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Einleitung. 


Die politifhe Geographie, die Lehre von den Staaten, deren Theilen und 
Kräften, und die politifche Ortskunde, ift nach hergebrachter Weiſe und nicht ohne tieferen 
Grund, namentlid in Rüdfiht auf die praftifchen Bmede, melde man dur ein Handbuch 
der Geographie zu erreihen wünſcht (dad Gewinnen eines fchnellen Ueberblicks behufs der 
Eelbitbelehrung oder des Unterrichts, fowie das Nadichlagen), nit ein wiſſenſchaftlich 
reines Objekt; fondern fie befteht aus in- und aneinander gefügten Theilen der phyſiſchen 
Geographie und der Statiftit. Während die erftere. nachdem fie dad Gefegmäßige in ih- 
rem allgemeinen Theile dargelegt hat, nun aud die ausführliche Belehrung über die un- 
veränderlichen Facta der Bodenplaftif, Hydrographie, des Klimas, der Flora, Fauna 
und Bevölkerung der einzelnen Erdftrihe in ihrem fpeciellen Theile abzuhandeln hätte, 
fielen die veränderlidhen Facta der Staatömerfwürdigkeiten, indbefondere die Dar- 
ftellung des gegenwärtigen Zuſtandes der Staatskräfte, — der Staatenfunde oder 
Staatszuſtandskunde (feither auch wohl Statiftil genannt) anheim. Dieſe poli- 
tiſche Geographie hat fih mit allen bevölferten Erdftrichen zu befaflen, fie mögen zu einem 
ruhenden ftaatlihen Organismus erwachſen fein oder nicht. Die eigentlihe Statijtit 
dagegen behandelt die Staatd-Grundmadht, Staatd-Eultur und Staatd-Drganifation der 
in vorgerüdten Stadien ihrer Entwidelung befindlichen ftaatlihen Organismen nad Bah- 
lenwerthen; und nicht bloß der äußerlihen Erfheinung nad fondern fie erforfcht fie auch 
in den Kräften, von denen diefe eine Wirkung ift, und in den Gefegen ihrer Wirkfamteit, 
erfabt alfo die Buftände der Gegenwart ald Wirkungen vergangener Urſachen (f. Fallati). 

Wegen der Erforfhung dieſes Caufalitätsverhältnifies kann die Statiftit nicht bei 
dem gegenmärtigen Buftande eined Staates ftehen bleiben, fondern hat eine organische 
Folge von Buftänden zu erforfchen und darzuftellen, wofür überall die ftetö beweifende 
Bahl der unentbehrlihe Factor bleibt. Diefe allmählig zur Selbftändigfeit heranreifende- 
und fi) Härende Wiſſenſchaft ift alfo zugleich ein weſentliches und umentbehrliches Glied 
in der großen Kette der für die Geographie, und auch für die Geſchichte, arbeitenden Wif- 
ſenſchaften, die alle die Geographie nähren und fördern, indem fie ſich felbft nähren und 
fördern. Außer mit den feinem Naturgefep unterliegenden Aenderungen des Territoriums, 
feinen Grenzen, feiner geographifhen Stellung und den von der Ratur gegebenen Pedin- 


gungen, fowie mit feiner Eintheilung, hat die Statiftif ſich auch mit den Colonien, ganz 
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befonderd aber mit dem Fließenden, dem eigentlihen Staatäleben, zu befchäfti- 
gen, in welchem beftimmte, gefegmäßige Grundlagen au erforfchen find; d. i. 

I. mit dem Volke, alfo mit der abfoluten und relativen Bevölkerung, oder mit 
der Gefammtzahl und der Bertheilung derfelben; mit der Bewegung der Bevölkerung, 
worunter man verftcht die Zu- oder Abnahme derfelben, ihre Geſetze und Urſachen, 
die Verdoppelungsperiode; dad Geburts. oder Mortalitätöverhältniß in Bezug auf die 
Befammtbevölterung, wie auf die verfchiedenen Altersklaſſen; das Bahlenverhältniß zwi- 
[hen beiden Geſchlechtern; ſowie die Einwanderung ; ferner die Stanımverfchiedenheit , die 
Ständeverfchiedenheit (d. 5. die der abgefchloffenen Klaffen der Geſellſchaft, welche in Be- 
zug auf ihre politifchen Verhältniffe im Staate ungleich geftellt find, oder die der Abthei- 
lungen der Bevölkerung nah ihren verfchiedenen Berufsklaffen) oder die Bevölterungs- 
Hafen, die Religionsverhältniffe, die ſtädtiſche und Land-Bevölkerung in ihrem VBerhält- 
niffe zu einander. 

I. Mit der Staats-Cultur, die entweder eine materielle oder eine gei- 
ftige ift. Die erftere befchäftigt fih mit Hervorbringung von rohen Naturftoffen, mit 
deren Ummandlung und Verarbeitung, und endlich mit der Verbreitung, dem Austaufche 
und der Herbeifhaffung der rohen und verarbeiteten Produkte, welche zur Erhaltung der 
Menſchen dienen oder ihnen als Material zu ihrer Arbeit, kurz zur Befriedigung ihrer 
Bedürfniffe nothwendig find. Demnach ift die materielle Eultur entweder A. eine phy- 
fifhe, melde die Naturprodukte erzeugt; oder B. eine technifche, melde ihnen eine 
andere Geſtalt giebt oder fie verarbeitet; oder C. fie beiteht im Handels betriebe, der die 
Waaren austaufcht und die Erzeugnifle herbeifchafft. 

A. Unter der phufifhen Cultur begreift man die Gewinnung der Produkte aus den 
drei Naturreihen und ihre Trennung von ihrer natürlihen Umgebung. 

a. Die Landwirtbihaft Diefe ift 1. Ackerbau oder Bodencultur. Den Bu- 
ftand dieſes wichtigiten Zweiges der materiellen Thätigkeit erkennt die Statiftit aus der 
Größe des culturfäbigen und mwirklich-cultivirten Aderlandes, fo wie aus dem Verhältniß 
des eigentlihen Aderbodend zu dem Gartenlande (das für Gemüfe-, Obft-, Weinbau ꝛc. 
beftimmt ift) und zum Weide- und Wiefelande. Sie giebt an: die durchſchnittliche Aus- 
faat nad Quantität und Werth, die Eintheilung des Aderlandes nad feiner Ertragsfä- 
bigfeit, die Vertheilung desfelben, die verfchiedenen Eigentbums- und Bewirtbihaftungs- 
formen (Lehngüter; Halb-, Beit-, Erbpächter; Selbſtbewirthſchaftung), die Theilbarkeit der 
Güter, den Grad von Ausbildung der Landmwirthihaft, und den Einfluß der Gefepgebung 
und Staatsverwaltung auf diefelbe ꝛc. Eie theilt in Bahlen mit: die Quantität der 
Hauptprodufte, ihren Werth, die Productionskoſten, das Verhältniß zum Bedarf des Lan- 
ded. 2. Viehzucht, gewöhnlich ein Nebenzweig ded vorigen, zur Erzeugung der thieri- 
ſchen Arbeitskräfte und des Düngerd, bie und da aber aud) ein felbftändiger Zweig. Die 
Bahl des alten und jungen Viehes, dad Verhältniß zur ganzen Bodenfläche und nament- 
lich zum Wiefen- und Weidenlande ift zu ermitteln; fowie die Anftalten zur Förderung 
diefed Zweiges, zur VBeredlung der Raflen ꝛc. zu nennen find. 

b. Die Forſtwirthſchaft und Jagd, erftere von großer Wichtigkeit: anzugeben 
ift die Größe des Wald-Areals, die Art der Waldwirthſchaft, welche Holzarten erzeugt 
werden und wie diefelben verwendet werden, mie groß der Ertrag des Ganzen und na- 
mentlich auch der fogenannten Waldprodukte ift (Theer, Pech, Harz, Terpentin, Ruß, Pott- 
aſche :c.). 

c. Die Fifherei, theild der Fang von Süßwaſſerfiſchen, theild der von Meeres- 
thieren (Kabliau-, Heringd-, Walfiſchfang, Robbenfhlag, Auſterfiſcherei 2c.). 
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d. Bergbau und Hüttenbetrieb. Dabei handelt es fih um die Angaben über 
die jährliche Ausbeute an Metallen und nupbaren Mineralien, über die Art ihrer Gemwin- 
nung. die Zahl der Werke zur Erzielung des Rohmateriald und der dadurch befhäftigten 
Arbeiter, den Grad der Ausbildung des Betriebes, die Förderungsmittel und Anftalten ıc., 
ganz befonders in Bezug auf die mwichtigften Produkte diefer Art: Eifen, Steinkohlen 
und Salz. 

B. Die tehnifhe Eultur oder die induftrielle Thätigkeit eines Volkes ift unleugbar 
bon dem mwefentlichften Einfluffe auf feine fociellen und politifchen Verhältniſſe, um fo mehr, 
als fi) an fie in der Regel eine entmwideltere Handelöthätigkeit ſchließt, welche in Folge 
des Verkehrs mit anderen Bölkern diefen Einfluß noch bedeutend verftärten muß. Die 
Wichtigkeit diefer Verhältniffe liegt darin, daß die gewerbliche und Fabrit-Thätigkeit eine 
fo große Anzahl von Menfhen beihäftigt, erhält und bereichert, und daß durch fie ein 
großer Theil des Rational-Einfommens geliefert wird. Es ift daher die Angabe der Zahl 
bon Individuen wichtig, melde duch die Hauptgewerbe ihre Beihäftigung finden, ihr 
Berhältniß zu den mit Gewinnung der Rohprodukte Beihäftigten, fo wie zu denen, welche 
die Waaren vertreiben; die Bahlen der Meifter und Gehülfen; und die Vertheilung der 
Gewerbtreibenden nad den verfhiedenen Steuerflaffen. In Betreff der Erzeugniffe felbft 
muß die Quantität derfelben und ihr Geldwerth angegeben werden. Es ift alfo ind Be- 
fondere Rüdficht zu nehmen auf die Verarbeitung von Flachs und Lein, auf die Wollen-, 
Baummollen- und Seidenmanufaktur, auf die Metall-, Leder, Bapier-, Glas- und Por- 
cellanfabritation, Buder- und Seifenfiederei, Tabadöfabritation, Bierbrauerei und Brannt- 
meinbrennerei,; wozu in einigen Rändern dann freilich noch einzelne Zweige hinzukommen, 
die fi zu befonderer Wichtigkeit entwidelt haben. Aber von Bedeutung, und namentlich 
behufs der Bergleihung der techniſchen mit der phyſiſchen Cultur, ift auch eine Angabe 
über die Bahl der in fämmtlichen Induftriegweigen befchäftigten Individuen, die Größe 
de8 darin angelegten Capitals, der Werth der Robftoffe, die Wertherhöhung, welche durch 
die Verarbeitung bemirkt wird, der Gefammtverdienft der Arbeiter und der reine Gewinn 
der Unternehmer. Endlich find Fortbildungs und Unterftügungs-Inftitute für die Ge- 
werbtreibenden zu erwähnen. 

C. Bon nicht geringerer Wichtigkeit ift der Handel. Derfelbe ift Binnenhandel oder 
inlãndiſcher; Aus- und Einfuhrhandel oder auswärtiger; Zwiſchen- oder Tranfitohandel ; 
entweder Rand- oder Waſſerverkehr, und zwar legterer duch Flußſchifffahrt, Küftenfchiff- 
fahrt oder Seefahrt bemerkitelligt. Bor Allem find dabei die Verkehrswege wichtig; die 
fhiffbaren Etröme und Kanäle, die Kunftftraßen und Eifenbahnen; ferner der Zuftand der 
Seehäfen, ihre Zahl, ihre Lage und alles, was zu ihrer Sicherung und Verbeflerung dient: 
fünftlihe Hafenbauten, Verbefferung des Fahrwaſſers, Leuchtthürme, Lootſenweſen ꝛc., fo 
wie auch die Schiffärhederei, der Schiffbau und das Frachtfuhrweſen. Dabei muß die 
Bahl der Schiffe angegeben werden, die Klaffen, die Größe und Tragfähigkeit der Schiffe, 
in weflen Handeldinterefie fie befhäftigt werden ıc. Auch die Anftalten zu Schug und 
Förderung des Verkehrs find von Wichtigkeit: die Handels-, nautifhen und Steuermanns- 
ſchulen, die Banken, Affecuranz-Anftalten, Börfe, Märkte und Meſſen, Handeld-Com- 
pagnieen, Handeldfammern, Handelögerichte, Confulate, das Boft- und Telegraphenweien ; 
endlich das Zollweſen, das fördernd oder hindernd auf den Verkehr wirkt, durch Schup- 
zölle, Differentialzölle, Ausfuhrprämien, Entrepots ıc. 

Die geiftige Eultur ift ebenfo Gegenftand eined Haupttheiled der Statiftif, und zwar 
einerfeitö die intellectwelle, andererfeitd die fittliche Eultur des Volkes. Man be- 
mißt die erftere nad den Anftalten, welche eingerichtet find, um die erlangte geiftige Bil- 
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dung Anderen zugänglich zu maden und um fie felbft mweiter zu entwideln. Man unter- 
fheidet a. Umterrichtd-Anftalten, und zwar zunähft Schulen. Die Bahl der Volts- 
oder Elementarfhulen, fowie die Zahl der von der Bildung durch diefelben Aus- 
geſchloſſenen und ihr Verhältniß zur gefammten Bevölkerung giebt die ſicherſte VBorftellung 
bon der Berbreitung der Bildung im Volke Im Zufammenhange damit ftehen die Se- 
minare zur Heranbildung von Elementarlehrern. Eine höhere Stufe nehmen die Mit- 
telſchulen ein, aud Stadt. oder Bürgerfchulen genannt, und die Sonntagdfchulen, 
welche der Schulbildung Erwachfener nachhelfen ; auch diefe find nach ihrer Zahl, Verthei- 
lung, nad der Menge ihrer Schüler und Lehrer zu betrachten. Die höheren Schulen find 
entweder Gymnaſien oder höhere Bürger- oder Realfhulen. Bon befonderer 
Richtigkeit find die Univerfitäten, melde in verfhiedenem Grade der Vollſtändigkeit 
(2 bis 5 Facultäten) conftituirt fein können, und bei denen es auf die Zahl der Lehrſtühle, 
der Studirenden, der Sammlungen und Unterrichtömittel 2c. ankommt. Daran fließen 
ſich höhere Lehranftalten für Fachwiſſenſchaften, akademiſche Bildungsanftalten für Theo- 
logen, Mediziner, Chirurgen, die Rechtsſchulen zc., fo wie die für einen beftimmten Lebend- 
beruf (die Aderbau-, Bergbau, Forft-Afademien, Kriegsſchulen, Navigationsſchulen zc.), 
deren zum Theil ſchon Erwähnung geihehen. — Hierher gehören ferner die Bildungd- 
Anftalten für die Künfte (alfo die Maler- und Bau-Akademien, die Confervatoired für 
Muſik ıc.). : 

b. Der Fortbildung der Wiſſenſchaft felbft dienen die Alademien und Gefell- 
ihaften der Biffenfhaften, welche wiſſenſchaftliche Werke hervorzubringen beab- 
fihtigen (Sammlungen von Abhandlungen) und Aufgaben zur Löfung ftellen. — In Ber- 
bindung mit den genannten Inftituten ift von Wichtigkeit: die Zahl der Buchdruckereien, 
der Steindrudereien, der Buch-, Kunft- und Mufifalien-Handlungen, die Zahl der perio- 
diſch ericheinenden Schriften, namentlich der Zeitungen 2c. Endlich ift Rüdficht zu nehmen 
auf die Bibliotheken, Lefevereine, auf Mufeen oder Sammlungen für wiſſenſchaftliche 
Bmede (naturhiſtoriſche, technologifche, ethnographiſche), wie für die verfchiedenen Künfte 
(Bemäldegalerien, arhäologiihe Sammlungen, Münz-Eabinete); die akademischen Infti- 
tute: Obfervatorien (aftronomifche, meteorologifche , magnetische), botanifche Gärten, ana- 
tomifhe Theater, phyſikaliſche Cabinete, hemifche Yaboratorien 2c.; und die Anftalten zur 
praftifhen Hebung, namentlich der Mediziner: Kliniken, Entbindungshäufer, Veterinär- 
oder Thierarznei-Anftalten zc. 

Bur Beurtheilung der fittlihen Eultur dient der Statiftif zunächſt die Religio- 
fität eines Volkes, und fie fudht einen Maßſtab für diefelbe in der Zahl der Kirchen und 
Bethäufer der verfhiedenen Religionsparteien, der Zahl der Geiftlihen, der Confeffions- 
ſchulen, der Zahl und Thätigkeit der Bibel- und Miffiondgefellipaften, der Vereine zur 
Unterftügung von Glaubensgenoſſen in der Mitte einer Bevölkerung bon anderer Con- 
feifton. Ferner ift in diefer Rüdfiht von Bedeutung die Sorge für dad Wohl des Näd- 
jten, welde ihren Ausdrud findet in den Wohlthätigkeitd-Anftalten und milden Stiftun- 
gen, nämlich der Armen- und Krankenhäufer, Spitäler für Alte, Blinden und Taubftum- 
men-Inftitute, Irren-, Raifen- und Findelhäufer, Kleinkinderfchulen, Anſtalten für fittlich- 
verwahrlofete Kinder, Vereine zur Beſſerung entlaffener Sträflinge, Mäßigkeitd-Vereine ꝛtc., 
alle in mwiefern fie duch Staatd- oder Kirchenmittel, durch Stiftungen oder durch Privat- 
wohlthätigkeit beftehen. Auch diejenigen Anftalten geben einen Mapftab ab, melde den 
Boltsgeihmad zu veredeln beftimmt find, und eine Bunahme der Mäßigkeit und Anftän- 
digkeit, eine Veredlung des Geſchmacks und der Lebensart beabfitigen (Theater, Volts- 
fefte, Spiele 2c.). — Im befonderen Betradht kommen die mit der Familie in Bezichung 
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ftehenden Erſcheinungen: das Verhältniß zwifchen den Bahlen der Unverheiratheten und 
der Berheiratheten, die Bahl der jährlihen Trauungen, die Zahl der auf eine Ehe kom- 
menden Kinder, dad Verhältniß der ehelichen Geburten zu den unehelichen zc., die durch- 
ſchnittliche Zahl der jährlihen Ehefheidungen, das Verhältniß der Selbftmorde, der Ber- 
brechen und die davon abhängende Zahl der Befängnifle. 

II. Der dritte Haupttheil ift die Darftellung des Stantd-Organismus, d. h. die An- 
ordnung und Verbindung der einzelnen Staatd-Elemente. In der Organifation unterfchei- 
den wir (mit Wappäus, dem ich hier folge) zmei Haupttheile: das Formelle. die Ber- 
faffung, und das Materielle, die Verwaltung. Unter Verfaffung verfteht man die 
Anordnung und Vertheilung der Regierungs ˖ Gewalten; fie ift in der Staatdform audge- 
fprohen. Man unterfcheidet 1. eine Vielherrihaft oder Republik, in welcher die höchſte 
Gewalt den Staatöbürgern indgefammt oder einem Theile derfelben zufteht; und diefe ift 
entweder eine demofratifche, wenn die Gefammtheit des Volkes diefe höchſte Gewalt aus- 
übt; oder eine ariftofratifhe, wenn Mitglieder eines beflimmten Kreifed von Staatöbür- 
gern fie in Händen haben, aus welcher die Gentralbehörden durch Wahl hervorgehen. — 
2. Die Einherrfhaft oder Monarchie (Erb- oder Wahlmonardhie), in melder die 
höchſte Gewalt von Einer Perfon ausgeübt wird, melde Herrfchaft entweder unum- 
ſchränkt, eine Autofratie ift, d. h. eine ſolche Monardie, in der der Wille ded Herrfcherd 
alleinige Quelle aller Gefeßgebung ift (in Europa nur noch das osmaniſche Reich); oder 
beſchränkt ift, fo daß dem Volke dur feine Vertreter eine Mitwirkung an der Gefeß- 
gebung und eine Controle der Verwaltung zufteht. Dabei unterfcheidet man wiederum: 
Monarchie mit landftändifcher Vertretung oder mit Repräfentativ-Vertretern; letztere ift 
die fogenannte conftitutionelle Monarchie. In erfterem Falle find die an der Ge- 
feßgebung Theilnehmenden Vertreter beftimmter Stände oder Corporationen, im zweiten 
Falle Vertreter der Gefammtheit des Volkes. Cine allgemeine Repräfentation des Volkes 
geſchieht durch die Neichsitände oder Parlamente, eine partielle durch die Provinzial- und 
Kreißftände zc. (Stände heißen im Allgemeinen die gefeglich conftituirten Organe der 
Volksintereſſen). Das rechtliche Verhältniß der oberften Regierungsgewalt und die Ver- 
bältniffe und Bedingungen des inneren Staatslebens werden feitgeftellt und regulirt durch 
die jogenannten Berfaffungen, aud GConftitutionen oder Charten genannt. — Die 
Staatsverwaltung oder dad Gouvernement, d. i. die Ausübung der Stantögemwalt 
als Leitung des gefeglichen Zuftandes zur Erhaltung und Entwidlung des Staatdlebens, 
geihieht duch die Organe, welche die öffentliden Yunctionen des Staatslebens verrid- 
ten, d. 5. die Behörden. Beſonders wichtig find: die höchſten oder die Gentral-Behörden 
des Staates, namentlich die Minifterien, das Cabinet, der Staatdrath u. f. w.; die Pro- 
vinzial- und Bolizei-VBerwaltung; die Verwaltung der Justiz (mobei von Wichtigkeit find 
die Geſetzbücher, Organifation der Gerichte, die Art der Verhandlung, die Etrafanftal- 
ten 2c.); die Finanz · Verwaltung (das Budget, Hauptquelle der Einnahmen, Hauptpoften 
der Ausgaben, Staatöfhuldenweien 2c.); die Kriegsverwaltung (Größe des Heeres und 
der Flotte, Organifation des Heered, Dienſtpflicht, Feitungen zc.). — In all den angege- 
benen Rüdfichten find auch die Colonialländer zu betrachten. 

Derſelbe Inhalt, welchen die Statiftit erfahrungsmäßig feitftellt, geht die Poli- 
tif, die Staatsfunft, ebenfonahe an, welche, diefer Erfahrung angemeſſen, die Staatsideen 
darftellt. — Bon nicht geringerer Wichtigkeit ift der Inhalt der Statiftit für die Wiffen- 
[haft der National-Delonomie, welche alle Erläuterung, fo wie alle Beweife der 
von ihr aufgeftellten Lehren nur der Statiftit entnehmen kann. — Endlich beansprucht die 
Erdkunde bedeutende und weientliche Theile der Statiftit ald ihr ebenfalls zugehörend. 
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Die Länder- und Stantenkunde verfährt in bergebrachter und, mie gefagt, 
noch nicht zu verwerfender Beife fo, daß fie nah Möglichkeit die geographifhen und 
ftaatlihen Individuen in Uebereinftimmung darftellt, indem fie die fpecielle phyſiſche Geo— 
graphie eines jeden derfelben ald Grundlage behandelt und vorausſchickt der Behandlung 
des Staatdzuftandes*), die eined Theild das der Statiftif entnommene Material von An- 
gaben und Gefepen, anderentheild die die Ortskenntniß betreffenden Angaben verlangt. 
So wird ein möglichſt abgerundetes Bild eined Landes und des dasfelbe dedenden Staa- 
tes, fo wie feiner Hülfsmittel und Kräfte nad ihrer natürlihen Begründung und Bedeu- 
tung erzielt, und eine wenngleich nicht ftreng methodifche und wiſſenſchaftliche, doch auch 
nicht unwiffenfchaftlihe und gewiß zugleih dem praktiſchen Zwecke entiprechende Darftel- 
lung zu Stande gebracht. Ein Auseinanderreißen von nahe Bufammengehörigem wird in 
diefer Weife allerdings auch nicht überall vermieden werden können, aber doch weniger 
gefhehen, ald wenn der fpecielle Theil der phyſiſchen Geographie für ſich behandelt und 
der politifhen Geographie dann allein die ftatiftifhen Angaben und die Topographie oder 
die Derterbefchreibung überlaffen werden. 


) Der Etaatözuftand ift Object der von Achenwall in der Mitte des vorigen Jahrhunderts unter dem 
Namen Statiftif begründeten und gunäcft von Schlöger weiter entwidelten Wiſſenſchaft. 


Europa. 


Begrenzung und Ausdehnung. Obwohl Europa ald einer der fünf Haupttheile 
des Feſtlandes betrachtet wird, fo ift ed doch nicht in demfelben Sinne ein losgetrennteß, 
felbftändiges Ganzes, wie die übrigen Erdtheile; vielmehr macht es erft mit dem öftlidh 
anliegeriden Afien zufammen ein Ganzes aus, als deſſen weſtlicher, halbinfelartiger Aus- 
läufer es erjcheint. So vollitändig es nah W. bin durch das atlantifhe Meer, nad) ©. 
bin dur das fchmalere Binnenmeer, mittelländifhes Meer genannt, abgegrenzt ift, fo 
mangelhaft ift, nad dem Gefagten, feine natürliche Begrenzung nad) Oſten hin. Man läßt 
das in der Meridian-Richtung ziehende Uralgebirge ald eine folde gelten, wenngleich Bo- 
denbildung, Klima, Vegetation und Belebung zu beiden Seiten diefed Gebirges nicht ald 
weſentlich verfhiedene erfcheinen. Mo fi im S. der Gebirgszug etwa in 49° n. Br. in 
der Ebene verläuft. kann man den Fleinen Embafluß ald Grenze annehmen, der parallel mit 
dem vom Südende des Ural zum Plateau des Uft-Uert gegen SEW. laufenden Hügelzuge 
zum cafpifhen Meere fließt. Im SD. läßt man paffend die Küfte des cafpiihen Mecred 
und dad Kaulafusgebirge ald Grenze gelten, wenngleich darin eine anſehnliche Etrede des 
Steppengebieted in der caſpiſchen Depreffion und unverfennbaren afiatifhen Typus tra- 
gende ethnographifche Glieder zu dem europäifchen Gebiete gefchlagen werden. — Dem- 
nad reiht Europa vom äußerften weitlihen Punkte dur etwa 69 Längengrade bis 
zum 77, Grade öftl. 2. dv. Ferro. Vom nördlidften Punkte, der normwegifchen Inſel 
Mageröde unter 710 11’40"n. Br. und 43 30’ öſtl. 2. ift das Cap Tarifa an der Eüd- 
fpige Spaniens unter 35° 59’57” n. Br. und 12° 1’ öftl. 2. etwa 35% Breiten- 
grade entfernt. Innerhalb diched Bereiches greifen tief einfhneidende Meerbufen und 
Binnenmeere in die Länderfläche hinein und geben diefem Heinften Erdtheile die verhält- 
nißmäßig längfte Küften-Entwidlung, von 4300 M.; die Fläche diefer Meere verhält ſich 
zu der des Feitlandes von Europa, wie 5:15 (f. Th. I. p. 72 und 77): 

Europa = 182.200 Q.M. 
Bufenartige Mecre und Binnen-Meere = 51.000 Q.M. 

Im DOften ift Europa am breiteften, nämlich vom cafpifhen Meere bis zur Waigatſch- 
Straße 360 g. M.; nah W. hin verfhmälert es fih immer mehr; bei der mittleren Ein- 
fhnürung zwifchen der Oder-Mündung und dem Meerbufen von Trieft hat es eine Breite 
bon 125 9. M. Die größte Ausdehnung, vom Cap ©. Vicente in Portugal, unter 37° 
3’ n. Br. und 5° 40’ öftl. L. bis zum kariſchen Golfe, beträgt 750 9. M.; die von N. 
nah S., vom Nord-Cap bis zum Cap Matapan an Morea, unter 36° 22'556” n. Br. 
und 40° 5’ 53” öſtl. &., mißt 520 g. M.; die von W. nad D., vom Gap S. Mathieu 
an der Küfte der Bretagne, unter 48° 19° 51” n. Br. und 12° 53’ öftl. 2. bis zum Süd— 
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ende des Ural in 45° 50’n. Br. und 77° 5' öſtl. &., beträgt 630 g. M. — Abge- 
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fehen von den Bliedern, enthält der continentale Stamm des Ganzen, nämlid 
127.800 Q.-M.; er wird etwa umfchrieben durd Linien von der innerften Ede des vis 
cayifhen Bufens zum Südende des farifchen Bufend und zum Nordende des caſpiſchen 
Meered, fo wie von diefem nah R., und ftellt ein am cafpifchen Meere rechtwinkliges 
Dreied dar. % oder 54.400 D.-M. tommen auf die Glieder. Diefe find theils Halbin- 
feln (44.050 Q.M.), theild Infeln (10.375), wie fie Th. I. p. 74 und 75 aufge 
führt find 

In diefer reihlihen Berfpaltung des Feftlandes und der Smifchenlagerung von Bin- 
nenmeeren haben mir den Grund zu fuchen für die innige wechfeljeitige Berührung und 
Durchdringung der Völker-Elemente dieſes Erdtheiled, aus welcher die zeitige Gefittung 
und der hohe Eulturgrad hervorgegangen find, den diefelben erreicht Haben und mit dem 
ihnen die Eultivirung und Beherrſchung der übrigen Erdtheile zugensiefen zu fein fcheint, 
Der Ausgang diefer von dem natürlich Gegebenen ſich befreienden und die Natur beberr- 
ſchenden Richtungen fand eben dort ftatt, mo die Berfpaltung des Feftlandes ihr Maximum 
bat, nämlid an den Küften des griechiſchen Archipels. 

Alcerestheile. Bon den Meerestheilen mögen bier genannt werden: I. Im 
nördl. Eiömeere 1. dad Farifche Meer, zu welchem nad Dften bin führt die Bai- 
gatfch- oder jugorskiſche Straße, zwifchen der Waigatſch ˖ Inſel und dem Feſtlande; 
die Farifhe Straße oder eiferne Pforte, zwiſchen der Waigatfh-Injel und No- 
maja-Semlja; Matofhlin-Schar (d. i. Straße) zwifchen beiden Theilen Nowaja- 
Semljad. 2. Die Tſcheskaja-Bai, öftl. von Kanin, füdl. von der Infel Kalguef. 
3. Das weiße Meer, welches zwiſchen Kanin-Noß und dem Smwätoi-Noß (heil. Bor- 
gebirge) nad ©. eindringt; in demfelben liegt an der D.-Seite die Dmina- Bucht, im 
©. die Onega - Bucht, im W. die Kandalaffha-Budht. 4. Das lappländiſche 
Meer, zu beiden Seiten des N.-Caps; unter den Fjorden an der N.-Küfte ift der Bor- 
fanger-#, unter denen an der W.-Geite von Finnmarken der Waranger - F. der be 
deutendite. 

II. Im atlantifchen Oceane: die Nordfee oder dad deutfhe M. Im derielben 
unterfhpeidet man das norwegische Meer oder die ffandinavifche See, mit zahlreichen, 
tief eingreifenden Buchten an der Küfte Norwegens; das Stagerrad, zwiſchen Nor- 
wegen und Jütland, um Cap Lindesnäs (57 56° n. Br. und 24° 43 öftL %.); das 
Kattegat, zwifchen Jütland und Schweden, um dad Cap Skagen (57° 44’ n. Br. und 
28° 16’ öftl. EC). Aus diefem führt der Sund (Dere-Sund), 9 M. lang und zwiſchen 
Helfinborg umd Kronburg an der ſchmalſten Stelle 11.570 %. breit, im Often der Infel 
Seeland, — der große Belt, zwifchen Seeland und Fünen — der nod) engere kleine 
Belt zwifchen Fünen und Iütland zur Oftfee oder dem baltifhen Meere. Dieſes 
reicht mit feinem nördlichiten Bufen, dem bothniſchen, faft bis zum 66" n. Br., und 
ift durch die Gruppe der Alands-Infeln von der eigentlihen Oftfee getrennt; von diefen 
aus fchneidet der finnifche Meerbufen nah Oſten hinein, wo er mitder Kronftädter- 
Bucht endet. Die ſchwediſche und finnifhe Küfte umfäumen unzählige kleine Klippen-In- 
feln, fogenannte Stären (fpr. Schären); und wo die der gegemüberliegenden Küften bei 
den Alands-Infeln einander am nähften fommen, führt die Qvarken- Straße zwiſchen 
ihnen hindurch. Die Infeln Defel und Dagö oder Dagden liegen vor dem Riga’ ſchen 
Meerb., der hinter der N.-Spipe von Curland, Cap Domesneß (57° 54' 39” n. Br. und 
40° 16° 22” öftl. L), einfchneidet. Weiter nad ©. folgt die Danziger Bucht, gegen 
NW. durh die Halbinfel Hela gefhloffen; die Sminemünder- Bucht, die füdlichfte 
Einbiegung der Küfte; die Rügenfhe oder Greifswalder Bucht oder Bodden, 
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durch die ſchmale Meereöftrage Bellen gegen NW. mit der See verbunden; die Lü- 
beder Bucht; der Bufen von Schleswig, im W. der Infel Femern. An der DOftfeite 
bon Schweden trennt der calmarifche Sund die Inſel Deland vom Reftlande. — In 
der Rordfee ift weiter zu erwähnen: die Hamburger Bucht, vor der Elbe und Wefer, 
der Iahde-Bufen, der Dollart, die Buyder-See, durd die vorgelagerte Reihe der 
niedrigen, mit dem Tegel (fpr. Teffel) beginnenden Nordfee-Infeln halb gefchloffen. Lep- 
tere dringt mit dem ®, zu welchem die Straße Pampus führt, nah W. vor. — Auf 
der Weftieite hat die Nordfee an der fchottifchen Küfte den Murray-Rrith, mit dem 
®reat-Blen tief einfehneidend; den Firth oder Frith of Forth; an der Hüfte von 
England den Bafh-Bufer und die Themie- Mündung. Die Straße von Ealais, 
Bas de Galaid an der fehmalften Stelle genannt, oder von Dover, 5%, M. breit, 
führt in den Canal (ka Manche oder Engliih Channel). Diefer bildet an der N.-Küfte 
Frankreichs den Golf von St. Michel oder den normannifcden Bufen, weitlih vom 
Cap la Hogue an der Halbinfel Cotentin. 

Die Halbinfel Cornwall ſcheidet vom Canal den nördlich davon in England tief hin- 
eingreifenden Canal von Briftol oder den falfhen Canal. Noch weiter nördlich 
führt vom atlantifhen Meere der St. Georgs-Ganal zwifhen Wales und Irland in 
die irifche See; er bildet an der Seite von Wales die Cardigan-Bai, und nördlich 
von diefer trennt die Menai- Straße die Infel Anglefean von Waled. Die irifhe See 
bildet an der Dftfeite die Morecombe- und die Solwah -Bai, an der weſtlichen die 
Baien von Dublin, Dundalk und Belfaft; derNord- Canal führt zwifchen Irland 
und Schottland zum atlantifhen Meere hinaus; bier ift der Frith of Clyde tief in 
die ſchottiſche Küfte eingefchnitten. Der Minſh oder dad caledonifhe Meer trennt 
die äußern Hebriden von Schottland, wie die Pentland-Straße im N. die Orfney- 
Anfeln oder Ortaden. — An der R.- und W.-Küfte Irlands find tief eingefchnitten der 
Foyle-Smwilly-See (Lough d. i. lacus); die Donegal- Balway-, Shannon- 
Bai u. ſ. w. — Zwiſchen der B.-Küfte Frankreihd und der N.-Küfte Spaniens breitet ſich 
der viscayifche oder aquitaniſche Bufen aus, deflen inneriter Theil auch der Golf 
bon Gascogne beißt. An der W.-Seite der Pprenäen-Halbinfel findet ih außer Kleinen 
Baien, wie die von Coruna, Vigo, Liffaben, Setuval, nur eine bedeutendere, die von Ca- 
di z. 8wiſchen Cap Trafalgar und Cap Epartel führt dann die Straße von Gibraltar 
(dad unter 36° 6’ 42” n. Br. und 129 19° 58” öftl. &. liegt), 7 M. lang und au der 
fhmalften Stelle 1”, g. M. breit in dad mittelländifhe Meer (M. Mediterraneo 
oder Intorno d. t. inneres Meer), 515 M. lang und bis 240 M. br. 

II. Das mittelländifche Meer hat in feinem 15.500 D.-M. umfaffenden Beftbeden, 
das bis an die Küfte von Sicilien reiht (f. Th. I. p. 448), an der Küfte Spaniens die 
Bai von Almeria und den Golf von Balencia; an der Südküſte Frankreihs den 
gionbufen (Golfe du Lion), zwiſchen dem nordöftlihen Cap Spaniens, dem CapCreuz 
(fpr. Ere-us) und den byerifchen Infeln; an der Küfte von Sardinien den Meerbufen von 
Genua oder das liguriſche Meer (Mare ligustico), an deflen Dftküfte die Heinen 
Baien von Rapallo und Spezia liegen. 8wiſchen Italien und den großen Infeln im ®. 
und S®. breitet ih das toscanifhe oder tyrrheniſche Meer (Mare Tırreno) aus, 
mit den Heineren Baien von Baäta, Neapel, Salerno, ©. Eufemia, Gioja. 
Sicilien wird durch den Faro di Meſſina abgetrennt, 4 M. lang. Eorfica und Ear- 
dinien werden dur die 2% M. breite Bonifacio-Straße von einander geſchieden. 

Das öftlihe, 24.700 Q.M. umfaflende Beden des Mittelmeered ift mannidfalti- 
ger gebildet. In dem zwiſchen Sicilien und Griehenland liegenden ionifhen Meere 
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greift der Meerbufen von Tarent (di Taranto) tief in die Südküfte Italiend und fpaltet 
dasſelbe, fo daß die calabrifhe und apulifche Halbinfel entftehen. Die Straße von 
Dtrantd führt nah R. ind adriatifhe Meer, etwa 120 M. lang und im Mittel 
25 M. breit, etwa halb fo groß mie die italienifhe Halbinfel. An feiner W.-Seite liegt 
der Golf von Manfredonia; dad R.-Ende bilden der Golf von Benedig und der 
bon Trieſt; durd die Halbinfel Iftrien ift von leßterem getrennt der Quarnero-Bu- 
fen (fpr. Karnero, von Kärnthen), welder bis Fiume (45° 19’ 39” n. Br. und 36° 6’ 
21” öftl. 2.) einfchneidet; in ihm liegen die beiden nördlichften dalmatifchen Infeln Beglia 
und Eherfo, leßtere durch den Canal von Farafina, erftere dur den morlachiſchen 
oder Gebirgscanal vom Feftlande, die eine von der anderen dur den Duarnero- 
Canal getrennt. — Auch die im ionifhen Meere, längs der Küfte liegenden ionifchen 
Infeln find durch Eanäle, die nach den Injeln benannt find... vom Feftlande getrennt. 
Oeſtlich von demfelben greift der etwa 2 M. breite Bufen von Arta, zu welchem der 
nur 1000 $. breite Canal von Prepvefa führt, fait 6 M. weit nad Dft ind Land. 
Deftlih don der Infel Kephalonia liegt der Bufen von Patras (Patrasso); aus ihm 
führt nad DOften die faum 1 M. breite Straße von Lepanto oder die der Kleinen Dar- 
danellen in den fat 17 M. weit nah Oft vordringenden Bufen von Korinth oder von 
Lepanto, welder den Peloponnes oder die Halbinfel Morea faft ganz vom Feftlande 
loßtrennt. An der SW.Seite der legteren bildet dad Meer den Bufen von Arkadia, 
an der Südfeite die von Koron und von Kolokythia, zwiſchen denen die Halbinfel 
mit dem Cap Matapan (36° 22°58”n. Br. und 40° 853” öſtl. 2.) vorfpringt. — 
Kördlih von Candia trennt das ägäifche Meer oder der griehifhe Archipelagus 
Griehenland von Klein-Afien ; in ihm liegt mweftlich die Gruppe der Kykladen, öſtlich an 
der Küfte Klein-Afiens die der Eporaden. Er bildet an der Dftfeite Moreas den Golf von 
Rauplia oder Rapoli; duch die Halbinfel von Nauplia davon getrennt den Golf 
bon Aegina, der fid bid 1 M. Abitand dem Bufen von Korinth nähert, den Golf von 
Regroponte, zwifhen Cap Colonna und der Südfpike von Euböa oder Negroponte, 
Cap Mantalo. Er geht in den Euripud oder den Canal von Negroponte, zwiſchen dic- 
fer Infel und dem Feftlande, über, der bei der Stadt Negroponte überbrüdt ift; an ihn 
fließt fich der diefelbe Richtung verfolgende Bufen von Talanta an und an diefen der 
Meerbufen von Beitun oder Lamia. Nördlich fchneidet im W. der halcidifhen Halb- 
infel der Bufen von Salonifhi tief zwiſchen Theffalien und Macedonien ein. Die Bu- 
fen von Hagiad Manas und von Monte Santo fheiden die drei ſchmalen Halb- 
infeln des chalcidiſchen Cherſonnes von einander. Deftlih von dem lepteren liegt der 
Bolf von Gonteffa oder Orphano. Die nordöftlichfte Ede des ägälihen Meeres bil- 
det den Bufen von Saros, nah RD. einfchneidend, nördlich von der Halbinfel von 
Ballipoli oder von dem thraciihen Cherfonned. Diejer fheidet den Bufen von der Straße 
der Dardanellen oder von Ballipoli (Hellespont), die 10 M. lang, am Eingange zivi- 
fen den beiden Forts der neuen Dardanellen etwas über ’; M. breit, weiter nah O. 
bei den Dardanellenfclöffern aber nur 5300 #. breit ift. Sie führt in dad Marmora- 
Meer (Propontid), das 30 M. lang, in der Mitte etwa 10 M. breit ift; und aus diejem 
leitet die Straße von Konftantinopel oder der thracifhe Bosphorus, IM. 
lang und '/, bis %, M. breit, nah RD. ind Schwarze Meer (Pontus Euginus). An 
der R.Seite deöfelben verbindet e8 die Straße von Jenikale oder von Kertſch oder 
Kaffa (tummerifher Bosphorus), 5 M. lang und I M. breit, zwiſchen der Krim oder 
taurifchen Halbinfel und dem Feftlande, mit dem rings abgeſchloſſenen aſoffſchen Meere 
(Palus Maeotis). Der Theil des afofffhen Meeres, welcher öftlih nahe der Krim liegt, 
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beißt dad Faule Meer (Gniloje More); es ift durd die fchmale Landzunge von Ara- 
batt (Arabatsskaja Kossa), um melde im N. die enge Straße von Jenitſchi herum- 
führt, vum afofffchen Meere getrennt. Weſtlich von der Krim beißt der nördliche Buſen 
im Schwarzen Meere dad Todte Meer; es kommt dem faulen Meere bis auf 1%, M. 
Abftand nahe, bleibt aber durch die ſchmale Landenge von Perekop davon getrennt. An 
der B-Seite ded Schwarzen Meeres dringt der Bufen von Odeffa ein. 

Der continentale Stamm. Der continentale Stamm Europas zerfällt naturge- 
mäß in zwei Theile, in einen nordöftlichen flachen und einen ſüdweſtlichen hohen. Repterer 
ift indeh niht eine zufammenbängende Hochlands · oder Plateau-Bildung, wie fie Afien 
und Afeifa aufweifen, fonderh ein mannigfaltiges Gebirgsland mit wenig ausgedehnten 
Hodebenen, oder vielmehr im Ganzen eine almählig anfteigende Hochebene, auf welche 
reichliche Gebirgspartien aufgefcht find, fo daß die Hochebene felbft nur in geringen Er- 
ftredungen unbededt bleibt und zu Tage fommt. Die aufgefepten Gebirge haben vorherr- 
ſchend die Rihtung SW. — ND. und AB. — ED., fo dab ſich für das gefammte Gebirgs- 
land im Ganzen eine mweitöftliche Längsachfe ergiebt. In Betreff der Gipfel-Erhebungen 
findet fi nit eine Region, welche alle übrigen meit übertrifft: Mannigfaltigteit und 
Ausgleihung it auch in der Bodenbildung, wie in allen phyſikaliſchen Berhältniffen Eu- 
ropas, ein unterfcheidender Grundzug diefes Erdtheiles. 

Die Halbinfeln und Infeln Europas f. Th. I. p. 74. 75. 

Nördlicher Landrücken. Das große, zufammenhangende Tiefland hat 102.440 
DM. (ſ. Th. I. p. 95), der gebirgige ED. des continentalen Stammes 25.360 Q.-M., 

fo daß fi beide verhalten wie 22:7. Das von Dft nach Weit allmählig (von 300 M. 
Breite abnehmend) ſchmaler werdende Tiefland hat in feiner größten, meftöftlichen Aus- 
dehnung 500 M. Erftredung, und wird auf feiner öftlihen und ſüdlichen, refp. füdmeft- 
lichen Seite begrengt durch den Ural, den Kaufajus, die Karpathen, Sudeten, Harz ꝛc.; 
ah R. hin ift ed offen. Man bat dasfelbe auch wohl in die weſtlich von der Weichſel 
jelegene germanifche und die öftli von der Weichfel fih ausdehnende farmatifche 
‚iefebene unterfdieden. Naturgemäß zerfällt fie in Abfchnitte, die im Allgemeinen von 
Ye nach Weft gehende Linien von einander fheiden. Die erfte diefer Linien wird be- 
ichnet duch eine Boden-Anfchwellung, welche vom Ural aus läuft und die Waſſerſcheide 
vifchen dem arktifhen Meere und dem cafpifchen Beden bildet; diefelbe ift freilich zu- 
ihft am Ural fo wenig hervortretend, daß hier Petſchora und Kama in Wafler-Berbin- 
ıng fteben, wird aber weiter nah W. im Waldai-PBlateau oderdem Wolchonskhy- 
alde bei der BWolgaquelle bis 660 $. b. und in dem Plateau von Osmäna, 
lich von Pinst, 880 Par. F. h. Diefer mellige, 3- bis 4000 F. h. flache Rüden, Uwal 
er Umwalli (alaunifhe Höhen) genannt (das türfifhe Wort Ural heißt Gürtel, Umal 
g damit verwandt fein), ift mit dichtem Nadelholzwalde bededt und auf ihm liegen die 
Idreichften Gouvernements Rußlands, in denen bis °, und des Areald mit Wald 
ect ift; fein Anjteigen ift übrigens fo gering und allmählig, daß eine Höhe nirgend 
Htlich iſt. Dasfelbe gilt von einem Theil des Ural, indem derielbe nur 2- bis 3000 
Döhe erreicht; der Hebergang durch freundliche Vorberge aus der Ebene zum Gebirge 
in ganz unmerfliher. Der Umal reiht bid unfern Wologda zur Quellgegend der Eu- 
a, bei dem weißen und kubinskiſchen See. Dort wird er durd tiefe Einfen- 
jen unterbroden, findet dann bei den Quellen der Düna und Wolga in den Baldai- 
n feine Fortfepung, und trifft weiter weftlih auf den Rjemen. Bon bier an bleibt er 
baltifchen Meere nahe (deshalb uraliſch baltifher Randrüden genannt), deffen 
he Küfte er nah ®. hin begleitet, ohne aber bis zu derfelben heranzutreten; er führt 
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nad den Ländern, die er durchzieht, den Namen: lithauiſcher, preußifcher, pommerfcher, 
medienburgiicher, holfteiner Yandrüden, und ift bier faft überall auf feiner Fläche durch 
zahllofe größere und Fleinere Seen ausgezeichnet, welche bie und da aud einem Kleinen 
Flufle den Urfprung geben. Die großen nah R. mündenden Ströme Riemen, Weichſel 
und Dder durchbrechen ihn in Querfurden, und an diefen Stellen wird duch die hohen 
Uferränder vorzüglich deutlih, daß er eine Bodenanfchmellung , aber freilich ohne feftere 
Unterlage anftehenden Gefteines ift. Die Ränder des Njemen an der Durchbruchſtelle find 
an 100 F. h, die der Weichfel oft über 150 F, die der Oder öfter 3- bis 400 F. Schon 
auf der öftlichen preußifhen Höhe erheben fih Kuppen bis gegen 600 F, aber meftlich 
bon der Weichfel fteigt der Rüden im SW. von Danzig in der Schönberger Berg- 
gruppe am bedeutendften auf, indem dort der Thurmberg bei Schönberg, zwiſchen 
Danzig und Behrendt, fih zu 1026 P. F. erhebt und die Gegend wirklichen Gebirgs- 
Charakter annimmt. Nah W. reicht diefer Landrüden bis gegen die Elb-Mündung, deren 
rechtes Ufer unterhalb Altonas ebenfalls mit fteilen Rändern zum Fluſſe abfällt. 


Sudlicher Fandrücen. Die zweite oftweftlihe Trennungslinie, welche das 
große Tiefland durchſchneidet, ift eine andere Boden-Anichmwellung, welche am füdlichen 
Ural beginnt. Bwifchen dem cafpifhen Meere und der Wolga zieht von Uralst und Oren- 
burg nah Saratoff der Obtfhji-Syrt (d. h. Gemeingebirge), welcher das cafpifche 
Steppenland von dem nördlicher gelegenen Eulturlande trennt. Seine Fortfekung weſtlich 
von der Wolga ift eine breite Fläche, melde mit einem 500 F. h. Hügelzuge an der 
Bolga im Often endet, die von Kamyſchin bis Sarepta an ihm entlang fließt, fodaß ihr 
rechtes Ufer auf diefer Strede ein hohes und fteiles ift, während fich hinter dem flachen, 
linten die endlofen Salzfteppen nad Oſten erftreden. Diefe im Dften breite Wolga- 
Höhe wird weiter im W. ald donifhe Landhöhe immer ſchmaler, hat aber dort auf 
ihrer Granit-Unterlage eine hinreichend dide Aderkrume, um eine anfehnliche Bodencultur 
zu erlauben, die namentlich noch mweftlicer in der ulrainifhen Landhöhe zu Bedeu- 
tung und Wichtigkeit gelangt ift. Die Fortfegung, auf einer Unterlage von tertiärem 
Kalte, ift die podolifhe Steppe, mit Hügeln überfäet, deren bedeutendite, die nie- 
doborskiſchen, ſich bis zum Dnepr ziehen. Diefer uraliſch-karpathiſche Yand- 
rüden, welder fih von bier an mit feinem füdlichen Rande an die Mittelgebirgsland- 
haften Eentral-Europas, und zwar zunächſt in diefer füdlichen Gegend an die Karpa- 
then, anlehnt, während öftliher N.- und S.-Rand frei waren, wird ebenfalld von großen 
Strömen in Querfurhen durhbroden und giebt dem Don, Donez, Duepr in gleicher 
Weiſe eine ähnliche Geſtalt des Flußlaufes, wie ed mit MWeichfel und Oder der Fall ift. 
Der Dnepr namentlih bat in der Ukraine ein tiefed Felfenbett, bie und da Ufer von 
250 8. Höhe, und an den 13 Porogi genannten Stromfchnellen muß er plöglic in fei- 
nem Bette eintretende Felfenftufen hinabfließen. Noch weftliher, am Bug, der in die 
Weichſel geht, folgt die wolhyniſche Steppe, eben und waldlos, rei an Sümpfen. 
Diefelbe Richtung, weiter nah NW. verfolgt, führt zum galiziſchen und polniſchen 
Landrüden, und auf der linken Seite der Weichfel, zwiſchen San-Mündung und Pilica, 
zu der aus fünf gegen SO. ziehenden Ketten beftehenden Berggruppe von Sandomierz 
oder der Lyſa Bora, welde im St. Catharinenberge fait 2000 3. Höhe erreidtt. 
An der Oder folgen dann die 1070 8. h. Tarnomwiker-Höhen, öftlid von Kofel; die 
960 8. h. Trebniger-Höhen, nördlihd von Breslau; die Höhen von Sorau und 
®rüneberg; der bid 690 F. h. Fläming, der fahle Rüden im R. und NO. von 
Wittenberg an der Elbe; und endlich — in der Verlängerung derfelben bis hierher ver- 
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folgten Richtung — die bis 330 8. b. Lüneburger Haide, zwiſchen Aller, Elbe und 
Elmenau. Sie mag ald mweftlicher Ausläufer diefed Landrüdend gelten. 

8 wiſchen beiden Landrüden bezeichnet gleihfam die tieffte Rinne, von den gegen- 
einander geneigten fhiefen Ebenen gebildet, die Reihe von Sümpfen, von den Rofitno- 
Moräften bis nad) Holland hinein, welche Th. I. p. 417 genannt find. 

Tiefebene im Nordoften. Die Ebene nördlid vom Umalli ift mit Wald, und 
unermeßliche Streden find mit Sträuchern bededt, zwifchen welche große Tundraflähen 
bineingreifen; aber nördlid von 68 Br. gewahrt das Auge nichts Anderes mehr, ald 
Moorflähen und während des größten Zheiles des Jahres beeif'te Sümpfe. -— Die 
Ebene zwifchen beiden Landrüden, im DOften der Rofitno-Moräfte, befteht aus weiten, 
fruchtbaren Ebenen, das Land des ruffiihen Aderbaued und, im nördlichen Theile, der 
ruffifhen Induftrie. — Südlih vom füdlihen Landrüden breiten ſich die fruchtbaren 
Zieffteppen nördlid vom Schwarzen Meere aus, wie die nogaifche, und die öde- 
ren, waflerarmen im Often, namentlih die afofffhe, fubanfde, fumanifde, 
aſtracha niſche und uralifche, die den größten Theil des Iahres hindurch Sand ⸗ 
mwüften ähnlich find. 

Der füdmeftliche gebirgige Theil des continentalen Stammes umfdließt einige Flach - 
länder, nämlich die 2000 Q.-M. großen Donaubeden: das I D.-M. große Tullner- 
Becken um die Stadt Tulln, bis zum Kahlenberge; das Wiener-Beden, 42 D..M, 
defien nördlicher Theil Mark feld heißt; die Fleine ungarifhe Ebene, mit der 
12 M. Ig. Infel Schütt, dem Neufiedler-See und dem Hanfag-Moor, etwa 300 D.-M. 
groß; die große ungarifhe Ebene, 1700 Q-M., eine echte Steppe, wie die afia- 
tifchen; indeß find wenigitend 1000 Q.M. fruchtbares und höchſt ergiebiged Aderland, 
120 Q.M. zwiſchen Theiß und Siebenbürgen find Sumpf und Flugſand, und den größ- 
ten Theil ded übrigen Raumes erfüllen zwei ungeheure Steppen, zwifhen Donau und 
Theiß, und zwifchen Theiß und Siebenbürgen. Mit diefer großen Ebene ftehen in Ber- 
bindung: die Fläche am rechten Donau-Ufer, welche fih ſüdlich längs des Plattenfees bin- 
zieht; die meilenbreite Thalebene der Drau, melde fi zungenförmig in die Alpen 
bineinerftredt; und die flavonifhe&bene, die mit der Thalebene der Save einen Bar- 
ten von 65 Q.-M. bildet. Außer diefem Donau-Beden ift dad Rheinbecken zwiſchen 
Bafel und Mainz, eine 160 Q.-M. große, langgeftredte, aber ſchmale Ebene zu nennen. 

Tiefebenen Europas. Auch an den Rändern des zufammenhängenden Gebirgs 
landes Mittel-Europas liegen Ebenen: das gegen 600 D.-M. umfaflende wlachiſche 
Tiefland oder dad der unteren Donau; dad über 400 Q.M. große Tiefland des 
Bo oder dad lombardifh-venetianifhe, dad 200 Q.-M. große Ziefland der 
Provence oder das der unteren Rhone; die 4900 Q.M. umfaffenden franzöfifhen 
Tiefländer, im W. des gebirgigen Frankreichs; und das holländifche Ziefland oder 
das Mündungsland von Rhein und Schelde. 

Das Echirgsdreieck. Sehen wir von diefen äußeren Flachländern ab, fo bleibt 
uns das zufammenhängende hohe Mittel-Europa übrig, das ſich im Allgemeinen umfcrei- 
ben läßt dur: eine Linie von der Garonnequelle bi zur Rhein-Mündung, melde indeh 
feine gerade, fondern wegen ded nah W. vortretenden und an anderer Stelle nah Oſt zu- 
rüdtretenden Gebirgslandes eine wellenförmige ift; eine Linie von der Garonnequelle 
längs des Südrandes des Alpenfyitems und des Karpathenfyftems zur Donau-Mündung ; 
eine Linie von der Rhein Mündung zur Injeftr-Mündung. Diefe drei Linien bilden ein 
an der Rhein-Mündung rechtwinkliges Dreied, deffen rechter Winkel indeß vom Flachlande 
eingenommen wird, und deſſen öftlide Spipe fehlt, indem ſich dort beide Seiten erft in- 


16 Ginleitung. — Guropa. 


nerhalb ded Schwarzen Meeres fchneiden. Dieſes ſüdweſtliche Gebirgädreied um- 
fließt demnach die erhobenen Theile Mittel-Europas. 

Hoch- und Mittelgebirge. Innerhalb des fo umfchriebenen Bereiches haben 
wir im mittleren Theile feiner Südfeite das Syſtem der am höchften erhobenen Gebirge, 
in feiner Gefammtheit die Alpen genannt, 2088 D.-M. bededend (nah dem fardin, 
General-Duart.-M.-Stabe; nad Berehnung Anderer 4500, aud 4800); und vom äu- 
Berften SW.- bis zum äußerften Nordoft-Ende 205 M. weit längs des äußeren Ran- 
des, 150 g. M. weit längs des inneren Randes fich erftredend, bei einer Breite von 
20 M. zwifhen Genf und Ivrea, von 23 M. zwiſchen Baflano und Innöbrud, von 
40 M. zwiihen Linz und Trieſt. Die Alpen im engeren Sinne, nad Dften etwa bis 
Laibad und Gräß reichend, find 112 M. lang, im Meridiane ded Comerfeed 22'/, bis 
30 M. breit, und bededen nah A. v. Humboldt Berehnung eine Grundflähe von 
1512 D.-.M. 

Deftlih vom Alpenfyftem , durch die ungarifchen Ebenen davon getrennt, breitet ſich 
das karpathiſche Syftem von Mittelgebirgen (f. Th. I. p. 103) aus, in einem Halb- 
freife von der Donau oberhalb Wiens bid zum wlahifhen Tiefland, wo es dem Hämus- 
Syiteme nahe fommt, 220 g. M. weit hinziehend, 10 bis 50 M. breit, die Tiefländer 
an der Donau umkränzend, und einen Flächenraum von 4360 Q.M. bededend. Die 
Donau fcheidet ed im SW. von den öftlihen Alpen. 

Rördlich vom Alpenfyfteme liegt das Syſtem der deutfhen Mittelgebirge, 
nad R. bis zum germaniſchen Zieflande reihend: eine dorthin ſich ſenkende fchiefe Ebene, 
auf welcher in großer Mannigfaltigkeit einzelne Gebirgsfyfteme aufgefept find, im Ganzen 
etwa 7000 Q.M. bededend. Dasfelbe fteht in unmittelbarem Bufammenhange mit dem 
Alpenfyfteme. Ganz im Often trennt eine fhmale Einfentung, in welder March und 
Beczwa fließen, dasfelbe vom Karpathenfpitem. 

Weſtlich vom Alpenſyſteme liegt das Meinfte diefer Mittelgebirgäfyfteme vorgelagert, 
das franzöfifche, etwa 2600 D.-M. groß, nah W. bid zum franzöfifhen Tieflande 
reihend, vom deutfchen Mittelgebirge aber ſchwierig, und nirgend entfchieden zu trennen. 
Die zu beiden Seiten ded Rheins gelagerten Glieder des lepteren gehen allmählig in die 
fteinigen Ebenen der Champagne und Lothringens aus, und was weftlih bon diefen Liegt, 
dürfen wir ald einem anderen Spfteme angehörig betrachten. Aber auch der franzöfifche 
Jura, fo innig er mit dem mächtigen juraffiihen Beden des Ober ˖ Rheines verbunden ift, 
erfcheint doch in feiner befonderen Oberfläenbildung als ein heterogenes Glied, das fo- 
wohl vom Alpenfufteme, als von den deutſchen Mittelgebirgen zu fcheiden ift; in ihm und 
dem ihm parallel geftredten Plateau von Langred berühren die franzöfiihen Mittelgebirge 
die beiden öftlich ihnen benadpbarten Gruppen. Bom Gebirgsfyiteme der Pyrenäen bleiben 
fie durch die tiefe Einfenkung des Thals der Aude und des Fresquel volftändig geſchieden. 

Das Befondere über diefe Gebirgsländer, wie über die gebirgigen ®lieder Europas, 
bleibt der weiterhin folgenden Behandlung der einzelnen Ränderftreden vorbehalten. In 
Bezug auf Flüſſe und Seen, fo wie auf das Klima vermeife ih auf Th. J. 


Das ſüdweſtliche oder romaniſche Europa. 


Die Pyrenäen-Halbinſel“. 


Die einzelnen Glieder innerhalb der Pyrenäen-Halbinfel find: 

A. Das centrale Tafelland . . 2.4200 DM. 
a. Plateau von Alt-Gaftilien und Leon, 1200 Q. M. 
b. Plateau von Neu-Eaftilien und Eſtremadura, 1000 D.-M. 


B. Das centrale Gebirge oder caftil. Scheidegebirge, 83 M. 1 650 
C. Gebirge von Eftremadura . ; 8350 
D. Das pyrenäifche Gebirgsfuften, 137% M. (g. F 28300 
Terraſſe von Galicien und Nord- Rn 10009. RR) 
E. Daß iberifche Gebirgäfuften . . . 2.5680 
F. Das marianifhe Gebirgäfuftem - >» 2 2 nennen 650 
G. Das bätifche Gebirgäfpitem : 900 
(Bega von Granada 5 D.-M.; S. Revada 500. ®) 
H. Das Ebro-Baffin . . A 20.430 
1. Das Guadalguibir- Vaſſin 299 


Bedeutung einiger Ausdrücke: 
lcequia, kũnſtlicher Bewäfle- Encartaciones, durch Schluchten Paſeo, Spaziergang. 


rungscanal. verbundene, beckenförmige Peña, Gipfel. 
lameda, Spaziergang. Ausweitungen. Picacho, ſchnabelf. Spipe. 
Ibufera, Küſtenſee. Foz, Mündung. Poyos, Bänke. 
leuzar, mauriſches Schloß. Gabe, Gebirgsſtrom. Puente, Brücke. 
arranco, Felſenſchlucht. Hoya, flache Vertiefung. Puerto, Hafen. 
ıbeza, Kopf. Huerta, Gartenland, Punta, Spike. 
ılle, Gaffe. Klanada, Rambla, trodnes Rlußbett. 
mpo, Feld. Llano, | Ebene. Ribera, Uferlandicaft. 
0, Kopf. Llanura, Rio, Fluß. 
ro, Gebirgsknoten. Loma, Abhang. Serra, Gebirge. 
Vaß. Meſa, Ebene. Serrania, Gebirgsland. 
ica, Muſchel. Montaña, Berg. Sierra, Gebirge. 
ral, Sof. Montes, Berge. Eilla, Sattel, Stuhl. 
a, Höhle. Muela, Badzahı (Zafelberg). Teta, Bike, Euter. 
ıbre, @ipfel. Noria, Bewäallerungs- Shöpf- Tiertas, Ländereien. 
efa, Weide. brunnen. Tomillares, mit Thymian be- 
erto, Wüſte. Orla, Circusthal.” deckte Ebnen. 
»oblado, entvölferteßegend. Paredes, Mauern. Vega, fruchtbare Hochebene. 


Das füdmerftlihe Glied des europäifhen Continentes liegt in trapezoidifcher Geitalt 
nördlichen Afrika am meiften genähert: ein mächtiger Felſskoloß mit hohen Scheitel- 
n, — ſich in Terraſſenländern zu einigen ausgedehnten Tiefebenen herabſenken, 
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aus einer mittleren Erhebung von etwa 2500 Fuß. Der ehemalige Zuſammenhang mit 
Afrika ift unbezweifelt: die afritanifhe Natur greift hinüber und ift für den ganzen Eüd- 
rand der Halbinfel harakteriftiih;, die Trennung ift fogar weniger ſcharf ausgeſprochen, 
ald im Norden, wo die Querlüde, melde das weltliche Tiefland Franfreihs mit dem 
Rhone-Fiefland verbindet, die Phrenäenkette vollftändig von den franzöſiſchen Gebirgen 
fheidet. — Die Halbinfel reiht von 36° 17 20” bis 43° 47’ 40” n. Br. und von 
1° 1° 10” öftlicher bis 11° 51’ w. L. dv. Paris; der nördlichite Punkt ift Cap Bares in 
Galicien, der füdlichfte die Hermita de Sta. Catalina bei Zarifa; der öftlihite Cap 
Creus in Eatalonien, der weſtlichſte Cabo da Rocca bei Liffabon; fo daß fie von R. 
nad &. 118’, M. mißt, und der weftlihe vom öſtlichſten Punkte 152’, M. entfernt ift. 
Wenn demnach Cap Ereus Mittag hat, ift es in Liffabon 11* 9° 6". Der Flädeninhalt 
der Halbinjel beträgt 10437 Q.M. 

Die Scheitelfläche der Halbinfel wird von zwei centralen Tafelländern gebildet, dem 
von Alt-Saftilien und Leon und dem füdlicher und tiefer gelegenen von Reu-Caſti- 
lien und Eftremadura, beide durch eine Gebirgskette gefchieden , aber im Dften durch 
die Hochebenen von Siguenza und Soria in einander übergehend; die zweite ift Heiner, 
weil fih im Werten in ihr ein anfehnliched Gebirge, das von Eftremadura, zwiſchen Tajo 
und Guadiana erhebt. Der Nord-Abhang des Plateaus trägt ein mächtiges Nandgebirge, 
die cantabrifhe Kette, die ald eine weſtliche Kortfeßung der Pyrenäen erfcheint; 
der öftlihe oder iberifche Abhang madt den Uebergang zum Ebrobaffin, in das er in 
treppenartigen Abſätzen berabfällt; der füdlihe oder bätiſche Abhang fteht durch die 
Sierra Segura mit dem vorigen in Verbindung und reicht im öftlihen Theile ald VBerg- 
terraffe von Granada an das mittelländifche Meer, fällt aber im meftlichen Theil ald ma- 
rianiſches Gebirgäfpftem (Sierra de Alcaraz, S. Morena, füdliche Gebirge von Neu- 
Saftilien und Eftremadura) gegen das Guadalquivir-Baffin und in der 8. Mondique 
zum atlantifhen Meere ab. Der weftlichfte oder [ufitanifche Abfall, von der füdlihen 
Hälfte Galiciend bis zum Süden reichend, ift der breitefte und erfüllt ganz Portugal: eine 
ſchiefe Fläche, von Flüffen durchfurcht, zwifchen denen fi raube, weite Bergterrafien er- 
ftreden. Das centrale Zafelland geht durch das Plateau von Alava allmählig in das py- 
renäiſche, durch das von Murcia in die granadinifdhe Terraffe über. Umgeben von diefen 
liegt da8 centrale Gebirgsſyſtem oder das eaſtilianiſchleoneſiſche Scheidegebirge, 
und das von Eftremadura, zwifchen dem mittleren Tajo und Guadiana. — Das längfte 
diefer Gebirge ift dad pyrenäifhe, die don Eftremadura und von Granada find die 
fürzeften. 

Hocländer. A. Das centrale Tafelland, 4200 Q..M., wird dur 
das centrale Gebirge in zwei ungleiche Theile geihieden, melde bei Soria und Siguenza 
durch Hochebenen verbunden find. a. Der nördlihe Theil, das Plateau von Alt- 
Eaftilien und Xeon, über 1200 0.-M., ift eine flach ausgehöhlte und von O. nah ®. 
geneigte Mulde; im DO. am höchſten, 4300 F. (Soria); im W. am niedrigften, 1770 8. 
(Bamora); im Mittel 2560 F. (Burgos, 2700 F. h.) — Bu feinen Theilen gehört 1. die 
Terraffe von Reynofa, im SW. von Santander, ein Kalt-Blatcau, im nördliden 
Theile bis 4000 F. hoch, aus öden, mit Gras bededten Barameras beftehend d. h. aus 
hohen Plateaus , mit fteilen oder terraffirten Rändern, die den Gebirgäfetten als Krönun- 
gen aufgefegt, oder zwiſchen fie eingefhoben find: unwirthliche Flächen mit eingeriffenen 
Rinnen. 2, Das Plateau von Soria, das hödjfte in Europa, an den nördlichiten 
Theilen des iberifchen Syſtems rauh, aber bevölkert, im Winter tief mit Schnee bededt, 
mit Wolken und Nebeln, und faft immer von heftigen Winden gepeitſcht; es find nadte Pa- 
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tamerad, bis 4500 8. hoch, über welche fich nicdrige Höhen erheben, die vom Ebro-Baffin 
impofant auffteigen. Hier ift fein Gebirge vorhanden, weldhes das centrale mit dem iberi- 
ſchen oder Phrenãen · Syſtem verbände. Es geht im ©. über in die Hochebene der Lla- 
nuradelad ferraniad, vom Jalon durchfurcht, melde das eigentliche Verbindungs- 
glied beider Plateaus iſt; nah W. in die weite Ebene von Osſsma und in die von Aranda 
de Duero (2515 #.). Der Duero fließt auf dem Soria-Plateau in tiefen Ihälern mit ftei- 
fen Bänden. 3. Zwiſchen beiden liegt die Ebene der Bureba und das mit Ebenen 
mechfelnde Hügelland von Burgod und Lerma, aus Süßwafferfhichten gebildet. Die 
Bureba iſt eine fat ganz ebene, fruchtbare, angebaute Heine Fläche zwifchen der Kette von 
Bancorbo und Burgos. Bei Boza de la Sal trägt fie einen 1830 %. h. erlofchenen Bul- 
tan, deilen Krater mit Steinfalz und Bimsftein erfüllt ift. Der Höhenzug zwiſchen ihr 
und der Ebene von Burgos gilt im höchſten Punkte, la Brujula (Bouffole), für einen 
der erhabenften dieſes nördlichen Plateaus. 4. Der größte Theil der Prov. Segovia, Pa- 
lencia und Zamora, fo wie etwa die Hälfte derer von Avila, Valladolid, Xeon und Sala- 
manca (wo fein Gebirge zwiſchen Tormes und Duero ift) bilden die völlig ebenen frucht- 
baren, mit ®etreidefeldern bededten, aber baumlofen Tierrad de campos: endlofe 
Belder und erdfahle Ortichaften. Da fih in geringer Tiefe Waſſer findet, fo find fie mäßig 
feucht. Die weniger bevölferten Hügel längs der cantabrifchen Kette find mit Kiefergehölzen 
gelhmüdt. Mitten in diefen Campos breitet fih 5. die unfruchtbare altcaftilianifche 
Steppe aus: ebene, falzhaltige Thon- und Mergelflächen, dünn mit Salzpflanzen beftreut, 
ganz unangebaut, aber von geringer Ausdehnung, zwiſchen Duero, Adaya und Eresma in 
der Brov, von Balladolid, das felbit zwifchen unfruchtbaren, öden Gypshügeln liegt. Die 
Höhen längs des Duero tragen Wein. — Obwohl alfo großentheild baumlos, ift Alt- 
Gaftilien und Leon in der Umgebung gar vieler Städte anmuthig. Der Delbaum fehlt 
diefem Plateau, deſſen Charakter an Mittel-Europa erinnert. — h. Der füdliche Theil oder 
das Plateau von Neu:-Eaftilien und Eftremadura, gegen 1000 Q.-M., cben- 
falls im D. am höchſten, 1209 8. (Pozondon); die geringfte Höhe ift 1700 F. (Toledo), 
die mittlere 2480 F. Ocaña 2370, Madrid 2040 %.). Bon W. nad ©. ift es zweimal 
muldenförmig ausgehöhlt, wo zwei Ströme ed von OND. nah WSM. duchichneiden, 
dazmwifchen erhebt fi) der Boden wieder bedeutend. Bu den Theilen diefed Plateaud ge- 
hören: 1. die hauptjähli aus Jurakalk beitehenden Plateaus von Siguenza, Mo- 
lina, Setiles und Bozondon, eigentlich eine füdlihe Verlängerung ded von Soria, 
der erhabenfte Theil von Neu-Caftilien: mwellenförmige Fläden, nur in dem von Pozondon 
faft ganz eben. Sie bilden nah DO. Terraffen, die füdlicheren gehen nah W. in die Hod)- 
ebnen der Serrania de Cuenca über. Bon gleicher Bildung wie die Parameras, find fie 
bon bevölferten Thälern mit steilen Wänden durchzogen. Die meitlih ſich anlegenden 
Kreide-Plateaus find mit Strauchwert bededt (dad aus Gneiß beitehende von Hiende- 
laöncina hatreihe Silbergänge) und umſchließen als ein Halbmond 2. den Diftrict der 
Alcarria, eine weite, durchfurchte Ebene, weftlich bi8 zum Iarama reihend, ſehr frucht— 
bar und ſtark bevölkert; es find Tertiärflähen, fast ohne Bäume, vom Senarez längs durd)- 
furdt. Der Iarama fcheidet davon 3. das tertiüre Plateau von Madrid, cine viel 
unfruchtbarere Hochebene, die im N. bis zum Gebirge reicht. Bei Ballecas, öſtlich neben 
Madrid, erhebt fi ein tafelfürmiger Meerihaumbügel, der Gerro de Almodovar. Es 
dat größtentheild Anbau; wo diefer fehlt, hie und da Laubwaldung. Südöftli Liegt 
1. das 25 M. lange und 12 M. breite, baumloſe Steppengebiet von Neu-Caſti- 
ien von N®. nah SD. ausgedehnt, die größere öftliche Hälfte des Central-Plateaus 


wifchen dem Gebirge von Murcia und dem von Eftremadura, und den größten Theil der 
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niederen Manda M. baja) umfaſſend. Das nördliche Drittel wird vom Tajo, das füd- 
lihe vom Bancara durchfloſſen. Innerhalb desfelben finden ſich einige prachtvolle, baumreiche 
Dafen, namentlich die von Huete, Aranjucz, Arganda. Der größere Theil ift unfruchtbar, 
wenig bevölfert, ganz öde. Es find theild im &. 2000 F. hohe Buntfanditein-, theild im 
N. Tertiärfhichten; erftere bilden eine rothbraune, verbrannte Ebene, lehtere ein graue 
Hügelland. Die Mefa (Ebene) von Dcana, füdlih von Aranjuez, bringt reichlich Ge- 
treide und Gemüſe; aber füdlicher findet fih abermals Steppe. Aehnlich den Zierrad de 
Campos haben im W. und ©. der Steppe die Ebenen von Getafe, Illescas und Zorrijoß, 
fowie die von Corral de Almaguer, Manzanared und Albacete, und 5, die fogenannten 
Zierrasd de Barros um Pillafranca, Almendralegod und San Benita im füdlichen 
Eitremadura einen für Getreide fehr geeigneten und an Weizen äußert ergiebigen Ader- 
boden, find aber faft baumlos. Faſt ebenfo fehlen die Bäume in dem weiten Weidelande 
im füdl. Eftremadura, zu beiden Seiten des Rio Zuja, weftlih von dem Gebirge von Al- 
maden, dad fih nad ©. in die Dehefas (d. i. Weiden) de la Sierra fortfeßt. Auch 
diefed hügelige Plateau (auf Uebergangägebirgen) ift nicht unfruchtbar, dient aber feit 
Sahrhunderten nur zum Winterquartier der großen Merinoheerden des mittleren Spanien. 
Das Centrum bildet 6. der Bezirk la Serena, ein faft rundes, durchfurchtes, ebenes, 
2000 F. hohes Plateau von 6 M. Durhm., von ifolirten Quarzitgebirgen umfchloffen. 
Auf der R.-Seite der S. Morena bilden 7. die Plateaus von Llerena, Ayuaga und 
Fuente-Ovejuna eine gewölbte Fläche, mit Getreidefeldern, Eichenwäldern, Eiftus- 
baiden und Weiden bededt. Auch 8. die 30 Q.-M. große, ſtark bevölferte Hochebene von 
108 Pedroches, mit Ähnliher Bededung auf Granit-Unterlage, fchließt fih an, und bil- 
det mit den erfteren das Zafelland von Süd-Ejtremadura, das von vielen Thälern durd- 
furcht iſt. Oeſtlicher am Südrande der Mancha, ift 9, dad Campo de Montiel baum- 
los, öde, zum Theil mit Eiftushaiden, Getreidefeldern und fetten Weiden; es liegt öſtlich 
von dem Weinhügellande von VBaldepenas und mag wohl den höchſten Theil der 
Manda bilden. Im RW. liegt um Eiudad-Real dad 1550 F. hohe, unebene, weite Rla- 
teau, genannt 10. Campo de Calatraba, zwifchen der S. Morena und der ©. de 
Toledo, vom Guadiana durdfloffen: zahlreiche erlofhene Vulkane, Cabezas oder Köpfe ge- 
nannt, mit deutlichen Kratern, umgeben von Lavaftrömen, Tuff, Bimsftein u. f. w. Unbe- 
wohnt und unbebaut, mit dDürftigem Kräuterwuchs find hier ungeheure Streden, nament- 
lich die endlofen zwifhen Buadiana und den Montes de Toledo, und die am N.-Rande der 
S. Morena, fowie 11. das Plateau füdlih von Toledo, und das faft ganz unbe- 
wohnte zwifhen Toledo, Aranjuez und Dcana. — Im GBegenfage zu all diefen baum- 
lofen Streden Neu-Eaftiliens ift 12. die herrliche Ebene von Requena, zwifhen Cuenca 
und Valencia, überall mit Weingärten, Obftbäumen und Laubgehölzen (auf Tertiärboden) 
bedeckt und ftark bevölkert. 13, Die tiefer gelegene Ebene von Billaharta, zwifchen 
dem Campo de Kalatrava und dem E, de Montiel, die nah ©. in ein fumpfiges Weide- 
land übergeht, mo der Guadiana feinen jogenannten unterirdifhen Lauf hat, ift fait ganz 
mit Dlivenbäumen bededt. 14. Die größere, von fandigen Höhen durchzogene Ebene 
bon Talavera, weitlid von Toledo, zu beiden Seiten des Rio Alberhe, trägt Dliven- 
mwälder und immergrüne Eichen, die mit Weingärten wechfeln, und die Ufer find mit dich- 
ter Laubwaldung bededt. Weitlic von diefer fhönen Ebene folgt ein kahles, völlig ödes 
Blateau, und dann bi an die Grenze Portugald 15. das Plateau von Hod-Eftre- 
madura, großentheild fandig, überall mit prachtvollen, ungeheuren Eichen (befonderd 
Kork-E.) und an den Flüffen mit anderen Qaubholzwäldern, ſowie mit gewaltigen Haiden 
von immergrünen Giftus, die auch in den Wäldern das Unterholg bilden, bededt. Letztere 
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find im Frühlinge mit zahllofen großen, meiß- und gelbgefärbten und duftenden Blüten 
geihmüdt. Im nordöftlihen Neu-Eaftilien bededen Thymian, Lavendel und Salbei die 
Haiden, danah Tomillares genannt. Im Allgemeinen ift Nord-Caftilien fruchtbarer, 
als das füdlihe;, aber die Ebenen von Requena, Talavera u. f. w. übertreffen an Ergie- 
bigfeit jelbft die gefegnetiten nördlicheren Fluren. 


Gebirge. B. Das centrale Gebirge ober caftilifhe Scheide- 
gebirge, in grader Linie 88 M. lg., mit Einrehnung der Krümmungen 100, wird nad 
B. immer breiter, fo daß es 3'% bis 14 M. mißt; e8 mag gegen 650 D..M. bededen. Es 
ift ein echtes Kettengebirge, anfangs beide Kaftilien, dann Leon und Eftremadura, endlich 
Beira alta und B. baiga trennend; anfangs einfach, weftlih von Escorial breit, mit Pa- 
ramerad, nah W. mehr gegliedert, in Portugal fi zu einer mächtigen Bergterraffe zwi- 
fhen Douro und Tajo audbreitend. Es führt in verfciedenen Theilen verfhiedene Ra- 
men. Man unterfheidet: 1. im Dften die Kette von Attienza, Somofierra und 
Buadarrama. Sie beginnt am Ialon bei Medinaceli; obwohl 4000 F. hoch, doch 
nur ald niedrige Kämme erfcheinend auf hoher Bafis: kahle, zur devonifhen Formation 
gehörige Maſſen. Weftlih von Attienza erhebt fih die fchroffe, zadige Sierra de Ayl- 
lon, mit dem gegen 5000 F. 5. glodenförmigen Pico DOfejon, im RW. von Hiende- 
laöncina. Daran fließt fih die Somofierra, eine ungeheure, größtentheild bewaldete, 
gutbemwäfferte Granitmauer, von welder öftlih Sandftein und Uebergangsſchiefer herrſchen. 
Sie fällt nah R. fehr fteil ab, und ift wohl höher als 5000 F. (Dorf Somofierra 4637 %.). 
Weſtlich folgt die ©. de Guadarrama, zunächſt aus zwei parallelen Ketten befteheid, 
die fi an den 3 M. im Durchm haltenden Gentralfnoten fließen; in diefem erhebt fi) 
der 7716 8. 5. fteile Pico de Benalara, die faft ebenfo hohe Kuppe Sabeza de 
bierro (Eifenkopf) und der 6800 F. 5. lange, fchroffe Wal Cerro de los fiete pi- 
c08 (Knoten der 7 Bicd). Weftliher folgt wieder ein einfacher Kamm, der beim Pak 
von Buadarrama nur 4600 %. hoch iſt; von hier aus heißt er weiterhin S. d. Maga- 
lon. Das Guadarrama ift am N.-Abhange und im Innern überall dicht mit Kiefern be- 
waldet, großartig [hön und von Nov. bis März did mit Schnee bededt, der fih hie und 
da biöweilen den ganzen Sommer hindurch hält. Ketten von Granithügeln begleiten es 
im N. und im S, die im N. höher liegen ; die ganze Kette erfeheint wegen der hohen Lage 
Alt-Caftiliens von R. her viel weniger impofant, ald von S. — 2, Kette der PBara- 
merad don Nvila und Bejar. Run wird die Kette zu einem breiten, 3500 F. 
hohen Plateau, nah Avila benannt, fteil nah S. abfallend. Auf feinem meftlichen Theile 
fteht die S. de Abilaz meftlicher, nad) Portugal hin, ftreihen von RRO. nad SEW. die 
©. de Bejar 5000 F, Bena de Francia 7000 #, S. de Bata über 7000 F., ©. 
de Salama, bis über 7000 F. hoch, und gegen 4000 F. hohe Parameras einfhließend, 
die nach R. in eine weite Hochebene, bis nah Salamanca hin, übergehen. Am höchften, 
aber nicht über 8000 F., erhebt fich auf dem Walle der Barameras die S. de Gredoß: 
ein ungeheurer, zerflüfteter Feldwall, nad &. fteil abfallend, oben platt, mit Alpentriften, 
Seen und einem Heinen Gletfher. Bon ihr reicht die S. de Piornal bis gegen Plafen- 
cia nah SW. — Die Parameras haben zum Theil Wiefen und Felder, an den unteren Ab- 
hängen Eichen · und Raftanienwälder. — 3. Die portugiefifhe Kette. Portugal ift 
zwifchen 40 und 41° ein nach R. terraffenförmig abfallendes Plateau, vielleicht 2000 F. 
b., welches ald SB.-Ede des altcaftilifchen Hochlandes angefehen werden kann, und deflen 
SB.-Rand die Fortfeßung der centralen Kette ift; ed kann die Bergterraffe von 
Beira genannt werden. Den W.-Rand derfelben bilden 1700 %. hohe Serren. Im der- 
felben erhebt fi zwifhen dem Mondego und Bezere die IM. lange, kahle S.d’Eftrella 
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(Sterngebirge, mons Herminius), ein ungeheurer, platter Bergwall, durch die S. Gar- 
dunha mit der von Jalama verbunden, im SW. am höchſten und fchroff zerflüftet abfal- 
lend (S. brava), nah NR. aber fanft abgedacht (S. manfa oder fanftes Geb.). Der 1‘, St. 
breite, mit Gras, Kräutern und Wachholdergebüſch bededte Kamm ift vom Dft. bis Junius 
mit Schnee bededt; in feiner Mitte liegt die 7200 8. h. Malhäo de Serra; eine andre 
tiefige Feldmaffe im DO. heißt wegen ihres Waffer-Reihthums Eantaro (der Krug) del- 
gado, neben zweien anderen, GC. magro (6460 #.) und E. gordo; an den Abhängen 
gewahrt man vier tiefe, Hare Alpenfeen. Bon ihr erftredt fih biß gegen Coimbra ein im 
weft. Theile S. de Agor genannter Zug, und ein längerer nad SW., die 2- bis 3000 5. 
hohen, granitifhen S. de Moradal, ©. de Perdigäo, ©. de Melrigça. Das Beft- 
ende des Gentralgebirges, nirgend über 2500 F. führt in feinem Verlaufe bis zur 1500 5. 
hohen granitifhen S. de Gintra (montes lunae) mindeftend 12 Namen; es find fahle, 
ſchmale Iura- und Kreidegebirge. Die ©. de Cintra, im AW. von Liffabon, hat nad ©. 
wilde, verbrannte Felsmaſſen, und trägt auf der fanfteren N.-Seite reizende Kandhäufer und 
Gärten in einem Walde von Orangen, Obithainen, Eichen und Pinien, oberhalb deren ed 
mit immergrünem Gebüſch bededt ift, reich bewäffert in ſchattigen Schluchten. Nah W. 
fentt e8 ſich raſch zu einem öden, flahen, 50 bis 80 F. hohen Plateau, das fteil am Meere 
endet ald Gabo da Roca (promontorium maguum). 

Unter den wenigen Längenthälern diefes großen Gebirgäguges find zu nennen 1. das 
von. Lozoya, zwifchen der Guadarramakette und der füdlich parallel gehenden Sierra, 
6 M. Ig.; es öffnet fi bei Buitrago. Oberhalb ift ed mit Kiefern, im unteren Theile mit 
Ortſchaften, Wieſen, Obft- und Rußbäumen erfüllt. Es erinnert an die Schwarzwald- 
thäler. 2. Das von Plafencia, IM. Ig, nah SW. fi öffnend, weit, anmuthig und 
gut bebaut; die Abhänge find mit Wein und Eichen bededt; im Grunde zieht man Obft, 
Dliven und Gemüfe, weiter hinauf hat ed Wiefen, Felder und Laubholz. 3. Das des 
Alahon, zwilchen der S. de Gata und der von Plafencia, ein Keffel von 6 bis 7 M.L, 
mit Eihenmwäldern und Ortſchaften bededt, in dem fi das berühmte Querthal der Ba- 
tuecas, aud Tierra de Jurdes genannt, öffnet, das jo eng ift, daß ed täglich nicht 
4 St. lang von der Sonne erhellt wird. 4. Das des Zezere, in Portugal, 20 M. lang, 
nur im unteren Theile ftark bewohnt. 9, Das des Mondego, das längfte, bei Coimbra 
endend, weit, reich bevölkert, ſchön bebaut. 

C. Das Gebirge von Eftremadura, zwiſchen Tajo und Guadiana, 
in grader Linie etwa 60 M.Ig.,2bi8 12 M.br., höchſtens 350 D.-M. bededend : ein Plateau, 
mit einzelnen Gebirgen bejegt, die ſchroffe Wälle mit fegelförmigen Gipfeln find. Im öft- 
lichten Theile erheben fih die Montes de Toledo bis 4500 $. mit zadigen Gipfeln ; 
ein niedriger, fahler Kamm im DOften bildet den Buerto de Capiche, über weldhen die 
große Straße von Madrid nah Andalufien führt. — Weftlih hängt damit zufammen die 
©. de Buadalupe, von #. nah ©. ftreihend, wohl nicht über 5000 #. h., aber die 
höchſte in Ejtremadura ; diefe und die mweftlicher gelegene, bi8 3000 F. hohe S. de Mon- 
tandes, find in Folge von Granit-Eruptionen, durch filurifhe Schichten hindurch, entitan- 
den. Die noch weftlicher gelegenen Sierren find durch wellige, mit Giftus bededte Plateaus 
von einander gefchieden. — Die westliche Reihe des Gebirged von Eftremadura beginnt 
nördlihd von der ©. de Guadalupe am Tajo mit dem vielleicht über 5000 %. h. Ueber- 
gangsgebirge Puerto de Mirabete oder ©. de la Moheda; zu beiden Seiten des 
Fluſſes ziehen nah W. weiter niedrige Felsreihen. Weftlicher folgen Plateaus, und an der 
Grenze Portugald macht dieS. de Memede den Mebergang zu der 2000 8. hohen, von 
NAD. nah SSD. gerichteten ©. de Bortalegre oder de Arrondes, die fih bis 


Gebirge. 23 


Elvas zieht. Südlid von Eſtremoz erhebt fi die S. d'Ofſa, ein fruchtbares, bebautes, 
mit Kaftanienwäldern geſchmücktes Gebirge, defien höchſter Punkt 2030 #. erreicht. Alle 
übrigen Höhen im nördlichen Alemtejo find wenig bedeutende Ketten, die fich ganz allmäh- 
lig zur Weſtküſte abdachen. 

D. Das pyrenäifche Gebirgsfpftem, d.h. der ganze Nordrand der 
Halbinjel, nebft den an beiden Enden anliegenden, bedeutenden Gebirgäterraffen, ift unter 
allen das längfte und breitefte: in grader Linie nah W. bis zum Cap Finidterrä oder rich 
tiger Zorinana mißt es 1377, M.; im ®., mit Einfhluß der Terrafie bis Oporto, hat ed 
40 M. Breite, im DO. nur 25 M,, in der Mitte zwiſchen S. Sebaftian und Vitoria 6 M. 
Es bededt vielleicht 2500 0..M. — a. Die eigentlichen Pyrenäen (fpan. Pirineos) #) 
find 58 M. lang, 3 bis 15 M. breit, und bededen etwa 600 D.-M. Sie erheben ſich aus 
dem franzöfiihen Tieflande, ohne Zufammenhang mit den Gevennen, und beftehen aus 
zwei in der Mitte übereinandergefhobenen Zügen, melde in der Nähe der Garonnequelle 
durd den Gebirgäftod ded Tüc de Mauberme, eine 8910 F. hohe, zerriffene Thon- 
fchiefer-Mafle, mit einander zufammenhangen. Beide nehmen nah DO. hin an Höhe zu. — 
1. Die Oft-BHyrenäen, 2I M. Ig., beginnen mit dem fhroffen Cap Ereuz ald ein höd- 
ſtens 2000 8. hoher Wall aus Granit, der ſich bis zu den Quellen des Tech zieht. Port 
erhebt er fih im Mt. Eaftabon zu 7578 F., und nördlid vom Hauptrüden, zwiſchen 
Tech und Tet fteigt in dem Gebirgäguge der Aspres der dreizadige, ewigen Schnee tra- 
gende Canigou bid 5582 %. auf; weſtlich von ihm finkt der Bug im Col de la Perche 
zu 4500 F. herab. Die mweftliheren Granitgipfel find der Pic de Pedrous 8298 F, 
und nördlid von Andorra der Pic de Serrere, 9090 F. und Pic Siguier, 90748. — 
Die nördlihen Bor-Phrenäen, der Kreideformation angehörig, erreihen in den höchſten 
Gipfeln über 7400 5. Höhe; fie hängen mit den Dft-Eorbieres zufammen, zwiſchen 
Agly und Aude, die fich bis Narbonne ziehen. Parallel mit der Hauptfette gehen von ®. 
nad D. die Maflen des Requeſens und die Mts. d’AlbeEres, im D. des Coll du 
Perthus, bid zum Cap Cervera. Bu den füdl. Vor-Phrenäen gehört füdl. vom Mt. Caftabon 
am Zer das hohe Bidragebirge, mit den 4661 Fa h. Puig (d.i. Puy) -Calm, und 
füdlich von Dlot die öftlichftreihende Saliäfette mit dem weithin fihtbaren, 3083 F. 
hohen Roca corva. ine zweite Kette ift die ſüdweſtl. vom Eanigou nah W. auslau- 
fende Montana de Cadis l?); fih nad ©. verfladhend, reicht fie bis Manrefa und 
Bid. Zwiſchen zwei anderen fehr hohen Ausläufern liegt dad Thal des Freiſtaates von 
Andorra. 2, Die GCentral- oder Hoch Phrenäen, 15M. Ig., in zwei parallele 
Ketten geichieden. Die nördliche, in viele Stüde zerfpalten, geht weſtlich bis zum 7932 #. 
b. Pic de Bavifod. Emigen Schnee hat fie nur auf dem 5940 8. 5. Pic dü midi 
de Bigorre und dem 9700 5.5. Pic Neoupille bei Bareged. — In der füd- 
lien Kette ift der mächtige Bebirgäftod der Maladetta durd den 7716 5. h. Paß 
von Biella am Südrande des Arranthales mit dem T. d. Mauberme verbunden. Diefer 
fchneebededte, furchtbar zerflüftete Gebirgäftod, der feine Alpenweiden trägt (deshalb der 
verfluchte genannt) erhebt fih im Pico de Nethou, dem höchſten Pyrenäen -Gipfel, 
zu 10722 %. Nördlicher liegt der 9900 #. 5. Mont Cabrioni, weftlid jenfeits 
des hohen Paſſes Port D’Do der 10584 F. h. Pico Pofets; noch meftlicher der 
9400 #. b. Pico Batoa, der 10370 F. 5. Marbord, und der 10340 #. h., drei- 
föpfige Bignemale. Südöſtlich von diefem ragt der dreituppige Mont Perdü (las 
tres Sorored) 10452 und der Pico Taillou 9900 F. auf. Dieſe "ganze Reihe bildet 


*) Die Phönicier follen fte purani genannt baben; pura beift im Hebräifchen Holz. Die Basten halten 
für vie Wurzel des Wortes biri &. i. Höbe, ober bierri enae d. 1. jwei Larder. 
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eine ungeheure Mauer aus Uebergangsgeftein und Kreide; der Kamm hält fi überall in 
7. bis 9000 F. Höhe. Unter den zerflüfteten Feldmaffen ift zu nennen am W.Fuße ded 
Marboré und ded Mt. Perdu die Rolandsbrefhe 8656 F. über dem Meere. Nur der 
Abhang diefed Theiles der Pyrenäen hat Gletſcher, die höchftens 1800 F. lang find und 
erſt in 7800 F. Höhe anfangen. Den Südabhang bilden nadte Kalkwände. Weftlih vom 
Bignemale ſinkt der Kamm bis unter 5000 F herab; indeß erhebt er ſich noch am R.- 
Abhange des Pic du midi d'’D8 zu 9006 F, und die Peña Colorada bei Ganfranc 
ift nicht weniger hoch. Die füdlihen Querjöcher fpringen parallel und regelmäßig einige 
Meilen vor. — 3. Die Weft-Phyrenäen, 14 M. Ig, eine einfache, nah W. niedriger 
werdende Kette, vom Puerto de Aiguatorte bis St. Jean de Lüz, mit plattem Kamm bon 
5- bi8 2000 8. H., deren höchſter Punkt, der Pic d’Anio, 7728 F. hoch ift. Sie enden 
mit dem ftolzen Granitkegel des Mt. Hartfia, 2500 F. b. Ein weſtlicher Ausläufer find 
die Montes Alduides, füdlih vom Baztanthale, aus welchem der Bidaffoa kommt. — 
Unter den unbedeutenden Längenthälern der Pyrenäen ift dad von Aran ein weiter, bis 
3594 F. eingefenkter Keflel, aus welchem die Garonne nad N. durch eine Spalte abfließt. 
Das 6 M. lange Thal des Fluvia trägt bei Dlot und Caftelfollit 14 Eruptionskegel 
mit Kratern und Lavaftrömen. Das Thal des Bidaffoa bildet oberhalb ein weites 
fruchtbare, volfreihes Beden, Thal von Baztan genannt; weiter nach unten verengt 
ed fich wieder zu einer unwegfamen Schlucht. — Biel zahlreicher find die Querthäler *): enge 
Spalten ohne Thalgrund, oft im mittleren Theile mehrfach baffinartig erweitert, welche Streden 
durch enge Felfengaflen, Labats genannt, unter einander zufammenhängen; fie beginnen 
gewöhnlich auf der Höhe mit circusartigen Beden, die auf ihrer ebnen Sohle unergründ- 
lich tiefe Seen tragen. Dergleihen liegen fait in allen Depreffionen des Kammes, oft fo 
bo, daß fie 8 bis 9 Monat gefroren bleiben. Ein folder Keffel ift die Orla de Ga- 
barnie oder der Gercle dü Marboré, am R.-Fuße des M. Perdü und Marbord, aus 
welchem die Gave**) de Bau fommt, und in welchem von den jähen, cisbededten Wänden 
umragt das Dorf Gavarnie in 4422 F. H. liegt, neben einem See, zu dem die Gave in 
einer 1266 F. h. Cascade herabftürzt. Andre Querthäler find: das enge, aber bevölferte 
Val de Ter, ganz im Dften, in das das Val de Rigart mündet, und das fi bei Vich 
zu einer reich bebauten Bega erweitert, um fih dann wieder zu verengen. Das Bal 
de Llobregat, bis Cellent ein enger Felſengrund, erweitert fi zu der Bega von 
Manrefa; in diefe öffnet ih au das von Cardona, deſſen rechtes Gehänge zum Theil 
aus Steinfalz befteht. Das über 20 M. Ip. Balde Segre, anfangs ehr tief und be- 
völfert, erweitert fi ebenfalld zu Ebenen (3 B. Llano de Urgel); dad Val de An- 
dorra mündet bier ein. Das Val de Benas que, zmifhen dem Maladetta und Pico 
Bofets, ift ein enger, öder Feldgrund; das ihm parallele, großartige Thal de Ginca, bei 
Bielfa beginnend, iſt ein weites tiefed Thal, das eins der wildeften und hödften, das von 
Biftain, von links aufnimmt, ähnlich dem von Bio auf der rechten Seite. Kürzer ift 
dad Balde Tena, in weldes die von SO. fommende, furchtbar wilde Felsſchlucht von 
Banticofa, ein 4852 %. hoher Circus mit berühmten Bädern, mündet; und dad vom 
Aragon durdftrömte und zu den wildeften gehörende Thal von Canfrane. Die mweit- 
licheren find ebenfalls wild, nur das Balde Heho ausgenommen, dad megen feiner 
Fruchtbarkeit berühmt ift. In einer der weiten Fuchen der Weft-Phrenäen, im Val de 
Ronc, liegt die berühmte Abtei Roncesvalles. 

*) Deshalb nannten bie Araber vie Porenäen Albort, vom lateinifchen portae: das Gebirge ber Thore, 

») Granzöfifh Gaves, Heine Zuflüffe, auf ſpan. Seite hie und da gabas, von gav d. i. Fluß, nach W. v. Hums 


boldt vom Bastifchen gav d, i. Höhlung oder Schlucht. — Das beleidigendſte Ehimpfiwort der Spanier gegen 
die Sranzofen, gabacho, ift das Arabifche cabach, abicheulich. 
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Wegen des höheren Fußes erfcheinen die Pyrenäen von Spanien ber weniger hoc, 
ald von Franfreih, obwohl die ganze Kette gegen ©. fteiler abfällt, cld gegen 8. Die 
mebrere 1000 J. 5. Steilabftürge nennt man paredes. Die granitifhen Maflen der öſtl. 
P. find abgerundet, die weſtl. bilden einen in fanft gefhmungenen Linien fi erhebenden 
Ball mit aufgefegten Pyramiden, die centralen (Kalk und Thonfciefer) bieten namentlich 
nad ©. ſchroffe, nadte, zerriffene Mauern, und übertreffen an Wildheit und Ungugänglid- 
feit die Alpen. — Die Baumgrenze liegt am Paffe von Eanfranc in 4300 F, bei Panti- 
cofa in 5500 F, in den Dft-Porenäen in 6900 #.; fie fteigt alfo nach O, und die Bege- 
tation wird dorthin immer füdlicher. Am R.-Abhange reicht die mitteleuropäiſchen Charalter 
tragende Vegetation weniger hoch hinauf. Der ewige Schnee beginnt auf der Südfeite im 
Mittel bei 8600 F.; an geihügten Stellen liegt er nod in5000 $. bis Ende Juli. Diejer 
Abhang ift noch weit oberhalb der Baumgrenze mit Burbaumgebüfh bededt, unterhalb 
folgen Pinus pyrenaica und Abies, im ®. P. sylvestris, dann Quercus llex und Tozza; 
in den Thälern an den Bäcen ftehen Laubbäume. Im Allgemeinen ift aber die Vegeta- 
tion nicht reich. j 

b. Die VBergterraffe von Navarra, Hocharagon und Catalonien, 
vom Gorritipafle im NW. von Pamplona bis Figueras im DO. und Balaguer im S., von 
NNB. nah SSD., ein 3 bis 6 M. breiter Streif von etwa 60 M. Länge. Es find in 
der Mitte 3 Parallelfetten; zwiichen ihnen und den Pyrenäen liegen die fhon genannten 
erweiterten Thal-Ebenen der füdlichen Pyrenien-Seite, fo wie die Hochebene von Ma— 
barra, 1200 $. b., und dad Längenthal des Aragon, in feinem breiteren Theile Val 
de Berdun genannt, 1500 8. bh. Die Ketten werden durch die von den Por. kommenden 
Flüſſe durchbrochen. Die nördliche höchſte beftebt aud dem Monfeni, 5224 F., ©. de 
Ribagorza, Peña de DOrocl, 5095 F, Montferrat, 3805 F. ©. de Sobrarbe, 
4000 F, Montes de Lueſia u. f. w. In treppenartigen Abſätzen dacht fi das Yand 
zum Ebro ab, Im Hügellande erheben fih in der Gegend von Barcelona noch Puntfte 
bis über 1400 F. Es bildet dieje Terraſſe theild Kreideformation, theild auf diefer eine 
der Ragelfluhe ähnliche tertiüre. Aus fegterer befteht der riefige, Holirt im grünen Lande 
liegende Feld des Montferrat, ein von D. nah W. ziehender Wall, überall von tiefen 
Schluchten zerriffen, deren eine ihn nad O. ſpaltet und den Aufgang möglih macht. Nach 
W. ſtürzt er fait ſenkrecht zum Llobregatluffe ab, in 1000 — 2000 %. hoben Wänden, die 
oben mit phantaftifchen Epipen befept find; jede Nike der Felfen ift mit Epheu, Burbaum 
u. a. Immergrün geziert. Vom höchſten Gipfel überblidt man ganz Gatalonien,; vom 
Meere aus erfcheint er wie ein hoher Wall mit 7 steilen Pyramiden, von Barcelona aus 
wie ein tafelförıniger Koloß, deſſen Kamm mit zahllofen Epiken, wie eine Säge, befest iſt. 
An der Oftfeite ftcht in 1200 F. Höhe ein zum Theil in Ruinen liegendes VBenedictiner- 
Hofter, und 12 der höchſten Kegel tragen die Trümmer von Eremiten-Wobnungen. — Nach 
N. fallen die Maffen diefer Terraffen fteil ab; fie find in Hocharagon lange Kämme, mit 
dichter, hoher Nadelwaldung bedekt; die nadten Kalkgebirge Navarras und Cataloniend 
zeigen fchroff abfallende Wände mit plattem oder zadigem Kamme. Das ſtark bevölferte 
Entalonien hat ein viel milderes Klima, ald Navarra und Hodaragon. 

e. Die cantabrifch - afturifche Kette, 63 M. Ig., mur im öſtlichſten Stüde 
und in der meftlichften Hälfte einen wirklihen Kamm bildend. Das öftlihe oder can- 
tabrifhe Gebirge bededt die Prov. Suipuzcoa und Bizcaya, Santander und Theile 
bon Pamplona, Alava, Burgos und Palencia. Am Bidafloa beginnt es mit 1500 5. h. 
fteilen Bergen, unter denen fich der Monte de la Haya 2450 %. 5. erhebt, ein Granit- 
wall mit 5 Pyramiden. Bis zu den Quellen des Durangorlufes reicht eine Kette, das 
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Aralgebirge mit feinen Fortfepungen (S. alta de Altuna), und ſcheidet Guipugcoa 
von Rabarra, bis über 3000 F. auffteigend, meftlicher fogar im Arlaban und Montes 
de Altube zu 5—6000 $. Die Ebene von Pamplona umgeben im R. verwirrte Feld- 
kämme und Schludten: die &. de Andia; und an deren füdlichen Abhängen liegen im 
MW. der Stadt an den Quellen ded Ega die wilden Felfenlandfchaften der Amescoad. — 
Die S. alta, 4000 F, fällt nah N. fchroff ab, nad ©. fanft, wo fie auf dem 1600 F. 
hohen Plateau von Alava fteht. Weitlih von den Durangoquellen ziehen 3 Ketten 
von NRO. nah ESW., in deren S. Parameras liegen: die grotedfe, felfige ©. de Du- 
rango, in dem Peia Ambotu und Manaria über 4000 $. b.; die &. de Orozeo, 
mit gerundeten Kuppen, im Peña Borveya (mit einer großen Tropffteinhöhle) 4500 &. 
auffteigend; die bewaldete &. de Orduña, bis 5000 F. h. Sie fallen nad ©. fanft zu 
dem Plateau von Alava und dem Thale des Ebro ab. — Weitlicher folgen die Mun- 
tañab de Burgos, im. eines 2500 F. h. Plateaus; im NW. ftehen auf den Falten 
Parameras der Lerraife von Rehnoſa die ifolirten Gipfel, welche 7- bid 8000 $. 
hoch fein müffen, da fie auch im heißeften Sommer nicht frei von Schnee find, wie aud) 
einige der Parameras. An diefe Terrafie fchlieht fi dad wilde Kettengebirge der Sierras 
alba, bis zum Paß von Sta. Gloria ſich erftredend. Unter feinen fchneebededten Feld- 
koloſſen müflen die Peñab de Europa auf der Grenze von Afturien ſich zu mehr als 
8000 $. erheben. — Längs der Nordküfte zicht ſich überdies ein niedriged Küftengebirge 
bin vom Bidaffoa an, weſtlicher eine waldige Bergfette, bei Bilbao ein Hügelland, dann 
wieder ein fteiler, nadter Bergrüden und bis Sommorroftro ein niedriged, zackiges Ge- 
birge; weiterhin ein breited, waldiges, bis 2000 F. h. Gebirge, aus welchem bei Otañez 
eine Kette von ſchroffen, zerriffenen Feldkegeln aufragt. — Das ganze cantabriſche Ge- 
birge gehört der Kreideformation an, deren Sandftein ungeheure Lager von Rotheifenftein 
enthält; Mergel bildet den größten Theil des Hügellandes. — — Die weſtliche oder 
aſturiſch-leoneſiſche Gebirgskette beginnt bei den Quellen des Cares, bildet einen 
im Mittel 7- bi8 5000 F. hohen Wall mit zahlreichen, von ewigem Schnee bededten Kegel- 
gipfeln; der Peña de Perraranda bat 10320 F. Höhe. Zahlreiche Päſſe von 4- bis 
6000 F. Höhe zertheilen den Kamm. Die Kette weitlih von den Silquellen endet mit 
dem Kolob der Beriamarela (5550 #.). Eine ſüdweſtliche oder die leoneſiſche Kette er- 
hebt fi in der S.negra am bedeutendften; die Peña Trevinco Hat 9000 5.9. Nad 
©. ſchließt fi in Portugal daran die 7000 3. hohe S. de Montezinho. Beide Haupt- 
fetten haben zahlreiche, fehr hohe Querjöcher, cordales genannt. Die Bahl von Namen 
der einzelnen Sierren ift groß. — Auch die Küftenkette hat im N. ihre weitere weſtliche 
Fortſetzung. Die höchſten Theile beftehen aus Uebergangskalk (in diefem die berühmte 
Tropfiteinhöhle Cueva de Sequeras). Thonſchiefer, Graumade und Quarzit bilden den 
größten Theil ded Gebirges; auch die Steintohlen- Formation ift mächtig entwidelt; die der 
Kreide ftimmt mit der in den vaskiſchen Prov. überein. Der Granit fept erft wieder im 
©. der leonefiichen Kette eine ganze Sierra (die S. de Eulebra) zufammen. — Unter 
den Thälern ift das reizende des Sil in Leon zu nennen: im oberen Theile ein großarti- 
ged, von majeftätifchen Schneefpigen umgebenes Alpenthal (Canton el Vierzo), weiter un 
ten mit ausgezeichneter Bodencultur, eine der herrlichften Gegenden Europas. Der öſtliche 
Theil des Gebirges hat befonderd Querthäler in großer Zahl, unter denen die von Gui- 
puzeoa und Viscaha, auch einige der Montana (in Burgos) den erften Rang verdie- 
nen. Diefe, von fehr fteilen Wänden eingefaßt, find überaus tief (Mondragon im Deva 
thale liegt 660 $. h, Durango 392 %., Entrambad meftad im Pasthale 550 8. 5.), fo 
daß von ihnen aus die Gebirge gewaltig erfcheinen. Sie find eben nur tiefe Furchen in 
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dem mit Bergen befepten R.-Abfalle des caftilifchen Hochlandes. Die beckenförmigen Aus- 
mweitungen in den Thälern Viscahas, welche durch Gebirge von einander gefchieden, aber 
duch Schluchten von einander getrennt find, heißen Encartaciones; die bedeutenditen 
find die don Somorroftro, Sopuerta und Balmafeda. — Faft das ganze nördlihe Ge- 
birge bat zerriffene Kämme und Gipfel, fteile Abhänge und reiche, üppige Vegetation, welche 
zum Theil in dichten Wäldern beftcht. die faft nur von Laubholz gebildet werden, aub 
Eichen, Rothbuchen, Ahorn, Eſchen und Birken, nur im W. foll Nadelholy vorkommen. 
In Aiturien find Kaftanien und Buchen fehr häufig. Die Thäler haben reiche Wiefen, und 
die Dörfer liegen in Wäldern mitteleuropäifcher Obſtbäume: kurz, dad Gebirge trägt durd» 
aus einen füddeutfhen Charakter. Bei dem gleihinäßigen Seeklima, der feuchten Luft und 
der reichlichen Bewäſſerung haben die Zhäler ſtets üppige Friſche und einen ewigen 
Frühling. 

d. Die Bergterraffe von Galicien und Nord: Portugal, etwa 1000 
D-M., it ein von D. nah W. fich ſenkendes Plateau, alfo ein Theil vom meitlichen Ab- 
falle des großen Zafellandes (z. B. Braganca liegt 2126 F. b., Chaves 1153 F., Braga 
581 #.); aber es ift überall mit Gebirgen und Höhen befeht und von Thälern durdfchnit- 
ten, fo daß ed nur in Meinen Plateaus kennbar wird. Die Gebirge find ſämmtlich Ber- 
zweigungen der beiden von den Silquellen herfommenden Ketten, aber öfters, namentlich 
in Galicien, dur bügelige Hochflächen getrennt. 

1. Das galicifhe Bergland befteht aus einem wahren Labyrinthe von Höhen 
und Tiefen, in welchem fih aber doch zwei Hauptgebirgäzüge unterfheiden laſſen: die eine 
vom Puerto de Piedrafita, in den Montes de Cebrero, im/SD. von Ovbiedo, 
nordnordöftlid bis zum Cap Bares reichend, aus vielen Ketten beftehend, deren (nebft den 
Secundärketten) 25 namhaft zu machen wären; fie fteht dur die S. de Folgofelo im 
EW. des Cajado mit der zweiten, weſtlichen in Verbindung, die vom Gebirgäftode von 
Mondoiiedo aus füdmeftlih bis zur Minho-Mündung zieht, und für die von der ©. de 
la Capelada an, die mit dem Cabo Ortegal endet, 45 einzelne Sierren und Montes 
als Beftandtheile zu nennen find. Inter ihnen endet die &. de Muros mit den Caps 
Zorinana und Finidterrä, die von la Barbanza mit dem Cap Gorrubedo. Die meiften 
fheinen nur 3- bid 5000 8%. bo, nur die auf den Grenzen von Leon liegenden Bicos 
de Ancares find Alpengebirge. — 2. Das nordportugiefifhe Bergland be 
fteht ebenfalld aus zahlreihen @ebirgen, unter denen fi zwei von OND. nah WER. ge 
richtete Ketten unterfheiden laffen. Die nördlichere, füdgalicifhe Kette beginnt im SO. 
der Provinz von Orenſe mit der Sierra Seca, die mit der gewaltigen &. de Inper 
nadero und der hohen &. de San Mamed einen zufammenhängenden Zug bildet, der 
im Often gegen 8000 F. Höhe haben muß, da er gang mit Schnee bededt und nur im 
böchften Sommer zugängli ift. Daran reihen fih andere in einem nah W. gehenden 
Bogen, zu welden füdlid vom Minho, in Portugal, die S. de Santa Zuzia gehört, 
mit dem 7400 5.5. Mte. Gapiarra. Die ſüdlichere, nordportugieſiſche Kette be- 
ginnt nördlich von Braganca mit der S.de Montezinho, 7000 F. b., an die fih nad 
W. andre anſchließen bis zur &. de Gerez, 4500 F. h. Bmwiihen diefen Ketten und 
dem Douro find no 13 bedeutende Gebirge namhaft zu mahen, von denen bier die ge- 
waltige S. de Maräo, 3116 5. h., bei Billa-Real, und die &. de Eabreira im R. 
bon Oporto, genannt werden mögen. — Dieſe Gebirgsländer bildet überwiegend der Gra- 
nit, den Reſt fait nur Nebergangsgebirge; daher herrſchen fanfte, abgerundete Bergformen; 
die Schiefergebirge des öftlihen Balicien find am wildelten. Der untere Theil der Gebirge 
bat Eichen und Kaftanien, in den Thalgründen liegen Wiefen von nordifchem Charakter, 
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an den Gehängen findet viel Getreide- und Obftbau ftatt. In der wehtlichen Hälfte haben 
dagegen Ebenen und Thäler (in der Balicifhen Provinz Bontevedra und in Minho) Oran- 
genhaine, Dliven-, Mandel- und Zeigen-Plantagen neben epfel-, Birnen- und Bflaumen- 
bäumen, üppige Maid- und Weizenfluren neben Kleefeldern und Wieſen: überall herrſcht 
füdlihed Gepräge, aber von größerer Friſche, als an den Mittelmeerländern. Die Prov. 
Minho gilt als ein wahres Paradies. — Unter den vielen bevöllerten und fruchtbaren 
Thälern find die des Minho und des Limia die audgezeichnetiten. 

E. Dasiberifhe Gebirgsſyſtem, vom Paß von Pancorvo in Galt- 
cien bid zum Berge lad Agujas im W. von Barcelona, und bi8 zum Cap Cervera, füdlich 
don der Segura-Mündung. Bon RRW. nah SSDO. reichend, bildet ed den hohen Oft-Rand 
ded centralen Zafellandes und bededt den breiten, terraffirten Abhang. Es mißt von 
Bancorvo zum Cabo de la Rao 70, von der Llobregat-Mündung bis zum Cap Eervera 
60 M.; in der Mitte zwifhen Cuenca und Gaftellon de la Plana ift es am brei- 
teften, nämlid 25 M., an feinen Enden dagegen nur 3 bis 5 M. breit. Es erfüllt den 
Dften beider Caftilien, ganz Valencia und Sid-Catalonien. — Wir haben bier nit mit 
einer Kette, fondern mit einem vielfach zerftüdelten Gebirgäzuge zu thun, der aus einer 
Menge von Bergketten, Berggruppen und Bergen beiteht, die durch Plateaud und tiefe 
Thäler von einander getrennt find. E& mag 650 Q.-M. bededen. Wir haben folgende 
Haupt-Abtheilungen zu unterfcheiden: 

a. Die alteaftilifche Kette oder das Jdubedagebirge, im nördlichen Bur- 
g08, rechts vom Ebro 1. mit der fehr fchroffen S. de Pancorvo beginnend, in der 
Mitte durch die wilde Felsihluht Sarganta de Pancorvo in zwei Stüde zerfchnit- 
ten, durch welche die Straße von Madrid zur Ebro-Ebene führt. 2, Ausgedehnter und 
höher iſt die des Jahres mit Schnee bededte, mindeftend 3000 F. 5. S. de Oca, von 
RB. nah SD. gerichtet. 3. Das Urbiongebirge, von D. nah W., nördlid von der 
Hochebene von Soria, fließt fi an das vorige und ift in dem Pico de Urbion fchwer- 
lich niedriger; die Seen Laguna negra und L. de Urbion find die Quellen des Douro. Es 
folgen nun die niedrigen S. Gebollera, ©. de los Campos, S. Oncarau. f. mw, 
zufammen einen von D. nah W. gehenden Zug bildend, der durch das Thal des Alhama 
bon der hohen &. de Moncayo getrennt ift. Diefe (mons Caunus) ift der höchſte 
Theil der 8 M. langen, von Cervera bis nahe an das Ialonthal zichenden Kette: ein fhrof- 
fer Wall mit plattem Kamm, an deffen NNO.-Ende eine 5000 bis 5500 F. h. Kuppe 
liegt. — Der aragonefifche Abhang ift lang und fteil, in der unteren Hälfte dicht bewaldet, 
quellenreich; der weſtliche fanft. kahl, troden. An erfterem liegt oberhalb der Baumgrenze 
der berühmte Walfahrtsort Hermita de N. ©. del Moncayo. Der füdlicdere Theil, viel- 
leiht 3500 F. 5., hat einen gezadten Umriß. Ausläufer der Idubedalette find: die ©. 
del Madero, eine füdl. Verlängerung de. de los Campos; die Montes de los 
Baleros, im W. des Moncayo; die &. de S. Lorenzo, im D. der Oca; der Monte 
Mafo, im N.; die ©. de Pinada, im OD. der Eebollera x. Im MW. der Kette liegen 
bobe, kalte Parameras und dürre Hügel; öftlich breitet fich der reich bevölferte und ſchön 
bebaute Diftrift der Rioja aus, zwifchen den Sierren und dem Ebro, zerfallend in die 
alta, ein Hügelland, und die baja (öftl. von der Gebollera), eine Ebene. Daraus ragen 
ifolirte Berge auf. — Die Idubedakette beftcht im N. aus Jurakalk, im Süden aus Ueber- 
gangdgebirge; der Boden der Rioja ift tertiäre Bildung. 

b. Die Parameraskfette von Molina. Auf den fhon genannten Plateaus 
von Molina de Aragon, Setenil und Pozondon erheben fich felfige Höhen von unbeden- 
tender Erhebung, wie im N. von Molina die an Kupfer reihe Sierra de Molina 
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(nicht im R. der Zajo-Quellen). im Cerro de la Blatilla, füdl. von Bardos, vielleicht 
gegen 4000 #. 5. erreihend; die zadige &. de Cubilleja, in OSD. von Molina; der 
fteile, wegen des Eifenreihthumd berühmte Grauwackenkamm S. minera, über 4000 F. 
b.; die nadte, niedrige S. de Rodenad, melde fi nördlich um die Hochebene von Bo- 
zondon zieht. Südlicher bezeihnen ähnliche Höhenzüge die Ränder der breiten Stufen 
Saftiliend gegen Dften, deren vier zwifchen Zaragoza und Molina zu erfennen find: die 
fruchtbare Wein-Ebene von Cariñena; die unfruhtbare Hochebene von Maynar, über 
deren Hügelreihe der Puerto de S. Martin führt; die an Getreide und Holz reihe Hod- 
ebene von Layunta, über weldhe der Puerto de Daroca führt; und der hochgewölbte Pla- 
teaumall von Molina. Alle diefe, von B. faum wahrzunehmen, erfdeinen von D. als 
Gebirgsketten. Auf der dritten Stufe liegt die öde Einfenkung des Salzſees von Gallo- 
canto. — ©. Die Serrania de Cuenca, ein weites Bergland zwiſchen Cuenca, Be- 
ralejos, Teruel und Requena, alfo bis zum oberen Zajo, zur Hochebene von Pozondon, 
dem Beden von Teruel, der mittleren Turia, der Ebene von Requena, dem mittleren Ga- 
briel und den Ebenen der Manda reichend, beinahe 150 Q.M. Es iſt ein nad DO. fi 
anfehnlich erhebendes Plateau, von vielen Thälern duchfurdt. 8wiſchen diefen ziehen 
von N. nah ©. oder von RW. nah SD. wenig darüber erhobene Sierren, wie die ©. de 
Albaracin mit der 4400 5.5. Muela de S. Juan und dem 4113 F. h. Col. 
fado de la Plata; die Sierra blanca im ©. von Beralejoß; die S. de Cam- 
pillo im D. von Cuenca mit dem Cima de Eotilla, von welden Zuria, Gabriel, 
Jucar und Tajo entipringen, die Montañas de Barbajeda, zwiſchen Tajo und 
Guadiela. Zu den höchſten Gipfeln gehören noch der Gerro de Boy, 4480 $. h., ziwi- 
fen Baldemeca und dem Jucar; die Cumbre de Portilla, 3910 8. h., im R. von 
Euenca u. f. w. Die Thäler der Serrania bilden einen Fächer, der von D. nah R., ©. 
und ®. audftrahlt; zwifchen den Sierren breiten ih Ebenen aus, fo daß die Gegend an 
vielen Stellen kaum gebirgig erſcheint. Die Thalwände aber find bedeutende Gebirgs- 
mauern. — d. Die nordvalencianifche Terraffe, eins der mildeften Bergländer 
der Halbinfel oder ein hohes, jhmales Plateau, auf das, wie auf feine Abhänge, Gebirge 
aufgeſetzt find, die aus dürren, zerflüfteten Felsmaſſen und tiefen Schluchten gebildet find, 
oft ein Bild ſchauerlicher Zerftörung. Im füdlichen Theile breitet fi die mindeftens 
3500 #&. h. öde, kalte, windige, table Hochebene von Barräcas aus; die nädft nie- 
drigere Stufe ift das wenig bebaute, mit vielen Bügen befegte Plateau von Sarrion; 
die dritte die bis Teruel reichende, wellenförmige, baumlofe Hochfläche. Zu den Gebirgen 
der füdlichen Hälfte gehören die S. de Javambre, im W. von Sarrion; die Muela 
de Arasim SW. von Barracad; die &. Budar im NO. von Sarrion, alle wenig re- 
lativ hoch. Die nördliche Hälfte hat eine bedeutende, äußerft rauhe und wilde Bebirgs- 
fette, die im 7000 F. h. dreifpigigen, faft immer mit Schnee bededten Niefenkegel des 
Penagolofa die größte Höhe des ganzen iberifhen Syſtems erreiht, zwiſchen Bille- 
hermoſa und Biftabella (nicht in Mragonien); die Mitte einer wilden VBerggruppe, von 
welder nah RD. bis zum Ebro das wilde, verwidelte Bergland der S. del Bueh, des 
Maeſtrazgo de Montefa und der Tenencia de Benifaza zieht, mit den @ip- 
feln Muela de Ara8 4039 $. (eine oben mit reihem Kräuterwuchs bededte Tafelter- 
raſſe, deren Schichten aus hellblauem oder rofenrothem Jurakalke beftehen), Tofal de 
Encanada 4270 5, Boscdela Esp 3610 F., im NW. von Tortofa u. ſ. w. Die 
kurze nordmweitliche Kette erſtreckt fich nah Aragonien hinein und bildet die hohe ©. de 
las Bahlias; die Kette im SW. ift ebenfalld kurz. Bmifchen der erfteren und dem 
Meere zieht ſich füdweftlih von Tortoſa eine Kette bin, die im Monfia 2352 $. auf- 
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ſteigt; und von Oropeſa läuft nah NO. die Reihe ſteiler Kegelberge, Deſierto de las 
Balmas, welche 2222 F. Höhe erreicht und mit dem Felfen von Benidcola am 
Meere endet; nah SW. läuft eine andere ihr parallel. — Der Dft-Abhang der füdlichen 
Terraffe trägt zwei mächtige Gebirge, von RW. nah SD. ziehend: die wilde, labyrin- 
thiſche Gebirgsmaſſe S. de E3padan, in mwelder der majeftätiihe Pico de Edpa- 
dan im D. von Gegorbe fih 3133 F. 5. erhebt, und deren nördliches, nach Aragonien 
reichende Stüd ©. de Espina heißt. Südlich von der Muela de Arad zieht die 
Peñaescabia, nadte, von vielen hundert Fuß hohen Feldwänden umgürtete Kalkberge, 
mit ihr parallel die ©. del Sabinar; außerdem die 8. de la Euevafanta, füdlid 
bon dem paradiefifhen Thale von Gegorbe, mit einer großen Höhle in der Höhe. — Un- 
ter den öftlihen Ausläufern dieſes ganzen Gebirgsſhſtems öftlichy vom Ebro find: der 
Monte Lazamos am Ebro, der Coll de Balaguer, der 2310 5.5. Monte 
Mola im SW., und die Montes de Prades im NM. von Reus, der 2917 F. 5. 
Montagat zwifchen Vals und Igualada, die 1825 F. 5. Silla Morella zwiſchen 
Villafranca und Sitjed, die 1698 F. 5. Agujasde S. Boy, an der Mündung des 
Llobregat, 

e. Die fübvalencianifchen Gebirge, vom Durchbruchthale des Turia bis 
zum Segura, laſſen ſich unterfcheiden ald 1. Kette von Chiva und Siete Aguas, 
im N. von Requena beginnend, von NW. nad SO. ftreihend, eine 7 M. lange, ſehr 
milde und felfige, gegliederte Gebirgämauer, deren höchſte Kuppen, Pico de Sta. Ma- 
ria oder del Tejo und Roma de los Ajos, 5000 $. erreichen mögen. 2. Gruppe 
des Mte. Saballon, durd dad Magrothal von der Chivakette gefchieden, ein furdt- 
bar wildes Bergland, füdlih vom Jucar begrenzt, mit dem fteilen Gipfel Muela de 
Dro. Die nördliche Verlängerung ift die S. Martes, die füdlide die Montes de 
los Almudes; aud nah W. fept es fich weit in Murcia fort; Cofrentes liegt im mwil- 
deften, an Felfen und Einöden überreihen Thale ded Bebirged. 3. Gruppe des Ca- 
rohe, von O. nah MW. ftreihende Parallelketten, die füdlih vom vorigen ein ebenfo wildes 
Bergland bilden, in deffen Mitte fih der Mte. Caroche, ein Iurafels in einer Feljen- 
wüſte, nächft dem Peñagoloſa wohl der höchſte Berg Andalufiens, erhebt. Die Kalf-Kette 
im R. von Ayora heißt S. de Millares, mit der berühmten Tropffteinhöhle Cova de 
les Dones. Zu den weftlichen Heften gehört die &. de Chindilla. 4. Kette von 
San Felipe, von WEW. nah OND,, im Süden des Pafles von Almanfa. 9. Kette 
von Mariola und Aitana, 17 M. lang, ebenda mit der niedrigen S. de Sta. 
Anna beginnend. Die hohe Kette, von W. nah D. in einem Bogen ziehend, gebt als 
©. von Mariola (fehr wailer- und pflanzenreich, mit geräumiger, von Vegetation be- 
deckter Ebene ald Kamm, auf welcher der Alto de Moncabre£r fteht, 5- bis 6000 8. 
h.), von der Grenze von Murcia bis Albayda, an deren Mitte fih die S. de la Car- 
ras queta fchließt, im NO. mit der ©. de Penäguila verfchmelzend; weiter nah NO. 
fließt ih der riefige Mte. Aitana an, 5- bid 6000 $. h., der am Meere mit den 
Caps San Antonio, San Martin, de la Rao, Moraira, Hifac und Arabi endet, und nad 
R. vollkommen fteil abftürzt. Im der Nähe des erften Caps liegt der 2187 F. h. Mon gö. 
6, Gebirge von Caftalla und Iijona, zwei Gruppen, deren jede eine Thalmulde 
oder Hoya umfchließt, und unter deren Bergen fih der Maigmö, füdl. von Caftalla 
(fteil nach S. mit Höchft großartiger Ausficht), der Cabeſö, füdlih von Iijona, und die 
Pena di Jijona auszeichnen. Weſtlich von der Hoya de Gaftalla liegen ifolirt die ©. 
de Sallinas und der Mte. del Eid. 7. Gebirge des füdlichften Valencia. 
Hier löft fih das Gebirge in ifolirte Züge und Berge auf, meift von W. nad D. fi er- 


Gebirge. 31 


ftredend und durch Ebenen gefhieden. Die wichtigſten find: der Steinfalgberg Cerro 
de la Sal bei Elda, der Mte. Rollo, bei Aspe; meitliher, in Murcia die ©. 
de la Bila, die Berge von Erepvillent, die &. de S. Julian bei Elde, die 
Muela de Orihnela und die hohe ©. de Calloſa im N. der reigenden Huerta 
von Drihuela. 

Die iberifhen Gebirge fheinen meift der Juraformation anzugehören oder aud aus 
älteren Tertiärbildungen (Nummulitenkalt) zu beſtehen; Marmor und Sandftein find häu- 
fig; die größeren Thäler enthalten Zertiärlager. Diefe Thäler find meift fteile, felfige 
Schluchten Inter den nördlicheren Thälern ift dad Querthal des Jalon und das Yän- 
genthal des Iiloca, la Bega de Iiloca oder la Ribera de Daroca zu nennen; 
nächſtdem das des Turia, das fih bei Teruäl zu einem mehr ald 2700 F. hohen Beden 
erweitert, d. i. etwa 1000 F. tiefer, ald die Blateaus der Serrania, und 1000 #. höher 
als das Ebrobaffin. Die ausgezeichnetften Thäler befigt der füdliche Theil, aber die meiſten 
find Querthäler. Der größte Theil derjenigen, melde Gebirgäfetten und Gebirgägruppen 
fcheiden,, ift ſtark bevölkert und glänzend cultivirt; auch die zahllofen Furchen der Ab- 
hänge, Barrancos, find häufig angebaut. — Wie für den mittleren Theil ded ganzen 
Zuges die Form der Parameras, fo iſt für den füdlihen die der Muelas charakteriſtiſch, 
aus denen fogar ganze Ketten beftehen. Alle Kalkgebirge der Ketten find fürchterlich zer- 
terümmert. — Die Vegetation der altcaftilifhen Kette ähnelt in ihrem mitteleuropäiichen 
Charakter ganz der des Phrenäen-Abhanges; in der Parameraskette ift fie ſehr fümmer- 
lich; der öftliche Theil der Serrania von Cuenca ift weithin mit Roſsmarin und Radhol- 
derhaiden bededt, während die ſüdweſtliche Hälfte, etwa 60 Q.M. mit dichter, hochſtäm- 
miger Nadelwaldung (befonders Pinus Laricio Lam.) bededt tft: unftreitig der bedeu- 
tendite Walddiftrict der Halbinfel. Im füdlichen und öftlihen Theile der valencianifchen 
Terraſſe find, im Charakter der Mittelmeerfüften, Thäler und Schluchten mit der üppig- 
ften Vegetation erfüllt, während Gipfel, Kämme und obere Abhänge nadt und verbrannt 
find; Waldbäume fehlen hier faft ganz. 


F. Das marianifhe Gebirgsfyftem, von ORO nah WSW. 90 M. 
lang, vom Höllenpaß (Puerto dei Inferno) in Murcia, bis zum Cabo de S Bicente, ein- 
fchließlich der Hohen Mancha und Süd-Eftremaduras; die Breite ift 16 bis 4 M. (in Sevilla) ; 
ed mag 650 D.-M. bedecken — a. Die Hauptkette beginnt an der Grenze von Mur- 
cia mit der 4500 bis 5000 #. 5. ©. de Alcaraz, einem ſchroffen, faft ungegliederten 
Kalkgebirge. Am weſtlichen Ufer de8 Guadarmeno beginnt b. die S. Morena (Montes 
Mariani der Alten, das Schwarze Gebirge wegen der dunfelgrünen Straucdhvegeta- 
tion genannt). Es zerfällt in drei ziemlich gleich große Stüde, von denen die beiden erften 
aus zwei parallelen Streifen beſtehen; der nördlichfte ift der breitefte und höchſte. J. Der 
Hauptgebirgäzug oder daß Schiefergebirge, der öftliche Theil, zugleih das 
niedrigite Stüd: Reiben von faft gleihhohen Felfenbergen, deren erhabenfte Partien die 
etwa 3000 #. b. Felfenberge von Despenaperros find. Vom Rio de las Beguas bis 
zum Huelva-Ribera reichen 2. die zwei Ketten der centralen S. Morena, von denen 
die nördliche, niedrige ©. de los Pedroches heißt, die fi) in mehreren Zügen, indge- 
fammt von 12 M. Länge, vom Mte Navalazarza bis weſtlich von Valſequillo er- 
ftredt; die füdlichere, nah W. breiter werdende wird von durchbrechenden Flüffen in 
8 Glieder zerſchnitten. Das umfangreichfte derfelben ift die S. de Coͤrdova mit den 
angrenzenden Bergen; diefe und die ©. de lod Santos biegen fi nad S., und nörd- 
ih von ihr bleibt daher zwifchen beiden Ketten die Hochebene von Fuente-Ovejuna aus- 
gebreitet. Diefe centrale Kette erhebt fih nirgend über 3000 F., folglih kaum 500 8. 
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über die nächſten Plateaus. Z. Der weſtlich e Theil iſt eine gewaltige, nach allen Seiten 
verzweigte Berggruppe von mehr als 100 Q.M. Flächen ⸗Bedeckung, der höchſte Theil die- 
ſes Gebirgsſyſtems. An den Seiten des Hochbeckens von Aracena erheben ſich drei Haupt- 
fnoten ; unter ihnen befipt der von Aracena die geringfte Höhe und Ausdehnung, faum 
Ys des Ganzen; viel mehr Raum nimmt der ded Monte Segura ein, unter deflen nad 
allen Richtungen laufenden Aeften vier bedeutende Gebirgsketten find, namentlih die nad 
ORND. laufende ©. de Sonftantina; der gewaltigfte jedoch ift der labyrinthiſch ver- 
zweigte Gebirgöftod von Aroche, zwifhen den Flüffen Rio Tinto, Murtiga und Gua- 
diana; in den höchſten Cumbres von Aracena erreiht dad Syſtem etwa 5000 F. Höhe. 
Die füdlichfte der vier von ihm auslaufenden Ketten, die S. de Aroche, breitet fih am 
ſüdlichen Abhange zu der Terraffe von Gerro aus, welche fih zum Guadiana, Oriel 
und zur Küfte fenkt. Ein 8weig der nördlichen, höheren Kette erreiht im SSW. den Gua- 
diana und endet an ihm mit fteilen Felsmaſſen, weldde den Salto de Lobo fd. i. Volfs- 
fprung, megen der Enge der Felsſchlucht ſo genannt), ähnlich der Roßtrappe im Harze, 
oder den Katarakt des Guadiana gegen D. einfaffen. Dad in Portugal gelegene Stüd der 
S. Morena heißt &. de Abeloeira. — In der meitlihen S. Morena brechen mehr- 
fach ältere pyrogene Befteine durch die Schieferformation,, und daher erfcheint fie weniger 
einförmig, ald die öftliche mit ihren Wellenbergen. — Südlich legt fi an die öftlihe und 
mittlere S. Morena ein zerftüdelter Sandfteingürtel, zu welchem im Dften die Montes 
Salidos gehören, und eine Reihe ganz nadter Muelas, aus Schichten hellrothen Sand- 
ſteines gebildet. Im W. von Baylen bilden diefe Vorberge eine bis an den Guadalquivir 
reichende, maleriſche, durch ihre aufgefegten Kegel und ihre ſchöne Vegetation audgezeidh- 
nete Bergkette. — ©. Das algarbifhe Gebirge im äußerften Weften ift eine Gruppe, 
deren Ketten die Verlängerung der S. Morena find. Vom Salto de Lobo läuft nad SW. 
ein Bug, der allmählig zu dem gewaltigen Knoten der Berge von Mertola an- 
fhwillt, neben den Cumbres de Aracena wahrſcheinlich der höchfte Theil des marianifhen 
Syſtems; der nah SW. fih ald ©. de Galdeirao erftredende Bug bildet bei Ameixial 
den Hauptknoten des algarbifchen Gebirges, die S. de Malhäo, von dem nad allen 
Seiten Zweige ausgehen, die längften nah DO. zum Guadalquivir. Weftlicher theilt fi 
die Schieferkette in zwei divergirende, welche zwifchen fich die granitifche, gewaltige ©. de 
Mondique, den hödhften Theil diefed Gebirge, faflen ; fie befteht aus dem 3530 &. 5. 
Foia und dem 5700 F. 5. Bicola. Pie nördlihe Schieferkette, S. de Mezquita, 
bededt in ihrer Beräftelung einen großen Theil von Alemtejo. Die füdliche geht raſch in 
Hügel und Plateaus über, welche am Meere mit fhroffen Felfen enden; der bedeutendfte 
ihrer Zweige ift die ©. de Figueira, die fi bi8 nahe zum Gabo de ©. Vicente 
erftredt. Längs des Südrandes der Serra zieht ſich das tertiäre Hügelland Barrocal 
bin, das 3. B. bei Lould 1500 bis 2000 F. h. Kuppen hat. 

Unter den fecundären Bliedern der Kette erhebt fi die 8. Segura auf dem Plateau 
bon Murcia, und verbindet fi im N. mit der von Alcaraz, im S. mit der fpäter zu nennen- 
den ©. jeca; fie ift eine Kette von etwa 20 M. Länge. Die Berggruppeder hohen 
Manda beiteht aus mehreren von OSD. nah WNEW. laufenden Parallelfetten, deren 
füdlihfte, die &. de Almaden, die höchite und Längfte ift, 10 M. Ig., gegen 4000 8. h.; 
nördlid von ihr erheben ſich wohl ein Dutzend kurzer Parallelfetten: Tauter teile, ſcharf- 
gezadte Feldwälle Ganz ähnlich fcheinen die zahlreihen, kurzen Züge im füdlichften 
Eftremadura geitaltet, namentlih die &, del Pedrofo auf der Grenze Andalufiens, 
duch eine Lüde von der von Almaden getrennt; die S. de Hornachos, im. der &bene 
bon 2lerena; die ©. de Sta. Maria; und die Gebirge, welche die Serena umgeben. 
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Außer drei Rängenthälern bat died Gebirgäfpftem nur Querthäler. Letztere find im 
öftlihen Theile befonderd mit fteilen, unmittelbar. von den Flußufern auffteigenden Bän- 
den verſehen; im meftlichen Theile aber haben fie eine breite und ebene Sohle und die 
Wände find, wenn auch höher, doch nicht fo fteil. Die meiften erftreden ſich von den nörd- 
lichften Ketten nach S. und durchbrechen alfo die ſüdlicheren Gebirgäzüge; in Algarbe flie- 
ben die Gemäfler zum Theil auch nah R. Die Strabe von Madrid nah Andalufien führt 
durch das des Magaiia. welches fi zu der berühmten Felsſchlucht von Despena- 
perrod verengt. Der Fluß tritt bei der Venta de Cardenas zwiſchen zerriffene Schiefer- 
felfen bon mehreren Hundert F. Höhe, die eine vielfach gefrümmte, enge Schludt bilden, 
in deren rechter Band die Straße auf ', Std. Wegs eingefprengt ift. Ein anderes Thal 
ift das des Guadito, das ſich aus einer Menge von Barrancos bildet, die die Hod- 
ebene von Auente-Ovejuna durchkreuzen und bei Balmez zufammentreffen; von Eöpiel an, 
das an einer der fchönften Stellen liegt, wo das Thal einen der höchſten Theile der ©. 
Morena durchbricht, wird es immer unzugänglicher; es mwindet ih zmifchen der ©. de [od 
Santos und &. de Cordova bindurh. Das längfte und großartigfte Thal ift das des 
Buadiana, welher majeftätifhe Strom den breiteften Theil des Gebirged, zwifchen den 
Gruppen von Aracena und Mertola durchſchneidet. Vom Salto de Lobo bis Mertola ift 
es am mildeften und engften. Ausgezeichnet durch milde Romantik find auch die Wald- 
thäler ded Cuzna und Guadabarbo in der centralen, und die des Huelva-Ribera und Rio 
Zinto in der mweftlihen Sierra, fo wie dad Thal des Silves im algarbifchen Gebirge. — 
Die S. Morena erfheint natürlich, von der nördlichen Tafelflähe aus geſehen, viel unbe- 
deutender, nämlich mie ein niedriger, dunkler Höhenzug, ald von ©. her, wo der Stand- 
punkt tiefer liegt und wo fie, von Jaen und Cordoba aus, etwa wie der Unterharz von 
Halberftadt, alfo wie ein welliger, düfterer Bergwall auftritt; denn fie ift eben nur der 
mit Bergen befekte Sũd · Abhang des Tafellandes. Eine Terraffirung in der Richtung der 
Querachſe tritt nah W. hin deutlich hervor. Bon fern erfcheint nur die &. de Mondique 
als ein imponirended Gebirge. — Das ganze Spftem ift faft durchweg mit dichtem, im- 
mergrünem Strauchwerk bededt, auf dem Schiefer namentlid mit Cistus ladaniferus und 
C. monspeliensis (dem gefelligen Ladanſtrauche und den Eiftrofen). Erfterer bededt Hun- 
derte von D.-M., wie nirgend fonit in Spanien; er giebt den Wellenbergen in der Ferne 
eine fchillernde, bläulich grüne Färbung. Die weißen Blumen deden das Gebirge wie ein 
weißes Tuch, während in dem algarbifchen Gebirge die Blüten der zahlreihen Haide- und 
Binfterfträucher einem bunten Teppiche gleihen. Die Borberge find bekleidet mit Wal- 
dungen von Immergrün- und Korf-Eichen, auh Delbäumen. Die herrlichite Baum- und 
Strauhvegetation hat die maleriſche S. von Cordoba, welche ganz mit den fhönften im- 
mergrünen Büfdhen, mit Steinlorbeer, Myrte, Erdbeerbaum, Kermeseiche, wilden Delbaum, 
Zerebinthe und Piftazie, bededt ift, zwiſchen denen ſich Gehölze ſchlanker Pinien und Kork- 
eichen erheben. In den Thälern find die Kronen herrlicher Eichen, Erlen, Ulmen und Eil- 
berpappeln durch vermwilderten Wein verbunden; die Felsbäche find von üppigem Dlcan- 
dergebüfch eingefaßt. Im W. erfcheinen auch Fräftige Kaftanienhaine, namentlih an den 
unteren Abhängen der S. de Mondique, wo an den Bächen die prachtvollen pontifchen 
Rhododendren prangen. Im algarbifhen Hügellande find die Johannisbrodbäume voll- 
fommen berwildert. Die Vegetation des ganzen Syitems hat alfo einen füdlichen, halb 
afrifanifchen Charakter. 

G. Das bätiſche Gebirgsfvuftem oder die Bergterraffe 
von Granada ober Hoh-Andalufien bildet einen hohen, keilförmigen 
Damm zwifhen dem 36 und 38° n. Br., deffen nordöftliche Baſis allmählig in das Plateau 
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von Murcia übergeht, in grader Linie etwa 64 M.Ig. und nirgend über 20 M. breit. Bon 
Malaga bis zum Ienil-Durhbruche mißt fie 12 M., öftlich und meftlich ift fie breiter. 8wi- 
fen den Quellen des Guadalquidir und dem Segura hängt fie mit dem vorigen Syfteme zu- 
fammen. Sie bededt etwa 900 D.-M. — Dies Shſtem zerfällt in ein kleineres weſtliches 
Stüd, mit dem Plateau von Ronda, und ein beinahe viermal fo großes öftliches 
Stüd, mit dem erfteren durch dad ſchmale Plateau von Mollina und la Roda und durch 
die hohe ©. de Antequera zufammenhangend, und die Ebene von Granada, fo- 
wie die von Guadiz, Baza und Huescar umfchliehend. Die Gebirge auf der Terraffe 
und den Abhängen, bald Ketten, bald Gruppen, find 5 Rand- und 3 Eentralgebirge. — 
I. Plateaus und Abhänge. Unter den Plateaus ift das hügelige, unregelmäßige, 
zerfehnittene von Ronda das Heinfte, fehr fruchtbar und faft durchweg angebaut; Hö- 
hen trennen e8 von dem viel größeren, im R. liegenden von Setenil und Gampillos, 
deren öftlihe Verlängerung vom Buadalborce der Länge nah durchfurcht iſt. — Die vom 
Jenil durchfloſſene, faft Freißrunde Hodebene von Granada, 13 D.-M., liegt im Een- 
trum der Terraffe, fie ift dad Beden eines durch das Thal von Loja abgefloffenen Sees. 
Ein großer Theil derfelben ift die ganz ebene, äußerft fruchtbare. reich bevölkerte Vega 
bon Granada, 5Q.M. die ih auch nah W. ind Jenilthal fortfegt, aber im S. N. und 
W. von dürren Plateaus umgeben ift, die im ©. fogar Salzfteppe, im N. und N®. aber 
zum Theil mit Eichen und Buſchwerk befept find. — Die Plateaus von Ronda und Bra- 
nada haben durchſchnittlich 2200 bis 2500 5. 9. Die größte Hochebene ift die öftliche, 
etwa 40 D.-M. (NO. — SW. 13 M.), beftehend aus der von engen Thälern und Bar- 
rancos tief durchſchnittenen, 3000 F. h. Hodfläde von Guadix, der muldenförmigen 
Hohade Baza, und der von Huedcar und Maria; leptere ift die höchſte, 3500 F. 
Sie werden von falzhaltigen Zertiär- und Diluvialfhichten gebildet, find alfo öde, baum- 
lofe Steppe, von höchſt traurigem Anblick. Auch dies ift der Boden eines ehemaligen 
Salzſees; am falzhaltigiten ift die von Salzbächen durdfloffene Hoya de Baza; ausgenom- 
men ift das Thal ded Baza (mit wunderlichen, fteilen Wänden), die Umgebungen don 
Huedcar und das Thal des oberen Barbate, melde reihe Eultur umfhließen. — Der 
öftlihe Abhang der Zerraffe, der breitefte, vom Cap Palos bis Gap de Sata, bildet eine 
nah W. janft anfteigende Fläche, oben ganz mit Gebirgen umfäumt; der füdliche, Tängfte, 
vom Cap de Gata bis zum Golf von Gibraltar, meift von ſchroff anfteigenden Gebirgen 
gebildet, wird nur an einigen Stellen zu einer breiten Thalfläche (3.8. bei Almeria); oder 
das Gebirge tritt weiter von der Küfte zurüd (mie bei Malaga), wo dann ein terraffirtes 
Hügelland den Raum ausfüllt. Der weftlide, von Cap Zrafalgar bi8 an den Guadalete, 
ift der fürzefte, bei Tarifa in furchtbar zerflüfteten Kelfen am Meere endend; der nörd- 
lie, gegen 20 M. lang, ift im W. eine breite, geneigte, zum Theil terraffirte Fläche; im 
RD. erfüllen ihn die VBerzweigungen einer hohen Gebirgäfette Der R.-Rand von der ©. 
de Iaen bi zum oberen Guadalquivir ift ähnlicher Art. — 11. Die Randgebirge 
a. im Süden bilden eine 45 M. lange Kette, öftlih von Almeria beginnend mit der ©. 
de Alhamilla; 7 Flüffe durchbrechen die 17 Glieder, aus denen fie befteht. Das nächſte 
ift die an Blei und Marmor überaus reihe, 7151 8.5. S. deGador, im N. W. und 
&. fteil abfallend, nah D. lange Lehnen mit tiefen Thälern bildend und zum Meere mit 
fteilen Felſen abftürgend. Ohne Hervorfpringende Gipfel, ift fie des Jahres mit Schnee 
bededt, faft ohne Quellen und Vegetation. Das Adrathal fcheidet davon den 3800 F. h., 
mit Eichen und Wein bededten, 5 M. Ign. Wall der &. de Gontraviefa, 4560 8. 5.; 
fie geht im W. in die fhroffe, 5900 F. 5. ©. de Lujar über: ein wafferleered Dolomit- 
gebirge, deffen obere Hälfte nah ©, fteil abfällt und auf allen Seiten von tiefen Bar- 
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ranco® durchfurcht if. Ganz ähnlich ift die 6570 F. h., ganz kahle ©. Tejeda, im 
W. durch die tiefe Schlucht der Puerta de Bafarraya begrenzt; fie endet nah SO. mit 
einer zadigen, von Radelwald bededten Kette bei Rerja. Die zwiſchen beiden vorigen 
liegende S. de Almijarrad, ein ungeheuer zerriſſenes Kalkgebirge, ift ftarf verzweigt 
und mit Pinien- und Kieferwaldung bededt. Es folgen &. de Albama und de 
Lo ja. — Im weftlihen Theile ift die S.deAntequera, ein 4400 #. b. zadiger 
Feldwall, durch eine breite Kluft, la boca del Asno (Efeldmaul), in zwei Theile ge- 
fpalten; der mweftlihe bat an feinem Nordrande ein berühmtes, aus koloffalen, fleifch- 
rothen Marmorfelfen gebildetes und an die Adersbacher Gründe erinnerndes Feljen-Laby- 
rinth, el Torca genannt. Südlich von der Sierra breitet fih die berühmte Axarquia 
aus: ein terraffirted, ſehr zerfchnittenes, mit Vegetation bededted Hügelland, das der Gam- 
panillas durchſchneidet; ed ift bis 2000 #. bh. Der füdliche Theil desfelben find die Wein- 
berge von Malaga. Die &. Blanquilla ift ein fhroffer Dolomitwall, faft ganz kahl, 
völlig tafelfürmig; auf feinem Scheitel foll eine Armee von 4000 Mann manöpriren 
können. Sie ftreiht von N. nah S., und im Often von ihr erhebt ſich die pyramidale 
St. Prieta. Die S. de Mijas, am Meere, füdlih don der Vega von Malaga, ift 
ebenfalls ein fehroffer Dolomitwall, mit einem platten, von. Kuppen befepten Kamme. Die 
Baſis, dicht mit Gebüfh, Wein und Dlivengehölg befept, ftiht wie ein grüner Sammet- 
teppich von dem weißen, marmorgleigen, von Barrancos durchfurchten oberen Theile ab. 
Es folgen die vielleiht aus Porphyr beſtehende S. Bermeja (die rothe) und die dolomi- 
tiſche S. Blanca. Das legte Glied ift der ungeheure, glodenförmige Berg, genannt ©. 
De Eſtepana, deren Ausläufer mit felfigen Gaps enden; ihre Abhänge find mit Waldun- 
gen von Pinus maritima, in den höchſten Theilen mit Pinfapos oder andalufifhen Fichten 
bededt und fpeifen zahlreiche Bäche. — b. Das weftliche Randgebirge bildet die kahle, 
zerriffene &. de Grazalema oder S. del Pinar, aus mwelder der Cerro de Eri- 
ftöval glodenförmig hervorragt, 5250 F. h. 6 Monat mit Echnee bededt und 15 M. 
weit fihtbar, fo daß er den Schiffern ein Merkzeichen ift. Sie, fo wie die S. de Ubri- 
queu. f. w. beftehen aus Jurakalk; das fi anſchließende Sandfteingebirge, zur Kreide- 
formation gehörig, auf ſiluriſchem Schiefer ruhend, verläuft in 2 Ketten von 6 bis 7 M. 
Länge am Meere; die weſtliche, ein in allen Richtungen furdtbar zerriffened Gebirge, hat 
im Mittel 3000 8. H. im Cao de Ubrique und Picacho de Alcala über 4500 F., 
felbft die füdlichften Gipfel dicht an der Meerenge find über 2500 F. h. und deuten auf 
eine gewaltfame Durchbrechung. Auch find die füdlichften Caps, Bunta del Carnero 
und Bunta del Frahle, fteilzerriffene Felfen, um melde Sandfteinklippen umberge- 
ftreut find. — Diefe faft ganz bemwaldete Kette ift eins der wildromantifchiten Gebirge; 
die Zhäler und oberen Gehänge, von überreihen Gewäſſern durhfhäumt, erinnern in der 
Fülle ihres immergrünen, überall mit parafitiihen Farnkräutern gefhmüdten Laubwaldes 
an die tropifhen Urmwälder, welde die Sonnenftrahlen faum durchdringen. Ber weſtliche 
breite, mit immergrünem Gebüfch bededte Hügelgürtel aus Kreidebildungen, bis 1200 $. 
b., umſchließt einen großen See, die Laguna de la Ianda. — ©. Der nordweit- 
liche Rand Hat weitlih vom Ienil das fahle, abgerundete Kalfgebirge der Samorra, 
berühmt wegen ihres Höhlenlabyrinthes zwifgen Alameda und la Roda; mit ihr verbun- 
den ift die etwa 3000 F. h. ©. de Eftepa, ein ebenfo Fahler, kurzer Felswall, von 
RRB. nah SED. ziehend, der fih meftlich in die niedrigere &. de lad Beguas, im 
R. und W. des Plateaus von Ronda und Eetenil, verläuft. Weftliher folgt die lange, 
unbedeutende, wellige Kette der Montanas del Binal, viele Namen führend und 
ſtark veräftelt, mweftlich biß zum Guadalquivir und zur Küfte, ald Punta de Chipiona 
3% 
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und Punta Cador (Bai von Cadiz) reichend, theils mit Wein, theils mit Kiefern be- 
dedt. — d. Den nördlichen Rand bildet die S. de Jaen, zwiſchen dem Durchbruch 
des Ienil und den Quellen ded Guadalquidir, über 20 M. Ig., 2 bis 6 M. br., etwa 
60 Q.M. bededend, die im O. mit der Sagra Sierra zufammenhängt. Der öftliche Theil, 
bis zum Guadiana menor, ift die ©. de Cazorlaz der weſtliche befteht aus der ©. de 
Bolera und den nördlich vorliegenden Bergen, die verfhiedene Namen trägt, im füdli- 
hen Theile mit der 8. del Rallo zufammenhängt, und dur die S. de Arenas mit 
der ©. de Ja en verbunden ift; diefe und die Berge von Alcala la Real find durd das 
öde Plateau de Campo de Nubes mit den Gebirgen von Priego und Monte- 
frio verbunden. Alle diefe entfeglich wilden Gebirge und ihre labyrinthiſchen Schluchten 
find, die Arenas ausgenommen, ohne Bewaldung und daher ohne Waſſer. — €. Das 
Öftliche Randgebirge befteht aus vielen parallelen, durch breite Thäler oder Ebenen von 
einander getrennten Ketten, im Allgemeinen von DO. nad W. gerichtet Joder faft fächerför- 
mig geordnet. Man kann unterf&eiden 1. die &. de Beriate, ein fteiler Kaltwall von 
4500 8.9. 2, Die 8. de Eullar, nah W. in das 3800 $. h. Plateau von lad Ver- 
tientes fortfegend, bildet mit den folgenden eine Reihe: mit der Fräuterreihen S.deMa- 
ria, die ein gegen 6000 8%. h. Kaltwall ift; fie ift durd eine breite Kluft von der ihr 
ähnliden ©. de Velez-Blanco, die aber niedrig ift, getrennt; im OND. liegt der 
gegen 5000 F. 5, koloſſale Feldwürfel der Muela de Montalbiche; im N. von 
Totana iſt die ©. de Edpuna, bis über 5000 8. 6, fteil, wild zerflüftet, eine Kiefer- 
waldung tragendes Ucbergangsfchiefergebirge: das höchſte diefer Glieder. 3, Die längfte 
Reihe ift die, zu mwelder die S. de Ba za mit dem 6140 5. bh. Cala de Sta Bar- 
bara gehört, ein Kalkgebirge, das weſtlich in die niedrigere bemwaldete &. de Bor, öft- 
lich in die um 1000 F. niedrigere ©. de Oria übergeht. Die öftliher ſich unter mehre- 
ren Namen anfchließenden niedrigeren Mebergangsichiefer-Bebirge reihen zur Bai von Gar- 
tagena und Gap Palos 4. Die ©. de Aguaderas, cine niedrigere Schieferkette, an 
die fi ein breiter Thonfhieferfamm, Eabeza dela Iara, flieht. 3. Molirt, ſchroff 
aus einem Gypshügellande erhebt fih die ©. de Almagro, eine braunrothe, überall 
ſchroff abftürzende Maſſe; längs der Küfte läuft die ebenfo völlig kahle, filberreihe ©. 
Almagrera, 960 5.5. 6. Die nah allen Seiten vielfah verzweigte ©. de Fila- 
bres, 7 M. lg. füdlih von der von Baza, von RW. nah SD. ftreihend, aus Glimmer- 
ſchiefer beftehend, hat offenbar einit mit der S. Nevada zufammengehangen; im Teta 
de Vacares, der wohl den Kamm um 1000 %. überragt, erreicht fie 6000 F. H. Sie 
ift quellenreich, aber kahl, nur in den Thälern mit üppigem Baumwuchs. Ein dürred Hü- 
gelland umgiebt fie rings. An der Küfte zieht die ſehr hohe, ſchroffe S. de Gabrera. 
I. Eentralgebirge. 1. An der N-Grenze Granadas ragt aus einem Berg- 
lande die aus Jurakalk beitehende, faft immer mit Schnee bededte, über 7000 F. h, riefige 
Pyramide der la Sagra de Huedcar; ein Thal trennt fie von der furzen, aber hoben 
&. Seca. deren Abhänge faft nur mit Felszacken, Geröl und Sand bededt find. Sie 
reicht weitlic bis zum oberen Guadalquivir und hängt im N. mit der Segura zufammen. 
Deftlih von ihr liegt in Murcia die ©. de lad Cabras, hoch und mit Wald bededt. 
Zwiſchen der Sagra und Segura breitet ſich eine meite, meift cbene, zum Plateau bon 
Murcia gehörende Hodflähe aus buntem Sandſtein aus, gänzlih von Haiden immer- 
grünen Gebüfches bededt und unbewohnt: los despoblados de Murcia, eine der 
größten Einöden der Halbinfel. — 2, Die Montes de Granada find ein Kleines, 
aber hohes, rauhes Bergland zwifchen den Ebenen von Guadig und Granada, aus vier 
verfchieden laufenden, zwiſchen 4500 und 6000 FJ. h. Jurafalffetten beſtehend. @roßen- 
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theils find fie kahl, das Geftein ift höhlenreih. Die prachtvolle Höhle von Piñar er- 
firedt fih meilenweit in die S. de Iarana. — 3, Die S. Nevada reiht mit ihrer 
Hauptkette über die Grenze des ewigen Schnees; fie ift etwa 13%, M. Ig., 5 bis 6 M. 
breit und bededt gegen 50 Q.M. Die Hauptfette befteht befonders aus Glimmerfdie- 
fer, von Dioritgängen durchſetzt; die beiden Hauptabhänge find im N. bis 7000 F. hohe 
Jurakalk · Maſſen und Dolomit, im S. Uebergangskalk. Die erftere, die Schieferalpen, erhebt 
ih AM. füdlih von Granada, ſchnell; ihr höchſter Theil liegt in der Mitte der weit. Hälfte, 
die im Mittel I500 3. Höhe hat, während in der öftlichen die @ipfel nur 9500 8. h. find. 
Die höchſten Gipfel find von B. nah O. Cerro Caballo, ein 10000 %. h. Haufe ko- 
loſſaler Schieferblöde, BPicaho de Veleta, 10728 %. h., nah N. mit ſenkrechten Wän- 
den von 2000 F. H. die den fogenannten Corral de Beleta bilden: den Anfang eines groß- 
artigen Schlundes, Barranco de Bualnon genannt, der im Ienilthal endet, und in 8800 #. 
H. einen Gletiher enthält; Cerro de los Mahos, 10656 Fah, und de Tajos 
alto8, 10122 5. h., ftehen auf einem Grat, der zum 11000 #5. Cumbre de Mu- 
fabacen*) führt, dem höchſten Bipfel des ganzen Syſtems und ded ganzen weſtlichen Eu- 
ropa, der ebenfalld nah NR. 2000 F. hohe Abjtürze hat; Gerro de la&aldera, E. de 
Alcazaba (10500 F) oder &. del Puerco, C. de Bacares (gegen 10000 %.), an 
deſſen NW. Fuß einungeheures Balfin, Prados de Vacares liegt, von zahllofen ftärmifchen 
Bächen bewäſſert. Bon der Höhe einer furditbaren Mauer, Poyos de Bacared, überblidt man 
am beiten das unbeſchreiblich geoßartige Felfen-Amphitheater zwiſchen den drei Hauptgipfeln. 
Diefe 500 bid 1000 F. über den Kamm ragenden Gipfel erfcheinen von R., wohin daß 
ganze Gebirge fteil abfällt, ald fpige Pyramiden, bilden aber nad) ©. langgeftredte Kämme 
oder Lomas. — Picon de Iarep (gegen 9500 F), Cerro Montayre (gegen 
9000 8%), Cerro Almirez und E. Baymo (7- bis 5000 F) find die abgerundeten, 
wenig hervorragenden Gipfel der öftlichen Hälfte, durch einen plateauartigen Kamm ver- 
bunden. — Die von der Kette auslaufenden Secundärfetten find im R. kurz, im ©. zum 
Theil mehrere Meilen lang; die Thäler zwifchen den beiden längften, der des Picacho und 
der von Juviles, bilden den Diftrict der weftl. oder hohen Alpujarras; die öftlidher 
gelegenen heißen ebenfalls Alpujarras. Die Thäler diefer Secundärketten find im oberen 
Theile am weiteften, und werden, je mehr fie fi von der Hauptkette entfernen, immer 
enger. Oben endigen alle mit baffinartigen Weiten, die mit hohen Feldmauern umgeben 
und von fräuter- und quellreichen Alpenmatten (auf der R.-Seite Borreguilles d. i. 
Lämmermweiden genannt) erfüllt find. Die in der S.Seite enthalten häufig fehr tiefe, klare 
Lagunen oder Heine, Alpenfeen, meift in 9- bis 10000 8%. H., die den größten Theil des 
Jahres gefroren find. 
Die nordmweftl. Kalkalpen, füdlih an der Ebene von Granada, find ein ver- 
wickeltes Gebirge von fehr zerriffenen Formen, von fhroffen, nadten Felfen ſtarrend; es 
find vier von WRB. nah OSD. ftreichende Züge. von D. nah W. an Länge und Höhe 
zunehmend. Diefe find die Verlängerung der vom Cerro Eaballo und Picacho entfprin- 
genden Xefte, von den zur Ebene von Granada herabfließenden Flüſſen duchbroden. Ihre 
meift tegelförmigen Gipfel find: der Gerro de los Aguilones de Dilar, gegen 
6000 F. h., der &. Trevenque, 7000 F., der Dornajo, 6500 F. und E.dela 
Bibora, der &. Calar, 5500 F. — Die füdlihden Kalkalpen find viel weniger 
ausgedehnt; fie erheben fih in abgerundeten Kuppen zu 5500 F zu beiden Geiten des 
tiefen Poqueirathales. — Im Gegenfaß zu den Schieferalpen find fie dürr, mit fpärlicher 
Begetation, faft waſſerlos 
Der vorlegte König von Granada hieß Muley⸗Haſſan. 
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Die ©. Nevada ift meift kahl, nur die Abhänge der Secundärketten des Schiefer- 
gebirges find nah N. und D. bis zu 5- oder 6000 %. H. mit Eichen bededt, und diefe 
waldigen Abhänge heiten Dabefas (3. B. von Durcal, Dilar 20). Auf dem Sciefer- 
gebirge beginnen in 5500 8. die Alpenwiefen, in 7000 F. kurzbegrafte Alpentriften,, die 
fh zwifhen den Belfen bid 9500 F. binaufziehen. Die Schneegrenze liegt nah R. in 
10500 $&., nad ©. in 10900 5. mittl. Höhe; bei der Gteilheit der Abhänge bleibt der 
Schnee aber an den Gipfeln nur in geringer Menge liegen; an vielen Stellen des Kam- 
me3 liegt er dagegen in 5000 F. 9. den ganzen Sommer bindurd). 

4. Gruppe der Serrania de Ronda, zwiſchen der Hochebene von Ronda und 
den Küftenflüffen Guadalhoree und Guadiaro, nebft der Küftenkette zwiſchen Malaga und 
Bibraltar: ſehr verwidelte, milde Kalk- und Dolomitgebirge, mehr ald 25 Q.-M. be- 
dedend. Der Hauptfnoten ift die S. de Bungquera, von ED. nah NW. ſtreichend, auf 
vier Seiten von tiefen Thälern begrenzt, über 6000 F. bo, unten aus Dolomit, oben 
aus ſchwarzem Marmor beftehend. Am B.-Ende hängt fie zufammen mit der nah N. rei- 
chenden ©. de la Rieve und der nah SW. gehenden S. de Ronda, die eine Häu- 
fung waflerarmer, überall von tiefen Schlünden labyrinthifch zerriffener Kämme und Fels- 
zaden ift. Derfelben Art ift die mit ihr zufammenhängende S. de Baucin oder de 
Atayate, anf deren füdlichitem Vorfprung die Ruinen der maurifhen Burg von Gauecin 
ftehen. Auch die ©. de la Rieva am NB.-Rande der Serrania ift ein nadtes, zerriffenes 
Kalkgebirge, im vierzadigen Pico Jarro gewiß über 5000 F. h. mit maleriſchen, waf- 
ferlofen Felfengründen. — 5. Unter den Eleinen, ifolirten Maflen; auf der Terraſſe von 
Granada ift die im nördlihen Theile der Ebene, 500 %. über diefe (2757 %. über dem 
Meere) aufragende S. de Elvira zu nennen, auß drei fteilen Kegeln, 3 Stdn. im NW, 
von Granada, beftehend. Sie ift entſetzlich dürr und fehr ſchroff, gewährt aber die pracht- 
vollite Ausficht über die Bega und die S. Nevada. 

„Kein Theil der iberiichen Halbinfel bietet einen ſolchen Wechſel im Charakter der 
Landſchaft dar, ald diefe Terraſſe Schauerlihe Wüften und Einöden wechſeln mit reizen- 
den, bon der üppigften Fruchtbarkeit ftrogenden Gefilden; nadte, fonnenverbrannte Feld- 
gebirge mit reich bebufchten, wohl auch bewaldeten Bergen und Hügeln; fandige, wafler- 
loſe Ramblas mit ſchön angebauten, paradiefifhen, von zahlreihen Bächen durdraufg- 
ten Thälern, Ebenen und Blateaus mit himmelanftrebenden, mit Schnee bededten Bebir- 
gen auf das buntefte ab. Rirgends auf der Halbinfel, und mwahrfdeinlid in ganz Eu- 
ropa, find die landſchaftlichen Contraſte greller, als im Ländergebiete der Terrafie von 
Granada, befonderd im Oſten und im angrenzenden Murcia. Die Gebirge find meift kahl, 
imponiren aber durch ihre Höhe und die Schönheit ihrer Formen. ie liegen oft jo dicht 
beifammen, daß man kaum begreift, wie auf einem fo kleinen Raum fo koloſſale Berge 
Platz haben fünnen.* Der Vegetationscharakter ift der nordafrikaniſche. Orangeriegewächſe 
werden etwa bis 2000 F., Delbaum und Weinrebe bis 3000 F., Weizen bis 5000 F., 
Roggen und Gerfte in der ©. Nevada bis 7000 F. im Großen gebaut. 

Tiefländer. U. Das iberiſche Tiefland oder das Ebrobaffin 
erftredt fi in derfichtung des Ebro 40 M., in der Breite 11% bis 20 M., etwa 430D.-M. 
einnehmend: ganz Niederaragon, das füdlihe Navarra, die Rioja baja und R. alavefa in 
Alava. Das Ganze ift eine nah SD. geneigte Mulde von 1000 bis 1500 F. Meeres- 
höhe; nur die Mitte des unteren Baffins kann ald wirkliches Tiefland gelten. Das obere, 
etwa 70 Q.M. umfaffende Baffin fenkt fi längs des Ebro etwa von 1300 bis 1000 F. 
von Haro füdöftlid. Das rechte Ebrogelände, nördlih von den Montes de Urbion, ift 
die ungemein fruchtbare, mit Reben bededte Rioja baja; links vom Ebro liegen weite, 
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von Felſenkämmen durchzogene, fait ganz unangebaute und unbewohnte Hocebenen; im 
&., nah dem Aragon bin, jogar eine dürre Salzfteppe, mit der das große iberifche Step- 
pengebiet anfängt. — Bon Tudela an, wo fi die Mulde zu etwa 14 M. Breite ver- 
engt, beginnt dad untere Baffin, eine ungeheure Mulde von etwa 360 D.-M., das 
in der Mitte, bei Zaragoza (500 F. h), durch niedrige, bebufchte Höhenzüge, wie die ©. 
de Alcubierreim O., die &.dela MuelaimB., eingefhnürt ift. Rieder-Aragon 
ift größtentheild eine ganz ebene Fläche, nadte Salzfteppen und Wüſteneien, ohne Strauch 
oder Baum, in der Mitte vom Ebro gefurdt. Der Boden ift meift falghaltiger Gyps und 
Mergel, aus denen überall Bitterfalz ausmwittert. Büſchel von Steppenpflangen ftehen auf 
dem freideweißen, zerfprungenen Boden, und die wenigen Bäche führen Salzwafler. Die 
ſchrecklichſten Einöden, auch mit Salzquellen und Steinfalzlagern verfehen, find die LIa- 
nada von #Rlafencia und die Llanura de Santa Lucia mit den Salz-Lagunen 
von Bujaralöz (zwifhen Zaragoza und Lerida). Hier find etwa 6 D.-M. ohne Trink- 
waſſer und faft ohne eine menfhliche Wohnung. Ganz unbewohnt find das Defierto 
de Calanda in der füdlichiten Ede des Tieflandes und das haidebededte Plateau der 
Bardenas reales im N. — Gleihfam Dafen, von großer Fruchtbarkeit, mit Wäldern 
von Del- und Maulbeerbäumen, reih an Südfrüchten, Del, Bein, Weizen und Gemüfen, 
find dad Thal des Ebro, namentlih am faiferlihen Ganal und am Canal von Taufte; 
die Fläche des unteren Bällego, die Ufer der rechten Zuflüfe und die Umgebungen 
des unteren Ginca, der [hlimmften Wüfte benachbart. Auch die Hügel zwifchen Barbaftro 
und Huedca im NW., und die Ebene von Cariñena im SW. find äußerft ergiebig. — 
Der Ebro fließt von der Mündung des Buadalope bis Tortoſa zwiſchen fteilen Feldwän- 
den, von Garcia zwiſchen den großartigen Gebirgsmauern eines Durchbruchthales, durch 
welches fich einft die Gewäſſer des aragoniſchen Binnenmeeres entleert haben mögen. Die 
kleineren Flüſſe und Bäche haben tief eingeriffene, im Sommer ganz troden liegende Thäler, 
welche fid in den Winterregen oder in den hier häufigen Gewitterregen oft plöplich füllen; 
alle ebenen Streden find von zahllofen, fpaltenartigen, von fern nicht fihtbaren Schluchten- 
Abgründen durchfurcht. Ueberall und zu jeder Zeit bietet das Ebro-Baffin demnach endlofe, 
Table, graue Geflde, die in der Ferne mit dem Blau ded Himmels verſchwimmen. 

1. Das bätifche Tiefland oder Gunbdalquivirbaffin, von 
ORD. nah BSB,, zwischen dem marianifchen und bätifchen Syſteme fi von Billacarillo bis 
Gartaya 44 M. weit erftredend, hat 3 bis 12 M. Preite und umfaßt etwa 290 Q.M. Das 
obere Beden, in oftweftliher Rihtung, hat 1500 bis 500 F. Meereshöhe und ift etwa 
40 QM. groß. Im’ der Mitte, zwiihen dem Guadalimar und Guadalquivir, dehnt fi 
dad Plateau von Übeda und Bakza aus, fehr fruchtbar, faft ganz angebaut, im 
Dften mit Dlivenhainen, im ®. mit Getreide, Gemüfe und Bein bededt. Südlich Liegt, 
bis zum Fluffe am Iaen die Salzfteppe von Mandareal, ein ödes, nadted, wei- 
Bes Gypsgelände; auch weitlicher find die Ebenen von Arjona, obwohl frudtbar an 
Getreide, im Sommer nur weiße Thonhügel; die Höhen allein tragen einzelne Dlivenge- 
bölze, namentlich die aus Gefchieben beitehenden, hügeligen Plateau von Porcuna. 
Nördlich vom Plateau von Balza liegt die Ebene von Linared, weniger angebaut als 
jene. Das Thal des Guadalquivir erweitert fih vom Guadiana menor an immer mehr, 
und feine Sohle hat bei Andujar fhon mehr ald % Stunde Breite; feine Ufer find nir- 
gend felfig, mit Tamarisken und Dleandergebüfh eingefaßt, vom Rio de la Campana 
an mit jhönen Ulmen- und Pappelgebüſchen; die Fläche trägt Saat- und Gemüfefelder, 
die Thalgehänge Delbäume. Nahe weftlih von Andujar wird dad Thal eng; don Aldea 
del Rio an bilden die Borberge der S. Morena die rechte Thalwand und es beginnen die 
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Stromſchnellen, das Thal wird enger, die Wände find Schieferfelſen, die bei Montaro fo- 
gar das Bett durchfegen. Hier tritt er aus dem Durchbruchthale heraus. — Das Tief- 
land Riederandalufiens, etwa 250 Q.M., erhebt fi nur in einzelnen Plateaus zu 
500.%.9. Deruntere Ienil theilt es in zwei ungleihe Stüde: in die faft dreiedige 
Campiña de Cordoba und in die größere Ebene von Sevilla, bis an die ©. 
Morena, den Rio Tinto, die Mont. del Pinal und den Ienil, vom Guadalquivir in zwei 
Theile gefhieden. — Die tertiären Schichten, welche dad ganze Ziefland bilden, find meift 
Mergel, Thon, Lehm, Geſchiebe, Eonglomerate und Sand. In der Ebene von Sevilla 
find diefe Schichten völlig eben, nur nah NW. und SO. machen Hügel den Uebergang 
zu den angrenzenden Gebirgen; das Bett ded Stromes ift faum in die Ebene eingefhnit- 
ten. Höher, nämlich um 3- bid 400 $., ift der Boden in der füdöftlihen und nördlichen 
Sampiia, die das Thal des Guadajoz in zwei ungleihe Stüde theilt Bu den tiefiten 
Stellen ded Bodens gehört die niederandalufifhe Steppe, da mo der Ienil aus dem 
Gebirge tritt, zu deffen beiden Seiten, biß gegen Ecija und Ofuna hin, etwa 8 M. im 
Durchm. haltend. Sie ift eine der fchredlichften, ganz mafferlofen Einöden der Halbinfel 
(den Ienil-Lauf ausgenommen); 8 Salzſeen liegen in tiefen, von Salz ftarrenden Beden 
im Mergel- und Ihonboden. Etwas weniger fahl, aber ebenfo öde und unwirthlich ift 
die Marisma: das ungeheure, falzige Sumpfland längs des unteren Guadalquivir, 
7 M.lg., dei Lebrija gegen 2 M. br. Sie ift dicht mit Straud- und Steppengewächſen 
bededt, und zeigt bald nur braunen, falzigen Staub, zu anderer Zeit nur ſchwarzen, 
grundlofen Ehlamm. Auf einigen Tertiärhügeln bilden Ortfchaften Oaſen, mit Dliven- 
und Rebenpflanzungen, welche Balmen überragen. Das Thal des Guadalquidir erweitert 
fi bei Sevilla zu einem großen Beden, und bei Utrera verflacht es fi) ganz; es ift meift 
gut angebaut, doch wenig bevölkert. Deftlih von Eevilla liegt eine ungeheure Ebene, 
frudtbar, aber wenig bewohnt und bebaut, meift mit Weiden und Bmergpalmen bededt, 
und ohne Wälder. Die fandige Niederung zwiſchen dem unteren Guadalquivir und dem 
Rio tinto, in deren füdlichitem Theile die ungeheuern Sanddünen lad Arenad gordas 
beißen, ift ebenfo unbewohnt, aber zum Theil mit Pinienwaldung bededt. — Bu den mit 
Bäumen und reicher Eultur bededten Strichen gehören die Plateaus von Bujalance (Wei- 
zen), Montilla (Wein und Dliven) und Baina in der Campiia, das Hügelland von 
Huelva und Eartaya, und vor allen die reizende, reich bevölferte Ebene zwifchen Sevilla 
und Balma. Auch öftlid von Sevilla, bid zum Rio de S. Lucar ficht man überall Rein- 
gärten, Dliven-, Drangen-, Granaten- und Feigenhaine. Pinien- und Eihengehölze, von 
kolofialen Eactus- und Agaveheden eingefaßte Gemüſe ˖ und Getreidefelder, und dazmwifchen 
freundliche, gut gebaute Dörfer und Fleden, und elegante, von gefhmadvollen Barkan- 
lagen umringte Villas. Der Boden des höchſt anmuthigen Bedens von Sevilla ift fettes 
Marſchland, mit reihen Weizenfluren, DOliven- und Orangenhainen und zahllofen Gärten 
rings um die Hauptftadt. — Es befteht demnach mehr als die Hälfte diefed Tieflandes 
aus kahlen Einöden, zum Theil ohne eine Epur von Reben, und dies ift an vielen Stellen 
eine Folge der ſpaniſchen Trägbeit. 


Küften. Die Küften der Halbinfel meſſen 492% M., und davon fommen 
303%, M. auf die vom atlantifhen Meere befpülte Strede, 188° auf die an das mit- 
telländifche Meer grenzende. 

* Rord- Rüfe mist in a si Linie 85 M., mit den Krümmungen 107%, M 
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Die N.-Küfte ift fait überall eine ſchroffe, von fenfrechten Felsmauern begrenzte, 
zerriffene, unzugänglide, an der die Brandung hoch emporſchlägt, ausgenommen die tief 
in das Land einfchneidenden Rias oder Meeredarme, den nordifchen Fjorden ganz ähn- 
lich. An ihrem oft verengten Eingange haben fie ſchroffe Relfencaps, landeinwärts aber 
niedrige, auch moraftige Ufer; namentlid find fie an der galiciſchen Küfte entwidelt. Die 
Ria de Bilbao 3. B. ift 3 Stdn. Ig.; die von Ferrol 6", g. M.; die von Ferrol, la 
Coruña, Santander und Bilbao find die bedeutendften Hafenpläße diefer Küfte. Häufig 
finden fih an den Küften der Rind Strandfümpfe, von der Flut bededt, mit Salzpflanzen 
bewachſen und von Sanälen und Gräben durchſchnitten. Die zahlreihen Klippen und 
Felfeninfeln, welche um die Vorgebirge geftreut find, deuten auf die Berftörung ehemals 
weiter vortretender Maſſen. Befonderd öde und wild ift die äußerft nördliche, aus Kreide 
talk beitehende Spipe ded Cabo de Peñas. — Die ®.-Küfte ift freilich in Folge der 
Rias zugänglicher, aber die Klippen und Untiefen find dod der Schifffahrt fehr hinderlich. 
Der mitteleuropäifhe Charakter, den die Landſchaften der Rordküfte tragen, geht hier, be- 
fonderd nad) dem Minho hin, immer mehr in den füdlidhen über, wo die Rias von Bonte- 
vedra und Viga zu den reizendften Gegenden der Halbinfel gehören. Ienfeit der Minho- 
Mündung wird die Küfte ein breiter, fandiger, klippenreicher Strand, dann folgt wieder 
Felfenküfte bis 2 M. füdlid von der Mündung des Douro, und dann bis gegen Cap 
Mondego ein fumpfiger Strand, durch die vielen ftehenden Gewäſſer fehr ungefund. Hier, 
in der Nähe von Aveiro, reihen 6 M. weit die größten Strandfümpfe, von 12 M. Um- 
fang, zur Salggewinnung benugt. — Liffabon gegenüber ift das Land ganz eben und 
fandig, daher die Küfte Mader Strand, nadte Sandwüfte, weiße Dünen und braune, 
ſchmutzige Moräfte, bis zum hohen Felfencap Espichel. Bwifhen diefem und der Ria 
von Setuval erhebt fih unfern derfelben die fteile Kallmauer der Serra d’Arrabida, 
auf deren 875 F. h. Gipfel (der höchſte Formozinho, bat 1635 5) ein Dorf und 
dad große Klofter Balmella liegt, das eine prachtvolle Ausficht gewährt. An feiner Süd- 
feite liegt ein Klofter in üppigen Hainen don Iohannisbrodbäumen, von denen das Ge- 
birge den Namen bat. Südlicher bildet die Küfte den Rand der weiten Ebene von Alem- 
Zejo, die fih nah DO. allmählig zu einem Plateau erhebt und mit der von Eftremadura 
verfchmilzt; fie hat gegen 14 M. Durchmefler und etwa 430 Q.M. Flächeninhalt. Ob- 
wohl diefelbe fruchtbar und gut bemäflert ift, fo hat fie do nur wenig Ortfchaften und 
Anbau, fondern faft nur weite Eiftusftreden und Weideplätze; der nördliche Theil ift ein 
äußerft ödes, faft ganz unbewohntes Plateau, ad Gemas de Durem genannt. — Bom 
Cap Sardad an ift die Küfte mit einer hohen, zadigen, unzugänglichen Felſenmauer ein- 
gefaßt, die in dad Cabo de Sad Vicente ausläuft (Promontorium magnum): mehr 
ald 200 F. h. Bände, an denen das tiefe, dunkelgefärbte Meer furdtbar brandet, und 
auf deren drei äußerften Felſenkegeln ein Kapuzinerklofter fteht. Das legte Stüd der Küfte 
ähnelt der nördlichen, und bietet nur nadte, zadige Helfen — Die &.-Küfte bilden vom 
Cap ©. Vicente bis Lagos ebenfalld 200 bis 300 #. hohe zerflüftete Felien, die nur in 
Heinen Buchten (enseadas) zugänglich find. Bei Albufeira nimmt die Höhe ab, und bei 
Faro ift die Küfte des hier beginnenden Bolfs von Cadix bis Tavira von förmlichen Wäl- 
dern bon Del- und Iohannisbrodbäumen bededt und von Ortfhaften und Landhäufern 
wimmelnd, auch ganz niedrig biß zur Mündung des Guadiana, wo weiße Sandftreden 
und braune Strandfümpfe ericheinen. Der ebene Küftenftrih bis zu den Vorbergen des 
algarbifhen Gebirges heißt o beira mar; er ift öftlih von Faro Flugſand. Auch öftlich 
bom Guadiana bis Huelva ift die Küfte ganz niedrig, moraftig und zerriffen, mit Schlamm- 
Infeln verfehen, unaufhörlide Moräfte und einförmige Nadelwälder zeigend, während 
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landeinwärts in allen Thälern von Orangenhainen umkränzte Gehöfte liegen. Dann er- 
hebt fie fi etwas, wo die ungeheuren bis über 100 8. h. Sanddünen der Arenas gordas 
beginnen, die ſich meilenweit landein erftreden und mit verfrüppelten Pinien beftreut find. 
Bei der Punta Candor beginnt die berühmte Bai von Cadiz (Sinus Gaditanus), wo der 
Guadalete mündet, mit niedrigen Küften und Strandfümpfen. Die ganze weftandalufifche 
Küſte befteht aus angeſchwemmtem Erdreich oder aus Riffſtein, jüngftem Meeresjandftein 
u. a. jüngeren Gefteinen. — Bon dem aud Kreidefandftein beftehenden Cap Trafalgar an 
beginnen wieder 3- bis 800 F. h. Felfenufer, in Caps hervortretend, zu denen auch die 
Bunta de Sta. Catalina gehört, der füdlichfte Punkt Europas, ein in die See vor- 
fpringender Feldhügel, der durch eine fandige Landzunge am Lande hängt; ', Std. füd- 
licher liegt die Infel von Tarifa mit einem Leuchtthurme. Deftliher folgen bewaldete, 
phantaftifch geformte, 2- bis 3000 8. h. Felfenmaffen, bis fich der faft 1 M. im Durchm. 
baltende Golf von Gibraltar, mit üppiger füdlicher Vegetation auf ſchönen Hügeln, öffnet. 
Der Feld von Gibraltar (Mons Calpe, oder Säulen des Herkules), im ©. mit der 
Bunta de Europa endend, ift 2%, engl. M. Ig. und 1439 F. h., und fällt nad R. und 
D. fteil ab; er befteht aus Jurakalk, der fhöne Tropffteinhöhlen umfchließt, auf ſiluriſchen 
Sciefern ruhend, und hängt durch einen Iſthmus aus Flugfand, %, Ston. Ig. und kaum 
Y, Std. br., mit dem Feftlande zufammen. Die Meerenge (estrecho) von Gibraltar 
(Fretum Herculeum) hat eine mittl. Tiefe von 300 F., im weftl. Eingange 5, im öftl., 
zwifhen der Punta de Europa und dem Feld von Ceuta (Mons Avila, oder zweite Säule 
des Herkules), 2% M. br.; dazwiſchen an der ſchmalſten Stelle, zwifchen Punta del Frayle 
im R. und Punta de Eiris im S. nur 1% M. Die Flut ift bei Tarifa noh 7—8 F. h., 
im Golfe von Gibraltar nur 5 bi8 6 %. — Deftlicher wechſeln fteile Ufer und flacher 
Strand; der Rand der Bega von Malaga ift reiner Strand, ebenfo der der fehr frucht- 
baren, von Weinbergen umgebenen und ganz mit Buderrohrplantagen und Batatenfeldern 
bededten Bega von Almuñacao; und der der 2 M. Ign. reizenden Vega von Motril, die 
der Eultur von Baummolle, Buderrohr und Bataten gewidmet ift. — Bmifchen beiden 
paradiefifhen Ebenen fpringt ifolirt der Felfen von Salobreiia, mit den Ruinen einer be- 
rühmten Burg, weit ind Meer vor. Nun folgt fteiler Feld bis zu den wüſten, mit falzigem 
Slugfande bededten, bis 1 Std. breiten Llanos don Almeria. — Im RD. des Cap de 
Gata fpringt in das Meer der Feld, Rolands-Tifh genannt, vor. Die Bucht von lad Agui- 
las ift eine der malerifchften Stellen der wilden Feljenküfte von Murcia. Dejtlicher bis 
zum Cap de Palos bildet Thonſchiefer die Felfenmauer. Das Campo de Cartagena 
ift eine nur Steppenpflangen tragende Einöde, und diefe Litoralfteppe, über welche ſich nur 
Dattelpalmen erheben, ſetzt fi noch weiter nad) D. fort. Die geringe Zahl von Ortfchaf- 
ten längs diefer Küften, aud in den fruchtbarften Strichen, hat ihren Grund in der che- 
maligen Unficherheit, welche die afritanifhen Piraten veranlaßten. — Bom Gap Palos 
beginnt ein großer Strandfee, dad Mar menor, 3M. Ig. und I M. br.; kleinere 
liegen nördlicher, alle der großen Küftenfteppe angehörig. Nördlih von Alicante wird 
die Küfte wieder zadiger Feld, der malerifhe Caps bildet. Landeinwärtd vom bier be- 
ginnenden Golf von Valencia, der wegen feines ftürmifchen Meered von den Serfahrern 
gefürchtet iſt, breiten fich prächtig angebaute, mit Bäumen bededte und ſtark bevölferte 
Ebenen aus, namentlih die Huerta de Bandia, de Balencia und die Ebene la 
Blana, weiterhin die von Benicarlö, Tortofa, Tarragona und Barcelona. Hier beginnt 
italienifcher Landfhaftd-Charakter, während er bis dahin afrifanifh war. Am Strande ift 
der größte See die Albufera de Valencia, mit ſüßem Waſſer, 3 g. M. im Umfange, 
von einer niedrigen, mit Seeliefern bededten Landzunge, der Deheſa de Balencia, mie 
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ein Haff vom Meere getrennt; die Ufer desfelben im W. und ©. find moraftig und ganz 
mit Reißfeldern bededt. Nördlicher liegt die Laguna de Oropeſa oder Eftanque de Alba- 
late. Nah mandem Wechſel in der Küftenbildung folgt das niedrige, mit Lagunen er- 
füllte und fih 2 M. weit ind Meer erftredende Ebro-Delta, das nah W. in die Ebene 
von Zortofa übergeht. Ienfeit desfelben wird die Küfte hoch und fteil. Rabe nördl. von 
der Llobregat-Mündung erhebt ſich der ifolirte Feld des Monjuy oder Montjuid, 
der nad O. fteil ind Meer abftürzt. Auch weiter wechfeln felfige und flache Ufer. Bon der 
Fluvia-Mündung bid Cap Rofas gehört der flache Strand zur frudtbaren, mit Wäldern 
von Delbäumen bededten Ebene ded Ampurdan, und dann beginnen die Cops, 
welche von Ausläufern der Oft-Pyrenäen gebildet werden. 

Flüſſe. Unter den fünf Strömen der Halbinfel hat der Duero das größte, d 
Buadalquivir das Heinfte Gebiet; die bedeutendite Strom-Entwidlung hat der Tajo; die 
Größe der Stromfrümmungen ift am bedeutendften bei dem Duero und Guadiana, die 
Waſſermaſſe beim Buadalquivir, der zugleih am meiteften ftromauf ſchiffbar ift. 

Der Ebro (lberus) entfpringt in einem Thale der Terrafle von Raynıofa am Fuße 
eines einfamen Thurmes, la Torre de Fontibre: ein helles, forellenreihes Wafler, das bald 
eine große Mühle treibt. In der Steppe von Navarra wird fein Waſſer gelblihgrau und 
bleibt fo biß zur Mündung. Oberhalb Tudela durchbricht er in Stromfchnellen ein enges 
Thal; über feinen Lauf von Mequinenza an, wo er tief wird, f. p. 39. Seine Mün- 
dung und auch ein linker Mündungsarm find ganz verfandet und nicht ſchiffbar, deshalb 
ift nah S. der Canal de S. Carlos durh das Delta geführt. Der Ebro ift der 
fhmalfte und waflerärmite der fünf Ströme, befonderd weil in feinem unteren Beden von 
ihm aus eine Menge Canäle und Gräben zur Bemwäflerung abgehen, vor allen der be- 
rühmte Kaifer-Canal. Bei Zaragoza theilen ihn Sandbänke in mehrere Arme, die 
im Sommer zu durchwaten find; von Mitte Juni bis October ift er auch unterhalb Bara- 
goza noch zu durchwaten. Erft bei Tortofa wird fein Ausfehen flromartig. Bei Zudela 
ift er 180, bei Baragoza 270 bis 360, bei Mequinenza 180, bei Zortofa 150, unter- 
halb der Brüde diefer Stadt über 1000 Schritte breit. Seeſchiffe fönnen bei hohem Waf- 
fer nur bis Tortofa gehen. Am höchſten ift er im Mai, wenn der Schnee in den Pyrenäen 
fhmilzt. — Buflüffe von der linken Geite find: der Ruela, Bayſas, Badorra, 
Ega oder Egra; der Aragon, ein wild Fluß, der bei Iaca aus den Porenäen- tritt, 
der Rio Rigou, Aragon Subordan, Beral, Esca, den ihm faft gleichen Irati, und den Arga 
aufnimmt, und den Ebro erft zu einem anfehnlichen Fluß macht. Ferner der Arva, der 
Bällego, ebenfo fhön wie der Aragon, nimmt den von den Bädern von Panticoſa fom- 
menden Rio Galderas auf, verliert aber ebenfalld dur die Bewäſſerungsgräben einen 
großen Theil feines Waflerd. Der Segre (Sicoris) fteht dem Ebro an Waflermenge we- 
nig nad, mwird aber felbft erft durch den von der rechten Seite in ihn gehenden Ginca fo 
bedeutend, der aus dem mildeften Theile der Mittel-Byrenäen fommt. Der Segre, unfern 
der Tet-Quellen entfpringend, tritt bei Pond aus der catalon. Terrafle, ift von Lerida an 
für flache Barken jhiffbar, und an der Mündung 175 Schritte breit. Zumeilen über- 
ſchwemmt er die rechtöliegende Bega Roguera auf 10 bis 12 Tage. Bon der rechten 
Seite nimmt er auf: den Omino, DOroncillo, Ziron, Rajerilla, Öregua, Leza, 
Rio del Eid, Alhama, Dueiled, Huecha, Jalon. Lepterer, auf dem Plateau von 
Eiguenza entipringend, fließt bei Calatayud mit dem ihn an Länge übertreffenden Jiloca 
zufammen, verliert viel Waſſer durch die Bemwäflerungsgräben und überfchreitet auf einem 
Aquädukt den Kaiferfanal, che er 4 M. oberhalb Zaragoza mündet. Der Huerva, Ul- 
monacid, Rio Martin, Guadalope (der bedeutendfte), Ronaspe. 
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Der Duero (Durius) entipringt aus der Laguna de Urbion. und in einem zweiten 
Quellftrome aus der 2. negra, fließt faft fortwährend in einem engen Bette mit fteilen 
. Ufern, und bat auch eine ſchmale, von felfigen Hügeln begrenzte und durd eine Sandbant 
faft gefperrte Mündung. In Portugal heißt er Douro. Bon Aranda bis Bamora hat 
er ein Gefälle von 24%, 3. auf die Meile, aber doc ift er innerhalb Spaniens nirgend 
befahren, zumi Theil der Verfandung wegen. Seeſchiffe können nur bis Oporto gehen. 
Die ihiffbare Strede von Torre de Moncorvo an beträgt 19 M. An der Schiffbrüde von 
Oporto ift er etwa 600 $. br., weiter abwärtd 900 F. Die Ufer ded unteren Laufes wer- 
den häufig überſchwemmt. Zuflüffe der rehten Seite: der Piſuerga, aus der Nähe 
ber Ebroquellen von NR. tommend, in einer ſchön angebauten Thalmulde durch die end- 
loſen Tierrad de Campos fließend; er ift dem Duero ziemlich glei und beinahe 40 M. 
Ig.. verliert aber viel Waffer dur den Sanal de Eaftilia. In ihn fließen links der 
Ddra, Arlangon, Esgueba, und rechtd der Rurego, Abanades und (der bedeutendite) Car- 
tion, parallel mit dem Pifuerga laufend. Der Valderaduey; Esla, von der Peia 
de Uriches fommend, nimmt links den ftarten Cea auf, redhtd den Orvigo, der von W. 
zahlreihe Gewäſſer empfängt. In Portugal ift der nächte Zufluß der reißende Sabor, 
der Zua, der Tamega. — Bon der linken Seite find die bedeutendften der Adaja, aus 
den Bergen von Abila, mit dem Eresma, der bei Segovia fließt; der Tormed, der 
ftärkfte, aus der Laguna de Gredos, durchfließt das reizende Thal von Bohoyo und el 
Barco, fette Aderfluren bei Salamanca, und ergießt fein helles Waffer bei Fermoſelle; der 
Agueda, an der Grenze von Portugal mündend; der Coa (Cuda). 

Der Tajo (Tagus) entfpringt in der Serrania de Cuenca am W.-Abhange der 
Muela de S. Juan. Auf einem faft ebenen Plateau, el Llano del Tajo, mit fettem Gras- 
und Kräuterwuchs und Lichter Waldung von Juniperus thuriferus liegt die Fuente de 
Abrega, die Quelle des gefeiertften Stromes der Halbinfel, 2 Leguas füdöftlih von 
Peralejos. Er durchfließt eine grasreide Thalfläche, lad Vegas del Tajo; aber bei Pera— 
lejos, wo er 1 F. tief und 15 Schritt breit ift, bewegt er ſich zwiſchen 400 F. h. Felfen- 
mänden. Rad feiner Wendung nah SW. betritt er die Einöden der neucaftilifhen Steppe, 
die er 2 M. unterhalb Aranjuez verläßt. Bis dahin fchlängeln fih die ſchmutzigen Waf- 
fer des ſchmalen, oft ftillftehenden Fluſſes durch nadte oder mit Tamaristen-Bebüfh be- 
wachſene Sandbänke, und die fteilen, zerriſſchen, aus Mergel, Thon, Gyps und Geſchieb⸗ 
bügeln beſtehenden Uferränder tragen feinen Baum. Nur bei Aranjuez, vo der Jarama 
mündet, ift die breite Thalfläche mit üppigem Baumwuchs und grünen Wiefen bededt. 
Bei Toledo, wo er etwa fo breit ift, wie die Saale bei Halle, ftrömt er durch eine tiefe, 
wildromantifche Beldfhlucht, deren Wände gegen 200 F. H. haben. Bei Talavera de la 
Reyna hat er gegen 200 5. Breite. Weiter weftlich find die Ufer des Durhbruchthales von 
Almaraz gegen 1000 F. 5. Bon bier an ift er ganz verfandet. Bei Alcantara ift er wie- 
der eingeengt; an der portugiefifhen Grenze, wo er reifend wird und von wo an er 
Tejo (fpr. Tedfcho) heißt, erhält er den Charakter eines Stromes. Bon Billavelha an ift 
er abwärts 25 M. weit fhiffbar. Unterhalb Tancos, wo er höchſt fruchtbare, reich bevöl- 
kerte, hügelige Ebenen durdftrömt, hat er die Breite ded Mheind bei Mainz und wird mit 
jeder Meile breiter. Unterhalb Salvaterra theilt er fih in zwei Arme, der weitl. o Tejo 
novo, der öftl. Marde Pedro genannt. welde die Riziriad do Tejo zwiſchen ſich 
fafien, ein 3 M. lgs. und 1 M. br. fumpfiges, getheiltes, angebauted Marſchland, mit 
Deihen eingefaßt, da die Flut 8 F. 5. zu fteigen pflegt, eine Art von Delta; alle Arme 
münden dann in die weite, prachtvolle Bai von Liffabon, o Tejo genannt, 2%, M. Ig,, 
17% M. br., die gegen W. durch die breite Entrada do Tejo mit dem Meere verbunden 
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iſt; fie bat Salzwaſſer und ganz den Charakter eines Meerbufend. Die regelmäßige Schiff 
fahrt beginnt bei Abrantes, do gehen Barken noh 7 M. weiter hinauf, im Winter felbft 
13 M. Bon Abrantes bis Santarem ift er noch fehr verſandet; bei lepterem Orte beginnt 
die Dampfidifffahtt, und von da an befahren ihn Seeſchiffe; die Flut wird bis 1 M. 
unterhalb des Ortes geipürt. (Bon Liffabon ift Abrantes 18 M., Santarem 10 M., Bille- 
franca 3% M. entfernt.) — Buflüffe von der rechten Seite find: der Gallo; Ia- 
rama, in einem anmutbhigen, baumreihen Thale, faft breiter und tiefer ald der Tajo, 
nimmt rechts den Lozoha auf und links de Henares, der fo ftark ift wie der Iarama; 
er nimmt den wilden Bornova, den bei Madrid vorbeifließenden Manganares und den 
Tajuña auf. Shmwäder find der Guadarrama, der Alberche und der Zirtar. Der 
Alagon, von dem hoben Plateau füdlih von Salamanca kommend, nimmt den das 
herrliche Thal von Plafencia bewäflernden Rio Jerte links auf; der reibende Bezere 
fommt aus den Zagunen der ©. d’Eftrella und mündet 2 M. unterhalb Abranted. Der 
obere Theil feines felfigen Thales beißt Coba de Beiria — Bon der linken Eeite 
nimmt der Tajo auf: den Buadiela, den Aljodor mit dem Gebran, den Rio del 
Monte, den Salor, Sever, Batad, der das ebene Campo de Benavide und die 
ganz einfamen Haiden des Alem-Tejo bewäffert (heißt in feinem Unterlauf auch Sor- 
raha); den Canha. 

Der Buadiana (Anas)*), der ſchmalſte und mwaflerärmite diefer Ströme, ent- 
fpringt auf dem hohen Campo de Montiel, 2 M. im NE. von Alcaraz; dort liegen acht 
fumpfige Teiche, lad Lagunas de Ruidera, die einen ziemlich ſtarken, ſchleichenden 
Bach fpeifen, der ald Quellbadh gilt, aber bald in fumpfigen Lachen zwiſchen Binfen und 
Moor verfchmwindet, ebenfo wie der von W. kommende Bancara. Lepterer ftrömt im 
Winter und nad Regengüflen, wie der erftere, ungehindert weiter, Etma 5 M. ſüdweſtlich 
von der Bereinigung beider brechen ftarfe Quellen, nacimientos genannt, aus dem Kall- 
boden (f. Th. I. p. 405) und bilden Teiche, die eine reichliche Waflerader geben, welche 
ſich weiter mit der weftl. Fortfehung des Bancara und Giguela verbindet und ald wie- 
Dergeborener Guadiana gilt, die Teiche heißen die Augen (los 0jos) des Guadiana. Der 
Entfernung und Waflermenge nad) müßten beide genannte Flüffe ald die eigentlichen 
Quellen betrachtet werden, fo daß der Guadiana am öftlihen Rande der neucaftilifchen 
Steppe entipringt. Der Raum zwifchen den Djod und dem Jucar ift eine volltommene, 
tifchgleiche Ebene. Der Guadiana ftrömt nun durch eine entvölkerte, bloß mit Waiden er- 
füllte Tertiärmulde. Bei Serpe in Portugal, wo er ſich ſüdlich wendet, verengt ſich fein 
Bett, das bis dahin faum irgendwo über 100 Schritt Breite hat, wo er das marianifche 
Gebirge durchbricht. Im Sommer ift fein Waſſer fo Hein, daß er faft überall zu durd- 
waten ift, ja fi fogar hie und da zu ftehenden Laden auflöft, da er feinen im Sommer 
duch Schneefchmelze gefpeif'ten Zufluß erhält, außer dem Ardila in Portugal. Der un- 
terfte Theil feines Thales ift Höchft anmuthig, beſonders auf der rechten Seite; die Mün- 
dung ift links mit weiten Strandfümpfen eingefaßt. Der Haupteingang zur Mündung ift 
in 2 Ganäle getheilt, von denen der Barra de Ayamonte genannte gegen 1500 #. breit 
ift und an der feichteften Stelle zur Ebbezeit no 14 F. Waller hat. Weiter hinauf find 
15 bis 19 F. bei Billareal 38 5. In den Nebenmündungen fönnen nur Heine Barken 
und nur während der Flut hinauf, da fie bei der Ebbe faft troden liegen. — Der obere 
und mittlere Lauf erfcheint, wie die meiften kleineren Flüffe Central- und Süd-Spaniens, 
troſtlos; die breiten, oft auch tiefen jandigen Betten, die ald Wege dienen und Ramblas 


*) Aus Anas machten vie Araber Jana und fegten Wabi, nach ber Aueſprache der weftl. Araber Guadi 
davor; daher Guadi⸗Janga. 
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genannt werden, deuten den zu anderen Beiten vorhandenen Strom an. Bon der Ardila- 
Mündung an ift er auch im Sommer ftattlihd. Die Schifffahrt beginnt bei Mirtola, ob- 
wohl der Verkehr fehlt; von bier abwärts ift er felbft zur Ebbezeit 30 bis 38 #. tief. 
Bon Alcoutim an hat er die Breite des Rheins bei Köln, bei Billareal ift er 2040 %. 
breit. Bur Regenzeit überſchwemmt er oft die Ebenen Eftremadurad. — Buflüffe von 
der rehten Seite find: der Bullaque, Eftena, Guadarranque, Buadalu- 
pejo, Ruecas, Bebora, Saya, Corbos, Oeiras, Bascäo. Bon der linken 
Seite: der Javalon, aus den Abflüffen der Djos de Montiel, Guadalema, Buja; 
der in ihn fließende Guadalmez mit dem Valdegzogues ift ihm glei, und fie bilden einen 
im Winter anfehnlihen Fluß; Ortigad, Guadamel, Matadel, Buadajira, 
Alcarrade, Ardila, reißend und mwaflerreih, mit dem Murtiga; Chanza. 

Der Buadalquipir (Baetis), d. i. Duadi-al-febir oder der große Fluß, der für- 
zefte, aber wegen feines langen und waſſerreichen Unterlaufes mwichtigfte Strom Spaniens. 
Er entfpringt am Oſtabhange der S. Cazorla ald beträchtlicher, klarer Bad; aber feine 
nädhften beiden Zuflüffe übertreffen ihn an Fülle, und deshalb müßte der im SD. von 
Alcaraz in der Mancha entfpringende Guadarmeno eigentlich der obere Buadalquivir fein; 
diefer geht in den Heineren Guadalimar, der den Guadalen aufnimmt. — In feinem Mit- 
tellaufe tritt er bei Aldea del Rio in das Durchbruchthal von Montero und wird bier 
ſchmal, tief und reißend. Bon der Ienil-Mündung an, wo fih die größte feiner Infeln 
befindet, bildet er zahlreiche, bedeutende Krümmungen. Bis Sevilla ift er wohl breit 
(*smal die Breite der Elbe bei Dresden), aber felten über 5 F. tief und von geringem 
Gefälle; indeß wurde er im AltertHume und Mittelalter bis Cordova mit Schiffen befah- 
ten. 1 M. unterhalb Coria theilt er ſich. Der rechte Arm fpaltet ſich bald aufs neue; 
fein linker, Sförmiger Arm, 3 M. Ig., Heißt Brazo del medio umd ift der tieffte, der 
rechte, zidzadförmige, 7 M. Ig., Brazo de la Torre; der erfte linke heißt Brazo 
del Eſte, bid der Brazo del medio in ihn fließt, und dann Brazo de Tarfia, der fo 
breit ift, mie der Rhein bei Köln. Der wiedervereinigte Strom bat faft % Std. Breite. 
Dadurch entftehen zwei Infeln, Isla mayor und menor, 21% und 1 D.-M. groß. Dieſe, 
mit falzigen Moräften eingefaßt, find ſtets mit fettem Gras. und Kräuterwuchs bededt; 
ungeheure Heerden ſcheuer Rinder werden bier von halbwilden Hirten gemweidet. Die 
weite, aber mit einer gefährlichen Barre verfehene Mündung beginnt bei Sanlucar de 
Barrameda. Bon der Bereinigung an ift das rechte Ufer mit dichter Pinienwaldung be- 
dedt, das linke mehr kahl. Weiterhin find beide Ufer Flugſand, das linke ift mit hohen 
Dünen befleidet. Die Wirkungen der Ebbe und Flut find bi8 3'% Leguas oberhalb Se- 
villas deutlih. Nach den Regen in den Frühlings-Aequinoctien und im Herbfte fteigt der 
Strom 5 bis 10 F., fo daß dad Beden von Sevilla und die Ebenen bis Sanlucar jähr- 
lich überfhwenmt werden, da der Guadalquivir in feinem Mittellauf ein fo bedeutendes, 
im Unterlauf ein fo geringes Gefälle hat. Ieder heftige Regen in der S. Morena oder 
anhaltender SW,-Wind veranlaffen ein Uebertreten. Man hat Stromfchmellen von 20 F. 
Höhe beobachtet, die einen großen Theil Sevillad unter Waſſer fegen (1626 und 1642); 
folde veranlaffen nicht felten eine Aenderung des Laufes, indem eine Stromſchlinge durd- 
broden wird. — Das Gebiet des Quad. umfaßt bier beftimmte Baſſins: 1. das untere 
Beden, ehemals ein Meerbufen oder Binnenmeer; 2. dad obere Beden; 3. dad des Gua- 
diana menor oder die Ebenen von Huescar, Baza und Buadig; 4. die Ebene von Gra- 
nada, ehemals ein Süßmwaflerfee, mie die vorigen eine Binnenmeere. Diefe in fehr ver- 
fchiedener Höhe liegenden Beden find vermittelft der Durchbruchthäler von Collejares, 
Loja und Montoro unter einander in Bufammenhang gefegt. — Buflüffe von der 
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rechten Seite find: der Guadalen; er nimmt den Guarrizas auf, und dieſer den oben 
genannten Magana; Rio de la Campana; Jandula mit dem Rio Retamal; R. de 
lad Beguas; Cuyna, Guadiato; Biar-Ribera; Huelva-R.; Rio de San 
Rucar Bon der linken Seite: der Guadiana menor, aus dem Barbata oder 
Guardal und Rio de Guadig entftehend; Rio de Jaen; Buadajoz; Ienil (Singu- 
lis), aus den Gletſcherwaſſern des Sorral de Beleta entftchend, obwohl der Bach aus den 
Biefen von Bacared bedeutender ift. Er ift wunderbar Har und fmaragdgrün bis zur 
Mündung des Aguas blancas, der ihn trübe und ſchmutzig macht. Bei Guäejar ift fein 
Thal ein prachtvoller Alpenkeffel. Am Fuße der unterften Schwelle der Sierra in der 
Stadt Granada fallen die fryftallenen Fluten des goldführenden Darro in ihn. der ihm 
aber wenig Wafler zuführt, da er dasfelbe faft gänzlich dur die Acequia de laAl- 
bambra verliert, welche das Trinkwaſſer zu den Fontänen von Granada führt. Auch der 
Ienil erleidet vor der Bereinigung folhen Berluft durch den Canal Acequiagorda, 
der der Vega das nöthige Waſſer zuführt. In Windungen durchſtrömt er dann zwiſchen 
üppigen Gebüfchen von Ulmen und Silberpappeln die Vega, in der er 9 Flüffe aufnimmt, 
von denen aber ebenfalld mande die Gräben fpeifen. Bon Benameji an durchſchleicht er 
12 M. weit die bätifche Steppe und dann die fruchtbaren, unangebauten Ebenen von 
Ecija (Astigis), vor welder Stadt feine weite Mulde mit Baummollenfeldern erfüllt ift. 
Rah 30 M. langen Laufe mündet er, faft ebenfo ftark wie der Guadalquivir. Bei Ecija 
ift er fehr verfandet, bat aber ein faft ftromähnliches Ausfehen. Nah ihm münden der 
Garbonesd und Buadaira. 

Flüffe zweiten Ranges und Küftenflüffe — Pie der Rordküſte find 
im unteren Laufe fhiffbar, weil die Thäler tief eingefenkt find und ihr Waſſer daher durch 
dad Meer geftaut wird; wegen des bedeutenden oberen Gefälles find die unteren Thäler 
häufig gewaltigen Ueberſchwemmungen ausgefeßt. Der Bidaſſoa durchfließt das frucdht- 
bare Baztanthal, durchbricht das cantabrifche Gebirge und mündet bei Brun in eine kurze 
Ria. Der Orrid bemwäflert das volkreihe Thal von Toloſa, nimmt den Araxes auf und 
mündet ald anſehnlicher Fluß 1 M. im SB. von ©. Sebaftian. Der Deva fließt in 
Kasladen durd ein reizended Thal. Der Anza oder Fluß von Bilbao oder Nerva, Ner- 
vion, Bbaichalval, fließt in einem volkreihen Thale und nimmt den Gorveya und Du- 
rango auf. Der Azon kommt von den Bergen von Burgos; der Pas von der Zerraffe 
von Reynofa; der Befaya ebendaber; der Deva von den Sierraß albad; der Sella 
nimmt den Rio Chico auf; der Nalon, der beträchtlihfte, nimmt alle Flüffe der hohen 
afturifhen Kette auf, und bewäflert die Ebene von Oviedo; er mündet als fchiffbarer Fluß 
in die Ria von Pravia. Der Naviä ift ebenfalld ein anfehnlicher Fluß. Der Eo oder 
Miranda, der Landropve, der Eume, Mandeo, Allones, Rio de la Puente 
find weniger bedeutend. Manche der Durchbruchsſchluchten diefer Gewäſſer find ganz un- 
zugänglich; mehrere Bäche haben fi) fogar unterirdifhe Canäle und Höhlen gegraben. 

An der Weft-Küfte münden der Léezaro, der die fahle Hochebene Tierra de Jal- 
la8 durdfließt; der Tambre, auf einem hohen Plateau fließend; der Ulla bewäflert 
das Plateau der Ulloa, das fruchtbare Thal von Ulla, die herrliche Thalebene von Pa- 
dron, in der er fhiffbar wird, nimmt den von der Hochebene von Santjago kommenden 
Sar oder Rio del Arzobispo auf, und mündet in die fhöne Ria von Arofa. Der Minho 
(ipanifh Miño, ehemals Minius) ensfteht im nordöftl. Galicien aus Miño und Minotelo 
in der ©. de Meyra und ©. Lorenzana entfpringend. Bor der Sil-Mündung fließt er 
zwifchen hohen Steilufern; der Sil, goldführend und von Schneewaſſer genährt, ift ftär- 
fer ald cr. Derfelbe entpringt am Knoten von Peñatanda, bemwäffert dad reizende Thal 
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von el Vierzo, nimmt dann einen geſchlungenen Lauf, und durchfließt jo bis zur Grenze 
Galiciens einen prachtvollen, üppigen, von Ortfhaften wimmelnden Hochgebirgäfeflel , in 
Galicien wird fein Thal zu einer Reihe felfiger Barrancos, die er durhfhäumt. Er nimmt 
rechts auf den Quia, den Balcarce, an der Mündung ein ftattliher Fluß; den Lor, 
der zwei Baſſins bemäflert, die Somozo Mayor und das Valle de Lemos; den Cabe. 
Links den Bonza, den Eafayo und Bibey. Bei der Cabe- Mündung öffnet ſich die 
Schlucht des Eil wieder. — Der Miño fließt nun bis Orenſe zmwifchen fteilen Bergen mwei- 
ter. 5 M. vor feiner Mündung wird er bei Salvatierra ſchiffbar für Heine Fahrzeuge. 
Zwiſchen dem fpan. la Guardia und dem portug. Caminha ift feine Mündung breiter als 
die des Douro bei Oporto. Er macht im Unterlaufe häufig verheerende Ueberfhwenmun- 
gen. — Der Limia, port. Zima (Limaea, Belion, Leihes) von der S. de Mamed, 
bricht zwifchen der ©. de Gere; und ©. de Suazo durch, ift 4 M. aufwärts ſchiffbat und 
mündet bei Bianna ald anfehnliher Fluß. Der Cavado (Cavus), mit dem Rio Homem, 
mündet bei Eöcopende. — Auf ihn folgt der Ave. — Südlich vom Douro mündet der 
Bouga (Vacua) in den Strandfee von Aveiro, wie auch der Couto. Der Mondego 
(Mundas, Muliadas) fommt aus der Laguna comprida in der S. d’Eftrella, und mwird 
dur den auf der rechten Seite mündenden Rio Dom, durch die von links kommenden 
Flüßchen Alva und Eeira zu einem breiten und tiefen Fluſſe, der 15 M. von feiner Mün- 
dung, bei niedrigem BWaflerftande 6 M. (bei Coimbra) ſchiffbar wird, aber für große Fahr. 
zeuge zu verfandet ift. Oberhalb Coimbras wird fein Thal zu einer paradiefifh ſchönen 
Ebene, die aber furchtbaren Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ift. Vor feiner Mündung theilt 
er fi in zwei Arme, die eine Schlamm-Infel umfchließen; zur Slutzeit können größere 
Schiffe die 10 F. tiefe Barre paffiren, die aber nur bis Figueira hinaufgehen. Der Mon- 
dego hat Mares Wafler und führt Boldfand. Südlih von ihm münden der Lis und 
Heine Flüßhen und Bäche. — Der füdlichfte Theil der Küfte ift fehr arm an Bewäflern. 
Der Sado (Callipos) entipringt im Süden im Knoten des Malhäo und bewäſſert die 
Einöden von Alem-Tejo, in denen er viele Zuflüffe erhält. Bon Porto de Rei, von wo er 
auch Sadäo heißt, ift er für Heine Fahrzeuge ſchiffbar; als breiter, tiefer Fluß ergieht 
er in die Ria von Setuval fein Shmupiges Waſſer. Außer ihm ift der Fluß von Ode— 
mira zu nennen. 

An der Südküſte, welche nur einen auf 2 M. fhiffbaren Fluß hat, fehlt es den 
Flüffen im Sommer an Waſſer; nad den Negen überſchwemmen fie aber bei ihrem ftarfen 
Gefälle weit die Ufer und verwüften Allee. — Der Rio de Silves, der bedeutendfte 
in Algarve, ftürzt in Kasfaden in dad Thal von Mondique. Deftlih von ihm münden 
QDuarteira, R. Fermofo und Saqua, welde das Barrocal durchbrechen. Oeſtlich 
vom Quadiana mündet der Odiel in die Ria von Bibraleon. — Der Rio Tinto 
fommt aus dem Beden von Aracena in der weitlihen S. Morena und mündet in die Ria 
von Moguer. Im einem Barranco feined oberen Thales liegen die Kupferminen von Rio 
Tinto, aud denen er feine ſchwärzliche Farbe erhält. Südlich vom Buadalquivir mündet 
der Guadalete, weitlih von Ronda entfpringend; er nimmt den waflerreihen Salado 
bon Dlvera auf, und diefer den Guadaporcon. Leßterer entfpringt nördlid von 
Ronda; wo er ſich nad W. wendet, hat er in der Krümmung einen tiefen Schlund aus- 
gehöhlt, in deffen Grunde der Fleden Setenil liegt; die Bewohner deöfelben erbliden den 
Himmel nur dur die fhmale Kluft. Um zum Salado zu gelangen, hat fi der Fluß 
ducch eine koloſſale Felsmauer Bahn bredden müſſen, und am Eingange zu diefem engen 
Thore liegt die Mühle von Baframayor. — Die Sohle des Guadalete ift weiterhin mit 
Saatfeldern und Waiden erfüllt; bei der Karthaufe von Jarez tritt er in das Küftentief- 





Flüfe. 49 


land, feine Ufer verfumpfen, dad Wafler, nun fhiffbar, wird falzig, und er theilt fich in 
zwei Arme, deren linker Rio de S. Pedro heißt. — Der Barbate oder Badalme- 
dina, ein milder und fchlimmer Fluß; der Guadiaro, der im Unterlaufe links den 
Genal aufnimmt; fein Thal ift nördlih von Ronda eine tiefe Schlucht mit glatten, fteilen 
Wänden, in welche fi der Tajo de Ronda öffnet, eine Schlucht von mehreren hundert 
F. hohen Sandfteinfelfen gebildet, welche die Hochebene und die Stadt fpaltet. Bon bier 
bis Gauein ftürzt der Fluß in fhäumenden Kaskaden herab. Der Rio Verde, ein rei- 
Bender, gefürchteter Bergftrom ; der Gomenaro; der Guadalhorce oder Guadal- 
jore, aud der ©. de Loja, tritt bei Alora in ein weites, fruchtreiches Beden, in welchem 
er u.a. links den maflerreihen Rio de Campanillos aufnimmt, der ſich durd die 
malerifhen Hügel der Ararquia mwindet; er mündet ', M. füdlih von Malaga. Der 
Buadalmedina mündet am Hafen von Malaga, welche Stadt er zumeilen über- 
ſchwemmt und deren Hafen er verfandet. Der Rio de Belez oder de Sabor oder 
Billo mündet in der mit Zuderrohrfeldern bededten Vega von Velez Malaga. Der Bua- 
dalfeo entfteht aus den von verfchiedenen Seiten fommenden Rio Grande und R. de 
DOrgiva oder Poqueira, deren eriterer alle Gewäfler vom SW.-Abhange der S. Nevada 
fortführt,, und deren legterer die ungemein fruchtbare, ſchöne Fläche des Balle de Lecrin 
bewäflert. Der Guadalfeo, auh R. de Belecillo oder de Motril genannt, durd- 
fließt in feinem Durchbruchthale eine wilde, ſchlangenförmig gefrümmte Felsſchlucht mit 
vielen hundert Fuß hoben, glatten Bänden, die ſich in die paradieſiſche Vega von Motril 
öffnet. Im diefen Thälern verliert er behufs der Bewäſſerung das meifte Waſſer, fonft 
würde er der ftärkfte Fluß der S.-Küfte fein. Wenn der Schnee in der S. Nevada fchmilzt, 
ũberſchwemmt er aber oft weithin die Ebene von Motril. — Der Rio de Adra. Dem 
Almanzora entzieht man ebenfalld im Sommer faft all fein Wafler behufs der Be- 
wäſſerung; er durchfließt oberhalb ein ganz von Delbäumen erfülltes, keffelartiged Thal. 
An der Südoftküfte mündet der bedeutende Segura, vom N.-Abhange der ©. 
Seca fommend, wo feine Quelle in fumpfigem Boden innerhalb eines Nadelmaldes liegt; 
er durdhfließt die fait ganz unbemohnten, mit dichten, immergrünen Haiden bededten Des- 
pobladod de Murcia. Sein bedeutendfter Zufluß ift von links der Mundo; dann 
durchfließt er den fruchtbarften und bevöltertiten Theil von Murcia; das Valle de Ricote, 
die paradiefifchen Huertad don Murcia und Drihuela. Der Rio de Velez-Rubio 
oder Sangonera oder Avenidas de Lorca, der die herrliche Fläche von Lorca be- 
mäflert, erreicht den Segura nur, wenn er plögli anſchwillt; fonft verfiegt er vor der 
Mündung und verliert fi in einer breiten Rambla, weil die Gräben ihm zuviel von fei- 
nem Wafler entziehen. Die Bemäflerungscanäle, welche der Segura fpeift, bilden bei 
Murcia und Drihuela ein fürmliches Geflecht. Vor feiner Mündung, wo Seeſchiffe ein- 
laufen, nimmt er links no den Tarafa oder Binalapo auf, der die öde Salzfteppe 
von Billena und die dürren Ebenen und Hügel von Elda und Elde durhfurdt. Der 
Rio de Gaftalla bildet den die Huerta von Alicante bewäflernden Pantano de Tibi. 
Der Rio de Alcoh bewällert die Huerta de Bandia. — Der Jucar, nächſt dem Ebro 
auf diefer Seite der waflerreichite Fluß, entipringt an der Muela de S. Juan im ©. der Ta- 
joquelle, und durchſchneidet in einem tiefen, einfamen Thale mit feinem blaugrünen Waffer 
die Serrania de Euenca. Bei Tarragona de la Mancha biegt er plötzlich nah Often um, 
durdhfließt die Ebene von Albacete und tritt in eine immer wilder werdende Schlucht des 
Gaballon-Bebirges; bei Eullera im S. der Albufera von Valencia mündet er. Im Durd- 
bruchthale nimmt er bei Eofrentes den mwafferreichen, mit ihm parallel nad ©. fließenden 
Gabriel auf, der die Gewäfler ded Moya und Guadacaon empfängt, aus dem wildeften, 
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mit dichter Waldung bedeckten Theile der Serrania. Bei Antella betritt der Jucar eine 
fumpfige, ganz mit Reißfeldern bedeckte Ebene, theils durch die von ihm ausgehenden 
Gräben, theils durch die Acequia del Rey bewäſſert, einen Canal, der ihn mit der 
Albufera verbindet. Dennod ift er an der Mündung noch ftattlich. Unterhalb Alcira nimmt 
er von lint8 den Magro auf. — Der Turia, Guadalaviar oder Rio blanco ent- 
fpringt nahe beim Tajo, fließt 10 M. weit nah D. bis Teruel, nimmt dort von links den 
Rio Alhambra auf und durhbriht nun nah SSW. dad ganze gebirgige Eentral-Balencia. 
Rah Durchfurchung des Plateaus des Rinconde Ademuz tritt er in die im Grunde 
50 F. breite, von 7- bis 800 F. 5. glatten Marmorfelfen eingefchloffene Schlucht von 
Ehulilla, die er in wunderlichen Krümmungen durdhfließt, bewäflert dann die Ebene 
ded Campo de Liria und in 3 großen Canälen die reizende Huerta de Valencia, fo daß 
fein Bett bei diefer Stadt gewöhnlich troden ift; dennoch richtet er im Winter große Ueber- 
ſchwemmungen an, und namentlich find die in Folge von Gemitterregen eintretenden Ave- 
nidas fhredlich und gefürchtet. Die fehr verfandete Mündung ift '% Std. äftl. von Va— 
lencia bei Grao. — Per Balancia bemäflert das herrliche Thal von Segorbe; der 
Millares oder Mijares die reizende Ebene la Plana. — Bis zum Ebro münden 
noch ſechs Flüſſe; jenfeit derfelben ift der nächfte wichtige der Ylobregat (Rubricatus) 
oder L. mahor, der an der &. de Nuria entjpringt. Er nimmt den Eardener auf, in wel- 
hen der Ayguadora fließt. Der Ter entipringt oberhalb Campredon; von Vich an, mo 
er kũnſtlich vielfach getheilt ift, mendet er fih nah OND. und durcpfließt ein weites Thal 
bis Gerona; dort ift fein infelreiches Bett 2- bis 700 Schritt breit und au im Sommer 
tief, und er überſchwemmt die Ebene oft. Der Fluviä fommt aus der Gegend von Ea- 
ftelfollit, befpült von Bascara an die links an ihm liegende Ebene ded Ampurdan und 
mündet in den Golf von Rofad; er nimmt den Ger auf. Diefelbe Ebene bemwäffert der 
aus den Dft-Byrenäen berabraufhende Muga, der den Llobregat menor aufnimmt. 

Seen und Quellen. An Binnengemwäffern ift die Pyrenäen-Halbinfel nicht 
arm; außer den zahlreichen Alpenteihen der Pyrenäen, der S. Nevada, der afturiichen 
und leonefifchen Kette, der ©. d' Eſtrella, S. de Gredos und der übrigen Hochgebirge, unter 
denen manche verdienen, Seen zu beißen, giebt es zahlreiche große Teiche und Kleine 
Seen, viele falzig, felbft zur Salzgewinnung geeignet. Salzquellen aber find felten. Sü- 
Be 8 Waſſer Haben: die Laguna de la Ianda, Prov. Cadiz, 3', M. im Umfange haltend, 
durch einen Canal mit dem Meere verbunden, faft ganz von Betreidefeldern umgeben, die 
Lag. delaRava, 5 Leguasd im Umfange, bei Palencia; der Lago de Sanabria, 
1 Leg. lang, in Leon, in einem romantifhen Keffel, wundervoll klar und fiſchreich; in ihn 
ſtürzt ſich mit Gewalt der Rio Tera; auf einer Felſeninſel liegt in der Mitte ein ſchönes 
Schloß des Grafen v. Benavente.. Laguna de la Baña und de:Caracedo ebenda 
u. ſ. w. u. f. w. — Salzige find bier mehr, als in irgend einem Lande Europas, die 
meiften in den fpanifhen Steppen, befonders in der bätifhen und litoralen. Die größten 
find die Laguna de Ballocanta, zwiſchen Daroca und Molina auf der zweiten 
Stufe des iberifhen Abhanges, 1% M. Ig.; fie liefert Salz. Die Lag. Soñar, zwi- 
fen Aguilas und dem Ienil, 1% D.-M., ift im Sommer an den Ufern mit Salz be- 
dedt; Yag. falada de Billena, 3 Leg. im Umfange; Lag. de la Sal zwiſchen 
Monte-alegre und Chindilla; die Seen der Salinad de la Mata; der Salanti- 
guas de Drihuela (25410 Varas im Umfange), die Lag falada bei Antequera: 
alle dieje erftarren im Auguft zu einer Salzmaſſe, die man mit Aexten zerihlägt Andre 
zahlreiche Salzfeen find von geringerer Ausdehnung. 

Mineralquellen fol Spanien gegen 1500 befipen,; 325 find in Spanien, 
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56 in Portugal unterfucht. Die Fältefte, die von Lapiritu in Guipuzeoa, hat 5°; die hei- 
Befte, die Fuente de Leon bei Caldas de Mombuy in Catalonien, 56" R. 

Klima. Rur das füdlihe Küftenland hat ein fubtropifches Klima und liegt inner- 
halb der Mothermen von 16 R ; Rillanova de Portimao in Algarve hat eine mittlere 
Iahrestemperatur von 16°; Malgga 16,04; Gibraltar faft 16°,06. Der größte Theil 
der Halbinfel gehört der märmeren gemäßigten Bone, der nördliche Rand fogar der kalten 
gemäßigten an; die höheren Bebirgägegenden entiprehen mit ihrem Falten Klima fogar 
der Bolarzone. Die füdöftlihe Ede der Halbinfel ift der heiß eſte Theil, fogar von ganz 
Europa; die Andalufier halten Ecija für den heißeften Ort und nennen es el sarten de 
Espatia, die Bratpfanne von Spanien. Nur die Küften und die Ebene von Sevilla haben 
das milde Seeflima, ale übrigen Gegenden ein continentales. Zur mitteleuropäi- 
[hen oder fälteren gemäßigten Bone, mit einer mittleren Temperatur von 9,6 bis 
11° gehören die Gentral- und Weft-Pprenäen, die ganze nördl. Küfte und Kette, das nördl. 
Salicien, die nördl. Gegenden von Leon und Alt-Eaftilien und das Plateau von Alava. 
Bur füdeuropätfchen oder wärmeren gemäßigten Bone, mit einer mittl. Temperatur 
von 12° und 14,4 gehört der größte Theil der Halbinfel Zur afritanifhen oder 
fubtropifhen Bone, mit 14°,4 bis 17" gehören Algarve, Andalufien bis an die S. Mo- 
vena, Granada, das füdöftlihe Murcia und das füdlichite Balencia. — Nach der Höhe 
kann man unterfheiden: dietvarme Region, 13,6 bis 17", die tiefen Gegenden im 
©. und SW., in den Thälern etwa bis 3500 F. $.; die Bergregion, zwiſchen 13" 
und 7%,2, zu welcher ſchon ſämmtliche Plateaus der granadinifchen Terraffe gehören, Die 
niedriger ald 5000 F. find, an den S und W.-Abhängen der Hochgebirge geht fie bis 
5000, an den R.- und O.Abhängen bis 4500 oder 4700 %. hinauf. Die fubalpine 
Region, 6°,4 bis 3%,2, zwiſchen 5000 und 6500 F. Höhe in den Hochgebirgen; die 
alpine Region, 2",4 bis 0°, am &.-Abhange der S. Nevada etwa bis 8100, am 
R.-Abhange bis 5000 F. reihend;, dazu gehören auch die Kuppen der Sagra Sierra, ©. 
de Gador, S. de Baza, S. Tejeda, die ©. de Suazo, das Eftrellagebirge, die Gipfel des 
Buadarrama, der S. de Gredos, de Bata, Peña de Francia, die Kuppe des Moncayo. 
Die Schneeregion: der oberfte Theil der Schieferalpentette der S. Nevada; nördlicher 
ragen nur in die Schnegregion: die Kette der Pyrenäen, von 7000 F. an, die Peñagoloſa 
und der Caroche, die Peñas de Europa, P. Trevinca in der leoneſiſchen Kette, die aftu- 
rifche Kette von 7000 F. an. 

Das centrale Tafelland, alfo die Hälfte der ganzen Halbinfel, gehört zu den troden- 
ften Gegenden der, Erde. nächſt den eigentlichen Wüſten. Faſt regenlos find das Cabo 
de Bata, das Küftenland von Murcia, befonders dad Campo de Eartagena und die Ge— 
gend von Alicamte und Elche in Südvalencia. Hier giebt ed Iahre, in denen kein Tropfen 
Regen fällt. Regenarm ift vor Allem das Plateau von Neu-Caftilien, mo die jährliche 
Regenmenge 10",6 beträgt; die iberifhe Steppe, dad obere Guadalquivirbeden, die Gam- 
piña von Eordova, die bätifhe Steppe, die Plateau von Guadix, Baza und Huedcar, 
Dftgranada, Murcia und Südvalencia, mo fie überall nicht über 15” beträgt, die meift 
im Herbfte fallen. Mäßig feucht, mit 20 bis 25” im Jahre, find die übrigen, melde 
Herbftregen haben, und Algarve und Alem-Zejo, die den meilten Regen im Winter haben. 
Feucht, mit 28 bis 45”, find die Hod-PHrenäen, der größte Theil der B.- und N.-Kü- 
ften, die S. Nevada, wo meift Herbftregen fallen, und das füdmweitlihe Litoral, von @i- 
braltar bis zur Guadiana-Mündung, wo Winterregen herrſchen. Raß, regenreich, 
mit 60" im Jahre, find Bilbao, S. Jago de Sompoftella, und Coimbra wo die Menge 
bisweilen über 200 3. beträgt. Nebel und Reif find auf den höheren Plateaus und den 
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Baramerad Alt-Caftiliens häufig; Thau fält in allen Küftengegenden und in den höheren 
Sebirgen im Sommer viel; Hagel ift im Ganzen felten, ſowie die Gewitter, von denen 
die meiften an der N.-Küfte und im Ebrobaffin, die mwenigften in Südvalencia, Murcia, 
Oſt · Granada und Süd-Portugal ftatt zu finden fheinen. Bon befonderen Phänomenen ift 
nur der Hipenebel, die fogenannte calina zu erwähnen (f. Zh.1.p. 5285). Die Nordküfte ift 
heftigen Stürmen ausgefept, und daher feine andere von den Sciffern jo gefürchtet wie 
diefe, befonderd die cantabrifhe, namentlich der Golf von Viscaya; kühle Winde und 
reichliche Feuchtigkeit machen das Klima derfelben zugleich beträchtlich Fühler, als es der 
Breite nach zu erwarten wäre. In Santander und Afturien ift ed am Fälteften. Bilbao 
ift fo feucht, dab das Kochſalz ſtets zerflieht und alles Eifen fchnell roftet; für den feud)- 
teften Ort gilt Santjago, el orival de Espafia (Rahtgefhirr) genannt. Daher hier eine 
Meppigteit und Friſche der mitteleuropäifhen Vegetation und ein faft ewiger Frühling. 
(Brun hatte am 17. Dez. +7" Morgens, +15" Mittags, +9” nah Sonnenuntergang; 
Wieſen und Saaten grünten üppig.) Auf den Hochebenen ift der Sommer fehr heiß, der 
Winter fehr kalt. Die Hochgebirge haben während der Schneefhmelze aud Lamwinen, 3. B. 
die afturifche Kette; aber ſchlimmer als diefe find in den Hochpyrenäen die nad heftigen 
Gemwitterregen ald förmliche Schlammftröme herabftürzenden Wafler-Lawinen, und die 
meift zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags herabfallenden Windlawinen, welche Alles nieder- 
ſchmettern und große Gefteins-Maflen mit herabbringen. — An der Weſtküſte hat Coimbra 
zroifchen feiner heißeften und fälteiten Jahreszeit nur einen Unterichied von 7",5 R., eine 
mäßig feuchte, immer reine Luft, felten Froſt und Schnee, daher eins der angenchmften 
Klimate. Dagegen ift Galicien fait immer in Nebel gehüllt und hat nur felten blauen 
Himmel; feine Gebirge find 6 bis 9 Monate auf den Spigen mit Schnee bededt, die 
niedrigeren 3 bid 4 Monate. Die untere Schneegrenze liegt bier in 2500, in Mittel-Por- 
tugal in 3000 F. Höhe. — Auf dem hohen Tafellande der Halbinfel bietet die im Som- 
mer jehr heiße, im Winter recht Fühle Vergregion zu allen Jahreszeiten plößliche Tempe- 
ratur-Wedjiel von 16 bis 24" R.; die trodne Quft ift faft immer bewegt, daher der Him- 
mel faft 5 Mt. woltenlos, die Regenmenge gering. Madrid hat eine mittlere Temperatur 
von 11°, eine Sommer-Temp. von 18°,S, eine Binter-Temp. von 5",5 ; die größte Märme 
im Auguft fteigt bis 37°, die größte Kälte im Dez. bis —S". — Der Unterfchied der 
Temp.-Extreme ift 37 bis 45°, Während eined Gewitters ſinkt dad Thermometer oft von 
24° auf 6°,2. Madrid Hat höchſtens 90 Megentage im Iahre, 134 bewölkte. Faſt in 
jedem Winter fann man auf dem Baſſin des Buen Retiro Schlittihuh laufen. Anfang 
März bis Ende Mai währt der ſchöne Frühling; Mitte Juni ſchwindet dad Grün und 
Mitte Iuli find die Ebenen Neu-Eaftiliend verbrannte, ftaubige Einöden ohne fließendes 
Waſſer und Grün, von der Calina überdedt. Mitte Sept. wird der Himmel wieder blau, 
aber die Wärme fteigt noch bis über 26°. Nach den Aequinoctien erweden die Regen die 
Begetation von neuem, aber im Nov. ertödten heftige Nachtfröfte fie wieder. Im Winter 
ſchneit es häufig, aber der Schnee bleibt nur auf den hohen Parameras liegen, felbit Mo- 
nate lang, auf den Ebenen Alt-Eaftiliend und Leons auch Wochen lang, und die ftehenden 
Gewäſſer und die Bäche bededen fih did mit Eis. Das Guadarrama-Gebirge bleibt vom 
Okt. bis Iuli mit Schnee bededt. — Die Sommer im Ebro-Baffin zählen die Spanier 
zu den heißeften; dort ift die Luft meift fehr troden und rein. In der That hat Barcelona 
ein wärmered Klima ald Liffabon, in 66 Iahren ift das TIherm. nit unter — 3,6 ge- 
fallen. Daher ift dort der Boden den ganzen Winter hindurch mit Grün und Blumen be- 
dedt. — Balencias Klima gehört zu den angenehmſten Europas; der Scemind mil- 
dert dort von 9 Uhr Morgens bis Sonnen-Untergang die Hipe bedeutend, — An der 
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heißen Südküfte friert und fchneit es faft nie, in Malaga etwa in 50 Jahren ein- oder 
zweimal, aber dort weht der fogleich die Hitze zu einer erftidenden fteigernde Solano aus 
©. und SD. Der Unterfhied der wärmften und kälteften Jahreszeit ift nur 10° R. Das 
Litorale von Cadiz und das mweftl. Algave ift weniger heiß; N, NO. und NW. wehen fehr 
häufig, und der Himmel ift nur einige Tage des Jahres ganz wolkenlos. In Murcia ift 
der Himmel faft ftetd wolfenlod, nur im Sommer durch die Calina getrübt; im übrigen 
Theile ded Jahres ift er fo wundervoll rein, durchſichtig und glänzend, mie vielleicht nir- 
gend fonft in Europa. Da aud hier dem Winter ein zweiter Frühling voraufgeht, fo hat 
diefer ganze Theil der Halbinfel at Monate Frühling und vier Monate Sommer. In 
@ranada, Ronda u. ſ. w. ift der Sommer wärmer, ald an der Küfte, und im Winter bleibt 
zumeilen der Schnee liegen. Auf den höchſten Gipfeln der S. Nevada fteigt im Sommer 
die Temperatur nicht felten auf 17°,6, finkt aber oft binnen einigen Stunden felbft bis 
auf 0°. Die untere Schneegrenze liegt etwa in 4000 8. Höhe. 


Dulkanifche Erfcheinungen. Rächſt Italien ift fein Land Europas fo vielen Erd- 
beben auögefept, wie die pyrenäifche Halbinfel; diefelben find namentlih im SW. Spaniens 
und im S. Portugals heftig. Fünf Regionen erlofhener Vulkane find vorhanden: Gerona, 
Olot und Kaftelfolit in Catalonien; das Campo de Calatrava in der Mancha; das Cabo de 
Gata; die Gegend von Rio Tinto in der weitl. S. Morena; die Gegend von Liffabon. Theils 
Krater, theild Zrahpt- und Bafalt-Eruptionen zeugen für den Vulkanismus. In Ueber- 
einftimmung damit find die Küftengegenden der füdlichen Hälfte auch bejonders von Erd- 
beben heimgeſucht. Im mittl. und füdl. Portugal vergeht kein Iahr ohne Erdbeben; zu 
den heftigften, außer dem von 1755, gehörten die vom 24. Aug. 1356, 1. Ian. 1531, 
21. Juli 1597, 27. Ott. 1699. Auch in der Prod. Granada finden die Erfehütterungen 
faft jährlich ftatt, find aber in der Regel nur unbedeutend ; die ftärffte war im Mai 1826. 
Im füdl. Balencia fheint der Mittelpunkt der Erfchütterungen füdlih von Alicante zu lie- 
gen, von wo fie ſich ſüdwärts bis Malaga erftreden. Das Cap Roquetas hat faft jährlich 
Erdbeben; die heftigften Stöße erfuhr diefe Küfte 1518 und 1829, und es entitanden 
bei leßterem Spalten, Solfataren u. f. mw. 


Vegetation. Die Flora der Porenäen-Halbinfel übertrifft an Artenzahl (6- bis 
7000 Bhanerogamen) und an Mannigfaltigfeit die aller anderen europ. Länder von 
gleiher Ausdehnung. 

In der nördlichen oder mitteleuropäiſchen Vegetationd-Brovinz ift der canta- 
brifche Diftrikt der Eichen, Kaftanien, Acpfel- und Nupbäume, höher der der Buchen ; 
Abhänge und Thäler haben herrlihe Wiefen, deren Gräfer und Blumen auch Mittel-Eu- 
ropa angehören. Farn find namentlih an den Küften auffallend. Die Heden bilden Brom- 
beerſträuche. Weißdorn, milde Rofen und Hartriegel. An geihügten Stellen halten die 
Drangen im Freien aus; auch fpaniihes Rohr (Arundo Donan) gedeiht. Der Pyrenäen- 
Diftrikt ift der der Nadelhölger, der Alpenfträucher und Alpenkräuter (Beißtanne und Py- 
renäenliefer). Der Buxbaum fteigt hie und da noch hoch in die Alpenregion hinauf. Die 
Phyſtognomie der Vegetation erinnert an die der Hochgebirge der Schweiz und Tirols, 
befonderd am R.-Abhange. 

In der centralen Region fehlen den Ebenen die Wiefen und es herren Halb- 
fträucher vor, wie im Allgemeinen in den Mittelmeergegenden. Gefellig wachſende Eifti- 
neenfträucher (C. ladaniferus, monspeliensis, laurifolius, populifolius, Helianthemum 
ocymoides und umbellatum) überziehen in Eftremadura, in der oberen Mancha und im 
marianifhen Syſteme Hunderte von Quadrat-Meilen, und find auch noch in Leon und 
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Alt-Caftilien weit verbreitet. Sie werden im S., SW. und D. des Plateaus von Neu- 
Caftilien, im Duero-Baffin und längs des Guadarrama-Bebirges dur Sträuder aus 
der Labiatenfamilie erfegt (Rosmarinus officinalis, Lavandula Spica, L. pedunculata, 
Thymus vulgaris ete., Satureja montana etc.), fogenannte Tomillares; im N. des 
Duero-Baffins erfcheinen Haiden aus Erica cinerea, multiflora und scoparia. Diefe mo- 
notone Bededung mit gefelligen Pflanzen ift die eigentlich charakteriſtiſch ſpaniſche. Im 
Umkreiſe, z. B. in Eſtremadura, finden fih Waldungen, namentlich von Quercus Suber, 
liex und Ballota, wechſelnd mit Pinus Pinaster und Pinea; aud Fraxinus angustifolia 
bildet Gehölze. Das Unterholz ift meift der Beftand der Haiden. Die berbitlihen Blumen 
der Ebenen gehören zum Theil den Amarpllideen, Liliaceen und Colchiaceen an, Im ®in- 
ter hat die ganze phanerogamiſche Pflanzenwelt auch bier einen Etillftand. Oberhalb der 
Region der Eiftineen- und Yabiatenhaiden, die alfo einen Sommer: und Winterfchlaf hält, 
erhebt ſich die der filgblättrigen Eichen und Kaftanien, in der iberifchen Kette die der Na 
delhölzer: dort herrſcht im SW.-Theile der Serrania de Cuenca Pinus Laricio vor, im 
NRD.-Theile Juniperus thurifera, auf den Paramerad von Molina Pinus Pinaster. Im 
Buadarrama- und Gredos-Bebirge finden fi) dichte Föhrenmwälder (P. sylvestris). Höher 
hinauf folgt die Region der Alpenwiefen und Zriften. — In der weftlichen Region 
zeigt fi ein buntes Gemenge von Pflanzen der verfchiedenften Klimate, im Freien wie in 
den Bärten. Um Oporto wachſen im Schatten von deutihen Eichen und Linden Pinien 
und Drangenbäume, nordamerifanifhe Magnolien, Gardenia florida und Belargonien- 
fträuder vom Cap, Olea fragrans und Theefträuder aus China, und neubolländifche 
Pflanzen neben Stachel-, Johannisbeer- und Rofenfträuchern im freien Yande. Pie untere 
Region ift die ded Delbaums und der Orangen, melde letztere nod in 1000 bis 1500 F. 
9. gebaut werden, während erfterer, nebit Mandel und Feigen im &. bis 2500 F gedei- 
ben. Bon Yiffabon nad S, gedeiht auch die Tattel- und die Imergpalme, und an der 
ganzen Küfte die Cypreſſe, der Yorbeer und als Einfriedigung der Felder und Gärten 
Agaven und Opuntien. Baumftämme und Felſen [hmüdt ein zierlihes Farnkraut, Da- 
vallia canariensis. Höher liegt die Region der blattwechfelnden Eichen und der KHafta- 
nien, in der aud Schöne Wiefen auftreten. Auch hier überzichen die Haiden weite Räume, 
wie in Spanien, find aber im N. viel bunter und weniger monoton durch die eingemifch- 
ten Phillgreen, Morten, Piltazien u. f. w. Höher zeigt fich der gemeine Wadholder 
überall in Menge; Roggen wird durchweg gebaut. Dann folgen die Alpenwieſen. — 
In der Öftlichen Provinz werden unten neben Oliven befonderd Wein und Weizen 
gewonnen; die unangebauten Yandftriche find meift Tomillares und mit Artemisia ara- 
gonensis, im Steppengebiete mit Gypsophila hispanica, Helianthemum stoechadifo- 
lium und anderen Eteppenpflanzen , in der Bergregion mit Quercus coceifera und 
ftraucdhartigen O. IIex und Tozza, Cislus laurifolius, Rosmarisus, Rhamnus Iycioi- 
des, Daphne Gnidium u. f. w. bededt, fo daß diefe bebuſchten Gegenden an die Haiden 
erinnern, Agaven und Opuntien find aud bier heimisch geworden, und Zwergpalmen cr» 
feinen. Höher folgt die Region der blattwechlelnden Waldbäume (Eichen, Buchen, Erlen, 
Aborne, Eichen, Birken), und dann die der Miefen, Köhren und Tannen mit Nuxbaum- 
Gebüſch. — Im füdlihen Theile erhält die Vegetation einen viel füdliheren Ausdrud, 
als in Satalonien. Bier ift die untere Region die der Palmen, Orangen und des Reiß— 
baues, die obere die des Weinftods, der Del- und Iohaunidbrodbäume, welche Culturge- 
wächſe aber alle fait dad ganze Jahr hindurch künftlich bemäffert werden müſſen. 8wi— 
fhen dem Niederholz tritt die Zwergpalme, an den Bächen der Dleander häufig auf. In 
der Bergregion finden fi immergrüne Waldbäume, der legte ſpärliche Neft ehemaliger 
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großer Waldungen. Die fubalpine Region ift die der Wiefen, und höher folgt die der 
Alpenkräuter. — Die ſüdliche oder afritanifche Provinz erinnert in der Vegetation wenig 
an Europa. In der Region der Drangen, Dliven und des Weind baut man Dattelpalmen 
(um Ele), Bataten und Buderrohr (um Gandia, Orihuela, Malaga, namentlih um Mo- 
tril und Velez Malaga), und Baumwolle (bei Motril und Ecija im Großen). Aber ed ge- 
deiht aud die Chirimoya, die Cocdenille und Opuntie (bei Valencia), Pifang, Kaffeebaum, 
Arachis hypogaea, und man pflanzt Schinus Molle, Hibiscus mutabilis, Erythrina 
Corallodendron, Phaseolus Caracalla, Datura arborea, Cassia tomentosa, Ficus re- 
ligiosa, Laurus persea, Yucca gloriosa, Dracaena Draco, Bambusa, Gacteen u.a. aus 
Kord-Amerifa und vom Cap. Die gewöhnlichen Bromenadenbäume find außer den Ulmen 
Phytolacca dioica, Melia Azedarach, Gletitschia triacaulhos, Catalpa syringaefolia. 
Mit Delbäumen nebft darunter gemifchten Eichen find in der Prov. Cordova längs des 
Buadalquivir mindeftens 20 Q.M. bededt; Algarbien zieht den Iohannisbrodbaum, 
Feigen und Mandeln im Großen; in den Thälern um die &. Nevada baut man Aprifo- 
fen und Pfirfie; in der Ebene von Granada namentlich Hanf. In der oberen warmen 
Region pflanzt man viel den Granatbaum und den Bürgelbaum /Celtis australis). Der 
füdl. Theil der Ebene von Sevilla hat bedeutende Waldungen von Quereus lusitanica, 
wilden Delbaum und Pinien; zwiſchen Sevilla und Ecija bededt die Zwergpalme aus- 
fhließlid ungeheure Streden; Dleander, Piftagie und Tamarix gallica faſſen die Ränder 
der Bäche ein. In der Bergregion beftehen die pradtvollen Wälder deö wilden Sandftein- 
gebirges von Algeciras befonderd aus Quercus lusitanica, die Waldung an den Dehe- 
fad der S. Nevada aus Q. Tozza. In O.-Granada find die Gebirge mit Pinus Pinaster, 
in B.-Granada mit der Pinfapo- oder andalufiihen Fichte bewaldet. Wallnuß- und 
Maulbeerbaum baut man mehr als die gewöhnlichen Obftbäume. An den Bächen der ©. 
Monique wächſt der pracdhtvolle Rhododendron ponticum üppig. Auf den dürren Hü- 
geln und Plateaus, wie in den warmen Strihen von Murcia und Südvalencia, findet 
man das nüßliche Efpartogras, Stipa tenacissima. In der fubalpinen Region beginnen 
die Wiefen und der Roggenbau; in der Alpenregion ftatt defien die borreguiles, kurz be- 
graf’te Triften, bis zur Schneeregion, welche die der Alpenkräuter und Alpengräfer ift. 
Fauna. Im der mitteleuropaifchen Zone wimmeln die Gemwäfler von Fifchen; 
der Befugo (Sparus cantabrieus) wird in großer Menge von den N.-Küften nad dem 
Innern eingeführt. In den Pyrenäen und in Afturien finden ih Hirſche, Rebe, Wölfe 
und Bären, in der Schneeregion der Pyrenäen der Steinbod (Capra Ibex). In den Ge- 
birgen der vaskiſchen Provinz und Navarras zieht man wilde Etiere zu den Stiergefech- 
ten. — In der ſüdeuropäiſchen Bone lebt in der fubalpinen Region der ©. de Gerez 
die wilde oder Bergziege (Capra Argagrus), in der Alpenregion der ©. de Bredos und 
in der S. Nevada der ſpaniſche Steinbod (C. hispanica); aud Luchs, wilde Kape, Fuchs, 
Wolf, Damhirſch, Hirfh und Reh, Wildſchwein (in Eftremadura), Hafe und Kaninchen fin- 
den fi) zum Theil heerdenweis. Eichhörnchen und Murmelthier haben die Wälder des 
centralen Gebirges. In der neucaftil. Steppe find die Steppenhühner Afiens und Afrifas 
häufig, fo wie wilde Enten, Gänſe, Schnepfen, Störche, Kraniche; bisweilen verirrt ſich 
der Flamingo aus dem Süden dahin. Der ipanifhe Scorpion, befonders häufig im Ebro- 
baſſin, ſoll giftiger fein ald der gewöhnliche. — Die afrifanifche Bone hat auf dem 
Gibraltarfelfen Affen (Inuus sylvanus), Wölfe in der S. Nevada, Luchſe in den Deöpo- 
blados von Murcia, das ägyptiſche Ichneumon am unteren Guadalquivir, den Steinbod 
und dad Mufflon (Ovis Musimon) häufig, Wildſchwein und Kaninden fehr häufig. Der 
Flamingo niftet am unteren Guadalquivir und an der Albufera bei Valencia. Die bis 
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3%. lange Eidechſe Lacerta ocellata und das Ehamäleon leben in der Maridsma und 
um Malaga. Außerordentlih häufig ift die Eicade (C. Orni); oft kommen große Heu- 
fchredenfhaaren von Afrifa herüber. Der Scorpion ift in Algarve häufig, die Tarantel 
(Lycosa Tarantula) bei Malaga. Die Geftade der Bai von Cadix find reih an Korallen, 
Boophhten und Radiarien. In den Umgebungen diefer Bai ift zu den gewöhnlichen Haus- 
thieren dad Kamel eingeführt. Wilde Stiere hegt man befonders in der S. da Ronda, 
S. Morena u. a. Die Seidenraupenzucht ift für Balencia ein Hauptgewerbe; auch Bienen- 
zucht ift von Wichtigkeit, ann den Küften von Granada und in Balencia jept auch die Bucht 
der Cochenille⸗Schildlaus (Coccus Cacti). 


Das Königreih Spanien. 


Die gegenwärtige Einteilung in 47 Provinzen ift nur aus einer weiteren Einthei- 
lung der ehemaligen großen Beftandtheile, unter denen 12 Königreihe waren, herborge- 
gangen, fo daß feit 1833 (von der Regentin Ehriftina angeordnet) enthalten: 


D Meilen. Bewohner. * 
Nach F. Coello Orte. Zählung IOM 
u. Quesada. 1857, j 
1. Königreich Neu:-Eaftilien. 
Provinzen: 1. Madrid ...... 141,47 225 483795 3419 
2.201688... 2.4 . 263,67 231 340635 1292 
3. Guadalajara.... 229,83 489 242171 1053 
4. Cuenca.... 317,45 326 243260 766 
5. Ciudad Real. . .. 370,06 125 277788 750 
1322,48 1396 2187649 1654 
2. Landſchaft Eftremadura. 
Provinzen: 1. Gacered .. 2... 378,25 175 313912 29 
2. Badajoz . ..... 410,06 257 427932 1043 
788,31 432 741844 941 
3. Königreich Leon. 
Provinzen: 1. Salamanca ... . 233,16 527 280722 1204 
2 BRMOER 0 195,20 495 262451 1344 
ICE: £ 291,08 1358 354295 1216 
719,44 2380 897468 1247 
4. Königreich Galizien. 
Provinzen: 1.Drenfe. ...... 129,26 858 406991 3148 
2, Bontevedra.... 82,09 658 464969 3666 
3.laCoruia ..... 145,31 925 573114 3944 
BRD ie: 178,76 1452 44680] 2466 
535,12 3893 1891578 3533 
5. Fürftentbum Afturien oder 
Provinz Dviedo . . - 2... 193,14 s15 555215 2874 
6. Königreich Alt-Eaftilien. 
Provinzen: 1. Santander... .. 99,71 657 232523 2331 
2.Burgod . ..... 266,72 1112 347693 1303 
BUN: 91,80 291 183203 1995 
UERTLR: 140,73 359 187156 1329 
5. Segövia. . . ... 128,08 395 162082 1265 
6.Sdria . . 2. 2 20.5 181,07 540 178645 986 
1 Balenliä . u... 111,12 455 205666 1556 
8. Balladolid.. ... 143,61 274 255116 1776 


1162,84 4133 1751884 1507 
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DMeilen. Bewohner. 


RadF.Coello Orte. Zählun auf 
7. Die vaskiſchen Provinzen. Ay ir 108. 
1. Herrſchaft Biscaya oder Provinz 
BiIbas: - 2: u 40,05 120 160470 4006 
2. Landfhaft Guipugcoa oder Bro- 
vinz Toloſa.... 34,35 120 164991 4803 
3. Landfhaft Aläva, oder Provinz 
BITTE... A 56,89 436 100756 1771 
131,29 CET UT 7 TU 7 Tu 
8. Königreih Navarra . ...... 190,96 828 308622 1616 
9. Königreih Aragonien. 
Provinzen: 1. Quedca.. ..... 277,46 766 270157 973 
2.3aragoyga ..... 311,87 346 397366 1274 
3. 714 7 ı Wen 259,32 291 250616 966 
848,65 1403 918139 1081 
10. Fürftentbum Eatalonien. 
Provinzen: 1.Lerida. ...... 225,36 910 316868 1405 
2. 11, T ee 107,21 562 328736 3066 
3. Barcelona. .... 140,90 544 750604 5328 
4. Zarragona.... . 115,70 290 339012 2930 
589,17 2306 1735420 2044 
11. Königreich Valencia. 
Provinzen: 1. GaftellondelaBlana 115,48 164 312748 2705 
2.Balencia...... 205,47 299 622677 3031 
3. Alicante. ..... 99,04 156 392990 3967 
41994 619 1328415 3166 
12. Königreih Murcia 
Provinzen: 1. Albacete. ... . . 281,87 122 211402 750 
2. it ee 211,36 76 387377 1837 
493,23 198 598779 1212 
13. Landfchaft Andalufien. 
Provinzen: 1. Almeria. ..... 155,87 108 326640 209 
2.Branada.....x 233,05 248 416240 1786 
3. Malaga. 200% 13325 115 471554 3546 
4.Cöordoba. . .... 214,97 125 362538 1480 
—. 20% 244,69 135 361190 1476 
6. Cadiz.. ge 132,60 44 397701 3000 
7. Sevilla.... 249,94 129 501050 2005 
8. Duelda .. 2... 194,57 90 184110 916 
1588,97 994 3021023 1901 
14. Königreid Mallorca... . . . . 87,79 = 266952 3041 
N 20078 AO0rd0 1700 
15. Die canarifhen Infeln. . . . - - 132,54 95 257719 1944 
9240,71 0d.16356 D’Xeg. 16332424 
mit den Eolonien 15701,54 . ... . . mit 23037637 


Bor diefer Eintheilung (1517— 1821) waren es drei Reihe: die Königreihe Eafti- 
lien, Aragonien und Ravarra. Iofeph Napoleon hatte 31, Ferdinand VII. (1821 — 1823) 
51 Provinzen geihaffen. 

Jede der Provinzen, außer den vasfifchen, zerfällt in Diftricte und zugleich in 
Gerichtsbezirke /partidos). — Größere Städte oder folde mit größeren Vorrechten 
und Privilegien heißen ciudad, Heinere villa; Madrid, ehemals Hein, heißt noch jetzt 
villa, aber aud) la corte, der Hof. Unferen Marktfleden entiprechen die geſchloſſenen @e- 
meinden, lugares con termino deslindendo ; unferen Dörfern und Weilern, die ftreng 
genommen nicht vorhanden find, die aldeas. Erſtere find viel zahlreicher; beide heißen 
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gewöhnlich pueblos. Jeder bewohnte Ort heißt poblacion. Casterios find Meier- 
höfe oder Erbgüter; cortijos Pachthöfe; quintas Landhäufer. 

Die Zählung von 1849 ergab 14.216.219 Seelen, in 11346 Gemeinden (ayun- 
tamientos),, fo daß etwa 1414 Menſchen auf der Quadrat-Meile wohnten. Es giebt 
160 ciudades, 4700 villas und 14500 gefchloffene Gemeinden. Am ftärkften bevölfert 
find die Provinzen Bontevedra, Guipuzcoa, Barcelona, Bilbao. — 1833 gab es 
500000 Basen, 60000 Moriscos oder Modejares, 45000 Zigeuner. 

Die der Halbinfel benahbarten Befigungen Spaniens find: 





DOM. — Die Colonien: DM. — 

1. Das Königreich Mal- 1. Mariannen.. . . . 57,0 8.569 
lo ....% 87,79 266.952 2. Earolinen. ... . 72 101.500 

2, Die Prefidios . . . 1,50 11.481) 3. Philippinen . . . 4000,0 4.000.000 
3. Die Canaren. . . . 13254 257.719 4 Euba....... 1966,2 1.449.162 
4. Die Guinea-Infen . 2300 553015. Puerto-Rico . . . . 185,6 594.000 
244,83 541.682 - 6216,0 6.163.531 





‘A der Bevölkerung bilden das Megierungdperfonal, die höheren Beamten, das 
Heer, der Adel, die Geiftlichkeit, die Nonnen, die Bettler, Sträflinge und Gefangenen; 
'/, der Bürgerftand (Kaufleute, Gewerbtreibende, VBerwaltungsbeamte, Advocaten, Echrei- 
ber, Aerzte); der Bauernftand, die Dienftboten, Tagelöhner, Feld-, Berg-, Habrikarbei- 
ter. Hirten und Matrofen. — Der hohe Adel theilt ih in Brandes und Titula- 
dos del Reino; die Grandeza, mit dem Prädicat Excellenz, wird ald perfönliche Aus- 
zeihnung oder erblich ertheilt. Die Titel vererben nur auf den älteften Sohn; ehemals 
war mit demfelben ein Majorat verbunden. 1852 gab ed 66 Herzöge, davon Granden 
1. Klaffe 33, 2. Klaffe 5, 3. Klaffe 28; 419 Marquis, wobei 19 Granden 1. K.; 416 
Grafen, wobei 17 Granden 1. Kl.; 48 Visconden, 40 Barone. — Der niedere Adel 
ift fehr zahlreich; 1821 gab es 722794 Hidalgos oder Ritter, meift verarmte; die Vas- 
fen und Afturier halten fih fämmtlih für Robles. Der ehemalige Titel diefes Adels, 
Don, wird jegt Jedem ohne Unterfhied gegeben. — 1851 gab es 20.500 Pfarrer; die 
Zahl der übrigen Weltgeiftlihen, der Domcapitel und des hohen Elerus ift nicht genau 
anzugeben. — Das Proletariat fann man auf 1’, Mill. Köpfe veranfchlagen. 


Eine allgemeine Charakteriftit des Spa- 
niers ift ein Umding; die Mannigfaltigkeit und 
Verfhiedenbeit in den einzelnen Landestheilen 
ift fo groß, daß das Bild für jede Befonderheit 
unrichtig fein würde und dieſe nicht darin auf- 
gehen fönnte. Indeß läßt ſich doch wohl be- 
baupten; der Spanier fei mäßig und müchtern, 
denn feine Lebensbedürfniffe find leicht berbei- 
geihafft: Brot, einige Zwiebeln, braunes Tuch 
und Cigarren. Bequemlichkeiten achtet er wenig. 
Fleiſch ißt er Selten, Weizenbrot ift ihm ſchon 
ein Lederbiffen. Die Siefta oder Mittagsrube 
iſt ihm ein Lebensbedürfniß; feine Lieblingsbe- 
ſchäftigungen find Spazierengeben in der fühlen 
Tageszeit, Beſuche machen, Stierfämpfe, Tan, 
Muſik; auch Scleichhandel, Räubereien und 
Krieg liebt er. Abſchreckende Bilder von Ge- 
meinbeit, von körperlicher und fittlicher Verwor- 
fenheit treten einem in Spanien nicht entgegen; 
die Würde verläßt den Spanier auch im größten 
Elende nit. — Die Wohnungen find im Allge- 
meinen ärmlich, bäufig unreinlich, und entbeb- 
ren der Bequemlichfeitsmittel. Man liebt cs, 


am Heerdfeuer oder vor der Hausthüre beifam- 
menzufißen und fich in beiterer Weife zu unter- 
balten, wobei Befang, Caftagnetten, Tambourin 
und Guitarre nicht feblen. Unter den Spielen ift 
das mit Federbällen und mit Bällen aus Bur- 
baumbolz, die während des Sehens fortgeichla- 
gen werden, gewöhnlid). 

Suhrwerke Die Mail-Poft ift von 
derfelben Einrihtung, wie die Malle-Poft in 
Frankreich, ſteht aber an äußerer Ausftattung 
den englifhen Poſten weit nad. Das Fuhrwert 
ftehbt unter dem Maporal oder Conducteur, 
der die Zeit der Arbeit und des Sclafes be- 
ftimmt. Diefe Voften und die Diligencen fahren 
nur auf den Hauptitraßen, die von Madrid aus- 
schen. Andere, echt ſpaniſche Fuhrwerke, für ge- 
ringere Reiſende, find die Galeren, die in be- 
ftinnmten Zeiten von Stadt zu Stadt (bie und 
da) bin- und hergeben: lange Karren, ohne Fe— 
dern, von allen Größen. Bededt, wie fie in Va— 
lencia gewöhnlich find, nennt man fie Tarta- 
nen. Die Karren in den NW. Provinzen find 
die underänderten plaustra, die römijche Lym- 
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pana, mit maffiven Rädern, den Käfen ähnlich, 
die ſich mit der freifchenden Are drehen; fie bei- 
Sen Chirrio, arabifh charrar. Die echte 
fpanifche Kutfche ift die coche de colleras, 
eine ungeheure, ſchwere Maſchine, etwa wie die 
alten Wagen der Gardinäle zu Rom, feit 200 
Jahren ftets diefelbe. Der Calesero, oder jpa- 
niſche Vetturin, welcher fie führt, fteht mit fei- 
wen Fuhrwerk an einem beftimmten Salteplaß, 
deren fich in jeder wichtigen Stadt finden, und 
fährt nad jeder Gegend Spaniens, wohin man 
will. Es gehören dazu 2 Fuhrleute; der Herr 
beißt mayoral, fein Gehülfe der mozo oder 
(aus dem Arabifchen) der zagal, ein kräftiger, 
rübrıger Burſche. Das Coftüm ift das andalu- 
fiihe, welches auf der ganzen Salbinfel bei 
Etiergefechten,, Pferdehandel, bei Räubern und 
Schmugglern wiedertehrt. Um den Kopf wındet 
er ein bellfarbiges, feidenes Tuch, deflen Zipfel 
berabhangen, und ftülpt darauf einen ſpißen 
Hut mit breiten Arempen ; jeine leichte Jade ift 
aus fhwarzem Scaaffell gemacht, mit Silber 
beſetzt, oder von braunem Tuch, verbrämt und 
verziert mit Blumen und Bafen aus buntem 
Tuch und geftidt, am Rüden, an den Aermeln 
und befonders an den Ellbogen. Gewöhnlich 
hängt dieſe Jade über der linfen Schulter. Die 
Weite ift aus Seide; die Hoſen aus blauem oder 
grünem Plüſch, mit Streifen und Knöpfen, an 
den Anieen mit feidenen Schnüren feit zugebun- 
den. Um den Hals ift ein Tuch gefchlungen. Die 
Weſte hält ein rother oder hellgelber Gürtel zu- 
fammen, tsja, der zugleich als Börſe dient und 
den Magen warm hält; darin ftedt das ument- 
behrlihe Meſſer (navaja). Die reichgeftidten 
Gamajchen zeigen an den offenen Seiten einen 
bübichen Strumpf: die Schuhe find gelb, meift 
von ungegerbtem Kalbfell, und bedürfen feiner 
Reinigung. Die Caleferos der Oftküfte tragen 
den valencianifchen Strumpf, der feinen Fuß 
bat, und Sandalen mit Hanffoblen, alpargates 
genannt, nah dem Arabiſchen Alpalzah. — 
Someit als möglih, folgt der zagal feinem 
Herrn in der Kleidung. Er ift der Diener für 
Alles und muß jederzeit bereit fein: er läuft ne— 
ben dem Wagen umd lieft Steine auf, um die 
Maulthiere damit zu werfen, bindet und löft 
Knoten, und wirft und fehreit vom Anfang der 
Fahrt bis zum Ende. Zumeilen ſchwingt er ſich 
am Schwanz des lepten Maulthieres auf den 
Bock. Das Anfdirren der 6 oder mehr Thiere 
ift ein Stüd Arbeit, und der Moment der Ab- 
fahrt ein wichtiger. Stöde, Steine und Flüche 
fegen das Geſpann in pfeilfchnelle Bewegung. 
Ten Thieren wird ftets zugerufen , und fie wer- 
den einzeln mit Namen (Capitana, Bandolera, 
Valerosa etc.) genannt, nur nicht der macho, 
ein männlidyes Diaultbier, das als fiebentes vor- 
gelegt wird, das ſtets macho gerufen wird und 
das für Alles büßen muß, was gefchiebt.- Auch 
Pferden legt man feinen Eigennamen bei, fon- 
dern nur den weiblichen Maultbieren. — Diefe 
Art zu fahren wendet man aud bei den Dili- 
gencen an; fie beluftigt den vornehmen jungen 
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Mann ebenfo, wie das Fahren vom Bod in an- 
dern Yändern. Aber die Hauptkunft liegt bier 
nicht in dem Handhaben der Zügel, fondern in 
der beionderen Modification der Stimme. 

Pferd und Efel. Das andalufifhe Pferd 
übertrifft alle andern der Halbinfel und gilt das 
Meifte; es ift höchſt elegant, gelenkig, leicht, ge- 
lehrig; bat eine feidenweiche Mahne, die man 
oft mit bunten Schleifen ziert; einen langen 
Schweif, jelbit jo lang, dat er nachſchleppt und 
aufgebunden werden muß; den Kopf trägt es 
hoch, befonders im Schritt; e# erreicht die Höhe 
von 16 Hand. Das caftilifhe Pferd ift ein 
ſehr kräftiges Thier, das befte für ſchwere Ge- 
birgs-Eavallerie. Die Ponies von Galicien, 
bäßlich und ungefchladht, find ganz für das Yand 
geeignet umd nehmen mit ſchlechtem Futter für- 
lieb. Die Pferde von Navarra, noch jept wegen 
ihrer Stärfe geachtet, find in Ponies degenerirt, 
die aber fhön, kräftig, gelehrig und ausgezeid- 
nete Traber find, Die Mefle zu Ronda, im 
Mai, ift der wichtigfte Pferdemarkt Spaniens. — 
Im Allgemeinen zieht man Maulthiere und Ejel 
den Pferden vor, weil fie weniger Aufmerliani- 
feit verlangen und ficherer gehen. Die erfteren 
find für Spanien, was das Kamel für den 
Orient; fie tragen geduldig ihre Laſt und ha— 
ben bei Anftrengung und Entbehrung Ausdauer. 
Ein Maultbier gilt 175— 35V Thlr., ein Pferd 
140 - 250 Thlr. Das gefhäptefte Maulthier ift 
der garranon od. burro padre, von einer Stute 
und einem Eſelhengſt; man hat fie bis über 15 
Hand body gehabt. Sie werden kurz geihoren, 
wegen der ditze und der Hautkrankheiten; dies 
geichieht Durch Zigeuner. — Der Efel, burro 
oder borrico, ift für jede fpanifche Scene un- 
entbehrlich ; er gehört zur Kamilie. Die Manda 
ift das Paradies der Efel und Maultbiere. Der 
Ejel trägt die Kornfäde, die Weinſchläuche, die 
Wafferfrüge, den Mift, die todten Räuber. 
Eſelsmilch ift im Frühjahr ftets geſucht. Kein 
Grande fcheut fi) heut zu Tage in Aranjuez 
einen Efel zu befteigen, fo entwürdigend ein fol- 
cher Ritt auch ehedem war. 

Alauithierireiber. Der Maultbiertreiber 
beißt in Spanien Arriero, nah dem ftets 
wiederholten Zuruf an die Thiere bei auffteigen- 
dem Wege: arre, arre, hinauf! der rein ara- 
biſch ift (die Moriscos waren lange die Haupt- 
Karrenführer in Spanien). In manchen Thei— 
len, wie in Ronda oder Granada, muß man 
auch mit ihnen reifen. Ihre Maulthiere find an 
Laften gewöhnt und geben reihenweis binter- 
einander. Das zugführende Thier hat eine fup- 
ferne @lode mit bölgernem Klöpfel, zumeilen 
2 F. Ig., vom Genick berabbangen, die auch 
von den Knieen des Thieres getroffen wird. 
Zum Leittbier, Delantera genannt, beſtimmt 
man das gelehrigfte Thier und das am beiten 
den Weg zu wählen verftebt. Die Thiere find 
jo beladen, daß zu jeder Seite Laſt hängt und 
ein Theil dazwiſchen aufgeladen ift; außerdem 
find fie mit farbigem Schmud und Schnüren 
ausgejtattet. Das Kopfzeug beiteht aus ver- 
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— Wollſchnũren und 
oft die Augen verdecken, mit einer Menge tlei- 
ner Schellen befegt. Der Treiber geht neben 
dem Thiere oder fiht oben auf der Laft, oder er 
reitet auf einem befferen Thiere, deffen aus bun- 
ten Molldeden beftehender Sattel ebenfalls mit 
fußlangen Franſen befept ift; an feiner Seite 
hängt. ſtets bereit und mit Bleiftüden geladen, 
an einem eifernen Ringe die lange Escopeta 
oder der weitmündige Trabuco. Sie fingen in 
der Regel ihre eintönigen Balladen ab und ha- 
ben oft auch ihre Guitarre . Hand. Eine we- 
nig befannte Klaffe der Maulthiertreiber find 
die Maragatos, deren Hauptquartier San 
Roman, bei Aftorga, ift. Wie Iuden und Bi- 
geuner, leben fie abgeſchloſſen von den Spa- 
niern, feft an ihren Gebräuchen und Trachten 
haltend. und nie außer ihrem Stamme beira- 
thend. Ihre Ehrlichkeit und Betriebfamteit find 
ſprichwörtlich, und fie vermitteln daher allen 
Handel zwifhen Galicien und Eaftilien ; fie wer- 
den aber felten im ©. gejehen. Sie tragen le- 
derne Iaden, welche feit anſchließen, aber die 
Arme frei laſſen; einen breiten Ledergürtel; ein 
grobes, aber weißes Hemd. Ihre weiten Bein- 
Meider heißen, wie die der Balencianer, Bara- 
—— (ein arab. Wort). Sie haben lange, 

raune Zuh-Gamafchen mit rothen Bändern; 
das Haar ift in der Regel kurz gefchnitten; ein 
ungebeurer herabhängender Hut dedt den Kopf. 
Selbſt der reihe Deputirte diefes Volksſtammes 
erfcheint in den Eortes in diefer Nationaltracht 
— Die verheirathete Maragata trägt ein halb- 
mondförmiges Kopfzeug, el caramiello, ähnlich 
wie man fie bei Granada fieht; das Saar hängt 
frei auf die Schultern herab, der Rod ift hinten 
feltfam mit einer Binde zufammengefnüpft, und 
die Schnürbruft ift quer über den Buſen abge- 
ſchnitten. Bei Keften ſchmücken fie fich mit langen 
Behängen von Korallen und Metallen, mit filber- 
nen Kreuzen und Medaillen ; die Obrringe find 
fehr ſchwer und werden von Silberfäden gebal- 
ten, wie bei den Jüdinnen der Barbarei. Eine 
Hochzeit ift ein großes Feſt; man wählt dabei 
einen Vorſitzer, der eine beliebige Geldfunme 
auf einen Teller legt, und jeder Eingeladene 
muß ebenfoviel geben. Die Braut ift in einen 
Mantel gehüllt, welchen fie den ganzen Tag 
trägt, und dann nie wieder bis zum Todestage 
ihres Mannes. Sie tanzt beim Hochzeitsball 
nidt. Am nächſten Morgen bringt man zwei 
gebratene Hühner vor das Bett des Paares. Am 
nädften Abend wird der Tanz bon dem neuen 
Paare eröffnet, die nach dem Schalle der Gaita 
oder maurifhen Sadpfeife tanzen, und zwar 
ernft und feierlich, wie ihr ganzer Charafter ift. 
— Man fiebt die Züge der arogatos längs 
der ganzen Straße von la Coruña; fie fingen 
und fludhen wohl weniger, als die übrigen ar- 
rieros Spaniens, werfen aber ebenfo ihre Thiere 
mit Steinen und ſchreien unabläffig. Zweimal 
im Iahre verfammelt fi der ganze Stanım in 
Aſtorga; dort tanzen fie den el canizo, den fie 
um 2 Uhr Radmittage beginnen und Punkt 


nfen,, die 
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3 Uhr beenden. Man hält fie für Abkömmlinge 
der Celtiberer, oder der Viſigothen oder der Be- 
duinen; fie ſelbſt haben feine Sage über ihre 
Abftammung. Sie find wegen ihrer ſchönen Laft- 
thiere berühmt; die Maulthiere von Leon und 
die zahlreihen Efel von Salamanca find wirt. 
li ausgezeichnet. Es ift gefährlid, den Mara- 
atos, namentlich in Engmwegen, zu begegnen ; 
fie find in der Regel fo wenig böftic wie ihre 
Thiere und kennen ihre eigene Wichtigkeit. — 
Die neucaftilifhen Karrenführer, welche fich faft 
immer auf der Landftraße befinden, fißen auf 
ihren 2- oder drädrigen, von Ochſen gezogenen 
Karren; fie fahren nie einzeln, fondern zumeilen 
fogar in Zügen von Hundert und Ra und 
meift in 2 Parallelreiben zu beiden Seiten der 
Straße. Sie fördern ihre Ladung Getreide, Del, 
Mein oder Baumaterial täglich nicht weiter als 
4 Leg. Zur Nachtzeit werden die Karren im 
Kreis oder Halbkreis zufammengeftellt ; die Och— 
fen lagern um einen Haufen Heu in der Mitte, 
2 jr um das Feuer und um ihren 
efle 

irthshäufer. Inter den fpanifhen Wirths- 
bäufern find zuerft zu nennen: die Fondas 
oder Hotels; fie find Nahabmungen des fon- 
dacco Venedigs (melde Stadt einft für Europa 
war, was Paris jept ift), ebenfo wie das tür- 
fifche fondack. Die Fondas finden fi nur in 
den großen Städten und Seepläpen,; gewöhn- 
lich ıft mit ihnen ein Caffe oder eine Botilleria 
verbunden, fomwie ein LikörVerkauf und eine 
Neveria, wo man Eis und Kuchen haben kann. 
Die Fondas, welche leidlich ausgeftatter find, neb- 
men nur Meunſchen auf; die Pferde fann man 
in der Regel bei einem Stallbefiper oder in ei- 
nem fleineren Gafthofe in der Nähe unterbrin- 
gen. Die Zimmerwände find weiß; Teppiche 
und Gardinen hat man nicht, denn fie würden 
die Kühlung abhalten und das Ungeziefer ber- 
gen; der unebene Ziegelfußboden der Zimmer 
wird im Winter mit einer Efpartodede belegt, 
Eftera genannt. Eine niedrige eiferne oder höl- 
zerne Rollbettftelle mit groben, aber reinen Tü- 
chern, einige harte Stühle, ein unbequemes So- 
pha mit hartem Rüden und ein wadliger Tiſch 
machen das Ameublement aus. In Barcelona 
find die Hotels mehr europäifh. Im den großen 
Städten kann man aud Hotels garnis bezie- 
ben. — Das echte ſpaniſche Städte-Wirtbshaus 
ift die Bojada, d.h. das Haus zum Ruben; 
fie giebt eigentlih nur Wohnung, Salz und 
Kochfeuer, ähnlich den Khans des Orientes; Auf- 
merfjamteit und Bequemlichkeit findet man nicht. 
Die meiften Reifenden führen die Brovifionen 
mit ſich; man bezahlt nur für den Lärm und die 
Unruhe, weldhe man verurfadt hat. Aehnlich 
ift der Baradar (Maradah im Arab. heißt 
Halteplaß): ein großes Karawanferai für Wa- 
gen, Karren und Laſtthiere, meift außerhalb der 
Städte gelegen. ſchon um das Thorgeld zu er- 
fparen, die alte Siſa (vom hebräiidien Siſah, 
d. bh. '% nehmen). Mit Rofada faft gleichbedeu- 
tend iſt Mefon, mas mehr das Wirthshaus 
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der kleineren Landftädte bezeichnet, während Ho · 
#eriad das der größeren ift; fie fteben in 
ſchlechtem Ruf und nehmen jeden Räuber auf. 
In all diefen Wirthshäufern, wie im lateiniſchen 
Stabulum, ift das Vieh trefflich aufgehoben ; es 
bat fühle Ställe, weite Krippen, nie mangelndes 
Zutter und Wafler ıc.; der Menſch aber findet 
nichts, deſſen er bedarf, faum ein Bläschen zwi- 
ihen den Thieren unter oder zwiſchen den Ft. 
terfäden in der Höhe. Eine Benta (vom Lat. 
vendendo,, obwohl man in denjelben nicht zu 
kaufen befommt, was man nöthig bat) ift ein 
einzeln ftehendes Yand-Wirtbshaus, von außen 
oft auſehnlich mit Mauern, Shürmen und glän- 
zendem Ausbau, aber innen finfter und ſchmu— 

ig. Ein weiter Alur für Thiere und Men- 
en, der zugleich Küche ift, und ein gan duntler 
Stall: kein Aufwärter, fein bewilltommnender 
Wirth oder Bentero. Die größere Seite des Ge- 
bäudes ift für die Thiere beftimmt; zum anderen 
Theile führt eine Treppe und dann ein Corridor 
zu leeren cuartos oder Stuben. Alle tenfilien, 
die fi in einer Venta finden, find die der alten 
Welt, wie wir fie in Pompeji ſehen; und Stra- 
bos Ecilderung des Treibens der alten Iberier 
fheint auf das in einer Venta zu paflen. — Ein 
Ventorillo ift eine niedrigere Klaffe von 
Denta, eine Kneipe, oft nur eine Meine Hütte 
aus Baumzweigen. 

Walional-Efien, Die Nationalfühe in 
Spanien ift großentheils orientalifh:; wegen 
Mangel an Brennmaterial hat man feine Bra- 
ten, fondern es wird geichmort , in heißer Ajche 
und mit Kohlen bededten Pfannen. Die Sauce, 
welche wejentlich ift, befteht hauptſächlich aus 
Del, Knoblauh, Safran und rotbem Pfeffer, 
und ift dunkelbraun, wie faft alles in Spanien: 
Mantel, Erdhülle, Weib, Ochſe, Eifel. Diefe 
Sauce riet überall gleich, das frleifcd mag von 
einer Kae oder einem Hafen, von Kuh oder 
Kalb, vom Ochfen oder Ejel fein, die man alle 
ißt in einem Lande, dem es fo fehr an Nah— 
rungsmitteln fehlt. Der große Condé fagte: 
Wollt ihr wiflen, was Mangel ift, fo führt Krieg 
in Spanien. Das wichtigfte Bericht ift die Olla, 
was den Topf und den Inhalt bezeichnet; fie 
wird nur in Andalufien gut bereitet, anderwärts 
beißt fie puchero, das aus magerem Kub- 
fleifh, Garbanzos und einigen Würſten beiteht. 
Die Barbanzos (f. Th. 1. p. 764) find die Kar- 
toffeln Spaniens, und der Geihmad dafür ift 
ihon von den Karthagern eingeführt ‘puls pu- 
nica); übrigens bleiben fie jehr hart, wenn fie 
nicht gut und über Nacht durchweicht find. Die 
echte Olla, die ehrwürdige Olla podrida |pot- 
pourri) ift ſchwer zu maden, und zugleich nur 
in Spanien; fie bejtcht aus Garbanzos, gutem 
Rindfleifh, einem Huhn, einem großen Stüd 
Schinken, die I—5 Stdn. kochen müſſen; Lat- 
tih, Kohl, Kürbisfchnitte, rothe Rüben, Mohr- 
rüben, Bohnen, Sellerie, Endivien, Zwiebeln, 
Knoblauch, langer Pfeffer, alles gewaſchen und 
zerichnitten, da rothe Würſte oder chorizos, 
ein halber gepöfelter Schweinstopf, der gut über 
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Racht gewäflert hat: alles das wird gut in Waf- 
fer gekocht und dies danach abgegofien. In eine 
grobe Schüflel wird das Gemuͤſe geſchüttet, das 
Rindfleiſch kommt in die Mitte, Schinken, Huhn 
und Schweinsfopf zur Seite; die Würfte rund- 
er Gemüse und Schinken find dabei unent- 

ehrlih. So wird es heiß aufgetragen. — Das 
fpanifhe Schwein ift vom jeher von unvergleich- 
lihem Gefhmad gewefen ; es giebt ihrer mehr 
als Ejel, die bejten in Eitremadura. Die Scin- 
fen von Montandes in Eftremadura und von 
Trevalez in den Alpujarras find die delicateften 
der Welt. — Ein pisto oder Fleiſch-Omelette 
madt man aus Eiern, Zwiebeln und anderen 
faftigen Kräutern und Heinen Schnitten kalten 
Fleiſches oder Schinkens, die zufammengebaden 
werden. — Auch der guisado kann eigentlid 
nur in Spanien bereitet werden. Man zerichnei- 
det einen Hafen, Huhn, Rebhuhn oder was es fei, 
trodnet die Stüde ungewaſchen ab, bädt fie mit 
Zwiebeln in einer Taſſe Del, bis fie braun wer- 
den, jhüttet fie in einen Topfmit gleichen Theilen 
Wein und Wafler, fügt etwas Schinken, Zwie— 
bein, Anoblaud, Salz, Vfeffer, Piment und Thy- 
mian binzu und kocht es gar und weich; es ift 
ein Gericht erften Ranges. — Ebenſo vortreff- 
lid), aber ſchwierig, ift das polloconarroz, 
Huhn mit Reiß (pollo Valenciano). — Seh- 
Eier find huevos estrellados, mit fettem Schin- 
fen beißen fie huevos con magras. — Die 
fogenannte Butter oder manteca Valenciana 
beitebt aus gleihen Theilen Knoblauch und 
Schweineſchmalz, in einem Mörfer zufammen- 
gerieben ; man könnte Ratten damit berjagen. — 
Wahrhaft vortrefflih ift in Spanien der Sa- 
lat. — Gazpacho heißt die Kräuterfuppe, 
welche im Sommer die Haupt-Nahrung des Vol. 
tes iſt dDiefer arab. Name bedeutet „eingeweid)- 
tes Brot.“ Sie beitebt aus Zwiebeln, Knob- 
lauch, Gurken, ipan. Pfeffer, alles ganz klein 
zerfhnitten und mit Brottrume gemengt, darauf 
in Del, Eſſig und frifches Waſſer geihüttet. Dies 
ift die Hauptfühlung für die freldarbeiter; es iſt 
die posca der römijhen Soldaten. An Som- 
merabenden genießt es in Andalufien Jedermann, 
obwohl es ſchwer verdaulich ift. Bei altem Met- 
ter wird es warm getrunfen. 

Getränke. Meine mijcht man in Spanien 
nicht mit Waffer, jondern trinft dies nur dazu, 
legt aber auf dasfelbe und feine guten Eigen- 
haften mehr Werth, al8 auf den Wein. Die 
Spanier bewahren es in poröfen, thönernen 
Kühlgefäßen, Alcarrazas genannt (arab. al 
karaset); deren hängen ganze Reihen am Ein- 
gange jeder Poſada; ein ſolches Gefäß zu leeren, 
ift das erfte Gejchäft des Eintretenden. Auf je» 
der Alameda oder jedem Prado wird zu verfau- 
fendes Waffer ausgerufen von Aguadores, die 
ihren Waflerfrug auf dem Rüden tragen umd 
zugleich Heine azucarillos oder panales aus 
Zuder und Eiweiß verkaufen, die man zwischen 
dem Zrinten eintaudt. An den Straßeneden 
ftehen zugleih, wie in Italien , die Waflerver- 
fäufer mit ihren @erüften, auf denen fie ®läfer, 
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Krüge, Orangen, Lemonen ıc. aufgeftellt haben. 
Das gewöhnlichfte und umentbehrlichfte Früb- 
ftüdsgetränt ift Chocolade, fo did gekocht, 
daß ein Löffel darin fteht; man nimmt nur eine 
Heine Taffe, eine jicara (ein mejitanifches Wort 
für Cocosnuß, aus welder man diefelben zuerft 
machte), gewöhnlidy mit etwas geröftetem Brot 
oder Biscuit. Kalte Getränke find im beißen 
Sommer eine Rothwendigfeit, und Echnee und 
Eis find deshalb in den Straßen fo billig zu ba- 
ben, daß der Xermfte fie faufen kann. Der Reihe 
erfrifcht fi) mit agraz, dem maurifchen Haca- 
raz, das köſtlichſte und erfriſchendſte Getränf. 
Man bereitet e8 aus zerquetſchten unreifen Wein- 
trauben, geflärtem Zuder, Waſſer und Eis, be- 
fonders gut in Andalufien. In Madrid verkauft 
man in den Straßen ein Getränk Michi Midi 
(vom valencian. Mitj undMitj, halb und halb), 
aus gleichen Theilen Gerftenwafler und Orgeade 
von Ehufas (?), mit vielem Eis. Als fühlende 
Früchte ift man Erdbeeren mit Zuder und 
DOrangenfaft. Das Gefrorene heißt helados, 
ganz hart Gefrorenes, in Form von Früchten 
oder Muſcheln, nennt man quesos, Käfe. Ein 
Lieblings-Getränt ift endlich ein ſchwaches Bier, 
mit Eis-Limonade gemifcht ; indeh find die Spa- 
nier geringe Biertrinfer, im Gegenfaß zu ihren 
Voreltern , die dur die Karthager und Aegyp- 
ter große Biertrinfer waren. 

Weine. Der Spanier fragt nichts nach fei- 
nen Meinen, und wohl verjehene Keller findet 
man nicht; der Hidalgo von 20 Ahnen läßt fid) 
fein Quart aus der nächſten Schenke holen. Die 
Bereitung ift im höchſten Grade rob, forglos und 
unvolltommen ; von Sonderung und Auswahl 
ift feine Rede. Die meiften Sorten find ordinär 
und noch ſchlechtet. Die beften Weingärten und 
Keller oder bodegas find die, weldhe dem Don 
Carlos gehörten, und die des Marques von Sta. 
Eruz. Die Ravarreien trinken ihren Beralta, 
die Nasfen ihren Ehacolet, der dem guten 
Apfelmein nachſteht; die Arragonejen den aus 
den Weingärten von Garinena; die Catalanen 
den von Sidges (einen vollen, füßen Wein 
mit befonderer Blume) und den Benicarld, 
einen ftarfen, ſchwarzen Wein, der reichlich in 
Bordeaug zum Verfchneiden des Rothweins ver- 
braucht wird; der daraus gemachte Branntwein 
wird in Cadiz zum Verſchneiden des Scherry 
verwendet. Leon gewinnt feinen Wein befon- 
ders bei Zamora und Toro; Madrid erhält den 
feinen von Tarancon, Argende ıc. in der Nähe. 
Der berühmte Baldepenas, aus einer Bur- 

under-Rebe, wird ebenfalls ganz forg. und 
unftlos bereitet und in folder Fülle gewonnen, 
daß der alte oft weggegoffen wird, um Raum 
für den neuen zu gewinnen ; ja, die Ranken find 
in einem an Futter fo armen Lande oft eben- 
foviel werth, wie die Trauben. Er wird befler 
in 4—5 Jahren, felbft nod länger. — Der 
Scherry-Wein wird innerhalb einer Grenzlinie 
durh Puerto de Sta. Maria, Rota, San Lu— 
car, Tribujena, Lebrija, Arcos und Puerto ge- 
wonnen, die fhönften Rebenpflanzungen aber 
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find in nächſter Nähe von Jerez; je weiter ent- 
fernt, um fo gekinger ift die Sorte. Der Wein 
heißt im Rande seco de Jerez; man nennt 
ihn seco (Set) oder troden im Gegenfaß zu 
dem füken Malvafier und Mustadel, welche 
auch aus derfelben Traube gemacht werden. Die 
Qualität hängt vom Boden ab , der befte Bo- 
den (Thon mit Kalk und Sand) heißt Albariza ; 
der zweite (Sand mit Kalk und Eifenoryd) heißt 
Barras; der dritte, verbreitetfte, werthlofefte, 
aber productivfte, wenig beffer ald Sand, Are- 
nas ; der vierte, dunkler, lehmiger Sand, längs 
der Gewäſſer, Bugeo. Unter den mehr ald 100 
Arten find der Liftan und Palomina blanca die 
beften. Der berühmte, köftlihe Pedro Jimenez 
ift von Madeira nad dem Rheine verpflangt, 
bon dort vor 200 Jahren nah Malaga, und ıft 
nun über ganz Spanien verbreitet; der davon 
bereitete Mein heißt Pajarete, nad) dem klei— 
nen Orte Pajarete bei Jerez, wo er zuerft ge- 
wonnen ward. Er ift fehr foftbar. Die ſchönſte 
von allen Sorten ift der Pago de Macharnudo, 
der auf 1800 Morgen wächlt ; dieje gehören ver- 
ſchiedenen Befipern. Viele der Weingärten find 
mit Arundo Donax oder mit Alocheden einge- 
faßt. Der Spanier übrigens trinkt den Scherrh 
nicht und liebt ihn nicht; felbft in Sevilla läßt 
man eim einziges Glas bei Tafel von Hand zu 
Hand gehen, wie einen Likör. Im Jerez jelbft 
zieht man einen leichten Mein von S. Yucar, 
den Manzanilla, vor, der außerordentlich 
beilfam und wegen feines geringen Altohol-®e- 
haltes allgemein beliebt iſt; ibm trinken felbft 
die, welde den Scherry unter Händen haben. 
Er hat das Bittere der Kamillenblüte, die im 
Spanifchen manzanilla heißt. Man ißt zu die- 
ſem Mein die Alpistera, aus Zuder und Eiern 
gebaden. 

Tänze. Die Nationaltänze fieht man nur 
noch bei den Bauern und niederen Volksklaſſen; 
übrigens hat jede Provinz ihren Lokaltanz, wie 
ihre Sprade, Tradıt, Meine, Heiligen, Reli. 
quien und Würſte. Die befferen Klaſſen tanzen 
die überall gebräuchlichen franzöfifhen Tänze, 
befonders zum Schluß einer Tertulia oder 
Gejellfhaft, zu der man ſich Abends vereinigt, 
und bei denen Mufif, Erleuchtung, Toilette und 
Effen immer fchlecht find. Die unteren Klaffen 
tanzen nach der Buitarre, dem Zambourin und 
den Caftagnetten. Die Galicier und Afturier 
lieben noch einen alten Kriegstanz, ihre Com- 
parfas oder National-Quadrillen. Der cha— 
rakteriftifche Tan der fhönen Zigeuner-Mädchen 
(Kallis) ift ganz analog den Ghowafis der 
Aeghpter, den Nautch der Hindus; die Spanier 
nennen ihn Ole, die Zigeuner Romalis; er 
verräth mehr Energie als Grazie, und e8 beme- 
gen ſich Hände und Arme dabei mehr, und zwar 
unabläffig, als die Beine. Der Tanz ift ſehr in- 
decent und wollüftig, die Tänzerin aber ftets 
keuſch. Der graciöfe Bolero ift Fein alter 
Tanz; der Name des in Andalufien gewöhnli- 
hen Kandango ftammt aus dem Indiſchen; 
der jebt ungebräudpliche Iarabanda mar 


Tänze. 


wahrſcheinlich ein Ueberbleibfel der alten Tänze 
der Baditaner. Die Melodien, unter denen die 
Cachucha von Eadiz, der Jaleo de Jerez, die 
habas verdes bon Leon befonders beliebt 
find, werden faft allgemein auf der Seguidilla 
oder Guitarre gefipielt; denn faft überall, wo 
mehrere Spanier beiſammen find, wes Standes 
fie fein mögen, ift immer einer, der mit der Bui- 
tarre vertrant ift. Die beften Guitarren der Welt 
wurden bon der Familie Pajez in Cadiz ge 


t. 

Tracht. Troß aller Kortfchritte der frangö- 
fifhen Moden, find Capa und Mantilla 
noch nirgend in Spanien verfhwunden. Schwarz 
ift feit undenklihen Zeiten die Nationalfarbe ; 
diefe Farbe hat, wie in alten Zeiten, auch nod) 
jest die Saya oder Basquina, der äußere 
Rod der Meiber, welchen fie überwerfen, wenn 
fie das Haus verlaffen, nur in fchwarzer Klei- 
dung können Frauen die Kirchen betreten; in 
diefer und auf den Spabiergängen herrſchen 
fhywarze Schleier und Mäntel. Die Mantille ift 
der a Kopipuk der Weiber; fie diente 
zunächſt zur Verhüllung des Gefichtes, das, wie 
im Oriente, nicht unbededt fein durfte. Vom go— 
thifhen Mantum fommt das maurifche man- 
til, von manto ift mantilla ein Diminutiv. 
Man hat eine weiße M. zu feierlihen Gelegen- 
beiten; eine fhwarze, von raso oder alepin, 
Satin oder Bombafine, oft mit einer Sammt- 
tante und mit Spigen; die dritte, fiir gewöhn- 
lihe Gelegenheiten, M. de tira genannt, hat 
feine Spitzen, aber ein breites Sammetband. Man 
pflegt fie an einem hoben Kamme zu befeftigen 
und je dann über die Vruft zu kreuzen. Ebenfo 
unentbehrlich, wie die Mantille, ift der Rächer, 
der nirgend beffer gehandhabt und zur Zeidhen- 
fprade benupt werden fann, als von den Spa- 
nierinnen. Das Haar ordnen die befferen Klaf- 
fen auf das forgfältigfte, eine Roſe oder rotbe 
Nelte hebt das Schwarz der Roden; an jede Bade 
ift eine freisrunde, feine Locke jederzeit mit Ei- 
weiß feftgeflebt, die patillas oder picardias. — 
Für den Spanier ift der Mantel oder die Capa 
das, was die Mantilla für die Spanierin. Der- 
felbe ift unten rund geichnitten, hat faft 10 Ellen 
im Umfange und verhüllt den ganzen Mann; 
diefer Mantel hängt entweder grade von den 
Schultern herab, oder er iit im embozo oder 
4 lo majo gefaltet; embozar heißt nämlid), die 
rechte Vorderfalte aufnehmen und über die linfe 
Schulter ſchlagen, fo daß der Zipfel über den 
Nücden herabbängt. — Das beliebte Braun des 
fpanifchen Tuches, das am beften zu ®razalema 
gemacht wird, ift die Naturfarbe der Wolle; ſol— 
ches Tuch beißt pano pardo ; die Manchegans 
tragen nur ſolche Iaden und Beinkleider. Inter 
den Gothen hieß diefe Farbe nur Spanish. Die 
Mäntel aus folhem Tuche find ſehr dic, weil 
fie zugleich als Schild dienen; man trägt fie ge- 
gen Hihe und gegen Kälte. Die Tracht des Spa- 
niers ift in den verfchiedenen Landestheilen ver- 
fchieden. Meift kleidet fi) das Landvolk in eine 
kurze Jade und kurze Beinkleider von grobem 
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Tue, trägt tuchene oder lederne Gamaſchen, 
Rederihube, eine wollene Schärpe und einen 
ihwarzen, fpigen, breitfrämpigen Hut. Die 
Frauen haben ein ärmellofes Tud-Mieder, bunte 
Bufentüher und KRattunröde, Strümpfe und 
Schuhe, und die Haare find in Flechten am Hin- 
terfopf aufgeftedt; Sonntags und in der Kirche 
werden fie mit dem Manto oder der Mantilla 
bededt. — Die Abweihungen von diefer Tracht 
find num aber vielfältig. Der leonefifhe Stuper 
3. B., der Charro, trägt bei Feften und auf 
Märkten einen niedrigen, breitgerandeten Hut, 
ein vorn reichgefticdtes Hemd mit goldenen Anöpf- 
hen, eine nıit Eilberfnöpfen verzierte Sammt- 
weite, eine am Ellenbogen offene, mit ſchwarzem 
Sammt bejegte Jade, um die Hüften einen 
breiten Ledergürtel, an den Füßen Schuhe mit 
Schnallen und hohe Gamaſchen. — Der Baste 
dagegen bat lange, geftreifte Beinkleider, eine 
furze, ſchmuckloſe, dunkle Tuchjacke oder eine 
kurze, beilfarbige Blufe, an den Füßen meift 
Alpargates oder Sanffandalen, bei Regenwetter 
dickſohlige Schnürftiefeln oder Holzſchuhe; am 
Sonntage Sammtjaden und Schärpen, ınd die 
Boyna oder vasfifhe Müke von dünnem, ro- 
them oder blauem Filz, barettartig, ohne Schirm, 
oft mit ſchwarzſeidener Troddel geihmüdt; fie 
wird beim Grüßen nur angerübrt, und ift leicht, 
bequem, Heidfam, zugleid; Bebältniß für Schnupf- 
tuh, Kamm u. f. w. Die rauen der Vasken 
haben das Haar vorn geiceitelt, hinten in dicken 
Zöpfen über die Schultern herabhängend, oft 
bis zu den Waden; in den Uhren tragen fie 
fhwere Ohrringe von Bold oder Silber. Ihr 
meift reinliher Anzug beiteht in einem ärmello- 
fen, engen, ftarf geitreiften, vorn tief ausge- 
ſchnittenen und zugeihnürten Mieder von dunf- 
lem Wollenzeug, darunter ein ftreng verhüllen- 
des Kattuntuch; der Rod ift ziemlich kurz, unten 
mit bunten Bändern befept, die Strümpfe find 
blau, mit weißen Zwickeln. — In Nieder-Ara- 
gonien ift die Kopfbededung vorherrfhend die 
Redecilla, ein ſchmal zufammengelegte® , ei- 
nen 2 bis 3 Finger breiten Streif bildendes, 
buntes Baumwollentuch, wie ein Gürtel feft um 
den Kopf gelmüpft, fo daß der Oberkopf unbe- 
dedt bleibt. — Die Kandbewohner Cataloniens 
haben noch ibre eigene, halbwilde Tradt: eine 
furze Tuchjade, chaqueta, dunfelblaue Hofe, 
Samıntwefte, aus Efparto gearbeitete Sandalen, 
eine lange, feuerrothe Wollmüße, gorro genannt; 
eine rothe Leibbinde, faja, und ein gewöhnlich 
über die Schulter geworfenes, buntgeftreiftes 
Wolltuh, manta, das als Ueberwurf benußt 
werden kann. — Die Eatalonierinnen tragen 
ein Spencer von fhwarzer Seide, ein Meines 
Seidentuch, ſchwarzſeidene lange, geftidte Hand- 
ſchuhe, Ueberröckchen von feinem Kattun, Seide 
oder Wolle, einen Gürtel um die Hüften, ein 
Seidentuch dreieckig zufammengelegt auf dem 
Kopfe, mit lang berabbängenden Bipfeln, an 
Sonn- und Peittagen aber die Mantilla oder 
Capucha, mit Nadeln am Haare befeftigt. — 
Die Bauern von Granada tragen an Sonn- und 


64 


Fefttagen zierliche , knapp anfdließende , duntel- 
grüne Sammt-Iädhen, reih mit ſchwarzem 
Sammt, Seidenfhnur, und vielen kleinen ver- 
goldeten Knöpfen bejept, die Aermel häufig auf- 
geihligt, jo daß das blendend weiße Baummol- 
lenhemd hervorfieht; darunter eine bellfarbige, 
vorn offene Wefte, mit 2 Reiben Eilberfnöpf- 
chen geziert, die an kurzen Kettchen hängen; um 
den Leib haben fie eine rothe, gelbe, oder rofa- 
rothe Seidenfhärpe, um den Hals ein gleichfar- 
biges Seidentuch mit übergefchlagenem Kragen ; 
die feinblautuchenen oder fammtnen Hofen find 
furz, eng anliegend, an den Seiten mit einer 
Reihe filberner Knöpfen, an den Knieen mit 
blaufeidenen Quaftenfhnüren befeftigt; gelble- 
derne Schuhe und Gamaſchen, häufig mit Stide- 
reien geihmüdt und nad der Wade zu offen; 
um den Kopf ein buntfeidenes Taſchentuch, zwei 
große Zipfel nad hinten hängend; darauf ein 
feiner, oft mit Blumen und Bändern geihmüd- 
ter, ſchwarzer, fpiger Filzhut. Aud an den Pfer- 
den pußen fie Schweif und Mähne reich aus. 
Die Tracht des andalufifhen Mayo oder Stußer 
ift die der Granadiner. 

Der fpanifche Bauer ift ſehr fleihig, den 
niederaragonefiichen u. niederandalufifchen etwa 
ausgenommen ; der vaskiſche, catalonifdhe, va- 
lencianifhe und granadiſche übertrifft darin den 
deutichen. Daher gehören diefe Yandftrihe auch 
zu den am beiten angebauten und ergiebigften 
in Europa. Aber die eh die Art des 
Einfammelns und Austörnens befinden ſich in 
febr unvolltommenem Buftande. Die meifte Mühe 
veranlaßt dort die Bewäflerung der Felder, na- 
mentlich ift die Arbeit in den Reißfeldern eine 
ungemein ſchwere. Die Bewäflerung wird fo 
ftreng beauffihtigt, daß fein Bauer felbit in der 
Nacht die Stunde verfüumen darf, in welcher er 
eine Schleufe zu öffnen oder zu fchließen bat; 
das Bewäflerungstribunal beftraft ihn fofort 
empfindlid. Der Zerraffenbau, welcher einer 
Menge von Stükmauern, Gräben und Schleu— 
fen bedarf, iſt beſonders mühſam. Wo fließendes 
Waſſer fehlt, geichieht die Bewäſſerung durd 
Norias, d.i. einfache maurifhe Schöpfräder, 
welche über Brunnen angebradjt und durch Maul- 
thiere bewegt werden. 

Spanien ift eine erblihe, conftitutionelle 
Monardie ; das fpanifche Volk gab fih 1812 
feine erfte Eonftitution, welde höchſt freifinnig 
war und die föniglihe Macht fehr bejchräntte, 
Rad; mandhem Wedel wurde 1545, nachdem 
Rarvaez die Zügel der Regierung ergriffen, eine 
Eonftitution gegeben, in mwelder die Volksſou— 
berünetät gejtrihen, das Mahlgefeß auf einen 
hoben Cenſus zurüdgeführt und die Preffreiheit 
bejhränft wurde. Rad neuen Ummwälzungen 
wurde am 15. Septbr. 1851 diefe Eonftitution 
bon 1845 wiederhergeftellt und ift noch in Kraft. 
Seitdem folgt fchnell ein Minifterium auf das 
andere. Die gemäßigte Partei, ftets uneinig, hut 
fe der Rage der Dinge nicht gewachſen gezeigt ; 

as Königthum bat ſich in Folge deflen wieder 
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gehoben und bedient ſich abwechſelnd der Män- 
ner aller Schattirungen. 

Die Repräfentanten der Ration heißen feit 
uralten Beiten las Gortes; zwiſchen dem Kö- 
nige und ihnen ift die gejeßgebende Gewalt ge- 
theilt. Die Cortes bilden 2 Kammern: den Senat, 
defien Mitglieder vom Könige gewählt werden, 
und den Congreß der Deputirten ; erfterer beftand 
nad der Berfaflung von 1845 aus 200 Mitglie- 
dern , leßterer aus 319 Deputirten. Die Cortes 
mußten jährlich einberufen werden; der König 
konnte fie fuspendiren und auflöfen, mußte aber 
binnen 3 Monaten neue einberufen. Die Thron- 
folge ftand dem erftgeborenen oder älteften Kinde 
des Königs zu, oder deſſen älteftem Bruder oder 
der älteften Schwefter; die Minderjäbrigkeit des 
Königs dauert bis zum 14. Jahre. Die legiti- 
men Prinzen und Prinzeffinnen haben den Zitel 
Infantes und Infantas de Espana; der Kron- 
prinz beißt Prinz von Afturien. Der Hof refidirt 
zu Madrid, im Mai gewöhnlich zu Aranjuez, im 
Sommer in la Granja, den Herbft bringt er im 
Escorial und Pardo zu. 

Der höchſte fpanifhe Orden ift der des 
goldenen Vließes, 1430 von Philipp dem Guten 
geitiftet, ſeit Karls V. Tode gemeinjames Eigen- 
thum von Spanien und Defterreih. An ihn 
knüpfen fi) bedeutende Einnahmen. Er bat 51 
Mitglieder, worunter 10 gekrönte Häupter. Die 
übrigen Orden find: der Orden Karls UI., von 
1775; der amerikanische Orden SIfabellas der 
Katholifhen, von 1815; der Pamenorden der 
Königin Maria Luifa, von 1792; der Militär- 
orden von ©. Fernando und Sarmenegilde, von 
1515; der Orden von Santiago de Compoſtela, 
von 1170; der Orden von Galatrava, von 1158; 
der Orden bon Alcantara, von 1177; der Orden 
bon Monteja, von 1319. Die legten 4, große 
Güter befißenden Orden find urſprünglich geiit- 
liche, zur Vertheidigung der riftl. Reiche gegen 
die Umgläubigen geftiftete. — Das Wappen 
beſteht aus einem in 4 Felder getheilten Schilde 
mit einem Mittelfchilde. Letzteres ift das Map- 
pen des Hauſes Bourbon-Anjou, 3 goldene Li— 
nien im blauen Felde. Das erfte Quartier ent- 
hält die Wappen von Eaftilien: 3 goldene Thürme 
im rothen Felde; und von Leon: ein gefrönter 
rotber Löwe im filbernen Felde; und zwar dop- 
pelt, indem es Freuzweis in 4 Felder getbeilt ift. 
Zwiſchen den beiden unterften befindet ſich das 
Wappen von Granada: ein aufgeiprungener 
Granatapfel im filbernen Felde. Das zweite, 
der Quere nad) gefpaltene Quartier enthält die 
Wappen von Aragonien: 4 rothe Pfähle in gol- 
denem Felde; und das des Königreiches beider 
Eicilien. Das dritte ebenfalld getheilte Quartier 
zeigt oben das Wappen des Erzhauſes Defter- 
reich, unten das der alten Herzöge von Burgund; 
das vierte Quartier oben das neuburgundiiche 
Wappen, unten das Wappen von Brabant. Das 
Ganze ift von der Kette des goldenen Vließes 
umgeben; als Schildhalter ftehen zwei Löwen. — 
Die Landesfarben Spaniens find roth und gelb, 
Gaftiliens Fatben. Die fpanifhe Flagge 
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ift in 3 horizontale Streifen, 2 rothe und einen 
gelben mittleren getbeilt. 

Die Regierung beftehbt aus 7 Minifterien 
oder Staatsjecretariaten ; ihnen ift feit 1845 ein 
fönigl. Staaterath, beigeordnet. Für das Jahr 
1855 find die Budgets: 


für die Präfidentihaft des Mi- 


nifter-Ratbes . . . 6828. 180 R. 
für das Staats-Minift. od. das 
des Auswärtigen. . . . -» 14.370.926 » 


für das Juftiz- u. Gnaden-Min. 
.- + Finanz Minift. . . . 
+ Minift. des Inneren . 
. - der öffentl. Ar- 
beiten (fomento). . 
für das Kriegs-Miniit. 
. Marine-Minift.. . . 
Allgem. Verbindlichfeiten des 
Staates 525.961.647 -» 


Spanien ift behufs der mweltlihen Nechts- 
pflege in 497 Gerihtsöbezirfe getbeilt, de- 
ren jeder einen Intergerichtsbof enthält. Diefe 
find 15 Ober- od. Appellationsgericht®. 
böfen untergeordnet, und diefe ftehen wieder 
unter dem höchſten Gerichtshofe zu Madrid. Die 
13 Obergerichte find zu Coruna, Oviedo, Balla- 
dolid, Burgos, Bamplona, Zaragoza, Barcelona, 
Valencia, Albacete, Granada , Sevilla, Cäceres 
und Madrid. In Bagatellfachen entſcheiden die 
Alcalden oder Bürgermeifter, Gemeindevor- 
fteber, welche zugleich Friedensrichter vorftellen, 
in feinen ®emeinden auch wohl die Regido— 
res de Jufticia oder Dorfſchulzen. Außer 
den gewöhnlichen, geiftlihen und Militärgerich- 
ten befteben noch: das Tribunal de hacienda 
püblica, in Steuerſachen; Handelsgerichte; 
Berggerichte; Gerichte für das Poſt- und Stra- 
ßenweſen; und Preßgerichte. Das ®erichtöver- 
fahren ift öffentlih und mündlich; Gefhwornen- 
Gerichte find nur bei Preßvergehen angewendet. 
Zu Grunde liegen das römische Recht, das go- 
tbifhe Gewohnheitsrecht Siete Partidas, von 
Alphons X. dem Meifen bearbeitet), und die auf 
dem 1501 zu Toro abgehaltenen Reichdtage gege- 
benen Befepe von Toro, das ſpaniſche Landrecht. 
In den vaskiſchen Provinzen beftehen befondere 
Provinzialrechte oder Fueros d. i. Privilegien. 

Ende 1851 gab e8 23 auf Staatskoſten unter- 
baltene Rormal-Elementarfhulen, 17009 öf- 
fentl. Knabenſchulen mit 626952 Schülern, 5021 
öffentl. Mädchenichulen mit 201200 Ecülerin- 
nen, und 287 Kleinfinderbewahr- Anftalten mit 
11100 Kindern. 1852 hatte Spanien 1.898.288, 
welche lefen, und 1.221.001, welche ſchreiben 
fonnten. Bor 20 Jahren hatte gang Spanien 
nur 900 Unterrichts-Anftalten. Zu den höheren 
Unterrichtsanftalten gebören die feit 1515 ein- 
geführten königl. Inftitutos, melde den 
deutichen Gymnaſien etwa entiprehen. — IIni- 
berfitäten giebt es 10: die zu Madrid, 
mit 5 Fakultäten (außer den üblichen noch Phar- 
macie), durchſchnittlich von 7000 Studenten be- 
ſucht; zu Barcelona, mit 1600 Stud., Se- 
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villa, @ranada, jede mit 4 Pakult.; die zu 
Balencia, Santiago, Salamanca, 
Valladolid, Saragoza, Oviedo, jede 
mit 3 Rakult. , indem den erfteren 3 die Theolo- 
gie, den lepteren 3 die Medicin fehlt. — 10 Nor- 
malichulen bilden die Lehrer an den höheren Un— 
terrichtd. Anftalten. 

Spanien hat 9 Erzbisthümer: zu To- 
ledo, Burgos, Valladolid, Santiago, Zaragoza, 
Tarragona, Valencia, Granada, Sevilla. Unter- 
geordnet find 43 Bisthümer. Sonft ftauden 
die Biſchöfe von Leon und Odiedo, fo wie der 
Abt von Covadonga in Oviedo unmittelbar un- 
ter dem Papſte. Die Erzbiihöfe von Toledo, 
Burgos und Sevilla find zugleich Cardinäle. An 
den erzbiihöfliheu Kathedralen oder Metropo- 
litanfirchen und an den biſchöflichen Domkirchen 
follen nad) dem Eoncordate vom 16. März 1551 
im Ganzen 1014 Gapitulare (Domberren) und 
796 Beneficiaten fungiren. (8 giebt 600 Non- 
nenflöfter; 1834 gab es noch 1940 Klöfter mit 
30905 Mönden und 24700 Nonnen, zur Zeit 
als die Mönchsklöſter aufgehoben wurden. Die 
Zahl der Katbedralen ift 65, die der Collegiat- 
firhen 100, die der Pfarrfirhen 20462. Der 
Etat für den ganzen Klerus belief fi 1952 auf 
119.050.305 Realen. 

Die Staats-Einnahmen find: na- 
mentlich die Zölle, die Steuern, Monopole, kö— 
nigl. Bergmwerfe, Lotterie und Briefpoft. Es 
giebt 100 Seezoll-Wemter erfter bis vierter Alaffe, 
42 Landzoll- Aemter erſter bis dritter Klafle. 
Das Corps der Zollfoldaten /carabineros del 
reino) zur Ueberwachung der Küften und Gren- 
en umd zur Verhütung des Schnuuggelbandels 
befteht aus 75 Comp. Fußvolk und 11 Estadro- 
nen Reiterei. Längs der franz. Grenze ift die 
Bolllinie dreifach, längs der ubrigen Grenzen 
doppelt. Die Einnahme der Zollämter war 150 
für die Einfuhr 147.527.759, wobei nabe ', 
für die aus Amerika; für die Ausfuhr 1.350.605 
Realen. Durch Narvaez ift der Zolltarif ernie- 
drigt und das Probibitivfuftem bejchränft wor- 
den. Die Steuern find: Grundſteuer, Ge⸗ 
werbe- und Sandeläfteuer, Hypothekenſteuer. 
Miethsſteuer; Conſumtions- und Thorfteuer, 
Abgaben für Titel und Würden, Patente ıc. Der 
Ertrag war 1852 von den direkten 30.686.000, 
von den indireften 11.500.000 R. Die Steuern 
find hoch und drüdend. — Zu den Monopo- 
len oder Regien gehören Tabad, Saly. Pul- 
ver, Stempelpapier. Der Verkauf des Tabads 
und der Eigarren wird verpachtet und zwar bat 
jede Gemeinde ihre Verfaufsftätte (estanco). 
Fabriken befteben zu Sevilla, Valencia, Co- 
rufa. Gijon und Madrid. — Salinen, die 
meiften an den Küften, giebt e8 87. — Die mei- 
ften Bulvermüblen find in der Mancha, in Ara- 

onien und Murcia. — Der Ertrag der Regien 
für 1856 war zu 39.721.906 R. = 27.300.000 
Thlr. (215°, auf Tabad, 99',, auf Salz. 44 auf 
Stempelpapier, 9 auf Pulver, 14%, auf Boft- 
marfen, faft 4 auf Documentos de Vigilantia). 
Guipuzcoa umd Vizcaya find frei von Galz-, 
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Tabad- und Stempel-Monopol. — Königliche 
Bergwerte find die Zinnoberminen von Alma- 
den und Almadenejos, die Bleiminen von Lina- 
red und Falſet (Prod. Tarragona), die Kupfer 
minen von Rio Tinto, die Galmeigruben von 
Alcaraz, die Grapbitminen von Marbella, die 
Schwerelgruben von Benamaurel und Sellin. 
Die von Almaden und Rio Tinto find verpad- 
tet. Der Ertrag war für 1852 auf 19.194.000 R. 
berechnet. — Der der Lotterie war 90 Mill. 
R.; der der Briefpoft und Dampfidifffahrt 
24 Mill.; der der Baffagiergelder nad den An- 
tillen 1.767.000 R. 


Die Steuern 511.360.000 = 37.000.000 Thlr,, 
indir. - 419.145.000 = 30.263.000 «+ 

Stempel ıc.» 631.273.393 = 45.579.000 » 

Eigenthum u. 
Rechte des 
Staats . . 
Ueberſchuß der 
Eolon.-Kaffe 115.000.000 = 8.303.000 


Die Staats-Einnabmen für 1555 be 
trugen 1.775.155.393 R., die Ausgaben im 
Entwurfe ebenfoviel. — Die fundirte Stants- 
ſchuld, hauptiählid aus der Zeit Karls IV. und 
aus dem Independenzkriege herrührend, war für 
1818 zu 14.614.310.969 R. beredinet (das ift 
1.037.304 000 Thlr.), wobei 3>00 Mill. Bapier- 
nn für das bisher feine Zinfen bezahlt find. 

er Stand der fchmwebenden Schuld war am 
31. Juli 1858: 497.892.136 Realen. 

Bon den 47 Provinzen find 9 erfter Klaſſe, 
10 zweiter, 10 dritter, 15 vierter. 34 bilden das 
rein conftitutionelle Spanien, mit übereinftim- 
mender ®erwaltung , 12 (Navarra, Aragonien, 
Katalonien und Valencia) das incorporirte Spa- 
nien, mit einer etwas abweichenden WBerwal- 
fung; die vaskifhen Provinzen das privilegirte 
Spanien, das die jhon erwähnten Fueros hat 
und eine eigenthümliche Verwaltung und Redts- 
pflege. Alle Brovinzen insgefammt find in 336 
Wahldiſtrikte getheilt. An der Spike der Pro— 
vinzen fteht ein Eivilgonverneur, in Madrid ein 
politifher Chef; ihnen zur Seite find Provin— 
zialräthe und Provinzialdeputationen. Die Lo— 
calverwaltung leitet in den einzelnen Ortichaf- 
ten eine Magiftratsbehörde layuntamiento) ; 
demfelben präjidirt der Alcalde; dieſer bat die 
fädtifhe oder Bemeinde-Berwaltung und das 
Polizeiweſen unter fid) und ift Friedensrichter. 
Große Städte haben einen Ober-Alfalden, unter 
welchem Alcaldes de Barrios fteben, für die ein- 
er Stadtquartiere. Die Ayııntamientos ent- 
predien etwa den deutfhen Gtadtverordneten- 
Eollegien. Die Umtsinfignien der Eivilgonver- 
neure find eine weiße Schärpe und Nohrftod 
mit filbernem Anopfe. — Abweichend ift die aus 
ältefter Zeit ftammende republitanifche Verwal: 
tung der vastifchen Provinzen. Biscaya, deb- 
fen Eonftitution von 1376 datirt, hat einen vom 
König auf Lebenszeit ernannten Gouverneur, 
fonft Eorregidor genannt, der ein geborener Biz- 
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caher und bon reinem Vaskenblut fein muß. Er 
refidirt mit den auf 2 Iahre erwählten General- 
Deputirten in Bilbao; die Ständeverfammlung 
(101 Mitglieder) geichieht zu Guernica , wo fie 
ihre Sißungen urfprünglih unter einem alten 
Baume bielt. Die Ahuntamientos beißen auch 
Merindades; auch diefe können einberufen wer- 
den, aljo zu einer allgemeinen Bolksverfamm- 
lung. Guipuycoa ift in 57 Wlcaldia® getheilt; 
der Junta aus den Deputirten derielben präfi- 
dirt ein vom König auf Lebenszeit ernannter 
Gouverneur. Alada zerfällt in 53 Hermanda- 
des, die zufammen 6 Euadrillas bilden; jede 
derfelben wählt ihren Sermandad, fowie ihren 
Procurador oder Ständedeputirten, welche ſich 
in Bitoria verfammeln. Der alle 3 Jahre er- 
wählte Generaldeputirte, vom König beftätigt 
und der IJunta verantwortlich, ift die höchſte Au- 
torität der Provinz. Die Brovinzial-Deputation 
refidirt zn Vitoria. Diefe Conftitution datirt 
bon 1417, 

Auch die Polizei- Verwaltung haben die 
Eivil-Bouderneure und die Alcalden ; in größeren 
Städten hat jedes Viertel (barrio) feinen Gom- 
miffär, unter welden wiederum celadores und 
Agenten oder Diener ftehen. Zur Erecutive 
ift in den Städten eine bewaffnete, militäriſch- 
organifirte Sicherheits - Mannfchaft, auf dem 
Sande Genddarmerie vorhanden. Es giebt kö— 
niglihe und provinzielle Gensdarmen; eritere 
zählten 1551 in 49 Comp. Infant. 6200 Mann 
und in 11 Schwadr. Gavall. 1600 M. Diejelben 
haben feit ihrem Beſtehen (1544) ganz Spanien 
bon den Räubern befreit. Brovinzial-Gensdar- 
men beftehen nur noch in deu vaskiſchen Pro— 
vinzen, wo fie Migueletes heiten, in Gatalonien 
und Valencia, wo fie Mozos de la escuadra ge- 
nannt werden; fie find unberitten und haben 
feine Uniform. Die Polizei zeichnet ſich über- 
haupt durd Höflichkeit aus und miſcht ſich wenig 
in die Lebendigkeit des öffentlihen Verlehrs. 
Die Marft- Polizei ift ftreng und wachſam; aud) 
das Paß- ıınd Meldeweſen wird ftreng geband- 
babt. Die Reuerpolizei ift gut organifirt; ob- 
wohl wenig Feuersbrünfte ftattfinden, giebt es 
doch viele Affekuranz-Gefellfchaften. Neberhaupt 
find alle üblihen Berfiderungs +» Gefellihaften 
vorhanden. Beſonders forgfältig werden die 
Brunnen. und Wafferleitungen uberwadt. — 
Es befteht vollftändige Gewerbefreiheit. Die 
Medicinal-Bolizei läßt viel zu winjhen übrig. 
Unter dem königl. Befundheitsratbe zu Madrid 
ftehen auch die 10 Akademien der Medicin uud 
Chirurgie zu Madrid, Valladolid, Coruña, Se— 
villa, Cadiz. Granada, Valencia, Barcelona, Za— 
ragoza und Murcia, fowie die öffentlichen Bä— 
der, Mineralquellen und Apotheken, weldye Ich. 
teren unbeichränft und meift ſehr ſchlecht find. 

Oeffentlihe Wohlthbätigfeits- Anitalten 
haben wenige Yänder fo viele wie Spanien, da- 
her auch die Zahl der Bettler großift. Madrid hat 
27 , Barcelona I1, Valencia 13, Kadiz 13, ©Se- 
villa 22, Toledo 16; jede Gemeinde hat irgend 
eine Einrichtung diefer Art, und die meiften find 
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gut, reinlih und gefund; die Hofpize zu Cadi 
und Valencia find fogar Mufter-Anftalten. Xud 
Vereine zur Beförderung wohlthätiger Zwecke 
find zahlreich; Barcelona hat deren 43. Die Ir- 
renanftalten find nichts weniger als mufterwür- 
dig; fie gelten nicht als Heilanftalten. Auf 1667 
Bewohner fommt I Gemüthskranker, und unter 
diefen auf 3 Frauen 7 Männer. — Die Straf- 
anftalten zerfallen in Prefidios (14), in 
Zuchthäuſer für männl. Verbreder an der Stelle 
der ehemaligen Galeeren, in Gajas-Gale- 
ras, für weibl Sträflinge, und Eorrec- 
tionshäufer. Als Zuchthäuſer bärteren @ra- 
des gelten die afrikaniſchen Preiidios, befonders 
das in Ceuta. Gefängniffe giebt es in allen grö- 
beren Gemeinden. Tie Bebandlung der Preſi— 
diario® ift ſehr human. In dem Wufter-PBrefidio 
zu Valencia (unter Montefinos) betragen die 
Nüdfälligen I bis 2%, Kin Deutichland und 
Frankreich 40—50",). 

Das Bo itweien fteht unter einer beionde- 
ren Generaldirection; in den Provinzen find 36 
Haupt-Ndiminiftrationen eingejept. Die Brief. 
beförderung ift ſchnell, billig und fiher. Auf 
den Hauptitraßen geben von Wadrid aus überall 
Gourierpoften, welde 2 bis 6 Paffagiere 
befördern können. Nach den überfeeiihen Be- 
figungen geben Regierungsdampfer, nad den 
Ralearen ein. bi® zweimal wöchentlich. Von 
Madrid aus begleiten Linien optiſcher Telegra- 
pben, nur im Dienſte der Regierung, die Daupt- 
ftraßen bis nad) den Grenzen und Küften. Die 
Diligencen, meift unbequem und coloffal, 
find Privat-IInternehmungen; auf den Reben- 
ftraßen werden Perſonen und Güter durch vier- 
rädrige Frachtwagen, galeras, oder durch zwei- 
rädrige Tartanen befördert. Es beftehen ſechs 
Haupt-Diligencen-Bereine. Der Verkehr fteigt 
von Jahr zu Iabr bedeutend. Die ſpaniſchen 
Dampfer verbinden Barcelona mit Marieille 
und Cadiz, und Santander mit la Coruna und 
Vigo. 

Die größten Bibliotheken befinden ſich 
zu Madrid, 6, worunter die Nationalbibliothef die 
größte ift; Barcelona hat }, Sevilla 4, Toledo 4, 

alencia 3, Granada, Oviedo, Salamanca, Sant- 
iago und der Escorial je I. Ende In5l erfchie- 
nen außer den 47 officiellen Provinzial-Anzeige- 
blättern 117 Zeitungen, davon 50 zu Madrid, 
12 zu Barcelona. 

Spamen ift behufs der Militärvermal- 
tung in 11 Generalcapitanien eingetheilt; zu die- 
fen kommen nod) drei auf den Adyacenten und 3in 
den Eolonien, Die Armee follte 1558 beitehen 
aus 200.401 Mann mit 13.539 Pferden. Es 
zählte die Infanterie 143.742 M., die Cavalle- 
tie 11.927 M., die Artillerie 11.132 M., das 
Ingenieurcorps 2777 M., die Gensdarmerie 
10.911 M.. im Ganzen S416 Oberofficiere. Es 
gab 1852 — 10 Marfchälle und 636 active Be- 
nerale (vom Brigadier bis zum Generallieute- 
nant). Die Truppen find trefflid equipirt und 
dißciplinirt. Die beiten Corps find die Artillerie 
und das Seniecorpe. Es befteht eine Artillerie- 
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und Eadettenfchule zu Segovia, und die Inge 
nieuracademie zu ®uadalajara, beide ausgezeich- 
net. Die Jabl der feften Plähe ift 95, wobei 
viele feine wirfliden Feſtungen find; Waffen- 
pläge erften Ranges find 21, zweiten Ranges 
15, dritten 23, vierten 22, fünften 11. Auf den 
Adyacenten 4 eriten Nanges (Palma, Mabon, 
Ceuta, ©. Eruy), 1 zweiten (Iviza), 7 dritten, 
6 vierten, ' fünften Ranges. Zu Guadalajara 
befteht aud ein Militärgymnafium, zu Toledo 
eine allgem. Infanterie», zu Alcala de Henares 
eine allgem. Cavalleriefhule. Unter den Artil- 
lerie-Corps ift die Bergartillerie eigenthümlich, 
dazu beftimmt, den Guerillafrieg mit Kanonen 
u führen; Maulibiere tragen die Gefhübe. — 
Der Dienft dauert bei der Infanterie S, bei den 
übrigen Truppen 7 Jahre und beginnt mit dem 
20, Lebensjahre. Jeder Spanier, die Vasten 
ausgenommen, it militärpflichtig. Die Uysbe- 
bung zum Militär, die quinta, erfolgt durd) 
Looſung; aus den ®elooften wird die nöthige 
Zahl von Recruten, alljährlich im Ganzen 25.000 
Mann, genommen. Die Vasken ftellen ein Con- 
tingent, deflen Höhe der Provinzial-Landtag 
jelbft beftimmt. Die Rationalgarde beläuft 
fih auf 590 Bat. Infanterie... = 740.000M. 
72 Shwadr. Cavallerie= 19,610 » 
9 Bat. Artillerie ...= 340 - 

762.010M. 
In Eatalonien befteht ein Landfturm, Soma- 
ten genannt. 


Die Küftenprovingen find in 10 Tercios na- 
vales getheilt, welde unter den 3 Marine- 
Departements ſtehen: Gadiz (la Carraca), Car— 
tagena und Kerrol, die 3 eigentl. Kriegshäfen ; 
ein viertes bildet Havana, ein fünftes Manila, 
und diefe haben 7 Tercios. Die Zahl der Häfen 
ift 53; dieſe zerfallen in 4 Klaſſen. Es giebt 
1 Admiral und 5 Vice-Admirale. Der General- 
ftab der Armada refidirt zu Madrid. Es eriftirt 
eine Fönigl. Marinefchule und eine Seecadetten- 
fchule, zu Ferrol jetzt auch eine Schule für Schiffs- 
mafdinenbauer. Das Perfonal der Marine zählte 
1558: 1150 Officiere, 55 Mechaniker, 4565 Sol. 
daten, und 11750 Matrofen. 195% führte die 
Armada 987 Geſchütze. Sie beftand aus 2 Li. 
nienjhiffen (von 6 Kanonen), I Yregatten (zu 
42, 40, 32 Geſchützen), 4 Gorvetten, 10 Briggs. 
10 Gocletten, 1 Brigantin-oelette; 5 Schrau- 
ben- Fregatten zu 37—50 Kanonen und 360 
Pferdekraft; 11 &chrauben.Bodletten zu 60— 200 
Pferdekraft (7 zu 2 Kanonen); 3 Räder-Pregat- 
ten von 16 Kanonen und 500 Pferdefraft, 8 
Briggs von 6 Kanonen und 350 Pferdekraft; 
15 Boiletten von 2—5 Kanonen und 100— 300 
Pferdefraft; 2 Mifticos zu 7 und 3 Geſchützen, 
4 Badetbooten mit 1 Kanone, 12 Transport- 
ſchiffen und 3 Pontons, d. i. im Ganzen aus 
45 Segeljhiffen und 37 Dampfern mit 557 Ka- 
nonen, 8160 Pferdefraft und 5153 Tonnen, 
Außerdem aus 111 Küfteniciffen mit 67 Ge— 
fhügen. Die Philippinen Station zählt 24 
Schiffe, die Antillen-Station (1556) 31 Schiffe 
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mit 278 Geſchützen, die La-Plata-Station 2 
Schiffe mit 27 Geſchützen. 1551 waren in allen 
Arfenalen 75 Kriegsſchiffe im Ban oder in Re- 
paratur begriffen. 

Die Bewäflerungs-Anftalten find in Eata- 
lonien und Balencia großartig. In erfterem 
Lande find wichtig: 1. der Canalde Cafta- 
nos oder de Garlota (feit IS17) 2%, g. M. 
Ig.; er bat einen Waflergebalt von 900 AP. 
in der Min.; er fendet 5 Nebencanäle von 3*, 
F. Tiefe ab, und ergießt fih am Monjuich ins 
Meer. 2. der Canal von Manurefa, aus 
dem Wlobregat abgeleitet, überfchreitet 40 Bar- 
rancos auf Brüden und giebt viele Seitencanäle 
ab. 3. der Canal von Urgel, aus dem Se- 
gre, bewäflert 309000 Morgen ; er ift erft jetzt 
beendet. 4. Canäle von Zarragona (2), 
aus dem Francoli, find Eigenthum eines Ber- 
eines von 500 Srundbefißern. Die Ebene von 
Zortofa wird durd Norias bewäfler, In Va— 
lencia: 1. Die Ebene von Vinaröz und 
Benicarld wird durd 600 Rorias bewäſſert; 
gemauerte Ganäle führen das Maffer über die 
unendlich fruchtbaren Felder. 2. Die maurifchen 
Canäle von Eaftellon oder Almazora, 
von Billareal u. Burriana in-der Ebene 
la Plana, aus dem Millares: meiiterhafte, zum 
Theil unterirdifch geführte Bauten, jeit 600 
Jahren unansgebeffert beitehend. 3. Das mau- 
riihde Syftemder Puerta von Balencia, 
232922 Morgen, der Barten Spaniens, befteht 
aus 5 großen Acequias, die fi) in Taufende von 
Canälen zertheilen ; das Waffer des Zuria würde 
ohne diete künſtliche Sorgfalt nicht ausreichen. 
Wenige Grundftüde find größer als 2 Morgen 
und doc ernährt jedes eine zahlreiche Familie. 
4. Die Acequia del Rey. aud von den 
Mauren berrührend, auf dem Jucar In diefem 
befindet fi bei Antella ein gewaltiger, aus 
fünftlicher Ragelflue gemachter Damm mit 4 gro- 
Ben Schleufen. Der Eingang des Canals ift 60 
R. br. und 128.5. 107 Meter unterhalb des 
Einganges liegt am Ende des Trichter, den der 
Damm bildet, die mit großem Luxus erbaute 
Eajeta (das Schleufenbaus) mit 3 großen Schleu⸗ 
fen, welche mittelft Schrauben bewegt werden. 
Der Eanal ift durch Felientunnel und uber Brüt- 
fen geführt, an 102 Steilen mit prächtigen 
Schukmauern verſehen, und giebt außer vielen 
Heinen die beiden großen Nebencanäle ab, weldye 
die Umgebungen von Algemefi und Alcira be- 
wäflern. Dies mag eine Borftelung von den 
übrigen äbnlihen Bauten geben. 5. Der Pan- 
tanode Tıbi. Pen zwiichen engen Sügelrei- 
ben fließenden Abi hat man durch Schließen fei- 
ner Abflußſchlucht, durd eine Mauer von 700 F. 
Höhe, 550 %. Länge und 217 F. Dide, zu einem 
großen fünftlihen See umgewandelt, von wel. 
dem aus die Huerta von Alicante befruchtet 
wird. Der Paͤntano ıft '/, Leg. lang. Die Huerta 
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von Murcia und Vega von Granada find ähn- 
li bewäſſert, wie die von Balenkia, 

Bon Shifffahrts-Eanälen befikt Spanien: 
den Kaiſer-Canal von Tudela nad Zara- 
aoza, über 12,69. M. Ig., 10°, ipan. F. tief, 
74'%4 #. br.; er bewäſſert zugleih 30000 Mor. 
gen; der &. von Eaftilien von Alar del Rey 
bis Valladolid, über 19,1 g. M.; der E. de 
Campos, eine Abzweigung des vorigen bis 
Medina de Niofeco, über 7,96 g.M.; der®ua- 
dalqauipir.E. von Eevilla bis zum Meere, 
13,5 9. M.; der&bro.&. von Zaragoza bis 
zum Meere, zum Theil nod im Baue begriffen, 
49,7 9. M. Insgeſammt 103 9.M. — Im Bor- 
fchlage ift die: Schiffbarmahung des Mio von 
Nibadavia bis zum Meere, 13,5 g.M.; die Ca- 
nalifation und Schiffbarmaggung des Ebro von 
Zudela bis Mirando und Verbindung des Kai- 
ſer Canals mit dem Ebro bei Zaragoza, 26,6 g. 
M.; die Canalifirung und Schiffbarmachung des 
Duero von Soria abwärts und die Verbindung 
mit den E. von Eaftilien und Campos durch die 
Pifuerga, 196 g. M.; die Schiffbarmachung des 
Tajo von Toledo bit zum Austritt aus fpani- 
fhem ®ebiete, 56,7 M.; die Schiffbarmachung 
des Guadiana von Badajoz bis zum Meere auf 
fpaniichem Sebiete 13,65 M. Dazu würde Sei- 
tens Portugal im Puero, Tajo und ®uadiana 
eine Etrede von 79 M. möthig fein. 

An Eifenbabnen waren 1555 vollendet 146 
q. M.: Bon Madrid bis Aranjuez 6,1 M.; wei- 
ter bis Zrembleque 7M. ; weiter bie Alcazar 6,3; 
weiter bis Albacete 17,2 M.; weiter bie WI. 
manza 8 M.; meıter bis Alicante 13 M. Summta 
(genau) 605 M. Bon Almanfı nah Valencia 
ITEM. Bon Madrid nad) Suadalajara 7 AM. — 
In Alt-Eaftilien von Alar del Rey bis Reinoſa 
6,66 M von Caſtillejo nach Toledo 3.5M. In 
Valencia von ©. Felipe de Iativa bi6 zum Grao 
de Valencia SO M.; von Iativa nad Mopente 
IM. In Entalonien von Molino del Rey 
bis Parcelona 2,14 M.; von demſelben bie Mar: 
torell 1,5 M.; von Sabadell bis Moncado fait 
1,5 M.; von Sabadell nach Tarcofa 1,25 M. 
Non Barcelona bis Granollers 3,0M. Bon 
Barcelona bis Mataro 3735 M. (128 eröffnet, 
die erite jpaniiche Bahn), und weiter bis Are: 
nys IM. Don Reus bis Tarragena 1,57 M. 
In Aiturien von Langrio über Sama bis Kon- 
tanaro 3,65 M.; von la® Kabricas de Arnao bis 
Aviles HT M., und von Bijon bis Fontanara 
1,25 M. In Andalufien von Ierez de la Fron— 
tera bis Puerto de ©. Maria 4 M.; von lebte 
tem bis Zrocadero 1.6 M.; von Zevilla bie 
Eördova 17,3M. — Auf Cuba find 187 Leguas 
in Betrich. 

918 g. M. guter Landftraken find vorban- 
den, nabe in Arbeit; 208 DM. Nebenftraßen 
find vollendet, 155,5 in Arbeit: 235 M. Vicinal- 
wege find beendet und 43 in Arbeit. 


Neucaftilien. Es ift beinahe fo groß, wie das Königreich Baiern. In der 
Mitte der Halbinfel gelegen, im R. und auf einer Etrede im S. natürlich durch Gebirge 


begrenzt, ift ed von den kaum Tchiffbaren Flüſſen Tajo und Guadiana durchſtrömt. 


Von 


Neucaftilien. 69 
Madrid aus gehen die Hauptftraßen: 1. die frangöfifche, über den 4637 F. b. Paß von 
Somofierra, durch Altcaftilien, Alava und Guipuzcoa; 2. die afturifch-galicifhe, über 
den 4515 F. h. Paß von Guadarrama; 3. die eftremadurifch-portugiefifhe; 4. die an- 
dalufiihe nad Iaen, und von da ſich fpaltend über Sevilla nad Cadiz und über Gra- 
nada nad Malaga; 5. die alte valencianifhe, über Ocaña durch das nördliche Murcia; 
6. die neue valencianifche (feit 1849) über Tarrancon; 7. die aragonefifhe durch So- 
ria. — Bon Madrid führt eine Eiferrbahn über Aranjuez nah Sevilla. — Bon den 
Hauptftraßen führen Chauffeen ab: nah Avila und Salamanca, nad ©. Ildefonfo und 
Segovia, über den 5314 #. b. Paß von Navacerrada; nah Toledo (feit 1851). Außer 
einigen größeren Fahrwegen find die übrigen Wege nur Reitpfade. — Am höchſten ge- 
legen ift der Flecken Somofierra, 4317 #.; die am tiefften gelegenen haben immer noch über 
1000 F. Erhebung. — Die Bewohner find Mifhlinge aus den Mogarabern, d. h. aus 
den in Gaftilien zurüdgebliebenen Weftgothen unter arabifher Herrfhaft, und den Spa- 
niern, welche nad Beitegung und Vertreibung der Mauren fi in Neucaftilien nieder- 
ließen. Sie find im Allgemeinen träge, aber lebhaften Geiftes, talentvoll, ſcharfſinnig. 
von heftigem, hodhfahrendem, jedoch ehrenhaftem Charakter, tapfer und freifinnig, und 
gaitfrei. 

I. Provinz von Madrid (fo groß mie der Neg.-Bez. Arnsberg), mit 225 Ort- 
fhaften und 453.795 Bem., dem Aderbau wenig günftig, ift am fruchtbarften bei Alcala, 
am unfruchtbarften bei Madrid; öde und arm an Bäumen, ausgenommen die Gebirgs 


gegenden. 


Bezirke: Madrid (6), Alcala de Henares, Arganda, Chinchon, Getafe, Napalcarnero, ©. 
Martin de Valdeiglefias, Colmenar viejo, Torrelaguna, Buitrago. 


Madrid, 301.600 E,, anı linten Ufer des 
waflerarmen Manzanares auf Sand- und Gyps— 
bügeln, 2000 %. über dem Meere, gegen 3 Stdn. 
im Umfange baltend (2%, Leguas), bat 504 Baf- 
fen, 71 Plätze, 16 Thore, 32 Kirden, 18 Non- 
nentlöfter (44 Möndöflöfter find 1536 anfgebo- 
ben), 17 Spitäler, 14 Eafernen, 94 Elementar- 
ſchulen, mehrere collegios od. höhere Schulen, 
9 Alademien, I Univerfität, 8 Theater, 1 Stier- 
gefehtsplag, 4 öffentl. Bibliothefen, 5 Mufeen, 
1 botan. Garten; außerdem Privat-Interrichts-, 
literarifhe und artiftifche Anftalten. Die Zahl 
der Paläfte ift groß. 1814 gab es 6650 Haus. 
nummern. Die eigentlibe Stadt ift von niedri- 
gen Mauern umgeben, im R. liegen umnbeden- 
tende Vorftädte. Bärten und Willen in der Um— 

ebung fehlen faft gänzlich. Prädtige und foft- 

are Promenaden ungeben die Stadt; dann 
folgen zahlreihe, unfreundlihe Ortſchaften in 
öder Landſchaft. 

Die Stadt fommt im Jahre 959 zuerft un- 
ter dem Namen Magerit vor und fcheint ſchon 
damals ein wichtiger Ort geweſen zu fein; im 
ganzen Mittelalter ift fie mehrmals Soflager und 
— J———— der Cortes, aber doch ohne 
Bedeutung. Erſt Philipp I1. beſtimmte fie zur 
Refidenz und ihm verdanft fie ihre jegige Größe. 
M. erſcheint im Banzen als eine nene Stadt mit 
guten Häuſern und ſchönen Straßen und Bläßen, 
die reinlich, gut gepflaftert und mit breiten Trot- 
toird verfehen find. Die mit Alleen bejeste Calle 
de Alcalä, ift eine Prachtſtraße feltener Art, die 
€. de la Montera, CE. mayor, E. de Carretas 


und Carrera de &. Beronimo laufen nad) dem 
berühmten Plage der Buertadel Sol, etwa 
in der Mitte der Etadt, dem Sammelplape der 
müßigen, eleganten Serren, an mweldem das 
Minifterium des Inneren fteht. Die Plaza 
mahor iſt ein großes Viered, mit Golonnaden 
und Prachtgebäuden umgeben, wo bei Hoffeier- 
lichkeiten die fönigl. Stiergefechte gehalten wer- 
den; die Plaza de Iſabel II. vonder Oſtſeite 
des fönigl. Theater mit der brongenen Statue 
der jekigen Königin; Plaza de Driente, 
——— dem Theater und dem Schloſſe, mit der 

ronzenen Reiterſtatue Philipps IV., den Sand— 
ſteinſtatuen der Könige von Leon und Eaftilien 
und fchönen Promenaden, Plaza de las 
Eortes mit dem 1850 beendeten Cortespalaft 
und der bronzenen Statue von Cervantes; Pla— 
ja de la Cabada war der Betreide- und Ge- 
müfe-Markt. Zu den ſchönen Strafen gehören 
auch die E. de Atocha, CE. de Toledo und €. de 
Hortalega. Etwa ’/,, der Stadt, zwiſchen dem 
fönigl. Schloffe und der Toledoftraße, der ältefte 
Theil, beiteht aus engen, frummen Gaflen und 
kleinen, wintligen Pläßen. An der Oftfeite der 
Stadt liegt die prachtvolle, mit Marmorfontänen 
geihmüdte Promenade, der Prado, fein mitt- 
lerer, breitefter Theil beift der Zalon del Prado. 
3 Gas-Anftalten erleuchten den größten Theil 
der Stadt. — Das Königl. Schloß liegt an 
der W.-Seite auf einem Hügel am Alufle, von 
gewaltiger Größe, auf hoben Terraſſen, von Bär- 
ten umgeben, unter Philipp V. erbaut, nachdem 
der alte Alcaͤzar an derfelben Stelle 1734 abge- 
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brannt war. Zwifchen ihm und dem Fluß liegen 
die Iardines del Moro del Campo und der Pa- 
feo de la Virgen del Puerto. Von bedeutenden 
Gebäuden find außer dem Cortespalais zu 
nennen: das Zoll. oder Douanebauß in 
der Alcalaftraße; das allg. Spital oder die 
medicin.-hirurg. Schule, das Mufeum der 
Künfte am Prado, mit einer Galerie von 1833 
Gemälden, eine der bedeutendften der Welt, und 
mit Skulpturen; das fönigl. Theater, kin 
großes Sechseck, mit prachtvollen Sälen und 
Hallen, 1550 vollendet; das Minifterium 
des Inneren, -der Balacio de Buena- 
viftau.f. w. Eine bedeutende Kirche hat Ma- 
drid nicht, die fchönjten find ©. Ifidro el 
Neal in der Toledoftraße (1651), mit Kunft- 
fhägen; ©. Francisco el grande, 1754 
beendet, eine Rotunde mit mächtiger Kuppel, das 
Panteon nacional; die Kirche des Ronnenflo- 
fterd der Salefas vieſas, mit dem Grabmale 
Ferdinand Vi. u. jeiner Gemahlin, zur Erziehung 
adliger Mädchen, eines der impojanteften Ge- 
bäude Madrids. Die Hermitade S Ifidro 
vor dem Toledothore ift der Schauplap eines 
großen Bolköfeftes am 15. Mai, dem Tage des 
Heiligen. Die impojante Brüde von Toledo und 
3 andere führen über den Manzanares, deffen 
Bett immer wie ein großes Waſchhaus und ein 
Trockenplatz ausfiebt. — Die Unipverfität 
ift nad Aufhebung der von Alcala de Henares 
1»56 gegründet im ehemaligen Jejuiten-Colleg. 
in der Calle amha de ©. Bernardo; unabhängig 
von ihr ift die cirurgijch-medie. Facultät im 
Soipital ©. Carlos. Das Conſervatorium der 
Muſik befteht ſeit 1530 ; die Bergichule jeit 1835; 
die Taubftummen-Auftalt jeit 1805; die Maler- 
und Bildhauerjchule feit 1744; die Academia 
eipaniola, zur Ausbildung der caftilianifchen 
Sprache, jeit 1713; die Afad. der Geſchichte, 
1735; die der Rechtswiſſenſchaft, 1838; der 
tirchl. Wiſſenſch, 1751; die griedyifch-Tateinifche, 
1754; die medicinifche, 1731; das Scullehrer- 
Seminar, 1840; die der ciencias exaclas fisi- 
cas y naturales, nad der Parifer Akademie, 
feit 1847. Privat-Anftalten find die ötonomifche 
Gejellihaft feit 1755; das Ateneo, 1535; das 
Liceo artijtico y literario, 1836. — Das Mu- 
jeum der Naturwiffenihaften befteht 
aus dem Naturalien-Cabinet, aus dem botani- 
fhen ®arten (zweiten Ranges, am Brado), und 
der Sternwarte, ſüdöſtlich davon in den Gärten 
des Buen-Retiro. Die National Bibl,, jeit 1712, 
bat 140000 Bände. Münzjammlung, Antiten- 
Eabinet, Rüſtkammer (ausgezeichnet). Mufeo 
topografico, M. naval, M. militar de Artilleria 
in den Gebäuden des Buen-Retiro, d.i. das 
dem Brado gegenüberliegende königl. Schloß von 
Philipp IV., mit den beliebteften Bromenaden im 
Parke, der 4. und 5000 %. Ausdehnung hat, 
und den fhönften Blit auf Madrid gewährt. 
Auch der Paſeo dela Fuente Caſtellana 
iſt eine ſchöne Promenade. — Das Thor von 


Ne. heift cindad, v. heißt villo. 


Pyrenaͤen-Halbinſel. 


Alcala hat die Geſtalt eines römiſchen Triumph. 
bogens. — Bor den Atochathore iſt der Bahn. 
vor (embarcadero) der Eijenbahn (ferro-car- 
ril) nady Aranjuez, und der größte der Kirchhöfe, 
auf welchem Galderon de la Barca ruht. Bor 
dem Alcalathore ift die Plaza de toros, 12000 
Menichen fallend; fie und die Stierfimpfer wer- 
den auf fönigl. Koften unterhalten. — Im ®. 
der Stadt am Fluſſe liegt das königl. Landhaus, 
ein Jagdſchloß mit Eſchenwaldung, im NW. ganz 
nahe la Moncloa, ein königl. Luftichloß mit 
Gärten, und einer Kayence- und Porcellan-Fa- 
brif; entfernter, an der Straße nach Aragonıen 
liegt da® dem Herzoge v. Oſung gehörige Schloß 
la Alameda mit großen Gärten und Park. — 
Die Handeldbörfe ift 1831 geftiftet; die königl. 
Eigarren- und Schnupftabads- Fabrik, mit 3000 
Arbeitern, beiteht feit 1809 ; die @old- und Sil- 
berwaaren-Kabrit am Prado; die fönigl. Tep- 
pichfabrik und eine große Zahl anderer Etablıffe- 
ments find don Bedeutung: die Hauptitraßen 
haben elegante Läden und Kaffeehäufer. 1844 
berforgten 34 öffentlihe Brunnen und 700 Pri— 
vatbrunnen die Stadt, aber unzureichend, mit 
Trinkwaſſer. 

Alcalaͤde Henares, 5150 E. ec.Y, r. 
am Henares an der Strafe nad) Aragon, ganz 
eben, von Gemüfegärten umgeben, batte 1508 
bis 1836 eine Iniverfität. Es hat ftarfe Mauern, 
5 Ronnentlöfter; die größten Gebäude find das 
Collegio de ©. Aldefonſo und der Palaft des 
Erzbiihofs von Toledo. Cervantes Geburtsort. 
— Bei ... del Reh, 3660 E., v., zwi 
ſchen Maulbeer-, Dliven- und Weinpflanzungen, 
geht eine 1843 beendete, 566 F. lange Drath- 
bängebrüde über den Jarama. — Aranjuez, 
4340 E. der berühmtefte sitio real, hat während 
des Aufenthaltes des Hofes im Mai gegen 20000 
€. ; es liegt am Tajo, an der Straße nad An- 
dalufien, am Rande einer künftlich bewäſſerten, 
mit Gras und Laubhainen bededten Ebene: ein 
offener, reinlicher Ort, in bolländ. Art. Der nicht 
große Balaft ift ein edles Bauwerk von Juan 
de Herrera; der ihn umgebende Jardin de la 
Isla ein frifher, mit ſchönen Marmorfontänen 
gefhmücter Park; der Prinzengarten, ein gro- 
Ber, ind Abth. zerfalleuder Parf, mit einer pradıt- 
boll ausgeſchmückten Billa, dem jogen. Bauern- 
baus. Weber den Zajo führt eine 110 %. lange 
Drathbrüde und die 226 F. lange, 1844 gebaute 
von Fuentidueñas, auf der neuen Straße nad 
Valencia. — Getafe, 3500 E, v. — Billa- 
biciofade Odon, ein Fleden, mit der 1546 
nach der Tharandter gegründeten Forſtſchule. — 
7 Leg. von Madrid liegt am Abhange des Gua— 
darramageb. der Escorial, 2 Ortſchaften: 
Escorial de abajo und E. de arriba, 690 E.; 
letere, höher gelegen und gut gebaut, ift der 
Sitio real im Herbfte, und neben ihm liegt der 
von Philipp II. erbaute und dem heil. Lauren- 
tius geweihte Klofterpalaft San Lorenzo el Real 
de la Victoria (zum Andenken an den Sieg von 


Mencaftilien. 


&t. Quentin): ein Viereck aus Granitquadern, 
744%. Ig., 550 F. br.. mit 7 Thürmen, 15 Tho- 
ren, 1110 Kenftern, in der Mitte eine Kirche ein- 
ſchließend, mit einer 330 F. hohen Kuppel und 
+5 Wltären. Unter dem Hodaltare ift das pracht⸗ 
volle, Sedige Pantheon, die Gruft der Könige, 
daneben die der Infanten und finderlofen Köni- 
ginnen; im Bordergebäude ift die Bibl. (24000 
Bände, 4000 arab, Mitrpt.). An der S.Seite 
liegt ein großer Park mit einem modernen Luft- 
ſchloſſe, Gafita del Principe. — 2 Leg. im ND. 
von Madrid, I. am Manganares an einem Ei. 
henwalde, der von Mauern umgeben ift, liegt 
der Bardo, KarlsV. Winterpalaft und Iagd- 
ſchloß: ein großer Palaft mit vielen Kunftfchä- 
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pen, und dabei ein Heiner Ort mit 755 €. — 
28. davon fteht das königl Jagdſchloß ladar- 
zuela, mit großem Gehege. Nabe auf einem 
Branithügel der fhlechte Ort Golmenarvie- 
Jo, 4500 E. — Glashütte, im ehemaligen Kar- 
tbäuferklofter S. Maria del Paular, und eine 
Dampfpapierfabrit im Gebirge. — Torrela- 
guna, hübſche v., von Weinhügeln umgeben, 
ig einer vom Lozoya bewäfferten, Obft und ®e- 
müfe tragenden Sand Ebene. — Rabe dabei 
das Thal’von los Batonces dellceda zwi. 
ſchen fteilen Bergen, das Aſhl eines gothiſchen 
feinen Königthbums während der Maurenzeit. — 
Buitrago, lebhafte. alte v. in malerifchem 
Bergteffel, unweit des Somofierra-Paffes. 


I. Provinz von Buadalajara (faft fo groß wie der Reg-Bez Stettin), nord- 


öftlid don der erfteren, im R. und D. gebirgig, fonft eben, vom Tajo, Tajuña und He- 
nares durchſtrömt, fehr fruchtbar und bevölkert. Die Alcarria ift fehr ergiebig an Weizen, 
Gemüſe und Obft, befonderd an Hanf; die Gebirge find metallreih, und Salinen feh— 


len nicht. 


Bezirke: Guadalajara, Tamajon, Miedes, Siguenza, Molina, Cifuentes, Brihuega, Sacedon, 


Paſtrana. 

Guadalajara.c., 6533 E., I. nahe dem 
Henares, auf fahler Anhöhe, im fruchtbarften 
Theile der Alcarria, mit 10 Kirchen, Ingenieur 
Schule, k. Tuchfabrik. — Eine Tagereife nördlich 
auf hohem, ödem Gneißplateau das 1944 aufge- 
fundene, reihe Silberbergwerk Hiendelaen- 
cina, mit großem Amalgamirwerk im Thale 
des Rornoda. — Eiguenza, c., 4700 €, 
(nahe das alte Segimtia?), auf hohem, an Ge— 
treide ergiebigem Plateau; ein alter Biſchofs— 
fit, ehemals Univerfität. — Trillo, berühmte 


faly» und fchwefelhaltige Bäder, nahe I. am 
Zajo. — Molina de Aragon, 3150, alte, 
berühmte Stadt im Thale des Ballo, mit einem 
Gaftelle, ein Gewirr finfterer Gaflen, mit 5 ho— 
ben gothifhen Thoren. Im der Begend finden 
fih Kupfer- und Eifenerze. Zu diefem Bezirke 
gehören die Barameras von Molina und Eeti-- 
les und der R.-Theil der Serrania de Euenca. — 
Sacedon, I. am Tajo, bat ähnlide Quellen 
wie Trillo. 


I Provinz von Euenca (fo groß wie Stehermark), zur Hälfte gebirgig, ent- 


hält den größten Theil der Serrania und die Dfthälfte der neucaftilifchen Steppe, und 
liegt im W. von Valencia. Iucar und Gabriel durchfließen fie. Sie ift großentheils fehr 
frudtbar, aber wenig angebaut und bevölkert. Die Serrania ift waldreich, die Ebene lie- 


fert Weizen, Hanf, Safran, Honig, Schafe, Biegen, Steinfalz. 
Bezirke: Tarrancon, Huete, Priego, Cuenca, Cañete, Nequena, Motilla, S. Elemente und Bel- 


monte. 


Tarrancon. e., 5330 E., armfelig, im 
Thale des Rianzares — Huete,c., 2740 €, 
ig Gärten in fehr fruchtbarer Ebene. — 

uenca,c., 7254 €, Biſchoféſitz auf fteilem 
Feld zwiichen dem Iucar und dem Bade Hue- 
car, von dürren Felshöhen überragt. Eine hobe 
Brüde verbindet fie mit der im W. gelegenen, 
modernen Borftadt; die 350 F. l. und 150 8. 
b. Brüde von ©. Pedro gebt mit 5 Bogen im 
&. über die tiefe Huecarſchlucht. Die unregel- 
mäßige, maleriſche Stadt erhebt fich terrafien- 
förmig. Eine ſchöne goth. Kathedr., 14 Kirchen 
und 12 Klöfter; die Häuſer haben 4 bis 6 Stod- 


werfe. Die Stadt ift von den Mauren gegrün- 
det. Sie ift ein Hauptplag des ſpaniſchen Woll- 
handels — Requena, e., 10500 E., eine 
hübſche Stadt in wohlbebauter, mit Bauernhäu- 
fern befepter, baftnrreicher, fehr frudhtbarer Ebene, 
mit einem ort, hat rl und liegt 
nabe der Dftgrenze. Im W. beim Flecken Min- 
glanilla ein ergiebiges k. Steinfalglager. — Die 
weitlicheren Bezirke find flach, unfruchtbar, eine 
entvölterte Steppe. — Alarcon, 700 €,, eine 
uralte, verfallene Stadt auf fteilem Felſen am 
Jucar, 28. von Motilla. 


IV, Provinz von Ciudad-Real (etwa fo groß wie Weitphalen), vom Zancara 
und Guadiana durchfloſſen, umfaßt die Mancha alta und großentheild die M. baja, 
im D. mit Steppenpflanzen und Tomillares, im W. mit Eiftushaiden und Triften; der an 


Metallen reihe Boden ift unfruchtbar. 


Die untere Manda ift äußerft öde und traurig; 
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PyrenäensHalbinfel. 


die Ortichaften find elend. Sie produeirt Weizen, Gerfte, Safran und Efparto, in man- 
hen Gegenden Bein, Del, Soda, Gartenfrüchte; Schafe, Ziegen, Efel und berühmte Maul- 


thiere; in den Haiden viel Honig. 


Bezirke: Alcaraz, Alcazar, Villanueva, Valdepeñas, Manzanares, Almagro, Ciudad-real, Almo- 


dovar, Alniaden, Biedra-Buena. 

Alcazarde S. Iuan, v., 400 E,, mit 
Salpeterfabrif und Pulvermühlen, nahe Galmei- 
und Eifengruben. — Almagro,c., 8600 €., 
zwifchen Oliven und Weinhügeln, erzeugt viel 
Melonen. Es hat eine Spigenfabrif mit 2000 
Arbeitern. Im S. ungeheure Waiden mit Schaf- 
und Maulthierheerden. — Baldepenas, 
740 E. und Manzanares, 7700 E., um- 
fließen mit dem eriteren Orte eine Gegend, die 
den berühmten Rothwein von Valdepeñas lie 
fert; beide liegen an der Straße nach Andalu- 
fien. — Billabarta, mit großen Olivenplan- 
tagen und vielen Zudfabriten. — &. Cruz de 
Mudela, v., 2940 E., ſchlecht gebaut, nahe 
der ©. Morena, hat Antimongruben. — Ciu— 
dad-real, 8951 E, Hauptitadt der Mancha 
alta, in frucdhtbarer, bebauter Ebene, reih au @e- 
treide, Wein, Del, Sumad, Kappern, Gemüſe, 
Gartenfrüdten. Die heruntergefommene Stadt 


ift groß und gut gebaut. — Almadin de 
Yzogue (d.h. vom Quedfilber), v., 600 €, 
eine gut gebaute, wohlhabende Stadt zwiſchen 
parallelen Bergkämmen, ift Sit eines Bergam- 
tes in den Gebirgen der hohen Mancha und hat 
weltberühmte, fhon von Römern und Mauren 
ausgebeutete Zinnober-Bergwerfe. Die Minen 
haben 5 Stodwerfe; das unterjte erreicht 1100 
8. Tiefe, der Zinnobergang hat bis 60 F. Mäd- 
tigkeit und zahlreiche Nefter gedieg. Quedfilbers. 
Die Deftillationsöfen find in der Nähe. Die 
Werke gehören der Krone, welche fie verpachtet, 
und beichäftigen 3- bis 4000 Bergleute. Auch 
der Aleden Almadenejos bat Zinnoberberg- 
werte. — Fuencaliente, ftartbefuhte Echwe- 
felquelle von 32° R., in ven öftlihen Ketten, 
zwifchen üppiger Vegetation und Felſen, ohne 
jegliche Einrichtung. — Piedra-Buena, v., 
rt. am Quadiana, in Förmlicher Einöde, 


V. Provinz von Toledo Ifaft fo groß mie das Königr. Sahfen), vom Tajo 


durchſchnitten, mit Ausnahme des ©. nur hügelig, ift eine der fruchtbarften Provinzen 
Neucaftiliend,, aber doc wenig angebaut und bevölkert. Manche Gegenden geben außer 
den genannten Produkten auch Feigen, Mandeln, Seide, Gemüfe, und ernähren große 
Mengen von Schafen, Ziegen und Pferden; es giebt Salinen, Mineralg. und Eifenminen. 


Diefe Provinz ift eine der mohlhabenderen; hier wird das befte Spaniſch geiprochen. 


Bezirke: Ocaña, Tembleque, Quintanar, Madridejos, Orgaz, Navahermofa, Toledo, Illescas, 
Torrijos, Escalona, Talavera und Puente del Arzobispo. 


Dcaüia, v.,5100 €, Sptort der unteren 
Mancha, die bier am fruditbarften ift; eine der 
älteften fpan. Städte und groß, regelmäßig und 
ftattlih; fabricirt Leder, Flanell und Seife, 
Schlacht 1509, Soults Sieg. — Temblegue, 
3400 E. mit einer Salpeterfabrif und Etrumpf- 
weberei.— Conſuegra, 58500 E — Puente 
del Arzobispo am Tajo, über den eine ftei- 
nerne Brüde führt, bat Delbäume. — Toledo 
(Toletum), c., 15500 €., uralt, am Tajo, gegen 
welchen fteile Granitfelfen abfallen, groß, aber 
entbölkert, ein Gewirr frummer, ungleich hoch 
liegender Baflen. 26 Kirchen, 39 Klöiter, 14 
Spitäler; eine ungebeure Zahl von Thürmen. 
Die Kathedrale ift einer der großartigften gotb. 
Dome, aus dem 6. Jahrh., 404 F. Ig., 201 8. 
br.; 5 Schiffe, von 84 Säulen getragen, mit 4U 
Sceitenfapellen, Grabmälern von Königen und 
unzähligen Kunſtſchätzen und Koftbarkeiten. Es 
ift der Sig des erften fpanifchen Erzbiichofs, 
Primas de Espana. Unter den @loden befindet 
fid) die größte fpanifche, 3%6 Etr. wiegend. Die 
Bibl. des Domcapitels befigt viele goth. Mſtrp. 
Im höchſten Theile der Stadt liegt der 160 F. 
im Quadrat meflende Aleaͤzar, im 18. Iahrh. 

ebaut, jeht Kaferne. Rennenswerth find der 
nquifitionspalaft, jept NRegierungs-Gebäude ; 
dad Stadthaus, der Ralaft der Bargat, 2 Thore 


von arabifher Bauart, 2 bochgefpannte Brüden, 
eine, die von Alcantara, aus der Maurenzeit. 
Nahe am Tajo liegt die großartige k. Fabrik der 
Zoledoflingen mit zahlreihen Schmieden, Schlei- 
fereien ıc. ©. liefert Seiden-, ®old- und Silber- 
ftoffe, und führt berühmten Marzipan aus. — 
Es war Sauptitadt eines celtiberifchen Volks— 
ftanımes , dann röm. Municipium, 576— 711 
Hauptitadt des Weſtgothenteiches, dann Refidenz 
der arab. Emirs, fpäter Mefidenz unabhängiger 
maurifcher Könige, endlich mehrmals Nefidenz 


‚der caftil. Könige. Bier, im Sauptfiße der jpan. 


Kirche, find 20 Concile gehalten, und die kathol. 
Kirche erreichte die höchſte Macht , befonders nad 
Einführung der Inquifition, deren Hauptfiß es 
war: T. war eine förmliche Prieſterſtadt. — Ta- 
lavera de la Rehyna (ed war Erbgut der Kö— 
niginnen von Caſtilien), c., 7000 E,, in frucht- 
barer Ebene, in einem Oelbaumwalde, r. am 
Tajo, der fi in Arme theilt und über den eine 
200 F. lange Brüde mit 25 Bogen führt, an 
der Stelle von Ebura. Es ift gut gebaut, bat 
aber frumme, ſchmutzige Baffen, 7 Thore, 7 Kir- 
chen, 14 Klöſter, 4 Spitäler; die Haupflirche ift 
gothiſch. Es fabrieirt Seide, die Umgegend er- 
zeugt viel Bodenfrüdhte. — Gebolla, v., 2000 
E., in baumreichem Thale, mit einem großen 
Schloffe der Herzöge von Alba, erzeugt viel Wein. 
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Eſtremadura. Größer als der Kirchenſtaat. Es war im Mittelalter die äu- 
Berfte, jemfeit de8 Duero nah ©. gelegene Mark des Reiches der hriftl. Könige von Leon 
und bieß deshalb Extrema Durii. Tajo und Guadiana durchfließen ed. Die ebene Hälfte 
ift ſehr fruchtbar, aber ſchwach bevöltert, obwohl es ehemals einer der volkreichiten und 
wohlhabendſten Landestheile war; nächſt der Mancha ift es jeßt, feit Vertreibung der 
Mauren, der ärmite Theil, indem der Aderbau durch das Wandern der Merinoheerden 
(duch die Privilegien der Beſitzer derfelben) zu Grunde gehen mußte; denn in den frucht- 
baren verödeten Ebenen des ©., den Waiden der Serena, haufen diefe im Winter feit 
Jahrhunderten. Ueberdied gehört der Boden nur wenigen, außerhalb wohnenden Großen, 
und die wenigen Bauern find nur gedrüdte Pächter, wie in der Manda. Im ©. von Ba- 
dajdz, wo die Kornlammer von E. ift, ift das Land beſſer bebaut; im R. find die weiten 
Thäler des Scheidegebirged die reichften und anmuthigften Gegenden der Provinz. Die 
armen ungebildeten Bewohner find ehrlich, gutmüthig , gaftfrei, uneigennüßig, freifinnig, 
tapfer, befcheiden, ernit und ſchweigſam. Die Communication im Inneren ift höchſt man- 
gelhaft und an den Alüffen zeitweis unterbrochen. Schweinezucht wird eifrig betrieben. 


- Die Gebirge find rei an Metallen und Mineralquellen. 
I. Brovinz von Badajoz (größer ald der Reg-Bez Königsberg), die jüdl. Hei- 


nere Hälfte, ift meift unangebaut. 
Bezirke: Herrera, Alcocer, Caftuera, Llerena, 


Sequra, Jerez, Zafra, Almendralejo, Dlivenza, 


Badajoz, Albuquerque, Merida, Medellin, Billanueva, Navalpillas. 


Badajoz (Pax augusta), c., 22195 E., 
ftarfe Feſtung N am Buadiana, in einer Ebene, 
1'4 2. von der portug. Grenze, mit I Kathedr., 
5 Kirchen, 12 Klöftern, einer IST 4 Falg. Stein- 
brüde von 28 Bogen, regelmäßig, aber finfter. 
Es hat 9 Bafteien, einen ftarten Brückenkopf 
und die Korts ©. Eriftoval, Pardaleras und Pi- 
eurina. Schlacht 1811, Soults Sieg in den na- 
ben Ebenen, wo der Bach Albuchera flieht. — 
Medellin, c., 2000 E, am Ortiga und Gua— 
diana, Geburtsort von Hernan Cortes. — Mi» 
rida (Augusta Emerita), c., 30H €, r. am 
Buadiana, röm. Hauptitadt der Prod. Yulttania, 
durch zahlreiche römiſche Alterthümer höchſt wid. 
tig, aus denen es aufgebaut iſt. 713 durch die 
Mauren zerftört. Es hatte einſt eine Garuiſon 
von 99000 Mann. Reſte eines Amphitheaters, 


I. Provinz von Caceres (faft fo 


einer Naumachie, eines großen Aquäductd, meh- 
rere Triumpbbogen, zwei große Wafferbehälter ; 
prädtige Brüde, 260 B. Falge, aus der Römer: 
zeit. — Don Benito, I. am Guadiana, nahe 
bei Medellin, 14600 E. — al Montija, 3860 
E, 5%. im W. des vorigen, mit einem alten 
Schloſſe, dem Stammfige der Brafen diefes Na- 
mens. — Albuquerque, c., 5500 €, Fe— 
ftung,, 1 Tagereife von der portug. Feftung Ar- 
rouches, Stammſitz der Herzöge von U. — 3a- 
fra, v., 5300 E,, mit einem Kaitell, Gerbereien 
und großem Jahrmarkt; auf der Straße nad 
Sevilla. Feria, v., 2000 E, mit der 
Stammburg der Herzöge von F. — Ufagre 
mit Zinnober, Ruente de Gantos mit Ku- 
pfer:, Ylera mit Vleibergwerfen. 


groß wie der Neg.-Bez. Potsdam), die nördl. 


größere Hälfte, viel gebirgiger ald die vorige, aber beſſer bevölfert, mit großen Wäldern 


und Baiden. 


Bezirke: Navalmoral, Buadalupe, Trujillo, Montanchez, Caceres, Valencia de Alcantara, Al- 
cantara, Plafencia, Coria, Sata, Montemayor, Bejar, Iarandilla. 


Cäceres (CastraCaecilia),c., 14800 €, 
in fruchtbarem Hügellande. — Trujillo 'Tur- 
ris Julia), e., 6000 E., auf der Straße nad 
Portugal, mit einem Kaftell; terraffenförmig, 
mit alten Mauern und Thürmen, eine alte, enge 
Stadt und unten eine moderne, regelmäßige. 
Es bat 5 Kirchen, 8 Klöfter, und ift der Geburts. 
ort von Kranzisco Pizarro. — Guadalupe, 
v., 3800 €. , maleriſch gelegen, mit berühmten 
SHieronymitenklofter, wo Karl V. fein Leben be- 
ſchloß. — Alcäntara,d. h. Brüde (Colonia 
Norbensis), alte c., 4300 €., I. am Tajo, Waf- 
fenplag, Sig eines Ritterordens. Die berühmte 


römifche Brüde von 6 Bogen hat 576 F. 8., 
175 F. 9., in der Mitte mit einem Triumpbbo- 
gen. Sie wird jept abgetragen. — Coria (Cau- 
rium), c., 200 E. r. am Alagon, Bifchofsfig, 
mit römischen Manern und Thürmen umd einem 
ftarfen Kaftell. Eine fiebenbogige Brüde auf 
dem Trodnen, da der Klub im 17. Iahrh. feinen 
Lauf geändert hat. — Blafencia, e.,6000€,, 
auf fteilem Hügel, am Eingange des mwunder- 
ſchönen Jertathales, Biſchofsſitz, ehemals blü- 
hend und mächtig; die ganze Gegend iſt herrlich 
angebaut und fruchtbar. Pie von doppelten 
Mauern umgebene Stadt erhebt fi terraffen- 
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förmig; fie hat 7 gothiſche Kirchen, einen Aquä Ambracia. — 1 Stunde von Almaraͤz eine 
duft von 80 Bogen und in der Nähe praditvolle berühmte 580 %. Ig. und 134 F. h. Brüde über 
Ausſichtspunkte. Bwifchen diefem umd dem vo- den Tajo. 

rigen beim Weiler Caparra die Ruinen von 


Xeon. Nabe fo groß wie die Mark Brandenburg. Es wird vom Duero und deffen 
Nebenflüffen durchſtrömt, von der galicifshen und afturifchen Heerſtraße durchſchnitten, und 
ift faft überall fehr fruchtbar, aber nur theilweis ftark bevölkert, und große Streden find 
unbebaut, auf denen im Frühlinge und Sommer die Merinoheerden waiden. Die Bemoh- 
ner find im Allgemeinen ungebildet und träge; aber jehr ehrenwerth, reich an eigenthüm- 
lihen Sitten, von echt fpan. Abſtammung ohne arab. Blut; chrlih, gutmüthig, treu, 
offenherzig, wahrheitliebend, gaftfrei, tapfer. Im ©. von Salamanca wohnen auf dem 
Plateau noch Reſte der Gothen, und bei Aftorga noch Refte der Celtiberer, die Mara- 
gatos. Obwohl Induftrie und Handel gering find, herrſcht dod mehr Wohlitand, als 
in Eftremadura. Die Communication ift überaus ſchlecht. Died Königreich ift der äl- 


tefte Theil der Monarchie, da ed zuerft von der Mauren-Herrfchaft befreit wurde. 


10537 


wurde cd mit Gaftilien vereinigt, war aber größer als jept. 

I. Provinz Salamanca (faft fo groß mie der Reg.Bez. Stettin), das füdliche 
Drittel, größtentheild eben, fehr fruchtbar, im ©. waldig, erzeugt vicl Getreide, Barban- 
308 oder Kichererbſen, Wein, Kaftanien und eßbare Eicheln. 

Bezirke: Ciudad-Rodrigo, Navaredonda, Sulvatierra, Alba de Tormes, Penaranda, Sala- 


manca, Ledesma und Vitigudino. 

Eiudad-Rodrigo,c., 4550 €, r. am 
Agueda, ftarke Feftung auf fteilem Hügel, 58. 
von der Grenze, 2. Hauptwaffenplaß gegen Por— 
tugal; regelm. gebaut, durd eine Brude mit ei- 
ner Vorſtadt verbunden; nahe liegen Ruinen 
eines röm. Aquäductes und ein moderner, in 
fruchtbarer, wenig angebauter Ebene voller Wai- 
den. Dicht an der Grenze das neue, ftarfe, re— 
gelm. Fort de la Goncepcion. — Nava— 
redonda,v., am Weßuße der Peña de Fran- 
cia. — Abade Tormes,v., 2100 E, gut- 
gebaut, mit Mauern und vielen Thirmen, mit 
der Stammburg der Herzöge von Alba, auf ei- 
nem Hügel r. von Zormes, über den eine Stein- 
brüde von 25 Bogen führt. — Peñaranda 
de Bracamonte, v., 3440 E., hübfcher, ftatt- 
lider Ort, von zahllofen Dörfern umgeben, in 
getreidereicher, baumlojer Gegend. — Sala- 
manca (Salmantica). c., 17700 E,, ram Tor- 
mes, liegt amphitheatraliſch auf 3 flahen Hügeln, 
bat hohe Mauern, zahlreihe Thurme und Kup- 
peln und große Gebaude, bietet alfo einen im- 
poſanten Anblid. Etwa 30 Kirchen, 31 Klöfter 
(einige in Ruinen), eine Brücke von 27 Bogen 
über den Tormes, zur Hälfte Römerwerk, 10 meift 


gotbifche Thore. Eine moderngoth. Kathedr. mit 
3 Schiffen neben einer tiefergelegenen, altgothi- 
ſchen. Das bedeutendfte Gebäude ift das Semi- 
nario oder ehemalige Iefuiter-Collegium, in flo- 
rentinifhem Stile, mit prächtiger Kirche. Die 
Univerität, 1239 von Palencia hierher verlegt, 
ehemals die erjte ſpaniſche, mit R900 Studenten 
(jest 500), ift ein großes Niered im goth. Stile, 
nit einer Bibl. von 30000 Bd.; das Colegio 
del Rey, ein grobes Gebäude im griech. Tempel 
ftile von Philipp IL. ; das ehemal. Dominicaner- 
flofter mit 200 Zellen und prachtvoller Kuppel- 
firche ; der PBalaft der Alba u.f.w. — Nahe das 
DorfArapiles; Schlaht am 22. Iuli 1812, 
— Ledesma, e., 5000 E, I. am Tormes, mit 
fehr befuchten Schwefelg. in armer Gegend. — 
Bejar,c., 4500 E., im Thale des Cuerpo de 
Hombre, wildromantiih auf ſchroffen Felſen, 
mit ſtattlichem Gebäude, dem alten Stammſchloſſe 
der Herzöge, hohen Mauern mit goth. Thoren. 
Im Thale find bed. Tuchfabrifen Bon bier fom- 
men die berühmten Schinten von Eftremadura. 
— Baüos de Bejar,3L. vom dor. Schwe- 
felg. von 34 R., in enger Schlucht, zwijchen 
Meinbergen. 


N. Provinz von Zamora (größer ald der Reg.-Bez. Merfeburg), mit fruchtba- 
rem, vernadläffigtem, doch getreidereihem Boden. 
Bezirke: Fermofelle, Fuente, Toro, Zamora, Benavente, Alcafizes, Sanabria. 


3amora,c., 12SS1 €, r. am Duero, auf 
fteilem Fels, Waffenplap; mit hohen Mauern, 
22 Kirchen, 16 Klöftern; ehemals oft Nefidenz 
der Könige von Xeon und Kaftilien: eine jept 
verarnıte und entvölterte Stadt. Die S.-Hülfte 
des Bezirkes heißt lierra de vino, die N.-Hälfte 
tierra de pan. — Torro, c., 7000 E,r. am 


Duero, — Benavente,c., 2460 E,, an der 
galicifhen Straße, in anmuthigem Hügellande, 
mit 9 Kirchen und einem alten Schlofie, Haupt- 
ort eined Herzogthums. — Puebla de Sa- 
nabria, am Zera, zwijchen den hoben @ebir- 
gen im R., große befeftigte Ville. 
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I. Brovinz von Leon (größer ald dad Großherz. Baden), nur in der Mitte 
und im ©. eben, fonft voll romantifher, hoher Gebirge, gut bebaut und ftark bevölfert; 
fie erzeugt viel Roggen, Lein, Heu, Gartenfrüchte, Gemüſe, Wallnüſſe und Kaftanien, hat 
große Schaf- und Rinderheerden, lebhaften Handel mit Lein, Wolle und Geweben, Arze- 
neifräutern, bef. i8länd. Moos, in den nördl. Gebirgen mächtige Steinkohlenflötze, große 
Baldungen, fette Waiden, it alio reih an Bäumen und Gras. 

Bezirke: Valencia de D. Iuan, la Bañeza, Leon, Sahagun, Rueda, Almanfa, Baldeburon, Re- 


dipollos, Riaño, Llamas de Nibera, Aftorga, Ponferrada, Murias de Paredes, Toreno, 


” 


Billafranca del Vierzo. 

Ueber die afturifche Kette führt der hohe 
Puerto de Pajaͤres, über die leonefiihe nad 
R.-Balicien der P. de Manzonal, über die öftl. 
galicifhe der P. de Piedrafita. — Leon (Le- 
gio), c., 9603 €., ehemals eine mädtige Daupt- 
ftadt, zwiſchen den Klüffen Bernesga und Torio, 
ſchon «22 den Mauren entriffen, feit der Ber- 
einigung von Leon mit Gaftilien herabgefommen 
amd jept verödet; fie liegt angenehm in baum- 
reicher Ebene don nordifchem Charakter. Ein 
Theil der röm., 20 %. dicken Mauer ift nod) 
vorhanden. Das Innere ift unregelmäßig und 
fehr ſchmutzig. Die pradhtvolle, großartige Ka- 
thedr. ift im reinften goth. Stile gebaut, 303 F. 
Ig., 125 $. br., 125 F. hoch, in 3 Schiffe ge- 
ſchieden; in ihr liegen viele Könige von Leon, 
Märtyrer und Heilige. Paläfte der Grafen von 
Zuna, der Guzmans und der Herzöge von Uceda. 
2. ift Mittelpunft des jet gefunfenen Leinwand- 
handels und war fonft Hauptftapelplaß des ſpan. 


Wollhandels. Pferdemarkt. — Sahagun, v., 
2400 €, l. am Cea, alt und groß, in bebauter 
Ebene, bat ein prachtvolles Benedictinerflofter, 
von Alphons d. Kathol. — Witorga, c., 2550 
E., I. am Zuerto auf einem Hügel, wahrjdein- 
lid von Eeltiberern gegründet, zur Römerzeit 
groß und mächtig, jetzt verödet. Pie diden 
Mauern mit Zinnen ftanımen zum Theil aus der 
Römerzeit. Es hat 5 Kirchen und einen großen 
goth. Dom, 210 %. Ig., 83 #. br., von Herrera 
im 16. Iahrh. erbaut. Weftlih davon in den 
Gebirgen wohnen dieMaragatos, vom Ader- 
bau und Maulthiertreiben lebend, und wahr- 
fcheinli direct von den Geltiberern ftammend. 
Die nördlihen Bezirfe, mit zahlreichen kleinen 
Orten, bilden ein romantijches , waldiges Berg- 
land, auf deffen Bergmwiefen zahlreiche Heerden 
don Merinos und Rindern meiden; und die 
weftlihen Bezirke, reich bevölkert, gehören zu den 
reizendften Gegenden der Halbinfel. 


Galicien. (Röm. Callaicum.) Es ift fo groß wie das Großh. Bofen. Troß der 
Gebirge ift ed einer der fruchtbarften Theile Europas, mit milden, fruchtbarem Klima, 
und hat ſehr zahlreihe Bevölkerung, fo daß jedes Fledchen angebaut ift; der baufähige, 
fandige Boden, etwa '/, ded Ganzen, liefert aber nicht den Bedarf an Getreide, da er 
fi mehr für Gartenfrüchte eignet. Es wird vom Mino, Sil, Ulla und Tambre bemäf- 
fert. Hauptfählid gewinnt man Getreide, Kartoffeln, Lein, Hanf, Hülfen- und Garten- 
früchte, in einigen Gegenden auch viel Wein, Nüffe, Kaftanien, ſogar Feigen, Mandeln, 
Dliven, Orangen. Herrlihe Wieſen und üppiger Laubwald finden fi überall; daher be- 
deutende Rinder-, Schaf- und Maulthierzudht; Mil, Butter und Käfe wird gewonnen. 
Der Fiihfang (beſonders Eardinen) ift ein bedeutender Erwerbszweig. Auch die Com- 
munication im Innern ift beffer ald anderwärts, und daher ift der Handel ein fehr 
blühender, auch die Induftrie ift bedeutender als in Leon, namentlich in Zeinen- und 
Wollenſtoffen. Eifen, Kupfer und Zinn ift reichlicd) vorhanden, Bold führt der Sil. An 
Mineralquellem,ift Galicien am reichften unter allen Landestheilen. Fiihfang. Schifffahrt 
und Aderbau find die Haupterwerbözmweige. Der Boden aber gehört meift großen Adli- 
gen, Klöftern und Kirhen, und die genügfamen und fleißigen Bauern find nur hart be- 
fteuerte Bächter und daher nicht wohlhabend; die fehr zahlreihe Bevölkerung kann fi 
indeß nicht im Lande nähren, und ed wandern deöhalb Taufende nah Mittel-Spanien, 
den großen Städten im &. und nad) Portugal, wo fie als Ernte-Arbeiter, Laftträger (mo- 
zos de cordel), Wafferträger (aguadores), Hausdiener ꝛc. in Dienft geben. dann und 
mann bringen fie das Erfparte nah Haus. Die Ballegos find ftark, fehr arbeitfam, 
unermüdlich, aber ungefchict, mäßig, genügſam, fanft, gutmütbig, ehrlich ; fie find überall 
beliebt, werden aber häufig ihred plumpen Weſens, ihres Dialektes, ihres Heimwehs und 
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ihrer geringen Faſſungskraft wegen verfpottet. Auch die Frauen, weniger ſchön als die übri- 
gen Spanierinnen, find fleißig und kräftig; ald Ammen geſucht. Das Volk ift ernft, ftreng- 
gläubig, wenig zu Vergnügen geneigt; aber habfüchtig, geizig, rachſüchtig und eiferfüchtig. 


I. Provinz Orenſe (fo groß wie Salzburg), der füdöftlihe Theil, fruchtbare 


Hodebenen und hohe Gebirge. 


Bezirke: Viana de Bollo, Billamartin, Puebla de Tribes, Verin, Bingo, Bande, Celanova, 


Alariz, Orenfe, Eaballino, Ribadavia. 
Orenfe,c., 6872 E., am Miño, am Ab— 
bange, gut gebaut, mit ftattlicher Katheor. und 
einer mächtigen Brüde über den Fluß von Einem 
Bogen, unter dem ein Linienſchiff fol wegfegeln 
fönnen. Nahe 3 heiße Schwefelg., Burgas 
genannt, Shon den Römern bekannt; an 6 an- 


deren Orten find ebenfalld Mineralg. Die Ebene 
erzeugt berühmten Wein, Weintrauben, Gemüfe 
und Gartenfrüdte. — Ribadapia, v., 4800 
E., am Miro und Avia. — Monterey, v., 
3300 E., am Tamego, befeftigt, bat Zinn- 
gruben. 


1. Provinz Pontevedra (fo groß wie der Reg.-Bez. Stralfund), die Eleinfte, 
aber ſchönſte und fruchtbarſte, erzeugt auch Südfrüchte;, fie ift reich an Waldung und hat 


große und fichere Häfen. 


Bezirke: Cañiza, Salvatierra, Tuy, Vigo, Redondela, Lama, Bontevedra, Cambados, Caldas 


de Reis, Tabeiros, Lalin. 

PBontevedra (Pons vetus),c., 6623 €,, 
auf einer Halbinfel nahe der Mündung des Le- 
rez, Alba und Zomaza ; über legteren führt eine 
ihöne röm. Brüde; eine reinlidye, hübſche Stadt 
mit einem Hafen. — Vigo, c., 6750 E., Fe- 
ftung und einer der beften Häfen Spaniens, aber 
faft verlaffen; amphitheatraliſch, mit unebenen, 


ſchlechten Gaſſen; gilt für den gefundeften und 

billigften Ort Spaniens. Cataloniſche Fiſcher 

in der Vorſtadt betreiben großartigen Sardinen- 

und Thunfifhfang. Die reizende Umgegend er- 

eugt Getreide, Gemüſe, Lein, Kartoffeln, Wein, 
ais, Bohnen, Drangen, Citronen. 


II. Provinz la Coruña (etwas Heiner, ald der Reg.-Bez. Danzig), das nord- 
weſtl. Viertel, hügelige Plateaus und niedrige Ketten, meift fandig oder felfig, aber fehr 
gut angebaut; fie erzeugt fehr viel Weizen und Roggen u. ſ. m. 


Bezirke: Santiago, Arzua, Ordenes, Negreira, Badron, Noya, Muros, Coreubion, Carballo, 
Coruña, Betanzos, Puentedeume, Yerrol, Ortigueira. 


La Coruña, 27354 E., durches Forts 
ftarf befeftigter Hafen, einer der erften ſpaniſchen 
Handelspläge, mit prachtvollen, von Granitfel- 
fen umſchloſſenem, völlig gefihertem Hafen, auf 
einer Halbinfel gelegen. Auf dem öftlihen Theile 
derjelben liegt die alte Stadt, mit ſchlechten Gaj- 
fen, aber den fhönften Kirchen ; auf dem Iſthmus 
die neue, reinlihe untere Stadt, Pescaderia ge- 
nannt Auf dem N.-Ufer dient als Leuchtthurm 
der von Trajan erbaute, 100 F. b. Herkules. 
thurm. Die Stadt foll von den Phöniziern ge- 
gründet jein, 693 vor Chr. römifc geworden 
und Ardobicum Corunium genannt fein. — 
El-%errol, c., 16640 €. (incl. Garnifon), 
dem vorigen gegenüber auf einer Halbinfel, von 
ftarfen Feſtungswerken umgeben , regelm. ge- 
baut. Der nur der fpan. Kriegsflotte geöffnete 
Hafen ift einer der beften in der Welt; durd) 
feinen Eingang fann nur ein Linienihiff auf 
einmal einfahren. Das Arfenal, in welchem 15 
Linienfch:ffe zugleich gebaut werden fönnen und 
das 53 Morgen einnimmt, ift das erſte Spa- 
niens. Nad la Coruña findet regelm. Dampf- 
ſchifffahrt ſtatt. Batanyos, c., 54410 €, 
zwiſchen den Klüffen Mundeo und Mende, body 

elegen, ein freundlicher Ort, mit einigen impo- 
A Bebäuden. Es hieß bei den Römern Fla- 
vium Brigantium. — Santiago de Gom- 


poftela, c., 22750 E. auf hügligem Plateau, 
am Abhange des M. Pedroſo, unregelmäßig, 
uneben, mit alten, geſchwärzten Häufern, die 
Arkadengänge haben, mehreren Plätzen, 15 Kir 
den, 2 höheren colegios und einer Univ.; die 
Mehrzahl der ehemal. 16 Klöfter ift zerftört. Im 
der Mitte liegt die aus dem 11. Iahrh. ſtam- 
mende goth. Kathedr, mit dem Klofter, dem Pa— 
laft des Erzbifchofs u. f. w. faft 5 Morgen be- 
dedend. Die beiden Thürme find 240 F. b.; 
die 6 Schiffe der Kirche, von 25 Kapellen um- 
geben, haben 270 F. X. und 204 %. Br. Sant- 
iago, der Apoftel Jalobus, der Schußpatron 
von Spanien, foil bier begraben ſein; feine 
Statue ziert den Hochaltar. Seit 29, wo fein 
Leihnam hierhergebradt fein foll, galt eine 
Mallfohrt nad) diefer Stadt ſoviel wie eine nad 
Serufalem; jeder Pilger erhielt ein Certificat, 
eine fogen. Compoftela, über feine glüdlid voll- 
endete Wallfahrt. Nächſt dem Erzbifhof von 
Toledo ift der von Santiago der erſte Prälat 
Spaniens. Hier ift der Siß eines milit. Ritter- 
ordens, der ehedem bochbegütert war. Die Univ. 
gehört zu den angefehenften. Die Stadt ift jeht 
verödet, hat aber lebhaften Handel mit Lein- 
wand, Seide, Garn, Yederwaaren, Hüten und 
Papier, und die Umgegend ift produftiv, na- 
mentlich reih an Rindvieh; daher ift es ein 
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8100 E. Mündung des Tambre, trefflicher 
fen, — Garballo, 9200 E. ra rer 


| ar, € 5 Lugo (fo groß wie Kur-Heflen), das nordöftl. Drittel, vom Miño 










— * — —— 
ii, n ger Ebene, ein 
die Mefidenz der Suevenfönige, jept verödet. 
{ ı Dicter — * 9 Im Umfange, 

e 38* gt. Es iſt gut und 

8 * 9 Kirchen und eine aus dem 
2. ſte Kathedr. und in der Nähe 
alte ei Mineralg. Es handelt mit Tuch, 


ſtrömt, mit. fruchtbarem Boden, Bald und Waiden, und zahlreicher, fleißiger, wohl · 
habender Bevölferung. Handel und Induftrie find. ganz unbedeutend. Die Landicaften 
a nãchſt denen von Pontevedra die [hönften in Galicien. 
en Wende ‚Montforte, Taboada, Sarria, Noyales, Fuenfacrada, Lugo, Villalba, Bi- 

Mondoiedo, Rivadeo 


Seidenwaaren und Leder. — Mondoüedo, 
e., 7000 €., Biſchofsſitz in einem herrlichen 
Thale im rauen, kalten Gebirgslande. — Ce- 
breros, 2450 €, handelt mit weit berühmten 
Käfen. — Monforte deLemus, v.,Lam 
Gabe, 10550 €., ein Badeort mit kalten Mine- 
ralg. — Buenfagrada, v., 10800 €, 





Afurien. Es ift etwa jo groß wie Nieder-Baiern. Hohe, wilde Gebirgäfetten 

und tiefe Alpenthäler, reih an Flüſſen, Bächen, Wäldern, Wiefen und Waiden, in den 
großen Thälern ftark bevölkert. Trotz der guten Bodencultur ift der Ertrag nicht ausrei- 
> man gewinnt viel Bohnen und Aepfel, leptere zum Eider, dem gewöhnlichen Ge- 
teänf. Marronen und Wallnüffe werden im Großen ausgeführt. Wichtig ift der Handel 
mit Steintohlen, deren größte Flöge bei Avilis und Gijon liegen; bei Mieres, im S. von 
Dpiedo, find Binnoberminen. Der große Neihthum an Futter, felbft in den hohen Gebir- 
gen, begründet eine ſehr bedeutende Zucht vortrefflicher, obgleich Heiner Rinder und Pferde, 


auch Biegen und Schweine. 


Communication im Inneren fehlt es fehr. 


Der Handel befhräntt fih auf Rohprodukte; grobe Woll- 
ftoffe werden nur für das Land felbit gemebt. 
Die meiften Häfen find nur für kleine Fahr- 


Roheiſen ift ein wichtiges Produft, An 


zeuge geeignet. — In Afturien fand der legte gothifhe Fürft, Pelayo, Schuß vor den 
Mauren, drang fpäter von dort aus gegen Leon vor und vertrieb die Araber; deshalb 
führt der fpan. Thronerbe (feit 1388) den Titel Pring von Afturien. Die Afturier und 
Basken behaupten, die älteften Ehriften Spaniens und unvermifchten Blutes zu fein. Sie 
find Fräftig, ehrlich, gutmüthig, uneigennügig, gaftfrei, friegerifc, tapfer, mäßig, gehören 
ftetd zu den loyalften Unterthanen; fie find geiftig nicht jehr begabt und gewandt, aber 
doch mehr ald die Gallegos. Auch hier wandern jährlich viele aus; die meiften Bedienten, 
Kellner und BWaflerträger, namentlich in Madrid, find Afturier, wegen ihrer großen Treue 
und Ehrlichkeit überall geſucht. Ihren Dialect, der für die Mutterfprache des jegigen Ca- 


ftilianifhen gilt, nennen fie Jenguage bable. 


In Afturien kommt die geringfte Zahl von 


Verbrechen vor. — Afturien ift nur 1 Provinz. 


Bezirke: Gaftropöl, Granda de Salime, Cangas de Tineo, Quarca, Belmonte, Pravia, Avilis, 
Gijon, Oviedo, Pola de Lena, Pola de Yabrana, Infieſto, Villaviciofa, Cangas de Onis, 


Tianes 

Obiedo, c., 14156 E. {Lucas Astu- 
rium?),, eine freundlie Stadt in einer Ebene 
am Ovia und Nora, Bifhofsfib und Univerfi- 
tät (feit 1580). Pelayos Sohn, Froila, hat 760 
die goth. Kathedr. gegründet. Die Stadt hieß 
im 9. Iahrh. wegen der Menge der dorthin ge- 
flüchteten Bifhöfe und Prälaten ciudad de los 
obispos. — Weſtlich zu Trubia ift eine k. Ei- 
ſenſchmelzhütte und Kanonengieberei. Südlich, 


im Thale von Mieres, ‚eine grobe Eifenhütte; 
im Thale von Lena ein Stahlwert. — Bijon, 
v., 16100 €., feft, auf einer Halbinfel, mit dem 
beiten Hafen, die befte und regelmäßigfte Stadt 
Afturiens, war eine Zeit lang Hauptftadt. — 
Avilcs, v., 5350 E., nebft dem vorigen der 
bedeutendfte Handelsplatz, treibt Mollweberei, 
Kupferfchymiederei und Wifcherei. Ueber die Ria 
führt eine prächtige Steinbrüde. 


Altcaftilien. Es ift fo groß wie Böhmen nebſt Ober-Dejterreich. Diefes gröb- 
tentheils ebene Land iſt im S. dur das Scheidegebirge natürlich begrenzt; im N. reicht 
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es mit einer Provinz bis an dad Meer; im RD. bildet der obere Ebro eine natürliche 
Grenze. Es wird durchfloffen vom Duero und deſſen Nebenflüffen Pifuerga, Carrion und 
Balderaducy. Die fruchtbarſten und bevölfertften Striche find die Tierras de Campos 
(f. p. 19) und die Rioja; die meiften unangebauten finden fi in der Steppe in Balla- 
dolid, füdlih von Burgos und im NW. von Soria; am meiften angebaut ift Palencia. 
Altcaftilien ift eine der Kornlammern Spaniend; wäre ed angebaut, wie ed der Boden 
erlaubt, fo würde es die ganze Halbinfel mit Korn verfehen und noch ebenfoviel ausfüh- 
ren fönnen, mie andere wichtige Kornländer. Dad Land hat bereits 10 Chauffeen, einige 
aus neuefter Zeit; dennoch ift die Communication noch mangelhaft, befonders mit Ara- 
gonien. Die hauptſächlichſten Ausfuhr-Artikel find Schafwolle und Eifen, dann Mehl 
und gefalgene Fiſche. — Die nördlichfte Provinz ift nie den Mauren unterworfen geme- 
fen, fo wenig als Afturien und die vaskiſchen Länder; in Altcaftilien endete ihre Herr- 
ſchaft im 9. Iahrh. Die Bewohner ded Thale von Mena in den Gebirgen von Santan- 
der behaupten, directe Ablümmlinge der Ureinwohner Gantabriend zu fein. Bon den 
Altcaftilianern gilt dadfelbe, was von den Leoneſen gefagt ift. 

1. Provinz Santander (fo groß wie der Reg.-Bez. Düffeldorf), der nördlichite, 
an dad Meer grenzende Theil, von derfelben Bodenbildung wie Afturien, die ſchönſte 
Provinz Altcaftiliend, reih an Gewäflern, Wäldern und Wieſen. Der mittlere Theil bil- 
dete jonft den Bezirk Bafton de Laredo, darin die Ehäler Mena und Pas. Es giebt 
Salinen, bei Reynofa Steinfohlengruben, und zahlreihe Mineralg., 3. B. die von la 
Hermida (42— 49° N.) u. f. w. 


Bezirke: ©. Vicente de la Barquera, Santillana, Suances, Santander, Santoña, Umpuero, 
Namales, Billafana , Villacarriedo, Gabuerniga, Reynoja, Potes. 


Santander, c., 24702 €., reich und 
blühend, mit großem Hafen, nächft Coruiia der 
wichtigfte Handelsort der N.-Küfte, deren fchönfte 
Stadt fie ift, obwohl von hohem Alter. Es liegt 
am Eingange einer prädtigen Bai, zwiſchen Re— 
benhügeln; hat viele Fabriken und große Bier- 
brauereien; hat die Hauptverladung der caftil. 
und leon. Schafwolle und fehr ausgebreiteten 
Handel. Sein Hafen ift einer der beften. Nabe 
find große Werften und Eifengießereien (bei 
Lierganes) — Santillana, v., 2200 €, 
unweit des Meeres, alt, in offener Gegend. — 
Santofa,v., 2000 E., feit, mit faft ebenfo 
gutem Hafen, wie der vorige, aber verlaflen. — 
Torre de la Bega, v., 2610 E., im Pas— 
thale, mit großer Baummollfpinn- und Mebe- 


fabrit. — Die Pemwohner des Vasthales, los 
Pafiegos, zeichnen fih, Männer und Frauen, 
durch große Körperkraft aus. — VBillafana 
ift mit Santander durch eine Chauflee verbun- 
den, die das überaus wilde cantabrifhe Gebirge 
in dem 4400 %. b. Puerto de Yunada überfteigt. 
— Rotes, v., in einem Keſſel, zwischen unge- 
beuren Schneebergen, ift der Hauptort des Can- 
tons der Licbana, welde 360 Heine Weiler, 
oft aus Einem Hauſe beftehend, umfaßt, früher 
eine republikaniſche Verfaffung hatte und ziem- 
lich viel Bodenfrüchte liefert, während die übri— 
gen Gegenden raub und Falt find. — Reyno- 
fa,v., Lam Ebro, auf der Straße nad Bur- 
908, die die Schludht von Carandio auf einer 
Drathhängebrüde überſchreitet. — 


1. Provinz Paleneia (etwa fo groß, wie der Reg-Bez. Coblenz), dad nord- 


mweftliche Viertel der Hochebene, fait ganz eben, fehr fruchtbar, baumarım. liefert viel Ge- 
treide, auh Wein, und wird vom Garrion und Canal de Gaftilla durchſchnitten. Die 
Dörfer, aus Lehm und Stroh gebaut, find erdfahl und geben ein traurige Bild, wie in 
den folgenden Provinzen. Communication im Inneren fehlt, daher wird nur das nöthige 


Korn gebaut. Viehzucht, Induftrie und Handel find ganz unbedeutend. 
Bezirke: Cervera, Aguilar de Campo, Saldaia, Carrion, Billaramiel, Balencia, Aftudillo. 


PBalencia (Pallantia), c.. 12811 €.,1. 
am Garrion, in baumlojer, gut bewäflerter, da- 
ber fehr frucdhtbarer Ebene, mit alten Mauern, 
vielen Kirchen und goth. Gebäuden. 1239 ward 
bier die erfte fpan. Univ. gegründet, die fpäter 
nad Salamanca verlegt wurde. Man webt bier 
Deden von grober Schafwolle für ganz Spa- 


nien. — Earriondelo8s&ondes,v., 3100 
E., I. am Garrion, mit 10 Kirchen, ſehr herun- 
tergelommener Ort, mit vielen Weingärten. — 
Torquemada, v., 2760 €, am Pifuerga, 
mit ſchöner goth. Kirche und einer Brüde von 
26 Bogen, 
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IM. Provinz Valladolid (fo groß wie der Reg.-Bez. Arnsberg). wenig frucht- 
bar, befonders im ®., daher wenig bevölkert, im Steppengebiete fait ganz unangebaut; 
vom Duero, Piluerga, Adaja. dem Canale von Eaftilien und von Gegovia, der caftil. 
und galicifchen Heerftraße durchfchnitten. Sie erzeugt Weizen, Färberröthe (bei Valladolid 
und Bortillo), Bein (Tordefilad) und Wolle. 

Bezirke: Villalon, Medina de Riofeco, Tordefillas, Valladolid, Medina del Campo, Olmedo, 


Portillo, Peñafiel, Zevico de la Torre, 

Balladolid, e., 41913 €. (das röm. 
Pintia oder arab. Belad-Walid?), I. am Bi- 
fuerga, Waffenplag erften Ranges, Bifhofsfig 
und Univerfität, vom Fluſſe Esgueva durd- 
fchnitten, in fruchtbarer, bewäfferter Ebene, ziem- 
lich regelmäßig gebaut und troß ihres Alters von 
ziemlich neuem Ausfehen. Es ift die ehemalige 
reihe Hauptſtadt von Eaftilien und Leon und 
Refidenz, aucd der fpäteren Könige von Spa- 
nien; ®hilipp II. wurde 1527 biergeboren. Jetzt 
ift e8 zum Theil verödet. B. befigt ſchöne Pro- 
menaden und viel Plätze, namentlich die pradıt- 
volle Plaza mayor, ein großes Viered von ganz 
gleichartigen Paläſten; das Ddreiedige Campo 
grande; zahlreiche Kirchen ; die meiften feiner 
42 Klöfter find zerftört. Die große Kathedr. (von 
Serrera) ift von Bhilipp II. gegründet, aber un- 
vollendet. Das ſchönſte Gebäude ift das Domi- 
nicanerflofter San Pablo, gothiſch, jebt Zucht: 
baus. Im kön. Valafte wurden mehrere ſpan. 
Könige geboren. Im Colegio mahor de Sta. 


Cruz ift eine werthvolle Bildergalerie. Die Uni— 
verfität, 1346 geftiftet, ift jept eine zweiten 
Ranges. Seit 1-51 ift es Sitz eines Erzbifchoft. 
Unter Philipp II. war es Sig der Inquifition, 
Seit Madrid Nefidenz geworden, ift es in Ver— 
fall gerathen. Hier wird Maſchinen- Papier, 
Tuch und Bier bereitet, und eine Mefle findet 
jährlich ftatt. — Simancas, v.,Ssw@,,r. 
am Piſuerga auf Felfen, mit einer röm, Brüde 
von I6 Bogen. In dem hochgethürmten Schloffe 
befindet fi in 39 Sälen das f. Archiv von Ca— 
ftilien und Leon. — Medina de Rioſeco, 
c., 4500 E., r. am Sequillo, auf 2 Hügeln in 
ſehr fruchtbarer Gegend; unter feinen Kirchen ift 
eine Schöne gothiſche. Auch bier findet jährlid) 
eine Meile ftatt,; im Mittelalter war es ein 
Haupthandelsplag. — Medinadel@ampo, 
v., 2760 €,, in frudhtbarer Ebene, mit 14 Pfarr- 
kirchen, einft hochberühmt und volkreich — DOI- 
medo,v., 2100 €, am Canal von Segovia, 
ebenfalls früher berühmt. 


IV. Brovinz von Abila (etwa fo groß wie die vorige). die füdlichfte Ede, im 
©. ſehr gebirgig, fpärlid bevölkert, mit vielen Zriften für große Merinoheerden, ift für 


Wolle eine der produftipiten. 


Bezirke: Arcvalo, Fontiveros, Billafranca, Mombeltran, Avila und Aldeavieja. 


“dila, c., 6119 €, r. am Maja, am 
Rordrande der Baramera, liegt jehr uneben, hat 
ſchlechte Gaſſen, ſchwärzliche Häufer, zahlreiche 
Kirchen und eine goth. Kathedr. — Bellen: 


do, Dorf mit einem höchſt malerifch gelegenen 
Klofter und merkwürdigen Skulpturen ältefter 
Zeit. 


V. Provinz Segövia (etwas Heiner ald der Reg-Bez. Münfter), meiſt eben 
oder hügelig und fahl, mit gutem Boden, aber fcplecht bevölkert und bebaut, mit vielen 
Triften; es liefert daher auch viel Wolle. Die Communication ift gut. Handel und In- 


duſtrie find unbedeutend, 


Bezirfe: Segovia, ©. Maria, Euellar, Sepulveda, Riaza. 


Segopia,c., 10339 €, lam Eresma, 
ihon zur Römerzeit bedeutend; es war öfter 
Refidenz der Könige von Eaftilien und Leon, 
und liegt höchſt maleriſch auf felfigem Hügel; 
bat unebene Straßen, aber ftattlihe Häufer, 24 
Pfarrkirchen und 21 Klöfter. Der weltberühmte 
römifche Aquädukt Hat 159 Doppelbogen, ift 
4362 #. Ig. und in der Mitte über 200 F. hoch, 
und führt über einen Theil der Stadt fort. Auf 
der Höhe fteht die pradhtvolle, goth. Kathedr. 
mit 3 Schiffen, und hohem, tuppelgefröntem 
Thurme; und der Alcizar od. das f. Schloh, 
hochgethürmt und fehr feit, auf ſchwindelndem 
Fels iiber dem Eresma, im Inneren theild mo- 
dern, theils maurifch reich geſchmückt, ift Sig der 
Artilleriefchule. Hier find in König Alphons des 


Weiſen Bibliothek die berühmten aſtronomiſchen 
Tafeln. Auch eine Münze und viele Tudhfabri- 
fen finden fi) bier. — la Granja oder©. Bl- 
defonfo, offener Ort am Buadarrama-Gebirge 
an der Straße von Madrid nad) Segovia, sitio 
real, 1727 von Philipp V. erbaut, mit einem 
an Wild reihen Parfe, der wie das Schloß im 
Geſchmacke von Verfailles gebaut, mit pradt- 
vollen Kontänen und Waflerfünften geſchmückt 
ift und 570 Morgen bededt. Dies iſt der am 
höchſten gelegene Palaft Europas, 3550 %. Nach 
dem Schußpatron der ſchönen Kirche, im welcher 
Philipp V. rubt, beißt der Ort auch S. Bldefonfo. 
Die hiefige Spiegelfabrit hat Platten von 131” 
Höhe und 70” Breite geliefert. 
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VI. Provinz Söria (etwas Heiner als der Reg.Bez. Merſeburg), der öſtliche 
Theil, zur Hälfte eben, das obere Duerobeden. faft ganz ohne Bäume, aber mit reihem 
Graswuchs auf ungeheuren Triften. Daher ift Wolle Hauptproduft, und bier befinden 
fi) die beften Merinos, weldhe im Sommer hier auf den Barameras, im Winter in Eiftre- 
madura meiden. Die Communication ift fehr ſchlecht. Der Boden gehört wenigen Großen. 
Bezirte: Gormaz, Osma, Almazan, Medinaceli, Soria. 
Söria, e., 5200 E., r. am Duero, 12. gergöge. — Agreda, v. 
füdlih von den Ruinen Numantiad. — O8- Gailes und am Fuße 
ma, c., 2000 €.,r. am Ucero — Medina- den und 4 Klöftern. 
celi, v., am Salon, mit großem Scloffe der 
VI. Provinz Burgos (nahe fo groß wie das Könige. Sachſen), die größte, in 

der Mitte gelegen, von ungleiher Bodengeftalt, indeß doch überwiegend eben und hüge- 
lig. Der Duero, Arlanza und Ebro durdjfließen fie. Sie hat wenig Wald, aber viel Ge- 
büfh, Waiden und Triften, ausgenommen die großen Thäler und die Bureba ift die 
Fruchtbarkeit nur mittelmäßig; dennoch wird viel Roggen und Wein gewonnen, bie und 
da auch Obſt, Wallnüffe und Gemüfe. Sie hat mehrere ergiebige Salinen. 


Bezirke: Roa, Aranda, Covarrubias, Lara, Lerma, Caftrogeriz, Burgos, Villafranca, Billa- 
Diego, Bribiesca, Frias, Vviliareaho 

Burgos, c. 24327 E, r. am Arlanzon, 

in frudtbarer, aud) Bäume tragender Ebene, 


‚4100 €., uralt, am 
des Moncayo, mit 6 Kir 


lid prächtig geſchmückt, innen jehr einfach, mit 
3 Schiffen und reih an Kunftihäßen. Er ftebt 


Waffenplatz erften Ranges und Erzbiſchofsſitz, 
ehemals Hauptftadt und Refidenz der Grafen * 
und Könige von Altcaftilien, jebt eine der ver- 
ödetiten Städte Spaniens, mit */, der ehemaligen 
Bevölferung. Es liegt amphitheatraliſch, theils 
alterthümlich, theils modern gebaut, an einen 
Hügel, der die Eitadelle trägt, die ehemalige 
Zwingburg der caftil. Könige. Sie bat große 
Pläbe, 3 PBrüden, viele Kirchen, Klöfter und 
Paläfte. 2. am Arlanzon liegt die große Vor- 
ftadt la Vega, im N. das Fort las Tena- 
zas, im M. die Borftädte las Huelgas und 
San Pedro, welde der Arlanzon feheidet. 
Der pradtvolle, ganz beendete goth. Dom ift 
eine der großartigften Kathedr. der Welt, äußer- 


auf einer Terrafle, au welcher 38 Stufen führen. 
Der Handel mit Wolle und groben Mollgeweben 
ift lebhaft. In Burgos oder in dem 2 2. ent- 
fernten Fleden Vibar ift der Eid (fprid Sid), 
Rodrigo Diaz el Campeador, ein Abkömmling 
der ältejten Richter von aftilien, im 11. Jahrh. 
geboren; er ruht mit feiner ®emablin Jimena 
im Klofter ©. Bedro de Eardenia. — L. von 
Burgos liegt die berühmte Kartbaufe Mira- 
flores. — PBribiesca, v., 2060 E, Lam 
Oca, in der Bureta, in baumreicher Ebene, eine 
alte vielthürmige Stadt. — Willarcapo, v., 
2000 E., an einem Zufluß des Ebro, in der ®e- 
gend der hohen Plateaus. — Frias,v.,r. am 
Ebro, Stammburg der Herzöge. 


VIE. Provinz Logroüo (fo groß wie Sadf.- Weimar und -Altenburg), die Fleinfte, 


großentheild rauhes, kahles Gebirgsland, vom Ebro begrenzt, ift fehr malerifch, 
Rioja Sehr fruchtbar und bevölkert und liefert trefflihen Mein und Obit; 


Kupfer, Steinfohlen. 


mit Bein lebhaft in der Rioja. 


in der 
auch Eifen, 


Heiße Quellen find bei Arnedillo (42 R.), das ein befuchter 
Badeort ift, Zorrecilla und Gravalod. Die Communication ift ſehr ſchlecht, 


der Handel 


Bezirke: Agreda, Arnedo, Calahorra, Torrecilla, Ezcaray, Näjera, Logroño, Santd Domingo, 


Miranda. 


Logroüo,c., 
Geburtsort. — Alfaro, v. ‚1260 €,, am Ebro, 
groß und alt. — Galaborra, c., 6000 €, 
am Ebro, ein uralter, balboerfaliener Biihofs- 
fip. — Miranda de Ebro, v., am Ebro, 


10166 E. feſt, Esparteros groß und freundlich, auf der franz. Straße, mit 
einem ort und einer Schönen Brude. — Du an. 

cordvo,v., 
ſenſchlucht Garganta. 


am Oroncillo, im Eingange der Fel— 


Die vaskiſch en Beoninzen. (Euscaleria, Pr. vascongadas.) &o groß 


wie Graubünden. Die Landfhaften Vizcaya, Buipuzcoa und Alava, bewohnt von dem 
legten Ueberreft der Urbewohner Spaniens, nie von den Bothen und Arabern unterjodt; 
urfprünglih unabhängige Freiftaaten. unterwarfen fie fih im 13. und 14. Jahrh, frei- 
willig Gaftilien. Sie regierten ſich bisher felbft nad eigenen Befegen (fueros), die jeder 
König von Spanien beſchwören mußte, fowie ihre zahlreihen Privilegien, wenn fie ihn 
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als ihren Schugheren anerkennen follten. Dur die carliftifhen Kriege wurde dies an- 
ders, und diefe Länder wurden in die Reihe der übrigen Provinzen geftellt; indeß haben 
fie noch große Vorrechte (fie find frei von der Militär-Eonfcription, vom Salz- und Ta- 
bads-Monopol) und die innere Verwaltung ift die uralte. Dieſe Ränder find fehr gebir- 
gig, aber fehr gut bebaut und ſtark bevölkert, reih an Flüffen und Mineralquellen, haben 
gute Häfen und innere Verbindung, Waldung, Wieſen, Beiden, Eifen- und Bintgruben 
(95 Eifenhütten, die Mehrzahl in Guipuzcoa), und ein thätiges, kluges Volk, das von 
Aderbau und Viehzucht, anderentheild von Induftrie und Handel lebt. Viele wandern 
aud ald Handwerker aus oder dienen ald Matrofen und Fifcher; fie gelten für die fühn- 
ften Seeleute Spaniens. Die Vasken find groß, kräftig, gewandt; fie haben zumeilen helles 
Haar; die Frauen find voll gebaut, weiß, mit reihen Haar. Sie find lebhaft, heiter, ge- 
fellig,, ſtrenggläubigkatholiſch; durchaus ehrlih und gutmüthig, zuverläffig, gaftfrei, voll 
Baterlandsliebe, arbeitfam und ausdauernd, zuvorkommend, von ungewöhnlicher Faflungs- 
fraft; aber auch jähzornig, rachſüchtig, ftarrfinnig, unbeugfam fefthaltend , trunkliebend. 
Das Land hat eine hohe Stufe der Eultur erreiht und das Volk ift glüdlih und wohl- 
babend; Aderbau, namentli in Alava, Handel und Induftrie blühen, und der Bolkdun- 
terricht ift gut. In Guipuzcoa und Bizcaya find zahlreihe Fabriken, von Dampf getrie- 
ben. Der Bauer ift, weil er Eigenthümer ded Bodens ift, wohlhabend; der Grundbefig ift 
demnach fehr zertheilt, und die Thäler und Gehänge find überall mit einzelnftehenden ca- 
serios beftreut; oft bilden diefe, durch das ganze Thal ſich hinziehend, eine einzige Ort- 
ſchaft. Nur in der Nähe der Kirchen ftehen fie in dichteren Gruppen, ante-iglesias. 
Ueberall giebt ed gute Ehauffeen, troß der hohen Gebirgsmaflen. Das Bolt fpricht fein 
Euscaldunac, der Schulunterricht aber geſchieht in caftilianifher Sprache. 


I. Provinz Bizcaya (etwas größer ald St. Gallen), in Oberland und Rieder- 
land (Plateaud und Hügel) geſchieden, erzeugt viel Obft, Kaftanien, Wallnüſſe, Feigen, 
Wein (chacoli), G.nüfe, Weizen, Gerfte. 


Bezirke: Balmafeda, Bilbao, Bermeo, Durango, Buernica. 

Bilbao, c., 17650 E, Hauptftadt, male- pfergruben, und Valmaſeda mit großen Ku— 
rifch im Anfathale gelegen ; die große Vorftadt, pferfchmiedereien. Andere Orte haben Galmei- 
B. la vieja, am linken Ufer; 3 Brüden. B. liegt und Bleigruben. — Portugalete, v., ift 
rechts terraffenförmig, reinlich, freundlich gebaut, der äußere Hafen von Bilbao, mit ſchönen goth. 
mit Gas erleuchtet. & bat 4 Kirchen, 2 herrlihe Kirchen. — Guernico, v., uralt, mit dem 
Promenaden, Theater, Marinciäule u. f. w. Staatdardive, Berfammlungsort der Stände. — 
Hier find große Werften und eine Eifengießerei. Durango, v., 3000 E, freundlich, in weitem 
Das ganze Thal ift wundervoll [hön. — So- Thale des hohen Gebirges — Orozco, 2700 
morroftro bat feit Iahrtaufenden ungeheuer &., große, alte v. in ſchönem Thalteffel bei der 
reiche Eifengruben,, die auch viel Erz ausführen, 
felbft nah England. — Sopuerto mit Ku— 


I. Provinz Guipuzcoa, la provincia genannt (fo groß wie &.-Cob.-Botha), 


ein Labyrinth hoher Berge und tiefer Thäler, erzeugt befonders viel Aepfel zur Bereitung 
des Ciders (zagardua), aber wenig Wein, und ift überreih an Mineralquellen. 


Bezirke: Aycoytia, Bergara, Tolofa, S. Sebaftian. 


Peria Borveya. 


S. Sebaftian, c., 9481 €,, feft, Haupt- 
ftadt, wichtiger Hafen und Handelsplak, alt, aber 
nad Verbrennung durd die Engländer 1513 
neu aufgebaut; theils eben, theild am Eaftell- 
berge gelegen, der das Eaftillo de laMota 
trägt, gut und freundlich gebaut. Der Hafen ift 
Fein. Es ift eins der beſuchteſten ſpan Seebä- 
der und hat Marinefhule, Handelsſchule, Anter- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


fabrit. — $uenterabia, v., früher Feftung, 
auf einem Felshügel an der Bidaffoa-Mün- 
dung. — Irun, v., 2500 E, klein, freundlich, 
wohlhabend, nahe dem Bidafloa, über den eine 
lange Holabrüde nad Frankreich führt, mit Zinf- 
und Bleigruben. — Im Fluſſe liegt die neutrale 
Faſaneninſel — VBergara, v., 3500 E., r. 
am Deva, mit Eifenfabriten, Spinnereien und 
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den befuchteften Mineral. — DO fiate, v., einem berrlichen, tiefeu Beden, gut gebaut, mit 
4200 E., Hauptort einer Brafihaft. — To. Fabriken; es hat Zink. und Bleigruben. 
lofa,c., 4700 €., am Drria und Arages, in 

II. Provinz Alava, die größte (etwas Meiner ald Waadtland), aber am wenig- 
ften bevölterte, am fruchtbarſten längs des Ebro in der Rioja alavefa, wo viel Obit und 
Wein gebaut wird. Sie erzeugt großen Ueberfluß an Getreide, Hanf und Gartenfrüdten, 
und hat zahlreihe Mineralg. Die Induftrie ift hier geringer. 

Bezirke: Orduiia, Vitoria, Salvatierra, Treviño, Bernedo. 

Bitoria,c., 15569 E., Hauptftabt, Ye- ift, 5 Kirchen und 6 Klöftern. Es bat lebhaften 
ftung, I. am Sadorra, in meiter, frudtbarer Handel. Schlaht 1813 am 21. Juni. — Or— 
Ebene, regelmäßig und gut gebaut, mit einem duiia, c., im Quelltbale des Anfa. — Ba- 
großen Plaß, der von Säulengängen umgeben rambio hat Bleiminen. 

Navarra. Es ift etwas größer ald der Reg.-Bez. Merfeburg, ſehr gebirgig,, be- 
fonders nördlih, in der Montana, die große, fruchtbare Thäler bat; flach in der la 
Euenca genannten Ebene von Bamplona und in der an den Ebro grenzenden Ri- 
bera. Zuflüſſe des Ebro durchſtrömen ed. Die Steppe ift der fchlechteite Theil des Lan- 
ded. Getreide in der Mitte und in den Thälern, Wein in der Ribera werden im leber- 
fluffe gewonnen und ausgeführt. Die Gebirgäbewohner treiben Bucht der Rinder, Pferde 
und Merinos; im Thale von Roncal wird berühmter Käfe gefertigt. Roheiſen wird in 
20 Eijenhütten gewonnen; Biegel, Glas, Papier, Tuch, Leder, Seife. Chofolade, Nudeln 
werden gefertigt. Ausgeführt werden Weizen, Wein, Branntwein, Del, Wolle, Felle, Salz, 
Eifen. 7 fhön gebaute Kunftftraßen unterhalten die Communication, und zahlreiche 
Saumpfade führen über die Byrenäien. — Navarra ift nicht fo bevölkert und angebaut, 
wie die vask Prov., bis auf die Gebirge: außer dem Baztanthale giebt es keine Caſerios; 
die Dörfer, befonderd um Bamplona, haben ein unfreundliches, fahled Ausjehn. Die 
Bewohner find nicht fo fleißig und betriebfam wie die Vasken; fie find ftark, geborene Iä- 
ger, Schmuggler und Soldaten, leben einfach, ftreng ſittlich, nach uralten Sitten, die der 
Ribera find roh, dem Trunfe ergeben. Sie find patriotifh und loyal, ehrenhaft, gaftfrei, 
religiös, fharffinnig, muthig, unermüdlich; aber aud jähzornig, ftreitfüchtig, rachſüch- 
tig, mißtrauiſch, verſchlagen. Im Gebirge ſpricht man viel vaskiſch, in den Ebenen cafti- 
lianifh. Vor der Maurenzeit hieß das Land Vasconia, von den Vasconen bewohnt, die 
fi vor den Bothen in die Pyrenäen zurüdzogen und jenfeit derfelben bis zur Garenne das 
fpätere Gadcogne gründeten. Der jegige Volksſtamm ift ein Miſchvolk aus Basconen, Vas 
fen und Gothen. Das Königreich entftand im 9. Iahrh. und war anfangs mit dem König- 
rei von Sobrarbe vereinigt; 1512 wurde ed mit Caftilien vereinigt; feit dem Carliſtenkriege 
baben die Navarrer ihre Fueros und Verfaffung verloren und das Land ift eine Provinz. 

Bezirke, früher Merindades, find: Pamplona, Sangukfa, Dlite, Ejtella, Tudela 


Pamplona (Pompeiopolis), c., 22702 
E., Hauptjtadt, Feftung mit ftarter Citadelle, 
angeblih von Pompejus gegründet, ift groß, 
ſchön gebaut, aber jehr uneben, jetzt entwölfert, 
und bat auf den Wällen fehr fhöne Promena- 
den. Die große goth. Kathedr., von 1397, hat 
3 Schiffe und eine neuere, ſehr fhöne Façade 
mit 2 florent. Glockenthürmen; am fhönen Con. 
ftitutionsplage fteht der große Gouvernements— 
palaft und das Theater. P. hat ein Seminar und 
ein Gymnafium (Instituto) mit Sammlungen, 
botan. Garten und Bibl. Die ftarke, Sedige Ci · 
tadelle iſt von Philipp II. erbaut, Ein 2", Leg. 
rag im vor. Jahrh. erbauter Aquäduft von 
97 Bögen verfieht B. von SO. her mit Waſſer. 


Die Stadt hat nad allen Seiten großartige Ge- 
birgsanfihten. — Roncespalles, Abtei in 
einer Ebene, von hohen Bergen umgeben. — 
Eligondo, v., 7700 E., Hauptort der 14 Ort: 
haften des Baztanthales, hat Kupfer- und 
Bleigruben. — Roncal, v., im Roncalthale, 
das ehemals eine demofrat. Berfafjung hatte, — 
Olite,c., 1200 €., r. am Eidacos, mit fchö- 
nem, goth. Thurme, war eine Zeit lang Refi— 
denz der Könige. — Zafalla, c., 4300 E., 
am Cidacos, klein, freundlid: in fruchtbarem 
Thale, früher bedeutend und öfter Nefidenz ; der 
kön. Palaſt liegt in Ruinen. Früher eine Uni— 
berfität. — Tudela, c., 7300 €, r. am Ebro, 
mit breiter Steinbrüde von 17 Bogen. in frucht- 


Aragonien, 


barer Ebene, die 2. Stadt des Landes. Es ift 
finfter und unregelmäßig gebaut, bat aber ſchöne 
Epapiergänge und Pläße. 1 Leg. füdöftl. das 
großartige Wehr und Schleufenwerf am Ebro, 
el Bocal del Rey, wo der Kaifercanal von Xra- 
gonien beginnt. — Peralta, v., 3200 €., im 
Argatbale, erzeugt den beften Wein Navarra. — 
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am Albama, liefert viel Betreide, Hanf, Wein, 
Del und bat eine große Fabrik von Lakrizenſaft 
(regalicia). — Fitero, v., am Alhama, be- 
fuchte Echwefelg. von 26 bis 35 R. — Bal- 
tierra,v., im RAW. von Tudela, mit berühm- 
tem Steinfalgbergwerfe und einem verfallenen 
maurifhen Schloſſe. 


Corella, c., 3100 €, füdlih vom Ebro, 1. 


Aragonien. Etwas Heiner ald die Rheinlande. Es umfaßt ald Hod-Aragon 
die ſüdl. Kette der Gentral-Pyrenden und die Vorterraſſe, ald Rieder-Aragon das mittlere 
Ebrobeden, und außerdem einen großen Theil des iberifhen Abhanges und den nord- 
balencianifhen Abhang; es ift daher etwa zur Hälfte Ebene, die äußerft öde ift, zur 
Hälfte Gebirge, das höchſt maleriih und anmuthig ift. Es gehört fait ausſchließlich 
dem Ebrogebiete an. Ungeheure Streden, auch des beiten Bodens, liegen wüft, mit Di- 
feln und Geftrüppe bededt. Trop der ſchlechten Bodencultur erzeugt ed mehr Getreide, 
Bein, Del, Obft und Hanf, ald es bedarf. Die Flüffe find reih an Fiſchen, die Gebirge 
an Erzen und Mineralquellen, die Ebenen an Steinfalz, Salzbähen und Seen, an Sal- 
peter, Bitterfalz und Alaun. Aber nächſt Eftremadura ift died Land der vernachläſſigteſte 
Theil Spaniens; es könnte die doppelte Bewohnerzahl ernähren, wie die zahlreichen Rui- 
nen ehemaliger Bohnftätten beweijen. Die nad der Entdedung von Amerika beginnende 
Auswanderung, die Vertreibung der Mauren (1609), durch welche 130 Dörfer entvöltert 
murden, die Aufhebung der Verfaffung und der Fueros durch Philipp V., Bürgerkriege 
und Krankheiten find die Beranlaffungen. Die Zahl der Produkte ift groß; ausgeführt 
werden befonderd Weizen, Mehl, Wein, Del, Lein, Hanf, Saffian, Zwiebeln, Wolle, 
Strümpfe und Deden, grobes Tuch, Eifen, Salz, Salpeter, Sandalen (alpargates), Eei- 
denwaaren, Hüte, Seife Chokolade. Die Communication im Inneren ift überaus ſchlecht; 
eine große Straße verbindet Madrid mit Barcelona, und Chauffeen Zaragoza mit Zu- 
deln, Huedca und Teruel; von Fahrwegen ift nur Nieder- und Süd-Aragonien durd)- 
kreuzt. Bewällerungscanäle zur Befruchtung ded Bodens fehlen. 

Durch den Kampf einer Heinen Zahl von Gothen gegen die Mauren, bald nachdem 
diefe das Land eingenommen, wurde der Grund zu der Republif Sobrarbe gelegt. aus 
welhem das Könige. Sobrarbe und Ribagorza wurde 1035 nannte fih Ramiro 
zuerſt König von Uragonien; 1162 wurde Catalonien damit vereinigt. Valencia und die 
Balearen wurden erobert; 1516 erfolgte die Vereinigung mit Gaftilien. Aragonien befaß 
eine fehr freifinnige Verfaffung, fo daß es faft eine ariftofratifhe Republit war. Diefe 
wurde von Philipp V. aufgehoben. Der Aragonefe habt alles Fremde, ift verichloffen, fin- 
fter, mißtrauiſch, hinterliftig, rachſüchtig, grauſam, bigott, ftarrfinnig, roh, grob, träge, 
höchſt unwiſſend; er hat aber Begeifterung für fein Vaterland, edlen Freiheitsfinn, hohen 
Muth und ift rehtihaffen, überlegend, energifh, äußerft mäßig und enthaltfam. Die 
Männer find groß. hager, ſehr gebräunt, und tragen lange, ſchwarze Lodenhaare. Sie 
find die tapferften Soldaten des Heeres, die tüchtigften Jäger, die verwegenften Räuber. 
Die meiften können weder leſen, noch fchreiben. Nächſt Eftremadura ift fein Theil Spa- 
niend fo ſchmutzig wie Aragonien. Die Dörfer erfcheinen ebenfo traurig und erdfahl, wie 
in Eaftilien. 


I. Provinz Huesca (fo groß wie Baden), groß und ſchwach bevölkert, ein Berg- 
land reih an Weiden, an Schafen, Ziegen und Rindern, an Holz, Weizen und Roggen. 
Unter den Pyrenäenpäſſen, nur für Saumthiere gangbar, find 20 wichtigere Bezirke: 


Berdun, Iaca, Ainſa, Benasque, Benavarre, Barbaftro, Huesca, Loarre. 
6* 
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Huesca (Osca),c., 9874 €., uralt, in 
einer mit Wein bededten Ebene, mit vielen Kir- 
chen und Klöftern, ehemals mit einer Unidv. — 
Berdun, v., am Aragon und Beral. — Ja- 
ca,c., 3100 E., L am Aragon, die Hauptitadt 
bon Hocharagon, mit ftarker Citadelle. Es ift ver- 
ödet, groß, ein Gewirr finfterer, alter Gaſſen, 
und liegt %, Stdn. vom Fuße der Pyrenäen, in 
fruchtbarer Ebene. Starte, hochgethürmte Mau- 
ern fafien es ein; e8 hat eine goth. Kathedr. — 
3 Stdn. entfernt liegen auf hohem Berge die 2 
Klöfter S. Juan dela Beiia; das ältere bat 
eine prachtvolle Kapelle mit den Gebeinen von 
27 Fürſten und Yürftinnen von Sobrarbe und 
Aragon. — Panticoſa, am Rio Calderas, 


Pyrenäen-Halbinſel. 


in einer Schlucht des Val de Tena, 5 Quellen 
mit weitberühmten, a eingerichteten Bädern, 
in einem größartigen Gircusthale mit einem wun- 
derfhönen Alpenfee und einem 600 F. b. Wai- 
ferfalle. Schredlidie Wege führen dahin. — Be- 
nasque, v., mit fort, einer der höchſten Orte 
der Pyrenäen, mit Bleibergmwerken und Mine- 
ralg. — Viella, v., an der Garonne in dem 
tiefen Thale von Aran, das ebedem eine repu- 
blikaniſche Verfaſſung hatte — Minfa, v,, 
rechts am Einca, Hauptftadt von Sobrarbe und 
Refidenz der Könige. — Benaparre, c., 
2500 En Hauptort der Ribayorza. — Barba- 
ftro, e., 5900 €, r. am Einca, in ſchöner, fehr 
fruchtbarer und angebauter Ebene. 


I. Brovinz Baragoza (nahe fo groß wie der Reg.-Bez. Marienwerder), noch 
entvölferter ald die vorige, größtentheild öde, erzeugt aber dennoch viel Weizen, Del, Bein, 
Feigen, Mandeln, Hanf, Safran, Obft und Gartenfrühte. Am beften angebaut ift der 
Strich zwifhen dem Ebro, dem Kaifercanal und dem Canal von Taufte, die Gegend um 
Tarazona, Borja und Cariñena, die Thäler ded Ialon und Galego. Unter den Salinen 
find die wichtigften bei Bujaraloy, Eaftellar, Remolinos und Saftaja,; ed hat Antimon, 


Blei und Kupfer und zahlreihe Mineralg. 


Bezirke: Ejea de los Caballeros, Taufte, Tarazona, Alagon, Zuera, Zaragoza (2 Bez), Fraga, 
Caspe, Beldite, Cariiena, la Almunia, Calatayud, Daroca. 


3aragoya (Caesar-Augusta, durd) die 
Mauren corrumpirt in Zaragoza), Hauptftadt, 
r. am Ebro, 58.979 E., mit einer Steinbrüde 
von 7 Bogen, die zur Vorftadt führt, in einer 
reich bewäfferten und bebauten Ebene, die mit 
Land. und Bauernhäufern beftreut und mit ei- 
nem Walde von Delbäumen bededt ift (Öuerta 
de 3.). Es ift, angeblid von den Phöniziern 
gegründet, eine der älteften Städte Spaniens, 
war ſchon zur Römerzeit bedeutend und ift im 
11. Sahrh. als Hauptftadt eines befonderen 
maurifhen Reiches zur Größe gelangt. Seit 1115 
wurde es Reſidenz der aragonefifhen Monar- 
hie. Nachdem Ferdinand der Kathol. das Hof- 
lager nad) Eaftilien verlegt hatte, ſank es fort- 
dauernd. Jeßt ift es gröhtentheild verödet, ein 
Gewirr ſchlechter Gaſſen; nur die Hauptitraße, 
Corso und einige andere, durd die Bombarde- 
ments 1808 und 1809 gänzlich zerftörte, find 
fhön, wie aud die Borftadt. 3. hat 213 Gaſſen, 
35 Plätze, 21 Kirchen, 5 Spitäler, 5 Thore, 12 
Ronnenklöfter (ehemals 37 Klöfter). Die erz- 
bifhöfl. Metropolitankirche oder die Catedral de 
la Seo ift ein goth. Werk aus fehr alter Zeit, 
mit 5 Schiffen. Auch groß und pradtvoll, aber 
in wunderlihem Stil gebaut, ift die Kirche der 
Madonna del Bilarde 3. oder die Catedral 
de la Birgen, am Ebro, mit Thürmen und Kup- 
peln, im 17. Jahrh. erbaut, mit einem hodjbe- 
rühmten Marienbild, Bedeutend find: der erz- 
bifhöfl. Palaſt; die Lonja oder alte Börfe, eine 
prädtige Halle mit 50 dor. Säulen; die Torre 
nueda, der höchſte Thurm, aber durch Senkung 
in ſchiefe Stellung gelangt. Seit 1474 hat es 
eine Univ., feit 1542 einen botan. Garten, feit 
1776 eine Akad. der fhönen Künfte, und mande 
andere Inftitute. — Im W. liegt unfern das 


Eaftillo de Aljaferia, von Baftionen umgeben, 
die Refidenz der erften Könige, dann Siß der 
Inguifition, jegt Citadelle. Die berühmteften 
Promenaden find der Salon de Sta. Engracia, 
nad) einem ehemaligen Kloſter benannt, das jeßt 
ein befeftigter Punkt ift; und der Paſeo del 
Monte Torreco, nach einem fo benannten Klo- 
fter am Kaiſercanal geheißen. — 1 Yeg. unter- 
halb r. am Ebro ftebt die prächtig ausgehämiüdte 
Karthaufe de la Eoncepcion, jeit 1048; 
ebenfofern I. am Huerva das große Kloſter 
Santa Fé mit fchöner Kuppel, feit 1341. — 
VBillafranca de Ebro, 2%. entfernt, ein 
freundliches Städten, mit einer Drathhänge- 
brüde über den Gallego, feit 1817. — Tier- 
mas, v., r. am Aragon, mit beſuchten Schwe- 
felg. — Taufte, 2650 E, im Canton der cinco 
villas, vom Arva bewäſſert, mit der Hauptftadt 
Ejea. — Peñalba, v., an der catalon. Chauſ—- 
* Schlacht 1710, Karla von Oeſterreich Sieg. — 

ujaralöz,v., mit Salgjeen undSalzwert. — 
Braga, c., 5000 E.,, I. am Einca, fehr alt, her- 
untergefommen, mit einer Dratbhängebrüde, feit 
1847. — Mequinenza, c., 1600 €, ſchwach 
befeftigt, I. am Ebro, Segre-Mündung an dej- 
fen 600%. hohem, fteilem Abbange. — Cape, 
v., 7500 €., r. am Ebro, ®uadalope-Münd,., 
voltreih und wohlbabend. — Earitiena, v., 
2000 €., regelmäßig, reich an Del und köſtlichem 
Mein. — Galatayud, c., I. am Ialon, nahe 
dem röm. Bilbilis, 6900 E., alt und groß, in 
fehr fruchtb. Ebene, die aud der Jiloca bewäf- 
fert, alt und finfter, mit 13 Kirchen u. 22 Plätzen, 
don fhönen Promenaden und reihem Baum- 
wuchs umgeben. Es hat Leder. und ESeidefa- 
brifen, und die Umgebung liefert den beften Hanf 
Spaniens. — Borja, c., 3600 E,, I. am Hue— 


Aragonien. 









rg Thale, mit befeftig- 
m Schloſſe aı Höhe. Bene. tee iR 
a Buße des Moncayo die berühmte Bernhardi- 
ei Beruela, weitläufig und prachtvoll, 

öner goth. Kirche und Grabmälern fürftl. 
onen. — Zarazona, c., 6100 E. I. am 
ueiles, groß und alt, in einem reigenden Wein- 
lande. — Daroca, c., 2200 E. I. am Jiloca, 
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in tiefer Schlucht, foll von den Celtiberern ge- 
ge fein, gut gebaut mit maur. Kaftell und 

auern und 6 Kirchen. Es ift 1854 durch eine 
Windhofe faft ganz zerftört. Ein Tunnel, mina 
de Daroca, 2340 % Ig. und 24 F. h. leitet die 
IASGERWANEE der oberen Schludt nad dem Ji- 
oca. 


Cataluña. 


IHM. Probinz Terusẽl (fo groß wie der Neg.-Bez. Cöslin), das ſüdlichſte Drittel, 


reich an Weiden, „aber bevölterter als die vorige, erzeugt viel Bodenfrüchte, auch Seide 
und im 3. befonderd Wolle; am fruchtbarſten find das Iilocathal oder die Ribera de 
Daroca, das Beden von Teruil und die Tierra de Alcañiz. Es hat ergiebige Steinkohlen-, 
Blei -, Eifen- und Schwefelgruben, Alaunlager, Salinen und Mineralquellen. 


Bezirke: Monreal, Albarracin, Terul, Alcalä de la Selva, Cantavieja, Aliaga , Montalvan, 
- Mibalate, Alcaüiz. 


Billafeliche, Flecken unterhalb Daro- 
cas, mit kön. Bulverfabrit. — Teruil 
, c., 8830 €., von celtiberifchem Ur- 

e, I. am Zuria, auf fteilem Hügel, male- 

riſch aber jehr uneben, alterthümlich und wirr 


len Knochen, befonders im Barranco de Eala- 
veras. — Montalvan, v., I. am Rio Mar- 
tin. In ihrem Bezirke haben Utrillas, Escucha 
und Balomar Steintohlenlager. — Albalate 
del Arzobispo, v;, 3750 E. I. am Martin, 


baut, mit 7 Kirchen, darunter die ſchöne goth. 
athedr.; es hat einen Aquäduft, los Arcos: 2 
übereinander ftehende Reihen von Rundbögen 
aus dem 17. ch. — Eoncud, Fleden im 
Thale des Alfambra, mit Höhlen, rei an foffi- 


Cataluüa (fpr. Catalunja). Es ift größer ald Pommern. Einer der malerifc- 
ften, mwohlhabendften und cultivirteften Theile Spaniens, den S.-Abhang der Dft-Pyre- 
näen, die catalon. Bergterraffe und den öftl. Theil des iber. Syſtems umfaffend, vom Ebro, 
Segre, Ter, Llobregat u. ſ. w. durchfloſſen. Es ift fehr gebirgig, aber die Felfen find durch 
die fleißigen Bewohner gleihfam in blühende Gärten umgewandelt, was namentlich durch 
fünftlihe Bewäflerung erreicht ift. Das gewonnene Getreide reicht aber für die zahlreiche 
Bevölkerung nit hin. Die Weiden ernähren Schafe, Ziegen und Schweine. Die Gebirge 
find kahl, tragen niedered Gehölz, in den Pyrenäen Waldung. Kork ift das einträglichite 
Produkt diefer Gegenden, womit fie halb Europa verforgen. Das Land befigt Eifen, 
Kupfer, Blei, Steintohlen, Steinfalz und Mineralquellen. Die Induftrie ift nirgend in 
Spanien fo bedeutend, überall find Fabriken und Dampfmafhinen zu finden. Catalonien 
erzeugt das befte jpan. Eifen. Ebenfo blühend ift der Handel, und das Land ift daher der 
wohlhabendfte Theil Spaniend. Nur an ausreichender innerer Gommunication fehlt es, 
die wegen der Gebirge ſchwierig ift. Eine Eifenbahn führt von Barcelona nah Mataro; 
die franz. Heerftraße führt einerfeits durch das Küftengebirge über Hoftalrich, andererfeits 
längs der Küfte über Mataro nah Gerona, Figueras, Col de Perthus, nah Perpignan; 
die aragonefifche Heerftraße über Igualada und Lerida; die valencianifhe nah SW. durd 
die Küftenlandihaften. — Catalonien war zur Römerzeit ein blühendes Land. Gegen 
470 eroberten es die Oftgothen, 711 die Araber; legtere wurden im Anfange des 9. Jahrh. 
vertrieben, dad Land unterwarf fih Ludwig dem Frommen von Aquitanien, bildete unter 
Karl dem Großen die fpanifhe Mark und dann unter dem Grafen von Barcelona 
das Fürftentyum Catalonien. 1162 wurde ed mit Aragonien vereinigt, behielt aber feine 
freifinnige Verfaſſung, die es erſt duch Philipp V. verlor. Der Catalonier haßt, mie 
der Aragonefe, alled Fremde und namentlih Franzöſiſche, zügelt diefen Haß aber, wo es 
feinen Bortheil gilt; er ift praktiſch, höchſt Iharffinnig und gelehrig, gewandt, raftlos thä— 
tig, unternehmend und ausdauernd; überdies verwegen, voll Nationalitolz, begeiftert für 
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in olivenreicdher Du „mit Asphaltlagern. — 
Hijar, v., 2600 €, r. am Martin, — 
der Herzöge von H. — A c., 5100 €, 
r. am Guadalope ‚sin fruchtb. Ebene mit Del- 
und Maulbeerbäumeh, und reichen Alaunlagern. 
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ſein Vaterland, rechtſchaffen, ehrlich und mäßig, auch wohl gaſtfrei; aber freilich auch 
trotzig, heftig, rachſüchtig, neidiſch, in hohem Grade eigennützig, ſelbſt heimtückiſch und 
grauſam, wenn er gereizt wird. Die Catalonier lieben das Seeweſen und wandern gern 
aus, finden ſich daher in den meiſten Seehandelsplätzen anderer Länder, namentlich in 
amerikaniſchen Häfen. Sie ſind ganz demokratiſch und allem Caſtiliſchen abgeneigt. Sie 
ſprechen daher auch nie Caſtiliſch, ſondern ihr mit dem Provenzaliſchen verwandtes, rau- 
hes Satalan. das auch Eonverfationd- und noch jetzt Schriftſprache iſt. — Der Cata- 
lonier iſt kräftig, behende, ſehr gebräunt; die Frauen, mit hellem Teint, ſtehen, wie die 
Aragoniens, an Grazie den übrigen Spanierinnen weit nach. Der Catalonier iſt nicht 
bigott, hat aber eine große Vorliebe für kirchliche Feierlichkeiten. Für den Unterricht iſt 
gut geſorgt, die Mehrzahl kann leſen und ſchreiben. Das Land iſt reinlicher als Aragonien. 
I. Provinz Lerida (etwa fo groß mie der Neg.-Bez. Liegnig), die größte, das 
nordmweftl. Drittel, ein wildes, malerifhed Hochgebirgsland, hat Blei- und Steinfohlen- 
gruben, erzeugt viel Weizen, Obft, Del, Bein, Seide, Lein, Hanf, gute Pferde, Maul- 
tbiere, Schweine, Rindvieh. 5 Saumpfade find unter den nah Franfreih führenden 


Degen wichtig. 


Bezirke: Lerida, Balaguer, Agramunt, Solfona, Talarıı, Sort, Urgel, Puigcerdd. 


kerida,c., 19551 E,r. am Segre, feit, 
mit einer Steinbrüde von 7 Bogen, vielleicht das 
celtiberifche Ilerda, fhon unter den Gothen Bi- 
ſchofsſitz, liegt amphitbeatralif am Abhange; die 
Eitadelle 216 Fah. Im SW. liegen die Forts 
Garden, Hornabeque und S. Fernando. Es ift 
ein finfteres Gewire fchlechter Gaſſen, fehr ent- 
völkert, mit 8 Kirchen, 14 Klöftern, einer großen 
Bulverfabrit. Das Caſtell hat eine gotb. Katbedr. 
aus dem 13., die Stadt eine aus dem 18. Iahrd. 
Es fertigt Wollen-, Baummollenwaaren, Leder 
und Glas. 1300 wurde hier eine Univ, gegrün- 
det. Hier in der Ebene el Fontanat jiegte 
Scipio Africanus über Hanno und Cäſar über 
des Pompejus Heer. — Borjo blanca, c., 
2000 E., im SO., r. am Segre, ift Hauptort 
des Kontanats. — Balaguer,c., 4610 €, 
r. am Segre. — Agramunt, v., 2500 E., in 
der Llano de lirgel, reih und blühend. — 
Solfona, c., 2100 E., an einem Nebenfluß 
des Gardener, blühend, mit Quincaillerie-, Lei⸗ 
nenmaaren- und Baummollenfabrifen. — Seo 
d’lirgel,c., 2900 E. r. am Segre, feft, mit 
der großen Kirche fa Seu. — Puigcerda, 
v., mit einem ort, dicht au der franz. Grenze, 


Hauptitadt des Cantons la Gerdaia. — 
Gervera, c., 4100 €., am Gervera, früher 
eine Univerfität. — Das Thal von Andorra 
ift ein unabhängiger, Heiner Freiftaat. Die Re- 
publif Andorra, $05 von Ludwig dem From- 
men geftiftet, 13 Leg. Ig. und 9 bis 11 ©, breit, 
liegt im Beden des Balira, von Schneebergen 
umgeben, und ftebt unter Spaniens und Franf- 
reih® Schuß. Seine 4000 Bew. leben von Ader- 
bau und Viehzucht. Sie hat 6 Fleden und 40 
Meiler. Die enden find gutmüthig, ftreng 
ſittlich, einfach, friedliebend, mildthätig, fehr 
gaſtfrei, gotteöfürdtig, Feinde des Yuzus und 
des Fortidrittes, fie bewahren noch die Sitten 
und Gebräuche aus der Zeit Karls des Broken. 
Sie find ſchweigſam und halten vorfidhtig mit 
ihrem Urtheil zurüd, ſodaß diefe ihre Vorficht in 
Spanien ſprichwörtlich geworden ift. Diefe Re— 
publif fteht unter einem fonveränen Rathe aus 
24 direct gewählten Repräfentanten, deffen vor- 
fipender Syndicus die Erecutivgewalt hat. Jeder 
Bezirk fteht unter 2 consules. Sie weben grobe 
Tücher, und führen Holz, Koblen, Eifenerz, 
Wolle und Käfe aus. Die Thäler find reich an 
fchwefel- und eifenbaltigen Quellen. 


1. Provinz Gerona (fo groß wie die Pfalz), der öftliche Theil, ein Hochgebirgs- 


land, reih an Wald und Weide, bat Kupfer, Blei-, Eifen- und Eteinfohlengruben. 
Am fruchtbarften find das Ampurdan, die Ebene von Gerona, die Vega von Bi und 
der Küſtenſtrich; fie erzeugen Bodenfrüchte im Ueberfluß, die Gebirge liefern Kaftanien 


und Korf. 


Bezirle: Ripoͤll, Olot, Figueras, Gerona, Hoftalrich. 


Gerona /Gerunda), c., 13959 E,, r. am 
Ter und Oñar, ftarfe Feftung , röm. Urfprungs, 
ehemals Refidenz der aragon. Könige; die Neu- 
ftadt, el Mercadel, liegt I. am Oñar; die Altftadt 
unregelm. am fteilen Kapuzinerberge, aber höchſt 
maleriſch, mit ſchöner, hoher goth. Kathedr., 5 
Kirchen, 12 Klöftern, Dampfpapierfabrif, Spinn- 


fabrit und Webereien, und diden, hohen Mauern. 
4 Forts vertheidigen fie. — Nipoöll,v., 900 
€., am Ter und Rigart, mit Gewebrfabrifen. — 
Bei Rivas goldhaltige Arfenikfiesgänge. — 
Eampredon, v., am oberen Ter. — Olot, 
10000 E,, und Gaftelfollit, v., am oberen 
Fluvia, in vulkan. Gegend, erftere mit Quin- 
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cailletie · und Baumwolfp.; Seiden-, Wollen. 
2 und ‚€ 


en 1. — 
mena; öhe des Hügel® neben der 








gueras, c., 8350 €., Hauptftadt des Am- 
an, * —* Gaſſen und ſchöner Pro 
iegt die große Citadelle S. Fernando, 
feft, für 20000 Mann, aus Quadern erbaut 
mehr ald 2Mill. Thlr.), die ftärffte Feftung 


Spaniens und der Hauptfhlüffel auf der Poyre- 
näenfeite. Bei Culera an der Küfte reiche, 
golöpaltige Duarzgänge. — Rofas, v., S000 

., guter Hafen am Sof, im ®W. eine Citadelle 
und im D. auf fteilem Felſen das Fort de la Tri- 
nidad. — Hoftalrid, v., vor der engen Tor- 
a mit ſehr feftem Gaftell auf fteilem 


IM. Provinz Barcelona (nahe fo groß wie der Reg.-Bez. Arnsberg), ein rei- 
zendes, malerifches Hügelgelände, der am beften angebaute, bevölfertfte, gemwerbreichfte, 
wohlhabendfte Theil, Liefert Getreide, Mais, Del, Wein, Südfrüdhte, Obft, Gemüfe, Hanf, 
viel Seide, Eifen, Kupfer, Steintohlen, hat Steinſalzbergwerke und zahlreiche Mineralg. 

Bezirke: Matarö, Granollers , Tarrafa, Barcelona (5 Leg.), Martorell, Manrefa, Igualada, 


Eervera, Billafranca, Arbös, Vic). 


Barcelona (Barcino Faventia), uralt, 

| Spaniens, mit 178.625 €, 
Der tt Barceloneta hat 12738, die 
Billa Gracia 13000 €., ©. Beltran 

3200 €., Buertanueva 116 E. Sie liegt in der 
reizenden, von Ortihaften und Landhäufern 
(Torres genannt) befäeten gen, rn 
Beftung tragenden Berges Mont- 

jwuid. Es ift die wichtigfte Hafen-, Handels- 
und Kabrifftadt Spaniens, Feitung erften Ran- 
ges, Haupt. Univerfitätsftadt. Nächſt Ma- 
drid und Cadiz ift fie die am fhönften gebaute 
Stadt, von neuem Anfehn, obwohl fie von Ha- 
milcar Bareino gegründet fein foll. Die 600 #. 
Ig. und SO %. br. Straße Rambla mit ihren 
ortjeßungen durchichneidet von NNW. nad 

. die Stadt; fie ift, mit Bäumen bepflanzt, 

eine der prädtigften Straßen der Welt. Die 
Plaza dei Palacio ift der fhönfte Plap. B. hat 
16 gotb. Kathedrafen aus dem 13. Jabrb., 53 
Pag darnnter die goth. S. Maria del Mar, 
älter ald die Kathedralen, 18 Nonnentlöfter, 
ehemals 26 Möndstlöfter, 6 Spitäler, 3 Haupt- 
Theater und nächſt Madrid die meiften Unter- 
richtd-Anftalten: 1 Umiv., feit 1430, mit 1600 
Studenten; botan. Garten; Handelsfhule im 
Balafte der Ronja (Börfe) mit 2000 Schülern; 
eine Art Neal- und lat. Schule; 1 Eeminar; 
mebrere colegios und institutos, 9 öffentliche 
Knaben- und 4 Mädchenfhulen und 75 Privat- 
ſchulen. 4 Akademien, namentlid die de cien- 
cias.naturales yartes. Das aragon. Archib ift 
eins der größten und intereffanteften; die Bibl. 
de ©. Juan hat 40000, die bifhöfl. 15000 Bde. ; 
anatomifches und naturhiftor. Mufeum. Unter 
den Gebäuden find bedeutend: der alte Palaſt 
der Grafen von B. umd Könige von Aragon, 
nabe beim Dome; die großartige, moderne Ronja, 
ugleich königl. Balaft; der Palaſt des General- 
apitäns ; das Zollhaus (Aduana) rc. Die jhön- 
ften Promenaden außer der Rambla find: die 
Muralla del Mar, am Hafen; der Pafeo de la 
Esplanada, P. de Barceloneta, P. de Gracia, 
JDardin del General. Die Stadt ift mit Wällen und 
mit vielen Baftionen umgeben; am S.-Ende der 
Rambla liegt das befeftigte Gebäude der Atara- 
zanas öſtlich eine große, ftarke, Hedige Eitadelle, 
in ANNO. das Fuerte Bio, umd auf dem 735 F. 


hoben Feljen das den Hafen beberrfchende, un- 
einnehmbare Fort Montjuih oder Monjuy. — 
B. hatte 1849 in der Stadt 69, in der Umgegend 
25 Dampfmafhinen in Fabriten, von denen 66 
mit Bearbeitung der Baumwolle beichäftigt wa- 
ren; es batte 1400 Seiden-, über 2000 Boll. 
webftühle; große Mafchinenfabriten, Eifengie- 
Bereien; e8 fabrieirt Papier, Glas, dem. Prä- 
parate, Steingut, Seife, Chofolade, Leder, hat 
Färbereien, Drucdereien, Mahl- und Schneide- 
müblen, meift von Dampf getrieben. Bedeuten- 
der als die Induftrie ift der Handel; der Hafen 
ift groß, von Natur ſchlecht; die größten Schiffe 
müffen außerhalb der Mole ankern. Der be- 
rühmte See-Coder Consolato del Mare foll 
aus B. ftammen. An feiner Oftfeite ift auf fan- 
diger Landzunge im vor. Jahrh. der Hafenort 
Burceloneta vollkommen regelmäßig erbaut. 
Durd prächtige Promenaden ift mit der Stadt 
die Billa Gracia verbunden, der anmutbige 
Aufenthalt der Reichen, mit ftattlihen Kirchen. — 
Vic oder Vique, c., 10700 E., in einem 
fruchtb. Beden eines Nebenfl. des Ter, mit Me- 
bereien, Hutfabrifen und Bapiermühlen. — Are- 
nisde Mar, v., 4800 E., Hafen, mit großen 
Woll- und Baummoll-Webereien, Spipenfabri- 
fen, Ankerſchmieden, Branntweinbrennereien und 
30—33R warmen Minerale. — Mataro, 
c., 13000 €., Hafen, einer der induftriöfeften 
Orte: mit 10 Baummollfpinnereien (7 mit 
Dampfmajdhinen), 21 Segeltudfabriten, 1180 
Mebejtühle, 20 Nudelfabriten,, 9 Gerbereien, 9 
Biegeleien, Seifen. und Talgfabr., Eifengießerei, 
Glasfabr., Leimfiedereien, Färbereien ıc. Die 
Stadt ſtammt aus vorrömiſcher Zeit. Die Alt- 
ftadt, finfter und ſchmutzig, liegt am Abhange; 
die offene, freundliche Neuftadt in der Ebene. 
Nah Barcelona führt die 3Y,M. ( Std.) Ig. 
Eifenbahn. — Caldas de Mombup, v., 
mit Quellen von 46—56° R., berühmte Quelle 
mit den befteingerichteten Badern Spaniens. — 
Martorell, v., 3100 E,; die von den Kar- 
tbagern erbaute Teufelsbrüde über den Llobre- 
gat trägt einen Triumphbogen. — Iguala- 
da, v., 10100 €,, I. am Noya, finiter und 
ſchmutzig, bedeutender Kabritort. — Manrefa, 
c., 13340 €., I. am Cardener, reih an Fabri- 
fen. — Cardona, v., 2lw@&,r am Car 
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dener, feft, mit dem Steinfalgberge. — Billa- 
francadel®Banades, v., 500€, Lam 
Foig, finfter und verödet, von Hamilcar gegrün- 
det, Hauptort des Cantons el Banades, der 112 
Orte enthält und viel Yeigen hervorbringt; es 
hat einen gotb. Palaſt der aragon. Könige. Iwi- 


Pyrenaͤen⸗Halbinſel. 


ſchen S. und Molins del Rey iſt bei Ordal die 
berühmte Brücke von Lledones, wo 2 Bogen- 
reihen (7 und 13) über eine tiefe Schludt füb- 
ren. — Gitges, 3500 E., v. und Hafen, groß, 
F Weinbergen umgeben, liefert ſüßen Mal- 
vafier. 


IV. Provinz Tarragona (fo groß wie Oldenburg oder Parma), vom Ebro 
durchſchnitten, theild eben, theild bergig, erzeugt befonders viel Wein, Orangen, Iohan- 
nisbrod, Feigen, Mandeln, hat Blei-, Mangan- und Eilber-, bei Beceite reihe Steinkoh- 


lenlager, auch Salinen. 


Bezirke: Tarragona, Valls, Reus, Perellö, Flix, Miravet, Tortoſa, Ampoſta. 


Tarragona (Tarraco), c., 18023 €, 
große Feftung , einft die Hauptftadt von Hispa- 
nia Tarragonensis, in frübefter Zeit gegründet, 
zur Römerzeit die blühendfte und volfreichfte 
Stadt Spaniens, und nod jet weit berühmt 
wegen ihrer röm. Alterthümer. Es liegt male- 
rifh am Strande und auf einem 700 $. hohen 

ügel, am Rande des Campo de &., einer gut 
ewäflerten Ebene mit 60 Dörfern und 25000 
€., die in Menge Süd- und andere Bodenfrüdte 
hervorbringt. Die obere, alte Stadt wird durd) 
ftarfe Feſtungswerke ganz von der unteren, völ- 
lig regelm. angelegten geſchieden; leptere wird 
geſchützt durd das Fuerte Real, und durd das 
im MW. auf der Höhe liegende Fort Olivo, der 
Hafen durch Fort ncoli, öftl. vom Fluſſe 
Francoli. Es hat eine prächtige goth. Kathedr. 
bon 1120, einen erzbifhöfl. Palaft (der Erzbi- 
ſchof heißt Fürft von T.), Ruinen der Paläfte 


bon Auguftus und Pontius Pilatus, ein in den 
Feld gehauenes Amphitheater, und einen 876 #. 
lg. und 53 F. h. Aquäduft. Unzählige röm. In- 
fchriften finden fi in der Stadt. T. hat lebhaf- 
ten Handel, Seidenweberei und Barnfpinnerei. 
Die Straße nad) Bare. führt unfern durch einen 
ſchönen röm., Zriumphbogen, den Arco de Sura 
oder Barä, und an den Zorre de los Scipio- 
ned. — Rördlich Balls, 16100 E. — Neuß, 
28100 E. Alt- und Neuftadt, hat 30 Baummol- 
lenfpinnereien,, 5000 Webeftüble, viele Seide-, 
Band-, Leder. und Seiffabriten. — Garcia, 
v., l.am &bro, im Durdbrudthale — Tor- 
tofa, c., 20600 €., alt, aber freundlich, I. am 
Ebro, der eine Schiffbrücke hat, Feſtung mit 3 
Forts, in reizender, durch 600 norias bewäfler- 
ter Ebene. — Ampofta, ſchlechte v., r. am 
Ebro, am Anfange des Canal de &. Carlos, der 
zum Hafen los Alfaquas führt. 


Balencia, Etwas größer ald Steyermarf. Es ift der am forgfältigften angebaute 
und einer der ſchönſten Theile Spaniens, von derfelben Bodenbeihaffenheit wie Katalonien, 
nur find die Gebirge noch viel rauher und dürrer, daher find */, des Bodens ungeeignet 
für die Eultur, obwohl das Klima viel günftiger ift. Wenngleich Heiner ald Catalonien, 
ift e8 doch viel produftiver. Die fruchtbarften Gegenden, die Huertas von Valencia, 
Gandia, Orihuela, Diftrict la Plana, Thal von Segorbe ıc., find fo zweckmäßig gedüngt 
und fünftlich bemäflert, daß fie im Jahre 3 bis 4 Ernten geben. Großartige Bauten, zum 
Theil no von den Mauren herrührend,, find zur Sammlung und Bertheilung ded Waf- 
ferd angelegt. Aber die Bauern find meist hoch befteuerte Bächter und daher arm. Die 
Brodufte find die [don genannten, und Reiß, Rofinen, Granatäpfel, Palmenzweige, Me- 
lonen und Soda. Weizen und Gerfte reichen nicht aus, Meiß dagegen wird für ganz Spa- 
nien und zu anfehnliher Ausfuhr gewonnen. Auch Bataten, Erdnüffe. Zuderrohr und 
Cochenille werden gebaut, und dad Efpartogras im S. und in der Mitte ift ein bedeuten- 
der Handels-Artifel. Da Waldung und Waſſer fehlen, fo ift die Fabrikation zurüd ; ebenfo 
die Viehzucht. V. ift reich an Eifen, Blei, Kupfer, Zinnober, Kobalt, Steintohlen, aber 
ed wird wenig audgebeutet. Die Communication ift au hier fehr mangelhaft. Eine 
6 Leg. lange Eifenbahn führt nach Alcira (feit 1853) durch die Reißfelder und am Albu- 
fera vorbei; die catalon. Heerftraße führt nah N., die aragon. durch das Thal von Se- 
gorbe nad Teruel, die neue caftil. über Ehiva nah Requena, die alte über ©. Felipe, 
Puerto de Almanfo; eine über Alicante nah Murcia. — Ralencia ift länger mauriſch 
geblieben, al8 die vorigen Länder. 1144 murde es ein unabhängiges maurifhes König- 
rei; ed blieb auch ald Theil von Aragonien ein Vicefönigreih mit vielen Fueros und 
liberaler Berfaffung, die ed im Succeſſionskriege verlor. Die Nahlommen der Gothen 
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Maurenzeit zum Theil fogen. Mozaraber, d. h. Pfeudoaraber, Chriften, 


Sitten, Gebräude und Sprache der Araber annahmen, felbft die Mut- | 
terfpradhe ganz verlernten. Dagegen find zahlreiche Moriscos auch bifpanifirt worden, und | 

von folgen, a. 1609 nicht audgetriebenen ftammen die Bewohner der Huerta von V. 
direct ab. Die Balencianer find unermüdlich) fleifig, gefehiet, Körperlidh fehr gewandt, ge- 

| lehrig, genügfam, uneigennügig, gaftfrei, zuvorfommend und voll Phantafie; aber auch m 


binterliftig, jähzornig, voll Haf, Rachſucht, Eiferfucht und Sinnlichkeit. Diefe orientaliſchen 
Sehler veranlaffen, daß nirgend in Spanien foviel Mordthaten geſchehen, wie hier, und 
8. ein von Teufeln bewohntes Paradies heißt. Die ernften Abkümmlinge der Moriscos 
ausgenommen, lieben fie Tanz, Spiel und Mufit, Schaufpiel und prunkvolle Kirchliche 
Feierlichkeiten, die niederen Klaſſen befonderd die Hahnenkämpfe. Die Unwiffenheit ift 
nicht fo groß, wie meiftens in Spanien. Befonders find die Valencianer reinlich; die Häu- 
fer find blendend weiß, die Kuppeln der Kirchen glänzend von blauen oder goldbraunen 
lejos d. i. bunten, glafirten Thonziegeln, die nur in Balencia gefertigt werden. — 
Die Balencianer find fhlant, kräftig, die Landleute fehr braun, viele von ganz orientali- 
ſcher Phyſiognomie; die leichte, phantaftifhe Kleidung ift nur eine Abänderung der mau- 
reifen. Die Frauen gelten für die fhönften in Spanien; fie find vol Grazie, ſchalkhaft, 
lebensluftig. Die höheren Stände fprechen caſtilianiſch, die niederen ein von der leonefi- 
ſchen Sprade ftammendes Idiom, weicher ald das Catalan. 


L BProvinz Valencia, die größte und reichfte (nahe fo groß wie der Reg.-Bez. 
Magdeburg), zur Hälfte unmirthbarer Feld, zur Hälfte der üppigfte Boden, vom Turia 
und Jucar durchſchnitten, befonders in der Huerta, in den Thälern von Chelva, Murvie- 
dro und ©. Felipe; die Ribera del Iucar und die Albufera bilden den Reißdiftrikt. 


Bezirke: Ademuz, Alpuente, Chelva, Liria, Murviedro, Valencia (5 Bez.), Benaguacil, Ehiva, 
Bet, tarroja, Eofrentes, Ayora, Montefa, ©. Felipe, Alberique, Earlet, Sueca, 


Balencia (Valentia Edetanorum, 140 hecke gefdieden.” Die Stadt ift ein Gewirr 
a. C. von den Römern gegründet), die Stadt frummer, ungepflafterter Gaffen, mit Gas er- 
des Eid, I. am Turia, 1 Std. vom Meere, 106.435 leuchtet; die älteren Häufer in maurifhem Stil 
E., Hauptftadt und Univ. Waffenplap erften gebaut. 5 ſchöne Brüden über den Zuria, S 








Ranges und wichtige Handelsftadt, in wunder- 
mer, mit Maulbeerbäumen bededter Ebene. 
ie Gefilde diefer ewig grünen Huerta zeigen 

überall, wohin man blidt, wogende Weizenfel- 

der, durchſchnitten von Alleen dicht belaubter 

Maulbeer-, Mandel- und Feigenbäume; üppige 

Mais, Artifhoten, Bataten- und andere Ge- 

möüfefelder, von Hafterbohen Heden von Arundo 

Donax umgürtet, weldes auch die Taufende 

von Eanälen begrenzt, von denen diefe unendlich 

reiche Ebene durchkreuzt wird, wechſeln mit Blu- 
mengärten, mit Hanf- und Leinfeldern, mit 

Eactuspflangungen, mit DOrangenhainen und 

Eroeusfeldern ab. Neberall blict das weiße Ge- 

mäuer zerftreuter Landfitze neben düfteren Cy- 

reffen und breitfronigen Pinien durch das hell- 
rüne Laub der Maulbeerbäume; bie und da 
bt eine ſchlanke Dattelpalme ihr zierliches, tie 
endes Gefieder hoch über die übrigen Bäume. 

Sahlreiche a, glänzend blaue Azulejos- 

kuppeln, zahllofe auernhäufer mit fpißen, wei- 

Ben Reikhrohdäcern und einem Kreuz verziert, 

ordnen ſich dazwiſchen. Die lehteren, Choyas 

eg find wahre Schmucdfäfthen, von der 
traße meift durch einen Graben und eine Aloe- 


Shore, 14 Kirchen, 17 Kapellen, 13 Ronnenflö- 
fter, 14 ehemal Möndysklöfter, viele Bromena- 
den, die ſchönſte die Glorieta. Die Kathedrale ift 
ein unregelm. Bauwerk, in verſchiedenen Stilen 
ausgeführt, mit dem hohen Torre de Migue- 
lete. Daneben eine Kapelle: Rotunde mit pradjt- 
vollen Fresken. Die Lonja, maurifch-gothifch, 
mit großartiger Säulenhalle, unter der die rohe 
Seide verkauft wird u. f. w. Die Iniv., von 
1410, ift eine der befuchteften ; der botan. Gar- 
ten in der Vorftadt von Cuarte ift der befte in 
Spanien. Eine Akademie mit Malerfchule, Se- 
minar und viele Elementarfhulen. Inter den 
Sammlungen ift das Gemälde - Mufeum das 
widtigfte. Das Prefidio modelo ift eine wirklich 
mufterhafte Strafanftalt. Die Induftrie ift nicht 
mit der von Barcelona zu vergleihen. Die fön. 
Gigarren- und Tabackfabrik befhäftigt 3200 
Frauen uud 250 Männer; B. hat Seidenfpinn- 
fabriten, 174 Seidenwebereien, Hanfgemwebe- und 
Tuchfabr., Hut-, Gyps- Seifen-. 8 Azulejos-, 
12 Unfclittfabr., 2 Glashütten; bei der Stadt 
Eifengiefereien und -Hämmer Sauptzweig ift 
die Verarbeitung der rohen Seide. — Eine vier- 
fahe Pappel- und Ulmen-Allee führt zur v. el 





90 


Grao, 5700 E. die einen ſchlechten Hafen hat 
und Seebäder. Im. von Grao liegt el Ca- 
banal, Hütten und Landhäufer der Balencia- 
ner. V. hat 3 Borftädte: Arrabales de Serra- 
n08, Cuarta und ©. Bicentee — Liria, v., 
s500 E., in herrlicher Ebene. — Portaceli, 
berühmte Karthaufe von 1272, mit pradhtvoller 
Kirhe. — Naquera, Flecken mit berühmten 
Marmorbrüdhen. — Murpviedro (Saguntum) 
von den Mauren aus den Trümmern Sagunts 
gebaut, v., 4300 €., nahe der Palancia-Mün- 
dung, mit ftarfem Gaftell und gried. Alterthü- 
mern (Theater und Herkuled-Tempel). Rabe die 
Karthaufe Ara Chrifti, mit einem Palmen- 
baine. — Ballanca, 11030 € — Gatar- 
roba, v., 3100 E,, neben den eigentlichen Reiß- 
diftrift, der vermittelft der Acequia del Rey be- 
wäflert ift, im Sommer höchſt ungefund,, jo daß 
ganze Ortſchaften ausgeftorben find. Die minder 
jumpfigen Streden tragen Weizen, und im Juni 
nad der Meizenernte werden die Felder mit 
Reibftauden ee und unter Wafler gefept, 
fo daß die Umwandlung oft in weniger als 24 


Porenien:Halbinfel. 


Stunden geſchieht. — Alberique, v., 3000 E., 
ift ein Hauptmittelpunft des Reißbaues — Chi- 
ba, 3000 E., in einem Thale zwiſchen wilden 
Gebirgen,, die jpärlid bevölkert find. — Tor- 
rente,v., 65200 €, am SW.-Rande der Huerta. 
— Gofrentes,c., am Jucar und Gabriel, mit 
fhöner Huerta, in wilder @ebirgseinfamteit. — 
Millares, Fleden am Iucar, mit berühmter 
Tropffteinhöhle — Enguera, v., 5250 €. 
in einem Seitenthale des Ganalesthales, mit 
Tuchmebereien. — Montefa, c., am Canales, 
ehemals Sitz eines Ritterordend. — San Fe- 
lipede Iatida /Setabis), c., 13200 E., im 
berrlihen Thale von Iativa. — Alcira, c., 
11300 €,, auf einer Infel des Iucar. uralt und 
unregelm., zur Maurenzeit fehr blühend. Der 
Bahnhof liegt zwiſchen Palmen neberrden Reib- 
feldern. — Gandta, c., 6000 €., l. am R. de 
Alcoy und nahe am Meere, früher Univ., ſchöne 
Stadt, in der fhönften, unbefchreiblich pradht- 
vollen Huerta mit 20 Orten. — Onteniente, 
v., 9500 €,, im Quellbeden des Albayda, in 
reizender Huerta, mit bedeutenden Fabriken. 


I. Provinz Caftellon (fo groß wie Oldenburg), das nördliche Drittel, faft 
überall romantiſch gebirgig, faft nur mit ſchlechtem, fteinigem Boden, dennoch fehr gut 
angebaut. Am fruchtbarften find die Ebenen von Vinaroz, la Blana Burriana und Nu- 


le8, die Thäler ded Mijared und Palencia. 


Bezirke: Vinaröz, Alcala, Vallibona, Morella, Caftell-Icrica , Segorbe, Villareal, Nules. 


Gaftlellon de la Plana (Castalia), c., 
19300 €., nahe dem Meere und dem Mijares, 
gut gebaut, mit 2 Borftädten, eine der ſchönſten 
Städte Valencia. — In derfelben rothen Ebene 
la Plana liegt Billa-Real, v., 7750 €, ein 
regelm. Quadrat mit graden Straßen, und Mu- 
les, v., 4100 E. — Morella,e., 1800 €,, 
Hein, mit ftarfem Eaftell. — Billabermofa, 
v., am W.Fuß der Peiiagolofa, hat Kupfermi- 
nen. — ®inaröz, v., 9200 E., Safen, nabe 
der Servol- Mündung. — Benicarlö, v., 
6800 E., mit einem alten Schlofje, erzeugt einen 
der beiten Rothweine Spaniens. — 2 ropeſa, 
v., Hafen, ungeſund, zwiſchen Sümpfen. — 


Lucena, v., mit bedeutenden Steingut- und 
Borcellanfabriten. — Jerica, v., 2700 E,, am 
Abhange, in einer wunderſchönen Vega im obe- 
ren Balanciathale, mit röm. Alterthümern. — 
Segorbe (Segobriga), c., 6200 E., im pradt- 
vollen Thale des Palancia, einem Meifterftüd 
der Agricultur, das 43 Orte und über 50000 
Bew. hat; es liegt auf einem Hügel zwiſchen 2 
Gajtellen, hat ftattliche Säufer, viele Kirchen und 
eine Kathedrale. Die Slorieta ift eine elegante 
Promenade, mit pradptvoller Ausficht. Große 
Branntweinbrennereien, Mabl- und Papiermuüb- 
len. Nahe die Karthaufe Val de Chrifto. 


IM. Provinz Alicante (fo groß wie der Neg.-Bez. Düffeldorf), das füdlichite, 
Heinfte, bevölfertfte Drittel, zur Hälfte kahles Hochgebirge, mit theilmeiß unfruchtbarem 
Steppenboden ohne Bäume und Wafler, ein Wechfel von Einöden und üppigen Gefilden. 
Stein - und Seefalz und Efparto gehören zu den Produkten. 

Bezirke: Beniganim, Alcoy, Confentdina, Oliva, Denia, Altea, Billajoyofa, Iijona, Manovar, 


Elda, Alicante, Elche, Callofa, Orihuela. 


Alicante (Alona), c., 20342 E. feit, 
wichtiger Handelshafen, mit ftarftem Caftell, auf 
hohem Berge, an defien R.-Abhang der berühmte 
Mein wählt; es liegt theild am Berge, theils 
am Gtrande, und der lehtere Theil erjcheint mo- 
dern und elegant. Der Molo trägt einen eifer- 
nen Leuchtthurm. Handel, Leinen. und Baum- 
wollmwebereien find bedeutend. Die nächften lIm- 
gebungen find ohne Grün und Bäume, die Huerta 
liegt nördlicher. — Elche {llice), v., 15700 €,, 
am Fl. von Elda, von ganz afrifanifchem Aus- 


ſehen, fabricirt Zeder, in einer Ebene mit 70000 
Palmen, deren Datteln und Zweige die Bewoh- 
ner verhandeln; um die Ralmen ziehen fi Wei— 
zenfelder, und um dieſe Del- und IJohannisbrot- 
bäume. — Orihuela /Orcelis), c., 16500 E. 
am Gegura, in pradıtvoller Huerta mit Palmen— 
bainen, war 550 Jahre maurifch, mit 2 Brücden, 
I Kathedrale, 4 Kirchen, 12 Klöftern zc., hat viel 
Rabrifen und einen Jahrmarkt. — Elda, 3500 
E., mit Babriten. — As pe, v., nabe dem Berge 
Rollo mit berühmten Marmorbrüdhen. — De- 


Valencia. 


nia (Dienium), c., 2700 €., Hafen, mit ftar- 
tem Gaftell, hat röm. Altertbümer. — Calpe, 
nabe dem ifolirten Prelfen Hifac, mit röm. Alter- 
thimern. — Albaͤhda, v., in herrlich ange- 
bautem Thale. — Alcoh, e., 16300 E., am 
Abbange der Mariola, eine fhöne Stadt, ift 
Mittelpuntt der val. Induftrie, namentlich der 
Bapierfabrifation; an den Kasfaden eines Ba- 
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Murcia. 


ches liegen 33 Bapiermüblen. außerdem mehrere 
Dampfpapierfabrifen (im Ganzen 75, mit 5000 
Arbeitern), unzählige Walken, Tuch-, Wollen- 
und Keinwand-Webereien, Härbereien, Baumm.- 
Spinnereien. Nur bier wird das echte Cigarren- 
papier zu den cigaritos gemadt, — bi, v., 
25.40 E., mit dem berühmten Bantano zur Be- 
wäflerung der Huerta von Wlicante. 


Murcia. Größer als die Rhein-Provinz. Es ift im NO. zur Hälfte fehr eben, 
im SW. beftcht es aus Thalebenen, hügeligen Hodflähen, Bergreihen und Bergen, um- 
faßt den größten Theil der Küftenfteppe und wird vom Segura durchſchnitten. Es ift im 
Ganzen wenig ergiebig, und kann wegen Waſſermangels, zum Theil Folge der Entwal- 
dung, auch micht verbeflert werden; der Boden ift theils Fels, theild Eteppe, theild Schutt, 
mit Eichen - und Kieferngehölge, wie in den Despoblados. Fruchtbar find nur das Ge- 
gurathal und feine Seitenthäler, die Ebene von Lorca, von Albacete, Chindilla und Al- 
manfa. Die Eipartofteppen find erft feit der Vertreibung der Moridcos, 1610, culturlos; 
der Sanal von Murcia, welcher das campo de Cartagena bemäffern follte, ift nur an- 
gefangen. Murcia gehört zu den entoölfertften Theilen Spaniens. Das Thal des Segura 
aber, von den Mauren bemäflert, ift fehr produktiv. Weizen und Gerfte gewinnt man im 
R.; Mais, Seide, Hanf, Südfrühte, Del und Wein im S.; um Calofparra auch Reif. 
Die unangebauten Stride liefern Ejparto, die angebauten, aber unbemwäflerten, Safran 
und Soda. Biegen, Schafe und Schweine werden viel gezogen. Nur die &. de Segura 
bat bedeutende Waldung. An Metallen, Salz und Mineralg. ift M. reich; troß des Holz 
mangels giebt e8 bedeutende Hüttenmwerke für Eifen-, Blei und Kupfererze, Schwefel und 
Alaun. Die Wege find im ſchlechteſten Zuftande; Imduftrie und Handel find daher ge- 
ring. — M. wurde 711 von den Mauren erobert; nad Berfallen des Kalifats von Cor- 
dova wurde ed ein befonderes maurifches Königreich, das fih 1241 dem Könige Ferbi- 
nand IN. von Gaftilien unterwarf. Die Bewohner haben in der R.-Hälfte nahe Verwandt- 
{haft mit den Reucaftilianern, in der S.-Hälfte mit den Valencianern; legtere find indeß 
träge, höchſt unwiſſend, und ftehen in Spanien in ſchlechtem Rufe. 

I. Provinz Albacete (etwas größer ald Baden), die größere nordweftl. Hälfte, 
meift endlos eben oder hügelig, nur im W. gebirgig. 

Bezirke: Albacete, Almanfa, Billena, Yecla, Hellin, Segura. 


Albacete, c., 11960 €, gut gebaut, in bene, hat Fabriken und in der Nähe einen gro- 
völliger Ebene, hat zahlreiche Mefferfchmiede und Ben Salziee — Sellin, 10200 E,, hat reihe 


liefert viel Getreide. Viehmarkt. — Chindilla, 
e., T500E — Almanſa, e , 8700 E. ; Schladt 
1707. — Billena, c., 6600 E, in fruchtbarer 


fönigl. Schwefelbergmwerfe. — Segura de la 
Sierra, im W. abgefchnitten, treibt Holy 
handel. 


1. Provinz Murcia (fo groß wie der Reg.-Bez. Magdeburg), meift öde, Dürr, 
tahl, aber maleriſch; wo fie bewäſſert ift, erzeugt fie Orangen in Menge. Del, Bein, 
Seide; wo Bewäflerung fehlt, Sodapflanzen und Efparto. Im Küftengebirge wird eifrig 
auf filberhaltiges Blei und Kupfer gebaut. Die Salinen find zahlreih, ebenfo die Mi- 


neralquellen. 


Bezirke: Iumilla, Cieza, Cehejin, Murcia (2 Bez.), Totana, Lorca, Cartagena, Moratalla, 


Caravaca. 

Murcia, c., 89314 E., I. am Segura, 
bon kahlen Sierren umringt, gut gebaut, aber 
unregelmäßig, zum Theil mit präcdtigen Häu— 
fern, die flahe Daher haben; es fertigt viel 
Eeidenzeug und Efpartogefledhte, und liefert be- 
fonders Salpeter und Pulver. Es hat eine mo- 
derne Kathedrale, deren Thurm mit einem Säu- 


lentempel endet; die Alböndiga oder @etreide- 
balle, mit 140 Marmorfäulen; ein öffentliches 
Spinn- und Färbehaus für Seide, Der Jardin 
de Florida-Blanca ift eine prächtige Promenade. 
Die Huerta, von Orten und Häufern wimmelnd, 
ift paradiefiſch, noch ſchöner als die von Valen- 
cia. — Zumilla, v., 7400 €., hübſche Stadt 
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in Höhft anmuthigem Thale. — Cie 1%; v., 5580 
E., I. am Segura, im reigenden Val de Ricote. — 
Arhena, v., rt. am Segura, ſehr beſuchtes Bad 
(42°), mit ſchiechten Eintichtungen. — Mora- 
talla, v. 10200 E, liefert Steinkohlen u. Schwe- 
fel. — Carabaca, v., 13500 E., mit einem 
mwunderthätigen Crucifix und trefflichen WWein- 
bergen. — Totana, v., 6100 E., am Fuße 
der hohen ©. de Espuüa, mit fhönen Drange- 
ärten und großen Zöpfereien, in welchen riefige 
inajas (Thongefäße zum Abllären des Trint- 
waffers), befond. pi Aufbewahrung des Weins, 
wie fie meift die Mancha liefert, gefertigt mwer- 
den. — Albama, v., 4400 €,, Frühlings 
Aufenthalt der Mureinner und Badeort, bat 
Steintohlen. — Eartagena (Carthago nova, 
wegen des Efpartografes auch C. Spartaria bei 
den Römern), c., 33600 E., von den Kartha- 
gern gegründet, Feſtung erften Ranges, früber 
das befte ſpaniſche Arfenal, mit feeartigem Ha- 
fen, aber verödet. Auf einem Berge die Ruinen 


Pyrenäen-⸗Halbinſel. 


eines ſtarken Eaftelld , bedeutende Feſtungswerke 
umgeben die gut gebaute Stadt und vertheidi- 
gen den Hafen. — Im D. Santa Lucia, eine 

las- und Silberhütte, nebit Dampfmafdinen. 
In der Sierra follen 12000 Menſchen Blei, Ku- 
pfer und Eifen ausbeuten. Im R. der Stadt 
der Salzfee Almajar. — Almayarron, v., 
6200 E., ſchlechter Ort, mit 3* Aaunfa- 
brit.— ©. Juan de Ins Aguilas, v., 4500 
E., bei der Sierra Almagrera, mit großen Hũt · 
enwerken (Blei und Eilber), und trefflichem Sa- 
ge ein Haupt-Ausfuhrort des Efparto und der 

Soda. — Lorca (Eliocroca), c., 31000 E,, 
r. am Sangonera, malerifch am Abhange, von 
Trojanern gegründet, ift nächſt Murcia die blü- 
hendſte Stadt, mit anfehmlichen Häufern, 8 Air- 
chen, 9 Klöftern ıc., vielen Del- und Mahlmüh- 
len, Salpeter- und Wulverfabrifen, Bleifchmelz- 
hütten, Tuchfabt. ıc. Es hat 2 Borftädte, Gra- 
cia und ©. Eriftöval, Die Huerta und die Aus- 
fiht über diefelbe ift wundervoll. 


Andalufien oder die vier Königreihe, fat fo groß wie Baiern mit Ober- 
Defterreih. In diefer größten Landfchaft, von der mannigfaltigften Bodenbeihaffenheit 
find die bevölfertften, fchönften und am beften angebauten Gegenden: die Vegas von 
Granada, Malaga, Beley- Malaga, Almunecar und Motril, die großen Alpujarrasthäler, 
die des Almanzora, Rio de Iaen, Ienil, Guadalhorce, Genal; das Plateau von Ubeda 
und Baẽza, das Thal zwifhen Andujar und Montoro; die Gegend um Bujalance, Eör- 
dova, Eabra, Rucena, Ecija, Sevilla, die Ebene im ®. von Sevilla, die Gegend von 
Ierez und die an der Bai von Cadiz. Der bevölkertſte Theil der S. Morena, dad Pla- 
teau von los Pedroches, hat fehr öden Charakter; am beften angebaut find die Gegenden 
von la Carolina und Aracena. Faſt ganz entvölfert find die Steppen von Bera, Nijar, 
Dalias, Fiñana, Guadix, Baza, Huescar, Bozoalcon (die Steppen von Grmada), die bä- 
tiihe Steppe, die Ebenen zwifchen Ecija und Sevilla, die Maridma, die Arenad Gordos 
und die Hügel von Medina-Sidonia. Die S. Morena ift das am fpärlichften bevölferte 
Gebirge, die S. Nevada das am ftärkften. Die meiften übrigen Gebirge find von ihrer 
Waldung entblößt worden und leiden daher jegt Waflermangel, ausgenommen die don 
Ubrique, Alcala und Algezirad, S. de Ejtepona, ein Theil der S. de Yunquera, S. de los 
Almijarras, ein Theil der von Iaen, &. de Bor, S. de Maria und Beriate, Sagra Sierra 
und ©. de Segura. — Bo nit das trefflide maurifhe Bewäſſerungsſyſtem befteht, ift 
der Aderbau faft überall auf fehr niedriger Stufe, theild weil der Boden fehr ergiebig ift, 
theils weil die Bewohner zu träge find, theild aber wegen mangelnden Abfaped, da die 
Sommunication im Inneren nod überaus ſchlecht iſt Die Bodenprodufte find die Eul- 
turpflangen von ganz Europa und die anderer Zonen, alſo höchſt mannigfaltig; die Ebe- 
nen Rieder-Andalufiend find faum zu %, angebaut und liefern dennoch mehr Weizen und 
Serfte, als die Bevölkerung bedarf; Hauptprodufte find auch Wein, Del und Orangen. 
Hod-Andal. liefert Roggen, Weizen, Gerfte, Maid, Kartoffeln, Hanf, Gemüſe, Hülfen- und 
Gartenfrüchte in Menge, Del, Bein, Seide, Branaten, Mandeln, Feigen, Obft, Ballnüffe, 
Kaftanien, ebbare Eicheln; auch Baummolle, Zuckerrohr, Bataten und Cochenille wird 
gewonnen. Die Eiftushaiden der S. Morena liefern Harz. Auch die Viehzucht ift, begün- 
figt durch die unangebauten Zriften, fehr bedeutend, in der Ebene Schaf- und Rinderzucht 
(Zugochſen), in den Gebirgen Biegen- und Schweinezudt. Pferde und Maulthiere zieht 
man befonderd um Übeda, Ronda, Cördova, Sevilla und Gerez im Großen. Die Ebene 
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bat großen Reichthum an Salz, dad Gebirge an Erzen und Mineralquellen. Die Aus- 
beutung der Metalle geſchieht ſchlecht und wird dur den Holzmangel gehemmt. Die 
mittlere S. Morena hat reiche Steinfohlenlager. Nur um Rio Tinto hat man ftatt der 
niedergehauenen Wälder neue Anpflangungen gemadt. Die Induftrie ift ebenfalld gering, 
der Handel, aber nur an den Küften, bedeutend. — Andalufien hatte zur Maurenzeit, von 
711 an, feine ®lanzperiode; von 912 bis 1031 dauerte diefelbe unter dem Kalifat von 
Cordopa. Bis 1091 beftanden Heine maurifche Reihe, bi die Almorapiden, aus 
Afrika, fich diefelben unterwarfen und Sevilla zu ihrer Refidenz machten, was es auch 
noch unter den Almohaden blieb. Unter den lepteren wurden Murcia, Sevilla und Iaen 
unabhängige Königreiche. Der Beherrfcher des lepteren, Alamahr, machte im 13. Jahrh. 
Granada zu feinem, dem legten maurifchen, Königreiche, das fi 200 Jahre erhielt. 
1492 fiel das ganze maurifche Reich, nah 750 Iahren feines Beſtehens. In demfelben 
Jahre wurden faft % Mill. Juden ausgetrieben, und 1609 und 1610 verlor das Land 
gegen 80000 Moriscos; Unzählige waren umgefommen. Daher die Entvölferung und 
Berödung fo vieler Gegenden. Noch immer fließt in den meiften Andalufiern maurifches 
Blut, und die Gefihtsbildung zeigt den orientalifhen Typus; die Bewohner der hoben 
Alpujarrasthäler find fogar unzweifelhaft rein maurifcher Abftammung. — Die Andalu- 
fier find von mittlerer Statur, ſchön gewachſen, von dunklem Teint, haben gebogene Na- 
fen, große ſchwarze Augen, glänzend ſchwarzes Haar. Die Frauen haben eine hohe Grazie 
und find die intereffanteften Spanierinnen. Im D. haben die Bewohner viel mehr Ber- 
wandtſchaft mit den Murcianern, und die Serranos (in der S. Morena) gleihen ganz 
ihren nördlihen Nahbarn. Der Andal. hat eine große Vorliebe für alles Wunderbare, ift 
ausgelaſſen fröhlich, unendlich redfelig, böchft prahleriih und liebt die Lebertreibungen 
(fanfarronades) , ift ſtolz auf fein Baterland (er nennt es Gottes Land), lächerlich arro- 
gant, liebt Vergnügungen, Luxus und Verfhmendung. Mit feiner Eitelkeit und Prahl- 
ſucht fimmt feine prächtige Rationaltradt. Er ift fehr gutmüthig, edel, gaftfrei, zu- 
vorfommend, höchſt liebenswürdig, ehrlich, voll Verſtand und Gemwandtheit, von reicher 
Phantafie. Die U. find reinlich, die Serranos ausgenommen. Die niederen Stände find noch 
fehr unwiſſend. Am freundlichiten erfheinen die Orte um Sevilla und die Bai von Ea- 
diz, wo alle Käufer mit grünen oder bunten Balkons gefhmüdt find. Dort find die Be- 
wohner zugleih die cultivirteften. Die Hochandalufier find fleißiger, mäßiger, weniger 
leichtfinnig, und daher wohlhabender, als die Nieder-Andalufier, deren Grund und Bo- 
den überdied meift wenigen Großen gehört. Die Serranos find am ärmften. Der Volks 
dialeft ift ein Caſtilianiſch, durch maurifche Einflüffe ganz verdorben, faft unverſtändlich; 
auch der Sprache der Zigeuner, die hier zahlreicher find, als fonft in Spanien, dem calo, 
find viele Ausdrüde entlehnt. 


1. Brovinz Almeria (fo groß wie Heffen-Darmftadt), die öftliche Ede, ein Wed 
fel ſchredlich dürrer Gebirge und höchſt fruchtbarer Thäler; die beften Gegenden find an 
der ©. de Filabres und um das Beden von Eanjayar. Die zahllofen, Bergwerke vorftel- 
Ienden Löcher in der S. Almagrera und die Schmelzhütten befchäftigen viele Bewohner. 
Die Gebirge haben Silber, Blei (S. de Bador), Binnober, Kupfer, bei Seron ein reiches 
Salpeterlager, Salinen und Mineralg. 


— Vera, Huercal .Obera, Velez Rubio, Purchena, Gergal, Sorbas, Almeria, Canjahar, 
erja. 

Almeria (PortusMagnus), c., 23318 E, Telmo, trägt. Es iſt eine große Stadt von ganz 
Seftung, ein wichtiger, aber unfierer Hafen afritanifhem Ausfehen , d. h. durchweg mit fla- 
und Handelsplap an einem mit ind. Feigen be- den Dächern, und die Häufer häufig mit einem 
deckten Berge, der ein maurifches Caſtell, S. Blumengarten im Hofe, aus welchem Palmen 
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berüberragen. Die alte Stadt ift ein Gewirr 
frummer Gajjen, mit einftödigen maurijchen 
Häufern, die neue ift regelm. und bat ſchöne 
Häuſer; aber alle Gaffen find ungepflaftert. Die 
hübſcheſte Promenade ift die Blorieta de Sar- 
torius. In der Umgegend fieht man nur Aga- 


Pyrenaen-Halbinſel. 


ven; die baumreiche Vega ift 1 Etd. entfernt. 
Die Stadt ift wegen ihrer jhönen Frauen be- 
rühmt. — Canjapar, v., 2100 E,, mit einer 
maur. Burg, am SFuß der S. Nevada, in 
einem prächtigen Beden. 


U. Provinz Branada (fo groß wie Dalmatien), ein höchſt malerifhes Gebirgs- 
land, ausgenommen die Steppen auf dem öftl. Plateau; meift fruchtbar und gut bebaut. 
Die Alpujarrad haben Eifen-, Kupfer- und Bleigänge, im Darro find Goldwäfkhen, bei 
Benamaurel Schwefelgruben ; Salinen und Mineralg. find zahlreih; die von Alhama hat 
36" R., die von Graina 32°, Zujar unweit Baza 33° und Alicum 25 R. Aderbau und 


Biehzucht find die Haupt-Erwerbözmweige. 


Bezirke: Huescar, Baza, Guadig, Isnalloz, Montefrio, Loja, Alhama, Santa Fẽ Granada (3 Ber.), 


rgiva, Ujijar, Torbiscon, Motril. 


Granada,c., 63.4131 €., fehr herunter- 
gekommen, aber noch eine der größten Städte 
Spaniens, ein Waffenplap erften Ranges und 
Univ. (feit 1531), „ein vom Thau benepter Ro- 
ſenkranz,“ am Ienil und Darro, unbefchreiblich 
reizend auf und zwifhen 2 Hügeln. Der füdl. 
trägt die Reſidenz der maur. Könige, die welt- 
berühmte Alhambra; die Stadt liegt terraf- 
fenartig und ihre Vorſtädte ftreden fih in die 
Flußthäler hinein. Am zweiten Hügel liegt der 
Albaycin, der ältefte Stadttheil, wo ehedem 
der Aleaͤzar ftand; bier wohnen jet meift 3i- 
geuner. Am Fuße längs des Darro liegt der 
Alcazaba, ehemals vom maur. Adel bewohnt. 
Daran fließt fi die in der Ebene gelegene 
Stadt, die der Darro durchſchneidet, und die im 
MW. und N. die Vorftädte Elvira und Ante- 
queruela umfdließen. Einft hatte es 4 Stdn. 
im Umfange und war von einer Mauer mit 
1030 Thürmen umgeben, hatte pradhtvolle @e- 
bäude und 400.000 Bew. Sept befteht es aus 
engen, frummen, unebenen Gaffen mit balbmau- 
riſchen Häufern. Der ehemalige Bazar, die Al— 
capceria, ift ganz im maur. Stile renovirt. Die 
belebtefte Baffe ift der Zacatin. Der merkwür— 
digfte Platz ift die Vivarrambla oder der Eon- 
ftitutionsplaß. Die Kathedrale, in florent. Stile, 
ift rei mit Marmor geſchmückt und bat die 
prächtigen Grabmonumente Ferdinands und Ifa- 
bellas, und Philipps I. und Iohannas. In der 
Kirche des Klofters S. Serönimo ruht der „große 
Capitän“ Gonzalo de Coͤrdoba; auch andere 
Kirchen find merkwürdig. Das größte Kunftwert 
ift die Alhambra, aus dem 13. Jahrh, ein Sitio 
real, und als Feftung geltend; ein Theil dient 
als Zuchthaus und Staatsgefängniß. Ein ſchö— 
ner Park am Abhange trennt fie von der Stadt 
und den Zorres vermejas (den rothen Thürmen), 
die ein angeblid von den Phöniziern gegründe- 
tes Eaftell find. Durch eine tiefe Schlucht davon 
getrennt, liegt an einem fablen Hügel, Silla 
del Moro genannt, oberhalb der Alhambra 
der Sommerpalaft der maur. Königinnen, der 
Beneralife (Ginaraliph d.h. Haus der Liebe). 


— Die fhönften Promenaden find der genannte 
Park und die Alameda am Ienil. — Für den 
Unterricht ift Schlecht geforgt. Induftrie und Han- 
del find ganz unbedeutend. Die Araber gründe- 
ten die Stadt im S. Jahrh. unweit der Ruinen 
der celtiberiihen Stadt Illiberis oder Eliberis, 
aus welchem Namen fie Elvira madten. Seinen 
Namen bat e8 wohl von den zahlteichen Gra- 
natbäumen. — 2 Stdn. im ®. ltegt das hübſche 
Santa FE, v., 4200 E., im Schooße der rei. 
zenden, üppigen, kunſtreich bewäfſerten Vega von 
Granada, die 9 Leg. Umfang bat und 38 Ort. 
ſchaften, nebft zabllofen Landhäufern enthält. 
Hier wurde der Vertrag mit Columbus wegen 
feiner Entdedungsfahrt abgeſchloſſen. — Rabe 
dabei el Soto de Roma, Schloß mit großem 
Park, einft Sommerpalaft der Könige von Gra— 
nada, Eigenthum des Herzogs von Wellington. — 
Buejar-Sierra, früher ſtark befeftigt und 
wichtig, ein elender Kleden, in pradhtvollem Al— 
penkeſſel des Ienil, wegen feiner Luft und feines 
Waſſers berühmt. — Loja, c., 14700 E., I. 
am Ienil, im Durchbruchthale, mit ftolzer, maur. 
Burg. — Albama, v., 6900 E., mit warmen 
Schwefelg., zwifchen hohen Felſen der Sierra, 
unmeit der Puerta de BZafarraya, einer tiefen 
Felsſchlucht, durch melde der Meg nad Belez. 
Malaga führt. Es war eine der widhtigften 
maur. Feſtungen und Schabfammer der Könige. 
— lanjaron, v., 3200 E., Hauptort des 
Bal de Lecrin, mit ſehr beſuchten, aber ſchlecht 
eingerichteten — es heißt das Paradies 
von Granada. — Orgiba, v., 3300 E Haupt. 
ftadt der weftl. Alpujarras, in pradtvollem Thal- 
beten. — Zrevelez, ganz afritanif gebaut, 
5000 F. b., der hödhfte Ort Spaniens. — Uji- 
jar, v., 3300 E, in der Mitte eines Beckens. — 
Motril,c., 12550 E., reich und blühend, am 
Fuß des rebenbededten Mogalete, am N.-Nande 
feiner Vega, die ganz tropifch erfcheint, 1 Std. 
vom Meere. — Almuüeccar, v., 4650 E,, 
ſchlechte Stadt, ſchön gelegen, in einer Vega vol- 
ler Zuckerrohr und Bataten, am Fuße eines Hü- 
geld am Meere, der eine maur. Burg trägt. 


IM. Provinz Malaga (fo groß mie der Reg-Bez. Münfter), hauptſächlich wilde 
Hochgebirge und dicht bebufchte Hügel, ift nur zum Theil angebaut, liefert aber feine Pro- 
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dutte, Getreide ausgenommen, im Ueberfluß; am fruchtbarften find Malaga und Belgz- 
Malaga, die Thäler des Guadalhorce, Guadiaro und Genal. Sie hat Eifen-, Graphit-, 
Blei-, Kupfer-, Nidel- und Molybdängruben. 





Bezirke: Torrög, Velez-Malaga, Malaga (2 Bez ), Colmenar, Arhidona, Antequera, Ca : 
Alora, Coin, —— Ge A er — — 


Malaga, e., 92.611 E., am Guadalme- 
ſehr wichtiger Hafen und Handelsplatz, 
gt re am Rande der paradiefifhen Vega, 
am Fuße der maur, Eitadelle el Gibralfaro, 
aus fih Hügel bin eh die mit 
Wi ufern b nd. Es foll 
m der Römern gegründet fein, war 1015 bis 
079 unabhängiger Könige, und wurde 
1487 eı Die Stadt ift unregelm,, uneben, 
fes 





Seht afape und fchlecht erleuchtet; einige 
und Bläpe find prächtig. Mehrere Forts 
| igen Stadt und Hafen. Ienfeit des Fluf- 
iegen die Vorftädte Perchel und la Tri- 
nidad. Es hatte fonft 22 Klöfter; Hofpitäler 6, 
Kirchen 7, dabei die Kathedrale, 1719 beendet, 
mit 3 Schiffen und einem 267 F. h. Thurme mit 
einer Kuppel. Die Plaza de la Eonftitution und 
de o find die bedeutendften ; die fchönften 
lie de la Alameda, 500 Ell. Ig. und 

50 El. br., mit einer Allee egotifher Bäume und 
Baläften; die Cortina del Muelle am Hafen, 
Calle nueva. Das ehemal. maur. Arjenal (die 
) und die Alcazaba, am Fuße des 

es , jonft die befeftigten Wohnungen 

des maur Adels, jet von Proletariern bewohnt, 
nd no maur. Bauten. Der Molo mit gutem 
urme ift 3916 Falg. Der Hafen faßt 
450 Schiffe. — Durd feinen Handel 
= . blühend und wachfend ; es hat jetzt 2 große 
ifengießereien, dabei die größte in Spanien, 
die 92000 Etr. liefert, Baummollipinmereien, 
Leinenfabrit, chem. Fabrik. Die Frauen find 
berühmt als fhön, graciös und witzig. Für den 
Unterricht ift ziemlich gut geforgt. — Schöne 
Villen haben die Malagueios am Fuße der ©. 
de Mijas in Torremolinos, Charriana, 2500 E, 
und Alhaurinejo, 3000 E. — Alora, 68500 €. 
und Almojia, 5800 E., v., mit Bädern. — 
Belez-Malaga, c., 16000 E., mit hohem, 


mehr a 


maur. Eaftell » 1. vom Rio de Velez, am Rande 
der Vega, mit reicher Zuderrobr-, Bataten-, 
Mais. und Seide-Ernte. — Antequera (An- 
ticaria), I. am Guadalhorce, an einem Hügel 
mit großem, maur. Caftell, das eine ſchöne, goth. 
Kirche hat. Es hat 5 Kirchen, gegen 20 Klöfter, 
Papiermühlen, große Flanellfabr., viele Seiden- 
webereien, Seifenfabe.; in der Sierra große 
Marmorbrüde (bei Arhidona, 6900 E.). Die 
Umgebung iſt reigend. — Fuente de la Bie- 
dra (Steinquelle), Flecken mit Bädern an einem 
See, deſſen Waffer heilfam ift bei Blafenleiden. — 
Ronda (Arunda),c., 14100 €,, auf plattem 
Felsvorfprunge, der auf 3 Seiten durd eine 
200 F. tiefe ſenkrechte Schludt, den Tajo de 
Ronda, ifolirt ift; über denfelben führt eine 
antite, 276 %. b. Brüde. Es war zur Mauren- 
zeit die wichtigſte Feſtung M. hat mehrere Kir- 
hen und Klöfter, einen großen Circus zum Stier 
efecht, eine elegante Alameda; eine Vorftadt 
iegt am Fuße. Die Umgebung erzeugt Aepfel, 
Birnen, Pferde. Die Maeſtranza real, ein Adels- 
verein in Ronda, Granada, Sevilla, erfcheint 
bei den großartigen Etiergefechten in altipani- 
fher Tradt. — Coin, v., 10200 €,, am 
N.-Fube der S. Bermeja berrlih gelegen. — 
Albaurin, v., 3000 E. am N.Fuß der ©. 
de Mijas, Lieblingsort der reihen Malagueños, 
in paradiefiiher Gegend? — Monda (Munda), 
4000 E., Fleden. — Marbella (Barbesula), 
uralte c., 3900 E., Hafen, celtiberiſchen Ur— 
ſprungs, ganz mauriſch gebaut, ehemals vom 
Bau des Zuckerrohrs lebend. Es liegt in einem 
Haine von Dliven, Feigen, Orangen und Wein- 
bergen. Es bat Magnet-, Eifen- und Grapbit- 
minen; am Rio Verde 5 große Eifenbütten. — 
Eftepona, v., 9400 E. Hafen, mit herrlicher 
Vega. — Baucin, v., 4300 E., altmaurifch, 
am Abbange. 


IV. Provinz Cadiz (fo groß wie der Reg«Bez. Münfter), die füdlichfte Spike, 
ein maleriſches, fruchtbares Land, wenig bevölkert und nur zu "4, angebaut, bat im W. 


und D. große Waldungen, überall viel Buſchwerk, mit zablreihen Salinen. 


Die Indu- 


ftrie ift ganz gering; Handel und Schifffahrt, Fiſchfang, Viehzucht und Aderbau ernähren 


die Bewohner. 


Bezirke: Algeciras, San Rogue, Srazalema, Olvera, Arcos, Ierez, Sanlucar, Puerto de Sa. 
Maria, Cadiz (3 Bez), Ehiclana, Medina-Sidonia, Veger. 


Cadiz (Gades), c., 63.513 E., Hafen, 
Feftung und Handelsftadt erften Ranges, von 
den Phöniziern gegründet und ſchon zur Römer— 
zeit bedeutend, wurde bejonders durch die Ent- 
dedung von Amerika gehoben, nad welcher es 
der Sauptftapelplat des überfeeifchen Handels 
und der Hafen der Silberflotten wurde. Noch 
jept ift es der Hauptausfuhrhafen des Ierez- 
weines, Salzes und der Südfrüchte; in den Welt. 


handel theilen fi mit ihm Barcelona, Malaga 
und Santander. Es ift jebt regelm. und pradıt- 
voll gebaut, nachdem es durd die Engländer 
verbrannt und mehrfach durch Erdbeben zeritort 
worden; es ift mit Marmor gepflaftert. mit Gas 
erleuchtet, hat prächtige Plätze mit Promenaden, 
und faft lauter Paläfte mit flahen Dächern, auf 
denen ein Heiner Thurm zum Umblick, mirador 
genannt, fteht. Das Innere ift von holländiſcher 
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Reinlichkeit. Es liegt auf einer niedrigen Yels- 
balbinfel, die durch eine fandige Landenge mit 
der Isla de Leon zufammenhängt; mächtige 
MWälle, Forts und Klippen machen es zu einer 
der ftärfften Feftungen der Welt. Die Kathedrale 
ftammt aus dem vor. Jahrh.; die Kirche des ehe- 
mal. Kapuzinerflofters hat herrliche Gemälde von 
Murillo; das Hofpicio ift ein großartiges Spi- 
tal, Waifen- und Irrenhaus. Die Sternwarte 
der Marienſchule heißt Torre de Bigia. Die Kir- 
hen find nicht zahlreich. Es hat 2 Theater und 
einen großen Stierfampfplag. Für die Bildung 
ift geforgt. C. hat ein prächtiges literarifhes 
Mufeum. Die Gaditanos (fo heißen die Bewoh- 
ner von Cadix) find die gebildetiten Andalufier, 
die Damen die graziöfeften Spanierinnen. Das 
Fort ©. Sebaftian trägt den 167 %. 5. Leucht. 
thurm. Die Vorftadt des puerto de tierra hat 
eine prächtige Kirhe. Das Fort auf der Leon— 
infel ift der berühmte Trocadero. — San $er- 
nando, fonft ©. Carlos, 15300 E., liegt auf 
derfelben Inſel und ift ganz wie Gadiz gebaut ; 
ed ift eine %, Std. lange Straße, Calle Real, 
die Marinefchule und Sternwarte befipt; es hat 
Salzhandel. Eine Schiffsbrüde, Buente Sanzo, 
führt nady dem Feitlande. — Gibraltar, am 
Fuße und Abhange des Mond Ealpe, der mit 
dem Mons Avila bei Ceuta an der Küfte Afri- 
fas die Säulen des Herfules bildete. Es foll von 
Vhöniziern gegründet fein. Am 25. April 711 
landeten bier die Mauren unter Tarit (daher 
Gebl el Tarif). 1704 nahmen es die Engländer, 
die es noch befipen. Die unregelm. Stadt hat 
fteile, ungepflafterte Straßen und Häufer im 
nördlichen Stile, einen pradtvollen Part von 
ausländ. Pflanzen, von dem eine Chanffee zwi- 
hen Villen zu der befeftigten Bunta de Europa 
führt, wo der Leuchtthurm fteht. Bemertens- 
werth find das maur. Caftell, das Signalhaus 
auf dem Gipfel, die St. Michaelshöhle, das Fi- 
Iherdorf la Caleta am OFuße, die in Felſen 
gehauenen Batterien auf der Randfeite. Der 
ganze Berg ift eine uneinnehmbare Feftung. — 
G. ift Freihafen. Es hat gegen 16000 €. und 
überdies in der Regel eine Garnifon von 3000 
M. Ein Erdwall mit Wachthäuſern quer über 
den Iſthmus, genannt laRinea oder el Campo 
de ©. Rogue, fließt die engl. Beſitzung ab. 1856 
liefen ein 3323 Schiffe, wobei 1758 englifche. — 
Algeciras, c., 11100 E,, weitl. von Bibraltar, 
äußerft freundliche Stadt mit eleganten Läden. 


Porenien=Halbinfel. 


uten Gafthöfen, ftattlihen Kirchen, treibt leb- 
—* Küſtenhandel. — Tarifa, v., 8100 E. 
uralt und finſter, mit Hafen und Leuchtthurm in 
der Meerenge, die füdlichfte Stadt Europas. — 
Grazalema, v., 6600 E, weitl. von Ronda, 
am Gerro de ©. Eriftoval, freundlid, wohlba- 
bend durch Schmuggelbandel. — Arcosdela 
Srontera, c., 11500 €, r. am Guadalete, 
auf hohem, fteilem Berge, mit einer goth. Kirche 
und dem Schloſſe der Herzöge, in Ruinen. — 
Jerezdelafrontera, c„ 35000 E,r.am 
Buadalete, in weiter, meift mit Wein bededter 
Hügelgegend, die den Scherry erzeugt, in beitän- 
digem Zunehmen begriffen. Ausfuhr jährlich im 
Durchſchnitt 53350 Eimer. Obwohl aus dem 
celtiberifchen Altertbume ftammend, hat es durdh- 
weg einen modernen, eleganten Anftrid. Es hat 
viele Unterrits-Anftalten, Theater, Stiertampf- 
plaß, große Stutereien. 1 Leg. entfernt eine 
Karthaufe mit pradhtvoller Kirche. Schladht 711. 
— Medina-Sidonia, v., 10800 E., maur. 
Ursprungs, auf fteiler Höhe, mit ſchöner goth. 
Kirche und einem großen zeritörten Schloſſe — 
Eonil, v., 4400 €, zur Maurenzeit fehr volf- 
reih, Bart an der Küſte, ebedem mit reichen 
Schwefelgruben. — Ebiclana, v., 7800 €, 
in ſehr gut bebauter, höchſt fruchtbarer Gegend, 
ift der Lieblings-Aufenthalt der reichen Gadita- 
nos, von fhönen Randfiken wimmelnd. Es hat 
laue Schwefelg. mit guten Bade-Einridhtungen. 
— La Carräca, 6600 E., ein neuer Ort am 
inneren Eingange des Canals St. Betri, das 
dritte Departem. de la Marina, mit vielen alten 
Kriegsſchiffen; es ift in befferem Zuftande als 
Gartagena. — Puerto de ©. Maria, c., 
17300 E., Hafen au der Mündung des Buada- 
lete, wie Cadiz gebaut, in höchſt fruchtbarer Ge- 
gend, ift der berkchiffungsort des Jerezweines; 
daher mit ungeheuren Wein-Riederlagen (bode- 
gas). Ausfuhr von Ierezwein 101.300 Eimer 
nach dem Auslande, 1750 nad dem Inlande. 
Die Stiergefechte im Mai gehören zu den be- 
rühmteften in Spanien. Drathbrüden führen 
über den ®. und den Rio de S. Pedro; von 
Cadiz fommt täglid dreimal ein Dampfſchiff. — 
Puerto Real, v., 14000 E, an der Bai von 
Cadiz, regelm. gebaute Hafenftadt. — Sanlu- 
car de a c., 17600 E., I. nabe 
am Guadalquidir, freundlihe, aber unebene 
Stadt, die Küftenbhandel treibt. 


V. Probinz Iaen (faft fo groß wie der Reg-Bez. Oppeln), die größte, imND. ge- 
legen, ift wenig angebaut und ſchlecht bevölkert, kahl und dürr. Sie hat Steinfohlen-, 
Eifen-, Blei-, Antimon- und Kupferminen, auch zahlreihe Salinen, ſowie Mineralquellen. 

Bezirke: — Huelma, Manda-Real, Jaen, Alcala la Real, Martos, Andujar, Baëza, Ubeda, 


Siles, Karolina, Bailen. 


Jaen Aurigi Giennium), c., 19738 €,, 
vielleiht an der Stelle des celtiberifhen Orin— 
gie, am RO.Fuße eines Gaftellberges, ampbi- 
theatralifch gelegen, von alten Mauern umgeben, 
die zahllofe vieredige Thürme und Binnen tra- 
gen, mit fteilen Saffen, aber guten Häufern, und 


einer Kathedr. im röm. Stile. Die Umgegend ift 
kahl; im D. bat das malerifche Thal des Zer- 
cero herrliche Bäume, Landhäufer und Mühlen. 
Im 12. Iahrh. follen 600 Dörfer umher vom 
Seidenbau gelebt haben. Ehedem blühende Han- 
delsftadt, ift jegt arm und lebt vom Aderbau. — 


Andaluiien. 


Alcalala Real, e., 11500 €, auf einem 
Plateau, liefert Bodenfrüdhte. — Andujar, 
c., 400 €,, r. am ®uadalquipir, alt, freundlich 
und wohlhabend, mit einer Steinbrüde von 17 
Bogen, in baumreicher Vega. Es liefert haupt- 
fächlich poröfe Gefäße von weißem und rothem 
Thone zur Abkühlung des Waſſers. — Linares, 
v., 6606 €,, in fruchtbarer Gegend mit Eichen- 
ehölzen, nahe den Vorbergen ver &. Morena. — 
Bacına. e.; 10900 E. und Ubeda, c., 13600 
€, 1 Std. vom einander, auf einem Plateau in 
ichr fruchtbarer Gegend, die treffliche Pferde lie- 
feet. Beide waren zur Maurenzeit jehr bedeu- 
tend (Buẽkza hatte 150.000 E.). Sie haben ca- 
ſtil. Gepräge, da fie nad) der Zerftörung 1212 
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neu aufgebaut find, zum Theil ſchöne Kirden 
und Klöfter, erfcheinen aber, da fie aus dunklem 
Stein gebaut find, ehr finfter. Badza war ebe- 
dem Unibe; ein großer Theil desielben ift ver- 
ödet. Ubeda bat ein großes Kaftell, das mit 
einer Mauer und mehr als 20 Thürmen umge- 
ben ift. — La Carolina, c., 4000 E., ganz 
regelm., Hauptort der 1769 in der 8. Morena 
gegrundeten ſchwäbiſchen Eolonie, liegt ammu- 
thig in treffli bebauter, reicher Ebene. — Las 
Navas de Toloſa, Dorf, nördlid vom vori- 
gen; große Schlacht 1212, welche die mar. 
Macht brad. — Bailen oder Baplen, v., 
5000 E., in olivenreichem Hügelgelände , Schlacht 


1808. 


VI. Provinz Cordoba (fait fo groß wie die vor.), ſüdlich von der Mancha, zur 
Hälfte eben, meift fruchtbar, aber ſpärlich bevölkert, mit mächtigen, aber noch wenig aus- 
gebeuteten Steinköhlenlagern in der S. Nevada, auch Eifen-, Kupfer- und Bleiminen, 
Salinen und Mineralg. Die kahle, fruhtbare Campiña, faum zur Hälfte cultivirt, er- 
zeugt große Mengen von Weizen und Gerfte, Del und Wein und Pferde. Handel und 


Induftrie find gering. 


Bezirfe: Montoro, Villanueva, Bozo-Blanco, Hinojofa, Auente-Ovejuna, Cördova (2 Bez.), 
Bujalance, Baina, Priego, Yucena, Cabra, Montilla, Aguilar, Rambla, la Carlota. 


ECördopa (Corduba), c., 36500 €, r, 
am Guadalquivir, war gut Maurenzeit die be- 
deutendite Stadt der Halbinfel. Seine Glanzzeit 
fällt in das 10. Jabrh., unter Abderrahman li, 
Al ·Hakem II. und Almanzor. Es hatte 4%, Ston. 
Umfang, 200.000 Häufer, I Mill. Bew,, 900 
öffentl. Bäder, 80 Freiſchulen; und war eine 
heil. Stadt des Islam, das Meffa des Weſtens. 
1236 wurde es fpanifh und fant ſchnell zu der 
jepigen Unbedeutenbeit herab. Es liegt in einer 

‚mit Yandhäufern bededien Bega, die alle Süd- 
früchte in Fülle erzeugt; auch der olivenbededte 
Abhang der S. de Cordova hat unzählige Yand- 
häufer. Die Stadt befteht aus krummen, engen, 
ganz öden Baflen und ſchlechten Häufern ; Stra- 
ben und Dächer find mit Unktaut bededt; nur 
in der Galle Real und in der Rähe derfelben 
herricht Geben. An der R.-Seite liegt eine ftarf 
bevölferte Borftadt, eine andere links vom Aluffe, 
das Campo de la Verdad, mohin eine 
Steinbrüde von 15 Bogen führt, und wo ein 
woblerhaltenes maur. Gaftell liegt. Der Con- 
ftitutionsplaß ift groß, von guten, dreiftödigen, 
auf Eäulen ftehenden und mit 3 Balfonreihen 
verfehenen Häufern, wie der Hauptplaß in vie- 
len fpanifhen Städten. Alte, hochgethürmte 
Mauern umgeben die Stadt, zum Theil aus der 
Maurenzeit. Das wichtigſte Gebäude ift la 
Mezquita, diegroße Moſchee, nächſt der Kaaba 
zu Mekka der größte mohamed. Tempel, einen 
prädtigen Orangenhof umſchließend, und 600 F. 
auf jeder der 4 Seiten meſſend. Sie enthält 32 
niedrige Schiffe, die 14 %. br. und 250 #. Ig. 
find, und 16 Schiffe von viel größerer Breite 


und 600 F. Ig. Das Gewölbe hat nur 30 8. 9. 
Roch ftehen 60 Säulen, jede aus einem 20 %. 
h. Marmorblode gearbeitet. Zur Zeit des Kha- 
lifats war das Innere von 1700 gefdliffenen 
Kryftalllampen erleudtet. Ein fchöner kathol. 
Dom ift im Anfange des 16. Jahth. hineinge- 
baut, deſſen hoher Thurm zur Hälfte arabiich 
ift. — Die Induftrie hat fi in neueſter Zeit 
etwas gehoben: es hat 21 Seifen-, 4 Tuch-, 
13 Reinwand-, 6 Seiden-, 11 Hutfabr., über 
30 Flachsſpinnereien ꝛc. Die chedem berühmte 
Pferdezucht ift trog der noch großen Stutercien 
jept ce gejunten. Einft, im Mittelalter, war 
es der Hauptiig der Künfte und Wiffenfchaften. — 
Montoro, c., 10500 E., freundlihe Stadt 
auf fteilem Fels linfs am Guadalquivir in deſſen 
Durchbruchthale mit hoher, Abogiger Brüde, in 
den olivenbewaldeten Vorbergen der S. Mo- 
rena. — Rujalance, c., 85300 E., in fhön 
bebauter Gegend, mit vielen Kirchen und Webe— 
reien. — Baöna, 11000 €; Fernan-NRu- 
üey, 5500 €; Aguilar, 10500 €; Nam- 
bla, 6500 €; Montilla, 12100 €. find alte 
Villas an den Klüffen der Cambpiña; leßtere er- 
eugt den trefflihen vino de la Campina. — 
* Carhota, c., 2100 E., freundlich und mo- 
dern, eine der ſchwäb. Colonien. — Almodo- 
var del Rio, r. am.Quadalg., mit großem 
Schloffe der Herzöge. — Cabra, v., 10500 €. 
und Briego, v., 5300 E., zwifchen phantafti- 
fhen Felſen in paradiefiiher Gegend. — Lu— 
cena, c., 13100 €, höchſt maleriſch am Ge— 
birge und in berrlider Vega, berühmt durch 
feine Pferde. 


VI. Provinz Sevilla (fo groß wie der Reg.-Bez. Liegnig), meift eben, nur in 
der Mitte ftark bevölkert, faum zu '/, cultivirt, erzeugt aber dennoch einen Ueberfluß an 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 
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Bodenfrüdten; fie hat Silber, Kupfer. Blei, Eifen, Steinkohlen, alles in der S. Morena, 
auch anjehnlihe Merino-, Pferde- und Maulthierzudt. 


Bezirke: Guadalcanal, Cazalla, Lora del Rio, Ecija, Eftepa, Ofuna, Moron, Marchena, Car- 
mona, Alcalä de Guadaira, Sevilla (4 Bez.), Utrera, Sanlucar la Mayor. 


Sevilla (Hispalis), c., 112.139 €., alte, 
blühende Hauptftadt von Andalufien, Univ. (von 
1504), Waffen. und Handelsplag erften Ranges, 

u beiden Seiten des von bier an für große See- 
Iiffe fhiffbaren Guadalq., über den eine Drath- 
brüde führt. Es ift dem Umfange nad die 
größte Stadt Spaniens und faßte im 12. Jahrh. 
300.000 Einw. Die eigentlihe Stadt, mit einer 
vielthürmigen, von Römern und Mauren ber- 
rührenden Mauer umgeben, ein Labyrinth enger 
Baffen,, aber zum Theil mit prächtigen Säufern 
und mit Ga8 erleuchtet, liegt links am Fluſſe; 
rechts die große, moderne Vorſtadt la Triana. 
Um die erftere reihen fich die Vorftädte los Hu- 
meros. ©. Roque y la Calzada, &. Bernardo 
(Sig des Proletariats, eine Promenade führt 
dahin), el Baratillo und la Cefteria. Sep. liegt 
eben, hat 111 Pläge, darunter namentlih BI. 
de ©. Francisco oder Gonftitutionsplag, BI. del 
Duque mit einer Bromenade, BI. de la Encar- 
nacion (der Kleid. und Gemüjemarft); ferner 
477 Gaſſen, namentlih die Calle de la Sierpe 
und E. Francos; 15 Thore, 74 Kirchen und 

ahlreihe Wohlthätigfeits- und Unterrichts-An- 

Halten. Die Zahl der Klöfter betrug ſonſt 68. 
Unter den Gebäuden find wichtig: die Kathedrale 
S. Maria de la Sede, eine der ſchönſten goth. 
Kirhen, mit fünf 420 Falg. und 126 F. hoben 
Schiffen, 52 pradtvollen Seitentapellen mit Ge- 
mälden von Murillo (der bei ©. in Pilas gebo- 
ten war), der größten Orgel in Spanien (5000 
Pfeifen). dem Grabmale Ferdinands des Heil. 
und unendlichen Koftbarkeiten; fie ift von 1401 
—1519 erbaut. Daneben fteht der Glockenthurm 
oder die Giralda, mit 22 barmon. ®loden, 
172 %. b., im Ganzen 350 F. b., vieredig, der 
höchſte in Spanien, mit einem fanften Wendel. 
fteig ; der Orangenbof ift der lepte Reſt der ehe- 
maligen Moſchee. Der Alcazar oder maur. 
Balaft, prächtig im Inneren im Albambraftile, 
mit großen Gärten; die Börfe, von Herrera er- 
baut, ein Prachtgebäude, mit dem berühmten 
Archive von Indien; die kön. Cigarrenfabr., be- 
feftigt, worin etwa 4500 Perſonen arbeiten; 
das von Columbus Sohne gegründete Colegio 
de ©. Telmo, ehemald Marinefchule, jebt Woh- 
nung des Serz. dv. Montpenfier; der Torre del 
Dro, ein dider, 12ediger. angeblid von Jul. 
Eäfar erbauter Thurm am ®uadalg., Sitz der 
Eapitania del Puerto. Der Stierfampfplag ift 
ein ovales Amphitheater, das 1000 Menfchen 
faßt, der größte in&panien. Die Caños de Car- 
mona, ein von I. Cäfar erbauter Aquäduft von 
410 Bogen, der das Trinkwaſſer herzuleitet. 


Unter den 12 Gemäldegalerien enthält das Mu- 
feo den berühmten Murillofaal. &. hat zabl- 
reiche Bildungs-Anftalten, 5 Akademien , große 
Bibl. und gelehrte Geſellſchaften. 6 Xheater. 
Die fhönften Promenaden ziehen fih am Aluffe 
bin vom Thore von Zriana an, und heiken die 
Alameda, el Salon de Eriftine, las Delicias. — 
In der Umgegend fteht die ebemal. Karthaufe 
de la Concepcion mit prädhtiger Kirthe. ©. Juan 
de Aznalfarade, mit prädtigen Villen , ift 
der Lıeblings-Aufenthalt der reihen Sevillaner. 
Santiponce, ein Meiner Kleden, mit zablr. 
Altertbümern, an der Stelle des berühmten Ita- 
lica, wo die Kaiſer Trajan, pp und Theo- 
dofius geboren wurden. — Die Sevillaner find 
liebenswürdig, voll Sinn für Künfte und Wif- 
fenfchaften,; die Frauen find durch Witz und 
Grazie berühmt. — Nach Cadiz gehen regelm. 
Dampfichiffe, die in Bonanza anlegen. — Die 
Stadt hat kön. Giekereien und Gewebrfabr., eine 
Porcellanfabr. (engliih), Eifen- und Mafchinen- 
fabr., Mebereien und Seiffiedereien. — ©. hatte 
eine Glanzzeit unter den Almoraviden und Al- 
mobaden im 12. Jahrh, und eine nad) der Ent- 
ded. Amerifas im 16. und 17. Iabrb., wo es 
Eik des Seehandels und der Kunft war. Iept 
find einige Stadttheile verödet, aber die Bevöl- 
ferung ift im Steigen. — Nördlid Guadal- 
canal, in der &. Morena, mit ehemals be- 
rühmten Silberbergwerten — Almaden de 
la Plata, v., ebenfo. — Ecija (Astigis), l. 
am SIenil, der von bier an fdiffbar iſt, c., 
33700 E,, auf 2 felfigen Höhen, mit einer Stein- 
brüde, wohlhabender, fehr unebener, unregelm. 
Ort, mit anfehnliden Kirchen und hoben Thür- 
men, gilt für den heißeften in Spanien; man 
baut auch Baumwolle und treibt viel Viehzucht. 
— Garmona, c., 15100 E,, in hügeliger ®e- 
gend, celtiberifchen Urfprunges, mit jhönen Häu- 
fern und hohem, maur. Gaftell in der Mitte, 
Der Thurm der Hauptkirche ift eine Rachahmung 
der Biralda. Hier wohnen viel reiche Adlige. — 
Alcala de Buadaira, nahe im SO. von 
Sevilla, v., 6700 E., zur Maurenzeit berühmt 
wegen feines 100thürmigen Caſtells; es verforgt 
S. mit Brot. — Mardena. v., 11600 E. 
am Galapagar, in getreide- und olivenreicher 
Begend. — Ofuna, v., 15500 E.,, in frudtb. 
Ebene, Stammfiß der Herzöge. — Moron, v., 
10500 E., mit maur. Burg. — Ufrera, c., 
12900 E. wohlhabend, mit ihöner, goth. Kirche, 
in olivenreicher ®egend. — ©. Yucar la 
Mayor, v., 3250 En zwifhen Orangen-, Dli- 
ben. und Pinienhainen. 


VIE. Provinz Huelva (fo groß wie Nieder-Baiern), der weſtlichſte, menfchen- 
leerfte Theil, meift gebirgig, im SO. eben und wüſt, im Gebirge mit großen Eichenwäl- 
dern und viel Waffer. Sie producirt befonders Drangen, Mandeln, Feigen, Del, Bein, 


Kaitanien. 


Mallorca. 


Canariſche Inieln. 
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Bezirke: Aracena, Cerro, Palma, Moguer, Huelva, Ayamonte. 


Suelva, c., 5423 En ganz moderner Ha— 
fenort zwijhen den Rias von Moguer und ®i- 
braleon; Sauptausfuhrort der Orangen, — 
Riebla, v. am Tinto, ganz verödet und ver- 
fallen, zur Maurenzeit Hauptfeftung von Al- 
garve d. b. des Landes weftl. dv. Guadalg. — 
Palod, Fleden, im SM. von Moguer, mit 
einem Hafen, wo Columbus fi einſchiffte. — 


Ayamonte. c., 5000 E., maur. Urfprungs, 
dem portug. Alcoutim gegenüber, fehr reinlich, 
mit ſchönen Gebäuden. mit gutem Hafen an der 
Mündung des Buadiana. — Rio Tinto, 2500 
E., Flecken, hat berühmte Kupferminen, in denen 
viel Cämentkupfer gewonnen wird, — Ara- 
cena, v., 3800 E,, in einem herrlichen, frucht- 
baren Bergkeffel; es hat Antimongruben, 


Außer dem Mutterlande gehören zu Spanien die AdHyacenten, nämlich das Kö- 
nigreih, Mallorca oder die Provinz der Balearen: 

1. Die Balearen oder Schleuderer-Infeln (Gymneseae), 87,79 Q.M. 
(nahe fo groß wie Naffau), beftehend aus: Mallorca oder Majorca, 60 ?Q-M. 
mit 229.197 Bew., 33 M. von der Küfte Afrikas, eine gebirgige Infel, deren Kamm 
1800 F. Höhe hat; der Silla de Torellos ift 4500 F. h. und liegt im nördlichen Theile, 
der 1650 F. 5. Puig Faruch im füdlihen. Im ©. find fumpfige Strandgegenden, mit 
einer Albufera. Das Innere hat weite Getreidefelder und bringt alle Bodenfrüchte der 
füdliden fpan. Küftengegenden hervor. Die Maulefel find vorzüglid. — Palma ift 
Haupt- und Hafenjtadt, 42.910 E. mit ungeheurer goth. Kathedrale, Univ., fhöner Ala- 
meda. Die Stadt ift eng und dunkel; Orangenpflanzungen umgeben fie. Sie treibt leb- 
haften Handel. — Polenza (Polentia), an der N.-Küftee — Manacor, 10.500 €; 
im Inneren. — -— Menorca oder Minorca, '% der vorigen mit 31.143 Bew., weni- 
ger hoch, eine waflerarme, vernadhläffigte Injel. — Port Mahon (Mago), 12.600 €, 
ein lieblihes, amphitheatraliſch gebaute Städten, mit trefflihem, tiefem Hafen, der 
duch 3 Forts vertheidigt wird. — Ciudadela (Jamna), eine Heine Hafenftadt im 
N., mit der Tropffteinhöhle Perella. — Cabrera, Heine Bafaltinfel ohne Vegetation, 
mit einigen Fiſchern. 

2. Bithiufen oder Fihteninfeln, 25,3 Q.M. mit 21.505 Bew., im SW. 
der vorigen, 12 M. von der Küfte von Valencia, in 19° öftl. 2. und 39° n. Br. Die 
8 Q.M. große Hauptinfel Ivica ift waſſerreich, dicht bewaldet, mit fruchtbaren Thälern, 
in denen alle Südfrüdhte gedeihen; an der Südküſte wird viel Seefalz gewonnen, das 
der Haupt-Ausfuhr-Artikel if. Darauf die Hafenftadt Ipirga, 5100 E., an der Dft- 
küſte. — Formentera, die füdlichere Infel, hat feine Stadt. — Außerdem gehören 
nod 9 Heine Felſeninſeln dazu. 

Ferner: die Preſidios, d. h. Sefängniffe, an der N.-Küfte von Marodo, be- 
feftigte Hafenftädte, etwa 1,2 Q.-M. umfaſſend. Dazu gehören: Ceuta, c. (Septa oder 
Septem fratres), 2210 E., vegelm. gebaut und ftark befeftigt, feit 1580 eaſtiliſch, mit 
bequemen, mit Gärten verfehenen Häufern. Garnifon 2500 M. — 2000 Gefangene. — 
Peñon de Velez de laGomera, feit, feit 1508 caftiliih. Garnifon 300 M. — 
400 Preſidiarios; diefe und die Beamtenfamilien bilden die Bevölkerung, — Peñon 
de Alhucemas, feit, mit 120 M. Garnifon und 70—100 Gefangenen, die die 
ganze Bevölkerung bilden. Seit 1673 fpanifh. — Melilla, e., jeit 1496 caftilifch, 
ftark befeftigt, mit 1000 M. Befagung. Einige Brigaden Prefidiariod und 150 Fami- 
lien bilden die Einwohnerfchaft. — Pie Chafarinad-Infeln, 3 Heine Infeln, öft- 
(ih von Melilla, feit 1848 ſpaniſch. 

Ferner: die cauariſchen Infeln, eine befondere Provinz bildend, 132,5 Q.-M. 
(fo groß mie der Neg.-Bez. Arnsberg), mit 257.719 Bemw., die in 95 Ortfhaften wohnen, 
auf den Infeln Sran-Canaria (21 Ortſchaften), Teneriffa (36 Ortſchaften), Lanzarote, 
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Garachico, Palma, Fuerte ventura, Gonera, Hierro oder Ferro. — St. Cruz de Tene- 
riffa, 10.6534 €. 

Ferner befigt Spanien: Pie Guinca- Infeln Annobom, die gefundefte mit 
audgezeichnetem Wafler und höchſt fruchtbar, und Goridco, ebenfalld jehr gefund und 
fruchtbar, mit etwa 30 Häufern, umfaflen 23 O.M. und zählen 3800 Bew. — Das 
ehemals ſpaniſche Fernao do Po ift in englifchen Befig übergegangen. 

Die aſiatiſchen Colonien beftehen aus Micronefia, nämlid 1. der Pro · 
vinz der Mariannen, 17 Inſeln mit 8569 Bemw.; die 4 füdlichiten find die größten: 
Buayan, mit der Hafenftadt Agaña, 5620 E. und 5 anderen Orten; Saipan, 
267 Bew., Rota, 382 Bem., Tinian, 40 Bem. 

2. Die Carolinen, mit 101.500 Bew. auf mehr ald 150 D.-Millas, befte- 
hend aus 

den Palaos oder Weit-E. (dazu die Peliu-Infeln), deren größte Babeldzuap ift, 
mit 10.000 €; 

den Gentral-Garolinen oder neuen Philippinen; dabei Uyap, 1500 
Bew. ; die Nuc- oder Hogoleu-®ruppe, 3000 Bew.; die Bonebey-Infeln, 
5000 Bem.; Ualan, 2000 Bew. Die niedrigen Infeln beider Abtheilungen mögen 
außerdem 13.000 Bew. haben; 

den Dit-Sarolinen oder Marfballd-Infeln, nämlih den Radac- nebft 
Ralic-Infeln und dem Gilberts- oder Kingämill-Ardipel, mit 67.000 Bem. 

Ferner: aus den Philippinen, in 35 Provinzen getheilt, 1550 mit 3.515.878 
Bew., wobei die von einigen großen Infeln fehlen, alfo gewiß 4 Mill. — Die eigentli- 
hen Philippinen find 14 Infeln (Zuzon, Banay, Mindanao, Mindoro, Madbate find die 
größeren). Außerdem die Bifaper- Infeln, 4; die Iold- nit Sulu-)Infeln, aus 4 
Gruppen beftehend, feit 1551 ſpaniſch; die Infel Balauan oder Paragua nebft den 
Galamianed -Infeln und Balabac; die Batanes oder Bafhbee-Infeln — Ber 
Flähen-Inhalt beträgt über 4000 Q.M. (größer als Ungarn, Heiner als Preußen). 

Die amerikanifchen Eolonien. Cuba, 1966 Q.-M. (größer ald Portugal), 
1846 mit 898.752 Bew. — PBuerto-Rico, 185,6 Q.M. (etwa wie der Neg.-Bez. 
Merfeburg), 1858 (berechnet) 594.000 Bew. (90%, Freie). 
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Bergbau. Unter den Ländern Europas iſt Spanien, wie fhon den Römern be- 
Tannt war, eind der metallreichften, und feit Verluft der amerifanifchen Golonien hat fi _ 
die Aufmerkfamkeit wieder auf diefen Reichthum gerichtet. Die Auffindung einiger reichen 
Bänge in der S. Almagrera (Prod. Almeria) ift, da Jeder belichig Bergbau treiben kann, 
Beranlaffung zu großen Schäden geworden, unter denen die Vernichtung des Holzwuchſes 
mancher Gegenden der empfindlichfte und nachhaltigfte ift. — Für die Verwaltung be- 
ftehen 13 Bergwerkd-Diftrikte und eine Generaldirection zu Madrid, ein Oberbergamt 
und eine 1533 geftiftete Berg-Afademie. Die genaue Bahl der großen Menge von Berg- 
werfen, die freilich nicht alle fo zu heißen verdienen, ift nicht bekannt; 1851 arbeiteten 
612 Gruben mit Erfolg; auf Gold und Arfenit 10, auf Silber 191, auf Kupfer 107, 
auf Blei 93, auf Graphit 2, auf Eifen 71, auf Antimon 15, auf Binn 6, auf Quedfilber 
15, auf Galmei und Bint 4, auf Kobalt 2, auf Arfenit 2, auf Bitriol 7, auf Schwefel 
9, auf Alaun 11, auf Dder 2, auf Bolus 1, auf Magnetftein 1, auf Steinfohlen 52, 
auf Amethyft 1, auf Hyacinth 1, auf andere Edelfteine 3. Die bedeutenditen Bergwerke 
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find: die kön. Binnober- und Quedfilberwerke von Almaden, wo man jährlich 1 Mill. 
Etr. Erz fördert, die 8000 Etr. Quedfilber, im Werthe von 8 Mill. Thlen., liefern; die 
kön. Kupferbergwerke von Rio Zinto, die kön. Bleibergwerke zu Linares und Falfet, die 
Bleigruben der S. de Gador, die Graphitbergmwerke von Marbella, die Galmeibergw. von 
Somorroftro, die Antimonbergw. von Zamora, die Eifenbergw. von Somorroſtro, die 
Silberbergw. von Hiendelaöncina und in der S. Almagrera (der Iarrofo-Gang), die Schwe- 
felgruben von Hellin und Benamaurel, die Steintohlenminen von Gijon, S. Yuan de 
las Abadefad und Sama. 1550 wurden entdedt die Bold- und Arſenikminen von Eulera 
bei Gerona und von Ribas in den Oft-Pyrenäen, die Silbergruben von Farena bei Tar— 
ragona und die Slauberfalgbergw. von Gerezo unmeit Burgos. Zu den bedeutendften 
Hüttenmwerken gehören außerdem die Eifenhütten zu Malaga, die Antimonhütte zu Rofa- 
rio bei Zamora, die Zinkhütte zu S. Juan de Alcaraz, die Alaun- und Oderfabrif zu 
Almazarron. — Die Berg · und Hüttenmwerfe befchäftigten 1851 25.000 M. und 40.500 
Raftthiere; active Hüttenmwerke gab es 342. 

Im Jahre 1556 brachten die Metalle die Summe von 7.100.000 Thlr. — Blei 
und Salz fteigen, Kupfer und Quedfilber vermindern fih. Die Eifenbahn-Gefellfhaft in 
Gijon berechnet die jährlich bei Sama zu fördernden Steintohlen zu 4 Mill, Etr. 

Forſtweſen. Ehemald wurden nur die kn. Waldungen im Guadarrama-Bebirge 
und bei Madrid beauffihtigt; feit aber ganze Wälder verſchwunden find, befonders im 
Süden, richtet fich die Aufmerkfamkeit der Regierung darauf. 1546 ift eine Forft-Afade- 
mie nad der zu Tharandt in Sachen zu Billaviciofa de Odon bei Madrid errichtet mor- 
den. No vorhandene große Waldungen find: die Nadelwaldung in der ©. de 
Euenca, die im Guadarramagebirge, die in Hocd-Aragonien, die in der S. Segura und 
dem Knoten der Segra Sierra, die an der Bai von Cadix und am unteren Guadalquivir; 
die Nadel- und Laubwaldung im öftl. Eatalonien, die in der wetl. und längs des 
Fußes der centralen S. Morena, die im fevillanifchen Tieflande; die Laubmwaldungen 
im Tajothale in Hody-Eftremadura, im eftrem.-leon. Scheidegebirge, in Galicien, in der 
afturif-leon. und cantabrifchen Kette, im weſtl. Randgebirge der granadinifchen Terraffe 
und im R. des Golfs von Gibraltar. 

Ackerbau. Aderbau und Landwirthſchaft find die Hauptquelle von Spaniens Na- 
tionalreichthum; alle europäifche und viele außereuropäifhe Eulturpflanzen können ange- 
baut werden, und diefer Anbau geſchieht in Gatalonien und Balencia, in Galicien, Aftu- 
rien und von den Vasken mit ausnchmendem Aleike, ganz befonderd mit glängendem 
Erfolge da, mo die von den Mauren bergeftellten Bemäfferungsanftalten erhalten und 
treffli fortgeführt worden find. Wo freilich der Bauer kein Intereffe an dem Boden und 
an reichlicher Frucht desfelben haben kann, wird aud, wie das im größten Theile ded 
Landes gefhieht, die Bodencultur auf niedriger Stufe ftehen bleiben. Aber auch in der 
warmen Region braucht nicht jeder Boden Fünftlich bewäflert zu merden; man theilt die 
Anbauftreden daher dort in tierras de secano und t. de regadio. Die erfteren, unbe- 
wäſſerten liefern mit Erfolg: Weizen, Gerfte, Sodapflangen (Halogeton sativus), Safran, 
Kichererbſe, Wein, Opuntien, Agaven, Mandel-, Del- und IJohannisbrotbaum, die Ballota- 
Eiche, Kaftanie und Dattelpalme. Der Bewäſſerung bedürfen: Reiß, Mais, Hirfe, Zuder- 
und fpan. Rohr, Gemüfe und Gartenfrüchte, Kartoffel, Bataten, Hanf, Lein, Baummolle, 
Drangen- und Obftbäume, Feigen-, Nuß-, Granat-, Maulbeer-, Zürgelbäume, Cherimoya 
und Banane, — Die eigentlihen Kornfammern der Halbinfel find die weiten Ebenen der 
Mitte und des Guadalquivirbedend. Namentlih baut man Weizen, in 15 Arten und 
1300 Spielarten; auch Gerfte, das gewöhnliche Pferdefutter, überall, Roggen im Norden 
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und in den Pyrenäen, Hafer da wo feine Gerfte mehr gedeiht. Maid baut man überall, 
ganz befonderd aber in den Mittelmeerländern; Reiß im Großen nur bei Balencia, im 
Kleinen in Murcia und im Ampurdan ; Hirfe in Afturien, Galicien, Aragonien und Ea- 
talonien; ital. Hirfe (Setaria) feltener, Sorghum in Reucaftilien und in den Mittel- 
meerprovinzen, Penicillaria in der Manda, Buchweizen in den Gebirgen Cataloniens, 
in Gantabrien und in Altcaftilien; Kartoffeln baut man überall, aber in geringem Maße. 
1852 wurden an Getreide, Mehl und Hülfenfrüchten eingeführt: 1.116.233 Sceffel. — 
Die gemöhnlichften Nahrungsmittel find die Kichererbfen (garbanzos), Bohnen und Sau- 
bohnen (habas); erftere baut man in Leon im Großen, alle 3 überall auf den Feldern; 
auch Erbfen, Linfen, Feigbohnen (Lupinus albus). Die Yutterpflanzen find Luzerne, 
Eiparfette, rother und gemeiner Klee. Die Berfchiedenartigkeit der Gemüfe und Garten- 
früchte iſt kaum irgendwo fo groß wie in Spanien. Bu allen nördlidyer gebauten kommen 
nod die Erdmandel, die Batate, die Waffermelone, Schlangengurfe, der Calabaffenkürbis, 
der überall gebaute fpanifche Pfeffer und der Liebesapfel. Berühmt find die valenciani- 
fhen Melonen. Erdbeeren baut man auf Feldern um Aranjuez, Valencia und in Catalo- 
nien; an einem Tage find in Barcelona 15.000 Pfd. zu Markte gebracht. — An Eultur- 
gewädhfen baut man außerdem: Färberröthe in Leon und Altcaftilien, Safran in der 
Manda, Murcia und Aragonien, Sodapflanzge ebenda, Cocenille-Gactus, Zuderrohr, be- 
fonderd um Motril, Frigiliana und Velez ⸗Malaga (593 Morgen, die 19.042 Etr. Buder 
1851 lieferten); Erdnuß (Arachis) in Valencia und an der Küfte von Granada zur Del- 
gewinnung, Coloquinthen um Almeria, Süßholz in Eatalonien und Rieder-Andalufien, 
weiße Maulbeeren in Valencia, Murcia und Rieder-Aragonien, Dliven (jährlich 5'/, Mil. 
Etr. Olivenöl, d. i. viermalfodiel ald das ganze übrige Europa). 

Der Weinbau ift eine Hauptquelle des Reichthums; Wein, Branntwein, Eiffig, 
Rofinen und Trauben find Haupt-Ausfuhrartitel. Die Hauptländer find Nieder-Andalufien 
(wo man 119 Varietäten baut), Nieder-Aragonien, Südnavarra, dad Duerothal unter- 
halb Valladolid, Talavera de la Reina, Arganda del Rey, Manzanared, Valdepeñas, 
Rlafencia, die Serena, Prod. Orenfe. Die gefhäpteften find die Ierez- und Malagameine, 
der Caravaca in Murcia, der Alicante, Benicarlö, Malvafier von Sitjes, Valdepeñas, 
die Garnacha (von Caritiena), der Tinto Aragoned, Peralta und Cascante in Navarra; 
ausgeführt werden fait nur die füdfpanifhen Weine, auch mohl die aragonefiihen und 
navarrifchen. Der gewöhnliche Yandmwein ift nicht gut. Rofinen macht man befonders um 
Malaga, Belez- Malaga, Motril, Alicante, Gandia und Balencia. — Die Obftarten Mittel- 
Europad baut man fehr viel im nördliden Spanien, mo der daraud gewonnene Cider 
dad gemöhnlichfte Getränk ift, Aprikofen und Pfirfih in Aragonien, Feigen und Mandeln 
in der ganzen füdlichen Hälfte (36.275 Etr. Mandelöl find 1850 ausgeführt), Orangen 
und ®ranaten in den Mittelmeer-Brov., in Nieder-Andalufien und W.-Balicien, Lam- 
bertsnüſſe im Großen um Tarragona und in Afturien. — Der Werth der Cerealien be- 
trägt jährlih 1016 Mill. Srcd.; der des Weines 176; der des Dels 365'%; der der 
anderen Früchte 125 Mill. Fred. 

Viehzucht. Die Pferdezucht nimmt einen neuen Aufſchwung; Zuchthengſte find 
namentlich in den Prov. Sevilla und Cadiz vorhanden. Man füttert die Pferde in Ba- 
lencia mit Iohannisbrot. Die jährlih in den Stiergefehten umtommenden (ausrangirten) 
Pferde veranihlagt man auf 3- bis 4000 Stüd. Die fpanifchen Maulthiere und Efel 
find die beiten, die e8 giebt. — Die wilden Stiere werden in waldigen Gebirgen ge- 
begt, vorzüglih im Buadarramagebirge, in Navarra, in der S. Morena, Serrania de 
Ronda und auf den Infeln ded Guadalquivir;, fie bringen viel ein. Das beite zahme 
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Rindpich haben die R.-Prov., wo aud Mild-, Butter- und Käfewirthfchaft im Gro- 
gen getrieben wird. — Am mwidhtigften, obwohl fehr gefunten, ift die Shafzudt; man 
unterfheidet gewöhnliche und Wanderſchafe, erftere 12 Mill, leptere 5 Mil. Die Meri- 
no8 fommen nie in Ställe; die caftilifhen, leoneſiſchen und aragonefifhen bringen vom 
Dftober an den Winter in Rieder-Eftremadura zu, und died Wandern und Abmweiden der 
geeigneten Strede gefhieht nad Geſetzen, die ſchon feit Iahrh. beftehen und den Namen 
Meſta führen. Gewöhnlich beftehen die Heerden (cabanas) aus 10.000 Stüd; dieſe wer- 
den bon einem Mayoral oder Oberhirten geführt, der 50 Unterhirten und 50 Hunde zur 
Seite hat. Jeder Grundbefiger, durch deflen Gebiet die Heerden ziehen, muß eine Trift 
von 90 Schritt Breite zu beiden Seiten der Straße für die Schafe frei laffen. Die Heerde 
der Königin liefert die am höchſten bezahlte Wolle. Im Escorial befindet fih auch eine 
ausgezeichnete Heerde ſächſiſchen Urſprunges; die fähfiihen Schafe nämlich, welche die 
Electoralmolle geben, ftammen von fpanifchen Widdern, die zur Zeit der ſächſ. EChurfür- 
ften, troß des entgegenftehenden Verbotes, nad Sachſen ausgeführt worden waren und 
übertrafen lange Beit die ſpaniſchen. Auch die Biegenzucht ift bedeutend, befonders 
in der S. Nevada, in Valencia und den Pyrenäen, wo Bauern Befiper von 3- bis 5000 
Stüd find. Bedeutend ift die Schweinezucht in Eftremadura, wo die Thiere Klein, 
ſchwarz, nadt und fehr fett find; in Valencia werden fie mit Johannisbrot gefüttert. Zru- 
jillo und Merida liefern die beiten Schinken. Die zufammengenähte Haut der Schweine 
oder aud der Böde, innen mit weißem Pech ausgegoſſen, bildet die Schläuche zum Trans- 
port des Weines; die Meinen Schläude zum Handgebrauche, ebenfalld ausgepicht, find 
aus gegerbtem Biegenleder gefertigt. Hühner und Tauben zieht man überall, Trut- 
hühner (pavos) in Andalufien und Eftremadura im Großen zu den beliebten Weih- 
nachtsbraten. Bienen zucht treibt man in Ejtremadura, in der ©. Morena, in der Alcar- 
tia und S. de Cuenca; die der Seidenraupe befonderd in Valencia (1.180.000 Pfd. 
Seide) und Murcia (, Mil. Pfd.). auch in Eatalonien (20.000 Pfd.), Aragonien, Neu- 
caftilien und Granada. Cohenille gewinnt man nur im Süden. — 8 beftehen jept 
78 ökonom. Gefellihaften. Iagd und Fiſcherei find ganz frei, auögenommen in den Fön. 
Foriten. Sur hohen Iagd gehören große Naubthiere, Hirſche, Rehe, Bergziegen, wilde 
Schweine; zur niederen Jagd Hafen, Kaninhen und befonders rothe Rebhühner. Die be- 
deutendite Fifcherei haben die Küften Galiciens, ferner Ayamonte, Huelva, Cadiz, die 
Küfte von S.-Valencia und Catalonien; dort find Sardinen- und Thunfiſchfang, an Bui- 
puzcoa und Vizeaya der Lachsfang die Hauptfach. 

Induftrie. Die Hauptfige des ſpaniſchen Fabritweiens, das fich feit einiger Zeit be- 
deutend gehoben hat, find Catalonien und die vaskifchen Provinzen. In eriterem Lande ift 
der wichtigfte Bmweig die Verarbeitung der rohen Baummolle, von der 1556 599,605 
Etr. eingeführt wurden. 1545 gab es dort 135 Dampfmaſch. mit 2414 Pferde-Kraft, da- 
von 69 mit 1135 Pfrdf. in der Stadt Barcelona. 1850 betrug die Spindelzahl in Cata- 
lonien 805.893, und es wurden in Gatalonien 29.148.922 Pd. rohe Baumm. confumirt. 
1849 waren 13.316 Berfonen mit Spinnen und Bmirnen befchäftigt, und außerdem 
längs der Küfte 30.000 mit Klöppelu. — 1551 gab es für Leinen und Hanf 1582 
Webemaſchinen und Jacquardſtühle; die legteren lieferten jährlich 300.000 Ellen damas- 
eirten Serviettenzeuged. Ueber 1 Mill. Pfd. Garn wurde verarbeitet von 4000 Arbei- 
tern. — 68 gab gegen 3000 Seidenmebftühle und über 2500 Wollmebitühle. 
Tuche von der Feinheit der franzöfifchen liefern Manrefa, Tarrafa (das ſpaniſche Elbeuf), 
Sabadell (in Satalonien), Igualada ꝛc. — Pie 300 und mehr Papierfabr. conjumi- 
ren jährlid 300.000 Etr. Lumpen und liefern 3.100.000 cat. Ried; obenan ftcht To- 
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loſa. Gerona bat 2 Dampfpapierfabr. Die Lohgerberei beſchäftigt 12.000 M., 
welche 2°, Mill. Stück gegerbtes Leder erzeugen. Vortreffliche Handſſchuhe in größter 
Menge fabricirt Scoilla. — Bablreihe Eifengiekereien beftehen in Barcelona, Ma- 
taro, Vich, Iyualada, Reus, Manrefa, Figuerad. Spanien liefert die fhönften und beften 
eifernen Bitter der Welt. Wichtig ift auch die Korkftöpfelfabrifation in der Prov. Ge- 
rona, die Berbereien, Seifen», Glas -, Steingut- und Bitriolfabrifen. Ueber die vaskiſche 
Induftrie fehlt e8 an fpeciellen Angaben. In Balencia ift die Verarbeitung der Seide am 
mwichtigften ; in der Hauptitadt werden jährlich 477.800 Bd. roher Seide verfponnen und 
gezwirnt und an 1.221.000 Ellen Gewebe gefertigt. Auch Hanfgemebe und Fächer wer- 
den in großer Menge fabricirt. In Murcia find Hauptgegenftand der Induftrie: das 
Schmelzen von Metallen, die Fabrikation von Sodaftein und Alaun und die Efparto- 
flechtereien. In Andalufien find wichtig die großartigen Dampf-Eifen-, Baumm.- und Lei- 
nenfabr. zu Malaga, die Eifenfhmelzwerfe am Rio Verde, die Bleifchmelzhütten von 
Villaricos und Adra, die Fabrik dem. Prod. zu Malaga, die Dampfzuderfabr. zu Velez- 
Malaga, die Staatseifengießerei und Staatögewehrfabr., die Porzellanfabr. und die 
Baummollen-, Wollen -, Seiden - und Leinenfabr. zu Sevilla und die zahlreichen Heinen 
Guitarrenfabr. in Granada. — Den Mittelpunkt der galicifhen Induftrie bildet la Eo- 
runa, das eine kön. Tabadöfabr., eine Eifengießerei, Seifen-, Zeinen- und Baummollfabr. 
und eine große Gladfabrif hat. Auch Gijon hat eine jehr bedeutende Glasfabrik. Im 
übrigen Spanien find zu nennen: die Zink- und Meffingfabrit zu S. Iuan de Alcaraz, 
die kön. Fabrik blanker Waffen zu Toledo, die fün. Porcellanfabr. zu Moncloa bei Ma- 
drid, die Tapetenfabr. von Sa. Barbara, die Silberarbeitenfabr. von Martinez, die Tep- 
pichfabrif und die Dampf-Eifen- und Mafchinenfabr. zu Madrid; die Fabriken von Magen 
und Fortepianos zu Madrid u. f. w. Große Brauereien haben jegt Madrid, Barcelona, 
Valencia, Puerto de 8. Maria, la Coruña, Santander, Bilbao ıc. — Die größte königl. 
Tabacksfabrik, melde zugleih Schnupftabad fabricirt, ift die zu Sevilla; andere find au 
Balencia, la Coruna, Madrid, Bijon. 

Die Handelsmarine beftand 1852 aus 5205 Schiffen mit 361403 Tonnen Be- 
balt, nebft 16.873 Küften- und Fifcherfahrzeugen von 71.548 8. Seeleute und Fifcher 
maren 76.914, darunter 5549 Lootſen. Der Handel ift jet im Steigen, 1856 war der 
Import 48.520.000 Thlr., der Erport mehr ald 35.000.000 Thlr. (fait °, Mein). 
Hauptausfuhr-Artikel find Wein, Rofinen, Südfrühte (4. B. 55 Mill. Stüd Drangen), 
Del, Getreide, Mehl, Rolle, Quedfilber, andere Metalle, Salz. Dem Werthe nah: Wein 
und Branntwein (faft 25 Mill. Thle. 1856), Mehl und Getreide, Trauben, Dlivenöl, 
Wolle, Kork, Mandeln, Hafelnüffe, Orangen und Citronen, Seife (über 1 Mill.), Münzen, 
Vieh, Lakrigenfaft (faft 00.000 Thlr.), Früchte, Schuhe, Papier. 

Die Maße und Gewichte find in den verfhiedenen Provinzen außerordentlich ver- 
fhieden. Die caftilianifhen geſetzlichen find: 

Längen: 1 Ejtadal = 4 Varas; 1 Braga (Klafter) = 2 Baras; 1 Para lineal 
(Ele) = 8,359 Decimeter = 1,253 preuß. Elle; 1 Bil (1, Vara) = 2,786 Decim.; 
1 Balmo (Y, Vara) = 2,089 D.; 1 Pulgada (Bo), Yı, Pit = 2,322 Centim.; 1 i- 
nea (Ve Pulg.) = 1,935 Millim. 

Wege. 1 Legua legal = 6646,16 Varas = 5555% Meter. — 12. comun = 
6666°, 8. = 20.000 Bild = 5572,7 M. — 18. nueva oder real = 8000 V. = 
16,6154 = 1 Brad. — 1 8. geografica = 7595,61 8.; 17%, = 1 Grad. 

Flächen und Ader. 1 Fanegada = 576 Eftadaled = 64,395 Ara — 2,522 p 


— 
7 


Make. Münzen. 105 


Morgen. — 1 Yranzada = 100 Eftad. = 44,719 Ara. — I Eftadal = 19 O Bar. 
= 11,179 OMeter; 1 OBara = 69,72 D Deeimeter. | 

Hohlmaße. 1 Eabiz de Grano (Malter) = 12 Fanegas = 6,67 Hectoliter. — 
I Fanega (Scheffel) = 12 Eelemined = 55,5017 Liter = 1.0095 pr. Scheffel; 1 Ce- 
femin = 4 Euartillod = 4,6319 Liter; 1 Enartillo = 4 Ochavillos = 1,1579 Liter. 

Hohlmaße für Flüffigkeit. 1 Moyo (Eimer) = 16 Eantaras — 2,5519 
Hectoliter. 1 antara = 8 Azumbres = 16,1338 Liter; 1 Azumbre = 4 Euartillos 
= 2017 Liter; I Cuartilo = 4 Copas = 5,042 Decilitre; 1 Copa = 1,2605 De- 
ciliter; 1 Bota Wein = 30 Cantarad; 1 Pipa Wein = 27 Cant.; 1 Bota Del = 
38,5 Delarroben; 1 Pipa Del = 34,5 Delarr.; 1 Arroba de aceita = 12,563 Litr.; 
1 Arr. de vino = 1 Cäntara. 35 Delarrobe = 27", WBeinarroben. 

Körper. 1 ara cubica = 27 Eub.-Fub = 554 Cub,-Decimetre. 1 Bid cub. = 
1728 Eub.-3ol = 21,632 Eub.-Dec.; 1 Pulgada cub. = 15,515 Eub.-Eentimeter. 

Handelsgewicht. 1 Tonelada = 20 Quintales = 921 Kilogramm. 1 Quin- 
tal (Etr) = 4 Arrobas — 46,05 Kilogramm = 92,018 Bollpfund. 1 Arroba = 25 ti. 
bras = 11,5125 Kilogr.; 1 Libra (Pfund) = 4 Cuarteronad = 16 Onzas = 1,603 
Hectogramm — 4 Bollvereinspfund,; 1 Onza = 6 Warmed = 25,76 Gramm. ; 
l Adarme = 3 Tomined = 1,795 Gr.; 1 Tomin = 12 Granos = 5,99 Decigramm; 
I Srano = 4,99 Gentigramm. — 1 Marco = $ Onzas = Libra = 230,046 
Oramm. 1 Onza = 5 Ochavas, 1 Ochava = 2 Adarmes A 3 Tomined à 12 Gra- 
no3. — 1 Marco de Oro (Bold) = 24 Quilates (Karat) a 4 Branod. — 1 Marco de 
Plata (Silber) = 12 Pineros a 24 Granos. — 1 Libra medicinal = Y, Handelöpfund 
= 12 Onzas a 5 Dracmas a 3 Escrupulos a 2 Obolos A 3 Siliquad a + Granos. 

Münzen In Gold: 1. die Unze (onza) = 320 Realen = 23 Thlr. 3 Sgr. 
4 Big. — 2. die halbe Unze = 160 R. = 11 Thlu, 16 Sgr. 5 Pig. — 3. der 
Ifabellendoblonm (feit 1550) = 100 R. = 7 Tplr. 6 Sgr. 5 Pfg. — 4. der 
Bolddobloen = SUR. = 5 Ihlr. 23 Sgr. 4 Big. — 5. der Boldthaler (escudo 
de oro) = 40. R. = 2 Thlr. 26 Egr. $ Pfg. — 6. der halbe Goldthaler (coronilla) 
= 20 R. = 1 Thlr. 13 Sgr. 4 Pfg., alfo ungefähr entfprehend einem port. Milreis 
oder einem amerif. Dollar. 

In Silber: 1. der Duro oder fpan. Thaler (Peso fuerte, real de à ocho), au- 
berhalb Landes Piafter genannt, = 20 R. — I Thlr. 13 Sgr. 1 Pfg., wie die co- 
ronilla. — 2. der halbe Duro /escudo, real de a cuatro) OR. = 21 Sgr 5 Pig. — 
3. die mejicanifche pder Säulenpefeta= 5 R. = 10 Sgr. 10 Pig. — 4. die 
gewöhnlihe Pefeta= 4 R. = 3 Sgr. 8 Pig — 5. der Silberreal = 2R. 
17 Maravedis = 5 Egr.6Pfg. — 6. das Zweirealſtück — 2%. = 4Sgr. 4Pfg. — 
7. der gemeine Neal (real de vellon) = 34 Maravedis = 2 Egr. 2 Pfg. deren 
1355 = 1 Thlr. Preuß. find. 

In Kupfer: 1. der Doppelcuarto = 8 Maravedid = 7 Pfg. — 2. der 
Euarto = 4 Mar. = 3%, Pfg. — 3. der Ochavo = 2 Mar. = 1%, Pfg. Pie 
Maravedis find imaginär; Goldmünzen haben feinen Cours. 

In Gatalonien rechnet man nod nad Arditos (= 2R. 25°, Mar.) a 20 Suel- 
dos a 12 Dinerod Per Real de Ardites hat 24 Dinerod. In Balencia nah Peſos 
= I5R2M) Der Real = 21 Din. In Aragonien nad libras jaqueſas 
(Pfunden von Iaca) = 15 R. 25 M.; a 12 Sueldos od. Real.; A 16 Pin. jagq.; 
1 Sin. = 27, M. — In Navarra nah Reales flojos (= IR. 30 M)àa 4 Tar- 
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jas à8 Marabediſes nav arrod. Auch nad gruesos oder Groſchen rechnet man 
— 8 navar. Mar. oder 10 fpan. Mar. 

Ra dem ſpaniſch · amerikaniſchen Münzfuße iſt 1 Dollar $ = 100 Gente. 

In Bold: fpan. Doublonen à 16 Doll., mit Prämie; füd-amerif. Doublonen & 
16 Doll. mit Prämie; nord-amerit. Golddoubl. zu Pari; engl. Sovereignd a 4 Doll. 80 Gt.; 
engl. X Sovereigns à 2 Doll. 40 Cent.; 20 Frcd.-Stüde A 3 Doll. 72 Cent. 

An Silber: fpan. Dollars mit Prämie; füd-amerit. Dollars mit Prämie; dänifche 
10-, 5-, 1 Stüber-Stüde, 75 Std. = 18 (3.2. auf St. Thomas); nord-amerif. "+, Yar, 
Yo, Yo Dol.-Stüde, mit Rabatt. 


Häfenfrequenz. Am erften Halbjahre 1857 find in die fpan. Häfen 
eingelaufen 4103 Schiffe vo 247.766 Tonnen (dabei 3741 ſpaniſche); 
ausgelaufen 4139 - . 267.402 - 37 3: 
Eingelaufen in Barcelona 753, in Cadiz 391, in Zortofa 369. 
Barcelona. 1845—47 liefen ein und aus im Durchſchnitt 10159 Schiffe von 534561 Tonnen. 
1850 Import 671.993.640 R., Erport 488.666.692 R. 
1856 liefen ein 8252 Schiffe von 51 1.104 &., aus: 7624 Sch. v. 469.535 T. Unter den ein- 
laufenden waren 161 Engl, 131 Franzoſen. 
Tarragona. 1856 liefen ein 2267 Schiffe von 93.351 T. wobei 113 fremde. 
Malaga, deſſen Handel für Spanien vortheilhafter ift, als der von Barcelona 
1844 und 1845 liefen ein 1457 Schiffe von 158.146 Tonnen, 
und Küftenfahrer 3151 - . 154.114 — 
es liefen aus 1419 — « 117.22] 
und Küftenfahrer 309 — . 131.744 ⸗ 
Ueberihuß des Erportes im Durchſchnitt 1.696.816 R. — 1951 Ausfuhr von Wein und 
Südfrüchten 51.898.735 R. Einfuhr an Leder, Kaffee, Cacao, Butter ıc. 27.279.525 R. — 
Die Ausfuhr der Malaga-Weine kann jährlich zu 191.000 Oxhoft angenommen werden. 
Sevilla. 1856 liefen ein 1731 fremde Schiffe von 60.800 T. aus: 1693 Sch. von 55.500 €. 
Einfuhr 121 Mill. R = 8.642.500 Thlr. (Mafhinen, Eifen, Fichtenhoiz, Dauben, Stein- 
tohlen, Fayence, Quincaille, Stockfiſche, Getreide). 
Ausfuhr 135.400 000 R. = 9.612.500 Thlr. (Getreide, Del, Wein, Früchte, Metalle), Qued- 
filber jährlich 2 Mill, Kork 4 Mill, Del 24 Mil. N. 
Gadiz. 1556 liefen ein 3995 Schiffe mit 362.135 T. (darunter 339 Engl., 110 Franzoſen). 
1851: 2376 fpan. Sch. von 115.035 8. 
und 642 fremde» » 129.474 T, wobei 259 engl., 92 franzöf., 60 ruſſiſche 36 nord- 
amerikanische, 
Bilbao. 1856 liefen ein: 1153 Sch. von 53.273 T. (317 ſpaniſche); 
aus: 1195 =» + 50.962 6385 . 
Santander. 1848 liefenein 195 fremde Sch. von 31.221 T.; aus: 172 fremde Sch. von 28.009 T., 
766 Küſten · + 36.507. — 675 Küften » + 26.705 — 
Die Einfuhr an Getreide ift fehr groß. 
Alicante. 1543 u. 1914 liefen ein 466 fremde Sch. von 52.786 %.; aus: 327 fremde v. 22.079 T., 
3055 aus fpan. Häfenv. 116.637 8.; — 2865 nad fremden Häfen 


Rofinen jährlid etwa 200.000 Gtr. von 100.056 T. 
Valencia. 1844 u. 1845 liefen im Grao ein 361 fremde Schiffe; aus: 339 Sc). 
2854 Küftenfahrer, — 2129 


“ 1 * 


Einfuhr: 72349.440 R.; 
Ausfuhr: 50.404,.577 R. (Reiß, Melonen, Orangen, Mandeln, Rüſſe, Roſinen, Wein, beſ. 
Seidenwaaren). 
Cartagena. 1848 liefen 112 Schiffe ein vom 21493 T. 
Almeria. 1856 liefen ein: 1519 Schiffe, von 113.801 T. (wobei 112 Dampfer; 91 fpan. Schiffe); 
aus: 1020 - ‚wobei 911 ſpaniſche. 
Einfuhr: Steinfohlen; Ausfuhr: Blei und Landesprodufte. 
Vigo. 1556 liefen ein 495 Sc. von 91.955 T., dabei 238 Spanische. 
San Sebaftian. 1847 liefen ein 724 Schiffe. Import 23.750.89% N., Erport 9.103.610 N 
Binaröz. 1844u.1815 liefen ein 26 fremde Sch. von 1166 T.; aus: 25 fremde Sch. von 13H, 
1208 Küftenfahrer v 30.286» ; — 1093 Küitenf. von 26.493 + 
Benicarlö. 1556 liefen 37 Schiffe ein von 20°0 T.; fie führten für 261.000 hir. Rothwein 
aus und hatten Mehl und Eichendauben gebracht. 
Iviza. 1656 liefen ein 23 fremde Sch. von 7501 T.; Salz und ſüße Mandeln werden ausgeführt. 
536 ſpan. 2144388. 
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Das Königreih Portugal. 


Es mißt 78 M. von R.— ©. und 23 M. von B. — O, und ift fo groß wie Baiern 
mit Sachſen. Portugal ift feit 1835 in 17 Diſtrikte getheilt, indeß ift die frühere Ein- 
theilung in 6 Provinzen oder Landſchaften dem Volke felbft noch immer geläufig. 


g.O-M Bewohner Kon. Auf der 


1. Prov. Eftremabdura. 1854. celhos. QM. 
Diftrilt Liffabon.. ...... 170,44 423.705 27 1070 (ohne Riff.) 
Santarem. . 2: 2 2... 109,13 165.463 17 1515 
Beltien. sa ve 110 141.461 12 1286 





389,57 730.629 56 1876 
2. Prov. Beira. 


Diftrift Gaftello Branco .... 116,44 139.933 12 1201 
#318 1.11 WESER 62,13 261.856 17 4190 
MERIEB:. Ho 65,62 237.162 16 3457 
BER a. nenn 60,75 303,736 26 5004 

:- GBuarda . .» 2 2 2 2 un 100,13 212.588 14 2126 


408,37 1.155.275 85 2830 

3. Prov, Tray 08 Montes. 
Diftrit Bragansa .. 2... 111,94 129.656 12 1158 
 WIIERER 77,62 181,538 14 2375 


189,56 314.524 26 1660 





4. Prov. Entre Douro e Minbo, die 


bevöltertite. 
Difrit Braga. . .» 2 2 22.2. 51,18 300.607 13 6000 
BIERUAR -. 2.2 2a 45 188,650 10 4192 
BED. SA 51,18 362.000 19 7098 





147,36 831200 4 3 575 
5. Prov. Alem:Tejo, über des Ganzen. 











Diftrift Bortalegre.. ..... 112,5 57.039 14 777 
er Een 123,19 9.633 11 730 
BEIN... Sara ar 235,69 124.390 13 528 
0471,38 301.062 38 [ET 
6. Königr. Algarve, die Heinfte Provinz. 
Diſtrikt Faro.......... 101,25 116.365 13 1449 
ED a ae ne end 1659,37 3.499.122 260 2109 


Beira ift in zwei Provinzen getheilt, Unter-®. (Beira beixa), °/, ded Ganzen, 
und Dber-®. (B. alta). Ieder Diſtrikt zerfällt in Verwaltungsbezirke, concelhos; jeder 
derfelben in freguezias oder Kirchfpiele (3816). Man unterfcheidet aud bier größere 
Städte (cidades), Heinere (villas), Fleden (aldeias), Dörfer oder Weiler (lugares), Vor- 
werke oder Meierhöfe (casaes), Landhäufer (quintas), Pachtgüter (predios) ꝛc. Iede 
Ortſchaft heißt povo oder povoacädo. — Auf der D.-M. find im Mittel 2109 Bewoh— 
ner; die ſchwächſte Bevölkerung hat der Diſtrikt Beja, die ftärkite der Diſtr. Braga, nädft- 
dem der von Porto, aud ohne Einrehnung der Stadt D-Porto. 


Portugald auswärtige Befibungen find: 


1. Madeira, Portos Santo, Defertad. . . . . . 17,68 Q.M. mit 107.085 Bew. 18514, 
2. Azoren (Ilhas Hcored). . » 2 2 43290 » . 237.910 Do 
3. Cap-Verdeſche Juſeln (Ihhas do Cabo verde) . S090 — . 6.488 — 
4. Sad Tome und Principe.......... 32,10 »- . 12.253 — 
5. Angola und Benguela 5.400,00» . 657.097 
6. Mozambique...... ec 12.817,00 — . 300.000 — 


in Afrifa alfo 18.391,88 = 1 
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7. Goa nebft Zubehör, Damão, Diu..... 1.095,75 Q.M. mit 408.596 Bew. 1854. 
8. Macao, Timor, Solor: 
RR 11,8 . . 29.587 » — 


b. Timor, Solor novo (Flores), Solor velbo 
(Dende), Aldonafa, Alorna, Pandah, 
Klein- und Groß-Allor (undollft. unter- 
ORTERT- "u 4 0 © era. 137,00» . 97887» — 


in Afien 1.232,75 — 1356483 + — 


Auswärtige Beſitzungen demnach . 19.621635 - . 2.151.319 » — 
WERIARD 505 2% a 1.659,37» - 3.499.121 - — 


im Ganzen 21.254,00 D.-M. mit 6.256.440 Bew. 1854. 

Das Lufitanien der Römer begriff nur den zwifchen dem Douro und Guadiana 
gelegenen Theil, nebft dem fpan. Eftremadura ; dies. mie der ganze Weftabfall, wurde 
bon den Mauren befegt, die aus den nördlich vom Douro gelegenen Theilen erft 1745 
zurüdgedrängt wurden; damald wurde unter anderen Orten auch der Portus Calae, che- 
mald Cale, der jegige, der Stadt Oporto gegenübergelegene Fleden Gaya, mieder- 
bergeftellt; aus diefem Bortucale wurde der Name Portucalia für die Provinzen 
Minho und Tray 08 Montes. Das Land gehörte bis 1064 zum Könige. Leon; damals 
wurde Ferdinands I. Sohn Garcia zum Könige von Galicien und Portucalia gemadt; 
fpäter wurde es mieder ſpaniſch, aber 1107 zu einer Graffhaft und 1139 ein König- 
reih, das ſchon 1251 unter Affonfo II. den jegigen Umfang erreiht hatte. Seit Hein- 
richs ded Seefahrerd Entdeckungszügen zählte Bortugal zu feinen auswärtigen Befigun- 
gen: Ceuta, Porto Santo, Madeira, die Azoren, die Cap-Verdeſchen Infeln, die Goldküſte 
von Guinea, Oft-Indien (das fpäter an die Holländer, endlich an die Engländer fam) 
und Brafilien, da8 1525 von Dom Pedro, dem Kronprinzen von Portugal, zu einem 
felbftftändigen conftitutionellen Raiferreiche organifirt wurde. — a. 1433 murde ein na- 
türlider Sohn Johanns J., der Herzog don Braganga, Stammvater des fpäteren Kö- 
nigshaufes. 

Bewohner. Die Portugiefen find, wie die Spanier, ein Miſchvolk, aber weniger 
mannigfaltigen Urfprunges, vielleicht zum großen Theil ein Reft der urſprünglichen Be- 
völferung der Halbinfel; in Algarve und in Alem-Tejo giebt es nod viel arabifches Blut. 
Die Sprache zeigt in ihrem Charakter eine gewiſſe Achnlichkeit mit der franzöſiſchen; der 
Volksdialekt in Algarve ift überreih an arabifchen Einmiſchungen, die fonft weniger vor- 
handen find, ald im Gaftilianifhen. Der Portugiefe unterfcheidet fih wefentlih von dem 
Spanier: zwedlofe Vielrednerei, fervile Höflichkeit, lächerliche Prahlſucht, Empfindlichkeit, 
Hochmuth, Verſchwendung und Pradtliebe find ihm eigen. Haß gegen die Spanier, eine 
Folge der verfuchten Vernichtung Portugals, erfüllt dad ganze Volk. Pie Neigung für 
alles Neue hat die Portugiefen übrigens ftetd zur Revolution geneigt gemadt. Sinnlich- 
feit und Genußfucht, Jähzorn und Eiferfuht, Rachſucht und Graufamteit find dem Por- 
tugiefen ebenfo eigen, wie faft allen Südländern. Daneben aber hat er auch eine glühende 
Anhänglichkeit an das Vaterland und an die Religion, fühnen Unternefmungsgeift, große 
Zapferkeit, Unerfchrodenheit und Ausdauer, viel mehr Baftfreiheit als der Spanier (be- 
fonders im R.), Mäpigkeit und Nüchternheit, Dienftfertigkeit, Fröhlichkeit und blühende 
Phantafie. — Bei aller geiftigen Begabung ift die Bildung fehr gering; die meiften der 
gemeinen Bortugiefen können weder lefen, noch fchreiben, namentlih im &.; daher herrfcht 
Aberglaube und Bigotterie. — Das mit Abgaben ftark belaftete Landvolk ift nicht arm, 
in Minho 3. B. ſehr wohlhabend; bis auf den N. und in Algarve träge und höchſt unrein- 
ih, mehr ald ed die Bewohner in den unfauberften Provinzen Spaniens find. — Unter 
den Portugiefen herrſchen Stumpfnafen und Heine, ftechende Augen vor; die Statur ift 
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von mittlerer Größe, unterjept; nur die Algarbier haben einen hohen, ſchlanken, aber 
ftarffnochigen Bau, die Männer eine faft dunfelbraune, die Frauen eine gelbe Gefichts- 
farbe. Im Allgemeinen find die portug. Frauen ſchöner ald die Männer. — Auch Bigeu- 
ner hat Portugal; heimlich follen dort nod viele Juden leben; felbft Neger nnd Ereolen 
find in Liffabon und Oporto eingemifht. In Liffabon leben ftets Taufende von Ballegos 
aus Balicien. 

Der Adel zerfällt in Titulados und Fidalgos; er ift noch zahlreicher als in Epa- 
nien. Mit den hohen Beamten, dem Heere, dem Clerus und den Bettlern macht er '/, 
der Bürgerftand etwa "/,, der Bauernftand mit dem Proletariat und der dienenden Klaſſe 
etwa der Bevölkerung aus. — Zu dem hohen Adel gehörten vor 30 Jahren 6 Her- 
zöge, 34 Marquis, 76 Grafen, 44 Visconden und 27 Barone: fämmtlih Granden des 
Reiches, mit dem Prädicate Dom. Die meiften Fidalgos find verarmt, der Bürger- und 
Kaufmannsitand ift am mwohlhabendften. 1522 gab es unter den Bauern 96.000 Eigen- 
thümer und 135.000 Pächter; Tagelöhner gab ed 215.000; Matrofen und Fifcher 15.000. 
Größer ald irgendwo ift die Bahl der Dienftboten. Die Bahl der Bettler mag nod) größer 


fein, alö in Spanien. 


Portugal ift eine conftitut. Monardie; die 
Thronfolge ift erblih in männlider und mweib- 
licher Linie. Die Repräfentanten der Nation 
beißen Cortes; fie vereinigen fih zur Gama- 
ras dos pares und zur E. Dos diputa- 
dos; eritere find vom König auf Lebenszeit 
ernannt, meift Granden ; leßtere, 141, find durch 
MWahlmänner gewählt. — Im Eabinette find 6 
Minifter: der der auswärtigen Angelegenbeiten; 
der der Gnaden und Juſtiz, dem auch Unter- 
richtsweſen und Eultus untergeordnet find; der 
der Finanzen ; der des Inneren ( Induftrie, Yand- 
wirthſchaft, Berg. und Straßenbau ıc.); der der 
Marine und Eolonial-Angelegenheiten, nmebft 
Handel und Fischerei. Neben ihnen befteht ein 
Staatdrath aus lcbenslängli ernannten 
Mitgliedern. m 

Der König, Don Pedro V., heißt „König 
von Portugal und Algarve diesfeit und jenfeit 
des Meeres,“ jo wie „allergetreufte Majeftät.* 
Der Sohn des Kronpringen heißt Prinz von 
Beira. — Refidenz ift Liſſabon (Palaft dos 
Necessidades) ; im Send Mafra, Queluz, 
Bemfica, Ramalhäo. — Es giebt 7 Orden, 
die erften 3 urfprünglich geiftl. Ritterorden: 1. der 
Militärverdienftorden des heil. Benedikt von 
Aviz, 1162 geftiftet, ehemals rei. 2. der Mili- 
tärverdienftorden des heil. Jakob vom Schwerte, 
12588 abgetrennt von dem fpan. Orden von Sant- 
iago. 3. der Ehriftusorden, 1312 nach Aufbe- 
bung des Templerordens geftiftet, ebenfalls frü- 
ber reih. 4. der Thurm- und Schmertorden, 
1159, für Militäre. 5. der Orden der unbe- 
fledten Empfängnib von Villa Vigoſa, 1819, 
ein Sausorden für Männer und rauen. 6. der 
Orden der heil. Ijabella, 1804 für 26 hochadlige 
Damen geſtiftet. 7. der Ritterorden Dom Pe- 
dros, 1926 für Portugal und Brafilien geitif- 

tet. — Das Wappen ift ein filberner Schild, 
mit 5 Heinen blauen Schildern in Form eines 
Kreuzes befept, deren jedes 5 in Kreuzform ge- 
legte Silberpfennige enthält; um das ganze 


Schild geht ein rother Rand mit 7 goldenen Ca- 
ftellen, dem Wappen von Algarve. Auf dem ge- 
frönten königl. velme befindet fi ein goldener 
Drade. Um das Schild hängt die Kette des 
Ehriftus-Ordend. Das Schild wird von 2 Dra- 
chen gehalten, von denen der rechte eine filberne 
Fahne mit dem portug , der linfe eine rothe mit 
dem algarb. Wappen hält. — Die Flagge ift 
der Quere nad in ein blaues und weißes Feld 
getheilt, was die Yandesfarben find. 

Behufs der Rechtspflege ift das Land 
in I11 Geridhtsfreife getbeilt, von denen 6 auf 
Liffabon, 3 auf Oporto fommen; der oberfte Ge— 
richtshof, bei welchem allein eine Appellation 
angebradt werden kann, befindet ſich zu Liffe- 
bon; derſelbe ift zugleih Gaffationshof. Das 
Gerichtsverfahren iſt öffentlich; für Preßverge— 
ben beſtehen Geſchworenen-Gerichte. Die Geſetz- 
bücher find (außer dem röm. Recht und dem fpan. 
Fuero juzgo) das port. Yandredt (Cödigo Al- 
fonsius) aus dem 15. Iabrh., der C. Manoe- 
lino (1513) und der C. Filippino (unter Bbi- 
lipp IV. von Spanien); von 1533 ftammt das 
Handelsgeſetzbuch. 

In Betreff des Unterrichts ſteht Portugal 
faft ſämmtlichen Staaten Europas nad. Ele— 
mentarfchulen follen 900 vorhanden jein; latei- 
nifche Schulen, welche für den höheren Unterricht 
forgen, giebt e8 300; auch griediiche find vor- 
handen; für die Ilniverfität bereiten die 56 rhe- 
torifhen und philofophifhen Schulen vor, Nur 
Coimbra bat eine Uniberſität, mit 45 ord. 
Profefforen, von etwa 1200 Studenten befucht. 
Auch Militär-, Marine», Handels. und Sciff- 
fahrts.- Schulen beftehen zu Liffabon, Oporto und 
anderen Seeftädten, fo wie Schulen und Afade- 
mien für die bildenden Künfte Kiffabon bat 
eine Akademie der Wiſſenſchaften. Bibliothefen 
giebt ed: zu Liffabon die königl. (86.000 Bd. 
3. Th. zerriffen, und 8000 Mifrpt.), die der Akad. 
d. Riff. 50.000 W®d., die königl. im Neceifidades- 
Pal. 25.000 Bd., die im Ajuda-Pal. 20.000 Vd., 
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die Patriarhs-Bibl. 24.600 Bd., die Central. B. 
(300.000 ®d.), zu Koimbra die Univerfitäts-®. 
(45.000 Bd.), au Dperto, zu Evora (20.000 Bd.). 
Das gefammte Interrichtöwefen leitet eine unter 
dem Juftiz.Minifterium ftehende Junta zu Coim- 
bra. 5 Zeitungen erfcheinen täglid in Kiffabon, 
6 wöchentlich. 

Portugal zerfällt in 3 Diöcefen: die des 
Patriarchen von Liffabon (Cardinal); des Erz. 
bifhofs von Braga (Primas des Reiches), und 
des von Evora; und in 14 Bisthümer. Patriarch 
und Erzbifhöfe gebören zu der Grandeza. Welt- 

eiftliche zählt man 18.000. Seit 1834 find die 

öndhsklöfter aufgehoben; Nonnenklöſter befte- 

ben nod. In Liffabon und Oporto ift evang. 
Eultus geftattet. 

Die Haupt-Einnahmen des Staates 
ſind die zahlreichen Zölle und Steuern; indeß hat 
fein Jahr ohne Deficit abgeſchloſſen. Das Bud— 

et für 1856 bis 57 betrug 19.106.079 Thlr. 
Breuf*) (und aus einigen anderen Poſten ein 
Veberfhuß von 351.000 Thlen.), wovon über 
%/, direfte, über '/, indirekte Steuern find; die 
Ausgabe 19.674.070 Thlr., wovon 4.939.150 
Thlr. für die innere und äußere Staatsſchuld 
darauf gehen. Diefe, jhwerlic jemals ganz zu 
tilgen, betrug am 30. Juni 1857: 160.586.110 
Thlr., und außerdem die an Interefien (Iuros) 
2.457.400 Thle. — In Betreff der Colonien 
fallen auf die 


Cab · Verdeſchen Einnahme: Ausgabe: 
Inſeln. . . 160.384 Thlr. 205.845 Thlr. 

GuineaInſeln 47.211 - 53.815 - 
Angola... . 410.150 442.082 . 
Mozambique. 164.704 » 214.133 

Indien. ... 438.300 - 456.965 

Macao... . 99.4858 - 101.121 - 
Timor.... 8.910 — 22.656 - 


1.329.147 Thlr. 1.496.617 Thlr. 
Demnah 167.470 Thlr. jährliches Deficit für 
die Colonien. — Bollämter, alfandegas, find 
in jedem größeren Hafenorte, fo wie längs der 
fpan. Grenze; die Seezollämter heißen naſſe 
Häfen (porlos melhados) , die Landzollämter 
portos seccos. 3ollfoldaten oder Carabineros 
überwachen Küfte und Grenze. — Königl. Ta- 
badsfabriten befinden ſich zu Liffabon und 
DOporto ; die Bank von Portugal ift zu Liffabon, 
eine Handelsbank zu Oporto; die Noten der 
Banf (4.113.753 Thlr.) ftehen tief unter Pari. 
Jeder Diftrift hat einen vom Minifter des 
Innern ernannten Generaladminiftra- 
tor, der zugleich Präfident des aus 13 Perſonen 
beftehenden Berwaltungsrathes (Junta 
geral) ift; derſelbe wird alle 4 Jahr erneuert. 
Jeder der 260 Concelhos fteht unter einem Ad- 
miniftrator, der dem direkt gewählten Bezirks. 
rathe präfidirt; diefem find die Gemeinde- 
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räthe (camaras, untergeordnet, die aus 7 oder 
5 Vereadores beftehben und an ihrer Spike den 
wie diefe jährlich zu wählenden Procurador (den 
Alcalden Spaniens) haben. — Die Marft- 
Polizei ift gut, die Gefundheits-Polizei fehr 
ſchlecht. Bon Polizeimannſchaften find die oe 
die Fönigl. berittene Polizeigarde zu Liffabon 
und die Municipalgarde von Oporto, An Spi- 
tälern (casa de misericordia) ift Portugal 
überaus reich; fie find meift gut dotirt, und in 
den größeren Orten vortrefflid eingerichtet. Alle 
größeren Städte haben Findelhäuſer; Gefäng- 
niffe, Straf- und Beflerungs-Anftalten ſollen 
fehr fchledht fein. — Die Zahl der Bäder, 
meift jchwefelhaltige, wobei 6 heiße, ift 56; die 
beißefte Q. (53°,5 R.) ift die von ©. Pedro do 
Sul bei Vizeu. — Das Po ft wejen ift fehr un- 
vollkommen. 

Die Armee beſtand am 1. März 1858 aus 
25.194 Mann mit 3400 Offizieren (ſehr viel 
Generale) und 1745 Pferden, nebft 5000 M, 
Referve (meift Jäger). Die Infanterie hatte 
14.543 Mann; die Eavallerie 2362 Mann mit 
1227 Pferden ; die Artillerie, 3 Reg., A 10 Bat- 
terien, 1563 Mann; Veteranen 3455 M. Me- 
nigftens 4000 M. find beurlaubt. Kür den 
Kriegsfuß foll die Armee 49.729 Mann und 
5500 Pferde ftark fein. — Unter den Eolonien 
haben die Cap-Verdeſchen Infeln 547 M., die 
Guinea-Infeln 160, Angola 2109, Mozambique 
1072, Indien 3805, Macao 440, Timor u. Solor 
122 Mann; überdies 9572 M. Referve in den 
Eolonien. — Das Militär ift gut equipirt, aber 
ſchlecht beſoldet. — Der größte Theil der 55 fe- 
ften Plätze iſt unhaltbar; die meiften Feſtungen 
find nur mäßig befeftigte Caftelld. Als Feftun- 
gen erften Ranges gelten: Elvas, ©. Juliäo, 
Cascaes, Peninhe, Almeida, Balenga. Die 
Flotte beftand 1557 aus: 39 Schiffen mit 
362 Kanonen, wovon jedod nur 32 Sch. dienft- 
fähig find. Es find dabei: 1 Linienjdiff von SU, 
eine Fregatte von 50, 3 Gorvetten zu 18,6 
Briggs von 14— 36 Kanonen ıc.; 6 Dampfer. 
Die Marine 216 Offiziere, wobei 150 Lieute- 
nants 1. und 2. Klaffe, 1 VBice- und 1 Eontre- 
Admiral ıc. Depots der Flotte find in Liffabon 
und Oporto. 

An Eifenbahnen find 121 g.M. voll- 
endet; von Liff. nah Santarem 6%,, von Sant. 
nad Oporto 4314, und nad) Bigo. Bon Bar- 
reiro nad) Vendes nodas 7*/, , weiter nad) Evora 
71%, weiter nad) der Grenze 12. Bon Liſſ. nad) 
Eintra 4M. Das Straßenweſen ift übrigens 
im Lande im traurigiten Zuftande; erft jeit 10 
Iahren hat man angefangen, von Liffabon und 
Oporto aus Straßen zu bauen; im ©. fehlt 
es gänzlich daran, ſowie aud an Brüden gro- 
Ber Mangel ift. Sciffbare Ganäle hat Por— 
tugal gar nidt. 


Eftremadurga, Diefe Provinz (fo groß mie der Neg.-Bez. Potsdam) ift im 
Ganzen wenig angebaut; im ©. und SO. des Tejo, fo wie im N. von Leiria breiten fi) 


*) 100,366.319.287 Reis, deren 625 = 1 Thlr. 
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die ungeheuren Einöden der Haiden von Setuval, Leiria und Bombal und die Cemas de 
Durem aus, in denen der Boden aus tiefem. weißem Sande befteht. Der übrige Boden 
ift meift fteinig und troden, ausgenommen die fetten Gegenden rechts am Tejo und die 
Liziriad. Auch die Gebirge find meift kahl und dürr, die &. de Cintra und d’Arrabida 
ausgenommen; an den Küften und auf Hügeln finden fi aber große Gehölze von Eichen, 
Seekiefern und Pinien. Auch Mineralfhäge, namentlih Kupfererze, find vorhanden, aber 
noch unbeadhtet geblieben. Im Betriebe find nod die Goldmine von Ardiffa im Ge- 
biete von Almada, und die Eifengrube von Pedrogäo Brande im Gebiete von Tho- 
mar. Am Sado und Setuval gewinnt man in zahllofen Marinhas oder Salzgruben un- 
geheure Mengen Seeſalzes. Unter den zahlreihen Mineralquellen find die michtigften: 
die 36" R. warmen von Torred Vedrad, die 280,5 w. von Galdas da Rainha, die 27° 
w. von Baieirad ꝛc. — Der Boden erzeugt alle möglichen Früchte Süd- und Mittel-Eu- 
topad, und ift im Allgemeinen fruchtbarer ald in den übrigen Provinzen; feine Producti- 
bität würde durch beſſeren Anbau fi aber noch weit mehr fteigern. Bei Liffabon gedeiht 
auch noch die Dattelpalme. — Chauffeen giebt ed nur von Ziff. nad Coimbra, nad Eal- 
dad da Rainha, nah Mafra, Eintra, Cascaes, von Billa nova nah Eantarem; Straßen 
und Pfade find faft alle in ſchlechtem Buftande, Fabriken finden fi) faft nur in Liffabon; 
died und Setuval hat auch faft den Handel ganz im Beſitz. Die gebirgige Mitte, bis zum 
Meere im ®. iſt von großer landſchaftlicher Schönheit, und die angebauten Ebenen (Li- 
ziriad) am rechten Tejo-Ufer ein wahres Paradies. 

Lisboa oder Liffabon (Olisipo oder Uli- Akademie, eine Piloten-Alademie, ein Marine- 


sippo, Felicitas Julia), 275.300 E., Hauptftadt 
und Refidenz, Siß der Regierung und des Pa- 
triarchen , die größte und volkreichſte Stadt der 
ganzen Pyrenäen-Halbinfel, liegt äußerft male- 
riſch, amphitheatraliſch, theild am Ufer der Bai, 
theild auf und zwifchen 3 großen und 4 Heinen 
Hügeln. Sie foll jhon von den Phöniziern ge- 
gründet worden fein; 1147 wurde fie den Mau- 
ren abgenommen, die fie Al-Ofchbuna nannten; 

1353 ward fie zur Nefidenz der Könige von 
Portugal gemacht; 1640 befreite fie fih vom 
fpan. Joche. Sie hat 47.500 Häufer, 2416 Kir 
hen und Kapellen, zahlreihe Paläſte und große 
öffentl. Gebäude, 5 öffentl. Gärten, und bietet 
mit den lieblihen Terraſſen von S. Pedro de 
Alcantara und dem großartigen Aquäduft, un- 
ter deflen höchſtem, über die Thalichludt von 
Acantara im weitl. Theile der Stadt geipann- 
ten Bogen ein Xinienfchiff mit vollen Segeln 
fahren könnte, von der Bai aus einen unendlich 
prachtvollen Anblid dar. Aus Furcht vor Erd- 
beben hat man feine Kirche mit einem hoben 
Thurme verfehen. Die Stadt erftredt fi) 1 9. 
M. weit an der Bai bin, und bat im Unfange 
2%, M. Sie zerfällt in 13 Quartiere (bairros), 

in denen man 750 Gaflen zählt: 354 gerade 
oder Hauptgaffen, 216 Quergaffen (travessas), 
65 fteil anfteigende oder Berggaflen /calgadas), 

und 116 Sadgaflen becos), 4% Heine Pläße 
(largos),, 12 große Pläße (pragas), 41 Pfarr- 
firhen, 52 Klöfter, Hofpize und Spitäler, 99 
Kapellen, 5 Haupttheater, | Circus zu Stierge- 
fechten ıc. Außer S lateinifchen, 4 gried)., S phi- 
lof., 4 rhetor. Schulen giebt es feit 1759 eine 
Sandelsichule, feit 1803 eine fönigl. Seehan- 
dels.-Akademie, feit 1779 eine königl. Marine- 


Obfervatorium, eine Schule für Schiffsbaukunde, 
eine Akademie für Feftungsbaufunde und Ar. 
tillerie, eine Militärſchule, ein Adels-Collegium, 
eine Schule für Ehirurgie, verbunden mit dem 
roßen fönigl. Spital von ©. Joſe, eine königl. 

au- und Zeichenſchule, eine Bildhauerſchule, 
eine Kupferſtecherſchule, ein Inftitut für Mufit, 
eine fün. Schule der arabiihen Sprache und die 
fönigl. Schulen des Klofters St. Vincent, die 
eine Art von Univerfität find. Außerdem befte- 
ben eine Menge von Elementarfchulen, darunter 
15 Mädchenſchulen, und viele Privatichulen und 
Erziehungs-Anftalten. Bon gelehrten Vereinen 
find wichtig: die Akad. der Wiſſenſchaften, feit 
1775; die Akad. der Geographie, feit 1799; die 
patriotifche Geſellſchaft der Literatur, feit 1822 
Das fönigl. Naturalien-Eabinet befindet fich im 
Palafte von Ajuda, neben dem aud) der bota- 
nifche Garten liegt. Eine öffentlihe Gemälde- 
Galerie ift nicht vorhanden, „wohl aber eine 
reihe Münz- Sammlung. 

Der Sftliche Stadttheil, welcher um den mit 
einem mauriſchen Caſtell gefrönten Caſtellberg 
liegt, vom Erdbeben verſchont, beſteht aus engen, 
krummen, ſchlecht gepflaſterten, ſteilen Gaſſen 
mit finſteren, ſchmalen, hohen Häuſern; die neue. 
ren Stadttheile find gut und regelmäßig gebaut. 
Der ſchönſte Theil ift die Neuftadt, in der 
Ebne diht am Tejo, mit Paläften. Unter den 
Pläpen ift der Prago do commercio am Tejo 
565 P. 5. Ig., 520 F. br., auf 3 Seiten von 
Prahtgebäuden umringt, in der Mitte mit einer 
bronzenen Reiterftatue Joſephs 1.; die Praca 
do Rocio im N. der Reuftadt, welche der Marft- 
plaß ift, 1500 %. Ig. und 1400 F. br.; der nord- 
weftlih davon gelegene lange, vieredige, mit 
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Promenaden gezierte Paſſeio publico. Die ſchön— 
ften Straßen find: Rua Augufta, R. do ouro, 
R. da prata, parallel vom Rocioplage zum Com- 
merzplage laufend und mit glänzenden Läden 
verjehen. Die ganze Neuftadt und Umgebung 
des königl. Schloffes ift mit Gas erleudhtet. Un— 
ter den Gebäuden find zu nennen: die auf einer 
Anhöhe im NO. des Eaftellhügels gelegene Pa- 
triarhalfirdhe, mit mädhtiger Kuppel; das 
Klofter zum Herzen Jefu, mit Auppeln von 
weisem Marmor; die marmorne Kirdhe ©. Ro— 
que; die Bafilica de S. Maria; die goth. Kirche 
do Garıno; St. Vincent de Fora, neben der Ci— 
tadelle, ift die größte (216 F. Ig., SU % br.); 
das 1499 geftiftete Sieronymiter-Klofter Be- 
Lem (pr. Beleng) d. i. Bethlehem, jept Findel- 
und Waifenhaus, im weftlichften Viertel, halb 
maurifd-byzantinifh, halb normännifch-gothifch, 
mit großer Kirche und pradjtvollen Kreuzgange. 
Der königl. Palaſt Ajuda bei Beldm, ein maj- 
ſiges, geihmadlofes, unvollendetes Bauwerk 
aus dem vorigen Jahrh., chemals Nefidenz mit 
ganz vernachläſſigtem botan. Garten; der Pa- 
laft Roſſa Senhora das Neceſſidades, 
ehemals Nonnenkloſter, jetzt Reſidenz, ein ein- 
ſtöckiges, roth übertünchtes Badfteingebäude von 
etwa 30 Fenſter Front, im W.- Theile der Stadt, 
unweit der Mündung des Nio Alcantara und 
des Tejo. Das königl. Schloß Bempoſta im 
NO.Theile; das Zollgebäude oder Alfandega 
nacional, das Arjenal da Marinha, beide zu 
Eeiten des Commerzplahes; das Teatro nacio- 
nal am NRocioplage, ehemals Inquifitions-®e- 
bäude ıc. Das großartigfte Bauwerk iſt der unter 
Sohann V, erbaute Aquädukt von Alcan- 
tara, genannt os arcos oder aguas livres 
oder agua de Bellas, 127 Bogen, der die 20 
öffentl. Brunnen der Stadt fpeift,; er führt das 
Maffer über I M. weit von Bellas her, und be- 
fteht im Thale aus 35 aus Marmorquadern er- 
bauten Bogen, von denen der mitteljte 255 8. 
hoch und 107%. breit ift. Es ift dies das größte 
Brüdenbauwerf der Welt. Er blieb beim Erdbe- 
ben unverjehrt. Merkwürdig ift auch der Torre 
de Beldm, ein dider, jhön verzierter Thurm 
bon arabifher Bauart auf einer Sandbant im 
Tejo, auf dem fid) eine Batterie und ein Tele- 
graph befinden. — Die pradhtvolle, gegen alle 
Stürme gefiherte und no an den Quais von 
Liffabon 59 —60 F. tiefe Baipon Kiffabon, 
welche den Hafen bildet, ſetzt ſich Liffabon ſchief 
gegenüber in zwei tief einſchneidende Rias fort, 
welche die Häfen von Aldea Gallega und Cunha 
bilden. Im Eingange ift die Tiefe der Bai gegen 
150 %. Die Einfahrt des Tejo erftredtt ſich oft- 
weſtlich, und bat wegen der vorliegenden Niffe 
und Sandbänfe, welde der große und kleine 
Cadopo genannt werden, zwei Eingänge. Der 
Haupteingang, Carreira da ns ge- 
nannt, liegt, Y% See-M. breit, 60— 90 F. tief 
und I See-M. Ig., zwifchen beiden Cachopos; 
der zweite Eingang, o Corredor, im N. des 
erjten, ift nur /, See-M. breit und kann wegen 
verborgener Klippen nur von Meineren Fahrzeu— 
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gen und zur Zeit der Flut paffirt werden. Der 
ingang wird durd die Forts ©. IJuliäo oder 
©. Biäo, Korte d'Area, Torre de Belem, T. de 
Sebaſtião oder T. velha und T. de ©. Laurengo 
auf dem großen Cachopo vertheidigt. Die Stadt 
felbft ift ganz ohne Vertheidigungs-Anftalten, 
ohne Mauern und Thore, fie gebt durch die ebe- 
maligen VBorftädte Alcantara, Belem, Iunqueira, 
Bempojfta ıc. allmählig in den breiten Gürtel 
von mehr ald 6000 gt über, der mit zum 
Termo de Lisboa gebört. Damit ift dieſes Stadt- 
gebiet 7, M. Ig. und 2%, M. breit. — Liffa- 
bon hat eine fönigl. Tabads. und Eigarrenfa- 
brit, eine königl. Talg- und Seifenfabrif, eine 
fönigl. Porzellanfabrif; in und um Liffabon find 
6 Leinen-, 11 Leder- und 23 Baummwollmanu- 
fafturen, 10 Rattundrudereien, 6 Fanence-, 2 
Glas, 5 Hüte-, 6 Metallfabr., 1 Zuderraffine- 
rie, 3 Bierbrauereien; namentlich werden viel 
Jumelen-, Gold- und Silbergeräthe, Boldftoffe 
ꝛc. gefertigt. Die Produfte find faum mittelmä- 
Big. Gegen 30.000 Galegos oder Galicier fu- 
chen bier ıhr Brot. Man zählt 130 ausländische 
Handelshäufer. 

Nahe bei dem Stadtgebiete liegen: Ca- 
xias, Heines Luſtſchloß mit Gärten und der 
Karthaufe Yapeiras; Bracarena, ein Flek— 
fen mit einer yulverfabrif, umringt von Oran- 
gen. und Citronenhainen; Deiras, 3350 E, 
v., gutgebaut und wohlhabend, meift von Fi— 
fhern bewohnt, nnweit des Forts ©. Juliäo, 
mit fhönem Luftihloß des Marquis von Pom— 
bal, Srafen von Oeiras; Carcavelboß, Hlei- 
ner Flecken zwischen Weinbergen, die den führen 
Liffabonwein erzeugen. — Bemfica, 4000 E, 
großer Flecken an der Straße nad Cintra, die 
mit prächtigen Landſitzen der Granden eingefaßt 
if. — N. S da Luz. Torf mit einem Schloſſe 
u. der Militärfchule. — Lumiar und Xoired, 
Fleden mit prächtigen Orangenhainen,, die die 
beften Früchte bei Kiffabon geben. — Campo 
grande, in reicher Ebene nabe bei Roires, ift 
Sonntags der Verfammlungsort der eleganten 
Riffaboner, und treibt viel Seidenmweberei. — 
Cascaes, 2100 E., Kleiner Dafen im MW. von 
Oeiras, liefert dort die beften Kootjen. — Co— 
lares, v., 2000 €,, reigend am Fuße des Ein- 
trageb., verficht Liffabon mit Obft und dem be- 
ften Tifhweine. — Cintra, v., 7300 E., am 
N-Abhange des Gebirges, deſſen S.-Seite einen 
wilden, öden Anblid gewährt, in paradiefiiher 
Lage, gut gebaut, mit 4 Pfarrkirchen, einem 
alten goth. Schloß und vielen prächtigen Land- 
fipen. — Bellas, 3500 €,, v., zwifchen Eintra 
und Liffabon mit prächtigem Schloffe. — Qut- 
Luz, tönigl. Schloß in einjamem Thale. — 
Mafra, v., 3250E,5M. imNW. der Haupt- 
ftadt, auf dürrer, unfruchtbarer Hochebene, mit 
weiter Ausficht über das Meer. Der 1717 bis 
1731 erbaute Klofterpalaft ift das prachtvollſte 
Bauwerk Portugals, den Escorial übertreffend, 
eins der größten und ſchönſten in Europa. Der 
Bau hat 10%, Mill. Thlr. gekoftet. Er hat 760 F. 
Lg. 670 8. Br., 866 Gemäder und 5200 Feniter. 
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Die marmorne Kirche in der Mitte ift 186 F. Ig., 
im Kreuze 135 F. br., im Inneren mit 58 Sta- 
tuen aus carrarishem Marmor und vielen Kunft- 
ſchahen geſchmückt; fie hat eine mächtige Kuppel 
und zwei 216 %.5. Thürme. Das Franzisfaner- 
Klofter hält 300 Zellen. Der rechte Flügel ift 
ein prachtvoll eingerichteter königl. Palaſt, mit 
Gärten und Part. — Torres Vedras, v., 
3600 €,, mit 4 Kirchen, 3 Klöftern, an frudhtba- 
ren, mweinreichen Hügeln, am Rio Sigandro ; 
Schladten 1810 und 1847. Es gilt für den äl— 
teften Ort des Reiches. — Peniche, v., befe- 
ſtigt, 2500 E., mit einer Citadelle und einem 
Hafen. — Caldas da Reinha, v., 1600E, 
auf flahem Hügel, mit berühmten Schwefelg., 
uten Einrichtungen und großem Hoipital. — 
illafranca de Xira, v., 5000 E,, groß 
und wohlbabend, Hauptort des Niba-Tejo, Ha- 
fen und Markt; zahlreihe Saljgruben längs des 
Fluſſes — Chamusca, v., 3000 E., erzeugt 
viel Rotbwein und Weizen. — Aldea Sal» 
legadeRiba-Zejo, v., 2500 €., herrliche 
Ausfiht auf Liff. und Setuval. — Almada, 
v., 4200 €., Liff. gegenüber, mit einem Caftell 
auf dem Felfen. — Daneben ein befeftigter 
Thurm, Torre velha de Caparica, dem 
von Belöm gegenüber. — Trafaria, berühm- 
tes Fiſcherdorf mit einem Fort an der Entrada. — 
Azeitäo, v., 1600 E., mit Baumwollfabr., er- 
zeugt viel Wein; mit 12 anderen Dörfern heißt 
ed Limite de Azeitäo, früher den Herzögen von 
Aveiro gehörig, deren Schlöffer hier liegen. — 
Setüpal; von Hold. und Franz. St. Yves 
enannt, v., 17.000 €., gut gebaute, reiche Ha— 
enftadt an der Ria, two der Sado mündet. Pie 
Barre vor dem Hafen, mit fhmalem Fahrwaſ— 
fer, ift ſchwer zu paffiren. 5 Forts vertheidigen 
den Hafen. Es führt hauptfählid Salz und 
Mein aus. Ienfeit der Ria lag an der Spibe 
der Landzunge, wo die Ruinen eines Ortes 
Trohya Besen. die Nömeritadt Cetobriga 
(fpr. Setovriga). — Alcäcer do Sal, v., 
2400 E., an dem von bier an ſchiffbaren Sado, 
mit Salzgruben und lebhaften Handel. 
Säntarem, bei den Arabern Schantara, v., 
8000 E., r. am Tejo, Hafen, mit herrlicher, 
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aber überſchwemmter Ebene; die alte Stadt, mit 
arabifhen Mauern und Thürmen, liegt am Ab— 
bange eines Hügels, der die Alcaraba, eine große, 
maurifche Burg, trägt ; mit 13 Kirchen, 12 ehem. 
Klöftern, im Mittelalter Refidenz; mit einem 
Seminar; treibt jehr lebhaften Produftenhandel 
und ift durch regelmäßige Dampfſchifffahrt mit 
Liſſ. verbunden. — Salvaterra de Ma- 
908, v., 2130 E., mit einem königl. Schlofie, 
ehedem zeitweis Refidenz. — TorresNodas, 
v., 4600 €., am Almondo, mit königl. Baum- 
wollfabr. — Thomar, v., 4000 €,, im rei. 
zender Ebene, bei,den Ruinen von Nabancia, 
r. am Rabäo, mit 4 Klöftern (dem des Ordens 
Ehrifti), bat bedeutende Baummollfpinnereien 
und Seidenfabr. — Abrantes,v., 4650 €, 
r. am Tejo, der bier fhiffbar wird, in fchöner 
Ebene mit Dörfern, Landfipen und Dlivenbai- 
nen, verſieht Liſſ. mit Früchten, namentlih Waf- 
fermelonen und Pfirfiden (miraolhos), hat da- 
her lebhafte Schifffahrt. Es befipt ein großes 
Gaftell, und unter den Kirchen ift die S. Vicente 
eine der bedeutendften in Portugal. — Lei. 
ria, c., 3500 €, fehr alt, beruntergefommen, 
Biſchofsſitz, ehemals Reſidenz; es liegt anmuthig 
am Zuſammenfluß des Liz und Lena, am Fuße 
eines burggekrönten Hügels, und hat eine ſchöne 
Kathedrale. — Eine Legoa füdlih an einem 
großen Kiefernwalde das Dorf Maranha 
Grande, mit einer 1769 angelegten großen 
Glashütte eines Engländers Stephans, die jetzt 
etwas in Berfall if. — Batalha (pr. Ba- 
talja), v., 1500 €, im SW. von Leiria, mit 
dem pradtvollen Dominicanerklofter Batalba, 
das Johann I. zum Andenken an die Schladht 
bei Aljubarrota erbaute; es ift in norm.-goth. 
Stile, aus Sandftein, 541 #. Ig. und 416 F. br., 
mit prächtiger Kirhe und Maufoleum Johanns, 
bon Gärten umgeben. — YAlcobaca, v., 1400 
E., im Thale, mit pradhtvoller Eiftercienfer- Abtei, 
der reichiten Abtei in Portugal, mit großer, goth. 
Kirche und Grabmälern von Königen (aud von 
Inez de Kaitro, der Geliebten Pedro 1.) — 
Pombal,v., 4500 E., mit f[hönem Schloſſe, 
r. am Soure, am Fuße eines burggefrönten 
Hügel. 


Provinz Beira, der N.-Hälfte von Portugal, nördlich vom Tejo (fo groß 
wie Steyermark), zerfällt naturgemäß in den ziemlich ebenen Küftenftrih Beiramar, 
in das die Terraffe und die S. d’Eftrella umfaflende Beira alta oder DOber-Beira, und 
die zwifhen dem Gebirge und dem Tejo gelegene Ebene Beira baira oder Nieder- 
Beira. Sie ift in 5 Difte. getheilt, mit 7 Cidades und 230 Villas. Die fruchtbarften, 
beft angebauten und bevölfertften Gegenden find die Thäler des Douro, Vouga und Mon- 
dego, die Ebenen von Pizeu, Guarda und Eaftello Branco, und die weite Thalmulde im 
RB. der S. d’Eitrella,; im Mebrigen ift der Boden ſchlecht, unergiebig und fpärlich be- 
völfert; die Gebirge find meift kahl und waſſerarm, führen aber Eifenerze, Bleiglanz, An- 
timon, Brauntohlen; in der Eftrella finden fi Hyacinthe, Aquamarine, Türkife, Berg- 
kryſtalle, Rauchtopaſe; auch unbedeutende Goldwäſchen find an den Flüffen. An der Küſte 
in den Strandfümpfen giebt ed Taufende von Salzgruben. Auch die Zahl der Minerala. 


ift anſehnlich. Waldungen giebt ed wenig, Haiden viel. 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


Hauptprodufte find Maid, Ge 
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mũſe, Hülfenfrüdhte, Bein, Del, Obſt, Kaſtanien, auch Orangen im flachen W., um Eon- 


deiga. 


Bein bauen befonders Coimbra, Lamego, Bifeu und Caftello Branco, Obft das 


Mondegothal, Dliven die niedrigen Gegenden; auch Fiſchfang und Viehzucht find wichtige 
Ermwerbözmweige, und ed wandern zahlreihe Merinos aus der Eftrella im Herbſte nad 
Alemtejo, deren feine Wolle chedem hochgeſchätzt war. DOber-Beira hat noch die bedeu- 
tendfte Schafzucht in Portugal. Die Schweinezucht ift bei Lamego am bedeutendften. Alle 
übrige Thätigkeit ift ganz unbedeutend. Außer einer Chauffee hat Beira keinen Fahr- 
weg. — Alle Thäler find landſchaftlich außerordentlich ſchön. 


Caſtello Branco, c., 6700 E., Haupt- 
ort von Nieder-®., auf einer Anhöhe, mit altem 
Gaftell, von doppelten Mauern umgeben. — Die 
Heinen Orte Monfanto, Benamacor, 
Sortelha, nabe der fpan. Grenze, haben Ca- 
ftells und gelten für Keftungen. — Fundäo, 
2600 E., in einem reizenden Thale mit ſchönen 
Kaftanien, Delbäumen, Weinbergen, Feldern, ift 
wegen der Lage berühmt. — Cobilhäo, v., 
7000 €., an der Eftrella, in felfiger Gegend, mit 
13 Kirchen, bedeutenden Tuchfabr. und 2 Mef- 
fen. — Guarda,c., 3900 E. in kalter Hod)- 
ebene unweit der Mondegoquellen, mit einer 
goth. Kathedr. und Eaftell; Biihofsfip und Fe— 
ftung. — Almeida, v., 4500 E., nahe dem 
Coa, ſtark befeftigt mit modernen Wällen und 
Baftionen und ftartem Gaftell, eine der beften 
Feftungen des Landes; e8 hat einen ſehr beſuch— 
ten Monatsmarkt — Bifeu, c., 6700 E., auf 
einer Anhöhe in einer fruchtreihen, weiten Ebene, 
eine der älteften Städte Portugals, foll von den 
Nömern aus den Ruinen von Baca gebaut fein 
Die no vorhandenen Wälle des röm. Lagers 
beißen cava do Virato (Jun. Brutus wurde 
bier vom Biriatus gefhhlagen). Die enge, wink. 
lige Stadt mit einer Kathedrale, genannt GE, 
liegt zwifchen dem Bouga und Dao; fie hat ein 
gutes Colegio, aud) ein Theater, und viele röm. 
und maur. Ruinen. Im Sept. findet bier Rortu- 
gals bedeutendfte Meſſe ftatt. Coimbra 
(von Conimbrica oder Colimbrica, das an der 
Stelle von Eondeiza geftanden haben foll), 4500 
E. Hauptftadt von Beira, r. am Mondego, fehr 
alt und groß und durch Lage und Bauart eine 
der malerifhften Städte. Es liegt auf mehreren 
fteilen Hügeln und am Abhange am Mondego, 
über den eine Steinbrüde führt, und ift von an- 
fehnlihen Gebäuden und vielen Thürmen über- 
ragt. Im höchſten Theile fteht der Schöne Thurm 
des Obiervatoriums, nahe bei der Unibe, deren 
eine Seite nad) dem Mondego blidt. Südlich, 
jenfeit des Mondego, find mwaldige Hügel mit 
Duintas (Landhäufern) und Klöftern beſetzt; 
nad N. und W. breitet ſich das weite Campo de 
Mondego aus, mit Ortidaften, Klöftern und 
Landhäuſern überfäet. Die Stadt ift offen, mit 
engen, fteilen Baflen ; die Häufer find im Inne— 
ren hübſch eingerichtet. Es giebt 18 Collegien 
oder Stifter, ehemals zur Aufnahme ftudirender 
Mönche beftimmt, 5 ehemal. Mönchsklöſter und 
3 Ronnentlöfter; die breite Straße Sa. Sofia 
bat faft nur folhe Gebäude, die aber jept zu 
Öffentl. Zwedten beftimmt find. S Pfarrkirchen, 





verſchiedene andere und eine fehr große, einfache 
bifhöfl. Kathedr., Se; das bedeutendfte Gebäude 
ift die Univerfität oder das Colegio, 1291 
gegründet, mit 1200 Studenten, fehr weitläufig, 
mit maur. Sälen und Höfen, überall nett und 
reinlih. Die Sternwarte ift ausgezeichnet. Das 
Mufeum, in einem anderen Gebäude, hat werth- 
volle erhmogr: und naturbiftor. Sammlungen 
(1263 brafil. Hölzer); daneben ein treffliches 
chem. Laboratorium. Die botanifhen Bärten lie- 
gen an den Terraflen-Abhängen eines ſchönen 
Thales, gegenüber dem dirurgifdhen Spital, ei- 
nem ehem. Klofter. — Das geiftl. Seminar hat 
eine prächtige Kirche; das Col. das Artes ift 
eine Borbereitungs-Anftalt für die Univ. Das 
ehem. Auguftiner-Klofter Sa. Cruz birgt in 
feiner fchönen Kuppelfiche Königsgräber, ein 
fhöner Aquädukt von 20 Bogen führt dorthin. 
Coimbra war im 12. und 13. Jahrh. Refidenz. 
In den fhönen Umgebungen find das Klofter 
Sa. Clara zu nennen, groß und prächtig ge- 
legen, in deffen Hof im Auguft ein Markt gehal- 
ten wird; und die Quinta das Lagrimas 
(Landhaus der Thränen), am Abbange, der 
Stadt gegenüber, zwiſchen Drangenhainen, einft 
das Gefängniß der Inez de Caſtro. — Mon- 
temor o velbo (Medobriga), v., 2500 E., 
uralt, mit verfallenen Mauern, Thürmen und 
Caſtell, höchſt malerifch, r. am Mondego, in ftarl 
bevölterter, fruchtreicher Gegend. — Figueiro 
da %oz oder do Mondego, v., 4200 E, 
Hafenort r. am Mondego. wo er fi theilt, 
bat lebhaften Handel mit Salz, das auf der 
Sumpfinfel Murrageira gewonnen wird, aud) 
mit Del, Wein, Orangen nad) der Nordfee, jo- 
wie Seebäder. — Buarcos, Flecken an der 
Mondego-Mündung, mit jehr ergiebigem Braun- 
tohlenwerfe. — Condeixa, kleine Billa, 1'% 
M. im S. von Coimbra in einem Thale zwiſchen 
Orangen- und Obfthainen, hat mehrere Schlöfler 
und Mühlſteinbrüche. — Louzäo, v., 3000 E, 
am Fuße eines hohen Kaltgeb., das den Haupt- 
ftädten den Schnee für den Sommer liefert. — 
Arganil, v., 1700 E, im Gebirge mit KRafta- 
nien- und Kiefergehölgen. — Botäo, Flecken 
mit Baummollmwebereien, im N. von Goimbra. 
— Nördliher Bacarica, v.; dabei zwiſchen 
fhauerlihen Felfen, in einem Haine von Ey- 
prefien, Gedern, Lorbeern ıc. liegt das merfwür- 
dige, ehemalige Barfüher- Carmeliter- Klofter 
Buffaco, in deffen Nähe Wellington 1810 
fiegte. — Aveiro,c., 4600 E, Mündung des 
Vouga, vierter Hafen- und Handelsplap, liefert 


Beira, 


befonders ee aus unzähligen Marinhas. Es 
war dor 300 Jahren eine fehr bedeutende Han- 
delsftadt mit 150 eigenen Schiffen auf See, die 
befonders den Stodfiihfang bei Reu-Fundland 
betrieben, das portugiefiih war; ſüdlicher I1- 
bavdo, v., 6700 € — Ovbar, v., 11700 €, 
an der Mündung des Ovar, ein Safen, der leb- 
haften Küftenbandel treibt. — Ramego, c., 
9500 €. (Urbs Lamacenorum), höchſt male- 
riſch, am Fuße des Berges Penude, in fruchtba- 
rer Niederung, wird von dem Heinen, reißenden 
Fluſſe Balſamão durchſtrömt; M. vom Douro, 
rings umgeben von felſigen Bergen und üppig 
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Eaftell mit hohem Thurme, auch andere Kirchen, 
viele ichöne Gebäude und Gärten. Hier wurde 
1143 das Reichsſsgrundgeſeß fur Portugal gege- 
beu.— Arnellos, am Douro oberhalb Oporto, 
Hauptverladungsplag für Portwein und Salz. — 
Pezo daNRegua, v., 2000 €, fehr reizend 
am Douro, Wohnort engl. Kaufleute, hat große 
Wein-Niederlagen; es liegt in dem mit bluhen- 
den Dörfern und Yandhäufern überfäeten Wein- 
bezirfe von Unter Douro; denfelben fcheidet et- 
was öftlicher der Fluß Corgo von dem größeren 
von Ober-Pouro, der den beften und meiften 
Portwein liefert. — Mondim, Flecken, ſüdl. 


rünen, bewäflerten Ihälern, mit Quinten er- don Lamego, hat Maulbeerbaum- und Seiden- 
Ant. Es hat eine goth. Kathedr. und ein maur. zucht, und liefert jeidene Strumpfiwaaren. 


Provinz Entre Douro e Minho dv. Minho, die NW.-Ede des Lan- 
des, die Perle Portugals (fo groß wie das Elfaß): fruchtbare Thäler, lachende Berge, reiche 
Gärten, üppige Felder, jede Hede von Reben überhangen; es ift die bevölfertfte, mohlha- 
bendfte, glüdlichfte und cultivirtefte Provinz. Die Mitte bildet das zerfehnittene Plateau 
von Braga; zu ihr gehören aud die hohen Gebirge von Suazo, Gerez, Montalegre und 
Maräo. Der Lima durchfließt fie, deffen Thal eine natürliche Verbindung mit Balicien 
berftellt. Obwohl Sranit und kryſtalliniſcher Schiefer faſt überall den Untergrund bilden 
und der Boden daher meift fandig und fteinig ift, bewirkt doc der Waſſerreichthum und 
das milde Klima, fo wie der außerordentliche Fleiß der Bewohner, wie in Eatalonien und 
Balencia, eine große Fruchtbarkeit. Friſche Wiefen und Laubgehölze breiten ſich überall 
zwiſchen den üppigen Feldern aus; zabllofe nette Gehöfte und Landhäufer ſchmücken die 
Landſchaft, die mit der wilden Nomantik der Hochgebirge contraftirt. Die Mifhung nor- 
difcher und füdlicher Vegetation bewirkt einen höchſt eigenthümlihen Reiz. Das Haupt- 
produkt des fetten Bodens in den Thälern ift der Mais; in Fülle gedeihen auch Obit, 
Wein, Del, Feigen, Orangen; auf den Hocdebenen Roggen, Gerfte, Hafer, Kaftanien und 
Wallnüſſe; aud Lein wird viel gewonnen, und Gartengewächle. Die Fifcherei ift auf den 
Flüſſen und an den Küften bedeutend. An Metallen fehlt ed nicht; man baut aber nur 
bei Valongo Blei- und goldhaltige Antimongänge ab, und unmweit Oporto Brauntoh- 
fen. Unter den Mineralg. find die von Guimaräes 450,5, die von Caldas de Gerez 
50/5 R. heiß. Für Handel und Imduftrie, die überall blühend find, ift Oporto der 
Hauptfiß, grobe Leinwand für den Landmann, feidene Bänder, Wollenzeug und Hüte 
werden fabricirt. Nur drei fahrbare Wege durchzichen das Land. Die Minhöes find un- 
gemein fleißig und betriebfam, mäßig und genügfam; da es feine großen Grundbefiper 
giebt, fo iſt das Landvolk wohlhabender ald anderwärts. Die Frauen find zum Theil 
ſchön und fehr fruchtbar. Viele Hunderte Minhöes wandern jährlih aus, um in Portu- 
gal oder Spanien Feldarbeiten zu thun. 


CO porto (d.h. derHafen, o ift der Artikel), 
c., 75.000 E., nächſt Liff. der bedeutendfte Ha- 
fen- und Handelsplag, liegt majeftätifh auf 2 
hoben, gegen den Douro fteilen Hügeln; nad 
Billanova führteine ſchöne Drathbrüde. IM. 
bon der Mündung dehnt es fi ', Std. lang 
längs des Stromes bin, und bietet mit feinen 
hohen Gebäuden, Thürmen, Klöftern und Gär- 
ten einen impofanten Anblid. Bon der alten 
manr. Mauer befinden fi innerhalb Refte. Die 
Stadt ift fehr unregelmäßig gebaut, hat fteile 
Gaſſen, die gut erleuchtet find, und ftattliche, mit 
Balkon verzierte Häufer von fehr verjdiedener 


Bauart. Mitten im älteften Theile erhebt fich 
der ftattliche bifchöflihe Palaft. Inter den 52 
Hauptitraßen und 41 Plägen find zu nennen: 
die breitefte, durch den Handel belebtefte, die 
Rua nova dos Inglezes; die regelmä- 
Bigfte, R. nova de ©. Joäo, der Gig der zahl. 
reihen Goldfhmiede und Jumeliere, N das Flo- 
res. Der größte Plap ift die Prafa de ©. 
O vidio, auf der Höhe, mit fhönen Gebäuden 
und einer mit Bäumen bepflanzten Terraffe, die 
eine pradtvolle Ausficht bis auf das Meer ge- 
währt; die P. Eorduaria (Seilerplag), in der 
Nähe des anmuthigen Baffeo das Birtu- 
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des, einer mit Linden bepflanzten Terraffe, mit 
prädtiger Ausficht auf das tiefe Stromthal; die 
P. de ©. Laͤzaro mit fhönen Bärten und 
großem Springbrunnen , bon der eine enge Gaſſe 
auf den Paſſeo das Kontainhas führt, 
der fi) längs des Randes fchroffer Felſen hin- 
dehnt umd eine überaus großartige Ausficht ge- 
währt; das Largo da Torre da Marva, 
mit prädtiger Ausſicht, gegenüber dem Berge, 
wo dad alte Cale ftand. Auf hohen Klippen am 
füdl. Ufer liegt das Klofter da Serra, das 
eins der reichften Mönchsklöfter war ; das ſchönſte 
Kloſter iſt das ehem. Benedictineril. S. Benio, 
jetzt Caſerne; das älteſte das S. Francisco, jetzt 
Börſe. Ehemals gab es gegen SO Klöſter und 
Kapellen. — Die Kathedrale oder Se liegt ne- 
ben dem bifchöfl. Palafte, ſowie die eine goth. 
Cedofeita, 559 dom fued. Könige Theodomir 
gegründet, die ältefte Kirche. Die 1748 erbaute 
dos Elerigos hat den höchſten Thurm in 
Vortugal. Unter den 4 Spitälern ift das de la 
Mifericordia, vortrefflid eingerichtet, das 
größte, aud) die englifche Factorei gehört zu den 
größten Gebäuden. Gelehrte Schulen , giblio. 
tet, Opernhaus und Theater, Klubhäufer, Ar- 
fenale und Strafanftalt find vorhanden. Meb- 
tere Zeitungen erſcheinen täglich. — Die Indu- 
frie ift die bedeutendfte des Landes: Leinen-, 
Seiden-, Baummollen., Mollenwebereien, Gold- 
ftoffe, jeidene und baummw, Strümpfe, Spipen, 
Knöpfe, Eilber- und Golddrath, Meffer und 
Stahlwaaren,, trefflihe Möbel, Töpferwaaren, 
Leder, Leim, Glas, Papier, Hüte, Seile und 
Schiffsbedarf; es baut die am fchnellften fegeln- 
den Schiffe der Welt; königl. Tabads- und Sei- 
fenfabr., 2 Eifengiehereien, mehrere Zuderraffi- 
nerien. — Villanovo de Porto oder de 
Gaha, eine regelm. gebaute Stadt, öftlid) vom 
Sleden Gaya, dem alten Cale, hot große Wein- 
Niederlagen. Oportos Rorftädte heiten Rio 
d’Duro, unterhalb der Stadt, Macarellos 
im W. Billa Flora im O., Oliveira im O. 
bon Billanova. Unterhalb Rio d’Ouro fteht das 
a. Seearjenal mit großen Werften. Die Zahl 
der Schiffe auf dem Douro ift troß der gefähr- 
lihen Barre bedeutend. Das Dourothal ift rei- 
zend, voll Drangenhaine und Gärten. Die Bew. 
bon Oporto find ebenfo gebildet wie die von 
Liffabon und weniger demoralifirt; auch befißt 
diefe Stadt nicht ein fo gefährliches Proleta- 
tiat. — ©. Joäo da %03, 3500 E. an der 
Mündung des Douro, mit einem Fort, Seebad, 
von Fiſchern und Lootfen bewohnt. — V izella, 
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reizend gelegenes Schwefelbad mit Römerbä- 
dern und fhönen Gärten. — Amarante, v., 
4000 E., r. am Taͤmega, mit einer Steinbrüde, 
in fhönem Thale, weftl. von dem hohen Maräüo- 
gebirge. — Billa do Eonde, r. am Alva, 
Fiſcherhafen und Fort; auf bobem Fels das 
Klofter für adlige Nonnen Sa. Clara. Ge 
genüber Ayurara, mit großer Kirche, ehem. 
Klofter ꝛc. — Matozinhos, a. der Mündung 
des Yeca, großer Markt, früher ein berühmter 
BWallfahrtsort. — Braga (Bracara Auzu- 
sta), c., 15.140 E. früher Hauptftadt des Sue- 
venreihes und Refidenz von Portugal, zwifchen 
dem Cavado und Defte reizend gelegen in prädh- 
tig angebauter Thalebene, mit weiten Vorftäd- 
ten, Kirchen, Klöftern und Thürmen. Die innere 
Stadt, von Mauern und Thürmen umgeben, 
hat alterthümliche, malerische Häufer, ein großes 
Eaftell, breite Strafen, große Plätze, 7 Pfarr- 
firden und eine impofante gotb. Kathedr. mit 
reihen Schäßgen. Auch die Kirche Ea. Cruz ift 
prächtig; der erzbifch. Palaft und das große 
Hofpital find fchöne Gebäude, Die Praca dos 
Earvalbos ift mit Promenaden und röm. Alter- 
thümern gefhmüdt. *% Leg. öftlich ſteht auf 
hohem Berge, zu dem unzäblige Treppen hin- 
aufführen, die berühmte Wallfahrtsfirhe B om 
Jeſus do Monte, die eine wundervolle Aus- 
fiht bietet. Braga hat blühende Induftrie und 
Handel. Die Bewohner find fein gebildet, die 
Frauen fhön. — Guimaräſes, v., S600 E, 
gehört zu den älteften, malerifchiten, merkwür— 
digften, am fhönften gelegenen Orten des Lan- 
des, alterthümlich auf hohen Felſen gebaut, mit 
anſehnlichen Thürmen; in der Mitte fteht das 
von hoben vieredigen Thürmen überragte Schloß 
des eriten Königs von Portugal. Die reihe Ka- 
thedr. ift 1385 gegründet. Die Stadt fabricirt 
Meffer. Nahe im NM. die Schmwefelbäder Taı- 
pas, im ©. die Caldas de ©. Miguel, 
beide ſchön gelegen und gut eingerichtet. Iwi- 
ihen G. und Salamonde liegt eine großartige 
Bebirgsgegend. — Caldas de Gerez, jehr 
befuchtes und gut eingerichtetes Schwefelbad, 
reizend im Gapadothale gelegen. — Vianna 
(Nobriga Nomentonarum), v., 9000 €E., r. 
am Lima, wohlhabend, eine der fauberften Städte 
des Landes, mit einer durch das ftarfe ort 
Santiago vertheidigten Holzbrüde, treibt Fiſch- 
fang und Küftenhandel. — Melgaco, am 
Minho, die nördlichfte Ortſchaft Portugals. — 
Infjua, ftarfes Fort, das die Mündung des 
Minho beherrſcht. 


Provinz Traz os Montes — d. h. hinter den Bergen, nämlich: der ©. de 
Maräo, von Oporto aus, die nordöftlihe Ede von Portugal (fo groß wie der Reg.Bez. 
Merfeburg); fie umfaßt hohe Gebirge, das Plateau von Braganca; und den größten Theil 
des Weinbezirks Alto-Douro. Es ift ein faltes, mit fahlen, rauhen Gebirgsmaflen befeh- 
tes, und von tiefen, romantifchen Thälern durdhfurchtes Plateau. Am anmuthigften ift 
Alto-Douro, die Heimat des Portweins, welcher Oporto reih gemadt hat. Weite Streden 
find mit Hainen bededt, mit Heidelbeeren, Wahholder, Birken und Pappeln bewachſen, 
und das Ganze viel weniger fruchtbar und angebaut, auch nicht fo waiferreich, wie Minho ; 


Traz 08 Montes, Alem-Tejo. 117 
dennoch erzeugt ed oft Weizen und Roggen über den Bedarf. Del im S., befonderd aber 
Bein, find Hauptprodult. Auch Maulbeerbaum- und Seidenzudt treiben mehrere Orte 
mit Erfolg. Die Thäler liefern fehr viel Oft, felbft noch Orangen; die Gebirge viel Su- 
mad. An Waldung fehlt ed. An Metallen find die Berge reich, fie werden aber nicht ge- 
wonnen. Die vom Verkehr abgefchnittenen, etwas rauhen, aber unverdorbenen Bewohner 
reden ein fehr verdorbenes Portugieſiſch; fie find ärmer ald in Minho, weil der Boden 
großen Grundbefigern gehört. Die Induftrie ift fehr gering. Der ieh von Alto-Douro 
wird auf dem Fluſſe betrieben. 


Billa Real, 5000 E., malerifch im tie- 

fen Thale des Eorgo, hat große Wein-Niederla- 
en. — Pezo da Regoa, am Douro, 2200 
., ein reicher Fleden mit fhönen Villen, der 
ai der Meine. — Chapes, 
4800 E. 2, M. von der fpan. Grenze, mit 
lien Forte, fonft ein Hauptwaffenplaß 
Portugals; über den Tamega führt eine Rö— 
merbrude von IS Bogen. — Im Alto-Douro, 
gleichfam einem Meere von rebenbededten, jhrof- 


freundlige Sleden. — Braganga (Bri- 
gantium), c., 3650 €.. auf einer baumarmen, 
an Wiefen und Feldern reihen Hochebene, 2%, 
M. von der fpan. Grenze, befteht aus einer obe- 
ren, ummauerten Billa mit dem ſtark befeftigten 
Eaftell, der Stammburg des regierenden Hau- 
ſes, und der tieferen Eidade, die viel Geiden- 
weberei treibt. — Miranda de Douro, 1000 
E., kleine , verfallene c.. mit einer Kathedrale 
und bifch. Balaft und hohem Eaftell, liegt zwi- 


fen Scieferbergen, liegen zablreihe, große, ſchen rauhen Feljenbergen. 


Provinz Alem:Tejo (ipr. Aleng · Tedſcho), d. h. jenfeit des Tejo, die größte 
Provinz (fo groß wie die Infel Sicilien, oder wie Weft-Preußen), aber am fpärlichften 
bevölkert, umfaßt weite Ebenen, dad Gebirgäland von Dber-A.-T. und einen werthloſen 
Küftenftrih. Die weiten tifchgleihen Ebenen find Ciſtushaiden mit einigen furzbegraften 
Triften und Zagereifen weit ohne Haus; die Umgebungen der Städte allein find gut an- 
gebaute Dafen; nur zwifhen Evora und Beja ift der Boden faft ganz cultivirt und trägt 
Weizen. Der angebaute Boden ift fetter Thon, und würde, gut bemwäflert, Alles im Ueber- 
fluß erzeugen; in den Haiden ift e8 Sand, Grus, Gerölle, aber zum Theil auch nugbar; 
indeß fehlt e8 überall an Bevölkerung. Ober-U.-T. bat auch bedeutende Waldungen von 
Kork. und anderen Eichen und von Kaftanien. Bon der Ratur ift dad Land fehr begün- 
ftigt, denn troß der Kleinheit der bebauten Fläche verdient e8 doch den Namen der Korn- 
kammer Portugals, und die Gebirge liefern viel Kaftanien und Obft, die wärmeren Ge- 
genden Del, Orangen, Feigen, Mandeln u. f. w. Aber in allen Kriegen find diefe Ebenen 
das eigentliche Kriegätheater geweſen, fie haben feit IJahrh. ein Drittel der ganzen Kriegs- 
macht aufbringen müflen, und die Zahl der Klöfter, fo wie der großen Grundbefikungen 
(herdades) ift immer bedeutend geweſen: daher die geringe Bevölkerung. Bauernhäufer 
(montes) giebt e8 bier weniger; aber die 4 cidades und 105 villen find ftärfer bevöl- 
tert, als anderwärts. Die Viehzucht ift bedeutend, namentlich die Zucht der beiten Schweine 
ded Landes, auch die der Schafe und Biegen; die Merinod bringen den Winter in den 
Ebenen zu Jin denen man befonders auch Biegen und Bienen zieht. Der Handel, mit 
Lebensmitteln und Wolle, ift nicht beträchtlich; der Schleihhandel mit Spanien nament- 
lich bei Elvas, aber anfehnlid. Noch giebt es Feine einzige Chauffee. 


Portalegre (Portus Alcacer), c, 5700 von unvollendeten, unhaltbaren Feftungswerfen 
E., nahe der fpan. Grenze, mit alten Mauern, umgeben. Die Baffen find eng und ſchmutzig, 
Thürmen, einem Caftell, alten und neuen mit hohen, gotb. Häufern. Es hat eine erzbiich. 
Forts, hat eine große königl. Tuchfabrik. — Ca - Kathedr., 5 Kirhen, 9 Nonnenklöfter, ein gro- 
ftello de Bide, v., 6000 E,, mit bedeutenden ßes Spital und Schulen. Aus der ehem. Univ. 
Zuchmebereien. — Avis, v., 1500 E Hauptort madte Pombal eine Seiden-Manufaktur, die 
des Eampo de Benabide. Evora (Libe- bald wieder einging. Es hatte 13 Mönds- 
ralitas Julia), celtiberijchen Urfprunges (Ebu- Höfter. Die Agua da Prata (Silberwafler) ift 
ra), Hauptort von Alem-Tejo, ift öfters Reſidenz ein römiſcher Aquäduft, der das Trinkwaſſer 
und Berfammlungsort der Cortes geweien, liegt 4 M. weit berführt, das Schlachthaus ift der 
auf flahem Hügel in fruchtbarer Ebene und iſt Reſt eines grohen rüm. Dianenteımpele. Meffe 





118 


zu Johanni. — Billa Bigofa, 5400 €, 
theilweis befeftigt, mit fhönem Sclofie, der 
ehem. Refidenz der Herzöge von Braganca, in 
lachender Ebene; 2 M. davon ein fehöner, um- 
mauerter königl. Thiergarten, 21, M. im lIm- 
fange, mit dem Jagdſchloſſe a Tapada. — 
Surumenba, Heine, aber ftarfe Grenzfeftung, 
r. am Guadiana. — Elvas, c., 12400 €, 
Portugals größte und ftärkfte Feſtung, 3 Leg. 
weitl. von Badajoz, auf einem Granithügel, in 
fehr fruchtbarer Gegend. Es hat 7 große Ba- 
ftionen, und im ©. der Stadt das Fort Sa. 
Luzia, im Norden N. S. da Graca oder de 
Lippe (vom Grafen v. Schaumburg-Lippe er- 
baut), für 2000 M. Befagung. Eine Wafferlei- 
tung, 08 Arcos de Amoreiro, 1 Legoa lang, be- 
fteht bei der Stadt aus 4 über einander gefep- 
ten Bogenreihen, 250 F. h. Es giebt hier große 
Niederlagen englifher Fabrikate, dur deren 
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Einfhmuggelung nad Spanien die Bewohner 
reich geworden And. — Campo major, v., 
4650 E., feft, in fruchtbarer Ebene, mit 2 Forts, 
nabe der Grenze. — Eftremöz, v., 6500 €, 
mit verfallenen Feſtungswerken, einem feften 
Schloß mit Arfenal; fabricirt poröfe Thonge- 
fäße zur Abkühlung des Waffers für ganz Por- 
tugal. — Eporamonte, Fleden im SW,, 
maleriſch auf felfigem Hügel, mit einer mauri- 
fhen Burg. — #Beja (Pax Julia, fpäter Au- 
guste), c., 5300 E. uralt, in getreidereicher @e- 
gend, Bifchofsfiß, mit vielen röm. Baureften, 
einem Eaftell, Mauern und Thürmen und 6 ebe- 
mal. Klöftern. — Mirtola (Julia Myrtilis), 
am Guadiana, 4000 E. mit hohen Mauern um- 
en wildromantifch auf fteilem Pelfenberge. — 

urique, v., 3000 E., auf einer Anhöhe am 
Campo de Durique (Schlacht 1139). 


Königreih Algarve, die Heinfte Provinz (etwa fo groß wie der Reg.-Bez. 


Düffeldorf), befteht aus dem flachen, meift fandigen Küftenftrih Beiramar, aus dem 
Hügelland-Streifen Barrocal und aus der Serra, die jehr wenig bewohnt ift. Das 
erste ift faft durchweg angebaut und fehr fruchtbar gemacht, fo daß es fehr viel Getreide, 
Feigen, Mandeln und Iohannisbrot erzeugt, fo wie au Orangen, Dliven, Wein (um 
Lagos), Gemüse u. f. w. Das quellenreihe Barrocal ift eine der ſchönſten Gegenden Bor- 
tugals, eine Heimat der Drangen- und Dlivencultur, die auch viel Maid, Weizen, Bein, 
Granatäpfel und die fhon genannten Südfrüchte erzeugt. In der Serra werden faft nur 
Gerealien gebaut; nur das tiefe Thal von Mondique erzeugt alle jene Südfrühte. Das 
Öftlihe Drittel von Beiramar gleicht einem Walde von Iohannisbrotbäumen, und hat 
zahllofe Landhäuſer; auch ein großer Pinienwald fteht im Küftenftrihe. Die mit Ciftus- 
haiden und Weideplätzen bededte Serra liefert aus ihren Kaftanienwäldern Maronen und 
viel Bau- und Brennholz. Troß zahlreicher Erzgänge befteht kein Bergbau. Die zahlrei- 
hen Kleinen Häfen machen Schifffahrt und Handel zu wichtigen Erwerböjmweigen. Salz 
wird viel an den Küften gewonnen. Die Induftrie liegt ganz darnieder; man verfertigt 
nur Matten, Körbe, Stride, Nebe zc. aus Efparto, Iwergpalmblättern und Agavefäden. 
Der Seehandel iſt bedeutend; der. Binnenhandel bei den abfcheulihen Wegen ſehr ge- 
ring. — Die Bewohner find fehr ungebildet, roh, fdmupig, aber fleißig, tapfer und ge- 
nügfam; die Küftenbewohner gelten für die erfahrenften Seeleute Portugals. Das Yand- 
volf ift arm, da der Boden meift großen Grundbefigern gehört. 


Faro,®e., 7900 E. Hauptftadt, freundlich 
und wohlhabend, an einem flachen Hügel bei 
der von moraftigen Infeln erfüllten, von niedri- 
gen Sandufern umgebenen, wegen Verfandung 
ſchwer zugänglichen Bucht, in welche der Fer— 
mofo mündet. Es hat modernes Ausfeben, aber 
unanſehnliche Häuſer; nur die Praga da Rainha 
am Hafen und die Rua da Rainha ift prächtig. 
Im öftlihen Theile liegt das von Befeftigungen 
umgebene, impofante Schloß. — Tapira (Bal- 
sa), c., 5640 E., am Rio Sequa, ſchön gebaut, 
mit langer Steinbrüde, in prächtig angebauter 
Ebene mit Pandhäufern, Orangen» und Wein- 
gärten. Thore und Caſtell erinnern noch an die 
Maurenzeit. Es treibt lebhaften Handel. — 
Billareal de ©. Antonio, regelmäßige 
und ftattlich gebaute Villa, 1800 E., verödet, 


nahe der Guadiana-Mündung in unfruchtbarer 
Niederung. Sie ward 1774 erbaut, um Aya- 
montes Handel zu fchaden. In der Nähe, bei 
Montegordo, wurde von Spaniern und Por— 
tugiefen gemeinfam der bedeutendfte Sardinen- 
fang betrieben. — Loulé, v., 5250 E., liegt 
höchſt malerifh in einem Thale des Barrocal; 
dabei im W. die Wallfabrtöfirhe N. Senbora 
da Piedade. — Alte, ein Fleden in der Serra, 
mit ſchönen MWafferfällen und einem Kupfer- 
bergwerte. — Silves, c., 3700 E, uralt, mit 
langer Steinbrüde über den Silves, war Refi- 
den; der maur. Könige, in berrlihem Thale; 
auf der Höhe ein vieltbürmiges Eaftell und die 
goth. Hauptlirche find jept verödet. — Mon- 
chique, v., 2800 E., malerifch am Abhange der 
Hola, zwiſchen Kaftanienhainen ; eine fchledhte, 
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ſchmußzige Stadt, mit goth. Kirhe. Caldas de 
Monchique, Shmwerelbad, in tiefer Schlucht, 
mit Orangen erfüllt. — Lagoa, v., 8310 €, 
in fehr fruchtbarer Gegend im Beiramar. — 
Billanova de Bortimäo, v., 4000 E, 
freundliche, aber ſchmußige Stadt in fhön an- 
gebauter Gegend, mit dem beften Hafen Algar- 
ves, der aber eine feihte Barre bat; Haupt. 
ausfuhrplaß der Orangen. — Lagos (Laco- 
briga), c., 7800 E., #eftung mit verfandetem 


Hafen, an einer weiten Bai, unmeit der maleri- 
[hen Ponta da Piedade, umgeben von Quin— 
ten. — Sagres, Meine Billa mit einem Hafen 
auf einer fteilen Felfenhalbinfel, 1419 durch den 
Infanten Heinrich gegründet, der hier eine maur. 
Schule mit einem Obfervatorium gründete, die 
längft zu Grunde gegangen ift. Längs der Süd- 
füfte liegen viele kleine, im ſchlechten Zuftande 
befindliche Forts und Batterien, und alte, zur 
Beobachtung der Piraten erbaute Wartthürme. 


Produkte. Bergbau und Forftwefen find in Portugal in noch fchlechterem 
Buftande ald in Spanien; die Regierung befißt die unbedeutenden Goldminen von Adiga 
und die goldhaltigen Blei- und Antimongruben von Balongo. Bon Privatwerten find 
wichtig die Kohlengruben von Buarcos und S. Pedro de Cova; die 1846 angelegten 
Kupferwerke von Alte in Algarve verfprechen viel. In Bracal, zwiſchen Oporto und Liſſ. 
giebt es trefflihe Bleimwerke; Zinn wird in Neverdito bei Valongo und in Rebordaza 
bei Oporto gewonnen. Eifen fehlt nirgend, aber das Land hat nicht einen einzigen Hob- 
ofen. Der Granit bei Oporto wird in Menge nah Bahia ausgeführt, nad) den einge- 
endeten Häuferplänen zugefchnitten. Feldfpath wird nad Trieft, Kaolin nad Frankreich 
ausgeführt. Die Salzgeminnung an den Küften ift fehr bedeutend; 1790 gab es 2563 
Marinhas mit 5410 Arbeitern. Die Gefammtproduftion läßt fi zu 320.000 Tonnen 
annehmen, wovon 184.000 auf Setuval, 72.000 auf Lifjabon, 52.400 auf die N.-Pro- 
binzen, 11.600 auf Algarve fommen. 129.600 T. wurden 1852 ausgeführt, davon 
gingen 38.000 nah Schweden, 36.000 nad den portugiefifchen Beſitzungen und nad 
Brafilien, 18.000 nad den Ber. St., 10.000 nad Großbritannien. — In Setuval macht 
man im Jahre 2 Salzernten, anderwärts, auch am Mittelmeer, meift in der Woche 2 Ern- 
ten. — Der größte Wald, 6 M. im Umfange, mit etwa 20 Mil. Radelholzſtämmen, ift 
bei Leiria an der Küfte; außerdem der Wald von Azambuja, der von Medos an der Küfte 
im ©. des Tejo, der Pinienwald von Albufeira, die Kaftanienwälder von Mondigue. 

Die Landwirtbfchaft, die Hauptquelle ded National-Reichthums, ift nur in 
Minho und Algarve blühend. Getreide liefern Alem-Tejo und Tray 08 Montes, in 
Eitremadura erhält man das 20.— 36. Korn; namentlich erfteresd könnte eine ausreichende 
Menge erzeugen. Indeß werden jährlih (1854) 808.250 Wipl. Getreide eingeführt, 
wovon °/, Weizen ift. Im einigen Gegenden der Ueberſchwemmungen kann man 7—8 
Wochen nad) der Ausfaat ernten. Nächit dem Weizen baut man Mais und Gerfte. Aus- 
gedehnter ald Getreide baut man Gemüfe und Bartenfrüchte. Noch wichtiger ift der Flachs- 
und Hanfbau, befonders in Minho und Tray os Montes; letztere Provinz ift aud der 
Sitz der Maulbeerbaum- und Seidenraupenzucht. Del, beſſer ald in Spanign, wird viel 
gewonnen; Eftremadura ift ganz mit Delbäumen bededt. Die Reif pflanzungen breiten 
fi in Coimbra, Alemtejo, Eftremadura und Algarbien täglih mehr aus. Wein baut 
man überall, befonders liefert Alto-Douro den Portwein; nächitdem find die widtigften 
Punkte die Umgebungen von Liffabon, Torred-Bedras, Ourem, Setuval, und Alvor und 
Lagos in Algarve. Der nördliche Theil von Portugal liefert vorzüglich rothe, Eftremadura 
rothe und weiße, Algarve weiße Weine; legtere find füß, mie auch der St. Hhes und der 
Liffabonwein. Die jehr ſchlechte MWeinernte von 1843 ergab 6.040.432 Eimer im Alto- 
Douro-Bezirke, von denen nahe ", nad England ging; geht etwa ind übrige Europa 
und nah anderen Erdtheilen. '%, der gefammten Weinernte macht der Portwein aus. 
1843 wurden 1.798.900 Eimer im Douro-Bezirf für vinho verte d. b. foldder Art be- 
funden, daß fie weder zur 1., noch zur 2., noch zur 3. Sorte gehören konnten, fondern in 
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den Wirthbhäuſern ausgeſchenkt und zur Branntweinbrennerei benupt werden durften. 
1849 gewann man 3.183.000 Eimer vinho maduro d. i. edler Art, namentlich zur 
Ausfuhr, und davon lieferte Liffabon über Y,. Santarem '/,, Billa Regal '/,; 1.945.800 
Eimer vinho verte, ?/4 davon famen von Braga und Biana do Eaftello; 30.724 Eimer 
Branntwein, die Hälfte von Guarda und Liffabon; 9314 Eimer Effig. 220.200 Eimer 
trefflichen Weind kamen von den Azoren, und davon ”/, von Funchal. — Früdte 
(Drangen, die balfamifhften Portogalli und Mandarinen, die größten Gitronen, Feigen, 
Dliven, Iohannisbrot, Kaftanien) zieht man erft feit Mitte des 17. Jahrh. im Großen; 
die meiften Südfrüchte liefert Algarve. Die Ausfuhr an frifhen und getrodneten Früd- 
ten, befonders nad) England, 3. B. frifche Erdbeeren in ungeheurer Menge aus Minho, 
ift fehr bedeutend. 

Im N. des Landes zieht man guted Rindvieh; Tray 08 Montes hat die meiften 
und beiten Maultbiere, Alem-ZTejo die meiften Pferde, Beira die meiften und beften 
Schafe; ganz Portugal hat 3’; Mil. Wanderfhafe. Ziegen und Schweine zucht 
ift in den Gebirgen bedeutend, namentlich in Alem-Tejo, Algarve und Minho; daher der 
bedeutende SEchinfenhandel von Viſeu, Lamego und aus Algarve. Die meifte, aber ge- 
ringe Seide gewinnt Tray 08 Montes; die gefammte jährlihe Erzeugung hat einen 
Werth von 5—6 Mill. Gulden. Bienenzudt treibt Alem-Tejo und Beira im Großen. 


Die Fifherei an den fehr fifchreichen Küften ift ein wichtiger Ermwerbözmweig, und 
die Fifche bilden einen bedeutenden Handeld-Artikel. An den Küften Algarved werden 
ungeheure Mengen Sardinjad und Thunfiſche gefangen, erftere namentlich früher bei 
Montegordo: ein Fang, der ich jept Hauptfählid nad dem fpan. Higuerita bei Ayamonte 
gezogen hat. Auch in Beira ift der Fiſchfang fehr bedeutend. 

Die Induftrie beſchränkt fih auf unbedeutende Manufakturen in Leinen, Baum- 
wolle, Wolle, Seide, Metall- und Zöpferwaaren, Talg- und Wachsfabrikation, Leder und 
Lederwaarenfabrifation. Rur in Oporto hat die National-Induftrie eine gewiffe Entwid- 
fung erreicht. In der Stadt find 17 Seidenfabr., in der Prod. außerdem 27, mit 300 
Webeftühlen. Der Werth der Produkte mag 14 Mill. Fres. haben. 62 Baummollfabr., 
mit faum 300 Stühlen. 15 Fabr. gemifchter Wol- und Baummwollzeuge können fich 
faum halten. Die Handihubfabr. ift bedeutend. Oporto hat 12 große Zalglihtfabr. für 
Brafilien. Die Tabadsfabriten von Liffabon und Oporto liefern gegen 2 Mill. Pfd. Ta- 
bad und Eigarren. — Der Handel mar einft der großartigfte Welthandel; jept ift er 
fehr gefunten, Die Einfuhr betrug 1854 28.003.520 Thlr. Pr., und zwar in Liff. 
17.610.000 Thlr.; davon waren 3.260.700 Thlr. für Baummwollen-Raaren. — Die 
Ausfuhr 21.800.000 The. Pr., für Liffabon 7.594.000. — Oporto hatte 8.000.000 
Thlr. Einfuhr und 8.901.000 Thlr. Ausfuhr, fo daß vom Gefammt-Import fommen auf 
Liſſabon 61',%, , vom Erport 35% ; auf Oporto 25%,% , vom Export 40%. — Auch 
in Setuval überwiegt die Einfuhr bedeutend; nur Algarve führt viel mehr aus, als ein. 


Häfenfrequenz. In die Häfen Portugals find 1854 eingelaufen 9188 Schiffe mit 
644.855 Laft, dabei 5900 Küftenfahrer (86 Sch. aus d. port. Col., 675 port. Sch. aus 
der Fremde und 929 englifhe); ausgelaufen 9662 Sch. mit 679.033 Laſt, dabei 5788 
Küftenfahrer. 353 Dampfſchiffe (181 englifche) find eingelaufen, 364 ausgelaufen. — 
Bon der Schiffsbewegung fremder Nationen kommen auf England 28%%, Frankreich 
3/0 %, , Breußen 1 %- 

Der bedeutend überwiegende Importhandel liegt in Englands Händen. Den See- 
handel nach fremden Ländern beforgen faft nur Liffabon, Oporto und Setuval. Ausge- 
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führt werden hauptfählih Wein, Südfrüchte und Salz, aud Del, Kork und Fiſche. Der 
Binnenhandel ift nur im Thale ded Douro und Tejo lebhaft, ſoweit diefe ſchiffbar find. 

Münzen. Man rechnet in Portugal nah Reis und Milreis (1000 MR) 1 Mil- 
lion R. heißt Conto. — 1 Milrei — 2',, Eruzados novos = 2%, €. velhos = 
10 Teftöed — 25 Realed = 50 Vintems = 1%, Thlr. Pr. = 5'%, Fred. — 1 Reid = 
6 Ceitis. Diefe, wie die Reid und Realen find imaginär. — Birklihe Münzforten 
find: (feltene) Gold. 1. Eine halbe und ganze Dobräo (Blur. Dobröes) zu 24.000 
und 12.000 Reis Nennwerth. 2. Lisboninen, Fünftel-Dob. = 45008. 3. Moi- 
d’ourd oder Behntel Dobt. = 2400 8. 4. Reue Golderuzados = 480 R. —— 
11. Nah 1722 gemünzt. a. Gold (felten) 1. die Dobra zu 12.800 R. Rennwerth. 
2. die halbe D. (Meiadobra) oder der Johannes (Joäo) zu 6400 R. 3, die Viertel- 
dobra oder der halbe Johannes zu 3200 8. 4. der Escudo zu 1600 R. 5. der 
halbe Escudo — 800 R. 6. deralte Golderuzado = 4008. — b. Eilber: 
1. der neue Cruzado d.Pinto= 4508. 2. der halbe, Viertel-, Adhtel-E. 
zu 240, 120, 608. 3. der Teſtäo zu 100 R. 4. der Bintem zu 20 R. — 
e. Kupfer: 10,5, 3, 1%, R. — II. Rad 1835 geprägt: a. Gold: Ganze und halbe 
Krone (coroa) zu 5000 und 2500 R. Rennwerth. — b. Silber: Ganze und halbe 
Silberkrone zu 1000 und 500 R. — c. Kupfer: 20, 10,5 R. 

Mafe und Gewichte. Längenmaße. 1. die Bara oder port. Elle = 5 Pal—- 
mod oder 40 port. Bolle = 43,2 engl. 3. = 486,35 Par. d. — 2. der Cobado = 
3 Palmos od. 24 port. 8. = 26,17 engl. 3. — 3. der Balmo oder port. Fuß = 
8 port. Boll. — 4. die Braca (Klafter) = 2 Varas. 

Wegemaße. 1. die Milha (kleine Meile) = 8 Eitudios od. 9389,5 Palmos. — 
2. die Legoa — 24 Eſt oder 28186 P. = %—g.M. 

Flähenmaße 1. Quadratvara = 1,21 ÜMeter. — 2. die Beira = 
4840 DWVaras — 1,44 engl. Acred = 2,25 preuß. Morgen. 

Hohlmaße. 1. der Moyo oder Malter = 15 Fanıgad — 14%, berl, Schef- 
fel = 1920 Salamind. — 2. die Fanega od. Scheffel = 4 AUlqueire8ä 2 Me- 
jos a2 Quartesä 2 DitavadadSalamins. 

Für Hlüffigkeiten. 1. die Almuda = 2 Alqueires od. Potas à6 Cana— 
des A 4 Quartilbos. — 2. 1 Alm. Del = 37,38 Berl. Pfd.; 1 Canada 69,48 Par. 
Eub.-3. — Beim Weine: 18 Almudas = 1 Barril (Hab); 26 Almudad = 1 Pipa; 
52 Almuwdas = I Tonnelada = 143.855 Par. Eub.-B. 

Gewichte. 1. der Duintal oder Gentner = 4 Arrobas oder 128 Librad. — 
2. die Arroba = 32 Libras oder Arratel a 2 Marcas. — 3. 1 Marca — 
229,55 Gramm. — 1 Marco oder halbes Pfd. Gold od. Eilber a 8 Oncas a 5 Di- 
tava8ä 3 &8crupulos a 24Gröes. — 100 Arrateis = 91,5 deutſche Zollpfund. 
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Die Alpen. 


Begrenzung. Vom ligurifhen Meere aus, wo fich der Apennin an die Alpen an- 
fhließt, Haben die lepteren, aus Gebirgszügen beftehend, die im Allgemeinen von NO — 
SW. ftreihen, eine Längenerftredung von S. nah R., im W. durd das Tiefland und das 
Thal des Rhone begrenzt, mit ihrem Oftfuße im Zieflande des Po ftehend. Bon der Gegend 
der fhmalften Einſchnürung an, zwiſchen Genf und Ivrea, wo die Gebirgämaflen zu 
der bedeutendften Höhe erhoben find, nimmt das gefammte Syftem eine nordöftlide 
Richtung an; feine Rordgrenze bezeichnet ein Kranz von Seen (Genfer, Thuner-, Vier- 
mwaldftädter-, Wallenftädter-, Bodenfee, Ehiem-See), und der Lauf der Donau von der 
Inn-Mündung bis gegen Wien; feinen Südfuß begleitet die lombardifh-venetianifche 
Tiefebene,. von welcher ebenfalld Seen in der Weife von Querthälern nah R. hinein- 
greifen (Lago Maggiore, Lugano, Como, Ifeo, Garda). So weit dies geſchieht, vom 
Teſſin bis zur Etſch, treten die Alpen mit ihrem Südrande weiter in die Ebene vor, fo 
daß fie im Meridiane von Verona beinahe bis zur doppelten Breite der ſchmalſten Stelle 
ausgedehnt erfcheinen ; von da an tritt der Südrand aber wieder nördlicher zurüd, indem 
er ungefähr mit der Rordküfte des adriatifhen Meeres parallel bis zum Meridian von 
Udine geht. Bon bier an treten fie faft fächerförmig auseinander, und reichen im R. zur 
Donau, im DO. bis in die ungarifhen Tiefebenen, im S. bi8 an den Quarnerobufen; bier 
ftehen fie an der oberen Kulpa mit den nordweſtlichen Gebirgsgliedern der Ballan-Halb- 
infel in Verbindung. 

Anficht der Alpen. Die Alpen (deren Name von dem keltifhen Worte alb, hoch, 
und pen, Bergſpitze, Kopf abgeleitet wird, weniger wahrſcheinlich von dem lateiniſchen 
albus, weiß) liegen zwifchen dem 43 und 48° n. Br. und 22 und 37° öftl. 2.; fie find 
nicht, wie etwa Pyrenäen oder Kaulafus, eine einfache Kette, deren Gehänge in einem 
einzigen Kamme zufammentreffen: fie find vielmehr eine Gefammtheit von Kettengebirgen 
und mächtigen Gebirgsftöden. In Folge diefer Bildung und Bufammenfeßung werden fie 
don einer großen Menge von Längenthälern und von Päſſen zerfhnitten, fo daß fie nie 
und nirgend als eine volltommen trennende Marke gewirkt haben und ſich zu beiden Sei- 
ten nicht fo fchroffe Gegenſätze finden, wie fie wohl zu Seiten anderer Hochgebirge erichei- 
nen. — Bei günftigem Buftande der Luft find die Alpen auf 30 M. Entfernung ſchwach 
am Horizonte zu erkennen, von N. ber zuerft bei Freifing; in der 12 bis 15 M. breiten 
Vo-Ebene muß man fie alfo von jeder über die Bäume hinausragenden Erhöhung nod 
gewahren können. Vom Thurme ded Mailänder Domes überblidt man die Gipfelveihe 
vom Monte Bifo, Iferan, Mt. Blanc, Belan, Matterhorn, namentlih den etwa 15 M. 
entfernten M. Rofa, bis zu den Schneefpigen an den Quellen des Oglio (Mt. Gavio im 
SD. von Bormio), dur fait 3 Längengrade; vom Markusthurme zu Venedig, 7 M. 


BVerichiedene Erhebung. Geognoftiiche Zonen. 123 


bom Fuße der Alpen, überblidt man die Spipen vom Ortles bis über den Terglou hin- 
aud. Auch erfcpeinen die Alpen imponirender von ©. ber gefehen, da die Bo-Ebene gegen 
1000 F tiefer liegt, ald die Ebenen im R. der Alpen, von denen aus man fie erblidt, 
und da dem Südfuße bedeutende Bipfel-Erhebungen näher gerüdt liegen, ald dem Nord- 
fuße; indeß ift der Anblid von R. ber meift mannigfaltiger und lieblicher. Bu den be- 
rühmteften näheren Ueberfihtöpuntten gehört der 4000 F. h. Weißenftein, 3 Stdn. nördl. 
von Solothurn; man erblidt dort die Alpen vom Dauphiné bid zur Grenze von Borarl- 
berg und Zirol, über 4 L2g.-Grade weit, und zwar liegen die Gipfel des Berner-Oberlan- 
des 12 M. weit entfernt. Vom Frauenthurme zu Münden, 6 M. vom Fuße, überficht 
man fie vom Borarlberge bis über Salzburg hinaus. Auch der 880 F. h. Pöftling-Berg 
bei Sing wird gerühmt. Befonders berühmt ift die Ausfiht von dem 5500 F. h. Rigi, der 
indeß nur einen beſchränkten, Schönen Ueberblid gewährt. Diefer Anfiht zur Seite ftellt 
man die von dem ebenfo hohen Schafberge in Ober-Defterreih,, in den öftl. Alpen viel- 
leicht der ſchönſte Ueberblid, Auch vom Beißenberge im füdlihen Baiern, 3000 %#. hoch, 
fann man die Ketten vom Hod- Säntid in Appenzell bis zum Groß - Glodner über- 
bliden u. f. w. 

Verfchiedene Erhebung. Die Erhebung der Alpen ift fehr verfchieden; am nie- 
drigften find fie dort, wo fie fih am breiteften ausdehnen, am höchſten an der ſchmalſten 
Stelle, wie wenn dort die hebende Kraft bei größerem Widerftande der zu zerbrechenden 
Maſſe am intenfioften, weil auf engeren Bereich concentrirt, gewirkt hätte. @ipfel- und 
Baphöhe nehmen von W. nah D. im Allgemeinen ab. Im DO. find Kamm- und Paßhöhe 
wenig von einander verfhieden, es find alfo die Einfchnitte in den Kämmen verhältniß- 
mäßig nicht tief und bedeutend, aber die Gipfelhöhe überragt den Kamm noch anſehnlich. 
Weſtlicher liegen die Einfchnitte zwar tief unter der Mittelhöhe des Kammes, aber fie er- 
reihen zum Theil noch die Gipfelhöhe der Öftliheren Gebirge, und die Gipfel überragen 
den Kamm um ebenfoviel, als diefer die Einfchnitte. — Nah ihrer abfoluten Erhebung 
bat man die Alpen unterfchieden in niedere Boralpen, von 2000 bis 5000 #. H., 
bauptfächlich längs der R.-Seite binziehend und auch auf der Oftfeite zungenartig in die 
Ebenen bortretend, im 8. aber von mur fehr geringer Ausdehnung; mittlere Alpen, 
von 5000 bis 8000 F. 9., bis zur Schneegrenze; und in Hodh-Alpen, von 8000 bis 
12.000 F. H. Namentlich die legteren umgeben dharakteriftifche , weitgedehnte Längenthä- 
ler, auf der N.-Seite höher gelegen, als auf der S.Seite; in den verſchiedenſten Richtun- 
gen laufend, umſchließen fie die einzelnen Gruppen, in welche die Alpen zerfallen. 

Seognoſtiſche Zonen. Nah ihrer geognoftiihen Bufammenfeßung. trennen wir 
in den Alpen 1. eine Mittel zone oder dad Gebiet der centralen Gneißmafen und der 
fie umfchlichenden Schiefer; diefelbe zerfällt weiter in Gruppen nad den einzelnen cen- 
tralen Gneiß- oder Granitmaflen, welche bald vereinzelt, bald zu zweien und dreien neben 
einander um die geometrifche Achſe der Bone herum zeritreut liegen. Ferner 2. begleitende 
Rebenzonen, eine äußere im W. und R, und eine innere im S. beide vorherrſchend 
aus neptunifchen Gefteinen beftehend aus Kalkftein, Sandftein und Schiefer, von ähnlicher 
Art wie die des Iura und Apennin, jedoh in ihrem Gefteindcharakter und in ihrer 
Beftaltung weſentlich von diefen abweichend, mit ineinander greifender Plateau- und Ket- 
tengeftaltung. Die Steinarten find dunfelgefärbt und feft verwachſen, alten Thonfchiefern, 
Sraumwade und Uebergangskalkſteinen ähnlich. Ueberall zeigen fi in ihnen, namentlich 
in der nördlihen Zone, metamorphifhe Einflüffe und veränderte Steinarten; hohe Ge- 
birgäfetten, die nur aus Trümmergefteinen beftehen,; räthſelhafte Conglomerate, baus- 
große, abgerundete Blöde von unbekannter Abftammung einſchließend; überall Umbiegun- 
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gen, auf meilenlange Ketten und Gruppen ausgedehnt, welche horizontale Schichtenſyſteme 
in vertifale Stellung gebracht, jüngere Formationen mit älteren bededt. mächtige Gebirge 
über die ihnen vorliegenden mweggefhoben haben; die urſprünglichen Niveauverhältniſſe 
verändert durch das Niederfinken oder Auffteigen des vielfach zerflüfteten Bodens; das 
hierdurch entftandene Gebirgsland wieder zerriffen durch Spaltenthäler, deren urfprüng- 
lihe große Ziefe und durch die noch nicht ausgefüllten Seebeden angedeutet wird. (Stu- 
der.) — Auch in ihnen laffen ſich gefonderte Gruppen oder Maffen unterfheiden, die ih- 
rer Geftaltung und Formationdfolge nad ein Zuſammengehöriges bilden. Die Sonderung 
diefer drei Zonen gelangt indeß erft im öſtlichen Theile der Alpen ganz zur Ausbildung. — 
In der Mittelzone fteigen die Alpen meift in ſehr fteilen, glatten Wänden empor und 
bieten mit ihren Gletſcherdächern einen erhabenen Anblid; die Schiefergebirge in denfel- 
ben, fon von fern durch die dunklere Färbung erkennbar, find weit reicher an Pflanzen 
wuchs, ald die Gneiß- und Branitberge. In dem Maße jedoch, ald die Mittelzone an 
Höhe abnimmt, werden auch ihre Formen fanfter und fie können felbit einen abgerundeten 
Rüden darftellen. Die Thäler derfelben find in der Regel fhön entwidelt; namentlich ift 
die Unterordnung größerer und fleinerer Thäler und ihre große Verbreitung charafteri- 
ſtiſch. Im Allgemeinen wird die Neigung derfelben um fo bedeutender, je mehr man fi) 
ihrem oberen Theile nähert; Ddiefer ähnelt in der Regel in der Form den Querthälern, 
aber beginnt nicht, wie diefe, an hohen Kämmen, fondern die Wafferfcheide zwifchen zwei 
Längenthälern wird durd eine breite Einfattelung gebildet, melde, von hohen Bergen 
umſchloſſen, fi) nad verſchiedenen Seiten flach abdacht, oder fie fenkt ſich nach der einen 
Seite fanft und ftürzt nad der anderen fteil ab; im Ganzen erſcheinen fie meiſt al& tiefe 
Einfentungen um hohe Gebirgägruppen. Die untere Abteilung beginnt, mo fie fi) als 
breite Einfenkungen zwifchen parallelen Gebirgszügen binziehen und wo Abftufungen und 
Bedenform aufhören. — Die von Ferne fhon an ihrer hellgrauen Färbung kenntlichen 
Kalkalpen fteigen bei Weitem nicht fo maffenhaft empor, fondern fchroff wie alte, ver- 
mitterte Mauern. Die Bipfel haben keine regelmäßige Geftalt, fondern die abenteuerlichften 
Formen. Die Kämme find felfig gezadt. und der nadte, oft von Karren durchfurchte Feld 
oder ftet8 fi) erneuernde Trümmerhalden laffen nur eine fümmerlihe Vegetation auftom- 
men. Ueberall ift das Gebirge durch Schludten und Klüfte zerriffen, und im Inneren 
finden ſich zahlreichere Höhlen, als in den erfteren. Die Thäler find meift Spaltenthäler, 
melde häufig die Schichtung fchief durchſchneiden. Beide Abdahungen find gewöhnlich 
bon großen, unter fi faſt parallelen Querthälern rechtwinklig auf der Linie der größten 
Erhebung durchzogen. Die Ketten zwiſchen den einzelnen Querthälern find anfangs fehr 
breit und haben an ihren Seiten zahlreiche fecundäre Querthäler und kleinere Mulden; 
nach den oberen Enden der Thäler werden fie aber immer ſchmaler, fo daß fie einfadhe 
Kämme darftellen, in denen gewöhnlich aud die hervorragenden Bergipipen ftehen. 
Thäler und Paffagen. Die Nordfeite der Alpen wird überall harakterifirt durch 
weite und langgeftredte Barallelthäler am Fuße ded Hauptlammes; und durch Querthä- 
ler, welche fi zu ſchmalen Pforten verengen und die Gewäfler aus den Yängsthälern hin- 
durchſtürzen laffen. An der Oftfeite treten die größeren Flüffe meift durch breite, trodene 
Thalmündungen aus dem Hochgebirge und bilden mitunter am Fuße deöfelben Sumpf- 
flähen. An der Südfeite erfcheint die Form des Längenthaled im Dften nur in ſchwachen 
Andeutungen, nur an der mittleren Adda und den Etſch-Quellflüſſen deutlich entwidelt; 
auch find, ausgenommen dad Murthal, die Längen- und Querthäler faft ganz von einan- 
der getrennt; wie die eriteren fich in Geftalt langer, weiter Thalflächen nad der Dftfeite 
öffnen, fo thun dies die lehteren in der Form ſchmaler Canäle (dort auch Canali genannt) 
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gegen die adriatifche Küftenebene hin. — Pie Hauptthäler find, je nad ihrer größeren 
oder geringeren Abgefchloffenheit und Ausdehnung, durch größere oder geringere Verzwei- 
gung, durch mehr oder weniger günftige Beichaffenheit ihrer Neben- und Geitenthäler, als 
die Eultur-Mittelpunfte ded Hochgebirges von der größten Bedeutung; die hohe Wichtig- 
feit der Reben- und Querthäler dagegen liegt darin, daß fie die vermittelnden @lieder 
zur Gemeinschaft und Verbindung verſchiedener, entgegengefegter Thalfyfteme find. „Die 
Berbindung der Thäler bewirken überhaupt kurze, hohe, dur Natur oder Kunft bequem 
gemadte Kammeinfchnitte. Die Längenthäler haben in der Regel von Natur bequeme 
Zugänge über die Quer- und Nebenketten des Gebirged mittelft niedriger Sättel, Joche 
und Scheiderüden, und auf ihren Sohlen binlänglihen Raum für den Straßenzug. Die 
Zugänge der Querthäler dagegen find beſchwerlicher, häufig erft durch Kunft gebahnt; die 
Wege ſuchen an den fteilen Thalwänden mühfam ihren Fortgang, wechſeln auf dem fhma- 
len Thalboden oft das Ufer, und find nicht felten zum Ueberſchreiten vorfpringender Berg- 
joche genöthigt. In den Hauptthälern, fie mögen nun parallel oder verfchieden laufende 
fein, vereinigen fi die Wege von allen Seiten; mit Ausnahme der Mündungs-Engen 
und der hie und da vorhandenen Berfumpfungen finden fi nirgend Hinderniffe für den 
Straßenzug, welcher bequem auf ihrer ebenen Sohle fortgeht bis zur Mündung der Reben. 
thäler, namentlich desjenigen, welches durch die eigene und die Befchaffenheit feiner Hod- 
thãber für die Neberfchreitung des Hauptlammes am geeignetften ift. Beim Eintritte in 
das Nebenthal beginnen daher die Schwierigkeiten einer Alpenpaflage. Gemöhnliche Ge- 
birgspfade umgehen in der Regel feine enge Thalpforte auf gangbaren Geitengehängen; 
Kunftftraßen aber ziehen auf ſchmalen Feldleiften, künftlih geiprengten Bahnen zumeilen 
in ſchwindelnder Höhe über dem fhäumenden Gewäfler, zuweilen unterirdifch in-das Kef- 
felthal. An den Quellbächen der Flüffe, in den Hochthälern häufen fih die Schwierigfei- 
ten; liegen diefe in der Schneeregion, fo find fie nicht felten mit Schnee- und Gleticher- 
Maffen ausgefüllt, welche eine natürlihe Brüde über Abgründe bauen, und dem Jäger 
und landestundigen Wanderer natürliche Pfade über den Hochkamm bahnen ſchneiden fie 
tiefer ein bis zur Region der VBegrafung und Bemwaldung, fo gelangen Saumpfade auf 
Feldvorfprüngen oder auf fanfteren Gehängen am Fuße der Thalmände bald auf dem 
einen, bald auf dem anderen Ufer des Bades hinauf bid zum Alpenpaffe. Fahrbare Kunft- 
ftraßen bedürfen in dem einen, wie in dem anderen Falle ausgedehnter Felfeniprengung, 
hoch aufgemauerter Terraffen, fteinerner Brüden über ſchwindelnde Abgründe, langer Fels- 
galerien oder Tunnel, die mit Fenfteröffnungen verfehen find und Schug gewähren gegen 
darüber herabftürgende Lawinen oder Steinmuren oder Regenbäche“), welche unendlich 
häufig die Straßen ſtreckenweis zerftören, ficherer Zufluchtshäuſer oder Hofpize bei Unmet- 
tern oder wenn Lawinen tagelang den Weg fperren. So führen fie hinauf zur Kammein- 
fenfung, die oft , ja 1 Meile breit ift, und zur Paßhöhe, die bald höher, bald niedri- 
ger, in der Regel aber unterhalb der Schneeregion liegt. Aehnlich geht ed;auf der anderen 
Seite des Hohlrüdend mit anderen Gemwäflern hinab in einen anderen Himmelsſtrich, in 
ein andered Thalfuftem. — Auf ſolche Art durchziehen die Hebergänge in den Alpen fieben 
Engpäfle: zuerft die Mündungspforte des Hauptthales, dann die ded Nebenthales, hierauf 
die Engen des Hochthales, endlich den Alpenpaß felbit, und ebenfo wieder hinab bis zum 
Ausgangsthore ded entgegengefeßten Hauptthales. Im öftlihen Theile, wo mehrere Hod- 
fetten nad) einander überschritten werden, oder wo mehrere Nebenthäler terraffenartig über 
einander auffteigen, find die Uebergänge länger und die Einengungen häufiger; dafür aber 


*) Die Heine Lira riß im Aug. 1934 die Splügenftraße ſtundenweit mit allen Kunſtbauten fort, fo vaß 
man fie nach einem neuen Plane bauen mußte. 
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find au die Kammeinfchnitte niedriger, Macher und kürzer, fo daß fie zuweilen die Stra- 
en mit geringer Steigung Hindurdlaffen. — Im der Längenrihtung ded Gebirges bietet 
der Bug der Parallelthäler, die fi fat ununterbroden an einander reihen, natürlide Ber- 
bindungdwege, da meift nur niedrige Joche zu überfteigen find. In ihnen finden fi) daher 
aud die längften Straßenzüge, die ohne Kunft hergeftellt find. — An Pfaden für Fub- 
gänger und Saumtbiere fehlt e8 daher in feiner Richtung; und die Alpen find fomit im 
Allgemeinen dad wegfamfte Gebirge der Erde." (M. U. Beder.) 

Um das ganze große Alpenſhſtem beffer überbliden zu können, pflegt man es in drei 
große Abtheilungen zu fondern. Die erfte. die Weft-Alpen, nennt man diejenige Ge- 
fanmtheit von Gebirgen, melde nördlid vom ligurifhen Meere bis zu den Thälern der 
Arve und der Dora Balten auögebreitet liegen. Mittel- oder beffer Gentral-Alpen 
nennt man die Schweizer- und Ziroler-Alpen, von jenen genannten Thälern bid zum Me- 
ridian der Salzach und Drauquellen oder dem zwifchen dem Brenner und Dreiherrnipig 
bindurchgehenden. DOft-Alpen heißt die breite Reihe von Ketten, welche zwifchen diefem 
Meridian und den ungarifhen Ebenen liegt. 

Weft-Alpen. 1. Die Weft-Alpen ftehen weftlih von Genua mit dem nord- 
öftlichften Ende ded Apennind in Verbindung. Man nennt a. die ligurifhen Alpen 
dasjenige Gebirgäglied, das gleihfam die Fortfegung des liguriſchen Apennins ift. Die 
Hauptkette geht vom 8174 P. F. h. Mt. Gioje, im W. von Ormea, über den 5780 P. 
8.5. Colle di Tenda nad der Cima Mercantourn, und befteht größtentheild aus fe- 
cundären Gefteinen, melde fi füdlih an die Maffe des Gneißes und der kryſtalliniſchen 
Shiefer anlegt, melde von Savona bis Dalmazzo, von D. nah ®., die höchſten Kämme 
fchief fchneidet, und in welcher fih der Mt. Mondole 7515 F. h. am höchſten erhebt. 
Auf diefen Gefteinen liegt Berrucano, und dann Kalt, wahrfheinlid der Juraformation 
angehörig. 

b. Die Meer- oder See-Alpen, weſtlich vom €. di Tenda, reihen zwifchen 
den Thälern der Tinea und Stura bis zu den Quellen diefer Flüffe nah NW., d. h. bis 
zum 9151 F. 5. Berge Quatro Vedcovadi, nah W. und SW. bis zur Durance, 
zur Rhone-Ebene, gegen Marfeille und zum Argensfluffe. Sie haben, einſchließlich der 
ligurifhen, 10 Q.M. Wald und 37 Seen. In dem Gneißzuge erheben ſich die höchſten 
Epigen, die Cima dei Gelas, zu 9815 P. F.; der niedrigite Pab bat 7152 8.9. 
Hier findet fi) zwifchen dem Gneiß und Verrucano vielfah Gyps, Rauchwacke, Dolomit 
und Marmor; der darauf folgende ſchwarze Kalk gilt ebenfalls für Iurafall. Namentlich 
im weftlihen Theile des Gebirges tritt die ganze Mannigfaltigkeit der alpiniſchen Kreide- 
und Tertiärbildung auf, befonders am äußeren Rande ded Gebirged, von Nizza über 
Graſſe und Enitellane. Zur Kreide gehören die petrefactenreichen Hügel les Alpines, 
im NO. von Arled dem Rhone am nächſten lommend, aug Martigued und vonCaj- 
fis, am SB.-Ende, in der Nähe von Marfeille. Ueberall fallen hier in den proven- 
salifhen Bebirgen überhaupt, wie aud in Savoyen, die mauerartig abftürzenden 
und oben fi in Flächen ausdehnenden Maffen des Nudiitenkalfes ind Auge. Auch die 
fubapennine Tertiärbildung ift weit verbreitet und mächtig, indem bloß die bis 600 #. 
mädtige Süßwaflermolaffe ein ausgedehntes Hügelland bildet, wie aud eine ſehr feite 
Kalknagelfluh, in welder fidh bei les Mees an der Dürance ein Labyrinth, ähnlich den 
Adersbader-Felfen, gebildet hat. Aehnlihe, gemöhnlid Borges d'Ollioules ge 
nannt, liegen im R. von Toulon; hier werden im Winter die nadten Felfen von Gemwäf- 
fern durhbrauft. Nördlich davor liegen die Berge St. Beaume, bis 2800 %. h., in 
denen fi die gleihnamige Höhle befindet, und St. Bictoire, 3000 F. h. Sie find 
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die weſtliche Fortfegung der Montagnes des Maures, im ©. des Argend, und der 
2. bis 3000 F. 5. Mts. Efterel, im R. des Argens: mit füdlicher Vegetation bededter 
Gebirgäzüge, welche ein von den Alpen verfchiedened Gebirgsſyſtem bilden, in denen die 
Eryftallinifchen Geſteinsmaſſen in einem breiten Striche an die Küfte treten, und deffen 
fecundäre Maflen vom Porphyr durchbrochen find. 

c. Die Gebirge des provencalifhen Marquifats, von Gap aus nah ®. 
fächerförmig fih zwifchen Dürance, Rhone, Drac und Ifere audbreitend. Sie beftehen 
nur aus Iura- und Kreidefhihten, am weftlihen Rande aus den erwähnten Molaffe- 
Bildungen. Bur älteren Kreide gehören die 3- bis 5000 #. 5. Montagnes de Lüre, 
im S. von Eifteron, welde nad Orange im W. hinziehen ; der ifolirt gegen den Rhone 
vorgefhobene, 6035 F. h. Mont Bentoug, im NO. von Garpentrad; der 3000 $. b. 
Mont Leberon, im S. von Apt, der bis öftlih von Avignon reiht. Schroffe, weiße, 
dürre Gebirge, mit fpäcliher Vegetation, mit Olivenpflanzungen in den Thälern, harakte- 
rifiren diefe Gegenden. 

d. Die cottifhen Alpen (ehe.die Römer ihre Herrſchaft bis hierher außdehnten, 
regierte hier das Fürſtengeſchlecht der Eottier), ehedem taurinifche, mit 3 Q.M. Wald und 
6 Seen, zwiſchen dem Eolle dell’ Argentera, 6218 F. h., dem 5744 5.5. Mt 
Genipre, Eufa und Rivoli, und dem Thal der Dürance, 25% M. Ig.; die Mitte der 
Gruppe nimmt der 11.827 F. h, aus Gabbro und Serpentin beftehende Monvifo ein, 
der ifolirtefte, feine Umgebung am gemaltigften beherrſchende Gipfel ded ganzen Alpen 
foftemd. Nördlich Liegt ihm nahe die Meidafia 10.318 %.5., im SW. der Grand 
Rioburent, 10.377 % 5. Nördlid- davon führt eine im 15. Jahrh. ausgearbeitete 
®alerie, la traversette, durch die oberfte Felswand, 9145 F. h. Das Gneiß · und Glim- 
merfchiefergebirge liegt zwifchen dem Monvifo und der Bo-Ebene und reicht von der Maira 
im ©. bi8 zur Dora im N. ; die Maffen, ohne fharfe Baden, tragen den Zafeldaratter. Im 
W. desfelben findet fich ein weites Gebiet von Verrucano, dunklem Kalk und grauem Scie- 
fer. und bildet den höchſten Kamm. über welchen die Kunftftraße des 5744 5. 5. Dorfes 
Mt. Geneͤbre (Pak von Briancon nad Sufa) und andere Pfade bis zur Höhe von 
9185 F. führen. Im W. neben dem Monvifo liegt das tief eingefchnittene, öde Feldthal 
Gombe de Soufte oder Souftra, dad an den Rand eines 2000 %. tiefen Abfturzes 
leitet; diefer führt in das große Eircusthal la Chenal oder Shianale, einen Keffel 
mit faft freisrundem, ebenem Weideboden. Bon hier führt das fhön bewaldete und be- 
wohnte Vraitathal in die Ebene von Piemont. Nördlid vom Monviſo wendet fi der 
Hauptlamm gegen NW. über den 9655 5.5. Mt. Chaberton (im. ded Dorfes Mt. Se- 
nebre) und trifft im Mt. Tabor, 9798 8. zwiſchen Bourg d Oiſans und Sufa mit der ge- 
gen Sufa (Mt. Ambia) auslaufenden Kette zuſammen; innerhalb geben zwei Halbfreisförmige 
Kämme, Col d’Affiette und der 9344 F. hohe M. Albergan, den oberen Malden- 
ferthälern der Dora ripuaria und des Elufon eine merkwürdige, ringthalartige Geftalt. 

e. Die Alpen von Difans. Weſtlich von dem cottijhen Alpen erhebt ſich zmwi- 
fhen den tiefen Spaltenthälern de Drac, der Dürance, der Buifane und Romande eine 
mächtige Gruppe, von deren zufammenhängenden,, weiten Schneefeldern fih gewaltige 
Gletſcher heraberftreden: eine alpine Gentralmafie, deren Kern kryſtalliniſcher Befteine of- 
fenbar die neptuniſchen Schichten durchbrochen bat. Am nordöftl. Theile erheben fich der 
Mt. DOllan zu 12.973 P. F., weſtlich von Briangon, der Vic des Arfined, zu 
12.644 8, die Meidje oder Aiguille du Midi zu 12.277 F., der Grand Bel- 
voux zu 12.117 F. die Pointe Haute du Grand Blacier zu 12.140 5. Man 
tann nur von W. duch das enge Spaltenthal des Vindon und der Alp la Berarde in die 
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Mitte dieſer Eiskoloſſe dringen. Sie beſtehen aus kalkigem Granit oder Protogin, zu bei- 
den Seiten von Gneiß begleitet; diefen dedt Quarzfandftein und darauf dunkler Jurakalk; 
auch beginnt hier die diefer Seite, bis in die Schweiz hinauf, eigenthümliche alpinifche 
Anthracitformation. — Unmittelbar daneben im NB. erhebt fi eine kleine Gneik- und 
Granitgruppe,, nördlich bon der Romance die Rouffes genannt, in welden ſich der mit 
erwigem Schnee und mit Gletſchern bededte Kamm der Grandes-Rouffes oder Mt. 
Levirent zu 9366 8. erhebt. Die DOftfeite ift gleichförmig abgedacht und mit Schneefel- 
dern bedeckt; die Weftfeite fällt in Stufen ab, die von hohen Feldwänden begrenzt werden. 

f. Die grajifhen oder grauen Alpen (Gree oder Grecques) (Y, D.-M. 
Wald und 44 Seen), von Sufa aud nah NO.. vom 10.900 8.5. Rohe Melon oder 
Rocciamelone, in fich befaffend den 11,058 F. h. Mt. Cenifio (Mt. Cenis), den 
10.765 F. 5. Rohe-Micdel, den 9606 F. 5. Col d'Arnas, den Paſſo Collarin, 
Varco del Zautaret, den Eolle de Girard, die Levana, die 11.590 5.5. Safficre 
(DOreo-Quelle), wo die Kette aus der Meridianrihtung in die weftöftliche übergeht; das 
ausgedehnte Gletfcherfeld von Monei und Brand-Paradis, den Picde Cogne, 
den Eol de Fenetre, die 9600 8. 5. Röſa de Bandi und den 9065 P. 8. 5. 
Eolle d'Airetta. Letztere ftehen an Großartigkeit ded Eindrudes nur wenig hinter den na- 
hen Gruppen des Mont-Blanc und Mte Rofa zurüd. Gneiß, Glimmer- und bejonderd 
Talkſchiefer ſind vorherrſchend; auch graue Schiefer find im W. und N. bedeutend und 
Kalkitein, Marmor und Dolomit nicht felten; Serpentin und grüne Schiefer, auch ver- 
einzelte Granitmaffen brechen überall hervor. Die Muffaalp z.B. im Hintergrunde des 
Alathales, neben dem Col de lAiretta, mit den berühmten Fundorten ſchöner Mineralien, 
ift ein ausgezeichnetes Keffelthal mit Hahem Boden, umgeben von hohen, mie polirt er- 
fheinenden Serpentinwänden. — Die malerifh überaus fhöne Ebene von Ivrea wird 
im Often von dem meilenlangen, mädtigen und fhnurgraden Walle der Serra begrenzt, 
der aus Trümmern beftehenden Gandede des alten Aoſtagletſchers. — Der Orco brauft 
oberhalb Locana durch ein enges, von hohen Granitwänden eingefchloffenes Spaltenthal 
in einer Reihe von Katarakten von Gerefole herab, zu welchem der in den Feld gefchnit- 
tene Pfad le Scale hinauffteigt, um über den an 9000 F. h. Colde Galife ind Iſero— 
thal oder über den Colle della Gran-Croce oder de Nivolet ind Savarandethal 
nad R. zu führen. 

8. Die ſavoyeſchen Alpen. Zwiſchen den grajifchen Alpen und dem Rhone (von 
Bienna zur Ifere- Mündung) im N. bis zur Arve, und bis unmittelbar an die W.-Seite 
der Alpen von Difand und die Rouffes reihend, lagern fich diefe Gebirgsmaſſen zu Sei- 
ten eines Gneißftreifed, welcher von la Müre, füdlih von der Romande, von wo eine 
wundervolle Kunitittaße nad Gap führt, oder vom 8512 F. h. Gebirgäftode des Tail- 
lefer bis zum Col de Bonhomme (in der SW.-Fortfepung des Mont-Blanc), beinahe 
17 9.M. Ig. und etwa %, M. br., ald zerriffene, felfige Hochalpen fortftreiht. Darin 
erheben fih im D. von Grenoble die Mt. Challandes, der Pic de Belledame 
9155 F., der Rocher de Pindé 8994 $., der Brand Charnier 5650 $., der 
Mt. de Bellahat, 7635 F. und andere mit Gletſchern bededte. Die Romande, der 
Arc und die obere Ifere durchbrechen fchief diefen Kamm, welcher das breite, fruchtbare 
Thal von Grenoble nah SD. begrenzt. — Deftlih von diefem Gneißzuge bis zu den 
grajifchen Alpen breitet fi wie eine, freilich nicht in der Thal- und Kettenbildung zu erfen- 
nende, große Mulde ein mächtiges Schiefer- und Kalfgebiet aus, ſenkrecht auf dad EStrei- 
hen des Alpenzuges in der Maurienne fat 10 g. M., in der Tarentaife 7%, M. br. Hier 
liegen weftlih vom Mt. Tabor die 10.500 Fah. Aiguilled’Arve, der 10.516 F.h. 
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Mte. Soleon de la Brave und die 11.957 %. h. Aiguille de Bolton. Nörd- 
licher in der Tarentatfe erhebt fih neben der Levana im W. der 12.469 %. h. Mt. Ife- 
ran, der 11.900 8%. 5. Mt. Banoife, von wo der Vanoifen-Bletfher nah SW. zum 
10.109 Fa h. Rode Chepvricre zieht; weſtlich von diefem liegt im Often von Et. 
Jean de Maurienne auf dem Mt. Chat der Bletfcher della Ramée, und nun zieht die 
Kette nördlich bis zum 7588 F. h. Grand Arquedam Eintritt der Ifere in ihr Rängen- 
thal. Nördlid dom Iferan erheben fi der Ormelume zu 10.170 %. und die no 
nicht gemeffenen @ipfel der Ruhtorgletſcher nicht minder hoch. Sie werden überragt 
dur den von der oberen Ifere umfloffenen Mt. Chaffequarre oder Aig. Rouffe 
oder Mt. Bourri, im D. von Moutierd. — Diefe Maflen werden gebildet im W. von 
einer unteren Anthracitzone (ſchwarze Schiefer und Sandfteine), einer mindeftens 9000 $. 
mächtigen Liaskalkzone und einer oberen Anthracitzone von grauen Schiefern, Sandfteinen 
und Kalkfteinen, welche die ganze obere Maurienne und den größten Theil der Zarentaife 
bededen. Bahlreihe geognoftifhe Räthfel diefer Gegenden harren noch der Löſung. — 
Zunächſt weſtlich von diefer Gneißzone zeigt fi) eine mit der Ditfeite übereinftimmende 
Gefteindfolge: ſchwarze Sandfteine, grauer Liaskalk, Orfordgefteine, untere Neocomienkreide, 
Audiftenfalt und Grünfand. Diefe Kalfgebirge nehmen vom Drac ber nah RO. allmäh- 
lig an Breite ab. Weftlih vom Mt.-Blanc tft es deutlich, daß die weſtlich und öſtlich von 
der Gneißzone liegenden Schiefermaffen urfprünglich ein Ganzes bildeten. Die von Grenoble 
rechts längs der Ifere nah NO. ziehende Kette der Grande Ehartreufe hat auf 
ihrer B.-Seite mächtige Felfen von Nagelfluhe. Sie ſetzt ih nah Ehambery Hin in 
dem ifolirten, 5960 F. 5. Mt. Granier, einer breiten Feldtafel von Rudiſtenkalk fort, 
und diefer in der Nummuliten-Kalkgebirgs-Hochflädhe der Beauges, im ND. von Cham- 
bery, in deren ®. der 4315 8. 5. Dent du Nivolet und andere Kreide-Maflen liegen. 
Beim Granier ift die äußere Nebenzone von Gefteinen nur 2 M. br., bei Annecy fchon 
42 M. Diefelbe Formation fept auch meiter nah NO. über den Annechiee biß zum Ben- 
ferfee die Gebirgäzüge zufammen, melde fich öftlih von Genf im Mt. Chaloune, 
6480 #. 5. und Roc d'Enfer, 6980 $. h., näher an Genf in längeren Rüden, Mt. 
Salceve und led Voirond, 6678 5. h. erheben. Die nördlichite diefer Ketten erhebt 
ih füdlih vom Genfer See im Dent d'Oches zu 7500 $ ; abermals füdlicher ftreicht 
die 75128. 5. Kette des Gornettes, aus oberem Jura beftehend, und endet am Rhone 
mit dem 6708 $.5. Grammont, Rod füdliher erhebt fi bei der Arve-Krümmung, 
im ®. des Buet, der höchfte Gipfel diefer Secundär- und Tertiär-Maffen, die 7752 5. h. 
Pointe Pelouze. 

Die ein beſonderes Gebirge bildende Maſſe des Mont-Blanc liegt zwiſchen den 
Duellen der Arve und Dora Baltea da, von mo aus fih das gefammte Alpenfyftem nad 
verſchiedenen Richtungen, nah NO. und nad ©., erftredt. Diefes höchfte Gebirge Euro- 
pad reicht von feinem R.-Ende, dem Col de Ferret und dem Col de Balme (gegen Mar- 
tigny bin), etwa 5 M. füdmeftlih zum Col de Bonhomme und zum Col de la Seigne. 
Der Mont-Blanc-Bipfel, im füdlihen Viertel des Gebirges, erhebt fih 14.809 P. F. — 
Rah NB. wird die Gebirgämaffe begrenzt durch dad Chamoundy- oder Chamonir- 
Thal, 3238 $. b., welches ein faft ebenfo umfangreiches, aber viel weniger hohes Gebirge, 
dad der Aiguilles rouges, nebit dem von Gletſchern bededten, I600 5. h. Mt. 
Buet, davon abtrennt; die Grenze im SW. macht dad Montjoie-Thal, das den 
Mt. Joli abtrennt; im SD. machen die Thäler der Allde oder Leg Blanches und 
deffen Fortfegung, das Thal von Ferrex oder von Entreves, die Grenze, von denen 
erfteres die Maſſe des 3419 F. 5. Eramont d. i. Grand Mont, welcher fih an den 
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6684F. h. Bic San Bernardo oder den Heinen Bernhard, und damit an die Ge— 
birge der Tarentaife anfchlieht, legteres die ded Mt. Carmet abtrennt, welcher der An- 
fang der peninifhen Kette if. — Das 5 Stdn. lange, 15 Min. breite, bon der Arve 
durchfloſſene Chamounythal, 3238 %. h., betritt man bei led Houches, zwifchen dem 
7856 #5. Breven, links, und dem M.-Blanc-Gipfel, von weldem hier der Griaz- 
Gletſcher, aber nicht bis zur Thalfohle, herabreiht. Nah NO. bin folgen auf die 
Mont-Blanc-Epige der M. Blanc du Tacul, Aiguille du Geant, öftlih vom 
Glacier du Geant oder du Zacul, Grande Ioraffe, Petite Ioraffe, Aig. de 
Lehaud, neben dem Blacier de Lehaud, und dem Glacier du Talöfre, der im MW. und 
R. von der Aig. du Moine, Aig. Verte und dem Felfenfamm Droites umgrenzt 
wird; endlich die Aig.d’Argenticre, 12.600 $. h., von melder nah allen Seiten 
die Glaciers D’Argenticre, GL. du Tour, Gl. du Zrient, Gl. Salenon, Gl. Bortalet, Gl. 
Neuf, SI. Triolet audgehen. Im GL du Zalifre, 8000 F. h., dem höchſten, erhebt fich 
ein dreiediger Felfen, genannt Jardin oder Courtil, 3270 F. über dem Meere, von 
Moränen umgeben und im Auguft mit Alpenblumen gefhmüdt, — Dringt man ind Arve- 
thal weiter vor, fo reihen im DOften die GL. de Tacconay und des Boſſons herab; 
weiterhin, nördlih von der Aig. du Midi und Aig de Charmoz erfiredt fih vom 
Gl. du Geant ded Mer de Glace, unterhalb GI. des Bois genannt, zwifhen 2 Feld- 
borfprüngen, dem Ehapeau im R. und dem 5000 F. h. bewaldeten Montanvert 
im S., bi8 zum Arvethal, mo der Arveyron aus dem mächtigen Eisgewölbe ald Gletfcher- 
ftrom hervorbricht. Gegenüber, unter den Aig. Rouffes, überblidt man von dem Felien- 
vorfprunge $legere die ganze Mt.-Blanc-Kette, was noch beffer gefhieht von dem 6858 
5b. Col de Balme, am der Arvequelle, von wo der Blid zugleich das Rhonethal be- 
herrſcht (über den Eol de Trient oder de Forclaz, 4531 F. hinweg), und das Thal von 
Ballorcine, im Often des Büet. — Auf der SO.-Seite liegt zwifchen Cramont und 
Carmet der Badeort Gourmayeur (4211 F. 5.), wo das wundervolle Nofta- oder Dora- 
thal auf die Allee blanche trifft. Bon bier aus erhebt fi) die Mont-Blanc-Maffe fteil 
10.700 F. über dad Thal, und der Anblid von bier oder von dem im SW. hineinfüh- 
enden 8422 5. h. Col de la Seigne hat an Sroßartigkeit kaum feined Gleichen. — 
In der Maſſe des Mt.-Blanc und der Aig. Rouges herrſcht der Protogin oder Alpengra- 
nit überall vor; er hat bei feinem Herdortreten die Kalt- und Gneißgebirge zerbrochen und 
ſchief zur Seite gelegt, fo daß, mie im Büet (dem Oxrfordkalk entfprechender Hodgebirgs- 
falt mit Belemniten), ihm nun die fteilen Seitenwände zugekehrt find und die Schichten 
bon ihm wegfallen. Kryſtalliniſche Schiefer und Kalk bilden die Abhänge. 

1. Die Mittel: oder Central-Alpen, d. i. die Schweizer und Tiroler-Alpen, 
faffen wir als einen mittleren, einen nördlichen und einen füdlihen Bug auf, beide erftere 
bon einander getrennt durch die Rängenthäler des oberen Rhone, oberen Rhein, oberen 
Inn, der oberen Etſch und Eiſach. Jede diefer Reihen zerfällt aber wiederum in gemifie 
Gruppen, deren jede für fi gleihfam als ein Gebirge gelten kann. 

a. Die mächtige Gebirgsmaſſe, welche nördlih von den grajifhen Alpen und den 
von der Sefia durchfloſſenen Ebenen. öftlih von der Mt.-Blanc-Kette, füdlih vom obe- 
ven Rhone liegt, heißt peninifche Alpen, 15 Meilen Ig., 3, Q..M. mit Wald, 
33 Seen, im öftlihen Theile zwifchen Brieg und Domo-d'Oſſola auch Lepontinifche 
Alpen, 19 Q.M. mit Wald, 66 Seen, auf der Nordfeite Wallifer- Alpen. — 
An die Maffe des Carmet fchließt fi der 10.327 8. 5. große Bernhard, ſüdlich 
bom Entremont-Thale, mit einem ftetd gangbaren Paſſe zwifchen Martigny und Aoſta 
und dem 7548 8. 5. gelegenen Hofpiz. Bon bier an nah NO. fteigen die Gipfel dieſes 
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Streifens kryſtalliniſcher Feldfpathgefteine immer höher, fo daß derfelbe ald das wahre 
Gentralgebirge der fchweizerifch-italienifhen Hochalpen betrachtet werden fann: 4 derfclben 
überfteigen 13.000 8. und viele 12.000 F. Auf diefem undulirend weiterziehenden, höch · 
fen Kamme des Alpenfyftems ftehen: zunächft öftli neben dem Bernhard die nadelför- 
mige, unerfteiglihe Byramide des Mt. Belan. 10.300 F.; im NO. daneben die nad 
dem Bagnethale fi herunter erftredenden Gletihermaflen des 13.250 3.5. Mt. Com- 
bir und des Mt. Avril (die Dranfe aus dem Charmontane-Bletiher durch dad Bagne- 
thal); der 12900 $. b. Dent de Rong, der 9700 #. h. Gletſcherpaß des Mt. Col- 
Ion, der wundervolle, madelgleihe Obelist des 13.545 5. h. Mt. Cervino (Ecrvin) 
oder dad Matterhorn oder Mt. Silvio, mit dem 10.416 $. bh. St. Theoduls- 
Bafle über dad Matterjoch aus dem Vispachthale in das Cervin- oder Tournandethal. 
Bon diefem, wenig bekannten, merfwürdigen Knoten gehen 9 größere, im Hintergrunde mit 
Gletſchern bededte Thäler nah allen Richtungen. Es ift die wildefte Gegend des ganzen 
Alpenfyftemd. Der Paß des Cold Erin führt über den Ferpecle-Bletfcher mitten hindurch. 
Rördlih davor ſteht in der gemaltigen Gletſchermaſſe, die fi öftlih von Zermatt nad) 
R. audbreitet, die 13.429 F. 5. Epipe der Dent Blande, die 13.060 F. 5. Pointe 
de Binal, das 13.900 & 5. Weißhorn, öftliher der 14.039 Fah. Saasdgrat oder 
die Mifhabel-Hörner. Bahlreihe andere, nahe ebenfo hohe Spipen, find noch nicht 
gemeflen. Die tiefen Querthäler von Riklaus, Saas und die Riederung des Simplon- 
paſſes durchſchneiden von R. nad) ©. bier die Maſſen. — In den nah RD. ftreihenden 
lepontinifhen Alpen erheben fich zu beiden Seiten von Simpeln und fomit von der 
Eimplonftraße dad 12.400 8. h. Fletſchhorn und der 10.835 #5. Mt. Leone 
oder Simplon, ebenfo mit Sletihern bededt, wie die öftlicheren, Bortelborn und 
Mt. Ciftella. Sie ziehen bis zur Tocequelle und dem Nüfenen-Paffe, der von die- 
fer zur Rhonequelle führt. Ueberall in den Maſſen der Wallifer-Alpen zeigt fi eine räth- 
felhafte Verbindung zwiſchen Gneiß, Serpentin, Schiefer und Kalkftein. 

Bwifhen dem Saafer- und Nikolaithale zieht ein II M. Ig., nirgends unter 10.150 
8. ſich erniedrigender Kamm in der Meridianrihtung vom Balferin über die Mefchabel- 
börner, Rymphiſchhorn, Strahlhorn und Cima de Iazi (13.240 $.5.), am Fin- 
delen-Gletfher, und endigt mit der gigantifhen Feldmauer ded Mt. Rofa oder 
Gornerhornd Die 9 Gipfel, welche in einer Reihe von N. nad ©. ftehen, find das 
Rordende, 14.237 5, höchſte Spipe oder Bornerhorn, 14.275 P. 5, Bum- 
fteinfpige, 14.022 $&., Eignalfuppe, 14.016 F., Barrotfpiße, 13.650 F., Lud- 
wigshöhe, 13.314 F., Schwarzhorn (unerfteiglih), Balmenborn, 11.352 $., Vincent- 
Pyramide, 12.954 5; entfernter füdlih dad Eorno del Camozzo und Mt. Ollen. 
Bom Mt. Rofa nad Dften fenkt fi der berühmte Gebirgäkeffel von Macugnaga, das 
großartigfte Eircusthal der Alpen, herab, von der Anzasca durchfloſſen. Nah W. verbin- 
det der Lyskamm, von welchem der Lyggletſcher ſich nad ©. fenkt, und die Zwillinge 
den Mt. Rofa mit dem Matterhorn, und nördlich von diefer Verbindung liegt der unge- 
beure Gorner-Gletſcher, deffen Gandecken bid Zermatt herunterreihen. Der Mt. 
Rofa befteht aus Gneiß, der nach der Höhe in Glimmerfchiefer übergeht, und in der Tiefe 
innig mit Granit verbunden ift. Die füdöftliden und öftlihen Umgebungen zeichnen fid) 
durch Reihthum an Erzen aus, namentli durch goldhaltigen Schwefelkies. 

b. Die Teffiner-Alpen haben als Kern einen Gneißftreifen, der mit dem Mt. 
Rofa in großer Mächtigkeit, aber auf geringe Breite befhränft, hervortritt, und an den fi 
im Oft ein breiter Schieferftreifen anlegt, welcher weiterhin aus Hornblendegefteinen befteht; 


diefer verbindet den breiterwerdenden Gneiß öftliher mit der Gneißmafle im Süden. Der 
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Mt. Moro, 3389 F. h. und Mt. Turlo leiten über zu dem Bereiche zwifchen dem 
Bal d'Oſſola des Toce und dem Val Blegno und Reventina des Teffin. Im nordöftlichen 
Theile diefed Bereiches erhebt fi die breite Maffe des Mutadcia. 

c. Im RO. diefer Gruppe liegt eine Meridiankette, von Trons bis Lugano, noch 
etwas länger ald die ded Mt. Rofa, an der Quelle des Rheins zu einem maffigen , breiten 
und öden Gebirge erhoben, ohne auffallende Gipfel, meift mit Schnee und Gletſchern be- 
dedt, die jedoch kaum herniederfteigen: da8 Adula-Gebirge. Cs ift eine hohe, fchroffe 
Gräte, ohne tief einſchneidende Joche; aber diefelbe Kette beſteht hier aus Kalkichiefer, 
dort aus Gneiß, weil die Thäler tiefe Epaltenthäler find und nicht den Geſteinsgrenzen fol- 
gen. Reben dem Rheinwald-Gletſcher erhebt fi das domförmige Rheinmwalds- 
born oder der Bogelberg, von mweldem ein Grat durch das Marzoll- oder Mo- 
ſchelhorn bis an die Vereinigung des Hinterrheinthales mit dem Bernardinthale zieht; 
im NW. davon liegt das kahle Gebirge ded Bafreilaftodd oder Großhorns. — In 
engem Zuſammenhange damit fteht die von Gletichern umlagerte Gneißmafle der Su— 
reta-Alpen, im Often der vorigen, deren Schneegipfel beim Austreten aus der Vlamala 
als füdlicher Hintergrund von Schams (füdlih von Tufis) ins Auge fallen. Die Niede- 
rung zwiſchen beiden ift benugt worden zu den bequemen Alpenpäffen des Eplügen und 
Bernhardin. Das porphhr- oder granitartige Geftein der Rofla bildet die Hauptmaſſe des 
Suretagebirged. In demfelben erhebt fih die von Bletfhern umgebene Pyramide des 
Tambohorned, 10.086 #. 5. (meftlih neben dem Eplügen). der Baport, 10,220 8. 
h. das Mittagshorn, 8400 F. und dad Einzelhorn. Als Grenzen diefer Grup- 
pen können gelten: dad Blagno- und Teffinthal, der Quganer-See, das S. Giacomothal, 
und der Hinter-Ahein. 

d. Nördlich von den Teffiner-Alpen dehnt fih etwa von W. nah DO. das Gott: 
bardt-Gebirge aus, deſſen centrale Gneißmaſſe beinahe Ilanz im Vorderrheinthale 
erreicht. An den Granit der Hochfläche fließt ſich Gneiß, Hornblendegeftein, Granatfüh- 
render Glimmerfhiefer und Polomit, und diefe Befteine find eine reihe Fundftätte man- 
nigfaltiger und berühmter Mineralien. Im engeren Einne verfteht man unter dem Gott- 
hardt bloß den Bebirgäfattel, über welchen die Chauſſee aus dem Ticinothal ins obere 
Reußthal geht; in weiterem Sinne das 2%, M. Ig. Gebirgsglied, welches von den Quel- 
len des Rhone bis zu dem des Rheins ftreicht, einen ſchmalen Gebirgsjug mit Felöpyra- 
miden, unter denen dad Mutthorn 9550 $. b. ift, die höchſte, der Fibia, 9767 F., 
Fieudofpik 9490 8, Qucendro-, Orfino- oder Urferenfpig 3209 F. öſtlich 
der Berg Proſa 9240 F., Trithorn 5760 F., Stella 8330 F. (aus dem Stella- 
See kommt der Teffin), Shipfius, 8240 F., Badusfpik, 9165 F., aus defien 
Gletſcher man den Rhein entfpringen läßt. In noc weiterem Sinne ift e8 ein von BSR. 
nah ORD. gerichtetes Rhomboid; an defien Eden ftehen im SW. das Muttborn, 
9550 F. h, im NR. der Galenftod, 11.073 F., mit dem Mhonegletfcher, im NO. der 
Krifpalt, 10.240 F., im SO. der Cornera (nit Cornaro) im W. vom Lufmanier; 
zwiſchen beiden erfteren die zwei fpigen Feldzaden, Furka genannt, zwiſchen denen der 
Meg vom Urferenthale ind Wallis hindurchgeht, und auf der Oſtſeite den Sigmadun, 
9023 F. Man zählt darauf 30 Heine Seen, von melden der Luzendroſee, dem eine 
Reußquelle entftrömt, der größte ift, und 8 nicht bedeutende Gletſcher. Es ift ein kahler 
Scheitel, mit einer Krone umgeben; von ihm entfpringt nad R. die Reuß, nah W. der 
Rhone (Rotten oder Rhodan), nah ©. der Teffin, nah D. der Rhein. Im SW. führt der 
Lukmanier-Paß über eine janfte, 5948 F. 5. Anhöhe, von wo der Mittel-Rhein 
tommt, von diefem ind Blegnothal. Deftlid vom Medelsthal breitet ſich zwifchen dem 
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Sumpiger- und Blegnothale die öde, mit Kelsfchutt und Schneefleden bededte Hochfläche 
der Greina aus. 

e. Die Alpen bid zum Dreiherenfpig hin, 7 M. weit, hießen ehemals die rhäti- 
fhen, nah dem alten Bolt der Rhätier, deffen Namen noch in manden Ortsnamen 
vorhanden ift. wie Rhäftalt, Rhäzuns, Rhazungs ıc. Auf ihnen find 92 Q.-M. mit Wald 
bededt und fie haben 160 Seen. Deftlicher liegen die Selvretta-Alpen zwifchen dem 
Hinter-Rhein und dem oberen Inn, füdlih vom Prättigau- und dem Baznauner-Thale. 
Deftlid von Chur erheben fih nahe dem Inn die fchnee- und eisbededten Höhen des 
Selvretta, Flüela und Scaletta. Die größte, erftere Maffe beginnt im W. von 
Süs am Inn und erfiredt ſich mit einer Reihe von Felsſpitzen längs desfelben: Fletid- 
born, Piz Linard, 10.520 Fa h., Selvretta, Albuinfpig, Bimberfpig bis 
nach Finftermüng, während die Rordfeite der geftredten, breiten Mafle die Jamthaler 
Ferner bededen. Südlich vom BWeft-Ende fteht zwifhen dem Flüela- und Difhmathale 
dad 9700 5.5. Schwarzhorn. Südlich davon in der Scaletta endlich erheben fi 
Piz Badred und Kefch über die Firnhöhe. Piz Albula und Piz d' Err find ſchon 
dem Septimer benahbart. Der Flüela Paß hat 7400, der Ecaletta-Pap 8000 8. 9. 
Der Septimer ift ein weit verzweigter Bergftod, von welchem der Averfer Rhein, der 
Jun (aud dem Lago di Lugni) und die Maira entfpringen; unter den Epipen ift der 
Monto d'Oro, 9594 %. 5. Nördlih vom Septimer führt die 7030 F. h. Straße 
über die öden Abhänge ded Ju lier aus dem Oberhalbfteiner-Rheinthale ind Innthal. In 
der Mitte zwifhen Selvretta und Chur liegt an der Strela, deren Pak 7517 8.9. 
bat, das mächtige Dolomitgebirge der Küpfenflub,. 

f. Eüdlih von den vorigen reichen bis zur Adda die Bernina-Alpen, 10 M.Tg,, 
in der Höhe ihrer Gipfel, der Schönheit ihrer Gletfher und Firne dem Großartigften der 
Alpenwelt an die Seite zu fepen. Rirgends in diefen Gegenden tritt der Gneiß fo groß- 
artig auf, und feine andere der Centralmaſſen wird fo vollftändig von einem Ringe von 
Granit, Hornblendegeftein und Serpentin umgeben, wie der Bernina. Im W. der Ber- 
ninaftraße ftehen auf der breiten Gletfchermafle des Mt. Roffo di Scerfcen, von 
welcher fi der Rofeg-(Rofetih) Gletſcher nah R. erftredt, der 11110 8.5. Piz 
Cambrena, der 12.049 5. 5. Piz di PBalü, der 10.663 F. 5. Piz di Verona, 
der 9887 F. h. M. Pers. Die NO.-Ede bildet die höchſte Spiße, der 12.564 $. 6. 
Biz Bernina und der 9463 F. h. Mt. FHodcagno; die Oftl-Ede bei Zirano der 
8576 8.5. Mt. Mafuccio und der 8933 #. 5b. Mt. Cambolo; die SW.-Ede bei 
Morbegno der 8752 3.5. Mt. Spluga. Nördlih vom Bernina-Bafle erhebt ſich der 
10.053 5.5. Piz Languard mit einer Rundfiht über mehr ald 1700 Bergfpigen, 
vom Groß-Ölodner bi8 zum Mt. Rofa. Im NR. des leteren und im D. von Ehiavenna 
liegt der 10.506 8. 5. Mt. Ligoncio, und öftlih von diefem der 10.766 8. h. 
Mt. Della Disgracia. Im R. von diefem führt der nur im Hochſommer gangbare, 
7378 8. 5. Paſſo del Muretto aus dem Btegell- ins Beltlinthal. Im NO. diefer Alpen ift 
die Berbindung zwiſchen Berne am Inn und Glarus an der Etſch, nämlid der Trepal- 
Paß, fo niedrig, daß man bier die Möglichkeit fieht, Canal oder Eifenbahn hindurch 
zuführen. 

8. Deftlih von der Selvretta erheben fich zwifchen der 4565 F. 5. Refchen-Scheided 
und dem 4464 %. 5. Brenner-Pafje, zwifchen Glarus an der Etſch und Innsbruck hinge- 
dehnt, die Degtbaler-Alpen, 16 M. Ig., 10 M. br., im höchſten Theile aus zwei 
neben einander von SW. nah RO. liegenden Glimmerfchieferfyftemen beftehend, welche 
duch einen Hornblendeftreifen getrennt find. Zum füdlicheren, höheren Theile gehört die 
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vierfantige Eispyramide der 11.440 F. 5. Similaunfpike, der Hoch-Joch- 
(3310 8. 5.) und Große Depthaler- Ferner, 11.110 %. h., der Salurn-Ferner 
und der gewiß 11.000 F. h. Hochweißſpitz; der nördlicheren der Wildfpik (bei 
Send), 11.910 F., der Weißkogel, 11.500 5. 5.; weſtlich von diefem der Danzemel- 
fpig, 9942 F., und nördlih der Hochglockenthurm, 10.378 %.; zwiſchen beiden 
erfteren breitet fich der Bernagt- und Gebatſcher-Gletſcher aus: eins der größten 
Eidmeere der Alpen, mit der 11.840 5. 5. Eisſpitze. Ein zweites, dur) das 77575. 
h. Trimblerjoch davon geſchieden, ift der damit parallele Stubayer-Kerner Das 
gefammte Gletſcherheer, die Heineren abgerechnet, läßt ſich wohl zu 230 angeben, auf 
eine Weite von 20 Stunden bingedehnt. 

B. Die füdlide Bone h. Das Seengebirge ift eine Gruppe Eryftallinifcher 
Befteine ded Südranded, aus den Steinarten der grajifhen Alpen und anderer mit ihnen 
verbundener zufammengefegt, welche die mittlere Bal Sefia durchfegen, den Orta-See um- 

s geben, den nördliden Theil des Lago Maggiore und Lago di Como; fie ziehen durch daß 
Beltlin fort nach der oberen Bal Camonica, die der Oglio durchfließt. Die ausgezeichneten 
Granite, hier deutlih vom Glimmerfchiefer und Gneiß getrennt, wie e8 in den Weft-Alpen 
nicht der Hal ift, find befonderer Art; die Einlagerungen von Serpentin und weißen Mar: 
mor find häufig und zum Theil bedeutend entwidelt; überdies bilden mächtige Hornblende- 
gefteine längs des Südranded der Alpen eine eigenthümliche Zone. Längs derfelben liegen 
vom Oft-Ende der grajifchen Alpen an in Intervallen rothe und ſchwarze Porphyre, theils 

aus den kryſtalliniſchen Schiefern, theils aus den Sedimentbildungen bervorgebrodyen. Auch 

umgewandelter Kalfitein und Dolomit treten auf und bilden zwifchen dem Lago maggiore 
und Gomerfee ein Gebirgsland von 5 bis 10 M. Breite. Ihre öftliche Fortſetzung ift die 
Bone der füdlihen Kalk: und Dolomitalpen, die befonders in den Gebirgen von 
Pergamo und Brescia mächtig entwidelt find, wo fie auf buntem Sandftein und Lias la 
gern. Auch Kreide, Numulitenkalt und FIlhſch find angelagert. Der Mt. Senerofo, 5900 
8. h., an der Oftfeite ded Lugano-Sced ; der Mt. Moncodine, zwifchen Lecco und Va— 
tefe, 7420 F. h.; öftlid von ihm der Mt. Aralalta, 6177 %.; öftlich von diefem der 
Mt. Arera, 7730 F., der Mt. Prefolana, 7284 F. Nördlich, zwifchen diefen und 
der Adda, der Mt. Azzarini, 7485 $. umd öftlicher der Redorta, 9359 F. Man 
nennt diefe Gebirge in ihrer Gefammtheit auch lombardiſche Alpen. Vom 8740 5. 5. 
Eamogbe zwiſchen dem Lago maggiore und Comer-See, im N. ded Lugano-Sees, über 
fieht man ſie von Piemont bis ins Beltlin, fowie die Lombardifche Ebene, 

i. Deftlich von dem Bernina, füdlih vom Ochthaler Ferner und der oberen Etſch liegt 
ein mächtiger Alpenftod, Urgebirge mit Dolomit umfäumt, der als Dertler-Alpen 
(23 M. Ig., 14 M. br.) hier den Raum bis öftlih zur Etſch und den zwifchen Oglio und 
Gardafee erfüllt. Die nördliche, oder Orteler Gruppe, trägt die höchſte Spige, den 12.015 
8. h. Orteles (guerft 1504 erftiegen) und ift im Weſten durch die 3760 F. h. Einfenfung 
des Wormſer-Joches vom 9172 5%. h. Mt. Braglio, in der Bernina-Gruppe, ge» 
ſchieden. Der Orteled erhebt fi) in einer öden, Ende der Welt genannten Gegend ald eine 
dreifeitige, ſchneebedeckte, ſchwer zu erfteigende Pyramide (Bufallfpig genannt). Die ihm 
benachbarte Spitze ift der 11.916 8. h. Mt. Bebrn oder Königsſpitze, füdlicher der 
11.138 5. 5. Mt. Trefero oder Dreiherrnberg, von welchem der Nos oder Noce 
entfpringt; und diefe Gruppe enthält die Sletfchermaflen der Bedretta di Forno, des 
Mt. Eriftallo, ded Söldner: Ferners. Der 10.264 P. Fa h. Mt. Tonale ver 
bindet diefe Gruppe mit der füdlicher gelegenen der aus ausgezeichnetem Hornblendegranit 
beftchenden Gebirge von Lavid, Mt. Adamello, 10.303 F. h. und de8 10.994 5. h. 
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Mt. Gabia an den Oglioquellen. Zmifchen dem Gardafee und der Etfch ift noch der iſo⸗ 
lirte, 6770 8. 5. Mt. Bald o zu nennen, durd) feine Bafalt-Ausbrüche intereffant. 

k. Oeftlih vom Oetzthaler Ferner und dem Paſſeherthal, fo wie der Etſch, und ſüdlich 
von der Rienz dehnt fich ein bedeutender Alpenftod aus, durch die Zerriffenheit feiner Maf- 
fen, die Sonderung feiner Berge und die Eigenthümlichkeit feiner Formen ausgezeichnet : 
die Faffaner- und Tridentiner:Alpen (20 M. !g.). Die Gipfel haben nicht die Ge 
ftalt von Radeln und Zähnen, fondern die von domartigen Kuppeln, und nur wenige find 
mit ewigen Schnee bededt. Er reicht nad Dften bis zur Piave und deren Quellgebiet, nad 
©. bis zur venetianifchen Ziefebene. Deftlih vom Pafleyerthal beginnt in der vom Sam 
thale durchfchnittenen Gruppe die großartige Bildung rothen Porphyrs, melde namentlich 
nördlih von Bogen und im NO. bei Brumneden auftritt, auf der Oftfeite der Etſch bis in 
die Nähe von Trient anhält, vom Eifad- und Faffathale durchfchnitten wird, und nebft der 
ſchwarzen Augit-Porphpr-Bildung, namentlich bei Predazzo, Faſſa, Seifferalp, Gaderthal 
und Agordo für diefe Gruppe das harakteriftifche Geftein abgiebt. Aber auch eine Maffe 
ſchönen Granites tritt zwifchen dem Fleimſer- und Suganathale in der Gruppe der Cima 
d’Afta, mit der ©. di Ragorei, 8538 P. F. h. hervor. An die Eryftallinifhen Schiefer 
legt fih ein Streifen rothen Sandſteins und Conglomerats, daranf folgt grauer Mufchel- 
talk und dann mächtige ſchwarze Sandfteine. — In der Sarnthaler Gruppe ift bei Meran 
die Ifingerfpik 7815 F. h. der hödfte Punkt; in den Faſſaner Alpen öftlih von 
Botzen der Schlern 7850 P. F.; die mit ewigen Schnee bededte Rocca Marmolade 
10.805 F. und im W. von Pieve di Cadore der 10.041 F. 5. Mt. Antelao. Der 
Polomit-Zug, welcher im S. von Roveredo links die Veronefer Klaufe bilden hilft, führt 
den Namen der lefinifhen Alpen; fie fteigen felbft in ihrem höchften Gipfel nur bis 
6680 F. auf, nicht über die Waldregion hinaus. Ganz nahe am Rande der Ebene erhebt fi 
zwifchen Roveredo und Schiv der Mt. Paſubio 8876 F., der Mt. Sogliv im R. des 
Plateaus don Aſiago, mit den dicht gedrängten Ortichaften der Sette Communi, 6840 F., 
bei Feltre der Mt. Pabione, 7191 F. md der Mt. Pizzocco, 6733 8. 

€. 1. Die nördliche Reihe der Mittel-Alpen beginnt mit den Berner Alpen, welde 
füdlid vom Thuner- und Brienzer-See von der oberen Aare und dem oberen Rhone (Rod- 
den) umfchloffen find und bis an das Dft-Ende des Genfer-Sees reihen. Die weitliche Hälfte 
beiteht aus einem breiten, bid Plaffeyen reichenden Kalkgebirge, das längs ded Rhone in 
einem fchmalen, hohen Kamme auffteigt. Er endigt im N. von Martigny mit dem 9044 $. 
hohen Dent de Morcles, eine nah ©. fteil abfallende Mafle aus Kreide und Nummus 
Litental, die der Rhone umfließt,, und welchem linf5 von dem Rhone, bei S. Maurice, der 
fhneebededte, 10.107 8. 5. Dent dü Midi, noch zum Granitzuge der Aiguilles-Rouges 
gehörig, entipricht; zwiſchen beiden, wie zwei Thorpfeilern, geht der Rhone nah NV. Im 
N. davon erhebt fi der 9428 F. h. Grand-Moeuveran, dad 9622 F. 5. Olden— 
born (Flyſch) mit der Saanequelle, und in der Nähe (SW.) die 10.113 F. h. fteilen, zer 
riffenen Kaltfteinwände und Hömer der Diablerets. (Bergſtürze 1714 und 1749 in 
den 4870 F. h. Thalfeffel von Derborence)*). Deftlicher, jenfeit de8 6914 F. h. Sa- 
netſch-Paſſes (aus dem Saane - ind Morgethal) und des 7457 8. h. Rawhl-Paſſes 
(aus dem Simmen« ind Lienathal), auf welcher Strede das Kalk: und Schiefergebirge auf 
die räthfelhaftefte Weife umgebogen ift, erhebt fi aus den Gletichermaffen der Wild ſtru— 
bel und das 9272 3.5. Weißhorn. Deftlic daneben liegt die 7086 F. h. Gemmi, 
im ©. des Dauben-See, über welche eine der kunftvolliten Alpenftraßen aus dem Kanderthal 


*) Wert. vavon Taviglianaj. 
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zum Leukerbad und herunter nach Leuk am Rhone führt. — Bon bier nah W. werden die 
Berner-Alpen zu einer breiten, mit ungeheuren Gletſchern (etwa 15 g. Q.M.) bededten 
Mafle, deren öftl. Hälfte der Granitftod des Finfteraarhorns bildet, vom Lötfchenthale bis 
zum Tödi veihend. Vom Kanderthale führt nah Oſt dad Bafternthal in ein hohes 
Längenthal, in welchem der Tſchingel-Gletſcher liegt, und das ſich gerade auf die Jungfrau 
öffnet ; im W. neben diefer führt dad Lanterbrunnerthal nach N. wieder hinaus. Auf 
dem N.Kamm diefes Thales ftehen der 9060 F. h. Fififtod, das 11.228 8. h. Dol— 
denhorn, die 11.271 F. h. Blümlisalp oder Frau; auf dem füdlichen Kamme 
der weiße 11.187 F. h. Altels, dad 11.352 %. bh. Balmborn, das 9127 8. h. 
Schilthorn, die feltfam geformten 11.022 8. h. Tfhingelhörner Südl. davon 
ftreicht das Lötſchinenthal, defien SO.Kamm mit den Refthörnern befegt ift. Oeſt— 
ih und im RO. von diefen drei Kämmen breiten ſich nun die zufammenhängenden Eis- 
mceere aud. Gegen ihren NR.-Rand hin ftehen: die riefenhafte, mit blendendem Schnee bes 
dedte, aus Gneiß-@ranit beftehende, 12.827 8. 5. Jungfrau; im NO. daneben der 
12.609 8. h. Mönd, ebenfalld Granit; und nördlidy bei ihın der 12.2408. h. Eiger, 
aus Kalk; öftlich von diefem und dem dazmwifchen gelagerten Grindelwald-Gletſcher 
das 12.563 8. h., noch unerftiegene Shredhorn; und davon nördlich das 11.535 F. h. 
Wetterhorn. — Im W. diefer ganzen Kette führt: ein Paß weſtlich vom Wetterhorn über 
die große oder Hasli-Scheided, 5960 F.; weitlic vom Eiger über die Wengern-Scheided 
zur Wengern-Alp, 6284 F.; weftlih vom 6950 F. b. Gſpaltenhorn die 8042 F. h. 
Furka aus dem Kienthal nach Lauterbrunnen. — Bon der Jungfrau nah &. hängt der 
Aletſch-Gletſcher, bis gegen Naterd am Rhone herunter, don welchem im Often die 
Walliſer Biefher-Hörner den Vieſcher-Gletſcher abfhneiden. Nördlid von dem 
legteren erhebt fih das granitifhe Finfter-Aarhorn, Schwarzhorn oder Nadel, 
13.160 F. h., die fcharfe, pyramidenartige, höchfte Spipe der VBerner-Alpen, bisher 3mal 
erftiegen; von ihr zum Mönd führen die Walcher- oder Grindelwald-Vieſcher— 
Hörner. Bon bier nad Dft läuft der Kamm des Zinkenftods und trennt Unter: und 
DOber-Aargletfcher, von denen aus die Aare fi) nad N. durch das Ober-Haslithal er- 
gießt. Vom Schredhorn, Bergliftod und Wetterhorn reichen der Lauter: Aar (zum Border: 
oder Unter-Yar-), der Gauli- und Roſenlaui-Gletſcher herab; lepterer ift der nörd- 
lichſte. Deftlih vom Aargletfcher führt aus dem Aarethale der 6695 F. h. Grimfel-Paß 
zum Rhonethal, neben dem aus dem Reußthal ebendahin führenden Furca-Paſſe und dem 
aus dem Zeffinthale ebendahin führenden Nüfenen-Baffe. — Unter den nördlicher vorliegen: 
den Höhen, die gegen das untere Haslithal umd den Brienzerfee über 9000 F. ſchroff ab- 
fallen , ift beim Brienzer-Sce das Faulhorn 8261 $. h., aus ſchwarzem, ſandigem, zer: 
brödelndem Kalkſchiefer beftchend. — Im RE. der Berner-Alpen laffen fi fünf Gebirgs— 
gruppen unterfcheiden, die mehr oder weniger felbftitändig abgefonderte Gebirgsganze bilden. 
1. Ein füdliches, das des Wildhorns oder Wifpelhorns (?) neben dem Sanetichpaffe, 
10.068 F. h., die Bortfeßung der aud Jura-, Kreides und Eocenbildungen beftchenden 
Bormationdfolge im S. des Genfer-Sced. 2. Die Gebirgämaffe des füdlih vom Thunerfee 
mit dem 7250 8. h. Rieſen beginnenden und über das 8522 8. h. Albrifthorn faft 
nad) ©. bis gegen das Weißhorn fortzichenden Maffe, die Schiefer, Sandftein und Breccie 
(Flyſch) zeigt, und die Zone der vorigen Bildungen von den folgenden juraffiihen, aud in 
ihrem landſchaftlichen Charakter oft dem Jura fehr ähnlichen VBildungen fcheidet. 3. Die 
Gebirge der Simmen- und Saanethäler, ein Gompleg mertwürdig in einander ver- 
ſchlungener Bortlande, Kalt: und Flyfhbildungen: die erfteren bald zu mächtigen, anhaltend 
fortfegenden Ketten anſchwellend, bald zerriffen und zertrümmert (die 7657 8. h. Spil- 
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gerten, im D. von Zweifimmen); die Ickteren bald als felbitftändige Dede der vorigen 
auftretend, bald wie aus ihrer Zerftörung hervorgegangen. Rad außen wird diefe Gruppe 
begrenzt 4. durch die felfigte, mauerähnliche Gebirgätette des Stodhorns, das 67675. h. 
füdlich von Thun auffteigt, in deren Fortſetzung aud der 6785 8. b. Rothekaſten liegt. 
Zwiſchen diefe und die Molaſſe lagert fih die Gebirgämaflfe des 5300 F. h. Bera und des 
4765 8. b. Gurnigels: bis oben bewachſene, ſcharfgezeichnete Rüden aus Flyſch (von 
mehr als 5000 F. Mächtigkeit), welche den Ucbergang von den kühneren Formen der Alpen 
zu den fanfteren Umriffen der Hügel bilden. Im weſtlichſten Theile liegt 9. der überall in 
der R-Schweiz auffallende Moltfon, im NO. von Vevey, 6180 F. h., durch fchroffe 
Abftürze nach allen Seiten ausgezeichnet, umgeben von ausgedehnten Beiden und Waldun— 
gen und auf dem Gipfel mit dem ſchönſten Grün bekleidet. Südlich von ihm der 5766 #. 
b. Dent de Jaman, neben den 6253 5. h. Rochers de Nahe, und öftlid der 7250 
8. h. Dent de Branleire in den Freiburger Alpen. 

Längs des R.-Randes aller der genannten Syſteme centraler Gneißmaſſen zieht die 
Bone der Kalkftein-, Sandftein» und Schicferalpen von Savoyen ber durch die 
ganze Schweiz bis jenfeit der Oſtgrenze fort, und bildet ein breites, mannigfaltig zerrifienes 
Gebirgsland zwiſchen dem Hocdgebirge und den jüngften Bildungen. Die Zufammenfegung 
ähnelt der der füdlihen Kaltgebirge. Berrucano erfeint in der Grundlage, dann Lias und 
Dolith, und die Kreidebildungen, Rummulitenkalk und Flyſch treten in großer Mächtigkeit 
auf. Bon der Arve an bis zur Aare finden ich die Kreidebildungen mehr an den inneren 
Ketten; die äußeren beftehen vorherrfhend aus Dolithbildungen, und nur Flyſch erfheint als 
Dede. Oeſtlich vom Thunerfee bis an das Rheinthal herrſcht wieder die Kreideformation 
vom Hochgebirge bis an die Molaffe vor, und der Oolith ift auf eine ſchmale Zone längs 
des Gneißgebirges oder auf die tieferen Abhänge der Kreidegebirge beſchränkt. Im Inneren 
der Zune find hier die Kalkfteinbildungen theilweife verdrängt durch mächtige Flyſchgebirge, 
oder die Nummulitenbildung mird vorherrſchend. In der öftlihen Schweiz vermehrt fich die 
Kreidefolge durch neue Glieder, die in der mittleren und mweitlihen fehlen. In Glarus ge 
winnt der Verrucano eine große Entiwidelung. Aeltere neptunifche Bildungen, als Lias, find 
aber aud) in diefen Theile der nördlichen Kalkalpen nicht bekannt. 

m. Die VBierwaldftädter- Alpen, zwiſchen Aare und Reuß, bis an den Bier- 
maldftädter-See, find die unmittelbare Fortfegung der vorigen. Im Oſten des Oberhaslithales 
breitet ih 6 Etdn. weit gleihfam terraffenförmig der Rhone-Gletſcher hin, aus welchem 
der Rhone entfpringt, an der B.-Seite des 11,073 F. h. Galenſtockes. Nördlicher er- 
heben fich die 10.530 F. h. Suftenhörner; im ND. der 9970 F. h. Titlis (Kalt), 
der 9027 F. h. Uri-Rothftod, neben welchem im Dften der 7150 8. b. Surennen» 
Bas aus dem Neußthal nah ®. führt. Im W., jenfeit der merkwürdigen Depreffion, 
welde vom Thuner-See über den Brienzer See, über den 3151 %. h. Brünig, über Lun— 
gern, Sarnen, Alpnach, Küßnacht, Zug führt, wird ein Gebirgsſtück abgefhnitten,, das die 
Fortfegung der Niefenkette ift (aber nicht die geognoftifche Fortfepung), und aus Maffen von 
Rudiftenkalt: Ralligftöde, 4600 F. im R. des Thuner-Seed, neben dem Habkeren— 
thale, in welchem die großen Granitblöde auf den Flyſchſchichten (Fucoldenmergel und 
Macigno) liegen; Hohgant, 6770 F.; der Schratten, 6283 F., mit feinen Karren- 
feldern; der Shafmatt; die breite und mehrfach gezadte Geftalt des Pilatus im ©. 
von Luzern, in dem höchften feiner 7 wetterprophezeienden Hörner 6565 F. h. Vom Pila- 
tu8 an bis nah DO. zum Aheine werden die Rummulitengefteine fo eiſenreich, daß oft dun- 
kelgrüne oder rothe Farben die ganze Bildung beherrfchen. 

n. Die Schwyzer: und Glarner-Alpen, welche wir durch die obere Reuß, den 
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Bierwaldftädter- und Zuger-, Zürcher: und Wallenftädter-See, endlich durch den oberen Rhein 
umfcreiben, find in ihrem füdlichften Stüde noch die unmittelbare Fortfeßung des Finfter- 
aarhorn-Gneißftodes. An der Quelle der Linth liegt hier der 11.115 F. h. gewaltige Schnee 
rieſe Tödi oder Dödi, der von der oberen Sandalp einen prachtvollen Anblid gewährt; 
in feinem W. liegen in einer Reihe die 9822 8. 5. Windgelle, in mwelder der Hochge— 
birgsfalt an den Gneiß grenzt, und die vergletfcherte Kette des Scheerhorns, 10.152 8. 
h., und der Glariden, 10.135 F. 5. (Nummulitenfandftein).. Im D. trennt der 8650 
8. h. Kiftenpaß diefe Mafle von dem Hausftod, der, mie der nördlicher gelegene, 
8723 8. h. Kärpfftod, an feinem Gipfel die feltfamften Gefteind-Ummandfungen (bunte 
Berrucanofchiefer mit Fryftallinifcher Entwidlung , wie in Toskana) zeigt. Noch öftlicher, bei 
Chur, liegt der aus Kalk beftehende, 8650 F. h. Rüden ded Calanda im SO. der 
grauen Hörner, die im W. von Pfeffers 8768 F. h. auffteigen. Im W. des Galanda 
und im O. ded Panigerpaffes führt der Segnad- oder Flimſer-Paß (081 F. H.) neben 
der 950 8. höheren Tſchingelſpitz (Piz da Sengias) und dem Martinsloche, einem 
natürlichen Zunnel, ind Sernftthal nad W. In dem übrigen Raume zwifchen Linth und 
Rhein erfheinen überall die VBerrucano-Bildungen ald rothe Schiefer und rothe Gonglome 
rafe: am oberften Kamm, über ausgedehnte Abhänge und auf vereinzelten Gipfeln. Diefe 
Quarzite, welche in den Gneiß der Finfteraarhorn-Maffe übergehen, find das Produkt großs 
artiger, unterirdifcher Thätigkeit, die in der Fortfegung der Richtung der großen Gneiß-Central⸗ 
mafle von SW. her ftattgefunden hat, einer Richtung, in melde auch der ringsumfchloflene 
Keffel des Wallenftädter-Sced (Mürtfchenftod, 7320 F., Kubfirften, Calanda) fällt, ringsum 
mit nad außen fallenden Schichten und nad innen mit mehr als 3000 $. tiefen fteilen 
Abftürzen, die die rothen Bildungen umfchließen. — Im W. von Glarus find in der breis 
ten, 8892 F. h. Maſſe des Glärniſch alle Formationen und wichtigeren Lagerungsver— 
hältniffe der Oſt-Schweiz vereinigt. Die weſtlichen Ausläufer und Gipfel zum Vierwaldftädter- 
See hin zeigen diefelben Jura- und Kreide-Bildungen. Nördlicher, zwifchen dem Muottathal 
und der Ragelflube, bieten z. B. die 5861 und 5590 F. h. beiden Mythen und der 
6960 3. h. Wiggis verworrene Verhältniffe derfelben Formationen. Im W. endlich be- 
ftcht der 5482 P. 3. (1780 Met.) h. Rigi aus Nagelfluhe; die Fortfepung derfelben Maſſe 
ift der Roßberg, unter deffen Trümmern Goldau begraben liegt. Die Südgrenze dieſer 
Nagelfluhbildung geht hier von Lowerz über Sattel nach Einfiedeln, und fie ftößt an die ver- 
tical ftehenden Flyſchmaſſen des Hohftod und Haden. — Der (oder eigentlich die) Rigi, 
4132 %. über dem Vierwaldftädter-Sce, ift eigentlich eine Berggruppe, 8 bis 10 Stdn. 
im Umfange, zwifchen dem Vierw.-, Zuger und Lowerzer-See gelegen, nad allen Seiten mit 
grünen Matten bededt, melde Weidepläße find für Taufende von Rindern. Nah NE. fällt 
der Rigi fteil, nad S. in großen Terraffen ab, an denen viel Feigen, Mandeln und Kafta- 
nien gewonnen werden. Auf der Höhe fteht ein großer Gaſthof; Std. unterhalb, in 
4888 F. 9. das Staffel-Wirthshaus neben dem 5119 5. h. Nigi-Rothftod; *, Std. 
öftlih unterhalb 2 andere Hoteld beim Klöfterli; ', Std. unterhalb der Staffel findet fich 
das vornehmfte, das Kaltbad, 4436 F. h., umd auf dem gegen Brunnen fi abflachen— 
den Rüden ded Rigi, auf der 5073 8. h. Rigi-Scheided, ein ftattliched Curhaus. Im 
2894 5. 9. fteht dad untere Dächli, das tieffte Wirthshaus. 

©. Rördlih von Wallenſtädter-See, im Often vom Rhein begrenzt, liegen die Thur- 
Alpen. Am R.:Rande des Sees fteigt die Kette der fieben, bis 7090 F. h. Kuhfirften 
(vielleicht richtiger Kurs oder Churfürften) nebft ihrer öftl. Fortfehung, dem Balfries, auf, 
aus Hochgebirgskalk und Kreidebildungen beftehend. Nördlicher aber liegt die Gruppe des 
771285. 5. in NO. ſchroff abftürzenden Hoch-Sentis, aus 4 oder 5 Ketten von SW. 
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nach NO. beftehend, welche ein Querrüden von O. — W., die Wafferfcheide zwifchen Thur 
und Siller durchbricht. Im Kreuzpumfte der mittleren Kette mit diefem fteht der 7500 F. 5. 
Altmann. In diefen Gebirgen erreicht die Verwirrung in den auf engen Raum zufam- 
mengepreßten und gefalteten Kreidebildungen, welche offenbar nad) der Prefjung ſchief umge 
legt find, den höchften Grad. Durch dad Thurthal (Landihaft Toggenburg) davon getrennt, 
erhebt fih am W.-Ende der Kuhfirften die Nagelfluh-Pyramide des 6025 5. h. Speers, 
des höchften Gipfels im Tertiärgebirge der Schweiz. Im NO. von Rapperſchwyl ift noch die 
aus Nageliluh gebildete Meridiankette ded Hörnli, 3500 5. 5. zu nennen. 

Alpen und Iura fheidet ein breites Thal, die fogenannte flache Schweiz, in welchem 
die Molaffe zum Theil vom dicken Kiesmaffen bededt ift, und in welchem fie bis in unbefannte 
Tiefe den Boden des Hügel- und Flachlandes zwifchen Genfer: und Boden-See, auch beider: 
feit$ noch über diefe hinaus, bildet. Am Rande der Alpen werden, wie wir gelehen, von der 
Molaſſe noch anfehnliche Gebirge mit fteilem Schichtenfalle gebildet, wie der Napf, der Rigi, 
der Speer. In größerer Entfernung von den Alpen find die Schichten mehr horizontal, tiefe _ 
Thäler find eingefrefien und dazwiſchen noch bedeutende Maſſen ftehen geblieben, wie der 
Mt. Jorat oder Jurten im N. von Lauſanne, 2858 $.; der Bütfcheled, 3240, und 
Belpberg, 2753 $., beide im S. von Bern; der Bantiger, 2923, im O. von Bern; 
der Heiligenland mit Lueg, 2732 F., im ND. des vorigen; der lange Rüden des 
2676 8. h. Lindenberges an der Oftfeite ded Hallwyler-Sees; der Albis, 2827 5, 
im S®. und der Bfannenftiel, 2381 F. im SO. des Züricher-Sees; endlich das fhon 
genannte Hörnli. Im der Nähe des Jura werden die Höhen nod niedriger und zwiſchen 
den Hügeln breiten fich größere Ebenen aus. Dieſes ganze Hügelland ift faft überall bewach— 
fen, nur an den Etromthälern ericheint der Feld. 

p. Im R. der Selvretta-Alpen dehnen fih zwiſchen dem Rhein und dem Querthale 
des Inn im Often die Vorarlberger-, Algäuer und baierifchen Alpen aus: cin 
Gebiet fremdartiger Gefteine und Formationen, veridieden von allem bisher Genannten. 
Zwiſchen den Seloretta-Alpen und dem Rhein, vom Landguard im ©. oder dem Prättigau 
und dem Ill oder dem Montafonerthale im N. begleitet, zieht die Rhätikonkette mit 
vielen nadten, fonderbar geftalteten Spitzen oder Bingeln, etwa von W. nad D. bis Schla- 
pin, mo der Jurakalk auf dem Gneiß der Selvretta aufliegt. Dolomit und Flyſch ſetzt die 
Kette zuſammen, welche ſich in dem höchſten, von Gletſchern umgebenen Gipfel der Scefſa— 
plana, 91428. h., mit dem Brand-Ferner erhebt, deren ſchwarze Kalkfelſen aus dem 
Schnee hervorragen. Weſtlich von ihr fteht nahe am Rhein der 7870 F. h. Falknieß. 
Parallele Zonen von buntem Sandſtein, Muſchelkalk, Lias, Oxford- oder Hochgebirgskalk, 
und eine breitere Zone von Kreidebildungen und Flyſch, fo wie von Molaſſe-Bildungen ſetzen 
diefe Gebirge zufammen, eine Länge von mehr ald 26 M. bei einer Breite von IM. Im 
der öftlihen Hälfte erfennt man mehrere, felbft bis 4 Züge parallel neben einander, überall 
aber fo, daß die füdlicheren Höhen die bedeutenderen find, namentlic die am Klofter-, 
Stanzer- und Innthal. Im Vorarlberge, wo noch fein Parallelismus fihtbar ift, erhebt ſich 
im &., öftli von Bludenz, die ſchneebedeckte, 8275 F. h. Rothe Band, im NV. von 
Imſt der 8500 8. h. Muttekopf, der 7922 8. 5. Hochvogel im NO. der Illerquelle. 
Bom Klofterthal zum Stanzer-Thal führt auf der Oſt-Grenze von Vorarlberg ein Paß über 
den 5537 3. 5. Arl- oder Adlerberg. In den baierifchen Alpen, welche durch etwa 
ein Dugend mäßiger Seen ausgezeichnet find, wie der Hopfer- Plans, Walchen-, Staffel, 
Kochel⸗ Tegern-, Schlier-, Ahen-, Ammer-, Würm-See, liegt im Wetterftein-Gebirge 
die höchſte Spipe, der fchnecbededte 9100 P. 5. h. Bugfpig, zwiſchen Füßen und Inns— 
brud, füdlih vom Eib-See; im NW. von Innsbrud ift der große Sollftein, 8833 P. F. 
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h., zu dem bis zum Achen-See reihenden Karmandel: Gebirge gehörig. Die nördlicher 
vorliegenden Höhen, mie die zwifchen Kochel= und Tegernfee ſich erhebende Benedikten- 
mand, 5390 $. F. b., und der öftlid vom Tegernfee gelegene Wendelitein, 5740 8. 
b., ftehen auf einer Bafis, die ſchon 2500 F. über d. M. liegt, haben alſo nur etwa 3200 
8. relative Höhe. Alle diefe Höhen haben noch alpiniihen Charakter und die Alpenwirthſchaft 
ift auf ihnen zu Haus, nur freilich nicht mehr auf den abgeplatteten Höhen ded Bregenzer: 
Waldes im SD. ded Boden-Sees; indeß fehlt diefen ſchmalen, hoben, ſcharfgezackten Bü- 
gen die liebliche Friſche des Tiroler-Hochgebirges, und obwohl die Thäler fhon fanfter und 
breiter find, fo haben doch auch fie die faftige Färbung nicht. 

111. Die DOft-Alpen. Auch in diefer, dem öfterreihif—hen Staate angehörenden 
Abtheilung der Alpen unterfheiden wir einen mittleren Bug; einen nördlichen, indgemein 
norifhe Alpen genannt, von jenem durch die Thäler der oberen Salzache, Enns, Salza 
und Mürz getrennt; und einen füdlihen, durch das Thal der Drau von dem erfteren ge 
fhieden. 

A. Die mittlere Bone wird von Welt nad Oft immer breiter; in derfelben unterfcheis 
den mir einen mächtigen Zug vom Brenner bid an die Mur; öſtlich davon einen doppelten, 
nah NO, fortſetzend, und einen füdlichen,, der noch den Raum im NW. der Mur-Mündung 
erfüllt, fogar die Drau überschreitet. 

a. Ein Zug prachtvoller Hod-Alpen find die Hohen Tauern, vom 6430 F. h. 
Brennerberge (d. i. Mons Pyrenaeus), 15 M. weit, bei 6 M. Breite, bis Gmünd am 
Lieſerbach: mächtige Alpenftöde mit Schneefeldern und Gletfchern,, die hier Kees heißen, 
und mit zahlreichen Einfenkungen dazwiſchen, Tauern genannt (nad) dem alten Keltenvolfe der 
Taurisker*). Bis zum Ahren- und Krimler-Achenthale reicht die Zillerthaler-Gruppe, 
eine Granit und Gneißmafle, von Schiefern umhüllt, der fih das Zillerthaler Uebergangs— 
gebirge vorlagert. Darin hat die Hohe Wand an der Bamfer Kluft 9000 $. H.; die 
höchſte Spipe, Löffelſpitz, 10.495 F.; Kapenkogl, 5728 $. Darüber führen das 
7069 5.5. Bfitiherjod. aus dem Zem- ind Pfitfcherthal nad) Sterzing, und das 8012 
8. 5. Hörndljod aus dem Ahren- ind Billertyal. 5 parallele Jöcher gehen nah N. ab, 
deren öftlichfted und mächtigites mit dem 9340 F. h. Reicheſpitz die Grenze zwiſchen Ti- 
rol und Salzburg bildet. — Die Benediger-Gruppe, bis zum Velber-Bach, Zauern- 
und Isl-Bad: ein mächtiger Granitftod, von Glimmerfchiefer überlagert, ftrahlenförmig aus- 
laufend, mit einer 5 Stdn. weiten Gletfchermafle (Prettauer Kees, nah W.; Schlattenkees, 
nad O.; Oberſulzbacher nah N. 2c.) bededt, und im Benediger 11.622 %. auffteigend, 
deflen Spige eine Selfennadel ift; er ift von Heiligenblut aus erfteigbar. Diefe Gruppe 
flieht fih an die vorige mit dem 5295 F. h. Krimler-Paſſe, neben der 5749 5. h. 
Sleticherkette der Krimler-Tauern. Deitlih von diefen erhebt fi) der Dreiherrnfpig 
9502 P. %. Fünf parallele Jöcher verlaufen zur Salzach. Bmwifchen dem Venediger und 
Brunneden liegt die dazugehörige Gletſchermaſſe des Niefer (nicht gemeſſen); füdlih vom 
Benediger und dem Islathale das Virgener Gebirge, und füdlicher von diefen das Te— 
feregger-Gebirge. — Durch das breite Tauernthal, Windifh-Matrei genannt, davon 
getrennt, folgt im Dften die Glokner-Gruppe, bis zur Rauris und den Heiligenbluter- 
Tauern. (Der Balber-Tauern, gegen 7500 F. aus dem Ifels ins Salzachthal; der Kal: 
fer- Tauern, 8045 F., aus dem Kaljer- ind Stubachthal; der Heiligenbluters Tauern, 
8280 F., und Raurifer-Tauern, 4867 F., aus dem Möllthal in die Fufch und Rau- 
ris; der Korn- oder Hoch- Tauern, 8189 F., aus dem Seethal nad) Baftein; der Mal— 


*, Taur beißt im Keltifchen Hochgebirge. 
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niger-Tauern, 7500 F. h.) Gneiß und Gneiß-Granit fcheinen bier zu fehlen; der Etod 
befteht aus Glimmerfchiefer, Gipollin und Kalkglimmerfchiefer, fomie aus Dolomit und Ser: 
pentin. Den Mittelpunkt bildet der Kaftenberg; von ihm geht im W. des Paſterzen-Kees 
ein Zug über die ſcharfe, 11.500 8. h. Romariſchkenwand zu dem 11.911 %. h. 
Groß-Glockner. Die ganze Bucht vom Kaftenberge bis zu der im Often liegenden Bfans 
delfharte ift mit dem prächtigften Eismeere erfüllt. Im DOften, vom 9540 F. b. Brenn: 
kogl ſenkt ih nad S. das Möllthal in großen Etufen, nach N. das Fuſchthal, mit herr 
fichen Wafferfällen. Der Doppelgipfel des Glockner von Seiligenblut aus ift eins der herr 
Lichften Bilder der Alpenmelt. Vier mächtige Jöcher gehen nah N., eind nah) S.; auf einem 
der erfteren erhebt fi das Miesbahhorn 10.500 Fah. — Die Soldberg-®ruppe 
reicht bis zum Gafteiner-Thale,; mit dem 10.920 F. h. Hohnarr, im ©. von Rauris, 
beginnt wieder der Gneiß-®ranit; neben ihm im SO. ift der 8752 $. h. Raurifer- 
Goldberg feit alten Zeiten wegen feines Goldreihthums berühmt; daneben der 9950 5. h. 
Herzog Ernft. Den Mittelpunkt bildet das 10.200 F. h. Scharnek. In dem 7924 8. 
h. Radhansberge findet der höchſte Bergbau Deutſchlands flat. Im SW. desfelben 
liegt ein ftiller, einfamer Hochalpenkeflel, das Napfeld, nur mit Gras bededt, durd das 
fich die Ache windet; bier hinüber führt der 7751 %. 5. Malniger-Tauern zunächft zu einem 
Tauernhaufe und dann in das Möll- und Drauthal, nad Spital. — An diefe Tauern 
ſchließt ſich öftlich die Heine Anfogel-Gruppe, bis zum Liefer oder Leifer-Thale; darin 
erhebt fich die 10.291 F. h., mit Gletſchern bededte Kuppel des Ankogel, der hödhite 
Gipfel der Gneiß-Granit-Maſſe; die hohen Gräten und Spigen deöfelben fteigen überaus 
fcharf auf. Dieſe Gruppe fendet die heißen Gewäſſer nach Baftein. — Südlich davon, zwi— 
ſchen Möl und Drau, erftredt fih die Kreuzed-Bruppe (5532 F. h.), von W. nad) D. bis 
nad Paternion an der Drau, aus Glimmerfchiefer gebildet. 

Bon hier an läßt fih der Mittelzug als ein doppelter, durch die Mur gefchieden, weiter: 
hin verfolgen; die Maffen werden demgemäß bier fo breit, daß das Urgebirgs-Gebiet zmifchen 
Rottenmann ımd Klagenfurt eine Breite von 18 M. erlangt, während es weftlicher, zwiichen 
Innsbrud und Kolmann, nur 14 M. breit ift; öftlicher nimmt die Breite noch mehr zu. 

b. Der nördliche Zug, die Nadftädter- und Rottenmanner Tauern, bis gegen 
dad Mürzthal hin, 24 M.lg., find ohne große Alpenftöde und meite Schneefelder, indem die 
Maſſen nicht viel über 8500 F. auffteigen, zwifchen Brud und Hieflau fogar nur bis etwa 
5500 %. 9. Die tiefen Kamm-Einfchnitte fallen fhon in die Raldregion. Der Hauptkamm 
enthält den Tappenkar*), im SO. von Dorf Baftein, 5214 F., und das 7504 F. h. 
Rothhorn; nachdem er fih zum 5500 F. h. Radftädter-Tauern geſenkt hat, erhebt 
er fih im Hodh- Golling zu 9045 F., im Hohenwarth zu 7455 F., und davon im 
NO. in dem ausgezeichneten Gipfel des Großböfenfteins zu 7730 F.; neben dem lch- 
teren ſenkt er fich im Rottenmanner-Tauern zu 5600 F. Im SD. erhebt fi der 
Groß-Griesftein zu 7375 F. Auch auf den zahlreichen, nah R. und S. auslaufen: 
den parallelen Jöchern erheben fi bedeutende Gipfel, mie z. B. die hohe Wildftelle zu 
8766 F. Das in der öftlichen Fortfeßung liegende, thonfchiefrige und erzreiche Ueber— 
gangögebirge, die Eifenerzer- Alpen, an das fi) nördlich eine Gruppe Kalkalpen anla- 
gert, die fteil zu dem, Gefäufe genannten, Paß der Enns vor der Umbiegung derfelben 
abfallen, erheben fih neben diefem im Quggauer zu 6152 F., im Hodthore zu 
7212 %. Als öftliches Ende derfelben Formation iſt im NO. von Mürzzufchlag der 3140 F. 
h. dreigipflige Semmering oder Semring zu nennen. 


*") Kar ift ein feltiihen Wort = Fels, Felamulde. 
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©. Der füdliche Zug, zwifchen Mur und Drau, ſteyerſche Alpen genannt, 30 M. 
lg., im ®. 3, im O. 16. M. br., fteigt zuerft in dem begletfherten Hafnerſpitz 9684 F. 
auf. Deftlih von diefem führt über den bis zu 5029 F. eingefattelten Katfchberge 
der von den Radftädter Tauern kommende Paß. Südöſtlich davon liegt im Often von 
Gmünd die Scharfe, 7375 8. h. Feldpyramide ded Königsftuhls. Diefe bildet nebit dem 
7721 8. h. Eifenhut, der 7140 8. h. Stangalpe und dem 7700 F. h. Rofened 
den höchften Theil der Stangalpe, aus Gneiß, Glimmerfchiefer und jüngeren Bildungen 
beftehend, die nirgend Schnee und Gletfcher beherbergen. Unfern der Drau greifen langge— 
ftredte Scen in diefe Maſſen ein (Millftädter-, Offiaher, Wörther-See). Nahe der Mur 
folgen dann die 6624 F. h. Kuhalpe, Wenzel-Alpe und füdlicher die Preßner- 
Alpe. Leptere rechnen wir zur Saualpe, die fich zwifchen der Gurk und Lavant 6500 F. 
h. erhebt, und durd die Niederung von Klagenfurt und Vögelmarkt von der Stangalp ge 
trennt wird. — Deftlid vom paradiefifhen Lavanthale liegt die Grager- Gruppe oder die 
der Mur-Alpen. In derfelben unterfheiden wir a. einen füdöftlichen Zug, vom Obdacher 
Sattel an, im ©. von Judenburg: darin die 6265 3. h. Kor-Alpen, die 6550 F. h. 
Schwanberger Alpen, und im ©., längs der Drau, bis nad) Marburg hin, den Pos— 
ruck (Slimmerfchiefer und Gneiß) mit dem 1209 F. h. Oſtrowetz. Im NO. desfelben 
begleiten die Mur die windifhen Bühel, in denen der Kreuzberg 2005 8. h. ift 
(Molafle). — Das füdlih von der Drau fi anſchließende Bacher-Gebirge, obwohl 
nicht von alpiner Höhe, bildet doch eine intereflante Urgebirgägruppe mit einfamen Wäldern 
bis zu den Gipfeln, Alpenmatten auf den Abhängen und einem weithingedehnten Garten 
am Fuße. — Die öftlidhe Hälfte diefer Grazer-Gruppe wird von Molaſſe gebildet, deren 
Hügel mit Weinreben bededt find. Bedenartige Weitungen im Murthale, wie da8 Grazer: 
feld und die Tratten, trennen davon die weithingedehnten Molaffebildungen, welche die 
öftlich nad) der ungarischen Ebene fi) hinziehenden Hügellandfhaften zufammenfeken. Das 
Lafnigthal macht die Grenze zwifhen Steyermark und Ungarn. — Bom Obdader-Sekel 
läßt fih aud b. ein nordöftliher Zug verfolgen: die bis 6388 F. h. Stubalpe, die 
Klein Alpe mit dem 6327 F. h. Speifogel, die 3671 %. h. Einfentung des Diebs- 
wegesd, und in der Krümmung der Mur die 5184 F. h. Hochalpe. Oeſtlich von der 
Mur läßt er fich verfolgen in den Bruder- und Spitaler Alpen (Mennfeld 5131 F., 
Teufelftein A711 %.), weiterhin im hohen Pfaff (füdlihd vom Semring), 4806 $., bis 
zum Wechſel, 5496 F.; und füdlicer, im D. von Feiftrit, der Shödl, 4545 F., der 
Rabenwaldkopf, 4026 F. Diefe ganze, Nabthaler-Alpen genannte Gruppe hat 
lange, nad S. gehende Querthäler, die fich zulekt in Längenthäler umgeitalten. Der Gneiß, 
aus welchem fie befteht, fegt nad Often bis an die Grenzen Ungarns fort. 

Diefe ganze Mittelgone der Oſt-Alpen ift im Ganzen ein abgerundetes und bewachfenes 
Bebirgdland. Auf dem Waflertheiler der Tauernkette Liegen die Schieferftuaten horizontal und 
biegen fi) don da gemwölbartig nad) beiden Seiten; bis an den Fuß der nördlichen, aus 
Kaltitein und Dolomit beftehenden Nebenzone herrfcht Nordfallen, und auch das Kalfgebirge 
ſelbſt Fällt nördlich bid nahe an feinen äußerften Rand; auf der Südfeite der Tauern herrſcht 
Südfallen. Beide onen, im R. und im ©., ftimmen in ihren Kormationen, von denen die 
Mittelzone nichts hat, überein. Es ſcheint danach hier die jüngere Kalkiteindede auseinander 
gefprengt zu fein, als die Schiefer- und Gneiß-Maflen herbortraten, fo daß die ftehengeblie- 
benen und zur Seite gedrüdten Kaltmaffen nun der mittleren Zone ihre ſcharfen Felsabftürze 
zufehren, und nach außen bin eine regelmäßige Bolge immer jüngerer, Betrefaktenführender 
Sedimentformationen aufweifen. 

B. In der nördlichen Zone zeigt ſich als unterfted Glied ein rother Sandftein und Con— 
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glomerat, nirgend fehr mächtig, die ald bunter Sandftein gelten. Darüber erhebt fi) in 
pralligen Felömänden eine noch unbeftimmte Kalkfteinbildung: nadt, fpröde, leicht zertrüms 
mernd; vielleicht ift es älterer Mufchellalt. Ueber demfelben liegen die reichen Maſſen von 
Anhydrit, Gyps, Salzthon und Steinfalz, und über diefen ein rother Kalkitein, reih an 
Betrefakten, die auf jüngeren Mufchelkalt deuten. Im Hangenden diefes Kalkfteins findet 
fi ungmweideutiger Lind. Dolithhildungen find nur an wenigen Stellen far nachzuweiſen. 
Berfchiedene Stufen der Kreideformation find zuderläffiger erfannt, fo wie die den äußerften 
Saum bildenden Formationen des Rummulitenfandfteins und des Flyſch. 

d. Salzburger-Alpen beißen die Gruppen im N. der oberen Salzache und Enns, 
zwifchen Inn und Enns, alfo nördlid von den Tauern. Hier liegen noch bedeutende Alpen- 
ftöde, aber durch tiefe und breite Einfentungen von einanden getrennt, die häufig mit Seen 
ausgefüllt oder von Gebirgsmäflern durchfloſſen ſind. Der ganze Zug hat eine Länge von 
24 M., bei einer Breite von 15 M. — Der nordweftlichfte Ausläufer der Zillerthaler: 
Gruppe endet bei Zell am Zillerbah mit der Gerlos-Wand, 6773 8%. h. Der von Oft 
nad Weft fließende Gerlosbad) kommt ebendaher, wo die das Pinzgau nach Oſt durchfließende 
Salzache entipringt, nämlich von dem 4548 5. h. Ioche, genannt die Hohe Gerlos, 
nördlich von der Pinzgauer Platte, dem Plattenkogl und Kriml. Nördlich von der Gerlos 
und dem Ober-Pinzgau dehnt fih nun von W. nah DO. die Kigbüchler-Gruppe, bis 
zum Beller-Sce und der Saale im Often, zur Hälfte (im S.) aus Grauwade-Bildung ber 
ftehend. Die bedeutendfte Mafle in derfelben liegt im SD. und im O. von Kigbücdhel. Im 
Bisapperfpik erhebt fie fih zu 7945 F.; im Gamshag an den Quellen der Saale 
zu 6252 F.; im Breithorn, bei Lofer zu 7500 F. Die nördlichen Vorlagen, wie der 
Kaiferberg im Sd. von Kuffitein, reichen fhon nicht mehr über die Waldregion hinaus. 
Bom Mitterfill im Salzachthal führt über den Kamm ins Achenthal der 4024 8. h. Paß 
Thurn; von Saalfelden der Paß Hochfilzen nah S. Ulrih; und im Saalthal felbft 
ift die engite, 2095 8. h. Stelle der Paß Strub oder Lofer. — Zwiſchen Saale und 
Salzache liegt die Dientener-Gruppe, nad einem Dorfe im NO. des Beller-Sceö bes 
nannt, in der ſich der gletichertragende Hochgebirgäftod de Emwigen Schnecherges, 
9049 F., und das breite, 7500 F. h. Felienplateau des Steinernen Meeres (mit der 
8385 F. h. Schönfeldfpige) erheben: beides Kalkmaſſen, die auf der Grauwade im 
©. liegen. In der nördlich ſich unmittelbar anſchließenden Berchtesgadener Gruppe 
find die bedeutendften Gipfel: der Hocheisberg, im SO. von Lofer, 8224 F. h., der 
Hochkönig, 9300 F. auf der 3500 F. h. übergoffenen Alp; das 7432 #. bh. Hagen: 
gebirge; der 9055 F. h. gletihertragende Watzmann im W. des Königsſees, und der 
fchneegefrönte Hohe Böll, 8030 F. h., im Dften desfelben Sees. Der nördlichfte Pfei— 
ler, im S®. von Salzburg. ift der mit breitem Rüden verfchene, der Kreideformation ans 
gehörige, 5864 F. h. Untersberg. — Zwiſchen Salzach und Enns liegen die Sal;- 
kammergut-Alpen, aud die öfterreihifche Schweiz genannt, faft ganz ein Kalt- 
gebirge; diefelben find noch mehr ald die vorigen durch feenerfüllte Einfenkungen in Gruppen 
zerfällt. — Zunächſt hart an der Salzach erhebt fi) eine Gruppe, der an diefem Fluſſe den 
Paß Lueg bildende, 3%, Stdn. lange Stod des Tännengebirges Rauded, 7652 %. 
b.). — Oeſtlich davon und im ©. des Hallftädter Sees liegt die koloffale, begleticherte Maffe 
des 9500 8. 5. Dachſteins, mit dem ungeheuren Kelfenthurm des 9313 F. h. Tor- 
ſteins (beide, von Defterreich aus gefehen, einander dedend und wie Ein Berg erfcheinend), 
der faft ſenkrecht aus den Gletſchern auffteigt. Der öftlihe Theil diefer Gebirgsmaſſe heißt 
dad Kammergebirge. An der RW.-Ede liegt, im B. von Hallſtadt, das für Maler und 
Geognoften berühmte Goſauthal oder die Gofau. — Im ND. findet ſich eine andere 
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Gruppe, da8 6000 F. h. todte Gebirge, durd die Auffeer-Niederung von der vorigen 
getrennt; der große Priel am N.-Rande derfelben erhebt ih zu 7945 5. — ImNR. 
dehnt ſich zwifchen Traun» und Atter-See das breite Höllen-Gebirge aus. und zwifchen 
Alter, Mond» und Wolfgang» See erhebt ſich der 5630 F. h. Schafberg, der Rigi 
Defterreihs, von welchem man 19 Seen erblidt. Im Often von Salgburg liegt der 4072 F. 
h. Gaisberg, im Dften des Traunfee der 5239 F. h. Traunftein. Bis zur Linie durch 
beide leßtere umd durch Steper finden fih nur 4= bis 6000 F. h. und zadige, ſchroffe Ge— 
birgäumriffe. Nördlich bis zur Donau bin liegt nur ein Gürtel niedriger, abgerundeter, be 
waldeter und bebauter Höhen und wellenförmiger Flächen. Hier tritt dad Hausrud-Ge 
birge, weitli von der Traun, dem Böhmerwalde gegenüber. — Das todte Gebirge endet 
im Often mit dem Pyhrn-Paſſe, und öftlih von diefem Tiegt die Gruppe des 7086 F. h. 
Pyrgas oder Burgas und ded 7000 %. h. Budftein, im N. von Admont. Die 
Steyer trennt davon das nördlicher fich ausbreitende Hohfengfengebirge, in weldem 
der Hohennod 6200 F. h. auffteigt. 

8. Bon der Ennd big zur öfterreichifchen Ebene erftreden ſich die Mariazeller: oder 
niederöfterreichifchen Alpen, Ummittelbar im N. des öftlichen Ausläuferd der Tauern 
dehnt fich der Bug hin, welcher den 7174 3.5. Hochſchwab und öftlicher die 6242 F. h. 
Beitfhalpe trägt. Ienfeit des Mürzthales folgt die Gruppe der Shnee-Alpe, Rar- 
Alpe und, duch das mwildromantifche Höltethal davon getrennt, der 6567 F. h. Schnee— 
berg, im R. des Semring, mit ausgezeichneter Fernfiht. Im W. und NW. von Maria- 
Zell liegt die Gruppe de Dürrenfteins umd ded 5970 F. b. dicht bewaldeten Oetſcher 
oder Hötfhaberg: 

f. Bon der Schnee⸗Alpe aus zieht fih in zwei aneinander anfhließenden Krümmungen 
ein Zug bi8 Wien, das Sandfteingebirge des Wiener-Waldes, vom Araberge über den 
2526 5. h. Schöpfel bid zur Donau im W. von Gornneuburg. Vom Tulbinger Kogel, 
1558 #. b., läuft nah ®. das kurze Kahlengebirge bis zum 1329 %. h. Leopolds- 
berge an der Donau unweit Wiens. Von ihm ziehen fi bis Schönbrunn anmuthige Wald- 
höhen, mie der Kobenzlberg, Himmel-, Hermanns- und Galizinberg. 

8. Die fhon genannten Raabthaler Voralpen verflachen fich jüdöftlich gegen die 
mittlere Raab und fenden Ausläufer nach verfchiedenen Richtungen, bis in die ungarische 
Ebene: dazu gehört auch 1. das Keithagebirge, welches mit dem nordeftegriichen Zuge 
zufammenbängt, und als Molaffengebirge nah NO. bis nahe an den Neufiedler-Sce fort— 
jebt, im W. von der Leitha umfloffen, wallartig bis 1500 F. b. auffteigend. 2. der breite 
Bakony: Wald, mit dichtbewaldeten, fegelförmigen, 3800 F. H. erreihenden Kuppen; 
ev erſtreckt ſich bis zur Donau bei Waizen, der er zwifchen Gran und Dfen fteile Ufer giebt. 
Mit feinen Vorhöhen reicht er bis zum Plattenfee und anderfeits bi8 an die Raab. 3. Eine 
dritte Hügelreihe begleitet das linke Mur- und DrausUfer, und zieht bid zur Donau nördlich 
von Fünfkirchen, wo fie zu einer breiteren, bi8 1300 F. h. Gruppe wird, dem Mecser: 
Gebirge und dem bis zum Plattenfee fih hindehnenden pannonifchen Hügellande. 

©. Die füdlihe Bone der Oft-Alpen ſchließt ſich öftlih von dem tiefeinfchneidenden 
Piavethale mit den aneinandergereihten,, breiten, von fteilen und tiefen Spalten eingeferbten 
Rüden, der fogenannten h. cadorifchen Alpen, 18 M. Ig., an die Trientiner an. In 
dem Zuge, welcher öftlich die Piave begleitet, Tiegt öftlich von Pieve die Cadore der Mt. 
Sridola, 7952 F. h. und im S. an der Ebene der Mt. Gavallo, 6921 F. h.; zwei 
lang gedehnte Bergzüge erftreden fich nah Often, und darin liegt der Bremaggiore, 
7642 J. h., der Verzegnis, 5905 F. h. Die Maffen zwifchen dem Tagliamento und 
dem engen Iſonzothale, in welchen noch rother und ſchwarzer Porphyr vorherrfcht, die von 
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begfetfchertem Dolomit umragt find, müflen wir hier anfchließen ; fie lehnen fih an den Karft. 
Diefe SM. lange Maffe erhebt fih im Mt. Cimone 7730 #. h. und davon ſüdlich im 
Mt. Canin, der Bletfcher trägt, im W. von Predil. 

i. Im Often von Brixen und dem Beutelfteiner Bafle beginnt bei den Quellbächen der 
Piade und Gail die Kette der Farnifchen Alpen (nah dem alten keltiſchen Volke der 
Karner benannt; 21 D.-M. find mit Wald bededt; 36 Seen) mit dem Mt. Quaterna. 
Hier jtehen einige fchneebededte Hochgipfel, wie der Antola im ©. von Lienz; die Kette 
fintt aber öftlicher herab, wie im Hoch mipfel, zu 6900 F., und fendet Ioche gegen den 
Tagliamento, in deren einem 3. B. der Elapfa zu 7595 F. auffteigt. Oeſtlich von Tar— 
vis zieht er zwifchen Drau und Save ald Karawanken mit dem 4300 #. h. Loibel— 
berge, über melden der 4035 F. 5. Xoibel-Paf führt, dem 7064 F. h. Stou— 
Vrch, dem 6750 F. h. Obir: ein Fahler, ungetheilter, Langer Rüden, der nah R. überall 
fteil zu dem grünen Drauthale abftürzt. — Der nördlich davon zwiſchen Gail und Drau 
fi) ausdehnende 13 M. Ig., 3 M. br. Bug, im W. Glimmerfchiefer, im D. Dolomit, im 
&. rother Sandftein, trägt den 74728. h. Reißkofel und endet nahe der Gail-Mündung 
mit dem Zahlen Felſenkamme ded Dobracz-Vrch, auf welchem die Billacher Alpe 6647 F. 
hoch fich erhebt. — Südlich von den Karawanken liegt zwifchen der Wurzener und Wocheiner 
Save die öftlichfte Hochgebirgägruppe der Alpen, eine von tiefen Thaleinfchnitten umzogene 
Maſſe, die des Ferglou oder Triglav (Dreitopf), deren 3 Buderhut ähnliche Spigen 
aus dem Schnee zu 8812 $. H. auffteigen. Nah SO., gegen Krainburg und Laibach, fenkt 
fich die 5 M. Ig. und 3 M. br. Maſſe in Barallelketten. Deftlih von diefer Niederung legt 
fich füdlih an die Karawankenkette die Sannthaler Gruppe, in welcher zum letzten 
Male der Alpencharakter ericheint. Mit der großartigen Steineralpe, worin die 6617 F. 
h. Kotſchna, ſchließt fie Fich im NR-an; die Diftriga ift 7426, der Grintoug oder die 
Rinta 8086 8. h. Die Maffe ift von mannigfaltiger Bildung: Granit, Gneiß, Glimmer- 
Schiefer, Thonſchiefer, Kalt, Molaſſe treten auf; namentlich find die Kalt und Dolomitmafe 
fen die Schneeträger. Im füdöftlihen Theile entfpringen merkwürdige Mineralquellen. Der 
nordöftlich darangrenzende breite, bewaldete Urgebirgsrüden des Bacher-Gebirges über- 
fteigt dagegen kaum 4000 F. Südlich bei Eilly findet fich wieder eine Niederung. Deftlich 
daneben folgen Gipfel von 4500 3. mittl. Erhebung (Menina Planina 4635 %.), 
dann die rundlichen Wallberge Kroatiens, und zwar zunächſt die Kollura- oder das Ma- 

elögebirge mit der 2795 F. h. Kuppe Donali, und dann das Ivanchiza- oder 
araddiner-Gebirge, und das Szleme-Gebirge im N. von Agram; darauf die 
Berge Slavoniend, und zwar die Hügelreihen ded Kolnik, des Billo und Reka Papu, 
aber nur in der Reka zu 3100 3. auffteigend. Rod) weiter nah Often, zwifchen Vukobvar und 
Karlowig an der linken Seite der Donau, find die rebenbepflanzten Höhen der fyrmifchen 
Hügeltette, der Fruska Gora und des Werdnif-Gebirges, noch niedriger. 

k. Böllig im Charakter von dem ganzen übrigen Alpengebirge abweichend ift das im 
SO. der Terglou-Bruppe beginnende Karftgebirge, ehem. auch julifche Alpen genannt 
(34 M. Ig.). Es ift eine zufammenhangende Reihe ausgedehnter, mertwürdiger Hochrüden 
der Kreideformation, in parallelen Zügen von NW. nah SD. ftreihend. Diefe Richtung cr: 
fcheint durchweg und in gleicher Weife in den Hochebenen, in den diefelben trennenden Mul— 
den, in den daraufgefegten Höhenzügen, im Küftenverlauf und den Infeln des adriatifchen 
Meeres. 71 QM. find hier mit Wald bededt, und die Gebirge haben 3 Sen. — Beſon— 
ders zwei der parallelen Züge treten hervor. Der nördliche bildet eine einzige Hochterrafie 
von 20 Stdn. Ränge und 8 Stdn. Breite, im Mittel 2000 F. h., aus 3 Theilen beftchend: 
1. dem Tarnovaner-Walde. Dies ift eine meift bewaldete Hochplatte, fat 2500 F. h., 
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zwiſchen Iſonzo, Wippach und Idrizza, mit dem höchſten Gipfel Mrſawez, 4331 8. 5. 
2. der Birnbaumer*) Wald (Hrufija), im SO. des erfleren, mit dem er zufammen- 
hängt. Obwohl die Einfenkung von Adelsberg und die Mulde des Poik das Plateau unter» 
bricht, fo feht es doch auch no im SD. von Adelöberg weiter fort. Im Nanos oder 
Ranas, nördl. von Prewald, erhebt er ſich zu 3997 F.; im Krainer Schneeberge, 
nahe an der SO.Grenze, zu 5205 F. Die Hochfläche ift theild öde, theild bewaldet. 3. die 
Hodhflähen der windifhen Mark, nämlich eine nördliche, in Ketten getheilt und von der 
fumpfigen Laibacher Ebene begrenzt; eine öftliche, zwiichen der Save und der ſüdlichen Gurk, 
durch Kalkhügel mit dem Karft verbunden; zwei füdliche, parallel nah SO. ftreichend, durch 
die großen Mulden von Reifnig und Gottſchee von einander getrennt und Hornmwald ges 
nannt; darin erreicht der Hornbühel 3578 5. H. An der Burfmündung erhebt fich der 
öftlichfte Vorsprung des Karfte, der Bernip, 1964 F. h. 

Der füdliche, niedrigere Bug ift der eigentliche Karſt und grenzt an den Triefter 
Bufen, gegen den er mit einem 1100 F. h. Abhange fteil herunterftürzt. Seine Hochfläche, 
die wie ein erftarrted, fturmbetvegted Meer erfcheint, ift überaus arm an Vegetation; auf ihr 
ftehen zum Theil zufammenhängende, ſchmale, fteile, klippige oder bemaldete Felſenwälle, 
und fie enthält unzählige, eigenthümliche, trichter- und wannenförmige Einfenkungen, fogen. 
Polinen. Unter den 2- und 3000 F. h. Gipfeln bildet der 3915 F. h. Sia eine Berg- 
platte. — An den Karft ſchließt fih im SO. der Tfchitfcherboden, der in drei, durch 
parallele Rüden von einander getrennten Stufen zum Meere abfällt, und die ganze iftrifche 
Halbinfel ausfüllt. Auf der höchſten Stufe erhebt fih außer dem Sia der Planik zu 
4011 F., und hart am W.-Ufer des Quarnero-Bufens, gegenüber von Fiume, der fteil zum 
Meere abfallende, 4410 F. h. Monte maggiore. Die weftlihere Stufe in Iftrien hat 
noch Gipfel von mehr ald 2000 F.; dann folgen im W. die Berg-Ebenen, fruchtbar und 
angebaut, mit denfelben feffelförmigen Einfentungen, die den Karſt charakterifiren; mit 
verſchwindenden und unterivdifch mweiterfließenden Bächen u. f. w. Die Südfpige, mit ver» 
fumpften Küften, an denen Malaria herrſcht, wo ehemals gefunde Luft wehte, ſcheint ebenfo 
wie die Küfte Dalmatiens in langfamem Sinten begriffen (f. Th. I. p. 198). — Die In- 
feln im SO. von Iftrien, ihrer Längsrichtung nach parallel mit dem Karft, find nur Fort 
fegungen der Bergketten des Feſtlandes. Steil aus dem Meere auffteigend, zeigen fie ringsum 
pralle Kaltiwände. Auf Veglia ift der Triskowacz 1711 8%. h., auf Eherfo der Syß 
2017 8., auf Luffin der Mt. Offero 1844 F. h. 

1. Bom Krainer Schneeberge, öftlich vom Birfniger See, zieht dad Kreidegebirge faft 
ſüdlich durch das kroatifche Küftenland, in zwei parallelen Zügen. Der öftliche, 18 M. 
Ige., beißt von der ſchroffen, 6000 F. h. Felfenfpige Klek bis zu den Seen von Plitwicza 
große Kapela, weiterhin bis zur Kamenicza Goricza Feine Kapela; zu feinen Ver⸗ 
zweigungen gehört der 4860 3. h. Zug der Pliefivica und die bewaldete Petrova 
Gora, zwifchen den Zlüffen Koranna, Slina und Unna. — Südlich vom Kapela fept der 
Karft fort in dem hart am morlacchifchen Canale hinftreihenden, 3600—5400 8. h. 
Bellebich, der ſich zum Bermagnapaffe hin herunterſenkt, mit dem 6118 3. h. Sveto 
Brdo. Ein anfehnlicher Arm, mit dem 5728 8. h. Monte Dinara (nad welden man 
dad Gebirgsganze von SO M. Lge., von 2000 F. mittl. Kammhöhe, auch dinarifche 
Alpen nennt), bildet die Landesgrenze und tritt, zu Hügeln herabgefunten, in die Türkei. 
Im DB. diefes ganzen Zuges ſtreicht das dalmatiſche Küftengebirge mit dem 6004 F. 
h. Orien, dem höchſten Berge Dalmatiens, und dem botaniſch intereffanten, 5586 8. h. 


z fig Ka hend leltiſche Byrim b. i. wildes Gebirge, wie in Byremien, Pyrgae, PohrnsBap mit fpäter beis 
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Biocodo. Das Küftenland vor demfelben ift ein Gewirr von keſſelförmigen Einſenkungen, 
Muldenthälern, verfhwindenden Flüffen, tief eingefchnittenen Wafferläufen, und fällt faft 


überall fteil zum Meere ab. — Die Infeln haben denfelben Charakter. 


Auf Liffa ift der 


Hum 1870 %., auf Lefina der S. Nicold 2005 F., auf Brazza der S. Vito Grande 
2481 F. auf Meleda der Belligrad 1640 8. h. 


Alpenflrafen. 1. Leber die liguriſchen 
Alpen führt von Oneglia, an der Küfte des 
ligurifhen Meeres, eine Straße aufwärts nad 
Pieve, welde die Hauptkette überjchreitet und 
bei Gamaragua zum Tanaro und weiterhin nad 
Ormea binabfteigt; fie folgt dem Fluſſe bis Eeva. 
Ueber Mondovi geht fie nah Foffano, wo fie 
fi an die Eifenbahn von Euneo nad) Turin an- 
ſchließt. 

2. Bon Nizza am Meere führt nach NO. 
über Escarena und Sospello eine Poftftraße ins 
Royathal, dasjelbe aufwärts bis zu dem terraf- 
fenförmig gebauten Saorgio. Jenſeit desjelben 
währt noch die füdliche Vegetation der Feigen, 
Dliven, Rorbeern und Dleander; dann beginnt 
das Reich der Radelwälder, bei Yontana. Run 

eht die Straße durch chaotiſche Felsmaſſen bis 
— da, zwiſchen Wieſen und Waldungen und 
Waſſerfällen. Im Zickzack führt fie dann, oft 
nur 12 %. breit, fteil er von klingelnden 
Maulthierfarren belebt, bis nad) la Ca auf dem 
5526 5.5. Golledi Tenda, von wo ſich eine 
unpergleihlid ſchöne Ausfiht über die Alpen 
vom Mt. Blanc bis zum Mt. Rofa bietet. Im 
einigen Stunden gelangt man hinunter nad) 2i- 
mone und theils —*— engen Kalkwänden, 
theils zwiſchen waldigen Höhen nach Cuneo. 

3. Die Dürance aufwärts führt eine fahr- 
bare Straße bis Briangon ; von da aber 3 Migl. 
weiter nah RO. madt eine Kunftftraße über 
das 5744 #. 5. gelegene Dorf Mt. Genceore 
die Verbindung mit dem jenfeit der Scheided in 
Piemont gelegenen Glavieres, Cefanna und 
Dulx im Dorathale, von wo die Eifenbahn über 
Sufa nad) Turin führt. 1340 ftiftete Graf Hum- 
bert II. von Briangon ein Hofpiz an der Straße 
über M. Genevre. 

4. Bei Montmeillan an der Ifere vereinigt 
fi die von Genf über Aig und Ehambery füh- 
rende Eifenbahn mit der von Grenoble nad R. 
die Iſere aufwärts verfolgenden Poſtſtraße. Bon 
da verfolgt die Eifenbahn die Iſere und das 
Dracthal über St. Jean de Maurienne bis R.- 
Dame de Charmais, im NO. des Mt. Tabor, 
und bier beabfichtigt man einen über 4 Migl. 
langen Tunnel (20.636 P. F., alfo über 1 d. 
Voft-Meile) durd die Alpenkette zu bohren, nad) 
Rocdemolle und Millauzges, um bei Dulg den 
Anſchluß an die Sufababn u gewinnen. Einft- 
weilen führt noch die Bolt e don St. Jean 
den Arc aufwärts bis zum Dorfe Lanslebourg ; 
von da zieht fie fih in kunftvollen Wendungen 
zum Mt. Cenifio oder Mt. Cenis aufwärts, 
18 %. br., nirgends fteil, über Abgründe und 
durch gefprengte Felsgewölbe. Sie führt zwi. 
ſchen dem großen und Heinen Mt. Cenis hin- 
durch; auf der Höhe, in 6098 F., über welde 


Hannibal (?), Pompejus, Pipin und Karl der 
Große gezogen find, befindet ſich eine weite 
Ebene, Madelina genannt, mit der Poſtſtation 
Mt. Eenis; ', Std. weiter ein Militärpoften 
mit Caferne für 1000 Mann, und ein 40 Zimmer 
enthaltendes Hofpiz der Benediktiner-Mönde, 
im 9. Jahrh. von Ludwig d. Frommen errichtet. 
Abwärts, auf der viel rauberen und felfigeren 
füdlihen Seite, führt die gemundene Straße das 
Thal des Flüßchens Ceniſe hinab nah Suſa. 
Im Winter gleitet man auf kleinen Schlitten, 
für jeden Baffagier nebft Führer einer, die fteile 
Höhe, oft 2000 F. in 10 Min., hinab (aller a 
la ramasse). Die Straße hat 26 Zufluchtshäu 
fer (refuges) , zum Schuße vor Lawinen, Kälte 
ıc., die ugleid Wirthshäuſer find, und große 
hölzerne Kreuze bezeichnen bei tiefem Schnee den 
Meg. Napoleon I. ließ dieje Alpenftraße 1805 
durd) etwa 3000 Arbeiter in 5 Monaten bauen. 
9. Vom Genfer-See die Rhone aufwärts 
über Martigny führt eine Fahrſtraße; aud das 
Dranfethal (Bal d’Entremont) aufwärts gehen 
nod Beine Fuhrwerke bis auf den St. Bern- 
hard, über die Orte Orfieres, 2959 F, Liddes, 
4302 F. St. Pierre-Mont-Joug, 5002 F. Ien- 
jeit diejes Ortes war ehedem der Weg überaus 
fteil und machte der Napol. Armee ungeheure 
Schwierigkeiten. Der Saumpfad führt über den 
rünen Plan dü Praz, wo das einfame Wirths- 
aus Cantine dü Praz fteht; der Fahrweg hört 
ier auf. Durd) einen wilden Engpaß, 5920 Fh. 
(Defild de Marengo) gelangt man zu zwei ftei- 
nernen Refüges, überfchreitet auf der Nudri- 
Brüde (6880 %.) die Dranfe und erreicht auf 
dem 7368 8. h. Gipfel das Hofpice: 2 größere 
Gebäude, von 10—15 Yuguftiner-Chorherren 
und 7 Knechten (maroniers) bewohnt. Das#- 
felbe wurde 962 vom 5. Bernhard von Menthon 
gegründet, umd ift die höchſte Winterwohnung 
in den Alpen, mit der mittl. Temp. des Süd. 
Caps von Spipbergen (0,79 R.). Das jepige 
ra rührt aus der Mitte des 16. Zahrh. ber. 
in niedriges Gebäude bewahrt die Leichen der 
Berunglüdten auf (16 in den legten 12 Jahren), 
die in der trodnen, falten Luft zu einer Art von 
Mumien zufammentrodnen. 1548 fehrten bier 
19.000 Berfonen ein, von denen noch nicht 2000 
Bezahlung zurüdließen. Das Klofter hatte an- 
fangs weite Befipungen in den Niederlanden, 
in England und in Gicilien. Die jept jährlich 
nöthigen 20.000 Thlr. erbetteln die Moͤnche 
roßentheils im Lande. — Bergab führt der 
3 an einem See vorbei und an dem Plan 
de Jupiter, auf weldem ein röm. Tempel des 
Jupiter optimus maximus Poeninus. ftand 
(daher Mons Jovis, Mont Joux und pöninifde 
Alpen?). Ueber St. Rimy gelangt man bei St. 
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Oyen ins Buttierthal;; weiterhin öffnet fich links 
das zum Matterhorn bin reichende Val Pel— 
lina, und nahe bei Yofta, wo unabfehbare Re- 
benfelder beginnen, gewahrt man lints den Mt. 
Roſa, rechts den at. Blanc (von Martigny 
17'4, Ston. zu Fuß). — Der Heine Bernhard 
mag wohl der gemwefen fein, welden Hannibal 
paſſirte. 
6. Bon Martignh aufwärts längs des Rhone 
führt eine Boftftraße bis Brieg. Kurz unterhalb 
rieg, bei Gliß oder Gliß (2250 8.0), beginnt 
die Simplonftraße nad Oſten hin anzuftei- 
gen; in langen Windungen führt fie über grüne 
Matten, dann nah SW. ins Thal der in einer 
tiefen Schlucht fließenden Saltine, darauf öftlich 
iemli eben das Ganterthal aufwärts bis zur 
anterbrüde. In 4768 F. 9. ftebt das Poft-, 
Wirths. und Schuphaus Barifello oder Berifal; 
oberhalb desfelben treten die hohen Berner-Al- 
pen hervor; dann folgt die 95 #. Ig., in den 
Felſen gefprengte Scyalbet-Balerie. Die nädhfte 
Stunde Wegs, mit 6 Schußhäufern und 1 Ho— 
ſpiz, ift zur Zeit der Rauinen und Stürme der 
eführlichhe Theil. Wenig höher bezeichnet ein 
böl ernes Kreuz den 6215 $. h. Scheided bes 
Barfes, wo dad neue, 1840 vollendete, ftattliche 
Hofpiz fteht, das einige der Ehorherren aus dem 
Bernhardhofpiz beforgen,, deſſen Eigenthum es 
ift. Sie nehmen durchſchnittlich 12— 13.000 Rei- 
fende im Iahre umfonft auf. Ein weites, offnes, 
feebedenartiges Thal, von Schneebergen und 
Gletſchern umgeben, bildet die Höhe. Dort fteht 
ein hoher, vierediger Thurm, das alte Hofpiz. 
In 4340 %. 9. folgt das Dorf Simpeln 
(Simplon, Sempione);; dann in 3423 F. 9. 
der Weiler Gfteig oder Algabi, mit der ebenfo- 
genannten Galerie, und auf diefe die überaus 
wilde und großartige Schluht von Gondo, 
durd welche die Diveria rauscht. Weiterhin ift 
die quervorliegende Felsmaſſe durchbrochen, und 
es führt der 683 F. Ig. Stollen, die Galerie von 
Gondo genannt, hindurch, während die Felfen- 
wände an 2000 %. fteil auffteigen. In 2164 F. 
liegt Gondo, Gunz oder Ruden, das lehte fhmei- 
zer. Dorf. Leber Ifelle oder Iefellen erreicht 
man die Galerie von Creöla und diefes Dorf 
felbft, bei welchem eine 91 F. h. Brüde über die 
Diveria führt. Das Diveriathal mündet darauf 
in das Bald’ Oſſola oder Efhenthal, das ganz 
italien. Landſchaften bietet. Domo d’Offola, 
942 F. h., liegt an der Toſa, die aus dem For- 
mazzathale fommt und bier jhiffbar wird, ob- 
wei fie ein wildes Gewäſſer ift. Südlicher mün- 
det die vom Roſa fommende Anzasca. Dann 
nimmt die Tofa die Strona auf, den Abfluß des 
Orta-Sees; nad) dem Weberfchreiten derfelben 
— man durch eine üppig fruchtbare Rand- 
haft, an einem der größten Granitbrüche Ita- 
liens vorbei, zum Lago Maggiore. Ueber Ba- 
veno führt die Straße, auf Granitpfeilern und 
Mauerwerk ruhend, nad Arona, Sefto-Calende 
und endlich durd) die fruchtbare, eintönige Ebene 
nad Mailand. — Napoleon 1. ließ diefe Straße 
vom Sabre 1800 an binnen 6 Iahren bauen; 
25 bis 30 %. breit, um 6 Boll auf 6'% %. ftei- 
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gend, führt diefer fhönfte der Alpenpäſſe durch 
die Schneeregion, man baute zu feiner Durd)- 
führung 613 Brüden, 7 Galerien und 20 Zu- 
fluchts häuſer, und verwendete über 18 Mill. Fres. 
Die alte, fteile Straße über den Simplon ift 
ſchon 117 a.C. von einem römifchen Heere über- 
fhritten worden. — Ehedem war der weftlichere, 
5356 8%. b., jegt nur für Yußgänger geeignete 
Moro-Paß aus dem Anzascathale, über Ma- 
cugnaga, neben dem Roja, nad) Saas führend, 
die in diefer Gegend am wenigſten ſchwierige 
Poſtſtraße. — Bon Brieg bis Domo d’Offola 
14 Stön., Eilmagen 11 Ston. 

7. Im Weiten des St. Gotthardt, bei den 
Rhonequellen, bilden mehrere wichtige Päſſe den 
Vebergang aus einem Thale in das benachbarte. 
a. Bon dem Dorfe Brienz, 1859 F. b., führt 
eine Straße nad) Dften längs der Aare ins Un— 
tere Haslithal, nad Meiringen. Oberhalb des- 
felben öffnet fi von Often das Gadmenthal, 
durch welches eine Straße zwiſchen dem Titlis 
und den Suftenbörnern bindurd über die 5981 
%. 5. Suften-Sceided nah Mayen und dann 
nah Wafen ind Reußthal führt. — Oberhalb 
Meiringen dehnt fih der Thaltefiel nah SO., 
zu einem zweiten Keſſel hin, in welchem das 
3303 F. b. gelegene Dorf Buttannen liegt; etwa 
1 Std. oberhalb macht die Aare den 225 F, tie- 
fen Sandedfall, an welchem ein Wirthshaus 
fteht. Noch weiter oben wird das Thal eng, der 
Pflanzenwuchs hört faft ganz auf, und in 5750 
® 9. Er man zum Grimfelfpital in 
einem öden Bergkeffel, dem Grimfelgrunde, zwi- 
fhen kahlen Felſen und Schnee, und nahe bei 
einem kleinen See. Weſtlich davon entipringt 
die Aare aus den durd den Zinfenftod von ein- 
ander getrennten Ober- und Ilnter-Aar-@let- 
fern. Ein fteiler Saumpfad führt in Windun- 
gen den Grimfel genannten Paß hinan, def. 
jen höchſte Stelle (6695 #. b.) Haused heißt. 
Auf dem Kamm liegt der Todtenfee. Nördlich 
von diefem ſenkt fi) der Weg fteil 1500 8. tief 
an der Maienwand, die mit grünen Matten und 
Alpenrofen bededt ift, zum Rhonegletfcher hinab. 
Bon diefem oder auch fhon vom Todtenfee lei- 
tet der Weg an der Rhone abwärts nad) Ober- 
wald, und dann nah Obergejtelen oder Haut 
Chätillon (4174 8. h). — b. Bon Hofpental, 
auf der R.-Seite des Botthardt, geht ein Pfad 
nah SW. zu dem aus wenigen Häuſern beite- 
henden Realp (4723 #.), die weftl. Reuß auf. 
wärts, am Bletihhorngletfcher vorbei, zu dem 
Iharfen, 7119 F. b. Kamm der Furca hinauf, 
die felten fchneefrei ift, und auf der ein Wirths- 
haus fteht, zwiichen zwei Hörnern oder Zinken 
bindurd , eine Strede über den Rhonegletfcher 
und an feinem Oftrande fort, und endlid nad) 
DObergeitelen hinab. — e. Von Xirolo, auf 
der S.Seite des Botthardt, führt eine andere 
Straße das Bedretto-Thal und den Teffin auf- 
wärts, wo vom Hojpiz all’ Acqua (4830 F. 5.) 
ein Weg nad) ©. ind Formazzathal abgeht. Aus 
dem öden und kalten Bedretto-Thal führt der 
Pap über die Nüfenen (Novena), 7521 $. 
b. ins Eginenthal und nah Obergeftelen. — 
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d. Bon Domo d'Oſſola im Tofathale gelangt 
man nad R. in den fhönen, Val Antigotio ge- 
nannten Theil des Thales und darauf in den 
oberften, Bal Formazza oder Bommat. Der 
großartige Engpaß von FYoppiano oder Iinter- 
ftald führt nad dem 3595 F. b. gelegenen Kor- 
mazzo oder Bommat oder Wald (Baldo). Ober- 
halb der Dörfer ift der SO #. br. und 100 F. h. 
Zofafall, der fhönfte Waflerfall der Alpen, 
der in 3 Abfäpen herabftürzt. Ueber 3 gleichſam 
terraffenförmig übereinander gelegenen Dörfern 
führt der Pfad nah NW. zu dem kahlen, 7819 
5. 5. Paſſe hinauf, über den Gries. @let- 
ſcher fort und vereinigt fi) mit dem über die 
Rüfenen, um nah Obergeftelen zu führen. 
, 8. Am S.Ende des Vierwaldftädter-Sces 
liegt nahe der Reub-Mündung das Hafendorf 
Fluelen oder en neben dem der Familie At- 
tinghaujen gehörenden Schloffe Rudenz. Unfern 
füdlih gelangt man nach Altorf oder Uri 
(1410 F. h.), in obftreihem Thale, mit dem 
Standbilde Tells, angeblih an der Stelle des 
Apfelihufles. Im Eingange des von D. her fi 
öffnenden Schädenthales liegt auf einem Hü- 
gel Tells Wohnort Bürglen, in welchem jeit 
1522 eine Kapelle an der Stelle feines Haufes 
gebaut if. Die nad ©. führende Straße über- 
ſchreitet den Schähenbad neben einer großen 
Wieſe, die zur Boltsverfammlung als Landsge- 
meindeplaß dient. Im MW. davon liegt das Dorf 
— der Geburtsort von Walter Fürſt. 
Südlich von der Klus erhebt ſich die 9818 %. 5. 
fhroffe Windgelle. Trümmer bei Silinen gelten 
für Refte der Geslerfhen Burg Iwing-lri. Es 
folgt das Reine, freundliche Amfteg, 1557 #. 
b., und bier bei der neuen Reußbruͤcke beginnt 
die eigentliche Gotthardtſtraße, neben der 
Pyramide des 9464 F. 5. Briftenftodes. Diefe 
Straße war bis zu Anfang diefes Jahrhunderts 
unter allen Alpenpäffen die befuchtefte Saum- 
ftraße. Bon 1520 bis 1832 wurde fie zu einer 
Kunftftraße ausgebaut, welche feiner der übrigen 
nachſteht; durd) die Großartigfeit der Landſchaf— 
ten ift fie ausgezeichnet. Vom Juni am ift fie 
4 bis 5 Monate lang fhneefrei. Der Eilmagen 
legt auf derfelben den Weg von Flüelen bis Bel- 
linzona in 14%, Stdn. zurüd. — Der vom Su- 
ften herfommende Mayenbad wird kurz vor dem 
Dorfe Mafen überjchritten (2891 F. h.); ein 
gewaltiger Felsblock, der Teufelsitein, liegt vor 
Böihenen, wo fih wieder ein Seitenthal mit 
einem Reußarme öffnet. Dahinter beginnt die 
1 Std. lange wilde, gewundene Felſenſchlucht 
der Schöllenen, die von hohen ſenkrechten 
Sranitfeljen eingefaßt ift; an einer der bedroh- 
teften Stellen ſchüßt eine 88 Schritt lange Ga- 
lerie die Straße dor den Lauinenſtürzen. Es 
folgt nun die leßte der 8 Brüden, die Teu- 
felsbrüde (in 41344 F. 9.), unter welder die 
Reuß hinftürzt; fie hat (1530 gebaut) einen Bo- 
gen von 25 F. Weite; 20 %. tiefer hat man die 
Refte der alten, ganz fhmalen Brüde ſtehen laf- 
fen. Rad) Ueberſchreitung derfelben führt der 
Weg in terraffenförmigen Windungen durch eine 
1707 von Pietro Moretini in den Kilchberg ge- 
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fprengte, 180 #. Ig., 16 ®. br. und 14’, F. b. 
Galerie, das Urnerlod genannt; und Std. 
binter diefem öffnet fi das freundliche, grüne, 
von Gletſchern, die ſich herabſenken, eingefaßte 
Urferentbal, etwa 3 Stdn. Ig.: ein alter Seeboden, 
in weldem in 4445 F. $. Andermätt oder Ur- 
fern (Orsera) liegt. Im SW. folgt das Dorf 
Hofpental, wahrſcheinlich nach einem im 13. Jabr- 
hunderte bier vorhandenen Hofpitale fo genannt. 
Run fteigt die Straße in zahlreichen Windungen 
den Gotthardt hinan bis zu 6577 F., der Höhe 
des Paſſes, einem kahlen Scheitel, den die oben 
genannten Spigen umgeben. Nabe der Höhe 
fteht das Poft- und Wirthshaus, fowie das ge- 
räumige Hoſpiz. Bier häuft fid) der Schnee bis 
zu 40 F. Höhe. Schon im 13. Jahrh. wird das 
Hofpiz erwähnt; feine jetzige Geftalt aber hat es 
im 17. Jahrh. durch Fr. VBorromeo und den 
Card. Bisconti erhalten. Der Pächter ift jept 
ein teffinifcher Bauer; er foll jährlich etwa 4000 
Perſonen umfonft verpflegen, über 20.000 finden 
gewiß Interfunft. — Abwärts tritt nun die 
Straße beim erften Schuphaufe oder Cantoniera 
in das enge, fehauerlihe, durch Rauinen oft be- 
drohte Val Eremola oder Trümmeln (Bitter)thal, 
wo fhon eine kleine Lufterfhütterung einen 
Lauinenfturz verurfahen kann. Nach zahlreichen 
Bindungen des Weges öffnet fi nah Oſten 
das prächtige Thal von Alrölo oder Eriels, 
vom Zeffin durdfloffen. Bon NO. her mündet 
bier das Canariathal. Dort beginnt der Engpaß 
bon Staldẽdro; die Straße führt durch 4 Gale- 
rien, die längfte 100 Schritt lang, die dicht auf 
einander folgen. Hinter u. grande (2569 7. 
b.) beginnt eine zweite Felſenſchlucht. mo der 
Teffin, in einem Durchbruche des Platifer (Monte 
Piotino), in prächtigen Wafferftürzen herabfällt, 
Weiterhin im Livinen- oder levantiner- 
thale folgt Faido oder Pfaid (2201 F. 5.), in 
herrlicher Landſchaft, Giornico, Oſogna und end- 
li das wunderfhön gelegene Bellinzona oder 
Bellenz, von wo aus der Teſſin fich weftlich zum 
Lago maggiore wendet. Hier trägt fhon Alles 
den italienıfhen Typus. 

9. Bon Rorfhad am S.-Ende des Boden- 
Sees führt eine Eifenbahn das Rheinthal auf- 
wärts nad ©. bis Chur. Bon bier an verfolgt 
ein Meg nah W. das Thal des Ober-Rheins 
bis Difentis, wendet fih nad ©. das Medeljer- 
oder Mittelrbeinthal hinauf, und führt über den 
5948 Fah. Lukmanier-Paß (locus magnus, 
roman. Lofmajn) nad Airolo. — Unterhalb 
Difentis führt von SIlany aus ein Saumpfad 
dat St. Peterthal aufwärts, über Zavreila, nörd- 
lid vom Rheinwald-Gletſcher, nad Dlirone im 
Blegnothale und weiter nad Bellinzona. — 
1 Std. oberhalb Ilanz zweigt fih nah N. der 
Weg ab zum Panizger-Paffe, 74125 F. 5. 
(Suwarows Weg), fo wie zum Kiften-Paffe, 
5650 F. h., der daneben liegt, und führt öſtlich 
bom Tödi und den Glariden ins Linththal. — 
Bon Reichenau, 1804 %. h., wo ſich Dinter- und 
Vorder-Rhein vereinigen, folgt eine ſchöne Kunft- 
ftraße dem erfteren nad S., das Domletichger- 
thal hinauf (vallis domestica, romanifh To- 
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miliasce) , das fruchtbare Abhänge hat, die mit 
zahlreihen Burg-Ruinen geyiet find. Thufis, 
unfern der Mündung des Albulathales, liegt 
2182 %.5.; füdlih davon ift das Rheinthal 
durch Felsberge verſchloſſen. Hier hat man 1822 
die berühmte Straße Via Mala in der 1 Std. 
langen, tiefen Felsſchlucht des Rheins ausgear- 
beitet. Am Eingange der Schlucht ftehen die Rui- 
nen der Burg Hohen-Rätien oder Nealt (Hod)- 
Ryalt), der älteften Burg der Schweiz. Am Ein- 
gange der Schlucht ift eine 90 Schritt lange Ga- 
lerie durch den Fels gefprengt: das verlorene 
Loch (trou perdu) ; die Kaltfelfen erheben ſich 
u beiden Seiten faft fentredt gegen 1500 $. 
rüden über den in der Tiefe —— Rhein 
führen den Weg mehrfach von der einen zur an- 
deren Seite. Dann öffnet fi) da8 Schamfer Thal 
(in 2663 F. $.), vallis sexamniensis, in wel. 
em Andeer liegt. Darauf beginnt die wieder 
1 Std. lange, mwaldige Roflen-Schludt, durch 
welche der Fluß in kleinen Gataraften flieht. 
Nach diefer öffnet fih nah MW. die Landidaft 
des Rheinmwaldihales; Dorf Suvers liegt 4047 
%.b., Splügen (Speluga) 4448 F., wo faum 
noch Safer reift; es ift ein lebhafter Vertehrs- 
ort. Meiter nah SW. führt die Straße über 
Medels, Nüfenen, Sinterrhein (4957 F. b.), das 
3 Stdn. vom Sprung oder der Quelle des Sinter- 
rheins liegt, von dort an in 16 Windungen an 
der fteilen Wand in die Höhe zum 6584 55 
Paſſe Bernardino, ehemals der Wogelberg 
genannt. Aus einem Fleinen See auf der Höhe, 
wo ein Zufluchts und Wirthshaus fteht, fommt 
bier die Modfa, mwelder die Straße abwärts 
folgt. Diefelbe fteigt wieder in beftändigen Win- 
dungen ſchnell und tief hinab. Im 9 Stön. Ig. 
Mifoger-Thale (val Mesocco) ift San Bernar- 
dino in S039 F. H. das höchſte Dorf; von die- 
fem Ort ift hier Alles entſchieden italienifch. Rei- 
er» liegt die Ruine Mifog oder Mefocco und 
er Ort gleiches Namens, 2390 %. b. Das Thal 
wendet ſich über Noveredo nad MW. und führt 
nah Bellinzona. — Vom Dorfe Splügen 
gebt eine andere Straße lints über den Rhein 
und in Windungen durd einige Galerien zur 
öhe des felbit im Spätfommer noch Schneeflede 
ewahrenden, 6510 %. 5. Splügen-PBaffes 
(Colmo del Orso), 3576 F., unter dem Gipfel 
des teilen Tambo- oder Schneehornes. Bis 1818 
war dies nur ein Saumpfad; feit 1821 ift es 
eine Kunftitraße, fo angelegt, daß felbft Yaftwa- 
en feines Vorfpannes bedürfen. Schutzhäuſer 
eben aud) an diefer Straße. Der jehr gewun- 
dene Weg, mit langen Galerien verſehen, ſenkt 
ſich in dem mit ungeheuren Gneißtrümmern über- 
fäeten Bal di S. Giacomo (Lirafluß) an der öft- 
lihen Wand herab, wo der Madefimo 700 F. tief 
berabftürgt. Ueber das durchaus italienifchen 
Charakter tragende Chiavenna, über Riva am 
Nivafee, ehemals der von fteilen Bergen einge- 
ſchloſſene nördliche Theil des Comer-Sees, er- 
reiht man nach Ueberſchreitung der Adda bei 
Colico den Comer-See, längs deffen Oftfeite die 
Strafe weiter nach Lecco und, jenfeit des Sees, 
nad Monza und Mailand führt. 
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10. Bon Insprud im Innthal folgt eine 
Hauptitrafe dem Inn aufwärts nad ® und 
SW. bis Landed; dort wendet fi das Thal 
nah D. und dann bei Pruß wiederum nad) 
SB. Es ift weiterhin bis Finſtermünz an der 
Schweizer-Örenze Ober-Inntbal genannt 
und zieht fich jmilgen den Selvreita- und Dep- 
thaler-Alpen als Scheidethal hin. Der 1855 be- 
endete prächtige Finſtermunz · Paß führt 3093 F. 
h. mehrfach dur Galerien und über Brüden. 
Bon Nauders an betritt man nun das 19 Stdn. 
lange Engadin (en ca d’Oenn), dort im N. 
3137 F. b., ein grünes, fehr bevöltertes, faum 
%/ Std. breites Hochalpenthal zwifchen den Sel- 
breita- und Bernina-Alpen. Das breite Wiefen- 
thal erlangt von Süs an füdliche Richtung , bis 
e8 bei Gerne von SD. her den Spöl aufnimmt, 
der dem Inn die weißgraue Farbe der Kalt-Al- 
pengewäfler mittheilt, welche er bis zu feiner 
Mündung in die Donau behält. Der obere Theil 
des Thales, von Samaden füdlih, in weldem 
fi) mehrere Seen aneinander reihen, ift der 
ſchönſte, unbefchreiblich fill, und falt, wie Finn- 
land oder das nördl. Schweden, jo daß nur Ha- 
fer und dann und wann Roggen reift. Dort 
liegen St. Morip, Silvaplana, Sils (5555 #..). 
Am Siüd-Ende gelangt man ins Mayrathal und 
nad Chiavenna auf dem 5593 &. bh. Paß über die 
Hochfläche der Maloggia, roman. Maloja. 
Der Inn heißt hier oben Aequa d’ Den. — Bon 
Silvdaplana führt nad D. eine Straße zwischen 
hoben Bergwänden zum 7030 F. h. IJulier- 
pas hinauf und in Windungen zum Oberbalb- 
fteiner-Thal herab und nad Ehur. — Bon Sa- 
maden grade nad) ©. gebt eine Fahrſtraße über 
Vontrefina zu dem 6320 %. h. gelegenen Ber. 
nina-Wirtböhaufe, an kleinen Seen hin, zwifchen 
denen die Wafferfcheide zwifchen Inn- und Adda- 
Gebiet liegt; darauf über die durd Kreuze be- 
eichnete, -öde Höhe des 7235 #. b. Bernina- 
Bat es. Aus den Schneefeldern ſenkt ſich die 
Straße fchnell in Windungen zum oberen Theile 
des Bufhlap, einem engen Thale, das vom 
Poschiavo durdftrömt wird, über den Ort Pos. 
chiavo, am See gleiches Namens entlang und 
ins Beltlin und zum Como-See hinab, in einem 
ganz engen, an Wafferftürzen reichen Thale. 
Bon Nauders grade nad) ©. gelangt man 
auf eine Hochebene, in der fid Inn und Etſch 
am nächſten fommen, die 4S37 #%.5. Reſchen— 
fheided; und füdlid davon in ein weites 
Thal, von 4- bis 5000 F. b. Gipfeln überragt, 
die Malfer Heide; auf derfelben liegen 3 
Seen, don denen der Nefhenfee ald Quell-See 
der Etfch gilt. In dem mun folgenden Thale, 
dem Ober-Bintfehgau, liegt Glurns 2652 #5. b.; 
unfern davon, bei Prad, 3056 #. b., fteigt die 
15°4, $..br. Strafe nah” SW. aufwärts nad) 
Stilfs und in das Thal des 5070 #. b. ge- 
legenen Ortes Trafoi (d. i. tres fontes). Bon 
ir aus bietet ein mächtiges Amphitheater von 
ünf Gletfhern um den Mandatſchkegel eins der 
großartigften Bilder. Etwas höher entipringen 
unfern an der Weftfeite des Ortes die heiligen 
3 Brunnen. Es fteigt nun die eigentliche Berg- 
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ſtraße an, welche im Joche ſelbſt 8662 P. F. Höhe 
erreicht, nachdem fie 48 Windungen gemacht hat; 
diefe Höhe ſelbſt trifft man zuweilen fchneeleer. 
Beim Hinabfteigen, wo man 35 Windungen 
macht, betritt man zuerft das —— in 
8100 F. H. liegt die Cantoniera S. Maria, wohl 
das höchſt gelegene, auch im Winter bewohnte 
Haus in Europa. In einer Felſenſpalte, dem 
Diroecamento, ift die Straße durch gejprengte 
und gemauerte Galerien geführt, deren Länge 
2121 %. beträgt. Rad) Durchmeffung einer zwei- 
ten Kluft betritt man das grüne Beden von 
Bormio oder Worms, das 3848 F. 9. hat; 
es ift ziemlich weit und bon ihm aus laufen 
nach den verſchiedenen Seiten mehrere Thäler. 
Abwärts folgt man nun dem ſchönen Addathale, 
Beltlin oder Baltellina genannt, und gelangt 
zum Eomo-Gee. 

Unterhalb Glurns im Vintſchgau hat jedoch 
die Straße auch in diefem ihre Fortſetzung nad) 
Often und führt über Meran nad Bopen. 

11. Bon Insprud grade nad) ©. längs des 
Sillbaches, das Wippthal hinauf führt die nie- 
drigfte der Alpenftraßen (34', Ston.), welde 
zu jeder Iahreszeit ungehindert befahren wer- 
den kann; aber freilich find die Raturſchönheiten 
an derjelben weniger hervorſtechend. lieber Ma- 
trey und Gries gelangt man an den 1426 F. h. 
gelegenen Brenner-Gee, in defien Nähe die Ei. 
ſack entfpringt. Nachdem der Weg 1 Std. faft 
horizontal weiter geführt, gelangt man an das 
Bofthaus auf dem Brenner, das in 4375 $. 
H. liegt, etwa 2000 F. unter dem Gipfel. Bon 
da an ſenkt fid) die Straße im engen Eifadthale, 
das fi zum DOberwippthal oder Sterzinger 
Moos erweitert; in demfelben liegt Sterzing 
3113 %.5. Bon bier nad SW. führt ein Saum- 
pfad über den 6751 %.5. Jaufen ind Pafleyer- 
that und nad Meran. Weber ihn zogen wahr- 
ſcheinlich die Cimbern nad Süden. lleber Stilfs 
und Mauls geht der Meg durd die Brirener 
Klaufe nad) Brigen, wo die Gegend ſchon füdli- 
ches Gepräge erlangt; darauf durd die Klamm 
nad Klaufen, und nun dur die jchauerlichen 
Engen des Kunterdweges (nad) einem Boßener 
Bürger des 14. Iahrh. genannt, der den Weg 
anfegte), zwiſchen einander nahen Porphüur- 
Mafien , endlid nad) dem Dorfe Rentſch, wor- 
auf ſich plößlich der weite, herrliche Thalfeffel 
bon Bogen öffnet. Zu dem italien. Charakter 
tritt bier auch ſchon die vorherrſchende italien. 
Sprache. Der erfte ganz italien. Ort ift dad Dorf 
Michele Lombardo oder Welſch. Michel an der 
Mündung des Noce in die Etſch. Diefe abwärts 
fommt man über Trient, Roveredo, Ala, durd) 
die Berner-Klaufe oder die Klaufe von Verona 
oder Rivoli, nahe am Garda-Sce, in die Ebene 
und nad ®erona. 

Bon Briren nad) Dften, das Puſterthal der 
Rienz aufwärts, leitet eine feit 1530 gebaute, 
ausgezeichnete Alpenftraße auf dem kürzeften 
Wege, 16. 8. M über die 4004 P. F h. Cima 
Bianche nach Venedig. Von Toblach wendet 

fie ſich ſüdlich in die Höllenfteiner- (oder Landro.) 
Schlucht und auf die 5000 F. h. Alm. Meiter- 
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bin betritt fie den grauenvollen Peutelſteiner 
(oder Podeſtagno · ) Paß und zieht fid in fühnen 
Bindungen hinab in das Boita-Thal, das grade 
nad) ©. gerichtet ift; und nun nad) 5 Stdn. lan- 
gem Wege zwijchen Felsengen öffnet ſich der 
ftundenweite, großartige und reizende Thalkeſſel 
Ampezzo oder Heiden, mit dem Hauptorte 
Eortina, 3775 %. b., der blühenden Getreidebau 
bat. Das Thal wendet fih nach Often und mün- 
det bei Pieve di Cadore in das der Piape, 
Steil abwärts geht e8 nun durch eine mehr als 
2 M. Ig. enge * Val Serpentine, nach 
Lengarone; ſüdlicher am See di S. Croce ent. 
lang und durch eine Felſenſchlucht nad Serra- 
valle, am Fuße der Alpen. Die Straße geht 
weiter über —— u. Trebiſo nach Venedig. 
12. Von Salzburg aufwärts durch das 
Salzachethal führt eine Poſtſtraße nad Hallein 
und Golling, darauf an der W.-Seite des Tän- 
nen-Gebirges durch die 2 Stdn. lange Thalenge 
des Paſſes Lueg nad Werfen. Oberhalb diefes 
Ortes folgt fie nad Oſten dem Frißthale, das 
allmählig enger und düfterer wird, bis zum wei- 
teren Hüttauthal; nad der Mündung der Fuls 
erreicht fie auf unfcheinbarer Höhe die Waffer- 
fheide gegen die Enns und führt ſchnell hinab 
nad der Radftadt, die 2705 F. h. liegt. Nach 
©. öffnet fi hier das Taurachthal, darin Unter- 
tauern 2639 F. h. Neben der Koppenwand 
tritt fie zmwifchen die ſchwarzen Kalkwände der 
Tauerntlamm; auf einen engen Keflel, in wel. 
chem die Ache herrliche Wafjerfälle bildet, folgt 
ein weiter, die Gnadenalpe ; zum oberften.Thal- 
feffel, dem Tauernkar, wendet fid) die Straße 
öftlih, dem zur Seite die Ache einen 600 F. h. 
Staubbad bildet. Im Tauernkar, das eine Krone 
bon mehr als 7- und 8000 F. h. Spißen um. 
giebt, liegen das Tauernhaus MWiefened und 
mehrere Seen (daher Seekar). Die eigentliche 
Tauernſcharte oder Friedhofhöhe (lat. in Alpe) 
liegt 5600 F. h., in rauher und fchauerlidyer 
Dede. Bon hier fteigt die Straße das Tweng- 
thal hinab, in welchem Tweng 3606 F. h. liegt; 
und bei Mauterndorf, 3349 F. h. öffnet fi das 
27M. Ig., 1500 bis 1900 $. h. gelegene oberfte 
Beden der Mur, das Lungau, an deflen W.- 
Rande fie fi nad S. wendet, um der Mur auf- 
wärts bis St. Michael zu folgen. Nun fteigt die 
Straße den 5000 F. h. Katſchberg binan, dann 
nad) Rennweg hinab (3406 %.), nad Gmünd 
(2175 #%.), nad) Spital an der Drau, der fie bis 
Villach nah) SO. folgt. Bon hier aus führt fie nad 
©., dann nad W. durd) das Gailthal, dann das 
Ganalthal aufwärts nad Tarvis (2365 %.). Von 
bier nach W. erreicht man Seifnig; dies fcheint, 
mit 2479 F. H. die niedrigfte aller Wafferfcheiden 
innerhalb der Alpen zu fein. Hier, in der Rähe der 
Drau, entfpringt nämlid die zum Tagliamento 
fließende Fella. Der Enge —— hat ſchon 
wieder 2677 F. H. Ueber den Grenzort Bon- 
tafel (ital. Pontebba, wend. Mabtabl) ge- 
langt man ins Friaul, und der Weg wendet fid) 
nun nad ©. ins Ferrothal; von dem befejtigten 
Engpaß Chiuſa wieder weftlih, dann wieder 
nad ©., wo er mit der breiten Sandfläche des 
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Tagliamento die Ebene betritt. — Bon Tarvis 
führt eine andere Straße grade nad) ©. das Thal 
hinauf nad Raibl, bis nahe zum Raibler-See, 
dann nah Oſt über den niedrigen Sattel des 
Predilpaſſes, 3597 %. h., mit dem großarti- 
gen u. malerifhen Blid auf die Terglou-Bruppe, 
ins Ifonzo-Gebiet, und zwar an der Eoritenza 
binab, durd die Flitſcher Klauſe (2070 F. h.) 
aud die von Pleß genannt. Der Flitiher-Boden 
ift unfruchtbar, fteinig und fandig. Bis Saaga 
geht das Thal nah SW., zwifchen den mit Eis- 
flähen bededten ungeheuren Dolomitmaffen des 
Eanin und Krn; dann nah SO. bis Caporetto 
oder Karfreid, durd die Thalweite bei Tolmein, 
über Canala, Börz, Monfalcone und Duino nad 
Trieſt. — Ron Villach grade nad) ©. führt eine 
dritte Straße den Wurzener-Berg (in den 
Karawanken) hinan, dann öſtlich über den nie- 
drigen Sattel von Ratfhad (2455 F. 9.), der 
die Terglou-@ruppe von den Karawanten trennt, 
nad Weißenfels, der Waſſerſcheide zwiſchen Drau 
und Eau, im. vom Terglou. Bei Wurzen aus 
dem See kommt die Wurzener-Sau aus dem 
Hintergrunde des Rlaniathales. In faft öftlicher 
Richtung folgt der Weg dem breiten Sauthale 
nad) Radmannsdorf, wo die MWoceiner- oder 
Kleine Sau Hinzutritt, nad) Krainburg und 
Laybadı. 

13. Deftlih von den Radftädter-Tauern 
führt eine Straße, die von Steyer an der Enns 
nad ©. das Steyerthal hinauf gebt, feit uralten 
Zeiten über Spital neben dem 7459 F. hohen 
Byrbn hinab nad Biepen an der oberen Enns; 
darauf füdöftlih das Paltenthal hinauf über 
Rottenmann nad) Trieben. Hier fteigt die fteile 
Fahrſtraße nad) ©. die granitifgen Höhen hinan 

ur Wafferfcheide, wo das Tauernhaus und Ho- 
sehe liegen, neben den 5652 F. b. Rot- 
tenmanner-Zauern Pas füdlihe Hinab- 
fteigen nad) Judenburg ift weniger fteil. — Bon 
Steyer folgt eine andere Straße der Enns auf- 
wärts, bis bei Hiefelau der Erzbad mündet, dem 
fie nun nah SO. folgt, durch die langen Engen 
des Saffinggauer Thales, am Keopoldfteiner-See, 
dem fhönften See Steyermarks, in einem wild- 
romantischen Thalteffel, von 6000 F. h. Wän- 
den umfclofien, in 1560 F. H entlang, durd 
den Hocgerihtögrund den 3724 F. b. Pre- 
bühl oder Prebiehl hinan. 3 Stön. abwärts 
führen nad Bordernberg, und dann folgt Leoben, 
an der Mur; lepteres ift nad Often mit Bruf, 
nah SW. mit Judenburg und dann im &. mit 
Klagenfurt dur Straßen verbunden. 

14. Bon Wien endlich durchmißt man auf 
dem am wenigften beichwerlichen Wege die Oft- 
Alpen, nämlid auf der nad Zrieft führenden 
Eifenbahn. Diefelbe führt bis zu dem 1329 F. 
bh. gelegenen Gloggniß in der öſterreichiſchen 
Ebene bin; bier aber beginnt die 1853 vollendete 
5%, M.Ig. Semmeringbahn, unftreitig eine 
der großartigften Bahnbauten. An fteilen Pels- 
mwänden bin führt fie durch 15 Tunnel und über 
ebenfo viele Brüden. Ein 900 F. Ig. Viadukt 
auf 9 Bögen fept über das Reichenauer Thal, 
und dann zieht fi) die Straße an der ſüdlichen 
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Thalwand hinan. Darauf umgeht fie den Got- 
ſchakegel, hoch über der alten Straße und Schott- 
wien. Der höchſte Punkt liegt 1%, Std. Fahr. 
zeit von Gloggniß 2790 %. b.; bier ift der 
Semmering von einem 4500 F. langen Tunnel 
durhbohrt. Nach diefem folgt fie dem MWiefen- 
thal der Mürz, hinab nad Mürzzuſchlag, 2100 
F. b.; und weiter im Mürzthale bis Bruk an 
der Mur. Hier tritt fie in das engere Murthal, 
in welchem fie bei Badelmand eine über 1000 F. 
lange Galerie von 35 Bogen bat. Ienfeit der 
Mur tritt fie in das Grazer Beden, in welchem 
ſchon füdlichere Ratur beginnt. Bon der Mur 
abjeits lenkt die Bahn nun im die Gebirge, über 
die Waſſerſcheide zwifhen Mur und Drau; bei 
Pöpnig läuft fie über einen 2052 F. Ig., auf 
64 Bogen ruhenden Biadult, den längiten der 
Bahn, und dann durch den 2100 #. Ig. Leiters. 
berger-Zunnel und erreiht Marburg an der 
Drau. Die Gegend bleibt jenfeit der Dran eben, 
indem die Straße dem Nande des Pettauer Fel- 
des folgt, bis bei Pötihacdh wieder 2 Tunnel 
folgen. Nach diefen öffnet ſich eine weite Aus- 
fit über eine hügelige, trefflih angebaute und 
bevölterte Ebene, nämlich über die von Eilli. 
Jenſeit diefer Stadt tritt fie in das enge, wald- 
bewachſene Felfenthal der Sann: fteile Kaltftein- 
wände laffen faum für Fluß und Bahn Raum. 
Bei Sava wird das Thal weiter: die Bahn geht 
über die Save und rechts an der Laibach hin, 
längs der Steineralpe, nad) dem in weiter Fläche 
900 F. h liegenden Laibach, in welder fie das 
6000 F. breite Raibaher Moos, einen Sumpf, 
auf einem 12 F. h., 200 %. Ig. Damme durd)- 
ſchneidet. Bon Franzdorf führt fie über den 
114 F. 5., an 1600 %. Ig. Franzgdorfer-Viaduct 
mit doppelter Bogenjtellung (22 und 25) ins 
Gebirge. Bei Loitſch kommt nun die Bahn den 
Quedfilbergruben von Idria ziemlich nabe, dar- 
auf bei Rarek dem Zirknitzer Ser. in Adelsberg 
endlich den berühmten Höhlen. Die Bahn zieht 
nun fich ſchlängelnd ſich durd) die Steinwüſte des 
Karftes, von Adelöberg bis an die Meeresküfte 
hinter Rabrefina oder Aurifina durch den ödeften 
und fchauerlichften Theil desfelben ; überfchreitet 
das Poiker Thal, durdläuft jeufeit St. Peter 
6 Tunnel, und durchſchneidet, nad W. gehend, 
bei Seffana (1570 F. b.) die Landftraße über 
den Karft, welde von Wien her im Allgemeinen 
ebenfo führt, wie die Eifenbahn, aber von Adels- 
berg direft nah W bis Optihina, oberhalb 
Triefts, und dann in kunftvollen Windungen am 
fteilen Abhange hinunter nad) Trieft. Denfelben 
überrafhenden Contraſt zwifchen der Steinwüfte 
und dem Blide hinab auf das weite Meer, die 
fhöne Stadt und den immergrünen Abhang, 
welchen auf der Poſtſtraße Opiſchina dem Rei- 
fenden bot, bietet auch die Eifenbahn , wenn fie, 
nachdem fie nad W. gelaufen , fich füdlich um- 
wendet, an den beiden legten Stationen vorbei, 
über den mebr als 2000 F. lg., 60 F. h., auf 
42 Bogen rubenden VBiaduct von Santa Eroce, 
in langen Linien fi) am Karft-Abhange hinab- 
fenft und längs des prächtigen Meeresfpiegels 
in 400 F. Höhe, über Viaducte und durch Tun— 
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nel von W. ber auf Trieft zuläuft. — Die Poft- die einzige fahrbare; auf allen anderen Wegen 
ftraße, 1726 dem Fuhrwerke eröffnet. war nähft mußte man die Wagen auseinander nehmen uud 
dem Brenner vor Anfang diefe® Jahrhunderts fo über die Alpen fchaffen. 


Der Jura. 


3millingdartig mit den Alpen verwachſen, beginnt der Jura im &. mit der Kette des 
Mt. du Chat, die durch einen allmählig an Breite zunehmenden Molaffeftreifen vollftändig 
von der Alpenbildung getrennt ift. Bmwifchen Air und der Ebene von Lyon gewinnen die 
parallelen, langgedehnten Gebirgs- und Hügelketten ſchon eine Breite von faft 10 Meilen. 
Die öftlichfte Kette in der Gegend von Air verliert fih nach N. unter jüngeren Bildungen ; 
dafür erhebt ſich ald vorderfte und höchſte Kette an der Verte du Rhöne die lange Mauer 
des 5211 8. h. Credoz, des 5300 8. h. Reculet (de Toiry), des 5230 8. h. Grand» 
Golombier, der 5171 8. 5. Döle (mit herrlicher Ausficht bis zum Mt. Blanc), melde 
am Paß von St. Eergues abbricht und die bis dahin verdedte Kette des 5178 F. h. Mt. 
Zendre vortreten läßt. Auch diefe fchließt bei Orte ab, und die Kette des 5403 8. h. 
Mt.d Dr, und des 4200 F. h. Mt. Suchet tritt im die erfte Reihe. Ein gleiches ftu- 
fenförmiges Abbrechen der vorderen Ketten gefchieht auch noch weiter bin, und fomit wird 
die Lüde zwiſchen Alpen und Jura nah NO. hin immer breiter. Die umgekehrte Anord- 
nung zeigt fi auf der W.-Seite, jedoch fo, daß das ganze 37 9. M. Ig. Syſtem, im Mittel 
IM. br, nad R. immer breiter wird. Unter den langen, gleichförmigen,, wellenartigen, 
auf einer Hochebene ftehenden Gewölbketten ift die den Alpen zugekehrte die höchfte, im 
Mittel 3100 F.; nah W. hin nimmt die Höhe ab, zu 12—1800 F., bis ſich der Jura 
nad der Breffe zu im niedriges Hügel: und Zafelland verläuft. Er erfcheint daher, von Dften 
geichen, wie eine große, ſchwärzliche, kaum gezähnte Mauer. — Diele Ketten geben das 
überrafchendite Beifpiel von der fogenannten Faltung der Schichten (f. Th. I. p. 203): eine 
Erſcheinmg, welche auf eine von den Seiten her auögegangene Bufammenpreffung fchließen 
läßt. Tafelbildung findet fih auch im Inneren, wo die Gewölbrüden fehr breit werden, 
oder der Boden zwiſchen zwei Ketten fehr hoch liegt, wie in dem Tafellande der Freiberge. 
Lange Plateaus, mit Torf oder magerem Weidelande bededt, erſcheinen namentlid , wo die 
Schichten horizontal oder wenig gegen die Thäler geneigt find; und in den Thälern treten 
gewöhnlich Mergel auf, welche die Kalfgruppen von einander fheiden. Diele fehr abgeflach⸗ 
ten Thäler fangen oft mit Rundthälern an, die wenig. geneigte Wände haben; wo aber die 
Schichten fehr geneigt find, haben die Ketten alle einen fteilen und einen fanften Abhang. 
Am Fuße des erfteren Liegt ſtets ein zumeilen fehr beträchtliher Haufe von Felſen, die felt- 
fame Formen zeigen, fo daß das Ganze aus der Ferne mächtigen Mauern, mit Thürmen bes 
fegt, oder befeftigten Städten gleicht. Diefe Spaltungsthäler beginnen oft mit einem Erbes 
bungseireus, von welchem zumeilen aud mehrere Thäler ausgehen. — Bahllod find die 
elliptifchen Rumdthäler im Jura; ihre große Achfe iſt, mie die der Ketten, von SW. nad) 
RD. gerichtet, und fie liegen fufenförmig, wie jene, nad Often hin über einander; zumeilen 
11 Ml., zumeilen nur 1 MI. lang; je Heiner, um fo weniger in die Ränge gezogen. Oft 
find die Schichten nad) allen Seiten erhoben. Die von ihnen ausgehenden Thäler (Cluses) 
find tiefe Spalten, am breiteften in der Wand des Rundthales felbft. Das Innere der gro- 
ben Circen, combes genannt, zeigt unzählige Hügel, weniger hoch ald der Umeing, 
welche felbft mit einander Heine, neben einander liegende Gircen bilden, bie und da von 
Seen erfüllt; diefe Hügel find die Trümmer der Rinde, melde vor der Erhebung den Circus 
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überdedte. — Die höhften, meift felfigen Kämme der überall gleihe Formen zeigenden 
Bergketten heißen Cr&tes; die feltenen Querthäler, wenn fie nur in den Kamm fteil ein- 
fehneiden, heißen Ruz, während die Cluses nicht bloß in den Kamm, Tondern auch in den 
Grund der Thäler einfchneiden und namentlich den Gewäſſern ihren Lauf anmeifen. 

Im RD. gegen den Sundgau hin bededen jüngere Bildungen den Jurakalk; und im 
Yargau wird dad Gebirge immer [hmaler und niedriger, wo die verfchiedenen Ketten in dem 
Knoten der 2364 8. h. Schafmatt zufammenlaufen, und die von W. nah DO. ftreichende 
Kette des 2914 F. h. Mt. Terrible fi mit der ded 3845 8. h. Weißenftein bei So— 
lothurn (mit einer Ausſicht, die mit der des Migi ftreitet), und allen dazwifchen liegenden 
Ketten vereinigt. Die Gefammtbreite ift bei Aarau ſchon auf die Hälfte gefhwunden. Die 
Lägeren find ein letzter ſchmaler Ausläufer, und Hügel von jüngerer Bildung verbinden 
den Jura mit der im Klettgau beginnenden ſchwäbiſchen Alb, die über Schaffhaufen und 
den 2529 F. bh. Hohen-Randen nah NO. fortftreicht. Der letztere ift eine vereinzelte 
breite Zafelmaffe, über die am Nordrand fortlaufende Spalte emporgehoben, aber durch 
tief eingreifende Schluchten zerriffen: ein treued Modell der ſchwäbiſchen Alb. Im füdl. Jura 
bededen die oft ſehr mächtigen Kreidebildungen alle tieferen und feßen oft die Oberfläche der 
Rüden zufammen. Namentlich erfheint der RudiftensKalt ganz dem der Alpen ähnlich), 
weiß, auch wohl kreideähnlich und felfige Abftürze bildend. Mit ihm kann leicht der weit» 
verbreitete, weiße oder obere Jurakalk, der fehr arm an Verfteinerungen ift, aus der Ferne 
verwechſelt werden, indem er in zerflüfteten, nadten Felſen die Gebirgskämme krönt. Nörd— 
lich treten die Kreidemaſſen zurüd und erfcheinen nur noch am tieferen Abhange der Ketten, 
während fie noch weiter nördlich ganz fehlen. Dagegen treten die unteren Grundbildungen 
um fo mehr hervor, je weiter das Gebirge nördlich vordringt, während zugleich die Gewölb- 
Ketten auf ihrem Rüden immer tiefer aufgefpalten erfcheinen. 

Man hat auch died Gebirge wohl eingetheilt in 1. den füdl. Jura, von dem Rhone 
beim Fort TEchufe bis zum Col-deö-Rouffes bei den Quellen der Bienne und Orbe, der 
höchſte, fteilfte Theil mit den Gipfeln der Döle, des Colombier, Reculet, dem 4370 8. h. 
Grand-Ehalet und dem Eredoz bei der VBerte du Mhone, gegenüber dem Vouaches. 
Hier find die Faltungen und die Zahl der Wellen befonders auffallend. 2. Der Mittel» 
Sura, vom Col-des-Rouſſes bis zum Plateau von Etaliered bei den Quellen der Reuſe, die 
in den Neufchateller-See geht. Außer dem Mt. d'Or und dem Suchet (mit berühmter Aus— 
fiht) Liegt in ihm der 5178 F. h. Mt. Tendre, im W. ded Iongthaled, mit einer Aus— 
fiht, die von Vielen für die fhönfte in der ganzen Schweiz gehalten wird; der 4805 8. h. 
Roirmont, der 4956 F. h. Ehafferale, der 4959 F. b. Chafferon, der 4629 #. 
h. Ereugedu-Bent, der 4600 F. h. Dentsde-Vaulion, und der 4392 8. h. 
Landez. Dies ift der dichtefte und verwirrtefte Theil ded ganzen Gebirged. Viele feiner 
Hochthäler find innerlich ftark zerflüftet, fo daß ſich offene Canäle für größere Waffermaffen 
darbieten; die Seen von Joux und la Brevine fließen durch folde Entonnoirs ab, und 
man benutzt dort ſolche Sturzbäche zum Betriebe unterirdifcher Mühlen. Oft treten bier 
auch Quellen fo wafferreich hervor, daß fie fofort ald Heine Ströme erſcheinen, wie z. B. die 
der Drbe, des Ain, der Louve, Reufe, Serriered. 3. Der nördlideIura, zwiſchen dem 
Plateau von Etalieres und dem Col⸗de-Valdieu, in welchem die Freiberge, die 4136 
8 b. Sale, der 4145 8. 5. Moron liegen. Er endigt mit dem Mt. Terrible oder Terri 
bei St. Urfanne, von mo er ſich fanft nach dem Elfaß verflacht; nur nach Bafel Läuft zwi⸗ 
fchen IN und unterer Bird die Kette der Blauen mit Gipfeln bi8 2460 F. Ein großer 
öftl. Seitenwall, welcher Bird und Aar von einander trennt, und am Rhein mit dem 
2637 3. h. Lägeren endigt, ift der Shweizer-Iura oder der Reberberg. 
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Die nadten, fteinigen, höchften Kämme des Jura find ohne jegliche Vegetation und 
während 7 bis 8 Monaten des Jahres mit Schnee bededt; die felfigen Abhänge unterhalb 
zeigen Moofe, einige ftachligte Gewächſe und ſchlechte Hafelfträucher; an den Abhängen fol- 
gen ſchöne Weiden, dann treffliche Wälder, melde im Jura 89%, Q.⸗M. bededen; die Vor- 
berge endlich find mit Reben bededt. — Die Straßen durch den Jura find felten natürliche, 
d. h. ſolche, welche den Längenthälern folgen; meift ſchneiden fie diefe und find daher ſehr 
gewunden und leicht zerftörbar. 1. Die von Genfnadh Lyon oder Macon über Belle 
garde und durch die Schluchten von Nantua, vertheidigt durch das Fort lEclufe. — 2. Die 
von Genf nah Befangon über Ferney, Ger, den 4010 F. h. Col⸗des-Rouſſes, mit 
dem Fort⸗des⸗Rouſſes. — 3. Die von Laufanne nah Bontarlier über Orbe, das 
Thal der Orbe, den Col des Ballaigues, mit dem Hort de Joug und Vontarlier. — 4. Die 
von Reufchatel nach Bontarlier, durch das Val-travers, die fih beim Fort de Joug 
mit der vorigen vereinigt. — 5. Die von Bafelnadh Befancon über Deldmont oder 
Delsberg (1343 8. h.), oder über den 1632 8. h. Eol-de-Miccourt und Porentruh. 


Italien. 


Das Land. 


Das die italienische Halbinfel faft ganz erfüllende Gebirge der Apenninen (vom 
keltifchen Worte Pen d. i. Felöfpige, wie in penninifhe Alpen, Monte Bennino zc.) ſcheint 
bei Savona an der Riviera di Ponente ded Meerbufens von Genua den nördlichften Aus 
läufer der See⸗Alpen zu berühren. Die fardinifhen Geographen nehmen den Mt. dello 
Shiavo ald Trennungspuntt an. Das ganze Gebirgsſyſtem, das zu beiden Seiten mit 
niedrigen, runden Hügelwellen, den Subapenninen, bid zum Meere reicht, pflegt man 
in mehrere Theile zu fondern. 

Der nördliche Apennin, mit feinen nördlich in die Tiefebene ded Bo eingreifenden 
Borbergen und den Höhen an der Weitfeite, erfüllt den Raum von Zurin bis Ancona, eine 
Längenerftredung von 55 g. M. 

kigurifcher Apennin. Das weſtlichſte Stüd pflegt man 1, den liguriſchen Apen- 
nin zu nennen. Weſtlich von Savona bildet der Mt. Begua, zwiſchen Barazze und Saf 
fello, und öftlid daneben der Mt. Peiſa die erfte Gebirgsmaſſe, melde nicht mehr zu den 
See⸗Alpen zu zählen ift: Serpentinkuppen, die den Macigno durchbrechen, gewiffermaßen das 
Berbindungsglied zwifchen Sce-Alpen und Apenninen. Der Serpentin, welcher im nördli— 
hen Apennin zum Theil hebende Maſſe geweſen zu fein fcheint, fehlt nämlicd) den SeeAlpen 
ganz, wie auch im Süden den calabrifchen Gebirgen. Im NB®. diefed erften, etwa 1300 F. 
b. Gebirgsftüdes erſtreckt fih bis auf 12 M. von der Küftenfette eine Hügelmaffe von jünge- 
ter Bildung als der Apennin bis unmittelbar an den Bo, welcher Strom von Turin bis 
nördlich von Aleffandria genöthigt ift, in einem großen Bogen diefe Gebirgsmaſſe zu um— 
fließen, die indeß den Oſtfuß der cottifhen und See-Alpen nirgend erreicht: denn die Ebene 
bon Cuneo hält beide auseinander. Deftlich fchneidet die Ebene von Aleffandria 
hinein und läßt erft bei Novi und Tortona die Formationen des Alberefe, eincd Kalkes mit 
zahlreichen Yucoiden und Mäandrinen, wieder nad N. vortreten,, welche ſich bei Stradella 
bon neuem dem Po nähert. Noch bei Barma hat der Mergelkalk eine Mächtigkeit von 200 8. 
In dem 400—1000 F. h. Hügellande Monferrato, in welchem unfruchtbare Hügel- 
züge, die fogenannten Lange (Langhe) überall den Lebergang zum Gebirge machen, erhebt 
fich öftlih neben Turin fteil vom Bo aus die Superga, 2100 F. hoch. 

Der Hauptgebirgszug des nördlichen Apennins beginnt weftlih von Genua, bat 
nördlich von diejer Stadt in der fogenannten Boch etta eine Einfenkung bis zu 2400 P. 
F., und feßt fi dann über den 4266 F. h. Mt. Antola, den Quellort der Trebbia, 
Scrivia, Lavagna und ded Bifagno, in füdöftlicher Richtung bis gegen Borgo, im N. von 
Lucca, 20 g. M. weit fort. Darin erhebt fih dee Mt. Candeloffa, Mt. Biana, 
Mt. Benna, 5240 F., Mt. Baccone, Mt. Sottaro, 5050 F. ıc. Längs des 
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SW.⸗Fußes der Kette trennen die in derfelben Richtung ziehenden Thäler der Lavagna, der 
Bara und unteren Magra davon eine Küftenkette, mit dem Mt. Satta an der Bara- 
quelle, dur Serpentin gehoben und bis Porto Venere fortgehend durch die Halbinfel des 
Forts Eaftellana. Der ſchwarze Kalkftein mit rothen Adern von P. Venere und auf der 
Inſel Palmaria ift der berühmte Marıno Bortor. Bei Lavagna liegen auf dem Sand« 
fteine die berühmten Dachſchiefer, in Streifen mit Macigno wechfelnd. — Andererfeits zieht 
im RO. der erfteren eine dritte Kette etwa parallel bis zur oberen Lima, von der erfteren 
durch Die Thäler der Magra und des oberen Serchio getrennt, welches letztere die Landſchaft 
Barfagnana bildet, und dur die Gipfel Mt. Calaria, im NO. von Pontremoli, 
Mt. Brufa, 5630 8. h. Alpe di Samporagbena, 6160 F., di Mommio, 
5900 F., Mt. Scatoni, Mt. Bellegrino, 5000 $., Mt. Rondinaja, 6042 $. 
(der Paß in 4500 F. H.) marfirt. — Im N®. diefer Kette nnd im N. der erfteren breiten 
fih die ſubapenniniſchen Vorberge bis gegen Voghera und Fornovo aus, in denen die Ser- 
pentin-Erhebungen einzelne Maffen, wie den Mt. Ragola an der Quelle des Nare, bis zu 
5355 &. in die Höhe getrieben haben. — Den füdöftlichen Theil der erften Kette, zwi 
fhen Sarrara und der Garfagnana, bildet die hohe Alpe Apuana, durch Aulella und 
Serchio abgegrenzt, in melcher fich öftlih von Garrara neben einander der Pizzo d' Ue— 
cello, 5780 %. am NB.-Ende, Bania della Eroce, 5728 F. am S.-Ende, Mt. 
Sagro 5600 F. über Carrara, Mt. Pifanino 6300 F., Mt. Altiffimo 4891 F. 
erheben: das mächtige, Marmor umfchließende Gebirge, in welchem die plutonifchen Serpen- 
tin Durhbrüde metamorphofirend auf den Kalt: und Sandftein gewirkt Haben. Außen zeigt 
fih bier das Produkt der Einwirkung, rother Galeftro und Jaspis; darunter löchrige, bon 
Höhlen durchzogene, breceienartige Rauchwacke, und diefe geht in Marmor und Dolomite 
maffe über. Das unterfte Geftein in diefem Küftengebirge iſt Talt- und Glimmerſchiefer und 
Gneiß, zum Theil dem Thonfhiefer ähnlich, zum Theil grobes Conglomerat, in beiden Fäl- 
len Berrucano genannt. Cairara liegt 300 F. h., und die Päſſe der Alpe find 4000 F. 
h., namentlich der ſchöne 4958 F. h. Tambura-Paß, an fteiler Dolomitwand; Pontres 
moli dagegen hat nur 800 F. Meereshöhe: fo fteil Fällt die Gebirgsmaſſe gegen beide Sei- 
ten ab. — Im die füdöftliche Fortſetzung der Alpe fallen die Monti-Pifani, füdöftlich 
von Lucca, eine im Often (durch den 27 8. h. gelegenen See von Bientina oder Sefto) 
iſolirte, einem Erhebungskrater ähnliche Maffe, mit dem 2800 F. h. Mt. Serra. 

Diefe im Allgemeinen 10 M. breite Gruppe des ligurifhen Apennins befteht überall 
aud Sandftein und Kalkſchiefer Macigno und Alberefe genannt, die bei Fiefole in 
großen Steinbrüchen aufgeichloffen find, und wird von Serpentin, Gabbro und Diallagfels, 
beide leßtere hier Granitone genannt, durhbrocen. Die Produkte der Ummandlung der 
erfteren Feldarten durch die leßteren find der Galeſtro: ein rother, grüner oder hellbrau— 
ner, fchiefriger Mergelichiefer; und ein zwifchengelagerter Ja spis, welche beide nur in 
den Serpentin-Regionen auftreten. Diefer Apennin fällt gegen das Meer fteil ab, daher die 
Flüffe fich auch hier nur in Längenthälern bewegen; nad) der Po-Ebene ſenkt er fid) allmäh- 
fig, und dorthin ergießt fich eine große Anzahl von Flüffen längs feines Abhanges in tief 
eingeriffenen Schluchten, die aber im Sommer alle wafferlos find und nur weiße Flußbetten 
darftellen ; nad) der Regenzeit und im Frühjahre dagegen find fie reißende Ströme. — Die 
wichtigften Päffe führen: 1. Bon der oberen VBormida nad Savona über Altare, 1500 F. 
b. 2. Bon Aleffandria, Novi, durch die Bochetta nach Genua. 3. Oeſtlich daneben die Ei- 
fenbahn don Novi über Serravalle ımd Ronco. 4. Bon Pincenza die Trebbia aufwärts, 
über Borzonadca nad) Lavagna. 5. Bon Parma über Fornovo, den Taro aufwärts, über 
den 3200 F. 5. Paß la Eifa nad Pontremoli, Aulla, Sarzana. 6. Ein Küſtenweg führt 


158 - Italien. Das Land, 


von Nizza über Genua nad Livorno über hohe Belfen und tiefe Schluchten, melde den 
Durchgang zu fperren feinen, meift nahe am Meere hin und auf fühnen Bogen über die 
Gießbäche fort. Drangen- und Dlivenwäldden wechſeln hier mit den wildeften Scenen, bei- 
tere Ortichaften mit alten Thürmen und Gaftellen. An drei Orten ift der Feld durchbrochen. 
Bei Mentone führt der Ponte di S. Luigi in 200 F. H. über einen mit Orangen und 
Hütten erfüllten Abgrund. Bor Finale gelangt man an die Höhe Eapra zoppa oder hinkende 
Biege, wo der Weg einerfeitd eine fteile Feldwand bat, andererfeitd einen 2000 8. tiefen 
Abgrund. 

Etruskifcher Apennin. 2, Deftlich vom Mt. Bellegrino beginnt mit dem 6671 8. 
h. Mt. Simone und dem Mt. Spigolino der nad SD. bis in die Breite von Ancona 
fortfeßende etruskiſche Apennin: ein breiter, zum Theil mit weitläufig ftehenden Kafta- 
nienbäumen befegter Wall von 22 g. M. Länge, deffen Kamm eine Reihe fi) aneinander 
ſchließender Alpi bildet, die im Mt. Falterona, wo der Arno entipringt, 5076 F., in der 
Alpe della Luna, 4158 F. h. auffteigen, und fih nah NO. allmählig ſenken. In den 
Mergeln und Thonſchiefern der nad) der Po-Ebene fi) erftredenden Subapenninen finden 
ſich ſehr zahlreiche Verfteinerungen,, trefflich erhalten, felbft bis auf die Farben der Conchh⸗ 
lien; fie gehören Arten an, die in der Tiefe, in flachem Wafler, in Flüſſen, an Fluß-Mün—⸗ 
dungen wohnen; theils ftimmen fie mit den noch in den nächſten Meeren lebenden, theild 
mit tropifchen überein. Auch Korallen, Fiſche und Knochen find nicht ſelten; zwiſchen Parma 
und Piacenza fand fi ein 21 F. h. Walfiſch-Skelett (bei Eortefi); diefes, wie aud Ele 
phantenknochen und die anderer Landthiere, waren mit Auftern befept, hatten alfo ald Ske— 
fette im Meere gelegen. — Im W. liegt dad obere Arnothal. Dasfelbe befteht aus dret 
Beden, dem von Arezzo, von Foligne und von Inciſa; alle drei find bon einer bedeutenden 
Süpmwafferbildung erfüllt: Gerölle, Grus und Sandmaflen, bis 200 $. über dem jepigen 
Bette ded Arno; darunter, bis zu 50 oder 60 F. über dem Arno, blauer Thon, ausfchließ- 
lich mit Reften von Süßwafferthieren und Braunfohlenlagern. Außerordentlich ift der un 
geheure Reihthum an Knochen von tropifchen Vierfüßlern, zum Theil Sumpfbewohnern, 
nur ausgeftorbenen Arten angehörend: Maftodon, Elephant, Rhinoceros und fehr zahlreiche: 
Hippopotamen. Das Thal gleicht einer Elephanten-Grabftätte, und die zahlloſen Knochen 
dienen zum Cinzäunen der Felder. Auch die von Bären, Hyänen, Banthern, Wölfen, 
Zapiren, Pferden, Büffeln, Hirfchen kommen alljährlich in Fülle zum Vorſcheine, wenn 
> — Decke weggeſpült iſt, ſo daß die Bauern an das Wachſen der Knochen 
glauben. 

Allmählig nah W. hin niedriger werdende Parallelketten, ebenſo wie die Hauptkette 
ziehend, erfüllen zu beiden Seiten ded Arno Toskana, vom ligurifchen Apennin bis zum 
Ombeonethale, freilaffend die 200 bis 250 F. h. Ebene von Piftoja und Florenz (Pon- 
taffieve liegt in 400 F. H.), und die Küften-Ebene von Pifa und Livorno mit ihren Ma 
vemmen; 3. B. der 4860 F. 5. Zug des Prato Magno, welchen der obere Arno ganz 
umfließt; und die 4000 und 4300 F. h. Alvernia und die Alpi di Satenaja, 
welche den oberen Arno und Ziber von einander fheiden. Die wichtigften Straßen über dies 
fen weſentlich aus Sandftein gebildeten etruätifhen Apenninenzug find folgende: 1. Bon 
Modena nad S. führt eine fhöne und bequeme Straße allmählig aufwärts über dad durch 
feine Erdfeuer berühmte Barigazzo, in 3700 F. H., weftlih um den Mt. Simone herum, 
nad Piſtoja; fie wird aud der Paß von Fiumalbo genannt oder Bia Giardini. 
2. Bon Bologna über dad 600 F. h. Pianoro, dad 2200 F. h. liegende Lojana, über die 
2808 F. h. Scheide Ia Futa oder die Bietramala, fogenannt wegen der heftigen 
Stürme (Futa) in diefer Höhe, welche felbft die Boftivagen ummerfen, fo daß man fi) genö- 
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thigt gefehen hat, an den ſchlimmſten Stellen, von wo aus man beide Meere fieht, mächtige 
Mauern zum Schuge dor dem Winde aufzuführen; dann über den fogenannten Mt. del 
50, eine Heine Hochebene, auf welder ebenfalls entzündliche Gasarten aus dem Boden 
dringen, deren Blamme Wind und Regen jedoch auslöfchen, wenn man fie vorher entzündet 
bat. Diefe Straße führt nad Florenz. 3. Bon Forli über S. Godenzo nad) Bontaffieve und 
Florenz. 4. Bon Peſaro und Urbino über die Alpe della Luna ins obere Tiberthal. 

Toskanifches Hügelland. Bon der Elfa und Siena im Often bis zum Meere im 
Beiten hat das Land nur tertiäre Hochebenen und einzelne Berge, und dad Küftenland jelbft 
ift fandig und fumpfig. Nur der Poggio di Montieri, im NO. von Maffa Marit- 
tima, erhebt fi zu 3233 F. Diefe ganze Strede bis zum Mt. Urgentario am Meere ift 
die füdlihe Fortfepung des bis zum Mt. Pifano reihenden ligurifchen Apennins, wenngleich) 
hier keine Kette ertennbar und nur ein geognoftiicher Zuſammenhang nachweisbar if. Im 
diefem von Spezzia bis zum Mt. Argentario reihenden fogenannten metallführenden 
Gebirge herrihen Kaltmaflen vor. — Das ganze toskaniſche Hügelland erhebt fich überall 
zu 1200 bis 1800 F., während die Thäler neben diefen Höhen zu 650 und 450 #. eins, 
finten. Die obere Dede diefes Tertiärlandes bildet gelber Sand und loderer Sandftein , oft 
in einen bräunlihen Sandftein (einen Bauftein) übergehend, der Panchina heißt. Darun— 
ter liegen die blauen Mergel, Greta oder Mattajone, mit fhönen, fubapenninifchen 
Conchhlien. Zu unterft findet fih ein Gonglomerat aus Kalt, Macigno, Jaspis und Ser 
pentin- und Gabbrogeröllen, auch mit Sandfteinen wechlelnd, harakterifirt durch ſteinkohlen⸗ 
ähnliche Lignitlager. Der Argentario ift ein 1700 F. 5. Macigno- und Kalkberg, öſt⸗ 
lich bon der granitifchen Injel Giglio gelegen. Nördlicher dehnt fi) das ungefunde Prato 
degli Dlivi aus, mit einem 1500 %. h. Hügel, mit Schwefelgruben (Solfataren) und 
Antimongängen bei Bereta und Selvena. Im RW., dur die Küftenebene von Groffeto 
davon getrennt, liegt die 400 F. 5. Hügelgruppe von Gaverrano, faft ifolirt, überall 
rothen Ammonitenkalk zeigend ; und davon nordöftlihd am 1300 5. 5. Mt. Eerboli, 
weſtlich von Bolterra, die heißen, an Borarfäure reihen Lagoni (f. Th. I. p. 172). Ein 
füdweftlicher Ausläufer bildet nahe der Küfte den 1900 F. h. Mt. Calvi, hauptſächlich 
aus weißen Marmor beftehend,, berühmt durch feine Borphhre und erzführenden Hornblende- 
gefteine; ſelbſt Granit tritt an ihm auf. Zwiſchen der Cecina und dem Arno folgt wieder 
ein durchfchnittenes Hügelland, wie dad um Montieri, beide durch Erzreihthum ausgezeichnet 
und beide nur auf den Höhen bebaut und bewohnt. Serpentin, Babbro, Trachht und Por⸗ 
phhr find von Kupfererzen, auch von Bleiglanz, Blende u. f. w. begleitet. 

Römifcher Apennin. Den mittleren Apennin bildet der römifche. Z. Bon Um 
bino aus faft nad) S., ein wenig öſtlich, zieht fih der etwa 20 g. M. lange, aus Kreide 
kalt gebildete römische Apennin als ein nah S. breiter werdender Gebirgsrüden mit 
aufgefepten Maffen, bis in die Quellgegend ded Bomano und Aterno, zu zwei im Ganzen 
parallelen, allmählig ganz in füdliche Richtung fi) krümmenden Bügen auseinandertretend, 
fo daß fie ein Gebirgsland von 8 M. Breite bilden. Es ift überall ein Mittelgebirge, noch 
1500 F. unterhalb der Schneegrenze bleibend, mit gut bewaldeten Gipfeln und Kämmen 
über fruchtbaren Thälern. In dem öſtlicheren, in welchem man Jurakallk kennt, erhebt fidh 
der Mt. Satria, weſtlich von Saffoferrato, zu 5240 F.; der Mt. Bennino, bei dem 
in 1440 %. H. gelegenen Rocera, zu 4840 F., die Mt. Sibillini (M. Tetricus) bei 
Biffo, im Mt. Rotondo 6474 F. h.; der Dolomitberg Mt. Bittore füdlic daneben, 
beftehend aus dem 7537 8. 5. Balzo Borghefe und dem 7626 8%. h. M. di Bre- 
tara. Rur diefe Theile des Gebirges find wild, kahl und öde. — In dem niedrigeren 
weitlichen Buge, welcher weftlich von Gubbio beginnt, Liegt der Mt. Subafio bei Aſſiſi, 
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3400 8. h. und der Mt. Fiondi bei Spoleto, 4150 F. h. Im Oſten von Foligno 
treten beide faft verfchmelzend zufammen, werden aber füdlicher wieder durch die Thäler der 
oberen Rera und des Corno auseinandergehalten, mo Norcia in dem Zwiſchenraume 1850 F. 
b. und die Hochebene von Eaftelluccio liegt, von 4= bis 5000 F. h. Bergen umgeben. — 
Die tieffte Formation ift bier der Dolomit; darauf liegt grauer Kalkftein mit Hornftein- 
fnauern, dann folgt rother Kalk mit Iura-Ammoniten, und darauf weißer Kalt, Majolica 
oder Biancone genannt. Ueber diefem folgt Nummulitenkalt, dann grauer Mergeltalt mit 
‚ Bucoiden, offenbar dadfelbe wie der Albarefe in Toscana, und endlich eng mit ihm verbuns 
den die Hauptmafle diefer Gegenden, der Macigno, mit Lignittrümmern, d. i. der Pietra 
ferena oder B. Forte der Florentiner, bie und da von Serpentin durchbrochen: ein feiter 
Sandftein, im Inneren duntelblaulic, äußerlich bräunlich grau, zum Theil auch wohl grob» 
förnig und in ein Eonglomerat von Kiefelgeröllen übergehend, Eicerhina genannt. In 
der Tiefe ift dem Macigno weicher, grauer, thoniger Kalk eingelagert, Alberefe, und 
Kalkichiefer oder Mergel, Bardellone genannt. 

Weſtlich von Spoleto Tagert ſich bis zum Tiber und der Nera die niedrigere Gruppe 
des 3444 F. h. Torre Maggiore, von welchem füdlih der 3358 F. 5. Mt. Mar: 
tano liegt. An der Dftfeite derfelben führt der Somma-Paß zwiſchen Spoleto und Terni 
in 2100 F. 9. entlang. Der öftliche Abfall erfüllt die Landſchaften bis zur Küfte des adrias 
tifchen Meeres, eine gut bewäflerte Landfchaft von der ausgezeichnetiten Fruchtbarkeit, befone 
ders in der Mark von Ancona. 

Diefen Apennin überfchreitet: 1. eine Straße von Urbino oder von der großen Haupte 
ftraße längs des adriatifhen Meeres, welche nad S. meftlih vom Mt. Eatria dur ein 
Querthal, den Furlopaß oder die Pietra pertufa, und dur den Paß della Sca— 
letta, duch die Defileen von Scheggia nad Gubbio und Perugia, dad 1500 8. h. 
liegt, vordringt. 2. Eine von Ancona, den Efino aufwärts, die bei Fabriano die Oftkette 
überfchreitet und von da faft grade nad) ©. bis Rom fortiegt. 3. Südlih bon Ancona führt 
eine von Loreto über Macerata am Botenza, wie am Chieti aufwärts, durd die enge Schlucht 
von Serravalle am Mt. Pennino, und bei Colfiorito über das Gebirge nad) Foligno; 
fie fchließt fih an die vorige an. Auf dem höchften Punkte derjelben liegt in trauriger Wü— 
ftenei, in welcher der Baumwuchs fchon aufhört, der Sumpf Lago di Golfiorito, mit Nym- 
phäen bededt und im Frühlinge mit blumigen Ufern. 

Abruzzen. 4. Südlih von Norcia erhebt fi) die Hochebene des Eornofluffes ſchnell, 
fo daß Leoneffa fhon über 3000 F. h. liegt, und hier beginnt nun dad mächtige Kalkge— 
birgs-VBiered der Abruzzen, der höchfte Theil der ganzen Halbinfel, aus parallelen, durch 
Längsthäler von einander getrennten, von RB. — SO. ftreihenden Gebirgstketten, im D. 
des oberen Turano und des oberen Piri, im NW. ded oberen Sangro und im SO. des obe- 
ren Corno gelegen. Das Thal ded Aterno und des Gizio, I g. M. Ig., welche von entge- 
gengefegten Seiten kommend die Pescara bilden, wird nah NO. und nah SW. von einer 
mächtigen Kette eingefaßt. Exftere beginnt mit dem 7836 F. h. Pizzo di Scha im Often 
bon Amatrice; andere Gipfel, mie dev Mt. Noffetto, Mt. della Laga, liegen füdlich 
davon. Bei der Quelle des Bomano wendet fi der Bug mit dem höchſten Berge der Apen- 
ninen, dem 10.962 Palmi = 9208 P. F. hohen, nadten Gran Saffo d Italia nad) 
SO. (fein Fuß liegt in 3200 F. H.; Pietra Camela, 1, M. im R. in 3300 F.; Aquila, 
2%, M. im S®., in 2250 %. $.); der Paß im W. des Gipfeld hat 7200 F. H. Ein 
6000 3. h. Paß trennt vom Hauptgipfel den nur wenig niedrigeren Mt. della Camigia 
im SO.; und im R. liegt der dritte Gipfel, Ta Gefalonia. Kreide, Rummulitenkalk, 
Macigno, und Travertin oder Tuff oben auf, find an ihm wahrzunehmen, Dede Hochflächen 
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und ſchluchtartige Engpäffe wechſeln ab mit begraften Thalgründen und fruchtbaren Gebirgd« 
flächen ; Feldvorfprünge oder ifolirte Höhen tragen die Städte und Klöfter. Furchtbar ſchroff 
ftürgt der Gipfel wohl 6000 F. nah Often ab: ein durchaus nadter Felskegel, mit einzel- 
nen Schneefleden. Diefer Kern ded Gebirges ſcheint Jurakalk zu fein. — Beim M. Ta 
Scalata wird der Zug mieder füdliher und ift bier vom Querthale der Bescara unter 
brochen, die zwifchen dem M. Alto im R. und dem Morroner Gebirge im S., nah NO. 
fi zum Meere wendet. Un leßteres fchließt fich bei der Gizioquelle unmittelbar das Mas 
jella-Gebirge, 129g. M. im Umfange, und zwar mit feinem höchſten Gipfel, dem 
8444 F. b. Mt. Amaro (10.552 Balmi; 2902 Metred, das wären = 8940 82. #.); 
Majeletto, Mt. Letto, Mt. Cavallo, Mt. Balommano, Mt. Girciciolo, 
Mt. Balena find weniger hoch; feine Abfälle füllen, allmählig abnehmend, den Raum bis 
zum Meere hin. Sie enden mit unermeßlihen Thon-Anhäufungen, die durch die rinnenden Ges 
wäſſer fteil durchfurcht und zerfchnitten find. Südlich vom Morrone zieht die Kette mit dem 
Mt. Eafatore bis zum Sangro nad 8. Nah W. füllt dieſes ganze Gebirge fteil zu der 
Mittelfurche ab, in welcher Aquila in 2300 F., Sulmona in 1300 F. Meereshöhe lie 
gen. — Die füdmweftliche Kette beginnt öftlih von Ricti mit dem 6600 8. h. Mt. Ter- 
minillo. Dad Querthal des Belino trennt davon den füdöftlich gelegenen Mt. diNuria. 
Weiterhin folgt im W. ded 2000 8. h. gelegenen Fucino-Sees, deſſen Ebene mit ro— 
ther, vulfanifcher Erde bededt ift, der 7700 #. 5. Montagne del Velino (der Paß 
öftlih hat 4000 F. $.). Derfelbe ift eine pyramidale, zweigipflige Maffe. Den 1,7 Q.-M. 
großen, 6g.M. im Umfange haltenden Fucino-See und die beiden Heinen, rothen 
Ebenen im NE. und NO. deöfelben umlagern: im NO. die Montagne del Sirente, 
im ®. die Machia dB’ Orlando, Eima della Lamata, Mt. Eerafo und Gans 
taro, im ©. Eolonella del confine, 5700 F. h. und Mt. Bedrofo; und mit der 
Eimazza und dem Mt. Baradifo ſchließt fich die Kette an den Mt. Cafatore in der erſte— 
ven, fo dab das verbindende Glied eine Hochebene, das Piano di Ginquemiglia, bil 
det. Deftlih davon führt der Paß von Sulmona nad Gaftel del Sangro in 4000 F. Höhe 
hinaus. Südlich vom oberen Sangro bildet das füdlichfte Schlußglied des Abruzzen-Vier— 
eds die 6500 F. 5. Meta mit den benadhbarten Mt. Amaro und Mt. Miele. Die füds 
lien Vorberge reichen bid Monte Gafino bei San Germano. Im NE. madt den Schluß 
der vom Terminillo aus nah NO. ziehende Zug des Mt. Mariano, im D. don Leoneffa. 

Sm W. der Abrugzen und ded Turano machen von Terni aus nad ©. bis zum Teves 
rone die Sabatiner(Sabimer)- Gebirge den Uchergang zu den tieferen weftlichen Gegen— 
den: eine Fortfegung der nördlicheren Höhen im Dften des Tevere. Neben der nordiveftl. 
Ede des Viereds liegt die 4 M. von N. nad S. ausgedehnte herrlihe Ebene von Rieti 
(Reate), von hohen Bergen eingefchlofien; hier mälzt fich der dicht von Bäumen befchattete 
Belino langſam fort. Nördlicher ift feinem Wafler, fo wie dem des Lacus Velinus und des 
ehemal. Sumpfes mittelft eined 1 Migl. langen Canals durd den Kalkfeld, von M. Eurius 
Dentatus angelegt, Abzug zur Rera verichafft, und er binterläßt eine Ebene von fabelhafter 
Fruchtbarkeit. Aus diefem Canal ftürzt der Velino, öftlih von Terni, 440 F. h. hinab. 
Mit dem grade im N. von Rom ifolirt gelegenen 2100 F. h. Mt. Soracte oder ©. 
Drefte greifen die Sabiner Berge auch auf die W.-Seite des Tiber hinüber, In dem Buge 
liegt der Gennaro (Lucretilis) 4000 %. h.; die corniculaniſchen Vorberge zwifchen Tiber 
und Anio; Balombaro 1100, Tivoli am Rande 700 %. h., am Mt. Catillo. Das 
ganze Gebirge wird von Kreide gebildet, mit Hippuriten; darüber liegt Macigno, mit Rum⸗ 
muliten und Bectiniten, und Travertin. 

Der füdliche Apennin ift der neapolitanifche und das calabrifche Gebirge. 
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Neapolitanifcyer Apennin. 5, Der neapolitanifche Apennin fchließt ſich an 
die Majella und zieht ſich öftlih von Ifernia nah ©. zum Mateſe-Gebirge, in welchem 
der Mt. Miletto 6520 #. h. auffteigt, meftlich daneben der Mt. Cettara und Mt. 
Acuto. Südlicher folgt bei Airola der 4046 F. h. Mt. Taburno und die 4027 8. h. 
Montagne de’ Mt. Bergine oder der Mt. Bartenio. Der Terminio erhebt ſich 
zu 5640 P. F., der Lacinio zu 3890, der Ehiufano zu 3570 $. 


Hier durchichneidet den Apennin ſenkrecht eine Kette, von der 1500 F. h. Punta della 
Campanella an, gegenüber von Capri, die Halbinfel von Sorrent durchziehend, weniger 
fteil nad) N. abfallend, als gegen S. Sie erhebt fih im dreifpikigen Mt. San An— 
gelo zu 4600 F. Derfelbe befteht unten aus dunklem Kalt, oben aus Dolomit, deren 
Schichten, nah RW. fallend, zum Theile mit Tuff bededt find. Deftlic von Eaftellamare 
liegt der Rüden des Mt. Gerriti; bei Rocera ein zweiter San Angelo, der Heine, oder 
Mt. Albino, 2500 F. h.; und öftlicher, durch das Mühlenthal oder die Balletta davon 
getrennt, der Mt. Salati. Deftlicher folgt der Mt. Accelico, der Galvello, der 
Carozzo, der Caruſe. Dieſer Querzug ift am Weft- und Oft-Ende durch nördlich vor- 
gelagerte Vulkane ausgezeichnet ; den Veſuv und den erlofchenen Epomeo (f. Th. T. p. 163) 
im ®., und den Bultur bei Melfi im Often. Dazwiſchen finden fi) nordweſtlich von 
Angelo-2ombardi im Principata ulteriore beim Lago di Anfanto (Amsanctus) außer 
ordentlich reichlidhe Erhalationen von Kohlenfäure und Schwefelmafferftoffgad. Südlich von 
der Richtung diefer Erhebungsfpalte fett fih der Apenninenzug zwiſchen dem oberen Calore 
einerfeitd und der Ebene von Päftum und dem Meere anderfeit3 bis zum Bufen von Polis 
caftro fort, 850 bis 1850 #. hoch auffteigend. 

Bon den Zügen des Apennind getrennt, erhebt fih der Vultur 7 g. M. vom adriatie 
fchen Meere, fanft aus einer fruchtbaren Fläche. Er mißt 6 g. M. im Umkreiſe. In der 
Bizzuto di Melfi, 2300 %. über Rionero, hat er 4090 F. Meereshöhe. Diefe und 
6 andere Gipfel umſchließen in einer Ellipfe den alten Krater, Montechio, von 1 Miglia 
Durchm. und in demfelben zwei Seen, 4 und 1 Miglia im Umfange und 110 und 50 $. 
tief; diefe liegen in 2095 F. Höhe. An den Ufern entwidelt ſich Kohlenfäure und Schwe- 
felmafferftoffgad. Im Waſſer leben faft ſchwarze Echleie und Yale. Den mehr ald 3 und 
1%, Migl. im Durchmeffer haltenden Krater umgeben fteile Wände. Der ganze Berg ift 
bis zu den Gipfeln mit der üppigften Vegetation und dem Fräftigften Walde nordifcher Laub: 
bäume bededt. Er hat feine warmen Quellen. Auch der Hügel, auf welchem Melfi ftcht, 
und der Heine le Braidi find fecundäre Krater. 


Die öftlihen Ausläufer diefes ncapolitanifhen Apennins treten bis Tremoli ans adria- 
tifhe Meer; von da nad ©. reiht der Rand des Abfalles über Bolturara und Bovina, 
von da nad Dften über Canoſa bis gegen Brindifi hin, wo die niedrigen Höhenzüge von 
W. nah O. Murghie genannt werden, während fie in der Halbinfel von Otranto Serre 
beißen. Diefe ganze flache, leichtwellige Halbinfel, aus horizontal liegenden , fubapenninis 
ſchen Schichten gebildet, hat nur an dem füdöftlichiten Ende eine etwas erhobene, felfige Küfte, 
Im Inneren ift die bedeutendfte Höhe bei Oftuni 600 F. über dem Meere. Um die Dliven- 
Pflanzungen auf diefem Terrain möglich zu machen, bricht man die oberfte Kalkſchicht auf 
und pflanzt in die darunter liegende Ockerſchicht. 

Deftlih vom Mt. Vergine, füdli vom Vultur beginnt ein zweiter, nach S. gerichteter 
Apenninenzug, bei Potenza ald Le Foje, bei Lagonegro ald Mt. Serino, 5600 8. h.; 
nad O. und SO. fällt er in langen Rüden zum Meerbufen von Tarent ab, welche die dort: 
bin ftrömenden zahlreihen Flüſſe von einander fheiden. Südöftlih von Lagonegro nähert 
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er fih ald Mt. Calabris dem Meere. Deftlicher erhebt fich in der Mitte zwiſchen beiden 
Meeren der Mt. Pollino alto zu 7434 %. Hier oder etwas füdlicher endet der Apennin. 

Calabrifches Gebirge. Es zieht fih nun 6. das calabrifhe Gebirge hart 
an der Weftfüfte ald einfache Granitkette grade nah S., die fih im Mt. Cocuzzo, im 
SB. von Cofenza, 4928 F. erhebt und bei Nicaftro endet. Deftlih davon erfüllt zwifchen 
dem Erati und der Punta dell’ Alice das breite, 5500 F. h. granitifhe Sila-Gebirge 
die ganze Halbinfel. Bon ihm aus fegt fih nah SW. der Hauptlamm in der Mitte zwi- 
fhen beiden Küften bis zum Adpromonte-Gebirge fort, deſſen höchſte Spike, der 
Mt. Alto, 6300 P. F. Höhe hat. Durch ein 1% g. M. breited Thal, deſſen tertiäre 
Mergelhügel in der Mitte nur 800 F. Meereshöhe haben, wird zwiſchen dem Bufen von 
&. Eufemia und dem von Squillace die Kette in eine nördliche und eine füdliche zerihnit- 
ten. Das ganze Innere ded Gebirges, das iberhaupt nicht? Malerifches hat, da es fait 
überall horigontale Rüden oder terraffenartig auffteigende Hochebenen bietet, wird von Gra- 
nit gebildet ; im nordcalabrifchen Gebirge ift der Kern Thonſchiefer, Glimmerfchiefer u. f. w. 
Aber das Tertiärgebirge giebt dem Urgebirge an Ausdehnung wenig nad; es befteht im ©. 
aus grobem Schutt, Mergeln und Sand, befonderd an der Oftküfte, aber auch an der Weit: 
feite in der wegen ihrer Fruchtbarkeit und ihred Wohlftandes gepriefenen Küftenebene, melde 
von Seminara, weitlih von Oppido, bis Monteleone im N. 4,3 g. M. weit reiht, das 
Dliveto genannt; man wandelt hier meilenmweit durch einen wahren Dlivenwald von gis 
gantifchen Bäumen, Auch der öftlihe VBorfprung, auf welchem Gotrone liegt, das ſogen. 
Mardefato, befteht bis auf 3 g. M. von der Küfte aus Tertiärbildungen, und zwar aus 
echter Subapenninens$ormation: blauen Mergeln von ungeheurer Mächtigkeit und darüber 
Kuppen von gelbem Sande und Sandftein. In den Mergeln liegen große Steinfalzlager, 
wie das bon Lungro und Altomonte, welches abgebaut wird. 

Dulkanifche Spfleme. Zwiſchen dem römischen, abruzziſchen, neapolitanifchen Apen- 
nin und dem tyrehenifchen Meere läßt fih in der Richtung ded Apennins eine andere Reihe 
von neueren Erhebungen verfolgen, welche als ifolirte, vorgelagerte Gebirgsſhſteme erfheinen. 
Weſtlich von Perugia liegt in etwa halber Höhe diefed Ortes (in 796 8.) der 2 QM. 
große trafimenifhe Sce, und nordmweftlich von ihm, in der Apenninen-Richtung, dehnt 
fich die gleiche Niederung tweftlih von dem 2040 F. h. liegenden Gortona und längs des 
Ehiana-Canals bis nördlih von Arezzo (835 F. 5.) als ein breites Baffin aus. Dasfelbe 
trennt die vulfanifhen Centra (im SW.) nad) der einen Seite hin vom römiſchen Apennin. 
Südöftlid) davon, duch den 1500 F. h. Rüden von Perugia davon getrennt, zieht fich in 
derfelben Rihtung eine faft ebenfolange (4 g. M.) Ebene hin, in welcher Foligno und 
Spoleto ebenfalls 800— 1000 F. h. liegen. Diefe Reihe einzelner Syſteme enthält: 

1, Die an Mineralquellen reihe Gruppe von Radicofani, dur Bafalt, der in 
fäulenförmigen Maflen anfteht und den Gipfel bildet, gehobene Höhen, mit dem 2800 F. h. 
Mt. Radicofani; und weſtlich davon der 5333 F. h. Trachhtberg Mt. Amiata oder 
&. Giobaz weitlih von dieſem, jenfeit S. Fiora, der 3650 F. h. Mt. Labbro mit fei- 
nen mephitifchen Quellen. Im NO. des Mt. Radicofani erhebt fi der 3516 F. h. Mt. 
di Setona: hellgrauer Jurakalk, der mit Rauchwacke und weißen, zuderförnigem Dolomit 
verwachfen ift. Die warmen Quellen von S. Filippo, S. Quirico, S. Vignone mit ihren 
ungeheuren Travertin-Abfägen befinden fi) in diefem Gebiete. 

2. Die Gruppe der ciminifhen Vulkane. Acquapendente liegt auf horizontalen 
Schichten von Tuff, Peperin, Puzzolan u. f. w., die fi Bid zum Bolfener See erftreden, 
während fich nördlich bis Radicofani Bafalttrümmer finden. Der See von Bolfena oder 
Marta, 934 8. h. gelegen, ift ein alter fubmariner Krater, 5 g. M. im Umfange haltend, 
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von 2116 F. h. aufgehäuften Lencitlaven, Schladen, Lapilli zc. umgeben. Die Gewäſſer 
laufen ftrahlenförmig von feinem Rande herab; in feinem Beden liegen die Lava⸗Inſeln 
Bifentina und Martana. Sein Emiffar ift der Martafluß. Auch bei Montefinscone 
find einige andere Krater deutlid. — Südweſtlich neben Viterbo liegt der 3300 F. h. 
Mt. Simino oder Soriano (Ciminus), ein Trachhtberg, mit Tuffihichten bededt. Der 
daneben liegende herrlih ummaldete See von Vico, 1 Mol. br. und 3 Mol. Ig., mit 
dem 887 F. h. Fogliano an feinem Rande ift ebenfalld ein alter fubmariner Krater. 
Mitten in dem Kraterrunde erhebt fi) der Mt. Benere ebenfo hoch wie der Rand. Auch 
füdlicher finden fi in Schönen und friſchen Wald- und Ackerlandſchaften einige Kleine, mit 
Seen erfüllte Krater und Lavaftröme. — Grade öftlih von Eivita vecchia liegt der 0,9 D.-M. 
große See von Bracciano, Sabazio oder Sabatino-Gee (Sabatinus), freisför- 
mig, 200, ftellenweis bis 900 8. tief, die Wafferflähe in 887 F. Meereshöhe mit einem 
Abfluffe durch den Arrone; und dad Beden des durch den Emiffar Balca entleerten, ehema⸗ 
ligen Sees von Braccano, in 650 F. H., 2% Mol. im Durchm. haltend. Erſterer ift 
etwas Heiner ald der von Bolfena. Der 2300 F. h. Mt. Birginio auf feinem Rande, 
der mehrere parafitifhe, mit Seen erfüllte Krater, auch Mineralquellen hat, befteht aus ba- 
faltifcher Yava. Es find namentlich der Laghetto di Stracciacappe (L. Papyrus) und 
di Martiniana (Alseatinus). Auch nördlich liegt ein Heiner Krater mit einem See, dem 
Laghetto de Monterosi (Janulo). — Weftliher nad dem Meere zu fteigen in öder Land⸗ 
ihaft aus dem vulkaniſchen Tuffe einzelne Hügel bellrothen Tradhytes auf. Wo fchmeflige 
Dämpfe aus Spalten desfelben dringen, findet eine reihe Alaunbildung ftatt, namentlich 
bei Tolfa. Bis an den Ziber und den Teverone heran reicht diefelbe Tuff-Ucberdedung, 
wie die um die genannten Seen. 


3. Im SO. von Rom, 3 g. M. davon entfernt, erhebt ſich die mit der herrlichiten 
Begetation und den fchattigften Wäldern bededte vultanifche Gruppe der Monti Laziali 
oder Albaner Berge, ein rings auffteigended Rundgebirge, von welchem fih die Gewäſ— 
fer nad) allen Seiten, Dften ausgenommen, ergießen. Den mittleren Krater, Hannibals 
Lager genannt, erfüllen Süßmwaflerfhichten; in ihm erhebt fi der Mt. del Vescovo, 
und in dem umgebenden Rande, der im Kamme von Tusculum 2050 F., im Mt. Arte— 
mifio oder Arriano noch höher auffteigt und 320 F. höher ift als der innere Keflel, 
liegt im D. der Mt. Pila, im ®. der 2941 F. h. Mt. Capo (Mons Latialis) mit 
einem Klofter; füdlih der Rocca di Bapa (Arx Albana): mie der ganze Rand, aus 
vulfanifchen Schladen gebildet. Diefen Krater umgiebt der größere, ältere, aus Peperin ges 
bildete; an feinem Rordrande liegt in 1000 F. H. Frascati; weſtlich der erſte der parafiti- 
ſchen Krater, der 450 F. h., 2'% Migl. Ig., 1% M. br, 1,6 9.M. im Umfange haltende, 
Lago di Gaftello oder der Albaner-See, an deilen Rande Gaftel di Gandolfo in 
1250 F. H. thront, nördlich von Albano und Ariccia (ein 4 F. breiter, 7—10 5. hober, 
1%, Migl. langer Emiffar leitet feit 398 a. C. die Waſſer nah W. ab). — Am S.-Ende 
ded Nandes, der bier 1466 F. h. ift, liegt in 1050 F. 9. der Sce von Nemi (lacus 
Nemorensis), Dianas Spiegel, und weſtlich daneben, ſüdlich an Ariccia , der ebenfalld mit 
Süßwaſſerſchichten erfüllte Krater Balericcia, ein herrliches Wiefenthal, ehemals mit 
dem lacus Turnus erfüllt. Auch im ED. in den Sabinerbergen erfcheinen vereinzelt Heine 
vulkaniſche Punkte: der wunderfhön erhaltene Krater von Ticchiana mit einem bafalti 
ſchen Lavaftrome, und der Lavaberg von Pofi, zwiſchen Frofinone und Ceprano. — Klei— 
nere Kraterſeen, nebſt Schwefelmafieritoffe und Kohlenſäure-Exhalationen folgen einander von 
bier nah N. : namentlich der am Mt, Falcone; der von Eaftiglione, auf deſſen Kraterrande 
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die Ruinen von Gabii liegen; der Lago di Bolfo, bei Ponte Lucano, unterhalb Tivolis ; der 
Lago de Tartari, der Laghetto Mezzano und di Savello. 

4, Durch die Ebene davon getrennt, dehnt ſich nah SO. bis zum unteren Garigliano 
das 15 M. lange, AM. breite Volsker-Gebirge oder die Mt. Lepini aus, im Mt. 
Caprio 5200 $., im Mt. Cacume 3370 #., in der Rocca Maffima 2334 #., 
im Mt. della Fata an der Küfte von Terracina 3352 F. 5. auffteigend, und im W., auf 
welcher Seite die fteil abfallenden Berge nur 1800—2400 F. h. find, von den pontinis 
fhen Sümpfen begrenzt. Dieſes niht vulkaniſche, von dem Abruzzen-Syfteme, mit 
welchem ed übereintommt, durch den Tolero geſchiedene Gebirge berührt mit feinem füdöft- 
lichen Ende ein andered vulkaniſches Centrum, 

5. das der Roccamonfina (f. Th. I. p. 162); und im SO. diefer liegt 

6. die Gruppe der phlegräiſchen Felder (I. p. 166) umd 

7. der Veſub (I. p. 163). 

Auf der Ditfeite der Apenninen findet fich nur ein von ihnen getrenntes, iſolirtes Ge— 
birgäglied, der Mt. Sargano oder &. Angelo, imMt. Calvo 4620 %. #. h. Andre 
Höhepunkte, diefem zunächft, find Maria longa, la Brinciera, Mt. Carlotte, Mt. 
Sacro, Mt. degli DOregoni. Er befteht ebenfalls aus der Apenninenformation. 

Corfica. Die Infel Eorfica, zwifhen 41° 21’ und 43 42’ n. Br. gelegen, 
159,42 Q.:M. umfaflend, 27 M. von R. — ©., und 13 von W. — D. meflend, ift ganz 
mit Gebirgen erfüllt, melde namentlih an der Küfte bis an das Meer treten, wo zahlreiche 
Buchten in die Felfenküfte eingreifen, während die öftliche mehr ganzrandig ift. Sie beftehen 
im &. überall aus grauem, zerfallendem Granit; in der Mitte, mo ſich der höchfte Punkt, 
der Mt. Rotondo, zu 8230 F. und füdlicher der Mt. d'Oro oder Grandaccio zu 
8168 F. erhebt, aus grünlichem Granit, aus Serpentin, Zalkichiefer und Marmor. Die 
Richtung der Gebirge ift im Allgemeinen von RO. — SW., mit Gipfeln von 5- bis 7000 #., 
ausgenommen die, welcher der Rotondo angehört; überdies läßt fi von Bonifacio im ©. 
ein nah R. gehender Zug verfolgen, welcher im nördlichen Drittel unterbrochen erſcheint, wo 
der Mt. Coldane ſich faft ifolirt erhebt, der im der nördlichen Halbinfel aber wieder eine 
bis 4700 F. 5. Fortfegung findet. Die Oftküfte hat die fruchtbarften und bemohnteften 
Gegenden, Ebenen von 2 M. Breite, aber auch Sumpfftreden und Salzlahen, im Sommer 
bon der Malaria heimgefucht. Die Infel endigt im S. mit einer tertiären Kalkformation. 

Sardinien. Die Infel Sardinien, zwiſchen 38° 51’ und 41° 15’ n. Br. ge 
legen, ift durch die 1Y,M. breite Bonifacioftraße von Eorfica getrennt und zeigt am R.-Ende 
eine zertrümmerte tertiäre Kalkformation, welche mit der von Corfica völlig identifch ift. 
Sie enthält 435 Q.M., mißt 37 M. von R.— ©. und 15 M. von W. — O. Sie ift 
39 M. von Sicilien, 25 M. von Afrifa, 30 M. von Italien entfernt. Die Infel ift faft 
ganz gebirgig; indeß nehmen die höchften Granit-Gebirge nur die öftlihe Hälfte ein. Etwa 
in der Mitte zwifchen R. und ©. liegt, der Oftküfte näher, der 5904 F. 5. Brunca und 
der 5741 F. h. Siufcia im Mt. Genargentu (janua argenti); im nördlichen 
Theile der ebenfalls granitifhe, 4066 #. h. Mt. Limbara (insani montes). In der 
Mitte Ichnt ſich weſtlich ein bi8 1200 %. h. tertiäred Bergland an, in welchem der erlor 
ſchene Vulkan Mt. Tarro, in feiner Spike Urtian 2231 F. 5. auffteigend, bis an die 
B.-Küfte vordringt. In feinem Krater liegt das Dorf Luffargiu. Bei Oriftano befindet ſich 
ein zweiter bafaltifcher Bulkfan, der Arci. Im NW. erheben fih die Schiefer: und Granit- 
berge von Socceano und Rofa, 3785 F. h. Eine von RW. — SD. ausgedehnte Tief: 
ebene, dad Campidano genannt, trennt den ſũdweſtlichen gebirgigen Theil, der bis 3028 #. 

b. ift, von dem übrigen Gebirgslande; fie reiht von Cagliari bis Oriftano, und ift dur 
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ihre Sruchtbarfeit berühmt. Eine zweite Heine Ziefebene trennt im nordweſtlichſten Theile 
die Gebirgägruppe des la Nurra ab. Hier mündet an der N.-Küfte der einzige Fluß der 
Halbinfel, welcher fein Waffer im Sommer nicht ganz verliert. Der bedeutendfte Fluß ift 
übrigens der bei Driftano mündende Tirfe (Tirsus). Die Hochebenen find theild aus Gra- 
nit, theild aus Kalk, theild aus Trachht gebildet. Unter den zahlreichen Mineralquellen find 
die von Sardana und Fordungianud die bedeutendften; Benetutti, mit fchlechten 
Einrichtungen, wird am meiften befucht. Salzfeen befinden fih an den Küften, mie im 
Inneren. 

Sicilien. Die Infel Sicilien, zwiſchen 38° n. Br. und 36° 41’2., 464 D.M. 
umfaſſend, hat im nordöftlien Theile einen ſcharfen, von tiefen und engen Thälern durch 
furchten Gebirgsrüden, Monti Beloriani oder Dinamari genannt. Er ift von mä- 
Siger Höhe, zum Theil mit reicher Vegetation bededt, zum Theil kahl, und ift eine Forts 
feßung der calabrifchen Kette, mit der fie in ihrem Bau vollftändig übereinftimmt. Sie 
befteht aus Gneiß, Glimmerfchiefer, mit Maffen und Gängen von Granit, Thonfdiefer und 
Sraumwade, die aber im W. und auf den Höhen überall von Sandfteinen bededt find. Un 
der 40 M. Ig. Rordfeite von Sicifien (für die Oftfeite rechnet man 22, für die SW.-Seite 
37 M. Länge) herrſcht eine ausgedehnte Sandfteinbildung,, die gegen W. dem Kalte Plag 
macht, der die Gegend von Palermo bildet. Sie dehnt fi) plateauartig über den größten 
Theil der Infel aus, fo daß fie fich längs der Mitte der zu 4000 8. auffteigenden N.-Küſte 
am meiften erhebt, ſchroff gegen diefe Küfte abfällt, und fih nah SW. ganz allmählig fentt. 
Man pflegt die nördliche Erhebung Madonia-Gebirge zu nennen, nad dem 6300 8. 
8. hohen Berge Madonia, füdlih von Gefalu, dicht neben dem Pizzo di Pilu und 
dem Mt. Collefano; im weftlichen Theile erhebt fich zwifchen Termini im R. und Gir— 
genti im ©. der Mt. Cammarata zu 6610 P. %.* (Nah Schoum 4900 &.) Bei 
Zrapani erhebt fih der 3650 P. F. (4350 Palmi) hohe Kreideberg Mt. &. Giuliano 
(Eryx). Diefe im Allgemeinen der Kreideformation angehörenden Gebirgsmaſſen find eine 
aus mannigfaltigen Schichten zufammengefepte Bildung, ganz mit der fogen. Apenninen« 
formation übereinftimmend. Der Kalk bei Taormina dagegen, welcher dort den Thonſchiefer 
begleitet, ift dem Yuragebirge zuzurechnen. Eine junge Tertiärformation, der fubapennini« 
ſchen ganz nahe ftehend, reich an Condiylien, von denen %, noch jetzt im Mittelmeer lebende 
find, zieht ſich ald Mufchelbreccie, Thon und Kalkftein von den Küften am Fuße der Berge, 
oder auch übergreifend über flache Gehänge und fo die Scheitel und Gipfel der Rüden bil- 
dend, bis ind Innere der Infel fort; und zwar ift diefelbe gegen dad Innere hin immer 
höher, felbft bis zu 3000 F. in die Höhe gehoben, in horizontaler Schichtenftellung und in 
unveränderter Lage mit der Umgebung. Die einzelnen infelartigen Partien im Inneren, mit 
fteilen Rändern, deuten beftimmt auf einen vormaligen Bufammenhang. Endlich befteht ein 
Theil der Gegend zwifchen Eyrafus, Mineo und dem Piano di Catania, aljo das Bal di 
Noto, wie auc die füdlichite Spike der Iufel, aus Bafalt und Bafalttuff, welche in ſchwach 
geneigten Rlatten mit dem Kalkftein von Syrafus und den Tertiärbildungen' wechjeln. Der 
Mt. ©. Benere, 2373 F. h. und daneben der Mt. Laura find die höchſten Punkte in 
diefer Gegend. 

Ein jelbftftändiged Syſtem, im N. und W. von der Apenninenformation umjchloffen, 
im Süden ebenfalls Bafalt und Zertiärbildungen aufweifend, bildet der Aetna. 

Actna, Der Aetna, ital. Etna oder Mongibello, ift ein ifolirter flacher Ke— 
gel, auf deſſen Mantel fi) noch andere Heinere Kuppen erheben (f. Th. I. p. 164), Seine 








) 8. Fr. Hofimanne Karte von Sicilien. Marzolla in feinem Atlas nennt ven Gammarata gar nicht ale 
bedeutenden Berg. 
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Bafis hat einen Umfang von etwa 14 9. M.; öſtlich vom Meere, nördl. vom Cantara, 
weftlih und füdli vom Simeto oder Giaretta umſäumt; die höchfte Erhebung beträgt 
12.476 Balmi (10.213 F. nad Hoffmann), Man gewahrt an dem Metna 3 beflimmte 
Regionen über einander. Die untere oder piemontefe (d. h. am Fuße), die ded Anbaueß, 
ift der bewohnte und angebaute Theil und erhebt ſich allmählig 12 Migl. weit, etwa bis 
zur Höhe von 3300 F.: fruchtbare Yändereien, fette Weiden, reihe Weingärten, Oliben⸗ 
gehölge, Fruchtbäume jeder Art, volkreiche Ortſchaften jeder Größe, befonderd an der Oftfeite, 
zahllofe Landhäufer zwifchen dem frifcheften Grün bewirken hier ein Gefammtbild, das den 
lachendften Anblid gewährt, nur hie und da von Lavaftrömen unterbrochen. Hier liegen, 
durch Wein und Mandeln berühmt, Mascali, 3120, Giarre, die 5 Aci, 14.460, 
S. Siovpannila Punta, 1800, Trecaftagne, 3140, Pedara, 3140, Bra» 
vina, 1220, Mascalucia, 3550. Nicolofi, 2700 E,, bi8 wohin die große Straße 
von Catania her nah R. aufmärtd führt, ift neben den Monti Roſſt gelegen. Innerhalb 
diefed grünen Gürteld gedeihen in den Gärten Pifangs, Erpthrinen, Eaffien, baumartige 
Daturen, Dattelpalmen bis 1680 F., wild, 12 F. h. Opuntien, die 6 $. h. Euphorbia 
dendroides und Agaven. Getreide fieht man nur in ſchmalen Streifen zwifchen der Lava, 
und zwar nur Weizen, bis zu 1600 F. H. Man baut viel Gemüfe, die fhönften Feigen, 
Mandeln, Pfirfih, Apritofen, Granaten, Piftazien, viel Haſelnüſſe; Wäldchen von Güd- 
früdhten, wo das Wafler nicht fehlt, Orangen noch bis 1860 F.; Feigen und Pinien bis 
2200 $.; viel Baummolle, Arundo Donax bis 2500 F., und ſchwarze Maulbeeren, Dli- 
ven bis 2200 F. Der Wein nimmt den meiften Raum ein; er wird bier nur an kurzen 
Pfählen gezogen, bis zu Gegenden in 3300 F. über dem Meere. Beite Streden find wald» 
artig mit 3 Abarten von Opuntien bededt (bis in 2200 F. H.), die den fehlechteften Boden 
lieben und den Armen Nahrung geben; ihre Wurzeln fprengen die Lava und bereiten den 
Boden zur Pflanzenbededung vor, die nah 30 Iahren möglid wird. — 2. Die mitt» 
lere oder selvosa-Region, die waldige, von 3300 bis 6200 F. H., ein dunkler, faft 
ſchwarzer Streif, jet aber jehr gelichtet, nur durch nadte Zavafelder, magere Weiden und 
einzelne Roggenfelder unterbrochen: nackte Lava, Y% Wald, Acker und Weide. Den 
Bald bilden Eihen, Fichten und Buchen, auch Eaftanien, aber meift angepflanzte. Im N. 
liegen, nördl. vom Bal del Leone, der Boseo Eolibaffo und delle Lenze; im Dften, uns 
terhalb des Val di Bue und des daneben ftreichenden, füdlichen Theiles des Einfturzthales 
Trifoglietto Bosco Carita, mit dem Gaftagno de cento cavalli (nordmweftl. von Mas— 
cali) in 2146 $. H., und Bosco di Catania; im Süden reihen fih an: Bosco di Bel- 
paſſo, di Baternd, di Aderno; auf der Weftfeite Bosco di Sa. Lucia, di Bronte und di 
Maletto. Weihhaarige Eichen reihen bis 5500 F., die Cerr-Eiche bis 4600 F.; immer: 
grüne Eiche bis 3500 F., die Buche wächſt zwifchen 3000 und 6000 %., der Pinus La- 
ricio zwiſchen 4600 und 5500 F. Auch unfere Obft-Arten gedeihen bier. Bis zu 5619 F. 
H. find weite Streden mit Adlerfarn überwuchert. — 3. Die regio nevosa oder deserta 
oder scoperta, die Alpenregion, von 8628 F. aufwärts, weiß erfcheinend, weil fie 
zum Theil mit Ei8 und Schnee bededt it, und fehr zerriffen, voller Lava und Afche. Aus 
einer unregelmäßigen Ebene von etwa 1,6 g. M. Umfang (Piano del lago) erhebt fi) 
etwa 1130 8. 5. der fteile Kraterfegel. Der Krater hat etwa 0,6 g. M. im Umfange und 
eine Tiefe von 600 bi8 800 3. — Das Bal di Bue hat etwa 0,6 — 0,8 g. M. Um: 
fang, und feine Bände erheben ſich bis 860 und 3000 F. Das Zrifoglietto ſetzt ſich bis 
zwifhen Giarre und Zaffarana Etnea in die cultivirte Region fort. — Man befteigt den 
Gipfel gemöhnlid von Satania aus in I Stunden. Bis Nicolofi (2128 F. h.), 4 Stdn., 
führt der Weg fanft aufwärts, bei den mit rother Schlade bededten, 700 8. h. Monti Roffi 
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(1669 entftanden). In der BWaldregion wird der Weg fteiler; oberhalb derfelben Liegt öftlich, 
dom Wege abfeits, die Biegengrotte in 5107 F. H. Am Anfange der oberften Region fteht 
die casa della neve, eine Hütte zum Schuß der Reifenden; meiter oben der Torre del filo- 
ſofo, die Ruine eines antiken Gebäudes von unbeftimmten Urfprunge, dem Empedokles zu⸗ 
gefchrieben, in 8885 F. H.; nach Ueberfchreitung des oberften Schladenfeldes , in 9129 5. 
Höhe, die casa degl’ Inglesi oder di Gemellaro, 1084 F. tiefer ald die höchſte Spitze, 
1% Stunde vom Krater, zum Theil vom Gelde engl. Dfficiere gebaut zum Schutze der 
Reifenden. 

Bedeutende Ausbrüche hat der Aetna 76 gehabt: 12 vor Ehr., 5 während der erften 
10 Jahrh., 11 während der 5 folgenden, 19 im 16. und 17. Iahrh., 17 im 18ten, 12 feit 
1800. Die legten fanden ftatt 1831. 32, 38. 42. 43. Die fehredlichften und für Eata- 
nia traurigften waren die von 1169, 1669, 1693, 1843. 

Südlih und füdmeltlih vom Aetna dehnt ſich die vom Simeto durchfloſſene Piana 
oder Bianuradon Catania (Campi Leontini) aus, die größte Ebene Siciliend, ein 
überaus fruchtbares Getreideland, 7", Mol. breit von R.— ©., 20 Mol. lang vom Meere 
bis zu dem 2100 F. h. Mt. Giudica; ein Biered von 4,2 g. M., aus feitem Thone, 
gemengt mit Gebrödel vulkaniſcher Maffen, deren Urfprung nah &. über Palagonia zum 
Mt. Altore und Mt. Laura zu verfolgen ift. 

Kombardifche Ebene. Unter den Ebenen Italiens ift die im N., zwiſchen Apen- 
ninen und Alpen ſich auöbreitende lombardiſche die bedeutendfte. Mit einer fihmalen 
Bunge im W. bis tief in die Alpen reichend, fällt fie von dort aus mit allmähliger Senkung 
gegen das adriatifche Meer ab, und nimmt einen Flächenraum von 778 Q.-M. ein, gegen 
TOM. von ®. nah D., 10, ja bi8 35 M. von R. nad S. meffend. Turin im W. hat 
640 F. Meereshöhe, der Lago maggiore 632, Mailand 432, Verona 140, Padua 57, 
Benedig 3; Görz 271 F. Die Horigontalität der fie bildenden, mufchelreihen Erdſchichten 
deutet auf eine Bildung durch die von Alpen und Apenninen berablommenden, an Schutt 
und zerriebenen Gefteinsmaffen reihen Ströme. Im ND. reicht fie bi8 an den SW.-Fuß 
des Karfted, und man kann den von hier bis Verona fidh erftredenden Theil mit Recht als 
die venetianifhe Ebene von dem meftlichen Stüde der lombardifhen Ebene 
fcheiden, in dem zmifchen beide Theile die Höhengruppen der Monti Berici und der Eu- 
ganeen als Trennungsglied fi) erheben; erftere, füdlic von Vicenza, durch eine 1% M. 
breite Ebene von den Alpen getrennt, find etwa 1200 8. h.; leßtere, im SW. von Padua, 
erheben fih im Mt. Benda 1761 F. h., und find eine lieblihe Gruppe, faft in Dreieds- 
Geftalt, von fanften Hügeln und Bergen, in denen die Maffen fäulenförmigen Bafalts, wie 
die zahlreichen, ſchon zu den MRömerzeiten berühmten warmen Seilquellen von Abäno 
(Aponi fons oder Patavinae aquae) den vulkaniſchen Urfprung verrathen. Sie find gut 
bewaldet und angebaut. 

Die Zahl der zur Berwäflerung angelegten Canäle (naviglio) ift faum irgendwo, aus 
fer in China, fo groß wie in der Lombardei, daher die ganze Ebene auch faft wie ein Gar- 
ten cultivirt ift. Sie durchkreuzen ſich überall, gehen über- und untereinander fort, und geben 
Beugnik von dem außerordentlichen Fleiß und der Ausdauer des Landvolkes. Ihr Wafler 
erhalten fie aus den zum Theil höher als die Ebene liegenden, auf Dämmen fi bewegen: 
den Flüffen, theild aus fogenannten fontanili, die aus dem Grunde hervorbrechen und über 
deren Mündung ein Bottich ohne Boden gefebt ift. Ganz horizontal ift der Boden nur im 
Uferlande, unmittelbar am Bo, an der Etſch und am Küftenfaume des Meeres, fowie am 
unteren Laufe der Bo:Zuflüffe. Eine Linie von Tornavento am Teffin, durch Gaffano an der 
Adda, durch Calcio am Oglio, durch Goito am Mincio, duch Verona an der Etſch, durch 
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Baflano an der Brenta, durch Spreffinno an der Piade, durch Tignano am Tagliamento 
fcheidet ſüdlich die wirkliche Ebene von dem nörblicheren mwellenförmigen Boden, der den 
Fuß der Alpen umfäumt. Die erfteren, ganz flahen Streden an den Ufern und Küften find 
theild Wiefenflächen, theild Sümpfe, und find fpärlic bewohnt, weil fie ungefund find; aber 
nach der bezeichneten Linie hin ift der fruchtbare Boden wohl gepflegt; Obſt- und Maul 
beerbäume, mit Reben umfchlungene Ulmen und Bappeln ziehen fich zwifchen üppigen Ge 
treidefeldern und von zahllofen Gräben durchfurchten Reißfluren in unabfehbarer Folge hin. 
Der Charakter diefed Eulturlandes ift aber ein höchſt einförmiger; dies umd die hohen , für 
den Blick undurchdringlichen Heden, melde die Ehauffeen einfaffen, machen dad Reifen 
in der Lombardei langweilig. Noch ferner von dem Fluſſe folgen herrlich angebaute, auch 
dicht bewaldete Hügellandfchaften. Diefe Hügelregion bietet die herrlichften, gleihfam in Ter⸗ 
raffen aufgebauten Wein und Obft-Pflanzungen;; nur hie und da finden fi) Steinfelder und 
magere Reideftreden. In der eigentlichen Lombardei ift die Hälfte Ebene, Y,, ift Hügelland, 
%o Bergland. 

Beim Austritte aus der Gegend der hohen Gebirge, der majeftätifchen Einöden, eines 
kalten und unbeftändigen Klimas genießt man den Anblid eines anmuthigen, mit Landhäu- 
fern, Dörfern und Marktfleden befäeten Hügelſtriches. Kräftige Vegetation zeigt fich felbft 
in den entfernteften Strichen; zahlreiche Werkftätten gewahrt man überall : fo bietet das Hügel- 
land ein reigendes und lebendiges Schaufpiel. Es erftredt fi) vom Lago maggiore bis zum 
Gardaſee, umfaßt aber zwifchen Teffin und Adda mehr Gebiet, ald zwiſchen Adda und Min- 
cio, wo häufig die Ebene and Gebirge grenzt; der erftere Theil befigt die ſchönen Umgebun- 
gen von Vareſe und die herrlihe Brianza, der letztere die Francia corta, die Rondi di 
Brescia, die Riviera di Sald. Das Hügelland und die Hochebene umfaßt den füdlichen 
Theil der Provinz Como, das mittlere Gebiet der Provinzen Bergamo und Brescia und die 
nördlichen Gegenden des Mailändifhen und Mantuanifhen. Den landwirthſchaftlichen 
Reihthum bilden Maulbeerbaum und Rebe, und deshalb haben hier die Grundftüde die 
Benennung fondi di brocca. Hügel und Hochebene find bereits fo mit Maulbeerbäumen 
bededt, daß die Getreidefelder fait einen dichten Wald darftellen ; das fchadet dem Korn, 
aber „Maulbeerfhatten goldener Schatten.” Rebit den Maulbeerbäumen laufen mitten 
durch die Meder die gradlinigen Reihen der Reben, die oft im Hügellande das Hauptpro- 
duft geben. Nach der Weizenernte wird der Ader bisweilen noch zu Rüben, Hirfe, Bohnen, 
Lupinen oder Maid benupt, jo daß dasfelbe Feld Kom, Gemüfe, Bein, Maulbeerblätter 
und Brennholz (in den Ulmen und Bappeln, die der Wein beranft) giebt. Um den Gardafee 
wachſen ausgezeichnete Agrumi, die freilich im Winter bededt werden müflen, Dlivenpflan- 
zungen findet man in den Umgebungen aller Seen, Kaftanienwäldchen auf den Hügeln. 
Im Mailändifhen bildet der Weizenbau faft die ausſchließliche Eulturart, in der Prob. Ber- 
gamo baut man vorzugämeife Maid. Der Boden ift nicht überall gleich productiv; im W. 
des Ober-Mailändifchen ift er den Haiden abgerungen, im O. ift er mehr von der Natur be- 
günftigt. Die noch vorhandenen Haiden gehören faft nur der Hochebene an. 

Die bewäſſerte Ebene umfaßt den niedrigen Theil der Provinz Mailand, die Prov. 
Badia und Lodi⸗Crema, den oberen und mittleren Theil von Eremona, das niedere Gebiet 
Bredciad umd Bergamod, einen Theil von Mantua. Hier gewahrt man nur lange Reihen 
bon Bäumen, welche in fymmetrifcher Ordnung dur die von Canälen durdhfchnittenen Fels 
der laufen und jede Fernficht hindern. Die Wohnſitze find minder dicht, und es herrſcht nicht 
diefelbe Rührigkeit, wie im Hügellande. Die bemäflerte Fläche umfaßt 78 g. Q.M.; mehr 
als %, davon wird durch die Adda bemäflert, ', dur den Oglio. Die größeren Ganäle 
wurden im Mittelalter von den Stadtgemeinden Mailand, Bredcin und Gremona, oder von 
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deren Megenten, den Bisconti, Sforza, Pallavicini, Mazzi angelegt. Das Mantuanifche 
verdankt feine BWaflerbauten den Gonzaga. Die vorzüglichften find: der auch für die Schiff- 
fahrt nüglihe, nahe 7 M. Ig. Naviglio grande, von Tornavente am Teffin bid Mai 
land, 36—150 F. br. ; der R. della Martefana, über 5 M. Ig., verbindet Mailand 
mit der Adda und alfo diefe mit dem Zeffin; der N, de Bereguardo, 30—40 F. br.; 
der von dem erfteren aus dem Teffin 2’% g. M. weit folgt; der R. di Pabia faft 5 M.; 
RN. di Baderno bei Merate, über %, g. M., neben der oberen Adda; der Nav. in der 
Stadt Mailand, der durch den Graben Bettabia den Unrath der Stadt den Wiefen im ©. 
zuführt; vom Oglio aus der R. civico von Eremona, fo wie der N. Pallavicino. Vom Ifeo- 
See am linken Ufer des Oglio bis Palazzuola der 2, M. Ig. Fuſiocanal (Roggia 
Fuſa); öftlicher die Foſſa d'Oſtiglia, 1% M. Ig., die Foffa Barmigiana. Die 
gefammten ſchiffbaren Ganäle am S.-Fube der Alpen haben eine Länge von 94%, g. M. 
Die Klaffe von Menfhen, welche auf bewäflerten Gründen die richtige Vertheilung des Waf- 
ferd beforgt, Mängel ausbeſſert, die Schleufen öffnet und fperrt u. f. w. heißt Gampari. 
Natürlich find die Reißſümpfe, melde man bier feit dem 16. Jahrh. angelegt hat, die ein- 
förmigften und ungejundeften Gegenden. Alle Provinzen, außer Sondrio, bauen Reif; aber 
Bavia gewinnt über die Hälfte ded Gefammt-Ertrages, Mailand über '. 

Arno-Ebene. Eine zweite Ebene ift die ded Arno, ſchon oberhalb Florenz begin- 
nend , reich bebaut, gewiffermaßen mehr den eigentlichen Charakter Italiens verrathend, als 
die lombardifche Ebene. Sie ift über 13 g. M. von D. nah ®., 2%, bi8 4 M. von 
R.— 6. ausgedehnt, und umfaßt 27 g. D.-M, Schöne Bergrüden mit dunklen Kafta- 
nienwäldern faſſen fie ein, während die Vorhügel mit den graugrünen Dlivenhainen beſetzt 
find. Die Felder, namentlich mit Weizen bebaut, find von Gräben umfchlofien, an deren 
Rändern Weinftöde ftehen, melde an Bappeln emporranken; Reihen von Maulbeerbäumen 
durchſchneiden die Felder. Der Rafen bleibt au im Winter grün. Die meift fteilen Hügel 
find faft überall durch Rafenmauern terraffenförmig bis zum Gipfel zugerichtet und tragen 
Weinftöde, Dlivenbäume und von Obft- und Maulbeerbäumen durchſchnittene Getreidefel- 
der. Anger mit immergrünen Bäumen, melde Holzungen und BWeidepläße zugleich vorftel- 
len, beißen Machia. Der Küftenftrih der Maremmen (d. i. Marittima, am Meere 
gelegen), 2%, bis 3%, g. M. breit, von den römifchen Grenzen faft bis Livorno reichend, 
war zur Etruskerzeit eine blühende Landſchaft; jetzt erftredten fich die duch Vernachläſſigung 
der Waflerläufe entftandenen Sümpfe auf mehr ald 47° g. D.M.*) Man unterfceidet: 
die Pifaner, Bolterraner, Maſſetaner, Groffetaner, Sovanefer und Orbellataner Maremma. 
Am ungefundeften waren die Streden,.von Campiglia und Piombino, Scarlino, die Ebene 
zwifchen Gaftiglione della Pescaja und Grofieto, und das Thal der Albegna bei Orbetello. 
Man entfumpft fie durch das zuerft von Torricelli vorgefehlagene Syſtem der Auffüllung, 
indem man trübe Berggewäſſer darüberleitet, den Abfluß abiperrt, bis die anſchlämmende 
Subſtanz fih abgefebt hat, und dann das Mare Waffer abfließen läßt. Das ganze ausge— 
dehnte Syſtem diefer Colmaten ift bereits feit 27 Jahren überall in Angriff genommen ; 
und die Maremmen find nun nicht mehr, wie ehedem, ein Aufenthalt für Mörder und Ver— 
brecher, fondern für ein Volk, deſſen Wohlſtand und Agricultur, defien Induftrie und gute 
Sitte gedeiht. Bon 1828 bis 1848 betrugen die Koften der Entjumpfung 16.445.741 
Lire. — An den Ueberſchwemmungen der oberen Arno-&bene, melde häufig auch Florenz 
treffen, ift die oberhalb der Stadt mündende Sieve Schuld, welde auf den letzten 3 Meilen 
ihres Laufe 214 Ellen Gefälle hat. 


*) Serriftori giebt 1173 toek. Q.⸗Migl. an; das wären 59 g. Q.-M., umd davon follen 49 der Bonificas 
tion unterworfen fein. 
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Campagna di Roma. Das römiſche Beten, die Campagna di Roma 
und dad Balle latina, ift durd) feine hiſtoriſche Bedeutfamteit das wichtigſte Flachland 
Staliens, und dur den eigenthümlichen Charakter feiner Ratur eine Gegend von höchftem 
Interefie. Der Boden, aus horizontalen, zahlreiche Muſcheln umſchließenden Schichten zus 
fammengefeßt, dehnt ſich in weitgefhmwungenen Hügelreihen hin, unzweifelhaft ein ehemalis 
ger Meereögrund. Bon atmofphärifhen Gewäſſern find tiefe Rinnen gegraben und fteile 
Böihungen gebrochen; fie haben Berge ftehen gelaffen, Schichten Sandes und Bänke abge 
ſetzt und aufgethürmt und ungeheure Travertindeden abgelagert. Hauptfächlich befteht aber 
die ganze Bedeckung der Ebene (bis nach Acquapendente im N., ſowie auf einem ſchmalen 
Streife zwifchen den Bergen und pontinifchen Sümpfen faft bis Terracina und eine Strede 
aufwärts im Valle latina) aus Tuff, Lapilli, Puzzolane und zerriebenen Schladen, welche 
die fubmarinen Vulkane der Ebene, von denen oben die Rede geweſen, darüber gebreitet ha- 
ben. Der Tiber fchlängelt fi in einem breiten, eingenagten Thale hindurch. In die Ränder 
der Zuffihicht zu beiden Seiten find Seitenthäler ausgefreſſen, und einzelne Meine Tuffhügel 
find im Thale ſelbſt ifolirt ftehen geblieben. Diefe und die von den Flanken gegen den Ziber 
hervorragenden Zungen, aus Tuff gebildet, geben unter anderen auch die fieben Hügel Roms 
ab. Höhen auf dem rechten Ziberufer find der Mt. Mario und deſſen Fortſetzung, der 
Mt. delle Erete; der Mt. Baticano und der Biannicolo, der mit dem Mt. Berde 
endigt, und unter denen der Giannicolo nur ein Theil des Baticano if. Diefe beiden Liegen 
innerhalb der Mauern des jepigen Roms. Die ganze Strede, welche diefe drei bededen, hat 
3 9. M. Ausdehnung, und die Erhebung des Giannicolo ift bei der Quelle Baolina 315 P. 
F. Alle diefe auf dem rechten Ufer nannten die Alten die janiculenfifchen Hügel des Janus, 
der hier Antipolis gebaut haben fol. — Auf dem linken Ufer dehnen fich die Monti Ba: 
rioli von der Anio-Mündung bis zur heutigen Stadt; ebenfo hoch, und nur ihre Fortſetzung 
bildend, folgt der Bincio oder Mons hortulanus der Alten. Darauf der Duirinale, 
nah dem Altar des Quirinus genannt, eine %, g. M. vorfpringende Zunge, die ſich zu 
171.8. 8. über dem Meere erhebt. Es folgt der Biminale, gleihfam ein Seitenarm des 
Quirinale, der Heinfte von allen, 169 F. h. Ferner der Esquilino, welcher mit zweien 
Armen, Oppio und Cispio, gegen den Tiber vorfpringt; er tritt mehr als "/, M. vor 
und ift 200 %. 5. Der Celio hieß chemald wegen feiner Eichen Querquetulanus; er 
tritt noch etwas weiter ald der Quirinale von der Bafid hervor, an der er angeheftet ift, und 
ift 168 F. 5. Endlich der Aventino, halbinfelartig vorfpringend und durd ein Seiten: 
thal in zwei Stüde getheilt, von denen eins ifolirt liegt: das Heinere, die Fortſetzung der 
erfteren Berge bildend, hieß der Falfche, der ifoltrt davor liegende der wahre Aven- 
tino. Bor diefen, an der ein Plateau bildenden Baſis im D. zufammenhängenden Berg: 
zungen liegen drei Heine Hügel von verfchiedener Größe und Geftalt: der Tarpeo, fpäter 
Gapitolino genannt, deſſen Bafis die Geftalt einer verlängerten Ellipfe hat, 4034 F. lg. 
und mit zweien Gipfeln 157 F. h. über dem Meere. Der zweite ifolirte ift der Palatino, 
von Ballantium oder Palatium, ein Trapezoid darftellend, 6000 F. Ig. und 170 8. h. 
Endlih der wahre Abentino, mit herzförmiger Baſis, der größte diefer drei, 10.093 F. 
fg. und 155 F. h. — Alle diefe Hügel zeigen an den aufgededten Flanken ihre Zufammen- 
ſetzung: zu unterft Töpferthon, gelben Sand mit Kiefeln und vulkaniſchen Tuff, alles gleich— 
förmig aus dem Meere abgefeht; letzterer bededt die Hügel rechts wie eine Kappe. Der 
erftere zeigt ſich an den Hügeln der linken Seite nicht, weil feine Schichten zu tief einſchießen 
und daher hier bededt find. In den Sandidichten von Acquatraverfa find Elephantenfno- 
hen, in dem des Mt. Mario Scemufcheln in ihrer urfprünglichen Lage, im Aventino Braun: 
kohlen häufig. — Das Tiberthal, hie und da mehr als eine Miglia breit, liegt 93 F. tiefer, 
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ald die Ebene der Campagna; der Fluß ift bis 186 F. breit. Gegen das Meer bin fällt 
die höhere Tuff-Ebene ebenfalls zum fandigen Küftenftrande in leichten Hügeln ab. 

Die Campagna di Roma ift ein faft culturlofer, meift ungefunder, etwa 8 M. langer, 
und 3 M. breiter Landftrih, aus einer Menge niedriger, in den verfchiedenften Richtungen 
laufender, hie und da fteil eingefehnittener Hügelketten mit unzähligen Thälern und Schluch— 
ten beftehend; baumlos, mit Ruinen bededt und von böfer Luft überlagert. Auch fchon in 
alter Zeit fcheint die nächte Umgebung von Rom für ungefund gehalten worden zu fein. 
Der eigenthümliche Anblid diefer Campagna ift vielleicht auf der ganzen bewohnten Erde 
nicht wieder anzutreffen. Ein unabfehbares, mellenförmig gebildete Land, von Ruinen, 
zahlreichen Wafferleitungen (zu Veſpaſians Zeiten gab es ihrer 20), die in ihren bier auf« 
tauchenden,, dort verſchwindenden riefigen Bogenreihen der vorzüglichfte malerifhe Schmud 
find, Grabmälern, Tempeln, Burgen; ohne Anbau grün; ohne Bewohner, aber bon Erin- 
nerungen belebt; einfame Ofterien, d. i. Schenken, in denen einige zerlumpte Geftalten 
ſichtbar werden; Binnen mit alten Wappen geziert; epheuumvantte, formlofe Maffen, in 
denen eine Hirtenfamilie Schuß gefunden hat; bie und da ein Rinzerhäuschen, malerifch 
bon einigen Bäumen umringt; lange Pfahlreihen, welche die wechſelnden Grenzen gemietheter 
Prati oder Weidegründe bezeichnen ; einzelne halbwilde Rinderheerden, von Hirten zu Pferde, 
in Schaaffelle gehüllt, und von großen, wilden, gelbweißen Hunden bewacht; hie und da 
ein ftattliher Pachthof (Caſale) mit den nöthigen Wirthſchafts-Gebäuden, aber ohne Ställe, 
die hier ja überflüffig find: dies ift das Bild diefer großen Landihaft, deren Horizont das 
Meer, die majeftätifchen,, zadigen Gebirge der Sabiner, der fharfgezeichnete, 5'% g. M. 
entfernte Soracte und der anmuthige Albaner-Berg abfehneiden, und in deren Mittel- 
punkt die ewige Roma thront. Weiterhin bededt den Boden röthlihbraunes Haidekraut, bie 
und da manndhoch aufgefhoffener Schierling oder Gruppen von Farnkraut; in den Thal- 
fentungen fteht dichtes Wachholdergefträuh, auf den Höhenrüden mwogender Ginfter, mit 
gelben Blüten überdedt; von Abhängen und Gemäuer bangen lange Brombeerranten herab, 
zwiſchen denen ein verfümmerter Feigenbaum bervorragt. In den kälteren Monaten gewinnt 
die Campagna etwas mehr Leben; nad den Herbftregen und wenn mit dem Brande der 
Sonne au die Fieberdünfte verihmunden find, ſchießt fchnell das üppigfte Gras hervor und 
bededt alle Höhenzüge. Dann kommen aus den fi mit Schnee bededenden Abruzzen, und 
vom Hodlande Umbriend und der Sabina die Hirten mit ihren Heerden in diefe Ebene. 
Jedes vierte Iahr*) oder viermal im Iahre**), vom Frühling bis Oktober, pflügen bier 
die Bewohner der Gebirgäftädtchen den ſchwarzen, fruchtbaren Ader, aber nur etwa */, des 
ganzen anbaufähigen Bodens; auch die Ernte beforgen die Sabiner, Volsker, Latiner, Her 
niter, fo wie die aus den Abruzzen, aus den Marken und aus Umbrien, fo daß anfangs 
20.000, vom Juli an 30.000 Menfchen in der Campagna arbeiten, welche die Pächter 
antverben laffen. Namentlich die Schnitter, die 10 Zage zu thun haben, kommen in Schaa- 
ren aus den Gebirgen, von berittenen Auffehern commandirt. Nach der Blut der Zulifonne 
lagern fie in der feuchten, falten Nacht auf dem vom Than ftart genäßten Boden, bei ſchlech— 
ter Koft und Wein; daher füllen fich gegen Ende der Erntezeit die römischen Spitäler, na— 
mentlich mit Dreſchern, die entweder ſchnell fterben, oder für immer elend in ihre Heimat 
zurückkehren. Je fpäter im Sommer, um fo berpefteter wird die Fieberluft. — Im Delta 
des Fiber liegt am Meere Fiumicino, weiter innerhalb Borto, noch weiter (5330 P. F.) vom 
Meere Oſtia, jedes einft an der Küfte, che diefelbe ſoweit (jährlich 3%.) nah W. vorgerüdt 
war. Grüne Wiefen, herrliche Rinderheerden, Hirtenhütten, ein freundlicher Hafenort und 


*) Nah Gerlach und Bachofen, Befchichte der Römer, 
*) Nah N. —— 16 
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milde Lüfte machen die Stelle zu einem lieblihen Punkte in der fonft verlaffenen, ungefun- 
den Küftengegend. Dichte Radelholzwälder ziehen ſich an der Küfte hin. 

Einen Theil der füdlichen Ebene nehmen die pontinifhen Sümpfe (Ager Pome- 
tinus) ein, bon der Küfte bei Nettuno bis nad) Zerracina reichend, 6 M. Ig. und 1 bis 
2, ehemals 5 M. breit, 2,125 g. QM.; die von den Volskerbergen reichlich herab- 
tommenden Bafler find die Beranlaffung zu ihrer Entftehung. Man betritt fie von N. ber 
bei Torre di tre ponti. Cine prächtige, grade und fchattige Landftrafe, zum Theil auf der 
alten via Appia, und neben derfelben der ebenfo lange, einige Fuß breite Abzugs⸗Canal, 
die Linen Pio (vom Eonful Cornelius Cetegus, fpäter von Cäfar angelegt und namentlich 
von Pius VI. mwiederhergeftellt), führen bis Zerracina. Eine Stunde Schlafes auf diefem 
Wege hat ſchon einen Fieber-Anfall zur Folge. Die Landſchaft ift ganz mit grünen, üppigen 
Biefen, die mannshohes Grad, Röhrigt und Weidengebüſch tragen, bededt; zahlloſe Feine 
Abzugsgräben durdyziehen fie nah allen Richtungen. Bon Büffeln, Hirfhen und Ebern und 
wenigen elenden, vom Fieber verzehrten Menſchen wird fie bewohnt, umd ift mit prächtigen 
Baumalleen und ſchönen Brüden geziert. Nur an der Straße ftehen einzelne Rirthöhäufer. 

Campanifche Ebene. An Fruchtbarkeit übertrifft die genannten Ebenen Italiens 
die campaniſche (Campania), jet terra di Lavoro oder campagna felice genannt, im 
R. und D. von Neapel gelegen. Sie dehnt fi von NW. nad) SD. etwa 12 M. weit aus, 
bei einer Breite von 2—A M. Auch diefe Ebene ift von der Malaria heimgefucht; und for 
viel auch für die Entwäfferung und Entfumpfung geſchehen, wo, vielleicht durch eingetretene 
Boden-Erhebungen, die Neigung der Betten ehemaliger Flußläufe verloren gegangen war 
(wie im O. die Sümpfe des unteren Sebeto): fo wechſeln doch noch immer Landftriche der 
üppigften Bruchtbarkeit mit weiten Moorgründen, die nur mit Schilfrohr bededt find, und 
die fo verödet find, wie die Gampagna di Roma. Der Haupt-Entwäflerungsiweg der Ebene 
find die Regj-Lagni. Im W. und NE. Neapels find wohl 10 D.-M. faft unbemohnt ; aud) 
das niedere Flußbett des Boltumo ift ganz ungefund, tagereifenweit aufwärts auf beiden 
Seiten, ähnlich wie das des Calore. Durch die Gräben der RegjrLagni find in der Nolaner 
Gegend 10.000 Morgen des herrlichiten Landed gewonnen. Anderwärtd benupt man das 
Spftem der Colmaten oder der Auffüllung der Sümpfe. Bon beſonders großem Nachtheil 
ift die Entwaldung der Gebirge auch für diefe Ebene geworden. — Die cultivirten, über- 
reich fruchtbaren Streden find mit Weizen, Maid und Gartengewächſen bededt; an den Pap— 
pelbänmen auf den Feldern rankt die Rebe bis in die Gipfel, und ſchlingt ih in Guirlanden 
von einem zum anderen; Hügel und Berggehänge bededen Delbäume, Feigen und Mauls 
beerbäume, Agrumi bilden Wäldchen, und hie und da ragt eine Dattelpalme hervor. Aber 
der Eindrud ded Ganzen ift doch der der Einförmigkeit; und die dazwiſchen geftreuten Ge- 
höfte find finftere Hütten, die Dörfer und kleinen Städte find düfter und ſchmutzig, von 
einer Fülle armen Volkes bewohnt. Befonders fruchtbar ift der Strich nördlih von Neapel, 
bi8 Capua und Nola, und.befonders reizend die Heine Ebene von Sorrent. 

Die apuliihe Ebene, Tavoliera di Buglia, f. bei der Provinz Bafllicata, 
Königr. beider Eicilien. 

Aüften. Die Länge der Küften Italiend wird auf 350 M. veranichlagt ; fie find 
durch zahlreiche einſchneidende Bufen und hervortretende Caps ımd Halbinfeln mannigfaltig 
gemadt. Die unzerrifiene Steilküfte des liguriſchen Golfes wird zuerft an der Riviera di La— 
vante oder Dftküfte duch die Halbinfel der Caftellana (von Bonte Venere) unter 
brochen, welche den Golf von Spezzia bildet. Darauf folgt ein Hader Strand von der Müns- 
dung der Magra über die des Serdio und Arno, bis füdlih von Livorno die Felfen wieder 
an die Küfte treten, bis zum Flüßchen Fine. Der lade Küftenftrich ſetzt fich fort (davon ift 
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ein über 2 g. M. langer Strich Küftenfumpf, macchia tonda genannt), teitt mit der hohen 
Halbinfel von Piombino, gegenüber von Elba, hervor und bildet aud die N.-Küfte des 
Meerbufens, den man nad Elba benennen könnte. Hier tritt das Gebirge mit einem fpipen 
Cap, bei der Heinen Infel Troja, nah W. hervor, und dann folgt die flache Küftenebene des 
Dmbrone. Die 1135 F. hohe Halbinfel des Mt. Argentario trennt von diefer toskani— 
chen Flachküſte die num folgende römifche, melde in der Gegend von Cibita vecchia, bis 
zum Cap Linaro, wiederum felfig wird. Es folgt darauf der flache Küftenftrich der Ziber- 
Mündung, zum Theil verfumpft, vom Sumpf von Maccarefe bis zu den pontinifchen Süm- 
pfen, in geringer Entfernung von der Küfte mit dichter Waldung bededt, bis zum felfigen 
1660 8. 5. Bromontorio Circeo oder Mt. ©. Felice. Weſtlich und öftlich von Terracina 
ift die Küfte bid gegen Sperlonga flach; die Felfen-Halbinfel von Gaeta aber giebt auch dem 
Golf von Baeta felfige Ufer; erft im NO. treten die Berge zurüd, um jedoch fofort wies 
der mit dem vorfpringenden Scauro das flache Ufer zu unterbrechen, welches nun über 
die Mündungen des Garigliano und Volturno, ald Bantano di Seffa und Baneta 
di Eaftelvolturno, Baneta die Patria, di Qucalo, di Fufaro, mit den 3 Kü— 
ftenlagunen gleiches Namens bid zum Mt. di Procida fortfegt. Mit diefem und der gans 
zen Halbinfel hängt die Felfenhalbinfel ded Cap Mifen dur eine fandige Landzunge zu 
fammen. Nördlid von derfelben greift der Porto di Mifeno ind Land, und ed beginnt 
mit der hohen Bunta de’ Penati der Bolfvon Bajä, an deflen R.-Seite Pozzuoli 
halbinfelartig hervortritt. Mit der flahen Spiaggia di Bagnoli fließt ſich der hohe 
Rüden ded Pofilip an, vor deſſen S.-Cap die Meine Infel la Gajola liegt. Mit der nah 
D. gerichteten Punta di Pofilipo beginnt der eigentliche Meerbufen von Neapel, Die 
Gaftelle der Stadt und diefe felbft unterbrechen die Rundung feiner Küftenlinie. Südlich vom 
Veſuv tritt das Ufer mit der Klippe Prota hervor. Die Halbinfel von Sorrent, 
welche den Golf von Reapel nah SO. abfchließt, dringt mit dem Gap don Sorrent 
und der Bunta della Gampanella am meiften nad ®. ins Meer. Der nun folgende 
Bufen von Sorrent hat an feiner fteilen N.-Küfte die Caps Sottile, di Conca, 
d'Amalfi, dOrſoz feine DOftfeite bildet die flache Küftenebene von Päſtum. Mit der 
Punta di Licofa und dem Promont. Bofidonio, durch das kleine Piano di 
Franco abgefhnitten, tritt die Gebirgslandfchaft Eilento hervor. Südlicher folgt am der 
felfigen Küfte die Felfen-Halbinfel Balinuro mit der Punta dello Spartimento; 
und mit der felfigen P. degl’ Infreschi beginnt die Steilfüfte de8 Golfes von Poli- 
caftro. Nah ©. fept ſich dann die lange Felfenfüfte fort. bis mit dem Gap Supero, 
etwas öftlich davon, die bis Pizzo flache Küfte de8 Golfs di S. Eufemia beginnt. Bon 
da an tritt die Gebirgslandihaft ded Mt. Toro vor, und mit deren weftlichfter Spitze, dem 
Cap Baticano, fängt der Golf von Gioja an, deflen Küfte zwiſchen Nicotera und 
Gioja Mad if. Mit dem Mt. Terzo bei legterer Stadt beginnt die fteile calabriſche Küfte, 
mit den Caps Scilla, P. del Pezzo (am R.-Ende des Faro), E. Pellaro, E. Spar— 
tivento, das füdöftlihe. Won der P. di Stilo bid zum C. Rizzuto dehnt fich der 
Golf von Squillace, deſſen nordtweftliches Ufer flach ift. Mit letzterem und dem €. di 
Rau oder delle Eolonne tritt die breite Halbinfel von Iſola, das Mardefato, hervor. 
Bon der flahen Bunta dell’ Alice bis zum ©. &. Maria di Leuca reiht die Küfte 
des größten italien. Meerbufend, ded von Tarantd, zwiſchen dem ©. del Trionto und 
Trebifacci flach, ſowie von der Mündung des Brandano bis zum C. ©. Vito, füdlid von 
Zaranto; die letere Strede faßt im W. Pinienwälder und Küftenlagunen, mit Abfluß ver 
iehen, ein. Die apulifhe Halbinfel, im S. mit der P. Riftola, noch weftlih vom 
€. Leuca, im DOften mit dem Leuchtthurm der Pallascia, nahe füdlih von Dtrantd am 
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meiteften vortretend, hat an der ROD.-Seite nur in dem Borto von Brindifi einen Ein- 
ſchnitt und fonft flache, zum Theil von Lagunen begleitete Küften, melde fo flach und ganz 
randig, bis zum Mt. Gargano fortfeßend, auch den Golf von Manfredonia bilden, 
an welchem die großen Lago di Salpi und Bantano Salfo nur dur ſchmale Land- 
ftreifen vom Meere getrennt find. Mit der B. della Teſta tritt die Halbinfel des Gargano 
am meiteften nach D. vor; die ganze nad) O. gerichtete Seite derfelben ift fteiler Feld, die 
R.-Geite ift flach und bier liegen dicht am Meere die großen Lago di Barano und de 
Lefina. Mit Termoli an der Mündung ded Biferno beginnt felfige Küfte, an welcher 
nördl. von Bafto die P. della Benna bervortritt. An der nun beginnenden ganzrandigen 
Küfte ift nur noch das bei Ancona vortretende, gebirgige Gap CGom ero charalteriſtiſch. 
Bon Rimini nah N. bis gegen Eaftel Duino hin bleibt nun die Küfte ganz flach und ver— 
funnpft, den Oftrand der großen Bo-Ebene bildend, und begleitet von den mädtigen Süm- 
pfen (Bali) von Comacchio, denen des Po⸗Delta (Sumpf der Seen, See von Anghiero, bon 
Mezzo, See der Königin, Hexen⸗See, Tondo⸗See), den Lagunen von Benedig, 40 und 
11 Mol, weit, faft 12 9. Q.M. groß: der Laguna von Eaorle, an der Livenza-Mündung, 
10 und 4 Mol. weit; Laguna von Marano, 14 und 6 Mol. weit; 8. von Grado, 
13 und 3 Migl. weit. Alle diefe Lagunen nehmen an der Ebbe und Flut Theil: bei erfte- 
rer ftrömt das Waſſer hinein, bei lepterer hat ed verſchiedene Höhe in verfchiedenen Kanälen. 
Beim Scirocco fteigt dad Waſſer bis um 6 F. und überſchwemmt die Pläge Venedigs; bei 
R.-Binden nur um 1%. Auf diefer ganzen Strede ift die Mündung ded Po della Macftra 
die am meiteften nad O. vorfpringende Stelle. 

Die Infel Sicilien beginnt an der Meerenge mit dem €. di Faro oder Beloro; 
weftlicher tritt die Selfenhalbinfel &. de Milazzo hervor, dann E. Tindaro, €. Ca— 
lava, €. d Orlando. Bom C. Baffarana bis zum E. del Briolo, am R.-Ende 
ded Mt. Pellegrino , veicht die längs ihrer S.-Küfte flache Bucht von Palermo. Die nörd- 
lichſte Spipe dieſes Vorfprunges ift C. di Ballo. Bon der P. dell’ Uomo morto, 
über €. Rama bid zum ©. S. Vito reicht der, Meerbuſen, welcher nad) Gaftellamare be 
nannt werden kann. Die B.-Spike bildet ©. Bono (oder Boco, Bovo, die Marfalla) oder 
Lilibeo. Im ©. von Mazzara fpringt PB. Sorella hervor. Die S.:Küfte reiht von 
P. Samerina, meitl. von Modica, bis C. Baffaro, meldes die Dft-Ede einer kleinen 
Selfeninfel ift; die Südfpige von Sicilien ift B. delle Correnti. An der Oftküfte fpringt 
im Faro die Halbinfel bei Meffina, füdlicher im ionifhen Meere die Caps Aleffio, ©. 
Andrea, di Shifo, Mulini, Sa. Eroce, die Felfeninfel Agofta, die Halb» 
infel Magnifi, die von Siracufa und das C. Murro di Borco hervor. 

Die Infel Sardinien endigt im N. an der B.-Ede mit dem C. Faleone und an 
der Straße S. Bonifacio mit dem €. 6. Reparata. an der SO.Ecke mit C. Carbo— 
nara, und die füdlichfte Spike ift E. Spartidento. Pie bedeutendften Einfhnitte find 
an der Oftfüfte der Bufen von Orofei oder Dorgali, an der R.»-Seite der von Afi- 
nara, öftlid von der Infel gleiches Namens, an der W.-Seite der von Driftano, an 
der S.-Seite der von Palma, öftlih von den Infeln S. Antioco und S. Pietro, und 
der von Cagliari. 

Corficas R.-Spige ift C. Eorfo, feine S.-Spipe E. Blanco. In feine Weftküfte 
greifen die Golfe von Borto, Sagone, Ajaccio, Valinco; in feine Nordfüfte der von Fiorenzo. 

Slüffe. Der Po, Der bedeutendite unter den Strömen der Halbinfel ift der Po, 
aus zwei Quellen an der N.» und S.-Seite des Mt. Viſo in den cottiſchen Alpen entfprin- 
gend. Rad) einem kurzen Oberlaufe von 4 M. tritt er bei Saluzzo aus dem Engthal 
in die Ebene, die fih an den vom Zanaro durdjfloffenen Subapennin anlegt. Unterhalb 
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Vavia beginnt ſchon fein Unterlauf, und diefer ift beim Po mehr entwidelt, als bei irgend 
einem anderen Strome Europas. Sein Lauf wird träge, mindet ſich, umfchließt zahlreiche 
Werder; aber er empfängt nun erft feine zahlreichften und bedeutendften Nebenflüfle. 12 M. 
oberhalb der Mündung beginnen fchon die Stromfpaltungen. Bei Ficcarolo geht rechts der 
fleine Bo oder Boatello oder Bo don Ferrara ab, vor dem 12, Sahrh. der Haupt 
arm, der fich bei Ferrara in den Bo di Bolano und den Bo di Marrara, 120 #. 
br. , deffen Mündung Porto di Primaro heißt, theilt, erfterer nördlich, letzterer füdlich von 
den ungefunden Bali di Comacchio mündend. Der Hauptarm bleibt als Po grande 
nördli von ihnen bei feinem Laufe nah Often. Bei Serravalle trennt fich rechts ein zwei⸗ 
ter Arm ab, der die Grenze des Kirchenitantes bildet, der Po di Goro, 700 #. br., der 
befahrenfte Arm, der nah SD. in vier Heinen Armen mündet. Bei Donzella trennt ſich 
rechts ein dritter, bei Caſa Veniere ein vierter Arm; erfterer mündet ald Bo della ®nocca, 
500 F. br. in vier Armen, [epterer ald Bo della Tolle entfendet den Canal di Camello 
und mündet in 5 Armen; der Hauptftrom ergießt fih als 3500 F. br. Bo della Mat: 
ftra in 5 Armen ind Meer. Auf der linken Seite tritt der Bo durch die Foſſa Pole— 
fella mit dem Canal Bianco und der Etid in Verbindung, welche wieder durch Canäle 
mit dem Bachiglione und der Brenta zufammenhängt, fo daß der ganze Mündungsftrich 
IM. Länge erhält. — Der Po hat bei Turin 700 %. Breite, bei Pavia 1000, bei Cre— 
mona 2500, unterhalb Poleſella 800. Seine Tiefe ift bei der Teffin- Mündung 62 F., im 
Hauptarme bei Quatrelle 25 F. im Mittel. Schon beim Eintritt in das öfterreich. Gebiet 
ift er ſchiffbar. Sein Gefälle im Unterlauf ift 1 F., vor der Mündung 0,1 F. auf die 
Meile. Sein gelbes, Ihlammiges Waffer ift did nad Regengüffen, die ihn fteigen machen, 
fo daß er, reißend und faft in Wellen gehend, an feinen Ufern arbeitet. Dieſe über- 
ſchwemmt er oft; oberhalb Eremona, wo die Dämme nicht zahlreich find, fteigt das Hoch— 
mwafler 12 %. über das anliegende Land, weiter abwärts bis 55 F. Die Dämme find 
2% 8. höher als der höchfte Stand und 18—25 5. breit. Die Lombardei allein hat 
an 30 M. Dümme. Um die linke Seite vor Dammbrüchen (wie einer 1801 geihah) zu 
fügen, find großartige Werke aufgeführt, wie die Moli von Polefella, namentlich 
der Molo Lombardo, Raccano, Guffone und Saline. — Ganz eigenthümliche Gegenden find 
die Küftenfümpfe oder Balli; die von Comacchio find ftehende Waffer-Bedten, durch leiften- 
artige Dämme von einander getrennt, auf denen die Wafferader rinnt und auf denen einige 
Ortſchaften liegen. 

Bon der linken Seite nimmt er auf: die nördl. vom Mt. Bifo entfpringende Dora 
tipuaria; am Fuße des Mt, Eenifio wendet fie fih nad Often und mündet dicht bei 
Zurin. Die Stura, der Orco. Die Dora Baltea, am Mt, Blanc und S. Bernhard 
entſpringend; der nördl. Quellftrom durchfließt an der SO.-Seite des Mt. Blanc das Bal 
de Ferret oder von Entreved, der füdliche die Allde blanche. Sie durchftrömt nach Often hin 
das Herzogthum von Aofta und wendet fih dann nad) &., um bei Jorea die Ebene zu be 
treten und etwa 5 M. unterhalb Zurins zu münden. — Die Sefia, vom Mt. Rofa kom— 
mend. — Der Licino (Teffin) entfpringt in den (lepontinifchen) Alpen von Ronco, im 
SW. des Gotthardt, und aus dem Lago di Lucendro auf dem Gotthardt-Rücken. Das obere 
Thal, Valle Levantina, ift nah SO. gerichtet; bei der Ebene von Bellinzona wendet 
fih der Lauf nah SW. zum Lago maggiore (Lacus Verbanus) ; dort nimmt er von 
D. ber den vom Bernhardin aus dem Bal di Mifocco kommenden Moifa auf. In 
den See mündet von ®. der Toce, neben den Quellen des Teffin entfpringend, und von 
D. die Abflüffe des Luganer- und Vareſe-Sees. Bei Sefto-Calende verläßt der Hare fchiff- 
bare, 3 bis 12 $. tiefe und bis über 1000 $. breite Fluß den See und fließt mannigfach 
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getheilt in ſehr breitem Bette bis Pavia, unterhalb deſſen er mündet. Sein Gefälle iſt durch 
{hnittlih 24 F. — Die Olona, 15 M. Ig., kommt aus dem SW. des Lugano-Sees 
(Lacus Ceresius); ihr Bett ift anfangs fteil eingefchnitten; bei Mailand wird ihr Waſſer 
größtentheild in den Naviglio di Pavia aufgenommen. Bei Binasco fcheidet wieder ein 
Dlona genannter, 6 M. langer, ungeftümerer Arm ab, der nach SO. hin zum Bo fließt. — 
Der Lambro, 13 M. Ig., hat feinen Urfprung in der quell- und feenreihen Brianza zwi⸗ 
ſchen Como und Lecco; bei Magreglio entftrömt er der Felienhöhle Menaftera, durchfließt 
das felfige Affinathal, einen ehemaligen See, von dem noch drei Refte vorhanden find. 
Er mündet bei Corte &. Andrea nach einem fegenbringenden Laufe. — Die Adda, von 
der ©.-Seite des BWormfer-Ioches, im W. der Ortlesipige. Von Bormio 3864 F. h. bis Ti. 
tano 1452 F. h., 4 Ston., fällt fie 2400 %. Ihr Thal von Tirano bid zum Comer— 
See (Lacus Larius), 14 M. Ig., nah ®. gerichtet, zwifchen der Gletſcherkette des Bernina 
und einer ebenfalld hohen im S., ift dad mit üppiger füdlicher Vegetation erfüllte, ſchöne 
und volfreihe Velthin (Val Zeglino, von dem alten Orte Tegli); darin liegt Sondrio 
1098 F. 5. Bon Morbegno 823%. 5. an wird das Thal breit; die Adda fließt dann in den 
Lago di Mezzola, der im RO. des Comer-Sees liegt, und in weldhen die vom Splügen 
fommende Maira geht; aus diefem fließt fie nach S.; ein Canal bei Eolico, 198 F. h. 
gelegen, führt ihr Wafler zum Theil auch direft in den Eomer-See. Diefe ganze flache Ger 
gend ift nur durch koſtbare Entwäflerungd-Anftalten vor Berfumpfung bewahrt; der unterfte 
Theil ift indeß noch ungefund. Bei Lecco tritt die Adda aus dem See und bildet noch zwi— 
fchen Höhen Heine Seen, nimmt an der Ebene lints den von R. kommenden Brembo 
auf, und theilt ih nun. Kanäle verbinden fie mit dem Lambro. Bon Lodi an wendet fie 
fih nah SD., nimmt den von R. tommenden Serio auf und mündet oberhalb Eremona 
in den Bo. Die Breite nimmt im Dberlaufe bi8 580 #. zu, im Unterlaufe bi8 1200 $.; 
die Tiefe ift 3 bis 16 F.; die Gefchmwindigkeit von 14 F. in der Sek. bis 4 #. 

Der Oglio (fpr. Oljo) entipringt am Mt. Gavio, im SD. von Bormio. Sein Thal, 
das Val Camonica, läuft nah SW., mit engen Seitenthälern und fchmaler Sohle 
zwifchen hohen Rändern, zum Ifeo-Sce, in defien DO. der Mt. Guglielma, unfern der Po— 
Ebene, noch 6050 F. auffteigt. Er verläßt den See bei Sarnico, theilt fi und bekommt 
fumpfige Uferftellen. Rachdem er links die II M. Ig. Mella, vom Mt. Dasdana, und 
die LI M. Ig. Chieſa (von der Vedretta di Labio durch das Val Bona, den Idro— 
See. und das Bal Sabbia fließend) aufgenommen hat, mündet er, 800 F. br., ober 
halb Borgoforte. Bon Bontevico fängt eine mit dem Polauf parallele Richtung an und er 
wird fchiffbar. Edolo am Oglio, in der Breite von Sondrio, liegt 2200 F. h.; bis zum 
EM. entfernten Iſeo- oder Sebino-See (600 F. H.) (Lacus Sevinus), hat er ſehr ber 
deutended Gefälle; 10 M. meiter liegt die Mella-Mündung 130%. 5.; 5 M. weiter die 
Dgliomündung 79 8. h. 

Der Mincio heißt im oberen Laufe Sarca, und diefe kommt vom 11.252 F. 5. 
Adamello und von der Vedretta Amola. Don Tione an öftlich gewendet, bricht fie durch 
zwei nah SW. ftreichende Kalkketten, und zieht von Sarde an wieder dem Etihthal par- 
allel zum Garda-See, überall reißend und Thalengen durchbrechend. In den See münden 
zahfreihe Seitenthäler mit Wafferftürzen. Der aus dem See tretende Mincio behält bis Bal- 
Teggio noch hohe Ufer; dann theilt er ih, die Ufer verfumpfen; um Mantua breitet er fi) 
zu einem See aud. Bon da fließt er öftlich und mündet unterhalb Governolo, 500 5. br. 
Da fein Bett im Unterlauf bis 15 8. höher liegt, ald das Uferland, fo bedarf es überall 
großartiger Eindämmung. Vom 240 5. 5. liegenden Bardafee (Lacus Benacus) bis 
zur 42 5. hoch liegenden Mündung find 7% M. 

v. Klöden, Handb, ver Erdkunde. II. 12 
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Bon der vehten Seite nimmt der Po zunächft drei Flüffe auf, melde, feinem ober» 
ften Laufe ganz parallel, ſich aus den nad Oſten gerichteten Thälern der Hochalpen ergießen 
und dann in einem Bogen nach N. gegen die Ebene von Zurin wenden: la Varaita, 
la Macra, la Brano. Der erite bedeutende Fluß ift der öftlid vom Col di Tenda ent 
fpringende Tanaro (Tanarus). Bon Carru bis Cherasco bewegt er fih am W.-Rande 
des jubapenninifchen Hügellandes; hier fließt in ihn von W. her die von der Cima della 
Maddalena, füdlih vom Mt. Viſo, entipringende Stura, melde den Oberlauf des Po 
ebenfalls wiederholt, und von deren Mündung an durchbricht er in nordöftlicher Richtung, 
viele Werder umichließend, das Hügelland, bis er von Afti an fich in einem fehr gewundes 
nen Laufe ganz öftlic wendet, Heinere Nebenflüffe, au von den im N. bis an den Po reie 
enden Subapenninen, empfangend. Bei Aleflandria nimmt er von ©. her die von dem 
öftlichften Ende der Seealpen kommende, außerordentlich gemundene Bormida auf, und 
mündet bei Baffignana. — Eine Meile öftlicher mündet die im RO. von Genua entiprins 
gende Scrivia. Neben ihrer Quelle ift die der Trebbia (Trebia), nad) faft nördlichen 
Laufe oberhalb von Piacenza mündend. Nahe öftlih von ihr fließt die Rura in Parma, 
das noch mehrere Meinere Zuflüffe des Bo bewäflern. Der Taro (Tarus) vom Mt. Penna 
fließt bi8 Borgofaro öſtlich, von da an, wie alle diefe vom nordöftlichen Apennin-Abhange 
berabfommenden parallelen Ströme, nah NO., nimmt bei Fornovo den von cbendaher 
kommenden Ceno auf und mündet weftlih von Torricella. Die Barma, ein verheerendes 
Gewäſſer, fommt vom 5630 F. h. Mt. Brufa im O. von Pontremoli, nimmt bei Parma 
die vom Mt. Valoria kommende Baganza, fo wie unmittelbar vor ihrer Mündung die von 
der Alpe Camporaghena nad N. hinfließende Enza auf, und mündet bei Biadana. Der 
Eroftolo, bei Quaftalla mündend; mit ihm vereinigt fich der Canalazzo (Taffoni; über 
39 M. ſchiffbar), welcher die Wafferläufe und Gräben aus der Gegend von Reggio ablei— 
tet, die andererfeitd durch den Naviglio di Rolo nah NO. hin mit der Sechia in Verbin— 
dung ftehen. Die Secdhia (Gabellus) fommt von der Alpe Camporaghena, fließt nahe 
bei Modena vorbei und wendet fid) nach N., bis fie fat dem Mincio gegenüber mündet. 
Der Banaro (Scultenna) in feinem Oberlaufe Scoltenna genannt, entfpringt am Mt. 
Cimone und mündet bei Bondano; er ift durch einen über Modena führenden Canal mit 
der Secchia verbunden. Dicht neben ihm mündet der von Napoleon nuplos dorthin geleitete 
Reno (Rhenus), in NO. von Piftoja entipringend am Varco delle Piaftre. '% M. weitlich 
von Bologna geht er unter einer Brüde von 16 Bogen, nimmt links die Samoggia auf, 
und mündet nad einem Laufe von 14 g. M. in die Balli von Malalbergo. Im Winter 
und Herbft ift er auf 4 M. fhiffbar. Der Idice entipringt in Toskana, und nah 4 M. 
Laufes mündet er zum Theil in die Bali di Marmorta. Der Sillaro, ebendaher, fpeift 
den Ganale di Medicina und mündet bei Baftia in den Bo di Primaro. Der Santerno 
fommt von der 2800 8. 5. Pietramala oder Futa, und mündet weftlid don Alfonfina in 
denfelben Po. Der Senio, öftlih vom vorigen entfpringend, mündet auch öftlich von ihm. 

Aus denfelben Quellbereihen des etrustifchen Apennind kommend, aber ind adriatifche 
Meer mündend, find zu nennen: der Qamone; der Montone mit dem Rabbi und der 
Ronco mit dem Bidente, vereinigt ind Meer gehend; der Sabio, nahe der Tiberquelle 
entfpringend. Zwiſchen Savignano und Rimini ergicht fich der Meine Rubicone (Urgon, 
Piscinianum) ; die Marechia (Arimino) von den Alpi della Luna kommend und nörd- 
lich bei Rimini mündend. Die Heine Ronca (Crustumio) ift ein ungeftümes Waffer; 
ebenfo die Foglia (fpr. Kolja), bei Peſaro mündend. Der Metauro, aus Meta und 
Zauro an den Alpi della Luna entftehend, nimmt den Gantiano und viele andere auf, 
und mündet unmweit Fano. Der Gefano kommt vom Mt. Gatria. Der Efino (Iefino, 
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Fiumifino, Fiumi di Iefi) entipringt füdlich von Matelica, fließt nah N., wendet fih nad) 
RD., berührt Ieft und mündet weftlih von Ancona am verfandetem Ufer. Die Botenza 
vom Mt. Bennino, der Chienti vom Barco di Colfiorito, die ungeftüme Tenna vom 
Mt. della Eibilla, der ebenfo wilde Afo oder Ajone ebendaher, der nur 5 g. M. lange 
Zefino (Tevisio), und der aus den Abruzzen fommende Tronto, der nah N. fließt, ſich 
nad D. wendet, und bei Ascoli den Eaftellano aufnimmt: alle diefe münden innerhalb 
8 M. füdlih von Ancona, 

Etſch. Der Po ift in feinem Mündungs-Gebiete vielfah mit dem Unterlauf der 
Etſch oder Adige verbunden, fo daß diefe in feinem Delta mündet und fein Zwillingss 
from zu heißen verdient. Diefer waflerreihe, aus den Gentral:Alpen kommende Strom hat 
ein Gebiet von 400 DM. Er entipringt an der Refheniheided (Malferhaide) aus dem 
4625 #. 5. gelegenen Refchenfee, weitlih vom Oetzthaler-Ferner. Nah ©. fließend, füllt 
die Etih im Ober-Bintihgau bid Mals über 1500 F.; von da, nad DOften gewen— 
det, ducchfließt fie bis Meran das Unter-Bintfhgau; von da nah SO. das Thal Mut: 
terland, bis Bopen, wo das Thal 5000—6000 Schritt breit und duch ein Canalnetz 
und Abzugsgräben in ein Gartenland umgewandelt ift. Von Bogen, faft nad Süden, heißt 
das Thal Etſchland. 1'% Std. unterhalb Roveredo beginnt eine Strom-Enge, bei den 
Slavini di San Marco, mo durch einen gewaltigen Bergfturz (mahrfheinlihd im Jahr 
853) 4 ital, D.-M. mit einem unermeßlichen Felfenmeere bededt find. Südlih von Serra— 
balle wälzt fi der Strom zwifchen den fenkrechten Wänden der Veronefer Klaufe oder Ehiufa, 
mo die Straße links in den Fels gehauen iſt, hindurch in die Ebene. Dort werden die flachen 
Ufer fumpfig, der Strom wird ſchlammig und träge. Bon ihr geht bei Legnago ein Na— 
viglio nad) ©. zum Tartaro, der zwifchen Etih und Po, aus der Gegend don Verona 
herborkommend, nad) Oſten fchleicht, und erreicht denjelben in den Balli grandi Vero— 
nefi, den audgedehnteften Reipfümpfen. Ein zweiter Arm nah &. geht von ihr oberhalb 
Saitelbaldo ab, der fih ald Canale Bianco nad Dften bewegt, bei Bolefella mit dem 
Bo Grande verbunden ift, und Adria berührt; ein dritter, der Nav. Adigetto, geht bei 
Badia nah SO. ab, der fid) im Delta an den Bo della Maäftra anfhließt. Die Etſch mün— 
det bei Borto Foffone, das ald N.-Grenze ded Po-Delta gilt. — Unterhalb der Eiſack— 
mündung wird die Etſch ſchiffbar; dort ift fie 240 F., bei Verona 370, oberhalb Legnago 
gegen 1000, weiter unten im Hauptarm 500 $. br.; fie ift 10—15 F. tief. Sie hat bis 
Mais auf die Meile ein Gefälle von 1941, $., von da bis Töll 250 F., von da bis 
Meran 610 $., von da bis Legnago wechſelnd zwifchen 20 u. 47; weiter unten 4 u. 2 8. 

In dad Vintſchgau münden links von der Depthaler Gruppe Bildbähe aus dem 
Langtauferer», Blenaile, Matſcher-, Schlanders-, Schnalfer- und Pafleyer- Thale; aus dem 
legteren die bei Meran mündende Paſſer; rechts von der Berninafette: im SB. von 
Glurns das Münfterthal, oberhalb Schönthal genannt, mit dem Beige Avigno; das Tra— 
foithal, worin Stilfd oder Stelvio liegt; das Martellthal; das Ultenthal. Die Eifad 
(oder Eisache), I. vom 4464 $. 5. Kreuzjoche neben dem Brenner entfpringend, durchflieht 
mit ſchönen Waflerfällen bis Brigen das Wippthal und mündet bei Bogen. In dad Wipp- 
thal münden recht? dad Pflertichthal mit dem Waſſerfall, rauchende Hölle genannt; das 
Ridnaunthal, das enge Schalderäthal; links das Pfitiherthal. Zwiſchen Brigen und Bopen 
öffnen fi von Oſten her: das Affersthal, das Vilnösthal, das 6 Stdn. lange Grödnerthal, 
das kurze Seiperthal (mo nah der Sage Dietrich von Bern den unerſchöpflich reichen Kö— 
nig Zaurin gefangen nahm) und dad Kardaunertdal. Bon Boten nah R. öffnet ſich das 
11 Stdn. lange Sarnthal. — In die Eifad mündet bei Brigen die Rienz, welche am 
Buße der Creppa roffa (5005 F. 5.) füdlih vom Toblacherfelde entfpringt, den Dürren- 
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und Toblacher⸗See durdpfließt und fih dann nah W. wendet. Sie durchfließt ein 9%, M. 
langes Thal, im oberen Theile Pufterthal genannt; ihre Mündung bei Brixen liegt in 
1827 8.8. 

Rechts mündet in die Etſch die No ce (Notiche) oder der Ros bach, theils vom Euld- 
ner Ferner, theild vom Mt. Rocca kommend, theild auch vom Mt. Tonale, über den ein 
Paß zur Oglioquelle führt; die Quellbäche vereinigen fidy bei Offana und fließen nad Often 
und RD. durch dad Val di Sole oder Sulzberg. Bei Eled wendet fi) der Bach unter 
fpipem Winkel nad) S., durdfließt dad Bal di Non oder Nonsberg und tritt durch die 
Felſenklamm Rocchetta ind Etichthal. Sein Thal ift 15 Stön. Ig. — Der Lavis oder 
Avifio, links mündend, kommt von der Vedretta marmolata aus 6558 F. 9. und flieht 
11 M. weit nad) SW. durd das oberhalb Faffathal, darauf Fleimſerthal, zulept 
Cambra- oder Zimmersthal genannte Thal, das bei Lavis 802 F. H. hat. 

In der veronefifchen Ebene nimmt die Etſch viele von N. nad ©. fließende Gemäfler 
auf; das längfte und öftlichfte derfelben ift der Agno, im Mittellaufe $raffino genannt; 
er fteht durch Ganäle mit dem Bachiglione in Berbindung; aud) mit der Etſch verbindet er 
fi) zum Teil, theild wendet er fi ald la Fratta nad Often, und fließt durch den etwa 
6 M.lg. Canal Gorzone ind Meer. 

Bacchiglione u.f. w. Oeſtlich vom Etſch-Gebiete und von den berifchen« und euga⸗ 
neifchen Hügeln fließt der Bachiglione,. Er entipringt aus dem meftlicheren Timonchio, 
der am 3552 F. h. Piano delle Fugazze entipringt, und aus dem nordöftlicher entfpringen- 
den größeren Aftico, der vom Mt. Pioverna fommt. Erfterer trirt bei Schto in die Ebene, 
begleitet aber noch die im W. ziehenden Vorberge und die berifhen Hügel. Oberhalb Vi— 
cenza, bei welcher Stadt er fhiffbar wird, nimmt er kleine Gewäſſer auf und heißt nun 
Bacchiglione. Der Aftico tritt bei Bregenze in die Ebene, und mündet ald Tefina bei Lon« 
gare in den Bacchiglione. — Bon den berifchen Hügeln kommende Gewäſſer fließen als 
Bifatto am W.-Rande der Eugeneen nah S., über Efte, canalifirt, theild weiter nach 
&. zum Canal Gorzone, teils werden fie füdlih um die Eugancen herum geführt durch den 
Canal von Monfelice und deſſen Fortfehung, den von Battaglia zum Bachiglione, 
nahe oberhalb Paduas. Ein von Padua nah S. und ein anderer von Battaglia nad) 
Oſten führender Canal vereinigen fich wieder bei Bovolenta zum Bacchiglione, der dann bei 
Brondolo, füdlih von Ehioggia, mit der Brenta und dem Canal Gorzone mündet. 

Die Brenta entipringt im SD. nahe bei Trient aus dem Caldonaz30-Gee, 
durchfließt nad D. das Bal Sugana, und nimmt bei ihrer Wendung um den Mt. Mes 
Ietto nach S. links den Ciſsmone auf, der vom Col Bricon kommt und das Thal Pri- 
miero (Primör) durchfließt. Die Brenta fließt nun nah S. zwifchen der Hochfläche vom 
Afiago (Sette Communi) und dem Mt. Greppa und betritt bei Baflano die Ebene. Hier 
hat fie noh 68 F. Fall, wird 2820 F. breit und ift daher ein verwüftendes Gewäfler. In 
der Breite von Vicenza wird fie ruhiger und zeitweis ſchiffbar, behält 280 F. Breite, und 
wendet fid) nach Often nördlich von Padua, von woher der Canal Piovbego zu ihr ftößt. 
Bom Dolo an fließt fie, 3 8. tief, canalifirt nah &. unter dem Namen Brenta fotto il 
Dolo, weiterhin Brenta Morta, endlih Brenta Magra; ein anderer Theil des Waffers flicht 
ganz nahe öftlih ald Taglio noviffimo della Brenta ebenfalld nad Brondolo, und 
ein dritter geringer geht nad der ehemaligen Brenta-Mündung bei Fuſina in die Yagunen 
von Benedig. 

Die Piave kommt vom 8512 F. h. Mt. Paralba, nahe öſtlich von der Drauquelle 
in den Kärtner-Alpen. Bon Perarolo, mo rechts der Boite einfließt, bi8 Capo di Bonte im 
©. fließt fie 3 Ston. lang durch eine der engften und mwildeften Alpenfchludpten, das Balle 
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Serpentine, und wendet fich bei leßterem Orte plöplih nah SW. über Belluno gegen 
Beltre durch ein breites Thal; aber ein Arm fließt auch grade nad ©. zum See Sa. Eroce. 
Südlih von diefem ift durch einen mächtigen Trümmerwall in Folge eines in nachrömifcher 
Beit ftattgehabten Bergſturzes dad chemalige Bett der Piave (über Serravalle) abgefperrt. 
Die Piave wendet fih füdlih von Feltre nah SO., theilt ſich und umfchließt zahlreiche 
Berder, und durchſchneidet, wahrſcheinlich im SW. von Conegliano, ihr ehemaliges Bett, 
wo ſich von ihr der füdlih nad Zrevifo gehende Sile trennt (derfelbe entſpringt eigentlich 
weitlih von Zrevifo). Letzterer ift von den Porte grandi an nah D. hin mit der Piave 
vechia verbunden, und mündet nun bei dem antico Borto Iefolo, dem Hafen der alten 
Piave. Dort füllt fie mit unzähligen Iheilungen und Kied-Infeln ein wohl Std. breites 
Bett, fo daß fie die 1500 F. Ig. Piavebrüde nöthig gemacht hat. Gegen die verfandende 
Mündung hin fließt fie zwiſchen Sümpfen; von Benfon an, wo fie fhiffbar wird, ift fie 
250 #8. br., 9 8. tief. Sie mündet mit dem Sile bei Porto di Cortelazzo. 

Die Livenza kommt aus dem Randgebirge der Ebene. Links nimmt fie die Me- 
duna mit der Belline auf, melde höher aud dem Gebirge herfliehen, aber beim Eintritte 
in die Ebene fich in breiten Kiesbetten faft verlieren, fo daß fie ihr nur wenig Wafler zuführen. 

Der Tagliamento (fpr. Taljamento) entipringt am Mt. Eridola, nahe der Belline- 
quelle, und fließt nah D., bis er die von ‚dort kommende Fella aufnimmt; bis dahin 
münden in fein Thal lange Seitenthäler von R. nad S. (Canal di Gorto und Val di 
©. Pietro). Das Fellathal ift zwiſchen den Schluchten des deutfchen Pontafel neben dem 
ital. Bontebba und dem befeftigten Engpaß Chiuſa enge. Bon Venzone an hat der nah SW. 
gerichtete Tagliamento ein breites Bett in der Ebene, theilt fich von Dfoppo an in Arme, und 
fein überaus breiter Lauf, nah Anfchwellung 7500 F. br., ift im Sommer eine trodene 
Kiedebene. Erft unweit der fumpfigen Mündung, von Latifana aus, kann er beichifft wer— 
den. Er hat im Oberlaufe bis 120 F. Gefälle, in der Ebene eine Breite von 300 F. 

Der Ifonzo entipringt an der W.-Seite des Terglou; in fehr gewundenem Laufe 
fließt er an der Grenze des Zieflandes, nur eine kurze Strede ganz in der Ebene. Bis Saaga, 
füdlih am 8400 F. h. Mt. Eanin fließt er nah W., von da ſüdöſtlich; unterhalb Tolmein 
nimmt er bon rechts die vom Tarnovaner Walde kommende Idria auf. Bei Görz tritt 
er in die Ebene von Friaul, empfängt zwiſchen Görz und Gradisca von Dften die Wip- 
pad aus dem Birnbaumer-Walde, darauf rechts den Torre mit Ratifone und In— 
drio, bildet die Infel Morofini, von wo er fhiffbar wird, und mündet ald Sdob ba in 
einem Delta. Bis Görz ift er, 11—14 F. tief, reißend, mit Stürzen und Etromfchnellen, 
noch bis Gradidca hat er ein Gefälle von 26 F., und ift 240 F. br., weiter unten dops 
pelt fo breit. Der Torre und feine Zuflüffe werden im Sommer oft von dem Schotterboden 
aufgeſogen, find im Frühling und Herbfte aber verwüſtend. 

Flüffe Liguriens. An der Riviera di Levante ded Meerbufend von Genua mündet 
die Lavagna, 3M. Ig., in einem der Küfte parallelen Thale fließend; die Bara, 8 M. 
Ig., ebenfo, im SO. von Spezzia mündend; fie nimmt links die vom Mt. Orfajo kom— 
mende, dad 8 M. Ig. toskaniſche Lunigiana durdfließende Magra auf. — Ins ligu— 
riſche oder tosfanifche Meer mündet der über 13 M. lg. Serdhio, am Mt. Bifanino in 
der Alpe Apuana entfpringend und einen faft balbkreisförmigen Lauf vollführend; in fei- 
nem oberften Laufe durchfließt er nach SO. das prachtvolle und romantifhe Thal der Gar: 
fagnana, dad er bei der Mündung der links zu ihm ftoßenden Lima verläßt, und 
wendet fi) nad) &. zu der herrlichen Garten-Ebene von Lucca, um dann nah W. hin die 
finnpfigen Ufer zu fuchen. 

Arno. Der Arno entipringt im etruskiſchen Apennin am Mt. Falterona und durch 
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fließt zuerft nad SD. das 5 g.M. lange, ringd von hoben Gebirgsmaſſen umſchloſſene 
Gafentinothal, 1450 bis 1350 F. h., das im unteren Theile Hügel. mit Kaftanien 
bewaldet, und frifche Weiden und Aderland hat. Bei Arezzo wendet er fi um die Alpi 
della Badia nach der entgegengefegten Richtung, nah RW., und durchflicht das faſt 7 M. 
Ig., vor Zeiten einen Süßwaſſerſee darftellende obere Arnothal, das überreich an verfteiner- 
ten Knochen, ımd in Folge der forgfältigften Cultur äußerft fruchtbar ift. Es liegt 500 — 
400 F. h. Bei Bontafieve, in 225 F. H., nimmt er den auf den Monti della Calvana 
entipringenden Sieve auf, welder ein 6'% M. langes, mit ſchöner Vegetation bededtes 
Thal zuerft nach Oft, dann nah SW. durchfließt. — Nah W. hin durchſtrömt der gelbe, 
gewundene Arno mit geringem Falle noh 11 g.M. meit fein untered Thal, das 3 bis 
5’, M. br., mit Ortfchaften und Landhäufern überfäet und durd die üppigfte und reichfte 
Cultur geſchmückt if. Unterhalb Florenz nimmt er vechtd den Fleinen, von N. kommenden 
DOmbrone auf, links die von den Ehiantibergen fommende Befa. Weftlih vom Ombrone 
fließen Nievole (vom Mt. Avaglio) und Pescia in den Badule (Sumpf) von Fucecchio 
zufammen, und aus diefem führt der Canal Maiftro, weiterhin Uscina, die Wafler 
nad SW. zum Arno. Diefed Thal wird von Manden für den fhönften Theil Toskanas 
gehalten. Weftlih von der Peſa fließt parallel die Elfa, 7 M. Ig., von der 1300 F. 5. 
Montagnola Seriefe entfpringend ; in ihrem Thale find die Tuff» und Mattajonchügel in 
fruchtbare, trefflich beftellte Felder verwandelt. Weftlicher fließt parallel die nahe ebenſo— 
lange Era, öftli von Bolterra entipringend, in freundlihem Thale, mit dem Blid auf das 
Meer und auf die Ebene von Pifa und Livorno. 

Die Cecina, IM. Ig., entfpringt auf den Monti di Gerfalco, und fließt nad N, 
und dann nah W. Das Thal, einft der herrliche Garten der Etrusker, ift Maremmenbo- 
den. — Die Cornia, 5% M. Ig., entipringt am 3200 #. h. Poggio di Montieri, umd 
mündet in den Badule bei Piombino. — Die Bruna entfpringt aus dem Lago dell’ Ace 
cefa auf den Höhen von Gavorrano, durchfließt den See und Sumpf von Gaftiglione und 
mündet weftli von Groffeto in den Sümpfen. 

Der Ombrone, 20 M. Ig., entipringt bei 8. Gusme, im NO. von Siena. Die 
Hügel im Thale find regelmäßig angebaut, aber die weiten Schichten grauen Sandes und 
die unfruchtbaren Eretamaflen, welche die Mitte des Thales einfchließen, geben ihm einen 
teanrigen und einförmigen Anblid. Im unteren Theile nah dem Meere hin ift es ſchredlich, 
fahl und ungefund. Bon der linfen Seite mündet in ihn die 12 M. Ig. Orcia, an den 
Monti di Getona entfpringend; ihr Thal hat lachende und angebaute Hügel, die aber von 
fhreflid öden Kämmen umfchloffen find. — Die 7 M.lg. Albegna kommt vom 3700 8. 
h. Mt. Labro und mündet nördlih don dem Stagno di Orbetello. Die 8 M. Ig. Fiora 
entfpringt am 5300 F. 5. Mt. Aıniata und hat einen füdlichen Lauf. Die Marta ift der 
Emifiar ded Bolſena-Sees; fie empfängt Kleine Zuflüffe vom Timinoberge und mündet bei 
Porto Elementino. 

Der Fiber oder der Tevere (Tiberis) entipringt am Mt. Fumajolo oder dem Mt. 
Coronaro bei Verghereto oder dem Poggio del Caftagnolo, im etruskifchen Apennin, 4 g. M. 
bon der Quelle ded Arno, zwifchen Alpinen und waldigen Höhen. Er empfängt fofort reiche 
Bäche; auf römischen Gebiete nimmt er, nach faft 7 g. M. Lauf, rechts die in Toskana 
entiprungene Sovara auf. Durch Umbrien bleibt fein Lauf ziemlich ſüdlich, in einem äu- 
feren Zängenthale deö römifchen Apennins. Der obere Theil, bis Perugia, liegt 1500 big 
1000 8. h., jo daß die 4160 F. h. Monti della Luna und die 4310 5. h. Alpi di Ca— 
tenaja zur Seite das Thal noch bis 3000 $. überragen ; durdy die dicht an die Straße tre= 
tenden Ioche wird ed verengt, unwegfam, wild, unfreundli, und die Straße muß fi über 
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die Höhen hinziehen. Von der Naja-Mündung an wendet ihn die breite Maſſe des Torre 
Maggiore nach Weſt, und er durchfließt nun ein tiefer gelegenes, aber von ſehr ſteilen Ber— 
gen eng eingefaßtes Querthal, durch das der Strom reißend und mit vielen Stromſchnellen 
hinſchießt. Bon der Paglia-Mündung an, in 474 F. H. behält er ſüdöſtlichen Lauf, außen 
längs der Sabiner-Berge und in der Fortſetzung des Chianathales; auch hier ift das Thal 
noch eng, aber die Höhen find noch niedriger und die Miefengründe mehren ſich; er umfließt 
in zahlreihen Bindungen den Soracte, amd mendet fi) bei Torita wieder ſüdweſtlich. Beim 
Eintritt in die römifche Campagna, in etwa 80 F. $., im Ganzen einen füdlichen Lauf bes 
haltend, hat er ein äußerſt gewundenes Bett, und wendet ſich endlich gegen Weft, feinem 
Delta zu. Er mündet 6'4 M. von Rom entfernt, nad) einem Laufe von 66% M., nad 
Andern von 88 M., mit dem Waſſer von 42 Iuflüflen. Sein Lauf innerhalb Roms ift 
etwa 10.660 P. F. lang. Beim Eintritte in die Stadt ift er 192 Echritt breit, an der 
Engelsbrüde 150, weiterhin nur 100; feine Ziefe it 3—4 F., feine Uferhöhe äußerft ge 
ring. Sein thonreiches Bette färbt ihn gelbweiß. Das Delta zwifchen dem füdlichen, ver— 
fandeten Mündungs:Arme, der Fiumara, und dem nördliceren,, fchiffbaren, dem Fiu- 
micino, ift die Ifola facra, die waldig und fumpfig ift. 

Südmeftlih vom trafimenifhen Eee liegt der Meine See Chiaro di Montepuls 
eiano; nad diefem hin bewegen ſich zahlreihe Waflerläufe von N. her, felbft aus Bergen, 
die wenige Meilen von Arezzo liegen. Ihr Waffer flieht durch die faft Horizontale Ebene 
zum See, aus diefem in den füdöftlich daneben gelegenen See Ehiaro di Chiufi und 
ergießt fih nad) S. in den Argento, der ein Nebenfluß der Paglia ift und in der Fort 
fegung des Chianabettes fließt. Diefes ift von hier bis nach Arezzo im Norden auf 15 9. M. 
Länge faft überall 5100 P. F. br., das alte Elanis, chedem ein üppig blühendes Thal, 
Durch Veränderungen in dem kaum geneigten Bette, Ablagerung des reichlichen Schuttes 
und dur Verwahrlofung der Abfluß-Deffnung hat fi) das ganze lange Thal im Jahre 
1300 in einen Sumpf verwandelt, und das aufgefüllte Waffer fich zum Theil auch nach N. 
bin in den bei Arezzo fließenden Caſtro und ſomit in den Arno ergoffen. Seitdem gilt die 
Chiana aldNebenfluß des Tiber und des Arno. Große Ganalarbeiten, Colmation des Sum— 
pfes 2c. haben die Ebene entfumpft, und der Abfluß gefchieht noch immer nach beiden Seiten, 
An den Ueberſchwemmungen des Arnothaled hat die Ehiana nie Schuld gehabt; die letzten 
5 9. M. ihres Laufed im N. haben nur 22 tosfan. Ellen Fall. — Links in den Fiber mün- 
det der Topino, der die Gemäfler von Bubbio und die von Foligno (559 F. h.) und von 
Spoleto herführt. Weiter unten folgt die Nera (Nar), der bedeutendfte Nebenfluß, vom Si— 
billagebirge entipringend. Sie fließt am Rande des Süd-Endes des breiten Thals zwifchen 
beiden Ketten des römischen Apennins in einem engen Felsſpalt; bei der Wendung nad 
SW. zur Velino-Mündung wird ihr Bett breiter, ift veih bebaut, hat fruchtbare Aecker und 
Oliven⸗ und Kaftanien-WBälder. Bon der Belinomündung an trennt es den Torre Maggiore 
von den Sabatiner-Bergen. Oberhalb Terni mündet in fie der Belino, der füdlih von 
Amatrice in den Abruzzen, dicht beim Tronto, entfpringt; nah W. aus den Abruzzen bei 
Rieti audtretend, in 1290 F. H., durchfließt er nah NW. einen durch Kunft und Ratur 
reichlich bemäflerten, von unendlicher Fruchtbarkeit ftropenden Thalkeſſel, wahrſcheinlich den 
ehemaligen Lacus Velinus, von welchem noch in den Heinen Scen von Gatalice, Rieti, 
Eoldella fratte, Polegla ımd Pianciano, die den fogenannten Lago delle Marmore 
bilden, und im 2. di Lugo oder Luco, 1g.M. Ig., Reſte vorhanden find. Mit dem 
herrlichften Waflerfall, Caduta delle Marmore, ftürzt er in die Nera (f. pag. 161). Im dies 
fer Ebene nimmt er die von ED., von der Macchia d'Orlando bei Tagliacozzo kommende 
Is mele, don der römischen Grenze an Salto genannt, auf, fo wie auch den als Foffo 
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Fiojo weftlih vom Fuciner ˖See entfpringenden Zurano, der die Sabiner-Berge von 
den Abruzzen trennt. — Oberhalb Roms mündet der Aniene (Anio), genannt Te- 
derone, dom Mt. Cerafo, ſüdlich von den Liriquellen, in den Simbrivinerbergen am 
Rande der marfifhen Hochebene, entfpringend, 4 g. M. Ig. Rad kurzem Laufe durd ein 
Duerthal fließt er von Trebi bis Anticoli durch das Längenthal von Subiaco; darauf 
wendet er fih nah W. zur Campagna, die er, nachdem er die Digentia aufgenommen, bei 
Tivoli betritt, indem er in berrlihen Cascatellen hinabftürzt. 

Der Garigliano (Liris), 18 M. Ig., kommt vom Mt. Paſſero, im NO. von ©. 
Germano, fließt am Rande der Kleinen Ebene bei legterem Orte, trennt dann die erlofche- 
nen Bulfane von Roccamonfina von den Bergen im D. von Fondi, und mündet neben 
dem Bantano di Seffa. Dort führt über ihn bei den Ruinen von Minturno die erfte 
Kettenbrüde, melde 1832 in Italien gebaut ward; nur bis zu diefer ift er am feiner 
Mündung jhiffbar. Er nimmt rechts den Liri auf, der am M. Pofano im W. des Fu- 
ciner-Seed entfpringt; diefer erhält I. den Malfa vom Meta, r. den Tolero, oberhalb 
Sacco genannt. — Der Bolturno (Vulturnus), 20 M. Ig., tommt vom Mt. S. Eroce 
bei Eaftellone, durchflieht drei von NW. nah SD. in einer Reihe gelegene Keine Ebenen im 
Gebirge, die von Venafro, von Alife und von Amorofi, zwiſchen welden beiden legten er 
in einem gewundenen Durhbrudthale den Wald von Alife ſäumt, und wendet fih nun 
bon der Mündung ded Ealore an rechtwinklig gegen feine bisherige Richtung nad Capua 
bin, um die Terra di Lavoro zu durchfließen. Nördlih von feiner Mündung bei Mon- 
dragone find die Läufe des Savone und Bagnane canalifirt und ihr Waſſer ift aus 
den ftehenden, verpeftenden Sümpfen ind Meer abgeleitet. Er nimmt I. den Ealore 
(Calor) auf, der vom Mt. Terminio, im SO. von Avellino, nah R., und von der Mün- 
dung des rechts einfließenden Ufita und Lammaro über Benevento nah W. flieht, 
wo er links den vom Mt. Accelico aus ©. herfließenden Sabato aufnimmt. Weber ihn 
führt bei Solopaca die zweite Drathbrüde, melde 1835 gebaut wurde. Im Querthale 
nördl. von Eaferta mündet links der aus den caudinishen Päflen fommende Ifelero — 
Die aus der Gegend von Nola nah W. fließenden Regj Lagni find der Haupt-Ent- 
wãſſerungs · Weg der Ebene; zwifchen Acerra und Maddalone liegt dad Canalnep der 
Sraffitelli, deren Waſſer eben dahin geführt find, bis fie nahe füdlih von der Bol- 
tumo-Mündung ind Meer gehen. Daneben führt der Canale di Bena in den Lago di 
Patria, der feine Ableitung hat, mie der von Licola und der von Fuſaro. — Oeſtlich 
dicht neben Neapel mündet der Heine Sebeto oder Fornello, deffen einer Arm Neapel 
mit Wafler verfieht (er wurde bei Pompejis Untergange zum Theil verſchüttet), und in 
den Golf von Eaftellamare der von Nocera fommende Sarno. — Der Tußciano, 
welcher im SD. von Salerno mündet, fommt von Mt. Cervi, an dem der ago Acerno 
bei Bagnoli liegt. Neben ihm mündet in der Ebene von Päftum der Sele vom Mt. Ea- 
laviella oder Calbello, öftlih neben Bagnoli;'er nimmt lintd den Calore auf, der vom 
Mt. Servaro im ©. fommt, und das ebene Ballo di Diano durdftrömt und rechts den 
Bergola aufnimmt Am S.Ende des Waldes von Berfano nimmt der Gele links 
einen zweiten Galore auf, der vom Mt. Cervati, im SW. von Piano, entfpringt, — 
Deftlih vom Promont. Pofidonio trennt der nah S. mündende Alento die Gebirgs- 
landſchaft Ealento von den Bergen von Vallo. — In der calabrifhen Halbinfel mündet 
bei Ecalea der Lao, vom Mt. Mauro nad ©. flichend. Südlicher dient ald Provinz. 
grenze der Savuto, im Silawalde aus einem felfigen Hügel in der Fontana del ladro 
entfpringend. — In den Golf von S. Eufemia mündet der von Ricaftro kommende kleine 
S. Ippolito; neben ihm der Qamato, von der Grenze im RN. kommend, mo fein 
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Quellbaſſin die Decollatura heißt; und der Angitola, nad kurzem Laufe bis Pizzo 
mündend. — In den Golf von Bioja mündet die Mefima, am Mt. Paladino entfprin- 
gend, und den vorfpringenden, reich bevölferten M. Toro vom Apennin trennend; fie nimmt 
lint8 den Marepotamo und Metramo auf, rechts die Mammella, die oberhalb 
Ealopotamo heit. Bom Mt. Alto im Aspromonte fließt nach R. der Lago, der an 
der füdmweltl. Ede der Ebene von Gioja die zahlreihen Gewäſſer aus dem Terrain zwiſchen 
Oppido und Balmi fammelt und fie nah R. um den Mt. Terzo herumführt, bis fie bei 
Gioja ald Marro oder Botrace (Metauro) münden. — Das füdlihfte Calabrien 
bat nur unbedeutende Küftenflüschen; nur der Alaro, vom Mt. Kama kommend und 
ins ionifhe Meer fließend, ift etwas entwidelter. In den Golf von Equillace geht der 
ebendaher fommende Ancinale und der bedeutendere Corace, an den Serre alte im 
Silamwalde entipringend. Ihm gleihartig und benahbart find der Alli, Simari, 
Erochio, Tacina (vom Mt. Ealiftro). Rördlich von Eotrone mündet der 8 M. Ip. 
Reto, von der Montagna della Porcina und dem Pictra di Carlo Magno im Silawalde 
entfpringend, und redtö den Torrante Apollino, I. den Lefe und Vitravo auf- 
nehmend. Nördlih von der B. dell! Alice mündet der Qaconica oder Flumenica 
und weiterhin der Trionta, vom Silawalde herunterlommend. Der bedeutendfte dort 
entfpringende ift der 12 9. M. lange Erati, an der Pietra di Mola entfpringend; er 
fließt bei Eofenza mit dem Cardone, Valle, Alba und Buzenzo zufammen, Iep- 
terer aus dem Bosco di Gariglia am Mt. Corelo Sein längfter Rebenfluß rechts ift der 
Mucone, links verbindet fi mit ihm unfern der Mündung der Goscile (Sybaris), 
am &.-Abbange ded Mt. Pollino, mweftlih von den Bärten des Apollo im Val del Eolo- 
rito als Eoscilello entfpringend, und rechts den Efäüro nebft zahlreichen Zuflüffen auf- 
nehmend. Neben dem Erati münden in der fpbaritifchen Küftenebene füdlih von ihm der 
Malfrancato und Mifofato, nördlid der Raganello. Rördlicher ergießen fi 
in den Golf von Zarent: der Sinno, vom Mt. Serino bei Lagonegro ; der Agri, vom 
Mt. Bolturno bei Calvello; der Salandra, von der Montagne della Bietra del Corſo; 
der Bafento oder Bafente vom Mt. Arcofa, füdl. von Potenza, rechts den Gama- 
ira vom Mt. Bolturno aufnehmend;, der Bradano, der längfte und geftredtefte, aus 
dem Lago di Beiele, im SD. von Melfi fommend; er nimmt von beiden Seiten zahlreiche 
und lange Zuflüffe auf, namentlih linf8 die Bescara. — Der apulifhen Halbinfel 
fehlt es felbft an ganz feinen Waſſerläufen, und fo aud der ganzen R.-Küfte, bi weſtlich 
von Barletta. Dort mündet der Ofanto. im W. von S. Angelo-Rombardi, 2", g. M. 
öftlih von Avellino entipringend und ald Provinzgrenze dienend. In den Golf von 
Manfredonia münden die Garapella vom Mt. Cafa Leandro, und der Gerbaro, 
von SW. der oberhalb dad Vallo di Bovino durchfließt, und fih mit dem von RO. fom- 
menden Gandelaro in den Bantano Galfo ergießt. Lepterer nimmt die mit erfteren 
parallel fließenden Gelone, Salfola mit dem Bolgane, Zriolo auf. Weſtlich 
vom Gargano mündet der nah N. fließende Fortore (Frento). Bei Termoli mündet 
der Biferno; er entfpringt in den Bergen ded Matefe, deffen höchſter Gipfel M. Mi- 
letto 6650 #. h. ift, und in feinem Unterlaufe fäumt er die zum Theil fumpfigen Küften- 
ebenen von Campomarino und Larino. — Unfern mündet der Trigno; dann der 
Sangro, bei Gioja am Fucino-See entfpringend. Auf zahlreiche Heine Küftenftröme 
(Moro, Ariello, Foro, Alento) folgt die Pescara (Aternus). Der Aterno entfpringt 
bei Monte reale, weitl. vom Mt. della Laga, wendet fih nad SO. über Aquila, zwifchen 
beiden Hauptketten der Abruzzen bis oberhalb Popoli fließend und dann bei Pentima, 
dem alten Corfinium, ald Pescara nah ND.; fein vielfach gewundener, infelreidher Lauf 
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endet bei dem Piano Henrice und der Stadt Pescara. Die nördlicher mündenden Sa- 
lino Maggiore, Bomano (Vomanus), Tordino, Salinello, Tronto (Truen- 
tus) find gewundene, waſſerreiche, wilde Berggemwäfler der hohen Abruzzen. 

Auf Sicilien mündet füdlih von Taormina ind Meer der Cantaro, vom Mt. Can- 
nata, nördlich den Aetna umfließend ; füdlich von Catania der Simeto oder die Giaretta, 
vom Mt. Sordo, im AB. von Bronte, den Aetna im S. und ®. begrengend. Er nimmt 
rechtd den Salfo, den Dittaino und die Gurna longa auf; legtere beide bilden die 
R.- und S.Grenze der Piana di Catania. Bei Syrakus mündetder Anapo, von Palazzolo 
fommend; füdlih von Noto der Elaro oder Abiffo; nah ©. der Scicli (Mothycanus), 
Ragufa (Herminius), Camerina (Hypparis), Dirillo (Achates), Terranopva, 
oberhalb BPorcaria und Rabiato genannt. Ferner der Salfo l’antico (Himera 
meridionale), ald Betralia am Mt. Coſimano entfpringend. Der Naro und Girgenti 
(Agracos) münden füdl. von Girgenti; weftlicher der Platani, der Bellici (Hypsa), 
Madiuni (Selinos), Mazzara. Nach Welten der Marfala (Sossius), Birgi (Acy- 
thius). Nah R. in den Bufen von Gaftellamare der Freddo oder ©. Bartolomeo. 
Bei Palermo der Dreto; öftliher der Termini und zahlreiche Heine Küftenflüffe. 

Auf Corfica fließt der Golo, aus dem Ino-Gee, und der Tavignano nad 
DOften; lepterer fommt aus dem, mie der Ino, auf dem Mt. Rotondo gelegenen Bergjee 
Ereno, und aus demfelben fließt nah W. der Liamone. Auf der B.-Scite find au- 
Berdem zu nennen der Gravone, Prunelli und Taravo. 

Auf Sardinien ift der Tirfe (Tirsus, Torsus) am R.-Ende ded Weftrandes 
entfpringend, und bei Driftano mündend, der bedeutendfte Fluß. Der $lumendofa 
(Saprus) entfpringt im SD. des Genargentu, fließt nah W. und mündet füdlid) von fei- 
ner Quelle ind tyrrhenifhe Meer. Der Coghinas (Therimus) mündet nah R.; der 
Bofa (Temus), durd Dlivenmwälder fließend, nah W. Die meiften verfiegen im Sommer. 

Unter den zahlreihen Seen Italiens ift der trafimenifche See oder der von 
Berugia, 2 D.-M., der größte; er hat 7 g. M. Umfang, ift auf dem platten, 24 8. 
tiefen Boden fhlammig, mit den Heinen Infeln Bolvefe, Maggiore und Minore 
und einem Emiffar an der Oftfeite, genannt Racapa, der im 15. Jahrh. gegraben oder 
wieder eröffnet ift. — Die Seen von Bolfena, Bracciano, Vico, di Caftello, Nemi u. f. w. 
f. pag. 165, den von Bientina pag. 157, den Fucino-See pag. 161, Anfanto-See 
pag. 162, den von Agnano, Averfo, Fufaro pag. 167, den von Licola, Patria pag. 174, 
Fondi, Matefe, Montichio pag. 162, Lefina, Barano, Salpi pag. 175, Luco, delle 
Marmore pag. 183, Biviere f. Eicilien, Lago maggiore, di Barefe, di Lugano, di 
Como, d’Ifeo, di Garda f. Th. I. pag. 424. 

An Mineralquellen ift Italien überaus reih. Toskana bat faum ein Thal, in 
welchem fich nicht einige fänden; die befuchteften find die Quellen di Bagno in der Ro- 
magna; die del Bagno a Aqua bei Eadciana im Erathale; die del Bagno a Morba 
im Gecinathale; di 8. Casciano im Pagliathale; di Chianciano (1400 $. 5.) im 
Ehianathale; di S. Biuliano bei Piſa; di Montalceto im Ombronethale; di 
Montecatini im Nievolethale; di Rapolano (1300 8. b.) im oberen Ombronethale; 
die del Rio di Ehitignano im Eafentino; di Rio auf Elba; di Rofelle im Om- 
bronethale; di Saturnia im Albegnathale; und 20 weniger befuchte. — Im Kirchen: 
flaate find zu nennen die Thermen bei Civita vechia(Taurinae), bei Viterbo (wahr- 
fheinli Caje) und bei Vicarello, im N. des Bracciano-Seed, Schwefelquellen ent- 
fpringen auf dem Wege nah Tivoli (A. Albulae); bei Ferentino, Latera, Montefiadcone 
und Stigliano. Säuerlinge und Eifenbrunnen entfpringen bei Anticoli, bei Pratanica und 
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Baflano, bei Campaccio (la Zolfa), bei Riolo unweit Faenza, an der Mauer von Anagni bei 
Gaftelmadama. Bei Rom, vom Ponte Molle oder Milvio links, ift die Kontana ace- 
tofa, auf der neuen Via Appia, 3 Migl. von Rom, die Acqua fanta. — Im König- 
reiche Neapel find Thermen auf Ischia und Gaftellamare, öftlih von Avellino, am Bul- 
tur; auf Sicilien bei Termini, Sclafani, aud bei Palermo, Carini, Petralia foprana, 
Diana, Milazzo, Ali, Miftretta, Eaftello della Bruca, Bucheri, Selinunt, Gamitini, Gam- 
merata, Cafteltermini, Bivona; am Aetna bei Baterno, Raddufa, Acireale, Mineo, Ricofia, 
Eaftiglione. — Pie auf Sardinien f. pag. 166. Das Feftland Sardinien hat die be- 
rühmten Quellen von Ehbambery, Aix und Evian in Savoyen, zu Cour Maheur 
bei Aofta, zu Acqui, Baldieri, Binadio. — In der Lombardei find vor allen 
die berühmten Quellen von Abäno in den Euganeen zu nennen. j 

Klima. Die Wärme-VBerhältnifie ergeben fid) aus den im Th. I. mitgetheilten An- 
gaben in den Tabellen. Die Lombardei hat eine mittl. jährl. Temperatur von SA R., 
mit Wintern, die ftrenger find als die in Edinburg, und mit ebenfo warmen Sommern, 
wie Nizza und Rom. Aber an den verfchiedenen Enden ded Landes ift der Unterſchied 
groß; die Bewohner ded oberen Beltlinthald ernten das Getreide zu gleicher Zeit mit den 
Norwegen, die jenfeit des Po wohnenden Mantuaner mit den Calabrefen; und in den 
füdlihen Gegenden werden die Cocons fchon zu Markte gebradt, während in den Thä- 
lern Comos die Seidenwürmerzucht erft beginnt. Der Wechfel zwiſchen heiterm und be- 
mwölftem Himmel ift fehr felten; der Regen aber dauert durch Wochen oder Monate, na- 
mentlid im Herbfte, und im Sommer währt die heitere Zeit ununterbroden. Der Oft- 
Wind bringt vom adriatifhen Meere die Wolken, der W.-Wind von den Alpen ber 
vertreibt fie. Die natürliche Feuchtigkeit ift groß und mwird noch durch die Canäle ver- 
mehrt; fie bringt im Spätherbft dichte Nebel über die ganze Ebene, ähnlich wie auf der 
Themſe; zu andern Jahreszeiten find diefelben fhädlih. Beſonders übel find die Gemit- 
ter, welche die Dürre ded Sommers unterbrechen, und meift von Hagelfchlag begleitet find, 
namentlich feit man die Gebirge entwaldet hat. Nächſtdem ift der häufige Reif im Früh- 
linge verderblih. Venedig hat felten Froft; zulept find die Lagunen vom 6.—24. Jan. 
1819 feft zugefroren geweſen (f. Th. I. pag. 609), 

Bon Bologna bid Florenz ift der Winter fhon um 274° wärmer, der Sommer aber 
nicht heißer; zwiſchen Turin und Rizza beträgt der Unterfchied gar 7°. Diefe Erhöhung 
der Winterwärme, bei gleiher Sommerwärme, findet nah S. hin immer bedeutender 
ftatt; auch der Herbft wird immer wärmer, fo daß in Palermo der September wärmer ift 
als der Juni, der in der Lombardei umgekehrt wärmer ift ald der September. Die Regen- 
menge nimmt vom Fuße der Alpen nah ©. ab, und ift auf der D.-Seite geringer ald auf 
der B-Seite; die größte Negenmenge ergießt fih im Herbft und Winter. — Schnee fällt 
häufig in Menge; er bleibt 3.8. bei Turin, auch bei Bologna längere Zeit liegen; füdli- 
cher gehört er in den tieferen Gegenden zu den feltenen Erſcheinungen. Nur die höchſten 
Gipfel haben dauernden Schnee, zeitweis aber liegt ein bedeutender Theil des Gebirges 
unter demſelben. Weber die Winde Scirocco und Bora f. pag. 507, ebenſo über die 
Malaria Th. 1. pag. 666. Gemitter find namentlih im Herbſte auf der W.-Seite 
häufig, 3. B. in Rom, nicht in Neapel. In Rom und in der Campagna, namentlich über 
Zhälern und Seen, lagern ſich, auch in den heißen 5—6 Wochen von Mitte Juli an, in 
der Sole del Lione (obwohl die Sonne nicht im Zeichen des Löwen fteht), dichte Nebel, 
die ſich Nachts als todbringender Thau zur Erde ſenken. In diefer Zeit zeigt das Ther- 
mometer dort über 30° im Schatten. Den Sonnenfchein meidet man dann auf das ängft- 
lichfte; tritt man aus ihm in den Schatten, fo empfindet man einen Temperatur-Unter- 


188 Italien. Das Land. 


ſchied, der zumeilen fofort einen Fieber-Anfall zur Folge hat. Auch vom Ehianathal her 
überziehen Nebel den trafimenifhen See. — Ende Februar fallen zumeilen wochenlang 
dauernde Regengüſſe von großer Gewalt; mit dem Ianuar wird der Himmel blau, das 
Thermometer fteht Morgens zumeilen unter dem Gefrierpunfte, aber nur auf kurze Beit: 
eine herrliche frifche Frühlingsluft liegt auf dem ganzen Lande. Auch dann no, den 
ganzen Winter hindurch, nährt üppige Futterkraut die großen Heerden, und einzelne ®e- 
müfe-Arten blühen und reifen no immer. Mit dem Februar endet der Winter. Im 
März bededen fih die Bäume mit Blättern und Blüten, die Saaten fhießen auf, und 
Ende Mai find Heu und Waizen zum Schnitte reif. Mitte Juni beginnt die Ernte, die 
eiligft betrieben wird ; denn mit dem Juli finkt die Natur in Todesruhe; alles Grün ver- 
dorrt; die Heerden ziehen den öftlihen Bergen zu. Ganze Ortſchaften ftehen verlaffen, 
bis auf menige Auffeher. Drei Monate dauert diefe gefahrbringende Hitze; kaum fällt 
das Thermometer von der Höhe von 25— 30" R. einmal herab. Erft 'mit dem Oktober 
erquiden Regengüffe den Boden, die Heerden kehren zurüd, Alles belebt fi) wieder. — 
In den Thälern der Abruzzen fällt dad Thermometer bid —4 oder TI R. und fteigt bis 
23 oder 27°, Nach dem Meere hin bereichen in den Thälern Nebel, und die jährl. Regen- 
menge ift 24,5 Bar. 3. Das Klima der Tavoliera di Puglia ift überaus heiß, an vielen 
Stellen ungefund; man fammelt vielfach das Waſſer in Eifternen, und oft geht die Ernte 
in anhaltender Trodenheit zu Grunde, In Apulien ift nur der Sommer drüdend heiß, im 
Binter liegt der Schnee felbft mehrere Tage lang. — In Neapel und in Süd-Italien ift 
der Himmel Monate lang ununterbroden wolkenlos, blauer ald im nordifhen Frühlinge ; 
die Luft ift fo rein, daß meilenmweit entlegene Ortſchaften nahe erfcheinen; bei Tage ficht 
man Sterne ; die ſchmale Mondfichel veranlaßt Schattenwurf. Oft ift nah Sonnenunter- 
gang Alles in Rofenroth getaucht; der violette Fon der Berge am Abende ift bezaubernd. 
Aber au die Tagesfärbung der Gegenden ift durch vieles Blau, Braun, Goldbraun und 
Roth weit mannigfaltiger und reizender, ald im R. — In Neapel rechnet man auf 4 Tage 
3 ſchöne; vollkommen heitere Tage find im Iahre 110, regnerifhe 80. Der Winter ift 
in der Ebene etwa wie der deutfhe März, mit friſchem Rafen, Blumen, jungem Laube, 
Gemüfe und vielen immergrünen Bäumen. Indeß regnet es freilih wohl aud einmal 
fünf Wochen ununterbroden, und geringe Kälte ift empfindlicher, ald bedeutende im N. 
Gegen die Hite der Sonne muß man ſich aber jelbit um Weihnachten ſchützen. Nebel find 
ſehr felten, und viel feiner und trodner ald im N. Der meifte Regen fällt im November, 
wenn Südmwinde herrſchen, und die größte Hige tritt im Juli ein, wenn Nordwinde vor- 
walten. 5- bis bmal fällt Hagel; Schnee felten und nur ftrichweife. — Auch auf Sar- 
dinien lagern im Sommer bei der im Iuni und Juli herrfchenden Windftille dide Nebel 
in den Thälern, und erft mit den Herbftregen beleben fich diefe niederen Gegenden wieder. 
December und Ianuar find heiter und mild, der unbeftändige Februar ift der unange- 
nehmfte Monat; der März ift gemöhnlid am fälteften, der April mwindig; erft im Mai 
wird der Frühling angenehm; fhon Mitte Juni beginnt die Sommerbige; im Oktober 
fegen die regelmäßigen Herbitregen ein, die bi8 December dauern Die mittlere Tempera- 
tur des Sommers ift 19,27, die des Winters 175 R. — NO.-Minde find borherr- 
ſchend, die Zahl der Regentage ift 67, die der trüben 64. Von Ende Oktober bis Juli liegt 
der Schnee auf den Bergipigen; bei Cagliari dauert er nie einen Tag; bei Saſſari bededte 
fi fogar einmal am 3. Mai die Umgegend mit Schnee. Gewitter und Hagelmetter find 
häufig; Erdbeben find dort faft ganz unbekannt. — Wegen der übrigen klimatiſchen Ver- 
hältniffe verweife id auf Th. 1. pag. 459 — 636: die Luft und Verbreitung der Märme. 
Degetation. An der Südfeite der Alpen reiht der Gürtel der Kaftanie bis 2500 F.; 
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an den Seen treten fhon die Mittelmeerformen auf; auch Agrumi finden fi gepflanzt, müf- 
fen aber im Winter bededt werden. Bid 4500 &. H. reicht der Gürtel der Buche und Eiche, 
bis 6500 der des Radelholzes, bis 8600 der der Alpenrofen und dann folgt der der Alpen- 
fräuter mit fhönen, großen Blüten. Hier find Alpenweiden (Malghe) für Schafe und 
Biegen, in dem vorigen Gürtel für großes Bieh. Beide Regionen werden nur von Gen- 
nern, Malgbefi oder Bergamini genannt, und Holzſchlägern belebt. Die Begetation 
der Bo-Ebene, wie die der Arno-Ebene ift bereitd berührt. Die Euganeen find am unteren 
Abhange mit herrlichen Cypreſſen gefhmüdt; die füdlihe Seite trägt auch kräftige Dliven- 
bäume, neben denen Feigen und Wein üppig wuchern. Höher hinauf ragen hohe Pinien 
empor. — Den Fuß des Apennind ſchmückt die mediterrane Vegetation der Ebene und 
Hügel: Stein- und Kork · Ciche, Lorbeer, Myrte, Erdbeerbaum, Erica- und Eiftud-Arten, 
Spartium, Cypreſſe, Pinie, Aleppofichte, viel mwohlriechende Lippenblumen; in der Ebene 
wachfen Swergpalmen, Agaven, Opuntien und viele Zwiebelgewächſe. Der Graswuchs ift 
nur im Winter ausreichend. Bon 1200— 3000 F reiht die Region der Kaftanie und 
Eiche; don 3000—6000 die der Buche, füdlicher von 40006500 $.; oberhalb 6000 
in den Abruzzen die der Alpenkräuter. Die Regionen ded Aetna f. pag. 167 und Th. I. 
pag. 681. — Den NO.-Abhang ded römifhen und etruskiſchen Apennins ſchmücken 
Gruppen fehöner Eichen, die no Ende November ihr Laub tragen; von ihnen ftechen die 
Dlivenpflanzungen,, die nirgend in der Tiefe fehlen, grell ab. Höher hinauf deden weit 
läufig ftehende Kaftanienbäume, die jhon im November blattlos find, die Abhänge. Noch 
höher endlich finden fi nur herrliche Buchenmälder und Weidetriften, die Sommermweide- 
pläße, melde fi über alle Gruppen des Apennind binzichen. Die fräftigften Wälder von 
Eichen , Buchen und Ulmen hüllen die waflerreihen Abruzzen ein, auögenommen die höch— 
fien kahlen Felöfpigen. Die flacheren Gegenden Apuliens find meift baumlos, wenngleich 
fruchtbar und cultivirt; im füdligiten Theile gedeihen Wein und Dliven, Rüffe, Kaftanien 
und Maulbeeren in Fülle. — Auf der B.-Seite empfängt uns ſüdlich don der reichbe- 
bauten und fruchtbaren Turiner Ebene, welde zum Theil der lombardifchen ähnlich ift, 
am Meereöftrande die volle italifhe Vegetation: die Straße am Meere, von Aloẽ einge- 
faßt, führt duch Pinien- und Dlivengehölze an Citronenpflanzungen hin, Mandeln-, 
Bfirfich-, Kirfchen-, Apritofen- und Feigenbäume drängen fi überall hervor. Weiter im 
Dften bei Nizza dehnt fich fogar ein ganzer Wald von Dattelpalmen aus. Auch bei Maffa 
im liguriſchen Apennin prangen die reizendften Eitronen, Orangen und Dliven, nebft blü- 
benden Pfirſich und Mandelbäumen zwiſchen den üppigen Reben und lachenden Saaten. 
Im Magrathale, nah Pontremoli hin, durchwandert man Gehölze von Dliven und Stein- 
eichen, mit Cypreſſen und Lorbeeren; und ftatt kleebewachſener Wiefen zeigen ſich duftende 
Zmwiebelgewächfe, während jenfeit des Apenninfammes Weidengebüfhe und Eichen fte- 
ben, und von Ganälen durchzogene Wiefen und Getreidefelder fi ausdehnen. Ein wahrer 
Sarten mit folder Vegetation ift das Gebiet von Lucca und die Ebene von Florenz. 
Auch in Toskana trägt der faft durchweg cultivirte Boden auf den Betreidefeldern Maul- 
beerbäume und Reben; aber die Dliven find feltener, Pinien, Enpreffen und immergrüne 
Eichen fehlen und die Landſchaft erſcheint nicht echt italiſch. In den Thälern ded römi- 
ſchen Apennin herrſcht weniger Cultur; aber um fo freier entfaltet fi überall eine friſche 
Ratur, eine ähnliche Vegetation, wie auf der NO.Seite; auch Fräftige Wälder befränzen 
die Höhen, namentlid in den vultanifhen Bergen. In Roms Umgebung find die Eypref- 
fen des Monte Mario, die Pinien der Billa Bamfili, Schöne Eichen auf den Höhen be- 
rühmt; ſchon bei Tivoli bededt eine frifhe Wald-Begetation die Berge. Wenn in den 
Bärten Roms Pinien, Cypreſſen, Lorbeer und immergrüne Eichen dem Winter trogen, und 
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die entblätterten Bäume anderer Art nur durch den umfchlingenden Epheu grün erfdhei- 
nen, beginnt in der Campagna der Frühling mit Veilchen und Mandelblüte; und bald 
erfcheint die Ebene ald ein Frühlingsbild, dad mit den blattlofen Bäumen und den fchnee- 
bededten Höhen contraftirt. Die üppigfte Vegetation eined wiefenreihen Eichenwaldes 
mit mannigfaltigem Gebüfh erfüllt die pontinifhen Sümpfe. Die Gruppe der Albaner- 
berge bededen riefige Kaftanienbäume; und ſich fchlängelnde Alten der pradtvolliten im- 
mergrünen und nordifhen Eichen, von Eden, Linden und Platanen führen darüber 
bin. — Bei Terracina endlih beginnt die eigentliche italieniſche Vegetation, noch voll- 
fommener, ald fie ſchon an der ligurifhen Küfte erfchien: in Menge gedeihen Citronen- 
und Orangenbäume, auch Opuntien, Alod und einige Palmen treten bier zuerft auf. Süd- 
ih von Gaita dienen die Aloe ſchon ald Heden, und Drangenbäume ragen über die 
Bartenmauern. Südlih vom Garigliano beginnt ein zufammenhängender Garten, mit ° 
Dlivenwäldern, üppig rankenden Reben und prachtvollen Eiden. In den Gärten Reapeld 
mögen fi indeß etwa nur ein Dugend Palmen finden, und Eitronen- und Drangen- 
bäume fieht man in größerer Menge erft in den Gärten von Sorrent, die mehr unferen 
Dbftgärten entfprechen, als wirklichen Wäldern. Indeß find die Orangen, hier Bortugalli 
genannt, doch bier fhon fo gemein wie Aepfel, fo daß man im December und Januar 
ſechs kleinere für 4 Pfge. kauft. Die Hauptmaffe der immergrünen Vegetation in der Um- 
gebung Reapels aber bilden die Pinie, Cypreſſe, der Lorbeer, die Myrte, der Dleander, die 
immergrüne und Korl-Eiche, die Carube oder der Johannisbrotbaum und die Olive. Aus- 
gezeichnete Feigen gedeihen in unendliher Menge, fowie Melonen und Waffermelonen. 
Bein, oft in fünf- bis ſechsfachen Guirlanden übereinander, giebt ausgezeichnete und reiche 
Frucht, namentlih auf vultanifhem Boden, aber aud in Salabrien und ganz Sicilien; 
er liefert dem niedrigften Volke fein Getränk (und dennoch fieht man felten Betrunfene). 
Eine Art {tre volte d. i. dreimal) bringt fogar im Auguft, December und Ende Februar 
Früchte. Bei Neapel ift der Maulbeerbaum weniger häufig, wohl aber im ſüdlicheren 
Italien; noch weniger der Nußbaum; dafür ift aber die Frucht des Granatbaums beliebt. 
Die Hafelnuß gedeiht beſonders bei Avellino in den Apenninen. Kirfchen, Pflaumen, Mi- 
tabellen, Aepfel, Birnen, Apritofen, Pfirfih und Mandeln tragen Frucht in Fülle; aud 
Eichen, Buchen, Eichen, Erlen, Weiden, Akazien, Manna-Efchen, Cercis, in den Gärten Pla- 
tanen, Trauerweiden und Tamarindenbüfche ſchmücken die Landfhaft. Ferner find Pifta- 
zien, Süßholz, Kappern und Hollunder zu erwähnen. — Das 12 %. h. Arundo Donax 
zieht man viel in den Meierhöfen (Maflerien). Reiß, in der Lombardei fo häufig, ſieht 
man im Reapolitanifchen nur bei Salerno, in Calabrien am Bufen von Tarent, bei Zen- 
tini in Sicilien. Selbſt Baummolle gedeiht bei Neapel und auf den Feldern von 
Pompeji, in der Prod, Palermo auf Sicilien, in Bari ꝛc. Buderrohr (Cannamela) zur 
Budergemwinnung baut man in der Provinz Syracus. Hanf und Flachs, befonders Mais 
und Weizen werden überall gebaut; Roggen (grano germano) wenig; Gerfte zum Pferde- 
futter. — Die Küften der Infel Sardinien find dem Delbaume fehr günftig, das gebirgige 
Innere ift bewaldet und erfcheint ftet8 freundlid, Die Südküfte und die daranftoßenden 
Ebenen gleihen Nord-Afrita und find im Sommer ganz verbrannt. Im Inneren find 
Nupbaum und Kaftanie, immergrüne und Kork-Eichen häufig, im W. finden fih auch Kie- 
fern. Buzbaum und Wahholder werden anfehnliche Bäume, wie auch die Myrte. Lorbeer, 
Dleander und am Meere Tamarinden, Imergpalmen und Dattelpalmen find nicht felten. 
DOpuntien find häufiger ald Alod Eſchen, Ulmen, wilde Aepfelbäume, baumartige Erifen, 
Ciſtus, Ginſter und Zerebinthen finden fih überall. Sardiniens herrlichſter Schmud ift 
der gewaltige Drangenhain von Milis. — Die Berge Corficad find mit Riftazien, 


Vegetation. Bewohner. 191 


Erdbeerbaum, baumartigen Eriten E. arborea und mediterranea) u. f. w. bis zu be- 
deutender Höhe bekleidet. Auch ſchöne Kaftanienwälder treten auf, über denen oft die ftatt- 
liche Larriciofihte den oberen Waldgürtel bildet. — Siciliens Vegetationscharakter ift 
der afritanifche; zu all den genannten Mittelmeerpflangen treten Sedum- und Mefem- 
bryanthemum -, jo wie Euphorbien-Arten u. f. w., und die Eultur manches tropifchen Ge- 
mächfes gelingt. Der Papyrus gedeiht, Zuderrohr wird gebaut, die Dattelpalmen, deren 
Früchte bier reifen, geben bis zu 1700 F. 9. hinauf, und in den Gärten um Catania 
fieht man den Korallenftraud, Hibiscus, baumartigen Stechapfel, Eaffien und Cäfalpinien. 
Bewohner. Rigurer, von iberifdem Stamme, bewohnten feit undentlichen Bei- 
ten beide Ufer des Teſſin; wahrſcheinlich in gleich früher Beit ließen ih umbrifde 
Stämme in der Bo-Ebene nieder, Den zu diefen beiden Stämmen gehörenden Orobern, 
Lepontiern, Camunen ꝛc. wird die Gründung mehrerer Fleden der Lombardei, namentlich 
jener, deren Name die Endfilbe asca bat, zugeſchrieben ). Etrusker, vielleiht von 
Dften gekommen, erlangten bald den Vorrang in der Halbinfel, dehnten fich über das Po— 
thal aus und gründeten Städte (unter denen Mantua) und dämmten den Po ein, führten 
vielleicht auch Weinftod, Delbaum und Feigen ein. Weber fie brachen 6 Jahrh, vor Ehrifto 
Ballier von RW ein. Ihre Häupter oder Brenni beftimmten Mediolanum oder Mai- 
land zum politifchen Mittelpunfte. Bu ihrer Beit war die Fruchtbarkeit und Eultur des 
Bodens ſchon eine itaumenerregende. Das von ihnen berrührende keltifche Element iſt am 
unverfennbarften im Mailänder Dialekte vorhanden, ganz befonderd bei Como, wie auch 
im Beronefer und Trientiner Dialeft, in welchem aber das rhätifch-etrustifhe Element 
noch binzutritt. Deftlicher verräth die Sprache des venezianiſchen Flachlandes, die meichite 
und mwohlklingendfte der ital. Mundarten, dem Alt-Griehifchen nahe verwandte Efe- 
mente. Derjenige Volksſtamm, welcher zunächft überwältigend fi) in das Po-Land ein- 
drängte, war der römiſche. Auf ihn find die Ladiner in drei Thälern Tirold zurüd- 
zuführen. Keltiſche Karner, auf die fih der römische Einfluß und der fpäter eintretenden 
Bölker geltend gemadt, find die Friauler oder Zurlaner; ihre Sprade, deutlich 
keltiſch, dem Alt-catalonifhen fehr nahe ftehend, grenzt fi gegen das Italienifhe ab. 
Als das Land und die Eultur verfielen, wurden befiegte Stämme der Franken, Go- 
then ꝛc. hineingeführt. Den Herulern wurde dad Land durch Odoaker, darauf den 
Dft-Bothen dur Theodorich zuertheilt. Damals blühte ed wieder auf; aber die grie- 
chiſchen Heere unter Belifar und Narfed führten bald mwieder das alte Elend herbei. 
Bon der darauf folgenden Einwanderung der Longobarden, nad denen die Zombar- 
dei den Namen trägt, find noch die meiften Spuren vorhanden. Ihrem Reihe machten 
die Franken ein Ende, und unter deren Herrſchaft entwidelten fich Geiftlichkeit und Lehns- 
mwefen zu gewaltigen Mächten. Anarchie herrſchte überall im Lande im 10. Jahrh. Aus 
diefem Chaos gingen der freigewordene Bauer, die Gemeinde-Republifen, ging die ita- 
lieniſche Ration hervor. Die ſpaniſche Herrfchaft, die ſchmählichſte aller, war eine ſchnell 
vorübergehende. — Eigentliche Italiener bilden in der Po-Ebene (Friaul ausgenommen), 
in Süd-Tirol, an der Küfte von Grado und Monfalcone (Görz), in Trieft, in den ital. 
Gebieten Iftriend, Dalmatiend und in Fiume die borwiegende Bevölkerung. Ihre Zahl 
ift 2.741.100. Aus den Alpen- und Apenninen-Gegenden Ober-Italiend wandern Viele 
zeitweis aus, und zwar treiben die aus derfelben Gemeinde dadfelbe Handwerk an glei- 
chem Orte. Ein Gebiet des Gebirges verfieht die Ebene mit Gaftwirthen, ein anderes 
mit Schornfteinfegern; Genua und Livorno find mit Laftträgern aus den Gebirgen von 
Bergamo, Benedig von Arbeitern aus dem Beltlin erfüllt; Maurer aus Como trifft man 


*) esca ift der Stamm des Wortes, aus welchen bie Benennung der Basten Euskalduna“ herzuleiten ifl. 
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in allen Theilen Europas, felbft in anderen Erdtbeilen, die Bewohner von Compiano in 
den elenden Gegenden am oberen Zaro in Parma liefern die Affen- und Bärenführer für 
ganz Europa. 

Gleiche Schidfale und diefelbe Bölkermifhung hat Piemont erfahren; der Sa- 
boyarde ſcheint ein Abkömmling der alten Gallier, daher feine Hebereinftimmung mit 
dem heutigen Franzoſen. Die Waldenfer in den Thälern Piemonts find burgun- 
difhen Stammes. Abweichend erfcheint der Sarde, deffen Infel, von germaniſchen Ein- 
wanderern verſchont geblieben, den Einfluß der Griehen, Araber und Spanier erfahren 
bat, wie die Sprache nachweiſt; im Bezirt von Alghero ſpricht man noch jept meiftens 
Eatalonifh. Der logudoriſche Dialekt auf Sardinien, neben 21 anderen Mundarten, 
bat fih ſchon im 16. Jahrh. zu einer Literaturfprade entwidell. — Die Bewohner 
von Toskana find zum Theil durch die Lage ded Landes vor der Bermifhung mit den 
von R. einftrömenden Völkern gefhügt geblieben ; der Todkane fheint ein Rachkömmling 
des romanifirten Etrudferd zu fein. — Die Bewohner des Kirchenſtaates find ein Mifch- 
volf aus Latinern, Sabinern, Bicenern, Etruskern, Umbriern und Galliern. In der fub- 
apenninifchen Landfhaft der Romagna oder der alten Emilia fcheint der Typus der 
ital. Raffe am reinften erhalten, in welchem fich regelmäßige Formen, Gemwandtheit und 
Anmuth mit Kraft und Mustelftärke paaren, und geiftige Schärfe und Lebendigkeit dem 
entfprechend find. Die Bewohner von Umbrien und Bicenum, mehr für die Indu- 
ftrie geeignet und ihr geneigt, fheinen erfteren nur in geiftiger Beziehung nachzuſtehen. Die 
Bewohner Roms find Abkömmling aus einer endlofen Volksmiſchung; und wenn fi in 
ihnen ein charakteriftifcher Typus audgearbeitet hat, fo ift er das Refultat einer verhält- 
nißmäßig jungen Zeit. Unter-Italien wurde nah der griedhifhen Herrſchaft im 
9. Jahrh. von den Longobarden eingenommen, während fi die Sarazenen, die ſchon 
Corfica befaßen, Siciliens bemächtigten; auch Tarent, Bari, der Gargano, der Vefup u. f. w. 
wurden ſarazeniſch, fpäter Reggio, Cofenza, Sardinien. Aus diefem Beſitzthum verdräng- 
ten fie im 11. Jahrh. die Rormannen; diefen folgte im 14. und 15. Jahrh. die aragone- 
fifhe Herrfhaft, im 16. Iahrh. zum Theil die franzöfifche zc.; fo daß auch hier im Laufe 
der Beit viel fremde Elemente eingemifcht worden find. Weber die von Albanefen be- 
wohnten Orte f. Königr. Sicilien. 


Das Königreich beider Sicilien. 


Sicilien Diesfeits der Aleerenge Quadrat- Bewohner- Bew.-Zahl 

(di qua del Faro). Meilen. Zah. auf 1Q.M. 
1. zn Neapel.... 18,000 855.722 25.102 
2. Terra BERNIE . - - 2 2 0 00% 117,912 774.523 6574 
3. PBrineipato eiteriore . . - » 2... 106,875 583.979 5464 
4. Principato ulteriore - - » » 2... 66,500 375.313 5643 
3.7 11777 7 VRipn Er 195,875 517.354 2636 
6. Eapitanata -. -. . - :- 2er 0. 137,813 334,878 2429 
I. Terra BE Bari. - -. - - - 00000 111,437 545.252 4892 
8. Terra BD’ Dttanto. - - -. - > > 2202. 135,675 431.949 3183 
9. Ealabria eiteriore - - - - -» =»... 123,750 456,018 3685 
10. Ealabria ulteriore 2°... .. 2... 97,500 393.584 4036 
11. Ealabria ulteriore DI...» . 2... 103,688 338.180 3261 
111 «7 RE Er 84,000 381.212 4538 
13. Abruzzo eiteriore. . . » 2200. 58,738 323.823 5513 
14. Abruzzo ulteriore ®. . . . ..... 119,062 335.683 2811 


15. Abruzzo ulteriore 1°... . 22... 58,450 238.560 4081 
1535,175 6.886.030 4485 
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Hicilien jenfeits der Meerenge — * Bewohner · Bew · gahl 
(di la del Faro). Meilen. Bahl. auf 1Q.M. 
16. Provinz Palermo . . .. 2.2... 93,750 541.326 5774 
17. — Meffina. ..... 220. 65,500 394.664 5872 
18. — GCatania . .... 22200 53,250 411.832 4966 
u. — Gigati -.. 2.2220. 65,000 250.795 3858 
20. — 2 ea ea 70,000 254.593 3639 
21. —  Trapyani.. .. 2 2 2020. 61,188 202.279 3151 
22. —  Galtanifietta.. ....... 56,250 185.531 3298 
Im Sabre 1857 ..... 497,938 2.231.020 4481 

1535,175 6.856.030 

Im Ganzen 2033,113 9.117.050 


Die Bevölkerung ift in 3333 Paeſi getheilt, von denen nur 2159 Communen find 
mit Municipal-Behörden, 1144 Dörfer; andere Meine Ortfchaften find nur Theile von 
Dörfern. Solche Dörfer heißen in Cal. cit. Rioni, in Abruzzo Billa, in Ealerno und 
Neapel Caſali, anderwärtd Borgbi oder Suborghi. Eine befonderd große Bahl 
findet ih in Ahr. ultr. 1 und 2, in den Piftr. von Salerno und Valle, in der Umgegend 
des Cap di Leuca, im Thale des Erati, an der Küfte der Diſtr. Ricaftro und Monteleone, 
an der N.-Küfte von Reggiano und an der ganzen Küfte der Provinz Meffina. — Iede 
Provinz ift in 2—4 Diftrifte getheilt, deren es insgeſammt 53 und 24, Summa 77 giebt. 
Die Zahl der Städte ift im Verhältniß überaus groß; auf der Halbinfel find nad Schubert 

684 Städte, 399 Fleden, 2156 Dörfer; 
auf der Infel 352 - , 54 - ,„ 110 . .— 55 Städte haben 10. bis 
20.000 Einwohner. 

Die Bewohner find italienischen Stammes, bis auf 80.000 Albanefen oder Arnau- 
ten in der Provinz Otranto, bei Altamura in der T. di Bari und in einigen Dörfern von 
Galtaniffetta in Sicilien. Juden finden fid) nur in der Hauptftadt etwa 2000. In diefem 
Lande, wo Römer, Griechen, Gothen, Lombarden, Normannen, Albanier, Sarazenen, Pro- 
vencalen und Spanier Spuren binterlaffen haben, findet fih im Inneren der buntefte 
Bechfel von patriarhalifhen Sitten, von Trachten und Dialecten. Aber es ift wenig über 
diefe Berhältniffe bekannt. 

Bon Infeln gehören dazu außer Sicilien: die Bonza-Infeln, Ischia, Procida, Capri, 
die äolifchen oder liparifhen Infeln; die ägadiſchen Infeln; Pantellaria; Linofa und 
Sampedufa; die Tremiti-Infeln im adriat. Meere. 

Der größte Theil des Grundbefipes bildet Majorate, die nur auf den älteften Sohn 
bererben und im Befige der bedeutendften adligen Familien find. ' des Adels bilden 
die Barone oder der höhere Adel, von denen die Hälfte (124) feit 1812 zu erblichen 
Pair gemacht wurden (50 Brincipi, 18 Duca, 20 Marchefi, 2 Conti, 34 Baroni). Es gab 
1524 überhaupt 217 Principi, 61 Duca, 217 Mardefi, 2000 niedere adlige Familien. 
Insgefammt find 8900 adlige Kamilien vorhanden, wovon 6441 auf der Halbinfel. — 
daft Y, der Bevölkerung bildet den Bauernftand und lebt vom Aderbau, Ys, find 
Handwerker; auf Sicilien finden %,, der Bevölkerung ihren Lebensberuf in der Verwal 
tung oder in den bürgerlihen Bewerben der Städte. — In der Stadt Neapel lebt etwa 
/s don öffentl. Mildthätigkeit, auf der Halbinfel faft Y,. auf Sicilien in den meiften 
Städten Yan. 


Das Dolk. Die Neapolitaner find, nad heiter, finnlih, nur für heute lebend, zerftreut, 
RK. U. Mayer, noch mehr als die übrigen Ita- Naturfinder ohne Erziehung, roh und unwiſ— 
liener, große Kinder; fie find täppifch,, aber voll fend; wenige können lefen oder gar fdhreiben, 
Nutterwig, neugierig, ſchwatzend, fchreiend, meift feunen fie ihr Alter nicht einmal; fie find 
prahlend und prunkliebend, aber auch gutmüthig, unordentlid und fhmupig, von Ungeziefer heim— 
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aefuht. Der Neapolitaner, wenigitens in der 
Haupiftadt, ift träge, vor allen die Frauen; Luft 
an der Arbeit gilt für Thorheit; fie braufen im 
Borne wüthend auf. Auch feige ift dad Volk 
und ohne Ehrgefühl; es thut für Geld Alles, ift 
treulo® und betrügerifh. Es giebt viel Diebe, 
aber mehr Räuber; gegen Verbreden find fie 
gleihgültig und nehmen den Verbrecher ſtets in 
Schuß. Alles dies gilt mit gewiffer Einfchrän- 
fung und hat feine Ausnahmen. Aber dabei 
find fie regen, unabläffig thätigen Geiftes, von 
lebendiger Phantafie, Erregbarfeit und unge- 
meiner Gedächtnißkraft, voll Talent, Schönheits- 
gefühl und Redefertigkeit, anbänglid an ihre 
Vaterſtadt, freiheitliebend. Nur *4 der Kinder 
wird unebelich geboren. Sie find offen, gutmü- 
tbig, gefällig, dienftfertig, die Armen freilich 
felten obne Kohn; höflich, gaftfrei, obne falfche 
Ehre, Etolz oder Eitelkeit, ohne Verläumdung 
und Klatſcherei, genügfam und mäßig, aufrichtig 
fromm, obwohl jehr abergläubifch. 
Das unentbehrlichite Kleidungsftüd ift der 
ut, bei der ärmeren Klaffe der Strohhut; 
Bine und Bauer, namentlich au in Calabrien 
haben graue oder ſchwarze, ſpitze Filzhüte; Laz- 
zaroni (fo heißen alle, die ohne regelmäßiges 
Geſchäft auf der Straße auf Erwerb paffen, oder 
auch die ganze ärmere, balbnadt gehende Volks— 
Hafie, zum Theil ohne Obdach; auch ift es ein 
Schimpfwort), Facchini (d. i. Laftträger) und 
Fiſcher tragen eine dicke braune oder rothe, wol. 
lene Müpe, ähnlich der phrugifchen, aber etwas 
länger. Oft leidet fi der Italiener in einen 
weiten, malerijch übergefchhlagenen Mantel, Car- 
bonari; der calabrei. Bauer trägt das ganze 
Jahr hindurd einen foldhen aus braunem Tuche, 
in den er ſich bei rauber Luft hüllt. Auch die 
Marinari und viele Lazzaroni haben Kutten aus 
grober, brauner Wolle mit Kapuzen, und mit 
rother Schnur ꝛc. verziert. — Der Schmud jeder 
SItalienerin ift der drappo oder Schleier, auf 
dem bloßen Kopfe feftgeftecft, mit dem fie fich fo 
geſchickt dDrapiren, wie die Männer mit dem Man- 
tel. Eine befondere Art, weiß, fo groß wie eine 
Gerviette, mehrfach zufammengefaltet und auf 
den Kopf gelegt, fo daß er wie ein Schirm über 
der Stirn hervortritt, find die aus Nlocbaft ge- 
fertigten, die man auf Ischia findet. Die Mäd— 
den in Albano bei Nom, die fchönften Italic- 
nerinnen, fragen einen ganz ähnlichen, magnosä 
genannt, aus Battift. Die Nationaltradht der 
Neapolitanerinnen ift ſchwarz, wie die der Ge- 
nueferinnen weiß ; aufdem Lande ſchlingen fie um 
den Kopf buntjeidene Tücher oder fhmüden das 
Haar mit friihen Blumen. Im füdlihen Tos— 
fana tragen fie ſchwarze Sammt-Baretts mit 
einem grünen Zweige. Die Ohren zieren große 
goldene Ringe. Eine grün-, blau- oder rothfei- 
dene Jacke mit zu furzer Taille und einem brei- 
ten Streifen aus Goldftoff und eigenthümliche 
Heine Pantoffeln, zoccoli, aus Seide und volz, 
die die Zehen offen laffen, dienen zum Puß. 
Strümpfe find nicht allgemein zu — in 
Sorrent, Tirol, Venedig trägt man deren, die 
nur von den Knöcheln aufwärts reihen. Die 


Staaten. 


fhönften Pranentrachten findet man an Peftta- 
gen in Eorrent und auf Ischia: ein Mieder aus 
Purpurfammt bis zur halben Bruft, und ein 
unendlich faltiges, blaufeidenes Kleid; das an- 
tif geordnete Haar wird mit filberner Nadel 
durchſtochen. Im Ischia trägt man aud über 
dem Mieder eine feidene Jade. Das Hemd um- 
fließt den Hald und ift an den Aermeln fein 
gefaltet. Die Röcke find kurz und faltenreih. Oft 
dedt den Kopf ein mit Bold befeptes Müpchen, 
von dem ein weißer Edhleier berabfällt. Die 
Procidanerinnen, aus Griechenland ftammend, 
tragen eine Art griechiſchen Mannsrodes, lang 
und eng, ohne Taille und vorn nicht ſchließend, 
mit balblangen Aermeln. — Die Marinari ıc. 
haben ein offenftehendes Hemd und leinene Ho- 
fen, von der Hüfte bis zum Knie, mit Einem 
Knopfe. Manche Gebirgsbewohner tragen Soh- 
len ftatt der Schuhe; aud ſchwarze Mancdhefter- 
bofen, grünfeidenen Gürtel und ſcharlachrothe 
Meften mit Gold. oder Eilberfnöpfen. Hüllen 
aus weißen Rämmerfellen ſchlagen die Abruz- 
zeſen und die Hirten der Campagna di Roma 
ic. um. 

Zur Beluftigung des Volkes tragen außer 
den banchieri d. i. Borlefern, Sängern und 
Erzählern auf den Straßen, und den Ciarlatani 
oder Marktfchreiern, bauptfüchlich die überall in 
Italien fi wiederfindenden Spiele bei. In ganz 
Italien fieht man die Mora oder la Morra, in 
Südfrantreih la Mourre fpielen (da8 Gegen- 
einanderftreden zweier Hände mit einigen erho- 
benen Fingern und dabei zugleid das Nennen 
der Summe der erhobenen Finger) und die 
Boccia (wobei mit einer Kugel nad) einer Flei- 
neren geworfen wird); hölzerne Scheiben, dem 
alten Discus ähnlih, werden um die Wette in 
die Ferne geworfen; Ballfpiel wird in Ballhäu- 
fern vorgenommen mit kopfgroßen, aufgeblafe- 
nen Lederbällen (palloni). Vielleicht in feiner 
Stadt Italiens ift das Rottofpiel häufiger und 
bringt der Regierung mehr ein, als in Neapel. 
Bon Tänzen fennt das Volk faft nur die Ta- 
rantella, von Einem Paare getanzt (die rö- 
mifhe beißt il Saltarello); XZamburin, 
Buitarre oder Mandoline und Eaftagneten be- 
gleiten zeitweis den Tanz. Der Carneval be- 
ginnt am heil. Dreifönigstage, an welchem fich 
die Neapolitaner beſchenken, und dauert bis 
Aſchermittwoch, die Faſtenzeit wird am 19. März 
durd das Feſt des San Biufeppe unterbrochen ; 
aud das Feſt des heil. Antonius am 17. Ian. 
ift ein eigentliches Volksfeſt. Ein ſolches ift fer- 
ner für die Hauptftadt die Prozeffion zu Anti- 
gnano, einem Dörfchen in der Nähe, am Dfter- 
montage; dad Feſt des heil. Ianuarius, des 
Schußpatrones von Neapel, deffen Blut am 1. 
Mai, 19. Sept. und 16. Dez. flüffig wird; das 
Feft der Madonna dell’ Arco in dem 7 Migl. 
entfernten, ebenfo genannten Dorfe am zweiten 
Pfingfttage, wohin Unzählige wallfahrten,, das 
®ronleihnamsfeft (giorno di corpo di Cristo) 
am zweiten Donnerstage nah Pfingſten; St. 
Johannis des Täufers, des Patrons der neapo- 
litan. Facchini Feft zu S. Giovanni, einem na- 
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beu Dörfchen an der Straße von Bortici; das find weſentlich Bolksfefte. Die faſt den ganzen 

Ser der Maria di Piedigrotta. das prädtigfte Tag in Thätigkeit bleibenden, ftehenden Pup- 
adonnafeft in Neapel, am 8. Sept., zum An- pentheater, fowie die Bulcinellafaften (casotto 

denfen eines Sieges Karls III. 1734 über die de’ burettini), nehmen unter den Voltöbelufti- 

Defterreiher. Diefe und zabllofe andere Kirhen- gungen nicht den legten Plaß ein. 

fefte in den Städten und den nahen Dörfern 


Das Königreich ift eine erbliche, unbefchränktte Monarchie ; im Falle des Ausfterbene 
der Directen männlichen Linie kann die Krone auf die dem legten Könige zunächſt ftehende 
Brinzeifin übergehen. Dad Haus Bourbon regiert. (Das Königreich heißt Eicilien dies- 
feit und jenfeit der Meerenge feit 1130, wo Roger I. e8 begründete, und es hatte ſchon 
1134 faft den gleichen Umfang wie heut. Die Infel Sicilien gehörte indeß von 1282 an 
zu Aragonien; 1733 wurden aber wieder beide Theile vereinigt, und diefe Einigung ward 
1816 wieder inniger gemacht.) Der König führt weiter den Titel „König von Ierufalem 
Hfeit Friedrich II.), Infant von Spanien, Herzog von Parma, Piacenza und Eaftro, Erb- 
großfürft von Toskana.” Der Kronprinz heißt Herzog von Calabrien. — Der Hof refidirt 
zu Neapel, für kurze Beit auch zu Portici und Caſerta; in Sieilien zu Palermo. 

1824 wurde ftatt einer Ständeverfammlung eine General-Gonfulta beftimmt: 16 Mit- 
glieder für Neapel und 8 für Sicilien, die der König unter den bedeutendften Grundeigen- 
thümern und den oberften Beamten auf gemwiffe Jahre oder auf Lebenszeit ernannte, und 
die nur gutachtende Behörden find, deren Einberufung und Bertagung aber ganz vom 
Könige abhängt. Sie find bedeutungslos geblieben. Zugleich finden jährlich einmal Pro— 
vinzial-Berfammlungen ftatt von Grundeigenthümern, die der König auf 2 Jahre ermählt, 
die über die Vertheilung der directen Steuern unter die einzelnen Gemeinden berathen. 

Der geachtetfte Orden ift der des heil. Januarius, feit 1738. Wenig geachtet ift 
der des heil. Sonftantin, feit 1190, 1758 erneuert; der VBerdienftorden des heil. Ferdinand, 
ein Militärorden, feit 1800; der Drden des heil. Georg der Wiederbereinigung, ebenfalls 
ein militär. Orden, feit 1808; der Orden Franz I., der einzige Eivil-Verdienftorden. — 
Dad Bappen ift dreimal der Ränge nad getheilt und hat ein Mittelfhild; Ichteres ift 
das Wappen von Anjou, 3 goldene Lilien in blauer Einfaffung. Der erfte mittl. Pfahl 
zeigt oben dad Wappen-von Gaftilien und Leon, unten das neapolitanifche, ein blaues, 
mit goldenen Lilien beftreutes Feld unter rothem Turnierfragen; der zweite Pfahl rechts 
enthält oben das farnefifche, unten das portugiefifhe Wappen, das die Herzöge von Parma 
auch führen; der dritte Pfahl links zeigt dad Wappen von Toskana. 

Der Staatsrath befteht aus Minifter-Staatöfekretären, welche acht Minifterien ver- 
walten: Bräfidentfhaft, Gnaden und Juſtiz, Kirhen-Angelegenheiten, Inneres, Krieg und 
Marine, Finanzen, Aeußeres und allg. Polizei ; außerdem aus den Miniftern ohne Borte- 
feuille, und den Staatd-Räthen, welche der König beruft. 

Die Staatd-Einnahmen betragen 37.700.000 Br. Thlr. (1855: 27.662.342 Du- 
cati, wovon 15.911.933 Abgaben find, d. i. pro Kopf 2 Duc. 28 Ct3.), wovon 


-5 720.000 Thlr. zur Dedung der Staatöfhulden verwendet werden, die fih auf 


138.934.000 Zhlr. belaufen. Das Budget wird fehr geheim gehalten, aber man forgt 
gemiffenhaft für eine Bilanz. 

Für die Gerichtsverwaltung beitcht ein höchſter Gerichtshof zu Neapel und 
einer zu Palermo, 7 Appellationsgerichte haben ihren Sitz zu Neapel, Trani, 
Aquila, Catanzaro, Palermo, Catania, Meffina ; fie heißen große Givilhöfe. Jede Provinz 
bat einen Eriminalbof und ein Civiltribunal. Jeder Bezirk hat ein fönigli- 
bed. Bericht. — Die höchſte Berwaltungsbehörde ift der große Grafenhof der in 
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3 Kammern getheilt ift. Die Eivil-Adminiftration - der Provinzen ift den Intendanten 
anvertraut, die von einem aus 5 Mitgliedern beftehenden Intendantur-Rathe, einem Ge- 
neral-Sefretäre und einem Hofpital-Rathe nebft Sekretär unterftüpt werden. Jede Pro- 
vinz ift in Difteifte geteilt mit einem Unter-Intendanten, welcher bom Intendanten ein- 
gefept iſt. Es giebt indeß Provinzial-Räthe, melde jährlid zufammentommen behufs der 
Beſchwerden und Bedürfniffe, und Diftrift-Berfammlungen zur Vertheilung der Auflagen. 
Jede Commune wird von einem Syndicus (Sindaco), in den Städten Podestä genannt, 
verwaltet, der die niedere Gerichtöbarkeit und Polizei ausübt, ihm fteht ein nach einem 
Genfus erwählter Communal-Rath zur Seite, aus welchem er und 2 Erwählte hervor- 
gehen. Iede Commun hat au einen von ihrem Rath gewählten Friedensrichter, conci- 
liatore. — 6 Handelsgerichte find vorhanden. — Der Gefepcoder ift einer der beiten 
Europas; aber nirgend find die Richter beftechliher und nirgend die Polizei thranniſcher 
und eingreifender. 

An Neapel befteht unter dem geiftl. Minifterium eine Giunta für den öffentl. Unter- 
richt. Die wichtigſten Inftitute find die 4 Univerfitäten: zu Neapel (a. 1224), Cata- 
nia (1444), Balermo (1344 und 1804), Meffina (1838), und Lyceen ald Mittelan- 
ftalten zwifchen jenen und den Gymnaſien; leptere heißen fün. Eollegien. Auf Sicilien 
find 3 Lyceen, 17 Collegien, etwa 10 Seminarien und 12 Akademien; auf dem Feitlande 
5 Lyceen, 8 Gollegien, etwa 20 Seminarien und 1 Alademie. Die Bahl der Mittel- 
fhulen ift 708; Elementarſchulen, in fehr ſchlechtem Buftande, hatte die Halbinfel vor 
1840 2130. Primärſchulen zähit 3. B. die Prod. Catania 115. Die Bahl der Se- 
cundärfhulen ift ganz unzureihend (42). Es giebt biſchöfl. Seminarien zur Bildung 
von Theologen, eine Militär-Alademie zu Neapel, eine Marine-Akademie ebenda, und 
nautifhe Schulen zu Palermo, Ischia, Procida, Meta, Carotta, Gaftellamare, Reggio, 
Mola di Baita; eine medic.-dirurg. Akademie zu Mejfina, eine Militärſchule zu Capua, 
eine polytechn. Schule und ein Zaubftummen-Inftitut zu Neapel; ebenda ein muſikal. Gon- 
fervatorium und eine Akademie der Künfte, das kön. Mufeo Borbonico, Studien ge 
nannt, eine Sammlung der Kunftfhäge des Alterthums, von Gemälden und Handfchrif- 
ten, nebft einer Bibliothel von 80.000 Bänden; botan. Gärten zu Neapel und Palermo; 
mineralog. Cabinete zu Neapel; Sternwarten zu Neapel und Balermo. Das Klofter Monte 
Caſſino hat wichtige Handfriften und Urkunden. 

Der König ift Seitenlegat des Pabftes und übt ald folder die höchſte geiftliche Ge— 
rihtöbarkeit in feinem Staate. Die Geiftlihkeit, überaus reih, unmwiffend und fitten- 
los, nod zahlreicher als im Kirchenftaate, hat "% des Grundeigentbums in Händen; fie 
fteht auf dem Feftlande und auf der Infel unter 20 und 4 Erzbifhöfen, unter 66 und 
15 Bifhöfen und 4 egemten Aebten; 1842 gab ed 12.751 Mönde und 10.156 Ron- 
nen, außerdem 32.250 Beltgeiftlihe. 1832 zählte man auf Sicilien 658 Klöfter, unter 
24 Orden vertheilt, von denen 249 Klöfter den Bettelmönden gehörten; ed gab 7591 
Mönche und wohl ebenfoviel Nonnen. Bon Mönden muß man 3 Klaffen unterfdeiden, 
gleihfam Adel, Bürgerftand und Pöbel. Die Monaci oder Benedictinermönde find die 
Adligen, meift Söhne reicher Familien. Sie führen den Titel Don. Ihre Klöfter liegen 
herrlich, ftrogen von Marmor und Gold und überbieten an Pracht die ſchönſten Fürften- 
paläfte Heiner Staaten; namentlich find es 6: Monte-Caffino, San-Martino in Neapel, 
La Cava bei Nocera, Monreale auf Sicilien, S. Martino und das Klofter in Meffina. 
In ihnen geftattet man ſich viele weltliche Genüſſe. Die reihen Mufeen und werthvollen 
Bibliotheken folder Klöfter find weltberühmt; die Benedictiner find aber auch die Pfle- 
ger der Wiffenfhaft und die Bewegungspartei unter den Mönden. Die Berettanti 
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(Mügenträger), nämlich die Iefuiten, Piariften, Barnabiten ıc. entiprehen dem aufgeflär- 
ten Bürgerftande; in ihren Händen find die meiften Unterrichtd-Anftalten. Die Frati, 
nämlich die Predigermönde oder Dominicaner, namentlid aber die Capuziner (die Lazza— 
roni unter den Mönchen) und die Bettelorden der Auguftiner und Franciscaner entfprechen 
den unterften Volksſchichten. Die Capuziner und die 60.000 Lazzaroni der Hauptftadt, 
auf welche die erfteren einen unberechenbaren Einfluß haben, find die Hauptftügen der ab- 
foluten Gewalt. — Auch für die Nonnentklöfter läßt fih ein ähnlicher Unterfchied machen; 
während in einigen gebettelt wird, giebt es z. B. in dem Stifte Santa-Chiara in Neapel 
nur adlige Nonnen, die ihr Einfommen mitbringen. — Die Arnauten ftehen unter einem 
griechiſchen Bifchofe in S. Demetrio, Prod. Galabria ulter.; auch in Neapel ift eine grie- 
chiſche Parodie. — Es giebt 830 Broteftanten. 

Für die Bolizei-Verwaltung der Hauptftadt ift eine befondere obere Polizeibehörde 
eingefeßt, welche über den öffentlichen Geiſt der Bewohner, die Eitten und die Sicherheit 
zu wachen bat, genaue Gontrole über die wegen Bolizeivergehen Berurtheilten und über 
jede Art von Verdächtigen hält, Aufficht über die Theater und öffentl. Bergnügungen führt 
x. — Die Duarantäne-Anftalten, unter einem Sanitätd-Amte, gehören zu den fchlechteften 
in Italien. — Gut eingerichtete Hofpitäler find in reichliher Zahl vorhanden; ihre 
3ahl, nebft anderen milden Stiftungen, ift auf dem Feftlande 8275, darunter 338 in der 
Hauptftadt. Auch 5 große Waifenhäufer giebt ed, wie denn überhaupt für Arme befonders 
reich geforgt ift. Die zahlreichen Apotheken befinden fi in ſchlechtem Buftande. 

Auf Sicilien find öffentl. Bibliotheken in Trapani, in Palnea, in Naro, in Gir- 
genti (100.000 Bände), in Siracus, in Noto, in Catania, in Meffina, 3 in Balermo ; 
1 in Foggia und 2 in Neapel (Univ. und Mufeo Borbon.) find die des Feftlanded. Neapel 
bat etwa 150 Vüchertrödler, der eigentlihe Buchhandel ift fat Null; auch die Einfuhr 
von Büchern ift äußerft erſchwert, dur einen Einfuhrzoll von etwa Thlr. pro Band. 
In der Hauptftadt erſcheint eine einzige Zeitung, 1536 zählte man im Ganzen 47, faft 
nur wiflenfhaftlihe Journale — Außer der kön. Akademie der Wiffenfchaften zu Neapel, 
in 3 Abth., befteht noch feit 1465 die Acad. Pontaniana, von Pontano geftiftet. 

Die Regierung unterhält vier Regimenter Schweizer Soldtruppen. Das Heer, im 
Frieden 92.600 M., im Kriege gegen 144.000 M. ftark, recrutirt fih durch die Con— 
feription der 185— 25 Jahr alten Bewohner. Die Dienftzeit dauert 5 Jahre, in der Ca- 
vallerie und in der Artillerie 8 Iahre. Die Armee ift ein liebes, prunfendes Spielzeug des 
Königs, aber ungebildet und unzuverläffig. Die Garde zählt 8997 M. Inf. und 1254 M. 
Gavallerie; die Linie 65.300 M. Inf. und 6736 M. Gavallerie; die Artillerie 6322 M., 
dad Genie-Corps 2880 M. Dazu kommt eine Referve von 51.000 M. Die Zahl der 
Schweizer ift etwa 12.000. 1857 zählte man 2730 Officiere, 93.031 Soldaten, 10.781 
Pferde; darunter waren 4778 M. Gendarmerie mit 606 Pferden. 

Die Flotte beftand 1855 aus: 2 Linienfhiffen (90 und SO Kan.), 5 Fregatten 
(264 Kan.), 2 Corvetten (36 Kan.), 5 Brigantinen (100 Kan.), 2 Bodletten (28 Kan.). — 
An Dampfern (von 44 bis 450 Pferdekraft) hatte fie: 2 Fregatten (24 Kan.), 12 Fre- 
gatten (72 Kan.), 4 Corvetten (24 Kan), 11 Schiffe (44 Kan.), 3 Transportſchiffe — 
50 Beine Fahrzeuge (Kanonenboote) führen 70 Kan. Summa 98 Schiffe und 832 Kan. 
Die Bemannung, geſchickte Seeleute der Infeln, foll mehr ald 5000 betragen. — Die 
Marine hat 6- bi8 7000 Mann. — Die Handeldmarine zählte 1850: 

7669 Schiffe von 160.877 Tonnen, 
dazu bid Ende 1855: 1790 - + 54,658 - 
9459 Schiffe von 215.535 Tonnen. 
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Strafien. Bon Neapel aus führen gebaute Fahr-Strafen 1, nach R. die Poſt⸗ 
ftraße über Capua, Iernia, Sulmona, von da ald Claudia nova bis über Aquila hin 
nad Civitatomaffo, mo fie durch den einem Thore ähnlichen Engpaß von Foruli geht, nad) 
Rieti im Kirchenftaate, don ihrführt die Bia Salara von Popoli ab nad) Pescara; von 
Popoli nah W. durch die Forchetta oder die Engpäffe von Statulä zum Yuciner-See ift 
die Straße noch im Bau; bon dort aber weiter nah W. führt die Via Valeria über Avez— 
zano (durd) die Ebene der palentinifchen Felder) bis Tagliacozzo (fahrbar), bei Montefabi- 
nefe ind Zuranothal, über die Höhen von Rio Freddo und fo hinab zum Winkel des Anio 
und längs desſelben nach Rom. Eine von Roccarafo öftlih um die Majella nad Chieti; 
eine Abzweigung führt nad Sora, und eine Poftftraße don Capua nad Terracina. 
2. Rad O. bis Avellino; don da über Benevento und Gampobaflo nah Termoli; über 
Foggia (bi8 wohin fie Voftftraße ift) nad Manfredonia. 3, Nah SD. über Nocera, Sa- 
lerno, Potenza, Melfi, Canofa. Bon ihr führt bei Auletta die Poftftraße ab nach Cofenza, 
bis Catanzaro und füdmeftlich bis Reggio; von Potenza eine über Matera, Altamura nad 
Bitonto. 4. Bon Gakta läuft eine Kunftftraße nah NW. bis nahe von Ceprano, folgt 
dem linken Liri-Ufer, erflimmt in kunſtvollen Bindungen das Gebirge, erreicht dad Schladt- 
feld von Tagliacozzo und fept auf dem Abruzgen-Plateau fort. 9. Bon der S.-Spige 
Apuliend nah Gallipoli und Reece; von da nad Brindifi, anderfeitd eine Poftftraße nad 
Taranto und Bari; von da längs des Meeres bid M. ©. Ungelo am Gargane, und eine 
Koftftraße über Barletta, Canoſa, Foggia bis &. Severo und nah W. bis Volturara. — 
Auf Sicilien führt von Palermo eine folche Straße nah RW. bis Garini; nah ®. 
über Alcamo bis Trapani, anderfeitd bis Marfola; nah ©. bis Eorleone; nah SO. die 
Boftfiraße, von der eine bis Girgenti, und von da nad Galtaniffetta abgeht, über Gaftro- 
giovanni und Aderno nad Catania; von Aderno führt eine nördlih um den Netna. Bon 
Catania führt eine gebaute Fahrſtraße über Lentini, Siracufa nad Noto, eine andre nad 
Galtagirone. Bon Ragufa eine nah S. zum Meere und nah Spaccaforno. Bon Meffina 
führt eine Straße nah W. bid Patti längs der Küfte, und die Poftftraße über Taormina 
längs des Meeres bis Catania. — 11 9. M. Eifenbahnen führen nur von Reapel nach 
Capua, Rola, Saftellamare und Nocera. Die nah Salerno und Apulien ift im Bau; fie 
geht über Avellino, Foggia, Barletta, Bari, Brindifi. Eine von 34 g. M. Länge wird 
nad Tronto führen und wird Seitenbahnen haben nah Eeprano, Popoli, Teramo, S. Se- 
vero in Apulien. 92 g. M. find projectirt. 


Il. Provinz Neapel, theils eben, theils bergig, umfaßt die Halbinfel von Gaftel- 
lamare, den Befun, die phlegräifchen Felder und einen Theil der Gampagna felice; ein 
Küftenftrih von der Punta della Gampanella bis zum Capo Mifeno und don da bis zum 
Lago di Patria im R., 62 Miglien oder 12,4. 9. M. lang, begrenzt fie gegen den herrlichen 
Golf von Neapel, der einer der [hönften in ganz Europa ift; vor demfelben liegen die 
bierher gehörenden Infeln Bentotene, Capri, Ischia, Procida und Nifita. Sie liefert wenig, 
aber fehr gutes Del von Capri und Vico; treffliden Wein von Procida, Ischia, Capri 
und Somma; Mil und Fleifh vor Allem von den Weiden von Sorrento, und ebenda- 
ber friſche Suüdfrüchte; Gartenfrüdhte und Gemüfe in unendlicher Fülle ringsumber. Wild 
findet fih in den kön. Gehegen von Capodimonte und Aftroni, an Wachteln find Capri 
und Procida rei, an Waffervögeln die Seen. Audgezeichnete Fiſche und Mufcheln nährt 
die See, treffliche Auftern der Bufaro-See in den phlegräifhen Feldern. 

Diftrifte: Napoli (Comm. Rapoli mit 12 &. Anaftafia, Somma, Portici, Torre del Breco), 


Quartieren, von denen Bicaria, Mercato und Kaforia, Pape Gaftellamare. 
Montecalvario die volkreichften find; Barra, Neapel, 40° 52’ n.Br., 11955” 45” öftl. 
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2., grade im W. des Befuds, hatte 1857 413.920 
Bew. (1546: 203.337 männliche) in 86.639 Fa- 
milien, mit Einſchluß der Fremden und Paflan- 
ten 414.367. Gie nimmt 7 D.-Miglien und 
395.189 Q..-Ellen ein, d. b. über '% g. D.-M.; 
davon die Gebäude 2 D.-Migl. und 2749 Q.- 
Ellen. 1845 wurden geboren 12.975, unehelich 
173, ausgeſetzt 2102. Freiwillig undermählt 
waren 154.842, nämlich 77.472 Männer, 77.370 
Frauen. Die Vermählten zu den Unvermählten 
verbielten fi wie 1:1,16; Vermählte zu ®er- 
wittweten 1:4,05; die nad) religiöfem Gelübde 
Unvermäbhlten zu den freiwillig Unvermählten 
wie 1:15,35 für die Männer, 1:66,69 für die 
Frauen. — Es gab 7192 Beiftlihe, dabei 1964 
Mönde und 1495 Nonnen. 17.039 waren 
Grundbefiger; fönigl. Beamte 8337. Auf Koften 
des Staates lebten 11.746 Penſionirte. Miffen- 
fhaftlidhe Lehrer gab es 5091; Lehrer der jchö- 
nen Künfte 1936; Handelöbefliffene 3534; No- 
tare 120; Studenten 14.527; Aderbauer und 
Sirten 2645 ; Handwerker u. Mechaniker 84.427; 
Militär 19.332. Man zählt 77 Gafthäufer, 145 
ease arredate, 53 Trattorien, 81 Kaffes, 10 
Bäder, 1757 Ein- und Zweilpänner, 732 Ca- 
retten , 10593 Barlen. Neapel hat 258 Kirchen, 
57 Ubend-Kapellen, 174 Brüderfchaften oder 
Eongregationen, und 8 Congreg. di Epirito. 
Es zerfällt in 50 Parochien. Der Erzbifhof hat 
die Sardinaldwürde. 


Reapel (Napoli, Napolis), das alte Bar- 
tbenope, breitet fi) am Meeresftrande, und 
in der SDauptausdehnung von SW. nad ND. 
aus, im N .von Höhen begrenzt, unter denen 
der Fels des Gaftels St. Elmo fi SIS P. F. 
erhebt; im NW. desfelben überragt ihn die 
1406 F. meffende Höhe von Camaldoli. Die 
übrigen Höhenpunfte in unmittelbarfter Nähe 
find der 2 Stunden entfernte Bejud, im Punto 
del Palo 3650 F., im Somma (Punta Nafone) 
3540 F. h.; der Epomeo auf Ischia 2368 $.; 
der Monte ©. Angelo auf der Halbinfel von 
Gaftellamare, 4600 F., und die weitlichfte Höhe 
beim Eap Gampanella 1500 %.; Capri 817 $. 
h. — Cap Mifen, Procida und Ischia bilden 
von der einen Seite, die Landzunge von Gor- 
rent und die Infel Capri von der anderen Seite 
die Grenze des Golfs, an welchem, von fünf 
Gaftellen bewacht, die Stadt ſich amphitheatra- 
liſch aufwärtszieht, umgeben von einer paradie- 
ſiſchen Ebene, mit der insgeſammt fie, wie der 
Dichter Sannazar fi ausdrüdt, ein Stüd Land 
ift, vom Himmel auf die Erde gefallen. „Sieh 
Neapel und dann ftirb!* lautet eine ital, Rede— 
weife. Die umherziehende Hügelreihe heißt Po— 
filippo im W., Collina de Ehinin, il Bomero 
(die öftlihe Fortfepung des Pofilippo), und 
Gollina di S. Martino (mit dem Eaftel St. 
Elmo); im R. Collina Capodimonte, Miradois 
und Capo di Chino. Die Hauptftraße, der To- 
ledo, durchſchneidet die Stadt von N. nad) ©. 
Durch zahllofe Villen, Landhäufer (Cafinos) 
und Gärten verfhmilzt diefe mit allen den zu- 
nädjft gelegenen und am Meere fid) hinziehenden 
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Orten. In der wunderfchönen Umgebung ift der 
Anblid der Stadt jelbit weniger fhön und über- 
rafhend,, ald man erwartet. Die faft nur wei- 
ben Häufer haben flache Dächer, Aftrico (Eſtrich) 
genannt ; die meiften Fenfter, deren in den alten 
Stadttheilen zumeilen 10 übereinander find, 
Balkone ; fehr viele haben zur Eeite einen vor- 
ftehenden Anbau, oft mehrere Stod hoch, Aftrico 
oder Loggia genannt, mit @ittern umgeben. 
Diefe find oft —— Gärten. Kein Fußbo— 
den, Dach oder Treppe iſt von Holz. Die Baf- 
fen, Strade und Vichi oder Bicoli, find, den To- 
ledo ausgenommen, faft alle eng und werden 
nie gereinigt, außer dur den Megen. Das 
Pflafter aus Lapaquadern ift, wie in den mei- 
ften Städten Italiens, vortrefflid. — Die T o- 
ledoftraße, '%, Std. Ig. und 30 Schritt breit, 
bat eine Menge prächtiger Paläſte. Im Erdge- 
{hoffe der Häufer, wie durch ganz Neapel, = 
finden fi Kaufläden, Kaffes und Ehmaarenbu- 
den; in der Mitte bewegen ſich häufig zwei Rei- 
ben nad entgegengefepter Richtung —— 
Magen, und längs der Seite arbeiten Handwer— 
fer im Freien und haben die Kleinverfäufer ihre 
Waaren bis Mitten in die Straße gebaut. In 
anderen Straßen fteben mit ihren Defen Macca- 
ronitöche, Kaftanien-, Pinien- oder Maisbra- 
tende, und Friggitore, welche Fifche und Fleiſch 
in Del baden; an den Eden überall die Acquaio- 
len oder Eiswafler- Verkäufer, in deren body auf- 
gebauten und gepupten Buden und Gerüften 
Waflermelonen und Südfrüchte Abends unter 
bunten Qampen prangen; endlich beengen Wech— 
feler- und Schreibertifche den Raum. Schlafende 
Lazzaroni und Calabrefer, Züchtlinge in cana- 
riengelber Kleidung, Landvolk in mannigfaltigen 
Trachten, kirchliche Proceffionen, ſchön geſchmückte 
Leihenzüge, Soldaten, Mönche und Nonnen, 
abllofe Fuhrwerke vom fhlechteften , ſchwer mit 
—* beladenen Karren bis zur prädtigften 
Carroffe find für das GStraßenbild weſentliche 
Elemente. Außer dem Toledo ift die ſchönſte 
Straße die Riviera di Chiaja, der Kai am 
weftlihen Theile des Golfs, vom Eaftell del 
Dvo, bis zum Pofilippo. Hier läuft längs der 
Meeresküfte, neben der Spiaggia (Strand) di 
Chiaja, wo fid) die Marinari tummeln, d. 9. 
die mit dem Meere zu thun haben, die Billa 
reale (oder bloß Villa) entlang. Dies ift ein 
bon einem Gitter eingefaßter Spaziergang ziwi- 
hen Akazien und immergrünen Eichen, Gebufch, 
Rafen und Blumenbeeten mit Marmor-Statuen 
eziert; ind Meer tritt ein runder Vorſprung 
Br das Belvedere. Gegen 12 Uhr ift dies 
im Winter Sammelplaß der jhönen Welt. Ne- 
beu der Billa zieht ſich eine außerordentlich breite 
Straße hin, in der ſich Palaft an Palaft reiht. 
Die Fortfepung derfelben ift das fogenannte 
Boschetto und dann folgt der kahle Fiicherftrand, 
bis weiter nad dem Poſilipp längs des Stran- 
des die Mergellina und die Strada nuo- 
da beginnt, welde um den Poſilipp und dann 
über ibn fortführt. Eine andere Fortfepung der 
fi theilenden Riviera ift die Strada di Pie- 
dDigrotta, welde zur Grotte des Pofi- 
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lipp*) führt. Dies ift ein von den Römern 
durch den Poſilippo getriebener Tunnel, der nad) 
MW. hin zu den pblegräifhen Feldern führt; er 
ift 2156 #. lg. und 76 F. h.; in der Mitte, wo 
er nur 20 F. 9. bat, ift er durch Laternen er- 
leuchtet; die Breite beträgt 19 F. Moderluft 
berrfcht durd die ganze Grotte. Am M.-Ende 
des Vofilipp führt die nidyt ganz fo lange und 
breite Grotta di Sejano hindurch, nad) der 
der Infel Rifita gegenüber gelegenen Stelle. — 
Nördlid von der Billa reale erhebt fidh jenfeit 
und oberhalb der Stadt da8 Gaftell St. Elmo 
oder Ermo (heil. Erasmus): die aus dem Feld 
gehauene Burg Neapels, ein Sechseck von 608 F. 
Längendurdm.; fie beherricht die Stadt. Hier 
find jcheußlihe Staattgefängniffe. Außerdem ift 
noch das Gaftello del Carmine vorhanden 
und das Gaftello Capuano, gewöhulid la 
Vicaria genannt, auf dem Largo del Tribu- 
nale, Friedrichs 11. Reſidenzſchloß (ehemals Gran 
Corte del Vicario del Regno genannt), vom 
Vicefönige Toledo umgebaut und zum Juftiz- 
palaft beftimmt, der ed noch ift. — Am Meere 
liegt das Gaftell dell’ Ovo (Ei-Eaftell), an 
der Spipe der Pizzofalcone genannten, ins 
Meer vortretenden, kleinen Salbinfel (Megaris). 
Das zur Bewältigung der Einwohner beftimmte 
Gate ift aus der Zeit der Rormannen und Ho— 
benftaufen. Bon bier führt nah NO. am Meere 
die Ehiaja zur Santa Lucia hin, für 
Fremde die fhönfte Gegend, wegen der Ausficht 
auf den Bolf und den Veſub. Weiterhin folgt 
das Arfenal und eine Kanonengieberei; da- 
neben liegt die Darfena, ein Heiner Hafen für 
fönigl. Fahrzeuge. Daran ftößt das Caftello 
nuovo, das größte Fort, theild von Gräben, 
theild vom Meere umgeben, von Earl von Anjou 
erbaut, eine wahre Baftille; es kann 3000 Mann 
aufnehmen und enthält Waffenfäle, für 60.000 
Mann berechnet. Von der NO.-Ede des Forts, 
dem gegenüber das fünigl Teatrodelfon- 
do, ein Fleinered Opernhaus fteht, tritt der 
große Molo ind Meer hervor und ſchließt den 
Heinen, 20 bis 24 %. tiefen, leicht verfandenden 
Hafen im ©. ab; er ift ein Ausfihtspunft für 
das unbefchreiblich ſchöne Panorama. Nördlicher 
tritt ein furger Molo hervor, wie der erjtere mit 
einem Leuchtthurme verjchen. Die nur von ®e- 
findel bewohnte Gegend um den feinen Molo 
heißt Mandrachio. — Im MW. an das Arfe- 
nal und die Darfena, auch an das Caftello nuovo 
ftößt der fönigl. Palaſt, mit einer 420 F. 
langen Fagade; a. 1600 begonnen, 1537 nad) 
einem Brande faft neu aufgebaut; es hat eine 
prächtige Treppe vom Hofe aus, den 2 Säulen- 
ballen übereinander umgeben, und eine reiche 
Waffenfammlung. Es ift befeftigt. Ein zweites 
königl. Schloß erhebt fi) am N.-Ende der Stadt 
auf dem Hügel Capodimonte, prachtvoll ge- 
legen, 1738 begonnen, 1835 beendet. Es ift 
von herrlichen Parf- und Gartenanlagen, und 
von vielen Villen umgeben. Nahe im SO. fteht 
die Sternwarte (Specola) auf dem vorfpringen- 
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den Hügel Miradois (d. i. das fpan. Mira 
todo8). Bor dem erften Fönigl. Palaſt liegt ein 
Platz, Largo del Palazzo, 527 Falg, an weichem 
noch zwei andere Balaite ftehen, fo wie die neue 
prädtige Kirhe ©. Francesco di Paola, 
feit 1617 in 14 Jahren erbaut, nad dem Mu: 
fter des Bantheons in Rom; den Zugang um- 
ſchließt ein ftattliher Säulengang (44 Säulen) 
im Halbfreife, mit Kaufläden, und davor ftehen 
die koloffalen bronzenen Reiterftatuen Karl I11. 
und Ferdinand I. Die Rotonda ift 164 F. 5; 
das Innere hat 34 Marmorfäulen. Der Dom 
(S. Gennaro), die Kirhe des Schußbeiligen 
Januarius, fteht an der Stelle eines antiken 
Neptuntempels, und ift im 14. Jahrh. im gothi- 
chen Stile gebaut; in ihm befinden fich koftbare 
antife Säulen und der Leihnam des Heiligen. 
Eine feiner Kapellen rührt aus dem Jahre 334 
ber; die des Teforo di S. Gennaro ift unendlich 
foftbar und prachtvoll. Unter den übrigen Kir- 
hen ift &. Filippo Neri oder Gerolimi 
im Inneren eine der fhönften und pradtvoll. 
ften. In &. Maria del Carmine Mag- 
giore ruhen Eonradin, Friedrich v. Defterreich 
und Mafanielloe. Bei S. Gennaro de’ Po- 
veri ift der Eingang zu den Katafomben 
im Inneren des Hügel Capodimonte, in dem 
weichen Zuffe in mehreren Stodwerten überein- 
ander angelegt und eine vollftändige nuterir- 
difche Kirche enthaltend; zu 4 und 6 ubereinan- 
der befinden fich die Gräber an den Seiten. Dies 
waren wohl urfprünglid Steinbrüdhe. Bon der 
Terraſſe des Klofters S. Martino unter ©. 
Elmo, aus dem Jahre 1325 herrührend, bat 
man die fchönfte aller Ausfichten über Neapel. — 
Ginen Theil der R.Seite des Schloſſes bildet 
das Opernhaus San Carlo, 1816 nad) dem 
Brande neu erbaut, mit 6 Rängen, die zufam- 
men 192 Bogen baben, wind der größten und 
fhönften in Europa. Schauſpielhaus ift das 
Teatro de’ Fiorentini. Das Tadi San 
Garlino ift ein Volkötheater, in welchem Pul- 
cinell eine Hauptrolle fpielt. Außer einer Menge 
Heiner Wintel- und Puppentheater bat Neapel 
deren 6. — Bon Pläben find bemerkenswert: 
der am N.Ende des Toledo gelegene Merca- 
tello, Nördliger liegt der Pinienplag (ohne 
Pinien) und von diefem führt eine breite Straße 
nah ND. zum botanifhen Garten (1810 
angelegt) an der Straße Foria, und dem groß- 
artigen Gebäude des Recluforio,Seraglio 
oder Albergo de’ Popveri: Wohnungs. und 
Erziehungshaus aller Armen des Königreiches. 
Es ift 1217 9. Ig., 117%. 5., mit 71 Fenſtern 
Front, und darin werden einige Taufend Mai- 
fen bis zum 16. Jahre erzogen; die Einrichtung 
ift fehr mangelhaft und das Ganze vernadläf- 
figt. An der füdöftlihen Ede der Stadt, unfern 
des Strandes, liegt die Piazza delMerca- 
tor, der größte Marktplag, auf welchem Eonra- 
din hingerichtet ward. Hier ift das DOft-Ende 
bon Alt-Reapel, das ein Gewirr von vichi (Gaj- 
fen), vicoli und vicoletti ift, immer feucht vom 
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Begieben der Gemüfe, finfter, [hmußig und un- 
gefund. Deftlid davon dehnen fih die Paludi 
aus, die biß zum Jahre 1300 vom Meere über- 
flutet waren. 

Am Pinienplape liegt dag Mufeo reale 
Borbonico, gewöhnlid Palaſt der Stu- 
dien oder gliStudj genannt, urfprünglic 
eine Reitſchule, 1616 Univerfität. Es iſt nächſt 
dem Batican zu Rom die bedeutendfte Antiten- 
Sammlung. Hier befinden fi) die Wand-Male- 
reien aus Pompeji und Herculanum, fo wie die 
Mofaiten und Infchriften; ferner äghpt. Alter- 
thümer, osfifche und etrusfifche Infchriften und 
Bronzen; über 1500 marmorne Bildwerke, Bron- 
zen, Face des Mittelalters, antite Gläſer, 
etwa 5000 Terracotten (Thongefäße) und vols- 
liſche Basreliefs, über 1900 Stüde in Gold und 
Silber, Cameen und gefchnittene Steine, Spei- 
fen, Droguerien und Linnenſachen aus Vompeji 
und Herkulanum , etwa 70.000 antite Münzen, 
über 3000 etrusfifhe Bafen; endli über 900 
höchſtwerthvolle Gemälde (nicht antif). In dem- 
felben Palaft befindet ſich eine der 5 großen Bi- 
bliothefen Neapels und die Sammlung der Pa— 
pyrusrollen aus Herculanum. — Neapel bat 
außerdem nod) 6 Gemälde-Galerien, Unter Nea- 
pels Productionen zeichnen fi aus: mannigfal- 
tige Metallmaaren, Gemmen aus Stein und 
Muſchel, gemaltes Porzellan, ausgezeichnete Ko- 
rallenarbeiten und gefchnittene Vefupfteine, na- 
mentlich Kalf, den die Raven umſchließen; Sei- 
den-, Reinen-, Baummollen- und Mollenwaaren; 
Filz und Pelzwerk, vor Allem Handfhuhe und 
Hüte, Wachs-, Knochen-, Holz-, Glas. und Ter- 
racotta-Waaren; Papier, mufifalifhe Inftru- 
mente; Drudlettern; chemiſche Produkte, Seife, 
Alkohol, Parfümerien, Süßigkeiten, Paften (Mac- 
caron#, Nudeln, Sterne). — Für Banf- und 
Mechfelgefhäfte ift N. nächft Mailand der wid)- 
tigfte Bla Italiens. Seine Ausfuhr befteht 
in Del (die Ernte war 1555 — 1856 200.000 
Balme = 70 Mill. Pfd.), Korn, Yutter, Seide, 
Baumwolle, Hanf, Mein, Alkohol, Eremor tar- 
tari, Lämmerfelle, Mandeln, Manna, Safran, 
Krapp, Tabad, Schwefel, Korallen; feine Ein- 
fuhr in Eolonial-Waaren, Droguen, Metallen, 
getrodneten Fiſchen, Häuten, Steinfohlen und 
Luzus-Artifeln und zahllofen anderen, deren ein 
ſolches Reich bedarf. — 1856 gingen ein: 1085 
Scdiffe von 265.953 Tond, wobei 218 Neapol,, 
165 Engl., 30 Sardin ; und 577 Dampfer mit 
171.152 Zone, wobei 338 Neapol., 156 Franz, 
43 Engl, 40 Sardin.; ausgegangen find 955 
Schiffe von 250.654 Tons (369 Segelid., 576 
Dampfih.). Bon den eingehenden brachten 128 
Kohlen (30.000 Tons), 141 verfhied. Waaren 
(21.576 T.); 226 gingen in Ballaft aus, 51 ver- 
ſchied. Waaren, 45 mit Heu. 

Weftlih von Neapel, jenfeit des Pofi- 
lippo, der ein aus vulfanifhem Tuff beitehen- 
der langer Rüden ift, anmutbig mit Landhäu— 
fern, Gärten und Bäumen befept, dehnen ſich die 
pag. 166 Th. I. erwähnten phlegräifchen Felder 
aus. Dort liegt an der Küfte Pozzuoli (Pu- 
teoli, Dicaearchia), uralt, mit 11.700 €.; Seif— 
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fabrif. Am Meere fteben die drei Säulen des 
Serapis-Tempels (f. pag. 192 Th. 1.), und von 
feru gewahrt man die Ruinen der Brüde des 
Ealigula, 13 große Pfeiler und einige Bogen. 
Bei der Stadt find Ruinen von Tempeln des 
Neptuns und der Diana; und die Bia Antiniana 
führt von bier zum Ampbitheater, das um */, 
Heiner ift, als das Eoloffeum zu Rom, und 
30.000 Zufhauer faßte; bier wurde der heil. 
Januarius den wilden Thieren borgeworfen. 
Auch Trümmer der Billa des Cicero find vor- 
handen. Weftlicher, am Aderner-Gee, zeigt man 
einen geräumigen Tunnel als Grotte der cu- 
mäifhen Sibylle, und die Ruinen von En- 
mä, das 1207 zerftört ward. Die Zahl der 
Trümmer von Alterthümern ift bier überall 
fehr groß. An der Stelle des alten Bajä fteht 
ein ärmliches Derthen Baja mit einem Ca— 


ſtelle; auch bier find zahlreidhe Trümmer und 


mehrere Tempel, namentlid aber Ruinen von 
Villen, an die fi) die größten Namen fnüpfen. 
Dahinter führt der Weg zum Dörfhen Bac- 
coli (Bauli). Südlicher liegt da Mare morto, 
ehemals ein Hafen; dic Ebene nördlid davon 
heißt Gampi elifi, die Landzunge im Süden 
Miliscola An der Bunta de’ Penati 
genannten Landzunge lag die Billa des Marius 
und der Mutter der Brachen; ſüdlicher liegt 
das EapMifeno, nad Hektors Maffenträger, 
des Aeneas Gefährten, benannt. Was auf die- 
fer Seite nod don Aiterthümern aufgeführt 
wird, ift faum eines Blickes werth. 

Nah Dften von Neapel führt die Eifen- 
bahn; der Bahnhof liegt zwiſchen dem Rolaner- 
und Carminethore; die Chauffee am Meere führt 
über den Sebeto (Magdalenen-Brüde) zwiſchen 
Häufern und Gartenmauern auf Lavapflafter 
und dur Staubwolten. Der nädfte Ort ıft 
Portici, 1,4. 9. M. entfernt, mit 7300 E. Die 
Straße führt mitten dur einen königl. Palaſt, 
deffen prächtige Fagade dem Meere zugekehrt ift; 
der Ort ift ein beliebter Sommeraufenthalt der 
Neapolitaner. Der Schloßparf zieht jich bis an 
Meer, wo ein Feines Fort, Granatello, liegt. 
Bei Portici (Bietrarfa) ift eine Dampfmafcdinen- 
Fabrik. Ienfeits des Palaftes beginnt Refina, 
11.370 E., mit dem Luftihloß Favorita und Sei- 
denfpinnerei. Refina fteht über dem verfchütteten 
Herculanum. Ein 60— 70%. tiefer Schacht, 
durch die Lava getrieben, führt hinab zu den Re- 
ften, die man 1720 beim Brunnengraben entdedte 
und die mit Lavaſtrömen, Schlacken und Aſche 
50—100 %. b. bededt find. Von den mit Lava 
gepflafterten Straßen, mit Zrottoird, Häufern 
mit Mojaikboden, Buden, Tempeln, dem 228 F. 
Ig., einft prächtigen Forum u. f. w. ift das mit 
21 Sipreihen verfehene Theater, das 10.000 
Zuſchauer faßte und 230 F. inneren Umfang 
hatte, der intereffantefte Bau. Die Ausgrabung 
in 80 F. Tiefe ift überaus ſchwierig, weil man 
der darüber ftehenden Stadt halber überall Pfei- 
ler ftehen laffen muß, und die —— we · 
nig lohnend, da die Räſſe, wie in einem Berg- 
werfe, und die nur durch Fadellicht unterbrodyene 
Dunkelheit überall ftören. Ein an Schäpen rei- 
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ches Landhans hat ein Wafferbeden von 204 $. 
Lge. Herculanum war von Ostern gegründet, 
dann von Tyrrhenern bejegt und war zur Rö- 
merzeit blübend und reih. Es lag am Fluſſe 
Beferis. — Bon Refina aus gefhieht der Auf- 
gang zum Befud, dort miethet man Eicerone, 
Pferde und Efel. Rach 1%, Std. gelangt man 
um Hügel ©. Salvadore , der mit üppigen Re— 
en und Kaftanienbäumen geſchmückt ift und das 
Häuschen des fogenannten Eremiten trägt, eines 
Baftwirthes in einer Möndskutte, der Lagrime 
Chrifti, einen feurigen Wein ꝛc. verfauft. Hinter 
demfelben befindet fi) das meteorologiſche Ob- 
fervatorium. Eine Strede weiter, über Hügel 
und die Ginfter-Ebene, atrio del Cavallo d, i, 
Pferdehalle genannt, welde den Somma-Man- 
tel vom Aſchenkegel trennt, gelangt man an 
den legteren. °, Std. Kletterns über große, 
fharfe Zavablöde führt auf den Gipfel. Oben 
befindet fi ein Rand von Std. Umfang, von 
beißen Spalten durdriffen. Der leere, nad 
einer Eruption unthätige Krater ift ein Rod) 
bon 400 %. Tiefe, oben 2300 und 1570 %. im 
Durchm. haltend. Das Hinabfteigen vom Kegel 
zum Eremiten geſchieht ſchnell auf einem Pfade 
bon feiner Afche, in die der Fuß tief einfinkt, in 
langen Sprüngen. — Im N. und ND. liegen 
am Fuße des VBefuns S. Anaftafia, TOOOE,, 
Somma, 8400 E., und Ottajano, 19.140 
E., die großen Weinbau treiben. (Die Einmwoh- 
nerzahlen beziehen fich auf die Communen.) Am 
Meere entlang führt die Eifenbahn über das un. 
fern gelegene Torre del Greco, mit 18.300 
E.; 1794 wurde e8 von einem Rapdaftrom über- 
flutet, der fidh bier ind Meer ergoß; die Straße 
ift quer durch ihn hindurchgebrochen und feine 
Mände ftehen rechts und links an der Straße, 
I Heine Meile weiter hin folgt Torre del 
Annungiata, 12.900 E, mit Fabriten von 
Buffen, Schießpulver und Maccaroni. Nördlich 
nahe liegt Bosco tre cafe, mit 8550 €. 
Weiter führt die Eifenbahn nad dem 3 M. von 
Neapel entfernten, reinlihen Gaftella mare, 
21.100 E., mit Fabriten von gefärbtem Pelz. 
wert, Geife, Nadel, Baumwollitoffen, mit gutem 
Hafen und Werften, ein Badeort. In der Nähe 
befinden fi ausgegrabene Refte von Stabiä, 
das mit Hereulanum und Pompeji unterging. 
Deftlih nahe gewahrt man Gragnano, 
10,200 €., mit Maccaronifabrifen. Oberhalb 
liegt das einfadye fönigl. Schloß Quififana d. h. 
bier geneft man. — 1’, g. M. weiter, jenfeit 
Bico Equenze mit 11.600 E. (Salzfiedereien) 
und Meta mit 6600 E. (Seefhule), liegt 
Sorrento ($Surrentum), 5730 E., phönizi. 
fhen Urfprungs, am Rande der wundervollen, 
Heinen Ebene Piano di Sorrento (mit 11.500 
B.), im einer Felſenbucht auf abgefondertem 
Plateau, rings von einem wahren Orangen- 
haine umgeben. Taſſos Geburtshaus. Die klei— 
nen Orte diefer Küfte befiken über 200 Fahr- 
euge, die weite Handelsreiſen, felbft bis zum 
a Plata, unternehmen, — Bon Annunziata 
nad Dft führt die Eifenbahn bis ganz nahe an 
Pompeji. Dasfelbe, von Ostern gegründet, 
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lag an der Mündung des Sarnus und foll ein 
Hafenort geweſen fein; fein Umfang ſcheint etwa 
2. M. betragen zu haben. Jeßt liegt es eine 
gute Biertel-Meile vom Meere entfernt. 63 p. 
C. wurde e8, wie Herculanım, durch Erdbeben 
theilweis zerftört; 79 wurden beide, nebft Sta- 
biä, Taurania, Oplontis, Teglanai(an der Stelle 
von Annunziata), von Aſche bededt und gingen 
zu Grunde, Nachdem zu verfhiedenen Seiten 
Epuren der Stadt aufgefunden worden waren, 
begann 1748 die Ausgrabung auf Staatstoften ; 
!/, des Ganzen ift etwa aufgededt. Die 18—20 
F. dide Dede befteht zu unterft aus einer fuß- 
hohen Schicht feiner, ſchwarzer, vulkaniſcher 
Aſche, papamonte genannt; dann folgt eine 
7—8 F dide Schicht von Lapilli, größeren und 
Heineren Bimsfteinbroden,; dann einige Zoll 
Ace, wechſelnd mit einigen Zoll Lapilli. Auf 
diefer ganzen 10 F. diden Schicht liegt eine ge- 
gen 2 F. dicke Aſchenlage, dann 1%, %. Lapilli, 
endlich eine etwa 7 F. dicke Lage von Aſche, 
deren obere Hälfte allmählig in fruchtbare Erde 
umgewandelt ift. Während des Wicenregens 
feinen viele Bewohner entlommen zu fein; 
man hat 400, nad) Andern 600 Berippe gefun- 
den; und mern ebenfoviele unter dem unaufge- 
dedten Theile der Stadt liegen, fo ergiebt das 
immer erft den 10. bis 8. Theil der muthmaß- 
lichen Bevölferung. Die Gebäude find größten- 
theil® Trümmer; unter der Laſt der verjchütten- 
den Maflen find fie eingeftürzt, in den oberen, 
meift aus Holz conitruirten Stockwerken von der 
Hipe der Auswürflinge des Vulkans verzehrt, 
die Deden eingebroden, die Säulen oberhalb 
weggebrochen. Das audgegrabene Drittel der 
Stadt ift-dasjenige, weldyes neben dem Forum 
und einigen Märkten die Hauptitraßen, die be- 
deuteudften öffentlihen Gebäude, Tempel, Ba- 
filica, Bäder, Theater und Amphitheater um- 
faßt, und überdies eine Fülle von Wohnhäufern, 
Läden, d. h. überall nur das Erdgefhoß, indu- 
ftriellen Anlagen und eine Unzahl beweglider 
Gegenſtände, welche alle, fo wie die Wandge- 
mälde, das Mufeo Borbonico fhmüden. Sehr 
viel haben indeß die fich Rettenden gewiß mit 
binfortgenommen. Der Abftand der entfernte- 
ften Punkte der Stadt, des Amphitheaters und 
des Thores von Herculanum, beträgt 3950 #.; 
die Längenage mißt 3300, die furze Are 2300 F., 
der Mauerumfang etwa 10.000 %. Die Etra- 
ken find 7%, bis 22 F. br., fanft gewölbt, mit 
Lavaquadern gepflaftert, in welche das Fabhrge- 
leife 1 bis 1%, Zoll eingefchnitten ift; zu beiden 
Seiten liegen 2 bis 5 F. breite Trottoirs, um 
8 bis 12 Zoll erhöht und durch Wrellfteine ge- 
ſchützt. Aus der im MW. gelegenen Vorftadt 
Augustus Felix führt die Gräberftraße zum 
Herculaner-Thore; rechts an derfelben, 30U $. 
vom Thore, liegt die Villa des Arrius Diome- 
des, eins der größeren, mehrftödigen Gebäude, 
deſſen Keller 20 Stelette enthielten. Auf der an- 
deren Seite befindet fih eine mit Kramläden 
verbundene Yuhrmannd-Scente;; Heine Heerde 
ftehen an der Straße, wie noch jept in Neapel. 
Innerhalb der Stadt findet man neben der 
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Straße mehrere Wirthöhäufer und Schenken, fo- 
wie das Poſt. und Zollhaus. Weiterhin folgen 
dreiftödige Kaufmannshäufer mit großen Lager- 
räumen; in den Heinereu Straßen ftehen nur 
Wohnhäuſer; an den Eden öffentliche Brunnen, 
Ein Thorbogen führt in die rechtwinklig ein- 
mündende Sauptftraße (Merfursftraße); fie lei- 
tet zum Forum civile, 342 F. Ig. und 90 8. br., 
das ein zujammenhängender Säulengang um- 
gab; am ihm liegt der Tempel des Jupiter, das 
Ehalcidieum , der Tempel des Merkur, das Ban- 
theon, dad Senaculum , der Tempel der Benus, 
die Bafilica, die 3 Euriä. Die Straße der Bold- 
fchmiede führt zum Forum triangulare, um das 
fi) der am menigften regelmäßige Theil der 
Stadt gruppirt, mit Mohnhäufern erfüllt, RNe- 
ben diefem Forum liegt das größere Theater, 
dahinter der fäulenumgebene Hof der Bladiato- 
ren-Eaferne, und daneben das kleinere Theater 
oder Odeum; weftlih von beiden ftehen zwei 
Tempel, einer der Ifis geweiht. Getrennt von 
all diefen Gebäuden liegt an der DOft-Ede das 
Amphitheater, fehr gut erhalten, mit 30 Siprei- 
ben, oben mit bededten Logen, das 20.000 Zu- 
ſchauer faflen fonnte (die Bewohnerzahl ſchätzt 
man auf 15.000); die Arena hat 200 und 40 %. 
im Durchm. Daneben ift das Forum boarium. 
Einzelne Häufer: Casa del Fauno, mit dem Mo- 
faifbilde der Alexanderſchlacht; C. del Labi- 
rinto ; C. Fullonica (Tuchmalfe); C. di Pansa, 
eins der größten und fhönften; C. del poeta 
tragico; Thermen ıc. — In der Fortfeßung der 
Halbinfel von Sorrent liegt die Infel Capri 
(Capreae), etwa 1 Q.M. groß, im Mt. ©o- 
laro 1900 F. h. ehemals die Reſidenz Augufts 
und Ziberd, mit zackigem, malerifhem Umriß, 
auf der Höhe kahler Fels, auf der M.-Seite mit 
Weinbergen , einigen Del- und Balmenbäumen, 
Eactus und Aloe gefhmüdt. Weinbau, Fifcherei 
und Wachtelfang ernähren 3540 Bew,, in 2 
Städten, Capri und Anacapri; zu lehterem 
führt eine Felfentreppe von 554 Stufen. Dar- 
über liegen die Trümmer einer Burg des See- 
räubers Barbaroffa. Die Ruinen von Tibers 
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Palaſt befinden fih in der Oft-Ede. Un der 
N.-Seite ift der Eingang zu der 1826 von Ko- 
piſch entdedten Grotia azurra (bitten Grotte); 
fie ift etwa 100 %. Ig. und über dem Waſſer 
30 F. b., und der Eingang nur fo eng, daß ein 
Heiner Kahn mit liegenden Berfonen bineinge- 
langt. Rur bei Marem Simmel erfüllt dad In- 
nere blaues Richt, bei bewölktem blaugraue Düm- 
mernng ; der Kahn und Schwimmende fcheinen 
im Inneren in der Luft zu ſchweben. — In der 
Fortſetzung des Vofilippo liegt die Heine Inſel 
Nifita, in Kraterform, 9— der R.-Seite be. 
wohnt, mit einem weißen Gefängniffe auf der 
Höhe. Zunädft dem Cap Mifeno folgt die grö- 
Bere Infel BProcida, mit 13.100 Bew. (Pro- 
chyta), 14 9. M. im Umfange, nach Plinius 
Angabe aus dem Meere geſtiegen; ſie iſt meiſt 
bon Fiſchern und Schiffern griechiſcher Abftam- 
mung bewohnt, und ganz mit Wein-, Obft- und 
Gemüfepflanyungen bededt, unendlich fruchtbar 
und daher fo ftarf bevölfert. Hier ift eine See- 
chule. In ihrer W.-Seite liegt die Heine Infel 

ivara, und faum 2 Migl. entfernt Ischia 
(fpr. Jstia), (Pithecusa oder Aenarea, Ina- 
rime), 39. M. von Neapel, mit 21.150 Bem. 
griech. Abftammung, in dem erlofchenen Bul- 
fane Epomeo oder Mt. ©. Nicolö 2369 F. b.; 
außer ihm, der 1302 feinen legten Ausbruch 
batte, trägt die Infel noch 12 Fleinere Kegel. 
Nah NO. bin mündet ins Meer der berühmte 
Lavaftrom del Arfo. Procida gegenüber liegt 
das befeftigte Städthen Ischia mit 6200 E.; 
an der W.-Seite $orio mit 6500 E.; reigende 
weiße Häuschen ftehen überall umher. Unter 
dem Gipfel des Epomeo befindet fi der Bade- 
ort Cafamicciola; auch andere heiße Heil- 
quellen hat die Infel (f. Th. I. pag. 363). Sie 
ift gang mit immergrüner Vegetation bededt, 
von unbefepreiblidher Fruchtbarkeit und dem berr- 
lichſten Klima. Früchte aller Art, namentlid 
Trauben (Rofinen) erzeugt fie in Fülle. Fiſch. 
und Vogelfang wird viel getrieben. Pferde und 
Rinder, fowie Getreide fehlen; aber Biegen, 
Efel und Maulthiere find vorhanden. 


1. Provinz Terra di Lavoro, einit bewohnt von den Volskern, Aufonen und 


Campanen; der heutige Name Campagna felice kam diefem Landftriche fehon zur Römer- 
zeit zu. Die von vulkaniſchem Tuffe überdedte Ebene (f. Th. I. pag. 166), vom Garigliano 
(der eine Drathbrüde hat) mit dem Liri, und dom Bulturno duchfloffen, ift im N. und 
RD. vom Apennin begrenzt. Die bedeutendften Gebirge find der M. Matefe, im RD. 
von Piedimonte, die Zifatiberge im O. neben Capua, und der Maffico. Es fehlt nit 
an Gehölz und reihen Weiden, aber auch nit an Sümpfen, mit großen Büffelheerden. 
Im R. der Boltumo-Mündung, füdlih von der zmifchen beiden Flüffen liegenden Ge— 
birgögruppe von Roccamonfina (f. Th. I. pag. 162), am Fuße des Kalkdergs Mt. Maf- 
fico oder Cacubo mit dem Capo Falerno (bei den Alten wegen ded Weines berühmt) find 
die Sümpfe durch Entwäſſerung culturfähig gemadt. Die Bodenfrüchte aller Art find 
nah Quantität und Qualität ausgezeichnet; ebenfo ift der Viehftand bedeutend und die 
Bucht gut, felbft die der Pferde. — In S. Leucio, nördlid bei Gaferta, find kön. Seiden-, 
Leinen» und Tapetenwebereien; Sora hat eine großartige Papiermühle; in Piedimonte 
dUlife find große Fabr. von Wollentuch-, Kattun-, Muffelinftoffen (genannt Wagramb); 
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zablreihe andere Induftrieftätten für Kupfer, Papier ꝛc. liegen am Torano, der links in 


den Volturw gebt. 

Diftritte: Caferta, Nola, Sora, Gaita, 
Piedimonte. 

Caferta, Hauptitadt, nördl. von Neapel 
am ®ebirge und an der Eifenbahn nad Gapua, 
10.850 E., und 1 Std. entfernt in den Bergen 
Caſerta vecdhia, 2400 E., Hat ein königl. 
Schloß, eins der prädtigften und größten in 
Europa, 1752 erbaut, 746 %. Ig., 576 #. br., 
113 F. h., mit 4 großen Häfen und einem Por- 
ticus don 95 fteinernen Säulen, mit Capelle 
und Theater ; zu dem großen Garten und feinen 
Waffern führt ein faft 1 g.M. langer Aquädukt, 
Ponte della Valle genannt, aus der Gegend von 
Maddaloni, wo er 3 Vogenreihen, 175 F. b., 
bat. Das ganze Rinnfal ift über 5 M. lang. — 
Madpdaloni, an der Eifenbahn, IM. ſüdöſtl. 
von Caſerta, 16.500 €. — Arienzo und ©. 
Selice, 11.150 E, öftliher. — Sa. Maria, 
im ®. von Gaferta, an d. Eifenbahn (70 Min. 
bon Neapel), 12.850 E., ift auf den Trümmern 
des alten Eapua erbaut, von deffen prächtigem 
Amphitheater, Lori lascio genannt, noch groß- 
artige Refte ftehen; dort wurden die Gladiato- 
ren für gany Italien, oft 40.000, gebildet. Es 
ift gut erhalten, hat 519°, P. F. Durchm. und 
bei 4 Stodwerten, jedes zu 80 Bogen, 142 F. 
Höhe. Bor Roms Erbauung gegründet, fpäter 
Hauptftadt Campaniens, wurde fie von den Ban- 
dalen im 5. Iahrh. zerftört. — Capua, am 
Bolturno, 9300 E., düftere Stadt mit großer 
erzbiih. Kathedrale. — Averja, 18.450 €, 
(Atella), zwiſchen Gaferta und Pozzuoli, an der 
Straße nah Eapua, ein freundliher Ort mit 
vielen Landhäufern und einem guten Irrenhaufe, 
berühmt durch feinen Wein (Asprino) und feine 
Melonen. — Teano, 11.600 E,, am Dft-Ab- 
bange des Vulkans von Roccamonfina. — No— 
la, 12.400 E, im NO. des Vefuds, freundlidyer 
Drt aus der älteften Zeit, 3 g. M. von Neapel, 
wo fich viel griech. Münze und Vaſen gefunden 
haben. — Xcerra, 10.300 E., an der Eifen- 
bahn, 1%, g.M. im NO, von Neapel, in frudht- 
barer, aber ungefunder Gegend. — Baita 
nebft Borgo, 15.020 €. (Cajeta), nad) Virgil 
bon Aeneas gegründet und nad) feiner Amme 
benannt, auf einem Borgebirge, reizend gelegen, 
eine ftarfe Feftung mit gutem Hafen; mit fchö- 
nen Landhäufern und Orangengärten. Zu den 
Reften aus dem Alterthume gehören die eines 
Theaters und Amphitheaters. Im Eaftell ift das 
Grab des Eonnetabeld von Bourbon. Das auf 


der Höhe liegende Grabmal des L. Munalius 
Plancus (16 a. C.) beißt gewöhnlidy der Ro- 
landsthurm. — 74 8. M. entfernt liegt Mola 
di Gaëta (2300 E.) mit Caftellone (4800 
E.), am Meere, von wo man von NR. fonımend 
zuerft den Veſuß fieht, in herrlicher Umgebung, 
ein ſchmutziger Ort an der Stätte des alten For- 
miae, wo Ciceros Billa lag und wo man fein 
Grabmal zeigt. Che man von hier aus die Drath- 
brüde über den Garigliano paffirt, bleiben rechts 
von deflen Mündung die Ruinen von Min- 
turnä, füdlid von den Sujobergen, im NW. des 
Bantano (Sumpfes) di Seffa. — Im SW. lie- 
gen die Ponza- oder pontinifhen In- 
feln, felfig, vullan. Urfprunges, mit 2240 Bem.: 
Ponza (Pontia), mit einem Hafen und Felfen- 
grotten, Pilatusbäder genannt; weftliher Bal- 
marola (Palmaria) ; im ND. 3Zannone — 
Fondi, 5700 €. (Fundi), in fruchtbarer, un. 
gefunder Ebene, im ND. von Terracina und 
dem filhreihen Küftenfee Lago di Fondi, ein 
fhmußiger, ſchlechter Ort, von räuberifhem ®e- 
findel bewohnt, die Heimat des bei den Alten 
berühmten Cäcuberweines. — Itri, 5650 E,, 
zwifchen jenem und Mola di Gaita, in den Ber- 
gen, ein ärmliches Diebsneft. — Roccamon- 
fina, 4400 €,, im Gebirge. — Seffa. 17.700 
E., auf der Straße von Gadta nad Capua im 
Gebirge. — Sora, 11.300 E., am Liri, im N. 
der Provinz, einft eine Stadt der Volsker. — 
Arpino (Arpinum), 12.700 €,, alte Stadt der 
Volsker und Samniten, Geburtsort des Cicero 
und Marius, mit einer zum Theil fehr alten 
Mauer, und Tud)-, Leinen- und Papierfabr. — 
&.Germano, 7950 €. (Casinum), am S.Fuß 
des Mt. Cafino in herrlicher Gegend, mit Reften 
von römischen Theatern. Auf dem fteilen Berge 
liegt 1 Miglia entfernt die alte, feſtungsartige 
Benediktiner-Abtei Montecafino, mit den 
prachtvollſten Ausfichten und unfhäßbarer Bi- 
bliothef, a. 540 vom heil. Benedikt auf den 
Trümmern eines Apollotempels erbaut. Ehe— 
mals war fie ein Wallfahrtsort, die Mönde 
waren gelehrte Mediziner. — 1g.M. weſtlich 
Aquino (Aquinum), 1250 ®,, Geburtsort 
Juvenals und des Thomas von A. — Piedi- 
monte, 8100 €., zwifdhen dem Bolturno und 
Mt. del Mateje, mit großartigen Fabr. Dabei 
Alife, in der Piana di Q., die der Torano 
durchfließt, 2500 E. 


IM. Provinz Brincipato citeriore, einft von den Picentinern und Lucanern 
bewohnt. Die Küfte ift dur den Golf von Salerno und am S.-Ende durch den von 
Policaftro eingeſchnitten, zwiſchen denen die Vorgebirge Pofidonio (mit der Punta di Li- 
cofa) und Spartimento liegen. Außer der Küftenebene von Salerno und Peſto, vom 
Tusciano und Sele durdfloffen, und dem faft von R. nad ©. gerichteten Ballo di Diano, 
am oberen öftlihen Ealore (I. in den Gele) ift die Provinz Gebirge, und zwar bildet das 
nördl. Drittel der in die Halbinfel von Sorrent fortfegende Gebirgszug; die füdlichen zwei 
Drittel erfüllt dad dom öftlihen Calore umfloffene Gebirge, mweftlih vom großen nord- 
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füdlich ziehenden Apennin. Die Berge erheben fi 850 bis 1900 F. die Formen find gro- 
Bentheild zerriffen, dad Ganze ift fteil und waldig. In der Mitte breitet fi), mo der weſtl. 
Calore entfpringt, die Keine Hochebene della Rotta aus. Das Küftengebirge weſtlich da- 
von heißt Gilento d. i. Eis-Alento oder diedfeit des Fluſſes Alento. — Getreide, Ge- 
möüfe, Del, Bein, Krapp liefern einige Diftr. in größerer, andere in geringerer Menge; 
auch Obſt, Südfrühte, Lein, Hanf, Baummolle gedeihen. Der befte Wein ift der von 
Cilento; ausgezeichnete Melonen liefert Päſtum. Wild und Fische giebt es reichlich. Der 
Bezirk S. Cipriano hat Steinkohlen. Büffel, gute Pferde, Büffelfäfe von Eboli, Salami 
(Würfte aus Ejelsfleifch) von Eilento , find berühmt. Amalfi bereitet große Mengen der 
fogenannten Paſta di cofta, eine unentbehrlidde Zuthat der ital. Suppen. Seidenfilaturen, 
Leinen- und Mouffelin-Fabr., mit Dampfmaſchinen getrieben, finden fi) bei Salerno und 
zu Scafati, Angri und Sarno; ausgezeichnete Reinen-, Hanf- und Baummollengemebe fa- 
bricirt man in Cava ; Bapier, Fayence, Hüte, Flaſchen zc. fabriciren andere Orte. Salerno 
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bat jährlih eine wichtige Meile. 


Diftrikte: 
Ballo. 
Salerno, 13.100 €. (Salernum), von 
Bergen umfchloffen, mit einer an Palmen und 
Drangen reihen IImgebung, im Mittelalter durd) 
Wiffenihaft und Handel blühend und ehemals 
mit einer weltberühmten medicinifhen Schule 
(eivitas Hippocratica),, don der fih im 11. 
Jahrh, die wiſſenſchaftliche Mediein nad) allen 
Seiten verbreitete; jept hat es nur ein Lyceum. 
S. hat eine alte prächtige, aber mit der Zeit 
verunftaltete goth. Kathedrale, auf der Höhe die 
Refte einer normannishen Feſte. — Weſtlich 
Bietri, 3000 E,, in tiefer Schlucht am Meere. 
Bon bier nah N. führt der Weg nad) Neapel 
dur das anmuthige. bebaute Mühlthal, weldyes 
den Mt. Angelo von dem öftliheren Gebirgs- 
zuge abſchneidet, mit 14 Papiermühlen,, Wald, 
GCapellen.. Billen. Darin liegt Cava oberhalb, 
3450 E., mit großer Induftrie, und dabei eine 
berühmte Benediktiner-Abtei mit handſchriftli- 
hen Schäpen. — Im NW. auf dem Mege nad 
Neapel Nocera, 7400 €. (Nucera Constan- 
tia), mit wichtigen Baumwollfabr. — Daneben 
Bagani, 11850 E.; nördlid Sarno, 14.750 
E. xc., Scafati, 8000 E., gebören ebenfalls 
dem Kabrifdiftrifte an. — Am Meere liegt, im 
Rüden von Caftellamare, Amalfi Amalphia, 
Melphia), 4900 E., im Mittelalter 50.000 €., 
in enger Schlucht , einer der jeltfamften, male- 
riſchſten Orte. Der Hafenquai umfaßt nur ei- 
nige Morgen; der Drt felbft hängt aufwärts 
an den Felfen, fo daß in diefen gehauene Trep- 
pen von Haus zu Haus führen; die Dächer die- 
nen als Gärten. Ein wafferreiher Bach treibt 
Papier. und Maccaronifabr. Zwiſchen dem Ge- 
wirr von Häufern, Treppen, Durchgängen, Stei- 
gen, Brüden, Felſen drängt fich überall die üp- 
pigfte Vegetation von Wein, Drangen-, Ci- 
tronen-, Del- und Iohannisbrotbäumen. Die 
Kathedrale S. Andreas ift im normannifd-by- 
zantinifhen Geſchmacke gebaut. A. war im Mit- 
telalter ein freier, mächtiger Secftaat, der den 
Handel nad) dem Driente beberrichte und deffen 
Seegefeße (tabula Amalphitana) in ganz Ita- 


Saleno, Sala, Campagna, 


lien galten. Bon bier aus wurde der Iohanni- 
terorden in Ierufalem geftiftet, bier verbefferte 
Bioja den fhon gebräuchlichen Compaß, bier 
befand ſich die ältefte Handſchrift der Pandecten. 
Maffaniellos Haus wird noch gezeigt. Das che- 
malige große Amalfi ftand auf der Höhe, wo 
jebt Ravello und Scala, jedes mit 1100 E., 
liegen. — Deftlih von Salerno, durd die Land- 
ſchaft Montecorvino davon getrennt, liegt Cam- 
pagna, 8500 E., und Eboli, 7300 €. Süd— 
liher am Meere dehnt fid) die öde Küftenebne 
bon Salerno aus, bis faft 1%, M. breit und 
IgM. lang, eine Maremme, eine ungefunde, 
einfame, an der Küfte ganz verfumpfte Haide; 
im öftlihen Theile, im Zwiſchenflußlande der 
beiden Ealore, den fün. Wald von Perfano, über 
I Meile lang, tragend; nur von vereinzelten 
Büffelhirten in Strohhütten bewohnt. Sie ift 
mit hohem Grafe bededt. ein Weideplak für 
große Büffel- und Rinderheerden. Am jüdlid)- 
ften Ende liegen in verlaffener Gegend die Rui- 
nen von Bäftum, 2 Tempel und eine Halle in 
dorifhem Stil, zu den älteften und erhabenften 
Dentmälern des Alterthums gehörig. Der Tem- 
pel des Neptun ift der größte und am beften er- 
halten, 175%. Ig. und 72%. br, an jeder Fronte 
von 6, an jeder Seite von 12 Säulen, 27 %. b., 
15 F. im Umfange, umgeben, die fi) auf der 
dritten Stufenreihe erheben. Die Cella ift 90 F. 
Ig. und 43 %. br. und hat eine zweifadye Reihe 
bon je 7 leichteren Säulen. Das Dad fehlt. Der 
Tempel der Ceres, 90 8. Ig., 42 8. br., bat 
ebenfo viele Säulen ; die 4 Stufen höher gele- 
gene Gella ift 25 %. br. und von Mauern um- 
geben. Bon der großen Halle, 20 Schritt öſtlich 
bom erſteren Tempel, jept eine Bafılifa genannt, 
ftehen 50 Säulen von 15 F. Höhe und 4°, #. 
Durdhm., auf jeder Front 9, auf der Seite 16 
Päftum, Posidonia,, war 524 a. C. von ®rie- 
hen aus Sybaris gegründet ; 915 p. C. wurde 
fie von den Earacenen zerftört. Die chklopiſchen 
Mauern, welche auf tyrrhenifchen Urfprung deu- 
ten, haben im ©. und D. noch eine Höhe von 
49 F. und eine Breite von 16 F., und find aus 
ungeheuren Quadern zufammengefügt; fie zei- 
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7* daß der ehemalige Umfang ber Stadt ', 9. 
. betrug und 4 Thore hatte. — Sala, 7700 
E., am Oftrande des Ballo di Diano, in 1500 $. 
9. , liegt in blühender Umgebung von Del. und 
BWeinpflanzungen; 1 M. füdöflid Padula, 
10.200 E.; mit einer Karthaufe (Certosa). — 
Diano, 6850 E., gegenüber Sala. — Atena, 
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3760 €. und Sicili, 650 €,, find Heine Dert- 
hen im Gebirge, Ispani, 670 E,, liegt am 
Meere ; fowie Policaftro, 640 E— Ballo, 
3200 €. ; bis dahin führt die Straße von Neapel 
über Päftum. In feinem Diftrift liegen 117 
Ortſchaften, aber feine größer als Eaftella- 
bate, 4225 €., bei der Hunta di Licofa, 


IV. Brovinz Principato ulteriore, Theile ded alten Campaniens, Qucaniend 


und Samniums, im Often der Campagna felice, ift durchaus gebirgiges Apenninland. 
Der Boden ift überall höchſt fruchtbar, das Klima gefund; daher find die Bodenfrüchte 
reihlih und trefflih. Hafelnüffe gedeihen vor Allem bei Avellino, daher der Name derfel- 
ben (Avellana), Die Wälder find reih an Wild, befonders bei Bifaccia. Höhlen und Mi- 
neralquellen find mehrere zu nennen. Hauptfluß ift der Calore, fein Nebenfluß Ufita, der 
eine Pianura durchfließt, und an der Oftgrenze der Ofanto. Die Produkte find Vieh, treff- 
lihe Salami, befonderd Gervelatwürfte; Filz, Leinen und Leder wird fabricirt. Die Gold- 
und Silberſchläger in Solofra find weit berühmt. Kohlen find ein Hauptproduft. Den 
Handel beforgt Avellino. 


Diftrikte: Avellino, Ariano, S. Angelo- 
Lombardi. 

Avellino (Abellinum) , in der Quellge- 
‚gend des Sabato, 1100 F. h., ſüdlich von Be- 
nevento, 22.200 E. auch wegen feiner Kaftanien 
berühmt. Cs lag ehemals weiter unterhalb, wo 
ed don den Rongobarden zerftört ward. Meft- 


li nahe liegt die berühmte Abtei di Mt. Ber- 
gine, ein Wallfahrtsort. — Ariano, 14.700 
E., 3200 F. hoch im Gebirge. — Gervpinara, 
7400 E., nabe den Engpäffen von Arpaja, im 
Dften von Gaferta, ehemals caudinifdhe 
Päffe genannt. — S.Angelo-Lombardi, 
in der Quellgegend des Ofanto, 7200 E. 


V. Provinz Bafilicata, die füdlihfte Mittelproving, durchaus gebirgig (der 


füdlichfte Gipfel auf der Grenze, Mt. Polino, ift 7126 8. F. h.), mit einem ſchmalen 
Küftenftrih am Meerbufen von Tarent, wohin in theild parallelen, theild fächerförmigen 
Längsthälern fi) die Flüffe Bradano, Bafente, Salandra, Agri und Einno ergichen. Es 
fehlt nit an Wald und Weiden; die Produkte find die diefem Klima eigenthümlichen, 
ohne daß eins ausgezeichnet wäre. Die Manufakturen find ganz unbedeutend. 


Diftrikte: Potenza, Matera, Melfi, Lago- grenze. Nabe ſüdlich Monte fcagliofo, 
negro. 7200 E. — Melfi, 9200 E. und I g.M. füd- 


Potenza, 12.100 E. am oberen Vafente, 
am Fuße des Fojerückens. Nördlider Abi— 
gliano, 13.709 E — Matera, 13.350 €, 
mit Gemwehrfabr. und Gerbereien, nahe der Oft- 


liher Rionero, 12.200 E. beide vom Ofanto 
getrennt durd den Mt. Bultur. — Benofa 
(Benufium) 7300 E., öftlih von Melfi, ift Ho— 
razend Geburtsort. 


VI. Provinz Gapitanata, am Golf von Manfredonia. Einige Ausläufer des 
Apennind ziehen fi in Hügeln bid Foggia. Ganz davon getrennt, ifolirt liegt das Wor- 
gebirge Gärgano oder &. Angelo, mit dem 4620 9. F. 5. M. Calvo. Andere 
Höhepunkte ihm zunächft find Maria Tonga, la Princiera, Mt. Carlotte, Mt. Sacro, Mt. 
degli Oregoni. Die Küften find flach; die ausgedehnten Lagunen di Lefina, die Barano 
(am Gargano), di Salfi, der Pantano Salfo find dur ſchmale Sandftreifen vom Meere 
getrennt; am S. Ende des Salfi liegen Salinen, di Barletta genannt, welde jährlich 
11% Mill. Scheffel Salz liefern. Nirgend können große Seeſchiffe an der Küfte landen. 
Faft die ganze Provinz ift eine Ebene, 12 M. Ig. und 5 M. br., mehr ald 48 g. Q.M. 
(700,000 Moggie) umfaffend, fandig, mit fetter Weide bededt und von Schafheerden be- 
lebt. Die Oberfläche befteht aus wenig erhöhten Flächen mit breitem Scheitel, melde durch 
weite Mulden von einander geſchieden find; daher vielleicht der Name tavoliere di Puglia, 
Schachbrett Apuliend. Die Ebene ift ſehr heiß, zum Theil ungefund; oft gehen durch 
Trodenheit die Bodenfrüchte zu Grunde, und man fammelt an vielen Etellen das Waſſer 
in Gifternen. Bei reichlichen Regen ift der Boden fehr fruchtbar und liefert Korn in Menge, 
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Futterkräuter, Gemüfe, Tabad, Obft, Süßholz, Kappern, Iohannisbrot, treffliche Pilze, 
Safran, Agrumi, Del und Bein; im NO.-Theile gewinnt man große Mengen Manna. — 
Schon zu Eäfard Zeiten wurden im Winter Hcerden in diefe Ebenen getrieben; aber Al- 
fond I. von Aragonien, der jpanifhe Merinos hierher verpflanzte, regulirte uerft 1445 
die ganze Weide-Angelegenheit in derfelben Weiſe, wie fie in Spanien noch befteht. Die 
3 Wege der Schafe aus den Bergen, jeder 350 %. br., heißen Tratturi: Indeß find die 
Ländereien doch in fofern verfhieden, ald man fefte und tragende unterfcheidet; letztere 
dienen nur in gemwiffen Monaten ald Tavolieren. 1824 murde die ganze Adminiftration 
reorganifirt. Die gegenwärtige Bahl des PViehftandes ift nicht anzugeben. Bon 1445 
bis 1592 mar die Zahl der Schafe von 90.000 auf 4.471.496 geftiegen. 


Diftrikte: Foggia, Sanfevero, Bovino. 

Foggia, 24.000 E., Hauptort, zwifchen 
dem Gervaro und Celone, eine hübſche Stadt, 
feit 1731, wo ein Erdbeben fie ganz zerftörte, 
neu erbaut, bon jeher eine wichtige Handels- 
ftadt. — Cerignola, 19.M. vom Dfanto, 
16.000 E. — Manfredonia, 7460 E,, be- 
feftigter Hafen. Montefantangelo, 
13.700 €., 2650 ®. F. body auf dem Gargano, 
mit einer der fehensmwertheften Bafiliten des 
Staated. — Lucera, 13.500 E., weitlid von 
Foggia, fol 400 vor Rom gegründet fein; es 


werden zahlreiche Alterthümer ausgegraben. — 
Sanfevero, 16.000 E., ©. Marcoinla- 
mis, am Gargano, 15.120 €. — Bopino, 
6500 E. am Apennin. — Übenda Troja, 
5800 E., von Griechen im 10. Jahrh. angelegt; 
1093 und 1116 fanden hier große Concilien zur 
Reform des Elerus ftatt. — Rördlid) vom Lago 
di Refina liegen die Tremiti-Infeln (Dio- 
medeae insulae): S. Domino, Caprara (nad 
den Kappern benannt, die fie erzeugt) und ©. 
Nicola, welde jept als Deportationsort für Ber- 
brecher dienen. 


VM. Provinz Bari, öftlih vom Ofanto, im allgemeinen Kalkboden mit einer 
diden Schicht von fruchtbarſter Adererde. Die füdliche Hälfte durchzichen von Welt nad 
Oft leichte Hügelreihen, Murgbie genannt. Das Land ift ohne Flüffe und Bäche, felbft 
ohne Trinkwaſſer, da auch die wenigen Heinen Quellen im Sommer audtrodnen, indeß 
fehlt ed nicht an Bufch und Weide. Der Sommer ift drüdend heiß, aber im Winter liegt 
der Schnee zumeilen einige Tage lang. Der Boden ift einer der am beften eultivirten des 
Landes und liefert in Fülle Getreide, Hochgefhäptes Del, Mandeln, Feigen, Baummolle, 
Rein, Bein (Muskat von Trani, Bagarefe von Bitonto, Weißwein von Terlizzi), Kappern, 
Süßholz und Soda. Man zieht treffliche Pferde, viel Efel und am Ofanto Büffel. Allge- 
mein find Heerden von Rindern, feinwolligen, ſchon bei den Römern gefhägten Schafen, 
Biegen, Schweinen, Federvieh. Iagd und Fifcherei find ergiebig. Bei Molfetta gewinnt 
man viel Salpeter; bei Terlizzi ac. find Steinbrüche. Die beften Käfe bereitet man in Gra- 
bina. — In den fhönen und blühenden Städten herrſcht Thätigkeit. In Bari fabricirt 
man ausgezeichneten Rofoglio und Eonfitüren, Pianoforted, Orgeln, Epiegel, Wachslichte; 
auch Buchhandlungen hat Bari. In anderen Städten arbeitet man Möbel, befonders in 
Terligzi, Paſta, Seife, hemifche Produkte, auch Dampfmühlen giebt e8, fo wie Tücher— 
und Teppichwebereien. — Der Handel, hauptſächlich mit Olivenöl, dad nad) Deutfhland, 
Frankreich zc. geht, erftredt fi über das adriatifche Meer. 


Diftrifte: Bari, Barletta, Altamura. 

Bari (Japyges, 1291 a. C. gegründet, 
oder Peucelia), 27.300 €., auf einem felfi- 
gen Cap, deffen Hafen durd große Bauten (feit 
1855) gefidhert wird, baut viel Baumwolle und 
Del. Längs der Küfte liegen 9 Städte. — Bi- 
tonto (Butuntum), 21.000 €., I g.M. vom 
Meere. — Bafano, 11.450€, ', M. vom 
Meere. — Monopoli, 18.400 E., Hafen- 
ftadt. — Barletta (Bardulium oder Baru- 
lum), 23 100 €., unfern der Ofanto-Mündung, 
mit dem ehemal. Palaft Manfreds. Auf dem 
Marktplage fteht die im Meere gefundene 14 F. h. 


Bronzeftatue des Kaifers Herallius. In der Nähe 
das Denkmal der 13 Italiener, die im Kriege zwi- 
Shen Ferdinand dem Katholifchen u. Ludwig XIT. 
1503 im Zweikampfe 13 Franzoſen bejiegten, 
wobei Hector Fieramosca großen Autheil hatte. 
Man feierte das Iahresfeft des Sieges bis zu 
Ende des vor. Jahrhunderts. Etwa 1 g. RR 
weftlih von B. fand 217 a. C. die Schlacht bei 
Cannae ftatt; das Schlachtfeld heißt campo 
del sanguine, Blutfeld. Einen Ort Canne giebt 
es nicht. Nahe im SW. Canoſa, 11.200 E. 
(Canusium) ; in der Haupffirche das Grab des 
Ritters Boemund. Man gräbt hier überall die 
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fhönften Bafen u. a. Alterthümer aus. — An- 
dria, 22.400 E., 1 M. füdl. von Barletta. — 
Bisceglie, 17.600€,, Hafenort, liefert Man- 
deln und Dliven. — Corato, 21.700 E. füd- 
licher, neben der Dliven-Ebene. - Molfetta, 
21.600 E., am Meere, mit großen SHafenbau- 
ten. — Trani (Turenum), 18.600 €., am 
Meere, gut gebaut, mit prädhtiger goth. Kathe- 


Italien. 


Staaten. 
drale und feſtem Schloſſe — Terlizzi, 16.800 
€., bat viel Induſtrie — * . entfernt 


Rupo, 12.400 E. — In den Bergen Alta- 
mura (Altus-murus, wo das 1200 a. C. von 
Aeneas Begleitern gegründete Lupatia geftan- 
den haben fol), 15.300 €, 700 %. h, in reicher 
Meingegend, mit Alterthümern. — Miner- 
bino, 11.400 €. — Grapina, 10.500 €. 


VI. Provinz Dtranto, die apulifhe Halbinfel oder Meflapia, ehemals von 
den Salentinern, Tarantinern, Calabrern und Iapigen bewohnt, etwa zum dritten Theile 
bügelig, melde Hügel, Serre genannt, Fortfeungen find der vom Apennin aus die 
Prod. Bafilicata durchziehenden, an deren Grenzen die bedeutendften Höhen bei Martina 
liegen. Die nad Oft gerichtete Küfte, namentlich füdlih von Otranto, ift felfig und body, 
bis zum Cap 6. Maria di Leuca, im Uebrigen flah. Nur kurze Flüßchen giebt ed; aber 
reihlihe Quellen geben dem Boden eine überrafhende Fruchtbarkeit, gute Weiden und 
dichte Wälder find vorhanden. Das Klima ift angenehm und gefund, nur die im Sommer 
zu Sümpfen austrodnenden Seen erzeugen in der Umgegend Malaria; zwei derfelben, 
genannt Salinen bei Taranto, find jetzt entwäflert. Das Land erzeugt diefelben Produkte 
wie Bari, nebſt Tabad; eine Fülle des beften Weind (der befte am Cap S. M. di Leuca, 
bei Brindifi und Lecce), Dlivenöl der beften Art und überall geſucht, Agrumi audgezeid- 
net von Ballipoli, Nüffe, Kaftanien, Maulbeeren ꝛc. Dlivenharz, Pech, Terpentin wird ge- 
wonnen. Die Dattelpalme liefert treffliche Früchte. Geflügel, Hafen, Füchſe, Wildſchweine 
leben in den Wäldern. Fifchreihthum in den Gewäſſern; Thunfifche von Gallipoli, Auftern 
im Heinen Meere bei Tarent. Mineralg. find vorhanden. Auch der Viehſtand ift anfehnlich, 
Bienen- und Seidenzucht find nicht gering. Artikel der Induftrie find Fleiſchwaaren, Heine 
Baften von Brindifi, Byffus-Strümpfe von Taranto; Seife, Cremor Tartari, Wachs, Po- 
made, künftlihe Blumen, Spiken, Schleier, Strohhüte, Wollen- und Baummoll-Bemwebe, 


Delfäfler. 
Diftrikte: Lecce (pr. Leffe), Tarauto, Brin- hierher, und hier war der lleberfahrtsort nach 
difi, Gallipoli. Dyrrhachium. — Dftuni, 14.000 €, die 


Lecce (Lypia, Lycea), 19,400 €, 1%, 9. 
M. vom Meere, Hauptitadt, eine ſchöne und tha- 
tige Stadt "mit großartigen Gebäuden, Kirchen 
und Klöftern, mit breiten und graden Stra- 
gen. 2. bandelt mit Tabad, Baummolle und 
befonders mit Dlivenöl, von dem zuweilen ein 
Vorrat) von 180.000 Etrn. vorhanden ift. — 
Südliher Galatina, 8400 E., eine ſehr alte 
Stadt. — Otranté (Hydruntum),, 1900 €, 
auf hohem, vorfpringendem Felſen, finfter und 
ſchmutzig, mit einer Kathedrale. Es treibt micht 
unbedentenden Handel mit der Levante. 1480 
eroberten e8 die Türken. Längs der Küfte erbe- 
ben fih vom Gargano bis Taranto 56 Leudht- 
thürme, befonders zahlreidy an der hohen Küfte 
von Otranto. — Brindifi (Brundusium), 
7500 E., ein ſchlechter, befeftigter Ort, deſſen 
ausgezeichneter, aber verfandeter und verpeften- 
der Hafen zum Theil bereits wieder gereinigt 
und reftaurirt ift. Das Eaftel Korte a mare be- 
herrſcht denfelben. Die appiſche Straße führt 


nördlichfte Stadt, auf einer Höhe. — Franca- 
villa, 15.300 & — Nahe Dria, 7600 €, 
von hohem Alter. — Ballipoli, 6560 €E,, 
auf einer elsinfel, die durd eine Brüde mit 
einer felfigen Halbinfel verbunden ift, ein feiter 
Hafen. Sie handelt mit Baumöl, das in Kelfen- 
höhlen lagert, und für das fie der Haupthafen 
am Mittelmeere ift. Der Neubau des Hafens ift 
1855 begonnen, — Uggento, 1750 E, von 
hohem Alter. — Nardo, s950 E., ebenfo. — 
Galatone, 5500 E. nahe Balatina. — Ta- 
tantö (Tarentum), 17.200 E, auf hoher, fel- 
figer Halbinfel, die das Heine Meer vom Golf 
trennt. Es ift feft und gewährt einen eigen- 
thümlichen Anblid. Die Aruchtbarkeit der lIm- 
gebung und die Keinheit feiner Wolle ift ftets 
berühmt gemwefen. 707 a. C. ift ed von Sparta 
aus gegründet und ward cine der mächtigften 
Seeftädte, die gegen 300.000 €. hatte. — Mar- 
tina, 14.500 & — Maffafra, 9000 €, 


IX. Provinz Salabria citeriore, chemald von den Bruttiern, an der Weft- 


füfte, und den Sybariten bewohnt, ift ganz vom Apennin erfüllt, der hart an der Weftküfte 
entlang zieht und im Often nur zu beiden Seiten der Erati-Mündung die fybaritifche 
Küftenebene offen läßt. Im N. liegt auf der Grenze von Bafilicata der Mt. Apollo, 


— — — — — — — 
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Prev. Calabria citeriore; Calabria ulteriore ıc. 


gewöhnlich Pollino genannt, 7434 P. F hoch, mit den trefflichſten Arzeneikräutern und 
Beiden bedeckt; zwiſchen Coſenza und der Weſtküſte erhebt ſich der Mt. Cocuzzo 4928 
F. b., mit einer Ebene auf der Höhe. Weſtlich von Coſenza ift die Montagna della Bor- 
eina, in der fich die Pietra di Carlo Magno erhebt, mit dem berühmten Walde alter Fich- 
ten, ehemals Braria, jept la Sila genannt, bededt. Es ift diefer 10 D.-M. große 
Bereich nicht ein zufammenhängender Wald, fondern ihn unterbrechen weite und frudt- 
bare Weide-Ebenen, melde fi noch bis in die folgende Provinz erftreden, 5500 und 
4800 %.5. Diefe Provinz ift jehr gut bemäffert, hat aber keinen Hafen. — Sie ift frucht- 
bar und erzeugt außer den genannten Produkten Reiß, Safran, Honig. Del und Wein 
find Hauptausfuhr-Artikel, nebſt Salami und Schiffsbauholz Pas Silagebirge hat Binn, 
Blei, Silber Mlabafter und Steinſalz. Man zieht ſchöne und ftarke Pferde. Es giebt 
Seiden-, Flanell- und Baumwollwebereien, Theerſchwälereien, Sägemühlen 





Diftrifte: Eaftrovillari, Eofenza, Roffano, 
Paola. 

Coſenza (Cosentia), 13.850 E, in 900 6. 
9, am oberen Erati, wo linfs der fleine Bu- 
ſento im ihn fließt, hat einen großen Dom, lie- 
fert reihe Rodenprodufte, viel Töpfer, Eifen- 
und Stablwaaren. Die Luft ift micht fehr gefund. 
Im Süden liegen beiderfeits die Abhänge hin- 
auf 35 Heine Ortfchaften von 100 bis 2700 E. — 
Mende lArıntha), 4700 E., nabe im NO. — 
Roffano, 12.2008, im RO. von Eofenza. — 
Eaftrovillari, 7200 E, am Goseile, am 
Rande der oberen Ebene, in welder der Fluß 
fih fammelt. Die Eichen-Manna, melde als 
Produkt der Gegend angeführt wird, nennt Mar- 


olla (1956) gar nicht unter den Produkten. 

Rings um die Mündungsebene des Erati liegen 
an den Abhängen 16 albanefifhe Ortichaften, 
darunter ©. Demetrio mit einem gried. Bi- 
ſchofe und S. Adriano mit einem gried).-ital. 
Eolegio, Spezzano albanefe, 3300 €, 
nabe dem Crati, am Rande der Ebene, dicht ne- 
ben Terranova, wo ſich noch einige Ruinen von 
Thurium befinden. Zwiſchen Erati und Ra- 
ganello liegen %, g. M. vom Meere die unbe- 
deutenden Ruinen von Sybaris. Nahe ober- 
balb von Eaftrovillari Morano, 8500 E. — 
Paolo, 100 E , an der Meftküfte. — Fus— 
caldo, 9400 € — Amantea (Lainpelia), 
4100 €. 


X. Provinz Calabria ulteriore 2", ganz gebirgig, bis auf eine Feine Stelle 


am Golfo di &. Eufemia. Außer den obigen Produkten erzeugt’ das Land viel Kafta- 
nien und Eicheln. Den beiten Vichitand bat Cotrone, darunter Heerden don Merinos, 
ägyptifhen und tübetanifchen Biegen. Webereien giebt es viele. Catanzaro liefert Eifen 
und Holz. Organfinfeide gewinnen 14 Ortſchaften in der Nähe von Squillace und Ri- 


cafteo. Die Pferderaſſe ift fehr gut. 


Diftritte: Nicaftro, Cotrone, Catanzaro, 
M onteleone. 

Ricaftro(Neocastrum), 10.200 €., wun- 
derihön am Rande der kleinen Küftenebene ge- 
legen, mit warmen Bädern in der Nähe. — 
Monteleone {Hipponinm), 7600 En unfern 
des Bolis ©. Eufemia, an der Heinen vorfprin- 
genden Salbinfel des Mt. Poro, auf welcher 91 
Heine Ortſchaften liegen, wie Dileto, 2000, Ni. 
cotera, 3190, Briatico, 1100, Tropea, 6800 €, 
am Meere. — Pizzo, 8200 E. am Meere auf 
Felſen, die allergetreuefte Stadt genannt, weil 
fie Mürat gefangen nahm; fie hat Handel, Ko- 
rallen- und Thunfifherei. — Gatanzaro 
(Cotatium), 13.250 €, an den Bergen des 


Golfs von Squillace, handelt mit Eifen, Holz, 
Seide, Del. — Squillace (Scylaceum), 
2600 E. — Eotrone (Croton), 5600 E,, von 
Adaja 710 a. C. gegründet. Hier lebte Pytha- 
goras und Milo, es war die mädhligfte der 
griech. Städte in Italien. Seine Mauern, deren 
Ruinen vorhanden find, hatten über 2 g.M. 
im Umfange. Auf dem nahen Gap Rau oder 
delle Colonne, das die S.-Brenze des Golfes 
von Tarent ift, ftehen die Trümmer eines präd- 
tigen Tempels der Juno Laciniana; unfern er- 
bebt fid) auch noch ein Felſen der alten Infel 
Ogygia oder der Calipſo. Hier find 2 von 
Dampfmaſchinen getriebene PBaftafabriten. — 
Policaftro, 5300 E, im Gebirge. 


Al. Provinz Calabria ulteriore 1*, dad neuere Bruttium, feit dem Berlufte 


Siciliend 832 don den Briehen Sicilien dDiedfeit der Meerenge genannt, ift ganz 

dom fogen. Apennin erfüllt, der mit dem Gebirge Afpromonte endet, mit trefflihem 

Walde bededt, aus Buchen, Fichten und Tannen, welche Beh, Kohle und Bretter liefern 

und in denen Schweine, Rinder, Schafe und Pferde weiden. Nur bei Gioja breitet fi 

eine Meine Küftenebene aus, Oliveto genannt, zwiichen dem Marro oder Potrace und 
v. Klöden, Hanbb. der Erdkunde. II. 14 
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den Mefima; und zwiſchen Balmi und Oppido liegen auf dem Abhange 6 Seen. Ber 

höchſte Gipfel im D. von Reggio ift der M. Alto, 6250 F. h. Die ganze Küfte der 

SW.Ecke von Reggio bid zum Cap S. Giovanni bietet ein lachendes Bild durch die 

Begetation und die Eultur: alles ift mit Neben, ſchwarzen und weißen Maulbeerbäumen, 

Drangen, Limonen und Eitronen, mit Hanf, Korn und Obſt aller Art bedeckt. Die balfa- 

mifch gewürzte Luft ift außerordentlich gefund und ftärkend. Die Provinz erzeugt jährlich 
30.000 botti (& 724 Br. Eimer?) Del, 


687 Br. Ctr. (a1 00 Pd.) . Bergamot-Effenz, 
137% - . - +. Limonen-Effenz, 
400.000 Taufende . . . . .. Portogalli (Apfelfinen), 
300.000 a Limoni, 
20.000 006 run Cedri, Cedrini und Cedroni (Citronen), 
30.000 trali. . 2 2 2202. Kaftanienholz, 
150.000 fasci . . . 2 2 2... Tonnenreifen, 
1855 ER: 50 Seide; 


im Gefammtmerthe von 5.382.000 ti. 

Die Orangen wachen längs des Strandes faft wild. Den Handel mit Südfrüchten 
treiben meift Juden. Reggio hat Fabrilen zur Gewinnung der Gitronenfäure und Webe- 
reien fehr dauerhafter Seidenftoffe. Die Provinz zählt 92 Fabr. für Organfinfeide. Reggio 
bat 3 Fabr. von Eremor tartari, welche jährlih 400 Gantaja liefern. Bei Agnana wird 
Steinkohle gewonnen. Einige Gegenden gewinnen reihlihd Wein; Gerace erzeugt vino 


greca a la lagrima. 


Eins der Haupt- Meeres - Produkte bei Scilla liefert der große 


Schwertfifhfang im Juli, Auguft und Mitte September. 


Diftrifte: Reggio, Gerace, Palmi. 

Reggio (Rhegium Juli), 18.500 €., herr- 
lich am Faro gelegen; auf einer janft fi erhe- 
benden Ebene, die von Höhen umgeben ift, eine 
Stadt, die nie ihren Glanz verloren hat. Sie ift 
urfprünglich eine Golonie von Chalfis auf Eu- 
böa. Sie hat breite und grade Straßen; eine 
lange, der corso borbonico , theilt fie von N. 
nad ©., eine halbe Miglia lang, mit jchönen 
Baläften eingefaßt. Die Strandftraße ſchmücken 
4 Fontänen. Der Dom erhebt fi aus der IIm- 
gebung don Drangengärten und Dlivenhainen. 
— Scilla, auf Felfen am Eingange zum Faro, 
6750 E. Neber die Meeresftrudel f. Th. I. pag. 
4166. — Nahe nordöftl. Bagnara, 5800 €, 


hat den Ausfuhrhandel mit Bauholz. — Me- 
lito, 1600 €, an der S.-Küfte. — Im RD. 
Bova und5nahe Orte bilden das paese greco, 
in dem ein befonderer Dialekt gejprohen wird. — 
Africo, 1100 E., am Aspromonte. — Ge— 
race, 5900 E., nahe der Oſtküſte, auf der Höbe, 
wohin fi) die Nachtommen der Bewohner von 
Locri Epizephyrii vor den täglichen lleberfäl- 
len der Sarazenen zurüdgezogen hatten. — 
Balmi, 9600 E. nördl. von Ecilla. — Poli- 
ftena, 6600 €, am Rande der Ebene, — 
Oppido, 4000 E,, nördlid vom M. Alto, war 
der Mittelpunkt des furdtbaren calabriſchen Erd- 
bebens 1783. 


XU. Provinz Molife, nördlih von Neapel, das alte Samnium (da$ der Ir- 


pini, Pentri, Srentani), gebirgig und unfrudtbar; nur am Unterlauf des Biferno, der am 
M. Matefe (im M. Miletto erhebt fich diefer zu 6520 P. F., mit ewigem Schnee in 
den Schluchten) entfpringt, liegt die Fleine Ebene von Larino. Die Wälder werden immer 
mehr audgerottet. Große Städte und fchlechte Dörfer find nicht vorhanden. Es herrſcht 
ein angenehmes Gebirgsklima. Die meiften Bewohner bebauen den Boden; Kartoffeln find 
mit Erfolg eingeführt. Einige Orte liefern treffliche Stahl- und Eifen-Arbeiten; aud eine 
Filanda und Wol-Färbereien find vorhanden. Löſchpapier, Hüte, Wachs- und Talglichte, 
Liföre, Leinwand werden gefertigt. 


Diftritte: Campobaffo, Ifernia, Yarino. 10.500 E., liefert ausgezeichnete Stablarbei- 


Gampobaffo, 10.1400 €, im RD. des 
Matefe. — Weftl. davon Molije, ro €,, ein 
Dorf. — Sepino, 5500 E., mit den Ruinen 
von Altilia. — Ifernia, 7200 E,, im N. von 
Piedimonte, mit Alterthümern. — Agnone, 


ten. — firofolone, 5600 E,, ebenfo, — La- 
rino, 4500 @., mit großem römiſchen Ampbi- 
theater in der Nähe. — Termoli, 2200 E,, 
und Campomarino, 1500 E., find die Han- 
delshäfen. 
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XI. Brovinz Abruggoulteriore 2°, zu %, unfruchtbarer Feld und Gebirge ; 
176 anfehnliche Berggipfel find zu zählen. In der Mitte der R.-Grenze erhebt ſich der 
höchſte Berg der Halbinfel, der Gran Saffo d'Italia, 9200 8. F hoch, in einer 
von NW. nad SD. ziehenden Gebirgäfette. Zmifchen dem Mt. Belino, im SO. desfelben, 
und dem Mt. Meta liegt die Hochebene des Fucino-Sees, mit Meinen, rothen Ebenen 
im AB. und NO., 1,7 Q-M., 6 g. M. im Umfange haltend. Man tft im Begriffe, den 
See troden zu legen. Die höchſten Bergipigen find wenigſtens 6 Monat hindurch mit 
Schnee bededt und die Rüden von Vegetation entblößt, namentlih um Aquila, Amatrice, 
Leoneffa, Eicolano, mo das Thermometer zwifhen —3 oder TI R. bid 23 oder 27° fteht. 
Es ift dad Land der alten Veftiner, Peligner, Marfen und Irpiner. — Auch dieſe Bro- 
binz erzeugt Getreide, Gemüjfe, Reiß, Wein, Safran, Del und reichlihe Früchte. Das Wei- 
den ift eine Hauptbefchäftigung. Die Bewohner, früher dem Räuber- und Banditenleben 
ergeben, leben wie im Naturzuftande; ihre Jaden von Schaffell und ihre Zamponga, eine 
Art Dudelfad, ſind harakteriftiih für fie. Im Sommer meiden bier auf den kräftigen 
Gebirgswieſen die Schafheerden der Tavoliere. Wälder von Eichen, Buchen und Ulmen 
ziehen fi) an den waflerreihen Gebirgen hinauf, die von Bären, Wölfen und zahlreichen 
Wildſchweinen bewohnt find. Auf dem Gran Saffo follen ih noch Gemſen finden. — 
Die Färberröthe währt wild auf den Alpenhöhen und wird an fandigen, gut bearbeiteten 
Stellen gebaut; feit Jahrhunderten beſchäftigt diefe Wurzel und das Färben mit derfelben 
zablreihe Abbruzzeſen. Ueberall macht man die trefflichften Schinken, Pötelfleifh und 
Würſte; lehtere find Haupthandels-Artifel in Amatrice. 


Diftrifte: Aquila, Solmona, Adezzano, Emiffar des Kaiferd Claudius d. h. ein unter- 
Eitta ducale. irdiiher Ganal, 7; M. Ig, 9 # br, 10—12 $. 
Aquila (Amiternum), 5700 €, am b., der durch den nördlich auslaufenden Kreide. 
Aterno, 3250 F. h., zwifchen dem Gran Saſſo Rüden der Eofta Leonardo zum Liri geführt ift, 
und Belino, wo fi wichtige Apenninen-PBäfle in welchen er durd ein über 60 %. h. Thor in 


vereinigen, mit breiten, graden Straßen und 
mehreren Kirhen. Es hat Fabriken von feide- 
nen Spißen, Strümpfen, Leinwand, man baut 
viel Safran. — Solmona (Sulmo), 12.200 €, 
an einem Nebenfl. des Aterno, zwiſchen dem Fu- 
einer-Scee und der Montagne del Morrone, 
in der der Mt. Amara liegt; in tief einge- 


das 40 %. tiefer liegende Flußbett mündet. Er 
fol gegen das unregelmäßig eintretende Wad- 
fen des Sces, in welchen 4 kleine Flüſſe münden, 
ſchützen. 11 Jahre lang haben 30.000 Menſchen 
daran ununterbrochen gearbeitet. 1835 ift er ge- 
räumt und wieder bergeftellt worden. — Ce— 
lano, 4900 E., nördlihd vom See. — Pes— 


fchnittenem Thale, 1253 B. #. über dem Meere. 
Es bat MWebereien. Ovid's Geburtsort. — Ein 
wenig unterhalb, am Aterno, liegt Pentima an 
der Stelle des alten Corfinium. — Avez— 


cina, Bioja, Traſaceo liegen ebenfalls 
nahe am See. — Tagliacozzo, 3500 E, 
im W. don Avezzano am Ismele oder Salto, 
der I. in den Belino geht, an der alten Bia Ba- 
ano, 3S00 E., am NW.-Ende des Sees; füd- leria. — Citta ducale, 2100 E, am Belino- 
icher Luco. Bmwifhen beiden Orten liegt der fluffe und am Fuße des Terminillo. 

XIV. Probinz Abruzzo citeriore. Auch diefe, zwiſchen Sangro und Pescara 
gelegen (im 9. Jahrh genannt der Baftaldat von Teato), ift durchaus gebirgig. Die im 
Dften von Sulmona ſich erhebende, großartige Gebirgsgruppe heißt la Majella. Die 
Bahl der Ströme und Bäche ift groß, die den ebenen Küftenftrid parallel durchziehen. 
Vorherrſchend find die N.- und Dftwinde. Die Majella ift der rauhefte Theil des Landes; 
vom Oft. bis April fällt oft Schnee, der zum Theil in den Thälern Iahr aus Jahr ein 
ungeſchmolzen bleibt. Die Feuchtigkeit der Luft Legt fi ald Eis und Reif im Frühling 
oft zum großen Schaden auf die Dliven- und Obftbäume Nebel herrfhen in den Thä- 
(ern. Die mittl. Regenmenge im Jahre ift 24”,5 P. 3. Das Thermometer zeigt in der 
Majella — 7°, in der Küftengegend 3°, bis 22°, relativ 27° R. — Hauptprodufte find 
Korn, Del, Rei 2c.; das harte Korn von Bafti heist Saragolle. Wein liefert Ortana am 
teichlichften, aber weniger guten ald Chieti und Vaſto. An Früchten und Küſtengewächſen 
ift Chieti am ergiebigften. In den Eichenwäldern zieht man Schweine; auf Hafen, Füchſe 
14* 
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und Geflügel wird Jagd gemadt. Das Meer ift fifchreih. — Die Induftrie, mie die 
Maulbeer- und Eeidenzudt macht in vielen Theilen gute Fortſchritte. Chieti fabricirt 
Handihuhe, Strümpfe, Müpen, Gladwaaren ; andere Orte haben Wolle- und Leinenfabr., 
Salle Eaitenfabr. ; Papier, Seife, Hüte, Weinfpiritus, Seilerarbeiten, Wahslichte, Käfe ac. 


werden fabricirt. 


Diftrikte: Chieti, Lanciano, Vaſto. 

Ebieti (Teate), 17.000 €., auf einer klei— 
nen Hochebene, in reizender, fruchtbarer, belebter 
Gegend, an der fhönen Heerftraße, welche von 
Neapel zur Pescara-Mündung führt, zwiſchen 
Pescara und Alento, 591 a. R. c. von Xrca- 
diern gegründet. 1008 machten die Rormannen 
fie zu ihrer Hauptftadt der Abruzzen. Hier find 
mächtige Nuinen der berühmten Citadelle, na- 
mentlid auf der Höhe ein Tempel des Mars, 
des Caſtor und Pollux, ein adhtediger der Diana 
Trivia, Uquädulte, Thermen, Mofaiten, Mün- 
zen 2c. Die gut gebaute Stadt bat eine präd)- 
tige goth. Kathedrale, Klöfter, ſchöne Gebäude, 


Plätze, Schulen, ein Seminar ıc. — Pescara, 
1110 €, an der Mündung der Pescara.. — 
2anciano (Anxie), 13.900 E., 1 g. M. vom 
Meere, zwifhen Sangro und Moro, am Fel- 
drino A 3 Hügeln, bat eine ſchöne Kathedrale 
und Brüde. Antite Bafen und Rampen werden 
in Menge ausgegraben, wie im ganzen Gebiete 


der alten Frentanen. — Ortona, 8100 €, 
am Meere. — Torricella, »2900 E,, im SD. 
neben der Majella. — Vaſto (Histonium), 


10.800 E,, auf hohem Berge am Meere, mit 
prächtigen Ruinen, 9 Klöftern, Paläften, Kir- 
chen, in angenehmer, ſehr gejunder Gegend. — 
Ateſſa, 9900 €, 


AV. Provinz Abruzzo ulteriore 1”, ein nördlih und öftlid vom Gran 


Saffo gelegenes Gebirgsland, zwifchen der Pescara und dem Xronto. 


Der weſtlichſte 


Punkt ift der 7745 P. 5. hohe Pizzo di Sevo. Befonderd die Mitte, dad Thal des 
Bomano, der am Gran Eaffo entipringt, ift reichlich” bemwäflert. Im den nördlichen Bwei- 
dritteln, dem Diſtrikt Teramo, ift die Zahl der Heinen Ortfchaften von 4 bis 3500 E. 
außerordentlich groß; fie beläuft fi) auf 407, fo daß, ohne die beiden Städte Teramo 
und Atri zu rechnen, 255 E. auf jede Ortſchaft fommen. Die Provinz gewinnt Getreide in 
Fülle und führt davon aus. Dliven werden in zahlreichen Pflanzungen gebaut, aber das 
Produkt ift nicht fo gut wie anderwärtd. Der Weinbau nimmt täglich zu. Die Heerden 


find jept auf die Berge beihränfkt, da der Boden immer mehr urbar gemadt wird. 


Diftrifte: Teramo, Penne. 

Teramo (Interamnia Praetutia) . 8600 
E., am Tordino, 550 8. b.. bat Fabriken von 
Wachs, Eremor tartari, Thongefäßen, Leder, 
Florentiner Strohhüten, Lurus-Möbeln, bat 
Fürbereien und Filanden. — Strobhutfabr. und 
Rilanden, fo wie Lakrigenfabr. haben auch meh— 
rere don den Heinen Orten. — Atri, 7000 €, 


fenfugeln und hat Seidenfabr. — Penne, 
10.000 E, auf einer Hochebene, hat Fabtiken - 
Nabe Loreto, 6700 E. — Caſtelli, 1260 
E., nahe dem Gran Saffo, gleihfam in der Luft 
ichwebend, hat ſehr alte Majolica- Fabriken, einft 
durch ihre Malereien hoch berühmt und jept 
wieder fehr geſucht; es treibt damit einen aus— 
gedehnten Handel, auch mit dem Auslande. 


führt 500 Cuntaja Lafrigen aus, fabricirt Sei- 


Infel Sicilien. 


Il. Provinz Palermo. Das Gebirge, welches in verfchiedenen Richtungen fie 
ducchzicht, heißt Madonia. Daöfelbe ift mit ausgezeichneten Weiden bededt; aus reichen 
Quellen bilden ſich zahlreihe Bäche und Flüffe, die das angenehme Land bewäflern. Die 
blühende und lachende Ebene, in der die Hauptftadt liegt, wird im N. durch den Mt. 
Bellegrino (Ereto) begrenzt, 2075 P. F. hoch; im W. dur den Mt. Cuceio, 
3200 8. hoch, und die fi an denjelben fchließende Gebirgäfette; im DO. durch dad hohe 
Gap Baffarana. Sie ift bezaubernd durch Schönheit der Felder, Anmuth der Ort- 
fchaften und Gärten. Der nördlid von der Stadt, im W. vom Mt. Pellegrino gelegene 
Theil der Ebene heißt die Conca d'oro, Goldmufhel. Das Klima, im Sommer heiß, 
ift im Allgemeinen gefund (139,5 R. im Mittel, 579,36" Regen) — Der Boden die- 
fer Brov. ift überall übermäßig fruchtbar; man gewinnt Futter aller Art, Weizen, guten 
Rein, audgezeichnetes Olivenöl, Leinöl, treffliche Früchte, Agrumi, Piftazien, Mandeln, 
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Baummolle, Lein, Hanf, Soda, Manna, Sumach, Süßholz, Galläpfel, ſpaniſche Fliegen, 
Fifhe und Seethiere. Eifen findet fi bei Caltavuturo, Schwefel (Lercara, Eiminua, 
S. Giufeppe), Ihöner Marmor (Palermo, Piana de’ Greci, Capaci, Caftronuovo), ver- 
fhiedene Agate und Jaspis (Palermo, Cefalu, Bisacquino, Caftronuovo, Collefano, Giu- 
liana, Mezzojufo, Ea. Criftina, Chiufa, Diana), Mabafter (Conteffa); Mineralquellen na- 
mentlich bei Termini und Sclafani, auch bei Balermo, Carini, PBetralia foprana, Diana. — 
Aderbau und Viehzucht befhäftigen die meiften Bewohner ; große Fabriken fehlen, dennoch 
wird viel Seidenzeug, Kattun und Leinwand fabricirt; auch Eifengießereien und chemiſche 
Fabriken find vorhanden. Den Haupthandel hat Palermo, von wo 2 Dampfſchiffe abgehen. 


Diftrifte: Palermo, Termini, Cefalu, Cor- 
leone. 

Palermo, zubenannt la felice, 181.900 
€. (Panormus d. h. Allhafen , der überall zum 
Anlegen geeignet ift), Hauptſtadt der Infel und 
Sitz des königl Statthalter, ift eine der älteften 
Städte der Infel, deren Urfprung den Phöni- 
ziern zugefhrieben wird. Es war einft durch 
Gewälfer in 3 Theile getheilt: Paleapoli, Orea- 
puli, Traspapireto (nad) den Papyrusſtauden, 
welche dort wuchſen). Die Karthager, welche fie 
eroberten, machten fie zur Hauptitadt ihrer Er- 
oberungen. Im eriten puniſchen Kriege fam fie 
an die Römer, welche fie zur Freiſtadt erflärten. 
Genferih, König der Vandalen, machte fie zur 
Königsftadt; Belifar eroberte fie dem Reiche 
wieder. Die Araber bauten, nad ihrer Erobe- 
rung, prächtige Bauwerke darin. Rad Eroberung 
dur die Rormannen wurde fie Königefik von 
Eicilien, und unter Friedrich Il. Sammelplaß 
ausgezeichneter Gelehrter. — Die Stadt ift in 
4 Viertel getheilt durd einen Bogengang, ge 
nannt Piazza villena oder der 4 Can- 
toni. Man zählt 295 Kirchen, darunter pradht- 
volle, faft alle reich an Koftbarfeiten und Kunft- 
werfen, 38 Möndpstlöfter, 25 NRonnentlöfter, 
19 Recluforien, Ritiri und Golegi di Donne, 
23 Parochien und außerdem I von griedhifchem 
Ritus. BP. hat 16 Thore, und ift namentlich 
auf der Meeresfeite durch 4 Batterien und das 
Gaftello del Molo befeftigt. Ihr llmfang beträgt 
1 g.M.; im Halbkreiſe breitet fie fi am Meere 
aus, längs deflen die berühmte, unvergleichliche 
Promenade Marina an der Stelle alter Fe— 
ftungswerfe liegt, von Paläften des Adels ein- 
gefaßt; der erhöhte Fußſteig heißt die Ban— 
hetta. Am Ende derjelben liegt der öffentliche 
Garten Flora Reale an der Stelle der ehe— 
maligen Auto da fes. Bon Wrabern gebaute 
Aquädukte verforgen fie reichlich mit dem rein- 
ften Waffer aus den Bergen, das ſich in foge- 
nannten giarren fammelt, durd Röhren in die 
Mohnungen geleitet wird und bis in die höch— 
ften Wohnungen fteigt‘, fo daß jede mit Maffer 
verſehen ift. Im Herbſt leidet der Stadttheil am 
alten Hafen von Malaria, 

Bon der Seeſeite her ift der Anblid der 
Stadt überaus herrlich. Zwei grade, ſchöne 
Hauptitraßen, die eine Via Toledo oder 
Eaffaro genannt, die andere Marqueda 


oder Strada nuopda, treffen auf den ge 
nannten ScÄigen Plab zuſammen, der mit 
Paläften, Statuen und Marmorfontänen geziert 
ift. Unter den übrigen Eu find zu nennen: 
der mit der Säule des heil. Dominic und der 
prädhtigen Fontana Prätoriana, gegenüber dem 
Prätoren- oder Senats-Lalafte, der mit zahlrei- 
hen Bildwerken geziert ift. Die meiften Häuſer, 
in ſchwerem, ſpaniſchem Stile, haben platte Dä- 
her und Baltons mit Blumen oder Verandas. 
Auch bier ift das Straßenleben ähnlich dem in 
Neapel: die Gäſte der Kaffees und die Hand- 
werfer nehmen die Seite der Straßen, oft bis 
zur Mitte, ein und hemmen den Verkehr überall; 
das Gelärme und ®etreibe ift endlos. Der Pa- 
lazzo reale (Wlcagar oder Cafiaro), ein 
ungebeures, farazenifcdes Gebäude, war im 12, 
Iahrh. Feftung und Reſidenz Rogers; er bat 
fühne Bogen, feltfam gearbeitete Eäulen und 
foftbare Mofaiten mit arab. Infchriften. Die 
ehemalige Moſchee in demfelben ift von Roger 
in eine Kapelle umgewandelt mit 2 Reihen Mar- 
mor-Säulen und einem Meifterwerte der Mo- 
faif, der Taufe Ehrifti durd Johannes. Die 
ganze Kapelle zeigt in einziger und meifterbaf- 
ter Weiſe eine Verſchmelzung des griechifchen, 
gothiſchen und arabifhen Stiles; fie ift überall 
foftbar und mit großer Kunft verziert Auch die 
Sternwarte befindet fih dort. Die Terraſſe des 
Scloffes bietet eine wundervolle Ausficht. Nabe 
fteht die goth. Hauptfirhe S.R ofalia, Ma- 
dre Chiefa genannt, die 1180 vom Erzbiſchof 
Malter Offamilio gebaut ift; das ganze Dit- 
Ende, ein Theil der Südfeite und die Krypta 
find aus jener Zeit. Der Porticus ift 14150 be- 
endet. Sie ift in arabifhem und normanniſchem 
Stile, im Innern mit $4 Granitfäulen, pradt- 
voll und überladen geihmüdt. Die darin be- 
findliche Kapelle der heil. Rofalie enthält einen 
filbernen Altar und den filbernen Sarfophag der 
Heiligen *). Im einer Seitentapelle befinden ſich 
die 4 Gräber der normännischen Könige, 2 aus 
weißem Marmor mit eingelegten Moſaiken, von 
der vollendetften Arbeit, 2 aus rothem Porphyr. 
Jeder Theil der Kathedrale hat Schönheit und 
bietet hohes Intereffe. — Zu den bedeutenden 
Gebäuden gehört auch der erzbiſchöfliche Palaft, 
durch 2 Bogen mit der Ratbedrale verbunden, 
ein impofantes gothiſch -mauriſches Baumwerf. 
Merkwürdig ift aud) das Klofter della Marto- 


*) einer Tochter des Einibalpus, einer Nichte Wilhelms des Guten, die, 15 Jahre alt, vom Hofe verfhwand, 
um als Ginfievlerin zu leben, 1159; 1624 fand man fie, die in der Einode geflorben war. 
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rana, das ebenfalls die 3 Arditeftur-Stile ver- 
bindet. Das große Kapuzinerflofter ift wegen 
feines berühmten Felfengrabgemwölbes mertwür- 
dig, in welchem die Leihen, wenn fie ein Jahr 
lang eingemauert find , fid) ald Mumien unver- 
weft erhalten. Die Wände der unterirdifchen, 
hohen Gewölbe find mit zahlreichen Grotten ver- 
jehen, in deren jeder ein Leichnam fteht, nad) 
Stand oder Vermögen gefleidet. — Balermo 
bat eine Univerfität, eine Akademie der Künfte 
und WViflenfchaften, Acad. medica, Inftitut der 
fhönen Künfte und Alterthümer, Collegien, ein 
- Zaubftummen-Inftitut, 6 weiblide Collegien, 
das große Erziehungs-Inftitut von ©. Francesco 
di Sales; ein Confervatorium der Muſik, einen 
fehr reichen botanifhen Garten, ein Inftitut zur 
Beförderung des Aderbaues, der Künfte und de. 
werte; 2 Mufeen, 3 öffentl. Bibliotheten. 

Auf dem kahlen Mt. Vellegrino im N. der 
Stadt liegt 4 g. M. von derfelben die Kirche 
und das Klofter der heil. Rofalie, zu weldem 
ein funftvoller, foftbarer Weg binaufführt (la 
scala). Die wundervolle Umfiht von der Höhe 
reicht bi zu den Liparen und dem Aetna. Auf 
halbem Wege aufwärts finden fich die Reſte ei- 
nes alten Eaftells, das ſchon im erften punifchen 
Kriege wegen feines damaligen Alters geehrt 
worden fein fol. Nahe dem Gipfel findet fich 
an fteiler Felſenwand eine Niſche oder Grotte, 
in der fi der heil. Schrein der Rofalie befindet; 
hier fol man ihre Gebeine aufgefunden haben. 
Die Figur ift aus vergoldeter Bronze, die Hand 
von parifhem Marmor. in der Etellung, in 
welcher man ihren Leichnam gefunden; fo liegt 
ihre Bildfäule unter dem Altar. Die Höhle und 
2 andere Altäre find durd ewige Lampen er- 
leuchtet. — ©. Rofalia gilt in Palermo felbft 
mebr ald ©. Maria ; ihr Feft ift das höchſte für 
Eicilien ; e8 dauert vom 9.13. Iuli. — 5 Uhr 
Nahm. beginnt der Triumphzug bon der Ma- 
rina längs des Caflaro zum neuen Thore. Der 
Wagen, auf weldem die große, filberne Figur 
der Heiligen fteht, ift 70 %. Ig.. 30 %. br., SU %. 
hoch, fo daß er die Höhe der höchſten Häufer bat; 
feine Geftalt ift unten die einer römiſchen Ga— 
leere, oben die eines Amphitheaters, deſſen Eike 
ein Muſikchor einnimmt. Zahlreiche Heilige und 
Engel füllen die Räume bis zur Höhe. Den 
Magen ziehen 56 Maulthiere, von 28 Poftillo- 
nen gelenft, mit prächtigen Deden behängt, den 
Kopf mit Straußfedern gefhmüdt. Nad) 3 Stun- 
den wird Halt gemadt, wenn Eaflaro und Ma- 
rina prächtig erleuchtet und mit Blumenfeftons 
geihmüdt find. In der Nadıt folgen die groß- 
artigften Feuerwerke. Jeder Tag ſchließt mit dem 
Corſo, der immer bis 2 Uhr Nachts dauert. Am 

weiten Tage findet ein Wettrennen in der Haupt- 
Brass ftatt ; zum Schluffe kehrt der große Wagen 
zur Marina zurüd. An den folgenden Tagen 
wiederholen fi ähnliche Peftlichkeiten; den 
Schluß madt die Erleuchtung der Chieſa Ma- 
dre, die ihres Gleichen in der Welt nicht hat. 
Mauern, Däher, Säulen und Pfeiler find mit 
Spiegeln bededt, mit Gold- und Eilber- Papier, 
tünftlihen Blumen u. f. w. beftreut, und das In- 
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nere der Kirche erhellen zugleich 20.000 Wachs . 
ferzen ; 29 Altäre ftehen in blendendem Lichte. 
Am 5. Tage wird die Prozeffion wiederholt, der 
fi) alle Prieſter, Mönde und Brüderichaften 
Palermos anſchließen. Auch andere hohe Wagen 
fommen hinzu, Tempel und heil. Bauten vor- 
ftellend, angefüllt mit Figuren von Heiligen und 
MWachsengeln, die von den Nonnen auf das 
Prädtigfte nad) den Moden der europäiſchen 
Hauptftädte bekleidet find, und die Muſik un- 
ähliger Inftrumente erfüllt die Luft. Zulept er- 
"ein: der Eilberfarg mit den Bebeinen der Sei- 
ligen, von 36 der ehrbarften Bürgerinnen Pa— 
lermos getragen, gefolgt von dem fegenfpenden- 
den Erzbifchofe. 

Nabe der Stadt ftehen 2 alte maurifche Ge— 
bäude, die ganz verfallene Zi fa, zum Theil als 
Eaferne benutzt, und das alte Schloß Kuba, in 
Form eines mädtigen Würfels. Unter den zabl- 
reihen ſchönen Billen mit Gärten verdienen ge- 
nannt zu werden: die V. Belmonte, die chineſiſch- 
japanifche la Faborita, die der Fürftin Butera, 
die des Duca Serradifalco. — Im SD. der Stadt 
liegt in der Ebene Bagaria, 5950 E., mit 
Ihön gelegenen Landhäufern, an der die ganze 
herrliche Ebene überaus reich if. Daneben noch 
einige Refte von Solunto, dem alten Solen- 
tium oder Solus. Nahe an den Bergen Mifil- 
meri, 9650 E. — . M. ſüdweſtlich von 
Palermo Morreale, 14.400 €., 1021 #. b,, 
auf einer Anhöhe neben dem Oretofluffe, an ei- 
ner Straße, die mit Belvederes, Steinfipen und 
Springbrunnen verfhönert und mit Cactus ein- 
gefaßt ift. Der Ort hat enge, ſchmutzige Stra- 
pen; der Dom ift ein großartiges Bauwerk der 
Normannen aus dem 12. Sahrh., 300 %. Ig., 
140 %. br., mit 2 aus antifen Tempeln ftam- 
menden Säulenreihen und den fhönften Mo- 
faifen. Neben dem Dom eine der reichiten Be- 
nediftiner-Abteien, mit einem alten, von 108 
Säulenpaaren getragenen Kreuggange. — Weit- 
lich Bartinico, 14.500 E. — Nördlich die 
Infel Uftica, Bafalt, Schladen, Tuff und Kalt, 
mit 2 Bergen, deren höchſter 1055 P. F. hoch 
ift. Sie hat Höhlen und Mineralquellen ; der 
Boden ift fruchtbar; in ihrer Nähe werden Ko- 
rallen gefiiht. — Südlich von Palermo liegen 
4 Orte, die Colonien der Albaneien aus dem 
12. Iahrh. find; fie haben ihre Sprade nod) 
völlig bewahrt: Piana de’ Breci, 7300 E. (1980 
#.5.); Palazzo Adriano, 5400 E.; Mezzojufo, 
5200 €. ; Eontefja, 3400 E. — An den Kuüften 
Termini, 20.700 €. (Himera, fpäter Ther- 
mae, lag in der Nähe), an der Mündung des 
Termini, der aufwärt® 3 andere Namen nad 
Heiligen führt, ein befeftigter Ort mit heißen 
Quellen. — Rabe CEaccamo, 6900 E. — An 
der Küfte Gefalu, 10.000 €. (beim alten Ce- 
phaloedium) , von Rormannen gegründet, rei- 
zend unter der fteilen Wand eines mächtigen, 
1157 F. b. Vorgebirgs gelegen. — Im SO. 
Gangi, 9200 E. — Polizzi, 6200 € — 
Eorleone, 12.300 E., jüdlih von Palermo, 
wohin eine große Straße führt. 
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U. Provinz Meffina, die nordöftlice Ede der Infel, wird von einer Gebirgs- 
fette durchzogen; die buſchigſten Gegenden find im Diſtrikt Miftretta, der vor. Proninz 
benadbart, wo der Wald von Garonia ein ununterbrochener ift, der größte der Inſel. 
Die Kohlenbereitung in demfelben ift bedeutend Die einzige Heine Ebene ift an der Küfte 
bei Milazzo; fie und alle Thäler und Schluchten find höchſt fruchtbar. Ein großer Theil 
der Flüffe (iumare) ift im Sommer breit und reißend, im Winter aber waflerarm. Die 
Küften find befonderd am Faro (Meerenge) fteil zum Meere abfallend. Das Klima ift überall 
gefund und für jede Eultur geeignet. Baummolle baut man namentlich bei Batti, Manna 
gewinnt man bei Miftretta und Zufa; Kaftanien, Nüffe und Eicheln reichlich bei Tortorict, 
Lein bei Tuſa. Iagd und Fifcherei find ergiebig; Sardinen und Thunfifche liefern befon- 
derd Milazzo und Patti. In der Nähe von Fiumedinifi findet ih Silber, Kupfer, Alaun ; 
bei Galati Binnober, bei Miftretta Steinkohlen, Raphtha, bei Patti die feinfte Kreide; auch 
Mineralquellen find vorhanden. Die Schafzucht blüht in Miftretta und Eapizzi, wo treff- 
liche Käfe bereitet werden ; Seidenzucht in Patti, Ramatta, Capizzi ıc. 


Diftrifte: Meffina, Caftroreale, Patti, Mi- 
tt 


a. 

* Meffina (Zancle, d.i. Sichel oder Falce, 
fpäter Messana), 58.100 €., am Faro, 1'/, 9. 
M. vom R.-Eingange, welde Strede häufig we- 
gen ihrer Schönheit mit der Straße von Con- 
ftantinopel verglihen wird, etwa 1000 a. C. 
von den Siculern gegründet; einmwandernde Mef- 
fenier gaben ihr den Namen. Rachdem fie lange 
römiſch gewejen, nahmen fie S31 die Sarazenen; 
bis zur Entdedung des Seeweges nad) Indien 
blieb fie einer der wichtigften Pläße für den Le— 
vantehandel. 1743 ftarb %, der Bevölkerung 
an der Veit; 1753 traf fie das furdtbare Erd- 
beben. Sie hat ſchöne Plätze, breite Straßen 
mit Fontänen, prächtige Kirchen und elegante 
Baläfte, und liegt unter dem Abhange der be- 
bauten Berge, welche ſich 600, weiterhin 1500 F. 
hoch erheben im Val Demona. Audy hier ift ein 
breiter Quai, mit palaftartigen weißen Häufern 
eingefabt; die Strada Ferdinanden, Auftriaca 
und der Eorfo find die fhönften Straßen, mit 
Lavaquadern gepflaftert. Die Häufer find meift 

ut, mit Balconen, zweiftödig; die Fenfter des 
Dberftodes mefien jelten unter 15 %. Freiha— 
fen; derHafen hat 3 Miglien im Umfange. Auf 
einem Felfen im Meere ſteht das Lazareth. Am 
Eingange zum Hafen erhebt fi das ort del 
Salvatore; die Eitadelle hat 1', Miglien im 
Umfange; andere Forts deden die Studt nad) 
der Seite. Der Hafen ift einer der beiten am 
‚Mittelmeere ; denfelben bildet eine vorfpringende 


Landzunge, braccio di S. Raniero, auf der 


ein Leuchtthurm ſteht. Daneben entfteht der 
Wirbel Garofalo, die alte Charybdis (f. Th. 1. 
pag. 466), gegenüber der Heinen Höhle von 
Calo Faro, öftli vom Leuchtturm und 750 F. 
vom lifer. Er hat eine Fläche von etwa 100 F. 
im Durchmefler und das Waſſer innerhalb iſt 
550 F. tief. Befondere Hülfsboote find ftets in 
Meffina in Bereitfhaft. Selbft ein Schiff mit 
74 Kanonen hat der Strudel berumgewirbelt. 
Hier befindet fih die Balayzeta, die belieb- 
tefte Promenade, mit wundervoller Ausficht über 
die %, g.M. breite Meerenge nad Calabrien 


und auf die herrlich gelegene Stadt. Die Kathe- 
drale, aus der normannifch- ſarazeniſchen Zeit, 
bat im Inneren antife Sänlen von ägyptifchem 
Granit; der Pla dor derfelben ift der bedeu- 
tendfte. M. hat eine Induftrie, wie fie einer 
großen Stadt zukommt; Fabriken von Kattun, 
Wolle, Leder, Steingut zc.; man macht viel Ko- 
rallen-Arbeiten, namentlih aber Effenzen von 
Agrumi, Limonen, Citronen, Bomeranzen, Anis, 
Rosmarin, Bergamotten, Ravendel ıc. — Die 
Schiffsbewegung im Hafen ift beträchtlich ; 1856 
liefen ein 2210 Schiffe von 487.108 Tons, wo- 
bei 918 neapol. mit Y, der Laft. 210 engl., 124 
fardin., 70 amerifan., 228 neapolit. Dampfer, 
241 franzöf., 96 engl. Dampfer. Ausgeführt 
werden namentlid Seide, Wein von Xipari, 
Bruftbeeren, Weizen, Reiß, trodnne Feigen, Agru- 
mi, Eſſenzen, Sobhannisbrot, Sumad, Thun- 
fiich, Sardinen, Käfe, Rämmer- und Ziegenfelle, 
Sodaaſche, Bimsftein ꝛc. — M. feiert jährlich 
in der Mitte Auguft das Feft der Barra, ähnlich 
dem der Nofalie in Palermo, Das gewöhnlichfte 
Ziel der Promenaden, längs der Küfte, ift la 
Grotta, ein Theil des Periftyls einer Kirche; 
bis dahin erftredt ſich noch nad Mitternacht das 
lebendige Eorfotreiben, mit Muſik und Tan un- 
termifht. — M. hat mehr als 50 Kirchen; die 
Univ. Academia Carolina; die Acad. Peloritana 
di feienze, ein erzbifh. Seminar, eine nautiſche 
Schule, öffentl. Bibliothek und Stabilimento der 
fhönen Künfte. Im 15. Iahrh. war es Siß der 
Wiſſenſchaften; im 16ten gründete hier ein Schü. 
ler Raphaels, Belidoro da Caravaggio, eine 
blühende Malerſchule. — Zu den Bezirken der 
Stadt gehören auch die meilenweit entfernten 
Städte Gazzi, 8756 E.; Galati, 10.420 €; 
Geſſo, 10.500 €.; Pace, 7937 E. — M. liegt 
10 M. von Catania, 26 von Palermo. — Mi- 
lazzo, 10.640 €. (Mylos der Ehalcidenfer), 
auf der %, g.M. langen, nad der Stadt ge- 
nannten, fhmalen, nah N. vorfpringenden Salb- 
infel, mit überaus fruchtbarer Ebene, ein mwidhti- 
er, ftarfer Waffenplab mit einem weiten Ha- 
of — Südlicher S. Lucia, 7300 E., und 
Eaftroreale, 5000 E., am Caſtro, liefert 
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trefflihen Wein. — Nopära, 6550 E. — 
Taormina, 2800 €. (Naxus, fpäter Tauro- 
menium), am ionifchen Meere, auf der Höhe 
hinter dem Cap ©. Andrea, einft die ältefte und 
glängendfte der griedifchen, von Chalcidenſern 
gegründeten Colonien der Injel; von Alterthü- 
mern find nod vorhanden Refte des Amphi- 
theater8 (Laterizio genannt), 624 F. im lIm- 
fange, von der höchſten akuſtiſchen Volltommen- 
beit, in Bezug auf Lage und Proſpekt von feinem 
anderen Theater der Alten übertroffen; die Rau- 
madjie, deren eine Seite 350 #. Ig. und ganz 
erhalten ift, fowie die Waffer-Refervoirs in der 
Naͤhe; die Eifternen ꝛc. Erfteres liegt, zum Theil 
von Opuntien überwudert, über der jegigen 
Stadt, 727 F. h., auf einem vorſpringenden 
Felſen (M. Taurus oder Tauron) , zum Theil 
in ihn eingehauen; die ehemalige Marmor-Be- 
tleidung, welche ed ganz überdedte, ift verfhmwun- 
den, von Säulen und Berzierungen hat man 
viel ausgegraben. Die Bühne mit ihren 3 Tho- 
ren ift unverfehrt. Roc höher, 1225 F. 5, liegt 
eine farazenifche Feftung in Trümmern. Die 
Stadt felbft ift jept einer der ödeften, erbärm- 
lihften Orte. — Weitlih vom Theater liegt 
das Heine Felfenftädthen Mola, 1467 8. 5. 
800 E.— Patti, 6400 E. nahe derR.-Küfte. — 
Brolo, 900 E, an der Küfte, mit einem Ka- 
ftell. — Miftretta, 11.500 E, 2528 9. h. 
(Mitistratum oder Amestrata), 1 g.M. vom 
Meere, öftlih von Cefalu, ein reicher, induftriö- 
fer Handelsplap. 

Die äoliſchen, Wind- oder lipari- 


Staaten. 


fhen Infeln (Vulcaniae Insulae), 7 grö- 
Bere und mehrere kleinere, find vulkaniſchen Ur— 
fprungs. Lipari (Aeolia, Meligona, l.ipara), 
9223 Bew. mit der Stadt gleihes Namens, die 
ein Eaftell und einen fhönen Bifchofspalaft hat, 
und mit dem Mt. ©. Angelo und Mt. Guardia, 
erlofhenen Kratern, ift überreih an Bimsftein, 
Alaun und Lava; auch heike Grotteu finden fid). 
Die fleipigen Bewohner ziehen auf dem frucht- 
baren Boden Baumwolle, Del, ausgezeichneten 
Mein, befonders Malvafier und Muslat; aud 
Bruftbeeren und trodne Feigen führen fie aus. — 
Bulcano (Vulcania, lliera), 192 Bew., 500 
und 1200 %. b., ein noch nicht erloſchener Wul- 
fan mit 2 Kratern, einer Solfatara und dem 
Mt. Aria, bon traurigem, unfrudtbarem An- 
blid;; die Liparoten ſammeln dort vulfan. Pro- 
dufte. — Die Infel delle Saline (Didyma, 
Thermisia), 2 ziemlich hohe Berge, mit vulfan. 
Produkten bededt und getrennt durch ein über- 
aus fruchtbares Thal, 4259 Bew. — Feli- 
euri (Phoenicusa) und Alicuri (Ericusal, 
2500 F. b., mit 674 und 444 Bem., haben feine 
Krater, find aber vulkaniſch; die erfte fruchtbar, 
die zweite mit Weiden. — Banaria (Joesia), 
345 Bew, ein erlofhener Bultan. — Etrom- 
boli {Strongyle d. i. die runde), 1452 Bem,, 
ein Schladenberg, 3016 %. b,, ein beftändig thä- 
tiger Vulkan. Der alte Krater fteht in der Mitte, 
der jehige liegt auf dem R.-Rande desfelben. 
Man fammelt viel Schwefel und Bimsftein; die 
Bewohner bauen Baumwolle, Wein und aus- 
gezeichnete Früchte. 


II. Provinz Catania, füdlid von der vorigen, ift außer dem Aetna und der 
Piana di Catania von Gebirgen erfüllt, die fi bei Troina (im R.) zu 3100, füdlich 
davon im Mt. Mulera zu 2850, ſüdlich bei Ealtagirone in der Serra Samuro zu 2180 
P. 8. erheben. Die Piana ift die fruchtbarfte Gegend der Halbinfel, die Kornlammer 


Siciliens. 


Diſtrikte: Catania, Acireale, Caltagirone, 
Nicoſia. 

Eatania, zubenannt la bella (Cälana, 
Caltins, mwahrfdeinlid kat-etna d. i. unter dem 
Yetna), 56.100 E., am Meere und am Rande 
der Piana, eine der erften Städte des Reiches, 
eine der fhönften Italiens, die ſchönſte Siciliens, 
bon faft 19. M. Umfang, foll 780 a.C. von 
Chalcidenſern gegründet fein. Vom Aetna und 
den Erdbeben, deren eins 1693 fie ganz zerftörte, 
bat fie ftets viel gelitten, befonders 1169, 1669 
und 1693; 1669 drang der Labvaſtrom bis zur 
Mauer des Benediktiner-Klofters, ftaute ſich bier 
auf und erftarrte; der ihm entgegenziehenden 
Prozeffion war er ausgewichen, nachdem er aber 
ſchon 30.000 Bew. obdachlos gemacht hatte. Sie 
ift faft ganz von Lava umgeben. C. hat grade, 
breite, reinliche, regelmäßige Straßen und Plätze; 
die meift aus Baba gebauten, mit Marmor ver- 

ierten Gebäude find fhön, namentlich die aus 
ven 12, Jahrh. herrührende Kathedrale, die Uni- 
verfität, der Senatorenpalaft, und vor Allem das 
Benediktiner-Klofter S. Nicolo d’Arena, eins 
der reichften, größten und fhönften Klöfter, die 


es giebt, mit großer Marmortreppe, die in eine 
Halle mit 50 Marmorfäulen führt und in 2 Höfe, 
mit zierlihen Gärten, mit fhöner Orgel, antiken 
Mojaiten, Mufeen. Unter den Pläßen ift der 
größte der des Elephanten, fo benannt nad) ei- 
nem aus Lava gearbeiteten antiten Elephanten, 
der einen Obelisk aus ägypt. Granit trägt, und 
am Brunnen fteht; er ift vom ausgezeichneter 
Arbeit, die Hieroglypbeu am Fuße find unlefer- 
lid); er rührt aus unbekaunter Vorzeit und ift 
das alte Symbol der Eatanier. An Alterthümern 
findet ſich noch ein ſehr zerftörtes, von Lava zum 
Theil überdedte Amphitheater, ein 100 #. im 
Durchm. haltendes Odeum, ein Tempel der Ce- 
res und des Bulfan, die Naumadie, Gymna- 
fium, Sippodrom, der 34 g. M. lange Aquü- 
duft, Bäder (unter der Kathedrale). Das vom 
Prinzen Biscari geftiftete Muſeum ift reich an 
Sarkophagen, Statuen in Bronze und Marmor, 
Büften, Hausgeräth der Alten, Bafen, 6000 grie- 
chiſchen und röm., nebft 1800 ficilifhen Mün- 
zen. — Bon dem flahen, aber weiten Hafen 
aus, den im N. Lavamaſſen, im &. die Kaltfel- 
fen von la Bruca einfließen, erfcheint die ſchöne 


Prov, Gatania; Noto. 


Stadt mit dem darüber herborragenden Aetna 
einzig im ihrer Art. Rängs des Hafens läuft ein 
Quai, von Baläften eingefaßt, der Haupt-Spa- 
iergang. Der Shußheiligen, Sta. Agatha, einer 
Gräctorerin unter Decius, ift die Chiefa Madre 
gemweibt; über ihrem Kerker ift die Kirhe Santo 
Garcere gebaut. Ihr zu Ehren feiert E. periodifche 
Feſte und Prozeffionen, bei denen fie einen ähn- 
lihen Wagen bat, wie die heil Nofalie. An Zahl 
und Glanz diefer Feſte überbieten die Catanier 
die Bewohner von Valermo und die von Mef- 
fina. Auf dem Duai findet zweimal wöchentlich 
ein Abendfeſt, die Paflagiata, ftatt, mit Mufit 
und Sllumination. Die Malaria ist bier fchlim- 
mer, als in anderen Städten Siciliens. €. hat 
große Seidenfabr., auch die Baummollfabr. neh. 
men zu; Wetnalava wird viel bearbeitet. Die 
Univerfität (feit 1444) bat eine reiche Bibliothef 
und andere Sammlungen; die Acad. Gioenia 
di science ein liter. Cabinett. — Bu den Aus- 
fuhr-Artifeln gehört au Yetna-Schnee, der na- 
mentlich nah Malta geht. — Im RW. Pa— 
terno, 12.900 E. 620 #. b., an der Giaretta. 
Nördlid Biancapilla, 10.700 €, Adernd, 
11.300 €; Bronte, 9660 €, 2550 F. b., am 
W.Fuß des Aetna — Acireale, nebſt 6 Mei- 
nen Ortſchaften des Eircondar, 21.200 E., im 
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RD. von Catania, am Meere, 570 %. h., auf 
einer ungeheuren Mafle bafalt. Lava, mit hohen 
Thürmen, fabrieirt ausgezeichnete Lein- und 
Baummwollgewebe, Mefler und Scheeren, und 
bat große Märkte. Acad. dei Zelanti. — Süd. 
li davon liegen Klippen, Faraglioni; eine, 
ehedem EyMopen-Iufel genannt, ift faft rund, 
von faſt I Miglia Umfang, berühmt wegen ib- 
rer Mineralien (Analzim, Kalkſpath, Gyps, 
Schwefelkies); die höchſte dieſer Bafalt-Klippen 
iſt 200 Fah. — Nicoſia, 12600 E., im W. 
des Aetna, 2126 F. h. Der Dialekt verräth 
bier noch eine lombardiſchfränkiſche Colonie Ro- 

ers. — Im W. daneben Sperlingia, 1800 

., Zuflucht der Franzoſen in der ficilianifchen 
Belper. — RLeonforte, 10.900 E. füdlier. — 
S.Filippod’Argirö, 7300 €. (Argyrium), 
Diodors Geburtsort. — Troina, 5300 €, 
3170 %.5. — Caltagirone, 22.000 €., im 
S;. der Piana, 1719 F. h., auf 2, durd) eine 
Brüde verbundenen Höhen, von faragenifchem 
Urfprunge, fabricirt ichöne Gefäße don feinem 
Thone und farbige Statuetten, die ficil. Eoftüme 


darftellen. — Militello-Bal-di-Roto, 
9200 E. — Nahe nördlih Palagonia, 
4200 €, 


IV. Provinz Noto, die füdlichfte Ede der Infel, von Bergen und Hügeln nad) 


allen Richtungen erfüllt, die fih nad einigen Stellen der Oſt und nad der SW.-Küfte 
abflahen, aber dann doch wieder fteil zum Meere abfallen, fo daß fid) erhöhete Küften- 
ebenen bilden. Die Berge, Kalt und vultanifhe Maffen, find nirgends had. Mt. S. Ve- 
nere, 2373 F. h., und daneben Mt. Laura, mitten in der Infel weſtlich von Siracus, 
gehören zu den höchſten, und beftehen nebft ihren Umgebungen aus vulkan. Tuff, bafalti- 
ſchen Maflen, Aſche, Schladen zc.; nad) den Ebenen und der S.-Küfte hin zeigen fi Sand- 
und Kiefelboden. In der S.Spitze beftehen die Infeln und Klippen bei Pachino, fo wie die 
Hügel aus bafaltifhem Tuff und alter Lava. — Die Thäler und Schludten längs der 
DOftküfte find fehr fruchtbar, haben Weiden und hie und da Wälder von Eichen, Buchen und 
Fichten. Unter den Weinforten ift befonders der von Siracus und der Buderrohr-Muöfat 
bon Roto berühmt. Bei Lentini und Bittorio baut man Reiß; bei Avola und andermärts 
Buderrohr, Cannamela genannt. Uebrigens gewinnt man alle übrigen füdlihen Boden- 
produkte. Im Anapo bei Siracus wächſt die Papprudftaude 14 bis 15 F. h. Ueberhaupt 
find die Ufer diefed Fluſſes, fomie die des füdlichern Abiffo (Elavo) wegen ihrer reichen 
Vegetation nennenswerth. Bei Ferla gewinnt man viel Hafelnüffe, bei Sortino, Palaz— 
zolö, Caſſaro, Spaccaforno Eicheln. Die Vögeljagd ift ergiebig. Der Fiſchfang liefert 
viel Thunfiſche; Mollusten befonderd von Siracus bis Gap Paſſaro; Aale im Sce von 
2entini. Achate, die ſchönſten nächſt den indifhen, Ehalcedone ꝛc finden fi an der 
B.-Grenze am Pirillo (Achates). Honig gewinnt man befonders bei Abvola und Melili. 
Im Difte. von Modica zieht man Maulthiere und gute Rinder, bereitet auch borzügliche 
Köfe. Biel Steinkohlen hat Ferla. Seeſalz wird ausgeführt. 

Diftritte: Noto, Siracufa, Modica, 1g.M. weiterhin wurde fie aufgebaut. Eine 


Roto (Nea, Notum), 10,950 E., nahe 
dem Noto oder Falconara, ’/, g.M. dom Meere, 
von höchſtem Alter, von den Siculern gegrün- 
det. Inter den Saragenen war es jehr feit, fo 
daß e8 die lehte Stadt war, welche die Rorman- 
nen nahmen. 1693 zerftörte fie ein Erdbeben; 


ſchöne Stadt mit reihen Kirchen, ſchönen Pa- 
läften, breiten und graden Straßen, Academia 
dei Trasformati, mit Bibl. und Antifen-Gabi- 
net. — Avola, 9100 E,, öftlih von Noto am 
Meere, baut Zuderrohr. — Palazzolo (Acra,, 
9500 E, im RW, hat Alterthümer. — Ferla, 
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4000 E., am S.Fuß des M. Benere. — Si— 
racufa, aud wohl Siragofa (Syracusae), 
17.900 €. , liegt auf einer durd einen Danım 
mit dem Feftlande verbundenen Infel vor der 
Bucht, in welcher der Anapo mündet. in äukerft 
fruchtbarer Gegend mit afritanifhem Begeta- 
tions · Charakter. Der Name foll von einem che- 
maligen, Siraca genannten Sumpfe berrühren. 
Gegen 755 a. C. brachte eine forinthifche Eolo- 
nie unter Ardias es zur Blüte. 490 a. C. unter 
Gelon wurde es bedeutend vergrößert; unter 
Dionys I. (450 a. C.) wurde es eine der erften 
Städte der Melt, mit einem Imfange von 49. M. 
Eie war an Pracht, Gelehrfamkeit und Kunſt 
Rebenbuhlerin von Athen, Karthago und Rom. 
In der höchſten Blüte (gegen 350 a. C.) hatte 
fie 1.200.000 €. und 500 Kriegsichiffe. Eie be- 
ftand aus 5 mit Mauern verſehenen Städten, 
bon denen nicht viel übrig geblieben ift: 1. Or- 
tygia oder Nasos, das jeßige Siracus. Die dort 
noch vorhandene Quelle Arethufa, an einer durch 
Erdbeben veränderten Dertlichkeit, ift jept ein 
Waſchplatz der Frauen; dabei ftand einft der 
Tempel der Diana; aud) vom Ralaft des Hiero 
ift nichts mehr vorhanden, nichts von Zheofrits 
und Ardimedes’ Gräbern. Bon dem prächtigen, 
mädtigen Minerventempel ftehen noch 11 Säu- 
len in der Mauer des jegigen Doms. Nördlich 
liegt der Heine Hafen (Lakkios) , dur die Ci- 
tadelle gefhüßt. 2. Acradina, nördlich an der 
Küfte, ſchloß fi daran, war aber für ſich eine 
fefte Stadt, von gewaltigen Mauern umfaßt. 
Hier war das von Golonnaden umgebene Fo⸗ 
rum, das Theater. In einer Heinen Stadt Olim- 
pia daneben lag der Tempel des Jupiter Olym- 
pius. 3. Tyca, im RW., nad einem Tempel 
der Fortuna (ruyn) benannt, mit dem Gymna- 
fium, war der bevölfertfte Theil. 4. Neapolis, 
im SW. von Acradina, mit dem Iheatrum 
maximum und Tempel, von weldem Allen nur 
wenige verwirrte Reſte übrig find. 5. Epipolae, 
auf der Höhe, welche die Stadt beherrfcht und nach 
Wa fteil abfällt, einft durch eine gewaltige Mauer 
befeftigt. Hier find die großen, als Gefängniffe 
benugten Steinbrüde oder Latomien: 200 $. 


Stalien. 
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hohe Wände, in denen eine in Obrform ausge- 
bauene Brotte das fogen. Obr des Dionys ift. — 
Der jehige Hafen ift verfandet und faft un- 
braudbar ; an feinem Eingange fteht das Caftell 
Maniace, von normanniidher Bauart. Unter 
den goth. Baumwerfen der Stadt ift der Palaft 
Montalto nennenswerth. Das Mufeum ift reich 
an antiten Kunftihägen. Ein großer Theil des 
fieilianifhen Adeld und der Weinhandel giebt 
der Stadt Reben. — Floridia, 7700 E., im 
MW. — Lentini (Leontium), 71400 €, am R.- 
Ende der Provinz, fabricirt gute Fahencege- 
fhirre ; e8 liegt nahe dem größten Eee Siciliens, 
dem Bipieri oder Biveri, der mit feinem 
ungefunden Waſſer die Umgebungen verpeftet. 
Die campi Leontini waren eine an Weizen 
überaus reihe Gegend. — Deftlih Agofta 
(Megara) , 9400 E. herrlich auf einer Infel ge- 
legen, die durch eine Brüde mit der nahen Salb- 
infel des Cap ©. Eroce verbunden ift, ſtark be- 
feftigt, mit ſchönen Gebäuden und Magazinen. 
Megara hat den Zunamen Hybla; deflen treff- 
liher Honig war berühmt, wie jept der des weit- 
lich gelegenen Melilli, 4800 E. — Südlich bei 
der an einer ſchmalen Landzunge hängenden 
VenifolaMagnifi (Tapso) find bedeutende 
Salinen. — Sortino, 8100 €, amM. Be- 
nere, liefert gute Meffer. — Modica (Motyca, 
Motuca, bei den Sarazenen Mohak!, 27.000 E., 
am Ecicli (Mothycanus), die volkreichſte Stadt, 
in fruchtbarem,, von hohen Felien umgebenem 
Thale, mit fhönen Kirhen, Klöftern und Palä— 
ften; das Gaftell bietet eine herrliche Ausficht. — 
Nahe nördlich Raguſa, von den Arabern be- 
nannt Herea oder Hybla minor), 21.700 E., 
amRagufa oder Mauli (Herminius), induftriöfe 
Stadt, liefert Leinwand und Ziegel. — Südlich 
Scicli, 10.900 E., am Scieli. — Oeſtlich 
Spaccaforno, 8300 €. Zwiſchen dieſem 
und Modica liegt das Valled'Ispica oder 
Troglodyten-Thal, wo ſich unzählige, in den 
Fels gehauene Höhlen befinden, wie es ſcheint 
die Wohnungen der urfprünglichen Bevölferung. 
— Bittoria, 10.900 E., am W. Ende, nahe 
dem Gamerina (Hypparis). 


V. Provinz Girgenti, vom nirgend bedeutenden Gebirgen erfüllt, außer dem 


6610 5.5. Sammarata bei S. Biovanni, die aus Thon und Mergeliciefer, Kalt, 
Gyps und Mufchelbreccien beftehen. Der Schlammpultan Maccaluba liegt zwiſchen 
Birgenti und Aragona; ein zweiter beim Mt. Bifara zwifchen Cattolica und Cianciana. 
Das Land hat gute Weiden, Wälder von mächtigen Eichen, Steincichen (Elce) und Eſchen; 
üppig find die Gärten, Wein-, Oliven-, Bemüfe- und Agrumi- Pflanzungen. Haupt-Pro- 
dukte find: viel Weizen, Gerfte, Bohnen, Mandeln, Oel, Bein, Sumach, Iohannisbrot, 
Soda, Schwefel, Arzeneikräuter. Unter den Seefiſchen ift der Stör nicht felten. Ueberreich 
an Schwefel, wie fein anderes Land Europas, find die Gegenden von Girgenti, Fabara, 
Aragona, Eomitini, Grotte, Racalmuto, Balma, Gaftaltermini, Cianciana. Steinfalz findet 
fi bei Racalmuto, Cianciana, Sammerata, Cattolica. Villafranca hat ſchönen Marmor. 
Achate, Alabafter und Iaspis finden fi an verfhiedenen Orten. Guter Käfe und Butter 
wird bereitet, Soda und Honig gewonnen; es giebt Fabriken von Thongefäßen, Seife, 
feiner Paſta; Lederzurihter und Steinfhneider find unter den Handwerkern zu nennen. 


Prev, Birgenti ; Caltaniſſetta ; Trapani. 
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Die Ausfuhr befteht in Getreide, Del, Mandeln, Schwefel, Salpeter, Soda⸗Aſche, Sumach, 


Biftazien, Ugrumi, gefalgenen Fifchen. 
Diftrifte: Girgenti, Bivona, Sciacca. 
@irgenti (Agragante, Agrigentum), 

15.200 €., ', g. M. vom Meere, zwiſchen dem 

@irgenti (Agragas) und dem Drago (Hypsas), 

1000 F. hoch gelegen in üppiger Umgebung. 

Um 580 a.C. wurde es eine Colonie von ®ela; 

ur Blütezeit, unter Theron, hatte fie bis 00.000 

& 404 wurde e8 von den Karthagern zerftört, 

diefe wurden durch Timoleon vertrieben; von 

261 an, unter römifcher Serrfchaft, verfällt fie 

und wird entvölfert. 825 bis 1086 faßen bier 

Sarazenen, die Roger vertrieb. Es fteht an der 

Etelle der früheren Afropole; im öftlihen Theile 

der Stadt erhebt fih die rupa Athenea, und 

wifchen diefer und dem Fluß ftand die alte 

Stadt Eie hat eine große Kathedrale und ſchöne 

Gebäude. An dem 3 Migl. entfernten Safen be- 

finden ſich die größten Kornmagazine der Infel, 

Regio Earicatojo genannt, die in den Fels ge- 

hauen find. Bablreihe Alterthümer bededen die 

jetzt bewachſene Gegend ringsum. Zwiſchen der 

Stadt und dem Meere erheben fih auf zwei Hü- 

geln über die Ebene: der Tempel der Concor- 

dia (oder Ceres) aus der Zeit der fhönften do- 
rifhen Kunſt, 130 F. Ig., 60 %. br., einer der 
am beiten erhaltenen Reite der griedhifchen Bau- 
funft, mit 31 unbefhädigten Säulen; und der 
Tempel der Juno kicinia, etwas kleiner als 
der erfte, fonft ihm ganz ähnlih, und weniger 
gut erhalten. Cs fteben noch 20 Säulen. In 
diefem Tempel befand ſich das berühmte Ge— 
mälde der Juno von Zeuxis. Der weft, Borti- 
cus gebt auf die Trümmer des koloffalen Serku- 
les-Tempels, in denen noch eine Säule fteht. 

Bom Iupiter-Olympius-Tempel, der 356 #. Ig. 

und 179%. br. war (ringsum 40 Säulen von 


VI. Provinz Caltaniffetta, 
Höhen von 3000 %. und der Ebene. in 
find die der vorigen Provinz. 


Diftrikte: Caltaniffetta, Piazza, Terranova. 

Caltanifjetta, 17.100 €, 1558 %. b,, 
in der Mitte der PBrov., am M. ©. Biuliano, 
2118 Fah. Die Saracenen nannten es Calata- 
Niſſa. Es ift eine fhöne Stadt, mit vielen Fabr. 
und Klöftern, in gefunder Lage. — ', g.M. öft- 
li liegt eine Eleine Ebene, terra pilata, mit 
einem Schlammoulkane, der entzündliches Schwe- 
felmwaflerftoffgas ausftößt, after und Sand. — 
Piazza, 14.200 E,, eine Colonie der Kombar- 
den, die mit den Rormannen famen, bat 15 Klö- 
fter. Eine fhöne Stadt, die in der lahenditen 
Gegend von ganz Sicilien liegt. von Hügeln 


14 F Durdm.; über den Säulen eine Reihe 
rieiger Karyatiden; er fcheint nie vollendet ge- 
weſen zu fein), vom Tempel des Aeskulap, des 
Bulfan, vom fogen. Grabmale des Theron fieht 
man nur Zrümmer. Auch alte Felſengräber, Gar- 
fophage, Stadtmauern ıc. find vorhanden. — 
Die Bibl. Luchefiana zäblt 100.000 Bände, — 
Es liefert *, des ſiciliſchen Schwefeld in den 
Dandel. Bon all den ringsumber in dem Gyps 
und blauen Thon liegenden Schwefelgruben, die 
der Sauptreichthbum Eiciliens find, bringen un- 
abläffig Hunderte von Eſeln und Maulthieren, 
zu beiden Seiten beladen, die Schwefelftangen 
zur Küfte herab. — Eannicatti, 17.100 €, 
öftliher. — Licata, 14.700 E, am Meere, an 
der Mündung des Saljo (Himera) mit einem 
Keliencaftell, ftarfem Getreide- und dem Haupt- 
Schwefelhandel — Favara, 11.1400 € — 
Naro, 10.100 — Palma, 10.600 €. — 
Bivona, 3370 E — Sciacca, 13.100 €, 
Hafenftadt, an und auf Felfen, bis 1000 F. b.. 
am Fuß des Mt. ©. Calogero (Cronio), auf 
deffen @ipfel die alten Thermen von Selinus 
liegen, jept zur Benutzung eingeridtet; auch am 
Fuße des Berges entipringen 4 Schwefelquellen. 
Die vultanifche Infel Linofa (Lar- 
nius) ift 20 9.M. von der Küfte entfernt und 
bat 1,4 9. M. im Umfange und 116 Bemw.; ehe- 
male (deint fie ftarf bevöltert geweſen zu fein. 
Eie ift heiß, aber ohne Holz und Trintwafler. — 
Rampedufa (Lipadusa), 25 g M. von Siki- 
lien, 12 von Afrifa, /, D..M., bat 4 M. Um- 
fang, war ehemals ftarf bevölfert, jept mit 700 
Bew. Es iſt eine fruchtbare Hochebene von Kalt 
und Sandftein, mit gutem Trinfwafler und Be- 
büfch ; fie ift reich an den Produkten Eicilien. 


öftlih von den vorigen, die Mitte Siciliend, mit 
welcher ſich Caftrogiovanni erhebt. Die Produkte 


umgeben. — Gaftrogiovanni, 13.200 €. 
(Enna, Henna, der Nabel Siciliens), auf einer 
Hochebene. mit einem hochgelegenen, uneinnehm- 
baren Eaftell, mit einer der ſchönſten Ausfichten 
über die Infel. Es ift eine fhöne Stadt, mit 
guten Gebäuden. In der fruchtbaren Umgebung 
und den berrlihen Weiden lehrte nad der Sage 
Geres den Aderbau. Sie hat Steinfalz und eine 
Salzquelle. — Terranova, 9900 E., öftlid 
von Licata, Handelshafen. — Mazzarino, 
11.000 E., Fabrikſtadt in fruchtbarer Gegend, 
1225 F. h. 


VII. Provinz Trapani, die weſtliche Ede, iſt bis auf die kleine, geſunde, höchſt 
fruchtbare Ebene zwiſchen Marſala und Mazzara, ganz gebirgig. Die Quellgegend der 
nad allen Seiten fi) ergießenden Flüffe ift der Mt. Cerrara bei Calatafimi. Die Haupt- 
Produkte find: 400.000 Schffl. Weizen, 100.000 Schffl. Gerfte, 6000 Schffl. Bohnen, 
20.000 Schffl. verſch. Hülfenfrühte, 2000 Schffl. Hafer; Wein, namentlih von Marfala 
und Gaftelvetrano, Del, Soda, Sumach, Baummolle, Lein, Hanf, Mandeln, Ugrumi, 
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ausgez. Früchte, Safran. Die Pferde von Mazzara werden gerühmt. Marmorbrüde find 
bei M. ©. Giuliano, Marfala, Alcamo (fhön gelb); Achate, Alabafter und Gyps bei 
Salemi und S. Giuliano; Minerald. — Bon Trapani bis Marfala finden fi 26 Salinen 
mit 1000 Arbeitern, die jährlih etwa 900.000 Schffl. Salz liefen (°% ift Ausfuhr). 
Korallen - und Thunfifcherei bei den ägadifchen Infeln find von großer Bedeutung. Das 
Stein- und Elfenbeinfchneiden ift in Trapani und Eaftelvetrano von Wichtigkeit. 


Diftrifte: Trapani, Alcamo, Mazzara. 

Trapani, 25.500 €, (Drepauum) , far- 
thagifhe Eolonie, 1 M. vom alten Erygberge, 
von dem ein Aquädukt berführt. Sie ift von 
Mauern und Feſtungswerken umgeben, regel- 
mäßig, mit guten Gebäuden. Am Hafen find 
große Salinen. Die Bewohner find ausgezeid) 
nete Seeleute u. Korallenfiiher. — M. ©. Giu- 
liano, 11.600 E., auf dem Gipfel des gleid)- 
namigen Berges, wo das alte Eryx lag, der 
Venus Ericina geweiht, deren Feſte hier ge- 
feiert wurden unter dem Buftrömen von Men- 
fhen aus allen Gegenden; einige Mauern find 
übrig. Kathedrale und ſarazeniſches Caftell. — 
Marfala (Lilybaeum), 25.155 €., ſehr fefte 
Hafenftadt am Cap Boeo oder Lilibeo. Die Sa- 
razenen bauten an der Stelle von Lilybäum 
Marfet-Allah oder Botteshafen, welches die Nor- 
mannen befeftigten. Die Stadt hat breite Stra- 
Ben und ſchöne Gebäude. Der Hafen ift ein Neu- 
bau, da der alte trefflihe im 16. Jahrh. aus 
Aurdt vor den Seeräubern durch ungeheure 
Steinmaffen unzugänglid gemadt worden ift. 
Bom Cap aus kann man die Küfte Afrifas wahr- 
nehmen. Acad. Lilibetana. 6 große Weinküfe— 
reien und eine Dampfgarnfpinnerei. 5000 Ei- 
mer jährl. Ausfuhr. — Nördlid von Marfala 
liegen an der Küfte die Stagnone-Infeln, 
mit großen Salinen. Eine fehr gefunde, frudht- 
bare Küftenebene führt nah Mayzara (Ma- 
zara), 8690 E., am Mazzara, von den Garaze- 
nen gehoben, von Mauern mit Feftungsthürmen 
umgeben und mit einer der älteften Kathedralen, 
bon Roger. Das Marobia (mare ubbriäco 
d. i. betrunfenes Meer) des Mittelmeeres tritt bei 
Mazzara mit der größten Heftigkeit ein: bei ftil- 
ler Luft und dunkeldrohendem Himmel fteigt das 
Meer plöplid über fein gewöhnliches Niveau 
und ſtürzt mit unglaublicher Gewalt in die Mün- 
dungen der Gewäfler, ſchwingt aber nad) weni- 
gen Minuten, den Seetang und Schlamm auf- 
rühtend und widrige Dünſte verbreitend, ebenfo 
ſchnell zurüd. Mährend der Dauer desfelben 
ſchwimmen die Fiſche hülflos an der unrubigen 


1 Ducato Rap... . 


1 Zonnellata. . 





4,24 Lire ital. 


956 +... 


Oberfläche; und bald nachdem es ſich gelegt bat, 
erhebt fi eine Südbrife, welcher ſchwere Wınd- 
ftöße folgen. — Eaftelvetrano (Castellum 
Entellinum) , 13.700 €., im Often, zwiſchen 
Arena (Halycus) und Madiuni, eine blühende 
Stadt mit fehr alter Kathedrale in mit Palmen 
bededter Gegend. Im SD. die Ruinen von Se- 
linus, das 409 a. C. von den Karthagern zer- 
ftört ward. Die Ruinen der 7 Tempel zu beiden 
Eeiten des Belici (Hypsa) gehören zu den groß- 
artigften des Alterthums; der größte hatte 3. 
Länge und 165 F. Breite. — Im NO. Par- 
tanna, 11.300 E. — Nördlich Salemi, 
12.200 €, am Arena oder Delia oder Belligero. 
Lafrigenfabr. — Nördl. Calatafimi, s400E. 
Nahe die Ruinen des durd die Saragenen zer- 
ftörten Segeft oder Egeſt, wovon noch die 
Nefte eines großen Theaterd und ein ſchöner 
Tempel der Ceres vorhanden ift, im Inneren 
193 F.lg. und 76 %. br. — Im NO. Alcamo, 
17.340 €, 14 g. M. von der Küfte —Caftel- 
lamare, 10.000 E., an der tiefen nördl. Bucht, 

MWeftlih von Trapani liegen die ägadi- 
hen Infeln (Aegates d. i. Ziegen-Infeln). 
Fabignana (Aegusa), die größte, mit der 
Stadt gleiches Namens, die 2 Eaftelle hat, 3900 
E. Sie befteht aus Kal, ift fruchtbar, mit fetten 
Meiden und Heerden, und liefert den ausgezeich- 
neten Bosco-Wein und Safran. — Nördl. Le— 
banzo (Phorbantia oder Buccina), holzreich, 
unbewohnt. — Weſtlich Marittimo (Hiera 
oder Sacra), mit einem Fort, das ald Gefängniß 
dient. Producirt Kappern, viel Thymian u. treff- 
lichen Honig. — Pantellaria (Cosyra), 
12 g. M. vom Gap Boeo, 7 vom afrifan. Cap 
Mujtapha, 14, g.Q.-M., 7400 Bew. ; eine ganz 
pultanifhe Maffe mit 2 Bergen. Am RWeEnde 
liegt eine Stadt gleiches Namens, das SO.-Ende 
ift mit MyrtenGebüſch bededt. Reben der Stadt 
ein warmer, foblenfäurereicher See; vicle Gas 
aus hauchende Grotten und Quellen. Man zieht 
große und ſchöne Eſel. Ausgeführt werden Fei- 
gen, Rofinen, Kappern, Baumwolle, Salzfiſche, 
Holzkohle. 


34%, Egr., 


19593 - 


I Sicil. Inge = 3 Duc, = 12,99 = 3 Thlr. 18 Spr., 
1 Zomolo Getreide . . = 52 Litres. . = 0,946 Pr. Schffl., 
1 Barile Wein... .= 412 - = 36,5 Quart, 
1Stajo Dd.... m 161 - ..„. m14l - , 
I Eantajo A 100 Rotoli = 89,1 Kilogr.. = 190,67 Pfd. Pr., 
mklein Cant. à 150 8ibbre = 48,15 - . = 108 ee 


ı Moggia. ..... 


1,35 Pr. Morgen. 


In Bezug auf die Produfte verweife ich auf die einzelnen Provinzen. 


Infeln Malta, Gozzo und Gumine. 


Die Infeln Malta, Gozzo und Eu- 
mino, England zugehörig, liegen 15 M. vum 
Cap Raffaro entfernt, 49%, M. von Tripolis; 
der Hauptort Valetta hat 35° 54’ m. Br. und 
14° 31’ öftl. &. Malta mit 113.000, Gozzo 
mit 17.000 Bemw., wobei 5000 Engländer und 
4000 andere Fremde. Malta fteigt im ©. und 
SW. fteil auf, zu 1200 F. und fentt fi) allmäh- 
lig nah NO. zum Meere. Der Fels ift kalkiger 
Sandftein mit wenig Adererde; man zerbrödelt 
ihn künftlich, und dann giebt er nah 2—3 Jah- 
ren guten Boden. Es giebt hier weder See, noch 
Fluß, noh Sumpf. Die Vegetation ift gering, 
das meiſte ift fabler Feld. Das Klima ift fehr 
heiß, im Sommer tropiſch, auch in den Nächten, 
Daher völlig ermattend. Die mittl. Temp. des 
MWinters ift 1192 R., das Min. 984 R.; das 
Mittel des Sommers 20°, das Mar. 22,4 R. 
Im Okt. und Nov. find Regen häufig, vom Dez. 
bis Febr. fallen fie faft in tropiſcher Stärke; 
vom März an fällt faft 5 Monate fein Tropfen. 
Scirocco herrſcht vor, befonders im Herbite; rec- 
gelmäßige Land- und See- Brifen fehlen. Es 
fcheint weniger gefund, al® England. — Erde 
brachte man anfangs von Gozzo und Sicilien ; 
fpäter wandelte man den Fels durch Zerbrödeln 
in fruchtbares Land um, jo daß Malta jept eine 
fruchtbare Infel ift, die zumeilen doppelte Ern- 
ten giebt und häufig 80, oder 90fältig, Baum- 
wolle ift auf Malta und Gozzo Hauptproduft 
(4 Mill. Bo. jährlih). Die Kornernte reicht für 
4 oder 5 Monate; das übrige fommt von Sici- 
lien und vom ſchwarzen Meere. Das Gras heißt 
sulla. Feigen und Fame (roth im Innern) 
find ausgezeichnet. Brunnen, Eifternen und Maf- 
ferleitungen find viele angelegt. M. ift ein wid). 
tiges Entrepot im Mittelmeer , namentlich durch 
feine in den Fels gehauenen Caricatori für Ge- 
treide, welche die vorzüglichften find. Der große 
Hafen. an der SD.-Eeite, vom Fort S. Elmo 
vertheidigt, ift der befuchtefte und einer der fchön- 
ften der Welt, 60— 72 F. tief. M. befaß 1535 
171 Schiffe, vom 17.500 &.; 1847 und 1848 
wurden 22 gebaut, aus dalmat. Eichen. England 
führt jährlich für 1.152.000 Thlr. Produkte ein. 
Die Dampfidiffe von England nad den ioni- 
fchen Infeln und Alegandria berühren Malta 
ſtets; die franz. Dampfer, die von Alerandrien 
fommen, halten hier Quarantäne Man fabri- 
eirt Seife, Leder, Maccaroni und feine Gold— 
fhmiedearbeit. , 

Malta hat einen fönigl. Gouverneur; er 
und 7 Beiſitzer geben die Gefepe; die jährliche 
Einnahme beläuft fih auf 820.000 Thlr.; die 
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Truppen, 2000—2500 M., find faft nur bri- 
tifche ; 500 M. Eingeborene. Die Tathol Kirche 
ift die herrſchende, 5000 find Proteitanten, die 
4 Kapellen und I Kirche in Baletta haben. Der 
Volks.Unterricht läßt viel zu wünſchen. 1771 
wurde dom @roßmeifter Pinto die Imiv. ge- 
ründet, jept im ehem. Jeſuitenkloſter; 1836 
—* fie 375 Studenten. Man ſpricht ein ara- 
bifches Platt, mit etwas italienifch gemiſcht; der 
Unterricht wird italienifch ertheilt; in den Städ- 
ten gewinnt das Englifhe an Terrain. — Die 
Maltejer find dunkel gefärbt, wie die Mauren, 
hoch und kräftig, die Frauen anmuthig, zumei- 
len fhön. Sie find arbeitfam, mäßig; Trunk 
und Spiel ift faft unbekannt; fie bauen das Feld 
oder brechen Steine für Eonftant. und Aleyan- 
drien ; fie find vorzüglidhe Seeleute. Der ſchwarze 
Schleier der Frauen heißt Faldetta. 

Valetta, 6000 E,, ift 1566 vom Groß- 
meifter John de Balette gegründet und ſehr ftarf 
befeftigt, auf einem Hügel impofant gelegen. 
Die Straßen find fteil, breit, gut mit Yava ge- 
pflaftert, die Pläge und Quais prächtig. Palaft 
und Gärten außerhalb der Mauern gehörten 
fonft dem ®roßmeifter: darin die ehem. Ordens. 
Bibl. von mehr ald 10,000 Bdn., 20 Kirchen, meb- 
rere Hofpitäler, Theater ıc. — 14 M. weitlid) 
liegt hoch Citta Vecchia oder S. Antonio 
(Melita), 7000 E., auf Felſen, die durch Cata- 
comben ausgehöblt find, welche fih 3 g.M. weit 
fortfegen ſollen; es ift ſtark befeftigt, aber ver- 
fallen, mit bedeutender Kathedrale; unterhalb 
eine Grotte, in der fi der Apoftel Paulus nad) 
feinem Schiffbruche aufhielt. — Die übrigen Orte 
find Flecken; 40 Dörfer, mit ſchön gebauten Kir- 
hen. Der Transport im Innern gejchieht durch 
Laſtthiere. — Weftlih 1 M. entfernt die Meine 
Infel 0330; fie erzeugt Baummolle. Euglifche 
Garnifon in dem 500 %. hoben, ftarfen ort 
Chambray. Zwiſchen beiden Infeln die ſehr 
kleine Cumino, einem einzigen Befiper gehö- 
tig, der danach Pfalzgraf heißt. 

Malta (Ogygia) kam von den Phöniziern 
an die Karthager, von diefen nad dem 2. pun. 
Kriege an die Römer; fpäter an die Bothen und 
an die Sarazenen. 1190—1525 gebörte es zu 
Sicilien. Karl V. ſchenkte e8 den Hojpitaliter- 
NRittern von St. Johannes von Ierufalem, die 
bon Rhodos vertrieben waren. Bis 1724 hatten 
fie fi tapfer gegen Türken und Seeräuber zu 
halten. 1798 nahm Napoleon die Iufel und be- 
feitigte den Maltefer-Orden. 1800 vertrieben 
die Bewohner die Franzoſen, und fofort befep- 
ten die Engländer die Injel. 


Der Kirchenſtaat. 


Er reiht von 419 9’48” bis 449 9’54’ m. Br. und von 28% 11’ 52” bis 31° 
35’29” öſtl. L. — Der Kirdenftaat ift feit 1831 eingetheilt in die Comarca Rom, 
in 6 von Cardinälen regierte Provinzen, welche Legazionen heißen, und 13 von Prä- 
laten regierte, welde Delegazionen heißen; eine wird nur als Diſtrikt betrachtet. Jede 
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Provinz zerfällt in Diftrikte, diefe in Governi, diefe in Communi und diefe end- 
ih in Appodiati; mit allen find Fractionen und Annexe vereinigt. Das Oberhaupt der 
Municipal-Magiftratur heißt Gonfaloniere; ihm find die nöthigen Anziani (Xel- 
tefte) beigegeben; Haupt der Communi ift der Prior, nebft 2 Adjuncten; das der Appo- 
diaten der Sindaco. Gommunicativ- und Provinzial-Confilien werden gehalten. 


Die Go, Gommus Geogravh. D.:M. aufber Bevölkerung 
f ni u. Ap⸗ — — Staͤdte 
ſtrilte verni podiati probuktiv total Q.⸗M. 1853 
1. Eom. di Roma 3 17 102 81,665 84,539 10 3862 326.509 
Legazioni: 
2. Bologra . . . 1 12 59 59,999 63,723 2 5894 375.631 
3. Ferrara... . 2 11 40 49,662 51,483 5 4749 214.524 
4. Forli. ... » 3 11 61 31,743 33,699 7 6481 218.433 
5. Ravenna . . . 3 9 18 30,901 32,884 4 5321 175.994 
6. Urbino n.Pefaro 5 15 204 63,519 66,462 12 3878 257.751 
7. Belletri.. . . 1 6 18 26,031 26,759 6 2311 62.013 
Delegazioni: 
8. Ameona. ... 3 8 54 20,027 20,713 7 8522 176,519 
9. Macerata... 5 16 52 40,160 41,946 13 5795 243.104 
10. Eumerins. . 1 2 26 14,675 15,006 1 2565 42.991 
11. Fermo .... 1 7 52 14,813 15,720 3 7011 110.321 
12. Adeoli .... 2 6 54 20,327 21,560 5 4263 91.916 
13. Verugia.. .. 4 12 72 68,108 712,923 9 3353 234.533 
14. Spoleto. .. . 3 10 104 53,007 51,975 9 2454 134.939 
15. Nieti. . .. . 2 6 105 24,291 24,894 3 2959 73.683 
16. Biterbs.... 1 14 70 50,910 54,333 13 2361 128.324 
17. DOrviets. ... 1 2 2 14,114 14,545 I 1956 29.047 
18. Eivita vechia. 1 4 10 17,149 17,819 2 1161 20,701 
19. Froſinone und 
Pontecorvo.. 2 13 45 33,838 34,570 9 4471 154.559 
20. Benevento . . 1 i 12 2715 2,976 1 8358 23.176 
Summa 45 182 1220 718,554 751,759 122 4156 3.124.668 


und 9237 Juden. 


Man zählt 91 Städte (?). 189 Flecken (9), 2178 Billagi und Borgate, 1155 Terre 
und Gaftelli. Die gefammte Volksmaſſe befteht aus Italienern; ed finden fi nur 9237 
Juden darunter und auf der Dftfeite griechiſche Familien. 

Der Adel befigt den größten Theil ded Grundeigentbums; er zerfällt in den hody- 
betitelten (Herzöge und Fürften); den hohen oder fenatorifhen, deffen Familien im Buche 
des römifchen Senates auf dem Eapitol eingefchrieben find (Fürften, Mardefi, Grafen, 
Barone); den niederen, der der zahlreichfte, aber ärmfte if. — Der geiftlihe Stand 
hat faft alle Bweige der Verwaltung in der Hand; zu ihm gehört ein Theil ded hohen 
Adeld. Im feinen Reihen finden fi hier zugleich die oberften Vorftcher und Ordend:Ge- 
nerale aller geiftl. Orden der römischen Kirche in allen Ländern Europas und Amerikas. 
Der niedere Säfular-Klerus ift fehr zahlreih und in Folge der geringen, für ihn übrig 
bleibenden Mittel hier fchlechter geftellt ald anderwärts. Der Bürgerftand ift ohne Ge- 
wicht, ohne Mittel, ohne Streben; die meiften Geſchäfte ded Großhandel und Geldver- 
kehrs betreibt der Adel. Der Bauer ift faft nur Pächter, gedrüdt und beengt, ungebildet, 
ohne Intereffe für fein Vaterland. — 113 Familien und 64 Gorporationen theilen ſich in 
die 36'% g. D.-M. des Agro Romano. Das Kapitel von Et. Peter und das Spital vom 
heil. Geifte ftehen obenan; unter den Principi oder Fürften find die Borgheſi die begü- 
tertften; fie befipen 4 Q-M.; die Ceſarini 2, die Patrizi über 1 Q.-M., nämlid 21.228 
Pr. Morgen, die Pamfili di Pietro mit 20.500 Morgen, die Chigi mit 19.764; das 
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Eigenthum des Herzogs don Eefarini umfaßt Ardea mit deſſen ganzem Gebiete bis ans 
Meer. Die voldfiihe Ebene um Eifterna gehört größtentheild den Cactani. Correfe ift 
Eigenthum der Eciarra. Das Herzogthum von Bracciano befipen jept die Torlonia; zu 
FPratica gebieten die Borghefi, zu Bagorolo die Roipigliofi, zu Baleftrina die Barberini 
ꝛc. Bon den 3,4 g. Q.M. entfumpften Bodens in den pontinifhen Sümpfen erhielt der 
Herzog von Braschi die weſtliche Hälfte mit 26.380 Morgen. — Die einzelnen Pad- 
tungen fteigen von 360 Morgen bis über 14.700 Morgen; der dem Domkapitel von 
St. Peter gehörende Hof von Campo Morto hat fogar 30.750 Morgen (er ernährt 
13. bis 1400 Stüd Hornvieh, 2000 Schafe, 100 Hirtenpferde und 250 Füllen, und 
befchäftigt in den drei Erntewochen 800 Menſchen). 


Der Charakter des Volkes ift dienftbereite Gutmüthigkeit, Vergnügungsfuht und 
Lokalſtolz. Proceffionen, Muſiken, Kirchenfefte, kurz koftenfreie Luftbarkeiten nehmen kein 
Ende. Das Weſen des Römers ift grade, würdig und ehrlich; die Frauen und Mädchen, 
wahre Naturkinder, voll angeborener Grazie und ſtreng fittlichen Gefühls, find ohne Bie- 
rerei, bon zarter Schönheit, ſtarken Empfindungen und oft von Fräftiger Denkart. Der 
Römer hat gewöhnlich einen fehr kräftigen ‚ mustulöfen Körper, feurige, oft wilde Blide, 
gebräunted Gefiht und lodiges, rabenfhwarzed Haar. Die Lebensmweife des Volkes, das 
in der Stadt Rom ohne die Fremden faum beftehen könnte, ift fehr wohlfeil; die wenigen 
Induftriegweige find auf die Fremden berechnet. Der Römer ift ein träger Arbeiter, zu 
ftolz zum Arbeiten; er forgt nur für den gegenwärtigen Tag und um fofort zu genießen. 
Eeinen Lederbiffen liefert ihm der Friggitore, der auf der Straße feine Schmalzkuchen 
bädt, Der gemeine Bürger oder eigentlihe Landmann trägt eine Jade von blauem Tuche 
oder von blauem oder braunem Sammet, die auf der Schulter hängt, einen rothen oder 
grünen Gürtel, kurze Hofen, weiße Strümpfe, Schuhe mit großen Schnallen oder auch Ga- 
majchen von fteifem Leder, auf der Seite mit meffingenen Schnallen befeftigt. Die Mi- 
nenti oder Stadtmädden haben einen Hochgezadten Silberfamm im Haar, Iaden oder 
Epenzer, mit gelben oder rothen feidenen Bändern auf den Nähten, mehrere Zoll lange 
Ohrgehänge und mächtige Schnallen auf den Schuhen. — Pie Lazzaroni Roms, die 
fogen. Birbaccioni, find zerlumpte, kaum bekleidete Faullenzer mit Banditengefigtern ; 
fie betteln nicht einmal. Mitte 1555 gab es 4133 Criminalfträflinge, wobei 645 Mör- 
der. — Der Römer ift abergläubig ; er glaubt an den böfen Blid, die Kraft der Amulette 
und Beiprehungen, an Beifter, Gejpenfter und Hexen, an Liebeötränke, an Wettermacher. — 
Die Stunden werden von I bi 24 gezählt, von Ave-Maria, das um 6 Uhr, oder 
zu Sonnen-Untergang ertönt, an gerechnet 2 die Zifferblätter der Uhren aber zeigen in der 
Regel nur 6 Stunden. 


Die weltliche Macht des Pabſtthums datirt vom Jahre 756, wo Pipin den Pabſt 
mit dem Exarchat von Ravenna belehnte, d. i. mit dem öſtlichen Aemilien, zwiſchen der 
Etſch, Modena und Rimini, dem ſpäter Romania oder Romagna genannten Lande (Exarch 
bieß der Generalftatthalter des griech. Kaifers in Italien), mit der Pentapolis, d. i. dem 
alten Flaminium und nördlichen Picenum, im SO. des Exarchats, fo wie mit einem von 
den Longobarden eroberten Theile ded Herzogthums Rom; Karl d. Gr. fügte die Provin- 
zen Perugia und Spoleto hinzu. Benevento wurde dem Pabfte durch Kaifer Heinrich III. 
geichenkt, 1053; und 1102 vermachte die Markgräfin Mathilde von Toskana dem beil. 
Stuble die Provinzen, welche das Patrimonium von St. Beter bilden. 1297 wurden Korli 
und die übrige Nomagna, und 1364 Bologna Theile des päbftlihen Beſitzthums. Bu 
Ende ded 14. Jahrh. erwarb der Pabſt volle Jurisdiction über Rom und Sabina. Fer 
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rara wurde 1598 erworben, Urbino 1626, Drvieto 1649. Das weltliche Anfehn des 
Babfted wird jept nur durch fremde Unterjtügung aufrecht erhalten. 

Der Kirchenſtaat ift eine durch das Eardinals-Eollegium beſchränkte Bahl-Monardjie, 
in welcher indeß der Pabft allein faft die ganze gefeßgebende und vollziehende Gewalt in 
der Hand hat. Seit 1059 gefhieht die Wahl des Pabfted durch das Cardinald-Gollegium, 
Rach Ableben des Pabites nimmt der Eardinal-Eamerlengo (Kämmerling) vom Palafte 
Befig und repräfentirt einftweilen den Pabſt. Am 3. Tage beginnen die neuntägigen Ere- 
quien, und die Vorberfammlungen der Cardinäle werden gehalten. Behn Tage nad) dem 
Tode muß die neue Wahl in einem gefhloflenen Eonclave vorgenommen werden; ed be- 
darf zwei Prittel der Stimmen, welde durd Beitritt hergeftellt werden können, wenn der 
Bahlakt fie nicht ergiebt, oder ein erwählter Schiedärichter fann den Würdigften bezeich- 
nen. Das Conclabe pflegt 5— 8 Boden, fehr felten bi8 zum 7. Monate zu dauern. Am 
nächſten Sonn- oder Fefttage gefhicht die Krönung auf dem Balkon der Peterskirche, wo- 
bei ihm die aus 3 goldenen Kronen und einem Kreuz beftehende Ziara aufgefeht wird, 
nahdem ihm vorher das Pallium umgebängt ift, dad er unter allen Bifhöfen allein 
überall und ſtets tragen darf. Später findet die Befignahme des Pabftes von der Kirche 
St. Iohann im Lateran ftatt, welches die eigentliche Hauptliche der kathol. Chriftenheit 
ift, von welcher alle übrigen Kirchen der Erde Filialkirchen find; in derfelben wurden vor- 
mals die römifhen Kaifer gekrönt. Der Pabſt muß (jegt) Italiener, über 55 Jahr alt 
und darf nicht fürftlihen Standes fein. Der Titel ift Papa und Servus Servorum Dei 
oder Catholicae Ecclesiae Episcopus. Als Wappen gebraudt der Pabſt fein Fami- 
lienwappen, mit der dreifadhen Krone, darüber die Himmelsfhlüffel und die Taube als 
heil. Geift. — Der Hofitaat ift ſehr zahlreich und erfcheint in glängender Pracht. In der 
Mefidenz Rom hat der Pabft drei Paläſte: Vatican, Quirinal, Lateran. 

Vier Drden beftehen, die auch ald kirchliche ertheilt werden: der Chriftuß- 
Orden, 1319 zum Kampfe gegen die Ungläubigen beftimmt; der Orden vom golde- 
nen Sporn, deffen Ritter ehemals auch zu Pfalzgrafen des Laterand ernannt wurden; 
der Maltefer-Orden oder der der Ierufalems-Nitter, feit 1835 in Rom refidirend, 
unter päbftlihem Einfluffe ftehend; der des heil. Gregors, etwa ein Eivil- und Mili- 
tär-Berdienftorden. 

Die höchſten Geiſtlichen nächft dem Pabfte find die Cardinäle dei heil. Collegium. 
Es gab feither 6 Cardinalbiſchöfe: den von Oftia (fhon a. 336) und Belletri, den 
von Borto, S. Ruffina und Eivita vechia; den von Frascati; den von Albano; den von 
Baleftrina; den von Sabina; — 47 Eardinalpriefter (und 7 Bac.) und Il Cardi- 
naldiakone (4 Rac.), alle nach der Kirche benannt, die zu ihnen gehört; diefe 64 bilden 
das Sonfiftorium. Die erfte und dritte Klaſſe hat ihren Sik immer inRom. Neu ernannten 
Sardinälen fept der Pabſt felbit im Eonfiftorium den runden, mit breiten Krämpen und 15 
rothen Quaften verfchenen rothen oder violetfen Cardinalshut auf. Man erkennt den Gardi- 
nal an den rothen, den Bifchof oder fonftigen Prälaten an den violetten, den gewöhnlichen 
Beiftlihen an den ſchwarzen Strümpfen. — Gegenwärtig (1856) bat Rom 25 Gardinäle, 
die Provinzen haben 18; Frankreich zählt 6, Defterreih 3, Sardinien 1, Neapel 3, Toß- 
kana 1, Deutfchland 2, Spanien I, Belgien 1, England 1, Portugal 2. Summa 64, wovon 
47 Italiener find. 7 find von Pius IX. ernannt. — Prälaten beißen alle hohen Staats- 
Beamten, Geiftliche fowie Laien. — Diöcefen der Erzbifhöfe und Biſchöfe giebt ed: in 
Italien 255, in Europa 555: Irland 27, Frankreich 80, Spanien 57, Portugal 17, 
Schweiz 4, Baiern 9, Preußen 8, Heffen 2, Hannover 2, Belgien 6, Würtemberg, Baden, 
Raffau 4, Rußland und Polen 21, Defterreih 83, Sardinien 41, Parma 4, Modena 4, 
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Toskana 21, Kirchenftaat 82, beide Sicilien 97, Malta 1, fpan. Col. in Afien 4, portug. 
Sol. in Aſien 1, franz. Col. in Afrika 1, fpan. 3, portug. 4, fpan. Eol. in Amerika 4 
Brafilien 5, Republ. in S.-Amerita 43. 

Apoftolifhe Vicariate, Delegazionen und Präfelturen io partibus infidelium unter 
der Direction der Gongregation di propaganda fide find: England 8 ap. V. — Schott- 
land 3 ap. V. — Schweden 1 ap. V. — Holland 4 ap. V. und 7 Arcipreturen. — Deutfdh- 
land 3 ap. V. — Graubünden 1 ap. P. — Mefolcina und Balanca 1 ap. P. — Gibral- 
tar 1 ap. V. — Sonifhe Infeln 2 Diöc. — Griech. Feftland 1 ap. Del. — Griech. Ar- 
&ipel 4 Diöc. — Moldau 1 ap. V. — Baladei 1 ap. B. — Serbien 1 Diöc., Bulga- 
rien 1 Diöc., Sofia 1 ap. P. — Albanien 5 Diöc. — Macedonien 1 Dide. — Eonftan- 
tinopel 1 ap. V. . 

Georgien 1 ap. P. — Klein-Afien 1 ap. V. — Uleppo I ap. V. Diefer Bicar ver- 
tritt den heil. Stuhl 1. bei dem Patriarchen von Antiochien der melditifhen Griechen, der 
9 Diöcefen hat; 2. bei dem Patr. von Ant. der Maroniten, der 9 Diöc. hat; 3. bei dem 
Batr. von Ant. der Syrier, der 5 Diöc. hat; 4. bei dem Patr. von Eilicien der Armenier, 
der 2 Didc. hat. — Babylonien 1 Bistum. — Chaldäa I ap. Del.; Stellvertreter beim 
Batr. von Babylonien der Ehaldäer, der I Diöc. hat. — Berfien 1 ap. V. — Oft-Indien 
9 ap. V. — Indo-Ehina 4 ap. B. — China 10 ap. V. 

1 ap. ®. ift in Aeghpten für die Rateiner, 1 für die Kopten, 1 am Eap, 1 auf Mau- 
ritius. — I ap. P. ift in Abiffinien, Tripolis, Tunis, Maroflo, Senegambien, Congo, 
Bourbon. 

Reufundland 1 ap. ®. — Neu-Schottland 1 ap. B. — Prinz Edwards-Infel 1 Bis- 
tum. — ©. Pierre und Miquelon 1 ap. P. — Canada 3 Did. — Verein. Staaten 
16 Didc. — Tejas 1 ap. B. — Haiti 1 ap. Del. — Trinidad 1 ap. V. — Jamaica x. 
lap.®. — 1.ap. ®. auf Guadeloupe, auf Martinique, in Cayenne, auf Euragao, in 
Surinam, in brit. Guyana. 

Batavia 1 ap. P. — Mindanao 1 ap. P. — I ap. ®. auf Reu-Holland, 1 für 
Dft-Dceanien, 1 für Weft-Dceanien. 

Der Minifterrath befteht aus dem präfidirenden Staatd-Secretär der auswärtigen 
Angelegenheiten, dem Minifter der inneren Angelegenheiten, dem Minifter ded Handels, 
der fhönen Künfte, Induftrie und öffentlichen Arbeiten, dem Minifter der Finanzen (Bene- 
ralfhagmeifter), dem Minifter der Waffen, dem General-Direftor der Polizei, dem General- 
Advokaten des Fiseus. — Daneben beftehen noh Gentral-Behörden, melde un- 
mittelbar unter dem Pabite und dem Gardinald- Collegium ftehen: die Segnatura 
di grazia, melde über Beſchwerden gegen die Verwaltung u. f. w. entſcheidet; die 
Benitenziaria, unter dem Großbeihtvater-Cardinal, für Dispenfationd-Gefude, die 
ausſchließlich an den Pabſt gerichtet find, di Dataria, für gewöhnliche Dispenfationen, 
Gnadenbewilligungen, Pfründenverleihungen, Beftätigungs-Alte zc.; die Cancellaria 
apoftolica, zur Ausfertigung der Bullen (bleiernes Siegel heißt bulla). — Cardinald- 
Eongregationen beftehen noch 17 für allgemeine kirchliche Angelegenheiten: Inquifttion, 
Soncilien, Propaganda fide (zur Verbreitung der katholiſchen Kiche*), Indeg (d. h. Ber- 
zeichniß aller der kathol. Religion und der Moral ſchädlichen Bücher) u. |. w., und 7 für 
die Verwaltung des Staates: für die Gefundheitäpflege, Polizei, Gewäffer und Straßen, 
Landbau, Studien u. f. w. — 5296 Beamte. 


*) Die Gongregation di propaganda fide hatte 1940 neungig Alumnen: 5 Ghinefen; 10 aus Meſopota⸗ 
mien, Verfien, Kurdiſfan; 6 Armenier, 4 Georgier, 5 Syrier, 5 Maroniten, 9 Öriechen, 4 Aequpter, 5 Albane⸗ 
fen, 3 Bulgaren, 1 Illyrier, 3 Walachen, 4 Deutfche, 6 Holländer, 4 Engländer, 5 Schotten, 5 Irländer, 6 Ames 
rifaner. — Die Zahl ver kathol. Miffionäre mag 4000 überfteigen. 
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Für die Rechtspflege gilt das römifche Recht, das canonifhe Recht, die päbit- 
lichen Verordnungen und das 1835 in Kraft getretene Cibilgeſetzbuch. — Jeder Hauptort 
einer Provinz hat ein Eivil-Tribunal, das zugleich mit der Ausübung der Criminal- 
Rechtöpflege beauftragt ift; in Rom und der Gomarca find 3; unter ihnen ftehen die ein- 
zelnen Richter der Städte und Flecken, 438, und 12 Richter in den Luoghi baronali. 
Die zweite Inftanz bilden 4 Gerichtshöfe: die Appellationsgerichte zu Bologna und Ma- 
cerata, dad Tribunale della Segnatura zu Rom und die Sacra Rota Romana, leptere mit 
12 Uditori di Rota ald Mitglieder, feit dem 10. Jahrh. beftchend, und zugleih in Prä- 
benden-Angelegenheiten des Auslandes urtheilend. Dieſes Gericht ift auch dritte Rechts- 
Inftanz. Lepte Inftanz ift der Uditore Santiffimo, der nah Billigkeit und Gewiſſen enf- 
ſcheidet. Der Inbegriff der päbftlihen Tribunale und Kanzleien in Kirchenſachen ift die 
römifhe Eurie. 

Für Unterriht und Wohlthätigkeit wird jährlih fo viel aufgewendet, wie die Feit- 
lichkeiten bei der Ereirung von 8 neuen Gardinälen erfordern. 

Der Elementar- Unterricht ift fhlecht; kaum das Ste ſchulfähige Kind befucht eine 
Schule Am meiften gefhieht dafür in Rom; hier find 7 Freifchulen frommer Häufer, mit 
etwa 2000, etwa 60 Bezirksſchulen mit etwa 2000, 9 Parochialſchulen mit etwa 600 
Schülern, eine Abendfchule für Kinder, die in den Fabriken arbeiten u. f. wm. Mädchen 
finden nur in einigen Ronnenklöſtern Unterricht, der über die Elemente hinausgeht. Es 
fol etwa auf 60 Bewohner 1 Schüler fommen. Erziehung und öffentlicher Unterricht 
ſtehen im Kirchenftaate fo niedrig als möglich — Für die Univerfitäten bereiten 12 Eol- 
legien und 2 Seminare zu Rom, und 17 Coll. in den Provinzen vor. Die Haupt-Univer- 
ftäten find: das Arhigymnafium zu Rom oder die Univerfita della Sapienza (1303 er- 
öffnet); die Univ. Gregoriana oder Eollegio Romano (Iefuiten), 1856—57 mit 240 
Theologie-Studirenden, wobei (1842) die 60 Alumnen des ungarifch-deutfhen Coll., die 
13 U. des Schweizer-Eoll., die 24 U. des irländ. Coll., die 25 U. des englifhen Colle- 
gio. E8 hat eine Druderei für mehr ald 30 Sprachen. Diefe beiden und das Seminario 
Romano bei S. Apollinare Haben 1856 an 668 junge Leute akadem. Grade verliehen: 
156 Doftoren, 206 Licentiaten, 276 Baccalaureen. Die erftere Univerf. hatte 1856 —57 
821 Studenten (373 jurift., 205 mediz., 167 philof.); die von Bologna, die ältefte in 
ganz Italien (a. 1158), hatte 511. Die zu Perugia, (1276), Serrara (1391), Samerino 
(1727), Macerata und Fermo (beide dem Erlöfchen nabe) zählten zufammen 430 Stud. 

Schulen der ſchönen Künfte find: die Acad. di ©. Luca, di Francia, die Napoli; 
die Moſaikſchule. Noch vorhandene wiffenihaftlihe Akademien find: die Acad. dei Lin- 
cei (Linfe), eine naturwiſſenſchaftliche, auf dem Capitol; Arcadia, eine poetifche, von 
der Königin Chriftine herrührend, auf dem Capitol; A. teologica; A. romana di archeo- 
logia; A. di religione cattolica; A. Tiberina, 1814 für die fhönen Bifienfhaften ge- 
ftiftet; A. Filarmonica; A. Filodrammatica. 

Die Bibliothefim Batican zählt gegen 80.000 Bände gedrudter Werke und 
24.000 Handſchriften, wobei 3000 orientalifhe. Die B. Casanatense (Casanate aus 
Neapel) bat über 200.000 Bände; die B. Angelica 84.520 Bände, 2945 Handſchrif- 
ten ıc.; die B. Alessandrina, B. Lancisiana, B. Ara-Coelitana, B. Barberina 60.000 
Bände und 10.000 Handſchriften; B. Corsiniana, reih an Manuffripten und Kupfer- 
ftihen; B. Vallicelliana; B. Albani; B. Chigiana, die vollftändigfte an Incunabeln. 
Die zu Bologna, mit 105.000 Bänden ift eine der ausgezeichnetften in Italien; die zu 
Serrara hat 50.000, die zu Perugia 30.000 Bände. — Sternwarten find zu Rom 
und Bologna; — botan. Gärten ebenda und zu Perugia. 
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Im Kirchenſtaate befinden fi 8 Erzbisthümer, 58 Bisthümer, 16 Goncattedrali, 
indgefammt 82 Piöcefen; die Bahl der Abteien ift 13, die der Kirchipiele 2090. Im 
Rom find 77 geiftl. Orden vorhanden, wobei 26 meiblihe. 8500 Mönde und 3600 
Nonnen. 2 Orden find regulirte Kanoniker: die vom heil. Geift in Saffla, und die Late- 
ranenfi del &. Salvadore. 8 find regulirte Kleriter: Theatiner, Barnabiten, Somascen, 
Iefuiten, Diener der Kranken, Scolopier, der Mutter Gotted und Minoriten-Kleriker. 
6 Eongregationen (Doctrinarier, Miffionarbrüder, Paffioniften, Liguoriften ıc.). 51 
Mönhs-DOrden: Teatiner, Barnabiten, Iefuiten, Somaschen, Gaffinefen, Ballombro- 
faner, Certofiner, Bafilianer, Camaldolenfer, Eiftergenfer, Olivetaner , Silvefteiner, Hiero- 
nymiten, Maroniten, antonianifhe Armenier, mechitariftifche Armenier, Melditen, Dome- 
nicaner, Franciscaner, Minoriten (5 Bmweige), Auguftiner, Garmeliter, Trinitarier, Mini- 
men, Diener der Maria, Väter der Buße, Brüder der riftl. Schulen ꝛc. Die Ronnen- 
flöfter gehören zu 26 Orden: Benedictinerinnen, Francidcan., Capuecin., Therefianer., 
Eiftercienfer., Salefianer., Auguftiner., Samaldolenfer., Domenicaner., Earmelitaner., Ser- 
vitinnen ꝛc. — Die Iuden haben im Kirchenftaate $ Synagogen, zu Rom, Ancona, Pe- 
faro, Sinigaglia, Urbino, Ferrara, Lugo, Cento. — Die Bahl der Klöfter und Kirchen 
fol etwa 19.000 fein, die Bahl der Geiftlihen 66.100; es giebt 1824 Mönds- und 
612 Ronnentklöfter (?) *). 

Die Einnahmen für 1857 betragen 68.311.639 [. 75 c. (ital. Lire); die Ausgaben 
70.803.456 I. 64 c. — Die Zölle bringen 33.525.525 1., die Lotterie 5.456.169 L — 
Die vom Staate verwalteten Befigungen bringen 160.250 fr. und koſten jährlid 
640.527 fr.; die Alaungruben bringen 64.293 fr. und foften 115.517 fr. — Taback 
und Salz find Regale. — Der Pabſt braudt etwa 6’, Mill. Pr. Thlr. jährlich. 

Die Staatsfhuld betrug 1. Ian. 1855 95.559.100 Ehe. Pr. (65.006.193 Scudi). 
Sie verfhlingt 44%, der Brutto-Einnahme. Mehr ald 5 Mil. Scudi Papiergeld 
find ausgegeben. 

An BWohithätigkeits-Anftalten hat Rom: 7 Hofpitäler mit mehr ald 1500 Betten ; 
Hofpitien für Genefende und Pilger, Baifen, del Rifugio und Ritiro; eine casa d’In- 
dustria, mit 950 Bewohnern. 

Die Armee zählte Mitte 1856: 165 Mann im Generalftabe, Minifterium und 
Geniecorps; 3400 Mann in 2 I. ya 3200 M. inländ, Linien-Reg., 850 Jä⸗ 
ger, 1200 Beteranen, 700 Dragdner, 800 M. Artillerie (7 Batterien), 250 Inval., 
120 discipl. Comp., 24 M. im Sanitätsrath. 3600 Karabinieri und Berfaglieri (Gen- 
darmen) in 3 Legionen (mit 550 Pferden), Summa 14.309 M. mit 1330 Pferden. 
15 Bat. und 2 Comp. (zu 100 bis 510 M.) Referve-Truppen in der Prov., Summa 
5294 M., 4 Brigaden päbftl. Freiwillige, 4754 M.: Insgefammt 24.346 M. Ein 
päbftl. Soldat koftet jährlich 174 Thlr., ein Schweizer 348 Thlr. — Eivitavechia und 
Ancona find mit Arfenalen verfehen. — Das Militärbudget nimmt über '/, der Audga- 
ben in Anſpruch. u 

An Feftungen giebt ed, außer den unter dem Schuß der öfterreih. Waffen ftehenden 
Ferrara und Comacchio, nod die Gitadelle von Ancona, melde von Bedeutung 
ift; die Eitadelle von Givitavechia ift wenig haltbar; die von Rom (Engelöburg), Ur- 
bino, Bologna und Terracina find eigentlih nur Staatsgefängniſſe — Als Kriegs- 
bafen dient Givitavechia, wo 2 Fregatten und einige Gorvetten und Kanonenböte fe- 
gelfertig erhalten werden. 





*) In der gangen Welt giebt es 33 verfch. requlirte Kanoniker, 26 verſch. requlirte Klerifer, 26 monafti» 
ſche Orven, 29 regulirte Orten, 99 Orben frommer Mönche, — im Ganzen 203 verſchiedene Orden. 
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Die vom Pabfte concefl. Eifenbahnen gehen von: Eivitavechia nah Rom, 
10% M.; von Rom nad Ancona, 37% M; von Ancona nad Bologna, 27% M.; 
von Bologna nad Ferrara, 7 M.; Summa 52%, M. — Für die eleftriihe Telegraphie 
find Büreaug in Rom, Bologna, Ancona,.Ferrara, Foligno, Peſaro, Macerata, Sinigaglia. 

Bon Canalbauten hat der Kirchenftaat wenig aufzumeifen; die im Mündungslande 

ded Bo rühren faft alle aus einer Beit her, wo diefe Gegend noch nicht im Befip der 
Päbfte war, und fie werden großentheild durd) Communalbeiträge erhalten; namentlich 
die von Bologna, Gento und Imola. Bon den Canälen in den pontinifhen Sümpfen ift 
Thon die Rede gemwefen. Für Wafferleitungen ift mehrfach geforgt worden; Sigtus V. 
3. B. führte die Aqua felice 5% g. M. weit von dem Agro Eolonna zum Theil unter 
der Erde, zum Theil auf hohen Bögen nad Rom. 
Smei wichtige Kunftftraßen führen von R. nad Rom: eine über Bologna, Forli, 
Rimini, längs des Meeres nad) Fano, über Spoleto nad) Rom; die andere aus Toskana 
über Biterbo oder über Perugia. Die erftere führt aud längs des Meered weiter bid zur 
Grenze, und eine geht von Ancona nad Spoleto. Bon Rom nad ©. führt durch die 
pontin. Sümpfe die Linea Pia. 

Man kann im Kirchenftaate den Bolognefer, Befarefer und römifhen Dialekt un- 
terfheiden ; in dem erfteren herrſcht das a, das unendlich oft für o und e eintritt, und er 
hat die deutfchen Diphthonge ai, ei, ou, au, während er das in der Lombardei und in 
Parma häufige ö verfhmäht. Nach der Meinung PBieler findet man in Rom die befte 


Ausſprache des Italienifhen. Uebrigens berrfchen unzählige Varietäten. 


1. Comarca Rom. 

Rom, Ende 1855 mit 177.461 Einw.*) 
(1844: 170.860), ift umgeben von den thurm- 
reichen, röthlihen Mauern Aurelians, die 3,14 
g. M. Länge haben und 5100 Morgen oder et- 
was über /, D.-M. umfhließen. Der größere 
Theil der Stadt liegt am linfen, öftlihen Tiber- 
ufer, an der Stelle des alten Noms; aber der 
S. und D.-Zheil ift wüft und enthält haupt- 
fählih Trümmer der Vorzeit, Kirchen, Gärten, 
Weinberge und unbewohnte Streden , die mehr 
als die Hälfte des Raumes einnehmen. Diefes 
Eindringen des landfhaftlihen Typus in die 
Stadt giebt dem jegigen Rom den unbefchreib- 
lich reigenden, malerifhen Charakter. Der klei- 
nere weftlihe Theil beißt Trastevere, d.i. 
jenfeits des Tibers. Der gelbe Tiber, beim Ein- 
tritte in die Stadt 192 Schritte breit, an der 
Engelsbrüde 150, weiterhin nur 100, durdfließt 
fie von 8.— ©., mit einer Wendung nad W. 
und dann nad) D. und umfließt in der Nähe des 
Capitols eine Infel (Licaonia). — Man zählt 
506 Straßen und 275 Gaffen;; 14 Bezirke; 290 
Kirchen; 59 Paläſte. — Einige Stunden vor 
Rom gewahrt man die Peterdfuppel, die wie 
ein Berg am Horizonte hervorragt. Kurz vor 
Rom führt über den Ziber Ponte molle 
(Pons Milvius, nad) dem Berge Milvius, jept 
M. Mario, benannt), 419 P. %. Ig., 95 F. br., 
auf 4 großen und 3 Kleinen Bogen. Die Via 
Flaminia führt nun * ©. zur wenig ge- 
fhmadvollen Porta del Bopolo {P. Fla- 
minia), neben welcher links die Kirche Madonna 


del Bopolo fteht mit dem Auguftinerklofter, in 
dem fi) Luther aufgehalten. Man betritt bie 
runde Piazza del Popolo, bon 2 großen 
Mauerhalbtreifen, mit Bildfäulen und Fontänen, 
und einigen Häuſern eingejdloffen; der links 
herüderragende Garten liegt auf dem Monte 
Bincio (Mons hortorum) und gehört zur 
Billa Borghefe. In der Mitte des Plapes fteht 
der Obelisk aus Heliopolis, den Auguft hat nad 
Rom bringen laffen; er ift jept 74 F. h. ohne 


das Poftggkent, bat aber durch wiederholten 
Bruch u #3. Höhe verloren. Rechts und links 
von denfelben die beiden an Geſtalt faft gleichen 


Kirhen S. Maria de! Miracoli und S. M. di 
Monte Santo. 3 ſchnurgrade Straßen laufen 
nad ©. aus: rechts die Nipetta nad dem Tiber, 
lints die Strada del Babbuino, in der Mitte der 
Corſo. 

Corſo. Der Corſo, die Via Flaminia, iſt 
15—20 Schritt breit und bis zur Piazza di Be- 
nezia 3000 Schritt lang; er ift mit hohen Palä- 
ften befept, z. B. dem Palaft Ruspoli, mit 
der fchönften Treppe in Rom (aus pariſchem 
Marmor), mit dem größten Eaffehaufe, dem 
Cafe nuovo, dem Rendezvous der Corſowelt 
und der Gelehrten. Der Eorfo führt an ber 
Piazza Colonna (Forum des Antonin) vor- 
über, mit den Baläften Chigi, Spada, Branca- 
doro und der Poſt; auf demfelben fteht die 210 
P. F. hohe, dem Antoninus errichtete Säule aus 
weißem Marmor, auf mwelder die Thaten des- 
felben in Basreliefs (fpiralförmig) dargeftellt 


*) 1836 waren 51.162 männlichen, 72.588 weiblichen Geſchlechts. 4500 Juden. 


Nom. Gapitol, Ferum. 


find; fie trägt die erzene Bildfäule des heil. Pau- 
lus und gewährt einen vorzüglichen Ueberblick 
über die Stadt. Der Eorfo endet mit dem gi- 
gantifhen venetianifhen Palaſt; um diefen ber- 
um führt eine enge Straße, bei der Kirche del 
Geſu (Royolas Grab) vorbei, unmittelbar an das 

Capitol. CEampidoglio (Capitol.). Auf 
der RW.⸗Seite führt eine breite Rampe, zu bei- 
den Eeiten mit mwaflerfpeienden, altägyptiſchen 
Granitlöwinnen, zur Piazza di ©. (Inter- 
montium) binauf. mit faum zollhohen, abge- 
rundeten Stufen, faum 50 %. über das umge- 
bende Terrain aufragend. Der Heine Pla ift 
eher ein Hof zu nennen. Die Treppenfeite be- 
grenzt eine Baluftrade mit den Marmorftatuen 
des Caſtor und Pollug und den fogen. Trophäen 
des Marius. Rechts fteht der Palaſt der Eon- 
fervatoren, links das capitolinifhe Mufeum (mit 
dem fterbenden echter 2c.), im Hintergrunde der 
Balaft del Senatore (an der Stelle des Tabu- 
larium oder Reichsarchivs) mit einem Gloden- 
tburme, in welchem die Glode patarina den An- 
fang des Garnevals und. den Tod eines Pabites 
verfündet. In der Mitte fteht die Reiterftatue 
Marc Aurels aus Bronze, einft vergoldet, 
das einzige bronzene Reiterbild aus dem Alter- 
thume. Links neben der Rampe führt eine hohe 
Treppe zu der höher als das Eapitol gelegenen 
Kirde ara coeli, welde an der Stelle der alten 
arx fteht. Auf der SW.-Höhe, hinter dem Pa— 
lafte der Gonfervatoren, wo jet der Garten des 
Palaſtes Eaffarelli ift, ftand der Tempel des ca- 
pitolinifchen Iupiterd und dort war der tar- 
pejiihe Fels. An der D.-Seite des Capitols 
befindet fi) im Felſen dag mamertinifdhe 
Gefängniß, in welchem die Apoftel Betzus 
und Baulus gefangen gefeffen haben follen; un- 
ter demfelben ift das tullianifche Gefängniß. — 
Steigt man nad S. vom Capitol hinab, jo ge- 
langt man auf das 

Sorum. $oro romano (Forum), frü- 
ber Campo vaccino oder Kuh⸗Feld genannt *), 
ehemals 630 #%. Ig. und 190 und 110 F. br. 
jegt Heiner, ein ganz unregelmäßiger, unordent. 
lich erfcheinender Platz. Da ſich der Boden des- 
felben um ein Anjebnliches erhöbt hat, fo ftehen 
die Ruinen des alten Forums, bis zum chema- 
ligen Pilafter ausgegraben, in ausgemauerten 
Löchern, melde oben Eifenftäbe umgeben. Am 
Fube des Eapitolhügels fteht der 61 %. 5. und 
71% br. Triumphbogen des Septi- 
mius Seberus, vom Jahre 203 p. C. Nahe 
dabei hat vielleicht die Columna roftrata des Dui- 
lius fi; erhoben. Weſtlich fiebt man die 3 Ed. 
fäulen der Borballe des Saturnustempels, 
gewöhnlich für die des Jupiter tonans gehal- 
ten; fie find forinthifh, aus weißem Marmor; 
der Tempel ftich an da Tabularium, Nicht weit 
davon auf einer hohen Eubftruftion von Tra— 
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bertin ſtehen 8 ionifche Säulen, 57%. b., von 
dem Befpafianstempel, gewöhnlid Con- 
cordientempel genannt; er ift im 16. Jahrh. zer⸗ 
ftört, Südöftli von ihm erhebt fich die einzelne 
forinthifche Säule des Phokas, 608 errichtet, 
75 F. hoch. Südöſtlich fteht ein Porticus von 
8 Eippolinfäulen, nebft Fries, vom Tempel des 
Antoninus und der Kauftina: Säulen bon 
43 F. 9. auf einer Treppe von 21 Stufen. Au- 
per einigen unkenntlichen, fchmerzudeutenden 
Neften find dies die Ruinen des Forums; bis 
a. 1084 ftand der größte Theil der Gebäude 
noch aufrecht, und fie wurden erft im 13. Jahrh. 
— durch Brancaleone gründlich 
zerſtört. 

Etwa vom Fauftinentempel an führt nad 
SD. die Via facra, An ihr zunädft liegt 
links die Kirche S. Cosma e Damiano, in deren 
Vorhaufe ein gut erhaltener Tempel des Ro- 
mulus und Remus fteht. Wenig weiter fol. 
gen 3 gewaltige, zufammenbängende Gewölbe, 
Refte des prachtvollen, einft 300 uud 200 $. 
großen Friedenstempels Befpafians. Dar- - 
auf folgen die Ruinen des Tempels der Benus 
und Roma (oder Ifis und Serapis, oder Sol 
und Luna) der aud etwa 300 F. Ig. und präd- 
tig war. An der W.-Erte feines Interbaues er- 
hebt fi der 41%. 5. Zriumphbogen des Ti- 
tu8, nad) feinem Tode errichtet, fehr zerfreffen. 
Weiter nah SO. führt der Weg zur fee 
ten Meta fudans, einem Biegelbau, ehedem 
mit Marmor belegt; e8 war ein Springbrunnen. 
Rechts von hier, im ©., liegt der 66 F. h. und 
76 F. br. Triumphbogen Conftantins (a. 
312), links das Coliſeo. Diefes Amphithen- 
trum Flavii, feit dem 8. Iahrh. vielleicht nad 
der ehemals in der Nähe ftehenden, 100 F. ho- 
ben, coloffalen Statue Neros Eolo ffeum ge- 
nannt, ift von Beipafian und Domitian gebaut 
(a. 80 vollendet, 248 großartig mwiederherge- 
ftellt), diente mehr ald 100 Jahre lang fu @la- 
diatorjpielen, Thierfimpfen und Raumadien, 
und im 11.—14. Jahrh. als Feſtung adliger 
Geſchlechtet. In 4 Stodwerken zu SO Bogen, 
deren obere zum Theil zufammengeftürzt find, 
erhebt e8 fi) zu nahe 170 %.**); die unterfte 
Reihe hat dorifie, die zweite ionifche, die dritte 
forinthifhe Säulen, die oberfte forinthifche Pi- 
lafter mit $enftern. Es bildet eine Ellipfe von 
1611 F. Umfang, 655 %#. Ig., 515 F. br., und 
faßte 57.000 Bufchauer. Die Arena ift 285 8. 
Ig. und 182 F. br., mit 745 %. Umfang; in der- 
felben konnten 5000 wilde Thiere und mehrere 
Taufend Bladiatoren kämpfen. Das Ganze fonnte 
mit Tüchern gegen die Sonne überdedt wer— 
den. — Während der päbftl. Refidenz zu Avignon 
wurden die Steine verfauft; die Pal. Venezia 
und Farneſe find daraus erbaut, An der Stelle, 
welde am meiften den Einfturz drohte, ift ein 


*) Das jebige foro boario oder der Ochſenmarkt ift am Tiber vor ver Borta Blaminia; es ift mit einer 


Mauer umgeben, und die zum Schlachten beſtimmten Rınder werden durch ein nur für fie beitimmtet Thor in 
die Stadt getrieben. Nuf den von da ausführenten Strafen findet man von Strede zu Strede befonvere, von 
Balken umgebene Zufluchtsräiume zum Schuße ver Fußgänger vor wilden Stieren. 

*) Zuceagni-Orlandini in feiner I0bandigen Corografia d'Italia (1843) giebt 481 F. Höhe an. 
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coloffaler Strebepfeiler aufgeführt. In der ganz 
ruinirfen Arena ftehen 14 Stationen eines fo- 
genannten Kreuzweges, zu denen Prozeffionen 
gehalten werden. — Vom Amfiteatro caftrenje, 
vom Theater des Marcellus, des Pompejus (für 
28.000 Zuſchauer) find nur wenige Refte vor- 
handen. 

Nahe nördlid am Capitol liegt das Fo— 
rum Trajani, ehemals das größte (1100 F. 
Ig.) und prädtigfte. In einer großen, länglid) 
runden, audgemauerten und mit einem Gelän- 
der verfehenen Vertiefung fteht in dem Niveau 
des alten Forums die 152 F. hohe, 11 und un- 
ten 12 %. die Trajansfäule aus weißem Mar- 
mor, auf welder in Spiralform fid) die Dar- 
ftellung von Trajans Thaten, mit 250 Figuren 
in der vollendetiten Zeihnung und Ausführung 
hinaufziehen. Eine Treppe von 185 Gtufen 
führt im Inneren zur Spige, wo die Statue St. 
Peters fteht. — Vom Forum Nervä und F. Pal. 
ladium find wenig fenntliche Refte vorhanden. — 
Die SW.-Seite des Forums bildet der pala- 
tinifd,e Hügel; von den Kaiferpaläften Au- 
gufts,-Tibers, Ealigulas, Neros (von außen mit 
einem dreifadhen Porticus von 3000 Säulen ge- 
ſchmückt), find nur Haufen unfenntlidher Trüm- 
mer übrig, mit Schutt bededt, mit Eypreffen, 
Korbeer, Orangen und Epheu geſchmückt, an- 
muthige und erhabene Anſichten und Ausfichten 
über die Stadt gewährend. Einen Theil der 
Trümmer bededen die farnefifhen Gärten (von 
Paul II. angelegt). An der SW.-Seite des Pa— 
latin war der Circus maximus, bon wel. 
dem geringe Mauerrefte ftehen; nad Neros 
Brande ward er 2000 %. lang gemadt, 600 F. 
breit, und faßte 260.000 Menfhen ; außen ftan- 
den 3 Säulenordnungen übereinander. In ihm 
wurden die ludi circenses gefeiert: Wettren- 
nen zu Wagen, gumnaftifhe Kämpfe, Thier- 
fünpfe. — Im NW. davon am Tiber fteht der 
Tempel der Eybele, gemöhnlid Veftatempel 
genannt, 20 korinth. Säulen mit einem Holz- 
dache. — Nordöſtlich von hier fieht man im Ti- 
ber den Bonte rotto (zerbrochene Brude) oder 
Pons Aemilius, und gegenüber das fogenannte 
Haus des Pilatus, eins der wenigen mittel- 
alterlihen Gebäude; Rienzi hat es bewohnt. — 
Im SD. des Palatinus dehnt fid) der Cölius 
aus, und am DOftfuße desfelben die Kirche 

Kateran, S. Giovanni in Latera- 
no, eine Dafe in ungefunder Müfte: aller Kir- 
chen der Stadt und des Erdfreifes Mutter und 
Haupt. An diefer Stelle wohnte die alte Fa— 
nı.lie der Laterani, bevor Gonftantin bier feinen 
Palaft und die Kirche gründete. Dieſe ältefte 
Kirche Rome ift die eigentliche Biſchofskirche des 
Pabftes, und war bis zum 14. Jahrh, die päbft- 
liche Begräbnißftätte. Sie ift 394 F. Ig.; von 
der Galerie über der Vorhalle, die aus 24 Mar- 
morpilaftern beftcht, ertheilt der Pabſt am Him- 
melfahrtstage den Segen. 5 Thüren führen in 
> Schiffe, durd 4 Reihen Pilafter gejchieden, 
das mittlere 54 #. br.; das Innere, mit einer 
von M. Angelo berrührenden Dede, das mehr 


den Eindrud eines Saales, ald den einer Kirche 


Staaten. 


mat, zeigt eine große Pracht in Marmor, Ver- 
goldung, Moſaik, Dentmälern und Kapellen. 
In dem prachtvollen Sauptaltar befinden fich 
die Köpfe der Apoftel Petrus und Paulus. Hier 
find 12 Eoneilien gehalten. — Bor der hinteren 
Façade fteht der 105*, F. hohe (mit dem Po- 
ftament 149% #%. b.), größte äghptiſche Obe- 
liöf, oben mit dem Evang. Johannes; Eon- 
ftantin bat ihn aus Theben fortgeführt. Man 
fand ihn, in 3 Stüde zerbroden, im Circus 
mazimus, Der ateran-Balaft. bis 1305, zum 
Eril von Avignon, Reſidenz der Päbfte, liegt 
berödet und verwahrlofet, wegen der ſchlechten 
Luft diefer Gegend. Der Urfprung desjelben 
geht auf Eonftantins Zeit zurüd, aber die groß- 
artige Façade rührt von 1734 ber. Reben dem- 
felben fteht das achtedige Baptifterium Eon- 
ftantins, S. Giovanni in Fonte, wo Conftantin 
getauft fein fol, und wo aus der antiten Ba- 
jalturne, die ald Taufbeden dient, die zum Chri- 
ftenthbum llebertretenden getauft werden. Es 
bat wegen ihrer Größe berühmte Porphhrſäu— 
len. Ebenfalls ifolirt erhebt fi das hohe Ge- 
bäude mit der Scala ſanta d.i. heil. Treppe, 
deren 28 Sandfteinftufen von den Knieen der 
BWallfahrer hohl gefeuert, aus dem Haufe des 
Pontius Pilatus zu Ierufalem ftammen follen, 
und zur Kapelle Sancta Sanctorum füh- 
ren, dep ehemaligen päbftlihen Haus-Kapelle. 

Daniheon. Das am beften erhaltene Ge- 
bäude aus dem Alterthume ift dad Pantheon, 
von Auguft® Eidam Agrippa a. 26 a.C. er- 
baut und dem Jupiter Ultor geweiht; es fteht 
in der Mitte des Stadttheild zwiſchen Capitol 
und Engelsburg. bos ſchenkte Phokas dieſen 
Tempel dem Bonifacius IV., ſeitdem iſt er die 
Kirhe Maria ad Martyres, gewöhnlich della 
Notonda genannt. 663 wurde ihm fein Bronze- 
dad genommen, und 1630 Wurden aus der 
Bronzebekleivung der Balken des Porticus der 
Baldadıin in der PVetersfirhe und die Kanonen 
der Engelöburg gegofien. Der Porticus von 16 
forinth. Granit-Säulen, jede 13%, Pr. F. im 
Umfange, 36%, Pr. 5. hoch, aus einem Stüd, 
Bofis und Kapitäl aus weißem Marmor, ift 
103 Palmi Ig. und 61 br. = 73", Pr. F. Ip. 
und 43%, %. br. Im Inneren tragen pradt- 
volle cannelirte Säulen und Pilaſter bon vio- 
lettem Marmor und Giallo antico, ohne Kapitäl 
und Vafis 27 %.5., auf einem Marmorgefims 
und Vorpbyrfries eine rundberumlaufende At- 
tifa mit 14 vieredigen Niſchen, zwifchen ihnen 
jept 6 Altäre, und einem oberen Marmorgefims, 
über welchem, mit 5 Reihen Caſſetten gefhmüdt, 
das ſchöne Rundgemölbe frei und leicht ſchwebt 
und aus feiner Mitte durch eine runde Deffnung 
von 21% P. F. Durchm. das Licht hereinfallen 
läßt. Der durch diefelbe fallende Regen findet 
durch Abflußlöcher in der Mitte langſame Be- 
feitigung. Die Rotunde hat 125', Pr. F. 
Durchm und ebenfoviel Höhe. Die Diauern find 
18 #. did. Zwei Glodenthürme von Bernini 
berungieren das ſchöne Gebäude. An der inne- 
ren Wand ift Rafaeld Grab, unter der Madonna 
del Saffo. 


Rom. VPetersfirche, Batican. 


Peterskirche. Im NBW.-Theile der Stadt 
führt von ©. nad N. über den Tiber die 302 %. 
lange Engelsbrüde, Ponte ©. Angelo, mit 
3 großen und 2 Heinen Bogen, von Hadrian ge- 
baut, mit großen Engeln von Bernini befept. 
Zenfeit derfelben erhebt fi die Engelsburg, 
das Mausoleum Hadriani oder Gaftel S. An- 
gelo: ein ungeheuer weiter, runder, bon einem 
fchmaleren Bau überragter, von Baftionen um- 
gebener und gan oben mit der Statue des erze- 
nen Erzengeld Michael verzierter Thurm. Ha- 
drian baute ihn zu feiner Familiengruft; fein 
Rahfolger Pins ließ erfteren 138 p. C. bier 
beifegen. Die Engelsburg foll ſchon zu Hono- 
rius' Zeit Feftung gemweien fein; 1379 geſchah 
befonders viel zu ihrer Zerftörung. Später wurde 
fie eigentlihe Eitadelle. Der Schap, das Ardiv, 
die Tiara ıc., aud Staatsgefangene befinden 
fih bier. Das Rundgebäude hat 256 F. im 
Durchm. — Bon bier nah W. ift der Zugang 
zur Peterskirche (S. Pietro in Valicano). 
90 p. C. wurde von Anaclet auf dem Grabe 
des Apofteld Petrus ein Oratorium gegründet, 
306 von Eonftantin eine Baftlifa errichtet. 1503 
ward nad) Bramantes Plan der Ban begonnen. 
Der 72jährige Michel Angelo. als fiebenter Bau- 
meifter, fügt dem Bau die Kuppel des Pantheon 
hinzu, die von Porta 1590 vollendet wird. 1612 
murde das Hauptfhiff, 1614 Yarade und Por. 
ticus vollendet, 1626 wurde die Kirche durch 
Urban VIII. eingeweiht. 1667 beginnt Bernini 
die Eolonnaden. 1780 erbaut Pius VI. die Sa— 
friftei. Der Bau hat demnah 350 Jahre ge- 
dauert; die Koften betrugen 69.165.700 Thlr. Pr. 
Die jährl. Unterhaltungstoften belaufen fi auf 
435.000 Zhle Pr. — Das Gebäude bededt 
210.000 D..% oder etwa 10 Morgen. Die Kirche 
bat ohne die Borhalle 837 röm. Palmen oder 
663 Pr. F. Länge; die Höhe von dem Yußbo- 
den bis zur Laterne ift 405, bis zur Kreuzes. 
fpiße 487 B.%. Auf der Laterne fteht ein Knopf 
von 8 F. Durdm. und ein 11%. hohes Kreuz. 
Die innere Kuppel bat 139 F. Durdm. Das 
Mittelſchiff ift 150 8. h., ebenfo die 370 8. br. 
Fagade. — Der Zugang zur Kirdhe geſchieht 
über den Petersplaß; diefer ıft eine Ellipfe, 835 
# Ig., 550 $. br., und auf ihn folgt ein vier- 
ediger Pla 296 #. Ig. und 366 % br. 621.000 
PVerfonen haben hier Pla. Die ringsum lau— 
fenden Eolonnaden befteben aus 4 Reihen von 
284 dorifhen Travertinfäulen und 83 Pfeilern, 
60 F. b., auf den Balluftraden des Daches mit 
162 Heiligenftatuen, 11—12 #. b., geichnrüdt. 
In der Mitte fteht der ägypt. Obelisk des Kö— 
nigs Roncornus, 39 p. C. aus SHeliopolis nad) 
Rom gebradt, der einzige unbefhädigte. Er 
wiegt 963.537 röm. Pfund; mit dem Poſtament 
und den 4 Metalllöwen ift er 135 %. b., ohne 
dasfelbe 74 F. Zu jeder Seite desfelben ftehen 
2 Springbrunnen, 27'/, %. b., deren Waſſer noch 
20 F. höber fteigt. Bon dem Plaße führen 22 
breite Stufen hinauf zu der coloffalen, aber nicht 
übermäßig groß erfheinenden, palaftartigen Fa- 

ade, an welcder forintb. Säulen, 58 %. b. und 
/, F. im Durcdm. haltend, eine Vorhalle bil- 


231 


den, mit einer ®alerie darüber, aus deren Mit- 
telfenfter der Pabft dem Volke den Segen er- 
theilt. 5 Eingänge, der eine vermauert, nur alle 
hundert Jahr geöffnet, führen in das Innere, 
Am BVereinigungspunfte der Flügel fteht unter 
der Kuppel ein 102 F. 5. erzener, vergoldeter 
Baldahin auf 4 gemundenen Säulen, —— 
los, über dem HauptAltar; dor demſelben er- 
öffnet fi, mit einer Balluftrade umgeben, das 
bon 112 ewigen Lampen erleuchtete Grab Petri, 
zu welchem eine doppelte Treppe binabführt. 
Hinter dem Sauptaltar prangt auf einer Tri. 
büne der heil. Stuhl Petri. Neben dem Haupt- 
ſchiffe befinden fi 2 Seitenfdiffe, daran zu bei- 
den Eeiten eine Reihe von Kapellen, alles mit 
colofialen 35 F. b. Statuen und 29 wundervoll 
trefflihen Altar-Mofaikbildern gefhmüdt. Außer 
dem Hauptaltare hat die Kirche 29 Seitenaltäre. 
Die Zahl der Säulen ift 1462, Inter den Ka— 
pellen ift die Gregorianifche eine der koftbär- 
ften. — 8 Wendeltreppen führen auf die oberen 
Gänge, Gemächer und auf das Dad, das mit 
den zahlreihen,, fi) dort erhebenden Gebäuden 
und Kuppeln einer kleinen Stadt gleicht. Die 
große Kuppel erhebt fi 332 F. über die Platt- 
form des Dades. Treppen führen bis zur La- 
terne, welde eine hertliche Ausficht bietet. Die 
Kirche faßt 54.000 Verfonen. 

Dalican. An die Peterstirche ſchließt fich 
der Batican, ein päbftl. Palaſt, faft ein Stadt. 
tbeil, mit 20 Höfen u. 2100 Gemädern (10,246 
Bimmer, Säle, Gänge und Kapellen), 1151 8%. 
Ig., 767 %. br., ein feltfames Labyrinth der ver- 
fhiedenften Baulichkeiten aus allen Zeiten. Karl 
d. Gr. hat fhon hier gewohnt. — Aus der Bor. 
halle der Vetersfirche fteigt man neben der Rei- 
terftatue Eonftantins auf der durd Bernini be- 
quemer erneuerten Scala Regia, d. i. königl. 
Treppe, in die zum Empfang fönigl. Gefandten 
beftimmte Sala Regia, Königsfaal, mit 
Fresken gefhmüdt, einem der fhönften im Va— 
tican. 6 große Flügelthüren führen in die Haupt⸗ 
gemächers die mittlere rechts in die BPauls- 
kapelbe, die erfte rechts in die ſixtiniſche 
Kapelle, 1473 von Bintelli gebaut, die eigent- 
lie Hoftapelle, 135 %. Ig., 45 F. br. (Fresken 
bon Michel Angelo: das jüngfte Gericht, 60 F. 
b., 30 %. br., an einer Wand; die Propheten 
und Sibyllen, Schöpfung, Adam und Eva ıc. 
oben am Gewölbe herum; Alles verräuchert und 
in der Farbe z. Th. vergangen.) Die in der 
beil. Woche bier ftattfindende Muſik ift in un- 
finniger, unverdienter Weife gepriefen. — Aus 
der Borhalle der Peterskirche führt eine Thür 
in den Hof &. Damafo, auf 3 Seiten von einem 
vierftödigen Gebäude umgeben, an deffen 3 ober- 
ften Etagen fih Loggien de i. offene Holagale- 
rien herumziehen. An diefen ift das ſchmale 
Mauerwerk, über und zwifchen den Fenftern und 
Thüren, nad) Raphaels Beihnungen von deffen 
Schülern al fresco bemalt. namentlid) die erften 
Arkadenreihen des 2. Stockwerkes. Am Ende 
derfelben ift der Eingang zu dem Saale und den 
3 Zimmern, welde rar immer ober 
Stangen heißen. 1. Die Stanza della Seg- 
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natura, 1511 vollendet, enthält: die Dis- 
puta del &. Sacramento und darüber die Theo- 
logie; gegenüber die Schule von Athen, dar- 
über die Bbilofophie; den Parnaß, und dar- 
über die Dichtkunft; die 3 Cardinaltugenden, 
und darüber die Gerechtigkeit. 2. Die Stanza 
des Heliodor, in welder die Dedenbilder 
ausgeblaßt find. Leo I. reitet dem Attila entge- 
gen; die Vertreibung Heliodors aus dem Tem- 
pel; das Mekopfer von Bolfena; auf der Fen- 
fterfeite Petri Befreiung aus dem Gefängniffe. 
3. Stanza dell’ Incendio di Borgo 
(des Burgbrandes). Feuersbrunft im Borgo ©. 
Spirito im 9. Iahrh.; Befiegung der Earace- 
nen durch Leo IV. bei Terracina; Karls d. Gr. 
Kaiferkrönung. Die Dede ift von Perugino vor 
Raphaels Auftreten gemalt und ift jo erhalten. 
4. Sala di Eonftantino (nad Raphaels 
Tode ausgeführt). Kreuzeserſcheinung; Sieges- 
Ihladt bei Ponte Molle und Tod des Maxen⸗ 
tius; Taufe Conſtantins durch den heil, Sylve- 
fter; Conſtantins Schenfung der Stadt Rom an 
den Rabft. 

In dem Belvedere genannten Flügel 
des Baticans: Die fleine, ausgefuchte Ge— 
mälde-Sammlung des Vaticans füllt 6 
Säle. — Bu dem Mufeum bilden 4 Säle 
mit Frescogemälden, Appartamento Borgia ge- 
nannt, die Borhalle,; es enthält Altertbüner 
namentlich ein feines antites Gemälde, vor Auf. 
findung Pompejis das einzige, eine Hochzeit 
darftellend, und früher im Befig der Familie 
Aldobrandini. Daneben ift der Eorridor 
di Bramante, der die Galeria lapidaria enthält: 
3000 Stein-Infchriften aus heidnifcher u. riftl. 
Zeit. Links davon die vaticanifhe Biblio. 
thef, als deren Stifter Sixtus IV, anzufehen 
ift; er machte fie zur erften in Italien; 1623 
wurde fie durch die Heidelberger B. vermehrt. 
Der Hauptſchaß find die 25.000 Sandfchriften 
(5000 gried., 16.000 lat. und einige ital., 3000 
orient.); ſchon Nicolaus V. ließ deren überafl 
auflaufen (1447—55); 80.000 Bände. Das 
Mufeum facrum oder driftianum enthält 
Denkmäler der älteften chriftl. Zeiten und des 
Mittelalters. Das Mufeum Chiaramonti 
enthält den größten Theil der von Pius VII, 
angelegten Antitenfammlung ; der Saal Brac- 
cio nuodo mit ausgezeichneten Marmor-Bild- 
werten. Das ägyptifhe Mufeum ift eben- 
falls bedeutend. Der widhtigfte Theil der Mu- 
feen des Vaticans ift aber dad Mufeo Pio- 
Elementino, von Julius II. begonnen, die 
bedeutendfte Antifen-Sammlung der Welt, in 
der ſich die fchönften der in Rom ausgegrabenen 
(feither ſchon über 7000) Bildfäulen befinden, 
namentlich in dem Portico des Cortile, der mit 
16 Granitfäulen um einen Sedigen Hof läuft. 
Hier befinden fich der Perſeus, Laokoon, Melen- 
ger, Antinous und Apollo von Belvedere; im 
Veftibulo quadrato der Torfo von Belvedere. 
Andere Räume find: der Saal der Thiere, die 
Galerie der Statuen, das Büften-Zimmer, das 
Gabinetto, der Saal der Mufen, die Sala ro. 
tonda, Sala a Eroce greca, Camera della Biga, 
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Galerie der Eandelaber, Galerie der geograph. 
Karten, Zimmer der Arazzi, mit Tapeten nad) 
raphaeliſchen Zeichnungen bekleidet; das Mufeo 
Gregoriano etrusco, 11 Zimmer, mit den an 
den Küften Etruriens ausgegrabenen Urnen, 
Sarkophagen, Terracotten, Anticaglien, Ampho · 
ren, Vaſen, Schalen, Bold-, Silber und Bronze- 
Arbeiten, Bildfäulen ꝛc. — Vom Belvedere an 
erſtreckt fi der große baticanifhe Gar- 
ten, il Boscareccia. Im Palaſte befindet fi 
auch die päbftl. Mofaitfabrit zur Ausführung 
großer, zu Geſchenten beftimmter Werke aus 
Blaspaftenftiften,, die in 18.000 Farben-Abftu- 
fungen vorhanden find. — Im Batican ift die 
Münze. 


Airchen. Sieben von 290 Kirchen und Ka- 
pellen Roms führen den Titel von Ba filiten, 
vier innerhalb der Mauern: &t. Peter; Late. 
ran; Sa. Maria Maggiore, vom Pabfte 
Liberius im Iahre 352 erbaut (oder &. Maria 
ad nives oder Bafilica Fiberiana), die ange- 
fehenfte unter Roms 35 Marienfirhen, mit ei- 
nem doppelten Porticus; vom mittleren Balkon 
ertheilt der Pabſt feinen Gegen. 3 Schiffe mit 
36 ion. Säulen von weißem Marmor, und un- 
Der Pracht koftbarer Steinarten u. Bronze. 

as Madonnabild ift vom heil. Lucas gemalt. 
In der Weihnacht ift fie berrlih erleuchtet. — 
Bor der Kirche findet am 17, Ian. (heil. Anto- 
nius) die Einfegnung der Thiere ftatt; dort 
fteht eine 47 F. h. antike forinth. Säule aus der 
Baſilika des Conftantin auf der Via facra, und 
der 90 F. hohe ägypt. Obelisco esquilino, — 
Santa Eroce in Gerufalemme, von der 
heil. Selena gegründet, melde bier ein Etüd 
des heil. Kreuzes niederlegte. — ©. Baolo 
fuori le mura, ', Std. von der Stadt, ur. 
ſprünglich don Eonftantin über dem Grabe des 
Apoftel Paulus errichtet, war vor dem Brande 
1524 die ſchönſte alte Bafilifa. 40 Granitfäulen 
find aud) beim Neubau mit verwendet; die neuen 
find von Baveno am Lago Maggiore. Das 
Querſchiff ift 1841 eingeweiht. — ©. Rorenao 
fuori le mura, von Eonftantin d. Gr. im 
>. Jahr. gegründet. — &.Sebaftiano, eben- 
falls Eonftantin zugefchrieben. Sie fteht über 
dem Kirhhofe des heil. Calixtus oder den be- 
rühmten Katatomben, unterirdifchen Höh— 
len, die in alter Zeit durch das Graben der Buz- 
zolan-Erde entftanden find, und fich über 6 g. Pi 
weit erftreden follen. Sie dienten den erſten 
Ehriften als Zufluchtsort und zum Bottesdienft, 
fowie zur Beftattung ihrer Todten. Cie liegen 
in mehreren Stodwerfen übereinander, die durch 
Treppen verbunden find. Die gefundenen In- 
ſchriften gehen bis auf das II. Iahrh. zurüd. — 
Unter der Unzahl anderer Kirchen ift noch mande 
intereffante und ſchöne; ich nenne noch die im 
15. Jahrh. erbaute S. Onofrio, in Traste; 
bere, mit fhönen Gemälden, Taffos Grabe und 
feiner Todtenmaske; die fonft davor ftehende 
Zaflos-Eiche hat 1842 der Sturm umgeriffen. 


Gräber, Säder. Von Gräbern find zu 
erwähnen: die am S.Ende der Stadt, nabe der 
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alten Borta Oftienfis und dem proteftant. Kirch- 
hofe gelegene 113 %. hohe Pyramide des Ee- 
ftiu®8, an der Bafisfeite 69 %.; an der Bia 
Appia, im NR. fern von der Stadt, das runde 
Grabmal der Eäcilia Metella (des Trium- 
vir Erafjus Gemahlin), ein Thurm von 90 $. 
Durchm mit 30 F. diden Mauern und Stier. 
föpfen in der Friesberzierung. Manche der an 
der appifhen Straße gelegenen Gräber nennt 
man Golumbarien, weil an den inneren 
Wänden des unterirdifchen Gemaches ringsum 
reihenweife halbmondfötmige, Taubenneftern 
ähnliche Rifchen mit eingefenkten Aſchenkrügen 
angebradt find. — An der Bia Appia befindet 
ſich aud der Circus des Garacalla: ein 
von einer hohen Mauer umfcloffener Raum 
von etwa 1560 F. Länge und 240 %. Breite, der 
einzige, mwelder von den Rennbahnen der Alten 
ee eine vollftändige Anfhauung gewährt. Hier 
in Der Nähe ift auch das Thal der Rymphe 
Egeria. — Bon Bädern finden fi in Rui- 
nen: die Thermen des Titus, von un— 
fenntlihem Plane, verbunden mit den öftlich 
gelegenen sette sale (7 Sälen), welche die Waf- 
terbehälter waren; die Thermen des Anto- 
ninus &aracalla (le terme Antoniniane), 
ein Quadrat von 1050 %. Seite, in mweldem 
mehr ald 2300 Perfonen zugleich baden fonn- 
ten, einft von überfchwenglicher Pracht; fie find 
Wundort eines Theiles der größten Skulptur. 
Werke. Der obere Theil, mit unzähligen Gän- 
gen, Zimmern und Sälen, ift ziemlich erhalten; 
die Thermen des Diocletian auf dem 
Mt. Biminale, ein Quadrat, von 1070 %. Seite, 
für mehr ald 3200 Perſonen beftimmt; die 
wohlerhaltenen Theile find in Kirchen, Speicher 
u. f. w. umgewandelt: aus der Pinakothek ift 
die Kirhe ©. Maria degli Angeli gemadt, mit 
8 Granitfäulen von 43 F. Höhe und 16 F. Um- 
fang; außerdem die Kirche S. Bernardo, die 
Karthaufe ıc. 

Wafferleitungen. Ebemald hatte Rom 
14 Wafferleitungen, von denen 10 Haupt. 
ftröme bildeten ; jegt liefern 3 das Brunnenmwaf- 
fer, und damit ift Rom die waflerreichfte Haupt- 
ftadt in Europa. 7 Quellen liefern Trinkwaffer: 
Acqua del Grillo, am S.-Abhange des Quiri- 
nals ausfließend ; U. ©. di Relice, ebenda, weft- 
liher; 4. Lancifiana, am Gianicolo; N. Pin, 
ebenda; U. Innocenziana, ebenda; U. di ©, 
Damafo im Vatigan; A. delle Api in den päbftl. 
Gärten. Die ältefte Mafferleitung ſcheint die 
aqua Appia zu fein, 305 a. C. angelegt, gegen 
12.000 Schritt Ig., meift unterirdiſch; die be- 
deutendfte unter den fpäteren war die A. Clau- 
dia, von Caligula begonnen, aus dem fons 
coeruleus bei Subiaco 7%, M. weit herfom- 
mend; mit ihr verband Claudius eine andere, 
den Anio Novus, die 824 g. M. mweit herfam. 
Mit ihr in Verbindung ftanden auch die A. Ale- 
xandrina und die Neronifche ıc. Einen Theil 
derfelben benußte Sixtus V. zu feiner A. Felice, 
die die Fontana di Termini mit Maffer 
verfieht, in 241 Stunden mit 20.537 Eub.-Meter, 
und 27 öffentliche Fontänen fpeift. Durd ihr 
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Trinkwaſſer ausgezeichnet ift die A. Birgo: 
ihre Röhren laufen durch die Billa Borgheſe und 
Medici unter die Kirche Trinita de Monti am 
fpan. Platze, wo fie fih nad der Bia de’ Eon- 
dotti (danad benannt) und dem Bantheont- 
plaße theilt, theil® nad dem zwifhen Quirinal 
und Corfo gelegenen Platz Buoncompagni geht, 
um als Kontana di Tredi aus künſtlichen 
Felfenfpalten zu fpringen, vielleicht der wafler- 
reichſte fünftliche Brunnen der Welt. Leber dem- 
felben fteht ein coloffaler Muſchelwagen mit Fi- 
guren, Sie ift 1735—62 gebaut. Aus der 
mädtigen Felſenfagade ergießt fih eine fpru- 
delnde Külle frifhen Waſſers in das gewaltige 
Stein-Baffin, in 24 Stunden 66.000 Eub.-Me- 
ter. — Die Acqua Paola, fih ftügend auf 
Auguſts Aqua Alsealina, die ihr Wafler 22 
Migl. weit aus dem See von Martignano, 
Bracciano und Stracciacappe berführt, liefert in 
24 Stdn. 94.000 Cub.Meter. — linter den 
Springbrunnen muß der auf der Piazza Na- 
vona mit ungeheurem Baffin und dem 72%. 
hohen Obelisken von Caracallas Circus erwähnt 
werden. Die Zahl der Epringbrunnen in Rom 
ift überaus groß, faft jeder Platz ift damit ge- 
fhmüdt. — Was von der antiten Eloaca 
mazima, die zur Entwäflerung und zur Ab- 
leitung der Unreinigkeiten diente, noch vorhan- 
den ift, hat an der Mündung beim Tiber eine 
Deffnung von 23 F. 9. und 13%, P. %. Breite. 
Pläbe. Bon den 148 Plätzen find noch 
unennen: die Piazza di Spagna (ſpan. 
BBlap), öftlih vom nördl. Theile des Eorfo; von 
ihm führt eine breite Treppe zu dem anmuthigen 
Mt. Pincio und der Kirche ©. Trinita de Monti 
hinauf; in der Mitte des Nlabes fteht die Kon- 
tana della Barcaccia, in Form eines Kahnes, 
von Bernini. Im der Nähe diefes Platzes pfle- 
gen die deutichen Künftler au wohnen; nahe ift 
auch das don ihmen ſtets befuchte Cafe greco 
(Strada de’ condotti). — Im SD. die Papa 
Barberini, mit dem ebenfogenannten Palaft, 
zu deffen Bau man antite Marmorbildwerfe zu 
Kalt brannte. Zu den fhöniten Plätzen gehört 
die P. di Monte Cavalloz dort fteht der 
päbftl. Palaſt aufdem Quirinale, mit 
werthvollen Kunftwerken, namentlich Ihorwald- 
fens Triumph-Einzug Aleranders d. Gr. in Ba- 
bylon, und mit der Hausfapelle des Pahftes. 
Das Gebäude ward 1574 begonnen, und fpäter 
nad) Berninis Zeichnung beendigt. Es liegt hö- 
ber, daher gefunder ald der Vatican, und ift die 
gewöhnliche Wohnung des Pabftes. Diefer ein- 
fache Palaft hat 2 lange Seiten mit 2, und 2 
ſchmalere mit 3 Stodwerten, im Inneren eine 
fhöne Doppeltreppe aus Marmor, einen auf 3 
Seiten mit Säulenhallen umgebenen Hof und 
großen Garten, Mitten auf dem Plate erhebt 
fi) der mit dem Poftamente 95 F. b. rothe Gra- 
nit-Obelist aus dem Maufoleum Augufts; zu 
beiden Seiten fteben die coloffalen marmornen 
Roffebändiger in Phidias und Prariteles‘ Stil, 
aus den Thermen Conftantins, und eine gra- 
nitene Schale von 25 F. Durchm. dom Yorum. 
— Auf der P. di Monte Eitorio, im NRW. 
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des Colonna, erhebt fi) der von Auguft aus He- 
liopolis nad Rom gebradhte Dbelist Pſamme— 
ti6 1., den man 1745 in 5 Gtüde zerbrochen 
fand; er ift 71°, F. Ig., mit dem Sodel 120%. 
body. — Der größte Plag ift die P.Navona, 
im W. des Pantheon, ehemals der Circus ago- 
nalis des Sept. Severus, deſſen Umriß beibehal- 
ten ift, 12% Pr. Morgen groß (mehr als das 
Doppelte des Dönhofs-Plapes in Berlin). Hier 
fteht ein 1651 von Bernini errichteter Brunnen, 
defien Beden 73 F. Durdim. hat, und darüber 
ein 51 F. h. antifer Obelist. Im Monat Au- 

uft wird Sonnabends und Sonntags mit an- 
* Tage der tiefere Theil des Platzes 
mit dem Waſſer des Springbrunnens einige Fuß 
hoch überſchwemmt {il lago di piazza navona). 
Alles Laft- und Zugvieh Roms wird nun bier 
gebadet und unter endlofen Scerzen und Al. 
bernheiten ein allgemeines Volksfeſt gefeiert. 
Das Wafler wimmelt dann von glänzenden Ka- 
roffen, leichten Kaleſchen, Leiterwagen, Reitern, 
Handpferden und Efeln. Im SW. ftößt ein flei- 
ner Pla an, auf weldem eine verftümmelte 
Marmorgruppe (Menelaus und Patroclus) ſteht; 
an das Fußgeftell derfelben heftete man ehemals 
die Spottgedichte, welche nad) dem hier wohn- 
haften Schneider Pasquino Pasquinaden (da- 
her Batquille) genannt wurden; danad heißt 
aud der Platz. 

Paläfle. Inter den Privatpaläften nenne 
ih: den Palazzo Borgbefe, 1590 begon- 
nen, öftlic von der Engelsburg, mit der reidjften 
Sammlung der ausgezeichnetften Gemälde in 
ganz Rom; den P. Colonna, aus dem 15. 
Iahrh., im N. des forum Trajani, mit fehr be- 
deutender Kunftfammlung,; P. Corfini, in 
Zrastevere, wo Chriftine von Schweden lebte, 
ebenfo nebft Bibliothef; PB. Doria-PBamfili, 
am Corfo, mit 3 Baraden von berühmten Mei- 
ftern und ausgezeichneten Gemälden (Bouffin); 
P. Farneſe, 1526 nah Micel-Angelos An- 
gaben durch Aleſſ. Farneſe beendet, aus den 
Travertinguadern des Koloffeumd und des 
Theaters des Marcellus im R. des Ponte Sifto 
erbaut ; mit den berühmten Fresken San. Ea- 
raceis und feiner Schüler und Landſchaften des 
Domenihino, Sculpturwerken und dem Sarfo- 
phag der Eäcilia Metella ; ehemals waren bier 
auch der farnefifhe Stier, Herkules, Flora ; — 
P. Farneſina in Trastevere, von Aleff. Far- 
nefe 1586 gefauft, mit raphaeliſchen und an- 
deren Deden- und Wandgemälden. — P. Mat- 
tei, 1615, reich geſchmückt mit antifen Sculptu- 
ren. — P. Rospigliofi, auf dem Quirinal, 
bon 1603 (Kunftwerfe); P. Sciarra, am 
Corfo, 1603, mit ausgejucdhter Gemälde-Samm- 
lung; P. Spada alla Regola, mit höchſt 
werthoollen antiten Eculpturen; P. Torlo- 
nia, am bvenetianifchen Plate; P. di Vene 
ala, 1465 aus Steinen des Eoloffeums erbaut, 
wurde von Pins IV. der Rep. Venedig geichentt; 
P. Maffimi alle Eolonne, nahe der P. 
Nabona, 1526, ein wundervolles Merk Peruzzis, 
mit ausgezeichneten Sculpturwerken; P. Gi- 
raud-Zorlonia im Borgo, 1506 von Bra- 
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mante erbaut, mit der berrlichften Façade, die 
alle anderen übertrifft; P. Bidoni, vormals 
Stoppani, urfprünglib Caffarelli, 1573 
nad Raphaels Zeihnung erbaut. 
illen, Bon Villen, in denen die da- 
takteriftifchen, fteifen Burbaum- und CHprefien- 
Alleen volltommenen Schatten gewähren, fdlie- 
gen fi daran: V. Albani, vom Eardinal Al— 
bani in der Mitte des IS. Sahrh. erbaut, vor der 
Porta Salara, im feinften Kunftfinne mit römi- 
ſchen Kunftwerfen des Alterthums gefchmückt, 
die reichſte Privat-Sammlung in ganz Italien. 
Das Mufeum ift von Windelmann geordnet. — 
B. Borgbefe, vor der Borta del Bopolo, mit 
großartigen Garten-Anlagen, 3 Migl. im lim- 
fange. Die fogen. Eafinos Raphaeld und Mi- 
el Angelos, unbedeutende Gartenhäufer, in de- 
nen diefe Meifter gewohnt, find in der Revolu- 
tion 1548 zerftört worden. Im Palaſt befinden 
ſich bedeutende Kunftihäpe. — V. Ludopifi 
auf dem Mit. Pincio, jept im Befi des Fürften 
Piombino, mit hochberühmter Antiten-Samm- 
lung. — 3. Medici, auf dem Mt. BPincio, 
Frankreich gehörig, Sitz der franz. Akademie, 
mit Barten-Anlagen. — ®. Mellini, auf dem 
Mt. Mario, mit großartiger Ausficht über die 
Campagna. — V. Balatina, vormald Spa- 
da, dann Mills, jept Smith, auf den Kaifer- 
paläften erbaut, mit mwunderjchönen Ausfichten 
auf die Stadt. — V. Pamfili Doria, vor 
der Porta S. Pancrazio, den des Tiber, die 
ſchönſte bei Rom, mit hertlichen Rafengründen, 
Baumgängen, Pinienhainen und Heden, 1650 
von Innoeenz X. feiner Schwägerin, der Für- 
ftin Pamfili, geſchenkt. Sie hat 5 Migl. im lIm- 
fange. Eine der [hönften Anfichten der Peters. 
fire — man von hier. 
rüchen. Ueber den Tiber führen außer 
dem ſchon erwähnten Ponte Molle und der En— 
elsbrücke noch der Ponte Siſto oder gianico- 
enfe, nach Sixtus IV. benannt, der fie wieder- 
berftellte, auf 4 Bögen rubend, 290 %. Ig., 74%. 
br. Bur Tiber-Inſel ©. Bartolomeo 
(Licaonie) führt der P. Kabricio oder 
Quattro Capi (64 a. C.), und Don der In- 
ſel nad Trastevere der P. di © Bartolo. 
meo oder Graziano oder P. ferrato. Der P. 
rotto oder Palatinus ift fhon genannt; er ver. 
lor 2 Bogen im Iahre 1598, bei der größten der 
50 Ueberſchwemmungen, die der Tiber feit Chrifti 
Geburt verurſacht (die legte 1806); der pons 
Sublicius liegt feit 778 in Trümmern, wo der 
Tiber ihn zum vierten Male zerftörte; auch der 
P. Vaticanus ift Ruine. 1250 ftand das Tiber- 
waſſer 4 F. b. im Bantheon. — Am SW.-Ende 
der Stadt erhebt fich der Mt. Teftaccio oder 
Scerbenberg, aus Scherben antifer Thongefäße 
entſtanden, urfprünglid wohl ein Schutthaufe, 
jept 160 F b. und von 500 F. Umfang. Er 
bietet unendliche, ſchöne Ausfihten über Rom. 
Am Fuße des Berges ftehen zahlreiche Schenten 
für das niedere Volk, und im Inneren des Hü- 
gels befinden fi) fühle Weinkeller. 
Gelehrte Anflalten. Von gelehrten 
Anftalten ift außer den ſchon genannten zu 


Rom. Gelehrte Anftalten, Theater ꝛc. Umgebung. Tivoli. 


erwähnen: der botanijhe Garten beim 
Palaſt Salviati; das 1552 erbaute Colegio 
Romano (Iefuiten), mit einer wichtigen An- 
tifen-Sammlung, Kirderianum genannt, und 
der Sternwarte; dienaturbiftoriihen Samm- 
lungen der Univerfität oder Sapienza, deren 
Gebäude nad Michel Angelos Plan 1576 durch 
della Porta beendigt ward; Kirche und Schnef- 
tentburm find von Berrini; — das Eolegio 
Urbano di propaganda fide am fpani- 
ihen Plage (1622 von Gregor XV.), der Aus. 
bildung junger Miffionare gewidmet, mit Biblio. 
thet und dem Borgia-Mufeum (Münzen, Gem- 
men 2c.), und berühmter Druderei. Junge Leute 
aus allen Theilen der Erde erhalten bier ihre 
Ausbildung, und bei der Akademie, welde am 
6. San. gehalten wird, hört man jeden in feiner 
Mutterfpradhe ein Gedicht deflamiren, 1840 4.8. 
in 44 Epraden. — Inter den Wohlthätigkeits— 
Anftalten fteht dad ArciospedalediS.5pi- 
ritoin Saffia, am Ziber, nahe der Engels. 
burg, obenan; es ift für Männer aller Volker 
beftimmt, und mit einem Kindel- und Armen- 
haufe verbunden. Die mittlere Zahl der Kran- 
ten pflegt 5—600 zu fein, die der Aindelfinder 
800, 60 im Haufe, die übrigen außerhalb; die 
der Armen 400. Es bat 20 Diener. Das Ho- 
fpital Di 8. Biacomoin Augufta oder der 
Unheilbaren bat 350 Betten. Das Hofpiz ©. 
Michele a Ripa in Trastevere .ift ein Zu— 
fluchtsort für Arme und Kranke, Erziehungs: 
haus für hülflofe Kinder und Beflerungs-Anftalt 
für junge Mädchen und Knaben unter 14 Jah— 
ren. Es bat 300 reife beiderlei Geſchlechts, 
270 Mädchen, 2- bis 300 Knaben. — Das Ho- 
fpiz für hülflofe Waifen zählt 120 Kinder. — 
In der casa d’Industria bei den Thermen Dio- 
eletians, für Bettler beftimmt, befinden ſich 450 
Alte und Kinder männliden und 500 weibli- 
den Geſchlechts. Rom bat 14 folder Wohlthä— 
tigfeitd- Anftalten. 

Sheater ꝛc. Die Haupttbeater find 
das Teatro diApollo oder di Tordino— 
na, dem Herzog Torlonia gehörig, für die große 
Oper und das Ballet; 3. di Torre Argen- 
tina, den Herzögen Sforza Cefarini gehörig, 
Oper; 3. Metaftafio, ziemlid neu, für 
Schau-, Luft- und Trauerfpiel,; das Teatro 


d’Aliberti, zubenannt der Damen, im Be-, 


fip mehrerer Familien, an der Straße del Bab- 
buino, für die Opern, aud für Redouten ; und 
das unanfehnliche, frequentefte Teatro Valle, 
dem Marcheſe Capranica gehörig, zwiichen dem 
Univerfitätsgebäude und ©. Andrea della Valle, 
für das Schaufpiel und die fomifche Oper. Au- 
berdem hat Rom noch 2 minder wichtige Thea- 
ter. Sehr intereffant ift au das Marionet- 
tentheater im Palazzo Fiano mit ausgezeich— 
neter Mafchinerie ; die Feuerwerke der Fochetti 
im ehemaligen Maufoleum Augufti im Monate 
Anguft, dem jebigen Amfiteatro Correa, wo aud) 
Stiergefehte (gran giostra) gehalten wurden, 
namentlich aber Sommertheater ftattfindet. Zu 
ven Haupfvergnügungen gehört das Pallone- 
(Ball-) fpiel im Garten Barberini. Im Oktober 
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machen die Römer viel Qandpartieen (Billeggia- 
turen). Die gahlreihften Maflen vergnügen ſich 
Sonntags und Donnerstags am Mt. Teftaccio, 
wo das Volk im Dftober die Weinlefe feiert. 
Der Corfo zieht in den Mittagsftunden die gauze 
elegante Welt an fi; der Monte Pincio zu al- 
len Zageszeiten. 

Unter den firhlihen Feſtlichkeiten 
find die wichtigften die der Charwoche in der 
Peterskirche und in der firtinifchen Kapelle. Sie 
beginnen am Balm-Sonntage, werden am grü- 
nen Donnerstag und Charfreitag, mit geiftlicher 
Mufit an jedem Toge, fortgefeht. Am Diter- 
Heilig-Abend werden Keker und Heiden getauft ; 
am Dfter-Sonntage wird der Pabſt mit der heil. 
Hoftie in Prozeffion im St. Peter berumgetra- 
gen und ertheilt der Menge außen feinen Segen. 
Abends findet die Beleuchtung der Peterskuppel 
und das großartige Feuerwerk mit der Giran- 
dola (ein Feuerſtrauß von Taufenden von Ra- 
feten und Schwärmern) auf der Engeleburg 
ftatt. — Am heil. Iofepbstage (19. März) ma- 
chen die Fritturen (Schmalztuhen) Bäder ihr 
Hauptgeihäft. — Am Himmelfahrts- und So- 
hannistage, an welchem Blumenmarft auf dem 
Platze S. Giovanni in Raterano ift, ertheilt der 
Pabft den Segen von der Lateranskirche herab. 
— Am Frohnleihnamsfefte (6. Iuni) ift große 
Prozeffion und Ertheilung des Segens. — Am 
Beter- und Paulsfeſte (29. Juni) Beleuchtung 
der Peterskirche mit 4400 Lampen, und der ber- 
ninifchen Säulengänge; darauf in momentaner 
Verwandlung die der Kuppel, Aront und Co: 
lonnaden mit 791 Pechflammen (don 365 Ar- 
beitern bewerfitelligt) und dann Girandola von 
der Engelöburg. In der Regel gefchieht die Er- 
leudhtung der Peterskirche auch noch ein drittes 
Mal im Jahre. 

Unter den weltliden Feſten ift das 
wichtigfte der Garneval. Schon mit dem 
neuen Iahre beginnt er eigentlich in der größeren 
Beweglichkeit des Volkes. In den legten 8 Ta- 
gen wird er zu einem Blumen- und Frühlings- 
feſte; dann finden Pferderennen auf dem Corſo 
von der Piazza del Popolo nad) dem venetiaui- 
fen Palaſte hin und Mastenbälle ftatt. Den 
Beſchluß macht das Feſt der Moccoli oder Lid). 
ter. — Im Oftober veranftaltet der Fürft Bor- 
gheſe im Garten feiner Villa Feuerwerke, Wett- 
rennen, Wettfahrten in antifer Weife, ftellt Klet- 
terbäume und Tombolas (Kotterien) zc. auf für 
das Bolf und für Zuſchauer. — In den eriten 
Tagen des Mai feiern (micht jährlich) die Künft- 
ler ihr Gervarofeft, an weldem fie masfirt nad 
den Steinbrüden von Cervaro und Ponte Mam- 
molo hinausziehen. 

Umgebung. Ausflüge in die nächfte Um— 
gebung Noms geſchehen nah: Tivoli (Ti- 
bur), 6600 €,, wohin man vom Lorenzothore 
auf der via Tiburlina oder Valeria gelangt, 
welcher aber die neuere Straße nicht entipridht. 
Nach 4 Migl. Wegs führt der Ponto Mammolo 
über den Teverone oder Anio. Unfern der 
Dfteria del Martellone liegt der Lago de Tar- 
tari, deſſen kalkhaltiges Waſſer auf Pflanzen 
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eine Kalkſchicht abfeßt, die man lapis tiburti- 
nus nannte; daraus ift travertino gemacht. 
Ein Canal mit fhmwefelhaltigem, weißem, meit- 
bin ftinfendem Waffer, über den die Brüde della 
Solfatara führt, enthält die berühmten Acque 
Albule; danad) folgen 3 fleine Seen, wo ehe— 
dem der Faunentempel im Silva Albunea ftand, 
mit berühmten Orakel. Die Gegend ift bis da- 
bin öde Wildniß; der Blid über die Campagna 
iebt aber ein höchſt feltfam fchönes Landidafts- 
Bi; Färbung und Horizontlinien find mwun- 
derboll, Die Strafe führt an den Trapertin- 
brüden vorbei, melde das Material zu Roms 
Baläften, zum Eoloffeum und der Peterskirche 
gegeben baben. Links bleibt das maſſive Erb- 


egräbniß der Blautier liegen, nachdem man auf, 


dem Ponte Rucano den Anio noch einmal über- 
ſchritten. Durch dichte Dlivenpflanzungen ge- 
langt man zum uralten, vor Roms Erbauung 
gegründeten Bettlerneft Tivoli, das ſehr [hmu- 
Big und ärmlich ift. Hinter dem Wirthshaufe la 
Sibilla fteht body über dem Abgrunde ein run- 
der (Befta- oder Eibyllen-) Tempel mit 10, ur- 
fprünglid 18, forinthifhen XZravertinfäulen ; 
unfern ein vierediger Tempel, jet Kirche, mit 
4 korinth. Säulen, vielleiht ein Tempel der Ei. 
bylla Ziburtina. Der Anio ftürzt aus einem 
Doppeltunnel (75 %. h. und 905" F. !g.) des 
Mt. Eatillo hervor; man bat ihn feitwärts lei- 
ten müffen, weil er durch fein Unterwühlen die 
Stadt gefährdete. Ein Fußſteig führt in den 
ſchauerlichen Keffel und hinter den prachtvollen 
Fall zur Neptuns- und Eirenengrotte. Die 
granCascata ift die fünftlich abgeleitete Waf- 
fermaffe, die Caduta dell’ Aniene und die E. della 
Stipa oder Eanale Bernini die geringere ur- 
fprünglide. Zahlreiche Feine Bäche ftürgen an 
einer andern Seite ded Berges als Eascatel. 
len theils über eine #elfenterraffe, theild aus 
den Fenftern der fogen. Billa Mäcens, dem Fo— 
rum des alten Tibur (jept eine Eifenfabrif), in 
fhönen und impofanten Fällen herab. Schöne 
Ausfihten gewährt auch die nahe Billa d’Efte, 
mit Terraffen, Waffertünften, prachtvollen Cy— 
preffen und Pinien. Die intereffanteften Rui- 
nen find die der BillaSadrians, ein Trüm- 
mergewirr von faft 3 Stunden Umfang, von der 
üppigften Begetation überwudert. Hier war 
ein Regierungspalaft, Fäder, Theater, Eafernen 
der Barden (die ald cento camerelle der am 
beften erhaltene Theil find); ein überaus groß- 
artige8 orientalifdhes Eerail. — Deftlih von 
Tivoli gelangt man zu den hohen Sabinern, wo 
in einfamem Thale Horagens Sabinum und die 
bandufifhe Quelle lag, die den Bach Yicenza, 
die alte Digentia, bildet, am Fuß des Mt. Gen- 
naro (Mons Lucretilis), und nah Vicovaro 
(Varia), 

Bon Rom nad D. durch die Porta Mag- 
giore gelangt man zu dem 5 M. entfernten Ba- 
leftrina (Praeneste), 4700 E, das außer Nom 
die großartigften Ruinen darbietet: cyFlopifche 
Mauern, kolofjale Terraffenbauten und Reſte 
des berühmten Fortunatempels. Walaft und 
Garten Barberini. Die Ausficht über die Cam- 


Staaten, 


pagna und das Rateiner-Gebirge ift prachtvoll 
Auch bier find die Ruinen einer großartigen 
Villa Hadriand. — Bei Subiaco (Subla- 
veum), 5900 E. im DO. am Anio, zwiſchen den 
ergen ift das Klofter di ©. Scolaftica, dom 
Jahre 600, und 3 Migl. davon das berühmte 
Benediktinerflofter Sacro Speco. 

Vom Meere 4 Migl. entfernt liegt Oftia 
Tiberina, das alte, und das neuere Oftia, 
50 E,, aus der Mitte des 9. Iahrb., eine Zeit- 
lang ®regoriopoli genannt. I Migl. davon fin- 
det man die herrliche Billa der Familie Chigi 
Enftel-R$ufano, mit prädtigem Pinien— 
walde zwifchen den alten Oftienfifhen und Lau- 
rentiniihen Wäldern. Durch denfelben gelangt 
man zum Strande, wo vier Wartthürme ftehen. 
Zwifchen beiden Tiber-Armen liegt die ISfola 
fagra, fandig und wüſt. Dampfichiffe auf dem 
Tiber fahren nah Riumicino. Deftlid davon 
find die intereflanten Ruinen von Porto. — 
Südlicher, nahe der Küfte, trifft man auf der 
Via Severiana auf Tor Baternö (Lauren- 
tum) und IM. nah SO. auf Brattica (La- 
vinium). Abermals nah SO. folgt Ardea, 
ein ärmliches Dorf in böfer Luft, faft I M. vom 
Meere; die alte Stadt lag auf fteilen Felſen. — 
3g.M. füdlid von der Tiber-Mündung Borto 
d'Anzo (Antium), ein armer Ort mit vielen 
verfallenen Billen. — Rabe dabei liegt roman- 
tifh Nettumo, durd malerische Frauencoftüme 
berühmt (faracenifche aus dem 8. Jahrh.). 

Im Lateinergebirge Frascati, 5000 €, 
wohin die Eifenbahn in I Stunde führt; e# hat 
wegen feiner fhönen Lage und gefunden Luft 
zablreihe Landfige von Römern. F. entftand 
nad) der Zerftörung des hoch auf dem Berge ge- 
legenen Tusenlum, 1191. Neben dem ſchmußhi— 
gen Orte liegen prächtige Villen, Tusculanen ge- 
nannt; die ſchönſte iſt die V. Aldobrandini oder 
Belvedere, den Borgbeies gehörig, mit großar- 
tigem Garten; außerdem V. Mondragone, V. 
Taverna, Conti, Rufinella ꝛc. Vom alten Tus- 
culum ftehben Thore, Mauern, Etraßenpflafter, 
ein kleines Marmor- Theater (Eicerog Schule 
gen.), eine Piscina ıc. Berühmt find fein Wein 
und feine Mandeln. Im NW. liegt das Dörf- 
hen Grotta Ferrata, mit einem gricdh. 
Klofter des heil. Nilo (a. 980). Südlich davon 
in wunderſchöner Lage Marino (Marinum), 
5532 €., ſchon bei den Alten wegen feiner 
Fruchtbarkeit berühmt. Nahe dabei Thal und 
Hain der Ferentina, wo die Ratiner ihre Bun- 
desverfammlungen hielten. — Davon ſüdlich am 
Albanerfee oder Lago di Caftello der Flecken 
Eaftel®andolfo, 1125 im Beſitze des Ze. 
nators Gandolfo, feit 1596 päbftlihes Eigen- 
thum und Sommerfit des Pabftes, mit berrli- 
chen Ausfihten. Dabei liegt die berühmte Villa 
Barberini. — Abermals füdlih, auf der Via 
Appia, Albano, 6380 E, ein ärmliches Etädt- 
hen, im 15. Iahrh. gegründet, urfprünglic) 
Pompejus des Großen präctiges Landgut, vol- 
ler Landfiße vornehmer Römer und reih an 
Mein, mit der Ausficht auf die Campagna und 
auf das Meer. Die Tracht der Frauen und die 


Leg. Velletri; Deleg. Brofinone, Benevento, Rieti u. Civitavecchia. 


Frauen felbft ftehen im Rufe großer Schönheit. 
2/, 9. M. von da ftand am See Alba longa. — 
Etwas jüdliher auf derfelben Straße folgt 
lAriccia (fpr. Aritſcha), herrlich gelegen, mit 
einem Palaſt Chigi, der fi an einen urwald- 
artigen Park anfdließt. Hier ift der Sommer- 
aufenthalt der Landſchaftsmaler. — Rod füdli- 
cher liegt Genyano (Cyathianum), 4700 E,, 
nabe dem Remi-Gee (Lacus et nemus Triviae), 
mit fchattigen Stecdh- Eichen - Waldungen und 
trefflidem Wein, ein ärmliher Ort, berühmt 
durd das Blumenfeft, das den Schluß des 
Frohnleichnamsfeſtes bildet (auf der in einen 
Blumenteppid verwandelten Hauptftraße be- 
wegt fich die Prozeffion); in wundervoller Ge- 
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gend. Am Rande des Sees der Palazzo Eefa- 
rini. Im NO. am See Nemi (Castrum Ne- 
moris), ein mittelalterlihdes Städtchen. — 
Civitafapdigna (Lanuvium), liegt füdlid 
bon Genzano. — Nördlid von Nemi erhebt fid) 
der Mt. Capo, und nördlid von ihm liegt herr- 
li das Gebirgsörthen Roccadi Papa, 

„Im N. Roms find unter den Städten 
Etruriens die Gräber von Beji am nädjften. 
Bei Cerveteri und bei Eorneto, an der Stelle 
des alten Tarquinii finden fih archäologiſch 
wichtige Gräber. Im NO. von Rom Monte 
Rotondo, 2920 E, in lahender Gegend, mit 
3 Pfarrkirchen, 2 Klöftern und 1 Hofpitale. 


2. Regazion Velletri, das Rand der Volsker und der Ager Bomptinus (Pon- 
tinifhe Sümpfe), mo Sueffa Bometia lag, einft ungewöhnlich fruchtbar. 


Belletri (Velitrae), 12.432 E, öſtlich bei 
Genzano, malerifd) auf der Höhe, von Bettlern 
wimmelnd; es liefert trefflihen Wein und war 
Stammort Kaifer Augufts. — Zerracina 
(Anxur), 5000 €., am Meere, am ©.-Ende der 
Sümpfe, auf und an Felſen, mit den Ruinen 
der Burg Theodoridhe, mit Palmen und Cactus: 
eine ſchlechte fhmupige Stadt. Rabe weftlid 
erhebt fid) der 1600 Fuß hohe Felſen des Bor- 
geb. Eircello oder Eirceo, auf deſſen Scheitel 
der Flecken &. Felice liegt. Uuter feinen Grot- 
ten ift die della Maga die bedeutendite. Die 
mannigfaltigfte, üppigfte Vegetation bededt die 


3. Delegazion Frofinone, dad 


Abhänge: Myrten, die fih von hieraus über 
Stalien verbreitet haben follen, berühmte Fei- 
gen, ausgezeichneter Wein, in Rom ſtets geſuch · 
ter Lattich; alte Eichen und Majtigbäume, Ci- 
tronen und Orangen, Opuntien, Agaven, Aloe, 
wilder Apfel, Mannaefhe, Johannisbrotbaum, 
Korleihe, mädtige Buz- und Korbeerbäume, 
Eiftrofen, Zwergpalmen ıc. — Eifterna, am 
N.-Ende der Sümpfe, ift das tres labernae der 
Apoftelgefhichte. — Sezze (Setia), 5300 E,, 
am DOft-Rande der Sümpfe, am Fluffe Ufente, 
bat Trümmer von Billen des Antonius, Au- 
guftus, Mäcenas ıc. 


Gebiet des Volskergebirges. Obwohl der 


Anbau des Bodens ſchwierig, ift doch der Reichthum an Produkten groß. Dad Saccothal 


ift fehr fruchtbar und die Höhen find waldig. 

Frofinone, 000 €, am Coſa und 
an Hügeln. — Alatrix, 10.500 E., nörd- 
liher. Seine Wollfabriten verarbeiten das Pro- 
duft von den Schafheerden aus den Bergen der 
Hernifer. — Ferentino, 8300 €., weſtlicher. 
— Anagni, 7200 €, noch weſtlicher, einft 
Hauptftadt der Herniker, zubenannt die reiche, 


in der fruchtbarften Gegend. — Eine Dipen- 
denza ift Bontecorpo, 7900 E., links am 
Sacco, dort Barigliano genannt, vom neapoli- 
tanifhen Gebiete umfchloffen. Als Fürſtenthum 
befaß es General Bernadotte, 1514 Murat, 
1515 wurde es päbftlid. 


4. Delegazion Benevento, ebenfalld eine Enclave von 2,5 Q.M, ehemals 


ein Fürſtenthum, das feit 1515 wieder päbftlih wurde, wie es feit 1077 geweſen war. 
a. 574 wurde es vom Könige der Longobarden, Kleph, zu einem Herzogthum erhoben 
und blieb bi8 737 dad mädhtigfte unter allen. Es ift dad Maleventum der Samniten. In 
67 paesi oder Gemeinden zerfällt es. 

Die Stadt, am Zufammenfluß des Sabato hange eines Hügels; es hat eine goth. Kirche 
und Galore, hat 16.500 E., und liegt am Ab- von 5 Schiffen. 

5. Delegazion Rieti, die Provinz Sabina, ein Gebirgdland mit Oliven und 
Wein bededt. 

NRieti (Reate), 12.651 €, am Belino, 
nabe der neapol. Grenze, freundlich, gut gebaut, 
mit einer Kathedrale aus dem 5. Jahrh. Das 
weftlich gelegene Dertchen Eontiglione jcheint 

6. Delegazion Civita vechia (fpr. Tihimitawelfia), der W.-Theil der Cam- 
pagna am Meere, der volföleerite Bezirk. Im Frühling ift das Land freundlich und weidereich. 

Civita vecchia (Centum cellae), 9600 ſtaates, zugleich ein Freihafen, Bagno für die 
E., ungefund gelegene, befeftigte Handelsſtadt MWerbrecher, die in der Darfena gefangen gehalten 
am Meere, der einzige Kriegöhafen des Kirchen werden. Es liegt in öder fahler Landidaft. — 


das alte Eutilia zu fein, mit einem Eee glei. 
ches Namens. — Unfern ara liegt das be- 
rühmte Klofter Farfa. 


238 Italien. 


Tolfa ift der anfehnlichfte Fleden im Innern, 
auf dem Gipfel eines fteilen Berges am Mig- 
none; nahebei liegt das Dorf Allumiere, 
wo die bedeutenden Alaunmerfe von Zolfa fi 
befinden, die jährlidy 110.000 Etr. Alaun lie- 
fern. — Nördlid Eorneto an der Marta, 


Staaten. 


4070€. Lachende Hügel zwifchen weiten Wiefen, 
dann Waldftreden ziehen ſich nad der toskani— 
[hen Grenze hin. Rördlich von Corneto breitet 
fi die weite Ebene della Turdina aus, wo 
Tarquinium lag. 


7, Delegazion Biterbo, im ©. ded Sees von Bolfena, von vullkaniſchen Ge- 
birgägruppen erfüllt, ein fruchtbarer Theil des alten Etrurien, Annonaria genannt, 
weil ed den Römern mehr Lebenämittel lieferte, ald andere Gegenden. 


VBiterbo (Viterbium), 14.500 €, am 
Fuße des Cimino, im Thale des Arnione: die 
Stadt der fhönen Brunnen und der fchönen 
Mädchen. Von einer thurmreidhen, elliptifchen 
Mauer*) umgeben, liegt die Stadt zwifchen 
hũbſchen Gärten; fie hat viele Kirchen, etrustifche 
und römifche Alterthümer. — Cibita Caftel- 
lana (Faliscum), an der Treja, die in den Ti. 
ber gebt, 3266 E., auf Felfen unfern des So- 
racte, mit ſchöner Kathedrale und pracdtvoller 
Brüde über einen Felfenfpalt. Nahe find die 
Ruinen des alten etrusfifhen Falerii. — 
Weſtlich Ronciglione (Roncilio), 6000 €, 
unfern des Bicofees, 1300 F. h. an einer tiefen 
Kluft in den Lavafelſen. — Im W. von Viterbo 
Toscanella, 3200 E., an der Marta, fehr 
alt, mit Mauern und Thürmen. In der Nähe 


liegen die für Lucian Bonaparte und feine 
Söhne zu Fürftenthümern erhobenen Dertchen 
Canino und Mufignano; in erfterem ſteht 
ein prächtiger Palaft; dort find die großartigen 
Ausgrabungen gemacht, wo fid) der bedeutendfte 
Reicthum etrustifher Vafen und Schalen ge- 
funden bat, fowie Gräber und Refte großer Ge- 
bäude, wahrjcheinlid don dem alten Betulo- 
nia. — Im R. von Biterbo Montefiascone, 
5515 E, hat ein altes Schloß mit ſchöner Aus- 
fiht und gewinnt berühmten Wein. — An der 
N.-Seite des Sees Bolfena (Vulsinium), 
1848 E. mit Mauern und Thürmen. Es erzeugt 
einen der beften und beliebteften Weine Italiens, 
— Mördlider Acquapendente (Acula), 
3520 E. nahe der Paglia, in waffer- und baum- 
reicher, vulkaniſcher Gegend. 


8. Delegazion Orvieto, die Thäler der Ehiana und Paglia, meift aber bergi- 
ges und hügeliges Land, das vorzüglihen Wein erzeugt. 


Orpieto (urbs vetur) , 6336 €., im W. 
bon Wcquapendente, unfern der Bereinigung 


von Paglia und Ehiana, auf fteilem Felfen, mit 
Ihönem Dom aus weißem Marmor, einer der 


Ihönften Kirden Italiens, die einen Schatz an 
Fresken aus der alten florentinifchen Zeit, über- 
haupt an Kunftwerfen hat. Auch großartige 
Privatgebäude find vorhanden. 


9. Delegazion Spoleto, zum großen Theile Gebirgdland, aber reih an 
Alpenwiefen, lahenden Gaatfeldern, Del- und Weinpflangungen, namentlid in den 
Zhälern der Nera und Maroggia. Es war eine der reichften Landſchaften Umbriens. 


Spoleto (Spoletium), 6762 E., am 
Fuße des Mt. Fionchi auf einem Felfen, mit 
fteilen, engen Gaffen, einem alten Eaftell, ift 
das Ideal eines winkligen. aber maleriſchen 
Neftes und fhmupiger, verwilderter Spelunten ; 
ed hat eine großartige Kathedrale und andere 
Kirchen, die zum Theil Refte alter Tempel (Iu- 
piter, Mars, Concordia) einfchließen follen und 
ahlreihe Mönds- und Nonnenklöfter, ſowie 
privat Baläfte, einen Aquäduft (ponte delle 
torri), von den ehemaligen Herzögen über eine 
tiefe Kluft gebaut, und eine alte Römerbrüde 
über die Maroggia. — In der Umgegend liegen 
60 Dörfer. — Südliher Terni (Nabars, In- 
teramnia), 9715 €, an der Nera ſchön gelegen, 
in fruchtbarem, lieblihem Thale, von milden 
Gebirgen umgeben. Ruinen eines Ampbitheaters 
und eines Sonnentempels. Es ift Tacitus' Ge— 
burtsort. — Deftlih liegt Piediluco, nad 


dem luco oder Sumpf der Belia benannt, und 
nahe diefem der Belino-See; ein Canal verbin- 
det diefen mit dem Velino, der dann die be- 
rühmte Caduta delle Marmore macht. Im SW. 
Narni (Narnia, Nequinum), 3465 E., an der 
Nera, die lateinifch Nar hieß, auf hohem Berge 
in großartiger Umgebung. Es hat eine faft 4 M. 
Ig. Wafferleitung. — Weftlid Umelia (Ame- 
ria), auf einem Berge zwijchen Tiber und Nera, 
weit älter ald Rom. — Im N. von Spoleto 
Trepi (Trebia), 1231 €., nahe der Poſtſtraße 
bon Spoleto nad Foligno, amphitheatraliſch 
am Abhange. In der Nähe das großartige Klo- 
fter der Dlivetaner. — Bevagna, 3300 E., han- 
delt mit dem reichen Ueberfluß feiner Bodenpro- 
dukte und mit berühmten Hanf- und Leingemwe- 
ben. — Im Often Norcia (Nursia), 4016 €.; 
bon bier ftammen die Kamilien Orfini, Savelli, 
Grafen von Belvedere, Saffi, Giove, Roffiano ıc. 


10. Delegazion Berugia, chemald zur Hälfte umbriſch, zur Hälfte etruskiſch, 
ganz vom Ziber durdhfloffen, im Dften hohes Gebirgsland. Der Anbau ift jo trefflich, daß 


kaum ein Fleckchen ungenupt bleibt. 
Perugia (pr. Perudfha) (Perusia), 
18.500 €. (einft 10.000), unfern des Tibertha- 


led, uneben auf Hügeln gelegen, 1251 F. h., 
mit fteilem, ſchlechten Zugange von Rom, wie 


6) Nach Zuccagni-Orlandini 1%, 9. M. im Durchmeffer. 


Deleg. Perugia, Gamerino, 


von Zoslana, Der breite Corfo, mit den beften 
Gebäuden, verbindet 2 Plätze, auf deren einem 
der Dom fteht (Bafilica Paurenziana), mit einem 
fhönen Brunnen von Ric. und Iob. von Piſa. 
Es hat mehr als 100 Kirchen, ehedem 15 Mönds- 
und 12 Nonnenflöfter, fowie großartige Paläſte 
(Oddi, Meniconi, della Penna, mit Bemälde- 
Gallerien, Donnini, Cenci ıc.). Die unbedeu- 
tende Unib. ift 1307 geftiftet; die BibL hat 
30,000 Bde. nebft Mitptn. Große Arena mit 
einem Tagestheater. Eine Meine Eitadelle. Aus 
der bier einft heimiſchen umbrifchen Malerfchule 
ift Raphaels Lehrer, Pietro Berugino (eigentlid) 
Vanucci aus Eitta della Pieve) hervorgegangen ; 
von ihm find zahlreihe Gemälde in den Kirchen 
und in der Akad, der Künfte vorhanden. Perusia 
war eine der zwölf etrurifhen Republifen. — 
Im R. von Travi Foligno oder Auligno 
(Fulginia) , 8100 €., am Topino oder Tenna, 
in der fruchtbaren umbrifchen Ebene (560 F. 5.), 
in den gepriefenen Auen des Clitumnus; bier 
vereinigen fi) die Straßen von Florenz, Ancona, 
Zodi und Fano nah Rom. Es hat einen ſchö— 
nen Dom und zahlreiche Kirchen und Klöfter. 
Acad. Fulginia, ehemals degli Umbri; großes 
Hofpital; elegantes Theater; bedeutende Pa- 
läfte. Durch das Erdbeben 1532 haben die Ge- 
bäude gelitten. Raphaels Madonna di Foligno, 
im Batican, hing fonft hier in einem Ronnen- 
flofter. In der Nähe 5 Klöfter und über 60 
Dörfer. — Zwiſchen beiden Städten Affifi, 
6440 E. am Chiaſcio und am S.-Abhange des 
Mt. Afi, Geburtsort des heil. Francisco (aus 
der Familie Moricone), und Metaftafios,; hoch 
und malerifch gelegen. Aus einem kleinen, au- 
gezeichneten Mineruatempel auf dem Plak ift 
eine Kirche gemacht. Das St. Peterskloſter ift 
vom Jahr 970. Refte eines dorifchen Tempels, 
Amphitheaters, Theaters; ein elegantes, neues 
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Ascoli, Fermo u. Macerata. 


Theater. Der gotbifche Tempel des heil. Fran⸗ 
cedco befteht aus 3 Kirchen: die obere, 1225 
von Lapo gebaut, ift äußerft prächtig; die zweite 
darunter ift die der Mönche; die unterfte ift da 
in den Fels gehauen, wo man die Aſche des 
Heiligen fand. Es find 7 andere Klöfter vorhan- 
den. In der Ebene fteht die prächtige Kirche ©. 
Maria degli Angeli; S. Maria von Portiun- 
cula an der Stelle von Francescos Belle; die 
Kapelle del Tranfito an der Stelle, wo er geftor- 
ben. — Im NO. N ocera (Nuceria Alfaternia), 
1140 €., ein Gebirgsftädtdhen mit mehreren 
Kirhen und Klöftern, im der Nähe ein gut 
eingerichtetes Bad. — Im MR. Bualdo-Ta- 
dino, unfern des Scaletta-Baffes. — Todi 
(Tuder) , 4467 €., zwifgen Spoleto und Or- 
vieto, unfern der Naja-Mdgn., angeblich von den 
Vejentern erbaut, mit dreifaher Mauer. Aus 
feinen Wäldern erhält Rom fein Holz und feine 
Kohlen. — Eittä della Pieve, im ©. des 
Trafimenifhen Sees, nahe der tosfan. Grenze, 
auf einem Hügel, zwifhen Gärten, Dliven und 
Weinpflanzungen, mit Mauern, bat 6 Klöfter. 
— Eittd di Caftello (Tiphernum Tiberi- 
num, Castrum Felicitalis), 5432 E. am obe- 
ren Tiber, unfern der tosfan. Grenze und des 
Apennins, eine alte umbrifhe Stadt. Sie ift 
feit 1634 ſtark befeftigt, reinlich, gut gebaut, mit 
anfehnligen Kaläften, und hat 12 Mönds- und 
10 Ronnenklöfter. — Zwiſchen ihr und Perugia 
Fratta (Fracta). I. am Tiber. Nahe das Ca- 


‚ maldulenfer-Klofter Monte Corona, bo 


auf dem Gebirge, von fehr hoher Mauer umge- 
ben, welche Fichten und Eypreffen frönen. Am 
N.Abhange des Berges liegt am Tiber die dazu 
ehörige Abtei S. Salvadore mit einer großen 
irhe von 3 Schiffen. — Auf der adriatifhen 
Seite 


11. Delegazion Samerino, das Quellgebiet ded Potenza, deffen Thal fruchtbar 
ift, und Chienti, ein hohes, in den Schnee ragendes Gebirgäland, dad Umbrien von 
Picenum trennte. Die Straße von Often durchzieht es bis zum Eolfiorito. Das Land ift 
fehr bergig, hat aber im öftlihen Theile die lieblichfte Natur und den reihften Anbau. 


Gamerino (Camerinum), 5239 E, hoch 
gelegen, mit vielen anfehnliden Gebäuden, hat 


Induftrie und Handel, aud eine unbedeutende 
Univ. 


12. DelegazionAscoli, der füdliche Theil von Picenum oder der Mark Ancona. 
An Neapel grenzen lachende Hügel, der Strich am Meere ift von Hoher Anmuth. 


Ascoli (Aesculum), 5917 E. am Tronto, 
mit mehreren Brüden, bat anfehnlichen Handel 
und Fabriken von Majolifa, Glaswaaren, Mache, 
roher Seide, Leder, Hüten, Tuch, Rofoglio, Con- 


fituren, blanfen Eifenwaaren. — Montalto, 
745 E., zwifden Afo und Tefino auf einem 
Berge, Geburtsort des Pabftes Sirtus V., mit 
ſchöner Kathedrale und mehreren Klöftern. 


13. Delegazion Fermo, zwiſchen Chienti und Tefino, die alte Mark von Fermo, 
ein fruchtbares, ſchönes Hügelland mit parallelen Höhenzügen. Die Agrumi gedeihen hier 


phne Pflege trefflich. 


Fermo (Firmum), 9130 €., auf der liegt Porto ©. Giorgio, Hafen und See— 


Höhe, mit unbedeutender Univ. — Am Meere 


bad. 


14. Delegazion Macerata, einft ein Theil der Mark Ancona, wie beide vor- 
bergehende eine herrliche Gebirgslandſchaft, die bid auf die Höhen mit reicher Vegetation 
bededt ift; zahlreiche Waldbäche befruchten die Thäler, Wiefen, Reben- und Obftpflanzun- 
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gen; fruchttragende Heden begrenzen die gefegneten Felder. Es ift eine der fruchtbarften 
und am beiten angebauten Landſchaften Italiens. 


Macerata, 9964 E., auf einem Hügel 
mitten im alten Picenum, in herrlicher Gegend 
nabe der Potenza. Feſte Mauern umziehen fie. 
Weinberge, mit Feigen- und Mandelbäumen 
eingefaßt, Obftgärten, Meizen- und Maisfelder 
bilden die Umgebung. Es bat eine moderne 
Kathedrale, eine Univ. 2. Klaffe, die Acad. dei 
Catenati, anſehnliche Paläfte. In der Nähe die 
Ruinen des alten Recina. Im &. Panſula, 
fonft Montolmo (Mons-Ulmi), 8037 €,, r. 
am Ebienti, mit ftarten Mauern auf einem Fels, 
den man für uneinnehmbar bielt. — Zolen- 
tino (Tolentinum). 6666 €., auf einem Hügel 
am Chienti. — Im N. Treja, (Trea), 5200 €, 
mit Kathedrale in reizender Landſchaft — Ka- 
briano, 7030 E., fehr induftriös, hat zahlreiche 
Gerbereien, Pulvermühlen, Hutfabriten, Tud- 
fabrifen, Bapiermühle und fehr befuchte Meffen. 
— Matelica (Malilica), 4610 €., wie das 
vorige ganz im W., im Apennin, e8 erzeugt fehr 
beliebte Weine und hat bedeutenden Rederhandel. 
— Ebenda nördlider Safjfoferrato (Sen- 
tino), 2300 E. nahedabei die Gemeinde Gen- 
ga.— Sanfeverino (Settempeda),453$ €,, 
mit 6 Kirchen, 12 Klöftern in der Stadt und 
2 außerhalb. — Recanati (Elvia Ricina), 
4500 E., im ©. von Ancona, auf der Höhe, mit 
berrliher Ausfiht auf das Meer, Koreto, die 
Apenninen. Es gewinnt ausgezeichneten Wein. 
Weſtlich Cingoli, 2500€, das auf feinen 
6 jährlichen Märkten die ganze Mark mit Wolle, 
Bau- u. Brennholz verfieht.— Loret o, 9667 E., 
an der Mündung des Mufone, unfern des adriat. 
Meeres auf reizenden Hügelterraffen gelegen, mit 
Mauern und Baftionen. Ein breiter Meg führt 
nad der Vorſtadt Montereale; zwifchen beiden 


ift ein breiter Platz, einerfeits mit Arkaden, an- 
derfeits ein Palaft; hier ift der Markt von Nab- 
rungdmitteln für die Schaaren von Wallfahrern, 
welde hierherziehen. Auf dem Plage im Inne- 
ren der Stadt fteht die großentheils von Bra- 
mante 1464 gebaute Kirche der Madonna. Unter 
ber Kuppel, in dem mittleren der 3 Schiffe, be- 
findet fih die Santa Cafa (d. heil. Haus), 
Zauretana genannt, weil e8 zu Ende des 13. 
Jahrh., wo Italien dies Geſchenk erhielt, in 
einem Walde ftand, den eine fromme Dane, 
Namens LRaureta, beſaß. Nach der Legende ift 
dies dad Haus, weldes die heil. Jungfrau zu 
Nazareth bewohnt hat; das Erich und die 
Statue der Madonna aus Cedernholz in dem- 
felben bat der Evangelift Qucas geſchnißt. He- 
lena, Eonftantins Mutter, hatte ed in Paläftina 
entdedt und einen Tempel darüber bauen laffen ; 
als diefen die Sarazenen zerftörten, hoben die 
Engel das Haus am 10. Mai 1291 auf, ſeßten 
es in Dalmatien nieder, dann am 9. Dez. 1294 
bei Recanati und endlich dorthin, wo es fteht. 
Es ift 32 F. Ig., 13%. br., 20%. hoch, aus 
Baditeinen, ganz mit Marmor überzogen, mit 
Merten von Sanfopino, Birolamo Lombardo, 
Bandinelli, della Porta, Sangallo, Joh. v. Bo- 
logna ıc.; ehedem war die Mauer mit bergolde- 
ten Silberplatten belegt, und 50 koftbare Rampen 
erleuchteten das Innere. Ungeheure Schäpe 
waren hierher geſchenkt, welche die Franzoſen 
geplündert haben. Die Pilger, ehemals 200.000 
im Sabre, nahen nur auf den Knien; die mar- 
morne Schwelle ift daher hohl gefcheuert. Das 
bon Koftbarkeiten ftrahlende Madonnenbild ift 
von Lampenruß gefhmwärzt. 


15. Delegazion Ancona (Marca Anconitana), Gebirgs- und Küftenland, 
vom Efino und Mufone durdfloffen; das meift fruchtbare Hügelland ift reih an Wein 
und Del. Die Mark Fermo und die Mark Ancona (früher Mark Guarnerii oder Werners) 


find das alte Picenum. 


Ancona, 27.600 €, amphitheatralifch 
und höchſt malerifh auf und an dem Mt. Co- 
mero, dem öftlidhften Berge des von den Apen- 
ninen nah Oft auslaufenden reizenden Hügel. 
zuges; die beiden äußerften Kämme, Guasco 
oder Eiriaco und Aftagno, der Feftungsberg, 
bilden einen Ellenbogen, griech. Ancon, und da- 
zwiſchen liegt der Hafen. Cine alte befeftigte 
Hafen. und Handelsftadt, mit engen, frummen, 
bergigen Gaflen und Häufern von 7—8 Stock- 
werten. Auf dem 2000 %. Ig. und 1000 F. 
breiten Molo mit mädtigem Leuchtthurme fteht 
ein aus weißem Marmor gebauter Triumphbo- 
gen Trajans nahe bei einem plumpen Bogen 
Clemens des XIl. Die großartige Kathedrale 
©. Eiriaco ift hody auf dem Borgeb. Guasco 
auf den Trümmern eines Venustempels gebaut; 
auch die Refte eines großen Amphitheaters find 


vorhanden. Unter den übrigen Kirchen find 11 
bedeutend. 2 Klöfter. Die Börfe hat eine fhöne 
gotbifche Fagade und Fresken. Das Duarantäne- 
Lazareth erhebt ſich kaftellartig aus dem Meere. 
5000 Juden wohnen in einem befonderen Quar- 
tier. Es ift die wichtigfte Handelsſtadt des Kir- 
henftaates, und fabricirt Seide, Segeltuch, Tau- 
wert. Bagno mit GSträflingen. — Im W. 
VBaterno, Schlaht 1355. — Im &. am Mecre 
Umana, in frudtbarer Gegend, mit einem Ca- 
maldolenfer-Klofter, foll älter fein ald Ancona. 
— Ofimo [Auximum), 6851 €., uralt, mit 
röm. Mauern; die Via Flaminia ging fonft 
hindurch. — Jeſi !Aesium), 953 E., am 
Efino, defjen ganzes Thal ungewöhnlich frudt- 
bar ift,; die Käfe waren fhon im Altertum 
berühmt. 


16. Legazion Urbino und Pefaro, ein großer Theil des alten Umbriend oder 
des Sennonifchen Galliend, im W. eine erhabene Gebirgsgegend mit nadten Felfenthälern, 


Leg. Urbino, Forli, Ravenna. 
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im O. die fruchtbarften und lieblichften Randfhaften, reih an Wein, Oliven, Maulbeeren, 
Rindern und Schweinen; leitere, fehr zahlreich, heißen baghini. Die Seidenzucht ift gut. 


Urbino, 7628 €, auf einem Berge ma- 
ferifch, alterthümlich und unregelmäßig, zwiſchen 
dem Metauro und Foglia, mit ausgezeichneten 
triegsfeften Mauern. Rafael Sanyio de Urbino 
ift bier 1483 geboren. Es hatte bisher eine 
Univ. zweiten Ranges mit Bibl. u. botan. Gar- 
ten. Große Radelfabrit. Der lebte Herzog don 
Urbino bat fein Rand dem päbftl. Stuhl ver- 
madt. — Im D. FKoffombrone (Forum 
Sempronii), 2900 E. am Metauro, gut gebaut, 
in fruchtbarer Landihaft. Handel mit Seidege- 
weben. Die hier gewonnene Seide gilt für die 
feinfte in Europa. — Im &. Gubbio (Ingi- 
niurm, Eugubium), 8000 @,, auf der W.-Seite 
des Apennins, im RD. des Trafim. Sees in 
blühender Ebene. Im Stadthaufe werden die 
Eugubinifgen Tafeln aufbewahrt, 1444 aufge- 
funden: 7 fupferne Tafeln mit etrusfifcher 
Schrift. Am Meere liegen: Befaro (Pisau- 
rum), 12.347 E. nahe r. an der Foglia, mitten 
in der fruchtbaren Ebene zwifchen den Ardizi- 
ſchen Hügeln und dem Meere, mit feften Mauern 
und Gitadellen von I. Sforza. Die Straßen 
find breit, der Platz groß; es hat eine KRathe- 


drale und liter. Inftitute. Der Ort ift fehr in- 
duftriös und handelt mit Zerraglia - Gefäßen, 
Seide, Hanf. und Mollgeweben, Siegellad, 
Cremor tartari ıc. Seine Feigen gelten für die 
beften in Italien. Roffinis Geburtsort. — Sübd- 
licher Fano (Fanum), 8960 E., zwifchen der - 
Mündung der Arzilla und des Metauro, auf 
der Flaminifchen Straße. Es hat Mauern und 
Thürme, gute Gebäude und ift regelmäßig ge- 
baut. Dom des heil. Fortunato. Es gewinnt 
viel Mandeln und Hanf. — Eüdlider Seni- 
gallia (Senogallia), auh GSinigaglia, 
11.647 E. nahe der Mifa-Mündung, mit ſchlech . 
tem Safen, breiten und graden Straßen, mehre- 
ren fhönen Plägen, auf deren einem der Dom. 
Ein befonderes Quartier bewohnen die Juden. 
Hier findet jährlich eine große, in ganz Italien 
berühmte Meffe ftatt (20. Iuli — 8. Aug.), mit 
unbeſchränkter Handelsfreibeit. Zwiſchen ano 
und ©, fand die Schlacht am Metaurus ftatt, 
207 a. C., in welder Hasdrubal fiel. Nach 
Austrodnung ded Penna- Sumpfes beffert fid) 
das Klima. Es treibt großen Handel mit Rinfen. 


17. Legazion Forli, der füdlichfte Theil der alten Romandiola oder Romagna, 
zwiſchen Tostana und dem Meere, großentheild bergig, bis an die Via Emilia; die Ebene 


nördlih von letztrer ift nur Hein. 

Forli (Forum Livii), 18.043 €.,r. am 
Montone, ſchön gelegen, mit majeftätifcher Ka- 
thedrale, worin XZorricellid Grabmal. Das 
Ateneo vereinigt 4 Akademien: der Wiffenichaf- 
ten, der Muſik, der Dramatif, der Gymnaſtitk. 
Es bat Seidenfpinnereien, Salzfiedereien und 
bedeutenden Handel mit Getreide, Del, Kein, 
Hanf, Safflor, Waid. — Im SD. Korlim- 
bopuli (Forum Pompili), 4870 €. — Im 
SD. Cefena (Coesennia, Coesena), 14.415 
€, r. am Savio, am Fuße des Colle Garampi, 
in ſehr frucht- und weinreicher Gegend; der 
Ceſola fließt hindurch. Mefte eines alten Eaftells. 
Es ift unregelmäßig gebaut, hat aber fhöne Ge- 
bäude mit Kunftfhägen. Bibl. Malateftiana, 


mit vielen Mſtrptn. Pius’ VI. Geburtsort. Sein 
Wein ift feit der —— berühmt, ſein Hanf 
ausgezeichnet. — Am Meere Rimini (Arimi- 
num), 16.574 €, wo fi) Via Emilia und Fla— 
minia vereinigen, an der Mündung der Marec- 
hia, in ſchöner, wein. und ölreiher Ebene. 
Triumphbogen von Oktavian, herrliche Mar- 
morbrüde von Yuguftus und Tiber, grade und 
breite Hauptftraße, und viele Bau- und Kunft- 
werfe, befonders eine herrliche Kathedr., über 
einem Tempel des Eaftor und Pollux gebaut. 
Der Hafen diefer im Mittelalter mächtigen Han- 
delsftadt ift verfandet und nur für Heine Kahr- 
zeuge zugänglid. — ©. Arcangelo, 6300 €, 
ehedem eins der fefteften Schlöffer der Malatefti. 


18. Legazion Ravenna, im R. bis zum Po di Primaro, ift in der maritimen 
Gegend ganz mit Sümpfen und Moräften bededt, mit deren unabläffig fortfhreitender 
Audtrodnung und Bebauung fih aud die Luft verbefiern fol, Zu dem legteren Biel ver- 
hilft auch der ausgedehnte Pinienwald, welcher den ganzen öftlihen Theil bededt. Be- 
deutend ift der Handel mit Getreide, Pinienzapfen, Wein, Hanf, Seide ıc. 


Napvenna,zubenannt lAntica, 20.160 
€, in fumpfiger Gegend, faft I M. vom Meere, 
am Canal Molino und einige Miglien von der 
Pia Emilia gelegen. Sie hat 15 Kirden; der 
Dom war cin foftbares Werk der erften dhrift- 
lihen Zeit, ift aber 1734 neu gebaut, mit herr- 
liher Kuppel und foftbaren Säulen; die die 
3 Schiffe trennenden find marmorne. Zu den 
Merkiwurdigkeiten desjelben gehört der elfenbei- 
nerne Biſchofsſtuhl des heil. Mariminianus aus 
dem 6. Sahrh., und ein Oftercyklus auf Marmor 


v. Rlöven, Hanob. der Erdkunde. I. 


aus der eriten chriftl. Zeit. — ©. Martinoin 
Coelo Aureo, jept Apollinare nuodo, ift von 
Theodorich, wie man fagte, für die Arianer ge- 
baut, im 6. Jahrh. 24 Marmorfäulen fheiden 
das Innere in 3 Schiffe, deren Wände mit an- 
tifen Mofaiten bededt find. — Auch ©. Teo- 
doro oder Spirito Santo ift ein gothifches 
Werk des 6. Jahrh. — ©. Vitale ift um 540 
von Juſtinian nad dem Mufter der Sopbien- 
firhe zu Gonftantinopel achteckig gebaut, ein 
prädhtiges und kühnes Werk im reinften und 
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glänzendften orientalifhen Stile, verfhwende- 
rifh mit Marmor, koftbaren Säulen und Mo- 
faifen gefhmüdt. Die ältefte Kirche, S. Fran- 
ce8dco, fonft ©. Peter, ebenfalls aufs reichfte 
geihmüdt, fol im 5. Jahrh. gebaut fein. ©. 
Biovanni Evangelifta oder Sagra foll 
aus der erften Hälfte des 5. Iahrh. ftammen ; 
©. Biovanni Battifta von 350. Nahe der alten 
Kirche S. Maria Maggiore aus dem 6. Jahrh. 
ftehbt das Maufoleum der Gallia Placidia, 
Gemahlin des Kaiferd Conſtans, der Tochter 
des Theodofius, in Geftalt eines Heinen QTem- 
pels, den Heiligen Nayario und Eeljo geweiht, 
um 440 gebaut; hinter dem Altar enthält eine 
große Marmor-Urne, mit foftbaren Metallen be- 
dedt, die Gebeine derfelben. R. fabricirt viel 
Pianoforte und Bledy- Inftrumente. Große 
Meile im Mai. — Bor der Stadt erhebt fich 
das Maufoleum Theodorihs, die großartige 
Ruine eines prächtigen Gebäudes, in einen 
Tempel der h. Maria della Rotonda verwandelt, 
den Maufoleen Augufts und Hadrians nadjge- 
ahmt, mit ungeheurer flacher Kuppel von 34. %. 
Durdm., aus einem einzigen Pelsftüde gehauen. 
In der Stadt fteht das Grabmal Dante, ein 
einfadyer Kenotaph, aus welchem die Gebeine 
verjtreut find; nach 160 Jahren ward ein Mau- 
jfoleum darüber errichtet, das 1780 die Beftalt 
eines feinen Tempels erhielt. — R. hat mehrere 
Wobhlthätigfeits-Anftalten, Seminar, Bibliothet, 
Arhiv, Mufeum, großartiges Collegium, 3 Ala- 
demien und ein Theater. Bei der Porta nuova 
fängt die Via romana an und der öffentl. Spa- 
iergang; mehr ald 4 Migl. weiter endet der 

eg bei Ponte nuovo, über die bereinigten 
Flüffe Ronco und Moncone gebaut, wo die be- 
rühmte Stadt Elaffe ſtand; nur S. Apollinare 
ift noch davon übrig, eine große prächtige Kirche 
aus dem 6. Jahrh., der alten Paulsfirhe in 
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Rom gleichend, vor dem Brande. Auguftus hatte 
einen feften Plaß, Claſſe genannt, nebft Hafen für 
300 Zriremen, Gaftell und Leuchtthurm anlegen 
laffen, diesfeits deffen fpäter eine dritte Anlage, 
Cäfarea, entftand. Claſſe wurde 728 vom Kon- 
gobarden Liutprand zerftört, zu welcher Zeit es 
noh am Meere lag; jebt ift die Stelle etwa 
4 Miglien von demfelben entfernt, fo bedeutend 
ift der Anwachs des Ufers. Der Fichtenmwald ift 
einer der größten und berühmteften Staliens; 
Augufts und Venedigs Flotten nahmen aus 
demfelben ihr Material. Ravenna, durch einen 
Canal mit dem Po verbunden, war eine bedeu- 
tende Handelsftadt für Bauholz, Getreide, Wein, 
Hanf, Seide und Futter. Im Anfange des 5. 
Jahrh. wurde fie (durch Honorius) Mefidenz des 
weftrömifhen Reiches; auch Theodorich, deffen 
Palaft, von Karl d. Gr. zerftört, die Vorderfeite 
des Francisfanerklofters bildet, that viel für 
ihren Glanz. Nach Befiegung der Oſtgothen 540 
wurde fie Hauptftadt des griedy. Cxarchats. — 
Faenza (Flavia, Faventia), 20.329 €., auf 
der Bia Emilia, am Qamone in frudjtbarer 
Ebene, aus der der Canal Zanelli zum Bo di 
Primaro gebt. Der große Plap ift von Säulen- 
ballen umgeben, und von ihm geht der Corfo 
aus; die übrigen Straßen find eng, haben aber 
gute Gebäude. Mächtige Kathedrale. Es ift der 
erfte Kabrifort für Majolifa- und GSteingutge- 
ſchirre oder der nad ihm benannten Fayence. 
Torricellid Geburtsort. Unter den Produft. ift 
der Rein hoch gefhäßt. — Imola (Forum 
Cornelii), 18.112 €., I. am Santerno, auf an- 
mutbhigem Hügel, gut gebaut, in reihem , frudht- 
barem Gartenland, überaus ftarf angebaut und 
voller Ortfhaften. — Cervia, 2770 €, im 
©. am Meere, mit ungefunder Luft; ein Canal 
führt zu dem Heinen Hafen. Kathedrale und 
mehrere Kirchen. 


19. Legazion Ferrara, das alte Herzogthum der Eftenfer, feit 1598 päbftlid. 
Der Po grande, auf 8 g. M. weit, und Po di Primaro ſchließt fie zum großen Theile ab. Die 
R.Grenze bildet der Po reale von der Mündung des Panaro bis zur Abzweigung des 
Bo di Boro, der 6 g. M. weit dad Land begrenzt. Mit dem Bereiche von Cento greift fie 
in dad Gebiet von Bologna, mit dem von Lugo in dad von Faenza ein. Der größte 
Theil ift Sumpf und See, aber viele Flüffe und Canäle durchziehen fie. Smifhen dem 
Po di Volano und dem Po di Primaro breiten fih ungeheure Sümpfe aus, genannt 
valli di Comaechio. Diefe Provinz hat viel Fifhe, Salz und Weiden und treibt großen 


Handel mit Getreide und Hanf. 

Kerrara, 30.925 €., jchöne Stadt am 
Po di Volano, in tiefer Sumpfebene, mit feften 
Mauern, Baftionen und Feftung. Das alte Ca- 
ftell oder der herzogliche Palaſt erhebt ſich wie 
ein mächtiger Fels, mit edigen Thürmen beſetzt, 
und von einem tiefen Braben umzogen. Es hat 
über 30 Kirchen; die größte, aus dem 12. Jahrh., 
fteht auf dem großen Plape; fie hat ſchöne Fres— 
fen. ©. Francesco, mit Gräbern der Familie 
Eite, hat ein 16faches feines Echo. ©. Bene- 
detto. mit einem Klofter, gehört zu den bedeu- 
tenditen Kirchen der Stadt; bedeutende Gemälde 
bejigen auch die übrigen, befonders ift Maria 


del Vedo ausgezeichnet. Im Hofpitale zeigt 
man den Kerker, in welchem Taſſo gefangen ge- 
weſen fein fol. Zu den intereflanten Gebäuden 
gehört Ariofts Geburtshaus. F. bat eine Uni- 
verjität und Bibl. (50.000 Bde.); unter den 
1000 Mitpt. derfelben befinden fi die Auto- 
graphien von Ariofts und Tafjos Werfen. Ari. 
oft8 Grabmal in der Bibl. Bor der Stadt die 
herrliche Eftenfifche Villa Belriguardo, — Bon- 
telagofcuro, nit unmwidtige Handelsftadt 
zwifhen dem Ganal Lavezzola und dem Po 
grande; die Communication mit Ferrara er- 
leichtert ein Canal, welder unterirdifh fein 


Leg. Berrara, Bologna. 


Waſſer aus der Foſſa renana von Gento erhält. 
— Gento, 5025 €., I. am Reno, Hein aber 
freundlih, Geburtsort des Malers Buercino, 
an der Stelle, wo ſich ehedem der Reno in den 
Sumpf Padufa ergofien haben fol; in diefen 
Sümpfen follen fi) allmählig hundert Bauer- 
hütten erhoben haben, daher der Name. — Eo- 
macdio,5900 E, nur zu Waſſer zugänglid, 
mit Mauern, hübfchen Kirhen und Gebäuden, 
aber mit ſehr ungefunder Luft. Die Randenge, 
welche die Balli vom Meere trennt, bat eine 
Durchf ahrt, an welder der mit befeftigten Thür- 
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men verfehene Hafen Magnapdacca liegt. 
Sehr bedeutender Fifhhandel. — Weſtlich von 
den Balli liegt Porto Maggiore, 159 F. 
über dem Meere, bis wohin ehedem das Meer 
fi erftredt haben foll; es liegt zwifchen über- 
aus fruchtbaren Kornfeldern. Fiſchhandel. — 
Lugo, 9554 E,, in fumpfiger Gegend zwiſchen 
Senio und Santerno, ganz im Gebüſch; es ift 
regelmäßig gebaut und hat gute Gebäude. Jähr- 
lid im August eine fehr berühmte Meffe auf 
dem großen Platze. — Deftlih Bagnoca- 
ballo (Ziberiacum), 6730 €. 


20. Legazion Bologna, ein fruchtbarer, hübfcher Theil der Romagna, im N. 
eben, im S. mit Gebirgen erfüllt, die Wald und Weide haben; die Ebene ift von zahl- 
reihen Ganälen durchſchnitten, welde die Luft fehr feucht machen; der vom Reno abge- 
bende Hauptcanal heißt la Chiufa. Die Ebene ift rei angebaut und fruchtbar, Wein 


und Maulbeerbaum gedeihen überall. 
Bologna (Falsina, Bononia) lagraffa, 
d. i. die fette, au die gelehrte, oder die 
echte italieniſche, 74.547 E,, vielleicht von 
den Etruskern gegründet, liegt reizend, an lieb- 
ligen Hügeln, zwifhen Reno und Savena. 
Ueber den Reno führt unweit eine 470 F.lg. 
fteinerne Brüde mit 22 Bogen. Es ift feit 1512 
päbftlih. Seit 1831 hat Defterreich hier das 
Beſatzungsrecht. Es iſt die 2. Stadt des Kir- 
henftaates, Hier blühte im 15. und 16. IJahrh. die 
Bolognefer Malerſchule: darin Francesco Fran- 
cia, die Caraccis, Guido Reni, Domenidino, 
Buercino ıc. Die Mauer, im Fünfed, hat 5224 F. 
(über . M.) im Umfange, 12 Ihore. Die 
Straßen haben zum größten Theile, wie in den 
meiften Städten der Po-Ebene, Arkadengänge 
fatt des Erdgeſchoſſes. Die Stadt ift reinlich 
und zeugt von Wohlftand. In der Mitte liegt 
der große oder Niejen-Plaß, Piazza maggiore 
oder del Gigante, 570 %. Ig., 300 F. br., mit 
fhönen Gebäuden, an einer Seite mit dem 
Bruunen, weldhen Carlo Borromeo 1563 bauen 
ließ; Neptun und die Sirene an demfelben find 
Werke von Johann von Bologna; er hat 60.000 
Goldfcudi gefoftet. Auf dem Domenico-Plape 
fteben 2 Säulen; der größte und regelmäßigite 
Plaßz, nahe der Mauer, ift der ehemalige Mer- 
cato, jet Waffenplab, neben welchem jeit 1506 
die ſchönen öffentl. Gärten, Montagnola genannt, 
angelegt find. Die bedeutendfte Kirde ift ©. 
Vedronio, mit unzähligen höchſt werthuollen Ge- 
mälden und dem Meridiane von Gafjini 1653, 
von Banotti 1778 genauer ausgeführt. Aehnli- 
ches gilt von der ©. Peterskirche und der des 
heil. Domenico, die eins der großartigften aller 
vorhandenen Grabdenkmäler enthält, nämlid) 
das ded Begründers der Inquifition und der 
Predigermönche, des heil. Domenico. — B. hat 
auch den Zunamen der gelehrten. Seine 
Unip. ift die ältefte Italiens; fie hat 40 Lehrer, 
eine berühmte Bibl. von 200.000 Bdn., ein ar- 
chãologiſches Cabinet von Infchriften und Bron- 
zen u. ſ. w., ein hift. intereffantes phyſik. Cabi- 
net, aftron. Obfervatorium, naturbiftor. Cabinet 
(8 immer), ein anatomifches Wadjscabinet, 
ehedem weltberühmt, anatom. Theater, hemifd- 


pharmazeutifches Theater, botan. Garten ꝛc. Die 
Gabinette entiprehen aber nur frühern Zuftän- 
den der MWiffenfhaft und find hiſtoriſch wichtig. 
Mit der Univ. find viele Collegien verbunden. 
Ein großes Gebäude enthält das Ardhigymna- 
fium, die Schulen genannt. Den SIefuiten ge- 
börte jonft das Gebäude der Akad. der ſchönen 
Künfte, mit reiher Gemälde - Sammlung und 
einem philharmonifhen Lyceum. — Auf dem 
Niefenplage fteht gegenüber dem Brunnen der 
Palaft des Podefta, von 1201, in welchem Kö- 
nig Enzio gefangen gefeffen, mit dem Ardiv. 
Zwei Straßen durdhfchneiden das Gebäude; wo 
fie ſich kreuzen, erhebt fich der Thurm des Ar- 
tingo aus dem Jahre 1264. Das Korum der 
Kaufleute, die Mercanzia, ift ſehr ſchön. Die 
Börje ift 1578 erbaut. Viele bologn. Gebäude 
haben Thürme. Unter den alten find berühmt: 
der des Ajimelli, 1109 von Gherardo Aſi— 
nelli und zu verfchiedenen Zeiten weitergebaut, 
256,7 8. * fhlanf; das obere Ende hängt um 
4,11 %. über, fo daß er geneigt fteht. Nabe bei 
ihm erhebt fi der verftümmelte Thurm 
oder Barifenda, den die Garifendi 1110 follen 
haben bauen laffen; er ift 130 %. b. und hat 
ſich durch Nachgeben des Erdreiches oder durch 
Erdbeben um 1 Fuß und einige Zoll nad) ©. 
geneigt. — B. hat 4 Theater, wobei ein Tages- 
theater. Die Zahl der bedeutenden mit Kunft- 
werfen gefhmüdten Privat-Paläfte ift groß; 
bejonders ausgezeichnet ift der der Ranuzzi, 
chemal® Lambertini; die Gemälde des Wal, 
Sampieri find verkauft. — Außerhalb der Stadt 
erhebt fi ein Sediges Gebäude, genannt die 
Bäder des Marius, zur Reinigung der Waſſer 
des Neptunbrunnens vermittelft eines antiken 
Canals; in demjelben führen 345 Stufen in 
eine Tiefe von 230 %. hinab. Auf dem benad)- 
barten Hügel erhebt fih die Kirche S. Michele 
in Bosco mit prädtigem Dlivetaner- Klofter. 
Bor dem Thore von Saragoffa beginnt der be- 
rühmte Borticato, ein Arfadengang von 935 Bo- 
gen, behufs der Prozeffionen zum Berge della 
Guardia, wo die fhöne Kirhde Madonna di 
©. Luca fteht, mit entzückender Ausficht; das 
Marienbild in derjelben wird irrthümlicd dem 
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Evangeliften Lucas zugefchrieben. Vom erften 
Drittel des Porticato fuhrt ein neuer Porticato 
zum allgem. Kirhhofe, genannt della Cer— 
tofa. Es ift ein aufgehobenes Karthäufer- 
Klofter, und vielleicht der grandiofefte und kunft- 
vollfte Kirchhof der Welt: in Marmor-Arkaden- 
Gängen reihen fih endlos Denkmäler, Büften, 
Standbilder u. f. w. an einander. Es find zum 
großen Theile Meifterftüde; das Ganze eher 
einem prächtigen Mufeum von Bildwerfen ähn- 
li, als einer Begräbnißftätte. — Vor der Porta 
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maggiore befindet fi ein 1700 %. I. Portico 
von 167 Bogen, genannt degli Scalji. Ein an- 
derer, der der Bettler, bat 92 Bogen. — Am 
Berge Baterno wird der berühmte bononifde 
Stein gefunden. — Die Stadt hat viel Handel 
und Gewerbsthätigkeit und fabricirt Seiden- 
waaren, Maccaroni, künftl. Blumen, Liköre, 
Zuckerwerk, Papier, namentlid aber Würfte und 
Bleifhwaaren in großer Vollendung und Man- 
nigfaltigfeit, weit und breit berühmt. Große 
Mefle im Auguft. 


Die Republif San Marino, 1,13 Q.-M. mit 7800 Bewohnern (1836), liegt 
auf der Grenze zwifchen den Legazionen Forli und Urbino, von der Marechia im D., im 
RO. der Alpe della Luna, vom Kirdenftaate ringd umſchloſſen. Zwiſchen Marechia und 
Conca erhebt fi der Titan, und ihm benachbart die niedrigeren Berge della Guaita, 
Gifta und Cucco; diefe 4 bilden mit ihren Abhängen dad Gebiet der Republif. Der Sage 
nad ift fie durch einen dalmatifhen Steinhauer, Marino, im 4. Jahrh. gegründet; der- 
felbe brady Steine am Titan, den eine Dame aus Rimini im Beſitz hatte; von chriſtlichem 
Eifer erfüllt, erregte er diefen au) in der Dame, die ihm den Berg fchenkte, wo er denn 
feine Wohnung auffhlug und mit den Gefährten, die fein Heiliger Wandel anzog, eine 
gefellige, republifanifche Verbindung ſchloß. Die Republik wird von einem Rathe von De- 
putirten regiert, der aus 20 Nobili, 20 Städten und 20 Landbebauern befteht, alle min- 
deftens 25 Iahre alt. Der Kleine Rath von 12 derfelben mwird jährlid zu *% erneuert: 
2 find Capitani Reggenti. Die kleine Armee von etwa 800 Mann hat einen commandi- 
renden General, einen General-Lieutenant, und einige General-Adjutanten. Der Haupttheil 
der Armee heißt fürftlihe Garde, das Ehren-Befolge der Regenten, wenn fie fi) öffentlich 
zeigen. 1 Comp. Grenadiere, 1 Comp. Jäger. Der Hleinfte Truppentheil find die Referve 
der Füfiliere; fie haben feine Uniform, fondern nur Gocarden. Es giebt 45 Geiftliche, 
55 Mönde, 8 Barodien. — 


- ©. Marino, 1460 €., liegt auf dem 
Scheitel des Titans; das Schloß foll vom Lon- 
gobardenkönig Berengar befeftigt fein. Die 
Stadt befteht aus mehreren Häujergruppen,, die 
an dem felfigen Abhange verftreut find, und hat 
7 Kirchen, die bedeutendfte di S. Marino, für 
50.000 Dufaten erbaut, zu der eine Treppe bin- 
aufführt,; ein Mönds- und ein Nonnenkloſter. 
Das Theater hat für 600 Zufhauer Raum. 
Unter dem Plage Pianella ift eine fehr tiefe 


Eifterne. — Borgodi 6. Marino, 100 E, 
befteht aus 2 großen, von Arkaden umgebenen 
Plägen mit ſchlechten Häuſern und 3 Kirchen. — 
Gaftell Serravalle, Montegiardino, Faetano; 
ehemals waren die Dörfer Fiorentino, Cafole 
und Pennaroſſa ebenfalls Eaftelle. — Der Ader- 
bau ift blühend, die Weinberge find ſehr ausge- 
dehnt, die Dlivenpflanzungen in Verfall. Obſt 
aller Art und Kaftanien werden hinreichend ge- 
wonnen. Auch die Induftrie ift nennenswerth. 


Der Ackerbau. Die nördlihen Gegenden erzeugen mehr Bodenprodufte, als fie 
bedürfen; in der Campagna aber wurde 1783 nur %, des Flächeninhalts beftellt, und 
nad Aufhebung der Annona d. h. der Smangsmaßregeln für die Beftellung der Aecker 
und gegen die Getreide-Audfuhr, 1816 meniger ald 4. Höchſt fruchtbar und reichlich 
bewäſſert ift Bologna; e8 erzeugt 4 alles Reißes, viel Getreide, Hanf (befonders bei Bu- 
drio, am Badufa-Sumpf), Wein, Früchte, Trüffeln, Waid, Safflor, au Rinder, Schafe, 
Schweine, und handelt viel mit Pökelfleifh. Auch Ferrara gewinnt bei den Sümpfen viel 
Hanf und Lein. Forli ift fehr produftenreich, erzeugt namentlich viel Wein. In Camerino 
nugt man die wohlriechende Wurzel der Garlina, indem man fie überzudert. Macerata 
übertrifft an Fruchtbarkeit und Anbau alle anderen Landestheile, namentlich bei Tolen- 
tino, wo der Reihthum an Bodenfrüdhten und Vieh fehr groß ift; auch mit Seide und 
Leinſaat treiben dort die Bewohner Handel. Eingolo liefert viel Rutzholz und Kohlen nad 
der Mark. Fermo erzeugt Melonen und Gurken von ungewöhnlider Größe, die audge- 
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führt werden; aud dort find überaus fruchtbare Striche Landes, und trefflicher Wein 
wird erzeugt. Ascoli erzeugt vorzügliched Del und den ausgezeichneten Bino Santo, 
der im Alter mit dem Cyperweine rivalifirt; der Handel mit Dliven, Löftlihen Trüffeln 
und frifhen und trodenen Pilzen ift bedeutend. Die Gebirge liefern Kaftanien, Kohlen 
und Bauholz. Rieti ift höchit ergiebig in jedem Culturzweige und handelt mit Getreide 
und einer leberfülle von Bein und Schweinen; ungeheure Mengen von Melonen fchidt 
ed nach Rom. Auch Spoleto ift trog feiner Gebirge fruchtbar; es liefert auf feine Winter- 
märfte fehr viel Kaftanien und Pökelfleifh. S. Gemini gewinnt weiße Rofinen, die den 
beften levantiſchen gleih fommen. Rorciad Eichenwälder ernähren zahlreihe Schweine und 
liefern Trüffeln. Orvieto erzeugt berrlihen Wein und Hanf. PBiterbo ift feit alten Zeiten 
durch die Fülle feiner Produkte (Getreide, Wein, Vieh) berühmt. Der Montefiadcone ge- 
bört zu den gefhäßteften Weinen. Betralla hat alte Forfte, die eine Fülle von Bau- und 
Brennholz liefern. Die Weine von Bagnorea find in Rom ebenfo gefchägt, wie der Orvieto. 


Bon den 718% D.-M. des Kirhenftaates find 196 QM. Getreideboden; 
s davon kommt auf Biterbo, etwa ',. auf Macerata, etwas weniger auf den Agro Ro- 
mano und noch etiwad weniger auf die Comarca di Roma; etwa ', auf die übrigen Pro— 
vinzen. — Ueber 7'% D.-M. find mit Reben bededt; über die Hälfte fommt auf die 
Comarca und den Agro Romano; auch Viterbo und Velletri find reich verfehen. '/, bleibt 
für die übrigen Provinzen. Sie geben 14%, Mil. Eimer. Etwa wird zu Spiritus 
verwendet. Die Reben werden ohne alle Sorgfalt gezogen und die Kelterung geſchieht fehr 
ſchlecht. Der Wein dedt nicht den Bedarf, fondern es merden gewöhnliche Sorten aus 
Neapel und Spanien eingeführt. — Etwa 17 Q.M. haben Dlivenpflangungen 
(gegen 10.400.000 Bäume); fie liefern 16.000 Oxhoft, d. i. etwa '% des Conſums. 
Bologna und Ferrara haben keine, Ravenna und der Agro Romano faft feine, am reich- 
ften ift Berugia, dann Spoleto und Frofinone; diefe befigen faft die Hälfte. Das Del ift 
tein befonders geſchätztes; ed wird für 1% Mil. Thlr. ausgeführt, befonders von der Oft- 
füfte. — 12,68 Q.M. bringen Hanf hervor, ausfchließlich aber zwifchen Bäumen gefäet. 
, davon kommen auf Bologna und Ferrara. Den beften liefern die Städte Bologna und 
Gefena. — DObft- und Bemüfegärten bededen 27.550 Pr. Morgen; fait hat 
allein Ferrara. Südfrüchte werden in Menge eingeführt. — Wald tragen 157 Q.M. 
(?4 des Landes), und zwar 75 Q.M. Eichen und Kaftanien, ald Nahrung und Maft von 
Werth, über '/, des gefammten in Perugia, in Urbino, überhaupt befonders im Ge- 
birge; Marronen liefern namentlid Bologna, Ascoli, Frofinone und Biterbo. Holzmangel 
wird nicht verfpürt. Faſt 77 Q.M. Brennholz, das meiite in Urbino, nächſtdem in Bo- 
logna, im Agro Romano und in der Comarca; in Spoleto, Perugia, Civitavecchia, Fro- 
finone. Etwa 5 Q.M. geben Nutzholz, '% davon Belletri. — Sümpfe und Seen 
nebft Lagunen, mit Fiſchen (Salceti, Marazzi, Pantani, Lagbetti) bededen: erftere über 
13 Q.M. wovon '’,, Ferrara hat und %/,, Bologna und Ravenna; legtere über 18 Q.-M., 
wovon %, Ferrara, fait "%, Perugia, % Biterbo, , die Somarca, Reiß baut man in 
Ravenna, Forli, Pefaro, Ancona und Frofinone. — Unfruchtbar find fait 13 Q.-M,, 
meift in Frofinone, dann in Comarca, die faft "As des Unlandes haben; aud Bologna, 
Belletri und Ravenna bieten große Streden. Straßen, Flüffe, Canäle zc. nehmen 
32% DM. ein. 
Bon dem gefammten mit Saat beftellten Terrain nimmt das Getreide über ’ ein, 
der Mais ’%,, Sau- und Schminktbohnen "%,. Reiß "ar. 
An Viehweiden hat der Kirchenſtaat 25 Q.-M. Wiefen, wovon in Ferrara 
und Bologna, über ', im Agro Romano; und 150 Q.-M. Bufchmeide, die meifte in 
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Spoleto und Perugia, dann in Urbino und Bologna, Macerata, Forli, Agro Romano, 
Camerino, Biterbo ꝛc. Im Agro Romano weiden nicht nur die eigenen Heerden, fondern 
im Winter auch die der Mark, Umbrien, Sabinas, der Küfte und Campagna, felbft viele 
aus dem benachbarten Neapel. Eine Zählung des Viehſtandes ift nicht anzugeben, indeß 
ift die Viehzucht recht anfehnlihd und offenbar bedeutender ald der Aderbau. Iede Ver- 
beflerung unterbleibt aber bei dem einen, wie bei dem anderen Zweige der Befchäftigung. 
Befonders wichtig find die Rinder, don bedeutender Größe, filbergrau, mit riefigen, 
weithin reihenden Hörnern. Die Büffel find befonders zahlreih in der Campagna und 
in den pontinifhen Sümpfen. Die zahlreihen Pferde find meift Klein, zottig, halb ver- 
mwildert. Beflere kommen jährlich zur Meffe in Sinigallia aus Dalmatien herüber. Maul- 
tbiere und Efel find die eigentlichen Laft- und Zugthiere; Efel finden ſich felbft in den ge- 
ringften Haudhaltungen. Die Shmweine find fait alle grau und tragen wenig Borften. 
Die in rauhe Schaffelle gehüllten Schäfer der Campagna und die mit fpigen Lanzen 
(mazarellas) verfehenen Sampagnareiter, welche die Rinderheerden hüten, gehören zu der 
ganz harakteriftifhen Staffage der Campagna. Die Bahl der Schafe ift gering, etwa 
700,000, und fie liefern nur Wolle von mittlerem Werthe; nur die der ſchwarzbraunen 
oder Negretti, deren es 80.000 giebt, fteht in höherem Rufe. — Im Ganzen dedt die 
Viehzucht nicht nur den Bedarf, fondern der Meberfhuß, die Häute, die Wolle, die Käfe 
find für die Ausfuhr aud wichtige Objekte. — Seidenbau findet im ganzen Kirdhen- 
ftaate ftatt; am forgfältigiten betreibt man ihn in der Romagna und anconitanifchen Mark. 
Die Seide von Foſſombrone und Foligno Hat hohen Ruf. Die größere Maffe des Pro- 
dukts wird indeß nach Venedig verhandelt, von wo fie weiter nah N. geht. Bienen zucht 
wird befonders bei Macerata und Forli betrieben. — In ganz Italien ift die Jagd im 
Kirchenſtaate die reichlichſte. — Der Fifchfang im Salz- und Scewafler iſt bedeutend, 
dedt aber bei der großen Bahl von Fafttagen, an denen nur Fifhe und nicht Fleiſch ge- 
noffen werden darf, nicht den Bedarf. Die päbftliche Kammer hat fi den Aalfang in den 
Balli von Comachio vorbehalten, der ihr jährlih etwa 43.500 Zhlr. netto einbringt. 
Der Fiihfang an den Meeredfüften wird zum großen Theile von dalmatifchen, neapolita- 
nifchen und genueſiſchen Fifhern betrieben, die meiften Fifche werden aber im Kirchenſtaate 
abgefegt. Die Einfuhr der getrodneten und gefalzenen Seefiſche ift daher außerordentlich 
bedeutend und beläuft ih auf mehr ald 800.000 Thlr. 


Aus dem Mineralreiche werden verwendet: die vulkaniſche Buzzolan- Erde, 
die fih nahe bei Rom am beiten findet; fie gicht trefflihden Gement. Ebenfo die Lapilli 
und der kalkige Kiejelfand, wie auch der Meeres- und Flußſand. Gyps, den die nörd- 
lihen Probinzen viel haben, wird dort ftatt des Kalkes zum Mauern verwendet. Die 
harte und ſchwere Lava, Selce genannt, befonderd aus den Albanerbergen, dient als 
Bauftein; ebenfo der Apenninenkalk, der leichtere, aber harte Peperin (Albaner Berge, 
Frofinone, Genazzano, Seffa, Borghetto, Rota, Subiaco) zu Fundamenten, Gefäßen; er 
ift im Wafler dauerhaft und mwiderftcht der Einwirkung der Atmofphärilien. Zravertin, 
reihli bei Tivoli, Viterbo, Eivitavechia vorhanden, dient aud zu Säulen und arditel- 
tonifhen Verzierungen. Auf vullan. Tuff fteht Rom; er ift in der Gampagna weit 
verbreitet; eine leichte, wenig feſte Maſſe Müblfteine bricht man bei Marino, Narni, 
Bualdo di Perugia ac. DOrnamentfteine: Marmor von Cottanello; Palombino von 
Foligno und Ancona, Breccie von Cori; Roffo von Orvieto und (geadert) von Zerni; 
Broccatell von Camerino; Lumachell von Ancona, Fuligno, Sagliano; Alabafter von Gi- 
vitavechia, Orta, ©. Felice, Perugia, Collepardo, Camerino, Sabina; Gyps von Faenza; 
weißer Travertin, dem carrarifhen Marmor ähnlich, von Civitabecchia — Seifenftein 
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findet ſich bei Caftel-Bolognefe, Roccarotonda, Nocera. — Bergkryſtall bei Eaftel ©. 
Pietro im Bolognefifhen und bei Bolfa. — Die gewöhnliche Töpferwaare wird aus dem 
rothen Thon gearbeitet, der fich befonders bei Baflano, Frofinone, Civita caftellana, Beru- 
gia, Urbania, Fermo, Cefena, Forli und Bologna findet. Auch der Thon, aus weldem 
die Majolica, die fogen. Terraglia- Gefäße, gemacht werden, findet fih häufig. Faen- 
zas Steingutwaaren (Fahence) find feit länger ald einem Iahrh. in Ruf. — Alaunerde 
bei Tolfa, Vitriol bei Biterbo, Eivitavechia und Montefiascone (Kupfer- und Eifen-B.; 
(egterer heißt römifcher V.); fchmefelfaurer Strontian am Mt. Paterno bei Bologna. — 
Seefalz aus den Salinen von Oſtia und Cornete. — Schwefel in Forli; auch in 
Peſaro; der beſte von Rimini. — Steinkohlen, die aber nicht ausgebeutet werden, 
bei Sogliano (Forli), Bevagna (Spoleto), Cagli und Pergola (Peſaro), Saliſano und Roc- 
cantica (Sabina). — Eiſen und Blei find vorhanden; höchſtens find die Eiſengruben 
bon Monteleone nennendwerth ; 3 Gifengießereien find im Gange, in Conca, Bracciano 
und Ganino, und 14 Eifenhütten. Nägel, Drath, Werkzeuge (Rafpeln und Feilen von 
Eellano), Meffer und Gabeln zc. werden in 10 Fabr. in verſchiedenen Orten verfertigt. 
Inftrumente, optifche, mechaniſche, hirurgifche, liefern Rom, Bologna, Ancona. 


Bon der Regierung wird feither nur die Induftrie der Hauptftadt begünftigt, und 
zwar nur in den derfelben angepaßten Gegenftänden, d. h. in Luxus ; Artikeln, die auf die 
Fremden berechnet find. Daher fanden fih 1830 außer den nothiwendigften Handwerkern 
in Rom nur 682 technifche Werkitätten, und darunter faft '/ (184) für werthvolle Shmud- 
ſachen, 82 für Maccaroni oder Paften, 49 für Seidenzeuge. — Goldarbeiter und 
Iumeliere find in Rom von Bedeutung; ebenfo die Bronze-Giekereien. — Selbſt Gegen- 
fände des Ausfuhrhandels find die Shmudjahen aus gefchnittener Mufcelmaffe, Koral- 
Ien, fogen. Laba, und die röm. oder künftlihen Perlen aus Fiſchſchuppen Maſſe. — 
Bloden werden namentlich in Viterbo und Befaro gegoffen. Näh- und Stednadeln fom- 
men bon Biterbo und Urbino. — An fehr vielen Drten find Fabrifen von Terracotta- 
Befäßen; ed werden aber auch viele, zur Aufbewahrung ded Waflerd, aus dem Reapoli- 
tanifchen eingeführt. — Wollgewebe werden fabricirt in Rom (38 Fabriken, 105 in 
den Provinzen), Spoleto, Matelica, Aatri, Perugia, Norcia und Pergola; weniger wid 

tig find fie anderwärtd (für 300.000 Ecudi jährlih). Die unter dem Namen Balen- 
zane fabricirten Deden werden in Rom gemadt; gewebte Tapeten in Rom; Teppiche in 
Foffombrone und Pergola; Filz. und Filtrirtud fehr gut in Fabriano. 127 Hutfabrifen 
(für 200.000 &c. Baare jährlih) führen von ihrem Produkt nad Toskana und Neapel 
aus. — Die wihtigften Seidenmwebereien haben Rom (36), Bologna, Perugia und 
Camerino (Bänder, Schuhe, Schirme), Camerino liefert fehr gute gefponnene Seide. — 
Die Lederzurichter in Rom (44, in den Prov. 156), Bologna, Pefaro, Einigallia, 
Fabriano, Cagli, Calderola, Fuligno find nicht ausreichend. Es werden nicht nur die ge- 
wonnenen Häute und Felle verbraucht, fondern ed werden auch bis zu 100.000 Thlrn. an 
Werth eingeführt. Rom ift Hauptfig der Gerberei. — Berühmte Biolinfaiten liefert 
eine Fabrit Roms feit 30 Iahren. — Pergament, dad fehr viel verbraucht wird, be- 
reiten Nom, Fabriano und Fuligno; aber die Einfuhr von Neapel ift doch ſehr bedeu- 
tend. — Wachsfabriken (28) find hinreichend, aber rohed Wachs wird über Ancona viel 
eingeführt, da die Altarlichte viel confumiren. Die größten Wachsbleichen find zu Rom, 
Ancona, Bologna. Lichtzicher finden fih überall. — Suppennudeln (Pafta), in Rom 
55 Fabrifen, werden nicht mehr fo ſtark aus Neapel eingeführt, wic chedem. — Seife, 
in Rom die Hälfte, 20 Fabriken, wird in Pontelagofcuro audgezeichnet bereitet. — Hanf- 
feile vorzüglich in Bologna, der Mark und Todi; Segeltuh in Ancona, Rimini und Ei- 
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pitadechia. — Baummoll-Fabriten: eine in der Darfena von Civitabecchia. — 
Ausgezeihnetes Papier lieferte Rom in 6, die Provinzen in 64 Fabriken; am beften in 
Rom, Foligno, Fabriano, Chiaravalle, Iefi. — Stroh hüte in den Marken und Lega- 
zionen, die feinften in Bologna. — Mit Glas hütten ift der Staat gut verfehen, in 
Rom, Bologna, Rimini, Pefaro. Einige Waaren diefed Fabrifzweiges find Rom allein 
eigenthümlich, wie die Glaspaften und die Mofaik-Arbeiten, namentlich die feine, durch 
Querſchnitte von zufammengruppirten Glasftiften erzeugte. — Eremortartari liefern 
19 Fabr., in Ancona und Grottammare 730.000 röm. Pfd. — Bier brauereien find in 
neuerer Zeit eingerichtet. — Spiritus und Branntmwein liefern viele Fabriken, be- 
fonders in Bologna, in der Campagna und Givitavechia. — 3 Zabads-Fabriten (Mo- 
nopol). — Bahlreihe Fabriken liefern mufitalifhe Inftrumente, Wagen und Barken, PBar- 
fümerien, Knöpfe, Kämme, künftlide Blumen, falfche Berlen, Trefien. Der blühendfte 
Zweig der Induftrie fol die Schwefel. Reinigung fein; bei Pefaro werden etwa 4 Mill. 
Pfd. gewonnen. — Rom hat 394 Fabriken, wobei fo mander einfade Handwerker mit- 
gezählt fein mag. 
1852 war 10.218.426 Scudi der Werth der Einfuhr, 
10.474.013 - 6 - Ausfuhr; 
1836 war 14.753.800 - 6 « Einfuhr, 
13.152.200 - W - Ausfuhr. 

Das bedeutendfte Objekt der Ausfuhr ift Hanf (Y ded Werthes der Ausfuhr), 
Vieh und Fleifch, nähftdem gedrehte Seide, Wolle, Häute; der Einfuhr: Vieh, Fifche 
(ss der Einfuhr), mollene Stoffe, Häute, Seidengemwebe, Baummollengemebe('/, der 
Einfuhr), Solonialmaaren ("As der Einfuhr), Metalle. 

Die Handeld-Marine belief fih 1855 auf 1846 Schiffe von 31.165 Tonnen, viele 
Heine mit eingerechnet; die Küfte des tyrrhenifchen Meeres, 39%, g. M., bat nur /, der 
Schiffszahl von der des adriatifhen Meeres, die 49%, M. Ig. ift. Dazu kommen 145 Fluß- 
Schiffe. Die beiden widhtigften Häfen find die von Ancona und von Givitavechia. Der 
Freihafen Ancona treibt hauptfählih Handel mit der Levante (Smyrna), den ionifchen 
Infeln, Griechenland und der Türkei. Die Ausfuhr desfelben befteht meift in Weizen, 
Mais und Hülfenfrüchten, Seide, inländifhem Tabak, Hanf ,-Taumerk, Safran. 


Mafe und Gewichte. I Tavola censuariaQ) = 1000 O Metres. 
1 Arsit. Canna hat 10 Palmi A 99 Par. Lin. — 1 Balmo = 0,9455 Pr. F. 
1Mat - : $ . 110% Par. Lin. 
1 Rubbio (7,284 Pr. Morg.) = 7 Pezze à 1,0330 Pr. Morgen = 1,94 Hektare. 

= 11.200 Ostajoli. 

1 Pezza = 1 quarte à 4 scorzi a + quarlucci & 175 stajoli. 
1 botta = 16 Barile di vino (A 2911 Par. Eub.-3oll) = 32 boccali A 4 fogliette. 
i Barile da Olio (= 2897,7 Par. Eub.-3.) = 28 boccali (= 103%, Bar. Eub.-3.) A 4 fogliette. 
I Loma = 50 boccali à 2 pelli. 


1 Mastello = 40 boccali = 10 cugnatelle. 
1 Betreide-Rubbio (14.844 Par. Cub.-3. = 5,36 Pr. Schffl) = 640 libbre = 4 quarti 
a 5'/, scorzi. 


1 Pfund oder libbra = 12 once = 258 denari = 6912 grani = 339,16 Gramme. 
1 migliajo = 339 Kilogr. 
Münzen. 1 Zechine= 2 Scudi 20 bajocchi (aud) doppelte = Leonina) = 3 Thlr. 7 Sgr. 
1 Doppia = 3 ©. 21 B. (auch doppelte). 
Y . = 1 ” 60 " . . 
Dopp. Gregorina = 10 Scudi (auch einfache und halbe). 
1 Scudo = 100 Bajochi (1 köln. Mark fein = 9,647 Scudi) = 5,37 Lire ital. = 5 fr. 35 c. 
= 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Pr. = 2 Fl. 31 Er. rhein. 
1 Teftone = 30 Bajochi, 1 Papetto = 20,1 Paolo = 10, 
1 Groffo = 5 Bajocchi. — I Bajocho = 5,29 Pr. Pfge. 
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Das Sroßherzogthum Toskana. 


Toskana, zwifhen 279 17’ und 29° 50’ fl. &. und 42° 5’ His 44° 31’ n. Br. 
gelegen, ift feit 1815 in 5 Provinzen oder Gonpartimenti eingetheilt. Lucca, 20,5 Q.-M,, 
dad bis 1805 ein Freiftaat gewefen war, kam 18547 zufolge der Wiener Verträge an 
Toskana, da der Herzog von Rucca, der Sohn der Infantin Maria Luiſe, Tochter Carls IV. 
von Spanien und Bitte ded Königs von Hetrurien, die Negierung niederlegte. Dafür 
trat e8 in der Lunigiana an Parma 6,55 O.-M., an Modena 5,22 Q.M. ab. — Li. 
dorno ift erft in neuerer Zeit als befondere Provinz aufgeführt. 


Präfeeturen u.Un- geog 


Bewohner auf Com. gi. Billagi 
t 


raph. 
* roduktib + mu⸗ und 
terprafecturen. D.m. p 1854 ID-M. nita Caſolari 
Prafectur Florenz 452.496 
Unterpräf. sun F 98.092 
— .Miniato.) 106,45 78,49 103.5755 6527 2 6 629 
— Rocca S. Ca— 
0 1 . .. 40.693 
Pröfectur Rueca. . . . 24,19 24,19 (2) 259.723 1073 21 5 175 
— Wie... aeg ‚ f182.306] 
Interpräf. Bolterra . | er 39,40 a a il 
Präfectur Siena. . - - x 125.750) 9- } R 
Unterpr Wontepulcianc! BU u a 1 
Präfertur Areyo . . . 59,96 41,28 219.537 3661 42 3 330 
—  Groffeto. . . 80,97 38,05 3.859 1035 20 4 33 
Goupernement Livorno. 1,8125 es (91.74) = ga: . 
Elba (Gouvernement).. A563 177 azozag 1-9W 5 2 — 


Summa 402,53 sis 1.798967 1456 246 na 

1855 gab ed 1.817.459 Bem., und zwar 925.562 männlihe und 887.904 weib- 
lie. — 1853 waren von 69.722 Geborenen 3960 von unbelannten Eltern. 

Toskana ift ein zufammenhangended Gebiet, ausgenommen die Infel Elba und 
einige Tleinere Infeln. Jede Provinz ift in Bezirke getheilt, die Sancellarie genannt 
werden, und diefe beftehen wiederum aus Communite. 

Toskana, nah dem alten Tuscien benannt, von dem ed einen großen Theil aud- 
macht, war Iahrhunderte lang der Tummelplatz wechſelnder Herrfchaften gemefen. Im 
Anfange des 15. Iahrh. erwarb es fih das Recht der Selbftregierung. In der erften 
Hälfte diefed Jahrh. erhob fih dur großen Handel und reichen Befig das Haus Medici 
zu entfchiedener Uebermacht. Giovanni de’ Medici hat dad Haus begründet, fein Sohn 
Gofimo (F 1464) dem Lande das politifche Anfehen erworben. Damals war ed fehon 
halb fo groß als jegt. 1530 erhielt Alcffandro de Medici die erbliche herzoglihe Würde 
Eofimo I. (1537 — 74) erwarb Siena und deffen Gebiet hinzu und ward 1569 Groß- 
herzog. Mit Giovanni Gafton ftarb 1737 das Haus Medici aus, und Franz Stephan 
von Lothringen, der Stammvater des jegigen Haufes, Vicefönig von Ungarn und Gemahl 
Maria Therefiad, erhielt Toskana. Unter Leopold II., feit 1824, hatte das Land eine 
glüdliche Zeit und überragte an Bildung und Gefittung, fowie in jeglihem Fortfchritte 
alle anderen Länder Italiens. 

Der Adel befigt, troß der Aufhebung der Fidei-Commiffe und Majorate (1789), den 
größten Theil ded Grundeigenthums, lebt aber in den größeren Städten. Die Titel vom 
Duca herab find vorhanden, aber ed giebt keinen Unterfchied eined hohen und niederen 
Adels und feinen bevorzugten Stand. Der Bürgerftand ift wohlhabend und befindet ſich 
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nirgend in Italien in glüdlicheren Berhältniffen als bier. Der Bauer ift aud bier nicht 
Befiger, fondern nur Bearbeiter des Landes, deffen halber Ertrag ihm gehört; aber er lebt 
troß der großen Belaftung bier dod in befferen Verhältniffen, als im übrigen Italien; in 
der Regel treibt er ein anderes Gewerbe nebenbei. Bei ſolchen Verhältniffen ift die Zahl 
der Bettler aud in Toskana geringer, ald in den übrigen Staaten. 


Toskana ift eine unumſchränkte Erb-Mon- 
archie feit dem 3. Mai 1852, mo die Eonftitu- 
tion von 1848 aufgehoben wurde. 

Der Titel des Großherzogs ift: Kaiferl. 
Prinz von Defterreich, Fönigl. Prinz bon Un- 
garn und Böhmen, Erbfürft von Daknteilen, 
Slavonien und Kroatien, Erzherzog von Defler- 
reih, Großherzog von Toskana; mit dem Prä- 
difate: kaiſerliche königliche Hoheit. Bein Aus- 
fterben des Haufes übernimmt der nächte Prinz 
aus dem faiferlihen Haufe nah dem Thronfol. 
ger die Regierung. — Das Wappen ift ein 
goldenes Schild mit 6 Kugeln, die obere blaue 
mit 3 goldenen Lilien, die unteren roth gezeich- 
net; das Mittelfchild ift umgeben von den Map- 
pen von Ungarn, Böhmen, Galizien und dem 
lombardif-venetianifhen Königreiche; darüber 
fteht die Königsfrone, in der Mitte mit einer 
Lilie geziert. — Der Hofftaat ift fehr zahlreich, 
befteht aber meift aus unbefoldeten Hofbeam- 
ten. — Refidenz ift Florenz, und zwar der 
Palaſt Pitti und nicht das alte großberzogliche 
Schloß; Luſtſchlöſſer find das Schloß zu Lucca, 
die Paläfte zu Poggio imperiale und Pratolino. 

Der Orden des heil. Stephan ift 1526, 
der Berdienft-Orden des heil. Joſeph 1807, der 
Damenorden des weißen Kreuzes 1518 geftiftet. 

Jede der 246 Communi wird von einem 
Gemeinderathe unter der Leitung eines Gonfa- 
loniere verwaltet. In jeder Unterabtheilung des 
Eompartimento, dem Bezirke eines der 79 Can- 
celliere, fteht diefer ald Vermittler der Commu— 
nal-Angelegenbeiten, wo mehrere Communen 
miteinander zu verhandeln haben. Der Provve- 
ditore ift das Haupt der inneren Verwaltung in 
jeder Provinz. An der Spike der Civilverwal- 
tung und Polizei jteht ein Präfident del Buon- 
Governo in Florenz; unter ihm ftehen 4 Audi. 
tori in Livorno, Pıfa, Siena und Portoferrajo, 
und 6 fönigl. Commiffari in anderen Städten. 
Im Ganzen find vorhanden 5 Governi (Florenz, 
Livorno, Piſa, Siena, Elba), 7 Commissariati 
regii, 50 Bicariati, 60 Poteſterien. 

Der Eivil- und Eriminal-Yuftiz ftehen vor: 
die Real-Confulta und der oberfte Caflations- 
hof zu Florenz; die Eorte regia; die Tribunale 
erjter Inftanz, 10, jedes mit einer Cancellaria ; 
die kön. Bicari; die Eriminal-Gerichts-Direkto- 
ren; die Eivilrichter; die Potefta. Der Erimi- 
nalgerichtshof zu Florenz beißt die Ruota cri- 
minale. Der in dritter und letzter Inftanz ent- 
fheidende Hof ift der supremo consiglio di 
Giustizia civile zu Floren 

Piſa hat eine 1343 gegründete Univer- 
fität für alle 4 Facultäten, und eine Bibl. von 
55.000 Bdn. ; 550 Studirende befuchen fie, wo- 


bei 225 Juriften, 173 Medieiner. Die Univ. zu 
Siena ift 1275 gegründet, von 250 Studenten 
befugt, und bat eine Bibl. von gegen 50.000 
Bon. — Die Doctorwürde, die jeder nach einem 
bollftändigen 5- oder Tjährigen Eurfus erwirbt, 
ift 1536 an 108 junge Leute ertheilt: 4 Theol,, 
67 Yuriften, 35 Mediciner, 2 aus der mathem.- 
phyfik. Kacultät, Auch a Florenz find 2 jurift. 
und 9 medicin. Lehrſtühle. — Außer den beiden 
genannten Bibliothefen befteht die BibL Lau- 
retana, mit gegen 150.000 Bdn. und über 
9000 wertboollen Handfchriften; die dem Staate 
gehörige Magliabechianifhe im Palazzo 
degli Studij, die größte, mit 150.000 Bdn. und 
12.000 Hdfdhr. ; die Ricardiana, mit 27.000 
Bdn. und 3500 Hdidr. (Plinius aus dem 9ten 
Jahrh., Comm. Cäfars aus dem 11. Jahrh.). — 
Die Bibliorhef Marucelli, feit 1751 mit 
der Raurentinifhen in Verbindung, hat 45.000 
Bde. und wenig Hdfchr., wobei Marucellis Mare 
magnum, eine Enchelopädie in 112 Foliobän. 
den. — Die Alad. der fhönen Künfte ift wohl 
die blühendfte und erfte Italiens; fie hat eine 
ausgezeichnete Gemälde-Sammlung, welche eine 
Veberfiht über die Kunft-Entwidelung in Tos- 
kana giebt. 1562 ward vom Großherzog Franz 
die für italien. Sprade und Literatur wichtige 
Academia Florentina oder della Crusca*) 
geftiftet. Nächſt ihr find die Georgofili und die 
des Colegio nobile widtig. — Die padri Sco- 
lopj, welche fhon im 17. Jahrh. für den Unter. 
richt des niederen Volkes, auch im Kirchenftaate, 
forgten, wie die Iefuiten für den der höheren 
Stände, haben in Florenz große Gebäude, wo 
fie umfonft unterrichten, von den erften Anfän- 
gen big zur Beendigung des philof., mathem. u. 
phyſik. —*6* fie unterweiſen dort 1500 Kin- 
der; bloße Elementarfhulen haben fie auch in 
den Stadttheile jenfeit des Arno. Sie haben 
230 element. Knaben-Schulen im ganzen Lande, 
mit 2300 Schülern (1839). Die Schulen in Li- 
vorno leiten die PB. Bernabiti. — 21 Seminare 
mit 1053 Seminariften oder Convittori befinden 
fi) in ebenfovielen Städten; 5 Collegien mit 
170 EConpittori in Siena, Arezzo, Prato, Bol- 
terra, Biftoja. Für Mädchen giebt e8 44 Con- 
ſervatori, in denen die Erziehung geſchieht, und 
21 Normalſchulen. — Für Raturwiffenichaften 
iebt es Lehrftühle in Florenz im naturbiftor. 
ufeum; für die Künfte in der Akad, der jchö- 
nen Künfte; in Ylorenz für Mechanik; für Zweige 
der Medicin ꝛc. in Florenz im Hofpitale der ©. 
Maria Ruova; für die fhönen Künfte in Piſa; 
ebenfo und für Taubftumme in Siena; für die 
Schifffahrt in Livorno; fünChirurgie in Piftoja 
und Arezzo. — Dazu kommen alle privaten wif- 


*) Grusca heißt Kleie, d. i. die Brembiwörter , von denen fie bie ital. Sprache reinigen follte. 
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fenfchaftlichen und liter. Inftitute nebft Elemen- 
tarſchulen. — Die Juden haben ihre befonderen 
Schulen und drei höhere Lehranftalten zu Flo 
renz, Piſa und Livorno. 

Es giebt ſchwerlich einen anderen Staat, in 
welhem aus einer beſchränkten Volksmenge in 
wenigen Sahrhunderten foviel Heroen für Wif- 
fenfhaft und Künfte hervorgegangen wären, 
wie in Toskana. Es find zu nennen außer 6 
Päbſten und 96 Cardinälen: unter den Malern 
Gimabue (1240—1309), Giotto (1276— 1336), 
Taddeo Baddi (1300—1335), Fra Giovanni 
de Fiefole (1387— 1455), beide Lippi (1400— 
1469 und 1460—1505), Dom. Corradi gen. 
Ghirlandajo (1451— 1495), Leonardo da Vinci 
(1452 — 1519), Michel Angelo Buonarotti (1474 
— 1563), Baccio della Porta gen. Fra Barto- 
lomeo (1469— 1517), Andrea Vanucchi, gen. 
Andre. Del Sarto (1486—1530), NRaffaellino 
del Garbo (1476—1524), Giorgio Bafari (1512 
—1574), Chriſtoforo Allori (1577 — 1621), 

Bronzino, Poccetti, Dolci, die 3 Allori ꝛc. — 
Unter den Bildhauern und Baumeiftern: Bafari, 
Barcio Bandinelli (1487 —1559), Nicola Pi- 
fano (geb.um 1275), Luca dellaRobbia (1388), 
Lorenzo Ghiberti (1373—1455), Filippo Bru- 
nellesgi (1377—1447), Donatello (1383— 
1465), Eellini, Orcagna, Michelozzi, Baccio 
d’Angelo, Dofio, Ammanato, Buontalenti. — 
Unter den Kupferftehern und Gteinfchneidern: 
Finiguerra (1450), der Erfinder der erfteren; 
Franc. Bartolozzi (1730— 1815), Rafael Mor- 
ghen, der 1793— 1833 in Florenz lebte. — Un— 
ter den Dichtern: Dante Aligbieri (1265 Flo- 
tenz — 1321 Ravenna), Francesco Petrarca 
(1304 Arezzo — 1374), Giovanni Boccaccio 
(1313 geb. zu Paris — 1375 geft. bei Florenz), 
Luigi Pulci (1431—1457), Pietro Arretino 
(1492—1566). — Unter den Geſchichtſchreibern: 
Niccolo Mackhiavelli (1169—1527), Fraucesco 
Guicciardini (1482— 1540), Jacopo Rardi( 1476 
—1555), Filippo de Nerli (1485—1556),, Be- 
nedetto Varchi (1502— 1566), Scipione Aınmi- 


Die Einnahmen für 1856 waren: 
directe Steuern 
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rato (1531—1600). — Unter anderen wiflen- 
fhaftlihen Forſchern: Dati (1620— 1675), Fil. 
Baldinueci (1624—1692), Luigi Ranzi (1732 
— 1810), Angelo Fabroni (1732—1803), de 
Seftini (1750—1833), Franc. Inghirami. — 
Unter den Naturforfhern und Mathematitern: 
Galileo Balilei (1564— 1642), Evangelifta Tor- 
ricelli (1608— 1647), Andrea Eäfalpini (1519— 
1603), Franc. Redi (1626—1698), Lorenzo 
Magalotti (1637 — 1711), Ant. Magliabecdi 
(1633 — 1714), Befpucci, Savonarola, Targioni, 
Tozzetti, Nobili, Amici ꝛc. — Zoslana hat im 
Berbältnih mehr Buchdrudereien, ald das übrige 
Italien (Florenz 35, im Jahre 1536); der Bud- 
bandel aber ift auf Florenz, Piſa und Siena be- 
ſchränkt. 

Für arme Kranke find 52 Hofpitäler offen; 
5 Waifenhäufer find in Florenz, Piſa, Siena, 
Livorno und Piftoja; 3 Arbeitshäufer in Plo- 
renz, Pifa und Arezzo; 12 Bfandleihe-Aemter; 
10 Sparkaffen; 14 Kleinfinderbewahr-Anftal- 
ten. — SIrrenhäufer find zu Florenz, Siena, 
Lucca. Es gab 1854 in Tosfana 1217 Wahn- 
finnige, d. i. 1 auf 1492 Bemw., eins der gering- 
ften Berhältniffe, die vorfommen. (Piemont 
1:5812; Belgien 1:2000; Frankreich u. Preu- 
fen 1:1000; Norwegen 1:550; Genf 1:446). 

Die Bevölterung von Tostana gehört der 
fatholifhen Kirhe an; Afatholiten find 2000, 
die meiften (zum Theil Engländer und Griechen) 
in Livorno und Florenz. Ebenda und in Arezzo 
7686 Juden, davon faft 5000 in Livorno. — 
Eine Segreteria del regio diritto in #lorenz, 
welche die geiftlide Gerichtsbarkeit hat, muß 
jedem päbftl. Breve das königl. Erequatur er- 
theilen, ohne welches e# ungültig ift. Der Staat 
bat 22 Kathedralen, 20 Bifhöfe, 53 Collegiat- 
Kirchen, 2485 Parodial-Kirhen. Florenz, Pifa 
und Siena find Erzbisthümer. Von den 246 
Klöftern (a. 1839) find 133 für Mönche (52 Bet- 
telklöfter), und 113 Nonnentlöfter (44 Eonfer- 
batori oder Erziehungshäufer). 1856 gab es 
7516 Mönde und Nonnen. 


7.600.000 Lire, 


indirecte Steuern . . . . 26.577.810 i 
Batrimonial-Einfommen 2.973.000 
BVerfhiedenes. . ... - 565.590 
Summa 37.716.400 Lire (a6%, Sgr.) = 8.494.694 Thlr. Pr.; 
Die Ausgaben . .» . 2... 37.728.100 = 8.197.320 
Deficit 11.700 Lire = 2.638 Thlr. Pr. 


Salz und Tabad find Regale. Die Lotte 
rie gehört zu den Staats-Einnahmen. 

Die Armee ftand fonft unter einem Gene- 
ral-Commando in Florenz und 16 PBlaß-Com- 
mandanten in den Provinzen. Man zählte 1839: 
9700 Mann; 1856: Infanterie 6933 M., Frei- 
willige Küften-Iäger 4512 M., Artillerie 1815 
M., Cavallerie 257 M., Infular-Bataillon 402 
M., Militärfchule 244 M., Veteranen 320, In- 
—— ꝛc. 84, Plaß · Commandanten 55, Ober- 

ommando 17 M., Summa 16.487 Mann. — 
Feſtungen find Orbitello und S. Martino, auf 


Elba Porto Ferrajo und P. Longone. Gaftelle 
find zu Livorno, Siena, Volterra, Piftoja, Flo- 
renz. Die Marine hat 147 M., 3 Speronare 
a 13%, Tons, 1 Dampfihiff von 165 T., eine 
Goẽlette von TI Tons. 

Eine Direction der Gewäſſer und Straßen 
befteht zu Florenz; von ihr hängen 5 Infpefto- 
ren ab, 50 Ingenieure und 28 Hülfs-Inge- 
nieure. Die königl. Straßen, deren ed 27 giebt 
(7 find Boftftraßen), haben eine Länge von 
162%, g.M.; die 47 Provinzialftraßen 196°, 
M., die Communalmwege 1211 M.; insgefammt 
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1510 g. M. — Die Maria-Antonia-Ei- 
fenbahn führt von Florenz nad Piftoja und 
Lucca, die Lucche ſer von da nad) Pifa, 11°, 
M.; eine zweite, die Leopoldsbahn, etwas 
fürzere (10 g.M.), über Empoli und Pontedera 


Staaten. 


nad Piſa und von Pifa nad Livorno (2 M.); 
Gentralbahn von Empoli nad Siena (7'% 
M.); eine von frlorenz über Arezzo zur Grenze 
ift im Bau begriffen. 35 M. Eifenbahn find fer- 
tig, 55 projektirt. \ 


1. &ompartimento Fiorentino, das mittlere Thal ded Arno und deflen füd- 
liche Nebenthäler, eine höchft liebliche, fruchtbare, wafferreihe Landſchaft, überall wohl an- 
gebaut und reich bevölfert,, ein wahrer Garten. 


$lorenz, Firenze, zubenannt la bella 
(Florentia), 116.700 €. (1555), an beiden Eei- 
ten des gelben Arno, wegen ihrer hoben geifti- 
gen Bedeutfamfeit, namentlich für die Kunft, 
auch das ital, Athen genannt, ift von einer gut- 
erhaltenen Mauer, 1%, 9.M. Ig., umfcloffen, 
weithin von Borftädten , Randhäufern,, Gärten, 
Schlöſſern, Klöftern und Kirchen umgeben, und 
bietet überreihe, malerifhe Bilder von allen 
Seiten ber. Zwiſchen der heiteren, lachenden 
Umgebung bat die Stadt freundlihe Straßen 
und moderne Häufer, aber auch finftere Dent- 
mäler der blutigen Fehdezeit. Ueber die Mafle 
der 10.000 Häufer ragen majeftätifhe Kuppeln, 
fchlante, hohe und feltfam geformte Thürme, 
altertbümlihe Mauerfronen impofant hervor. 
Die Hügel ringsum tragen freundliche, weiße 
Ortfhaften, und dahinter erhebt ſich das duftige, 
hohe Gebirge. Florenz gewährt eine der [hön- 
ften Städteanfihten in Europa. Die Strafen 
find reinlich, wenngleich meift eng und mwinflig, 
mit großen Steinplatten gepflaftert, mit Gas 
erleuchtet, ohne Pöbel und ohne Bettler; befon- 
ders harakteriftifh find die zwiſchen den ge- 
wöhnlichen italienifchen Häufern fich erhebenden 
majfigen, dunklen, feitungsartigen Paläfte von 
ſchwerfälliger Arditeftur, welche den Klorentiner 
Großen fo lange Beit als Eaftelle gedient haben, 
aus denen fie einander befehdeten und in denen 
fie Belagerungen aushielten. Hunderte von 100 
F. b. Thürmen, welche einft auf diefen mit Bin- 
nen verfebenen Raläften ftanden, find fchon von 
den Medici abgebrodhen worden und gaben das 
Material zur Stadtmauer ab. Der größere nörd- 
lihe Stadttheil ift mit dem füdlichen durch 4 
fhöne fteinerne Brüden und 1 Kettenbrüde über 
den Arno verbunden, längs deffen fern die 
fhönften Straßen (lungarno) führen. Die oberfte 
Brüde ift ponte alle grazie; ponte vecchio 
(von Gaddi 1345 erbaut), die belebtefte, ift mit 
den Buden der Goldarbeiter und Iumeliere be- 
ſetzt; ponte S. Trinita, die fünftlihfte. mit ei- 
nem flahen Bogen, trägt Gruppen von Bild- 
fäulen und ift das Rendezvous der fhönen Welt 
an jedem Sommerabend; ponte alla Caraja ift 
die unterfte. — Die Stadt hat 8 Thore; 2 Ca- 
ſtells. — Große Plätze find nicht vorhanden ; 
der del Branduca und der Domplak find die be- 
deutendften. — Am erfteren, der unregelmäßig 
bieredig ift, erhebt fich der majeftätifche alte Pa— 
lazzo del Vopolo, jetzt Palazzo veechio, 
mit vorſpringender, zinnenbefeßter Plattenform, 
mit dem ſchlanken, 270 P. F. hohen Thurme 
(torre vacca) , deſſen Kopf, wie ein darauf ge- 
feßtes Eaftell den Thurm nad) allen vier Seiten 


überragt, 1298 von Arnolfo di Lapo oder da 
Colla erbaut. Der Hof ift großartig, von Säu- 
lengängen umgeben , mit Fresko-Anſichten deut- 
fher Städte von 1565, und aus der Gejdichte 
bon Florenz, mit Bronzen, antiken Statuen, 
einer Victoria bon Michel Angelo u. f. w. ver- 
ſehen. Der größte Saal, der der Signoria, ift 
162 9. F. Ig. und 66 F. br., mit den ſchönſten 
Fresten und antiten Marmorgruppen geziert. 
Bor dem Palaſt fteht am Plape neben dem Ein- 
gange der coloffale David von Michel Angelo, 
und Herkules, den Cacus tödtend, von Bandi- 
nelli. — Im Palaſte befinden ſich die 4 Gefre. 
tarien des Stantes, der Finanzen, des Krieges 
und des Auswärtigen; der Caſſationshof; die 
Depofiteria ; die allg. Hof-@arderobe; die Do- 
gana. — Bor dem Eingange rechts fteht die groß- 
artige Roggia dei Lanzi, nad einer ebe- 
mals benadbarten Gaferne der Landsknechte 
benannt, von Orcagna 1355 erbaut, mit 3 Bo- 
gen, ehemals die Rednerbühne zum Berhandeln 
mit dem auf dem Plate verfammelten Volte, 
jeßt zur Ziehung der Lotterie benußt. An ihrer 
Vorderfeite befinden fid) unübertroffene Sculp- 
turwerfe: der bronzene Perfeus von Eellini, auf 
einem Geſtell mit bronzenen Basreliefs, die 
wunderbolle Gruppe der Sabinerin, die von ei- 
nem Römer dem erfchlagenen Bater geraubt 
wird, von Joh. von Bologna, die bronzene Iu- 
dith von Donatello, mit 6 weibl. Statuen und 
anderen bedeutenden Bildwerfen. Die berühmte 
Marmorgruppe des Gentauren bon Joh. von 
Bologna. jeht unmeit des Ponte vechio ftebend, 
foll früher an der Stelle der Judith gejtauden 
haben. — Links vom Palaft befindet ſich ein 
großer, fchöner Brunnen mit 12 Bronzefiguren 
von Ioh. von Bologna, und einem wenig ge- 
lungenen, coloffalen, marmornen Neptun, nebft 
Tritonen bon Ammanato; und nahe dem Brun- 
nen ſteht die unvergleichliche, bronzene Reiter- 
Statue des Eofimo I., von Ioh. von Bologna, 
auf einem Poftamente mit brongenen Basreliefs. 
— Mitten auf dem Dom-Plage erhebt ſich die 
Metropolitana oder ©. Maria del Fiore, 
1295 von Arnolfo di Lapo begonnen, in Beftalt 
eines lat. Kreuzes mit 3 Schiffen, etwas über 
2 Pr. Morgen bededend. 176 Jahre bauten 
daran Arnolfo, Biotto, Taddeo Gaddi, Andrea 
Orcagna, Lorenzo Filippi, Filippo Brunelleschi. 
pr fegte ihr die großartige, achtedige Kup— 
pel auf, um 7 F. 23. größer als die der Veters- 
firche, unten 150 P. F. im Durchm. und 362 P. 
F. bod. Das Gebäude ift 467 P. F. Ig. und 
120 8. br. (im Inmeren), im Kreuze 286% #. 
br. Die Fagade ift unbelleidet. Die Kirche faßt 


Gompart, Fiorentino, 


24.000 Menſchen. Außen ift der Dom mit jhwar- 
sem und weißem Marmor, beide wechielnd, be- 
Heidet. Das unendlich hbarmonifche, majeftätifche 
Innere fhmüden Eculpturen von Bandinelli, 
Donatello, Sanfovino, Michel Angelo, Gion. 
dell’ Opera, Bincenzo Roffi, Ghiberti ıc., fo wie 
fresten von G. Botari, Zucheri, Tad. Gaddi, 
Balducci, Poccetti ıc. — Eine befondere Zierde 
des Plapes ift der ſchlanke vieredige Campa- 
nile oder Glodenthurm von Giotto, ganz mit 
verihiedenfarbigem Marmor bededt und mit 
den kojtbarften und vollendetiten Basreliefs und 
Statuen gejhmüdt, 252 P. %. hoch, ein über- 
aus feines, zierlihes Bauwerk. Er gewährt eine 
wundervolle Ausfiht. Arnolfos und Brunel. 
leshis Statuen ftehen in Rifhen gegenüber ih- 
en Bauwerken. — Dem Dom gegenüber erhebt 
fh das Battiftero oder die ZTauffapelle, 
bedig, viel älter als der Dom, von Iac. da Zor- 
tita, Gaddi ıc. mit Mofaiten im Inneren ver- 
yiert, mit weißem und ſchwarzem Marmor durd) 
Armolfo geihmüdt, jo wie im Inneren durch die 
hertüchſten Bronze - Arbeiten von Donatello, 
Michelozzi und Sanfovino; die Bronzethüren, 
weiberähmt, von dem Pifaner Andrea ug 
und von Ghiberti, gehören zu den größten 
werfen der Welt. 
Am &. Eroce Plape fteht die große, innen 
großartige Kirche gieiches Namens, 1294 von 
Arnolfo erbaut. Bildwerke der ausgezeichnetiten 
Meiſter ſchmücken fie; aber auch hier ift die Fa— 
sade kahl. Sie ift zum Pantheon der Italiener 
beftimmt, und in ihr find die Gräber von Michel 
Angelo, Dante, Galileo, Macchiavell, Leon. Bruni, 
Mideli, Fantoni, Alfteri 2c., geziert mit Werfen 
von Donatelli, Benedetti da Majano, Foggini, 
Francovilla, Canova, Ricei u. |. w. — Die Kırde 
&. Spirito, von Brunellesco jenfeit des Ar- 
no an einem hübjchen Plage erbaut, gehört un- 
ter die vorzüglichſten Italiens. — Aud) die Kirche 
E.MariaNovella, von vier Dominitanern 
1278 erbaut, ijt mit Bildwerfen der bedeutenditen 
Meifter geihmüdt. Sie liegt an einem jehr gro- 
ben Plage, auf weldem jährlich ein Wettfahren 
gehalten wird, — Auch S. Lorenzo ift von 
Brumnellesco erbaut, 250 %. Ig., mit 20 Kapellen 


unft- 


und bedeutenden Kunftwerken; fie enthält Cosmo 


de Medicis Grabmal. Im ihrer Bibl. befindet 
ſich das Bandecten-Manuftript aus dem 6. Jahr- 
hundert, das die Pifaner 1135 in Amalfı erbeu- 
teten ; und ein geogr. Atlas von 1400. Der be- 
deutendite Theil ift die achtedige, 187 F. h 50%. 
im Durdm. baltende Kürftenfapelle, von 
Coſimo I. angelegt. Sie iſt ganz mit dem fein- 
ften Marmor und Florentiner Mojait (Alaba- 
fter, Achat, Verde antico, Giallo antico, IJaspis, 
Berlmutter, Lapis lazuli) bekleidet; die mächti— 
gen Granit- und Porphyrbogen können nicht 
großartiger fein. Es giebt nichts, was dieje Ka- 
pelle an großartiger Pracht überträfe. Hier fte- 
ben die Särge der erften 6 Großberzoge von 
Toskana. — In der anitoßenden Kapelle, wo 
des Cosmus Enkel begraben find, befinden ſich 
die ſchönſten und legten, aber unvollendeten 
Marmorwerte M. Angelos: Tag und Nacht, 
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Morgen und Abend, — Auch die Kirchen della 
©. Annunziata (a. 1260), die ©. Marco (von 
Joh. von Bologna), Orjamichele (a. 1284) ba- 
ben ausgezeichnete Kunftwerke aufzumweifen ; von 
17 anderen gilt Aehnliches. Man giebt für Flo- 
ren; 47 Kirchen an. — Der Pla Maria Anto- 
nia im neueren Stadttheile ift der modernfte und 
freundlihfte. Man zählt im Ganzen 18, meift 
kleine Plätze. 

Unter den Profan-Gebäuden ift grandios 
einfadh der Pitti-Palaft, 1440 nad Bru- 
nelleshis Zeihuung für den reihen Luca Pitti 
erbaut, jeit 1549 Reſidenz der Großherzoge. Er 
ift aus ſchwarzgrauen rauhen Quadern errichtet, 
deren einige 27—28 %. Ig. find, 100 Schritt Ig., 
2, in der Mitte 3 Stockwerke body, 2 Seitenflü- 
gel fpringen vor und umſchließen einen Platz; 
fie find einftödig und bilden Portiken. Die 
Hälfte der prachtvoll verzierten Säle im oberen 
Stodwerfe nimmt die Gemälde-Samımlung ein, 
der vielleicht feine andere an die Seite zu ſetzen 
ift. Hier befindet fid) von Raphael die Madonna 
della Sedia, del Baldachino, die heil. Familie 
dell’ impannata ; von Perugino eine heil. Fa- 
milie, ein todter Chriftus; von Fra Bartolo- 
meo ein Johannes, ein Marcus, eine Kreuzab- 
nahme; von Giulio Romano eine Madonna ; 
bon Andrea del Sarto eine Himmelfahrt Ma- 
riä, von Zitian eine Magdalena, von Guercino 
ein David und Goliath, von Salvator Rofa die 
Verſchwörung Gatilinas, Yandjhaften und Ma- 
rinen, von Murillo zwei Madonnen, Rembrands 
und Rubens’ eigene Bildniffe ꝛec. Unter den 
Skulpturwerken die Venus von Canova. In 
den Bemädern des Großherzogs hängt Raphaels 
Madonna del Branduca. — Coſimo I. hat durd 
Vaſari 1564 von bier einen bededten Gang bis 
zum alten Palafte über die Käufer und den 
Ponte vechio fort bauen laffen. Hinter dem 
Pitti-Palaft dehnen fi die großen Boboli— 
Gärten aus, fait 2I Morgen groß: Wald, Wiefe, 
Garten und Hügel, mit vielen Statuen und zahl- 
reihen Fontänen geziert, unter denen ſich eine 
große von Joh. von Bologna auszeichnet. — 
An dieje Gärten fchließt fi der botanifche 
Garten, aus weldem man zum phyſik und 
naturbift. Mufeum (40 Eäle) gelangt; 
erftered, einft zur Accademia del Cimento gehoͤ. 
rig und mit dem dem Andenken Galileos gewid— 
meten Sale, ift von hohem Intereffe und das 
zweite von Bedeutung. Zu ihm gehört die be- 
rühmte, ausgezeichnetfte Sammlung anatomi- 
ſcher Wadspräparate von Fontana, in 15 Zin- 
mern. Im oberen Theile des Mufeums befindet 
fih das ausgezeichnete aftronomifche und ıneteo- 
rologifche Objervatorium mit den vollendetiten 
Inftrumenten. 

Der Palaft der 13 Magiftrate, jebt der 
Ufficien (Aemter) genannt, groß und jeft, 
1561 von Wafari erbaut, ftößt an den Pal. vec- 
dio und ift mit diefem in Verbindung. Im Un— 
tergeſchoß befinden ſich die Eivil- und Eriminal- 
Tribunale, das Leihamt, die Börſe; im eriten 
Stod das Serretariat der Abgaben, das Amt 
des Stato civile, dad Schreibeamt der Königl. 
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Gebäude ze. ; im dritten Stode, wo fi) ehemals 
eine weite Terraffe mit hängenden Gärten über 
der Loggia dei * befand, die daran ſtößt, iſt 
die Galleriaga publica. Sie nimmt 2 Corri- 
dore ein, jeder 432 P. %. Ig., einen kürzeren von 
100 F. und 20 Säle. Im erfteren befnden ſich 
Frescobilder berühmter Toskaner, antike Sarko— 
phage, Büſten röm. Kaiſer und 70 vorzügliche 
Statuen von Bandinelli, Buonarotti, Sanfopi- 
no, Donatello ıc. 2 Säle enthalten antite Bron- 
zen, deren Nahbildungen und etruskiſche Alter- 
thümer; 1 Saal die wundervolle Gruppe der 
Niobe; in einem Adhted, genannt la Tribuna, 
dejien Kuppel mit Verlmutter geziert ift, befin- 
den ſich die größten Meifterwerfe: die medicei- 
ſche Venus oder die von Gnidos oder des Eleo- 
menes, in der Billa Hadriand gefunden; ein 
Apollo (Apollino), ein Schleifer, eine Gruppe 
bon Ringern, ein Kaun; 6 Madonnen von Ra- 
phael, Johannes in der Wüfte, die jhöne For— 
narina, Pabſt Julius II. von demjelben; Be- 
nud- und Amorgeftalten von Tizian, von under- 
gleihlihem Reiz; Flora von demf.; Madonna 
von Eafjoferrato und Magdalena von Guido 
Reni u. a. von Guercino, Michel Angelo, Par- 
migiano, Andrea del Sarto, Ricciarelli, Carlo 
Beronefe, Caracci, Kanfranco, Perugino, Fra 
Bartolomeo, Correggio, Leonardo da Binci, 
Giulio Romano, Rubens. Der Saal der vene- 
tianiſchen Schnle (Tizian, Paul Veronefe, Gior- 
gione, Bellino), der franzöfiihden Schule (Bouf- 
fin, Sabre, VBernet), der hotländifchen und deut. 
fhen Schule (Rubens, Ban Dyd, Albrecht Dü- 
rer, 2. Cranach), der römiſchen Schule, der Flo- 
rentiner Schule (Leonardo da Vinci, Buona- 
rotti), der lombardifhen Schule (Correggio, 
Parmigiano, Garacci, Guido Reni, Guercino, 
Domenidino, Paolo Veroneſe, Salvador Rofa), 
der tosfanifhen Schule (G. Vaſari, Allori, della 
Porta, Leon. da Binci, Andr. del Sarto, Carlo 
Dolki, Ligoli, Bontoreno, Ghirlandajo, Bronzino 
2c.): alle dieje enthalten eine ſolche Fülle der 
erjten Meifterwerfe der Welt, daß ſich feine andre 
Gallerie damit vergleichen läßt und auch mur die 
bedeutendften nicht alle zu nennen find. Ein 
Binmer enthält die berühmte mediceifche Vaſe. 
Die Sammlung von Maler-Bildniffen hat 400 
Gemälde. Die Sammlung von Handzeichnun- 
gen und Kupferftihen ift in 162 Bd. enthalten. 
Unter den 27.000 Blättern find 150 Raphaels 
und 200 Michel Angelos. Ein befonderes Cabi- 
net enthält 4000 der foftbarften geſchnittenen 
Steine; die Münzfammlung gegen 15000 alter 
und neuer Münzen und Medaillen; ein Saal ein 
ägyptifhes Mufeum. 

Unter den übrigen Paläften find ausgezeid)- 
net: der Balaft Riccardi, von 1430, ehemals 
Wohnung der Mediceer (1659 kaufte ihn der 
Marcheſe Riccardi), enthält jetzt verjchiedene öf- 
fentliche Inftitute und Kaffen, die Bibl. Riccar- 
diana, und die Acad. della Erusca und dei Geor- 
gofili (letztere zur Beförderung des Aderbaues). 
— Der B. Bargello, von 1250, ſonſt Refi- 
denz des Poteſta, ift jet Gefängniß. Von 14 
bedeutenden Privat-Palaften, Werfen der größ- 
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ten Baumeifter, ift der der Stroyyi (von 1489), 
einer der charakteriftiihften für den Florentiner 
Stil; er it wie aus Felsmaſſen aufgethürmt. — 
Der Balaft Borgbeje, fonft Salviati, ift einer 
der prädhtigften ; er pflegt in feiner @allerie und 
feinen 31 Sälen die reichfte Fremdengeſellſchaft 
(es wohnen in Florenz etwa 10.000 Engländer) 
u verfammeln. — Die 8 Theater find fehr ver- 
Taliban Gebäude. Die Pergola hat 5 Ränge, 
für 2500 Zuſchauer; das Teatro nuovo ebenfo, 
für 2400 3.; das T. Alfieri faßt 1700 3.; das 
T. Cocomero über 1000 3.; das in Borgo Ogni- 
fonti 1400 3.; das T. Goldoni oder Tagesthea- 
ter faßt 1500 3.; mehrere Volkstheater, 3. 8. 
T. del Giglio, faflen 8 — 900 3. — Die Zahl 
der Wohlthätigkeits-Anftalten ift groß. Das Ho- 
jpital von S. Maria Nuova, von 1287, ift für 
1100 Krante eingerichtet ; das Bonifacio-$., bon 
1377, fehr bedeutend. 17 andere bedeutende In- 
ftitute find Kranken-, Zufluchts und Armenhäu- 
fer. Umendliche Verdienfte erwirbt fi die Com- 
pagnia della Mifericordia, im 13. Jahrh. ge- 
— der Großherzog ſelbſt und die meiſten 

ürger gehören dazu; fie iſt die Hülfe aller Un- 
glüdlihen und Kranken. Ein Glockenſchlag vom 
Dome ruft fie herbei; in ſchwarze Gewänder ge- 
hüllt, eilen die Mitgl. unerfannt zu der Stelle, 
wo man ihrer Hülfe bedarf. — 3 Monti di 
Pieta (Leihhäufer) find vorhanden. 

Merkwürdig it die großberz. Anftalt für 
Mofaik-Arbeiten in harten Steinen (pietra du- 
ra). Sie liefert befonders kunſtvolle Tifchplat- 
ten; in dem in den Marmor gefchnittenen IIm- 
riß wird die Zeichnung aus Steinſtückchen zu- 
fammengejest. In mehreren Sälen ftehen die 
Schränfe, gefüllt mit den Steinplättchen, die in 
allen mögliden Farben - Sortimenten, wie fie 
ſich in der Natur vorfinden, angefüllt find. Im 
der Gemäldegallerie befindet ſich eine foldye 
Platte, an welcher 22 der ausgezeichnetiten Ar- 
beiter 26 Jahre (1623— 1649) ununterbroden 
gearbeitet haben. Die Arbeit geſchieht nur für 
die königl. Baläfte des In- und Auslandes. 

Bor der Porta di Prato im W. befindet 
fi eine parkartige Anlage mit einem großherz. 
Schloſſe, le Eafcino genannt, wo Abends 
bon 6—9 das Corſofahren ftatt findet; die herr- 
lichſten Wieſen, immergrüne Eichen, die prädtig- 
ften Pinien und Lorbeeren am Arno machen ihn 
ji einem der ſchönſten Spaziergänge von Ita- 
ien. Der Weg nad dem Sclofje Poggio 
imperiale, das den Salviatis von Cosmo 1. 
abgenommen ward, hat eine Reihe der impofan- 
teiten Cypreſſen. Unfern davon ift das von Mi. 
chelozzi erbaute Haus Guicciardinis, Bello- 
fguardo.— Die ungeheure Karthauſe (Cer- 
tosa di S. Lorenzo) von Florenz gleicht eher 
einer Feftung, als einem Klofter. Die Zahl der 
Sandhäufer um Florenz ift fo groß, dab die 
Stadt, wenn fie alle zu ihr gehörten, doppelt fo 
groß wie Rom fein würde (Arioft). 

Einer der auffallendften Induftriegweige 
don Florenz ift die Strohfledterei, welde 
die allgemeinfte Befhäftigung abgiebt. Sobald 
man fi dem Gebiete der Stadt nähert, fieht 
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man faft Jeden damit beſchäftigt: wer zum Fen- 
fter hinausfieht,, in der Thüre fteht, eine Karre 
ſchiebt u. f.w. Das berühmtefte und feinfte Stroh 
wächſt hier. Michelucci, der dieſen Induftrie- 
zweig bier einbürgerte, hat ein Denkmal zu 
Signo, einem ehemaligen Vorwerke von Flo— 
renz, dem Hauptfihe der Strohflechterei. Ueber— 
baupt herrſcht viel Gewerb- und Kunftthätigfeit; 
Florenz liefert fhöne Sammt- und Eeidenzeuge, 
Alabafter- und Marmor-Arbeiten, Strohhüte 
fünftlihe Blumen, zierlihe Gold., Silber- und 
Jumwelen-Arbeiten, ausgezeichnete Mofail- Arbei- 
ten, Radfarben u. f. w. Auch ift es Mittelpunft 
des toskaniſchen Landhandels. 

Etrva IM. entfernt im NO. ift das hoch— 
gelegene Fiefole (Faesulae), 1900 E,, die 
Nutterftadt von Florenz, mit Leberrefteu alter 
etrustifcher Grundmauern und eines Ampbithea- 
ters. Es ift die ältefte Stadt Tosfanas. Kathe- 
drale von 1208 und Dominikaner-Klofter. Die 
Bewohner find meift Steinhauer. Vom Kloſter 
aus hat man die wundervollfte Ueberſicht über 
Florenz und Umgebung. Es bat ſehr befudhte 
Sahrmarkte. — Unterhalb die Billa Pazzi. 

An dem Wege von Florenz hierher liegen viele 

ſchöne Billen (B. Dante, B.Catalani ꝛc.) —Nörd- 
lid von Fieſole erhebt fi der Monte Sena- 
rio, auf welchem ſich feit 1234 eine Einfiedelei 
befindet: der Urſprung des Ordens der Diener 
Marias. Das einft berühmte Pratolino, von 
Franz von Medici für Bianca Capello erbaut, 
ift jegt öde und verlaffen. In einem herrlichen 
Varke desjelben steht die coloffale Statue des 
Apennins, angeblich von Joh. von Bologna. — 
Auf dem Hügel S. Miniato liegt die von Michel 
Angelo angelegte Baſtion; die Bafılifa ift vom 
Jahre 1013. Auch von bier ift der Blick auf 
Florenz wundervoll, Im D. von der Stadt und 
den Arno, am Abhange des Pratomagno, liegt 
in enger Schlucht, in dichtem Yaubwalde die Be- 
nedictiner- Abtei Ballombroja, 1040 vom 
beil. Gualberto gegründet. 1637 ift das präch— 
tige Gebäude von Grund aus neu aufgeführt. 
Bıbl. und Kunftihäße befißt fie nicht mehr. Die 
Umgebung it von höchſt romantijdher Natur; 
bon der Höhe eines Felſens, wo der Vicano ent- 
fpringt, eröffnet fi ein wunderberrlihes Pano— 
tama über dichte Wälder, fruchtbare Hügel, über 
Florenz und die Arno-Ebene. — Prato, 11.665 
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E., reinlihe Stadt am Ausgange des Bifenzio- 
thales, in der fruchtbarften Gegend, 21, M. von 
F. Es bat ein altes Eaftell und unter feinen 
Plätzen einen fehr großen; eine Kathedrale von 
Biod. Piſano, 12 Kirden, 17 Klöfter, ein fehr 
großes Gollegio mit Bibl., ein Hofpital; Kupfer- 
und Zuchbereitung. Seine Meffe ift die größte 
in Tostana. — Piitoja (Pistorium), 12.500 E. 
theils eben, theild am Apenninen-Abhange, an 
der Eifenbahn, im Ombronethale, eine alte Stadt 
mit Mauern und Baftionen. Es bat über 40 
dem Eultus beitimmte Gebäude, reih an Skulp- 
tur-Werfen aus dem 12, und 14, Jahrh. Der 
Dom rührt aus dem 5. Jahrh. her, ward im Tten 
zur Kathedrale gemadıt, im 13ten von Nic. Pifano 
teftaurirt; er hat viele Gemälde. Von den zahl- 
reichen Klöftern beftehen nur noch 5. An Unter- 
richts · und Erziehungs-Mitteln fehlt es nit. — 
Der wichtigſte Induftriegweig ift Eijenverarbei- 
tung, vor der Stadt; berühmt find die Flinten- 
läufe ; die Piſtolen jollen hier erfunden fein und 
daher den Namen haben, Färbereien im Inne- 
ren, Zeinmweberei, Gerberei, Hutfabr., Berf. di. 
rurg. und muſik Inftrumente, eine Nagelſchmiede 
mit mehr ald 150 Arbeitern, 2 Glasfabrifen, 5 
Terraglia-Defen. Im Dom ift das Grab des 
Juriften Eino, des Freundes von Dante und 
Boccaccio, des Lehrers von Petrarca und der 
berühmten Improvijatorin Corilla, eines Land» 
mädcens aus der Umgegend, melde auf dem 
Capitol zu Rom als Dichterin gekrönt worden 
ift. — &. Miniato, 2400 E., mitten zwifchen 
Rlorenz und Piſa, wahrideinlid 962 v. Kaiſer 
Dtto erbaut, darum al Tedesco zubenannt; es 
bat I1 Kirchen, wobei eine an Kunjtwerten 
reiche Kathedrale. — Deftlid Empoli, 5500 €. 
(1539), an der Eifenbahn, nahe dem Arno, in 
herrlicher Ebene, ein ſchöner Ort, der ſehr indu- 
ftriös ift. — Auch Fucecchio, mit 4740 E., 
weitlih von Empoli, nahe dem Nievolo-Sumpfe, 
ist recht induftriös. — Scarperia, 1200 €, 
im R, von Florenz, am Gebirge, liefert Stablar- 
beiten, befonders ausgezeichnete Meffer und Ga- 
bein ꝛc. — Modigliana, 2414 E, jenfeits 
des Apennind, unfern Faenza, vom Tramazzo 
durchfloſſen, mit alter Ruine auf dem Keljen ; 
Induftrie und Handel find bier nicht unbe- 
deutend. 


2. Compartimento Zucca, größtentheild das frühere, feit 1547 mit Toskana 
vereinigte Herzogthum Lucca, einer der bevölfertiten, fruchtbariten, bebauteften Striche 
Staliend, dom Serchio durchfloſſen und von der Eifenbahn durchzogen. Reben, Dliven, 
Kaftanien, Maulbeerbäume und Getreidefelder ziehen fi in diefen gefegneten Landidaf- 
ten überall bi8 hod hinauf. Der nördliche Theil ift gebirgig und hat Marmor- und Ala- 
baſterbrüche, auch wichtige Heilquellen. Die Küfte ift fumpfig. 


Lucca, 24.100 E., (1539), am Serdio 
und an der Eifenbahu, in weiter Ebene, cine 
altertHümliche finftere, ziemlich todte Stadt, mit 
Wall und Graben. Unter den 40 Kirchen ift die 
Kathedr. S. Martin aus dem 11. Iahrh., ganz mit 
Marmor bekleidet; neben Kunftfhägen bat fie 
4000 alte Urkunden, bis a. 774 zurück, felbft bis 


655. Kirche und Plab ©. Michele find impofant. 
S.Frediana ift eine jehr merfwürdige lombardifche 
Bafilifa. Der herzogl. Palaft, von Anımanato, 
ift eins der größten Fürſtenſchlöſſer in Italien; 
er hat eine kojtbare Gemälde-Ballerie in 2 Sä- 
len. Der alte goth. Palazzo Pretorio ift jetzt 
Gerichtshalle und Siß der Akademie. An Alter- 
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thümern bat Lucca die Nefte eined Theaters, 
Aringo genannt, und ein verſchüttetes Amphi— 
theater. Die alten Befeftigungen bilden jetzt die 
Promenade Ein Aquäduct von 459 Bögen ift 
1623 beendet. — 8. fabrieirt Seiden-, Sammt-, 
Woll- und Baummollenzeuge. Faft das ganze 
Land ift in Heine Stüde Eigenthums zerlegt. 
Im Winter wandern die jüngern Söhne der 
Landleute nad den Maremmen, nad) Toskana, 
Sardinien, Eorfica, um Berdienft zu ſuchen; 
viele handeln mit Alabafter- und Gypswaaren 
im nördl. Europa. Daher herrſcht im Lande viel 
Wohlftand. — VBiareggio, 7400 E, Hufen, 
Handeldftadt und Seebäder, in der Nähe Nefte 
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römifher Bäder, bagni di Neroue. — Pe— 
feia, 4900 E. zwiſchen Lucca und Piftoja, eine 
große, jhöne Stadt mit 2 Brüden über die 
Peſcia, einer Kathedr. und ſchönen Kirchen, auch 
einem großen Theater. Es hat viel Seidenge- 
winnung, fabr. Leder, Hüte, ausgezeichnetes 
Papier, Glas, Wade. — Pietrafanta, 
34100 E., im R. von PViareggio, mit Mauern 
und Caſtell, ein ſchöner, ganz regelmäßiger Ort. 
Der große Plaß mit dem Dome ift überrafchend, 
— Nahe Serrab ezza, mit blühendem Han- 
del und zahlreihen und vorzüglichen Marmor- 
brüdhen. Der Reichthum an Quedfilber in den 
Bergen foll dem von Almaden gleihtommen. 


3. Compartimento Pifano,.Hügel- und Berggegenden, in denen fruchtbare 
und gut angebaute Landſchaften mit kulturlofen Heideftreden wechſeln. 


Pifa (Pisae, Colonia Julia Pisana), 41.200 
(1840) €, 1 M. vom Meere entfernt, von 
griech. Urſprunge, mehr ald 3000 Jahre alt; fie 
war ſchon groß, ehe Rom gegründet ward. Im 
Mittelalter war fie eine durch Handel und Sciff- 
fahrt mächtige Seeftadt von 150.000 €., die 
1022 den Sarazenen die Infel Sardinien ab- 
nahmen und dazu 1091 aud Corſica als päbft- 
liches Zehn erhielten; 1116 erhielt es Livorno 
in Befiß, fo wie es die Balearen auch eroberte 
und dort die Sarazenen vertrieb. — Die Mau- 
ern der Stadt haben etwa 1 9. M. Umfang, mit 
5 Thoren; die Straßen find eben, = gepflaftert, 
mit fhönen Gebäuden bejeht. 3 Brüden führen 
über den Arno, der die Stadt in zwei ungleiche 
Theile ſcheidet, und längs deffen der breitefte 
Spaziergang, Lungarni, hinläuft, befonders 
rechts mit anſehnlichen Gebäuden eingefaßt: 
bier, wie in der übrigen Stadt, findet alle 3 
Jahre am Abende des S. Rainerii-Tages die 
Luminara ftatt, die glänzendfte, fehenswerthe 
Ilumination. — Am Cavalier-Plape, den ein 
Brunnen und die foloffale Statue von Cosmo 1. 
iert, von Francavilla in Marmor ausgeführt, 
eben die Schöne Kirche dei Cavalieri und alle 
dazu gehörigen Gebäude, die Kirhe S. Rocco, 
dad Coll. Puteano und der Geridhts - Palaft. 
Auf der Stelle des berühmten Hungerthurmes 
erhebt fi ein Balaft mit einem Uhrthurme. Der 
©. Caterina-Plap, mit der großen Kirche glei- 
bes Namens, ift ein Oval von Platanen und 
Akazien umgeben; auf ihm fteht die Marmor- 
Statue Keopolds 1. — Am NW.-Ende der Stadt 
nimmt die äußerfte Ede der Pla mit Pifas 
fhönjten Bauwerken ein. Der Dom oder Pri— 
maziale, von Bruschetto in Beftalt eines la- 
tein. Kreuzes gebaut, ift im 11. Jahrh. von 
Rinaldo beendet; 1064 wurde das Fundament 
gelegt, am 25. März, welcher Tag bis zum Jahr 
1750 in Pifa Neujahrstag war. 1596 
brannte der Dom aus. Er ift außen 308 P. F. 
Ig.. 79 5%. br., im Kreuze 223 Fuß br., an der 
Façade 105°, F. b., in der Kuppel 155% #. 
Auben ift er mit Marmor bekleidet. Drei Reihen 
bon Säulen, oben durch Bogen verbunden, ge- 
ben rings um dad Gebäude; an der Facade find 
deren 5, und dort führen 3 bronzene Thüren 
hinein. 100 farbige Fenfter erhellen die 5 Schiffe, 


die reich mit Kunſtwerken geziert find. 24 Gra— 
nitfäulen von Elba und Giglio tragen das mitt. 
lere, 40 F. br., 102°, F. b. Schiff. Das Innere 
bat 2 gewaltige, ausgezeihnete Orgeln. Die 
Bahl der ausgezeichnetften und wundervollften 
Kunftwerke ift außerordentlih groß. — Der 
Bacade gegenüber fteht ein zweiter, ©. IJohan- 
ned geweihter Tempel, genannt dad Bastifte- 
tio oder die Tauffapelle, 1153 erbaut. Es iſt 
rund, mit einer 169 F. 5. Kuppel gededt, und 
bat 105 F. im Durdmeffer; es ift ganz mit 
weißem Marmor bekleidet, mit zwiſchen gelegten 
blauen Streifen. Auf 20 unteren, durch Bogen 
verbundenen Säulen fteht ein ähnlicher Kreis 
von 60 Heineren, eng geftellt, und über diejen 
eine Krone von gothiſchen Spihgiebeln, und 
oberhalb diefer eine andere, 20 Fenſter enthal- 
tend und mit 18, Tabernatel tragenden Pilaftern 
—** den Spitzdächern. Oberhalb dieſer end- 
ich liegt die Kuppel mit der Laterne. 4 ſchöne 
Thüren führen in das ebenfalls durd prächtige 
Säulen und herrliche Marmorarbeiten verzierte 
Innere. — Auf der entgegengefegten Seite des 
Doms erhebt fi) der 169’, WB. 8. hohe cylin- ° 
drifhe jhiefe Blodenthurm, von der Ka— 
thedrale getrennt, 48 F. im Durchmeſſer haltend, ' 
von dem Pifaner Bonanno und Wilhelm von 
Innsprud aus dem ſchönſten weißen Marmor 
1174 erbaut. 7 durch Bogen verbundene Säu- 
lenreihen find übereinandergeftellt, jo dab im 
anzen an ihm 207 Marmorfäulen angebradt 
nd. Eine bequeme Marmortreppe von 293 
Stufen führt hinauf; 37 andere führen zu der 
oberften engeren Etage, in welder 7 der ſchön— 
ften Gloden bangen. Der Thurm hängt außen 
um 15 %.. innen um 10%, Fuß über; die Be- 
weife der beabfihtigten Neigung finden 
fi ſchon an dem unterften Theil des Gebäudes, 
wo die Verbindungslinien der Steine auf der 
hängenden Seite nicht ganz denen auf der ande- 
ren entipredhen, und wo die Fenfteröffnung auf 
der hängenden Seite um 13” größer ift, als 
auf der anderen Seite u. ſ. w. Die Ausſicht von 
der Platteform ift herrlich. — Im N. fteht nahe 
bei diefen drei Gebäuden der a. 1278 von Gio— 
vanni Piſano erbaute Gampofanto,d. h. 
Kirchhof. Die Façade nad S., wo der Haupt- 
Eingang, ift ganz mit Marmor bededt und hat 
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44 Bilafter, durch Bogen verbunden. Das 
Ganze ift ein Parallelogramm, innen mit Bo- 
gengängen und einem in 3 Theile gefchiedenen 
Hofe, deflen Erde rg Ubaldo dei Lan- 
franchi von der Schädelftätte bei Ierufalem hatte 
ausgraben und auf 50 Schiffen nah Pifa brin- 
gen laffen. Es war einft allgemeiner Kirchhof 
und die Bogengänge waren für die Gräber be- 
rühmter Piſaner beftimmt. Er nimmt 1,54 Pr. 
Morgen ein, ift 390 P. #. Ig., 130 $. br.; die 
Gänge Haben 32,5 F. Breite und find 1040 F. 
(g. ringSum. Sie find aus Marmor gefertigt 
und bilden 62 Arkaden. Die Wände tragen 
Frestobilder von Giotto, Buffalmacco, Orcagna, 
Memmi , Raurati, Veneziano, Spinello, Piero 
da Orvieto, Gozzoli. jo dab fie für die Kunftge- 
ihichte von hohem Werthe find. Diefe, fo wie die 
antiten Büften und Statuen und mehr als 600 
Grabmonumente alter und neuer Zeit laffen den 
Campoſanto faft wie ein Muſeum ericheinen. 
Auberdem hat Pifa 9 öffentl. Pläbe, 3 
Brüden und noch über 70 Kirchen, faft alle 
hön und gut verziert; namentlich ift ©. Ste- 
fano dei Gapalieri, von Bafari 1555 er- 
baut, fehr-groß und reih an Kunftwerten, fo 
wie &. Krancesco mit dem Klofter, aus dem 
13, Jahrh., 245 P. F. Ig. und 55 %. br., die 
einen majeftätifchen Eindrud madt. S. Paola 
amliferdes Arno ift a. 805 gegründet; fie 
ähnelt in ihrer Architektur, in den übereinander 
eftellten Säulenreihen, ganz dem Dome. ©. 
aria della Spina am Arno-lfer ift ein 
reich berziertes gothiſches Miniatur-Tempelhen 
dom Sadte 1230. — Die berühmte Unip,, auf 
deren von Arkaden umgebenem Hofe die Statue 
de8 (1564) zu Piſa geborenen Balileo fteht, hat 
eine Bibl. von 30.000 Bdn., ein phyſik. und na- 
turdift. Kabinet, chem. Xaboratorium, einen 
1544 geftifteten botan. Garten ıc. — llebrigens 
it die Stadt zum Theil fehr öde, weite Streden 
bedveden Gärten und Aecker. Sie fabricirt Ter- 
raglia, Seife, Strohpapier, Glas. — Aus Pifa 
ftammt der Pabft Nicolaus V.; Bietro von 
Bifa war ein Lehrer Karld des Großen, Leon. 
Fibonacci führte im 13.Jahrh. die arabifhen Zah- 
len ein und begründete die Algebra ; unter ven be- 
rühmten Künftlern heißen die Bildhauer Niccolo 
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und Andrea nad diefer Stadt. — In der Nähe 
der Stadt, in lieblihem Thale, liegt die majeftä- 
tifhe Karthauſe, 1347 von einem armeni- 
fhen Kaufmanne gegründet. Auch die Ea- 
ſcine di San Roſſore find zu nennen, ein 
von Eosmo I. gegründetes Randgut, in welchem 
2000 Kühe und 1500 Pferde, fowie aud) feit 
den Kreuzzügen Kamele (150) gezogen werden; 
die durch * herumgeführten, in Begleitung 
von Bären und Affen, ſtammen von bier. — 
Kaum IM. in NO. von Pifa liegen die war- 
men Bäder Bagni di S. Giuliano; zur Be- 
nußung der 36 Quellen ift ein prächtiges Ca- 
fino erbaut. Die Hauptbäder, di Marte und 
della Regina, bilden jedes ein Gehöfte mit gro- 
ßem Baffin und einer Unzahl Feiner Badehäus- 
hen, in denen Alles von Marmor glänzt. — 

Volterra (Volaterra,Velathri), 4254 E., 
zwifchen Pifa und Siena, 1600 %. b., vielleicht 
die ältefte und wichtigſte etrusfifche Stadt, in 
weiter fteppenartiger Gegend, mit großen Trüm- 
mern antifer Gebäude (Amphitheater, Thermen, 
Stadtmauer, ein Thor aus der Etrusfer-Zeit). 
Es war eine der 12 etrurifchen Republifen: Arre« 
tium, Cortona, Peruſium, Cluſium, Vetulonia, 
Rufellä, Eofa, Eaere, Volaterrä, Bulfinä, Tar- 
quinä, Veji. Dom und großes Theater, Fort und 
ſtarkes Gefängniß; in leßterm eine Tuchfabrik 
und Gerberei. Die Stadt ift öde und ftill. In 60 
Werkitätten werden Alabafter-Arbeiten gemacht. 
Rabe find die Salinen, welde ganz Toskana 
mit Salz verfehen. — Piombino, 1900 E, 
am Meere, 1%, M. v. Elba entfernt; der Mee- 
resarm ift flach und die Strömung reißend. Der 
alte Hafen ift impracticabel,. Es war fonft ein 
Fürſtenthum; der alte, befeftigte fönigl. Palaſt 
Padiglione ift Amtsgebäude. — Im D. von 
Pifa am Arno liegt Bonte d'Era; 4000 E,, 
an der Era und der Eifenbahn,, mit großartiger 
Marmorbrüde und großem Plafe, wo die be- 
deutendften Märkte und Meflen gehalten wer- 
den. Die meiftert Bewohner fertigen Zein- und 
Hanfgewebe, Barchent ıc. auf 240 Mafchinen- 
und 220 Sandftühlen, 3 Färbereien, 3 Gerbe- 
reien, 5 Strohhut- und 3 Maccaronifabr. be- 
fhäftigen viele Arbeiter. 


4. Compartimento Senefe hat lieblide und felfige Thäler, mit Oliven und 
Reben bepflanzte Hügel, caftellartige Ortſchaften, auf der Höhe gelegen; im ©. von Siena 
liegt Hügel an Hügel, tief vom Waffer durchfurcht, meift öde und kahl, felten mit Reben 


oder Bäumen bejept. 

Siena (Siena Julia), 21.500 E. ehemals 
150.000, 1247 F. h. im Mittelalter ein mädti- 
ger Freiftaat und Haupt der ghibell. Städte. 
Die Mauer, 1170 erweitert und mit 38 Thoren 
(jept 7) verfehen, umfaßt jept 3 Hügel. Sie war 
eine wichtige Handelsftadt, die befonders Wolle 
fabricirte, und bejaß den im ©. gelegenen Porto 
di Telamone. Es ift eine fhöne, bergige, aber 
nicht unbequeme Stadt mit alten trefflidhen Ge- 
bäuden,. Der Hauptplaß, uneben und unregel- 
mäßig, ift eigenthümlid und bewundernswerth, 
mit der prädtigen alten Signoria, die den 278 


v. Klöden, Handb. der Erdkunde. 11. 


P. F. b. Glockenthurm Mangia trägt. Unter den 
zablreihen Fontänen fpeift eine, Gaja genannt, 
12 Brunnen und 350 Eifternen. Zur Anfamm- 
lung folder Wafferfülle ift der Berg, melder 
hinter der Stadt fi erhebt, gleichſam ausge- 
höhlt; von dort geht die großartigite Wafferlei- 
tung aus, die fid) auf einen IImfreis von 5 Migl 
eritredt. Den überrafhendften Waſſerreichthum 
bat die Quelle Fontebranda, die zahlreidye Waſch— 
werfe und Mühlen mit Maffer verfieht. — Ueber 
50 Kirchen find vorhanden. Der Dom ift gleich— 
fam das koſtbarſte biftorifhe Kunft-Mufeum. 
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Die Marmor-Fagade rührt von Giovanni Pi. 
fano ber; jie ift mit den ausgezeichnetften Bild- 
werten gefhmüdt. Das Innere hat 3 Schiffe; 
die weisen Marmorwände und Bilafter tragen 
ſchwarze Streifen; die Gewölbe zeigen goldene 
Sterne auf blauem Grunde, der Fußboden die 
ſchönſten Moſaik Gemälde, von Baccio (dem 
Erfinder 1350) bis zu Beccafumi (1501) dem 
vollendetften Meifter. Die Kanzel von Nicolo 
Pifano, und das Taufbeden von Giacomo della 
Querce gehören zu den trefflichften Merten. 
Dazu kommt eine Fülle der werthvollſten Ge— 
mälde. In der dazu gehörigen Bibl, mit den 
foftbarften gemalten Godices, findet man be- 
rühmte Gemälde und Skulpturen (die antiken 
3 Grazien). — Bom Domplabe führt eine Mar- 
mortreppe zur Kirhde ©. Giovanni, völlig 
gothiſch, unmittelbar hinter dem Dome; das 
Taufbeden ift ein Meifterftüd in Bronze nad) 
Giacomo della Querce und unvergleihlid. ©. 
bat 2 Theater und einen: Spaziergang, die 
Lizza. Die Univerfität ift ae: Eolle- 
gio und Akad. der fhönen Künfte ftehen in gu- 
tem Rufe. Die Acad. dei Fifioeritici hat ein 
naturhift. Mufeum. Jeßt ift aud ein anatom. 
Theater und ein botan. Barten vorhanden. — 
Die Sienejen find äußerft induftriös; man zählt 
40 Fabriken von Wollftoffen, 1 von feinem Tuch ; 
3 Manufatturen von Geidenftoffen (und 150 
von Seidenbändern); Leinen- und Hanfgewebe 
jeder Art werden gefertigt, Runfelrübenzuder 
und Spiritus. 20 Filz. und 2 Strohhutfabrifen, 


Staaten. 


8 ®erbereien, 7 Färbereien, 3 Wachsfabriken ıc. 
Die heil. Catharina und der heil. Bernhard 
ftammen aus Siena; ferner 6 Bäbfte, 50 Ear- 
dinäle und zahllofe berühmte Gelehrte. Die 
Knnft blühte in Siena vor Cimabue und bat 
fih in ihrem byzantiniihen Stile lange neben 
der florentinifhen erhalten. Die Anzahl großer 
Architekten, Bildhauer und Maler ift überaus 
groß. — Im SD. von Siena das flofter 

onte Dliveto maggiore, mit 800 Bim- 
mern, Stallung für 350 Pferde und ſchön ge- 
ſchmückter Kirde. — Im NW. Colle, 3000 E. 
feftes Gaftell, 650 %. b., mit einem Dome, bat 
viele Papierfabriten. — Nahe S. Gimignano, 
2500 E., in beträchtlicher Höhe, einft eine bedeu- 
tende Republif; von den zahlreihen Thürmen 
der alten Kamilienfipe erheben fi nur noch 12 
über die Stadt; ed giebt viele goth. Gebäude 
bier, einen großen Plaß und einen herrlichen 
Dom. — ImSdn.Montalcino, 3000 E. auf 
1500 F. hohem Berge. hat Induftrie. — Deft- 
liher Montepulciano, 3100 E., 1946 #. 
b., vor Jahrhunderten ein feftes Caftell, mit 
fteilen Straßen, fhönem Dome und andern be- 
deutenden Kirchen ; die Hügel ringsum find mit 
den ſchönſten Reben bededt, die „den König der 
Meine* geben. — Chiufi (Clusium, etrust. 
Lucumunia), an der röm. Grenze, einft Siß 
Porfennas. Trümmer von antifen Zempeln; 
mehrere PBrivat-Mufeen von Antiten; mächtig 
Kathedrale. . 


5. Compartimento Aretino, mit reihem Wechſel der Landfchaft, aber meift 
gebirgig; das obere Thal des Arno und der Chiana, und in leßterem die fruchtbar ge- 


machten Sumpfftreden. 


Arezzo (Arretium), 31.661 (1540) E., 
s35 F. h., eine der 12 etrusf. Nepublifen, zum 
Theil auf einem Hügel, zum Theil in fruchtba- 
rer Ebene im herrlichften Klima, fie übertraf alle 
andern etrusf. Städte in der Thonarbeit und 
im Bronzeguß. Sie befipt gute breite Straßen 
und anſehnliche Gebäude, mit dem frifcheften 
Maffer verjehen. Der nicht große Hauptplaß hat 
eine 575 %. Ig. Arkade von Bafari. Die Kathe- 
drale ift 1215 von einem Deutſchen, Jakob, dem 
Meifter Arnolfos, erbaut; zu den 4 Thüren 
führt eine großartige Treppe von Trapvertin; 
das Innere ift von der grandiofeften Einfachheit, 
Ekulpturen und Gemälde aus älterer Zeit find 
ausgezeichnet ihön. Unter dem übrigen 30 Kir- 
den, von denen 12 Parochiale, ift die wichtigfte 
die gothiſche Konfathedrale, genannt Pieve, 
die ſchon 842 vorhanden war. A hat eine Bibl. 
und ein Antiten- Mufeum, außerdem Privat- 
Mufeen, ein diplomat. Archiv der Kathedr., eine 
berühmte Akad. der Wifl. und Künſte. Auch 
eine Fraternita beftebt bier, wie in Florenz. 
Im höchſten Theile der Stadt- befindet fid) ein 
Spaziergang, Prato, mit fhattigen Alazien 
und Granitiäulen. Die Zahl der berühmten Are- 
tiner ift ebenfalls groß. — Im Sdn. Cortona, 
3450 E. 2039 F. b., im Chianathale, mit alten 
etrust. Mauern ohne Cement, auf einem Berge 


gelegen, mit unbequemen Straßen. In der Ka- 
thedrale rubt die heil. Margarete. Die Acad. 
Etrusca hat eine öffentl Bibl. und ein Mufeum 
von Infchriften, Vaſen, Medaillen, Gemmen, 
Statuen und ein naturbift. Kabinet. Die In- 
duftrie ift nicht unbedeutend. — Borgo ©. 
Sepolcro, im oberen Tiberthale, mit ſchönen 
Straßen, prächtigem Dome und andern Kirden, 
bat geringe Thätigkeit. — Zwiſchen den Quel- 
len des Arno und Tiber erhebt ſich auf fchneeiger 
Höhe, mit wundervoller Ausfiht nad) DO. und 
W. auf höhlenreihem Felſen das mächtige Klo— 
fter Alvernia, wo feit 1213 der heil. Francis- 
fus ald Anachoret gelebt hat: eine großartige 
Kirche, ein weites Klofter und taufend andere 
Anbauten. — IM. im NW., zwifchen den 
Gipfeln zweier mit ſchönem Walde bededter 
Berge erhebt fih eine Höhe, früher Campo 
amabile, fpäter Campo di Maldolo, endlid) 
Camaldoli genannt: fehenswerth wegen des 
berrlihen Waldes, des großen Taftellartigen 
Klofters in 3 großen Viereden, mit Kirche und 
hohen Thürmen, und einer Einfiedelei auf dem 
Gipfel (Sacro Eremo). Die berühmten Kunft- 
jhäße und die große Druderei find nicht mehr 
bier. Eremo ift höchſt überrafhend: auf einem 
großen Platze zeigt ſich eine ſchöne Kirche und 
30 ſymmetriſche, von einander geſchiedene Zellen, 


Gompart. Groſſetano, Livornefe; Infel Elba. 


jede mit einem ummauerten Garten ; eine heilige 
Etille herrfht in diefer Höhe. Dies Sanctun- 
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rium von Camaldoli ift 1012 vom heil. Romu- 
ald gegründet. . 


6. Eompartimento Groffetano, der füdlichfte, unerfreulichfte Theil des 


Landes. 


Groſſeto, 2390 E., im Sommer 3—400, 

in der weiten Ebene des Ombrone, 15 M. vom 
Meere. Dem völligen Mangel an Trintwafler hilft 
feit 1533 ein in ungeheure Tiefe (3773 9.3.2) 
gebohrter Brunnen ab; in einem Sedigen, eıfer- 
nen gothifhen Tempelden fpringt die grandio- 
fefte Duelle. Der Dom mit 3 Schiffen ift groß- 
artig. Auch bier befteht eine Compagnia Di 
Mifericordia. Manufaktur und Aderbau find 
wegen des Klimas gering ; die Bewohner befor- 
gen Bauholz, raffiniren Zuder, liefern Yabdau- 
ben, Bottajche, Kohle. Die Verbefferungen in 


7. Sompartimento Livornefe. 


Livorno (Liburna) (engl. Leghorn), 
91.500 €., einer der widhtigften Seehäfen am 
Mittelmeere, vor dem 15. Iahrh. ein Heines 
Caſtell Labro, dur Cosmo I. zum Freihafen 
erklärt und befonders durch die Kotharingifchen 
Herriher verihönert und vergrößert. Auf der 
Piazza grande fteht die coloffale Statue Leo- 
polds Il. von Demi, auf der Piazetta der Dar- 
fena die von Ferdinand I. Die Straßen find 
gut und breit. Außer dem Dom und 14 andern 
Kirchen find bier 2 griechiſche, eine der unirten, 
eine der Schismatifer; eine der Armenier, eine 
holländiſche, deutich-proteftantifche , maronitiſch- 
arabijche, eine Mofchee, eine israelitiihe Schule 
und nächſt der Amfterdamer die ſchönſte Syn- 
agoge Europas, mit 80 Kronleudtern. Die 
Etadt hat einen 600 Schritt langen Molo, einen 
Leuchtthurm, deffen Laterne 145 F. 5. ſteht, 
Gaftell, Lazarethe, Arfenal, Darfena oder In- 
nen ⸗Hafen zur Reparatur der Schiffe, Hofpitäler, 
Schulen der Navigation, Artillerie, Architektur, 
Malerei; Bagno (1839 mit 197 Galeerentla- 
ben), eine weitläufige Peft-Duarantäne, große 
Del-, Tabad- und Salz- Magazine. Eine eifrige 
Confraternitä della Misericordia. Das übel. 
berüdhtigte Stadtviertel Klein-Benedig iſt 
mit Werften und Maarenlagern verfehen und 
don vielen Canälen durchſchnitten, die zum Ha- 
fen führen. Der evang. Kirchhof, cimeterio 
degli Inglesi, hat viele Marmor - Denkmäler. 
Das Trinkwaſſer leitet ein Aquäduft über 2 9. 
M. weit von Colognole her zu einer merfwür- 
digen großen Eifterne, von der aus es ſich durch 
die Stadt vertheilt. Ein großer Theil des niede- 
ren Bolfes treibt Fiſchfang, bearbeitet in einer 
Fabrik Kryftalle, und fehr viele leben vom der 


den Maremmen fchreiten mit dem beften Erfolge 
fort. — Orbetello, eine Heine, hübſche, be- 
feftigte, mit einer Zugbrüde verfehene Stadt, 
nördlid von dem Mt. Argentaro, in einer rings 
umfchloffenen Lagune gelegen; fie erhält ihr 
Maffer mittelft eines über die Lagune fortge- 
führten, 1 Migl. langen Aquädufts. Auf der 
Meeresjeite hat fie etrust, Mauern. 3 Plätze. 
Ein großartiges Gebäude, Padiglione, enthält 
die Ufficien. Die Stadt treibt Fiſchfang und 
Schifffahrt. Auf dem Vorgeb. Argentaro ift das 
Stammtlofter der Paſſioniſten. 


Korallenfifherei an den Küften Afrifad und 
Sardiniens. Der größte Theil aber lebt von Han- 
del und Manufaktur wollener Mügen, Strohhüte, 
Glas, Papier, Seife, Stärfe, Gremortartari, 
Seilen, Leder, Korallen. und Alabafter-Arbeiten. 
der Handelshäufer 1. Klaffe, nämlidy 100, 
gehören Juden. Die für Italien ungewöhnliche 
Regſamkeit in diefer wichtigſten Handelsftadt 
der Halbinfel wird zum Theil durd die 5000 
Juden, die fein befonderes Ghetto oder Juden- 
viertel haben . durch die Griehen und die 3000 
Fremden anderer Nationen erhöht. Die Haupt- 
Ausfuhr befteht in Seide, Strohgefleht (das 
feinfte), für 15 Mill. Lire, Del, Früdten, Wein, 
Molle, Borarfäure, Käfe, Marmor, Papier, 
Anhovis, Korallen, Manna, Hanf, Lämmer- 
fellen. Die Einfuhr ift höchſt mannigfaltig, be- 
fonders ftarf in Colonialwaaren und Baum- 
wolle; in Zimmerholz, Weizen und anderem 
Korn dom Schwarzen Meere, aus Aegypten 
und aus der Barbarei. Für den Weizen vom 
Schwarzen M. ift Livorno eins der Haupt-De- 


pots. 1856 liefen ein 1573 Segelſchiffe, 2552 


Küftenfahrer, 727 Dampffd)., insgefammt mit 
167. 700 Laſt; 1551: 1210 tosfanijche, 675 fard,, 
345 franz., 231 brit., 287 neap., 168 gried). ꝛc. 
— Die Ausfuhr beläuft fid) auf 33.955.774 Thlr. 
Pr., wovon 10.202,795 für das Ausland find. 
Faft 1 g.M. vom Meere liegteine große Sandbant, 
die Meloria; auf einer felfigen Stelle erhebt 
fi bier ald Seemarte ein Thurm, bei welchem 
1283 die Pifanifche Flotte von der Genueſiſchen 
vernichtet wurde. — 1 St. von Livorno liegt 
der Mt. Nero, mit Weinbergen nnd Landhäu- 
fern, auf dem Gipfel mit einem Kapuzinerklofter: 
eine wenig erfreuliche Landſchaft. 


Die Infel Elba Elba, bei den Griechen Aithalia), 1839 mit 17.300 €, 
4,218 D.-M., jenfeit der Straße von Piombino. Den weftlihen Theil bildet der 3100 $. 
bobe, im Winter fehneetragende Mt. Capanne oder di Marciana; die Mitte der Mt. 
Orello; die öftlihen Halbinfeln erfüllt der Mt. Giovi im N., und der Mt. Calamita im 
S. Die felfigen Küften bieten zahlreihe Buchten und Caps. Die Berge find mit der 
Mittelmeer - Begetation und mit kräftigen Kräutern bewachſen, die Wein-, Dliven- und 
Maulbeerpflanzungen mit Cactus- und Agavenheden umgeben. Das Haupterzeugniß find 
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audgezeichnete Eifenerze, Eifenglanz und Magneteifen von Galamita; die Grube von 
Rio, im NO.-Theile, ift die wichtigfte; fie ift im Verrucano, der den Granit durhdrungen 
bat; aud Serpentin, Kalt und Macigno befit die Infel, und Granit und Marmor mer- 
den gebroden. Salz und Thunfifche gewinnen die Küften, Getreide und trefflihe Weine 
dad Innere. Auch Mineralquellen find vorhanden. — Bom 4. Mai 1814 bis 26. Mai 


1815 mar e8 Napoleons Aufenthalt. 


Porto Ferrajo, 3300 E., ein durd 40 
Batterien ſehr ſtark befeftigter Hafen, in herrlicher 
Lage an der N.-Küfte. Piazza d'Arme ift der 
größte Plap; die Etraßen find zum Theil fteil. 
Bagno mit 132. Galeerenfclaven. Der Yang 
ausgezeichneter Fifche ift bedeutend, namentlich 
der der Thunfiihe. Schöne Landhäufer und 
Kunftftraße nah Porto Longone, im DO, 
mit gutem Hafen, ftark befeftigt. Rio licfert 
einen berühmten Wein, den Aleatico. 

Die andern zu Toskana gehörigen Inſeln 


M. mit einem Caftel. — Bianofa, flad mit 
hoben Bäumen, von verwilderten Delbäumen 
bededt, faft ohne Bewohner, ift einem Preußen 
in Erbpacht gegeben. 4000 Morgen groß. — 
Gorgona (Urge, Orgon, Gorgon), 1100 %. 
b., mit 2 Forts, Klofter, Kirche und kleinen Ort- 
ihaften; 1 Q.-Migliaa — Monte Erifto 
(Aretusa ?), 2000 %. h., mit den Ruinen einer 
Abtei und eines Forts; liefert trefflihen Granit. 
— Gianutri (Dianium oder Artemisium), 
ift unbewohnt, buſchig. 


find; Giglio (Igilium), 1650 Bew. 0,419. D.- 


Mineralreich. Die Produkte des Mineralreihes find anfehnlid. Marmor 
findet fi viel und Baufteine fehlen nirgend; Marmor bei Seravezza, Giallo bei 
Eiena, Broccatelli von der Bherardedca, gemifchte Farben von Stazzema ; man bricht 
in Bal di Fine (Pifaner Maremme) ausgezeichneten Alabafter; Serpentin ift nit 
jelten; der Granit von Elba und Mt. Erifto ift vortrefflid. Schmwefelgruben find bei 
Orbetello, Bereto, Ajola, 413.000 Pfd.; Alaun geminnt man bei Montioni; Borag- 
fäure, die meifte in Europa, täglid 10-—12.000 Pfd., in den Privatwerken zu Mt. 
Gerboli, Mt. Rotondo, Eafjo, Serazzano, aftelnuovo (1835: 1.541.000 libbre). 
Salz aus den Ealinen- bei Volterra, jährlih bis 20 Mill. tost. Pfd., auf Elba am 
Meeresitrande bis 6 Mill. Pfd. An Eiien liefern die Gruben bei Rio und der Mt. Ca— 
panne jährlid etwa 200.000 Pr. Gtr.; Hohöfen und Hammerwerke find zu Cecina, Follo- 
nica, Balpiana und Bivarelli; die Hälfte wird ausgeführt. Auf Kupfer bauen Privat- 
befiger feit alten Zeiten an verfchiedenen Orten. Das Blei von Seravezza und Zerrinca,. 
2 Mill. Pfd., ift auch filberhaltig; man will die Gewinnung wieder aufnehmen. Der 
Quedülberfhag (Binnober) bei Seraverza ift 1843 entdedt und wird von 3 Geſellſchaften 
ausgebeutet; in den erften 20 Monaten find 140 Etr. in den Handel gefommen. Stein- 
tohlen finden fih im Elfathale, Torf im Chianathale. — 31 Bäder und Gefund- 
brunnen. 

Hodencultur. Die jährliche Produktion an Getreide, die aber nicht hinreicht, 
beträgt über 6% Mil. Echeffel; Feigen, Anis, Senf, Krapp ze. reihen bin und 
werden noch ausgeführt; Hanf und Flachs wird noch nit ausreihend gewonnen, 
obwohl fie außerordentlich lohnen. Der Wein reiht nur für dad Land hin; der befte von 
Montepulciano, Cajano, Elba, Florenz. Der Delbau liefert eind der wichtigften Ausfuhr- 
Produkte; obwohl dad Del von Lucca das beſte italienifche ift und dem der Provence am 
nädjften fieht, läßt die Bereitung im übrigen Lande doch nod) viel zu wünſchen. Die meiften 
Landwirthe machen jept gute Kartoffelernten. Das feine Stroh zum Flechten ift 
eind der wichtigften Produkte. Die Maulbeerbaumzudt ift nah Einführung der Art 
von den Philippinen bedeutend geftiegen, und die Seidenzudt damit ebenfalls. Die 
Maulbeerbäume ziehen fih in Reihen dur die Felder. Die Weinpflanzungen nehmen 
ein etwa 40,7 Q.-M., die Dlivenpfl. 30,6 Q.-M., der Ader 63,1 O.-M., der Wald 104,1 
D.-M., die Wiefen 5,3 O.-M., der Weidegrund 117 Q..M., der Kaftanienwald 23 Q.-M., 
verschiedene Eultur 5 Q.M., Gebäude, Straßen, Gewäſſer 13,4 Q.-M. 
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Produkte des Thierreiches. Die trefflihen meiten Wiefen ernähren zahlreiche 
Heerden von Schweinen , Biegen, Ochfen und Pferden; fie meiden im Sommer auf den 
Höhen und ziehen im Winter in die Maremmen (f. pag. 170) hinab. Die Viehzucht fteht 
indeb dem Aderbau nad. Man zählt 110.000 Pferde (S. Roffore bei Pifa und andre 
Geftüte); 300,000 Stüd Rindvieh; Käfe und Häute werden viel eingeführt. Gegen 
600,000 Schafe, wovon '% veredelt; fie liefern ebenfoviel Wolle, wie außerdem eingeführt 
wird. — Seidenbau mird feit dem 14. Iahrh. betrieben, aber nur ald NRebenbefchäfti- 
gung der Frauen und ohne Sorgfalt. Man erntet jährlich etiva 2 Mill. Pfd. Cocons; 
die befte Seide gewinnt man im Arnothale; die außerdem eingeführte Seide kommt zur 
Hälfte von Gonftantinopel, zur Hälfte aus der Levante, Die Bienenzuct liefert Wachs 
und Honig binreihend. — Die Wälder ernähren einige Wölfe, Rehe und Wildſchweine, 
Hafen, Füchſe, Marder, Iltiffe, Igel, Eihhörnden, Murmelthiere und Maulmwürfe, 
Dachſe und Fiihottern. Im Apennin haufen Adler und Eulen, Holztauben, Turteltauben, 
Droffeln, Simpel, Rebhühner, Schnepfen, Wachteln, Lerhen. An Fiſchen find die Gewäſſer 
reich, im Cafentinifhen befonderd an Forellen und Gründlingen. An der Seeküſte werden 
viel Ehunfiihe, Sardellen und Andovis, namentlih an der Infel Sardinien, gefangen. 
Dennoch werden Kabliau und Stockfiſch für faft s Mil. Thlr. eingeführt. Die Korallen- 
fifcherei ift fo bedeutend, daß jährlid für mehr ald 650.000 Zhlr. ausgeführt werden; 
21 Schiffe der Handeidmarine werden damit befhäftigt; Livorno hat fhon über 100 Bar- 
fen danach audgefendet. 


Induflrie. Die Strohflehterei, befonderd um Florenz, nördlich bis Prato, füd- 
lich bis Siena, liefert einen jährlichen Ertrag von mehr ald 1%, Mill. Thlr, wovon die Hälfte 
ind Ausland geht. — Leinen wird nur nebenher für das Bedürfniß gefertigt. — Die 
B ollenmanufakturen waren fhon im Mittelalter weit berühmt. Jetzt ſucht man nur in 
Brato, Arezzo, Seſto und Stia (mo die größte Tuchfabrik des Landes ift) feinere Maare 
zu ſchaffen. Man zählte 1839: 100 Wollfabrifen un® 90 Walkmühlen. Die Tuche von 
Arezzo und Schio find ftark, die aud Prato und Umgegend als billige fehr gut. — Die 
Baummollfabriten, die ihren Bedarf aus Aegypten und der Levante beziehen, find 
noch unentwidelt. — Die Seide- Manufakturen, längft berühmt, find noch jept wichtig. 
Der Hauptfig der Spinnerei ift am Pefciafluffe in der Umgegend von Peſeia, nächſtdem 
zu Biltoja, Pifa, Florenz, Modigliano, Siena, Volterra. Die größten Seidewebereien hat 
Florenz (über 3000 Weber), '/,, foviel Siena, aud Prato. — Metallmaaren find unter- 
geordnet; fupferne werden zu Piftoja und Prato gefertigt. Gewehrfabriken find zu Biftoja 
und Livorno. — Thon- und Glasfabriken liefern zum Theil ausgezeichnete Produfte. 
Es giebt 19 Glasfabriken. Alabafter und Korallen verarbeiten befonders Florenz 
und Bolterra; der Handel damit, fo wie auch mit Mofaik- Arbeiten, geht über ganz 
Europa und nad Rord-Amerifa. 1839 zählte man 60 Gerbereien. — Toskana lie- 
fert das befte Papier in Italien aus 41 Fabriken, die auch biel für die Ausfuhr arbei- 
ten. 13 in Peſcia, 10 in Eolle, 4 in Piftoja. 


Handel. Die Einfuhr in Toskana beläuft fih auf 94.280.173 Lire oder 
21.118.760 Zhlr. Pr., die Ausfuhr auf 53.029.733 Lire od. 11.578.436 Thle, Pr. 
Haupt-Einfuhr-Artikel find: Getreide, rohe und verarbeitete Baummolle, Vieh, befonders 
Echmweine, Eolonialwaaren, Bein, Del, Epirituofen; Metalle, Taback. Ausgeführt wer- 
den: Etrohgeflechte, Seide (für 5). Mill. Lire = 1.165.000 Thlr.), Papier (über 3% Mil. 
. Lire= 784.000 Thlr.), Bau- und Brennholz (fait 4% Mil. Lire = 1.008.000 Thlr.), 
Steine, Korallen, Vieh, friſches und gefalzenes Fleifh, Blumen, Früchte, Futter, Olivenöl, 
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Häute, Leder, Eifen, Borax (1851 für 4 Mill. Lire = 896.000 Zhlr.), Kork, — 
derbeeren ꝛc. — Die Handeld-Marine zählte 1850: 

559 Schiffe zu Livorno, Orbitello, Elba, mit 25.016 Ton. 

152 im Dep. von Biareggio, . . . mit 6323 , 

711 31.340 Ton. 
Sie hatten 4775 Matroſen. 445 Schiffe dienten zum Waaren-Transport, 221 zugleich 
zum Fiſchfang. 21 nur zum Korallenfange. Regelmäßige Dampffhifffahrten verbinden Li- 
vorno mit Neapel, fo mie mit Genua und Marfeille. Livorno, Marfeille und Trieft 
find Die bedeutendften Handeldhäfen des Mittelmeeres. 


1 Braceio iſt = 1,5 P. F. 1 Saeco da grano = 73 Litri. 

I Braccio quadro = 0,341 D.-Meter. 1 Barile da vino = 45,5 Litri. 

1 Quadrato agrario = 1,33 Pr. Morgen. 1 Barile da olio = 33,4 Litri. 

I Stioro von 1541,33 Br. quad. = 525,008 1 Tonnellata di 2000 libbre = 679 Kilogr. 
D.-Meter. 1 Lira = 0,84 Franken = 0,224 Pr. Thlr. = 

1 Stajo von 3619, 2Br. q. = 1300,892 Q.M. 6°, Sgr. 

1 Stajo da grano — 2,436 Litri. 1 Scudo uguale = 5,88 Fr. 


Das Herzogthbum Modena. 


Im N. don Toskana und im W. von der Romagna dehnt fih vom Aigurifäen 
Meere bis in die Nähe ded Po Modena oder die stali estensi aus, theild hohes @e- 
birgsland, theils liebliche Berglandihaft, theils fruchtbare Tiefebene. Es ift in 6 Probin- 
zen getheilt. | 


Eisapenninifche DM. Gemeinden Bewohner 1857 Auf1O.M. 
Modena.... 28,916 13 212.813 1359 
121 a . . . 34,599 14 167.547 4542 
Buaftala ... 22 .20.. 5,785 6 76.315 13.203 
Brignans . .. 222202 .. 19,179 17 38.418 2003 

Transapenninifche 
—* — — —— — 9,587 6 50.672 5125 

ae anne 11550 14 59.747 5073 
109,946 ww 604,512 5494 


Die Bewohner find Katholiken und über 2000 Juden. 


In der Mitte ded 14. Jahrh. vereinigte Markgraf Obizzo III. die Länder rechts 
vom Po von Ferrara bid Parma. Borfo erlangte 1450 die herzogliche Mürde für Mo- 
dena, fpäter für Ferrara. Alfonfo II. hatte keinen Nachfolger; als ſolchen wählte er Cäſar 
Efte, deffen Vater ein natürlicher Sohn von Alfonfo I. war; ihm ging Ferrara verloren. 
Seitdem ift Modena immer beim Haufe Efte geblieben. 1710 wurde das Herzogthum 
Mirandola und dad Marquifat Concordia hinzugefauft; dad Fürſtenthum No- 
vellara wurde ald Entfhädigung hinzugelegt. Der Mannsftamm des Haufes endet mit 
Hercules III 1503; durch Heirat gingen auf ihn die feither dem Haufe Eibo-Malafpina 
gehörigen FürftenthHümer Maſſſa und Carrara über. Seine Tochter vermählte fi mit 
dem Erzherzog Ferdinand von Defterreih, dem Sohne von Franz I., und diefer begründete 
feit 1514 dad Haus Defterreih-Efte. 1847 fam, ald Lucca an Toskana gelangte, ein 
Theil der Lunigiana von Toskana an Modena. 

Der Adel ift in feine alten Privilegien wieder eingefegt, die er während der frangd- 
fiſchen Herrihaft verloren hatte. Ebenfo find die geiftlihen Orden und Klöfter wieder 
errichtet. E& giebt I Erzbifhof zu Modena; 4 Bifhöfe zu Reggio, Earpi, Maſſa, Gua- 
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falla; 1 biſchöfliche Abtei zu Nonantole und 689 Kirchſpiele. 1833 zählte man 25 
Klöfter, 17 für Mönche, 8 für Nonnen. — 2654 Juden. 


Modena ift eine abfölute Monardie, die 
mit äußerfter Strenge regiert wird. Der Herzog, 
fönigliche Hoheit, ift Prinz von Ungarn, Erzber- 
zog don Defterreidh, Herzog von Modena, Neg- 

io, Mirandola, Maffa und Carrara, Fürſt von 

orreggio und Earpi, Markgraf von Concordia, 
Graf von Habsburg und Nivoli. Reſidenz ift 
Modena und das Luſtſchloß Safluolo in der 
Nähe der Hauptftadt. 

Im Wappen find die Zeichen der Käufer 
Defterreih und Eſte vereinigt. Peptered bat 
einen gefrönten filbernen Adler, Modena den 
doppelten kaiferl. Adler mit darüber ſchwebender 
Krone. Für das frühere Vefipthum Ferrara 
wird ein rother Pfahl geführt, auf dem die ins 
Kreuz gelegten päbftlichen Schlüffel aus Gold u. 
Eilber, fammt der päbftlihen Krone ruhen. Kür 
Earrara enthält das obere Feld den Reichsadler 
mit einem filbernen Zettel mit dem Wort Li- 
bertao;, in der Mitte das Wappen von Genua, 
unten das Stammmwappen des Haufes Cibo, 
nämlich eine fhräge nach rechts gehende dreifache 
Straße, blau und weiß gemwürfelt, auf rothem 
Grunde. — Der Hofftaat ift zahlreih. Einen 
befonderen Ritterorden giebt es nicht. — Die 
Leitung des Staates hat der Staatsrath (15 
Mitglieder) und das Staatsminifterinm (für 
das Auswärtige, für National-Dekonomie und 
öffentl. Unterricht, für die Finanzen, für die 
Bolizeiverwaltung |buon governo)). Dem 
Militärweien fteht das Seneral-Eommando von 
Modena vor. An der Spihe der Provinzen be- 
finden ſich Governatori. In der Berwaltung des 
Rechtes find Maffa und Earrara von den übri- 
gen Provinzen getrennt. 

Die Einnahmen follten 1851 fein 
8.413.622 Lire. = 1.891.960 Thlr. 
8.729.133 „ die Ausgabe = 1.965.500 „ 

314.511 Lire Defteit = 70.540 Thlr. 

Die Schulden mögen fih auf 12 Mill 
(2.700.000 Thlr.) belaufen. 

Die Nobelgarde befteht zu Modena aus 41, 
zu Reggio aus 24, zu Maffa aus 14, zu Carrara 
aus 11 Mann. Es giebt auch Barden des Pa- 
laftes zu Modena, ein milit. Lyceum, Dragoner, 
Artillerie, Veteranen, Pioniere ıc.; 1 Linien- 
und 3 NReferve - Negimenter; insgeſammt 
14.658 Mann. 

Der Küftenftrich von der Magra bis zum See 
von Porta ift nahe 2M. Ig.; dort find die 17 vor- 
bandenen Schiffe, von 503 Tons, alleinzum Mar- 
mor-Zransport vorhanden; der Marmor wird 
zu Avenza verladen. Fiſcherei findet nicht ftatt. 

Zu Modena befteht eine fogenannte Uni. 
verfität feit dem 12. Iahrh.; fie wird von 500 
Studenten befucht und fteht nicht mit den übri- 

en Univ. Italiens in gleichem Range. Reggio 
Bat ein Lyceum, aud) für juriftifhe und medici- 
niſche Studien. Der Unterricht ift ganz in den 
Händen der Iefuiten. Modena und Reggio ba- 
ben ein großes Collegium; philoſophiſche Schu- 
len find zu Carpi, Eorreggio und Gaftelnuovo; 


3 Erziehungsbäufer. 5 meiblihe werden eben- 
falls von geiftl. Orden geleitet. — Der Elemen- 
tar-Interricht ift uur in Modena und Reggio 
nennendwerth. — Kür den Militärftand giebt e# 
2 Inftitute zu Modena, für die Veterinär- 
Medicin 1 ebenda. — Modena hat die berühmte 
berzogl. Bibl. Eftenfe von 100.000 Bdn. und 
3000 Handſchriften; ein Münz- Cabinet von 
26.000 Stud, eine ausgezeichnete Sternwarte; 
Reggio hat eine Bibl. von 30.000 Bdn. und 
Epallanzanis naturhift. Cabinet. 

Bon berühmten Männern gehören Modena 
an Ant. Allegri da Correggio, Bartol. Schedone, 
Kudovico Ariofto, aus Reggio 1474—1533, 
Aleſſ. Taffoni, Muratori (1672—1750), Tira- 
boschi (1731— 1794), Raimund Graf von Mon- 
tecuculi (1608 — 1681). 

Bom Canal Taffoni, ſowie von den Etra- 
fen über den Apennin ift fhon oben die Rede 
gewefen. 

Modena (Mutina), 31.740 €., zwiſchen 
Panaro und Secchia, in fruchtbarer Ebene, am 
Canal von Modena. Es hat breite Straßen 
mit bededten Eäulengängen. anfehnlide Plätze 
und fchöne Gebäude. Der berzogl. Palaſt ift 
pradhtvoll, reich an vorzüglihen Gemälden, mit 
großem Garten, auch einem botanifhen. Die 
foftbare Gemälde-Sammlung ift 1745 verkauft 
und befindet fih in Dresden; feitdem bat man 
eine neue geſchaffen. Unter den 27 Kirchen ift 
der geihmadlofe Dom aus dem 11. Jahrh.; 
er bat einen fpäteren, ſchlanken, marmornen 
Glockenthurm, Buirlandina. Schönes Theater. 
Weberall herrſcht franzöfiihe Nahahmung. — 
IM. entfernt das Ruftihloß Saffuolo. Die 
Umgegend bat mehr ital. Gepräge und bunte 
Bolkstradhten. — Weftlih Reggio (ſpr. Ned- 
fo) (Regium Lepidi), am Eroftoli, 15.720 €., 
in freundlicher Ebene mit verfallenem Eaftell; 
fehr öde. Die Straßen find faft durch die ganze 
Stadt mit Arkaden verfehen. Die Kathedr. Ma- 
donna della Ghiara hat 5 Kuppeln, nad M. 
Angelo Plan des St. Peter, ehe ihn Carlo 
Maderno verdarb. Eeiden- und Hanfweberei. 
Im NO. Correggio, 4000 E., einft Haupt- 
ftadt eines Fürftentyums. Des Maler Allegri 
Geburtsort. — Carpi, 5000 E., am Gecdia- 
Canal, früher fürftl. Refidenz, mit Arfadenftra- 
ben, einem Dom, ehrwürdigem Schloſſe, feſtem 
Gaftell und vielen Raläften. — Mirandola, 
10.000 E. an der Burana, mit einer Eitadelle, 
bat viel Reiß und Seidenbau. — Guaftalla, 
am Po und der Eroftolo-Mündung, 5000 €, 
früher fürftl. Reſidenz, mit Dom, feſtem Refi- 
denzfhloß, und einer Reiterftatue Ferdinand 
Gonzaga I. Die fruchtbare Umgebung ift fum- 
pfig und die Bewohner treiben viel Reißbau; 
man gewahrt Seen, üppige Wieſen, fünfedige 
Maulbeerpflanzungen und breitgehörnte Rinder, 
wie Virgil fchildert. — Camoffa, ein altes 
Schloß im Gebirge, nahe der W.-Grenze, wo 
1077 Seinrih IV. Buße that. — Maſſa, 
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11.000 E., im ehemaligen Fürftentbum M. 
Carrara, das bis 1829 fouderän war, am Fri- 
gido, eine wohlgebaute, von Bärten umgebene 
Stadt auf öl- und feidereiher Ebene, von wal- 
digen Höhen umgeben, Es bat 37 Marmor- 
brüde. — Sarrara, 9000 E., 3 Stdn. vom 
Meere, liegt in einem tiefen Bergkeſſel und hat 
eine Kirche vom fhönften Marmor, Die ganze 
männl. Bevölterung ift mit dem Marmor be- 
fchäftigt, rings um den Hauptplaß gehören faft 
alle Gewölbe Bildhauern, Die vorzüglidften 


Brüche, deren e8 516 giebt, rings um die Stadt, 


find die von Torano (der reichfte, 2 Migl. von 
der Stadt, 1 Migl. tief), Mifelio, Bedizzano, 


Staaten. 


Eolonnata, Eafette, Eiglieglia. Ie heller und 
weißer, um fo foftbarer ift er, bis 33 Thlr. pro 
Q.F. Etwa 1200 M. arbeiten in den uner- 
fhöpflihen Brüden. Auch 2 ſchöne Grotten 
find vorhanden. — Im NW. liegen die Ruinen 
eines Amphitheaterd, einige Thürme ıc. von 
dem alten Yuni, wonach die Römer die Mar- 
morbrüche benannten, der alten Hauptftadt der 
Sunigiana. Avdenza ift der Verfhiffungs- 
plag. — Deitlid in der Garfagnana, dem obe- 
ren Serdiothale, zwiſchen der apuanifchen Alpe 
und dem Apennin, liegt der Flecken Fibiz- 
zano, vor 1647 toskaniſch, mit breiten. ſchö- 
nen Straßen, ein induftriöfer Ort. 


Produkte. Die cisapenninifhe Ebene bringt Getreide und Butter in Fülle hervor 
und der Abfag und Verkehr wird durch zahlreihe Straßen erleichtert; die wichtigfte ift die 
Pia Flaminia vom Conful Flaminius erbaut und fih anfchließend an die Bia Emilia, 
bom Conſul Aemilius Lepidus angelegt; fie führt von Piacenza bid Rimini durch die 
Ebene. — Lichte Kaftanienwälder bededen die Höhen, Dlivenbäume die Hügel nad 
Eüden. Dad Küftenland von Mafla und Carrara ift überaus fruchtbar. Aderbau ift 
überhaupt in Modena die wichtigfte Beichäftigung. Die Viehzucht ift anfehnlid. Seiden- 
bau ift der Hauptinduftriegweig, die Seide fteht aber der lombardifchen weit nad. Eifen 
gewinnt man in der Garfagnana, trefflihes Steinöl im Apennin. Die technifhe Eultur 
ift ganz unbedeutend. — Hauptgegenftände des Handels find: der Marmor, bis 1000 Etr. 
jährlid, für 270.000 Thlr.; Rinder und Schweine, für 675.700 Thlr. (gegen 30.000 
Schweine); gegohrene und deftillirte Getränke. 

Die Lira ift dem franz. Franc gleich; die alte Lira 3%, Sgr. — Die Maafe find 
die franzöfifchen metriſchen. 


Das Herzogthum Parma. 


Es umfaßt: das eigentlihe Parma, das Herzogthum Piacenza, Pallavicino (Haupt- 
ftadt Buffeto), Herrfhaft Landi (Hauptſt. Borgo Taro), Graffhaft Pontremoli, Marquifate 
Mulazzo, Bagnone, Villafranca und andre Theile der Lunigiana, einige feit 1847. Es 
ift in 5 Provinzen getheilt. 


DM. Bewohner 1857 Auf derQ..M. 
BER: ee er Een 27,6 147.463 5342 
Viacenzzzz. . 29,36 141.778 4829 
Borgo ©. Donnino. 2220. 2°,29 128.821 4550 
Val di Taro.. 19,59 50,549 2580 
Darma Kunigiana. 2 2: 2222. 8,15 31.224 3831 

112,99 499.535 442838 


Die Bewohner ſind Katholiken, bis auf 40 Proteſtanten und 627 Juden. 

Es giebt 105 Gemeinden, repräſentirt durch einen Rath der Alten von 15, 20 oder 
30 Perſonen, adminiſtrirt von einem Podeſta, nebſt Syndici und Aſſeſſoren. 

Nachdem Parma lange im Beſitze der Viscontis geweſen, ward es 1420 an den 
Markgrafen Niccolo von Eſte abgetreten; dann kam cd an die Sforzas, an Frankreich, im 
16. Jahrh. an Mailand. Karl V. überließ es dem Pabſte Paul III. und diefer gab es 
feinem natürligen Sohne, Peter Ludwig von Farnefe, ald Herzogtum und päbftliches 
Lehn; es hatte damald etwa die jegige Größe. Died Haus regierte bis 1731. Damals 
tam das Land an dad Haus Bourbon, an den fpan. Infanten Carlos, 1735 an Defter- 
reich, 1748 an den fpan. Infanten Philipp und an deffen Sohn bis 1802, 1814 erhielt 
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ed die Kaiferin Marie Luiſe. Nach deren Tode 1847 kam es an den Serzog von Qucca, 


aus dem Haufe Bourbon (geb. 1848). 


Der Herzog von Parma und Piacenza ift zugleih Infant von Spanien, Königl. 
Hoheit; der Erbprinz heißt Fürft von Piacenza. Reſidenz ift Parma, das Luftihloß 
Giardino und die Schlöffer zu Eolorno und Piacenza. 


Das Wappen ift eine —— der Fa⸗ 
milienwappen von Deſterreich, Burgund und 
Farneſe. — Es beſteht der Conſtantinorden. — 
Parma bat 4 Bisthümer: Parma, Piacenza, 
Borgo S. Donnino und Bontremoli; 807 Pfarr- 
gemeinden: 14 Mönds- und 7 Nonnenklöfter; 
einen höchſten Revifionshof, 2 Königl. Höfe, 
4 Eivil-Tribunale, zu Parma, Piacenza, Pon- 
tremoli, Borgotaro. 
Die Einnahmen waren 1956: 
3.559.952 2. = 2.153.142 Zbhlr. 
die Ausgabe 9.380.994 „ = 2.112.536 , 
Staatsactiva 20 Mill. 2., Baffiva 14.100.000 ©. 
Die Armee zählt im Frieden 2502 M. und 
250 Pferde, im Kriege 4100 M. und 350 Pferde, 
Parma hat außer der herzogl. Bibl. eine 
öffentliche von 120.000 Bdn. und 400 Mifrpt. 
Piacenza eine von 34.000 Bon. Statt der ehe— 
maligen Univerfitäten zu Barma (1532 geidloj- 
fen) und Piacenza beftehen in beiden Orten 
nur nod höhere Specialichulen, mit 420 und 
200 Studirenden, die unentgeltlichen Unterricht 
genießen. Es giebt 8 höhere Schulen, 3 Alofter- 
Collegien mit Convicten, ein Eollegio militare 
u Parma. 6 Erziehungsbäufer für Mädchen. 
ie 119 Elementarſchulen hatten 1833: 3930 
Ecüler; 70 Privat-Elementarfhulen 1400; im 
Ganzen 189 Elem. mit 5650 Schülern. 184 
Mädchenſchulen mit 4056 Schülerinnen. Dem- 
nad) befucht etwa der fchulpflichtigen Jugend 
die Schulen. Die Akad. der ſchönen Künfte, mit 
einer Bildungsanftalt für 150 Zöglinge, bat 
eine fhöne Gemälde-Ballerie und ein antiquari- 
ſches Mufeum. — Ant. Allegri aus Correggio 
gr. feinem 2eben nah, Parma an. Franc. 
azzuola, il Parmigianino (1503—1540). 
Der Componift Fern. Baer, geb, gu Barına 1774. 
Der Piemonteſe Biambattifta Bodoni (+ 1813) 
bat in Parma feine großartige Druderei an- 
gelegt. 

Parma (Parrha, JuliaAugusta), 43.000 E., 
an der Parma-Baganza-Mündung, gut gebaut, 
weit und öde, felbft der Corſo, mit vielen Pa- 
läften, die zum Theil verödet find; in der Mitte 
ein großer Pla mit Arkaden. Es bat mohl 
Raum für die dreifadhe Bevölkerung, 4216 Häu- 
fer (1839); der SW. ift der bevöltertfte, im 
N. ift der 56 Morgen große berzogl. Garten. 
Die Kuppel des gotbifhen Doms ift von Cor- 
reggio ausgemalt; das Battifterio ift prächtig. 
Die meiften Kirchen find ihrer Kunftihäpe be- 
raubt. Der Balaft ift ein charakterlofes Bau- 


werk. Eine merfwürdige Ruine ift da® Teatro 
Farnefe, das größte Italiens, für 9000 Zu- 
fhauer; der Glanz bafirt auf Leinwand, Holz. 
gerüfte und Gyps, aus denen Säulen, Reiter- 
ftatuen xc. beftehen. Im dem großen einfamen 
Garten ftebt ein Palaft mit Fresken von Ca- 
tacci. — Bibl. von 80.000 Bdn., 4000 Mftrpt., 
20.000 Medaillen (Trajanifhe Tafeln aus 
Velleja). Mufeum römischer Alterthümer aus 
Belleja, das durd einen Bergfturz im 4. 
Jahrh. untergegangen ift; feit 1821 wird daran 
ausgegraben. Eine ausgezeichnete, aber nicht 
große berzogl. Gemälde-Gallerie mit Correggios 
unerreichten Meifterwerfen. Ein fhönes, neues 
Theater für 1500 Perfohen. Eine Menge milder 
Stiftungen rühren von M. Luife ber. 1 g. M. 
im ®. die Brüde von 20 Bogen über den Taro, 
der im Herbſte faum Waſſer bat. — Im 8. 
Eolorno, an der Parma, mit großem Scloffe, 
mit Coloffen von Parmigiano und reizenden 
Bärten. — Im SW. von Parma Sala mit 
dem berzogl. Cafino de' Boschi. — 

Piacenza (Placentia), 30.382 E., am 
Po, unfern der Trebbia-Mündung, fchön gele- 
gen, aber noch öder ald Parma, mit Wällen, 
Mauern und einer Citadelle, die öfterreichifche 
Beſatzung bat; die Straßen find fehr breit, die 
Stradone ift eine der ſchönſten in Italien, mit 
—— Paläſten und über 50 Kirchen. Both. 

om aus dem 12, Jahrh.; die reichfte Kirche 
ift ©. Eifto, wo fidh font die Raphaelifche 
Madonna (Sixtiniſche) befand, die 1754 Auguft 
III. kaufte, und die fih in Dresden befindet. 
Impofanter goth. Palazzo pubblico aus dem 13, 
Jahrh. Auf der Piazza dei Cavalli ftehen die 
colofjalen Reiterftatuen Aleranders und Ranuc- 
cios Farnefe, von Mocdi. Bibl. von 34000 Bodn,, 
botan. Garten, Theater, zool. Cabinet ıc. In 
der fruchtbaren Umgebung zahlreihe Landfige, 
und unfern Campo moldo das Schladtfeld an 
der Trebbia (Hannibal, Sumwarow). In der 
Nähe find auch dieroncalifhen Felder, wo 
die nah Italien ziehenden deutſchen Kaifer 
große Berfammlungen abhielten. — Borgo- 
fandonnino und Firenzuola find zwei 
Heine Städte zwifhen den erfteren. Borgo 
Taro, mit 7000 E., am oberen Taro. Pon- 
tremoli, 12.500 E., zwiſchen der Magra und 
dem Verde, in der Lunigiana, mit 4 Brüden. 
Der alte Theil war Feſtung, der neue ift fhön 
und bequem, aber aud) befeftigt. Der Dom ift 
ſchön. Es fehlt nicht an gewerblicher Thätigteit. 


Das Land ift weſentlich aderbautreibend, und es fchreitet in der Agricultur und in 
der Viehzucht fort. Die vorzüglichften Produkte find Weizen, Mais, Wein, Vieh. Man 
führt 80.000 Etr. (1839: 112.000 Schffl.) Kom, 5000 Rinder und 24.000 Schweine 
jährlih aus. Hülſenfrüchte und Hanf. Vino fanto, aus mehreren Sorten gemiſcht, den 


266 Italien. Staaten, 


fpan. Beinen ähnlich, geht nad Genua und Mailand. Der Handel mit Käfe, in gemein- 
ſchaftlichen Schweizereien bereitet, ift bedeutend (Barmefan-K.), da ganz Italien deffen 
bedarf; aber der meifte wird in der Lombardei bereitet. Der Reißbau hat gute Fortfchritte 
gemacht (7174 Morgen). Auch Maulbeer- und Seidenzucht ſchreiten fort; fie liefern jähr- 
ih für mehr ald 2’, Mil. Thle. Produfte. %% davon bleibt im Lande, faft %, merden 
audgeführt. — Es giebt Papierfabriken, Tabadfabriten, 2 Pulverfabr., Saline (Salfo 
maggiore am Apenninenfuß, 60.000 Ctr. Salz); Piacenza liefert phyfil. Inftrumente, 
Holzſchnitzwerke, Goldarbeiten, Parmo -Tuch und Pianofortes. Man gewinnt 25.000 Etr. 
Eifen und 500 Etr. Kupfer, zu Caneto und Ferriere. Steinöl fammelt und verwendet 
man viel. Marmor, Alabafter und lithogr. Steine werden gebrochen. 


1 Heine Libbra = 328 Grammes. 
1 Kilogr. = 3049 Libbre. 


Das Königreih Sardinien. 


Das Stammland ift die Markgrafſchaft (fpäter Herzogthum) Sabohen (Sabaudia, 
Sapaudia), im 11. Jahrh., umfaffend das Herzogthum Giablefe (franz. Chablais), 
die Freiherrfhaft Faucigny, dad Herzogthum Geneveſe (Genevais), Grafſchaft 
Savoyen, Braffhaft Tarantafia (Tarantaife) und Graffhaft Moriana (Mau- 
rienne). — Der andere Hauptbeftandtheil ift das FürftentHum Piemont (von Bedi- 
montium, am Fuße der Berge), umfaſſend das eigentlihe Piemont (mit Turin), die 
Landfhaft Pignerolo oder die piemontefifhen Thäler, das Herzogtfum Aofta, die 
Landſchaft Bercelli und die Grafſchaft Nizza Spätere Eroberungen waren: das 
Herzogtum Monferrato, obered und untere; und dom ehemaligen Herzogthume 
Mailand die Landfhaften Aleffandria und Balenza, die borromäifdhen In- 
feln, die Landfhaft Lumellino, das Balle di Sefia, die Landfhaften Nopvarefe. 
Tortonefe, Bigevanadco, Paveſe, dad Gebiet Bobbio, Sraffhaft Anghiera, 
die Stadt Novi. 1814 kamen hinzu: dad Fürſtenthum Monaco und das Gebiet der 
Republit Genua, nämlich die Riviera di Levante, die R. di Ponente, die Markgrafſchaft 
Finale, die Feudi imperiali S. Remo, Francavilla, Arquatta, Campo, Caſtellovecchio 
zc., fo wie die Infel Capraja. — Pie Infel Sardinien wurde 1807 in 15 Prov. 
eingetheilt; man unterfheidet in ihr: da8 Gampidano, ein großes Thal von Eägliari 
bi8 Monreale und von da zurüd bis nad Teulada; die Ogliaftra, ein gebirgiger Kü- 
ftenftreif im D.; die Gallura, der gebirgige NDO.; die Barbagia in der Mitte, mit 
den höchften Bergen; der Lugodoro, der NW. auch Capo di Saffari oder E. di Sopra 

enannt. 

: Gegenwärtig ift das Feftland in 11, die Infel in 3 Provinzen getheilt; diefe zer- 
fallen in Diftrifte, diefe in Mandamenti und diefe in Communi, deren 2943 vorhanden 
find. 1848 wohnten auf dem Seftlande die 4.368.972 Bew. ald 1.042.855 Familien 
in 740.816 Häufern; und 1846 die 543.207 Bew. der Infel ald 129.125 Familien 
in 113.681 Häufern. 

Nah dem Stantd-Ealender von 1853 find die einzelnen Theile folgendermaßen 
gruppirt und bevölfert: 





Manda- Eom- Bewohner P auf d. 

menti muni 1857 Oberfläde DOM. 
Provinz Torino . - . 34 135 460.703 52,72 
— Binerolo . . 15 68 134.135 28,98 
— &ufae..-. . 8 58 86.030 25,44 


Divifion Torino... 57 261 650.86 107,14 6354 
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Manda- Com · Bewohner auf d. 
menti muni 1857 Oberfläche DOM. 
Provinz Genua . . . 13 60 312.345 16,89 
— Cbianeri .. 9 28 109.212 16,69 
— ee 6 36 69. 296 13,62 
— Lemte... 6 BU 1479 1225 — 
Divifion Genua. . 33 153 570.332 5945 9593 
Provinz Giamberi .. 13 156 155.916 29,92 
Alta Savoja 5 51 49276 17.75 
— ebene aM 79 64.063 37,66 
—  Karantafla. . 8 14.636 32,93 J 
Diviſion Ciamberi — 01380 11826 2653 
brovinz Aleſſandria. 10 34 136.515 t6,19 
Ati... - - 13 86 148.039 16,57 
—  Bogbera... 12 77 110.471 14,53 
— Zorone.. 8 50 62.450 12,12 
—  Bobbiv...-. 227 39471 12,10 
Divif. Aleſſandria 47 466 7 Te 72,11 6881 
Brovinz Euneo od. Coni 19 61 184.434 47,34 
— G&alugo... 14 52 160.608 29,34 
— Mondovi... 18 71 151.673 32,05 
mi 12T 122098 1925 _ Bw 
Diviſion Cuneo. - 63 261061883 1798 4635 
Provinz Bun: | 89 125.220 55,67 
— De Dusalie 6 69 61.525 8,22 
emo... 8 38 69.858 12,49 er: 
— Rizza. .. 30 196 256.603 76,38 3359 
Provinz Novara. . . 15 105 190.719 23,47 
— —— . 14 69 155.624 22,64 
— Dfla. 4 61 37879 25,71 
— Belange - 6 84 64.016 15,04 
alfefia. 3 44 32.598 13,74 
Divifion Rodara.. 42 363 480.836 100,60 4774 
Provinz Genevefe . . 133 103.763 29,26 
—  Eiablefe.. . 5 60 60.193 16,82 
— Paueiguy - . 10 96 103.986 31.09 
Divifion Annech. . 22 259 267.912 83.17 3221 
Prodinz Joren. . . . - 16 113 173.423 26,49 
— Mofa... -:_T 73 84.084 58,21 J 
Diviſion Iprea . . 23 186 257.507 84,70 3010 
Provinz Savona... . 6 38 79.645 14,69 
— Mequi.... 14 7 106.819 20,98 
— Albenga. LT 58 98.485 12,42 - 
Divifion Savona . 27 165 244.949 48,09 5093 
Provinz Vereeli.. . 11 56 132.019 25.91 
— Eafale . 15 37 136.965 15,78 
— Wiek... MOB 132.569 17,70 
Divifion Bercelli . 38 158 401.573 59,39 6761 
Beflland.... - - 4m 2576 4.590.260 937,27 4896 
Provinz Sulktas a ee En 62 117.038 61,63 
eſias. — 48.670 40,02 
— a SP ee 51.350 36,57 
_ —28— a sa ae Se 83.046 45,99 
Divifion Cagliari... - * 300.134 184,21 1629 
Provinz Saffati. -: :-- ee. 66.389 34,90 
Algbern.. - - - - EEE 33.776 20,62 
— BDierl ---:-- 00:0. 24.843 33,99 
— Tempo... ..- ee 9 24.812 38,97 


| 


Divifion Saffati . .. + >» ala 149.820 1288 1 


— 
= 
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Manda- Eom- Bewohner ’ auf d, 
menti muni 1857 Oberfläche DOM. 
Provinz Muoro . - .» . 222. . 60.273 65,37 
— EU u an 38.005. 19,70 
— Ranufei. -. 2.2... — 29.050 41,38 
Divifion Ruoro. 2 2 2 2 220 127.328 126,45 1006 
Die Infel Sardinien . . . . - nn. 367 57292 439,14 1316 
(1857) dad ganze Königreih 2943 . 5.167.542 1376,41 3754 


1848 hatte das Feftland 4.368.972, die Infel 547.112 Bew, dad ganze Reich demnach 
4.916.084 Bew. Die Bevölterung wählt jährlih um 6% (in Franfreih um 3—4%). 

Das Volk ift, wie dad der Lombardei, gemifchten Urfprungs; zahlreiche deutfche 
Elemente find in. früheren Iahrhunderten mit eingefloffen. In den Alpenbemohnern fcheint 
das gallifhe Element vorwaltend, und daher erklärt fich die Berwandtfhaft und Hinnei- 
gung derfelben zu Frankreich; aber die gleiche Hinneigung ift in dem Piemonteſen erfenn- 
bar, fo weit er auch übrigens mit dem Lombarden im Natürel übereinftimmt. Die Bie- 
montefen find ſchlank, kräftig, muskulös, mit ftarken Gefihtsgügen. gebräunt, bon ener- 
gifcher Haltung, kühn und tapfer, thätig, geiftreich, liebenswürdig und guiherzig. Die 
Waldenfer find, mit Ausnahme einiger deutfhen Einwanderer, fremden, unbefannten 
Urfprunged. Eingeborene find die Genuefen und Küftenbewohner , indeß ift bei ihnen die 
Bermifhung, und namentlid die Einmifhung orientalifcher Elemente, fei es aus dem Mit- 
telalter oder aus frühefter Beit, unverkennbar. Sie harmoniren daher wenig mit den 
eigentlichen Piemontefen, und aud ihre Sprade hat ein ganz eigenthümlidhed Gepräge 
bewahrt; der Charakter der alten Ligurier hat fi in ihnen erhalten, und derfelbe un- 
terfcheidet fie don allen übrigen Italienern, befonder& zwiſchen dem Golf von Spezia und 
Monaco: fie find unermüdliche Arbeiter, ertragen jede Beſchwerde, find fparfam, mäßig, 
boll Rationalftolz und Vaterlandsliebe; fie haben Gefhid für die Induftrie und verftehen 
ihren Vortheil fehr wohl. Die Küften- und Häfenbemohner find für Schifffahrt und 
Handel geboren. Weftlih von Monaco haben die Bewohner viel mehr franzöfifches 
Weſen. Die Bewohnerinnen Liguriens find durch fhöne Kormen und körperliche Reize, 
die Piemonts duch Grazie und Anmuth ausgezeichnet. Man unterfcheidet überhaupt 
piemontefifhen (und zwar Zorinefe, Gafaladco und Novareſe, dem lombardifhen nahe- 
fommend), genuefifhen (und außerdem Nizzardo und Sarzanefe) und ſavohardiſchen Dia- 
lekt. — Bon aller Einwanderung germanifcher Bölfer frei ift die Infel Sardinien geblie- 
ben; aber der Sarde hat den entfchiedenften Einfluß von Griehen, Arabern und Spa- 
niern erfahren; Sprahe uud Sitte geben den deutlichften Beweis davon. Auf der In- 
fel weicht die Sprache fo von dem Italienifhen ab, daß das Sardinifche ein befonderes 
Vörterbuh Hat. Im Bezirk Alghero ſpricht man noch jetzt cataloniſch — Juden, 
nur auf dem Feftlande vorhanden, gab e8 1845 6878; die meilten find in Turin, 
Caſale, Acqui, Bercelli; wie faft überall in Italien, find fie auf beftimmte Stadtviertel 
(Ghetto) beſchränkt und dürfen keinen Grundbefik haben. 

Der fehr zahlreiche Adel (die Zahl der Ducas und Marcheſes ift in ähnlicher Weife 
groß, wie im Neapolitanifchen) ift nur in Genua und auf der Infel noch reich begütert; 
auf der Infel find etwa 70 Familien fpanifchen Urfprunges, melde die Hälfte aller dor- 
tigen adligen Befigungen inne haben. Bürger und Eleine Landbeſitzer find im Wefentlichen 
nicht von einander verſchleden; feudaliſtiſche Zwangsrechte und Grundzehnten giebt es 
nit. Auch die Städte-Bewohner (über ', der Bewohnerfchaft) treibt Barten- und Ader- 
bau, Eeiden- und Viehzucht. Auf der Infel dagegen hat der Bauer nur für Adel oder 
Geiſtlichteit zu arbeiten; dort ift feit der fpan. Eroberung der Zehnte ſtreng eingeführt, 
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und diefer, ſowie die ſchweren Geldabgaben, melde die Regierung verlangt, drüden das 
Volk außerordentlih; und da ein Tag Arbeit für eine Woche Nahrung giebt, fo ift die 
Bodencultur unendlich viel geringer, als fie fein könnte. 


Während auf dem Feſtlande überall franzöſiſches Gepräge fichtlih wird, hat die 
Infel ihren befonderen Typus. Die Sarden tragen einen bis an das Knie gehenden 
Rod von Leder ohne Aermel (colletta), vorn duch einen Gürtel zufammengehalten ; dar- 
über einen aus bier Biegen» oder Schaffellen zufammengefepten Pelz ohne Aermel, der 
ungegerbt ift, mit den Haaren bald innen, bald außen. Ein Stüd grobwollenes Zeug ift 
über die Schulter gehängt und ift auf der Bruft zufammengehatt. Häufig fieht man auch 
Hermelmäntel mit Kapuzen. Ueber den langen Unterhofen von Leinwand tragen fie einen 
BWeiberrod von grobem, ſchwarzem Tuche, um das Knie nicht befeftigt (ragus oder carzo- 
nes) ; gewöhnlid haben fie zu den Schuhen Kamaſchen. Um den Leib geht ein 8 Bol 
breiter Gürtel. Auf die phrygiſche Müpe von rother Wolle fegen fie einen niedrigen Hut 
von Wachstuch, mit breitem Rande. Die Aderbauer, aber nicht die Hirten, fcheeren den 
Bart und Flechten die Haare. Die Bäuerinnen tragen ein mweitausgefchnittenes Mieder, 
dur einen Gürtel zufammengehalten; einen Rod mit vielen Falten und bunten Streifen; 
die geflochtenen Haare in einem fpan. Netze. Im NR. ficht man aufgefgligte Aermel und 
ein weißed Tuch um den Kopf. Im Dorfe Ofilo gehen die Frauen ganz in Scharlad, mit 
geſchlizten Aermeln und filbernen Knöpfen, nebft weißem Schleier. 

Die Dörfer auf der Infel haben im &. weder Fenfter, noch Thüren, fondern nur 
einen Eingang vom Hofe, der mit einem Vordache verfehen ift; im Inneren findet man fie 
reinlih und ordentlih, befonder8 bei den Hirten von Gallura und Nora. Betten haben 
nur die Verheiratheten; alle anderen fchlafen auf Baftmatten, unzugededt, in der Küche, 
alfo wie in Griechenland. Das wichtigfte Hausgeräth find die Handmühlen, die von einem 
Eſel bewegt werden. Epanferkel feinen das Rationaleffen zu fein. Ganze Hammel mit 
dern Felle werden, in die Erde gelegt und mit Blättern bededt, gebraten. — Die widtig- 
fen Denkmäler aus alter Zeit find die Nuragben (Noragh, Rorache, Raraggi), Sardi- 
nien ganz eigenthümlihe, von rohen Steinen aufgeführte, gewöhnlich fegelförmige Bau- 
werke, ohne Mörtel, oben ſtets mit einer Terraffe endend. Das Innere hat mehrere Kam- 
mern übereinander, 5 F. weit, 7 %. hoch, mit Nifchen in der Mauer. Gemwöhnlid kann 
man nur auf dem Bauche kriechend hineingelangen, bis fi der Gang erweitert; fehneden- 
förmige Treppen führen zu den Kammern. Biele diefer Gebäude ftehen vereinzelt, aber 
mit Mauern umgeben, andere bilden auch zufammen ein Syſtem; wieder andere ftehen 
auf gemeinfamer Bafis. Es giebt ihrer, außer den zerftörtliegenden, über 3000. Die mei- 
ften Forſcher halten diefe Gebäude für Grabmäler. Auch die zahlreihen brongenen Idole 
Sardiniens find noch nicht gehörig aufgeklärt. — 1539 waren auf der Infel unter den 
509.829 Bew. 85.000 Hirten, 62.000 Edelleute, 3000 @eiftlihe und Mönde. Bei 
der herrſchenden Blutrache ift die Zahl der Morde im Jahre gegen 1000. 

Schon 1048 kamen dur Heirat Savoyen, Sufa, Turin und Aoſta in Eine Hand; 
in derjelben Weiſe famen im 12. und 13. Iahrh. die Landfhaften Beaugd und Braffe, 
fo wie die Anſprüche auf die Markgraffhaft Montferrat hinzu; in demfelben Jahrhundert 
wurde dad Befistyum um Nizza und Bintimiglia vermehrt. 1416 wurde es ein Herzog- 
thum, nachdem nod die Graffhaft Gebenne (Genevais oder Genf, mit Ausnahme der 
Stadt und deren Gebiet), ſowie die Herrſchaft Vercelli binzugelommen war. 1485 gingen 
duch Verwandtſchaft die Erbanfprüde und der königliche Titel von Cypern auf die Her- 
zöge über. Bon Carl III., 1504, ftammen auch noch die jegigen Regenten ; er vereinigte 
mit feinem Lande die Grafihaft Ati und das Marquifat Geva, fowie fein Sohn die Braf- 
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[haft Tenda und das Fürſtenthum Oneglia. 


Staaten. 


Die Anhänglichkeit an den habsburgiſchen 


Stamm wurde Veranlaffung , daß dem ſavohiſchen Haufe (bei Ableben eined Kaifers) das 


Reichsbicariat über Italien übertragen murbe. 


1588 kam die Markgraffhaft Saluzzo 


hinzu. Des Herzogs Victor Amadeus I. jüngfter Sohn, der Prinz von Carignan (1596 
— 1656) wurde Etifter der Nebenlinie Savoyen-Carignan, welche mit König Karl Albert 
zum Throne gelangte. Victor Amadeus II. (1675— 1730) gewann das Herzogth. Mont- 
ferrat und dad fogen. fardinifhe Mailand, fo wie die Infel Sicilien, und nahm die Kö- 
nigswürde in Anfprud. Eicilien mußte aber gegen die Infel Sardinien ausgetaufcht wer- 
den. Diefe ift im Mittelalter vandaliſch, byzantiniſch, arabiſch geweſen, dann ftritten Pifa 
und Genua darum, und 1295 murde fie vom Pabſte an Aragonien gefhenkt. Im Anfang 


des 18. Jahrh. Fam fie an Defterreih und dann an Savopen. 


1815 fam die Republif 


Genua mit der Infel Capraja, fowie dad Fürſtenthum Monaco, zu dem Königreiche. 


Das Königreih Sardinien hat feit 1848 
eine conftitutionelle freifinnige Berfaffung mit 
2 Kammern (1855: 105 Senatoren und 210 
Deputirte); fie werden alle Iahre berufen und 
theilen das Recht der Initiative mit der Negie- 
rung. — Der Titel des Königs ift: König don 
Sardinien, Cypern und Ierufalem, Herzog von 
Sapvoyen, Genua, Montferrat, Ehablais, Aofta 
und Genedais, Fürft von Piemont und Oneglia, 
Markgraf von Italien, Saluzzo, Sufa, Iorea, 
Ceva, Maro, Driftano und — Graf von 
Maurienne, Genf, Nizza, Afti, Aleſſandria, Ten- 
da, Goccano und Romont, Freiherr von Vaud 
und Haucigny, Herr von Bercelli, Binerolo, Ta- 
tantaife, Komellina und Bal di Seſia. — Der 
Kronprinz beißt Herzog von Sapoyen. — In 
dem zufammengefehten Wappen find die An- 
fprüdhe auf Serufalem, Eypern, Armenien, Lu— 
zemburg, auf Sachſen und die Abkunft von Wit- 
tefind und die gegenwärtigen Theile des Staa- 
tes angedeutet. Alt-Savoyen hat einen fchwar- 
gen Adler, das Königreid Sardinien ein rothes 

reuz mit vier Mohrenköpfen auf filbernem 
Grund. — Refidenzen find Turin und Genua, 
felten Chambery; Luſtſchlöſſer bei Turin: Stu- 
pinigi, la Veneria, Rivoli, Montecalieri. — Von 
Orden beitehen: 1. Der höchſte Orden der Ver— 
fündigung Mariä oder Orden vom Halsband 
(von 1360). 2. Der heil. geiftl. Orden des heil. 
Morik und Lazarus (don 1434) zu Ehren des 
Shußpatrond von Savoyen, des heil. Morik, 
zur Vertheidigung der röm. fathol. Kirche, mit 
anfehnlihen Einkünften (Gomthureien und Pen- 
fionen). 3. Der milit. Orden von Savoyen, von 
1815, für Berdienft und Tapferkeit. 4. Der 
Eivilverdienft-Orden, von 1833, mit Penfionen. 

Außer den 7 Miniftern (ded Aeußeren, des 
Inneren, des Krieges, der geiftl. Angelegenbei- 
ten, Gnaden und Juftiz, der Finanzen und des 
Handels, des öffentl. Unterrichtes, der öffentl. 
Arbeiten) fteht dem Könige noch ein Staats. 
rath zur Seite. 

Die Communalſchulen ſtehen etwa den 
deutſchen Elementarſchulen gleich, fehlen aber 
ſeither auf dem Lande noch überall; die öffent. 
lihen und fönigliden Schulen find etwa 
unjern Gymnafien zu vergleihen; fie beißen 
auch Colleggii. Auf der Injel find feine vorhan- 


den; diefelbe hatte aber 1844: 220 Elementars 
fhulen mit 7121 Schülern. 
Auf dem Feitlande konnten 1848 


a.d. Infel: 
0.100 Männern lefen u. fhreiben 32,20 8,53 
0.100 Frauen .. :. 1471 1,55 
d.100 Männern lefen . 858 1,43 
v.100 frauen »- . . ...11,05 1,13 
v.100 M. find ganz ungebildet . 58,22 90,40 


v100Fr. » - . . ..74,24 9732. 
— 1855 gab es im ganzen Staate 9435 Ele- 
mentarſchulen, d. h. 2698 mehr als 5 Jahre :zu- 
bor, und fie hatten 402.067 Schüler d. i. Haft 
135.000 mehr als 5 Jahr früher, während es in 
Folge der Bermehrung der Einwohner nur 
28.000 mehr hätten fein müffen. Für die Mäd- 
chen gab es 1855: 70 höhere, 2598 Elementar- 
ihulen, 754 Brivatfhulen. Bei folhem Fort- 
ſchritte wird bald die Zeit fommen, wo jeder im 
Lande leſen kann. Befonders ift die Zunahme 
der Schüler in den Primärſchulen groß; nur 145 
Communen waren 1856 nod ohne ſolche; aber 
noh 1151 waren ohne Primärfhulen für 
Mädden. 

Univerfitäten find zu Turin (geftiftet 1412), 
Genua (1812), Cagliari mit 470, Saflari mit 
333 Studenten. — Für Chirurgie und Medizin 
find 4 befondere Inftitute, für das Bergbaume- 
fen eins zu Moutierd in Savoyen, für das Mi- 
litär eine Akademie zu Turin, für die Ylotte eine 
Marinefhule zu Genua und 3 nautifhe Schulen; 
endlid find Afademien der ſchönen Künfte zu 
Turin und Genua vorhanden. — Die Bibl. zu 
Zurin hat 112.000, die zu Genua 45.000 Bde. ; 
die zu Saffari 7000 Bde. Die B. Sarda zu Cag- 
liart zählt wohl über 30.000 Bde. 

Die katholiſche, apoftolifhe und römiſche 
Religion ift die einzige des Staates. Der- 
felbe hat 4 Erzbisthümer (Ciamberi, Turin, Ver- 
celli, Genua) und 3 auf der Infel (Cagliari, 
Drijtano, Saffari); 26 Bifchöfe und S auf der 
Inſel; 4248 Parochien und 379 auf der Infel; 
53 Seminare und 11 auf der Infel; 241 Mönde- 
Höjter, die für mehr ald 27 Millionen liegende 
Güter befipen (dabei 65 Gapuzinerklöfter, 58 
Franeiscanerklöfter) und SS auf der Infel; 82 
Nonnenklöfter und 13 auf der Infel. Aufgeho— 
ben find auf dem Feitland 66 Klöfter mit 751 
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Mönden, und 46 mit 1085 Ronnen; die 40 re- 
ligiöfen Familien der Infel, die Grundbefiß hat- 
ten, zählten 488 Individuen. Die Bettelorden 
hatten auf dem Feſtlande (1855) 136 Klöfter 
mit 2306 Mönden, und die Infel 47 Klöfter 
mit 529 Mönden. — Bur chiesa valdese 
(MWaldenferkirhe) gehören 8 Mandam. mit 
35 Gemeinden in den Thälern im SW. von Tu— 
rin, nabe bei Bignerol: Valle di Luferna, Terre 
mediate, Valle di Peroſa, 8. di &. Martino, 
Fuori delle Valle. Etwa 3g.M.von R. nad) ©. 
und ebenſo weit von W. nach D. dehnen ſich mweit- 
lih von Pignerol diefe Vallées vaudoises aus: 
das Thal des Elufone,, oberhalb das von Pra- 
gelas genannt, unterhalb das von Peruſa; das 
der Germanasca oder von S. Martino mündet 
von W. in das eritere bei Peruſa; das des Pel— 
lice, der fi mit dem Elufone vereinigt, beißt 
oberhalb Thal von Luſerna; die von Angrogne 
und von Rora (das kleinſte und höchſte) find 
Seitenthäler des vorigen, erſteres nördlich, le 
teres füdlih. Es waren 1838 20.141 Köpfe, 
welche bier, mit einigen Katholiken gemiſcht, in 
26 DOrtichaften wohnen. Seit dem 13. Jahrh. 
haben fi diefe riftlihen „Spartaner* unter 
den wüthenditen und graufamften Berfolgungen 
behauptet und genießen jeßt unbefchräntte Aus- 
übung ihrer Religion und ihrer bürgerlichen 
Rechte. In ihrem Glaubensbefenntniß ſchließen 
fie fid) ausdrüdlich der Augsburgiſchen Confef- 
fion an. Die Maldenfer baben eine höhere 
Schule zu Torre und das Inftituto Enrico. 
Auf dem Feitlande waren 1848 
fathol. 4.311.925, alath. 22.940, Juden 6878, 
a.d. Inf..547.090, = 5 
Bon 100 Männern und 100 $rauen waren 
undermäblt 62,02 Männer und 56,70 Frauen 
dermählt 33,72 34,27 » 
bermwittwet 24,6 . 903» 
Das Budget für 1858 giebt an 
Ausgaben 147. 866.821 8. etwa 34.502.258 Thlr. 
Einnahm. 144.113.0812, » 33.626.385 = 
Defieit 3.753.740, etwa 855.873 Thlr. 
Unter den Ausgaben figuren 9.391.500 Thler. 
zur Dedung der öffentlihen Schuld. Unter den 
Einnahmen madhen die indirekten Steuern ga- 
belle) ®/,,, die direlten und die Domänen faft 
*%/, aus; bei den erfteren it das Tabadsmono- 
pol mit faft 3%, Mill. Thlr.; die Eifenbahnen 





Herzogtb. Savoyen. 271 
bringen faft 2, Mill. Thlr., die Lotterie fait 
1%, Mill. — Unter den Ausgaben ftehen etwa 
934.000 Thlr. für die Eipillifte. — Die gefammte 
Schuld überfteigt jedenfalls 150 Mill. Thlr.; 
man bat blos von 1848 bis 1854: 132.650,000 
Thle Schulden contrabirt. 

Sardinien iftein Militärftaat. Ein Theil 
der durh Konfcription ausgehobenen Mann- 
fchaft bleibt befreit, ein andrer wird nad) 3jähr. 
Dienfte entlaffen; fie bleiben aber noch 16, bei 
der Kavallerie 13 Jahre dienftpflibtig, wenn 
man ihrer bedarf. Die Armee zählt 49.220 M., 
wobei 3322 Officiere (30 Generale), und kann 
leiht auf 100.000 M. gebracht werden. 7602 
Pferde. Es find 20 Reg. Infanterie, 10 Bat. 
Schützen (bersaglieri), 1 Bat. Jäger; 4 Linien- 
und 3 leichte Kavallerie-Reg.; 3 Artillerie-Reg. 
mit SO Feldſtücken; 1 Pionier-Reg., 1 Carabi- 
niercorps (3248 M.); und leichte Reiterei auf 
Sardinien, 1122 M. mit 771 Pferden. — Fe- 
ftungen find: Aleffandria, das fehr verftärft 
wird, Cafale, Genua, Tortona, Ipren, Cagliari, 
Saffari; Eitadellen haben Turin, Savona, Nizza, 
Cuneo, Novi, Mondovi, Foflano. 

Das Centrum der Seemadt ift Genua; 
es giebt 3 Difte.: Genua, Billafranca und Sar- 
dinien. Die Marine zählt 2560 M., mit 1 Vice» 
Admiral, 2 Contre-Admiralen, 7 Schiffd-Cap,, 
6 Fregatten-Eapitänd. Man zählt 4 Segel- und 
4 Dampf Fregatten, 4 Corvetten, 3 Brigantis 
nen, 1 Brigg, 10 Dampfidiffe zc. ; im Ganzen 
40 Fahrzeuge mit 900 Kanonen. 

In jeder Beziehung zeigt Sardinien den 
unverlennbarften Fortſchritt und Aufſchwung. 
Gute Straßen durchziehen es nad allen Richtun- 
gen, die Einnahmen von der Poft fteigen beftän- 
dig, die der Telegraphen (15.495 Depeichen 
1554) ebenfalld. Die Schifffahrts Canäle, 
unter denen der von Bra der wichtigſte ift, ba- 
ben eine Länge von mehr ald 25 Migl. (69. 
M.). 709g M. Eiſenbahnen find im Be 
triebe (Turin — Genua 22 M., die dad Dop— 
pelte der Unkoften einbringt; T. — Novara 12,4 
M.; T. — Sufa TM.; Aleffandria — Lago: 
maggiore 13,3M.; Truffarello — Cuneo 10 M. 
2c.); fie haben 40.956.300 Thlr. gefoftet. 43 9. 
M. find im Bau oder projektirt (12.136.000 
Thlr.), wobei die von Modane (Mt. Cenis-Durd)- 
ſtich) nad} der Schweiz, über Chambery,13,3 M. Ip. 


I. Dad Herzogthum Savohen, 201,43 9. Q.M., ein alpinifhes Gebirgsland 
zwifhen dem Mt. Cenis und Mt. Blanc im Dften, dem Rhone und Genf im B., von 
der in den Genfer-See gehenden Dranfe, der Arve, Fier und Ifere mit dem Arc, die in 
den Rhone gehen, durchfloſſen, im W. den Bourget- und Annecy-See umfchließend. Gin 
heil ded Landes liegt unter ewigen Schnee, ein anderer ift bewaldet, ein dritter hat 
Wiefen und ift nur zur Viehzucht geeignet. Scharfe, zadige Gebirgslinien; fchroffe Kalt- 


wände; elende, ſchmutzige Ortſchaften find Karakteriftifch für dies Land. 


Ienfeit der 


höchſten, waflerfheidenden Alpenerhebungen liegend, gehört es mehr zu Frankreich ald zu 
Italien; auch ift die Landesſprache durchweg ein Franzöſiſch, mit vielen provinziellen, ab- 
weichenden Eigenthümlichkeiten (Baudois). Die Savoharden find ein fehr thätiged, ar- 
beitfames Volk von einfahen Sitten, theild von ihren Heerden, theild vom Durchzuge der 
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Baaren, namentlich über den einen Bernhard und den Mt. Genis, fi) ernährend. Aber 
bei der Armut des Volkes wandern Taufende jährlih aus, fuhen ald Knaben ihren Un- 
terhalt, indem fie Murmelthiere oder Affen zeigen, ald Stiefelpuger oder Schornfteinfeger 
arbeiten und fehren mit ihrem Ermwerbe wieder in die Heimat zurüd. 

A. Divifion Annecy. a. Brovinz Giablefe, Ehiablefe oder Ehablaife, mit 
den Mandam. Thonon, Abondance, Douvaine, Evian, Le-Biot, füdlih vom Genferfee, 
dad Gebiet der Dranfe. Das Land ift theild eben (im NO. von Genf), theild hügelig (im 
D. von Genf und im W. der Rhonemündung), das übrige gebirgig, bi8 über 7000 F. h. 
Thäler und Hügel find fehr ergiebig an Boden-Produkten: Getreide, Hülfenfrüchte, Gerfte, 
Bein, Nüfe, Kaftanien, Kirſchen ꝛc. Die Fünftlihen Wiefen verbreiten fih außerordentlich. 
Die Rindviehzucht ift beträchtlich. 


Thonon, 4500 E., am Genfer-See. — Bäder von Cachat. — Ripaille, Schlos und 
Evian, 2000 E., am Genfer⸗See; nahe die Klofter. 


b. Prob. Geneveſe oder Genevaiß, mit den Mandam. S. Julien, Sehſſel, Ru- 
milly, Annecy, Thöned, Thorend-Gales, Crüfeilles, füdlih von Genf, im D. des Rhone, 
ift der größte Theil der ehemal. Provinz Carouge, und obwohl gebirgig, dod einer der 
ſchönſten und reihften Theile ded Landes. Sie umfchließt den See von Annecy (3 M. lg, 
M.br.) und ift von Meinen Nebenflüffen des Rhone durchſtrömt (Fier mit dem Che- 
ran). Die Viehzucht ift feit Einführung der künftlihen BWiefen bedeutender ald der Ader- 
bau. Etwa des Bodens trägt Wald. Das Klima ift nicht angenehn und gefund, bef- 
tige Stürme find nicht felten. Es giebt Mineralquellen, und Steinkohlen werden ge 
wonnen. 

Annech, 9100 E, am See, aus dem ein iſt die bedeutendſte Gewerbeſtadt Saboyens, mit 


Canal durd die Stadt gm Fier geht, in der Baummollfpinnereien und Drudereien, Glas- 
Ebene, von malerifhen Bergen umgeben. Sie fabr., Gasbeleucdhtung. 


c. Prov. Foffigni oder Faucigny, mit den Mandam. Bonneville, Annemaffe, 
Reignier, La-Roche, S. Jeoire, S. Gervaid, Taninge, Samoems, Cluſes, Sallanches. Es 
ift dad Gebiet der Arve, mit dem Giffre, im RW. der Mt. Blanc-Kette gelegen, eine der 
höchſten Gegenden Europas, daher kalt (+24 R., —17IR., im Mittel +4") und 
feucht; auch die Gebirgsfümpfe find nicht unbedeutend. Die Gebirgsbäche heißen hier in 
Savoyen Nants. Die Thäler find fruchtbar und geben Getreide, Wein, Obft, und die 
vorzügliche Weide bedingt eine anſehnliche Rindviehzucht. Der Erwerb reicht aber nicht 
für dad Land aus, und daher ſuchen Viele denjelben durch Handel in fremden Ländern zu 
erreihen. Die Waldung ift beträchtlich, auch die Produkte aus dem Mineralreih nen- 
nendwerth. | | 


Bonmeville, 2165 E., an der Are, 
1369 F. h, in fruchtbarem Thale, neben dem 
5680 F. h. Brezon und dem Möle, Ienfeit der 
Brüde eine 95 F. h. Dentfäule des Königs Carl 

eliz. Im R. liegen die Trümmer des alten 
hloffes Baucigny. — Elufe, Are, 1947 
E., meift Uhrmader. — Sallandes,2150 €, 
1651 J. b.; der 4 St. entfernte Mt. Blanc liegt 


fcheinbar ganz nahe in voller Pracht hinter dem 
an der Arve gelegenen 4620 F. h. Mt. Yorclaz. 
— &. Gervaſo oder ©. Gervais, 2353 E, im 
SD. vom vor., reizend gelegene, befuchte Schwe- 
felbäder. — Chamonix oder Ehamouny oder 
la Prieure, 2300 E., an der Arve, zur Seite des 
Mt. Blanc, 3238 F. b.; von bier aus betritt 
man das Mit. Blanc-Bebirge (f. p- 129). 


B. Divifion Ciamberi. a. Prov. Ciamberi, mit den Mandam. Aix, Ciam- 
beri, la Rochette, le Chatellard, led Echelles, Montmeillan, Motte Servolleg, Pontbeau- 
voifin, Ruffieug, S. Genig, ©. Pierre d'Albigny, Benne, ſüdlich von den beiden Seen Sa- 


vohens. 

Ciamberi oder Chambéry, 16.100 €, 
813 F. b., Hauptftadt des Serzogthums, an der 
Laiſſe und dem Albano, der in der Nähe einen 
220 F. h. Waflerfall bildet; fie fließen in den 


Bourget-See; in weitem, ſchönem Thale und 
an der Eifenbahn, daher in rafchem Wadjfen, 
bon großftädtifhenm Anfehn und lebhaft. Es 
ftehen noch Reſte vom alten Schloffe der Her- 


Prov. Giamberi. 


jöge von Savoyen, vom Jahre 1230. Es hat 
eine Kathedrale und 7 Klöfter. Arladengänge 
find vom General de Boigne erbaut, der fein 
großes Vermögen zu Stiftungen vermadhte. 
Spaziergang Verney, Grand Jardin (ehemals 
Feſtungswerke), und botan. Garten. Inter den 
Landhäufern der Umgegend ift das durd Rouf- 
ſeau berühmte, genannt les Charmettes. 
E. ift Sig des oberften Gerichtes, des Mili- 
tär-Bouverneurs, und eines Erzbifchofs, hat ein 
Jejuiten-Eollegium und die Akad. von Savopen. 
Berühmt find die bier gefertigte Seidegaze, 
andre Seidenwaaren, Spiken, Hüte, Leder, 
Seife ıc. Die Umgebung ift reih an Weingär- 
ten, Gehölzen und malerifhen Scenen. — Wir 
les Bains(fpr. Xer) (Aquae Allobrogum od. 
A. Gratianae), an der Eifenbahn, 3550 E., öft- 


b. Prov. Alta Savoja, mit den 
Griſh, Ugine. 
Hauptftadt Albertville, 3800 €, an 


der nördlichften Krümmung der Ifere, aus den 
beiden Fleden Eonflans und U’Hopital entitan- 
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lich nahe am Bourget-See, ein berühmter, fhledh- 
ter Badeort. mit langen Alleen, von etwa 3000 
Eurgäften befuht. Das Schwefelwafler wird 
auch getrunken. Ruinen aus der Mömerzeit 
find noch vorhanden. Jenſeit am W.-Ifer des 
Sees liegt am Fuße des Mt. Chat das Eifter- 
zienferflofter Saute-Combe mit dem Erbbe- 
gräbniß der Fürften von Savoyen. — Pont 
Beaupdoifin, an der Grenze, zur Hälfte fran- 
zöſiſch — Yes Echelles, Grenzſtadt auf der 
Lyoner⸗Straße, ein berühmter Paß, der Schlüf- 
fel von Sabohen. — Montmeillan, am 
Ifero, 826 F. h. ein Heiner, wintliger Ort mit 
prächtigem Blid auf den Mt. Blanc. Das feite 
Schloß ift nicht mehr vorhanden. Im R. die 
Landihaft les Bauges, das obere Thal des 
Cheran. 


Mandam. Albertville, Beaufort, Faverges, 


den. — Bourg S. Maurice, 3232 €, am 
Zero, im ©. des kleinen Bernhard. 


c. Brov. Moriana oder Maurienne, dad obere halbkreisförmige Thal des 
Arc, mit den Mandam. S. Ican de Maurienne, Aizuebelle, Chamouz, la Chambre, Yand- 


lebourg, Modane, &. Michel. 

St. Jean de Maurienne, 3100 €E,, 
am Arc, wo Carl der Kahle an Bift ftarb. Nörd- 
licher, mitten zwifhen Montmeillan und Mou- 
tiers, S. Georged Hürtieres, mit reihen 
Eifengruben, die %, des fard. Eifens liefern. — 
Dorf Modane, wo der Eenis-Durdftich fid) 


öffnen foll. — Lanslebourg, Dorf am R.- 
Fuße des Mt. Cenis in tiefem Thale, das ſich 
bon der Beförderung der Neifenden nährt. Das 
neu angelegte, bedeutende Fort Bramant ver- 
theidigt die Mt. Eenisitraße. 


d. Prod. Tarantafia oder Tarantaife, nördlid vom vor, vom Doron durd- 
foffen, der in den Ifero geht, ein hohes, Keflelförmiges Alpenthal. Mit den Mandam. 


Moutierd, Aime, Bourg S. Maurice, Bozel. 


Moutiers, 2100 E. am Ifero, mit einer Bergſchule und Saline. 
1. Herzogthum Aoſta, oder die Divifion Jvrea, die herrliche, von der Dora 


Baltea durchfloſſene Alpenlandfhaft im ©. der penninifhen Alpen bi8 zum Mt. Rofa und 
füdlihd von Wallid. — a. Prod. Aofta, mit den Mandam. Morger, Gignod, Xofta, 
Quart, Chatillon, Verris, Donnaz. 

Es ift dad großartige, gletiherreihe, von W. nah DO. gerichtete obere Thal, in wel- 
ches man vom Bernhard-Pafle hinabfteigt (f. pag. 115). Bum Theil ift ed mit kräftigen 
Eichen und Kaftanien bededt, trägt im unteren Theile auh Mandelbäume. Unter den Be- 
wohnern find zahlreihe Cretins, befonders in der fumpfigen Niederung. Mau leidet fi) 
vorherrfchend zimmtbraun. Die Dora ift fehr fiſchreich; die Höhen, ftark bewaldet, liefern 
Theer und Pech, und Kohle für die Hüttenwerke. Man gewinnt Gold, Silber, Kupfer, 
Antimon, Schiefer, Marmor ıc. Im füdl. Theile werden viel Feldfrüchte gewonnen, fo 
wie Obft, und Wein wird jehr forgfältig gebaut. In dem vom Mt. Rofa nad ©. ziehen- 
den Lysthale giebt ed deutiche Gemeinden, mit den Hauptorten Iffine und Grefjo- 


ney, katholiſch, ein reinliches und thätiged Völkchen. 


Ihr Deutfch ift mit Romaniſch ge- 


miſcht. Viele von ihnen wandern ald Krämer zeitweid in das füdlihe Deutfhland. 


Aoita (Civıtas Augusta oder Augusta 
Praetoria), 6770 €, deutfh Diten, an der 
Stelle von Cordella, der Stadt des alten Volks 
der Ealaffi, 115% a. C. gegründet, an der Dora, 
zwiſchen den drei höditen Bergen Guropas, 
dem Mt. Blanc, Mt. Roſa, Mt. Cervin: eine 


v. Klöden, Hanpb. ver Erpfunte, IT, 


finftere, fchlechte Stadt. Sie hat Stadtmauern 
mit feiten Thürmen, ein römifches Fejtungsthor, 
ähnlich der Porta nigra zu Trier, einen pradht- 
vollen Triumphbogen, Trümmer einer Bafilica 
ıc.; ferner eine Kathedrale und auf dem Carl- 
Alberts-Plag ein anfehnlides Rathhaus. Die 
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Bew. treiben Handel mit Käfe, Mein und Hanf. 
— Courmaheur, oder Cormayeur (Curia 
major), große® Dorf a. d. Dora, unfern der 
Bereinigung des Nal Rerret und der Allde blandhe, 
zwiſchen berrlihen Miefen und Baumgruppen. 
am Fuße des Mt. Blanc und der beiden Bern- 
bardt, 4211 F. 5. Es hat beſuchte Bäder. Man 


Staaten. 


macht von bier aus die Tour um den Mt. Planc. 
Der Weg von hier nach Aoſta ift unbefchreiblich 
ihön. Im oberen Xoftatbale ficht man noch die 
alterthümliche, ſcharlachrothe Tracht der Bewoh- 
ner. — Chatillon mit vielen Eifenwerten. — 
Bard, bei Donnaz, uneinnehmbare Feſte. Nörd- 
licher der Engpaß von Mt Jovat. 


b. Prob. Ivrea, Alpenland und Ebene, vom Orco und der Dora Balten durd- 
floffen, mit dem See von Viverene bei Azeglio, ift in die Mandam. getheilt: Ivrea, Set- 
timo-Bittone, Azeglio, VBorgomafino, Quagliuzzo, Vico, Leffolo, Viſtrorio, Pavone, Pive- 
tone, Eaftellamonte, Aglie, Strambino, S. Giorgio, Calufo, Pont, Locana, Cuorgne Es 
bat fruchtbaren Boden, liefert befonder8 aber bergmännifche Produkte. 


Iorea (Eporedia), 9600 E. a. d. Dora, liſch, malerifd an einem Hügel gelegen. — Das 
hübſche Stadt, ehemals befeſtigt, mit einer alten Land zwiſchen Orco und Stura hieß ehemals 
Eitadelle und einer Kathedrale, amphitheatrae Agro Canavese oder Curte Canavense. 


II. Das FürftentyHum Piemont, 279,31 Q.-M., die gartenähnliche piemon- 
teſiſche Po-Ebene, vom welcher nad Welten viele wild erhabene und liebliche Gebirgäthä- 
ler in die prachtvolle Reihe Der aajeſtätiſchen, überall mit Gletſchern gekrönten Maſſen der 
grajiſchen und eottiſchen Alpen hineinführen: eine fo großartige und wundervolle Land- 
Schaft, wie es wenige giebt. Die Ebene ift reichlich bemwäflert. Won &. her nimmt der Bo 
von der rechten Seite die Baraita und Macra auf, und im D. von diefer verbreiten 
der Tanaro mit der Stura und die Bormida Fruchtbarkeit; von der linken &. geben 
in den Bo die Alpenwaſſer Elufon (Chifone) mit dem Pellice, Dora (ripuaria), 
Stura, Orco, Dora Baltea. Diefe Ebene liegt höher und ift rauher ald die mai- 
ländifche, auch ift fie weniger den Ueberſchwemmungen ausgefegt, und ihre Haupterzeug- 
niffe find daher Weizen, Mais, Maulbeeren, Melonen und Arbufen, aber feine Agrumi. 
Da es viele kleine Landeigenthümer giebt, fo ift die Viehzucht weit unbedeutender als in 
der Lombardei. Aber in den Alpen treibt man Viehzucht, Bergbau und Holzſchlag und 
führt ein Sennerleben. 

A. Divifion Torino, das eigentlihe Piemont. a Prov. Torino, mit 34 
Mandam.: Turin (5), Barbania, Brufasco, Carignano, Sarmagnola, Cafalborgone, Ea- 
felle, Ceres, Chieri, Chivaſſo, Cirit, Corio, Fiano, Baffino, Lanzo, Moncalieri, Monta- 
naro, Orbaffano, Pianezza, Poirino, Riva di Ehieri, Rivara, Rivarolo, Rivoli, S. Be- 


nigno, &. Maurizio, Sciolze, Veneria reale, Biü, Volpiano. 


Turin oder Torino (Augusta Taurino- 
rum, Taurasia, fpäter Taurinum), 143.157 €., 
am Bo, in den campi faurinales, einer bon 
Hügeln umgebenen Ebene. Es ift Haupt. und 
Refidenzftadt, ausgezeichnet ſchön, mit 40 brei- 
ten, graden, ſich rechtwinklig fchneidenden und 
50 engen, winkligen, turzen Straßen, einförmig 
regelmäßig, ohne bewegtes Voltsleben, viel eher 
von franzöfiihen, als italienifhem Charafter. 
Die Hauptitraßen find ftill und haben breite, 
reinlihe Artadengänge, wie aud) die Piazza ©. 
Carlo oder d'Armi, mit prächtigen Kaufläden ; 
fast überall fieht man aus den Straßen die Als 
pen, eine 15 bid 20 Stunden entfernte riefige 
Mauer. Im SO. umgeben die Stadt grüne Hü- 
gel, über welde die Superga ragt. Selbſt 
Florenz liegt nicht ſchöner. Die Poſtſtraße und 
Doraftrake Res der Hänge nad, die Strada 
nuoda der Breite nad hindurch; im ED. ftebt 
die fünfedige, 1565 erbaute Eitadelle, jebt fait 
nur Eaferne. Der alte Balaft, Palazzo Mada- 


ma, ehemals di Caftello genannt, mit einer 
Sternwarte und guter Bemäldefammlung, rührt 
von 1416 her; der königl. Palaſt ift ein uner— 
frenliches, badfteinernes, dreiftödiges Gebäude, 
im Innern pradtvoll, mit einem Garten, der ein 
viel befuchter Spagierort it; ganz ſchlechten Ge- 
ſchmack zeigt der Ralaft Carignan, der aber im 
Inneren fehr ſchön ift (Foſt, zweite Kammer 
und Staatsrath). Auf reizender Anhöhe liegt 
die Billa la Vigna della Regina, neben 
2 Klöftern. Zum Schloffe Balentino, yM 
nahe am Po (mit botan. Garten), führt die 
Hauptpromenade. Die Stadt hat 40 Kirchen 
und 70 Kapellen, darunter der Dom ©. Bio- 
vanni, don 1478 nad) Bramante, mit einer rei- 
hen Kapelle (30 ſchwarze Marmorfäulen), in 
welder Chriſti Grabtuch in einer filbernen Kifte 
bewahrt wird (dasfelbe befiken außerdem Rom, 
Befancorf, Cadouin) ; ferner die ſchönſte Kirche, 
©. Ssilippo Neri Die von der Stadt meuer- 
baute (1514) Gran Madre di Dio, zu Ehren 


Prov. Pinerolo, Sufa; Divif, Cuneo; Prov. Saluzzo. 


der Rücktehr Victor Emanuels, eine Nadab- 
mung des Pantheons, fteht jenfeit des Po, am 
Abhange der Berge. Auch eine Waldenfer-Kirche, 
für eine Gemeinde von etwa 1600 Mitgliedern, 
bat die Stadt. Grade auf die runde Kirche 
führt Die Brüde über den Bo, mit 13 Bogen, 
1810 erbaut; über die Dora führt außerhalb 
der Stadt eine andre bewundernsmwerthe Brüde 
mit einem Bogen von 140 F. Spannung und 
32%/, P. X Höhe. Außer dem Teatro Reale, 
das nur im Carneval geöffnet ift, und dem gro- 
ben, für Schaufpiele bejtimmten &. Garignano, 
giebt e8 noch 2 kleinere, fowie ein Marionetten- 
und ein Zagestheater. Die Akad. der Wiffen- 
haften, 1759 vom Grafen Saluzzo gegründet, 
bat das bedeutendfte Kunft-Inftitut Turins, das 
ägyptifche Mujeum, feit 1521 eins der bedeu- 
tendften aller vorhandenen (von Belzoni und 
Drovetti zufammengebradt); auch griech. und 
töm. Aiterthümer, ſowie 30.000 Münzen ıc. Die 
Univ., von 1405, mit 1800 — 2000 Stud., bat 
eine Bibl. von 121.000 Bdn., und 3000 Mifrpte. 
Miltär-Atad. und Akad. der ſchönen Künſte. 
Vortrefflihe Hofpitäler. — Die ganze Stadt 
umgeben die jhönften Spaziergänge, befonders 
auf der W.-Seite ; die collina di Torino, von 
MWeingeländen, Buͤſchen, Bärten, Terrafien, Quft- 
bäufern und Schlöffern bedeckt, ift föftlich. 1 M. 
von der Stadt prangt oben die 1706 erbaute 
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Kirche Superga (super terga montium), auf 
fteiler Höhe von 2100 F, mit einem Klofter, den 
Gräbern der Könige und 253 Bildniffen von 
Päbſten. 15 Min. auf der Eifenbahn führen zu 
den königl. Luſtſchlöſſern Stuppinigi (Stup- 
pini), dem prächtigſten Jagdſchloſſe in Europa, 
fowie MoncalieriRaconigi und Mille- 
fiori, im N. von Turin das alte Schloß Neal 
Veneria. Erfteres liegt bei der gleihnamigen 
Stadt am Po (dem alten Teftona), die 9340 €. 


"hat. — Südlicher Carignano, 7500 E, am 


Po. — Südliher Garmagnola, 12.960 E,, 
nahe dem Po, mit bedeutender Seidenproduftion. 
Die Bewohner find 1799, als fie gejchlagene 
franz. Republifaner beunrubigten, blutig be- 
ftraft worden. — Deftlid von Turin Chieri 
(Carea Potentia, Caira), 13.920 €., hat Wein- 
bau. — Nördlier Chivaffo, 8500 E,, nahe 
am Po an der Eifenbahn, einft Reſidenz der 
Herzöge von Montferrat. — Im NW. Riva- 
rolo, 6600 E. auf der Höhe, nahe am Orco. — 
Im W. von Turin Rivoli, 5600 E., an der 
Eifenbahn. — 49. M. im NW. von Turin ift 
das obere Sturathal, Valli di Lanzo ge 
nannt, das fih nah W. in die beiden herrlichen 
Alpenthäler theilt, V. di Ala und V. di Viu, 
wo man in wenigen Stunden aus dem warmen 
Klima bis zu den Gletſchern der Rocciamelone 
und des Varco del Rautaret hinauffteigt. 


b. Provinz Binerolo, im S®. der vorigen, in die Alpen reihend, und die Wal- 
denjer-Thäler umſchließend, vom Ctfone durdfloffen. Mandam. find: Pinerolo, Buriasco, 
Briherafio, Cavour, Villafranca, Vigone, Poncalieri, None, Cumiana, Berofa, Feneftrelle, 
Berrero, Ruferna, Torre di Luſerna, S. Secondo. 


Pinerolo, 14.260 €, am Elufone, am 
Eingange des Thales Peroſa, ehemals Refidenz 
der Herren von Piemont und ſtarke Keftung, 
mit neuer Kathedrale von 5 Schiffen, auf Koften 
der Wollarbeiter erbaut, bifchöfl. Valaft, 2 Se- 


minaren, Gafernen ꝛc. — Billafranca di 
Piemonte, 5920 E., li Bo und Ehifone. — 
Gumiana, 5766 E., im O. von Perofa. — 
Die Waldenfer ſ. p. 268 u. 271. 


ec. Provinz Sufa, das Thal der oberen Dora Ripuaria, die die Genijella oder 
Genife aufnimmt, eine Alpenlandfhaft zwiſchen dem Mt. Eenifio und Mt. Albergian, mit 
den Mandam. Sufa, Almefe, Avigliana, Buffoleno, Cefanna, Condove, Erilled, Giaveno, 


Oulx, S. Antonio, S. Ambrogio. 


Sufa (Segusium), 8000 E. Dora, an der 


Mt -Cenisftraße; links von der Dora das be- 


rühmte Fort la Brunetta, ein Bollwerk Ita- 
liens. 


B. Diviſion Cuneo, füdlih von Turin, von den ſüdlichen Zuflüſſen des Po 


durchſtrömt, bis an die ligurifhen- und See-Alpen reihend, im W. bis an die cottifhen 
Alpen. Es ift zur Hälfte Ebene, zur Hälfte Hügel- und Gebirgäland. — a. Provinz 
Euneo, wozu der R.-Abhang der Tenda-Kette gehört. Mandamenti: Cuneo, Bones, 
Peveragno, Ehiufa, Limone, Valdieri, Noccavione, Borgo ©. Dalmazzo, Demonte, Bina- 
dio, Balgrana, Earaglio, Centallo, Prazzo, S. Damiano di Cuneo, Dronero, Busca, Ville- 


Falletto, Foffano, Robilante, Roccavione, Villafelletto. 


Cuneo od. Coni, 20.561 E. a. d. Stura, 
und nahe dem Beffo,a.d. Eiſenb, war bis 1500 
eine der ftärfften Feftungen Piemonts. Sehr zahl- 
reiche Lein und Hanfmwebereien. — Südlich B o- 
des, 9713 E, früher ftark befeftigt. — Oeſtlich 
la Ehiufa, 60416 E,, am Befio.— Demonte 


(Auriate), 7364 €., an der Stura. — Dro- 
nero, 7900 €., an der Macra. — Foſſano, 
16.123 E, an der Stura und der Eifenbahn, 
mit alten Mauern, 10 Kirchen, Akad. der Künfte 
Miffenfchaften, Acad. Filarmonica, 2 Klö- 
tern ıc. 


b. Provinz Saluzzo, vom oberen Po und der Baraita durdfloffen, mit weiten 
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Staaten. 


Koftanienwäldern. Die Seidengewinnung befhäftigt über 9000 Menfchen. — Mandam.: 
Saluzzo, Barge, Eavallermaggiore, Eoftigliole di Saluzzo, S. Front, Moretta, Paefana, 


Racconigi, Revello, Sampeyre, Savigliano, Venasca, Verzuolo, Billanova-Solaro. 


Der 


Mt. Bifo, röm. Veſulus, Heißt im Lande Bunta od. Bricc di Bifo. 


Saluzzo, 14.435 E, an der Macra und 
Eifenbahn, mit fteilen, engen, gewundenen Stra- 
Ben und einem Dome, in der Ebene. — Pae— 
fana, 6800 €,, am Bo unweit der Quelle, 2M. 
öftlid dom Mt. Viſo. — Nördlider Barge. 
9700 €. — Sapigliano, 14.450 E. au der 


Macra, Brana- Mündung, Kreuzungspunft der 
Eifenbahn ; freundlich, in fruchtbarer Ebene, gut 
gebaut und induftriös, mit Seiden-, Woll- und 
Xeinenfabrifation; e8 gewinnt fhönen Hanf. — 
Nacconigi, 10.350 E. nördlicher, nahe der 
Eifenbahn, gut gebaut. 


c. Provinz Mondovi, öftlih von Euneo, vom Tanaro durhfloffen. Mandam.: 
Mondovi, Bagnasco, Bene, Carr, Ceva, Cherasco, Dogliani, Frabofa-Soprano, Gareffio, 
Monefiglio, Morozzo, Murazzano, Ormea, Pamparato, Priero, Trinita, Vico, Villanuova. 


Mondovi, ehemald Montenico, Mon- 
reale, 17.370 €., am Ellero, der lints in d. Ta- 
naro geht, induftriös, von MWeingärten und Ka- 
en: umgeben. — Garejfio, 6200 

„am Zanaro, jehr alte Stadt, mit zahlreichen 


antiken Infchriften. — Gepva, 6000 E., a. Za- 
naro und der Gevetta. — Bene (Augusta Va- 
giennorum), 6040 E., öftl. v. Koffano, auf einem 
Hügel. — Cherasco, 10.000 E. nahe der 
Stura und dem Tanaro. 


d. Provinz Alba, öftlicher; lachend und fruchtbat, nur im SO. düfter, waldig. — 
Mandam.: Alba, Boffoladco, Bra, Eanale, Eornegliano, Cortemiglia, Diano d'Alba, Go- 
vone, Monforte, Morra, Sommariva del Bosco, &. Stefano Belbo. 


Alba {Alba Pompeja), 8600 E. am Ta- 
naro, die natürliche Hauptſtadt der hohen Range, 
in frudtbarer Ebene, nahe der Eurasca-Mün- 
dung, freisförmig, von herrlichen Akazien-Pro- 
menaden ftatt der Mauern umgeben. Die Ka- 


thedr. ift fehr alt. — Bra, 12.551 E,, am der 
Eifenbahn, nördlih von Cherasco, ampbithea- 
tralifh an Hügeln, mit 7 Kirchen und 3 Klö- 
fteru. — Cortemilia, alte Stadt am Belbo. 


IV. Das Herzogthum Monferrato oder die Divifion Aleffandria, vom 
Tanaro, der Bormida und der Scrivia durdfloffen, von B. nah D. von der Eifenbahn 
zwifchen Turin und Etradella, von NR. nad ©. von der zmifchen Genua und dem Lago 
maggiore durchſchnitten, 72,11 Q.-M., theild Ebene, theild Gebirgsland. Der öftliche 
Theil ift eine große, fruchtbare Ebene, chemald zum HerzogthHum Mailand gehörig, der 
mittlere befteht aus unfruchtbaren Hügeln, Range genannt, in melden 7 Q.-M. mit 
Bald bededt find, und aus dem herrlihen Hügellande des oberen und niederen Monfer- 
rato; der weſtliche Theil ift das Land des tapferen Volkes von Afti. — a. Provinz 


Boghera, der öftlihe Theil, mit den Mandam.: 


Voghera, Barbianello, Broni, Ca- 


fatisma, Eafei, Cafteggio, Godiasco, Montalto Montu-Beccaria, Soriadco, Etradella. 


Voghera (Vicus Iriae?), 11.454 €, 
lints a. d. Staffora, zwifchen Po und Apennin, 
oval, jegt ohne Feitungswerfe, mit herrlichen 


Promenaden. — Stradella, 6044 E, nabe 
am Bo, an der Via Emilia, und an den äußerft. 
Apenninhügeln, wohin die Eifenbahn geht. 


b. Provinz Tortona, mweftliher, mit den Mandam.: Tortona, Caftelnuovo- 
Ecrivia, Sarbagna, Sale, S. Sebaftiano, Viguzzolo, Billa Alvernia, Volpedo. 


Zortona (Dertona), 12.400 E. an der 
Ecrivia, und an einem Hügel, ehemals mit gu- 
ten Feftungswerten, die nad der Schlacht von 


Marengo ganz zerftört find. Kathedr,, Klofter 
und 8 Kirchen. 


c. Provinz Aleffandria, in der Mitte des Landes, höchft fruchtbar, im Mit- 
telalter ein mächtiger Eichenwald mit der Fefte Rovereto; in der Nähe derfelben baute 
Kaifer Friedrich I. wunderbar ſchnell eine mächtige Feftung, die nach Pabſt Alegander III. 


benannt wurde. 


1184 wurde fie Gefarea genannt. Mandam.: Aleſſandria, Baffig- 


nana, Bosco, Caſſine, Caſtellazzo, Felizzano, Dviglio, S. Salvatore, Sezze, Valenza. 


Aleffandria, 41.653 €, am Zanaro 
und der Bormida, mit zerftörten Mauern, die 
Hauptfeftung Sardiniens. 7 —— der 
ſchönſte längs des neuen Carlo-Alberto⸗Canales 


Königl. Palaſt und Palaft der Ghilini; eine Ka— 
ferne für mehr als 3000 M.; die Fiera nuoda 
ift zum Ochſenmarkt gebaut; ein großer Campo- 
fanto. Unter den 19 Kirchen ift eine Kathedrale 


Prov. Ati, Bobbio. Piemont, Mailand ; Divif. Novara ıc. 


bon 13523, S. Maria di Eaitello, von 1107, 
ftand fchon in Rovereto. Akad. der Wiffenfchaf- 
ten und Künfte, genannt dei Immobili, ift 1562 
gegründet. Cine bededte Brüde führt zur Fe— 
ftung, die 1728 an Stelle der Vorftadt Ber- 
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goglio erbaut ift; dort ift ein Bagno für 500 
Gefangene. — Ganz nahe liegt das große Dorf 
Marengo-Spinetta, Schlaht 1800. — 
Nördlich Balenza (Forum Fulvi), 8735 €, 
am Bo, hat gradlinige, breite, ſchlechte Straßen, 


d. Provinz Afti, der weitlihe Theil, mit den Mandam.: Afti, Baldichieri, Ca- 
nelli, Caftelnuovo d'Aſti, Cocconato, Caſtagnole delle Lanze, Coftigliole d'Aſti, S. Da- 
miano d’Afti, Mombercelli. Montafie, Montehiaro, Portacomaro, Rocca d’Arazzo, Bil- 
lanova. 


Aſti (Asta colonia), 21.150 €, am Ta. weinreicher Gegend. Nahe das Thal von An- 
naro und an der Eifenbahn, HSandelsftadt in dona, außerordentlich rei an foifilen Reſten. 


e. Provinz Bobbio, Bebirgslandfhaft im Apennin, im RD. von Genua. 
Mandan.: Bobbio, Ottone, Barzi, Bavattarello. 

Bobbio, 4100 E. an der Trebbia, nahe der parmefanifhen Grenze. — Südlicher Ot- 
tone, 1650 €, an der Trebbia. 

V. Das piemontefifhe Mailand, 142,29 Q.-M., zwifhen dem Mt. Rofa 
und Simplon einerfeitd und dem Gardaſee anderfeitd, nah Süden bis zum Bo und darüber 
hinaus, alfo dad Thal des Toce mit dem der Anzasca, dem Orta-See, von der Seſia und 
Agogna durdflofien und im D. vom Ticino begrenzt: theild großartiges Bebirgsland, 
theils fehr fruchtbare Ebene. 

A. Divifion Novara. a. Prod. Dffola, der nördlichfte Theil, das obere Tofa-- 
thal, imR. bis zum Gried ; von ®, her führt die Simplonftraße hinein. Es beftchen 16 gold-- 
führende Gruben. Mandam.: Erodo, Domo d’Offola, Crana und S. M. Maggiore, Bannio. 


Domod'Dffola oder Duhm (Oxella), 
2100 E., an der Tofa, wo fie fhiffbar wird, im 
Eſchenthale; von MW. öffnet fi das Bugnanco-, 
nördlicher das Vedro- (f. p. 148) und füdlicher 
das Untronatbal Nah Carls d. Br. Zeit Domo 
(nad der Contathedrale) genannt, fpäter Corte 
di Mattarella, von der Feſte Mattarello find 
wenig Trümmer übrig; der Dom ift nad dem 
von Bercelli gebaut. Bom nahen Galvarienberge 


herrliche Ausfichten. — Crodo, im Formazza- 
thale, nördlich vom vorigen (f.p. 149). — Ban- 
nio liegt im Anzascathale, dem reichften Gold- 
thale der Alpen, unfern der Anza, die aus dem 
Kontanone-Bletfher am Mt. Rofa entipringt. 
In ihrem Quellgebiete liegt das Dorf Ma- 
cugnaga(f.p. 131) in einem der großartig. 
ften Thäler Europas. Bier bauten zur Römer- 
zeit 5000 Eflaven die Boldgruben A: 


b. Provinz Pallanza, im ®. des Lago maggiore (f. p. 134, 138), mit den 
Mandam.: Ballanza, Baveno, Belgirate, Canobbio, Intra, Zefa, Omegna, Ornavaffo, 


Strefa, Bogogna. 


An der W.-Seite ded Sees fallen die See-Alpen mit fteilen Granit 


felfen zum Ufer ab; auf der Dftfeite dehnen fich fruchtbare Ebenen und Hügel aus. 


Ballanza, 2200 E. auf der Landſpitze 
am See, fehr ſchön gelegen. Weitlih am See 
Babeno, an der Simplonftraße, berühmt we— 
nen der Brüche des fchönen rothen Granites, 
Miarolo genannt. Zwiſchen beiden liegen die 
borromeifhen Infeln: Iſola madre oder 
Renata, Ifola bella oder Bitaliana, 3. dei Pes- 
catori oder die obere (don 70 Fiſcherfamilien be- 
wohnt), Ifolino di S. Biovanni, beide erftere 
nod im Befige der Familie Borromeo. Auf dem 
nadten feld von Iſola bella legte Graf Bita- 
liano ®. im Jahre 1670 Paläfte und Gärten an, 
leptere zu 10 terraffenförmig über einander, bis 
120 %. 5, mit füdl. Vegetation, die aber im 
Winter gefhüst werden muß, und mit munder- 
Schöner Ausfiht. Der Palaft ift öde. Auch auf 


Ifola madre find 5 Gärten und ein Bostett. 
Auf Sfolino find berrlide Drangengärten. — 
Am See liegen außerdem die Meinen Orte Ea- 
nobbio, 2355 E., von wo täglich zweimal ein 
Dampfihiff den See berunterfährt, Intra, 
Leſa, Hauptort der borromeifhen Landſchaft 
Vergante, und Arona, 6000 E,, mit ſchöner 
Hauptlirhe und feftem Schloffe, dem R.-An- 
fangspunfte der fard. Eifenbahn. Der heil. Bi- 
ihof Carlo Borromeo ift bier 1538 geboren. 
/, Std, davon das Prieiter-Seminar und dabei 
eine 1691 errichtete, 66 F. b., auf 40 F. hohem 
Piedeftal ftehende Bronze-Statue des Heiligen, 
aus deren Kopf 3 Perfonen die Ausficht genie- 
ken können. 


c. Brovinz Valfefia, im SO. des Mt. Rofa, von der oberen Seſia durdflof- 
fen, ein herrliches Alpenthal mit ſehr gefchidten Bewohnern (Tiſchler, Bildfhniger, Mar- 
-mor-Ürbeiter, Maler zc.) mit. den Mandam. Barallo, Borgofefia und Scopa. 
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Barallo, 3320 E. an der Sefia, mit 5 
Kirhen und einer Zeihenfchule. Im N. liegt 
auf dem Sacro Monte ein berühmtes Klo- 
fter. An den wunderjchönen fern des Cuſio— 
oder Orta-Sees, der durd den 4350 F. 5. 


Staaten. 


Mt. Motterone vom Lago Maygiore gefhieden 
ift, und in weldem die liebliche kleine Infel ©. 
Giulio liegt, find Orta und im R. Omegna 
zu nennen. 


d. Provinz Novara, mit den Mandam.: Rovara, Arona, Borgomanero, Borgo- 
‚tieino, Carpignano, Galliate, Gozzano, Momo, Dlengio, Orta, Recetto, Trecate, Vespolate. 


Nobara (Novaria), 21.725 E., an der 
Agogna, auf einer Höhe, mit Mauern und 10 
Baftionen und den Neften eines alten Caftells 
zwiſchen herrlichen Bromenaden. Der Dom foll 
aus dem 5. Jahrh. herrühren. Werthvolles Archiv 
und Mifrpte. Unter den Privatpaläften find von 
Bedeutung die Bellini, Cacciapiatti, Leonardi, 


Aoogadro ıc. — Trecate, 5534 €, vom Ca- 
nal Roggia Mora umgeben. Hier, wie in Vespo- 
late und Momo, wird der Stradhino. Käfe be- 
reitet — Dleggio, 7750 €, am Ticino, — 
Borgomanero, 7637 E., an der Agogna, 
Ihön und regelmäßig gebaut, mit 12 Kirchen (aus 
dem 13. Iahrh.). — Aroıra (f. vor. Eeite). 


e. Provinz Lomellina, füdl. von der vorigen, mit den Mandam. Mortara, 
Sandia, Cava, Bambold, Garlasco, S. Giorgio, Gravellona, S. Martino Siccomario, 


Mede, Sannazaro, Pieve del Cairo, Robbio, 


&umello oder Laumellum fol in der 
jet waldigen Ebene zwiſchen Seſia, Ticino und 
Bo der Hauptort der liguriſchen Völkerſchaft der 
Levi oder Lebui gewejen fein. Diefes fruchtbare 
und reiche Land wird von der Agogna, Arbogna 
und dem Terdobbia, fowic von den Ganälen 
Sforzesco und Langosco durdjfloffen, die der 
Teſſin fpeiftt; die Luft ift daher bie und da ge- 


Sartirana, Vigevano. 


führlih. — Mortara (Mortis ara), 5700 E., 
an der Arbogna und Eifenbahn, öde, in fehr 
ſchlechter Luft. Sannazaro, 4000 E. nahe 
am Po.— Vigevano iVicus Veneris), 14.550 
E. im SD. von Novara, unmeit rechts vom Ti» 
cino, mit einer Kathedr. und dem Schloffe der 
Sforzas mitten im alten Caſtell; eine feidefabri- 
cirende, handeltreibende Stadt. 


B. Divifion Vercelli, zwifchen Aofta und Alefandria. a. Probinz Vercelli, 


mit den Mandam. Vercelli, Arboro, Buronzo, Cigliano, Erefcentino, Defana, Gattinara, 
&. Germano, Livorno, Santhia, Stroppiana, Trino. Es find waldige Berge und Hügel, 
Hoch · und Ziefebenen, am Po fumpfig, ein frucdhtbares Land, von der Sefia und deren 


Rebenfl. Cervo und Ingagno durchfloſſen. 


Vercelli (Vercellae), 18.355 €, an der 
Eifenbahn, gut gebaut, in fumpfiger Ebene, wo 
viel Reiß, Weizen und Seide gewonnen wird. 
Unter dem Pilafter finden fi 3 ältere Pflaſter 
in verfchiedener Höhe. Kathedr. mit dem Leich— 


nam d. heil. Eufebius. Feſtungswerke und Univ. 
find nicht mehr vorhanden. — Trino, S217 €, 
zwiſchen Dora Balten und Seſia. — Erefcen- 
tino, 5550 E,, am Bo, nahe der Dora-Mün- 
dung. 


b. Broving Gafale, oder Nieder-Monferrato, vom Bo umfchrieben, überaus 
fruchtbares Ebenen und Hügelland. Mandam.: Cafale, Balzola, Fraffineto, Gabiano, 
Mombello, Moncalvo, Montemagno, Montiglio, Oceimiano, Ottiglio, Ronteftura, Ro- 


fionano, Tonco, Vignale, Villadeati. 
Eafale, 22.200 E., auf lieblihen Hügeln 

rehtd am Ro, mit Mauern und Gaftell. Die 

Kathedr. ift v. 3. 1474; die prädtige Marmor- 


fapelle ward 1808 vollendet; die Zahl der Pri- 
vatpaläfte ift anſehnlich. 


c. Probinz Biella, Alpen-Bebirgsland im NO. von Iprea, mit den Mandam. : 
Biella, Andorno-Cacciorna, Bioglio, Candelo, Cavaglia, Coflato, Erevaruore, Graglia, 
Maflerano, Mongrando, Moſſo S. Maria, Saluzzola. 


Biella iBugella), 5300 E., in der Ebene 
und am Abhange, im höchſten Theile mit cinem 
großen Platz, von Bogengängen umgeben, an 
einer Seite der Palazzo civico, an der anderen 
der des Fürften della Cifterna, dazwiſchen das 
unfaubere Ghetto. oder Judenquartier. Inter 
den 10 Kirchen (ebemals über 20, wobei 12 Klö- 
fter) ift die große Kathedrale. — Im NW. liegt 


in prädtigem Berg - Amphitheater am Alpen- 
gipfel Mucrone, aus deilen See der Oropa 
in Fällen herabſtürzt, der liebliche und großar- 
tige Wallfohrtsplag Tropa: ein mädtiges 
Gebäude mit Seitenflügeln und einem wunder- 
thätigen Marienbilde, vom Evangeliften Lucas 
aus Gedernholz geihnigt. — Moſſo S. Ma— 
ria, 5550 E, ım NO. von Biella a. d. Strona. 


v1. Graffhaft Nizza, 76,38 Q.-M. das Küftenland füdlih von den Meer-Al- 
pen, die bid and Geftade treten, und fteil, mauerartig nad ©. abfallen, fo daß nur unbe- 
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deutende ebene Uferftrihe möglid bleiben; durdfloffen vom Varo mit der Tinea und 
Befubia, von der Roya, Biaboule u. ſ.w. Obwohl die Berge kahl erfcheinen, find fie doch 
reich an jhönen füdlihen Pflanzen, Euphorbien, Eiften, ſtrauchartigen Zabiaten und Pa- 
pilionaceen ꝛc.; namentlich aber bieten die Thäler ein üppiges Pflanzenleben. Sie find 
gefhmüdt mit Jasmin, Piftazien, Manna-Efchen, Kapperfträudern, Feigen, Orangen, Del- 
bäumen, Cactus, Agaven, Granaten, Myrten, Iohannisbrotbäumen, immergrünen Eichen, 
hohen Rohrmwäldern, herrlidem Wein, felbit mit Palmen. Der mächtige Gebirgägürtel im 
N. ſchützt den paradiefifchen Landftrih gegen die kalten Nordwinde und erhöht die Tem- 
peratur durh das Auffangen der warmen Südmwinde, fo daß hier ein Italien erfcheint, 
wie ed auf der Halbinfel erft füdlih von Gaita gefunden wird. Dazu kommt ein herrli- 
bed Meer, an Fifhen und Seethieren reich, und eine mäßige Wintertemperatur, wie auch 
eine gemilderte Sommerhitze (außer Juli bi Sept.), die für Bruftfranfe überaus heilſam 
wirft und daher von allen Seiten her Leidende anzieht. Die Meeralpen tragen im Inneren 
prädtige Kaftanienwälder und friihe Bergiwiefen. Das Landvolk ſpricht einen dem Pro- 
vencalifhen ähnlichen romanifhen Dialekt. — a. Provinz Nizza, an Frankreich gren- 
zend, zum vierten Theile angebaut, mit den Mandam.: Nizza Stadt, N. Campagna, 
Breglio, Conted, Ecarena, Sospello, Tenda, S. Stefano, Guillaumed, S. Martino di Lan- 


tosca, Poggetto-Theniers, Villar del Baro, Billafranca, Utelle, Roccafterone, Levenzo. 


Nizza (Nicaea, Nicia, Nike), 36.800 E. 

bis auf Karld. Gr. Bellanda, d. i. ſchönes Land, 

Die Gothen, Burgunden, Vifogothen, die Kö— 
nige und Grafen von Arles, das Haus Anjou, 

die Könige von Neapel beherrſchten es nad ein- 
ander. Der Hafen heißt Limpia, nad) einer kla— 
ren Quelle; der jeßige ift in den Felſen gefprengt. 
Hinter den Ruinen eines ausgebrannten Laza— 
rethes find die Bäder. Vom Oftabhange des 
Caftellberges führt eine fhöne Allee zum Bitto- 
rio · Platze, dem größten und fhönften, von Arka- 
den umgeben; er ift Erercierplap. Vom Gaitell- 
berge herab zieht fi die Stadt zum Meere und 
zum Baglioneflufje in Dreiecksgeſtalt. Die obere, 
alte Stadt hat enge, ftinfende Gaſſeu mit Mac- 
caroni- und Zuderbäderläden, Gewürzktämern, 
Schlächtern ıc. Die untere oder Neuftadt, Croir 
de Marbre (aud Engländerftadt) genannt, ift 
hübſch, von Fremden ſehr gefucht, bejonders 
die Faubourg, zwijchen den Bergen und dem 
Meere, und ift durd zwei Brücden über den 
Paglione mit der Altftadt verbunden. Das in 
Trümmern auf der Höhe liegende alte Schloß 
ift von Bärten umgeben, die entzüdende Aus- 
fit bieten. Es fehlt nit an anjehnlichen 
Gebäuden, namentlidy in der Straße S. Fran- 
cesco di Paola, in der aud das ſchöne Thea— 
ter fteht. Der Corfo hat eine prädtige Ul— 
men-Alee ; darüber liegt der Biardino Vis— 
conti; Promenaden umgeben die Altftadt; aud) 
die Boulevards haben fchattige Allen. Die 
Terraffe, 15 bis 20 %. breit, aus Marmor, 
mit hohen Gebäuden, zum Schuhe der Stadt 
gegen das ftürmifhe Meer, ift der herrlichfte, 
berühmtefte Spaziergang. N. hat 10 Gold. 
ſchmiede und Juweliere. — Die Zahl der Bett- 
ler ift jehr groß. — Die Hauptftraße nad) Turin 
führt von bier über den Col di Tenda. In der 
Umgegend im DO. Villafranca (Olivula), 
2363 E., wohin eine Eijenbahn führt, ift 1295 


umgebaut; der ausgezeichnete Hafen, zu welchem 
Marmortreppen hinabführen, ift nur dur das 
Fort Montalban vom Hafen von Nizza gefdie- 
den. Die zierlihen Häufer und Gärten liegen 
terraffenförmig. Schifffahrtsſchule und Goupver- 
nements-Balaft, mit pradtvollem Garten; die 
Fülle und lleppigkeit füdlicher Vegetation findet 
ſich außer hier erit in Sicilien wieder. Bei dem 
Fifherdorfe S. Jean fteht auf der Höhe der 
Leuchtthurm. Bon dem hohen Dominik.-Klofter 
Cimiers bat man eine herrliche Ueberſicht iiber 
Nizza. — 3 Stdn, entfernt Klofter Raghetto, 
wohin fi Karl Albert 1849 zurüdzog; Wall- 
fahrtsort. SHSerrlide Landhäufer und Gärten 
umgeben Nizza auf dem Hintergrunde der Alpen, 
die das —— Amphitheater umziehen. — 
Nabe find die Ruinen des alten Cemelion, jept 
Cimella oder Simie, 1%, Migl. nördlich 
bon Nizza, einft die röm. Hauptftadt der Meer- 
alpen, mit Reften eines Ampbhitheaters (132 8. 
im fleinen Durchmeſſer, von Fruchtbäumen an- 
gefüllt), eines Apollotempels ıc. — Die Straße 
längs der Riviera die Ponente, bergauf und 
bergab, Corniche genannt, ſchlängelt fih in 
unbefchreibliher Schönheit längs der felfigen 
Meeresfüfte hin. Bei la Turbia, einem elen- 
den Dorfe, fteht Eaftell und Kirche neben groß- 
artigen Reſten eines Siegeszeihens des Au- 
guftus über die Völker Liguriens. Nahe bedeu- 
tende Alabafterbrüdhe. — Südlich davon das 
kleine, berrlihde Monaco, bis 1845 ein felbft- 
ftändiges Fürftenthum, mit der Hauptftadt glei. 
ches Namens (Portus Herculis monoeci), ge- 
gen 2000 €, Die ehemalige Nefidenz, Men- 
tone, (3000 €.) des in Paris mwohnenden 
Fürften liegt zwiſchen Orangengärten und Di. 
benwäldern. — Tenda, an einem Nebenfl. der 
Roja, in freundlihen Thale mit Wiefe und 
Wald; auf der Höhe die Ruinen vom Schloffe 
Beatrices ; zahlreiche Wafferfälle. 
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Staaten, 


b. Provinz S. Remo, öftlicher, mit den Mandam.: S. Remo, Bentimiglia, Bor- 
dighera, Dolceacqua, S. Stefano al Mare, Taggia, Ceriana, Triora. 


VBentimiglia (Albium Intemelium), 
6600 E., an der Küfte, Noja-Mündung , klein, 
mit Thürmen und Schangen, ſtrategiſch wichtig ; 
(Fort S. Paolo dv. a. 1201), mit 7 Kirchen, Ka- 
thedr. und Klofter. — Deftliher Bordighera, 
auf einem VBorgeb., ein Fünfeck mit Thürmen. 
Nördlich liegt eine dichtbevölferte Ebene, mit 


Stämme), Korbeer, Orangen, Citronen und 
Dliven. — Deitlider ©. Remo, 10.252 €,, 
altertbümlich gebaut, ift der Garten der MWeft- 
füfte, wie Nervi der der Oſtlüſte. Das Trint- 
waffer wird ?, g. M. weit hergeleitet. Won 
diefem Orte an werden die Palmen feltener nach 
Often hin. — 


Meinbergen und Hainen von Palmen (4000 

e. Provinz Oneglia, öftlier, mit den Mandam.: Oneglia, Armo, Porto 
Maurizio, Diano Eaftello, Prelä, Borgomaro, Pieve. 

P. Maurizio, 7040 E. auf einem Bor- . Kirche ift prächtig. — Nahe Oneglia, 5770 E. 


* das die Häuſer, Paläſte und Kirchen reizend am Meere, Geburtsort des Andrea D'Oria, mit 
ededen. Es bat 6 Schöne Pläbe. Die Neue gutem Hafen. 


VI. Herzogthbum Genua, 107,54 Q.M. die Gegend des alten Ligurien, 
fpäter der Republit Genova, der nördl. Theil der Riviera di Ponente und die ganze Ri- 
biera di Levante, von dem Meere bis nördlid vom ligurifhen Apennin, demnad ein 
ſchmales, rauhes Gebirgdland mit tiefen Thälern und fteilem Abfalle zum Meere. Dazu 
gehört die Infel Sapraja, näher an Toskana. Die Küftenlandihaften des Meerbufens 
von Genua find reizend, zum Theil mit dem üppigiten Pflanzenwuchs gefhmüdt und mit 
audgedehntem Dliven- und Drangenbau. Da Ebenen fehlen, ift der Getreidebau unbe- 
deutend; aber das Hügelgelände ift überall mit Wein und Dlivenpflanzungen bededt. 
Die Genuefen, mit einer befonderen Mundart, find ſchlank, beweglich, ſchlau, leichtfertig, 
manfelmüthig und treulos; fie find tüchtige und kühne Seeleute zu allen Zeiten gemwefen. 


A. Divifion Savona, dad weſtl. Stüd. a. Provinz Albenga, mit den 
Mandam.: Finale Borgo, Final marina, Calizzano, Pietra, Loano, Albenga, Alaffio. 


Andora, Meine ungefunde Stadt am 
Meere, am Fluſſe gleihes Namens, mit altem 
Eaftel. — Alaſſio, 5717 €, meift von 
Fifchern bewohnt. — Albenga, (Albingau- 
num), 4410 E., 3 Migl. vom Meere am Genta, 
ungefund und unfreundlih, im gut bebauter 
Ebene, in der eine röm. Brüde, Ponte Lungo, 
über die Genta führt. Der Hafen ift qut. Die 
Zauffapelle ift älter al& das 12, Iahrb., aber 
nicht älter als das 6te. Zu Juſtinians II. Zeit 


ift Albenga fhon chriſtlich geweſen. Derim RO. 
vortretende Mt. Linco oder Qungo gilt Manchen 
als Anfangspuntt der Apenninenfette. — Fi- 
nale, 3 auf einander folgende Feine Ortfcaf- 
ten, mit alten Befeftigungen und ſchönen Kir- 
den, zwifchen Oliven und Orangengärten. - 
Calizzano, nahe der Bormidaquelle, nördlich 
von der Gebirgäfette, von hoben, bemaldeten 
Bergen umgeben. 


b. Broviny Savona, mit den Mandam.: Savona, Noli, Celle, Albiffola, Cairo, 


Barazze, Saffello, Millefimo. 

Millefimo, an der weitl. Bormida, liegt 
in den Zange und bat eins der berühmteften 
wunderthätigen Bilder Piemonts: die Madonna 
del Deferto (feit 1618). — Cairo, an der 
öftl. Bormida. In der Näbe ift ein anderer Wall. 
fahrtsort, Rerrania, am Fuße der Monte- 
notte gen. Höhen. — Noli (ad navalia, Nau- 
lium), Heine Safenftadt, nördlid vom Cap 
Roli, mit Mauern und Thiürmen, im Innern 


fhleht. — Sav ona (Sabata), 18.068 E. mit 
gutem Safen und Kort, und füdliher Bado, 
das feiner Geſchichte nach dazu gehört. Savona, 
wo Columbus die Schule 55 bat eine be- 
deutende Kathedr. Die Umgegend hat 13 Glas- 
hütten (im NM. bei Altare) und 57 Thonbren- 
nereien. — In der Nähe das felfige Bernardo- 
thalmit dem berühmten Wallfahrtsort Madonna 
di Mifericordia. 


ec. Provinz Acqui, das alte Ober-Monferrat, nördlid vom Apennin; bid zur 


Bormida find es unfruchtbare Hügel d. i. die Bodenbildung der Lange und nördlicher 
fruchtbare Ebene; von dem Belbo, der Bormida und der Orba durchfloſſen, mit den Man- 
dam.: Acqui, Biftagno, Bubbio, Carpeneto, Dego, Incija, Molare, Mombaruzzo, Nizza, 
Monferrato, Ovada, Ponzone, Rivalta, Roccoverano, Spigno. 


Acqui {Aquae Statiellae), 254 €, mit Mauern, Gaitell und Kathedrale. Bei 
tr. an der Bormida, ein alter, fchledter Ort der Etadt find die Bader, berühmte Thermen 


Divifion Genna. 


mit großen Gebäuden. — Ovada, 6100 Ein- 
wohner, an der Orba, hat den meiften Han- 
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del in der Provinz, — Nizza, 4460 Einm,, 
am Belbo. 


B. Divifion Genun, ganz vom Apennin erfüllt. a. Provinz Genua. Das 
fteil zum Meer abfallende Gebirge läßt auch bier nur einen Weg und nicht eine Ader- 
ebene übrig, fo daß die Bewohner von der Natur auf dad Meer gemwiefen find; neben der 
Schifffahrt haben fi aber Induftrie, Handel und Wucher entwidelt. Das Meer ift arm 


an Fifchen. 

Genova oder Genua, zubenannt la 
Superba, die prächtige, 100.100 E. (1838 
waren außerdem 8000 M. Militär und 09656 
Seeleute), in einer der fhönften Lagen, die mit 
der von Neapel fait wetteifert, amphitheatralifch 
bis zu 5- oder 600 F. H. an den Bergen hinauf- 
gebaut, befonders an der Oſtſeite; mit milden 
Winter, aber ungefundem Sommer; im Früh— 
ling und Herbſt fehr heiß. Es ift die Geburts. 
ſtadt von Ehrift. Columbus, die Hauptbandels: 
ftadt und ein Freihafen. Eine Eifenbahn führt 
am Strande nad Boltri im W., und eine nad 
N. bis zum Lago maggiore, neben der Bocchetta 
iiber den Apennin, der im Winter mit Schnee 

bededt ift; Dampficiffe gehen nah Marjeille 
22— 25 Stdn., nad Rizza 9-12 Stdn., nad) 
Livorno — 10 Stdn. — Genua war fhon den 
Römern befannt, wurde von Belijar, den Sa— 
razenen und Longobarden verwüſtet, ftand unter 
@rofen des Carolingifhen Reiches, war jeit 
dem 11. Jahrh. Frreiftaat unter Dogen, und ift 
jest die Haupritadt neben Turin. — Eine dop- 
pelte Ringmauer, deren äußere, 9 Migl. lang, 
einen entzüdenden Spaziergang bietet, umgiebt 
diefe „Marmorftadt* ; durch die Bafenbefefti- 
gungen und zwei Forts ift es eine der ftärkften 
Feftungen Italiens. Noch jetzt berricht bier 
überall die geräuſchvollſte Thätigfeit, während 
Venedig ftill und öde ift; unzählige Fleine und 
große Fahrzeuge beleben den Meeresipiegel. 
Die Caravana oder Gefellihaft der 220 
treuen und redlichen bergamastifchen Roftträger 
oder Fachiui (von Piazza und Zuono) haben 
feit 1370 bier ein Privilegium für ihren Er- 
werb. Den etwa 6000 %. im Durchmeſſer hal- 
tendeu Hafen fhügen, nur nicht gegen W.- und 
ER.-Sturm, deralte (1550 %. lg.) und neue 
M olo (1200 F. Ig.), beide faft gegen einander 
gerichtet; 1800 F. von einander; bei letzterem 
im W. fteht der 137 Fuß b. Leuchttburm, der 
eine herrliche Umſicht erlaubt. 4 andere kurze 

ım Anlanden führen den Namen Ponti. Am 
RR -Ende liegt die Darfena, das alte Arfenal, 
jegt mit 700 @aleerenftlaven,; die Dogana 
am Freihafen im D., um welden 335 Magazine 
liegen und der durch eine hohe Mauer von der 
Stadt getrennt if. Bon erjterer gingen die 
mädhtigen Klotten gegen Pifa und Venedig aus. 
Das Klofter Spirito Santo ift jet Arfenal. 
— Die Straßen find fehr fhmale, auf- und ab- 
führende Gaffen für 3 Menfchen nebeneinander 
breit genug; zahlreiche Reihen von Maultbie: 
ren, für die mitten zwifchen den breiten Yaba- 
quadern ein erhöhter Steig von Baditeinen 
führt, Schaffen die Waaren fort; Portechaiſen 
dienen den Menfchen ald Transportmittel. Die 


beiten Wohnungen find überall im dritten Stod- 
werf, wegen der Luft und des Lichtes. — Die 
Bank von S. Biorgio. vom 1407, ift die ältefte 
in Europa. — Eine ähnlihe Pracht von Mar- 
morpaläften, wie die ebenfalls ſchmalen Straßen 
Balbi, Strada nuova und nuoviſſima, hat feine 
Stadt der Welt. Der größte ift der Palazzo 
Ducale, der Dogenpalaft, 1778 nad einem 
Brande wieder aufgebaut. Die Nefidenz ift der 
P. Marcel-Durazzo, jet BP. Reale, 
mit zwei Treppen von Yontana, Front bon 
250 N Länge, das einzige Haus in Genua, in 
das ein Magen einfahren und in dem er umlen- 
fen kann; er bat herrliche Gemälde, wie auch 
der P. Balbi-Piopdera, mit fhönen Säu- 
lengängen auf dem Hofe, P. Gincomo Fi- 
lippo Durazzoz die bedeutendfte Gemälde- 
Sammlung bat P. Brignole. Bon großem 
Werthe find aud) die der P. Roſſo oder Brig- 
nole Sale, P. Pallavicini, von Aleffi 
gebaut, mit fhönem Garten, Quelle und Epring- 
brunnen, P. Spinola, fonft Grimani; P. 
Negro liegt malerifh, und hat merfwürdige 
Bartenterrafien,; P. Andrea D'Oria, 1529 
erbaut, ift jept fehr zerftört, aud der Garten 
verwüſtet. Der unermeklihe P. Saulli, von 
Aleffi, in entfernteren Stadttheilen, ift einer der 
prachtvollften in Italien. Die meiſten diefer aus 
dem 17. und 1%, Zahrh. ftammenden Paläſte 
find mehr prädtig, ald geihmadvoll ; die Dächer 
find zum Theil terraffenförmig mit Drangen 
und Bildfäulen bejept, auch die Höfe ähnlich 
auffteigend. — In der Balbiftraße fteht auch 
die prädhtigfte Univerſität der Melt, 1634 
gebaut, 1612 gegründet; fie hat etwa 400 Zög- 
linge und eine Bibl. von 39.200 Bdn.; die 
Bibl. Berio, der Stadt gehörig, 15.000 Bde. 
und etwa 1500 Mitpte. Akad. der jchönen 
Künfte; präctiges und großartiges Armenhaus 
(Albergo de’ Poveri), für 2200 Kranfe und 
Arme, das größte Italiens; Ospedale Pamma— 
tone für 700 Aranfe, beide pradtvoll durd) 
Marmor-Arhiteftur. Die Börfe, von Eäulen 
getragen, ftebt anf dem Bandi-Plake. Die Ca- 
rignanobrüde, von der Familie Saufli 1719 ge- 
baut, in 3 Bon. 170 Schritte lang. 15 F. br., 
50-9 F. h., überjpannt eine Kluft zwiſchen 
wei Hügeln und gewährt einen Blid auf die 
is 7 Stod hohen Häufer darunter und eine 
entzüdende Ausſicht. — Die ſchöne goth. Kathe- 
drale &. Lorenzo ift von Aleffi reftaurirt, 
außen und innen mit weißem und ſchwarzem 
Marmor bekleidet; hier wird das Sacro Catino, 
der heil. Graal aufbewahrt, in welchem Joſeph 
bon Arimatbia Ehrifti Blut auffing, 1101 von 
Kreuzfahrern aus Cäſareca mitgebracht; es fol 
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Smaragd fein, ift vielleicht aber nur ein Glas- 
fluß. St. Annunziata ift die glänzendfte und 
größte Kirche, von der Familie Lomellini erbaut, 
mit rofenfarbenen Marmorfäulen, ein PBradt- 
tempel, von Bettelmönden bedient. &. Am- 
brogio ift groß und impofant; ©. Siro, 
uralt bis a. 955, Kathedr-, ftrogt von Marmor; 
die Kirhe von Carignano, von Aleifi, ift 
nah dem Plane der Petersfirde zu Rom ge- 
baut; von der Kuppel blidt man bis Corſica. — 
G. foll 32 Par. Kirchen und 69 Klöfter habeu (?). 
Das Theater Carlo Kenice ift eins der größten 
in Italien; einige andere find weniger bedeu- 
tend. Die Vorftadt Pietro di Arena,imM,, 
ift die fhönfte, die denkbar ift, in berrlichfter 
Lage (Billa Imperiale von Aleffi). — Der ge- 
wöhnliche Abendfpaziergang ift die Aqua fola, 
Kaffehbaus und Garten nebft Tagestheater, 
zwifchen Heden und Bäumen. Auf der Hafen- 
mauer bewegt fid) das gewöhnlichere Publikum. 
3, 9. M. weit wird das Trintwafler von 
Struppa im NO. hergeleitet, vermittelft eines 
großartigen Aquädufts, deſſen Erhaltung der 
Stadt jährlich mehr ald 10.000 Thlr. Koftet. — 
In der Umgegend fteht im unvergleichlich herr- 
lichen Thal des Volcevera*) in Gornigliano 
der Palaft Filippo Durazzo mit berühmten na- 
turbiftor. Sammlungen. In Begli, wohin die 
Eifenbahn führt, hat die Villa Ballapicimi 
vielleicht den herrlichſten Garten in Europa (mit 
Tropffteinhöhlen, Dianentempel, $lorapabillon, 
Ritterburg, Triumphbogen zc.), für mehr als 


Staaten. 


'/, Mill. Thlr. hergeftellt, in der wundervollſten 
Natur. Eogoleto macht darauf Aufprud, der 
Geburtsort des Columbus zu fein. — Genua 
fabricirt viel Sammt, Seide (über 1000 Stühle), 
Bänder, Strümpfe, Korallenarbeiten (1000 Fi- 
jcher), für 400.000 res jährlich; Effenzen , ein- 
gemachte Früchte, Nudeln und Maccaroni (58 
Fabrifanten), Gold- und Gilberarbeiten (84 
Fabr.) Es giebt 25 Hutfabr., 31 Elfenbein- 
ſchnißer. 

Mandamenti: Genova, Recco, Nervi, ©. 
Martino d'Albaro, Staglieno, Inſel Capraja, 
©. Quirico, Rivarolo, Seſtri a Ponente, Voltri, 
Campofreddo, Ronco, Savignone, Torriglia. — 
Auf der berrlichften Strede der Riviera di Le— 
bante, von Genua bis zum Cap Portofino, ift 
Recco der bergigfte zeit Nervi, ebenfalls 
am Meere, ift der Garten diefer Strede: eine 
einzige Straße zwifchen berrliden Drangengär- 
ten. Rivarolo, hart neben Genua, 6200 €,, 
mit den Pradt-Villen DOria und Pallavicini. 
— Seſtri, 8470 E., an der Chiaravanna, die 
ſchönſte Ortſchaft bis Savona, liegt mwunder- 
ſchön im W. von Genua an der Eifenbahn ; da- 
bei ift der Mt. Gazzo, der den berühmten gelben 
Alabafter liefert. 16 Seiffabriten. — MWeftlicher 
Voltri, Hafenftadt, wohin eine Eifenbahn von 
/,g.M. Länge führt. — Torriglia, nahe am 
4266 F. h. Mt. Antola, in einem Gebirgs- 
Amphitheater, das ganz mit den frifcheften MWie- 
fen bededt ift. 200 Bapierfabr. 


b. Provinz Ropi, nördlih don Genua und dem Apennin, durd die Bocchetta 
von ©. zugänglid, Hügelland und Vorberge des Apennin bis zu Novi; mit den Man- 
dam.: Novi, Capriata, Gaftelletto d'Orba, Bapi, Serravalle, Rochhetta ligure. 


Serradalle, an der Ecrivia, am Ein- 
gange zur lomıbardifchen Ebene, am Mt. Olivo 
(Mons Arimanorum) , mit zerftörtem Caftell. 
Südlich nahe an der Serivia die Ruinen von 
Libarna: Mofaiten, Skulpturen, Reſte des 
Ampbhitheaters, Aquädufte (von Arquata ber, 


das füdlich nahe liegt), gewöhnlich Antilia ge- 
nannt. — Ropi, 10,800 E. an der Eifenbahn 
und der Bockettaftraße, von 9 Familien des 
erftörten Libarna gegründet, mit alten, befeftig- 
Er Mauern, 12 Kirchen. 


c. Provinz Chiavari, öftlih von Genua, mit den Mandam.: Chiavari, La- 
bagna, Seftri a Levante, Rapallo, Eicagna, &. Stefano d’Aveto, Borzonadca, Varefe. 


Rapallo (Tigulia?), 10.522 E,, nörd- 
lich von Portofino (Portus Delphini), mit leb- 
bafter Korallenfifcherei. Klofter Montallegro. — 
Cbiavari, 10.915 ©, am Meere, Bübfihe 
Hafenftadt mit Fabriken von Seidenwaaren, 
Spigen, Leinwand, blühenden Bewerben aller 
Art ıc. Im diefen Ufergegenden ftehen in den 
Schluchten, zwiſchen fteilen Hügeln, überall 
weiße Häufer, Dörfer mit ſchönen Kirchthürmen, 
freundliche Villen; auf den Abhängen wuchern 


Eactus und Aloe, die Gärten haben Trauben 
und Drangen, Myrten, Erdbeerfträucher, hie 
und da Palmen, die Hügel Dlivenhaine, die 
Berge Kaftanienwälder. Die bekannten Käfe 
von Ehiadari werden auf parmefanifchem Ge- 
biete fabricirt. — Labagna, hübſcher Ort mit 
50 bedeutenden Scieferbrüden (f. pag. 157). 
— Geftri di Levante (Segesta Tigulio- 
rum), auf einer Halbinfel mit 2 Caftellen. 


d. Provinz di Levante, der füdöftlichfte Theil der Küfte und dad Vara-Lhal, 
überall gebirgig, mit tiefen und gewundenen Thälern. Mandam.: Spezia, Levanto, Bor- 
ghetto di Vara, Godano, Lerici, Sarzana, Vezzano. 


&pezia (Portus Lunae), 10.559 €,, 
herrlich gelegen an der wunderſchönen Bucht, 
der fhönften, bequemften und ficherften im 





*) Verde di Polcevera ift Gabbro. 


Europa, mit trefflihem Kriegd-Hafen und be- 
fuchten Seebädern, im mildeften Klima, von 
Dlivenhainen umgeben, die ausgezeichnetes Del 


Prov. di Levante. Infel Sardinien: Divif. Gagliari, Saffari. 


liefern. Schöne Spaziergänge längs des Meeres. 
Im W. von Spezia, bei Vernazza, wächſt der 
berühmte Mein der cinque-terre. — Südlich 
an der Halbinfel Portovenere, 2300 €, 
(Benus Ericina hatte in diefer Gegend einen 
Tempel,) an der Dlivenbudht mit Mauern und 
Thürmen. Südlih davon liegen die Infeln 
Balmaria, Tino und Tinetto. — Sar- 
ana (Sergianum), 9130 €., a. d. Magra, 
nördlih von der Mündung, mit Mauern und 
Gitadelle; Kathedrale. — Das alte Runa oder 
Luno, fpäter Luni, don deflen Amphitheater 
nod die Arena vorhanden ift, fo wie die Reſte 
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des Forum (1837 entdedt) und unzählige mar- 
morne und erzene Bildwerfe, Münzen und In- 
fchriften in den umliegenden Ortfhaften ; nad 
welhem die Römer den cararifhen Marmor 
Lunenſiſchen nannten; weldes der Hauptort 
der urfprünglid vom Fluffe Deiva bis nad) 
Pietraſanta reihenden Landſchaft Runigiana 
war; welches noch 1287 als Stadt beftand: lag 
am linken Ufer der Magra, zwiſchen den kleinen 
Flüſſen Bettigna und Parmiglona, nahe der 
damaligen, jet durch die Alluvionen der Magra 
veränderten Meerestüfte. 


Auf der Infel Sardinien. 
A. Divifion Cagliari, 154,21 O.-M., der füdl. Theil, mit dem fumpfigen un- 
fruchtbaren Campo di Cägliari, übrigens gebirgig; in der Ebene ungefund, mit Salzfeen 
und Salinen an den Küften. a. Provinz Cagliari. 


Cagliari (Carales), 27.100 €., an der 
S.-Küfte, eine alte karthagiſche Stadt, Haupt- 
und Hafenftadt, an und auf einem Berge zwifchen 
zwei Strandfeen ; Imiderfität. In dem Stadt: 
theile auf dem Berge, Caftello, liegt das fa- 
jernenartige Schloß, Univ. (mit Bibl. und Samm- 
lungen), Theater, Regierungsgebäude; la Ma- 
rina ift der Theil am Hafen; Stampece 
das Viertel der Reihen; Billa nuova das 
mit fhönen Promenaden. Die Straßen find 


eng; Domfirdje ; Palaft des Grafen Boyl eine 
Hauptzierde; ein gut erhaltenes römijches Am- 
pbitheater und andre Alterthümer, namentlich 
Gifternen, große, unterirdifche, auf Pfeilern ru- 
hende Gewölbe. Salzwerfe anı Meere. Die 
Spaziergänge find meift wit Weimuthskiefern 
bepflanzt. Gine Wafferleitung gebt über den 
Fluß Caralita. Die Stadt fabricirt Baummoll- 
zeuge und Wollmüpen und hat Getreidehandel. 


b. Probinz Ifili, nördlicher, in der Mitte. 


Ifili, 2300 €. 

c. Provinz Driftano, weftlid. 

Driftano, 5750 €, ſchlechte Hafenftadt 
am Zirfo, in fruchtbarer, gut bebauter Ebene 
(Campidano), aus der fi bie und da Palmen 
erheben, und in der die Felder oft mit 10 F. 
hohen Caktushecken eingefaßt find, mit vielen 
Kirchen und Klöftern, einem Dome mit großem 
Glodenthurm und erzbifh. Palaſt. Es treibt 


Seehandel und Thunfifhfang. Rach dem Meere 
bin das Dorf Cabras mit ſchönen Befißungen. 
— Auf halbem Wege nad Cagliari erhebt ſich 
auf einem Berge über Sardora die mächtige 
Ruine des Schloſſes Monreale, wo die Ridy- 
ter von Arborea hauf'ten in Sardiniens größter 
Zeit, vor der aragonefifhen Herrſchaft. 


d. Provinz Iglefias, die SBW.-Ede. 


Iglefias, 4800 E., nahe der Weitfüfte. 
— Villacidro, 5041 E, öſtlicher, mit Silber- 
und Bleimerfen. — An der SW.-Ede die beiden 
Inſeln S. Antioco, mit einer Ortfhaft glei- 
des Namens, und S. Pietro mit dem Fort 


Carloforte. Bon lepterer führte eine Römer- 
brüde nah Sardinien. Sie gewinnen Wein, 
Feigen, Getreide, und fifhen Sardellen, Thun- 
fiſche und Korallen, 


B. Divifion Saffari, 128,48 Q.M., der nordweftlihe Theil, Gebirge und 
Ebene, mit der Infel Afinara im W. und an derND.-Seite Maddalena, Caprera, 
Mortorio, Tavolaraꝛc. — a. Provinz Saffari. 


Saffari, früher Thatari, 21.853 €, 
zweite Hauptftadt, am Abhange herrlich gelegen 
wifchen Dlivenwäldern an der Ebene von 
Bonto Torres, auf der rechten Seite des Thales 
von Rofello. Es hat viele Gebäude in gothifcher 
Architektur. Die bedeutendften find das Et. 
Zofeph-Eollegium mit der 1620 geftifteten, 1763 
ernenerten Univ. ; die Kathedrale, viele Klöjter, 
eine Kajerne, früher Inquifitionspalaft, auf 
welche die gerade Hauptftraße führt; unter den 
Baläften der fhönfte, Ballombrofa, dem 
Herzoge don Afinara gehörig, dem größten 
Grundeigenthümer der Infel, und der des Her- 
3098 von Carnamanua;; das neue Theater; der 


große Marmorbrunnen Roſello. Die Stadt hat 
Ihöne Bärten. Pferderennen find, wie in ganz 
Sardinien, das Haupt-Bollsvergnügen. Sie 
handelt mit Getreide, Del, Käfe, Schaf- und 
Ziegenfellen. — Der Hafen ift Porto Torres 
(turris Libyssonis) , mit f[ höner Kathedr. und 
römifhen Ruinen: Tempel der Fortuna, Mo- 
jaiten, Granitjänlen ꝛc. — Alle 10 Tage kom— 
men Dampfihiffe an. — Die Infel Afinara 
(Herculea), von 6 M. Umfang, ift nur.von ein 
paar Hundert Hirten bewohnt. — Die einzige 
Kunftftraße der Infel, von Saffari nad) Cagliari, 
ift 25 9. M. lang. — Eaftell Sard o, öſtlicher 
am Meere. 
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b. Provinz Alghero, 8716 €, im SW. von Saffari, befeftigter Ort am Meere, 
mit [hönem Dom, Handel und Fifcherei. — Bofa, 6470 E., füdliher am Meere, Hafen. 

c. Provinz Ozieri, 7500 E. öftliher in der Mitte, am Mt. Acuto. 

d. Provinz Tempio, 5600 E., nördlicher. 

C. Divifion Nuoro, 126,15 Q.M., der mittlere, ganz gebirgige Theil des 
Dftens, mit den höchften Bergen, mit den Provinzen Nuoro, Euglieri, Lanufei. 

Nuoro, 4770 E., auf hohem Berge. — Euglieri, 4133 E. — Lanufei, 2000 €, 

Produkte der Infel. Im Gebirge ift das Eigenthum mehr getheilt, als in der 
Ebene, wo der Bauer faft nur Pächter ift, und daher herrſcht in erfterer auch mehr Wohl 
ftand. Nur Ein Landwirth, der größte. hat künſtliche Bewäſſerung eingeführt. Der Wein, 
dem fpanifchen ähnlich, ift vortreffli; die beften Sorten find der Vernaccia, befonders bei 
Driftano, und der Malvafier von Bofa, der befte, den es giebt; eine Fläche, die mit 2 Od- 
fen zu bearbeiten ift, und fonft etwa 100 Thlr. bringt, trägt mit Wein bepflangt 400 Thlr. 
Das Del kann mit dem des Feftlandes concurriren; das befte gewinnt man bei Saffari, 
auf der ganzen Infel jährlich wohl 285.000 Etr.; ein Delbaum bringt 4 fres jährlich, 
ein Mandelbaum 2 fres. — Die größten Landwirthſchaften bedürfen 20 Paar Ochſen, 
und 80 Pferde zum Drefchen. — Hauptnahrungszmweig ift die Viehzucht, aber man 
fennt weder Ställe, noch Heu; die Kühe verwildern, Heerdenbefiper im R. gehören zu den 
wohlhabendften Einwohnern; aber dad Vieh mweidet auf den Ländereien der ärmeren. 
Schafzucht ift befonderd wichtig, und die Ausfuhr von Schafkäſe bedeutend; die Wolle 
wird im Lande verarbeitet. Auch Biegenfelle werden viel ausgeführt. Die Pferde 
find in vieler Rückſicht ausgezeichnet. Die Och ſen ähneln den ungariſchen; in den un- 
wegfamften Gegenden dienen fie zum Reiten. Auch die Schweine verwildern. Die Haare 
der großen, fhönen Biegen werden verwebt. Aus Allem ergiebt fi, daß dies Volt noch 
ein Hirtenvolf ift, und noch nicht ein aderbautreibendes. — des Bodens hat Wald, 
der Staatdeigenthum ift; zum Baden, das jeded Haus felbft beforgt. wird fehr viel Holz 
verbraudt. Der wilde Delbaum ift fehr häufig, namentli in der danad genannten @e- 
gend Dligaftro. Die Jagd ift ganz frei; Edelhirfche, Damhirſche, wilde Schweine, Hafen, 
Nebhühner finden fi überall. Merkwürdig find die Flamingos und die Mufflons, leptere 
in Heerden von.60. An Blei, Silber, Eifen, Kupfer, Zink, Schwefel ift außerordentlicher 
Reichthum vorhanden. Der Bergbau Sardiniend beutet aus: mehr ald 40 Gruben auf 
Bleiglanz, 25 Eifengruben, 15 auf Schwefeleifen, 6 oder 7 auf Kupfererze. 1854 mur- 
den 52.870 Ctr. Blei gewonnen und 24.400 Etr. Eifen eingeführt. Salz wird im Ueber- 
fluffe gewonnen (700.000 Tonnen). — Die Induftrie ift gering, die Gewerbe liegen faft 
ganz darnieder; cd giebt einige Kabrifen, die aber durch die Concurrenz des Feftlandes 
gehindert werden. — 1838 zählte die Handeldmarine 8 große Schiffe oder Qua- 
drati (Briggd) und 38 Schiffe mit lateinifhen Segeln, Miftitd oder Bovi oder Kutter; 
außerdem Barken zum Thunfifhfang und zur Korallenfifcherei. 1855 find 2535 Fahr- 
zeuge ein und ausgelaufen, von 235.295 Tons; davon 1103 fardin., 790 franzö- 
ſiſche — Die Einfuhr betrug 13.501.102 Arch. (*, dom fardin. Feitlande), wobei 
über des Werthed Baummollenwaaren; die Ausfuhr 10.597.334 Fres. (”/, nach dem 
fardin. Seftlande), wovon über ', des Werthed Wein; nächſtdem Dlivenöl (15.000 Etr.), 
Sauerfohl, Käfe, Korallen, Getreide, Salz, Felle ıc. 

Produkte Sardiniens. Von dem Boden auf dem Feftlande find 0,652 gebirgig, 
alfo 0,348 eben; auf der Infel find 0,6 Gebirge, 0,4 Ebene. Auf dem Feftlande find 
318 Q.M. cultivirt, alfo etwa Y,; 77 Q.M. find cultivirbar, find aber no 
unangegriffen, 135 D.-M. tragen Wald, alfo etwa '; 45 D.-M. find natürliche und 
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fünftlihe Wiejen, die am feltenften find in Pigurien, von denen aber */, fi) längs der 
Weft-Alpen finden, und überdies ift noch der größte Theil von Aoſta dazuzurechnen, wo 
überall die Almen- und Schweizer ˖ Wirthſchaft zu Haus ift, wen aud mit geringerer Reg- 
ſamkeit und Energie, ald im Wallis. Etwa 400 Q.-M. find unbebaubar. Das meifte 
Getreide liefert die Prod. Turin; Savoyen und Aoſta natürlid das menigfte. Die Aus- 
fuhr befteht hauptfählih in Reiß (für mehr ald 800.000 Thlr. jährlih, oder ', des 
Gewonnenen), der in der Prod. Novara und den angrenzenden Ortſchaften gebaut wird. 
Savohen und Aoſta erzeugen dafür die meiften Kartoffeln Auch der Hanfbau und 
etwad Leinbau in Piemont erlauben Ausfuhr ded Gewonnenen; dad Produkt der Ta- 
badspflanzungen ebenda und auf der Infel wird in den Staatöfabrifen verarbeitet. — 
Der Bein, in einigen Sorten fehr gefhäßt, wie namentlich der von Afti, der der cinque 
terre ıc. wird in großer Quantität gewonnen, (1835) 4.408.500 Eimer auf dem #eft- 
lande; die Ausfuhr betrug 1851: 25.066 Eimer (140.200 The.) und 76.918 Flaſchen; 
die der Infel 1554: 20.700 Eimer. — Noch bedeutender ift der Gemwinnft, den einige 
Provinzen vom Dlivenöl machen, befonderd Ligurien und die Infel, da von Genua und 
Nizza ein fehr großer Theil des fogen. Brovencer-Deld fommt; die Infel bat 1855 aus- 
geführt 6.418.900 Quark. 

In den Alpenlandfhaften ift Rindvich- und Biegenzucht fehr ausgebreitet, 
und liefert namentlih im Käfe einen bedeutenden Ausfuhr-Artikel. Die Zahl der Rin— 
der betrug 1535: 571.340; Pferde und Maulthiere 50.966, Biegen 137.500 (außer 
der Provinz Turin); Schafe 956.650, Schweine 132.070. Die Infel hatte 1850: 
130.900 Ochſen und Stiere, 150.900 Kühe, 58.314 Pferde, 408.948 Biegen, 165.230 
Schweine Seide gewinnen namentlich die Prov. Turin, Aleffandria und Novara, deren 
Produkt dem der Lombardie gleich gehalten wird; einige Gegenden liefern fogar die befte 
europäifhe. 1856 zählte man 28 Eocon-Märkte, auf diefen wurden verfauft 72.400 
Etr. Cocons (a 100 Pfd.) zu 6.463.800 Thlr. Zumeilen fällt die Hälfte ded Werthes der 
gefammten Ausfuhr auf die Seide. Auf der Infel ift der Seidenbau unbedeutend. — 
Auf dem Feftlande ift der Bär fait ganz verfhmwunden, der Wolf aber nod häufig; die 
Steinböde dürfen nicht gefhoffen werden. Der Fiſchfang ift ein bedeutender Er- 
werbszweig, befonderd der ded Thunfifches, der Sardellen und Andhovis, aud der Koral- 
len; aber die Einfuhr getrodneter und gefalzener Fifche aus dem N. ift dabei noch fehr 
bedeutend. 

1535 gab e8 182 Bauftein-Brüdhe, von großer Wichtigkeit, 24 Müphlftein-Brüde 
(Aldenga und Finale), 27 Marmorbrühe, 124 Ardefie und Bevole, 729 Kaltbrüde 
nebft 809 Kaltöfen, 256 Gypsbrüche, 754 Biegelöfen, 223 Borcelan- und Thon- 
brennereien, 75 Anthracitgruben, 8 Braunfohlengruben, — 14 Eijengruben, einjdpließ- 
lich der von St. George d’Hürtieres (125.100 Dez.Ct.), 42 Hohöfen für inländ. Eiſen. 
Das verarbeitete Eifen hat einen Werth von über 6 Mil. Fr. — 2 Salinen in der Ta- 
rantaife, die 8000 Dez.-Ct. Salz geben. — 14 benupte Mineralquellen (im Ganzen 96) 
und Bäder. Alle mineral. Ealze find über den Bedarf vorhanden. Auch die Infel liefert 
reichlich verfchiedene Marmorarten und treffliden Schiefer. 

Die Leinenfabrilation fteht noch weit zurüd, Flachs und Hanffafer werden aber 
ausgeführt. Die Wollfabrifen find im Auffhmwunge, namentlid in der Prod. Genua, 
wo fie feit langer Zeit bedeutend find Die meiften find in Genua, Begli, Beltri und Sa- 
vona. Auch die Baumwollfabriken find nod unbedeutend; die Seide fabrifen dage- 
gen find längft von Bedeutung, in Genua aud jest noch; für mehrere Mill. Thlr. des 
Produkts wird ausgeführt. Auch in Nizza, Turin und Chambery find fie bedeutend. Die 
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Metallfabrikation ift ganz unzureichend; Thon- und Glasfabriken aber gehören zu 
den befleren. Die Lederfabrifation ift mittelmäßig; die meiften Gerbereien haben Sa— 
boyen und Piemont. Handſchuhe liefert Genua. Seife- und Wachsfabri, in Genua 
und Turin, gehörten zu den anfehnlidhften in Italien. Die Papiermübhlen find trefflich 
und geben ſehr gutes Fabrikat, dad dem der Seidenfabriten zur Seite fteht; auf dem 
Seftlande find bei Boltri 200 Fabr. und 43 in anderen Prod. — Unbedeutende Küften- 
fhiffe werden zu Genua, Nizza, Rapallo, Cagliari und Oriftano gebaut. 

Handel. Die wichtigften Pläße für den Handel find Genua, Turin, Alefiandria, 
Chambery und Sufa. Die Handeldmarine zählte 1856: 2934 Schiffe von 197.924 Ton- 
nen. — 1856 liefen in die Häfen ein: 3130 Schiffe (826 tosfan., 438 franz, 331 engl., 
309 fpan., 292 portug.) und 2574 Küftenfahrer, Summa 5704 Schiffe von 422.799 
Tons, und 1119 Dampfſch. von 158.927 T. — Die Einfuhr betrug 332.043.477 
Lire oder über 88%, Mill. Thlr.; die Aus fuhr betrug 245.334.034 Lire. Der Haupt- 
handel geſchieht mit Frankteich, Defterreih, der Schweiz, England und den ital. Herzog- 
thümern, in diefer Reihenfolge abfteigend. 


Eingeführt wurden 1851: Ausgeführt: Wein (f. oben). 
12.453 Eimer Wein = 525.715 fire, 21.534 Quintali Käfe, 
36.997 Quintali nicht raff. Zuder = 826.29! &,, für 906.240 Lire Thunfifche, 
73.252 . taff. Zuder = 2.030.710 8, 4185 Ochſen und Gtiere, 
17.210  - Soda, 3745 Kühe und Kälber, 
29,814 - Käfe, 3835 Schweine, 
für 768.750 Lire Häringe und Stodfifche. 8205 Pferde. 


Die Münzen, Maße und Gewichte find feit 1847 die franzöfifchen; der Franc 
heißt Lira. — Bon den älteren Einheiten hat: 
1 Trabucco (oo Miglio) a 6 piedi liprandi = 3,0826 Metres, 


1 Biornata a 100 Zavole . . .» 2 20. = 38,0095 Ares, 

1 Sacco a5 Emine. . . - - 2 2 2 2 2. = 115,0278 Ritres, 
1 Carro di vino a 10 Brente à 36 Bente. . = 192,8467 j 
1 Rubbo a 25 Libbe - - . - 2 2 2 ne. = 9921,1127 Grammes, 
1 Zuriner Rafo a 14 Zoll des Piede Liprando = 0,599 Meite, 
1 Genueſer Palmo.... . .— = 0,25 , 
1 Bracco-lungo für TZud. -. ».. 2.2... = 0,66 

1 Zuriner Piede Riprando A 12 Zoll... . = 0,5137 i 
1 Getreide Emina a8 Coppo... = 23,005 Litres, 

1 GennuagMina. = 116,56 
Email 4 ee Be = 91 Kilogr. 


Das lombardiſch-venetianiſche Königreid. 


Es ift ein Theil des öfterreihifchen Kaiferftaates, aber dennod ein durchaus italieni- 
{ches Land, gehört nah feiner Lage, Natur und Bevölkerung der Halbinjel Italien an 
und foll deshalb an diefer Stelle abgehandelt werden. 












































Y rn =» 2* Bun ie | * 
|Weoge. | Benöttes Inufner BEI SE EEISSESE gausenanee 
* OM. |rung 1551| OM. | ẽ—5— E# I|E5]| 28ER 5] ? 
gazionen "ls BEjlssla-- 

Mailand... .. | 35,24 604,512 117, 033%) 14 488 2 19 | 370 | Mai lanı 109.596 
lGoms ...... 51,52 | 423.206 5. 588 ) 21) 5257 2 | 24) 501 | Gomo is 
Pavia..... 18,96 | 171.622 1,461 | 3 103 1 6 187 | Bapia 25 —* 
elKo.......| 2171 | 218.844 | 10.537 | 107) 21 9, 185 | Xovi 18.086 
ea) Bergamo ....; 76,35 | 375.123 5.167 1% 357 1 ; 354 | Pergamo 34.476 
>‘ Baltellina oder | 
E Sondrio.... || 59,21 98,550 | 1.740 5 | “ 0 | Sendrie 
o 1 Brefcta .. ... 61,73 | 356,225 6.034 11| 235 11 135: 221. .... 34,149 
32 | Gremona .... | 24,72 204.558 6508 1562| 6 m2l..... 38.308 

Mantua. | 42,068 270.100 0,617 |, 11 1a: 11 24 71 u 29,903 

9 | 302,15 2. 745. 740 7.267 | 102 | 2234 | 13 | 118 | 2110 
1859 : 1853: | 
| 2.835.200 | 8.023 | | 











*) Jaeini giebt 19.370 an, und ohne die Stadt Mailand 13.978, 
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Provinzen oder | iu: N Is.|3_ lesl:2le.=! 
Prov.-Dele- — | hr Fe \ZE| #5 1282] EEE Hauptfädte 
gazionen | 12, A a2|5 Bean a-| 
LT — —— a RER. ne ehe — ee ur Er ee 
Wenebig..... ji a9, 208.135 | 6.251 sl ji 3 | 15 | 38 |..... 106.353 
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Der geiftl. Stand macht in der Lombardei 3% der männlichen Bevölkerung aus, 
der gefammte Adel wenig mehr ald ',, %, . die Zahl der Beamten 1'/, % ; die Einwohner 
der Städte und Märkte find , die ländlichen Bewohner */4 der Bevölkerung; die land- 
wirthſchaftliche Claffe im meiteren Sinne etwa %. Männliche Bauern über 18 Jahre 
giebt ed 502.205; mit Weibern und Kindern bilden fie fait die Hälfte der Bevölkerung. 

Die Alpen, die Po-Ebene, die Flüffe f. pag. 134, 168, 176. 

Der größte Theil des Landes war nah dem Falle ded mweftröm. Reiches nad) und 
nach im Befige der Heruler, Oftgothen, Grichen und Lombarden; die lepteren bauften 
darin 565 bis 774; darauf vereinigte Karl d. Gr. ed mit dem Franfenreiche, zu welchem 
es bis 888 gehörte. Bon da an blieb ed, Venedig ausgenommen, meift im Befie der 
deutfhen Kaifer, bis 1150 die Republit Mailand entftand. 1395 murde aus derfelben 
ein Herzogthum, dad 1535 in den Befiß Karl V. kam. Seit dem fpan. Erbfolgekriege be- 
faß Defterreih das Land, und nach der kurzen Zeit, wo es unter Napoleons Herrſchaft 
geftanden, ift e8 1815 wieder an Defterreih gefallen. — Benedig war vom 7. Jahıh, 
bis 1797 eine ariftofratiihe Republik, Diefelbe befaß dad Paduaniiche, das Polefine von 
Rovigo, dad Beronefiihe, Vicentiniſche, Brefeianifhe, Bergamastifhe, Cremaskiſche, die 
Marca Trevigiana (mit Trevifo, Feltre, Belluno. Cadore), die Patria del Friuli (mit 
Udine, Eitta di Friuli, Palmanova zc.), Iftrien (mit Grado); außerdem Dalmatien mit 
den Inſeln, in Albanien Larta, Vonizza, Prevkfa und Butrinto; endlich Corfu, Paxo und 
Antipago, St. Maura, Curzolari, Val di Compare oder Ithaca, Cefalonia und Bante. 
Eine Zeit lang war ed im Beſitze der Königreihe Morea, Eypern und Gandia. 1815 fam 
das venetianifche Feftland ebenfalld an Oeſterreich. 

Gallier oder Kelten, Gothen und Lombarden bilden den urfprüngliden Stamm 
der Bevölkerung. Derſelbe ift arbeitfam, fleißig und ziemlich ruhig; die höheren Claſſen 
haben eine fhöne Geitalt, weiße Haut, edle Gefihtäbildung, ein kaltes, zurüdhaltendes 
Mefen gegen Fremde, und große geiftige Fähigkeiten. — Im Dialekte am Po ſpricht man 
Vokale und Accente fo abweichend vom Italienifh der Halbinjel, daß man kaum Italie- 
nifch zu hören meint, fondern viel eher Franzöfiih. Einem Toskaner ift der Dialeft un- 
verftändli , ein lombardijcher Bauer wird fich bald mit einem Provengalen verftändigen, 
aber fehr ſchwierig mit einem Galabrefen. In der Lombardei felbft find die Dialekte zahl- 
rei; fo 3. B. haben Sondrio, Mailand, Mantua große Verfchiedenheiten. — Der vene- 
tianifche Dialekt ift dem Obre des Toskaners, der das fhönfte Idiom hat, der mwohlflin- 
gendfte; aber auch von ihm giebt ed zahlreihe Abweichungen, wie z. B. der von Belluno, 
von Telve in Balfugana ꝛc. — Jacini unterfheidet in der Bevölkerung drei Gruppen, an 
ebenfovielen Dialekten deutlich erkennbar. Längs des Po nämlich zeigt ſich das lateinifche 
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Element in der (nieder-Iombardifhen) Sprahe, und der Charakter der Bewohner ift ein 
ernfter, fefter, fchwerfälliger. Die Mailänder dagegen, die Comasken, die Bergbewohner 
des weſtl. Veltlinthales find unruhig, leicht bemweglih, unternehmend; die Doppellaute 
ihred Dialefted verfündigen ihren galliſchen (Eeltifchen) Urfprung. Hier ift demnad ein 
von lateinifher Cultur befruchteter keltiſcher Boden. In volkswirthſchaftlicher Beziehung 
ftehen fie an der Spike von allen Italienern. Die Bergamasten, Eremasken, Brefcianer 
und die im öftlihen Veltlin find von energifhem Charakter, haben einen bündigen, kräfti- 
gen Dialekt; aber das lateinifhe Element tritt fait nur im der geiftigen Anlage des Volkes 
hervor. — Außer den Italienern leben (1854) in Benedig 348.700 Surlaner oder 
Sriauler, im Küftenlande 56.000; der Dialekt derfelben im Gebirge, in welchem das 
Keltifche unverkennbar berrfcht, heißt der carnielifche (von den alten Karnern); er ſteht 
dem Alt-Catalonifhen fehr nahe. Im furlanifhen Wortfhage überwiegt noch das roma- 
nifhe Element. Dad Venetianifche, der mwohlklingendfte und weichſte italienifche Dia- 
left, hat deutlich) dem Alt-Sriehifchen verwandte Elemente, der ihm verwandte veronefer 
und tridentiner Dialekt zeigt raſeniſche (rhätifh-etrustifche) Modificationen, die aud 
im Beltlin, Val Camonica und Trompia binzutreten. — Bas im neapolitanifhen Volts- 
fhaufpiele der Bulcinella ift, das ift im mailändifchen der Girolamo, im piemon- 
tefifchen der Bianduja. — Die Nahrung läßt viel zu wünfhen. Im Obermailändifchen 
und Nieder-Gomastifchen bildet eine aus Maid, Roggen und Hirfe gemiſchte Brotart die 
Hauptnahrung. Der Gebraud der poleuta oder des Maisbreied wird immer allgemeiner; 
fie ift Hauptnabrung der Brefcianer und Bergamasken. Mittags ißt der Bauer eine Reip- 
oder Nudelfuppe mit Kohl, Rüben ꝛc. Im Mailändifchen ift ein eigener, mit Gemüfe ge- 
mifchter und mit Sped zubereiteter Maisbrei üblid. — Das Barilli (unfer Kegelfpiel) ift 
im Lombardifhen fehr gewöhnlich; ebenfo dad mit großen oder Kleinen Bällen. Das 
Boccefpiel findet man in R.-Italien und S.Frankreich fehr gewöhnlich; man fpielt es im 
Freien: eine Heine Kugel, lecco, wird ausgefeßt, und danad mit größeren von zwei Par— 
teien geworfen; diejenige hat gewonnen, deren Kugeln dem lecco am nädjiten liegen. 


Das Land wurde feither von einem Vice— 
fönige, Erzberz. Marimilian, aus dem öfter. 
reichiſchen regiert, der 12.000 Thlr, be- 
zog, deflen ſämmtliche Ausgaben außerdem der 
Staat bezahlte, und der 5 Großwürdenträger 
und eine Kanzlei von 3 KHofräthen hatte, — 
Es beftehen folgende Orden: I. Der deutſche 
(teutonifhe) Orden, 1190 geftiftet. 2. Der 
des goldenen Vließes, 1550 von Philipp 
d. Guten von Burgund geftiftet. 3. Der Damen- 
orden des Sternkreuzes, 1665 von der Kaiferin 
Eleonore Bongaza, Neopold I. Gattin, geftiftet. 
4. Der milit. Elifabeth-Therefen-Orden, 1750 
von Elifabeth Chriftine, der Wittwe Karls VI., 
geftiftet. 5. Der milit. Maria-Therefia-Orden, 
1757 zum Andenken an die Schlacht von Kollin 
geftiftet. 6. Der Et. Stephanorden, 1764 eben- 
falls von M. Iherefia gejtiftet. 7. Der Orden 
der eijeruen Krone, 1505 von Napoleon geftiftet. 
8. Der Leopoldorden, 1808 vom Kaiſer Franz 
geftiftet. 9. Der Orden des heil. Rupert von 
Salisburg, 1701 don Ernft von Thun, dem 
Erzbifhof von Salisbury zum Andenken des 
Bertrags von Carlowitz geftiftet, und dem höd)- 
ften Adel ertheilt. 10. Das Eivil-Ehrenfreuz, 
1813— 1814 geftiftet. 

Unter der Kanzlei fteht ein Gouverneur, 
Vice-Präfident, 10 Käthe, 12 Setretäre ıc. Der 


Gouv. fteht an der Spitze der Central- Eongre- 
gation, beitehend aus einem Deputirten der ade- 
ligen Grundbefiger aus jeder Provinz, aus eben- 
foviel Deputirten der nichtadligen Befiger, und 
aus 12 Deputirten der Städte. — Beim Ge- 
richtöverfahren und in den Schulen wird die 
italien. Sprache angewendet. — Jede der beiden 
Prov. hat ihre Provinzial- Verfammlung mit 
Rechten und Beiugniffen, ähnlid denen der 
deutichen Stände; aber fie haben weder geift- 
liche Mitglieder, noch adlige Fraft ihres Geburts. 
rechtes, no Teputirte von Gorporationen. Die 
beiden großen Klaflen der Gontadini oder 
landbefipenden Bauern und der Cittadini 
oder Städtebewohner find die Urwähler, deren 
Stimmredt von einer gewiffen Abgabenhöbe 
abhungt; diefe wählen Wahlmänner von höhe— 
rer Qualifcation, und dieſe endlich aus ihrer 
Zahl Kandidaten, aus deren Zahl die Regierung 
die Mitglieder der Prov.-Berfammlung beftimmt, 
oder die fie verwirft; es erfolgt in leßteren 
Falle eine neue Wahl. Die VBerfammlung hat 
aber feine gefepgebende Gewalt. — Jede Dele- 
gazion hat einen Delegaten oder politiſchen Auf- 
jeher und einen befonderen Yınanz- Beamten, 
jeder Diftrift einen Kanzler; jede Gemeinde 
einen Podeſtä. In der Hauptftadt jeder Dele- 
gazion ift ein erfter Gerichtshof, in Mailand 
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und Benedig find Appellations- und Sandels- 
Gerichte, in Verona ein Ober- Revifionshof. 
Geſchworne und mündliche Verhandlung ind 
unbekannt. Die Genfur ift jehr ftreng. Zwei 
fremde Negimenter beforgen den Dienft der 
Polizei, die unter einer General. Direktion in 
Mailand fteht, eins in jedem Gouvernement. 
8 öfterr. Linienregimenter (2'/, per 1000) wer- 
den in diefen Prod. ausgeboben (1556: 12.506 
M.); jeder 1Sjährige gefunde Bewohner ift mi- 
litärpflichtig, kann aber einen Stellvertreter 
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ſchicken. Die Dienftzeit währt S Jahre und dann 
ift der Soldat ganz frei. — Der Arme findet 
binreichende Unterftüßung durd SHofpitäler, Zu- 
fluchtshäuſer, SImftitute der Barmherzigkeit, 
Nettungsbanten, 27 Leihhäuſer ıc. 

In feinem Theile Italiens erhält ein grö- 
ferer Theil der Bewohner Unterricht, als in 
diefem Königreiche. Jede Gemeinde ift feit 1822 
verpflichtet, eine Elementarfchule zu erhalten, 
und jeht find nur noch fehr wenige ohne eine 
ſolche. 1550 hatten die 


Lombardie S1 kathol. Haupt-, 2155 Zrivial-, 1895 Mädchenſchulen, 4134 überhaupt, 
1 1538 . i 


Venedig 35 - 44413 
116 — 33568 


mit 10.354 Katecheten, Lehrern, Lehrerinnen und 
Gehilfen. Bon 372.930 ſchulfähigen Kindern 
bejuchten in der Lombardie 221.925 die Schu- 
len d. i. 59,5 %, ; von 290.722 in Venedig nur 
81.715 d. i. 25,1%, (und zwar nur 5%, der 
fhulf. Mädchen). — In der Lombardie find 
35 Gymnafien zu 6 Klaffen mit 392 Lehrern 
und 8762 Schülern; in Venedig 15 Gymn. zu 
6, und 4 zu 8 Kl., mit 217 Lehrern und 6094 
Schülern, insgefammt 60 Gymn. mit 609 Leh- 
rern (wobei 436 Weltpriefter und 51 Mönde), 
und 14,856 kathol. Schülern (ausgenommen 
138 Juden). — 2 Realfhulen haben 26 Lehrer 
und 229 Schüler. 9 Lyceen geben eine Ausbil- 
dung in den Wiflenfchaften, welche man der 
philofophifhen Facultät hinzurechnet. — Pa- 
via bat eine von Maria Therefia nach dem 
Berfalle in neuer Form wieder begründete Univ., 
die 49 Lehrer und (1850) 1619 Studirende 
zählte, nebft einer von Galeazzo Sforza begrün- 
deten Bibl. von mehr ald 30.000 Bdn. Padua 
eine von 1222 berftammende Univ., eine der 
ausgezeichnetften in Italien, mit 60 Lehrern und 
1574 Studirenden, anatom. und chem. Theater, 
botan. und agrarifhem Garten, aftron. Objer- 
batorium, einer Bibl. von mehr als 70.000 Bon ; 
die Mikrpt. derjelben befinden fich jept in Ve— 
nedig. Das kaiſerl. Inftitut für Wiſſ. und Künfte 
befindet fidh, nebft einer Bibl, zu Mailand, eine 
Akad. der Wiffenfch. und Künfte zu Mantua, zu 
Padua, die Acad. Dlimpica zu Vicenza, ein 
Ateneo zu Trevifo; Akademien der Künfte find 
zu Venedig, Mailand, Verona, zu Bergamo 
(Ateneo). — Mailand hat ferner die vom Car— 
dinal Friedrich Borromeo gegründete, an alten 
liter. Scäßen reihe Bibl Ambrofiana, 
80.000 Bde. und 5500 Mflrpte,, mit reicher 
Kunftfanmlung und mit einem bedeutenden nur 
mismatifhen Kabinette. Die Bibl. zu Man- 
tua, 1750 aus den Klofterbibliotheten gebildet, 
bat über 40.000 Bde., und ift mit einem phyſik., 
chem. und naturbift. Kabinet verbunden. Die 
Bibl. zu Breſcia, vom Card. Quirini der 
Stadt gefhentt. hat mehr als 40.000 Bde. und 
koftbare Kunftihäge. Venedigs bedeutendfte 
Bibl. ift die Marciana, 1360 gegründet, mit 
mebr ale 104.000 Bon. u. 10.000 Miffrptn. ; die 
Bibl. der armenifhen Meditariften in ©. Laz- 
zaro ift reih an foftbaren armenifhen Codices 
aus dem $. und 9. Jahrh. Die BibL des bifchöff. 
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Seminars zu Chioggia ift nit weniger reich). 
In Padua ıft die Bibl. Capitolare, die mit Be- 
trarcas Mſtrptn. begonnen ift, und eine Bibl. 
pubblica. Bicenza hat eine Communalbibl. von 
etwa 36.000 Bdn., Verona eine Comm. umd 
eine Eapitolare, Udine eine bifchöfliche mit zahl. 
reichen hebräiſchen, griech. und latein. Codices, 
Trevifo eine von etwa 30.000 Bon.; aud die 
von Belluno ift nicht unbedeutend. — Seminare 
find zu Venedig, Chioggia, Concordia. — 11 
Zeitungen erfcheinen. 


Die Lombardie ift in 9 Diöcefen getheilt: 
das Erzbisthum Mailand und 9 Bisthümer; 
Venedig bat 11 Diöcefen : ein Patriardal-Vica- 
riat zu Venedig und 10 Bisthümer; Das zu 
Udine, einem der älteften Sitze des Ehriften- 
thums und anfangs ein Bollwerk gegen das 
Heidenthum, ift ein titulares Erzbisthum. 1851 
hatten die Lombardie 2372 kathol. Pfarreien, 
Venedig 1675, außerdem I griech. nicht unirte 
und I proteftantifhe. Der gefammte Secular- 
clerus oder die Meltgeiftlichteit zählte 9359 und 
292 Mitgl, der Regular. Clerus oder die 
Klofter-Geiftlichkeit 520 in 28 Klöftern, und S5 1 
in 39 Klöftern. 62 Nonnenklöſter find vor— 
handen. 


Ueber die Canäle f. pag. 170. Die 6 
Shifffahrtscanäle in der Rombardie haben eine 
Gefammtlänge von 21,7 g.M.; die auf Staats- 
foften unterbaltenen Abzugsgräben eine Länge 
bon 102%, öfter. M. Die Länge der Waffer- 
ftraßen in der Lombardie ift 58,18 öfterr. M., in 
Venedig 146,65 öfterr. M. — Die Länge der 
Staatsftraßen beträgt 612 öflerr.M., 375*% in 
der Lombardie, 233%, in Venedig. Der Haupt- 
ftraßenzug don Udine über Trevifo, Bicenza 
und Verona nah der Lombardie heißt die 
Maiftra dv’ Italia. — Eine Eifenbahn führt 
von Venedig über Meftre nad R. über Trevifo 
(22,73 öfter. M.), Conegliano, Pordenone, Ca— 
ſarſa; bis Udine und von da nadı Palmanova 
ift die Bahn projeftirt; eine andere führt von 
Meftre über Padua, Vicenza, Verona nad 
Mantuaga; von Verona über Breſcia, Bergamo, 
Mailand, Como. Die von Mailand nad No- 
bara in Sardinien ift im Bau, und die nad) 
Piacenza, Parma, Modena projeftirt; die von 
Mantua nad) Modena und Bologna ift im Bau 
begriffen (von Venedig nad Mailand, 36 M., 
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in 10 Stdn.). Die ganze Bahn ift 56, öfterr. 
M. lang. 

Die Lombardie hat 13 Städte, 116 Martt- 
fleden, 2250 Dörfer, 304.279 Häufer. Venedig 
bat 28 Städte, 233 Marktfleten, 551 Dörfer, 
368.429 Häufer. 


Staaten. 


in Mailand. in Venedig. 
öfterr. Q.M. 


Die Gebäude nehmen ein 3,54 und 3,32 


d. Straßen, Pläße, Kirhhöfe 3,67 5,55 
die Candle . . » . ..0,90 2,06 
d. Flüffe, Seen u. Torrenten 6,95 - 13,50 


Die Städte der Lombardie find faft alle groß; die Marktfleden (1 hat über 14.000, 
6 über 8000, 8 über 7000, 12 über 5000, 24 über 4000, 53 über 3000 €.) wür- 


den in andern Ländern Städte heißen. 


I. Die Lombardie, aud Lombardei genannt, der weftl. Theil des Königreiches, 
bon der fardin. Grenze bis zu einer Linie, die vom Gardafee zum Po geht, ift in der nördl. 
Hälfte Alpen-Gebirgsland, in der füdlihen Hälfte Ebene. Das erfte von den Franken 
Zongobardia genannte Land lag zwifchen den Alpen, dem ligurifchen Meere und Tuscien, 
und reihte vom Bar bis zum Garda-See, dem Mincio und Reno, die cd von Auftrien 
und dem Exarchate trennten. — %, davon ift Ebene, "/. Hügelland, 4, Bergland. 

l. Provinz Mailand, eine der bevölfertften Gegenden Europas, ein ebenes, 
fruchtbares, meift gartenähnliches Land. — Piftr.: Milano, Bollate, Saronno, Barlaffina, 
Monza, Verano, Vimercate, Gorgonzola, Melegnano, Gallarate, Guggione, Bufto Arfizio, 


Somma. 


Mailand oder Milano (Medidlanum), 
169.600 €. (jetzt etwa 182.000), zubenannt la 
grande, am Dlona, der weiter ſüdlich ald Lam- 
bro meridionale in den Lambro geht, und das 
Maffer zu dem nad ©. gehenden Naviglio di 
Pavia liefert; zwifchen beiden genannten mün- 
det aud ein —* in den Po, der mit erſterem 
indirekt zuſammenhängt. Nah MW. führt von 
Mailand der Naviglio grande nad Abbiategraffo, 
und nah ND. der Martefana Naviglio zur 
Adda. Es ift eine prachtvolle Stadt von 1'% 9. 
M. im Umfange, mit 5100 Häufern, 76 Kirchen 
(gegen Mitte des 18. Jahrh. 249) und zahl. 
reihen Paläſten; die reichfte und vielleicht die 
am ſchönſten gebaute in Italien. Sie ift faft 
rund und bat breite, mit Bäumen bepflanzte 
Wälle. Die Strafen, meift eng und frumm, find 
reinlih, mit Fabhrgeleifen von ®ranitplatten, 
lebhaft, nicht rei an Bettlern, ohne irgend ein 
Beiden von Verfall. Die Häufer find weiß, mit 
hoben, offenen Portalen, die Fenſter groß, ge- 
ſchmackvoll, mit Balkonen verfehen. Weit über- 
ragt die Stadt der gothiſche Dom, faft mitten 
in der Stadt, auf einen geräumigen Plape, 
ganz aus weißem Marmor, der meift gelblich 
braun geworden ift, gebaut. 1386 wurde er 
unter Joh. Galeazzo Visconti vou einem wür— 
temb. Baumeifter, Heinrich Arler von Gmünd, 
auch Enrico Gamodia genannt, begonnen, ift 
aber noch nicht ganz vollendet. Die Haupt- 
Fagade mit mehr als 30 Statuen hat einen by- 
zant. Eingang und goth. Fenſter. Das ganze 
Gebäude hat die Geftalt eines lat. Kreuzes; es 
ift im Innern 457 P. F. Ig., 172 %. br.; der 
Transjept ift 2351, 8. Ig., 146, F. b., bis zur 
Spitze der Laterne 240 F. b. Der Kopf der 
vergoldeten Madonna, melde auf der Spibe 
des Hauptthurmes fteht, ift 329, P. F. h. Nur 
Et. Peter zu Rom und St. Raul zu London 
übertreffen diefen Dom an Größe; er faßt 


37.000 Perfonen. Rings um das Dad) erheben 
ſich 98 goth., durchbrochene Spipfäulen; von 
bier wie vom Thurme überblidt man den weiten 
Garten der Yombardie, die Alpen- und Apenni- 
nenkette; Jungfrau, Mt. Rofa und die Superga 
bei Turin find erfennbar. Die 5 Schiffe des 
Innern werden durch 4 Reihen von 52 koloffa- 
len, achteckigen Sandfteinfäulen gebildet, 90 F. 
b.,S F. did; durch diefen Säulenwald macht 
das Innere einen Eindrud, der an Großartigfeit 
offenbar den von St. Peter übertrifft. Innen 
und außen follen 4400 Statuen an dem Ge— 
bäude angebracht fein. In Vetreff der Meipel- 
arbeit giebt e8 auf der Erde nichts, was ihm an 
die Seite zu ftellen ift. Der Fußboden ift von 
buntem Marmor, die Wände fpiegelnder Mar- 
mor, die Dede täufchend wie durdbrodener 
Stein gemalt. Die Fenfter beftehen aus Glas— 
gemälden ausgezeichneter Art. 60 Statuen be- 
finden fi) im Inneren der Kuppel. Der Haupt- 
altar fteht unter einem vergoldeten Bronze-Ta- 
bernafel. In der füdl. Safriftei fieht man die 
lebensgroßen filbernen Statuen von ©. Carlo 
und ©. Ambrofius ꝛc. — Das Scurolo oder 
der Dunkelraum ift gewiffermaßen eine unterir- 
difche Kirche, mit den fhönften Marmorarbeiten 
geziert; bier fteht in einem von Philipp IV. von 
Spanien geſchenkten, mit Edelfteinen geihnüd- 
ten Schrein aus zufammengejeßten Bergfryitall- 
platten die Leiche des heil. Carlo Borromeo, 
im 16. Sahrh. Erzbifchof von Mailand. — Die 
Kirche des heil. Ambrofius, worin mehrere 
deutfche Kaifer die lombardifche Krone empfin- 
gen, ift von hohem Alter, einige Theile vielleicht 
nody von heil. Ambrofius aus dem 4. Jahrh. 
herrührend; die Brongethüren und der mit Ar- 
faden umgebene Vorhof rührt aus dem 9. Jahrh. 
ber. Hier ift das Grab des Heiligen. — ©. 
Carlo Borromeo, von Amati, nad dem 
röm. Pantheon gebaut, ift 105 F. Ig., 150 F. 


Prov. Mailand. 


b., im Innern mit einer faiferlichen Kapelle, die 
ausgezeichnete Skulpturen von Mardefi ent- 
bält. — ©. Euftorgio foll aus dem 4. Jahrh. 
fein, hatte früher in einer Kapelle die Leichname 
der heil. 3 Könige. Friedrich Barbaroffa ſchenkte 
diefelben nad Köln, wo für fie der Dombau 
unternommen wurde. Hier rubt in einer Kapelle 
©. Pietro Martyr. — S. Lorenzo, „eine fehr 
alte, modernifirte Kirche, meben einer Reibe bon 
16 forinth. Säulen, dem — Ueberreſte aus 
der römiſchen Zeit. — ©. Maria delle gra— 

ie ſtößt an ein Klofter, in deſſen Refectorium 

ch das berühmte Bild von Leonardo da Vinci, 
„das Abendmahl“, befindet, etwa 60 %. Ig. und 
30 F. 5., nad) unzähligen Ausbefferungen viel- 
leicht nur noch in einigen Köpfen Original, faft 
anz verblaßt und zu Grunde gerichtet. 1857 
Dat der Kaifer Befehl zur Wiederherftellung ge- 
geben. — Aud andere Kirchen find nennens— 
werth ; meift find fie aber nur foftbar u. reich, aber 
ohne Gefhmad. — Außer der Ambrofiana 
ift unter den öffentl. Inftituten vor allen die 
Brera widtig, ein ehemaliges Iefuiten-Eolle- 
gium, jept Akad. der Wiff. und Künfte, Kunft- 
Ausftellung, Kunft- Mufeum, mit einer Bibl. 
don 125.000 Bdn. und 1000 Mitptn., aftron. 
Obfervatorium, Gymnafium mit einem botan. 
Garten ıc. Die Bemälde-Ballerie darin ift eine 
der reichhaltigften Italiens, und hat außer Mer- 
fen von Luini Meifterftüde faft aller großen 
Maler, in 12 Sälen. Im erzbifchöfl. Pa— 
lafte (mit fhönen Pferdeftällen) befindet fich 
eine andre gewählte Sammlung; vor dem Pa- 
lafte fteht ein Marmor - Springbrunnen., Am 
Domplah liegt der Palazzo Reale, der 
dell’ Eorte, das ausgebaute alte Schloß der 
Bisconti, deffen Façade ionifhe Säulen zieren. 
Der Balazzocivico, genannt Broletto, 
rührt ebenfalls von den Visconti her. Prächtig 
ift auch die kaiſerl Billa, 1790 vom Grafen 
L. dv. Belgiojofo erbaut, mit einem engl. Bart 
und ſchönem Garten. — Das große Hofpital, 
weit größer ald Bethlehem-Hofpital in London, 
ift ein Viered mit 4 Höfen, 823'% F. Ig. und 
311 %. breit. Bor der Porta Orientale ftebt das 
größte Gebäude Mailands, das 1489 von L. 
Sforza errihtete Lazareth, faft ein Quadrat, 
deffen Seiten 1217 und 1189 P. %. Ig. find, 
mehr ald 12 Br. Morgen bededt. Zu den groß- 
artigen Gebäuden gehört auch der impofante 
Palazzo Marino, jetzt Steueramt, Finanz · und 
Schap-Gebäude; die fogenannte Canonica, ehe- 
mals Seminar, jeßt Direktion der öffentl. Bau- 
ten und faiferl. Druderei; die Münze; die faiferl. 
Tabacksfabrik (in einem Garmeliterklofter) , 3 
mädjtige Kafernen ꝛe. — Unter drei Theatern 
ift das della Scala, an der Stelle einer alten 
Kirche S. Maria della Scala, 1778 von Pier— 
marini erbaut, mit 5 Neihen von 36 (in beiden 
oberen 39) Logen, 309 8%. Ig., 117 %. br., eins 
der größten, für 3600 Zuſchauer. Das Eano- 
biana-Theater, für die fom. Oper, hängt mit 
dem fönigl. Palaft zufammen. Außerdem das 
fleine elegante Theater Re, das Carcano, 
das Lentafio aus Holz, das Philodramatifche 
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und 3 ähnlihe, 2 Tagestheater, 2 Mario- 
netten-Tb. (Gerolamo), der Circus ©. 
Martino und die Arena an der Piazza d’Armi. 
Das leptere Amphitheater, von Napoleon er- 
baut, mit 4 großen Portalen, bat eine großar- 
tige Colonnade von forinth. Granitfäulen und 
eine breite Marmortreppe; es ift 732 P. %. Ig. 
und 366 %. breit und faßt 40.000 Bufcauer. 
Die Sikreihen find Raſen. Es ift für Pferde 
und Magenrennen und für Seeſchlachten be- 
ftimmt, kann daher mit Waffer gefüllt werden. 
— ur Seite des Corfo vor der Porta Drien- 
tale liegen die öffentl. Gärten. Auch die 
ehemaligen Baftionen find zu Spagiergängen 
umgewandelt, mit doppelten Baum-Alleen be- 
pflanzt. Bor der Porta Romana ift der ruf- 
ifhe Berg oder die Rutſchbahn. Das Ea- 
Ru der Gartengefellfchaft ift in dem prächtigen 
Spinola-Ralaft, mit ausgez. Garten ; das Cafino 
der Adelsgefellihaft (bis 450 Mitgl.) ift von 
Bramante entworfen, mit vielen Sälen für Mu- 
fit und Tanz. — Unter den zahlreichen Privat- 
paläften find zu nennen: P. Trivulzi, mit Bibl 
und Muſeum; P. Greppi, mit einer Kupferftich- 
Sammlung; P. Cicogna, alterthümlich ; der P. 
Serbelloni-Rusca ; P. Marini; P. Paflalacqua, 
mit engl. Garten ; P. Belgiojofe d'Eſte; P. Bor- 
romeo; P. Sforza-Bisconti, jept Erba Odescaldi; 
P. Melzi; P. Roffi ꝛc. Zu erwähnen ift aud) die 
mit Glas gededte Galleria de Eriftoforis, mit 
70 eleganten Waarengewölben und Kaffes. — 
Der größte Plaß ift die Piazza d' Armi, mit 
dem alten befeftigten Caftell, 2013 P. F. lg. 
und 1830 #. br., auf 2 Seiten von der Stadt- 
mauer umgeben ; an einer Seite desfelben fteht 
die Arena, der Feftung gegenüber der Arco della 
Pace oder Friedensbogen, das ſchönſte der 11 
Shore Mailands, das zugleih ald Anfang oder 
Ende der Simplonsftraße gilt. 1807 begonnen 
zur Feier der Vermählung Eug. Beaubharnais, 
des Vicefönigs, follte der Arco del Sempione 
Napoleons Siege verherrlihen, wurde aber 
1815 — 38 zur Feier der Siege über Napoleon 
fortgefegt. Er ift dem Arc de l’etoile zu Paris 
ähnlich, aber Meiner; aus weißem Marmor, reich 
mit Bildhauerwerken geziert, oben die Friedens- 
göttin tragend auf einem in Erz gegoffenen 
Magen, den 6 Roffe ziehen; an jeder Ede eine 
Bictoria zu Roß. Er ift eins der bedeutenderen 
Bauwerke der Neuzeit; 73%, %. 5. und breit; 
nur 2%, F. weniger breit, ald der Bogen Con- 
ftantins, übertrifft er diefen aber an Höhe, fowie 
an Breite und Höhe die des Titus, Sept. Seve- 
tus, den zu Rimini, Ancona und Benevento. — 
In der Nähe von Mailand liegt das Dorf Bi- 
cocca (KarlV. Sieg 1522 über die Franzofen). 
Die Brüde von Gorta über den Naviglio ift ein 
bedeutender Bau. — Mailand ift das wichtigſte 
Emporium des lombard. Seidehandels; aud 
verfaufen die nächſten Prod. hier ihre Rohſeide 
fowohl, als die Organſin und Tramfeide. Wichtige 
Fabrikationszweige find auch: Sammt, Seiden- 
ftoffe. Bänder, Spiken, Kattun. Teppiche, Fünftl. 
Blumen, Papier, Goldarbeiter-Waaren, Glas, Le- 
der, irdene Waaren, Chokolade ıc. — Außer dem 
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Italien. 


Seidehandel iſt der mit Reiß und Parmeſankäſe 
bedeutend; nächſt Venedig hat es den bedeutend- 
ften Buchhandel in Italien. — Mailand ift troß 
feiner Sommerbige und Herbftnebel gefund. 
Eorfico, Dorf am Naviglio, Niederlage 
der beften lombard. Käfe. — Im N. Monza, 
19.000 €., am Lambro, 20 Min. von der Eifen- 
bahn, ehemals die Refidenz der longobardifchen 
Könige. Die prädtige, marmorne Kathedrale, 
595 gegründet von der lomıb. Königin Theodo- 
linde, im Inneren im 14. Iahrh. erneuert. Der 
herrlihe Sauptaltar birgt große Schäbe; in 
einem Käftchen über demjelben ruht die eiferne 
Krone, mit welder zuerft Berengar 917 gekrönt 
ward: ein majfiv goldener, mit Edelfteinen be- 
feßter Reif, 2 Zoll hoch, 5°, 3. inneren Durd)- 
meflers, ift die äußere Bekleidung eines *,, Linie 
diden und 45, Linien breiten Eifenreifen®, mi 
den: Sammer gefchmiedet aus einem Nagel des 
Kreuzes Ehrifti, der von der heil. Kaiferin Se- 
lena Eonftantin dem Großen zum Schupe feines 
Hauptes geſchenkt worden ift. Später fchentte 
Kaifer Eonftantin Tib. Aug. diefen Reif dem 
nahherigen Babfte Gregor 1., und diefer fandte 
ihn der Königin Theodolinde, die zur Aufbe- 
wahrung desfelben einen Palaft und eine Ka- 
thedrale erbaute. — Monza bat Tud-, Hut-, 
Leder und andere Fabriken. Bei dem faiferl, 
Luftfchloffe befinden ſich prächtige Gärten nnd 
der größte Park und Thiergarten Italiens, mit 
den Schlöffern Mirabello und Mirabellino ; das 
Ganze ift von einer Mauer von mehr ald 2 g. 


Staaten. 


M. Länge umgeben. — Gorgonzola, am 
Martefana Canal, hat eine Kirche mit 44 präd)- 
tigen korinth. Säulen; es ift der Hauptort für 
die Bereitung der Strachinokäfe. — Meleg- 
nano, 4500 E, Rleden im SO. von Mailand, 
wo Barbaroffa 1158 lagerte; Friede 1279 zwi- 
fhen Welfen und Ghibellinen; Franz I. Sieg 
über die Ogfterreiher 1515. — Bei Ballarate, 
4000 E. im NW. v. Mailand, befindet ſich die 
fogen. Brugbiera, fat 1%, g. Q.-M. mit 
Haidefraut bededt. Weſtlicher Somma, wo 
Scipio vom dannibal befiegt wurde. Im Vis— 
conti-Barten eine Cypreſſe, ſchon im 15 Iahrh. 
als Munder gepriefen, 15 %. im Umfange; in 
150 F. Tiefe Enden fi) ihre Wurzeln unter allen 
Häuſern. — Im SD. Bufto- Arfizio, 
(Friedrih Barbaroffas Schlacht 1176, nach dem 
nod) weiter nah SD. gelegenen Legnano, 
mit einer Notbfärberei und Geidenfabrif, be- 
nannt). — Im W. von Monza bei Yamate 
befaßen die Litta eine berühmte Billa, mit berr- 
lihen Kunſtwerken und reihen Wafferkünften. 
— Südlich R bo (Raude), auf der Simplons- 
ftraße, mit prächtiger Kuppelfirde, von ©. 
Carlo erbaut. — Eaffano, nahe der Adda, 
1158 Schlacht der Mailänder gegen Barbaroffa, 
1259 Niederlage Ezzelins, 1705 Sieg der Fran- 
zofen über Prinz Eugen, 1799 der Defterreiher 
und Ruffen über die Franzoſen. — Seſto Ca- 
lende, am Ausfluß des Ticino aus dem Lago 
— iſt jeßt ein Handels Emporium, mo 
die Dampfſchiffe landen. 


2. Provinz Como, nördl. von der vorigen, das Land um den Cario- oder Como- 


See, den Dfttheil ded Lugano-Geed, und das meftlih bon Lugano bid zum Lago mag- 
giore, wo die Seen von Varefe, Comabbio und Monate liegen; ein Voralpenland, reich 
an den herrlichſten Gegenden, an Seide und Wein, befonders in der fogen. Brianza, 
dem Paradies der Lombardie, zwiſchen Monza und den beiden füdl. Ausläufern ded Co- 
mofeed. Diefer ift fat 5 M. Ig, 4 — Y M. br., nah &. in 2 Arme getheilt, und wird 
don der Adda gefpeift, die ihn bei Leeco wieder verläßt. Die Ufer, gefhüst durch Berge, 
bis gegen 7000 F. hoch, find forgfältig angebaut, mit allem Glanz der ſüdlichen Vege- 
tation, mit tiefem Grün, Wafferfällen und dunklen Kaftanienwäldern gefhmüdt. Diefe 
wunderfhönen, mit Ortfchaften befäeten Ufer des vielgepriefenen Comer -Sees, die zu den 
Ihönften Landihaften Europas gezählt werden, find befonderd wegen ihrer reizenden Bil- 
len berühmt. Eine der ſchönſten und berühmteften ift die Pliniana, nad Plinius be- 
nannt, der in Como geboren ward, 1570 erbaut, jet der Fürftin Belgiojofo gehörig, mit 
herrlichem Waflerfall. — Diſtr.: Como, Bellaggio, Menaggio, S. Fedele in Laino, Bor- 
lezzo, Dongo, Gravedona, Bellano, Introbbio, Lecco, Oggiono, Canzo, Erba, Angera, 
Gavirate, Varefe, Cuvio, Arcifate, Maccagno, Luino, Tradate, Appiano, Brivio, Miffe- 
glia, Cantuͤ. 


Como (Coloniola), 18.325 €., am weitl. 
©.-Ende des Sees, an der Eifenbahn von Dlai- 
land, eine ſchöne Stadt, reizend gelegen. Der 
Dom, einer der fchönften nacht dem Mailänder 
und innen ähnlich impofant, v. 1396, bat zur 
Seite einen alten Uhrthurm von 1463. Bolta 
ift bier geboren, feine Statue fteht auf dem 
Hafenplag. Auf einem Berge über der Stadt 
die alte Burg Baradello, von Barbarofja zer- 


ftört. — Lecco, 2000 E., am öftl. Seearm, 
nördlid vom Ausfluß der Adda, über die eine 
große Brüde führt; ein induftriöfer Ort, mit 
Seiden-, Kupfer- und Eifenfabr., in nicht jo 
ſchöner Gegend wie Como. — Bellaggio 
(von Bilaco, zwifchen beiden Scearmen), an 
der N.-Spipe der Brianza, überragt vom Monte 
Serbelloni, mit der Billa gleiches Namens, 
ift der fhönfte Punkt am See. Ein Weg führt 


Prev, Come, Sondric. 


nad der B. Giulio, am Lecco See, dem Kö— 
nige der Belgier gehörig. — Bon Como ans 
am linken fer nah W. folgen: Billa Odes. 
calchi, jegt Raimondi; der Ort Gernobbio 
mit der ®. d'Eſte; Moltrafio mit der 8. 
Paſſalacqua (Mafferfall), gegenüber der Bli. 
niana. Hinter den beiden Orten erhebt fich der 
4000 %. 5b. Biebino. Laglio, mit der ©. 
Gaggi, an der fhmalften Stelle des Sees. Bri— 
enno mit der V. Galbiati. Tremezzo, im 
MW. von Bellaggio, an der breiteften und tiefften, 
gefährlichften , fhönften Stelle des Sees, der 
Tremezzina-Bucdht, nnmeit der Infel ©. Gio- 
vanni oder Gomacino. Gadenabbia (cäA de 
navia d. i. Schiffhäufer), nahe bei der B. Car- 
lotta, ehemals Sommariva, dem Erbprinzen von 
©. Meiningen gehörig, und nad) deffen erfter 
Gemahlin Charlotte benannt; reich an bedeuten. 
den Kunftwerken (Bas-Relief des Alerander- 
uges von Thorwaldfen, in einem Sale ald obere 
— der Garten iſt erfüllt mit ſüdl. 
Vegetation; „ Std. weiter das Hotel dela 
Majolica. — Bon Como am Ufer rechts auf- 
wärts: Edrno nebftder®. Pliniana; Goreno 
[Korinthos), mit der ®. Neflo an einer roman- 
tifhen Schlucht mit dem Waflerfall Orrido di 
Nesso*), überragt von dem 3560 %. h. Piano 
del Tirano; V. Manzoni. B. des Duca Melzi, 
mit großem. arten (Dentmale Dantes und 
Beatrices zc.). Dann folgt Bellaggio. Gegenüber 
rehts am Eee, am R.Ende des Leccoarmes 
liegt Barenna mit dem 900 %. bh. Waſſerfall 
Fiume Latte (d. i. Mil) ; hier ftehen dicke, hohe 
Eitronenbäume in den Gärten, bedürfen aber 
im Minter des Schußes. Die Ausficht über den 
See iſt herrlich. Wegen des fhönen Klimas hal- 
ten ſich Kranke befonders bier auf. Der Weg 
von bier nah ©. (Kortf. der Splügen- und 
Stilffer-Straße) führt theild auf gemauerten 
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Dämmen bin, theils durch Galerien, die in die 
Feldufer geiprengt find. Nördlicher Belluno, 
dahinter der 6800 %. h. M. Grigna; Derpio, 
dahinter der 8039 F. h. M. Yegnone. Eolico, 
wo die Alpenftraßen enden und don wo die 
Dampfichiffe nah Eomo gehen. — Links am 
See gegenüber von Varenna Menaggio; 
Lovbena mit der V. Mylius (Kunftwerke) ; 
Muffo mit Burgruinen, Klofter Dongo, 
ein Marktfleden, der Kattun und phyſik. Inftru- 
mente fabrieirt, Kupfer- und Eifengruben und 
ein Eifenwerf hat. Gravedona, 3200 €, 
zwifchen hoben Bergen, mit Seidenfpinnereien; 
eigenthümliche Nonnentradht der Frauen. Palaſt 
des Duca Avito. Dommafo, ®. Calderara 
und V. Latquez am N.-Ende des Sees. — Bon 
Menaggio führt eine Straße nach W. nahPor- 
lezza, in einfamer, wilder Gegend am Earefio 
oder Qugano-See; der frühere Ort S. Maurizio 
liegt dur einen Erdfall vom Berge Ealbega 
verihüttet. — Introbbio, nördl. von Kecco, 
mit fhönem MWaflferfall der Troggia. — Die 
s0.6Stdn. große Brianza hat ihren Namen 
don dem höchſten Punkte, der V. Brianza, einft 
bon der Königin Theudelinde bewohnt. Im 
SW, von Lecco liegt Oggione. nahe dem 
See von Annone, und Buftiano am See glei- 
ches Namens. Erba, in der gleichnamigen 
Ebene, die fruchtbar und volfreih if. Gabi— 
rate, am Bapirate-, Bodio- oder Wareje-See, 
mit Seiden-, Kattun- und Blasfabr.— VBarefe, 
10.100 E, in reizender, reicher Hügellandidaft, 
mit Shönen Baläften und Villen der Mailänder 
Reichen, und einer berühmten Mufteranftalt für 
Seidenzucht vom Grafen Dandolo. — Am Oft- 
Ufer des Lago maggiore Quino, Angera 
und, gegenüber von Baveno, Laveno, ein 
neuerdings ſtark befeftigter Kriegshafen. 


3. Provinz Sondriv, am Südfuße der Bernina-Alpen, im S. von dem Zuge 
der lombardifchen Alpen oder dem Seengebirge begrenzt, das von der Adda durdfloffene 
und bi8 1779 zu Graubünden gehörige Baltellina oder Veltlin (f. pag. 177). In 
diefed größte Längenthal an der Südfeite der Alpen münden oben in der Landfhaft Bor- 
mio fünf: von ®. das Val Viola, von N, das Valle di Fracle, von NND. das Val 
Umbrail mit der eigentlihen Addaquelle, von NO. das Brauliothal, in welchem die Stilf- 
fer Straße herablommt, von D. das Valle di Furba, das, in zwei Kars getheilt, am höd- 
ften herfommt, von den Ortles- und Bufall-Fernern. — Difte.: Eondrio, Ponte, Tirano, 


Morbegno, Traona, Bormio, EChiavenna. 
Bormio oder Worms, 1400 E, an 
der Adda, ein verfommener Marktfleden mit 7 
Thürmen, 3764 %.5., liegt in einer grünen 
Meitung, von mächtig hoben Feldmafjen um- 
ftarrt, in reiner, gelunder Yuft, hat aber $ Mo- 
nat Winter, Aderbau kan kaum ftattfinden ; 
aber auf den herrlichen Wieſen gedeiht die Vich- 
zudt. 1Std. entfernt ift dad neue Bad, od, 
S. Martino, 380 R. warm, viel befudht, 
Schwefel. und Salzwafjer. — Nachdem die Adda 
die faft 1 Std. lange Kluft la Serra durd- 
floffen, beginnt bei Bolladore das eigentliche 


Reltlin. — Tirano, 1413 F.ahr, nahe der 
Mündung des Vufhlaver- oder Pusdiadotha- 
les, das vom Pernina » Gletfher fommt, mit 
alten Paläſten der Visconti, Pallavicini ıc.; 
es leidet durch Ueberſchwemmungen. — Son- 
drio, 4200 €., 1070 F. h. Hauptort des Belt- 
lins, mit Burgrninen, an der Adda und am ©.- 
Ende des Malenco- oder Malenga-Thales, das 
der wilde Mallero durdftrömt. In der Nähe 
der alte Warttburm Teglio, nad weldem das 
Thal benamnt ist. — Morbegno, im D. von 
Colico, füdl. von Mt. Spluga, wegen feiner 


*) G8 giebt auch einen Orrido vi Molina, vi Bellano ıc. 
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fhädlihen Luft fo genannt, zwiſchen Reben, 
Feigen, Lorbeeren, Granaten; bier wird die 
befte Seide des Veltlins gewonnen. Weinftöde, 
die den beften Mein des Beltlin liefern, bededen 
die R.-Abhänge des Thale, müflen fogar vor 
der Sonne geſchüht werden; der Thalboden ge- 
währt zwiſchen den Reben 4 Ernten: Winter- 
frudt, Rai, Rah-Mais und Rüben. Die Höhe- 
ren Berge haben die ſchönſten Sennereien. — 
Nördlich vom M. Spluga liegt der ſchwerzu— 

änglihe Badeort Mafino. — Nördlid vom 

omo-See in Valle S. Giacomo, das die Lira 
durdfließt, Chiavenna oder Elavenna oder 
Eläfen, 3200 E., an der Maira oder Mera, eine 


Stalien, 


Staaten. 


alte, wohlhabende Stadt, zwischen üppiger Ne- 
getation, mit dem ehem. graubündnifchen Regie- 
rungspalaft, Baummwoll-, Seiden-, Kattun-, Pa— 
pierfabr., Bierbrauereien und einer Fabrik von 
Gefäßen aus Lavepftein (laveggi) oder Tropf- . 
ftein, einem Gemenge aus Talk, Glimmer, Chlo- 
rit. Unweit der Heine, von Sumpf umgebene 
See von Mezzoio ; öſtlich von Eh. der mit einem 
Sekerlamelie bededte Hügel, unter welchem 
Ende Auguft 1618 der Bleden Plurs® oder 
Piuri und das Dorf Schilano, mit 2430 Men- 
ſchen verfhüttet wurden. — Aus den Spalten 
der Bergabhänge wehen die eigenthümlichen 
falten Winde, ventaroli oder crolli genannt. 


4, Provinz Bergamo, füdlid von der vorigen, theild die lombardifchen oder 


füdlihen Kalt- und Dolomit-Alpen, von dem Val Brembana (Bad Brembo), oberhalb 
Balfondra genannt (dad an der Deffnung in die Ebene, in den chiavi della Botta, fehr 
eng ift), Bal Seriana (Serio), im höchſten Theil Valbondione, und dem fhönen, 13 M. 
(gn. Val Camonica (Oglio, der in den Ifeo-See gebt) durchzogen; theild, und zwar füd- 
lich von Bergamo, Ebene. — Diftr.: Bergamo, Zogno, Tredcorre, Almenno &. Ealva- 
dore, Ponte S. Pietro, Alzano Maggiore, Caprino, Piazza, Sarnico, Treviglio, Marti- 


nengo, Romano, Verdelle Maggiore, Elufone, Gandino, Kovere, Breno, Edola. 


Bergamo, 34.500 E., 1168 F. h., zwi. 
fhen fhönen Hügeln, aus einer Neu- und Ult- 
ftadt beftehend, eine anſehnliche Handelsftadt, 
weit berühmt durd; feine Bartholomäud-Meffe, 
Die alte Stadt hat fteile Straßen und erhebt 
ſich amphitheatraliſch; die meue liegt in der 
Ebene und hat den Meßplatz (Fiera), den 
Eorfo ꝛc. Rom Eaftell auf dem Berge San 
Virgilio genießt man eine fchöne Ausficht. 
Standbild des älteren Taffo. Unfern des Domes 
fteht S. Maria Maggiore, eine goth. Kirche von 
Fontana. Zu den bedeutenden Gebäuden außer 


den 14 Kirchen gehören die Academia Carrara - 


(für die fhönen Künfte, nad ihrem Begründer 
benannt), das Ateneo, die Bibl, (50.000 Bde.), 
Theater ıc. Behufs der Meffe ein vierediges 
Gebäude mit 540 Kaufbuden und an jeder Ede 
einem Saal. — Deftlid Trescorre (Trans- 
chorium), am Corio oder Cherio, der aus dem 
Spinone-See im Valcavallina fommt und zum 
Oglio geht; Hohofen, Schmwefelquelle. — Im 
NO. don Bergamo Selvino, ein Bebirgsdorf, 
an einem Berge, auf defien Gipfel 140 Kegel 
ftehen, in der Mitte mit tiefem Schlunde. 8 oder 
10 find ganz offen: wie es ſcheint, Schlamm- 
vulfane. Eine Höhle, die 250 Perſonen faht. 


Halbftündlich intermittirende Quelle von Prade- 
lunga. — Im ©. von Bergamo Trepviglio, 
6500 Ez an der lomb. Eifenbahn, fabr. Seide, 
Leder, Tuch. — Im SD. das von Mauern um- 
gebene Caravaggio, 5000 E,, mit 2 präd)- 
tigen Kirchen. — Romano, 3000 E, mit Mau. 
ern und doppelten Gräben, 3 Kirchen. — Elu- 
fione, 3200 E, im Balferiana, ein gemwerbflei- 
Biger Ort. — Südlich Gandino, mit 7 Thor- 
thürmen ; die Hauptkirche mit einem ſchönen, Sedi- 
gen Gampanile — Lobere, 4200 €., am R.- 
nde des 5 Stdn. Ig. und ", Std. br. Ifeo- 
Sees, in fehr fhöner Gegend, ein lebhafter 
Handeldort; Palazzo Tadini, mit Sammlungen. 
Ueberall am Sce wohlhabende Orte zwifchen füdl. 
Vegetation und in lieblichen Randidaften. In 
feiner Mitte erhebt fid) eine 4 Std. lange Felfen- 
infel, Mezz-Ifola, mit 2 Fifcherdörfern. Längs 
der Dftfeite des Sees führt feit 1652 eine Kunft- 
ftraße mit zahlreiden @allerien, wie am Comer- 
See. — Sarnico, 1500 E., am Oglio, wo er 
aus dem Iſeo ⸗See tritt. — Breno, 2000 €, 
wifchen den Bergen im oberen Camonicathal. 
& olo, ein Heiner Ort, nod höher hinauf. — 
Piazza, Bleden im oberen Brembanathale. 


5. Provinz Brefcia, zwifchen dem Ifeo- u. Barda-See, in der füdlihen Hälfte 


flach, nördlih von Brefeia ein Voralpenland, vom Oglio begrenzt, durchfloſſen vom Mella, 
deffen Oberlauf dem Val Trompia, und vom Chiede, deſſen Mittellauf mit dem Idrofee 
dem Val Sabbia angehört: zum großen Theil ein fruchtbares, gartenartiged Land, mit 
lieblihen Gebirgägegenden. Der Barda-See (Lacus Benacus) ift 8 M.Ig., u —2' 
M. breit, 26% Q.M. groß, der größte Italiens. Der nördl. Theil ift von mächtigen 
Bergen eingefchloffen (4. B. Mt. Baldo, 6770 %.5.), der füdliche hat fanftere Ufer. Rings- 
um findet fi füdl. Vegetation, daher Handel mit Eitronen, Feigen, Mandeln, Dliven, 
Wein. Der See hat auch vorzügliche Fiſche. Wegen plößzlicher Stürme ift die Fahrt auf 
ihm nicht ohne Gefahr. Ein Dampfboot befährt ihn zmwifchen dem N.- und S.-Ende. — 


Prov, Mantun, Breſcia. 
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Difte.: Brefeia, Opitaletto, Bagnolo, Montehiari, Lonato, Gardone Baltrompia, Bo- 
vegno, Chiari, Adro, Ifeo, Verola Nuova, Orzinuovi, Leno, Salö, Gragnano, Pre- 


feglie, Veſtone. 

Brefcia, fpr. Breſchia (Brixia), 34.150 
€., am Garza, anmutbig am Fuße der Alpen 
und an der Eifenbahn, 9 Stdn. von Bergamo, 
eine blühende, gewerbreiche Stadt, an Kunft- 
werfen und Denfmälern des Altertbums reich, 
nächſt Mailand die wichtägfte und reichſte Stadt 
der Lombardei; fie bat fehr viele Kriegsleiden 
ausgeftanden. Ein Eaftell auf der Höhe, Fal- 
cone di Lombardia, liegt am Ende der Stadt. 
B. ift gut gebaut und hat 72 Springbrunnen 
mit trefflihem Waſſer. Schon bei den Alten 
hieß es Arınata. An Fontainen und Injchriften 
ift fein Ort reicher. — Der neue Dom oder die 
Kathedr. ift 1604 — 1525 gebaut; daneben der 
alte Dom oder la Rotonda, tief liegend, auf 
Pfeilern ruhend, foll aus dem 7. Jahr. ftam- 
men; unter der Rotunde eine auf 42 Säulen 
ruhende Gruftfirde, die Bafilica di ©. Filaftrio. 
©. Elemente ift eine Heine Kirche mit dem Grabe 
des Malers Bonvicini gen. Moretto; aud an- 
dere Kirchen find intereffant. Der Broletto 
neben dem Dom ift ein fchweres Gebäude aus 
dem 12. Jahrh. (Gericht und Gefängniß) mit 
einem Blodenthurm, torre del popolo. Das 
Museo patrio in einem 1802 ausgegrabenen an- 
titen Herkulestempel vom a. 72 (Veſpaſian) aus 
weißem Marmor, 114%. br., 155 #. lg., auf 
einem etwa 9 F. h. Unterbau, zu welchem Stu- 
fen hinauffübren, enthält bier aufgefundene 
röm. Kunſtſchätze, mamentlih eine geflügelte 
Victoria mit filbernem Lorbeerfrang, etwa 6 F. 
b., das größte Gußwerk aus dem Alterthume. 
Die Galleria Toſi oder Mufeo civico ift ein Ver- 
mächtniß des Grafen Tofi: werthvolle Kunft- 
fhäße in 10 Sälen, zugleih reich an neueren 
Kunitwerfen. — Das jhönfte Gebäude ift Ia 
Loggia, 1392 gegründet, das jekige Rath. 
haus, an der Piazza vechia, aufden Ruinen eines 
Bultantempels aus Marmor erbaut; gegenüber, 
über einem Bogengange fteht die torre dell’ 
Orologio (Uhrthurm), auf welchem 2 Eifen- 
männer die Glode ſchlagen. — Eine dreifache 
Eoprefien-Allee führt zum Campo fanto, der 


prachtvoll ift, mit den fhönften Denkmälern ge- 
ziert; die Begräbnißſtätten find in der Weiſe 
der antiken Columbarien angelegt. Er ift dem 
von Bologna ähnlich. — Die Häufer Sambaras, 
Scaglia und Sabatti find innen und außen mit 
Ihönen Fresfen geziert. Theater und Promena- 
den find ein Schmud der Stadt. In PBrefeia 
blühen die Waffenfabrifen, Kanonenbohrerei, 
Meflerfabrifation, Seidenſpinnereien vorzüg- 
lihfter Art. Sammer- und Mühlenwerke fallen 
dur die Stadt. — Montediari, Chieje, 
6500 E., Markifleden mit alten Mauern, neben 
einem weiten Schladhtfelde (1796) mit großen 
Seidenftlatorien und Reinweberei. — Im ND. 
Lonato, 6000 E., an der Eifenbahn. Unweit 
Defenzano, 6000 E., reizender Fleden und 
Hafen am Gardafee, im S., von wo der See 
prädtig erfcheint. Bom S.Ende des Sees er- 
ſtreckt fi) eine flahe Landzunge, Sermione, 
nad R. in ihn hinaus; dort wohnte Gatull. — 
VAM. ſüdl. Solferino, Schlaht 1859. — 
Gargnano, 4000 E., ift der ſchönſte Punkt 
am See, mit großartigen Citronengärten und 
anfehnlichen Billen zwifchen Dleander, Mandeln, 
Dliven, Agaven, Myrten, Lorbeeren, Yomeran- 
zen, Feigen, Granaten ꝛc. Die Agrumi ſchützt 
man im Winter durch ein Dad), das auf Mar- 
morpfeilern liegt. — Yimona, nad den Eitro- 
nen benannt, Hein, aber der befuchtefte Hafen 
nädhft Riva und Defenzano. — Zoscolano, 
am See, mit zahlreiden Papiermühlen. — Sa- 
[d, 6000 E. am See, induftriös, freundlich ge- 
legen zwiſchen Drangen und Lorbeeren. — 
Chiari, 5000 E., weitl. von Brefcia, nahe 
der Eifenbahn. — Ifeo, 2000 E., am See, 
Handelshafen für das Beltlin, Tirol und Val 
Camonica; e8 hat Seiden- und Baummollfpin- 
nereien. — Anfo, am Ifeofee, ſehr feites Ca- 
ftell nahe der Tiroler Grenze. — Prefeglie, 
nahe dem Chiefe im Sabbiathale, handelt mit 
Vich, Holz und Kohlen. — Sabbio, zwiſchen 
Bergen, im Balfabbia, das Eijenöfen, Nagel- 
fabrifen und Delbau hat. 


6. Provinz Mantua, Flahland, vom Po, dem Unterlauf der Sechia, des Oglio 
und ded Mincio durhftrömt. — Diſtr.: Mantova, Oftiglia, Roverbella, Volta, Cafti- 
glione delle Stiviere, Caftel Boffredo, Canneto, Marcaria, Borgoforte, Bozzolo, Sabbio- 
netta, Viadana, Suzzara, Gonzaga, Rovere, Sermide, Afola. 


Mantua oder Mantoda, 29.900 €, 
(wobei 6400 Juden), an der feeartigen Erwei- 
terung (laguna) des Mincio, defien unterer 
Theil der Sumpf von Pajolo ift, vom Damm 
der Infel Cereſe (il Te) gebildet. Alt, eine 
der fhönften Städte Italiens und eine jehr 
ftarfe Feſtung, auf 2 Inſeln des Fluſſes gele- 
gen, an deffen rechter Seite; die Eitadelle liegt 

egenüber. Außenwerk Miglioretto und ort 
SBietole. Fort Pradella liegt abgefondert. Die 
Umgegend ift traurig, die Luft fehr ungefund. 
Die Stadt hat große Paläfte, aber wenig Leben. 


2 Brüden, S. Giorgio und dei Mulini, führen 
nah R. (2712 F. lg) und D. Piazza Virgiliana 
ift ein großer fandiger Plab am Lago, mit Vir- 
gils Büſte, der in dem nahen Dorfe Pietola 
(Andes) geboren ift. Auch die Arena heißt 
Teatro Birgiliano. Die Kathedrale, S. Peter, 
hat 5 Schiffe mit forinth. Säulen. Bedeutender 
ift ©. Andrea, 310 F. Ig., 1492 gebaut, mit 
bed. Kunftwerken, namentlich Freskobildern und 
Dentmälern. Der Palazzo imperiale, die alte 
Herzogsburg der Gonzagas, welche die Medi- 
ceer Mantuas waren, 1302 erbaut, ift ein un- 
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geheures Gebäude, mit Fresken von Mantegna 
und ®iulio Romano, dem Schüler Raphaels, 
der, von den Gonzagas hierher berufen, feine 
Schule hier begründete, Außerhalb der Stadt 
der Pal. del Te. mit berühmten Fresken von G. 
Romano. Unter den Privat-Paläften verdient 
der P. Canoffa Erwähnung; der P. Guerrieri ift 
mit dem Torre della Gabbia, von 1302, verfehen. 
Große Bibl. Botan. Garten. Seidenhandel. Im 
W. die berühmte Wallfahrtskirche S. Maria 


Staaten. 


delle Grazie, wohin im Auguft 100.000 wall- 
fahrten. — DOftiglia (Hostilium), 5000 €,, 
nahe dem Po, bat ftarlen Reißbau; ein jchiffba- 
rer Canal geht hindurch, der durch den Naviglio 
bon Legnago mit der Etih und mit dem Tar- 
taro in Verbindung fteht. Gegenüber der Flecken 
Nevere — Viadana [(Vitelliana), 15.000 
E., am Po, mit Glodengießerei, Leinweberei, 
Gerberei. — Gonzaga, unweit Buaftalla. 


7. Provinz Cremona, im ®. der vorigen, zwifchen Oglio, Bo und der unteren 
Adda. — Piftr.: Eremona, Soncino, Sorefina, Bizzighettone, Robecco, Pieve d'Olmi, 


Safalmaggiore, Piadena, Pescarolo. 
Eremona (zubenannt turrita, thurm- 
reiche), 28.328 E., am Ro, 291 a. C. ſchon eine 
röm. Colonie. Der Dom mit 3 Schiffen ift 
im Innern 225 F. Ig. Der Blodentyurm dane- 
ben, Zorrazze, einer der höchften und ſchönſten 
Italiens, befteht aus zwei auf einauder geſetzten 
bieredigen Thürmen, ift 340 F. hoch (156 Mail. 
Ellen), 754— 1284 erbaut. Das Battiftero foll 
aus dem Jahre 900, die Kirche S. Michele aus 
dem Jahre 618 ftammen. Mehrere andre bed. 


Kirhen und öffentl. Gebäude. In der Stadt 
berrfcht viel Gewerbfleiß: Lein und Seidenmwe- 
berei, Darmfaitenfabr., Fahence, hemifche Fabr., 
und anſehnlicher Handel. Es war ehemals durch 
feine Geigen hodhberuhmt (von Amati, Stradi- 
barius, Guarnieri 2c.), im Alterthum durch fein 
großes Amphitheater, — Pizzigbettone, 
4500 E. am Adda. Franz des I. Gefängniß. — 
Gafalmaggiore, 15.400 €, am Po, mit 
einer Brüde und mächtigen Dammarbeiten. 


8. Provinz 2odi und Crema, Ebene am Po, vom Serio, Lambro und der 
Adda durchfloſſen. Die Viehzucht ift fehr bedeutend, mehr ald 30.000 Kühe werden auf 
den meift fünffchnittigen Wiefen genährt. — Difte.: Lodi, Zelo Buon Perfico, Santan- 
gelo, Borghetto, Caſal Pufterlengo, Codogno, Pandino, Crema. 


Lodi, 19.000 E., r. an der Adda, don 
Barbaroffa erbaut, mit 19 Kirchen, worunter 
der Dom, die Rotonda dell! Incoronata, von 
Bramante entworfen; S. Francesco, großartig, 
von 1297. Die Municipalita ift vom Jahre 700, 
Rreundlicer Markt mit Bogengängen. Etwa 
%/ M. entfernt Lodi vecchio, das alte Lodi 
(Laus Pompeja), im 12. Jahrh. zerftört. — 
Gafalpufterlengo, Flecken, ein gewerbfleißi- 


ger Ort. — Codogno, 5500 E. im N. von Pia- 
cenza, ein thätiger Ort, Mittelpunft der großen 
Kälefobritation der wiefenreihen Provinz Lodi, 
deren Produkt den Namen Parmeſankäſe führt. 
Seiden-, Tuch-, Leinen-, Kayencefabr. — Ere- 
ma,9000 E., am Serio, auf einer Höhe, Mofo 
genannt, mit mädtiger, fehr alter Kathedr. ; Fa— 
brifen. In trefflid angebauter Gegend. 


9. Provinz Papia, füdlih von Mailand, eben und von vielen Ganälen durd- 


fhnitten; der von Mailand und Pavia ift befonders wichtig; er bedingt blühenden Ader- 
bau, reihe Wiefen. Die Straße von Mailand nah Pavia hat herrlihe Baumreihen, zur 
Seite Maulbeerpflanzungen und Reißfümpfe. — Pifte.: Pavia, Vereguardo, Belgivjofo, 


Corte Olona, Rofate, Binadco, Landriano, Abbiategraffo. 


Papvia (Ticinum Papie), 25.750 E,, am 
Vo, feftungsartig von Mauern umgeben, eine 
große, alte, finftere Stadt, einft die hundert- 
thürmige genannt, mit einer 340 Schritt langen 
Prüde, die ein Dad) auf hundert Granitfäulen 
hat. Die durch die ganze Stadt führende Strada 
nuoba oder der Corſo geht in der Mitte durch 
ein Thor. Kathedr. unvollendet, von 1488; 
in prücdhtiger Kapelle die Aſche des Bocthius, 
fowie die des heil. Auguftinus, in einem Sarfo- 
phag mit 50 Vasreliefs, 95 Statuen, und, die 
Thiere mit eingerechnet, 420 Köpfen. Berühmt 
ift die alte S. Michele, in der mehrere Könige 
der Yomb. mit der eifernen Krone gekrönt find, 
mit Sediger Kuppel; auch 5 andere Kirchen find 
bedeutend. Das bedeutendfte öffentl. Gebäude 
ift das der IImid., mit einem Säulen-Borticus 
u. 4 Höfen mit Arkaden; 1361 durd) die Visconti 
gegründet, war fie eine der berühmteften des Mit— 


telalters. Eie hat reiche naturbift. Sammlungen, 
botan. Barten, Bibl. dv. 70.000 Bdn., 1400 Stud, 
Das Collegio Borromeo ift ein großer Palaft 
don Pellegrini. Auch Coll. Ghisilieri und das 
Seminar find bed. Gebäude. Privat-Paläfte: 
Mezzabarba, Malafpina, Brambilla, Potta- 
Adorno. Das alte Eaftell, jept Kaferne, war 
einft Refidenz der lombard. Könige. Bor Io- 
fepb I1. hatte P. 46 reihe Klöfter. — In der 
Umgegend Seide, Reiß, Käfe. — Torf Mira- 
bello, wo Franz I. gefangen ward. — Nörd- 
lich bei Torre del Mangone fteht die berühmte 
gotb. Karthaufe, Certosa, eins der berühmte. 
iten Bauwerke Europas, 1396 von Siangaleaz30 
Visconti gegründet, von Joſeph 11. aufgehoben, 
1814 wieder eingerichtet. Die Kirche, nad) Eanı- 
pione und Foflano, hat im Inneren 235 F. 2. 
und 163 F. Br, 3 Schiffe, mit 14 reihen Ka- 
pellen und prächtiger Kuppel von 110 F. Höhe. 


Venedig. Prov. Verona. 


Sie ift ganz aus Marmor gebaut. Im Innern 
die herrlichſten Mofaikbilder in Bietra dura. 104 
Statuen nebft Basreliefs ſchmücken die marmor- 
ne Außenſeite. Das Klofter hat 1000 Schritte 
im Umfange. Der Hodaltar mit Edelfteinen be- 
fept. Prachtvolles Maufoleum des Stifters. 
Südlich davon das Schlachtfeld 1525 (Franz 1. 
und Karl V.). — Deftlid nee mit 
einem Aquäduft und Gaftell der danach benann- 
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ten Fürften, fhön gebaut, mit prächtigen Gär- 
ten. — Binasco, 5000 €, am Rapiglio di Pa- 
bia, mit Trümmern eines Eaftelld, wo 1418 der 
eiferfüchtige Bisconti die Beatrice di Tenda hin- 
richten ließ. — Abbiategraffo. 4500 €, 
am Nav. grande, im W. von Mailand, wo der 
Canal von Bereguarde abgeht, hat Induftrie. — 
Nördlich Magenta, Schladt 1859. 


I. Benedig, der öftlihe Theil des Königreiches, vom Gardafee bis zum Ifonzo- 
Delta und den weſtl. Borbergen des Karftgebirged. Der Mt. Baldo am Gardaſee, die 
Vorberge und der füdliche Theil der Trientiner-Alpen, die cadorifhen Alpen, die Monti 
Berici und Eolli Euganei bededen die nördlichen Theile, letere die Mitte. Die zahlrei- 
hen Ströme nördl. von der Bomündung {f. pag. 179, 180) durchziehen die Ebene. 

1. Provinz Verona, öftlid vom Gardaſee, von der Etſch durchfloſſen, die aus 
dem Engthale Lagarina von R. ber hier eintritt, fo wie vom Tartaro; zur Hälfte Berg 
land, zur Hälfte aber Ebene mit reicher Vegetation, der Schauplap vieler Schlachten. — 
Difte.: Verona, Villafranca, Ifola della Scala. Sanguinetto, Legnago, Gologna, Bevio, 
Bonifacio, Ilafi, Badia Calavena, S. Pietro Incariano, Caprino, Bardolino. 


Verona (Colonia Augusta), etwa 62.100 
€., 157 8. h an der Etſch. einft Refidenz Odoa- 
kers und des Oſtgothenkönigs Theodorich oder 
Dietrichs von Bern d.i. Verona; der Kampfplag 
der Montechi und Capuletti (Romeo und Julie). 
Es ifl der Geburtsort von Catull, Corn. Nepos, 
Pomponius II., Vitrud, der Plinius ıc. Unter 
Pipin ward es Hauptftadt von Italien. Seit 1201 
Republik; 1262— 1359 unter Ezzelin und der 
Familie der Scaliger; feit 1924 zu Benedig. 
Es iſt feit alter Zeit befeftigt; jebt ift ed Haupt. 
waffenplaß des ac mit 25.000 M. 
Befapung; 100.000 M. fönnen bier concentrirt 
werden; die freundlichen Berge ringsum find 
mit Forts aus Marmorblöden bededt. Die 
Etſch mit 4 Brüden (mobei eine Drathbrüde) 
theilt die Stadt in 2 Theile, von denen der 
Fleinere im D. Veronetta heißt. Mit feinen ftol- 
en Baläften, röm. Thoren, Marmorkirchen, 
a Thürmen, breiten Straßen und engen 
Baffen ift e8 unter den ital. Städten 2. Ranges 
die ſchönſte. Bon röm. Alterthümern z. B. Arco 
de Leoni, Reſt eines Thores ;- Porta de’ Bor- 
fari (a. 265 p. Chr.); Ponte della Pietra, mit 
3 antifen Bogen; Capitol, jeßt Caftell ©. Pie- 
tro, die alte Burg Dietrichs von Bern. Das be- 
deutendfte ift das große Amphitheater auf 
der Piazza Bra, nächſt dem Colliſeo das größte, 
aus röthlichem Marmor, gut erhalten, mur das 
oberfte Stodwerf ift 1184 bei einem Erdbeben 
eingeRünt:; das erfte und zweite Stodwerf bat 
72 Bogen; die 16 concentrifhen Stufenreihen, 
im vorigen Jahrh. ueu gelegt, jede 1', %. b., 
2 %. br., feinen 22.000 Menjchen haben 
faffen zu können. Die Arena ift 246 P. 5. Ig., 
1441, P. #. br.; das ganze Gebäude 497 P. F. 
Ig., 398 P. %. br. und hat einen Umfang von 
1209 P. F. (1131 Veronefer Fuß)“) (die ge- 
wöhnl. Angaben find in engl. %.); es ift 97 8. 
F. hoch. Im Sommer ift häufig Tagestheater 


*) 14341 engl. 8. ; das wären aber 1390 P. F. 


darin. Am Plage Bra liegt auch das Teatro 
filarmonico, das T. nuodo, das Mufeo Lapida- 
rio (Infhriften) und die Hauptwadhe. — Der 
weitefte Raum ift nahe der Stadtmauer der 
Campo Marzio, auf weldem zur Meßzeit 270 
Buden ftchen. Unter den 45 Kirchen find viele 
prädtige. Die fehr alte goth. Kathedrale, 
&. Maria matricolare, mit den Statuen von 
Roland und Dliver am Eingange ©. 3eno 
maggiore hat bedeutende Kunftwerfe und eine 
Krypta mit 50 Marmorfäulen; dabei Pipins 
Grab. — ©. Anaftafia, groß und fhön, aus 
der Zeit der Scaliger. Neben dem mit Marmor 
belegten Heinen Rathhausplaße |piazza dei sig- 
nori), den 6 anfehnliche Paläfte umgeben, fteht 
©. Maria lantica, und vor derfelben die groß- 
artigen bizarren, umgitterten 5 Denkmäler 
der Scaliger, der Familie della Scala (mit 
Reiter [scala] und Hund [can) im Wappen), die 
1262— 1389 an der Spike der Republif ftanden. 
Das alte Schloß der Scaliger (Castel vecchio), 
jebt Zeughaus, liegt am RW.-Ende der Stadt. 
Am SO.-Ende liegt neben dem Campo Marzio 
der große Campo Santo, auf I Seiten von 
einer dorifhen Säulenhalle eingefaßt, melde 
eine Kuppelfirche mit 2 Tempeln verbindet. Un— 
ter den Privat-Paläften find die von Sanmidele 
erbauten: Canoffa, Guſtaverza, Pompei della 
Pittoria, Bevilacqua zu nennen; auch P. Maffei. 
Beim — Giuſto iſt der ebenſo benannte 
Garten, links an der Etſch, mit mehr als 200 
der älteften Cypreſſen; von hier aus bietet fich 
die ſchönſte Ausficht anf die Stadt, die Alpen 
und den Apennin. Das Kaufhaus, von den Sca- 
ligern gebaut, hat einen 300 F. hohen Thurm. 
— 8. hat ausgez. Färbereien und bedeutenden 
Eeidenhandel. — Im NO. das Dorf Mon- 
torio, mit gr. Baummwollfpinnerei, Bapier- 
müble, Eijenhammer, Gaftell der Scaliger. — 
Grezzano, mit berühmten Fiichverfteinerun- 
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gen und der natürlihen, 90 %. 5. Ponte di Beja, 
zwifchen 2 Bergen. — Buffolengo, oberhalb 
an d. Etfh, 3000 E., mit Leinwandfabr. — 
Billafranca, an der Eifenbahn nad Man- 
tua, 6000 Einm., Seidenzudt. Friedensſchluß 
1859. — Im W. Baleggio, mit großem 
Maulbeerwald und der merkwürdigen Brüde 
vom Gaftell zum Borghetto. — Legnago, 
befeftigt, an d. Etſch, nördlich won den Valli 
beronefi, der wicdtigften Reiß produeiren- 
den Gegend. — Cologna, 6200 Einw., lie- 
fert Seide, Wein, Hanf. Im NW. die Dörfer 
Ronco, nahe der Erf, und Arcole, am Al- 
pon (Echladht 1796). Nördlid Soabe, voll. 
reicher Flecken; treffliher Bino fanto. -— Weft- 
lich Ealdiero, an der Eijenbahn, 1600 E, 
warme Mineralbäder, feit Auguſts Zeit berühmt 


Staaten. 


als Quelle der Juno. Schladhten 1796, 1805, 
1813. — Badia Calavena, 1700€, Die Be- 
wohner diefes fonft 13 Communi genannten 
Diftr. bildeten zur Zeit der venetian. Herrſchaft 
eine Art von Republif mit großen Vorrechten. 
Es find Gemeinden deutih-tiroliihen ꝛc. Stam- 
mes, Nur in einem Theile der einzigen Ge— 
meinde Selva di Progno herrſcht noch Deutſch. 
Caprino, 5000 E, am Fuße des Mt. Baldo, 
eher Etſch und Garda-See. — Auf diefem 
erge fteht die Wallfahrtöfirhe Corona, zu 
welcher 234 in den Feld gehauene Stufen füh— 
ren. Nivoli, Dorf; Schladt 1797. — Bar- 
dolino, freundlid, amphitheatraliſch gebauter 
Ort am Garda-See. Längs der Ditküfte, von 
Malcefine bis Torre, hat diefer Eee eine reißende 
unterfeeifhe Strömung, corrivo genannt. 


2. Provinz Vicenza, von ähnlider Befchaffenheit wie Verona, vom Bacdi- 
glione mit dem Aftico, meiterhin Tefina und Brenta bemäflert. Im ©.-Theile liegt die 
ifolirte vulfan. Berggruppe der Monti Berici. — Pifte.: Vicenza, Camifano, Eitta- 
della, Baflano, Maroftica, Afiago, Thiene, Schio, Malo, Valdagno, Arzignano, Lonigo, 


Barbarano. 


Vicenza (Vicentia), 29.730 €., am Bar- 
chiglione und Retrone, ſchon 292 a. C. röm. Mu- 
nicipium, am NO.-Ende der Mt. Berici, im 
fogen. Garten von Venedig, mit äußerft mildem 
Klima und wegen ihrer Schönheit berühmten 
Frauen. Es ift Palladios Gebnrtsort und ihm 
verdankt e8 feine jchönen Gebäude; großartige 
Pläße, einige freundliche und helle Straßen, na- 
mentlich der Eorfo, an deffen Ende das Mufeo 
civico. E& hat 4 Brüden über den erften, 5 über 
den zweiten Fluß; eine ift dem Nialto in Be- 
nedig an die Seite zu ftellen. Die piazza de’ 
Signori hat 370 F. Lg. und 100 %. Br., mit 2 
fteinernen Säulen, das Zeichen der Herrſchaft 
Benedigs (feit 1404). Zur Wallfahrtskirche 
Maria del Monte, auf dem Mt. Berico, führen 
—— 1000 Schritt lange Säulengänge von 168 

ogen, eine Hauptzierde der Stadt. Die Baſi— 
lica, gothiſch, ift von Palladio reftaurirt. Das 
Rathhaus und die Delegation haben prächtige 
Loggien in doppelten Arkaden. Zum Campo 
Marzio, einem VBergnügungsorte, führt ein fchö- 
ner Triumphbogen Teatro Dlimpico, ein 
Holzbau nad Palladio, von 1554. Beſonders 
find die Privatpaläfte von Palladio ſchön: Chie- 
ricato,, Thiene, Barbarana, Porto, Balmarana, 
Franceschini, Capra; Zriffino dal vellod'oro hat 
B. in feinem 20. Jahre gebaut. Das Eafino 
Capra in der Torftadt, auf dem Hügel ©. ©e- 
baftiano, als Rotonda bekannt, ift eins von 
Palladios Meifterwerten. — ®. liefert ſchöne 
Seidenzeuge, viel Reißſtroh zu Hüten und hat 
bedeutenden Handel. In der Nähe liegt der an 
Bifhverfteinerungen reiche Hügel Marano, und 
2 Stdn. entfernt der Berg Bolca. — Citta- 
della, 7000 E., Tuchfabt. — Baffano, 


15.000 €., P®renta, gut gebaut in fruchtbarer 
Gegend, mit alten, epheuumrankten Mauern 
und 35 Kirchen. Mitten in der Stadt der Thurm 
Ejzelinos mit einer Rüſtkammer. Die Stadt 
fabrieirt Seiden- und Mollzeuge, Leder, Mache, 
Papier, Pergament, Borzellan, Strohhüte, und 
liefert Spargel. 4 M. entfernt Dorf Pof- 
ſagno, Canovas Geburtsort, mit einer herrli- 
hen Nachahmung des römifchen Pantheons, wo 
Canova ruht. — Afiago, 5500 E,, im rauhen 
Gebirge, der Hauptort der fette (7) Eom- 
muni oder 7 (eigentlich 12) deutfchen Gemein- 
den (7 Kameün), weldye bis 1797 eine Republik 
unter Venedigs Schutz bildeten: Nachkommen 
bon Yuswanderern aus dem ehemals deutichen 
Dal Sugana. Es find 4 Q.M., auf denen 
35.000 Menfchen wohnen, die fih von Vich- 
zudt, Strohhutflechten und Contrebande näbren, 
und die deutſche Tracht, Eitte und zum Theil 
aud) deutihe Sprache bewahrt haben; letztere 
ftimmt mit dem Deutfd des 12. und 13. Jahrh. 
überein und ähnelt dem Dialett um Sclier- 
und Tegernfee. In Fozza wird faft ausjchlieh- 
ih Deutfh geiproden. — Schio (fpr. Efio), 
6000 E,, amı Timondio, wie Baffano am Rande 
der Alpen. Bon bier geht über Valle dei Sig- 
nori die Straße nad Tirol (Roveredo). Der 
Ort ift der Mittelpunkt der Tuchfabrikation die- 
fer Gegend. Im Mt. Trifa reiche Blei- und 
Antimongänge. — Weſtlich Recoaro, i000 E. 
berühmte Mineralquellen. Lonigo, 7000 €,, 
am Qua, unfern der Eifenbahn. Nördlih an, 
der Eiſenbahn Montebello, Schlachten 
1796 und 1805. — Barbarano, am Oftfuß 
der Mt. Berici. 


3. Provinz Padua, fehr fruchtbares, ganz ebenes Land, mit dem vulfan. Ge- 
birge der Euganeen, das füdlih vom Bachiglione, weftlihd vom Canal von Battaglia, 
öftlih vom Kanal von Bifato liegt; die Provinz ift im ©. von der Etſch begrenzt, vom 


Prov. Padua, Rovigo, Benedig. 
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Canal Gorzone, vom Bachiglione, vom Battaglia-Canale und der Brenta bemäflert. — 
Difte.: Padova, Mirano, Noale, Campo Sampiero, Biazzola di Sopra, Teolo in Piano, 
Battaglia, Montagnana, Efte, Monfelice, Confelve, Piove. 


Badova, Padua (Palavium),53.600 €, 
an einem Arme des Bacchiglione, zu Strabos Zei- 
ten eine der blühendften Städte, der Sage nad) 
bon Priamus' Bruder Antenor gegründet, war im 
Mittelalter Freiftaat, dann der Familie Carrara 
unterthänig, ftand feit 1405 unter Benedigs 
Herrſchaft und ift während des Mittelalters durch 
feine Univ. weit berühmt gewefen. Es ift der 
Geburtsort von Titus Livius, dem Maler Man- 
tegna ꝛc. Die Stadt ift ftill, weitläufig gebaut, 
die Straßen find mit Arkaden verfehen; große 
Gärten liegen in der Stadt. Hohe Mälle umge- 
ben fie. Der größte Plaß, zugleich Spaziergang, 
ift der Brato della Valle: eine Ellipfe von 
528 und 324 F. Rafen, Bäume und ein Waffer- 
graben, an welchem 74 ſchlechte Statuen be- 
rühmter Männer ftehen, die in Padua ftudirt 
haben. Die bedeutendfte Kirche ift il Santo 
oder &. Antonio, der feit 1231 bier rubt, 
1307 vollendet, im 15. Iahrh. mit S bleigeded- 
ten orientalifhen Kuppeln verfehen ; die3 Schiffe 
find 250 F. lang. 23 %. breit, außerordentlich 
reih an Monumenten, Gemälden und anderen 
Kunftfhägen. Per Sarg des heil. Antonius 
fteht in der überaus präcdtigen Capella del 
Santo, mit Bildwerten von Sanfopino u. U. 
Auch andre Kapellen find von Bedeutung. Am 
Prato della Valle fteht die größte Kirche Pa- 
duas und eine der bedeutendften Italiens, die 
Santa Biuftina; daran ſchließen ſich zwei 
große Benediftiner-Klöfter. Inter den Paläſten 
ift der P. della Ragione (Iuftizgebäude),, an 
der Piazza delle Erbe, mit einem der größten 
Säle (254 F. Ig., 84 %. br. und 46 F. h.), der 
„ einen Eyclus von 400 Wandgemälden enthält. 

— Die Univ,, genannt il Boͤ (nad einer ehe- 
mals daneben befindlichen Schenke zum Ochſen), 


1238 von Friedrich II. geftiftet, ift ein bedeu- 
tendes Gebäude mit phufik. und anatom. Theater, 
naturbift. Cabinette, aftron. Obfervatorium, bo- 
tan. Garten (1546, dem älteften), dem. Rabo- 
tatorium; die Bibl. des Capitels mit 40.000 
Bodn., die des Salone de’ Bigante mit 79.000 
Bon. — Das elegante Cafe Pedrochi ift nad) 
der Meinung der Italiener das präcdhtigfte der 
Welt. — In der Nähe die vulfan. Euganei- 
fhen Hügel, mit dem Monte Veſta oder 
Venda und Mt. Rua, der mit einem bon Vene- 
dig aus fihtbaren Tannenmwalde bededt ift; in ih— 
nen liegt Abano (Aquae Patavinae), 3000 E., 
mit heißen Schwefelg., fchon von den Römern 
vielfach benußt, am beften im Dorfe Battag- 
lia zu gebrauden. — ', M. von Padua liegt 
24 des Fleckens Monſelice, "auf dem 
Gipfel des Mt. Selice, 425 von Attila zerftört, 
von Theodorich wieder aufgebaut, die Burg 
Ezzelinos in Trümmern. Aus den zahlreichen 
Vipern wird in Venedig Theriat (gegen den 
Biß Ihädlicher Thiere) bereitet, — In Arqua 
oder Arquato, 1800 E, in den Bergen, fteht Pe— 
trarcas Wohnhaus, wo er 1374 ftarb. Auf dem 
Wege dahin die ſchöne Billa Eatajo, von dem 
legten Marquefe Obizzi dem Herzoge von Mo- 
dena überlaffen. — Montagnana, 9000 €, 
im ®W. der Euganeen, liefert Hanf, Leinwand, 
Tuch. — Efte (Ateste, das von Attila zerftörte 
Adestum), 5000 E, am S.-Fuße der Euganeen, 
urfprünglidh ein Lehn einer aus Toskana ftam- 
menden Familie, der Stammort der fpäteren 
Markgrafen Efte, der Fürften von Modena, des 
Haufes Defterreich Efte, u. des von Braunschweig. 
Es liefert Seide, Filzhüte, Salpeter, Yayence, 
Weßſteine. 


4. Provinz Rovigo oder Poleſine, ſüdlich von der vorigen, zwiſchen Po 
und Etſch, vom Adigetto und Canale Bianco durchzogen. — Difte.: Rovigo, Lendinara, 
Baddia, Maſſa fuperiore, Ochiobello, Eresipino, Pollefella, Adria. 


Robigo, 12.615 E., am Adigetto, mit 
4 Steinbrüden, mit Mauern, Thürmen und 
Baftionen, gut gebaut, mit einem Dom, 2 Thea- 
tern, Binakothef, Bibl. des Grafen Silveftri mit 
40.000 Bon. — Weſtlich Lendinara, am 
Adigetto, 5500 E., mit breiten Straßen und 
großen Kirchen. — Adria, 12.000 E, am Ca- 
nale Bianco, vielleicht einft etrnskiſch. Die Rö- 
‚mer hatten dort eine Flotte in einem großen 
Hafen, deffen Spuren noch vorhanden find. Im 


12. Jahrh. befaß e8 die im SO. liegende Infel 
Ariano und die Häfen Goro und Loreo. Es 
liegt in weiter, tiefer Sumpfgegend, 2 g. M. 
vom jebigen Meeresufer entfernt, und hat zahl- 
reiche Alterthümer. Seit Eröffnung des Ganales 
Portovico hat fi die Luft verbeflert. — Pole: 
fella, am Po, ehemals zu Ferrara, gehört feit 
1815 bierber, und hat feinen Namen von einem 
großen Graben, der das ftehende Waſſer ablei- 
tet und etwa im 13. Jahrh. angelegt ift. 


5. Brovinz Venedig, dad lagunenreiche Küftenland von dem Porto di Boro 
bis zur Tagliamento-Mündung, von unzähligen Slußarmen und Canälen durchſchnitten, 
mit wenig fruchtbarem Lande. — Diſtr.: Venezia, Meftre, Dolo, Chioggia, Loreo, Ariano, 


&. Dona, Porto Gruaro. 


Die weite venetianifhe Lagune befteht, in Folge der Ungleichheit ihres Bodens, aus 
verſchiedenen Sümpfen und Heinen Inſeln; auf 62 der legteren erhebt fih Venedig, auf 
anderen find ebenfalls Städte, Fleden und Dörfer erbaut, von Saatfeldern und Wein- 
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pflanzungen umgeben. Am Meere zeigt fih ein überrafhendes Schaufpiel; bei der Ebbe 
erblidt man einen Schlammboden, der mit Algen bededt ift, von Pfützen und Canälen 
durchſchnitten; auch dicht bei Venedig erfcheinen bei tiefem Wafferftande überall in den 
Lagunen braune Schlammflächen, die über dem Waflerfpiegel bervorragen. Allmählig 
fammelten fi fandige Dünen an, Lidi (Singular Lido) genannt, die fi mit Gebüſch be- 
deden. Auf der größeren liegt Malamocco; längs derfelben ziehen fi Ballifaden und 
treppenartig vom Grunde ded Meeres aufgethürmte Steindämme, Murazzi, bin, auf 
iftrifhen Kalfblöden, die auf großen Kähnen verfenkt find; Keine Quermolen gehen recht- 
mwinklig von ihnen aus. Diefed Werk, eind der großartigften der Welt, 1750 begonnen, 
reiht von Lido (nah Andern von Malamocco) bis Chioggia (am großartigften bei Pa— 
leftrina erfcheinend), 2 g. M. weit, und ift 40 — 50 #. br., 30 8. h., 15 F. über dem 
Meere hervorragend. Bon den 4 Einfahrten durch die Lidi find die von Lido und von 
Malamocco von Wichtigkeit; letztere ift durch die 6500 F. Ig. Diga oder den Molo 
in neuerer Zeit geihüst worden. Die Lagunen von Venedig bededen eine Fläche von etwa 
7,9. Q.M.; fie reihen von Brondolo bis Gavazuccarina, etwa S g. M. weit, und 
find von Malamocco bis Malghera über 2M. breit. Auf den Lidi liegen 3 ftarke Forts: 


S. Nicold del Lido, Albero und S. Pietro. 


Venedig, Venezia, 125.000 E, Tiegt 
auf 3 großen und 114 Heinen (nah And. auf 
125) Infeln, welche durch 147 Canäle getrennt 
und durch 378 meift jteinerne Brüden verbunden 
find. Man giebt ihr 3 venet. Meilen Umfang, 
etwa 11.700 venet. F. Länge, 8400 %. Breite. 
Sie hat 176 Brunnen oder öffentl. Eifternen, 
ohne die Mafferbehälter in den befferen Häufern. 
1410 Thürme überragen die Stadt. Der Ca- 
nal grande, etwa 2600 venet. Schritte lang 
und im Mittel 40 breit, theilt wie ein großes S 
die Stadt in 2 Hälften, und im ©. davon liegen, 
durd einen breiten Canal davon getrennt, die 
Infeln la Biudecca (Iudeninfel) und ©. 
Giorgio Maggiore. Die Canäle (rii) be- 
fpülen den größten Theil der Häufer unmittel- 
bar, oder werden durch ganz ſchmale Straßen 
(calli), 2250, frumme Gaſſen, fundamenta ge- 
nannt, von ihnen getrennt, durch die man einen 
Theil von ®. zu Fuß durdlaufen kann. Die 
Communication wird durch Gondeln und Bar- 
ten bewerfitefligt ; erftere, nad) einem Geſetze des 
15. Jahrh. ſchwarz, haben einen niedrigen, farg- 
artigen Ueberbau (felze) und nur für 2 Perfo- 
nen Raum; der NRuderer, welcher am Hinterende 
(poppa) jteht, wird Poppe genannt. Die größe- 
ren Barfen, mit buntem Zeug und Bänlen ver- 
feben, find neueren Gebrauches. Die widtigite 
und vornehmite Straße ift der Canal grande, am 
Hefte der heil. Martha mit Gondeln erfüllt; zu 
feinen beiden Seiten jtehen die Paläfte der alten 
Nobili von Venedig, zum Theil verfallend, in den 
Zierraten befchädigt, bie und da felbit der Fen— 
fter beraubt, die durch Bretter erfept find. Eigen- 
thümliche, rübenartige Pfähle (palj) find die 
alten Zeichen der herrſchaftlichen Paläfte, zum 
Theil noch jept mit den Karben der Befiger an- 





geitrihen. Auf der rechten Seite ftehen: P. 
Treves, früher Barozzi, modern eingerichtet; 
PB. Grimani, Sanmichelis Meifterwerk, jept 
die Poſt, einer der ftattlihften,;, P. Manin, 
der des letzten Dogen, Fagade von Sanfovino; 
P. Mangili-Balmarana; PB. Conta- 
rini-Fafan, aus dem 14. Sahrh.; P. Cor- 
nerdalla Ca' (Caſa d. i. Haus) Grande, 
von Eanfopino, mit großem Hofe, kaiſerl. Etatt- 
balterei; P. Cavalli, 15. Iahrh., gehört dem 
Serzoge don Bordeaug; P. Contarini, 
15H—64; PB. Corne Spinelli, gehört 
der Tänzerin Zaglioni; P. Farſetti, aus 
dem 12. Jahrh., Municipio od. Eik der ftädt. 
Verwaltung; P. Roredan; PB. Bembo, 1. 
Sabrh.; P. Ca’ d' Oro, 15. Jahrh. der Tag- 
lioni gehörig; P. Vendramin Ca’ lergi, 
bon 1481, der fhönfte am Canal, prädtig ein- 
gerichtet, gehört der Herz. von Berry. Auf der 
linten Seite: P. Rezzonico, groß, gehört 
dem Infanten von Spanien; P. Foscari, 
15. Jahrh., gehört der Stadt, zu einer techn, 
Schule beftimmt; P. Balbi; P. Tiepolo; 
P. Cefaro, gehört dem Gr. Bevilacqua ; 
HKondaco (d. i. Maarenhaus) dei Turdi, 
im maur. Stil, aus dem 11. Jahrh., halb ver- 
fallen; P. Correr, mit dem Mufeo civico, mit 
Kunftihäßen. — Ueber den Canal grande führt 
eine Eifenbrüde und der Ponte di Ri— 
alto (rivo alto) ,*) 1558 von Ant. da Ponte 
erbaut, ein einziger Marmorbogen von 77'%, od, 
33 P. F. Spannung, 66%. lg., 413 %. breit 
(30 passi geometrici), 32 %. über dem Waſſer; 
56 flade Stufen führen allmählig zu ihr hinauf 
und von ihr herab; 2 Doppelreihen jteinerner 
Buden (4%) theilen den Uebergang in 3 Gänge, 
einen mittleren und 2 feitliche; die Buden haben 


*) Rwalto (Rialto) war urforünglich ein paduaniſcher Hafen und wurbe erft frät bevölfert und in ven Ins 


jelbund, der aus 12 größeren und mehreren Feineren Infeln beftand, aufgenommen. Es wurde zu Anfang bes 
%. Jahrh. Sig der Regierung Venetien, und feitvem entfland erft das jetzige Venedig (520) und zwar aus ver 
Verbindung Rialtos mit etwa 60 Eleineren Inſeln. 


Prov. Venedig. 


meiſt Goldſchmiede inne, welche die berühmten 
feinen venet. Ketten fabrieiren. — 30 Heine 
Pläße, campi genannt; 180 noch Fleinere, 
campielli; der größte ift der Marcus-Plab, 
einer der berühmteiten Pläße der Erde. Er be- 
fteht aus zweien: dem großen, 542%. #. Ig., 
an einen Ende 219, am anderen 147%. breit und 
einem rechtwinklig davon fih abzweigenden, 
der Piazetta, die an das Wafler reicht, beide 
mit Zradyt- und Marmorquadern belegt und 
von großen ®ebäuden umgeben. Betritt man 
legtern vom Waſſer aus, fo erheben ſich an die- 
ſem 2 Sranitfäulen (aus dem griech. Archipel) 
gegenüber der Infel Glorgio, auf denen der 
bronzene geflügelte Löwe, das Sinnbild des 
Schußpatrons, des heil. Marcus, und der heil. 
Theodor auf einem Krokodil, der ehem. Schup- 
patron, ſtehen. Hier ift der Hauptverfehr der 
Bondoliere, An der Ede, am Ganale links fteht 
die Börfe (zecca), 958 gegründet; daran fließt 
fi die 1536 von Sanfovino begonnene Bibl., 
jebt zu dem fih anfdließenden Palazzo 
Reale gehörig. PDiefer, procuratie nuove 
genannt, bildet die S.-Seite des Marcusplaßes 
und hat 2 Stodwerte von Sanfovino, das dritte 
ift von Ecamozzi. Er ijt jept kaiſerl. Palaſt, 
mit Gemälden aus der venetianifchen Schule ge- 
Ihmüdt, und mit einem fchönen Garten am 
Maffer. Rechtwinklig daran ftöht, an der W.- 
Seite des Platzes gelegen, ein 1810 von Napo- 
leon an der Stelle einer Kirche aufgeführter 
Berbindungsbau, durch welchen ein Ausgang 
nad W. führt. An diefen fchließt fih, gegenüber 
vom Palazzo reale, das Gebäude der Procu- 
ratie vecchie, zu Ende des 15. Jahrh. auf- 
geführt, ehemals die Wohnung der vornehmiften 
Beamten der Nepublif, der 3 mächtigen Procu- 
ratoren, mit don der Zeit geſchwärzter Façade. 
Das Erdgefhoß hat 50 Bogen, wie überhaupt 
längs der 3 Seiten des Plapes Pogengänge 
führer, die Promenade der vornehmen Wene- 
tianer bei fchlechtem Wetter, die bedeutenditen 
Kaufläden des Luzus und die befuchteiten Kaffe- 
häuſer enthaltend. Der Marcusplag iſt der 
Mittelpunft des hiefigen Lebens, namentlich an 
Sommerabenden nad Sonnen - IIntergang,, wo 
er mit Gas glänzend erleuchtet ift, Eine große 
Menge Tauben wird auf diefem Plage täglich 
auf Koiten der Stadt gefüttert: Abkömmlinge 
der Brieftauben, welde im 13. Jahrh. wefent- 
lich zur Einnahme von Candia beigetragen ba- 
ben. — Yn die alten Brocuratien ſchließt ſich der 
Uhrthurm (torre dell’ Orologio), mit 1—24, 
über einem triumphbogenähnlichen Thore; zwei 
erzene Männer fhlagen mit Hämmern die Glocke. 
Dort hiudurd gelangt man in die Haupt-@e- 
werbs- und Handelsjtraße, die Merceria, und 
weiter hin zum Nialto, von weldyem rechts der 
intereffante Fiſchmarkt, links der Gemüfe- und 
Obſtmarkt liegt. — An der öjtlichen fchmalen 
Seite des Plapes fteht die S. Marcusfirde, 
9. 976 im byzantinischen Stile begonnen, im 
14. Sahrh. an der Fagade gothifcd verziert. Sie 
ift 2351, P. F. Ig., 194 $. br. im Kreuze, mit 
5 Kuppeln, im Inneren mit 67 Säulen von 
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Porphhr, Verde antico, Serpentin und verfcie- 
denem Marmor, und großen Moſaikbildern, be- 
fonders an der Façgade und im Beftibül, im 
Ganzen nahe 2 Pr. Morgen bededend. Bor der 
Kirche stehen 3 hohe Flaggenitangen, Gedern- 
mafte, in ergenen Fußgeſtellen, vom Jahre 1505, 
an denen einft die Banner der 3 der Republif 
unterworfenen Königreiche Cypern, Candia und 
Morea wehten. Ueber dem Haupteingange be- 
finden ſich die (5 F. hohen) vier Rofle des Ly- 
fippus (aber römiſche Arbeit), aus vergoldetem 
Erze, die ſchon Neros und Trajans Triumpbpüge 
geſchmückt haben, die von Conſtantin nad Con- 
ftantinopel gebradjt waren und vom Dogen Dan- 
dolo wieder zurüdgebradt worden find, Napo- 
leon hatte fie, wie alle Kunſtſchätze aus Italien, 
nad) Paris entführt. 5 koftbare Bronzethüren 
verjchließen diefe eigentbümliche Kirche, die ihres 
Gleichen nicht hat. Das Innere, 96 Schritt Ig., 
80 Schritt br., bat einen Fußboden, der fid 
mannigfad wellenförmig gefenft hat; dem In- 
neren fiehbt man das hohe Aiter an, weder Ele- 
ganz noch Pracht fällt in die Augen. Die Zahl 
der Kunftihäße darin ift groß; aud das ur- 
ſprüngliche, nicht mehr lesbare Evangelium ©. 
Marcus befindet fih hier, Aus Conftantinopel 
befigt die Kirche: von Chrifti Kreuzigung das 
Rohr, die Nägel, den Schwamm ıc. Den Bal- 
dachin des Hocdaltars tragen 4 gewundene Mar- 
morfäulen. — In der Krypta, auf 60 Säulen, 
unter der Marcusfirhe, fteht der marmorne 
Sarg mit den Gebeinen des heil, Marcus. Die 
S. Marcustirche hat mehrere Eeitenfapellen mit 
bedeutenden Kunſtwerken, namentlich in, Bronze. 
— An die Marceuskirche ſchließt fi der die Dit- 
feite der Piazetta einnehmende und längs des 
Maflers weiter reihende Dogenpalaft (Pa— 
lazzo ducale), ebenfalld einzig in feiner Art, Er 
bat 230 F. Lge. am Plaß, 220 %. Lge. am 
Maffer. a. S00 wurde er gegründet, mehrfad) 
durch Feuer zeritört und ftets verſchönert ausge- 
baut. Der an ihm fihtbare goth. maur. Stil 
rührt aus dem 14. Iahrh. Länge beiden Seiten 
läuft unten ein Arkadengang; das Aeußere ift 
mit rothen und weißen Marmorquadern nehar- 
tig bekleidet. Um das erfte Stockwerk zieht ſich 
eine Halle ſchlanker Säulen im arab. Stile. Das 
Marmorthor an der S.-Eeite heißt porta della 
carta, weil hier die Verordnungen der Nepublif 
angeihlagen wurden; ven bier fteigt man auf 
der Riefentreppe, an deren oberem Ende Mars 
und Neptun, foloffal von Sanfovino ausgeführt, 
jtehen, zum oberjten Abfabe, wo die Dogen ge- 
frönt wurden. Auf dem Hofe 2 bronzene Brun- 
nen, welche das beſte Waſſer geben. Das Innere 
des Gebäudes umzieht eine Säulenhalle, welche 
zur goldenen Treppe führt (mit reicher Ver- 
goldung der Treppe, deshalb fo genannt). Die 
erjten Säle waren die Dogenwohnung, jet ein 
arhäolog. Mufeum. Die zahlreihen Säle des 
Gebäudes find mit Meifterwerfen der Kunft an- 
gefüllt, vor allen mit herrlichen Gemälden von 
Baolo Beronefe (Senats-Saal oder Saal der 
310,.der der 4 Thüren, der der 10, der der 3 ıc.). 
Der größte, der Saal des Großen Rathes, 
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ift einer der größten vorhandenen, 164% P. 8. 
Ig., 79 P. 8. br.. 45 F. h., wo ſich die in das 
goldene Buch eingefchriebenen Robili verfammel- 
ten; am Fries entlang befinden ſich die Bildniffe 
von 76 Dogen, an den Wänden 21 große (eins 
74 F. lg, 30 #. b.) Gemälde, Ecenen aus der 
venet. Geſchichte darftellend. — Darin die Bibl. 
mit etwa 104.000 Bdn. und 10,000 Mftrptn. 
An der Ditfeite führt hoch oben vom Palaſt die 
Seufzerbrüde zu den Gefängniffen,, deren 
Dachkammern (übrigens ganz gewöhnliche) 
Bleitammern beißen, und deren Keller, zum 
Theil verjchüttet, in mehreren Etagen, aber nicht 
bis unter das Wafler reihend, pozzi oder Brun- 
nen heißen. — Zwifchen der Ede der Bibl. und 
der Marcuskirche erhebt fid) auf dem Platze der 
vieredige Blodenthburm (Campanile), von 
911—1591 erbaut, 325 P. F. (304 venet.) hoch, 
auf 36 allmählig anfteigenden Schnedenwin- 
dungen zu erfteigen; von ihm genießt man die 
fhönfte Leberfiht der Stadt, bis zu den Alpen. 
An feinem Fuße umgiebt ihn eine Roggetta, ehe- 
mals das Wachtzimmer eines Procurators wäh- 
rend der Senatsfigungen. — Länge des Waffers 
an der S.-Seite der Stadt läuft ein breiter 
Eteindamm (molo) aus rohen Marmorquadern, 
oft von Canälen quer durdfchnitten, über weldye 
Brücken mit Stufen führen. Diefe Riva dei 
Schia voni (Ufer der Slavonier) ift ftetd von 
bunten Bolkägruppen belebt: Policinelltheater, 
Ciarlatane oder Munderdoftoren, predigende 
Capuziner, Prozeſſionen, Briefichreiber, Trin- 
fende, Tanzende, Bratende zc. verfammeln um 
fid) einen ganzen Schwarm. Dieſe Riva führt 
im äußerften Often (Punta della Motta) zu den 
öffentl. Gärten, wo Napoleon 1807 meb- 
rere Klöfter hat abbrechen laffen, um einen 
500 Schr. Ig., 150 Schr. br. Pla zu ſchaffen, 
der mit 5 Reihen von Afazien und Platanen 
bepflanzt ift, aber wenig bejucht wird. Der Zu- 
gang führt über die breite und 334 Schr. lange 
Via Eugenia. 2 ähnlihe Uferftrafen führen 
längs beiden Seiten des Giudecca-Canals, Fon- 
damente genannt. — Am W.-Ende liegt eine 
fünftlihe Infel, Campo di Marte genannt, 
der Erercierplag. — Im NO. am großen Canal 
der hubfhe BPapadopoli-Sarten; nördlid, 
neben dem Bahnbofe, der botan. Garten, 
mit mächtigen Cactusbäumen. — An der NO.- 
Seite, Murano Be führt eine ähnliche 
Bondamenta entlang, der Spaziergang im Som- 
mer, wo bier Schatten ift. — Nördlid von den 
Bärten liegt das Arſenal, Jahrh. lang das 
erite in Europa, über 2 Migl. im Umfange, eine 
mit Mauern umgebene Heine Stadt. Am Ein- 
gange 4 Löwen, vom Piräus bei Athen berüber- 
gebradjt, bei der Eroberung von Morea. Im 
Innern find ein altes und neues Arſenal und 
ra Darfena unterfhieden,; der Maffenfaal 

irgt die intereffanteften Gegenſtände. Ein Saal 
enthielt die Waffen für 10.000, einer für 20-, 
einer für 40.000 M.; ein Magazin die Ausrü- 
ftung für 20 Galeeren; im Modellfaal ein gro- 
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bed Modell des Bucentoro; die Seilerballe ift 
973 %. Ig., 75 F. br. Ehemals 16.000 *) Arbei- 
ter, jeßt 1500. Im Jahre 1799 befanden ſich 
bier nod 15 Linienfchiffe, 6 Fregatten und 
Waffen für 80.000 Soldaten. Denkmäler des 
Ben. v. d. Schulenburg und des Adm. Emo. — 
Die Akad. der ſchönen Künfte, am großen Ca- 
nale, hat faft nur Bilder venet. Meiſter. — Das 
Archiv, im ehem. Frari-Klofter, ift eins der wichtig- 
ften Inftitute Benedigs, vielleicht das größte vor- 
bandene, aus 1590 Special-Ardiven beftehend ; 
die mit dem Jahre 840 beginnenden Mitrpte 
liegen in 298 Sälen und Zimmern, in Fächern, 
die indgefammt eine Länge von 3,61 g.M. reprä- 
fentiren. — Auf der Infel S. Giorgio maggiore, 
gegenüber der Piazetta, ift der Freihafen. 
Unter den 99 in Gebraud befindlichen fa- 
thol. Kirhen (außerdem 1 gried., 1 armen, 
1 evang.) find zu nennen: auf der Giudecca die 
Kirche del Redentore (Erlöferliche), 1577 
bei der Peſt von Palladio erbaut; auf der be- 
feftigten Inſel Giorg. magg. &. Giorgio 
maggiore, eine ſchöne Kuppelkirche; von de- 
ren Thurm genießt man die befte Ausfiht auf 
Venedig. ©. Maria della Salute, fhöne 
Kuppelfirhe am Eingange zum gr. Canal. ©. 
Giovanni e Baolo, 1240—1430 gebaut, 
gothiſch, mit 3 Schiffen, nächft der Mareuskirche 
die bedeutendfte ; die Gruftkirche der Dogen, mit 
den werthvollſten Denfmälern und Gemälden. 
Vor der Kirche die erzene Neiterftatue des Gen. 
Colleoni. Frari (Franciskanerkirche), von Nic. 
Pifani, eine der größten und ſchönſten, rei an 
Kunftwerfen. — Gefuiti, von 1715, im In- 
nern ganz Marmor und Verde antico, die reichfte 
an foftbarem Geſtein. S. Pietro di Ca— 
ftello, auf der Infel im Often, 1507 vollen- 
det, Kathedrale von Venedig, ehemals mit dem 
Palaſt des Patriarden. ©. Sebaftiano, mit 
dem Grabe des Paolo Ealcari (Veroneſe). ®. 
bat 7 Synagogen. — Südlich auf einer Infel, 
%/, Std. entfernt, S. Lazzaro, das armeniſche 
Mechitariftenklofter, ein 1360 gegründetes Ho- 
fpital, mit Heiner, aber intereffanter oriental. 
Bibl. und großer Buchdruderei, in der eine ar- 
men. Zeitung erfcheint, die im ganzen Orient 
gelefen wird. 1717 wurde das — Hofpi- 
tal von dem Armenier Meditar aus Sebafte 
rg Bereinigungsorte feiner Landsleute erwählt. 
8 zählt einige 30 Mönche, die unter Hoheit 
des türk. Kaijers ftehen; daher der Kalbmond 
auf dem Gebäude. — Bon Venedig führt nad 
W. die größte Brüde der Welt auf 222 Bogen, 
11.087 8, alfo faft 1 Std Ig., auf 36 ftärferen 
und 120 Meineren Pfeilern ruhend, über die La- 
gunen nah Meftre am Fort Malgbera vor- 
bei, ein Weg von SMin. für den Eifenbabnzug. 
Unter den 6 Theatern ift das della ge. 
nice das größte; es faßt 3000 Zuſchauer; nur 
im GCarneval und im Sommer wird gefpielt. 
Malibran ift ein Tagestheater. 
Venedig fabricirt Boldarbeiten, Moſaiken, 
Seifen, Kerzen, Leder, Segeltuch, Seile. Es bat 


NMac Gulloch vermuthet,, daß irrthümlich eine Null zu viel angegeben fei. 


Prov. Venedig, Trevifo, Belluno. 


Goldfhlägereien, Woll- und Seidewebereien, 
Stahl-, Eifen- und Kupferfabr., Branntwein - 
und Rofoglio-Brennereien,, Zuder-Raffinerien, 
Eifigfabr., Schiffbau, Kanonen- und Glodengie- 
Berei, Bronzefabr., Saitenfabr.,, den bedeutend. 
ften Buchdrud in Italien, und Theriaf-Berei- 
tung (feit 1275), 120 Sandelsfhiffe und über 
400 Kuüftenfahrer. Es ift feit 1830 Freihafen, 
und feitdem hebt fich fein Handel. Haupt-Aus- 
fuhr-Artikel find: Seidenwaaren, Weizen und 
anderes Getreide, Papier, Iumelierarbeiten, 
Glas, Theriat, Bücher ıc. Die Einfuhr beläuft 
fi auf etwa 11.200.000 Thlr. Der Schmuggel- 
handel nad der Lombardei ift fehr bedeutend, 
er führt z. B. */, des verzehrten Kaffees hinein. 
1553 famen an: 4784 Schiffe (wovon 3939 
öfterr.) von 421.095 Tonn., und fuhren aus 
4510 Sch. von 429.694 T. — Täglich gebt ein 
Dampfihiff in 6—$ Etdn. nad) Trieft. 

. Die größten venet. Schiffe des Mittelalters 
biegen Galeaffen oder auch Argofer; fie 
hatten zumeilen 50 Kanonen und 600 Mann. 
Venedig führte zu Anfang des 15. Jahrh. jähr- 
lid Güter im Werthe von 10 Mill. Dufaten 
aus, und der Verdienft daran wurde zu 4 Mill. 
geſchätzt. Die Zahl der Heinen Schiffe war 3000 
mit 17.000 Geeleuten, die der großen: 300 mit 
8000 Seeleuten; 45 Galeeren mit 11.000 Mann 
jhügten den Handel. Diefer erftredte fi über 
die ganze Chriftenheit und es gab feinen ähn- 
lien. lleberdies waren die Kabrifate Venedigs: 
Glas, Seide, Boldftoff, Leder, die vollendetten 
der Melt. Der jeige Handel ift nur ein fhwa- 
cher Schatten neben dem des Mittelalters. 

Venedig befaß im 15. Iahrh.: Wicenza, 
Belluno, Baffano, Feltre, Verona, Padua, ganz 
Friaul, Brefcia, Bergamo ıc.; Ravenna, Caf- 
jano, Polefina di Rovigo, Eremona, die Giara 
d'Adda; dazu Dalmatien, Iitrien, Koron, Mo- 
don, Korinth, Argos, Nauplia, fpäter ganz Mo- 
rea, Chpern, Candia, Eorfu, Brindifi, Mono- 
poli, Otranto, Gallipoli ıc. j 
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Nördlih von V. liegt auf einer %, Meile 
im Umfange baltenden Infel Murano, 3000 
Einw,, im 5. Jahrhundert Zufludhtsort der vor 
den Hunnen flüchtenden Chriften Per Dom, 
im gried.-arab. Stile, ift aus dem 12. Jahr. 
hundert. Die Stadt ift feit faft $ Jahrhunderten 
berühmt durch ihre Glasarbeiten, befonders durch 
ihre Berlen, Spiegel zc., mit denen fie den Orient 
verfieht. Hier ift der Kirchhof für Venedig. — 
Im NO. auf einer Lagunen-Injel Burano 
(Borealis), 6000 E. hat Fifcherei u. Handel. — 
Nördlid Torcello auf einer der entvölfertften 
Infeln (wegen der Malaria), mit bed. Kathedr. 
und wenigen Spuren feiner ehemal Größe. — 
Malamocco, Hafen auf einer der 7 langen 
Lidi oder Lagumen-Infeln, welche das Gemüfe 
und Obft für Venedig bauen; mit 2 Forts, frü- 
ber zeitweis Refidenz der Dogen. — Chiog- 
gia (Fossa Claudia), 26.150 E. auf Pfäblen, 
wie Venedig, auf der ſüdlichſten jener Infeln, 
durch eine 1337 P. Falg., auf 43 Bogen fte- 
bende Brüde mit dem Keftlande verbunden. Der 
Canal Vena durchſchneidet es. 2 Forts fhüpen 
den Hafen, andere die Vorftadt Gottomarina. 
Kathedr. von Longhena. Bei ungünftiger See 
nehmen die Dampffchiffe zwifchen Venedig und 
Trieft ihren Cours bier vorbei. — Meftre, 
hübfcher Ort, 1, M. im NW. von Venedig, an 
der Lagune und Eifenbahn. Schöne Yandhäaufer 
der Benetianer ftehen an der Straße nad Pa- 
dua, namentlid an der nah Trevijo, die Ter- 
raglio beißt, und durch Maulbeerwaldungen 
führt. — Dolo, an der Brenta, wo der Bren- 
ton fi abjweigt, guter Ort mit berühmter 
Brüde. — Fuſina, an der Lagune, war fonft 
neben Meftre der Ueberfahrtsort nad Venedig, 
namentlih für die Boft. — Portogruaro, 
4500 E., am Qemene oder Lemno, wo die Ra- 
gogna oder Reghena mündet, ungefund, Bi. 
fhofsfig von Eoncordia. — Caorle, Hafen 
und Dorf, füdl. von d. Mündung des Lemene, 
ehemals einer der Haupthäfen der Republik. 


6. Provinz Trevifo, in der Ebene, bis zum Fuße der Alpen. — Diſtr.: Tre- 
vifo, Oderzo, Motta, Eonegliano, Serravalle, Ceneda, Valdobbiadene, Montebelluna, 


Afolo, Gaftelfranco. 


Zrevifo, 18.000 E,, am Sile, Mündung 
der Rotteniga und Piavefella, mit [hönem Dome 
und der alten Niccolökirche, bedeutenden Gebäu- 
den, Theater, öffentl. Gärten 1. — Cone— 
gliano, 6500 E., auf Hügeln, ummauert, die 
Hauptitraben mit Arkaden, Geburtsort des Ma- 
lers Battifta Cima, der nach der Stadt genannt 
wird. Einige fhöne Paläſte mit Kunftwerfen. — 
Serrapalle, 5000 E, am Mesdhio, am Ein- 
gange eines engen Thales, mit Mauern und 
Thürmen. — Ajolo, 4500 E., auf einem Hü- 


gel, unendlich lieblih, mit Mauern und Thür- 
men und einer alten Kathedrale; Ruinen einer 
röm. Wafferleitung; der Ort ift berühmt durd) 
Cathar. Cornaro's, der Königin don Cypern, 
Gefängnib und Tod. Nahe Poffagno, Ca— 
novas Geburtsort (f. Bicenza). — Paderno, 
mit fchöner Kirche, die große Fresken bat. — 
Gaftelfranco, 6000 E., am Mufone, mit 
weiten Vorftädten und 7 Kirchen, darunter der 
großartige Dom, Geburtsort des Malers Gior- 
gione, 


7. Provinz Belluno, Bebirgsland, das obere Piavethal, mit den Scitenthälern 
deöfelben Valdi Zoldo und dem ded Bordevole, genannt Val d'Agordo. — Dijtr.: Bel- 
luno, Longarone, Pieve di Cadore, Auronzo, Agordo, Fonzafo, Feltre, Mel. 


Belluno, 13.000 E., 1252 F. h., an der 
Piave und am Ardo, üußerlid ganz venetianifch, 
mit 14 Kirchen und fhönen Gebäuden, 216 8. 


b. Glodenthurm. Beim Dorfe Capo di Ponte 
eine hölzerne Brüde mit einem Bogen von 150 
F. Spannung, 90 %. hoch, dem größten in Ita 
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lien. Deftlicher der große Wald don Canfejo 
(Sylva Cansilia). — Oberhalb Pieve (d. i. 
Land-Decanei, Kirhfpiel) Di Eadore, an der 
Piave auf einem Hügel, mitten im cadorinischen 
Gebiete. Hier und bei Forno di Zoldo reidhe 
Eifen- u. Bleigruben. — Nördliher Auronzo 
an d. Piabe, mit ausgezeichneten Galmeigruben 
und einem Walde mit Fichten von 5 %. Durdm. 
u. 150 F. Höhe, den höchſten Italiens; Sciffs- 


Stalien. 
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holz für Venedig. — Agordo, 3000 €, am 
Cordevole, gewinnt viel Kupfer, Blei, Vitriol 
und Schwefel, das bedeutendfte Bergwerk im 
Benetianifhen. Bei Allegbe a. 1771 Berg. 
ſturz des Spitz, der mehrere Dörfer verſchüttete 
und einen See bildete. Keltre, Piave, 
6000 E., 409 und 477 von den Gothen zerftört, 
von Theodorich wieder aufgebaut, mit neuer 
Kathedrale, Theater zc. 


8. Provinz Udine, dad Gebiet des Tagliamento, halb Ebene, halb Gebirge, 
mit dem von N. fommenden Thal von Rigolato, genannt Canal von Borto, dem 
Bal di ©. Pietro, dem Thal der Fella oder Val del Ferro, von Pontafel her. Faft die 
ganze Provinz wird, nicht von Italienern, fondern nur von Furlanern oder Friaulern be 
wohnt; die Sprachgrenze fällt mit der Brovinzgrenze zufammen; nur in NW. find einige 
ital. Gemeinden, und um Pordenone zeigt fi eine Mifhung. Die nordöftlice Gebirgs- 
gegend, bis im SD. von Eividale bewohnen Slovenen. Friaul war das erfte von den 
Longobarden errichtete Herzogthum, mit der Hauptftadt Cividale del Friuli, am Natifone. 
— Diſtr.: Udine, ©. Daniele, Spilimbergo, Maniago grande, Aviano, Sacile, Porde- 
none, S. Vito, Codroipo, Latifana, Palma, Cividale, S. Pietro, Faedis, Moggio, Paluzza, 


Nigolato, Ampezzo, Tolmezzo, Gemona, Tricefimo. 


Udine, 23.164 E. an 2 Canälen, die vom 
Torre fommen; auf einem Hügel in der Mitte 
das alte Eaftell, am Fuße der Hauptplaß Con- 
tarena mit ſchönem dorifhen Thore, Portiken 
und einer Fontäne mit der Friedensgöttin, zum 
Andenken an den Frieden von Campo formio, 
2 hohen forinth. Säulen, 2 coloffalen Statuen; 
Stadthaus, ähnlich dem Dogenpalafte, und Uhr— 
thurm mit 2 Niefen, von Johann von Udine, 
Alles Nahahmung von Benedig. Dom dom 
Sabre 1366; aud 10 andere Kirchen find be- 
deutend. Anfehnlide öffentl. Gebäude und Gär- 
ten; auch ſchöne Privat-Paläfte und ein merk. 
würdiger Campo janto. Die Stadt hat viel Ge— 
werbthätigleit. — Im SW. Campo formio, 
bon den Friulefen E. formido genannt, Friede 
1797. — GSacile, 5000 €., an d. Libenza, 
Schlachten 1796 und 1809. — VPordenone 
(Portus Naonis), 5000 E., am Naone, jept 
Noncello, gut gebaut, mit Mauern, Dom, Thea- 
ter, großer Papierfabrik, Seiden- und Leinwand- 
fabr., Kupfergeſchirrfabr., Kryſtallſchleifmühle. 
Geburtsort des nach der Stadt genannten Ma- 
lerd Giannantonio Licinio. — Bei Codroipo, 
einer lebhaften Stadt, die 28 F. unter dem auf- 


geftiegenen Bette des Tagliamento liegt, führt 
eine 3382 %. Ig. Brüde über den Klub. Unfern 
liegt Paffiariano (friedenstraltat 1797) 
mit dem ſchönen Palaft des legten Dogen, Ma- 
nin. — Latifana, am Zagliamento, in über- 
aus fruchtbarer Gegend mit vielen Landhäufern. 
Landwirthſchaftl. Lehranftalt. Der Fluß ift bier 
aud für Seefchiffe fahrbar. — Palma oder 
Palmanopa, in frudtbärer Ebene, ſtark be- 
feftigt, mit Arfenal, Bulverfabrif, Magazinen, 
Gafernen, breiten Gräben. Großer Dom. Seide. 
— Eividale, 6500 E., vielleiht Cäfars Fo- 
rum Julii (woraus Friuli, Friaul geworden), 
am Natifone und an den Alpen, mit gewaltiger, 
220 %. Ig. Brüde; fie hat alte Mauern und ei- 
nen fhönen Dom, in der Nähe eine vielbeſuchte 
Wallfahrtskirche. Militär-Erziehungs-Anftalt. — 
Ausgrabungen in dem nahen Rualis haben viele 
Alterthümer zum Vorſchein gebradt. — Xol- 
mezzo, 3500 €, am Zagliamento, im Ge- 
birge, ift einer der regenreichften Orte in Europa 
(1803 nahe 142 Zoll). Dasfelbe gilt von an- 
deren Orten hier am S.Fuße der cadorifchen 
Alpen. 


Ackerbau ꝛc. Mehr ald die Hälfte der Lombardie (214,2 g. Q.M.) unterliegt 


dem gewöhnlichen Anbau; das übrige find Waldungen und auf den Gebirgen weit auöge- 
dehnte Weiden, Bergwieſen, Marfchland zc. Steppen und Felfen umfaffen 4,4 Q.M.; 
davon kommt auf Brefcia, Y, auf Bergamo. Die Haiden umfaſſen 3,1 Q. M. mwo- 
von 2 auf Mailand kommen. Sümpfe finden fi in der Nähe aller Flüffe und Seen; 
dazu gehören die Mofi von Crema, 3660 Pr. Mrgn. — Pie Prod. Eremona hat die re- 
lativ größte cultivirte Fläche, nehmlich fait '%,; in Sondrio beträgt der cultivirte Boden 
kaum "ia. — Faſt des Bodens in der Lombardie bilden Seen, Flüffe, Felſen. — 
Swifchen der Adda und dem Teſſin läßt der Aderbau wenig zu wünſchen, öftlich von der 
Adda ift er nicht fo blühend; aber ſüdlich von diefem Fluffe gehört das Land zu den beft- 
eultivirten in Europa. — Man kann im ganzen Königreiche drei Regionen unterſcheiden: 


Aderban. 305 


1. die Gebirgsgegend: ganz Sondrio, der größere Theil von Como, Bergamo und 
Belluno, über °, von Brefeia, einige Diftr. von Udine und Vicenza; im Ganzen etwa 
. In diefem Striche ift der Grundbefig fehr zertheilt. Die Wälder haben Fichten, Kär- 
chen, Eichen, Birken, Kaftanien ; die Abhänge und Thäler Sommermweiden; an der Süd- 
feite der Berge zieht man Wein, Maulbeeren, Obft, mit großer Mühe und Sorgfalt; der 
Boden ift in Terraffen verwandelt, wo zumeilen Erde von weither hinzugetragen wird, 
wenn heftige Regen fie fortgefpühlt haben. 2. Die Hügelgegend: der füdl. Theil von 
Como und Belluno, der nördl. von Mailand, Mantua, Verona, Vicenza, Trevifo, Udine, 
und die Mitte von Bergamo und Brefcia. Haupiprodufte find: die feinfte Seide, Wein, 
Mais, Hirfe, Kaftanien, Früchte und Gemüfe; felbit Eitronen an dem S.-Ufer ded Gar- 
dafeed. Hier finden fi die meiften Habrifen. 3. Dad Flachland: der füdl. Theil von 
Brefcia, Bergamo, Mailand, Mantua, Padua, Trevifo und Udine, ganz Pavia, Lodi, 
Cremona, Rovigo und Venedig, die Gegend der Bewäflerung und Malaria. In manden 
Gegenden hat die Bevölkerung dad Gepräge der Krankheit, und zahlreide tiroler und illy- 
riſche Bauern, die zur Ernte in die Ebenen binabgehen, fallen ald Opfer. In der ganzen 
Mitte des Pobedens und an feinem linken Ufer find die Hauptprodufte: Parmeſankäſe, 
Reiß, Seide, Wein, Mais, Flachs. Der Grundbefig ift bier weniger getheilt. 
Broductiv find in der Lombardie 316,36 Q..M., in Venedig 329,55 Q.M., 
unproduciv » + + . 58.73 >... 85,11 
Das bewäſſerte Land, dad productivfte in Europa, zerfällt in 3 Klaflen. Den größ- 
ten Theil, und noch immer zunehmend, bilden die prati a vicenda oder Wechfelwiefen. 
Man ſäet zuerft Mais, dann Weizen, oder erft Hanf, dann Hirfe, endlid Weizen; oder 
im erften Sabre Hanf und dann Hirfe, im 2ten Mais; im ten Weizen, läßt aber da- 
zwiſchen im Frühjahr oder Herbft % Jahr Brache und pflügt 3- oder 4mal. Unter den 
Weizen fäet man rothen Klee, auf den im zweiten Jahre reihe Ernten weißen Klees folgen. 
Dem folgt 3 oder auch wohl 4 Iahre Gras, das im Sommer 3-, 4-, auch wohl 5mal ge- 
mäht wird. Während der Brache wird der Boden ſehr forgfältig geebnet. Die Felder 
find in fhmale Striche getheilt, durch Waflerfurden getrennt. Durch das jährlide Aus- 
räumen derfelben wird eine Menge fruchtbaren Dungs gewonnen. Auch die fisole ge- 
nannte Bohne, eine Art Lupine, wird mit Erfolg ald Dung grün eingepflügt. Im Allge- 
meinen beftellt man: *°, mit Grad, '%, mit Weizen, % mit Mais, das übrige mit Flache, 
Beten, Raps ꝛc. — Die Wieſen bei Lodi liefern das meifte Brad. Die Reißfelder bleiben 
zwar meift bemäffert (f. Th. 1 pag. 759); indeß wechfelt man auch dort fo, daß etwa die 
Hälfte Reiß trägt, und die andere Hälfte in gleichen Theilen Klee, Weizen und Mais. — 
Die zweite Klafle bilden die prati stabili estivi oder beftändige Sommer - BWicfen. 
Eie nehmen nod immer an Ausdehnung ab. Ihr Gras giebt beſſeres Heu ald das der 
eriteren. Nah dem lepten Mähen werden fie von den Ochfen abgemeidet. — Der wid- 
tigfte Theil ded Bodens beftcht in Marcite, d. i. beftändigen Wiefen. Sie können nur 
angelegt werden, wo fließendes Waſſer zu jeder Zeit darüber geleitet werden fann. Auch 
diefe werden höchſt forgfältig geebnet. Man befäct fie faft nur mit Lolium perenne; 
aber gegen Ende des Jahres findet fid) immer eine Menge weißen Klees ein. Sie werden 
jedes Jahr gut gedüngt und dann gewäflert, im Winter jo ftark, daß das Waſſer flie- 
ßend bleibt und nicht gefriert. Den Hauptvoriheil hat der Landmann vom Käfe, und da- 
ber muß er ftetd für Grünfutter forgen. — Man ſchätzt, daß ſich */, aller Bewohner der 
Lombardie durhaus von Feldarbeit ernähren — Aflituario heißt ein Landmann, der 
größere Stüde Landes für Geld pachtet, und fie in Parcellen wieder in Pacht giebt. Con- 
duttori oder filtaiuoli find die Pächter, befonders in den bemäflerten Provinzen, die am 
v. Klöden, Handb. der Erpfunde. I. 20 
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beiten geftellten die Käfemader. Die meiften haben 10 — 38 Morgen; fie bringen dem 
Eigenthümer großen Vortheil. Die zahlreihften find die coloni, aud) genannt pigionanti 
chiusuranti; fie haben 2— 5 Morgen und eine Hütte, nur Spaten, und zahlen mit 
einem Theile der Produkte (einem Theile des Korns und dem halben Wein). Das Bie- 
fenland wird mit Geld, Seidenraupen-Eiern oder Cocons bezahlt. An manden Orten 
herrſcht auch das Syſtem der mezzadria, nah welchem die Frucht in die Hälfte gebt. 
Massari heißen die Güter, auf melden zahlreiche Hamilien Zugvieh, Wagen und Pflüge 
haben. 

Das in der Ebene herrſchende Syſtem ift das der fo eben genannten pigionanti 
oder Theilhaber; diefe bezahlen für ihr Haus eine Geldabgabe, und eine beftimmte Na- 
turalpadht für den Boden, Das Pachtgeld ift 10.000 — 96.000 Fred. im flachen Nie 
derland, mo die Viehzucht fehr bedeutend ift. Bei Lodi ift der Boden fo fruchtbar und 
gut bemäffert, daß man den Kornbau aufgegeben bat gegen den freien, wilden Graswuchs; 
der Werth der 4 Grasernten im Iahre ift höher, ald der der reichften Kornernte. Der 
Pächter liefert die Ochfen und Pferde zum Pflügen und fhießt die Saat vor. — Der Bauer 
beforgt alle Arbeit, biß die Ernte auf dem Kornboden iſt; dom Buchmeizen und den 
Bohnen, Y, vom Reiß gehören ihm; aud die vorgefhoffene Saat (etwa des Reißes, 
"so ded Buchmweizens) muß er zurüdgeben. Der Bächter giebt auch ein Feines Haus und 
einen Kühengarten zindfrei und bezahlt die Kopffteuer. Gewöhnliche Bauern geminnen 
Brot, Reiß, Milch ꝛc. und außerdem 62 — 69 Fred. im Jahre. Reißraufer, Holzfchläger 
und Mäher fommen aus den Bergen von Parma und Tirol; Weinkelterer aus Piemont 
und vom Lago maggiore, 

Die jährliche Getreideproduftion würde den inländifchen Bedarf für 13’, Monat 
deden; aber es wird noch viel eingeführt, weil die Ausfuhr bedeutend ift. Bon Novara 
wird Reiß eingeführt, der aber nad den venet. Prov., nach Welfch-Tirol und den Kron- 
ländern geht. Weizen liefern alle Prod, Mailand über %, des gefammten; ebenfo 
Mais (Mailand %), der im Werthe dem Meizen gleich fteht. Vom Roggen liefern 
Mailand und Como '%; von Gerſte (Yo der Weizenmenge) Como faft ';; vom Ha- 
fer Pavia %; von Hirfe Bergamo über ; von anderen Hirfearten Lodi mit Crema 
. Bom Rei, der faft den halben Werth ded Weizens oder ded Mais hat und deffen 
jährlihe Produktion zu 36.440 Wipl. fteigt, den alle Prov. außer Sondrio gewinnen, 
liefert Pavia über %, Mailand über ",. Vom Obſt kommt aus Bergamo über %,; von 
Kaftanien aus Como 5; vom Olivenöl aus Brefcia 4; Nußöl wird dreimal 
foviel als Olivenöl gewonnen; Leinöl 1Omal foviel ald Olivenöl (Rodi giebt 44); Lein 
liefert Lodi über %; Hanf Como über 4; Holz Como über Y%. Vom lombard. Wein 
Sremona faft Y%, Lodi über % Die Weine des Veltlin find feit alten Zeiten berühmt 
(chätifhe Traube). In Bergamo ift der Wein im Bal Caleppio der beſte; auch längs 
des Comerſees und um Barefe, und auf Anhöhen im Dften der Prod. Brefcia. Der befte 
gewöhnliche ift der vom Balpolicella im Veronefifhen. Man zieht den Wein auch 
in befonderen Weingärten, befonderd aber in den Kornfeldern, den fogenannten campi 
arativi vilali oder campi arborati vitati, oder au in Reihen fo weit von einander ge- 
ftellt, daß Mais dazwiſchen gepflanzt werden kann. Der letztere, Ronchi genannt, und der 
erftere giebt dad beſte Getränk. Bor 1851 wurden 5.776.000 Eimer gewonnen; in Folge 
der Weinkrankheit dagegen 1854 nur etwa 1.270.000. 

Die Gärten nehmen 5,17 Q.-M. ein, die Weingärten 9,9 Q.-M. (im Benet. find 
etwas über 4 9. Q.M. Weinland), Wald und Buſch etwa 112,37 Q.M. d. i. Us des 
Areals; 79,3 find Wiefen; 117 Weiden; 305 D.-M. Aeder. Dabei find: mit Maul. 
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beerbäumen 52 in d. Lomb. 15,17 in Venedig; mit Reben und Maulbeerbäumen 32,24 
ind. 2, 27,92 in Venedig; bloß mit Neben 24,95 in d. L, 86,59 in Venedig; Reip- 
felder 7 Q.M. in d. 2, 4 in Venedig. 

Der Spaten und der Maulbeerbaum find nad Jacini die mädtigen Facto- 
ren der Produktion in der Rombardie, durch melde nit nur die dichtefte Bevölkerung 
Europas auf einem im Allgemeinen an fi fehr wenig fruchtbaren Boden ihren Unter- 
halt findet, fondern auch mehrere Tauſend wohlhabender Familien ein reined Einkommen 
von 6, 8, 10, 14, 16 und mehr öfterr. Lire per Ruthe beziehen. 

Die Seidencultur, der wichtigfte Culturzweig der Lombardie, breitet ſich noch im- 
mer weiter aus; felbft in Pabia und Lodi, wo dad Klima wenig günftig ift, befiegt der 
Maulbeerbaum allmählig den Wein und den Delbaum. In Brefcia bat feit 35 Jahren 
die Delproduftion um die Hälfte ab-, die Seidenprodultion um dad Doppelte zugenom- 
men. Die jährl. Seidenproduftion in der Lombardie, Venedig, Tirol und Teſſin wird auf 
etwa 7 Mil. Pfd. gefhäpt, od. auf faſt A der Totalproduftion Italiend. Die Produktion 
ded Königreiches im Jahre 1825 war 3.469.475 Mailänder Pfd, feitdem hat fie fidh 
etwa verdoppelt. Die befte Seide gewinnt man in der Brianza und in Trevifo u. Friaul. 
Mailand und Bergamo find die großen Mittelpunfte des Handels, und erftere mit feiner 
Umgebung ift der Hauptfig der Verarbeitung; nächftdem Como, Brefeia, Eremona und 
Mantua. Verona und Umgebung, nebft einigen Difte. von Mantua, liefern die befte Näh- 
und Zwiftfeide; Bicenza und Baffano ungeheure Mengen Seide, hauptſächlich doppelfä- 
digen Aufzug; viel wird auch von Padua geliefert; aber in all den legteren Provinzen 
wird mehr die Quantität als die Qualität im Auge behalten. — Ein Maulbeerbaum der 
Morus alba von 6 3. Durchm. pflegt 19—27 Pfd. Blätter zu liefern, einer von 2 F. 
220— 260 Pfd., die ausgewachſenen in feltenen Fällen 500 Pfd. Die Preife wechſeln 
außerordentlih. — Die Graind oder Eier werden nah dem Gewicht verkauft; 1 engl. 
Unze enthält 24.024, 25.185, 31.004. Diefelben geben etwa 218 Pfd. Cocons. Im 
jedem Haufe, felbft in dem des ärmften Coloniſten, ift ein Raum für die Seidenraupen 
eingerichtet. Ginige gewinnen im Iahre 140 Pfd. Cocons; die Hälfte würde zu einem 
Mittelpreife fhon 37 Thlr. ald eine Monatdarbeit ergeben, wovon die Koften für die 
Blätter freilih abgehen. Jeder Maulbeerbaum von 5—15 Jahren gewährt einen unge 
fähren, jährlihen Gewinn von 17% Thlr., ift alfo vortheilhafter als irgend welder Frudht- 
baum. 1856 gewann man 

in der Rombardie 41.892.283 Pfd. Cocons ( in Bergamo), 

in Benedig . . . 22.776.173 — . 4 in Berona) 

64.668.156 Pfd. Cocond 

d. i. über 30%, Mill. Thlr. Werth (nad) Iacini nahe 13 Mill. Thlr. in der Lombardie). 
Dazu würden über 9000 Mil. Pfd. Blätter erforderlich gemwefen fein. Sie würden me- 
nigftens 5.021.559 Pfd. rohe Seide gegeben haben, = 32% Mill. Thle. Mit dem 
Spinnen und Drehen (4 der rohen Seide) find während 50 Tagen in der Lombardie 
42.000 Menſchen, in Venedig 18.000 befhäftigt. Der größte Theil der gefponnenen 
Seide geht nad) Frankreich und England, aud nad Defterreih, Böhmen, Ungarn. Die 
große Produktion von Cocons, von denen, zu Rohfeide, Organfin und Betteln umgebil- 
det, zum Theil auch in Stoffe verwandelt, für mehr ald 100 Mill. ausgeführt wird, kann 
allein einen Veberfhuß über die Einfuhr bewirken. Ohne die Seiden-Induftrie wäre 
der landwirthſchaftliche Wohlftand der Lombardie längft unterlegen. 

Der Viehſtand mar 1854: Bullen 4139, Ochſen und Kühe 387.500, Jung- 
bieh 61,661, Summa 453.300. — Widder 10.712, Schafe 97.405 (nad JIacini 
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1.713.220), Lämmer 26.381, Biegen 51.892, Summa 186.390. Schweine 106.839 
(vorzüglid zum Wurftmachen); Pferde 131.200, wovon '% auf Mailand und Eremona 
fommen; Maulthiere 12.054, Efel 15.557, wovon Bergamo % bat. — Werth des 
Biehftandes 155.079.837 Lire (34.427.700 Thlr. Pr). Mit geringer Ausnahme findet 
faft durchweg Stallfütterung ftatt, die befonderd wegen ded Düngers die vortheilhaftefte 
ift. Heidekraut dient ald Streu. — Bon der Schafwolle liefert Bergamo faft Y,; vom 
Honig Como über 4; vom Wachs Como über %,. 

Das mwichtigfte Produkt der Viehzucht ift die Milch; von Milh und Butter und 
Käfe liefert Pavia ., Bergamo faft Y. Diefe Produkte verhalten fih dem Werthe nach 
wie 10:9, zum Weizen wie 10:11'%. Aus der meiften Milch wird Parmefan-Käfe, der 
mit Safran gefärbt wird (in der Lombardie formaggio di grana genannt, und zwar der 
bom 24, April — 29. Sept. bereitete maggenga, der vom 29. S. — 24. Apr. bereitete 
invernenga), Strachino und Butter bereitet; erfterer, der befte, fommt von Lodi, aus 
der Gegend von Pavia und aus den bemwäflerten Theilen von Mailand, man fhäßt die 
Quantität auf 150.000 Hectolitres (485.000 Pr. Eub.-Fuß). Es wird zwar aud viel 
Käfe von Tirol und Voralberg eingeführt, aber weit größer ift die Ausfuhr von Parme- 
fanfäfe und Gorgonzola-Strachino zu den italienifh fprechenden Bewohnern der Kron- 
länder. — 100 Pfd. Milch geben etwas über 2 Pfd. Butter und etwas über 6 Pfd. 
Käfe. Auf einem Gute bei Lodi waren 91 Kühe, und man machte (in 6', Mt.) 173 
Käfe, jeden etwa zu 100 Pfd. Eine Kuh giebt im Durchſchnitt jährlid 332 Pfd. Käfe. 
Der Werth von Käfe und Butter wird zu 23.360.000 Fres. (6.293.000 Thle.) geſchätzt. 
Strachino, befonders zu Gorgonzola gemacht, wird aus dider Milch bereitet (Barme- 
fantäfe aus abgefahnter füßer), und diefe wird von allen Seiten dorthin verführt; feine 
Produktion gilt für vortheilhafter, ald die des Parmefankäfed. Biel wird von der Mil 
der Heerden gemacht, melde im Herbfte in die Ebene herabfommen, und deren Eigenthü- 
mer (in den Bebirgen) Bergamini heißen. Unter anderen Käfearten find die Robiole . 
zu nennen, nach dem alten Bolfe der Orobii benannt. 

Der Bergbau ift unbedeutend; man gewinnt Eifen in den Alpenthälern von 
Bergamo und Brefcia, und Kupfer in Belluno; auch Granit, Marmor, Schiefer. 

Unter den zahlreihen Mineralquellen find die berühmteften: die von Bormio und 
Maffimo im Baltellin; die von Abäno bei Padua; die von Caldiero bei Verona; die 
bon Recoaro im Vicentiniſchen; die von Tredcorre und ©. Bellegrino in Bergamo; die 
bon Geneda und Piano in Trepifo. 

Die Manufakturen find, obwohl im Steigen, dennod unbedeutend. Ehedem 
waren Waffen und Wollenfabrifation der Stolz der Lombardie; jegt ift die Seidenfabri- 
fation derjenige Zweig der Induftrie, auf welchem das ganze Geſchäftstreiben diefer Land- 
haften ruht. Baummollfpinnereien (33) befhäftigen über 3800 M., BWollfabr. 700 M. ; 
3 Flachsſpinnereien. 

Der Handel ift nicht bedeutend. Baummolle, Wolle, Binn, Porcellan, Bücher ıc. 
zahlen etwa 60 %, vom Werthe Eingangdzoll; Seidenfabrikate zahlen 6°, Thlr. pro 
Pd. netto. Salz, Tabad, Salpeter und Pulver find Regierungsmonopole. — Privat- 
Tabacksbau ift nicht geftattet. — Die gefammte Einnahme der Lombardie beläuft ſich 
im Iahre auf 11%, Mil. Thle. Pr. Die Abgaben betragen im Durchſchnitt (1857) etwa 
36 %, vom reinen Einfommen der Bewohner; hie und da (z. B. in der Bolefina) betra- 
gen die von einer oder der anderen Art (3. B. von den Winter-Miefen) 60 — 70 vom 
Einfommen. 
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Mafe, Gewichte, Alunzen. 
1 Metro (à 10 Palmi & 10 Diti a 10 Atomi) = 1 Mötre, 1 Miglio = 1000 Mettri. 
10.000 D’Metri = 1 Tornatura = 100 Zapole. 
Yo Eub.-Metrd = I Soma A 10 Mine A 10 Pinte à 10 Eoppi = 1 Hectolitre. 
1 Binta = 1 kitre = 0,576 Pr. Quart. 


1 Libbra A 10 Once à 10 Groffi à 10 Denari à 10 Brani = 1000 Gramme. 

100 Kibbre = 1 Quintale, 10 Libbre = 1 Rubbo. 

1 Biedeä 12 Vollici= 192,9 Bar.2. — 1 Braccioä 12 Onceä 12 Buntiä 12 Atomi= 263,73 Par. L. 
1 Mina = 25 Moggi (A 7372 Par. Eub.-3.) à 8 Staja A 4 Quartari. 

1 Carga = 9 Staja; 1 Soma Reik = 12 Staja = 3,6 Berl. Schffl. 

1 Brenta Wein = 3 Gtaja & 4 Quartari & 4 Pinte (à 1,3 Berl. Quart) A 2 Boceali, 

I leichtes od. Handelöpfund A 12 Once a 24 Denari a24 Grani=326, 79 Bramme=*, ſchweren Pfd. 
1 Lira auftriaca & 20 Soldi a5 Eentefimi = 1 Iwanziger = & 20 Kreuzer = 6", Sgr. 

1 Conventionsthaler = 2 Kl. = I Thlr. 10 Ser. 

1 Kronenthaler = 2 Fl. 12 Kr. = 1 Thlr. 14 Sgr. 

1 8. = 3 Lire = 60 Kreuzer; 3 Kreuzer = 1 Sgr. - 


Italien, wozu die Italiener felbft außer den hier befprochenen Staaten auch den Canton 
Zeffin rechnen, nicht aber überhaupt alle italienisch redenden Landfhaften (denn man fpricht auch 
im Küftengebiete Dalmatiens, im halben und zwar hauptfächlich littoralen Iftrien, im Zrieft und 
Umgegend und im füdl. Tirol und in anderen Schweizer-Cantonen italienifch), beiteht daher aus: 


eitland. Inſeln. Bewoh Bewohner 


eogr. DOM. Geogr. UM. ner auf 1 M. 
1. dem Königr. beider Sieilien. 1535.11.  :;.. 6.886.030 4485 
497,938 2.231.020 4481 
2. dem Kirchenftaate.... . . . . 751,759 — 3.133.905 4156 
3. der Republik San Marino... . 1,13 — 7800 6903 
4. dem Großherzogthum Toskana. 397,31 Fee 1.775.013 4456 
5,22 18.950 3736 
5. air Verzogthum Bee: F 109,946 — — 604512 5494 
6. d 112,99 — 499.835 4423 
7. = Königreich Sardinien. . 937,27 Bank 4.590.260 4896 
439,14 577.282 1316 
(Toxfitaa.............. 159,03 240.183 1309) 
8. dem Iombard.:venet. Königreih 826,02 wel 5.503.473 6662 
(dem Canton Zeffin . . . 48,81 ne 117.759 2413) 
4720,42 ETIE.L. We 


5821,748 DMeilen mit 26.186.022 Bemwoh- 
nern. — 4798 auf 1 OM. 


Ohne Eorfica und Teffin . . . 5613,908 DMeilen mit 25.728.130 Bemwoh- 
nern. — 4583 auf 1 OM. 


Diefe Staaten zäblen 270 erzbifhöfl. und bifhöfl. Diöcefen; in den gegen 3100 Mönchsklo— 
ftern befinden fi) über 33.000 Mönche, und in den gegen 960 Nonnenklöftern über 25.000 Nonnen, 
wobei die Mönde und Ronnen im Könige. Sardinien noch binzuzuzählen find. — Die Zahl der 
Weltgeiftlihen beläuft fi auf gegen 140.000, — Es find 21 Univ. in Italien vorhanden. — 
Die Armeen zählen im Frieden 218.500 M., die Flotten 148 Schiffe mit etwa 1750 Kanonen. — 
Die Handelsflotten beftehen aus etwa 15.500 Schiffen und Küftenfahrern. — Die Einnahmen der 
Staaten belaufen ſich auf mehr ald 114%, Mill, Br. Thlr., die Ausgaben auf mehr ald 116 Mil. 

Thlr. — Die Staatsfhulden überiteigen 425 Mill. Thlr. (ohne das lombard.-venet. Königreich). — 
256,5 9. M. Eifenbahnen And ( im Betriebe. — In Betreff der Bodencultur laffen fi) feine Sum- 
mirungen machen. Reichlich ‘, des Bodens ift mit Wald bededt (mobei das . beider Sici- 


lien nicht berüdfichtigt ift). 


Die Schweiz. 


Die Schweiz ift ein aus 22 Eantonen beftehender Bundeäftaat; einige derfelben 
zerfallen in zwei Halbcantone, von denen jeder in feinen inneren Angelegenheiten ganz 
felbftändig ift. Diefelben hatten Ende März 1850 folgende Bevölkerung: 



















aus ans 


































Bewoh⸗ | Gantonds | deren Auss | Katbo> | Nefors | Ius jaufbder 

Cantone DOM. ner bürger | Gantos | länper | liken | mirte ven | DO 

— ei ___ | nen — — = 
Margau (Argovie).. 23,7 199,852 180,558 7280 2962 | 91.096 107.194 | 1562 | 8433 
Uppenzell, Außer: 

Nhboden..... 72 43.621 39.029 3216 474 875 42.76| — 2613 

Uppenzell, Inner⸗ a 

boden..... 11.272 10,723 229 74] 11.230 42] — 
Bafelftadt 29.698 11.244 | 11.473) 6919 5508 24.083 | 107 
Barellamp) (Bäle). 9,73 ins 39.044 | 7021 | 1782| Wun2| 38818 | 157597 
Bern 0. 120,83 | 458,301 | 433.113) 18.233 | 6764| 54.044 | 403,769 | 488 | 3793 
Freiburg... ... 26,6 99,91 91.125 7373 1335 | 67.753 1213| — 3755 
&t. Gallen... . 53,57 | 169.625 | 150.924 | 15,410) 3259 | 105.370 64.192 | 63| 4769 
Glarus (Glaris) ,.. 13,2 30.213 28,969 978 248 3932 26.281 | — 2289 
Genf (Geneve) .. . 4,31 64.146 39,756 9141 | 15.142 | 29,764 34.212 | 170 14.888 
Graubünden (Gri- 

SO08)... 2. + - 140 89.805 84.478 3228 | 2188| 38.039 51.855 1 642 
RUHEn .- co... .% 27,71 132,843 128.047 4195 591 } 131.280 15633 — 4794 
Peuenburg (Neu- 

chdtel)...... 13,22 70,753 44.355 | 21.191 4980 5570 64.952 | 231] 5352 
Schaffbanfen ... 5,416 35.300 31.645 2272| 1362 1411 33.3880] — 1 8465 
&chwui....... 15,96 44.168 42.379 1452 198 | 44.013 155 0] 2830 
®&olothurn(Soleure)! 12,01 69.674 64.044 4652 933 | 61.556 8097 21 | 5801 

5 —— — — —— 48,81 117.759 | 109.422 517 | 7807 ] 117.707 50 2] 2413 
Thurgau (Thurgo- 
11] PER 12,66 88,908 81.220 5748 | 1902] 21.921 66,984 3| 7023 
—8 — is 799 12.982 7 20 | 13.783 6 

em Walde... 3.79% „08 676 20 3.78% N — 
Unterwalden nid 12,4 — 2 

dem Walde... 11.339 10,667 550 32| 11.327 12) — 
BEA; 2.000 19,85 14.505 13,626 666 401 14.498 22 | — 731 
Waadt (Vaud), ,, 55,75| 109.575 | 177,030 | 17.214 | 5292 6062 | 102,225 | 388 | 3579 
Wallis (Valais) ., 78,88 81.550 78.539 1204 1688 | 81.128 430 1] 1041 
; WE ARE 4,03 17.461 14.872 2330 106 | 17.336 3] — 4333 
DREI ee 32,33 | 250.698 | 33.919 | 11.184 | 5573 6690 | 243.928 80 | 7756 
Summa || 718,70 | 2.392.740 | 2.161.590 | 157.382 | 71.570 | 971.840 | 1.417.754 | 3146 | 3329 


Auf 1000 Seelen fommen 593 Proteft., 406 Kathol., 


1 Jude; von 1000 Bew. fprechen 702 deutſch, 226 franz 


zöſiſch, 55 ital., 17 romanifh. — Das Land fann alfo nur wegen "/, feiner Bewohner zu ven romaniſchen Län— 
dern geftellt werben, wihrend es in Betreff der überwiegenden Vollszahl zu den germanifchen gehört. Dennoch 
fheint die Orbnung vorgezogen werben zu müſſen, nach welcher es hier abgehandelt wird. 


Regierung. Die Berfaffung diefer Frei. 
ftaaten beruht auf der Volksſouveränität, nad 
welder dem Volke ein Veto zufteht, fo daß Ab- 
änderungen in den erg ala nur unter Zu⸗ 
ftimmung der —— er Staatsbürger ge- 
ſchehen können. Die gewählten Abgeordneten 
dürfen für die Aenderung der Verfaſſung nur 
Vorſchläge machen; eine ſolche fann indeh zu 
jeder Zeit geihehen. Die Trennung der Gewal- 
ten ift überall durchgeführt, die kleineren Can- 
tone ausgenommen. Gleichheit vor dem Geſetz, 


Preßfreiheit, Petitions. Vereins. und Verfamm- 
Iungsrecht gilt im vollften Sinne. Mit dem 
20ften, auch mit dem 17. Jahre fängt das Staats- 
bürgerredt an, jo daß in den kleineren Staaten 
* in den größeren '/, der Bevölkerung Actib⸗ 
ürger find, ım Durchſchnitt 18%. Man unter- 
ſcheidet: 1. die reinen Demokratien, Uri, Ob- 
und Nidwalden, Glarus und die beiden Appen- 
el, in denen die höchfte geiehgebende Behörde 
ie Landegemeinde ift oder die jährlich einmal 
ftattfindende Verfammlung aller Staatsbürger. 


Regierung. Gerichte. Militär. 


Sie wählt die Stantsbeamten: den Landam- 
mann und deffen Stellvertreter, den Landes- 
fädelmeifter und zumeilen einen Landeshaupt- 
mann, meift auf Yebenszeit, aber ohne Gehalt. 
Landräthe oder Eantonsräthe find die auf Le— 
benszeit gewählten Vertreter von Ortsverfamm- 
lungen und Gemeinden, zur Wahrung der be- 
fonderen Intereffen derjelben. Der verminderte 
Landrath oder Wochenrath oder die Regierungs- 
commiffion erledigt die laufenden Gefcäfte. 
2. Wallis und die Föderativ-Republit Bünden, 
wo die vom Großen Rathe vorgefchlagenen Ge- 
feße vom Volke, aber ohne Verſammlung, ge- 
nehmigt werden müflen. 3. Die Eantone St. 
Gallen, Luzern und Bafel-Land haben ein fa- 
cultatives Veto binnen beftimmter Friften von 
je 45—50 und 14 Zagen. (Die Berwerfung 
eines vom Gr. Rathe vorgefchlagenen Geſetzes 
erfordert in Bajel-Land die Unterſchrift der 
Mehrheit der Staatöbürger, und die Angabe der 
Gründe.) 4. Die übrigen Cantone find reine 
Repräfentativ-Demofratien. In ihnen liegt die 
ganze gefepgebende Gewalt in der Hand der 
Abgeordneten d. i. des Großen Ra- 
thes, der auf 4 Jahr gewählt ift, von je 1000 
Bewohnern ein Rathsmitglied. Die Mitglie- 
der der Großen Räthe können dur keine In- 
ftruftionen gebunden werden. Im Wandtlande 
muß der Große Rath auf das Begehren von 
8000 Bürgern irgend welche Angelegenheit den 
allgemeinen Berfammlungen der Gemeinden zur 
Entfheidung übertragen. In Bern muß der 
Große Rath auf Antrag von 8000 Bürgern er- 
neuert werden. — Der große Rath in den Ean- 
tonen wählt den Regierungsrath oder Staats. 
rath ‚oder Kleinen Rath von 13, 9, 7, 6 oder 
5 Mitgliedern auf 4 bis 6 Jahre; die Vorfteher 
desfelben heißen Bürgermeifter, Schultheiß, 
Sandammann, Syndicus oder Präfident. Diele 
bejorgen die laufenden Regierungsgeichäfte. In 
Bünden thut dies die Standescommijfion, d. i. 
aus jedem der 3 Bünde einer und ein Erfap- 
mann. 

Die Bundesverfaffung vom 12. Eeptbr. 
1848 beftimmt: Die oberfte Gewalt des Bundes 
wird duch die Bundesperjammlung aus— 
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geübt, melde aus dem Nationalrat) und dem 
Ständerath beftebt. In dem Nationalrath 
wird aus je 20.000 Seelen ein Mitglied, aus 
jedem Canton wenigftens eins, gewählt (auf 
3 Jahre). Der Ständeratb beiteht aus 44 
Abgeordneten der Cantone; jeder Canton wählt 
2, jeder getheilte Canton 1.— Der Bundes. 
rath, die oberjte vollziehende und leitende Be- 
hörde, befteht aus 7 Mitgl., von der Bundes- 
berfammlung auf 3 Jahre gewählt; die Geſchäfte 
werden nad Departements (mie anderwärts die 
Minifterien) vertheilt. Zur Ausübung der Nechts- 
pflege wird ein Bundesgericht aus 11 Mit. 
gliedern aufgeftellt. Der Siß der Bundesbehör- 
den ift Bern. — Sämmtliche Berwaltungstoiten 
der Schweiz betragen 1.058.000 Schw. Fran- 
fen, nämlic an Material 250.000, an Befol- 
dungen und Konoraren 837.698 Franken; leß- 
tere find demnach fehr gering. Selbit der Präfi- 
dent des Bundesratbes bezieht nur 6000 Frei, 
jedes der anderen 6 Mitglieder 5000 Frhi.; die 
Taggelder der 120 Mitglieder des Nationalra- 
thes find auf 8 Fren. feftgefeßt. 

Gerichte. Die Richtercollegien 2. u. 3. In- 
ftanz beftehen aus Mitgliedern . welche regelmä- 
Big nur für einige Jahre gewählt werden, find 
aljo Volksgerichte. Schmwurgerichte für Straf- 
fälle beftehen erft feit 1844 in einigen Gantonen. 

Militär. Die Bundesverfaffung verbietet, 
ftehende Truppen zu halten; nur Bajelftadt hat 
Erlaubniß, etwa 200 M. zu halten. Das Bun- 
desheer, aus Eontingenten der Cantone gebil- 
det, befteht aus 3%, der Bevölkerung von 20— 
30 Jahren, ®. i. dem Bundesaudzuge; und 
der 1, %, ftarfen Rejerve, von 34—40 Jahr. 
Da aber jeder Schweizer wehrpflidtig ift, fo 
verfügt der Bund in Zeiten der Gefahr aud) 
über die übrigen Streitkräfte (die Landwehr, 
bon 40—44 Jahren). Ende 1855 waren 74.095 
Auszüger, 42.660 Reſerviſten, zufammen 117.755 
M. überall verwendbarer Truppen vorhanden 
(ftatt 108.000 M.,d.1.4,%). Dazu kamen 
46.185 M. Randwehr (im Kriegsfalle ca. 100.000 
M.); in Summa alfo 165.943 M. — 9000 
Pferde find zur erften Ausrüftung nöthig. Re- 
gelmentsmäßig ift der Beftand der Armee: 


104 ganze, 22 halbe Bataillons (don ungleicher Stärke), und 24 einzelne 


Compagnien Infanterie 
71 Scharfihüßen-Compagnien 
35 Dragoner-Compagnien (a 77 Pferde) 


7 ganze, 9 halbe Guiden-Compagnien (A 32 Pferde) 


74 Artillerie-Compagnien 


12 Sappeur-, 6 VBontonier-Compagnien.. . 


Auf 1000 M. Infanterie fommen 2 befpannte 
Geſchühze, nämlid 226 Stüd (nad den ge- 
genmwärtigen Beftimmungen 274 Geſchütze), eins 
ſchließlich der Gebirgs-Batterien ; außerdem find 
202 Bofitionsgefhüge vorhanden. Die Anzahl 
der Capalleriften verhält fih zu der der Fub- 
foldaten wie 1:32. Für Waffen, Munition, wei- 
tere Ausrüftung und Kriegsfuhrwerk haben die 
Cantone zu forgen. Der eidgenöffiihe Stab, 
der im Frieden vorhanden ift, zerfällt in: Gene- 


. "8 8 8 80h 


8 8 8 9. 


a Aa ee eat 82.416 Mann, 
re er 6890 . 
a er EEE ———— 2474 . 
ee rn 395 . 
— ————— 10.365 . 
1530 — 


Summa 104.070 Mann. 
ralftab (40 Oberften, 30 Oberftlieutenants, 30 
Majors), Genieftab, Artillerieftab,, Iuftizitab, 
Kommiffariatsftab, Gefundheitsftab. Der Bun 
desrath ernennt die Dfficiere auf Vorſchlag der 
Gantone; die Bundesverfammlung ernennt den 
Oberbefehlshaber, der die höchſte Militärgewalt 
ausübt. Im eidgenöfjifhen Dienfte führen alle 
Truppen nur die eidgenöffifche Fahne und die 
rothe eidgenöffiihe Feldbinde mit dem weißen 
Kreuze. Eine militärifche Anjtellung wird nur 
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bei wirfliher Dienftthätigfeit befoldet. In nea- 
politanifhen und päbftlihen Dienjten ftehen 
etwa 18.000 Mann Schweizer. — Das regel- 
mäßige eidgenöffiihe Militärbudget nebft den 
cantonalen Militärbudgets betrug bis auf die 
neuefte Zeit etwa 3 Mill. Fres. oder gegen 15%, 
der geſammten eidgenöfflihen und cantonalen 
Staatseinnahmen. 

Sinanzen. Eine Hauptquelle für die Fi— 
nanzen ift der reine Ertrag der Staatsgüter, gro- 
Bentheild aus Zinfen von Xctivcapitalien bejte- 
hend, und für die 12 Hauptcantone fi auf 
4.116.185 red. belaufend. — Handänderungs- 
abgaben (wobei Erbgebühren) aus 10 Canto- 
nen 1.400.000 Fred. — Grundfteuern, mur in 
der Waadt, faum I Mill. — Bermögens. und 
Eintommenfteuer, aud für Gewerbe. und Wirth: 
ihafts-Patente, 1.550.000 Fred. — Das Salz. 
monopol wirft 3.041.250 Fres. ab. Grenz-Zölle 
5.560.000 Fres.; Poſtweſen 1.500.000 Fres 
Reinertrag. Gerichtsſporteln, Stempel, Militär- 
pflichterſah, Hunde. und Iagdfteuer, Bußgelder 
ıc. 1.500.000 Fre, — 1856 war die muthmaß- 
liche Einnahme 4.333.330 Thlr. Pr., die Ausgabe 
4.202.700 Thlr. Ende 1856 war der vermuthliche 
Vermögensftand: Activa 11.355.000 Fres, 

Paſſiva 1.223.484 res. 


Unter den Ausgaben erfordert: 


France. Thlr. Pr. 

die Boft.. . . 7.808.000 = 2.082.130 
Bel 3.252.000 = 869.200 
Militär. . . . 1.467.437 = 391.317 
Münze . . . . 1.428.700 = 381.000 
Zelegraphie. . 370.000 = 98.670 
Nationalrath . . 72.780 = 19.4100 
Bundesrathb.. . 52200 = 13.920 
— fanzlei.. 121.940 = 32.520 


Die Eantonalfhulden belaufen fi) auf etwa 
9 Mill. Fres.; die eidgenöffifhe Schuld, vom 
Sonderbundsfriege ber, ift 3.300.000 Fred. Das 
Staatövermögen ift 125°, Mill. Fred. (Bern 
46-, Züri) 21-, Aargau 16%, Mill). 
Unterricht. Für das Unterrichtswefen ift 
gut geforgt und die Bildung verbreitet ſich durch 
alle Schichten des Volkes, befonders feit 1830. 
In den meiften Cantonen ftehen gewählte Behör- 
den (Erziehungsräthe) dem Unterrichtswefen vor, 
denen Edyulvorftände untergeordnet find. Die 
Schweiz hat, ungerechnet die zahlreihen Klein- 
tinderſchulen, 5500 Gemeinde Srimörtäuken, die 
den größten Theil des Jahres von 350.000 Schü- 
lern befucht find, d. i. von *, der Bevölkerung 
(in Belgien '/,, in Frankreich ). Die Koften 
der Primärfchulen bezahlen die Cantons, mit 
4%, Mill., der Staat mit 900.000 Free. ; das 
jährl. Schulgeld ift in der Regel 3— 6 Fres. 
Seminarien bilden die übrigens nicht ſchlecht ge- 
ftellten Elementarlehrer aus. Die Real-Secun- 
därfchulen befuchen 9000, die Gymnafien 2000 
Schüler. Drei Hochſchulen find vorhanden zu 
Bafel, Bern und Zürich, mit 90 Profefforen und 
an 400 Studenten, jowie fogenannte Alademien 
zu Genf, Lauſanne und Neuchatel (leptere 1848 
aufgehoben), d. i. Univerfitäten ohne medizin. 


Die Schweiz. 


Fakultät, mit 40 Prof. und an 300 Studenten. 
Seit 1555 ift zu Züri ein afadem. Polhtechni- 
cum mit 45 Docenten. Für den Unterricht zah— 
len die Staatslaffen 2, Mill. Fres., d.i. '/, der 
Einnahmen ; alfo fommen auf 1000 Einwohner 
1085 Fred. (in Frankreich 350, in Preußen 
695 Freo.). Die kathol. und gemiſchten Gantone 
haben 105 Klöfter, die meiften in Teſſin, Frei- 
burg und St. Gallen. 

Zeitungen und Sournale erfheinen 109. 
wobei 63 politifche. Die fittlihen Zuftände find 
befriedigend; man rechnet jährlich 2 Sinrichtun- 
gen; an Verurtheilungen: 60 wegen Brandftif- 
tung, 20 wegen Raubes, 30 wegen Tödtung, 
300 wegen Gewaltthat, 1000 wegen Diebftable. 
But eingerichtete Gefängnifle find namentlid) in 
Genf, Raufanne, St. Ballen, Bern. 

Bon den 2.392 740 Bew. der Schweiz ift 
etwa ', Mill. ohne Grundbefip. 

Bon den Fathol. Cantonen gehören Ruzern, 
Freiburg und Solothurn zu denen bon mittlerer 
Wohlhabenbeit, die übrigen find die ärmften 
Eantone; das reformirte Appenzell-Außerrhoden 
ift wohlhabend, das katholiſche Innerrhoden hat 
viel beſchtänktere öfonomifche Verhältniſſe; das 
faft durchweg reformirte Glarus hat neben der 
Alpenwirtbichaft blühende Induftrie, das ka— 
thol. Uri ift auf die erftere befhränftt. — Die 
Zahl der Wirthehäufer und Schenken ift fehr im 
Steigen, befonders in den gewerbliden Ganto- 
nen ; die ganze Schweiz hat wohl 14- bis 15.000 
größere und Fleinere, alfo Amal foviel als Ge— 
meinden; das gewöhnliche Getränk neben Bier 
und Eider ift ein billiger, ſchwacher Landwein. — 
Die Zahl der aus öffentlihen Mitteln Unterftü- 
ten mag in der Schweiz fich auf 130.000 belau- 
fen, d. i. "/,, (in Züri '%,, in St. Gallen '/,, 
in Yargau '/,,, im Waadtlande '/,). Die Summe 
der Unterftügungen ift 5, Mill. Fred, zum 
großen Theile aus dem Ertrage von Armengü- 
tern ; auch die großen Spitäler zu Bern, Zürich, 
Laufanne, Bafel, Genf ıc. haben ihre Güter. 
An Stiftungen für milde und gemeinnüßige 
Zwecke ift faum irgend ein anderer Staat fo 
reich wie die Schweiz, und zu Opfern für das 
Gemeinmefen ift Jeder bereit. 

Wege, Brücen ıc. Eine gleihe Zahl von 
Riefenbauten gu Beförderung der Communica- 
tion bat im Berhältniß ſchwerlich ein anderer 
Staat. Die Summe der Längen aller Haupt- 
ftraßen wird zu 600 g. M. als ein Minimum 
beranfhlagt. Die größten und am wenigften 
wohlhabenden Kantone haben die koftjpieligiten 
Straßen zu unterhalten. Außer gewaltigen ftei- 
nernen Hadutten finden fih häufig bededte 
Holgbrüden, die febenswertheften in Graubün- 
den, 3. B. die Reichenauer-Brücke über den 
Rhein, 220 %. Ig., die VBerfamer-Brüde über die 
Savia (Seitenthal des Rhein), 232 %. über dem 
Maffer; ehemals galt als höchſte Brüde in Eu- 
ropa die Solisbrüde am Schyupaß in Graubün- 
den. Eine der höchſten Eifenbahnbrüden wird 
bei St. Ballen über die Sitter gebaut, die 208 F. 
über dem Maffer und 600 F. Lg. haben wird. 
Befonders lang ift die von Rapperſchwyl über 


Mege, Brüden ıc., Eifenbahnen, 


den Züricher-See (5000 $.) und die von Me- 
lide nad Pifone über den Quganer See. Die 
Drathbrüden zu Yarau und Freiburg find mwelt- 
berühmt. 

Das Fahrpoft- und Ertrapoftwefen ift jept 
gut eingerichtet ; zwiſchen Orten von Bedeutung 
ift täglich mehrfach Poftverbindung (409 Wa- 
gen, 247 Schlitten, 2900 Pferde). 

Eifenbahnen. Seit 1852 ift die Schweiz 
nad) vier Hauptverbindungslinien mit Zelegra- 
phendräthen durchzogen. Das Hauptbürcau be- 
findet fi) zu Zofingen. — 108,5 9.M. Eifen- 
bahnen find im Betriebe, 227,5 M. find in 
Arbeit, 154,5 g. M. werden vorbereitet. 1. Die 
Wallisbahn, 15 M., von St. Gingolph nad) 
Brieg (Tunnel bei St. Maurice). 2. Genf-Lyon- 
Bahn, feit März 1858 in Betrieb. 3. MWeftbahn, 
bon Genf nah Bajel. 4. Iougne, Laufanne, 
Maffonger, Billeneuve (eine der Foftbarften). 
5. Die Verrieresbahn. 6. Iura-Induftrie-Bahn 
(von Locle bis Chaudefonds fertig). 7. Lau- 
fanne, Oron, Freiburg (bedarf 6 Tunnels [bis 
2800 %. Ig.] und 8 Biaducte [bi8 1300 #. 1g.]). 
s. Gentralbahn, von Bafel den Rhein hinauf, uber 
die Ergolz, zum Unter-Hauenftein und dann über 
die Aar; Zweige gehen über Bern, über Solo- 
thurn nad) Bienne, nad) Luzern, und gegen Aarau. 
9. Nord-DOft-Bahn, von Aarau nad) dem Boden- 
fee. 10. Blatthalbahn, geht bei Wallifellen von 
der NO.Bahn ab, nad) Rapperſchwyl. 11. Rhein- 
fallbahn, von Schaffhaufen 600 F. oberhalb des 
Rheinfalles über den Rhein, durch einen Zun- 
nel des Kelfens von Laufen, nad Winterthur. 
12. St. Gallen-Appenzeller-Bahn, von Winter- 
thur nad St. Ballen und Rorfhad (Sehr Koft- 
bar). 13. Südoftbahn, von Rorſchach nad) Sar- 
gans, wo fie fich teilt, und nah Schmärikon 
und nah Rapperſchwhl geht, mit einer Abzwei- 
gung nad) Glarus, anderfeitd nach Chur. 14. Ba- 
diſche Bahn, von Kaltingen in Baden nad) 
Schaffhaufen. 15. Oftfranzöfifhe Bahn, von 
&t. Louis nad Bafel. — Auf 11 Seen der 
Schweiz unterhalten über 30 Dampfboote die 
Verbindung. Inter den Bergpferden, die als 
Transportmittel gebraucht werden, find die wal- 
liſiſchen berühmt. 

Wirthshäufer. Die Schweiz ift, nächſt 
Frankreich , recht das Land der Gasthöfe und 
Wirtbichaften; man zählt 14.500 Gaft- und 
Wirthshäuſer, von denen ein großer Theil in 
Gegenden, wo die induftrielle Thätigkeit nicht 
einen großen Perſonenverkehr bewirkt. nur eine 
kurze Seit im Sommer auf Beſuch rechnen darf, 
8—9 Monate aber gefhloffen bleibt. Thurgau 
bat die meiften Wirthshäufer, Graubünden die 
wenigften. Die beften Gafthäufer haben die 
Städte der franz. Schweiz, aud die deutfche 
flache und Hügel-Schweiz, das Berner-Oberland 
und die vielbefuhten Seen; felten find fie gut 
“ in Graubünden und Zeffin. Die Küche ift in der 
weftl. Schweiz am beften beftellt. Die breiten 
und hohen Betten des Südens trifft man in 
Wallis und in der ital. Schweiz. Die Reinlic- 
feit nimmt ab, fobald man die Alpenfette über- 
ftiegen. — Bu den Bergwirthshäuſern gehören: 
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1. Die Luxushotels auf berühmten Ausfichte- 
punkten: Rigi (bauptfächlich 4), Faulhorn, Hasli- 
Scheidegg, Wengernalp, Uetli bei Zürich, Wei- 
Benftein bei Solothurn, Furka. 2. Die an den 
Hochpäfſen: der Tihuggen am Flüelapaß, der 
Dürreboden am Scalettavak, der Gafthof zum 
MWeißenftein auf dem Albula, die beiden Ber- 
nina-Wirtbehäufer, das auf der Yulierftraße, 
Gaſthaus Schwaribad) auf der Gemmi, das auf 
dem Col de Balme ıc., welhe Bauernhäufer mit 
Alpenwirtbichaft find. 3. Die 5 Hoſpizien, das 
auf dem St. Bernhard und auf dem Simplon 
bon Geiftlihen des Auguftiner-Ordens bemirth- 
haftet; das auf dem Sotthardt, feit 16 Jahren 
nicht mehr von Capuzinern bewohnt; das auf 
dem Bernhardin und das auf der Grimſel. 
Alpen-Wirthfchaft. Zu den Eigenthüm- 
lichkeiten des Schweiger Treibens gehört die Al. 
pen⸗Wirthſchaft. Grad und Kräuter der Almen 
find die Sommernabrung für die Kühe und das 
Kleinvieh, auch für die Schafe, Biegen, Pferde 
und Schweine in den Monaten Juni bis Ende 
September. Das Auszieben nah der Schnee— 
fchmelze ift mit einer gewiſſen Feierlichkeit ver- 
fnüpft; Anfang Iuli gebt man auf die höchſten 
Alpen; gegen den 10. Dftbr. kehrt Alles in die 
Thäler zurüd. Der Hirt, welcher während die- 
fer Zeit das Vieh beauffichtigt,, beißt Senner, 
Küher oder Kafer, fein Vieh und feine Hütte 
die Sennerei oder Sente; in den Dftalpen fagt 
man Schwaiger, Schwaigerin, Schwaigerei. In 
der Schweiz treiben das Senngefhäft immer 
Männer, fo auch meift in Tirol und Salzburg; 
in Defterreih,, Steyermarf und Kärnthen dage- 
gen nur Mädchen. Zur Mohnung dient die 
Senn- oder Alphütte, Schwaighütte oder Kafer: 
einftödige Holzhütten, deren flaches Dad mit 
Steinen belegt ift, und deren Inneres meift in 
3 Theile getheilt ift; der Fußboden ijt das Erd- 
reih. In dem größeren, rauchigen Raume fteht 
der Feuerheerd mit dem großen Milchkeſſel; ein 
Fleinerer dient zur Aufbewahrung der Käfe, und 
der dritte ift das Schlafgemah. In den DOft- 
alpen fommt nod ein Bodenraum und der Vieh— 
ftall hinzu. Der Senne mit feinen Buben hat 
vollauf zu thun, feine 20—25, oder gar feine 
so— Hu Kühe täglih zweimal zu fammeln, zu 
melfen, die Käſerei zu beforgen und alle Gefähe 
rein zu halten. Die Umgebung der Hütte ift 
reichlich mit Dünger belegt, der einen befonderen 
Pflanzenwuchs erzeugt und befondere Pflanzen- 
arten nährt (f. Bd. I. pag. 673). Die beften 
Kühe geben im Sommer 20—40 Pfd. oder 
10—20 Maß Mil täglich, woraus während 
der Meidezeit 2 Etr. Käfe bereitet werden. Die 
beten Alpen für Käſe liegen in 3000 F. Mee- 
reshöhe; aber man findet Sennhütten, nament- 
lid) auf der italienifhen Seite, felbft noch in 
7000 F. Höhe. 3 Stön. vom Dorfe ift ſchon 
fehr nahe gelegen ; höchftens find fie s—9 Stön. 
entfernt; dann ift der Transport der Produfte 
und der Qebensbedürfniffe freilich ſchwierig. — 
Auch die Rückkehr pi den Ställen wird, wie der 
—* feierlich bewerkſtelligt und die Hörner 
der Kühe werden wieder feſtlich bekränzt. Den 
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Sennhütten ganz ähnliche Hütten flehen in un- Im Simmenthal follen fi 10.000 befinden. In 
geheurer Zahl namentlid im Simmen-, Saanen- den genannten Thälern wird übrigens der befte 
und Emmenthale; fie dienen aber nur zur Auf- Käſe bereitet. 

bewahrung des Heues und heißen Heuftadeln. 

1. Der Canton Braubünden, der größte unter allen (fo groß wie der Reg. 
Bezirk Arnöberg) und zugleih der am ſchwächſten bevölferte, umfaßt feinem größeren 
Theile nad) das Gebiet der Aheinquellflüfle, öſtlicher das Gebiet des oberen Inn (Enga- 
din) und im Süden kleine Anhänge: zwei zum Teſſin gehörige Thäler (Calanca und Mi- 
focco), den oberen Theil des Mairathaled (Bregaglia), das, wie das vorige zur Adda ge- 
börige Poschiavothal und das Münfterthal (vom Rom durchfloſſen) — Ihm gehört der 
öftlihe Theil ded Gotthardt-Gebirges an, der S.-Abfall der Schwyzer-Alpen, ein Theil der 
Adula- und Sureta-Alpen, die gefammten Selvretta-Alpen, der R.-Abfall der Bernina-Ul- 
pen und die füdlichen Theile der VBoralberger-Alpen. Diefe ehemals rhätiſche genann- 
ten Alpen haben einen großartigen und wilden Charakter; an Pracht der Schneehäupter 
und an malerifher Bildung der Thäler (mehr ald hundert) übertreffen fie die meiften 
übrigen Theile der Alpen. 

Tuseifhe Flüchtlinge zogen ſich in diefe Thäler und nannten fi (der Sage zufolge 
nad einem Häuptlinge) Rhätier; die noch von 42.000 geſprochene rhäto-romanifche 
Sprache oder das Churwälſch ift eine Tochterſprache des Lateinifhen. Kaifer Conftantius 
unterwarf das Land und flug fein Heerlager (curia, Chur) hier am Rhein auf; a. 450 
gab ed ſchon ein Bisthum Chur. Im 10. Jahrh. kam das Land an das deutfhe Reich, 
und zwar war e8 bis 1268 den ſchwäb. Herzögen unterthan. Dann wurde es Sitz eines 
zahlreihen Adels: der Bifhöfe von Chur, der Aebte von Difentis und Pfäffers, der Gra- 
fen u. Werdenberg, Montfort, Mätſch, der Freiheren v. Bag, Rhäzüns, Belmont ꝛc., deren 
Streitigkeiten das Land zu Grunde richteten, und deren Burgen noch in Ruinen (186) 
die Höhen krönen. Gegen fie ſchloß das Volt Bündniffe: 1396 den Bund des Got- 
teshauſes (Lia Ca DE), an deffen Spiße die Kirche zu Ehur ftand; 1424 den Obe- 
ren oder Grauen Bund (Lia Grischa), nad) der grauen, im Lande verfertigten Klei- 
dung fo benannt; und 1428—36 den Bund der Zchngerichte (Lia dellas desch 
dretturas). Aber diefe Verbindung mar eigentlih nur ein Bund von 26 Hochgerichten 
oder Heinen Freiftaaten, die an häufigen, innerlihen Unruhen litten. 1472 fdloffen die 
3 ewigen Bündein Hohenrhätien einen allgemeinen Bund, der fih noch in dem- 
felben Jahrh. an die Schweizer Eidgenoffenfhaft anſchloß. Seit 1848 haben die Heinen 
Hochgerichte ihre Unabhängigkeit ganz eingebüßt. — Von der Bevölkerung ift % germa- 
nifden Stammes, *% find romanifhen; und zwar die romaniſchen oder hurwälfcen 
in den Thälern von Difentis, Oberhalbftein, Scham ꝛc.; die ladinifhen im Engadin 
und im Münfterthal; die italienifhen in den füdlichen Thälern. % find Reformirte, 
2%, Katholiken. 

a. Der graue oder obere Bund, in 8 Hochgerichten, der weſtliche Theil, mei- 
ftend romanifhe Stämme, am Rheinwald Deutſche, im Mifoccothale Italiener. Dazu ge- 
bört dad BVorderrhein-Thal, im meftlihften Theile Tavetfcher-, im mittleren (auf dem 
Iinten Thalabhange) Oberland genannt. Bon der rechten Seite münden hinein: das 
Bal Eornera; dad Medelfer- Thal, im oberften W.-Erde Bal Cadelino ge- 
nannt, und das von rechts hinein gehende V. Eriftallina; dad Summiger-Thal, 
im oberen Theile, nah W., B. Greina genannt; das Balfer- oder St. Peter-Thal, 
in das bon ©. dad Randen-, dad Eanal- und das Perl-Thal münden, und das 
weiter unten (nah N.) Lugnezer-Thal (6 Stön. lang) Heißt. Bon der linken Seite 
öffnet fid) in das vorige dad vom Glenner durchfloſſene Briu-Thal; das vom Saver 
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durchfloſſene Savien Thal; dad Hinter-Rhein-Thal, in feinem oberen Theile 
Medelfer-Thal, am R.-Abhange des Splügens Rheinmwald, im mittleren Schams, 
unterhalb Thufis Domlefchg genannt, in dad bei der Rofla, d.i. an feiner Wendung 
nah R., das B. Ferera mündet, auß dem Bufammentreffen ded Aversthales, B.di 
Lei und V. d'Emet entftehend. Vom Bernhardin nad ©. läuft das von der Muifa 
durdfloffene Mifoccothal, in welches weftliher dad von der Calancasca durchfloſſene 
Baldi Calanca mündet. 


Jlänz, roman. Glion, an der Mün- 
dung des Balfer-Rheins in den Border-Rhein, 
547 reform. €., 2152 F. b., alt und fhmußig; 
der Hauptort des Bundes, prächtig gelegen, am 
Fuß des Mundaun, mit einer 87 Schritt langen 
Brüde, im Hochgericht Gruob. — Trons 
oder Truns, 2700 F. b., Dorf; dabei die 
Anna-Kapelle, wo 1424 der Bund gegründet 
ward. — Weſtlich Sompig (summus vicus), 
ftattlich, hochgelegen. — Im SW. Difentis 
(Disertinum, Disiert d. i. Einöde), 3471 F. b., 
rom. Mufter (Monasterium), Fleden mit ei- 
ner Benedictiner- Abtei, im 7. Jahrh. gegrün- 
det, wichtig für die Ausbreitung des Chriften- 
thums. Sein Abt a. 1570 wurde NReichsfürft. 


Die Abtei, 160 Schritte Fang, auf einer Anhöhe, 
befigt eine Erziehungsanftait und roman. Bud- 
druderei. Die wichtige Bibl. und die Mifrpte. 
find 1799 von den Franzoſen, wie das ganze 
Klofter eingeäfhert. Nah ©. führt das Medel- 
fer-Thal gegen den Qudmanier bin die beabfid)- 
tigte Eifenbahnftraße. — Weitliher, 500 F. hö— 
ber, Mompe-Tabetſch (Mompe ift mon- 
tis pes). — Thufis, roman. Tofano (Tus- 
cia), 2182 F. b., fol nad den Tusciern benannt 
fein; die Nolla, welche hier mündet, giebt dem 
Rhein die dunkle Farbe (f. Splügen-Pap pag. 
150). Im Hintergrunde ihres Thales erhebt 
fih, im SW. von Thufis, der 9234 F. b. Piz 
Beverim. 


b. Der Gotteshausbund, mit 11 Hochgerichten, der öftliche Theil, meift ladi- 


nifh, Chur und Umgebung deutſch, in den nad ©. gerichteten Thälern italienifh. Dazu 
gehört das Rheinthal von der Landquart- Mündung, mit Chur, und von da nad ©. in 
einem fehmalen Etreifen bis Tiefenkaften an der Albula; das von ©. in das Thal der 
fegteren mündende Oberbalbfteiner-Thal; das obere Albulathal; dad vom Inn 
durchfloffene Ober. u. Unter-Engadin, in welches im oberen Theile I. V. Bebers, 
re. ®. Rofana, im unteren Theile I. ®. Tadna, B. Sampnoir, ®. Samnaun, rt. 
dad Scarl-Thal und V. d'Aſa münden. Nah ©. führen dad von der Macra durd- 
floffene Bregelthal oder ®. Bregaglia (prae Gallia), 8 Stdn. Ig., und das vom 
Poschiavino durdfloffene V. Boshiapo; nah D. dad vom Rom durdfloffene Mün- 


ftertbal, in weldes von ©. dad B. Lameranza mündet. 


Chur, roman. Quoira, franz. Coire, 
ital, Coira, 6000 €., wovon 5000 Proteft,, 
1844 5F. h., an der Pleſſur, die fih ', Std. 
weftlicher in den Rhein ergießt, malerifh ſchön 
in einem Keſſel gelegen, iſt Hauptftadt von 
Graubünden, Bifhofsfig jeit dem 4. Jahrh. 
In der Stadt, die enge Straßen hat, iſt wenig 
Mertwürdiges; fie wird überragt von dem auf 
der Höhe gelegenen bifhöflihen Hofe, der von 
Mauern umgeben ift, innerhalb deren die Ka- 
tholifen wohnen. Hier ift der St. Lucius Dom, 
zum Theil aus dem 8. Iahrh., im Innern höchſt 
eigentyümlid und mit einer merkwürdigen 
Krupta oder Gruftfirhe. Daneben das bifchöfl. 
Schloß mit einer Kapelle, die eins der älteften 
riftl., kirchlichen Bauwerke ift ; mit dem Schlofie 
in Verbindung jteht der alte Römerthurm Mar- 
foel (Mars in oculis). Sinter dem Dom am 
Abhange ift das St. Rucienftift, jept Priefter- 
feminar. 4—5 Stdn. von Chur erhebt fid) der 
8650 F. h. Calanda. Faft Chur gegenüber 
die Ruinen des Haldenfteins, der Stammburg 
der Fürften von Kiechtenftein. Chur hat bedeu- 
tenden Handel und einige Fabriken. Die Vor- 
ſtädte und Villen liegen zwischen Rebenpflanzun- 


gen und Bäumen. — Am Fube des Calanda 
das von Bergitürzen bedrohte Darf Felsberg. 
— NReihenau (la pon sol), an der Vereini— 
gung des fhwarzblauen oder aſchfarbenen To- 
miliasfer- oder Hinter-Rheins und des twaller- 
reiheren, durchfihtigen, grünen Surfelver- oder 
BVorder-Rheins. In 80 %. Höhe über dem Strom 
führt eine 220 F. lange, bededte Holzbrüde hin- 
über. Schloß des Hrn. von Planta, ehemals 
dv. Tihamers Erziehungsanitalt. — Im Bregel- 
thale, das dur den Maloja-Paß mit dem En- 
gadin verbunden ift, ift da8 Dorf Vicofopra- 
no (Vejpran), der Hauptort, vom 9000 #. h. 
Piz Daon überragt. — Soglio ift der Siß 
der Familie Salis-Eoglio.. — Im Bufdlav- 
Thale liegt Poſchiavo, ein bedeutender, 
fhmußiger, ganz italienifher Marktfleten, am 
S.Fuße des Bernina, füdlih von dem kleinen 
Meiten-See und nahe nördlich vom klaren fifch- 
reihen Poſschiavo See, in 3200 F. 9. Das 
Thal ift im ©. durch die Kefte Piatta-Mola 
faft ganz geſchloſſen, und führt ins Addathal. — 
Im Münfterthale liegt nahe dem Dorfe Sa. 
Maria ein angeblid von Karl d. Gr. geitiftete® 
Benediftiner-Ronnenklofter (Monasterium Tu- 
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beris). Man fpridt im Thale einen vom En- 
gadiner abweichenden Dialekt; die Bewohner 
find proteftantifh. — Aus dem oberften Theile 
de8 Engadin führen aus der Gegend des Eiljer- 
Sees der Iulier-Paß zum Oberhalbfteiner und 
weiter zum Albulathale, der Bernina-Pap ins 
Pufhlav, die Malojaftraße ins Bregagliathal 
und nad Chiavenna. — Das Ober-Enga- 
dim ift ein offener, mit fhönen Matten beded- 
ter Thalgrund ; Inter-Engadim ift rauber, 
enger, geichloffener, fo daß es bier jelbft im Juli 
Reif und Schnee giebt und man 9 Monat Win- 
ter hat; großentheild unbewohnbares Gebirge, 
deſſen S.Abhänge meift dicht bewaldet find, im 
Thale fruchtbar; im Ganzen wie eine ftille, 
baumloje Wiefe erfheinend. Die Viehtriften 
werden an Bergamasdtifhe Schäfer verpadhtet, 
und auf den Matten, auf denen an 2000 Tiroler 
beim Mähen befchäftigt werden, wird die Heu- 
ernte als ein Voltsfeft gefeiert. Die Verfaffung 
ift ganz demokratiſch; der gemeine Mann ift die 
höchſte Obrigkeit. Inter den einflußreichen Adels- 
gejchlecdhtern ift daß der Planta das ältejte, mit 
der Bärentape im Wappen. Die Bewohner find 
proteſtantiſch; mehr als die Hälfte der männli- 
hen Bevölkerung wandert aus, erwirbt ſich als 
Buderbäder Vermögen und fehrt bereichert in 
die Heimat zurüd. Die Zurücbleibenden treiben 
Feld- und Alpenwirthſchaft. 21 Pfarrdörfer, 
Im Ober-E,. ift Bevers, 5288 F. b., das 
fhönfte. Faſt alle Häufer find in auffallendem 
Stil gebaut, niedrig, mit fehr ſchmalen Fenftern, 
im Inneren mit Brettern von der Arve oder 
3iernüßlitannen getäfelt; je höher im Thal um 
fo mehr Feſtungen ähnlid. Silvaplana, 
5597 F. b., auf einer Landzunge am See, aus 
dem der Sela, weiterhin Den genannt, fließt. — 
St. Moriß, an einem zweiten See, mit einem 
der ftärfften Eifenfäuerlinge und einem Kur- 
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baufe mit 70 Zimmern, ftart befudt. — Sa— 
mäden, roman. Sommo d'Ou, 600 €.,5362 $. 
h., ift der Hauptort des Engadin und der reichfte, 
mit einem Banfier, Kaffeehaus mit vielen Zei- 
tungen ıc. Bei Ponte eine SO %. Ig. Brüde 
um gegenüberliegenden Camogaſchg oder 

ampogast. — Zuz oder Scuoz, ein fchönes, 
reihes® Dorf; auch Scanfs oder Gambia, 
5079 8%. b., ift ſchön und anmuthig gelegen. 
Unterhalb Einuscal fheidet die Brüde Pontalta 
oder Buntaut das Ober- vom Unter-Enga- 
din, wo ehemals eine Mauer hindurchführte. 
In lepterem Zernetz, 4608 F. h, mit fhönen 
Maldungen, in denen nod Bären leben; nad) 
Dften führt der Ofener Rab (mo ehemals 
Schmelzöfen ftanden), zum Münfterthal. — 
Sük Cor Suſch), 4400 F.h., in einer Thal. 
enge, Geburtsort des Reformators Campell und 
des Phyſikers Martin Blanta. Hier mündet das 
Sufder- oder Fliölathal, in welchem die Su- 
fasfa oder der Den da Sufd fließt. — Lapin, 
4400 5. b., wie die anderen Orte mit Kondito- 
ren-Schlößchen, und wie der vorige im SD. der 
Seloretta. Links vom Inn auf den Bergrüden 
die alten (angeblihen) Etrusferftädte Lavin, 
Buarda, Ardetz, von dverfallenen Thürmen und 
Burgen überragt. — Tarasp, das einzige fa- 
thol. Dorf mit einem Kapuziner-Hofpiz, einem 
zerfallenen Schloß auf der Höhe und %, Etdn. 
entfernt mit wichtigen Mineralquellen, aber 
ſchlechten Bade-Einridtungen. — Schuls oder 
Schuols, 3725 F. h., 912 E., reih an Mine- 
talquellen (MWpauelle, ein ftarfer Säuerling) 
und Mofetten; ein hübſches Dorf. Hier baut 
man fchon viel Getreide. — Martinsbrud 
oder Bomartino, 3137 F. b., in großartiger 
Landfhaft. Eine Brüde macht die Grenze gegen 
Tirol; dort hinüber führt der Weg nad) Nau- 
ders, auf der Straße von Finftermünz. 


c. Der Behngerihtenbund, mit 7 Hochgerichten, die nördliche Mitte, vorherr- 
[hend deutfh. Dazu gehört 1. das Thal der Landquart, nad SO. in dad Sar- 
dadca- und Bareina-Thal auslaufend; darein münden auf der rechten, nördlichen, 
Prättigau genannten Seite (Pratigovia d. i. Wiefengau) dad Shlapin- und Dru- 
fenthal, links zunäcdft dem Rhein dad Gravadurathal; 2. dad vom Pleffur durd)- 
flofiene Shanfiggertbal; 3. dad vom Landmwafler durchfloſſene Davos-Thal, in 
welches von der Scaletta her das Flüela-, Difhma- und Sertigthal münden, und 
das meiter unten, im W. der Einmündung in das Albulathal, Bellfort heißt, am ©.- 
Fuß der 5000 $. 5. Lenzer-Haide und füdlih vom Quellfee des Bleflur. 

Der Theil am Rheine, nördlid von Chur, heißt das Hochgericht der fünf Dörfer: 
Im nördlichften Theile Graubündens liegt dad Städtchen 


Mayenfeld, 1230 €, beim Volle die 
Herrſchaft genannt, am Fuße des fteilen Falknis. 
Die Feljenenge Klus führt in das triftenreiche, 
wohlhabende, 5—9 Stdn. lange Prättigau oder 
vielleicht Rhätigau, am S.-Abhange des Rhäti- 
con, mit dem fhönften Vieh Graubündens. 
Südlicher beim Fleden Zizers liegt Moli- 
nära, der fhöne Landſitz des Biſchofs bon 
Chur, mit Sennerei. Bei Schierſch hat die 
Landquart große Berwüftungen angerichtet. Im 


SD. Bad Kideris in der engen Schlucht des 
Ratſchitſcher Tobels, ein großes Gebäude ohne 
Annehmlichkeiten. Deftliher Schwefel-Bad Ser- 
neus, und dann Klofters, ein weit verbrei- 
tetes Dorf, 3709 F. b. Bon bier führt eine neue 
Straße nad) ©. über den 5000 %. h. Paß nad 
Dävös am Rlag, zwiſchen den Alpenweiden 
Dabaas, wo nod Bären und Mölfe haufen; 
der Hauptort des Bundes, 4790 F. h., zum 
Theile ebenfalls Zuderbäder-Schlöffer, mit ftatt- 
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lihem Ratbbaufe. Der 7100 %. b. Rlüela- und 
der 8062 F. h. Scaletta-Paß führen zum En- 
gadin, der 7517 #. 5. Strela-Pab nad W. zum 
Schanfiggerthal und nah Chur. Unterhalb 

2. Der Ganton Teffin oder Ticino (fpr. Titfchino), die italien. Schweiz, 
fo groß wie Sachfen-Mein.-Hildb., unter allen Canlonen der am meiteften, nämlich bis 
nahe an Como, nad ©. reihende. Das italien. Gepräge ded Lebens nimmt man wahr 
an dem Arbeiten der Handwerker im Freien, an den Arkadengängen der Städte, an den 
zahlreihen Weltprieftern und Kloftergeiftlihen, an dem fortwährenden Anfchlagen der 
Glocken, an dem Zählen der Stunden bis 24 ꝛc. Geiden- und Weinbau geben fehr mit- 
telmäßige Produkte. — Das Hauptthal war ehemals dem Canton Uri unterthan, deffen 
Beamte dad Land unerträgli drüdten. 1798 löſ'ten die Franzoſen die Abhängigkeit. 
Er umfaßt dad Gebiet der von N. in den Lago maggiore mündenden Ströme, ausgenom- 
men das Mifoccothal, und reicht beim Lugano-See in Dreiedägeftalt in das Mailändiſche 
hinein. Die R.-Grenze geht vom Nüfenen-Paß über den St. Gotthardt, den Lukmanier, 
die Greina und dann nah SD. zum Piz Balrhein. Das vom Licino durdfloffene Haupt- 
thal heißt im oberften Theile, bid Airolo, V. Bedretto, weiterhin Livinenthal oder 
B. Leventina, und zwar Ober-Kivinen bis Dazio, Mittel-E. bis Giornico, Unter-L. bis 
Biadca; das erftere ift rauhes Alpenland, das leptere ſchon von italienifcher Natur. Ueber- 
haupt kann man in diefem Canton in 8 Stdn. aus dem Klima ded ewigen Eifes in den 
warmen Süden gelangen. Das Bedrettothal, mit fhönen Alpen und Waldungen, aber 
6 Min. Winter, dehnt ih von B. nad D. zwiſchen Gletſchermaſſen hin und wird häufig 
von Lauinen heimgefucht; feine 600 Bewohner, die ein zwifchen dem Roman. und Ita- 
lien. ftehendes Patois reden, ziehen vielfah ald Mildverkäufer und Viehwärter nad) Ita- 
lien. Aus dem ganzen Canton gehen jährlid nahe an 12.000 fort. — Bedretto ift 


Glaris folgt der wegen der Lauinenzüge be- 
rüchtigte —9 Züga und führt nad Schwefel- 
Bad Alveneu an der Albula, 4076 %. 5, fa- 
thol. roman. 


der Hauptort. 


Airölo oder Eriels, 3629 #8. bh. (I. 
pag. 149) in fhöner Umgebung, mit einem fehr 
alten Castello und dem Rumpf eines 774 v. 
Difiverius erbauten Thurmes, wie die Kongo- 
barden-Könige deren mehrere längs der Gott. 
bardt-Straße gebaut. — Im Mittel. Kaido 
oder Bfaid, ein Marftileden, gan italienisch, 
Hauptort der Leventina. Prächtige Kandidaften 
führen nah Biormico oder Irnis, I 155 9. 
b., mit Spuren fehr alter Befeftigung und 2 
Kirchen aus den eriten Zeiten des Chriſtenthums. 
Bei Biatca mündet von N. ber das ®. 
Blegno oder Polenzerthal, in weldes 
rechts das V. Zura oder Eaffaccia führt; 
dasfelbe wird von der Luckmanier und Breina- 
ftraße durchzogen, hat zahlreiche, weiße Kirdh- 
thürme in freundlihen Landſchaften, und ift 
gen von SKaftanienbratern und Chokoladen- 
öchen bewohnt, welche meift im Auslande um- 
berjhmweifen. Dlivone, 2724 F. b., ift der 
höchſte Ort darin. — Das Teſſinthal wird num 
flacher, und heißt zwiſchen Teſſin, Blegno-und 
Moẽſa Riviera; es ift eine breite, zum Theil 
verfandete, einförmige Thalfläche. Mächtige 
Reben, Kaftanien-, Kub-, Peigen- und Maul- 
beerbäume verfünden den Süden. Hauptort ift 
Diogna. Bei Arbedo Schlacht der Eidge- 
noffen und Mailänder, 1422. — Bellinzona 
oder Bellenz, 1926 €, 729 F. h., liegt im 
breiten Zejfinthale, mit ftattliben Mauern und 


Binnen, 3 Schlöffern und großer Eaferne, über- 

raſchend und malerifch, zwiſchen fchönen Bergen 

und füdliher Begetation. Es iſt zu Zeiten Sitz 

der Regierung; die Schlöffer waren ehemals 

Eig der Schweizer Landvögte, Uri, Schwyz, 

Unterwalden. Eine Brüde von 14 Bogen, 714 
. Ig., führt über den Teſſin; ein mächtiger 
amm fügt vor Ueberſchwemmung. 

Die Parallelthäler des Leventina find: das 
Verzascathal, 8 Stön. Ig., kluftartig, wild 
zerkluftet und wenig beſucht, weil überall faft 
unzugänglid. Weiter nach oben wird das Thal 
breiter und bie und da recht fruchtbar; e# liegen 
5 Dörfer darin, am ©.-Ende Gordola. — 
Das Maggiatbal oder Mayethal, eins 
der prüdtigften in den Süd-Alpen, die grobar- 
tigite Einfamfeit bietend. Bor feinem Eid-Ende 
liegt am N.Ufer des Lago maggiore Yocarno 
oder Yuggarus, 2700 E., 651 % b., fathol, 
ampbitbeatralifh, mit winkligen Gaflen und 
düfteren Mauern, zu Zeiten Siß der Regierung. 
Die fer in der Umgebung find ein wahrer 
Meinmwald, die ganze Begend aber ift fumpfig 
und ungejund. Auf bobem Fels fteht das auf- 
gehobene ſchöne Klofter Madonna del Eaflo, 
eine Wallfabrtsfirhde mit Etationskapellen. 
Locarno verfammelt zum Markt, namentlich aber 
am 8. Septbr. (Marienfeft) die mannigfaltigiten 
Trachten der Landleute. — Im W. von Lo— 
carno öffnet fidh das von der Melazza durchfloffene, 
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freundlihe Gentovalli und, damit fid) ver- 
einend, dad vom Iſorgno durchfloſſene, wilde, 
fhlundartige Bald Onfernone — ImN®. 
von Locarno liegt das Dorf Maggia, unfern 
der immer ftürzenden, an Mafjerfällen reihen 
Maggia. Unfern Cevio gabelt fi) das Mag- 
piathal: nad R. führt das Bal Labvizzara, 
nad dem bier bredenden Lavepftein benannt, 
aus deffen oberftem Theile, wo $ufio, der 
wohlhabendfte Ort des Maggiathales liegt, der 
Narret-Pab ins Bedrettothal führt; weftlicher 
mündet in dasfelbe das Baldi Peccia (pece 
heißt Tanne). Im N. von Cevio öffnet fi) das 
unbewohnte V.Bavona. — Bei Cevio zweigt 
ſich nah W. das überaus malerische, an taufend 
Punkten reizende BalRovanaab, nah R. V. 
Gapderna genannt, aus weldhem ein Paß von 
dem deutichredenden Bosco oder Gurin ins 
piemonteſiſche Formazzathal führte. — Im ©. 
von Bellinzona ftreiht von D. nad W. das V. 
Marobbia, deſſen Richtung die des Teffins 
unterhalb Bellenz ift, und grade auf Maga- 
dino am See führt, den Stationsplaß der 
Dampfſchiffe. — Die Straße geht von hier über 
den 3566 %. 5. Mt. Genere, der fih nad) D. 
bis zum 5740 F. 5., doppelgipfligen Mt. Ca- 
mogbe£ fortfeßt (j. pag. 134). Der größere 
Theil von Teffin, bis hierher reichend, heißt der 
ciscenerifhe, der Bleinere, füdlichere, der 
transcenerifde. 

Der leptere umfaßt faft den ganzen Lu- 
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gano-See, nebft den Thälern des von R. hin- 
einmündenden Agno, oberhalb ®. Ifone 
genannt, und Colla. Die Straße von Bellin- 
zona nad Mailand führt hindurch, über Biro- 
nico nad Lugano oder Lauis, einem der 
reizendften Punkte des Teffins, die größte. und 
gewerbreidhfte Stadt desjelben, mit 5140 €. 
An der Plage della Riforma fteht das große 
Regierungsgebäude. Seit 1853 hat es nur noch 
2 Klöfter. Auf der Höhe das Lorenzoftift, von 
bedeutendem Kunftwerthe, angeblih nad Bra- 
mante. Schöner Privatpark; Spaziergang auf 
den 2500 $. h. Mt. ©. Salvadore, und 
Ausfiht über den ganzen Quganer Eee, bis zum 
Bernina, Botthardt, Rofa. Aehnlich die Ausficht 
dom Mt. Bre, im NO. der Stadt. Der Stadt 
gegenüber liegt der Mt. Caprino, mit den 
Weinkellern (cantine) der Luganeſen. lleberall 
ift die IImgegend ſchön. Südlich von lepterem, 
nahe erhebt fi der 5200 5.5. Mt.Generofo 
oder Gionnero, der Rigi Teffins, von dem man 
die Seen, die lombard. Ebene und die ganze 
Alpentette überblidt. Südlich von Lugano liegt 
an der M.-Eeite des See Ascona, früher 
eine reiche, ſchöne Stadt, mit 4 Schlöſſern. 
Südlich vom Eee, der nah MW. durd) die Trefa 
zum Lago maggiore abfließt, liegt Mendrifio, 
1114 %. h., in der fruchtbarften Gegend, mit 
3 Klöftern. — Chiaffo, 737 F. b., ift Grenz. 
ort gegen die Lombardie. 


3. Der Canton St. Ballen, fo groß wie Sadhfen-Coburg-Gotha, auf der lin- 


fen Seite des Rheind vom Boden-See bis gegen Chur, die obere Thur und einen Theil 
des Büricher Seed umfaffend. Dazu gehört im ©. dad vom Tamin, der bei Ragaz in den 
Rhein geht, durdfloffene, von W. nah D. zur Calanda gehende Galfeufer-Thal; 
nördlicher die Heine Ebene ded Saar-Fluffed; das dom Seez, der in den Wallenftädter- 
See gebt, durchfloffene Weißtannenthal (nah einem Dörfchen benannt); zwiſchen 
Wallenftädter- und Büriher-See die Landſchaft Gafter (Castra Rhaetica), mit dem nad 
N. reihenden Boldinger-Thale; das obere Thurthal, im ©. ded Hod-Sentid; die 
Srafihaft Toggenburg, längs der Thur; dad chemalige Kloftergebiet oder das 
Fürftenland, ehemald unter dem Fürft-Abtlihen Krummftabe ftehend, von der weſtl. 
Ede der Thur, das Gebiet der Eitter und bis an den Bodenfee; das Rheinthal, im 
Oſten des rings don diefem Canton umfchloffenen Cantons Appenzell. Der nördliche Theil 


ift ein reicher Wechſel fhöner Ebenen und fruchtbarer Hügel. 


St. Ballen, 12.000 €., (Y, kathol.), 
2081 %. b., Hauptftadt, Bifhofsfiß, eine der 
erften Fabrikſtädte der Schweiz. Der iriſche 
Apoftel St. Ballus gründete 614 hier ein Bet- 
haus, aus dem ein Klofter wurde, das zu Karl 
d. Gr. Zeiten nächft dem von Corvey das durch 
Gelehrſamkeit berühmtefte war. St. Gallen war 
Heimat Walters von der Vogelweide Die Abtei 
ift ſeit 1605 aufgehoben. Die 367 %. Ig. KAlo- 
fterfirhe ift 1756 begonnen; die im Klofter be- 
findlihe Stifts-®ibl, ift hochberühmt durch die 
1506 Codices, die vom 3. Jahrh. an datiren, 
nebft Münzſammlung und Incunabeln. Die 
Et. Yaurenzfirhe im goth. Etile. Das größte 
Bebäude iſt das 1555 beendete Schulhaus, mit 
naturhift, Mufeum und der Vadianifchen oder 


Etadt-Bibl. — Die Stadt liegt anmuthig an 
der Sitter, über deren tiefe Schlucht eine 590 F. 
Ig.. 85 F. b. Steinbrüde führt. Die Stadt fa- 
bricirt hauptſächlich Baumwollenzeug, Moufie- 
lin, werthvolle Stidereien, Leinwand, und ift 
Stapelplaß für die Erzeugniffe Appenzelld und 
Thurgaus. Behufs des Mafdinenbetriebes ift 
ein kunftliher See angelegt. — Rorſchach, 
Flecken am Bodenjee, 1225 8. b., 1750 E., der 
befte Hafen des Sees, hat lebhafte Schifffahrt; 
der bedeutendfte Getreidemarkt der Schweiz, mit 
großen Speidyern, der Hauptitapelplaß des Han- 
deld zwifchen Deutfchland, Schweiz und Ita- 
lien. — In dem 7—8 Etdn. Ign. und 1—2 
Stdn. breiten Rheinthale, ehemals Ober- 
Rheingau, der bis 1798 von den Schmweizern 


Cant. St. Gallen, Appenzell. 


durch Landbögte regiert wurde, das fehr bevöl- 
fert und ergiebig an Getreide, Mein, Obſt, 
Mais, Flachs und Hanf ift und das durch koft- 
bare Dammbauten gegen die häufigen leber- 
ſchwemmungen gefhüpt ift, liegt Rheineck, 
1500 €., malerijch, gewerbreich, handeltreibend, 
mit vielen Sclöffern und Burgruinen in der 
Nähe. — Altftätten, 6500 E,, gut gebaut. — 
Werdenberg, alte Stadt und Felſenſchloß — 
Befuchte Bäder in den Dörfern Kobelmwies 
und Rans. — Sargans, 90 E., in der 
Ebene Bafcheer vor dem Eingange zum Weiß- 
tannenthal; ehemaliger Bogteifig, gut gebaut, 
mit altem Schloß, Schwefeibad, anſehnlichem 
Eiſenwerke am 5800 F. h. Gonzen. Die Ebene 
iſt ein ſumpfiges Ried, in welcher ein 200 FJ. brei- 
ter Damm den Rhein, der vielleicht einſt hier 
nah W. zum Wallenftädter-See gegangen iſt, 
abdämmt und nad R. führt, bis er einft bei im- 
mer fich erhöhendem Bette wieder den Weg nad) 
W. nimmt. Ragap, am Eingange des 
fhludtartigen Taminthales, 1604 F. b. Hier ift 
ein Badhaus mit 80 Zimmern, zu welchem die 
Wafler von Pfäffers durd eine 12.500 F. Ip. 
Röhrenleitung geführt werden. Schellings Grab 
und Denkmal. Nabe führt eine Brüde über den 
trüben, fhlammigen Rhein. — Unfern liegt 
in enger Felſenſchlucht das feit 1038 befannte 
und berühmte Bad Pfäffers, 520 #. höher 
als Ragap; der Zugang geht zwifchen 500 — 00 
8. h. Wänden hin; das Badhaus, mit 140 Zim- 
mern und 16 Badezellen , ifl zwiſchen 600 8. b. 
fteilen Felswänden eingeklemmt, zwifchen denen 
die Tamina faum Plap hat: eine ſchauerliche, 
ſehr großartige Scenerie. Dorf Pfäffers, 
einft eine reiche, mächtige Benediktiner-Abtei, die 
1535 aufgelöft worden ift; in der Abtei ift eine 
Irrenanftalt, St. Irminsberg. — Die genannte 
Brüde heißt die untere Zoll. oder Tardis- 
Brüde, fo genannt nad dem erften Erbauer 
derfelben, Medardus Heinzenberger (1529), und 
bildet die Grenze nad Graubünden; fie ift die 
einzige zwijchen dem Bodenſee und Reichenau. 
Der Rhein ift hier im Mai 80 F. br., 15% 
tief ; im Sommer Nein. — Wallenftadt, am 
Oft-Ende des danach benannten Sees, ift ein 
unfauberes Dorf, in großartiger Natur. Diejer, 
auch Malenfee, Lac della Riva im Roman, 
genannt, ift 4 Stdn. Ig., %, Std. breit, 4—500 
%. tief, 1307 F. über d. Meere, und wird von 
einem Dampfſchiffe befahren. Die Ufer find 
fteiler, zerflüfteter Fels, 2— 3000 F. h, in wel. 
chem Adler und Lämmergeier haufen, von den 
7 EChurfirften überragt, im ED. aber janfter 
und mit Wald und Matten bevedt. Am ©.- 
Rande liegen viele Ortfhaften: Prömſch 
(prima), Gunz (secunda), Terzen, Quar- 
ten, Quinten, vielleicht einft Standorte rö- 
miſcher Eohorten. Ueber Mülliborn erhebt 
fi der 7517 F. h. Mürtjchenftod, ein Lieblings- 
Aufenthalt der Gemfen, mit vielen Höhlen, durd) 
deren eine, vom See aus wie ein Radelöhr er- 
ſcheinend, die Sonne ſcheint. Auf der 5000 $. 


4. Der Canton Appenzell, 7%, 
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bh. Mürtfchen-Alp wird ein Kupferbergwerk be- 
trieben. — Am W.-Ende des Sees liegt das 
Dorf Wefen, mit 4 Kirchen und einem Ron- 
nenflofter, in großartiger Landfchaft, füdlih vom 
602) #. h. Speer. Gegenüber mündet die Lintb, 
von Tödi kommend; diefelbe hatte das untere 
Ende ihres Bettes und das der Maag, melde 
der Abfluß aus dem Malenfee war, durch die 
mitgeführten Geſchiebe aufgefüllt, fo daß die 
Umgegend von Weſen und aud das W.-Ende 
des Sees ganz verſumpften. Auf Eichers (Später 
zubenannt von der Linth) Vorſchlag wurde 
1809 bis 1822 das erftere in den 19.000 %. Ig. 
Mollifer-, das leptere in den 62.000 %. Ig. 
Linthbeanal umgewandelt, der nun unterhalb 
Grinau in den Züriher-See mündet, und damit 
ward dem llebel gänzlich abgeholfen. Die Fahrt 
auf dem lefteren von Belen bis Echmerifon 
am Büriher-See währt 2 Stön. — MWeſtlich 
bon Wefen ift Schämms der Grengort des 
alten Rhätiens. — Rapperſchweil (gefcrie- 
ben — ſchwyl), am Züricher See, 1950 E, ma- 
lerifhe Stadt mit einer alten Grafenburg und 
Kirche, ſowie Capuzinerklofter. Eine 4800 %. Ig. 
Brüde verbindet feit 1350 (1819 neu erbaut), 
auf 150 Eichenpfeilern ruhend, beide Sceufer. 
Im NO. der 3414 F. 5. Bachtel mit ſchönem 
Panorama. Die Etadt hat große Baummoll- 
fpinnereien, Tuchfabrik, Fournierſchneidemüh— 
len ꝛtc. und einen guten Hafen. — Oeſtlich, jen- 
feit des Buchberges , in der Landfchaft Toggen- 
burg, dem faft 12 Etdn. Ign. Thurthale, das 
feit 1798 zum Canton gehört, mit gewerbjamen, 
meift reformirten Bewohnern, in fchönen Ge— 
bäuden und Gärten überall Wohlhabenheit ver- 
rathend, finden fih im Oberlande die fhönften 
Alpenweiden mit einzelnen Häufern, im lnter- 
lande Aderbauer und Handwerker. Lichten- 
ftäg, betriebfame Stadt an der Thur; nahe die 
Ruinen der Toggenburg, mitten im der einft 
mädtigen, fruchtbaren Graffhaft. Länge der 
Thur zahlreiche Fabriken, Bleihen, Färbereien, 
Landhäufer zc. Südlich Wattwyl, a. d. Thur, 
ſchön und gewerbfam, eins der ſchönſten Schwei- 
zer-Dörfer; in all den zerftreuten, fauberen 
Häuschen wird gewebt. Es ift der Hauptge- 
werbsort der Landſchaft. — Beim Dorf Wild- 
baus, 3400 %. h., nördl. v. d. Churfirften und 
am S.⸗Fuß des Hod-Sentiß, ift nahe die zu 
derfelben Pfarrgemeinde gehörige Häufergruppe 
Liſighaus, Zwinglis Geburtsort (1. Ian. 
1454). — In der NW. Ede des Cantons: 
Wil, nahe der Thur, Stadt mit einigen Klö- 
ftern. — Die Eifenbahn von Rorſchach führt 
über St. Gallen, überfchreitet die Sitter auf 
einer 530 %. Ignı., 213 F. über dem Wafferfpie- 
gel ſchwebenden Gitterbrüde, unfern der 1810 
erbauten, berühmten Kregernbrüde, führt über 
Flawyl, und dabei auf einer 345 F.lg. Git- 
terbrüde über die Glatt; ferner auf einer 448 
8. Ig. Gitterbrüde über die Thur; endlich über 
Wyl, Adorf, Elgg, nad Winterthur. 


Q.M., ganz vom vorigen umſchloſſen, feit 


1597 zerfallend in das Fatholifhe Appenzell-Innerrhoden d. i. das Thal der 
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Sitter vom Hod-Sentid und Altmann nah R., und in dad reformirte Appenzell- 
Außerrchoden, d. i. das Thal der Urneſch, die links in die Sitter geht, nebft Herifau, 
dem NRothbadh- und Goldahthal und der nah Rheine reichenden Landſchaft. Beide 
Hälften find rein demokratifh und haben dad Gepräge des Altſchweizerthums; die Lands- 
gemeinde hält bewaffnet ihre Verfammlung. Städte find gar nicht vorhanden. Der pro- 
teftantifche Außer-RHödler ift fehr thätig, wohlhabend und liebt den Luxus; faft jedes 
Haus hat feinen Webftuhl und feine Stiderinnen, welche die ausgezeichnetiten Arbeiten, 
meift für St. Galler Kaufleute, liefern und Viehzucht nur nebenbei betreiben. Der kathol. 
Inner-Rhödler ift confervativ, bequemer, meift minder wohlhabend, markig, fait immer 
Hirt; er lebt im Sommer auf der Alm, im Winter hilft er bei der Holzarbeit und beim 
Sticken. Beide find lebenöluftig, lebendig, die munterften aller Schweizer. Roth ift die 
vorherrfhende Farbe in der Rationaltracht. Die Appenzeller, ehedem Leibeigene Hirten des 
Abtes von St. Gallen, der hier feinen Landfik hatte, Abbatis cella, lieben die förperli- 
hen Uebungen, befonderd dad Schwingen oder Ringen und dad Werfen mit großen Stei- 
nen; fie find auch trefflihe Schügen. Die ehemals dem Abt von St. Ballen unterthänt- 
gen Appenzeller wurden im 14. Jahrh. fo ftark gedrüdt, daß fie in Rotten (Rhoden) zu- 
fammentraten und ſiegreich fochten. 


In Inner-Rhoden Appenzell, 2400 8. 
h., Martifleden mit 1500 E. a. d. Eitter, Haupt- 
ort, mit meift alten, hölzernen Säufern, und 2 
Klöftern,, zwifchen den Bergen Kamor, Hoben- 
faften und Ebenalp. Die 1061 gegründete 
Kirche. In der Nähe die Molken-Kur-Anftalten 
Bontenim®., Gais im NDd., Weißbad 
im SO.; von letzterem ſüdlich, in 4615 F. 9. 
eine dem h. Michael gewidmete Einfiedelei, das 
Wildkirchli, an ſenkrechter, 220 #. h. Felswand, 
mit einer Ausficht bis nach Baiern hinein. 

Außer Rhoden, wo 9500 Bew. auf der Q.-M. 
wohnen, zerfällt in 1.A.R. vor der Gitter. 
Herifau, 5400 E, 2400 F. h, an der Mün- 


dung des Brühlbachs in die Blatt, mit fauberen 
Häuſern mit Schindeldähern, altem @loden- 
thurm aus dem 7. Jahrh. und 2 Burg-Ruinen ; 
hat große Mouffelin- und Tüllfabriten, Kattun- 
webereien und Drudereien, Bleichen,, Stiderei- 
Fabr. 2. UNR. hbinterder Gitter Tro— 
gen, 2756 F. b., im NW. des 3856 $. h. 
Bäbris, Sitz der Regierung, mit ſchöner 
Kirhe und vielen wohlthätigen Anftalten, Am 
NO. Heiden, 2500 E, ein fehr befuchter Mol- 
fen-Kurort auf nrünen Matten. Ausſichten von 
der St. Antoni-Capelle und vom noch höheren, 
3442 5 5. Kaien. — Zwiſchen Trogen und 
St. Ballen der Berg Vöglisegg, Schlacht 1403. 


5. Der Santon Thurgau, halb jo groß wie Anhalt Defau, erftredt ſich längs 


der W.-Seite des Bodenfeed und ded Rheins, fait bis Schaffhaufen, und umfaßt das 
Thal der Thur und deffen Seitenthäler, namentlih dad der Murk die lintd in diefelbe 
geht: ein ſchönes, Fruchtbares, obſt und weinreiches Hügel- und Wellenland, der Schweizer 
Hochebene angehörig; nur an der füdlichften Ede erhebt fih das Hörnli zu 3500 F. Es 
find blühende Landichaften, weite Obftwälder und Getreidefelder: die Korn- und Obftlam- 
mer der Schweiz. Der fleißige, Huge Thurgauer, der ftolz auf feinen Canton ift, treibt neben 
der Landwirthichaft und dem Weinbau Leinen- und Baummollenfabrifation, an die ſich Fär- 
bereien und Drudereien fließen; auch Schifffahrt und Fifhfang find anſehnlich. der 
Bew. find reformirt, %/, ift Fathol. Die Klöfter find 1948 aufgehoben. Von Romanshorn 
am Bodenfee geht über Hub, Sulgen, Pfyn und Frauenfeld eine Eifenbahn nah Win- 
terthur. Diefelbe überjchreitet die Sihl, die Limmat auf einer Bitterbrüde, führt durch den 
3200 8. Ig. Tunnel oder Stollen von Derliton, und weiterhin über die Blatt und die Töß. 


Srauenfeld, 2500 €, (500 kathol.), 
1290 F. b., Hauptort a. d. Murk, mit altem 
Schloß und vielen Baummwollfabr,; im ©. ein 
— — Die Schlöſſer Sonnenberg 
und Spiegelberg im SD. auf dem Inımen- 
berge, mit trefflichem Wein und weiter Ausficht. 
— Im D. Weinfelden, 1500 €, Fleden 
unfern der Thur. Sommerſißz des Cantonratbes, 
Eip des Kirdenrathes ıc. Biſchofzell, an der 


Mündung d. Sitter in die Thur; ein im 9. Jahrh. 
gegründetes Chorherrnſtift, mit alter Kirche und 
Schloß ; Brüden über die Sitter und Thur. In der 
Nähe haben Hauptwiyl und Silſchlecht an— 
fehnlide Baummollen- und Leinenfabrikation. — 


Deſtlich Arbon, am Bodenfee, wo das Nömer- 


Gaftell arbor felix, von Tiberius erbaut, ge- 
ftanden, ein gemwerbjames Städtchen. —Ro- 
mansdbhorn oder Horn (cornu Romanorum), 


Cant. Thurgau, Schaffbaufen, Zürich. 


ftattliher Flecken, in reizender Lage am Boden- 
fee, Dampfidifffahrtsftation und Anfang der 
Eifenbahn. Auf einem Borfprunge Schloß 
Büttingen — In NW. zwiſchen Obftbaum- 
Baldungen zu Münfterlingen ein prächti- 
ges Benediftiner-Ronnentlofter, jept Kranken- u, 
Irrenhaus. — Nahe bei Eonftanz Kreuzlin- 
gen, prächtige Auguftiner-Abtei, jept Schule. 
— Gottlieben, Dorf am Rhein, in deflen 
Schloß Huf gefangen fab. Daneben das ehem. 
Klofter Paradies. — Schloß Arenenberg, 
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ſüdlich von der Infel Reichenau, im Beſitz Louis 
Rapoleons. In der Rähe Schloß Salenftein 
und Eugensberg, von Eugen von Beaubar- 
nais erbaut, mit herrlicher Ausſicht. Dabei auf 
einer Yandzunge Ermatingen, 2700 €, 
Flecken, handelt mit den marinirten Bangfifchen, 
den Eardellen des Bodenfeed. — Stedborn, 
a. Rhein, 2000 € — Dieffenbofen, a. 
Rhein (Gunodurum), 1600 E.; Brüde über 
den Rhein. 


6. Der Canton Schaffbaufen, 5, DM, auf der rechten Rheinſeite in 3 


Barcellen, ftark bevölkert, zmifchen dein badifchen Klettgau, dem Schwarzwald und dem 
Hegau. Nördlid von Schaffhauſen laufen die Ihäler fächerförmig aufammen; die runde 
Kuppe ded Hohen-Randen it 2792 5.5. Ader und Weinbau find audgebreitet, 
der Rhein ift reih an Fiſchen; an Fabriken fehlt ed. Seit 1501 gehört es zur Eidge- 


noflenichaft. 

Schaffhauſen, a. Rhein, Mündung des 
Tangerbadyes, 7770 E., meift reformirt, 1222 #. 
b., mit vielen alterthümlihen, bie und da be. 
malten Säufern, engen und krummen, aber rein- 
lihen Etraßen, in der Bauart die mittelalter- 
lihfte Stadt der Schweiz, daher äußerft male- 
riſch. Das Münfter, 1104 — 1453 erbaut, rein 
byzantiniſch, hat eine Glode von 1486 mit der 
Infchrift vivos voco, mortuos plango, ful- 
gura frango. Die goth. Johanniskirche von 
1120 foll die größte der Schweiz fein. Schloß 
Unnotb oder Munoth (Munitio) ift eine auf 
der Höhe liegende Feſtung, ein halbrundes Ca- 
ftell mit 15 F. ftarten Mauern, die Gatacomben 
mit 12%. diden Säulen; 1564 zur Zeit einer 
großen Theuerung erbaut. Auf der Promenade, 
nächſt dem Fäſiſtaub, fteht Joh. von Müllers 
Dentmal, der 1752 hier geboren ward. — Der 
Stadt gegenüber, durd) eine Brüde damit ver- 
bunden, der zürcheriſche Ort Feuerthalen. — 
Im SW. auf der linfen Rheinfeite liegt %, Std. 
entfernt das mittelalterlihe Schloß Yaufen 
mit Thürmchen und Balfonen. Vom Belvedere 
fieht man in den Rheinfall oder den Yau- 
fen, wie das Volk ihn nennt, hinab (j. Bd. 1. 


p- 395) ; die Karolinengrotte unter dem Schloß 
und ein Pavillon auf halber Bergesböhe zeigen 
ihn in anderer Weife; an einer in den Strom 
gebauten Gallerie, Fiſchetz genannt, ſtürzt er 
unmittelbar hinab. Ein fchönes Bild bietet er 
bon dem auf jenfeitigem Ufer body gelegenen 
Hotel Meber. Unterhalb des Sturzes fann man 
mit einem Rachen hinüberfahren, aud mitten in 
die Brandung binein, um die mittleren Felſen 
zu erfteigen. Oberhalb des Falles führt die neue 
Eifenbahnbrüde hinüber. — Nahe oberhalb das 
Dorf Neuenhaus, mit einer Yarbeholzfchnei- 
demühle, und dem Neherſchen Eiſenſchmelzwerk. 
— Im ®. von Schaffhaufen ift Neufird, 
mit Eifengruben, der Hauptort des Klettgaus. 
Roch weftlicher bei Haſslach, wo viel Mein 
gebaut wird, ift eine Mineralquelle. — S dleit- 
heim, fleden, am W.-Abhang des Randen. — 
Beringen, am S.-Abhange des Nanden, mit 
der Höhle Teufelsfüde — Stein, in 
einer Varcelle am Rhein, alt und maleriſch, mit 
einer Brüde; oberhalb Schloß Hohenklingen. 
'/, Std, im D. die Steinbrüche von Dehnin- 
gen, im Badenfcen. 


7. Der Canton Zürich, das BZüribiet (d. h. Gebiet), pagus Tigurinus, etwas 


größer ald Anhalt-Deflau, umfaßt dad Land zu beiden Seiten der unteren Thur, das Thal 
der Töß nebit den Seitenthälern, das Thal der aus dem Pfäffiker See zum Greif- 
fen-See fließenden Aa und der aus dem letzteren zum Rhein fließenden Blatt, beide 
Ufer des Züricher Sees und der aus demjelben fließenden Limmat, fo wie dad un- 
tere Thal der von der legteren nahe bei Zürich aufgenommenen Sihl; dad der in die 
Eihl gehenden und aus dem TZürler-See kommenden Reppifch und das Thal des 
zur Neuß gehenden Jonnen: im Allgemeinen alle untereinander parallel Der höchſte 
Buntt ift an der St. Gallergrenge das nahe 4000 Fah. Schnabelhorn. — Der Bü- 
richer See, in 1255 F. h., 5", Stön. Ig.. höchftens %, Etd. breit, von der Linth gefpeift, 
durch die Limmat entleert, ift am tiefften bei der Halbinfel Au (600 F.); der Oberfee 
öftlih von Rapperfhweil, ift weniger tief, darin die Injeln Ufnau und Lützelau, von 
liebliyen, forgfam angebauten Hügeln umgeben. Der Oberſee gefriert faft aljährlid. Im 
Frühlinge blüht er, d. h. er bededt fi mit einem gelblihen Schaume von Infuforien und 
Blütenftaub. Er nährt 23 Arten von Fiſchen. 4 Dampfſchiffe befahren ihn. — Die nörd- 
v. Klöden, Handb. der Erdkunde. II, 21 
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liche Hälfte des Landes ift wellenförmig und fruchtbar, hat bemaldete Hügel, fhöne Wie- 
fen und Aderfelder, reinlihe und wohlhabende Dörfer, Kirchthürme mit Giebeldächern 
und grade Landſtraßen. In der Landwirthſchaft werden überall, 3. B. zum Brefchen, 
Mafhinen angewendet. Man findet alle zur Landwirthſchaft nöthigen Räumlichkeiten un- 
ter ein gemeinfames, langes Dad gebradht. — In manden Gegenden bewahrt das mweib- 
liche Geſchlecht eine beſondere Volkstracht. Das Gebiet ded Sees ift höchſt induftriell ; aber 
auch die gewerbthätigiten Orte zählen nur 3000 E. Der Canton hat an 800 Ortichaf- 
ten. Die Getreide-Produftion dedt ”/, ded Bedarfs; Wein wird, befonders am öftlichen 
See-Ufer, viel gebaut, dad Produft (Seewein) ift aber faft überall werthlos, ausgenom- 
men die Weine von Teufen, Neftenbadh und Regensberg. Holz, meift Eiche und Buche, 
ift nicht ausreichend. Unter den Induftriezweigen fteht die Seidenweberei (mit 10.000 
Mebftühlen) obenan (jährlich für etwa 20 Mill. Gulden glatte Waare, wovon % Ber- 
dienft ift); au die Baummollen-Spinnereien und die Mafhinenbauereien find bedeutend. 
1336 wurde in Zürich die Patricier-Regierung geftürzt; 1351 trat es in den Bund 
der Eidgenofien; 1423 ſchloß es einen ewigen Bund mit Bern. Durch Zwingli ward es 
der Hauptort für die Umgeftaltung der Kirche in der Schweiz. Die neue Cantond-VBer- 


faffung ift vom 20. März 1831. 

3ürid (Turicum), am NW.- Ende des 
Sees, zu beiden Seiten der kryſtallhellen, grü- 
nen Limmat (Groß. und Kleinftadt), und an 
der Sihl-Mündung, 18.000 E. (1600 Kathol.), 
mit den Borftädten über 30.000. 1265 #. h., 
feit 1933 mit gejchleiften Feſtungswerken und 
feitdem ſchnell wachſend: die ſchönſte Stadt der 
Schweiz, zugleich die gewerbfleißigfte und blü- 
hendſte, und endlich die gelehrtejte mit muſter— 
haften Schulen, jeit 1532 mit einer Umiverfität 
(100 Studenten) und feit 1555 mit der eidge- 
nöffifhen polytechniſchen Schule. Die janften 
Ufer des Sees find mit Obſt- und Weingärten, 
fo wie mit ftattliden Häufern bededt; 1’, Std. 
im W. erhebt ſich der 2697 F. bh. Uetli oder 
Uto auf dem langen, dem Eee parallel laufen- 
den Nüden des Albis (im Bürglenſtutß 2>26 
8. ).), mit einer der lieblichſten Ausfichten in 
der Schweiz; öftlih der Zürichberg. Die 
Straßen find meiſt eng, finfter, treppauf- und 
abführend; der meifte Verkehr ift an der Mün- 
fterbrüde und unteren Brüde Das Groß- 
Münfter, hoc gelegen, aus dem 9. und 10. 
Jahrh., im Rundbogenitil, ift Symudlos. Daran 
ſtößt ein fehr alter Kreuzgang; darunter eine 12 
5. h. Krypta. Daneben feit 1851 die Tödhter- 
ſchule. Peterskirche (Gräber von Lavater, Ebel, 
Eſcher v.d. Kinth) und die Fathol. Auguftinerkirche. 
Zeughaus. Anſehnliche Stadt-Bıbl. mit 50.000 
Bon, und 3000 Mitrptn., in der ehemaligen 
Waſſerkirche, mit werthvollen Raritäten. Mufter- 
baftes Bofthaus. Au der ©.-Eeite der öftl. An- 
höhe die hohe Promenade, eine lange Allce mit 
prädhtiger Ausficht ; Daneben die neuen Kirchhöfe 
(Dfens Grab). Links von der Limmat, über die 
5 Brüden gehen, und an der ein Hafen und 
Seebäder liegen, erhebt fih der Lindenhof, 
einft Feltifche Anfiedelung, römische Grenzftation, 
faijerl. Pfalz. Die Spipe zwifchen beiden Flüſſen, 
der Pla oder Schüßenplap, mit Sal. Gepners 
Denfmal, enthält aud den Bahnhof. Auf einer 
ehem. Baftei, der Kap, liegt der botau. Gar- 


ten. Auf dem letli ein treffliches Wirthshaus. 
Bon Züricher Gelehrten find noch zu nennen: 
Bodmer, Scheuchzer, Ufteri, Nägel. Zwingli 
und Peſtalozzi wirkten bier. Richard Wagner 
und Georg Herwegh wohnen in Zürih. Bon 
Sammlungen: Bibl. der naturforſch. Geſellſchaft 
11.000 Bde.; Gantomalbibl. 25.000 Bde. ; me- 
diciniſche Bibl. ——9000 Bde. ; ſehr reide na— 
turbift. Samml.: Wieſers Mineralien-Sanını- 
lung, Löwigs dem. Laboratorium , ebenfo die 
anatom. Sanımlung. Sehr viele milde Stiftun- 
gen. Handel und Gewerbe find äußerft blübend: 
Seiden-, Baummollen-, Maſchinen-, Bapierfabr. 
— Länge der See-llfer reiht fi Dorf an Dorf, 
manches ſtädtiſch; man nennt beide Eee-lifer 
(4 Etdn. lange) Vorftädte. — Auf dem W.-Ufer 
Rüſchlikon, mit Kayencefabr., Kattundrude- 
reien, Rothfärbereien; oberhalb das Nydel. 
bad. — Horgen, I Std. von Zürich, 1308 F. 
h., ftädtifch gebaut, Stapelplag der über den 
Gotthard gehenden Waaren, mit Fabriken und 
großem Armenbaufe — Käpfnad,mit Stein- 
fohlengruben. — Wädenſchweil, 1505 5. 
h., 5000 E.; ftädtifch gebautes Dorf, der größte 
Fabrikort am <ee, mit Baummollenfpinnereien, 
Tuchfabr., Rothfärbereien, Schwefeljäurefabr., 
Sodafabr; Ecifenfiedereien, Glashütte, Gerbe- 
reien, Sennerei, Handel ꝛc. — Weſtlich, jenjeit 
des Albis, Cappel, Schlacht 1531, wo Zwingli 
fiel. — Richtenſchweil, an der Grenze, be- 
deutender Fabrikort. — Am DOft-Ufer die Dör— 
fer: Stäfa, Männedorf, Meilen, Erlı- 
bad, Küßnach. — Wald, Dorf, nahe der 
Grenze, am Fuße des 34144 %.5. Bachtel, mut 
Babrıfhäufern. — Im Tößthal das Gyren- 
bad Bauma, im W. des Hörnli, rauh gelege- 
nes Fabrikdorf. — Greifenfee, am gleicdyna- 
migen See. — Winterthur, a. d. Euladı, 
5340 E., 1352 %. h., eine der betriebfamjten, 
fauberften, reichſten Städte der Schweiz, von 
Meinbergen umgeben (Neftenbad), mit ſchönem 
Schulhauſe, Stadtbibl.; nahe Ober-Minter- 


Gant. Zürich, Aargau, Luzern. 


thur (Vitodurum), röm. Alterthümer. Große 
Baunmwollipinnereien, Rotbhfärb., Kattundrude- 
reien, Gießereien, Maichinenfabr., Bemehrfabr., 
dem. Fabr. — Deftlid) Elgg, a. d. Eulach. — 
Bülach, nahe der Blatt, öftlid vom Webn- 
thbal — Egliſau, am Rhein, im fogen. Raf- 
zerfeld, 1000 E., in engem, tiefem Thal, mit 
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brüde. — AUndelfingen, a. d. Thur, Dorf 
und Schloß. — Rheinau, füdl vom Rhein- 
fall, Stadt in einer Rheinfrümmung, 1000 €, ; 
Fundort röm. Geräthe. — Gin Klofter dabei, 
mit prächtiger Kirche und Bibl, reih an Mſkrpt. 
— Kloten, nördl. von Zürich, wichtiger röm. 
Poſten (Claudia). 


Reben und Obftbäumen, und bededter Rhein- 

8. Der Canton Aargau, fo groß wie Sadhfen-Altenburg, einer der bevölkertiten, 
umfaßt ein Hügelland an der linken Rheinfeite, aus welchem der Mohlibach kommt, 
und das fonft zu Defterreich gehörige Aridthal; das untere Aarthal, zur Rechten 
flach; in die Aar und in die Ebene münden rehtd die Wigger, dad Suhrenthal, in 
welche dad Rüderthal mündet, das Kulmertbal, die Aa aus dem Hallmwpler- 
See, 1%, Std. Ig, , Std. br.. 1380 F. h, neben dem langen Rüden des Linden- 
bergesd, die Bunz, die Neuß, nördlih vom Birrfeld (im Dorfe Birr Peſtalozzi's 
Grab) mündend, und dicht daneben die Limmat, endlih die Surb: meift ein ſchönes 
und frucdtbares Land. Die Eifenbahn geht von Zürich über Baden nah Brugg. Yenz- 
burg, Yarau, Olten, Aarburg, Morgenthal. Das Volk ift praftifch und fleibig; es giebt 
zahlreiche, von Zſchokke geftiftete, Eultur-Gefellfchaften. Die Gegenden nah dem Jura 


find wohlhabender. Die weibliche Tracht nähert fi der von Bern. 


Aarau, a. d. Aare, Hauptftadt, 1600 E., 
(300 Kathol.), 1243 %. b., mit einer Hänge- 
brüde, ein wohlgebautes Städtchen: Schulge- 
bäude, neue Caſerne, Cafino ıc. Der alte Thurin 
Rore war ein Nitterfig. Fertigt berühmte Reiß- 
zeuge. Baummwollfpinnereien, Webereien, Drude- 
reien, Geidenbandfabr., Kanonen, Gloden, 
Mefler. — Im SW. Zofingen, nahe der 
Wigger, 1600 E, mit ftattlihen Häuſern, zahl- 
reihen Fabriken und röm. AltertHümern. — 
Harburg, an der Riggermündung, 1700 E. 
270 F. lg. Drathbrüde über d. Aare, mit Fabr., 
die einzige Felienfeftung der Schweiz, die 1660 
von den Bernern gebaut wurde. Es treibt Wein- 
bandel. — Im D. Schöftland, an der Suh— 
ren, Geidenfab.. — Hallwyl, am See, 
Stammſchloß eines berühmten Geſchlechtes. — 
Im D. don Yarau Lenzburg, a.d. Ya, am 
N. Fuß des Lindenberges, mit vielen, Yabr. und 
einem Schloß. — Im R. a. d, Yare Brugg, 
1000 E,, mit fteinerner Brüde, früher Habsbur- 
giſch; Rudolphs Sig. Nahe im MW. Schloß 
Habsburg, 1627 F. h., auf dem MWiülpels- 
oder Willibaldsberge, 1020 erbauter Stammſitz, 
meift in Trümmern; berrlide Ausfiht. Am 
Fuße des Berges das Schinznacher oder 
Habsburger-Bad, mit Bade Anftalten. — 
Dicht bei Brugg Königsfelden, berühmte 
Abtei, früher Mönds- und Nonnenklofter, 1313 
an der Stelle errichtet, wo Albrecht I. ermordet 
ward; jet Spital, Irrenanitalt und Hebamnıen- 
ſchule. Oeſtlich Windifch (Vindonissa) , zwi. 
ſchen Reuß und Limmat, Dorf, einft ein anjehn- 
lier Ort der Helvetier, Hauptquartier einer 
röm. Legion und der rhätiihen Cohorten, mit 
Spuren des Amphithenters, Aquädufterc., fpäter 


Biihofsfig. — Im DO. an der Limmat Baden 
Aquae oder vicus Ihermarum), 2000 €,, 
1179 Fah, am WFuße des 2635 F. h langen 
Kägerberges, uneben, enge und wintelig. 
Dabei die Bäder, thermae helveticae od, aquae 
verbigenae, 19 fhwefelhaltige, 30— 42° R. 
warme Quellen, von denen dad große Berena- 
bad das bedeutendfte Jährli über 10.000 
Bäfte und Neifende. Trümmer der alten Burg, 
die oft Wohnung der Habsb. geweſen. — Im 
S. an der Reuß Mellingen, 1000 E., und 
weiterhin Bremgarten, 900 E, mit ®erbe- 
reien und Bapiermühlen. — Im W. Wohlen, 
Bleden, Hauptfig der Strohflehterei. — Im ©. 
Muri, aufgebobene prächtige, einft gefürftete 
Benediktiner-Abtei, 735 %. Ig., von hoben Mau«- 
ern umgeben, jetzt zu Schulzweden beſtimmt. 
Der Ort Muri bejteht eigentlich aus 4 Ortichaf- 
ten. — Merifhwanden, nahe d. Reuß, ein 
fehr alter Ort, mit röm. Mauerwert. — Am 
Rhein: Kaiferftuhl (forum Tiberii), an der 
Züricher Grenze, mit röm. Alterthümern, in 
frudtbarer Segend. — Zurzach, aus der Rö- 
merzeit, verfallend, ehemals mit befuchten Mef- 
jen. — Coblenz, Dorfa.d. Aare-Mündung. 
— Klingenau,a.d. Aare, Mein und Seiden- 
bau. — Laufenburg, Rhein, fehr alt; eine 
Klippenreihe über den Rhein, weshalb die Schiffe 
bier ausgeladen werden, um die 17 F breite 
Paſſage hinabgehen zu können. — Am W.-Ende 
Rheinfelden, 11%. h., fonft ftark befeftigt, 
aus den Steinen der Augusta Rauracorum 
erbaut, mit bedeckter Rheinbrücke. Der Rhein, 
über Felſen ftürzend, bildet den Strudel Höllen- 
baten. — Oeftli dad Dorf Möhlin im frucht- 
barften Theile des Cantons. 


9. Der Canton Luzern, fo groß wie Anhalt-Deflau, theild der Hochebene, theils 


den Boralpen angehörend, indem fein höchfter Punkt, der Feuerſtein an der Unter- 
waldner Grenze, nur 6700 5. 9. hat, ift zu Y, mit Wald bededt; das übrige dient dem 
21* 
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Aderbau und der Viehzucht, die hier die bedeutendfte der Schweiz ift (1000 Stüd Rind- 
vieh auf der D.-M.); auch Schweine und Biegenzucht ift anfehnlid. Den Bedarf an 
Getreide gewinnt das Land felbit. Der Canton gehört zu den bevölfertften; die Bew. 
find kathol, ausgenommen 1500 Proteftanten. Das Volk ift ftarf, wohlgebildet, das 
weibl. Gefhleht in einigen Iheilen fhön. Der Canton umfaßt einen nördliden Theil, 
den Gau, welchen die Wigger durchſtrömt mit ihren Zuflüffen, namentlich links die Lü- 
thern; ferner die obere Suren, die aus dem Scmpader-See kommt; die Wp- 
nen; und worin der Baldeker-See liegt, mit feinem Abflug zum Hallwyler -See. 
Ferner dad Gebiet des Luzerner. oder Vierwaldſtätter-Sees, deffen unterer, 
vierarmiger Theil größtentheild hierher gehört, nebft der aus ihm kommenden Reuß. 
Und endlich die Ihäler des Klein-Emmen und feiner Zuflüffe (l. Weiß-Emmen und Fin- 
tane, r. Groß-Entlen und Rumlig), der in die Neuß geht: ein 10%, Ston. langes Thal, 
das Entlebucd genannt, im oberften, füdlichften Theile Marienthal. Dies Thal hat 
zu beiden Geiten hohe Berge, die aber nicht die Schneegrenze erreichen, und ift durch 
Viehzucht und Käfcbereitung ausgezeichnet. In wenigen anderen Gegenden der Schweiz 
wird die Gymnaſtik ded Schwingens oder Ringens fo eifrig und nad fo beftimmten Re- 
geln getrieben, wie im Entlebud. Die Bew. find heiter, gaftfrei und zuvorfommend, aber 
auch dünkelhaft und händelſüchtig. Der Gauer ift weniger lebhaft, aber ausdauernd. Die 
weibliche Landestracht ift fehr kleidſam, fängt aber fhon an zu verfhmwinden. Es gehört zu 
derfelben ein kurzer, fehr faltiger Rod aus 3. Farben, unten grün, dann blau, oben gelb; 
eine hellblaue Schürze, oben roth ausgepufft; das rothe Micder läßt das ſchneeweiße 
Brufthemd und meite, weiße Hemdärmel fehn, Schulter und Hals bededt ein geftidter 
Söller. Dazu kommt ein reih mit Blumen gefhmüdtes Schwebeli-Hütchen und weitaus- 
gefchnittene Laſchenſchuhe. — Die Häufer, maleriſch, fat nur aus Holz. erinnern an die 
Berner; am See haben fie oft Schindeldädher, mit Steinen beſchwert. — Der Canton ift 
eine repräfentative Demokratie, 100 Abgeordnete bilden den großen Rath, deſſen Bräfi- 
dent Schultheiß titulirt wird. Seit 1847 ift.die Volksſouveränetät in volle Kraft getre- 
ten. — Der Vierwaldftätter- See, 1345 8. b., nad den vier Wald-Cantonen Uri, 
Unterwalden, Schwyz u. Yuzern benannt, ift einer der ſchönſten und großartigften in Eu- 
ropa; feine Buchten find die Luzerner, Küßnachter, Alpnacher, Buochſer und Urner. Bon 
Luzern bis Flüelen ift er 5%, Stdn. Ig., meift 1 Std. breit. 4 Dampfſchiffe befahren 
ihn. Außer der Reuß fpeifen ihn die Muotta, die Engelberger- und die Sarner-Ya. 


Luzern, am Ausfluß der reißenden, fma- 
ragdgrünen Neuß, 10.000 E. (360 Proteft.), 
1347 F. h, mit neuen Mauern und Wachtthür— 
men, ampbitbeatraliich, weftlich vom Rigi, nördl. 
vom Pilatus. Die Eapellbrüde, zunächſt dem 
See, mit einer Bedachung, die innen 154 Ge— 
mälde trägt, ift dem alten, in der Reuß ftehen- 
den Waſſerthurm (jeht Archiv) benachbart, der 
ebedem Leuchtthurm (lucerna) geweſen fein 
foll. Die Reußbrücke ift nen; die dritte, die 
Müblenbrüde, hat ebenfalls Gemälde innerhalb 
der Bedahung (den Todtentanz). Die Hofbrüde 
ift jept abgetragen und durch Ausfüllung der 
Bucht dort der Schweizerhofquai entitanden, 
mit glänzenden Baithöfen. Am O Ende des 
Mertes die Hof- oder Stiftskirche, mit berühm- 
ter Orgel und Solzichnigereien. Nahe dabei der 
Löwe von Inzern, 1521 zum Andenken der 
1792 zu Paris in den Zuilerien gefallenen 
Schweizer, 28°, 8. Ig., 18%. h, aus der Sand- 
fleinwand ausgemeibelt, nah Thormaldfens 


Modell, von Schlingpflanzeu umrankt; davor 
der Mafferfpiegel einer Quelle, — Das Zeug- 
Haus ift eins der bedeutendften der Schweiz ; es 
enthält viel alte Waffen aus der Sempacher 
Schlacht. — Iefuiten- und Pranciscanerfirche. 
Natbhaus von 1605; Brunnen von 1481, 
Theater, neues Bibliothefgebäude mit Natura- 
lienfammlung. Cantons-, Stadt- und Capuci- 
ner-Bibl, — Die Stadt hat Seide, Baummwoll-, 
Flahs-, Sanffpinnerei, Handihuh-, Band-, 
Magenfabr, Kupfer und Eifenhämmer ıc. Bon 
Luzern führt eine Eifenbabn an der W.-Seite 
des Sempacher Sees nah Surjee, und über 
Zofingen, um lich an die Aarbahn anzuſchließen. 
— Nördlich neben Luzern liegt der Notb-See, 
aus weldem der Rohnbach zur Neuß fließt. — 
Mäggis, Dorf am Fuß des Rigi, gegenüber 
dem Pilatus (deran ſchönen Tagen ein pilea- 
lus ift, d. i. ein Hutträger; Nebel und Wolfen 
umbüllen dann feinen @ipfel). Sein hödjter 
Gipfel heißt dad Lomlishorn, 6565 F. h. — 


Gant. Puzern, Zug, Schwyz. 


Sempadh, 1500 €, am SO Ende des Sees, 
der 2&tdn. lge, %, Std. br., 1561 %. b gelegen 
und fifchreich ıft, zum Theil mit fumpfigen Ufern ; 
'/, Std. davon eine Capelle, wo der Neffe Leo— 
polds don TDefterreih fiel. Der Schladttag 
(5. Juli 1386) wird noch jegt gefeiert. — Sur- 
fee, am NW.Ende des Sees, alt, mit Habs. 
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Dorf Baldegg. am S-Ende des Baldeker- 
See. Deftlih Davon Meine Badeorte, — Mil. 
lifau, a. d. Migger, mit ſchöner Kirhe und 
Schloß. — Das Entlebuch, deſſen Hanptdörfer 
Entlebuhb,Sdasle und Schöpfheim find, 
bat an feinen Abhängen 25 Alpen mit 4000 
Rindern. 


burgs Doppeladler, in fruchtbarer Gegend. — 

10. Der Ganton Zug, 4 Q.-M., wovon Gewäſſer, der Heinfte, mit nur 11 
Gemeinden, ganz fathol. (125 Evang.), %4 des Bugerfees, der 2%, Ston. Ig., I Std. 
br., 1277 55. 5. gelegen, 1200 #. tief ift, umfaffend, nebft dem Bugerberg und Rigi zwi- 
fhen jenem See und dem anmuthigen Egeri-See, in 2242 $. H. und das Thal der 
Lorze, die aud lepterem au erfterem fließt, und die den nördl. Bugerfee, der ftill und 
einfam ift, umgebende Ebene, in der ſich eine zweite Lorze in den Zuger-See ergießt; und. 
don der Reuß bis zur Sihl reihend. Es find niedrige, bemaldete Höhen und eine fehr 
fruchtbare Ebene, in der Aderbau und viel Obftzucht getrieben wird, befonders bei Baar, 
auf dem Baarer-Boden, der überaus frudtbar ift. Aderbau, Viehzucht und Käſebe— 
reitung find die Hauptbefhäftigungen. Badobft und Dbftmoft wird viel ausgeführt. Der 
Zugerfee wird don einem kleinen Dampfboot befahren, das bei Immenfee in Schwyz 
anlegt. Es ift feit 1548 eine repräfentative Demokratie; der große Rath hat 67 Mit- 
glieder. Der Canton ift feit 1352 Bundesglied. 


Bug, am ND.-Ende des Sees, 3300 E, Egerifees. — Der füdöftl. Abhang zum See, in 
1300 F. h., 6 Kirchen, 6 Eapellen. 1455 ift ein 3505 F. H., 1l &td. Ig., ', Std. br., heißt der 
Theil der Stadt in den See geſunken. Ober Morgarten (Schlacht 1315), mit Wiefen und 
und Kieder-Egeri, an der R.- Ecite des Wald. 


Il. Der Canton Schwyz, fo groß wie Schwarzburg-Sondershaufen, ift einer 
der 3 Urcantone, die Wiege der Schweizer Freiheit, nach welchem ſich die ganze Eidgenof- 
ſenſchaft nennt. Er ift ohne Gletfher und ewigen Schnee. ausgenommen an der Dftgrenze 
(Reifelftod, 5632 5. b.), und hat lachende Thäler. Er umfaßt das füdl. Drittel des Zu- 
ger-Seed, die nördlichite Ede ded Vierwaldftätter-S., den ganzen Rigi genannten Ge- 
birgäftod, die feine Ebene des Lanerzer-Sees, dad Ihal der in den Vierw.See ge- 
benden Muotta, das in feinem oberen, füdlihen Ende Biſithal beißt, das Gebiet der 
oberen Sihl; ihre Seitenthäler links find das des Thalbachs, das Amdlen- Thal, 
dad Alpthal, die vom Biber durdfloffene Altmatt und die Hochebene von Rothen- 
thurm,; endlih dad Weggithal, durch welches die Aa zum Büriher-Sce fließt und 
das fi nördlich zur Ebene March erweitert. — Die Bew, katholiſch, leben faft nur von 
der Viehzucht; kaum ",, des Arcals ift Ader. Die Zahl der Rinder mag 20.000 errei- 
hen. Der Canton hat feine einzige Stadt. Der Volkscharakter ift verſchieden: im ©. 
ftotz, hochmũthig, händelſüchtig; im N. ruhiger, verfhlagener, leichtfertiger, überall zeigt 
ſich ftürmifcher Freiheitsſinn, ſtarres Feithalten am Hergebradten, namentlih am Katholi- 
cismus. Eigenthümliche Volkstracht, bis auf einige WMeberbleibfel, giebt es nicht mehr, 
die Frauen tragen noch eine hahnenkammähnliche Spigenhaube, in der March die pfauen- 
fchweifartigen, großen Schwabenhauben auf dem Hinterkopfe. — Auch Schwyz ift feit 
1848 repräfentativ demokratiſch. 


EC hwpyz, 5000 E., zwifchen den 5858 #. 
h. Mitben, die eigentlich nurHörner des Hacken 
find, und der Muotta-Mündung, 1582 %. 6. 
das Dorf genannt, ift der Hauptort. Die 
röthlidyen Berge find in Folge eines Maldbran- 
des Fahl, der Ort liegt aber fehr maleriſch. Die 
Pfarrfirche zum h. Martin, von 1774, iſt ſchön; 
daneben ruht der Yandeshauptmann Aloys Re- 


ding. Im Ratbhaufe die Bildniffe von 13 
Randammännern, von 1531 an. Auf der An- 
höhe das Gymnaſium mit einer Kirche, anfangs 
zum Iefnitenflofter beftimmt. Unfern das alter: 
thümliche Stammhaus der Neding. — Brun- 
nen, am Vierw. See, Muoita-Mündung, Ya- 
gerplag der über den Gotthard gehenden Waa- 
ren, mit großem Lager oder Sufthaufe. 1315 
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wurde bier der erfte ewige Bund befchmworen. 
Es ift der Hafen des Cantons. — Gerfau, 
am S-Fuße des Rigi (f. p. 135) und am 
Vierw. See, mit weit zerftreuten Häufern unter 
Kaftanien und Obftbäumen. Es war bis 1795 
durh 4 Jahrh ein unabhängiger Freiftaat von 
faum 1 Q.-Stunde, mit etwa 1000 Menſchen, 
zwifchen dem Urnerſtock und der Hochflue. — 
Küßnacht, am N.-Ende des Vierw. Sees und 
am SFuß des Nigi, ein Flecken, auf deffen 
Brunnen ein Standbild Tells fteht. *,, Std. 
öftlich ftand die 1308 zerftörte Burg Geßlers. 
Am See, am Ausgange der hohlen Baffe, die 
Telld.Capelle. — Arth, am Zuger See und 
am Fuß des Roßberges oder des Rufi. — 
Im SO. Boldau, auf den 100 F. b. Schutt. 
balden, die 1353 und am 2 Sept. 1806 bom 
Aufiberge (durh Erweichung mergeligter Ein- 
lagerungen der Nagelflue) ftürzte und 4 Dörfer 
und einen Theil des Lauerzer Sees verjdütte- 
ten. — Dorf Qauerz oder Lowerz, am Ser, 
der 2 Meine Infeln hat; die größere, Shwan- 
au, bat Ruinen der 1308 zerftörten Burg. — 
Nahe im D. des Sees Seewen, mit eifenhal- 
tigem Mineralbade. — Nördiid Steinen, 
M. Stauffachers Geburtsort. — Nördlich Sat- 
tel, nahe die zum Andenken der Morgarten- 
Schlacht erbaute Eapelle. — Oeſtlich hinter dem 
Morgarten das Dorf Rothenthurm, ein 
Reſt der Lebe oder Befeftigung, welche die 
Schwyjzer einft gegen ibre Nahbarı gezogen. 
Hier wird alle 2 Iahre eine Volksverfammlung, 
zumeilen von 10.000 Menſchen, gehalten. — 
Bon Mutten oder Muotta im Muottathale 
mit einem Franciscaner- Ronnenklofter, führt 
der Meg nad DO. über den 4750 F. h. Pragel 
oder Bragel zum Klönthal in Glarus. — 
Einfiedeln, im unteren Alpthal, 6821 E., 
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2770 8%. h, bedeutendes Klofter (Monasterium 
Eremitarum) , in ital. Stile und ein Flecken, 
der zu '%, aus Mirthshäufern (60) und Scen- 
fen (24) bejtebt, in unfruchtbarem, fahlem, grü- 
nem Thale. Zur Zeit Karls des Br. baute Mein- 
rad, Graf von Sulzen an der Donau, zu Ehren 
eines mwunderthätigen Marienbildes bier eine 
Eapelle. Er ward 863 ermordet; darauf wurde 
bier ein Benediktiner-Einfiedelei-Klofter gegrün- 
det, und eiue Bulle Leos VIII. verhieß den Bil. 
gern zu Unſerer lieben Frau bei den Einfiedlern 
vollfommenen Ablab. So wurde das Klofter 
bald das reichite nädhft dem von St. Ballen. 
1274 wurde der Abt Neihsfürft. Es ift noch 
jetzt das angefebenfte Klofter der Schweiz ; die 
Zahl der Wallfahrer beläuft fih auf jahrlich 
150.000 (260.000 a. 1710), fo daß es außer 
Loreto in Italien und S. Jago di Gompoftela 
in Spanien keinen befuchteren Wallfahrtsort in 
Europa giebt. Das Klofter hat 60 Priefter 
und 20 Brüder des Benediktiner-Ördens. Die 
Vorderfeite des Gebäudes ijt 414 F. Ig., wovon 
117 8%. auf die weit bortretende 258 % Ig. 
Kirche mit ihren beiden Thürmen fommen; die 
anderen Seiten des Biereds find 450 %. Ig.; 
das Junere ift mit Gemälden, Marmor und 
Vergoldung überladen Das Marienbild, in 
einem Kirchlein in der Mitte, ift aus ſchwarzem 
Holze, Eine trefflihe Bibl. hat 26.000 Bde. — 
Arkaden umfaffen im Halbfreis den Aufgang 
ur Kirche; dafelbft werden in Buden unermeß- 
ich viel Bebetbücher, Heiligenbilder, Roſenkränze, 
Medaillen ıc. verkauft, die ein fehr bedeutender 
SHandelsartifel find. Zwingli war bier 1516— 39 
Pfarrer und predigte gegen das Ablaßweſen ıc. 
6mal ift das Gebäude abgebrannt. — Laden, 
am S.Ufer des Züricher Sees, am Nande der 
March, Flecken; dabei Bad Nuolen. 


12. Der Canton Blarus, halb fo groß ald Anhalt-Defau, umfaßt das Thal 


der vom Zödi- oder Dödiberge kommenden Linth, oder das Großthal, im oberften 
Theile Sand -Alp genannt, in das don der rechten Seite mündet: dad vom Durnagel- 
bach durchftrömte Durnah-Thal und dad Sernft- od. Kleinthal, oberhalb Frug- 
matt-Alp genannt, welches rechts das Unter-, Kraud- und Mühlibadhthal 
aufnimmt. Links öffnet fi in die untere Linth dad dom Löntfh durchfloſſene Klön- 
thal mit dem Klön-See, vom Bragel ber; das Oberfhmendi- und dad Morgen- 
thal; die meiften Seitenthäler find unbewohnt. An der S.Grenze erheben fih mächtige 
Firnmaffen zu mehr ald 11.000 F. H., und die wildeften Pälle (Segnasd- oder Martins- 
loch · Paß, Panixer-Paß, Kiftengrat-Paß ıc.). Für Naturforfcher und Sammler ift der Can- 
ton fehr wichtig. Der rafende Föhn tobt, wie in allen nah R. auslaufenden Alpenthälern, 
jährl. 10—1 2 mal. — Glarus, ehemals ein Hirtenland, ift jept faft nur Fabrifftaat. Die 
Bew., 26.000 Proteftanten und 4000 Katholiken, find zum kleineren Theil Viehzüchter, 
melche befonderd den grünen Kräuterfäfe oder Schabziger fabriciren (Biger heißt geron- 
nene Flüffigkeit), der durch zerriebene Blätter vom Steinflee (Melilotus oflicinalis), 3 Pfd. 
auf 100 Pfd. Molken, gefärbt wird; zum größeren Theile find fie mit Baummwollen-In- 
duſtrie befhäftigt, befonders mit Fabrikfpinnerei. 21 Drudereien und Färbereien. Die 
Frodufte gehen hauptfählih nah dem Drient, N.Afrika, Amerika, auch nah China. 
Zropdem foll fi die alte, fchlichte Sitte unter den Bew. bewahren, und in feinem Gan- 
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ton nimmt die Bevölkerung fo langfam zu; auch viele der alterthümlichen Gebräuche 
find nicht aufgegeben. 40 der Bew. ift meift mit Handel in der Fremde befhäftigt. Das 
Land gehörte früher zu Rhätien, fpäter zu Graubünden; von Defterreich hat es ſich durch 


die Schlachten bei Näfels, 1352 und 1358, befreit. 


Glarus, 4082 €, 1397 8. b., Hauptort 
am D.-Fuß des 6581 F. h. Border-Glär- 
niich und des 7038 F. h. Schilt, von fteilen 
Bergen umgeben. Die große, gothiſche Kirche, 
an welder Zwingli 1506—16 Pfarrer war, 
dient aud den Katholiken. Bedeutende Fabrik— 
gebäude. Gegenüber, r. an der Linth, der an- 
febnlihe Fabrifort Enneda. — Im W. das 
lieblihe Klönthal, nördlid dom Tgipfliden, 
991%. h. Glärniſch, zeigt eine lange Reihe 
fhöner Wafferfälle.. 1 Std. füdlicher, nahe der 
Sernft-Mündung, Shwanden, mit viel In- 
duftrie; Scieferbrühe am Rlattenberge. Das 
Thal bietet überall frifche, lieblihe Alpenland. 
Ihaften, durch ftattlihe Bebäude gehoben. Süd- 
liher rechts von der Linth das Stadelber- 
ger-Bad, 2244 F. h., mit fehr fpärlich flie- 
Bender Quelle. Oberhalb Linthal, eines Dorfes, 


in deſſen Nähe der 230 F. 5. Schreienbachfall 
ift, wird dad Thal ganz eng; dort führt die 
Pantenbrüde (pons pendens) über die 150 F. 
tiefer fließende Linty. — Im Sernft- oder 
Kleinen-Thal die Dörfer Engi; Matt, an den 
Schieferbrüchen des Plattenberges (mit berübm- 
ten Fifch-Berfteinerungen); Elm, 3020 %. h,, 
bon wo der Segnes- od, FlimſerPaß S0S1 F. b. 
nad Chur führt; der Meg geht an dem Mar- 
tinslody vorbei, einer Höhle in der 9900 %. h. 
Scegnes- oder Tihingelfpiß. durd wel. 
hen die Sonne zweimal im Jahre auf Elm 
icheint, und dann uber den großen Frlimfer-@let- 
fher. — Nördlid von Glarus Näfels, ein 
ftädtifcher Flecken mit Kirhe und Kloſter. 
Schlachtfeld. Gegenüber Mollis, ein wohlha- 
bendes, induftriöjes Dorf, nad) welchem der obere 
Linthcanal genannt ift. 


13. Der Canton Uri, faft fo groß wie Hohenzollern, ganz katholiſch, ift einer 
der volksleerſten Cantone. Mächtige Alpenftöde mit hohen Gipfeln, fehr enge Ihäler, 
furz wilde Landſchaften erfüllen ihn und fcheiden ihn von den Nahbar-Cantonen. Die- 
fer mildefte und ärmſte Canton, einer der Ir-Gantone, ift die Geburtäftätte der Freiheit. — 
Bom PVierm.-See nad ©. erftredt fi das Thal der Reuß; die erfte Quelle derfelben fin- 
det fi) zwifchen dem Mutthorn, 9551 F, und der Fibiafpige des Gotthardt; die zweite 
zwischen der Fieudofpig und dem Trithorn, wo der Lucendro-See dicht neben den Quel- 
len des Teffin liegt; beide Quellftröme hält das Hühnereck und der Qucendro auseinan- 
der, die dritte Reußquelle, zwei Quellflüffe zu beiden Seiten ded Baduz oder Sirmadın, 
durchfließen das Oberalptbal und Unteralpthal. Alle diefe oberen Thäler zufam- 
men bilden dad Urferentbal. Links öffnen fich ins Neußthal: das Thal des Göſchen— 
baches u. das vom Suftenhorn herablommende Meyentbal, aus welchem der Suften- 
Paß zum Gadmenthal führt; nördl. das Waldnachthal, aus dem der Surenen-Paß ind 
Thal der Engelberger-Aa führt. In den Urnerfee, wie das füdl. Stüd des Vierw.-Secd 
beißt, mündet dad vom Rothitod berfommende Iſſenthal. Recht! mündet dad vom 
Fellenbach durchſtrömte, vom Oberalpftod u. dem Krifpalt herfommende Teufenthal; fer- 
ner dad vom Mader oder Kerftelenbacd, der von den Clariden-Alpen herkommt, 
durchſtrömte Maderaner-Thal, in das fich wiederum links das Elithal u. das Rüb- 
letenthal öffnen; von diefen durch die Windgellen, 9818 F, getrennt, dad Schä- 
chenthal, aus welchem nah D. über die Balmmwand der Cluspaß zu dem dom lätich- 
bach durdfloffenen Urner-Boden führt. In den Urner-See öffnet fih von O. das 
Riemenftaldenthal. — Das Land hat nur 20 Gemeinden. Die Ben. find einfilbig, 
träumerifch, zurüdhaltend, etwas ftumpf, eigennüßig, arm, aber verfchiedenartig: der Reuß— 
thaler ift thätig, ungezwungen; der Meyenthaler leichtfinnig; der Urfeler dagegen lebhaft, 
den Gefang liebend. Im den abgelegenen Thälern ift der Charakter nicht durch den leb— 
haften Verkehr getrübt. Im nördlichen Theile herrfcht oft italien. Klima, und der Föhn 
raft fürchterlich; im Urferenthale ift e8 falt. — Die Verfaflung ift rein demofratiih. Im 
Banner befindet fih ein fhmarzer Stierkopf; neben demfelben werden bei Aufzügen die 


alten Schlahthörner des Uri-Stiered getragen 
Altorf oder Uri, neu gebaut, nahe der zeichnet die Stelle, wo der Apfelichuß geichab. 
Neuß, 1900 E., ift Hauptort. Ein Brunnen bee Flüelen oder Fiora, ein Dorf, ift der Hafen 
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bon Uri, wo das Dampfboot anlegt; hinter der 
Kirche das Schlößchen Rudenz. Nördlich rechts 
am See, am Fuß des Apenberges, die Tellen- 
platte, mit einer Heinen Gapelle, wo der See 
800 F. tief ift. Gegenüber, nördlicher, am Ufer 
des Rütli oder Grütli, eine Meine Wieſe 
mit Bäumen und Häuschen, wo fih in der Nadıt 
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vom 7—8. Rov. 1307 die 33 Männer verfam- 
melten und den Bund der Cantone fchloffen. — 
Nördlich Davon, gegenüber von Brunnen, Treib, 
ein Urner-Safen, unterhalb des Badeortes See: 
lisberg. — Kapuzinerlofter Realp liegt 
nahe der erften Reußquelle, am D.-Buß des Ga- 
lenftodes (f. p- 137). 


14. Der Canton Untermwalden, halb fo groß wie Anhalt-Deffau, umfaßt das 
freundliche Thal der Sarner-Aa, die öftlich neben dem Pilatus in den Alpnader- 
See mündet, der mit dem VBierw.-&. bei Stanzftad (d. i. Geftade), mo die Dampfſchiffe 
anlegen, in Verbindung fteht. In ihrem oberften Theile, nördlich vom 3208 F. h. Brü— 
nig, fließt fie au8 dem 2030 F. 5. gelegenen Lungern-Gee, aud dem Sadfen- 
thal oder Klein-Melchthal ac. zufammen, ergießt fih in den Sarner-See und 
nimmt rechts die aus dem Melh-See in 6030 F. H. kommende, das 5 Stdn. [ge., mit 
zabllofen Hütten befäcte Melchthal durchfließende Melch-Aa auf; links öffnen fich 
die Thäler des Groß- und Klein-Schlierenbahes. Dad zweite Hauptthal ift das 
der Engelberger-Aa, die ebenfalld in den Vierw.See geht. — Das Land ift höchſt 
romantiſch, eind der malerifh-Ihönften der Schweiz, und reich gefegnet: Obftwälder, die 
ftärkiten Nußbäume, ſchwellende Wiefen, reihe Almen fhmüden ed überall. Sennerei ift 
die Quelle des Wohlftandes; unter den Käfeforten (jährlih an 20.000 Etr.) ift der 
Schwendikäſe der berühmtefte. Die Seen find reih an Fifchen, befonders an Forel- 
len. Nur der Titlis reiht in die Schneeregion; daher Hat der Canton Feine Gletfcher, 
feine großartigen Waflerfälle, feine Lauinen. Die Gemeinden ob und nid dem Kern- 
Walde (der zwifchen Stanz und Sarnen liegt) waren fhon um 1100 getrennt, alfo lange 
vor dem Bunde im Grütli. — Das Volk, katholiſch, zeichnet fih aus durch kräftiges, 
männliched Weſen, durch Treuherzigkeit und Freundlichkeit; die Schmwingfefte find auch 
bier berühmt. Das mweiblihe Geſchlecht ift bei Stanz ſchlank und blühend; in der Tracht 
ift wenig Eigenthümliches übrig. 


a. Niddem Wald. Stansftad ift der thal, von fehneebededten Bergen eingefchloffen. 


Hafen. — Stand oder Stanz, 1870 E,, der 
Hauptort, liegt in einem Obftgarten und zwi— 
ſchen Wiefen, mit fehr milden Klima, und ift 
daher Sommer-Anfenthalt von Fremden. In 
der prächtigen Kirche ift ein Denkmal des Nico- 
laus von der Flüe; vor derfelben ein Standbild 
des bier angeleflen gewefenen Arnold von Win- 
felried (diefer Ort liegt im MW. von Stans). 
Im W. am Alpnader-See der 2064 %.0.Roy 
berg (d. i. Rocheberg), mit der Ruine von 
Landenbergs Burg, einer Papiermüble, Mines 
ralquelle und einem Kurhaufe. — Im NO. Dorf 
Buochs, unter dem 5570 F. h. Buochſer⸗Horn 
und dem 5847 Fah. Stanſerhorn; danach heißt 
der mittlere Theil des Vierw. Sees, ſüdlich vom 
Nigi, der Buodhfer-See. Deftlid am See 
Bedenried. — Südlich von Stand das zer- 
freute Dorf MWolfenfhieh. Oberhalb das 
2 Ston. Ig., '% Std. breite Engelberger Alpen- 


Dorf Engelberg, in 3180 F. H., und die im 
12. Jahrh. begründete Venediktiner-Abtei Mons 
angelorum , der fonft das ganze Land unter- 
than war. Man fann von hier den im ED. ge 
legenen, 9970 F. h. Vitlis befteigen. 

b, Ob dem Wald, mit breiteren, offne- 
ren Zhälern. Sarnen, 3000 E., Dorf, in 
1462 F. H., ift der Hauptort, mit einem Non- 
nen- und Kapuıziner-Klofter, und Verfammlungs- 
ort der Kandsgemeinde ; das Zeughaus ftebt auf 
dem Hügel Randenberg, wo ehedem eine 
Burg geſtanden. — Sadjlen, Dorf am See. 
— Im SD. von Sarnen, am Eingange zum 
Niclaustbale, Dorf Flühli und weiterhin St. 
Niclaufen, die erfte hriftl. Kirche des Lan- 
des; noch weiter der Nanft d. i. Vergrand, 
ehedem eine Wildniß mit der Einfiedelei des 
Nicolaus von der Flüe (d. i. eine Felswand) 


15. Der Santon Wallis (Vallis), nahe fo groß wie der Reg.Bezirk Stralfund, 


das 40 Stdn. Ige. Ahonethal von der Quelle bis zum Genfer-See, zwifhen den Käm- 
men der Berner- und Peniniſchen Alpen, mit unzähligen Seitenthälern: die höchſten 
Alpengegenden der Schweiz, und deren mwildefter und erhabenfter Theil, ähnlih Grau- 
bünden. Im oberen Theile einfam, ärmlich, ernft, nur mit Sennhütten auf üppigen Bie- 
fen, und mit mädtigen Gletſchern; unterhalb Brieg wird das Thal weiter, zum mittleren 
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Wallis, und trägt namentli von Leuf bis Sion an den Abhängen unterhalb der Schnee- 
gipfel und der dichten Wälder Reben und Burgruinen. Das untere Wallis, mit Ader- 
und Obitbau, ift einförmiger. Rad) der Wendung des Rhone wird das Thal breiter und 
der Strom wälzt fi träge zum Genfer-See. Der Waldreihthum ift anſehnlich; Bär, 
Luchs, Gemſe und Lämmergeier haufen nod in den Wildniffen. Der Aderbau dedt meift 
den Bedarf; die Behenden (Bezirke) Entremont, Conthey, Martina, Sitten und Sieders 
find die fruchtbarften. Nukbaummälder hüllen mande Ortſchaften ganz ein; Kirſchen ge- 
deihen bis zu 4000 8.9. Die befte Frucht ift der Wein, namentlich der Malvafier von 
Eiederd und Sion, der Bin de glace, de la Marque, Eoquenpay, der rothe von Contheh, 
Chamoſon, Ardon, Fully, Salgues und Baillio. Unter den zahlreihen Heilquellen fteht 
Leuk obenan. Gold findet fi bei Gondo, Silber bei Peiloz im Bagnethale, bei Grona, 
Einfiſch, Eifhol; Blei im Lötfchthale und Entremont; große Bergkruftalle im Vieſchthale, 
Furka, Orfiered, Salvant ꝛc. — Dad Volk ift ftreng katholiſch, in den Eeitenthälern fitt- 
lich, überall gaftfreundlih, aber unreinlich. Der Ober-Wallifer ift ernft, ſchweigſam, zäh 
und muthig; der ein unverftändlides franzöfifhes Patois ſprechende Unter-Wallifer hat 
franzöfifches Blut; in Ober-Wallis fpriht man ein ganz mittelalterlihes Deutih. Der 
Menſchenſchlag ift nit fhön. An der Tracht ift jeht noch das aus Stroh geflodhtene 
Ballifer-Hütchen der Frauen eigenthümlich. Kröpfe und Eretind find in Wallis, in Folge 
des Schmutzes, ſchlechter Luft und Nahrung, häufiger als fonft in der Schweiz. — Nah 
der Römerherrfchaft war das Yand burgundiſch, dann fränkifch (ed hieß Vallefia, Thalgau, 
Wälfhgau), nahdem es gegen Lombarden und Sarazenen gefämpft, und eine Hunnenhorde 
bier angefiedelt worden war. Bom 13. Iahrh. an Kämpfe der mächtig gewordenen Ba- 
rone gegen die Hirten, auch gegen Savoyen. 1477 ewiges Bündniß mit Bern, Bund der 
fieben oberen Zehenden mit dem Biſchof von Sitten und Unterwerfung von Unter-Ballis. 
1579 trat es zur Eidgenoffenfhaft. — Die 13 Behenden find: Gombs, Brieg, Visp, Raron, 
Leuk, Sierre, Sitten, Herend, Gonthey, Martigni, Entremont, S. Maurice, Montheh. 

Bon Uri u. Bern gelangt man über die Furka u. Grimfel (längs der Maienwand), 
zu beiden Seiten des Rhonegletfherd gelegen, ins Rhonethal; von Teffin über den Nüfe- 
nen-Baß, aus dem piemont. Formazzathal, über den Gried-Paß, hinab durch das Egginenthal. 

Das Thaldes Rhone (Motten, Rhodanus, le Rhone) ift das einzige große der 
Schweiz. Der Fluß entipringt am Saadberge, am Fuße der Furka; er bahnt ſich feinen 
Weg unter dem Rhonegletiher hindurch, unter welchen er blakblaugrün und ſchmutzig, 
ſchon anfehnlich waflerreich. hervortritt.. Sein Thal bis Martigni hat 21 M. Lge., von 
da bis zum Benfer-Sce 5 M., auf welcher Strede mehr ald 50 Wildbäche in ihn ſtürzen. 
In wilden Grunde, oft in enger Schludt, fließt er bis Brieg; don dort Ändert fi der 
Charakter des Thale: der Grund wird breiter, und der bis dahin ftürzende Fluß gebt 
lautlos, zumeilen träge weiter. Während oberhalb das Klima rauh ift, herrfcht unterhalb 
im Sommer zuweilen füdlihe Hipe. „Auf den in ſchwüler Sommerhige glühenden Felfen 
bon Foully und Sitten wächſt der wilde Granatbaum, die Kugeldiftel, die Stadhel- 
feige; ſelbſt die amerifanifche Agave fol vorlommen; faft ohne Eultur gedeihen feurige 
Peine, Feigen, Mandeln und Safran; in Kaftanienwäldern ſchwirren Cifaden, und bei 
jedem AZußtritte in dem dürren Grafe wird man von zahllofen bunten Heufchreden und 
füdlihen Schmetterlingen umſchwärmt. Alles erinnert an Beſchreibungen füditalifcher oder 
fieilianifcher Gegenden, ja, man fann fi in die von der Sonne verbrannten Umgebungen 
des Libanon oder ded Nil verfet träumen. — Nur wenige Stunden meiter nördlich be- 
mäffern frifche Quellwaſſer und Gletfcherftröme ein an faftigen Alpenfräutern reiches Ge— 
birgsland, von zahlreichen Heerden beweidet, wo Tannenwald oder Gruppen von Ahorn 
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nicht den üppigen Graswuchs unterbrechen. Nod höher lebt die Gemfe und das Mur- 
imelthier vom Moos und magerem Gras auf einfamen, zwifhen Felfen und Schnee ein- 
geſchloſſenen Weideplätzen; und auf den höchſten Rücken erftarrt, wie in den Polargegen- 
den, alles Leben und alle Begetation unter dem ewigen Bien“. (Studer) — Die Tempe- 
tatur ift milder ald am Genfer-Sce, und die Früchte reifen um 2 Wochen früher. — Linke 
öffnet fi) am oberen Ende dad Gerenthal und bald das vom Gried-Bletfcher herab- 
tommende Egginenthal; meiterhin bei Grengiold das 5 Stdn. Ige., vom Binn ducd- 
floffene Binnenthal. Bei Brieg zieht fich die Simplonftraße dad Saltinathal hinauf 
und längs des in dasfelbe mündenden Gantersthals fort. Simplon liegt ſchon im obe- 
ren Theile des Val di Vedro. Weftlicher folgt das Viſpachthal, dad nad ©. ind Saad- 
oder Rofathal zum Col de More, und ind Nicolaithal zum Matterjoh, wo es 
Matterthal heißt, auseinander geht, beide durch den vum Mt. Roſa oder dem Gor- 
nerborn, mie er in Wallid beißt, auslaufenden Mifhäbel- oder Saaſer Grat 
getrennt. Nun folgt recht? das vom Lonza durchfloſſene und vom Aletſch -Gletſcher herab- 
kommende Lötfhenthal; darauf links das 5 Stdn. Ige. Turtmannsthal (Tourt- 
mague); dann bei Siders das 9 Stdn. Ige. Einfifchthal oder dad Val d’Anni- 
biers, von der Naviſanche durchfloſſen; das Heine Rafhithal; bei Eitten das 
von der Borgne durchfloſſene, 12 Ston. Ige. Bal de Heres oder Eringertbal, 
in welches links das Val de Befonce oder Armencitbal mündet, endlich bei Mar- 
tigny dad don der Dranfe durchfloſſene Bal d’Entremont, vom ®r. St. Bernhard 
fommend, in das lintd mündet dad Walde Ferret und das Heine B. de Chamſſi, 
rechts das halbfreisförmige Bal de Bagned; letzteres durchfließt eine zweite Dranfe, 
vom Chermontane und Gietroz-Bletfher herfommend. Nördlih vom Mt. Blanc liegen 
auf der linken Seite des Rhone unterhalb Martignys dad Trienter-Thal, dad Sa- 


lenathal, das vom Bieze durhftrömte, wilde St. Illiezthal. 


Der oberfte Ort ift das kleine Oberwald; 
bei DObergeftelen fommt der Grimfelmeg 
berab; tiefer und eingeklemmt liegt Vieſch. 
Naters, altes Dorf gegemüber Brieg, in einem 
KRaftanienwalde. Brieg, 2180 %. 5b. a. d. 
Rhone und Salline,, ein düfteres, altes Städt- 
chen, mit fehr vielen Thürmchen, hochgelegener 
Iefuitenfirhe und dem Stodalperfchen Palaft ; 
am Auffteigen der Simplon-Straße, daher viel 
Verkehr. — Visp, a. d. Viſpach, 2093 5. b., 
unbedeutender Ort, 1855 vom Erdbeben ſehr 
mitgenommen, ehemals Sik adliger Familien, 
— Saas, im Tifpady-Thale, nördl. vor den 
faft 5000 F. fteil abftürzenden Höhen des Mt. 
Rofa, in 4932 F. 9.; nördlicher Stalden, 
2965 %. 5. Im benachbarten NRicolaitbale St. 
Nicolaus, 3550 8%. bh; Zermatt oder Pra- 
borgne, 5073 Fahr, wohin fid) der Zermatt- 
oder GBorner-, der Kindelen- und der Zmutt— 
Gletſcher herabienten. Noch in 2500 F. 9. ſteht 
feit 1854 ein Gafthof auf dem NRiffelberge; 
bon bier fteigt man nach D. zu dem mod 2000 
F. höheren Gornergrat (Hochthäli-, Meih- 
oder Stodgrat) hinauf, ift dort ganz vom den 
mädtigften Schneebergen umgeben und genießt 
die großartigfte Rundſicht; vom Niffelberge nad) 
SW. gelangt man über den St. Theoduls- 
Bletfher zum Matterjod oder Theoduls- 
paß, 10476 F. h., wo eine früher von den 
Piemontejen angelegte Schanze liegt. — Dem 


Rhone nahe liegt Reuf oder Roödhe, 2438 7, 
b., Flecken mit malerischen Burgen, dien Ihür- 
men und Mauerzinmen, wo die Neben beginnen, 
gegenüber von Suften. — Bad Leuf {Loö- 
che les bains), Baden, DOber-Baden, 
4356 %. b., 2135 F. über dem Rhone, ein Hei- 
ned Dorf mit 600 fathol, Bew., im Sommer 
piel befucht, hat einen ftarfen Damm im DO. ge- 
gen die Lauinen; es Fiegt an der ungebeuren, 
jenfrechten, weißen Genmiwand. Die 22 Quel- 
len, deren Waſſer größtentheils unbenußt zur 
Dala fließt, und unter denen die Lorenzquelle 
(40° R.) die ftärkfte und heißefte ift, entfpringen 
in und beim Dorfe; fie find jeit dem 12, Jahrh. 
befannt. Unterhalb Leuk der 1 M. Ig. Bfin- 
Wald. — Siders oder Sierre, am Ein- 
gange des Einfiſchthales, mit üppigem Pflanzen- 
wuchs, erzeugt trefflihen Wein; bier beginnt die 
franzöfifhe Sprade. — Sion oder Sitten 
(Sedunum), am Rhone und au der Sionne, 
Hauptftadt von Wallis, 1625 F. h., mit 2700 
E., in der fhönften Gegend des Rhonetbales; 
die Sionne ift in der Stadt mit Balken über- 
det. Auf dem nördlicheren, höheren Felskegel 
fteht die Ruine des 1294 erbauten, 1788 ausge- 
brannten bifhöfl. Schloffes Tourbillon; auf dem 
niedrigeren das Schloß Valeria, jept Seminar, mit 
der im 9. Jahrh. gegründeten Katharinenkirdhe. 
Ein drittes biſchöfl. Schloß, Majoria, ift ebenfalls 
ausgebrannt. Sehr alte Kathedr. und daneben 
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die gierlihe St. Theodulskirche. — Martiguh 
oder Martinad (Octodurus, Civitas Vallen- 
sium), nabe dem Rhone, am Anfange des 6 
Stön. langen unteren Wallis, 1302 F. h., war 
vom I—6. Jahrh. Biſchofsſitz; lebhaftes Städt- 
chen von 1200 E., wo fich der Meg zum Sim- 
plon, der zum Gr. Bernhard und der Eaumpfad 
nad Ehamouny über die Tete-Noire und den 
Col de Balme kreuzen. Nahe Martigny le 
Bourg, wo dic Meine Coquempeh und la 
Marque gezogen werden. — Nördlicher ftürzt 
die aus den Gletihern des Dent du Midi ftrö- 
mende Sallende als Piſſevache 120 #. 
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num (Eoncil a. 517). — ©. Maurice (Agau- 
num, ehemals Sauptort der Rantuates), am 
Nhone, 1100 E. Die Abtei mag wohl das äl« 
tefte Kloiter nördl. von den Alpen fein, im 4. 
Jahrh. gegründet; fie hatte einit 500 Mönche. 
Hinüber zum Waadtlande führt eine Brüde von 
70%. Spannung, im 15. Jahrh. erbaut. '/, Stv. 
oberhalb die vielbefuchten Bäder von Rapey, 
und die Capelle von Veriolez, unter der Ein- 
fiedelei Notre Dame du Sag. — Montheh, 
am Nieze, anf der Höhe altes Schloß, im Walde 
große Rindlingsblöde (Pierre adzo d, i. pierre 
suspendue; ein ungebeurer Block, auf band. 


hoch herab. — Nördl Evionnaz, an der großer Fläche ruhend). — Nahe Bad Mor- 
Stelle des durch Schlammſtröme zerftörten Epau- gins. 

16. Der Canton Bern, 236,92 Berner Q.-Stunden, etwas größer ald DOlden- 
burg, der größte der Cantone, faft nur dem Rheingebiete angehörig, ehemals größer und 
mächtiger ald Würtemberg. ald e8 die Landſchaften Mittelland, Emmenthal, Ober-Yar- 
gau, Seeland, Oberland und einen Theil vom Nargau- und Waadtland in fi) faßte. Er 
ift jegt in 28 Amtsd-Bezirke getheilt. 

Oberland. Im Berner-Oberlande gehören hierher die höchften Alpentheile mit 
den ausgedehnteften Gletſchern, mit den zahlreichſten Waſſerfällen, mit den befuchteften 
und freundlichiten Alpenthälern. — Aus dem Border- oder Unter-Aar-Sfletfcher und dem 
Dber-Aar-Gl. entipringt die Aare, deren Thal bis zum Brienzer-See, 10 Stdn. weit, 
Dber-Hasli-Thal Heißt; in dadfelbe mündet rechts vom Titlid ber dad Gadmen- 
thal, mit welhem ſich unterhalb dad Gentelthal vereinigt; links das Urbachthal 
vom Gauli-Sletfher, und der vom Rofenlaui und der Scheidegg fommende Reihen- 
bad, der fhöne Wafferfälle bildet. — Der Brienzer-See, in 1736 8. 9, ift 24 
Erdn. Ig., % Std. br., bis 2000 F. tief, und iſt von hohen, bewaldeten Bergen umge- 
ben. Bmwifhen Brienz und dem Lungern-See erhebt ſich auf dem Brienzer-Grat das 7238 
5 5. Rothhorn, mit berühmter Ausfiht. Gegenüber von Brienz ergießt fi in den 
See der Gießbach, der in einer Reihe von 14 hohen Wafferfällen prachtvoll gleichſam 
in einem Varke herabkommt; zu ihm bin führt ein Dampffiff auf dem See. — Am 
SBR.-Ende mündet in den See die Yütfchine, melde aus zweien 2. zufammenfließt: 
die ſchwarze kommt von der Scheidegg und aus dem Grindelwald Gletſcher; die 
weiße, vom Tfhingel- GL, durchfließt dad Rauterbrunner- Thal, daß fteile, bis 
1500 FJ. 5. Kalkſteinwände hat und in das fich zahlreiche Kleine Bäche herabftürzen. In 
dasselbe öffnet fi vechtd dad Trümletentbal, aus welchem die Jungfrau fteil auf- 
fteigt. Nahe der Seer-Ebene öffnet fih no von ©. her dad Saretenthal. — Aus 
dem Brienzer-See fließt die %/, Std. lange Aare durch eine Niederung, dad Bödeli ge 
nannt, und ergießt fich in den 23 F. tiefer gelegenen Thuner-See, der in 1713 8.9. 
324 Stdn. Ig., 1 Std. br. und bis 728 %. tief ift. Seine Ufer find von zierlihen Land- 
häuſern und Gärten umgeben. In ihn ergießt fih von S. her die Kander, vom Tſchin- 
gel-Bletfcher fommend und zunächſt dad Bafternthal durchſtrömend; mit diefem ver— 
einigt fih von ©. her, vom Amertenhorn, dad Nüfhinenthal zum Kanderthal. 
An dasfelbe öffnet fi bei Kanderfteg rechts das Defhinenthal, mit dem 4655 8. h. 
gelegenen See; weiter nach R, wo e8 Frutigthal heißt, fruchtbar und wegen feine! 
Weidegrundes berühmt, rechts das Kienthal und dann das Suldthal; links das von 
der Engftligen durdfloffene Shmale Thal Adelboden. Unfern der Mündung nimmt 
die Kander, im Kander-Emd-Thal, linfd die Simmen auf. Diefe entfpringt am Rampyl- 
Paß mit 7 Brunnen, daher der Name (Siebne) aus dem Räpli-Bletfdher, mo fie das fteil 
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eingeſchnittene Iffigenthal ducchfließt und dann das halbfreisförmig gemundene DO ber- 
Simmentbhal; mit diefen vereinigt ſich im Unterlaufe zwiſchen Niefen und Stodhorn 
dad Nieder-Simmenthal oder Diemtiger-Thal von der rechten Seite, vom 
Chirelbach durditrömt. — Im SD. des Simmenthales ftrömt vom Sanetfch-Pafle her 
die Saane aus dem Gfteig- und Lauenen- (d. i. Lauinen) Thal in 8 Stdn. langeın 
Thale nah R., und verläßt nah W. hin den Canton, um ihn bei Laupen wieder zu be- 
treten; die rechtd in fie mündende Senfe, melde rechts dad Schwarzwaſſer auf- 
nimmt, macht dort die Grenze Bernd gegen Freiburg. — Die Aare verläßt nah NW. den 
Thuner-See, in welden von R. her dad Habferen- und Juftid-Thal münden. 


Diefed ganze Berner-Oberland, d. i. die Amtöbezirfe Oberhasli, Interlaken, 
Fruttigen, Saanen, Nieder- und Ober-Simmenthal und Thun, ift der befuchtefte Theil der 
ganzen Schweiz. Seine Bewohner, etwa 87.000 (proteftantifh) treiben faft ausfchlieh- 
lich Viehzucht und Alpenwirthichaft (dad Berner und Freiburger Rindvieh ift das befte in 
ganz Europa), in neuerer Zeit Holzfchniperei für die Fremden, deren Produkte namentlich 
den eigenthümlihen Bauftil der Häufer im Oberlande zeigen. Die Bew. find groß, kräf- 
tig gebaut, die Mädchen gehören zu den fhönften und frifheiten der Schweiz. Sie tragen 
ein ſchwarzwollenes Leibchen, über der Bruft tief ausgefchnitten, wo ein gefältelteö fchnee- 
meißed Leinhemd hervorquillt, dad am Halfe durd einen ſchwarzen Sammt-Böller zufam- 
mengehalten wird Den Kopf dedt ein großer Strohhut, mit ſchwarzem Sammtband, im 
Winter eine ſchwarze Spitzenhaube; die ledigen Mädchen tragen 2 Böpfe über den Rüden. 
— Inter den wilden Thieren find nur nennenswerth das Murmelthier, der Dachs, der 
Schnechafe, vorzüglihe Fiſche (namentlich der Aalbod, Salmo Wartmanni), Qämmergeier, 
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Thun, 3500 E. 1730 8. h, reizend am 
Ausfluß der Aare gelegen, *, Std. vom See, 
ein uraltes Städtchen, zum Theil auf einer In- 
ſel in der Ware, voll lebendigen Verkehrs. Auf 
einem Hügel das 1182 erbaute, mit 4 Edthürmen 
verfebene Caſtell, urfprünglid das Zähringer- 
Kuburger-Schloß, in deſſen Mauern 1429 das 
nene Amtsſchloß gebaut wurde; und die Pfarr: 
firche, zu der eine bededte Treppe von 200 Etu- 
fen, der Stalden, binaufführt. Die Stadt beiteht 
aus einer langen Straße, mit Borbauten im 
Erdgefchos, über denen wieder eine Reihe Läden 
liegt; der jchönere Stadttheil iſt das ſogen. 
Belliz und der Nofengarten. Hier ift die eidgen. 
Militärfhule für Offiziere und Unteroffiziere. 
Spaziergänge: Bellevue und Bädibölzli. — 
An N.-Ufer des Sees Schloß Spiez, Schloß 
Schadan; bei Oberhofen eind des Grafen 
Pourtales chemals Sit Molframs dv. Eſchenbach; 
das thurmarlige Schloß NRalligen. Dorf 
Merligen; unfern im Beatenberge die Beaten- 
höhle (2610 %. 5). — Deitlid vom See IIn- 
terfeen, Eleine, alte Stadt mit Holzhäufern. 
Brüde über die Aare. — Dorf Interlafen 
(inter lacus). Das Klofter gleiches Namens, 
ehemals ſehr reich, jegt ein Armenhaus, und ein 
Schloß, der Amtsiß. Im Interlaten außeror- 
dentlih viel Deutiche, die bier die Molfenkur 
gebrauchen: es hat reizende Spaziergänge. An 
der Nußbaum - Allee, Höheweg genannt, von 
See zu See, eine ganze Reihe von Hotels, fogen. 
Benfionen, — 2%, Stdn. im SM. der Abend- 
berg, mit einer Heilanftalt für junge Eretins 


und geiftesfhwache Kinder, unter Dr. Buggen- 
bühl. — Rad) ©. öffnet fich das Yauterbrunnen- 
thal, mit ſenkrechten, bis 1500 F. h. Münden; 
darin das hübihe Dorf Kauterbrunnen, 
2434 %. b., mit zerftreuten Hänfern. Daneben, 
unter 20 anderen Bächen, der Staubbad 
(Pletſchbach), von 925 F. H. berabfallend, nach—- 
dem er weiter oberhalb ſchon 830 F. herabge— 
fallen ift. Südlicher das Alpendorf Mürren, 
5018 F. h. und die Fälle des Schmädriba— 
des, 200 F. h. aus dem Tichingelgleticher 
fommend. Oberhalb führt aus dem Sefinlütichi- 
nen-Thale ein Paß über die 5035 5.5. Furka 
ins Kienthal nah Reichenbach. — Vom Dorf 
Bweilütfhinen, nördl. von Lauterbr., führt 
ein dunfles Thal nah Grindelwald, Ebendahin 
von Lauterbr. aus führt der Meg über die ge- 
genüberliegende Wengern-Alp (Gafthof in 
5800 8.9.) und über die Scheided (Kleine 
0d. Rauterbr. od. Mengern-), 6284 F. h., einen 
Iharfen Kamm, der vom Eiger nad MW. länft 
und die Gebiete der Lütſchinen fcheidet, in der 
Nähe der höchſten ®ipfel Dorf Grindel- 
wald, 3507 F. h, hübſche, zeritreute Säufer, 
in raubem Klima, in einem 4 Stdn. Ig., 1% 
Std. breiten Thal, in weldiem an 6000 Rinder 
weiden. In I Std. Entfernung die am bequem- 
jten zu erreichenden Sletfcher, oberer und unterer 
genannt, lebterer Amal fo groß als erfterer. 
Swifchen Grindelwald und dem Brienzer-See 
erhebt ih das 8261 8%. b. Faulborn, mit 
einem Wirthshauſe, wegen der Ausficht viel be- 
ſucht. — Von Grindelwald nah RO. bleibt das 
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11.412 8. 5. Wetterborn oder die Haßli- 
Jungfrau reis; dort folgt die vom Mell- 
born nad NW. gehende, 5960 F. b. große od. 
Hasli-Scheided oder der Efelsrüden. 
Jenſeit längs des Neichenbadied, der am ©.- 
Abbange der Faulhornkette entipringt, führt der 
Weg zum 4659 F. 5. gelegenen Nofenlaui- 
Glefſcher, zwifhen dem Wellhorn und den 
Engelhörnern, und zum Rofenlaui-Bade, 
Den Reihenbah abwärts gelangt man zu den 
Neichenbadhfällen und dann ins Haslithal. 
Seine 7000 Bew., vielleicht norddeutſcher Ab- 
funft, zeichnen fih durch Zierlichfeit des Kör— 
pers, Reinheit des Geſichts, elegantere Tracht 
und beffere Ausipradhe vor vielen Echweizern 
aus. Im oberften Theile befindet fih der 225 #. 
b. Handedfall; unterhalb, in 3300 F. H., 
das arme Dorf Buttannen; der quer durd) 
das Thal ziehende, 788 %. über die Aare fi 
erhebende Querjattel, der Kirchet genannt, 
läßt für die Aare nur eine jteile Schlucht, die 
finftere Schlaude; in 1852 %. 9. Mei- 
ringen, mit 2360 proteft. Bew.. der Hauptort 
des Ihales, an weldhem 6 Alpenftraßen zufam- 
mentreffen. Im SW. mündet der Reichen- 
bad, deſſen Fälle vielleiht die jchönften des 
Berner-Dberlandes find. — Brienz, am N.» 
Ende des Sees, ein Dörfchen, mit fhonen Scif- 
fermädchen, vor dem wilden, 6500 %. h. Bri- 
enzer Grat mit dem 723% F. bh. Roth— 
born. Hinter Brieg der 500 %. b. all des 
PBlanalpbadhes. — Nom Thuner- See, die 
Kander aufwärts, das hübſche Dorf Neidhen- 
bad; dann der Fleden Frutigen, 5000 E., 
am Engitligen; in 3600 F. 9. das lebte Dorf 
Kanderfteg, wunderihön gelegen; von da 
anfteigend zur 7056 F. 5. Daube oder 
Gemmi führt der Weg über den Kamm der 
Berner-Alpen nad) Bad Leuk hinab. — Im 
oberften Simmenthale An der ent, 3309 8. 
b., pradjtvoll gelegen ; im SO. der Wildftru- 
bei, 9635 %., das Weißhorn und Mittagshorn. 
Ueber die Sennhütten Iffigen über den Ra— 
wiyylPaß oder les Ravins hinab nad) Sion. 
— Bon Zweifimmen mitten im Simmentbale, 
einem ärmlichen Dorfe, gelangt man nad SW. 
durch ein weites, jchönes Thal in 3965 F. H., 
die Saanen-Möfer, nah dem 3149 %. b. 
gelegenen Saanen oder Geſſeneh, 360U E,, 
die Viehzucht treiben und den Greyerzer Käſe 
(fromage de Gruyere), fo wie den weichen 
Fäticherin oder Vacherin bereiten. Im ©. führt 
der 6914 Fah Sanetſch-Paß nad Sion. 
Die Hochebene. Die Nare nimmt unter- 
halb Thum redhts die Sula und den Kiefen, 
lints den dicht an die Kander tretenden Gläſtſch— 
bad und den durdh den Belpberg von der 
Aare geihiedenen Gürben auf; fie wendet ſich 
von der Eaane-Mündung an faft nah R. und 
durchfließt das fogen. Seeland, in welden 
fie von I. die aus dem Neuchateller-See tom- 
mende und den Bieler-See durdfließende 
Thiele oder Ziel aufnimmt. Sie wendet fid) 


dann nah NW. und durdfließt den fogen. 


Ober-Aarg au (ehemals zu Aarau gehörig), 
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nachdem fie in dem dazwifchen übergreifenden 
Canton Solothurn die große Emmen auf- 
genommen bat. Dieſe entipringt nördlid vom 
Brienzer See, zwijden dem Hobgant und der 
Hintren Fluh, und nimmt rechts die Ilfis, 
don der Schrattenflub auf. Das Emmenthal, 
s—10 Etdn. lg, I—5 Stdn. breit, ift eins der 
reichften und fruchtbarften Thäler der Schweiz, 
durch jeine Schweizer Käfe und feine Holzhäufer 
berühmt. Es iſt zumeilen furdtbaren lleber- 
fhwemmungen ausgefept. Die prächtigften 
Miefen, das ftattlichfte Vieh, die fauberften Häus- 
fer und Gärten ſchmücken dasfelbe, und die 
Bewohner find wohlhabende Leute. Eie find 
von ähnlicher Natur, wie die Entlebucer. An 
der Oftgrenze nimmt die Aare rechts die Lan- 
geten mit der Roth auf. — Die Bew. des 
Emmenthales find ganz deutfch, Fräftig, ehrlich, 
derb ; im Seeland nähert fi der Charakter dem 
franzöſiſchen Weſen: alle Berner aber find fpar- 
fam, oft rei, laffen gern ihren Reichthum be» 
wundern, ſtolz, von großer Körperfraft, aber zu- 
weilen roh und oft ganz materiell gefinnt. — 
Die Männer tragen belle oder dunfelbraune 
Kleidung von Halblein mit Wolle. Die Bauer- 
mädchen haben dunfelblaue Merinoröde mit 
rothem Rand; oberhalb der Hüften ein Mieder 
von Sammt oder Seide, mit geftidten Blumen 
und filbernen Saften, ausgeſchnitten, fo daß 
handbreit das feine Linnenhemd fichtbar ift. Die 
Hemdärmel find bis zum Eflenbogen aufge» 
pauſcht. Den Hals umſchließt ein Göller von 
Sammıt oder Seide, mit dem Mieder durch 2- 
bis Ssfache filberne Kettchen zufammengehalten. 
Den Kopf dedt das ſchon genannte Schwebel- 
oder Echaubhitli. — Der Berner Aderbau und 
die Viehzucht find von großer Vollkommenheit; 
ganze Ortſchaften vereinigen fih, wie in der 
Lombardie, zu einer Käjerei oder Hüttengefell- 
ſchaft, an welche täglich die unverfälſchte Milch 
eingeliefert wird und die den Erlös für die Käſe 
nach der Menge der Milch theilt. Die 177.000 
Rinder machen eine große Produktion möglich. 
Das Hügel- und Flahland hat die ausgezeid)- 
netjten Getreidefelder, weldye jährlid 7.755.000 
Schweizer Viertel Getreide und 12.295.000 
Viertel Kartoffeln liefern. Obft und Gemüfe 
wird nicht viel gebaut. Der eigentlihe Bauer 
oder Hofbauer ift ein reicher Herr; der Pächter 
oder Mittelbauer ift von erfterem abhängig, ja 
er kann von ihm troß alles Fleißes zu Grunde 
gerichtet werden ; am ſchlimmſten ift der Tauner 
(Tagelöbner) oder Häusler daran, der dem er- 
fteren unterthan ift und für Wohnung und ein 
Stüd Land ihm jeden Augenblid zu Dienften 
fein muß. Der für Tagelohn arbeitende Hand.» 
werfer jteht nicht viel beffer. Eigenthümlich ift, 
daß bier der jüngfte Eohn das Vorrecht hat, die 
Geſchwiſter abzufinden und die Güter des Ba- 
ters insgefammt in der Hand zu behalten; da- 
durch bleiben die Höfe ganz und groß. Neben 
den reihen Bauern findet fid) bier auch cine Ar- 
mut, wie nirgend fonft in der Schweiz (es fonı- 
men auf 13', €. ein Armer), veranlaßt durch 
mangelnde Ausbildung, faftenartige Abfchlie- 
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Bung der Wohlhabenden, zahlreihe Wirthshäu- 
fer ıc. Auf den Volksfeſten, befonders in den 
Emmenthaler Schwingfeften,, thut ſich der Ber- 
ner auf ausgezeichnete Meife hervor, der reiche 
Liederfhap des Volkes ift bei den jährlichen 
Geſangs-, Schüßen- und Berfaffungsfeften er- 
ſichtlich. 

1353 hatte Bern einen ewigen Bund mit 
den Eidgenoffen gerchloffen; fpäter eroberte es 
den unteren Aargau, kaufte 1420 das Emmen- 
thal, die Landſchaften Schhwarzenburg und 1432 
die Burg Aarwangen. Maadt und Aargau, die 
ebenfalls dazu gehörten, riffen fi 1795 Los. 

Das Mittelland bat die Dberämter 
Schwarzenburg, Seftigen, Laupen, Bern, Konol- 
fingen, Frauenbrunnen, Burgdorf. — Bern, 
28.000 E. 1656 F. b., die Bundesitadt der Eidge- 
noſſenſchaft, 1191 von den Zähringer Fürften an— 
gelegt, mit mehr als 1600 Häufern, fteht auf einem 
100 F. über die Aar fih erhebenden, halbinjel- 
artigen Sandfteinfelfen, auf der Landſeite ehe- 
mals befeftigt. Im Often über das tiefe Yar- 
thal geht die 900 F. Ig., 93 F. 5. gelegene 
Nyded-Brüde, deren mittl. Bogen 150 F. Epan- 
nung bat, aus Granitquadern. Durch die Stra- 
ben fließt im einer breiten Rinne ftets klares 
Waſſer; die in der Altjtadt Haben unten Arkaden 
oder Lauben, hinter denen die Läden im Halb- 
dunkel liegen. Zahlreiche Brunnen find mit 
Standbildern geziert; der Bär, das Wappen der 
Stadt, erſcheint überall; bei der Aarbrücke wer- 
den lebende Bären von der Stadt gepflegt, fo 
wie Hirfhe im Hirfhengraben. Das goth. 
Münfter, 263 F. Ig. 105 #. br., 72%. h., 1421 
begonnen, ift am Thurme unvollendet , der 220 
#5. ift, mit plumpem 3iegeldad, aber herr- 
liher Ausfiht; das MW.-Thor hat vorzüglid 
fhöne Steinarbeiten. Bor dem Münfter fteht 
die eherne Reiterftatue Rudolfs von Erlach, des 
Siegers bei Laupen. Bon bier tritt man auf 
die Plattform oder Münfter-Zerraffe, den ehem. 
Kirchhof, mit Kaftanien-Alleen und den ehernen 
Standbild Bertholds von Zähringen, des Grün- 
derd der Stadt; fie gewährt eine Ueberſicht der 
Hochalpen Berns. Mitten in der Stadt der Zeit. 
glodentyurm mit künſtlichem Uhrwerk; unfern 
der Käfigthurm, jebt Gefängniß, und der Go- 
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1504 Mitrpte. ; Sterumwarte, die höchft gelegene; 
Alterthümer- Mufeum; ausgezeichnetes natur- 
bift. Mufeum, Mufie Chalande mit ausgeftopf- 
ten Shieren der Alpenwelt,; daneben zo00log. 
Garten lebender Alpenthiere. Das Schulwejen 
ift nad drei Ständen gefchieden. — Im ©. der 
Stadt eine von der Aar angefhwemmte Schutt- 
Ebene, im Aarziehle oder Marziehli genannt, 
Bon Bern führt eine Eifenbahn nad der NO. 
Ede des Kantons, an die Rothmündung. — 
Bor dem Aarberger Thore die Enge, eine meh- 
rere 100 F. b. Salbinfel, um welde ſich die 
Aare herumwendet, mit ſchöner Ausficht, die 
man noch befler vom langen Bergrüden Gur- 
ten (2666 F. bh.) genießt; der Meg nad lepterm 
geht über Wabern, mit einer Erziehungsan- 
jtalt für Knaben ıc. — Raupen, 1000 €,, 
Mündung der Senfe in die Saane, am Fuße 
des Brambergs; Schlaht 1339, Gurmi- 
gelbad, am N.-Abhange der Stodhornkette, 
in 3554 F. Ö., viel befudt. . 

Das Emmenthal, mit den Oberämtern 
Signau und Tradhfelwald. Burgdorf oder 
Berthoud, im NO. von Bern, 2500 E. 1795 #. 
b., einer der gewerbreichften Orte Berus, freund. 
lich gelegen am Ausgange des Thales. Maſſive 
Häuſer mit Arkaden, Schulen, Waifenbaus ıc. 
1795 Peſtalozzis Erziehungs-Anftalt im Schloß. 
Es fabricırt Seidenband, Samaſt, Tabad, Blei- 
weiß, Chocolade, Leinwand, Käfe. Ehedem war 
es Nefidenz der Zähringer Herzöge, Haupiftadt 
von Klein Burgund, fpäter Sig der Grafen von 
Kyburg und Nebenbublerin von Bern. Im NO. 
der Lueg mit berrlider Ausfiht. — Weiter 
oberhalb Lützelflüh. — Langnau, Hauptort 
des Thales, 2065 F. b., mit 5500 E., mit Lein— 
wand-, Käfehandel, Bleihen, Tabadsfabr. — 
Sumiswald,chem. Schloß der Landvögte, jept 
Armenhaus ;gegenüber@chloß Trachſelwald. 

Im Oberaargau die Oberämter Wangen 
und Aarwangen, der fruchtbarfte Theil des Ean- 
tond. Aarwangen, Aar, 2000 E. Wan— 
gen, nahe der Aar, kleine Stadt. Nördlich 
Wiedlisbadh. — Kangenthal, oder Yan- 
geten, reiches Dorf, mit vielem Handel. — 
Hutwiyl, Städtchen an d. Langeten. — Hof- 
wiyl, nördl dv, Bern, bei Schönbühl, hatte bis 


liath- oder St. Ehriftophsthurm, mit riefengro- 1548 die großen Kellenbergifhen Erziehungs- 


Ber Holzfigur. Großes Kornhaus, chemals ein 
Nothſpeicher, deflen Hallen auf 34 Säulen ru- 
ben; darunter ein bejuchter Weinkeller mit une 
geheuren Fäſſern (a 50.000 und über 60.000 
Flaſchen) Munze. — Kanzleigebäude mit wid)- 
tigem Archiv. Großartiges Bürgerfpital, fonft 
das bedeutendfte Gebäude der Stadt; 2 Waijen- 
häuſer, Irrenhaus, ein anderes großes bei Bol- 
ligen, /, Std. von Bern; das palaftartige In- 
felipital; großes Zuchthaus, Schellenwerk ge- 
nannt, 40V Züchtlinge. 1857 ift der prächtige 
Bundespalaft, 325 %. Ig., vollendet; in 
demfelben werden die Neden deutſch, franzöſiſch 
oder italienisch gehalten. — Ilmiverfität, 1534 
geftiftet, mit 200 Studenten. Dabei ein botan. 
Garten (Albr. von Haller), Bibl. reih an 
Schweiz. Gefhichtswerten, 45.000 Bde, und 


und landwirtbichaftlihen Anftalten. Nabe weit- 
lid Münden-Budfee, wo 1514 Beftaloy- 
zis Inftitut war. 

Im Seelande die Oberämter Aarberg, 
Büren, Nydau und Erlah. Der Bieler- See, 
3%, Stdn. Ig., Std. br., bis 217 %,3 F. nie- 
driger als der Neufchateller, in 1336 F. Ö., von 
anmutbigen Landſchaften umgeben, mit der 
Heinen Peters: Injel, auf der fid) I. 3. Rouffeau 
1765 zwei Monate aufbielt. Südlich vom See, 
zwiſchen ihm und dem Lac de Morat, liegt das 
Große Moos, eines Stdu. Ig. und 2 Ston., 
br. Sumpffläde. — Am ©.-Ifer des Sces Er- 
lad oder Gerlier, 1000 E, auf einem Sand- 
ftein-Ausläufer des Jolimont. — Nördlicher 
Neuveville oder Neuenftadt, am Fuße 
des Chafferal. — Biel oder Bienne, am N. 


Gant. Bern, Juralaud. Cant. Baſel. 


Ende des Sees, an der Mündung der Suse od. 
Scheuß, 3500 E, am F. des Jura, bis 1798 
freie Stadt. Seebäder. Züdlih nahe Nydau, 
an der Ziehlbrüde. — Büren, Aare, 1200 E,, 
gut gebaut; dabei dad Moosbad. — Yar- 
berg, a. d. Yare, 1500 E., auf einem Hügel, 
den die Aare bei Hochwaſſer ganz umfließt, mit 
2 bededten Brüden. 

Iuraland. Das Berner-IJuraland 
umfaßt einen Theil ded Juragebirges, das von 
SW. nah RO. laufende, von der Scheuß oder 
Suze durdfloffene 9 Ston. Ig. St. ISmmer- 
oder St. Imierthal, ein Yängentbhal, und 
das Quertbal Erguel, durch Uhrenfabri— 
fation und Viehzucht, nebft Tuchmacherei und 
Spigenflöppelei ausgezeichnet; in feiner ort. 
fegung liegt das kleine Thal Combe de Pery. 
Das Thal der Birs, die bei Tapannes oder 
Dachsfelden entfpringt, anfangs in einem Län- 
genthal, dann bis Delömont durch fpaltenartige 
Querthäler (Münfterthal oder Bal Mou- 
tier), und dann abermals nah NO. durd 
kurze Rängenthäler fließt. Sie nimmt links die 
Trame, Sorne und Lüſel auf, rechts die 
Scheulte und den Lüßlein. Auc die öftl. 
Ede des Doubs und der Oberlauf der Alaine 
oder des Hall im Elsgau oder Pays 
d'Ajohe, gehört dem Kanton an. Das Mün- 
ftertbal, das größte des Iura, befteht aus 
einer Reibe enger Felſenpäſſe, mit Thalfeffeln 
abwechſelnd, an den Bergen mit Nadelholz, un- 
ten mit grünen Wieſen bededt, von Dörfern, 
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Mühlen und Eifenhämmern belebt. — Dieſes 
ehem. Bisthum Bafel, oder die Leberbergi- 
[hen Aemter enthalten die Amtsſiße Courtlarv, 
Moutier oder Münfter, Freibergen oder Franche 
montagne (ftodultramontan), Porrentruy oder 
Pruntrut, Delömont oder Delsberg. Mehr als 
dieſes Gebiets ift Maldung, %, Weideland, 
Hauptbefhäftigung ift Viehzucht und Eifenge- 
winnung (Birsthal). — Porrentruh, 3000 
€, an d. Wlaine, einit Reſidenz der Baſeler 
Bilhöfe. — Im SD. St. Urfanne oder St. 
Urfiz, 1200 E., Doubs, in wilder Umgebung. 
— Delömontoder Delsberg, and. Sorne, 
1500 E., mit einem ehem. fürftbifhöfl. Luft- 
ſchloſſe — Courrendlin, bedeutendes Eifen- 
wert im Münftertbale. — Moutier oder 
Münfter, altes Dorf in 1555 F. 9., deſſen 
Kirche im 7. Jahrh. hier im fruchtbaren Thal- 
feffel gegründet ward; e8 war fruher eins der 
mächtigſten und blühendjten Klöjter in Europa. 
Im oberen Münfterthale viel MWiedertäufer. 
Aus demfelben führt von Tabannes nad ©. die 
Straße dur ein 40 F. h., natürliches Relfen- 
thor, Pirreport (petrea porla), jept Pierre 
Pertuis petra perlusa), eine bhiftorifch wich- 
tige Grenzjtelle. — Zwiſchen dem Bieler-Sce 
und der oberen Suze ftredt fi) der 4955 F. h. 
Chafferal oder Beftler bin, in 3 Abfäben 
auffteigend, die mit zahlreichen Dörfern und 
grünen Matten bededt find, durd feine Flora 
und VBerfteinerungen, fo wie durd) die gepriefe- 
nen Brauenfäfe berühmt. 


17. Der Canton Bafel, von der Rheinkrümmung und der unteren, an Burg- 
ruinen überreihen Bird, ſowie von der Ergolz, die dur ein an Burgen reiches Thal 
in den Rhein geht, durdjfloffen: eine ſchöne Berg. und Hügellandihaft, die vorherrfchend 
Viehzucht, Käferei, auch Feld- und Wiefenbau, Holzhandel, Seidenbandwebereien und Ei- 
fenverarbeitung treibt. Seit 1833 zerfällt der Heine Canton in 2 Theile, weil das Land 
des Drudes durd die reihe Stadt müde war. a. Bafel-Stadt, confervativ, ftreng 


firhlich, gebildet, faufmännifch-fpeculativ. 


Bafel oder Bäle (Basilia), 30.000 €, 
in 817 F. 9., großentheils links am Rhein, und 
mit Klein-Bafel, auf der rechten Seite, durd) 
eine 630 %. Ig. hölzerne Brücke verbunden, von 
Mauern, Gräben und Wällen umgeben. Bis 
1500 war es freie deutſche Neichsftadt. Die 
Straßen find meift krumm, fteil. Die Bewohner 
find reich, die reichſten der Schweiz. Das Mün- 
fter, aus rothem Sandftein, ift 1010 gebaut; 
1356 durd ein Erdbeben zerftört, wurde es in 
german. Stile faft ganz neu aufgeführt, außer 
dem W.-Portale und der Arypta ıc. Die 200 %. 
h. Thürme find erft 1500 beendigt worden. Hier 
fand 1431 das große Goncil jtatt. Grab des 
Erasmus don Rotterdam und der Gemahlin 
Rud. dv. Habsburg. Im Conciliumsſaal die Fres- 
kenfragmente des berühmten Bafeler Todtentan- 
ed, ehedem an der Mauer des Dominikaner 
Kirchhofes, An der S.-Seite anfehnliche Kreuz. 
gänge (aus dem 14. und 15. Jahrh.), zu Be- 
gräbnißpläpen benutzt (Decolampadius, Grh— 
näusd, Merian ıc.). Hinter denn Münfter eine 
75 F. über dem Rhein erhabene Terrafje, die 


Pfalz genannt. Mufeum, 1849 beendet, ein 
großartiges Gebäude mit ſämmtlichen ftädtifchen 
Sammlungen (naturhift. Sammlung, rei an 
Verfteinerungen), und der Univ.Bibl., 70.000 
Bdn. und 4000 Mitrptn. Botan. Garten (Bau- 
hin, Bolfamer). Die Univ., von Pius II. ge 
gründet, hat 70 Etud. (Bernoulli, Merian, Eu- 
ler, Seb. Münfter, de Wette.) — NRathhaus von 
1508; der Fiihmarktsbrunnen aus dem 14. 
Iahrh.; der Spahlenbrunnen (d. i. Et. Paul), 
einige alte Kirchen ıc. Vor dem Aeſchenthor das 
goth. Denkmal von St. Iacob für die 1444 ge- 
fallenen Schweizer. — Bafel hat ſehr wichtige, 
von Würtembergern geleitete Miffions-Anftalten 
und zahlreiche wohlthätige Anftalten, wie fid) 
deren auch in der Nühe zu Beuggen; Cri— 
Ihona, Niehen befinden. Bafel ift eine der 
bedeutendften SHandelsftädte der Schweiz; die 
Fabriken von Seidenband, die 3000 Menſchen 
beſchäftigen, Wollgengen, Leder und Papier find 
wichtig, die Kärbereien bedeutend, der Wechfel- 
handel ift groß, fowie die Rheinfchifffahrt. Bas- 
ler Lebkuchen oder Lederli find ein Ausfuhrarti- 
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tel Bon Bafel aus gehen 4 Eifenbahnen: nad) 
dem Elfaß, nad Baden, längs des Rheins und 
eine zur Yare, vor welcher fie durdy den Hauen- 
ftein-Zunnel führt; leßtere theilt fi in Aarburg 
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und gebt nad Bern u. nach Luzern. Die Straße 
von Bafel nad) Bern führt durch das großartige, 
wilde Dünfterthal. 


b. Bajfel-Landfhaft, etwa 8 D.-M., faft ganz radical, fern von aller Bieti- 
fterei, mäßig begütert, in der Volksmaſſe weniger gebildet und auf die Landwirthfchaft 


angemiefen. 

Lieſtal, a, d. Ergolz, 3000 E., zwiſchen 
Wieſen und Weinbergen, Eib der Regierung 
des Halb-Kantons, mit großer Kirche, Zeughaus, 
Bibl., Handſchuh · und Seidenbandhandel. — 
Bafel Augft (Augusta Rauracorum, v. Mu- 
natius Plancus unter Auguſtus gegründet), durch 
den Haardmwald von Bafel getrennt, gegen- 
über von Kaifer-Augft im Yargau, ein Dorf 
an d. Ergolz Mündung, mit röm. Alterthümern: 


Neft eines großen Amphitheaters, Tempel, Bä- 
der 2c., melde Hunnen und Alamannen zerftört 
haben. Weitlih, nahe dem Rhein, die Saline 
und das Eoolbad Schweizerhall, feit 1536, 
ein 461 #%. tiefer Schacht; taglid” 200 Etr. Salz. 
— Siſſach, Ergolz, 1400 E. in 1160 F. H. 
Bleden. — Waldenburg, Städtchen am Fuß 
des oberen, 2254 F. b. Hauenfteind. — Bır- 
bendorfer Bad, in einem Wiefengrunde. 


18. Der Canton Solothurn, halb fo groß wie Anhalt-Deffau, wegen feines 


Reihthums an Früchten aud die Schweizer-Pfalz genannt, gehört zu mehr ald °, den 
rauhen Iutafetten an; das Narland dagegen ift jehr fruchtbar. Die Regierung ift ge- 
mäßigt und freiſinnig; die Bew. find, wenn aud hie und da etwas befchränft, glüdlich. 
Die weibliche Tracht ähnelt der der Berner. Die Aare durchfließt dad Land an zwei Stel- 
len, und die in diefelbe lintd mündende Dünneren, melde nördlid von der äußerten 


Jurakette entfpringt und diefelbe bei Klus durchbricht. 


Solothurn (Solodurum) , 5370 Einw., 
Yare, 1355 F. b. (200 Proteft.), wenig belebt, 
aber fauber und elegant, Reſidenz des Biſchofs 
von Bafel, feit 1451 zum Eidgenofjenbunde ge- 
hörig. Es ift nur noch zum Theil befetigt. Der 
Et. Urfusmünfter oder die Domkirche, mit Kup- 
pel und forinth. Säulenfagade, gilt für die koft- 
barjte der Schweiz, 1769 erbaut; 33 Stufen 
führen hinan, unten an jeder Seite ein Brun- 
nen mit Skulpturen. Der eine Thurm, von 190 
F. H., tft vollendet (Blode von 53 Eten.). Im 
B3eughaus an v00 alte Rüftungen, nebft Waffen. 
Der Zeitglodenihurm am Markt ift das ältefte 
Gebäude, vielleicht aus dem 5. Iahrh. — Mu— 
feum mit dem mineral. Cabinet von Hugi. — 
Im N. der Stadt, 3 Ston., der 3905 #. 5. 
Weißenſtein, eine der befuchteften Höhen der 
Schweiz, mit einen großen Gaſthaus, 2600 #. 
oberhalb Solothurns, wohin eine 3 Ston, lange 
Fahrftraße führt. Die Kette der Hochalpen ift 


nirgend beſſer zu überfehen, als bier (Molten- 
und Luftkur); auf der 4304 F. h. Rötha zu- 
gleidy Leberblid des Jura; von der 4460 Kr. b. 
Paſenmatt genieht man cine unbegrenzte lIm- 
fit. — Nahe der Stadt das Verenathal, 
eine 10 Min. lange, euge, fühle, waflerreiche, 
baumbewadjene Schlucht im Kalfgebirge; darın 
die Einfiedelei St. Verena. Lrefflide Marmor- 
brüche. Schloß Waldegg mit jhönen Garten» 
Anlagen. — Nahe der Felſengaſſe Klus liegt 
Ballftall, in lieblihem Grunde, Eifenerzge- 
winnung. — Olten (Ultinum), od, Ware, mit 
einer langen, bededten Brüde, 1400 E., mit 
ſchöner Kırde, ein fehr gewerbjamer Ort, mit 
röm. Ruinen. Es ijt Knotenpunkt der Eifenbah- 
nen: Luzern, Yarau- Zürich, Solothurn - Biel, 
Bern; daher hier große Werkftätten. — 2 Kar 
cellen an der franz. Grenze, neben dem Reimen- 
thal, gehören dazu, 


19. Der Canton Freiburg, fo groß wie Anhalt-Deffau, umfaßt dad Gebiet 


der Saane oder Sarine, die am &.-Ende des Cantond, nahe dem Dent de Iamant, fi 
nah R. wendet. Sie nimmt rehtd auf la Jogne und die Ergera; die Senfe oder 
Singina bildet die Dftgrenze gegen Bern; links den Hongrin, la Trcme, Blane 
und Sonne. Südlich von der Stadt Freiburg iſt dad Land zwifchen der Berner Grenze 
und der Saane Gebirgsland: der Stod der 5332 5. h. Berra oder ded Birrenber- 
ges, zwiſchen Ergera und Jogna, und der nadten, fteilen, zadigen Kalkwände des 7250 
5.5. Dent de Branleire, und der 7216 %. h, Folilrant, auf der Raye de Be- 
zarnezaz ftehend, um melden die Saane in ihrem oberen Laufe herumflicht. Aber auch 
lints von der oberen Saane erhebt fih noch der Stod des Molcfon tf. pag. 137). Der 
höchfte Punkt ded Cantons ift der 7346 F. h. Banilnoir, der aber nicht die Echnee- 
region erreiht. — Freiburg oder das Uechtland iſt vorherrfhend Hügelland, gefegnet 
mit trefflihen Wiefen und ergiebigen Alpen, den ftärkften Pferden und herrlichiten Rin- 
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dern, reicher an Korn als die übrigen Cantone, mit binlänglihem Holz und ergiebigem 
Weinbau; aber die Ber. ftehen nicht auf genügender Stufe der Bildung, und das Land 
ift beftändig von inneren Kämpfen zerriffen. Seit 1481 gehört ed zur Eidgenoſſenſchaft. 
Seit 1547, der Vertreibung der Iefuiten, hat es eine radicale Regierung. 24 % der Be- 
völferung find deutfh, 56 % franzöfifh; letzteres ift Sprache der Regierung, deutſch 
fpricht man im See- und Senfebezirt und in der Unterftadt von Freiburg. Das Volt ift 
gutmüthig, gaſtfreundlich, abergläubiſch; das Schulweſen fteht auf tiefer Stufe, den deutidh- 
proteft. Murtener-Bezirt ausgenommen. — Die Kleidung der Weiber ähnelt der der Ber- 
ner; im Saanethal trägt man ſchwarze Filzhüte mit Blumen und Bändern und fteife, 
fharlachrothe Mieder, die Männer haben braunmollene Kieider und rothe Weften. An 
Fefttagen gehen die Mädchen ganz in Roth, mit fhwarz-feidener Schürze und weißer Hals- 
fraufe, über die Bruft eine ſchwere filberne Kette gefchnürt. Die Trauerfleidung ift ganz 
nonnenartig. 


Freiburg oder Fribourg, mit dem Zu- censis, 2 Stdn. Ig., 1 Std. br., 162 %. tief und 


fage: imlledtlande, 9000 E., meift franz. 
redend und fathol. (500 Proteft.), an der Saane, 
deren Thal tief eingejchnitten ift, bietet ein groß- 
artiges, malerifches Bild: die Häufer reichen bis 
an die fteilen Felfenwände, auf und ab ziehen 
fi) Mauern mit Binnen und Wachtthürmen, 
darüber die Nicolausfirche und die hohen ehem. 
Erziehungsbhäufer der Jefuiten. — Eie ift 1775 
dv. Berthold v. Zähringen gegründet. Weber das 
fteile Thal führt eine Drathbräde, 1530 — 35 ge- 
baut, 818 P. #. Ig. von Pfeiler zu Pfeiler, und 
157 8. 5. über dem Fluß, 22 #. br. (fo lan 

wie die zwifchen Ofen und Beth). Oberhal 

führt eine andere, 680 P. F Ig, 276°, F. h. 
über das Galternthal od. Ballde de Got- 
teron gelegt, das fid) von Ocher her bei Freiburg 
ins Saanethal öffnet. Die ſchöne goth. Niclaus- 
fire von 1255 hat einen 266 F. b. Thurm und 
eine der merkwürdigften Orgeln (67 Regifter mit 
7800 Bieifen, eine 32 F. Ig.). Treppen führen 
ur unteren Stadt, welche Häufer hat, denen das 
Gflafter einer Oberftraße ald Dach dient. — 
Nördlich Murten oder Morat (curlis Ma- 
rattum), 1741 proteft. E., enge Straßen mit 
Arcaden, darüber ein altes Schloß, am Mur- 
ten-See, ehemals Ledht-See, lacus Aventi- 


5 Etdn. im Umfang, nahe dem Neuenburger 
Eee, in welchen die Broye abfließt. Schladht 1476 
gegen Burgund; eine 63 %. bh. Spipfäule aus 
Marmor fteht feit 1822 zum Andenken Std. 
von der Stadt. — Greyerz oder Gruyere, 
400 E., nahe der Sarine, auf einem Hügel, 2555 
%.b., ein altes, ſchmutziges Städtchen, mit einem 
der befterhaltenen Schlöffer, mit Thürmen und 
Wällen (5. Jahrh.?), einem Genfer Uhrmacher 
gehörig; und der St. Theodulsfirche (von 1251), 
in reizender, weidereicher Gegend, deren Bew., 
das roman. Gruverin-Wälfch redend, fich befon- 
ders mit Käfebereitung befhäftigen. — Im NW. 
Bulle od. Boll, Hauptniederlage des Greyer- 
zer Küfe. — Chätel St. Denis oder Ca— 
ftels, an d, Vevayie, die dv. Molefon kommt, 
nördl. v. Vevay, mit altem Schloß. — An der 
M.-Grenze Rue oder Rum, a. d. Broye. — 
Romond od. Remund, Blane, 1000 E, mit 
Mauern und Thürmen, gut gebaut, Schloß der 
Burgund. Könige. — In der Parcelle am Neuen- 
burger See Stäffis oder Eſtavaherle Lac 
(Staviacum), reizend gelegen, mit dem rejtau- 
rirten maler. Schloß Chilnaux, das einen 
150 F. h. Thurm hat; ehemals Sik der Land- 
bögte. 


20: Der Canton Neuchatel oder Neuenburg, halb fo groß wie Anhalt- 


Defiau, weſtlich vom Neuenburger-See, zwiſchen diefem und der franzöſiſchen Grenze ge- 
legen, wird von den regelmäßigen, von S®. nah NO. ftreihenden, dahförmigen, neben- 
einanderlaufenden, fid) nie über 5000 F. erhebenden Juraketten durchzogen, die faft über- 
al von unten bis oben mit Wald und Weide bededt find. Die langen ſchmalen Thäler, 
oft ſumpfig, auch ganz waſſerlos, find auch zu Aderland benutzt; die Hügel längs des 
9 Stdn. langen grünen Sees find mit Weinreben bededt. Käfe und Wein wird auöge- 
führt, von Korn aber nur '4 des Bedarfs gewonnen. Am See iſt Weinland und warmes 
Klima zu finden; im Gebirge gedeiht kaum Hafer und Gerfte. Bon dem Boden ift '/; 
Aderland, %, künſtliche und natürliche Wiefe, ss Weinland und ebenſoviel Wald. — Zu— 
nächſt dem Sce werden die fruchtbaren Längenthäler Bal de Ruz od. Rudolphäthal, 
von NO. nah SW. vom Seyon (vom Ehafferal), dad Val Travers v. SW. nah RD. 
von der Reufe durchfloſſen; das weftlichere Thal von Locle ift ohne Fluß. — Der See 
von Reuchatel oder Bverdon, 1338 F. 5. gelegen, ift 9 Stdn. lg, 2 Stdn. br., bis 450 
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5. tief, ohne jähe Tiefen, und im Abnchmen begriffen; er bat lebhafte Schifffahrt und 
reihe Fiſcherei. Er wird gefpeift dur die Orbe, melde aus dem Lac de Joux kommt, 
die Reufe und den Seyon; auf der Ditfeite durh die Mentua und die Broye Der 
Abflug zum Bieler-Sce ift die Bihl, Thiele oder Toile. — Das Fürftentyum Neuen- 
burg, bis zum 11. Jahrh. burgundifh, wurde 1288 von Rud. v. Habsburg an Joh v. 
Chalons abgetreten, deffen Urenkel durch Heirat Fürft von Oranien ward. Als 1707 das 
N. beherrfchende Haus Drleand-Longueville ausftarb, war Friedrid I. von Preußen, vom 
Haufe Oranien abftammend, unter den 15 Bewerbern; ihm übergaben die Stände die 
Dberherrfchaft. Seit 1406 mit einigen Schweizer Orten verbindet, trat dad Rand 1815 
in die Eidgenoffenfhaft. 1857 wurde das Verhältniß zur Krone Preußens gelöft. — 
Außer dem guten Wein am Sce find die wichtigften Induftrie- und Handeld-Artifel die 
Uhren, weldhe den Wohlitand der Bew. (LS — 20.000 Hände) weſentlich fteigern; ge- 


drudte Kattune (10.000 Menfchen) und Spipen. 


Neucdateloder Neuenburg, 7727 €. 
(750 kathol.), in 1346 F. 9., liegt maleriſch an 
dem flachhügeligen Ufer des Sees, amphithea- 
tralifh. Der Seyon mündet jept durd einen 
500 F. Ig. Tunnel; der neuere ftattliche Theil 
der Stadt fteht auf den Abſätzen des Fluſſes. 
Schloß auf der Anhöhe, und Stiftskirche; gro- 
ßes Gymnaſium; berühmte milde Stiftungen: 
Pürger-Epital, Pourtales ſche Spital, in der 
Nähe Irren-Anftalt Préfargier. Der Ertrait 
d'Abſhnthe kommt von bier. Saubere Landhän- 
fer und prächtiger Blid auf die Alpen, — Nörd- 
lich der 3605 F. h. Chaumont mit herrlider 
Ausſicht. — Südlicher am See Gortaillod, 
mit dem beten Wein. Dabei Boudry, and. 
Reufe, 1700 E., mit Yifcherei, Weinbau, Fa— 
brifen, Marats Geburtsort, unter einem 3000 F. 
über den See auffteigenden, wetterverfündenden 
Berge — Montmirail am See, berrnhu- 
tifhe weibl. Erziehungs-Anjtalt.e — Nahe der 


gu oder Baurzmarcns. — Balangin oder 
Valendys, Hauptort des Ruzthales, mit ei- 
nem Schloffe von 1153, jept Gefängniß. — La 
Chauzgde Fonds, 15.000 €, (1500 Kathol.), 
3071 %. h. mit raubem Klima, fo daß fein Obft, 
oft felbft fein Getreide reift; in waflerarmem 
Thale. Bor 300 Jahren waren e8 7 Häufer. Es 
herrſcht hier die äußerfte Arbeitstheilung. 1851 
wurden 156.122 Ihren gefertigt. 400 Uhrma- 
cher, viele Bold- u. Silberarbeiter; auch Spigen- 
Föppelei und Bierbrauerei. Gute Schulen und 
wohlthätige Anftalten. Nabe die Quelle Ronde 
noir, die fi in eine Höhle ftürzt, und unter der 
Erde noch ein Mühlrad treibt. — Le Korcle, 
s514 E., in demfelben Thale, 2385 F. h., lebt 
ebenfalld von Uhrmacherei und lieferte 1551 
83.654 Uhren. Ein Meiner Pad, der Bied, ift 
durch einen 800 8. Ig. Stollen durd den Jura 
abgeleitet. — 2a Brebine, kalt und unfrudht- 
bar gelegen, das Sibirien des Landes genannt. 


©&.-Grenze das gut erhaltene Schloß Bamer- 

21. Der Canton Waadt, die Waadt, Pays de Baur, Waadtland, 
doppelt fo groß mie Anhalt-Deflau, liegt nördlih vom Genfer-See und umfaßt nod das 
füdlichfte Stück des Neuenburger-Seed, fowie die rechte Seite ded Rhone vom Dent de 
Morcles bis zum Genfer-See. Der Genfer-See oder Lacus Lemanus, in 1154 F. H., 
am N.Ufer 185%, auf dem S.-Ufer 16', Etd. Ig, % — 3'% Std. breit, im W. 300, 
im O. 500, am &.-Ufer 600 5. tief (f. Bd. I. p. 408, 412). Er ift wegen feiner Schön- 
beit berühmt; an feinem S.-Ufer erheben fih großartige Maffen; feine N.-Ufer find mit 
zahllofen, fauberen Häufern, Wein- und Objtpflanzungen geihmüdt; aber an Lieblichkeit 
übertrifft ihn der Züricher-, an Großartigkeit der Vierw.-See. Auf dem W.-Theile dedfel- 
ben ift der Mt. Blanc fihtbar. Dampfboote befahren ihn im Sommer täglich mehrmals 
(Senf nad Vevey 4 Etdn.). Die Landihaft im W., hinter Nyon und Rolle, heit Ta 
Cote, dad Plateau im N. von Paufanne Mt. Jorat od. Aurten (2663 F. h). Länge 
der franz. Grenze läuft der lange Rüden Rifiour, 4353 F. h.; mit ihm parallel der 
Noir Mont und der Mt. Tendrez; zwifchen ihnen liegt dad ſchmale Jougthal 
(Hauptort fe Sentier) eingeflemmt, deſſen ſchlankes, hochgewachſenes Volt, von Uhr: 
macherei und dem Meſſerſchmieden lebend, reinlih, Frifch und kräftig ift. Am SW.Ende 
deöfelben liegt der Lac des Nouffes; aus ihm fließt die Orbe in einem der ſchönſten 
Surathäler zum 2 Stdn. Ign., % Std. br. Lac de Ioug, 3106 F. h. An feiner R.- 
Spipe liegt le Pont, Porf, wo eine Brücke über den Canal führt, der vom Jouxſee zum 
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Heinen Lae Brenet führt, am S.-Abhang des 4550 F. h. Dent de Baulion, def- 
fen eine Seite eine 1500 F. b. fteile Wand bildet; nächſt der Ausfiht von der im SW. 
liegenden, 5175 F. b. Doͤle, ift die von bier die fhönfte im Iura. Am R.-Ende des 
Prenet-Sees ftürzt bei den Mühlen von Bon-Bort, über den Schlünden errichtet, die 
Drbe in einen tiefen Felſentrichter — In der Fortfekung ded Jouxthales liegt dad Val 
Orbe, mit der Orbe, die wahrfcheinlidh unterirdifch den Brenet-See verläßt und unfern 
wieder herbortritt. Sie nimmt redhts den Nozon, und diefer rehtd den vom Iorat fom- 
menden Talent auf. Deftlicher geht in den Neucenb.-See die Mentua. In den Genfer- 
See mündet von R. die Aubonne; die Benoge, welche durch einen Arm und durd 
einen Canal mit der Orbe in Verbindung fteht; Beraife, vom Moleffon. Zum Murten- 
See flieht die Broye, vom Jorat. In den Rhone mündet rechts, füdl. vom Tour d'Ah, 
la grande eau aus dem reizenden VBallde des Ormonts; nördlid davon heit das 
Thal des oberen Hongrin und der Saane bis zum Dent de Branleire das Pays d'en 
baut (d. i. Oberland) Romand*), im D. des Dent de Jaman (mo Chateau d’Dex 
liegt). In diefem Rhonegebiet liegen die ſchneebedeckten Diablerets, Tete noire, Dent de 
Morcled ıc. 

Das Land, halb Gebirge, halb Hügel-Ebene, ift der Garten der Schweiz zu nennen; 
denn faft die Hälfte ift mit gefegneten Feldern, faftigen Wiefen und reihen Beingeländen 
bededt, die auf den langen Jurawellen liegen. Dennoch reiht der Korngewinn nicht aus; 
Wein aber, auf etwas mehr ald 19. Q.-M., von 20.000 Beinbauern gezogen, ift ein an- 
fehnliher Ausfuhr-Artikel, namentlich die Sorte la Cote, Boorner und der Ryf-Wein (zwi- 
fen Laufanne und Vevey). Das ausgezeichnete Kliına ded D.-Endes f. Bd. I. p. 661.— 
Das Bolt ift wohlgenährt, kräftig gebaut, ruhig, beobadhtend, munter, auch muthwillig, 
am Alten hängend; der Waadtländer ift ein vorzüglicher Soldat, und liberal; die Sprache 
ift die franzöfifche; der Landmann fpricht ein wälſches Patoid. , der Bevölkerung find 
Winzer. Das Schulmwefen (Primärfhulen, Colleges, Akad. mit 3 Facult.) ift feit 30 Iah- 
ren fehr verbeflert. Eigenthümliche Tracht findet ſich noch im öftl. Theile: enge Mieder, 
Spitzenhäubchen, fpige, mit einem Knopfe verfehene Strohhüte, faft chineſiſch; die Waadt- 
länderinnen find meift graciö, gewandt, reizend. — Das Waadtland ift feit 1845 eine 
repräfentative Demokratie; der Confeil d’Etat befteht aus 9 Mitgliedern, auf 4 Jahre ge- 
wählt. Seit 1803 ift es felbftändiges Glied der Eidgenoffenfhaft, nachdem es im Beſitze 
Bernd gewefen war. — Eine Eifenbahn führt vom S.-Ende ded Reuenb.-Sces, von Bver- 
don, nad Lauſanne und Morges. 


Lauſanne (Lovsana), 18.000 E, (1000 
Kathol.), 1553 F. h., 534 F. 5. über dem 
/, Std. entfernten See, Hauptitadt der Waadt; 
liegt böchft malerifd, vom Münfter und dem 
Schloß überragt, auf 3 Hügeln nahe dem R.- 
Ufer des Sees, ſüdlich vom Mt. Iorat. Es iſt 
jeht eine offene, fi ausdehnende Stadt. Die 
innere alte Stadt hat jähe Straßen und tiefe 
Gaflen, die neuen Anlagen find elegant und be- 
quem. Der Stadttheil St. Francois und Gt. 
Laurent find durch einen 1544 beendeten Viaduct 
auf 2 Bogenreihen über den Thalgrund und den 
Flon Klub, grand Bont oder Pont Picard, ver- 
bunden. Die Kathedrale, 333 %. Ig. und 143 8. 
br., a. 1275 vollendet, it im zierlichften goth. 
Stile gebaut; das Schiff, 61 %. b., ruht auf 
20 Eäulenbündeln, prächtige Hallen bildend; 
der Hauptthurm ift halb vollendet, 231 %. 5. 


Dom Platz Palud fteigt man auf 160 ſchlechten 
Stufen zur Kirche hinauf. Das caftellartige 
Schloß, jetzt Rathhaus, ift aus dem 13. Jahrh. — 
Mufeum, Gemälde-Sammlung.Blinden-Inftitut, 
mufterhafte Schulen und Gefängniß ; fhönes 
Krankenhaus. Gantons-Bibl. mit 45.000 Bdn. 
Am neuen Place de la Riponne die Kornhalle. 
Ein Bergrüden vor der Stadt, der Montbenon, 
dient als Spaziergang und zu Vollsverfamm- 
lungen. Die Ausfiht vom Signal, 2 Stdn. ent- 
fernt, ift berühmt. L. hat Bierbrauerei, Steins 
druderei, Baummoll- und Wollfpinnerei. In 
der Stadt herrfhen reger Verkehr, feine Sitte 
und verbreitete Bildung. — 4 Std. entfernt 
am See Dudi, der Hafenort und Landungs- 
plaß der Dampfidiffe, früher Rive genannt, 
wiſchen zahlreidhen Landhäufern. Seebad. — 

en Mt. Blanc fieht man nur von der *, Std. 


*) Suisse romand heißen die Landſchaften um ven Genfer See. 
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entfernten Felspartie Belles Roches. — In der 
Parcele am Murten-See: Avendhes oder 
Wifflisburg (Aventicum), 1637 €, in 
fruchtbarer Gegend, einst Hauptftadt der Helbe— 
tier, IOmal fo groß als jept, die größte röm. An- 
fiedelung in der Schweiz; a. 335 war jie ſchon 
wüft. Die ausgegrabenen Alterthümer befinden 
fich zu Bern, Laufanıe und im Mufeum bei dem 
alten Amphitheater. Derjegige Name rührt von 
dem Erbauer des alten Schloffes, Wivilo, ber. 
— Paheerne oder Peterlingen, 3720 #. 
h. Broye, in einem fehmalen, zum Neuenb. See 
reihenden Stridy Yandes, unbedeutend; im W. 
große Tabadpflangungen. — Moudon oder 
Milden (Minodunummn), 1500 E., a. d. Brope, 
nit altem Römerthurm, war lange die Haupt- 
jtadt der Waadt. Hübſche goth. Pfarrfirde. In 
der obern Stadt ftehen noch die Schlöffer Ca- 
rouge und Rodefort. — Grandfon oder 
Branfee, 1000 €, am W.-Ufer des Neuenb. 
Sees, hat ein Schloß mit Sammlungen, eine 
alte Kirche. 1476 Sieg über die Burgunder, 
Es iſt röm. Urfprungs; die Barone von ®. ge- 
hörten zu den mädtigften der Schweiz. — 
Yverdon oder Ifferten (Ebrodunum), 
3500 E., Hafen am S-Ende des Neuenb. Sees, 
an der Orbe-Mündung, mit röm, Alterthümern 
und Scwefelbäadern. In dem 1135 erbauten 
Scloffe Conrads von Zähringen hatte Pefta- 
lozzi 1805—25 feine Erziehungs-Anftalt. Koft- 
bure Drudwerke find bier erfchienen. Im NW. 
liegt an dem 4958 F. h. Chafjeron, mit 
herrlicher Ausficht, das Dorf St. Croix, das 
jährlid über 50.000 Spieldofen vertertigt, 
Eifenbahn nah Laufanne 1%, Std. — Orbe 
(Urba). 2000 €, a. d. Orbe, einft die Haupt- 


ftadt von Klein-Burgund, wo Karls d. Gr. Enkel 


das Reich theilten; von der Fefte ftehen nur 
2 Thürme. 300 %. Ig. ſchöne Brüde. — Weſtl. 
Val Orbe, Dorf, mit bedeutendem Eifenwerf 
und Uhrmachern, jährlih 100,060 Nhren. In 
der Nähe tritt die Orbe 17 %. br., 4—5 F. tief 
als dunfelgrüner Bad) hervor, 650 %. tief unter 
dem Brenetjee, aus weldem fie fommt. — Im 
D. von Vaulion am Nofon Romainmotier 
(Romani Monasterium) , 2103 F. b., fehr alt, 
ehem. Benediktiner. Abtei, mit Sägemühlen, 
Mafchinenbauerei, liefert Thonwaaren. 

Teftlih von Laufanne am Eee Euilly 
(füdl. dv. Dörfchen Grand Baud), in der Küften- 
landfhaft la Baud od.derWaadt; hier hei- 
Ben die fteilen u. hohen Bergabhänge das Ryf— 
thal (Wein). — Vevey oder Vivis (Vibis- 
eus), 5200 E, herrlich am See gelegen, wo die 
Vevaije mündet, mit Seebädern, wohlgebaut, 
von bolländiicher Neinlichfeit und franzöſiſcher 
Heiterkeit, vielleicht die lieblichſte Schweizeritadt, 
wohlhabend und gebildet. Kojtbarer goth. Pa- 
lajt Couvreu. Außerhalb die St. Martinsfirche, 
in Weinbergen, mit prächtiger Ausſicht. Vor- 
zügliche Erziehungs- und woblthätige Anftalten. 
Das 900 Jahr alte, unverlepte Schloß Blonay 
in der Nähe. Bedeutender Handel mit Mein, 
Holz. Käſe; Kournierfchneiden, Chofolade-, Ta- 
bads-, Leim-, Strohhut-, Stahlfederfabr. ; mouffi- 
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rende Wandtweine, Feder, diem. Brodufte; Sei- 
denbau. Die Winzerzunft veranftaltet zuweilen 
eigenthümliche Aufzüge, Bachusfefte. — Oeſtlich 
bon Vevey die Silligihe Erziehungs - Anftalt 
Bellerive. Weiterhin la Tourde Peilz (Tur- 
ris Peiiana), hieß ehedem der Reidhsgerichts- 
thurm; dann folgt dos Landhaus der Kürftin 
Liegnig ; am See Clarens, Dorf mit fauberen 
Villen. In den genannten Orten, wie in den 
folgenden überall Penfionen oder Hotels garnis; 
zu Berner, Montreug, mit bodliegender 
Kirche, von der eine berühmte Ausfidt, wo Fei- 
gen, Korbeeren, Granaten und ausgezeichneter 
Mein gedeihen. Veytaur, Territet, und 
am Fuße des Dent de Saman und des Dent de 
Haye (6500 F.), auch Rochers genanut, Cher— 
nex, Glion, Colonges. Bor Beytaug er- 
hebt ſich auf einem Feld im See, der 572 F. 
tief ift, Schloß Chillon (Zylium), mit ſtarken 
Mauern und Thürmen, ſchon 930 eine Feſte; 
im 13. Jahrh. erhielt es durch Peter v. Ea- 
voyen feine jegige Geftalt. — Villeueuve 
(Penniculus), am flachen Dftufer, Heine Stadt, 
Landungsplaß der Danmıpfboote, — Boveret, 
an der Mündung des graufhwarzen, jchleichen- 
den Rhone. Port Valais /Portus Vallesine), 
zur Römerzeit am See, jebt mehr ale ', Stv. 
Davon entfernt. — Uborne, großer, fauberer 
Ort, auf langem, rebenreihem Rüden; 1554 
Bergfturz. — Nigle oder Aelen (Aquila, 
Aquileja), an der Grande Eau. Im ND. das 
Ormontsthal; darin Sepey, Hauptort der zer- 
fireuten Gemeinden Ormonts deifous; und 
vers l’Eglise, Hauptort der Gemeinden 
D. deffus, als „Sommerfrifhe” von Gen- 
fern und Lauſannern befucht: ſchroffe, ſchön be- 
waldete Felfen mit Mafferfällen, am Fuße des 
mächtigen, 6055 F. b., Ehamoffaire — 
Nördlich im Snanethal Chateaud Dex oder 
Defd, ein weit zerftreutes Dorf, 2900 %. h. — 
Ber (fpr. BE), am Apencon, im SW. der 
Diablerets, als Penfionsort in Aufnahme, I Std, 
von den anfebnliden Salinen Devans und Be- 
vieng, die 20— 30.000 Etr. Salz liefern. — 
Südlih Laveh, 1333 F. h., gegenüber St. 
Maurice, viel befuchte Therine. — Morcles, 
Dorf am Fuß des Dent de Morcles, 

Im W. von Raufanne Morges oder 
Morfee, 3200 E., Hafen, einer der lebbafteften 
Handelspläße am See. Eifenbahn nad) Bverdon. 
Altes Schloß. Im NM, das thurmreide Schloß 
MWufflens Der Mont-Blanc ift hier fichtbar. 
— Rolle, am See, in la Cöte, Gen. Laharpes 
Denkmal, der bier geboren. — Im ND. Au- 
bonne, 1800 E., altes Städten, Wein. — 
Daneben Signalde Bougy, 2730 8. b, 
1580 %. über dem See, mit prädhtigem Blid 
auf den See, die Savoyeſchen Gebirge und den 
Mt. Blanc. — Am Fuß des Noirmont ein Dorf 
le Baud. Nyon oder Neuß (Colonia Julia 
equestris, Noviodunum), altes Schloß im ro- 
man. Burgftil mit 10 F. dicken Mauern, aus 
dem 12. Jahrh. Bonftetten wohnte bier, bei ihm 
häufig Iob. v. Müller, Salis, Matthiffen , auch 
Carnot. Dabei Schloß Prangins, fonft Jo- 
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ſeph Bonaparte gehörig, nebft Dorf und Schwe- Stael-Holſtein, jet deren Schwiegerſohne, dem 
felbad. — Eopet, Stadt amı See; Schloß und Herzog von Broglie, gehörig. 
Park Neders und feiner Tochter, rau von 
22. Der Canton Genf, 4% Q.-M., d. i. die Stadt mit Umgebung. Das Volt 

ift thätig. ausdauernd, elaftifch, rafh und wohlberechnend in feinen Unternehmungen, der 
reichfte unter den Schweizer Stämmen. Der Canton ift eine repräfentative Demokratie; 
die Berfammlung der Deputirten oder der grand conseil bildet die gefeggebende Gewalt; 
die Erecutiv-Gemwalt hat der auf 2 Iahr erwählte Eonfeil d’Etat, dem ein Syndicus vor- 
ſteht. Die politifhen Parteien ftehen einander fhroff gegenüber. — Das hügelige Land, 
bis 444 5. über dem Genfer-Sce, liegt um das S.Ende ded Sees und zu beiden Seiten 
de8 gewundenen Rhoneſtromes (rechtd mit der Yondon, vom Jura bei Der), in welchen 
weftlich nahe bei Genf die Arve mündet; in diefe fließt link3 der Laire, rechts der To— 
ron, vom Montg. ded Voirons. Die SO.-Grenze zieht fi) längs des Mt. Salive hin. 
In den Genfer-Sce geht der Verſay. — Fleiß hat den unvortheilhaften Boden in einen 
Garten umgewandelt. 

Genf (Aurelia Allobrogum) , Genöve, 
Ginevra, Geneva, 32.000 E, wobei 10.000 Ka- 
thol. (mit den Vorftädten 40.000), in 1165 #. 


H. die volfreichfte und wohlhabendite Stadt der 
Schweiz. an dem blauen Rbone, mit dem Flei- 


die Sammlungen Sauffüres, Brogniarts, De- 
candolles, Boijfiers, Neders. Pictets. Die Uni— 
verfit.-Bibl. in dem 1555 von Calvin gegründe- 
ten College, jeht Imiverfität, hat 40.000 Bode, 
und 500 werthvolle Handicriften. Die Societe 


neren, dem Arbeitertheile St. Gervais, rechts 
gelegen ; im Fluſſe das Fleine quartier de liste. 
Rach dem See zu liegen ſchöne Werfte mit ftatt- 
lichen Häuſern, das Innere aber ift eng und 
ſchlecht. Feſtungswerke find nur noch im ©. 
vorhanden; der ehenal. Keftungsgraben, la Cor- 
raterie, ift jet die. fchönfte Straße. Ans dem 
See ragen die Branitfelfen Pierres du Niton 
(rönı. Neptuns-Altäre ?). 5 Brücken führen über 
den Rhone; an die Mitte der öftlichften ſchließt 
fih die mit Bäumen bepflangte Rouffeau-Infel, 
auf welder Rouſſeaus Erzftatue fteht, und die 
eine ſchöne Ansficht bietet. Bei der zweiten 
Brüde fteht eine bydrauliihe Mafchine, melde 
die Brunnen und Häuſer mit Waſſer veriiebt; 
am W.-Ende der Iniel find die nenen Schlacht— 
bäufer (boucheries; , vor weldyen Senf feine 
Adler nährt, wie Bern feine Bären. Die Kuthe- 
drale St. Pierre, im roman, Ztile, ift von 1124; 
in der Nähe Rouſſeaus Gchurtshaus und Cal— 
vins Wohnhaus, Das Ratbbaus it jchwerfäl- 
lig, florentinifch, ohne Treppen, aber mit fchiefer 
Ebene, gegenüber dem Zeughaus. Daneben die 
Spaziergänge la Zrille, an der Stelle von 
Schanzwerken; daran der botan. Garten, 1616 
von Decandolle angelegt. Nabe das Schanfpicl- 
baus, gegenüber das Kunſtmuſeum, vom rufl. 
Beneral Rath angelegt, und das großartige 
Roftgebäude. Das Mufie academique enthält 


Mineralreid). 


de Lectüre hält 120 Zeitungen und befigt 34.000 
Bde. Genf bat die befte Sternwarte der Schweiz, 
einen bededten Markt und viele Moblthätigfeits- 
Anftalten. Genf ift durchaus großftädtiidh, vol- 
ler Zeben ; feine 50 Millionäre bilden den Schwer- 
punkt; mit niederen Handwerken befaffen ſich 
nur Ausländer, Aber obwohl die materiellen In- 
tereffen berrihen, werden die geiftigen doch eben- 
fowie in Zürich gepflegt; eine Zahl großer Män- 
ner hat Genf angebört. Man ſpricht gutes 
Franzöſiſch, viele Arbeiter Deutfh. Die Geiftli- 
chen hängen feft am Calvinismus; aber der Ka— 
tholicismus gewinnt Terrain. — Inter den Fa— 
brif-Artifeln find vor Allem wichtig die Ihren, 
jährlich an 60.000 Stück, und Bijouterien, mit 
durchgehender Vertbeilung der Arbeit; Uhrma- 
cher⸗Werkzeuge, Meflerichmiede- Arbeiten, phyſik. 
und optiſche Juſtrumente. — Eine Eiſenbahn 
führt längs des Rhone und verzweigt ſich nach 
Lyon und nach Chambery. — In Geufs ſchöner 
Umgebung, außer den Vorſtädten Caur-rives 
und les Päquis, Landhaus an Landhaus. — 
'/, Std. ſüdlich Carouge, and. Arve, 4400 
E. — Am W.-lifer des Seeds Verfoy, Ha— 
fen. — Südlicher Genthod, früher Eigen- 
thum der Fürſtin Galizin, Sauflüre, Voltaire. — 
Im NM. von Genf, jept aber in Fraukreich, 
Fernex, Voltaires Aufenthalt. 


Die Schweiz ift reih an den wirkſamſten Mineralwäffern, 


wie 3. B. Baden und Schinznah im Aargau, Pfäfferd in St. Gallen, Gurnigelbad in 
Bern, Leuf im Wallis, St. Morig in Bünden. An Metallen wird nit das Erforder- 
liche gewonnen; eingeführt werden 18,000 Etr. Robeifen, 10.000 Etr. Blei u. 5— 7000 
Etr. Kupfer und Meffing. An Eifen werden etwa 275.000 Etr. gewonnen, zur Hälfte 
im Berner Jura, das übrige in Solothurn, Schaffhaufen und Binden. Salz lieferte ehe- 
dem nur Ber, jebt auch Schweizerhall in Bafelland (200.000 Etr.), Kaiferaugft im Aar- 
gau (150.000 Etr.), Rheinfelden im Aargau (350.000 Etr.); der größte Theil des in 
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der Schweiz fehr billigen, aber wegen der Viehzucht ſehr ftark verbraudten Salzed wird 
aus dem Auslande bezogen. 

KBodencultur. Bon der gefammten Bodenfläche ift faft */,, von Seen und Flüffen 
eingenommen; dad Gletfchergebiet bededt vom Mt. Blanc bis zum Ortles 100 Q.- 
Stön.; und ed fommen von den 540 ſchweiz. Gletichern auf Graubünden 225, auf Bern 
155, auf Wallis 130, d. i. aller auf diefe 3 Cantone. Der Abflug von 370 derfel- 
ben fließt dem Rheine zu. Der mädtigfte Gletfcherftod ift der ded Bernina, der größte 
Gletſcher, $ Stdn. Ig., ift der Aletſchgletſcher, im N. von Brieg. — Die BWaldun- 
gen nehmen 0,17 der Bodenfläde ein und liefern mehr alö den Bedarf an Brennmate- 
rial; dazu kommen große Zorflager und Steinfohlen. Die Forſteultur ift aber erft im 
Entftehen, viel Holz wird verfchwendet, viel zum Häuferbau verbraudt, weil es wärmere 
Häufer giebt, al8 die aus den reihlich vorhandenen Baufteinen aufgeführten find, viele 
Wälder find auch nothwendige Schupmwehren gegen Lauinen: und fo ift die Ausfuhr 
an Holz gering. — Wild und Geflügel hat die Schweiz nit viel, an Fiſchen aber ift 
fie reich. 

Der Preis des Bodens ift hoch; er giebt höchftens 4 %, Neinertrag. Der Aderbau 
wird zweckmäßig betrieben, auch die Dungbereitung. der Bevölkerung treibt Boden- 
eultur, daher find große Güter nicht vorhanden; die größten finden fi im Emmenthale 
(f. oben). Die Landwirthfhaft ernährt 1.900.000 Menſchen. Alpen- und Weidenland 
find 20%, Waldungen 17 %,, Aderland 11%, Wiefen 20 %,, Weinberge 1%, Un 
land 31 %, der Bodenflähe. — Das Aderland ift auf 2, Mill. Morgen Land geſchätzt, 
900.000 M. find künſtliche Weiden, 120.000 find Weingärten, 2.400.000 Rald. Nur 
Thurgau gewinnt eine größere Menge Korn, aber nur des Bedarfs; Uri gar nichts ; 
in einem Theile Berns gilt Weizen ald ausländische Pflanze. Außer Roggen, Hafer, Gerfte 
wird in einigen Gegenden Maid gebaut. Gemüfe, FBafer- und Färbepflanzen und Tabad 
werden in unbedeutender Menge gebaut. Weinbau blüht in Genf, Waadt, Wallis, Neu- 
hatel, Aargau ꝛc. Neuchatel gewinnt etwa 45.500 Eimer, wovon 26.000 an die nädh- 
ften Cantone verkauft werden. Jetzt werden auch 120.000 bis 140.000 Flafchen Schwei- 
zer Champagnerd ausgeführt. — Am Boden-See und in den Rhein-Cantonen baut man 
viel Obſt und gewinnt große Mengen Eider-, Perry- od. Birnwein und Kirſchwaſſer. 

Viehzucht. Der Vichftand beträgt 1 Mill. großes, 1.200.000 Heined Vieh 
(Oberländer), zufammen im MWerthe von 160 Mil. Fres.; 4 Mill, Schafe, ebenfoviel 
Biegen. Ausgeführt werden jährlid 55.000 Stüd Vieh, darunter 50.000 St. Rindoieh; 
eingeführt 150.000 &t,, darunter 50.000 St. Rindvieh. Jährlich bereitet man 600.000 
Etr. Käfe, wovon 130.000 Etr. ausgeführt werden. — Die größten und beften Weiden 
haben Slarus, Graubünden, Appenzell, Bern, Zeffin und Wallis; was in Schwhz und 
Uri nicht mit Mald bededt ift, ift Weide. In den niederen Alpen bedarf eine Kuh 4'% 
Morgen Weide, in den oberen 15 bis 22 Morgen; diefe Weiden gehören in der öftlichen 
Schweiz den Cantonen, und jedes Kirchſpiel hat feine Alp oder feine Gemeinde-Weide. 
Während die Kühe im Sommer auf der Alp find, trägt ein Hirt für fie Sorge und macht 
die Käfe; für jeden Eigenthümer wird täglih die von feinen Kühen gewonnene Mil 
notirt, und der Erlöß aus dem Verfauf der Käfe am Ende des Sommers wird nah Ab- 
zug der Unkoſten im Berhältniß getheilt Bon Mitte Mai bis Mitte Scptember werden 
die Bergweiden benupt, während der übrigen 8 Mte. bleibt das Vieh im Interlande. 
6 0d. 5 Biegen, etwa 4 Kälber, Schafe oder Schweine werden in Bezug auf das Futter 
einer Kuh gleich gehalten; aber ein Pferd gilt gleich 5 oder 6 Kühen. Eine Schweizer 
Kuh gilt felbft in der Schweiz etwa 140 Thlr.; fie geben mehr Milch als die der Com- 
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bardie, wo fie ſehr begehrt find. In manden Theilen geben 40 Kühe täglich einen Käfe 
bon 45 Pfd., und in der Nähe von Altorf macht man in 100 Tagen, vom 20. Juni an, 
von der Milh von 18 Kühen täglich 2 Käfe zu 25 Pfd. Pas für den Winter fo noth- 
wendige Heu wird mit der größten Sorgfalt geſucht und gemäht, felbft an Stellen, die 
den Ziegen unzugänglich find; aber auf eigentlihe Wiefencultur läßt fi der am Alten 
bäugende Schweizer nicht ein, und Beten oder Rüben baut man nirgend für die Vich- 
fütterung. 

Indufleie. Seit etwa 150 Iahren hat fi in der öftl. Schweiz, dann auch in der 
nördliden und weſtlichen, eine bedeutende Induftrie entwidelt, obwohl die Rohprodukte 
eingeführt werden müflen, und zwar auf den fhwierigften Wegen und in mühevollſter 
Weife. Nur einige Gegenden haben fi fhon im 13. Jahrh. durd ihre Induftrie ausge- 
zeichnet. Die Aderbauer find, wenn fie mit ihrer Arbeit zu Ende find, den ganzen Winter 
bindurh am Webeſtuhle beichäftigt. deren ſich häufig 1 bis 4 in einer Hütte finden; fie 
erhalten das Material von den Fabrifanten. Die franzöfifh-iprehenden Cantons fabri- 
ciren hauptfähli Uhren, Spieldofen, Iumelier-Arbeiten 2c.; die nördl. und nordöftlicen 
Cantons Baumimollen- und Seidenwaaren; in Graubünden und in den italienifchen Gan- 
tons giebt es faft feine Manufakturen. Die Fabriken befhäftigen 150.000 Menfchen, die 
Handwerfe 150.000. Die eigentlihen Fabrik Cantons find Appenzell-Außer-Rhoden, St 
Gallen, Thurgau, Zürich, Aargau, Bafel, Genf und Neucatel. Die beiden erften find der 
Hauptfip der Baummollen- Fabrikation, ed giebt darin mehr ald 1 Mil. Spindel n, 
wovon falt die Hälfte in Zürich; 4000 MWebftühle und 20.000 Arbeiter find damit be- 
Ihäftigt; man zählt 131 größere und kleinere Spinnereien und 15 medhanifche Webe- 
reien; die Handiweberei beichäftigt 35.000 Arbeiter. Die Drudereien in Neudatel 
zeihnen fi durch glänzende Farben aus; fie und die Färbereien erzeugen für 12— 
15 Mill. Fred. jährlich. Unter den Färbereien, namentlih auch in Glarus, find die Roth- 
färbereien berühmt. In St. Gallen und Appenzell fabriciren 6000 Menſchen viel Muf- 
felin, befonders mit Stidereien (3. B. Gardinen), für S—10 Mill. Fres. Das reine 
Produkt der Baummwollen- Fabrikation wird auf 70 Mill. Fres gefhäßt, wovon etwa 16 
Mill. auf das Inland kommen. — Pie Seidenmanufakturen gehören befonders Zürich) 
und Bafel an; eritered fertigt meift glatte Zeuge, für 35 —40 Mill. Frech, und befhäf- 
tigt 12.000 Arbeiter, legteres meiſt Bänder, für 35 Mill. Fres, und beſchäftigt 6000 
Arbeiter. Die rohe Seide und %% der Organfin-Seide fommt auß der Lombardie. Der 
jährl. Ertrag diefer Induftrie wird auf 95 Mill. Fres. geihäßt, oder, nad Abzug der 
Koften, auf 76 Mill. Fres, wovon 64 Mill. für dad Ausland. — Leinen und Damaft 
liefern Bern. — Die Strobfledhterei in Aargau, Luzern und Bafelland befchäftigt 
30.000 Arb. — Auch die Gerbereien find noch bedeutend, befonderd die Bereitung 
von Sohlleder. An Wollenzeugen muß 0,45 des Bedarfd eingeführt werden, d. i. 
für 33, Mill. Fres. Unter den Metallverarbeitungen (f. Canton Neuchatel und Genf) 
zeichnen ſich einige große Maſchinenfabr. (Züri, 6000 Arb.) aus, aud) eine bon Bünd- 
nadelgewehren. — Die Uhren fabr. befhäftigt überhaupt 36.000 Arbeiter und hat einen 
Werth von 45 Mill. Fres.; fie liefert jährlid 500.000 Uhren, 3 goldene auf 4 filberne. 
— Die jährl. Gefammtproduftion der Induftrie wird auf 225 Mill. Fred. veranfchlagt, 
der innere Verbraud auf 115 Mil. Einfuhr 320 Mil. Fres. Ausfuhr 290 Mil. 

Handel. Haupt-Ausfuhr- Artikel find Seide, Baummollenwaaren, Spitzen, Uh ˖ 
ren, Goldarbeiterwaaren, Strohgeflechte, Vieh und Käfe, Wein aus Waadt und Neuchatel, 
Liköre, Kräuter ıc. 1534 betrug die Einfuhr von Frankreih etwa 30 Mill. Fred,; die 
Schweiz lieferte dagegen für 12.700.000 Fred, Weizen fommt hauptfählih aus Süd- 
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Deutihland; Salz, etwa ', Mill. Etr. jährli, Leder, Hanf, Flachs, Cichorie, Tabad und 
Del aus Deutfehland, aud aus Frankreih; rohe Baummolle, Twiſt, unbedrudte Cattune, 
Thonwaaren, Eifen- und Metallmaaren, Eolonial-Produfte, Droguen, Farben ıc. von 
England und den Niederlanden, Wollenftoffe aus Belgien, Schwaben, Sachſen ꝛc. — Die 
Haupt-Handeldlinien find: vom Bodenfee nad Genf, von Schaffhaufen und Bafel nad 
Genf; befonderd aber von Bafel über Luzern, St. Botthardt, nah Mailand und Genua; 
oder von Bafel über Zürich, dur Graubünden, über den Splügen, nad der Rombardie 
und Trieft. — Der Binnenhandel übertrifft weit den auswärtigen Handel. Er be- 
wegt jährlich eine Waarenmaffe von 675 Mill. Fred. an Werth, darunter für 344 Mil. 
Fred, Produkte der Landwirthſchaft, 116 Mil. Erzeugniffe der inländifhen Induftrie, für 
215 Mil. Fred. fremde Produkte — Eingeführt werden, einfhließlid den Tranfit- und 
Entrepothandel, für 250 Mill. Freb.: Getreide für 16%, Mil. (fat %, aus Deutfd- 
land); Colonialwaaren für 12%, Mill. (pro Kopf 5 Pfd. Buder und 4 Pfd. Kaffee); 
Getränke für 6 Mill.; Lebensbedürfniffe für 6 — 6'%, Mill. (mobei 36.000 Ctr. Eicho- 
rientaffee, und einige Taufend Ctr. Honig); Wolle, Baummollen -, Leinen - und Seiden- 
waaren für über 90 Mill. Bon den Bollvereinsftaaten empfängt die Schweiz für 22 Mill. 
Fred. mehr, als diefe von ihr, von Defterreih für 5 Mill. mehr. Der allgemeine Handel 
hatte 1840 etwa 161 Mil. Fred. Werth. — Für den überfeeifchen Abſatz find Nord- 
Amerifa, Brafilien und Levante die wictigften Märkte; der Werth ded auswärtigen 
Handels ift 450 Mill. Freb., ungerechnet den fehr bedeutenden Schleihhandel. — Die 
wenig foftbaren Inftitutionen und die völlige Handels- und Bollfreiheit haben den Han- 
del fi) fo bedeutend entwideln laffen. Seit 1849 haben alle Binnenzölle aufgehört. 


1856 wurden eingeführt ausgeführt für 
106.915 Stüd Schmalvieh, 6.966.511 Thlr. Holz und Holzfohlen, 
60.556 - Großvieh, 53.900 Etr. ®etreide, 
2.271.780 Gtr. Setreide und Hülfenfrüchte, 147.259 » Käfe, 
137.480 +» Mehl, 165.032 - Baummollftoff, 
337.352 + Mein, 34.397 + Seidenftoffe ꝛc. 


259.522 - rohe Baumwolle ıc. ; 


Alunzen, Maße, Gewichte. 

Sonft hatte jeder Canton feinen Münzfuß und feine Geldforten, feit 1950 ift die Münzein: 
beit der Yranfen, zu 100 Rappen oder Eentimen (5, 1, '% Frank; 20, 10,5, 2, 1 Rappenftüd), 
dem franz. Franken völlig glei. Es find alfo: 

54 Gentimen = 1 dmwanziger, 
1 Rhein. Gulden, 
5 » 67 1 Krontbaler, 
x ER 35 . 1 Doppelthaler. 
Bor 1528 gab es in der Eidgenoffenfhaft 259 verfhiedene Linien, Fuße, Jucharte, Klafter ıc.; 
von 1857 an hat man die franzöfifhe Decimal-Eintheilung der Maße und Gewichte : 
1 Fuß hat 30 Gentimeter, oder 10 Zoll; 1 Toife = 6 Fuß. 
l brache-Elle = 2 Fuß, 1 aune = 4 Ruf, 1 Stab (aune) = 2 Ellen; I Klafter = 6 Auf. 
1 Ruthe = 10 %.; 1 Wegftunde = 16.000 ſchweiz. Fuß = 4500 Meter. 
1 g. Meile = 1,55 ſchweizer. Stunde. — 1 Juchart = 40.000 DFuß = I badifchen Morgen. 
Im Waadtlande hat der Juchart (pose) 10 Mannwerfe (lossoriers) à 50 O Ruthen. 

Das Viertel, für trodne Gegenftände (= 15 litres) wird in 10 Immi oder 2 Halbe ge- 
theilt; 10 Biertel = 1 Malter. In Uri ift der Beer = 26 Cubikzoll; in Teffin hat der mai- 
land, Moggio oder Malter 8 Staja oder Scheffel. — Das Maß, für Flüffigfeiten, hat 2 Halbe 
oder 4 Schoppen; feine Größe ift überall anders, 100 Schweizer Maß = I Saum; I Quarteron 
oder Scheffel = 15 Litres. — Ein Pfuud = ", Kilogramm oder 500 Grammes = 32 Roth 
(in den Urcantonen das alte Pfund = 36 Loth, im Waadtlande = 16 Unzen Aa $ Quentden), 
100 Pfund = I Eentner. Eine Unze %,, Pfund. 
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Franfreid,. 
Das Land. 


Die franzöfifchen Mittelgebirgs-Landfchaften und Tiefebenen. 


Frankreichd Boden gehört im Oſten den Weft-Alpen und dem Jura an, bon denen 
oben bereitd pag. 122—155 die Rede geweſen ift; im S. den Pyrenäen, welche ebenfalls 
{bon und zwar bei Spanien behandelt find. 

Bon den W.-Bhrenäen zweigt fih dad Haya- oder Bier-Kronen- Gebirge 
(3000 P. %. body), und zwar vom Col de Goritte, ab, dad von S. nad R. bis Fuente- 
rabia geht, weftlih vom Bidaſſoa; ferner die Berge von Unter-Napvarra, von 
der Quelle der Nive aus, zwifhen Bidafloa und Adour, mit dem 4000 F. h. Haouf- 
jaberge. Bei den Quellen ded Gave de Pau und der Einca löfen fi die Bergedbon 
Bigorreab, die nah RW. zwifchen Adour und Garonne ftreichen, mit dem 6776 F. h. 
Picde Troumoufe; ihre Fortfehung find, von dem 1875 F. h. Plateau von Lan- 
nemezan aud, dad der Garonne ihre linken Nebenflüffe zufendet, die Hügel von Ar- 
magnac und die Landes von Bordeaug, Melde mit der Pointe de Grave enden, 
43 9. M. lang und von 6000 bis 75 F. herabfintend. 

Garonnebecken. Auf dem linken Ufer der Gironde ziehen felfige Hügel Hin, na- 
mentlich die von Medoc und Grape, die mit Reben bededt find. Die berühmtejte die- 
fer Beinpflanzungen ift die von Midoc, ein faft 7 g. M. langer Strid, 5500 bid 11.000 
5. breit. Längs diefer Hefigen, feit Iahrhunderten berühmten Weinberge liegen frucht- 
bare Alluvionen, mit Sümpfen, Steppen und Wiefen. Auf der rechten Seite ded Stromes 
folgen die ebenfo berühmten Ufer von St. Emilion bei der Dordogne, die Weinpflan- 
zungen von Entre-deug-Merd in der Ede zwifhen Dordogne und Baronne —, die 
der Palus in der fruchtbaren, fetten Ebene längs beider Flüffe. Diefe Hügelreihen ge- 
hören ſchon dem großen Beden der Garonne an, das die erfte der orographifchen 
Regionen bildet, in melde wir Frankreich eintheilen. Dasfelbe liegt nördlich vom Nord- 
fuße der Phrenäen audgebreitet und reiht nah N. etwa bis zu einer Linie über Angou- 
leme, Perigueug, Cahors, Montauban und Alby. Kreide- und Iuramaffen faffen dasfelbe 
ein; feine Güter und Felder ruhen auf tertiärem Boden. Im Dften von Bordeaug er- 
feinen die unteren tertiären Bildungen; die Thäler und die Ebene im Dften der unteren 
Baronne, und zwifchen der Baife und der Aude bilden die mittleren, die von den Welt- 
Pyrenäen ausgehenden Waſſerſcheiden und die Landes die oberen tertiären Schichten. — 
Längs des Meeres erftreden fih mwenigftens auf 13 M. bin nur weite, traurige Sand- 
flächen, von Moräften und Haiden unterbrochen, zwiſchen denen fi einige Dafen mit Fich- 
ten und einige Weiler erheben, nebft einer Reihe von Etangs längs den Dünen. Die lep- 
teren find 1 M. breit, 100— 150 F. hoch, zumeilen eingefehnitten, fo daß Thäler ent- 
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ftehen,, die man lettes nennt. Die Geftalt der Dünen mird ftetd durch den Wind verän- 
dert, der fie jeded Jahr um etwa 60 F meiter ind Land vorfhreiten läßt. Das 1757 be- 
gonnene Befäen derfelben ift erfolgreich; im Anfange 1854 waren 6,1Q.M. befäet, und 
es blieben noch faft 10 Q.M. unbefäet, von denen 4,2 Jettes find, die fi) von felbft mit 
Begetation bededen. In diefer todteften, traurigften Gegend der Landes, wo die Luft un- 
gefund, das Land ohne Straßen, faft ohne Ortſchaften ift, gewahrt das Auge am Hori- 
zonte nichts ald etwa einen Hirten, der auf hohen Stelzen mit der Schnelligkeit eines tra- 
benden Pferdes über die Sand- und Waflerflähen binläuft. Die Landes, Haiden und 
Meiden umfaffen 131 Q.M. d. h. foviel, wie der Reg.-Bezirk Trier Flächeninhalt hat. 

Bon Bordeaug den Fluß aufwärts hat man rechts bis zur Baife die unfrudtbaren 
Ebenen des Condomois; dann folgt das flade, überaus fruchtbare Aglnois; zwi- 
fhen Garonne und Pordogne ift das Land, namentlich das des unteren Rot, herrlich be- 
wäſſert und ſehr fruchtbar. Deftlih von der Baife fieht man auf dem linken Garonne- 
Ufer jenfeit der Weiden und Bappeln am Waffer die trefflich cultivirte Lömagne andge- 
breitet; auf dem rechten folgt eine Reihe niedriger Hügel den zahlreihen Biegungen und 
ift mit Weinpflanzungen und Wäldern gekrönt, zwifchen denen eine Fülle von Dörfern 
und alten Städten auf das malerifchfte gelagert ift. Weiter nah Dften öffnet ſich das 
Garonnethal mehr, behält aber diefelbe Fruchtbarkeit. Es ift in dem Tarn und Garonne- 
Dep. eine der berrlichften und fruchtbarften Ebenen Frankreichs, am breiteften gegen die 
Tarn-Mündung. Auch das Tarnthal ift breit und faft ebenfo fruchtbar; das des Avcy- 
von, mit Lehmboden, ift weniger eingefchnitten ald das des Tarn, und hat fehöne Ufer. 
Diefer ganze Theil der Ebene ift fehr ergiebig an Korn und Wein, von weldem viel in 
Branntwein verwandelt wird; der weiße Maulbeerbaum gedeiht; man zieht Maulthiere 
und Geflügel. Die unteren Thäler der Dordogne haben an den Flüffen noch ſchöne Wic- 
fen, gut cultivirted Land und reihe Vegetation; aber außerhalb diefer Thäler find fie 
wenig produftiv. — Im ganzen Baronne- und Charente-Beden find 164 Q.-M. Reben- 
pflanzungen. 

Im Dften ded Saronne-Bedend zweigen fih von den DOft-Pyrenäen ab: die Oft- 
Gorbiired, zwifchen Aude und Tet, im Roc Blanc 7511 F. b.; und die Adpres, 
zwiſchen Zet und Tech, mit dem 5582 F. h. Canigou. 


Tiefebene des unteren Khone. Daß die Jurakall-Maſſen der Weft-Alpen an der 
Südküfte Frankreichs bis über Toulon hinaus nad Marfeille vordringen, wo die Ketten 
RNegagnas, St. Victoire, Brand Sambuc von D. nad ®. ſtreichen, iſt ſchon 
bei den Alpen erwähnt; fie umfaflen aber auch den Etang de Berre im Dften (Kette Bi- 
trolled, Eguilles), und nördlih von der Erau-Ebene zieht zwiſchen Taradcon und 
DOrgon die Kette der Alpinen: mwaldlofe Hügel, die im Eygaliires 1570 8. auf- 
fteigen. — Nördlih von der Durance find das bis 5421 5. 5. Leberon-Gebirge, 
dad 2010 F. h. Gebirge von Bauclufe, und der 6225 $. 5. Mt. Ventoug die weit- 
licften Ausläufer. Sie gehören der unteren Kreide an, und gewähren alle mit ihren 
nadten Gipfeln einen wenig angenehmen Anblid. — Noch nördlider, im Dröme-Dep., 
wo öftlih von Valence die Parallelketten des Penet Gebirges ftreihen, treten die 
Sura-Maffen bis zum Rhone heran und fchließen die TZiefebene des unteren Rhone 
bei der Droͤme · Mündung. Das Hügel- und Flachland dieſer etwa 200 Q.-M. großen 
Tiefebene ift ein Land der reichften Bodenproduftion, mit Reben, Del- und Maulbeerbäu- 
men, Pflaumen- und Mandelbäumen, hie und da mit Wiefen an den Flüſſen und mit 
Weide bededt, begünftigt von füdlihem Klima, dem nur die falten Nordwinde Gintrag 
thun. Abgerundete Gipfel erfheinen hier nirgend, fo wenig als fo grüne und frifche Ufer, 
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wie Die an der Saöne und Garonne. Eine ungeheure Mafle grauer und blauer Kaltberge, 
bei untergehender Sonne in das herrlichfte Violet getaucht, bildet den erften Umring; von 
diefem löſen fih weniger hohe Bänfe ab und verzweigen ſich in der Ebene. Auf jeder 
Höhe fteht eine Krone von füdlihen Fichten; an den Abhängen ziehen fich die mattgrü- 
nen Delbäume hinab, und am Fuße wuchert eine niedrige, dichte, graue Vegetation von 
Salbey, Thymian und Lavendel. Die weiße Kalk-Küfte ſäumt das fiſchreiche, dunkelftahl- 
blaue Meer. — Die große Ebene der Eamargue, 9, nad Anderen 26 Q.M. groß, 
das Deltaland zwifhen den Rhone-Mündungen, ift zum Theil mit Sümpfen und Süften- 
teichen bededt, zum Theil fehr fruchtbar und cultivirt, und durch hohe Deiche vor den Ue- 
berflutungen geſchüßt. derſelben ift urbar gemacht, namentlih im N. und längs der 
Flußarme; das übrige befteht aus Weide, Sümpfen und Sand. — Pie Binfen der 
Sümpfe dienen im Winter den Rindern zur Nahrung. Man unterfcpeidet Ingane-Weiden, 
wenig zur Ernährung des Viehes geeignet, weil die Pflanze falyreich ift; grobe Weiden, 
in den Sandſtrichen; Montillen, d. i. glimmerreiher Sand, der, von den Schafen ge- 
düngt, die zarteften Früblingdfräuter liefert. Man zieht zahlreihe Schafe, welde dert 
den Winter zubringen, den Frühling in den meiten Ebenen der Grau, aber gegen Ende 
Mai in großen Heerden nad den Alpen wandern, aus denen fie im Oktober zurüdtehren. 
Alles dies geſchieht feit undenklichen Zeiten nach denfelben Regeln und Gebräuden. Die 
Camargue nährt au halbwilde Ochfen, ausgezeichnet dur ihr glänzendes Schwarz, ihre 
Lebhaftigkeit und Mäßigkeit; leichte, Heine Pferde, deren Abkunft vielleicht arabiſch ift, 
die aber degenerirt find. Diefe Heerden wandern in Abtheilungen von 20.000 Schafen; 
die ſchwächſten, nebit den Biegen und didhörnigen Böden gehen voran; die wilden Eſel 
der Camargue und die Bagage folgen, während große Hunde, ähnlich den Bernhardshun- 
den, die Thiere gegen die ihnen folgenden Wölfe, Geier und Adler fügen. In den Ber- 
gen der Rieder-Alpen, befonderd in denen von Colmars, Allos, Loux, Laufanier u. Grande- 
Montagne, bringen fie (über 400.000 Schafe) den Sommer zu. — Die in der Camargue 
angelegten Reißpflanzungen gelingen. 

Die öftlid von der Cumargue, zwifchen Arles und dem Etang de Berre gelegene 
Erau oder Craou, 1,4 oder 9,1 od. 1I— 185 D.-M. (na verfchiedenen Angaben), ift 
eine Ebene mit einer dünnen Dede von Adererde, unter welcher eine fehr harte und ſchwer 
zu zerſchlagende Tuffſchicht liegt. Unter diefer, ſtellenweis auch bloß, liegen Milliarden ge- 
rollter Kiefel von der Größe einer Erbfe bis zu der eines Kürbis, unzmweideutig den Al- 
penthälern entftammend, fo daß fi die Urfprungsdorte noch nachweiſen laffen. Die Be- 
wohner nennen diefe Kiefel Siftres. Die Ränder der Grau find ziemlich cultivirt und er- 
nähren viel Vieh; die tieferen Stellen tragen Gehölz und Weide, für Schafe fehr geeignet. 
Ein Arm ded Canals von Eraponne macht das Land culturfähig, fo daß man neben dem 
fterilen Theile Wieſen, Küchengärten, trefflihe Weinpflanzungen, ungeheure Delpflanzun- 
gen, von Maulbeerbäumen umgebene Getreidefelder und Hochwald hat. 

Der Nordweſten Frankreichs. Eine dritte orographiſche Abtheilung bildet 
der NW. Frankreichs bid zu einer Linie von der Seine-Mündung über Le-Mand nad An- 
gerd und von dort über Saumur nad Poitierd Es ift died das großartige Granit-, 
Gneiß und Graumade-Plateau der Bretagne, Normandie und VBendde. Die Loire tritt 
bei Angers in diefe Urgebirgdarten ein, wo die tiefften befannten Schieferbrüdhe find; der 
von Grande-Carreau geht bid 320 8. unter die Oberflähe. Die Höhe, welche die Loire 
an ihrer Mündung durchbricht, fängt bei den Granitbergen von Parthenah, im W. von 
Boitierd, an und richtet fih auf Nantes bin; fie ift ein zum Theil bemwaldeter Granit⸗ 
Rüden, die Gatine und dad Vendée-Bocage genannt, mit zahlreichen, Meinen, ab: 
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gerundeten Hügeln befept. Erftere reicht von den Höllenbrunnen, tiefen Schluchten zwi- 
fhen Gneißwänden, bis Pouzauged. Es ift ein Granit-Plateau, an den Rändern mit 
Thonfdiefer eingefaßt, im Allgemeinen mit fhönen Wäldern bededt. Unter den abgerun- 
deten Höhen hat der Berg von St. Martin bei den Quellen der Augance 856 8. Höhe. 
Im Bocage hat der Merkur: oder St Michelberg, im RW. von Bouzauges, 875 5, 
und der Lerchenberg (des aloueltes) 924 5.5. Nördlich von der Loire fept fie längs 
der Küfte fort. und wird von der Vilaine und dem Blavet durchbrochen, bis fie beim Cap 
Raz bei Duimper und in der Infel Sein endet; es befteht diefer granitifhe Morbihan- 
Rüden hier aus röthlihen, unfruchtbaren Hügeln mit fpärliher Vegetation, und er ift 
das ältefte aller bekannten Erhebungsipfteme. Er endet nah N. hin- plöglich mit einer 
longitudinalen Berwerfung, längs deren man den Canal von Breft nach Nantes geführt 
bat. Deftli davon legt die weite, weniger hohe Grauwacken- und Thonfchiefer- Ebene 
bon Rennes. 

Der eigentliche bretagnifhe Rüden beginnt mit der Infel Oueſſant und in der 
Halbinfel nördlich von Breft, und indem er nördlich von der Ebene von Rennes fortgeht, 
entfernt er fi bon dem erfteren immer weiter nad Diten bin. Wir finden in diefem Fi- 
niftere-Syfteme mehrere, unter fi) parallele Blieder, von denen das eine den Eentralfern 
der Bretagne, zwifchen Ploörmel und Dinan, das andere aber das normanniſche Bocage. 
zwifchen Caen und Laval, bildet. Das Rennes-Becken, das ſich ſüdlich bis zur Loire fort: 
fegt, trennt beide von einander. Diefer Menez: Rüden, deſſen Rordfuß die Küfte von 
Morlaix und St. Brieuc ſäumt, befteht ebenfalld aus Schiefermaſſen, von granitifchen 
Stöden durchbrochen; die Vegetation iſt dürftig. Haiden bededen einen Theil des Landes, 
Die Maflen, höher ald die der erften Reihe, werden nirgend von Flüffen durchfurcht. — 
1. Die weftliche endet plöglih an der Straße von St. Malo nad Rennes, wo durch die 
natürliche Einfentung der Canal der Ile und Rance gebt; in ihr erheben fih im W. die 
Mont Arrded. Im S. trennt davon eine Einfenfung die Montagnes Noires, 
faum mit dem M. Arrie im Zufammenhange, und im Menez C'hom, bei Chataulin, 
1016 5. body, im Touſſaines 1183 F. auffteigend. Diefe Doppelkette nennen die Bes 
wohner Kein-Breid d. i. Rüdgrat der Bretagne; fie ift ſehr wild, von zahlreichen, en— 
gen Felöthälern zerſchnitten. Oeſtlicher ziehen von den Hiere- und Guer- Quellen die Me- 
nezberge bid zum Arguenon. Sie beginnen im W. mit dem Menebret, 1044 F., 
tragen den 600 (?) F. hohen Feubus quer, fteigen öftl. Daneben bei Lanfains 1000 F. 
und im SD. von Moncontour im Menez-Belair 1050 8. auf. — 2. In der öftli- 
chen bildet die Duarzit-Mafle im S. von Vive (Landſchaft Houlme) mit dem 1133 F. h. 
St. Martin de Chaulieu, den 930 Fah. Butte-Charlemagne und Mt, Hal. 
louze dad Herz des normännifhen Bocage, weithin mit Eihen, Buchen und Birken 
bededt. Die Avalloirs, im NW. von Alencon, tn der öftlihen Fortfeßung des eben 
genannten, erheben fih 1254 F. hoch. Won dem erfteren geht der Gotentin-Rüden 
nah R.; er kreuzt den vorigen bei Mortain, und reicht bis Cherbourg. Von dort nördlich 
erreicht der Canal la Mande nur 250 5. Tiefe, und bier ift deshalb der ehemalige Bu- 
fammenhang mit England zu ſuchen. Diefer Rüden ift in der nordmeftlichiten Ede bei . 
Jobourg 554 F. 5. — In Ober-Maine fheiden 450 8. h. Hügel die Sarthe von der 
Mayenne; und die 600 8. 5. Maine-Hügel, melde bis zur Roire-Mündung ‚geben, 
die Vilaine von der Loire. — Im ND. u. ©. ift die ganze große Urgebirgamafle des nord- 
weftl. Frankreichs von den Iurabildungen eingefaßt, die namentlih an der Galvados- 
Küfte intereffant find, und an diefe legt fih ein Band der Kreideformation. 


Das Parifer Gecken. Die vierte orographifche Abtheilung bildet das Pari fer 
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Beden: von der Normandie bid zu den Ardennen und Urgonnen reihend, von Arras 
bis Poitierd; don der Seine Mündung bis Augerre gegen Bourged und Chateaurour. Es 
ijt die weite Ebene des nördl. Frankreichs. Tertiäre und Kreide-Formationen bilden fait 
ausjchließlid den Boden in diefem meiten Bereiche. Die 500 %. kaum überfteigende 
Schwelle von Poitou fept diefes nördl. Flachland mit dem der Garonne in Verbindung, 
und bier hindurd richtete fich deshalb in den Beiten der Kriege zmifchen dem Norden und 
dem Süden die Bewegung der Heere. In dem Pariſer Beden erfcheinen die nah dem Al— 
ter auf einander folgenden Formationen wie in einander gefepte, nad) innen immer Kleiner 
werdende Schüffeln. Deren auf einander folgende, concentrifhe Ränder hat man von Pa— 
ris aus nad Often hin zu überfchreiten ; diefelben erfcheinen aber fo, daß die fefteren und 
die älteren Schichten mehr der Denudation mwiderftanden haben und deshalb markirter 
hervortreten; im Allgemeinen fteigen daher die auf einander folgenden Ränder nad den 
Vogeſen hin immer höher auf. In ſolchen concentrifhen Rillen haben dann Flüffe fich 
ihren Weg geſucht, wie z. B. die Maas von Neufchateau bid Sedan. Das eigentliche 
Beden von Barid und Eoiffons bilden die unteren Tertiärſchichten, hauptſächlich Gyps, 
Grobkalk und plaftifher Thon. Diefe find im Dften von einem Bande der oberen Kreide 
umgeben, das an der Bonne beginnt und namentlid der Champagne angehört, deren ſtei— 
nige Flächen daraus gebildet find, nördlih dom Beden zieht ed fih über St. Quentin 
und bildet den Grund der Thäler im Departement der Somme, des Pas de Ealaid und 
du Nord. 8wiſchen Somme und Seine, aljo befonders in der Picardie und Normandie, 
erfcheinen namentlid obere Tertiärbildungen. Hier erhebt fich zwifhen Dieppe und Beau- 
vais der Heine, etwa 10 MI. lge, 770 5.5. Rüden von Brah, und im Boulon- 
nais ein andrer, noch niedrigerer, zwifchen lepterem und den Ardennen ift die Schwelle, 
über welde die Eifenbahn nad Belgien führt, nur 340 F. 5. — Links don der Seine 
folgen fehr bald die mittleren Tertiärfhichten, hauptſächlich Sandfleine, die auch noch einen 
großen Theil von Orliannaid bededen. Im Dften von Orleans find die Höhen zmwifchen 
Bonne und Loire 500 — 550 5. h. (Hügel des Bätinais), nördl. von Orldans, in 
der 460— 770 %. b. herrlichen, fruchtbaren Beauce, breitet fih dad Plateau von Or- 
land aus, das fi nad NW. zu den Hügeln des Perche verlängert (bid 600 F. hod). 
Alle Höhen in Orldannaid find bewaldet; die Ebenen find fruchtbar und gut angebaut. 
Südlich von Drlians liegt das traugige Haideland der fandigen, ungefunden Sologne, 
die ih nad ©. bis in Verry hineinzieht: im Winter ein ungeheurer Moraft. Im NW,, 
im Blaifais, ift der Boden thonreicher, von engen Thälern, couldes genannt, durd)- 
ſchnitten. Nördlich von dieſem liegt das ungefunde, fumpfige Wiefenland Vendömais, 
das Loirethal, und nördlih von diefem das Dunois, mit befferem Boden. Im NW. 
der Sologne folgt die Zouraine; Himmel, Klima, Land, Gemwäfler, Wald und Men- 
hen, Alles ift hier gemäßigt, lachend, friedlih; den Namen „Garten von Frankreich“ 
verdient dad Loirethal hier, aber auch nur diefed und keineswegs die zu Seiten liegenden 
Landſchaften. 


Der centrale Kern. Die fünfte große orographiſche Region Frankreichs iſt der 
centrale Kern, dad hohe Frankreich, ungefähr zu umfcreiben dur Linien von Dijon 
über Lyon, Privas, Carcaffonne, Alby, Limoges, Chateaurour, Neverd. Diefe große Gra- 
nit- und Gneißmaſſe ift großentheild an ihren Rändern von Jurabildungen umſäumt und 
erfcheint nah Norden hin in zwei Theile auseinandergehend: einen breiten, weltlichen und 
einen ſchmalen, öftlichen, zwiſchen welche tertiäre Bildungen längs des Allier bis Brioude 
und längs der Loire von Neverd bis Tarare, bid zur Mitte ded Kerns, hineindringen. Diefe 
Mitte haben gewaltige vulkaniſche (trachhtiſche und bafaltifche) Gebilde durchbrochen und 
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damit die Aubergne zu dem höchften Gebirgslande Frankreichs gemacht. Im SD. derfel- 
ben haben gleiche Gebilde im öftlihen Theile, in Velay und Vivarais, ihren Ausgang ge- 
funden, und nördlicher find Porphyre hervorgebroden. 

Im N. und ND. von Dijon erftredt fih in der Richtung des öftliher gelegenen 
Schweizer-Iura dad aus demfelben Jurakalk gebildete Plateau von Langres aus, 
von welchem die nah W. gehenden Zuflüffe der oberen Somme, fo wie die nah N. und 
NW. faft gleihlanfenden rechten Nebenflüffe der Seine entfpringen. Diefe Reihe von Hö- 
ben und Hügeln ohne hervortretende Kämme und Gipfel bildet ein verbindendes Mittel- 
und Uebergangsglied zwifchen den deutfchen und franzöfifhen Mittelgebirgen. Es ift 2 
bis 2% M. br., 10 M.lg., 1000 — 1500 5. h. Thäler, die menig tief find, zer- 
ſchneiden es von der Quelle der Manche bis zum Mt. Taffelot, 1873 %. h., im NW. 
bei Dijon, und füdlicher (bei Pouilly) zum Mt. Marefol, 1592 %.5. Da ed die Thä- 
ler der Saöne, Marne, Maas, Aube und Seine beherrfcht, ift es für die Vertheidigung der 
öftlihen Grenzen von großer Wichtigkeit. 

Der Canal von Burgund ift durch diefe parallelen Iurazüge hindurchgeführt, jo daß 
er bei Dijon und Boully durch Querrinnen läuft, in 1300 F. Meereshöhe, zmifchen bei- 
den aber in einer Längdfurde. — Von Dijon nah SW. ſetzt nun der IJura-Rüden als 
Côte d'Or weiter fort. Beffay-en-Chaume liegt darin 1553 5. h. Die Abhänge find 
veich mit Neben befleidet, die eine der trefflichſten Weinforten Europas geben und den 
Bergen den Namen der Goldhügel verfchafft haben; und das Innere der Berge ift ergie- 
big an Eifen und Steinfohlen. — Mehr im ERW. ift von Digoin a. d. Loire nach Chä- 
lons a. d. Saöne der Canal du Centre in einem ähnlichen Bidzad durch eine Rinne in 
945 F. Meereöhöhe hindurhgeführt; er läuft längs der Triadformation hin, welche die 
Steinkohlenlager umſchließt. Von diefem Canal nah NB., alfo im W. des Coͤte d'Or, 
dehnt ſich die breite Granit- und Porphyr-Maffe der Morvanberge and. Vom More- 
fol aus läuft der Haupt-Höhenzug um den Arroux in einem Bogen und bildet eine fehr 
maldige Landfhaft, mehr ald 8 M. Ig. und 4 M. breit; darauf fegen fie 5% M. 
weit von R. nad ©. fort, bid zum Mt. Beubray, 2650 8. h., an den Bonnequellen, 
im Mittel 1500 F. h. Die höchſten Gipfel find der Bois du Roi, 2740 5.5, Pre 
nelay, 2732 F. bh. und der Grapelle, 2439 5. h. Vom Beupray an fenkt ſich die 
Kette allmählig und führt den Namen Berge von Nivernois; fie ftreiht von ED. 
nah NW., mie dad ganze Gebirge, folgt der oberen Bonne und verliert ſich in dem Pla- 
teau von Drldand. — Die ganze, befonderd auf der Diftfeite dicht bewaldete, ſchwer zu- 
gängliche Bergreihe hat 16 g. M. Länge; von ihr aus gehen auch die Höhen, welche die 
Wafferfheide zwiſchen Seine und Loire bilden. Sie ift nicht bloß reih an Holz, fondern 
aud wichtig durch die Steinbrüche für Granit, Porphyr, Marmor, lithogr. Steine ꝛc. — 
Bon dem Canal du Centre nad ©. erftreden fih granitiihe Höhen, dad Gebirge von 
Charolais, im D. zum Theil mit Jurabildungen befüumt. - Sie reihen über 7 g. M. 
weit vom Canal bis zu den Quellen des Azergues; ihre Höhe erreiht im Haut Joux 
3061 F. fanft gerundete Berge, bis zum Gipfel bebaut und bewohnt, an den Abhängen 
mit Weiden und Neben bedet. Im W. von Macon erheben fi bei Sologny Sranit- 
fuppen aus dem Jura zu 2957 8. Höhe. 

Bon der Quelle ded Azergues gehen rechts von diefem Fluſſe fait 8 M. weit die 
im Mittel 1850 Fah Berge des Beaujolais; fie reihen Bid zum 3050 F. 5. Mt. 
Tarare, wo fie nadt und fteil find, während fie nördlicher ald bewaldete Höhen fi an 
die von Charolais anfchließen. Sie gehören, namentlih auf der W.-Seite, dem Ueber- 
gangs-Gebirge an, das der Granit an drei Stellen durchbricht Bom Mt. Tarare nad 
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S., zwifchen Loire und Rhone, dehnt fi) das Gneiß-Spftem aus, auf SM. Länge, die 
Berge von Lyonnais (im Mittel 2460 F. 5.) bildend, bis zum 3300 5. h. Mt. 
Bilat oder Pila, bei der Quelle des Gier; lepterer endet mit einem breiten Plateau, 
auf welchem drei Spipberge jtehen und enorme Granitblöde, Ehiratd genannt, umberge- 
ftreut liegen. Won bier läuft die Kette zuerft nah RW., dann nad Oft, längs des linken 
Bier-Uferd, nah RW. längs der Coize; von bier erſtreckt fich die wirre Maffe des Mont 
d'Or bi8 in den NW. von Lyon; weiterhin fehließt fie ih an den Mt. Tarare. Die 
Gneißformation wird durch das Kohlenbaffin von Et. Etienne und bon Ride de Gier 
unterbrochen; dasfelbe beginnt am Rhone ald ſchmales Band, und breitet fih nah W. 
aus, fo daß ed ein Preied bildet zwifchen Rive de Gier, Andrezieug und le Chambon. 
Seine größte Längen Ausdehnung ift etwas über 2 M., fein Flähen-Inhalt 4,03 g. 
D.-Meilen. 

Rah SW. ziehen fih vom Mt. Pilat bis zu den Quellen der Loire die Berge 
des Vivarais etwa 13% g. M. weit hin: der mwildefte, rauheſte, zerriffenfte Theil des 
über 40 M. Ig. Cevennenzuged, welder von bier an nod weiter nah SW. bis zum 
Canal du Midi fortfept. Ihre mittlere Höhe ift etwa 3700 F.; der Gerbier des 
Foncd, an welchen die Loire entfpringt, ift 4477 P. F. hoch, und der im NW, neben 
ihm gelegene Mont Mezenc (fpr. Mefeng) oder Mezin d. i. Gebirge der Mitte, 
5402 F. der Roc de Malpertus 5184 F. Sie find vulkaniſche Gebilde, in denen 
der Phonolith die herrſchende Beiteindart ift, Ihre Gipfel find nadt, enge Schluchten 
durchziehen fie; unten aber tragen fie Wälder, Wiefen und Eultur. Die Straßen von Buy 
nach PBalence und Bienne führen hinüber. — Bon lepterem nah ND. liegen bei den 
Quellen des Erieug die Gebirge des Bouticres, bis 4263 F. h., in weiterer Fort- 
fegung Berge von St. Bonnet genannt. — Vom Gerbier ded Jones nad DOften laufen 
die Berge de la Tanargue, im Mittel 2619 5. h, im höchſten Gipfel 4700 F. hoch; 
von ihnen nah SD. zum Rhone die Berge des Coirons, füdlih von Privas. Sie 
endigen mit den dunkeln Bafalthügeln bei Rochemaure. Nah W. führt eine Bafalt- 
Ehauffee zum Vulkan Chenapdari, der auf einem fhönen Wall von Bafaltfäulen fteht; 
ähnliche bilden bei Bald am Volant den berühmten Riefendamm. Alle diefe Maffen 
find aus dem Krater (coupe) des Aiſae gefloffen; ältere Ströme haben fih aus feinen 
mit Kaftanienwald bededten Abhängen ergoffen. Antraigues fteht auf ſolchem Bafalt- 
Plateau. Kohlenfäure-Erhalationen finden am Abhange ded Vulkans von Rierac reic- 
ch ftatt. — Nah SR. gehen vom Gerbier die Berge de la Chavade zwiſchen der 
oberften Loire und dem Allier, 3400—4000 F. h. — Alle diefe Gebirgslandfgaften 
bis zum Rhone und Valence find ſehr uneben, ſchwer gangbar und verwirrt. Der größere 
Theil hat primitive Gefteine zur Grundlage; diefe werden von baſaltiſchen Bildungen 
durchbrochen, deren Hauptmaffe im Mezenc und Gerbier auffteigt. 

Im SW. der Velay-Berge, links vom Allier, beginnen die Berge ded Gevaudan, 
im Mittel 4270 F. h., mit dem granitifchen Mt. Lozere, der im Pic Erucinas 
5292 5. h. auffteigt; und am Oft-Ende, wo der Tarn entfpringt, mit dem Bois des 
Armes, 2372 5. h. Südlicher liegt an der Quelle des Herault in der Livezou- 
Kette der Berg Laigonat. Ein Ausläufer, der ſich zwiſchen Herault und Vidourle er- 
ftredt, hat im Sumene-Berge 3700 5. 9. — Bom Laigonat zieht die 6, M. Ip. 
Kette der Garrigued-Berge bid zur Drb-Quelle: ein rauher, gemwundener Zug, der, 
wie die Berge des Gevaudan, nah W. in das Plateau der Cauſſes verläuft, und zwifchen 
DOrb und Herault das bis 3054 5. b., fhroffe, von tiefen Thälern zerfhnittene Escan- 
dorgme- Gebirge abjendet. — Die Fortjegung der Garrigued, von der Orb- zur Agout- 
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Quelle bilden die (mie die vorigen) juraffiihen Orb-Berge, 3% M. Ig. Bon den 
Quellen des Agout bis zu denen des Jaur heißt die Kette 6 M. weit Edpinouß- 
Berge, etwa 3400 5 5., von ihnen aus gehen die welligen Berge der Caune (Ueber- 
gangs-Formation wie die Espinous), welche die Quellen der Sorgued und des Agout 
bon einander trennen. Bon den Quellen des Jaur endlich bis zu denen des Fresquel, 
welcher zur Aude, und der Sor, welche zum Tarn fließt, reihen S M. weit, nad SW. 
und dann nah W., die 1500 --1800 $. b., im Montalet und Pie de Norre 3870 
und 3700 F. auffteigenden Montagnes noires, die fi mit niedrigen, unfruchtbaren 
Granithügeln bis an den Canal du Midi verlaufen, am W.-Ende aber plötzlich aus den 
Ebenen der Gascogne auffteigen. | 

Diefe lange, von Lodive im ©. bis zum Pilat und dem Rhone reihende Ceven- 
nenkette befteht faft überall aus Urgebirgsmaflen, ausgenommen die Bafalt-Durhbrüde 
im nördliden Theile und die juraffifhe Partie in den Garrigues, im NW. von Mont- 
pellier. Bon ihnen gehen zwifchen den Agout- und Lotquellen Ausläufer, die unter dem 
Ramen der Plateauz des Cauffes den füdöftlichen Theil des Gentral-PBlateaus bil- 
den. Sie find aus Yurafalf gebildet, ohne Wafler und Bäume, von zahlreihen IU0—- 
1200 8. tiefen Thälern durchfurcht, Fchlecht bevölkert, im Mittel 2400 F. h. Ihre widh- 
tigften Theile find die fhon genannten Gauneberge. Ferner die Cauffe von Larzac, 
22 0.-.M., 2800 F. b,, Hügelland und mit Felfen befegt, zwifhen den Garrigues und 
dem Tarn, mit fteilen Abhängen zur Sorgues. Meilenmweit trifft man bier weder Baum 
noch Waſſer; nur Weiden find vorhanden, die eine nicht unmichtige Schafzucht möglich 
maden. Die wichtigfte Cauffe ift die von Severac, die vom Lozereberge fi zwiſchen 
Tarn und Lot hinzieht. An den Aveyron-Uuellen theilt fie fih: das Plateau von Le- 
vezou, im Süden zwifhen Tarn und Aveyron, hat 3400 %. 5. und fällt fteil zum 
Tarn ab. Faft überall ift fie einfam und unfruchtbar; es find nur weite Triften vol Farn, 
ſtachlichten Binfen und Ginfter; der Winter ift ſehr ftreng. Im Norden, zwifchen Aveyron 
und Lot, find ed die Berge der Rouergue: zunächit ein ſchmales Band von Iurafalf, 
dann aber Triad-Bildungen, mit reihen Kohlenlagern; fie reihen bis zum mittleren Lot. 

Vom Rozere-Bebirge erftredt fi ein Ausläufer nah NW., der nördlih von Mende, 
von D. nad W. gehend, die Kette de la Roche heißt; diefe, zwiſchen der Coulagnes 
und der Truyere, ift im SW. verbunden mit den Bergen von Ste. Urcife und Aubrac, 
im Mittel 2700— 3000 F. h, im Allgemeinen granitifh, aber zwiſchen la Guiolle und 
Ste. Ureife ein wildes Bafaltgebirge. — Im NR. von Mende zieht zwifchen der Truhere 
und dem Allier, von SO. nah NB. dad Margeride- Gebirge, im Mittel 3700 — 
4300, im Randon 4782 F. h, nad der Auvergne bin an Höhe abnehmend, zum Theil 
noch jegt bewaldet, mit langen, niedrigen Ausläufern. Der Kamm ift granitiſch, dad ganze 
Gebirge überhaupt aus primitiven Maffen beftehend. 

Bom Berbier ded Ioncd geht von S. nah N. eine etwa 27 g.M. Ig. Kette, im 
Mittel 3000 F. h., etwa bis nad) la PBaliffe, zwifhen Allier und Loire. Im füdlichften 
Theile, bis zur Breite von la Ehaife-Dieu heißt fie Berge von Belay: eine einzige 
baſaltiſche Maſſe, im W. von Le Buy. — Von dort zieht ein weftliher Bmeig ald Dore- 
Berge zwiſchen Alier und Dore nah N.; der öftlihere, wichtigere, dad Forez Ge— 
birge, geht zwifdhen den Onellen der Dore und Bibre hin: eine fteile, befonders gegen 
W. plötzlich abfallende, bewaldete Kette, mit theild kahlen und dürren, theild reich be- 
deckten Gipfeln, und an den unteren Abhängen cultivirt und mit herrlihen Weiden ver- 
fehen. Darin erhebt fih an den Qucllen der Ance, unfern Montbrifon, der 5030 F. h. 
St. Pierre-fur-Haute oder fur Autre, der höchſte Gipfel der Kette. Un der Quelle 
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der Bibre, beim 3970 5.5. Puy de Montoncelle theilt e& fi; der weftl. Zweig 
deingt, längs des linken Bebre-Ufers laufend, ind Bourbonnais ein und endet in den 
Ebenen von Moulind mit bewaldeten Hügeln; der öftlie, im Mittel 2620 F. b., läuft 
ald Madelaine-Berge längs des rechten Bebre-Ufers bis la Paliffe, dad 862 5. H. 
bat, wo er fih in den Ebenen vom Bourbonnaid verliert. — Die Forez-Gebirge find 
Urgebirgs · Maſſen; der Kamm zwifchen beiden genannten Gipfeln ift granitifh. Die 
Madelaine-Berge werden aus Porphyr gebildet, der fi bis an die Loire, füdlih von 
Roanne, ausdehnt; er begrenzt die fruchtbare Tertiär Ebene von Montbrifon auf der 
R.-Seite, mie die ähnliche von Roanne auf der Südſeite. Bmwifchen beiden Ebenen hat 
fi) die Loire durch einen mächtigen Ausläufer des Uebergangs-Bebirges von dem Beaujo- 
laiß-@ebirge den Durchgang fuchen müffen. — Das Forej-Gebirge bietet faft längs feiner 
ganzen Erftredung die herrlichſten Ihäler und malerijchiten Landſchaften. Leber dasfelbe 
führt die Straße von Clermont nah Lhon über Thiers und Feurs, die 2732 8.9. er- 
reicht; die von Ambert nad Montbrifon, und die von Moulins nad Roanne und Lyon. 


Dom Aubrac- und Margeride - Gebirge nah W., hauptfählih aber nah R. und 
RB. dehnt ſich der große Frpftallinifche Gentraltern von Franfreih aus, nah NW. über 
Tulle bis zur Rord-Mendung der Vienne reichend, und im Oſten durch die fruchtbare 
Ebene des Allierthales, die Limagne, von dem Forez-Gebirge getrennt. — Das Marge- 
ride-Gebirge ſchließt ih im W. an den Cantal, und mit diefem beginnt nun, von &. nad 
®. laufend, die Reihe der Auvergner Berge: die höchſte und raubefte im Inneren 
Frankreichs, überreih an erlofhenen Vulkanen (f. Bd. I. pag. 168), die wildeften und 
malerifchften Randihaften bietend. Die R.- und &.-Abhänge find großentheild mit Eichen- 
und Fichten - Waldungen bededt; die D.- und W.-Abhänge haben die ausgezeichnetiten 
Weiden, wo im Frühjahre zahlreiche Heerden grafen. — Die füdlichfte der hervorge- 
brochenen Bafaltmaflen ift die, melde die Gruppe des Cantal bildet; fie bededt mit 
ihren fternförmigen Berzweigungen faft dad ganze nad ihr benannte Dep. Die Mitte 
bilden Trachhte, die Abhänge Bafalte, Schladen, Bimsfteine und Laven, welche in folder 
Fülle herausgefloflen find, daß fie bis fernhin die Thäler ausgefüllt haben; fie bilden fo 
Plateaux, die etagenmweid nah dem Centrum bintereinander auffteigen und tiefe und 
breite Schluchten zwifchen fi laffen. Die Bafis der ganzen Maffe hat über 7 g. M. Um- 
fang, und mehr ald 20 divergirende Zuflüffe der Dordogne, des Lot und ded Allier 
durchfurden fie. Der Gipfel, ein fpiger Kegel von 5724 8. 9., ift der Plomb du 
Santal. Um ihn herum liegen ifolirte Puys auf den ungeheuren Lavamaſſen, namentlich 
der 5110 3. 5b. Puy Mary und der 4910 #. 5. Puh Biolent. Ueber die Seite des 
Cantal führt die Straße von Murat nah St. Flour, über da8 3352 %. h. Plateau de 
la Flageole; die von Murat nad Aurillac über den 3959 F. 5. Font de Gere; die von 
Murat nad Salerd über den 5200 F. h. Col de Eabre. Der bedeutendite Ausläufer des 
Santal geht zwifhen Lot und Dordogne nad SW.; er ift anfangs eine fehr fteile Kette 
von 5230 F. H. von tiefen Schluchten und zahlreihen Strömen durdfurdt, wird dann 
aber breiter und flaher, bis er ein bergiges Plateau mit fruchtbaren Thälern darftellt, 
deflen höchſter Punkt bei den Quellen der Bave, die Baftide du Haut-Mont, 
2341 8.9. hat. 

Rördlih vom Cantal liegt die Gruppe ded Mt. Dore, zunächſt eine ſchmale Reihe 
von Pils, von N. nad ©. geordnet, zwifhen dem Alagnon und der Rue, von 1600 F. 
mittl. H. Darin erhebt ſich der Cézallier, 4472 %.5.; der Buy Ferrand, 5741%. 
b., der Puh de l’Aiguillier, 5694 &. 5. Der Mt. Dore felbit, deffen Hauptgipfel 
Buy de Saneh heißt, hat 5815 8. H. und ift der höchſte Gipfel im Inneren Frank ⸗ 
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reichs, angeblih auf 24 M. Entfernung fihtbar. Er übertrifft fomit den Cantal um 
90 F. den Buy de Dome um 1295 F. Seine relative Höhe ift 2578 F. ine unge- 
heure Menge vulkanifcher Produkte bedeft die urfprüngliche Granitbafiß, die etwa 3200 F. 
abfolute Höhe hat, auf einem Raum von 7’, M. Umfang. Die höchſten Gipfel beftehen 
aus Trachyt, der ſich nah allen Richtungen als breite Dede binftredt, wie der Bafalt es 
thut, und zwar ift eine befondere Art an den Gipfeln, eine befondere in den geflofienen 
Maſſen zu erkennen. In der Gegend der Hochebenen beim Gueryſee find die Puys und 
alle Felfen durchweg Phonolith, in regelmäßige Prismen abgefondert. Die bafaltifche 
Formation aber ift viel ausgedehnter ald die trachhtifche; weite Bafaltdeden find rings 
um die mittlere Maffe nad der Ebene hin ausgegoſſen; im centralen Theile ift der Bafalt 
feltener. — Die weſtl. Abhänge find fteil, die öftl. ziemlich fanft, beide dicht mit Fräftigen 
Gräfern bededt, und diefe reihen Weiden find von herrlichen Eascaden bewäflert, wäh- 
rend in den tiefen Schlünden der Echnee noch im Auguft liegt. Die Oft-Abhänge fenten 
fi in Plateaug gegen die linfe Allier-Seite ; über die einförmigen Weiden erhebt fich hier 
fein Baum, nur einige Hütten und eine goth. Capelle aus dem 16. Iahrh., melde 
wöchentlich die Bergbewohner verfammelt und zu welcher aljährlih eine berühmte Wall- 
fahrt gehalten wird. Im Winter ift die Höhe ganz unbewohnt. In der Nähe der Gapelle 
ift die Greug de Souci, eine Art von Brunnen, 90 F. tief, etwa 100 F. im Umfang 
haltend; es ift die eind der zahlreihen Löcher in einer der Bafaltdeden. Dasſelbe fol 
in Verbindung ftehen mit dem Pabpin-See, an deflen Rande fi) der Bulfan Mont: 
halme, 4360 F. h., erhebt und der in feiner Lava-Immallung 120 %. Tiefe hat; die 
inneren Abhänge find dicht mit Gehölz bededt. Dieier und eine große Bahl anderer neue- 
rer Bulfane mit Kratern und Eeen liegen alle in gewiſſer Entfernung vom Mt. Dore, 
befonderd nad S.; auch aus ihnen haben fih ausgedehnte Lavaſtröme ergoffen. Die 
Baſis aller bildet ein nah ©. geneigted Plateau. — Nördlid am Mt. Dore öffnet fi 
das Schöne Thal des Mt. Dore, wo die Dordogne entfpringt, und zur Linken das wilde 
Höllenthal, das durch feine Tiefe und die pyramidalen Felfenfpigen von Trachyt, die 
emporftarren, erſchreckt. 


Beim Mt. Dore gabeln fih die Auvdergner-Berge; der weitliche, fehr ſchmale und 
gewundene Zweig, im Mittel etwa 3000 F. h., geht nah NW. zwifchen der Quelle der 
Sioule (Allier) und des Chavanoux (Dordogne) bis zum Plateau von St. Avit, nad 
den Cherquellen, von da läuft er in zwei Bügen ald Berge der Mare bis in Berry 
hinein, wo er ald Berge de8 Sancerroid, 930—1050 8. b., endet und in der fan- 
digen Sologne verläuft. Der andre ſetzt nah N. hin ald Dömes-Berge oder Kette 
der Puys fort; fie dehnt fich bis zur Sioule-Mündung bin, im Mittel 3700 8. 5, 
1550 F. über den Ebenen der Limagne. Von Monteynard bis Volvic befteht fie aus 
60 abgeftumpften, vulfanifchen Kegeln, deren Krater fast alle noch vorhanden find. In 
der Mitte der Reihe erhebt fich der Puy de Düme zu 4520 F., aud Domit gebildet, 
mit einer Heinen Fläche auf der Epite, ohne Vertiefung; mit ihm in Verbindung fteht 
der nicht fo hohe Fleine Buy de Döme, aus Schladen gebildet, und zwiichen beiden 
liegt ein Krater, dad Hühmerneft genannt. Der Puh ift bis zum Gipfel mit üppigen 
Alpen- und Medizinalträutern bededt. — Südöftlich vom Buy de Döme erhebt fi der Puy 
de Nadailhat 1850 5%. über die Ebene; aus feinen Seiten hat fich zwifchen der Sioule 
und Monne eine Lavamafle, Montsdela Serre genannt, in anfehnliher Breite ergofien, 
174 g.M. lang. Im NW. ſteht der Puh de Cöme, deflen breiter Lavaſtrom in 
das Bett der Sioule bis gegen Vontgibaut, 1 g. M. weit, gefloffen it. Nördlicher liegen: 
der 3742 8. 5. Buy de Pariou, 760 F höher ald der Nadailhat, deſſen volllommen 
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regelmäßiger und erhaltener Krater etwa 980 F. Durchm. und etwa 280 F. Tiefe hat; 
der Grand Sarcouy und Buy Chopine, der erftere aus Domit, der Ichtere ohne 
Krater; der Puy de la Nugere, deflen fchiefer Krater zwei Lavaſtröme nach verfchiede- 
nen Seiten ergoffen hat, die fih unterhalb Volvie vereinigt haben. 

Mitten zwifhen den Urgebirgsmaflen bildet das Thal des Allier von Brioude bis 
Vichh eine fruchtbare Ebene, die Limagne; im ©. fehr ſchmal, wird fie nah N. allmäb- 
lig Breiter. Sie ift aus mittleren Tertiärfchichten gebildet, zwiſchen Maringues, Riom und 
Elermont von Alluvium. 

Im B. des Puy de Döme, aus der Quellgegend der Sioule und des Eher, vom 
Plateau von St. Apit, geht nah SW. ein im Mittel 3000 F. hoher, an den Abhängen 
nadter, zum Theil unfruchtbarer Höbenzug, der fi) um die Quellen der Creufe, Vienne 
und Bezire zum Plateau dertaufend Kühe (mille-vaches) ausdehnt, das vom 
höchſten Punkte, dem 4200 8. 5. Mt. Odouze zum 2926 $. h. Mt. Jargean oder 
Jargeau binzieht, an der Quelle der Briance (zur Vienne). Diefed großentheild wüſte 
und unfruchtbare Plateau fcheidet Ober- und Nieder-Limoufin. Bon lepterem Punkt aus 
gehen die Berge von Limouſin, in demfelben Charakter und allmählig niedriger 
werdend, nah W.; fie erreichen die SW.-Brenze der Provinz in dem Heinen Plateau 
von Chalus, an der Quelle der Dronne und Tardoire. Dort gabeln fie fi; ein Zweig 
gebt zwifchen den beiden legteren Flüflen ald Hügel od. Berigord und Saintonge, 
3—600 8. h. hindurch und bildet die Waflerfcheide zwiſchen Gironde und Charente; der 
andere läuft nah NW. zu den Quellen der Charente, als Berge von Boitou, bis 530 5. 
b., zwifchen der Vienne und dem Clain und dem Clain und der Eharente. — Nah ©. 
gehen vom Mt. Odouze fäherförmig eine Menge von Ketten, welche die Buflüfle der 
Dordogne von einander trennen. Die wichtigſten find: zwiſchen Gorrige und Vezere die 
Gruppe der Monaidicres, ein dreifacher Berg, durch feine Höhe und feltfame Geitalt 
ausgezeichnet; und der nah SW. vom Mt. Iargean fi zu den kleinen Blateaug v. Lu- 
berfac und Bompadour verlaufende. Rach R. läuft von M. Ddouze ein Zweig, der fi) bei 
den Quellen der Gartempe theilt; der füdlihe ſchwache Arm, zmwifhen Gartempe und 
Thorion, heißt Gartaupe, von D. nah W. laufend und in Poiton rechts an der Vienne 
endend; fein höchfter Punkt ift der Buy Vieux oder de Saupagnac, faſt ifolirt lie- 
gend, 2137 8. 5. — Die Berge don Rieder-Limoufin, befonders um den Mt. Odouze, 
gewähren einen traurigen. Anblid; der Schnee bleibt dort 8 Mt. liegen, und die Kälte ift 
ftreng; faft beftändig hängen dichte Froft-Nebel darüber und laffen das Land noch öder 
und milder erfheinen. Dasfelbe Gepräge tragen die von Ober-2. auf der Dftfeite, die 
nadt oder mit Haiden bededt find; nah W. find die unteren Abhänge mit Gebüſch und 
Kaftanienwäldern gefhmüdt und nad Poitou Hin ift felbft der Kamm mit Buchen und 
Birken, mit Hagebuchen und Eichen befleidet. 

Der Nord-Often Frankreichs. Außer diefen fünf großen orographifchen Ab- 
tbeilungen fällt in den Bereich Frankreichs noch die Fortfegung des mächtigen Jura- 
walles, welcher von der Eöte d'Or und von Bourges am Nordrande des Eentralferned nad) 
RD. binzieht, und fi) an die Vogefen und das Niederrheinifhe-Schiefergebirge meftlich 
anlegt, und fomit das Barifer Beden im Often abfchließt. Er gehört naturgemäß zu den 
deutſchen Mittelgebirgen. Hier fei erwähnt, daß nördlih vom Plateau von Langres, 
zwischen Marne und Mans fih die Maasberge nah NW. hinaufziehen, 8%, —10 M. 
Ig., 2— 2% M. br., im Mittel gegen 1230 F. h., mit Höhen von 1550 F. An der 
Quelle der Aire, von wo fie zmifhen Maas und Aisne ftreihen, 900 F. h., beißen fie 
weftlide Argonnen (Bald oder Plateau); fie reihen nom 810 8.5. Tete de Bri- 
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mont bei Baffavant bis Chine le Populeux. Sie trennen die fruchtbaren Ebenen der 
drei Bisthümer von den traurigen Kreidefteppen der Champagne pouilleufe: im Innern 
vol fteilee Schluchten, Teiche und Wälder, tiefer und fteiler Thäler (Echavdes) und jäher 
Abhänge, befonderd nah DOften. Die öftlihen Argonnen, im nördlien Theile mit 
dem 1215 F. h. Walde von Apremont, find nur 6—900 F. 5. und ziehen par- 
allel den erfteren im Dften längs der Maas. Aus Lothringen in die Champagne, alfo 
von der Maas zur Seine, führen folgende Defilld durch die Argonnen: dad Deftld der 
Is lettes, von Elermont nad St. Menehould, und von Verdun nad Paris, 1, M. Ig., 
9— 1500 $. br.; daß der Ehalade von Varennes nah Menehould; dad von Grand 
Brei, duch den Aire- Einfhnitt, 3000 F. breit, von Barenned nad) Vouziers a. d. 
Aisne, durch dichte Wälder in 500 F. H. und über Grand Prd, in 382 F. H.; das von 
Eroig-aur-Boid, von Stenay nah Bouzierd; dad von Ehine le Bopuleur, 
zwifchen denfelben Orten, über Beaumont und die 440 F. h. Eöte de Stonne. Nördlic 
von Chene enden die Argonnen, und dort ziehen zu den Difequellen bie Höhen, welche 
weftlihde Ardennen heißen: eine Reihe fumpfiger, mäßiger Höhen oder Plateaur, 
fagnes, d. i. Veen oder Fenn genannt. Der höchſte Punkt der franz. Ardennen fcheint 
die Bergerie zu fein, 1515 F. h, in SD. von Fumay; an der Dife find fie nur 7308. 
hoch. — Die Ebene von Lothringen, die Mts. Faucilles und die Vogefen find nit von 
den deutſchen Mittelgebirgen zu trennen, und werden dort weiter erwähnt werden. 


Küften. Die Länge der Küften ift 328 g. M., von denen 123 auf die N.-Küften, 
mit 101 Häfen, Baien und Golfen; 125 auf die W.-Küften, mit 216; 80 oder 100 
auf die S.-Küften, mit 53 Einſchnitten fommen. Die R.-Küften find im Allgemeinen nied- 
tig, fandig, mit Dünen eingefaßt. Am Pas de Calais fpringt das Cap Gris-Nez vor 
und die Küfte läuft von demfelben nad S. flach bis zur halbverfandeten Somme-Mün- 
dung; nur bei Boulogne erfheinen granitifhe Steilfüften, fogenannte Falaifen. Bon 
der Somme bis zum Cap la Hide bei der Seine Mündung gewahrt man nur Falaifen, 
an einigen Stellen bis 800 &.5., hauptfählih von Kreide mit Feuerfteinen gebildet; Fleine 
Küftenflüffe münden bier in engen Spalten. Die Seine- Mündung ift ein gefährliches 
Waſſer wegen der beweglichen Sandbänke im Aeftuarium. Bon bier ab folgen Sanddü- 
nen bis zur Seuilfe- Mündung, wo die losgenagte Reihe der Calvadosfelfen der Küfte 
vorliegt. Dann erfcheinen wieder Falaifen. Won der Vir-Mündung an erftredt fi die 
Halbinfel Eotentin zur ND.-Spipe von Barfleur oder Gatteville und zum RW. 
Cap la Hague oder Auderpille; die Küften haben Dünen, einzelne Felfen und Falai- 
fen. An der Oftküfte der Halbinfel liegen gegenüber von la Hougue die Heinen St. Mar- 
couf-Infeln, und gegenüber St. Waft die Infel Tatihou; an der N.-Küfte gegenüber 
bon Cherbourg die Infel Belle, an der R.-Küfte die anglo-normannifchen Infeln Au- 
rigny (Mlderney), Guernefey, Sers und Jerſey; die Meine Gruppe der Min- 
quierd; gegenüber Granville die Gruppe Ehauffey; und in der Bai Et. Michel die 
Selfen v. St. Michel und TEombelaine. Bon bier bi8 zum Cap St. Mathieu, der 
Weſtſpitze, ift die Küfte felfig und das Meer fehr gefährlich; dort find die fumpfigen Kü- 
ften der Cancalbudt, die Baien von St. Brieuc und von Lannion. Gegen- 
über Baimpol liegt die Infel Brehat, gegenüber dv. Lannion find die fieben Infeln, 
bei Rodcoff die Infel Raz, beim Weftcap die Dueffant- Infeln (Dueffant, Moline, 
Beniguet x.). 

Am Dcean ift die Küfte bis zur Croiſieſpitze felfig, fehr zerriffen und mit In- 
feln befäumt, das Meer ift tief, reich an Klippen, bietet aber viel Schug. Hier greift die 
Rhede von Breſt ind Land; füdlicher, durch eine felfige. gezadte Halbinfel davon ge- 
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trennt, die große Bucht von Douarnanez; dann fpringt die Razſpitze, gegenüber 
der Infel Sein (dagmifchen die Iroife-Paffage), weit hervor; im SD. die Pen- 
marchſpiße. Es folgt die Rhede von Lorient, die Halbinfel und Bai v. Quiberon, 
dad infelreiche Küftenmeer Morbihan, die Halbinfel Sarzeau. Davor liegen die @le- 
nan-Infeln, die Infel Groig, Belle-Iäle, früher @uedel, Houat, Hödic ac. Von 
der Eroifichpige an wird die Küfte Mac, fandig, fumpfig. Südlich an der Loire-Mündung 
die St. Childasſpihze; dann folgt die Bai von Bourgneuf, die Infel Roirmou- 
tier, vom Lande getrennt duch die Straße Kromantine; die Infel Beu, don wel- 
her die Sandbant Pont d’deu zum Lande reicht; die Infel RE, vom Lande getrennt 
durch den Bertuid Breton, die Infel Aig, die Infel Oleron, von RE dur den 
Pertuis von Antiodhe, vom Lande dur den von Maumuffon getrennt. Darauf 
folgt zwifchen der Coubre- und Bravefpige die Mündung der Gironde. Bwifchen bei- 
den und vor der Mündung erhebt fi) der Leudtthurm de Cordouan, 1610 beendet, 
184% P. 8. h.; der Wall an der Bafis hat 125'%, F. Durchmefler. Won der lepteren 
bis zum Adour ift die Küfte grade, mit Dünen, Küftenteihen und Sandfteppen befäumt; 
der einzige Golf ift das Baffin von Arcahon, mit der Infel Maloe am Eingange. 
Bom Adour zum Bidaffoa ift die Küfte hoch und felfig. 

An der S.-Küfte ift die Strede vom Cap Ereuz bis zur Rhone- Mündung, am ge- 
fährliden Golf du Lion gelegen, niedrig, grade, fandig, mit Küftenteihen, in melde 
dad Meer durch die Grau (fpanifh grao) genannten Eingänge eindringt; Sandbänfe 
und heftige N.-Winde hindern die Schifffahrt. Die verfandeten Rhone-Mündungen bieten 
nur den Martiguesd-Hafen ald Zuflucht; an der Infel Samargue (9,1 Q.M.), 
zwifchen der großen und Heinen Rhone, liegen die Bufen von StefMarie und 03. 
Mit Cap Eouronne fängt die fteile, felfige Küfte an; das Meer ift'tief. Zuerſt öffnet 
fi der Golf v. Marfeille mit den Infeln If, BPomigue, Planier und Rato- 
neau; dann folgt dad Cap der Groifette, die Infel Riou, dad Cap Adlerfhna- 
bel und die Rhede von la Giotat, dad Cap de Notre-Dame, Halbinfel und Cap 
Cepet mit der Rhede von Toulon; die Halbinfel von Giens, die Hyirefhen In- 
feln du Levan oder du Titan, Porteros, Bagneau, Porquerolled und die Rhede von 
Hyheres. Nördlicher folgt der Golf v. St. Tropez oder Grimaud, der Bolf dv. Fre 
jus, der von Napoule, von Jouan, füdlih davor die Lerind-Infeln. Nördlich 
vom Cap de Barouge endlich die Bai von Antibe. 

Slüffe. In bydrographifcher Beziehung zerfällt Frankfreih in 5 große Strom-Baf- 
find und 32 Küften-Baffins. Man zählt im Ganzen 11 Ströme, 108 fhiffbare Flüffe, 
über 5000 kleine Flüffe und Bäche. 

Der Rhein gehört nur auf 29 g. M. feines Laufes Frankreih an; in ihn gehen 
die don den Ardennen und öftlih von den Bogefen herabkommenden Flüſſe. Auch die 
ihm zufließende Mofel gehört nur auf 40 M. dem franzöfifhen Boden an; bei ihrer 
Bereinigung mit der Meurthe wird fie fhiffbar auf 21 M. (bis zur Grenze). Ihre mitt- 
lere Breite ift 490 J. die Tiefe 6 F., die Geſchwindigkeit 92 F. in der Minute. — Ihr 
Waſſer ift fehr Har, die Schifffahrt auf ihr gefährlich; ihre Ueberſchwemmungen machen 
häufig Verwüftungen. In die Mofel geht r. die Meurthe, am Rheinkopf in den Voge- 
fen entfpringend. — Der in den Rhein fließende III entipringt bei Windel in den Vo— 
gefen, nimmt links den Fecht und die Brufhe, 10 M. Ig., auf, und mündet nach einem 
Laufe von 25 M., von denen 11 fiffbar find, 1% M. oberhalb Straßburgs. — Die 
Born kommt vom Rougemont. 

Die Maas, fr} Meuse (Mosa) entipringt oberhalb ded Dorfes Maas im Plateau 
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v. Langres, und gehört nur in ihrem oberften Laufe Franfreih an; fie wird bei Verdun 
Ihiffbar, und 28 M. unterhalb verläßt fie dad Land. — Die Schelde (Scaldis), franz. 
Escaut, entfpringt bei Catelet (Aidne-Dep.), wird unterhalb Eonde ſchiffbar und verläßt 
bald darauf Frankreih, innerhalb deflen (im Rord-Dep.) fie 30 Schleufen hat. Ihr Ne- 
benfluß, die Lys, entipringt bei Montreuil; ihr rechter Nebenfl, Deule geht bei Lille 
vorbei. 

Die Aa, bei St. Omer, mündet bei Gravelined. Liane, Canche und Authin 
gehen in den Canal la Mande. 

Die Somme (Samara) entfpr, bei Font-Somme (Niöne-Dep.) und nimmt Mira- 
mont, Abre und Gelldauf. Die obere, bis Amiend reihend, hat 31 Wehre, davon 
24 behufs des Mühlendienftes, und eine Menge Heinerer, mit Pfählen und Weidenge- 
büſch, um die Fifche aufzuhalten. Die untere, bid Abbeville, hat auf ihren T M. 36 F. 
Gefälle; fie ift 90 F. br, ftellenmweis 3, auch I—12 5. tief; fchiffbar bi8 zur Mündung 
ift fie nur für befondere Boote von 30 — 36 Tonnen. Die Mündungsbai erſcheint zur 
Flutzeit wie ein breiter Golf, zur Ebbezeit bildet fie eine Neihe von Wafler-, Kied- und 
Schlammfläden. 


Gebiet des Eanals. Die Bresle, Arque und Bethune fallen in den Ea- 
nal la Mande. 

Die Seine (Sequana) entfpr. am Plateau dv. Langred, zwifhen Chanceaug und 
Et. Seine; fie wird flößbar bei Digny (Cöte d'Or), fhiffbar nah Aufnahme der Aube bei 
Mareilly; fie ift 102 M. ig. und hat auf diefen 1340 F. Fall. Sobald fie Paris ver- 
laffen, wird ihr Lauf langfam und bis Rouen madt fie zahlreiche Windungen; ihre Ufer 
tragen fteile Hügel, die überall reizend bebaut find. An der Mündung, beim Gap de la 
Hive 1%, M. br., ift fie zur Flutzeit majeſtätiſch; zur Ebbezeit gewahrt man nur einige 
Waſſerſtreifen zwifhen fhlammigem Sand. Zur Zeit der Aequinoxien und bei Neu- und 
Vollmond ftürzt die Barre mit Getöfe aufwärts, Schreden verbreitend und die beften 
Deiche zerftörend; fie ift felbft bis Rouen bemerkbar. Unterhalb Rouen ift der Fluß 2100 
— 2400 8. br. — Rechts nimmt fie auf 1. die Aube, vom Plateau d. Langres, 24 
M. Ig., wovon 5°% fhiffbar, mit fteilem rechten Ufer; 2. die Marne, eben daher, 56 M. 
Ig., auf 52 fchiffbar, reißender und tiefer eingefchnitten ald die Seine; fie mündet bei 
Eharenton, in der Nähe von Paris. Sie nimmt r. auf den Ornain, aus den Maasber- 
gen; den Durcgq, und diefer I. den Kleinen und großen Morin; 3. die Dife, von den 
BWelt-Ardennen, wenig breit und tief, mit ziemlich hohen Uferhügeln, 35 M.Ig., auf 21 M. 
Ihiffbar von Chauny an; von großer Wichtigkeit wegen der Verbindung mit der Schelde 
und mit aden Ganälen des Nordend. Sie mündet oberhalb Poiſſy. In fie fließt r. der 
Therain, I. die Aisne, aus den Oft-Argonnen, 36 M. Ig., movon fait 17 ſchiffbar; 
und in diefe r. die Aire, I. die Vesle. — Link in die Seine gehen: die donne, 
vom Morvan-Gebirge, 34'% M. Ig., wovon 16 fhiffbar; fie nimmt Eure, Serain 
und Armancon auf. Der Loing, vom Plateau von Orldand, vereinigt Seine und 
Loire duch die Canäle von Briare, Montargis und Orléans. Die Effone, vom Or— 
léans · Platean. Die Eure, von den Perde-Hügeln, 26%; M. lg, auf 114 ſchiffbar; 
I. mit Abre und Iton; der letere verliert fih oberhalb Evreug auf % M. in den Be 
toird. So nennt man in der Normandie wenig tiefe, coniſche Löcher, in welchen fih Flüſſe 
verlieren, wie auch die Nille, der Are, die Drome und vier andere es thun. 

Die Toucque, bei Lifieug fhiffbar, geht in den Canal. 

Die Orne Olina, Olona), entfpr. bei Seez in der Granitkelte der Aballoirs, nördt. 
v. Ulenson, wird bei Caen fhiffbar und mündet in den Canal la Mande nah einem 
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Laufe von 18 M. Sie nimmt Noireau, Aize, Odon auf. — Die Fire, von den 
MainerHügeln, 13 M. Ig., verliert ih im Sande, ehe fie mündet, — Die Rance, aus 
den Bocage-Bergen, 2% M. lg. 


Gebiet des aquitanifchen Alceres. Die Aulne, von den Arre-Bergen, geht 
in die Mhede von Breftl. — Der Blapvet, aus einem Teiche in den Montagned noires, 
und der Scorf bilden an der Mündung den Hafen von Lorient. — Pie Vilaine (He- 
rius), von Juvigné in den Maine-Hügeln, wird vermittelft Schleufen beim Dorfe Leſſan 
ſchiffbar, 27 M. Ig., auf 15°% ſchiffbar; fie nimmt r. Ille, Meu und Duft, I. Eher 
und Don auf. 

Die Loire (Liger) ift der längite Strom Frankreichs; fie entfpringt am Gerbier- 
ded-Ioncd in 4423 F. 9., und ift 132 M. Ig. Die mittlere Höhe ihred Waffers ift 6— 
9 F, ihre Gefälle % Zoll auf 300 5. Weges. Beim Dorfe Retournac (Haute-Loire) wird 
fie flößbar; ſchiffbar wird fie kurz oberhalb Roanne. Die Alluvionen bilden an ihrer °4 
M. breiten Mündung beftändig wachſende Sandbänke, melde den Eingang verftopfen; 
an den Paſſagen, wo man fonft zur Ebbezeit 15 3. Waffer hatte, hat man jest nur 6 
oder 9. Bis Nantes gehen Schiffe von 200 T. Der Unterlauf ift durch buſchige Infeln 
gefhmüdt. Der Lauf der Loire ift langfam, das Bett fandig, die Schifffahrt ſchwierig. 
Ihre häufigen Ueberſchwemmungen werden im Unterlaufe durch große Deiche oder Lebées 
gehemmt, die 20 F. h, oben 24 8. br. und nad dem Waſſer hin mit Mauerwerk betlei- 
det find. Die Loire ift hier 1500 F, weiterhin 3000 F, bei Nanted 6000 &. breit. Sie 
durchfließt 11 Dep. und hat über 40 Nebenflüffe. 
| Links: der Lignon, vom Forez-Geb.; die Bibre, aus den Madelaine-Bergen. 
Der Allier (Elaver), vom Lozere-Berge aus dem Marcoire-Walde, in 2450 $. $., an- 
fangs in einem engen, malerifhen Beden, dann durch die Ebene der Limagne fließend, 
und oft übertretend; er ift 57 M. Ig., auf 37 fdiffbar, von Brioude an. Er nimmt lints 
auf den Alagnon vom Gantal, die Sioule vom Mt. Dore, rehtd die Dore aus den 
Forez Geb. — Der Loiret, bei Dlivet entipringend, faft 2M. Ig., mit dem d'Huys od. 
der Dive. — Der Eher, aus den Aubergne-Bergen, mündet unterhalb Tours, nad 
45 M. Laufe, von denen 36'% ſchiffbar find; feine Ueberſchwemmungen find äußerft ge 
fährlich; er nimmt rechts den Auron, links die Sauldre auf, deren obered Beden die 
Sologne ift. — Der Indre entipr. auf dem Heinen Plateau von Bouffac, und mündet 
etwas unterhalb des Eher, nad 29 M. Yaufed. — Die Vienne (Vigenna) entfpr. aın 
Mt. Odouze, hat 45% M. Lge., iſt aber nur auf 12. M. ſchiffbar. Sie nimmt I. den 
Clain, r. den Thorion und die Greufe, 32 M.lg, auf; die leptere kommt eben- 
falls vom Ddouze, und nimmt links die in den Marche-Bergen entjpringende Gartempe 
auf. — Der Thoud, vom Gatine-Plateau, 13M.Ig. — Die Sivre Nantaife, vom 
Satine-Plateau, ein tief eingefchnittener, veißender Fluß, der durch den mwildeften Theil der 
Vendée geht. 16 M. Ig. — Pie Boulogne, aus dem Vendee-Bocage, durchfließt den 
See von Brandlieu, 6'% M. Ig. 

Rechts: der Furand, vom Mt. Pilat, deſſen Wafler Stahl härten fol. — Die 
Reconce oder Arconce, aus den Charolaid-Bergen. — Der Arroug, vom Morefol, 
mit der Bourbince — Die Nievre, vom S.-Abfall des Morvan. — Die Maine, 
gebildet aus der Mapyenne, die von den normannifhen Hügeln fommt und 26 M. lg. 
ift, zur Hälfte jhiffbar; und aus der Sarthe, vom Perde-Plateau, 35 M. Ig., von Le 
Mans an auf 17 M. fhiffbar, in letere gehen I. die Huiſsne, 13 M,, und der Loir, 
36 M. lg, 15 M. ſchiffbar, in fehr fruchtbarem Thale. — Der Erdre, aus den Maine- 
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Der Ray kommt vom .-Abhange des Gatine-Plateaus und nimmt r. den don 
auf; er iſt AM. fhiffbar und geht in den Pertuis Breton. — Die Score Niortaife, 
aus den Bergen von Poitou, in tiefem, granitifhem Thale fließend, nimmt rechts die vom 
Batine-Plateau kommende Vendée auf; bei Riort wird fie fhiffbar. — Die Charente 
(Carantonus) entfpringt beim Dorfe Cheronnac in den Limoufin-Bergen, ift 34 M. Ig,, 
wird bei Montignac vermittelft 27 Schleufen auf 22%, M. ſchiffbar und mündet, verfan- 
det, gegenüber der Infel Oleron; fie ift befruchtenden Ueberſchwemmungen unterworfen. 
Links nimmt fie die Toupre, rechts die Boutonne auf, 

Die Garonne (Garumna oder Varumna), 78 M. Ig, im Mittel 600 8. breit, 
wird bei Valayrac über 2 M. br., verfchmälert fi wieder und hat an der Mündung 
12.300 P. %. Breite. Sie entfpr. im Aranthale in den Pyrenäen, wird flüßbar 2 2. ober- 

‚halb St. Beat, fhiffbar zu Cazeres (Haute-Garonne). Bei der Landſpitze Bec d’Ambes, 
faft 3 M. oberhalb Bordeaug‘, mündet die Dordogne, und von hier an heißt der Strom 
Bironde: ein Canal voller Infeln und Sandbänke, — 1 M. br. Sie mündet zwi- 
fhen den Spipen von Grave und la Coubre. Die Flut ift bis auf 18 M. von der Mün- 
dung merklich; die Barre behält noh 9 M. von der Mündung, bei der Dordogne-Mün- 
dung, eine fhredlihe Gewalt. Dort heißt diefelbe Mascaret; ihr Gebrüll ift zumeilen 
auf faft 2 9.M. Entfernung börbar; fie reißt die Anker aus, und zerbricht die Kabel und 
Böte, wo das Waffer nicht tief if. 

Rechts münden in die Garonne: der Salat, aus den Central-Pyrenäen; die 
Ariöge (Aurigera), entfpr. am Col de Puy-Moren, goldführend, 20 M. Ig., wovon 11 
fhiffbar, v. mit dem Lers, I. mit dem Vie Deſſos und dem Lize; der Herd oder 
Lers, aud den Weft-Corbiered. — Der Tarn entfpr. am Lozere-Berge, 48 M. Ig., auf 
18% ſchiffbar; er nimmt I. die Sorguesd und den Agout, aus den Garrigued- und 
Espinoud-Bergen, r. den Avehron, aus den Cauſſes bon Severac auf. — Ber Lot 
(Oltis), vom Lozire-Berge, 58%, M. Ig., auf 40 ſchiffbar, nimmt rechts die Truchre 
oder Trupire, aus dem Margeride-Bebirge, und die Celle auf. — Die Dordogne, 
entfteht aus zwei Bächen am Mt. Dore, der Dore, deren Haupt-Wafferfall die Cascade du 
Serpent ift, und aus der 90 F. herabfallenden Dogne, und mündet nad einem Laufe 
von 61 M., von denen fie auf 39 fchiffbar ift. Links nimmt fie auf die Cèͤre, vom Ean- 
tal; r. die Vezire mit der Corrize, beide vom Plateau ded Mille Vaches; dann die 
Alle mit der Dronne und Haute-Vezere, aus dem Plateau v. Limoufin. 

Links münden die Save, die Gimone; der Gerd, vom Plateau von Lanne- 
mazan, 17%, M.lg, von Lectoure an ſchiffbar; die Baife, 21 M. Ig.; der Eiron ꝛc. 

Die Leyre, aus den Hügeln ded Bordelais, bemwäffert die Landes und ergießt fi 
in das Balfin von Arcahon. — Der Adour (Atarus) fommt aus den Bergen von Bi- 
gorre, vom Tourmalet-Berge, ein reißender, vermwüftender Fluß; er durchfließt dad Cam- 
panthal, macht unterhalb Bagnires einen 100 3. h. Wafferfall, wird bei St. Sever fhiff- 
bar, und mündet nach einem Laufe von 42 M. Bis oberhalb Bayonnes kann er Schiffe 
mit 30 oder 40 Kanonen tragen. Eine Reihe Kleiner Teiche bezeichnet feinen ehemaligen 
Lauf, nah welchem er 5 g. M. nördlicher mündete. Rechts nimmt er auf: den Arros, 
dann die Midouze; lintd den Gabas, Luy de France, Luy de Bearn, den 
Gavede Pau, 21 M. Ig., mit dem Gave d’Dleron; die Bidouze und die Nive. 


Gebiet des Mittelmeeres. Der Tech kommt aus den Mts. Albires, vom Pic 
de Coftabona, wo er die tiefe, gemundene Schlucht valspir (vallis aspera) durchfließt, faft 
10 M.Ig., oft austrodnend. — Der Tét, vom Pic de Corlitte, 14 M. Ig.; 4 M. weit 
fließt er in der engen Schlucht Conflans, in der von allen Seiten Waſſer zü ihm herab- 
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ftürzen. Seine Canäle, eins der fcharffinnigften Bemwäfferungs-Spfteme (aus dem 12. Iahr- 
hundert), bewäflern 5 Q..M. Beide gehen ind Mittelmeer. — Der Gly, 10 M. Ig., er- 
giebt fi in den Küftenfee von Leucate. — Die Aude (Atax) entipringt aus dem Aude- 
Teich, 1 8. von Mt. Louis, ift 27 M. Ig. und nicht fhiffbar. Unfern ihrer Quelle fällt fie 
in da8 Capfir: ein Beden von 1% — 3 M. Durhm., in 4600 8. Höhe gelegen, mit 
pradtvollen Wäldern bededt. Dann durchfließt fie das nadte Felfenland Donneyan. — 
Der Orb, 16 M. Ig., und der Herault, 17 M. Ig., kommen aus den Gevennen. — 
Lez, Bidourle und Bistre fommen aus den Gard-Hügeln. 


Der Rhone (Rhodanus) entfpr. am Gotthard, wo er Rotten heißt, in 5400 $. 
H. und zwar am Rhone-Gletfcher neben der Furka (f. pag. 329). Nachdem er den Gen- 
fer-Sce und den Canton Genf verlaffen hat, fließt er, ein wenig unterhalb der Valferie- 
Mündung, eine kurze Strede unterirdifch (die fogen. Perte du Rhone, f. Th. I. pag. 404, 
welche jept fünftlich befeitigt wird), bildet dann von N. nad ©. längs des Jura und zwar 
namentlich längs des Mt. Colombier (mo er bei Seyſſel fhiffbar wird), die Grenze zmi- 
fhen Savohen und Frankreich, und betritt das leßtere endlich unterhalb der Wendung. 
welche er bei dem ſavoheſchen Orte St. Genix macht. Bon feiner ganzen Länge, die 114 
M. beträgt, gehören 72 Frankreih an. Er ift einer der reißendften Ströme Europas, in- 
dem fein Gefälle faft 3 Boll auf 100 Fuß Weges beträgt. Bon Beaucaire ab, bis wohin 
Segelſchiffe hinauffahren, ift er weniger reißend und fließt fogar langfam ins Meer, nad- 
dem er fih in vier Arme getheilt hat; mehrere Sandbänte maden den Eingang fhiwie- 
tig. Er ift bei Valence 2064 F., bei Arled über 4900 %. breit; zwifchen der Mündung 
der Ardeche und Durance, wo er Infeln umſchließt, hat er bi8 5240 F. Breite. Der Mi- 
ftral, aus RD. wehend, verurfacht häufig Unwetter und Wolkenbrüche in feinem unteren 
Beden. Die Schifffahrt auf diefem Strome, der oft fein Bett ändert, ift nicht ohne Ge— 
fahr; er ift eins der wildeften Gewäſſer Europas, und feine Ueberſchwemmungen gehören 
zu den verwüftendften, melde geſchehen. Die bedeutenditen waren 1616, 1711, 1801, 
1825, 1840, 1852. Nur in fehr falten Wintern ift er bei —14 bis 15° R. gefroren. 

Rechts fließen in ihn: der Ain, vom Jura, anfangs in einem engen Thale; da8- 
felbe öffnet fi im S. nad) rechtd zu einem melligen Plateau; 22%, M. Ig., wovon 11'% 
fhiffbar find. Bon feinen 20 Waflerfällen ift die Port de la Seez, 50 F. h. und 400 8. 
br., der bedeutendfte. 

Die Sadne (keltifch Arar d. i. die langfame) entfpringt bei VBiomenil in den Mts. 
Faucilles, in 1433 F. H., und mündet bei Lyon als langfamer, friedliher Strom in den 
mwüthenden Rhone, oder richtiger, der Rhone mündet dort in fie; denn die Saöne ändert 
dort ihre Richtung nicht. Sie ift 68 M. Ig., auf 37 fiffbar, von Savoheux an, Mit dem 
Rhein, der Seine und Loire ift fie durch Canäle verbunden. In fie münden rechts: die 
Bingeane und Tille vom Plateau v. Langred, die Duche und Dheune von dem Güte 
d'Or, die Grane und Azergues bon den Beaujolaid-Bergen; lints die Qantenne 
und der Drugeon aus den Mt}. Faucilled; der Dignon, ebendaher. — Der Doubs 
entfpr. am Rigou-Berge im Jura, in 2935 F. H., mweftlih vom Lac de Joux, und bildet 
die Seen von Remoray und St. Point, fließt nah NO., bildet im W. des Neuchateller- 
Sees einen SO %. h. Wafferfall, den Saut du Doubs, maht dann die Grenze zwiſchen 
der Schweiz und Frankreih und mendet fi darauf nah W., dann durch ein Querthal 
nah R. und darauf beginnt fein gewundener Lauf nah S®., fait parallel mit feinem 
Dberlauf. Das obere Thal bis Montbeliard ift eng und felfig, oft von fenkrechten Fels- 
wänden eingefchloffen; das untere bid Befancon nur bie und da beengt; hernach wird 
es weiter und waldig. Er hat 4624 M. Lge., und nimmt r. die Savoureufe auf. 


362 Brankreih. Das Land. 


Der Gier, vom Mt. Pilat; der Doug, Erieug und die Duveze aus den Ber- 
gen des Vivarais; die Ardihe, von den Ehavade-Bergen in den Gevennen, unfern der 
Roirequelle, entftceht aus einer Menge von Bächen, die von Cascade zu Cascade fallen; 
fie nimmt den Chaſſezac auf, ift zumeilen fehr verwüftend und hat faft 10 M. Lge. — 
Der Gard oder Bardon entfpr. an einem Plateau im Lozire-Dep. aus drei Gardon 
genannten Bächen: dem von Anduze, v. Mialet und dv. Alaid; von ihrer Vereinigung an 
bat er 8", M. Lge. Bumeilen verliert er ih im Sande, zumeilen verwüſtet er feine Ufer 
furdtbar; er führt etwas Gold. 


Links fließen in den Rhone: die Arde, vom Mt. Blanc, bei Genf mündend. — 
Der Hier, der durch den See von Annecy, und der Bourget, der durch den See von 
Bourget fließt. — Der Buiers aus den Bauges in Savoyen. — Pie Ifere, vom 
Mt. Iferan in den grajifhen Alpen, tritt in Frankreich unterhalb des Forts Barraur ein 
und wird fchiffbar. Bann durchläuft fie das 6'%, M. Ige., bis 1 M. br., herrliche und 
fruchtbare Thal Sraifivaudan, oberhalb Grenobles: zu beiden Seiten fehneebededte 
Berge, deren Abhänge mit Wäldern und Weiden, deren Fuß mit Feldern, Wiefen, Wein- 
bergen und Fruchtgärten bededt find, einem ungeheuren Garten gleihend. Auch unterhalb 
durchfließt fie nach ihrer Wendung ein nicht minder ſchönes Thal. Ihr Waffer hat eine 
Eifenfarbe. Sie ift 43 M. Ig, auf 9% M. ſchiffbar, aber nicht ohne Gefahr. Sie nimmt 
reißende Gewäfler auf: links den Arc in Savoyen, wo er die Maurienne durchfließt; 
die Breda dv. Srand-Charnier, mit zahlreihen Waſſerfällen durch eine wilde Landichaft 
fließend; den Dracd.i. Dragon, der im Gebirgäftod des Pelvoug v. Vallouiſe entipringt, 
mit mildern, gewundenem Yaufe; nad) einer Strede von 16 M., von denen er auf 7 flöß- 
bar ift, in tief eingefchnittenem, abfhüffigem Bette, mündet er öftlih von Saffenage; fein 
untere3 Thal ift eingedämmt, weil er die furchtbarſten Verheerungen anrichtet. Das obere 
Thal deöfelben hiek font Champfeur, das untere Vercorps. Sein wichtigfter Nofl. 
(von rechts) ift die Romande, von den Bletfchern des Lautaret fommend, mit dem mwil- 
deften, malerifhften Thale, Dyſans genannt. 


Die Dröme, vom Embel-Berge, fait 13 M.Ig., in einem der malerifchiten und man- 
nigfaltigften Thäler Frankreichs. — Die Sorgue, aus der Quelle von Bauclufe, und von 
dort an fhiffbar. — Die Durance entfpr. am Mt. Genebre; 2 andere Quellen, Clairet 
und Guizanne, am Mt. Tabor und Mt. Lautaret; alle drei vereinigen ſich gegen Brian- 
con hin, in 4022 5.9. Bei ihrem ftarken Gefälle und dem Reichthum an Gerölle ift fie 
nicht ſchiffbar; in ihrem veränderlihen Unterlaufe verurfadt fie große Ueberfhmwenmun- 
gen und entzieht 37.000 Morg. Landes der Eultur; auch die Berge macht fie nebit ihren 
Seitengewäflern kahl und unbewohnbar. In fie mündet [. die Ubaye, vom Col Longet, 
welche das hübſche Thal von Barcelonette durchſtrömt; r. der Calavon, vom Lurege- 
birge, 6%, M. Ig., ein reißender Strom. 


Der Arc fommt aus den Alpinen und ergießt fi in den Etang de Berre. — Der 
Argens (Argenteus) entipr. in den Efterelbergen, nimmt lints den Artuby auf, und 
geht in den Bolf von Frejus. — Der Var entipr. am Berg Cameleone in den See-Al- 
pen, 14 M. la. 


Franfreih Hat nur einen nennenswerthen See, den von Grandlieu (unt. Loire), 
EM. !g, AM. br, 1,27 Q.M.; don den übrigen hat der größte 2100 Morgen 
Flähe. — Pie fjumpfigen Gegenden des Landes find: im Sommebeden, Schelde 
und Aisne, Schre Niortaife von der Charente bis zur Loire, die Landes von Gascogne, 
“ das linke Ufer der Loire von der Vienne bid zum Cher, an der unteren Saöne und an 


Ganäle. Mineralauellen. 363 


der Rhone- Mündung. — Die Teiche bededen 38 D.-M., die Seen und Flüffe 
83% DM. 

Canäle. Frankreich hat mehr ald 130 Kanäle, theils ſolche, welche verſchiedene 
Stromjyfteme verbinden, theild Seiten-Canäle (laterale) innerhalb eines und desfelben 
Beckens. Die vorhandenen haben indgefammt mehr ald 636 g. M. Länge, d. i. im 
Berhältniffe etwa '/, von dem, was England an Canälen befigt; 1685, Meile find pro- 
jectirt. Die beendigten und im Bau begriffenen find auf 555'%5 M. fhiffbar. (Die 96 Flüffe 
find auf 1190 M. ſchiffbar) — 1. Der Canal du Midi oder von Languedoc ver- 
bindet die Garonne mit dem Rhone oder dad Mittelmeer mit dem Dceane; er beginnt bei 
Agde am Etang de Thau und endigt bei Touloufe. 1681 ward er beendet; er ift nahe 
33 M.lg. Die Waflerfheide überfteigt er im Col de Naurouze, 582 F. h. Er hat 18 
Schleuſen nah dem atlant., 46 nach dem Mittelmeere, mehr als 100 Wegbrüden, 55 
Paſſerellen, auh Zunneld, 3. B. den von Malpas, 523 %. Ig., 25 F. br., 225.5. Er 
wird fortgefeßt und ergänzt durch den E. der Etangs von Cette nad) Aigued-Mortes, und 
duch den C. von Beaucaire, der von Aigued-Morted zum Rhone geht. — 2, Der 
E. du Centre verbindet die Loire mit dem Rhone durch die Sadne, beginnt bei Digoin 
an der Loire und endet bei Chälons fur Saöne; 16, M.Ig. Die Waflerfcheide ift an 
den Quellen der Bourbince und Dheune. — 3. Der E. von Burgund verbindet 
Seine und Rhone und geht von la Roche-fur-Bonne nah St. Iean-de-Losne, 32, M. 
Ig. Waſſerſcheide bei Chätenumeuf. — 4. Der Rhone-Rhein-Canal geht von Et. 
Eymphorien-fur-la-Saöne mit Hülfe ded Doubs und SU nah dem Rheine unterhalb 
Straßburgs; 43 M. Ig. Wafferfcheide am Col de Baldieu. — 9. Der Marne-Rhein- 
Canal verbindet die Seine mit der Maas und dem Rheine und geht von Epernay an 
d. Marne nah Straßburg; 421; M. Ig. — 6. Der Briare-G. verbindet Loire und 
Seine, und geht von Briare an d. Loire nach Montargis am Loing (74 M.), wo er 
fih an den Loing -C. fließt, der bei Moret in die Seine geht. Der Briare-E., aus 
Heinrichs IV. Zeit, ift der ältefte. — 7. Der Orléans-C. ift ein Seiten-E. der vorigen 
und geht von Montargid nah Combleug. — 8. Der C. von St. Quentin verbindet 
Schelde, Somme und Seine, und geht von Chauny an der Dife über St. Quentin an d. 
Somme, bid dahin E. Crozat genannt, nah Cambrai an d. Schelde; 13 M. Ig. — 
9, Der Ardennen-E. verbindet Seine und Maas und geht von Semoy a. d. Aisne 
nah Domhery an d. Maas. — 10, Der Dife-Sambre-E. geht von la Fire an der 
Dife nach Landrecid an d. Sambre, fat I M. — 11. Der Ille- und Rance-E. ver- 
bindet Vilaine und Rance und geht von Rennes am IT (Nebenfluß d. Vilaine) zur 
Schleuſe von Chütelier an d. Rance. — 12. Der C. von Nantes nad Vreft verbin- 
det Loire, Vilaine, Blavet und Aulne; er itt 48 M. Ig. — 13. Der Berri-E,, der drei 
Zweige hat, verbindet Cher und Loire; er ift 32%, M. Ig. Wichtig find auch: der 
Canal des Durcg, der fih an den C. St. Denis und an den E. St. Martin 
fließt; die Canäle von der Aire zur Baffee, von d. Deule, von der Senfee, von 
Blavet; von Arles nah Boue ꝛc. — Die widtigften Eeiten-Canäle find der der Somme, 
der Loire, der Baronme, der Dife, Aisne, Marne, oberen Seine ıc. 

An Mineralguellen ift Frankreich überaus reich; man zählt ihrer 955, in 8 na- 
türlihe Gruppen vertheilt und ald Bäder, Douchen und Trinfquellen verwendet an 331 
Orten, in 217 GEtabliffements; die Pyrenäengruppe allein umfaßt 426 Quellen, die 
in 93 Etabliffements genupt werden. An unbenupten Mineralquellen zählt man mehr 
als 4000. 





364 Das Kaiſerthum Frankreich. 


Martins hat das Alima Frankreichs in fünf Regionen getheilt. 1. Das der Boge- 
fen oder des RO. d. i. der Gegend zwifchen Rhein, Sadnequellen, Eöte d'Or und ber 
Höhen zwifhen Auxerre und Meiziered. Died Klima ift continental (f. Th. I. pag. 548, 
550, 598, 608) 2. Das des NB®., d. h. des Leberganges bis zum eigentlichen Küften- 
klima, wie e8 die Bretagne und das Eotentin haben. 3. Das der Gironde oder ded SW. 
bis zu den Pyrenäen, dad mittlere genannt. 4. Das der Rhone und Saöne oder ded 
SD., von Dijon und Bejanson bis Viviers, ohne beftimmten Charakter. 5. Das ber 
Provence oder des Mittelmeered, das märmfte, im Mittel faft um 4° höher ald das 
erfte; — I? R. kommen aber auch hier vor. — Der von RB. wehende heftige Miftral 
verurfaht im SD. Frankreichs (Bar- und Rhone-Mündungen) zumeilen Verwüftungen; 
der ebendaher wehende Balerne ift an der Mündung der Loire vom Landmanne ge- 
fürdtet; in der Bretagne bringt der NE., W. und SW. Regen, in den Bogefen und 
Ardennen der NO. Kälte und Feuchtigkeit. — Das Franfreih ſüdlich vom 46 Breiten- 
grade hat etwa 134 Regentage im Jahre, und das nördlich von diefer Linie etwa 105. 

Die Region ded Delbaums wird in Franfreih nah N. begrenzt durch eine Linie 
von Bagneres de Luchon nah Die (Dröme-Dep.) und von da nad Embrun in den Ober- 
Alpen. Die Region des Maid reicht bis zu einer Linie von der Gironde-Mündung bis 
nördlih von Neverd und von da zum R.-Ende des Elſaß; man erntet ihn aber auch noch 
in der Bretagne und in Flandern, und er gedeiht bei Meg. — Der Wein überfchreitet 
nicht eine Linie, welche man ziehen kann von einem Punkte einige Lieues nördlid von der 
Loire-Mündung nad einem Punkte füdlid von den Eure-Quellen, melde den Plateau- 
Umtiffen am rechten Dife-Ufer folgt und nördlid von der Aisne und von Verdun nad 
NO. bis zum Rheine geht. Rördlich von diefer Linie wird er duch den Apfel erſetzt. — 
Die dem S. angehörende Feige giebt aud) in dem Küftenklima von le Havre und Cher- 
bourg trefflihe Früchte, ohne des Schutzes zu bedürfen, kommt aber zu Paris fchon viel 
weniger gut fort. Die Myrte wächft unter freiem Himmel bei Coutanzes, Breit ꝛc. will 
aber 60 M. füdlicher, vom Meere fern, fehr vorfihtig behandelt fein. Die Melonen 
bedürfen in der Unter-Rormandie bis Honfleur keiner Pflege. fehr großer dagegen zu Pa- 
ris, wo man dennod) beflere als in Italien zicht. Die echte Kaftanic gedeiht vom %o- 
rez · und Auvergner-Bebirge bis zu den Südküften, bededt in dem Dep. der oberen Vienne 
73 DM. und kommt bei Paris fort. 


Das Kaiſerthum Frankreid. 


Frankreich liegt zwifchen 42° 2’ und 510 5’n. Br., und zwifchen 50 51 öſtl. 2. 
und 7° 7’ meftl. L. von Paris. Der mweftlichfte Punkt der Küfte von Breft ift von Antibes 
142 9. M. entfernt, die Mündung des Bidaffoa von Lauterburg am Rhein 132 g. M.; 
dad Dorf Buidcoote an der N.-Küfte von der Phrenäengrenze 133 g. M. — Seine größte 
Breite hat 110%, g.M. Seine Küften-Entwidelung beträgt 325 M. 

Frankreich ift getheilt in S6 Departements, faft überall nad den Flüffen benannt, 
363 Urrondiffements, 2547 Gantond und 36.537 Gemeinden. Neben der Eintheilung 
in Departementd gebraudt man im gewöhnlichen Leben aber aud noch die biftoriichen 
Ramen für die einzelnen Länder, aus denen der große Staat im Laufe der Zeit entitan- 
den ift; diefe Länder ftimmen ungefähr in folgender Weife mit den Departements, ob- 
wohl in den meiften Fällen nicht genau. 


Ueberficht der Provinzen und Devartements. 
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I. Ile de France. | od. 
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2, Seine und Dife A 
3. Seine und Marne. 
4, Dife 
5. Nisne 
11. Champagne. 
6. Ardeunen.. . . » 
7. Marne...... 
8. Haute-Marne . . - | 
9. GE. u. 50% 
Bil Lothringen. 
0. Maas 
1 Moll...» 
12. Meurtbe . . . . » | 
13. Bogen . . - - » 
IV. Flandern. | 
14. du Rod...» »| 
V. Artois. 
15. Bas de Calais .. J 
VI. Picardie. | 
16. Somme . ... +| 
VII. Normandie. 
17. Untere Seine | 
18. Eure... | 
19. Calvados... . . „| 
20. la Manche s.o 
21. Orne..... 
VIII. Bretagne. 620 
22. Finiſtere 
23. Morbihan . . » 
24. Cötes du Nord. . 
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28. Beide Eevres . . 
29. Biene... 2.0.) 
X. Anjou. 
30. Maine und Xoire. . 
XI. Maine. | 
31. Mavenne . . . . 1, 
32. Sartbe.. . - ‚nn 
XII. Angoumais, Au: ) 
nis u. St. Ange, 
33. Eharente . “ll 
34. Untere Charente . . | 


XI. Zouraine. 127 
35. Indre und Koire. . 
XIV. Orleannais. 347 


36, Loire und Eher. . . 
37. Eure und Loire. . .| 
38. Loiret 
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40, Alierr . . ....» 
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e oͤſiſch 
partements eilen | ner 1856 wohnen eit 
I" 1 ‚ DMeilen : 
XVII. Mache. | 60 | 
41. Erenfe. ..... | 105,39 | 278.889 | 2646 |43,70| 6,19 — 13531 
XVIH. Berey. | 93 1100 
42. Cher. . ..... 134,56 | 314.844 | 2340 |68,36) 21,42 | 2,33 
43. de... .... 127,56 | 273.479 | 2144 |73,23| 12,353 | 3,30 |g1203 
XIX. £imoufin. 183 und 
44. Obere Bienne . . . 102,14 | 319.787 | 3137 !38,88| 7,08 | 055 |lı369 
45. Corte... . . . | 108,12 | 314.982 | 2913 128,37) 5,92 | 2,77 
XX. Auvergne. 1 253 1531 
46. Eantal. . .... 104,37 | 247.665 | 2373 |40,40| 11,63 | 0,07 
47. Buy de Döme. . . 1145,92 | 590.067 | 4044 |66,74| 15,37 | 5,31 
XXI. Lyonnais. 131,5 1307 
48. Loire... 2... 86,93 | 505.260 | 5812 145,21 11,58 | 2,53 
AI.Nhone. ..... 49,18 | 625.991 | 9125 |26,08| 6,28 | 5,56 
(obne 
. ion) ö 
XXII. Burgund. 1467 1476 
50. 1. SE 106,37 | 370.919 | 3487 144,94! 24,05 | 8,07 
51. Enöne und Loire . -| 156,00 | 575.018 | 3686 !83,.16| 30,64 6,91 
52. Eöted’ Or... . . 159,43 | 385.131 | 2410 /83,30| 45,19 | 4,80 
53. Bone. . 2.2... 134,66 | 368.901 | 2740 |82,57| 31,13.| 684 
XXI. Brande-Eomtr. 286 1674 
54. Obere Sadne . . . 97,435 | 312,397 | 3273 |46,67| 28,38 | 2,14 
55. 3m. »- , 0% 91,50 | 276.701 | 3023 |33,56| 26,49 | 3,83 
56. Doubs... . .. 95,29 | 286.558 | 3111 25183 22,69 1,45 | 1648 
XXIV. Glfaß. 160 | und 
57. Ober-Rhein . . . . 69,68 | 499.442 | 7168 |28,35| 24,84 | 2,03 | 1697 
58. Unter- Rhein... . . 90,32] 563.855 | 6242 |32,97| 29,09 | 2,39 
XXV. Dauphine. 228 1349 
60. Droöme.... 118,87 | 324.760 2817 147,22 32,34 | 437 
61. Ober-Alpen . . . . 100,64 | 129.556 | 1287 117,761 32,23 1,07 
XXVI. Kanguedor. 832,5 1271 
62. Ardehe. .. .. 5) 100,00 | 385.835 | 3858 |23,49| 18,04 | 4,89 
63, Obere &oire. . . . 90,17 | 300.994 | 3337 4120 13,53 | 1,06 
64. Rare... 2... | 93,52 | 140.819 | 1501 38,02) 825 | 0,17 
65. Gard 109,08 | 419.700 ! 3848 |28,71| 19,62 | 12,99 
66. Drault.. 2... ., 124,74 | 400.424 | 3210 \28,53| 14,15 | 18,89 
07.8am.. ..... | 104.91 | 351.832 | 3352 |59.48| 15.90 | 5.69 
68. Obere Garonne . „| 112,50 | 481,247 | 4266 |64,22| 18,48 s,91 
Te Tr | 113,90 | 252.833 | 2374 4, sa 11,88 | 913 
1453 





AXVIH. Guyenne. 1746 


59, Ifere. . . 6 = 576.667 | 3768 97,66) 36,85 5,04 


70, Abeyron . 170,35 | 393,890 | 2312 |66,48| 15,83 6,27 

eb PR. I 12,43 | 293.733 | 4055 j42,38| 15,90 | 10,68 

72. Dordogne... . | 166,75 | 504.651 | 3020 |63,46| 30,55 | 16,38 

73. Zarn und ®aronne . | 67,75 | 234.782 | 3180 |41,77| 883 | 6,68 

74. Lot und Baromme.. . 97,43 | 340.041 | 3428 152,141 1250 | 12,63 

75 @ironde . . j 177,70 | 640.757 | 3605 | 5,16! 20,21 | 25.30 
XXVM. Gascogne. 472 1453 

76. les Landes . . | 170,02 | 309,832 | 1822 |30,62| 48.24 3,76 

I7.Br. 2.22... 114,43 | 304.497 | 2661 /60,79| 11.21 | 15.99 

78, Ober-Phrenien . “4,45 | 245.856 | 2911:|17,22! 18,68 | 2,80 
XXIX. 343 und Na: 71 

— — — 1607 

79, Nieder-Pyrenäen. . 136,87 | 436.442 | 3188 125,47) 23,33 | 4,22 
XXX. Foix. 

so. . s 87,03 | 251.318 | 2890 27,04 20,08 | 2,11 | 1607 
— ouffillon. 

81. Dft-Pyrenien . . . 74,52 | 183.056 | 2447 |16,86| 10,44 7,00 | 1642 
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XXXII. Avignon, Be 
naiffin u. Drange. 
82. Bauchufe . ». .» . 64,78 268,994 1,12 | 1791 
XXXIII. Brovence. 355 
53. Rhone-Mündungen . 109,45| 473.365 11,64 719 | 1481 
54. Nieder-Alpen . . . 125,92 149.670 25,32 19,99 2,54 
BEE u 132,70 371.520 43,681 12,23 
XXXIV. Corfica. 159 
86. Eorfica. . ... . .» 159,03 240.153 17,28 2,93 











Im dahre 1556 —E 


Sm Sahre 1521 war die Volkszahl 30.465. 291; 
1841 31.230.178: 
1846 - -» . 35.400.486. 

Mas die Bewegung der Bevölkerung betrifft, fo kommt (1856) 1 Geburt auf 34,2 
lebende Bewohner und auf 0,854 Sterbefälle; 1 Sterbefall auf 40,78 Bew. und 1,19 @e- 
burten, 1 Ehe auf 127,55 Bem. und auf 3,47 ehelihe Geburten. Die Zunahme der Be- 
völferung war 1853 nur 0,00.472. — 1554 zählte man in Paris 40.965 Sterbefälle 
und 36.464 Geburten, wovon 11.717 unehelihe. — Aus der Volkszählung von 1856 
ergiebt fi, daß die Bahl der Bevölkerung abnimmt, da die Meberfchüffe der Geborenen 
über die Geftorbenen ftetig abnehmen, fo wie auch die Zahl der eingegangenen Ehen; und 
daß ferner die ländliche Bevölkerung nad den Städten drängt, und namentlich nad) der 
Hauptitadt. 

Eolonien. Außerdem befikt Frankreich: 

an der R.Küſte von Afrifa Algerien, etwa */, von Frankreichs Größe, 7107,7 
9. DM. mit 2.868.320 €. (1551), wovon 1856 Europäer waren 155.607, oder 
fogar 10.127 Q.M. (9); 2500 D.-M. find Tell oder anbaufähiges Land. 

Im Sahre 1854: 


Senegal und Zubehör . . . v2 D.M...... : n 
Sorte . * F 0,31. mit 14.354 Bew. 
Reunion und Ile Bourbon ’ 3220 5 ee . 129.128 
Ste, Marie... 2. 2» 2... 16,6 EN 6.588. 
Mayotte.. 5,0 Ta ae . 15.178 — 
Noſſi + ME BEER 8 u: 0080 . 5.539 
VID M: . 2... mit 171.357 Bem. 
In Alien: 
2. von Bondihery.. . . 5,09D.M.. .... mit 96.712 Bew. (1851) 
Karilal . . . . 2,9 Be — . 59.872 — 
Yanaon . ... DE er ieetn . 6.511 
Mabe.... . \ 0,28 — Morgen. . 3.404 
Ehandernagor. . u 32.000 
BTOM...... mit 198.529 Bem. 


(206.229 - 1854) 
In Amerika: 


Martinique . 2» 2 2 20. BD mit 134.100 Bem. 
Guadeloupe u. Zubehör. . . 62,4 Be ee 129.220 
Guyhyana.....— 91,8 ee SEHR . 16.741 
Miquelon -. . » 2 2 20. 6 . 490 
St. Biere... - .--.. 0,5 a — . 1.731 


ITEM... mit 292.295 Bemw.(1854) 


368 Das Kaiſerthum Franfreich. 


In Deeanien: 


Marauefas-Infeln.. . » - DT DE: mit 20.000 Bew. 
Gambier-Ardhipel . . - - » 0: . 1.200: (9) 
1: 1 EEE 0,5 Kir Er ar . 3000 0) 
Jähhß ei 1,8 a EN TEN . 10.000 
Meu-Ealedonien. . .. . » BUT 0. Eee . 50.000 
50 DM... ... mit 841.200 Bew. 
307,66 QM..... mit 636.275 Bew. 
Algerien. .. J » 2.868.320 
Beast: 55.5 BE oe » 35.781.627 
Summa 17.163560.M.. .... mit 39.286.222 Bew. 


Die Elemente der franzöſiſchen Nation find gallifche, zu denen in der ſüdlichen 
Hälfte römiſche hinzugekommen find, und aus diefer Mifhung find die Heinen, brau- 
nen, intelligenten, lebhaften Süd-Frangofen hervorgegangen; in der nördlichen Hälfte find 
germanifche Elemente hinzugekommen, und daher find die Rord-Franzofen ernſter, groß, 
blond, haben blaue Augen, frifhe Gefichtöfarbe, ſchwereren Bang. Die fymrifche Raffe 
erfheint in den Breyzads der Bretagne (1 Mill), die iberifche in den Vasken der Nie- 
der-Bhrenäen (150.000), die germaniſche in den Deutfchen Lothringens, ded Elſaß 
und in den Flamländern des Nordens (1.300.000). Außerdem leben in Franfreih 74.000 
Zuden, 7000 Bigeuner; die Colliberts oder Cagots, in der Vendde, fcheinen 
von alter keltifcher Raffe; die Chigerotd im Dep. Sadne und Roire, fomwie die Bur- 
rins im Ain-Dep. mauriſcher Herkunft. — Niht in ganz Frankreich ſpricht man das 
Sranzöfifhe, 6 Mill. fprehen etwa 30 Mundarten, die von den beiden alten Sprachen 
ded Landes, der langue d’oc und langue d'oui, abftammen. Reines Franzöfifch fpricht 
man nur in Ile-de-France, Orldannais, Blaifois, Touraine; füdlih don der Roire herr- 
hen das Gascon, Bearnaid, Provengalifhe, Languedocſche; die Picarden erinnern noch 
an die Sprache der Trouveres (im S. Troubadours) ; dad Bourguignon hat feinen befon- 
deren Dialect, feine National-Gefänge; die Normannen und Champenoifen haben einen 
befonderen Accent und fremde Ausdrüde. 

Als Hugo Capet 9387 den Thron beftieg, regierte er über die Picardie, Ile— 
de-France und Orléannais. 1100 kaufte Philipp I. Berry; 1202 z0g Philipp 
Auguft die Touraine ein, 1203 nahm er die Normandie. 1229 wird Ludwig 
dem IX. Languedoc abgetreten. 1234 bringt Johanna von Ravarra die Champagne 
an Frankreich. 1307 unterwirft ih Lyonnaid. 1349 wird dad Dauphind an Philipp 
von Valois abgetreten. 1375 nimmt Karl V. den Engländern Poitou, früher Aunis, 
St. Onge, Zimoufin. 1453 fommen Guyenne und Gascogne bon den Englän- 
dern an Frankreih. Ludwig Al. erbt Maine und Anjou und bemächtigt fih 1476 
Burgunds;, 1451 nimmt er von dee Provence Befig. 1527 bemächtigt fich Franz I. 
der Auvergne, -ded Bourbonnaid und der Marche, 1532 der Bretagne. 
1607 bringt Heinrih IV. Blarn, Foig und einen Theil der Gascogne hinzu. 1640 
erobert Ludwig XII. Artois und 1642 Rouffillon. Ludmig XIV. erwirbt 1707 
Nivernaid, erobert 1667 Flandern, 1674 bemächtigt er fi der Franche Comté, 
1697 unterwirft er dad Elſaß. 1766 fallt Lothringen an Frankreich. 1768 tritt 
Genua Sorfica ab, 1791 der Rabft Avignon und das Benaiffin. 1796 fommt 
Montbeliard, 1798 Mühlhaufen hinzu. 


Frankreich ift eine erbliche conftitutionelle rathes und ee Kammern. Der Staatsrath, 
Monardie ; feit 1952 ein Kaiferreih. Nach der deſſen Mitglieder vom Kaifer ernannt werden, 
Eonftitution vom 14. Ian. 1852 regiert der bat über die Eonflicte aller öffentlihen Verwal— 
Kaifer mit Hülfe von Miniftern, des Staats- tungs- Behörden zu richten, und die Befepes- 


Minifterien. Juſtiz. Unterricht. Kirche. Budget. 


Borlagen, welche Rocal-Intereffe haben, vorzu- 
bereiten. Der Senat beftebt aus 150, vom 
Kaifer auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. 
Die Mitglieder des gejeßgebenden Corps wer- 
den auf 6 Jahre durch allgemeines Stimmredt 
erwählt, durd 1 von 20.000 in jedem Depar- 
tement. 

Unter unmittelbarer Leitung des Kaifers 
haben 8 Minifter die Verwaltung in Händen: 
1. der des Staates und des Raiferl. Haufes; 
2. der des Inneren; 3. der des Krieges; 4. der 
der Juftiz; 5. der des öffentl. Unterrichtes und 
des Gultus; 6. der des Aderbaucs, des Handels 
und der öffentl. Arbeiten; 7. der des Ausmwärti- 
gen; 8. der der Marine und der Colonien. — 
Jedes Dep. wird unter Direction des Minifters 
des Inneren bon einem Präfekten adminiftrirt, 
welchem ein Präfektur-Rath zur Seite ſteht; die 
Arrond. durd Inter Präfeften; an der Spibe 
eines jeden Kantons fteht ein Friedensrichter, 
an der Spihe jeder Gemeinde ein Maire. 

Es beftebt ein Ober- Gerichtshof, wel- 
cher ohne Appellation über die Attentate gegen 
den Souvderän und gegen den Staat richtet; ein 
Gaffationshof; eine Ober-Rechenkam— 
mer (cour des comptes) ; 27 faiferlide 
oder Appellations-Höfe (Agen, Aig, An- 
gerd, Baftia, Befangon, Bordeang, Bourges, 
Caen, Colmar, Dijon, Douai, Grenoble, Yimo- 

es, yon, Mep, Montpellier, Nancy, Nimes, 

rleans, Paris, Pau, Poitiers, Rennes, Riom, 
Rouen, Touloufe); ein Affifenhof in jedem 
Dep., mit 12 Gefhworenen; ein Tribunal 
erfter Inftanz im jedem Arrond.; ein Frie— 
densgericht in jedem Canton; Handels. 
tribunmale in jeder wichtigen Handelsitadt 
(215); Sandeldfammern 59. 

Unterricht. Der öffentl. Unterricht foftet 
jährlich 5.997.160 Thlr. Pr. Der Schulunterricht 
bat zwar feit 20 Jahren viele Fortſchritte ge- 
macht, entſpricht aber noch nicht dem Bedürfniß. 
Der linterrichts-Minifter wird von einem con- 
seil superieur unterftüßt. Es giebt 16 Uni— 
verfitäts- Bereiche ; an der Spipe jedes derfelben 
fteht ein Rector, welcher alle Unterrichts-Anftal« 
ten zu überwaden hat. Sitz diefer Akademien 
find Air, Beſangon, Bordeaug, Eaen, Clermont, 
Dijon, Douai, Grenoble, Yyon, Montpellier, 
Nancy, Paris, Poitiers, Rennes, Straßburg, 
Toulouse. — Behufs des höheren Unterrich— 
tes giebt es 6 fathol, und 2 proteft Facultäten 
der Theologie, in Paris, Air, Bordeaux, Yyon, 
Rouen, Touloufe, 9 Facultäten des Rechts, in 
Paris. Air, Caen, Dijon, Grenoble, Poitiers, 
Rennes, Straßburg, Toulouſe; 3 medicinische 
Pacultäten, mit ebenfoviel pharmaceutiichen 
Schulen ; 16 Facultäten des sciences et 16 des 
lettres zu Paris, Befancon, Bordeaug, Caen, 
Dijon, Lyon, Elermont, Montpellier, Rennes, 
Douai, Nancy, Straßburg, Touloufe ıc. Ferner 
die obere Normalſchule; 3 obere pharmaceutifche 
Schulen, und 21 Secundär- oder Vorbereitungs- 
fchulen für Medicin und Pharmacie und 4 Bor- 
bereitungsidhulen für den höhern wiſſenſch. Un— 
terriht. — Der Secumdär- Unterricht wird 


v. Klöden, Hantb, ver Erdkunde. 11. 
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auf 62 faiferl, Qyceen, 286 Communal.Eoflöges, 
großen und Heinen geiftl. Seminaren und auf 
ahlreichen Privat-Inftituten ertheilt. — Den 
srimär- Unterricht ertheilen 60.000 Commu- 
nal- oder. Privatichulen; es giebt 42 Normal. 
Primär-Schulen (dabei 5 proteft.) zur Bildung 
bon Lehrern ; man unterfcheidet böbere und eles 
mentare Primär-Schulen,. Etwa 3.100,0U0 Kin- 
der empfangen jährlid Unterricht. — Inter 
demjelben Minifter ftehben: das College de 
France, das naturhift. Mufeum, das Bureau 
des Longitudes, die Sternwarte von Paris, die 
Kartenſchule, die Courſe in den oriental. Epra- 
den. — An der Spipe der gelehrten Gefellichaf- 
ten jteht das Juftitut de France, das in 
5 Akademien zerfällt. 

Unter dem Staatd-Min. ftehen die Schule 
der Schönen Künfte, das Gonfervatorium der 
Mufit und der Declamation, und die kaiferl. 
Theater. — Inter dem Min. des Innern das 
GConfervatorium des arts et metiers, die Schulen 
des arts et mötierd zu Chälond-fur-Marne, An- 
gers und Aix. — Inter dem Kriegs-Min. die 
polytechniſche Schule, die Militärfchule von St. 
Eyr, das Militär-College von la Fleche; unter 
dem Marine-M. die Schifffahrtsichule von Breit ; 
unter dem Finanz. M. die Korftichule zu Nancy; 
unter dem Min, der öffentl. Arbeiten die Schule 
der Brüden und Chauffeen, die Ecole des Mi- 
nes und die Bergmannsfchule von St. Etienne, 

Birche. Frankreich, nebft feinen Colonien, 
ift in 15 Erzbisthümer und 69 Bisthümer ge- 
theilt (6 Gardinäle); die erfteren find Paris, 
Gambrai, Lyon und Vienne, Rouen, Sens und 
Auzerre, Reims, Tours, Bourges, Albi, Bor- 
deaug, Auch, Zouloufe und Narbonne; ir, 
Arles und Embrun; Befangon, Avignon. Die 
Zahl der Pfarrer und aller Beiftlichen ift 14.000; 
dazu kommen 25,000 Ordensbrüder und Schwe- 
ftern, welche fid) der Erziehung oder der Kran- 
fenpflege widmen; 8000 -8500 Eleven der 80 
großen Seminare; 25.000 Eleven der 100 
kleinen Seminare. Die Lutheraner 
(267,525), bauptfählid im Elfaß, im Doubs- 
und DOber- Saöne-Dep., haben ein General. 
Confiftorium und eine Facultät zu Straßburg, 
und find in 6 Infpectionen (in 50 Ortfdaften) 
getheilt; 34 Gonfiftorial-Kirchen, jede mit einem 
oder mehreren, im Ganzen 255, Paftoren und 
Kirchen-Nelteften. Die Calviniften oder Re— 
formirten (450.507), befonders im SW., 
zwifchen der Loire und den Pyrenäen. Die 
Paftoren find zu Eonfiftorien und zu Synoden 
vereinigt (1547 waren e8 480 Paſtoren) in 134 
Ortſchaften; fie haben Kirchen in 55 Dep., 91 
Confiftorien und eine Univ. zu Montauban. 
Die Juden (74.000) haben 8 Synagogen, zu 
Bayonne, Colmar, Marfeille, Meg, Nancy und 
Straßburg, und ein Central - Confifterium zu 
Paris, Meb hat eine rabbinifche Gentral- 
ſchule. Algerien hat 3 Synagogen. Anderen 
Eonfefjionen gehören 26.325 an. Katholifd, find 
31.931.032. 

Sudget. Die Ausgaben beliefen ſich nad) 
dem Budget für 1858 auf 457.908.300 Thlr., 


24 
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die Einnahmen auf 463.230.700 Thlr.; bei er- 
fteren find 139.134.900 Thlr. für die öffentl, 
Schuld, welche fih 1555 auf 1622 Mill. Thlr. 
(confolidirte) und 203 Mill. Thle. (fhweben- 
de) belief. Das Kriegs-Min. braucht 92°, Mill, 
Thlr., die Marine 35', Mill, Thlr ; der öffent- 
lihe Unterricht 5.997.000 Thlr., der Eultus 
12.035.700 Thlr.; Aderbau, Handel und öffentl, 
Arbeiten 20.571.000 Thlr. Bon der Einnahme 
fommen faft 119 Mill. Thlr. von directen Steu- 
ern, 274%, Mill. Thlr. von indirecten Steuern, 
5", Mill. Thlr. von Algier. — Pie Tabads- 
Kabrifation ift ein Monopol der Regierung und 
liefert jährlich über 44 Mill. Thle. 

Armee. Frankreich ift in 21 Militär-Di- 
bifionen getheilt, jede mit einem dirigirenden 
Divifions-Beneral, unter welchem die Brigade- 
Generale ftehen; jede Diviſion hat auch ihren 
General:Intendanten. Die innere Polizei ver- 
fehen 25 Gendarmerie- Legionen, 1 Comp. in 
jedem Dep.; Paris und die großen Städte ha- 
ben eine befondere Garde. — Die Armee zählt 
auf dem riedensfuße etwa 400.000 M., die in 
Kriegszeiten bald auf 700.000 gebracht werden 
können. Sie befteht aus dem Etat-major (7 
Marſchälle, 58 Div.-Gen., 156 Brigade-Gen.), 
der Intendanz, 100 Infant.-Reg., 20 Bat. Ia- 
gern zu Fuß; 54 Cavallerie-Reg., 20 Artillerie 
Reg., 3 Ingen.-Reg., 25 Legionen Gendarmerie, 
Die afrifan. Truppen beftehben aus 3 Zuaven- 
Neg., 4 Reg. afrifan, Jäger, 3 Spabhis-Reg,, 
der Fremden-Legion und verfhiedenen Corps 
Eingeborener. Dan zählte 1859: 


Infanterie . 247.641 M. 
Gavallerie „. 65.407 - 
Artillerie 34,262 » 
Gendarmerie 25.067 - 
Ingenieure . 1.696 » 
Generaljtäbe 6.4190 - 
Train 4.608 » 
Invaliden . 3.79 . 
Intendanzihaft 6.959 — 
ram j 5.050 » 
Mil-Schulen 1.993 - 


409,062 M. 


Dazu 6110 M. Fremden-Legion in Algier, 
6737 » Tirall. u. Eavall. v. Eingeborn. 
24853 » Garde von Paris. 

Die 1854 gefchaffenen kaiſerlichen Truppen, 
etwa 20.000 M., umfaflen I Reg. Guiden, IR. 
Euiraffiere, 1 Comp. Ingen., 1 Reg. Artıll, 
2 Neg. Boltigeurs, 2 Reg. Grenadiere, 1 Bat. 
Chaffeurs zu Fuß, 1 Reg. Gendarmen. — Bon 
den 3, Mill. Mann Wationalgarde ift faft 
1 Mill. jofort mobil zu maden. 

Frantreih bat 5 Artillerie» Arfenale: zu 
Auronne, Douai, Grenoble, Ya Fire, Mep, 
Rennes, Strakburg, Touloufe; 2 Ealpeter-En- 
trepöts zu Avignon und Chälons-fur-Marne; 
3 Kanonengießereien zu Douai, Straßburg und 
Touloufe, von denen jede jährlihd 450-500 
Geſchütze liefern kann. 6 Waffenfhmieden: zu 
Befanson, Metz, Mizieres, Nevers, Rennes, 
Tonloufe; 5 Waffen-Manufacturen: zu Chi. 


Das Kaifertbum Frankreich. 


tellerault, Klingenthal, Mupig, St. Etienne, 
Zulle; 11 Pulvermüblen zu Angoulöme, la Bou- 
het, Esquerdes, Mes, Pont-de-Buys, le Ripault, 
St. Chamans, Et. Medard, St. Ponce, Tou- 
louſe. Vouges, die jährlihd 7— 9000 Etr. Bulver 
liefern fönnen; 7 Salpeter-Raffinerien zu Bor- 
deaux, Lille, Marfeille, Nancy, Paris, le Ri- 
pault. — 14.000 Gejhüße find vorhanden und 
1.500.000 Gewehre. 


Unter den Feſtungen auf der Landfeite gilt 
Briangon für uneinnehmbar; Grenoble ift ftark; 
Lyon iſt eine fehr ftarfe Feſtung mit guter Gar- 
nifon und 60.000 M. National-Garde, am 
Rhone liegen Fort l'Ecluſe und Pierre-Chätel. 
Dom Rhein bis Givet a. d. Maas ift der Schuß 
ſchwach; nur Befort iſt anjehnlich verftärft. Die 
Seite gegen Deutihland ift befeftigt durd Ha— 
—— Straßburg, Scheleſtadt, Neu— 

riſach, Weißenburg, Metz, Thion— 
ville, Verdun, Lille, Cambrai, Givet, 
Douat, Bergues, Condé, Maubeuge, 
Avesnes, Valenciennes, Rocroy, Char— 
lemont, Sedan und Mezieres; die gegen 
Spanien durch Perpignan, Belle-Garde, 
Mont-Kouis, Bayonne, St Jean- 
Piedde Port. — Hefte Pläße erften 
Ranges find außerdem Paris, Vincennes, Mit. 
Ralerien, Dunkerque, Kort-de-Scarpe, Calaiß, 
Et. Omer und Fort R. D., Arras, Befancon, 
Lyon, Grenoble, Briangon, Toulon, Rochefort. 
Breft, Cherbourg und Kort Artois. Zweiten 
Ranges: Gharenton, le Häpre, Lille, Brave- 
lines, Boudain, le Quesnoy, Landrecies, Aire, 
Peronne, la Fere, Longwy, Bithe, Montmedy, 
Toul, Phalsburg , Eitadelle v. Straßburg, Be- 
fort, Auronne, Langres, Embrun, Antibes, 
Cette, Blaye und Medoc, Dleron, Ve d'Aix und 
Fort Liedot, la Nodelle, St. Martin auf RE, 
Et. Malö, Belle- Isle, Lorient, Fott Louis, 
Granpille, Ajaccio, Baftia, Corte, Bonifacio. 
Dritten Ranges: Chätenu de Dieppe, Bou- 
logne, Montreuil, Amiens, Abbeville, Doullens, 
Sam, Bitry-le- Ftangais, Marfal, Lauterburg. 
Fort de Joux, Salins und Fort St. Andre, 
Fort Ecluſe, Pierte- Chatel, Fort Barrault, 
Fort des Teͤtes, Queyras, Fort St. Nicolas von 
Marfeille, Hort St. Marguerite, Hierefche In— 
feln und PBorquerolles, Sifteron, Montpellier, 
Eitadelle v. Perpignan, Fort-led-Bains, Eolli- 
oures, Port-Bendres, Prag de Mollo und Kort 
Sagarde, Villefranche, Narbonne, Navarrenz. 
Saumur, Mt. St. Midel, St. Florent und 
Prunelli auf Corfica. 

Frankreich ift längs der Küften in 5 See- 
Prüfecturen getheilt: Cherbourg, Breit, 
gorient, Rochefort, Toulon. Die Marine 
zählt etwa 36.000 M. Es gab 1856: 2 Admi- 
tale, 15 Vice-Adm., 23 Contre-Adm., 114 Ca- 
pitäne, 341 Fregatten-Capitäne, 675 Scdifis- 
Yieutenants, 552 Schiffs-Fähnriche — 

Strafen. Der MWegebau hat feit 1830 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Alle 


Straßen haben zufammengenommen eine Yange 
bon 152.500 g.M., davon find 4631 M. kai- 


Armee. Strafen. Boden. 


ferl. Straßen auf Staatskoften, 5046 M. De- 
partementalwege; 196 M. ftrategiihe Wege, 
und die übrigen Vicinalwege. — Die Länge 
der Eifenbahnen war Mitte 1858: 1135 g. M., 
und zwar baben die Nordbahnen 109%, M., 
die Oſtbahnen 1675 M., die Ardennenbabn 
2, M., die Weftbahnen 123%, M., die Orlis 
ansbahnen 123%, M., die nad Lyon und zum 
Mittelmeere 216%, M., die von Lyon nad Genf 
18%, M., die Südbahn 86%, M., die Dauphi- 
neerbahn 9°, M., die Verbindungsbahn um 
Paris 2%, M., 15 vereinzelte Bahnen 139. 
M. Länge. — Projectirt und zum Theil im Bau 
begriffen find z. B. die große Centralbahn, 
welche Lyon mit Bordeaug verbinden foll, die 
von Cette nach Bordeaug rc. Elektriſche Tele: 
graphen begleiten alle großen Bahnen. — Mehr 
als SO fertige und im Bau begriffene Canäle 
durchſchneiden Frankreich, theils Berbindungs- 
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arme, theild canalifirte Streden der Flüſſe. 
Ihre Länge überfteigt 636 g.M., wovon 555 '% 
ſchiffbar; 168524 M. find projectirt. 96 Ströme 
und Flüffe vermitteln den Verkehr; fie find auf 
1190 g. M. ſchiffbar. Auf 1 DOM. fommen 
alfo 4333 P. F. Waſſerſtraße. 

Boden. Von dem Boden Frankreichs find 
4658 D.-M., alfo nahe ',, beftellbares Land; 
389 QM. Weinland; 117% Q.M. Gärten; 
117/, DM. Kaftanienwälder, Weiden. und 
Erlengebüſch; 1352”/,, Q.M. Buſch (faft '%); 
881 DM. Wiefen; 174 Q.M. verſchiedene 
Eulturen; 1421, QM. Weiden, Haiden, Lan- 
des 2c.; 210 DM. Wald; 35 Q.M. Teiche, 
Moore, Bewäfferungs- Canäle; 0,3 DM. 
Schifffahrts-Tanäle, 221 Q.M. Wege, Stra- 
ben, Plätze; 44 Q.M. tragen Privatgebäude 
(1831 waren deren 6.642.400, ohne die In- 
duftrie-Gebäude). 


Das nördlide Frankreich. 


Man faßt zu demſelben 21 Departements zuſammen, oder die ehemaligen Propin- 
zen Ile de France, Normandie, Picardie, Flandern, Artoid, Champagne und Lothringen: 
der reichfte, aufgeflärtefte und bevölfertfte Theil Frankreichs (%,), der 5107 Einw. auf 
der D.-M. hat. Er ift wichtig wegen der Ausdehnung feiner Wälder, der Bahl feiner 
Pferde, der Induſtrie feiner Bewohner, der Höhe der Einkünfte, 

I. Herzogthum Ile de France, der ältefte Theil des Reiches, eigentlih Ta 
France, ift im 16. Jahrh. fo genannt. Es ift etwa 340 D.-M. groß, alfo etwas Heiner 
als Würtemberg. Es faßte in fi außerdem: dad Valois (Erespy), das franz. Vexin 
(Bontoife), dad Mantais (Manted), das Hurepoix (Dourdan), das franz. Gätinaid (Ne- 
mourd), die franz. Brie (Brie-Comte-Robert) ze. Später fügte man hinzu dad Beauvaifis, 


Laonnais, Soiffonais, Noyonnais. 


1. Departement der Seine Der Aderbau ift gering, aber die feuchten gut 
angebauten Gärten geben jährlich bi8 6 Ernten. In den zahlreihen Manufakturen find 
350.000 Arbeiter befhäftigt; der Werth der Produkte beläuft fih auf 500 Mil. Fred. 


Paris, 101 F. üb. d. Meere, etwa in 
der Mitte des Dep., nahe 0,63 Q.M. bededend, 
1°, Stunde im größten Durchmeſſer, breitet ſich 
in 2 ungleihen Theilen zu beiden Seiten der 
Seine aus, die bei ihrem Eintritte 508, bei ih— 
rem Austritte 418 %. breit ift, und eine mittl. 
Geſchwindigkeit von 20,66 Pr. Zoll in der Sek. 
bat. Paris bat 1.174.316 E. (1556) (1719 
hatte e8 503.000 €.). Jährlich werden 35.000 
geboren. von denen 22.154 das 2ufte Jahr errei- 
den. 1857 wurden 25.500 eheliche und 11.815 
uneheliche Kinder geboren, 33.251 Menfchen find 
geftorben. — 183% gab es: 119.000 Kaufleute, 


Nentierd und Induftrielle, 20.000 Beamte, 
265.000 Arbeiter, 4000 Lumpenſammler, 


47.000 Studenten und Schüler, 95.000 Dienft- 
boten, 7500 #Broftituirte, 73.200 Arme, 
100.000 Fremde — jetzt etwa 170.000 freie 
Profeffioniften, 110.000 commercielle ®., 
500.000 induftrielle P., 240,000 dienende B., 
33.000 Militärs, 70.900 Arme, 2680 Gefan- 


gene; 83.132 Elementarjhüler und Schülerin- 
nen. — Paris hat über 35.000 Häufer, 1250 
Straßen, 120 Gaffen, 125 Sadgaflen, 138 Durd)- 
gänge, 90 öffentl. Pläße ; man zählt 14.000 Lä. 
den, 800 Hotels garnis, 12 Paläfte, 500 Pri- 
bathotels, 8 Sallen, 35 Märkte, 100 Kontänen, 
600 laufende Brunnen. Unter den Gebäuden 
befinden ſich 30 Theater, 10 Gefängniffe, 45 Ca- 
fernen. Die neuen Boulevards, welche außen B. 
umgrenzen, haben eine 18 %. 5. Mauer und 
55 Barrieren (Thore) und zwar 38 auf der 
rechten, 17 auf der linfen Seite der Seine. Das 
Innere durdzieht, vom alten Baftillegraben 
bis zur Madeleinefirche, eine Reihe von 20 Bou- 
levards, breit und elegant. Der von D. nad) 
MW. die Stadt durchſtrömende Fluß ift von 36 
Quais und 15 Häfen begrenzt und wird auf 
22 Brüden überſchritten. Die Häufer find hoch, 
bis zu 8 Etagen, indeß nicht in den neu gebau- 
ten Stadttheilen. Die Summe der Straßenlän- 
gen beträgt 57,3 M. Paris hat 41 Kirchen, 
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nämlich 2 Bafıliten, 12 Pfarrkirchen, 27 Beilir- 
den (succursales), 35 Rrauen-, 4 Mannsflöfter, 
3 Seminare (vor der Revolution 160 kathol. 
Gotteshäufer, 3 Männer, > Frauen - Abteien, 
53 Männer, 46 Prauenklöfter); 2 reformirte 
Kirchen, 1 anglikaniſche, 1 proteftantifche, 1 grie- 
chiſche, 1 jüdischen Tempel. 

Geihichllihes. Das Meine Volk der 
Pariſier, die ſich Luthtwezy nannten, bewohnte 
55 3. a. C. die Mitte der Infel, welche jetzt zur 
Eite gehört. Aus den Zeiten Iulians find nur 
noch die Thermen übrig, welde einen Theil fei- 
net Palaſtes bildeten. Die Franken madten die 
Parifier-Stadt zu ihrer Hauptftadt, Clovis fie 

u feiner Refidenz. Inter ben Karolingern ent- 
Dielt ed 1354 Pr. Morgen und war in d Quar- 
tiere getheilt, unter Karl VI. ſchon in 16, da es 
ſich nach N. vergrößert hatte. Unter Louis XIII. 
ftand rechts don der Seine ſchon die Abtei St. 
Martin, der Temple, das Louvre, das Palais 
und der Garten der Zuilerien, das Hotel Riche— 
lieu,, damals Palais » Cardinal genannt, ſpäter 
die Refidenz Annas von Defterreich und ihres 
Sohnes und von da an Palais Royal genannt. 
Der ſüdl. Theil der Stadt umfhloß außer der 
Kathedrale und dem Iuftiz-Palaft die von Ro- 
bert von Sorbon, dem Capelan Yudwigs des 
Heiligen, gegründete Sorbonne, von Richelieu 
wieder aufgebaut; das College von Eluny, aus 
dem 13, Iahrh., und die Kirche Ste. Genevicve. 
Außerhalb der Stadt ftanden: Et. Lazatus oder 
das Haus der Ausfäßigen, aus dem 11. Jahrh.; 
das Hofpital St. Youis, von 1607, und die Ab- 
tei St. Antoine, jegt ein Hofpital. Im ©. die 
Abtei St. Germain des Vres, von Childebert 1. 
gegründet; die Kirche Et. Sulpice, aus dem 12. 
Jahrh., von Louis XIV. wieder aufgebaut; das 
Palais du Luxembourg, 1615 von Maria v. 
Medicid gegründet; die Abtei du Val de Gräce, 
von 1645, der Jardin des Plantes, 1635 ange- 
fangen, und die Salpetriere, von 1656. Inter 
Louis XIV. wurde das Hotel des Invalides in 
den Umkreis der Stadt eingefchlofien; die alten 
Gräben wurden ausgefüllt, die Mälle zerftört, 
die Thore abgetragen, die Triumphbögen von 
St. Denis und St. Martin ftatt ihrer errichtet. 
1758 wurde eine neue Mauer aufgeführt, welche 
den doppelten Raum umſchloß, den Paris unter 
Seinrid IV. gebabt, nämlich 12.591 Pr. Mor- 
gen oder etwa den jepigen: 25.572 P. F. Ip. 
und über 15.500 P. F. breit. Louis XIV. baute 
das Palais Mazarin, jet das Inftitut, die Co— 
lonnade des Louvre, die Bobelins- Manufaktur, 
den Unterbau der Sternwarte, das Hofpiz der 
Findellinder, dad Hotel des Invalıdes, die 
Thore Et. Denis und St. Martin, den 
Pont Royal, die Gebäude des Vendöne- Plapes. 
— Louis XV.: das Palais Bourbon, jept das 
Palais legislativ, den Brunnen von Grenelle, 
die Militärichule, die neue Kirche St. Gene— 
bieve, die 1793 Pantheon genannt wurde, die 
Getreideballe, die Reiterftatue und die Gebäude 
des Plabes Louis XV., den Markt St. Martin 
und die Münze, — Louis XVI. beendigte das 
Gollöge de France, fing die Ecole de Medecine 
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an, gab dem Juftizpalaft eine neue Facçade, 
baute das Odéon für die Comödie, das Theater 
des Italiens für die fomifhe Oper. 1786 lieh 
der Herzog von Orleans die fteinernen Galerien 
des Palais Royal bauen, die fhöne Brüde 
Louis XVI., jeßt de la Concorde genannt, die 
Fontaine des Innocentd wiederheritellen, das 
Theater Frangais bauen ıc. Rapoleon I. ſchuf 
in 12 Jahren fo viel wie 3 Regierungen: die 
fhönen Straßen de la Pair, de Rivoli, du 
Mont-Thabor, de Eaftiglione; die Quais dD’Dr- 
fay, de Billy, Defair, Morland, Catinat, Big- ' 
non, du Youore, des Inpalides, de la Citc, de 
la Conference, de la Tournelle; die Brüden de 
la Eitö, des Arts, d'Auſterliß, D’Iena; den 
Durcg-Canal und das ſchöne Baffin de Billette; 
24 neue Fontänen, fließende Brunnen; S be- 
dedte Märkte; 5 Abattoirs; 4 weite Kirchhöfe; 
ungeheure Kornfpeicyer ; die prächtige Weinhalle 
ließ er anfangen. Die Colonnade des Louvre 
wurde beendet, eine Galerie angefangen zur 
Verbindung derfelben mit den Zuilerien, ein 
Triumphbogen auf dem Carouffel-Blape aufge- 
richtet, ein ähnlicher am Ende der Champs-Ely- 
fees, die Bendöme- Säule, und endlich das 
prädtigite Gebäude von Paris, die Börfe. — 
Auch zur Zeit der Reftauration und unter Louis 
Philipp hat Barid an Umfang, an bedeutenden 
Bauten, an Denkmälern, anfehnlid zugenom- 
men. Unter Napoleon Il. wird das Loubre be- 
endigt und mit den Zuilerien vereinigt, die 
Pläpe werden breiter gemadt, ganze Viertel mit 
engen und übelberüchtigten Gaflen und unge- 
ſunden Häufern werden niedergerifien, Arbeiter- 
Stadttheile erbaut, die Rue de Nivoli verlän- 
gert und mit der Rue St. Antoine verbunden, 
die Gentralhallen ausgeführt; der Boulevard de 
Etrasbourg fließt fi) an den von St. Denis; 
die Bank wird vergrößert, und in ihrer Rähe 
das neue Hötel du Timbre erbaut. Tie alten 
Theater werden reftaurirt und neue eröffnet, der 
Induftriepalaft erbebt fih auf den Champs-Ciy- 
fees. Das Bois de Boulogne ift in einen Bart 
umgewandelt, mit zablreihen Gascaden, die 
einen Etrom zwiſchen Rafenufern fpeifen. Die 
Rue des Ecoles wird beendet, die Zugänge zum 
Luxembourg und Pantheon werden verſchönert; 
der Bahnhof der W.-Eifenbabn ziert einen der 
unbefannteften Boulevards, während eine breite 
Straße ihn mit der Mitte der Yaubourg Et. 
Germain in Verbindung jeht; die Kirde Ete. 
Glotilde wird erbaut, ein neues Minifterium des 
Auswärtigen eröffnet. Die alte Bafilica Notre- 
Dame wird von dem Häufer-Serümpel befreit, 
in dem fie verftedt lag, und erſcheint wiederber- 
geitellt und verjüngt; die heil. Kapelle, befreit 
bon den ftaubigen Ardiven der Juſtiz, ftredt 
ihre vergoldete Spitze in die Yüfte, während der 
Juftizpalaft mit 4 neuen — prangt; die 
Brüden find ausgebeffert und bequemer gemacht; 
durch die Münzſchleuſe wird der Seine-Arm des 
rechten Ufers fchiffbar gemadt, der fonft im 
Eommer audtrodnete. 

Stadtiheile. Paris befteht aus der Eike, 
auf der größeren der beiden Geine-Injeln mit- 
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ten in der Stadt, der ITedu Palais oder de 
Ia Eite gelegen, am welche ſich öftlich die Ile 
St. Louis anfhließt, — aus der eigentlichen 
Bille oder Stadt, — und aus den 14 foge- 
— ubourgs oder Vorſtädten, welche 
von der Ville durch die fhönen inneren Bou— 
levard8 getrennt find, außen aber durd eine 
Maner und die äußeren Boulevards von den 
Ortfchaften der Bannmeile geihieden find. Im 
der armen und fhmugigen Borftadt St. Mar- 
cel ift im 5. Iabrh, der heil. Marcel begraben ; 
St. Jacques ift nad einer Kapelle benannt, 
bei der fih im 13. Jahrh, die Dominikaner an- 
fiedelten, die deshalb Iakobiner genannt wur- 
den ; bier war ehemals eine große Zahl von 
Klöftern und geiftl. Anftalten, St. Germain, 
auf dem berühmten Pre-ang-Elercs angelegt, mit 
alten Serrenhöfen,, die adlige Vorftadt der Zu- 
rüdgezogenen; St. Antoine mit der ehem. 
Abtei St. Antoine des Champs, liefert berühmte 
Tifchlerarbeiten ; hier, wie in den jüngeren du 
Temple, St. Martin, St. Denis, woh- 
nen alle Handwerker und Händler, die viel Raum 
ebrauhen und wenig Geld haben, ein Begen- 
8 zu dem ſchwelgenden Paris. Poiſſon— 
niereund Montmartre, die Quartiere des 
Luxus und Großhandels, find ſehr gewachſen. 
Sier wohnen die Finanzmänner, Künftler, Lo— 
retten 2c.; Chauffeed Antinumd St. Ho- 
nore, die jüngften, find bewohnt von den bor- 
nehmen Fremden, Diplomaten, dem neuen Adel 
und neuen Reihen; das Pays latin ift feit 
600 Iahren das Quartier der Wiſſenſchaft und 
der gelebrten Bildung; das Induftriequar- 
tier zwiſchen der Straße St. Denis und dem 
Canal St. Martin nad NO. hat zahlreihe Ma- 
gazine, MWerkftätten, den Trödelmarft und die 
Wohnungen der Juden. — Der größere, nördl. 
Stadttheil hat mit der Eite 9, der Hleinere ſüdl. 
3 Arrondifjements, jedes in d Quartiere 
oder Viertel getheilt. Yängs der Seine laufen 
die fhönen Quais oder Uferftraßen. 

Das 1. Arrondifjement, 112.710 €, 
nimmt die NW.Ede ein, von MW. zugänglich 
durch die Barriere de l’Etoile, mit den Champs 
Elyfees, den Zuilerien und dem Louvre, der 
Rue du Faubourg St. Honorö, dem Parc von 
Monceau Mit der Rue de Elichy und der Chauf- 
fee d'Antin, geziert durch die prächtigen Wohn— 
fie der Geld. und Börfenmänner, grenzt daran 
das 2. Arr. mit 113.616 ©, Palais Royal, 
M. Richelien, Plage Vendöme, Boul. des Ita- 
liens, B. Montmartre, R. Lafitte, R. des Mar- 
tyts Mit der R. d. Faubourg Roiffonniere 
grenzt im D. daran das 3. Arr., 65.359 €, 
im ©. bis zum Boul. Poiffonniere, zum Place 
des Nictoires und den Halles centrales; mit der 
NR. Montmartre, dem Gymnafe, den R. Haute- 
ville und Zafayette, dem Bahnhofe der R.-Bahn, 
dem Gefängnis de St. Lazare Südlid davon 
liegt da8 4. Arr., 45.896 E. vom Palais Royal 
und dem Place des Victoires bis zum Place du 
Ehätelet, öftlih am Louvre, mit der Halle au 
Ble und den Halles centrales. — Mit der R. 
du Faubourg St. Denis grenzt an das Ste das 
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5. Arr, 97.208 E. mit der Kaubourg St, 
Martin (einer der breiteiten Straßen in Paris), 
das Viertel der Arbeiter-Bevölferung , mit bie- 
lem Verkehr durd den Canal de St. Martin 
oder de !’Durcqg, mit dem Straßburger-Eifen- 
babnhofe, den Zollgebäuden, dem Hoſpital ©. 
Louis x. Mit dem Boul. St. Martin und der 
R. du Faubourg du Temple grenzt in SO. 
daran das 6. Arr., 101.510 E, bis zur R. de 
Menilmontant, mit dem Boul. du Temple, Rue 
du Temple,der R. St Martin, dem Boul, du 
Centre, der rechtwinklig zu den übrigen fteht; 
ein Stadttheil, feither voll der engiten und 
ſchmutzigſten Gaffen, mit himmelbohen Häufern, 
den Maarenlagern der Lumpenfammler, dem 
Trödelmarkt des Tempel, dem Conſervatoire 
des Arts et Metiers, Im SW. daran ftöht das 
7. Arr.. 69.735 E. großentheils ein Yabyrinth 
enger, ſchmutziger Gaſſen, der lekte Reſt des 
alten Paris. Deftlih daran grenzt das 8. Arr,, 
114.271 E. die große SO.-Ede der nördl, 
Stadt, die Faubourg St. Antoine und weftlich 
das Quartier Popincourt enthaltend, bon der 
N. vieille du Temple und dem Place de la Ba- 
ftille nah D,, mit dem Place Royale, dem Bonl. 
Beaumarchais, dem Boul. und Gefängnik Ma- 
as, dem Place du Trone, dem Lyoner Bahn- 
yof x. Das 9. Arr. 50.195 E., umfaßt den 
größern Theil der Ile du Palais, vom Juftiz- 
palaft nah D., die Ile St. Youis und den im 
NO. davon gelegenen Stadttheil vom Hotel de 
Ville bis zum Baſtilleplatz und dem Gare de 
(Arfenal, umfaßt alfo Notre-Dame, den Mardje 
aug Fleurs, das Stadthaus, die Caſerne Napo- 
leon, die Kirche St. Gervais ıc, Auf der linken 
Seite der Seine bildet das lu, Arr., 113.875 €, 
den W.-Theil mit dem Champ de Mars und 
der Ecole Militaire, der Avenue de Breteuil, die 
auf das Hotel des Invalides führt, dem artefi- 
hen Brunnen von Grenelle, der Münze, dem 
Inftitut de France, dem Hofpital der Charite, 
der Schule der ſchönen Künfte, dem Palais der 
gefehgebenden Berfammlung, der Faubourg Et. 
Germain, welche die Niederlaffung des alten, 
legitimiftifchen Adele ift, der vornehmften Frem— 
den und der Minifterien, mit prächtigen breiten 
Straßen ꝛc. Pie Mitte der füdl. Etadt ift das 
11. Arr., 69.581 €, mit dem Boul. du Mt. 
Parnafle, dem Palaft Lurembourg, dem fogen. 
Pays Latin, der R. de la Harpe, der Sorbonne, 
der Kirche Et. Eulpice, und das W-Ende der 
Ile du Palais umfaffend, mit dem Juftizpalaft. 
Das 12. Arr., 95.243 E., ift das füdöftlichfte, 
die Arbeitervorftädte St. Marcel und St. JIarc- 
ques (einer der älteften Stadttheile mit grauen 
Häufermaffen), zum Theil mit fdlecdhten, finfte- 
ren, unbequemen Straßen, ein Gemifh von 
Kunft- und Gewerbleben, Praht und Elend; 
darin das College de France, die Sternwarte, 
der botan, Garten, die polytehn. Schule, die 
Taubftummen-Anftalt, die Meinhalle, die Hofpi- 
täler des Val de Gräce und der Salpetriere, die 
Bobelins-Manufaftur, da8 Pantheon, die Boul. 
St. Jacques und de [Höpital, der Eifenbahn- 
hof für Orleans, Bordenug und Nantes. 
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Pläpe. Unter den 90 öffentl. Plätzen 
find die widhtigften: 1. Der Baftilleplaß, 
nad der von Karl V. gebauten Baftille Et. 
Antoine benannt, von welcher feine Spur mehr 
übrig ift; e8 waren mädtige Mauern mit 5 ge- 
waltigen Thürmen, einen engen Hof und einen 
Garten umfchließend. Auf diefem breiten, beleb- 
ten Plate wollte Napoleon 1. einen folofjalen, 
ehernen Elephanten aufftellen. Ießt erhebt ſich 
in der Mitte die 144%, P. %.b., 11%. Dide, 
erzene Säule, welche zum Andenfen des 27. 28. 
29. Juli 1830 errichtet ward. Unter derfelben 
ftehen im Verſchluß die Särge der Kämpfer von 
1830 und 1848. Auf der Spihe erhebt fid) der 
11 8. h. vergoldete Freibeitsgenius. 2. Place 
Royale oder Bogefenplaß, mit Linden 

und Kaftanien, 4 Springbrunnen und der von 
KarlX. errichteten Marmorftatue Ludwigs XIII. 
ein ganz ftiller, nur von Kindern und Greifen 
belebter Platz. 3. Bendöme-Plab (ebe- 
mals P. des Conquetes, dann P. des Piques), 
an der Stelle des von Heinrich IV. für feinen 
Sohn dort erbauten Hotel de Bendöme; ein re- 
gelm. Achte im N. des Tuileriengartens, von 
fhönen Gebäuden umgeben. Seit 1810 fteht 
dort eine eherne Säule, auf der in fpiralförmig 
auffteigenden Neliefbildern der Feldzug don 
1805 dargeftellt iſt; im Innern führen 176 Stu- 
fen hinauf. Auf der 132°, P. F. h. Säule fteht 
eine 1831 aus den in Algier eroberten Kanonen 
gegoffene Statue Napoleons. — 4. Place de 
la Concorde, zwifhen den Champs Elyfies 
und dem Zuileriengarten gelegen, ehemals Place 
Louis XV., Louis XVI., Revolutionsplat ge- 
nannt, ift einer der fhönften der Welt. An der 
ND.-Seite ftehen die Gebäude der Garde- 
Meubles, von denen eins jetzt Marine-Minijte- 
rium ift. Er mißt 750 F. von N. nad) ©. und 
528 F. von M. nad) O, ift aljo etiva 1% mal fo 
groß ald der Schloßplatz zu Berlin. In der Mitte 
fteht feit 1536 der Obelisf von Luffor, aus ro- 
them Granit, 7024 P. %. b., auf 12 F. h. Pie— 
deſtal, mit Hieroglyphen bedeckt und 1165 CEtr. 
fhwer. Bon den beiden großen Kontainen, in 
deren Baffins aus Eifen gegoffene Tritonen und 
Nereiden baden, ift eine den Flüſſen, die andre 
den Meeren beftimmt. S folofiale Statuen rings 
um den Pla ftellen franz. Städte vor. — 5. Pl. 
du Chätelet, am Pont au Change, im ©. des 
Boul. du Centre; an der Stelle des fchredlichen 
Gefängnifles Chätelet fteht feit 1507 die Fon- 
taine de la Victoire. — 6. Pl. des Victoires, 
elliptifh, 237 P. %. in der langen Achſe, jeit 
1656 mit der Reiterftatue Louis XIV. aus ver- 
goldeter Bronze. — 7. Greve-Plab, vor dem 
Hotel de Ville, feit frühen Zeiten der Schauplatz 
der Sinrihtungen. — 8. Bl. St. Sulpice, 
bor der Kirche gleiches Namens, im 11. Arr., 
feit 1847 mit einer jhönen Fontäne in Casca- 
den. — 9. Pl. du Palais-Rohal, feit Been- 
digung des Louvre jehr vergrößert, vor 1851 
mit einer Chateau-d’Eau genannten Fontäne. 
10. Der Carrouffelplag, von den Tuile- 
rien umfchlofien, vom Loupre durd den Plaß 
Napoleons II. getrennt. Am W.-Ende fteht 
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bor den Tuilerien der 1806 gebaute Triumpb- 
bogen, eine Nahahmung des Sept. Sever-Bo- 
gens ii Rom, 45 P. F. h. 60 8. br. 
Joulevards und Strafen. Die fhönfte 
und breitefte Straße, zugleich der angenehmfte 
Spaziergang, wird von den Boulevards (d. 
i. Bollwerken) gebildet, den ehemaligen Wällen 
und MWallgräben, 'die in einem Halbkreiſe die 
innere Stadt umziehen, 14.500 P. %. Ig. oder 
2/7 9.M., 0—110 %. breit; zu beiden Seiten 
auf 12—15 Schritte breit mit Asphalt belegt; 
mit Baumreihen verfehene Trottoirs, der Fahr— 
weg macadamifirt. Auf ihnen fiebt man die 
größte Menjchenmenge, die eleganteften Equipa- 
gen, zablreihe palaftartige Gebäude, die glän- 
zendften Scauftellungen von Waaren, Theater 
aller Art, zahlreiche Kaffeehäufer, ıc. Am Place 
de la Baftille ift der Boul. Beaumardais 
der erfte, ebemald St. Antoine genannt: 
fhöne Häufer mit eifernen Balcons, Läden, 
Theater Beaumardais. Boul. des Filles 
du Calvaire, jept aud mit [hönen Häufern ; 
aber aud) hier fieht man weder Equipagen noch 
ihöue Toiletten. Gebäude und Bevölkerung än- 
dert fich, fobald man den Boul, du Temple 
oder du Crime betritt: feine regelmäßigen 
Reihen Shöner Häuſer; Cafe Turc mit Garten, 
der Saal der Folies nouvelles, viele Läden, Re- 
ftaurant Bonvalet, 6 Theater neben einauder, 
vor denen am Abend fi) gewaltiges Leben ent- 
widelt. Boul. St. Martin, ein wahrer Hü- 
gel, mit dem Chateau d’Eau (3 concentrifch 
uber einander ftehende Baffins) und 2 Theatern, 
Boul. St. Denis: alte, hohe Häufer mit 
Magazinen von oben bis unten, von Kaufleuten 
bewohnt ; am Anfange und Ende ein Triumph- 
bogen. Boul.Bonne-Roupvelle (mit dem 
Theater Gymnafe), Boul. Roiffonnicere 
und Montmartre, die Stätten des großen 
Luzushandels: Bazar Bonne-Rouvelle (weite 
Galerien mit Magazinen aller Art und über 
denjelben das größte Cafe von Paris); jenfeit 
das Gymnafe, ein elegantes Cafe neben dem 
anderen ; das Maifon du Pont-de-Fer, mit Ma- 
gazinen aller Art; Bazar du Voyage; die Sa— 
lons des Reftaurateur Vachette. Links die un- 
geheure Kleiderhandlung zum Propheten, der Ba- 
zar de U’Induftrie, der belebtefte von ganz Paris. 
Dann folgt die Gegend der Geſchäfte und Spa- 
ziergänge. In der R. Montmartre die unermeh- 
lihen Magazine der BVille-de-Baris mit mehr 
als 100 Commis. Am Boul, neue Häuſer, bis 
zur 6. Etage mit Schildern, glänzende Gafcs, 
die reichſten Luxusläden, breite Balcons; Thea- 
ter des Varietes; Paffage des Panoramas, ge: 
gemüber die neue Paſſage Iouffroy. Links die 
breite, ſchöne Straße Neuve-Vivienne, die zum 
Palais Royale läuft; fie geht an der Börfe vor- 
bei. Boul. des Italiens, fonftvon Gent 
genannt, der vornehmfte Epaziergang: rechts 
die Paflage der Oper, Strafe Ye Pelletier, der 
proviſoriſche Saal der Oper; lints das Café des 
großen Balcons, die fomifhe Oper, das Café 
Anglais; rechts das Cafe Ride, das Maifon- 
Dorde, Cafe Tortoni, Cafl de Paris, Cafl Foh; 
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finf8 der Bazar du Commerce; in den erften 
Etagen zahlreihe Clubs. Aus den angrenzen- 
den Straßen Lafitte, Ehauffce d'Antin zc. fom- 
men die vornehmen Spaziergänger dorthin; bei 
jedem Sonnenblid wimmelt die Straße. Boul. 
der Capuziner, mit fhönen hoben Häufern. 
Bouldela Madeleine. Die füdlichen, wie 
die äußeren Boulevards find nur lange, mit 
Bäumen bejegte, breite Straßen: de [’Höpital, 
des Gobelins, de la Blaciere, St. Iacques, 
d Enfer, du Mt. Barnafie, des Invalides, letztere 
mit 4 Reihen Bäumen. Die Verbindungs.Eifen- 
babn läuft längs derjelben bin. — Unter den 
Straßen nenne ih außer den erwähnten: die 
NueMontmartre, vorallen die Rivoli, 
Chauſſée dD’Antin, Vivienne, Ride- 
lieu, St. Honoré, St. Germain. Die 
alten finfteren Straßen und ſchlechten Gäßchen 
verfhwinden feit einigen Jahren immer mebr. 
Mebrere fogenannte Baffagen verkürzen in 
vielen Gegenden die Wege; einige find glänzend 
und voll der herrlichſten Gewölbe, wie die der 
Oper, der Bromenaden x. Mehr ins Gevierte 
angelegte Dertlichfeiten find die fogenannten 
Cours; mit Thoren verjhliefbare Straßen, 
mit Thorhütern verſehen, heißen Cities. 
Gärten. Deffentlihe Gärten find: im 
Palais Royal ein langes, von Gebäuden 
umgebenes Viered, 693 P. %. Ig., 308 %. breit, 
mit 4 Neihen Linden bepflanzt, in der Mitte 
ein Springbrunnen, und eine Kanone, welde 
bei Sonnenfhein genau um Mittag bermittelft 
eines Brennglafes losgeht. Rings umber in den 
150 Bogen des Arkadenganges Läden, Theater 
Neftaurants, Cafes. In den Tuilerien: 
Garten mit 3 Baſſins und zahlreichen Bildwer- 
fen, nahe 88 Morgen groß, ein Lieblingsfpazier- 
gang der feinen Welt und der Kinder. Im Pa— 
lais du Lurembourg, von dem dasjelbe 
gilt, und defien Blumenbeete die fchönften aller 
Barifer öffentl. Gärten find; der öftliche Theil 
der Baumſchule ift jept der botan. Garten der 
medicinifchen Yacultät; die bewundernswürdige 
Baumſchule ift berühmt. Der Iardin des 
Plantes oder 3. du Roi, zum Theil botan. 
Garten, nahe am SDO.-Ende der Stadt, ift 1635 
von La Braffe angelegt, unter Buffon weiter 
ausgedehnt; er hat dichte Linden- und Kaftanien- 
Alleen, ein großes Baffin, ein Kaffeehaus, un- 
gebeure Gewächshäuſer aus Eifen und Glas; 
ein Theil des Gartens liegt höher al& der andere 
und enthält einen Hügel mit Nadel- und Yaub- 
bolz (aud eine Ceder vom Libanon), das Ya- 
byrinth genannt; er bietet eine ſchöne Aus- 
fiht. In dem Garten befindet fi) aud) das Ge— 
bäude für das zoolog. Mufeum, die Rotunde für 
die naturbift. Sorlefangen ꝛc. — Rechts dane- 
ben iſt der Thiergarten, in der Weiſe eines 
engl. Parkes, in 14 Weideplätze getheilt und 
mit Hütten und Häuschen für die Thiere ver- 
fehen. — Die elyfeifhen Felder find ein 
Spaziergang der fhönen Welt; bier zeigt fid) 
der Pferde- und Equipagenlurus. Sie liegen 
zwifchen der Barriere de l’Etoile und dem Con— 
cordienplaß, und find gewiſſermaßen eine Hort: 
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fegung des Tuileriengartens. ine breite Aoe- 
nue, mit doppelten Baumgängen eingefaßt, fchei- 
det fie der Yänge nad in 2 Theile, zwei Seiten- 
alleen ftoßen an, und davon rechts und links 
liegen waldartig angelegte Streden und Ulmen— 
Alleen; auf Heinen Plätzen find Springbrunnen 
angebracht ; bei dem Rond-Boint hören die Luft- 
wäldcdhen auf und es beginnen ſchöne Gebäude, 
Unaufhörlices und lautes Leben herrſcht auf 
diefem Schauplabe der Moden. 1616 legte 
Maria von Medicis bier eine Baumallee an, 
wo fie Corfo hielt in italienifher Weife; des- 
halb wird der Weg noch jet Cours la Reine 
genannt. 1670 wurde ein Mäldchen und Rafen 
angelegt‘, und das Ganze erhielt den Namen 
elyjeifche Felder; fie gehörten nit zu Paris, 
fondern zu dem Dorfe Chaillot, das jept ein 
Theil des erften Arrond, ift, füdlih don der 
Barriere de l’Etoile. Die Felder find Y%, Std. 
lang, und etwa halb fo breit. Die linke Seite 
ift mehr Spielplaß für Groß und Klein; auf 
einem großen Plage, Carr Marigny, iteht der 
Induftrie-Palaft. Weiterhin finden fi Cafis- 
Concerts, das Chateau des Fleurs, der Jardin 
Mabille ıc. Die rechte Seite heißt die Seflelfeite, 
weil in der vorderiten Allee Binfenftühle zum 
Vermiethen aufgeftellt find; fie ift die Seite der 
Moden. Hier fteht der Eirque de lImperatrice, 
der Salle Bonne-Nouvelle, d'Eté, ein fleines 
Theater x. Nach 2 Uhr iſt der Mittelweg mit 
eleganten Equipagen und Reitern bededt, die 
nad dem Bois de Boulogne eilen; fie kehren 
etwa um 4 Uhr zurüd, 

Brücken. Nächſt der Bercy-Brüde im O. 
folgt die Aufterligbrüde, jebt eine Gtein- 
brüde; fie verbindet den Pflanzengarken mit 
den Boul. Zur Ile St. Lois führen 5 Brüden, 
1 von ihr zur Ile du Palais ; der Pont &. Phi. 
lippe berührt die NW.-Spige der kleinen Infel 
und führt zur großen hinüber; diefe hat 5 Stein- 
brüden zum füdl. Stadttheile, 3 zum nördlichen, 
namentlich die alten Steinbrüden P. Notre- 
Dame und P. au Change, jede von 7 Bögen, 
beide bis 1755 mit Häuferreihen beſetzt. Leber 
die W.-Spibe der Infel führt die berühmtefte 
Brüde, der Pont Neuf, 1020 %. Ig. und 78 
5. br., 157S—1604 gebaut, auf 12 Bogen ru- 
hend; in halbrunden Ausweitungen auf derjel- 
ben ftehen Bänke. Das auf der Brüde hinaus- 
gebaute, umgitterte Viered trägt feit 1518 eine 
wenig gute Reiterftatue Heinrihs IV. — Es 
folgen die Eifenbrüden: P. des Arts, vom 
Louvre zum Inftitut, BP. du Carrouffel oder 
des Sts. Peres (von 1834); der P. Royal, 
bon 1655, vom Quai der Zuilerien nad) der 
Rue du Bac (mit dem Flußpegel); der B. de 
la Concorde oder P. Louis XIV., aus Stein, 
mit 5 Bogen, vom Concordeplah zum Palaft 
des Corps legislatif, verbindet alfo die Faub. 
St. Honord mit der Faub. St. Germain, 1787 
— 90 erbaut; P. des Inpalides, Eifen- 
brüde von 1929; P. de l'Alma, 1556, von 
den elyf. Feldern zum Quai D’Orcay, P. de 
Iena, Steinbrüde, aus 5 Bogen, 1SU6—1813 
erbaut, von Chaillot zum Marsfelde. 
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Bäder, Brunnen, Waffer. Auf der Eeine 
befinden ſich ſchwimmende Badehäufer, zum Theil 
fehr zierlich, vor allen die Ecole imperiale de 
Natation am Quai al u mit 350 Cabi- 
nets und 16 größeren Simmern, jedes für 
20 Berfonen. Die befuchteften find die am 
D. Voltaire und die Bains de [Hötel Lambert 
bei der Infel St. Louis. — Deffentlibe Bä— 
der find faft in jedem Stadttheile (Bains Neo- 
thermes in der R. de la Nictoire, Bains de Ti- 
voli, Bains Bigier in 2 Badeſchiffen auf der 
Seine). Auf der Seine. befinden fi auf Kähnen 
auch 95 Mafchanftalten, 65 außerdem in der 
Etadt. — Die öffentl. Brunnen haben zum 
Theil reihe Arditektur, namentlich die Kontäne 
de Birague an der R. St. Antoine, F. du Cha- 
teau d’Eau auf dem Boul. St. Martin, F. de 
la Eroig du Trahoir an einer Ede der R. St. 
Honore, F. Euvier in der Nähe des Planzen- 
gartens, F. Deſaix in der Citö, F. de Grenelle, 
%. des Innocents (der ſchönſte) auf dem gleichn. 
Markte, F. Louis-le-®rand an einer Ede der R. 
du Port-Mahon, F. Louvois oder Richelieu; F. 
Moliere an einer Ede der R. Richelieu; F. 
Notre-Dame hinter der Kathedrale; F. du Pal— 
mier oder de la Victoire auf dem Chätelet- 
Platze; F. St. Sulpice (von 1847). Der arte- 
fifhde Brunnen von Grenelle, im 
Schlahthaufe der Raub. Grenelle, 1834—41 
gebohrt, 1686 % tief; das Maffer fteigt über 
dem Boden in einer Röhre no 56 %. b. und 
fann alfo in hohe Säufer geleitet werden; er 
giebt in der Minute etwa 3 Cub. Metres Waffer. 
— Der Aquädukt von Arcueil, ſchon zur 
Römerzeit gebaut, 1613 neu angelegt, führt auf 
25 Bogen 1200 %. weit über das Thal von 
Arcneil, im Ganzen 2 g. M. weit bis zum Ver— 
theilungs-Refervoir bei der Sternwarte im füdl. 
Stadttheile, liefert alle 21 Stunden 103.450 Pr. 
Eimer Waffer, und fpeifet 13 öffentl. Brunnen. 
Bon der Höhe des Dorfes Bellepille führt 
ein Aquäduft eine andre bedeutende Mafler- 
maſſe herab; der Aquäduft von Romainpille 
führt das Waſſer von den Höhen v. Nomain- 
pille, Bruyeres und Menilmontant nad dem 
Dorfe Pres-St.-@ervais, und von dort leiten 
es Röhren nad Baris. — Auf die 100%. h. An- 
höhe von Ehaillot treiben die 2 Dampfmafdinen 
der Bompe a feu de Chaillot jede 24 
Stdn. 40.100 Cub. Metres Maffer, das durd 
den Stadttheil fi verbreitet. Gegenüber am 
Quai d'Orçah forgt die Pompe aͤ feu du 
Gro8d-Eaillou für gleihen med. Das 
ganze Syſtem der unterirdifhen Wafferleitungen 
für Baris bat 42,7 9. M. Länge, und verfieht 
mit dem Maffer der Seine, dem von Arcueil, 
dem des Canals de [Durcq, des Brunnens von 
Grenelle, der Dampfmafhine an der Aufterliß- 
brüde, den Quellen im N. 33 Dentmals-Fon- 
tänen, 69 öffentl. Brunnen, 1779 Brunnauellen 
(behufs der fließenden Rinnfteine), im Sommer 
täglich 3, im Minter 2 Stdn. im Gange, 58 Be- 
wäflerungs-Brunnen, 111 Hülfe-Mündungen, 
105 Mündungen unter den Trottoirs, 125 Vade- 
Etabliffjements, 171 Mafchhäufer und der 
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Privathäuſer. An wenig anderen Orten findet 
fih ein fo reicher Zufluß frifhen Waflers und 
ein fo fchneller Abfluß des ungefunden. Das 
Serumtragen des Fäuflihen Waſſers zu den 
Häuſern beforgen meift arme Auvergnaten. — 
Der Durcg-Eanal erhält das Waſſer aus 
dem Durcq, etwa 10 Lieus von Paris, das in 
das große Baſſin bei der Barriere de la Vilette 
fällt; er liefert in 24 Stdn. etwa 101.000 Cub. 
Metres Maffer. Bon dem Baffin aus gebt der 
Ceinture-Aquädukt nah Monceaug, und 
verforgt das Chätenu d Eau, den Mari des 
Innocens, das Palais Royal, die elyf. Felder, 
die Zuilerien , die Chauffee D’Antin, das Inva- 
lidenhaus, die Militärfehule zc.; von der Oft- 
Ede des Baffins gebt der Canal St. Martin 
aus. Der Canal St. Denis beginnt nahe 
bei St. Denis, wo das Flüßchen Rouillon in 
die Seine geht und endet jenfeit des Bains von 
la Billette, 

Paläfle, An Paläſten ift Paris reich. 
Die Tuilerien lieh Katharina von Medicis 
1564 von Ph. Delorme und I. Bullant auf 
einem Plabe, la Eablonniere, anlegen, wo vor— 
ber Biegelbrennereien waren; zu verſchiedenen 
Zeiten wurde daran weiter gebaut; zuerft waren 
fie unter Louis XIII. Nefidenz. Die Gartenjeite 
nimmt ſich befler aus, als die nach dem Car— 
rouſſel Platz. Es ift ein etwa 700 F. Ig., 108%. 
br. Gebäude, 2ftödig und befteht aus 5 mit ein- 
ander verbundenen Pavillons: in der Mitte der 
Papillon de [Horloge, an der S.-Ede P. de 
Flore, an der R.Ede P. de Marfan. Darin 
ift ein Echaufpielfaal, Theater, Schloffapelle, 
Thronfaal, Ballfaal (salle de la Paix) ıc. Der 
Schloßhof dahinter ift ein ſchönes Warallelo- 
gramm ; ehemals waren es 4 Höfe: an der ©.- 
Ede Prinzenhof, dann der Königshof, Schmwei- 
zerhof, Marjanhof. — Der lange Flügel, wel- 
cher längs der Seine am Quai entlang läuft, 
enthält die Bilder-Ballerie ; der entgegengeſetzte, 
an der R. Rivoli, wird erft jebt beendet. Beide 
Rlügel fchließen fih an den Koupdre. Der Ur— 
fprung diefes großartigen, prachtvollen Vierecks 
foll bis ins 7. Jahrh. zurüdgeben,; Rbilipp 
Auguft baute bier 1200 eine gothiſche fefte 
Schugburg und ein Staatsgefängniß, welche 
Franz I. 1541 in ein modernes NRefidenzichloß 
ummwandelte; er und Heinrich II. bauten den 
Theil, welcher jetzt der alte Louvre heißt. Schon 
DSeinrih IV. faßte den Plan, Zuilerien und 
Louvre zu berbinden; von dem Berbindungs- 
Flügel gegen die Seine hat Kathar v. Medicis 
das Erdgeſchoß, Heinrich IV. die erfte Etage ge- 
baut; auf der N..Seite wird diefe Verbindung 
feit 1851 durch Napoleon III. ausgeführt. Auf 
jeder diefer Seiten führen 7 Durdgänge nad 
dem Carrouffelplage und dem Platz Napol. IM. 
Die 400 P. F. breite Fagade im ED. ift von 
der 700 %. br. der Tuilerien etwa 1230 P. F. 
entfernt. Die Oft-Racade des Koupre ift gran- 
dios umd trägt einige AN der reichften forin- 
tbifchen Säulen. Beide Gebäude bededen 75,5 
Pr. Morgen. Jeder Flügel des Loupre bat in 
der Mitte offene Säulenballen als Durchgänge; 
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außen befinden ſich auf 3 Seiten Meine, mit 
Gittern umzogene Gärten. Zwei meue Flügel 
haben ihre Hauptfacade gegen den Plab Rapo- 
leon II. und eine umbiegende Façade gegen 
den Garrouffellplag. Bu ebener Erde laufen 
rund um die Façaden Arkaden und bilden eine 
von korinthiſchen Säulen getragene Terraffe: 
ein Säulengang, der feines Gleihen nur an der 
Berninifhen Säulenhalle um den Petersplatz 
zu Mom bat. Im Innern find zu erwähnen: 
das große Treppenhaus und die Apollo-Balerie. 
— Der Loubre enthält das faiferlihe Mufeum 
und befteht aus einer Abth. der antifen Stulp- 
turen (10 &äle), der neueren Sfulptu- 
ren, meift franzöfifcher feit dem Schluß des 15. 
Jahrh. (12 Eäle), ägypt. Mufeum, algie- 
rifheaM., M.der @yps-Abgüffe, Aify- 
rifhes Mufeum (3 Säle), amerifani- 
ſches Mufeum (Altertbümer), ſämmtlich im 
Erdgefhoß. Im erften Stodwerfe: die Ge— 
mälde-@alerie, deren Hauptwerke fidh im 
salon carr& befinden, Gemälde der bedeutend- 
fen ital. Meifter; in der endlos fcheinenden 
großen Galerie nah Schulen geordnete 
Werte; der Bijoug-Saal mit ehemaligen 
Reichslleinodien; Saal der Bronzen; 
Saalder 7 Kamine, mit Hauptgemalden 
aus der neueren franz. Echule, deren Fortſetzung 
fih in der Galerie Frangaife befindet (9 
Säle); Mufeum Karls X. (9 Säle mit 
aghpt. griedh. und röm. Alterthümern); M. der 
mittelalterliden und Renaifiance- 
Altertbümer (2 Silk); Mufeum der 
Sandzeihnungen, mehr ald 30.000, in 
Mappen und Bänden, 14 Säle; M. derfranz. 
Kupferftihe, 7 Säle, zugleich zahlreiche 
Kupferplatten; M. der Souveräne, 5 Säle, 
bon Gegenftänden, die franzöfifhen Herrſchern 
angehört haben; M.derColonnade, 3 Zim- 
mer mit Pildern der ital. ,, deutfchen und nieder- 
ländifhen Schule; M. der Marine, 13 Zim- 
mer mit Schiffsmodellen u. f. w.; Ethnogra- 
phiſches Mufeum, ein großer Saal. Jähr— 
lich im März findet im Louvre eine große Kunft- 
Ausstellung ftatt. — Beiden vorigen Paläften 
gleich nahe liegt das Palais royal, 1629 
von Richelieu auf den Trümmern des Hotel 
Mercoeur und Hötel Rambouillet erbaut, Pa- 
lais Gardinal genannt, und lange Zeit der erfte 
Bergnügungsplab der Pariſer (f. pag. 375). 
Rad) Louis XIV. kam es an die Orlians; Phi- 
Iipp Egalite lich es faft ganz neu aufbauen. 
Rad 1814 kam an die Stelle der berüchtigten 
Holzgalerie, eines wahren Dorfjahrmarktes, die 
Glasgalerie oder G. d’Orliand. 1818—1930 be- 
wohnte den Palaſt Louis Philipp ; jept bewohnt 
ihn Ieröme Bonaparte. Der Haupteingang ift 
bon der Rue St. Honor. Im erften Hofe hat 
man den eigentlichen Palaſt mit den beiden Flü— 
gelm vor fih. Der zweite Hof erinnert fehr an 
den Marcusplaß in Venedig (700 und 300 %. 
Ausdehnung). Die ringsum laufenden Gänge 
mit 180 Arcaden enden an jeder Ede mit einer 
Vorhalle und prächtigen Säulen. In den Rüden 
herrſcht Pracht und ift aller Luxus gehäuft. 
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Palais du Luxemburg oderdu &e- 
nat, an der Stelle, wo einft das Haus des Her- 
3098 von Piney-Rugembourg zwiſchen Gärten 
ftand, von Marie von Medicis 1615 als Palais 
Medicis gebaut. Darin der Saal der Barden, 
der ©. d'Attente, des Meffagers, du Tröne, der 
neue Sitzungsſaal (ein Salbeirfel von 92 F. 
Durchm.), die Prachthalle der Bibliothek längs 
der ganzen Ränge der Gartenfronte, nebft Leie- 
zimmer. — Im öftl. Flügel find 6 Zimmer und 
eine große Balerie mit einem Mufeum von Mer- 
fen lebender franzöſ. Künftler angefüllt (etwa 
150 ®emälde , 30 Sculpturen ıc.). — Klein- 
Luxem burg ift ein 1629 von Richelieu erbau- 
ter Anbängfel des großen Balaftes und Mob- 
nung des Senats. Präfidenten. — Einardhäo- 
logifhes Mufeum ift im Sötel Clunh, 
das an der Stelle des alten röm. Badepalaftes 
ftebt, der mit feinen Anlagen einen großen Theil 
des jehigen Rays latin einnahm, und Refidenz 
der erften Könige war; ein Abt von Eluny baute 
im 15. Iahrh. bier eine Abtsrefidenz, das jetzige 
Sötel. Es find 9 Eäle. — Die Rüftfammer 
ift in 5 ®alerien im Gentral-Depöt der Artille- 
rie, in einem SIacobinerflofter, 

Der Palaft Bourbon oder. du Corps 
legislatif, 1722 für die Herzogin Auife-Rran- 
coife von Bourbon erbaut, ift im Inneren pradt- 
voll decorirt; der Eibungsfaal ähnelt einem be- 
deckten gried.-antiten Theater. — P. de l’Ely- 
fee-Bourbon oder -Rapolcon, 1718 für 
den @rafen von Evreur erbaut, von Rap. 1. 
während der hundert Tage, von Rap. III. wäh- 
rend feiner Bräfidentichaft bewohnt, ſteht in der 
Rue St. Honoré. — P. de Juftice, mitten 
in der Eite, vom 13.— 18, Jahrh. gebaut, war 
bis gegen das Ende des 14. Iahrh. Nefidenz 
der Könige und ift jeht Sitz der Gerichtshöfe. 
Darin ift der 221%, F. lg, 80 F. br. Eaal der 
Pasd-perdus. — An der Ede des Quais fteht 
der tour de l'horloge, mit der ®lode tocsin 
du palais, die nur in den wichtigften Momen- 
ten geläutet wird (Tod oder Geburt des Königs 
oder Kronprinzen); diefem Thurm zumächft fte- 
ben die zur Gonciergerie gehörenden, mit Zin- 
nen gelrönten tour du Grand C6sar, Montgo- 
mery und d’Argent. In diefem Palais ift der 
Caſſationshof, der Cour imperiale, der Nififen- 
bof, das Tribunal der erften Inſtanz, und das 
Stadtpolizeigeriht. — Die Conciergerie ift 
die alte Bastel; die Wohnung des Burg- 
bogts oder des Concierge; ſie erfcheint noch jeßt 
wie ein Gebäude aus der Feudalzeit, u, dient für 
die Unterfuhungs-Befangenen. Der alte Burg- 
hof, mit umlaufenden Gängen, rührt aus dem 
13. Jahrh. her. — Das P.du Confeild’Etat 
und de la Cour des Comptes oder P. du 
Quai d' Orzah, ein colofjales, von Napoleon 
begonnenes, nad 1830 vollendetes Gebäude 
(Sih des Staatsrathes und Rehnungshof). — 
P.del’Inmftitut, dem Pont des Arts gegen- 
über, urfprünglih College Mazarin oder des 
4 nations, als weldes es für 60 junge Edel- 
leute aus den eroberten Prov. Klandern, Ronf- 
fillon, Elfaß und Pignerol beftimmt war; es ift 
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1661 gebaut. Dazu gehören die Bibl. Mazarin 
und de l’Inftitut. — P. des Beaur-Arts, 
die Kunftfchule, ebemald ein eines Augufti- 
nerflofter, mit 2 Höfen. In dem Ampbithea- 
ter für die Preisvertheilungen ift das berühmte 
Mandgemälde von Paul Delarodhe, die be- 
rühmtejten bildenden Künftler aller Zeiten dar- 
ftellend. Im der Klofterfirhe das jüngite Ge— 
riht nah M. Angelo. — P. de l’Obier- 
vatoire oder die Sternwarte, 1667 bis 
1672 erbaut, ein längliches Viereck, ganz ohne 
Holz; an der Dftjeite ift ein niedriger Flü— 
gel für die feften Inftrumente auf fteinernen 
Pfeilern angebaut; in einem anderen neuen 
Flügel ift der Hörfaal für S00 Verfonen. Im 
zweiten Stod am Fußboden eines Saales die 
Mittagslinie zur Beftimmung der geograph. 
Längen. Die Wendeltreppe zum Dad ift ein 
Meifterftüd. — Das Hötel der Archive ift 
das 1706 für den Prinzen von Soubife gebaute 
Palais, feit 1809 für die Archive beftimmt. Der 
2te Hof, E. de Eliffon, führt zur Karten. 
ſchule; der 3te heist E. de Guife, der Ate C. 
de (Ndminiftration. 130 Zimmer (biftorifche, 
adminiftrative, legislative Abtheilung) find mit 
242.000 Bänden, Schachteln, Mappen, Biündeln, 
Plänen und Karten erfüllt. Das ältefte Akten- 
ftüd ift eine Urkunde von Chlotar Il. von a. 
625. Bibl. von 15.000 Bdn. und Sammlung 
bift. Merkwürdigkeiten. — P. der Ehrenle- 
gion neben d. P. d. Quai dD’Orcay, 1786 für 
den Fürften von Salm erbaut, ſeit 1902 Or— 
denshaus. — Hötel des Inpalides von 
1670, mit 5 großen und 15 Fleinen Höfen, 16 
Morgen bededend, davor ein Platz, Esplanade 
genannt, Es hat eine Aſtöckige Fagade mit 3 Pa- 
villons und eine Kirche und ift 625 F. Ig.; an 
legtere ftößt der Invaliden Dom, von Man- 
fard gebaut; der runde Thurm mit vergoldeter 
Kuppel, auf der vieredigen Kirche, ift von 40 
Säulen umgeben und endet mit Kugel u. Kreuz 
auf der Laterne in 323°, F. H. Das Innere 
des Domes ift rund, die 4 Eden find Kapellen. 
Hinter dem Hochaltar führen Stufen hinab zum 
Grabdenfmal Napoleons I. von PVisconti, in 
einer Vorgruft dazu das Grab Bertrands und 
Durocs. Der Kaifer liegt in einem Sarkophage 
aus rothem finländifchem Granit, 135.000 Pfd. 
fhwer; an den Pfeilern 12 Eoloffale Karyati- 
den. In der daranftoßenden Reliquienfammer 
(Degen, Orden, Krone, Fahnen) ftcht Rap. Sta- 
tue. In den Kapellen am Domportale ruhen 
Dauban und Türenne. Das Invalidenhötel hat 
eine Bibl. von 17.000 Bon. Das Haus ift für 
7000 Menſchen eingerichtet, gewöhnlid von 
3000 bewohnt. — Die Militärſchule, von 
1752, urfprünglid Cadettenhaus für 500 arme 
Edelleute, mit 2 Höfen, dahinter das Champ 
de Mars, mit Gräben und 4 Reihen Bäume 
eingefaßt, von amphitheatraliihen Erderhöhun- 
gen umgeben, 2926 ®. F. Ig., 1232 F. br., 15 
Morgen groß. — Die Bobelins- Fabrik, 
von Colbert zu einer fönigl. gemacht, rührt von 
Bobelin, einem Wollfärber aus Reims, ber. An 
einen großen Tapetengemälde weben 3 fleißige 
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Arbeiter 6 Iahre. Die fhönften Gobelins find 
in St. Cloud. Die dazu gehörende Mollfärberei 
wird von EChepreuil geleitet. Seit 1826 ift da- 
mit die von M. v. Medicis 1604 geftiftete Fuß— 
teppihmanufaftur vereinigt, ehemals ald Sa- 
vonnerie befannt (nad dem früheren Rofale 
benannt); fogen. perſiſche und türfifche Teppiche, 
bis zu 150.000 Ares. (T— 8 Arbeiter fertigen 
einen in ebenjoviel Jahren). — Die Faiferliche 
Druderei ift im ebemal. Hötel Cardinal oder 
Roban, v. 1712; fie wurde 1539 von Franz 1. 
gegründet. Diejes wichtige, 800 Perfonen be- 
ſchäftigende Imftitut ift durch feinen Reichthum 
an Lettern für europäifche und aflatifhe Spra- 
hen einzig in feiner Art. — Das Conferva- 
toire des Artset Metiers, 1794, in der 
prächtigen goth., ebemal. Abtei St. Martin des 
Champs, ift unvergleichlidh ; es ift die vollitän- 
digite Sammlung von Gegenständen aus den Ge- 
bieten der Künfte u. Gewerbe. Bibl. von 16.000 
Bdn., Laboratorien für Phyſik und Chemie, Hör- 
faal für 1200 Perſonen, Modellfaal für alle neuen 
Erfindungen. — Die Münze, nahe dem Pont 
Neuf, Quai Eonti, bat eine große Sammlung 
von Münzen und Medaillen, von Ehildebert 1. 
bis Nap. II. ganz vollftändig. An 8 Höfen lie- 
gen die Werfitätten. — Die Bank, 1620 als 
Privat- Balaft von Manfard gebaut. — Die 
Börfe, 1508 — 26 gebaut, in Tempelgeftalt; 
auf 9 F. b. Unterbau (16 Stufen) ftehen an je- 
der Fronte 12, an jeder Seite (126 F. und 
209%.) 20 forinth. Säulen, 30 #. b., 3 F did. 
Der große, von oben erleuchtete Saal, mit dori- 
ihen Säulen, faßt 2000 M. Ein anderer Saal 
ift der des Handelsgerichtes. — Der Induftrie- 
Palaſt, in den elyf. Feldern, hat 782 P. #. 
Lg. 339 F. Br.; derdaupt-Eingang ift 86 #. 5. 
Der Saal, äußerſt fühn und leicht gebaut, ift 108 
%. b. und bat im Erdgefchoß 385 eiferne Säu- 
len, 316 im erften Stod. Die berumlaufenden 
Galerien haben 3290 F. Lg., 13 Morgen matt- 
geichliffnes Glas hat man verwendet; das Ge- 
bäude bededt etwa 19 Morgen und faht bequem 
20.000 Menfchen. Ein Hülfs-Nebengebäude läuft 
bom Concordeplaß bis zum Pumpwerk in Ehail- 
lot, 3700 $. Ig. — Das Hötelde Ville oder 
Rathhaus, 1549 — 1605 erbaut, feit 1837 
faft auf das 4fache vergrößert, ein ungeheures 
Vierer mit 3 Höfen. Die Fagade ift impofant, 
mit Pavillons, Bilderblenden, zahllofen Sta- 
tuen, Steildächern und hohen Scornfteinen, 
wie die Tuilerien. Darin die prächtige Fejthalle 
mit 16 hoben Bogenfenftern und 32 Torinth. 
Säulen, und andere prädtige Hallen. — Die 
Halle au BlE, Niederlage für Getreide und 
Mehl, 1762 erbaut, ein rundes Kuppelgebäude, 
an der Stelle des Hötel de Soiffons, in welchem 
Prinz Eugen geboren ward, und don weldem 
nur noch eine, faft 100 %. b. herrliche korinth. 
Säule fteht. — Die Halles centrales find 
joe 1551 — 53 erbaute ®ruppen von Pabvil—- 
ons, durch eine Baumftraße getrennt, an der 
Stelle von 248 eingeriffenen Häuſern; fie be- 
deden faft 24 Morgen und enthalten 3200 
Schrannen für Gemüſe, Obft, Fiſche, Butter, 
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Eier, Käfe, Geflügel, Wild, Kartoffeln, Zwiebeln, 
2c.; darunter Kellergewölbe. Sie follen durd) 
eine Eifenbahn in einem ausgemauerten Gra- 
ben und gewölbten Tunnel mit der großen rings 
um Paris laufenden Verbindungsbahn verbun- 
den werden. 

3u den öffentlihen Denkmälern gehört der 
fhon genannte Triumpbhbogen hinter den 
Zuilerien, die beiden Porte &. Denis und 
Porte S. Martin, ebenfalls Triumpbbögen, 
erfterer 1672 zu Ehren Louis XIV. gebaut, 72 
%.b.; leßterer, 1764 für denfelben Monarchen 
gebaut, ift 54 F. b. und breit. Am W.-Ende der 
Avenue der Champs elnices oder de Neuilly 
ftebt vor dem Thore de l’Etoile der mächtige 
Arc del’Etoile, 1606 — 1834 gebaut aus 
gelblihem Sandftein, mit vorzügliden Stulptu- 
ren zu Ehren der franz. Armee geihmüdt, 152,4 
P. F. h 135 8. br, 68,4 9. die; der mittlere 
Bogen hat 90,6 #. 9. und 45 #. Br. (das Bran- 
denb. Thor zu Berlin hat 77 F. H. und 188 F. 
Breite). — Der Tempelmar eine alte Burg aus 
dem 13. Jahrh. Mefidenz des Großmeiſters der 
Tempelberrn, ſpäter Etaatsgefängnik. 1811 
wurde er abgeriffen; fchon 1781 hatte man ein 
großes, ovales Gebäude bingebaut, unten mit 
einer berumfübrenden Colonnade verfeben, Ro- 
tonde genannt, welche jebt Trödelmarft ift. 

Kirchen ıc. Paris hat wenig autgezeichnete 
Kirchen; die meiften der alten haben zuviel in 
den Stürmen der Zeit gelitten. Die fhönfte und 
gröfte ift Notre-Dame, auf der Eitd-Infel, 
eine impofante und edle goth. Kathedrale. 1010 
wurde der Grund gelegt, noch zu Anfang des 
15. Sabrh. wurde daran gebaut. Die Hauptfa- 
cade auf der W.-Eeite hat 3 reihe Bortale, eine 
herrliche Henfterrofe, darüber 34 Eäulen, dane- 
ben 2 vieredige Thürme, 204 %. b., oben platt 
(380 Stufen). Im füdl. Thurme die berühm- 
tefte Glocke Frankreichs (Te Bourdon), 8 5. b., 
300 Etr. ſchwer. Das Innere bat 5 Schiffe, von 
234, 19, 10 Schritt Breite und 29 Nebentapel- 
len. Die ganze Kirche ift 400 R. Ig., 148%. br, 
im Gewölbe 108 F. b. Pas Innere ift unter 
der Erwartung; die Gewölbe werden von 120 
Pfeilern getragen; an den Seiten des Eeiten- 
fchiffes ein von 108 Eäulen getragenes Chor; 
der Rukboden fhwarzer und weißer Marmor; 
der Hochaltar neumodiſch — Die St. Cha- 
pelle, a. 1245, die ehemal Schloßkapelle des 
Juſtizpalaſtes, ift eine der ſchönſten goth, Kir- 
chen in Paris; in der Nevolution zerftört, ift fie 
feit 1830 meifterbaft durchaus reftaurirt. Das 
Innere ift reizend, befonders durch die Glasma— 
fereien ans dem 13. Jahrh. — St. Germain 
des Pris. im Faub. St. Germain, fonft eine 
berühmte Abtei, mit einem vieredigen Thurm— 
reft aus dem 6. Iahrh., das Hauptſchiff aus dem 
Ende des 10. Iahrb.; es iſt die ältefte und eine 
der fhönften Kirhen von Paris. — Von der 
St. Jacques la Bouderie ift nur ein 
goth., dediger, 156 %. b. Ihurm übrig, ſehr alt. 
— &t. Bermain l’Aurerrois, der Colon- 
nade des Loubre gegenüber, ehemals Soffirche, 
ebenfalls fehr alt und ſchön. — Et. Euftade, 
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von 1532. — St. Etiennedu Mont, ebe 
mals Kapelle der Genovefa-Abtei, bon 1491, 
theilmeis 250 Jahr älter, mit den Gräbern d. heil. 
Genovefa, Racines, Pascals ꝛc. — St. Rod, 
eine der reichften Kirchen, wo das Hochamt mit 
großer Pracht gefeiert wird, mit bobem Portale. 
— &t. Sulpice mit einem berrliden Porti— 
cus don Gervandoni und 2 umgleihen Thür- 
men. — St. Genebievbe, auh Pantheon 
genannt, von Eoufflot 1764 gebaut, wurde in 
der erften Nevolution und 1930 abermals zum 
Nationalmaufolenm beftimmt, ift feit 1651 wie- 
der Kirche. 11 Stufen führen zu einem Porti- 
cus von 22 forinth. Säulen, 6 an der Fronte, 
60 #.5.,6 F dick, die ein 129 5 br, 22 8. h. 
Biebelfeld tragen. Das Ganze hat den Charaf- 
ter ftrenger Größe. Die Domtuppel, aus 3 Ge- 
mwölben über einander aus Quadern, ruht auf 
22 korintb. Säulen, die Laterne hat 10 Säulen 
und fchließt mit einem vergoldeten Knopfe. Das 
Innere bat 4 Schiffe. Das Kuppelgemälde von 
Gros ift das größte Merk neuerer Monumental- 
malerei in Frankreich. Inter der Kirche find Grab- 
monumente und Urnen, und bier liegen die Ge— 
beine von Rouffeau, Voltaire, Ragrange, Souf- 
flot, Bougainville. Das Gebäude ift 339 BP. F. 
Ig., 252°4 %. br., der Dom 256 F. h. — St. 
Severin, eine der feltfamften alten, goth. 
Kirchen. — La Madeleine, 1764— 1842 ge- 
baut, einem heidniihen Minerventempel ähn- 
lih, anfänglid zu einem Tempel des Nuhmes 
beftimmt. Das Gebäude fteht auf einer 328 F. 
In. und 138 %. br. Erhöhung, zu weldier 28 Stu- 
fen binaufführen. 52 forintb. Säulen laufen 
ringsum, 60 %.h. und 6%. did. In dem 126%. 
Ig. und 24 %. b. Giebelfelde ein Hautrelief von 


Lemaire, das jünafte Gericht. Die bronzene 
Hauptthür hat 33 5. 9. und 16%, F. Br. Die 
Kirche ift 244 8. Ig., 66 8. br., 42 F. hoch. 


Das große Gemälde in der Chorkuppel ift von 
Biegler. — Notre-Dame de Lorette, 1523 
— 37 am Ende der Rue Lafitte gebaut, die Kirche 
der eleganten Melt, innen und außen vrächtig, 
wie auch der Sottesdienft. — St. Vincent 
de Paul, 1826 — 44 don Hittorf in der Bor- 
ftadt Poiffonniere an einem der höchſten Punkte 
der Stadt gebaut, mit ampbitbeatralifchen Auf- 
gängen, Vorticus von 6 Säulen und 2 vieredi- 
gen, 126%. h. Thürmen, beladen mit Fresken, 
Statuen, Delgemälden und Schnigwerfen, den- 
noch die nelungenfte unter den neueren Kirchen. 
— &t. Elotilde, 1846 begonnen, 291 Falg. 
100 8. br, SS ®.b, mit 2 achteckigen Thürmen 
zu Seiten der Façade, 200 F. h. im Geſchmack 
des 14. Sabrh. — Chapelle erpiatoire, 
Sühnkabelle zum Andenten Qudwigs XVI. an 
der Stelle des Bottesaders, wo König und Kö 
nigin in einem Sade mit ungelöfhtem Kalt be- 
graben worden find, ift mit Cypreſſen umpflanzt. 

Anftalten der Wohlthätigkeit bat Ba- 
ris unzählige, nirgend findet fich eine ſolche Fülle 
von Verforgungs-Anftalten. Man zählt 16 Ho— 
fpitäler, 11 Hofpize (mit 10.443 Bewohnern), 
4 Etabl. zu allgemeinem Nuten, 4 Etabl. ver— 
ſchiedner Art, mit mehr als 18.000 Betten. Un— 
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ter den 9 allgem. Krankenhäufern ift das Hötel- 
Dieu in der Cité das ältefte in Europa (3 @e- 
bäude mit 810 Betten), nächftdem das de la Ri— 
boiffiere ; das der wg > bat 300 Blinde, 
Das H. St. Louis hat 853 Betten; unter den 
5 Militärfpitälern hat das des Val de Bräce 
2000 Betten. Durchſchnittlich werden jährlich 
90.000 Kranfe aufgenommen. Die Pflege be- 
forgen faft überall barmherzige Schweitern. — 
Es giebt beinahe 20 Armenbäufer: die Sal. 
petriere oder das Hofpice de la Vieilleffe, mit 
1369 Betten, für Rrauen, ift eine dv. Rouis XIV. 
gegründete leine Stadt von 45 Häuſern; Bi- 
cetre, Y M. von Paris in Bentilly, mit 2725 
Betten, für Männer, aus mehreren Gebäuden 
beftebend. Jedes Arrond. hat fein Mohlthätig- 
keits Büreau; an 65.264 Arme wurden 1853 
über 2 Mill. Fres Almofen vertheilt. Unter den 
verſchiedenen Hülfsvereinen giebt es aud einen 
deutfchen und einen fÄhmeizer. Die Handwerker 
haben etwa 170 Hülfsvereine mit mehr als 
14.000 Mitgliedern. 

Paris hat 3 große Kirhhöfe außerhalb der 
Stadt. Der größte und vornehmfte ift le Pere. 
Lachaiſe, am Abhange eines Hügels im O,, 
mit herrlicher Ausfiht auf die Stadt, zugleich ein 
reizender Spaziergang. Unter den zahlreichen 
bedeutenden Monumenten ift eine Grabfavelle 
mit Abälards und Heloifens Bebeinen, und es 
finden fich zahlreiche berühmte Namen hier (Mo- 
liere, Lafontaine, Mehul, Bretry, Boieldien, Bel. 
lini, David, Siehes, Bernardin de St. Pierre, 
C. Perier, Lafitte, Macdonald, Soucet, Le- 
febore, Maffena, Davouft, Foh, Ney, B. Con- 
ftant, Börne ze. ıc.). — Nächſtdem ift der male. 
riſchſte und reichfte der €. Montmartre, im 
R. der Stadt, 40 Morgen. Nicht maleriſch ift 
der €. Mont-Barnafie, 30 Morgen. Der 
E. Picpus, mit Lafayettes Grab, ift ein Hei- 
ner Privatkirchhof. — Unterhalb Paris, nament- 
id unter dem füdl. Theile, befinden fih die 
Steinbrüde, aus denen feit undentlichen 
Zeiten die Baufteine gebrochen find; ein Theil 
derfelben ift zu Katafomben eingerichtet, die 
Millionen von Bebeinen aus den aufgehobenen 
Gottesäckern innerhalb der Stadt enthalten; zu 
ihnen führt eine Wendeltreppe etwa 100 %. tief 
binab; fie find in allen Theilen geordnet und 
nad) den oberirdifchen Oertlichkeiten bezeichnet. 

Sibliotheken. Es giebt 17 wichtige BibL, 
bon denen die 5 bedeutendften öffentliche find; 
fie enthalten über 1.267.000 ®de. und 95 000 
Mitrpte. Die kaiferl. Bibl hat 815.000 Bde, 
s1,000 Mifrpte, 2 Mill. Kupferitihe, 150.000 
Medaillen (jäbrlid 30.270 Thlr.): die des Ar- 
fenal 202.000 Bde, 6000 Mitrpte.; die der 
heil. Benofeva 160.000 Bde, 3500 Mitrpte.; 
die B. Mazarine 132.000 Bde. u. 3500 Mifrpte, : 
die der Stadt 45.000 Bde, die des naturbift. 
Muſeums 15.000 Bde. (?); die des Inftituts 
70,000 Bde. ; die der Deputirtenfammer 35.000 ; 
die der Invaliden 17.000; die der Archive 11.000; 
die der polytehn. Schule 26.000: die der medi. 
ein. Kacultät 26.000; die des Coflöge Louis le 
Grand 30.000; die der Sorbonne etwa 30.000 
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Bde. ; die des Kriegs-Depot 19.000 Vde. und 
8000 Mifrpte. ; die des Eaflationshofes 36.000 ; 
die des Tribunals erfter Inſtanz 25.000; die 
des Marine-Depot 14.000 Bde. 


Wiffenfh. Anflalten. Un der Spike der 
Lehranftalten fteht das Inftitut, beftehend 
aus 5 faft felbftitändigen Akademien: A 
frangaife, 40 Mitglieder; U. des Inferiptiong 
et Belles.Lettres, 4OM.; A. des Sciences, 65 M,; 
AU. des PBeaur-Arts. 40 M.; U. des Sciences 
morales et politigues, 30 M. — Meniger reich 
audgeftattet ift die A. imperiale de Mide- 
cine, 100 M. — Anfehnlide Fonds hat das 
Büreau des Longitudes, 1795 für Atro- 
nomie und Nautik geftiftet. — Die Acad. de 
Paris, 1634 gegründet, an der Stelle der al. 
ten Univ,, bat 5 Facultäten: des Sciences (Ma- 
tbematif und Naturwiffenfhaften), des Lettres 
(pbilologifch), und die theologifche, alle 3 in der 
Sorbonne; die juriftifche in der Ecole du droit, 
die medicin. in der Ecole de Miderine. Die Zahl 
der Studirenden ift über 7000, — Man zäblt ei. 
nige 30 gelehrte Gefellfhaften, namentlich die des 
Antiquaires de France, der Beologie, Geographie, 
die afiatifche, der Sefchichte Frankreichs, die d’En- 
couragement, der Medicin, des Aderbaues,. — 
Die Zahl der periodifchen Zeitfchriften u. Zeitun- 
gen beläuft fi etwa auf 150, — Höhere Lehr. 
anftalten find ferner: College de Krance (orient. 
Spraden, Geſchichte, Naturwiſſenſchaften; un- 
entgeltlih), naturbift. Mufenm (15 Brof.; un- 
entg.), Conferv. des Arts et Mitiers (für Ge— 
werbtreibende), Conferv. de Mufique et de De- 
clamation Iyrique, Schule der ſchönen Künfte 
(20 Prof., unentg ), Ecole des Chartes (für das 
Studium der alten Urkunden), Schule der leben- 
den orient. Spraden (9 Prof. ; unentg.), Ecole 
normale (für Lehrer höherer Anftalten), Ecole 
Polytehnique (300 Eleben, welde Artillerie 
DOfficiere, Ingenieure, Feldmefler, Bauconduc- 
teure 2c. werden), Ecole des Ponts et Chauffies 
(etwa 100 Zöglinge aus der vorigen), Ecole 
d’Etat-Major (für Stabsofficiere), Ecole des 
Mines (für Bergleute), Hebammenfdule, Thier- 
arzneifchule, Apothekerichule. — 5 große Gym⸗ 
nafien find vorhanden, Lyeées, ehemals Gol- 
löges genannt, mit 4100 Schülern: die Stadt 
befipt ein Lyceum und 2 höhere Bürgerſchulen 
(E. primaires ſuperieures): 


40 salles d’asile . „ mit 7960 Kindern 
66 Ecoles laiques -13.695 - 
62 Ecolescongreganistes - 15.401 


25 -  mutuelles. .] a 
9 -  simultandes .[” 9764 
30 ouvroirs. . 2... - 1695 Mädchen 
9 ecoles de dessin . . — 
Shan Si Eleven 
549 Privat- Brimärfchulen 15108 üben 
14 - Minlfäle . . » 684 Kindern 


im Ganzen: 


os 85 
614 Primärfhulen . . . — 3 


von denen 188 unentgeltlich ſind. 


Paris: Theater, Städt: Verwaltung. Fuhrwerk u, Straßen, Gonfum, 


Theater. Unter den Theatern find die Hof- 
theater oder die großen: die große Oper, das 
Theatre francais, die komiſche Oper, das Odéon 
und die italienifhe Oper, mit 1500 — 1950 
Plägen, a 4 Sgr. — 3’, Thlt. Außer dem 
Sommer ⸗Circus de l' Imperatice und dem Win- 
ter-Circus Napolion giebt e8 einen Hippodrome 
bei der Barriere de lEtoile (Brettergebäude für 
15.000 Zuſchauer) und die ihm ähnlichen Are- 
nes nationales für 15.000 Zufhauer, am Ba- 
ftilleplaß. — Zu den öffentl. Bergnügungen ge- 
hören auch die Gafid-Coucerts, wo während des 
Eſſens und Trinkens Gefangs-Eoncerte aufge- 
fuhrt werden. Unter den unzähligen Tanzgärten 
und Tanzböden find zu nennen: der Jardin 
Mabille, das Chateau des Fleurs. das Chateau- 
rouge, la Eloferie des Lilas, la grande Ehau- 
miere, und im Winter das Eafino- Paganini, 
Balentino, dad Vauxhall, der Prado. — Pfer- 
derenmen finden ftatt auf dem Marsfelde, zu 
Longchamp hinter den Bois de Boulogne, in 
Ehantilly, in Verſailles; Steeple-hafes in la 
Mare, hinter St. Cloud. 


Städlifche Derwaltung. An der Spike 
der Verwaltung fteht der Präfeft des Geine- 
Dep., der im Hötel-de-Bille wohnt; der Stadt- 
rath befteht aus 36 Mitgliedern. Die Einnab- 
men der Stadtkaffe belaufen ſich jährlih auf 
mehr als 15 Mill. Thlr., über 57 Mill. Free. ; 
die bedeutendfte Einnahme ift die Dctroi, der 
ftärtfte Ausgabepoften der für die Polizeiprä- 
fettur. Jedes Arrond. hat feinen Maire mit 2 
Adjuncten. Unter dem Polizeipräfeften fteht die 
Stadigarde von 4764 Mann Infanterie und 
Gavallerie, das Corps der Brandwade (Sa- 
peurs-PBompiers) von 520 Mann, und 3570 fo- 
genannte Stadt-Sergeanten, die nur einen Gäü- 
bel führen. In den Schreibftuben des Polizei- 
Amtes arbeiten 300 Angeftellte. Befonders wich— 
tig find die geheimen Späher oder Mouchards. 
Die 45 PVolizei-Commifläre haben bejonders die 
4000 zum Logiren eingerichteten Däujer unter 
Augen, in denen täglih 2600 Menſchen ein- 
und ausziehen, und forgen überhaupt für Ord- 
nung, Ruhe und Sicherheit. Die Zahl der ge- 
fährlihen Individuen fhäpt man auf 60.000, 
wovon weiblich; etwa 45.000 wandern jähr- 
lich in die Gefängniffe. — 6 Bas-Compagnieen 
erleucdhten Paris; 13 — 14.000 Gasflammen 
ftrahlen jede Nadıt; man verbrennt jährl. etwa 
25 Mill. Eubik-Dits.; *%% bezahlen Privatleute. 
Unterirdifhe, gemauerte Reinigungs - Ganäle, 
Egouts oder Kloaten, führen den Unrath fort; 
die Straßenfehrer bringen täglihd 22.000 Cu— 
bit-Fub Schmuß zufammen, der, in Dünger ver- 
wandelt, jährlich 3°, Mill. Fred. einbringt. 
Die Vidangeurs räumen die Abtrittgruben 
aus und bringen den Inhalt nad) der voirie de 
Bondy, wo er bisher in Baffins, die 110 Mor- 
gen einnehmen, gefhüttet wird, um nad) 3 Jah. 
ren unter dem Namen Boudrette als Dünger 
verkauft zu werden. Die Morgue, wohin die 
gefundenen Leihname unbekannter Perſonen 
gebracht werden (jährlich etwa 350, %/, männ- 
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Pe liegt in der Cite, am Quai du Mardıe- 
euf. 
Suhrwerk und Straßen. Die Fuhrwerke 
von Paris, hinter einander aufgeftellt, würden 
eine 40 g. M. lange Reihe bilden. Man zählt 
über 110.000 Pferde. 3323 Fuhrwerke find zur 
Dispofition des Publitums: 891 zmeifpännige 
Fiaker, 755 einjpännige Coupes oder Gabrio- 
lets, 1065 in Remife ftehende Wagen, 395 Om— 
nibus, welde zufammen täglich etwa 1»0.000 
Perſonen transportiren, Außerdem ſchätzt man 
6000 bürgerliche Gabriolets und 15.000 Wagen. 
— Die Poſt befördert jährlich etwa 150 Mill. 
Briefe. Zahlreiche faijerlihe Straßen führen von 
Paris nach allen Theilen Frankreichs. 7 Eifen- 
bahnhöfe befinden fi in den Faubourgs: 1. der 
für Hapre und Rouen, Verfailled und St. Ger- 
main; 2. für die Nordbabn; 3. für Straßburg; 
4, für Lyon, auf dem linfen Seine-Ufer; 5. für 
Drlcans, das Centrum, Nantes und Bordeaug ; 
6. der für Sceaug; 7. der für Berfailles und 
Rennes. Die Ceintüre- (Gürtel) Bahn verbindet 
alle unter einander. 

Confum. 1553 verzehrte Paris etwa: für 
1 Mill. Thlr. gelauftes Wafler; 1.150.000 Etr. 
Mehl, woraus 3.113.100 Brode gebaden wur- 
den, für 16%, Mill. Thlr.; 130%, Mill. Etr. 
Fleifh für 25°, Mill. Thlr., wovon von 
außerhalb gefhlachteten, auf den Märkten verfauf- 
ten und (feit 5 Jahren) von halben Ochſen und 
Sammeln herrührt, die jeden Morgen auf dem 
Marche des Proudaires verfteigert werden. — 
Außerdem giebt es 420 Fleiſchküchen, die für 
etwa 4 Mill. Thlr. gekochtes Yleifch (über */, ift 
Scyweinefleiih) verkaufen. — Die privilegirte 
Sclädter- Corporation zählt 501 Mitglieder. 
Seit 1515 hat man an den Enden von Paris 
Schlachthäuſer oder Abattoirs gebaut (ge- 
nannt de Montmartre, de Menilmontant, de 
Villejuif, de Grenelle, du Roule, erfteres das 
wichtigfte), in denen allein geſchlachtet werden 
darf. Eie find von großer Ausdehnung, auf 
das vollfommenfte und fauberfte eingerichtet, jo 
daß nicht bloß das Schlachten vollkommen fa- 
britmäßig vor fi gehen kann, jondern auch je- 
der Unrath und jede Unreinlichkeit fofort bin- 
weggewafhen wird. — Paris hat 650 Mein- 
Großhändler und 3500 Detailhändler, ungercd)- 
net die Gewürzfrämer und Speifehäufer, wo 
man Wein verkauft; *, des in Frankreich ge- 
wonnenen Meins gebt nah Paris; der Wein 
lagert außerhalb der Octroi-Mauern, am Berch- 
Plage, in 1000— 1200 Kellern und Magazinen, 
innerhalb der Stadt im Entrepöt des Vins, über 
52 Morgen groß und zu 225.000 Stückfäſſern 
eingerichtet. Innerhalb einer Mauer liegen 5 
Gebäudereihen, durd Straßen (Bordeaug, Cham- 
pagne, Languedoc, Bourgogne, Touraine) von 
einander getrennt; 3 große Gebäude find für 
den Branntwein beftimmt. Dies Entrepöt ent- 
fpridyt aber nicht den Erwartungen der Unter— 
nehmer, die 30 Mill. Fred. -hineingeftedt haben. 
Paris verbraudht 1.590.000 Eimer Wein, die 
durd; fünftlicde Vermehrung nod um Suſatz 
erhalten. — Es giebt etwa 60 Großhändler für 
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Branntwein und 440 Liför-Deftillateure. — 
22 Brauer bereiten 131.800 Tonnen wenig be- 
rühmten Bieres. — Mehr als 100 Delicatefle- 
Handlungen find vorhanden. — Der Verkauf 
von Geflügel und Jagdthieren bringt jährlid) 
15 Mill. Fres. — Man verbraudt im Jahre 
235.100 Etr. Butter und 148 Mill. Eier (wozu 
etwa 3.196.000 Hühner nötbig find). — 104.800 
Quart Mil täglich (einſchließlich der Nerdün- 
nung) — 52°, Mill. Auftern. — Gemüfe brin- 
gen täglich, über Nacht, 320 Wagen und außer- 
dem 1500 Gärtner; Früchte im Sommer und 
Herbft 400 Wagen und ebenfoviel Lajtthiere ; 
außerdem jährlih 400 Kähne, die für mehr als 
1’, Mill. Fred. bringen. — Auf 1 Kopf famen 
1854: 1,45 Eimer Wein, 156,22 Preuß. Pfund 
Fleiſch und Schmalz, für 1 Zhlr. 19%, Sgr. 
Salz, für ebenfoviel Fiſche, Auftern ꝛc., für 
4 Thlr. Butter, für 3', Thlr. Geflügel u. Wild- 
pret, für 2 Thlr. 1%, Sgr. Eier. — 2100 Ge— 
würzfrämer, 400 Pafteten- u. Zuderbäder (die 
1700 Perſonen befchäftigen), an 900 Baumei- 
fter, etwa 15.000 Maurer, 2000 Steinſetzer 
(meift aus der Ereufe oder dem Rimoufin; die 
Pflafterfteine aus dem Thale von Orſah und 
aus dem Walde von Fontaineblau), 4500 Zim- 
merleute (120 Meifter), über 9000 Tiſchler, 
13.500 Möbel-Arbeiter u. 3000 Entrepreneurs, 
bauptfählih im Yaubourg Et. Antoine, 250 
Groß-,500 Kleinſchloſſer (5000 Arbeiter a. 1847). 
— Bronze, Ihren, Glasfheiben und Spiegel 
beihäftigen an 6000 Menſchen. — Der Blumen- 
handel ift jehr bedeutend, zuweilen werden an 
einem Tage für Mill. Fred. Bougquets auf 
den Straßen verfauft. — Paris hat 1553 ein- 
geführt 135.000 Klafter Brennholz (jept nad) 
dem Gewicht verfauft), 48.500 Klafter für die 
Badöfen, 21.325 Klafter Tifchlerholz aller Art, 
duch 8 oder 9 Holzbandels - Bejellfchaften; 
176.600 Tonnen Steinkohlen. — 6 Gas-Com- 
pagnien erleudyten die Stadt vermittelft 66°, 
9. M. langer Röhrenleitung. — 75 Töpfer mit 
1150 Arbeitern, 160 Porcelanmaler mit 2700 
Arbeitern; 55 Plattirer mit S00 Arbeitern ; 2600 
Strumpf-Arbeiter; 4000 Pofamentier-Arbeiter; 
4000 Shawl-Arbeiter; 55 Färbereien mit 750 
Arbeitern; über 4000 Stiderinnen arbeiten für 
Hunderte von Geſchäften; über 300 Seidenhänd- 
ler; mindeftens 400 Magazins de Nouveautis ; 
31 Gerbereien mit 900 Arb., 275 Lederzurichter 
mit 2500 Arb., 800 Schuhmadermeifter mit 
12.000 Arb., 12.000 Schuhläden mit mehr als 
10,000 Arb., in Summa 27.000 Individuen 
forgen für den Bedarf und für eine jährl. Aus- 
fuhr von 12 Mill. Fred. Werth; 200 Fabriken 
von Lederhandfchuhen liefern 2 Mill. Dupend 
Paare, die meift in den Dörfern der benadbar- 
ten Dep. genäht werden. Am zahlreichiten find 
die Schneider: 300 tailleurs marchands d’#tol- 
fes, nad dem Maße arbeitend; 1800 Kleine 
Schneider ohne Stoff-Magazine, nad) Proben 
arbeitend; über 3000 appieceurs, für Meifter 
arbeitend; über 100 confectionneurs mit gro- 
ben Lagern fertiger Stüde (die halb Yaris be- 
fleiden); 250 fripiers, die alte Kleidungsjtüde 
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neu maden; alle diefe befchäftigen 22.000 Ar- 
beiter. Das 2. und 3. Arrond. wimmeln von 
Ecdjneidern. Für mehr ald 20 Mill. Ares. Klei- 
dungsſtücke führt Frankreich aus, die neuen ge- 
ben faft nur von Paris aus. 320 Hutfabrifen 
befhäftigen gegen 5000 Berfonen, 542 Mützen— 
mader uber 4000 Arbeiter. Gegen 10.000 
Wäſchenäherinnen arbeiten für 1100 Häufer, 
3000 Eorjet-Näherinnen für 1000 Geſchäfte. 
24.000 Arbeiterinnen für Damentleider. Für 
die Putzmacherei befhäftigen gegen 1000 Mo- 
diften 3000 Arbeiterinnen; dabei find an 100 
große Häufer; der Merth der Fabrifate ift jähr- 
li über 4 Mill. Thlr. Künftlihe Blumen ferti- 
gen faſt 200 wichtige Häufer und über 400 Kleine 
Ateliers; man treibt die Anfertigung kunftgemäß 
und zugleid fabrifartig,; der Verkauf bringt 
mehr als I1 Mill. Fres. In etwa 160 Wajd- 
Anftalten befhäftigen 1800 MWäfcherinnen gegen 
9000 Arbeiterinnen. Man zählt etwa 150 Par- 
fümenrs, die für 10 Mill. Fred. Waare bereiten. 
1100 Kammmadıer, 1900 Coiffeurs; 500 Etod- 
und Schirmfabrifanten mit 1300 Arbeitern. 
Neben dem fogen. Temple ftehen 2 Reihen böl- 
zerner Buden, wo in 1558 vermietheten Stellen 
die Trödler ihren Sitz haben. 

Spiegel, Mofait, Gobelins und Tabad fa- 
brieirt das Gouvernement; außerdem aber fa- 
bricirt Paris jährlich für mehr als 43 Mill. Thlr. 
Waaren und fein Ausfuhrhandel beläuft fich, 
bloß nad Angabe bei der Douane, auf mehr 
als 40 Mill. Thlr. Die Bant-Gefchäfte find 
fehr bedeutend. 

Banlicue von Paris. Paris wird im 
Umfreife von einer Reihe von Baftionen mit 
Gräben, Glacis ıc. umgeben, welde 4,5 9. M. 
Yänge bat; diefer Gürtel wird wiederum durch 
13 detachirte Forts gededt: die don Vincennes 
(das alte und neue Schloß), die Forts von No- 
gent, Nosny, Noify, Nomainville, Aubervilliers, 
Mt. Valirien, Iſſy, Vanvres, Montrouge, Bi- 
cötre, Iory, Charenton. St. Denis wird auch 
befhüßt durch das Fort de la Briche und de la 
Double Couronne. Eie können nah außen und 
nad) der Stadt wirken; an den Barrieren und 
in der Stadt befinden ſich zahllofe fteinerne 
Blod- und befeftigte Wachthäuſer und Kafernen. 
Die Stadt felbft hat einige 40 Kafernen. 

Nächſte Umgebung. Zwiſchen diefen Fe— 
ſtungswerken und den Barrieren liegen die fol- 
genden Kleinen Ortfchaften, welche ſeit dem Febr. 
1859 alle mit zu Paris gezogen find, das dem- 
nad) jetzt bis an die Baftionen reicht: rechts von 
der Seine Autenil, 4300 E, wohin eine Ei- 
fenbahn führt, mit den Häufern von Moliere 
und Boileau, den Gräbern von Helvetins und 
D’Aguefieau. Daneben, an Paris anftoßend, 
Baffy, 12.000 E,, a.d. Seine, Waaren-Entre- 
pöts und Landhäufer, 2 Mineralbrunnen. — 
Flecken les Ternes, an der Barriere de lE- 
toile. — Stadt Batignolles-Monceaur, 
28.760 E, hat Fabriken; die Eifenbahnen nad) 
Et. Germain und Autenil durchfchneiden e8 und 
führen bier dur einen Tunnel. — Mont- 
martre (Mons Martyrum), 23.100 €., auf 
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einem über der Ebene 320 F. erhabenen Hügel, 
das Belvedere der Parifer, ein großer Flecken 
mit Fabriken. Die Steinbrüche haben viel Bau- 
fteine und Gyps geliefert. Die Windmühlen 
auf der Höhe find bis auf 3 verſchwunden. Da- 
neben das Dorf Elignancourt. — Daneben 
la Chapelle St. Denis, großes Dorf mit 
18.700 €., ehemals mit einer Genovefa-Kapelle, 
ſehr induftriös und handeltreibend (Schweine 
und Milchkühe). — Daneben la Billette, 
Flecken, 18.650 E. jährl. 4 wichtige Meſſen. — 
Im SO. Belleville und Menilmontant, 
Stadt von 35.000 E., an Paris anftoßend, un- 
ter der die BVerbindungs-Eifenbahn geht, mit 
einem Theater; die Stadt der luftigen Wein- 
fneipen. — Im ©. Berch, 10.900 E., a. d. 
Seine und an Paris, mit [hönem Quai, vielen 
Schenken, wo man den beften Mein bei Paris 
trinft; Vorhafen und große Magazine. — Ge- 
genüber la Gare d'Jorh, großes Entrepöt. 
— Links von der Seine: Montrouge, Stadt, 
9220 E. — Baugirard (Vallis Gerardi), 
15.500 €., hart an Paris und Iffy, zum Theil 
von Parifer Arbeitern bewohnt, voller Cafes 
und Weinhäufer. — Grenelle (Garanella), 

Dorf, 7900 E.n a. d. Seine, in fandiger Ebene, 

mit Theater, hübſcher Kirche, und zahlreichen 

Fabrifen, namentlich chemiſchen, und Färbereien. 

eitere Umgebung. In weiterem Kreife 

liegen: im W. von Auteuil, in der Seine-Krüm- 
mung Boulogne, 3400€,, ſchönes Dorf, ebe- 
mals Menus-lez-St.-Eloud genannt. Im 13. 
Jahrh. gründete Ijabelle hier das Klofter Kong- 
champs, nach weldem ſich bis zur erften Revo- 
Iution der Hof in der Charwoche zum Gebet be- 
gab. Das Bois de Boulogne, ehemals der Wald 
bon Rouvray, ift jet in einen engl. Park ver- 
wandelt. Zwiſchen ihm und der Seine ift der 
Mettrennplaß (der Turf oder Sport von Yong- 
hamps). — Neuilly, 15.900 E, Bleden, durch 
den die berrlihe Avenue zum Triumphbogen 
führt, mit fehr ſchöner Brüde. Park und Schloß 
find 1845 zerftört. — Elihy-la-Garenne, 
64140 E,, ftand fhon im 6. Jahrh. Et. Vincent 
de Baul war 1612 bier Pfarrer, es ift von fehr 
vielen Wäſcherinnen bewohnt und hat zahlreiche 
Fabr., namentlih hemifhe. — St. Ouen, 
1500 E. jehr altes Dorf mit Shönen Landhäu— 
jern, einem Hafen, großen Baffins, Magazinen. 
— Gegenüber Adnieres (Asinariae), Dorf 
mit 1200 E, ift für Paris, was Morighof oder 
Stralow für Berlin, auf der Eifenbabn in 10 
Min. zu erreichen, der wichtigfte Platz für Waſ— 
ferfahrer,; aud Wettfahrten (Regatten) finden 
bier ſtatt — Gourbevoie, gegenüber Neuilly, 
Dorf, 4360 E. und 1800 M. Militär, a. d. Ei- 
fenbahn nad) Berfailles, amphitheatraliſch, mit 
großen, von Louis XV. gebauten Kajernen. — 
PButeaug, gegenüber dem Bois de Boulogne, 
Dorf, 4350 €., mit Landhäufern, Babrifen, 
Weinbergen, Gärten, Rofenpflanzungen. — Der 
Berg Valérien oder Calvaire, jet von einem 
Fort gekrönt, neben dem alten Dorf Sures- 
nes, bietet eine der ſchönſten Ausfichten um 
Paris. — Unfern Nanterre (Nemelodurum), 
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2800 €., im 5. Iahrh. vorhanden; hier wohnte 
die vom heil. Germanus in den Bund der Chri- 
ften aufgenommene heil. Genovefa, melde die 
Schutzheilige von Paris ward. Es hat hübſche 
Landhäuſer und Fabriken und liefert nad Paris 
jährlih für 4 Mill. Fred. gekochtes Schweine- 
fleiſch — St. Denis, 15.790 €. incl. Mili- 
tär. Der heil. Denis wurde a. 273 ald Märtyrer 
auf dem Montmartre enthauptet; darauf nahm 
er feinen Kopf und ging, von Engeln geleitet, 
bis zum Dorfe Catuliacum, wo er in einer Ka- 
pelle bejtattet ward. Dort ließ König Dagobert, 
Sohn Elotars II., eine prächtige Kirche bauen, 
und diefe Abtei wurde allmählig fo reich dotirt, 
daß mehrere Könige ſich Aebte derjelben nann- 
ten. Unter Karl d. Kahlen war es zu einer Stadt 
geworden. Damals ließen die Aebte in ihren 
Privatfriegen als Fahne ein dreizipfliges, roth- 
feidenes , fiegbringendes Banner voraustragen, 
die Oriflamme genannt. Ludwig d. Heil. ließ 
dort alle feine Vorgänger beftatten und ſeitdem 
blieb e8 Gruft der Herrſcher. 1793 wurden die 
Könige dort in 2 Gruben verfcharrt, eine für die 
Valois, die andere für die Bourbons. 1805 
wurde die Kirche zur Gruft der Kaijer beftimmt. 
Seitdem ift nur Louis XVII. dort beigefegt. 
Die Kirche ift 114 F. br., 332'%, F. Ig. Jetzt ift 
&t. Denis Handels. und Induftrieftadt. — Im 
SD. Aubervilliers-les-Bertus, Dorf, 
2600 E., mit einem mwunderthätigen Marien- 
bilde. — Romainpille, 2200 E., hübſches 
Dorf, ehemals befuchter Wald, auf der Höhe, 
einer der angenehmiften Orte um Paris. — Pan— 
tin, 2300 E. Dorf, nad deflen Gegend jept 
der Koth von PB. geichafft wird, öftl. von la Bil- 
lette. — Montreuil jous Bois, Fleden 
von 3810 E., überall mit der mufterhafteften 
Mein. und Obftzucht, mit Bee Gärten, die 
durch Neflermauern getheilt find, von den Hö— 
ben von Charonne und Bagnolet gut zu über- 
ſehen. Porcellanmanufattur, Ziegel- und Gyp3- 
öfen. — St. Mande, 3560 E,, unfern Bin- 
cenned, mit vielen Yandhäufern. — Fonte— 
nay fous Bois, Dorf von 1662 E,, an das 
Bois de Vincennes ftoßend, mit Taufenden von 
Quellen, Yandhäufern ; meift ift es von Land- 
bauern bewohnt. Chateau de Beauti, don 
Karl V. gebaut. — Vincennes, hübſcher 
Flecken von 4500 E. und 4000 Soldaten, vor 
der Revolution la Pijotte genannt, merkwürdig 
durd feinen Donjon mit den alten Thirmen, 
der lange das Staatögefängniß war; er ift von 
Philipp von Valois angefangen, von Karl V. 
beendet; erjterer umgab den Wald von Bincen- 
nes mit einer Mauer und verwandelte ihn in 
einen Park. Schloß und Fort find außerordent- 
lic ftart und haben große Werkftätten für die 
Artillerie und ein Arjenal. Das Bois, über 
1°, Q.M. groß, jebt ohne Wild, ift einer der 
angenehmften Epazierorte bei Paris; 9 Wege 
geben fternförmig von der Mitte aus, wo ein 
Obelisk fteht. — Nogent für Marne (No- 
vigentum), 2600 E., wo Chilperih 551 ſchon 
ein Yandhaus hatte, auf einem Hügel, ift eins 
der hübſcheſten Dörfer bei Baris. — Charen- 
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ton leBont, 3220 €. und Ch. St. Mau- 
rice, 2630 €., liegen a. d. Seine und am Bois 
de Wincennes, Dem erfteren gegenüber Alfort, 
Dorf mit einer Thierarzneifhule. — An der 
Seine Conflans und St. Maurles Fof- 
ſes, beides für die Mafferfahrer fehr angenehme 
Orte. — Im ©. der Stadt liegt neben Bicktre 
und dem Fleden Billejuif, 1500 E., das 
große Dorf Gentillp, 13.900 E,, faft alle in 
chemiſchen Fabr., Steinbrüden und mit Waſchen 
befhäftigt. — Arcueil, 3100 E, mit berrli- 
em Aquäduft, auf den Ruinen des Ag. vom 
Kaifer Iulian erbaut. — Choijy-le-Roi, 
am Beres, Nofl. d. Marne, und an der Orlians- 
bahn, 3300 E,, ein fehr angenehmer Ort mit 
Zandhäufern und Fabriten, namentlih v. Yay- 
ence. — Jorh, 8550 €. (incl. der nächſten 
Dörfer), fhon im 10. Zahrh. bekannt, links an 
der Seine, hat zahlreihe Gärten u. Schenken und 
eine berühmte Glasfabrif. — Sceaug (Cellae), 
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2000 €., hübfhe Stadt, am Bieore, an befon- 
derer Eifenbahn, Colberts Beſitzthum, mo Flo— 
tion ftarb. Berühmter, für Paris wichtiger Vieb- 
markt, ähnlid wie Poiſſh. — Fontenap- 
aux-Roſes oder [fous Bagneux, das da- 
neben liegt, Dorf mit 1200 E. quellenreich, wo 
man viel Rofen, Veilchen, jet befonders Erd- 
beeren, zieht, der reigendfte Ort bei Paris, mit 
zahlreichen Landhäuſern. Es verforgte jonft Hof 
und Parlament mit Rofen. — Dorf Chate- 
nay-lced-Bagneug, 566 E., beaniprudt 
BVoltaires Geburtsort zu fein. — EChatillon 
fous-Bagneug, 1330 €, von Steinbrechern 
bewohnt, hat die Landbäufer von Laplace und 
Bay-Luflac. — Iffy, 4300 E, Dorf, reigend 
auf einem Hügel gelegen, nahe der Seine, mit 
chemiſchen Fabr., ift fehr alt; die Karolinger 
hatten hier ein Palais. — Vanves, 3560 €, 
mit reichen Quellen. 


2. Departement der Seine und Dife, eins der reihften an Getreide, Bein, 
Schafen; ed hat Kreide, Baufteine, Gyps, und zahlreiche Manufakturen und Werkftätten 


aller Art. — Arrondiſſements: Verfailles, 


Etampes. 


Im SM. von Paris an der Seine Dorf 
Meudon, 3500 E, mit einem Schloß Qud- 
wigs XIV. auf einem Berge. Am Fuße Scvres 
(mit Chaville), 4750 €., lang gedehnt, mit be- 
rühmter Glashütte, faiferl. Borcellanfabrif (feit 
1755), die berühmtefte der Melt, und einem ke— 
tamishen Mufeum, mit Geſchirren aller Zeiten 
und aller Völker. — Im N, a. d. Seine, St. 
Cloud, a. d. Eifenbahn, ehemals Nogent (No- 
vigeutum Clodoaldum) genannt, Der Bruder 
von &. XIV. ließ bier dad Schloß bauen; Ma- 
rie Antoinette erweiterte e8. 1799 wurde bier 
der Rath der 500 verfammelt (18. Brumaire). 
Ein großes Hauptgebäude mit 2 Pavillons und 
2 Rlugeln. pradhtvollen Eälen, reich an Kunft- 
werfen, Bibl don 12.000 Bon. Barten u. Park 
mit ſchönen Maflerkünften; die größte Fontäne, 
Jet giant, fpringt 110 5.5. Auf den Hügeln 
die fogen. Diogeneslaterne, Nahahmung vom 
Dentmale des Lyfitrates zu Athen, mit berrli- 
cher Ausfiht. Dampfiiff-VBerbindung mit Pa- 
ris. — Verſailles, 39,306 E,, urjprünglid 
ein Jagdſchloß Lis XIII., bis zur Revolution 
Refidenz der Könige, in fhöner, hügeliger und 
waldiger Gegend, ehemals mit 100,000 E,, jeht 
aber ode. Kine breite Avenue mit 4 Reiben 
Bäume fcheidet die N-Seite von der S.-Eeite; 
fie führt zur Place d'Armes und an ihr ftehen ein 
großes Gefängniß, eine fchöne Kaferne, gegen- 
über dem alten Hötel der Menus-Plaifirs, Ci— 
bil-, Handels Tribunal, NRormal-Primärfchule 
der Akademie von Paris, Hotel der Mairie, und 
‚ Kadallerie-Kafernen, ehedem Ställe. Das pradt- 
volle Schloß 16560—S1 für mehr als 1000 Mill. 
Fred. erbaut, von großartigen Sarten und Part 
umgeben, ift ſeit 1537 ein ungeheures hiftori- 
ſches Mufeum, à toutes les gloires de la France 
geweiht. Davor ftehen in dem großen Hofe 16 
colofjale Darmorftatuen von Helden u. Staats- 


Corbeil, Pontoiſe, Manted, Rambouillet, 


männern Franfreihs und die fhöne, bronzene 
Reiterftatue Ludwigs XIV. Auf den Cour d’Hon- 
neur folgt das 1848 P. F. Ig. Palais, in mwel- 
chem die 3000 @emälde, nebit Statuen und Rü- 
ften, 2, felbft 3 Stodwerfe erfüllen, in 2, aud 
in 3 Reiben über einander, fo daß fie eine 9249 
PB 8 lange Reihe geben würden, Man zählt 
375 Thüren und Fenſter an der Bartenfeite, auf 
der da8 Gebäude am majeftätifchften erfcheint. 
Der N.-Flügel enthalt Säle mit Gemälden aus 
der franz. Geſchichte und gewaltige Gallerien 
mit Statuen und Büften berühmter Rranzofen. 
Das Mittelgebäude enthält die Bilder der königl. 
Schlöſſer, den Saal der Könige von Frankreich, 
die Ballerien der Großadmirale, der Connetables, 
der Marfhälle, berühmter Krieger; den Saal 
Napoleons, 4 Eäle der Feldyüge von 1793— 46, 
die Gallerie der Kreuzzüge. Der füdl. Flügel 
Schlachtſtücke, die Gallerie der Iulitage, Qud- 
wigs XIV., der Perſonen der Revolutionszeit, 
die Eäle des Kaiferreiches, die der Statuen und 
Rüften der Kaifer-Ramilie, den Saal von Ma- 
rengo, 14 Säle voll der Thaten des Kaiſers. 
Bibl. von 40.000 Bön. Prachtvolle Schloßfa- 
pelle. Der Garten mit glattgeſchnittenen Hecken, 
unzähligen Bronzen, Statuen, Bafen, Bafjins 
mit Fontänen bie zu 855 F. Höhe (don Lenötre), 
die mweltberübmt find, Kasladen und Bädern, 
unzäbligen Orangenbäumen , bis 400 Jahr alt. 
Im Parke befinden fidh die Luſtſchlöſſer Groß— 
Trianon, mit Marmor bekleidet, von ſchönen 
Pflanzungen umgeben, von 2. XIV., Klein- 
Trianon. von L. XV. gebaut. — V. befigt 
mehrere gelebrte Gejellfchaften, ein prädtiges 
kaiſerl. Lyeeum, Worbereitungs- Anftalten ıc., 
ein Hofpital, das jährl. 2000 Kranfe aufnimmt, 
3 Parochialkirchen, Statuen des bier geborenen 
General Hohe und Abbe del lEpee, und wun- 
derfcdhöne Promenaden. Die Eifenbahn auf dem 


Depart. der Seine u. Dife, der Seine u. Marne. 


linfen Seine-Ufer ift bis Paris 2 ls 9. M. Ig., 
die auf dem rechten 3*%/,, M.; beide find durd) 
einen Biadult verbunden. — In der lImge- 
geud die Dörfer: Billepreug, Fabrik von 
Shawls; Grignon mit berühmter agronom. 
Schule; St. Eyr, 1700 E. Militärfchule in 
der fönigl. Abtei; Jouy, in hübſchem Thale, 
durch das ein fchöner Aquäduft führt. — Im W. 
Montfortl’Amaurpy, 1740 E. Auf einem 
Hügel fteht die Ruine vom Schloſſe des Grafen 
Montfort. Die Gefclehter der Montforts und 
der Montmorencys fpielen in Frankreich durch 
Jahrhunderte eine wichtige Rolle. — Houdan, 
21850 E., teltifhen Urfprungs; Ausgrabungen 
don Alterthümern. — Rambouillet, 4363 E., 
am Walde von St. Léger, hat ein einfaches 
Schloß mit Thürmen, einen engl. Park und Me- 
rinofchäferei. — Etampes, 066 E,, an der 
DOrldansbahn, im fruchtbaren Juinethal, das 
viele Mühlen hat. — Corbeil, 5030 €, am 
Ende einer 49. M. Ign. Eifenbahn, einer der 
älteften von Paris, und an der Effonne, mit 
Fabrifen und 40 Maffermühlen. — Longju— 
meau, 2000 E., im ©. von Sceaug, mit gro- 
ben Gerbereien. — Im N. v. Paris Yuzarde, 

1450 €, angenehme Stadt; die Abtei von Roy- 
aumont ift jept eine Baummwollfpinnerei. — 
Ecouen, 1200 €., deilen Schloß eins der 
Ihönften Gebäude des 16. Jahrh. ift. — Mont. 
morench, 2150 €,, fleine Stadt mit fteilen 
Straßen, deren Wald das Rendezvous der Pa- 
rifer Spagiergänger ift; beim Walde Rouffeaus 


Ermitage. — Engbien, 370 E., ein neuer 
Ort mit Eifenbahn, mit Landhäuſern u. Schwe- 
felbädern. — Pontoiſe (Pons Inisae, Pons 


Aesiae), 5609 E, am Zufammenfluß der Dife 
und Biorne, die hier 22 Mühlen treibt. Enge, 
fteile Straßen, alte Mauern und hübſche Kirche, 
Das Parlament hatte hier 3mal feinen Sitz. — 
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Mantes la jolie, 5046 E, links a. d. Seine, 
aus der Druidenzeit. Notre-Dame ftammt aus 
Ludwigs d. Heil. Zeit, der Juftizpalaft aus dem 
13. Jahrh. — Rosny, Schloß a. d eine, 
wo Sully geboren ward, der Herzogin v. Berry 
gehörig, und ein hübſcher Ort um dasfelbe. — 
Meulan (Mellentum), 2000 E., r.a.d, Seine, 
keltiichen Urfprungs. — Poiffy, 4300 E., Va— 
terftadt Ludwigs d. Heil., fonft Hauptftadt der 
Landſchaft Bincerais. Wöchentlich bedeuten- 
der Viehmarkt für Paris. Dabei der Wald, von 
9 Q.M., hieß fonft la Lahez er ift von 
Mauern umgeben, hat prächtige Bäume, breite 
Avenues und erftredt fi bi8 St. Germain, 
12.530 E. a. d. Seine. Auf einer 7400 F. Ign., 
90 F. breiten Terraffe, die einer der ſchönſten 
Ausfichtspunfte um Paris ift, fteht ein gemwalti- 
ges, biftorifch fehr wichtiges Schloß, von 9 I. 
erbaut. Eine atmofph. Eifenbahn führt anf die 
Terroffe. Die Stadt hat einen großen Markt 
und fhöne Viertel. — Eifenbahn nad) Paris. — 
Südlich Marly le Roi, 1250 E., auf der 
Höhe, fehr alt; von dem Scloffe, da® dem von 
Verfailles ähnlih war, ift nichts mehr vorhau- 
den; zwifchen ihm und Bort Marly, einem 
Dorf a. d. Seine, liegt der alte Park von Marly 
oder laMadine. Ein 2000 %. Ig. Aquäduft, 
auf 36 Arkaden, deren höchſte 77 F. b. find, 
führt das durch eine Pumpe 554'% F. h. geho- 
bene Maffer nad dem Hügel von Kouveciennes, 
von wo es in Canälen nad Berfailles fließt. — 
Weiterhin der Wald von Malmaifon, von 
deffen Schloß nichts mehr ſteht. — Rueil oder 
Ruel, 4600 E, auf einem MWeinhügel. In der 
Kirche ruht die Kaiferin Iofephine. — Argen- 
teuil, 4770 €,, r. a. d. Seine, mit Weinber- 
gen, die jährlih 145 500 Eimer Mein geben; 
eine befondere Eifenbahn führt hierher. 


3. Departement der Seine und Marne. — Xrrond.: Melun, Meauz, Cou- 
lommiers, Provind, Fontainebleau. — Es liegt im SD. von Paris, eine Ebene mit fanften 
Höhen, Kalthügelketten, durchfloſſen von der Seine, die links den Loing, rechtd den Beres 
aufnimmt; von der Marne, die links den Morin mit dem Aubetin, rechts den Durcq auf- 
nimmt. Der Durcgcanal begleitet ein Stüd den legteren, dann die Marne, verläßt diefe 
und mündet in Paris, Died Dep. gewinnt viel Weizen, man baut fehr viel Wein, der 
mittelmäßig ift; ed bat ſchöne Wälder, ausgezeichnete Wiefen, teefflihe Schafzucht und 


zahlreiche Straßen. 

La Ferté ſous Iouarre, I000 E, an 
d. Marne und Lyoner Bahn, in hübſchem Thale, 
elegante Kardenfabrik; Leder, Eijen, Muhlſteine 
für das Ausland. — Meaux (Meldae), einft 
Hauptjtadt der Meldi, 10.491 E., a. d. Marne 
und dem Durcg-Ganal, gut gebaut, mit einer 
Kathedrale, in der Bofjuets Grab ift. Schöne 
Promenaden. Bibl. von 14.000 Bdn. Mittel 
punkt eines großen Kornhandels nah Paris, 
Es war einſt Hauptitadt der kleinen Landſchaft 
Brie, und daher heißen die hier bereiteten 
Käje noch fromınages de Brie. Das Schloß 
der Grafen von Brie ftand zu Brie-Comte- 
Robert, 3000 € — Melun (Melodunum), 
a. d. Seine, 10.312 E. ohne Schönheit und 


9. Klöden, Handb. der Erdkunde. II. 


Wichtigkeit. — Fontainebleau, 10.669 €, 
a. d. Lyonerbahn, mitten in dem 3 g. Q.M. 
großen, danach benannten Walde, der berühmt 
iſt durch ſeine Alleen und alten Eichen, auf wel. 
ligem Boden. mit Sandfteinfelfen beftreut. 
Franz I. baute bier ein Schloß, das feitdem 5 
Könige verſchönert haben. Es hat jept 6 Höfe. 
Im ſüdl. Theile des Parkes ift ein großer Teich; 
durch den übrigen Garten geht ein 3600 P. F. 
lg. und 142 F. br. Canal. Es hieß chedem 
Fons Bleaudi, nad) einem Hunde Ludwig VIL., 
der bier eine Quelle entdedt hatte, an der man 
ein Jagdſchloß baute; vor diefem hieß der Wald 
der von Bieore. Hier wurden geboren: Philipp 
d. Schöne, Franz II., Heinrich III., Ludw. XIII., 
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die Tochter Heinrichs IV., der ältefte Sohn Lud- 
wigs XIV. Die Stadt hat 2 Hofpitäler, eine 
öffentl. Bibl. von 25.000 Bdn.; fie ift gut ge- 
baut, mit breiten, graden Straßen. Der hiefige 
Weinbau liefert die beiten Trauben (Chafielas 
de %.) nad) Paris. — Am Waldrande Nemours 
(Nemus),, 3900 €., mit einer Brüde über den 
Loing und einem alten Schloſſe mit Thürmen, 
dejjen Herren im 14. Jahrh. zu Herzögen erho- 
ben wurden. — Montereau-$ault-dBon- 
ne, 5470 E. am Zufammenfluß von Fault und 
Bonne, ehemals Gondate, jpäter Monasterio- 
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lum genannt. — Prodins, 7764 E, an der 
Voulzie, aus der Römerzeit, mit alten Mauern, 
einer hübfchen Kirche von 1160, den Reiten vom 
Palais der Grafen von Champagne, zu deren 
Beit die Stadt 60.000 €. hatte, es hat unterir- 
difche, lange, 15 F. b. Gänge, mit Säulen und 
großen Eälen von unbefanntem Urfprunge. Be- 
fuchte Eifenquelle. — Bei Rozay, am Beres, 
im Dorfe Gourtalin, ift eine der berühmte- 
ften Papierfabr. Kranfreide. — Coulom- 
miers, 4218 E, wichtige Gerbereien, bedeut. 
GBetreide- und Käfehandel, 


4. Departement der Dife — Arrond.: Beauvaid, Clermont, Compicgne, 


Senlis. — Es ift bevölferter ald das vorige, fait ebenfo productiv in Getreide, fünfmal 
weniger rei an Weingärten und erzeugt Wolle zur Ausfuhr. Der Boden ift wellig ; links 
liegen von der Dife bewäflerte Ebenen, rechtd Plateaug und Hügel. Das Land ift eifen- 
reih, aber zur Gewinnung fehlt e8 an Holz. Die Moräfte von Bresle, Chaumont und 


Compicgne liefern Torf. Es hat zahlreihe Straßen und 2 Eifenbahnen. 


Beaubais, 14.056 E. einft Hauptitadt 
der Bellovaci, und Cäfaromagnus genannt, am 
Therain, ift ſchlecht gebaut und hat meijt Holz. 
häufer mit Giebeln nad) der Straße, aber ſchöne 
Kathedraie und Stadthaus; die alte Kirche de la 
Bafje- Deuvre ſcheint röm. Urfprunges ; neues 
Theater und Hofpital,. Die Wälle find in Pro- 
menaden umgewandelt. B. hat bedeutenden Han- 
del, große Tuchfabriken, eine faiferl. Haute-lices- 
Tapetenfabrif, Baummw.-Spinnereien ꝛc. — In 
der Umgegend die Torfgräbereien von Bresle, 
wo in der Nähe Spuren eines großen röm. La— 
gers find. Im Dorfe Savignies große Fabri- 
fation von Thongejdirren. — Yuneuil fabri- 
cirt Spipen. — Senlis, 5880 €,, a. d. No- 
nette, auf e. Hügel, hat enge Gaffen, eine ſchöne 
goth. Kathedrale mit hohen Thürmen. Baumw. 
und GStärfefabrifen, Wollwäfcdereien. In der 
Nähe die Wälder von Hallate, Ermenonpille, 
Pontarme, Chantilly und der Park von Morte- 
fontaine. — Chantilly, 2450 E. hat Por- 
cellan- und Blondenfabr. und jährl. Wettren- 
nen. — Creil, a. d. Eifenbahn, hat eine engl. 
Bayencefabrit mit 900 Arbeitern. — Pont- 


Sainte-Maxence, a. d. Eifenbahn, mit ei- 
ner fhönen Brüde über die Dife. — Com- 
piegne, 10.364 €, a.d. Dife, hat ein ſehr 
merfwürdiges Schloß und Garten, von Ludwig 
d. Heil. gegründet, von L. XV. neu gebaut; der 
Park ift nahe 3 9. Q.M. groß, ausgezeichnet 
ſchön, und durch ihn führt die fogen. Brünehaut- 
Chauffee, eine alte röm. Straße. Die Kirche St. 
Germain ift aus dem 15ten, die St. Antoine aus 
dem 12ten, die St. Jacques aus dem 13. Jahrh. 
Der Thurm der Jacobiner, a. d. Dije, ijt ein 
Theil vom Palaſt Karls des Kablen. — Nahe 
die Ruinen des Scloffes Pierrefonds, einft 
eine berücdhtigte Feite, 1390 von Kouis, Herz. v. 
Orleans, Graf von Valois, gebaut. — Noyon, 
6300 E., nahe d. Dife und Eifenbahn, mit jchö- 
ner Kathedrale, in der fi Karl d. Große frönen 
ließ. Es ift Calvins Geburtsort. — Clermont 
en Beaupoifis, 5453 E., nahe der Brafche, 
an der R.-Bahn; auf der Höhe ein Schloß aus 
dem Alten oder 12. Jahrh. Phil. des Scyö- 
nen Geburtsort. Dabei das Dorf Liancourt, 
1300 €, 


5. Departement der Aidne — Arrond.: St. Quentin, Verviers, Laon, Eoif- 


fond, Chäteau Thierry. — Es wird durdfloffen von der Dife mit der Serre und Lette, der 
Aisne, dem Durcq und im ©. von der Marne. Im N. hat ed Ebenen, im S. Höhen. Die 
Temperatur ift ſehr veränderli ; die Frühlingsfröfte haden oft den Ernten. Die Aus- 
dehnung der Wälder ift bedeutend. Die Weiden begründen einen wichtigen Culturzweig. 
Der Aderbau ift fehr vorgefchritten; 5 der Getreide-Ernte wird ausgeführt. Schaf- und 
Pferdezucht find anfehnlih. Es befipt mehr Wege und namentlich ſchiffbare Straßen, als 


dad mittlere Frankreich; Bevölkerung. Induftrie und Unterrit find dem angemeffen. 


Laon, 10.412 E., auf einem Berge in 
großer Ebene, mit e. alten, gethürmten Mauer, 
PBromenaden-Wällen und 5 Vorftädten. Im 5. 
Sahrh. war es eine gallifhe Aeitung Laudu- 
num. Notre-Dame, von 1115, iſt gotb. und ro- 
maniſch und hat 4 Thürme; ähnlich ift St. Mar- 
tin. Schönes neues Stadthaus an der Stelle des 
alten Thurmes von Louis d’Dutre-Mer. Stadt- 
Bibl. von 50.000 Bon., 500 Mitrptn., 3— 1000 


Autographen, und Alterthümern. Die Falten 
Keller der Stadt (5,6 R.) haben 2 Etagen. Der 
Berg, auf welchem Laon ſteht, ift halbkreisför- 
mig; die nad) ©. gerichtete Bucht, cuve de St. 
Vincent, ift mit Wein bepflanzt. Bedeutend ift 
der Betreidehandel, der Semüfe- und befonders 
der Artifhofenbau. Sieg der Preußen 1514. — 
Hirſon, 3200 E,, a. d. Dife, fabricirt Spitzen- 
zwirn, Nägel, Koblenpfannen ıc. — Noupion 


Depart. der Aisne, Grafihaft Champagne, Depart. der Ardennen. 


en Thiérache, 3300 E., hat eine Glashütte, 
gewinnt von den fetten Wiejen viel Käſe, ähn- 
li dem von Marolles, und im Walde findet viel 
Solzarbeit (Stiefelleiften, Stuhlholz) ftatt. — 
Quicangrogne. Glashütte für Champag- 
nerflafhen. — Guiſe, 4060 E, von Franz 1. 
zum Herzogthum erhoben, mit Baummollenfabr. ; 
e8 bat ein Schloß, Wälle und Bafteien, — St. 
DO uentin, 27.,661€.,a.d. Somme, einige Lieues 
don der Quelle, gut gebaut, mit Promenaden- 
Wällen; mit fhönem, goth. Stadthaufe und 
goth. Kirche, Bibl. von 17.000 Von. und ge- 
lehrten Befellihaften. Es ift eine Fabrikſtadt, be- 
fonders für Battift. Eine Eifenbabn führt nad 
Ereil; ein Canal geht 2 Lieues unter der Erde 
fort. — 2a Fire, 4400 €,, a. d. Dife u. Serre, 
Heine Feſtung mit Artilleriefhule und Arfenal; 
unterirdiiche Gallerie von 160 F. Lge., mit Ar- 
taden von 90 F. H. — Nabe St. Gobain, 
2200 E., fabricirt außerordentlih große Glas- 
platten, die in Chauny, 6300 E,, polirt wer- 
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den. Im Dorfe Folembrah madt man jähr- 
ih 150.000 Blasgloden und 3 Mill. Bouteil- 
len. Rabe dabei eine alte Prämonftratenjer-Ab- 
tei. — Eoiffons (Loviodunum, fpäter Au- 
gusta Suessionum), 10.510 E., a. d. Aisne, 
angenehm in frudtbarem Thale, ift einer der 
beiten Kriegspläße. Schöne Kathedrale. 466 
Vernichtung der Römer durch Chlodwig. — Ya 
FerteMilon, 2000 E, amphitheatralifh auf 
einem Hügel am Ourcq, nahe dem Walde von 
Villers - Cotterets. Es ift Nacines Baterftadt, 
Bibl. von 17.000 Bdn., 3 fhöne Kirchen. — 
Chäteau-Thierry, 5523 E. a. d. Straß- 
burger-Babn, gut gebaut, ampbitheatralif a. d. 
Marne, von den Ruinen des Schloffes überragt, 
das von a. 720 herftammt , wo es Karl Martel 
für Thierry IV. bauen ließ; bier wohnten die 
Grafen von WVermandois, die don der Cham- 
pagne, Heinrich II., der Herzog don Alengon, 
Ludwig XIII., die Herzöge von Bouillon. Es ift 
Kafontaines Geburtsort. 


1. Die Sraffhaft Champagne, etwa 500 Q.M., d. i. etwas Heiner ald 
Tirol, der Haupttheil des Parifer Beckens, zeigt weiße, fteinige, weite Ebenen, von Maas 
und Seine durdfloffen. Sie erfcheint wie eine Reihe von fhiefrigen, juraffiihen, Freidigen 
und tertiären Blateaug, im Often, in den Dep. der Ardennen und Argonnen hoch, und nad 
W. ſich ſenkend. Alle find von ſchmalen, aber wenig tiefen Thälern durchkreuzt und durdh- 
furdt. Das 10 g. M. lange Plateau von Langres, deffen füdl. Drittel Burgund ange- 
bört, ift eigentlich eine Reihe von Höhen und Hügeln ohne fihtlihe Kämme und beftimmte 
Gipfel, und von wenig tiefen Thälern zerfchnitten. Der Argonner Wald beiteht aus be- 
maldeten Plateau, bis 300 F über die benachbarten Thäler auffteigend, ', bis 2 M. 
breit und 8 M. Ig. Er ift ſchwer zugänglich, nad; mehreren Regentagen ganz unzugäng- 
lich. Die Wege in den engen Schluchten nennt man dort Echavdes. Der Boden ift faft 
überall mager, für feine Art von Vegetation günftig. Man findet bald ungeheure Wälder 
von Buchen, Hagebuden, Birken und Hafelfträudern, ohne einen Pinus, bald Moore 
oder fagnes (Fenn) oder Haiden. Die Ardennen , mit dichten Wäldern, erheben fi aus 
den fruchtbaren Ebenen des Rethelois plötzlich; aber am deutlihften markirt ift ihr Süd- 
Abhang zwifhen Mezicred und Sedan, fo daß fie diefe Gegend volltommen gegen die 
Wirkungen des N. und NW.-Windes fhügen. Das Land ift von einem naiven und bo$- 
haften Volke bewohnt, das für Gefchichte und Satyre Beruf hat. Die tüchtigen, ſtarken 
und kriegerifhen Bewohner find zwar fühn, aber haben eine gewiffe Schwerfälligfeit und 
ein rauhes Weſen, das an die germanifche Abftammung erinnert und fhleht zu ihrem 
franzöfifhen Dünfel past. Man unterfheidet die Nieder-Champ. mit Troyes, und die 
Dber-Champ. mit Chatillon. Sie begreift ferner die Landſchaften: Rethelois (Methel), Re- 
mois (Reims), die Brie-Champenoife, Perthois (Vitry), Vallage (Bar-fur-Aube), Baf- 
figny (Chaumont), Senonais (Sens). — Im R. und DO. machen die Ardennen das Land 
gebirgig; zumeiſt aber find es mwellige Kalkhügel, dünn mit Adererde bededt, oft fteppen- 
artig, oder Viehtriften, weithin ift es jelbft unfruchtbar. Daher herrfcht hie und da große 
Armut und üble Aderbeitellung. 

6. Departement der Ardennen — Arrond.: Miziered, Rhitel, Rocroi, Se- 
dan, Vouzierd. — Ein großer Theil ift mit Wald bededt; die Kelten nannten ihn Ard, 
d. h. ein fheinbar hoher Gebirgszug, mit kahlem Kamme und fteilen Abhängen. Vielleicht 
rührt der Name auch von Ardeiana, der Diana der Belger, her. Die franz. Ardennen 
(Arduena) umfaffen nur 28%, g.Q.-M. Dies Dep. ift eind der holzreichſten; Holz führt 
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man gegen Hafer aus, gegen Bein, der faft ganz fehlt. Biel Eifen, etwas Blei und be- 
ſonders viel Schiefer wird gewonnen. Maas und Aisne find die Hauptflüffe An Straßen 
fehlt ed, aud an Unterrihtd-Inftituten und Sammlungen. 


Miezieres, 4645 E. a. d. Maas, mit ftar- 
fer Eitadelle und Befeftigungen , ift nie genom- 
men. Bahard vertheidigte es gegen Karl V. Es 
ift fchleht gebaut. Altesthums-Pufeum. — Ge. 
genüber am Fluſſe Charlepille, 8730 €, 
mit regelm. Straßen, einem Plage mit Arkaden 
und einem Marmorbrunnen , einem Theater, 
Bibl. von 22.000 Bdn. und einem Mufeum, 
Nägel, Gußeifenwaaren, Gewehrfabrif, Hafen 
und Handel. Es ift von Karl von Bonzaga ge- 
gründet, dem Herzog don Nevers und Mantua, 
im 17. Jahrh. ei © umab, 1800 E. a.d. Maas 
und den Ardennen, Schieferbrühe. — Char- 
lemont, 4200€,, I.a.d. Maas, hart a. d. belg. 
Grenze, bildet mit dem angrenzenden Gidet- 
St.Hilaire und demgegemüberliegenden Gi— 
vet-Rotre-Dame eine Feftung erften Ran- 
ges, von Bauban gebaut. Sie find regelm. ge- 

aut und haben hübſche Plähze und guten Hafen. 
Thonpfeifenfabr. Die Bewohnerinnen find über- 
raſchend ſchön. — Rocroi (rupes regia), 
3240 E., Meiner, fefter Plaß in ſchöner Ebene 


am Ardenner Walde. — Rhetel, 7488 €, a. 
d. Aisne, mit breiten, fteilen Straßen und Holz. 
bäufern, fabrieirt Slanelle, Tuche ıc. — Im % 
Sorbon, Dorf, 400 €. Peter, 1201 geb., 
ward Kapellan Ludwigs d. Heil. und gründete 
die Sorbonne zu Paris. — Bei Chätean- 
Vorcien wird die Aisne fhiffbar. — Sedan, 
15.198 €., a. d. Maas, fefter Plaß der Römer, 
defien fi) Karl d. Kahle bemächtigie. Es hat 3 
Kafernen, Arfenal, große Magazine ; das Ho- 
jpital ift die feftefte Stelle, zu welchem ein fteiler 
Weg hinaufführt. ©. ift Feſtung Iten Ranges; 
gi gebaut, hat mehrere t und eine gute 
rücke über die Maas. Die Gegend iſt wenig 
fruchtbar, hat aber Wieſen, Felder und gute Be- 
müfegärten; die Stadt fabricirt hauptfächlich 
ſchwarze Tuche, und ift dafür der Hauptplag in 
Frankreich. Die ganze Gegend ift rei an Yabri- 
fen. Zurennes Geburtsort. — Earignan od. 
JIvoh, 1839 E. a. Ehiers, früher feft und zu 
Luxemburg gehörig, fabric. Eifendrath. 


7. Departement der Marne. — Arrond.: Ehalond, Epernay, Reims, Ste. 
Menehould, Vitry-le-Francais. — Es ift die Ober-Champagne, bemwäflert von der Marne, 
melde von Vitry bis Epernay vom Canal lateral begleitet wird, von der Vesle, Aisne ıc.; 
mit ähnlihem Boden wie das vorige Dep., aber reicher; der Oberflähe find Kreide- 
plateaug, mit Erd- und Sandſchicht bededt, die anfehnlide Getreide-Ernte geben und na- 
mentlich feine Weine. Man unterfheidet Fluß- und Berg-BWeine (erftere Ai, Dezy, Ma- 
teuil, Hautvillierd, Cumieres; letere Ambonnay, Bouzy, Avenay), und gewinnt jährlich 
300.000 Eimer. Die Bahl der Schafe ift größer, als in den meiften aderbautreibenden 


Dep. und erhält die wichtigſten Tuchfabr. 
große Straßen vorhanden. 

Chälons fur Marne (Catalaunum), 
16.551 €., an der Straßb. Eifenbahn, mitten 
zwifchen Wiefen, zu beiden Seiten weite Kreide- 
ebenen, auf deren größerer a. 752 die Hunnen- 
ſchlacht ftattfand (catalaunifhe Felder). Die 
Stadt ift mit Mauern und Gräben umgeben, 
bat meift Holzhäufer, aber gerade und reinliche 
Straßen. Kathedr. mit 2 durhbrodenen Thür- 
men. Bibl. von 20,000 Bdn., botan. Garten ıc. 
Die ſchöne Promenade du Jard bat berrlide 
Allen. Das rechte Ufer bietet bis Epernay 
freundlihe Gegenden. Gemüfebau, Webereien 
und Weinhandel find anfehnlid. Im der Nähe 
das Dorf Epine mit ſchöner goth. Kirche. — 
Nahe das 2 Lieues lange Dorf Eourtifols 
oder Courtifou, 2000 E., 2 parallele Stra- 
ken aus Mohnungen beftehend, die durch Pflan- 

ungen getrennt find, 3 Parochien bildend. Die 
Base reden eine der Nachbarſchaft unbe- 
fannte Sprade, und haben ungewöhnliche Ge- 
bräude von altem Charakter, — Weiterhin das 
berühmte Monpdfeld und das Dorf Balmy. 
— St. Menehould (Sancti Menichildisfa- 
num), 4140 €., an d. Aisne, ſehr ſchön gebaut, 
ehemals befeftigt. Elegantes Stadthaus. — 


Außer der Waflerftraße der Marne find 16 


Reims, ehemals Rheims gefchrieben, 51.725 
E., an der Besle, nahe dem Verbindungscanale 
zwifchen Marne und Aisne. Ald Hauptitadt der 
Remi hieß es Durocortum. Es hat meiſt ſchöne, 
gerade Straßen, einen prädtigen Pla mit der 
Reiterftatue Qudwig XV., im älteften Theile 
noch Häufer aus dem Mittelalter, namentlid) 
ein Hötel-Dieu und die goth. Kathedrale, die 
vollendet und eine der fhönften Kirchen Frank. 
reichs iſt; das mit mehr ald 500 Figuren 
überladene Portal ift durch feine pyramidale 
Geftalt merkwürdig, das majeftätijhe Innere 
ift durch herrliche @lasfenfter- Malereien er- 
—* Sie iſt 1211 gegründet und im 15. Jahr- 

undert beendet; im ihr frönte man die Kö- 
nige. In der viel älteren Kirdhe St. Remy, wo 
kit das Salböl aufbewahrt ward, ruht der 

ifhof gleihes Namens, deffen Grabmal zuerft 
im 9. Jahrh. gegründet ward. Es ift Siß eines 
Erzbifhofs, der Primas des Reiches if. Im 
Stadthaufe eine Bibl. von 25.000 Bon. und 
1000 Mftrptn., darunter der ———— der 
bei der Salbung zu leiften war. Muſeum, bo- 
tan. Garten, röm. Alterthümer. Reims ift von 
Gräben und einer bethürmten Mauer umgeben, 


Depart. der Marne, der Haut:Marne, der Aube, 


fo wie von einer Baum-Allee und außerhalb von 
einer ſchönen Promenade (le cours). Die Besle 
mit fumpfigen Ufern fließt im S.; durd eine 
bodraulifhe Mafchine wird aus ihr das Trink. 
wafler durch die Stadt verbreitet. Colberts Ge- 
burtsort. Außer dem bedeutenden Meinhandel 
find feine Wollfabriten, von den berrlichften 
Shawls bis zum Flanell und Camelot, anfehn- 
ih. Nach Epernay geht eine Bahn, die ſich an 
die Straßburger anſchließt. R. liegt in weiter 
Ebene zwiſchen Rebenhügeln. — Im ©. A, 
3300 €., jehr alt, mit reihen Weinbergen, am 
Rande einer weiten Miefenflähe rechts an d. 
Marne; ed gewinnt Wein, der zum beften Pro- 
duft der Champagne gehört. Der beſte wächſt 
auf einem 11 Morgen großen Landftriche; nad) 
ihm fommt der von la Chezelles und Mareuil. — 
Epernay, 9316 E., land. Marne, mit Ha- 
fen und Schifffahrt, in der fruchtbarften Gegend 
des Dep., unregelmäßig aber reinlid; in der 
Faubourg de la Folie bewohnen die reihen Kauf- 
leute prächtige Häufer. Brüde von Dizy, mit 
7 Bogen; Bibl. von 10.000 Bdn. Die Kreide 
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Hügel der Imgegend bringen den beften Cham- 
pagner hervor; in ihnen find ungeheure Keller 
ansgehöhlt, eine Art von Labyrinth, worin Mil- 
lionen von Flafchen Ehampagners liegen. Holz 
und Kohlen aus den nahen Wäldern werden 
ausgeführt. Bonneteriefabr., Zuderraffinerien, 
Färbereien, Gerbereien, Zöpfereien für feuer- 
fefte Gefäße ıc., aus Champagner-Erde, die in gro- 
ber Menge „eo. wird. — Apife, 1770 
€., ein reicher Landſtrich, der einen der beften, 
weißen Champagner-Weine baut, die mit denen 
bon At gemifdht werden. — Auch Bertus und 
das Dorf Pierry liefern weiße Champagner. 
Der Wald von Reims krönt die Weinhügel. — 
Montmirail, 2570 €, r. am Meinen Mo- 
rin, Schlacht 1814. Mühlfteine. — Vitry-le- 
Bruld oder le Frangois (nicht francais), 
an der Straßb. Bahn, 7532 E., hübſche Stadt 
mit eleganten Holzhäufern. — Fere Cham- 
penoijfe, 2130 €,, in traurig einförmigen Ebe- 
nen. — Siyanne, 4430 E,, ehemals fehr feft. 
Getreidehandel. 


5. Departement der Haute-Marne — Arrond.: Chaumont, Langres, 
Bafiy. — Es ift wichtig durch feine Felder, Weinberge, Wälder und feine Induftrie. Der 
bergige Boden ift einer der eifenreihften in Frankreich ; das Eifen wird in 225 Etabliff. 


verarbeitet, außer den Schmieden. 


Für Getreide und Hafer ift e8 eins der fruchtbarften, 


und gehört zu den an Pferden und Rindern reichften. An Straßen fehlt ed. Es wird be- 
mäflert von der Marne mit dem Rognon und der Blaife, von der oberen Maas, der Aube 


mit dem Anjon ꝛc. 

Chaumont, 9263 E., an d. Marne, am 
Abhange, hübſche befeftigte Stadt, fonft Haupt- 
ſtadt der Landihaft Baffigny. Schönes Stadt- 
haus. Viel Gewerbthätigkeit. — Nogent-le- 
Roi, Fleden mit 3100 E., fabricirt viel Mef- 
fer. — Ebenfo Bourmont, 1200 Einw. — 
Bourbonne-led-Bains, 4000 E., am Dft- 
Abhange des Plateaus von Langres, 4 Lieues 
von der Mansquelle, mit fhönen Promenaden 
und berrlidem Mineralbade, ſchon von den Rö— 
mern gefhäßt (Aquae Borvonis), gegen Ner- 
venleiden. Großes Militärhojpital. — Nicht weit 
von den Marnequellen Qangres (Andoma- 
tunum ,, Lingones), 10.850 E., auf dem durd) 
enge Thäler zerfhuittenen, 1367 F. h. Plateau, 


bat wichtige Meflerfabrifation zur Ausfuhr und 
Pelzhandel mit der Schweiz. Es ift von alten 
betbürmten Mauern umgeben und hat eine ſchöne 
Kathedr., anfehnliche Bibl. ıc., ift aber öde und 
fchledht gebaut. Diderots Geburtsort. — Soin- 
ville, 3500 E., Marne; eine von Franz II. 
für Franz von Guife zum Fürſtenthum erhobene 
Herrichaft, ehemals mit einem feften Schloffe. — 
Bafiy, 2807 E., mit zahlreihen Schmieden 
ic. — St. Dizier, 7500 E., angenehm gele- 
gen und gut gebaut, hat wichtige Induftrie und 
Handel. — Eirey, Dorf, 800 E. an d. Blaife, 
mit f[hönem Schloß, wo Boltaire 5 Iahre lebte 
und fchrieb. 


9. Departement der Aube. — Xrrond.: Trohes, Arcid-fur-Aube, Bar-fur- 


Aube, Bar-fur-Seine, Rogent-fur-Seine. — Bon der Seine und Aube bemäffert, von einer 
Eifenbahn und wichtigen Hauptitraßen durchzogen, aber mit ſchlechtem Boden. Leicht wel- 
lige, große Kreideplateaug; die NW.-Hälfte hat Hügel und "Ebenen mit Alluvium und 
erzeugt Hafer, Gerfte, Buchweizen, aber ſchlecht, und ift ohne Bäume (Champagne 
pouleuſe oder pouilleufe); die Bevölkerung ift arm. Die SO.-Hälfte hat diefelbe Kreide- 
Grundlage; diefe ift aber mit dider, fruchtbarer Erde bededt, dur die ein Wagen bie 
und da von 12 Pferden gezogen werden muß. Hier zieht man Rinder, Geflügel, Bienen. 
Die Bevölkerung ded Dep. ift unter dem Mittel, fein Getreide-Reihthum aber dreimal be- 
trächtlicher, als der mittlere: befonders die Kartoffelproduktion ift fehr groß. *4 des treff- 
lichen Weins wird ausgeführt. Die Zahl der Pferde ift groß. Die Kreide führt man als 
fpanifches Weiß aus; Baummwoll- und Tuchfabriken, berühmtes gekochtes Fleisch. 

Trohes (Trecae), 33.071 E., Seine, in pagne, mit langen Borftädten, feit dem 12ten 
weiter Ebene, die alte Hauptftadt der Cham- Jahrh. von Eanälen durchzogen. Es ift fchlecht 
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gebaut und fehr alt. Schöne, goth. Kathedr. mit 
reihem Portale, fühnen Gewölben, aber mit Ei— 
nem Thurm; 672 gegründet; vom 13.—I6ten 
Jahrh. nach einem Brande neu gebaut. 5 andere 
Kirchen. Bibliothet von 50.000 Bdn. und 4000 
Mifrptn. Schöne Vromenade, le Mail, um die 
Stadt. Pabſt Urband IV. Geburtsort. Bahl- 
reiche Woll- und Baummwoll-Spinnereien, Blei- 
chen, Berbereien. Eine Eifenbahn führt zur Yyo- 
ner Bahn. — In der Nähe Piney-Qugem- 
bourg, 1640 E., Fabrik von Brunnenfeilen 
von Lindenbaft, mit 500 Arbeitern. — Arcis- 
"fur-QAube, 2770€,, hat Spinnereien. — R o- 
milly, 3740 €,, oberhalb der Aube-Mündung, 
fabricirt Nadeln und Bonneterie ; es ift 1 Lieue 
lang. Früher in der Nähe die Abtei Selliere. 


Das nördliche Frankreich. 


3000 €, I. an d. Aube, einft berühmt wegen ei- 


‚ner der ſchönſten und reichſten Abteien Frank. 


reichs, 1115 gegründet; die Kufe des heil. Bern- 
bard dort hatte 500 Tonnen Inhalt; das Klofter 
ift jept ein Zuchthaus; man fabricirt Tue, De- 
den, Percale (feinere Baummwoll-Bewebe) und 
Zwift. — Bar-fur-Aube, 4750 E, Schlacht 
1514, mit Ruinen von diden Mauern, von den 
Hunnen zerftörte Bauten. — Brienne, 3000 
E., unfern der Aube, in zwei 1000 Schritt von 
einander entfernten Theilen, mit ihönem Schloß 
auf fünitliher Höhe und einer Militärſchule, 
der Napoleon I. angehört hat. — Bar-fur- 
Seine, 2609 E, beffer gebaut, als das andere 
Bar. — Riceys, füdl. dv. Bar ſ. S, befteht aus 
R. haut, R. bas und R. haute-rive, 3560 E., am 


— 


Nogent-ſur-Seine, 3486 E., hübſche 
Stadt mit Gärten. Nahe Reſte des von Abälard 
gegründeten Kloſters Paraklet. Glairvaug, 


IN. Herzogthum, fpäter Königreih Lothringen, umfaflend die Lorraine, 
die drei Bisthümer: Landihaft Meffin (Meg), das Toulois, das Verdumoid; ferner 
daß franz. Lugemburg, das Fürſtenthum Bouillon, dad Barrois, — 427 Q.M. nahe fo 
groß wie die Infel Sardinien oder dad Königreih Venedig. Diefed deutſche Land (die 
3 Bifhöfe von Me, Toul, Verdun waren Fürften des heil. röm. Reiches), das Grenz- 
land zwifhen Sranfreih und Deutichland, eins der beiten Länder Europas, reichte bis zu 
den Bogefen. Die Beftalten der Bewohner, ihre Sitten und Lebendweife verrathen noch 
bielfadh den deutjchen Uriprung. Es ift eine im Ganzen nah NANW. geneigte Hochebene, 
7—8500 $. 5., auf welder im ®. der Ardenner- und Argonner-Bald, im ©. das Sichel 
gebirge ftchen, und die von Maad und Mofel und deren Zuflüffen bewäffert wird. Die 
bie und da mit fteilen Wänden auffteigenden und dann fid) audbreitenden Bergrüden be- 
grenzen theild enge, eingefurchte Thäler, theils breite, fruchtbare und fhöne Mulden. Die 
Argonnen find im Ganzen ein -breited, dichtbewaldetes, rauhes, fumpfiges Plateau mit 
3 Rüden, von denen der weftlichfte der höchſte iſt. — Es ift eine der im Aderbau am 
meiften vorgefchrittenen Provinzen. 2. hat ſchöne Landſchaften, Fülle und Mannigfaltig- 
feit der Produkte, milded Klima, eine zuverläffige und zahlreiche Bevölkerung, einen faft 
überall fruchtbaren Boden, wenig hohe Berge, wenig ausgedehnte Ebenen, nupbare Flüſſe; 
Getreide, Wein, Holz, Salz, Eifen; eine belebte Induftrie, lebhaften Handel, nirgend man- 
gelnde Communication und arbeitfame Menihen. — In Nieder- oder Deutfch-L. fpricht 
man noch ein Plattdeutfh, und die Bewohner find fhmerfällig und fleißig, die von 
Ober ˖ L. find lebendigeren Beifted. In den Vogefen leben auch berumziehende Zigeuner, 
die Glashandel treiben. 

10. Departement der Maas oder Meufe — Arrond.: Montmedy, Ber- 
dun, Commerch, Barle-Duc. — Bewäflert von der Maas, zwiſchen der öftl, und meftl. 
Ardennenkette, vom Ehierd mit dem Dthain, der Aire (zur Aisne), dem Ornain, längs 
deflen der Marne-Rhein-Canal (über die Maas fort) geht, und vom Saulg (zur Marne). 
Bon SD.nah NW. durchziehen ed lange, fruchtbare Thäler und hohe, kalte, aber gefunde 
Plateaux. Died waldreihe Land ift auch an Getreide reich, erzeugt guten Wein und hat 
große Pferdezucht; andere Hausthiere find nicht ausreihend vorhanden. 


Laignes, liefert jährlid 10.000 Stüdfäfler Mein 
nah N. hin. 


Berdun(Virodunum), 12.742 €, Maas, 
Biſchofsſiß und Feftung, in der Umgebung zabl- 
reihe Schmieden, Glas- und Papierfabriten, 
in der Stadt viel Gonditoreien und Deftillatio- 
nen, die jährlih bis 1540 Eier. Dragis und 
620,700 Quart Liköre ausführen. Die an bei- 


den Ufern gelegene Stadt ift gut gebaut, hat 
aber fteile Strafen. — Stenay, 34100 €,, 
Maas, reizend gelegen, mit fhönen Eafernen, 
ehemals feit. Montmeddy, nahe dem 
Othain, 2470 E,, I Liene von der Grenze, fdhlecht 
gebaut. — Im nahen Dorfe Avioth eine der 


Depart. der Maas od. Meufe, 


fchönften goth. — Frankreichs, aus dem 
10. Jahrh. — Bar-le-Düc, 13.8535 E,, am 
DOrmain, ehemals Hauptftadt eines Herzogthums 
der Landſchaft Barrois. Reſte der alten Be- 
feftigungen. Berühmte Confitüren ; die zahlrei- 
den Spinnereien liefern jährlid etwa 10.700 
Etr. Baummolle; es hat anfchnlihen Handel 
mit Eifen, Brettern und Wein. Im der Umge— 
gend Hüttenwerte. — Ligny, 3240 E., DOr- 
nain. — St. Mibhiel, 5250 E,, im lieblihen 


der Mofel, der Meurthe. 391 


Maasthale maleriſch gelegen, mit alter Abtei; 
in der mit Säulen gezierten Kirche ruhen Gra- 
fen von Bar und Fürften von Lothringen. — 
Commerch, 4193 E., Maas, mit fhönem 
Schloß des Card. Reh, jebt Cavallerie- Gaferne; 
von jhönem Walde umgeben. — Vaucou— 
leurs, 2655 €, Maas, zwiſchen blumigen 
Miefen, bat Berbereien und Baummollfabr. — 
Varennes, 1600 E., Wire; hier wurde Lud- 
wig XVI. gefangen genommen. 


11. Departement der Mofel. — Arrond.: Meh, Thionville, Sarreguemines, 
Brieh. — Es grenzt an Baiern, Preußen und die Niederlande, 23 M. von W. nad Oft, 
EM. von S. nah N. Der ungleiche, waldige Boden liefert Ueberfluß an Getreide; die Zahl 
der Pferde ift groß, die der Schafe gering. Der Holzreihthum ermöglicht zahlreiche Eifen- 
merke; das Land ift blühend, hat zahlreihe Straßen und wichtige Flußſchifffahrt. Der 
Aderbau ift ſehr vorgefchritten; der Bauer im Lande Meg ift unermüdlih, tapfer, für 
Verbefferungen zugänglid. Man legt fünftliche Wiefen an, zieht fehr verfchiedene Boden- 
früchte, pflanzt Baumfchulen, treibt Obſt und Weinbau, befonders auf dem linken Mofel- 


ufer, aber gewinnt wenig guten Wein. 


Met, 64.727 &, Mofel, an d. Eeille- 
Mündung (Divodurum, Stadt der Medioma- 
trici, fpäter Metis), war Hauptftadt von Auftra- 
fien, unter Kaifer Otto II. für frei erflärt; gegen 
Ende des 14. Jahrh. war e8 in feiner Blüte und 
führte lange Kriege; Heinrich II. unterwarf es 
durch den Gonnetabel Montmorency. Es ift eine 
der ſtärkſten Feſtungen Franfreihs. Das Vier- 
tel St. Thiebaud ift gut gebaut; fhöne Gafer- 
nen, ausgez. Arfenal, grobes Militär-Hofpital, 
Stadthaus, Präfektur, Taiferl. Colleg.; große 
goth. Kathedrale, deren Thurm 352 P. #. h. ift; 
die große Glode heißt la Mutte; St. Bincent- 
fire, deren Portal eine dreifache Säulenreihe 
bat; bededter Markt auf dem Kathedr.-Plap, 
Artilleriefhule, ſchöne Pläße und Promenaden. 
An der legteren der große Juftigpalaft. Bibl von 
36.000 Bdn. ; reiche naturbift. Sammlung, Ma» 
ſchinen-Modelle; botan. Garten; Handels-, Zei- 
chenſchule; im Stadthaufe vor mehr ald 300 Zu- 
börern au® der Arbeiterflaffe mathemat. und na- 
turwiſſenſchaftliche Vorträge; faiferl. Akad. der 
Wiflenihaften. Mehrere wohlthätige Inftitute, 
Die Mofelbrüde vertheidigt das Fort Mojelle; 
auf der anderen Seite liegt das Fort Belle-Eroir. 
Rad Mep führt eine Zweigbahn der Straßb. 
Bahn. Es hat blühenden Gemüfe- und Obftbau 
der feinften Sorten, eine jehr große Baumſchule, 
viele Gewerbthätigkeit und eine große Mefle. In 
Mep wohnen viel Juden. — Im SW. bei Ars- 
fur-Mofelle, einem Dorfe, mit PBapier-, 
Sammt- und Tuchfabriken, fteht die Teufels. 
brüde, d. i. die Reſte (5 Bogen auf dem linken, 
17 auf dem rechten Ufer, bei Jouy-aug-Ardes), 
von einer röm. Wafferleitung, die mehr als 6 
Lieues lang, 60 F. h. war, und das Waſſer zur 


Naumachie nad) Meb führte. — Nabe Borze, 
malerifh in engem Thale, mit unterirdifchen, 
römischen Bauten, die die Waſſer zum Aquäduft 
leiteten. — Im R. von Meg Thionpille, 
10.410 &,, Mofel, eine neue Stadt, Kriegsplag 
3. Klaffe, mit häßlicher, leicht abzutragender 
Brüde. Im SW. Hayange, 2100 E., and. 
Fenſch, Dorf, mit wichtigen Eifenwerfen. _ 
Unterhalb Fattenon, Mofel, mit den wid) 
tigften Viehmärkten. — Sierd, 2200 E, Mo- 
fel, mit ftartem Schloß auf der Höhe, Berbereien 
und Entrepdts deutfher Waaren; Grenzort. — 
Im W. Longmwy, 3360 E, ſtarke Grenzfeftung 
in den Ardennen, befannt wegen ihres Spedes 
und der Schinken. — Brieh, 1900 €, mit 
fteilen, engen Gaſſen, im waldigen Thale des 
Moigot. — Im D. Bitdhe, 3500 E., vor dem 
W.-Abhange der Nogefen, mit crenelirter Mauer 
und hober Feftung, die für uneinnehmbar gilt; 
1000 M., 80 Kanonen; der ganze Fels ift cafe- 
mattirt; ein 246 #. tiefer, bombenfefter Brun- 
nen. — Im ©. die Eifenwerfe von Mouter- 
baufen mit 400 Arbeitern, die Glashütten von 
Maifenthalund Bögenbrüd, in hübfchen 
Thälern (Uhrgläfer und Gloden, jährlih für 
200.000 Fres); die bon St. Louis, im Dorfe 
Münsthal, liefert Waare für 500.000 Fred. — 
Sarralbe, 3460 E., am Zufammenfluß der 
Albe und Saar. Nahe eine Saline, 20.000 Etr. 
Salz jährlid. — Sarreguemines (d. i. 
Saargemund), Blies- Mündung an d. Saar, 
5480 €., fabr. rothes Kayence, engl. Töpfer- 
waare, potphhtarues Geſchirr, Doſen von 
Papiermade. — Forbach, 4826 E., nahe 
am Anſchluß der franzöſiſchen Eifenbahnen an 
die deutfchen. 


12. Departement der Meurthe. — Arrond.: Ranch, Lunäöville, Toul, Sarre- 
bourg, Ehätenu-Salind. — Durchfloſſen von der Mofel, Meurthe, Seille, Saar, und von 
W. nah O. vom Eanal der Marne zum Rhein, forwie im NO. vom Canal des Saline: 
eine reizende Landſchaft mit reihem Wechfel von Thälern, Bergen und Hügeln, befonders 
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im ®. und O. Es erzeugt Ueberfluß an Getreide, viel Wein, ift reich an Pferden und 
Schafen, aber nit an Rindvieh und Holz. Es hat die reihften Salzlager und Quellen 
Frankreichs, im Baffin der Seille, einem Nbfl. der Mofel. Auch die Induftrie ift bedeu- 


tend ; mehr ald 20.000 Stiderinnen finden Beihäftigung. 


Ranch, 48.200 E,, früher Hauptftadt von 
Rothringen, I. an der Meurthe, am Marne-Rhein- 
Canal und an der Straßb. Bahn. Die Neuftadt, 
mit breiten, graden Straßen, ift einer der jchö- 
neren Orte Frankreichs. Das Stadthaus, eins 
der fhönften, mit einer Bemälde-Ballerie, liegt 
am Königsplaß; gegenüber ein Triumphbogen, 
von Stanislaus Bebyineti von Polen für Lud- 
wig XV. errichtet; der bifhöflihe Palaft fteht 
gegenüber dem Theater. Der Plaß hat 4 bron- 
Fon Fontänen. Plaß Carriere, mit einer Co- 
onnade geziert. afernen und Hofpital find 
prädtig,. überall zeigt fid) Luxus der Architektur, 
nur nit an den Kirchen. "Im der kleinen, von 
ihm gebauten Kirche Bon-Secours ruht Stanis- 
laus und feine Gattin Kath. Opalinska. In der 
alten Stadt fteht das goth. Schloß der Herz. von 
Lothringen, jeht Gendarmerie-Hötel; daneben 
die runde Kapelle, mit Gräbern von Fürften 
aus dem lothr. Haufe. Akad. der Wiſſ, Mufeum, 
Bibl. von 26.000 Bdn., botan. Garten, — N. 
ift durch feine Stidereien berühmt, und liefert 
Tuch, hat auch Baummollfpinnereien. Unter der 
Zahl der berühmten Männer, die hier geboren 
find, ift Claude Gelie, gen. Lorraine und Cal- 
lot. — Im W. Toul (Tullum) , 5190 E., Mo- 
fel, ohne Bedeutung. — Nördlih Vont-a- 
Mouſſons, 8000 E., auf beiden Seiten der 
Mofel, in fruchtb. Thale, ift keine häßliche Stadt. 
Der große Pla hat Arkaden, die Hauptkirche 
2 Thurme. Es fabricirt Töpferwaaren und Rü- 
benzuder. An der Eifenbahn von Nancy nad) 
Meg. — Luncville, 15.300 E., an der Be- 
zoufe, die in die Meurthe geht. Das ehemalige 
Schloß ift Eavallerie-Gajerne. Mufterhafte Oran- 


13. Departement der Vogefen 


gerie; ausgezeichnete Manege für 200 Reiter, 
Kirche mit 2 Thürmen, den heil. Michel und St. 
Petrus auf der Spike tragend. 2. liegt, ſchön 
gebaut, in weiter, fruchtbarer Ebene. Friede 
1801. — Bei Rofiere-aur-Salins,and, 
Meurthe, mit verlaffenen Salinen, ift eins der 
beiten Geftüte Frankreichs. — Bei St. Nico- 
las du Port, 3400 E, wird die Meurthe jhiff- 
bar. Echöne gothifhe Kirche und Induftrie. — 
&arrebourg (Pons Saravi), 2930 E., Saar, 
an d. Straßb. Bahn, hat Steinpappfabr , fertigt 
auch Pappubren, ganz ähnlidy den vergoldeten 
Bronze-Stup-Uhren. — Die Ortsnamen in die- 
fem Arrond. find alle deutſch. — Im DO. Pfalz- 
burg, 3000 €., befeftigt, auf einem Berge, be- 
rühmt durd) feine Liköre. Es liegt am Eingange 
zum Defild der Bogefen. Es hat Waflermangel; 
jeine Fontäne ift eine hydraul. Meifterftüd. Dorf 
Cirey, an d. Vezauze, Voltaires Aufenthalt, 
fhöne Glashütte, Dorf St. Duirin, 1600 
E., mitten in großen Wäldern, Glashütte. — 
Dieuze (Decem Pagi), 4000 E., im W. des 
Etang de [’Indre, nahe der Seille, am Beginn 
des Canal des Salines, hat Salzwerfe, die 
man feit 1800 Jahren ausbeutet. — Marſal, 
1000 E, früher befeftigt, in fumpfiger Ebene. — 
Moyenpdic, 1500 E., Seille; 120.000 Etr. 
Salz, — Daneben Vic, 3000 E.; die Salzge- 
winnung it aufgegeben. — Nabe Chäteau- 
Salines. kleine Seille, 2240 E., in reizendem 
Thale, mit Salzquellen. — Blamont, 2600 
E. Vezoufe, alte Refidenz der Fürften von Salm- 
Salm. — Baccarat, 3500 E. Meurtbe, an 
einem großen Walde; ausgezeichnete Glashütte 
mit 70V Arbeitern. 


oder des Vosges. — Xrrond.: Epinal, 


St. Die, Nemiremont, Mirecourt, Neufchätean. — Das Quellgebiet der Maas, Mofel, 
Meurthe und Sadne. Der ebene Theil ift ziemlich productiv, hat reihe Ernten, geihäß- 
ten Wein; der gebirgige Theil, nämlich St. Die, Remiremont und das füdl. Stüd von 
Epinal, wird von einem Theile der Vogefen erfüllt, die Eifen, Kupfer und befonders Blei 
umſchließen, und zahllofen Gemwäffern Entftehung geben; er ift mit den trefflichften Wiefen 
und großen Tannenmwäldern bededt und erzeugt viel Butter und Käfe. Darin erheben fich 
der Ballon d'Alſace oder de St. Maurice und der Donon, wie die übrigen Gipfel einen 
Theil ded Jahres mit Schnee bededt. Auf den Gradebenen oberhalb der Waldregion mei- 
den zahlreiche Heerden von Kühen, und in den Sennhütten bereitet man Käfe, ähnlich dem 
Greyerzer der Schweiz. 


Epinal, 11.076 E., zu beiden Seiten an 
der Haren, flahen Mofel, am Fuße der Vogeſen, 
gut gebaute Stadt in hübſcher Lage, früher be- 
feftigte Ruinen eines alten Schloffes, goth. Kirche, 
Tribunal, Theater, Hofpital auf einer Anhöhe, 
Gemälde, Antiquitäten. und Naturalien-Mu- 
feum, Bibl. von 17.000 Bdn. — Archettes, 
Mofel, berühmte Bapierfabrit. — Remire- 
mont, 5164 E., Mofel, eine höchſt angenehme 


Stadt. Das fchönfte Gebäude ift die alte Da- 
men-Abtei, deren Aebtiffin den Rang eines fou- 
veränen Kürften hatte. Neichliche Maffer fließen 
durd alle Straßen. Wichtige Leinen und Moui- 
felinfabr.; ®aummollfpinnereien, Bapierfabr., 
Eifen-, Stahl-, Quincailleriefabr. Es ift Han- 
delsmittelpunft für alle benadhbarten Berge, be- 
fonders im Käfehandel. — Nahe Blombie- 
res, 1450 E,, an d. Eaugronne, berühmt wegen 


Depart. der Vogefen, die franz. Niederlande, Depart. du Nord. 


feiner falten und warmen Quellen und feines 
Kirſchwaſſers, auch wegen feines Papiers und 
der Quincaillerien. — Buffang, Dorf, bei 
den Mojelquellen, hat berühmte kalte Mineral. 
quellen, von denen mehr als 30.000 Flaſchen 
verfhidt werden. — Beim Dorfe Tendon der 
ſchönſte Waflerfal in den Vogeſen, 123 P. F. 
— 6t. Die oder St. Diey, 9000 €, 
Meurthe, Bijhofsfip, bereitet den beften Käſe 
der Vogefen. — Gerardmer oder Geromt, 
5800 E., unfern der Quelle der Bologne, die in 
die Mofel gebt, und eines Sees von mehr als 14 
Morgen, in einer der malerifchiten Gegenden. — 
Domremy-la-Pucelle, 300 E., Dorfan 
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der Maas, am Weft-Ende, in ſchönem Thale; 
neben der Kirche die Hütte, wo die Jungfrau 
von Orléans geboren ift. — Grand, #leden, 
mit Rägelfabr. und den Reften eines röm. Am- 
phitheaters — Neufhäteau, 3600 €, 
Maas u. Mougon. — Mirecourt, 5194 €. 
Madon, ſchlechtgebaut in hübfcher Umgebung, 
bat mehrere Epipenfabr.; man arbeitet unge- 
heure Mengen von Orgeln, Saiteninftrumenten 
x. — Ramberviller, 5000 €, Mortagne, 
induftriöfe und reiche Stadt, Mittelp. einer be- 
deutenden Sopfencultur, hat eine Papiermühle 
mit 100 Arb. Bibl. von 10.000 Bdn. 


IV. Die franzöfifhen Niederlande. — Theile von Hennegau, Cambraifis 


und franz. Flandern. Diefed Grenzland gegen Belgien, auf das befte angebaut, rei an 
Wieſen, faft einem Garten gleich, ift der gefegnetfte und angebautefte Landſtrich Franke 
reichs. Feftung am Feftung fhügen die in Kunft- und Gewerbfleiß blühenden, zahlreihen 
Städte; felbit dad Haus ded Bauern verräth überall den Wohlſtand und die Reinlichkeit. 
Es ift zugleich eind der an mineralifhen Schätzen reichften Länder Frankreichs, eind der 
induftriöfeften, und treibt großen Handel. Es enthält vier der bedeutendften Manufaktur- 
Mittelpunkte Frankreichs. Der tieffte Theil von Küftenflandern umfaßt die Moüres, 
ehemals große und tiefe Sümpfe, Refte der alten Herrfchaft ded Meeres. — Der Flam- 
Länder ift groß, kalt, langfam, ohne Anmuth und Feinheit, und ſcheint ganz ein Deutfcher 
oder Holländer; er ift von feftem, würdigem Eharafter, von Scharfblid in den Gefchäften, 
Liebe zur Ordnung und zur Arbeit, und bon großem Rechtlichkeitd-@efühl. 

14. Departement du Nord od. die Braffhaft Flandern: das Küften- 
flandern, dad mwallonifhe Flandern, Cambraiſis, franzöfifhe Hennegau. — Arrond.: 
Lille, Douai, Cambrai, Valencienned, Aveſnes, Hazebroud, Dunkerque. — Das Dep. 
Befteht aus 2 getrennten Stüden, die bei Armentiere an der Lys zufammenftoßen, haupt- 
ſächlich bewäflert von der Schelde und Sambre, und von zahlreihen Canälen. Dies ift 
die bevölfertfte Landfhaft von ganz Frankreich; die Felder bringen im Verhältniß doppelt 
foviel hervor, ald im ganzen übrigen Frankreich, und es bat doppelt fopiel Eifenbahnen 
und Straßen, und viermal foviel Canäle, ald das übrige; für Steintohlen und Eifengru- 
ben ift es die widhtigfte Landfchaft. Man gewinnt auch Torf, Sandftein, Marmor, Ecie- 
fer. Kein anderer Theil bat ſoviel volfreihe Städte und fefte Plätze, fein anderer liefert 
einen fo bedeutenden Antheil zu den öffentlihen Einnahmen, in feinem ift die Bevölkerung 
fo aufgeflärt, fo bildungsfähig und fo arbeitfam. — In Bezug auf die Wohlthätigkeits- 
und Unterrihtd-Anftalten, mie auf die Zahl der gelehrten Geſellſchaften ift died Dep., au- 
er dem der Seine, daß erfte. 


Lille, 79.640 E, in der ſchönſten, ange- 
bauteften Ebene, die von mehreren Eanälen be- 
wäffert ift, namentlid von dem der oberen Deule 
(von dem der €. der unteren Deule abgeht), und 
dem der mittleren Deule, der. beide eritere ber- 
bindet, felbft für große Fahrzeuge fahrbar, und 
um Lille hberumführend. 3. Cäſar foll bier ein 
Schloß gebaut haben, das von Gräben der Deule 
umgeben war; daher der Name Infula, Isla, 
Ile, Lille; die eigentlihe Gründung fällt ins 
11. Jahrh. 2. hat 6 Vorftädte, 7 fchöne Thore; 
Baftionen und Gräben, von Bauban angelegt, 
machen fie zu einer wichtigen Feſtung; die Ci— 
tadelle, von 1200 F. Durchmeffer, ift eine der 
fhönften. Der innere Gürtel hat 7400 F. Um- 


fang und 3700 %. Breite. 24 Plätze, 25 Brüden, 
200 Straßen, 9000 Häuſer. Es ift geräumig 
und gut gebaut. Das Stadthaus hat fchöne, 
crenelirte Thürme, Feuerwartthurm, großer Iu- 
ftigpalaft, anfehnlihe Hofpitäler, Theater, Ge- 
malde-Mufeum, Getreide-Magazin mit 400 Ren- 
ftern, Circus, Abattoir, Märkte; das Parifer- 
Thor in Geftalt eines Triumphbogens; 6 Ba- 
rodial-Kirhen (Madeleine mit einem Dome) ; 
Bibl. von 21.000 Bdn,, botan. Garten ; Kunft- 
und naturmwiff. Mufeen: das Wicar- Mufeum 
(nad) dem früheren Beſitzer benannt) ift mächft 
dem im Louvre befindlien die koftbarfte vor- 
bandene Sammlung von Beihnungen. Das Ar- 
chiv im Gebäude Lombard ift außer dem in Pa- 
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ris das wichtigſte in Franfreih, reih an den 
foftbarften Dokumenten. Der Eoncertfaal gebört 
zu den ſchönſten in Frankreich; ausgez. Confer- 
batorium. Induftrie und Handel find bedeutend: 
gegen 150 Baummoll- Spinnereien, auch jept 
noch Spibenfabr., 80 Leinen-Manuf., mehrere 
Woll-, Bofamentier-, Bonneterie-, Sammt-, Ba- 
pier-, Seife-, Säurefabr. ; kaiſerl. Tabadsfabr. ; 
2 Fayencefabr., 6 Berbereien, 120 Schmieden ıc. 
Hier geboren find Baudius, Kobel, Goffelin, Ban 
der Meer xc. L. ift ein Mittelpunft der Eifen- 
bahnverbindungen. Daran ſtößt Wazemmes, 
13.100 E. — Rabe 8008, Dorf, 4100 E, mit 
Fabr. angefüllt ; die alte Abtei ift jebt ein Zucht. 
baus mit 1500 Sträflingen. — Armentie- 
res, 8510 E. a.d. Lys, hübſche Stadt, mit Rein-, 
Hanf- und Baummwollfpinnereien. — Gommi- 
nes, 5000 E. a.d.2y8. — Roubair, 34.700 
En im NO. von Lille am Canal, Kabrifftadt: 
Baummollipinnerei, Färbefabr., Stahltämme ıc, 
— Nabe nördlid Tourcoing, 27.600 €, 
MWoll- und Baummwoll-Webereien. — Alle diefe 
liegen 2—3 g.M. von Lille. — Douai, 22.819 
€., a.d. Scarpe, die durch den Canal der Senfee 
mit der Schelde verbunden tft und ſonach mit 
allen Hauptplähen Belgiens. Es ift mit alten 
bethürmten Mauern umgeben und nimmt gro- 
fen Raum ein, da es faft ebenfoniel Gärten als 
Wohnungen hat. Die Straßen find grade, der 
Plap ift ſchön, das Arſenal eins der bedeutend- 
ften in Frankreich. Bibl. von 30.000 Bdn. und 
600 Mitrptn.; Gemälde-Ballerie und naturhift. 
Sammlung; botan. Garten. Geburtsort Johannes 
bon Bologna. Eifenbahn nad Balenciennes. — 
Im NR. Ordies, 3500 E. — Dabei Mar- 
hiennes, 3050 E. großer Handel mit Obft- 
bäumen, a. d. Scarpe, deren Thal häufig lleber- 
fhwemmungen ausgefeßt und daher ungefund 
ift, weil die Schelde in Belgien durch die Schleu— 
fen fehr hoch gehalten wird. — Balencien« 
nes, 24.229 E. a.d. Schelde n. Ronelle, früher 
die Hauptftadt von Hennegau, feit 1617 franzö- 
fifh, eine der widtigften Städte Frankreichs, 
fchlecht gebaut, mit ſehr ſchönem Platz. Kunft- 
Akademie und Muſeum; Bibl. v. 18.000 Bdn., 
Fabr. von Batift, Yeinwand, Percals. Anſchluß 
an die belg. Eifenbahnen. — Daran ftöht An- 
in, 5000 €, mit wichtigen Werfen und Glas— 
ütten, fowie mit den wichtigften Steinfoblen- 
gruben Frankreichs. Mit Hülfe von Dampfma- 
ſchinen fördern unabläffig 3000 Arbeiter aus 16 
großen, 900 F. tiefen Schachten jährlid 4 Mill. 
Etr. — Im W. Denain, 8700 E, Heine In- 
duftrieftadt in weiten, angebauten Ebenen. 
Schlacht 1712. — In der Nähe das Dorf Fa- 
mars (Fanum Martis), — Ya Quesnop, 
3530 E., zwiſchen dem Ecaillon und der Ro- 
nelle, eine Heine Feftung, die 5000 M. aufneh- 
men fan. — Condé, 3000 E. a. d. Schelde, 
mit fehr beſuchtem Hafen, Kriegsplatz erften 
Ranges. — Nabe weitlih St. Amand, 9000 
E. a.d. Scarpe, mit wichtiger Leincultur, Mines 
ral- und Schlammbädern, ſchon von den Römern 
viel benußt. — Landrech, 4000 E, in einer 
wiefenreihen Ebene, a. d. ſchiffbaren Sambre, 
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fehr itarte Feſtung. — Abes nes, 4190 €, a. 
d. großen Helpe, kleine Feftung, gewinnt Mar- 
mor, Schiefer, Steinfoblen. — Marolles, 
2200 E. Dorf, hat großen Käfebandel, — Im 
N.Maubeuge, 7700€,,a.d. Sambre, Kriegs- 
plap dritten Ranges. — Im NW. a. d. Grenze 
Malplaquet: Marlborougbs und Pr. Eu- 
gend Sieg 1709, — Weftlih Bapay /Baga- 
cum) m, röm. Bau-Alterthümern. — Cambrai, 
Camrhk (Cameracum), 21.400 €,, a.d. Schel⸗ 
de, die nod ein Badı ift, und vom Canal von 
St. Quentin durdfloffen, bat fhöne Gebäude, 
Kathedr. mit herrlichem Thurm und Denkmal 
Fenelons, großen — grade Straßen 
mit Giebelhäuſern, Bibl. v. 27.000 Bon. Die 
wichtigſten Handeld-Artikel find Linon und Ba- 
tift, Cambrifftoffe genannt, aus Leinenfafer. 
Eine prächtige, breite Straße führt nah Douah. 
— Im SD. Chätean-Cambraifis, 8230 
€, r. a. d. Selle, fabr. Seife, Tabad, Salz, Pe- 
der, Merinos, Mouflelins, Tibeis ꝛc. In dem 
jet ganz zerftörten Schloffe war die erzbifchöf- 
liche —2* Vertrag 1559, in welchem Hein- 
rich Meb, Toul und Verdun erhielt. — Im W.: 
Hazebroud, 7592 E,, a. d. Kreuzung zweier 
Eifenbahnen, in einer der frudhtbarften Begenden 
des alten franz. Flandern, bat —— In der 
Umgegend Bailleul, 10.100 €., auf einer 
Höhe, fabr. Zwirn, Spihen, Bänder, Leinwand, 
Käfe. — Cäffel (Castellum Morinorum), 
4330 €,, fonft befeftigt, auf einer Höhe, von der 
man 32 anfehnlide und faft 100 kleine Städte, 
deren Thürme fi über die Bäume erheben, und 
das Meer ſieht: eine Ausficht, einzig in ihrer Art, 
über einen endlofen Garten, nad allen Richtun- 
gen bon Alleen durchzogen, Die über die fetten 
Weiden und die goldgelben Saaten hinlaufen. 
Die Kraft der Vegetation und die Mannigfal- 
tigkeit der Bebauung ift beifpiellos. Geburtsort 
Bandammes. — Merville oder Mergbem 
und Estaires, 6-—7000 E., Dörfer, fabric, 
Leinwand und Tifchzeug. — Hondtidoote 
od. Hondscoote, 4000 E, Schlacht 1793. — 
Bergues, 5970 E., wichtiger Getreidemarkt 
in fumpfiger Gegend, Kriegsplatz 3ten Nanges, 
regelm. Ziegelbauten. Der Canal von Dunter- 
que und die der oberen und unteren Colme ha- 
ben aus 2 Seen, die fonft unter dem Ebbeftande 
lagen, 2 große, frudtbare Ebenen gemadt, Moẽ . 
tes genannt, reih angebaut. — Grapelines 
od. Gravelingen (d. b. Canal des Grafen), 
4000 E., nahe der Mündung der Aa, die der 
16te Graf von Flandern, Thierry, dorthin führ- 
te, zwiſchen Sümpfen, die Watteringen 
heißen, ſich bid nad Belgien bineinerftreden und 
in Franfreih über 4Jg. M. Ig. und 11, M. br. 
find; fie liegen unter der Aluthöhe und find 
nur durd Dünen geſchützt; 60.000 M. ernährt 
das entwäflerte Land. Ein befeftigter Hafen; 
treibt bed. Fiſchfang und Handel, In Kriegszei— 
ten kann das Land unter Waffer gejegt werden, 
was dem Arr. 10 Mill. Fre, koftet. — Dun- 
kerque oder Dünkirchen, 29.738 €, ur 
ſprünglich eine vom heil, Eloi in den Dünen er- 
baute Kapelle, ift regelm. gebaut, feit langen 
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Zeiten ein wichtiger Handelshafen, reich durch 
feinen Rabliaufang, in öder, fandiger Umgebung. 
Die Bewohner find die furchtlofeiten Seeleute. 
Es hat wiederholt zu Flandern, Spanien, Eng- 
land umd Frankreich gehört. Jährlich fahren 940 
Schiffe ein. Kriegeplap Iten Ranges, mit Mäl- 
len, Gräben und Eitadelle; der Hafen ift groß 
und bequem, aber davor liegt eine gefährliche 


Barre. Giehereien, Seilereien, Gerbereien, Seif- 
fiedereien, Deftillationen ıc. ®emälde- und na- 
turbift. Mufeum. Dampffchiffe nadı London 10 
Stdn., nad) Hapre 20 Stdn., nad Rotterdam 
12 Stdn Im Süden Sümpfe und Eanäle. Am 
Fuße der Dünen, die es vom Meere trennen, 
Estrang, fandiges Ufer, 450 %. breit, das bei 
der Ebbe troden ift. 


V. Die Sraffhaft Artois, 87 Q.M., fo groß wie Naflau; und längs der 
Küfte ein LOM. Ig, 5 M. br. Strih: ein Theil ded Ponthieu mit dem Boulonnais (jen- 
feit der Sande), und das Galaifid oder wiedereroberte Land. — Artois ift fehr gut be- 
mäflert, denn es hat 11.000 Flüffe, Canäle, Bäche oder Entwäflerungsgräben; ungead- 
tet der zahlreichen Sümpfe ift e8 faft überall fruchtbar, befonders an Korn. Der Aderbau 
ift fehr vorgefchritten. Der Fiſchfang ift eine Haupt-Nahrungsquelle. Das Klima ift feucht, 
neblig, falt, in manchen Theilen ungefund; die Winter find lang und regneriih. Das 
Better ift vielleicht nirgend in Frankreich fo veränderlih. Zahlreiche Anpflangungen und 
Entwäflerungen haben feit 50 Jahren Boden und Luft verbeffert. Die entwäflerten Stel- 
len heißen auch hier Watteringeß. 

15. Departement Pad de Calaid. — Arrond.: Arras, Bethune, Bou- 
logne, St. Omer, Montreuil, St. Pol. — Das Quellgebiet der Scarpe, Lys und Aa. 
Eine Hügelfette fcheidet den füdlichen, leicht welligen Theil, der fi gegen das Küftenflüß- 
hen Authin fenkt, von dem nördlichen, fanft nach N. gefenkten; beide find frudtbar, am 
Meere fandig, obwohl der Anbau aud an den Dünen fortfchreitet. Die Hügel gehören 


meift der Kreideformation an; man gewinnt Sandftein, Marmor, Steinkohle, Torf. 


Arras (Nemetacum), 26.216 E., vd. der 
EScarpe und dem Crinchon durdfloffen, an der 
Rordbahn, Kriegsplak Iten Ranges: Oberftadt, 
Unterftadt, Eite und Eitadelle. Es ift eine ſchöne 
Stadt mit Häufern aus Quadern, großen Plä- 
ken mit Arkaden, goth. Kathedr. und Rathhaus, 
großen Kafernen. Spinnereien, Spiken- und 
Rübenzuderfabr. ıc.; Bibl. von 36.000 Bdn,, 
Kunft-Sammlungen, botan. Barten. Der Wart- 
thurm ift eins der jchönften Baumerfe der Stadt. 
Damiend und die Robespierres find bier gebo- 
ren. — Boulogne-fur-Mer (Gesoriacum, 
im Befiß der Morini ; fpäter Bonenia), 31.710 E. 
Die Oberftadt ift eng und unregelmäßig ; die Un— 
terftadt, die bepöltertite und Handel treibend, ift 
regelm. 2 Molen; bei der Ebbe liegen die Schiffe 
auf dem Trodnen; die Flut bringt über 15 F. 
Mafler. Es treibt Kabliaufang bei Neufund- 
land, Sering- und Mafrelenfang im Canal. Bon 
England, in 2 Stdn. mit einem Dampfboot zu 
erreichen, kommen jährlih an 70.000 Reiſende. 
Seit 1504 hat e8 Schloß und Forts, fo daß es 
Feſtung 2ter Klajfe ift. Die marmorne Colonne 
de la graude armee, zu Ehren Napoleons 1. er- 
richtet, fteht auf einer Anhöhe und iſt 185 F. h. 
Schöne Seebäder-Etabliffements, mit 20 elegan- 
ten Karren. Concertfaal, Bibl. v. 25.000 Bhn, 


und 300 foftbaren Mitrptn. Mufeum, auch mit 
AlterthHümern des Landes; botan. Garten ꝛc. 
Eifenbabn nah Paris, 36 M. — Calais, 
11.000 E., Feſtung erften Ranges, bequemer 
Hafen, der aber verfandet; die Wälle find fchöne 
Promenaden, die Straßen breit und elegant, die 
eleganten Häufer aus Ziegeln. Die Stadt hat 
nur Eifternenwaffer. Schöner Wartthurm neben 
dem Rathhauſe. Man fieht die Küften des 8 
Lieues (5 M.) entfernten Dover, wohin die 
Dampfihiffe in 1°, Ston. gehen. Auf d. Eifen- 
bahn 50 M. dv. Paris. — Im ©. zwiſchen Sim- 
pfen Quines (Steinfohlen) und Ardres, am 
Ardrescanal, wo fi) 1520 Franz I. und Hein- 
ri VIII. auf dem camp du drap d’or trafen. 
— St. Omer, 21.957 E,, aus dem 7. Jahrh., 
in fumpfiger Ebene, wo die Aa fruchtbar wird, 
Feſtung erfter Klaffe, mit 4 Forts, Schanzwer- 
fen und leicht zu überſchwemmenden Sümpfen, 
u * von Waffer umgeben. Bibl. von 18.000 

dn. Antig. Gejellihaft der Morinie. — Aire, 
9000 E, feft, am 2%, M Ig. Canal Neuf-Foffe; 
Mallebrandhes Geburtsort. — Bethune, 7720 
E., auf einem Felfen, von WBauban befejtigt; 
mit jeltfamem Wartthutm. — St. Pol-en 
Ternois (Tervanne), 3315 €, in einem 
Thale, mit gefhägten Mineralquellen. 


VI. Die Landfhaft Picardie, umfaflend die Landſchaften Amiéenois, San- 


terre (Beronne), Bermandois (St. Quentin), Thierahe (Buife), Vimeux (St. Valery), Von- 
thieu (Abbeville), Soiffonnais, Laonnais, Calaifis, Boulonnaid, Beauvaifid, Noyonnaig, 
Baloid. Das Gebiet der Somme und oberen Dife; von den Picarder, flämifcher Abftam- 
mung, bewohnt, die meift düfter und ftumm, verſchloſſen, trogig, jähzornig und ftolz find. 
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Das Land ift im Allgemeinen flach, einförmig, profaifh, ohne natürliche Reize, hat aber 
kräftigen, reihen, gut cultivirten Boden, unabfehbare Getreidefelder, endlofe Wiefen, gro- 
fen Lein-, Hanf-, Rapsbau, Acpfelpflanzungen ; große Landgüter und zahlreiche Dörfer; 
e8 ift arm, aber nicht elend. Namentlih das Santerre ift eine der Kornlammern Frank 
reichd. Es giebt wenig Bauern, die nit Eigenthümer wären. 

16. Departement der Somme — Arrond.: Amiens, Abbeville, Mont- 
didier, Peronne, Doullend. — Die Kreide- Ebenen der Somme find fruchtbarer Bo- 
den, auf dem die Uepfel gedeihen, mo man Getreide, Lein und Hanf gewinnt, viel Vieh 
und befonderd Schafe zieht. Kaum */,, ift Wald, aber die Thäler find reih an Torf. Es 
führt jährlich nach der Nahbarfhaft aus: 23.360 Etr. Hanf, über 2800 Etr. Lein und 
gegen 1.820.000 Schffl. Getreide. Zwiſchen dem Meer, der Somme und Authin liegt eine 
IM. Ig., am Meere faft 2 M. br. fruchtbare Ebene, höchſt angenehm und malerifch, füd- 


lid von den Hügeln bei Boulogne; im Often ein dichter Wald. 


Crécy, 1700 E, Maine, Shladt 1346, 
neben öden Dünen. Die weite Ebene war nod) 
im 9. Jahrh. Meer; eine große Lagune oder 
Mare, genannt Marquenterre, ift nad) dem Zu- 
rüdziehen des Meeres übrig; jeht ift es ein äu- 
Berft reicher Boden. — Rue, 2260 E. 1 Lieue 
bon der Küfte, an einem Bad, war ehemals Ha- 
fenftadt. — Erotoy, 1300 E, fandige Fifcher- 
ftadt a. d. Somme-Mündung, mit Ruinen des 
Schloſſes, wo Jeanne d'Arc gefangen ſaß. — 
Gegenüber St. Balery, 3650 E. a.d. Somme, 
und d. Canal dv. Abbeville, Hafen, wo 3—400 
Schiffe jährlich einlaufen, früher aus allen Thei- 
len der Welt. Wilhelm der Eroberer fuhr mit 
1100 Segeln u. 100.000 M. von hier nad) Eng- 
land. — Abbepville, 19.300 €., Somme, u. 
a. d. Eifenbahn, aus Ziegeln gebaut, mit ſchöner 
goth. Kirche, von der nur das Portal beendet ift ; 
Feftung Ater Klaffe, von Karl d. Großen befe- 
ftigt; die alte Hauptftadt der Grafihaft Pon- 
thieu. — Amiens (Samarobriva, Hauptftadt 
der Ambiani), 56.590 €., Somme, einft die 
Haupt- und Königsftadt der Franken; ſchon 
wichtig vor Ankunft der Römer in Gallien ; Fe— 
ftung Ster Klaffe, wichtig durch ihre Spinnereien, 
Sammt, Piqués; Färbereien; auch Entenpafte- 
ten find ein Handelsartikel. Die Kathedr. ift ein 


goth. Meifterftüd, 1220 von Rob. von Ruzar- 
ches begonnen, 1258 beendet, die Thürme un- 
vollendet; 320 %.1g., 76%. br., der fpipe Thurm 
320 F. h. Kirchen St. Germain und St. Remi, 
aus d. 15. Jahrh. Aus den alten Wällen find 
fhöne Promenaden gemadt, hübſche Straßen 
find neu angelegt. Stadthaus, Chätenu d'Eau 
(um Löſchen), berühmtes College St. Adheul, 

ibI. von 40.000 Bdn., Sammlung don Alter- 
thümern der Gegend. Gemälde-Mufeum, botan. 
Garten ꝛc. Intereffantes Arhiv. Handel und 
Induftrie, befonders für Wollengemebe, find ſehr 
wichtig. Friede 1802. — Peronne, 4437 €, 
Somme, nie befiegte Feftung, auf einem Hügel, 
eine der ftärkften, wenn fie nicht von Höhen be- 
berriht würde. Die Wälle find in Promenaden 
verwandelt. Ober-, Interftadt und 2 Vorftädte. 
Lein- und Baummollzeuge. — Ham, 2375 €, 
Somme, mit altem, feitem Schloß, das Staats. 
efängniß war. — Montdidier, 4144 E, 
Dam, auf einem Hügel, im 12. Jahrh. Königs- 
Refidenz,; Statue von Parmentier, der die Kar- 
toffeln in Frankreich eingeführt. — Doullens, 
4530 E. Authie, fabricirt Sad-Leinwand, hat 
Baunmw.-Spinnerei, Delfabrit. Auf der Höhe 
eine Eitadelle in der anderen ; Staatögefängniß. 


VI. Das Herzogthum der Normandie, nad den Normannen benannt, die 


fih im 10. Jahrh. hier niederließen, faft 500 D.-M., etwa fo groß wie die Rheinpropinz. 
In der Unter-R. (mit Caen) unterfhied man: das Abranchin (Avranches), das Eotentin 
(Coutanced), das Bocage (Vire), das Beffin (Bayeug), die Landfhaft Auge Pont · l Ebẽque). 
In der Ober-R. (mit Rouen) das Lieupin (Liſieux), die Marches (Argentan) und die Land- 
ſchaft Houlme (Domfront); die Landſchaft Ouche (Evreug), die von Bray (Neufchätel), das 
norm. Vexin (Gifors), dad Roumois (Mouen), die Landfhaft Caux (Dieppe). Das hohe 
Perche theilte fih in Eorbonois (Mortagne) und Belesmois (Belesme). Es ift das mitt- 
lere Küftenland am Canal, dad Mündungsland der Seine, nördlih dom normannifden 
Gebirge; eine mit mwelligen Hügeln überdedte Fläche, wie die große europäiſche, mit der 
fie in Zuſammenhang fteht, die mit den 2—400 F. hohen Wänden. Falaiſen genannt, 
gegen dad Meer abfällt, in welchem Felfenriffe, die fogen. Calvados, eine Strede der 
Küfte faumen. Das im Ganzen fehr fruchtbare, rei angebaute Land gleicht in vielen Ge- 
genden vollftändig einem Garten. Es hat Fräftige Raffen von Pferden und Rindern, und 
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eine intelligente, kraftvolle Bevölterung. Alles ift voll Leben und athmet Fülle; es giebt 
wenige Länder, die diefem vergleihbar find. Faft überall beftehen die Dörfer aud zerſtreut 
liegenden Bohnhäufern, deren jedes von einem Erdwall umgeben ift, befept mit hoben 
Ulmen und Buchen. Bu den Schlöffern führen Alleen fhöner Bäume. Das ganze Land 
ähnelt daher einem frifhen Walde, duch Lichtungen unterbrohen. Die Häufer find fau- 
ber, die Möbel bequem. Das Familienleben durdhdringt etwas Idealed und ed athmet 
eine reizende Herzlichkeit. Ie weiter nah W., um fo mehr nimmt die Zahl der Städte ab, 
ebenfo die cultivirten Streden, und die Weiden nehmen zu. Das Land wird ernft, endlich 
düfter und wild; auf die hohen Schlöffer der Normandie folgen die niedrigen bretonifchen 
Gebäude. Auch das Coftüm ändert fih nah W. hin. Der Kern der Bevölkerung find Ab- 
kömmlinge der Rormannen, die ihm das noch erfennbare Gepräge geben. Sie find kräf- 
tig, arbeitfam, voll Lebensluft und Nitterlihkeit, die kühnſten Seeleute, die geſchickteſten 
Fischer, die beften Aderbauer, die tüchtigften Viehzüchter, die fleißigften Gärtner, voll un- 
verdrofiener Arbeitsluft, reinli, gutherzig, vol Liebe für dad Vaterland. Ihre Ahnen wa- 
ren die tapferften, fampfluftigften Streiter, deren Ruhm in zahlreihen Sagen lebt. Sie 
haben das Land zu einer der fhönften Provinzen Frankreichs umgeſchaffen, vielleicht zur 
reichſten. 

17. Departement der unteren Seine. — Arrond.: Rouen, le Havre, Dieppe, 
Bpetot, Neufchätel. — Das Land nördl. vom unteren, gewundenen Seinelauf, weftlih von 
dem Breslefluß, ducchfloffen von der Bethune mit der Aulne, der Saome, Durdent, Gan- 
zeville und Heinen Nebenflüffen der Seine. Es ift großentheild fruchtbar, reizend und lieb- 
ih; bie und da finden ſich 6—800 F. 5. Kalkberge voller Höhlen, aud wohl bewaldet, 
mit zahlreihen Ruinen von Burgen, Abteien und Klöftern; reihe Saaten, Weinfelder 
und Wiefen. Der Handel ift von höchfter Wichtigkeit. Der Fiſchfang bringt jährl. 5 Mid. 
Fres., die Baummollfpinnerei 40, die Fabrication der Baummollzeuge 75 Mill. Der 
Aderbau ift fehr vorgefcpritten; nur auf '4s der ganzen Culturfläche ift noch die Brache 
üblid. 


Rouen (Rothomagus), 103.220 €, r. a. 
d. Seine, in [hönem Thale, zwiſchen Kreideber- 
gen, die mit Feldern und Wiefen bededt find, 
wie die Ufer jelbft. Boulevard am Fluſſe in 
der Stadt, breite Quais, ein Hafen voller Schiffe 
aller Nationen, fhöne Steinbrüde zum Fau- 
boug St. Sever, große Kafernen links an der 
eine; die Stadt voll des regften Lebens und 
Treibens. Einige Straßen haben neue Häufer, 
die meiften, jchledt geführt. Holzhäufer. Alte 
Abteifirhe St. Duen von herrlicher Architektur, 
mit den prädhtigften @lasfenftern, 416 P. #.1g., 
78 #. br., 100%. b., mit 125 Penftern und 3 
Rofetten, 1319 angefangen, nachdem fie zwei. 
mal abgebrannt war; fie ift vollendet; der große 
Thurm ift ein Meifterftüd von Grazie und Ma- 
jeftät, 240 F. h, mit der normannifden Herzogs- 
frone an der Spipe. Auch die große Leinwand- 
balle und das Palais de Juftice find goth. Ge- 
bäude des Mittelalters, wie das Hötel- Dieu, 
eins der größten feiner Art; vor Allem die Ka- 
thedr., die zu dem fhönften goth. Gebäuden 
Frankreichs gehört, 4US P. F. Ig., 97 %. br., mit 
den Grabmälern normannifcher Herzöge, 1200 
bis 1220 von Philipp Auguft gebaut. Der eine 
Glodenthurm, 1544 aus Holz gebaut, ward 
1522 vom Blig zerftört; ftatt deſſen fteht dort 
eine eiferne Spipe, 462 F. b., d. h. 24 F. höher 


ald der Straßburger Thurm. Die Stadt hat 
mehrere Mufeen, Bibl. von 40.000 Bdn, u. 1300 
Mitrptn., bot. Barten, 2 Theater ıc. Im Klofter 
St. Marie das Bemälde- u. naturbift., ſowie das 
norm,-antiquar. Mufeum. Zahlreiche literar,, 
Unterrihts- und Wohlthätigkeits-Anftalten, jo- 
wie reizende Promenaden. Vaterftadt von Yon- 
tenelle, Boteldien und beiden Gorneille. 1419 
war es im Befip der Engländer, welde bier 
1431 Jeanne d’Arc morden ließen. Eine ſchlechte 
Statue derjelben fteht auf dem Markte. Durch 
die Eifenbahn ift es fat zu einem Depoͤt des 
15° g.M. entfernten Paris geworden. Gegen- 
ftände des Fabrikweſens find hauptſächlich: die 
Rouennerie genannten Baummollzeuge, Eali- 
cots, Indiennes, Bonneteries, Deden u. Wäſche; 
die Kunft, Früchte einzumachen, ift ſehr vervoll- 
fommnet (Apfelgelie u. Zuder); Colonialwaa- 
ren für Paris und Ausfuhr-Artikel für Hapre 
lagern bier; Eifen- u. Blehmwaaren, Horn- und 
Elfenbeinarbeiten,, ftarfer Obft-Handel und be- 
deutende Schifffahrt. Seeſchiffe kommen bis 
Rouen. — Im SW. nahela Bouille, 750 €,, 
Seine, beim jhönen Walde Lalonde, dem ge- 
wöhnliden wo. der Rouenner, mit den 
Ruinen des Schloſſes von Robert d. Teufel und 
den reihen Steinbrühen von Gaumont. — 
Ganteleu, 3370 €, Darnetal, 6000 €,, 
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Fabriforte in der Nähe. — Im ©. 2, M. ent- 
fernt Elbeuf, 17.540 E. wovon faft 10.000 
Arbeiter, I. a.d. Seine, in hübſchem Thale, wid- 
tig durd feine Tuchfabriten. — Gournah— 
en-Brah, 3300 E., a. d. Epte, ſchöne goth. 
Kirche, Mineralquellen, eine der älteften Städte 
des Dep., hat großen Butterhandel nad Paris. 
— Nördlih Aumale (Albemarle), 2100 E., 
Bresle, zwifhen Wiefen. — Neudätel-en- 
Brady, 3150 E., durch feine Käfe berühmt. — 
Dieppe, 19.230 E,, ficherer Hafen mit enger 
Einfahrt, viel beſuchte Seebäder; Aquädukt von 
1 Lieue Länge, der 65 Fontänen nährt. Spipen- 
Höppel-Schule. Dampfihiffe nah Brighton 5 
Etdn. — Nabe das Dorf Arques, 900 E., 
wichtig in der Gefchichte der Normandie. — Eu 
(Euga), 4019 €, am Meere, mit röm, Ruinen, 
in der Grafſchaft Eu, die bis 1552 der Familie 
Orleans gehörte; ſchönes Echloß und Part. — 
LeHabre de Gräce (Gratiae portus), 62.470 
E., a. d. Seine Mündung, 13 M. dv. Rouen, der 
wichtigſte Handelöbafen Frankreichs und der von 
Paris. Der alte Thurm Franz 1., zur Ankün— 
digung der Schiffe, iſt noch als Reſt der alten 
Befeftigungen vorhanden. 6 Baffins ftehen mit 
dem Hafen in Verbindung, durd Forts geſchützt. 
Der alte Stadttheil ift jchledht gebaut, der neue, 
rings um das Baffin von Ingoupille, gut. Das 
Baſſin du Commerce ſtößt an den fchönen Ko- 
mödien-Plaß, wo die Statuen der hier gebore- 
nen Bern. de St. Pierre und Caſ. Delavigne 
ſtehen. Schöne Quais, R. de Paris mit fchö- 
nen Häufern und Cafes. Inter den öffentlichen 
Gebäuden ift nur das Rathhaus nennenswerth. 
Die Zoll-Abgabe beläuft ſich jährlih auf 34— 


40 Mill. Fres. für die Einfuhr, auf 50—60 Mill, 
für die Ausfuhr. 3000 Schiffe laufen jährl. ein. 
Hydrogrt. Schule und 2 gelehrte Geſellſchaften. — 
Dom Baffin Vauban führt der Canal von Har- 
fleur nad Oft. Am Ende des Plateaus, welches 
das Gap de la Heve bildet, erheben fi) 2 ſchöne 
Leuchtthürme 462 %. über das Meer. Dampf- 
Schiffe nad Southampton 8 Stdn. — Im reizen- 
den Thale der Lezarde das Städthen Monti- 
billiers, mit gotb. Kirde, von vielen frem- 
den beſucht — Bolbec, 10.000 E, in höchſt 
malerifhem Thale, mit Kattunfabr. — Lille- 
bonne (Julio Bona) , 5150 E, mit vielen röm. 
Alterthümern. — Sarfleur, 1800 €, im Od. 
von Habre, deffen Hafen fi in Wiefen verwan- 
delt haben, hat eine ſchöne goth. Kirche, einige 
Babrifen, Viehzucht und Fifhfang. — Etre- 
tat, zwifchen den Falaiſen am Meere, Seebad 
der Parijer. — Caudebec, 7300 €., Safen- 
und Hauptftadt der reizenden Landſchaft Caux. 
die fruchtbar, reich) an Obftbäumen, herrlichem 
Vieh und Geflügel ift, und wo der Aderbau be- 
wundernewürdig vervollfommnet ift. Die Frauen 
find durd) ihre frifche Farbe, den hoben Wuchs, 
die Grazie, die elegante Tracht, den hohen Kopf- 
puß berubmt. Die Ufer von Havre bis Rouen 
übertreffen in landfdaftl. Beziehung weit die der 
Loire. Die Stadt war vor der MWiderrufung 
des Edikts von Nantes fehr blübend. — Bpe- 
tot, 5600 E. nördlider, war lange ein Frei— 
lehn, deffen Befiker König von Bpvetot titulirt 
ward. — Gt. Valery-en-Caugr, 5400 €, 
der SHandelshafen für die obere Normandie; 
Kabliaufang. 


18. Departement der Eure, füdlih vom vorigen. — Arrond.: Ebreux, Rou- 
bierd, Bernay, Pont-Audemer, Andelyd. — Durchfloſſen von den Nebenfl. der Eeine: 
Risle mit der Charentonne, Eure mit dem Iton. Der Aderbau ift fehr volltommen; die 
Weiden und künſtlichen Wiefen ernähren viele Pferde, die ſchönſten Rinder, welche nad 
Sceaug und Poiſſh kommen; viel Getreide wird ausgeführt. Es giebt wichtige Tuchfabr. 
und Baummollfpinnereien; mit Hülfe vom mehr ald 30.000 Arbeitern werden Waaren 


für 26 Mill. Fres. producirt. 

Evreur (Mediolanum, Eburovicum), 
12.227 E, Iton, in fruchtbatem Thale an einem 
fhönen Walde, fehr alt, aus Holz gebaut, ſchöne 
Kathedr. und Uhrthurm. Großes Lycenm, Bibl. 
dv. 10.000 Bdn., botan. Garten. 800 Arbeiter 
für Leinen, 900 für Bonneterie,. — Conches, 
2100 €., herrlich gelegen, hat fehr wichtige Ei- 
fengießerei. — Groß- und Klein-Andely, 
5026 E. mit mehreren Fabriken, Geburtsort b. 
Nic. Bouffin. Mineralquellen. — Romilly, 
im SD. von Rouen, große Bicherei in dem 
reizenden Thale der Andelle. — Louviers, 
10.600 E. Eure, reih, mit Schönen Gebäuden 
und Promenaden, berühmt dur feine zahlrei- 
hen Tuchfabr., die für 1 Mil There. jährl. fabri- 


eiren. — Pont-de⸗l' Arche, 1800 E,, Seine, 
deren Flut bis hier an die alte Brüde von 22 
Bogen fteigt. — Quilleboeuf (Chilbae, Ki- 
lebou), 2000 €., a. d. Ceine-Mündung, früher 
befejtigt, ein wichtiger Handelshafen zum Aus- 
laden der großen Schiffe, die die Seine nicht 
binaufgehen können, Heftige Barre; 99 Loot- 
fen, Netiungs- Magazin. — Südlich Pont- 
Audemer, 6100 E, Risle, elegant gebaut, mit 
Mauern und Gräben, hat berühmte Gerbereien. 
Das Land ift lachend, fruchtbar und reich ange- 
baut. — Eüdlid Bernapy, 7230 E. Charen- 
tonne, bat Tuch- und Leinenfabr. und eine der 
bedeutendften Meſſen Kranfreihs, bei der der 
Pferdehandel 40.000 Menſchen herbeizieht. 


19. Departement Calvados. — Arromd.: Caen, Bayeug, Falaife, Lifieug. 
Pont-l’Evdque, Vire. — Vom Mündungsbufen der Seine bis zur Vire-Mündung, im ©. 
bis zu den Quellen der Vire und der Dives, durchfloſſen von der lepteren, der Touques, 
der Orne mit dem Odon, von der Seulled und Dromme (die letztere und die Aure ergie- 
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en fih in Sümpfe bei Bayeug, ohne dad Meer zu erreichen), und don einzelnen Höhen- 
zügen durchftrichen, bi 230 F. 5. Das Oft- und BWelt-Ende der über 13 M. Ig. Küfte, 
die 11 Häfen befigt, bat fteile, 150 bi8 700 F. hohe Felsküften (Falaiſen), mit lofen 
Feldvorlagen, der größte Theil aber ift flaher Sandftrand mit Dünen, denen eine 5°, 
g. M. lange Klippenreihe, rochers de calvados, vorgelagert ift, den Zugang zur Seulles 
fperrend. Den Namen haben diefe von einem bier geftrandeten Schiffe aus Philipps II. 
Armada. Sie werden bei hohen Fluten zumeilen ganz vom Meere bededt und find daher 
der Schifffahrt gefährlich. Das Land ift wichtig durch feine Ernten, fein Vieh, feine Etein- 
tohlen, Marmor, Granit und feine Induftrie. Im Dften die Touque durchfließt das Thal 
bon Auge, in der mit Thon bededten Kalkformation, das berühmt ift durch feine auöge- 
zeichneten Weiden, auf denen die Rinder von Sceaug und Poiſſh gemäftet werden: die 
alte Landſchaft Auge. 8Zwiſchen Vire und Orne liegt die hübſche Landfhaft Bocage, 
zwifchen beiden Randfchaften die Ebene von Caen. Die Bewohner des Bocage find Hein, 
blaß, von lebhaften Blick, fehr arbeitsliebend und vol Anhänglidkeit für ihre Heimat; 
die Frauen find mager, kräftig und fruchtbar, an ſchwere Arbeit gewöhnt. Hier hat ſich die 
Tracht feit Jahrhunderten nicht geändert und die Givilifation hat wenig Fortfchritte ge- 
macht. Auch das Vieh, felbft die wilden Thiere find bier auffallend Kleiner ald auf der 
Ebene; die großen Hühner von Auge legen, nad dem Bocage und der Ebene gebradt, 
weniger Eier und degeneriren endlih. Die Bewohner der Ebene von Eaen find groß, ſchön, 
kräftig; fie haben ihre Tracht mehrfach geändert; die Frauen tragen fehr hohe, mit Spi- 


ben überladene Müpen. 


Caen (Cadon, Cahon), aus d. 10, Sahrh., 
41.400€,, a.d. Orne, früher mit Mauern und 20 
Thürmen, don denen nod einer fteht. Es hat 
einige breite, ſchöne Straßen, ftattlihe öffentl. 
Gebäude; großer Kaiferplag mit dem Rathhaus 
und der bronzenen Statue dv. 2. XIV. 9 Kir 
chen, die Schloßfirdhe die ältefte,; der Thurm v. 
St. Peter ift ein Mufter von Reichtigkeit ; in der 
St. Stephans-Abtei ruht Wilh. d. Eroberer, der 
fie gegründet. Altes feites Schloß, ſchönes Hötel- 
Dieu, Iuftizpalaft mit einer Colonnade. Granit- 
brüce, ſchöner Fiſchmarkt. Wichtige Unterrichts- 
Inftitute und gelehrte Geſellſchaften. Bibl. von 
47.000 Bdn. und Gemälde-Mufeum. Raterftadt 
von Malherbe ꝛc. Eaen darf eine Gelehrtenftadt 
heißen, fo bedeutend ift dort das wiffenschaftliche 
Leben und Zreiben. In den Gärten ringsum 
treibt man berühmte Blumenzudt. Werfte für 
Kauffahrteifdiffe; Handel und Schifffahrt find 
bedeutend. Die Blonden von Eaen find berühmt. 
— Im N. am Strande und der Seulle Cour- 
feulle, Rifcherdorf mit berühmten Aufterbän- 
fen. — Zifieur ([Noviomagus, Lexovium), 
13.000 Einw., Touque, mit Gräben und alten 
Mauern, Kathedr. aus dem 6. Jahrh., Mittelp, 
einer großen Fabrikation von Leinen, Deden u. 
Bändern, die, mehr ald 3000 Arb. befhäftigen. 
— Vont-l’Epdque, 2000€,, Tougue, große 
Leinenfabr., Butter- und Käfehandel; es ift 
ihleht gebaut. — Nahe der Fleden Bean- 
mont, Viehmarkt; Kaplaces Geburtsort. — 
Sonfleur (Honnefleu d. i. Dorf an fleinem 
GBolfe), 9360 E., im SD. von Hapre a. d. Seine- 


20. Departementdela Mande. 


Mündung, auf einem waldigen Plateau, der 
Cöte de Gräce, auf deren Höhe eine Kapelle ftebt. 
Die Stadt ift unregelmäßig und ſchmußig; der 
Hafen, für 30 Seeſchiffe, mit 2 Leuchtthürmen, 
voller Reben. Hölzerne Kirche. Bedeutender dan- 
del und Fifcherei. — Ifigny, 2260 E. nahe 
der Bire-Mündung, im Flugſande, Kleiner Ha— 
fen mit anfehnlihem Handel, der trefflihen Ei- 
der und jährlih 34.250 Ctr. ausgezeichnete But- 
ter liefert. Weber 4 g. M. weit reichende präd- 
tige Weiden, Felder und Weinberge trennen es 
von Bayeur {Baiocasses), 9667 E, an der 
Aure, zu Cäfars Zeit eine berühmte Druiden. 
ſchule. Both. Kathedr. mit berrlihem Portale 
und 3 @lodenthürmen von überrafchender Kühn- 
beit; fie bewahrt die Stiderei der Königin Ma- 
thilde, Wilh. des Eroberers Thaten darftellend. 
Spipen- und Porcellan-Fabrikation. — Vire, 
7036 E. a. d. Vire, früher Sauptftadt der Bo- 
cage. — ECondei-fur-Roireau, 6370 E., in 
tiefem Thale am Zufammenfluß der Dronance 
und des Noireau, mit zahlreihen Baummoll- 
fpinnereien und Mebereien, Dumont V’Urvilles 
Geburtsftadt. — Falaiſe, S500 E, am Anté, 
zwifhen Wäldern, Weiden und Obftpflanzun- 
gen, eine fehr gemerbthätige, lange Stadt mit 
3 Faubourgs ; in der Buibray genannten 
werden jährlid 2 der berühmteften Mefjen in 
Europa gehalten, von 10—25. Aug. befonders 
wichtig wegen der Luxuspferde, 8—15. Sept. 
wegen des Viehes und der Maaren. In ®. fteht 
nod ein Thurm des Scloffes, in welchem Wild. 
d. Eroberer 1207 geboren ward. 


— Arrond.: Et. 2b, Valognes, Cherbourg, 


Coutances, Avranches, Mortain. — Die weftlihe Halbinfel, Cotentin genannt, vom 
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Manche befpült, eine füftenreihe Randfhaft, fruchtbar, beſonders an Getreide, mit wenig 
Wäldern, weiten Wieſen, welche Pferde und Kühe nähren; man gewinnt ausgezeichnete 
Butter. Die Hügel liefern Steinkohle, einige Metalle, Borcelanthon, Schiefer und Granit. 
Die zahlreihen Bewohner find fleißig, treiben Fiſchfang, Aderbau, Handel und Induftrie. 
An der R.-Küfte liegt der Bufen von Eherbourg; längs der B.-Geite, die mit dem Cap 
de la Hague oder der Pointe d’Auderville endet und vom Bufen St. Michel befpült wird, 
ziehen ſich Felfenriffe; etwas entfernter liegen zahllofe Felfenklippen, die Ile Chaufey, 
auf denen Granitbrüche find. Die Lebensweiſe der Bewohner ift fhon etwas rauh; man 

findet viel patriachalifches Wefen, Sitteneinfalt, aber auch Aberglauben und Borurtheile, 


fowie eigenthümliche Sitten. 


St. Lö, 9770 E. Vire, nach dem heil. 
Laud genannt, der zu Chlodwigs Zeit lebte. 
Schöne Kirhe Notre-Dame; St. Eroig gilt als 
das am beiten erhaltene Bauwerk ſächſiſchen 
Stils in Frankteich. Zahlreihe Kabr. von Woll- 
geweben und Mefierfhmiede-Waaren. Mufeum 
und gelehrte Gefellfhaften. In der Umgegend 
Dörfer, die großen Handel mit Weidengeflechten 
treiben. — Mortain, 2560 E, ande, zwi. 
[hen Granitfelfen, liefert Leinwand, Spipen, 
Töpferwaaren; ſchöne Kirhe. — Aprandes 
(Ingena teltiſch, Abrinca), 8700 E, nahe dem 
Meere, im ehemald Aprandin genannten Lande, 
eine der älteften armorifanifdhen Städte, Ka- 
thedr. aus dem 11. Jahrh. Früher wichtige Fe— 
ftung. Bibl. von 15.000 Bdn.. botan. Garten. 
Nahe füdlih auf einem Branit-Felfen am Meere 
Mt. St. Michel, 1200 E. Klofter, jept Staats. 
Gefängniß, befeftigt, von einer goth. Kirche, de- 
ten Epige 400 F. über dem Sande ift, gekrönt 
und mit einem Schloffe. Die Sandwüjte rings- 
um wird in 24 Stdn. 2mal vom Meere bededt. 
Fiſcherei. — An der W.Eeite Granpille, 
11.050 E. ſchlecht gebaut, treibt Auftern- und 
Kabliaufang, Handel; Feftung und Seeftadt. 
3000 Matrofen finden dort Beſchäftigung. — 
Deftlih Villedieu, 3550 E., in einer von 
Heinrich I. dem Hofpital zu Ierufalem gefchent: 
ten Landſchaft. Die Bewohner find ſehr geſchickte 
Kupferfhmiede, die Frauen Spipentlöpplerin- 
nen; der ganze Ort ſcheint eine Fabrit.— Cou— 
tances (Constantia castra), 7920 E., am Sul- 
zard (die Gegend hieß fonft Cotentin), mit herr- 
liher goth. Kathedr. Mitten zwiſchen Wieſen 
die großartigen Ruinen eines rom, Aquäduktes. 
— Cherbourg (Carusbur im 10. Jahrh.), 
38,300 E. Franfreich# ftärkter Seehafen, auch 
Handelsplaß. 8 Redouten vertheidigen den Ein- 
gang, 3 Forts und eine große Batterie fhüpen 
die Rhede, die zur Ebbezeit 42 F. Waſſer bat; 
dieje bildet ein 11.900 B. %. langer, an der Ba- 


ſis 246, oben 92'% %. breiter Damm, unter 
2. XVI. angefangen. Gezimmerte Kegel von 
70 F. 9., oben 60, unten 142 F. br., mit Stei- 
nen gefüllt, hat man verfentt, und in die Zwi— 
fhenräume loſe Steine gehäuft; dennoch hat 
das Meer fie umgeftürgt; danach hat man nur 
Steine aufgehäuft. Der aus dem Feld gefprengte 
Kriegshafen faßt 50 Kriegsſchiffe, die bei der 
Ebbe flott bleiben. Jetzt And 3 große Wafler- 
beden vorhanden; das äußere oder der Napo- 
leonshafen ift über 900 F. Ig., 750 #. br. und 
faßt 40—50 Schiffe erften Ranges; der hinein- 
führende Canal ift 206—530 %. br. Nördlich 
davon, durd eine 130 %. Ig. und 55 F. breite 
Schleuſe damit verbunden, ift ein Dod, 900 F. 
Ig., 700%. br., neben ihm und dem äußeren da- 
fen ftehen 4 ſchöne, überdadte Schlippen für 
Linienſchiffe und mehrere unbededte für kleine 
Fahrzeuge. Dies ift das 1829 von KarlX. voll- 
endete Dod. Daneben im W. liegt das Dod 
Napoleons III., mit dem äußeren Hafen und 
dem äußeren Dock durd Scleufen verbunden. 
Es ift 1300 F. Ig., über 650 $. br., in den Gra- 
nit gehauen, umgeben von zahlreihen Werft- 
fhlippen und Kalfaterdods. Mehr als 10 Forts 
und 3000 auf das Beden bei der Stadt gerid)- 
tete Feuerſchlünde jhügen den 1200 Ellen br. 
und 39—42 Faden tiefen Eingang und die Baf- 
find. Die Etadt ift unregelm. gebaut. — An 
der RO.Ecke derHalbinfel Barfleur, 1000 €., 
mit zum Theil verfandetem Hafen, wo Wilh. d. 
Eroberer feine Expedition vorbereitete. 2 Leucht- 
thürme, einer von 255%, 8.9. — Im SD. von 
Cherb. Balognes, 5700 E., nahe den Ruinen 
des alten Alauna, macht Spigen und Filz. — 
Im NO. eine Meine Halbinfel laHougue mit 
einem ort, das felbft bei der Ebbe vom Meere 
umgeben ift und nur dur die ſchmale Strede 
Sillon mit dem Laude zufammenhängt. Ger- 
ſchlacht 1692. 


21. Departement der Orne. — Arrond.: Alenson, Argentan, Domfront, Mor- 
tagne. — Die Waſſerſcheide zwifchen den nah R. fließenden Küftenflüffen und der May- 
enne, Sarthe und Huine, aud dad Quellland der Eure, Riöle, des Iton ıc., im Ganzen 
alfo höher gelegen, hügelig und bergig. Kreide, Jura und Granit bilden Hügel und enge 
Thäler, bededt mit Weiden und Eulturland. Aderbau und künftlihe Wiefen find noch zu- 
rüd, aber "40 ded Bodens hat natürliche Wiefen, befonders in den Thälern der Touques 
und Bie. Man zählt 269 Teiche, die eine Fläche von 4760 Morgen deden; 1830 Mor- 
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gen Sümpfe find zu entwäffern. 22 große Straßen führen durch da8 Departement. Ge- 
treide gewinnt man wenig; Pferde werden viel gezogen, fowie Hornvieh; Baummwollipin- 
nerei und L2einfabr. find wichtige Induftriezweige. 


Alencon, 16.473 E., Sarthe, Rathhaus 
an jhönem Platze, Getreidehalle, Gefängniß mit 
2 Thürmen vom alten Schloffe der Herzöge von 
Alengon. Die aus grauem Granit erbauten Häu- 
fer geben der Stadt einen düfteren Anblid. 
5 Faubourgs. Die Spitenklöppelei und Mouffe- 
linſtickerei befchäftigt noch immer 2000 Perſo— 
nen; aud Sandfchuhe, Strohhüte, geſchliffene 
Quarzkryſtalle werden gearbeitet. — Bagno- 
les, 640 €, Dorf von T—8 Häufern, mit be- 
rühmten Mineralquellen, nahe dem Walde von 
Andaine, in hübfhem Thale der Vie zwifchen 
eihenbededten Hügeln. — Domfront, 2840 
€., auf fteilem Fels, welcher eine 238 %. tiefe 
Spalte hat, in der die Varennes flieht, fchlecht 
gebaut, mit einer Ruine; fabricirt grobe Ge— 
webe. — Athis fabr. Cafimirs, la-Ferte- 
Mace baummollene Zeuge, Zwirnbänder, 
Buhsbaum-Dofen, Flers Werkzeuge ıc., Tin- 
hebray hat Schmieden und Papiermübhlen: 
alle mit 3— 4000 €. — Bimoutiers, 4100 
E, Vie, wohlhabend durch Fabrikation von Kat- 


tun, der Eretonne heißt; die Fabr. beſchäftigt in 
der Umgegend 13.000 Perſonen. — Argen- 
tan, 5535 E., Orne, fabricirt die berühmten 
Spipen, fonft Points von Alencon genannt, — 
Nahe das prächtige Geftüt le-Pin. — Im ®. 
St. Honorine-la-Guillaume, 2000 E,, 
wichtig durch feine Granitbrüde. — l'Aigle, 
5600 E. Rille, bei einem großen Walde, berühmt 
durch feine Sted- und Nähnadeln ; eine einzige 
der Fabr. kann täglich 200.000 Radeln liefern. 
Mortagne, 4955 E., an einem Hügel, 
gut gebaut, Mittelpunkt einer großen Fabrikation 
von ftarfer und leichter Leinwand, für die Eo- 
lonien. — Im R. die berühmte Abtei la Trap- 
pe, 1140 gegründet von Rotrou II., Grafen v. 
Verde, in ödem Thale; fie ift jebt eine wahre 
Mufter-Landmwirthidhaft. 1662 war von de Rance 
die Eifterzienferregel eingeführt worden. — 
Sciey(Saium, vor Cäſar vorhanden, Stadt der 
Saii), 5000 E. Orne, mit ſchöner goth. Kathe- 
drale. Bor der Zerftörung durch die Norman- 
nen war fie bedeutender als jept. 


Das weſtliche Frankreich. 


Die 13 Departements des Weſten ſind ziemlich ſtark bevölkert, aber Unterricht und 
Bildung ſind wenig verbreitet; daraus ergiebt ſich eine weniger günſtige Entwickelung der 
Induſtrie. 

VIT Das Herzogthum Bretagne, 620 Q.M. um wenig Heiner als Wür- 
temberg nebſt Baden. Es iſt die nordweſtliche Halbinſel Frankreichs, Klein-Britan- 
nien oder dad alte Armoricum, mit zerriſſenen Küſten, in welche tiefe Buchten ein- 
dringen, fo daß Halbinfeln weit ind Meer vorfpringen. Die Küften find im S. meift flache 
Sumpf- und Marfchgegenden, bie und da felfig und Eippig; im W. fteil, düfter und 
ſchrecklich, und von Fjorden zerriffen, auch nach R. fteil, mit einer ſchmalen Sandküfte da- 
bor, die nah DO. breiter und marfhig wird. Durch das Innere ziehen rauhe Felſenkämme 
mit tiefen Schluchten, fpärlicher Vegetation, ftruppigen Haiden und mageren Weiden; die 
Thäler find im Winter oft Fuß body mit Schnee bededt. Die B. ift ein armes und rauhes 
Land, deffen Boden Granit und Schiefer bilden. Sie ift gallifch geblieben und nicht fran- 
zöffh geworden. Noch jeht weicht fie ganz von Frankreich ab und war bid vor nicht lan- 
ger Beit in vielen Beziehungen faft unbekannt, weſtlich vom 5 His zum Cap Finisterre 
eine Sprache nährend und bergend, die ed mit der nördlich liegenden Infel verſchwiſtert 
erſcheinen läßt. Der Volksgeiſt äußert fih in einem unzähmbaren Widerftande, in furdt- 
lofer Oppofition, die blind und hartnädig ift. 

Die Halbinfel befteht aus zwei Plateaug, die durch eine tiefe Einfenfung von einan- 
der getrennt find. Der füdlichfte Theil ift ein flaches Land, mit Hügeln, zu mit Bäl- 
dern, Haiden und Sümpfen; das linke Ufer der Loire gleicht ganz dem Bocage der Ben- 
dee: die Grundftüde find mit Heden umgeben, zwiſchen diefen liegen Hohlwege; mit Gin- 
fter bededte Hügel, ihöne Weiden, Kleine wilde Flüffe. Es giebt große Moore, von Canä- 
len durchſchnitten; der merkwürdigſte ift die Bricre, ein Zorfmoor von 13 g. M. Um- 
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fang, bei hohem Waſſer der Loire ein See. Im Morbihan-Dep. ift die Hälfte Haide, Wald 
und Sumpf; die Bewohner find roh, unwiſſend, von fprihmwörtliher Schmupigfeit, und 
leben mit dem Vieh zufammen in ſcheußlichen Hütten. Das Finisterre-Dep. ift bergig, zum 
größten Theile mit Haiden, Sandflähen und Sümpfen bededt, erzeugt aber dennoh das 
nöthige Korn. Das Arrond. von Chäteaulin, das den größten Theil von Gornouaille 
bildet, ift eins der elendeften Ränder Frankreihs, nur von wilden Hirten bewohnt. Nörd- 
lid von Breft, dad Daoulas, ift fehr fruchtbar und bevölkert; und das Leonais, 
ein Theil vom Morlaig-Dep., ift eins der beiten Länder Frankreichs. Die Eötes-du-Nord 
haben einen 1’, M. breiten Küftenftrih, der wegen des Reichthums und wegen feiner 
Produkte der Goldgürtel der Bretagne heißt; das Innere aber ift traurige Haide. 


Der bretonifche Bauer ift rauh und wenig mittheilend, von einer natürlichen Grob- 
heit; zur Melandolie geneigt, verftedten Weſens, nur gegen feines Gleichen offen. In die- 
fen Chouans (fo genannt nach ihrem erften Anführer) und ihrer treuen Anhänglichkeit 
an den König fand die große Revolution entſchiedenen Widerftand. Von Natur geizig, 
lebt er ftet3 in Entbehrungen, enthüllt nie feinen Beſiß; er ift geſchmeidig, wenn er bit- 
tet. Wie bei den Kelten, ift der Mann unumfchränkter Here; die Frauen bedienen ihn bei 
Tiſch, eſſen nah ihm und ſprechen nur achtungsvoll mit ihm. An eingegangenen Ber- 
pflitungen hält man überall feft. Die Bauern find meift von kräftiger Geftalt und auß- 
dauernd; fie find langfam, aber lieben leidenfhaftlih den Tanz. Die Fefte der Schupbei- 
ligen, Pardons genannt, werden ſtark beſucht; die Feier am Altar gefchieht mit frommer 
Sammlung, Abends aber wird in den Schenken nad) dem Biniu oder Dudelſack getanzt. 
Dialekte und Eoftüme find fehr mannigfaltig: der Bergbewohner trägt einen Rod von 
Berlinge, die Heinen Herren in der Nähe von Breft einen Rod mit Taſchen oder die Schif- 
ferjade, der Bauer von Plougaſtel lange Beinkleider und eine wollene Müße, der von 
Landivifiau einen gewaltigen Hut, weiten Ueberrod, weite Bragou-Brad, am Knie zuge- 
knöpft, und lederne Gamaſchen; der von Audierne kleidet fi in grobes Leinen, mit einer 
Art von Gamelot-Gapuze, die feinen Filz und feine Schultern bededen. Die Kleidung der 
Bäuerin von Lambezellec nähert fi) der der reihen Handiwerker-Frauen der Städte; Die 
frifchen und ſchlanken Frauen von Pleyben Heiden fi in geftreifte Kattune; die um 
Douarnenez in verfchiedenartig gefärbte Röcke, deren Ränder mit Gold oder Silber ein- 
gefaßt find; die von Morlaix haben eine offene Iade, ein blendendweißed Bruſttuch und 
einen mit Spigen verzierten Kopfpuß, wie die von Fouesnant, die für die bübfceften im 
Finisterre gelten. — Das gallifhe Idiom theilt ſich in verſchiedene Zweige: dad Kumbre 
oder Kimri oder Kelto-Belgifche, deffen Spuren in Belgien und Flandern zu fin- 
den find; das Breyzounec oder Bad-Breton bei den Bauern der Bretagne, den 
Breyzads. Das letztere theilt fich in die Dialekte: Leonard oder Reonnaid, im Ge 
biet von St. Bol-de-Lon; dad Tréco rien oder Breton-Bretonnant (dad reinfte 
und befte), bei Tröguier; dad Cornwalliſche, bei Quimper-Corentin; dad Banne- 
teug, bei Banned. Die Ober-Bretagne, öftlid bon der Vilaine, dem Duft und Trieug, 
bewohnen die franzöfifch ſprechenden Gallots. 

22. Departement Finiftire oder Finidterre. — Xrrond.: Quimper, 
Breft, Morlaig, Chäteaulin, Quimperle. — Die zerriffenen Küften haben mehr ald 15 
‚Caps; 20 Infeln liegen in der Nähe; überall ftarren Granitfelfen in die wilden Wogen 
hinaus und veranlaſſen zahlreiche Schiffbrüche. Lange haben ſich ganze Küftenftreden 
vom Strandrecht genährt; durch irreleitende Feuer hat man die Schiffe felbft abſichtlich 
ind Verderben geführt. Am gefährlihften ift die 300 F. h. Pointe de Raz bei Plo- 
off, mo nod im 16. Jahrh. die Ruinen von I8 der alten Hauptftadt von Cornouailles, 
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geftanden, und bei Eleden (welcher Name im S. von Boullaouen zum zweiten Male vor- 
fommt), gegenüber der Meinen Infel Sein (Sena), einer Sandbanf ohne Bäume und 
Schup, ehemals das Heiligthum der keltifhen Welt, nur von einigen armen Familien be- 
wohnt, die Schiffbrüchige retten. Dort wohnten die heiligen wettermachenden Jungfrauen. 
Bon Breft nah SD., längs der ganzen D.-Küfte der Bretagne, finden ſich jene ungeftal« 
ten Stein-Monumente, Druidenfteine genannt; faum Y, Std. kann man gehen, ohne fie 
zu finden, ftehend, einzeln oder zu mehreren, oder liegend, mit Difteln bededt. Die Bauten 
der Kelten find von großen, rohen Steinen, unebene, mit Steinplatten bededte, heilige Orte, 
Bellen und Altäre, Dolmen genannt d. h. Steintafel; oder fie ftellten Steine in mpfti- 
ſchen, concentrifchen Kreifen auf, Crom lech genannt, d. h. gewölbter Ort, in deren Mitte 
ein einzelner, größerer ftand; wenn der letere fehlt, hieß der Kreis Mallus, und das 
Eintreten in denſelben war Ungeweihten verboten; ein einzelner, aufgeridhteter Stein, um 
melden man fich verfammelte, hieß Peulven oder Menhir d. h. Steinfäule oder lan- 
ger Stein. Sie find ſämmtlich ohne Infchrift oder Zeichen. Alte Eichen, und auf denjel- 
ben die Miftel, waren heilige Gegenftände. In Armorifa hießen die Priefter, in Leinen 
gekleidet, belhec;; die Priefterinnen, in weiße Wollengewänder gekleidet, leanes. — Der 
Boden ift mäßig fruchtbar und bringt viel Getreide, Hanf und Lein hervor; Sand und 
Sumpf nehmen mehr als '/, ein; die Berge find mit dichten Fichtenwäldern bededt, die 
Thäler haben lachende Wiefen. An Silber und Blei ift died Dep. das reichſte; Regen 
und Nebel machen es zum feuchteften. — Nah W. hin fließen und münden: Elorn, 
in einen langen Fjord; Aulne; nad ©. der Odet, in den langen Fjord von Quim- 
per; der Iſok oder Ifolle geht mit dem ELLE vereinigt ald Laita in den von 
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QDuimperle, eigentlih Q.-Elle (früher 
Adantot), 6375 E. a. d. Vereinigung von Iſok 
und Elle, hübſche Stadt mit Fleinem Hafen und 
prädhtiger Kirche — Quimper-Gorentin, 
11.150 E. (Kemper im Keltifchen beißt: kleine 
ummauerte Stadt; Gorentin war bier der erfte 
riftl. Apoftel), am Zufammenfluß don Ddet 
und Benaudet. Der alte Theil, mit Mauern u. 
Thürmen, ift amphitheatralifch gebaut; der neue 
liegt unterhalb 600 F. h. Felfen. Quais, Vro- 
menabden, eine der fhönften Kathedr. Frankreichs. 
Zöpfereien mit vielen Arbeitern. — Im SD. 
Goncarneau, 2350 €, Fifcherort, der mit 
400 Booten jährlih an 21.400 Etr. Sardinen 
liefert. Dabei ein erzitternder Druidenftein, der 
als Orakel dient. — Südlich die 9 Heinen Gle- 
nan- Infeln. — Audierne, 800 E, mit wei- 
tem Hafen, giebt einer weiten Bucht den Na- 
men, die berühmt ift wegen der Stürme und 
Schiffbrüche, und an welder das Meer bran- 
det, daß man es meilenweit hört. — Douar- 
nenez, 2000 E, Fifcherort, giebt der Bai nörd- 
lid von der Spike Raz den Namen. — 3wi- 
fhen der Aulne u. den ÜRontagnes Arrie Huel⸗ 
al wo 300 Arbeiter jährlih aus 8000 Etr. 

leierz 6°, Etr. Silber (1230 Mr.) gewinnen. — 
Deitlider Poullaouen, 3600 E, liefert jähr- 
li 14.000 Etr. Bleierz und daraus $', Etr. 
Eilber (1700 Mrk.). — Breft (genannt nad 
Briftof, einem keltifhen Chef aus dem 5. Jahrh.), 
im 9. Jahrh. ein Dorf, wo der König Coron 
Meriadec ein Schloß bauen ließ; 54.665 E, hat 


eine Rhede für 500 Linienſchiffe, zu welder man 
dur die Meerenge Goulet einfährt,; Frank. 
reichs wichtigſter Kriegshafen, von Richelieu ge- 
ihaffen, eine Feftung, deren Anlegung Cäfar 
ugeichrieben wird; impofante Batterien, die 
Tönften Marine-Magazine, ein ungeheure Ar- 
fenal, Kaſernen, 2 Seilereien längs der 5 Baf- 
find, von denen 4 in den Feld gebauen find, 
prächtige Quais mit großen, fhiefergededten 
Gebäuden: alles eng zwiſchen rings auffteigen- 
den Branitbergen liegend. Auf 200 %. h. Felſen 
das Kort Bretbüme. In der Unterftadt ift viel 
verfchönert, wo indem Recouprencegenann- 
ten, von den Arbeitern bewohnten Viertel die 
goth. Häufer vor den Neubauten weichen ; in der 

berftadt fteile, krumme Straßen, zum Theil 
mit elfentreppen; bie und da ftoßen an das 
Ste Stodwerf die Gärten anderer Häufer. Stern- 
warte, naturbift. Cabinet, Bibl. von 27.000 
Bdn., ausgez. Schifffahrts. und Schiffbauſchule. 
Die Galeerenfklaven, welche fich hier zeitlebens 
befanden, find neuerlich fortgeihafft. — Bon 
Breft aus fieht man die Inſel Dueffant 
(Uxantes), 3 M. entfernt, 5700 Morgen groß, 
mit 2270 €., Fiſcher; fruchtbar, mit herrlichen 
Wieſen und vielem Vieh. Die Küfte, mit einem 
Leuchtthurm, bilden unzugängliche, fleile Bel- 
fen. — Morlais od. Montroules, 12.900 
E., 2 Lienes vom Meere, am Bufammenfluffe 
des Iaclot und Offen, eine reihe und angenehme 
Stadt, weniger ſchmutzig als die meiften bretag- 
nifhen, durch ein Schloß vertheidigt, mit ſchoö— 
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nen Duaid und Promenaden, Handel und In- 
duftrie. Albert des Großen und Moreaus Ge- 
burtsftadt, — St. Bol-de-Leon, 7060 €, 

23. Departement du Murbihan. — Arrond.: Banned, Lorient, Ploörmel, 
Vontivy. — Der Meerbufen Morbihan. d. h. im Keltiihen „Heines Meer“, ift an der 
Küfte der bedeutendfte, wenig tief, der Eingang zwifchen den Halbinfeln Rhuys und Loc 
Maria Ker. Unter den zahlreihen einen Infeln in demfelben find die aug Moines 
und von Arz die anfehnliditen, bewohnt und bebaut. Durchfloſſen ift das Land vom 
Duft und Blavet, beide canalifirt, und dem Ellee. Die Küften haben Sümpfe, die in Sa- 
linen verwandelt find. Es ift im N. hügelig, bis zu 300 F. über d. Meere, ald Ueber- 
gang zu den Montagnes Noires; im S. nad dem Meere hin finden fi) niedrige, frudht- 
bare Ebenen; die Küften find zerriffen, infelreih. Die bedeutendften diefer insulae Vene- 


nahe dem Meere, mit alter Granit-Kathedr. und 
dem 180 F. h. Thurme Creisker. 


ticae find: 


Belle-Isle (Calonesus), %, D.-M., 
12. M. vom Lande, mit fteilen Küſten und Hä- 
fen, 10.000 E.; ausgezeichnete Pferde, Weizen. 
Salz (Flecken St. Balais). — J. de Groig 
oder Groaix, 3350 E; Hoüat (Siata) mit 
300 Fiſchern. — Man baut viel Buchmweizen, 
auch Lein, Hanf, befonders Obft zur Eiderberei- 
tung (250.000 Eimer). Die zablreihen Eichen-, 
Buchen» und Fichtenmwälder beherbergen viel 
Wölfe und Füchſe, Schweine, Hirfche ıc.; die 
Küften find überreih an Waffervögeln und gro- 
pen Auftern; aud treibt man viel Bienenzucht. 
Pferde. und Schafzudt find anfehnlid. Kifen 
und Salz wird viel gewonnen. Sanf- und Lein— 
weberei, Wollftoffe, Leder und trefflide See 
fchiffe werden gefertigt. — Vannes (Bevenet, 
d, i. die Weiße, Schöne), 14.330 E., nahe dem 
Morbihan, im N. von trodnen Steppen, im ©. 
bon weiten Sümpfen umgeben, einft, als Saupt- 
ftadt der Veneter, die mädhtigfte, reichfte und be- 
völfertite Stadt in Armorifa. Eine Vorftadt, 
durh Mauern und Thürme davon getrennt, ift 
größer als die dunkle Stadt. Kathedr.; Hafen 
mit Quais, von ſchwieriger Einfahrt. — Sar- 
jeau, 7400 E,, mitten in der Halbinfel Rhuhs, 
mit dem Schloß von Succinion, ein Fiſcherort. 
Im Kloſter des Dorfes St. Bildas-de- 
Rhuis, an der Küfte, war Abälard Abt. — 
Quiberon od. Keberoen, ſchmale Halbin- 
fel von 2 Lieues Länge, zur Flutzeit Infel, 
deren Eingang vom Fort Penthiedre vertheidigt 
wird. — Nördlich auf einer Höhe Garnac, 
3540 €. Hier ftehen mehr als 5000 Druiden- 
fteine, grob zugehauen als Obelisken, mit der 
Spike im Boden, in 11 Reihen, die fenkrecht 
auf die Küfte laufen, 4500 %. mweit hin. Seit 
40 Jahren find bier in der Gegend über 2000 
folder Menhir zur Einfriedigung der Felder zer- 
ſchlagen. — Oeſtlich am Morbihan auf einer 


Halbinfel Roc-Maria-Ker (eigentlich Kair, 
nad einer Baronie), 2116 E., unter den Rö— 
mern ftarf befeftigt, hat Trümmer eines Circus, 
viel Scherben, Statuetten ꝛc. Im der Nähe 
3 Tumuli, 60— 70 $. Ig.; einer heißt der Mant- 
er⸗H'rouich, Feenberg ; ein anderer befteht nur 
aus Aſche, Kohlen, verbrannten Knochen, offen- 
bar den Reiten der zahllojen Menfhenopfer aus 
der Druidenzeit, jetzt zum Düngen der Felder 
benupt. Dort liegt ne in 3 Stüde zerbrochen, 
der größte Peulden, 63 F. h. 4 #. br., faft 
1200 Etr. wiegend. An den Steinen des Dol- 
men Gäfarstifd oder Tiſch der Kaufleute ge- 
nannt, bemerlt man feltfame Beihnungen; die- 
felben finden ſich an einer langen. bededten Gal- 
lerie, Men platt d. h. flache Steine, 63 %. Ig., 
5% 5. — Nördlich Auray am Flufſe gleiches 
Namens, 3900 E., die heil. Stadt der Chouand.— 
Lorient, 28.412 E. Hafen, 1719 von der in- 
difchen ge gebaut, am Zufammenfluß 
des Scorff und Blavet, große, gutgebaute Stadt, 
aber ehemals wichtiger für den Handel als jept. — 
1 8. füdliher Porte-Louis, 3000 E,, von 
Ludwig XI. gebaut, an d. Blavet-Mündung, 
auf einer Halbinfel, die nur durd eine 6- bie 
9000 F. breite Strede mit dem Lande zufam- 
menbängt, mit Baftionen und Eitadelle. Treibt 
Sardinenfang und Gartenbau. — Im ND. 
Ploörmel, 5200 €, am Zufammenfluß des 
Duft und Malestroit; goth. Kirche, Waſſerfall. — 
Im W. Ioffelin, 2800 E., am Canal von 
Breft nach Nantes. — Napolconpille oder 
Pontivy, 8050 E,, I. am fhiffbaren Blavet, 
in fruchtbarer Gegend: Altftadt mit dem Schloſſe 
der Herzöge von Rohan, Neuftadt mit einer der 
ſchönſten Capallerie-Cafernen Frankreichs und 
bübfchen Promenaden. Hier ftarb a. 660 im 
Klofter der heil. Ioffe, Bruder Iudicaeld, Kö- 
nigs der Bretagne. 


24. Departement der Cötes du Nord. — Arrond.: St. Brieuc, Lannion, 


Loudlac, Dinan, Guingamp. — Bewäffert von den Küftenflüflen Guer, Trieug mit dem 
Laff, Gouet, Evron, Arguenon, Rance zc., von denen 3 fdiffbar find. Etwa 60 g. M. 
Küften mit tiefen Baien und Caps. Die Gebirge Menez, Arrée und Minebret, troden, 
felfig, Shluchtenreih, fallen mit fanften Abhängen nah N. und S. zu unfruchtbaren Sand- 
flächen ab, denen an der Küfte fehr fruchtbare Ebenen folgen, die viel Lein, Hanf und Gi- 


Depart. der Coͤtes du Mord, der Ille u. Vilaine, ber unteren Loire. 
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derfrüchte herborbringen. Es hat Eifen, Blei, Granit, Schiefer und Mineralquellen. Man 
fabrio hauptſächlich die toiles de Brelagnes aus Leinen. Es herrſchen hier Sitten, die 


aus fehr alter Zeit ftammen. 


Im ©. Loudeac, 6100 E. — Uzel, 
1900 €., nahe dem Duft, Saupt-Marft der Lein— 
wand. — Lannion, am Fjord Kiguer, in wel- 
den der Guer mündet. 6640 E., Handelsort, 
durd 2 Prüden mit den Borftädten verbun- 
den. — Guingamp, 6900 E., Trieug, mit 
fhöner Kirche und herrlichen Promenaden. Die 
Baummoll-Bewebe, die danach benannt find, 
fennt Iedermann. — St. Brieuc, 14.88 €, 
nahe dem Meere, mit einer Sranitbrüde über 
den Gouet, Bemälde-Mufeum, BibL von 24.000 
Bdn.; Pferderennen, die von der ganzen Bre- 


tagne befucht werden. Auch an wiſſenſch. Infti- 
tuten fehlt e8 nicht. Hafen beim Dorfe Leguc- 
St.-Brieuc — Baimpol, 2150 €,, fiherer 
Hafen; Stodfiihfang bei Neu-Fundland. — 
Nördl. die Infel Brehbat. — Ramballe, 
4340 E., wahrfcheinlid die Stadt der Ambilia- 
tes, in fruchtbarer Gegend, mit dem alten Schloffe 
der Herzöge von Penthiebre. — Dinan, 5238 
E., l. an d. Rance, hat das alte Schloß der Her— 
zöge der Bretagne, mit ungeheuer hohen und 
dien Mauern. Eifenquelle. Leinen-, Hanf- und 
Wollfabr. Ende des Rance-Ille-Canals. 


25. Departement der Ille und Bilaine — Xrrond.: Rennes, St. Malo, 


Montfort, Nedon, Vitré , Fougeres. — Bemäffert von der Ile, die in die Vilaine geht, 
nebft Meu, Samnon, Seiche, und dem ſchiffbaren Küftenfluß Couesnon. Branit- u. Scie- 
ferhügel durchziehen das Land, das auch zahlreihe Mineralquellen hat, ein Eifenberg- 
merk und einen Schieferbrud. Haft die Hälfte ift mit Wäldern und Haiden bededt; die 
Uferränder haben Weiden, die fruchtbare Ebene von Dol liefert reihe Ernten. Die Eifen- 


gewinnung, Zeinenfabr. und der Aderbau verbreiten Wohlſtand. 


St. Malo, 10,800 E., auf dem Yaron- 
felfen am Meere, nach einem Biſchof von Et. 
Servan benannt. Die Felswände nah N. find 
ftart vertheidigt; der Hafen, mit gefährlichem 
Eingange, ift von Klippen umgeben, zwiſchen 
denen das Meer bei Springfluten um 45 %. 
fteigt. Ampbitheatralifch gebaut, in einigen Thei- 
len regelmäßig ; Promenaden mit herrlicher Aus: 
ſicht. 6O— 80 Schiffe geben auf den Kabliaufang 
nah R.- Rundland; etwa 130 Sandelsihiffe, 
Schifffahrtsſchulen. Canalverbindung mit Ren- 
nes. Es ift der Geburtsort von Chateaubriand, 
Lamennais, La Mettrie, Maupertuis ıc.; der 
erftere rubt bier auf der Ilot du Brand-Bay. — 
St. Servan, 9960 E, ganz nahe, neue Stadt 
mit 2 Häfen. — Im NO. Cancale, auf der 
Höbe, und la Houle, am Meere, 5500 €., hat 
berühmte Aufterfiicherei. — Fougeres, un. 
fern des Rangon, 9344 €., in herrlicher lImge- 
bung, nad feinem Brande eine der hübfcheften 
Städte des Dep., nahe einem ſchönen Walde 
mit Druidendentmälern. Es hat Färbereien, be- 


fonders von Scharlach, in der Nähe wichtige 
Blas. und Papierfabriten. — Am S.-Ende Re- 
don, Bilaine, 5470 E., treibt großen Handel 
mit Rennes. — Im N. an der renze, Paim— 
pont, 3670 €,, bat die bedeutendften Eifen- 
werte der Bretagne. — Rennes (Redones der 
Römer, Eondate der Ballier), 45.664 E., and. . 
Ille und Vilaine. Rechts von der Vilaine ein 
fhöner Stadttheil; der Palaſtplatz gehört zu den 
fhönften Frankreichs; das Rathhaus fteht am 
Ende einer ſchönen Yinden-Allee. Gemälde-Mus 
feum, bot. Garten, naturbift. Sammlung; viel 
Unterrichts. und Wohltbätigfeits-Anftalten. Bi- 
ſchofs- und Gerihtshoffig. Nectsihule. Zucht- 
haus. Es ijt die alte Hauptitadt der Ober-Bre— 
tagne, Mittelpunft von 12 großen Straßen, und 
ſteht in Waſſer-Verbindung mit St. Malo. Rabe 
das Dorf la Prévalahe, deffen Butter in 
Paris die gefchäktefte if. — Vitré, 5850 €, 
Vilaine, fchledt gebaut, unfauber, ehemals Sitz 
der Stände der Bretagne. Es fcheint eine der 
älteften armorifanifhen Städte zu fein. 


26. Departement der unteren Loire. — Xrrond.: Nantes, Ancenis, Baim- 


boeuf, Chäteaubriand, Savenay. — Bewäflert von der Loire, r. mit dem Erdre, von wel— 
chem der Canal zum Ifac und zur Bilaine geht, die den Don aufnimmt. Links in die 
Loire geht die Sebre Nantaife; in den Sce de Grand-Lieu gehen mehrere Flüßchen und 
aus demfelben der Achenau in die Loire. Die Küfte ift 15 M. Ig., mit reihen Anfchwern- 
mungen, Salz. Sümpfen, fetten Beiden und ſchönen Wäldern, reih an Steinkohlen und 
Eifen, das in mehreren Friſch und Hohöfen bereitet wird, reich an Getreide, namentlich 
an Wein. Das Land hat Fabriken von Kayence, Porcellan und Geweben, bedeutenden 
Handel, Heringd-, Sardellen- und Kabliaufang. 

Nantes, 108.530 E., r. an d. Loire und regelm. öffentl. Pläge, elegante Gebäude; 12 
am Erdre, een Sevre-Mündung (Nam- meift fehr ſchöne Brüden verbinden beide Ufer; 


netes, keltiſch Condivincum, d. b. Zufammen- 4 Haupt-Vorftädte, von demen 3 mit den ſchön— 
fluß mehrerer Ströme). Es hat fhöne Duais, ften Bierteln von Paris gleichgeftellt werden 
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fönnen. Der Blid über die grünen Infeln der 
Loire und auf die amphitheatralifche, ſchöne 
Eampagne ringsum ift undergleihlid. Am Ha- 
fen, der 7 g. M. vom Meere entfernt ift, zieht 
fi */, Lieue weit eine Reihe fhöner Häufer und 
herrlicher Ulmen bin. Die Flut fteigt nur 5 #.; 
und e8 können daher nur Schiffe von 200 Ton- 
nen in den Hafen einfahren, jährlich 2- bis 3000, 
1852 find angefommen 14.935 Schiffe, von 
541.355 Tonnen; nächſt Marjeille, Havre und 
Bordeaug ift es der wichtigite Hafen Frankreichs. 
Die Börje hat eine fhöne Säulenreihe, fo wie 
das Theater; fehr ſchönes Stadthaus. Napiga- 
tiond.- und Mathematit-Schule. Am Ende der 
fhönen St. Peter-Promenade fleht an der Loire 
das alte Schloß der Herz. der Bretagne, 930 ge- 
baut, wo Heinrich IV. das Edikt erließ; das 
@ebäude ift von breiten Gräben umgeben , die 
in Gärten verwandelt find. — Mufeen und Un— 
terrichts-Anftalten aller Art, Schöne Kathedr. 
aus dem 15. Iahrh. R. hat große Schiffswerfte, 
eine Kanonengieberei , treffliche Seilereien, viel 
Zuderraffinerien, Baummollfpinnereien, Tud- 


Das weftliche Frankreich. 


Infel das wichtige Etabliffement Indret, wo 
der Staat feine Dampfmaſchinen bauen läßt. — 
Im EO.; nahe der Siore, in einem überaus 
malerifhen Landtheile, Palet, die Heimat 
Abälards. — Wo der mit Sümpfen umgebene 
See von Brand-Lieu liegt, mit einer Heinen In- 
fel, auf der fih Druiden-Dentmäler befinden, 
foll a. 550 eine Stadt Herbadilla, ein zwei— 
te8 Sodom, untergegangen fein. — Bourg- 
neuf, 2900 E, an einem Golf, der fih allmäh- 
lig mit Eand und Schlamm füllt; der Hafen 
bat nur noch bei Gpringfluten Waſſer. — 
Paimboeuf, 4356 E., I. and. Roire, nahe 
d. Mündung, eine reihe, gutgebaute Handels. 
ftadt, gleihfam der Hafen für Nantes, wenig- 
ftens für die großen Schiffe — Uncenis, r. 
an d. Loire, A200 E., mit d. Schloffe der Herz. 
don Bethune. — Im NW. La Meillerapye, 
Dorf, mit dem Klofter, wohin die Trappiften 
übergefiedelt find. — Im W. am Meere Le 
Croiſic, 2520 €., Heiner Hafen, nahe große 
Salzfümpfe, die jährlich gegen 50.000 Etr. Salz 
liefern. — Deftlid Gucrande, 5650 E., in- 


fabr., Gerbereien ꝛc. Eifenbahn über Tours; 
57 9.M. von Paris. — 2 8. weſtlich auf einer 


IX. Das Herzogthum Poitou, 366%, Q.M. alfo fo groß wie Weftphalen, 
umfaßt ald DOber-P. das Niortaid, die Gatine, das Thouarfaiß ıc., als Unter-P. das Lu— 
connaid und Dlonnaid. Das große Plateau der Gatine bilden rauhe Granitfelfen, mit 
Buſchwerk bededt, nah allen Richtungen von zahlreihen Thälern durchfurcht. Seine aus- 
gedehnten Wiefen ernähren ausgezeichnete Rinder und Schafe. 

27. Departement der Vendée. — Arrond.: Rapoldon Vendee, Fontenay-le- 
Comte, led Sables d’Dlonne. — Bewäflert von 14 Flüſſen, aber feinem fhiffbaren, vom 
Dberlauf der Sivre-Rantaife, Maine und Boulogne, die zur Loire gehen; von fleinen 
Küftenflüffen, und von Nebenflüffen der Scure-Niortaife, nämlid von der im Unterlauf 
ſchiffbaren Vendee, und dem Lay mit dem Von. Es iſt eins der fruchtbarften Küften-Dep. 
Die Hälfte bilden bewaldete Höhen, % Ebenen, %, Sümpfe, oo Dünen. — Man un- 
terfcheidet: da8 Sumpfland, längs der ganzen Küfte; theild fandig, aber durch Ea- 
näle und Arbeit productiv gemadt, theild weithin jumpfig und ergiebig an Salz; von 
zahlreihen Kanälen durchſchnitten, deren Deiche oft durd die Sebre bedroht find (Klein- 
Holland genannt), ohne alles Trinkwafler, mit ungefunder Luft, dennod gut cultivirt, 
in Menge trefflihen Hanf, Getreide, ausgezeichneted Gemüfe liefernd, und mit Weiden, 
die die größten Pferde, Ochfen und Hammel nähren. Ferner Buſch, mit Gehölz bededt, 
von zahlreihen Bächen bemwäflert, zum Theil auch fterile Haiden, hie und da mit guten 
Nebenpflanzungen, namentlid im N. mit herrlichen Wiefen und fruchtbaren, mit hohen 
Heden eingefaßten Feldern bededte Hügel, Fräftige Wäldchen dazwiſchen, überichattete, tiefe 
Hohlwege, in den Dörfern und Weilern eine zahlreihe und wohlhabende Bevölkerung ; 
endlich fruchtbare, baumlofe, weite Getreide-Ebene, mit Weingärten. Haupt-Indu- 
ſtriezweige find: Fifcherei, Salzgewinnung, VBarec-Bereitung, Hausleinen, grobe Wollen- 
ftoffe, Seile, Töpferwaaren. Auch in der Bevölkerung find drei verfciedene Zonen, von 
N. nah ©. gerichtet, zu unterfheiden. Hauptfächlic die Küftengegend war im 16. Jahrh. 
Centrum des Calvinismus; befonderd aus dem Bocage ging in neuerer Beit die kathol. 
und royaliftifhe DOppofition der Vendie hervor. Das Volk ift kräftig, ſchweigſam, faft 
ihmerfällig, einfad, am Alten hängend, befonders im Hügellande; in der Ebene lebhaf- 
ter, behäbiger. Befonders eigenthümlich ift das Feithalten an einheimifcher Sitte und an 


duftriös. 
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angeftammter Neberzeugung. Städte und Dörfer find nicht viel vorhanden; vorherrſchend 
finden ſich vereinzelte, von Gräben umgebene Häufer. Der Bewohner derfelben, der Ca- 
banier, geht ftetS mit einem 12 8. langen Stode, um fi über die Gräben und Canäle 


zu ſchwingen. 

Hontenay-le-Eomte, 7750 E., I. an 
d. Bendee, in angenehmen Thale, einft die Re— 
ſidenz der Grafen von Poitiers, erfcheint mit 
feinen großen Vorftädten und feinem mehr als 
300 %. h. Kirchthurme wie eine wichtige Stadt; 
es hat Fabr. und Handel. — Lugon, 4500 E, 
am N.-Rande der in holland. Weiſe canalifir- 
ten Marais und am Ende eines Ganals, der 
28, weiterhin in die Bai don Aiguillon mün- 
det. Hafen für Schiffe von 100 %. — Im N. 
von Font. Boudant, 500 E., Spuren bon 
60 Thürmen ; die Kirche, ehemals zu einem Alo- 
fter gehörig, ift aus dem 8. Jahrh. das ſchmuck · 
reichſte Bauwerk aus der Karolinger Zeit in 
Franfreih. — Sables-d Dlonne, 6461 E., 


auf dem Meeresſande, mit Batterien, hat breite 
Straßen. Hafen. — Infel d’Beu, von Fifchern 
bewohnt. — Entfernter Noirmoutier, 5260 
E., mit mehreren Ortſchaften, befeftigt, benannt 
nad einem Benediktiner-Klofter aus dem Sabre 
830, vom heil, Philibert gegründet. Die Injel 
ift 12 %. unter dem Meere, und ift durch Deiche 
von 3%, Er Länge geſchützt. — An der Küſte 
die Infel Bouin, mit einem Dorf von 2500 E,, 
—9— nur em Kalkfels, jept 7 2. im Umfange 

altend, mit dem Lande durch eine Ehauffce ver- 
bunden. — Napolcon-Bendcie od. Pour- 
bon-Bendce, 7500 E,, am Bon (1807 noch 
s00 E.), mit breiten Straßen, aber ohne Ber- 
bindung und Wichtigkeit. 


28. Departement der beiden Sevres. — Arrond.: Niort, Melle, Breffuire, 


Parthenah. — Im Often der Vendee gelegen, wird es in der R.-Hälfte bewäflert von 
dem zur Loire gehenden Thouet, mit dem Urgenton, füdliher von der Seure-Niortaife ; 
die ziemlich hohe Hügelreihe der Gatine, mit ſchönen Wäldern bededt, zieht diagonal 
hindurch. Schöne Thäler, fruchtbare Ebenen, reiche Weinberge und Wiefen, aber auch zahl- 
reiche Sümpfe, fifchreihe Teiche und einige uncultivirte Streden find vorhanden. Wein 
und Getreide giebt ed im Ueberfluß; Hausthiere aller Art weiden auf den Wiefen. Hier, 
befonderd im Arrond. Melle, zieht man die fiheren Maulthiere (mulets d’Auvergne 
und provengaux genannt), jelbft für die Alpen und Pyrenäen, befonders für das füd- 
liche und mittlere Frankreich, wo fie die Frachtwagen ziehen; der Verkauf derfelben bringt 
jährlich Millionen von Francd. Fette Ochfen liefert man nah Paris, zu mäftende nad) 
der Normandie. Es giebt Eifengruben, Frifh- und Hohöfen; Fabr. grober Wollen und 
Baummollenftoffe. Das Land ift reih an Vipern, die ed jonft bis Benedig ſchickte. 


Riort, 20.037 E., Eevre, alte Stadt, 
durch Neubauten verbeffert, mit goth. Kirche und 
teizender Promenade. Bedeutender Handel mit 
Mehl und berühmten Angelika. Eonfitüren; 
Woll- u. Baummollfpinnereien, Handihuhfabr., 
Gerbereien. In einem der Gefängniffe iſt Frau 
v. Maintenon geboren. Die Umgebungen find 
reizend. — Mauzet hat mehrere Ejelgeftüte, 
die jährlih 15- bis 20.000 Stück liefern. — 


St. Maizent, 4000 E, Sevre niortaife, ſchön 
gelegen, mit reihem Grundbefiß. — Melle, 
2700 E., Beronne; in der Gegend zieht man 
die beften Maulefel Europas. — Parthenah, 
4655 E., Thouet. — Thouars, 2300 €, 
Thouet, mit herrlicher Ausfiht (mit prädhtigem 
Schloſſe der Herzogin von Tremouille), ſcheint 
aus dem 6. Iahrh. zu ftammen. 


29, Departement der Vienne — Xrrond.: Poitiers, Chätellerault, Civray, 


Loudun, Montmorillon. — Oeſtlich vom vorigen gelegen, wird ed bon der Vienne, die 
die Ereufe mit dem Gartempe und den Glain mit der Anzance und Bonne aufnimmt, 
durchfloſſen. Es find weite Ebenen, nur im ©. hügelig; die Mitte nimmt ein Plateau 
ein, mit Tief-Ebenen und Heinen Thälern im Oſten. Obwohl ftellenweis unfrudtbar, 
bringt e8 doc Getreide und Wein zur Genüge hervor; letzterer wird zum Theil in Brannt- 
mein verwandelt. Mineralquellen, Eifengruben, Friſch und Hohöfen, Meſſer und Waffen. 
fabrifation. An Straßen fehlt e8. . 


Roitierd, 30.870 E, am Elain und der 
Boivbre (das alte Limonum der Pictavi), zum 
Theil mit bethürmten Mauern von Alarich, mit 
engen, frummen Straßen, Reften eines Amphi« 
theaters und eines galliſchen Schloffes; eine der 
älteften Städte des alten Gallien und eine der 


unerfreulichften. Die Kirhe St. Jean ſcheint 
aus den erften Jahrhh. zu ſtammen; die Kathe- 
drale, eine der Shönften in Branfreih, aus dem 
11. Iahrh.; von der Mitte des Iten bis zum 
Anfange des 15. Jahrh. find hier 23 Concile ge- 
balten. In der Kirhe St. Croig ruht Pipin, 
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König von Aquit.; in der Kathedr. Richard Lö. 
wenherz. Muſeum, Bibl. von 25.000 Bdn. und 
Mikrpte., Alterthums-Geſellſchaft des Weften :c., 
Eifenbahn nad) Tours und nad) Bordeaug. In 
der Nähe erjchlug Chlodwig den Alarich. — Zwi- 
fhen B. und Tours, bei Mouffais-la-Bataille, 
befiegte Karl Martel 732 die Mauren; bei Mau- 
pertuis-le-Beaupvoir befiegte 4356 der ſchwarze 
Prinz den König Iohann von England. — 
Chätellerault, 14.084 E., wo die Vienne 


Das weftlihe Frankreich. 


ſchiffbar wird, mit fhöner Brüde, an der ein 
altes Schloß mit Thürmen fteht. Meffer- und 
Waffenfabrit. — Loudun, 4S10 E,, öftl, von 
d. Dive, von Weinbergen umgeben. — Lu— 
fignan, 2400 E. Vonne, bat Kornhandel, war 
aber ehemals eine der berühmteften Städte Franf- 
reichs durch das angeblich don der Melufine er- 
baute Schloß. Jedes alte Bauwerk in Poitou 
wird dem Grafen von Lufignan zugeidrieben. 


X Herzogthum Anjou, nebft dem alten Saumuroiß, 163 D.-M., fo 
groß wie Corſica; ein flaches, welliges Land, im Allgemeinen fruchtbar, und führt viel 
Weizen, Wein und Effig von Saumur, fo wie trockne Gemüfe aus. 

30. Departement Maine und Loire. — Arrond.: Angers, Beauge, Beaupreau, 


Saumur, Segre. — Ein fruchtbares Land, bewäſſert von der Loire, in welche rechts der 
Authion und die Mayenne mit der Sarthe, links die Thoue mit dem Canal der Dive, der 
Layon und der Evre geht. Getreide: und Weinbau, Induftrie, Sranit-, Schiefer- u. Mar- 
morbrüde, nebjt Bergwerken maden dad Land mwohlhabend. Man gewinnt 345.000 
Eimer Wein, Saumur allein 65.000 Stüdfäfler Weißwein; die Getreide-Ausfuhr ift zu- 
weilen 275.000 Schffl. im Jahre; Bohnen für die Marine gehen für % Mill. Fres. nad) 


Nantes und Bordeaug, Hanf für 3 Mill. Fred. Die Steinfohlen-Ausbeute ift mäßig. 


Angers (Juliomagus, Andecavum), 
50.726 €., an d. Maine. Goth. Kathedr. mit 2 
Thürmen, altes Schloß mit 1% ſchwarzen diden 
Thürmen, Promenaden, Boulevards , Schiefer- 
dächer; die Straßen eng, Holzhäuſer oder mit 
Schiefer außen bededte, von unangenehmen, 
düfterem Ausfehen. Die neuen Quartiere find 
geihmadvoll. Brüde mit dem Pfeiler, der lange 
Zeit die Grenze zwifchen dem franz. und engl. 
Befip bezeichnete. Schöner bededter Fiſchmarkt, 
großes Armenhaus. Im der Nähe bedeutende 
Scieferbrüche,, mit 3000 Arb. Biel Induftrie. 
Eijenbahn von Tours nad) Nantes. — Les— 
Pontsde-Cé, 3800 E, an d. Loire (9200 $. 
weit folgen Brüden u. Chaufjcen auf einander); 
Reſte eines großen Römerlagerd. — Beau- 
preau, 3790 E,, Euanon, Induftrie-Stadt. — 
Mont-Iean,a.d.Koire, Steinkohlen ; ebenjo 
Chemille, 4800 €. — Eholet, 10.400 €, 


Moine, fabrieirt Leinwand, Baumwolltücher, 
Blanell 2c., die ausgezeichnet find. — Sau— 
mur, 14.500 E., Thoue und Loire, Brücke mit 
12 Bogen von 60 F. Spannung. Kaiferl. Reit 
fchule, herrliche Gajerne, Promenade am Quai; 
auf fteiler Höhe ein Schloß, von Pipin begon- 
nen. Sehr alte St. Peterskirche; goth. Rath- 
haus. Kreidehügel, mit Aushöhlungen, beherr- 
fhen die Stadt. Nahe Druiden - Denkmäler, 
Cromlechs. Bedeutender Handel; mit der Fabr. 
bon Rojenfrängen und Schmelzwerk find 600 
Arb. beihäftigt; für mehr als 400.000 Francs 
wird ausgeführt. — Im W. Douc, 3200 €, 
Palaft-Ruinen des Königs Dagobert; eine der 
Ihönften Quellen Frankreichs, und weite Grot- 
ten. — Durtal, 3550 €., am Loir, Rapier- 
fabr., Ziegeleien. Töpfereien; 2 colofjale Thürme 
aus dem I1. Jahrh. 


xl. Sraffhaft Maine, nebft dem alten Verde, feit 1202 franzöfifc. 


Das DOber-Maine, im NW®., bildet ein granitifches oder Schiefer-Plateau, hoc, bededt mit 
Haidekraut, wenig fruchtbar. Das Unter-M. bilden durchweg wellige Ebenen, Hügel und 
ziemlich tiefe Thäler, gut bewäſſert, mit vielen Teichen und wenig Wald. Der fandige oder 
kalkige Boden ift überall fruchtbar. Im füdl. Theile baut man Wein, der aber den Trand- 
port nicht aushält. Cider und Poiré wird fehr viel bereitet. Es giebt viel fünftlihe Wie- 
fen und man gewinnt fhönen Hanf. Der Grundbefig ift fehr getheilt; die Heinen Höfe, 
Bordages und Eloferied genannt, find, wie im Bocage der Vendee, mit einer Hede um- 
geben, nebjt einem Graben und einer Böfhung. Die tiefeingefhnittenen werden während 
der Regen zu wahren Strömen und das Land ift dann impracticabel. 

31. Departement der Mayenne — Arrond.: Laval, Mayenne, Chäteau- 
Sontier. — Bon der Mahenne durchfloſſen, mit dem Aron, der Iouanne, Ernde und Bi« 
coin; dem oberen Ervee und Dudon, im W. von den Maine-Hügeln begrenzt, meiſt mel 
fige Ebene. Die Thäler fruchtbar an Hafer und Gerfte; Aepfel- und Birnbäume find fo 
zahlreih, daß man jährlih an 413.800 Eimer Eider und Poird gewinnt. Der Wein be- 
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dedt 4720 Morgen. Man baut den Herrenkohl, der mehr ald manndgroß wird. Wälder 
und Wiefen find nicht zahlreih; Haiden und Brachen aber nähren viel Vieh: treffliche 
Rinder, Schweine und Hammel. Große Bienenzudt. Man fabricirt Hanf-, Leinen- und 


Baummollzeuge. 

Laval, 21.300 €, Mayenne, angenehm 
zwifchen zwei Bergen gelegen; die Stadt ift 
ſchlecht, mit alten Mauern. Es ift eine alte Ba- 
ronie, weldye 1215 ein Zweig des Haufes Mont- 
morench erwarb, und die Karl VII. zur Braf- 
ſchaft erhob, Mitten in der Stadt fteht das alte 
Schloß der Herzöge, jeht ein Gefängniß; ein 
anderes Schloß ift jept Juftigpalais. Große Lein- 
wandsballe, die Leinen bon Raval haben feit 
500. Jahren Ruf; Gui VII. hatte flandrifche 
Weber ins Land gezogen. Ieden Sonnabend ift 
Leinwands- Markt, wo oft für *, Mill. Fres. 
Geſchäfte gemadt werden. Bibl. von 25.000 


Bon. — Im S. Chäteau-Gontier, 7066 
E. Mapyenne, deren Ufer mit Nußbäumen, Wein- 
pflanzungen und Wiefen gefhmüdt find, mit 
liebliher Ausfiht. lnter den Schlöffern in der 
Nähe ift das von St. Duen das anſehnlichſte. — 
Im W. Craon, 4200 E., Bolneys Geburts- 
ort. — Mayenne, 10.130 €,, an d. Mayenne, 
bübfch gelegen , mit fteilen, frummen Straßen; 
reinlihe, hübſche Plätze mit ſchöner Fontäne. 
Auf Felſen das Schloß der Herz. von Mayenne. 
Die Leinenfabriten befhäftigen über 8000 Arb. 
In der Rähe Eifenwerte. 


32. Departement der Sarthe. — Arrond.: Le Mans, la Flehe, Mamers, 


St. Calaid. — Beftlih vom vorigen; die Sarthe durchfließt fruchtbare Landſchaften, bis 
zur Verbindung mit dem Huidne; zwiſchen diefem und dem Loir unfruchtbarere Sandhai- 
den. Wein, reichlihed Getreide, wichtige Klee-Ernten, zahlreihe Heerden, Geflügel, Bie- 


nenzudt, Eifen und Steinfohlen. 

Im R. Mamers, 5654 E, Dive. — La 
Rertc-Bernard, 2600 E. an d. Huisne und 
Mene, die Mahl. und Walkmühlen treiben ; Lei- 
nen-, Piquc- und Beuteltuhfabriten.. — Le 
Mans (Suindinam, Hauptjtadt der Cenomani), 
31.664 E., r. an der Sarthe, mit alten, engen, 
gewundenen Straßen, die Oberftadt ift beffer 
gebaut; das neue Viertel ift das befte. Bibl. v. 
35.000 Bdn, und 700 Miteptn, Die Kathedr., 
an der man 600 Jahre gebaut bat, ift gothiſch 
und romaniſch; neben derjelben ein Menbir aus 
der Druidenzeit. Eins der hübſcheſten Theater 
Frankreichs; eins der beiten naturhift. Mufeen, 
ausgen- Archib, mehrere gelehrte Geſellſchaften. 
In 2. wohnen viele gebildete Männer. Es bat 
wichtigen Handel mit Reinwand, Hanf, gemäfte- 
tem Geflügel und Kerzen. An der Stelle eines 
röm. Ampbitbheaters ift die Promenade der Jar 
cobiner. Unter Karl d. Gr. war 2. eine der wid- 


tigften Städte Frankreichs. — St. Calais, 
3740 E., Anille, Leinenfabr.; Handel mit Klce- 
faamen. — Chäteau-du-Loir, 3100 €, 
auf dem Plateau an d. Roir. reinliche Induftrie- 
und Sandelsftadt, in jchöner, fruchtbarer Ge- 
end. — Die Kreidehügel längs des Loir find 
bie und da terraffirt und zu Wohnungen von 
2 Etagen ausgehöhlt. — La Qude, 34130 E, 
Roir; ſchönes Schloß mit enormen Thürmen. — 
La Rlede, 7150 E., Koir, reihe Stadt mit 
wenigen Fabriken, ziemlich gut gebaut. Bibl. 
von 15.000 Bdn. Das von Senri IV. gegrün- 
dete prächtige College ift jept in die Militär— 
fhule Brytance imperiale verwandelt, wo Prinz 
Eugen, Descartes und der Aſtronom Picard er- 
ogen find. — Sable, 5300 E. Sarthe, Fleine 
nöuftrieftadt mit ſchöner Brüde aus ſchwarzem 
Marmor. 


XU. Die Landfhaften Angoumaid, 101 DM. Aunis 27,7 Q.M. und 


Saintonge 85,6 Q.M., das alte Brouageais umfallend, im Ganzen etwa fo groß 
wie der Reg.-Bez. Magdeburg. Ueberall finden fih ohne Unterbrehung mweite und frucht— 
bare Ebenen, grün und beſchattet, von friedlihen Flüffen durchzogen, an denen ſich Wein- 
bügel hindehnen. Hier hindurch ging ftetd der Weg bei den Invafionen und hier war ftet8 
der Schauplag der Kriege zwifhen dem N. und ©. des Landes. Die fruchtbarſten Gegen- 
den find die Thäler der Charente, der Nizonne, der Dronne. Auch die Bewohner, unter 
denen noch zahlreihe Calviniften, bilden, wie das Land, den Mebergang von den füdlichen 
zu den nördlichen Franzoſen. 

33. Departement der Eharente. — Arrond.: Angoulime, Barbezieur, Eog- 
nac, Gonfolend, Auffee. — Bewäſſert wird ed von der oberen Charente und 9 anderen 
Flüffen. Ein ungleiher Boden, im R. mit hohen Hügeln, im &. mit weniger anfehnlichen 
Höhen. Die Tardoucre, l. in die Eharente gehend, hat in ihrem Bette fo viele Höh- 
lungen, daß fie in demfelben die Hälfte ihres Waſſers verliert; mit dem Bandiat, der 
diefelbe Eigenfhaft hat, kann fie fi nur in der Regenzeit vereinigen. Der Taponnat 
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verliert fi nad einem Laufe von einigen Lieued ganz in Abgründen. Der Touvre 
fommt aus Höhlen in fteiler Feldwand, und kann von der Quelle an Schiffe tragen. Die 
Kalk-Plateaug und Sand-Ebenen machen daher dad Dep. großentheild zu einem fehr trod- 
nen, obwohl die übrigen Flußthäler reiche Weiden haben. ', der Fläche ift Aderland, deffen 
Ernten für die Bevölkerung binreichen. */, ift mit Rebenpflanzungen bededt, deren Wein 
großentheild in Branntwein verwandelt wird; über 39.000 Berl. Oxhoft davon werden 
jährlich verfendet. Das übrige Land hat Kaftanienwälder, unbebaute Ebenen, natürliche 
und fünftlihe Wiefen, auf denen jährlich mehr ald 30.000 Rinder fett gemacht werden. 
In 6 Hohöfen und 15 Frifhöfen wird das gewonnene Eifen verarbeitet. 


Angouleme (Iculisna), 22.811 E., an 
d. Charente, auf hohem Hügel, eine fdhlechte, 
unregelmäßige Stadt, ausgenommen das neue 
Viertel. Den Handel unterhalten in der Fau- 
bourg Houmeau, am Abhange, große Papier- 
fabr., Deftillationen, Zuderraffinerien, Kapence- 
und Rollftofffabr. ; lebendiger Hafen. Statt der 
ehemaligen Feſtungswerke terrajfirte Promena- 
den. Geburtsort von Margar. v. Valois, Ra- 
vaillac, Balzac. Ehemald Hauptftadt eines Her- 
zogthums, das 1303 mit Frankreich vereinigt 
ward. Die Prinzen des älteren bourboniſchen 
Zweiges führen den Zitel von Herzögen bon 
Angouleme, feit 1714. Eifenbahn don Paris 


nad Bordeaug. — Dabei Ruelle, Kanonen- 
gießerei. — La Rochefoucauld, 2845 €, 
an der Tardouere, ift nur eine Strafe, Gothi- 
fhes Schloß, unter Franz I. gebaut, Beburts- 
ftätte des berühmten Verfaſſers der Marimen, 
des Herzogs von ER. Zwirnfabriken und Ger- 
bereien. — Ruffec, 3109 E, an d. Charente; 
auf einer Injel im Lien das alte Schloß der 
Marquis. — Eognac, 7095 E., an d. Cha- 
rente, auf der Höhe, Franz I. Geburtsort, ift 
die Niederlage d. ausgezeichneten Kranz-Brannt- 
weine, welde in der Umgegend deftillirt wer- 
den. — Barbezieug, 3700 €, am Ne, führt 
viel Trüffel-Eapaunen aus. 


34. Departement der unteren Charente. — Xrrond.: La Rocelle, Ma- 


rennes, Rochefort, Saintes, St. Icansd’Angely, Ionzac. — Bon der Ekvre-Niortaife füd- 
lich bis zu den Infeln in der Garonne. Fruchtbare Weiden und Aeder, reihe Weinpflan- 
zungen, deren Saft in Branntwein verwandelt wird; eine zahlreiche, arbeitfame Bevöl- 
ferung. Die Charente nimmt r. die Boutonne auf, links die Seugne; der Feudre 
mündet ind Meer. Dad Land zwifhen den Mündungen der Sebre und Charente durch— 
zieht der Canal des Peͤres und der von la Rodelle zur Sevre. Bmwifchen den Flüffen 
fieht man nur niedrige Plateaug und meite Ebenen mit gefunder Luft; aber am Meere 
bauen Salzfümpfe, die treffliches, von den Engländern geſuchtes Salz liefern, tödtliche 
Dünfte aud. Die Zahl der Rheden und Häfen ift groß (35), melde Handel und Fiſchfang 


begünftigen. 

Saintes, 11.927 E., an d. Gharente, 
Hauptſtadt von St. Onge (Mediolanum San- 
tonum), alte, ſchmutzige Stadt, hat Reſte eines 
Triumphbogens, der chklopiſch gebaut ift, Rui- 
nen eines Amphitheaters, faft fo groß wie das 
bon Nimes, eines Circus, Aquädufts ıc. Die 
angeblih von Karl dem Gr. gebaute Kirche hat 
einen Schönen goth. Thurm. Viel Fabrikweſen. — 
St. Ican-d’Angely, 6200 E., and. fdiff- 
baren Boutonne, handelt mit Branntwein und 
Bauholz; wichtige Pulverfabr. und Geſtüt. — 
Marennes, 4500 E., *, 8. vom Meere, in 
der fchredlichen Luft der Salzfümpfe, eine reiche, 
gutgebaute Handelsftadt. Ausgez. grüne Auftern, 
fhon bei den Römern berühmt. — Rördlid) 
Brouage, wegen der Luft verlaffen, früher 
eine blühende Handelsftadt,; das jept 12. ent- 
fernte Meer befpülte fonft feine Mauern. — 
Rodefort, 29.000 €., 1%. von der Mündung 
der Charente, einer der 3 großen Häfen Frank— 
reiche, 6775 8. Ig., und tief genug, um die größ- 
ten Schiffe, von 600 Tonnen, während der Ebbe 
zu bergen. Große Werfte, Magazine von 1230 


Par. F. Länge, Baffins zum Repariren, eine 
1170 F. Ig. Seilerei. Hofpital, Arjenal, Rano- 
nengießerei. Es ift eine neue, regelm. gebaute 
Stadt; einige der geraden Straßen find mit Bäu- 
men bepflanzt. Vom Auguft bis Oftbr. unge- 
fund. Baftionen hüten die Stadt, Forts den 
Eingang der Charente. Das Marine-Hofpital, 
1797 erbaut, fteht an Pracht dem von Plymouth 
nit nad; es bat 18 Säle mit 1240 eifernen 
Bettftellen, ohne die Officierszimmer. Die Ma- 
gesine enthalten mehr als 3 Mill Pfd. Nationen 

rot, 6. bis 7000 Oxhoft Wein ıc. — LaRo- 
helle, 16.175 E., fiherer, bequemer Hafen, 
von Bauban befeftigt, im 10. Jahrh. gegründet. 
Es hat gerade Straßen, viele Häufer mit Arka- 
den, prächtigen Schloßplatz; Börfe und Rath— 
baus find anfehnlid. Das Arfenal ift berühmt. 
Kaiferl. Akad. der Wiffenfhaften, fhöne BibL, 
botan. Garten, naturhift. Mufeum und eine Na— 
bigationsjchule. Seit 1527 beftehen höchſt ele- 
gante Seebäder. Promenade du Mail. Geburts. 
ort Riaumurs. — Man gewahrt von der Stadt 
die Infel RE od. Rhé (Rodi, fpäter Rex in- 


Devart. ber unteren Charente, die Grafſch. Touraine, Depart. ber Indre u. Loire. 


sula), durch den Pertuis Breton von der Küfte 
der Vendée getrennt, 4 g. M. lang, von Riffen 
und Befeftigungen umgeben, mit 8000 Bem,, 
meift Fiſchern. Die Infel hat zahlreiche fihere 
Häfen, namentlih St. Martın dee, mit 
guter Eitadelle u. ſchönem Arfenal; Ta Flotte 
und Ars. — Gegenüber im ©. von La Rodelle 
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Heine Infel Madame, befeftigt. — Die Infel 
Dleron, füdlid vom Pertuis d'Antioche, nörd- 
li vom gefährlichen B. de Maumuffon, ift 4 9. 
M. lg., 1%, M. br., mit 18.000 Bew.; fie ift 
wichtig durch ihre reiche Wein- und Salz-Pro- 
duftion. Leuchtthurm tour de Chassiron. — 
Oléron, Stadt mit 3000 E., St. Pierre- 


dv’Dleron, Fleden mit 5000€. — Marans, 
4700 E, Ekore Niortaife, mit gutem Hafen, ge- 
winnt Salz aus den Sümpfen. 


die Infel Air (Aia, vom ſächſ. Die, d. i. über. 
fhwemmt), 7100 8. Ig., mit 340 Fiſchern, hat 
ein Fort und Reuchtthurm. Die Schiffe erwar- 
ten dort den günftigen Wind. — Südlicher die 


Das mittlere Frankreich. 


Es begreift dad an Getreide und Wein reihe Orllanais; die Touraine, ge 
nannt der Garten Franfreihd; Berry, wichtig wegen feines Viehes; Rivernais, 
Bourbonnais und la Marche, feit langer Beit wichtigen Handel treibend,, das Li- 
moufin, mäßig fruchtbar, aber fehr fleißig; die Auvergne, im hohen Theile unpro- 
duktiv, aber mit reichen Weiden, und in den tieferen Gegenden fruchtbar. Es ift ſchwächer 
bevölfert ald der Welten, mit dem ed etwa auf gleiher Stufe der Bildung fteht. 

X. Die Sraffhaft Touraine, eine Heine alte Provinz, von der Loire 
durchfloffen, 127 Q.-M., fo groß wie Bern, ehemals getheilt in die Varennes, die Cham- 
peigne, Brenne, dad Veron und die Gaͤtines. Erftere liegen längs der Loire, hauptſächlich 
links von derfelben, Leicht zu bebauende Landſtriche; zwiſchen Eher und Indre die flache, 
fette Champeigne; im &., an der Grenze von Poitou und Berry, die feuchte, jumpfige 
Prenne; zwiſchen Loire, Indre und Bienne das reihe, fruchtbare Veron (mit Ehinon). 
Am SD. des Iehteren, in den Cantons Locheß und St. Maure, liegt ein Plateau von un- 
ermeßlichen Maffen foffiler Mufcheln, faluns genannt, vielleicht das beträchtlichſte, das 
man kennt. Diefe Falunicred nehmen faft 3 M. 2g. ein, bei I M.-Br., und find für das 
Düngen der Aeder von großer Wichtigkeit. Rechts von der Loire liegen die trodnen und 
dürren Bätinen, 

35. Departement der Indre und Loire, — Arrond.: Tours, Chinon, 2o- 
bed. — Im die Loire münden r. die Branle, l. der Eher, Indre, die Vienne mit der 
Elaife. — Pie Ufer der Loire find mit Weinbergen, Städten und Schlöffern beſetzt; we— 
gen diefer, fowie wegen feines milden Klimas und feiner frudtbaren Thäler hat ed immer 
für einen der ſchönſten Theile Frankreichs gegolten. Bei aller Fruchtbarkeit ift aber von 
ſchönen Gegenden nicht die Rede; den bon der Loire entfernten Reifenden ermüden überall 
unbebaute Steppen;, das Land bringt kaum den Bedarf an Getreide auf. Faft "4 des 
Bodens ift unproduftiv, aber der Ertrag der reihen Thäler ift bedeutend. Man erntet 
240.000 Stüdfäfler Wein, bloß im Arrond. Ehinon 140.000 Etr. Hanf; man führt für 
Mill. Fres. Bohnen aus, von Ehinon für 240.000 Fres. Pflaumen und noch mehr 
Nüffe. Dennod find nod große Verbefferungen in der Eultur und allen Zweigen der In- 
duftrie wũnſchenswerth. An den Loire-Ufern kommt auf 35 Bew. I Armer. Bor der Wi- 


derrufung des Edicted von Nantes beftand 
fabrifen. 

Tours (Caesarodunum, KHauptitadt der 
Zuroned), 38.000 E. (ehemals 50.000), Loire. 
Eine der jhönften Brüden Europas von 15 Bo— 
gen, 1337 P. F. lg, 45 F. br., führt auf einen 
runden Plaß, von dem die pradhtvolle Kaifer- 
ftraße ausgeht, die die Stadt der Quere nad 


die Imduftrie in Tuch-, Seide- und Leder: 


durchſchneidet; aud die übrigen Straßen find 
gerade, modern, ſchön. Prachtvolle goth. Kathedr. 
aus dem 12. Jahrh. mit den fhönften Glasma— 
lereien; Grabmal Karls VIIL. und Annas von 
Bretagne, Eine der jhönften und reichften Bibl, 
Frankreichs. Gemälde-Mufeum, und viele wif- 
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fenfchaftl. und mwmohlthätige Inftitute. Prome- 
nade Mail mit majeftätifchen Alleen. Der Erz- 
bifhöfl. Palaſt ift das einft berühmte Klofter 
St. Martin, nahebei find die Ruinen der mäd)- 
tigen Abtei Marmoutiers. Hier wurden 
mehrere wichtige Eoncilien gehalten. Martin de 
Tours und Gregor von Tours waren im dten u. 
7. Iahrh. hier Biſchöfe. Die Stadt handelt mit 
eingemachten Früchten und fabricirt Tuch. Ehe- 
mals waren befonders die Seidefabr. (Gros de 
Tours) weltberühmt. Eifenbahn nad Orleans, 
- Nantes und Bordeaug. In der Nähe das von 
8. XI. erbaute Schloß Pleffis-les-Tours. 
— IM. im W. Amboife (Ambacia), 4760 E,, 
Loire, reih an Erinnerungen, fchönes Schloß, 
eine der widtigften Feilenfabr. Frankreichs. — 
Blere, 3700 E., Cher, Niederlage des Holzes 
aus dem Walde von Loches; in der Nähe das 
merkwürdige Schloß Chenonceaug, wo 


Das mittlere Frankreich. 


Diana d. Poitierd wohnte. — Im R. St. Pa- 
terne, 2000 €,, Aleden, mit mehr als 20 Woll- 
und Leinenfabr, — Luynes, 2130 E, im W. 
nahe bei Tours, a. d. Loire, von 2. XII. zu 
einem Herzogthum gemacht; hat Fabr. von Po- 
famentierwaaren; die mit Wein bededten Krei- 
deberge find zu Wohnungen ausgehöhlt. — 
Nahe Rangeais, 3300 E,, Fabr. von Rein. 
wand, Biegeln; gute Melonen. Dabei ein gut 
erhaltenes goth. Schloß aus dem 10. Jahrh. — 
Chinon, 6922 E. Vienne, hat großen Wein- 
und Prünellenhandel. Ruinen des Schloffes, 
wo Jeanne d'Are Karl VII. vorfhlug, Prant- 
reih zu retten. Nabelais Geburtsort. — Eid- 
lich Ridhelieu, 2650 & — La Haye-Des- 
tartes, 1200 E, Ereufe, Descartes Geburts. 
ort. — Loches, 5150 E, I. am Indre, ampbi- 
theatraliſch, mit altem Schloß der Agnes Sorel, 
liefert in ülle die fogen. Prünellen von Tours, 


AV. Das Herzogthum Orléanais, umfaffend die Landfhaft la Beauce, 


oder dad Payschartrain (Chartres), das orlianifhe Gaͤtinais (Montargis), das Puifayn, 
das Blaifoid (Blois), das Dunois (Chäteaudun), dad Vendoͤmois (Vendöme), die So- 
logne (Romorantin). Es umfaßt 347 D.-M., ift alfo etwa fo groß wie Würtemberg. Es 
ift im Allgemeinen flad, aber erſcheint ſehr verſchieden in feinen Theilen: im N. herrſcht 
die Fülle und die Eintönigkeit der Beauce, im ©. die Unfruchtbarkeit und Dede der So- 
logne; im O., ®. und in der Mitte die trefflihen und mannigfaltigen Landſchaften des 
Gaͤtinais, Vendoͤmois, Orlianais, mit ihren Weinhügeln, Wäldern, Wiefen ꝛc. 


36. Departement Loir-et-Eher. — XArrond.: Blois, Wendöme, Romoran- 
tin. — Bewäſſert von der Loire mit dem Coffon und Beupron, dem Eher mit der Saudre, 
dem Loir. — Es ift eine einförmige Ebene, nur von Weinhügeln unterbroden, nördlich 
von der Loire fruhtbarer ald im Süden, wo %, ded Bodens mit Sümpfen, Haiden und 
Wäldern bededt find. Die Wälder, von denen die von Blois, Ruſſy, Boulogne, Marde- 
noir, Bruadan und Freteval die bedeutendften find, nehmen ', des Dep. ein. Es produ— 
eirt Getreide über den Bedarf, Früchte, Gemüfe aller Art, viel Hanf, Bauholz und etwas 
Wein. Schafe und Geflügel giebt es viel. Torfſtiche werden reichlich ausgebeutet, auch 
Eifenlager; Feuerfteine find ein Handeldartifel. Es giebt Fabr. gewebter Stoffe. 


Blois (Blesia), 17.750 E., Roire, fchlechte 
Oberftadt, die Unterftadt regelmäßiger, mit fchö- 
nen Quais; eine Brüde von 11 Bogen führt 
zum Faubourg Vienne. Es ift eine der am an- 
genehmften gelegenen Städte, die vielleicht ſchon 
vor Eindringen der Römer vorhanden gewejen. 
Alte Iefuitenfirhe, von Manfard gebaut, röm. 
in den Fels gehauener Aquäduft, biihöfl. Palaſt 
mit Terraffen-Gärten und Boskets, nebft herrli- 
cher Ausficht über das Thal der Loire; lange 
Promenade, die fih an einen Wald fchließt; na- 
mentlih ein biftorifh wichtiges Schloß. Ge- 
burtöftadt v. 8. XII. und Papin. — 2M. im 


D. am Coſſon das Dorf Chambord, 3541 €, 
mit einem prächtigen Schloß mit großem Park; 
unter Franz I. gebaut. — St. Aignan, 3134 
E.,l.a. Eher, bat wichtige Tuchfabr. und ban- 
delt mit Keuerfteinen. — Romorantin, 7920 
E., am Zufammenfluß der Saudre und des Mo- 
rentin, einit Dauptitadt der unfruchtbaren So— 
logne, bat mebrere Fabriken. — Vendoͤme, 
9377 E, am Loir, der ſich bier in viele Canäle 
theilt, an Weinbergen; hübſche Stadt, mit einem 
der ſchönſten Colleges in Frankreich; von den 
Ruinen des hoben Schloffes prächtige Ausficht 
über die Landfcaft. 


37. Departement Eure und Loir. — Arrond.: Chartred, Dreug, Nogent- 


le-Rotrou, Chäteaudun. — Bemäffert von der Eure mit Avre und Blaife, im ©. vom 
Loir. Weite, fruchtbare Aderebenen, der größte Theil der alten Beauce und des Perdhe. 
iſt von Wald bededt. Seine Betreide-Ernte ift faſt die dreifache, wie fie im Mittel 
einem Dep. zutommt; der Meberfluß fommt Paris und der Nachbarſchaft zu ftatten. Der 
Viehftand ift bedeutend; die Zahl der Pferde übertrifft die mittlere; der Ertrag bon 


Depart. Eure und Loir, des Roiret, die Grafſch. Nivernais, 
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Wolle übertrifft dad Doppelte des Mitteld. Eifengruben und Frifhöfen, Fabr. von Bon- 
neterie und Tuchen find vorhanden. Die Weine, etwa 138.000 Eimer, find mittelmäßig; 


man bereitet faft ebenfoviel Eider. 
Chartres (Carnutum, Autricum), 18.925 
E. Eure, eine Oberftadt mit fteilen, unregelm. 
Straßen, und Holzhäufern mit vorfpringenden 
Giebeln; die Umterftadt gut gebaut, mit dem 
ſchönen Waffenplaß ; das Stadthaus neu, von 
berrlihen Gärten umgeben. Auf dem höchſten 
Punkte der Stadt die herrliche goth. Kathedr. 
aus dem 11. Jahrh. mit 2 Thürmen, einer 368 
%. b., mit reihftem Schmud, der andre von un- 
gebeurer Maffe. Im Innern ein body verehrtes 
Marienbild mit dem ſchwarzen Jeſusknaben. — 
Ch. treibt großen Handel mit Korn, Geflügel 
und berühmten Wildpafteten. An der W.-Bahn 
gelegen. — Bonneval, 3055 €, Loir, gut ge- 
baut, mit Wollfabr., Spinnereien und Gerbe- 
reien. — Chäteaudun, 6540 E, Koir, nad) 
dem Brande 1723 eine der hübſcheſten franz. 
Etädte, reizend gelegen, oberhalb das alte Schloß 
der Grafen Dunois, eins der [hönften Gebäude 
des 10. Jahrh. — Nogent-le-Rotrou, 


6770 E,, a. d. Huisne und Arcife, und a. d. W.- 
Bahn; lang, gut gebaut, in hübſchem Thale, mit 
goth. Schloß auf der Höhe. — Senondes, 
2100 E, Fabr. hydraul. Mafhinen. — Dreur 
(Durocasses, Drocae), 6500 E, Blaije ; Stadt- 
baus und Kirche aus d. 16. Jahrh. Auf dem 
Hügel die Ruinen vom Schloß der Grafen; auf 
der Rlatteform des Schloſſes die ®rabfapelle 
des Haufes Orleans. Handel mit Leder; Fär- 
bereien ; Bollftrümpfe, Hüte, — Maintenon, 
2000 €., Eure, hübſche Stadt mit Schloß und 
Park und den Reiten der von L. XIV. erbauten 
Mafferleitung, die das Wafler der Eure nad) 
Verfailles führen follte. Hinter dem Park eine 
Ebene mit Druiden-Monumenten, Gargantua- 
Steine genannt. In der Umgegend ſchlechte 
Dörfer, wie die der Carnuten zu Cäſars Zeit ge- 
baut: Hütten aus Erde mit gehadtem Stroh, 
ohne Fenfter; die Bewohner find nit arm. 


38. Departement ded Loiret. — Arrond.: Orléans, Montargis, Briare, Pi- 


thivierd. — Bewäſſert von der Loire, mit dem Eoffon und dem 2 g. M. langen Loiret, 
im R. von der Effonne, und vom Loing mit feinen zahlreichen Rebenflüffen, dem Canal 
d’Orldand, C. de Briare und ihrer Vereinigung zum ©. de Loing. Es ift zum großen 
Theil fruchtbare Ebene, dad Plateau von DOrldand. Bon Briare bis Orliand fieht man zu 
beiden Seiten der Loire nur unfruchtbaren Sand, die fterile Sologne; nördlid davon ge- 
winnt man: auf den Weinhügeln 483.000 Eimer, gefhäßten Honig, Ueberfluß an Ge- 


treide, und zieht fette Rinder und Truthühner. 


Orleans (Genabum, Aurelianum) ‚46.922 
E., Loire, mit dem fehr langen Faubourg Ban- 
nier. Die alten Feſtungswerke find in Boule- 
vards verwandelt; die früher engen und gewun- 
denen Straßen werden verichönert; befonders 
ſchön ift die Kaiferftraße. Auf dem Martrop- 
Platz fteht die Bronze-Statue der Jungfrau von 
Orleans; an Stelle derjelben foll eine Reiter- 
Statue fommen. Die Kathedr. ift von gemifd- 
ter Architektur, ein ftattliches goth. Gebäude. 
Both. Kirhe St. Aignan. Die Brüde ift 690 
P. Felg. O. hat eine Umiverfität, Akad. d. Künfte 
und Wiffenihaften, botan. Garten, Kunft- und 
Alterthums-Mufeum, BibL von 25.000 Bon. 
Der Handel war font bedeutender, die Zuder- 
Naffinerien und Bonneterie- Kabr. bedeutend, 
wie noch jeßt feine Fabr. von Moll- und Baum- 
woll-Deden, von feinen Tühern und Flanellen, 
und feine Spinnereien. Es liegt am Knoten. 
punft der franz. Eifenbahnen, 16,1 g.M. von 
Paris, 15,33 dv. Tours, 61,6 von VBordeaug, 
41,3 v. Nantes, 10 M. dv. Bierzon, 24,1 v. Ne- 
vers, 15 dv. Bourges, 18 von Ehäteauroug. — 
DOlivet, 3100 E., Roiret, hatte eine von Chlod- 


XV. Die Braffhaft Nivernaiß, 


wig gegründete Abtei. Handel mit Wein und 
berühmtem Käfe. — Meun, 4650 E., Loire, 
bat Fabr. und wichtige Gerbereien. — Beau- 
genchy, 5260 E, nahe der Loire, mit reichen 
MWeinpflanzungen, Hut- und Seidefabr., Gerbe- 
reien ıc. Concile im 12. Iahrh. Alte Brüde von 
39 Bogen. — Pithiviers, 4432 €E,, a. Deuf, 
der weiterhin Effonne heißt, liefert Lerchenpafte- 
ten und Mandeltuchen, ift Mittelpunft des Han- 
dels mit Safran, der für den beften in Europa 
gilt. Nabe der Fleden Malesherbes — 
Montargis, 7550 E. an der Vereinigung 
der 3 Canäle, nahe einem großen Walde, mit 
hübſcher Kirche und Theater. — Nabe das Dorf 
Montbaie und dabei der Weiler Chene- 
bieres (Aquis Segestae), mit Ruinen eines 
Amphitheater, fosse aux lions genannt. — 
Chätillon-fur-Loing, 2600 E, Colignys 
Beburtsftadt. — Bien, 6100 E., Loire, ſchöne 
Brüde, Fayencefabrit, — Nahe Gien-le- 
VBieuz (Genabum?), Ausgrabungen röm. Al- 
tertbümer. — Briare (Brivodurum), 3500 E, 
nahe der Mündung des Ganals, mit zahlreichen 
röm. Alterthümern. 


ein thalreiches, zerfhnittened Hochland, vom 


granitifchen, im Ganzen 1500 F. h. Morvan-Gebirge erfüllt und 16 M. weit davon 
durchzogen; auf den Höhen fhön bewaldet, in den Thälern gut angebaut. Sie ift 117 
QM. groß (fo groß wie Oldenburg), wovon 27 Q.M. Gebirge, und umfaßt die Heinen 
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Länder Bauz de Neverd, Baur de l'Yonne, das Bazoid, dad Donzioid, dad Morvan ꝛc. 
Die ganze Provinz erfheint wie ein großer Wald. Im NW. gehen die Berge in das Pla- 
teau von Orleans über, von dem fie gleihfam die Vorterraffen find. Im Seinebeden ift 
das Land fehr maleriſch, aber wenig culturfähig. Einige Theile des Morvan erſcheinen 
jo wild, wie die gebirgigften Gegenden der Auvergne oder der Alpen. Der Aderbau ift 
vorgeſchritien, die Mineralfhäpe find bedeutend. 

39. Departement der Nievre. — Arrond.: Neverd, la Charite, Elamecy, 
Chätenu-Chinon. — Bewäſſert von der Loire, I. mit dem Allier, r. mit dem Aron, längs 
defien der Canal du Rivernais läuft, die obere Yonne und Dure. Die Landitraßen find 
ungenügend, aber auf der Bonne wird viel Holz nad Paris geflößt, wohin aud Kohlen 
gehen. Sandige, aber fruchtbare Ebenen rechts längs der Loire maden die W.-Grenze 
und geben hinreichend Getreide, Hafer und Wein. Eifen und Kohlen gewinnt man in 
Menge; Induftrie und Handel blühen. Bloß die Metalle befhäftigen 1400 Arbeiter in 


mehreren wichtigen Werkftätten, und liefern für nahe 9 Mill. Fres. Waare. 


N ebers (Noviodunum, Novirum), 18.182 
E. Loire. Im 10. Jahrh. machte ſich der erfte 
Graf von N. unabhängig. Es fabric. wichtiges 
Porcellan, Emaille, Fahence (feit 800 Jahren) 
in 10 $abr. mit 700 Arb., Glasperlen. Kaiferl. 
Kanonengieperei. Es liegt amphitheatralifh an 
einem Hügel, eng, unregelm., fteil; die alten 
Mauern find zerftört. Kathedr., Kafernen, Arje- 
nal, Pariſer Thor, altes Schloß der Herz. v. Ne— 
vers. — 2 M. davon Imphh, Koire, eine der 
widtigften Kabr. von Kupferblech. — Bei Gue- 
tigny die Eifengießereien von la Chauffade, für 
Anker und Ketten. — Eosne (Condate), 6150 


Niederlage des Eifens, das die Umgebung pro- 
dueirt; fabrieirt Meffer, der Mein. und Korn- 
handel ift bedeutend. — Pouilly, 3170 E,, 
Loire und an demfelben Plateau wie Cosnes, 
mit fhönen Meinbergen, die gefhäßte Weißweine 
liefern. — Clamecy, 5487 E, Bonne, Heine, 
reiche Stadt, wo die bedeutenden Geſchäfte mit 
dem Holz des Mordan gemacht werden. Fayence- 
und Tuchfabriken. — Chäteau-Ehinon, 
2770 €, nabe der Bonne-Quelle, auf einem 
Berge, treibt wichtigen Handel nad) Paris mit 
Holz, Kohlen und Vieh. Wälder und Wiefen ge- 
ben diefem Arrond. Bedeutung. 


E,, Loire, reinlihe Stadt an einem Plateau, 

XVI. Das Bourbonnaisd od. Herzogthum Bourbon, das nördlide hü- 
gelige Terraffenland der Auvergne, 146 O.-M., etwa fo groß mie das Elfaß. Nur im 
SD. ift dad Land gebirgig und maleriſch, wild und kalt; dort, auf den granitiſchen Aus- 
läufern des Forez-Gebirges, liegt der Schnee einen großen Theil ded Jahres. Nah N. 
hin machen Hügelzüge den Uebergang zu bedeutenden Ebenen. Die Thäler im ©. find 
meift traurig. Das des Allier ift das bemerkenswerthefte; die nadten, traurigen Strom- 
ufer werden nad ©. angenehmer, und bei Vichy, wo die Limagne beginnt, herrlich. Die 
traurigen Landſtriche im gebirgigen Theile, die nur Haidekraut, Ginfter und Binfen tra- 
gen, heißen Brandes; fie liegen oft neben grünen Ebenen und Aderfeldern. Befonderd 
auf der Grenze gegen Berry fieht man nur Brandes, gegen die Marche fruchtbare Thäler 
und oberhalb derfelben ungeheure Granitblöde. Zwiſchen der Mare und Berry liegt die 
äußerft malerifche, volkleere Landfchaft der Chätaigne. — Nach dem Berfall von Karls 
d. Gr. Reiche wohnte der erfte Herr ded Bourbonnais auf dem Schloffe von Bourbon und 
gründete Moulins; feine Dynaftie endete 1218 mit Arhambault VII. Dann kam es 
durch Heirat an Nivernaid und 1272 an die Capetinger. 

40. Departement des Allier. — Arrond.: Moulins, Montlugon, Lapaliſſe, 
Gannat. Der Allier (Elaver) durchfließt e8 von S. nah N., mit Sioule und Andelot; 
ebenfo der in die Loire gehende Beͤbre, und der Cher mit dem Aumance. 63 hat be- 
rühmte Mineralquellen, Steinfohlen, Eifen; man mäftet Rinder und zieht Eräftige Pferde; 
die beften Fiſche der Flüffe und Teiche erhält Paris, das Bauholz von den Eichen die 
Marine; man fabricirt Meffer, feidene Borten, Mühlfteine, Bayence. Korn und Wein 
wird über den Bedarf gewonnen, obwohl der Aderbau zurüd ift. 


Moulins, 18.070 E,, Aller, nad den fonft die Hauptftadt bon Bourbonnais. Es ift 
zahlreihen Mühlen der Umgebung genannt, ziemlic) gut gebaut, die Häufer aus Ziegeln, felt- 
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fam verziert; ſchöne öffentl. Gebäude, Mufeum, 
Theater, Bibl. dv. 20.000 Bon. Vom alten Schloß 
der Bourbonen fteht nur ein vierediner Thurm, 
der als Gefängniß dient. Die Brüde gilt als 
eine der ſchönſten in Frankreich. Man fabricirt 
Meſſer, Bonneterie, Seiden-, Woll- und Baum- 
wollzeuge, Leder. Eifenbahn nad) Orlians. — 
Soupdigny, 3052 €E,, goth. Kirche, fonft Grab- 
ftätte der Bourbond. Soda. und Glasfabr. — 
Rabe Commentry, Spiegelfabrit mit mehr 
als 800 Arb. — Im SW. Troncais, eins 
der wichtigſten Eiſenwerke Frankreichs, mit 500 
Arb., das jährlih 233.600 Etr. Eifen liefert. — 


Bourbon-lArhambault, 3000 €, in 
fhönem Thale, mit heilträftigen Thermen, er- 
bärmlihen Hütten und 3 Thürmen von dem 
500 Jahr alten Schloß der Fürften von Bour— 
bon, das ehedem 24 hatte. — E uffet, 5500 €, 
Allier, Papierfabrit. — Rabe Vichy, 5000 E, 
berühmte Mineralquellen, die jährlich eine glän- 
zende Gefellfchaft herbeiziehen; mit maleriſcher 
Umgebung. — Bei Montlugon, 15.300 €. 
Eher, liegen die fhon von den Römern beſuch— 
ten Quellen Neris-les-Baind, mo man in 
jedem Gafthofe Badefäle hat. 


XV. Die Landfhaft Mare (die galliihe Mark), Ober- und Unter-Marde 


nebft der Landſchaft Combrailles, etwa 60 D.-M., fo groß wie der Canton Waadt. 
Es ift durhaus ein Hügel- oder Bergland, die Gipfel mit traurigen Haiden, die Abhänge 
zum Theil mit ſchönen Kaftanienwäldern bededt. 8wiſchen all dem düfteren, ernten und 
wilden Lande findet man aber auch manche lachende Landihaft. Der Winter ift hier 
lang und rauh. 

41. Departement der Creuſe. — Xrrond.: Gudret, Aubuffon, Bourganeuf, 
Bouſſac. — Bewäſſert von der Ereufe und der Heinen Creuſe. Gin armes, bergiged 
Land, das keinen Wein und wenig Getreide hervorbringt, und aus welchem jährlih "io 
der Bevölkerung (25— 30.000) ald Arbeiter (Steinfeger, Maurer, Zimmerleute, Schnei- 
der, Steinfhneider, Dahdeder, Simmermaler, Hanf- und Wollkämmer) auf 9 Monate in 
andere Theile Frankreichs wandert, meift aber mit dem Erworbenen (jeder einige 30 Thlr.) 
heimkehrt, um das Land zu bauen. Man mwebt Woll-Teppihe, fabricirt Papier, fpinnt 
Volle und Baumwolle. 


Yubuffon, 6060 €., Ereuze, gut gebaut, 
in einer Granitſchlucht; 15 Fabr. und 1 faiferl, 
liefern berühmte Teppiche. — Felletin, 3154 
E., Ereufe, hat denfelben Induftriezweig, und 
kefert halb fo viel. — Ahun, 2250 E., Ereufe, 
fehr alte Stadt, in der a. 997 die berühmte 


XVII. Das Herzogthbum Berry, 


Abtei Moutier-d’Ahun gegründet ward. — Im 
NW. Guéret, 5150 E., gut gebaut, von Yon- 
tainen bewäffert, ohne Fabt. — Bouffac, 976 
E., a. d. Heinen Ereufe, auf fteilem Feld, von 
bethürmten Mauern umgeben, mit altem Schloß; 
ein höchſt trauriger Aufenthalt. 


93 Q.M., fo groß wie Wallis, wird noch 


heute unterfhieden in Boishaud, Champagne und Brenne. Es iſt meijt flaches, fandi- 
ge8 Haideland, deſſen unfruchtbarfter Theil, nur Binfen, Ginfter und Haidelraut hervor- 
bringend, Sologne heißt. Der NO., dad Sancerrais, ift mit Höhen und Thälern 
bededt. 1% Q.M. find Teiche und Sümpfe. Der Haupt-Neichthum befteht in herrlichen 
Weiden, aud in fhönen Wäldern. 

42. Departement des Eher. — Xrrond.: Bourged, St.-Amand, Sancerre. — 
Bewäflert vom Saudre, Eher mit dem Arnon, dem Veore oder Evre, und dem Berry- 
Canal, der vom Cher zur Loire und dann längs diefer läuft. — Eins der waldreichſten 
Dep., mit zahlreihen Eifenwerken; im DO. nad der Loire hin Länder von größter Frudt- 
barkeit, im S. und SD. Mittelland, mit zahlreihen Zeihen; im N. und NW. Sümpfe, 
umgeben von Haiden und Sand; in der Mitte fruchtbares Land längs ded Auron und 
Eher. Etwa des Ganzen find mäßig fruchtbar, das übrige in hohem Grade. Die wid. 
tigften Hülfdquellen des Landes find die Eifenmwerfe, feine Rinder und Schafe, feine Weiß- 
weine, Chablis genannt. Der Aderbau bedarf nod des Fortfchrittes. 


Bourges(Avaricum, Bituriges, Saupt- 
ftadt von Aquitanien), 26.482 E., am Auron, 
wo er mehrere Nbfl. aufnimmt, angenehm gele- 
gen, eine der älteften und am fchlechteften gebau- 
ten Städte Frankreihs, mit frummen Straßen 


und niedrigen, ſchlechten Giebelhäufern. Eine 
der fhöuften goth. Kathedr. in Europa, mit 2 
Thürmen, herrlicd in ihren Verzierungen erhal« 
ten, fo daß fie fo eben beendet zu fein fcheint. 
Stadthaus. Erzbiſch. Palaft mit öffentl. Garten, 
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1166 gründete 2. XI. bier eine Univ. Mufeen, 
Sammlungen. Gelehrte Gefellichaften ; Bibl. v. 
20.000 Bon. Wenig Handel. Eifenb. nad Or- 
lcans und Paris. — Im W. Mehun, 4260 €, 
Eore, handelt mit Hanf, Holy, Wolle und den 
Geweben feiner Fabriten. —- Huinen des Schlof- 
ſes, wo Karl VII. verhungerte. — Vierzon, 
6730 E. am Zufammenfluß des Ebre und Cher, 
im fruchtbarſten Thale, gut gebaut, mit Porcel- 
lan-, Fayence-, Papier-, TZud-, Seidefabrifen, 


Das mittlere Frankreich. 


Gerbereien, Eifenwerten ꝛc. Knotenpunkt der 
Eifenb. — St. Amand Mont-Rond, 8232 
E., nahe dem Eher und am Canal vom Cher 
zum Berry-Canal, treibt bedeutenden Handel mit 
Korn, Mein, Kajtanien, Bauholz und Vieh. In 
der Nähe Eiſenwerke, Kanonenbobrereien. Por— 
cellanfabr. — Sancerre, 3700 E,, nahe der 
Koire, bedeutender Weinhandel. — Im Weften 
Booi-le-Pre, 2770 E., Blasfabr. und Bie- 
Berei von Dampfmafcinen-Theilen. 


43. Departement ded Indre — Arrond.: Chätenurour, la Ehätre, le Blanc, 


Iſſoudun. — Bewäſſert vom I. Rbfl. des Eher, vom oberen Indre und der Ereufe. Mehr 
als iſt Wald. Rechts vom Indre breiten fi ſchädliche Teiche und Moräfte aus, be- 
fonderd aber links im ©. ». Chätillon in der Landſchaft, welde Brenne genannt wird, 
wo die großen, flahen Waffermalfen im Sommer verderblich werden; man würde durch 
ihre Entwäflerung mehr ald 2 9. Q.M. Aderland gewinnen. Den beften Boden hat die 
etwa 13 Q.M. große Beauce. Das übrige Land ift meift fandig, liefert aber Getreide 
über dad VBedürfniß, und die Hälfte ded gewonnenen, mittelmäßigen Weines kommt in 
den Handel, Man zieht viel Schafe, Gänſe, Truthühner, und gewinnt über 110,000 
Etr. Eifen. 


Chäteauroug, 18.227 €, l. a Indre, 
im 10. Sahrh. von Raoul de Deols gegründet, 
der bier fein Schloß baute, Chäteau-Raoul. 
Zwiſchen weiten Wieſen; es hat Tuchfabr. An 
der Eiſenbahn du Centre — Nahe Bourg- 
Dieu oder Deols, 1500 E, im 3. Iahrh. ge- 
gründet, gegen Ende des 9. Jahrh. Hauptftadt 
eines wichtigen Fürſtenthums. — Argenton, 
5330 €., a. d. Ereufe, zur Römerzeit wichtig. — 
Sffoudun, 13.320 €, im RD. v. Ehätenu- 


mit 4 Kirchen, 2 Hofpitälern, Theater, 4 Tud- 
fabr., 3 Reinenfabr,, 7 Gerbereien, 1 Fahence⸗ 
fabr, und anfehnlihem Handel. In der Imge- 
gend Druiden-Denfmäler. — Im W. Levrour 
(Gabatum), 3600 E., Refte eines Ampphithea- 
ters ꝛc. Altes Schloß mit ungeheuer diden 
Thurme. — Im RN. Balencay, 3630 €, 
prächtiges Schloß der Familie Etampes, fpäter 
Talleyrands, Aufenthalt Ferdinands VII. von 
Spanien, 1805— 1. Tuchfabr. 


roux, a. d. Eifenbahn v. Orlcans nad) Limoges, 

XIX. Grafſchaft Limoufin (Lemovicus fraclus), ein hohes, kaltes, vegentei- 
ches Land, in welchem viele Flüffe entfpringen. Es ift 183 Q.-M. groß, alfo etwas grö- 
fer ald Kur-Heffen. Die Höhen find runde Granitfuppen, mit Kaftanien-Wäldern und 
Wiefen bededt, und bilden die Terraffe weftlih von dem Gebirge der Auvergne. Die lan- 
gen Bergzüge gehen meift vom Mt. Odouze aus; die Bergflähen zwifchen denfelben find 
theild gut angebaut, theils öde und unfruchtbar, und nur nad langen Zwifchenräumen 
für Hafercultur geeignet. Das Land ift daher einförmig, balbwild, eins der ärmiten in 
Frankreich; die Bauermohnungen, namentlich im Corrize-Dep., find ſcheußliche Hütten und 
zugleid Ställe. Fleiſch ift den Bewohnern faft unbekannt, und fie trinken nur Waſſer; fie 
nähren fi nur von ſchwarzem Brot, Buchweizen, Kartoffeln und Kaftanien. 

44. Departement der oberen Vienne — Arrond.: Limoges, Rochechouart, 
St. Yrieig, Bellac. — Von der Vienne mit der Briance und von der Gartempe bemäf- 
fert. Ein Gebirgdland, reih an Metallen und nupbaren Steinarten, namentlih an Kao- 
lin, das in zahlreichen Porcellanfabr. verarbeitet wird. Der Boden ift wenig geeignet für 
Wein und Getreide, wohl aber für Kaftanien, die mehr ald 7%, g. D.-M. bededen und 
über 1.070.000 Ctr. Kaftanien liefern, die zur Nahrung dienen. 4 D.-M. find mit Ci- 
henmwäldern bedeckt. Die üppigen Wiefen ernähren zahlreiche, geſchätzte Pferde. Die ar- 
beitfame Bevölkerung wandert nad allen Theilen Frankreichs ald Maurer, Zimmerleute, 
Biegelbrenner ⁊c. 


Limoges (Ratialum, Lemovices), 46.564 
E. an der mit herrlichen künftl. Wiefen und hüb- 
fhen Hügeln eingefaßten Vienne, amphitheatra- 


lifch gebaut, mit frummen, fehr fteilen Straßen, 
aber fehr gefunder Luft und reinlid; daher die 
Frifche und Kräftigkeit der Bewohner. Im höd- 


Depart. der oberen Vienne, der Gorreze, die Grafſch. Auvergne. 


ften Theile fhöne Promenaden und öffentliche 
Pläge, einer an der Stelle eines röm. Amphi- 
theaters. Impoſante goth. Kathedr. aus Granit, 
alte St. Martinfirde, St. Martial mit fehr ho- 
bem Thurme, Schönes bifchöfl. Palais ıc. Man 
zieht ichöne Pferde (jährlicd Wettrennen) und 
prächtige Ochfen. Bahlreihe Wollen-, Glas- u, 
Borcellanfabr. Geburtsort vom Marfchall Four- 
dan, bon Dupuhtren und Gay-Ruffac. — St. 
Leonard, 6200 €E,, Vienne, hat mehrere Fabr. 
und fhöne Bromenaden. — Im ED. vd. Kimo- 
ges die fchönen Ruinen des Schloſſes Chal- 
luffet. — Rochechsuard (Rupes Cavardi), 
4250 E., a. d.Baire, nahe dem Walde d. Bienne, 
auf fteilem Feld, mit einem alten Fort; in der 
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Umgegend zablreihe Eifenwerfe. — St. Iu- 
nien, 5900 €., a. d. Vienne und Glane, be- 
rühmt durd feine Handſchuh-, Vapier-, Tud-, 
Hut-, Deden-, Borcellanfabr. u. Zöpfereien. Be- 
deutender Handel mit Pferden und Maulefeln. 
— St. Brieig, 7750 E, a. d. SGrenze, reich 
an Kaolin und dem förnigen Feldfpath, petunze 
genannt, aus weldem die Glafur des Porcellans 
gemacht wird; eine Heine, reiche, ſchlechte Stadt. 
— Bellac, 3575 E. Vingon, an fteilem Hü- 
gel; bat Fabr. und gewinnt Wein. Rabe ein 
Ihönes Druiden-Dentmal. — Le Dorat, 2500 
E. unfern des Bram, Tuc- u. Baumwollfabr. ; 
man macht Barometer, Gewichte und metrijche 
Maße. 


45. Departement der Eorreze — Xrrond.: Zulle, Brives, Uſſel. — Be 


mäflert von der Vezere mit der Correze; dom der Dordogne mit dem Diege, Luzige, 
Doustre ꝛc. — Ein Bergland, ohne gute Straßen und fhiffbare Flüffe, alſo mit gerin- 
gem Handel, aber mit wichtigen Weiden und vielen Nubbäumen. Es liefert Taufende von 
Rindern nah Paris, gepökeltes Schweinefleifh nah Bordeaur und Rußöl nad andern 
Provinzen. Das Land im D. der Gorrize, etwa %, ded Dep., ift das gebirgigite, la Mon- 
tagne genannt, hauptſächlich unfruchtbare Haiden ; das meftlich gelegene, das Unterland, 
ift mit Aderland und Wein reichlich bededt und ernährt mit Hülfe der Kaftanien feine 
Bewohner. Das leptere ift ftärker bevölkert, aber der Bauer lebt erbärmlih, und die In- 
duftrie ift in der Kindheit. 


Zulle, 11.650 E. Correze, häßliche Stadt 
mit fteilen Straßen; Kathedr. aus d. 9. Jahrh. 
Reſte einer röm. Stadt. Maffenfabr. mit 600 
Arb., Bapier- und Wollenfabrifen, Deftillatio- 
nen und Gerbereien. Handel mit Pferden und 
Nupöl. — Bei Argentac, 3540 E, PBrüde 
über die Dordogne, 300 F. Ig. — Brives- 


Geftüt; Schloß, von Guy de la Tour 1026 ge- 
baut, der Marg. v. Bompadour geſchenkt von 
L. XV. — ImM.vd. Brives Turenne, 16006, 
alte Grafſchaft, Zurennes Heimat; auf jteilem 
Fels die Ruine eines der älteften feften Schlöf- 
jer Frankreichs. — Uzarche, 3130 E., Vizere, 
alt und wohlhabend,, in malerifher Landidaft. 


— Im Berglande Uffel, 4020 E., Sarfonne, 


la-®aillarde, 94100 E., Corröze, hübſch ge- ö 
5 auf dürren Hügeln, hat eine [höne Brüde. 


legen zwifchen Wieſen und Weinbergen; nabe 
dad Dorf Arnac-Pompadour, berühmtes 


XX. Die Braffhaft Auvergne, das Thal des Allier, der Dore und Sioule, 
mit der Reihe der Puys, dem Mt. Dore und Cantal, ein weites vulkaniſches Gebiet, jept 
mit ftarker und rauher Vegetation bededt. Die Ober-Auvergne (St. Flour, Aurillac) um- 
faßt auch das Garladez oder die Graffhaft Carlat; die Unter-A. (Riom, Clermont) die 
Limagne, das Livadois, dad Daupbind von Auvergne. Sie ift 253 D.-M. groß, d. i. fo 
groß wie der Reg.Bezirk Stettin. Die Ober-A. ftarrt von Bergen und vulkaniſchen Belfen, 
die wilde Schluchten und Bergftröme durchziehen; ein großartiges, ernfted Land, aber arm 
und unfeuchtbar. Die Unter-A. hat waldige und wiefenreiche Abhänge und ift im Allier- 
baffin eins der reichſten und fruchtbarſten Länder. Emige, mit einander ftreitende Winde 
wehen darüber; es ift ein kaltes und dennoch füdliches Land, mit langen Wintern, mäh- 
rend deren die Bevölkerung in ihren Ställen eingefchloffen lebt. Wie die Limoufiner, be- 
deden fie ſich mit dicker und ſchwerer Kleidung, und zittern dennoch beim Rordwinde. 
Die Bevölkerung ift häßlich, obwohl füdländifh; von Brioude bis zu den Allierquellen 
meint man Gretind oder fpanifche Bettler zu fehen. Offenbar find fie ein Reſt der alten 
gallifchen Bevölkerung. Die Sitten find rein, aber die Manieren ganz roh. Roth ift ihre 
Lieblingsfarbe; auch rothen Wein und rothes Vieh ziehen fie vor. Der Käfe, den fie be- 
reiten, ift bitter. Das ſchwere Erdreich bearbeiten fie mit dem Kleinen Pfluge des Südens, 
der faum den Boden ript. Alljährlih wandern fie in Menge aus und bringen Geld, aber 
wenig Ideen mit. Ein hohes Alter in voller Kräftigkeit findet man hier nicht felten. (Mi- 

v. Klöten, Handb. der Erdlunde,. 1. 27 
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helet.) — Der Aupergnate ift unwiſſend und dur alte Vorurtheile verdummt, aber 
ehrlich, unverdroſſen fleißig; die Frauen, melde ihre Waare auf dem Kopf zur Stadt tra- 
gen, führen ſtets Etridzeug oder Spindel. In fchlecht gefugten, faum erhellten Holzhäu- 
fern, gedrüdt von Arbeit und Elend, nähren fie fih vom Käfe, den ihnen ihre abgetriebe- 
nen Kühe liefern. In großen Holzſchuhen lenken fie mit einem fpigen Stode ihre lang- 
famen Ochſen vor dem Inarrenden Holzarten, deffen Räder feinen Eifenbefchlag haben, 
oder vor dem räderlofen Pfluge, dem alten araire, und halten fie mit dem ihnen felbft 
unverftändlichen Burufe »sta bos« an. 

46. Departement du Cantal. — Arrond.: Aurillac, Murat, St. Flour, Mau- 
riac. — Der majeftätifhe Cantal ift an feinen Abhängen mit Borphyren, Bafalten, La— 
ven, Schlacke und Bimsftein bededt, und immer bon heftigen Winden umweht; feine 
Gipfel bleiben 8 Mt. mit Schnee bededt. Klare Quellen treten ringsum hervor, die Bäche 
bilden fhöne Cabscaden; im Grunde der fternförmig nach allen Seiten auslaufenden Thä- 
ler erzeugen fie kräftige Weiden und vereinigen fih zu Flüffen. Am N.Abhang die zur 
Dordogne gehende Rue; Maronne und Ecre vom W.-Abhang; am Dft-Abhang die 
Trupere, die zum Lot geht, und der Alagnon, der in den Arcueil und mit diefem in 
den Allier fließt; nah S. gehen nur Heine Flüffe zur Truyere. Mineralquellen entfprin- 
gen ebenfalld am Cantal. Die Thäler der genannten Flüſſe find fruchtbar, aber das meifte 
Getreide gewinnt man in der Ebene Planeze, melde der Alagnon und Arcueil bemäf- 
fern, zwifchen St. Flour und Murat. — In den hohen Thälern und bis auf den @ipfel 
des Plomb, des höchſten Berges der Gruppe, find Weiden und Wiefen mit Vieh bededt, 
dad auch den benachbarten Dep. angehört. Die fetten Ochfen gehen von hier nad) allen 
Landestheilen, die Hammel nad den füdlihen, die Ziegenhäute nah Milhau, wo man 
Pergament daraus bereitet; die Pferde, Hein aber fräftig. werden für die leichte Cavalle- 
tie verwendet, In den auf den Weiden zerftreuten Hütten, burons genannt, madt man 
Butter und 3 Arten von Käſe. Man baut Hafer und Buchweizen, die die Haupt-Nahrung 
geben; Lein, der an Feinheit mit dem flandriſchen metteifert; Hanf, defien Gewebe in der 
Marine verwendet oder nad Spanien verkauft wird; Kartoffeln, verſchiedene Obftforten, 
befonders Kaftanien, ein wichtiges Nahrungsmittel ded Landes, und mittelmäßigen Wein. 
Man fabr. Keffel und Kupfergeräthe, Papier und Spipen; auch Steinlohlen werden ge- 
wonnen. Gine große Bahl der Bewohner wandert ald Keffelmader in Frankreich, Spa 
nien, jelbft in Holland. 


Aurillac, 11.000 €,, a.d. Iordanne, ge- finftre, ſchmutzige Käufer. Man macht Keffel, 


gen Ende des 8. Iahrh. gegründet, mit breiten, 
unregelm. Straßen, Theater und reichen natur- 
bift. Kabinet. Die Stadt ftcht auf Lava, die 
Kalt überdedt. Jährlich Wettrennen im Mai. 
Geburtsort Sylveſters IT. und des Marjchall 
Roailles. — Carlat, 1000 E. Flecken; Rui- 
nen eines alten Schloffes auf fteilem Bafaltfels, 
fonft der feftefte Plap der Auvergne. — Vic— 
en-Garladez oder fur-Sere, 2500 €., bat 
fehr befuchte Mineralquellen. Die Bewohner ha» 
ben überraschende Anmuth und friſchen Teint. — 
Maurs, 3100 E,, r. an der Rance, hat viel 
Schweine zucht und Handel mit Schinfen. — St. 
Flour, 5660 E, nahe dem Auzon, auf fteiler, 
3000 5. h. Bafaltmaffe, längs deren herrlicher 
Säulenreihe der Weg binaufführt. Ganz aus 
Lava gebaut, zum großen Theil erbärmlice, 


47, Departementdes Pun de Pöme — Arrond.: Elermont,, 


Tuch, Tiſchlerleim, Orfeille. — Chaudes-Xi- 
gues (Calenles-Aquae), 2200 E., an einem 
Zufluß der Truhere; bejuchte Mineralguellen. 
Das durd) die Wohnungen fließende heiße Waj- 
fer dient 5 zur Heizung und zum Kochen. 
m NO. des Plomb du Cantal Murat, 
2536 E, a. Alagnon. Die Männer fabr. Tuch, 
die Frauen Spipen. — Salers, 2310 E. Ma» 
ronne, auf dem Labaſtrome eines Plateau, die 
Berge umher nähren das beſte Vieh der ganzen 
alten Auvergne. — Mauriac, 3100 E., zwi— 
ſchen Ouze und Dordogne, auf ſehr kalter Hodh- 
ebene, mit herrlicher Ausſicht. In der Nähe lie- 
gen das reizende Thal Fontanges und die 
Eascaden von Salins, und bis zu den Ufern 
der Aue reichen tiefe Thäler und fteile Felſen. 


Riom, Am- 


bert, Thiers, Iſſoire. — Es ift durch ein Labyrinth Heiner bewäſſerter Thäler vom dori- 


Depart. des Puy de Düme. 
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gen gefchieden. Auf einem nad ©. geneigten Plateau reihen fi um den Puy de Sanch 
die übrigen Puysd. Anden Abhängen derfelben nährt fi oberhalb der Baumregion auf 
Weiden Vieh, wo auf dem gleihförmigen Grün kein Baum, nur einzelne Hütten ftehen. 
Eine goth. Kapelle vereinigt die VBergbemohner Sonntags und alljährlich zu einer Pil- 


gerfahrt. 


Den höchſten Theil des Mt. Dore be- 
wäffert das Flüßchen Dore, aus den Bächen ge- 
bildet, die vom Sancy herabkommen und als 
Cascade in ein Thal herabfallen, indem fie fi) 
durch eine fchauerlihe Spalte ftürzen. Unter— 
balb fällt in dasjelbe Thal aus 90 F. Höhe die 
Dogne, weldhe, mit der Dore vereinigt, die 
Dordogne bildet. Im Quelltbale der Dor- 
dogne liegt ein Dorf, die Bäder des Mt. 
Dore (Thermen), wo ſchon die Römer Bäder 
hatten, von vielen Badenden befudht ; eine Drath- 
brüde führt über den Klub. Die Gegend ift jehr 
maleriſch und mannigfaltig. — Im DOften das 
Dorf St. Nectaire, mit warmen Quellen, 
den Ruinen römifcher Bäder; man macht bier 
ausgezeichnete Käfe. — Iſſoire (lciodo- 
rum), 6000 €., an einer der 5 oder 6 Eoufe 
genannten Gewäffer. Die Kirche fheint älter als 
der gothiihe Stil. — Auzat, hat Eiſen- und 
Steintohlengruben. — Glashütte La Com- 
belle, liefert jährlich über 1 Mill, Flaſchen. — 
Billom (Billomium), 4400 E., öſtlich von 
dem breiten, flahen Allier; in fehr früher Zeit 
mit einer berühmten Schule. 

Bom Bipfel des Buy de Dome erblidt man 
den Cantal, das Forez-Gebirge, im N. die Ebe- 
nen von Bourbonnais, im M. die Hügel der 
Greufe und Gorreze, das ziemlich nahe liegende 
Glermont, jenfeit das weite Beden der Limagne, 
mit Dörfern und Schloßruinen, durchzogen vom 
Allier und den zu den Städten führenden Nuß- 
baum-Alleen. 

Elermont-F$errand, 38.160 E, urbs 
Arverna, in frübefter Zeit gegründet, zu allen 
Beiten Hauptftadt der Auvergne; im 8. Iahrh. 
heißt Claremons das Schloß dafelbft,, das 761 
bon Pipin zerftört ward; ſeit 1731 ift e8 mit 
Mont-Kerrand, ehemals feft, vereinigt, das 
jest ein Faubourg ift, ' 2. entfernt. Clermont 
liegt auf einem 150 F. b. fonijchen Hügel am 
Eingange eines halbkreisförmigen Thales von 
3, 9. M. Umfang, von fruchtbaren Hügeln 
umgeben. Nah O. fteht dies Thal mit der Li— 
magne-Ebene in Zuſammenhang, fo daß erſt die 
5—6 M. entfernten Berge im DO. die Ausficht 
begrenzen. Die Stadt ift ans der feften, dunkel. 
farbigen Lava von Bolvic erbaut. Die alten, 
engen, frummen, geneigten Straßen hat man 
angefangen zu verſchönern und gefunder zu ma- 
hen. Die 1245 begonnene unvollendete Kathe- 
drale beherrſcht die Stadt; fie hat eine Krypta 
mit einem wunderthätigen Marienbilde. Im R. 
u. DO. Boulevards mit Bäumen. Die Pläge find 
groß. Schöne Leinwandhalle, Getreidehalle, 
Rathhaus, Iuftiz-Palaft, Yyceum; Bibl., Mu- 
feum, botan. Garten, Akad. d. Wiſſenſchaften. 
Geburtsort des General Defaiz, dem ein Obelisk 
am Ende einer der ſchönen Straßen errichtet iſt; 


von Bascal ꝛc. — Mont-Ferrand mit fei- 
nen ſchwarzen, gotb. Häufern liegt ebenfalls auf 
einem Hügel; vom Platz der Rodade hat man 
eine der fchönften Ausfichten des Landes. In 
einer der Faubourgs von Clermont entipringt 
die inceruftirende Quelle von St. Allyre, ein 
Eifenfäuerling, reich an foblenf. Kalt. — Die 
Zahl der Fabr. und Gerbereien ift nicht bedeu- 
tend; Handelsgegenftände find befonders Leder, 
Leinwand, Hanf; Apritofen- u. anderes Brucht- 
muß ift berühmt. Indeß ift es ein wichtiges Han- 
dels-Entrepöt für die Umgegend, felbft fur &yon, 
Bordeaug und Paris. — Im MW. fließt der Bad 
Fontanat, der Mühlen, Papierfabr. ıc. be- 
wegt, in einem ladhenden, frifhen Thale, mit 
Weingärten, alten Nuß- u. Kaftanienbäumen ıc. 
Aus der Royatgrotte fommen aus 7 Deffnun- 
gen Quellwaſſer, die fi zu einer Cascade verei- 
nigen; dies Maffer fpeif't durd einen Aquäduft 
die Kontänen von Elermont. Oberhalb des Dor- 
fes Royat der Puy-Chateix, nah einem 
Schloſſe der Herz. von Aquitanien fo genannt. — 
Bont-Bibaud, 800 E., Sioule; Mineral- 
quelle, ſchöne Mahl- und Säge-Mühlen; filber- 
reihe Bleigruben. — Volvic, 34100 E, im D. 
des Buy-de-la-Nugere, aus deffen fhiefem 
Krater zwei Lavaftröme hervorgegangen, die 
fih 11.000 F. weit ergoffen und bier vereinigt 
haben; aus der Lava derfelben gewinnt man 
die Trottoirs für Paris. — Nabe Riom, 12.000 
E., Ambene, hat wichtige Gerichtshöfe; gut ge- 
baut, mit Fontänen; Boulevards trennen die 
Vorftädte davon. Großes Gentral-Zuchthaus. 
Die Kirche St. Amable hat eine elegante Kup- 
pel. — Wigueperfe, 2900 E, im ND.; in 
der Nähe bedeutende Erhalationen von Koblen- 
ſäure, welche kleine Thiere tödten. Delilles Ge- 
burtsort. — Thiers, 15.200 E. Durole, am 
Forcz- Gebirge, eine der hübfcheften Städte 
Frankreichs, in hübſchem Thale, mit wilder, ma- 
leriiher Umgebung, ift außerordentlicd) induftriös, 
Eeit 300 Jahren fabrieirt man bier grobe Mef- 
ſerſchmiede Waaren; 600 Merkftätten für Mef- 
jer- und Scheerenfabrifation bejchäftigen in der 
ganzen Umgegend über 6000 Arb. 22 Papier- 
fabrifen find faft ebenfo alt. 10 Gerbereien 
blühen. Das in einem engen Schlunde fließende 
Waſſer bewegt die Maſchinen. — St. Rimy, 
Dorf mit 4640 E., Mefferfchmiede. — Am- 
bert, 7700 €., nahe d. Dore, an einem Bade, 
der 124 Papiermühlen bewegt. X. liefert die 
beften Käfe der Auvergne, hat 2100 Spiken-Ar- 
beiterinnen, 20 Beuteltuchmader, 900 Reinemwe- 
ber und über 300 Fabrifanten vd. Zwirnband, 
Scnürjenkel, und woll, Strumpfbändern. Die 
Brüderfchaft der Papierarb. ftammt aus dem 
15. Jahrh. — Arlant,4300 E,, Dolore; Mar- 
fac, 3000 €.; Biverols, 1300 €., fabric. 
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Blonden und Zwirnbänder. — St. Amans- — Dlliergues, 2000 €. und Eunlhat, 
Roche-Savine, Gruben filberhaltigen Bleies. 3000 E, find induftriös, wie Ambert. 


Das öftlide Franfreid. 


Diefer Theil, öftlih vom Forez-Bebirge, das Lyonnais, Burgund, die Frande-Comte 
und das Elfaß, ift aufgeklärter und reicher ald die Mitte; diefer Umftand ift zum großen 
Theil Ergebniß der großen Menge von Gommunicationsmitteln: Eifenbahnen, Chauffeen, 
Flüſſen und Canälen. 

XXI. Die Grafſchaft Lyonnais, das alte Forez u. Beaujolais, 131,5 Q..M,, 
fo groß wie Graubünden. Es beftcht aus 2 ganz verfchiedenen Theilen; der öftlidhe, das 
eigentlihe 2. und Beaujolais, ift faft ganz mit der Bergkette bededt, auf deren Oftabfall 
die Länder liegen, und deren Ausläufer bi8 zur Eadne und Rhone gehen. Die abgerun- 
deten Gipfel find zum Theil noch mit Neften alter Wälder bededt, die Abhänge zum Theil 
eultivirt und mit Neben bepflanzt, ausgenommen die fteilen, dürren des Beaujolaid. Ob- 
wohl alfo die Ebenen unbedeutend find, ift das Land doch überall grün. Der weſtliche 
Theil ift das von der Loire durchfloffene Forez, das große und ſchöne Thäler hat, nament- 
ih im &. das von Montbrifon, und im R. das von Roanne, das alte Roannais. Die 
Ebenen darin find fehr fruchtbar; man gewinnt darin ausgezeichneten Hanf, Marronen, 
Rein und baut viel Maulbeerbäume. Wiefen find zahlreih, aber Wald fehlt. — Der 
Landmann ift unreinlich, gewinnſüchtig, fparfam, abergläubifch. 

48, Departement der Loire. — Arrond.: Montbrifon, St. Etienne, Roanne. 
— €&8 wird von der Loire von S. nah N. durchftrömt, die zwiſchen zwei Ketten von Gra- 
nit und Kalk: und Sandftein fließt, in einem Thale mit wenig fruchtbaren Ebenen. Aber 
die Berge find reih an Eiſen und Blei und haben die reichften Kohlenlager Frankreichs. 
Die Fabriken verarbeiten die Metalle, verweben Hanf und Lein und liefern ausgezeichnete 
Seidenwaaren. 


St. Etienne, 94.432 E, am Furand, 
eine der wichtigſten Induftrieftädte Frankreichs, 
hat eine Bergwerkasſchule, 150 Seiden-Band- 
(30,000 Stühle), Seiden-, Sanımt-, Treflen-, 
40 berühmte Maffen-Rabr. (Gewehrfabrif mit 
1000 Arbeitern, die jührlih 40.000 Kricgäge- 
wehre, 30.000 Jagdgemehre, 15.000 Piſtolen ıc. 
fabriciren); liefert Quincaillerie (dur etwa 
SO00 Arb.), Maſchinen, Eifenzeug und Stein- 
foblen. Sein Handel ift ſehr groß. Eine Eifen- 
bahn von 7 9. M. fuhrt nach Lyon; auf derfel- 
ben, als auf einer fchiefen Ebene, geben die 
Züge ohne Rocomotive nad Lyon, zurüd natür- 
li mit einer Locomotive. Die Stadt ift ſchwarz 
und räucherig, Alles bededt ſich hier mit einem 
feinen, fhwärzliden Staube Die ganze Stadt 
ift voller Rabrif- und Sandwerkslärm. — Dr 
neben das Dorf la Bierardiere, befannt durd 
feine Stablidimieden. — Montbrifon, 7456 
E., a.d. Vizezy, durch ftehende Wafler ungefund, 
mit einigen hübſchen Gebäuden, ein angenehmer 


Drt. Mineralg., fhon bei den Römern berühmt. 
— Feurs, 2950 E. a. d. Straße don Thiers 
nah Lyon (Forum Segusianorum); nad) ihr 
ift die Provinz orez benannt. — St. Eym- 
phoriende * y, 4240 E. am Bache Gand, 
hat wichtige Fabtr. und Handel. — Roanne 
(Rodumna), 15.140 E,, gut gebaut, mit röm. 
Alterthümern, ift fehr imduftriös. Eifenbahn 
über &t. Etienne nah Lyon, 171,9.M. — 
Bourg-Argental, 2540 E, liefert Krep u. 
Spitzen, und verarbeitet die Seide, welche im 
Canton Peluffin gewonnen wird. — Cham: 
bon, 3870 €, Steinkoblen, Bänder, Eifenwan- 
ren. — Et. Chamond, 9000 E,, hat über 30 
Bad. u. Spitzenfabr, in der Vorſtadt ein gro- 
Bes Eiſenwerk. — Rive-de-Gier, 13.200 E,, 
am Eingange zu 3 Thälen, am Anfange des 
Canals de Givors und am Bier, hat 40 Dampf- 
mafchinen zur Ausbeutung der Steinfoblenlager, 
bat ®lashütten ꝛc. — Die meiften Städte neh- 
men Theil an der Induftrie von St. Etienne. 


49. Departementdes Rhone. — Arrond.: Lyon (5 Arr.), Villefranche. — 


Der mit Bergen und Thälern verfehene Boden ift ſehr wenig fruchtbar und erzeugt an 
Korn und Holz nicht die Hälfte des Bedarfes. Aber man gewinnt guten Wein, am be- 
fannteften ift der Göte-Rötie und Condrieug Die künftlihen Wiefen nähren viel 
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Rinder, Hammel und Biegen, man zählt etwa 41.000 Kühe; die Zahl der Ochfen ift 
ftetö im Abnehmen. Der Boden wird fo gut bebaut, daß er das Mögliche liefert. Die 
zahlreihen Fabrifen machen aber dad Dep. zu dem bevölkertften, nächft dem du Nord. 


Kupfer und Steinkohle ift reichlich vorhanden. 


Lyon, 177.200 €. (mit den Faubourgs 
Eroiz-Rouffe und la @uillotiere 292.720; der 
feltijche Name Lugdun bezeichnet Rabenberg od. 
langer Berg; daraus das röm. Lugdunum), 
4l a. C. gegründet oder wieder erbaut, von Au- 
guftus zur Hauptjtadt des keltiſchen Gallien ge- 
macht ; die zweite Stadt Frankreichs, a.d. Mün- 
dung der Saöne in den Rhone, wunderfchön ge- 
legen, von zahlreihen Landhäuſern umgeben. 
Es hat 4 Vorſtädte und 20 Quais längs der 
laugfam fließenden Saöne und des fchnellen 
Rhone. 56 Pläpe, zum Theil mit prächtigen 
Dentmälern; 250 unfaubere, im Allgemeinen 
fchledht gepflafterte Straßen, die fchönften mit 
Trottoirs verſehen, alle mit Gas erleuchtet. Das 
gewaltige Leben und Zreiben erinnert überall 
an Paris. 8. ift ftarf befeftigt (16 Forts). Der 
Haupttheil, Perrache, liegt zwifchen Rhone 
u. Saöne, auf einer langen Salbinfel, der reichfte, 
prädtigfte, aber wenig bevölkert; nördlicher, 
zwiſchen den Plätzen Bellecour und des Ter— 
reaug, folgt der bevölfertfte Theil, mit frummen, 
vom Handel belebten Etrafen; davon im NM. 
erhebt ſich ein fteiler Hügel mit bergigen und 
volkreichen Straßen, in denen Häufer aus Gra- 
nit von 5—6 Etagen ſtehen; und auf dem Pla- 
teau liegt Eroir-Rouffe, die Stadt der Sei— 
denarbeiter, zu der man auf Treppen oder in 
fteilen Gaffen Dinanfteigt, An der von der Sadne 
gebildeten Bucht, rechts am Fluſſe, liegt das alte 
Lyon, Fourvicres (Forum vetus): ebenfalls 
auf einem Plateau, zu weldhem man auf Trep- 
pen und in fo fteilen Straßen hinanfteigt, daß 
die Käufer auf einander zu ftehen fcheinen (mit 
einer Kapelle auf der Höhe, in der ein wunder. 
thätiges Marienbild), und don dem man weit- 
bin bis zu den Alpen blidt. Im W. davon die 
Höhen von Vaiſe mit einer Vorſtadt, im ©. 
das Faubourg St. Irenée. Der dritte Theil 
liegt auf dem linken Rhone-llfer in der Ebene, 
das neue Viertel des Brotteaur, und die be- 
völferte, ſchmußige, lärmende Studt la Guil- 
lotiere, wo die Straßen von Italien und der 
Provence her münden. 9 Brüden über die Saöne, 
4 über den Rhone. Die Sadne ift beim Eintritte 
in die Stadt eng, tief, bat Feldufer, ift mit 
Schiffen bededt, und hat breite Quais mit bo- 
ben Häufern; Feſtungswerle und die Oberftädte 
liegen rechts und links, in der Ferne die präd)- 
tigen Quais u. Brüden der Saöne. Den Rhone 
fieht man von den Pabfthöhen zwifchen zahlrei- 
chen Inſeln zur Stadt fließen ; in der Kerne ge- 
wahrt man die weiten Ebenen des Daupbine 
und die Alpen. — Auf der Halbinfel fteht auf 
dem Platz Bellecourt eine bronzene Reiter-Sta- 
tue d. 2. XIV., am Terreaug-PBlab das Rath. 
haus mit prädtiger Fagade und großem Hofe, 
und eine alte Abtei; großes Theater, Börfe, Mu- 
feum, naturbift. Cabinet; botan. Barten, Stern- 
warte; Bibl. v. 90.000 VBdn. In Fourvieères 


die Kathedr. St. Iean (aus dem 7. Jahrh.), mit 
4 Thürmen. Erzbiſchöfl. Palais, Juſtizbalais, 
Kirche d’Ainay an der Stelle eines Tempels 
Auguſts ꝛc. L. iſt weſentlich Induftrie- und Han- 
deltftadt, in Bezug auf ihre Seidenwaaren (ſeit 
dem 15. Jahrh.) nirgend übertroffen. Es giebt 
zahlreihe Seidenband-, Shawls-, Kafdhmir-, 
Bofamentier- , Bold- und Silberfpigen-, Bunt- 
papier- und hemifche Fabriken, Bierbrauereien 
und Liför-Deftillationen; berühmte Färbereien, 
Bold. u, Silberwaaren-Fabr,, Metallgiebereien, 
Färbereien und Lederzurichtereien. Nächſtdem 
Sutfabr., Boldfhmieden, Drudereien, Deftilla- 
tionen. Wichtige Handelögegenftände find aud) 
rohe Seide, ital. Strohhüte, Korn, Mehl, Weine 
x. Man zählt 35.000 Stühle mit 90.000 Xr- 
beitern und 300 Fabrikanten; in dem benad- 
barten Dauphind und Forez giebt ed etwa eben 
joviel Stühle und im ganzen ea — Frankreich 
nicht ganz die doppelte Zahl. Mehr als die 
Hälfte aller Seidenwaaren Frankreichs dem 
Merthe nach liefert Lyon. Arbeiter und Rabri- 
fant leben u. arbeiten hier gefondert von einan- 
der; der Stuhl gehört dem Arbeiter und diejer 
führt die Aufträge des Fabrikanten aus, der ihm 
Seide und Mufter liefert, mit den Hülfsarbei- 
tern aber nichts zu ſchaffen bat, die zum halben 
Lohn arbeiten. Sn ohne Beftellung fein Fabri— 
kant arbeiten läßt, fo treten fchredlihe Pauſen 
ein. Der Arbeiter hat die Xeichtfertigkeit und 
Beweglichkeit des Parifers, ohne feine Heiterkeit 
und Gorglofigfeit; die leichtgläubige Naivetät 
des Deutjchen, ohne feine Ruhe und Feitigkeit. 
— In 2. find geboren: Marc-Aurel, Claudius, 
Garacalla. Bermanicus, der heil. Ambrofius, der 
heil. Irenäus; Ampere, Sacquart, B. und 3. de 
Zuffien, Mad. Recamier, Camille Jordan, Ro- 
land, Sudet ꝛc. — Oberhalb in der Saöne die 
InfelBarbe, mit Felfen und Buſch; im Rhone 
der gefprengte Fels Pierre Scife mit jehr 
feftem Schloß aus dem 11. Jahrh, das Stants- 
gefängniß ift.— Tarare, 10.334 E. a.d. Tar- 
dine u. am Mt. Tarare, hat 65 Mouffelin- und 
25 Stidereifabrifen, die älteften in Frankreich, 
die wenigftens 50.000 Arb. in verſch. Canton 
befhäftigen. — Cours, Dorf mit 4700 E., a. 
d. Trambouze, fabric. die aus Lein. und Baumm. 
beftebenden Stoffe, welche Beaujolaijes genannt 
werden. — Beaujeu, 3600 E. am Ardiere, 
und Belleville-fur-Saöne,3100€,, trei- 
ben großen Handel mit Wein, Getreide, Eifen, 
Baummolle- u. Qein-Geweben , geftidten Mouf- 
felinen ze. — Billefrande, 11.700 €E,, eine 
Lieue lange, ſchöne Straße, an der Saone 
und am Morgon, mit fehr fruchtbarem Boden; 
die Hügel find mit Neben bededt; einige wid. 
tige Kabr. — Im S. Cheffy, 600 E., an der 
Arbresle, die reichften Kupferbergwerfe Srant- 
reiche. 
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XXI. Das Herzogthum Burgund, feit 1476 bei Frankreich, beftehend aus 
dem ehemaligen Augerrois, der Balley oder dem Amt de la Montagne, dem Auxois, dem 
Dijonnais, den Autunois, dem Chälonnais, dem Charollaid, dem Mäconnais, dem Für- 
ſtenthum Dombes, der Breffe, dem Bugey, dem Lande von Ger und Bal Romey. Es hat 
467 Q.M. fait die Größe von Weft-PBreußen, und ift eine der Haupt-Propinzen in Be- 
zug auf die hiftorifche Heranbildung Frankreichs und des franz. Volkes, neben Isle de 
France, Picardie, Orleannais, Champagne und Normandie. Hier find überall fanft abge- 
rundete und fruchtbare Berge, ſchöne und ruhige Ströme, rei producirende Ebenen. Die 
Weinberge nehmen 20 g. D.-M. ein. 

50. Departement des Ain (die Landfhaften Breffe und Bugey, 71 D..M.; 
die von Ger, I O.-M.; die Dombes, 26 Q.-M.). — Arrond.: Bourg, Belley, Rantua, 
Trevoug, Gex. — Der Ain theilt ed in eine weſtl. Gegend, die ein weites, welliged Pla— 
teau ift, bededt mit thonigem und fumpfigem Erdreich; in eine öftliche, mit Bergen von 
4500 — 6000 F. 9., die fih durch den Jura an die Alpen anfchließen. Die tiefen Thäler 
mit reißenden Strömen gehen fait alle von R. nah S. In der erfteren gewinnt der Ader- 
bau reichlihe Ernten, und der Boden bat Torf und einige Steinkohle, in der zweiten 
giebt es fruchtbare Aecker, man zieht Ochfen, Hammel und Pferde, man gewinnt Eifen 
und audgezeichnete Baumaterialien, fo wie die beften lithogr. Steine Frankreichs. Die 
Steinbrühe von Billeboid befhäftigen 500 Arb, und die Gewinnung von Asphalt 
bei Seyffel producirt einen Werth von 40.000 Fred. 6— 7000 audwandernde Berg- 
bewohner fhaffen dem Lande jährlid 5 — 600.000 Fres. Die Seiden-Induftrie macht 
bier in neuefter Zeit große Fortfchritte. — Die alte Breffe (Bourg) bildet mit der Land- 
ihaft Dombes ein Plateau von 18 g. M. Länge, die erftere iſt fruchtbar und gefund 
und hat fräftige, mäßige, arbeitfame Bewohner; die legtere ift kalt, feucht, neblig, voller 
ungefunder Teiche, die eine Fläche von mehr ald 3°, Q.M. bededen; und die Bevöl- 
ferung ift ſcwach und ohne Energie. Das Klima des Dep. ift viel rauher ald man feiner 
Lage nad) erwarten folte. Es fällt hier mehr denn doppelt fo viel Regen als in Paris. 


Bourg-en-Breffe (Tanus), 11.676 €, 
a. d. Reyſſouſe und nahe der Veyle, angenehme 
Stadt und hübſch gelegen, hat Mufeum u. Bibl, 
v. 17,000 Bon. Geburtsort des Wftronomen La— 
lande PBaumm.. u. Eeidenfpinnereien. — Im 
Dorf Meillonas wichtige Fahencefabrik. — 
Bellen {Bellitium, Bellicum), 40 €., Saupt- 
ftadt des alten Bugen (zwifchen Mina. Rhone), 
in der füdl, Rbone-Ede, wurde von Alarich ver- 
braunt. — St. Rambert de Jour,. 2340 E,, 
zwifchen 2 hohen Iurabergen, Mittelpunft einer 
großen Zeugfabr.; Kafhmir-Moflipinnerei mit 
über 200 Arb.— Lagnieu, 2900 E., hat 1500 
Strohhutflehter. — Dorf Frébuge bei Nan— 
tua ift das Forum Sebusianum, — Nantıa, 
3500 E, in einer Schlucht zwischen fteilen Fel— 
fen, an einem forellenreihen See, fabric. Seide, 


Rapier, Hornkämme, Schuhe, Käfe. — Ohon— 
nar, 3250 E, berühmt durd feine Kämme und 
Holzarbeiten. — Beim Dorfe Jzernore röm. 
Alterthümer. — Ger, 2660 E, a. Journans, 
am Fuße des 1655 #. b. Eolombey, fehr male- 
tifch gelegen, im Anblid des Benfer-Sces, Genf 
und des Mi. Blanc, aber fhlecht gebaut. Seine 
Käſe find jo gut wie die von Saflenage und 
Noquefort. — Ferneg oder Ferney, in 
hübſchem Thale, 200 E. Voltaires Aufenthalt, 
nahe bei Genf. — Trevour, F50E,l.a.d,. 
Sadne, malerifh, Sauptftadt des Landes Dom- 
bes, bat Goldſchmiede u. Boldfhläger. — Fort 
l'Eeluſe, vertheidigt den Weg von Genf nad 
yon. — Seyſſel, 1400 E, am Rhone; nahe 
bei Pyrimont unerſchöpfliche Asphaltlager. 


51. Departement der Saöne und Loire — Arromd.: Maͤcon, Autun, 


Ehälon, Charolled, Louhans. — Bewällert von der Saöne mit der Seile l, und Großne, 
rechts vom Arroux und der Arconce, die in die Zoire gehen, und vom Canal du Centre: 
ein Land ded Aderbaues und der Manufacturen, reih an Weinbergen (etwa 7 Q.M.), 
an Steinkohlen, Blei, Eifen, Mangan ꝛc. Längs der Sadne ift das Land eins der ſchön— 
ften und ergiebigften Frankreichs. Die Berge von Charollais theilen das Land in der Mitte 
von S. nah N. in zwei einander entgegenftehende Thäler. Im MW. find %, des Bodens 
mit Bergen bededt, umd im Oſten breitet fi) eine wellige, faft durchweg fruchtbare Ebene 


Devart. der Sadne u. Loire, 


der Coͤte-d'Or, der Donne. 
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aus. Die Ochſen von Charollais find berühmt und können den beften fehweizerifchen ver- 


glichen werden. 


Mäcon (Matisco), 16.550 E., r. an der 
Enöne und d. Eifenbahn nad Lyon, mit einer 
röm. Brüde, ſchlechten Straßen, fhönen Quais, 
2 bequemen Häfen, an denen elegante Säufer 
liegen. Die fhöne Kathedr. in Ruinen. Neue 
Kirhe ©. Vincent, Theater. Gefängniffe. Mi— 
neral.-Cabinet. — Romancde, 2500 €,, füd- 
lich), liefert die Weine Moulins-a-vent und Tho- 
rins, und hat die wichtigfte Mangangrube Frank— 
reichs. — Cluny, 4400 €,, Grosne, fonft be- 
rübmt durch die prächtige Bened.-Abtei; reich 
und induftriös. — Charolles, 3255 E. im 
Eharollais. — Bourbon-Lancy (AquaeNi- 
sinei), 3160 €., berühmte Mineralbäder. — 
Chälon-fur-Eaöne (Cabillonum), 19.911 
E., gut gebaut, mit [hönem Quai und Brüde; 
a. d. Eifenbahn und am Ende des Centre-Ea- 
nals. Wichtiger Handel. — Montcenis, zwi— 
ihen.2 Bergen, bat Steinkohlen und wichtige 


Eifengruben. Rabe le Creuzot, 8100 €, Ei. 
ſenbahn, die widhtigften Eiſenwerk. und Kano— 
nen- und Kugelgiebereien Frankreichs. — Au- 
tun (Bibracte der Aeduer, fpäter Augustodu- 
num), 11,156 €, am Zufammenfluß des Ar- 
toug uud der Ereufevaug, mit alten Mauern, 
Zriumphbögen, Tempel- und Ampbitheater-Rui- 
nen. Es liegt auf einem Hügel am Fuße des 
Mt. Ieu (Mons Iovis). Altrömifh find die 
Worte d'Arroux, dabei die Ruinen des Ianus- 
tempels, der Borlique de St. Andre, eine gut er- 
haltene Römerftraße, und auf einem nahen Sü- 
el der Pierre de Couard, eine Pyramide, viel. 
eicht das Brab des gall. Königs Cavare, Mar- 
morftatuen, fhöne Mofaifboden, Säulen ıc. 
verrathen feinen alten Glanz; Cäſar nannte e8 
die Schweiter Roms. Schöne Kathedr. aus dem 
11. und 12. Jahrh. Erzbiſchöfl. Palaft, Bibl. v. 
8000 Bon. Wiff. Leben; Societe Eduenne. 


52. Departement der Cöte-d’Dr. — Xrromd.: Dijon, Beaune, Chätillon- 


fur-Seine, Semur. — Bewäflert vom Durce, oberen Seine, Armancon, dem ihm zum 
Theil folgenden Canal von Burgund, der Sadne mit der Tille und Ouche. — Das nicht 
ftark bevölkerte, an Communication reihe Land treibt Bodencultur und Induftrie; erftere 
ift hauptfählih Weinbau. Die Gebirgäfette geht auch bier mitten durch das Land; öft- 
lid davon findet hauptfächlich der Weinbau ftatt, welcher alle Hügel bededt; weſtlich, nad) 
der Seine hin, gewinnt man in den Thälern viel Getreide. Auch ausgezeihnete Weiden 
find vorhanden und die Wälder bededen %, der Landedflähe. Vieh, und befonderd Schafe, 
werden nicht genug gezogen. Südlich vom Canal, wo die Heine Bebirgäfette der Göte- 
d'Or liegt, ift das Land ded Weines; nördlih, wo ein Theil des Plateau von Langres 


liegt, das des Eifens. 


Beaune, 10.453 E,, im S. an der Qyo- 
ner Bahn, wichtige Sandelsftadt. Prächtiges 
Hofpital. Geburtsort von Monge. Die ganze 
Umgebung bat äußerft wichtigen Weinbau: beim 
Flecken Rolah (Carnots Geburtsort) die Wein- 
berge des Mt. Rachet; Meurfault an der 
Eiſenbahn; Pomard und Bolneny liefern 
feine , leichte Weine; Nuits, an d. Eiſenbahn, 
zwifcen den Meinbergen von Ridhebourg, 


Romanceund Elos-Bougeot. Die Wein- 


berge ziehen fih bi8 St. Jean de Cosne, 
2260 E,, genannt Belle-Defenfe (1636 ge- 
gen die Kaiferlihen). Die Rebenhügel feben fi) 
nad Dijon hin fort: Brochon, Chenopve, 
Bieze, Chambertin bei Gepray: alles 
hübſche Dörfer mit berühmten Weinen. — Di— 
jon {Dibio), 33.500 €., am Canal und an d, 
Bereinigung von Dude und Suzon, in frudt- 
barer Ebene, von grünen Hügeln umgeben. Es 
ift älter, al® die Nömer-Herrfhaft, Marc Aurel 
umgab es mit Mauern und 33 Thürmen. Schöne 
Stadt mit breiten Strafen und eleganten Ge- 
bäuden. Ein goth. Schloß mit gewaltigen Thür- 
men, bon Ludw. XI. ift der einzige Reſt feiner 
Befeftigungen. 15 Plätze; am Königsplab der 
alte Balaft der Herz. von Burgund; darin eine 


Bibl. von 43.000 Bdn. und alten Mffrptn., und 
einem alten Thurm, der als Sternwarte dient. 
Mufeum der Künſte. Naturbift. Cabinet. Botan, 
Garten. Koftbares und wichtiges Archiv von 
Burgund. Kühne goth. Kathedr., deren Thurm- 
fpige 210 F. b. ift; herrliche Kirche Orphelines. 
St. Anne, Ein prächtiger Cours mit 4 Reiben 
Bäume führt zum fhönen Park, Zahlreiche wif- 
fenfch. Inftitute. Geburtsort von Philipp dem 
Guten, Johann ohne Furt, Boffuet, Erebillon. 
Rameau, Buyton-Morveau rc. Sein Handel ift 
fehr bedeutend; 3. B. Senf und Wachslichte find 
berühmt. — Augonne, 4640 E. Saödne, ſchöne 
Stadt; Arfenal und Eifengieherei. — Sau- 
lien, 2720 €, im W., Baubans Geburtsort, 
hat großen Holzbandel. — Semur-en-Au- 
z0i8, 3785 E,, am Armangon, auf einem Gra- 
nitfels, mit goth. Kirche, alter bethürmter Mauer; 
Bibl. von 15.000 Bdn, — Nördlid Mont- 
bard, 2720 E., am Canal und der Eifenbahn, 
amphitheatralifch, mit altem Schloß, wo Buffon 
geboren; Eiſenwerke. — Chaätillon-fur- 
Seine, 4926 E., fonft eine ftarfe Feftung, 
fhöne Stadt. In diefem Arrondiffement find 
über 30 Mafchinenwerfe, 


53. Departementder dBonne — Xrrond.: Augerre, Soigny, Avallon, Sen, 
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Tonnerre. — Bewäſſert von der Bonne, rechts mit der Banne, dem Armanson, Serein 
und der Eure, dem oberen Loing und der Duanne. Es ift weniger bevölkert ald das vo— 
rige, bringt aber Gerfte und Hafer über den Bedarf hervor. Die Wälder nehmen eine 
große Fläche ein; feine berühmten Weinberge liefern faft doppelt fo viel Wein, als die 
der Coͤte d'Or. Ein Theil ded Landes hat die Natur des Morvangebirged ; feine unfrucht- 


baren Haiden nennt man pätures. 
Auzerre (Autisiodorum), 15.119 €., an 
d. Yonne und der Lyoner-Bahn, in der Gegend 
der Weinberge von figny-le-Chätel, Sei- 
gnelay, Touch ıc. Alte Kathedr. und 2 an- 
dere Kirchen. Die Stadt hat gutgebaute Häufer. 
Alter bifhöfl. Palaft mit fhöner Fagade. Altes 
Schloß, deffen Theile Rathhaus, Juſtizpalaſt u. 
Gefängniffe find. Bibl. von 24.000 Bdn. Wid- 
tiger Handel. — Im ©. Coulanges-la- 
Bineufe liefert berühmten Wein. — Im O. 
von Aux. Chablis, 2600 E., am Serein, mit 
berühmten Meiß-Wein. — Im S. Vermen- 
ton, 2700 €., am Eure, handelt mit Wein 
u. Holz. — Eüdlid Arcy-fur-Eure, Dorf, 
mit herrlichen u. berühmten Zropffteinhöhlen. — 
Apallon (Aballo), 5513 E., and. fteilen Ufern 


des Coufin, hübfche Stadt. — Vizelay, 1800 
€., Eure, zwiſchen guten Weinbergen, hat eine 
berühmte Abtei. Der heil. Bernhard predigte 
bier den Kreuzzug. — Ioigny (Joviniecum), 
6575 €., Yonne, an d. Ryoner-Bahn, ampbitbea- 
tralifd gebaut. — Sens (Senones), 10,480 
E., r. and. Bonne, einft eine wichtige Stadt; 
mebrere Eoncile wurden bier gehalten. Schöne 
Kathedr. Bibl. von 12.000 Bdn. Handel mit 
Holz, Kohlen u. Wein. Eifenbahn nad Lyon. — 
Tonnerre, 4700 E., Armangon, gut gebaut, 
von guten Weinbergen umgeben. In einer Vor— 
ftadt die Quelle Kofle-VBonne, die ſchon eine 
kurze Strede nad) dem Urfprunge mehrere Mübh- 
len treibt, 


XXI. Die Franche-Comté oder die Freigrafihaft Burgund oder 


DOberburgund, das franzöfifche Iuraland im W. der Schweiz, ehemals die Balleien 
dv. Amont (Befoul), v. Aval (Salins), dv. Bejancon, von Döle, 1674 dur die Bourbo- 
nen erobert; das alte Land der Sequaner. Um ed an das Reich anzufchließen, gab man 
dem Lande, um feiner Unterwerfung ficher zu fein, außerordentliche Freiheiten (Franchi- 
ses), die es der benadhbarten Schweiz ähnlih machten, und nad denen ed den Namen er- 
hielt. Es hat im Oſten hohe Bergketten, weſtlicher mittelhohe Berge; im W. ift e8 Ebene 
Es ift etwa 256 D.-M. groß, d. i. fo groß wie Baden. 

54. Departement der oberen-Sadne — Arrond.: Veſoul, Gray, Lure. — 
Bewäflert von der Sadne mit dem Dignon, links, der Angonne ac. rechts, melde denfel- 
ben Richtungen folgen, wie die Gebirge. Das Klima ift hier milder ald in den Nadhbar- 
Landfhaften; Sommer und Winter find gemäßigt, der Herbft gewöhnlich fhön; im Win- 
ter find die Berge mit Schnee bededt. Die Weinberge (0 des Landes) längs der Saöne 
bringen nur mittelmäßige Weine hervor; überall vorhandene Wälder bilden %% des Lan- 
des, der anbaufähige Boden macht noch nicht "%, die Wiefen 4, aus. Der fruchtbare 
Boden wird bei fortfchreitendem Aderbau und Erweiterung der Communication noch mehr 
leiften. Viel Getreide wird nad ©. ausgeführt; Kartoffelbau ift wichtig. Hornvieh ift viel 
vorhanden, Schafe fehr wenig (1 auf 7 Bewohner). Steinkohlen- und Eifenminen, Fabr. 
von Quincailleries, Deftillationen, Spinnereien find die Hauptbetriebsquellen. 


Hericourt, 3770 E., Ifel, hat Baum- 
wollefabr. — St. Breffon, 2200 E, hat 
eine der fchönften Vapierfabr. Frankreichs. — 
Hougerolles-l’Eglife, 5500 E, liefert zu- 
mweilen im Jahre für mehr ald 106.000 Thlr. 
Kirſchwaſſer nad Paris. — Qureuil oder Lu— 
xeu (Lixovium), vom feltifhen Lug-Swi, d. i. 
warmes Waſſer, 4100 €., alte, hübſche Stadt 
mit prächtigen, befuchten Bädern aus der Rö— 
merzeit. — Qure, 3270 E. am Dignon, eine 
lange, breite Straße, ehemals mit berühmter 
Abtei, deren Abt den Fürftentitel trug. — Ve— 
foul, 7280 €, Durgeon, am Fuße des foni- 


55. Departement des Iura. — 


fhen Berges la Motte, in einem don Weinhü- 
geln umgebenen Beden, das Aderfeld und la- 
chende Miefen hat; hübfche Stadt mit anfehn- 
lichen , öffentl. Gebäuden und Bibl. von 21.000 
Bon. Nahe dabei die Grotten von Ehenos- 
les Molines von großer Ausdehnung, mit 
te Knochen vorweltliher Thiere. — 

uffeHy, 2800 E. mit Unterbauten röm. Alter- 
tbümer. — Gray, 7150 E. Saöne, hat großen 
Handel mit Getreide, Mehl und Eiſen; ſchlechte, 
fteile Straßen und ein altes Schloß. Eine der 
ſchönſten @ifenhütten. 


Arrond.: Lond-le-Saulnier, Döle, Poligny 
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Et. Elaude. — Bewäflert vom Doubs mit der Loue, und dem Yin mit der Bienne. Es 
ift eind der induftriöfeften, bewaldetften, an Pferden und Hornvieh reichften Dep., aber 
eins der ärmften an ſchiffbaren Gewäſſern. Die Gebirge im Often bilden 3 Plateaur, de- 
ren höchſtes (baute montagne), 6 Monate mit Schnee bededt, an die Schweiz grenzt, ° 
und troß des fchlehten Bodens von fleißigem Volke bewohnt wird; das zweite, basse 
montagne, wie das vorige mit Fichten, Buchsbaum und Wachholder bededt, hat Weiden 
und fruchtbare Thäler; das dritte, le vignoble, weniger hoch, ift auch weniger dürr. Man 
gewinnt Eifen, Marmor und Salz; am Fuße der Berge nehmen Weinhügel eine Ausdeh- 
nung von 12 M. Länge ein. Im WB. folgt Aderebene, deren nördl. Theil der Doubs 


durchfließt, längs des Waldes von Ehaug, der mehrere Hügel und faft 4 Q.M. Fläche 


bededt. 

Döle. 11.000 €, Doubs, an einem Wein- 
bügel, mit reihem Banorama bis zum Mt. Blanc, 
fihledhte Stadt. Der Boden enthält viel röm. 
Trümmer. Wichtige hemifhe Fabrit, — Po- 
lignh (Castrum Olinum),, 5364 €., regelm., 
am Fuße eines Berges, mit vielen röm. Alter- 
thümern. — Nördlid Arbois, 6500 E, an d. 
Euifance, hũbſche Stadt, mit mädtigen Schloß- 
Nuinen und trefflihen Weinbergen. — Sa- 
lins, 6560 E, Aurieufe, am Eingange zu einer 
engen Schlucht, mit Ruinen von Schlöffern und 
altberühmten Salzquellen. Nah dem Brande 
1825 ift es eine hübſche Stadt geworden. 2 
Forts auf Bergen vertheidigen fie. Die 3 Salz. 
quellen, mitten in der Stadt, heißen Puits, das 
Salzwaffer Muire; erftere, in 75 F. Tiefe, lie- 
gen neben Süßmwafferquellen. Man gewinnt 
jährlih an 40.000 Etr. — Lonb-le-Saul- 
nier, 9456 €., am Zufammenflus der Seille, 
Balliere und des Solman. (Long ift ein Maß 
Salzmwafler, das 24 Muids enthält, fo daß der 
Name etwa Salzmaß überfegt werden fönnte.) 
Das Gebiet der Stadt bildete im Mittelalter 
den größten Theil des Scoding od. Sco-d’In, 
d. h. der Gegend des Ain, deren Bewohner dur) 
ihre Tapferkeit berühmt waren ; die Bergbewoh- 
ner im Dften der Stadt gelten für befonders 


56. Departement ded Doubs. — 


thätig. Die Stadt, aus dem 4. Iahrh., ift der 
Salzquelle halber angelegt, in angenehmem 
Thale, von trefflihen Weinbergen umgeben. 
Große Gradirwerfe, Jährlich 20.000 Etr. Salz. 
Rouget de Kisle, der Dichter der Marfeillaife, 
ift bier geboren. In der Nähe die merfwürdigen 
Salpeter-Brotten von Revigny.— Beim Dorfe 
Baume kommen die ungeheueren Quellwaffer- 
Maſſen der Seille aus einem fhredlichen Fel- 
ſenſchlund. — Bei St. Amour, 3000 €., im 
W., feiert man Fefte und GCeremonien aus dem 
höchſten Alterthume. — Bei Condes am Xin, 
auf unzugänglihem Berge, wo Bären haufen, 
die Ruinen von Holifernes Schloß, der nad) 
dem Volksglauben nod) als wilder Jäger jagt. — 
Septmoncel. 3000 €, Dorf, liefert Holz- 
arbeiten und Käſe; 1200 Arbeiter find mit An- 
fertigung falſcher Steine beſchäftigt. — Mo- 
rez, 3140 E., liefert viel Uhren und Braten- 
wender. — St. Claude, 5555 E., Bienne, 
ehem. genannt Condat, fpäter St. Oyant, 
Eondat-Montagne, nad dem Brande 1799 
regelm. aufgebaut in einem Thale, zwifchen wal- 
digen und fahlen Bergen. Die Kabr. von Uhren, 
mufifal. Inftrumenten, Spipen, Nägeln, Radeln, 
Dofen, Rofenfrängen, Kinderfpielzeug ꝛc. be- 
fhäftigen viele Menſchen. 


Arrond.: Befancon, Baume-led-Dames, 


Montbeliard, Bontarlier. — Bewäflert vom Doubs und dem Rhone-Rhein-Eanal. — 
Der gebirgige Theil ift mit Jura-Kalfketten erfüllt, deren Höhen, 7— 8 Monat mit Schnee 
bededt, faft vegetationslos find, deren füdl. Abhänge aber trefflihe Weiden und Thäler 
mit Fichtenwäldern haben. Die Wohnungen find fpärlid. In der mittleren, milderen Re- 
gion beginnt Weizen-Eultur und Wein, die Höhen find mit Eichen, Buchen und Fichten 
bewaldet. Die Ebene, über welche fih die Berge 900 F. hoch erheben, ift reih an Ge— 
treide und Wein und ftark bevölkert. Hier läßt man nod '/ des Aderd brad liegen; 
künftliche Wieſen fehlen; der Viehſtand bedarf der Fortfchritte. Die Hochebenen der erften 
beiden Theile find mit Sümpfen in ehemaligen Seebeden bededt; am Fuße der Berge 
liegen audgedehnte Seen und Eümpfe und weite Torfſtriche; Höhlen bilden natürliche 
Eiskeller. Steintohlen und einige Mineralquellen find vorhanden. 


PBontarlier (Pontalia, Pons Aelii, Pons 
Arleti, Pons Ariae), 4846 &, Doubs, 2732 #. 
b., die höchſtgelegene Stadt Frankreichs. Nabe ift 
der natürliche Paß durch den Jura zum Orbethal 
in der Schweiz. Handel und Induftrie find blü- 
hend; man fabricirt jährlid 79.000 Quart Ab- 


finth-Ertract; ſchöne Eifen- und Stahlfchmiede, 
Kupferhütten, Gerbereien. — Das Fort Iour 
vertheidigt den Paß; es ift Mirabeaus Gefäng- 
niß geweſen und Touffaint-Rouverture ift darın 
Skip — In demfelben Arrond. zahlreiche 

aummolle-, Papier und Glasfabr. Im Can- 
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ton Revier viel Käfebereitung. — Dorf Mt. 
Benoit, im hohen Jura, hat eine ſchöne goth. 
Kirche, ehemals eine wichtige Abtei. Dorf Re- 
monnot, an fteilem Fels, hat eine Höhle als 
Kirche, zu welcher eine Holztreppe führt. — Be- 
fancon (Vesuntio),, 43,550 €, Doubs, in 
doppelt ftärfer bevölferterem und induftriöferem 
Landftrihe. Es war ſchon vor der Römerzeit 
wichtig, und war einer der fefteften Plätze Karls 
d. Gr. Die wichtigere Oberftadt umgiebt der 
Doubs faft ganz. Die Eitadelle auf faft uner- 
fteigbarem Berge ift der Mons Eälius; gegen- 
über, jenfeit des Fluſſes, Fort Bergito. Stein- 
brüde. Die fhönfte Promenade ift der Chamars 
(Campus Martis). Die Porte-Noire ift ein 
Triumphbogen, für Conftantins Sohn errichtet. 
Außerhalb Ruinen eines Aquädufts und eines 
Amphitheaters. Die Stadt liegt in neuem Ge— 
wande noch wie vor 1800 Jahren; es ift eine 
der am beften gebauten Städte Frankreichs. Bi- 
blioth. von 60.000 Bdn. und foftbare Mitrpte. 
Univ.Akademie, Akad. der Wiſſenſchaften, der 
Künfte ıc. Kathedr. St. Iean aus dem 11. Jahr- 
hundert; St. Madeleine mit einem herrlichen 
Schiff. Iuftizpalaft aus dem 16. Jahrh., Prä- 
feftur, Theater, große Eaferne; Palaft des Car- 
dinals Granvella, von 1534, wo jährlich Mef- 
fen ftattfinden. Große Uhrenfabrikation (1800 
Arbeiter) und zahlreihe Fabriken. Geburtsort 
von Nodier und V. Hugo. — Im ED. Dr- 
nans, 3500 E., fabr. Leder, Papier, Abfinth, 
Käfe (Gruhere); große Kirfchenplantagen liefern 


Das öſtliche Franfreich. 


viel Kirfhmwafler. In diefem Canton find die 
Grotten von Beaumardais, Bonnevaug, Mou- 
thier und Chäteauvieug;; der Puits de la Bröme, 
ein Schlund, der beim llebertreten der Flüſſe 
wallenden Schlamm ergiebt und das Thal über- 
ſchwemmt; die Cascaden von Moutbhier. — Im 
Canton Bouffiere die Grotten von Dffelle, 
mehr ald 3000 F. weit in den Bergen fort- 
feßend , reich an foffilen Knoden. — Baume- 
les-Dames, 2615 E., Doubs, am Fuße von 
5 Bergen, ehemals eine Arauen-Abtei. — Gt. 
Sippolyte, 1000 E., Doubs, zwiſchen Wald- 
und Weinbergen, reizend gelegen, liefert Käfe 
und Quincaillerie,; im Thale zahlreihe MWert- 
ftätten. — Montbeliard (Dülölmpelgard), 
5952 €., Zufammenfluß der Alle und Luzine, 
nahe dem Rhone-Rhein-Canal, zwischen Wiefen 
und Hügeln, war im 10, Jadth, Hauptort der 
Grafihaften Eldgau und Guntgau, fam 1397 
dur Heirat an Würtemberg, das es bis 1793 
befaß. Die Bewohner reden die alemannifche 
Mundart. Gut gebaut, mit einem Schloſſe der 
Fürften, in welchem ſich das Archiv befindet. Bi- 
blioth. von 10.000 Bdn. Handel mit der ge 
Fabr. feiner Ihren, Baummollfpinnereien, zah 
reiche Gerbereien. Bronzeftatue Euviers, der hier 
geboren ward. Das ganze Arrond. bat gutge- 
baute Felder, MWerkftätten, Spinnereien und be- 
deutende Käfebereitung. — Mandeure (die 
Stadt der Epamanduorum), 1000 €, Doubs, 
röm. Alterthümer und Theater. 


XXIV. DieLandfhaft Elfaß (Alsace), etwa 160 Q.M. groß, alfo größer 


als Heffen-Darmftadt, das Land der am Ellfluß Befeffenen, ein deutfches Land, 
feit 1648 franzöſiſch. Ober- und Unter-Elfaß waren durch den Eckenbach gefhieden. Er- 
ſteres begriff den Suntgau (Südland ?) mit Belfort, bis zur Thur; das Fürftenthum 
Montbeliard und 5 freie Städte; das letztere erftredtte fi) bis zur Queih und umfaßte 
die Amtmannfhaft Hagenau, das Fürſtenthum Lüpelftein, die Graffhaft Hanau oder Lid. 
tenberg, den Theil des Wasgau mit Wiffenburg, und 9 freie Städte. Bis 1789 war ed 
fo gut wie fremdes Land, indem es feine Bolllinie gegen Frankreich hatte, und nit gegen 
Deutfchland. — Es Liegt öftlih von den Vogefen, die ed von Lothringen jheiden. Das 
Gebirge, bis zu den Gipfeln mit Adererde, hat reihe Vegetation an den Abhängen: Wäl- 
der, Weinberge und Aeder. Die Ebene ift rei bevölkert, hat zahlreiche Städte und treff- 
liches Gulturland, fo daß wenige Provinzen einen herrlicheren Anblid gewähren. — In 
den Dörfern ſieht man beim Kirchgange noch die eigenthümliche Tracht der Bauern. Der 
ſchwarze, offene Rod der Männer läßt eine rothe Weite mit vergoldeten Knöpfen fehen; 
große. weiche Stiefeln oder lange Gamaſchen gehen bis an das Strumpfband; eine Hofe 
von ſchwarzem Ratin; ein breiter Hut dedt den Kopf. Die Weiber haben große, niedrige 
Strohhüte; die herabhängenden Zöpfe find mit Schleifen geziert, welche verheiratete 
Frauen nicht tragen dürfen; oder die Haare find mit einem goldenen Pfeile aufgeftedt. 
Ein ſchwarzſeidenes Halstuch bededt die Bruft. Das Leibchen ift vorn mit Gold und 
Bändern beladen. Der Rod von grüner Seide hat unten einen rothen Streif; meiße, 
feine Hemdärmel gehen bis zur Hand, um die eine gefaltete Manfchette liegt. Das feine 
Bein dedt ein weißer Strumpf und ein Schuh mit hohem Haden, den eine filberne 
Schnalle hält. 

57, Departement de8 Ober-Rheind. — Arrond.: Colmar, Altkirch, Bel- 


Depart. des Ober-Rheins, des Unter-Rheins. 
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fort. — Bewäſſert vom IT, der Bird, dem Rhone-Rhein-Canal und Heinen Rebenflüffen. 
— Meberall ſchaffen fünftlihe Wiefen dem Viehe Nahrung; Gärten liefern treffliche 


Früchte; durchweg baut man den Kirfhbaum zur Bereitung ded Kirſchwaſſers. 


Die Zahl 


der Pferde und Rinder ift groß; Schafe, Hafer und Korn find nit hinreihend. Das 
Land ift wichtig und wohlhabend durch feine Kupfer-, Eifen- und Bleimerke, feine Wälder 


und Steinfohlenlager, feine Fabr. von Woll- 


Am Fuße der Vogefen heißt ein Fels, wo 
ein Schloß ftand, Bel-Fort; daneben eine Heine 
Stadt Befort, 7510 E., an d. Sapvoureufe. 
Die von Bauban um den Fels angelegten Fe- 
ftungswerfe verteidigen den Zugang Pranf- 
reichs zwiſchen Jura und Vogefen, die Tronie 
de Bifort. Gut gebaute Stadt; zahlreiche, vom 
Waſſer getriebene Werke, bedeutender Sandel, 
da fid) bier 6 Straßen vereinigen. — Thann, 
5564 E., Thur, am Eingange zum Thale St. 
Amarin, bat eine herrliche Kirche mit 300 F. h. 
Epite. Es bat Baumwollfabr., em. Kabr., 
Metallgiebereien, Mafchinenbau- Anftalten ac. 
Es rivalifirt mit Colmar und Müblbaufen ; nad) 
lepterem führt eine Eifenbahn. — Maſſevaur 
oder Masmunfter, 3100 E., bat Hohöfen 
und Gießereien, wichtige Baummollipinnerei. — 
Aehnlich Cernay, 5000 E. Altkirch, 3404 
E. Ill. — Hüningen, 2000 GE, Rhein, war 
bis 1814 ein von Vauban befeſtigter Ort. — 
Mühlhauſen oder Mulhouſe, 29.600 €, 
auf einer Infel zwifchen SU und Rhone-Rhein- 
Canal, ift der Mittelpunkt der Induftrie; e8 hat 
Kr Baummoll- und Wollipinnereien, 11 

uchfabr., 17 Mouffelin- und Kattunfabr., 15 
Fabr. von Zoilespeintes, Maroquinfabr,., Ger- 
bereien, Gießereien. Die Altftadt ift unregelm., 


und Baummoll-@emeben. 


aber fauber, mit guten Gebäuden, fhönem NRath- 
baufe mit bemalter Façade und alter, reform. 
Kirche. Die Neuftadt, füdlicher, ift regelmäßig, 
mit eleganten Gebäuden reicher Fabrikanten. — 
Durch ihre Baummwollfabr., Kirfhwafferberei- 
tung, Seidenband-, Zuder-, Nägel- ıc. Fabr. 
wichtig find Kaiferberg, Ribeaupille, 
8000 E., Münfter, Rouffad, Soulp, 
Buebwiller oder Gebmweiler, St. Ma- 
rieauzg Mines, 12.000 E. — Reu-Brei- 
fad, 4000 €., an der Vereinigung des Rhone- 
Rhein. und Neuen-Breifah-Canals, Peftun 
von Bauban. — Enfisheim, 3940 E., SH, 
mit Mauern und Gräben, hat ein Zuchthaus. — 
Colmar, 21.300 €, am Lauch und an d. Ei- 
fenbahn, nahe feiner Mündung in d. SI, vor- 
theilhaft und malerifch gelegen , nahe der Stätte 
des alten Argentuaria, die beim Dorfe Harburg 
gewefen zu fein fcheint. Eine fhöne Stadt, eine 
der reichften des Elfaß, von Gärten und Boule- 
vards umgeben, Alte Dominikanerfirde; Bibl. 
bon faft 40.000 Bdn. Baummollfpinnereien, 
Glodengiehereien, Quincailleriefabr. zc. ; e8 treibt 
großen Handel. — Zu den geſchätzteſten Meinen 
gehört der Kitterle von Gebweiler, der Brond 
von Türkheim, die Strohmweine von Colmar, 
Ollweiler ıc. 


58. Departement ded Unter-Rheind. — Arrond.: Straßburg, Schleftadt, 
Saverne, Bilfenburg. — Bewäſſert vom Fifhbah, der Moder, dem Zorn, der Bruche, 
Muger, IT und dem Rhone-Rhein-Canal. — Es ift an Aedern, Wiefen, Wäldern und 
Hügeln fehr reich, hat einige Bergwerfe und mannigfaltige Induftrie, und einen durch 


zahlreihe Straßen begünftigten Handel. 


Straßburg (Argentoratum), 77.656 E., 
am SI, mit Citadelle und Feftungswerfen von 
Bauban, Feftung eriten Ranges, vom Ill durd- 
floffen, über welchen Solzbrüden führen. Sie 
war vor Gäfars Zeit vorhanden. Im 5. Jahr). die 
gewöhnliche Rhein-Paffage, erhielt fie den Na— 
men Strata-Burgus. Der Thurm des Münfters, 
des Meifterftüds der goth. Baukunſt, ift 440 P. 
F. hoch; im Inneren ift die berühmte hr, welche 
das Planetenfyitem darftellt. In dem ſchönen 
fönigl. Schloffe refidirt der Biſchof. Rathhaus, 
Zuftizpalaft, Präfektur und Theater find der Er- 
wähnung würdig. In der Kirde St. Thomas, 
aus dem 7. Iahrb., dad Grabmal des Marfhalls 
von Sachſen. Großes Arfenal, Eafernen u. Ka- 
nonengießereien. Berühmte proteft. Afademie; 
zahlreiche wiflenfhaftlihe, wohlthätige und Un- 
terrichts-Inftitute (Gymnafium der Augsb. Con- 
feffion; proteft. Seminar). Künfte u. Wiflen- 
fchaft find feit langer Zeit hier heimiſch; es ift 
der Geburtsort von Mamond, Kleber, Keller. 
mann, des proteft. Theol. Mart. Bucer, und von 


Oberlin, Induftrie und Handel find fehr bedeu- 
tend. Eifenbahn nad Bafel 19 M., nad) Paris 
67 M. — In der Nähe Denkmäler für Kleber 
und Defair. Die ganze Umgebung, die einem 
englifhen Parke gleidht, ift überall mit Fabriken 
geſchmückt. Auf der Infel Robertsau , zwifchen 
Ill und Rhein, ftehen reizende Candhäufer. Die 
Infel vor dem gegemüberliegenden Kehl ift der 
Lieblingsfpazgiergang der Bewohner. — Ha— 
genau, 11.350 E., von Fr. Barbaroffa gegrün- 
det, hat Gerbereien, Brauereien, Fahencefabr., 
Seilereien, Baumwollfpinnerei, Tuchfabr. Del- 
müblen zc. Es gewinnt viel Krapp und bringt 
jährlich 9500 Etr. in den Handel. — Saperne 
oder Zabern (Tabernae), 5350 €., an den 
Vogeſen und der Eifenbahn, in fruchtb. Wein- 
gegend (Strohmwein); dabei die Ruinen des 
Schloſſes Haut-Barr, — Bouzmiller, 4000 
E. an den Bergen, induftriös, mit ſchönem goth. 
Schloß. — Soulß-fons-Yorets, 2000 E, 
erzeugt den beften Wein des Dep., auf bitumen- 
reichem Boden, hat Steinfohle und eine Salz. 
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quelle. — Selp, 2100 E. hat eine Koblenfäure- 
reihe Quelle; 30.000 Krüge gehen jährlid nad) 
Paris. — Niederbronn, 3600 E,, hat Bü- 
der und Eiſenwerke — Weißenburg oder 
Wiffenbourg, 5240 E, Lauter, an der R.- 
Grenze, Feftung, mit blühendem Handel. — 
Scheleftadto.Schleftadt, Schletftadt 
(Elcebus), nahe dem Dorfe EI, 9950 E., an d. 
Ill und Eifenbahn, in herrlicher Landſchaft an 
den mit Burgruinen befepten Vogeſen, zwiſchen 
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Weinbergen, reihen Dörfern, Wäldern u. Wie- 
fen; fchledht gebaut, Feftung. — Barr, 4500 
E., regelmäßig gebaut, in hübſchem Thale mit 
Weinbergen. — Dorf Klingenthal, am 
Fuße waldiger Hügel, wichtig durd feine blan— 
fen Waffen von Stahl, der dem PDamascener 
faft gleihfommt. — Mupig, 3870 E., Bruce, 
fabr. Beuerwaffen. — Molsheim od. Mol- 
ben, 3500 E., Bruce, fabr. ausgez. Quincail- 
lerie, Papier und Leinwand. 


Das füdlihe Frankreid. 


XXV. Das Herzogthbum Daupbind oder dad Delphinat, im Gebiete der 
W.Alpen, ein Land mächtiger Gebirge, nicht von den Sranzofen erobert, nie von ihnen 
verwüſtet, nie ihnen ungetreu und ihren Königen; von einem Volke keltiſchen Stammes 
bewohnt, den Allobrogen. Das öftlihe, hohe Dauphind umfaßt die Heinen Landihaften 
ded Graifivaudan, Oyſans, Ehampfaur, Vercorps, Royanez, Diois, Gapencois, Embru- 
nois, Briangonnoid; das weſtliche Unterland begreift dad Viennoid, das obere und un- 
tere Balentinoid, die Baronien und daß Tricaftinoids. — Im 5. Jahrh., nad) den Verhee- 
rungen dur Bandalen und Gothen, wurde das Land von den Burgunden erobert, und 
Bienne wurde die Hauptitadt. Im 9. Jahrh. hatten ſich einige der Großen unabhängig 
gemacht; die mächtigsten waren die Grafen von Allon, deren erfter, um 850, Guy oder 
Guigues I. war. Sie machten fi allmählig zu Herren des Dauphine; und weil fie einen 
Delphin im Wappen führten, nannte man fie Dauphind und das Land Dauphind von 
Biennoid. Der legte des dritten regierenden Geſchlechtes trat fein Land an Karl, den En- 
tel Franz Philipps von Valois, ab, unter der Bedingung, daß das Land immer gefondert 
verwaltet werde. Rah ihm blieb ed üblich, ſtets dem älteften Königsfohne in Frankreich 
die Regierung ded Dauphind zu übertragen, und derfelbe hieß dann deshalb Dauphin 
von Viennois. — Es umfaßte 225 Q.M., ift alfo faft fo groß mie der Neg.-Bezirk 
Stettin. 

59. Departement der Ifere. — Arrond.: Grenoble, Vienne, la Tour-du- 
Kin, St. Marcellin. — Bewäſſert von der Ifere mit der Romande, die den Drac auf- 
nimmt, und vom Boubre, der in den Ain geht. — Es ift faft ganz mit Gebirgen bededt. 
Aber man kann unterfheiden trodnne Ebenen, fumpfige Ebenen, Thäler und Berge. Die 
erfteren find im Sommer ſehr heiß und ſtürmiſch; die zweiten natürlich feucht und kühler; 
in den tiefen Thälern find die Veränderungen in der Atmofphäre ſehr plötzlich; Regen, 
fowie Trodenheit dauern aber oft fehr lange; auf die drüdende Sommerwärme folgt die 
empfindlichfte Winterfälte. Die hohen Berge haben nur Sommer und langen Winter. 
Die Bevölkerung ift thätig und betriebfam. In den hohen, holzlofen Bergen wohnt man 
im Winter in den Ställen; das zahlreiche Vich hat reichliche Nahrung. Die alten Hoc: 
mälder auf der Oftfeite ded Gebirges liefern Bau- und Brennholz, fowie Maften. 

Grenoble (Cularo, Gratianopolis), alten Feſtung, Baftille genannt, beherrfchen die 


32 800 €., an d. Iſere, in pradhtvollem, breitem 
Thalgrunde, von fhneebededten Alpenzügen ein- 
gefaßt, weithin von friſchem Grün umgeben. Es 
ift eine wichtige Feſtung, jebt mit doppelter En- 
ceinte, Der Stadttheil St. Laurent oder la Per— 
riere, zwiſchen dem rechten Ifere-Afer und dem 
Mt. Nacet, ift dur 2 Brüden mit dem Bonne 
genannten Theile verbunden. Die Nefte einer 


Stadt; von ihr überblidt man die fhönen Thä- 
ler des Drac und der Ifere. Schöner gotb. Iu- 
ftizpalaft. Bibl. von 60.000 Bon. und koftbare 
Mifrpte.; Bildungs-Inftitute fehlen nicht. Ge— 
burtsort Bayards. — Südlich Vizille, 3100 
E., Romande, hat Baummolle- und PBapierfa- 
brifen, — Im W. Gr. Saffenage, berühmt 
durch die ausgezeichneten Käfe der Umgegend; 


Depart. der Jfere, der Dröme, der Hohen-Alpen, die Landſch. Languedoc. 


an 2 chlindrifche Löcher, Cuves de &., in den 
Höhlen in der Nähe, fnüpfen fi abergläubijche 
Borausfepungen. Bon einem 36 %. b und 190 
%. br. Borfaal gehen mehrere Höhlen aus; aus 
der bedeutenditen derfelben fommt der Berme- 
Strom, der innerhalb eine fhöne Eascade bil. 
det. — Nördl. von Grenoble liegt la Grande— 
Ehartreufe, die große Karthaufe, ein be- 
rühmtes Klofter, das wichtigfte des 10%4 dom 
heil. Bruno geftifteten Karthäufer-Ordens , be- 
nannt nah dem Dorfe Chartroufe, dad im 
Thale nahe der Einfiedelei Brunos liegt. Das 
Dinaufflimmen zwiſchen fteilen, himmelhohen 
Felfen und wüthenden Gießbächen (Cascade des 
Buierd-Bif) ift im Frühjahr gefährlich; ober- 
halb gewahrt man, aus einem dichten Fichten 
walde tretend, in der Budenregion zwiſchen 
Wiefen und Wäldern, am Fuße des mächtigen 
Mt. Granjon das würdige, große Gebäude (Ca- 
pitelfaal und 45 Bellen). *, Std. davon jteht 
die in eine Capelle umgemwandelte Einfiedelei 
Brunos. — Rördl. der Fleden Echelles, 1600 
E., an der Grenze Savoyens, bei der prächtigen 
Straße, die Karl Emanuel hat in den Fels 
fprengen laffen, und wo Rapoleon eine lange 
unterirdifche Gallerie gefprengt bat. — Pont- 
de-Beauboifin, 2600 E,, Buierd, mit Mi- 


60. Departement der Dröme. 
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neralwaflern gegen das Wechſelfieber — La 
Tour-du-Pin, 2555 €, in frudtb. Thale. — 
Bourg d'Oyſans, 3200 E, an d.Romandıe, 
in weitem Alpenbaffin, aus mweldem der Fluß 
durch eine enge Felspaſſage abfließt, welche als 
ein wilder, überaus malerifcher, waldiger Schlund 
6 bis 7 Lieues weit nad Bizilles führt Die 
Paſſage war im 11. Iahrh. durch lofe Felſmaſ—⸗ 
jen und Sand plößlich geftopft worden, fo daß 
die Wafler zu 70—90 F. Höhe anftiegen und 
den See St. Raurent bildeten, der erft im Sept. 
1229 wieder abfloß, Alles überflutend, bis zum 
Iferetbal hinab. — Vienne (Vienna, Vin- 
dobona) , 19.680 €., am Rhone u. der Eijen- 
bahn nad) Avignon, an d. Mündung der reißen- 
den @ere, füdlih don Lyon. Die Stadt ver- 
ſchönert fi in neuerer Zeit. Alte Kathedr. Es 
war die Hauptftadt der Allobroger, zu Cäfars 
Beit berühmt. 432 wurde fie Hauptftadt der 
Burgunden. Ruinen eines Theaters und zweier 
Amphitheater, röm. Tempel und ein Triumph- 
bogen; auch die Kirche R.-Dame de la Bie, die 
Brude und das Fort Pipet gelten für antik. Die 
alten Wafferleitungen verfehen die Stadt feit 
1520 wieder mit Waller. Wichtige Tuchfabr., 
berühmte Gerbereien, Metall-Werkftätten , meift 
bon der Bere getrieben. 


— Arrond.: Balence, Die, Montelimard, 


Nyond. — Im SW. des vorigen, bid zum Rhone, bewäflert von der unteren Ifere, der 


Dröme und oberen Aigues. 


Montelimard, 11.523 E., am Abron 
und an der Eifenbahn, unweit des Rhone, von 
Wieſen und fruchtb. Ebenen umgeben, mit einer 
Eitadelle, erzeugt berühmte Weine. — Va- 
lence (Valentia der Segalauni), 16.875 €, 
I. am Rhone, gut gebaut, ohne Merktwürdigfei- 
ten. Unfern, in der Gemeinde Peyrus, die be- 
rühmten Grotten des Pialoug, mit herrlichen 
Stalakiiten, in 2 Stdn. zu durchwandern. — 
Nördl. von der Ifere-Mündung Zain, 2000 €, 


Rhone, am Fuße des Hügels, wo der Eremitage- 
Bein, der Cöte-rötie (brune und blonde) ge- 
wonnen wird. — Die (Dea Vocontiorum), 
3900 E., r. an d. Dröme, in angenehmen Thale, 
berühmt durch feinen Musfat- und Glairette- 
Wein. — Im S. Nyons, 3630 E., Aigues, 
mit einer Römerbrüde, hat Seife- und Wollfabr. 
und Seidenfpinnerei; theils in der Ebene, theils 
auf dem Berge gelegen, am Eingange eines berr- 
lihen Thales. 


61. Departement der Hohen-Alpen. — Xrrond.: Gap, Briancon, Embrun. 
— Dad Thal der oberen Durance, mit dem Guil (vom M. Viſo), des oberen Drac, und 
ded Buch. Es ift eind der ärmften und volfsleerften Dep., zugleih eins der höchſten 
Länder Frankreichs. Die Berge haben gute Weiden, der Boden ift nur im ©. etwas 
fruchtbar und das Land giebt daher nur ziemlich gute Weine, Kartoffeln, Rußöl ıc. 


Gap (Nappicum), 900 €., Luye und 
Bonne, Schlechte Stadt zwiſchen weißen Kaltfel- 
fen, mit durchaus füdlihem Gepräge — Em- 
brun (Eborundono), 4736 €., r. an der Du- 
rance, Kathedr. und erzbifchöfl. Palaft. — Mt. 
Dauphin, Meine Peitung von 500 E., auf 
fteilem Berge; beherrſcht 4 Thäler, — Brian- 

on (Brigantio), 4600 E. Durance, fchlecht ge- 
ae und ſchlecht bevölkert; durch 7 Forts, welche 


die Thäler beherrſchen, uneinnehmbar gemadht. 
Die wüthende Durance fließt auf dem Grunde 
eines 170 F. tiefen Schlundes, über den eine 
Brüde von Einem Bogen (120 %. Spannung) 
ur Stadt führt. Diefe hat etwas Induftrie. — 
84 Jahr wandern gegen Ende Herbſt 4- bis 
5000 Bewohner der hohen Alpen auf 5 Mo- 
nate als Wrbeiter aller Art nad dem übrigen 
Frankreich aus. 


XXVI. Die Landfhaft Languedoc (Decitanien, früher Gothien und Eepti- 
manien), nad) der alten provengalifhen Sprade benannt, für die das Land im 13. Jahrh. 
das Centrum war. Es mird faft ganz von einer Reihe von Gebirgen, hauptfählih von 
den Gevennen, erfüllt und ift 832,5 Q.-M. groß d.i. um 23 D.-M. Heiner ald die Rhein- 
lande. Man theilte es in: DO ber-2,, im Beden der Garonne, zerfallend in das Zoulon- 
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fain, Albigeois und Lauraguais, und das Marquifat von Mirepoig — der ebenfte, frucht- 
barfte, bevölfertfte Theil, Nieder-L, im Baffın der Aude, ded Herault und Gard, zer- 
fallend in die Landfhaft Sault (Escouloubre), Razez (Limour), Carcaflez (Carcafjonne), 
Narbonnais und Termenez (Termed am Orbieu); Agadez (Agde); Grafihaften von Be. 
zierd und Rodeve, von Montpellier; Remoſez (Nidmes) und Uzegeois (Uzes) — Berge 
und Tiefebene, fruchtbar, bevölkert, mit Handelsftädten. Die Cevennen, getbeilt in Bi- 
varais (Vivierd), Velay (le Buy) und Gevaudan (Mende) — ganz gebirgig, arm, un- 
fruchtbar, fchleht bevölkert. — Bon der fandigen Küfte ded Mittelmeered ausgehend, 
trifft man zunächſt kiefige, vöthliche Hügel, auf denen nur Weinftod und Oelbaum ge 
deihen; dann folgen tiefe Thäler, mo man Maulbeerbäume und Obftbäume zieht in den 
ſchönſten Randihaften und an den fruchtbarften Abhängen, und wo die Berge mit Wäl- 
dern gekrönt find. Auch weiter hinauf find die vulkaniſchen und die Kalk-Gebirge an den 
Abhängen mit Wäldern und Weiden bededt; darauf folgen unfruchtbare Haiden, wo man 
nur Buzbaum und Gebüfch trifft, und hinter diefen garrigues erfheinen die dürren Gipfel 
der Cevennen mit ihren erlofchenen Kratern, ihren tief zerriffenen Seiten und ihren Ba- 
faltfäulen. Bon ihnen fteigt man zu den nadten und wüſten Plateaug der Cauſſes herab, 
die köftlihe Weiden bieten; meiter hinab folgen die ſchönen Thäler des Tarn, Agout, der 
Garonne, wo man die reichten Ebenen findet, mellige Hügel mit der mannigfaltigften 
Eultur, die malerifchften Bilder, gehoben durch zahlreiche Wohnftätten, durch Wohlftand 
und Gedeihen. Auf den Cauſſes, dem Lozere- und Aubrac-Gebirge trifft man ftrengen 
Froft, in der Mittelmeer-Ebene den heißen, wolkenloſen Süd-Himmel, im Garonnebaffin 
die mildefte, gleihmäßigfte Temperatur. In den Theilen am Rhone und am Mittelmeer 
ruht der Haupt-Reichthum im Wein, der felbit auf Felfen gedeiht und ein berühmtes Pro- 
dukt liefert. Der Maulbeerbaum bededt die Hügel, denn hier wird faft alle Seide Franf- 
reih8 gewonnen; aud der Delbaum ift höchſt wichtig; Getreide und Wiefen aber find 
unzureihend. Im Garonne-Bereihe find die Flußthäler äußerit fruchtbar und erzeugen 
in Sülle Getreide, Früchte, Hanf und Tabak; höher hinauf wächſt reichliher und guter 
Wein; auf den Plateaug finden fih Weiden und Holz. Die frudtbarfte, cultivirtefte Ge- 
gend ift die um Zouloufe, eine der reichften Frankreichs. Aber dieſes bodenbauende Land 
bat feit fehr früher Zeit auch eine Induftrie, welche in der Art zu fabriciren, in den Ge- 
wohnheiten und im Geſchmack gänzlid von der des nördlihen Frankreich abweicht, es 
find dies einerfeitd die Tuchfabriken des Tarn, andererfeits die des Hirault, endlich die 
Seidenfabriken in den Bard-Begenden, in Nimes, Alais, Vigan. — Died Yand ift aud 
in der Geſchichte Frankreichs bedeutungsvoll, indem ed Jahrhunderte lang, mit Aquita- 
nien, der Herrfchaft von Paris das Widerfpiel hielt, und nur mit großen Schwierigkeiten 
bat diefer Süden Frankreichs mit dem übrigen zu einer Staatseinheit verfhmolzen werden 
fönnen. Die feindlihen Spuren, fowie die der Unabhängigkeit find felbit heut nod nicht 
verlöfht, in feiner Sprade, feinem Glauben und feinen Ideen bewahrt ed Selbftftändig- 
keit (Malte Brun). 

62. Departement der Ardehe — Arrond.: Privad, Tournon, Rargenticre. 
— Es liegt längs des weſtl. Rhone-Uferd und wird bewällert vom Cance, Doug, Erieug 
und der Ardeche. Die W.-Grenze bildet zum Theil die Kette ded Mezene, Sone und Ta- 
nargue. Es ift faft ganz das alte Vivaraid, das römische Helvia. — Das Volk ift rauhen 
Weſens und fehr abergläubifh. Das Land am Rhone genießt eined warmen Klimas; 
aber in den Eevennen, im W, dauert der Winter faft 8 Mt. und der Boden ift oft hoch 
mit Schnee bededt. 


Was dies Dep. Intereffantes bietet, Fnüpft Bodens, Der Krater von St. Liger,; nahe der 
fi) faft Alles an die vulfan, Erfheinungen des Ardeche, haudıt große Mengen von Koblenfäure 


Depart. der Ardeche, der oberen Loire. 


aus. Der Bont de laBaume ift ein bafal- 
tifher Lavaſtrom aus Säulen aller Richtungen 
auf einem linterbau großer, ſenkrechter Säulen, 
zugleih mit einer ſchönen Brotte. — Der Berg 
Chenepvari zeigt von der R.-Seite eine Reihe 
bafaltifher Säulen auf Kalt-Interlage, von etwa 
600 F. Entwidlung. Bei dem durch feine Mi- 
neralwafler befannten Vals ift an den Ufern 
des Volant der berühmte Niefendamm. Bei 
Pont de Rigodel ein majeſtätiſcher Säulenhaufe, 
beim Dorfe Colombier ein prächtiger Damm von 
Riefenfäulen; die herrliche Cascade der Höl- 
lenfhludt fält von einem mit Bafaltfäulen 
bededten, 500 F. b. Granitfels. — Der Pont 
d’Arc, 180 8. br. und 75—90 %. b., durch 
welden die Ardeche hindurchfließt, ift nur die 
Dede einer gewöhnlichen Höhle, die an beiden 
Seiten offen ift, wie der Kalk dort deren viele 
bat. Im der SHerrichaft der libas 5 M. nord- 
weftl. von Rargentiere, nahe dem Allier, bilden 
Hügel das vulfan. Gebirge von Brafoncoupe 
d. b. Krater der Wiefen, 3100 %. b., bon fchö- 
nen Wiefen umgeben; dies ift wegen der Külle 
der Raven einer der widhtigften Krater des Bi- 
barais. In engem Felfenthale liegen am fei- 
nem Abbhange das Dorf St. Laurentrles- 
Bains In dem Granit und Sandftein, aus 
weldem der Vulkan bervorgebrocden, finden fich 
Lager von Eifen, Steintohlen, Töpferthon und 
bom feinften Kaolin. Vom Vulkan Louba— 


431 


reffe überfieht man das malerifchfte Thal des 
Bivarais, das vonBalgorge — Largen- 
tiere, 3280 E., Ligne, hatte fonft Bleigruben, 
jegt Seidenfabr. — Deftlih am Escoulay das 
Dorf Aps (Alba Helviorum), das die alte 
Hauptftadt von Helvia war. — Rabe Bille- 
neude-de-Berg, treibt Seidenzudt. — Vi— 
biers, 2700 €, Rhone, früher Hauptftadt des 
Vivarais. — Südlich Bourg St. Andeol, 
4860 E. Rhone. Bei der Minerala. von Tourne 
die Ruinen eines galliihen Tempels mit Basre- 
liefs, vielleicht dem Gotte Mithra geweiht. — 
Aubenas, 7400 E. Ardeche, in überaus frucht- 
barem Thale, von Wein, Nuß-, Kaftanien- und 
Maulbeerbäumen bededt, Mittelp. des Kafta- 
nien- u. Weinhandels; Mefien für die Seide. — 
Privas, 5200€,, bat Handel u. Induftrie. — 
Dörfer Cornas und St. Biray, nahe dem 
Rhone, liefert ausgez. Weine, — Tournon, 
4920 €, Rhone, Hangebrüde zum gegenüber- 
liegenden Zain, deffen Weine hier in den San- 
del fommen, Ruinen einer Brüde von Cäſar. — 
Annonah, 13.200 €, Bufammenfluß der 
Eance und Deume, die induftriöfefte Stadt des 
Dep., an fteilem Fels gelegen, von Maulbeer- 
pflanyungen und Gärten mit Dörfern umgeben. 
Bedeutende Papier, Tuch-, Lederfabr., Seiden- 
fpinnereien, Wachsbleichen. Montgolfiers Ge 
burtsort, 


63. Departement der oberen Loire. — Xrrond.: Le Bun, Brioude, Bffin- 


geaux. — Bewäflert von der oberen Loire 


mit feinen Rebenflüffen. 

Die Kortfehung der Bergzüge des vorigen 
zeigt aud) hier diejelben vulkaniſchen Erfheinun- 
nen, eben fo wilde und fo ſchöne Landſchaften. 
Der Mt. Mizenc, vultanifhen Urfprungs, 
364 F. über feiner Granitbafis aufiteigend, bat 
prächtige Bafaltfäulen ; mit ihm in gleicher Linie 
die Vulkane Tartas (Tartarus), die Iufer- 
nels (Hölle), der Mouns Caou oder Mt. 
Chaud. Die Lavaftröme haben die Koire und 
den Allier mehrfach gefperrt und abgelentt; 
bon Pradelled an nehmen fie nordweftl. Rich- 
tung. — Bei Allegre erhebt ſich ein 3510 $. 
h. abgeftumpfter Schladenberg, mit Spuren ei- 
nes ausgetrodneten Sees auf der Höhe. — Aud) 
der See Bouchet, 90 F. tief und 2500 F. im 
Durdm., fcheint ein Krater. Außer mwunderli- 
hen vulfan. Felsgeftaltungen ift beim Dorfe 
Goudet an d. Loire der natürlihe Tempel zu 
erwähnen ; dort hat ein Lavaſtrom einen runden 
Thurm gebildet, der ein koniſches Dach Hat, und 
ein Beriftyl von Säulen, 30%. br. und ISO F.h. 
Man beutet Steinbrüdhe von Granit, Serpentin 
und Kalk aus, und gewinnt bei Marfanges, Na- 
vogne und WRetournac ſehr gute Mühlſteine. 
Steintohlen,, deren dad Dep. 600 Jahre lang 
jährli 1.140.000 Tons liefern Tann, finden ſich 
am beiten bei Frugeres. Schwefel-Antimon 
viel bei Brioude. — Das Klima von Le Puy 
erlaubt Weinbau; das übrige Land, bis zu den 
4300 F. höher gelegenen Gipfeln, hat raubes 
Klima. — Mehr als 3000 Bew. gehen jährlid in 


mit dem Lignon ꝛc. und vom oberen Allier 


andere Theile Frankreichs, um zu arbeiten. — 
Le-Puh, 16.666 E., nahe der Koire, Borne 
und Dolaifon, am Fuß des Berges Anis, der 
an der Spipe den würfelförmigen, vultanifchen 
Felſen Corneille trägt, ift die alte Hauptitadt 
von Velah, und liegt höchſt malerifh. Die Stra- 
Ben find fehr fteil. Das Pflafter und die alter- 
tbümlihen Häuſer beftehen aus Lava von dunf. 
ler Färbung. Im unteren Theile führen zur 
Kirche auf dem Fels St. Michel 260 Felsitu- 
fen; im höchſten Theile zur Kathedr. (aus dem 
10. Sahrh.), einem der prädtigften aller goth. 
Bauwerke, 118 Stufen. Das Innere der Kırde 
hat mehrere Kuppeln und ein wunderthätiges 
Marienbild aus Cedernholz, vielleicht eine Iſis 
aus Aegypten, im 8. Iabrh. herübergebradht. In 
der Kirche St. Laurent das Grab von Dugues- 
clin. Die Kapelle St. Clair foll ein Dianatem- 
pel gewefen fein. Antiqguarijches und andere Diu- 
jeen. Bromenade Breuil. Ehemals waren Spihen 
und Blonden die wichtigften Produfte der hiefl- 
gen Induftrie; feit mehr als 100 Jahren liefert 
es allen Karrenführern und Maulthiertreibern 
des mittl. und füdl. Frankteich die Schellen und 
Klingeln. — Beim nahen Dorfe Erpailly 
führt ein Bad Granaten, Sapphire und Hya- 
zinthen. — Nahe bei Polignac ein feltjamer 
Feld und die Ruinen eines Schloffes auf denen 
eines Apollo-Tempeld. — Das Dorf Veze- 
zouls am Allier baut jährlih 1600 Schiffe zum 
Handel auf dem Fluffe. 
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64. Departement der Lozere. — Arrond.: Mende, Florac, Marvejold. — 
Bewäſſert von der Truhere, dem oberen Rot mit der Golagne, dem oberen Tarn und Gard, 
Die Margeride-Geb. durchziehen ed von SD. nah NW. ; die Aubracherge theilen ſich hier. 
Es fehlt nicht an wilden Gegenden und an Waflerfällen. Die Berge haben ftrengen Rin- 
ter; Herbft und Frühling find regneriſch; der Sommer ift felten heiß, aber oft ftürmifch. 
Die Wälder find reih an Wölfen. Korn und Wein wird nicht hinreichend gewonnen. Der 
Reichthum ded Landes befteht in Silber, Blei und Gold. Vieh und Wollitoffe find Haupt- 
Handeld-Artikel. 


Mende(Auderitum ?), 6877 E. Rot, von 
Lufthäufern und Gärten umgeben. Die Straßen 
haben Fontänen; die Kathedr. kühne Thürme. 
Die Serges-Stoffe werden von hier weithin ver- 
führt. — Im NO. Chäteaumneuf-de-NRan- 
don, 660 E., früher Feſtung; dabei ein Dent- 
mal ded Connetables Duguesclin. — Lan— 
gegne, 3160 E., am Allier, liefert Tuch und 

upfer. — Dorf Bagnols-les-Bains, be- 


ſuchte Schwefelquellen. — Marpejols, 4730 
E., Eolagne, hübſche Stadt. Im der Umgegend: 
die röm. Straße von Lyon nad Toulouſe, beim 
Dorfe la Baume; Dolmens oder Druiden-Dent- 
mäler; der Meiler du Roc, nad welchem Na- 
poleons I. Groß-Marfchall den Nanıen führte; 
Dorf Monaftier, Geburtsort Wilh. dv. Gri- 
moard oder des Pabftes Urban V. 


65. Departement ded Bard oder Bardon. — Xrrond.: Nimes, Alnis, 


1568, le Vigan. Im D. vom Rhone begrenzt, durchfloſſen von der goldführenden Eize, 
dem Gard, der Vidaurle und dem oberen Herault. — Man gewinnt nahe dem Meere viel 
Salz; Steintohlen an mehreren Orten. Es erntet an Wein den dreifahen Bedarf, an 
Korn nicht den einfahen. Seide, Del und Wolle find die Haupt-Artitel ded Handels. 
Seidenmweberei und Strumpfwirkerei befhäftigen 20 — 25.000 Stühle, die jährlich für 


30 Mil Fres. Waare in die Welt liefern. 


Alais, 20.084 E., am Bard d'Alais, ift 
fehr alt, hat Fabr. handelt mit Seidenzeug und 
Bändern. Eine Eifenbahn von den Steintohlen- 
gruben von Grand GombeimM. führt über 
Alais nad Nimes, IM. Ig. — BeiRemou- 
lin fhießt der Bard durch einen engen und ein. 
famen Grund, über welden der alte Bont du 
Gard führt: die Waſſerleitung, welche die Ge- 
wäſſer der Quelle Aure zur Naumachie des alten 
Remaufus jhaffte. Es find 3 Reihen von 6, 11 
und 35 Bogen, 130 F. h. und 600 $. Ig.; der 
Canal auf der Höhe derjelben ift 6 %. br. und 
6 8. tief; das Ganze aus Feldftüden aufgebaut, 
ohne Gement, eins der am beften erhaltenen 
Bauwerke aus der Römerzeit. Es dient jept als 
Brüde für Fußgänger. — Uzes (Ucetia), 6333 
E., im R. von Nimes, war Bifhofsfik, und 
wurde im 16. Jahrh. reformirt; fabricirt Bon. 
neterie, Seide, Papier. — Bont-St.-Esprit, 
ehemals le Bort. 5540 E. am Rhone, wo der 
Fluß am reißendften ift, mit einer ſchönen, 15 F. 
breiten, 2522 F. Ig. Brüde, 1255—1309 er- 
baut, und mit einer Eitadelle.e — Roque— 
maure, 3510 €, Rhone, neben Bafaltmaffen, 
bat Seidenfpinnereien, Brauntweindeftillatio- 
nen, MWaffer-Sägemühlen, und madt jährlid) 
über 20.000 Weinfäfler. — Nimes (Nemau- 
sus), 54.300 E., in herrlicher Ebene, von Hügeln 
umgeben, fo wie von prächtigen Boulevards; 
unregelm. und fchleht gebaut, die Faubourgs 
mit einigen geraden Straßen. An der Esplanade 
die ſchönſten Gebäude, namentli der Juftizpa- 
laft, und eine ſchöne Kontäne von Pradier. Ka- 
thedrale , Hofpital, Theater. Bei legterem das 

taifon quarrde, aus der Nömerzeit, ein 


alter Tempel mit forinth. Säulen, 71%. F. Ig., 
36 F. br. und hoch, von Hadrian gebaut, jept 
ein Altertdums-Mufeum. Das Amphitheater ıft 
eine Ellipfe von 1075 F. Umfang; 120 Arkaden 
umgeben es in 2 Reihen übereinander; 17.000 
Perſonen finden darin Plag. Man giebt zumwei- 
len darin Stierfämpfe. Das Eäfarthor ıft ein 
röm, Triumphbogen, aud das R.-Thor ift rö- 
miſch; Skulpturen und Gräber fieht man viel. 
Vom Dianatempel find nur Trümmer vorhan- 
den. Die Tour-Magne, Ruine eines Thurms, 
ift ohne Intereſſe. — N. foll von den ioniſchen 
Phocäern gegründet fein. Es ift der Geburtsort 
des Kaiſers Antonin, von Jean Nicot, Billars, 
Jean Fabre ze. In den Fabr. find über 10.000 
Mebeftuhle und Strumpfwirkerftühle in Bewe- 
gung. Der Produftenhandel ift groß. Die Me- 
dieinal- und Färbepflanzen, welche die Bauern 
der Umgegend fammeln, gehen nad) Amfterdam, 
Hamburg und Lübeck. Kijenbahn nad Cette, 
Montpellier (10 M.), Avignon u, Marfeille. — 
IM. im SW. Sommicres, 3925 E., liefert 
jährlid über 16.000 wollene Deden. — St. 
Hippolyte, 5700 E, Vidourle, am Eingange 
zu den Gevennen, beſchäftigt 600 Webeftühle. — 
Anduze, 5400 E., an den Gevennen, voller 
RBabrifen. — le Bigan, 4660 E,, Arre, in den 
Gevennen, Fabritftadt. — Beaucaire (Üger- 
num), 11.050 E., Rhone, ſchön gelegen, mit 
engen Gaflen. Vom 22.—2>. Juli wird eine 
Meſſe hier gehalten, faft der von Leipzig gleich. 
100.000 Kaufleute aus Europa und dem Driente 
verfammeln ſich; die Wiefe am Rhone wird zu 
einer Zeltftadt; die Maaren von Lyon, aus der 
Schweiz, Deutſchland, Italien, Spanien und aus 


Depart. des Gard od. Gardon, des Herault, des Tatn. 


der Levante fließen hier zufammen. — Yigues- 
Mortes, 1050 E., zwiſchen Sümpfen unfern 
des Meeres, am S.-Ende des Ganals de Beau- 
caire, fhön gebaut, mit Wällen umgeben, mit 
einem Canal zum Meere (Grau du Roi), wo 
fih Ludw. d. Heilige nah Paläftina einjciffte, 
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dürren, fandigen Qandftrihe Peccais gewinnt 
man jährli für 1%, Mill. Fres Salz, vom 
Mai bis Auguft durd 150, im Auguſt durd) 
2000 Arbeiter. Im 8. Jahrh. ftand ſchon bier 
der Thurm Matafere, von ftehenden Waſſer um- 
geben ; das Ufer hat fich ſeitdem nich t geändert. 


Nahe das unregelm. Fort Peccaid. Aus dem 


66. Departement des Hérault. — Xrrond.: Montpellier, Bezierd, Lodive, 
St. Pond. — Bewäflert vom Herault mit der Ergue, und Orb, An der Küfte liegen die 
Etangs von Thau, Vic, Magırelonne, Berold und Mauguio, 8 g. M. Ig., bis % M. br.; 
fie ftehen mit dem Meere in Verbindung. Von Aigues-Mortes bis Cette ift der Canal 
des Etangd durch fie hingeführt. Man gewinnt Steinkohle, Marmor, viel Salz, und 
Braunkohle (foffile Afche genannt, zur Boden-Verbefferung). Das Land liefert Korn über 
den Bedarf, übermäßig viel Wein, trodne Früchte; Liköre, Parfüms, Del. Man zählt 
550 Wollfpinn-Mafdh., 780 Tuchwebeſtühle, 350 Baummollftügle, I00 für feidene 


Strümpfe, und über 17.000 Arbeiter. 


Montpellier (Mons pessulanus oder 
puellarum), 49.740 E. am Ley, eine ganz füd- 
liche Stadt, auf hohem Hügel, von dem man zum 
Meere, zum Mt. Ventour und zuden Pyrenäen 
ſehen kann, herrlich gelegen, von ſchöner Cam. 
pagne ungeben mit Sandhäufern, Obftpflan- 
zungen und Gärten, auf mehr als I M. weit. 
Schmale Straßen, fhöne, qute Häufer, eine ge- 
räumige Esplanade; ein Trinmphbogen, Thor 
von Peyrou genannt, dur den man auf die 
(viel zu fehr gerühmte) Promenade desfelben 
Namens tritt. An diefe ftößt ein Aquäduft von 
3 übereinanderftehenden Bogenreihen, 2780 F. 
Ig.; man fieht von bier bei klarem Horizonte 
die Pyrenäen. Elegante Börfe. Univ.-Bibl. von 
35.000 Bdn. und foftbaren Mikrptn.; botan. 
Garten (der ältefte in Franfreih), Sternwarte, 
berühmte medicin. Schule, im 12. Jahrh. durd) 
arab. Aerzte gegründet c. Yabrefches Gemälde- 
Mufeum. Neben der Wiffenfhaft blühen hier 
auch Induftrie und Handel; ed hat viel Mouf- 
felin- und Kattunfabr., liefert Tuchdecken, Grün- 
fpau, chem. Brodufte, Eijeubahn nad Gette und 
nad Marfeille — Lunel; 6400 E,, liefert be- 
rühmten Musfatwein; dabei eine Höhle, die 
durch die fojfilen Knochen im derjelben wichtig 
ift. — Frontignan, 2130 €, Musfatwein. — 
Cette, 19.121 E., am Meere, und an der 
Eifenbahn, die von Montpellier hier endet, auf 
dem Berg Setius, mit Feftungswerfen am Ein- 

ange des Canal du Midi, eine wichtige Stadt. 
68 liegt ampbitheatralifch zwifchen dem Thau— 
Sce und der Küfte; Handel, die Fabrikation 
aller Weinforten Süd-Europas, Saljgewinnung 
und Seebäder maden ed zu einer bedeutenden 


Stadt. Ju den Spalten des daneben gelegenen 
Berges liegen große Maffen vorweltliher Kno— 
hen. Bon bier zieht eine ſchmale, ſandige Nee- 
rung nach Agde und nad) Yigues-Mortes. Durch) 
einen großen Molenbau von feinem Hafen aus 
ins Meer ift derfelbe vor dem Berfanden ge- 
ſchütßt. Es ift dem Range nad) Frankreichs Tter 
Dandelshafen. 1852 liefen ein und aus 3903 
Schiffe von 367.487 &. — Im N. nahe dem 
Thau-See Balaruc, mit berühmten Ther- 
men. — Im W. Béziers (Baeterrae), 23.560 
E., am Orb, herrlich gelegen auf der Höhe, über 
einem gartenartigen Thale voller Del- u. Maul. 
beerbäume, Weingärten, Frucht und Gemüfe- 
pflanzungen und Landhäufern. Unfern fieht man 
die 9 etagenweisliegenden Scleufen des Canal 
du Midi, durd die das Maffer prächtig herab- 
fällt. Es ift mal zerſtört worden. Es fabricirt 
Tuch und Del und hat wichtigen Handel. — 
Agde (Agatha), 9115 E., unfern der Hcrault- 
Mündung, am Fuße eines Berges von vulkan. 
Urfprunge, von einer gried). Colonie gegründet, 
bat einen vortheilhaft gelegenen Hafen. — Pe- 
zenas (Piscenae),, 7400 €., an d. Peyne, ge- 
nanıt der Garten des Dep., liefert treffl. Meine 
und Mollgewebe; es ift berühmt wegen der rei- 
nen Luft. — Ganges, 4716 E,, r. am Hirault, 
nahe feinem Wafferfall, hübſch gelegen, hat In— 
duſtrie. Nahe die Feengrotte (la Baouma de las 
Doumaifelas) mit prädtigen Stalaktiten. — 
Glermont l'Hérault, 6200 E,, Ergue, lie- 
fert Tuch für die Levante, Leder u. Grünfpan. — 
Lodeve (Luteva), 12.765 E., Ergue, ſchlecht 
gebaut, in herrlihem Thale, fabr. Tuche. Car- 
dinal Fleurys Geburtsort. 


67. Departement ded Tarn. — Xrrond.: Alby, Caftred, Gallac, Ravaur. — 


Bewäfjert vom Cerou und der Verre, die l. in den Viaur gehen; und dem Tarn mit dem 
Agout, der den Dadou r. aufnimmt. Diefer W.-Abfall der Mtg. Noired und von Eäpi- 
noufe ift weniger veich und aufgeklärt ald da8 vorige Dep. Ehemald baute man viel 
Mais; jetzt noch Anis und Safran. Die Wälder liefern Bauholz. An Weiden fehlt es 
nicht ; Getreide und Wein geminnt man über dad Bedürfniß. Steinkohle ift nennens- 
werth. Man fabr. viel Woll- und Baummollftoffe, und das Volk ift überall arbeitfam. 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. I1. 28 
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Albh (Albiga), 14.636 E., Tarn, der häß- 
lichfte Erzbiſchöfsſiß Frankreichs. Es bat enge, 
unregelm, Straßen. Die Kathedr., innen mit 
alten Gemälden, ift ein Meifterftüd der Kühn- 
beit; fie ift 323 Pe & Ig., 83 8. br. und 92%. b.; 
der Thurm hat 290 8.9. Der erzbifhöfl. Pa- 
laft gleicht einer Feftung. Die Promenade Lice, 
eine fhöne Terraffe, bietet eine wundervolle Aus- 
fiht. Es war die Hauptftadt des Albigeois und 
der Albigenfer. — Nabe im RO. die berühmte 
SautduSabot d. SautduTarn: eine 
Reihe von Katarakten des Fluffes, der fih überall 
tief in den Kalkfels eingefrefien hat und in un- 
fihtbaren Rinnen fließt. Dabei ift die erfte Stabl- 
fhmiede Frankreichs, welde jährlich mehr als 


Das ſüdliche Frankreich. 


20.000 Etr. Stahl liefert. — Caftres, 22.062 
E., Agout, a. 647 gegründet. Es bat Tud-, 
Leinen- und Baummollweberei, erftere im ©. 
berühmt, Papierfabr. Gerbereien, Kupferfichmie- 
den und fehr wichtigen Handel. 2 Steinbrüden 
über den Fluß. Der alte bifchöfl. Palaſt, jebt 
Unter- Präfektur, ift ein fchönes Gebäude. In 
der Nähe bei la Roquette der zitternde Fels und 
die Grotte des heil. Dominicus. — Baillac, 
7555 E, Tarıı, macht Kähne und Fäffer und hat 
großen Mein - und Branntweinhandel, — La- 
baur, 7330 E., Agout, Liefert Leder, Baum- 
wollgarn, Seide. — Labrügiere, 3500 &, 
am Thore, der auf 2450 $. feines Bettes unter- 
irdiſch flieht. 


68, Departement der oberen Baronne — Arrond.: Touloufe, Muret, 
Villefranche, St. Gaudens. — Bewäſſert von der oberen Garonne mit dem Pic, der un- 
teren Ariöge, dem Canal du Midi und lateral, und 14 anderen Flüffen. Im ©. reiht 
es mit einem ſchmalen Theile bis zu den Hochgipfeln der Pyrenäen. Es hat frudtbaren 
Boden, ausgedehnte Weiden, große Heetden, alte Wälder, daher Schiffsbauholz, große 
Rebenpflanzungen, deren mittelmäßiges Produkt zu 4 in den Handel kommt, und ein 
mildes Klima. Es giebt Mineralquellen zu Encauffe, Barthe und Bagnires de Luchon. 
Hohöfen, Etahlfabriken und Manufakturen gewebter Stoffe. 


Touloufe, 103.144 E., die alte Stadt 
der Zolojaten, des widtigften Stammes der 
Zectofagen, dann Hauptjtadt der Viſigothen und 
darauf der Grafen v. Touloufe, bis fie 1271 mit 
Languedoc an Frankreich fam. Sie liegt rechts 
an der Garonne, wo der C. du Midi beginnt, 
der fie umgiebt, in angenehmer Ebene. Die brei- 
ten, meijt frummen Straßen haben Häufer aus 
Biegeln ohne Bub. Die 3 fchönften Pläpe find der 
des Gapitold, der St. Georges u. Lafayette. Nadı 
der linfen Seite, wo d. Faubourg St. Cyprien 
liegt, führt der Pont Neuf mit einem Zriumph- 
bogen von Manfart am Ende, und eine Hänge- 
brüde. Die breiten Quais find impofant; ein 
Theil des ſüdl. Faubourgs gehört zu den fdön- 
ften Stadttheilen im Europa. Das Rathhaus 
oder Capitol, an der Stelle des alteır, ift 370 F. 
Ig., 120 F. b.; darin mehr als 160 Büſten be» 
rühmter Männer aus Toulouſe (3. B. La Peh— 
rouſes). Auf ein thurmartiges Chätenn d'Eau 
wird das Flußwaſſer hinaufgepumpt, Altrirt und 
reihlid durdy die Stadt und zu den Fontänen 
geleitet. Die Kathedr. St. Etienne ift unvollen- 
det. Rächſt dem Capitol ift der alte erzbiſchöfl. 
Balaft das befte neuere Gebäude. Die Kirche 
der Groß-Auguftiner ift jept eins der merfwür- 
digſten Mufeen Frankreichs, mit Gemälden, Sta- 
tuen, Inschriften, Altertyümern. 2 öffentl. Bibl. 
mit 60.000 Bon. UnivAkad, Akad. der Künfte, 
botan. Garten, Arfenal, Artilleriefhule, Kano- 
nengieberei, Münze ıc. 2 große Hofpitäler. 11 
Buchdrudereien, 23 Buchhandlungen; mehrere 
Beiticpriften erfheinen hier. — Der Toulouja- 
ner ift geiftig lebendig und heiter, höflich, fanft, 
liebenswürdig im Umgange; aber vorfcnell, 
jelbjtäufrieden, jehr von fid) eingenommen und 
berräth aud in Paris fofort feine provinciellen 
Eigenthümlichkeiten. Dem Tanz und der Mufit, 
dem Vergnügen und den Feſtlichkeiten ift er fehr 


geneigt; aber auch den ernften wiffenfchaftlichen 
und literarifchen Arbeiten. — Muret, 4147 €, 
Garonne und Louge, fabr. Tuche und feine 
Fahence. — St. Gaudens, 5060 E., Lan 
der Garonne, ift Niederlagsort eines großen Han- 
dels mit Spanien. — St. Bertrand deGom- 
minges, 500 E., früher groß, liefert zahl 
reihe Marmorftulpturen. Vorſtadt ift das dorf 
Balcrabere (Vallis capraria); es fteht auf 
den Ruinen von Lugdunum Convena, und 
bietet aahlreige Inſchriften und Bronzen im Bo- 
den. — St. Beat, 1150 €, an einem engen 
Paß zwiſchen zwei Bergen, der dur einen ftar- 
fen Damm vor den Ueberſchwemmungen der 
Garonne gefhüpt if. — Bagneres de Lu— 
chon, 2900 €. Eine Platanen-Allee führt ins 
Luchonthal, eine Syfomoren-Allce ind Arbouft« 
thal, eine Lindenlllice mit guten Häuſern nad) 
RN. ind Piquefhalund zu den warmen Bädern, 
die wie-&in Neues Schloß erſcheinen. Schon die 
Römer hatten hier, Bäder, . Das breite Luchon- 
thal hat Wiejen und Weder, die oft 2 Ernten 
geben, und ernährt viel Rindvieh und Biegen. 
Durch den Anblid der Schneeipipe des Mala- 
detta, der prächtigen MWafferfälle und der grof- 
artigen Bilder ringsum bat e8 außerordentlich) 
viel Anziehendes, Unter der Bevölferung findet 
man biele Eretins oder Cagots, moraliſch ent- 
würdigte Männer, Frauen und Kinder, von dem 
übrigen Volke verachtet und nur zu den niedrig- 
ften Dienften verwendet. Den Pyrenäenkamm 
überfchreitet man durch eine Felſenſpalte, Port 
de Venasque genannt; aufder Höhe liegen in 
der Bebirgsöde ein Hofpiz und vier Seen. Das 
Lydthal ift überaus fhön, mit den reichten Wie- 
= geſchmückt; im Hintergrunde ftürzt ein hoher 

aflerfall in das Höllenloch. Auch das Larbouft- 
tbal, woher der Fluß Go fommt, bat herrliche 
Meiden und Heerden, und malerifhe Dörfer; 


Depart. ber Aude, das Herzogth. Guyenne. 


am Dft-Ende liegt das Dorf Oo. Dahinter folgt 
eins der wildeften und ödeften Pyrenäentbäler, 
das don Aſto, durchflofien von dem aus dem 
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pfängt mittelit eines gewaltigen Waflerfalles 
das Maffer aus dem 4900 F. höher gelegenen 
Ejpingo-See. 


Seculejo-See kommenden Strome; diefer em- 


69, Departement der Aude — Arrond.: Earcaffonne, Caſtelnaudary, Li- 
moug, Narbonne. — Bewäſſert von der Aude und deren Nebenflüffen, fowie vom Canal 
du Midi. Am Meere läuft neben den Etangs de Baged und de Sigean der Canal de 
Rarbonne Im W. liegen dürre Bergketten, die weſtl. Corbicres, von den Pyrenäen zum 
Canal reihend, und im N. hängen die Montagnes Noired mit den Cevennen zufanmen, 
Die Boden-Produftion ift größer ald das Bedürfniß. Handel und Induftrie find anfehn- 


ih. Das Volk ift thätig, ſparſam, mäßig. 
Gaftelmaudarh (Sostomagus, eine der 
älteften Städte des füdl. Gallien, fpäter Ga- 
strum novum Arianorum) , 9652 €. Der C. 
du Midi bildet in derfelben einen Hafen. Mid- 
tige Wollfpinnereien. Bon bier traurige, nadte 
Ebene bis Carcaſſonne (Carcaso), 19.915 
E.; dur die Aude getbeilt. Erbärmliche , faft 
wüjte Oberftadt; die Interftadt mit breiten Stra- 
ken, von Bächen durchfloffen, mit fhönen Ha— 
fen, Promenaden, einer Kathedrale, anderen Kir- 
chen und Caſernen ıc. Seit dem 12. Iahrh. be- 
rühmte Tuchfabrifen, etwa 40, von denen die 
meiften für die Levante arbeiten. — Limong, 
6535 E., Aude, hat Tuch. und Ratinefabr. — 
Narbonnelim Keltiihen nar Raffer, bo Moh- 
nung), 14.300 E. am Canal der Roubine, der 


bom E. du Midi nah ©. geht (Narbo Mar- 
tius, 300 a. C. berühmt, im Lande der Tecto- 
fagen, einem Stamme der Bolces, ſpäter in Gal- 
lia braccala, noch fpäter in G. Narbonnen- 
sis), in ungeſunder Sumpf-Gegend. Schöne 
goth Kathedrale; überall in den Mauern und 
im Pflafter gewahrt man röm. Inſchriften. Ge- 
burtsort von Marc Aurel, Monfaucon ıc. Im 
Mittelalter war es viermal fo bevölfert und trieb 
wichtigen Sandel mit dem Orient; feine Luft 
war der Reinheit halber berühmt. Der in feiner 
Umgebung gefammelte Honig, jhon im Alter- 
thum berühmt, iſt mod) jegt ein Haupt-Handeld- 
Artikel. Sein Hafen ift der Bort de la Rou— 
belle, am S.Ende des Canals, öſtlich von 
Eigean, 


XXVI. Das Herzogthum Guhenne, der größte Theil des Garonnebedens, 
der Kern ded alten Aquitanien, dad von den Pyrenäen bis zur Loire reichte; im Mittel- 
alter zu England gehörig. Der Rame mag don Gothiana oder von Aquitaine berfom- 
men. Das eigentliche ®. reichte von der Mündung der Eire in die Dordogne bid Nerac 
an der Baife im S, und von der Mündung der Gironde bis Milhau. Es umfaßte 746 
DM. d. i. etwa ſoviel wie Schlefien. Ober-®. begreift dad Rouergue und Querch (Dep. 
Aveyron und Lot, im 4. Iahrh. die Stämme der Rhuteni und Cadurci); Unter-®. das 
Perigord (die Petrocorii), Bordelais, Medoc (die Medulli), Bagadois (Vasates) und Age- 
nois. Erſteres befteht aus Plateaug und Gebirgen, letzteres aus Ebenen und Eteppen. 
Südl. von der Gironde-Mündung bis zum Lehre ift faft dad ganze Land, die dem Fluſſe 
nahen Gegenden ausgenommen, von den fandigen Landes erfüllt. Die Ebene f. oben. 
Verigord ift ein von engen Schluchten zerfchnittened Sand, mit Kuppen befegt, die zu 
den legten Ausläufern der Berge von Limoufin gehören; und zwifchen den legteren Liegen 
weite Plateaug mit Ginfter, Buſchwerk und Kaftanienwäldern. Oft zeigt ſich der nadte 
Kreidefeld, Sümpfe find häufig, fruchtbare Stellen nur Oaſen. Dennoch überfteigt die 
Weinernte den Bedarf. Die Mineralfhäge find nicht unbedeutend. — Ueber einander 
auffteigende Plateaug bilden die Ober-Guyenne, namentlih in den Cauſſes, die fi 
nah N. und NO. bis zu den Gevennen und dem Gantal hindehnen. Der W. und die 
Mitte find hier niedrig, ein fruchtbares Hügelland; der Dften ift eins der gebirgigften, 
raubeften, unfruchtbarften Länder Frankreichs; einen großen Theil ded Iahres, wenn der 
Schnee es bededt, it cö fait ohne Gommunication. — Im Querch find die bis 600 F. 
hohen Thäler ſehr fruchtbar; die bi8 1400 F. h. Kalk-Plateaug der Mitte machen den 
größeren Theil des Landes aus; die hohe Gegend, zerfhnittene, mäßig hohe Berge der 
KPrimitiv-Formation, legt fih an den Gantal. — Die gebirgige Rouergue ift einer der 
höchſten Theile Frankreichs; '/,, befonderd in der Mitte und im W, ift unbebaute Steppe; 
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auf den kieſigen Bergen des N. wachen nur Kaftanien, im füdl. Th. finden fih Weiden 
und Wiefen. — Zwiſchen Garonne und Tarn find Theile der Ebene fehr heiß; im Bor- 
delais und Midoc find Nebel und Regen fehr häufig; in den Landes bringt der Winter 
Eiß, der Sommer aber ijt troden und heiß. 

70. Departement des Abveyron. — Arrond.: Rhodez, Millau, Billefrande, 
Espalion, Camareͤss. — Bewäffert vom Lot, Aveyron, Viaur, Tarn mit dem Dourdon, in 
den die Sorgue geht. — Faſt das ganze Dep. ift mit den Gebirgen Espinoufe, Garri— 
gued, Aubrac und Ausläufern des Cantal erfüllt; große Wälder bededen ihre Abhänge; 
und der Schnee bleibt auf ihnen 6 Monate liegen. Es ift kalt, befonders im R.; in den 
milderen Gegenden baut man nicht Weizen, fondern anderes Getreide. ?/ des Bodens ift 
unbebaut, dennoch reicht die Ernteraus. Die Weinberge im DO. liefern den Bedarf. Die 
Menge der Wiefen und Weiden ift groß, und diefe ernähren Maulthiere, Pferde, Rinder, 
viel Biegen und Schweine, gegen 600.000 Schafe. Aus der Schafmilh mit etwas Bic- 
genmilch bereitet man den berühniten Käfe von Roquefort. Bergmerfs-Produfte gewinnt 
man noch wenig, obwohl Steinfohlen und Alaunfchiefer in den Bergen zwifchen Lot und 
Abeyron vorhanden find. Es giebt Hohöfen, Kupferfchmieden, Gerbereien, Seidenfpinne- 
reien, Webereien, Papierfabrifen, 


Rhodez oder Rodez (Segodunum, Ru- 
tena), 10,870 E., Aveyron, Hein, uneben, ſchmu— 
zig, eng, mit vielen Holzhäuſern, bat herrliche 
Ausficht. Kathedr., mit 250 F. h. Blodenthurm ; 
ihr Hauptthurm ift eins der ſchönſten goth. Bau- 
werte in SFrankreich — St. Affrigne, 
6760 E,, Sorgues, zwiſchen Gärten, Wiefen und 
Meinbergen; frumme Straßen mit gotb. Häu- 
fern. 2 8. entfernt das Dorf Noquefort, 
feit S00 Jahren durch feine Käfe berühmt. — 


Villefrande, 10.826 E. Apeyron. — Mil- 
bau oder Millau (Aemilianum), 10.150 €,, 
Tarn, mit einer Brüde von Cäſar; ſchlechte Ge— 
birgsftadt. In den Kellern bereitet man Käfe, 
die fürRoquefort-Käfe gelten. — 2a Guiolle, 
2000 E., an einem Bafalthügel, ift die Nieder- 
lage für die Käfe der ganzen Gegend, die denen 
des Cantal gleidhen. Die Bewohner find fehr 
ftarf und frisch. 


71. Departement des Lot. — Arrond.: Cahors, Gourdon, Figene. — Be- 


wäflert von der Dordogne und dem Lot mit dem Selle. Die Gebirge find mäßig hoch, 
aber ausgedehnt; die Eifenbereitung in denfelben ift nicht unbedeutend. In den Thä- 
lern gewinnt man Getreide, Hanf, Tabad und Obft über den Bedarf, an den Hügeln 


Wein, %4 des Bedarfes. 

Cahors (Divona Cadurcorum), 13.676 
E., Lot. Kathedr., Fenelous Denkmal; es hat 
fteile frumme Straßen. Es fabr. Tuch, Weder, 
Papier. — Gourdon, 5070 E., am Bleu, 
liefert Wollitoffe und Segeltuch. — Rocama- 
dour, 6000, am Algon, mit der Kirche einer 
berühmten Abtei; darin ein mächtiger Degen, 
der Rolands Durandal fein fol. Wallfahrts- 
ort. — La Baftide-Kortuniere, I. Mu- 


rats Geburtsort. — Souillac, 3250 €., nahe 
der Pord., Gewehrfabrif, ſchöne Brüde. Nahe 
2 intermittirende, alternirende Quellen ; die eine 
überflutet momentan Alles, die andere bricht mit 
Getöſe u. Erderfchütterung hervor. — Figenc, 
6520 E. Selle, mit 2 fhönen goth. Kirchen, bat 
Kattunfabr., Wein und Viehhandel. Urfprüng- 
lih eine Benedikt.-Abtei, 755 von Pipin ge- 
gründet. 


72. Departement der Dordogne — Arrond.: Plrigueug, Bergerac, Non- 


tron, Riberac, Sarlat. — Bewäſſert von der Dronne, Isle, der Dordogne mit der Väzere, 
und von mehr ald 7400 Kleinen Flüffen und Bächen. Nach allen Richtungen ziehen Hü- 
gelfetten, das Isle und Dordognethal ausgenommen, von den Fluten häufiger Unmwetter 
zerriffen. Der Boden ift wenig produktiv; häufig zeigt ſich nadter Kalkfels; Haiden und 
Wälder find ausgedehnt. Die Kaftanien find Nahrungsmittel. Mehr ald die halbe Wein- 
ernte geht in den Handel oder wird in Branntwein verwandelt. Man gewinnt Eifen, 
aud Steinkohle und Mangan. Berühmt find: der Weißwein von Bergerac, die Trefflic- 
keit der Schweine, die Fülle rother Rebhühner, die ſchönen Hechte, die Likörs, die feinen 


Dragees und befonders die Trüffeln vom Pirigord. 
. , Perigueuz(Vesunna), 14.775 €,, Isle, Straßen; die alte, wüfte Eite liegt gefondert, 
in [hönem Thale, hat fhwarze, enge, frumme Ruinen von röm. Wafferleitungen, Bädern, Am- 


Depart. der Derdogne, Tarn u. Garonne, Lot und Garonne, der Gironde. 


pbitheater; ein rundes Gebäude von 150 F. 9. 
und 200 F. Umfang. ohne Thüren und Feniter, 
mit unterird. Zugange, vom Bolfe Tour de Be- 
funne genannt, gilt für den Neft eines Benus- 
tempels. Kathedr. St. Front. Großes Muſeum 
für Alterthümer und für Mineralogie und Geo— 
logie. Bedeutender Handel mit Iruthühnern, 
Trüffelpafteten, Kifören, berühmten Papier, 
Wollſtoffen ꝛc. — Nördl. Brantöme, 2775 
E., Dronne, fonft Benedikt.-Klofter. — Non- 
tron, 3600 E,, Bandiat, liefert Eifen, Meffer, 
Leder. — Ribierac, 3166 E., Dronne, zieht 
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fehr viel Schweine und bat Handel nad Bor- 
denug. — Sarlat, 6416 E, und Umgegend ift 
reich an Eifenerz und Kupfer, Müblfteinen, Stein- 
kohlen; fehr viel Bapierfabr. — Zwiſchen Peri- 
gueug und Sarlat ift beim Dorfe Privaflet die 
über 2 2. lange Höhle le Elufeau, eine der größ- 
ten in Frankteich — Bergerac, 11.313 €, 
Dordogne, hübſche Stadt, liefert trefflihen Mein 
und beſchäftigt viel Arbeiter in den Eiſenwerken 
und Papierfabr. in der Imgenend. 5 M. ent- 
fernt das Dorf Michel de Montaigne mit 
dem Schloß Montaignes, der hier gewohnt. 


73. Departement Farn und Garonne. — Arrond.: Montauban, Moifac, 


Gaftel-Sarrafin. — Bewäſſert von der Garonne und ihrem Seiten-Canal, vom Tarn, der 
den Adeyron aufnimmt und manden Nebenfl. diefer drei. Erſtere flutet oft über. Ueberall 
fieht man fruchtbare, gut bebaute Felder, von lebendigen Heden und Quittenbüſchen um- 
gebene Grundftüde. Weizen ꝛc. wird über Bedarf gewonnen; die Hälfte des Weins wird 
in Branntwein verwandelt; der weiße Maulbeerbaum wird viel gepflanzt und Seiden- 
würmer werden gezogen; Gänfe und andres Geflügel wird gemäftet, Maulthiere zieht 
man für Spanien. Beftillationen, Seidenftrumpffabr., Schreibfederfabr. 


M ontauban (nad) der Menge von Wei. 
den [Salix], weldje das Volf alba nennt, Mons 
albanus genannt), 25.100 €., Tarn, im 12ten 
Sahrh. gegründet. Große, fhöne Etadt, aus 
Ziegeln gebaut. Großer Verkehr mit Bordeaug, 
der nad Beendigung der Eifenbahn noch ſehr 


fhon ein Klofter Mons aureolus bier vorhan- 
den; die öffentl. Gebäude ſchön. Fabr. von Woll- 
ftoffen, — Negrepeliffe, Caujfade, Et. 
Antonin, Cahlus, keine Städte, die Leder, 
Leinwand und Serges liefern, und großen San- 
del mit Wein und Mehl treiben. — Moiffac, 


fteigen wird. Gänfeleber-Pafteten. Eine Kathe- 10.300 E., am Tarn und Baronıe-Canal, bat 
drale, viel älter ald die Stadt, denn e8 war Mehlhandel (Mühle mit 20 Steinen). 


74. Departement Lot und Baronne — Xrrond.: Agen, Villeneude, Mar- 
mande, Nerac. — Bewäflert von der Baronne und ihrem Seiten-Ganal, die den Rot auf- 
nimmt. Den Dften bededen unmirthbare Steppen;, im N. verfucht man die Eultur, aber 
die Hälfte des Bodens ift undankbar. In den fruchtbaren Thälern der großen Flüffe ge- 
winnt man reihlid Korn, köftliches Obſt, befonderd Pflaumen (prunes d’entes gehen 
fehr viel überd Meer). Der Wein, für melden man den Boden in manden Gegenden 
pflügt, und den man ohne Pfahl läßt, bringt 276.000 Eimer ftarfen, dunfeln, dauerhaf- 
ten Getränfes. Der trefflihe Hanf wird ſehr hoch; der im Großen gebaute Tabad ift der 
befte in Frankreich. Es giebt 10 Eifenwerfe. Das Klima ift herrlih, nur dauern Dürre 
und Regen oft lange; zumeilen tritt im Frühjahr der fogenannte brouillard ein; wenn 


auf ihn Schnell Hiße folgt, fo ift die Hoffnung der fhönften Ernten gänzlich zerftört. 


Billeneube d'Agen, 13.831 E,, vom 
got durdfloffen, mit dem Pont-Nenf ans dem 
13. Jahrh., 54%. h., ein Bogen von III %. 
Spannung. Früber befeftigt. — Agen (Agin- 
num}, 17.667 E., ®aronne; enge Straßen, 
ſchlechte Häuſer, ziemlidy guter Safen. Leber die 
Garonne eine der ſchöuſten Hängebrüden Frank. 
reiche, 554 F. Ig. Der Eeitencanal der Baronne 
geht über eine Aquäduftbrüde dur die Etadt 
und vermittelft einer Pafferelle iiber den Fluß. 
Bromenaden und Umgebungen find herrlich. Es 
fabr. Keffel, Segeltuch und Kattun. Blühender 
Handel. Geburtsort von Iofeph Scaliger, Lacı- 
pede ꝛc. — Nerac, 7250 E., an d. Baife, wo 


fie Shiffbar wird; hübſche Stadt mit gothifchen 
Schlofie, der Refidenz der Könige von Navarra. 
Fabr. Schiffszwieback und Bänfeleber-Baiteten. 
Eine Steinbrüde verbindet Groß- u. Klein-R. — 
Marmande, 5370 E., Garonne, alte, ziem- 
lid) gutgebaute Stadt in reicher Ader-Ebene. Sie 
treibt großen Handel nrit Bordeang. — Ton- 
nein, 7550 E., mehr als proteſtantiſch, 
an d. Garonne, faſt nur Eine Straße, mit ſchö— 
nen Häuſern, reizend gelegen. Nabe eine große 
Tabadsfabrit. — Clairac, 4400 E. Lot, war 
die erfte Stadt, welche fi zum reform. Glauben 
befannte. Sie liefert den gefhäßteften Tabad 
Frankreichs. 


75. Departement der Gironde. — Arrond.: Bordeaux, Libourne, La Reole, 
Bazas, Lesparre, Blaye. — Bewäſſert von der Garonne mit dem Ciron, bon der Dor- 
Dogne mit der Isle, die die Dronne aufnimmt, und von der Lehre, die bei La Tefte ins 
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Meer gebt, oder vielmehr ſchon öftlih in das verfandete Baffin von Arcahon. — Die 


Landes würden bis an die Garonne reichen, 


wenn fie von derfelben nicht durch die rei- 


hen Weinhügel von Midoc, Haut-Brion, St. Emilion und Grave getrennt wären. Zwi— 
fhen Garonne und Dordogne ift prächtiges Land (f. oben), zwifchen Dordogne u. Dronne 


liegen Kalthügel mit Buſchholz und Reben, 


zwifchen diefen aber lachende Thäler. Bo— 


den-Gultur und ein gewaltiger Handel machen dad Land rei, das auch nicht ohne Ma- 
nufafturen ift. Eifen gewinnt man mit Erfolg. Mehrere Merinosheerden werden gehalten 


Bordeauz (Burdigala, vom keltiſchen Bur 
und Wal d. b. gallifhe Feſtung), war Haupt- 
ftadt des 2ten Aquitanien, ward mehrfach zer- 
ftört, wurde 1152 engliſch, von Karls VII. Zeit 
an franzöfifh, und fing an ſich zu verſchönern. 
149.928 €. Halbmondförmig, I. an der Baronne, 
die ihm ald weiter Hafen dient, der 1000 Schiffe 
jeften kann. Eine prächtige Linie von Gebäuden 

egrenzt e8 längs des Fluſſes. Ueber den an der 
engften Stelle 1500 P. &. breiten Strom führt 
eine prächtige Brüde, d5 %. br., von 17 Bogen, 
die auf dem beweglichen Grundfande in 20—30 
F. Tiefe bei zweimal täglich wiederkehrender 
Alut (die 12—15 F. 5. fteigt) aufgebaut ift. 
Bon der Brüde aus feht man rechts die alte 
Stadt mit ihren engen, frummen Straßen; an- 
dererfeitd das ſchöne Quartier des Chartrons, 
den Sih des Handels. Der prächtigſte Theil ift 
der du Chapeau rouge. B. ift von Waſſer um- 
eben: im D. die Garoıme, im ©. und W. die 

evöze, Peugue und Begles, im N. die Bourde 
und Inte, überdies weite Moräfte. Oberhalb 
der Brüde liegen vor den Quais (ohne Auf- 
mauerung) am Ufer die Werften ausgedehnt; 
unterhalb der Brüde folgt auf den Quai der 
Bourgogne die Douane, der —Xx die 
Börſe (mit großer Kuppel), der Plap Richelieu, 
der Quai 2. XVII. und hinter demfelben der 
Plap des Quinconces oder 2. XVI., etwa 
36. Morgen groß, mit Allden befegt. Weiterhin 
folgt der Quai des Chartrons und de Bacalan 
mit einer Front von 300 Häufern. Die großen 
Kaufleute „ welche hier wohnen, befigen hier zu- 
glei große Keller zur Lagerung .der Weine, 
Unter den 15 Plätzen find der dem Duinconce 
zunädjt gelegene Jardin public mit feinen 
zahlreihen Baum-Allcen, der Jardin botanique, 
der Plaß dor dem Chateau royal, Pl. d'Armes, 
Pl. V’Aquitaine ze. zu nennen. Kathedr. Et. Au- 
dre ift ein ſchönes gotb. Gebäude aus dem ten 
Sahrh. ; fie hat 2 Thürme von 240 F. H. — 
St. Ergir, aus dem 7.Iahrh . fcheint die ältefte. 
In St. Seurin war ehemals NRolands Grab. 
Noch 3 andere Kirchen find bedeutend. Das Thea- 
ter ift eins der Shönften in Europa. Impofanter 
erzbifchöfl. Palaft. Das Entrepöt am Platz Yainc 
ift groß und ſchön. Der Eifenbahnhof für Paris 
(78 M.) liegt jenfeit der Brücke. Durch die große 
Gentrallinie wird es über Aurillac und Le Buy 
mit dem Mittelmeer verbunden, fo wie über Agen 
mit Toulouſe. Der Kirchhof de la Ehartreufe 
neben dem botan. Garten ift reich an Marmor 
und Infchriften und prächtig. Schöne Hofpitä- 
ler , gelehrte Akademien, Bibl. v. 120.000 Bon, 
naturhift. Cab., Univ.-Atademie, kaiferl, Akad. 


d. Miffenfchaften und Künfte, Gemälde. u. An- 
titen-Mufeum u. f. w. Bon röm. Ruinen find 
nur noch einige Arkaden eines Ampbitheaters 
vorhanden, — B. hat Fabriten von Effig und 
Salpeterfäure, Deftillationen,, Zuder-Raffine- 
rien, Rapierfabr., Baummwollfpinnereien, Sut-, 
Strumpf-, Bayence-, Teppich · Wachſstuchfabt — 
Der Weinhandel von B. ift jehr groß, fein See— 
handel jehr bedeutend; es rüftet 200 Schiffe aus, 
mehrere zum Kabliau- und Walfifchfang. Nächſt 
Marjeille und Hapre ift e8 der wichtigſte Hafen 
Sranfreihs. 1552 gingen ein 15.997 Schiffe 
von 569.422 Tons. — Faſt 3 M. entfernt liegt 
am rechten Ufer der Dordogne das Dorf Eub- 
zac, 500 E, höchſt malerifch; eine Hängebrüde, 
unter welcher die Seeſchiffe hinfegeln, führt bin- 
über, fo wie zu dem nahen St. Audre de 
Eubzac, 3400 E.; Kirche aus dem 12. Jahrh. 
An die Ruine eines Schloſſes am Wege Emünft 
dad Volf den Ramen Montalban und den der 
vier Haimonstinder. — Ebenfo entfernt liegt 
der Sleden la Brede, 1470 E., mit einem 
ſchönen goth. Schloß und engl. Garten, das 
Montesquieu befaß. — Bon B. bis zur Pointe 
de Grave am Meere reicht das alte kleine Rand 
Medoc, längs des Alufies mit Rebenpflan- 
zungen, übrigens mit Gehölz und Teichen be- 
dedt. Hier liegen Daran, Cantenac, Margaur, 
Lamarque, Enffae, Et. Yulien, St. Lambert, 
Pouillac, St. Ejtephe. Das Fort Medoc lints, 
le Pate im Fluffe, Blaye rechts vertheidigen den 
Eingang in den Fluß. Vor der Mündung fteht 
auf einer Felfeninjel mitten im Meere der 1585 
begonnene Tour de Cordouan, 6 g. M. 
fihtbar, einer der fhöniten Leuchtthürme der 
Melt. — Rechts an der Garonne Blaye (Bla- 
via ?), 4300 E,, mit 4 großen Baftionen auf den 
Feljen und einem alten Schloß. — Das Yınd 
zwifchen Garonne und Dordogne heißt entre 
deur Mers, die Landzunge an der Mün— 
dung Becd' Ambées, nad einem dortgelegenen 
Orte. — Libourne, 13.290 E.. an der Mün- 
dung der Isle in die Dord, auf den Ruinen von 
Condate Lillä gegründet. LM. davon Dorf St. 
Emilion, 2s00 E, mit altem got). Klojter. — 
Nördlich Coutras, 3100 E,, Dronne, Schlacht 
1587. — La Reole, 4100 E., Garonne (vom 
feltifhen Neula, d. i. Zollhaus). — Bazas 
(Cossium Vasatum) , 4630 €,, hübſche Stadt, 
hatte ſchon 50€ einen Biſchof. Kathedrale. — 
gangon, 3950 E., Land. Garonne, mitten 
in den Weinpflanzungen am Grave. Dampf- 
fchiffe gehen regelm. nad Bordeaug. Die Flut 
ift bis bier merklich. — Nahe nördlih Prei— 
gnac, 2600 E, Barfac, 2900 E,, and. Ga- 
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ronne. — Begenüber Cadillac mit dem ſchö- meln Fichtenbarz in den Wäldern der Umgegend, 
nen Schloß Epernon. — La Tefte de Bud, bauen guten Wein, liefern Eifen und Porcellan. 
3500 E., Eifenbahn nad) Bordeaug, TM., am Gute Seebäder, Es ift eine reihe Handelsftadt. 
fifchreihen Baſſin d'Arcachon; die Bew. fam- 

XXVIII. Die Landfhaft Gascogne, zwiſchen der Guyenne und den W.-Py- 
renden, 472 D.-M. groß, d. i. jo groß mie die Infel Sicilien od. Weft-Preußen, urfprüng- 
lich das Land der Basconen, nad denen ed den Namen hat. Es bejteht aus den Land- 
fhaften Comminged (St. Bernhard) mit dem Nibouzan (St. Gaudend) und Conferand 
(St. Girons), dem Bigorre (Tarbed), dem Armagnac (Much), der Lomagne (Rectoure), 
Condomois (Condom), der Chaloſſe (St. Scver), dem Marfan (Mt. de Marfan), dem 
Babordan (Babaret), dem Landes, dem Turfan (Mire), der Soule (Mauleon), dem La- 
bourd (Bahonne). — Die Gebirgsregion ift mit ſchwer zugänglichen Gebirgen erfüllt, 
welche Gletiher und Scen auf der Höhe, Wälder auf den Abhängen tragen und in engen 
Thälern von zahlreihen Strömen durhraufcht werden; fie bietet treffliche Weiden und 
Mineralfhäge. Die Hügel- oder Platenu-Region am Fuße der Pyrenäen hat offenere 
Thäler mit Reben, Gärten und Uedern, gefundes, gemäßigtes Klima und ift bevölfert. 
So ift der NO. ded Landes bis zur Garonne befhaffen. Die Ebene f. oben pag. 346. — 
Der Gascogner ift Hein, mager, nervig; er hat feine Büge, heißes Blut, lebhafte Einbil- 
dungäfraft; ift voll Leidenschaft und Ehrgeiz, Unternehmungsgeiſt und großer Gelbftzu- 
friedenheit. Er ifl anmaßend, aufbraufend, eitel, zur Nebertreibung geneigt, liebt Intrigue 
und Lift und nimmt es mit der Wahrheit nie genau. Uebrigens hat er eine große Gei- 
ſtesſchärfe, erfinderiſchen Scharffinn, Grfchielichkeit, Heiterkeit, Ausdauer und ift ein guter 
Soldat. Dasjelbe gilt zum Theil von den Bewohnern von Guyenne und Bearn, jelbt 
bon Languedoc u. Hoig; aber ed gilt vollftändig nur für die im Gerd-Dep. Die Bauern 
der Landes, in Erdhütten wohnend, find elend, faft wild, äußerft unmiffend und abergläu- 
biſch, aber dennoch gut und ehrlich. Die Bewohner der hohen Pyrenäen find groß, bon 
ſcharfen Zügen, gewandt, thätig, meift mäßig; durch ihren Stolz, ihre Liebe zur Unab- 
bängigfeit und ihre Sprache erinnern fie an die alten Iberier, von denen fie noch Ge- 
bräuche bewahren. 

76. Departementder Landes. — Arrond.: Mont de Marfan, Dar, St.Se- 
ver. — 2 ift Haide, Y%, Wald, zwiſchen '% und 1% ertragfähiger Boden, " Wieſe, 
Y,, Weinland. Hinter der Kette von Dünen und Etangs folgen ungeheure Wälder von 
Seefihten und einige fette Weiden, mit ſchwacher Bevölkerung, die in einzelnen Hütten 
wohnt. Die jungen Leute geben auf 10 2. Weite, um Kohlen zu brennen oder das Vieh 
zu meiden. Man baut Hanf und webt Segeltud, und fammelt dad Harz aus den zu die- 
fem Bmwede verwundeten Fichten. Der Boden ift reih an Eifen, das in mehr als 20 
Defen gewonnen wird. Der S. wird dom Adour bewäſſert, der vechtd die Douze, links 
den Loh ıc, aufnimmt. 


Dar oder Aqs (Aquae Augustae Tar- 
bellicae), 6125 E., am Adour, ziemlich gut ge- 
baut, mit bethürmten Mauern; eine fühne Brüde 
führt zur Vorſtadt. Berühmte warme Quellen, 
deren Dampf zumeilen die ganze Stadt über- 
det. Sie liefert trefflihe Schinten und Liköre. 
Geburtsort von Borda. — Im nahen Dorfe 
Boy ift Vincent d. Paul geboren. — Wire 
{Atures, nad) dem Atur [Adour] genannt, jpü- 


ter Vicus Julii), 4817 E., an einem Berge. — 
Tartas, 3000 E., Midouze, amphitheatraliſch, 
hat viel Schildkröten, Rebhühner, Wildpret. — 
Mont de Marfan, 5210 E., an der Douze 
und Midou, gutgebaute Stadt mit breiten, gra- 
den Straßen, felbft mit einem Theater. Bibl. v, 
12.000 Bdn. Keine Fabr., aber es ift Handels. 
Entrepöt, am Rande der Ebene gelegen. 


77. Departement des Gerd. — Arrond.: Auch, Condom, Lectoure, Lombez, 
Mirande. — Bewäſſert von der Save, dem Gimone, dem Rats, unterhalb Arratz genannt, 
dem Gerd, der Baife, der Loffe, dem Lauffon, der Dotze, dem Midon, den Boues und 
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Arros, melde den Adour bilden. — Deftlih von dem vorigen Dep. gelegen, hat diefes 
im R. weite Ebenen, ift im S. aber gebirgig, wo es aus fächerförmig ftreihenden Längen- 
thälern befteht, im Ganzen mwefentlih aderbauend. Das Klima ift gefund und gemäßigt, 
die Temp. ift im Winter zuweilen unter 6" R.; die Kälte dauert indeß nur 3 Mochen, 
und Schnee ift felten. %, ift Weinland, das Mebrige Wieſe, Ader, Eichen- und Fichten- 
wald. Der meift mittelmäßige Boden giebt wenig reichliche Ernten, fehr wenig guten, aber 
viel fhlehten Wein, den man in Branntwein (von Armagnac) verwandelt, nächft dem 
Cognac der befte. 


Auch (Climberris, Sauptftadt der Ausci), 
12.000 €., am Gerd. Der Erzbifhof hieß fonft 
Primas von Aquitanien. Amphitbeatralifch ge- 
baut, mit engen Straßen, regelm. Pläßen. dh. 
thedr. (von Ehlodwig) mit außerordentlich bo- 
ben Gewölben und herrlichen Glasmalereien. 
Hofpital und Theater. In der Oberftadt ein jhö- 
ner, großer Platz mit Promenade, von der man 
die Pyrenäen fieht. — Mirande, 3500 €, an 
d. Balfe, in unfrucdhtbarer Gegend. — Xom- 


bis, 1650 E, oft von der Save überſchwemmt, 
in fruchtbarer Gegend. — Lertoure, 6225 €, 
Gers, am ſchönen Ramier-Walde, Geburtsort 
von Marfchall Lannes. — Condom, 7550 €, 
Batfe, hat viele Waſſermühlen, Gerbereien, fabr. 
Screibfedern. — Cazaubon, 2730 E. Douze, 
und Eauze (Elusa? Hauptftadt von Novem- 
populania), 4100 E., haben Deitillationen. — 
Dorf Eaftera-vivent, Schwefelquelle, mit 
prächtigen Bädern. 


75. Departement der Hodh-PHrenäen. — Arrond.: Tarbed, Bagnired-de- 


Bigorre, Argeles. — Bewäflert vom Gave de Pau, vom oberen Adour mit feinen zahl- 
reihen Nebenflüffen, dem oberen Arros, der Baife und der Nefte — Diefe alte Graf- 
fhaft von Bigorre hat nur im N. Ebenen, übrigens find es ſchwer zugängliche Gebirge, 
mit fharfen Picd, von Bletfchern bededten @ipfeln, Seen und mit Weiden und Wäldern 
geſchmückte Thäler. Gaved oder Gebirgsftröme bilden, in Cascaden herabftürzend, die 


Flüſſe. Der fruchtbare Boden bringt eine Fülle von Bein. 


Der füdlichfte, höchſte Theil des Barege- 
thales, la Pimené genannt, ift im NO. vom 
Mt. Neoupville, im S, vom Mt. Perdü und Mar- 
bori, im W. vom Bignemale umftellt: Am Rord— 
Buße der beiden mittleren ift das Keffelthal (Eir- 
cus) von Gavbarnie, halbfreisförmig von 
12. bis 1500 F. h. fteilen Mänden mit ewigem 
Schnee gebildet, von denen zahllofe Cascaden 
berabftäuben, vor allen die Gave de Pau, die, 
1300 8. h., der fhönfte Waflerfall Europas fein 
mag. Rad ©. führt die Rolandsbreſche 
hinaus; nad W. der Port de Bouchero ins 
Brotothal nah Spanien. — Deftliher fteht im 
hoben Hceasthale eine berühmte Wallfahrts- 
fapelle. — Bon Diten, vom Pic du Midi de Bi- 
—* ber, ftößt bei Luz das Baſtanthal zum 

aregethal. — Luz, 1500 E., mit einer Kirche, 
die von den Sesspehrilten erbaut ift, hat wid). 
tige Fabrifen von Seidenftoffen, Bareges ge- 
nannt; dad Dorf St. Saupdeur daneben wird 
wegen feiner Schwefelquellen beſucht. — Ba- 
reges im Baftanthal befteht aus 80 Häufern u. 
einem fhönen Badehaufe, nebſt Militärbad. Es 
zählt jährlich) 600 Vadende, ift aber nur im Som- 
mer bewohnbar. Das Barigethal war fonft eins 
der 7 Thäler des Lavedan. — Iinterhalb mün- 
det von links in das Thal, vom Vignemale ber, 
das Thal von Gauterets, 1300 E., berühmt 
durd) feine Mineralwaffer, mit Wafferfällen und 
Springquellen. — Deftliher entſpringen die 
Neften, das Thal der Aure und das bon 
Louron durdftrömend, die fih bei Arreau 
vereinigen. Diefes hat 1600 E., und ift Mittel- 
punkt der Induftrie und des Handels. — Nörd- 


li davon, zwiſchen Gave und Neſte, entfpringt 
in der Gegend des Pic du Midi der Adour und 
durchfließt das Gampanthal, das wegen fei- 
ner ya Ratur berühmt ift. — Campan, 
3900 E., fabrieirt Wollftoffe, Papier, Marmor- 
arbeiten (Höhle von 400 F. Tiefe). Campan und 
im Neftethale Sarrancolin und Bepyrede 
haben hier die wichtigiten Marmorbrüche. 


Unterhalb Campan liegen die Bagnere®- 
de-PBigorre (Vicus aquensis), 5555 E., am 
Adour, in einem Thale mit Weiden und Reben; 
Bäder, die jährlid) von 16- bis 15.000 Gäſten 
befucht werden, von denen 6000 zugleid) Unter— 
funft finden können. Herrliche Promenaden ım 
Thale. — Nördlich Tarbes (an der Stelle der 
Stadt der Tarbelli; es war die Stadt der Bi- 
gerri oder Vigerrones, eines der I Völler von 
Rovempopulanien), 14.743 E., eine hübſche 
Stadt mit breiten Straßen, von Bächen durd- 
floffen, mit gefunder Quft, unter einem ewig 
klaren Simmel. Hier ift das Entrepöt des Han- 
dels und das Rendezvous der Spanier, die zum 
Viehkauf im Großen fommen. Die Kathedr. iſt 
auf den Ruinen der Feftung Bigerra erbaut. 
Das Schloß der Grafen dv. Bigorre ift jebt Ge 
fängniß. Schöner Plab, von Cafes und Hö— 
telö umgeben. Promenade Prado außerhalb der 
Stadt ; daneben ein faiferl. Beftüt. — Nördlicher 
Bic-de-Bigorre, 3663 E., Lechez, hat De 
ftillationen und ®erbereien. — Arg lie, 1700 
E., Bade d'Azun, die in die Bade de Pau geht, 
in reizenden Thale. Lourdes, 4431 €. 
nördlicher, am Ausgange des Ravedanthaled, auf 
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einem Felfen, mit einem feiten Staatsgefängniß, 2700 €, weſtlich, zwiſchen mwaldigen Bergen, 
febr alt; Leinen und Krepfabriten. — St. Pi, macht Leinwand, Kämme, Nägel ıc. 


XXX. Das Land Bearn und (Nieder-) Navarra, 71 QM. feit 1607 
franzöſiſch. — Den nördlihen Theil bilden unfruchtbare Ebenen, der Anfang der Lan- 
des; den füdlichen erfüllen raube, waldige Schneegebirge; der mittlere ift reich, bevölkert, 
bat fhöne Thäler, Wiefen und Weinland. Die Küften find gerade und hoch, und haben 
nur 2 Häfen, St. Jean de Luz und Banonne. Die Bearnaifen, urfprünglich die Be- 
neharni (eins der Völker von Novempopulanien), haben gefälliges, ſchmeichelndes Wefen, 
find die feinften Gascogner und reden diefelbe Sprache wie diefe. Die Vasken, die al- 
ten Badconen, in den hohen Thälern beider Pyrenäen-Abhänge, etwa 100.000, weſtlich 
vom Pic d’Anie, in den Landicaften Soule, Nieder-Navarra und Laburdan, ſprechen ihr 
Eudcara und unterjcheiden fich mefentlih von den eriteren. Im 6. Jahrh. famen fie aus 
den Bergen und eroberten Novempopulanien; fpäter zogen fie ſich wieder zurück. 

79. Departement der Nieder-Phrenäen. — Arrond.: Pau, Bayonne, 
Dloron, Mauléon, Orthez. — Bewäffert von der Nivelle, die ind Meer geht; von der 
Rive, Bidouze, und der Save de Pau, die in den Adour gehen; von der aus G. d'Oſſau 
und ©. d'Aspe gebildeten G. d’Dloron, die in die &. de Pau gehen, und im Often aus 
unzähligen, fächerförmig den Hoch Pyrenäen entftrömenden Gewäſſern (Luy de Bear, Luy 
de France, Gabas ıc.). Von Oloron nah ©, längs der G. d'Aspe geht der wichtige Paß 
über den Eol de Eanfranc, neben dem Pic du Midi. Die Pyrenäen haben hier nicht mehr 
beeif'te Gipfel, fondern mit Wäldern gelrönte Berge und bevölferte Thäler, an ihrem 


Fuße Weinhügel; längs der ®. de Pau liegt ſchönes Aderland, im W. Sandebene. 


Pau, 18.670 E., an der Gabe, urfprüng- 

lid paou, d. b. Pfahl, an der Stelle, wo im 
9. Jahrh. 3 Pfähle den Platz für ein Schloß 
bezeichneten, das die Mauren aufhalten follte, 
weiter nah N. vorzudringen. Gut gebaute Stadt 
am Rande des Blatenu, welches an das berrliche 
Bavethal ſtößt. Eine hohe Brücke führt über 
den Fluß. Es bat ein unregelmäßig gebautes 
Schloß, Iuftizpalaft, Promenade. Königsplatz 
mit einer Bronzeftatue Heinrichs IV., ſchöuer 
Komödienplag. Univ.Akad., Mufeum, Bibl. von 
1500 Bdn. Kaiferl. Beftüt. Es hat Leinen. und 
Teppichfabr.; die Umgegend liefert den Juran- 
on- und Gan-Mein, vorzüglide Günfekeulen 

und die nad Bayonne benannten Schinken. Ge- 
burtsort Heinrichs IV., Gaſtons von Foix, I0- 
hannas d’Albret, Vicomte Orthes, Bernadottes. 
— Ray, 3300 E., Save, fabr. Tuch und hat 
großen Handel mit Zeug und Taſchentüchern. — 
Dloron oder Dleron, 6000 E, Gave D’Of- 
fan, hat Handel mit Schinken, PBurbaum- 
fämmen ıc. nad) Spanien, mit fpanifch. u, franz. 
Molle und mit Schiffsbauholz. — Maulcon, 
1478 E., in angenehmem Thale, war Hauptftadt 
der Soule-Landfchaft. — Orthez od. Orthes, 
6700 E., gut gebaut, mit den Ruinen des Schlof- 
ſes Moncade; es hatte eine Univ. Schlacht 
1814. — Nabarreins oder Nabarreng, 


1770 &., Gave d’Dloron, in fruchtbarer Ebene, 
hübſche Stadt, ſchwache Keftung ; 1529 v. Henri 
d’Albret gegründet. — Salies, 6700 E. Sa- 
lies, bat 2 reihe Salgquellen. — Bayonne 
(Lapurdum), im 11. Jahrh. Hauptort des La- 
bourd (vasfifh Baha-ona d. i. gute Bai). Sehr 
alt, 19,250 E, durch Nive und Adour, in welche 
die Flut binanfiteigt, in 3 Theile getbeilt: Raub. 
St. Esprit und Groß- u. Klein-®. Breite, gerade 
Straßen, ſchöne Häujer, Kathedr. und Münze. 
Feftung erften Ranges. Altes Schloß, neues 
Schloß und Citadelle von Vauban. Der fichere 
und fehr beſuchte Hafen ift für große Schiffe 
fhwierig zu erreichen. Kabliaufifcherei. Ausge- 
zeichnete Weine liefert die Gegend, die Stadt 
berühmte Chocolade. Nach Bayoıme ift das im 
IS. Jahrh. hier erfundene Bayonette benannt. 
— Meftlih Biarriß, 2050 E, zerftreute, ma- 
lerifche Häufer auf den Felſenbänken am Meere, 
ein Fiſcherhafen mit jehr angenehmen und fehr 
befuchten Seebädern. — St. Jean-de-Luz, 
2-50 €, ſchöner Hafen au der Nivelle-Mün- 
dung und am wilden Meere, batte fonft wichti— 
gen Handel mit Amerika. — St. Ican- Pied- 
de-P ort, 2100 E, Nive, mit Eitadelle, an der 
einzig fahrbaren Straße nad) Navarra, von Dr- 
they über den Col de Noncevaug nad) Pam— 
pelona. 


XXX. Grafſchaft Foix, feit 1229 franzöfifh, das Dep. der Aricge mit dem 
Domezan (im Audethale) und dem zur Gascogne gehörigen Conferand. Die Höhen gehö- 
ren zu den weſtl. Eorbicred und zu den Gentral-Pyrenäen, vom Bal d’Arran bis zum 
Pic de Gorlitte, von welchem die erfteren ausgehen. 

80. Departement der Ariige. — Arrond.: Foix, Pamiers, St. Girons. — 


Das ſudliche Frankreich. 


J 
Bewã ert vom eu der oberen Leze, der Ariege nebſt dem Herd. Es ift mit Gebirgen, 
Wäldern und Weiden bededt; im ©. jehr kalt im Wintersund fehr heiß im Sommer; die 
0 Khäl im N, mit mildem Klima, reihen Weiden und Heerden. Es liefert Korn über'den 
Bedarf, und feine Eifen- und Stahlbereitung ift von großer Bedeutung. 









J— J—— uiid — u“ den, bias SU, — Sn 
Dr rmen; fenwerte ders, hü tadt, — Dabei der Puh du Till, 
+ ha "Eulen ter, un Bi tiger —— An der —443 der kalte. beftineitenkbe Pas 
* eren Ariege mit — — — &t. Gitouß, 4000 €, Salat, hat 

Bamiers, ade rüber BanpiRBbt, brifen. — Rabe &t. Ligign(Ausria, fpä- 


von Canälen umgeben, + IR Werte 
‚treiben, mit breiten, gut gebauten Straßen. %- 
=. AXX. Die Sraffhaft —— — urſprüngliche Graffchaft dieſes Na- 
mens, die Grafſchaften Ballfpir und Conflans, und das franz. Cerdagnes (Land der Cer- 
 retani), das Capfir und ein. Theil des Fenouillet (Languedoc). Wie der Lage nach, fo in _ 
Betreff der Sitte und Sprache (catalanifch) iſt es ein Mittelglied zwiſchen Frankreich und 
Spanien: ein Durhgangsland, von Hannibal, Pompejus und Gäfar durchzogen, wie von 
- Bandalen, Sueven und Vifigothen. Unter Karl d. Gr. gehörte das Land zur ſpaniſchen 
Mar, fpäter zu Aragon, dann zum Königreich Majorca. Seit 1642 ift es Tr 


ee daher das Land ‚Conferans); 


die Bewohner fängt erft jenfeit ihrer Grenze Frankreich an. Sie find ftarf und fühn; 
mäßig, arbeitfam; aber rach - und ftreitfühhtig, heftig, glaubengeifrig; fie find geb 
Schleichhandler; Promenade, Tanz, Eigarre lieben fie fehr. Es fehlt fehr an Eleme 
Bildung. In der Ebene unterſcheidet man ald Rivrales die fandigen Lä h 
der Slüffe von dem durch Bewäfferungs-Canäle nad) allen Richtungen —— 
Rigatiu. Die ſandige Küſtenlandſchaft heißt die Salanque, 

81. Departement der Dft-PHrenäen. — Arrond.: Perpignan, Citet, Bra- 
de. — Bewãaſſert vom Agly, der Tet, dem Let, die ind Meer gehen. Es Liegt öftl. von An⸗ 
dorra; das weſtlichſte Stück, worin dad nad Karl d. Gr. genannte Vallée de Carol, 
liegt zwiſchen den Corbitres im N. und den Oft-Porenäen im S. Das Land iſt heiß, 
auch im Winter frühlingsmäßig, den W ausgenommen. Granathecken, Felder bon rothem 
Boden mit Maulbeerbäumen, Dliven und Orangen, Bergabhänge mit Lavendel und Ros · 

marin bezeichnen die Mittelmeer · Vegetation. Man gewinnt biel We von dem in den 
Handel kommt; der von Eollioure, Salces und Rivedaltes ift der ättefte. Die Flüffe 
find in_der heißen Zeit völlig ausgetrodnet, werden aber in der Regenzeit vermüftende 
k Ströme. Das angeſchwemmte Land der Meeresküſte zeigt bis que Tech· Mündung nur 
ſumpfige Striche, die die Luft-verpeften; der von NW. von den Corbitres her wehende 
Tramontane verbeſſert indeß die Atmoſphäre. 


Perpignan, 23300 €, vr. a. d. Tet und 
Baffe, 2 L vom Meere, mit alten Feftungswer- 
fen,. die 1823 faft ganz erneuert find. Man 
überbliett bier eine berrlihe Ebene bis zum 
ſchneebedeckten Canigou, Kafernen für 5000 M. 

roßen Waffenplab. Schöne Kirche St. Jean; 
Halhbaus, Suftigpalaft, Münze. Bibl. v. 13.000 
Bon. ; naturwifl. Cabinet, botan. Garten. Kaiferl. 
Schäferei in der Nähe. Großer Handel mit 
Mein, Branntwein, Wolle und Seide. — Nad) 
S.geht die fahrbare Straße über deu Col du 
Be nad la Sunquera hinab, — Nördlid) 
ive#altes, 3539 E,, Agly. — Weſtlich die 
‘Heine, hübfche Stadt Eftagell, Aragos Ge- 
burtsort. — Prades, 3070 €,, Tet, in tiefem 
Thale, ſchlecht gebaute Stadt Die Kirche bat 
eine der reichiten Kapellen Frankreichs. — Nabe 


füdf, erhebt fid der Eanigon. — Mt. Louis, 

450 E. Tet, Feftung am Col de la Bere, 4900 

#. b., eine der hödiftgelegenen Städte Franf-" 
reiche. Hauptftadt der fratpöffiben Gerdagne 

d. i. des Segretbales. — Elne (Helena, früher u 
Nlibiris), 2524 €, la. Tech, vor welcher ”.. 
nibal lagerte. — Giret, 34189 €, — 
Tech mit hohen Mauern, hat die tühn 

in Frankreich; diefe ift jeher hoc und hat einen = 
Bogen von 1387 F Spannung —Eolliout | 
3500 E., am Meere, Heine Feftung mit 3 ne 

und 1 Shlofie, hat eine Navigationsfhule, —". 
Daneben Port Vendres, 2025 €, ma . 
Grenze, gut gebaute Stadt, mit einem 
Baffin, das 500 Schiffe faßt: fie it 
del rei geworden. 
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XXXIE Gra ſchaft Avignon, Grafſchaft Venaiſſin und Fürften- 
tbum Oran 9 ‚waren ſonſt 3 geſonderte Staaten; der mittlere war der größte 
(Benaiffin nad ——* enannt; Hauptftadt Garpentras) und umſchloß das erftere ganz. 
Alle drei umfahten 36 Q. M. Orange wurde 17 13, Venaiffin und Abignon 1791 mit 
ti d vereinigt, nadhdem Venaiffin, von 1229 an, Avignon von 1348 an im Befik 
hles geweſen waren, der fie durch Legaten regieren lich. 

82. — Vauchuſe — Arrond.: Avignon, Orange, Apt, Carpentrad. 
— IB: und ©. von Nhone und Durance begrenzt, bom Dubize , Nefte, Sorgue, Ca · 
valon ze. bewäflert: Im RO.Theile erhebt ſich der Mt. Ventoug, 8 Mt. mit Schnee be- 
det, iM SD. das Leberon-Gebirge, in der Mitte das Geb. bon Vauclufe, fo daß drei na⸗ 
"je en. gebildet werden: das von Drange im R, das mittlere von Adignon bis 
rpentras und das von Cabaillon im S — Die größere Hälfte bilden die oben ge- 
nannten drei Staaten, die kleinere gehörte zur Provence. Die Durance, voller Infeln, ift 
ein breiter, reißender, oft übertretender Strom; aber fie befruchtet das Land und nährt fo 


viele —5 wie wenige Theile Frankreichs haben, 
YUpigmon (Avenio), 37, we a.Mhone, die Mände 40 F. h. um das Waſſer vasehen 
je der Durafice- Mündung, in herrlicher Cbene und man blickt iu die Höhle und Be den dunflen 
er —— und Wiefen. Es See im Inneren. ter umt vom Baffin 
bat rte, malerifhe Mauern u. Chürme, rauſchen einige 20 Beine eier in doppelten 
prächtige Bäume umgeben. Unfern des Gascaden * und helfen die Sorgue bil- 
es —* fi auf ſteilen ‚Helfen majeftätifh den, welde jofort Kühne tragen kann und Müb- 
der Päbſte, jebt eine Kaferne. lem treibt. Nadte, fteile —* erheben ſich 
—X eigen ſchöne Fresken aus dem rechts und lints, bis ſich grüne Abhänge anleh— 


. 
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14. Jahrh. Man überblidt weithin die fchöne 
Ebene, den Fluß und den Mt. Bentouz mit fei- 
nen rõthlichen Gipfeln in den Wolken. Yaubourg 
BVilleneuve, mit alten Thürmen, liegt r.a. Rhone 
Die zerftörte Brüde Über den Rhone war 1158 
uni; de 25 Bogen und war 6000 8: 

find eng und frumm, haben 


Hotel de Erillon ift ein ſchõ · 


le rg 
oth. Gebäude, fo wie_der alte eonoliße 
Palaft auf dem Fels von Dons Das Portal 
der Katbedralegilt * den Reſt eines Herkules⸗ 
Tempels. Schönes Hoſpital, Semälde- und An. 
tifen- m, naturbift. Cabinet, botan. Gar- 
ten, Bibl von 30.000 Bdn. umd Akad vd. Bau- 
clufe. ie Heiterteit, Anmuth und Schönheit 
der frauen wird gerühmt._ Die Induftrie fehrei- 
tet fort. Geburtsort bon Vetrarcas Laura, von 
Vernet und —— Eiſenbahn nach on u. 
Marfeille. Es ift Korn» Depot anderer Dep. 
Man fabr. Taffet, Indiennes, fpinnt Seide und 
Baumwolle, macht Krapp. Leder und Papier. — 
2/, 9. M. öftlid entfpringt die berühmte Quelle 
von Baucknfe (vallis clausa) aus weiter und 
er Höhle am Fuße einer fteilen Felswand; 
ur Beit der Schneeſchmelze wird die Höhle vom 
Waſſer verdedt, deffen ruhige Fläche einen Kef- 
fel von 60 $. Durchmieffer fült; im Oft. find 


nen; auf der Höhe, lints Un Fluſſe, ſteht das 
alte eh oß Philipps v. Cabaffoles, des Biſchofs 
von Cavaillon, der ein Freund Petrarcas war. 
Letzterer hat bier gewohnt und in feinen Gedid- 
ten Laura verherrlicht. — Vaucluſe ſelbſt ift ein 
bübfches Dorf; am der Stelle des alten Schloſ⸗ 
ſes des Herrn don ®. fteht eine Papiermüble, 
Neben der Quelle erhebt fi eine Säule mit 
Petrarcas Namen. — Apt (Apta Julia), 5800 
E., a. Calavon, mit anfehnliher Brüde. Alle 
Kathedr. Die Mauern gelten für römische, — 
Earpentra® (Carpentoracte) , 10,900 €, 
Auzon, nıit alten Mauern, war — vom 
3.— 19. Iahrh. Röm, Alterthümer l. von 
25.000 Bon und 800 Mikeptn, Mufeen, 


won Drange; moderner Aquädukt “- 48 


gen don 36 8. Definung und 45 5.9 Rein. 
u. Broduftenhandel. — Raifon (Vasio, Haupt- 
ftadt der Vocontii), 3060 E., Ouveze, weſtlich 
vom Mit. Bentour, — Drange (Aurosio Ca- 
varum), 10620 E. mit ——— antiken Re- 
ften; in der Nähe ein ſchöner röm, Triumphbo- 
gen; bat Baumwolle und Eeidenfabr., | 

mit Wein, Del, ‚Honig, Safran. Es war vor 
8. XIV. Saupitadt eines rue Er 
fen tum. - 


XXX. Die Graffhaft Provence, die tömifche Provineia, einer der (din. 
ften Theile Frankreichs, liegt im Alpengebiete und derrãth überall itafienifhen Einfluß: 


ein fonniges Wein nd 
ein dunkelblaues 


Griechen und —— es zu einem von dem R.'gä 
hatte. alfo die Größe der Lombardie oder des Reg - Vez 
untere Brobence, mit Aig, und die obere P. mit 


Es umfaßte 388 O 
dam. Man 





lumenland. Kahle 
„Ollven · und Orangenfelder und ein Miſchvolk aus Iberern, 


‚ verwüftende Gewäfler, grüne Dafen, 


gänzlich abweichenden Landftriche. 
Pots · 
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Digne. — Im W. find es weite, hie und da trockne, ſandige Ebenen, aber fruchtbar an Ge- 
treide, mie namentlich die von Tarascon, Arles und der fteinigen Crau (Craou der ®ro- 
vencalen). Letztere, zwiſchen Arles und dem Etang von Berre, hat etwa 1,4 (78 Q.-8i- 
lom.) oder 9,1 oder gar 15 g.D.-M. Inhalt; die Adererde auf derfelben ift fehr dünn 
und bat zur Unterlage einen überaus harten Tuff. Delbaum, Maulbeerbaum und Bein 
kann man ziemlich gut dort ziehen. Ihre Weiden nähren im Winter große Heerden. Diefe 
Ebenen verlängern fi zwiſchen die Slußmündungen hin, bilden dort Infeln von Sand 
und Schlamm, gemwöhnlid an den Ufern angebaut, aber vol ungefunder Sümpfe und 
Weiden. Die Haupfinfel ift die Camargue. Deftlicher wird der Boden wellig und zeigt 
Höhenzüge, die an der Durance und dem Verdon bedeutend werden. Der Often iſt ganz 
gebirgig und bewaldet (etwa zu der Fläche); aber diefer Theil, wie die Rhone-Mün- 
dung, hat zahlreiche Etangd und Sümpfe, tbeild an der Küfte, wie der von Rapoule und 
Villepey,, theild im Inneren, wie die von Mougind, Tourves, Belle und Roquebruffane 
(über 31 Q.M.). Die Alpen werden nah R. und D. höher, haben aber auch dort noch 
fruchtbare Thäler u, Ebenen. Auf den Weiden der Abhänge grafen im Sommer 400.000 
Schafe, die Heerden der Provence. — Der Provengale ift von mittlerer Größe und Fräf- 
tig; hat braune oder ſchwarzes Haar, braune Hautfarbe, ein lebhaftes Auge, ein geift- 
bolles und heiteres Geſicht; ex ift leidenfchaftlich, mäßig, arbeitfam, vol Muth und Frei- 
miäthigkeit, aber hat wenig Sanftmuth und Mäßigung. Wie alle Südländer, liebt er aufs 
Aeußerſte die Vergnügungen. Er verachtet den Franzofen. Das Landvolk beftcht aus 
Bauern, die ein mühfeliged Leben führen; Menagers oder Heinen Grund-Eigenthümern, 
bon einfahen Sitten und Gefhmad, voll Liebe für Ordnung und Arbeit; und Montag- 
nards, in den nördl. Thälern, von grobem Aeuperen, aber gefhidt, tapfer, ausdauernd, 
arm und voll Lernluft. Die Provengalen find faft alle gute Seeleute. 

83. Departement Bouhes-du-Rhöne (Mhone-Mündungen). — Xrrond.: 
Marfeille, Aix, Arles. — Es liegt öftlih von dem unteren Rhone, füblid von der Du- 
rance; zur Hälfte ift ed, im N. und D., von Hügelfetten durchzogen; zur Hälfte, im W. 
und in der Mitte, iſt es Sumpf und Waſſer. Zwiſchen der großen und der kleinen Rhone 
liegt die Delta Inſel dee Camargue (Caii Marii Ager), 26 g. A-M. groß, mit I Dör- 
fern, zahlreihen Landhäufern und über 350 Pachthöfen oder Mas, deren Eigenthümer 
jährlihd 40.000 Lämmer, 3000 Ochſen und ebenjoviel Pferde aufziehen. Der Gtang 
de Balcarcs fehneidet weit nach N. in dad Land hinein. 8wiſchen dem kleinen und 
dem todten Rhone liegt die kleine Camargue, im W. der großen. Oeſtlich don der 
Rhone-Mündung dehnt fich der flache, fifhreihe Etang de Berre aus, 2g. M. Ig. und 
12 M. br, an feinen fanftanfteigenden Ufern befäet mit Städten, Dörfern, Reben und 
reihen Anbau. Nordweftlih von ihm bid zum unteren Rhone und dem Ganal von Gra- 
ponne im N, erftredt fi die Ebene der Gran. 


St. Remy !Glanum), füdl. dv. Avignon, 
nördl, an der Kette der Alpinen, 6000 E. Röm. 
Triumphbogen und fhön erhaltenes Mauſoleum 
bon 50 F. 9. Chlodwig bat dies Land dem 
beil Remy geſchenkt. Geburtsort von Noftrada- 
mus. — Aix (Aquae-Senliae), ſprich Aeks, 
26.136 E, nörd!, v. Marfeille, war fonft Haupt- 
ftadt der Provence. — Kathedr. und Raptifte- 
rum, aus den Trümmern eines röm. Tempels 
erbaut, ift ein fhönes Bauwerk; der Uhrthurm 
bei den Quellen des Marktes hat eine merk: 
würdige Medanit. Die Promenade Orbitelle 
Idmüden Reihen Bäume und fhöne Kontänen 
warmen Waffers. Hier war das Hoflager der 


Grafen der Provence, hier herrfchte Feinheit des 
@eiftes, bier ehrte und pflegte man die Poeſie. 
Seit 1100 iſt hier eine Akad. der Wiſſ., und Die 
Unterrichts. Inftitute find zablreih. Bibl. 
von 80.000 Von. Aig beit aud) wohl das Athen 
des füdl. Frankreich. Statue des Königs Kent. 
Beburtsort von Tournefort, Adanfon, Entreca- 
ſtaux ꝛꝛc. Es ift Mittelpunkt für die Bereitung 
des Provencer-Deled, hat Seiden und Baum- 
wollfpinnereien, Kattundruckereien 2c.; aber In- 
duftrie und Handel können es Faum beleben. — 
Jstres, 3000 E., am Etang de Berre, auf 
Kalkboden, deran verfteinerten Auftern (huitres) 
reich ift; daher der Name. — St. Chamas, 


Depart. Bouches⸗du-Rhoͤne, der Nieder-Alpen. 


2800 E, mit antiker Brücke, die an beiden En- 
den einen Trinmphbogen hat. — Martigues, 
8500 E., das provencalifhe Venedig, am Ein- 
gange zum Etang de Berre, auf Meinen Infeln 
aus dem Wafler auffteigend. — Arles, 24.500 
E. (Arelas war eine Hauptſtadt Galliens, viel. 
leiht 1500 a. C. von den Kelten gebaut; ar 
lait d. i. nabe den Maffern), an der Stelle, wo 
der Rhone ſich theilt und a. d. Eifenbahn, in 
reizender Umgebung zwifhen Gärten und Wie- 
fen. -Man fiebt vom Theater und Amphitheater 
(130 und 320 F. Durdm.) bedeutende Reite; 
ein Thurm vom Palaſte Eonftantins, ein gra- 
nitener Dbelisf, Gräber, Altäre, Statuen ıc. find 
reichlich vorhanden; das Muſeum der Stadt be- 
reichert fi) noch beftändig. Schönes Rathhaus 
von Manfart. Es treibt Handel mit Weinen, 
@etreide, Früchten und Del; die Würſte von 
Arles find berühmt. Die Schönheit feiner Be- 
wohnerinnen ift ſprichwörtlich — Zarascon, 
12.540 E. a. Rhome und d. Eifenbahn, gegen- 
über von Beaucaire, mit einem alten Luſtſchloß 
der Grafen v. Provence, das jeht Zuchthaus ift. 
— Marfeille (Massila), 233.517 E,, 600 
8. C. gegründet, fehr malerifh am Meere, in 
völlig fahler und dürrer Umgebung; etwas ent- 
fernter ift der Boden cultipirt, und dort liegen 
ypifgen Gärten und Reben mindeftens 6000 

aftiden oder Landhäuſer, die aber traurig kahl 
erfcheinen. In der alten Stadt fteht die im Aten 
Sahrh. aus den Reften eines alten Tempels er- 
baute, häßliche Kathedr., Major genannt. Der 
Theil am Meere ift der fhönfte; feine Etraßen 
gleichen in Betreff der Volkszahl, des Reichthums 
der Magazine, des Lurus der Wohnungen den 
fhönften von Paris. Dort wird der Hafen (La- 
cydon im Altertbume), der 1200 Schiffe faßt 
und 12 Morgen Fläche hat (2900 P. %. Ig. und 
924 %. breit) von prächtigen, äußerft belebten 
Quais eingefaßt. Neben dem engen Eingange 
liegt längs der W.-Küfte der vom 2 Batterien 
vertheidigte, künftlic im Meere angelegte Port 
delaSoliette (Julii statio), der rregatten 
aufnehmen kann. Bor dem Yazarethe baut man 
jet einen dritten, den Hafen Napoleon. 
M. vertheidigen die Forts St. Nicolas und Et. 
Jean am Eingange; das Schloß Notre-Dame- 
de-la-Sarde und das Chäteau d' If (früher 
Staattgefängniß), auf der ebenfo genannten 
Inſel, fo wie die Batterien der Felfeninfeln ® o- 
megue und Ratoneau, welde die Rhede 
bilden. Sier hat man den Hafen der Qua— 
rantäne ausgehöhlt, in welchem Linienfchiffe 
liegen können. Die Straßen find breit und ge- 
rade ; der Cours, mit Baum-Alleen, ift befonders 
breit und führt zu dem Triumphbogen Porte 
d'Aix; mit dem Chemin de Rome in feiner Ver- 
längerung durchzieht er die ganze Stadt; der 
Cours Bonaparte führt zur ſchönen Promenade; 
eine andere ift die Esplanade oder Promenade 
der Tourette, die Alleen Meilhan ıc. Hydrogra- 
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phiſche, medicinifche, Zeichen und Mufikfchule ; 
unentgeldlihe VBorlefungen über Chemie, Geo— 
metrie, angewandte Mechanik; 5 Hoſpitäler; 
Sternwarte, gelehrte Gefellfhaften. Halle, von 
32 Säulen getragen ; das größte und trefflichfte 
Lazaretd; Münze, Stadthaus, von Puget, 
worin das Untergeihoß als Börfe dient. Bibl. v. 
60.000 Bdn. Bemälde-Mufeum, naturbift. Ca- 
binet, anatom. Madys-Cabinet, botan. Garten. — 
M. ift Frankreichs erfter Handelshafen und ver- 
dankt Handel und Schifffahrt feine Größe. 1852 
liefen ein und aus 15.366 Schiffe von 1.672.323 
Zons; die Zoll-Einnahmen überftiegen 60 Mill. 
Fres. Es ift das Haupt-Entrepot Frankreichs mit 
dem Mittelmeer u. Algier; Dampfſchiffe geben 
regelm. nach Spanien, Italien u. Algier. Haupt. 
Einfuhr-Artikel find Baummolle, Zuder, rärbe- 
bölzer u. Levante-Waaren ; diedaupt- Ausfuhr be- 
fteht in Del, Seife (aus 44 Fabr.), Feb, Dama- 
fcener (beffer als die ſyriſchen), Leder u. Wein, 
Eifenbabn nad) Lyon u. Bordeaur. — Ms Pla- 
gen beftehen in den Fliegen und Müdenfhwär- 
men und in dem ungeftümen, kalten Miftral, 
Die Stadt wird mit dem Waffer der Durance 
verforgt, von Pertuid aus, das in 460 F. Höhe 
liegt, dutch einen Canal von 20,8 M. Länge, 
der auf 265 M. unterirdifch fortläuft und 237 
Aquädufte, nebft 537 Brüden und Paſſerellen 
(über Gewäffer führend) hat. Der fühnfte Aquä- 
Duft der Welt führt bei Roquefavour über das 
Arc- Thal. Er befteht aus 3 Bogenreihen, iſt 
1230 F. Ig. und 265 F. 5. über dem Fluſſe. 
— Der Marfeillaife ift arbeitfam, aber aud) lei- 
denfhaftlid dem Vergnügen ergeben, und I..\t 
namentlih Landpartien, fo daß Sonntags die 
Stadt öde ift; nächſtdem Mufit und Tanz, wie 
alle Provengalen. Der ältefte Tanz, von den 
Phocäern nad Marfeille und gu den Provenca- 
len gebradt, ift die FKalandoulo oder Fa— 
randole, ihr lebhaftefter Ausdrud der Freude: 
alle Theilnehmer bilden eine Kette, welche dem 
Führer in allen Windungen, in Verfchlingungen 
und Verknotungen folgt, wie bei unferen Bolo- 
naijen; jedod darf die Kette nie reißen. Dabei 
ertönen Tambonrin und Picdelflöte oder man 
fingt dazu. Diefer Tanz fehlt bei feinem Feſt 
und feiner öffentlihen Yuftbarfeit. Außerdem 
find von Tänzen in Gebrauch: leis Bouffets od. 
les Eoufflets, leis Fieloues od. die Spinnroden ; 
feltener fiebt man les Olivettes, les Bergeres, 
les Iarretieres, la Cordelle. 

Zunächſt an der Küfte Caffis (Carcisis 
portus), 2080 E, das berühmten Muscatwein 
und Korallen gewinnt. — a Ciotat (Citha- 
rista), 5900 €., ehemals wichtig für den Le— 
bante-Handel, und als Zufludtsort der Prote- 
ftanten. Es ift gut gebaut, in einer an Wein, 
Delbäumen und Orangen reihen Gegend; ein 
fehr befuchter, befeftigter Hafen, der Schiffe baut 
und mit trefflihem Wein handelt. 


84. Departement der Nieder-Alpen. — Arrond.: Digne, Barcelonette, 
Gaftellane, Forcalquier, Siſteron. — Es befteht aus den Thälern der Durance und de- 
ven Rebenflüflen Ubaye, la Bldonne, Affe, Verdon, und rechts Largue. 
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Gaftellane (Salinae), 2220 €,, Berdon, 
befannt durd feine trodnen Früchte und Prü- 
nellen; es bat Salzquellen, deren eine eine 
Mühle treibt, — Bigne (Dinia), 5421 E. 
alte Stadt an der Bleonne, mit fteilen, frum- 
men Straßen und alten, bethürmten Mauern. 
In der Umgegend Thermen, welde viel Bade- 
gäfte anziehen. Dabei das Dorf Champter- 
cier ift Gaffendis Geburtsort. — Barcelo- 


85. Departement des Var. — 


Das füdliche Franfreich. 


nette, 2150 E., in dem danad benannten, 
mweidereichen Thale, nährt außerordentlich viel 
Vieh; es ift 1230 von Graf Raum und Beren- 
gar gegründet, deflen Ahnen von Barcelona 
ftanımten. — Au der W.-Grenzge Sifteron (Se- 
gustero), 4500 €. am Buch und der Durance, 
mit alter Eitadelle und bethürmten Mauern. — 
Das Dep. ift reih an Ruinen aus der Rö- 
merzeit. 


Arrond.: Draguignan, Toulon, Brignoles, 


Graffe. — Bemwäffert vom Gapau, Argend, Loup und bis zum Var reichend. 


Antibes (Antipolis), 6163 €., 310 a.C. 
gegenüber von Nizza, mit Marfeille zugleich von 
Griechen gegründet, zur Auguſtus' Zeiten bedeu- 
tend. Es bat noch röm. Ruinen. Der Hafen 
fann jegt nur Heine Schiffe aufnehmen, Mid). 
tige Grenzfeftung mit herrlicher Ausficht auf den 
Hafen, auf den ganzen Bolf, auf Nizza und die 
einen Theil des Iahres mit Schnee bedecdtten 
See-Alpen. Obftgärten, Weinberge, berrliche 
Delbäume, Föjtliche Feigen, fehr guter Taback; 
mit Drangen, Iasmin, Rofen, Tuberofen ꝛc. 
werden Yarfümeriefabr. verſorgt. — Weſtlich 
Cannes, 5560 E., am Golf de la Napoule, 
maleriſch am Abhange, in angenehmer, frucht— 
barer Ebene. Herrliche Gärten voll Drangen 
und Citronen. Südlih die Lerins-Snfeln 
St. Marguerite (Lerina) und St. Hono- 
rat, erftere mit einem Stantögefängnik (Mann 
mit der eifernen Maske); fie find reih an Ka- 
ninden und Nebhühnern. — Frejus (Forum 
Julii), 2665 €. Keine Stadt der Provence macht 
einen ſchönern Eindrud. Im Alterthum groß 
und glänzend, hatte fie den mwidhtigften Hafen 
GBalliens, der doppelt fo groß war, mie der von 
Marfeille, und Station der röm. Flotte. Die 
Anfhwemmungen des Argens haben ihn ausge- 
füllt, Es fteht nod das Gäfarthor und das gol- 
dene Thor. Jetzt leidet es ſchwer an dem Sumpf- 
boden und der Sumpfluft. Orangen im Freien. 
— 6t. Tropez, 3600 E, am Grimaud-Golfe, 
in herrlicher Lage und reinfter Luft, auf einer 
Halbinfel. Eine Citadelle vertheidigt den Ha- 
fen. Es baut Fiſchernachen und an feinen Fel- 
fenfüften finden ſich die fchönften Korallen des 
Mittelmeeres. — Hueres (Arcae), 10.000 €,, 
nördlich von der Halbinfel von Giens, befannt 
dur jein mildes, gegen N.Winde gefchüptes 
Klima und feine fhönen Orangen. Die Stra- 
Ben find fteil und frumm, aber die Häufer gut. 
Zahlreiche Bruftfranfe, bejfonders Engländer, 
halten fich ftets bier auf. Es ift Maffillons Ge— 
burtsort. Im SO. liegen die Hheͤreſchen— 
Sufeln, Barquerolles, Porteros und du 
Titanmod du Levant (Staechades insulae), 
ehemals fruchtbar und mit Orangengärten be— 
det, jeht ganz fteril. — Toulon, 52.705 €, 
unfern des Meeres, fchon unter Arcadius durch 
feine Burpurfärbereien berühmt; ein Kriegsha- 
fen erfter Klaffe. Seine Rhede, die Flotten von 
100 Schiffen jeder Größe aufnehmen faun, und 
durch 11 Forts dvertheidigt wird, ift eine der 
fiherften am Mittelmeere; es ift don der Ece- 
feite uneinnehmbar. Der Hafen, einer der größ- 


ten Europas, ift getheilt; der alte, Darfa, unter 
Heinrich IV., der neue, unter 2. XIV. gebaut, 
beide durch einen Canal verbunden. Das Werf- 
ten-Baffin ift 300 Fa lg. und 100 %. br.; die 
Geilerbabn ift 1620 %. Ig. und gemwölbt. Hier 
iſt das erfte Arſenal Frankreichs, das mit feinen 
Magazinen, feinem Artillerie-Parf, der Seilerei, 
dem Waffenfaal, feinen bededten Buchten einer 
ganzen Stadt gleicht And 3500 Arb. befchäftigt. 
Schöne Zimmerpläbe des Mourillon, um die 
ein befonderes Yaubourg liegt; Schmiede, Se— 
gelfabrif, Schifferfchule; Theater, gute Cafes u, 
Hotels. Bot. Garten. Sterumarte. Das Bagno 
joll.-fünftig nur Station für die-Verbrecer fein, 
die deportirf werden, umd die Gebäude find zu 
Merkjtätten beftimmt. — T. liegtam S.Fuße des 
Berges Karon, der I Fortd oder Nedduten trägt. 
Die Straben find eng, die Pläge unregelm,, nur 
der Champ de Bataille genannte ift groß und 
ſchön, mit Alleen verfehen. Am Quai Marchand 
das Stadthaus. Die Stadt wächſt fo, daß man 
den Umkreis der Befeftigungen erweitern muß. 
Südl. davon auf der Halbinfel Gepet liegt das 
Lazareth, mit einem botan. Garten. Die Grün- 
dung der Stadt fehreibt man einem-röm, Feld- 
herrn Telo Martius, gegen Ende des 4. Iahrb., 
D Die Umgegend I reizendes Bufchwert, 

itronen-, Dliven- und Dattelpflanzungen und 
Landhäufer. — Auf der Straße von Marfeille 
find die gorges d'Ollioules, ein wildes Schluch- 
tenthal mit 900 8. h Wänden; an feinem Ein- 
gange prangt in herrlicher Ebene das hübjche 
Dllioules, 3260 E. Nahe der Grenze des 
Dep. liegt die Grotte von St. Baume, nad 
dem Volksglauben einft bon der heil, Magdalena 
bewohnt, in 2564 F. H. mit fhönen Stalafti« 
ten; von jener Höhe genießt man eine Ausficht 
über den fchönften Theil der Provence. — Nörd-, 
lid von Toulon liegen die Monts des Mau. 
res, nad den Mauren genannt, die noch unter 
2. XII. das Land verwüfteten. Nördl. Brig- 
noles, 5830 E, im Schönen Thale des Calami, 
mit einer Fülle von Korn und Mein, einer der 
angenehmften Orte der Provence; es hat gro- 
ben Handel mit Pflaumen, auch Fabr. — Nörd- 
liber Barjols, 3000 E., mit unübertrefflich 
malerischen Umgebungen, prächtigen Cascaden 
zwifchen bejtändigem Grün: das Tivoli der Pro- 
vence. — Draguignan, 11.052 E, Pis, mit 
Mufeum, Bibl. dv. 15.000 Bdn. und botan. Gar- 
ten; häßliche Stadt in liebliher Lage. Zwiſchen 
leßteren Orten ein Thal, das die berühmten Ka— 
ftanien von Lyon, wie fie in Paris heißen, ber- 


Depart. des Bar; die Inſel Corſica, Depart. Corſica. 


borbringt. — Graſſe, 11.760 €, im Öften, 
zwifchen Gärten und Keldern, in denen Oran« 
gen, Iasmin, Tuberofen, Nofen und Heliotrop 
duften. Bienenzucht, Liför- und Effenzenfabrita- 
tion ift wichtig. Enge, fteile, krumme Etraßen, 
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für die es nächſt Paris der wichtigſte Ort ift. 
Auch Seifen, Leder, Del und Feigen bringt es 
in den Sandel. Die Ausficht ift wundervoll, bis 
zu den Gee-Alpen, bei Marem Wetter zu dem 
24 M. entfernten Corfica. 


die zur Erntezeit nach allen Parfümerien duften, 

XXXIV. Corſica, nächſt Gironde, Landes, Aveyron, Eöte-d’Or das größte De- 
partement, 159,42 9. Q.M. groß, alfo etwas größer als Heffen-Darmftadt, 24 g. M. 
bon der Küfte Frankreichs entfernt, gehört feiner ganzen Natur nah zu Italien (f. pag. 
165). Die Infel erſcheint aus der Ferne wie eine ungeheure Berg-Pyramide. Die Berge 
find mit undurchdringlichen, prachtvollen Wäldern von Eichen, Kaftanien, Kork-Eichen, 
Fichten, Pinien, Burbaum ꝛc. bededt; die Thäler find fhön und fruchtbar, das Klima ift 
dem Beinftode günftig, den Maulbeer-, Orangen, Eitronen-. DOlivenbäumen und dem 
Krapp. Man gewinnt Metalle und bricht den Granit don Agazola, den Kugelporphyr 
von Zallano, das Bert d'Orezzo (Wert de Eorfe, Euphotid). Theile der Oftküfte find fum- 
pfig und leiden in den heißen Monaten an der Malaria. Große entholzte Stellen, mit 
Buſchwerk von Erdbeerbäumen, Lorbeer, Ciftus, Morten, Erica, Lavendel ıc. bededt, faft 
undurchdringlich dicht, mie die Jungles Indiend, nennt man Makis; fie find in der 
Banditen-Gefhichte von Corfica von großer Bedeutung. "Yı, ded Bodens ift unangebaut, 
des Aders wird noch brach gelaffen. Der Delbaum ift im größten Theile der Infel 
wild; er und der Maulbeerbaum könnten wahre Schäpe liefern. Wein, Orange n. Baum- 
wolle gedeihen fehr gut. 4,1 Q.M. find Wald. Parmefaner und Luchefen landen jähr- 
lich, um Felder und Wein zu beftellen, melde die Eorfen unbeforgt laffen. Der Boden ift 
fo fruchtbar, daß die erften fünftlihen Wiefen in 1 Jahre 8 Schnitte Luzerne gegeben ha- 
ben. — Die befuchteften Mineralbäder find die von Buagno (44 R.). — An den 
Küften fällt die Temperatur felten unter O, im Sommer fteigt fie bis 24 R., im Mittel 
ift fie 12 — 130. Im den Gebirgen ift der Winter fireng, Schnee fällt häufig. — 
1765 trat Genua die Infel an L. XV. ab. — Die Eorfen find lebhaft, mäßig, mutbig, 
aber auch neugierig, eiferfühtig, rachſüchtig; fle fcheinen geborene Spieler. Sie find ein 
Miſchvolk von Iberern, Griechen, Karthagern, Römern, Sarazenen und Italienern. Ein 


Corfe, der eine Beleidigung zu rächen Hat, 
nehmen und feinen Feind zu tödten. 

86. Departement Eorfica — 
Sartine. 

Baftia, 17.140 E,, a. d. Oftküfte, fonft 
Hauptftadt, an einem Berge mit einer Citadelle, 
die ſelbſt eine Stadt ift; der Hafen, mit einem 
Molo u. d. Forts geihüst, kann nur Heine Schiffe 
aufnehmen. Handel u, Yabr. von Seife, Mad)s, 
Litören u. Maccaroni find anfehnlid. — Nörd- 
lich bei Luri fteht ein alter Bau, Thurm Sene- 
cas genannt. — Ajaccio, 12.100 E,, an der 
W.-Seite, Toll älter jein ald Paftia und ift feit 
dem 6. Jahrh. Bifhofsfig. Schöne Kathedr,, 
große Kafernen, weiter und bequemer Hafen, 
grade, breite Straßen; Citadelle. Bibl. von 
13,000 Bdn., botan. Garten (Codenille). Es 
handelt mit Del, Wein u, Korallen. Napoleons 
Geburtsort; ein großer granitener Monolith 


ift in vendelta, d. h. er fucht Blutrache zu 


Arrond.: Ajaccio, Baftia, Calvi, Corte, 


wird feine Statue tragen. — Calvi, 1473 €, 
W.eKuſte, an einer Rhede, die eine große Flotte 
aufnehmen kann. — Ile Rouſſe, 1560 E, 
N.Küſte, hübjche, zunehmende Stadt, Haupt. 
marft der Balagna, der reichten Provinz 
Eorficad. — Am N.-Ende Bonifacio, auf 
hohem Fels, handelt mit Wein, Del und Koral- 
len. — Corte, 4926 E, im Innern, am Ta- 
bignano, ifolirt. Univerfität Paoli, nach dem 
Befreier Corficad vom genneflihen Joche ge- 
nannt. Bei Vechio die jchönfte Brüde der In- 
jel: ein Granitbogen von W #. Deffnung; 15 
Febr. 150 %.1g.; auf derjelben fteht man ISO. 
über dem Strome. — Gorfica hat nur 6 Etra- 
Ben, 73 M. lg. 


Mincralifche Produktion. Von Frankreichs Boden find 95 D.-M. oder “oo 


der ganzen Fläche Alluvialboden, ebenfoviel vulfanifher Feld, und eine gleiche Fläche 
Porphyr · und Steinfohlenformation; "zo gehört der Triasformation, "4, der Uebergangs 
formation, "Yo der Kreideformation, % der Iuraformation, */s den primitiven Geftei- 
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nen, %o den Tertiärbildungen an. — An verfciedenfarbigen, für die Architektur trefflich 
geeigneten Graniten, Syeniten, Porphyren, Serpentinen fehlt es nicht. Bei Frejus 
bricht ein fehr feltener, ſchönblauer Porphyr, auf Corfica der Kugelgranit genannte ſchöne 
Diorit, aus welchem koftbare Vafen gemacht werden; die Laben der Auvergne werden 
zum Theil für die Trottoird in Parid verwendet. Audgezeihneten Marmor bridt man 
in den Alpen und Pyrenäen, namentlih rofafarbenen, rothen und grünen bei Campan, 
den einer Breccie gleichenden Sarancolin ꝛc. Große Schieferbrühe giebt es am Fuße 
der Porenäen, im Dep. der Maine und Loire, der Maas u. der Ardennen. Vorzügliche 
Kalkfteine zum Bau haben die der Dordogne und des Herault, der Roire, der Göte- 
d'Or, der Vonne, Maas, Mofel, Dife und der Seine; der Seine und Marne, Seine und 
Dife, des Calvados und der Mande. Lithogr. Steine liefern die Gegenden von 
Mühlhaufen, Belley, Dijon und Chüteauroug Den beften Biegelthbon haben die 
Bourgogne, Champagne und Föle-de-France; der zu Kaolin zerfepte Feldſpath oder die 
Borcellanerde findet fi bei Yimoges und St. Yrieix; der beite Pfeifenthbon im 
Dep. der unteren Seine; zu feinem Fayence wird der von Beauvaid und Montereau ver- 
wendet. Reichliche Keuerfteine, die man auch als Flintenfteine ausführt, liefern die 
Dep. der Yonne, des Cher und der unteren Charente; Mühlſteine führt bis nady Ame- 
tifa aus die Heine Stadt Ferti-fons-Iouavre; die feine Kreide, Blanc d'Espagne ge— 
nannt, findet fi in den Dep. der Marne, Seine, Seine und Dife; der Gyps aus der 
Umgegend von Paris ift ein wichtiger und bedeutender Handels-Artikel. 

Unter den Metallen befhäftigt die meiften Werke das Eifen; 1848 zählte man de- 
ren 2500, die für mehr ald 150 Mill. Fred. fabricirten. 1855 gab es etwa 569 Hoh- 
öfen, wovon über 300 mit Gebläfen.. Mit Hülfe von Holzkohlen gewinnt man e8 im O., 
in der Franche ˖Comté , im Elfaß; im Dep. der oberen Marne fcheint das Metall uner- 
fhöpflid; ferner im NW., dann am Indre (bid zur oberen Vienne), im Perigord, 
wo das Eifen ebenſo reihlih vorhanden zu fein fcheint; endlih im SD. (Dröme und 
Ifere), wo man es aud dem Spatheifenfteine gewinnt und den ausgezeichnetiten Stahl 
(Schmelzftahl) fabricirt. — In einigen 100 Werken des NO. werden mit Hülfe der bel- 
gifchen und rheinifchen Steinkohlen oder belgiſcher Holzkohlen zc. alle Arten von Eiſen ge— 
wonnen. Fat ſämmtliche Werke der Champagne und Bourgogne, die beide fehr erzreich 
find, arbeiten mit Holz und mit Steinfohlen. Ebenfo gewinnen die Werke ded Centrums 
(Niebre, Allier, Eher) ihr Erz mit Hülfe von Holztohlen und Cokes; fie müflen aber einen 
großen Theil des Erzes und Gußeifens mweither bezichen Die Werke ded SW., von viel 
geringerer Bedeutung, find auf Holz und Torf angewiefen. — Nur mit Steinfohlen ar- 
beiten die Werke im Nord, Bas du Calais und der Dife, ſowie alle die großen im Dep. 
Aveyron, Gard, Ardiche, Loire. In der Gruppe der Pyrenäenwerke, im Dep. Ariöge, Dft- 
und Ober-Pyrenien, Tarn, Aude, Ober-Garonne, und an der Dftgrenze der Unter-Pyre- 
näen ftellt man, abweichend von den Verfahrungs-Arten im ganzen übrigen Lande, durch 
Holztohlen unmittelbar aus den Erzen Stabeifen oder Stahl in den fogen. catalanijchen 
Defen dar, deren Frankreih 96 hat; das Erz muß dazu fehr rein fein. Dasfelbe gefchieht 
auf Corfica mit den Erzen von Elba, indeß ift die Procedur dort unvolltommen. — Man 
gewinnt jähel. im Durchſchnitt 3.734.000 Pr. Etr. (a 100 Pfd.) Roheifen und 2.542.000 
Ctr. Stabeifen, nebit 71.760 Etr. Stahl. 

Frankreichs Boden ift ziemlich reih an Blei, das filberhaltig ift, mie im Dep Fi- 
niſtere, Lozere, Vogefen (2713 Etr. nebit 3536 Gtr. Glätte; 1983, Etr. Silber = 
5.556.124 Thlr.); die Bleierze im Dep. Ariege, Puy-de-Dome, Obere-Vienne, beiden 
Sivred, Manche und Unter-Rhein werden noch nicht ausgebeutet; auch die von Ehalandye 
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und anderen Orten bei Grenoble feinen bedeutend. — Mangan ift überreih vorhan- 
den; man gewinnt 68.387 Etr. — Kupfer 936 Etr.; Antimon 642 Etr.; Spieß- 
glanz 1012 Etr. — Gold führen der Salat aus den Pyrenäen, Ceze und Gardon 
aus den Gevennen, Ariege, Garonne bei Toulouſe, der Rhone an der Grenze des Ain- 
Dep., der Rhein unterhalb Straßburgd. Die Goldwäſcher oder Drpailleurs haben aber 
jegt unbedeutenden Gemwinnft; von Bafel bi8 Mainz kann man nit mehr als jährlich 
3000 Thlr. rechnen. Die Goldminen der Gardetie im Ifere- er find aufgegeben, ob- 
wohl fie nicht unbedeutend find. 

Einige Dep. befipen Braunkohlen, Schwefeleifen, Alaun, Sedped und Erdöl. Das 
Dep. der Meurthe hat Steinſalz und Salzquellen, 1519 entdedt, über 11 Q.-M. 
Terrain, etwa 493 F. mächtig; man gewinnt jährlid 156.000 Etr., kann aber 96.000 
Jahre lang jährlih 1 Mill. gewinnen. Das von den Salzminen und -Quellen 1852 pro- 
ducirte Salz betrug 1.548.000 Pr. Etr. (a 100 Pfd.) = 761.000 Thlr.; die gefammte 
Salzgewinnung war 9.160.000 Etr. An der Küfte des Mittelmeeres und von Morbihan 
bis zur Gironde-Mündung werden fehr große Mengen Salzes gewonnen, da8 dem fpa- 
nifhen und portugiefifhen an Güte nahe kommt. An der Küfte der VBendee allein zählt 
man an 70.000 Lagunen, Oeillets oder aires genannt. — Steinkohle, die fih in 
32 Dep. findet, gewinnt man aus 46 Beden: die reihfte und beite liefern die 59 Gru- 
ben der Loire; bei Balencienned find 13 Gruben conceſſionirt; bei Creuzot und Blanzh 
13, bei Epinac 4, bei Littry 1, bei Alais 22, bei Aubin 11, an der untern Loire 8 ꝛc. 
1839 zählte marı 171 Gruben mit 24.376 Arbeitern, 361 Dampfmafginen von 8330 
Pferdekraft, welche über 12%, Mill. Ctr. Kohlen lieferten, im Werthe von 7.140.800 Thlr. 
Die Produktion ift von 1835 —45 um 35,97 % geftiegen. — Braunkohle gewinnt 
man in 20 Beden, bauptfächlich bei Aix, Bouxwiller, Kour-du-Pin, Bagnold, Orange ꝛc.; 
fie liefern 2.125.000 Pr. Etr. — Anthrazit gewinnt man aus 27 Gruben in Maine, 
Drac, Briangon, Eincey, Oyfans, über 1%, Mil. Etr. — Torfſtiche zählt man 3027, 
befonders im Dep. Somme, untere Loire, Pas-du-Ealaid, Dife, Seine und Dife, Aisne, 
Rord, Marne ꝛc.; faft 9 Mill. Etr. 

Der Werth der nichtmetallifhen Produkte wird zu 11% Mil. Thlr. veranlagt; 
man gewinnt fie aus 2270 Gruben mit Hülfe von 76.700 Arbeitern. — Das, was die 
Steinbrüche liefern, hat einen Werth von mehr ald 16 Mill. Thlr. Die Verarbeitung 
mineralifdher Stoffe liefert noch einen Werth von 53 Mill. Thlr., fo daß man im Ganzen 
über 60.000 GEtabliffements mit mehr ald 300.000 Arbeitern hat, die dem Handel einen 
Werth von faft 107 Mil. liefern (YAs des Werthes Kohlen und Torf, % Baumaterial, 
+, Eifen, über %%, andere Metalle 2c., %s verarbeitete Stoffe). 

Koden-Produktion. Ein Theil der Pyrenäen und Vogefen, und faft die ganzen 
Dauphineer-Alpen gewähren ein Bild der Unfruchtbarkeit; was indeß die Arbeit über 
folhe Natur vermag, das bemeifen die Gevennen. Auch in den Landes ift viel geleiftet; 
in der Auvergne findet man Mauern an den Abhängen, welche die Adererde feithalten. 
Auch die fandige Sologne könnte durch Dünger fruchtbar gemacht werden, wie ed mit 
der Boulogne-Ebene bei Paris gefchehen ift. Etwa Yz Frankreichs ift unproductivd. — 
Im Allgemeinen ift der Aderbau für ein in den Künften und Wiſſenſchaften fo weit bor- 
geichrittenes Land zurüd. Der Grund ift darin zu ſuchen, daß verhältnißmäßig fo jpät 
ein einigermaßen anfehnlicher Theil des Bodens den trägen Händen der Geiſtlichkeit ent- 
tiffen wurde; daß Jahrhunderte lang die großen Herren ihr Intereffe allein an Parid und 
Berfailles tnüpften, ohne ihren Ländereien ein anderes zu widmen, ald daraus die Mittel 
zur Beftreitung ihrer Ausgaben zu beziehen; daß eine ſchwere, drüdende und unpolitifche 
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Art der Beſteuerung galt, wie fie ſich in der gabelle oder der den Familien auferlegten 
Salzfteuer ausſpricht, und in der corvee oder der Berpflihtung des Bauern, an den Land- 
firaßen zu arbeiten. Dazu kamen die entwürdigenden Iagdgefege und die Behnten. 
Ein anderer Grund lag in der Geringfügigkeit des Grundbefipthbumd, und der geringen 
Geneigtheit ded Befißerd von 12 oder 15 Morgen zum Verkauf feined Landes und zur 
Pachtung einer größeren Fläche. Auch die Rentenzahlung war eigenthümlich; Geld zahlte 
man nur im nördlichen, fruchtbarften Theile, vor der Revolution in % oder des Lan- 
des; gewöhnlich gab man Naturalien: man fandte für den Befiger Korn zur Mühle oder 
Trauben zur Preſſe. Das fhlimmfte war das Syftem der Mitairie, nad welchem ein Päch⸗ 
ter ohne Capital vom Beſitzer das lebende und todte Inventarium ganz oder zur Hälfte 
erhielt und mit ihm die Ernte theilte. In den ärmeren Gegenden der Mitte und des Sü- 
dens ift diefed Syſtem noch in Anwendung. Die große Revolution half dem Landmanne 
weſentlich auf; die eigentlihen Fortfchritte in der Landwirthſchaft aber bewirkte die Er- 
fahrung und Wiffenfhaft. — Kaiferlihe Aderbaufhulen befinden fih zu Grignon 
(Seine und Dife), Grandjouan (Loire inf.), Laſauſais (Min), — Sogenannter Fermes- 
Ecoles bat man 51. 


1839 ſchätzte man die productive Fläche auf 3520 Q.-M.; davon lieferten: 


ei =: 10183 = M. (zmwifcen '/. u. Y%, des Ganzen) und zwar 126. — STOP. Shfl. 
0,8 
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Tabad . . . BAR a en . 
Krapp . . . — er a ae ae a ce 91.520 »- 
Hopfen 0 = re nen 1.616.690 . 
Kaſtanien.. BEDU #7 Oo 6.331.000 - 
verſch. Cultur. ASS. a 3o 5.20 2 a — 
natürl, Miefen 765,11 z . 
Fünkl @ieln. 29732 \ 2 RN 85.062.000 - 
Hol... . 1604,62 — — 359.200.000 Klafter. 


Der Geſammtwerth der Cultur-Produkte für ein gutes Jahr iſt 1207 Mill. Thlr. Pr. 

11 Dep. erzeugen feinen Wein (f. pag. 365); 40 produciren Lein, 57 Hanf, 
75 Rein. — Die 359 Q.M. Weinland, etwa Ys des Bodens, liefern im Mittel 
24.141.000 Eimer, wovon in Branntmwein verwandelt wird: die jährl. Prod. wird 
zu 192 Mill. Thle. gefhägt, von denen 14 Mill. fih duch die Ausfuhr ergeben. Tas 
geſchätzteſte Gewächs haben die Champagne, Bourgogne, dad Lyonnais, Dauphind, und das 
Bordelaid; das von Rouffillen, der Provence und Languedoc iſt, da es oft ohne Bouquet 
ift, nur wegen der Stärke berühmt. Das Dep. der Eharente erzeugt 1.160.000 Eimer, 
da8 der unteren Charente faft dad Doppelte, und von beiden werden über 2 Mill. Eimer 
in Branntwein verwandelt und ausgeführt. Gard über 1 Mill., ebenfo Gers, Indre und 
Loire, Loir und Eher, Loiret, Seine und Loire, Saöne und Loire, Seine und Dife, Bonne, 
Bar; Hirault, das das weinreichfte ift (;—; des Bodens), 1.650.000 Eimer; Gironde 
2.900.000 Eimer, wovon 2.392.500 Eimer ausgeführt und zu Branntwein verwandelt 
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werden. Man unterfcheidet mehr ald 1400 Varietäten von Neben. Die feinen Weine find 
die von Dber-Purgund und der Göte-d’DOr, von Medoc und Grave, der Eöte-du-Mhone, 
Champagne x. Die ordinären find die des Mäconnaid und Beaujolais, Unter-Medoc, 
Unter-Burgund, Frande-Comtl, Saumurois. Die gemeinen find die des Perigord, Eher, 
der Touraine, von Orleans, Languedoc, Rouffillon ıc. Die berühmteften Likörweine fom- 
men von Rivedaltes und Grenade (Rouff.), von Frontignan und Lunel (Lang.) ac. Den 
beften Franzbranntwein liefert Angoumais, nämlich den Cognac, Iarnac und Angouleme ; 
die Dep. Hfrault, Aude und Gard (Beinfpiritus), und das Armagnac. Den gefhäpteften 
madt man in einem Champagne genannten Dijtrift, der zu Saintes, Ionzac und 
Cognac gehört. 

Lein, von ausgezeichneter Beichaffenheit, baut man nur im R., im Pas de Calais, 
Edted du Nord, Somme, Finidterre 2c.; auch Hanf hauptfählih im N., aber das Ifere- 
Dep. hat die reichfte Ernte. Die Delpflanzen baut man befonderd im N., die Färbe- 
pflanzen im ©.; Tabad im Nord, Pas de Ealaid, am Rhein, Lot, Lot und Garonne, 
Ille und Bilaine, Finisterre. Der Apfel und die Birne ift befonders in der Normandie 
wichtig für die Apfelmein-Bereitung (16 Mill. Eimer, wovon die Normandie die Hälfte 
bereitet); die Kaftanie, ald Nahrungsmittel, im Maine, Limoufin, in der Auvergne, im 
Berigord und Lyonnaid. Der Maulbeerbaum, in S oder 10 Dep. ded SO, 30.000 
Stämme auf mehr ald 8 Q.-M. (befonderd im Gard-Pep.); der Delbaum, von weldem 
man 24 Arten unterfcheidet, in denfelben Gegenden auf fat 22 Q.M. (die größte Ernte 
im Bar-Dep.) liefert etwa 246.500 Eimer, was nod nicht den Bedarf im Lande dedt. 
Die Pflaume ift ein wichtiges Handeldproduft in den Dep. Indre und Loire, Lot und 
Baronne, Bar. — Aprikoſe, Kirfhe (von Montmorency), Pfirfih (von Montreuil) werden 
befonderd um Barid gebaut. Orange, Citrone, Feige, Mandel, Piftazie, Kap- 
per gedeihen trefflih in der Provence Zafel-Trauben, mehr ald 100 Arten, liefert 
ausgezeichnet Fontaineblau, für mehrere Mill. Fres., und viel davon zur Ausfuhr. Der 
Johannisbrotbaum wächſt im S., wo feine Früchte dem Vieh ald Nahrung dienen; 
fein fehr hartes Holz heißt carouge. — Die Gemüfegärten nehmen im N. Frankreichs 
faft doppelt foviel Raum ein, ald im S. Berühmt find die Bohnen von Soiffons, die 
Mohrrüben von Amiens, die Artifhoken von Laon, die Rüben bon Freneufe bei Mantes. 

In den Wäldern, melde nad der Revolution von 1789 auf %4 gefhmwunden ma- 
ren, finden fih hauptſächlich Eichen, Birken, Ulmen, Hainbuchen, Eichen und Buden; Er- 
len an feuchten Orten. Frankreich hat faum 1600 (13009) Q.M. Wald, und zwar nur 
I Q.M. Hochwald. Die waldreihiten Dep. find (in abnehmender Reihe) Cöte-d’Dr, 
Corfica, obere Marne, Vogefen, Niövre, Maas. Am menigften bewaldet ift die Bretagne, 
wo nur des Bodens Wald hat, während im Ganzen etwa '%, Wald if. Man will 
deshalb in der Bretagne 20 Q.M. in Wald verwandeln. — Die Birke ift am häufigften 
in der Auvergne und in den Gevennen, die Tanne im Jura und in den Vogefen, mo fie 
Bretter liefert, die Fichte in der Bretagne, in den Pyrenäen und Landes, die Lärche in 
den Alpen. — Wälder von Harzbäumen ziehen ih längs der Küften in den Landes 20 
bis 25 M. weit hin; die Kork-Eiche wird dort, wie im Dep. Lot und Garonne, culti- 
virt; der Ahorn im Süden. Die Vogelkirſche, in den Bogefen allgemein, liefert Rup- 
holz, und aus den Früchten wird Kirfhmwaffer bereitet. — Eine kaiſerl. Forſtſchule 
ift zu Nancy. 

Bon großer Wichtigkeit find die Wiefen und Weiden. Die natürl, Wiefen nch- 
men über 750 Q.M. ein, gleihmäbig im N. und ©. vertheilt; die fünftlihen, d. 5. die 
Klee und Luzerne tragenden, 280 Q.M., davon faft Y, im S. Am reichften an natür- 
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lichen Wieſen ſind die Rormandie, die unteren Bergpartien der Auvergne und Lothringens, 
die Vendee, das Limouſin, die Picardie und Flandern. Künſtliche finden ſich beſonderb in 
Flandern, der Picardie, Ilesde-France ıc. Die Anger (pätures und pätis), die Haiden 
und Eteppen, wo man Vieh weidet, nehmen Frankreichs ein; fie gehören ganz den 
bergigen Gegenden de8 S. an. An Beriefelung fehlt ed. Auf 1 Mrgn. BWiefe kommen 
4—5 Mıgn. Eulturland; ed müßten aber auf 1 Mrgn. 2 fommen, wenn ein genügender 
Viehſtand erzielt werden follte, 

Produkte des Chierreiches. Unter den wilden Thieren find zu nennen: der 
Bär in den Alpen und Pyrenäen, der Luchs in den Alpen, der Wolf, der Eber, der 
Fuchs in den alten Bäldern Hafen, Kaninden finden fi überall; Eihhörn- 
hen, Hirfhe und Dam hirſche find feltener. — Die große Küften-Ausdehnung Frant- 
reichs veranlaßt einen bedeutenden Fiſchfang; derfelbe liefert Steinbutten, Rochen, 
Zungen, Kabliau, Lachs, Merlane, Makrelen, Barben, Heringe, Sardinen. Die legteren 
find fo verbreitet, daß fie an den Küften der Bretagne jährlich mehr ald 2 Mil. Fres. 
einbringen; ein einziger Bug liefert oft 40 Tonnen. 1400 Schaluppen find dabei be- 
fhäftigt, a5 Mann, und der Fang dauert vom Mai bis Okt. oder Nov., bei Douarnenez 
bis Dez. In mehr ald 250 Einfalzungshütten füllt man über 50.000 Tonnen, und da- 
mit find etwa 1500 Frauen befhäftigt, arrimeuses genannt. In manden Iahren be- 
läuft fich die Zahl der eingefalgenen Sardinen auf 320 Mill. — Die an den norman. 
Küften gefangenen Heringe find ein wichtiger Handeldartifel für die kleinen Häfen von 
Dieppe, Ficamp und St. Baliry-en-Caug ; erfterer gewinnt damit 150- bi8 200.000 Thlr.; 
bei Boulogne beläuft fih der Gewinn auf 266.000 Zhlr., der von der Mafrele über- 
fteigt oft 100.000 Thle. — Im Mittelmeer gewinnt die Fifcherei durch den Fang des 
Thunfifhes und der Anfhove jährlih 2- bis 3 Mill. Fred. Daß zu Beiten auch 
Wale den bretagnefhen Küften nahe fommen, ward fhon Th. I. erwähnt; 1784 erſchie⸗ 
nen 31 große Kaſchelots, und im 12. Jahrh. hatten die Vasken großen Vortheil vom 
Balfiihfange. 1620 fing man einen 108 $. Ig. Walfifch bei Corfica, 1726 einen 73 #. 
Ig. in der Somme-Bai, 1826 ftrandete ein 52 F. Ig. an Oleron, 1828 bei Perpignan 
einer von 60 F. Lge. — Der Aufterfang ift bedeutend; die gemeine Aufter tft fo be- 
liebt, daß Parid allein jährlic für mehr ald 1% Mill. Fred. verzehrt; die beften liefern 
die Dep. der unteren Eharente (Marenned), der Manche (Cancale) und Calvados. Huitres 
de Cancale findet man faft in jeder großen Stadt Frankreichs angefhrieben. Hummern 
im N. und Languſten im ©. find ald Delicatefien gefuchte Krebfe. — Die zum Ka- 
bliaufifhfang nad Reu-Fundland, St. Pierre und Miquelon fahrenden Schiffe gehen 
von St. Malo, St. Brieuc und Granville, die nad Island fahrenden von Dunkirchen 
aus; 1853 zählte man 943 Schiffe; fie bradten 359.000 Pr. Etr., und 57.520 Etr. 
wurden ausgeführt. — Auf den 1784 eingeführten Walfifhfang ſchickt le Hävre 
5 Schiffe von 2045 T. mit 127 Mann; fie bringen 23.000 Etr. Balfifhthran, 31 Etr. 
Gadelot, 1672 Etr. Fiſchbein. 

Der Viehſtand Frankreichs beläuft fi im Mittel (1839) auf: 

Rinder... 9.936.538=233.665.500 Thlr. Pr. Pferde... 2.818.500=111.422.4%0 Thlr. Pr. 
Schafe. . 32.151.430= 83.885.870 +» +  Maulthiere 373.8540= 16.142.460 »- - 


Scdmeine. 4.910.720= 46.014.500 - » Ef... 423,.5320-2 4.324.630 » — 
Biegen ..  964.300= 2.360.100 


Die Pferdezucht ift unzureichend und Frankreich ift darin vom Auslande abhängig. 
Es giebt 2 Geftüte (Pin und Pompadour) und 24 Hengft-Depöts, mit höchſtens 1500 
Pferden, während 5000 Hengfte nöthig wären. Jährlich werden etwa 233.000 Pferde 
geboren, aber ’/s durch zufällige Belegung und bon unausgewachſenen Stuten. 35- bis 
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40.000 führt man jährlich ein. Pas Geftüt zu Pin (Orne) zieht von englifhen Hengften 
(die alte däniſche Raffe ift nur noch an wenigen Punkten vorhanden) Reitpferde, die mit 
den englifhen rivalificen. Die geihäpteften Raffen find: die normannifdhe (Meit- und 
Wagenpferde),, die der Perche, Bretagne und der Ardennen (für leichten Zug), die limou 
finifche, durch Feinheit und Stärke ausgezeichnet, aus den Dep. Eorrize, Obere Bienne, 
Cantal, Puy de Dome und Dordogne; die flamländifche und burgundifhe (Wagen- und 
Ader-Pferde), die von Bigorre. Navarra und Lothringen (leichte Eavallerie-Pferde). Die 
von Morbihan und Calvados find nit fhön, gelten aber für unermüdlich ; ähnlich find 
aud die vom Ain, von der Eöte-d’Or, Saöne und Loire, vom Allier und der Nicvre; Fi— 
nisterre befigt die meiften Pferde. — Die Efel von der Bienne weichen durch ihren Wuchs 
und die langen Haare von den übrigen ab; fie find faft fo groß mie die Maulthiere; die 
Boitou-Raffe ift fehr Fräftig, und man verkauft dort Hengfte für 500— 1000 Thlr. Br. 

Kaiferlide Schäfereien find zu Montravel (Pas de Calais), Gerrolles (Cöte-d’ Or); 
Schmeizereien zu le Pin (Orne) und St. Agnan (Cantal). Thierarzneifhulen 
zu Alfort, Lyon, Touloufe. 

Man unterfcheidet 12 bi8 15 Rinderraffen; die der oberen Vienne und der Cha- 
rente find blaßroth, haben lange, dide, fpige Hörner und wiegen 640—900 Pfund Br. ; 
die der Ereufe, des Indre und Eher blaßgelblih, wiegen 540 —750 Pfd.; die der @i- 
ronde ſchmutzigweiß, find ſchwerer ald die beiden vorigen. Im Cantal und Puh de Dome 
find fie roth, haben kurze, weiße Hörner, und wiegen 600 — 900 Pfd.; die an der Saöne 
und Loire find jo ſchwer mie die erften. Die der unteren Loire und Maine und Loire find 
grau, [hwarz, braun und wiegen bis 970 Pfd.; im Morbihan find fie klein, verfchieden- 
farbig, 250— 540 Pfd. ſchwer. Die Sarthe nährt etwas größere, die aber viel Talg 
geben. — Die Rinder werden nicht immer da aufgezogen, wo fie geboren werden; die 
untere Normandie z. B. erzeugt wenige, ihre Weiden nähren aber fehr viele. Die bre- 
tagnifche, normannifche und flamländifche Raſſe find milhgebende, die übrigen arbeitende, 
Man mäftet jährlid 312.000 Ochſen, fchlachtet aber 483.000, zum Nachtheile des Ader- 
baued. — Auch von Schafen giebt es mehrere Raffen, von denen einige mefentlich ver-- 
feinert find. Die Bahl ift nicht im Bunehmen, fo dab nit auf I Einwohner 1 Schaf 
fommt (in England faft 2). Berry ift bei weitem am reichften daran; die fetteften find 
die von Beauvais und in einigen Gegenden der Normandie; die der Bourgogne und der 
Ardennen ſchätzt man wegen ihred Fleiſches; die beften find die der fandigen Meeresküften, 
Die feine Wolle derer von Rouffillon kommt der Wolle der Merinos nahe. Unkenntniß 
und Borurtheile hemmen die Verbefferung der Zucht. — Bon Schweinen unterfcheidet 
man 3 Raflen: die weiße ift im N. verbreitet; es ift die urfprüngliche, Feltifhe, im Auge- 
Thale in der Normandie noch rein vorhanden, fie haben einen Meinen Kopf und wiegen 
bis 430 Pfd. Die ſchwarze, aus dem Perigord, ift im ©., die meiße und ſchwarze in der 
Mitte des Landes verbreitet. Wurft- und Spedbereitung ift in den unteren Pyrenäen, 
Ober-Ahein, Mofel, Maas, Aube und Marne wichtig. — Die Hühner von Caux find 
eine befondere Raſſe, die ausgezeichnet gemäftet werden bei Barbeyieug, la Flöhe und be- 
fonderd bei le Mand. Die graue Gans wird in Unter-Languedoc ziemli groß; man 
zieht viele an der oberen Garonne, Unter-Rhein ꝛc. — Enten zucht in der unteren Ror- 
mandie und in Languedoc. Bänfeleberpafteten find am berühmteften in Straßburg, Enten- 
leberpafteten in Toulouſe. 

Franfreih confumirt etwa 453.300 Ochſen, 635.000 Kühe, 2.250.000 Kälber, 
4.761.600 Hammel, 1.075.500 Lämmer, 415.500 Biegen, 3.570.000 Schweine, 30 biß 
36 Mil. Geflügel. Gewöhnlich werden im Iahre eingeführt 34.000 Pferde, 1800 Eſel, 
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800 Maulthiere, 60.000 Rinder, 150.000 Sammel, 7000 Ziegen, 203.000 Schweine; 
5.800.000 Häute, 12.600 Etr. Wolle, und eine große Menge Bänfefedern. Diefe Ein- 
fuhr beläuft fi auf faft 12 Mill. Thlr — Bienenzucht findet ftatt in Orléannais, 
Maine, Languedoc (Rarbonne) 2. — Seidenwürmer zieht man in den Dep. Gers, 
Ardeche, Bauclufe, Dröme; dad Gard-Dep. hat über '/, aller Anftalten; man gewinnt 
38.500 Etr. Seide, d. i. etwa für 23 bis 27 Mil. Thle., aber 43.000 Etr. werden au- 
ferdem eingeführt. Es giebt 196 Etabl. für Trame-, 130 für Organfin-Seide. Maul- 
beerbäume hat man im 15. Jahrh. zuerft bei Tours gepflanzt, das zuerft Sitz der Seiden- 
geminnung ward; erft nah 1600 verpflangte man fie nad ©. 

Induftrie. Die franzöfifhe Induftrie ift fhon im 17, und 18. Jahrh. blühend 
geweſen; feit 50 Jahren aber hat fie einen außerordentlihen Auffhmwung genommen, und 
Frankreich ift jept eind der drei großen Manufaktur-Länder der Welt. Für alle Produfte, 
an denen man Eleganz und Anmuth verlangt, ift ed das erfte Land und unübertroffen. 
Die Anzahl von Fabriken, 71.500 Etabliffementd mit 1%. Mill. Arbeitern und 2500 
Dampfmafdiner, ift nächſt England hier am größten. Die meiften induftriellen Etabliffe- 
mentd haben (in abfteigender Reihe): Unter-Zoire, Sarthe, Bendee, Puh de Döme, Nord, 
Morbihan, Gerd, Pyrended, Charente, Cöte-du-Nord, Dordogne, Sadne, Loire. Den erften 
Rang nehmen die Barifer Artikel ein, d. 5. Bronzen (für 7 Mil. Thle.), plattirte 
Waaren, Bijouterien und Boldfhmiede-Arbeiten (für 13 Mill. Thlr.), Uhren (auch von 
Befangon, Montbiliard zc., für 8 Mil. Thlr), feine Tifchler-Arbeiten, Bücher, mufital., 
chirurgiſche, mathematifhe und phyfitalifche Inftrumente, Quincaillerien (auch in Laigle, 
Molsheim, St. Etienne), Mode-Artikel, künftl. Blumen, Meubled, Wagen, Pofamentier- 
Arbeiten, d. h. Franzen, Gold- und Eilberfpigen ıc., im Werthe von 347 Mill. Thlr. — 
In der Seidenfabrifation hat Frankreich einen Rival. 1750 hatte ed 68.000 Stühle 
und 500.000 Arb.; jept giebt es 1459 Fabriken, wovon %, im SD., die größten und 
beften Europas, mit 145.000 Stühlen; davon 80.000 für Bänder. Der Hauptfiß ift 
Lyon und Umgegend, mit ' der Stühle; nächſtdem Paris, dann Tours, Nimes, Abignon, 
St. Etienne (20.000 Arb. und 30.000 Stühle) und St. Chamond; beide letztere fabri- 
ciren Bänder; Avignon, Nimes, Tours hauptfählih Taffet, glatte Satins, Marcelines, 
Foulards. Die verarbeiteten 82.000 Etr. haben einen Werth von mehr ald 150 Mitt. 
Thlen., wovon Lyon die Hälfte verkauft. 1840 gewann man: 

im Gard- —— a. D. MR. Maulbeerpflanzung 57.639 Etr. Eocons, 


- DrömeDep... . . 1,1 55.326 
« Ardeche-Dep. . . 2 . — 37.772 «4 — 
» Baucufe-Dep . .. » 0,73 — 14.136 - . 
- Serault-Dep.... »- 0,47 -»- — 26.727 » . 
. Sfere-Dep.. . . . + 7603 Mron. — 11.545 
- B.d.Rbone-Dep. . - 5655 + — 11.765 
- Rhbone-Dep.. . . » 4740 — 10,091 
- Ain-Dep. . . » . » 3158 — 1,598 
- Bar-Dep. . . » .» » 28580 — — 10.524 
AndDep. rn 10,700 


Die Kanal; - Induftrie liefert Calicots, Bercales, Rouenneries, Mouffeline, Tülls 
und Plüſch ꝛc. Die erſte Spinnerei wurde 1773 zu Amiens gegründet, und noch 15 Jahre 
fpäter führte man erft 80- bis 100.000 Etr. Baummolle ein, jetzt dagegen über 1%, Mil. 
Etr., deren Produkte jährlich einen Werth von 140 Mill. Thlen. haben; *% davon wird 
ausgeführt. Spinnen, Weben und Druden befhäftigt über I Mil. Arb. — Man zählt 
2394 Gtabliffements, die für 111 Mill. Thlr., und 495 für gemengte Gewebe, die für 
27'4 Mil. Thle. liefern. 566 Spinnereien, 1500 Webereien. Befonders ift diefe in be- 
ftändigem Fortfchritte befindliche Iuduftrie heimifch bei Rouen (daher die Zeuge Rouenne- 
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ried beißen), Trohes (Bonneterie), St. Quentin (in den Dep. der Somme, Pas de Ealais, 
Aidne, Eure und Manche giebt ed 60.000 MRouennerie-Weber, 20.000 Ealico-Weber, 
49.000 in anderen Zweigen diefer Manufaktur); im Elfaß und in den Vogeſen, wo Mühl 
haufen (mit 12- bi8 15.000 Arb.), Thann, Rappoltöweiler fehr bedeutend find, und zwar 
für bedrudte Kattune (1.100.000 Stüd); aud in Paris, St. Denis, Lyon (mit 200 Tüll- 
ftühlen), Tarare (Mouffeline), St. Etienne, Lille, Balencienned. Strumpfmwaaren (Bonne- 
terie d. i. Strümpfe und Mügen) werden am ftärkften fabricirt in Rouen und Caen, Ar- 
dennen und Gard-Dep. Geftidte Tülls werden am meiften in der Gegend von Calais ges 
fertigt (4800 Arb.); Blonden und Spigen in Caen, Bayeug, namentlich aber in Chan- 
tilly (Dife), wo 7000 Arb. befhäftigt find. — Die Hauptprodufte find Ealicod zum 
Drucken. — Frankreich hat halb fo viel Spindeln, ald England. Die Zahl der Stühle 
überfteigt 270.000. Paris und die nördl. Dep. liefern hauptſächlich das Garn für Rouen, 
St. Quentin ꝛc.; die für Bobbinet nothwendigen feineren Nummern des Twiſt werden von 
England eingeführt, zum Theil eingefhmuggelt. — Die Leinenfabrifation ifl alt; 
fie hat feit 40 Iahren fehr zugenommen. Man zählt 5576 Etabliffements für Lein- und 
Hanfwaaren (mas dabei ein Etabl. genannt wird, ift freilich zweifelhaft) ; % davon find 
im RW. ded Landes. Sie produciren für 106, nad Anderen für 140 Mil. Thlr. und 
beihäftigen 60.000 Arbeiter. Der Hauptfig ift in Flandern, in der Normandie und Bre- 
tagne. Dad feine Leinen, Batift, Linons ac. fommen von Balencienned, St. Quentin, Cam- 
brai ; ordinäres von Lifieug, Guingamp, Eholet, Fécamp ꝛc.; Zmillih und Tafelzeug von 
Blandern; Spipen von Valencienned und Lille. Begonders im nördlichen Frankreich be- 
ftellt faft jeder Landmann einen Heinen Fleck mit Hanf oder Flachs, um Frau und Töchter 
mit Spinnen zu befhäftigen. — In der Normandie find Lifieug, Dieppe, die Umgegend 
von Häpre, Vpetot, Bobee, Vimoutiers und Domfront wegen der Leinenfabrilation wid. 
tig. Rennes, St. Malo und Vitré liefern grobed Linnen, Canvas und Sacktuch, Anjou 
dagegen feinere Waare. Die Leinwand von Lava ift längft berühmt; Labal und Um- 
gegend befhäftigt 25.000 Arb.; der Diftrift von Lille gegen 50.000 Menfchen mit der 
Verarbeitung von Lein und Flachs. Der in Frankreich gewachſene rohe Hanf wird auf 
8.250.000 Zhlr. an Werth gefhäßt, der Flachs auf 5.660.000 Thlr.; der eingeführte 
Hanf auf 9.520.000 Thlr., der Flachs auf 267.000 Thlr. Die Manufaktur giebt für 
den Hanf 29.560.000 Thlr., für den Flachs 12.000.000 Thlr.; im Ganzen 41.560.000 
Thlr. — 1840 wurden etwa 132.000 Etr., meift nad England, ausgeführt. — Die 
feine Leinwand, toiles de mulquinerie, wird hauptfähli im Dep. der Aidne und Nord 
gemacht. — Batift und Linon, wovon 70.000 Stüd nad England ausgeführt werden, 
liefern St. Quentin, Cambrai, Valencienned, Solesmed; in Ranch befäftigt die ſchöne 
Batiſtſtickerei 1300 Perſonen. Für coutils (Baummollenzeug mit Zeinfäden) hat das Dep. 
Mayenne 4500 Stühle — Die VWollen-Manufaktur ift feit langer Beit einer der 
mwichtigften Induftrie-Iweige. Sie datirt von Eolbert, hat aber erft 1785 mit Einführung 
der fpan. Merinos ihren Auffhwung genommen. Sie confumirt im Durchſchnitt faft 
1.700.000 Etr. Wolle, von der % (für mehr ald 12 Mill. Thlr.) eingeführt wird, und 
die einen Werth von 160 Mill. Thlen. (?) haben. Man zählt 2424 Etabliffements, und 
überdied 516 für gemengte Gewebe. Dad Spinnen geſchieht hauptfählih in Reims 
(330 Etabl. mit 50.000 Arb.), Turcoing, Roubair (1540 mit 30.000 Arb.), Amiens, 
Rethel. Elbeuf (1840 mit 25.000 Arb.), das %, der ganzen Tuchfabrikation hat, liefert 
die wohlfeilen, Louviers (6500 Arb.), Sedan (1540 mit 11.500 Arb.), Garcaffonne 
(7000 Arb.) die fuperfeinen,; Sedan die feinen ſchwarzen aus Merino-Wole; Beauvais, 
Caſtres, Montauban ꝛc. Mitteltude; Reims ift Hauptort für leichtes Tuch, Flanell ıc. 
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Auch Lodebe (8000 Arb.), Biſchwiller ſtehen in erſter Reihe. Merinos, Flanells, Alepines 
(Amiens mit 6000 Arb.), Mouſſeline, wollene Satins fabriciren Flandern und die Picar- 
die. Die bergigen Diſtrikte in Languedoc find der Sitz der Manufaktur von Serges, Tricot 
und groben Wollſtoffen, die in den Dörfern von den einzelnen Bauern bei ſchlechtem 
Wetter und an den Winterabenden fabricirt werden; namentlich im Tarn- und Adeyron- 
Dep.; die Weiber fpinnen und die Männer weben. — Reims befhäftigt 20.000 Arb. 
mit der Anfertigung von Shawls, Schleiern, Frauentudh. — Teppiche (für 933.000 Thle.) 
kommen von Aubuſſon, Felletin, Abbeville, Amiens, Turcoing ; Gobelins von Parid; Bon- 
neterie aus der Pirardie; Shawls von Parid und Lyon, in 60 Fabriken. Tübet-Shamls 
von Kafhmir-Bolle wurden fonft für 1%, Mil. Thlr. fabricirtt. — Audgeführt werden 
für mehr ald 80% Mil Thlr. Wolftoffe (55.200 Etr.). — Die Verarbeitung von Häu- 
ten und Leder gefhieht in 1395 Etabliffementd, von denen der größere Theil dem W. 
angehört. Diefer Induftriezweig ift in neuerer Zeit ſehr entwidelt; ladirted Leder (vom 
Pont Audemer), Marofind (den Mauren abgelernt, früher befonderd in der Provence, 
jept in Choify bei Paris und in Mühlhauſen); die Handſchuhe haben keine Concurrenz 
zu fürchten. Der Mittelpuntt der Fabrikation der lepteren, die einen Werth von mehr als 
1 Mill. Thlr. hat, ift Paris. Aber Grenoble liefert aud 300.000 Dd., namentlich für 
England, und Runcville hat 10.000 Arb. Die Fabrikation von Sattler- und NRiemerzeug, 
namentlih für Süd-Amerifa, ift bedeutend. Der Gefammtmwerth der Lederwaaren foll 
19’, Mill. Thlr. (oder 93 Mil. Thlr. [?]) fein. — Bapier, 400 Fabriken, fommt 
von Marais (Seine und Marne), Echarcon (Seine und Dife), Angouldme, Annonay ıc. — 
Rorcelan fabriciren Sebres, Chantilly, Limoged; Fahence Montereau, Ereil, Choify- 
le-Roi; Glas Rive-de-Gier, Alais, Folembray, Sevres, Choify-le-Roi; Kryftall Bac- 
carat und St. Louis; Spiegel, wegen ihrer Dimenfion und Reinheit fo hoch berühmt, 
St. Bobain und St. Duirin. Man zählt über 220 Gladhütten. — Hüte liefert befon- 
ders Paris (4500 Arb., für 320.000 Thle.); in ganz Franfreih 1159 Werkitätten, die 
für 5.200.000 Thlr. arbeiten. — Die Mefferfhmiede- Arbeit ift in Langres, Thiers, 
Chätellerault, Moulind zu Haus; die Mafchinen- Fabrikation in Paris, Creufot, Mühl- 
haufen, Lille, Arrad, Rouen; Locomotiven zu Biſchwiller; Schiffs-Dampfmafchinen 
zu Indret. Man zählt 133 Mafchinenbau-Anftalten, die für 11 Mil. Thlr. liefern. 
Waffen fabriciren Hauptfählih St. Etienne, Tulle, Mupig. — Die demifhen Fa— 
briten, deren e8 110 giebt, find wichtig in Paris, Neuilly, Rouen, Thann, Marfeille, 
namentlid in Montpellier. — Färb ereien für Seide haben ihren Hauptfiß in Lyon, 
für Baummolle-Raaren in Rouen und Mühlhaufen. — Die Runfelrübenzuder- 
Fabrikation ift anfehnlih; man zählt 246 und außerdem 89, die aud fremden Buder 
raffiniren; legtere liefern über 6mal fo viel, ald die erſteren, befonders in den 7 nördl. 
Depart. Außer der Molaffe produciren fie 1.550.000 Etr. Buder. — Bier wird jept 
im N. (Baris) ſchon viel gebraut, für 15 Mil. Thlr. in 3230 Brauereien, und viel ge- 
trunfen. Im RD. 4.577.650 Eimer, im NW. 764.700 E., im SD. 233.100 E. — 
Spiritus wird in 1440 Brennereien bereitet, für 12 Mill. Thle. — Die Zahl der 
Dampfmafdinen beläuft fih auf etwa 7000. 


Kandel. Frankreihd Handel fteht nur dem Englands und Nord-Amerifas nad 
und entwidelt fih unabläffig mweiter; die Lage ded Landes an dreien der befahrenften 
Meere und die großen Ströme begünftigen ihn außerordentlih. Die großen Handelsplätze 
im Innern find: Paris, Lyon, St. Etienne, Lille, Reims, Mühlbaufen, Nimes, Touloufe, 
St. Quentin, Orlians, Avignon, Montpellier ꝛc. Die thätigften Handelöhäfen find: Mar- 
feille, le Hävre, Bordeaux, Nantes, Rouen, Calais, Gette, Dunkerque, Boulogne, Dieppe ıc. 
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Unter den 26.000 jährlich abgehaltenen Märkten und Meffen find die berühmteften die 
bon Beaucaire (22. Juli), von Guibray, einer Borftadt von Falaife (10. Aug.), von Caen 
(nad Dftern), von Chäteau-Thierry,, le Landit, St. Denis (Sept.) ec. — Der innere 
Handel ift 6- bis 7mal fo wichtig als der äußere und repräfentirt einen Werth von 1600 
Mil. Thlen.; in erfter Linie ftehen die Betreidearten, dann folgen die Rebensmittel, die 
Weine und der Branntwein, die Bergmwerkd-Produfte, die Fabrit-Produfte, die Colonial- 
Produkte, die der Fifcherei ıc. Er wird zum Theil auch durch die Küftenfchifffahrt bemerk- 
ftelligt. Die Haupthäfen für diefelbe find (1555): Marfeille hat 229.855 Tons fpedirt; 
le Hävre 192.053 T., Nantes 144.181 T., Bordeaug 133.119 T., Rouen 95.501 T.; 

dann folgen Arles, Eharente, Cette, Bouc, Honfleur, Dunkerque, Plagne ꝛc. Sie trand- 
portiren befonders Holz, Getreide, Materialien, Salz, Bein, Steinkohlen (diefe zufammen 
62'/ Hundertel ded ganzen Gewichtes). — Die katferl. Bank zu Paris hat 45 Succur- 
falen in den Provinzen. 

Die Einfuhr (zum Eonfum, Entrepöt, Tranfit und zur Reexportation) belief fi 
1856 auf 604.613.000 Thlr.; ed waren 1853: für die Induftrie nöthige Stoffe (Seide, 
Baumwolle. Volle, Metalle, Holy, Steinkohlen zc.) 243 Mill. Thlr.; zum Conſum be- 
ftimmte Gegenftände (Buder, Kaffee, Del, Getreide ꝛc.) 95 Mill. Thlr.; Fabrit-Produfte 
(Gewebe, Mafhinen, Werkzeuge, Uhren ıc.) 104 Mill. Thlr. 

Die Ausfuhr hatte 1556 einen Werth von 619.613.000 Thle.; ed waren 1853: 
natürliche ®rodufte 135 Mil. Thlr., Manufaltur-Prod. 362 Mill. Thlr. Darunter in 
erfter Linie: Seide (63 Mill. Thle.) nad England und 5mal fo viel nah R.-Am., Baum 
woll · Gewebe (44 Mill. Thlr.) meift nah N.-Am. und Spanien, nad beiden gleichviel, 
Wollgewebe (39 Mill. Thle.), Weine (20 Mill. Thlr.); *% des gewonnenen Weind gebt 
nah R.-Am., Ys nad den Hanfeftädten, '/,, nad den Niederlanden, Ko nad Rußland, 
etwas weniger nad den preuß. Häfen, über ”,, nah England; Getreide (8 Mill. Thle.), 
Pariſer Artikel (21 Mill. Thlr.) ıc. 1843— 1850 ift die Ausfuhr um 54'% % geftiegen. 

Die Handeld:-Marine zählte vor 1681 nur 5- bis 600 Fahrzeuge; 1839 zählte 
man 15.600 von 500 bi8 30 T., in Summa 662.000 &.; 1853 dagegen im Mittel- 
meer: 3937 Segelfchiffe von 168.451 T. 86 Dampfer von 17.633; im Dccane: 10.608 
Schiffe von 567.555 T. 55 Dampfer von S766 T. 1858: 11.090 Segelſch. im Ocean, 
3810 im Mittelmeere; 152 Dampfer im Ocean, 148 im Mittelmeere. Die Zahl der aus- 
gehenden franzöfifhen Schiffe mar 6625 von 796.350 T.; die Zahl der eingehenden 
9210 mit 1.065.695 T. — Fremde Schiffe find ausgegangen: 5856 von 1.055.300 £.; 
eingegangen 11.569 von 1.655.000 T. 

Die 51 Häfen am Mittelmeer befaßen Ende 1851: 4023 Schiffe, und 172 Häfen 
des atlant. Oceans 10.696 Schiffe und zwar: 


Marfeille. . . S04 DANN bon 92.237 on, ®roig . . +. . 195 Safe vı bon 1.491 RR, 
Manted ... . 581 73.512 la Scyne . . . 190 5.852 
Douarnenez. . 55 - + 3178 - la Nouvelle. . 187. . 13.384 
Martigue® . . 474 — - 11.646 - Bayonne. . . 177» - 14.809 
Bordeaug .. . 405 — - 80.169 — Cala... . 172 » . 9.778 
leSHäure . . . 369 — -» 74,301» Cette... ». . 167 — - 10.726 
Granville. . . 33 +. «- 21.358 - St. Tropez . . 164 - .- 5.201 
Koulon. ...330 — : 6.219 - Port-Louis . . 164 — . 621 
Dunferque. .. 272 - . 22.323 « St. Maaft... 163 - » 10.525 
Concarneau.. . 259 — - 1048 » Cherbourg. . . 1598 - . 12.021 - 
la-Houle . . . 23 - . 218 - Dieppe. . .. 156 -»- - 10353 » 
— ae . 6.053 + Kamp... . 152 - . 10.547 — 
ouloane. . . 235 — . 5,736 » Baimpol . . 151 — 3612 
St. Malo... 226 - « 32.630 » la BEE, .. 148 . . 8,708 
le8-Sables.. . 213 — .- 4139 - Breſt. .15 » - 3,619 
Ugde... . . 206 « 13.870 
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Der Tranſit handel iſt am ftärfften von der Schweiz, Belgien, England, Deutſchland, und 
zwar: nad) den Verein. Staaten, der Schweiz, England, Spanien, Sardinien. — Die meiften 
Handelsgeſchäfte macht Frankreich mit: England, den Verein. Staaten, Belgien, den franz. Colo- 
nien,, der Schweiz, Piemont, Spanien, Brafilien, der Türkei. — Frankreich führt aus: Weine, 
Branntwein, Seidenwaaren, Yeinwand, gedrudte Kattune, Mode-Artikel, Barifer Artikel, Tuch und 
Wollſtoffe, Maſchinen und Mechaniken, raffinirten Zucker, Salz, Glas, Spiegel ıc. Es führt be- 
fonders ein: Baumwolle, Seide, Lein- u. Hanfgarn, Wolle, Zuder, Kaffee, Cacao, Gewürze, Codhe- 
nille, Indigo, Zink, Blei, Zinn, Kupfer, Steinkohle, Talg, Del, Deltörner, Leinfamen, Lein- und 
Hanfgewebe, Holz ıc. ıc. 


Algerien. 


Der 15830 von Frankreich eroberte Barbaresfenftant Algier ift jept ein zweites 
Frankreich jenfeit des Mittelmeered, 100 g. M. davon entfernt, melde die Dampf- 
ſchiffe (von Marfeille) in 50 Stdn. nad Algier, in 75 nad Oran zurüdlegen. Zwiſchen 
Maroko und Tunis dehnt es fi längs der Küfte 136 M. weit hin. Seine Oftgrenze ift 
der Wad-Helal, der in den SebkaMelrir geht, und der Wad-Bena, der gegenüber der In- 
fel Tabarka mündet; die Weſtgrenze ftreift die marofanifhe Dafid Figuig, geht durch den 
Shott-el-Gharbi und erreicht die Küfte bei dem Heinen Fluß Kis, welcher zwiſchen Ne- 
mourd und dem marokaniſchen Fluſſe Mluia mündet; die Südgrenze gegen die Sahara 
oder da8 Sandmeer bezeichnen 6 Dafen: Wad-Suf, Wad-Rir und Temacin, Bartgla, 
Wad ˖ Mz'ab, Ulid-Sidi-Scheil. Es reiht vom 32 bis 37° n. Br., vom 6° öftl. bie 4° 
weſtl. L. und umfaßt von Frankreich oder ſobiel wie 68 von deſſen Departements. Es 
hatte 1853 etwa 2,649,000 E., nämlich 2.429.720 Eingeborene und 124.100 Euro- 
päer, wobei 69.980 Franzofen. Die Armee und Fremde zählten 94.928. 

Die Küfte ift hoch und fteil und bietet den Schiffen wenig Schuß; von bier bis zur 
Sahara reiht ein 1500 — 2500 F. h. Plateau, theild mit Gebirgen befept, theild in 
Ebenen offen. Rängs der Küfte läuft eine gebirgige Zone, der Feine Atlas genannt, 
mit fruchtbaren Thälern, Strömen und tiefen Schluchten zwiſchen den Bergmaffen, unter 
denen der Djerjera (Jurjura, mons ferratus), im SD. dv. Algier 6550 F, der Af- 
run, im SW. von Bougie 5850, der Wenferis, im ©. von Orldansville 5544, der 
-Babur imSd. von Bougie 5820 F. hoch ift. Zwiſchen diefen Berghaufen liegen die gro- 
en Ebenen von Algier (die Metidfha), von Dran, von Zlelät, von Cirät, von Eghris 
(im S. v. Mascara) und das breite Thal des Schelif. Südlich davon breiten fidh weite, 
dürre Ebenen aus, die nur in den Brunnen ſüßes Waſſer haben; die bewaldeten Theile 
derfelben werden von Salzfümpfen unterbroden, Schott genannt oder Sebkhas, die 
im Sommer mit einer blendenden Salzdede belegt find. Diefe Gegend nennen die Einge- 
borenen die Sbakh (pl.), oder den Hodna, Barez, Serfu oder die Schott (pl.) Im ©. 
von diefer folgt eine zweite Gebirgskette mit kaum merklich welligem Kamme; es iſt der 
hohe Atlas, der im DOften, im Dihebl Aurcs, anſehnlich auffteigt; der Dfchebl 
Schelliia im ©. v. Eonftantine, 8661 F. h., gehört zu ihm. Nah W. hin finkt er im- 
mer mehr hinab. Lange, gemundene Defiles, Bab oder Thore genannt, zumeilen zwiſchen 
fteilen Beldwänden, durchziehen ihn. An deren Ausgange erblidt man eine gelbliche, vaube, 
mit Kiefeln und Sand bededte und von Schludten und Gründen durchfchnittene, unend- 
lihe Ebene von 240 g. M., die jenfeit der genannten Difen Sahara heißt. — Die Berge 
find meift bedeckt mit Wäldern von Pinus, Eichen, Hainbuchen, Eſchen, Eedern und Pifta- 
zienbäumen. 

Den kleinen Atlas bilden Mergelfchiefer, dem Lind ähnlich, Kupfererze führend ; das 
Plateau im ©. ift Lertiärformation (Mergel, mit kalkigem Sandftein wechfelnd). Auch 
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Spuren alter Bulfane finden fih und trachytiſche Porphhre. Die Metidfha-Ebene ift ganz 
Diluvial-Bildung: horizontale Schichten von Mergeln und Rollkiefeln. 

In das Meer münden: der Mafrag (Muthul),, öftl. von Bona; die Seyboufe 
(Rubricatus), aus dem Wad-Benati und Wad-Scherf gebildet, etwa 24 M. Ig., und an 
ihrer Mündung bei Bona etwa 300 3. br. — Der WBad-el-Kebir oder Rummel 
(Ampsaga) entfpringt in den Bergen an der Ebene der Ald-el-Nour, nimmt den Bu- 
Merzug auf, berührt Eonftantine, durchfließt die Berge Kabyliend und mündet nad) einem 
Laufe von 15 M. — Der Fluß don Bugia, entipr. auf der Grenze zwifchen Gon- 
ftantine und Algier, nimmt den Wad-Attif auf und durdfließt 12 g. M. weit ein 
wunderbar fruchtbares Thal. — Der Harrach bemäflert die öftl. Metidfcha, der Maa- 
el-Bafran oder Mazafran, aus der Schiffa, dem Bu-Rumi und Wad-Ier gebildet, 
die mweftlihe M., und mündet unfern der Bai von Sidi-Ferruh, wo die Franzofen 1830 
landeten. — Der Schelif ift der einzige bedeutende Fluß; feine Quellen, Sebaoun- 
Aiun oder die 70 Quellen, liegen am Fuß des Wenferid; von dort fließt er, Radar Waf- 
fel d. i. entftehender Fluß genannt, 9 M. weit v. W. nad D., dann 9’, M. v. ©. nad) 
N, wendet fi bei den Bergen zwifchen Medeah und Milianah wieder nah W. und läuft 
24 M. weit mit der Küfte parallel. füdl. von B.-Kabplien; durchfließt Orleansville und 
eine fehr fruchtbare Ebene, und mündet nad einem Laufe von 60 M. zmifchen Cap Ivi 
und Moftaganem. Seine Hauptzufl. find Wad-Ruina, Wad-Mina und Wad-el- 
Urek. — Die Tafna durchfließt, ſehr gewunden und unregelmäßig, 45 M., mit dem 
Wad-Muilah, in den der Heine Islh geht. — Die vom S.-Abhange ded Atlas kom— 
menden Flüffe gehen in die Schottd oder verfiegen im Sande. Die wichtigften der Ealz- 
fümpfe find: der Schtha-Melrir, der den Wad-el-Arab und den Wad-Helal auf- 
nimmt; der Felrir-See, der den großen Wad-el-Dfhedfhi aufnimmt; der Schott- 
e83-Saidas oder Salzfee von Mfilah, der den Bu-Saadah und Wad-Kfab 
aufnimmt; der Barez-See; der Schott-el-Schergui und Schott-el-Gharbi. 

Das Klima ift warn, dennoch findet man zu Beiten Schnee und heftige Kälte in den 
Bergen; in der Sahara ift man im Winter genöthigt, fih durch zwei Burnus zu ſchützen, 
während man in Algier nur eines bedarf. 

In Algier. . in 76% 9 it bie mit sn Temp. F R.; Mer, > AR R.; DRM. 8,30 R. 


Sctif . . » 3390 — 36 
. Medeah.. +» 2234 +... . . — 166 
. Milianah. 277737 . 12,0 » .: 30,4 » .- 1,6 
- Eonftantine » 1545 + ..  « . 136 » ..32,0 1,6 
- Mascara. - 1232 , 114 — . 323 » . 24 


Der Binter, vom Sept. bis April, ift nur Regenzeit; der Negen währt Tage * 
mit dazwiſchen folgenden ſchönen Tagen. 3- bid 4mal im Jahre weht von der Wüſte her 
der Simun oder giftige Wind. — Im Januar ftehen alle Blumen, Weißdorn, Iris, 
Levkoyen, Geranium, Zulpen, Monatsrofen, Mandel-, Exdbeer-, Citronen- und Drangen- 
bäume in voller Blüte; der Maulbeerbaum treibt neue Sproffen, das grüne Getreide“ 
ſchmückt die Felder, die Gemüfegärten theilen ihren Reichthum mit, die im Sept. gepflanz- 
ten Kartoffeln werden geerntet, die Bananen find reif, die Erdbeeren find im Ueberfluſſe 
vorhanden, ſowie die Champignons; die Hühner fangen an zu legen, die Schafe zu lam- 
men. — Bei dem erften im Sept. fallenden Regen erwacht die durch die Augufthige er- 
fohlaffte Natur, und die Bäume fhlagen zum zweiten Male aus. Die rothen Rüben lie- 
fern dann ein treffliches Autter. — Im Dezember prangen die Weiden in faftigem 
Grün. Die Relke treibt Knospen; Gerantum, Levkoye, Narziffe, Roſe erfüllen die Lüfte 
mit ihrem Dufte. Die Orangen werden reif; man fammelt die Dliven ein. Kreffe und 
Rettige find im Ueberfluffe da. Die im Sept. gepflanzten Kartoffeln find reif. 
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Die Haupt · Bevölkerung von Algerien find die arabiſchen Stämme in den Ebenen und 
Bebirgen, 1145 St, die etwa 3 Mill. zählen. Ein Stamm (Ach od. Ndja) ift die patriar- 
halifh zufammengehaltene, vergrößerte Familie; fein Haupt heißt Scheith (Greis), die 
Mitglieder Beni-am (Vettern); der Familienname erinnert alle an die gemeinfame Ab- 
ftammung: Beni-Khalil (Söhne des K.), Uläad-Mokhtar (Kinder des M.). Die von unter- 
geordneten Scheith8 geführten Unter-Abtheilungen nennt man Ferka, Kharuba, Dadıra 
und Duar befonderd wenn fie unter Zelten leben. Zuweilen ift dad Anfehn des Scheikhs 
erblich, fo daß aud eine Regentſchaft eintreten fann. Wer Waffen tragen fann, gehört 
zur Verfammlung. Schon unter der Türkenherrſchaft wurde den VBerfammlungen jedes 
politifhe Anfehn genommen, und es waren mehrere Stämme Einem Häuptlinge unterge- 
ordnet, der je nach der Wichtigkeit Khalifa, Agha oder Kaid hieß. Im vielen Fällen ver- 
fammeln fid um den Sceith nur die Großen (Kobar), d. i. die reichſten und tapferften, 
zur Beſchlußnahme. 

Die Provinz Algier hat 290 Stämme, von denen 28 nicht unterworfen find; im ©. 
gilt im Allgemeinen ein ariſtokratiſches, im W. ein theokratiſches, in Kabylien ein demo- 
fratifhed Wahlprincip. Sie find in 11 Adminiftrativ-Gruppen getheilt. — Conſtantine 
hat 280 Stämme, von denen 60 nicht unterworfen find, meift mit erblichen Chefs aus 
einer Herrfherfamilie, an die fih alle Intereffen fnüpfen. — Oran bat 275 Stämme, 53 
mit eingeborenen Chefs, deren Anfehn aus theofratifhem Principe hervorgeht, mit vor- 
berrfhender Geiftlicgkeit, Armee und Volk; fie bilden verbündete Gruppen, von denen 
einige das Land bauen und zahlreihe Heerden haben. 


Die Kabylen d. b. Volk, welche für Abkömmlinge der Berbern, der alten Ein- 
geborenen des Landes gelten, fhäßt man auf 800.000; fie wohnen in unzugänglichen 
Gebirgen, mo fie fhon den Karthagern widerftanden haben. Neben den römifchen und 
türkiſchen Anfiedlungen find fie unbezwungen geblieben; die Spuren von germanifchen 
Typus mweifen wohl auf eine Bermifhung mit den Bandalen hin. Sie bewohnen die Be- 
birge zwiſchen Dellys, Aumale, Setif und Bougie, in den Provinzen Algier und Eonftan- 
tine; ihr demokratiſcher Bund bewohnt Städte und Dörfer und treibt Aderbau und eine 
gewiſſe Induftrie. Sie wohnen von Tunis bis nah Maroko. Sie find mittelgroß, braun, 
zumeilen ſchwärzlich, mit braunem, ſchlichtem Haar, mager, und haben felten Adlernaſen; 
der Geſichtsausdruck ift wild; fie find fehr kriegeriſch. Sie tragen ein Hemd oder eine 
Zunica mit kurzen Aermeln, und den Haif, d. i. ein langes Stüd weißen Wolltudes, dad 
fie wie die Alten tragen; bei der Kälte nehmen fie den Burnus um. Den Kopf bededt 
eine Heine, weiße Filzfappe. Die Frauen Heiden ſich faft wie die Männer. 

Die Mauren, etwa 2 Mill., feinen zum Theil Abfömmlinge der a. 670 in das 
nördl. Afrifa gefommenen Araber oder von den eingeborenen Mauritaniern und Numi- 
diern, die fich mit Phöniziern, Römern und Arabern gemifcht haben. Sie find im höchſten 
Grade fanatiſch; edle Abkunft gilt ihnen am höchſten. Sie bilden eine veligiöfe Arifto- 
fratie. Sie find nomadifh, Beduinen genannt, oder arbeitfame Landbauer. Im ul- 
gemeinen find fie groß, gut gebaut; die Farbe ift etwas braun. Sie tragen einen großen 
wollenen Mantel mit einer Kapuze, Burnus genannt. Die Frauen befleiden fih mit einem 
fehr weiten wollenen Hemd mit kurzen Aermeln, mitten um den Leib mit einer Schnur zu- 
fammengehalten. Einige tätomiren die Glieder und die Bruft. — Bei den Familien rei- 
nen Stammes findet man ſchwarze Haare, runde Nafe, weit offene, aber wenig lebhafte 
Augen, ernften und ftolzen Gang. Die Frauen find ziemlih hübſch, fuchen aber durch 
jedes Mittel fett zu werden. Die Mauren bewohnen hauptfählich die Städte und einige 
Dörfer, nicht häufig die Ebene. Die Männer leiden fi etwa wie die Türken. Die 
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Frauen haben im Haufe den Kopf nicht bededt, tragen ein kurzes, kurgärmeliged Hemd 
und furze Hofen, nebft einem farbigen, feidenen Tuch ald Schürze; die Füße bleiben nadt. 
So zeigen fie ih au auf dem Haufe Ihr Pup im Haufe ift reich: auf die geflodhtenen 
Haare fepen fie eine hohe, fpige, nach hinten geneigte Müpe, die mit Metall und Bändern 
geziert it, und von deren Rande ein breited Band von Goldftoff zur Erde fällt, dad mit 
Sranfen endet; die Ohren zieren goldene Ohrringe mit Steinen, den Hals reiches Ge- 
fchmeide. Ueber einem fehr weißen Hemde, an den Händen mit Spangen gehalten, tragen 
fie eine reich mit Gold geftidte Wefte mit kurzen Aermeln; ein geftidted Beinkleid geht 
bis zum halben Bein, durch einen reihen Gürtel an den Hüften gehalten, wie die Wefte; 
ein großer, feidener Shawl, vorn gefnüpft, dedt eind der Beine und hängt herab; an dem 
nadten Beine liegt ein großer Goldring auf der Spanne; fammtne, goldgeftidte Schuhe 
fipen faum auf den Füßen. Ein folder Anzug ift oft mehr ald 1000 Thlr. werth. Wenn 
fie ausgehen, legen fie ein weites, weißes Beinkleid an, darüber ein feidened Tuch als 
Schürze; über das kurze Hemd ziehen fie eine oder zwei Weften, ähnlich denen der Männer; 
über dad Ganze werfen fie eine Tunica von weißer Wollgaze. Das Gefiht, von den Au- 
gen abwärts, verhängen fie mit einem weißen Tuch, das hinten befeftigt ift. Den Kopf 
ziert die hohe Müpe; fie hüllen fi in einen weißen Wollmantel, der bis zu den Knieen 
reiht und in dem fie die Hände wideln. So ſchreiten fie ernft und langſam. 


Die Türken, feit der Zeit im Lande, wo der Corfar Barbaroffa die Spanier aus 
Algier verjagte, find wenig zahlreich. Sie find weiß, ernft, von marlirten Bügen. Die Kin- 
der eined Türken und einer Chriften-Sklavin gelten ald Türken ; die von maurifhen Sfla- 
innen bilden eine befondere Klaffe, Kuluglis; diefe werden gewöhnlich jehr ſchöne 
Männer. — Die Juden gleihen den europäifhen-völlig; fie leiden ſich ähnlich wie die 
Mauren. Ihre Frauen find hübſch; fie gleihen Bäuerinnen in einigen Theilen der Ror- 
mandie. Gie tragen ein fehr weites ſchwarzes oder blaued Wollkleid, Beinkleider, lange 
Schürzen, die nur den Fuß und Heine Pantoffeln fehen laffen. — Die Neger ftammen 
aus dem Inneren Afrikas; Araber und Mauren haben feit undenklihen Zeiten Neger im 
Dienfte, die gewöhnlich freigelaffen find; fie kleiden fi wie die Mauren, die Regerinnen 
tragen aber nicht die hohe Müpe. 

In Bezug auf die Produktion unterfceidet ſich die nördlie Bone oder das Tell 
(von tellus) durch Aderboden, Fruchtbarkeit, Gewäſſer und Wälder von der füdl. Bone, 
der algerifhen Sahara, in welder Haiden, Weiden und Dattelpalmen herrſchen. Das 
Tell ift füdl. von Dran dreimal fo breit, als füdlih von Bona; feine Oberfläde ift etwa 
2500 D.-M. groß, die der algerifhen Sahara dagegen 4600 D.-M.; die Bewohner der 
legteren find daher in Bezug auf das ihnen nöthige Getreide auf das Tell gewiefen. 
Jede der drei Provinzen Algier, Conftantine und Oran befteht aus Tell und Sahara , die 
nomadifhen Stämme des letzteren fepen fi in jedem Frühjahr an der S.Grenze ded 
Zell, diefelben Stämme zur felben Zeit an demfelben Orte, mit ihrer Dattelernte zum Aus- 
tauſch verfehen. — Die Probinzen oder Khalifats find in Arrondiffementd, 
Kreife und Communen (Aghalits, Kaidats und Sceifats) getheilt. Man unterfchei- 
det Civil-Territorien, in denen eine hinreichend zahlreiche europ. Eivil-Bevölkerung 
vorhanden ift, um die öffentlichen Dienfte zu verſehen; gemiſchte Territorien, mo 
adminiftrative, bürgerliche und richterlihe Aemter au vom Militär verfehen werden müf- 
fen; und arabifde Territorien, welche militärifh verwaltet werden. — Der Gene- 
ral · Gouberneur refidirt zu Algier; er vereinigt in fi die Eivil- und Militär-Madt; ein 
oberer Rath ſeht ihm zur Seite. Der General-Direktor der Eivil-Angelegenheiten ift zu- 
gleich Präfeltider Prov. Algier; aud die anderen Provinzen haben ihren Präfekten, jedes 
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Arrond. feinen Unter-Präfekten. Unter dem General-Procurator ſtehen die Gerichte, un- 
ter dem Bifchof und den Muftid der beiden Haupt-Mofcheen dad Kirchenwefen. Der 
Gentral-Direktor der arabifhen Angelegenheiten, mit Brovincial- und Unter-Direktoren, 
verwaltet die arabifhen Angelegenheiten durch arabiſche Büreaug an den verſchiedenen 
Orten. — Im jeder Provinz befehligt ein Dipifiond-General. Die Armee zählt 75- bis 
80.000 Mann; dabei find don Eingeborenen 3 Reg. Buaven, 3 Zirailleur-Bataillone, 
3 Bat. leichtere Inf., 2 Reg. Sremden-Legion, 4 Reg. afritan. Jäger, 3 Reg. Spahis. 
20.000 M. Miliz find in den Civil- und gemifchten Territ. organifir. — Die Einnah- 
men find jept über 8 Mill. Thlr. Pr., wovon über %, von der arab. Steuer. — Die Aus- 


gaben find noch 27 Mill. Thlr. (1831 mar die Einnahme nur Y,, der Ausgabe). 
Il. Provinz Algier, 2059,4 Q.-M., wovon 744,4 Tell. Es haben 
die Eivilterrit. 54.151, die Militärterrit. 5455 Europäer; Summa 59.606 Bew. 


41.000, 
26.940, — 
209 Stämme mit 


— 


. nr RR ee 


1900 Eingeb, ; 42.900 
4500 Flottirende; — 31510 — 
ae ——— —— 756.257 


Summa 500.253 Bm. 


Arrond : Algier und Blidah. — Eie beftand vor der Eroberung aus der Ebene von 
Algier, in 7 Uthans oder Diftrikte getheilt, und aus dem Beilid von Zitteri, deffen Mit- 


telpunft Medeah mar. 

Algier (lcosium, von 20 Gefährten des 
Herkules gegründet, fpan. Argel), 41.100 E,, 
ift eine alte röm. Stadt. Vier davor liegende 
kleine Infeln, nad) denen die Araber die Stadt 
el Dſcheſalr, d. i. die Infeln, nannten, find 
durd den Eorfaren Khafr-ed-Din (Hairedin Bar- 
barofja) vermittelt eines Dammes mit dem Lande 
verbunden. Amphitheatralifch erhebt es fid) höchſt 
malerifc an einem fehr fteilen, 352 F. h. Hügel, 
auf weldem die Eitadelle, Kasbah genannt, 
liegt, früher die Refidenz des Dey. Vom Ma- 
rineplaß gehen zwei Straßen nad) den Thoren, 
durch das Labyrinth kleiner Baffen. Die herr- 
lihe Rhede, an deren Horizont der Heine Atlas 
und die Gipfel des Jurjura ftehen, reidyt vom 
Pharus im W. zum Cap Matifu im O. 11,2 9. 
M. weit, bei einer Vertiefung von 1,25 bis 1,66 
Metr. Südlich liegt eine fhmale, bis 1, M. 
Ig. Ebene, zwifchen dem Meer und den erften 
Hügeln der Sahelhügel, im W. bis zum 1253 6. 
h. Berge von Buzarca reihend. — Die Unter: 
ftadt ift ganz europäifcd geworden, namentlid 
die Vorftadt Bab-Azun; die Oberftadt um die 
Kasbah Hat ihr manrifches Gepräge bewahrt. 
Die Fläche der Stadt ift um das Dreifache ge- 
wachſen. — Der Damm in dem von Kalr-ed-Din 
geſchaffenen Hafen ift jept um das Afache ver- 
längert, fo daß er 1990 %. Ig. ift; er ift gegen 
den NO.-Mind nicht geſchütt, aber dennoch ei- 
ner der beiten an der Küfte. 3000 Schiffe von 
250.000 T. laufen jährlid ein. Die Forts und 
Batterien find zum Theil 1532 von denifel- 
ben Eorfaren gebaut; 2 neue Baumerfe und 2 
große Eajernen find angelegt, 9 Forts find be- 
abfihtigt, die 3 wichtigsten beendigt. Das be- 
deutendfte Militär-Hofpital faßt 1800 Krante. 
— Das Rathhaus ift eine Ianitfharen-Caferne; 
Kathedr. und Eivil-Befängnik find nod lange 
nicht beendet; die Heine proteft. Kirdye ift nen- 
nenswerth. In der Marineftraße ftehen die bei- 


den Haupt-Mofcheen, Ancfi und Maleki. Gou- 
berneur und Bifchof wohnen in zugerichteten, 
ſchönen mauriſchen Häufern. Die | mare 
haben mufelmännifde Tribunale. Univ.-Atade- 
mie, College, zahlreiche Elementarſchulen. Sit 
des General-Goupverneurs und der oberen Ber- 
waltung. Schönes und wichtiges See-Arfenal. — 
Nabe ift die Central-Baumfhule und der Ber- 
fuchsgarten. 

—Auf den Algier-Höhen, zu denen der Bou- 
zarda gehört, liegt: Muſtapha-Paſcha, le 
den mit 4500 E., von Landhäufern umgeben, 
mit wichtigen militär. Etabl.; höchſt angenehm, 
gefund und mit fchöner Ausfidt. — Dely- 
Ibrahim, 1422 E,, im SW. von Algier. — 
Stamweli, wo der erfte Sieg der Franz. ftatt- 
fand, ift ein Klofter und ein großes Ugricultur- 
Etabl., von Trappiften gegründet. 

Ducra, Stadt von 1500 €, 3 M. füd- 
weftlich von Algier. Südlich davon das W.-Ende 
der Metidfcha-Ebene ; die Siimpfe derfelben ver- 
pejten im Sommer eine Strede von 11 M. Länge 
und IM. Breite, in der fehr bedeutende Ent- 
wäflerungs-Arbeiten vorgenommen worden find. 
Der öftlih von Buffarid, einem feit undenf- 
lichen Zeiten wichtigen arabifden Markte, jebt 
einer Heinen Stadt von 1553 E,, in fruchtbarer 
Gegend, ift der ungefundefte und volkleerjte. Auf 
einem Plateau bei B. lagen die röm. Aquae ca- 
lidae. — Blidah, 5600 E., faft nur Euro- 
päer, TM. füdl. von Algier, liegt herrlich am 
Fuße des Atlas, mit prächtigen Orangengärten. 
1525 ward es durch ein Erdbeben zerftört. Hier 
find gerade, rechtwinklige Straßen mit guten, 
europ. Hänfern, längs deren flare Bäche fließen; 
bepflanzte Gitter ziehen fih,von Haus zu Haus, 
Es bat blühenden Handel mit Mefferfchmiede- 
Waaren, und ift Siß der Mil.-Div. von Algier; 
die Vertheidigungsd-Anftalten find trefflich. Eine 
ſchöne Kirhe und mehrere Moſcheen. Die lm- 


Prov, Algier, 


gebungen find munderfchön. — 12 M. weitlich 
von Algier liegt Scherſchell, 2587 €, das 
mauritaniſche ol, jpäter Julia Caesarea, Haupt- 
ftadt Mauritaniens, mit gewaltigen Ruinen 
(Theater, Hippodrom, Circus 2c.); fein Hafen 
fann nur kleine Schiffe aufnehmen. Zwiſchen 
diefem Orte und Algier ftebt auf einem Heinen 
Hügel eins der älteften Denkmäler Algierd, Kou— 
ber Roumia (®rab der Ehriftin) genannt. Un— 
fern die wichtigen und bedeutenden Ruinen bon 
Teffad (Tipasa). 

In den gemifchten Territ.: Medea (La- 
mida ?), 6750 E., wo fonft der Bei von Zitteri 
refidirte, liegt auf ein. Plateau jenfeit der erften 
Allasfette, durd die ein fehr fchmwieriger Meg 
führt; e8 bat einen hohen, aus 2 Bogenreihen 
beftebenden Aquäduft, in ſchlechtem Zuftande. 
Umgeben von Rebenpflanzungen und Dornen- 
hecken, erſcheint es durchaus wie ein burgundi- 
ſcher Flecken. Im NW. Mwzala-les-Mi- 
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nes, 152 €, am Fuß des fl. Atlas, mit reicher 
Eifengrube,; man gelangt dahin dur den ftel- 
lenmweis fehr engen, wilden und fteilen Col de 
Teniah, 2970 F. h., zwiſchen 3600 F. h. 
Bergen, die nur 2700 F. von einander entfernt 
find. — I6M. im SW. von Algier Milia- 
nah (Malliana), 4329 €., am Abhange des 
Baccar; Scherſchell ift fein Hafen. — Orletans- 
ville, 1366 E am Scelif, 1542 vom Marfcall 
Bugeaud gegründet. Dazu der Hafen Tencs 
(Cartenna), 1268 E.; in der Rähe reiche Eifen- 
und Kupferminen. — II M. im SD. von Al. 
gier der Kleden Aumale oder Sous Ghos— 
lan, 600 €., nahe dem alten Auzia, an einem 
der Eingänge zur alger. Sahara. — Dellyß, 
1400 E., IM. öftl. von Algier, bon trefflihen 
Meinbergen umgeben, iſt der Hauptmarft der 
Kabylen in diejen Bergen. Bwifchen bier und 
Algier wohnt der Stamm der Iffer. Beim Cap 
Matifu die Ruinen des alten Rustonium., 


Eonftantine. 


N. Provinz Conftantine, die größte, 3000 D.-M., wovon 1330 Tell find. 


Die Eivilterrit. 


39.394, 
18.755, 
659 arab. Stämme mit 


4800 find Juden. 


Arrond.: Eonftantine, Philippeville, Bona. 
Budjaja (Bougia), 1781 E, Caldae der 
Römer, welches Hauptitadt des Bandalen-Rei- 
des war, am Meer, 24M. von Algier, mit der 
beften Anterftelle der ganzen Küfte, amphithea— 
tralifch gebaut und mit Spuren der früheren Be- 
figer,, der Saragenen, Genuefen und Spanier. 
Es ift der Hauptmarft für Kabylien. Hinter der 
Stadt liegt ein 447 F. h. Plateau, auf dem ſich 
der fteile Guria 2067 F. h. erhebt; ein Aus. 
läufer von diefem bildet das Cap Carbon, das 
den Hafen im W. fchließt. — 7 M. öftlidher 
Djidjeli (Igilgilis?), 1063 E, mitten in dem 
bon den Kabylen bewohnten, ununterwor- 
fenen Sahel, daher zumeilen für die Fran- 
zofen nur vom Meere ber zugänglid. — Collo 
(Collops magnus), kleine Stadt am Fuß des 
Caps Bugaroni d. i. Täuſcher oder Seba-Rous 
d. i. die 7 Caps, der nördlichiten Spipe von Al- 
gier, Hi der einzige Küftenplap, den die Franzo- 
fen nicht befeßt haben. — Zwiſchen diefem Cap 
und dem E. de Ber Philippeville, 4526 E,, 
an der Stelle von Rusicada, 1835 gegründet, mit 
40 Straßen und gegen 500 Häufern, ganz euro- 
päiſch. Sein Anferplap Stora bat 400 €, — 
Deitliher an der Küfte Korallenfiicherei; am 
Dft-Ende die Heine Infel Tabarque, die durch 
einen Damm jet mit dem Lande verbunden ift.” 
8 M. nördl. die wüfte Infel Galite mit einem 
1466 #. 5. Berge. — La Calle, 900 E. jeit 
150 Jahren Eig der afrik Geſellſchaft für Ko- 
rallenfifcherei, mit reihbewäflerter und grüner 
Umgebung; nahe ein Wald von Kort-Eichen, 
7,3 DM. groß. — Bona, 10.622 E. wovon 
6- bis 7000 Europ, 33 M. von Algier, ehemals 
Aphrodisium, zum Theil Hippo regius oder 
Hippone, arab. Annaba, mit unzulänglidem 


19.683, die Militärterrit. 5747 Europäer; 


Summa 25.430 Bew. 


8978 Eingeb.; .. 48.372 
5971 Flotlirende; — 24.626 - 
— — — 1.101.421 — 


Summa 1.199.546 Bew. 


Hafen, an der Mündung der Seybus. Die 11 
DM. große Ebene von Bona ift durch Entwäf- 
ferung weniger ſchädlich gemadt; fie reicht bis 
an die Edongh-Berge, die reiche Eifenlager ba- 
ben und mit 3,6 D.M. der fhönften Wälder 
Algeriens bededt find. Der Mofta-el-Hadid, 
ein hoher Hügel, befteht ganz aus Magneteijen- 
ftein. % M. füdlid von der Stadt liegen die 
Ruinen von Hippone. 

Conftantine (das alte Eirta d. h. fteil 
abgefchnitten, die Hauptftadt Numidiens, von 
Cäfar Civitas Sittianorum genannt, 315 don 
Eonftantin wieder aufgebaut und nad) ihm be- 
nannt, arab. Kſentina, ward von Belifar ge- 
nommen, von den Arabern im 7. Jahrh., von 
den Türken im 18. Sahrh., von den Franzoſen 
1537 [Marichall Valce]), 25.855 E. (2400 Eu- 
ropäer). Es liegt auf einem 1500 F. h. Felſen— 
plateau, an einer fteil auffteigenden Felfenwand, 
die e8 zum dritten Theile umgrenzt, und ift 
zu *, von dem tiefen Spalt umgeben, in wel- 
chem der Rummel flieht, fo daß es nur zugäng- 
lich iſt im W. vermitteift eines ſchmalen Iſthmus 
und im SO. vermittelſt der ſteinernen Brücke 
el Kantara, die es mit dem Fuße des Manſurah 
berbindet, und die, von den Römern gebaut und 
von Bei Salah reftaurirt, aus zwei übereinan- 
derliegenden Bogenreihen gebildet, in 370 F. 
Höhe über den Abgrund führt. — Die arbeit- 
fame Bevölferung, welche ‚befonders lederbear- 
beitung und Färberei treibt, befteht faft nur aus 
Araber- oder Berber.Kamilien aus allen Theilen 
der Provinz und aus Juden. Die ehemals kaum 
6 8. breiten Straßen find zum Theil ſchon brei- 
ter gemacht und mit europ. Häufern befept. Es 
giebt zahlreiche Moſcheen; die ſchönſte, neben der 
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Kasbah, dem Capitol der alten Eirta, ift jet Tempel und Triumphbögen vorhanden find. Es 
eine fathol. Kirhe. — Deftlih Gelma (Ca- liegt am Fuße des Aures-Geb., nahe bei einem 
lama), 2048 €, r. an d. Seybus, über die eine Gederwalde. — Bisfara od. Bisfra, 2000 
fhöne Brüde führt; nahe die Thermen Ham- E., jenfeit des Aurcs, in einer Dafe mit Pal. 
mam-PBarda und die befannteren H. Rascutin, men, die der Wad Biskra durdjflieht ; die Schlucht 
fhwefelhaltig und faft kochend; man hat dort von el-Kantara führt durd das Gebirge dorthin, 
ein Militär-Hofpital angelegt. — I M. im ED. in weldem eine überrafhend fühne Brüce über 
bewäffert die Medfcherda od. Wad-Khemica halb- den Fluß führt. — Im R. von Conft. ftehen 
wüſte Gefilde, wo die Ruinen von Tagaste und beim Dorfe Mahalla in reigendem Thale die Reſte 
Madaure liegen. — Tebeſſa, 1117 E., auf einer prunfvollen röm. Stadt mit Forum, Ba- 
den Ruinen von Theveste an der Quelle des filica, Tempeln, Triumpbbogen ıc., Dfhemi- 
Fluſſes, hat einen ſchönen forinth. Triumphbo- lah genannt. — Setif (Selifus),, 15841 €, 
gen , einen Circus, der 6000 Perſonen faßte ꝛc. 3355 F.5., mit ftrengem Winter, in der wun- 
Hier beginnen die N.-Abfälle des Aures-Gebir- derbar fruchtbaren Ebene vom Medfhana am 
ges, das von NO. nah SW. hindurdzieht, und Fuße der Kabylen-Berge. Am W.-Ende diefer 
welche eine ununterbrochene Reihe Ruinen von bene ift das Defilö der eifernen Thore od. 
mehr als 40 röm. Städte aufweifen. — Bathna derBiban, ein enges, ſchluchtartiges Thal von 
od. Batna, 1329 E, 1 M. vom alten Lam- 7 Stdn. Länge, in welhem man den Salzbach 
bessa, von dem, wie überall in Numidien, zum einige 40mal überfchreiten muß. 

Theil gut erhaltene Mauern, Circus, Bäder, 


II. Provinz Oran, weniger gebirgig ald Algier, 15859 D.-M., wovon 638 
Tell find. 
Die Eivilterrit. 25.681, die Militärterrit. 10.697 Europäer; Summa 39.368 Bew. 





— 29.838, — 920 Eingeb.; 30.758 -» 
— 19.923, — 2.744 Flottirende; 22.667 — 
287 Stämme Araber mit een nen 4661607 
5000 find Juden. Summa 558.960 Bew. 


Arrond.: Dran, Moftaganem. 

Moftaganem, nahe am Meere, unfern eine prächtige Kelfenftraße führt, 1200 € — 
der Scelif-Mündung, 7258 E., zur Hälfte Eu- 15 M. füdweftl. Tlemfen (Tremis), 12.835 
ropäer, 362 F. h, am Rande einer Schludt, in E., 1942 erobert, auf einem 2233 F. h. Plateau, 
der der Yin-Sofra fließt; an feiner Mündung das der Iſſer und die Tafna umfließen, in einer 
ein jhuplofer Hafen. Es war ehemals ald Zu- durd den Saffaf und Hania begrenzten Ebene. 
fluchtsort induftriöfer Spanier wichtig, und it Bor den S.-MWinden jhüßen die 4112 F. h. 
auch jeßt eine der wichtigften Städte, der Markt Dfchebl-Tierre und der Haniff, Auf 3 Seiten 
des ganzen Scelifthales. Die ehemals reich cul- bat es fteile Abhänge und ift nur im SW. zu- 
tivirte flache Umgebung war eine der reizendften gänglih. Es bat enge Straßen und zahlreiche 
Gegenden des alten Reiches. — 4 M. weſtlich Yontänen; die einftödigen Häufer haben faft alle 
gegenüber der Hafen von Arzemw (Arsinaria), flahe Dächer; die Moſcheen find zahlreich, meift 
der befte in Algerien, 900 E.; nahe im SW. ein Hein. Die Caferia, bei der größten Mofdyee , ift 
großer Salzfee, defien Salz im Sommer einen ein Bazar aus Reihen von Buden, mit hoher, 
bedeutenden Handel veranlaßt. Zwiſchen Arzew crenelirter Mauer. Die Mauer umfabt faum '/, 
und Oran liegt eine Ebene von faft 11 Q.M., des Naumes, welden die alte einſchloß, die im 
mit gegen 20 Aderbau-Eolonien, offenbar fünf- 13. Iahrh. 90.000 Bew. barg; fie hat Thürme, 
tig eine der widhtigften Gegenden des Landes. — aber feine Gräben. Die Citadelle Meſchuar grenzt 
DOran, 22.100 E., arab. Waran, auf 2 längli- im ©. an; fie umſchließt gegen 100 Häuſer und 
hen Plateaug, zwiſchen denen der Wad-el-Rahui 1 Mofchee. 2500 Schritt weſtlich liegt’das im 
oder der Müblenfluß fließt (5 Mühlen), zu jeder 14. Jahrh. gebaute Außenwerk Manſurah, ein 
Beit reich an Flarem Waffer, obwohl nur 32000 %. Viereck von 4000 und 2500 %. Seite, mit cre— 
Ig.; er genügt für 30.000 Bew. Es ift von den nelirten, bethürmten Mauern, im Inneren mit 
aus Spanien verjagten Mauren gebaut, mehr. einer Moſchee. — Die Umgegend der Stadt be- 
mals in fpan. Bejig gewefen, und ward 1791  fteht in reich bewäflerten Garten und Obftpflan- 
durch ein Erdbeben zerftört. Die Franzoſen nah- zungen: alte Nußbäume, Kirfhen, Ulmen, Ejchen, 
men es 1532. Es it durch die Spanier mit un- « Hollunder neben Jujuben, Feigen, Delbäumen, 
geheuren und ftarfen Feſtungswerken verjeben. Lorbeer, Biftazien, Johannisbrotbäumen, Opun- 
Das Chaͤteauneuf ift Eitadelle, die Kasbah Mi- tien, wilden Wein, Akanthus, Angelifa, Nar- 
litär-Gefängnib. Links vom Fluſſe liegt die alte ziſſen, Veilhen, Brombeeren und Epheu; dun- 
fpan. Stadt an den fteilen Abhängen des Med. kelrothe Feljen bilden die fer der Bäche. Im 
ſchadſcho, durch Wälle in 3 Theile geſchieden; ©. bilden große Berge drei auffteigende Pla- 
rechts wächſt die neue oder arab. Stadt in die teaug. — 10°, M. nördlich der dazu gehörige 
Ebene hinein. Der Handel mit Korn, Vieh, Hafen Nemours oder Dſchema-Ghaz— 
Wolle und Marolin ift bedeutend, Der Hafen ift nouat, 700 E, mit lebhaftem Handel, weftlich 
Mers-cl-Kebir, 1%, Lieue weftlicher, wohin von der Tafna-Mündung, vor welcher die kleine 


Prov. Oran. 


vulkan. Infel Rachgun liegt. — 14 M. im 
SD.vonDran Maskara, d.h. Soldatenftadt, 
6500 E., am Habra und am &.-Abhange des 
Schareb-er-Rir, den Eingang zur fchönen Ebene 
von Eghis beherrfchend, in welcher Abd-el-Kader 
geboren ift. Es ift von den Berbern auf röm. 
Ruinen gebaut, und bat 3 Vorſtädte. Die ei- 
gentlihe Stadt ift mit Mauern umgeben, vier- 
eig, an den Eden mit Bertheidigungsthürmen. 
Die einftödigen Häufer find im Verfall Eine 
Schlucht trennt davon die Vorſtadt Arkub-Is- 
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mail, mit einer 18 F. 5. und ebenfo dicken Mauer. 
M. war fonft Refidenz der Beis der Probinz; 
es ift jehr gefund, die Berge find im Winter mit 
Schnee bededt. Die Umgebungen find fehr gut 
eultivirt. — Im NO. El-Kallab, ſchlechter 
Ort; hat die Hauptfabr. der Teppiche und Woll- 
ftoffe. — Südlich, am R.-Rande der alger. Sa- 
hara Saida, 100 E,, bei dem ſchönen Walde 
von Erdſchilah; und im DOften bei Tiaret die 
ts Ruinen Takdemt oder Tegdemt 
d. h. Alt. 


Die Sahara hat eine große Zahl von Oaſen, die von Völkern bewohnt find, welche 
intelligenter und zur Eultur geihidter find, ald die Araber ded Tell. Sie bewohnen mit 
Wällen umgebene Städte, cultiviren die Dattelpalme, haben eine regelmäßige, auf Wahl 
beruhende Regierung, find nicht ohne Induftrie, und unterhalten große Handeld-Verbins 
dungen. Die Sandftreden zwifhen den Dafen tragen auch Pflanzen und Sträucher, die 
aber nicht Vich-Nahrung find. Innerhalb der Dafen find Städte und von Fruchtbäumen 
umgebene Dörfer; die Dattel giebt ihnen regelmäßige Ernten, weshalb man die algerifche 
Sahara gewöhnlich Dattelland oder Belad-el-Dicherid nennt; Granate, Feige, Aprikofe, 
Pfirfih, Wein wachſen daneben. Zumeilen fieht man neben den grünen Infeln Flächen 
von Salzwafler (Sebthas), im Sommer weiße Salzdeden, oder felfige, auch wohl fandige 


Gebirge. 

Der Sebkha Melrir, größtentheils Tu— 
nis angebhörig, hat 171,3 g. Q.-M., und wird 
von zahlreichen Gewäſſern gefpeif't, die den 
Wad-el-Dihedi (Tritonfluß) bilden; im 
Sommer muß man genan die llebergänge oder 
Schott fennen, wenn man nicht unter der Salz. 
dede verfinten will. Ihm zunächſt im N. liegt 
die Oaſe Ziban, 35 Städte oder Dörfer. von 
15 Stämmen bewohnt, etwa 100.000 Seelen ; 
die religiöfe Hauptftadt ift Sidi-DOfba. — 
Die Dafe Wad-Suf liegt im SD. der bori- 
gen, zwiſchen Hohen Sandgebirgen, die ſchwamm— 
artig jeden Tropfen Waflers verſchlingen; Mee- 
resmujheln finden fi überall. Hier liegen 8 
Heine Ortſchaften, aus bienforbartigen Häufern 
beitehend,, von Gärten und Palmen umgeben, 
welche die beiten Datteln der Sahara liefern, 
mit etwa 40.000 Bew. — El-MWad ift der 
Hauptort, der nah Tunis und nad) den Neger: 
ländern handelt. Die tägliche Arbeit hat zum 
Zwecke den Schuß vor dem Sande. — 4 Tage- 
reifen weftl. liegt die Dafe Wad- Mir, gegen 
17.000 Bemw., ein weites Beden mit ftehenden 
Gewäſſern und dem Hauptort Tuggurt. 3000 
E., der mit Mauern und Gräben umgeben ift, 
20 Moſcheen, aber nur niedrige Erdhäufer hat; 
auf dem Bazar findet man Wolle, Gummi, rothe 
Müpen, Haits und Datteln; die Frauen ver- 
weben Wolle und Seide. Die Beni-Munur find 
fhwarz, die Medfhharia haben Iuden-Phyfio- 
gnomie u. Sprade. Der Ort ift eine der Haupt- 
Etappen in der Wüfte und bat nad) allen Sei- 
ten bin Verbindungen, wird daher unfehlbar ein 
wichtiger Plaß werden. — Nördlid die Dafe 
Temaſin, Hauptort el@uefer; Dafe War- 
egla, 12 M. füdlid von der vorigen, mit Ber- 
gen, auf denen Ruinen ftehen, und gegen 10.000 
Bew. DerHauptort Wareglie liegt an der Grenze 
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der Müfte; er treibt Handel nah W. — In die- 
jen Dafen liefern artefiiche Brunnen das Waffer, 
das nad) Durchbrechung einer in der Tiefe ge- 
legenen, jehr feften, fandfteinartigen Schicht mit 
großer Gewalt und Gefahr für den Brunnen- 
Arbeiter auffteigt und durch Canäle weiter ge- 
leitet wird. Sie und da haben ſolche Brunnen 
mit der Zeit aufgehört zu fließen. — Im W. die 
Dafe Wad-Myab, mit faft nadten, öden 
Bebirgen, Dſchebl Mazedſch, die fie vom Pla- 
teau von Feiadh trennen. In den Thälern lie- 
gen $ kleine Orte zwifchen Palmen mit 40.000 
Seelen, den thätigjten und handeltreibendften 
in gan Algerien, von denen 3000 als Kaufleute 
im Zell jeshaft find. Der Wad-Mzjab und die 
anderen (im Winter fchlimmen) Ströme find im 
Sommer troden. Hauptftadt ift Ghardeia, 
12.000 E, am Mzab, zwifhen drei Bergen; 
feine Bedeutung als Handelsort ift fehr anfehn- 
lid); die größte Karawane hat einige Stunden 
nad ihrer Ankunft alle Waaren verkauft und 
ladet jofort die Laft zur Rückkehr auf. Der Bo- 
den jcheint, wie in Tuggurt, wenig über dem 
Niveau des Mittelmeeres zu liegen. — Nörd- 
licher die Dafis der Kjur, vom Mad-Dicellal 
durdfloffen, mit 10.000 Bew. Der Sauptort 
Ain-Madhy, 40 M. von Maskara, 15 Tage- 
reifen don jeder anderen Stadt, von Bärten 
mit großen Bäumen umgeben, die e8 ver— 
hüllen; 2000 €. Der Ort hat eine 24 F. h., 
ſehr dide Mauer mit berbortretenden Forts; 
außen umgeben fie noch 5—6 Mauern, bis 
15 F. 5., die die Gärten davon trennen. In 
der Kasbah, nahe dem S.Thor, refidirt der 
Marabout, welcher die Dafe regiert; die Stadt 
ift mit crenelirten Mauern umgeben, umfcließt 
einen Brunnen und die Magazine. Hier herüber 
geht der Karawanenmweg in das Innere don 
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Afrita. — In der Prov. Oran liegt nur die Oaſe Amur. Die Stämme derſelben find den Franzo- 
Ulad-Sidi-Scheith, 15 9.M. von der lep- fen feindlicher, als die der vorhergenannten , fie 
ten Grenze des Tell, am S.-Abhange des Dſchebl treiben lebhaften Handel mit Marofo. 


Manufakturen, Bon Manufalturen kann in Algier nod nicht die Rede fein, da 
die Einleitungen für den Aderbau alle Kräfte verſchlingen; die Rohftoffe wandern daher 
nach Frantreich, und nur einige Werkftätten find eingerichtet. Im Tell fabricirt man ein 
wenig Marotin, Teppiche, Seidengaze, goldgeftidte Mouffeline, geſtickte Sattlerarbeiten;; in 
der Sahara Wollzeuge, Burnus, Gandurac, Haiks und Handel d. i. geftreifte Teppiche. 
Die Kabylen find induftriöfer ald die Mauren und Araber; in der Mußezeit fertigen fie 
Matten, Teppiche, Hüte, Haits, Burnus; fie [hmelzen auch Eifen aus und maden daraus 
Adergeräth, Gemehrläufe und Schlöffer, wie die Zuava und Beni-Abbid, oder Säbel, wie 
die Fliffas. Faſt alle haben Mühlen und Delpreffen. — 1550 belief fi die Ausfuhr 
auf 10 Mill. Fres, die Einfuhr auf 120 Mill. Fres. (dabei mit Frankreich 61 Mill. und 
70 Mill. Freb.). — Die Korallenfifcherei befhäftigte 1846: 166 Boote, faft alle neapo- 
litanifche, die für 1% Mil. Fres, fiſchten. 


Gewichte, Maße, Münzen. 


1 Myriametre = 10.000 Metres. | 68,69 Litre = 1 Pr. Eimer. 
1 Kilometre = 1000 - 51,05 Litre = 1 Pr. Schffl. 
I Sectometre = 100 - 1 Deeilitre = Litre. 
{ Decamitre = 0 - 1 Setier = 1,560 Hectolitre. 
1 Meter = 1 + = 0513 Toifen | 


: =38%.03.11,296%. | 1 Decaftere = 10 Störes. 

1 Dicimetre Yo Mitre=33.5,330%. | 1 Etire = 1 Eub.-Mitre = 29,17 98. 
1 Gentimetre "oo Mitre = 4,433 Linien. | | Deciftere = ’/,, Stere. 

1 Millimetre /1000 * — — — 


1 Millier = 1000 Kilogrammes = Gewicht von 


IM 


1 D Toiſe = 3,79 DMitres. 1 Eub,-Metre Waſſer = 1 Tonne. 
10 = 0,1050 - 1 Duintal = 100 Kilogr. = 1 metr. Center. 
1 Fuß — 6.934 6* 1 Kilogramme = 1000 Grammes = 2 Libres 
1 DMitre = 9,45 O Fuß. ol. 5 Gros 35,15 Grains = 18.827,15 
i# = ®rain = 2,04 287 Libres. 


II» 


1 Sectare = 100 Ares oder 10.000 DMitres 
— 2,924 Arpents = 3,66 Pr. Mron. 

1 Are = 100 O’Mitres; 25,526 = 1 Pr. Mign. 

1 Gentiare = 6 Are. 


1 Sectogramme = 100 Grammes. 

1 Gramme = das Gewicht eines Cub⸗Centimetre 
Maffer bei 4° E, = 14 Grains. 

I Decigramme = ",, Gramme = 1,55 Grains. 

I Gentigramme = "0 Gramme. 

1 Milligramme = "oo, Grammie. 


1 Perche Gewäſſer und Wälder = 484 OP. ) 053 — 
‚05 a 


= 13,41 DE. = 51,07 OM. 1 Grain = | 
1 Arpent Gewäffer u. Wülder = 45.100 Op. | 1 9ros = 3,22 
= 0,342 Sec. = 1,25 Pr. Morgen. 1 One =3059  - | 
1 Perche von Paris = 324 DE. = 9 DE. | 1 kiore = 0,4595 Kilogr. = 9216 Grains. 
= 34,19 OM. I Marc = 0,219 
1 Arpent von Paris = 32.100 DE. | 1 Liore Trob = 313,242 Grammes. 
1Are= 9177 — 2632 5T. 2 1000M. 1 Aboirdupois = 453,5926 


1 Hectare = 94.768,2 OP. — — — 
1 Frauc = 5 Grammes Silber = 8 Sgr 


Kilolitre = 1000 Litres. Decime = Ho Br. 

1 Hectolitre = 100 Litres = 0,611 Setiers. | I Centime = "oo " 
1 Hectol. Weizen wiegt etwa 75 Kilogr. N — 
1» Gere - . 61 - 11,75 Franc = 1 Pr. Ducat. 


1.» Saer - . 4 
1 Decalitre = 10 Litres 
1 Kitre = '/, Cub.-Metre. 


20,50 = 1 Pr, Friedrichsd or. 
3,70 +. = 1 ibhlr. 
0,12 = 1 Silbergroſchen. 


Das germanifche Guropa. 


Die rheiniſche Tief-Ebene. 


Dad Mündungs-Gebiet des Rheins, der Maas und Schelde ift großentheild ein 
Produkt der Anſchwemmung diefer Flüffe, künftlih vor der See gefhüßt und nur durch 
Kunft bewohnbar gemacht, und zwar gilt dies namentlih von dem frudhtbarften und be- 
mohnteften Theile ded Landes. Der ältere Boden, aus thonigem Kiefeljande beftehend, 
fogenannter Geeft (f. Th. I. pag. 402) in den öftlihen Landſchaften, ift an der Uncbenbeit 
zu erfennen. Rah D. hin zeigen zuerft die Utrechtfchen Sandgründe eine hügelige Ober- 
flähe, an die fi die Höhen der Veluwe fchließen; jenfeit des Jjſſel fteigt der Boden an 
der Grenze fanft auf und nieder, aber doch ftärker als im W., und zivar find es ältere 
Ablagerungen, welche fih Hier erheben, bid endlich bei dem hannöverifchen Bentheim nod 
ältere, wirkliche Gefteinsfhichten auftreten. — Auf dem Diluvium, das fchräg zum Meere 
einſchießt, liegt an vielen Stellen das neuere Alluvium: fandige, horizontale Flächen längs 
der Küfte und nahe beim Meere, auf den Infeln der Nordfee und in Seeland, längs der 
großen Ströme (außer bei Arnhem) und in den fogenannten Polderd. Zum Alluvium ge- 
bören au alle Torflager, und zwar die niederen, in gleichem Niveau mit dem um- 
gebenden Waffer, ſowie die hohen, zu denen man mittelft Canäle und Schleufen ſich 
erheben muß. Die Die diefer Schicht von Alluvium ift ſehr verfhieden; in N.-Holland 
fcheint diefelbe 150 8. did zu fein, bei Gorkum in S.-Holland fogar 300 8. did 

Die tertiäre Formation findet fih nur in einem Heinen Theile von DOver-Fiffel 
und Gelderland und in Limburg, wo man bei Kerkraede Steinkohlen darin abbaut, bei 
Balkenburg Sandftein und bei Maajtriht im St. Pieterdberg Kalk gewinnt. — Das 
Dilubium, im dD. und ©. des Landes von Bedeutung, ift durch Fleiß und Ausdauer 
tragfähig gemadt, namentlich auch künftlih mit Wald bededt. Ehemals bededten weite, 
zufammenhangende Waldftreden einen großen Theil der jeht Fahlen Haiden. — Das Ul- 
luvium ift entweder angebauter Boden, der dur den Anbau fehr verändert worden 
iſt; oder Zorfmoore (lage und hooge, niedrige und hohe); oder Sandwehen (zandstui- 
vingen) mitten im Lande, oder Anſchwemmungen der Flüſſe (revierbezinkingen) da, 
wo Ebbe und Flut nicht mehr Einfluß ausgeübt haben, fo wie die Grun-Gronden d. i. 
die fandigen Anſchwemmungen der Bäche; oder Anſchwemmungen ded Meereö (Zeebe- 
zinkingen), nämlih Dünen und Bänke, durch den Einfluß der Gezeiten und der Winde 
oder durch die von den Flüſſen mitgeführten Stoffe entitanden. Im Mittel find nämlich 
die Küften Holands 2 Pr. F. unter dem gewöhnlihen Niveau des Meered gelegen; bei 
Katwijk z. B. finkt das Mecr fat bis F. unter das Nivenu ded Landes und bei Dit- 
winden zuweilen fogar bis 3 %.; aber die Flut fteigt dort bis 2,2 5. und oft, bei N.- und 
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NW.Winden, bis zu 6 %. über das Niveau ded Bodens. Im Ij bei Amfterdam fällt 
das Meer um 8,8 Br. 3., bis zu 17,3 3. unter das Niveau des Landes; aber die Flut 
fteigt auch bis zu 2,2 F. und bei gemwiffen Winden um 6 F. Zum Schuge dieſes fo nie- 
drig gelegenen Landes hat die Natur längs der ganzen äußeren Küfte und auf den Nord- 
fee-Infeln Dünen aufgemworfen, welche durhgängig 1 Std. breit find, felten aber die 
Höhe von 185 F. überfteigen; in der Regel find fie 40—50 F. hoch. Die Holländer be- 
pflanzen diefelben fleißig mit Sandrohr (Psamma [Arundo] arenaria) und ähnlichen 
Pflanzen, um das Verwehen derfelben zu verhüten. Die äußerfte Dünenreihe befteht aus 
lofem Sande, die mittlere,ift die breitefte und höchfte, die innere, ältefte ift am meiften für 
den Pflanzenwuchd geeignet. Bmifchen der zweiten und dritten liegt ein faft ununterbro- 
chener Strih von Weide- und Gartenland, in welchem fehr gute Kartoffeln gewonnen 
werden, und es finden fich zahlreiche Bauerhäufer dort. Unzählige Kaninchen und Hafen 
niften in diefen Hügeln. Wo die Dünen fehlen oder unzureichend find, haben die Bewoh— 
ner fünftlihe Wälle von Sand, fogenannte Deiche aufgeworfen, von denen einige 45 F. 
9. bei 123 F. Bafisbreite haben. Die coloffalften und bewundertften unter denfelben find 
der von Welt-Kapelle auf Walcheren, der 390 F. Br. und gegen 10.000 &. Lge. hat und 
mit 20 ftarken, ind Meer hinausragenden Pfahldämmen verfehen ift; und der beim Hel- 
der, der 40 F. br. und 2 Stdn., alfo etwa 1 M., lang ift. Die Mündungen vieler Flüſſe 
haben aud mit Schleufen verfchloffen werden müffen, damit bei der Flut das Meer nicht 
eindringe, und bei der Ebbe dad Waſſer nicht ablaufe. Aber auch die fo jehr leicht über- 
tretenden Flüffe haben zu beiden Seiten eingedeicht werden müſſen. Die Anlage und Un- 
terhaltung diefer Deiche haben in Holland einen befonderen 8weig der Waſſerbaukunſt 
entjtehen laffen, von welchem die ganze Epiftenz des Landes abhängig ift. Deshalb bear- 
beitet ein befonderes Corpd von Ingenieuren, der fogen. Water-Staat, im Namen 
des Staated alle, was die Seemauern, Deihe, Canäle, Schleufen ıc. betrifft. Behufs 
eined Deihbaues wird auf dem feftgeftampften Boden Sand und Lehm aufgefchüttet, die 
Oberfläche wird mit Weidenzmweigen bededt und die Bmwiichenräume füllt man mit Lehm 
aus. Behufs der Erneuerung des Flechtwerkes alle 3 bis 4 Jahre zieht man überall 
zahlreihe Weidenbäume. Auch Bäume pflanzt man zu weiterer Befeftigung auf die Deiche, 
bededt die Oberfeite des Bodens mit Nafen und faßt die Seite auch wohl mit Mauer- 
merk ein oder verficht fie mit Pfählen. An vielen diefer Deiche Liegt einerfeitd dad Land 
tief unter dem auf der anderen Seite in der Höhe braufenden Meere. — Moräfte oder 
Seen, welde man eingedämmt und duch Auspumpen troden gelegt hat, nennt man Pol- 
der; diejelben find von zahlreihen Gräben, fogen. Sloten, durdzogen und umzogen. 
Aus foldem trodengelegten, außerordentlich fetten und fruchtbaren Boden beftchen weite 
Landſtriche in Holland und Flandern. Die fhöpfenden Wind- oder Dampfmühlen ftehen 
auf den ringsum aufgeworfenen Deihen und das Waſſer fällt in einen Graben, der ed 
einem Aluffe oder dem Meere zuführt. Bei großen Streden oder tiefen Sümpfen legt man 
auch 2 bis 3 Deiche und Eanäle an, die ftufenweis bis zu dem oberften fteigen, in wel- 
hen alles mündet. Dann ift jeded Stüd Land ein langes PBarallelogramm, durch einen 
breiten und tiefen Graben vom nächften getrennt, der das Wafler entfernt, der das Vich 
zurüdhält und auf weldem die Grasernte transportirt wird. Diefe Canäle ftehen mittelft 
der Windmühlen mit denen zweiten Ranges neben den Wegen in Verbindung. 8wei oder 
drei höhere Canäle durchkreuzen endlich den ganzen Polder und führen alles Waſſer in 
einen großen Canal, der unter dem Deiche hinweg mit dem Meere in Verbindung ſteht. 
Iede diefer verſchiedenen Etagen ift von der anderen getrennt, kann aber fofort mit ihr in 
Verbindung gefegt werden. In folhem Polder erinnert Alles an den Boden eined ehema- 
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ligen Seed. Wege, Canäle, Baumreihen durchziehen ihn in ſchnurgraden Linien. Mande 
find während des Winters überſchwemmt; indeß ift dad Waſſer ohne Schaden für den 
Boden bis Ende Mai weggefhafft. — Auch der Boden von Zorflagern wird nah Hin- 
wegnahme des Torfes culturfähig und giebt die fogen. Torf-Colonien, die fruchtbare Land- 
ftreden find. Na der Entwäflerung herrſchen in ſolchen Strichen indeß einige Iahre hin- 
duch ſchlimme Sumpffieber. — Bo die Meereöfüfte eingedeiht ift, fammelt fi) längs 
des Deiches allmählig Schlamm und Sand, die ein fogen. Borland bilden; wenn über 
diefem dad Meer flach genug geworden ift, umzieht man die Strede abermals mit einem 
Deiche und entwäflert fie, fo daß ein Polder entfteht u. |. wm. — Die erften großartigen 
Austrodnungen nahm man 1614 in R.-Holland vor; die Seen Beemfter, Purmer und 
Schermer wurden in die lachenditen Triften verwandelt. Bon 1608— 1640 find auf diefe 
Reife allein in R.-Holland 26 Seen verſchwunden. &.-Holland hatte 1844 5,3 9. Q.M. 
Polders. 


Holland und die Nordſeeküſte hatten vor Jahrhunderten eine andere Geſtalt und 
ein andered Ausfehen, ald heut zu Tage. Unter den Einbrühen des Meered hat das 
Land ſchwer gelitten. Man bat berechnet, daß vom Iahre 515 bis 1525 nicht weni- 
ger ald 190 SKataftrophen ftattgefunden haben, daß alfo im Mittel alle 7 Jahre die 
Niederlande eine große Ueberſchwemmung auszuhalten haben, wenn man nicht die zahl- 
reihen kleineren und meniger verhängnißvollen mitzählt. Auch ein Sinken des hollän- 
difhen Bodens hat man annehmen zu müffen gemeint; ob mit Recht, bleibt dahin ge- 
ftellt. Wenigftens findet man vor Katwijt auf dem Meeredgrunde den Unterbau eines 
alten römifhen Gebäudes, und nahe am Buider-See liegen Süßmafler-Zorfmoore unter- 
halb des jegigen Meereöfpiegeld. Was hiſtoriſch von Verheerungen conftatirt ift, murde 
durh Sturmfluten veranlaßt, und befonderd waren es Friedland und Groningen, melde 
darunter litten. 860 verfchüttete eine Sturmflut die Rheinmündung bei Leiden. a. 1230 
famen bei einer leberfhmenmung Frieslands 100.000 Menſchen um. 1240 wurde dad 
reihe Rongholt in N.-Friesland mit 7 Kirdjipielen in einer Nacht verfhlungen. 1277 
durchbrach eine große Eisflut der Ems die Deiche, zerftörte 33 Dörfer und mehr ald 20 
Klöfter und Villen; damals entftand der Dollart, der während der nächſten 200 Jahre 
im Wachſen blieb, bis man anfing, die Ufer einzudeihen. Der Buider-See, ehemals 
Buptvinde genannt, 19,44 g. Q.M. groß, ift erft feit jener Zeit vorhanden. Dort war der 
Ser Hlevo befannt, melden Tacitus nennt; er hatte fih, nad Bomponius Mela, dur 
Ueberſchwemmungen des Rheines gebildet. Die Landenge aber, welde ihn vom Meere 
trennte, wurde einft vom Meere durchbrochen, das hineinftürzte, und fo bildete fi (im 
13. Iahrh.) bier ein Meerbufen. 1205 mar die Infel Wieringen noch Feſtland; 1251 
aber war fie vollftändig zur Infel geworden. Der Iſthmus zwifhen Staveren und Me- 
denblid mar 1282 verfchlungen. — 1287 kamen an den friefifchen Küften mehr als 
80.000 M. in einer Naht um. 1362 gingen 30 Kirchfpiele Nord-Friedlandd unter. 
1412 entitand der Biesboſch. 1532 ging eine große Flut über alle Friefenlande. 1570 
wurde die Hälfte ded damals noch ziemlich weit vom Meere gelegenen Scheveningen bon 
der Flut verfhlungen und gegen 400.000 M. kamen längs der Küften um. — 1686 
wurde auf kurze Beit ganz Friedland zu einem Meere, als die Fluten die Deihe um 5 F. 
überftiegen. Auch vom Fifcherdorfe Katwijt riß das Meer im 17. Iahrh. binnen 15 Jah- 
ren 50 Häufer fort. — Aehnliche Schidfale hat die ganze Nordfeeküfte bis zu der bon 
Schleswig hin erfahren; die dort reihenmweiß vorliegenden Infeln find die Reſte eines gro- 
Ben Walles. Ihre Bahl hat fich feit Plinius’ Zeit, der ihrer 33 zwiſchen Tegel und Eider 
nennt, etwa um %, vermindert. Bon Helgoland wurden in den Jahren S00, 1300, 1500, 
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1649 bedeutende Stüde durch dad Meer fortgeriffen. Schleswig reichte chedem 2 bis 
4 Meilen weiter in die Nordfee, ald jegt, noch gegen Ende ded 13. Jahrh. konnte man 
den Fläheninhalt der friefiihen Uthlande oder Außenlande dort auf etwa 50 Q.-M. ver- 
anfchlagen, weldhe mindeftend 95 Kirchen und Kirdyfpiele befaben ; von denfelben find feit- 
dem 50 ein Raub der Wellen geworden. Die legte große, umgeftaltende Flut kam dort 
1634 vor. — Hätte Holland nicht feine Deihbauten, fo würden bei jeder nur einiger- 
maßen hohen Flut ganz Zeeland, R.- und S.-Holland, fait Halb N.-Brabant, halb Fried- 
land und halb Groningen, halb Utreht und ein anfehnliher Theil von Gelderland und 
Dver-Fiffel fofort unter Waffer gefept werden, alfo etwa %. ded ganzen Landes. 

Die durch die Flüffe entftehenden Ueberſchwemmungen find ebenfalls zumeilen ver- 
heerend, immer aber gefahrbringend. Die fhredlihfte war die von 1421, bei der ih am 
15. Rod. der Biesboſch bildete (f. weiterhin S.-Holland). — Noch im März 1555 
brachen die Flüſſe durd die Deiche, überſchwemmten den vierten Theil von Gelderland 
und bedrohten ganz Süd-Holland auf das furdhtbarfte; die Rheindeiche wurden in Gel— 
derland an fünf Stellen durhbroden und das Waſſer breitete fi bis an Stellen aus, 
wohin es feit 150 Jahren nicht gedrungen war. Diele Flut ſchwand indeß fhon nad 
einigen Tagen. 

Auch der füdliche, belgifche Theil der rheinifchen Tiefebene ift grokentheild fach und 
eben, ausgenommen die belgiſchen Hügel längs der Maad und das Gebirge der Arden- 
nen, welches die füdlichften Probinzen (Luxemburg nebit einem Theile von Namür und 
Küttich) erfüllt und ein großes Plateau bildet: theild unbebaute, fumpfige Hochflächen 
(hobe Vens) mit weiten Wäldern, durchriſſen von Schludten, fo daß die Flüffe zumeilen 
in 600 8. tiefen Betten fließen. Ber höchfte Theil. zwifhen Spaa, Montjoye und Mal- 
medy, hat eine Höhe von 2122 P. F. Das dreiedige Land zwifchen Sambre und Maas 
bildet eine Vorterraffe, einen Theil von Hennegau und Namür, und macht den Uebergang 
von den Ebenen nad) Luxemburg; ſchon zwiſchen Philippeville und Chimay heißt es (a 
Fagne (Veen) und hat faft den Charakter der Ardennen. Diefed Plateau und die Arden- 
nen beitehen faft nur aus Nebergangsgefteinen. In der Mitte ded Landes, von der Schelde, 
zur Roer, bis zu einer Linie von Quicvrain nad Aachen, liegt ein breiter Streif von 
Steintohlenformation mit den unerfhöpflihen Kohlenlagern längs der Haidne, Sambre 
und Maas; im W. und R., bis zu einer Linie von Tournay nah Aachen, herrſcht Ter- 
tiärformation. In Flandern und Antwerpen findet fi ein neuerer Meereskalk; auf diefem 
ein thoniges Diluvium, welches das fruchtbare Erdreih Flanderns bildet, und im N. lie- 
gen neuere, fandige Süßwafler-Ablagerungen: zuunterft ein grüner Sand, darauf ein 
ſchwarzer Shlamm, reih an Süßmwafler-Condylien von zum Theil noch lebenden Arten, 
oder ein weißer und gelber Sand, melder die Haiden von Antwerpen und den leichten 
Boden ded Warslandes bildet. Auf diefem endlich liegen erratifche Blöde und Torfmoore; 
letere enthalten, wo fie auf dem Meereöfalte ruhen, Knochen vom Auerochs; auf dem 
Diluvium Knoden von Bibern, Wölfen, Hunden, Dtteren, Ziegen und Menſchen. — Süd— 
licher folgen Kreide- und ältere Kormationen, deren bei den deutfchen Mittelgebirgen Er- 
mwähnung gefchehen mwird. 

Flüſſe und Seen. Der Jjfer, entipringt in Frankreich, mündet bei Rieumepoort, 
r. mit der Bperlie — Der Zwin, ein Heiner Fluß, mündet bei Cadzand. — Die 
Schelde, chemald Schoude (fpr. Schaude), lat. Scaldis, franz. PEscaut, entfpringt 
in Frankreich bei Ta Catelet, und durchfließt Belgien von SW. nah NO., von Tournay 
bid Antwerpen; fie mündet in Holland. Die Flut fteigt bi8 Gent hinauf. Bei Dender- 
monde ift fie 600, bei Antwerpen 1900 $. br. Durch das Verſchließen der Echelde hat 
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Holland lange Zeit Antwerpen zu Grunde gerichtet. Won der Haidne-Mündung bei Conde 
ift fie ſchiffbar; ſchwere Seefchiffe gehen bis Antwerpen. Beim Fort Bath tritt fie in Hol- 
land ein und theilt fi gegen Süd-Beveland hin in zwei Arme, von denen der linke, füd- 
lihe, die Hont oder Wefter-Schelde, bei Vliffingen mündet; der rechte, nördliche, 
dad Kreekerak, theilt fi, bei Bergen-op-Boom vorbei, wiederum in zwei Arme, bon denen 
der linke Dofter-Schelde, zwiſchen Thalen und Schouwen fließt und durch die Rooın- 
pot ind Meer gebt; der rechte, Gendragd genannt, läuft zwifchen R.-Brabant und 
Seeland, und ergießt fih duch den Slaak, Krabbe-, Rammegorsd- und Moffel- 
kreeken in den Krammer und den Maftgat. Alle diefe aus der Schelde entftehenden 
Gewäſſer heißen gewöhnlich indgefamt die Zeeumfhen Ströme — Links nimmt fie 
in Sranfreih die Haisne (zwiſchen Mond und Eharleroi entfpringend) und die Scarpe 
auf, bei Gent in Belgien die Leye. — Rechts mündet die Dender, im NW. von 
Mond entipr., bei Aloft fhiffbar, bei Dendermonde. — Die Rupel mündet ald 180 $. 
br., 22,5 F. tiefer Strom; fie entfteht unterhalb Mecheln aus 3 Flüffen: der Senne, 
die 2 Quellen hat, bei Senef und Steinkerque; der Dyle, die zwifchen Fleurus und 
Quatre · Bras entipr.; der Nethe, aus der fleinen und großen entjtehend, die ſich bei Lier 
vereinigen. Die Dyle nimmt l. auf: die Lasne, die nahe bei Waterloo fließt, r. die 
Demer, von den belg. Hügeln. Diefe empfängt I. die Seete, aus der großen (bei Tirle⸗ 
mont) und der einen Geete entſtehend. 


Die Maas, franz. Meuse, tritt nach einem Laufe von 28 M. auf franz. Gebiete 
unterhalb Givet in Belgien ein und fließt anfangs durch enge Schlünde mit fteilen Wän- 
den, dann aber zwifchen ganz niedrigen Ufern. Bis Mook, im S. von Nijmegen, heißt 
fie Ober-Maas; von hier, wo der Hunenberg fie von der Waal trennt, mit welcher 
fie parallel nah W. fließt, heißt fie biß zur Mündung in die Mervede Nieder-Maad 
(Beneden-M.). Im O. von Bommel ftand fie mit der Waal in Verbindung durch den 
nun abgedämmten St. Andried-Canal oder das Schandgat. Bon ihrer Vereinigung mit 
der Waal bis Dordreht heißt fie Mervede, ehemald Merbare. Bon Dordredt nad 
N. geht zum Lek bis Krempen ein Arm, Noord oder Roorddiep genannt; die Fort- 
fegung aber nad W. heißt alte Mans. Nördlich von ihr läuft von Krimpen, wo der 
Let endigt, die neue Maad nah W.; beide vereinigte Ströme werden wieder durch die 
Inſel Rozenburg gefpalten und ergießen fi bei Doftvoorn, füdlid vom Hoek von Hol- 
land, ind Meer. — Bon der Mervede trennt fih bei Werkendam ein Arm, der nad ©. 
fließt, im D. des Biesboſchpolders; derfelbe vereinigt fein Wafler mit den bei Gertruiden- 
berg zufammentreffenden Heinen Küftenflüffen alte Maas und Donge, welche ver- 
einigt Amer beißen. Die Amer nimmt im W. bei Moerdijf und Willemftadt den Na- 
men Hollandsd-Diep an, ehemals dad Wijve-Keen genannt. Bon dieſem geht im 
W. von Willemftadt das Volkerak zum Krammer, der zwiſchen DOver-Flaffee und 
Schoumen fein Waſſer nah ®. zum Bieningen oder Grevelingen, einer Weitung 
zwifchen denfelben beiden Infeln, fendet; diefes ergießt ſich durch das Brouwershavenſche 
Bat in die Nordfee. Die weitl. Fortſetzung des Hollandd-Diep zwiſchen Dver-Flaftee und 
Helvoetjluis heißt dad Haringpliet. — Links mündet der Boiron; ferner bei Na- 
mür die Sambre, die bei Erquelined Belgien betritt; ihre Ufer find fteil; die Jeder 
oder Saar mündet in Maaftriht; die Dommel, die aus dem Peelfumpfe fommt, nimmt 
zahlreihe Bäche auf, und mündet nördl. von Hertogenbofh in die Maas; die Merd 
oder Mark, canalifirt, bewäflert Breda und mündet in den Krammer. — Rechts die 
Semoy, die bei Arlon entipr., hat einen tief eingefchnittenen, überaus gezadten Lauf, 
zum Theil durch den Wald von Chiny; die Leffe, aus den Ardennen, mit ähnlichem 
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Laufe, mündet oberhalb Dinant; die Durthe entfpr. in den Ardennen, im nördl. Qugem- 
burg, und durchfließt in einem tiefen Thale mit fteilen Wänden ein wildes, waldiges Land ; 
ihr oft ungeftümes Waſſer wird bei la Rode ſchiffbar; 240 F. br. mündet fie bei Lüttich, 
nachdem fie no r. die Vesdre oder Weeze aufgenommen hat, die von D. her ein rei- 
zendes Thal durchfließt. 

Der Rhein (Rijn) betritt unterhalb der Schenkenſchanze das holländiſche Gebiet. 
Bald darauf, bei Millingen, theilt ſich fein ſchleichendes, ſchmutziges Gewäſſer in zwei 
Arme, don denen der linke Baal heißt (Valis), franz. Vahal; diefer fließt durch die Be- 
tumwe nah ®., bis er fih bei Borkum mit der Maas vereinigt. Der rechte Arm, zunädhft 
Bannerdenfherkanal genannt, theilt fi fofort bei Wefterboort in zwei Arme, von 
denen der rechte fih bei Doesburgh mit der alten Ijffel vereinigt, der aus der ®e- 
gend von Eoesfeld herfommt. Der linke, welder den Namen Rhein behält, fließt längs 
der hügeligen, malerifhen Ufer von Arnhem über Rheenen bis Wijk bij Duurftede. Dort 
geichieht abermals eine Babelung; der in derfelben Richtung nah W. meiter fließende 
Arın heißt nun Lek oder Lecke, fonft Lake, Lakia, Lecca, Ladia, Ledia, Lodia; er ftrömt 
zwifchen der Prod. Utrecht und der Graffhaft Eulenborg, unterhalb des Landes von Pia- 
nen und bei Schoonhoven vorbei; bei Krimpen vereinigt er fih mit dem von SO. kom- 
menden Roord und fließt ald neue Maas weiter nad Rotterdam. Noch oberhalb diefer 
Stadt nimmt diefe r. die hollandſche oder Goudſche Ijffel auf, melde ihr Waf- 
fer urfprünglih aus dem Lek befommt, jest jedodh von diefem durch einen Damm mit 
Schleufe faft gefchieden ift. — Der rechte Arm geht von Wijk nah NW., heißt der kromme 
Rijn, fließt über Utrecht, und theilt fih bei diefer Stadt zum vierten Male. Der rechte, 
nah N. fließende Arm heißt Vecht, Vegt oder Fecht, Stihtfhe-, Utrechtfche- oder hol- 
landſche Vecht; fie mündet bei Muiden durch ſchwere Schupfchleufen in die Zuider-See. Der 
linfe Arm fließt von Utrecht al8 alter Rhein nah W. über Woerden und Leiden und 
mündete ehemals bei Katwijl. Nah Berfandung der Mündung a. 839 verlor fich fein 
Gewäſſer unter dem Namen Mallegat in den Dünen; aber feit 1506 bat man durd 
den Canal von Katmwijf dem Fluffe wieder eine Mündung verfdafft; an dieſem um- 
geheuren Werke hat die oberfte Schleufe 2 Paar Thore, die zweite 4 Paar, die leßte, zu- 
nädft der See, 5 Paar. 

Die Amftel entfteht auf der Grenze von Utrecht aus der Vereinigung der Drecht 
und der Krommen-Mijdrecht; fie durchſtrömt Amſterdam in mehreren Armen, von denen 
der mittelfte der ftärkfte ift. — Der oder die Geldernfche-, alte- oder DOber(boven)-Ijffel 

(Isala), ehemals Sala, Hisla oder Iſola, tritt bei Dinzperlo in Holland ein, vereinigt fi 
bei Dorsburgh mit einem Arme des Rheins, nimmt r. Berfelund Schipbeek auf, und 
mündet in die Zuider-See, nahdem fie unterhalb Kampen ein Delta nah N®. hinaus- 
gebaut hat. — Das 8warte-Water entiteht bei Zwolle aud der Bereinigung vieler 
Bäche; ed nimmt r. die große Vecht (Vedrus) auf, die in der Gegend von Coesfeld 
entfpringt, dann durch dad Hannöverſche läuft, bei Holthoone die Niederl. betritt, und 
dann I. die Regge, im DOberlaufe Buirſerbeek genannt, aufnimmt. Auch das Waſſer 
der Havelter-Aa*) und der Reeſt ift durch einen Canal (Meppelerdiep) zum unterften 
Bmwarte-Water geleitet. — Die Hunfe, ehem. auch Ufengis, fommt aus dem Elderöveld von 
der Höhe van Weftdorp, und mündet unter dem Namen Reitdiep in den Raumer-See. 

Unter den zahlreihen Scen find zu nennen: in Groningen das Dpmwierder-Meer, 
das Zuidlaarder-Meer, dad Schild oder Schild-Meer ; in Friesland das Ber— 


—— 


*) Holland bat 44 Aa genannte Gewäjfer, 
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numer-Meer, 3 Ston. Umfang, das Sneefer- Meer (1680 Pr. Mron.), Deeger: 
Meer, die Fiueffen, das Stooter- Meer, das Tjeufe-Meer. Alle diefe Seen 
find fehr fiſchreich. 

Das Klima der Niederlande ift feucht, die Luft meift außerordentlih reih an Waf- 
ferdampf, fo daß man im Jahre faum 40—50 heitere Tage hat. Das Wetter wechſelt 
beftändig. Der Winter ift ftreng, fo daß der Nord-Ganal gemöhnlid 3 Monat im Winter 
gefroren bleibt und felbft der Zuider-See zufriert, wie a. 1795. Im Sommer folgen oft 
heiße Tage auf kalte Nächte. Die beubadhteten Extreme find +31,1" R. und —24,4' R. 
Gelderland und der Oſten find die gefundeften Provinzen. SW.-, W. und O.Wind find 
die herrichenden Winde. 
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Belgien, faft %, der Mark Brandenburg, befteht aus faft ſämmtlichen ehemaligen 
öfterreichifchen Niederlanden (den Graffhaften Flandern und Hennegau, dem Herzogthume 
Brabant, dem Markifat Antwerpen, der Herrfhaft Mecheln, der Graffhaft Namür, den 
Herzogth. Luxemburg und Limburg), dem früher zu Deutfhland gehörigen Bisthume 
Lüttih und den 1815 von Frankreih abgetrennten Cantons Marienburg, Philippeville, 
Chimay, Quilvrain, und dem Herzogth. Bouillon. — Die erfteren ftanden feit 1384 un- 
ter der Herrfchaft der Herzöge von Burgund aus dem Haufe Valois, welche die franzö- 
ſiſche Sprade ind Land braten, kamen aber 1477 durd Heirat an Marimilian und fo- 
mit an das Haus Defterreih; fpäter fielen fie an Spanien. 1648 wurde Holland als 
Republik der fieben vereinigten Provinzen anerkannt; die fogen. fpan. Niederlande aber 
fielen 1713 an Defterreih. 1797 kamen fie an Frankreich 1814-—1830 waren fie ein 
Theil der vereinigten Niederlande, und bilden erft feit 1530 ein felbftftändiges Königreich; 
die Losreißung bemerkftelligte die franzöfifche Bevölkerung. Das überwiegende vlämifche 
Element madt fi von Jahr zu Jahr mehr geltend; man forgt mit Energie für Kräfti- 
gung und Hebung deöfelben und namentlich für die Entwidlung einer vlämifhen Litera- 
tur. — Adel und GBeiftlichkeit befigen fehr überwiegend Macht und Reichthümer. 

— liegt zwiſchen 49° 27’ und 51° 30’ n. Br., und zwiſchen 20° 34,5’ und 
24° 8,5’ öftl. 2. v. P. Die Nordfeeküfte ift 9Y5 g. M. Ig. Von Dftende nad Arlon (NR. 
nad 60) mißt dad Land 39 M., von Hoogitraaten nad Chimay (N. nah ©.) 24 M. 
Es ift fo groß mie dad Großherzogth. Poſen. — B. ift in 9 Provinzen getheilt, die 
Al Arrondiffementd und 2524 Gemeinden haben. Ueber ', der Familien wohnt in Städ- 
ten. Die Zahl der Männer ift fait der der Frauen gleih. Der Aderbau nährt die Hälfte 


der Bewohner. 
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Geograph. Volkszahl Bewohner Arrondiſ- | Gemein- | 
Provinzen 0 DOM. 1857 aufLOM. | fements den | Hauptftädte 
Antwerpen... 5161 | 434.455 | 8.119 3 146 | Antwerpen. 
Brabant... | 5981 | 745.810 12.520 | 3 345 Brüffel. 
MWeitflandern. | 55,93 624.912 10,603 8 335 | Vrügge. 
Dftflandern.. | 54,61 776.960 | 14.228 6 215 | Gent. 
ennegau - - | 6781 | 769.065 | 11.353 6 293 | Mont. 
üttich . 527 | 503.662 9,557 4 127 Luttich. 
gimburg .. . 4316 | 191.708 4.361 | 3 331 | Saffelt. 
Zuremburg . | s0,47 | 193.754 2.108 | 5 201 || Arlon. 
Namür.... | 6671 | 286.075 | 4.265 | 3 195 | Namür. 
Summa || 536,61 | 4.529.641 5.42 | 41 [2.524 





ı 
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Die Bevölkerung, welde von 1840—1850 um 7,84 % geftiegen ift, beftand 1846 
aus 2.471.248 Blamingen, germanifcher Raffe, 1.827.141 Wallonen, romanifcher 
Raffe, und 34.060 Deutfhen, 3524 Engländern und 923 von anderer Nationalität; 
eritere bewohnen die nördliche Hälfte, letztere die füdliche, etwa durch eine Linie von Me- 
nin nad) Tongres getrennt. Im Wallonenlande fpriht man franzöfifh, und dies ift aud 
nad Napoleons Verordnung die amtliche und die Schriftiprahe in Belgien; dad Vlam- 
ländifche fpricht Dagegen über die Hälfte des Volkes (don 1000 Städtern 630, von 1000 
Landbewohnern 556); felbft in Brüffel fprechen 69.000 Vlämiſch und nur 42.000 Fran- 
zöſiſch. Auch finden fich in allen mallonifhen Provinzen noch urfprüngliche, deutfchredende. 
Gemeinden (in Lüttih Landen, im Hennegau Enghien). Im walloniſchen Theile 
halten fih 24.292 Vlämen und Deutfche auf; im vlämifchen und deutfchen Theile 112.778 
Franzoſen und Wallonen. Die Eprachgrenze geht in einer gewundenen Linie in der g. Br. 
von Aachen von DO. nad W. Das Blämifhe hat fih vom Franzöfifhen faft ganz rein 
gehalten, das Wallonifhe aber hat fi viel aus dem Deutfchen angeeignet. Gegen 40 
Beitungen erfcheinen in vlämifcher Sprade. — Die Wallonen find ein begabtes, fräfti- 
ges, friegerifches Volk, unbändig und mild, der härteften Arbeit geneigt, eine ungezügelte, 
unrubige Maffe, aber mäßiger ald die Vlämen. Walloniſche Regimenter waren ehedem, 
wie die ſchweizeriſchen, in ſpaniſchen, franzöſiſchen und öfterreichifchen Dienften angeworben. 


Belgien ift eine erblihe, conftitutionelle 
Monarchie; die gefeggebende Macht theilt der 
König mit ziweien Kammern. Die Krone ift in 
männlicher Yinie erblih. Der Senat zählt 51 
Mitglieder, aus den Grundbefißern gewählt, 
welde 2000 Fred. Abgaben geben; die Kam- 
mer der Repräfentanten bat 102 Mit- 
glieder, welche auf 4 Jahre gewählt werden, 
Bürger fein und ein gewiflfes Alter haben anüf- 
fen. — Iede Provinz hat ihren Goupderneur 
(ehemals Präfeft), der eine Stände-Deputation 
der Provinz zur Seite hat; Aehnliches gilt für 
die Arrondiffements. Jede Gemeinde hat einen 
Bezirks-Commiffar. Die Provinzial und-Arron- 
Diffements- Stände verfammeln fich wie die Kam- 
mern zu beflimmten Zeiten. Der Code Napo- 
leon und die franz. Geſetze aus der Zeit von 
1795 — 1514 gelten; die Jurie befteht feit 1531. 
Die Preſſe iſt fehr frei. Es giebt einen Caffa- 
tionshof, 3 Appellationshöfe (zu Brüffel, Gent 
und Lüttich) und 26 Tribunale erfter Inftanz. 
Die Alien befinden fi in den Hauptftädten der 
Provinzen. 

Die Farben des Landes find feit 1831 
rot, gelb und ſchwarz, ſenkrecht neben einander 
(die von Alt-Brabant). Das Wappen ift der 
ftehende brabantifche Löwe mit der Unterſchrift; 
lunion fait la force. — Der Kronprinz heißt 
Herzog von Brabant. — Reſidenz ift Brüf- 
fel; Sommer-Refidenz Schloß Lacken (fpr. 
Laaken). — Die verbreitetften Orden find: der 
1532 geftiftete Reopoldsorden, zur Beloh- 
nung der dem Vaterlande geleifteten Dienfte; 
der 1833 gegründete Orden vom eifernen 
Kreuze für die, welche fid) im Revolutions- 
fanıpfe ausgezeichnet haben. 

Belgien bat 6 Diöcefen: Erzbifhof von 
Mecheln, Biſchöfe von Tournay, Gent, Lüttich, 
Namür und Brügge. Die Bewohner find faft 
ausſchließlich Katholiken; von 10.323 Aka— 


tholiken waren 6578 proteſtantiſch, 1336 jüdiſch. 
Zu 160 geiftl. Orden gehörten 1856 in 453 Klö- 
ftern 2525 Mönche und 12.330 Nonnen, welde 
fi der Krankenpflege, dem Unterrichte oder (%/, 
dem beſchaulichen Leben und dem heil. Dienfte 
widmen. — Die anglifaniiche Kirche hat 6 Ka- 
pellen; die Juden haben eine Gentral-Synagoge 
zu Brüffel, und 3 zu Antwerpen, Gent und Rüt- 
tich; eine pe — Zaubftummen- und Blin- 
den-Anftalten ee 10, Irren-Anftalten 58, 
wovon 40 Privat-Anftalten find. 

Es beſteht völlige Freiheit des Unterrichtes, 
1550 gab es 5200 Primärſchulen, 83 Inftitute 
für den Sccundär-Interriht (9 Atheneen, 12 
Collegien, 12 Sandels- und Gewerbefdulen, 2 
bon Gemeinde-Behörden dirigirte Anftalten, 28 
biſchöfl. Eollegien und Heine Seminare, 7 von 
religiöfen Gongregationen geleitete, 10 Jefuiten- 
Eollegien, 3 Privat-Anftalten) ; 4 Univerfitäten, 
3 fatholifche und die freie zu Brüffel (Gent mit 
302 Stud., Lüttich mit 504 St., Brüffel mit 
339 St, Löwen mit 615 Stud.). Zur Bildung 
von Lehrern beftchen 2 Staats-Rormaljchulen 
und 7 biſchöfl. Normalſchulen. Brüffel hat eine 
Militärſchule, Lierre eine Schule für 500 Sol. 
datenföhne, Ijpern die Reitſchule. Bergwerks— 
ſchulen find zu Lüttid und Mons. Eine Cen- 
tralfchule für Induitrie und Handel hat Brüffel ; 
Scifffahrtsichulen haben Dftende und Antwer- 
pen, Kunft- und Manufakturichulen Gent und 
Lüttich ꝛc. — Dennoch ift die Volfsbildung fehr 
mangelhaft. 1550 konnten unter 1000 Refruten 
364 weder lefen, noch ſchreiben; und im milit. 
Detentionsgefängniffe zu Aloft fonıten 585 Ge- 
fangene weder lefen, noch ſchreiben; 288 fonn- 
ten es unvollfommen; 92 fonnten e8 gut. 

Brüffel hat eine fönigl. Akademie der Wif- 
fenfchaften in 3 Abtheilungen: für die WMiffen- 
ſchaft, für Literatur und für Kunft. Andere, an- 
Berordentl. zahlreiche wiſſenſchaftl. Geſellſchaften 


Prev. Suid-Braband. 


find in den Provinzen, die meiften in Flandern, 
Antwerpen u. Brabant. Brüffel hat ferner eine 
Sternwarte, ein naturwiffenihaftlihes Mufeum, 
ein Induftrie-Mufeum, ein Mufeum der Waffen, 
Altertbümer und der Artillerie. — Die königl. 
Bibliothek zu Brüffel bat faft 203.000 
Bde., 19.700 Mftrpte., außerdem Karten und 
Pläne, 30.000 Kupferftihe und Zeichnungen, 
14.000 Medaillen und Münzen. Das Budget 
dafür ift 16.000 Thlr. Die öffentl Biblioth. zu 
Gent hat 59.650 Bde, 597 Handfahr., 480 In- 
ceunabeln, 3550 Brofhüren, 5200 Bde. Varia; 
die zu Lüttich 64 000 Bde, 430 Mifrpte. ; die 
zu Yömwen 62.000 Bde. ıc. Außerdem giebt es 
17 ftädtifche Bibl., die bis zu mehr als 26.000 
Vde. haben. Inter den Archiven ift befonders 
das allg. Neihd-Archiv zu Brüffel und das der 
Stadt Brügge zu nennen. — Eine fönigl. Afa- 
demie der jhönen Künfte befindet fih zu Ant- 
werpen und zu Brüffel, ein Muſeum für Male- 
rei und Bildhauerei zu Brüffel. 1545 erfhienen 
202 Iournale und an 200 Revuen, Bülletins, 
Annalen ıc. 

Das Heer befteht aus 56.550 M. Infan- 
terie, 202 M. Cavallerie nebit Gendarmerie mit 
7585 Pferden, 6700 M. Artillerie mit 3102 
Pferden und 152 Gefhügen, 1690 M. Genie, 
576 Pontoniers ıc., in Summa 73.718 M. mit 
10.690 Pferden, mit den Referven etwa 100.000 
M. Die Bürgergarde beläuft fih auf mehr 
als 100.000 M. — Die Dienftpflichtigkeit 
dauert im Frieden für Freiwillige und Miliz 
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8 Jahre, von denen 4 im Regimente zugebradht 
werden; die Dienftfähigen loofen; der, melden 
das 2008 getroffen, kann einen Vertreter wäh- 
len. — Feftungen find: Antwerpen, Mons, 
Eharleroi, Philippeville, Marienburg,. Ath, Tour- 
nai, Menin, Ijpern, Gent, Namür. — Die Ma- 
rime ift jeher unbedeutend; fie befteht aus 1 
Prigg. von 20 Kan., 1 Goelette von 12 Kan., 
2 Kanonenfhaluppen von 5 8. u. 3 Dampfern. 


Die Einnahmen waren 185%: 37.336.200 
Thlr. Pr., wobei 7.635.660 Thlr. Regiftrirungs- 
Abgaben und Strafen, 6.362.660 Thlr. von d. 
Eifenbabnen, 5.036.310 Thlr. Grunofteuern, 
3.610.600 Thlr. Zölle ıc. — Die Ausgaben 
36.537.600 ZThlr., dabei 10.055.150 Thlr. öf- 
fentl. Schuld, 8.529.570 Thlr. Kriegs-Minifte- 
rium, 6.573.300 Zhlr. öffentl. Bauten ꝛe. — 
Die Staatsfhulden, don denen jährlid) 
6 Mill. Fres. amortifirt werden, betrugen 1559: 
167.978.670 Zhlr. Br. 


In W.-Rlandern ift der Ste Menſch ein 
Hülfsbedürftiger, in Dft-rlandern der I6te, im 
Hennegau der 2Ufte, in Limburg der 24fte, in 
Lüttich der 28ſte, in Brabant der 36ſte, in Ant- 
werpen der Alfte, in Ramür der Uſte, in Luzem- 
burg der 660ſte; aber in letzter Provinz ift aud) 
fein einziger, der für den Senat wählbar wäre, 
während Brabant deren 111 hat. Es gebört Ben 
nämlich, dab man Belgier fei, ber 40 Jahr alt, 
* an Steuern jährlich wenigſtens 2116 Fres. 
zahlt. 


I. Provinz Suid Braband, 59,81 Q.M., etwa der Mark Brandenburg, 
nächſt Oſtflandern die volkreichſte, ein welliges, fruchtbares, gut bewäſſertes Hügelland. 


Brüffel (franz. Bruxelles), 1856 mit 
152 s25E,, wood. 6000 Proteftanten, in 16.365 
Häuſern, mit Inbegriff der Borftädte 236.000 E. 
in 29.431 Säufern; die Haupt- und Mefidenz- 
ftadt Belgiens, an der Senne, eine der ſchönſten 
Städte. Gegen 12.000 Deutſche leben bier, an 
4000 Engländer halten fid) eine Zeit im Jahre 
bier auf. B. war im 10, Iahrh. ein Flecken, im 
12. Jahrh. Sitz der Herz. von Brabant und Han- 
delsplaß auf der Straße von Köln nad Brügge. 
Die Häufer, meift nur von Einer Yamilie be- 
wohnt, find felten dreiftödig. Es zerfällt in 
Dvber- und Interftadt: erftere erhält dur den 
Hof, den Adel, durd franz. Sprahe und Ge— 
bräuche, leptere dur Bürger und Handel, durd) 
vlämifche Spradhe und Sitte ihren Charakter. 
In der Oberftadt find die Paläfte des Königs, 
der Kammern, der Minifterien, die großen Gaft- 
böfe; dort ift ein 630 Schr. Ig., 350 Schr. br. 
dichter , ichattiger Park mit Raſen, Balfins und 
Bildfäulen, von Maria Therefia eingerichtet, der 
Berfammlungsort der vornehmen Welt, der 
Abends geihloffen wird. An den Park grenzen 
der übrigens nicht bemerkenswerthe Palaft des 
Königs, der dem Herz. von Brabant zur Ver- 
fügung geftellte Palaft des Prinzen don Ora- 
nien, fowie das von M. Therefia erbaute, dem 
erfteren gegenüber gelegene Palais de la Na- 
tion, früher ®. des Etats generaug genannt, der 
Sip der Kammern ; in der Borballe Sandftein- 


Statuen. Nahe die Kathedr. St. Michel und 
Ste. Gudule, die ſchönſte, einfache Kirche der 
Stadt, frei emporragend; das Mittelfchiff (aus 
dem 13. Iahrh.) 90 F. b., 84 F. br.; ausge- 
eichnete Glasmalereien. Unfern des Königs- 
Balaftes die 1776—1755 erbaute Kirde St. 
Jacques fur Coudenberg (Kaltenberg) mit einer 
Säulenhalle und den Standbildern von Mofes 
und David zur Seite; davor die hohe Reiter 
ftatue Gottfrieds von Bonillon, 184% errichtet. 
Gegenüber das P. de U’Induftrie, mit dem Mo- 
deil-Mufeum und der fönigl. Bibl. (B. de Bour- 
gogne). Daran ftößt deralte Sof, feit 1781 
Nefidenz, bis der Palaft beendet und nachdem 
der alte abgebrannt war. — Gemälde-Mujeum 
mit 700 alten und neuen Bildern; Naturalien- 
Eabinet in demfelben Gebäude. — Die Anfangs 
auf Actien gegründete Univ. befindet ſich im 
ehemaligen P. des Cardinals Granvella. — Im 
Arembergihen Palaſt befindet fih eine kleine, 
fehr werthvolle Gemälde- Sammlung. andere 
Kunftwerfe und berühmte Gärten. — Am größ- 
ten Plage, dem Grand-Sablon oder grooten 
Baevelplaets , fteht der Iuftiz-Palaft; nahe die 
goth. Notre-Dame de la Ehapelle, zum Theil 
aus dem 12. Iahrh. Am Ende der Hodjitraße 
das Haller Thor. der lebte Reſt der ebemal. Fe- 
ſtung, einft Albas Baftille, darin die Maffen- 
und Altertbümer-Sammlung. — In der unteren 
Stadt prangt am großen Marktplape das Rath- 
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haus, eins der größten und fdönften, die es 
gr das merkwürdigſte Gebäude Brüffels, 94 

hr. Ig., 75 Sch. tief: ein Vierfeit, das einen 
Hof umſchließt; die prächtige Front ift 1442 be- 
endet. Sein 364 F. h. Schöner Thurm fteht nicht 
in der Mitte, ihn Frönt ale Windfahne der 17 8. 
h. Erzengel Michael, aus vergoldetem Erze. Auf 
dem 17% Schr. Ig., 80 Schr. br. Pla vor dem- 
felben wurden Egmont u. Hoorn hingerichtet. — 
An demfelben Pla intereffante Zunfthäufer. 
Hinter dem Rathhaus auf einem Eckbrunnen 
fteht der Mannefen-Bis, ein 3 #. h. Knabe (von 
1618) als Springbrunnen; an hoben Kefttagen 
wird er bekleidet und befißt dazu 8 Anzüge; fein 
Kammerdiener hat 200 Fred. Gehalt von der 
Stadt. — Die Paffage oder Galerie St. Hubert 
ift ein mit Glas gededter, 60 %.h., 25 % br. 
650 F. Ig. Gang, alfo mehr als doppelt fo lang 
als die im Palais royal, mit glänzenden Läden; 
fie verbindet zwei fehr belebte Straßen. Seit 
1548 bejteht ein Marche couvert, befonders für 
Gemüfe und Früchte. — Auf dem St. Michaels- 
platz erhebt fid) das Märtyrer-Dentmal, zum Ge- 
dädtniß der 1830 gegen die Holländer Gefalle- 
nen. — Die alten Feitungswälle, Boulevards, 
find in Spaziergänge verwandelt, mit doppelten 
Baumreiben, rings um die Stadt ziehend, 2 
Stdn. weit. — Das St. Iohanues-Hofpital, für 
600 Kranke und Hülfsbedürftige, ift großartig. 
Gegenüber ein großer botan. Garten mit fchö- 
nen Palmen. — Im Bau begriffen ift eine 
prächtige Sedige Kirche der heil. Jungfrau. Seit 
1830 eine trefflihe Sternwarte, unter Quetelets 
Directorium. Im D. des prächtigen neuen Stadt- 
theild Quartier Leopold der zoologifche Garten. 
Grobe Abattoirs oder Schlahthäufer beftehen 
feit 1810. Am Ninover Thore verläßt der 10 M. 
Ig., 1832 beendigte Canal die Stadt, welder fie 
mit der Sambre bei Charleroi verbindet. — Die 
Allee verte ift eine 1707 angelegte, vierfache 
Reihe von Linden, Std. Ig.. Abends der 
Bereinigungsort der ſchönen Welt. Bon ihm 
führt der Weg nad Laeken, wo ein 1782 er- 
bautes fönigl. Schloß mit jehenswerthem Part 
und Gärten fteht. Auf dem Kirchhofe dort ijt 
eine goth. Kirche im Bau mit der Königsgruft. — 
Die Inter. oder Altftadt hat geräufchvolle Baf- 
jen u, zahlreiche ſchöne, altertbümliche Gebäude, 
ehemals die Sike des Brabanter Adels. — Un— 
ter den Fabrikaten Brüffels find befonders be- 
rühmt die Magen und Kutfchen, fo wie die Spi- 
gen; don der feinften Sorte der letzteren koſtet 
1 Pfund 300— 400 Frcs., die Elle über 150 Free. 
Der Flach dazu wächſt bei Hal, der befte fommt 
bon dem Orte Nebecque. Die meiften Fabrif- 
Arbeiterinnen arbeiten zu Haus. Man fabricirt 
auch Bold. und Silberarbeiten, Kattun, MWoll- 
® e, Hüte, Glas, Nadeln. — Im W. Ander- 
echt, 10.000 E., hat Baummollenfabr., Fär— 
bereien u. Brauereien. — 1 Std. ſüdlich von B. 
beginnt der ziemlich gelichtete Busch oder Wald 
vonSoignes(Sonienbofch); zwiſchen diefem 
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und der Dyle ift das Schlachtfeld vom Juni 
1515; nod I Std. weiter das Dorf Water- 
loo, das mit dem Dorf Mt. St. Zean jept 
faft zu Einem Orte zufammengebaut ift; unfern 
fteht der mit dem lepteren gleichnamige Padht- 
hof. Auf diejen folgt das Vorwerk la Haye» 
Sainte und füdlih von diefem ein weißes, 
einjtödiges Haus an der Straße, la belle Al- 
liance genannt, zwiſchen dem weſtlich gelege- 
nen Dorfe Gomont oder$ougomont, und 
dem füdöftlich gelegenen Planchenois. Neben 
dem lepteren fteht das preuß. Denkmal, eine ei- 
ferne Spipfäule; in der Nähe des Vorwerks 
Haye-Bainte ein hoher Obelisk, der engl. deut- 
fhen Legion errichtet ; gegenüber eine Säule zum 
Andenken an Gordon; etwas weitlicher in Form 
einer runden, abgeitumpften Pyramide der 200 F. 
h. Löwenhügel (ein Löwe, aus dem eroberten 
Geſchütz gegofien). Im DOften des Vorwerks lie- 
gen die Vorwerfe Papelotte, La Hape, 
Smouben; nod öftliher a. d. Dyle Wape- 
ren; im ®. le Merbe-Braine *, Std. 
von Planchenois Schloß Friſchermont. Nod 
weiter auf der Straße nad) ©. feig Genappe, 
Flecken, und ſüdliche Quatre-Bras, 4 Häu- 
fer am Durchkreuzungspunkte der Straßen. — 
Deftlih von Brüffel Löwen, Leuven, Lou— 
bain, 30.765 E. a. d. Dyle, im 14. Jahrh. 
Hauptitadt von Brabant und Yürftenfiß, mit 
200.000 E. und 4000 Tuchmanufakturen (Loo 
heißt bufdige Anhöhe und Veen Sumpf, davon 
vielleicht Loben). Ein ftiller Ort, meift von Ader- 
bau lebend, feit die Tudyfabrifation nad Eng- 
land übergefiedelt ift. Die Wälle find in Spa- 
iergänge verwandelt, 2 Stdn. Ig. Das Rath— 
Er von 1448, iſt eins der fchönften goth. 
Gebäude, an Zierlichkeit alle ähnlichen übertref- 
fend. Gegenüber die goth Peterskirche, in edlen 
Formen, ift ebenfalls aus dem 15. Jahrh. Die 
Hallen, 1317 als Waaren-Niederlage für die 
Zuchmachergilde erbaut, find 1679 der Univ. 
eingeräumt worden. Diefe, 1426 geftiftet, galt 
im 16. Jahrh. für die bedeutendite in Europa; 
fie zählte mehr als 6000 Stud.; fie ift eine vom 
Staat unabhängige, nur von der Geiſtlichkeit 
erhaltene, daher das ftreng-fathol. Element in 
allen Disciplinen. Die Brauereien in 2. liefern 
jährlich über 200.000 Tonnen Bier. — Canal 
über Mecheln zur Schelde, der für Seeſchiffe 
fahrbar gemacht werden foll. — Deftlih Thie- 
nen oder Tirlemont, an d. großen Geete, 
11,930 E., eine faubere, ſehr große Stadt, mit 
Mauern von 2 Stdn. Umfang; der Marftplag 
ift außerordentlidy groß. Auf einer Anhöhe die 
Kirche des heil. Germanus, wahricheinlid aus 
den 9. Jahrb., mit einem ganz röm. Thurme. — 
Nördlicher Dieft, S000 E., an d. Demer, hat 
Kabr. — Im ©. von®rüffel Nivdelles, 5000 
E., fabr. Leinwand, — Im NO. von Brüffel 
Bilvoorde, die ältefte, aber eine Fleine Stadt 
Brabants, nabe der Senne; dabei ein Zuchthaus 
für 2000 Eträflinge. Pradtiger Bahnhof. 


2. Provinz Antwerpen, nördlid von der vorigen, meift im Scheldegebiet. Der 
Boden im W. und NW. ift zum Theil fandig, aber doch fehr fruchtbar, befonders in den 


Prov, Antwerpen. 
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Volders, mo der Boden 50 und mehr Ernten der ausfaugendften Pflanzenarten erträgt. 
Den R. und NO. erfüllt der die Gewäſſer fcheidende, leichte Landrüden der Campine 
(Sampania brabantica) oder dad Kempenland, das fich bis gegen die Maas im O. 
zieht, und deſſen Sandboden mit unüberfehbaren Haidefläden bededt ift, in denen oafen- 


artig vereinzelte Ortfchaften auftauchen. Man hat durch Ueberriefelung 
zielt und einen großen Canal mit vielen Seitencanälen hindurchgeführt. 


ift faft ausſchließlich vlämiſch. 
Antwerpen, Anvers, fpan. Amberes 
(aen 't Werf beißt am Merft), 102.761 E., der 
wichtigfte Eeehafen Belgiens, liegt an der über 
1900 %. br., jept zur Ebbezeit angeblid nur 12 
8. tiefen Schelde, 20 Etdn. von der Mündung 
derjelben. Im 16. Jahrh. hatte es über 200.000 
E., unter Karl V. war es die erfte Handelsftadt 
der Melt, und über 1000 fremde Häufer hatten 
fi hier angefiedelt. Seit 1576, dem Beginn der 
Herrtſchaft der Spanier, verfiel fie. — Sie hat 
eine Gitadelle und ift ftark befeftigt, fo daß fie 
der Sauptwaffenplap Belgiens ift. Auf dem 
rechten Ufer: Fort uud Batterien du Nord, die 
den Fluß beherrſchen; Fort Notre-Dame, auf 
der holländ. Etraße; Lunette Herenthals, Yort 
Montebello, Eitadelle mit der Yunette St. Lau- 
rent und Fort Kiel. Auf der linken Seite: Fort 
Burght, Tete de Flandre und Fort Auftrumeel. 
A. liegt in einem Halbkreiſe am Fluſſe, deſſen 
Ebbe und Flut (leptere bier 12%. h.) noch weit 
oberhalb der Stadt merklich ift, und an den ein 
Labyrinth von Baffen grenzt; die freieften Stel- 
len im Inneren find der Markt, Grünplaß und 
der Meir, eine breite Straße mit modernen 
Häufern und Paläſten, unter welder ein Canal 
fließt, Die Kathedr. Notre-Dame, 360 %. Ig., 
200 F. br., 854 %.5., 2 Mign. bevedend (*’/as 
des Kölner Doms), die größte und jchönfte Kirche 
der Niederlande, in der Mitte des 14. Jahr). 
beendet; mit 7 Schiffen, einfach und-großartig. 
Darin Rubens’ Abnahme vom Kreuze, Aufrid)- 
tung des Kreuzes und Mariä Himmelfahrt. Der 
Thurm, zierlid) durchbrochen, ift 379 F. h. (der 
zweite ift nur zu %, fertig), mit 622 Stufen 
und einem der bedeutendften Blodenfpiele Bel- 
giens; 99 Gloden, von denen die größte 160 Eir, 
wiegt. Neben dem Hauptportal ein alter Brun- 
nen mit einem Dad) von gejhmiedeten Gifen- 
ftäben v uintin Maffys. Auf dem Grün- 
plaß, d maligen Domfirhhofe, Rubens’ 
14 F. h. erzenes Standbild, auf 15 F. h. Eo- 
del. — Die St. Jakobs kirche, 15. Jahrh., ift 
- in Marmor-Zierraten und Denfmälern bedeu- 
tender, mit deg,@rabfapelle der Familie Rubens 
und zahlreichen guten Bildern. Auch die Heine 
Gapuziner-, die Jefuiten-, Auguftiner- und An- 
dreasfirhe haben trefflihe Bilder. — Am gro. 
Ben Markt: das Stadthaus, von 1560, vorn 
250 F. Ig., fteht den goth. der anderen Städte 
fehr nad), und das malerifhe Bildehaus der 
Schützen. — Das Mufeum, vor weldem jeit 
ne Ban Dyds Standbild steht, hat 543 Bil- 
er in 
ders wichtig dur die Bilder von Rubens und 
Bam Dyd. Kaum giebt ed irgendwo anders auf 


älen und einer Eintrittshalle, befon-" 


e Wieſen er- 
Bevölkerung 


Heinem Raume eine fo große Anzahl werthuol- 
ler a F wie in A. — Die Börfe, 45 
Schr. br., | Edır. Ig., 1531 erbaut, war che 
mals die prädtigite in Europa; um den inneren 
Hof lief ein Bogengang. Eine Feuersbrunſt hat 
fie 1858 bis auf den Grund zerſtört. — Der 
fönigl. Palaſt fteht am Meir-Plag. In der 
Nähe Rubens’ Haus. — Blänzendes Schau- 
fpielbaus (1534). — Die alte Fleiſchhalle, 
im Stil des 14. Iahrh., mit 4 Thürmchen, ift 
jetzt Getreide-Niederlage. Die Fiſchhalle, au- 
Berhalb der Stadt, neu, mit doppeltem Hof; hier 
erden morgens die Fiſche an die Kleinhändler 
berfteigert. — An der D.-Seite der Stadt der 
z0ool. Garten, feit 1848, nur dem Amfterda- 
mer an Reichthum nachſtehend. — Die Werf- 
ten oder Quais an d. Schelde hat Napoleon 
1804 bauen laffen, ein fehr belebter Spaziergang 
vom Arſenal bis zu den 20 Min. entfernten 
Baſſins. Diefe, am R.-Ende, ließ Napoleon 
1804— 1813 erbauen; das Hleinere, 550 %. Ig., 
467 8. br., kann 100 Echiffe mittl. Größe, das 
größere, 550 F. br., 1250 F. Ig., dreimal foviel 
aufnehmen. Hier liegen ſtets große Seeſchiffe 
aller Völker vor Anker. 1556 liefen hier ein: 
1920 Schiffe von 439.915 T., und zwar 680 
engl., 212 belg., 164 franz., 164 bolländ., 102 
amerifan., 92 preußiihe. — 30 Dampfidiffe 
haben in jenem Sabre 342 Reifen von und nad) 
Amerika gemacht und 5362 Paffagiere befördert. 
Bwifchen beiden Baffins ftehbt das -Hanja- 
haus, urfprünglid Lagerhaus der Hanfa( 1564), 
genannt das Dfterlingshaus d. h. das der Be- 
wohner der Oftfeeländer, Am oberen Baffin 
fhöne Zoll- und Lagerhäufer, die Entrepöts. 
Unterhalb des großen Ganald wird ein neues 
Baffıin gegraben, 1114 %. Ig., 445 F. br. — 
Die Citadelle, ein regelmätiges Fünfeck, ift 
in Albas Auftrage erbaut (1532 viermonatliche 
Belagerung). — Bier lebten einft Rubens, van 
Dyd, Teniets, Quintin Maſſhs ıc. — Man zählt 
39 Zuderraffinerien; Fiſcherei, Schiffbau und 
Diamantjchleiferei find wichtig. — Medeln, 
Malines, am Mittelp. der belg. Eifenbahnen, 
5 von Brüffel, Antwerpen und Löwen, 
mit F—N E., and, Tiyle, die Ebbe und Flut 
bat. Es Hat anſehnliche Pläge, breite, regelm. 
Straßen, ift aber ftill und in der Induftrie hin- 
ter allen belg. Städten zurüdgeblieben. Es ift 
Sitz des Gardinal-Erzbithofs und daher geiftl. 
Hauptitadt von Belgien. Kathedr. des heiligen 
NRomuald, vom 12.—15. Iahrh. erbaut, bededt 
faft 1, Mrgn.; der unbeendete Thurm ift an 
300 F. 5. Das Innere, großartig, hat 85 F. H. 
und 37%. Br, mit treffl. Gemälden geziett; auch 
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die Johannes. und Liebfrauenkirche haben be- 
rühmte Bilder. — Die Hallen, von 1340, mit 
Thürmchen, find jetzt Hauptwade ; das Stadt. 


baus, aus dem 15. Zahrh., beißt der Beyard. 


Standbild der Margarethe v. Defterreih (1549). 
— Die Umgebung ift anmutbig, reih an Holz 
und Bemäfle . Der Bahnhof in der Nähe 
ift riefenhaft. — Nördlicher Lier od. Lierre, 
15.000 E., am Zufammenfluß der Heinen und 


grooten Nethe, berühmte Bierbrauereign, Epi- 
pen, Seiden -, Indiennefabr., mufifa®” Inftru- 
mente, Zuderraffinerien, Delmüblen ıc. — Deit- 
liher Serentbal®, 3000 E., Heine Nethe. — 
Im NO. Turnhout, in der Campine, mit 
Babr. und Bleihen, in der Nähe der beig. Ar- 
mencolonien. — An der N.-Grenze Hoog- 
ftraaten, Dorf, 2000 E., in der Campine. 


3. Provinz Belgifh-Limburg, links von der Mans, die ed vom holländ. 2. 


trennt, ein flaches Land, im nögdlichften Theile von dem S. Ende des großen Sumpfes 
Peel, im RW.Drittel vom D.-Ende der Campine erfüllt, in der füdl. Hälfte aber, und 
längs der Maas reich angebaut, mit zahlreihen Pachtgütern, unter denen folde von 366 
Mrgn. fhon bedeutend find. Noch iſt faſt des Ganzen (13 Q.M.) uncultivirter, 
trodner, fandiger Boden, den man durch Ueberriefeln jet zu verbeffern fuht. Man baut 
viel Runfelrüben und fabricirt Buder; zieht viel Federvich und verhandelt Enten, Gänfe 
und Puten nad England; bei St. Trond zieht man die großen vlämifchen Pferde, melde 
die Londoner Brauer gebrauchen. 


Haſſelt, 9500 E. an d. Demer, Schladt 
1831; mit zablreihen Deftillationen, gewinnt 
Krapp und Tabad. Deitlih davon, bei Dieft, 
ſeßten fi 406 die Franken feft, daher die Ge- 
gend Frankreich beißt, jo wie die zwifchen 9. 
und Lack Frans-Broued. — & ron 
od. St. Truyen, 11.000 E., mit 11 Kirdhen, 


bat Eifenhütten und Kirfchenzudt. Dabei der 
Bleden 20034. — Zongern (Alualuca Tun- 
grorum), 6000 €., am Seder, d. bei Maaitricht 
mündet, — Mazijt (Maaseif), 5000 E., an 
d. Maas. — Beverloo, in der Gampine, bat 
ein permanentes Manöper-Lager für die bel. 
giſche Armee. 


4. Provinz Lüttich, bis 1794 ein deutfches gefürftetes Bisthum, bon der zwi— 
fhen hoben, malerifhen Ufern fließenden Maas, der bei Lüttich mündenden Durthe und 
deren Nebenflüflen (Ambleve und Weeze oder Vesdre) durchfloſſen, von vielen Thälern 
durchfurcht und zum Theil von Ausläufern der Ardennen erfüllt. Das nördli von der 
Weeze gelegene Herveland ift außerordentlich fruchtbar und hat blühenden Aderbau, na- 
mentlid auch treffliche, eingehegte Viehweiden, die eine große Butter- und Käfegemwinnung 
(Limburger Käfe) möglich machen. Das Thal der Weeze ift befonders fhön und unend- * 
lich mannigfaltig; die ſeit 1842 hindurchführende Eiſenbahn (von Aachen ber) hat hier 
die ſchwierigſten Verhältniffe zu überwinden gehabt und ift daher eine der großartigften 
aller unternommenen Bauten; denn faft ", des ganzen Weges befteht aus Kunftbauten: 
19 Tunnels bloß auf belgifher Seite (fhon unfern Aachens ein 2220 F. langer), 19 
Brüden über Flüſſe und Schluchten, 139 Aquä- und Viadufte (der über das Geulthal 
ift eine 117 F. h., 650 F. Ig. Brüde auf 17 Doppelbogen), 90 Dämme und Stüp- 
mauern ıc. Ueberall zeigen fih Hüttenmwerke, Pahtwohnungen, Dörfer, Fabrifen, Städte, 
Bäder, Landhäufer, Schlöffer, üppig belaubte Abhänge, lachende Auen. — ©. des 
Landes hat auch Wiefen und Weiden, meift aber uncultivirbare Striche Landes, mit gro- 
ken Schätzen an Eifen und Steinkohlen, Galmei und Alaun. — Die Bewohner heißen 
MWallonen. 


Lüttich, Luik, Liege, an d. Maas, Sg411 
E., reich an Thürmen, zieht fi bis afPhetnen 
Berg hinauf, von einen Walde von Schornftei- 
nen überragt: die maleriſchſte Stadt Belgiens. 
Das Innere ift nit anmuthig, durchweg vom 
Steinfohlendampf geihmwärzt. Die reihen, mu- 
fterbaft feit mehr ald 300 Jahren betriebenen 
Sieinkohlengruben ziehen ſich zum Theil unter 
der Stadt umd der Maas hin. — 12 Plätze, 245 
Straßen. — Die gotb. Jakobskirche ift 1014 ge- 
gründet, 1535 in jegiger Geftalt beendet. Nabe 


die Paulskirche, die Kathedr., 57 vollendet. 
Auf einer Anhöhe die Martinsfirde, an welde 
ſich (1246) die Einrichtung des Frohnleichnams- 
fejtes fnüpfte, das 18 Jahr jpäter ein allgem. 
chriſtliches Feſt wurde. Die heil. Kreuzkirche ift 
979 vom Biſchof Notger eingeweiht worden. 
St. Barthelemy, mit 5 Schiffen, ift aus dem 
12. Jahrh. Vor der, Revolution hatte es 32 Kir- 
den. Der Juftizpalaft, ehemals Reſſgenz der 
Fürſtbiſchöfe, mit malerifhem Hof und Hallen 
(60 Säulen); in den Hallen Kramläden. Univ. 


DU nn. 


Prov. Lüttich. 


feit 1517, mit guten Sammlungen; dabei eine 
vielbefuchte Bergmertsichule. Davor auf dem 
Platze feit 1542 des Mufiferd Grötry Stand- 
bild. — Der Pont des Arches, 1657 über der 
Maas gebaut, ift 120 #. Ig., auf 6 Bogen. Die 
Boverie-Brüde, 1836, hat 4 Bogen über die 
Mans, über d. Durtbe. Höher hinauf die Ei- 
fenbahnbrüde des Wal Benoit, 469 %. Ig. und 
48 F. br., mit 7 Bogen über der Maas. Im 
Ganzen 17 Brüden. Die Paſſage Remonnier ift 
ein mit Glas gededter Durdigang, mit Kauflä- 
den. Die Geſchützgießerei, mit 12 Hohöfen, die 
für viele europ. Mächte arbeitet, und fönigliche 
Maffenfabr. ift an der Maas. Die 456 #. über 
der Maas gelegene Citadelle gewährt eine treff- 
liche Ausfiht bis zu den Ardennen und dem Pie- 
tersberge bei Maaftricht, fo wie aud) die rechts 
von der Maas gelegene befeitigte Karthauſe od. 
Chartrenje, oberhalb weldher Robermont 
liegt, und der Cafinogarten, nahe dem Bahnhofe 
(Longdoz). Der le Perron genannte Brunnen 
galt den alten Lüttichern als ihr Palladium. Die 
Straßen find eng. mit hohen Häufern, ohne Luft 
u. unreinlich; die Quais links an d. Maas bilden 
den fchönften Theil. Waffen, mehr als *, Echuß- 
waffen, find der Hauptgegenitand der Induftrie; 
Alles bämmert und ſchmiedet, zahllofe Effen fprü- 
hen, umd ganze Straßen find roth vom Ylam- 
menſchein. Auch Dampfmaschinen, Yocomotiven, 
Eifenbahnjchienen und Danıpfboote werden für 
Deutfchland geliefert. Trefflihe Sattlerarbeiten 
und eine große Maſchinenſpinnerei find zu nen- 
nen. — Nabe find die "bedeutenden Zinthütten 
von St. Yeonard, Angleus und Tif an der 
Ourthe und am Altenberge. — *, Std. entfernt 
Seraing, Dorf, 16.855 E., an d. Maas, ſeit 
1816 mit den großartigen Kabrif-Anlagen von 
Cockerill im ehem. fürftbifchöfl. Sommerfcloffe, 
mit mehr als 50 Schornfteinen, jebt einer Actien- 
Geſellſchaft gehörig, von Deutſchen geleitet. Auf 
einer Fläche von 66 Mrgn. waren 1547 drei 
Eteinfohlengruben, 2 Hohöfen, 15 Puddelöfen, 
15 Schweißöfen, 2 Weißöfen, 2NRöftöfen, 2 Bad- 
fteinöfen, außerdem Cofesöfen, 51 Schmiede- 
feuer, eine Mejfinggieberei, eine Dampffeilel- 
Werkſtatt, eine zum Locomotivenbau, eine für 
größere Mafchinen, mebrere Drebereien, Zijchler- 
Werkftätten, Zeichnenfäle, Modellfäle. Die Ge- 
bäude umſchließen 2 Höfe; von einem Waffer- 
beden, das.50 große Maasſchiffe faßt, führt ein 
Canal zur Maas. Eijenbahnen von mehr als 
1 M. Länge verbinden die Gruben, Malzwerke, 
Gießereien und mechan. Merkftätten. 16 Dampf- 
maſchinen von 695 Pferdefr. ſetzen die Mafdi- 
nen in Bewegung. 1952 arbeiteten bier 5000 
Arb., davon 1000 in den Bergwerken. Maidi- 
nenbau, Eifenhütten und Bergbau haben jede 
ihren Direktor. Täglich werden 16.000 Etr. 
Steintohlen gefördert, und gegen 1500 Ctr. Ei- 
fenerz verbraudt. — Nabe die großen Stein- 
fohlengruben und Hohöfen der Esperance, die 
ungeheure ®lasfabr. von Val St -Rambert und 
die Hohöfen von EHeifin. — Nahe and das 
Dorf Raucoux, Schladt 1746. — Oberhalb 
an der Mans nahe Chofier, Schloß mit ro- 
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them Thurn und ftattlihen Mauern, mit be- 
rühmten Höhlen, in denen Knochen vorweltlicher 
Thiere liegen. — Oberhalb an d. Maas Huh, 
Hoeh, 10.011 E. wo der Hoyouz aus reizendem 
Thale kommt, mit ftarfer, nach 1515 erbauter 
Gitadelle. In einer Vorftadt ftand die Abtei 
Neufmoudtier, von Peter dem Einfiedler gegrün- 
det, der hier begraben ward. — Unterhalb Küt- 
tih8 an d. Maas Herftal, faft 1 Std. Ig. aus- 
gedehnt, fo daß es faft eine Vorftadt von Lüt— 
tich ift, meift von Arbeitern bewohnt, der Ge- 
burtsort Pipins, angeblid aud Karls d. Gr. 
Die Herrfchaft HSerftal war im 18. Iahrh. im 
Befige Preußens. — Verviers, an d. Weeze, 
27.115 E. befteht faft nur aus Fabrifgebäuvden 
und Wohnungen der Fabrikherren und der Ar- 
beiter. Man zählt 53 Tuchfabr., 8 Walken, 33 
Färbereien, im Bezirke 400 Werkftätten. Seit 
dem 18. Iahrh. die großartigften u. blühendjten 
Tuchfabr. in Europa; jährlih 350.000 Stüd 
Tuch, für 21 Mill. Thlr.; die größten Fabrifan- 
ten haben ihre Niederlage in Italien. — En- 
fival ift faft zu einer Vorftadt von V. gemwor- 
den. — Nach Lüttich Hin Chaudfontaine, 
Heiner Badeort bei Lüttich; Quelle (32°) auf 
einer Infel in der VBesdre. Nördl. das jehr ge- 
werbreihe Chence. — Deitlid von Verviers 
Limburg, an d. Meeze, früher Hauptftadt, 
jebt ein Kleiner, verödeter Ort mit dem chem. 
feiten Schloffe und der goth. St. Georgskirche. 
An der Stelle der alten Stadt im Thale ift das 
malerijh gelegene Dolhain aufgeblüht. — 
Herve im 14—15 g. D.-M, großen Herve⸗ 
lande, das faft nur zu Viehweiden benußt wird, 
in Stüde getheilt, die durch Dämme und Laub- 
heden abgegrengt find, voll üppigen Grafes, 
welches das Vieh abweidet, und regelm. mit 
Obftbäumen aller Art bepflanzt. Der Yimburger 
Käfe, welder in den einzelnen Städten aufge- 
kauft wird, die Butter, welche bis England gebt, 
und das Obft, aus weldem zum Theil Syrup 
bereitet wird, geben reiche Einnahmen. Die Be- 
wohner, in holländiſch fauberen Häufern, leben 
patriarhalifch einfah und in Gittenreinheit. — 
Im SW. von Vervierd Theug, einft Hauptort 
der Markgraffhaft Frankenberg. Im SD. Spa, 
4773 E. Eifenbahn, in der hohen Veen, Bade- 
ort in ſehr malerifchem Thale mit ſchattigen Epa- 
ziergängen, zahlreichen Läden voller ladirter 
Holzarbeiten ; 1557 mit 3500 Gäften, im 1Sten 
Jahrh. der berühmtefte Badeort Europas. Re— 
doute und Vauxhall find die öffentl. Gebäude. 
Einige der 16 Eifenquellen entjpringen in ftun- 
denweiter Entfernung. 3 Ston. füdl. der Waf- 
ferfall von Coo, wo die Ambleve 50—bV F. h. 
herabſtürzt. 3 Stdn. weftl. von Spa die Tropf- 
fteinhöhle von Remouchamps. — Stavelot 
oder Stablo, and. Ambleve, hochgelegen, in 
rauher Gegend, mit Leder- und Tudhfabr. und 
Mineralquellen. — Im W. von Lüttich Wa— 
rem, an der Jeder, chem. Hauptort des Has- 
bengaues oder Hesbapelaudes, deſſen 
Bewohner durch Stärfe und Tapferkeit berühmt 
waren, md jept ein wegen feiner Rruchtbarfeit 
berühmter Bezirk. — In der NW.-Ede Lan- 
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den, Meines Dorf an d. Eifenbahn. Pipin von mwinden in der Ebene, Schlachten 1693 und 
Landen, Majordomus von Ehlotar II., ftarb hier März 1793. 
und ift hier begraben, — Weftlih Dorf Neer- 

5. Provinz Belgifh-Lugemburg, von den Ardennenzügen erfüllt, im S. 
fruchtbarer, mit reihen Waldungen und Eifengruben, aber mit wenigen Städten; noch 
liegt % des Ganzen, über 27 9. Q.M. fruchtbaren Landes, unbenugt. Der mweftliche 
Theil ift dad ehem. Herzogtum Bouillon, nördl. vom Boſch van Ehiny. 


Arlon (Orolaunum vicus), 5465 E., in 
waldreiher Gegend, am Semoy, fabr. Xeder, 
Thonpfeifen, Eifen, Salz. — Neufchäteau, 
in den Ardennen. Zwiſchen beiden liegt der 
WB oud (Wald von Ehiny). — Im RD. Ba- 
ftogne, 2500 €,, auf der Hochebene, berühmt 
wegen feiner Schinfen. — Bouillon, 4000 
E., am Semoy, nahe bei Sedan, in tiefer Schlucht, 


mit dem hohen Stammſchloß Gottfrieds, Tud- 
fabr. — Marde, 2170 E., im NW.-Theile, 
dem fruchtbaren Kornlande Famene {Phae- 
mani Cäſats) — St. Hubert (ehemals An- 
dain), 2000 E., am Bois, berühmte Benedikti- 
ner-Abtei, wo der Ecußheilige der Ardennen 
oder der der Jäger beitattet ift (feit 525). 


6. Provinz Namür, von d. Maas durchfloſſen, die rechts die Leſſe, links die 
Sambre aufnimmt; ein Wechfel von Ebenen und Hügeln, von Thälern durdfurdt, eine 
der ſchönſten Prov. Belgiens. Der jüdmeftl. Theil, la Fagne d. i. Venn, hat freilich weite 
Strecken Bruch und Haidelandes; aber der N. und D. (legterer die Landihaft Condroz) 
bietet üppige Getreide und Futterfelder. Die Maas von Dinant bis Namür hat fehroffe 
Ufer mit prächtigen Wäldern und malerifhen Felfen und Klippen. Hie und da find fchöne 
Schlöffer, zur Iagdzeit bewohnt. Meift find die Güter in Händen von Pächtern, die ein- 


fach leben und nicht in ungünftigen Berhältniffen find. 


Namür oder Namen, 24.716 E., Fe— 
fun an d. Sambre-Mündung zwifchen zwei 
ergen, am die Lage von Coblenz erinnernd, 
fhon zur Römerzeit e. wichtiger Vertheidigungs- 
punkt, Alte Gebäude find nur der Wartthurm 
Belfried, aus dem 11. Iahrh., und der Yuftiz- 
palaft, ehemals &t. Albinusklofter, von 1464. 
Die Kathedr., im röm. Stil, mit Kuppel und fo- 
rinth. Säulengange, eine der fhönften Kirchen 
Belgiens, ift 1772 eingeweiht. Die 1754 neu 
angelegte Citadelle auf einem der Berge fteht 
an der Stelle des ehem. Srafen-Schloffes. Stei- 
nerne Brüden über beide Flüſſe. Berühmte 
Mefferfchmiede-Waaren. Eifengruben und Mar- 


morbrüde. — Im DO. Andenne, 5700 €, 
nahe der Maas, hat Kayence-Fabr. und führt 
viel Pfeifenerde nah Holland aus. — Im W. 
von Namür die Dörfer Sombreffe, St. 
Amand und Ligny, Schladt 16. Juni 1515, 
, Std. füdlih Fleurus, Scladhten 1622, 
1690 , 1594. — Dinant, 6550 E., im engen 
Maasthale, maleriih am Fuß der Felſen, auf 
denen Feftungswerfe liegen. Es war ehemals 
dur Vollszahl u. Fabt. bedeutend. — Im SD. 
Han furkeffe, mit großer Tropfiteinhöhle, 
durd) welche der Aluß fich den Weg geſucht hat. — 
Im SW. von Namür die befeftigten Philippe. 
ville, 1200 € ‚und Marienburg. 


7. Provinz Hennegau, le Hainaut, nad dem Flüßchen Haisne, bewäſſert von 


der Schelde, Dender und Sambre, dem Canal von Eharleroi und dem von Mons, ift 
eine der reichiten Provinzen, von mwellenförmiger Oberfläche, mit trefflihem, für Flachs 
und Weizen geeignetem Boden und anfehnlihen Wäldern. Es giebt zahlreiche Eifenwerke, 
Borcellanfabr., Leinwand- und Spipenfabrifation, und viel Verkehr, da die Straße von 
Brüffel nah Paris hindurchführt. Der Steinfohlenreihthum ift befonders um Mons groß. 
Man zählte (1856) 92 Gruben mit 53.868 Arb., melde 6.219.132 Tonnen lieferten. 


Arme find felten in diefer Provinz. 

Mons oder Bergen, 26.660 E., feite 
Hauptitadt nahe dem Haisnefluſſe, urfprünglid 
ein feftes Caftell Eäfars. 181% find die Keftungs- 
werke neu und ftärfer aufgebaut, die IImgegend 
kann leicht durch den Tronillefluß, an welchem 
fie liegt, unter Waffer gefept werden; im O. an 
den Mauern zwei große Teiche. Both. Kathedr. 
de Ste. Maudru (St. Waltrudis), von 1160 bis 
1569 gebaut, ohue Thurm, im Inneren mcifter- 
haft. Auf dem höchſten Punkt ein Glodenthurm 
oder Beffroi, wo Cäſars Thurm jtand; das 
ehem. Schloß ift ein Irrenhaus. Seit 1553 


Standbild des bier 1530 geborenen Componiiten 
Orlando di Laſſo (Moland de Kattre). — Mons 
bat den bedeutendften Steinfohlen-Bergbau; das 
ergiebigfte Nevier liegt im ©., das Baflin du 
Flenu. — 1 Etd. im SO. Malplaquet, 
Schlachten 1709 und 1794. — 1 Std. im W. 
bon Mond Jemappes, Schlaht 1792. — Im 
W. St. Ghislain, Mittelp. eines ungeheuren 
Steinkohlenhaudels. — Im ©. Charleroi, 
10.700 E,, Sambre, ftart befeftigt, in reizender, 
überaus gewerbreicher Begend, in der aud) der 
Bleden Mardiennesaußonta.d. Sambre 


Prov, Hennegan, OftsRlandern. 


liegt. Im DO. die zahlreihen Metallwerkftätten 
von Couillet (* Hoböfen, 27 Dampfinaidi- 
nen, 16. bi 17.000 Arb. in den Eijenwerten 
und Steinfoblengruben; jährlid 650.000 Etr. 
Roheifen). Das ganze Sambrethal ift mit alten 
Burghäufern, neuen Villen und Fabrikgebäuden 
überfäet. — Braine-le-Eomte, 5000 E.,, 
liefert feinften Spitzen Zwirn. — Soignies, 
6534 E., mit einem im 7. Jahrh. gegründeten 
Klofter, 265 dom heil. Bruno gebaut; nahe be- 
dentende Steinbrüde. — 2 Stdn. im W. Bel: 
veil, Schloß und Gut des Fürften Ligne, feit 
500 Jahren, mit berrlihden Gemälden, Bibl., 
Parks und Gärten. — Engbien, 4000 E,, 
dabei ein arembergifhes Schloß mit Bart; fabr. 
Spitzen und Leinwand; Varmentiers berühmter 
Garten. — Ath, 8037 E., an der Denver, 
ftarfe Feſtung. — Im W. Ligne, Stammfik 
der fürftl. Bamilie. — Im SW. Perumels, 
Fleden, 7000 E., am Monscanal, mit ftarfer 
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Reinenfabr. — Tournai oder Doornif (Ci- 
vitas Nerviorum) , 30.524 @., an der Schelde 
zu beiden Seiten, feft, die bedeutendfte Stadt 
des Hennegau, eine der älteften, die aber jept 
ganz modern erſcheint und heiterer, als die übri- 
gen beig. Städte. Breite, mit Bäumen bepflanzte 
Merfte längs der mit Kohlenſchiffen bededten 
Schelde. Gemwaltige Kathedr. mit 5 Thürmen, 
in großartigem Stile, das Schiff aus der Mitte 
des 11. Iahrh.; das Chor ähnlich denen des 
Kölner Doms. Daneben der 1190 erbaute Bef- 
froi. In St. Brice, aus dem 12. Iabrh., liegt 
Childericdh begraben. — 8. fabricirt hauptſäch- 
li Strumpfwaaren, Zeinwand, Camelot, Por- 
cellan und fogen. Brüffeler Teppiche ; die königl. 
Manufaktur, obgleich fehr gefunten, hat noch 
2400 Arb. Uber die meiiten Artikel fertigen die 
Leute im Haufe, große Fabrifgebäude giebt es 
nicht, — Im SD. FKontenoy, Dorf, Schlacht 
1745, 


5. Provinz Oſt-Flandern (Doft-Planderen), von der Schelde durchfloſſen, 
melde r. die Dender, l. die Leye oder Lys aufnimmt, ein ganz ebene& Land, fandig; in 
Heine Grundftüde getheilt, felten von mehr ald 36 Mrgn.; der Boden iſt durch Spaten- 
eultur und vortrefflide Düngung überaus fruchtbar, fo daß er um '/, größere Erträge 
giebt, ald anderswo. Beſonders ift die Flahscultur fehr volllommen. Das NO.-Biertel, 
zwifhen Untwerpen und Gent, dad Land van Waas, ift befonders wegen feiner Bo- 
dencultur und des feinen Flachſes befannt; ed war zur Zeit der Bürgerkriege nur dürre 
Haide, ift aber jegt eine der bevölfertften Gegenden Europas, voll wohlhabender Dörfer 
und fauberer Gehöfte, gleihfam ein einziges Dorf, wo man den Aedern diefelbe Sorgfalt 


widmet, wie andermwärtd den Gärten. 
Gent, Gand, 109.618 E. in 16,00 Häu- 
fern, von zahlreihen Alußarmen durchzogen, die 
dur Ganäle verbunden find, im 13. Jahrh. 
Hauptſtadt und Refidenz der flandernichen @ra- 
ten; a. 1500 war es wohl die größte und be- 
völfertfte Stadt Europas. Es bat M. im 
Durdm., 3 Stdn. im Umfange; umschließt Gär- 
ten, Miefen, Teiche und ſchöne Promenaden ; 
42 fteinerne, 25 größere hölzerne, 200 Kleinere 
Brücken; breite Straßen, aber auch finftere und 
enge. — Bon der alten Eitadelle, innerhalb de- 
ren die St. Bavo-Abtei lag. an der Eginhard 
Abt gemwefen fein joll, fteben nur noch Trümmer 
der Scdigen, im 12. Jahrh. erbauten Et. Ma- 
harius-Kapelle. — Die Kathedr. Et. Bavon ift 
im Inneren eine der glänzendften Kirchen Bel- 
giens, im Xeußeren fhwer; die Krypta od. un- 
terirdifche Kirche von 941, Chor und Kapellen 
von 1225; Marmorbelleidung und erzene Thü- 
ren. Auf dem Hochaltar fteht das Standbild des 
beil. Bavo im berzogl. Schmud, daneben 4 Dent- 
mäler von Biihöfen mit großen Gruppen; in 
den 24 Kapellen der Seitenſchiffe und des Chors 
ausgezeichnete und berühmte Gemälde (3. B. 
S3oh. und Hubert van Eyfs Anbetung des Yam- 
mes, urfprünglih aus 13 Tafeln beftehend, wo- 
bonnod Adort, 6 im Berliner Muſeum). Neben 
der Kirche der bifhöfl. Palaft. — Am Korm- 
marfte, dem belebteften Platze, die ältefte gotb. 
Kirhe des St. Nicolaus, malerifch, mit 
neueren Bildern. Die goth. St. Midhaels- 


v. Klöven, Handb. ver Erdkunde. II. 


fire, 1480 beendet, bis auf den Thurm, groß- 
artig, mit zahlreihen menen Bildern. Die St. 
Peterskirche, 1720 erneuert, mit zahlreichen, 
ausgezeichneten Bildern. Ein Theil des Abtei- 
gebäudes ift Caferne für 4000 M. Daneben, 
und ebenfalld auf dem Blandinusberge, der ein- 
zigen Anhöhe der ganzen Gegend, liegt die neue, 
1530 beendete Citadelle. Am Pharaildenplak 
führt in eine Baummollfabrif ein thurmartiges, 
mit Schiehicharten veriehenes Thor, die Oude— 
burg oder s Graventafteel, ein Reft vom alten 
Schloffe der vlandernihen Grafen, 1180 ges 
baut. — Faſt mitten in der Stadt bietet die befte 
Ueberfidht der Belfried od. Reelfroot oder 
Beffroi (Bergfried? Priedensglode?), eine 
hohe, vieredige Warte, 1183— 1339 gebaut, zu 
?/, beendet, 396 F. h. (356 Stufen), mit einer 
gußeifernen, 114%. b., 1854 erneuten Spiße, 
an der ald Windfahne ein 10 F. Ig., vergoldeter 
Drache fchwebt, ehemals auf der Sopbientirde 
zu Gonftantinopel befindlich und von Balduin IX. 
1204 den Gentern geihidt. Die Gloden des 
Thurms riefen ſonſt die Genter zu Beratbungen 
oder zu den Waffen. Das Glodenfpiel hat 44 
Bloden. Der Thurm ist zugleich ſtädtiſches Ge- 
füngniß, Mammelofter genannt; über dem 
Eingange ein coloflales Haut-Relief (eine weibl, 
Figur, die einen gefeffelten Greis fäugt). Neben 
dem Thurme das gotb. Haus der Schüßengilde 
(1325). Daneben das Rathhaus, deflen nörd— 
liche Front, 1200 begonnen, vielleicht die an Ver— 
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zierungen reichſte in Belgien ift; die öftliche foll 
dem Pal. Eornaro in Venedig nadhgebildet fein, 
mit 3 Reihen Halbfäulen. Im Thronfaal ward 
1576 die Pacification von Gent unterzeichnet. 
Auf der anderen Seite des Belfried der Uni- 
verfitäts-Balaft, mit einer Ecole du genie 
civile und des arts et metiers verbunden, 
prädtig und großartig. — Ein Prachtgebäude 
ift der 1544 von Roelandt erbaute Iuftiz-Pa- 
laft, mit einem Beriftyle forinth. Ordnung ; die 
unteren Räume dienen als Börfe. Gegenüber 
das 1545 gebaute ſchöne Schauſpielhaus. 
Am Groenjelmarkt (Gemüfe-) ftehen die großen 
Bleifhhallen, im 14. Jahrh. gebaut, bis 
1794 von den von Karl V. abftammenden Mep- 
gerfamilien benußt. — Die Akademie der 
zeihnenden Künfte oder das Mufeum, mit 
etwa 700 Schülern und 140 Gemälden, tft im 
Auguftinerklofter. — Am Brügger-Ihore befteht 
nod der 1234 gegründete Beginenhof(Beg- 
gunhof, Beguinage, von lo beg, beten, oder 
von der 5. Begga oder dem Lütticher Priefter 
le Begue), eine fletine Stadt mit Mauern und 
Gräben, 400 Häuschen, 18 Eonventen, einer 
großen und einer Heinen Kirche, und von gegen 
00 Beginen bewohnt, deren Zwed religiöfes 
Leben und Werke der Barmherzigkeit find, und 
deren Hauptbeſchäftigung in Spißenklöppein be- 
fteht. Belgien zählt etwa 6000 Beginen ; der 
Genter Hof ift der bedeutendfte. — Das Rasp- 
oder Zuchthaus (an der Promenade de la 
Eoupure d. i. dem Verbindungscanal zwiſchen 
dem Brügger-Canal und der Leye), ein Achieck 
mit 9 inneren Höfen, mit 1200 Gträflingen 
(Raum für 2600), 1925 beendet, ift eine be- 
rühmte Mufter-Anftalt, zugleich eine große Fa— 
brik, welde die Leinwand für das Militär lie- 
fert. — Schräg gegenüber das große, 1837 
erbaute Cafino für Concerte, Befangsfefte, 
Blumen - Ausftellungen. — Am Freitags- 
markt, mit altertyümlichen Gebäuden, dem für 
die Genter Geſchichte bedeutfamiten Platze, liegt 
die dulle Griete, eine 18 F. Ig., 10%, F. im Um— 
fang meffende eiferne Kanone, aus dem 15.3ahrh. 
Der Kauter, der regelmäßigfte Plaß Gents, 
dient als Paradeplatz u. Blumenmarft; an ihm 
wohnten die van Eyfs, und nahe dabei Jakob 
bon Artebelde, der große Dictator Flanderns. — 


9. Provinz BVeft-Flandern, am 


Belgien. 


Der botan. Garten (plantentuin), gewöhn- 
lid Boudeloohof genannt, neben der ehemaligen 
Boudelookirche, ift der bedeutendfte in Belgien, 
nur dem Pariſer nachſtehend. Auch ein z00log. 
Garten ift angelegt. — Gent hat 62 größere 
Blumenbändler und über 400 Treibhäufer, da- 
ber einen bedeutenden Pflanzenhandel, felbft 
nad Deutſchland, Italien und Rußland. — Ehe- 
mals war die Wollfabrifation hier ungeheuer; 
a. 1400 zählte es 40.000 Wollweber, die 18.000 
ftreitbare Männer aus ihrer Zunft ftellen fonn- 
ten. — Die Gewerbthätigfeit ift noch jetzt groß. 
In Baummoll- und Flahsipinnereien, Kattun. 
drudereien,, Gerbereien,, Zuderfiedereien ıc. find 
über 15.000 Arb. befhäftigt. — Der Handel ift 
jehr bedeutend ; durch den großen Canal, welcher 
bei Terneuzen in die Schelde mündet, fteht es 
mit der See in Verbindung. und es können Schiffe 
bon 15 F. Tiefgang im Baifin an den Stadt. 
mauern ausladen. das neue Baffin an derND.- 
Seite faßt 400 Schiffe. 1856 liefen 226 See- 
Ihiffe ein von 29.164 T. Zu Gas dan Gent 
(d. i. Schleuſe), 4 Stdn. im N., find Scleufen, 
durch weldje die ganze Gegend unter Waffer ge- 
febt werden kann. — Im Dften Dender- 
monde od. Termonde, 5862 E,, Heine, feite 
Stadt an d. Dender-Mündung, gewinnt feinen 
Flachs; Leinwandfabr. — Eüdlih Aalft oder 
Aloft, 18.021 E.. an d. Dender, ehem. Haupt- 
ftadt von Kaifer-Blandern. Die großartige Mar- 
tinstirde ift Bruchftüd geblieben. Hier find die 
Blodenfpiele erfunden. Bedeutender Hopfenhan- 
del, berühmte Bleiben und Gerbereien. — Im 
NW. and. Schelde Wetteren, 9000E. — Im 
©. Renair, 14.000 E., und Dudenaarden 
oder Audenardeand. Schelde, 5000 E., mit 
goth. Ratbhaufe; fehr bedeutende Gerbereien. 
Schlacht 1705. — Im Waaslande Lokeren, 
17.100 €,, an d. Durme, bat ausgez. Flachsbau 
und große Bleichen; St. Nicolas, 21.500 €,, 
der betriebfamfte Ort des Waaslandes,; Beve— 
ren, 6368 €,, ein dur die Spigeuflöppelei 
reiches Dorf. — Vlaamſche Hooft od. Tete 
de Flandre ift der Brüdenftopf von Autwerpen, 
auf dem I. Schelde-Ilfer, das oberhalb mit einem 
foftbaren Damm eingefaßt ift, da Felder und 
Polder hier tiefer liegen, als der hohe Waifer- 
ftand ift. 


Meere, von der Leye und Jjperle durchfloſſen, 


im R. von dem Canal durchſchnitten, welcher Gent und Brügge mit Oftende und Nieum- 
poort verbindet. Haft der ganze Boden ift Sand, der aber gut bearbeitet iſt. Längs der 
Küfte zicht fih eine zum Theil mit Fichtenwald bededte Reihe von 50—60 5. b. Sand- 


dünen bin, 4- bis 12.000 $. br. 
Brügge, Bruges, 19.673 €. (fait %, 
Arme), 1%, M. vom Meere, eine ovale, von 
Gräben umzogene Stadt; ed war im 13. Jahrh. 
Stapelplag für die Hanfa und den engl. Woll- 
handel, im 14. Jahrh. Mittelpunft des MWelt- 
handels, voll Glanz und Pradt. Die Strafen 
find breit, aber leer; die alterthümlichen Häuſer 
find reid) verziert; das Aeußere der Stadt ift noch 
ganz mittelalterlich, felbit in den Tradhten. Durd) 
Antwerpend Aufblühen ift fie in Verfall gera- 


then. Ihre glängendfte Zeit war die erfte Hälfte 
des 15. Iahrh., ald die Herzöge von Burgund 
bier Hof hielten. Die goth. Kathedr. aus dem 
13. Jahrh. ift plump, bat aber zahlreihe Ge- 
mälde. In der Liebfrauenfirde, mit einem 442 
%. b. Thurme, find in einer Kapelle die Grab- 
mäler Karls d. Kühnen und feiner Tochter Ma- 
ria, der Gemahlin Marimilians: vergoldete Erz- 
ftatuen. Im Johannesſpitale meifterhafte Bilder 
von Memling oder Hemling. — Die Hallen 
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(Fleifch- und Tuchhalle) haben einen 320 F. 5. 
Hallenthurm oder Belfried, anſcheinend et- 
was ſchiefſtehend, mit dem beften Glockenſpiel 
in Europa. — Am großen Marft die Eraenen- 
burg, jeßt eine Schenfe, wo Maximilian 1498 
fehs Wochen gefangen gehalten ward. — Das 
goth. Rathhaus (von 1376) hat 6 Thürmden, 
mit der ftädt. Bibl. — Die Kapelle zum heil. 
Blut ift eine kleine zierliche, zweiltödige Kirche 
aus dem 12. und 15. Jahrh, 1539 prächtig ber- 
geftellt, in weldper einige Tropfen Blut des Hei- 
lands aufbewahrt werden. — Die Akademie der 
zeichnenden Künfte bat wenig Bilder. — Der 
Prinzenhof ift der alte Palaſt der Grafen von 
Flandern. Der Beginenhof ift weniger bedeu- 
tend, als der zu Gent. Auch ein engliiches Non- 
nentlofter ift hier, mit ftrenger Clauſur, und zu- 
gleich eine vielbefuchte Erziehungs-Anftalt. Die 
Stadt war ftetd wegen ihrer ſchönen Frauen be- 
rühmt. — Br. fabrieirt und liefert viel Spitzen, 
Leinwand (jährlid 25.000 Stüd, aus der gan- 
en lImgegend), Baummoll- u. Wollzeuge, Leder, 
‚Part es hat Werften und eine Navigations- 
ſchule. — Der Hafen liegt im RO., Sluis 
(d.i. Schleufe) am Zwin, wohin ein Canal 
führt. — Zwiſchen Brügge und Gent Eecloo 
hat jeit 10 Jahren Wollmafchinenfpinnerei, 3 
Wollhandfpinnereien, 5 Baummollmwebereien, 
10 Kabr. von Phantafieftoffen. — Weftlih am 
Meere Oftende, 16.115 E., der zweite Hafen 
des Landes, ſtark befeftigt, mit Mällen und brei- 
ten Gräben. Dampfidiffe gehen täglid nad) 
Dover, gewöhnlich in 6—7 Stdn, nad London 
in 16—1$ Stdn. Die Seebäder ziehen jährlid) 
weit über 10.000 @äfte herbei, meift Deutſche. 
Der einzige Spaziergang ift der Damm, 1100 
Schritte Ig., 30 F. b., mit Klinkers gepflaftert, 
aus mächtigen Steinblöden gebaut; auf ihm 
fteht der Kurfaal, der Bavillon royal, der Leudt- 
thurm und der Gercle du Phare; an ihm find 
auch die Badepläße, mit 600 Badelarren, die 
von Pferden ins Meer gezogen werden ; an ihm 
Aufterparfe und Hummer-Bebälter. Reichthum 
an Seemufcheln und Seefiihen; lebtere werden 
auch bier in offener Halle Morgens veriteigert. 
Der die Einfahrt beihügende Hafendamm ift 
eine Doppelreihe eingerammter kurzer Maiten, 


Bergbau. 483 
Mit darüber gelegten Bohlen; die weſtl. Reihe 
ift 965 Schritte Ig. — Es hat Segeltud- u. Ta- 
badfabr., 29 Schiffe von 5316 T. und 112 Fı- 
ſcherböte. 1856 liefen ein: 398 Sch. von 57.509 
&., dabei waren 104 engl. Dampfer, 135 engl. 
und 112 belg. Segelſch. — 1 Std. entfernt Dorf 
Mariakeek, ein PDünen-Spaziergang. — 4 
Stdn. im RO. Blantenberge, 1920 €, 
Fifcherdorf mit Heinen Häuschen, ſeit 1540 Bade. 
ort, mit 3500—4000 Gäften. Auch das nod 
mehr im RO. gelegene Dorf Heut ift ein wer- 
dendes Seebad. — Südlicher Thorou oder 
Thourhout (d. i. Thorsholz), 8000 E., Schul · 
lehrer-Seminar. — Rouffelaere od. Rou— 
lers, 11.200 €. — Im W. Nieumpoott, 
4000 €,, nahe der Yifer-Mündung, trift und 
ungefund, hat bed. Fiſcherei — Veurne oder 
Furnes, 5000 E., an Canälen, '%, M. vom 
Meere, zwifhen Nieumpoort und Dünkirchen, 
hat großen Handel mit Pferden, Vieh, Lein, 
Hopfen, Käfe. — Südlich Ijp ern (fpr. Eipern), 
16.700 E. an d. Bperlie, Feſtung zwiſchen aus- 
getrodneten, fruchtbar gemachten Sümpfen (im 
13. Sahrh. mit 200.000 Bew., 4000 Webeftüh- 
len). Stattliche Tuchhalle, 424 8. Ig., gotbiich, 
in der Mitte mit dem dedigen Belfried; goth. 
Kathedr.. mit dem Grabmale Janjens, des Stif- 
ters der Ianfeniften. — Weftlih BPoperingbe, 
11.000 €., alte Handelsftadt an einem Bufluß 
der Zifer. — Auf der franz. Grenze Commi- 
nes, 3554 E., fonft Etadt und Feſtung, Ge- 
burtsort des Hiftoriters Commines; halb bel. 
giſch, halb franzöfiih, hat Fabr. und Handel; 
Werwicgq, 6900 E., Tabadfabr.;, Menen 
oder Menin, 8900 E., Leye, Brenzfeftung. — 
Deftlid Eourtrai oderKortrijf (Cortoria- 
cum), 22.300 €., Feftung, an d. eye, liefert 
berühmtes Tafelleinen, Blonden und Spipen, 
mit denen 5- bis 6000 Arbeiterinnen beihäftigt 
find, und hat bed. Färbereien. Der Flachs, auf 
Yyo des Bodens gewonnen, ift fehr gelucht. Hier 
find auch große Vleihen. Die Stadt ift äußerſt 
fauber. Rathhaus, Belfried, Martinskirche mit 
hohem Thurme, Frauenkirche. 1302 die Sporen- 
ſchlacht, wo man 700 goldene Sporen der er— 
fchlagenen franz. Ritter fammelte. 


Hergbau. Die 4 Minen-Provinzen Hennegau, Namür, Luxemburg und Lüttich find 


in 2 


Divifionen und 6 Diftrikte getheilt. Dad Kohlenlager, weldes von W. nad O. 


duch Belgien zieht, zerfällt in 2 Hauptbaffind, im W. und D. des Fluſſes Samfon in 
der Proving Namür. Das bedeutendfte, weſtliche, erweitert fih bis Charleroi, wo es 3 M. 
Ausdehnung von R. nad ©. hat, zieht über Namür und das Sambrethal und richtet fi) 
auf einer Breite von etwa 2 M. gegen Mond und dann gegen Valencienned und Douay; 
ed umfaßt 6 M. in Namür und 13 im Hennegau, und hat in Belgien eine Ausdehnung 
von 16,4 Q.M. Das öftlihe bildet mit dem erfteren einen Winkel von etwa 32°; es 
folgt dem Maasthale, erweitert fich bis über Lüttich hinaus, wo ed 3 M. breit ift, von 
R. nah S., und verliert fi in holländ. Limburg und Preußen; ed hat 13 M. Lg. wovon 
2 in Namür, 11 im Lüttich liegen, und eine Oberfläde von 8 Q.-M. Das Kohlengebiet 
nimmt "s von Belgien ein. — 1850 zählte man 254 concedirte Minen, wovon 184 
wirklich bearbeitet wurden; davon 104 im Hennegau, 40 in Namür, 1 in Lugemburg, 
31* 
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109 in Lüttich; von den 56 geduldeten waren 49 im Hennegau, 7 in Lüttih. — 1856 
waren ed 441. — 70.980 Arb. waren 1856 darin befchäftigt, wovon ”% unter der Erde 
arbeiten. 31%, der Kohle wird ausgeführt, befonders Yütticher, und zwar nad) Frankreich 
und Holland. 1856 gewann man 8.410.469 Tonnen im Werthe von 27.721.600 Zhlr.; 
ausgeführt wurden 2.865.154 T. und zwar 2.690.430 T. nah Frankreich — Im Ber- 
bältniß zu feiner Bevölkerung produeirt Belgien 10mal fo viel Steinfohlen, als Franf- 
reich; aber %, weniger als Großbritannien; im Verhältniß zur Oberfläche 24mal fo viel 
als Frankreich, und faft um die Hälfte mehr ald Großbritannien. 

Eifengruben giebt e8 1532, mit 10.724 Arbeitern. 1856 wurden ausgeführt 
61.837 Tonnen Bußeifen und 367.000 Etr. Schmiedeeifen und Schienen. — 1850 
zählte man 131 Hohöfen, wovon 41 in Thätigkeit, 78 Gießereien, 99 Eifenfabr., 86 Hüt- 
tenmerfe zur Eifenbearbeitung. Die Prod. hat einen Werth von faft 22 Mill Thlen. Die 
Hohöfen lieferten 1550 144.452 Tonnen. Die 8 Bleibütten, 6 in Lüttich, lieferten 
1309 T.; die 20 Kupferhüttenmwerke 911 T.; die 19 8inkhüttenwerke (15 in Lüttich) 
22.216 T., im Werthe von 2.617.100 Thlr. — Lüttih hat 2 Alaunfabr — Mar- 
mor wird viel gebrohen und ausgeführt; am gefuchteften ift der von Pinant und Go— 
ende; an Steinbrühen find Hennegau und Namür reih; Schieferbrühe befigen 
Namür, Luremburg und Lüttid. — Mineralgquellen find zu nennen bei Chaudfon- 
taine, Huy, Lüttich, Tongern, Spaa. 


Bodencultur und Produkte des Thierreiches. Es giebt 117 Aderbaudiftrikte ; 
jeder hat ein Aderbaucomice, beitchend aus den Mitgliedern der Aderbaucommiffion und 
den Reg.-Thierärzten; jeder Grundbefiger oder Pächter kann Zutritt erlangen. Zweimal 
jährlich verfammelt fi dad Gomice behufs der Kortichritte im Aderbau. Die Vertreter 
der Comices bilden die Aderbau-Commiffton, die jährlih einmal zufammentritt. Auch 30 
Aderbau-Befellichaften beftehen, welhe von der Regierung mit der Wirkiamfeit der Co- 
miced beauftragt find. Die National-Ausftellungen find ein weſentliches Förderungsmittel 
ded Aderbaued. — Mit dem Aderbau ift '/, der Befammtbevölterung befhäftigt (in Lüt- 
tih 17%, in Limburg 37%), % Frauen, °%, Männer; die vlämifchen Prop. haben mehr 
Kuechte, die wallonifhen mebr Tagelöhner. Es gab 1546 107.303 Knedte, 69.723 
Mägde. — Die bearbeitete Bodenflähe war 1846: 474,4 g. DM. oder * des 
Landes; davon wurden 213 Q.M. von Pächtern bearbeitet. In W.-Alandern wer- 
den 55%,, in Luxemburg 75% von den Befigern felbft bewirthſchaftet; in Antwerpen, 
Brabant und DOft-Flandern find 75% im Pacht gegeben. — 160 QM. tragen Ge— 
treide, 11,97 Q.M. indufte Pflanzen, 12,51 Q.-M. Gemüfe, 24,03 Q.M. Knollen 
und Nahrungswurzeln, 28,4 Q..M. Butterpflanzen; 66,03 Q.-M. find Weiden, 5,6 Q.M. 
Brachfeld, 3,09 Q.-M GBärten- und Baumſchulen, 88,5 Q.-M. Gehölz, 59,08 Q.M. 
find unbenügt (%). — "’/ioo des Aderbodend tragen Weizen (1 Mrgn. im Durd- 
ſchnitt 11% Schffl. und 65'% Ctr. Strob), 326.526 Wipl. im Jahre. A, dient 
zur Ausfaat. Dinkel baut man auf 3,74% des urbaren Bodend. Mangkorn auf 
2,86%. Roggen auf 20,43%, fo viel wie beide erfte, am meiften in Antwerpen, 
401.400 Wſpl. im Jahre. Gerfte auf 2,56%, des urbaren Bodend. Hafer auf 
14,6 %, , jährlih 539.776 Wipl. Buch weizen auf 2%. — Hopfen baut man auf 
8061 Megn., für 592.900 Thlr. Cichorie auf 6657 Mrgn. Tabad auf 2535 Mron., 
in Flandern und Antwerpen. — Raps auf 1,58%, des urbaren Bodend. Hanf auf 
6266 Mrgn, für 345.000 Thle. Krapp auf 593 Mrgn. Runkelrüben auf 7777 
Mrogn. (1546); feitdem bat fich die Induftrie verdreifacht, fo dab der Gewinn an Buder 
a des Confums det (23.540 Etr), — Flachs auf 2,16%, d.h. fo viel, mie alle 
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übrigen Induftrie-®flanzen. 1540 bededte er über 7,4 Q.-M., 1846 aber 5,4, wovon 
faft 4Q.M. auf Flandern famen. Der Bau desfelben beichäftigt in der ſchlimmſten Jah— 
reözeit über 5000 Arb. Die gewonnenen 372.467 Ctr. galten 2.900.000 Thlr. — on 
Gemüfen baut man Bohnen, die alö Vorbereitung für die Polder ebenſo wichtig find, 
wie der Weizen, auf falt 7,2 D..M. — Butterrüben auf mehr al 5 Q.M. Kar- 
toffeln auf faft 21 Q.M., am meiften in Flandern und Brabant, 1.755.900 Wfpt, 
(700 Etr. pro Morgen). — Klee baut man auf 27 Q..M. — Die natürlihen Weiden 
nehmen ', der Bodenflädhe und ", des productiven Bodens ein. — Der Wein bededt 
607%, Mron., wovon ’% in Lüttih. — Die Blumengärten nehmen 15.300 Mrgn. 
ein; man fhäpt den Werth ihrer Erzeugniffe auf 1’, Mill. Ihr. — Gehölz, Wal- 
dungen x. nehmen 58%, D.-M. ein, beinahe ', ded Landes, befonders im SO, in den 
Ardennen, wo die Eihen-Wälder noch Wölfe und Bären bergen. — Polders find etwa 
o der ganzen Fläche, 9 Q.-M. 

Bferde gab ed 1846 294.537; die meiften haben Hennegau und Brabant. Zu 
Terbueren in Brabant hat der Staat ein großes Geftüt. Hornpich gab ed 1.203.691 
Stüd, wovon 650.563 Milchkühe, 46.525 Ochſen, 6943 Stier. 20.000 Stüd gehen 
jährlid nah Frankreih, 16.000 kommen aus Holland; die meiften haben Flandern und 
Brabant. — Schafe 662.508 (die meiften in Lugemburg und Ramür), Schweine 
496.564, Ziegen 110.060. — Flandern fhidt jährlih 2.600.000 abgehäutete Ka- 
ninden nad England (A 10 ESgr.); die Felle gehen nah Frankreich, Rußland, Ame- 
rika. — Den Seefiſchfang betrieben 1850 207 Schaluppen mit 5800 Mann; fie 
braten 46.660 Etr. Stodfifhe, und S300 Etr. Heringe. 


Induftrie. Gewerbliche Etabliffements zählte man (1846) 22.668, Die 


Mineral-Bemwerbe Mae. | | ORMBIM, m. n20. 360 Pit, 343 aan ne 
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und 2739 Mindmühlen. 


Die Sefammtzahl der Fabrifanten und Induftriellen war 114.751; die der bei induftr. 
Unternehmungen verwendeten Arbeiter 314.542 (Hennegau 76.483, Oftflandern 55.186, 
Lüttich 53.651, Weftflandern 44.501, Brabant 36.080), wovon 207.754 Männer wa- 
ren, 40.673 $rauen. 

Die Leineninduftrie ift die ältefte und noch jeßt fehr bedeutend; die Mafchinen- 
fpinnerei nimmt beftändig zu. Die befte Arbeit liefert Flandern, befonderd da, wo nicht 
jeder Weber einzeln zu Haus arbeitet. Tüll und Spitzen im Werthe von 617.250 Thlen. 
Bis 1550 führte man jährlih ein an Flachs 36.100 Etr. (1556: 144.900 Etr.), und 
führte aus 141.400 Etr., im Werthe von 2.922.460 Thlen. (1856: 265.219 Etr.). 
Die Ausfuhr an Leinengeweben belief fih 1556 auf 69.170 Etr.; die Einfuhr ift nicht 
Y, der Audfuhr. 1846 befhäftigte diefe Induftrie 60.023 Menfchen. Früher ging die 
Ausfuhr faſt ausichlieplih nah Frankreich, jetzt nicht zum vierten Theile. Man giebt 
750.000 Stüd an, die zu Gent, Aloft, St. Nicolad, Termonde, Loferen ıc. fabricirt wer- 
den. Damaft liefern Brüffel, Brügge, Nieume-Eglife und befonderd Courtrai; Bwirn Aloft, 
Nienove und St. Nicolas; Spitzenzwirn Tournai und Courtrai; Batiftzwirn für Frankreich 
Braine le Comte und Soignied. — Die Baummoll-Induftrie ift jept ſehr blühend; 
bom Geſpinnſt ift die Ausfuhr bedeutender ald die Einfuhr. Der Gefammtbetrag der 
Ausfuhr war 1856 50.370 Er. Diefe Induftrie befhäftigte 1546 14.650 Menden, 
jest 26- biß 25.000, Rohe Baummolle wurde bid 1550 im Mittel jährlich eingeführt 
176.300 Et. Hauptfip ift Gent; für die VBonneterie Tournat und Brüſſel. — Die 
Boll-Induftrie, ehemals heimifch in Ijpern, Löwen, Gent und Tournay, jept beſonders 
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(Tue) in Verbiers, Lüttich und Dolhain-Limburg, verarbeitet jährlid 160.500 Etr. 
Wolle, im Werthe von 8%, Mill. Thlr. Die Ausfuhr an Tuchen, Cafimir und Wollftof- 
fen belief fi) 1856 auf 26.340 CEtr, im Werthe von 5%, Mil. Thlrn. Die Einfuhr ift 
eonftant etwa "/,, der Ausfuhr. Der Werth der gefammten Waaren beläuft fi jährlich 
auf gegen 21 Mil. Thlr. Die einheimische Wolle wird fait nur zu Mützen und Deden 
verarbeitet, doch wird auch ein kleiner Theil ausgeführt (8632 Etr.), aber 10mal foviel 
eingeführt. Auch Wollgefpinnft wird viel mehr ein- ald audgeführt. Zrop der fteigenden 
Ausfuhr und fallenden Einfuhr an Tuchen und Beugen überwog doc die gefammte Woll- 
Einfuhr 1550 noch um die Hälfte des Werthes die gefammte Ausfuhr. 1846 waren 
dabei befhäftigt 18.153 Menfhen. — Wollzeuge liefern Hodimont, Stavelot, Tirlemont, 
Thuin, Sipern und Poperinghe; Woldeden Brüffel, Lüttih, Mecdeln und Verviers; 
Zournai hat eine der bedeutendften Teppichfabr. in Europa. — Der Seidenbau ift ge 
ring, aud) die Verarbeitung der Seide beſchränkt. Die Strumpfmirferei, Band- 
fabrifation und Bofamentier-Arbeit find im Aufſchwunge begriffen. — An Hüten 
wird im Durchſchnitt eingeführt für 46.450 Thle., audgeführt für 92.300 Thlr. 

1850 gab ed 2899 Bierbrauereien, die meiften in Flandern, Brabant und Henne- 
gau; 84 Effigfiedereien; 587 Branntmweinbrennereien, die meiften in Oftflandern 
und Brabant; 318 Salzfiedereien, die meiften in Hennegau u. Oftflandern ; 50 Buder- 
raffinerien (die Hälfte in Antwerpen) und 275 Rübenzuderfabr. (f. oben), befonders im 
Hennegau. 

Die Waffenfabrifation nimmt beftändig zu; 10- bis 12.000 Arb. find in Lüttich 
und Umgegend damit beichäftigt. Die Ausfuhr hatte 1856 einen Werth von 3.036.000 
Thlen., bi8 1550 im Durchſchnitt 1.600.000 Thler. — Die Kanonengießerei in Lüttich, 
mit 250 Arb., hat 1841 etwa 2800 Feuerfhlünde verſch. Caliberd für fremde Regie- 
rungen geliefert und 4000 Projectile, im Werthe von 800.000 Thle. — Die Nägel- 
fabrifation, befonderd in Lüttih und Hennegau, die im Winter viele Aderbauer be- 
ſchäftigt, ift groß, und hat fi von 1840— 1850 verdoppelt. Huy liefert befonders Ei- 
fenbleh, Chende Ambofe, Dinant Keffel, Mecheln Kupferwaaren, Namür Meflerfhmicde- 
mwaaren ꝛc. — Mafhinen- und mechan. Inftrumente, befonderd von Seraing, werden 
für Smal foviel auß-, als eingeführt. Die Bahl der Dampfmafdinen in Belgien ift 
1856: 3148, mit 77.669 Pferdekr. Ihre Bapl ift von 1841—1550 um 38,76%, 
die Zahl der Perdekräfte um 54,94 %, geftiegen. — Biegel werden in größter VBoll- 
kommenheit fabrieirt, namentlih in Antwerpen, und viel ausgeführt. — Borcellan- 
und Fahencefabrikation (Tournai, Andenne, Bimy) nehmen zu. — Blashütten bat 
Belgien jegt 40, mit 4870 Arb.; die Produktion hat einen Werth von 3.413.250 Thlrn,, 
wovon °, für die Ausfuhr beftimmt find. Delfabriten und Mühlen 906, Seiffiedereien 
179, Berbereien 877 (Lüttich und Stavelot), Seilereien 591, Cichorienfabr. 443. 


Handel. Der Handel mit Frankreich ift am bedeutenditen, über '/, ded gelamm- 
ten, dem Werthe nad; der mit den Niederlanden %, der mit England fait %, der mit 
Preußen '5. Der Werth der Einfuhr belief fih 1856 auf 181 Mil. Thlr., und dabei 
waren 94.400.000 Thlr. für ausländ. Waaren zum inländischen Verbrauche. Diefe Einfuhr 
ift um 5% höher, als die ded vorhergehenden Jahres. Am höchſten ("A des ganzen Werthes) 
beläuft fich die aus Frankreich, nächftdem die aus England, wobei die Hälfte Rohſtoffe; 
darın die aus den Niederlanden (5 Waaren); darauf die aus den Vereinigten Staaten, 
fait Y,, fat nur Rohſtoffe; dann die aus Preußen, zur Hälfte Robftoffe; die aus Ruß— 
land, As. — Bon 1841— 1859 iſt die Einfuhr von Kaffee um 25,25%, , die von Thee 
um 65,71%, die von Wein um 13,47%, geftiegen. Nah dem Werthe folgen die Ein- 
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fuhr-Artitel auf einander: Kaffee, Robrzuder, rohe Baumwolle, Wolle, mollene Beuge, 
Getreide, Tabak, Salz, Delfämereien, Seidenftoffe, Wein, Baummollftoffe, Baubolz. — 
Der Werth der Ausfuhr war 1856 über 186 Mill. Thlr., wobei für 100 Mill. Thlr. 
für Waaren, die Belgien erzeugt. Die Ausfuhr ift am bedeutendften nad Frankreich 
("4 ded gefammten Werthed), überwiegend Rohftoffe; nächſtdem die nad den Niederlan- 
den, fait Y,, zu 4 in Kabrifaten beſtehend; dann die nach Preußen (*/), zur Hälfte Rob- 
ftoffe; darauf die nah England, über %; die nad) den Vereinigten Staaten (faft 3), 
zu Fabrikate. Diefe Ausfuhr ift um 5%, höher. ald im vorhergehenden Jahre. Die 
einzelnen Haupt-Artikel find: Linnen- und Leinwaaren, Steintohlen, Tuch, Eifen, raffinir- 
ter Buder, Baummollmaaren, Getreide, Mafhinen, Gladwaaren, Waffen, Schladhtvieh, 
Zink, Pferde, Nägel, Spigen und Tüll. 

Der Tranfithandel bat von 1841—1850 eine Erhöhung um 259 % erfahren; 
er hatte im Mittel einen Werth von 43.151.200 Thlen. Davon ging die Hälfte nad 
dem Bollvereine, über Y, nad Frankreih; und es kamen etwa °/,, von England, '/, aus 
dem Zollvereine, ",s aus Frankreih. — In die Entrepötd werden nicht nur die zur 
Ausfuhr beftimmten, fondern noch öfter ſolche Waaren gelegt, melde fpäter dem inländi- 
ſchen Berbrauche übergeben werden. Am bedeutendften ift das zu Antwerpen, wo jährlich 
für 19.121.000 Thlr. Waaren deponirt werden, wovon ”/, für inländ. Confumtion be- 
ftimmt find. Entrepöts beftehen auch zu Brüflel, Gent, Oftende, Lüttih, Löwen, Brügge, 
Mond, Tournai, Rieumpoort, Termonde, Baftogne, Courtrai, Mecheln, Arlon, Elou- 
ges, Bife. 

Die Zahl der Handelsſchiffe 1856 mar 148, die der Dampfſchiffe 13. Es laufen 
durdhichnittlic jährlih ein 2453 von 352.600 T. und aus: 2484 von 358.122 T. — 
In Antwerpen liefe 1856 ein: 1920 Sch. von 439.915 T., wobei 690 von England, 
242 von Belgien, 164 von Frantreih, 164 von Holland, 102 von Amerifa, 92 von 
Preußen. 30 Dampfihiffe haben in jenem Iahre 342 Reifen von und nah Antwerpen 
gemadt und 5362 Baflagiere befördert. — Im Gent liefen ein 226 Seeſchiffe von 
29.164 T. — In Ditende 398 Sch. von 5750 T. wobei 104 engl. Dampfer, 135 engl. 
Seeſchiffe, 112 belgiſche — Ein von der Regierung unterftüßted Handeldcomtoir befteht 
nur zu St. Thomas in Guatemala. — Es eriftiren 19 Handeld- und Fabrikkammern. 


Ende 1550 befaß Belgien das vollitändigfte Ne von Straßen, Canälen, fhiffbaren 
Gewällern, Eifenbahnen ꝛc. vielleicht in ganz Europa. Es hatte S41'% g. M. Landitra- 
ben, bon denen 551 Staatäftraßen waren; 218 g. M. ſchiffbare Flüffe und Canäle; im 
Jahre 1556: 107%, g. M. Eifenbahnen, für melde Mecheln das Kentrum ift. — Die 
Schelde ift in Belgien durchweg fhiffbar, auf 23%, g. M.; von der Grenze bi8 Gent 
bat fie 33,5 P. F. Gefälle. Die Maas, ebenſo durchweg ſchiffbar, mißt in Belgien 
25% g. M.; fie fällt von Iaspe bis Eysden um 123 P. F. Die Ijzer, von Roudbrugge 
ſchiffbar, bei Nieuport mündend, ift auf 5'4 g. M. ſchiffbar. Außerdem find 14 ſchiffbare 
Gewäſſer vorhanden: die zur Schelde gehörigen auf 50, die zur Maas auf 31, die zur 
Ijzer auf 2 g. M. ſchiffbar — Die Dender, 10 g. M. Ig., fällt bei Termonde, — die 
Durme, 3 M,, bei Thielrode, — die Leye, 151, M. und durchgehends canalifirt, bei 
Gent in die Schelde; die Demer, 5 M., vereinigt fi mit der Dyle; diefe fchließt ſich 
nad einem Laufe von fait 3 M. an die Nethe an, welche bei Lierre aus der 6%, M. Ig. 
großen und der 3’, M. Ig. Heinen Nethe gebildet wird, fließt dann 2 M. weit, vereinigt 
fi bei Rumpft mit der Dole und nimmt den Namen Ruppel an; wiederum nad faft 
2 M. Laufes fällt fie bei Ruppelmonde in die Schelde. — Die 12,7 M. lg. Sambre 
ergießt fich bei Namür in die Maas; die 4 M. Ig. Vesdre und die 1,35 M. Ig. Am- 
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blöde fallen in die Durthe, welche nad) einem Laufe von 4 M. bei Lüttich in die Maas 
geht. — Der Ijperlede, ein canalifirter Fluß von 2 M. Länge, geht in die Ijger. — 
29 Eanäle, beinahe 82 g. M. Ig., vervollftändigen die Schifffahrtd-Verbindung; der äl- 
tefte, vom Jahre 1251, ift der von Jjpern nad) Nieuport. Manche find noch im Befike 
der Städte oder Private, namentlich der Lömen-Mecelner und der von Brüffel zum Nup- 
pel. 12 find Staatd-Ganäle: 


derdon Eharleroy nad Brüffel.. 10 g.M.; der von Gent nah Brügge .. 5,79.M.; 
- Bommeroaul «- Antoing . 3 4 5.  - Brügge » Dftende .. 31. 5; 

- Maaftriht + Bois le duc 608 - Ternengen „ 2,6 
+ Lüttich .Maaſtricht 28» 5; + Mond -» Gone... 24 - 5; 
. Canal der Campine. . . . . 113 =» ; + Canal der Sambre. . . 12,74.3 
von Moervant... 2380. 3 canaliſakl. Nethe . 31 


Summa 66 9 Me 
Unter den zahlreichen Abzugs-Ganälen find am bemerfendmertheften: der Bel- 
zaete-Canal, 3,6 M. Ig. und der von Deyenze zum Canal von Brügge, faft 2 M. Ig. — 
Artefifhe Brunnen waren 1844 in Thätigkeit 67, davon 32 in Brabant. 
Für Münzen und Mape gilt das franzöfifhe Syſtem; aber der Mitre heißt aune, 
der Litre (für Getreide) litron, der Hectolitre (für Flüffigkeiten) baril. 


Das Königreich der Niederlande oder Holland 
und das Großherzogthum Luremburg. 


Ganz harafteriftifh, in feinem äußeren und inneren Weien von Anderem abmei- 
hend, find Sand und Leute an der Mündung von Rhein und Maas; ein fleihiges, Iebens- 
kräftiges Volk hat bier in taufendjähriger Arbeit den Boden dem Wafler abgerungen, mit 
dem ed noch immer unabläffig zu fämpfen hat, und freundliche, faubere Wohnftätten ge- 
gründet, prangende Fluren geihaffen und Sümpfe in faftige Triften verwandelt, auf 
denen dad pradtvollite Vich gedeiht. Für politifche Freiheit und das proteftantifche Prin- 
zip ift Died Land ein bewundernswerther VBorfämpfer gewefen, und die Wiſſenſchaft hatte 
bier lange Beit eine Heimat gefunden, mit welcher wenige andere Gegenden der Erde ver- 
glichen werden konnten. 1715 trat der Wendepunkt für diefe, feit der Trennung bon den 
ſpaniſchen (ſüdlichen) Niederlanden beſtehende Republif der niederländiſchen 
Generalſtaaten ein. Ihre Beſtandtheile waren die 7 vereinigten Provinzen: Holland. 
Zeeland, Geldern, Utrecht, Friedland, Over-Fjffel, Groningen; die Heine Landſchaft Drenthe; 
die Generalitätslande: Hertogenbofh, Bergen op-Zoom, Breda, Maaſtricht, Benloo, Sluis, 
Hulft. Durch die Schuldenlajt und die Söldnerheere fank fie almählig; dazu fam, daß 
ihr Statthalter Wilhelm auf den englifhen Thron gelangte (1655). Später, unter der 
franzöfifchen Herrfhaft, verlor fie ihre Eolonien duch England (Cehlon 1802, Eapland 
und das jegige britiiche Guyana 1814), und der Staatäbankrott bradh aus. 1515— 1830 
blieb das Land mit Belgien vereinigt; feit der Trennung blühte cd allmählig unter dem 
Haufe Dranien-Raffau wieder auf. 

Das Königreich der Niederlande, zwiſchen 50° 44’ und 53° 34’ n. Br., und zwi- 
ſchen 1° 4’ umd 4° 33’ öftl. 8. b. P., befteht aus der alten Republik der fieben vereinig- 
ten Provinzen, einem Theile Limburgd und dem zum deutfchen Bunde gehörigen und 
den Titel Großherzogthum führenden Theile von Luxemburg. Es ift in 10 Provinzen 
getheilt. 


Ueberficht der Provinzen. 489 







































ii site. | Vewoh- | Städte | Fandge- 
Provinzen a. Bee ner auf meinden 
EFT DOM. 7 


1. Nord:Brabant . 411.950 


















53,6 

2. Gelderland... . . | „Te 60,4 400.125 
3. Sud:Holland.. . . | 55,27 46,4 (fat | 621.985 

2'/, uncultis 
virt) 

4. Nord:Holland. . . | 45,13 | 32,3 544.759 
5. no er 31,68 | 27,5 166.385 
6. Ütredt. ... . - 25,24 | 20,8 161.175 
7. Briesland. . . . . | 59,59 | 484 270.618 
8. Dver-Jiffel . 1 60,53 | 33,0 235.284 
9. Groningen . - . . | 41,70 | 34,0 207.318 
10. Drentbe . . ... . | 4853 | 16,3 94.080 
Herzogtb. Limburg... . | 40,10 | 26,9 215.086 
Summa | 593,90 | 399,6 | 3.329.795 





(36,3 Straßen, 
u. Wafler 155 
uncultivirt) 

Großherz. Zuremburg . | 46,60 _ | — 1155| — 





1856 wurden 106.098 geboren, 76.143 find geſtorben. Man rechnet auf 27,5 €. 
eine Geburt, und auf 42 E. einen Sterbefall. Im Mittel find jährlid 2000 audgewan- 
dert, meift nad Amerika; 1556 waren darunter 136 Aderbauer. Es findet ein regelmä- 
Biger Transport von Kindern nad dem Gaplande ftatt, melde dort ald Eoloniften erzo- 
gen werden. 

An Colonien befigt Holland: 


In Alien: Iava und Madura . 2. 2 nun mit 10.916.158 2m. (1856) 
anf ER re ce ar -» 1.640.180 
Banka, Blitong, Rioum... : 222.2. . 78.629 
BUT SBREO Ge ee er . 700.386 
Telebes a re . 271.361 
Moluden-Bouvdernement. . 2 2: 2 2 2 nee . 509,420 
SCHE N ie ae a anlage TEE «1.846.855 
Nen-Buinen wird don der Regierung nicht mit 
aufgeführt. 
25.923,2 DOM. mit 15.963.019 Bem. 
In Amerika: Biene; 6 ee mit 52.713 Bew. (1856) 
Euragao und 5 andere Infen... 2... * 33.640 — 


25299 OM. mit 6.353 Bew. 
In Afrika: Elmina, Arim, Accra ıc. (and. Küftevon Guinea) .. » 2: 22m. 
Insgefammt 31.752,1*) OM. mit 19.573.195 Bew. 

Die Bewohner find Bataver oder Holländer, etwa 2.400.000, und Frie- 
fen, fait % Mill, leptere im Often, in Friesland, Groningen, Drenthe, Over-Fjffel; beide 
germanifhen Stammes; VBlamländer, etwa 320.000, in N.-Brabant und Limburg; 
Niederdeutihe, etwa 50.000, in Limburg und Luxemburg; die Schriftipradhe hat 
eine eigene Ausbildung erlangt. Der Charakter ded Volkes hat dur unabläffigen Kampf 
mit den natürlichen Elementen ein feſtes Gepräge gewonnen: der Holländer ift phlegma- 
tiſch, ernft, kalt berechnend, ſtets gelaffen, ausdauernd, unternehmend, zuverläffig. ſparſam, 
fharffinnig und liebt, wie es dad Klima gebeut, Ordnung und Reinlichkeit bis zum Er- 
trem; er ift voll Vaterlandsliebe, hängt am Alten, und ift durch Viehzucht und Handel 


) Nach vem gotha'ſchen Almanadı. 
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reich geworden. Egoismus ift ein Grundzug feines Charakters. — Jeden Sonnabend be- 
ginnt dad Schoonmaken oder Reinigen, dad Bürften und Wafchen des Haufes in allen 
Theilen , felbft in dem faft nie geöffneten Staatdzimmer. Die Städte diefed Landes zeic- 
nen ſich duch ein ganz eigenthümliches Bepräge aus, fo wie durch große Sauberkeit ; 
Grachten oder von Baumreihen begleitete Canäle durchziehen fie nach allen Richtungen, 
und man findet daher Schiffe und Brüden überall. Die Häufer, bis 6 Stodiwerfe hoch, 
aus dunkeln Biegeln ohne Kalkbewurf, mit weißen Fugen, haben im Erdgeſchoß hohe Fen- 
fter, die wie die Thüren dunkel geftrichen find, und ftehen meift mit der ſchmalen Giebel- 
feite an der Straße; die Dächer find mit bunten, glänzenden Biegeln gededt. Die Kirch— 
thürme find faft überall mit Glodenfpielen verfehen, welche ſich meift alle Viertelftunden 
vernehmen laffen. — Bu den eigenthümlihen Geräthen gehören die Stoofjes oder 
Feuerftübchen (Kohlenbeden), namentlih in Kirhen und don Verkäufern auf der Straße 
gebraudt; die Komfoor oder Feuernäpfe, mit glimmendem Torf oder Buchweizenhül- 
fen gefüllt, zum Anzünden der Pfeife oder Cigarre; dad Quisperdörchen oder die 
Spuddofe, mit engem Halfe verfehen, aber nicht, wie fonft die Spudnäpfe, auf der Erde 
ftehend, fondern auf dem Tiſche. — Tabakrauchen, und zwar die harakteriftifche weiße 
Thonpfeife oder in neuerer Beit Cigarren, ift felbft für Knaben und Frauen, Tabackkauen 
für unzählige Männer, das Trinken von Korn- und Wachholderbranntwein für die Män- 
ner, von dünnem Kaffee für die Frauen und Männer unabläffig Bedürfniß. — Zur Cha- 
rafteriftit der Landfchaft gehören: in der Nähe der Städte die Buitenplaatfen oder 
Landhäufer, vorzüglich zwiſchen Utrecht und Amfterdam, bei Arnhem, Haarlem ıc., über- 
aus niedlich, ſauber, behagli eingerichtet, und von Blumen-Anlagen, Fifchteichen und 
Heinen Parkd umgeben; die weithin gedehnten, frifhen Wiefen, auf denen das berr- 
lichfte Vieh meidet und auf denen aud dad eingeführte Vieh in kurzer Beit fett wird, 
zwiſchen deren Grafe das blanke, kupferne Milchgeſchirr leuchtet; die meift mit Weiden 
eingefaßten, fhnurgraden Canäle und Straßen, erftere von allen Größen und in fol- 
her Menge, wie in feinem anderen Lande, leßtere meift mit Klinkers, d. h. auf der 
ſchmalen Eeite ftehenden, glänzenden Biegelfteinen gepflaftert, auf denen die leichten Fuhr- 
werke binrollen; unzählige Windmühlen, zur Hälfte Waflerräder treibend, melde das 
überflüffige Waffer der Polder in die Abzugdgräben pumpen; zur anderen Hälfte, mit un- 
geheuren Flügeln verfehen, meift auf den ehemaligen Wällen der großen Städte errid- 
tet. Sie mahlen Korn, fügen Holz, fhlagen Del, zerreiben Tabadsblätter, Hopfen Hanf 
ꝛc. ꝛc. Auf den Canälen fahren Trelfchuiten d. i. Biehfahrzeuge, von einem Reiter, 
Jager genannt, auf dem Ufer an einem Geile fortgegogen und zum Transport von Laften 
oder auch von Perſonen, ald Boftichiffe, dienend. Der Sonntag ift ein ftiller, feierlicher 
Tag im ganzen Lande. Die Kirmeffen find die wichtigften Volksfeſte; in Völlerei und Aus- 
fhmeifungen werden dann Tage und Nächte vom niederen Volke verbracht. — Die gro- 
fen Reichthümer im Lande find höchſt ungleich vertheilt, und die Volksmaſſe lebt ir ge- 
drüdten Verhältniſſen; befonder& befindet fich die fogen. Maatihappy in günftigen Verhält- 
niffen. Bu großartigen Unternehmungen bat dad Volk jegt wie fonft Neigung und Kraft. 


Holland iſt ein erbliches, durch die General. 
ftaaten (2 Kammern von 39 und 65 gemwähl- 
ten Mitgliedern) eingefchränftes Königreid. Der 
Thronerbe beißt Prinz von Dranien, Auf Lu— 
zemburg hat das Haus Naſſau Anrechte; die auf 
Limburg find durd Geld abgelöft. Deshalb 
ſchickt auch Limburg, wie jede Provinz, feine Ab- 
geordneten zu den Beneralitaaten und bat 40 
Mill. Sl. Zinfen für die öffentlihe Schuld beizu- 
tragen. — An der Spike jeder Provinz fteht 


ein königl. Commiffar; das Grofberz. Yurem- 
burg bat einen Statthalter; die Provinzen im 
den verfchiedenen Erdtheilen haben ihre Gene- 
tal-Bouderneure. — Das Gtaats-Grundgefeg 
ift 1814 don 500 Notabeln angenommen und 
1848 weſentlich verbeſſert. Die Preſſe ift frei, 
Petitions und Berfammlungsreht find aner- 
kannt, — Die Karben des Landes find blau, 
weiß, roth, wagerecht über einander. Das Wap- 
pen ift ein goldener Löwe mit herausbängen- 


Juftiz, Religion, Unterricht, Armee, Rlotte, Budget. 


der, rother Zunge und der Königsfrone, in der 
rechten Vorderpranke ein blanfes Schwert mit 
goldenem Griffe, in der linfen 11 zufammenge- 
bundene goldene Pfeile; das mit der Königs- 
frone verſehene Wappenſchild wird von 2 jte- 
benden Löwen mit der Königsfrone gehalten 
und trägt auf blauem Bande die Devife: Je 
maintiendrai. — An Orden befteben: der 
Militär-Milhelms-Orden u. der Civil-Verdienft- 
Orden vom niederländifchen Löwen, beide 1815 
geftiftet, und der Quremburg-Orden der Eichen- 
frone. — Es giebt einen Staatsrath; eine Mi- 
nifterial-Abtb. für das Innere, für die Juſtiz, 
die Finanzen, das Aeußere, die Marine, den 
Krieg, die Eolonien, die Proteftanten und Iu- 
den, und für die Katholiten. — Die BPropin- 
zialftaaten fönnen Geſetze für die verfchiedenen 
Provinzen machen und haben Alles zu regeln 
und zu entfheiden, was die Provinz angeht, fo 
wie auch vor Allem die Geſetze der Generalftaa- 
ten auszuführen; fie verfammeln fi zweimal 
im Jahre. Die Prod. zerfallen in Communen, 
an deren Spibe ein gewählter Gemeinde-Rath 
ftebt, präfidirt von einem durch den König ge- 
wählten Burgemeifter. 

Die Justiz beforgt der Hohe Hof der Nie- 
derlande, die Provinzial-Höfe, unter de- 
nen der von Süd-Holland, im Haag, den erften 
Rang einnimmt; Diſtrikthöfe oder Megt- 
banfen (mit 8—14 Richtern), Cantonshöfe und 
der hohe Militärhof zu Utrecht. — An Gefäng- 
niffen gab es 1853: 8 Criminal-®ef., 12 für 
Eivil- und Militärfahen, 22 Arreftbäufer, 174 
Detentionshäufer; diefe enthielten Ende 1852: 
4057 Gefangene. 

In Holland gilt volllommene Religions. 
freiheit. Der König gehört der reformirten Kirche 
an. 1954 zählte man 1.935.422 Proteftanten 
(wovon 1.700.000 NReformirte, beinahe 40,000 
Mennoniten, etwa 5000 NRemonftranten), in 
den nördlicheren Prod. vorzugsmeife; 1.201.891 
Katboliten, hauptſächlich im Süden (übermie- 
gend nur in Nord-Brabant u. Limburg), 62.610 
Juden (wovon 2500 portugiefiidhe), 2337 and. 
Bet. Die Ianfeniften, welche ſich Altrömifche 
oder röm. Katholifen der alten Klerifei nennen 
und die jogen. Kirche von Iltrecht bilden, die 
vom Bifhof Ianfenius in Ijpern (+ 1635) ge- 
ftiftet ift, nehmen beftändig ab, und zählten 
1555 noch 19 Gemeinden mit 3300 Seelen. — 
Die Armen werden jehr freigebig bedacht ; 1553 
gab es 494 Hofpitäler, 50 Krantenhäufer, 163 
Armenichulen mit 56.619 Schülern; 2262 Schu- 
len, in denen unentgeltlich gelehrt wird; 138 
Alvle, 2 Zaubitummen-, 2 Blinden-Inititute, 
zahlreiche Beihäftigungs-Anftalten für Arme, 

Univ. find zu Leiden (a. 1575), Utrecht, 
Groningen; Atheneen zu Amfterdam und De- 
venter, 153 mit 643, 489, 264, 143 und 12 
Studenten. Im Utrecht waren 1854 achtzehn 
Etud. vom Cap d. gut. Hoffnung. 1854 gab es 
40 latein. Schulen und 27 Gymnafien; eine 
fol. Militär- und Ravigations-Atad. zu Breda, 
mit 308 Stud. ; eine fol. Akad. für Ingenieure 
und Beamte im Oft-India-Dienft, mit 154 St. ; 
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eine hirurg. Milit.-Schule zu Utrecht, mit 122 
©t.; Klinit-Schulen zu Rotterdam. Amfterdam, 
Hoorn, Allmaar, Middelburg, mit 209 Etud,, ıc. 
— Elementarſchulen gab es 3375, von denen 
905 private waren; darin 392.161 Kinder (im 
Winter %/, , im Sommer */,, der Bevölt.), 612 
Kinderfchulen, 39 Kleinfinderbewahr-Anitalten, 
284 dito und Tagesſchulen, 136 Mepetitions- 
fhulen, 114 Sonntagsfchulen, 49 Induftrie- 
fhulen, 123 Gefangfhulen. Insgeſammt wa- 
ren (1854) 466.100 Kinder im Unterricht, etwa 
*/, der Bevölkerung. 

Es erfcheinen 150 Journale oder halbamt- 
liche Blätter, 60 Recueils periodiques. 900 Buch— 
bandlungen find vorhanden u. 257 Drudereien. 


Die Armee befteht aus: 
170 M. Generaliftab, 
43.6855 . Infanterie, 
5185 + Caballerie, 
695 » Genie, 
8767 - Mrtillerie m. 120 Kanonen, 
5855 - Ponton. u. Marihauffces. 


Summa 58.495 M., incl. Neferve, wovon etwa 
20.500 permanent im Dienfte find. Die Com- 
munal-Garde oder Schuttery zählte 1853: 
83.253 M., wovon 24,790 im activen Dienfte. 
Die Refruten loofen und können einen Erfaß- 
mann ſtellen; der Dienft währt 5 Jahre vom 
20ften an; nad) einigen Monaten Dienft wer- 
den die jungen Soldaten nah Haus gejchidt, 
und dann jährl. einmal auf einige Wochen ein. 
berufen. — Die Haupt-Feftungen find Maaftricht, 
Breda, Bergen-op-Zoom, Boit-le-Duc, Vliffin- 
gen, der Helder; tleinere find Eluis, Briel, Hel- 
voetfluys, Eoevorden, Sas van Gent, Nieume- 
Schanz, Schoonhoven, Bourtanger-Schanz, Ter- 
Neuve. Luxemburg ift deutiche Bundesfeftung. 
Die Flotte zählte 185%: 56 Schiffe mit 
1740 8. u. 55 Kanonier-Schaluppen mit 174 K., 
wobei 5 Kinienfchiffe v. 74 und 84 K. 18 Fre—. 
gatten, 13 Eorvetten, 8 Briggs, 14 Kriegsdam- 
pfer; mit 5945 M. — 1554 waren activ 62 
Schiffe mit 804 K., und davon 28 mit 318 K. 
in Oft-Indien, 13 Sch. mit 167 K. in der Sei- 
mat, 9 mit 56 8. in Meft-Indien. — Die See- 
macht war vor 200 Jahren jehsmal fo groß. 
@ulden. Thaler pr. 
Einnahme 1858 = 74.144.195 = 42.015.043 
Ausgabe . — 73.388.678 = 41.568.918 
Bei den erfteren find 11.042.619 Ihlr. Grund- 
fteuer, 9.166.427 Thlr. Acciſe, 7.018.450 Thlr. 
ind. Abgaben, 6.437.000 Thlr. Beitrag der Eo- 
lonien, 2.666.700 Thlr, Ueberſchuß des Colo— 
nial-Adminiftrationd- Fonds im Mutterlande. — 
Unter den Ausgaben find die bedeutendften Po- 
ften: 19.327.651 Thlr, für das Depart. der fki- 
nanzen (Staatsſchuld), 6.533.553 Thlr. Dep. 
des Krieges, 4.532.131 Thlr. Dep. der Marine, 
3.680.900 Thlr. Verwaltung der Finanzen. Das 
fönigl. Haus bezieht 471.750 Thlr. pr. — Die 
Staats-Schuld beläuft fi auf 1131.345. 230 Fl. 
= 641.095.630 Thlr., weldye jährlich faft 19', 
Mil. Thlr. Binfen fordern; es find dabei über 
475 Mill. 2%, procentige, über 125 Mill. 4';- 
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proc., 65 Mill. Iproc. Schuld. — Bon Ende 
1556 bis Aug. 1857 find 11%, Mill. Thlr. von 
der öffentlihen Schuld amortifirt. — Die Ein- 
nahmen von Dft-Indien 1556 waren auf 
74.632,578 $1. = 42.291.794 Thlr. veranschlagt, 
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73.747.043 $. = 41.790.000 Thlr., wovon fat 
3314, Mill für die Eolonial-Verwaltung in Ju— 
dien, das übrige Ausgaben im Mutterlande 
find. — Die Eolonien in Amerifa und Aftifa 
geben einen vermuthlichen Ausfall von 359.800 


Thlr., welcher durd den Ueberſchuß der oftindi- 
chen zu deden ift. 


wovon 19%, Mill. Thlr. die Schäßung des Er- 
löfes aus Colonial-Waaren, das übrige der ver- 
muthliche Ertrag war. Die Ausgaben waren 


1. Provinz Rord-Holland. Es ift eine der volkreichſten Gegenden Europas, 
großentheild eine Halbinfel, die im S. mit dem Feftlande zufammenhängt und an die fi 
im RN. die Reihe der Infeln Wieringen, Tegel, Vlieland fließen. Unzählige Canäle ent- 
wäflern das tief gelegene, fehr fruchtbare Marſchland, in welchem noch kleine Seen vor- 
banden find. Aderbau beſteht faft gar nicht, um fo trefflicher ift die Viehzucht auf den aus- 
gezeichneten Weiden; die Bauern find meift Durch die Käfeproduftion fehr reih geworden. — 
Das bedeutendfte Gewäſſer ift die Amftel. Das Haarlemer-Meer, ehemals ein 6 Stdn. 
(g., 3 Stdn. br. und fait 14 F. tiefer See, an deflen Stelle urfprünglich 4 Kleine unbedeu- 
tende Seen lagen, melde aber im Verlaufe von 3 Iahrh. um das Dreifache angewachſen 
und ald ein einziges Meer immer bedrohlicher geworden waren, ift 1840—1853 mit 
einem Aufwand von über 4’, Mill. Thlr. Pr. troden gelegt. Der Boden ift jeht eine 
rings don einem 10%, Stdn. Ig. Canale umzogene Infel, 3'% g. Q.M. groß, in welder 
der Morgen mit 74 Thlen. verkauft worden iſt; durch einen 3'% Stdn. weiten und einen 
beinahe 2 Stdn. weit hindurchführenden Weg ift fie in 4 Abth. zerlegt. 3 Dampfpump- 
mühlen und eine Schöpfrad-Waflermühle von 200 Pferdekraft Haben das Waffer befeitigt. 
Das Haarlemer-Meer ftand durch die Epaarne mit dem Meerb. Ij in Verbindung, der 


ebenfalld troden gelegt werden fol. 


Amfterdam (ehemals Amftelredamme), 
Hauptftadt an der Anftel-Mündung, 0,25 9. 
DM. bededend, mit 260.037 €. ('% Kathol,, 
dis Juden, *, Deutfhe, faum 1000 M. Be- 
apung), mit 24.532 Häufern, 39 Kirchen, 2 
Haupt. und 7 Reben-Synagogen, 6 Zeughäu— 
fern, 3 Theatern, 28.000 Raternen, hat einen 
Umfang von faft 29. M. und liegt in Geftalt 
eines Salbkreifes am 9. Im W. ftehen etwa 
50 Schneidemühlen. Um die Mauern läuft ein 
breiter Graben, und durch die Stadt mit erfterem 
parallel geben 4 große Ganäle oder Braten: 
Prinzen- (1 Std. Ig.), Keizers- (140 F. br.), 
Heeren-Gradht und der Singel, mit Linden-Al- 
leen; zablreihe andere Canäle zertheilen die 
Stadt in 90 Infeln, die über 250 Brüden ba- 
ben. Alle Bauten ruhen auf Pfählen, jo daß der 
Bau unter der Erde, in dem unter dem Schlamm 
liegenden feften Sande (50 %. tief) gewöhnlich 
mebr foftet, als der über der Erde. Die Binnen- 
Amſtel hat I%. Waffer, die übrigen Canäle 3— 
1%. und halb fo hoch Schlamm. Mühlen zur 
Bewegung des Waffers und Bagger find ftets 
thätig. Die Häufer find mit Eifternen für das 
Regenwailer verfehben. Seit 1853 beftebt eine 
MWafferleitung, welche in unterirdifchen Röhren 
aus dem 4%, Stdn. entfernten, in den Dünen 
angelegten, 11 Morgen großen, 20 %. tiefen 
Baflerbehälter mittelft einer Drudpumpe Trint- 
waſſer zur Stadt ſchafft. Maflertähne leggers) 
bringen 3 Stdn. weit das Waſſer der Vedht für 
die ärmeren Klaſſen herbei. — Der Hafen am 
Ij liegt voller Seeſchiffe aller Nationen. Bar- 


alle mit der EScefeite der Stadt find 6 — 800 
Schritt lange, ftarfe Dämme durch das I ge- 
führt, welche das Dofter- und Mefterdof (für 
faft 1000 größere Schiffe) abjchneiden und die 
Stadt vor Ueberſchwemmungen fhüsen. Zwi- 
ſchen beiden ftehen 2 Reihen mächtiger Pfähle 
(duc d’Alben f. Th. I. p. 483), die den Hafen 
dom Jj trennen, mit Durchfahrten, die durd 
Quer-Bäume verfchließbar find, Kanäle und 
Amftel haben nah dem Ij bin Schleufentbore. 
Mit den Pfählen in gleicher Linie ſteht inmitten 
die neuwe Stadd-Herberg, wo die Dampfſchiffe 
landen, öſtlich von der alten Herings-Paderet. 
Bom Hafen führt in die Etadt der breite Canal 
Dam-Raf bis zum Dam, wo das Palais liegt; 
feine Fortſetzung zur Binnen-Amitel bin beit 
Rokin. — Beim Oft-Ende des Ooſter-Dok fteht 
feit 1856 das Matrozenbuis, für unbe- 
ihäftigte Matroſen, und nördlid davon das 
Reichswerft am Meichsdof, das größte in 
Holland, die ganze Injel Kattenburg einneh- 
mend. Daneben liegt das Entrepot, d. i. der 
Freihafen mit den großen ara od. Dols; 
durch einen 22 8. tiefen Canal gelangen die 
Seeſchiffe unmittelbar an die Magazine. Daran 
grenzt das Plantaadje, mit Bäumen, und 
darin ift der Park, d. i. ein Garten einer Pri- 
vatgejellfihaft. Daneben der an Palmen reiche 
botan. Garten, fowie derzool. Garten, 
einer der reichften. — Das Paleis, feit 1808, 
ift 1645 ale Rathbaus gebaut, auf 13.659 Pfäb- 
len, 282 F. Ig., 235 F. br., 116 F. h, ohne Sof, 
ein Viered aus Quadern; über dem Dad ragt 
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ein 66 F. h. Thurm auf, mit e. Glockenſpiel, der 
eine ſchoͤne Ausfiht gewährt. Im Sclofle ift 
der S6Y, F. h, 101%, 8. lg, 45 8. br. Thron. 
faal, ohne Säulen; einer der größten vorhan- 
denen. — Ad Stadthaus dient der ehemal. 
Prinzenhof. Dem Palais gegenüber ſteht feit 
1545 die Börfe, großartig und prächtig, mit 
42 ion. Säulen, 54'% F. b., auf 3400 Pfählen. 
Auf dem Plag oder Dam erhebt fi feit 1856 
ein hohes Brunnen-Dentmal, zum Andenken an 
1830 u. 31. Auf dem Botermarft hat man in 
der Nähe des ftädtifhen Wage-Gebäudes (1593) 
1552 Nembrands erzene Statue aufgeftellt. — 
Die nieuwe Kerk neben dem Paleis, v. 1408, 
mit des Admiral de Ruhter prachtvollem Denk. 
mal, ift eins der fhönften Gebäude Hollands ; 
die oude Kerf, von 1300, mit 3 Schiffen und 
42 Säulen, ift 300 %.1g., 225 %.br. Die größte 
Synagoge, dem Tempel Salomonis nadıge- 
bildet, gehört den 2500 portug. Juden, melde 
außer den 20.000 niederländ, hier wohnen. Die 
Reformirten haben 10 Kirhen (1 auf 11.500), 
die Kathol. 18 (1 auf 2500). 1 waalſche oder 
wallon. reform., 1 engl. presbyterianifche, 1 engl. 
epifcopale, 1 der Remonftranten, I der Taufge- 
finnten, 2 evang. luther., 1 hergeftellte evang. 
Iuth., 1 der Reform. unter dem Kreuz, 1 der 
Kathol. von der alten Klerifei, 1 griech. od. ruf- 
fifhe. — Das Reihs-Mufeum ift die werth- 
vollite National-®allerie der altholländ. Schule, 
9 Säle in 3 Stodwerfen. Das Mufeum van 
der Hoop, feit 1554, beiteht aus 195 neueren 
Bildern. Gefellihaftshaus der felix meritis- 
Geſellſchaft. — N. bat einige 40 milde Anftal- 
ten; die Stadt foll täglid) 20.000 Arme fpeifen. 
Die Armenhäujer gleichen faft Paläften. Für 
Bildung der unteren Klaffen forgt die über ganz 
Holland verbreitete, 14.000 Mitgl. zäblende Ge— 
jellidaft für den allg. Nutzen. — die 3abl der 
verfhiedenartigften Fabr. ift groß. Eigenthüm- 
lid) für X. find die Diamantfchleifmüblen, welche 
alle im Befig der Juden find ; eine mit 2 Dampf- 
mafdinen, die übrigen haben Pferdemühlen; 
1 Garmin. u. Borarfabr., 2 Kampher- und Bo- 
ror-Raffin., 7 Bierbrauereien, 12 Färbereien, 
53 Zuderraffin. und unzählige andere. Haupt- 
thätigfeit iſt jedoch Handel und Echifffahrt und 
die Bedürfniffe derjelben. Die Einfuhr betrug 
1556: 1.275.873 Ballen Kaffee (Ausfuhr 
1.022.622 B.), 15.390 Fäſſer Zuder u. 2595 
Kiften brafilian. 3., 22.553 Kiften Havana-3., 
234.299 Körbe Iava-3. (und 193.056 in Rot. 
terdam) und 107.513 Säcke u. Matten Zuder 
(und 9006 in Rotterdanı) (Ausfuhr 216.200 Etr, 
Zuder, aus Amit. und Rotterdam); Chinathee 
12.511 Kiiten (und 22.743 K. in Rotterdam), 
Javathee 10.679 Kiften (nnd 9652 in Rotter- 
dam): 9231 Fäſſer Maryland. Tabad, 23.355 
Packete Java-Tabad, 1087 Seronen Habana-T., 
250 Seronen Domingo-Tabad, 8136 Packete 
Manila-E., 1251 Badete Brafilien-T.; 469.241 
Ballen Reiß v. Alyab; 861 Fäffer Musfat- 
Nüſſe; 304%. Muskatblüte, 3361 Ballen Am- 
boina-Nelten; 600 Matten Bourbon-Nelten; 
616 Eolli Iava-Zimmt; S119 Ballen brau- 
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ner Pfeffer; 948 Ballen Piment von Ia- 
maica; 4142 Kiften eingemadter Ingwer; 
13.000 Dofen u. Kiften Keigen, 24.000 Mat- 
ten Feigen; 206.505 Blöde Banka- Zinn; 980 
Etr. Kupfer; 20.117 Ballen Baumwolle 
von Surinam, —— N.Orleans, Brafilien, 
Surate; 125.534 Stück Häute (*, derf. von 
Java); 2400 Fäffer Petersburger und 1750 F 
tosfaniihe Pottaſche; 9200 Laſt Napsfaat; 
5520 Laft Leinfaat. Zahlreiche Dampfboote 
gehen nad Orten a. d. Zuider-See, nad Hull 
und Hamburg. U. ift Spinozas Vaterftadt. — 
, Std. weſtlich (Eifenbahn) liegt HSaarlem, 
ehemals Haralem, 27.770 E., ehem. Nefidenz d. 
Grafen dv. Holland, eine der fchönften und ge- 
fundeften Städte des Landes, zu beiden Gei- 
ten der Spaarne; 5 Brüden. De Groote- 
od. St. Bavos-Kerk ift eine der größten in 
Solland, 131% 8. b., 374 F. Ig., mit 25 Säu- 
len; der 239 Fah. Thurm ruht auf 4 Säulen 
mitten in der Kirche. Die Orgel, 92, 8. h., 
42 %. br., mit 5000 Pfeifen und 60 Regiitern, 
galt lange für die größte der Welt. Bor der 
Kirche das erzene, 14 F. h. Standbild Coſters, 
des Erfinders der bolld. Buchdruderei. Außer 
dem 12 Kirchen und I Synagoge. Das Teyler- 
ſche Mufeum bat zahlreihe wifl. Sammlungen; 
die Verwalter von Teylers Stiftung haben jähr- 
lid) an 57.000 Thlr. zu wiſſ. Zwecken zu ver- 
wenden. Zahlreiche Moplthätigfeits-Anftalten. 
Gegen 50 Kabr., die hbauptjächlich die Bewohner 
nähren. Die Leinenbleihen waren fonft die be- 
rühmteften der Welt. Viele Blumenzüchtereien, 
bei. für Tulpen und Hyacinthen, auch Nanun- 
feln, Anemonen, Gamelien, Cactus, Belargonien, 
Primeln, Aurifeln, Nelken 2c,, womit ein großer 
Theil Europas verforgt wird. Im S. der Stadt 
prangen ganze Felder im Blumenfhmud. — 
Im Often das Haarlemer-Holz, ein großer. präd)- 
tiger Wald, mit Wildgehege, Geſellſchaftshäu— 
fern zc. und Coſters Standbilde; darin der Pa— 
villon, ein königl. Luſtſchloß in ital. Stil, mit 
250 Bildern lebender holld. Maler. — Nahe das 
an Randhäufern reiche, parfähnlide Dorf Blu- 
menthal, an der Dftfeite der von Kaninden 
wimmelnden Dünen, mit Weinanlagen. Der 
höchſte Dünenberg, der Brederodeſche, ift 250 %. 
hoch. Am Fuß die Trümmer des Schloffes Bre- 
derode. — 2 Stdn. entfernt Zandvoort, 
Dorf, ein neues, vielbefuchtes Seebad. — Beim 
Dorfe Bennebroef das Haus Hartenfamp, 
berühmt durch Linnes Aufenthalt, der bier bei 
dem reihen Kaufmanne Clifford wohnte. — 
Nördlicher ein andres Seebad Wijltaan dee, 
weitl. v. d. fauberen Beverwijtami. 
Nördl. v. Pampus, der zum Ij hineinführt, 
liegt das 2,20..M. große Waterland, darin 
das Dorf Broek (fpr. Brut), 1200 E., wohl 
das reinlichfte der Melt, das feine befte Milch 
täglih nad Amfterdam endet, die übrige zu 
Käfe verarbeitet; die Nettigkeit und Sauberkeit 
erſtreckt fich bis auf jedes Etallgeräthe und auf 
die Kuhſchwänze. Nur fhmale, buntgepflafterte 
Fußwege führen zwifchen den Holzbäufern hin- 
durch. — Weitl. Zaandam (jpr. Saandam), 
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oder Baanredam od. Baardam, 11.890 E., an 
der Mündung der Zaan am Jj, befteht aus Hun- 
derten von Windmühlen (34 Graupen-, 60 Del-, 
52 Säge-, I Sdhiffsholz-, 1 Papier-, 2 Schnupf- 
tabad-, 2 Senf, 2 Kom-M.) und dazu gebö- 
renden Gebäuden; einige Mühlen zermablen 
einen eingeführten Sandftein zu Streufand für 
die Hausfrauen; andere den vulfanifchen Traß, 
aus der Eifel, der ald Cement bei den wichtigen 
Wafferbauten dient. Daneben die Dorfer Koog, 
Wormerveer, DOftzaan, Weftzaan, 
Baandijf. Rathhaus, Hütte Veters d. Großen; 
7 Kirden und Synagoge. — Nördlider Edam, 
4700 E. nahe am Zuider-See, lebt von Schiff- 
fahrt, Schiffbau, Holz. und Käfehandel; jähr- 
lid 7300—9700 Etr. Käfe. — Burmerende, 
4060 €., zmwifhen den großen Poldern Pur— 
mer (9926 Mrgn.), Beemfter (1%, QM. mit 
3200 Bew.), Wormer (3253 Mrogn.), am Nord» 
Canal, mit der bedeutendften Dfentadhelbrenne- 
rei in Holland. — An der Zuider-See Hoorn, 
8670 E., mit guter Rhede, war ehemals bedeu- 
tender. Geburtsort von Wilh. Schouten, der 
1616 — das Cap Hoorn umſegelte. 

ördlicher a. d. Küſte Enkhuizen, 5400 
E., mit ſchönem Rathhaus, hat Schiffbau und 
Fiſcherei; 7 Schiffe geben zum Seringsfange 
aus (ehemals 400). Rördlider Medemblit 
oder Memelit, 2700 E., mit 4 Häfen, treibt 
Schifffahrt und Handel mit Käfe, Butter, Korn, 
Steinfalz, Steinkohle ıc. — Alkmaar, 10.600 
E., am Rord-Canal, zwiſchen trodengelegten 
Moräften (namentlih im SD. das Scer- 
Meer, 16.154 Mrgn.), ift ein Mufter holländ. 
Sauberkeit und Ordnung. Schönes Stadthaus 
und Laurentiusfirhe. Hierher werden die Käfe 
aus allen Orten R.-Hollands zum Verkauf ge- 
bracht; von den 214— 235.000 Etr, Käſe der 
Provinz kommen hier etwa *, in den Handel. 
Viehmärkte und Salzfiedereien find bedeutend. 
— 16td. im Weiten lag Schloß Egmond, 
Stammfig der Grafen, v. d. Spaniern zerftört, 
ehemals mit einer pradhtvollen Abtei. 3 Dörfer 
führen no den Namen Egmond; bei Egmond— 
aan-Zee fteht feit 1833 ein hoher Leuchtthurm 
mit einem colofjalen Löwen, zu Ehren v. Speyts. 
— Nördlid davon das Dorf Kamp, in den 
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Kamper- Dünen (Seeſchlacht 1797). Std. 
nördlicher, beim Hondbofhje, war nad einer 
Sage einft die Rhein-Mündung, an der durd) 
die Nordfee (trop allen Vorkehrungen) am mei- 
ften gefährdeten Stelle des Ufers. Der 1550 
vollendete Anna-Paulomna-Polder ift 
19. D.-M. groß. Im NW fteht auf hohen 
Kyt-Dünen ein ſchlanker Leudtthurm. — 
Am N.-Ende der Halbinfel liegt dad Nieume- 
Diep, der Eingang zum R.-Canal, mit 3200 
E.; dabei ein fünftlicher, ficherer Hafen, mit 4 
Schleufenwerten, Werften und Magazinen, eine 
Anlage zum Schuß der in den Canal einfahren- 
den Schiffe. Im W. daneben ift das Marine- 
Etabl. Willemsoord, mit großem Dok, Ho- 
fpital, Kaferne, Wachthaus ıc. Hier liegt die 
Kriegsflotte vor Anker. *,, Std. weitl. liegt der 
%/, Std.lange Ort der Helder od. Hellere, eine 
aufblühende Handelsitadt mit über 10.000 E., 
gefhügt durh den 2 Stdn, Ign. und 40 %. br. 
Helder-Deich, der fid) mit 40° Neigung 200 
F. tief ins Meer hinabfentt; mächtige Wehre 
ragen bie und da weit ins Meer hinaus, ganz 
aus norwegifhen Granitblöden gebaut. Bier 
ift das einzige Tiefwafler hart an der Küfte. 
Fort Erbprinz, Kronwerk Adm. Dircksz, Wort 
Kyfduin mit hohem Leuchtthutm. — Die etwa 
1 Std. breite, zur Zuider-See führende Straße 
Marsdiep trennt den Helder von der Infel 
Terel oder Teffel, 2°, D-M., mit 1172 Häu- 
fern und 6109 Bew.: 7 Dörfer, 5 Polders ıc. 
(de Burg. 1360 E.), die von Landbau, Schaf- 
ucht, Fiſcherei und Schifffahrt leben und Terel- 
Ihe grüne Käſe machen. Rinder von 20 Etr. 
find nicht felten. Jährlich werden 1700 Etr. 
Käfe, 1424 Etr. Schafwolle, 18.000 Lämmer 
u. Schafe ausgeführt, 1%, Mill. Auftern, 5345 
Etr. trodnes Seegras (= 5450 Thlr.). 1,09 
DM. der Juſel find Meide- u. Grasland. Die 
nördlihe Hälfte, das mit Deihen umgebene 
Eierland, war 1628 eine Heine Injel. — 
% Std. entfernt Infel Blieland, fatiQ. 
M. mit 620 E., Lootien u. Fiſchern. — 2 Stön. 
im D. vom Helder Infel Wieringen, 0,43 
QM. mit 1500 Bew., die von Landbau und 
Schafzucht leben. 


2. Provinz Süd-Holland, das Land der Rhein. und Mansd-Mündungen, mit 
einer Menge von Seen bededt, und zur Hälfte aus großen, zwiſchen den Flüſſen liegen- 
den Infeln gebildet. Flach, niedrig, nirgend mit einer Erhöhung, die Dünen ausgenom- 
men. Die großen Infeln im Süden haben meift Lehmboden, für Korn und Flachs geeig- 
net; dad fogenannte Weſtland liefert außerdem ausgezeichnete Baumfrüchte; die Viehzucht 
ift äußerft blühend (berühmte Käfe von Leiden, Gouda und Stolk); der Fiſchfang iſt loh— 
nend. Der SW. und der Biesbofch hat Holz, welches neben dem Torf ald Brennmaterial 
dient. Die Zahl der Canäle, Sloten und Polder ift aud) hier überaus groß. Der alte 
Rhijn, der Iiffel, der Le, die Mervede, die Maas und das Holland-Diep find die Haupt- 
gewäſſer. — Der Biesboſch d. i. Binfenbufh ift ein unüberſehbares Infelland, 
„das ertrunfene Süd-Holland,* zwiſchen Dordrecht, Gertruidenberg und Willemftadt, faft 
3,5 Q.M., entftanden am 18. Nov. 1421 in Folge eined Dammbruches, wobei 72 wohl- 
habende Dörfer und Fleden und 100.000 Menſchen nebft den fruchtbarften Sluren zu 
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Grunde gingen. Seit vorigem Jahrh. find viele Sandbänke hervorgetreten, Haben fich mit 
Grün bededt, und dur Anlegung anderer Polder ift, namentlich in der Mitte, ein gro- 
ber Theil ded Landes wieder gewonnen; 34 der untergegangenen Ortfhaften find, mit 
fortfchreitender Poldergewinnung , wieder aufgebaut. Es find 56 anfehnliche Flächen und 
Bolder, durch ebenfoviel Hauptwaflerftreden von einander getrennt. Die einzige ftehenge- 
bliebene Ruine ift die vom Haus Mervede. Heu, Rohr, Binfen und Weiden werden bier 
viel gewonnen. — Der vom alten Rhijn durchfloſſene Landitrich heißt R hijnland, der 
Garten von Holland; der im SW. davon Delftland; die Infel im S. von Rotterdam 
Ziffelmonde; die Hleinere im W. Rozenburg; die im ©. der Maas heißt im W. 
Boorne, in der Mitte Beijerland, im DO. Strijen; die füdmeftlichfte große Over- 
Flakkee, im NB.-Theile Goedereedefoder Goeree.f 


Leiden od. Leyden (Lugdünum Bata- 
vorum), 37.000 E, vom Rhein durdhfloffen, der 
nur bei geöffneten Schleujen fließt; die ältefte 
Stadt Hollands, die für mehr als die 3fache Be- 
völferung Raum bat. Der ältefte Theil ift die 
Burg, auf einem Hügel in der Mitte, rund, mit 
Binnen, eine Burg der Römer od. Angelſachſen, 
von Anlagen umgeben. Nahe die Bancratius- 
Kirche, von 1250; dabei eine Brüde mit beded- 
ten Ballen, die Kornbörfe genannt. St. Peters- 
firde von 1315, mit den Gräbern berühmter 
Gelehrten: Boerhave, Scaliger, Camper ıc. Die 
Bree deitraat ift die [hönfte Straße. Univ. (Hugo 
Grotius, Eartefins, Ruhnkenius ıc.), mit den 
ausge zeichnetften Sammlungen für Mediziner 
und Naturforfher; der Senatsfaal mit den 
Bildniffen aller Profefioren. Botan. Garten, 
wichtig durch feine tropifhen Gewächſe; natur- 
bift. Mufeum, eins der reichften in Europa ; das 
für vergleichende Anatomie ift vielleicht daß voll- 
ftändigfte aller; Eiebolds Muſeum japanijder 
Geg enſtände ift einzig in feiner Art (6 Zimmer); 
Alterthümer-Mufeum in 11 Sälen, bei. ägypt. 
Gegenftände und punifche ıc., das ſchönſte und 
reihfte. Zu Seiten der Bapenburger Gradt 2 
große Pläße, mit Bäumen, die Ruine genannt, 
waren ehedem mit Häufern bededt, die 1807 
durch eine Bulver-Erplofion in die Luft flogen. 
— 2 Etdn. im NM. Dorf Katwijk (3500 E,, 
meift Fiſcher), wo ein Canal und ungeheure 
Schle uſenthore dem Rhein es möglich machen, in 
Meer zu fließen; feine Mündung war vor 839 
bis 1807 dur gewaltige Dünen geſchloſſen; 
bei der Alut fleigt das Meer an den gejchloffe- 
nen Sclenjenthoren 12 5.5. Die Deiche am 
Eingange des Canals und am Seeufer find die 
großartigiten an Stärfe und finnreiher Zufam- 
menfegung, melde es giebt. Auch dem Harle- 
mer Meer hatte man hierher einen Abfluß gege- 
ben. — In der Rähe Gradirhäufer, Kalkorenne- 
reien (der Muſcheln) u. ein Badhaus. — Haag, 
8 Bravdenhage oder 'S Sage, 75.276 GE, 
einſt Jagdſitz der Grafen v. Holland, ift Refi- 
denz und Eiß vieler Adligen, und bat mehr 
fhöne und breite Straßen, ftattlihe Häufer und 
großartige Plätze, ald irgend eine andre holld. 
Stadt. Gradten umziehen diefelbe und durch— 
fhneiden das Innere. Etwa in der Mitte liegt 
der Wijver oder Weiher, von Alleen ungeben, 
und daran wohnen die fönigl. Familie, die Ge— 


fandten, Minifter ꝛc. Im ©. davon ift ein gro- 
Ber Platz, der Buitenhof, mit der Statue 
Wilh. 11.; füdöftlih am Weiher die kath. Kirche 
und füdl. vom diefer der Binnenhof, oder 
Hof van Holland, theils ältere, theild neuere Ge- 
bäude, von Gräben eingeſchloſſen; Zugbrüden 
führen zum Platz. Der ehem. Tanzjaal ift ©i- 
Bungsfaal der Beneralitaaten, der Thronjaal der 
der zweiten Kammer ; hier ift auch die Rechenfam- 
mer, das Min. des Inneren, der Sißungsſaal 
des hohen Rathes der Niederl, des hohen Ra- 
thes vom Adel und des Staatsrathes; das 
Meihs-Arhiv ıc. Das Provincial-Boud.-Haus 
ift ehr groß. Deftlih am Platße Plein fteht 
das Prinz-Morikhaus, jegt fönigl. Mufeum; 
im oberen Stod ift die Gemälde-Sammlung 
(6 Säle), im unteren das Euriofitäten-Cabinet 
(5 Eäle), und davor die Statue des Prinzen 
Wilh. 1. Desfelben erzene Reiterftatue fteht vor 
dem Gartenthore des goth. Balaftes des vorigen 
Königs; der daneben liegende Prinzejjinnen- 
Garten ift der jhönfte im Haag. Unfern das 
Marine-Minifterium, mit einer Sammlung von 
Shiffs-Modellen und naut. Gegenftänden ; wei- 
terhin die fönigl. Bibl, zugleidd Sammlung von 
Münzen, Medaillen und Gemmen, von großem 
Derthe. — Auf dem Fiſchmarkt lebend.. Störche 
(Wappenvopel vom Haag), von der Stadt un- 
terhalten. Das Wafler in den Canälen und im 
Weiber wird fünftlich bewegt u. erjegt. — Vor 
den Thoren Gejhüßgießerei und Exercierplaßz, 
fo wie der Bartod. Boſch, ähnlid dem Ber- 
liner Thiergarten. Darin, Std. v. der Stadt, 
das Haus im Buſch (thuis in 't bosch), 
fönigl. Landhaus, 1647 erbaut. — *, Std. im 
NW. Sheweningen (Stew.) oder Schwe- 
welingen, Scheweringen, fauberes Fifcherdorf 
don etwa 6100 E. meift Fifchern, die 95 Pin- 
fen und 14 Boote haben; ein immer ftärfer be- 
fuchtes Eeebad, theurer als die belgifhen. Man 
beabfidtigt, den Ort zum Eeehafen zu maden. 
2 Std, weiter das Badhaus, wohin der Weg 
längs eines alten Eichenwaldes führt. Auf der 
Düne der Papillon der Königin. Die gefange- 
nen Fische werden hier, wie in den übrigen Or- 
ten Hollands, verfteigert. — Im SW. Std. 
vb. Haag Rijswijf, fonft Ryswid, Riſil, 2630 
E., Friede 1697 ; zum Andenken daran eine 70 
F. h. Spikfäule. — Deftl. Delft, a. der Schie, 
und an einem Eanalnad Delfshaven (3300 
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E.), 19.432 €. (*/ Kath.), 1 Std. v. Haag (mit 
Trekſchuiten); ein ftiller Ort, ehemals mit be- 
rühmter $ayence-Fabr., hat 50 verſch. Fabt. und 
liefert bei. Butter und Käfe. Sehr viel Gärten, 
wie im Haag; 79 Gradten, 69 Brüden. In 
der 1351 erbauten Nieumwen-Serf ift das pradt- 
volle Marmor-Grabmal des Prinzen Wilhelm, 
die Gruft aller Fürſten des Haute Dranien- 
Naſſau und das Grabmal des bier geb. Hugo 
Grotius, Alte Kirche, aus dem 11. Jahrh., mit 
etwas geneigtem Thurme und dem Grabmal des 
Adm. Tromp. Die Baufchule enthält die Mo- 
dellkammer, ehemals im Reichswerft zu Amfter- 
dam. Beughaus, für die im Haag gegoflenen 
Geſchütze. — Südl. Shied am (fpr. Stiedam), 
13.640 E. hat 172 Kornbranntweinbrennereien, 
4 Deftillationen, 37 Malzdarren, 20 Mindmüh- 
len ze. und ift ftets in Rauch und Dunft gehüllt. 
— Im W. Blaardingen, a. d. Maas, 7700 
E. die von der Herings- und Kabeljau-Pifcherei 
leben; fie fenden zu erfterer 60— 70, zu letz 
terer 30— 40 Schiffe aus. Auch der Handel 
mit Portugal, Spanien, dem Mittelmeer, Ror- 
wegen und Nord-Amerifa ift nidyt unbedeutend, 
— 1', Std. weitlid Maasjluis, 3750 €, 
ein Fifcherort. — NRotterdam,a.d. ', Std. 
br. Maas, 90.888 €. ('/, Kath., 2300 Yuden), 
die zweite Handelsftadt Hollands, 5 Stdn. vom 
Meere, a. d. Mündung der NRotte, in Dreieds- 
geftalt, von einer Menge von Wafferftreden, 
Haben genannt, durdzogen, in denen große 
Seeſchiffe ankern. In keinem Orte Hollande 
bat der Handel feit 15 Jahren einen ähnlichen 
Auffhwung genommen. Der von bier fom- 
mende weiße Jeeland-Weizen ift von befonderer 
Güte. Für Krapp und Genever ift es der wid 
tigfte Handelsplatz. Es hat ein Entrepöt für 
den deutſchen Zollverein. Die Aus- und Ein- 
fuhr ift nicht geringer, als die von Amfterdam, 
feit fi hier Antwerpener Rheder niedergelaffen 
haben. Es hat 10 Zuderfiedereien, 42 Brenne- 
reien und Deſtillationen; 55 Windmühlen, von 
denen 12 Holz fügen; 14 Bleimweißfabrifen ıc. 
Die Hochſtraße liegt auf einem Damm, der fi) 
durch die Stadt zieht und die Binnenftadt gegen 
die 6— 8 F fteigende Flut ſchützt. Die äußerſte 
* Std. Ig. Mittelftrede längs der Maas heißt 
die Boompjes (mit Linden befept), an der 
viele Schiffe, namentlich Ofindienfahter, liegen; 
bier find die Landungspläße für mehr ale 100 
Dampfidiffe, die nad anderen europ. Rändern 
fahren, namentlid nad London, Hull, Mainz, 
Antwerpen u. Habre. — Auf dem großen Marfte 
fteht die erzne Statue des Erasmus Roteroda- 
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mus. Die goth. Raurentiusfirche, von 1472, hat 
Grabmäler von Seehelden, eine Orgel faft der 
in Saarlem gleich , und einen 258 #. h. Thurm. 
15 Kirchen u. 2 Synagogen. — Rathhaus mit 
einer forinth. Säulenhalle; trefflihes Kranten- 
baus, Mufeum Boymans (372 holld. Gemälde 
in 6 Zimmern). Botan. Garten. — Gegenüber 
Fijenoord oder de Noord, die Fabrik der 
niederl. Dampfidifffahrts-Befellichaft, die wid)- 
tigfte und größte im Lande, mit 700 Arb.; man 
fabr. audy Werkzeug für Spinnereien und We— 
bereien. Dort it eine Mafchine, um die fhwer- 
ften Kauffahrer mit voller Ladung aufs Trodne 
zu heben. — Gouda, der Goude oder ter 
Gou, am hold. Sijffel, 14.823 E., hat 16 Pfei- 
fenfabr.. 10 Töpfereien ıc. (Thon von Coblenz 
und Namür; Klinfers aus dem Schlamm des 
Ziffel). Die große St. Iohannesfirche ift durch 
die 30 — 60%. h. gemalten 31 Blasfenfter und 
durch die prächtige Orgel berühmt. — Gorin- 
dem oder Borkum, Mervede, Linge-Mün- 
dung, 9000 €., Feftung, treibt Handel mit Lan- 
desprod. und Fifchfang, hat außerordentlich viel 
Durchzug und trefflic eingerichtetes Armenme- 
fen. — Dordredt, Dorksdrecht oder Dort, a. 
d. Mervede, 21.900 E, Hollands ältefte Han- 
delsftadt, 3 Stdn. v. Rotterdam, ehemals auch 
die mächtigfte, mit geräumigem Hafen, in wel- 
chem die Dftindienfahrer bis zur Stadt gelan- 
gen; aud die großen Rheinflöße werden ge 
wöhnlich hier auseinandergenommen und zer- 
ſchnitten, fo daß der Holzhandel bedeutend ift. 
Ein ftiller, echt Holld. Ort; goth. Hauptlicche, 
bon 1339, 330 F. lg, Thurm von 365 Stufen. 
Ein fhmaler Arm der Maas, das Dortſche Kil, 
liegt immer voller Schiffe. Der Handel ift be- 
deutend, befonders mit Rhein- und Mofelmei- 
nen, Traß, Steintohlen, Mühlfteinen, Kalt, Oel- 
faat, Korn, Stodfijc ze. Im der IImgegend 23 
Sägewindmühlen, 21 Delmühlen, 7 Korm-, 4 
Traß-, 1 ®raupenmühle; 4 Zuderraff.; 8 Werfte. 
— Hellevoetfluis, 3000 E, am Haring- 
vliet od. Flekken, dem nördl. breiten Mündungs- 
arme des Hollands-Diep; Peftung; 2 Doks, 
durch eine Dampfmaschine troden zu pumpen; 
eine fait 50 $. breite Schleufe, ein feltenes Mei- 
ſterſtück, die die höchſte Springflut aushält. 
Reichs-See-Magazin und Werft. Es ift der da- 
fen für alle Oftindienfahrer. — Brielle oder 
Briel, eigentl. Breede-dil, 4500 E., unfern der 
Maas-Miündung, an einem Hafen, der 2 Bin- 
nentheile hat; Feſtung, auf der Landſeite unter 
Waſſer zu ſetzen, lebt von Schifffahrt u. Handel. 


3. Provinz Beeland, befteht aus einem Küftenftrich nördl. vom Waasland 
und aus Infeln zwiſchen dem Hond oder der Wefter-Schelde und dem Grevelingen, dem 
Krammer und dem Volkrak, d. i. dem Süd-Mündungs-Arm des Hollands-Diep: Shou- 
wen (Scalia) oder Land von Bierikfee, 2,9 g. D.-M. mit 15.600 Bew. ; Duiveland, 
1,23 Q.-M. mit 4200 Bew.; St. Bhilippsland, chem. Grevenifle, fait 0,3 Q.-M., 
mit 720 Bew.; Tholen, fonft Land van der Tholen, 2,4 Q.-M. mit 11.600 Bem.; 
Walcheren, fonit Valkyrienland, Walacra, 3,75 Q.M. mit 40.000 Bew.; Noord- 
Bedeland oder Land van Kortgene, 1,11 Q.-M. mit 5300 €; Suid Beveland 
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oder Land van ter Bord, 6,13 Q.M. mit 23.000 Bew., im Often bis zur Eeendragt 
und der Dofter-Schelde. Es ift ein ausgezeichnet frucktbared Flachland, nur im füdlichen 
Striche mit vielen Haiden und Buſchland, und gewinnt die herrlidhften Ernten; felbft die 
bei Hochfluten überſchwemmten Streden find trefflihe Schafweiden. Einige Fabriken find 
vorhanden; die Hauptprodufte find Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Seevögel u. deren 
Eier, befonderd an der S.-Küfte von Schouwen, Seefiſche, Auftern zc.; die Bodenprodufte 


find reichlich und ausgezeichnet, namentlich aud das Obſt. 


Middelburg, 16.000 €, auf Walde- 
ren, %, Std. vom Safen, mit großen Pläben, 
prädtigem Rathhaus (vd. 146%) mit hohem goth. 
Thurm und 25 lebensgroßen Statuen von Gra— 
fen von Vlandern und Zeeland; eine alte Abtei 
unferer lieben Frau ift der Haupt-Palaft, mit ſehr 
bobem Thurme 1. — Vliffingen, 10.000 €,, 
ftarke Feſtung mit 13 Baftionen, dazu geböri- 
gen 5 Forts und 3 Nedouten, a. d. Mündung 
der Hond od, Weſter Schelde, mit 2 bequemen 
Häfen, welche 1555 und 56 wegen Baues der 
großen Scleufe, die das Verfanden verhüten 
ſoll, geihloffen gewefen find, und mit guter 
Nbede: der erfte Kriegshafen der Niederlande. 


ter Geburtsort. — Bere, 6410 E, Peftung, 
am Bere Bat, mit Shönem Matbhaus. — An der 
WeKüſte beim Dorfe Weft-Kapelle ift der 
gewaltigfte Deih, außer denen beim SHelder 
(6000 F. Ig., 400 %..br.). — Auf Beveland, 
das dur das SIoe von Walderen getrennt 
ift: Goes oder Tergoes, 5400 E, die von 
Handel und Landbau leben, in fehr frudhtbarer 
Gegend. Das Oft-Ende der von Deichen umge- 
benen Infel ift der Slurf, 1532 durd einen 
Durchbruch „ertrunten‘. — Tholen, 2500 €, 
auf Tholen. — Bieriffee, 7100 E., auf 
Schouwen, am Canal Keeten oder Eoten, der 
Duiveland abfhneidet, treibt Randbau, nament- 


Gegenüber das Fort Brestens, wohin ein 
Dampfboot geht. Es bat bedeutende Werften, 
Arfenale, Magazine, Kafernen ıc. Adm. deRuy- 


4. Provinz Nord-Brabant, früher Staatd-Brabant, im R. und O. von der 
Mans begrenzt, bewäflert von der Dommel und deren Nebenflüffen: der Dintel, der Ya, 
der Donge, der Marl. Im W. fcheidet die Eeendragt fie von Tholen. Im D. geht der 
lange Canal Buid-Willemsdpaert von Maaftricht durch belgiſches Gebiet nah NW. 
bis Hertogenboſch; im D. liegt auch der große Sumpf de Peel, 6 M.lg, faft 11. Q. M. 
groß, der nur auf fünftlichen Wegen zu durchſchreiten ift und wo viel Torf geſtochen wird. 
Die Provinz ift fehr gefund, weithin fruchtbar, hie und da aber auch dürre Haide. Die 
Viehzucht ift anſehnlich; Bredafche Kapaunen find berühmt. Bergen op Zoom liefert treff- 
lie Anfhovis. Getreide, Flachs 2c. wird. viel gewonnen, Buſchholz für den Deihbau, 
Eichen - und Ulmenholz zu Werkftüden ift vorhanden. Heu und Scilf liefern der Bieb- 
boſch und das Hollandsdiep. Auch Maulbeer-Pflanzung betreibt man eifrig. Pie Indu- 


lid aud Krappbau, und handelt mit Salz und 
Auftern. 


ftrie ift nicht unbedeutend. 


sHertogenbofd od. de Boſch (Bois- 
le-Duc), früher Orten, 22.000 €,, ftarte Fe- 
ftung am Zufammenfluß der Dommel und Ya, 
mitten zwiſchen Sümpfen, daher jährlich lange 
von Mafler umgeben; früher Jagdhaus der 
Herz. d. Brabant; treibt Schifffahrt und Han- 
del. Inter der anſehnlichen Zahl von Fabr. find 
8 Brauereien, 15 Liförfabr., 13 Buchdrudereien, 
17 Bold- und 7 Silberfjhmieden. 22 Schnupfta- 
badsfabr., 21 Schmieden, 37 Zimmerwerfität- 
ten ıc. Die St. Johanneskirche ift eine der gröf- 
ten und fhönften in Holland. — Im O. Grabe, 
3200 E. Feſtung a. d. Maas — Bergen-op- 
Zoom, 5500 &, a. d. Ooſter-Schelde, ſtarke 
Feſtung, ſüdlich von dem Moraſt Melanen; hat 
ſehr günſtigen Hafen. — Willemſtadt, 2000 
E., Feſtung am Hollandsdiep. — Gertrui- 


denberg, 2000 €, Feſtung an der Donge- 
Mündung, füdl. vom Biesbofh. — Woudri- 
dem, od. Workum, jonft Maldridem, 1000 €., 
fchräg über von Borkum, Keftung. — Breda, 
14.700 E. a. d. Mark od. Merk, fehr ftarfe Fe— 
ftung mit 13 großen Baftionen, in baumreicher, 
ungejunder, leicht zu überfhrwenmender Gegend, 
mit lebhaften Verkehr u. Gewerbebetrieb. Das 
Kaftel ift zur Militär-Afad. eingerichtet. Arje- 
nale und Zaboratorium. Beginenhof von 20 
Häufern. Friede 1667. Im D, ©. u W. er- 
ſtreckt fid) die Breda'ſche Haide, zum Theil jept 
urbar gemacht. — Deftlih Tilburg, 14.600 
E., im W. der nieuwe Ley, mit 14 Tudfabr,, 
s Dampfwollipinnereien, 5 TZuchmalten, 6 Woll- 
webereien, I Zeppichfabr., 19 Gerbereien zc. 
Königl. Balais mit fhönem Garten; Tuchhalle. 


3. Provinz Gelderland. Per öftl. Theil, von der Berkel od. Borkel durdfloffen, 
in der Mitte Sand, Haide und Bruch, ift das Arrond. Zutpben; weil. vom Ijffel, im N. 
don Arnhem, dehnt fi die Belume aus (ehem. Felua), mit 10.300 Bew.: ein fandiges 


v. Kloͤden, Handb. der Erdkunde II, 
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Plateau, meiſt Haideland;, in dem füdlihen hügeligen Theile (Belumanzoom) ift es 
der trodenfte Theil von ganz Holland, obwohl viel Quellen vorhanden find. Im &. von 
Rijmegen liegt zwifchen Baal und Maas der Hunenberg mit dem Nederrijlihen Walde. 
Der NW. hat dürre Sanddünen und Bufchwerk, der NO. viel Haiden und Brüche; in den 
Flupthälern findet fih auch fhöner Lehmboden. Die Betume, ehem. Batua (Bewohner 
Bataver), ift das niedrige Land zwiſchen Rhijn und Waal, nahe 4,9 Q.-M.; der nieumwe 
Dijk theilt fie in Oft- und Weft-B. Sie befteht meift aus Marfhboden. Die Bodenpro- 


dukte der Provinz find anſehnlich, die Fabrikation wohl nennendmwerth. 


Arnbem, 20.606 E, halb fath., a. Rhein 
und am N.Fuß der Hügelfette, feit, war lange 
Eiß der Herzoge von Geldern. Die Stadt ift 
fehr fauber; fie treibt bedeutenden Epeditions- 
handel und hat einen großen Hafen. Das Rath- 
haus, wegen feiner Verzierungen Duivelshuis 
genannt, enthält die Bibl, Arnhem bat die 
Ihönfte Imgebung aller holld. Städte. Landgut 
Hartjesberg (virſchberg) od. Bonsbeef, mit 
prädtigem Park :c., zahlreihen Landhäuſern, 
Schlößchen u. Dörfern längs des Ufers. — Ziel, 
ehem. Thule, 6400 E. Maal, treibt Landb. u. hat 
20 Fabr. — Bommel, 2200 €, Waal, ehem. 
fehr feft. Der Boemelerwaard (d. i. Werder) 
beißt die zwiſchen Maas und Waal liegende In- 
fel, die am R.-Ende durd das neben Workum 
liegende Schloß Loeveftein beſchützt wird. 
Der St. Andries-Canal an ihrem Oſt Ende ift 
durch Aufwerfen eines Danımes befeitigt, und 
fomit ift eine Urfache der großen Ueberſchwem; 
mungen weggeräumt. Damit ift der Merder 
nun nidt mehr eine Infel. — Nijmegen, 
deutſch Nimmegen, 22.000 E, meift fath., Fe— 


ftung I. a. d. Waal, die eine fliegende Brüde 
hat, amphitheatralifh am Hoenderberge aufftei- 
gend. Es bat 7 große Baftionen; goth. Ste— 
phanskirche, v. 1272. Vom alten Baltenbof, in 
weldhem Karl d. Gr. öfters zu Gericht gefeflen, 
find wenig Spuren. Ein I6ediges Baptifterium 
foll vorchriſtl. Urſprungs fein. Das Belvedere, 
ein von Alba herrührender Thurm, jetzt Kaffee- 
haus, gewährt weite Ausfiht. — Butpben, 
12.570 E, wo die Berkel in den Iiffel mündet, 
befeftigt; außerhalb ein Hornwerk und 9 Lünet- 
ten. St. Walpurgisfirche aus dem Anfange des 
12. Jahth. Handel. — Nahe die Knaben-Aeder- 
bau-Colonie Niederl. Mettray, ähnlich dem 
rauben Haufe zu Hamburg. — ImNW,, %, Std, 
nördl. von Apeldoorn (Dorf, 7000 E.), liegt an 
den Hügeln das Fönigl. Luſtſchloß het Loo, 
Lieblingsaufenthalt des Könige. — Does— 
borgb (Teutoburgum),, ehem. Drufusburgt, 
3560 E. a. d. Mündung des alten Siffel in den 
Sjffel, ehem. befeftigt; Sciffbrüde von 293 F. 
Lg. Liefert berühmten Moftrid). 


6. Provinz Utrecht, im S. vom Lek und Rhein begrenzt, im RN. bis zum Zuider- 


See reihend , durchfloſſen vom krommen Rhijn, alten Rhijn, der Vecht, dem holld. Jiſſel, 
der Amftel, der Eeen (in den Buider-See), ein flaches, gefundes Land. Im D. zieht ſich 
don Amersfoort nad ©. eine ſandige Hügelreihe; zwifchen diefer und dem Lek liegt ſchwe— 
rer Rehmboden, auf der Seite nad) &.-Holland dagegen ift Alles Hold. Weideboden, wo die 
Hauptthätigkeit in Butter- u. Käſemachen befteht. Längs der Vecht ift viel Sumpf, reich an Torf. 


Utrecht (Ultrajectum), meift llitert, d. i. 
oude Trecht oder alte Furth, v. d. Friefen und 
Franken Wiltreht genannt, 50.710 €. (*4 Ka- 
thol.), an der Stelle, wo fich der Fromme Rhijn 
theilt, um als alter Rbijn und Vecht meiterzu- 
fließen , ift eine der älteften Städte der Nieder- 
lande. Es war im Mittelalter oft deutfcher Kai— 
ferfiß;; ‚Karls V. Schloß Vreeburg od. Friedens- 
burg iſt nicht mehr vorhanden. Bis 1593 ver- 
fanımelten fi hier die Generalitaaten, nachdem 
bier die Unabhängigkeit gegründet war. Friede 
1713. Bor der großen Flut a. 839 floß der 
Hauptſtrom des Rheines hier vorbei. Der Dom 
des heil. Martin ift um 720 gegründet, 1251 — 67 
erneut; 1674 ftürzte das Dad) des Ediffs ein, 
fo daß noch jept zwiſchen Thurm und Chor ein 
freier „u iſt; unter der Kirche große Grüfte 
deutjcher Kaifer; goth. Kreuzgänge. Die Kirche 
wird hergeftellt. Der Thurm ift 321 8. b. (153 
Stufen), oben achteckig und durchbrochen; das 
Blodenfpiel hat 42 Glocken. Die Ausficht reicht 
jehr weit. Daneben die berühmte Univ, mit 


Bibl. — Stadthaus von 1830, mit Heiner Be- 
mälde-Sammlung. Hier ift die Münze für alles 
bolld. und oftind. Geld. 4, zum Theil prächtige 
Kajernen. Aus den Wällen find Spaziergänge, 
neben fließendem Waffer, gemadt. An der Oft- 
Eeite die Maliebaan, eine 1000 Schritt Ig. 
Allee von 8 Reihen Linden. Friſches Quell- 
wafler, von welchem nad Amfterdam abgegeben 
wird. Die Umgebungen, meiſt gartenäbnlich mit 
geſchmackvollen Landfisen und Parks, find weit- 
bin höchſt anmutbig. 4 Stdn. nördlid Schloß 
Soeſtdyl, ift Sig der Königin Wittwe, — U. 
bat über 150 Fabr., wobei 46 Zabads- und 
Cigarrenfabr., 12 Webereien, 8 Kupfergiehe- 
reien, 18 Windmühlen ıc. Die Sinkelſche Fabr. 
gilt für das prädhtigfte Manufaktur-Gebäude in 
den Niederlanden, Der Fluß liegt viel tiefer 
als die Stadt, fo daß am Waſſer das Straßen- 
pflafter die Bededung ift für die bewohnten 
Räume und Gewölbe unter den Werften. Als 
Marktplag und Mittelpunft von Hauptitraßen 
hat U. großen Verkehr. Viele hohe Geſchlechter 


Prev, Utrecht, Over-Jiſſel, Groningen. 


wohnen bier. Auch ift bier das Reichshoſpital 
und der hohe Militär-Gerihtshof. Es hat 180 
Straßen und 4 Hauptpläße. — U iſt der Haupt- 
fib der Ianfeniften, deren Erzbiihof hier aud 
feinen Sitz bat; fie zählen 1100 Seelen. — 
Oeſtlich Zeyſt, 2900 E, ehemals Sethna; die 
mährifchen Brüder haben dort anfehnlidhe Ge— 
bäude, ein Brüder-, Schweiter-, Wittwenhaus, 
Kirche, Erziehungs» Anftalt ıc. mit einer Art von 
Gütergemeinſchaft; die Umgegend ift trefflich 
eultivirt. — Im RO. Amersfoort, 12.000 
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E., a. d. Eem, ehem. Emesfoort, hat Fabr. und 
treibt viel Buchmweizenhandel. 5600 Kath., mo. 
bei 170 von d. alten Klerifei, die hier ihr Se- 
minar haben. 300%. h. Thurm der Lıiebfrauen- 
Kirche. — Rhenen, 3450 E, am Rhein, mit 
goth. Kirche und dem fchönften Thurme von Hol- 
land, treibt Tabad- und Kandban. — Wijt bei 
Duurftede (Batavodurum), 2600 €., am 
Rhein, wo er fih in Let und frommen Rhijn 
teilt, ift von alten Wällen umgeben. Es war 
zu Karls d. Gr. Zeit eine wichtige Handelsftadt. 


7. Provinz Dver-Ijffel d. h. über, jenfeit des Ijſſel ehemals Overfticht, be- 


wäſſert von dem Iiffel, dem Iwarte Water mit der Vecht, in welche die Regge gebt, und 
mit der Havelter Aa, und von dem Steewijter Diep. Der Boden ift im Allgemeinen 
fruchtbar; eine Heine Hügelreihe bei Holten ift 166%. 5. — Brüche bilden faft die Hälfte 


der Provinz. 


Deventer, gewöhnlich Demter, ehemals 
Dabentria, 16.500 E. am Jiſſel, Feſtung, ſau— 
bere Stadt, die Handel und Fabr. hat, fo wie 
einen Hafen. Bedeutender Butterhandel; 5 Ku- 
chenbädereien liefern jährlich mehr als 350.000 
Stüd der berühmten Lebkuchen; die fgl. Tep- 
pichfabr. beſchäftigt 310 Arb., die Eiſengießerei 
150 M. — Zmwolle, 19.000 E.. am Schwarz: 
wafler, Hauptftadt der Prod., mit 3 Vorftädten, 
in fehr waflerreiher Gegend, wegen ihrer Rein- 
lichteit berühmt, Es war früher Hanfeftadt. 
I Std. entfernt der Agnetenberg, wo in einem 
ehemal. Klofter Thomas a Kempis lange gelebt 


bat und begraben ift. Dampfſchifffahrt nad Am- 
fterdam. — Kampen, 12.316 E., am Iiflel, 
Hafenftadt unfern des Zuider-Sees, eine der fau- 
berften holld. Städte, mit bed. Handel. Schönes 
Stadthaus. Im NM. die Infel Sch ofland. — 
Ommerfhans, 14160 E., in$aidegegend, in 
einer alten Feſte; es ift eine Bettler-Straf-Colo- 
nie, ſeit 1821, für faule und unordentliche Mit- 
glieder der Armentolonien, von der Wohlthätig- 
feit8-Gefellfhaft gegründet. — Almelo, a. d. 
Regge, 3150 E., die Garn derfertigen, meift aber 
Kattun, und Handel treiben. — Rijffen, 
a. d. Regge, 2900 E., hat 33 Biegelbrennereien. 


8. Provinz Drenthe, die am menigften bevölkerte: Moor-, Torf- und Haide- 
boden, faum zur Hälfte angebaut, zum Theil auch hoch und fandig, befonders in der 
Mitte, die gegen 40 F. höher liegt als der Umfang. Man baut bier gar feinen Weizen. 
Die endlofen Haideftreden werden, wenn fie grün find, von Schafheerden abgemeidet; 
wenn fie in Blüte find, merden fie von den Bienen Groningen® aufgefudht. Faſt feine 
Bäume finden fi; der Ginfter wird zur Verfertigung von Befen verwendet. Nur Reb- 
hühner, Waldhühner und Hafen beleben die Einöden. Die Haiden werden, um fie nuß- 
bar zu machen, in Brand geftedt, damit Kohle und Afche den Boden düngen. Aber aud) 
die oberfte Torfdede felbft wird entzündet, menigftend auf den hohen Venen. Bu diefem 
Behufe wird der Boden erft getrodnet, indem von Mitte Oft. bis zum Mai, fo weit es 
der Froft erlaubt, ein Arbeiter, der Beenhader genannt, den Boden mühfam aufreißt. Die- 
fer bleibt dann während des Sommers in Brache liegen, und wird im zweiten Jahre von 
neuem aufgeriffen. Ift das Frühjahr darauf troden, fo geht der Arbeiter an einem fonni- 
gen Tage bei ſchwachem Oftwinde über das Moor hin und fäct glühende Ballen von Lohe. 
In der Nacht brennt der Torfboden; die dicken Rauchmaſſen diefer Einöden breiten fid) 
meit über Deutfchland und ziehen bis England über das Meer, namentlid im Mai und 
Iuni. Nach Erlöfhen des Brandes wird Buchweizen gefäet, der im Herbfte reihen Er- 
trag giebt. — Einzelne Streden der Haiden find auch wirklich urbar gemacht; zu diefem 
Bwede werden Fichten gefäet; man ſchlägt diefelben nah einigen zwanzig Jahren um, 
und nimmt den Boden unter den Pflug. — Die hohen Sumpfftreden liefern auferordent- 
lich viel Torf; auch Kiesboden findet fih, der fi) zu Hügeln erhebt (Havelter- oder Bi- 
Ihofsberg). Nirgend finden fi) die fogen. Hünengräber, aufgerichtete Steinblöde aus der 
Keltenzeit, wie in der Bretagne, zahlreicher als hier (einige 50). Die Bienenzucht ift auch 
bier bedeutend. 
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Affen. 5000 E. Hauptitadt, die Landbau 
und Torfgräberei treibt. Der Stadtbufh von 
366 pr. Morgen. Hünengrüber in der Nähe. — 
Koedorden, 1700 E., nahe der Hannövr. 
Brenze. — Meppel,a. d. Savelter Aa, 6400 
E., treibt Handel, Schifffahrt, Landbau und hat 
Fabr. — Im R. Willemsoord, 1060 E,; 
Wilhelmina’8oord, 600E. Frederifs- 
oord, 1160 E.: find 3 freie Armenkolonien der 
Moblthätigkeits-Gefellichaft; in legterem ift die 


Die Niederlande, 


Direction. Den ehrfamen armen Kamilien wer- 
den ein Häuschen und mindeftens 3 Morgen 
Land überwiefen; auch Waifen und Findlinge 
werden dort untergebracht. Es herrfcht eine fait 
militärisch ftrenge Disciplin. — 2 Stdn. von 
legterenm hat diejelbe Gefellihaft zu Wateren 
eine Ackerbauſchule; und 3 Stön. mweftl. dv. Af- 
fen die Colonien zu Beenhuizgen, 3 große 
Gebäude für Waifen und Bettler. 


9. Provinz Groningen, an der Nordfeeküfte, längs der Wadden, vom Laumer- 


See bis zum Dollart reihend, welchen legteren man nun ebenfalld auszutrodnen beab- 
ſichtigt, bewäflert von der Hunfe, anderen Heinen Flüffen, Seen und zahlreichen Canälen. 
Die Feuchtigkeit und das ftetd wechfelnde Wetter mahen das Klima ungefund, mehr auf 
dem Lehm- ald auf dein Sandboden. Der Boden, meift Lehm und angeſchwemmtes Land, 
ift flach, liegt tief und hat herrlichen Adergrund ; befonderd im N. wechſeln Aeder und 
Weiden auf hohem, fettem Grunde, fo daß die Gegend eine der volkreichſten des König- 
reiches ift. Im SO. find meite Sumpfitreden, zum großen Theil aber entwäflert. Im 
©. der Hauptftadt zieht ein Hügelzug, der Hondärug, aus mwelhem man Steine (Ge- 
rölle) gewinnt. Das Land liefert gefhägte Pferde und Rinder, unter den zahlreichen 
Produkten find Schiffe und Butter befonders wichtig. Die Bewohner zeigen z. B. auf 
dem Markte zu Groningen, in ihren Goftümen, die malerifh und auffallend find, eine 


überrafchende Eleganz. 


Groningen oder Gröningen (Cruonin- 
ga), 35.126 €. (6000 Kathol.) an d. Hunſe, wo 
die Ya hineingeht, Feftung am Ende des Honds- 
oder Bifhopsrug. Die Hunfe od, das Neitdiep 
ift canalifirt und für große Seeſchiffe fahrbar, 
deren jährlid 600 zur Stadt einlaufen. Eine 
Gracht mit 18 Brüden umgiebt die Stadt und 
fheidet die alte von der neuen. Der große 
Markt, 613 %. Ig. und 378 $. br., ift der größte 
Plak in den Niederlanden, Auf demfelben fteht 
die gothiſche Martinikirche, mit einem 333 F. bo- 
hen Thurm, dem höchſten in den Niederlanden, 
Rathhaus und viele bedeutende Gebäude, na- 
mentlid das 1850 eingerichtete Univerfitäts-@e- 
bäude (200 Studenten), 1614 gegründet. G. hat 


Kadelfabr., 15 Yärbereien, 32 Wollfänmereien, 
22 Buchmeizenmablereien, 25 Windmühlen ꝛc. 
— Delfzijl (ſpr. Delffil), 1700 E, Heiner, be- 
feftigter Hafen a. Dollart, Der leptere, 2 Ston. 
breit, ift 1277 durch eine große Eisflut der Ems 
entftanden, bei welcher 33 Dörfer untergingen. 


— An der Dftgrenze liegt der 12 Ston. lange 


Bourtanger od. Boertanger-Moraft oder die 
B. Haide, ehemals nicht zu überfchreiten, jept 
durch Entwäflern faft ganz in Weide verwan- 
delt, u. darin auf e. fandigen Höhe die Bourtan- 
ger-Schanze, mit 260 Ber. — Nördl. das Fort 
Nieumwe- od. Lange-Afferfhanz, 970 Bew.,a.d, 
Grenze. — Die Meine Infel Rotumer-Oog 
bat 1', Std. Umfang, u. ift von einem Strand- 
wärter bewohnt; 3, Ston. von der Küfte. 


12 Bud- und Steindrucereien, 17 Bürften-, 19 

10. Provinz Friesland, zwifchen dem Laumer- und Zuider-See, hat zahlreiche 
Heine Slußläufe, große und Eleine Seen, namentlich das Sloter-, Sneeker-, Bergumer-, 
Zjeute-Meer, de Flueſſen, Heeger-Meer ꝛc. Die Canäle find ebenfalls zahlreich, jo daß cd 
wenig Ortſchaften giebt, in denen man nit mit Schiffen anfahren kann; eine zufammen- 
hängende Waflerverbindung durchfchneidet das Land don W. nad O. und eine von ©, 
nah N. Eine Küftenftrede von 13 M. ift hier mit einem dreifachen Gürtel von Pfählen 
eingefaßt, und diefer Wall ift durch ungeheure Maſſen von Rormegen herbeigeführter Sel- 
fen verftärkt und befeftigt. Der W., mit den fhönften Weiden, liefert herrliches Heu; der 
NW. und NO., namentlich an der Sce, hat den fruchtbarften Aderboden; und im D. und 
ED. wechſeln ſchwarze Erde, Sand und Sumpf, und fomit Ader und Weide, Haide und 
Wald. Der Boden ift fo niedrig, daß ein großer Theil zum Herbfte jährlid unter Waſſer 
tritt, dann ragen die auf fünftlihen Anhöhen, Terpen genannt, ftehenden Gebäude dar- 
über hervor. Das Land liefert die weltbefannten, beften Pferde im ganzen Königreich; 
das Rindvieh, meift gefledt, ift nicht minder trefflih; auch die Schafe gelten für die be- 
ften des Reiches. Die Küften gewähren reihen Fifhfang. Zorf und Thon ift viel vor— 


Prov. Friesland. Das Herzogth. Limburg. Das Großherzogth. Luxemburg. 501 
handen. Auch die Zahl der Fabr. ift bedeutend. — Die Friefen, fhon zu Tacitus Bei- 
ten fo genannt, find ftarf, fühn, freimüthig, voll Unabhängigkeitsgefühl; ihre Sprache 
weicht ſehr vom Holländifhen ab. Tracht und Eitte haben ebenfalls viel Eigenthüm- 
liches. Zu dem Kopfpuß des weibl. Geſchlechtes gehört, wie in Rord-Holland, das Gold- 
eifen: ein breiter, bei großem Staate goldener Reif, etwa wie ein Hufeifen, der das Haar 
zufammenhält und an den Schläfen in Nord-Holand mit länglien, flachen Enden, in 
Groningen mit einer Art Blume, im Over-Jjffel mit conifhen Spiralen, in Friesland mit 
einem berzierten Knopfe anſchließt. Darüber fepen fie eine Haube oder hängen einen Spi- 
benfchleier. Die Ohren ſchmücken fie mit ſchweren goldenen Ringen und Edelfteinen. Ein 
folder Toftbarer Kopfpuß erbt durch GBefchlechter fort. Die Frauen und Mädchen find 
meift fehr ſchön. Die frieſiſchen Bauerhäufer find außerordentlich fauber und elegant, die 
Dielen mit Deden belegt, alles Haudgeräth blank und blipend, namentlich das Fupferne 
und meffingene Mildgeihirr. — Es giebt viel (310) Kirhen. Ueberall verräth Alles 


Wohlſtand und Tüchtigkeit. 
Leeuwaarden, frief. Lieuwert od. Liou- 
werd, 21.161 E, an e. Canal, von vielen Brad)- 
ten durchſchnitten, mit einer angenehmen Pro- 
menade, dem Stadtgraben; einem fchlechten kgl. 
Palais, prächtigem Rathhaus, Juftizggebäude ıc. 
— Im ND. Dodum, 4100 E,, treibt Rind- 
vieh- und Flachshandel; a. 755 wurde hier der 
heil. Bonifacius erichlagen. — Sarlingen, 
frief. Harns, 9000 E., Hafen am Zuider-See, hat 
anfehnlihen Handel nad Norwegen und Eng- 
land. 350 Schiffe laufen jährlih ein. Schiff: 
fahrt über den Zuider-See nad) Holland, 5 — 6 
Ston. 1134 wurde bier eine Stadt vom Meere 
berfchlungen. — Deftlih Franeker, 5500 E., 
a. e. Canal, hatte bis 1811 eine Unid,, 1585 
geftiftet, die berühmte Lehrer gehabt hat. Be— 
weglihes Planetarium, von dem Molltämmer 
Eife Eifinga (von Dronriip) verfertigt.] — 
Stäpdören, oder Staveren, ehemals Sterum, 
friefifih Stavren, lat. Stavera, an der SW.- 


Ede, 550 E., überall auf dem Zuider-See fidhtbar, 
mit e. Leuchtthurm, die Stadt des heidn. Bottes 
Stabo, war einft Sik der friefiichen Könige, 
eine reihe und blühende Hanfeftadt, und ftand 
am Anfange des 13. Jahrh. in höchſter Blüte. 
Sie ift völlig verfallen und verarmt, da der Ha— 
fen gany verfandet; vor demfelben hat fich eine 
breite Sandbanf, der Frauenſand, mit Gräfern 
durchwachſen, gebildet. — Deftlih der Kem- 
mer, fonft Limma od. Lenna, 2600 E., Scif- 
ferftadt. 

“ Die Infel ter Shelling bat nahe 2 
Q.M. mit 2750 Bew.; Schiffer, Lootſen und 
Fiſcher — Ameland, 2— 3 Stdn. von der 
Küfte, 1,1 Q.-M. mit 2000 Bew. — Schier— 
monnifoog, frieſiſch Schiermuntje-Eag, 0,19 
DM. mit 930 Bew., die Schiffer find. Die 
Untiefen d. h. die ganze Waflerfläche zwiſchen 
diefen Infeln und der Küfte heiten Wadpden 
oder Schoren. 


11. Das Herzogthum Limburg, von der Maas durchfloffen, meift eben und 


fruchtbar, befonders längs der Maas, im W. mit vielen Haiden und Moräften, im N. zum 
Theil zum Peel gehörig. Es ift mehr Brasland ald Aderland vorhanden. Mit Aus- 
nahme der Feftungen Maaftriht u. Venloo gehört es zum deutfchen Bunde. Bienenzucht 
ift anfehnlih. Wichtiges Steinkohlenwerk zu Kerkrade. — Die Einnahmen 1850 waren 
1.190.479 Thlr. Pr., die Ausgaben etwa ebenfo. Limburgs Contingent für den deutfchen 


Bund beläuft fih auf 967 M. 
Maaſtricht, vlam. Maeftriht (Trajec- 
tum superius) , und das durd) eine Brüde da- 
mit verbundene Wijt, 22.000 €, (ohne Mili- 
tär), fathol. Die Umgegend fann unter Waffer 
geiept werden. M. ift eine der am beften befe- 
ftigten Städte Europas, mit den ausgedehnteften 
Werfen; die Citadelle liegt auf dem nördl. Ab- 
hange des St. Pietersberges. In dem aus ver: 
ſteinerungsreichen Kreidetuff beftehenden Pie- 
tersberge werden ſchon feit faft einem Iahr- 
taufend unabläffig Baufteine in Quadern mit. 
telft Sägen herausgefhnitten, aber fo, daß 





mächtige Pfeiler von 40 F. Umfang fteben blei- 
ben, welche num die 20 —50 %. b. Hallen tra- 
gen, in denen man fi, auch mit Yadelbeleud)- 
tung, leicht verirren kann. Diefe labyriuthifchen 
Gänge dehnen ſich 4 Stdn. in der Länge und 2 
Stdn. in der Breite aus. — M. hat 21 Brenne- 
reien, 32 Brauereien und gegen 40 Fabr. Ei— 
fenbahn nach Aachen, 4, IM. — Venlo, 6900 
€., Feitung a. d. Maas und Handelsftadt. — 
Roermond (fpr. Rurm.), Nemunt genannt 
od. Godswaard op de Maas, 6000 E,, an der 
Roer-Mündung, hat Handel und Fabriken. 


Das Großherzogthum Luremburg, % der chem. Provinz, zu den deut- 
ſchen Bundesftaaten gehörig, ift von den Ardennen erfüllt, die zahlreiche Thäler durd- 
ziehen. Die Mofel, Soure und Dur bilden die Oſtgrenze; durchfloſſen wird ed bon der 
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Soure, die die Elze (Alzette oder Alzig) mit der Attert aufnimmt. Die Bewohner find 
Deutfhe und wenige Wallonen; man fpridht meift Deutſch, jedoh ift Franzöſiſch 
überall bekannt. Der gut bewäflerte Boden ift großentheild fruchtbar, fo daß über die 
Hälfte (1n45) der ganzen Bodenflähe dem Getreide-, Hanf, Flachs und Rübfamenbau 
beftimmt ift; Wald und Buſch nehmen über 'Y,, ein, Weideland über "4. Der Weinbau 
an der Mofel und Sauer liefert 15.000 Eimer. Die Berge haben prächtige Laubholz- 
wälder. Fifcherei und Jagd find fehr bedeutend. Die Viehzucht, namentlich die des Rind- 
viehes, iſt wichtig. Die Fabrikation, befonderd die Eifengemwinnung (1850: 131.920 
Etr.), ift nicht unbedeutend. — Die Berfaffung ift die einer conftitutionellen Monarchie, 
mit einer Kammer. Der oberfte Gerichtöhof ift der Eaffationshof zu Luxemburg, und das 
Appellationsgericht dafelbft. Die Grundlage der Rechtspflege find die 5 Gefepbücher des 
Code Napoleon. 2 Arrond.-Zribunale; jeder Canton hat 1 Friedendgericht und Affifen. 
Faft 4 der Bevölkerung ift arm oder bettelt. Seit 1841 befteht der Orden der Eichen- 
krone, in 4 Klaffen. Zum Bundeöheere ftellt 2. 4237 Mann, davon 1278 Referve. Ein- 
nahme 883.776 Thlr. Pr, Ausgabe 777.874 Thlr. Staatöfhulden find nicht vorhan- 
den. 1546 beftanden 419 Schulen, eine Rormalſchule zur Bildung von Lehrern, ein 
Proghmnaſium, eine Mittel- und Induftriefhule, ein Athenäum. 


Luxemburg, chem. Lüßelburg, an der Feſtungswerke find zum Theil in dem Fels ge- 
Elze, 11.000 E., ftarfe deutſche Feſtung mit hauen; ein weit ei re Grat, der Bod 


6000 M. pr. Beſatzung, beſteht aus der Ober- 
ftadt, auf einer 200 F. h. fteil abfallenden Hod)- 
fläche, die nur im W. zugänglich ift; und der 
an Gerbereien reihen Unterftadt. Es gewährt 
ein überrafhend ſchönes Bild. Das euge Thal 
ift mit Wohnungen befäet und von Fejtungs- 
mauern durchſchnitten, bat viele Gartenanlagen 


genannt, ift im Inneren ganz cafemattirt und 
beherrfcht das Thal. Diefe Werke find eine Ar- 
beit von 5 Jahrh. Nächſt Gibraltar foll es die 
ftärffte Feftung fein, Die berühmten Mansfeld- 
fhen Gärten find nicht mehr vorhanden. — 
Diekirch, a. d. Sauer, 2200 E. — Edter- 
nad, an der Sauer, 4000 €. 


und Baumgruppen und ftattlihe Gebäude. Die 

Hodeneultur. 4 ded gefammten Bodens ift cultivirtes Land; von dem legten 
Drittel find 69 QM. Gewäſſer, Wege zc. und 139 D.-M. uncultivirter Boden, und zwar 
33,3 Q.M. in Nord-Brabant, 32 Q.M. in Drenthe, 30 D.-M. in Gelderland, 27,8 
DM. in Dver-Ijffel, 9,5 Q.M. in Nord-Holland. Das Entwäflern von Sümpfen und 
Seen gebt ftarf vorwärts, man hat jelbjt im Plane, das Ij und den Dollart auszutrod- 
nen, und bei Edam und Hoorne handelt ed fi um große Deih-Arbeiten. Ebenfo macht 
die Drainage, befonders in den nördl. Provinzen, reißende Fortfchritte. Die Anwendung 
ded Guano ift indeß noch gering, derfelbe wird in Deutfchland viel mehr gefuht; 1855 
wurden 9852 Tonnen eingeführt, und davon blieben nur 737 im Lande. Der Preis 
ded Bodens ift hoch: in Friesland hat man eine Pahtung von 150 Pr. Morgen, 1840 
für 9900 Thlr. getauft, 1556 ſchon für 22.100 Thlr. verkauft; in Nord-Brabant hat 
man für 7’, Meg. 3120 Thlr., in Zeeland für 194 Mrg. Alluvionboden 33.130 Thlr. 
bezahlt. — Das meifte Weideland befigen Friesland, Nord- und S.-Holland ; in Iehterem 
ift doppelt foviel Weide ald Ader, in Friesland Smal foviel; S.-Holland und Beeland 
haben den ſchwerſten Lehmboden, auf dem vor Allem Weizen (Y, in Becland) gewonnen 
wird. Roggen, befonders im Dften, und Buchweizen (au auf abgebranntem Torfboden), 
bauen vorzüglich Nord-Brabant und Gelderland, erfteren beſonders aud Limburg und 
Dver-Iiffel; Gerfte am meiften Groningen und nächſtdem Beeland ; ' des Hafer liefert 
Groningen; über */, der Kartoffeln Gelderland, viel auch Nord-Brabant. 1853 wurden 
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Kartoffeln, 13.754.157 Schffl., vorgüglid) in @el- im weftl. Brabant, wird in mehr als einem 
derland, am wenigften in Groningen. — * mit er —— 
Carotten auf 4030 Mign. Cichorien beſonders in Friesland. 
Flachs auf 79.121 Mron., im S., beſonders in On I — ——— Ober · 
Pig Dr in op Sifel, auch ir 
der Nähe von Dordrecht, in Zeeland, ©.-@el- H01,, das für den Deih-, Häufer-, Schiff ıc. 


derland, Groningen, Tugemburg. au unentbehrlichſte, werthvollſte Material 

Tabad auf 5210 Mrgn., in Utreht und Gelder- für das ganze Land ift fo gut wie gar nicht 

land, jährlid) über 14.000 Ekr, vorhanden; der Schwarzwald und die Oft- 
Krapp, auf den Maad- und Schelde-Infeln und feeländer müffen den ganzen Bedarf liefern. 


Produkte des Thierreichs. Die Viehzucht ift nod wichtiger ald der Land. 
bau. 1853 zählte man 236.562 Pferde (die beften in Friesland), 1.236.974 Stüd 
Hornvieh, 826.061 Schafe (nicht befonderd gut), 233.900 Schweine. Den beften Bich- 
ftand bat Friedland, nächſtdem R.- und S..Holland. Schafzudt ift nur in R.-Holland, 
Drenthe und Groningen von Bedeutung; 1853 wurden fhon 223.136 Stüd, meift nad) 
Großbritannien, ausgeführt. Auf dem platten Lande wird faft durchgehende Schweine- 
fleifch gegeffen und Biegenmild getrunten. In R- und S.-Holland, Groningen und Ut—⸗ 
recht wurden 1856 114.500 Zoll-Etr. Käfe gemadht, wovon "/, im Lande confumirt 
wird; fie bringen jährl. über 12’ Mill. Thle. Die Käfe haben weiße Rinde, oder rothe 
(durch Eolcothar oder Eiſenoxyd gefärbt), oder bläuliche Rinde (durch Tourneſol gefärbt). 
Der befte, der Edamer, fommt aus Friedland über Edam, und ift faft fugelrund. Man 
bat auch platte Süßmilchkäfe, grüne Texelſche Schaf-K., große und platte Kanterkaas, Lei- 
dener Sauermild-K. ꝛc. — Die Menge der Butter belief fih 1856 auf 63.100 Etr.; 
1/,o davon wird im Lande confumirt. — Bienenzucht findet meift in den Hatden des 
Dftend und Südens ftatt. — Pie Seefifcherei ift für Holland von jeher ein bedeu- 
tender Nahrungszweig gemwefen; fie ift die Wiege der hold. Schifffahrt und des Handels. 
Die Heringsäfifcherei läßt fih auf das 12. Jahrh. zurüdführen; aber erft gegen Mitte 
des 14ten wurde diefelbe durch Beukels Erfindung des Räuchernd (Büdlinge) zur mwid- 
tigften Quelle des Reichthums für das Land; denn damald mied noch die ganze Chri- 
ftenheit an den Fafttagen das Fleiſch. Lange Zeit trieben die Holländer faft ausfchließlich 
den Heringdfang; 1610 befchäftigte derfelbe 3000 Schiffe und 50.000 Fifher; um 
1755 gingen 234 Doggerd aus. 1750 war die Bahl der Schiffe ſchon auf 200 (A 15 
Mann) zurüdgelommen. 1853 war der gefammte Werth der Heringe 407.430 Thlr. Pr., 
die Menge der Heringe 60.933.800. Der Werth der ausgeführten Salz-$. war 156.400, 
der der geräucherten 97.920 Thlr. Pr. Die Holländer unterfheiden 3 Arten von Herin- 
gen: 1) der gekaakte d. 5. audgenommen und in Tonnen verpadt, er wird im Sommer 
nördlih von Schottland gefangen; feit undenklichen Zeiten ift Vlaardingen der Siz die- 
fer Fiſcher Corporation; 2) der Steur-Haring, den man im Herbfte an den Küften von 
Yarmouth fängt, den man einfalzt und dann zu Büdlingen räuchert; mit ihm befchäfti- 
gen fih 3. B. Scheweningen und Katwijk; 3) der Pan-Haring, der als frifcher Fifch 
Nahrungsmittel der ärmeren Klaffen ift, und den die Fifcherorte rings um den Buider-See 
und die Infeln in demfelben liefern. — Rächſt Blaardingen fenden Buizen auf den He- 
ringsfang: befonderd Maasluis, Bmartewaal, Delfshaven, Enfhuizen, Amfterdam, Ripp, 
Widdelhornis, Wormerveer; die Zahl der Buizen von Vlaardingen ift doppelt fo groß 
als die aller übrigen Orte. Der Preis des vollftändig außgerüfteten Buizen oder Dog- 
gerd iſt 20.000 fl. Der Iohannistag ift der Tag der Ausfahrt auf den Heringäfang. 
Die 100 erften Fäſſer eingelaakter Heringe werden jet auf eine die Buizen-Flotille be- 
gleitende Dampf-Eorvette gepadt, die fofort damit nach Wlaardingen eilt. Ehemals war 
die Ankunft des erften Herings ein Nationalfeft; jetzt zeigen ihn die Kaufleute im Haag 
in Rotterdam und Amfterdam durch Aufpflanzen einer Fahne mit einem grünen Kranze 
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an. Der erfte Hering wird ſtets ald Gefchent auf einem hohen Wagen wie im Triumphe 
dem Könige zugeführt, der >00 fl. dafür zahlt. Reiche Holländer haben oft 1 Dukaten 
für den erften Hering gegeben. In den erften Tagen nach dem Fange Eoftet die Tonne 
(mit etwa 700 9.) 372 Thlr.; fpäterhin halten die Tonnen 8 — 900 Stüd. 1550 
bradten die Schiffe 2515 Laſt (zu 14 Tonnen) zurüd (die engl. Heringsfiſcher in dem- 
felben 507.024 Laft!). — Auf den Fang des frifchen Fiſches gehen die Fliboote (na- 
mentlih von Scheweningen) vom 1. Febr. bis Mitte Auguft, und jedes bringt Fifche im 
Werthe von 2000 — 2500 fl. zurüd. Gegen Ende Sommers beginnt der Fang des 
Eteur-Hering, und endet gegen den Dez. 1853 wurden nad Scheweningen 18.194.500 
Heringe zurũckgebracht. Die Fifcher leben im Elende; und dasfelbe elende und gefährliche 
Leben herrſcht an der Küfte nah N. hinauf. — In dem Buider-See ift der Aalfang zu nen- 
nen (jährli für 40.000 fl.) Die Anſchobis fängt man vom Mai bis Juli; man falzt 
fie zu Monnitendam, Huizen ıc. (1853 waren es 20.000 Anter a 4000 St.; 260.000 Al. 
wertb). Den Banhering, der weder Rogen noch Milh haben foll, fängt man vom Oft. 
bis März. Man bat ihn früher vielfad ald Dungmittel benutzt; man mißachtet ihn, und 
überläßt ihn dem armen Volke. Die auf feinen Fang ausfahrenden Barken, etwa 1000, 
mit 4000 Fifchern, heißen Botters; fie brachten 1850 nad Monnitendam für 225.000 
Fred. Banhering. — Pie Kabliaufifherei an der Doggersbank und Island, welche 
1771 noch 121 Schiffe befchäftigte, hatte 18553 deren nur 35. Die Ausfuhr frifcher 
Fifhe wurde auf 114.100 Thlr., die von gefalzenen zu 34.000 Thlr. angegeben. — Im 
Walfiſchfange hatten einft die Holländer feine Rivalen; fie führten denfelben haupt- 
fählich in den Spigbergifchen Meeren und beforgten die Ausbeutung in ihrer Niederlaf- 
fung Smeerenberg auf Spigbergen. Der Walfiſch hat fi aber aus jenen Gegenden ganz 
fortgegogen. 1842 war nur nod 1, 1853 waren 5 Schiffe dabei befhäftigt. — 1855 zählte 
die holländ. Binnen- Fifherei 1375 Schiffe aller Art, Werth ded Produktes 2.166.000 
Thlr.; 7753 Mann; jährl. Unkoften 1.936.700 Thle. — Außer den Booten der großen 
Afociationen find 1856 zum erften Male von Scheweningen und Katwijk Particulier- 
Barken audgegangen. 82 Barfen haben 175 Reifen gemacht und 2566 Laft à 10 Ton- 
nen Heringe mitgebradht. In neuefter Beit zeigen fih an den Küften auch wieder Kabliaus 
und Merland; einige 20 Barken haben im Winter 1855/56 mehr ald 50.000 Merlans 
nad) Hellevoetſluis gebracht. — Ein Zufluchtshaus für alte und ſchwache Fiſcher hat Rot- 
terdam eingerichtet. — Auftern fängt man bei Schoumen und Tegel. 


Induftrie. Die Niederlande find kein Fabrifland; dennod fehreitet die Indu- 
ftrie fort; indeß wird fie-leider dadurch gelähmt, daß die Steinfohlen durch hohen Ein- 
gangszoll faft unerfhwingli find. Im Lande werden nur 9400 T. jährlich gemonngn. 
Der reichlih vorhandene Torf ift fein Wequivalent dafür; indeß ift feine Gewinnung 
doch ein wichtiger Induftriezweig. Man produeirte 1353: 31.526.000 Tond. Am reid- 
ften daran find Friesland, Groningen, Drenthe und DOver-Fiffel. — Seit der Trennung 
bon Belgien hat ſich die Induftrie bedeutend belebt; aber die einfeitige Richtung der gro- 
fen Eapitaliften auf den Colonialhandel ift ein bedeutendes Hinderniß. Unter den In- 
duftriegweigen ift der Schiffbau der mwidtigfte;, die Zahl der Werften ift 607. — 
1855 bat man 220 neue Schiffe, von 54.636 T. gebaut. Die hold. Oftindienfahrer 
werden an Schnelligkeit und Dauerhaftigfeit von keinen anderen Schiffen Europas über- 
troffen. — Im Bufammenbhange damit ift die Zahl der Sägemühlen groß; man zählt 
350-400, wovon 91 bei Baandam, die jährlich 324.000 Baumftämme zerlegen. — 
Taumerf bereiten etwa 200 Repfchlägereien; Segeltuch, Anker, Pumpen zc., kurz den 
Shiffsbedarf, alle Küftenprovinzgen. — Biegeleien, 8— 900, befonderd längs 
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der Baal und Yiffel, von höchfter Wichtigkeit für ein Land ohne Steine, find 332 dvor- 
handen, davon 70 in DOver-Ijffel, und zwar 33 bei Mijffen, die 16 Mill. brennen; Bwol- 
lerteripel (4400 €.) hat 7, die 8 Mil. liefern. In Gelderland befhäftigt diefe Induftrie 
4000 Berfonen, und man brennt jährlid 36 Mil. Ziegel. — In Gouda befcäftigen 
16 TZabadsdpfeifenbrennereien einige Hundert Menfhen, — Man madt in Holland 
das befte Bleimeiß, und der Farbeverbrauch ift hier im Lande der ausgedehnteſte. — 
Delmühlen giebt e8 312, befonderd an der Baan;. fhon werden mehr durch Dampf ald 
duch Wind getrieben. — Bahlreihe Etabl. befaffen fid mit Krappbereitung; bereits 
wenden mehr ald 12 die Dampftraft dabei an. — Es giebt 255 Tabadsfabr.; fie er 
portiren hauptfählid nah N.-Am. und Deutihland, — Kornbranntmwein- Brenne- 
reien find zahlreich und fehr thätig; 172 zu Schiedam beſchäftigen 615 Menſchen; große 
Quantitäten davon und von Genebre werden nad) England für Auftralien ausgeführt, 
und ed fehlt ftetd an einer ausreihenden Zahl von Flaſchen. Amfterdam hat 17 Lilör- 
Deftillationen,, welche viel nach der W.-Küfte von Amerika fhiden. 324 Deftillationen, 
376 Brauereien. 53 Zuder-Raffinerien find allein in -Amfterd.; 1853 wurden 387,550 
Etr. raffinirt, wovon '4s nad Groß-Britannien ausgeführt wird. — 134 Bapierfabr., 
befondersd a. d. Zaan, in der Velume und in Limburg, die 2—- 3000 Menfhen beichäf- 
tigen; die größte ift zu Wapenvelde in Belderland; 40 zu Apeldoorn, melde 1553 nad 
Sava 20.000 Rieß exportirten; 24 zu Epe produciren 43.000 Rieß. Epe hat aud in 
1 Jahr 51.650 Paar Holzſchuhe geliefert. Rederfhuhe werden in großer Menge . 
zue Ausfuhr gemacht, in 277 Etabl. in Nord-Brabant, in 128 in Gelderland, in 111 in 
Friedland, in 87 in Groningen. — Bold- und Silberwaarenfabr. find überall ver- 
breitet. Diamantfcleiferei f. Amiterdam. — Die Haupt-Wollen- Manufacturen 
find zu Zilburg, 56; fie haben 26 Dampfmafdinen von 17% — 30 Pfdkr. und produ- 
cirten 1853: 3306 Stüde. 3 Leinen-Manuf. zu Leiden haben 4 Dampfmafcinen. 
Die Haupt-Zeppich- Fabrik ift zu Deventer; fie befhäftigt 300 Perfonen. — Leinen— 
und Baummollfabrifation ift weit verbreitet; in Over-Iiffel (befonders in Twenthe und 
Haarlem), befhäftigt fie gegen 5900 Perfonen. — Seiden- Manuf, beftehen längft zu 
Haarlem und Amfterdam, jept auch in Breda. — Die Holländer find die beften Müh— 
lenbauer und Stellmader; ihre hydrauliihen Werkzeuge und Bauten find die voll- . 
endetiten der Welt; in allem Techniſchen, was mit den Bedürfniffen ihres Landes in Ber- 
bindung fteht, excelliren fie. — Die Bahl der Dampfmafhinen 1856 war 462, von 
9392 Pfdkr.; die meiften, 105 und 94, haben S. u. N.-Holland. Buch- und Stein- 
druckerei ift faft im jedem Städtchen vorhanden. Die Handwerke machen überall große 
Fortſchritte. 


Handel. So ſehr es ſcheint, als könne Holland von Natur keinen Anſpruch darauf 
machen, ein reiches Land zu ſein, ſo hat die beiſpielloſe holländiſche Ausdauer das Land 
doch einſt zum Mittelpunkte des europäiſchen Handels gemacht und Wohlſtand bis in die 
niederſten Volksſchichten verbreitet. Von 1602 an, wo die Oſtindiſche Handels— 
Compagnie gegründet wurde, wuchs der Handel ſchnell. Zum Kriege gerüftete Han- 
delöfchiffe entriffen den Bortugiefen Amboina u. die Molukken; Factoreien und Forts wur- 
den bon der Figer-Mündung an auf den Küften und Infeln Indiens, bis nad Iapan, 
angelegt, und Bündniffe mit jenen Rändern gefchloffen. Ceylon, Malabar und Coroman- 
del (zum Theil) gehörten ihnen; Batavia wurde der Mittelpunkt des Handeld in jenen 
Gegenden. 1621 bildete fih die Weftindifhe Handels-Compagnie. Diefelbe 
eroberte binnen 15 Jahren einen großen Theil von Brafilien, rüftete 800 Handels- 
und Kriegsfiffe aus, und nahm den Epaniern und Portugiefen 545 Schiffe. 1651 
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murde die Cap · Colonie angelegt. Zwiſchen 1651 und 72 hatte der holländifche Handel 
wohl feinen Eulminationspunft erreicht und überwog jeden anderen. 1690 hatten die 
bolländifhen Schiffe %, de8 Tonnengehaltes aller Schiffe Europas, und fie beforgten die 
Braten für faft ganz Europa. Ein freies Regierungsfpftem, die Duldung aller Religio- 
nen, durch welche die verfolgten induftriöfen Nachbarn bier ind Land flüchteten, die Sicher- 
beit des Eigenthums, die ungewöhnliche Gefchidlichkeit und Sparfamfeit ded Bolfed be- 
wirkten ein fo außerordentliched Ergebniß. Seit Anfange des 18. Jahrh. fank der Handel, 
beeinträchtigt durch England, in Folge des Verluftes der Eolonien, der Kriege und der 
fteigenden Koften für die Erhaltung der Küften. Vielleicht hat auch dad nun beginnende 
Monopolfyftem zum Verfall beigetragen. Die Franzofen haben während ihrer Herrſchaft 
überdied mehr als 700 Mill. Thlr. aus Holland gezogen; bid 1834 hatte das Land indeß 
mehr ald dies bereit mieder getvonnen. 1524 regelte ein Vertrag die Colonial-Berhält- 
niffe Hollands mit Großbritannien; jenes trat fein ganzed Gebiet auf dem Feftlande 
Afiens an England ab, und diefed verzichtete auf dad ganze Infelgebiet, aber fo, daß die 
Engländer dort auf dem Fuße der am meiften begünftigten Nation zugelaflen werben 
müflen. Dennoch bat England feitdem die Infel Singapur und das Meine Labuan bei 
Borneo in Befip genommen. Gleichzeitig gründete 1824 Wilhelm I. die Nederlandfche 
Handel-Maatfhappij (fpr. Maatftappei) oder Handelögefellihaft. Diejelbe erhielt 
die umfaffendften Privilegien; ihrem Capitale ficherte der König 5 Proc. Binfen auf 20 
Sabre aus feinem Privat-Bermögen, und fie wurde der Haupthebel für die Ausbreitung 
des oftindifhen Anbaus, der holländifchen Induftrie und Rhederei, und für die Hebung 
des Eolonialhandeld. Ihr urfprüngliches Capital von 37 Mil. fl. wurde 1524 auf 24 
Mil. reducirt; 1835 lieh fie 10 Mill, an, 1837 abermald 13 Mill. Seit fie felbit der 
Regierung 40 Mill. gelichen, hat fie den Bereich ihrer Geſchäfte fehr eingeſchränkt und 
ift eigentlich nur Agent der Negierung, der die Produkte des dem Staate gehörigen Java 
nad Holland zu fhaffen und den Handel mit Japan (der jegt erweitert werden mwird,) zu 
führen hat. Die Compagnie befikt keine Schiffe, privilegirt aber die von den Privaten 
gemietheten. Ihre Einfuhrzölle find auf gewiſſe fefte Raten befhräntt. — Mit Ausnahme 
einiger freier Pflanzungen, die feit 1830 beftehen, wo Anbau, Induftrie und Handel im 
hold. Dftindien freigegeben wurden, ift die ganze Produktion von Iava gleihfam eine 
niederländifche Domäne, ein Monopol der holländiſchen Regierung, fo wie aud) der Han- 
del des Mutterlandes mit ihr und der Verkauf der von dort bezogenen Produkte, Die 
Handeld-Gefellfhaft ift der alleinige Geſchääftsführer des Gouvernements. Die nad Eu- 
ropa gefhafften Eolonial-Brodufte Jabas werden in den großen Frühlings. und Herbft- 
Auctionen der Maatfchappij verfteigert, und die Einnahme fließt den niederländifchen Fi- 
nanzen zu. — Mit Abfchaffung der Sklaverei in den Golonien ift man bereits be- 
Ihäftigt. 

Die Handelsflotte zählte 1831: 1252 Schiffe von 165.178 T.; da aber die 
Maatihappij nur hohländiſche Schiffe miethen darf, fo hat ſich in kurzer Beit die Zahl 
derfelben fo gefteigert, daß ed 1856 gab 2343 Schiffe von 392.787 T., und zwar 164 
Fregatten von 130.630 T., 424 Fregatten von 245.010 T., 703 Koffs von 83.462 T. 
und 3 Klipperd von 2356 Tons. 1553 befaß Holland, außer der Kriegäflotte, 100 
Dampfihiffe b. 2200 Pfokr. — Abgefehen von dem niederl. Handel, find 1853 nicht 
weniger ald 2266 Frachtreiſen, mit 207.204 Laft Ladung, für fremde Länder gethan. — 
Die Flußſchifffahrt wird von 19.000 Fahrzeugen mit 1.300.000 T. betrieben; ?/. da- 
bon find niederl. Eigenthum. — Eingelaufen find 1856 unter hold. Flagge 3611 Sch. 
bon 611.206 T., unter fremder Flagge 4366 Sch. v. 798.481 T. Summa 7977 Sch. 


Handel. Straßen. Eifenbahnen. Ganäle, 507 


— Ausgelaufen find unter hold. Flagge 2524 Sch. v. 473.554 T., unter fremder Flagge 
2282 Sch. v. 475.571 T. Summa 4806 Schiffe. — Pie Einfuhr belief fih 1856 
(wo fie höher als feit 10 Jahren war,) auf 1.222.700 Ballen Kaffee von Oft-Indien, 
56.200 v. WVeft-Indien; ferner von DOft-Indien 60.000 Quarterons Thee, 1.250.000 
Barild Reiß, 207.000 Blok Zinn, 67.000 Kiften Indigo, 532.700 Etr. Zucker. — 
Schon 1555 gab eine bedeutende Vermehrung gegen die vorigen Jahre. Es belief ſich 
der Werth der allgemeinen Einfuhr 1856 auf mehr ald 233", Mill. Thle., der Wan- 
ven zum Gonfum auf 16674, Mil. Der Werth der allgemeinen Ausfuhr war 19174, 
Mil., der directen Ausfuhr faft 125 Mill, des Tranſits 6374, Mill. Thle. — Die mitt- 
tere jährliche Ausfuhr von Ochſen ift 74.098, die der Schafe 150.694, Die Ausfuhr 
von Butter hat fi im Laufe eines halben Iahrh. vervierfadht. Die Einfuhr von Robei- 
fen hat einen Werth von 3.400.000 Thlr., die der Ausfuhr 1.953.000 Thlr.; die Ein- 
fuhr von bearbeiteten Eifen 1.700.000 Thlr., Ausfuhr 1.133.300 Thle Die Einfuhr 
des Twiftes (64.253 tr.) ift feit 10 Iahren um 50 % geftiegen; die Ausfuhr (40.253 
Eir.) um 25 %; die Einfuhr der Seiden-, Baummolle- und Hanfwaaren (106,354 Etr.) 
um 15 %,, die der Ausfuhr (77.750 Etr.) um 50 %. 

Durd ein Befe dom 1. Sept. 1854 find die Einfuhrzölle für eine große Menge 
von Waaren fo modificirt, daß der Tarif an Liberalität faft die der übrigen Länder über- 
trifft. Es ift dies ein Bug mehr jener großen Staatöllugheit, durch die allein ein fo un- 
mächtiger Staat einer der bevölkertften, reichften, und relativ mächtigften unter allen vor— 
bandenen hat werden können. 

Am lebhafteften ift der Handeldverfehr mit dem deutfchen Bollvereine; dann folgen 
das britifche Neid und der oftindifche Archipel, Belgien, Frankreich, Rußland, die Verei- 
nigten Staaten, Hamburg, Cuba, Surinam, Schweden, Norwegen, Defterreich, beide Sici- 
lien, die Türkei und Levante, Sardinien, Bremen, die fpan. Colonien, Braſilien, China, 
Dänemark, Spanien, Portugal, Toskana. 


Strafen, Eifenbahnen, Canäle. Die Straßen führen in Holland faft überall 
längs der Ganäle oder auf dem Rüden der Deiche entlang, welche die Polders und Flüſſe 
einfaffen; fie find vortrefflich, großentheils mit harten Ztegeln, fogen. Klinkers, gepflaftert, 
die angenehm zu befahren find, aber von denen eine Meile 14.700 Thlr. zu bauen koſtet. 
Laftwagen befahren diefelben nit. Die Pofteinrihtungen gleichen den franzöfifgen: alle 
Perſonen; und Fahrpoften find Privat-Internehmungen, nur die Brief- oder Reitpoften 
ftehen unter Auffiht der Regierung. Diligencen, die etwa fo ſchnell wie die preußifchen 
fahren, giebt es auf allen Haupttraßen eine Menge. Die Landwege find nad dem Regen 
faft ungangbar. — An Eifenbahnen find 42 9.M. in Benutzung; fie führen von Rubr- 
ort über Arnhem, Utrecht, Amfterdam, Haarlem, Leiden, Haag, Rotterdam, Gouda, Utrecht. 
TOM. find projectirt. — Die großen Straßen und gewöhnlichen Gommunicationsmittel 
find die Canäle, welde das Land nach allen Richtungen durchſchneiden; faft jedes 
Dorf kann einige Canäle aufmweifen. Das Land zu ihrer Seite, zum Theil tiefer als der 
Meeresipiegel gelegen, liegt tiefer ald der zwifchen zwei Dämmen fließende Canal. Faft 
alle find mit Ueberſchwemmungsſchleuſen verjehen, um im Kriege dad Land unter Wafler 
zu feßen. Der Hauptcanal, der bedeutendfte in Europa, ift der Roordhollandfd- 
Canal, vom Helder bis Buiksloot am I, gegenüber von Amfterdam. Er ift 1519 bis 
1825 von Blanken gebaut und hat 6.500.000 Thlr. gekoftet. Er ift 14 Stdn. lg, 120 
$. br, 20 8. tief; 2 Fregatten Fönnen auf ihm neben einander fahren. Die Schleufen- 
thore am Eingange find die größten, welde ed giebt. Sein Wafferfpiegel zu Buiksloot ift 
10 8. unter dem gewöhnlichen Waflerftande der See. Jährlich fahren über 5000 See— 
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fhiffe durch den Canal, welche jeht in 18 Stdn. bis zum Helder gefchleppt werden fün- 
nen. während fie im Zuider-See dazu Wochen gebrauden würden. Oft muß er im Win- 
ter aufgefägt werden, was an 17.000 Thlr. koftet. Er bat 10 Schleufenwerfe. — Der 
Bederit-E. geht vom Lek, im DO. v. Vianen, zur alten Zederik, folgt diefer, nimmt den 
Lauf der Linge und geht bei Gorfum in die Merwede. — Die Zuid Willemsvaart 
f. Rord-Brabant. — Pie Harlinger-Trefvaart, von Harlingen über Franeker nad 
Leuewarden. — Der regte Angftel geht von der Vecht in den Krommen-Angftel. — 
Ein Canal verbindet Rotterdam, Delft, Leiden, Haarlem und Amfterdam. 
Münzen, Gewichte, Mafe. 


t Gulden hatte früher 20 Stüber à 16 Pfge. 
l bat 100 Cents und wiegt 200 holländ. A. — 24,32 = 1 Marf fein. 
100 . = 57'%,, Zhlr. Br. 
In Bold: 5 Guld. = 2 Thlr. 25 Spr.; 10 Guld. = 5 Thlr. 20 Sgr. 
- Gilber: I Buß. = 17 Spr.; 3 Guld. = I Thlr. 21 Sgr. 9 Pfge. 
1 Silber-Ducaten od. Thaler = 1 Thlr. 13 Sgr. 
1 Ducatons (Ruijder) = 1 Thlr. 24 Sgr. = 3 Guld. 15 Cent. 


2,138 Berl. Bfd. = 1 Pond (Kilogramm) à 10 Oncen a 10 Looden A 10 Migtjes a 10 Kor- 
reld, — 106,21 Berl. Upoth.-Pfd. = 100 Pd. Apoth⸗Gew. A121. 8 Dr. A 3 Ecr. a 20 Grän. 





Die Elle ift der Metre à 10 Palm à 10 Duim a 10 Eireep. 
1 Bunder = I! Hectare. 1 Kubide-EI = 1 Stere (bei Brennholz Wiffe genannt). 
I Mijl= 1 Kilometer. I Kop, fürtrodene Waaren, = I Eubit-Palme = 1 Litre, a 10 Maatije. 
It Raft= 30 Mudden oder Zaf (Hectolitre) à 10 Schepel (Aa 1,8 Berl. Schffl.) a 10 Kop. 
1 Kan, für Flüffigkeiten, = 1 Eubif-Palme = 1 Kitre, a 10 Maatje à 10 Bingerhoed, 
1 Bat (Tonne) oder East (Hectoliter) = 100 Kans = 87,51 Berl. Quart. 

Nadı altem Gebraude hat: 

I Lat Korn = 27 Mudden. — 1Yam Klüffigfeit= 4 Anker = 8 Stedans = 21 Vier- 
teld = 64 Stoops oder Stoppen = 281 Mingled = 256 Pints. — 1 Oxhoft franz. Wein 
= 150 Mingled. — 1 Pipe fpan. oder portug. Weins = 349 M. — 1 Orboft Franz- 
Branntwein= 30 Viertels. — I Yam od. Barrel Bier= 128 M. — 1 Yam Del = 120M. — 
I Yam Walfiſchthran — 16 M. — 1 Anker Rum hat 2 Etedan. — 1 Hondert Stein- 
ſalz = 404 Maaten = 20 Tons = 1000 holländ. Pfd. — 1Hoed Steinkohlen = 38 Maaten 
(9 Hoeds = 5 chaldrons von Neweaftle, 6 Hoeds = 5 ch. von London). — I Keidner Barrel 
Butter = 320 Pfd. nett, Friefifh Barrel = 280 Pfd. nett, gewöhnlicher bolländ. Barrel 
= 336 Pfd. groß. — I RaftHeringe = 12,13 od. 14 Barrele. — 1 Laft Bed = 12 Barreld. — 
I Laft Theer = 13 B. — 1 Laſt Fracht = 4000 Pfr. = 28. engl. = 2000 Pf. Wolle 
od. Federn od. Ballaft. — 1 Laft Weizen wird 10%, höher gerechnet, als 1 Laft Roggen, und 
die legtere 20%, %%, höher ald Hafer, und 12%, höher als Kohlfaat. 


Die britifchen Infeln. 


Groß-Britanien und Irland. 


Das Infelgebiet Großbritaniend umfaßt mehr ald 5000 Infeln und Infelden, von 
denen freilich die meiften unbewohnte Felfen find. Die beiden großen enthalten 4225,95 
und 1538,09. Q.M. Die wichtigften der Infelgruppen find die Shetland-3., 411,6 
DM. ; die Orfney-3., 20,9 Q.-M.; die Hebriden, 121,8 Q.-M.; die Elyde-Im- 
feln, 7,7 Q.M.; die Infel Man, 10,4 D.-M.; die Infel Anglefey, 14,2 Q.M.; 
die Scilly-Infeln, 0,4 Q.-M.; die Infel Wight, 6,4 Q..M. — Bon der R.-Epipe 
der zu den Shetland-Infeln gehörigen Infel Unft, unter 60° 49’ n. Br., bid zur Breite 
der füdlichften der Scilly-Infeln, in 499 53’ n. Br., ift der Abftand auf dem Meridian 
164,3 9. M. — Bon der öftlichften Spitze Suffolts, Loweſtoft Neß, in 19° 2537” öſtl. 
2., bis zur weftlihften Spige Irlands, Dunmore Head, in 7° 3° öftl. L., entſpricht die 
Entfernung einem Beit-Unterfchiede von 49 Min. 27 Sek Zeit. — Die große Infel, 
Grof-Britanien, melde im S. am breiteften ift und nah R. allmählig immer fhma- 
ler wird, heißt England, 2367,5 9. D.-M.; der nördlichfte Theil derfelben Schott- 
land, 1477,7 Q.M. (movon 192 auf die Infeln fommen und 1285,7 auf das Feft- 
land), ein kleines Stüd an der W.Seite Wales (fpr. Wehls), 349,0 Q.M. Irland, 
1538,0 Q.M., die weſtlichere, ift ebenfalld von R. nah ©. ausgedehnter, ald von 
W. nach O. 

Das Land bietet Feine großartige Natur, vereinigt aber all den angenehmen Wech ⸗ 
fel, welcher malerifhe Schönheit erzeugt. Ebenen im Schmude des reihften Grün, von 
anfehnliden Strömen bewäſſert und von Heerden zahllofen Viehes belebt, dehnen ſich aus, 
jo weit dad Auge reicht; leicht aufiteigende Hügel und ſich fhlängelnde Thäler, fruchtbar 
an Getreide, von Wäldern befdattet, mit blumigen Wiefen gefhmüdt, liefern köſtliche 
Bilder ländlicher Praht und Schönheit. Manche Gegenden machen einen mehr romanti- 
hen und kräftigeren Eindrud: hohe Berge, milde Felſen, tiefe Thäler, enge Schluchten 
und raufhende Ströme — nichts fehlt, auch nicht die Eontrafte dazu, welche die ſchwar— 
zen, troftlofen Moore und meiten, lebloſen Haiden liefern (Aikin). Beſonders darafteri- 
ftifch ift die Ueppigkeit und Friſche der Vegetation und das prächtige Bild der tiefern 
Landihaften, dad Natur und Kunft hervorgebracht haben. Feuchtigkeit und milde Klima 
erhalten die Felder beftändig grün; felten find fie im Winter vom Schnee bededt, felten 
im Sommer in Trodenheit erftorben. Obwohl ohne große Wälder ift dad Land doc au- 
ferordentlich gut bewaldet. Zu den dharakteriftifhen Grundzügen im Bilde Englands ge- 
hören ferner namentlich die mit Heden oder Baumreihen eingefaßten Felder und die zahl- 
reihen und prächtigen Landfige des Adeld, die zum großen Theile durch die Pracht mäd)- 
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tiger und alter Bäume, durch maleriſch geordnetes Buſchwerk und Unterholz, Durch un- 
übertrefflihe, fammtartige Graspläße, durch den Shmud des üppigften Epheu8 an den 
Mauerwänden ihr harakteriftiiches Gepräge erhalten. — Der Luxus der engliiden Land— 
ſchaft fehlt aber felbft den fhönften Gegenden Schottlands. Baumpflanzungen finden fich 
bier nur in der Nähe der Landfige, im Uebrigen aber mangelt e8 an Wald. Die einge- 
fchloffenen Felder find größer als in England, und die Umfhließung wird durch Stein- 
wälle oder durch Heden gebildet, die nichts von der Breite und Fülle der englifchen ha— 
ben; fchottifche Felder erfcheinen daher viel weniger gartenähnlich. Aber die hohen, öden 
Bergfetten in ihrem Gontraft zu dem gut bebauten Tieflande nehmen der Landfchaft die 
Eintönigkeit und Zahmheit der englifhen. Das Hochland hat meift weite, fahle Haiden 
ohne Baum und Strauch, und auf den Bergen von Steinblöden überfäcte Moore; folche 
düftere Gegend wird nur von Fleinen grünen Sumpfftellen unterbrodyen. Es hat ferner 
fühne Berge, weite, Hare Seen mit Inſeln, ſchroffe Päſſe und tief einfchneidende Mecres- 
buchten. Der Ton der Luft ift duftig. bläulich, halb neblig, halb Har. Die Felfen, die 
dunkle Landfchaft, die grauen Steine, dad Schwarz des Moofed und Torfes, die braunen 
Waſſer, die buſchigen Felfeninfeln in den Seen, die engen Bälle, durch welde die Seen 
abfließen, die öden Berge, die Adler — alles dies hat Schottland mit den bergigen Ge— 
genden Irlands gemein. 

Südweſtliche Halbinfel. Der größte Theil Englands hat eine leicht wellige Ober- 
fläche, ein anderer ift völlig eben, im N. und SW. findet fi) Gebirgscharakter; auch im 
©. wechſeln vielfah Hügel und Thal — Die ſüdweſtliche Halbinfel (Cornwall, Devon- 
Ihire und ein Theil von Somerfet) ftimmt außerordentlich mit der Bretagne überein: es 
find diefelben filurifhen Schichten, reih an Erzadern, und felbft die Bevölkerung in beiden 
Landſtrichen hat lange Beit diefelbe keltifche Mundart geſprochen; diefelben Druiden-DenF- 
mäler, wie in der Bretagne, finden fi) auch bier und in Wales: die Cromlechs, Dolmens 
und Meinihiriond. — Südlih vom Briftol-Canal reiht die ocrinianifhe Halbinfel 
(Oerinum war Cap Lizard) vom Cap Lands-End bis zur Einfhnürung im SW. von 
Bridgemwater, durch welche die Briftol Ereter-Bahn geht. Es find breite Rüden, abgerun- 
dete Hügel und Kleine Platenur mit undanfbarem Boden, auf weite Streden ohne Eultur 
und Bäume, nur mit Haidekraut, Binfen und Torfmooren, bie und da mit Weide bededt. 
Die zuweilen bervortretenden Granitkuppen find befonders unfruchtbare Stellen. Der 
weftlichfte Theil, die 140 Scilly-Infeln, unter denen 27 hohe Felfen (Cassiterides, bon 
Kastira , das im Sanskrit Zinn bedeutet), beftehen aus zinnführenden Granit; ſchon die 
Phönicier holten von hier Zinn. — Auf der Halbinfel felbft erheben fih fünf Granitmaf- 
fen, die nah D. hin immer anfehnlicher werden; die bedeutendfte ift der Dartmoor- 
Wald im NO. von Plymouth, im Cawfand-Beacon 1675 F.h., gerade weitlid) 
von Exeter, etwa 5 M. Ig. und br., ehemals waldig, jept nur ſchlechte Haide, welche Heine 
Schafe abweiden, Sümpfe und verftreute Granitblöde; Rippin-Zor*) im SW. von 
Exeter, ift 1444 F. h.; die mittlere allgemeine Erhebung überfteigt wahrſcheinlich 1200 5. 
Rah ©. Hin fällt der Dartmoor fteil ab, und die Flüfe haben dort enge Thäler; nad 
N. ſenkt er fi) allmählig. Der Schutz, melden diefe Kette gegen die N.-Winde gewährt, 
und der Einfluß des dom Golfftrome erwärmten Meeres giebt der Südfüfte eine hohe 
mittlere Winter-Temperatur, und bat dem Orte Salcombe den Namen ded nordifchen 
Montpellier verſchafft (f. Th. I. pag. 662). Den Granit bricht man ald Vauftein; Kalt 
und Schiefer (Devonifche-Formation) auf der O.“, W.- und &.-Seite find reih an Blei, 





*) Die hoͤchſten Punkte heißen hier Tors, dasfelbe Feltijche Wort, wie die Tauern und ber Tor:Stein 
in ven Alpen. f 
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Eifen, Kupfer, Binn, Mangan ꝛc. Guten Bauftein und Marmor geben aud die Kall- 
brüche, namentlid) bei Torbay an der S.Küſte. — Das Thal ded Tamar trennt diefe 
Devonfhen Höhen von den Gornifchen, welche eine Reihe von hohen Maffen find, aber 
nicht eine Kette; die bedeutendfte ift gerade weitlih von Dartmoor die, zu welder der 
Bromm-Billy, 1275 5. 5., gehört. Auch died Plateau ift eine traurige, baumlofe 
Wüſte, an manden Stellen mit fumpfigem Boden, im Mittel etwa 800 F. b.; die Thal- 
gründe in demfelben find hie und da mit Sumpf bededt, der bis 12 8. Tiefe hat. Im 
füdlichen Cornwall find die Hodländer von geringer Ausdehnung und liegen auf ein und 
derfelben Achſe; fie fallen beiderfeits fteil zum Meere ab. Der Berg Hensbarron, bei 
St. Auftell, ift 958 F. h. Im äußerften füdweftlihen Stüde erheben fi die granitifchen 
Hügelmaffen zwiſchen 6- und 800 F. — Cap Lizard, über 200 F. h., befteht aus Ser- 
pentin; die coloffalen Sranitklippen von Cap Lands-End find 6GO— 100 8.5. Zwiſchen 
Et. Auftle und Landsd-End liegen die wichtigften Kupfer- und Binngruben; auch Blei 
wird gewonnen. — Nördlich dom Dartmoor findet fih in Devon, an der S.-Küfte des 
Briftol-Canald, der (Bezirt) Exmoor, ein anfehnlicher, hoher Bug, 5 M. von W. nad) 
D., im Duntery-Beacon 1558 $. h.; die hohen Theile haben Torfmoore, fonft find 
die Höhen überall Schafweiden. — Südöftlih auf der Grenze von Somerfet und Devon 
bildet eine Hügelreihe, die Bladdomnd, den Südrand ded Taunton-Thales. 


Severn-Öebiet. Das meite und tiefe Thal des Severn wird beiderfeitd von Hoch⸗ 
landfhaften eingefaßt. Unter den auf der Dftfeite find der ifolirte Wrekin, öftli von 
Shrewsbury; die Elent-Hügel in der Graffhaft Worcefter; bie Lidey-Hügel 
ebenda; füdliher die Cotbwold (d. i. Schafhüttenhügel), melde fi durch faft ganz 
Sloucefter hinftreden. Sie haben fteinigen Lehmboden, der auf dem Kalkgerölle ruht; die 
Damm-Erde ift faum 3—4 Zoll tief. Der höchſte Punkt der Iepteren ift der Eleve- 
Hill bei Eheltenham, 1056 $. h. Sie enden nördlid vom Thale des Briftol Avon, und 
ziehen fih in Shönem Amphitheater um Bath. Hier legen fie fi füdlih von Briftol an 
die Feine, aus Rothliegendem beftehende Gruppe der kahlen, fteilen Mendip-Hills, 
6% M. Ig., bei Masbury-Eaftle 930 F. h. Südlicher lehnen ſich die Cotswolds als 
Terraffe (Broadfield Domns und Leighb-Domnd) an das ocrinianifhe Syſtem, 
das fie an Höhe überragt. Im ©. der Mendip-Hils breitet ih ein weites Marfchland 
aus, Brenth-Marfh und South-Marfh, bis zur Bridgewater Bai und im SO. zu den 
Polden-Hills; lehtere heißen weiter im SW., wo fie mit ſchwarzbraunem Moore be- 
dedt find, Blad-Domn-Hills. Aus dem Brent-Marfh erhebt fi der gegen 800 F. 
b., fegelförmige Brent- Knoll. — Länge des Severnthales bilden die Cotswolds einen 
deutlihen Wall, Edge-Hills (Kanten-Hügel) genannt. — Die Cotdwold-Hügel find 
ein Theil jener breiten Juramaſſe, welche, den Jurabändern öſtlich und mweftlih vom Mittel- 
Rheine ähnlich, als ein abgefchrägter Wall England von der Tor-Bay (im Often des 
Dartmoor) bis zum Humber durchzieht. Der ganze Strich Landes füdlih vom Trent ift 
indeß im Allgemeinen eben oder wellig, mit breiten Ebenen und flahen Thalmulden; 
deutliche Linien einer befonderen Terrain-Geftaltung find nicht zu erfennen. Die mittlere 
Höhe ift zwifchen 2- und 400 F. — Budingham z. B. hat 245 P. F. H., Northampton 
155 F., Oakham 339 F. Leicefter 305 F., Birmingham 319 F. — Benngleich diefer 
Jurazug, einft mit mächtigen Eichenwäldern bededt, England in eine füdöftlihe Rondoner- 
Hälfte, aus tertiärem Boden und Alluvium gebildet, dad Land der Felder, Gärten und 
großen Städte; und in eine nordmweftlide Mandefter-Hälfte, ein zerfchnittened Land der 
Bergwerke, das Land der Wälder, Weiden und der zerftreut liegenden Güter, — geſchie— 
den haben mag: fo ift die Scheidung doch fo wenig tiefgreifend und jept jo verwiſcht, 
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daß ſich hier für Canäle, Strafen und Eifenbahnen nirgend Hinderniffe gefunden haben 
und der bollftändigfte Anbau des ganzen Terrains gefchehen ift. 

Themfe-Scchen. Bon der Oftfeite der Waſh, an der Nordfee, geht ein Höhen- 
zug nah SW. bis zur Themfe, durch Theile von Norfolt, Suffolt, Cambridge, Hertford, 
Budingham und Orford. Es ift ein Kreidezug, mit tertiären Schichten bededt, in Bud- 
ingham und den nädhften Grafſchaften ald Chilternhills bekannt, bei Wendover und 
bei Kinsworth 841 8. 5.; im Oſten und Süden von Cambridge Bogmagog- Hills 
genannt. Die Abhänge befleideten Buchenwälder, die ehemals ftetS der Aufenthalt von 
Näubern waren. — Diefe Hügel, nebft anderen Höhen ‚unmittelbar im Norden Londons 
(gegen 400 F. 5.) und nah NO. bis in Eſſex hinein, begrenzen dad Themfethal nördlich. 
Rah dem Meere zu erſtredt ſich öftlih von London das Hügelland von Epping Foreft 
(High-Beach 700 F. h.) und Hainault Foreft Südlich bis zur Themfe-Mündung er- 
ftrectt fich fettes Marſch und Weideland. — Im Süden erhält dad Land fein Hauptge- 
präge durch Züge, die von W. nad D. gehen, und namentlich durch zwei, die fogenannten 
North Downs und South-Pownd (N. und &.-Dünen). Erftere ziehen durch 
Kent und Surrey, durch Hampfhire bi8 an Berkfhire, gemöhnlid Kentifh- und Sur- 
rey- Hügel oder Wald genannt; leptere liegen füdliher, in Kent, Suffeg und Hants, 
dicht an der Küfte. Beide beftehen aus Kreideformation, und letztere bilden die befannten, 
weißen Kreideklippen, welche für den Südrand Englands fo harakteriftiih find. — Die 
Rorth-Downs find in Oft-Kent anfehnlich breit, werden aber nah W. hin mehr fetten- 
artig. Pie Höhe, auf der das Schloß von Dover fteht, ift 439 F. h., die Hügel bei Maid- 
ftone find über 600 F. h., der Intpen-Beacon ift 939 (od. 947) $. h. (nördl, von 
Andover), auch Burgh Elere Hill genannt; der Long-Knoli neben der Salisbury- 
Ebene 905 F. 5. Weftlih von Guildfort führt die Straße nach Farnham (im W.) längs 
ded ſchmalen, zuſammenhängenden Rüdens, welder bier Hog's-Baek (Sau-Rüden) 
beißt. — Die Southb-Pomns fangen bei dem weißen, über 550 F. h. Cap Beachh an 
der Suſſex⸗ſtüſte an, laufen an der Küfte bis Brighton und treten dann mehr ind Innere 
zucüd, in manden Punkten zwiſchen 7- und 800 8. h., im Butfer- Hill, bei Beterd- 
field,- 858 8. h. Bon legterem aus gehen die Alton- Hill nah R. zu den North-Domnd. 
Die Abhänge der South-Domns haben auf ihren Abhängen berühmte Schafweiden; fie 
fhügen ganz befonders die füdlihe Küfte gegen die falten R.-Winde. — Ein großer Theil 
des Landes zwiſchen beiden Domn-Reihen wird Weald genannt, d. i. Wood oder Wald, 
nad den Wäldern, mit denen er chemald bedeckt war und von denen noch Refte vorhan- 
den find (St. Leonards, Zilgate, Aſhdown Wald); man unterfheidet noch den Weald von 
Kent, von Suffer, von Surrey; aber der größte Theil bietet jetzt ausgezeichnete Ader- 
ftreden; in manden Strihen baut man trefflihen Hopfen. — Der Canal von Arundel 
zur Themſe und die Eifenbahn von Dover nad London (über Ajhford) benugen Depreſ- 
fionen in dem Höhenzuge; nicht fo die von London nad Brighton und die nad Ports- 
mouth, welde über die Höhe führen. — Bwilhen dem W.-Ende der Downs und den 
Cotswolds, im NW. von Salisbury, dehnt fi die 3 und 4. M. meffende, kahle, un- 
fruchtbare, baumloje, nur mit dünnem Graswuchfe bekleidete Ebene von Salidbury 
aus, vom Avon durchfloſſen. Nördlich daran Schließen fich die Marlborougb-Domns, 
von ähnlicher Beichaffenheit. Audrnad SW. bis Beaminſter dehnen ſich Kreideflächen aus. 


Süd-Küſte. Von der S.-Küfte Englands erhebt ſich die nah ©. fteil mit Kafaifen 
abfallende Infel Wigbt (fpr. Meit), die nah N. hin fanfte, mit Gärten bededte Abhänge 
hat. Die Hügelveihe derfelben hat aud auf dem Feftlande ihre Fortfehung; fie beginnt 
im Horn-Hill bei Beaminſter, fept fih in der Infel Burbed (in S.-Dorfet) fort, und 
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endigt dort mit den Klippen der Ballard-Düne, die den Nadeln an der W.-Seite von 
Night gegenüberftehen; das Oft-Ende der Infel ift Culver-Eliff; der höchſte Punkt der 
Kette Mottefton-Domn, 647%. F. h. Der außerhalb der Kette füdliher liegende 
St. Gaterined-Hillift 770 F. h. 


Gebirge in Nord-England. Im Dften der Graffhaft York, nahe der Nordiee, 
liegen zwei Hügellandfdaften, die Nord-Bork-Moor& oder öftlide Moorlands, 
auch Egton Moors genannt (zunächſt nördlih von Borf Howardian-Hügel). und 
die Vorkſhire Wolds, letztere weitlih von Hull in ſchönbewaldete Hügel auslaufend; 
eritere unfruchtbare, gerundete Höhen, hie und da zu dunklen Hügeln fi) erhebend, mit 
dem Burton- oder Botton-Head, 1291 P. F. 5., und dem Nojeberry-Top- 
ping, 957 F. 5. Dieſe von N. und ®, fteil auffteigenden Höhen find das N.-Ende der 
Kreidebildungen. Auf der Ditfeite, wo der Abfall fanfter ift, trennt ein welliger Landftrich, 
Holdernep genannt, im N. ded Humber-Xeftuarium gelegen und aus tertiärem Thon und 
Kies beftehend, die Höhen vom Meere. Südlih vom Humber erheben fi) auf dem rechten 
Ufer der Trent ähnliche Fable Höhen, die Lineolnſhire Wolds, von N. nad OD. fid 
eritredend, 9 M. Ig. und durhichnittlih 2 M. br, nah W. fteil abfallend, wo fich jenfeit 
der Trent ein faft 1. g. D.-M. weiter ſchwammiger Moraft ausdehnt, 


Weſtlicher, in Derbyfhire, ift Peak der Name eined weiten fahlen, moorigen Diſtrik— 
tes, nicht einer befonderen Erhebung; man unterfcheidet im N. den hohen Peak, im 
©. den niedrigen Peakz; erfterer, mit dem 1737 %.5. Holme Moß, dem Kohlen- 
kalke angebörig, ift höhlenreich und beſitzt überrafchende und ſchöne Landſchaften. — Nach 
N. fept ſich der Höhenzug, breiter und ausgedehnter, bis in 55%," n. Br. fort, gemöhn- 
lich mit dem (im Lande felbft unbekannten) Namen Peniniſche Kette bezeichnet. 
Der höchſte Punkt in derfelben ift der 2717 F. 5. Croßfell, an der Quelle der Tee; 
der Bendle-Hillin Lancafhire it 1700 8. 5.; der Whernfide, im RW. von Kirkbh- 
Lonsddale, der Ingleborough füdweftlih von ihın, der Pen-y-gant öftlid von die- 
jem. Unter den legteren ift der Ingleborougb wegen feiner umfaſſenden Ausficht über 
beide Meere im DO. und W. am berühmteften. — Dieſe reichlich von Eichen- und Tannen- 
wäldern, jegt aud von Buchen und felbft Deodara-Fichten (aus dem Himalaya) bejchat- 
teten Höhen werden von neuem rothen Sandftein und den Bildungen der Steinfohlen- 
Sormation zuſammengeſetzt; die Hochflächen find hie und da fchiefrig und fumpfig; male- 
riſche und romantische Partien unterbrechen ftellenmweis diefe von den Einwohnern, befon- 
ders im jüdlihen Theile, Moors oder Moorlande (und zwar weftliche) genannten 
Gegenden. Viele der Gewäſſer bewegen fich in tief eingefchnittenen Schluchten oder fallen 
ald Cascaden in Spalten hinab. Faſt überall zeigt das Land einen erniten Charafter. 
Die Eifenbahn von London nad Edinburg läuft längs des Dftfußes hin; die von New- 
caftle nah Carlisle durchſchneidet den Höhenzug in einer Einſenkung längs des Süd- 
Tyne, wo fi der Erdwall Hadriand (aus dem 2. Iahrh.), fpäter die Steinmauer Severd 
und die Ziegelmauer des Aktius quer duch die Infel hindurchzog. 


Weftlicher erhebt fih in Cumberland und Weftinoreland die Cumbrifhe Berg- 
gruppe, die höchfte in England, alpenartig, mit langen, engen Thälern, in denen ge- 
ftredte, tiefe Seen liegen (Bindermere über 2 M. Ig., 226 F. tief): eine Gegend voller 
überrafhender Naturfhönheiten. Thonfchiefer mit Branitfuppen bilden dieſes wilde, arme, 
ſchwach bevölkerte Bebirge. Schiefer und Eifen wird in demfelben viel außgebeutet. Der 
höchſte Gipfel ift der 2963 P. 8. h. Scamfell-Biles; der Helvellyn ift 2355 F. 
der Stiddam 931%. 5. Das ganze Gebirge gewährt einen fühneren und mannigfalti- 
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geren Anblid, als irgend ein andercd in England. Der Schnee liegt auf demfelben vom 
DM. bis zum April und Mai. 

Rördlih vom Solway-Bufen zieht ih quer durch die Infel von SW. nah NO. ein 
Höhenzug, der im Often in den Cheviot- Hills in Verbindung mit der vorhin ge- 
nannten Beninifchen Kette fteht, ald deren nördlichfted Ende er auch wohl gilt. Ihr Höd- 
fter Theil find die in der Mitte liegenden Lomther-Hills, um die oberen Thäler des 
Clyde und Tweed, wo der Broad Lam im EW, von Peebles, 2568 P. #. b., der höchſte 
Punkt Sid-Schottlands zu fein fcheint. Die Hochlandſchaften nördlih und füdlich zeigen 
unfruchtbare, ſchwarze, abgerundete Maffen; das Ganze erfcheint wie ein Haufe fhroffer 
Bergipigen. Auf der Hauptwaflerfheide ſteht am oberen Ende des Tweed-Thales der 
Sartfell, 2469 P. $.; Ettrid Ben, öftliher, it 2116 Fahe; Queendbury- 
Hill an der Elyde-Quelle, 2117 %. h. und der höchfte, der TZinton-Hill, 2161 $. 5. 
Das Dorf Leadhills, an der W.Seite des oberen Elydethales, der höchfte bewohnte Punkt 
Großbritanniens, hat 1200 5. H. — Im einem ifolirten Höhenzuge im Often der Infel 
Arran ift der Miftin Law 1162 Fah. — Im W. und SW. der Wafferfheide breitet 
fih eine weite, hohe Gegend von unregelmäßiger Oberfläche bis zur irifhen See hin aus, 
mit zahlreichen einzelnen Höhen, aber ohne Kette: der Blad Larg ift 1827 8. h.; der 
Cairnsmoor, öftlih vom Loch Doon, 2433 $.; der Rarg- Fell 1647 F. der ifo- 
lirte Griffell 1715 F. 5. — Die Höhe zwiſchen dem oberen Elyde und Tweed ſteht 
mit der Kette der Bentland Hills in Verbindung, welche von Edinburg nad SW. 
zieht ; ihr höchfter Punkt ift 1743 F. h.; der Arthurs-Sig, im SO. neben Edinburg, 
326 F. und der Feld ded Edinburger Schloffed 407 F. h. — Bom füdlihen Theile die- 
fer Kette läuft ein Höhenzug nad Dften zum St. Abb3-Head ; fein weſtlicher Theil find 
die 2055 F. h. Muirfoot-Hill3, fein öftlicher, breiterer ift der Lammermuit; leß- 
terer hat auf den Höhen Moorland, in den tieferen Streden aber Eulturland. 


Ebenen. Außer den genannten Verg- und Hügellandiaften befteht England in 
feinem bei weitem überwiegenden Theile aus Ebenen, welche höchſtens ſchwach wellig find. 
Die ausgedehntefte Ebene ift die von York, melde von den den Humber bildenden 
Flüffen, nebft Tees, Wear und Tyne, bewäſſert wird. Sie mißt von N. nad ©. über 
32 9. M., vom Tyne bis Nottingham, umfaßt alfo den größten Theil von Borkfhire und 
nördlich und füdlich daranliegende Landftriche; am breiteften ift fie im Parallel des Hum- 
ber, wo fie etwa 9 M. von D. nad W. mißt; um vork hat fie etiva 6 M. Breite; nörd- 
licher wird fie fhmaler, da die Peniniſche Kette ſich dort mehr der Oftküfte nähert. Im 
nördlichen Theile gehört ihre das große Steinkohlenfeld von Durham und Rorthumber- 
land an, im füdlichen Theile dad von Leeds und Nottingham. Ein ſchmaler Gürtel von 
Dolomit läuft von N. nad S. durch die Bork-Ebene, und zwar an ihrem W.-Ende; fein 
Geftein beutet man weit und breit in Steinbrüchen aus. — Auf der Weſtſeite der Peni- 
nifchen Kette Liegen zwei anſehnliche Ebenen am irifhen Meere. Die eine im nördlichen 
Eumberland, mit dem Thale des Eden (mo Earlidle liegt) und der Umgebung des inne- 
ren Solway-Frith; die andere, größere, erftredt ſich durch Lancaſhire nach Chefter hinein, 
mit Einfluß der Küftenftrede von Morecombe Bay bis zu den Aeſtuarien der Merfch 
und Dee. Leptere mißt im füdlichen Lancafhire über 6 g. M. in der Breite, und um- 
fließt dort auch ein Kohlenfeld. Beide gehören dem neuen rothen Sandftein an, für 
welchen Steinfalz und Salzquellen charakteriftifh find; diefelben werden namentlich im 
Thale des Weaver ausgebeutet. 

Die merkwürdigſte Tief-Ebene Englands ift die um die Waſh, an der Dftfeite, als 
Fenn- oder Sumpf-Diftrikt bekannt, fo benannt, weil diefe Landftrihe don Natur 
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den Charakter ded Sumpflandes haben. Der Umftand, daß man aus einer Tiefe von 
10— 16 $. behauene Steine, Bimmerholz und Handwerkszeug audgräbt, hat auf eine 
in biftorifchen Zeiten ftattgefundene Senkung des Landſtriches ſchließen laffen. Es gehö- 
ren dazu Theile von Lincoln, Cambridge, Huntingdon und Norfolf, mit kleineren Theilen 
bon Rortbampton und Suffoll. Sie reicht vom Flüßchen Cam im ©. bid nah Spilsby 
in Lincolnfhire im R., etwa 12 M. weit; ihre Breite, von Kings-Lynn bis Martet-Dee- 
ping, übertrifft nicht 275 M.; fie hat im Ganzen 33,3 g. A⸗M. Inhalt. Der ganze Land- 
ftrich ift eine ſchwach nad Oſt geneigte Ebene, an der Küfte faum höher ald das Meeres- 
Niveau; ed findet daher hier die künftlihe Drainage in ausgedehnter Weife ftatt. Der 
Unterboden befteht überall aud zähem Thon, auf weldem die Humus-Erde liegt. Im 
weftlichen Theile der Fenns, befonderd in Huntingdon, liegen flache Seen oder Meres, 
wie der Ramfey-Mere und Ugg-Mere; der größte derfelben, der Whittlefea- Mere, 
welcher 2300 Morgen bededt, ift jegt entwäflert und in Eulturland verwandelt. Ein gro- 
Ber Theil diefes Diftrittes ift gewöhnlich ald Bedford-Ebene bekannt, da der Earl 
bon Bedford unter Karl I. zuerft eine Gefellfhaft zur Entwäflerung diefed Bodens gebil- 
det hatte. Urſprünglich wurden dabei, wie in Holland, Windmühlen angewendet; jept be- 
mupt man indeß Dampfmaſchinen zu diefem Zwecke. Mit diefen bat man überhaupt in 
England 624 DQ.-M. entwäflert; 41 Q.M. find ſchon in früheren Zeiten entfumpft. Die 
ſumpfigſte und Foftbarfte Gegend ift die an der unteren Ouſe und Ren, und die Tiefebenen 
um March, Whittlefen und Wisbeach. 

Die Ebene oder dad Becken von London, zwiſchen den Chiltern-Hilld und den 
Rorth-Domwnsd, mit einem an fih fruchtbaren und überdies reich gedüngten Boden, bildet 
eine breite, von der Themfe durchſchnittene Mulde und bietet überall ſchöne Felder und 
reihe Landgüter. | 

Im Thale der Sebern unterfcheidet man ald verſchiedene Theile: das von Worce- 
fter, dad von Gloucefter und das von Berkeley, letzteres ganz auf der Oftfeite des Unter- 
laufes, längs des Fußes der Cotöwold-Hügel; dad ded Avon mündet von Dften ber in 
das der Severn. Alle diefe Thäler, mit reihem und fruchtbarem Boden, find durch große 
Naturfhönheit ausgezeichnet. 


Wales. Das Thal der Severn und der nördlicher fließenden Dee bilden eine na- 
türlihe Scheidung der Gebirge Englands von dem gebirgigen Wales im Weiten. Im 
SD. von Shrewsburh durchſchneidet die Severn die Heine Kette des Long-Mynd d.h. 
ded langen Gebirges, bis 1685 8. h, des älteften Gebirgätheiled in Großbritannien. — 
Auf der rechten Seite der Severn wird dann das Thal derfelben begrenzt von dem Zuge 
des Wenlod-Edge und der Clee-Hills, in Shropfhire, füdöftlih von Ludlow; den 
Malvern-Hills, im SW. von Worcefter, welche eine faft 2 g. M. lange Kette bilden, 
die von R. nad ©. ftreiht, mit dem 1356 F. 5. Hereford-Beacon; dem Dean- 
Foreft (füdlicher), einem etwa 900 8. h. welligen Tafellande, theild mit ſchwarzem, un- 
frugtbarem Boden, theils Schafweide mit kurzem Grafe, und ein Heined Kohlenfeld ein- 
fließend. Der ganze Zug hat Wälder von Eichen und Buchen. Er fteht im Zufammen- 
bange und geht über in das meitlicher gelegene Gebirgsland von Waled. Die 
welſchen Gebirge find weder eine einzige Bergreihe, nod eine Aufeinanderfolge von Ket- 
ten, vielmehr ein einziges Gebirgsland, zu hohen Plateaug ausgedehnt, welche tiefe Thäler 
durchſchneiden, oder zu hohen Gipfeln aufjteigend. Die bedeutendfte Erhebung findet fich 
in der Nähe der NW-Küfte, nad) welcher Seite die Gebirge überhaupt viel fteiler abfallen 
ald nad Oſten. Dort erhebt fih der höchfte Berg in England und Wales, der Snom- 
don, in drei faft gleich hohen Gipfeln zu 3345 F. H. (der höchſte ift der B-Wpddima); 
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nördlih und füdlih von ihm fteigen noch mehrere Berge zu 2- bis 3000 $. H. auf. Die 
nah SW. auslaufende Halbinfel von Caernarvon wird von einer 1500 F. 5. Bergreihe 
durchzogen, ift aber an beiden Uferfeiten flad. — Im &. ded Snowdon liegt, im SW. 
von Dolgelly, der 2730 8. 5. Cader-Idris. Oeſtlich von einer Linie, melde beide 
Berge verbindet, breitet fi um die obere Dee eine weite Landſchaft aus, wahrſcheinlich 
mindeftend 600 5. über dem Meere, eben, aber mit zahlreichen hohen Gipfeln bejegt. Im 
ED. wird fie und das Thal der Dee duch die hohe Berwyn-Kette begrenzt, deren 
Gipfel 1000 bis über 2000 F. 9. haben. Das Land zmwifchen ihr und dem Enomdon, 
die Grafihaft Merioneth, bietet demnach die mannigfaltigfte Oberflähe in ganz Wales 
dar. Die nah R. herablommenden Flüſſe gehen mit Wafferfällen und Stromfchnellen 
durch enge Thäler zur Cardigan-Bai. — Auch im Often des Snowdon ift Gebirgsland, 
wenn auch die Berge niedriger find; aber die Thäler, wie das fchöne, fruchtbare des nad 
N. mündenden Elwyd, find breit. Noch öftlicher gehen die Hügel in die Ebene von Che- 
fhire über. — Als ein Anhängfel vom N.-Abhange ded Snowdon erſcheint die im Mittel 
760 F. h. aus primären Gefteinsarten beftehende Inſel Anglefea. Pie nördlid vom 
Snowdon an der Küfte entlang führende Eifenbahn, von Chefter her, überfchreitet die hier 
1356 P. %. breite Menai-Straße, über welche in 100 F. 9. über dem Bafler eine Brüde 
führt, die fih auf 3 Thürme ſtützt; jede der beiden zum Mittelthurm reihenden Streden 
bat 430 5. 8. 

Südlich vom Cader-Idris liegt die große Mafle des 2308 Feh, dreigipfligen Plin- 
limmon, oder Plymlumon Fawrz füdlid und füdöftlih, bis 6 M. weit oder bis 
zu den Eppynt- Hills, breitet fi) die traurigfte, wüftefte Gegend von Waled aus, voller 
Nefte der alten keltiſchen Zeit: kahle Haiden, Sümpfe und dunkle, fteile Felfen. Es find 
abgerundete Hügel und Depreffionen, deren Oberflähe mit Moos und Torf bededt ift, 
melde auf Thon ruhen; einzelne Theile find große Sümpfe mit dazwiichen liegenden 
Weideftrihen. Auch im Often von diefer hohen und traurigen Etrede ift das Land noch 
hügelig, aber mit fanfteren Abfällen und weiteren, eultivirbaren Thälern. Die Hügel von 
Radnor-Foreft find 2027 F. h. Diefer Landftrich ſenkt fih allmählig nach Oſten, 
wohin die Wye mit ihren Nebenflüffen fließt. 

Die füdlihen Abhänge der Epynt-Hills werden durch das Thal des Ust von der 
großen Kette ded Fothoc, oder der Blad-Mountaind (ihmwarzen Berge) oder des 
ForeſtFawr gefchieden, melde die höchſten Gipfel in Süd-Walcs haben. Für Eultur 
find diefelben zu fteil und felfig, aber fie haben gute Schafweiden. Der höchſte Gipfel, 
der Ban oder Beacon von Brednod, ift 2650 F. b.; der Trecaftle-B. oder 
Caermarthen-Van ift 2430 5.5. — Südlich von diefer Kette bilden zahlreiche 
andere Ketten, in verſchiedener Richtung ftreichend, dad Glamorgan-Gebirge: we 
niger hoch, aber mit noch fteileren Abfällen und engeren Thälern, mit fhmalem Kamm 
und fpiken Gipfeln. Bmifhen ihm und dem Briftol-Sanal liegt die wellige, mit fanften 
Hügeln bededte Ebene oder das Thal von Glamorgan. 

Die Gefteine im größten Theile der Welfchen Gebirge gehören der Siluriſchen For- 
mation an und beftehen aus Kalt und Schiefer; die unteren oder cambrifhen Schichten 
nehmen die Mitte und den Weften ein, wo fie häufig fehiefrig find, und daher finden fi) 
namentlih in Caernarvon und Merioneth Schieferbrüde. Etwas Blei und Kobalt, im 
N. auch Kupfer, wird gewonnen. Im NO. und im ©. find große Gebiete ded Kohlentalt- 
fteins, reich an Steinfohlen, Eifen, Blei, Kupfer, Zink ıc. Das Heine nördliche Kohlenfeld 
zieht fi von der Dee-Mündung durd Flintſhire nad Denbighſhire; in demfelben wird 
zugleich viel Blei ausgebeutet. Das füdliche Kohlenbaffin geht von der Mitte von Mon- 
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mouthſhire bis an das mweftlihe Ende von Pembrokeſhire, 18 g. M. weit, und wird durch 
die hineingreifende Caermarthen-Bai in eine große und eine Heine Hälfte getheilt; erftere 
ift bis 4 M. breit. 


Schottland. Nördlich vom Hartfell befteht die Ebene des Elyde und Forth, an 
der fhmalften Einfhnürung der ganzen Infel (noch nit 10 g. M.), in ihrem höchſten 
Punkte 206 P. $. über dem Meere, aus Schichten der Steinfohlen-Formation und hin- 
durchgebrodpenen, ungeheuren Doleritmaflen, die fi) in Bergen von anſehnlicher Höhe cr- 
heben, und abgerundete Formen und fanfte Abhänge haben. Einzelne Gipfel und Hügel- 
maffen treten auf, aber keine Ketten. — Mittel-Schottland, zwiſchen diefer Einfenkung und 
dem caledonifhen Ganal oder dem Thale von Blenmore, befteht zu mehr ald %, aus Ge- 
birgäland, das großentheild mehr ald 1000 $. über dem Mecre liegt und auf dem ſich 
die höchſten Berge der britifchen Infeln erheben. Die Hauptmaffe ift die Kette der Gram- 
piand, von O. nah W. ftreihend, mit Gipfeln von 2- bi8 3000 F. Die ungeheure Maſſe 
ded Ben-Nevis, am Loch Linnhe, hat 4112 P. F. 9.; einige Gipfel der Cairn- 
gorm- Gruppe, an der Quelle der Dee, find wenig niedriger, der Ben-Macdhu hat 
fogar 4255 P. F. H. und ift fomit der höchite Berg Großbritanniens. — Nördlih von 
den Grampians dehnt ſich ein hohes Bergland faft bis ans Meer, fih zur Küſte fenkend, 
an der fi die Flußthäler zu fogen. straths erweitern. Die Höhe öftlih vom Strath- 
Epey, unmittelbar nördlid von Cairngorm, großentheils mit präcdhtigem Fichtenwalde be- 
dekt, heißt der Bracd von Abernethy. Die hohen Maffen füdlih vom Ven-Nevis 
zum Elyde-Firtd nennt man die füdliden Grampians; fie. enthalten gewaltige und 
hohe Berge, wie den 4. g.M. im Umfange meffenden, 3176 F. h. Ben-Cruadan, 
am N.-Ende des Loch-Ame. — Oeſtlich davon find unter den hohen Gipfeln zu nennen: 
der Ben-Lomond, öftlih vom See-Lomond, 2990 8. 5.; der Ben-More, füdlich 
vom Loch Dochart, 3638 8. h.; der Ben-Lawers, weſtlich vom Loch Tay, 3700 F. h.; 
der Shehallion, imND. des vorigen, 3293 % 5. Die Hochebene im W. diefer Berge, 
im NO. des Ben Cruachan, ift das etwa 100 5.5. Moor von Rannod, eine faft 
20 D.-M. große, vollitändige Wüfte, faft ohne alle Vegetation, auögenommen den Saum 
von Tannen um den Loch Lydoch. Tine ähnliche Müfte liegt nördlicher, zwiſchen dem 
Ben-Nevis und den Ufern des Loch Ericht; fie hat nur kahlen Fels und zahlreihe Sumpf- 
flede. — Die Berggegend im &. und SD. der Grampians erreicht nicht die Küfte, fondern 
endet im Dften an ciner langen und ſchmalen Ebene, die fi) von Stonehaven nad SW. 
bis zum Forth erftredt. Sie heißt Strathmore und ift die größte, zufammenhängende 
Strede von Eulturland in Schottland; fie it fat IM. Ig., 4 —3M. br., faft ohne 
die leifefte Anhöhe, voller Anbau und ergiebig an Gerfte und Kartoffeln. — Im SO. 
diefer Ebene liegen zwei Ketten: die Sidlam-Hills, von Perth nah NO. 1300 5. 
body, ſteil aus der Ebene auffteigend und in Terraſſen zum Meere abfallend. Südlich da- 
bon liegt längs des Firth of Lay eine '; M. breite Ebene, die Garfe of Gowrie, 
einer der [hönften und fruchtbarſten Striche Schottlands, mit reichen Feldern und Frudt- 
gärten. — Faſt in der ſüdweſtlichen Fortſetzung diejer Kette ftreihen die O chill-Hills, 
die mit ihren Ausläufern den größeren Theil der Halbinfel Fife erfüllen; darin hat der 
Ben-Clach 2240 3. H., und der hödfte der Lomond-Hills, neben dem Loch Le— 
ven, 1200 8. 9.; bie und da treten die Berge dicht ans Ufer, wie der 900%.5. Largo— 
Lam an der N.-Seite des Firth of Forth. — Die Strathmore-Ebene ift von der zwiſchen 
Elyde und Forth durch eine niedrige, bi8 1400 F. h. Kette, Campfie-Felld genannt, 
getrennt, welche fi von Stirling nah Dumbarton zicht. 

Rord-Shottland ift abgetrennt, im NM. des vom Moray-Firtd zum Eund bon 
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Mull reihenden, etwa 5", g. M. langen Glenmorethales, in welchem 3 lange Seen lie- 
gen. Die Berge erheben ſich beiderfeitd fchroff, in der Nähe des Loh-Nek zu mehr als 
1000 F.; weſtlich von diefem See ift der Mealfourvouny 2558 F. h. Nord-Scott- 
land ift hauptfählih ein Tafelland, in der Mitte etwa 1000 F. 5., hie und da mwahr- 
f&einlih 1500 8.5. Der Ben-Wymis (Ueiuis), weftl. vom Cromarty-Firth, erhebt ſich 
zu 3486 $.; der Ben-Attom, öftlih vom Lodh-Alfh, hat etwa 3750 F. H.; viele an- 
dere Bipfel haben 2- bis 3000 8.9. Im Allgemeinen ift der W. höher als der Dften, 
und dort fallen die Küften fteil zum Meere herunter. — Dieſe nördlichen Hodlande find 
in einigen Theilen felfiger, öder und wilder ald dad übrige Schottland; ed ift faft nur 
eine fahle, unfruchtbare Bergmwildniß, in welcher hohe Berge mit Haiden und Sümpfen 
wechſeln. Kaum Yo ift eben, namentlid an der Dftküfte, die Ebene von Eromarty, 
mit einigen fruchtbaren, angebauten Strichen, und die von Caithneß, mit Aderland 


längs der Flüffe und mit Weiden auf den 2- 


Infeln. 1. Die Infeln im Firth of 
Elyde find: die großen Bute und Arran, 
die Fleineren Grob. und Klein-Cumbray 
und der Felſen Ailfa. Arran ift falt 4%% 9. 
M.I!g., faft 2%, M. br.: ein mit Haide beded- 
ter Berg mit fhmalem Uferrande, am höchſten 
im R., wo der Goat- Fell 2654 F. h. ift. — 
Bute ift IM. lg, IM. br., am R.-Ende 
fhroff, in der Mitte und im ©. mit welligem 
Boden, wo Gerſte und Hafer gewonnen wird 
und gute Weiden find. Die Eumbray-Infeln 
zeigen grüne Hügel; Ailfa-Crag, von u 
Seevögeln bevölfert, erhebt fid in fteilen Klip- 
pen zu 1000%.9. — 2. Die Hebriden (He- 
budae od. Ebudae), oder weftlihen Sufeln 
von Schottland beftehen aus den inneren $. 
(Jura, Islay, Mull, Skye ze.) und den äuße- 
ren, weftlih vom Minfh-Eanal. Unter den in- 
neren ift Stye, 25.14 D..M., durd den Sleet- 
Sund von Schottland getrennt, mit Bergen, 
bis 3000 F. h.; die Klippen an der SW.-Geite 
find 700 %. b. Zwiſchen dem Rord-Ende und 
dem Feftlande liegen Rona,Raafay, Scale. 
par; im SW. Canna, Rum, Eig, Mud, 
alle gebirgig; weniger hoch find füdliher Coll 
und Tyree Noch weiter im SW. ift auf der 
gefährlihen Felſengruppe Skerryvore ein 
Leuchtthurm errichtet. — Mull, 11 Q.M. ift 
gebirgig ; der Ben More hat 2965 P. F. Höhe. 
An der SW.-Küfte liegt das Feine Jona oder 
Jcolmbkill, die Heimat alter Civiliſation; und 
nördliher Staffa. berühmt wegen feiner Ba- 
faltgrotte. — Jura, 4Q.-M., mit dem 2314 F. 
h. Paps, let im RO. des hügeligen, 14,5Q..M. 
großen Islay, das unter diefen Iufeln das 
wenigfte Eulturland hat. Eolonfay n.Oron- 
fay, zufammen 0,56 Q.-M., im R. von Islay, 
bilden bei Tiefwafler eine einzige Inſel. — Die 


bi8 300 8. 5. gelegenen Moorlandſtrichen. 
äußeren Hebriden liegen in einer Reihe fo nahe 
au einander, daß fie mit dem Gefammtnamen 
Long-Island — werden. Die größte 
beſteht aus zwei Theilen, Lewis und Harris, 
die durch einen ſchmalen Iſthmus zufammen- 
hängen. An der W.Seite der erfteren find Hö- 
ben von 2530 F. auf der lekteren von 2080 F. 
Südlicher, auf Nord-llift ift der Heval 1553 F. 
h., auf Süd-Uiſt der Hella 2755 F. Noch 
füdlicher folgen die Barra-Infeln. Harris ift 
gebirgig, ein großer Theil von Lewis befteht 
aus Sumpf und Moorlandftrichen. — Weſtlich 
liegt in 10% M. Entfernung St. Kilda, 
3/9. M. Ig. und 1293 F. h, von unerfteiglichen 
Abgründen umgeben, ausgenommen den Lan- 
dungsplag im SW., und von zahllofen Seevö- 
geln bewohnt. — 3. Die Orfney-Infeln, 
67, don denen 40 unbewohnt find, in der In- 
fel H09 1460 8. b., umfaffen Bomona od, 
Mainland, Hoy, Nord- und Süd-Ro- 
naldafhba, Weftra 1. — 4. Die Shet- 
land» od. Betland-Infeln zählen über 
100, von denen 30—40 unbewohnt find. Die 
größte, unregelmäßig geftaltete, Mainland, 
mit dem 1535 P. F. b. Rona, ift 11% g. M. 
lg. Die nächſt größten find Bell, Unft, Fet- 
lar, Whalfay, Brefjay. Foula im W. ift 
1265 F. 5. — Mitten zwifhen den Orfney- und 
Ehetland-Infeln ift Hair-Island, 663 F. 
bh. — Beide Infelgruppen find trauriges Haide- 
land, mit Sümpfen und Scen und mit Keljen 
beftreut; nur in einigen Theilen, namentlich auf 
den Orknehs, ift das Land fehr fruchtbar. Die 
Luft ift fehr feucht. Befonders die Shetland. 
Infeln find fhroff, naß, unfruchtbar, auf der 
W.-Seite mit hoben ——— verſehen, 
die das Meer zu den ſeltſamſten Geftalten aus 
gewaihen bat. 


Irland. Irland*) ift im Inneren großentheils eben, die Berge liegen hauptſäch 


lid an den Küften. 


*) In Bezug auf die irischen (Feltifchen) Namen erflärt Beaufort in einem Memoir of a map of Ireland: 


Agh beißt ein Feld. 

Anagbh od. Ana, Flus. 

Arpd, ein hoher Ort, anfleigenver Boden. 
Arch, Kurth. 

Awın, Bluf. 


Ballv, Ballin, Stadt, eingeihloffener Wohnplatz. 
Banod. Bane, weih, ſchön. 

Beg, Klein. 

Ben, Bergſpitze, im Allg. fchroffer @ipfel. 

Bun, Boten, Grund, Wurzel. 
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622,3Q.M. haben unter 250 engl. F. Meereshöbe, ih - M. haben 1000—2000 F. Höhe, 
5544 — «250-500 F. Höbe, . «- über 2000 %. Höhe; alfo 
2725 - - 500-1000 #. Höhe, un faft *% der Infel bis 500 $. hoch 


In der Ebene zwiſchen Dublin und Galwah find die höchſten Punkte nicht mehr als 
300 $. über dem Meere gelegen; diefelbe Ebene, der Kohlen-$ormation angehörig, reicht 
nad R. bis zum Lough-Reagh und nah ©. bis zu den Grenzen von Waterford;, indeflen 
treten in der füdlihen Hälfte anfehnliche Hügel auf. — Ueberhaupt bilden die Berge Ir- 
lands nirgend Ketten, fondern einzelne Gruppen von primären Schichten und Granitmaf- 
fen zwifchen der inneren Ebene und dem Meere, deren man 6 unterfcheiden kann: 1) Die 
Berge von Wicklow bededen etwa 12 M. von R. nad S. und 6 von W. nad D.; 
im Lugnaquilla find fie 2848 F. hoch; einige andere haben über 2000 F. H.; der 
Buderhut ift 1547 F. 5. Diefe Berge haben zahlreiche Feine Seen und Waflerfälle 
und find durch die Mannigfaltigkeit und Schönheit ihrer Landfchaften berühmt. — 2) Die 
Mourne-Berge treten in das irifche Meer nad DOften vor, gegenüber von der Infel 
Man, und erheben fi) unmittelbar vom Ufer; der Sliebhb-Donard ift 26208. — 
3) Die Berge von Antrim (Bafalt) bilden eine Art von Plateau zwiſchen dem Neagh- 
See und dem Rord-Eanal, und find an der Meeresküſte am höchſten. Der Divis, weit- 
ih von Belfaft, hat 1460 F. H.; nördlicher liegen Gipfel von 17- bi8 1800 F. H. (Troftan). 
— 4) Die Berge von Donegal, im MW. find eine hohe Maffe, von parallelen 
Thälern in der Richtung von NO. nah SW. durchſchnitten; einige Gipfel überfchreiten 
2000 F. $.; der Errigal ift 2307 F. h.; im SW. v. Sligo erhebt fih der Sliebh- 
Gauff nahe der Küfte zu 1840 P. %. Bmifchen den Donegal- und Antrim-Bergen er- 
ftreden fi füdlih vom Lough-Foyle einige hohe Maffen von DO. nah W. durch London- 
derry; der Samell in den Sarntogher-Bergen ift hier 2075 F.h. — 5) Im nordweſtl. 
Theile erheben fich nördlich von der Elew-Bai die Repbin-Beg-Berge (2219 F. 5.), 
füdlih von derfelben Bai die Bergevon Connemara: zahlreihe Gruppen und ein- 
zelne Höhen, welche durch tiefe und enge Thäler getrennt find; bier ift der Mweelrea 
oder Mulrea an der W.-Küfte 2511 F. 5. — 6) Die Berge von Kerry, im SW. 
liegen in mehreren Barallel-Reihen in oftweftliher Richtung, zwifchen welche die See tief 
hineindringt und Fjorde bildet. Weftlih von den Scen von Killarnay ift in den Mac- 
gillicud dy's Keeks (d. 5. MS Heuhaufen) der Carrantuo-Hügel oder Ca- 
rantual 3200 F. b.; Mangerton im SD. der Seen ift 2580 &.5.; Mount- 
Brandon in der weftlichften Halbinfel 2923 F. h. — Außer diefen Gruppen find zu 
nennen: im SW. von Dublin die Stiebb-Bloom-Berge (im ®. v. Kildare) 1584 
8. b.; die Silber-Minen-Berge, im Often von Limerid, 2122 F. h.; ſüdlich da- 
von die Galtee-Berge 2818 $. 5., und füdlich neben diefen die Knodmeledomn- 
Berge 2436 8. b.; letztere beide liegen in der öftlihen Verlängerung der Kerry-Berge. 


Gar, Gabir, Stabt. Knod, einzelner Hügel. 
Garrid, Garrig, Garrow, Fels, einiger Ort. Lid, flaer Stein. 
Gorf, Gorragb, Sumpf, S Sumpfboden. —2 See, Teich. 
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Glara, Gbene. M 
Grass 4 Croghan, zugeſpitzter, ſchoberartiger Main, eine Menge Hügel. 


ni More, breit, groß. 
Glog Glougb, großer Stein, Rath, Mall, ‚Derichanzung, Hügel. 
Gurragb, fumpfige Ebene, Roß, in * Waſſer vortrekende Landſpitze. 
Clon leichter over ebener Weidegrund. © { an, 
Gol, 1,6 ul, Wintel, Ede. Slieb * Bergteite, mit Haide beredter Hügel. 
Derrv, trodene Stelle im waldigen Sumpfe. Tad, Haus, 
Don, — gung. Temple, Kirche. 
Donagb, Tom, Toom, vuſch. 
S: 8 Bode, Smale Hügelfette, Toa, Strand. 

dh, Anis, jun Tober, Tubber, Duelle, Brunnen. 
3 Kopf. Tullagb, leichter Hügel, Anger. 


Kl itt, Rick ober Kirchhof. Zully, ein ver Ueberfemnung auẽ geſetzter Ort. 
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Sümpfe Irlands. Ein großer Theil Ir. 
lands ift Sumpfland, befonders im Inneren ; 
Linien von Homth nad) Sligo und von Wicklow 
nad Galwah umfchliehen den größten Theil des- 
jelben. Der Shannon zerfchneidet dies Gebiet 
in ein weftlihes und ein öſtliches Stüd; er- 
fteres enthält mehr als eine doppelt fo große 
Eumpfitrede als lepteres, in welchem fie Bog 
von Allen heißt. Dies find zahlreiche Sümpfe, 
bon einander gefchieden durch Rücken trodenen 
Landes. Auch in den Widlowbergen und in de- 
nen von Antrim finden ſich Sümpfe. Den eng- 
liſchen Feuns ähneln fie nicht, da fie ftets in einer 
gewiflen Höhe (25—460 $.) über dem Meere 
liegen, und daher leicht entwäflert werden kön— 


Britifche Inſeln. 


nen. Man fihäht die gefammte Ausdehnung der 
Sümpfe auf 216,7 g. D.-M., oder auf der 
Infel; davon find 120,5D.-M. flache, braune 
Sümpfe, am häufigften in der Gentral-Ebene, 
die ſich im Ackerland verwandeln laffen, und 
0,1 DM. Bergfümpfe, in MWeideland zu ver- 
wandeln. Dan untericheidet überhaupt rothe, 
faferige, aus Zorfmoos (Sphagnum palu- 
stre) bejtebend, die rothbraun und meift mit 
Haidetraut bededt find; und ſchwarze oder 
fefte, in der Tiefe aus fefter, pech oder fohlen- 
artiger Subſtanz beftehend, welde auf blauem 
Thone ruht; dieje ift dad gewöhnlide Brennma- 
terial in Irland. Die Tiefe mander Sümpfe ift 
nahe an 40 %.; 25 F. mag die mittlere fein. 


Küflen. Die Küften der großen Infel haben 390 g.M. Länge, mit Einrehnung der 
Einſchnitte aber über 930 Meilen. Längs der 85 M. Ig. fteilen Eüdküfte öftlih von Selfea- 
Bill (das öftlih neben Wight ift) finden fich feine natürlichen Häfen; weſtlich von dieſem 
Punkte aber beginnen die Einfchnitte, wo die Hayling- Infel, die Infel mit Portsmouth 
und die Halbinfel von Gosport liegen. Bmifchen Bortdmouth und Wight breitet fich die 6 
engl. M. breite Rhede von Spithead aus (megen ihrer Sicherheit ded Königs Bettlammer 
genannt), die den größten Theil der engliſchen Seemacht aufnehmen kann; nach der Eand- 
banf Spit hat fie den Namen, welche fi von der Gosport-Halbinfel 3 engl. M. nad SW. 
erftredt, und deren Kopf fonft durch ein Kriegsfchiff bezeichnet war. Ihre weſtliche Hort- 
fegung zwifchen Wight und der Küfte heißt der Solent. — Nördlich von Wight greift der 
Southampton Aeftuar weit ind Land hinein; weftlih von derfelben Infel öffnet ſich 
der ſchöne Poole-Hafen, mit einem %, engl. M. breiten Eingange, in welchem Ebbe und 
Flut zweimal in 12 Stdn. wechfeln. — Weftlicher folgt die Infel Portland, melde ver- 
mittelft einer Kiefelbank mit dem Feftlande zufammenhängt. Weſtlich davon greift die Heine 
Tor-Bai an der Dftfeite de8 Dartmoor in das Land: ein freffliher Sicherungsplap für 
eine große Flotte. Südlih davon gelangt man von der Start-Bai zum Hafen und 
Aeſtuar von Dartmouth. Weftlicher folgt das mannichfach gegliederte Aeftuar don Ply- 
mouth (‚Sound genannt), auf defien Rhede die größte Flotte der Welt ſicher anfern kann; 
ed befteht aus den Aeftuarien des Plym und des Tamar; erftered bildet das Catwaſſer, 
für Handelsſchiffe; letzteres ift der 1 9. M. lange herrliche Hafen von Hamoage, über 
50 F. tief, für mehr ald 100 Linienfhiffe groß genug. 3 g. M. füdmeftlih im Meere 
ftcht der Leuchtthurm von EddHyftone auf einem über 600 F. h. Felfenriff, dad bei Hod- 
waſſer bededt ift; 1759 von Smeaton erbaut, 94 P. F. h, von 24", $. Durdm., die La- 
terne 67 8. über der Meeresfläche bei Hochwaſſer. Der ſchon 1696 erbaute ftürzte 1703 
um; der 1708 erbaute brannte 1755 ab. — Auch bei Falmouth greift ein Aeſtuar tief 
hinein. Zwiſchen der S.Spitze, Cap Lizard, und der W.-Spige, Lands-End, ſchneidet die 
Mountd-Bai ein; nördlid von diefer liegt die St. Ives-Bai. — Weftlih von dem 
Briftol-Canal folgt an der Devon-Küfte die Barnftaple- oder Bidford-Bai mit 
flahen Küften, öftliher die Bridgemater-Bai, von deren Nord-Ende die Severn- 
Mündung da beginnt, wo in der Mitte der Flatholm-Leudtthurm fteht. Die Flut fteigt 
mit lautem Geräuſche und mit einem 4—5 F. 5. Kopfe hinein, und erhebt fi bei Chep- 
ftow an der Mye-Mündung zu 56 P. 8. Höhe. Die Ufer des Canals find theild niedrig 
und fumpfig, theils hoch und felfig. — An der &.-Seite von Wales ift die mit einem 
Seebad verfehene Sandbuht Swanſea · Bai, meftlicher die Caermarthen;-Bai tief 
eingefchnitten, fo wie an der SW.-Ede der Milford-Hafen genannte Fjord und die 
Et. Brided-Bai. Die bedeutendfte Einbuchtung an der W.-Seite ift die Cardigan-Bai, 


Küften. 521 


mit ihrer hoben Felfenküfte, im N. durch die Halbinfel Caernarvon gefchloffen, welche mit 
dem Brahy-Pwil endet, und mit der Infel Anglefea die Gaernarvon-Bai bildet. 
Weſtlich neben Anglefea liegt die Heine Infel Holyhead, von wo aus man die 14 g- 
M. weite Ueberfahrt nad Irland macht. Der Canal zwifhen Walcd und Anglefen ift 
die Menai-Straße, 600—8900 P. #. br. — Deitliher an der Küfte von Chefter 
und Lancafhire folgen die durch viele Sandbänfe verlegten und mit Sandufern verfehenen 
Buchten ded Dee-Fluffes, daneben die Halbinfel Wirral; dann die Bucht der Mer- 
fey, Ribbly und die große Morecombe-Bai; zwiſchen lepterer und der Duddon- 
Bucht liegt die lange Infel Walney und an deren S.-Ende die wichtige Pilea foudre- 
Bai, der einzige Nothhafen der nad Liverpool dirigirten Schiffe. — Auf der Grenze 
zwifhen England und Schottland greift der Solmway-Firth hinein. — Im W. vor 
derfelben fchneidet nah N. die Wigton-Bai ein. Noch weftliher bildet der Glen 
Luce und der floh Ryan die Halbinfel der Rhynns, welhe im &. mit dem Mull 
von Gallowah und im N. mit der Corfewall-Spige endet. — Nördlih davon liegt der 
große Firth of Elyde, mwelder im N. mit dem Loch Long endet. Die Infeln Arran 
und Bute trennen davon den weſtlicher parallel mit ihm nah R. eingreifenden Kilbra- 
nan-Sund und feine nördl. Fortfeßung, den Loch Finn Meftli von erfterem reicht 
die lange Halbinfel Cantire nah ©. und endet mit dem Mull von Cantire Die 
enge Straße im R. und NW. von Bute heißt die Kyled von Bute — Pie Infel 
Jura bleibt durd den Jura-Sund vom Feitlande gefhieden. Nördlih davon und 
nordöftlich don der Infel Mul führt der Linneh-Loh nah ND. tief hinein und ver- 
läuft fih in den fhmalen Loch Eil. Auf der Küftenftrede öſtlich von den Hebriden zie- 
ben ſich zahlreiche Fjorde in die hohe, fteile Feläküfte hinein, wie die Lochs Sunart, 
Nevifh, Hourn, Alfh, Earron, Zorridon, Emwe, Broom und der Kyle of 
Alfont, bis zur NB.-Spipe, dem Cap Wrath, hinauf. An der N.-Küfte find zu nennen 
Loch Eribol, Kyle of Tongue und Dunnet-Bai. Die Nordfpike ift Dunnet 
Head; von ihm bis zum ſenkrecht auffteigenden Duncansby-Head reiht der Bent- 
land-Firth, welder die Orfney-Infeln abtrennt, und welder durch die außerordentliche 
Gewalt und Schnelligkeit feiner Fluten und Strömungen ausgezeichnet ift. — An der 
nun nah SW. zurüdweichenden Küfte folgt zunädit der Dornoch Firth, mit dem 
Tarbat-Re$ im D.; füdliher der Gromarty-Firth, einer der beften Häfen diefer 
Seite; der große Moray-Firth, im W. mit dem Loch Beauly endend. Deftlicher ift 
Kinairdd-Head die ND.-Spike von Aberdeenfhire. Bei Button-Neß führt der enge 
Firth of Tay nah W. hinein, bei Fife-NeB der breite Firth of Forth, mit fchö- 
nen, zum Theil felfigen Ufern, aber ohne einen guten Hafen. — Bon St. Abbs-Head 
nah ©. hat die wenig zerſchnittene Dftfüfte Englands nur wenig bedeutende Häfen, mie 
den für die Steinfohlen-Berihiffung midtigen von Sunderland, den duch Kunft fehr 
verbeflerten von Hartlepool, und den von Whitby, der einer der beiten if. — Nah SD. 
fpringt die Küfte mit Klamborougb-Head hervor, füdliher mit dem Spurn-Headan 
der Humber-Mündung. Nun folgt die breite, ganz verfandete Waſſh. Man beabfidhtigt, 
fie nad) und nad) troden zu legen, und hat mit 6000 Morgen, etwa g. Q.M. den An- 
fang gemacht. Bon hier an tritt die faft ganzrandige Küfte von Norfolk und Suffolf halb- 
freisförmig hervor, bie und da mit niedrigen, bon Kiefeln bededten Dünen, die hier De- 
ned- oder Meals · oder Marum-Hills heiten. Am S.-Ende, wo die Sandbänfe die Küfte 
ſehr gefährlih maden, fehneiden die Mündungen des Stour, mit dem wichtigen Hafen 
von Harwich, und dad Bladwater ein, wo dad Land meift flach ift; und füdlih von die- 
fen und den fhön bewaldeten Ufern bei Ipswih beginnt die Themfe-Mündung. 
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Innerhalb derfelben heißen die Untiefen längs ded N.-Uferd die Maplins, die längs 
des S.-Uferd die Sant- Flatd; das Fahrwaller in der Mitte, im NO. von Sheerneß, 
beißt die Nore, öftlider Ihe Swin. Das füdlihe Ufer, welches von Sheerneß an auf 
der Infel Sheppey 1 g. M. weit Kreideklippen trägt, endet im DO. mit dem 200 8. h. 
North-Foreland; füdlih von diefem führt die Gull-Strömung zwifchen den 
Dünen (von Deal) längs der Oſtküſte und der zur Ebbezeit trodenen Goodmwin-Sand- 
bank, 2g.M. Ig. (mit 6 Leuchtſchiffen) nah Süden zum 500 F. h. South-Fore- 
land, und dann nad Dover, 439 F. 5., mit feinem ehemals berühmten Hafen, dem 
Frankreich am nächften gelegenen Küftenpunfte. Im Canale treten im SW. no die Caps 
Dunge-Ne und die 550 3. 5. Kreidellippen de Beahhy-Head hervor. — In Be- 
zug auf fhöne Baien und Häfen giebt ed in Europa faum ein zweite Land wie Ir- 
land; es befipt 14 Häfen für die größten Schiffe, 17 für Fregatten, 30—40 für Kauf- 
fahrtei-Schiffe und unzählige für Fifcher-Bahrzeuge. Die R.-, W.- und S.-Küften find im 
Allgemeinen hoch und felfig, die D.-Küfte ift dagegen niedrig und flah, mit Riffen und 
felfigen und fandigen Untiefen, namentlih an der NO.-Küfte. — Die Nordfpipe ift Ma- 
lin-Head, in 52° 22’ n. Br; von ihr an nah W. find die wichtigſten Einſchnitte 
(Fiorde und Baien): Zougb-Smwilly (Caps: Bloody-Foreland, Roffan-Point), Do- 
negal-Bai, Sligo-Bai, Killala-Bai (Errid-Head), Bladfod-Bai, nördlich 
bon der Infel Achill, und die an Kleinen Felſen reihe Clew-Bai, ſüdlich von diefer 
Infel. Vom Sline-Head ſüdlich greift die tiefe Galmay-Bai ind Land, vor welder die 
Arran-Infeln liegen; zwiſchen Loop- und Kerry-Head der nod längere, 15 g. M. 
Ig., an der Mündung faft 29. M. br., aber fhmale Fjord der Shannon-Mündung. 
Smifhen Dunnore-Head, der W.-Spige Irlands, in 12° 49,5’ mw. 2. v. P., und der 
Inſel Balentia führt die Dingle-Bai nah D. hinein; auf diefe folgen der Ken- 
mare-River, die Bantry-Bai; die SW.-Ede maht Mizen-Head in 51° 26’ 
n. Br. An der zerſchnittenen Südküfte, bi8 Earnfore-Point, liegt etwa in der Mitte 
der große, tiefe, fichere Hafen von Cork, der die ganze englifhe Seemacht aufnehmen 
könnte; innerhalb desfelben ift Cove auf einer Infel die eigentliche Handeläftation, meil 
die großen Schiffe nicht bid Cork gelangen fünnen. Im NO. davon ift der Waterford- 
Hafen einer der vorzüglichften in Irland, von folder Tiefe, daß Schiffe von 500 Laft 
bis zur Stadt, 1 g. M. aufwärts, vordringen können. — Nördlid von der SO.-Ede liegt 
der an Auftern reiche, flache, durch zwei niedrige Landzungen faft gefperrte Werford-Ha- 
fen. In der Mitte der O.Küſte greift die Dublin-Bai ein, aber aud) fie ift verfandet 
und deshalb hat man an der S.-Küfte der Bai bei Kingstown mit ungeheuren Koften 
einen künftliden Hafen angelegt. Die Bai wird im N. durch die Halbinfel Howth ge- 
ſchloſſen. Unter 54° n. Br. liegt die ebenfaͤlls nicht günftige Dundalt-Bai, neben der 
Garlingford-Bai. An der nun nah NO. herbortretenden Küfte befindet ſich hinter 
einer langen Halbinfel der audgedehnte, aber mit Klippen verfehene Strangford- 
Lough, aus welchem dad Wafler zur Ebbezeit mit großer Gewalt ausftrömt. Unmittel- 
bar nördlich greift der Belfaft-2ougb hinein, zwar von tiefem Waſſer, aber nahe bei 
Belfaft dennoch nur zur Flutzeit für große Schiffe geeignet. Nördlich daneben ift Lough- 
Larne ein guter Hafen. Die Küfte ift von hier bi8 zum Benmore oder Fair-Head, 
neben welchem der aus Bafaltfäulen beftehende (f. Th. I. pag. 282), über 1000 #$. ins 
Meer vortretende Giantd-Caufeway oder Riefendamm liegt, im Allgemeinen fteil und 
fühn auffteigend, bie und da aus großen Bafaltmaffen gebildet. An der N.-Küfte tritt, 
öftlih von Malin-Head, beim Innishomwen-Head, der Lough-FohHle ins Land. 


Das Meer ift im W. von Groß-Britanien tiefer ald im Oſten und Süden, denn die 
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Nordfee ift meift ſeicht, wird aber in den Breiten von Schottland tiefer; in der des Firth 
of Forth 3. B. ift fie in der Mitte 225 8. tief, in der Breite von Tarbet-Neh fat 300 F, 
in der der Shetland-Infeln 470 %.; weiter nad der Mündung des Firth of Forth im 
Mittel 160 F.; nördlier, in der Breite von Aberdeen bleibt fie in 7 g. M. Entfernung 
von der Küfte 150 F. tief; am Eingange zum Moray-Firth ift fie etwa 140 F. tief. Auf 
der W.-Seite Schottlands ift dad Meer nahe den Küften tief, behält 600 F. Tiefe bis auf 
eine Entfernung von 75—90 g. M. vom Lande und wird dann plöplich über 1200 $. 
tief. Die irifche See ift durchweg tief, und zwar mehr denn doppelt fo tief ald die Nord- 
See. Die Fluthöhe f. Th. 1. pag. 462. Im Canal nimmt die Tiefe nah W. allmählig 
zu; bei Dover fept in der Tiefe von 70—180 $. ein Kalkriff querüber, längs deſſen der 
fubmarine Zelegraphendrath Liegt. 

Die Schifffahrt ift an den Küften von England und Wales dur 172, an denen 
von Schottland durch 83, an denen der Infel Man durch 10, an denen von Irland duch 
65 Leuchtthürme, in Summa durh 330 Leuchtthürme gefhügt. Außer dem ſchon ge- 
nannten bon Edduftone find die bedeutenditen: der vor der Zay-Mündung auf Ind-Eape- 
Riff oder dem Bell-Rod, 12 engl. M. von Aberbrothnid. Er befteht feit 1811, ift 
93,7%. F. b., hat 38 F. im Durchmeffer, 15 F. am oberen Ende; feine Thür ift 30 8. 
über der Baſis, und zu ihr führt eine maffive kupferne Leiter. Das Licht, von 20 Ar- 
gandfchen Lampen vor Hohlfpiegeln hervorgebracht, ift ein drehendes, roth und weiß im 
Wechſel. Um auch im Nebel Nupen zu bringen, läutet die Mafchinerie der Drehung zu- 
gleih 2 große Gloden. Sein Bau hat nahe an 430,000 Thlr. gekoftet. — An Irlands 
Küften ift der feit 1830 beftehende Carlingford · Leuchtthurm der bedeutendfte (an der 
Dftfeite, 54° n. Br); er ift 104 P. $. b. und hat 44 F. im Durchmefler. — In Argy- 
lefhire, 12 engl. M. im WEW. von der Spike der Infel Tyree, in der Breite von Gtaffa, 
fteht zmifhen Irland und den Hebriden ein im Sommer 1838 begonnener Leuchtthurm 
auf den Skerryvore-Rocks; er ift 130 P. F. h, hat 38 F. im Durcdhm., 16 am obe- 
ren Ende, ift 4. g. M. meit fihtbar, enthält mehr als die doppelte Maffe an Baumaterial, 
als der Bellrod, und koftet nahe an 609.000 Thlr. (Der höchſte vorhandene Leucht- 
thurm, der zu Smwinemünde neu erbaute, hat 230 F. H. und ift auf 7 g. M. in See ge- 
fehen worden.) 

Slüffe. Die Zahl der Flüſſe und benannten Flüßchen in England und Wales wird 
zu 550 angegeben. 

Die Themfe (Thames, lateinifh Tamesis) entjpringt ald Swill-Bah am SO. 
Abhange der Eotöwold-Hügel, in Bloucefter, zu Weft-Erudwell, im NO. von Malmes- 
bury; die Stelle der ſchwimmenden Nore-Leuchte gilt ald ihre Mündung; bis dahin ift 
ihr Lauf 46,75 9. M. (215 engl. M.) Ig. Der oberfte, meftlichfte Theil, oberhalb Or- 
fords, führt den von den Gelehrten ihm beigelegten Namen Iſis, wahrſcheinlich die Ab- 
fürzung des lat. Tamesis. Etwas unterhalb Oxfords mündet links die von Dften aus 
Budingham herfommende Thame (fhiffbar bis Thame); aber fhon oberhalb der Mün- 
dung derfelben heißt der Hauptfluß Thames. Die Flut fteigt bis Richmond hinauf. Bis 
Lechdale, mehr ald 43 M. weit aufwärts, ift die Themſe fhiffbar für Barken, wird aber 
oberhalb Londons fehr ſchmal und tritt hier bei Springfluten leicht über; zwiſchen der 
London-Brüde und dem Nore, 10 g. M. weit, ift fie ſchiffbar für die ſchwerſten Schiffe; 
Dampficiffe gehen bis Hampton-Court, 1, M. oberhalb Richmonds. Der Theil zwiſchen 
London-Bridge und den Weftindia-Dods beißt bei den Schiffern the Pool, ihre Krüm- 
mung unterhalb Gravefand the Hope. — Sie hat nirgend malerifche Ufer; diefelben 
find indeß oberhalb Londons überaus reizend dur die vielen ſchönen Villen, Gärten, 
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Wieſen und die Heinen Infeln; man gewahrt eine Folge von Landhäufern, fetten Triften 
und waldbefrängten Hügeln. Ihre Breite bei der London-Brüde ift 650 P. F., bei Green- 
wich zur Ebbezeit 1687 F., bei Eheerneß über 1 9. M. Ihr Gefälle ift von Teddington 
bis zur Brüde 4%, P. F. auf ig M. Ihre Ziefe ift felbft zur Ebbezeit 12 P. %. ober- 
halb Greenwich; die Springflut hat im Mittel 2015 P. 5. — Das Themſe⸗Gebiet um- 
faßt 252 9.0-M. Links nimmt fie auf: den Cherwell, Thame, Colne und Lea, 
rehtd den Kennet, Wey, Mole, Darent, und nahe der Mündung den Medwah, 
13 M. Ig., bis Maidftone fhiffbar; da die Flut in ihn hineinftrömt, fo fann er bei Cha- 
tham die größten Kriegsfhiffe tragen. Einer feiner Arme, der Eaft-Smwale, bildet mit ihm 
die Infel Sheppy. — Nördliher münden: Bladmwater, Colne, Stour, Ormell, 
oberhalb Gippen genannt, der den 2 engl. M. br. Hafen von Harwicd bildet; Bare, zmwi- 
fen großen Weiden, mit fehr verfandeter Mündung. 

In die Wafh münden: die große Dufe, über 32% M. Ig., im N. v. Oxford ent- 
jpringend, mit gewaltigen Krümmungen, r. mit dem Kam od. Granta; der Nen aus der- 
felben Gegend; der Welland, und der Witham, welcher die Holland ähnlihen Tief- 
landſchaften durchfließt. Der Humber, faft ein Meerbufen, über 1 g. M. br, entfteht 
aus dem Bufammenfluß der 32%, g. M. langen Ouſe und der 3IM. Ig. Trent. Er- 
ftere entfteht aus der Vereinigung der Flüſſe Smwale und Bore oder Üre und nimmt 
dann rechts die aus der Beninifchen Kette fommenden Nidd, Wharfe, Aire (r. mit 
dem Calder) und Don, links den aus den Vorkihirer Moorlanden fommenden Der- 
went auf. — Pie Trent entfpringt auf den Staffordihirer - Moorlanden (bei Thurs- 
field) und fließt in einem gemundenen Laufe zur Vereinigung mit der Dufe. Sie ift bis 
Burton ſchiffbar. In fie münden lints: Dove, Derwent (bid Derby ſchiffbar), Ere- 
waſh, Idle, Lorn; redtd: Som, Tame, Soar (biß Leicefter ſchiffbar), Devon. 
— Das Gebiet ded Humber umfaßt 446'% g. Q.-M., ift alfo das größte auf den briti- 
ſchen Infeln. 

Nördl. von den Moorlanden münden der EEE, der Tees (17,4 M.lg, 210.M.), 
vom Eroß-Fell, der Wear, der Tyne, vom Eroß-Fell, entftehend aus dem rothen, dem 
Nord- und Süd-Tyne, 17,4 M. Ig., 45 Q.-M. 

Der Tweed, 21 M. Ig., 88 Q.M, ſchiffbar bis Verwid; die Flut fteigt 27% M. 
hinauf; die Quelle liegt mehr ald 1500 $. über der Mündung. Berühmter Lachsfang. 
Rebenfl. rechts: Ettrick (mit dem Yarrow), Tebiot, Till; links: Lyne, Gala, 
Lauder, Adder. — Der Tyne (zubenannt von Haddington). — Der Forth, vom 
Ben-Lomond bis Alloa, wo er in feinen Firth tritt, 13 M. Ig., mit überall fehr gewun- 
denem Laufe, 30%, Q.M., für Heine Schiffe bis Stirling fhiffbar; fein faft 11 M. Igs. 
Aeſtuarium kann die größten Schiffe aufnehmen. — Der Leven. — Der Eden. — Der 
Zay, der größte Fluß Schottlands, 22 M. Ip. bis Perth, von wo er nod 1'% M. bis 
zum Firth fließt, über 94 Q.M.; oberhalb Perth, bis wohin die Flut geht, ift er nicht 
ſchiffbar. Nebenfl. rechts Earn, Almond; links Lyon, Tumel, Isla; der Zumel bringt viel 
Waffer aus den Seen beim Rannod-Moor und ift faft dem Tay gleich — Der Süd- 
Est. — Nord-Esk. — Die Dee entipringt in den Eairngorm-Vergen in 3500 $. 
H. unter allen am höchſten, 14% M. Ig., 32% DQ.-M.; fie ift im Oberlaufe fehr reißend. 
— Der Don, 11 M. Ig, 25 O.-M,, in 1537 F. 9. entfpringend. Don und Dee find 
nicht ſchiffbar. — Der Spey, 21 M.Ig., 56 Q.-M., aus dem Heinen Spey-See in 1124 
5 9.; im Oberlaufe fdpleicht er durch fumpfige Seen; fein Unterlauf, voller Fälle und 
Schnellen, ift der reißendfte unter allen britifchen Flüſſen; er ift nicht fchiffbar, trägt aber 
viel Flöße. — Der Findhorn, 17,4M. Ig., aus den Monadhleadh-Hills, durchflicht 
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rauhes Hügelland und bewaldete Thäler, und bietet überall die überraſchendſten und man- 
nigfaltigften Naturfhönbeiten. — Der Reß entleert den langen Neß-See. 

An der W.-Seite mündet der Elyde, 21, M.Ig., 74% Q.-M.; er entipringt 
mitten in den füdfchottifchen Hochlanden in 1312 5.9. Bei Lanark macht er drei Maf- 
ferfälle, durch die er auf 1 M. Lauf um 215 F. fällt. Bid Gladgom, mohin die Flut 
geht, ift er ſchiffbar. Nebenfl. links der Douglas, Avon, Cart; rechts der Medwin, Cal- 
der, Kelvin. — Der Nith, 13 M. Ig.. 21% DM. Diefe und der Eden, 15% M. 
Ig., wegen feiner Felfen und Waſſerfälle nicht fchiffbar, aus den Weitmoorlanden, münden 
in den Eolway-Firtd. — Der Derwent. — Der Rune, bei Rancafter mündend. — 
Die Ribble, entfpringt am Wharnfide. — Die Merfey, 13,5 M. Ig., 26 Q.-M., ent- 
fteht aus Same und Goyt am W.-Abhange der Beninifchen Kette, auf dem High-Peaf, 
die nach ihrer Vereinigung rechtd den Irmwell aufnehmen, darauf links den Bollin, und 
im Aeſtuar den Weaver, 12 M.Ig. (rechts mit dem Dane), aus Chefhire. Die Flut 
fteigt bi8 Warrington, zu Liverpool 20 F. h. Die Wichtigkeit der Merfey liegt in ihrem 
herrlichen Aeftuarium, das fi unterhalb der Weaver-Mündung zu %, g. M. ausbreitet; 
weiterhin bei Liverpool ift ed mieder enger, faum 3700 F. — Die Dee, 15 M. Ig,, 
42,3 D.-M., im nördlihen Wales, bildet neben der Merfey ein ſchönes Aeftuar. — An 
der S.-Küfte von Wales der Towh, aus den Mooren ded Berwyn; der Fame, bei 
Smwanfea ; der USE, don den Epynt-Hilld, bid Newport für Seefhiffe fahrbar. — Die 
Severn, 52 M. lg, 211 D.M., der längfte Fluß Englands, entjpringt in Wales am 
Plinlimmon und fließt zum dritten Xheil in Waled. Nah 13 M. ihres Laufes, bei 
Melfhpool, wird fie fhiffbar; Dampfboote gehen bis oberhalb Bloucefter, wo die Flut 
noch 7 5. 5. fteigt. Sie ift reißend, befonders nad Negengüffen, und tritt oft über. Rechts 
ift der Teme der wichtigſte Nebenftluß; links der Byrnwy, Stour und Dbere- oder 
Stratford-Apon; lepterer, faft 20 M. Ig., wird bei Stratford ſchiffbar. [Es giebt 
in Großbritannien 9 Avon oder Afon (keitifh, = Fluß), aber nur 3 anfehnlide; 5 Esk, 
3 Rother, 3 Dee, 3 Derwent.] Gegen die hoben Fluten im Mündungsgebiete find die 
Ufer duch ſtarke Eindeihungen gefhügt. — Die Wye (Gwy), 26 M. Ig., 65.7 Q. M., 
ebenfalls am Plinlimmon entfpringend, feicht, reih an Ladhfen, mündet in das Acftuarium 
der Severn. Etwas unterhalb mündet links ebendahinein der Untere-Adon (mit Bri- 
ſtol); füdmweftlicher der Barret. — Tawe und Zorridge gehen in die Barnitaple-Bai. 

Unter den kurzen Flüffen der S.-Küfte find nur 3, welche eine Länge von mehr als 
10 M. haben: der Tamar, mweitlih vom Dartmoor; die Exe, vom Egmoor-Gebirge, 
öftlih vom Dartmoor fließend, 12 M. Ig., und der Salisbury-Avon; der Dart, 
bom Dartmoor, ijt fürzer. 

Unter den Flüfen Irlands ift der Shannon der größte ded ganzen Königrei- 
ed; er entipringt auf den Bergen bon Fermanagh und Leitrim, durchfließt den Lough- 
Allen und ftrömt nad S., dann wendet er ih nah W. Er ift bis Limerid für große 
Schiffe fahrbar, für Heine bi8 auf 1 g.M. vom Allen-See, alfo 46', M. weit. Er ftrömt 
langfam, kaum merklich, da er nur 140 5. Gefälle auf 50 g. M. Länge hat; dennod ift 
die Schifffahrt in feiner oberen Hälfte gefährlih. Seine Quelle Tiegt in 313 F. H. Er 
durchfließt auch den über 3 M. langen Lough-Reagh, und den infelreihen, 5 M. langen 
2.-Dearg. Sein Stromgebiet wird zu 213 und zu 329 9. Q.-M. angegeben. Rechts 
fließt in ihn der Sud. — Die nit fhiffbare Lee mündet bei Lork an der Südküfte. — 
Der Blackwater, im NO. von Killarney entfpringend, fließt nad Dften und dann nad 
©. — Der Barrom (rehtd mit dem Nore), nähft dem Shannon der größte, und 
Suir entspringen in den Sliebh-Bloom-Bergen und vereinigen fih im Aeſtuar von Wa- 
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terford; erfterer ift auf 13 9. M. ſchiffbar bis Athh, Iepterer auf I M. bis Clonmel. — 
Der Slanecy kommt aus den Bergen von Wicklow. — Der Liffey, welcher bei Dublin 
mündet, it nicht ſchiffbar. — Der Boyne, unterhalb Drogheda mündend, entfpringt 
mitten in der Infel. — Der Bann, aus den Mourne-Bergen, welcher den Lough-Neagh 
durchfließt, ift faft 22 M. Ig., aber nur auf 1 M. ſchiffbar bis Coleraine, an der R.-Küfte, 
— Der Fohle wird aud den in Ulfter entipringenden Poe, Mourne, Finn u. Derg 
gebildet, welche fi in den Lough-Foyle ergießen. — Der Erne, in der Mitte entfprin- 
gend, durchfließt den Oberen-Xough-Erne, und den Lougb-Erne und mündet 
nad kurzem Laufe in die Donegal-Bai. — Die übrigen Flüffe, gegen 100, find alle Hein. 


Seen. Die Zahl der Seen in Irland ift groß. Sie, fo wie die Fjorde an den 
Küften, heißen Loughs, wie die in Schottland Loch (lacus). Der größte ded König- 
reiches ift Lougb-Neagb, in Ulfter, 7,5 Q.M., 4; M.lg., 2M. br, im Mittel 40 8. 
tief, 45 P. 5. über dem Tiefwafler des Meeres, mit der Ram-Infel; zwiſchen flachen, 
mwaldlofen Ufern, die 22 g. M. Länge haben. Dampfiiffe befahren ihn. Er ſoll in Bifto- 
tischen Beiten entftanden fein. — Der Erne-Seeift I g. M. Ig. (beide, aud denen er 
befteht, zufammengerechnet, nebft 1 M. Zmifchenraum); der obere, mit etwa 90 Infeln, 
bededt 0,7 Q.M.; der untere, ebenfalls infelreih, 2,14 Q.-M. An ihren Ufern liegen 
zahlreige und ſchöne Landfige. — Die Loughs Allen, Ree und Derg, melde der 
Shannon durchfließt, find lang und ſchmal; der leptere hat im S. hohe Berge. — Lougb- 
Corrib und LMask, im weſtl. Connaught, nördl. von Galway, nahe bei einander, 
erfterer 3,3, Ießterer 1,7 Q.-M. groß, haben einen reißenden Abfluß zur Galmay-Budt; 
fie liegen nur 14 F. über d. Meere. Nördlicher Liegt der ſchmale L. Conn. — Die 3 
unter einander verbundenen Seen von Killarney in Kerry: 2.-Leane, 7950 Pr. Mrgn., 
Mudrof od. Torc-Lafe, 1081 Mrgn., und der obere 684 Mron., find hoch berühmt 
wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit; an ihrer W.-Seite erheben fi Irlands höchſte 
Berge. Auch viele andere Kleine Seen find wegen ihrer ſchönen Umgebung gepriefen, be- 
fonders in Cavan, Weftmeath und Yongford. 

Auch Schottland ift reich an langen, fhmalen Seen. Im füdlihen Theile liegt der 
von der Dee durchfloſſene Loch Ken, und der St. Marys-Lod, aus welchem der 
Barrow zum Tweed fließt; letzterer, ftellenweis 160 8. tief, ift Hoch gelegen. Der größte 
in Großbritannien ift der Loch Lomond, 5'% g. M. Ig., 1% M. br., mit mehr ald 30 
Inſeln; aus ihm fließt der Zeven zum Clyde. Deftlih von ihm und dem Ben-Romond 
liegt der Katrin-Loch, aus dem der Teith zum Forth flieht, neben ihm die Heinen 
Seen Achrah und Venacher; dies ift die berühmte Gegend der Troſachs, deren Land» 
haften als die fhönften und malerifhften der britifchen Infeln gelten. — Der Größe 
nad) der zweite ift Loch -Awe, 5 g. M. Ig. und '/, M. br.; aus ihm fließt der Awe zum 
Loch ˖Etive. — Loch-Tah, dur melden der Tay fließt, 3 g. M. Ig., bis Y%, M. br, 
liegt neben den Ben-Lawerd. Der Tumel verbindet mit dem Tay den Lodh-Eriht, L.-Ran- 
noch, Loch ⸗Lydoch; auch Lody-Earn ift duch den Earn mit dem Tay verbunden. — Lod- 
Zeven in der Halbinfel Fife, mit 4 Infeln, ift 1 M. Ig. und liegt in 340 F. H.; der Le- 
ven fließt zum Forth. — Loch ⸗Neß, 5 M. lg, % M. br, ift ein Theil von Glenmore, 
und hat in der Mitte über 800 8. Tief. Loch-Oich, in demfelben Thale, 1 M. Ig., 
Loch Lochin, 2M. Ig. — In den nördlichen Hochlanden find die größten Seen Lod- 
Shin, aus dem der Shin in den Dornod-Firth geht, und Loh-Maree, lepterer faft 
IM. lg, Y N. be, mit mehreren Heinen Infeln und von Bergen umgeben, auf denen 
noch Adler horſten. Zahlreiche Heinere Seen find vorhanden. 

In England finden fi nur in den Cumbrifchen Bergen Seen zahlreich; der größte, 
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Windermere, eigentlih Winandermere, ift über 2,3 M. Ig., % M. br., 230 8. tief. 
Die Zahl der Heineren, langen und fhmalen Seen ift groß. Biele von den Heinen heißen 
ZTarnd. In diefem Seen-Bezirke treten auch zahlreiche Waflerfälle auf, und diefe erhöhen 
den Reiz der Landſchaft; der Tees bildet den Schönen Midle-Force. — Der größte See in 
Wales ift der Bala-See od. Llynn-Tegid, aus welhem die Dee kommt; außerdem 
ift zu nennen der 2.-Gonmway und die wegen ihrer Schönen Landſchaften berühmten 
Seen von Llanberrid, im NEM. ded Snowdon; der obere derfelben ift über 400 Fuß 
tief. Auch bier find zahlreihe Waflerfälle vorhanden; die Glasdlyn-ECascade in 
der Enomwdon-Bruppe fällt 300 F. b. herab; der berühmtefte ift der des Heinen Mynap- 
Fluſſes bei der Teufelsbrücke. 

Alineralquellen. Mineralquellen find in England zahlreih. Salz quellen 
zu Epfom in Surrey, Cheltenham und Glifton bei Briftol, Bath, Melkſham in Wiltfhire, 
Leamington in Warwid, Buzton und Matlod in Derbyfhire. Eifenquellen zu Tun- 
bridge-Welld in Kent, Brighton in Suffer, Great-Malvern in Borcefter, Harromgate und 
Scarborough in Borkihire, Hartlepool in Durham und bei Abernftwith und Builth in 
Wales. Die einzigen warmen Quellen hat Derbyfhire, und zwar Bath (38° R.), Elif- 
ton (18,6 R.), Burton und Matlod. 


Klima. Das Klima Großbritanniens ift vielfah in Th. I. berührt (4.8. p. 654, 
55, 62 ıc.). Es fei nur daran erinnert, daß ihm, ald einem Infelklima, und zwar in Irland 
u. W.⸗Schottland einem ganz eigentlihen Klima diefer Art, die Extreme durchaus fehlen. Die 
Dftküfte von England und Süd-Scottland find immer am kühlſten und haben die geringfte 
Winter-Temperatur (0,4°R.); das ſüdliche und füdweftliche England find am wärmften, und 
bier findet fi die höchfte Sommer-Temperatur (14,27 R.); die Sud-Küfte von Devonfhire 
ift überrafchend mild (Th. J. p. 598). Natürlich ift die Regenmenge auf der B.-Küfte größer 
als auf der Dft-Küfte, wie denn aud) die warmen Weſtwinde die herrfchenden find; wenn 
an 225 Tagen Weftwinde wehen, fo wehen nur an 140 Oftwinde; und wenn an 192 Tagen 
Nordwinde wehen, fo wehen an 173 Südwinde. SW. herrſcht vom Juni bi Dez. vor, 
RO. ift am häufigften zwifchen Ian. und Mai, und diefes Vorherrfchen Falter Winde im 
Frühjahre ift ein Hauptmangel ded Klimad. In Irland ift die Zahl der Regentage 208 
im Jahre, größer ald irgendwo in Europa; die fait immer conitante Feuchtigkeit der 
Luft erhält died Land grün und wehrt dem zeitigen Abfallen des Laubes. — Auf den 
Shetlands-Infeln dauert der längite Tag faft 19 Stunden, der fürzefte faum 6 Stödn.; 
dennoch ift die Winter-Temperatur diefelbe wie an der S.-Küfte Englands, und die Som- 
mer-Wärme ift fehr gemäßigt. — Uebrigend findet im nördliden England die Ernte um 
2 od. 3 Wochen fpäter ftatt ald im füdlihen. Der Temperaturwechfel binnen 24 Stdn. 
ift im März und September oft 8 — 90 R. im Dez. oder Ian. nur 4— 5°, Die höchfte 
Sommerwärme überfteigt felten 22°, die ftrengite Winterkälte ift felten 25° R. 

Bewohner. Die Römer fanden 55 a. C. in Britannia (mas ein keltifher Name 
für beide Infeln ift) ein keltifched Volk, das feine britifche Sprache bid zum Anfange des 
5. Jahrh. unverändert behalten haben muß. Nach dem Untergange der Römerherrſchaft 
zerfielen die Bewohner, uneinig, in Kleine Staaten; von den fähfiihen Seeräubern be- 
drängt, von den Picten und Scoten, d. i. bon den Gothen und Kelten Nord-Britanniens, 
angegriffen, fuchten fie 449 Hülfe bei Hengift und Horfa, melde Iüten waren. Es folg- 
ten nun Eintwanderungen von Angeln, und deren Nachkommen nannte man Angelſachſen; 
ihr neued Land nannten fie Engla-land oder Angelnland. Sie trieben die Kelten aus den 
fruchtbaren Landftrihen zurüd in die Einöden von Waled. Sieben fähfifhe (neben 8 
nicht fähfifhen) Staaten erhielten fih bi8 1016: Kent, Eſſex. Middlefeg, Suffer, Weſſer, 
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Mercia, NortHumberland, über welche einer der Fürften ald Bretwalda oder Briten- 
mwalter allgemeine, unbeſchränkte Gewalt gehabt zu haben ſcheint. Dann beginnt der Ein- 
fluß eines dänifhen Erobererd auf die in fähfiiher Sprache geichriebenen Geſetze. Nach 
300jähriger Dauer endete die wiederhergeftellte ſächſiſche Herrfhaft 1066 mit Wilhelm 
des Normannen Thronbefteigung; die Volksſprache aber blieb die fähflfhe; und noch 
jeht befteht das Patoid in verfchiedenen Grafihaften aus Ueberbleibſeln der alten Sprache, 
und viele angelfähfifhe, dem Engländer unverjtändlihe Wörter find bie und da dem 
Landmanne geläufig. Bon 38.000 Wörtern der engl. Eprade find 23.000 angelfähfi- 
{hen Urfprungs. Im 14. Jahrh iſt da8 PVocabular noch ganz angelfähfifh, aber die 
Beugungen der Worte find fehr verftümmelt. Darauf hat die Sprade viel franzöfifche 
Worte aufgenommen. — Bor dem Ende des 16. Jahrh. hatte das Englifhe ſchon größ- 
tentheils feine jegige Geftalt und den jegigen Bau. — Troß der langjährigen Vermiſchung 
der Römer, Sahfen, Dänen, Normannen zc. zeigt fih in einzelnen Theilen des Landes 
doch noch eine überwiegende Charakteriftit desjenigen Volkes, welches fih dort ehemals 
beſonders zahlreich niedergelaffen. 


Das angelfähfifhe Volk, oder der germanifche oder gothifhe Stamm, bildet 
jet die Bemwohnerfhaft von fait ganz England, von Rieder-Schottland, von Caithneß und 
Inverneß in den fchott. Hodhlanden und vom nordöftl. Irland (Ulfter). Die urfprüng- 
liche feltifche Bevölkerung von Albion, wie der fhottifche Gael noch jet die große 
Infel ftet8 nennt, waren die Vorfahren der Hochſchottland und Wales bewohnenden Ge- 
fhledhter und der in Cornwallis jebt ausgeftorbenen. Daher können die Namen der 
Städte, Dörfer, Schlöffer, Berge und Flüſſe in Süd-Britannien, wie in ganz Schottland, 
aus dem Keltifchen hergeleitet werden. — Die Bewohner von Nieder-Schottland bilden 
dad Shottifhe Volk; feine Sprade ift ganz die von England, nur mit zahlreichen 
provinciellen Abmweihungen; die Hocländer, befonderd im N. und ©. der Grampians, 
welche in Ausfehn und Sitten mefentli von erfteren verfchieden find, fpredhen das ganz 
vom Englifhen abweichende Gaelifche oder Erfifche, das aber immer mehr vor dem 
Englifchen zurüdmweicht und vielleicht nach der nächften Generation erlofhen fein wird. — 
Diefe Hochländer und die Irländer verftändigen fi, weil ihre Sprachen jehr ähnlich find, 
außerordentlich leicht unter einander (die Sprache auf der Infel Man, das Manz, ift nur 
ein Dialekt des Irifchen); aber dem Bewohner von Wales ift diefe Epradhe völlig unver- 
ftändlihd. — Die meiften Bewohner Irlands find Leltifcher Raſſe, indeß herricht 
überall die engliſche Sprache vor und das Keltifche gebt fchnell unter, obmohl es noch von 
den Landleuten im MW. und ©. erhalten wird. Der öftlihe Theil von Ulfter hat Bewoh- 
ner von faft ganz fchottifcher Abkunft; auch Sitten und Volkscharalter fiimmen mit dem 
bon Rieder-Schottland. In diefem Theile find die Bewohner auch mäßiger, fleißiger und 
intelligenter als im übrigen Irland. Uebrigens zeigen fih in Irland eine größere Ver- 
fhiedenheit und deutlichere Befonderheiten ald in den anderen Theilen des vereinigten 
Königreiches. Die milefifhe Raffe (der Sage nah von den aud Spanien herübergefom- 
menen Söhnen des Königs Milefius ftammend), hat ſchwarzes Haar, glänzende dunkle 
Augen, ovales Gefiht, fein gebildete und nervige Formen; fie herriht im W. und ©. 
vor; im D. und N. dagegen wohnt die fähfifhe Raffe, mit hoher Stirn, breitem blaßro- 
them Gefiht, blauen Augen, heller Haut, rothem oder flachsgelbem Haar und fräftigem 
Bau. Mit beiden gemifcht find Dänen, Rormannen ꝛc. Den mittleren und die Berg- 
Diſtrilte nimmt das Volk keltifcher oder gaelifher Raſſe ein, mit hohen Badenkuochen, 
runden Geficht, grauen Augen, grobem braunem Haar, muskuloſem Körper, unterjeptem 
Wuchs und aufbraufendem Temperament. — Die Baronien Forth und Bargie, Grafig. 


Bewohner, Trachten. - 529 


Berford, find von 1169 an von den Eingeborenen gefäubert und mit Eoloniften aus &o- 
merfet und Bembrofefhire befegt worden, weshalb die Bewohner diefer Gegenden noch in 
Sprade, Sitten und Kleidung dom übrigen Irland abweichen; fie redeten 1819 noch 
die Sprade, in welder Chaucer geſchrieben hat. In der Grafſchaft Limerid, bei Adare ıc. 
wohnt eine Eolonie deuticher Proteftanten, die Bfälger genannt, vor etwa 150 Jahren 
von Lord Southwell eingeführt, noch jept in Charakter und Tracht vom übrigen Land- 
volke verſchieden; durch raftlofen Fleiß und Wohlftand zeichnen fie fih aus. — Ueber 
"as der Bevölkerung Irlands (319.600, wobei 47.000 Frauen mehr ald Männer), na- 
mentlid in Munfter und Connaught, kann nur Jriſch fpredden, faft '% (1.204.684) kann 
Engliſch und Iriſch; die übrigen ſprechen Englifch. 


Trachten. Bon Volkstrachten finden fih nur noch Refte. Bei dem Wallifer, dem 
Ueberbleibfel des alten Kelten, findet man nichtd mehr von dem Breacan oder dem ge- 
mwürfelten Kleide der Vorfahren; er Heidet fih in das grobe, felbftgefertigte blaue Tuch 
oder in Flanell. Die Weiber haben enge Iaden von dunkelblauem oder geftreiftem, halb- 
wollenem Zeuge und ſchwarze Männerhüte, felbft noch die der höheren Stände; indeß ift 
diefer Gebrauch des Hutes erft 200 Jahre alt. — Auch in Irland ift die urfprüngliche 
Kleidung, der bunte Mantel, der Schurz 2c. feit dem 16. Jahrh. auf Heinrichs VII. Be- 
fehl verfhmunden. In den füdl. und weitl. Grafſchaften finden fi noch einige Eigen- 
thümlichkeiten. In Kerry wird der Ueberrod ald Mantel getragen, unter dem Kinn zuge- 
fnöpft, mit herabfallenden Aermeln; in Limerid tragen die Männer ungefärbted, graued 
Tuch; im öftl. Cork dunkelblaues, im weftlihen und in Kerry hellblaues, wie die Weiber; 
in einigen Baronien des öftl. Cork und Limerid fieht man glänzend rothe Mäntel. Der 
allgemeine weibliche Anzug ift ein braumes Kleid und ein grüner Unterrod, nebſt (felten) 
fhön-blauen Strümpfen; Schuhe trägt man nur Sonntags, Hauben find unbefannt; der 
Fadahern, eine Meine Kapuze, ift ein Lieblingsfopfpug und wird durch ein forgfältig 
um den Kopf gefchlagenes Tuch gebildet, dad man unter dem Kinn in einen Knoten 
fhlingt. Die allgemeine männliche Kleidung ift ein fchwarzer Hut oder Gauleen; ein 
grober kurzer Rod; Beinkleider von didem, baummollenem Zeuge, an den Knien offen; 
graue, lofe Strümpfe und eine kurze Pfeife; dazu fommt ein ſchwerer Fried-Ueberrod. Der 
Mantel der Weiber, mit einer Capuze, fällt in zierlichen Falten herab und ift für die un- 
teren Klaffen das Hauptitüd, dad die Dürftigfeit oder Nadhläffigkeit der Unterkleider ganz 
berhüllt. — Auch in Schottland findet man feit Jakobs VI. Beit kein cigentlihed Na- 
tional-Coftüm mehr. Bis dahin trugen die Schotten Zeug, das in verfchiedenen Farben 
gewürfelt erfchien; die Kelten nannten in den Hocdlanden ſolches Tuch Breacan, die 
Germanen im Tieflande Tartan; ed war ehemals bei allen keltiſchen Stämmen in Ge- 
brauch, und fol bei Vasken, Toskanern, Albaniern, Kofaten und Kalmüden am Don noch 
jept harakteriftiih auftreten. Im Tieflande verfhmwand der Tartan zu Ende ded 17. Jahr- 
hundertö; noch im Anfange ded 18ten ſah man dergleichen Mäntel, und die Weiber tru- 
gen ein folches gewürfelted Tuch aus Molle oder Seide, immer mit glänzenden Farben, 
um den Kopf, indem fie ſich feiner zugleich als Schleier bedienten. Diefer Mantel, der 
Plaid, fowie der ald kurzer Unterrod oder Schurz getragene Tartan, welcher für die 
Hochländer ganz harakteriftiich war, wurden 1747 verboten und find feitdem abgelom- 
men. Die Hochländer trugen ein Stüd bunten Tuches ald Schurz, und ein anderes wurde 
lofe um Leib und Schulter geworfen; in beiden Fällen war dad Tuch buntfarbig nad 
dem vorgeſchriebenen Breacan oder den Beihen des Clans oder Stammes, und deshalb 
hieß der Zartan auch wohl die Schlachtfarbe, weil die Clans fih auf dem Schladhtfelde 
dadurch unterfhieden. Eine Lifte der Hauptelans und ihrer Farben enthält 75 verfchie- 
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dene Zartand. Der jept am meiften übliche ift der ded 42. Regimentes, Dunfelgrün mit 
Roth. Das Bein bleibt am Knie und etwas darüber, bis wohin der Schurz hängt, nach 
untenbin bloß; den Fuß bededt nur ein Stüd feſtgeſchnallten Felles. Einige der älteften 
keltiſchen Stämme feinen aber aud ein dicht anliegendes Kleid getragen zu haben, das am 
Beine gefranf't oder mit einem Gurte um die enden befeftigt war. Die Müpe trugen die 
Hodländer länger ald die ſchottiſchen Zieflands-Bemwohner und die Engländer; als leßtere 
fi längft der Hüte bedienten, hießen die ſchottiſchen Grenzbewohner nod) Blaumügen. Die 
eigentlihe hochländiſche Müpe ift Hein, rund oder vorn fpig, dunkelblau oder grün, ohne 
Tartan und Federbuſch. Häuptlinge hatten vorn daran 3 Schwungfedern des Adlers, 
Herren von Stande eine einfache Feder; die meiften Eland trugen ein Abzeichen ihres va- 
terländifchen Gefträudes daran. Zur Feftkleidung der Häuptlinge gehörte Schwert, Dold, 
große Broſche, Wehrgehäng, Echnallen und die große, aus dem Fell eines wilden Thieres 
verfertigte und mit filbernen Troddeln und Beſchlag verzierte, über die Schulter gehängte 
Zafche, für Lebensbedarf, fpäter auch für Geld, Uhren, Patronen ꝛc. Diefe Kleidung ficht 
man in den Hodlanden jept nur fehr felten. Im fchottifhen Tieflande ift der einzige Reit 
der alten Tracht der gewürfelte Mantel, länger als breit, den man noch bei Schäfern und 
andern Perfonen der Aderbau-Diftrikte findet; er ift meift weiß und ſchwarz. — Pie Fi- 
ſcherweiber am Firth-of-Forth bei Edinburg vielleicht von einer Colonie Holländer ab- 
ſtammend, tragen eine lange Iade von blauem Zuche, feine Haldtüher um Hals und Bu- 
fen, und eine Menge Unterröde von verfhiedener Art und Farbe, meift roth, gelb oder 
blau geftreift, 2 oder 3 gehen zur Wade hinab, und ebenfoviel werden an den Hüften 
aufgefnüpft. 


Sports. Die nationalen Vergrügungen der Engländer, namentlich die im Zuſam 
menbange ftehen mit dem Wetten und Wagen, find zahlreich; alle diefe Spiele oder Beichäfti- 
gungen bezeichnen fie mit dem Geſammtnamen Sports. Vornehmlich wird von ihnen die 
Sagd geliebt, und zwar (außer der wieder in Aufnahme gefommenen Falkenjagd) die 
gewöhnliche, auf welder das Wild gefhoffen wird, und dad Hepen; von den verfdhie- 
denen Arten der erfteren befonderd das grouse-shooling im Auguft, d. 5. die Jagd auf 
Hafelhuhn, Birkhuhn, Feldhuhn, Schnechuhn, Auerhahn ꝛc. namentlih in Schottland und 
im nördl. England, in Waled und in Irland betrieben. Bei einer Hepe heißt die in ſchar⸗ 
lachrothe Iaden gekleidete Gefelfhaft das Held. Berühmte Hepjagden, auf Hafen, 
Füchſe, Rehe, Hirfche, finden in Monmouthfhire ftatt. — Befondere Kunftfertigkeit und 
großen Scharffinn verwenden die Engländer beim Angeln; die Vervolllommnung der 
Werkzeuge und das Studium der Fifh-Natur ift aufs höchſte getrieben. — Das Boxen 
oder Fechten mit den Fäuften, das fie für den einzigen naturgemäßen Kampf ded Men- 
fhen erklären, wird von ihnen überall befhügt, obwohl es von der Polizei nicht geduldet 
wird. Das niedere Volk liebt au dad Ringen (wrestling). Wettläufe, beftimmte 
Strecken in beftimmter Zeit, find ſehr allgemein üblih. Das Schießen mit Bogen 
und Pfeil wird faft in allen Klaffen der Geſellſchaft und don beiden Geſchlechtern, 
das gewöhnlihe Schießen mit Feuergemwehr faft in jeder Stadt in dazu eingerichteten 
EShiehgallerien geübt. Ein national-englifches Vergnügen ift dad Schießen der Tauben 
im Fluge (befonders in Rothhouſe von Batterfee, London). — Bor Allem beliebt find die 
Ballfpiele; es giebt große Fangball-Wetten, die eine ganze Gegend aufregen. Die be- 
rühmteiten der verfhiedenen Spiele find: 1) Bomling, mehr ein Kugel- ald ein Ball- 
fpiel, das auf eigens dazu eingerichteten Rafenpläßen, Bomling-Greens, gefpielt wird; es 
ift in England etwas aus der Mode, in Frankreich und im Süden aber noch fehr belicht. 
— 2)Radet, wobei der Ball mit einem Holze gegen eine Mauer gefchlagen wird; es 
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find dazu eigene Höfe vorgerichtet. — 3) Das Tennis, wobei der Ball ebenfalls gefchla- 
gen wird, nimmt man auch in befonderen Tennis-Höfen vor (96 F. Ig., 36 F. br, 30 bis 
40 F. h), durch deren Mitte ein Netz gefpannt ift, über welches der Ball fort und gegen 
die Wand fliegt. Boden und Wände find durch Linien abgetheilt, die ihre Namen haben, 
und die Bortheile oder Nachtheile bringen, wenn der Ball in fie hineinfliegt. — 4) Das 
Eridet ift das beliebtefte; es ift für den Engländer von gleiher Wichtigkeit wie das 
Wettrennen. Ieder Ort hat feinen Cricket-Grund; die großen Wettfpiele in London, welche 
die halbe Stadt bewegen, finden auf Lords Eridet-Sround ftatt. Die Eridet-Elubs find 
die zahlreichften in England; der Royal-Elarence-Elub ift der vornehmfte. 2 Parteien, zu 
11 Epielern, find dabei thätig (ein Dorf gegen ein anderes, Middlefeg gegen Rorfolf, 
Kent gegen gang England, d. 5. die beten Epieler ꝛc.). — 5) In Schottland ift das 
Bolf-Ballipiel das allgemeine Bollövergnügen. — Die gefammte Bolldmenge wird am 
meiften in Bewegung gefeht dur die Wettrennen oder Races. Was das Pferd, 
Sattel und Baum, den Stalltnecht oder Groom, die Rennbahn oder den Turf (d. i. Rafen), 
die Jockeys oder Wettreiter angeht, das alles ift zu einer weitſchichtigen Wiſſenſchaft ausge- 
arbeitet und verlangt unendliche Detail-Kenntniffe. Große Summen ftehen dabei ftetd auf 
dem Spiele; denn die Einfäge oder Stakes belaufen fi fo hoch, daß ein Pferd des lIp- 
per-Dffery in einem Sommer 630.000 Thlr. Pr. gewann. Die Racing-Metropoli8 don 
England, nämlich Rewmarket, bat die berühmteften Jodeys ; demnächſt find die Ren- 
nen von Adcot-Heath bei Windfor, die von Epfom unmeit Londons, und die von 
Doncafter, mitten in England, die berühmteften; leptere find jept faft die wichtigften. 
Außerdem hat fait jeder Ort in ganz Großbritannien feinen raee-course. Die Wetten, 
welche die Bufchauer unter fi eingehen, find fehr bedeutend und natürlich aufregend. — 
Auch die Hunde, von denen die Engländer zahllofe Varietäten ziehen, werden zu Bett- 
läufen gehalten; befonderd der Greyhound oder Windhund aus Schottland und Irland. 
Ferner find die Hundebeißereien ein übliher Sport, und das Rattenhegen, in befonderd 
dazu vorgerichteten Bühnen. — Hähne zu ziehen und zu hepen verfteht feine Nation fo 
wie die englifche; diejenigen Hähne, melde auf die Kanıpfbühne gefept werden, ftammen 
ftetö von fehr tapferen Vorfahren. Es find in den Wetten bei folder Gelegenheit Land- 
güter verloren und gewonnen worden. — Ein anderer Zweig der Sports find die, melde 
mit dem Waffer zu thun haben, nämlid die Shwimm- und Taudhermetten (swim- 
ming-races), und die viel wichtigeren Rudermetten oder Regattas in der Themfe 
und bei der Infel Might, bei welchen die Nahen wunderbar zart und vollendet im Bau 
find; zu den bedeutendften gehören die Thames-grand-regatta, und die Tyne-grand- 
regatta, und die zwifchen den Eton- und Weftminfter-Schülern. Diefe großartigiten und 
intereffanteften find die Segelmetten, von Befikern von Iachten angeftellt, die au zum 
Vergnügen felbft größere Seereifen unternehmen (cruizes oder Kreuzfahrten). Die Clubs 
heißen alle königl.; der Royal-Southern-Elub hat feine Refidenz in Southampton, der 
Royal-daht-Squadron in Comes auf Wight. Die Haupt-Racesd find vollftändige Um- 
fegelungen der Infel Wight; aber fait jeder Seehafen hat dergleichen Segel-Regattas. 


Die vereinigten Königreihe Groß-Britanien 
und Irland. 
England ift in Graffchaften (counties), Gaue (hundreds) und Kirchſpiele (pa- 


rishes) eingetheilt. Die Grafſchaften, fehr verfhieden an Größe und Bevölkerung, ftam- 
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men noch aus Alfreds Zeit und find meift feitdem wenig verändert; fie beftchen aus einer 
Anzahl von Hunderts (d. i. urfprünglid 100 Familien), und hatten, bis neuerlich, los— 
geriffene Stüde innerhalb anderer Grenzen. England zählt 40, Wales 12 Graffchaften. 
Ein Theil der Städte (cities und lowns) Englands haben den Namen county corpo- 
rate erhalten, woran fi das Recht knüpft, von ihrem eigenen Sheriff und anderen Ma- 
giftratd-Beamten verwaltet zu werden, unabhängig von dert Beamten für die geſammte 
Grafſchaft. Auf der Grenze zwifchen England und Wales find die Grafſchaften nach der 
Incorporation des Fürftentyums Wales in England (1535, unter Heinrich VIII.), theild 
neu gefhaffen (Brecon, Radnor, Montgomery, Denbigh. Monmoutb, letzteres zu England 
gezogen), theild an ältere angefchloffen. — Gemäß der Reform-Alte find alle großen und 
bolkreihen Eountied von England getheilt, um ebenfalls ihre Parlamentsglicder zu fen- 
den. Wo behufs der Wahlen Stüde eines County zu einem anderen binzugelegt worden 
find, da fol, nad einer Bill von 1844, folder Theil zu allen Zwecken bei dem County 
bleiben, zu welchem er hinzugelegt worden ift. Somit ift die Hälfte aller Counties jept 
mehr oder weniger verändert, beträchtlich indeß mur Worcefter und Salep, Durham und _ 
Rorthumberland. Ebenfo find viele Aenderungen in den Grenzen mander alten corporir- 
ten Städte vorgenommen. Das fchnelle Wahsthum vieler Fleden (boroughs) madte 
notwendig, die neuen Theile derfelben, in Bezug auf die Municipal-Berwaltung, tie 
auf die Theilnahme am Parlament und auf die Mitbelaftung anders zu ftellen. Dieſe 
Aenderungen find zum Theil und proviforifh vorgenommen; eine bei Weiten größere 
Zahl von Fleden wartet indeß noch derfelben Maßregel. 


As Union bezeichnete man, nad der Alte zur befferen Ausführung ded Armen- 
Geſeßes, eine von der Commiſſion ald geeignet erachtete Bufammenfaflung von Kirdhfpic- 
len; eine ſolche ward wieder in Unter-Abtheilungen gebracht. Indeß betraf diefe Mafregel 
nicht ganz England und Wales. Die Regiftration-Akte dagegen theilt ganz England und 
Waled in 624 neue Diftrifte, deren jeder 3 oder 4 Subdiſtrikte enthält, in melden 
Geburten und Todesfälle vegiftrirt werden; letztere enthalten mehrere Kirchfpiele oder 
Städte (oder ein großes Kirchfpiel kann auch einen oder mehrere Subdiftrifte enthalten). 
Einer der letzteren enthält ungefähr 7 Kirchſpiele, Städte oder Orte. 


Die Sraffhaften (Counties, von comes) oder Shires (Singular fpr. Schihr, Plu- 
ral Scheird), ein fähfifhes Wort scyre, melches (eine) Abtheilung bedeutet, der ein 
Scyregerefa (Schiregraf) oder Sheriff vorgeſetzt ift, find wichtige Unter-Abtheilungen. 
Iede derfelben hat: einen Lord - Lieutenant, welcher auch Euftos Rotulorum ijt, oder 
Arhiv-Bewahrer, auögenommen in den Städte-Countied; einen Sheriff und Unterfheriff; 
Friedensrichter, von der Krone gewählt; einen Schapmeifter, einen Friedensſchreiber, ge- 
wöhnlih einen Anwalt, vom Euftos Notulorum gewählt; Eoronerd oder Geſchworene, 
von den Freiſaſſen gewählt, wie früher die Graffhafts-Deputirten (knights). — Auch die 
Unterabtheilungen der Coumnticd beftehen feit Alfreds Zeit; England war damals in etwa 
274.950 Hufen getheilt, jede zu 100 oder 120 Acres, zum Unterhalt einer freien Fa— 
milte beftimmt. Zehn folcher bildeten ein Tything; 10 od. 12 Tythings ein Hun- 
dert; eine Zahl von Hunderten eine Shire. Statt der Hunderts finden fi hie und da 
Wards, wie in Cumberland, Rorthumberland, Weftmoreland, Durham und Lancafhire. 
Borkihire hat eine befondere Einteilung in 3 Bezirke, Ridings, und diefe zerfallen in die 
den Hunderten entfprehenden Wappentakes (Rotten von 100). Kent ift in Lathes, 
Suffes in Rapes getheilt, und diefe zerfallen in Hunderte. In Lincolnfhire giebt es 
Bappentafed und Hunderts. Cheihire, Lancafhire und Durham biegen Bfalzgraf- 
haften (Balatine), weil die Herren fouderäne Jurisdiction befaßen; der Unterfchied ift 
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indeß jest faft ganz befeitigt. — Befondere Graffchaften find die Städte London, Canter- 
bury, Vork, Briftol, Southampton, Kingfton-upon-Hull, Rorwich, Eoventry ; auch Berwid- 
upon ; Tweed rangirt ebenfo und zählte ehedem weder zu Schottland, noch zu England; 
jetzt gehört ed zu Nortfumberland. — Die Zahl der Kirchſpiele in England ift 8511, in 
Wales 869. — Schottland ift in 33 Counties getheilt, die in 916 Kirchfpiele zerfal- 
len. Die frübeften Eheriffd in Schottland oder Caledonia (Na Eaoilldaoin d. i. Wald- 
menfchen)*) waren die Comes oder Earld. — Irland zerfällt in 4 Provinzen und 
diefe zählen 32 Counties. 

Leinfter hat 12 Counties, 124 Baronien, 1005 Kirchfpiele; 

Munfter . 6 . ‚7 . , 824 . 

Ulfter ii ae A: er . 

Connaugft » 5 . ‚4 . ‚ 309 . 

Summa 316 Baronien und 2532 Kirchfpiele. 

Caban war bisher in Hunderts getheilt, und Cork in ein Oft- und Weft-Riding, deren jede 
in Hunderts zerfiel. Die Kirchfpiele zerfallen in Stadt- oder Pfluglande, etwa 60.760. — 
Städtifche Counties find Dublin, Cork, Limerid, Waterford, Kilkennh, Galwah, Drogheda, 
Carrickfergus. — Unabhängig von diefen Eintheilungen ift da8 ganze Land in 163 Armen- 
Gefep-Uniond getheilt, melde wiederum in 3440 Wahl-Abtheilungen zerfallen. 


England und Wales, 

























I 
Beogr. Bewohner Auf 
OM.*) 1851 | I DOM. 
en Wi — — 
1. London-Abth. (ein Theil von Middlefer, von 
Surrev, von Kent). - - 2 2 2 2 2 nen 5,75 2.362.236 410,524 
2. Süpdöftliche Abth. (Surrey, Kent, Suffeg, Hamp- 
TRUE ehieee 299,6 1.628.386 5.135 
3. Sid-Mittelland (Middlefer, Hertford, Buding- 
bam, Oxford, Rorthampton, Huntingdon, Bed- 
ford, Cambridge.. 0:8 00° 836 i 235,9 1.231.332 5.232 
4, Deftliche Abth. (Eſſer, Suffolf, Norfolt) . . . 236,9 1.113.982 4.702 
5. Südweſtliche Abth. (Wiltfhire, Dorfet, Devon, 
Cornwall, Somerfetihire) - » » 2 2... 368,1 1.303.291 4.598 
6. MWeft- Mittelland (Glouceiter, Hereford, Shropfb., 
Stafford, Worcefter, Warwid).. . . . . . 283,6 2.132.930 7.521 
7. Rord-Mittelland (Leicefter, Rutland, Lincoln, 
Nottingham, Derby) . . » 2» 2 20 na. | 260,7 1.214,538 4.278 
5. Nordweftliche Abth. (Chefhire, Lancaſhire) . . 148,3 2.490.827 16.805 
9. BYork-Abth. (Weft-Riding, Oft-Riding. Nord-R.) 269,3 1.789.047 6.643 
10. Rördlihe Abth. (Durham, Northumberland, | 
Eumberland, Weftmoreland) . » . . ... N 256,5 969.126 3.757 
11. Welfche Abıh. (Monmouth, Sid-Wales, Nord- | 
Daeeeeeeeeeee 385,2 1.188.914 3.086 
| | 2749,55 | 17.927.609 6.516 
Schottland. 
1. Südlihe Braffhaften -. . » » 2 2 2.0. 1.813.562 4.251 
2. Nördliche Sraflhaften - - >» > 22220. 1.075.180 1.021 
2.599.742 1.955 





*) Ecuit oder Scaoit joll beveuten: fich bewegende Volksförper, weil die Schotten Wintert im Thale, 
Eommers auf ven Bergen wohnten. 

**) I engl. Acre bat (Eneyel. Brit. Art. Acre, 1854) 43.560 engl. &.; und va fich 1 engl. F. zu 1 frz. 8. 
wie 0,301: 0,325 verhält, alio 0,937 fr. 8. ift, fo ift 1 engl. OB. = 0,888 frz. OF. ; alfo hat 1 Acre 39.681 frz. 
O8. — 19 DOM. bat aber 521,821.279 frz. OR. ; das find alfo 13.490,3 Neres (und nicht 13,606,8 , wie in 
Engelhhardité Alähenraum der Staaten, 1853, angenommen), 
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Groß-Britanien und Irland. 
Irland. 
Geogt. Bewohner Auf 


Probinzen OM. 1851 I DOM. 













Bla BEÄNER ———17 | 3570 1.672.591 4.685 
o Mut.» 0000 rn | 449,5 1.857.412 4.133 
a Se a 405,8 2.011.756 4.957 
. Eonnaugdt . » » » 0...» . 1 320,7 | 4.010.211 3.101 
115330 | 6551990 | 1273 

Inſeln in den britifhen Meeren. 

Sul Man... nn 3.940 
7 ER ER 19.006 
.  Guernfey und Nadıbar- Infeln.... 14.050 

143.126 
England. 











Negiftrations- 
Counties 
Grafſchaften | Engl. ' Geo Om 
| Engl. | Bewoh- OR OR 
DOM. ner " I (ges 






| 





fbägt) 





1. Bedfordfhire . . . » 477 | 129,805 | 462 | 21,8 | 185 | 124.478 | 5.710 
2. Berffhire.. -- . » 882 | 199.224 | TuS | 33,2 | 26,8 | 170.065 | 5.122 
3. Budinghamfhire . . - 629 143.655 | 730 34,4 | 32,6 163.723 | 4.760 
4. Cambridgefhire . . . 893 191.594 | 818 38,6 | 37,0 185.405 | 4.803 
5. Cheihire . - » - - »| 1083 | 423.526 | 1105 | 52,1 | 44,5 | 455.725 | 9.747 
6. Cornwall... .. . 1377 | 356.641 | 1365 | 64,4 | 48,0 | 355.558 | 5.521 
7. Eumberland . . . .|| 1565 195.492 |'1565 73,6 | 44,5 195.192 |. 2.656 
8. Derbyfhire . . . . - 873 | 260.693 | 1029 | 485 | 37,0 | 296.084 | 6.105 
9. Devonfhire. .. . - 2671 | 572.330 | 2589 | 122,1 | 89,0 | 567.098 | 4.644 
10. Dorfetfhire . . . . : 962 | 177.095 | 997 | 46,5 ? 184.207 | 3.961 
11. Durham... . . . 1178 | 411.679 | 973 | 45,9 ? 390.997 | 8.518 
12. Eſſ... 1536 | 344. 130 1657 | 78,1 | 32,0 | 369.318 | 4.728 
13. Sloucefterfhire. ...| 1119 | 419.514 | 1258 | 59,3 | 55,6 | 458,805 | 7.727 
14. Sampfhire . . . . . 1658 402.016 | 1672 78,5 | 32,0 405.370 | 5.144 
15. Herefordfbire . . . - 665 99.120 | 836 | 39,4 | 37,0 | 115.489 | 2.931 
16. Hertfordfhire . . - - 669 | 173.962 | 611 28,5 | 26,0 167.298 | 5.809 
17. Huntingdonſhite. „|| 321 60.319 | 361 17,0 | 16,3 64.183 | 3.775 
18. 8m. ee liusen | assogıl] 1627 | 767 | 320 | 618.766] .02s 
19. Rancafhire - » » » » || 2061 | 2.067.301 | 1905 89,8 | 63,0 | 2.031.236 | 22.620 
20. Reicefterfbire . » . .| 831 | 234.957 | 803 | 37,9 | 35,5 | 230.308 | 6.077 
21. Rincolnfhire... . . . || 2718 19236 2776 | 130,9 11085 407222| 3.111 
51 | 1.745.601] * 
22. Middleſer. .. ... | 26 | soo 281 | 182 | © | 1.886.576 |142.930 
23. Monmouthfhire . . . | 676 | 177.130 | 576 | 27,1 | 200 | 157.418 | 5.809 
24, Rorfolt.. ..... | 2032 | 433.716 | 2116 | 99,8 | 89,0 | 442.714 | 4.436 
25. Rorthamptonfhire . . 988 | 213.844 | 985 | 46,4 | 43,0 | 212.380 | 4.577 
26. Rorthumberland.. . „|| 1952 | 303.568 | 1952 | 92,1 | 59,3 | 303.568 | 3.296 
27. Rottingbamfhire A 937 294.380 | 822 | 38,8 | 34,8 | 270.427 | 6.970 
28. Ogfordfhire. ... . . | 749 | 170.247 | 739 | 34,8 | 29,7 170.439 | 4.898 
29. Rutlandfhire . . 168 24.272 | 150 7,07| 6,7 22,983 | 3.251 
30. Shropfbire od. Salep. 1413 2414.5898 | 1291 60,9 | 58,5 229.341 | 3.765 
31. Somerfetfbire. . . .| 1578 | 456.259 | 1636 | 77,2 | 32,0 | 443.916 | 5.750 
32. Staffordfhire . . . .! 1179 | 630.545 | 1138 | 53,7 | 44,5 | 609.716 | 11.353 
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Regiftrations- Cigentlide Counties 
Counties 
— a — — 
Acker, Auf 
Grafſchaften Enal. Bewoh- Engl. | Geogr. | Wiefe, | Bemoh: | 1 OM. 
8 OM.| oM. I ner 
i ner e 
— | EUR kann) — F 
33. Suffot . ..... 1454 336.136 1451 69,5 | 60,8 337.215 41.831 
| 36 482.135 ” on An 
34. Eurep. 220. -|d 7aa | 2025211] 745] 358 | 20,7 | 683.082] 19.350 
35. Sufler.. u a IRA 339.604 1461 68,9 ? 336.814! 4.874 
36. Barwidibire 2.4 959 480.120 881) 41,5 | 37,0 475.013! 11.518 


37. MWeitmoreland. . . . 762 58.357 755) 35,7 | 13,3 58.257! 1.632 
38. Wiltfhire. . . ... 1216 210,966 1352| 63,8 | 59,3 254.221) 3.981 
39. MWorcefterfhire 678 258.733 7385| 34,8 | 29,7 276.926| 7.955 


40, Bortfpire Weft-Riding| 2637 | 1.340.051 | 2669 | | .325.495| 10.528 
155,0 


Nord- — | 1142 251.352 1205) 56,5 257.256) 4.530 
. Oſt — | 1931 194.644 | 2109] 99,5 215.214| 2.163 


50.922 |..... . 150,922 1776,8 16.921.558 


nach d. 
| Mittel 











2100,87 | 


















Wales. ergänzt 
I Regi ti .. i a ; 
| R een Eigentlide Eounties | er 
Grafſchaften | Engl. Bewoh- | . *— —— IIOM. 
| D ner 5 | 
1. Anglefey.. . |. — so | 102 | 57327 | a07 
2. Brecknockſhire od. Br ! | 
confhire . . . — 719 33,9 61.474 | 1813 
3. Caermarthenſhire . . 2. 693 32,7 70.796 | 2165 
4. Caernarvonfhire . . 947 44,7 110.632 | 2175 
5. Cardiganfhire. . . - 579 27,3 87,870 | 3218 
%. Denbigbfhire . . .. 603 28,4 92.583 | 3260 
7. Rlintjhire . . 259 13,5 68.156 | 5011 
8. Glamorganfhire . . . 556 40,4 231.849 | 5739 
9. —— od. Me- | 
rionydd . . 602 28,1 35.843 | 3260 
10. Montgomeryfhire . — 755 35,6 67.335 | 1801 
11. Vembrofefhire. . » . | 628 29,9 94.140 | 3150 
12. Radnorfhire. . - - - |: | 425 | 20,0 24.716 | 1236 





| — — 7.3958 | 349,0 | 


1.005.721 iu 2582 











Groß-Britanien ., 158.320 | 27499 | 17.927.609 | 6516 
für 1858 gefhäpt: .....) 19.523.000 | 7096 














Schottland. 











uncul- 
fivirte — 
DOM. 


Auf 
1 DOM. 






Graffhaften 










1. Aberdeen (ehemals Buchan, Mar, Stroth- 
bogie u.a.). . 


— 







93,0 59,5 212.032 


2. Arghie (Cantire, Cowall, Knapdale, 

J | 3.255 | 153,6 | 1255 | 589.298 | 581 
3. Ayr (Carrie, Cunningham, Kyle u. — 1.016 | 47,9 | 25,3 189.858 3.964 
4. Bl: : so 2% 686 32,3 | 22,3 54.171 1.700 
5. Berwid od. Merfe (Lauderdale %). 483 22,8 10,0 36.297 1.600 
6. Bute ——“ Arran u. die Cum- 


braye) . EEE m) RB) 54) 16.608 | 2.051 
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Engl. uncul- Bewohner | Au 
Sraffhaften OM. | 1% MR. 
Ei 
7. Eaitbneb . » 22... Kara a. 12 | 336 38.709 | 1.152 
8. Eladmannaun -. ». » 2 20.0. —— 46 2,2 22.951.| 10.432 
9. Dumbarton od. Lennor. . . . . 297 | 14,0 45.103 3.221 
10. Dumfries (Annandale, Nithedale u. “): 1129 53,2 78.123 1.470 
11. Edinburgh od, Mid-Lothian . . . . 397 15,7 6.0 259.135 | 13.873 
12. Elgin od. Moray (Strathfpey u. a.) . 531 5,0 13,8 38.959 1.558 
EB ee 503 | 23,7 6,6 153.546 | 6.480 
14. Forfar oder Angus (Strotimore, er 

von Gomrie u.a.) . £ 889 41,9 15,5 191.264 4.565 
15. Haddington od. Dft- Cothian . Naar 291 | 13,7 25 36.386 2.656 
16, Inverneß (Badenoch, Lochaber u. *— 4256 | 200,7 | 174,7 96.500 481 
17. Kincardina od. Mearns. . . . - 391 18.5 11,4 34.598 1.560 
18. UBHBE N. 0 ea 17 3,6 13 8.924 2.500 
19. Kirkcudbright (Theil vd. ——— 954 15,0 27,8 43.121 9650 
20. Lanark od. Elydesdale . . . Er 087 46,5 25,5 530.169 1.140 
21. Linlithgow od. Weft-Lothion . . . . 101 4,7 1,4 30.135 641 
BERN: u u ce ae 215 10,1 6,1 9.056 956 
23. Orkney und Zetland. Inſeln ..... 1545 729 58.6 62.533 50 
24. Peebles oder Tweeddale. . ». »...» 354 16,7 | 13,7 10.738 613 

25. Perth (Athol, Breadalbane, Menteith, 
Strathearn, Stratbinore, Gowrie u.a.) | 2535 | 134,5 84,6 138.660 1.010 
20. Nenftew.-. 4 2-0 20 na 231 10,6 5,3 161.091 | 15.291 
27. Rob (Ardroß u. a.) und. Sromarty +4 3151 148,7 | 114,5 s2.707 556 
29, Roxburgh (iddesdale, Teviotdale u. a.) | 20 341,0 1S,5 51.642 1,225 
29. Seltirf od. Ettrick⸗ DIS; ar es 266 ı 12,5 11,6 9.809 785 
30. Gtirling. - .. . - ——— 462 21,8 8,6 66.237 3.955 
31. Sutherland. . : =... 0. i 1586 | 89,0 79,6 25.793 2.808 
32. Migton (Theil von Balloway u. a). | 511 | 24,1 13,8 | 43.389 1.800 
| 31.324 |1477,7 11030,4 | 2,888.742 | 1.955 

| jegt: geſchätzt a 
941 3.093.870 


Irland. 


















13. Kildare . . 654 30,8 95.689 3.106 


« 


SZ Sm — u Zr 2 


uncul- 
Graffdaften tivirte re f ei 
OM. u j 
DREI 5 a ya 11090 56,1 13,3 360.201 6.421 
2. Armagh...... 513 24,2 2,6 196.085 8.103 
Bar. 316 16,3 2,3 | 68.059 4.180 
4. Savdan 746 35,2 53! 174.071 4.915 
5. Elare —— 1294 61,0 2], 212,128 3.482 
BEE en un 28»5 | 136.1 34, 649.171 4.770 
7. Donegal. . . . » u 1865 88.0 56, 255.160 2.900 
Ss. Domn. . Fr 957 45,1 5, 320.817 7.114 
9, Dublin 354 16,% 1, 405.092 | 24.112 
10. Kermanagh 714 33,7 s, 116.007 3.442 
Il, Galway.. . 2147 115,4 | 51, 321.831 2.500 
12. Kerry. 1853 | 87,4 | 53, 238.239 | 2.726 
3 
I 04 
| 
{ 





14, Kiltenny . . . 796 | 375 5 158.716 | 4.233 
15. King's County . . 122 36,4 10, 112.080 3.050 
16. Leitrim . EI REN AI Et 613 29,0 8, 111.841 3.522 
17. SENDER 2.2 3 ee re . 1064 5002| 8 262.136 5.222 
18. Londonderty . > 2 2 2 nr nen sı0 38,2 l, 191,868 | 5.023 
19. Longford 421 19,8 4,3 82.350 | 4.160 
20. Louth.. SE 315 14,8 1,1 107.657 7.274 
MM... 2000. 2131 | 100,5 | 593 | 274.612 | 2.732 


937 


Ueberficht der Provinzen und Grafſchaften. 















uncul- 










































Engl. | Geogr. | .;.; Bewohner | Auf 
Graffgaften OR | om. | 1851. |1OM. 
22 RI ee a 906 42,7 1,3 140.750 
23. Monaghban. . . 22 22.0. : >00 23.6 1,6 141.513 
24. Queens County - » 2» 2 22 00. 664 | 31,3 5,1 111.623 
25. Rodcommon - » : 2: 2 0 nenn 950 | 44,8 9,6 173.417 
ER ee a wa 722 | 340 11,2 128.510 
21. Sippe)»: 2 nenn 1659 | 782, 13,1 331.187 
33. EBERME tech 1260 ı 59,4 23,0 255.734 
29. Waterford.. 721 34,0 7,71 164.051 
30. Weftmeatb . 2. 2 2 2 202er 709 33,4 4,1 111.409 
BU: SBETTBERE ne are 901 12,5 3,3 150.159 
32. Wiclomw.. ee a 781 36,6 | 14,8 95.478 
|’ 32.513 J 466,7 | 6.551.970 | 4.273 
| 1857: 

Demnach bat 6.047.492 

das Königreich England ...... 24009 D. MR. I; a 
Fürftenthum Waleb . . .. .. 319.0 j it 19.523.000 Dem, 
» Königreih Schottland ..... 1477,.7 — . 3093.870 — 
SHERD. 1533,0 — 65551.970 — 
die Juſeln in den britiſchen Meeren 15,4 — 143.126 - 
Armee, DOM U 2 een . 167.604 — 


Summa 5776,0 O.M. mit 29.479.570 Bew. 
Außerdem befipt Groß-Britanien (nach den Barlaments-Akten und dem Stat.-Journal 1858): 


Geogr. IM. | Engl, OM. 


Bemwohnerzahl 


— 


in Europa: 
die ionifchen Infeln . . 
@ibraltar . . 
Helgoland 
Malta 3. 2 


. 8 8.0.08 


.. nn. 8080“ 


in Amerika: 


Reu · Braunſchweig 
Neu ⸗Schottland. * 
Inſel Cape Breton ... 
Prinz Edwards-Infel . 

Keu-Fundland . . 


Labrador 
Hudfonsbailänder. . 


De Br Be BE — 


Bermuda-Infeln . . . » 
Bahama-Inieln. . . . . 
Jamaica . 
3 Birginifhe Inſeln .. 


St. Chriftopher od. St. Kitts 


Nevis Be ne de 


Montierrat 
Dominica 
Et. Bucia . . 2 220. 
St. Bincent . .... 

Barbadoes.. . 2... 
Barbuda . . 2 2 2.0. 


. 0. 


| erworben durch 

















” 


Anfiedlung 1609. . . . j 
rn x.) Wr 
Vertrag mit — a vr 


— 


⁊ 


— 
Sa 


* 


— oe ne 
[ae sr art rg Sogar en ze re 


— 


. oo. 08 8 Tr ne“ 


u. RR Tr hr 





= 


. 
. 
* 
. 
. 
“ 
. 
. 
* 
— ⸗ 


= 


“ 


— 


. or Tr Tee 


= 


(Schupftaat) 49,103 1041,00 239.990 (56) 
Gapitulation, 4. Aug. 1704 0,080 1,66 16.000 
. 5. Sept. 1807 0,230 5,00 2.300 
. 5. Sept. 1500 5,120 115,00 140.800 156) 
54,533 J Ei 162,66 | 399.090 
[Eapitulation, 1759, 1760 * — ua N 
|Bertrag von 1763. 0. 11.437,0 | 242.4582,0 | 2.571.437 (57) 
Anfiedlung 1764 . | 1.306,8 27.704,0 193.800 (59) 
BETRETEN ; 736,3 15.607,0 276.117 (51) 
RE 185,3 3.906,0 27.580 (51) 
| Fifchereien und Anfiedlung 102,5 2.173,0 71.502 (55) 
. z bald nad) der Entdedung 2 1.700,0 36,000,0 100.000 (50) 
1497 und mehr (gefchäßt) 
| se east 25.000,0 530,.000,0 3,000 
or (a var Bine 4a .1188.000,0  14,000.000,0 160.000 
1225.467,9 |1.657.782,0 | 3.405.436 


22,0 11.092 (51) 

2 3.521,75 27,519 (55) 
6.400,00 377.433 (44) 

94,00 6.689 (41) 

1 68,17 20.741 (54) 
41,00 5.200 (44) 

107,00 35.408 (56) 

47,00 7.043 (56) 

291,30 22.220 (44) 

275,00 25.717 {51) 

131,00 30.128 (51) 

l 166,30 135.939 (51) 


. 72,00 400 
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Granada... .: 


— Be ee — 6,27 
Tobago. ... . » +Eapitulation, 18.Sept. 1803 4,57 
Trinidadd....I. 55 7— —— 95,80 
Honduras (Belize) . . . |Bertrag mit Spanien 1784 900,00? 












Engl. OM. 


133,00 
97,00 
2.030,50 | 
20.000,00? 








Bewohnerzahl 





32.705 (56) 
15.393 (56) 
68.600 (51) 
25.500 (56) 









1.537,01 | 33.497,02] 850.727 
Britifd Guiana. . . - . |Bertrag 1670...... 3.600,0 | 76.000,0 127.695 (51) 
Balllands-Infeln. . . . a0 AI 223,0 5.700,0 410 (54) 

3.8230 | 81.7000 | 128105 





In Amerika: 233.827,91 








4.972,.979,02 









4.384.265 


5.693 (56) 

8.000,0 40.383 (56) 

181.346 (56) 

124.930,0 267.096 (56) 

18.000,0 111.210 (56) 

708,0 233.840 (55) 

— 15.366 (55: 
40,0 550 

47,0 2.618 (56) 


400.000 
55.000 
300,000 
3.000 
15.350 
1.000 
48.700 


4 | 151.725,0 | 858.132 


266.189 (54) 
413.266 (54) 
113.000 (57) 
13.391 (54) 
16.907 (54) 
81.492 (51) 
194 (56) 
110.000 (57) 


40.318,0 | 853.050 | 1.014.439 


9,0 
40,0 


29,14 


21.700,0 


40.000 
1.696 (55) 
71.730 (55) 
1.691.924 (53) 


24.778,14 | 1.805.350 





in Afrika: 
Gambia-Anfiedlung . . . 1618 „.. 3 
Gierra-feone . . . 1787 3,7 
Goldküften-Borte - > 2-2 22. 1618 66 
Cap-Eolonie. . . . . . Gapitulation, 10. Ian. 1806 | 5.893,0 
geſchaͤtzt 
Ratal ..... Re 850,0 
(gefchägt) 
Mauritiud. . 2»... . Capitulation, 3. Dez. 1810 | 33,39 
Seychellen ıc. BT ee an ee — 
Acenfion. . . 2... wa an DAR le 2 
St. Helena . . . . . . |vonHolland abgetreten 1673 
in Auftralien: 
Reu-Süd-Wales . . . . |Anfiedlung 1787 19.000,0 
Victoria od. Port Philipp.  - - 1851 4.000,0 
Sud-Auftralien. . . . . 0.1834 . 14.200,0 
Weft-Auftralien. . .. . .  . 1829 141,0 
Queensland... ... a u VERBR  ace 3%; 
Ban-Diemenland.. . . . . .:. 1803 .... 730,0 
Rorfolt-Infel . . ... Br On An 47,0 
KReu-Seeland «1839... 0.1 2.200,0 
in Afien: 
Aden.. aaa erobert 1839... 2... 0,42 
Labuan, bei Bormeo. : eo ee rn 1,8 
zes ehe . 1Bertrag 1542... 2... . 1,37 
211.1 PER: .- I1815...2...1 1.1650 
| 1.168,09 | 
unter dem General-Bouverneur . 2 2... .\ 11.606,0 
Bengal - - Gouv.-Lient. von Beng. . . . . | 10.470,0 
W der RW.Provinzen 4.958,0 
Madrad . . 2 2 2... er 6.230,0 
Bomby . ». 2». ... 6.205,0 
| 39.499,0 
Gulabfings Befigungen.. . 2.530,0 
Gwalior od. Scindias Bef. 1.562,0 
Hyderabad od. Nizand Bei. 4.497,0 
Indore od. Holcars Bei. . 392,0 
EDEL u. 2 5 ar 2.571,0 
Radihputen-Staaten. . . 5.396,0 
Saugor- u.Rerbudda-Territ 587,0 
ESity-Schupftaaten 317,0 
andere Staaten... . . . 1 1.6.134,0 
RUE: 2 2. „| f 1.457,0 
Travancore . . .... | 223,0 
andere Staaten. . . I 764,0 





216.050,0 
221.969,0 
105.759,0 
132.090,0 
131.544,0 


60.000,0 
33.119,0 
95.337,0 
8.318,0 
51.500,0 
114.391,0 
12.452,0 
7.366,0 
130.050,0 
30.886.0 
4.729,0 
16.194,0 


23.255.972 (55) 
40.852.397 (55) 
33.655.193 (55) 
22.137.297 (55) 
11.790.042 (55) 


| 537.412,0 |131.900.901 


3.000.000 (55) 
3.228.512 (55) 
10.666.080 (55) 
815.164 (55) 
1.910.000 (55) 
7.412.426 (55) 
1.580.384 (55) 
1.894.800 (55) 
8.164.840 (55) 
3.460.696 (55) 
1.011.824 (55) 
741.151 (55) 


Bevoͤlkerung. Hiſtoriſche Momente. 539 


erworben durch Geogt. DOM. J Engl. UM. Bewohnerzahl 








Kutich * ei J— en ee Be | 319,0 —— an on 
Kattyvar Heine — 936,0 9,850, ) 
Rolapur . . . unter Bombay \i 1620 3.445.0 | 500.000 (55) 
andere Staaten. - - - I: 2 2 2 2 2 2 nn an 1.440,0 30,516,0 2.000.934 (55) 


29.6170 | 627.917,0 | 48.386.247 
70.281,69 |1.4190.107,14 !182.092.498 










Sa ſe. 
Die Colonien. ee 351.269,573 |7.469.023,52 188. 748. 427 
Das Mutterland... 5.776,0 122,064! 29.479 570 





Se — * — — 
Summa 357.045,573 |7.591.1%0,82 j215.227.997 


Bevölkerung. Einige bergige Striche von Rorthumberland haben die fhmädhfte 
Bevölkerung in ganz England; nächſtdem Weftmoreland, mit 1632 Bew. auf der Q.-M. 
— In Middlefeg und Eurrey (mit der Hauptftadt) findet ſich natürlich die ftärkfte Be- 
völferung, nächftdem in Lancafterfhire, und zwar im füdlichen Theile; ferner im weſtlichen 
Borkfhire (um Leeds ꝛc.), überhaupt alfo in den Steinkohlen-Bereihen. Die fünf Haupt- 
centra der Bevölkerung find demnach: London, die Gegend von Mandefter und Liver- 
pool, Leeds, Birmingham mit feiner Nahbarfhaft, und Newcaſtle; in Wales Merthyr- 
Tydvil. — In Schottland haben die Gegenden von Edinburgh und Glasgow über 13- 
und 15.000 Bew. auf 1 Q.M.; Argyle, Roß und Eromarty dagegen 581 und 556, 
Invernep 451. — Irland, deffen Bevölkerung in den legten 18 Iahren weſentlich durch 
Auswanderung, nähftdem auch dur die Hungersnoth von 1846-- 48 (eine Folge der 
mißrathenen Kartoffelernte), abgenommen hat (1841 —51 um 20 %), bat dennoch im 
Mittel eine mehr denn doppelt fo ftarfe Bevölkerung ald Schottland. Die Bevölkerung 
der Städte Irlands hat übrigens während derjelben Berminderungs-Periode ftetig zuge- 
nommen; einige Landftriche dagegen find faft entvölfert. Die ſchwächſte Bevölkerung hat 
Balmay. England und Wales hatten 


im Sabre a re Tr 5.300.000 Bew., | im Sapre 1901 ..... 8.892,536 Bew,, 
- »:» I700..... 5.475.000 «+ . 193.2 5.5.0.0 13.596.797 
1750. + 2... 6.467.000 » .# 38581, u su.» 17.927.609 


In der erften Hälfte des vorigen Jahrh. fcheint das Sterblicykeits-Verhältnik 1:24 
gewefen zu fein; 1790 übertraf zum erften Male die Zahl der Geburten die der Todes- 
fälle; 1851 war e8 1:56. — 1851 gab es in Großbritannien 5.458.815 Männer, 
von denen 1.689.116 Junggefellen, 3.356.811 Ehemänner und 352.598 Wittwer wa- 
ren; 5.998.384 $rauen, von denen 1.767.194 unverheiratete, 3.435.917 Ehefrauen, 
795.273 Wittwen waren. — Es wurden 158.782 Ehen in diefem Iahre gefchloffen. 

Die Bahl der Auswanderer war am größten 


1852: 368.764, u. zwar gingen 214.261 nad d. V. St, 87.881 nad) Auſtt 3 * Am. Set, 

1854: 323.129, — . 193.065 — . ‚83.237 ‚43.761 

1855: 176.807, — . 103.414 » . ,52309 «+ + ,17.9%6 - . . 

1858:113.972, - . 59.716 - . ,30295 - , 9708 - . . 
Aus Irland allein wanderten 1855 aus: 91.814; 1856: 90.781. 

Hiftorifche Momente. Die Engländer bezeichnen als die Haupt-Momente in der 
Geſchichte der vereinigten Königreihe: 1) Das Eindringen und die Einführung der eng- 
lifchen Macht in Irland während der Regierung Heinrihs M., 1172. — 2) Die Berei- 
nigung der Kronen von England und Scheitland, 1604, ald Jakob VI. von Schottland 
den engl. Thron beitieg, nad) Elifabeth8 Tode. — 3) Den großen Bürgerkrieg unter Karl J., 
dem 1649 die Hinrichtung ded Königs folgte, und die Wiedereinfeßung Karls IL., 1660. 
— 4) Die „glorreihe‘ Revolution, 1688, durch welche die Stuartd vertrieben, die Grund- 
fäge der Eonftitution feftgeftellt, und eine freifinnige, duldfame und wirklich verantwort- 
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lihe Regierung unter dem großen Befreier Wilhelm, Prinzen von Oranien, eingefegt 
wurde. — 5) Die legidlative Union zwiſchen England und Schottland, 1707. — 6) Pie 
Thronbefteigung des Haufes Hannover, 1714. — 7) Den ameritanifchen Krieg, 1776 
bi8 1784. — 8) Den Krieg mit Frankreich, 1793 bis 1815. — 9) Die legislative Union 
Irlands mit England und Schottland, 1799. — 10) Die Reformbill, 1832. 

Grundgefehe. Die Grundgefehe der Verfaffung find: 1) Die magna charta liber- 
tatum vom 15. Juni 1215 (Johann), weiter beftätigt durch 2) die Statutes made at 
London 10. Oct. 1297 (Eduard II.), wiedergewährt durch 3) die Petition of rights, 
1628 (Karl I.). 4) Die Habeas-Corpus-Acte vd. 1679, 5) Bill and declaralion of 
rights and succession, 1689 (Wilhelm Ill.). 6) Act of seitlement for the further 
limitation of the succession of the crown and better securing Ihe rights and liber— 
ties of the Subjects, 12, Juni 1701 (Wilhelm III.). 7) u. 8) Die Uniond-Acte zwiſchen 
England und Schottland, 16. März 1707, und Großbritannien u. Irland, 2, Juli 1800. 
9) Die Emancipationd - Ucte der Katholiken, 29. April 1829. 10) Die Reform - Acte, 
6. Juni 1832. 

Stände. Nah den politifhen Rechten giebt ed in ftantdbürgerliher Hinficht zwei 
Stände, die Robility und die Commonalth, legtere auß der Gentry und den 
übrigen Volksklaſſen beftehend. Die Nobility ift der hohe Adel; die Mitglieder deöfelben 
haben die erbliche Peerfchaft; Würde und Titel gehen aber nur auf den älteften Sohn 
über, welcher bei Lebzeiten des Vaters nur deffen zweiten Titel führt. Daher heißt der 
ältefte Sohn eined Herzogs Marquis oder Graf, der eined Marquis Graf oder Viscount 
(fpr. Weikaunt), der eined Grafen Lord; der eined Viscount oder Barons führt keinen 
befonderen Titel. 

Die Zahl der Mitglieder des hohen Adels kann nad dem Belieben des Königs ber- 
mehrt werden. Es giebt 5 Klaffen. 1) Herzöge od. Dukes, außer den Prinzen königl. 
Geblütes 19. 
den, dv. Rorfolf, Gefgtegt Bomann, v. 1453. den v. Brandon, Geflecht gern b. 1711. 


+ Someriet, Seymour, 6.1549. « Rancafter, . Bertie, b. 1715. 

. Richmond, Lenoꝝx, v. 1675. Portland, Cavendiſh Bentink, 
« Grafton, « Fißroy, d. 1675. dv. 1716. 
« Beaufort, . Somerſet, v. 1682. .* +. Mandefter, » Montague, dv. 1719, 
« St. Albans, -  Beauclerc, v. 1683. . + Doriet. . Eadville, v. 1720, 
- Leeds, -  Dsborne, v. 1694, - .- Nemweoftle, . Pelham Elinton, v. 
.Bedford, .Ruſſel, b. 1694. 1756, 

. - Devonfhire, Cavbendiſh, dv. 1694. . + Rorthumber- 

- .» Marlborougd, » Spencer, vd. 1702. land, . Percy, v 1766. 

- + Rutland, .« Manners, dv. 1703. . « Mellington, — Wellesleh, v. 1815. 


Die meiften diefer Geſchlechter waren fhon zur Beit der Kreuzzüge angefehen und 
reich ; indeß kann auch dad Verdienft in diefe Reihen erheben. — 2) Marquis (etwa 
den Markgrafen entſprechend), 21 Gefchlechter, das ältefte v. 1551, M. v. Windefter, Ge- 
ſchlecht Paulet. — 3) Grafen od. Earlö, der ältefte Titel, 110, von denen 2, v. Shrews- 
bury (Talbot) u. d. Derby (Stanley) a. d. 15. Jahrh. ftammen. Von diefen 3 erfteren Klaf- 
jen heißen auch die nachgeborenen Söhne Lords, aber nicht deren Abköınmlinge. Außer— 
dem giebt e8 auch Peerinnen (Beereffes); denn die Peerſchaft ift erblich, ohne Rüdficht 
auf den Vater, wenn die Mutter eine Peereſſe oder Erbtochter einer mit der Peerswürde 
verfnüpften Grafſchaft oder Baronie ift. Daher können durch Heirat mehrere Peerſchaften 
auf diefelbe Familie fallen. — 4) Die Biscounts, 22; der ältefte ift der von Here- 
ford (Devereug, 1549). — 5) Die Barone oder Lords, uriprünglich die reihöunmit- 
telbaren Bafallen Wilhelms des Erobererd, 186. Die älteften find Lord Le Defpencer 
(Stapleton, 1265) und De Clifford (Elifford, 1296). — Ieder Peer heißt übrigens Lord. — 
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Bon den geiftlihen Peers ftehen die Erzbifchöfe zwifchen den Herzögen und den Marquis, 
die Bischöfe zwifhen den Viscounts und Baronen. — Per hohe Adel Schottlands und 
Irlands bat feinen Anſpruch auf die Rechte der englifchen Robility. 

Die Gentry (etwa Randadel) umfaßt die meiften übrigen gebildeten Stände: 1) den 
Ritterftand, Baronetd, Knights und Ritter der königl. Orden. Die Baronets find erblich 
nad dem Rechte der Erftgeburt; dazu werden Officiere, Gelehrte, Aerzte, Dichter, Künftler, 
Gutsbeſitzer, Banquierd ꝛc. erhoben; ihre Zahl, gegen 700, ift unbeſchränkt (Titel Sir und 
Lady). Die Würde der Knights, aus den Beiten Wilhelms des Eroberers, kann jept nicht 
mebr ererbt werden, fie wird viel häufiger, als die ded Baronets ertheilt (Titel Sir und Lady). 
Die Anzahl der Knights ift nicht beitimmt anzugeben; 2) alle nahgeborenen Söhne der 
Nobility und der Baronetd, namentlich Gutsbeſitzer und Kaufleute, melde häufig, durch 
Abfterben des älteften Bruders, in die Nobility gelangen; 3) ſämmtliche Mitglieder des 
Unterhaufes und Squires, wie jeder Butöbefiger in England heißt, ähnlich den Lairds 
in Schottland. Früher war ein Esquire (Edellneht, Knappe, ein noch nicht zum Ritter 
gefhlagener Adliger) nur ein folder Qutöbefiger, welcher von feinen liegenden Gründen 
wenigftend 500 Pfd. St. Einkünfte hatte, und ähnlich geftellte, höhere Beamte; 4) alle 
plaidirenden Advofaten oder Barrifterd, höhere Staatäbeamte, Gelehrte, angefehene Künft- 
ler und Dfficiere, welche fämmtlich ftetd Esquires genannt werden und ind Unterhaus ge- 
wählt werden können, fo wie die Mitglieder ded Clerus, melde zur Seelforge beredhtigt 
find; 5) anfchließen laſſen fi bier alle Mitglieder des höheren Kaufmanndftandes, melde 
nicht einen offenen Kaufladen haben. — Die Mitglieder der Gentry hießen fonft allein 
Gentlemen, mweldes Wort aber auch jeder gebildete Engländer beanfprudt. Dazu 
mögen etwas über 250.000 Familien gehören. 

Bu den niederen Volksklaſſen gehören 1) alle Kaufleute mit offenen Läden, 
Krämer, Künftler, geringere Fabrikbeſitzer, Handwerker, Gapitaliften, und die übrigen Pri- 
batperfonen, die nit vom Handermwerbe leben; 2) die Farmers oder Pächter, eine 
zahlreiche und zum Theil fehr wohlhabende Volksklaſſe; 3) die Freeholders od. Bco- 
men, freie, Heine Grundbejiger oder Bauern, ehemals Lehnsleute, feit 1660 freie Eigen- 
thümer, nur daß ſich der Lehnsherr feine Rechte in Bezug auf Jagd, Fifcherei 2c. vorbe- 
halten; durch Verkauf der Güter hat ſich ihre Zahl jept vermindert; 4) die Gopyhol- 
ders oder Erbzinfer, welde gegen Geldabgabe und Naturaldienfte von der Hörigkeit be- 
freit worden find; diefe Befreiung ift ihnen in einer Urkunde verfchrieben, von der fie eine 
Copie in Händen haben. Sie haben fein Stimmrecht; ihre Zahl nimmt ebenfalld fehr ab. 


Großbritannien ift feiner Staatsform nad) 


ein befchränftes, monardiiches Königreich. Der 
König muß der engl.-bifhöflihen Kirche zugebö- 
ren. Derfelbe ftirbt nie, denn feine Krone geht 
unmittelbar auf den nächſten Thronfolger über, 
ohne daß Krönung oder Anerkennung nöthig 
wäre; er wird nur ausgerufen (indeb iſt die 
Krönung im der Meftminfter-Abtei zu London 
üblich, wobei der König einen Krönungseid lei- 
ftet). Die Thronfolge gebt auf eine entferntere 
Linie nicht eher über, bis alle männlichen und 
weiblihen Mitglieder der herrſchenden Linie 
ausgeftorben find; bei gleicher Linie unter Brü- 
dern und Echweftern geht das mäunliche Ge— 
fchleht vor. Der Gemahl einer regierenden Kö— 
nigin hat feine Theilnahme an den königlichen 
Rechten und führt nicht den Titel eines Königs 
von England, jondern nur den eines Prinz-Ge- 
mabls. — Der Thronfolger ijt mit vollendeten 


19. Jahre volljährig, die übrigen Prinzen und 
Prinzeffinnen find es nad) zurücgelegtem 21 ften 
Jahre. Der ältefte Sohn des Königs ift gebo- 
rener Herz. von Cornwall, Graf v. Chefter, Serz. 
von Rothſay und Graf don Flint, auch Groß- 
Eteward (oder Wächter, Voigt) dieſes Reiches, 
und Graf dv. Garrid in Irland, mit ſämmtlichen 
Rechten und Einkünften diefer Stellen; Prinz 
v. Males wird er erit durch ein befonderes Pa— 
tent. Er darf das Neid nur jur Vertheidigung 
des Landes verlaffen. Die volljährigen Prinzen 
und Prinzeſſen erhalten ein Iahres-Einkommen 
(annuity) von 6000 bis 30.000 Pfd. St.; der 
Thronfolger und deflen Gemahlin haben 50.000 
bis 100,000 Pfd. Die Civillifte des Königs be- 
trägt feit 1831: 510.000 Bfd. (3, Mil. Thlr.). 

Der Titel des Königs ift: Bon Gottes 
Gnaden König des vereinigten Reiches Groß— 
britannien und Irland, Beſchüher des Glau- 
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bens. — Die gewöhnliche Refidenz ift zu Lon- 
don in den Paläſten St. James und Buding- 
hamhouſe, dann in den Schlöſſern zu Kenfington, 
Kew, Windfor, Brighton und Osborn-Billa auf 
Might. — Das Wappen befteht in einem 
Hauptſchilde aus 4 Feldern, darüber in der Mitte 
ein deruihil. Das obere Feld rechts und das 
untere lints enthält die 3 goldenen Leoparden 
Englands auf rothem Grunde, blau bewehrt; 
das obere links den goldenen Löwen Schott- 
lands auf goldenem Grunde; das untere rechts, 
das irische, eine goldene Davidsharfe mit filber- 
nen Saiten auf blauen Grunde Das Ganze 
wird don der fünigl. Krone Großbritanniens 
mit einem darüber ftehenden, — gefrön- 
ten Löwen bededt, rings umgeben von dem gro- 
en, blauen Gordon des Hofenband-Ordens, mit 
der Umſchrift: Honny soit qui mal y pense. 
Unter dem Schilde liegen die beiden Zweige, 
melde die engl. Rofe, die fchottifche Diftel und 
den irländifhen Klee im ſich vereinigen, und 
melde unterhalb von der eigentlihen Infchrift 
der Krone Dieu et mon droit umſchlungen find. 
— Die Flagge der drei Königreiche, die Unions— 
flagge, befteht aus dem engl. rothen Kreuze des 
heil, Georg auf weißem Felde, dem fdjott. wei- 
en Kreuze des heil, Andreas auf himmelblauem 
Felde, und dem irifchen Kreuze des heil. Patrid 
auf weißen Felde; ift alfo roth, blau, weiß. 
Hoffaat. Den Hofftant des Königs 
bilden Ehren-, Kron- und Reichs-Nemter, die bei 
feierlichen Gelegenheiten im Dienfte find. 9 hohe 
Kronbeamte: I) DerXord-Grob-Stemwart, 
Etellvertreter des Königs, welche Stelle nur bei 
der Krönung oder bei einem Gerichte über an- 
gellagte Peers vergeben wird. 2) Der Lord- 
Groß-Kanzler, zugleih Lord-Broß-Eiegel- 
bewahrer. 3) Der 2ord-Groß-Schaßmei- 
fter. — 4) Der Lord-Präfidentdes Ge- 
beimen Rathes. 5) Der Lord-Präfi- 
dentdes kleinen Königsfiegels. 6) Der 
Lord-DOber-Kammerberr, im Haufe Wil- 
loughby erblid. 7) Der Groß Connetable 
des Reiches (High Constable), ein temporä- 
res Ehren-Amt. 5) Der Yord-Groß-Graf- 
Marfhall, im Haufe der Herz. von Norfolt 
erblihd. 9) DerLord-Brof-Admiral. — 
Die Würde des Groß-Almofeniers ift in 
der Familie der Marquis von Ereter erblid. — 
Für Schottland giebt es 3 erblidhe Kronbeamte: 
den Groß-Eonnetable (Haus Errol), den Groß- 
Panierträger (Haus Lauderdale), den Fönigl. 
DOberhofmeifter (Herz. von Argyll). — Der fun- 
girende Hofftaat beiteht aus 5 großen Hofitä- 
ben: 1) Der Stab des Lord-Kammerberrn 
(mit Kammerberren, Kammerjunfern,, und Hof- 
junfern). 2) Der Stab des Lord-DOberhof- 
meifters. 3) Der Stab des königl. Ober- 
ftallmeifterse. 4) Der Stab des Lord— 
Oberaufſehers über die fönigl. Forſten. 
5) Der Stab des Lord-Groß-Almofe- 
niers, der der Erzbifchof von Vork ift. 
Orden, Die Ritterorden find theils 
Hofehren, theild Belohnungen für Dienfte in der 
Staatd-Berwaltung; fie werden nicht reichlich 
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vergeben. 1) Der Orden vom blauen Hofen- 
bande, 1349 v. Eduard III. geftiftet, für Brin- 
zen von Geblüt, regierende Fürften und die höch- 
ften Staatsbeamten. Es ift ein Bild des heil. 
Georg, an einem blauen Bande über der linken 
Schulter getragen, dazu ein blaues Knieband 
mit dem Wahlſpruche Englands. 2) Der Bath- 
Orden, bon Richard II. 1399 geftiftet, feit 
1725 der eigentliche Verdienft-Orden, feit 1815 
in 3 Klaffen getheilt (Großfreuze, Comman- 
deure, Ritter). 3) Der Andreas- od. Di- 
ftel- Orden, für Schottland, aus dem Mittel- 
alter, 1540 erneuert, aber nur für Bringen von 
Geblüt und den hohen fchottifhen Adel. 12 Mit. 
glieder. 4) Der Orden des heil. Batrid, 
des Ecdußpatrons v. Irland, 1753 v. Georg III. 
geftiftet, für Prinzen v. Geblüt und den hohen 
Adel Irlands; 16 Mitglieder, 5) Der Orden 
des heil. Mihaclund Georg, 1818 in 3 
Klaffen dv. Georg IV. geitiftet für die Ionifchen 
Injeln u. Malta und für Verdienfte um diefelbe. 

Parlament. Die gefepgebende Macht theilt 
der Herrfcher mit 2 Berfammlungen, dem Haufe 
derXords,d.i.der Peers, deren Titel erb- 
lid) ift und deren Zahl ftets durch die Krone ver- 
mebrt werden kann; und dem Haufe der Ge— 
meinen (commons), welde von der Bevöl- 
ferung gewählt werden. Diefe beiden Gemwalten 
nebft dem Könige bilden das Reichs Parla— 
ment — Das Haus der Lords beſteht aus 
geiftlihen Peers, nämlich 2 Erzbifhöfen und 
25 Biſchöfen der englifchen, nebſt I Erzbifchof 
und 3 Biſchöfen der irländifchen (fatholifchen) 
Kirche; und aus weltlihen Peers, nämlich 
aus allen mündigen Mitgliedern der Peerſchaft 
bon England und Wales, dem Lordkanzler, wel- 
der durd) fein Amt erblidher Beer wird (er 
mag von noch fo niederer Abftammung fein), 
den 12 Lord-Oberridtern (Law-Lords), melde 
aber nur das perfönliche Recht der Peerſchaft be- 
figen, und den Stellvertretern der Peerefies, die 
aber nur ihre Stimmen abgeben dürfen; ferner 
aus 16 Nepräfentanten der Peerſchaft von 
Schottland und aus 27 der von Irland (alfo 
nit aus der ganzen Nobility diefer Länder). 
Die von Schottland werden für jedes Parla- 
ment, die für Irland auf Febenszeit gewählt. — 
Diefes Haus beftcht (1553) aus 

England. Schottland. Irland. 

Prinzen v. Geblüt 3 


Erzbiihöfen. . . 2 — 1 

Herzogen .... 20 — 

Marquis .... 21 16 28 

Grafen...» . 112 — 

Viscounts 24 — 

Baronen . . . . 195 — 

Biſchöfen .. 24 — — 
401 6 32 











Summa: 449. 

Den Borfig führt im Oberhaufe der Lord- 
Groß-Kanzler. Dieſes Haus hat die Gerichts- 
barkeit über feine eigenen Mitglieder, über die 
des Unterhaufes, die Staatsminister und alle 
hohen Staatsbeamten. 


Parlament. Miniſterium. Rechtspflege. 


Die Gefammtzahl der ſchottiſchen Peers ift 
83; davon find 36 zugleich britifche Peers und 
2 zugleich irländifche. 
Das Haus der Gemeinen zählt 654 Mit. 

ger 500 repräfentiren die Countie® und 

oroughs (Fleden) von England und Wales, 
53 die von Schottland, 105 die von Irland. Es 
foll das Volt repräfentiren, d. h. die erwachfene, 
männliche Bevölkerung des Meiches; aber der 
bei Weitem größte Theil der Bevölkerung bat 
nichts mit den Wahlen zu thun. Bis 1532 mwa- 
ren Kreifaflen, die jährlid 40 Edill. reiner Ein- 
fünfte hatten, abwärts die lehten Wähler; in 
den Städten war das Wahlrecht nur an die Cor- 
poration, oder an diefe und an freie Reute ge- 
tnüpft. Seit der Revolution, wo die Mahlbe- 
* beſtimmt worden, ſind aber viele Städte in 

erfall gekommen, viele andere, beſonders ſeit 
1750, > zu großer Wichtigkeit gelangt, na- 
mentlic durch Handel und Induftrie. Während 
einzelne Ortſchaften, die jede Bedeutung und 
Richtigkeit verloren hatten, ihren Deputirten be- 
faßen, waren Städte wie Mandefter, Birming- 
ham, Baisley ıc. ohne alle Vertretung. In Folge 
der Reform-Acte wurde das Recht zu wählen von 
vielen verfallenen Flecken auf widhtig gewordene 
Drtihaften übertragen, und das Wahlrecht wurde 
an ein Einfommen von 10 Pfd. geknüpft, wenn 
die Mähler in ihrem Grundbefige auch nicht un- 
abhängig find. Seitdem jdiden 
in England 40 Counties 143 Abgeordnete, 

die Infel Wight l 

184 Städte und Flecken 

3 


(Burghs) ...... 19 

2 Ilniverfitäten . . . . . A 
in Wales 12 Countie® ... 15 . 
Rn Re 2 . 
55 Fleden in 12 Diftriften. 12 . 


in Schottland 33 Count. 20 


7 -) 2.1, .. 9 
69 Flecken in 14 Diſtrikten 14 
in Irland 32 Counties. . 64 . 
33 Städte uud Bleden 39 . 
1 Unweflät . . . .;» 2 . 


Summa: 654 Abgeordn. 

18535 wurde mit den Städten und Flecken eine 
große Veränderung vorgenommen (ſ. oben); es 
wurden ihnen behufs der Barlaments-Wahlen 
neue Grenzen gezogen umd den Flecken oder Bo- 
roughs wurde eine Municipal-Verfaffung gege- 
ben. Inter 178 aufgeführten Städten wurden 
bon 60 die neuen, erweiterten Grenzen angenom- 
men; bei 118 fand feine Erweiterung des Arcals 
ftatt, und darunter waren alle, welde die Par— 
laments-Gerechtfame nicht beſaßen, obwohl viele 
ftarf an ikea zugenommen hatten. &o 
wählen nod) jept 3. B. in Stodton, einer town 
bon 9808 Bew., nur die 1567 Bew. des alten 
Borough, eines Heinen Theild der ganzen Ort- 
ſchaft, welcher allein die reformirte Municipals 
Jurisdiction hat. 

Das Haus der Bemeinen ordnet durd) eine 
jährliche Abftimmung die Geldbedürfniffe für 
die öffentlichen Ausgaben des Königreiches, und 
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Anträge auf Geldbewilligungen können nur in 
diefem Haufe geftellt werden; aber alle neuen 
Geſetze oder öffentlihen Maßregeln bedürfen der 
Buftimmung beider Häufer und des Herrſchers — 
Das Unterhaus wird ftetd auf einen Zeitraum 
von 7 Jahren erwählt; jedod kann der König 
es jeden Augenblid auflöjen und ein neues wäh- 
len lafien; auch ift es durch den Tod des Königs 
jedesmal aufgelöft. Der vom Haufe gewählte 
und vom Könige beftätigte Sprecder führt den 
Vorſitz. Beide Häufer werden jährlid vom Kö— 
nige zur Parlaments-Geffion einberufen. 

Aliniflerium, Die Erecutiv- Gewalt ge- 
hört der Krone; ihre Organe find die Minifter 
und die von der Krone erwählten Beamten. Die 
anerfannten Ratbgeber der Krone bilden den 
Geheimen-Rath (privy council), welder 
aus bedeutenden, vom Herrfher gewählten PBer- 
fönlichfeiten befteht, ohne Beſchränkung der Zahl, 
und welche alle eidlich verpflichtet find, den Herr- 
ſcher nach beftem Wiffen, mit Verſchwiegenheit 
und Treue zu unterftügen. Die eigentlich wirf- 
famen Kräfte, die ausführenden Minifter der 
Krone dagegen, bilden einen Meineren Körper 
von Kabinets-Rätben, unter welde die Saupt- 
Staatd-Aemter vertheilt find und welche die Ber- 
bindung zwijchen dem Herrſcher und den Häufern 
des Parlamentes beritellen. Die weniger wid)- 
tigen Staats-Acmter find Perfonen anvertraut, 
welde, obwohl nicht Cabinets-Mitglieder, doch 
auch zu den anerfannten Dienern und Ratbge- 
bern der Krone gehören. Alle diefe Beamte 
insgefammt bilden das Minifterium; und 
derjenige, welcher das Amt des erften Kord- 
Schapmeifters verfieht, heißt der Premier- 
Minifter. Verfhiedene Beamte, fogenannte 
Staats-Selretäre, ftehen an der Spike 
der 3 Abth.: des Inneren, ded Aeußeren 
und der Golonien, nebft einem befonderen 
Amte, wenn es nöthig wird, für die Führung 
des Krieges. 1857 nahm zum erften Male 
ein Interrihts-Minifter feinen Plab im Parla— 
mente. Der Beamte, welcher die Controle der 
öffentliben Ausgaben hat und der Kanzler 
des S na de tes heißt, ift ein wichtiges Mit- 
giied des Gabinets, zu welchem aud der 
tord-Kanzler gehört und einige andere Mit- 
glieder der Regierung (der Kord-Präfident des 
geheimen Rathes, der Lord-Beheime-Siegelbe- 
wahrer, der erfte Lord der Admiralität, der Prä- 
fident des boards of the controul, als Bertre- 
ter der Verwaltung für die oftindifhen Angele- 
genheiten, der Präfident der Handelsfammer, 
der Kanzler des Herzogthums Lancafter, der Ge- 
neral-3ablmeifter des Heeres und des Feldzeug- 
Amtes, der Kriegs-Secretär). Die Verwaltung 
der Angelegenheiten Schottlands ift jet größ- 
tentheils mit denen Englands vereinigt. Irland 
dagegen bat eine befondere Regierung, weldyer 
ein in Dublin refidvirender Lord-General- 
Statthalter vorfteht. 

Bechispflege. Die Rechtspflege ift 
eine fehr verwidelte, altertbümliche und im Lande 
felbftftändig entwidelte, voller Mängel und Wi- 
derfprüdhe. Es gelten 1) das gemeine Recht, 
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deſſen Grundlage die Befepe der Briten, Sachſen 
und Dänen find, im 11. Jahrh. gefanmelt; 
2) die statule Laws, die auf verfaffungsmäßi- 
gem Wege zu Stande gelommenen Geſetze; 
3) die peculiar Laws oder Bylaws in bejon- 
deren Statuten für einzelne Körper oder gewiffe 
Verhältniffe; 4) das römifhe und kanonifche 
Recht. — Unter den verjdiedenen Gerichtshö- 
fen ift das Haus der Lords der höchſte; nad 
Entfheidung der niederen Höfe kann an ihn ap- 
pellirt werden. Der nächſt wichtige ift das Hohe 
Kanzelei-®eridt (High Court of Chan- 
cery), welchem der Xord High-Chancellor prä- 
fidirt und deſſen Entjheidungen nad feiner in- 
dividuellen Beurtheilung erfolgen. Es giebt auch 
drei untergeordnete Höfe, deren jedem ein Vice- 
Kanzler präfidirt, und zugleid einen befonderen 
Hof unter der Gerichtsbarkeit des Master of the 
Rolls. — Die 3 Gerichtshöfe des Common- 
Law heißen: der Gerichtshof der fönigl. 
Bank (of the Kings Bench), der Hof der 
Schapfammer (of Exchequer), und der Hof 
der gemeinen Procefje (of common 
pleas); ihnen präfidiren Richter, welde von 
der Krone zu Gefepes-Vermwaltern des Königrei- 
ches ernannt find. In jedem diefer Höfe erfolgt, 
in England, Wales und Irland, die endgültige 
Entſcheidung einer Sadıe, das Verdiet, durd) 
eine aus 12 Perfonen zufammengefehte Jury; 
in Irland beftimmt der Beichluß, zu welchem 
eine Majorität der Jury gelangt, das Verdiet. 
Diefe hohen Gerichtshöfe halten aber nur vier- 
mal im Jahre, jedesmal etwa vier Wochen lang, 
Sitzungen in den Hauptftädten. — Behufs der 
Zuftiz- Verwaltung ift England und Wales in 7 
Bezirke, circuits, getheilt, deren jeder zweimal 
im Jahre, Aebruar u März, Juli u. Aug., von 
zwei Richtern der oberen Gerichtshöfe beſucht 
wird, die ihre Affifenhöfe für Eivil- und Erimi- 
nalfälle abhalten. Diefe find der Heimats-Di- 
ftrift (home-eircuit), der Norfolt-, Oxford-, 
Mittelland-, Weit, Nord-, Chefter- und Males- 
Diftrikt. Die Grafſchaft Middlefeg, der Sig des 
höchſten Gerichtshofes, gehört zu feinem derfel- 
ben. Zur Beilegung Heinerer Sachen wird au- 
ßerdem periodiſch in jeder Brafichaft der Hof der 
allgemeinen Quartal- Sipungen gehalten. — 
Auch zahlreihe niedere Gerichtshöfe und Behör- 
den für die Juftiz-Verwaltung giebt es, unter 
welchen die verfciedenen Polizei-Höfe der Haupt- 
ftadt und anderer Städte, denen die Magiftratd- 
Perſonen präfidiren, von Wichtigkeit find. — 
Schottland hats höchſte Gerichtshöfe: 1) das 
Schapfammer-Gericht, übereinftimmend mit dem 
in England; 2) den Gerichts-Herreuhof (court 
of Justiciary), vor welchen die peinlichen Pro- 
cefle gehören; 3) den Gerichtshof (court of 
Session), aus einem Lord-Präfidenten und 14 
Lords der Seifion beftehend, und in 2 Kammern 
mit ganz gleicher Wirkfamfeit zerfallend. — Ir- 
land bat 6 Bezirke: Heimat, Nord-Dft, Nord» 
Weit, Leinfter, Munfter, Connaugbt. — Die 
Verbrechen, welde vor diejen Eriminalgerichten 
zur Unterfuhung kommen, find: 1) Hoch · Ver⸗ 
rath (wobei auch die gegen den Lordkanzler, den 
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Kanzler des Schagamtes, die Fönigl. Richter in 
ihrem Amte, gegen die Ruhe und Sicherheit des 
Staates, die Münzfälfhung); 2) Meiner Ber- 
tath (Mord und Todtichlag zwiſchen Eheleuten 
und der der VBorgejepten durch ihre Intergebe- 
nen); 3) Treubruch (Felony), jedes Verbrechen, 
in Folge deffen ehedem das Lehn eingezogen 
wurde (Mord, Raub, Diebftahl bis zu 2 Pfd. 
Sterl. hinab, Betrug, Fälſchung). — Bon be- 
jonderer Wichtigkeit ift der Stand der Sad- 
walter. Die niedrigfte Klaffe derfelben find 
die Attorneys, etwa die Notare anderer Län- 
der; fie find auch Gehülfen der Barrifters oder 
Sergeants at law, der eigentlichen NRedhtsbei- 
ftände in Proceffen; nur die lepteren dürfen 
vor den Gerichten des common-law plaidiren. 
Die höchſte Klaffe der Advokaten ift die der 
Kings-Sergeants od. Kings-Counsels ; es giebt 
ihrer 24, außer ihren beiden Vorftehern, dem 
Altorney-General und dem Sollicitor-Gene- 
ral. Aus diefen werden gewöhnlich der Lord. 
Kanzler und die Lords-Oberrichter genommen. 

Verbrechen. Des Verbrechens überführt 
wurden 1858 


in England u. Wales 13.246 1:1363 
in Schottland 2550 1:1013 
in Irland. . .. . 3350 1:1956 


In Irland kam 

1852 ein lleberführter auf 626 Bew. 

1553 — . . 758 

1854 — . - 920 - 
In den verſchiedenen Befängniffen, Zuchthäu— 
jern, Gefangenen-Sciffen ze. in Großbritannien 
befanden fi am 31 März 1851: 26.855 Indi- 
biduen, und zwar 22.415 männlihe und 4404 
weibliche, die meiiten überführt. Es fommt aljo 
1 Befangener auf 785 Einwohner des Landes; 
in England ift das Verhältniß größer als in 
Schottland; in London, Hampfhire ıc. größer 
als für ganz England, Auf jede 100.000 Man- 
ner und ebenfoviel Weiber find in Großbritan- 
nien 220 Männer und 40 Weiber gefangen; in 
London 450 M. und 90 W.; in Wales 65 M. 
und 17 MW. — 6833 oder 25 %, der Befammt- 
zahl find unter 20 Jahr alt, 134 über 70 Jahr. 
— 3062 waren Aderbauer, 5062 Arbeiter, 1174 
Dienftboten und zwar 220 männlide und 954 
weiblihe, 591 Schuhmader, 533 Schneider, 
614 Höfer und Haufirer, 694 Baummoll-Arbei- 
ter, 1351 Bau-Handwerker ꝛc. — In England 
und Wales werden im Durchſchnitt jährlich 57 
zum Tode verurtheilt. 1853 wurden ebendajelbft 
transportirt (nad den Straf-Golonien) 48 
auf Lebenszeit, 38 auf mehr als 15 Jahre, 215 
auf 10 bis 15 J., 662 auf 7 bis 10 J., 1405 
auf 73. Eingekerkert I2 auf 2 bi 3 3., 
700 auf I bis 29., 3034 auf *%% bis I Jahr, 
14.384 auf 6 Monat und weniger. 

Derwallung. Au der Spipe der inneren 
Verwaltung ſtehen unter der leitung des Staats- 
Sccretärs der inneren Angelegenheiten für jede 
Grafihaft ein Lord-Lieutenant und ein 
Sheriff, erfterer an der Stelle der alten jäd- 
fiihen Grafen, mit dem Befehl über die Miliz 
feiner Grafſchaft; lepterer ift das eigentlide 
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Werkzeug für die wichtigften Theile der Erecu- 
tiv-Gewalt. „Der High-Sheriff* (zum Unter- 
fhiede von feinem Gehülfen, dem Unter-Sheriff, 
fo genannt) bat die Vollſtreckung aller gericht- 
lichen Urtheile, leitet die Hinrichtungen und ift 
Dberaufjeher der Gefängniffe und Zuchthäuſer 
der Grafſchaft, forgt für die Belanntmahung 
der königl. Proclamationen und der Verordnun— 
gen des Geheimen-Rathes, läßt unter feiner Kei- 
tung die Parlamentswahlen für die Grafſchaft 
vornehmen, ernennt die Gefhmworenen für die 
Aſſiſen und die Quartalfißungen, hält das Graf- 
fhafts-@ericht, welches in Cibilſachen unter 40 
Schill. Werth entſcheidet, und das Sheriffs-Ge- 
richt (Sherifls turn), welches in niederen pein- 
lihen Dingen erfennt und die Unterſuchung mwe- 
gen Mordes und Zodtfchlages einleitet, und 
nimmt endlich überall die Rechte der Krone wahr, 
fo daß er bei allen feierlichen Gelegenheiten im 
Kamen des Königs repräfentirt und über die 
fönigl. Gefälle von den Kronländereien, Rega- 
lien, Geldftrafen ze. die Aufficht führt. Er wird 
jährlih vom Könige aus 3, vom Lord-Kanzler 
und den Lord-Oberrichtern vorgeſchlagenen Gan- 
didaten gewählt, welde zu den angejehenen 
Grundeigenthümern gehören. Diefelbe Perfon 
kann nur nad) 3 Jahren wieder gewählt werden. 
Indeß für die Graffhaft Middlefer wählt die 
Stadt London 2 Sheriffs, für Wales und die 
Grafſchaft Cornwall ernennt der Prinz v. Wa- 
les die Sheriffs, während die von den Graf- 
fhaften Durham und Chefter von den Biſchöfen, 
die den Titel nach diefen Grafſchaften führen, 
ernannt werden ; der Graf dv. Thanet ift erblicher 
Sheriff von Weftmoreland,. — Neben den 
Sheriffs und zum Theil ihnen untergeordnet 
ftehen die Friedensrichter, deren es im je- 
der Grafſchaft mehrere mit völlig gleicher Amts- 
gewalt giebt. Sie werden von dem Könige auf 
unbeftimmte Zeit ernannt und können zu jeder 
Beit durd andere erfegt werden, müſſen aber 
ein Einkommen bon 100 Pfd. aus Yändereien 
oder von 300 Pfd. an Renten befipen. Die Bi- 
ſchöfe von Jork, Ely und Durham find geborene 
Priedensrichter. Jeder Friedensrichter hat einen 
Schreiber (clerk of justices). Der Wirkungs- 
kreis der Friedensrichter ift jehr groß, indem er 
nicht bloß die Verwaltung, fondern aud die 
Rechtspflege betrifft. Bon ihnen geht die allge- 
meine Bolizei- Verwaltung aus. Auch die 
Gewerbe-Polizei wird von ihnen gehandhabt, fo 
daß fie die Gefepe in Rückſicht der Erzeugung 
und des Mertriebes der lundwirtbidaftlicen 
Produkte, der Gemeinheitstheilungen, Entwäf- 
ferungen, der Jagd, Fifcherei, Holzeultur, der 
Babrifen, öffentl. Wege, Brüden, Canäle zc. zu 
vollziehen haben. Ihnen fteht die Hegung des 
öffentl. Friedens zu, der erfte Angriff und die 
erfte Uinterfuhung, die Verwahrung der Ber- 
breder, die Beftrafung geringerer Verbrechen, 
der perjönlien Beleidigungen, Eigenthums- 
Beihädigungen zc. Sie haben über Contraven- 
tionen und Defraudationen zu entſcheiden. Ih- 
nen fteht die Vereidung der angeworbenen Eol- 
daten und Matrofen zu, die Einquartirung, 
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Berpflegung, Kortihaffung der auf dem Marſche 
befindlihen Truppen, die Beftrafung bei Ent- 
wendung auf Militäritellen ꝛc. Endlich führen 
fie die Auffiht über das Zucht und Beflerungs- 
haus. Die Geſetze beftimmen genau, welche Ge- 
Ihäfte die Kriedensrichter abmachen dürfen. Alle 
Friedensrichter einer Grafſchaft müſſen ſich jähr- 
lih 4mal im Hauptorte verfammeln, nachdem 
ei von ihnen 14 Zage vorher dem Sheriff 

nzeige gemacht haben; fie erſcheinen dann mit 
den Gonftables und Coroners, und haben in die- 
fen Quartalfigungen, bei denen ein Friedens. 
richter zum VBorfipenden (chairman) erwählt 
wird, die von den einzelnen eingeleiteten und 
vorbereiteten Unterfuhungen weiter zu führen, 
die gegen das Verfahren einzelner von ihnen 
eingelegten Appellationen zu entſcheiden, allge- 
meine Angelegenheiten zu reguliren, die Geſchwo⸗ 
renen-Lifte zu revidiren und die Dienfteide ab- 
zunehmen. Ueber alles adminiftrative und ge- 
ritlihe Verfahren kann, aud nad) dem Schluffe 
der Verhandlungen, bei den Aififen appellirt und 
über alle Entjheidungen bei der Kings-Bend 
und Chaucery Beichwerde geführt werden. Alle 
Friedensrichter, ausgenommen den don Mejt- 
minfter, find unbefoldet. 

Conflabler. „Die eigentlih ausführen- 
den Polizei-Beamten find die Eonftables, 
welche in High-Eonftable® und Gemeine-Con- 
ftables zerfallen; die erfteren werden von den 
Friedensrichtern in den Quartal-Sibungen, die 
legteren von den einzelnen riedensrichtern, die 
ihre nächſten Vorgeiegten find, gewählt. Sie 
wachen bei Tag und Nacht über den allgemeinen 
Landfrieden, dürfen unter den geſetzlichen Be- 
fhräntungen Berbaftungen vornehmen. und 
wählen ſich für die niederen Gefchäfte felbft 
Mächter. Die Gefammtzahl der Beamten und 
Conſtables in England war Ende 1957: für die 
Eounties 7301, für die Borougbs 5251, für die 
Eity v. London 552, für die Hauptftadt 6083; 
mebr ald 1000 waren unbefoldete, aus der Zahl 
der Eigenthümer; in Summa 19.187. Dieſe 
koften jährlich 8.559.000 Thle. Pr., und davon 
werden 1.645.400 Thlr. aus dem Schaße beige- 
tragen. Nach den Umftänden kann ihre Zahl 
zeitweis jehr vermehrt werden.” In Irland be- 
jtebt die (1858) nach militärischen Grundfäßgen 
eingerichtete Conftable-Gewalt aus 1 General- 
Inſpektor mit 2 Stellvertretern und 3 Aijiiten- 
ten, 35 County- und 256 Sub-Infpeftoren, 302 
DOber-Conftables, 1607 Dismounted-Eonftables, 
412 Conit., 3230 Eub-Eonftables, im Ganzen 
aus 11.147 Mann mit 360 Pferden. — Zu den 
Polizei-Bollftredern gehören aud die Coro- 
ners, melde von den Grundeigenthümern ge- 
wählt werden und bei unnatürliden Todesfällen 
die Unterſuchung über die Urfache des Todes an- 
zuftellen haben. 

Municipal-Derwaltung. „Die ftädti- 
fhen Gemeinden haben ihre eigene Verwaltung, 
welche auch die Polizei umfaßt. Iede Stadt hat 
nad der neuen Städteordnung an der Spike 
der Communal- und Polizei-Verwaltung einen 
Mayor (Burgemeifter), und einen Gemeinde- 
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Rath (common council),, der aus 15 bis 90 
Mitgliedern zufammengefept ift, und wovon */,, 
die Aldermen (Welterleute, Zunft-Vorfteher), 
einen Stadtrath bilden. Der Gemeinde-Rath 
wird jährlid zu *%, erneuert, und zwar von 
fämmtliden Bürgern gewählt, aber nur zu % 
aus der Zahl von Bürgern, welche bei der Ar- 
mentare am höchſten befteuert find, fowie aufer- 
dem unter denjenigen, welche, je nachdem die 
Städte über oder unter 10.000 €. haben, 1000 
oder 500 Pfd. St. an Vermögen, oder 30 od. 
15 Pfd. St. Zins aus ihrem Eigenthume ha— 
ben. Den Mayor wählt der @emeinde-Rath auf 
1 Jahr, die Aldermen auf 6 Jahr, jedod fo, 
daß alle 3 Jahre die Hälfte ausfcheidet. Der 
Mayor ift zugleich Friedensrichter für die Graf- 
fhaft. Alle diefe Beamte find unbefoldet. — 
Der Mayor von London heißt während feines 
Amtsjahres Lord-Mayor, bat befondere 
Prärogativen und wird in den Stand gefept, 
feine Stelle würdig zu repräfentiren. 

Kirche. 1527 hatte England fid) von der 
Unterwürfigfeit unter den Römischen Stuhl los— 
gemacht, aber die Lehre der Kirche nicht geän- 
dert; 1531 machte fid) Heinrich VIII. zum erften 
Biſchof des Landes und führte 1534 den Eupre- 
mats-Eid ein, mit welchem jeder Unterthan ihn 
als das Oberhaupt in weltlichen und kirchlichen 
Dingen anerkennen mußte. Unter Eduard VI. 
darauf verbreiteten fich die Grundfäße der Geu— 
fer Reformirten dur ganz England, und diefe 
Ausbreitung ward unter Elifabeth gefidert. 
Aber in der äußeren Form der Kirche wurde das 
reihe Geremoniell der katholiſchen beibehalten 
und die bifhöflihe Würde wurde für eine gött- 
lie ertlärt. Feſte Beftaltung gewann die ang- 
litanifche oder Epiſcopalkirche ale berr- 
fhende Staatskirche durd die Uniformitäts- 
Alte auf der Synode zu London 1563 ; ihr un- 
antaftbares fymbolifches Bud) erhielt fie in den 
39 Artiteln im Jahre 1571. Die dagegen auf- 
tretenden Reformirten erbielten den Namen 
Ron-EConformiften, oder, weil fie ihre 
Verfaflung der Gemeinde-Aelteften oder Wresby- 
teren der urfprünglichen chriſtlichen Kirche nadı- 
gebildet hatten, Presbyterianer, oder end- 
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lich, weil fie ihre einfach geftaltete Kirche von al- 
len Reften des katholiſchen, hierarchiſchen und 
ceremoniellen Wefens gereinigt hatten, PBuri- 
taner. Rad) der Reftauration der Stuarts galt 
die Epifcopalfirhe als Staatskirche für Eng- 
land und Irland, die presbyterianifche ald Na- 
tionaltirhe für Schottland; die Katholiken, na- 
mentli in Irland, wurden verfolgt. Durch die 
allgemeine Toleranz. Akte wurde England 1659 
das eigentliche Vaterland der Sekten der evang. 
Kirhe. 1829 endlich wurde die Emancipation 
der Katholifen durchgefept; fie wurden feitdem 
den Evangelifchen faft ganz gleichgeftellt. 

Die anglifanifhe Kirche ſteht unter 2 Erz 
biſchöfen und 26 Biſchöfen; die Sige der erfteren 
find Eanterbury und York. Die Provinz 
Canterbury umfaßt die Bifchofsfige von London, 
Wincheſter, Lincoln, Roceiter. Bath und Wells 
(vereinigt), Gloucefter und Briftol (vereinigt), 
Ereter, Salisbury, Peterborougb, Worceiter, 
Ehichefter, Lichfield, Eiy, Oxford, SHereford 
und Norwich in England; Bangor, St. Da- 
vids, St. Afaph und Llandeff in Wales. — 
Die Provinz Bork umfaßt die Sie von Dur- 
ham, Garlisle, Chefter, Ripon und Manchefter, 
mit Sodor und Man. Die Gefammtzahl von 
Diöcefen, einfhließlih Canterbury und Borf, 
ift 28. — Die Schottifche Presbpterial-Kirche 
befteht in Rocal-Presbyterien und Provinzial- 
Eynoden, und einer General- Berfammlung, 
welche jährlich in Edinburgh ftattfindet. Es giebt 
auch einen Zweig der Engl. Kirche, welcher 
Schottifhe Epifcopal-Kirdye heißt und in 7 Diö- 
cejen zerfällt: die von Aberdeen, St. Andrews, 
Moray und Roß, Blatgow und Galloway, 
Bredin, Edinburgh und Argyle, und von den 
Infeln. — Im Irland befteht ein Zweig der 
Englifhen Kirche oder vielmehr der „Bereinig- 
ten Kirche von England und Irland“, unter 2 
Erzbifhöfen und 10 Biſchöfen; aber der bei 
Meitem größte Theil der Bewohner von Irland 
ift römiſch-katholiſch — Außerdem giebt es in 
England und Wales 34 verjchiedene religiöfe 
Gemeinfhaften oder Sekten: 27 einheimiſche 
und 7 fremde. Die hiſtoriſche Folge der Kirchen 
ift dDiefe:*) 














| Bottes- | °, der 0/, der 
Kirchen dienſtliche Sißzplätze Bevölke. 4 
d Orte | rung Stühle 
1. Proteftantifche Kirchen | 
Kirche von England . . . 2 2 2 22... ' 14.077 5,317.015 29,7 52,1 
Schott. Presbyterianer. 
Kirche von Schottland -. . 2... | 18 13.789 0,1 0,1 
Vereinigte preöbpter. Kirche . . . . 66 31.351 v,2 | 0,3 
Presbpter. Kirche in England . . » . » » 76 41.552 0,2 | v,4 
Reform. -Irifh.-Vresbht. . - » 22.2. 1 120 Re — 
Independentenn. ans | 3.244 1.067.760 6,0 10,5 
Baptiften, 
MBRREEIME. » 404 Kin area | 93 20.539 0,1 0,2 
ERRRDERE: u: 4 a a | 1.947 592.953 3,3 | 5,7 
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Die Gefammtheit aller Kirchen außer der ang- 
fifanifchen hat demnach 20.390 gottesdienftliche 
Orte, mande ein leerer Raum oder nur zeitweis 
Kirche, mit 4.894.648 Sippläpen. Dagegen be- 
kannten fi am Sonntag d. 30. März 1851 un- 
ter der Gefammtzahl derer, melde einen Plaß 
beim Bottehdienke beanfprudhten (10.596.066), 
— zur anglit. Kirde 5.292.551 und zu allen 
übrigen Religions-Gemeinfchaften 5.603.575, fo 
daß die zur anglik Kirche Gehörigen die Min- 
derzahl bildeten. Die Lehren der Kirche von 
England find in ihren Artikeln und in der Li- 
turgie enthalten ; das Gemeinde- Geſangbuch 
fchreibt die Art des Gottesdienſtes vor; die Ca- 
nons don 1603 enthalten den Disciplinar-Co- 
dex der Geiſtlichen. — Die Epifeopaltirdhe fennt 
als Ordner des Gottesdienftes Biſchöfe, Priefter 
und Diaconen. Erftere haben die der niederen 
Geiftlichkeit zu ordiniren, melde feine Sacra- 
mente ertheilen und nicht predigen dürfen. Die 
ordinirten Diaconen können, unter Gewährung 
des Bifhofs, predigen und taufen; Priefter fön- 
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nen, unter derfelben Gewähr, das Abendmahl 
ertbeilen und eine Pfründe mit Seelforge inne 
baben. Die übrigen geiftliden Würden find 
1) Erzbifchöfe, derem jeder das Haupt meh- 
rerer, gewöhnlich von ihmen ordinirter Biſchöfe 
ift; 2) Dedanten und Kapellane, zu den 
Kathedralen gebörig und den Rath des Biſchofs 
bildend; 3) Arhidiaconen, welde in einem 
Theile der Diöcefe eine Art von biſchöflichen 
Runetionen verrichten; 4) Land-Dedan- 
ten, zur Unterftüßung der Bifchöfe in geringe- 
rer Sphäre. — Die Zahl der Kirhen-Diftrifte 
und der neuen Kirchfpiele, welde ſich im Laufe 
der Zeit gebildet haben, war bei der lepten Zäh- 
lung: 1255, mit 4.832.491 Seelen. 

In der alten Sachſenzeit machten 10 Kirch- 
fpiele eine Land-Dechanei; diefelben find 
jetzt von fehr verfchiedener Ausdehnung ; es giebt 
ihrer 463. Erzdechaneien entitanden bald 
nad der normannifhen Eroberung und find 
neuerlich vermehrt; e8 giebt 71. Bisthbümer 
od. Didcefen, faft fo alt wie die Einführung 
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des Chriſtenthums, find alle (7 ausgenommen) 
in der ſächſiſchen oder britifchen Zeit entjtanden; 
die fähfifhen ftimmten mit den Königreihen 
überein. 5 jhuf Seinrih VIN. aus einem Theil 
des confiscirten Vermögens der aufgehobenen 
Klöfter; 2 Wilhelm IV. Es giebt 2 Erybis. 
tbumer oder Provinzen: Canterbury, 21 
Diöcejen, 12.785.048 Seelen umfaflend; und 
Bork, 7 Diöcefen, mit 5.255.657 Geelen. 1851 
war die Zahl der Kirchen und Kapellen der ang- 
litanifhen Kirche 13.554, fo dab 1 Kirche in 
England und Wales auf 1296 Einw. kam. Die 
Bahl der Geiſtlichen 17.320 in England und 
Wales, 143 auf den Infeln, 1124 in Schottland; 
die der übrigen proteft. Geiftlihen 5521; die 
der fathol. Briefter 1093; Theologie-Studirende 
und Religionslehrer 1477; &umma 18.587. 
Das Einfommen der Kirche von England fließt 
aus Nändereien, den Zehnten, Kirchenfteuern, 
Stublgeldern, Dftergaben und Mebgewand- 
Lehen. Das Gefjammt-Einfommen der Kirche 
wurde 1651 zu 5 Mill. Pfd. Sterl. gefchäpt. 

Eine Präbende ift eine Verleihung von 
Land oder Geld an eine Kirche in praebendum, 
d.h. zur Unterſtützung eines Seiftlihen. Advow- 
son (advocatio) ift das Recht der Präfenta- 
tion für eine Pfründe, das anfangs foldhen 
Laien zulam, welde Gründer oder Wohlthäter 
einer Pfründe waren. Eine Pfarrftelle wird in 
commendam gehalten, wenn fie, damit fie nicht 
offen bleibe, übertragen wird, bis fie auf paf- 
fende Weife mit einem Seelfolger befept wer- 
den kann. 

Der modus (m. decimandi) ift ein Ver— 
gleid wegen des Zehnten; er fann für immer 
oder auf Lebzeiten der Eontrahenten beftehen. 
Die weltlihen Inhaber der Zehnten, welche in 
England fo häufig find, datiren von der Aufbe- 
bung der Klöjter unter Heinrich) VII. ; damals 
wurde den Patronen zugeftanden, Zehnten und 
Kirchenland zu behalten, obne einen Geiftlichen 
anzuftellen ; wo fie einen ſolchen anftellten, hieß 
derjelbe Bicar od. Stellvertreter des Patrone. 
Nector heißt im Allgemeinen der Pfarrer, 
welcher eine Stelle hat, deren Zehnten vollftän- 
dig find. Der Name Pfarrer (curate) bedeu- 
tet zumeilen einen @eiftlihen im Behig einer 
Pfrunde, und er heißt, wenn diefer Beſitz dau- 
ernd ift, perpetual curale, und ift vom Behn- 
ten-Inhaber in ein Kirchfpiel geſetzt, das weder 
Rector, noch Bicar hat; — gewöhnlicher aber 
einen, welder in einem Kirchfpiel unter dem 
Rector oder Vicar den Bottesdienft verrichtet, 
und ein folder ift nur zeitweije Pfarrer, und 
feine Anftellung ift eine Sache der Einigung mit 
dem Rector oder Vicar. 

Die Zahl der Pfründen in England und 
Wales ift 11.728; 9669 in Canterbury, 2059 in 
Vork. Aber viele Gerftlihe haben Pfründen, ohne 
für eine derjelben ihr Amt zu verſehen; andere 
verjeben e8 für 1 oder 2, die benadbart find, 
und halten einen Pfarrer in den entfernteren ; 
während häufig Pfarrer in 2 oder 3 verfciede- 
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nen Orten miniftriren. 1813 mußte jeder ab- 
wejende Pfründner einen Pfarrer mit wenigftens 
80 Pd. St. Gehalt ernennen, und fo ſank die 
Bahl der 4.700 abwefenden um 800. — 1850 
wardie Zahl der Pfründen, in denen der Pfründ- 
ner wohnhaft war, 5077; derer, wo er nicht 
darin wohnhaft war, 2952; Mittelfälle 699. — 
Pfründen mit einem Pfarrhaufe gab es 8211. 

Bon diefen hatten 

11 unter 70 Thlr. jährlich, 

19 von 70 bis 140 Thlr. jährlich, 

32 von 140 bis 210 — . 

235 von 210 bis 
1629 von 350 bis 
1602 von 700 bis 
1354 von 1050 bis 
1979 von 1400 bis 
1326 von 2100 bis 

830 von 2800 bis 3500 . 

954 von 3500 bis 5250 . 

323 von 5250 bis 7000 — . 


350 
700 
1050 
1400 
2100 
2500 
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131 von 7000 bis 10,500 » 
32 von 10.500 bis 14.000 — 
16 von 14.000 und mehr - . 
Zu den lebteren gehört das Nectorat von Stan- 
hope in Northumberland (31.000 ZThlr.), und 
das von Doddington in Gambridgefhire (51.140 
Thle.). 

’ Die Schottifhe Kirde*) nimmt das 
von der MWeftminfter-Berfammlung 1643 vorbe- 
reitete Bekenntniß, den Katehismus und das 
Directorium als die Norm des Glaubens und 
Bottesdienftes an. Sie kennt 4 Höfe oder Ver- 
fammlungen: 1) Die Kirhenfißung, der 
niedrigste Hof, beftehend aus dem Geiftlichen ei- 
nes Kirchſpiels und einer Anzahl von Kaien- 
Aelteften, von der Eefjion felbft von Zeit zu 
Beit beftimmt. In jedem Kirchfpiele Schottlands, 
deren 1023 vorhanden find, wohnt ein @eift- 
liher. 27 haben 2 Geiftliche, fo daß die Summe 
diefer 1050 ift. 2) Das Presbyterium be 
ftebt aus NRepräfentanten von einer gewifien 
Bahl einander benachbarter Kirchſpiele, die zu- 
fammen einen Diftritt bilden. Die Repräfen- 
tanten find die Beiftlichen aller diefer Kirchipiele 
und ein Laie aus jedem; dieſe Verfanmlung 
fann ordiniren und Probe- Predigten geftatten 
ıc. 3) Die BPropincial-Synode, die Ber- 
einigung mehrerer Bresbpterien. 4) Die Ge» 
neral-VBerfammlung, der höchſte Hof, be- 
ftehend aus den genannten Repräfentanten, und 
denem der königl. Burgen und Iniverfitäten von 
Schottland, in Summa 363, wovon über *% 
Laien find. — Die Zahl der diffentirenden Con- 
gregationen in Schottland ift 791, die bedeu- 
tendften find die Vereinigte Presbyterianifche 
Kirde und die freie Kirche von Schottland; er- 
ftere ift eine 1547 geſchehene Amalgamation der 
bon 1732 ftammenden Seceifions-Kirdhe und der 
1752 ausgejhiedenen Nelief-Synode; leptere 
bat ſich 1843 conftituirt; die Driginal-Burgher 
Eynod; die Gameronianer (die ftrengften Pres- 
byterianer, Radhfolger der Eovenanter). Außer- 


*) Die Selten nach Maunders treasury of Geography, 1856, 
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dem bat Schottland 55 fathol. Kapellen. — Die 
Nationallirhe von Schottland bat 3 Presbyte- 
rien in England; das don London mit 5 Con- 
gregationen, das von Liverpool und Mandefter 
mit 3, das von Nord-England mit 8 Eongrega- 
tionen. Die Verein. Presbht. Kirde hat in Eng- 
land 5 Presbyterien mit 62 Congregationen. 
Die freie Kirhe von Schottland dagegen bat 
wenige VBerzweigungen ihres Namens in Eng- 
land; indeß ftimmen die 7 Presbputerien (mit 
83 Eongreg.) der „Presbyteriſchen Kirche in 
England“ in allen Beziehungen mit ihr überein. 

Die Independenten oder Gongre- 
gatiomaliften verwerfen die epifcopale und 
presbuterianifche Einrichtung; nad) ihrer Mei- 
nung ift die Kirche nur eine Gemeinſchaft wah- 
rer Gläubigen, d. b. folher Perſonen, welche of- 
fen ihren Glauben an die wejentlihen Lehren 
des Evangeliums bekennen und den Ernft ihres 
Glaubens durch eine entiprehende Gefinnung 
und Führung des Lebenswandeld bemeifen. 
Ihre Lehre ftimmt mit der der Landeskirche, aber 
fie halten fi frei von jeder äußeren Eontrole 
und unterfchreiben feine Glaubensformel. Ihre 
„Unabhängigkeit“ ftammt aus der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. — Rob. Brown, aus einer alten 
Familie, verbreitete 1580 mit großem Eifer diefe 
feine Lehre, befonders in Norfolt. Im bolländ, 
Beeland gründete er eine Independenten-Kirche. 
Darauf predigte er in England weiter und ward 
32mal gefangen geicht: endlich trat er zur Zan- 
destirche über. Die Zahl feiner Anhänger nahm 
aber jchnell zu, troß Strenge und harter Verfol- 
gung. Viele flüdhteten und ftifteten Kirchen in 
Holland; 1616 ward die erfte in London geftif- 
tet. Unter Gromwell, der felbft ein Independen- 
ter war, wurden fie geduldet und völlig aner- 
fannt. Es gab 1851 in England 2604, in Wa— 
les 640 Congregationen, mit mehr als 1 Mill. 
Belennern. Sie find am zahlreichſten in Wales, 
Effeg, Dorfetihire, Monmouthihire und Suffolf. 

Die Baptiften vollziehen die Taufe nur 
an Erwachfenen,, welche Kir ihr Slaubensbe- 
fenntniß zurechnungsfähig find und ihre flare 
und verftändige Zuftimmung geben ; fie beftrei- 
ten, daß nad der Schrift dies ein Anderer thun 
fönne. Auch befprengen fie den Täufling nicht, 
fondern tauden ihn ganz in das Wafler. In 
Bezug auf andere Glaubenspunkte weidyen viele 
mannigfad) ab, und daher unterſcheiden fie fi) 
in: Allgemeine (unitarifhe) Baptiften, Allge- 
meine (neue Verbindungs-) Baptiften, Befon- 
dere Baptiften, Siebenten Tags- Baptiften, 
Schottifche Baptiften. 1608 ward die erfte bap- 
tiftifche Kirhe in London gegründet; indeß fin- 
den fie ihre Lehre fhon bei den Kirhenpätern 
der eriten Jahrh., fowie bei den Albigenfern, 
Maldenfern ꝛc. Sie find am zahlreichften in 
Monmoutbihire, Sid-Wales, Huntingdonfbire, 
Bedfordfhire, Northamptonfhire, Leicefterfhire 
und Budinghamfbire. 

Die Befellfhaft der Freunde oder 
die Quäker find gemwiffermaßen die am weite- 
ften gehenden Proteftanten aus der Reforma— 
tionszeit. Ihr Gründer war der 22jährige Sohn 
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eines Mebers in Leicefterfbire, Georg Kor, wel. 
cher 1646 feine Meinungen öffentlich lebrte, die 
noch jehzt ald Norm des redhten Glaubens gelten. 
Nah ihm gelten Formen und Geremonien zu 
viel, und behufs der Erlöfung wird zu viel Werth 
auf die bloße Willenskraft des Menſchen gelegt; 
diefer bat durchaus den ummittelbaren Einfluß 
des Geiſtes Gottes auf feine Eeele nöthig, ohne 
welchen er weder die Wahrheiten der Schrift 
verfteben,, noch den wirkfamen Glauben gewin. 
nen kann. — Ihre Einrichtungen erinnern an 
das presbuterianifche Syſtem. Sie halten ihre 
Verfammlungen oder Synoden monatlid), vier- 
teljährlich, jährlih. Ihre Toleranz-Atte haben 
fie 168% erbalten. Sie bielten in Leicefterfbire 
ihre erften Berfammlungen ; 1652 hatten fie fich 
durch die meiften der nördlichen Provinzen ver- 
breitet, und noch vor der Reftauration beftanden 
ihre Verfammlungen in England und Wales, in 
Irland und Schottland, in Meft-Indien und 
Britiſch Nord-Amerifa. In England mehrt ſich 
ihre Zahl nicht, da viele nach Amerika auswan- 
dern, wo die Bemeinde viel zahlreicher iſt und 
da fie weniger darauf ———— Proſelyten zu 
machen. 1800 beſaßen fie 431 Berfammlungs- 
häuſer, 1851 nur 371. Im neuerer Zeit find 
auch viele aus den Landbezirken nad den grö- 
beren Städten gezogen. Kleine Gemeinden fin- 
den fid in Ftankreich, Deutſchland, Norwegen 
und Auftralien. 

Die Unitarier neuerer Zeit, welde in 
dem Erlöfer weniger göttlihe und mehr menfd- 
lihe Natur annehmen, und welche großentheils 
aus den Presbyterianern ausgeichieden find und 
alte presbyt. Kapellen inne haben, datiren aus 
der auf 1730 folgenden Zeit, find aber erft feit 
1813 den übrigen Diffentern gleichgeftellt. 

Die vereinigten oder mähriſchen 
Brüder, aus den Verfolgungen der böhmi- 
[hen Proteftanten von Seiten der römifchen 
Kirche hervorgegangen. Zehn aus Mähren Ge- 
flüchtete erhielten 1722 vom Grafen Zingendorf 
in der Lauſitz Erlaubniß, fih auf feinem Grund 
und Boden niederzulaffen; fie gründeten dort 
Herrnhut, d. i. Gotteshut. Bingendorf ward 
bald felbft das Haupt der neuen Kirche, welche 
fi) zu einer regelmäßigen Gemeinde ausbildete, 
in anderen Theilen Europas Kongregationen 
gründete und Miffionäre in ferne Gegenden 
ausfandte. Sie feinen fih in England zuerft 
1742 niedergelaffen zu haben. Die mährifche 
Kirche ift nach der bifchöflichen gebildet; die 
Zahl ihrer Mitglieder ift gegenwärtig nicht höher 
als 12.000 in Europa und 6000 in Amerika; 
aber wenigitens 100.000 ftehen in nächſter Ver— 
bindung mit der Gefellihaft und unter der geift- 
lihen Führung ihrer Prediger. Das Miffions- 
werf betreiben fie eifrig; fie haben Miifions- 
ftationen unter den Sottentotten, den Grönlän- 
dern, Esfimos, Indianern, Auftraliern, den Ne- 
gern MWeft-Indiend und Amerikas. 

Die Wesleyanifhen Metbodiiten 
find von den Galviniftifhen M. zu unterfchei- 
den. Methodiften heißen zwei ganz verfchiedene 
Sekten von ganz abweichender kirchlicher Orga- 
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nifation. Sie weichen in der Lehre infofern von 
einander ab, als ſich die eine zu Arminius, die 
andere zu Calvin befennt. Die erfteren find die 
Anhänger von John Wesley. und nad) ihm be- 
nannt; die legteren find durch George Whitfield 
begründet, heißen aber gewöhnlich Ealviniftifche 
Methodiften. Jede zerfällt in mehrere kleine 
Selten ; zu den Wesleyanern gehören: die Dri- 
ginal-Berbindung, die Neue Verbindung, die 
Urfprüngliden Methodiften, die Wesleyaniſche 
Vereinigung; zu den Calviniftifhen aud die 
„Gräfin Huntingdons-Berbindung“ genannten. 
In lepteren Jahren hat die Driginal-Berbin- 
dung an 100.000 Mitglieder verloren. Die 
meiften Wesleyaner befinden ſich in Cornwall, 
Borkibire, Lincolnfhire, Derbyjhire, Durham 
und Rottinghamibire. 

Die Sandemanianer od8.Glaffiten, 
nad einem ſchottiſchen Prediger Glaß, 1729, 
und nad Robert Sandeman, der 30 bis 40 Jahr 
fpäter eine ähnlihe Congregation zu London 
ftiftete, benannt. — Die Mitglieder der Neuen 
Kirche oder Smwedenborgianer haben ihre 
Lehre aus den theol. Schriften des Baron Ema- 
nuel Swedenborg, geb. zu Stockholm 1655, ge- 
ftorben zu London 1772. Bald nad jeinem 
Tode gründeten feine Anhänger eine Neligions- 
Geſellſchaft, welche nicht in die Reihe der übri- 
gen chriſtl. Sekten gehören will. Ihre Gemein- 
den find hauptfächlich in Rancafter und Vork. — 
Die Blymouth-Brüder oder bloß Brü- 
der, wie fie ſich felbft nennen, wollen nur 
Ehriften fein, ohne einer beftimmten Religions 
fette anzugehören. — Die Irvingiten nen- 
nen fi die katholiſche und apoftolifche Kirche, 
— Die Iüngften-Tag-Heiligen oder 
Mormonen haben unterihren 222 gottesdienft- 
lihen Plätzen viel leere, ohme Gemeinde. 

1853 gab es in England 11 Colleges der 
römiſch-kathol. Kirde und 88 Klöfter, 15 
für Mönde, 73 für Frauen; die Zahl der Prie- 
fter war 875. Die Zahl der Röm. Katholiken 
nimmt in den lepteren Jahren ftetig zu. Sie 
find am zahlreidften in den Yabrit-Gegenden, 
namentlidy in Lancafhire, Monmouthſhire, Nort- 
bumberland, —— Cumberland und 
Warwickſhire. — Die römifh-katholifche Kirche 
in Srland hat 4 Erzbiſchöfe, deren Sitze Ar- 
magb, Dublin, Eafhel und Tuam find, und 24 
Biſchöfe. Iede Diöcefe hat einen Dechanten od. 
General-Bicar. Der ganze Elerus wird durd 
freiwillige Beiträge der Gemeinden unterftüßt; 
ein Biſchof bezieht etwa 500 Pfd. jährlid. Die 
Zahl der Prieſter 1854 war 2291, von denen 
1222 im Maynooth.-Eollege gebildet waren. 
Alle Kirchen ꝛc. werden nad einer Subftription 
gebaut. Es giebt zahlreiche Klöfter und Con- 
vente, Mönde und Nonnen verpflichten fi 

um unentgeltlihen Unterrichte armer Kinder. 

ie Haupt-Eoll. find die von St. Patrid, May- 
nooth, Garlow und Zuam, Das Eintommen 
der Kirche beläuft fi etwa auf 600.000 Pfd., 
wovon 401.114 Pfd. Zehnten find. — Die 
Presbyterianer von Irland, befonders 
zahlreih in Ulfter, bilden 498 Eongregationen 
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(feit 1642); die Remonftranten- Synode von 
Ulfter, feit 1830, 27 Eongr. — Auch Methodi- 
ften (5348) und Baptiften giebt es. 


Schulen. Erziehung u. allgemeine Volte- 
bildung ftehen in England nicht auf einer Stufe, 
wie man fie erwarten follte, und wie fie 3. ®. 
Preußen, Baiern, Holland und die Verein. Stan- 
ten erreidıt haben, in welchen Rändern die Zahl 
der Kinder, welche die Schulen befuchen, im 
Verhältniß zur Bevölkerung größer ift als im 
britifchen Reiche. Es fehlt hier nicht nur an ei- 
ner allgemeinen Leitung des Interrichtes, welcher 
unbeauffichtigten Privat-Unternehmern überlaj- 
fen oder nothdürftig in den Kirchfpiel-Schulen 
ertheilt wird; fondern man ift auch hier mehr 
als anderwärts bei den veralteten, mittelalterli- 
den Formen des Schulwefens ftehen geblieben. 
Bon den 125.000 Perſonen, welde 1858 aur 
Unterfuhung gezogen wurden, waren — 
auch nur 400, welche eine gute Bildung hatten; 
von den übrigen fonnten nur 5%, nothdürftig 
lefen und ihren Namen fchreiben. Weber 90 9% 
fonnten weder lefen noch fdhreiben. Bon den 
320.000 Perſonen, welche ſich 1858 verheirate- 
ten, unterzeichneten 110.000 mit 3 Kreuzen, 
ftatt ihres Namens. Es ergiebt fi, daß volle 
30%, der Bevölkerung weder lefen noch fcprei- 
ben und daß 50%, es nur nothdürftig können; 
alfo nur 20%, oder *, kann richtig lefen und 
fchreiben. Erft in neuerer Zeit bat der Ele- 
mentar-Unterriht anfehnlihe Fortſchritte 
gemadt und die Regierung bat ihm ihre Unter- 
ftüßung gewährt, und zwar in Verbindung mit 
zwei großen Erziehungs-Gefellichaften: der Na- 
tional-Gefellfhaft für die Beförderung des Un- 
terrihts der Armen nach den Grundfäßen der 
Kirche, welche die anglitanifhe Kirche repräfen- 
tirt und von ihr 1911 gegründet ift, und die bei 
weitem die größte Zahl von Schulen unter fi) 
bat; und die Britifche und Ausländifhe Schul. 
Gejellfchaft (die Partei der Kancafterfhen Me- 
thode), 1808 gegründet, welche von den Diffen- 
ters unterftüßt wird. Die Gefammtzahl der öf- 
fentlihen und Privat-Sculen war vor 1S01: 
3363; 1851: 44.836. — Sonntagsſchulen gab 
es 1781: 1; 1851: 23.514. In den Taget- 
fhulen gab es Schüler 1818: 674.583; 1851: 
2.144.378. In den Sonntagsfdhulen gab es 
Schüler 1818: 477.225; 1851: 2.407.612. 
Dennoch ift das Verhältniß noch ungünftig; 
ed müßten 1851 die Tagesichulen befucht ha- 
ben 3.015.405 (6 bis 12 Jahr alte Kinder); es 
haben fie 2.144.378 befucht, alfo find 871.027, 
die nur geringe oder feine Erziehung gehabt 
haben. — 1816 blieben noch 60%, der fchul- 
fähigen Jugend ohne allen Schul-Unterridt. — 
Unter den 29.425 Privatfchulen in England 
waren 
1, Höhere, — Klaffifche, Koſtſchulen, Ei- 

entbums-, Damen- ıc. Schulen . . 
2. Mittlere. — Handels. ıc. Sch., Arith- 

metif, engl. Grammatit, Geographie 
ERTERD 5.0 one 7095 
3, Riedere. — Hauptfählih Damenfd., 
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Schulen. 


nur Leſen und aud wohl Schreiben 
lehrend. . - * 13.579 
- underscribed . » » » «+ +. + + 3195 


12.708 Schulen mit 1.198.756 Schülern erhal- 
ten Unterftügung von Religions Gefellfhaften ; 
darunter find aber nur 2113 Sch. mit 139.935 
Ecyülern (meift anglitauifche) . welche über- 
wiegend auf dieſe Hülfe angewiefen find. 
10.555 Sch. mit 929.471 Schülern gehören da- 
von der anglitanifhen, und 2153 Schulen mit 
959.312 Schülern den verjhiedenen Diffen- 
terd an. 


In England und Wales gab es 1551: 
46.042 Tagesfch. m. 2.144.375 Schülern 
15.518 öffentliche m. 1.422.952 Schülern.) 
23.514 Sonntid). m. 2.407.642 

1545 Abendfd.m. 39.783 erwachſe · 
nen Schülern. — 1833 gab die Regierung zum 
erften Male einen jährlichen Beitrag don 20.000 
Wfd.; 1848 bis 50 fhon 150.000 Pfd.; 1853: 
260.000 Pfd. (1.820.000 Thlr) zu den Bebän- 
den, für Anfchaffung der Apparate, und zur Be- 
balts-Erhöhung tüchtiger Lehrer. — Die fogen. 
ragged-schools haben die Aufgabe, die ganz 
verwahrlofete Proletarierjugend zu erziehen. Der 
dahin wirkende Verein hatte 1858 fon 134 
Sonntagsfchulen mit 20.500, 95 Tagesichulen 
mit 14.300, 131 Abendfehulen mit 8650 Schũ · 
fern. — Eins der Haupt-Schullehrer-Seminare 
ift das 1841 gegründete St. Marts-Eollege in 
Chelſea (W.-London), großartig angelegt, mit 
Feldwirthicaft, Collegium, pratt. Schule und 
Kapelle. 


Höher als diefe Eleme ntarfchulen ftehen 
die fogen. Srammar-Schools, in denen 
Schreiben, Rechnen und hauptſächlich Latein ge- 
fernt wird; und wiederum höher oder gleich die 
Colleges oder die Vorbereitungsfchulen für 
die Univerfitäten, in denen ebenfalls allein das 
Latein die Grundlage bildet. Die Zahl der An- 
ftalten beider Art ift 304. Die bedeutendften 
der zulegt genannten toben öffentlihen Kna— 
benſchulen find die zu Eton, Meftminfter, Win- 
chefter und Harrom, fo wie zu Charterhouſe, St. 
Bauls und die Merchant ⸗Tahlors · Schule; fer- 
ner die in Mancheſter, Birmingham, Gloucefter, 
Briftol, Bath, Tiverton ıc. — Der Betrag der 
jährl. Kundationen aller Schulen wird auf ge- 
gen 3 Mill. Thlr. geihäßt. 

Univerfitäten hat England zu Or- 
ford und Gambridge, beide für die Ausbil- 
dung von Geiſtlichen gegründet und im ihren 
Inftitutionen durchaus veraltet. 1854 find in- 
dei wichtige Reformen befchloffen. Die Groß- 
artigfeit der Gebäude diefer Univerfitäten über- 
trifft alles, was andere Länder Aehnliches be- 
ſißen. Oxrford hat 19 pen ar und 5 Hallen 
(d. i. niedere Colleges), Cam ridge 12 Colleges 
und 4 Hallen; 1554 mit 5628 Studenten. Je— 
des College befindet ſich in einem großen, beque- 
men und meift eleganten Gebäude. Die Stif- 
tungen beftehen hauptfächlich in Landbefik und 
find in vielen Fällen, mit dem Steigen der Nen- 
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ten, außerordentlich groß geworden; ein Theil 
geht an die Studenten als Belohnung (exbibi- 
tion) oder als Stiftungsgeld ; ein Theil an den 
Vorftand und die Mitglieder (fellows) ; ein an- 
derer befteht in Pfründen, welche den fellows 
zufallen zc. — In der Hauptftadt find in diefem 
Zahrh. die Londoner Univerfität und dad Kingd- 
College gegründet, bei welchen die Nebelftände 
der beiden genannten Univerfitäten vermieden 
find (erftere ift ganz auf Mathematit und Ra- 
turwiffenfchaften begründet, ift indeß nur ein 
Iuftitut, um an beftimmten Orten erzogene 
Schüler zu egaminiren und ihnen Grade zu er- 
teilen), und welde das Studium allgemeiner 
und mwohlfeiler machen follen. 

In Schottland war (1836) die Bahl 
der Parochialſchulen 1047, die Zahl der Lehrer 
1170; außerdem find 3995 Sch. mit 4469 Leh- 
rern vorhanden. Die Zahl der die Schule be- 
fuchenden Kinder war 1851: 368,917, d. i. 
12,76%, oder I Schüler auf 7,84 Bewohner. 
Seit langer Zeit muß jeded Kirchipiel eine Schule 
haben und einen Lehrer befolden, die jept 150— 
240 Thaler beziehen; außerdem erhalten fie 
Schulgeld, 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. von je- 
dem Schüler vierteljährlich, je nad den Unter- 
richts Gegenftänden. So gut und vortrefflich 
der Unterricht in ganz Schottland ift, fo bildet 
doch feine Schule die Knaben fo weit, wie Eton, 
Harrow oder andere englifhe. — Univerfitäten 
find zu Edinburgh (1553 eröffnet; 1550 mit 
1564 Studenten), Glasgow (Anderfon® Uni. 
verfität, 1796 gegründet, 1850 mit 1219 Stu- 
direnden), Aberdeen (2 Univ, jede mit einem 
College; die von Alt-Aberdeen oder Kings-Col- 
lege ift 1494 gegründet, Marifpalls-College 1593; 
beide zufammen hatten 1819: 550 Stud.), umd 
St. Andrews (die ältefte im Schottland, ift 
1410 gegründet, jept aus 2 Coll, beitehend, 
1839 mit 172 Stud.); jede derfelben bat Fa- 
cultäten für Literatur, Philofopbie, Zuriepru- 
denz und Medizin. Die Studenten (eben nicht 
in Hallen, und find außerhalb der Univ. nicht 
der colleg. Jurisdiction unterworfen. 

In Irland ſtanden 1854 unter der Com · 
miſſion der Rational · Erziehung 5178 Schulen 
mit 55.110 Schülern; unter der Kirchl. Erzie- 
hungs » Gefellfhaft 1560 Schulen mit 95.483 
Schülern. — 1851 war die Zahl aller Schulen 
9508, und diefe hatten 504.465 Schüler. Bon 
der ganzen Bevölkerung waren 1841 von jedem 
1000 der Bevölkerung 61 in den Schulen, 1651 
dagegen 76, alfo I Schüler auf 13,16 Bewoh- 
ner. — 5 bis 15 Jahr alt waren 1.570.998, und 
davon befuchten 460.595 die Schulen, alfo 75% 
der fchulpflicgtigen Kinder gehörten feiner Schule 
an. — 1593 ift die proteftantijche U niderfi- 
tät des Trinity-Eollege zu Dublin ge 
gründet, in den Bebäuden des aufgehobenen 
Klofters All-Dallows , 1850 zählte fie 1503 Stu- 
denten.. Das College in Belfaft (1810) tann 
feine Grade ertheilen, alfo nicht als Univ. gel- 
ten. Die Königinnen-Colleged von Belfaft, Cork 
und Galway, 1845 und 1549 gegründet, berei- 
ten auf die Königinnen-Univerfität in 
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Irland vor. — Schulen zweiten Grades. Diö- 
cefan-Echulen oder Brammar-Schools,, hat Ir- 
land 17 (nicht 22, was die Zahl der Piöcefen 
ift). — Für die römifch- fathol. Priefterfchaft 
wurde 1795 das College von Maynooth gegrün- 
det, für die Unterhaltung und Ausbildung von 
520 Studenten fundirt. 1554 wurde es zur 
römifh-fathbol. Univerſität. 

Vie Ausbildung in den eigentlichen Brod- 
wiffenfhaften geſchieht nicht in den Unmiverfitä- 
ten; die Theologen erhalten fie in den theolog. 
Seminarien, die Juriften in den 3 großen Inne 
of Court zu London (melde fpecielle Nechtsfchu- 
len find), und die Mediziner in den großen Epi- 
tälern der Hauptftädte. — Andere Special. 
ſchulen find: das oftindifche Collegium bei Sert- 
fort; Seilybury-College, für Beamte in der Oft- 
indifhen Verwaltung; die Militärfhule der 
Dftind. Gefellihaft zu Addiscombe bei Eroydon 
in Surrey; das Sandhurft » College zwiſchen 
MWindfor und Farnham, für künftige Officiere; 
die neue Militär-Afad. zu Woolwich, für das 
Ingenieur» und Artillerie- Wefen ; die Fönigl, 
See-Coileges zu Portsmouth und zu Plymouth, 
für die See. Gadetten. Für Gewerbtreibende 
werden zu London ꝛc, in der Mechanicd-Inftitu- 
tion, zu Spitalfield und zu Southwarf Vorträge 
über die Naturmwiflenichaften ıc. gehalten. Kunft- 
Akad. find zu London (feit 1765), zu Glasgow, 
zu Edinburgh. 

Bibliotheken ıc. Unter den Mufeen ift 
das Britifhe M. das bedeutendfte und wid. 
tigfte;; die damit verbundene Bibl. hat 562.000 
Bücher und gegen 40.000 Mflrpt., außer den 
Karten ; fie vermehrt fich jährl. um 13.000 Bde, 
Die Bibl. des DOftindifhen Hauſes zu London, 
außerordentlich reich an Indiſchen Handfcriften. 
Die Bibl. der Royal-Society hat 40.000 Bde, 
die der Royal-Inftitution gegen 27.000 Bde, 
der London-Inftitution über 60.000, die Lon- 
don-Library in St. James Equare über 65.000, 
die in Lincolns. Inn 25.000, die im Inner— 
Temple 16.000, im Middle-Temple 21.000, die 
im Sion-Eollege über 40.000, die des Dr. Wil- 
liams 21.000, die der Kathedr. dv. Wejtminfter 
11.000, die der Kathedr. von Durham 11.000 
und 520 fehr wichtige Mifrpt.; die im Qambeth- 
Palaft, vom Erzbifhof Bancroft gegründet, 
25.000 Bde, — In Orford hat die Bod- 
leianifche (durh Thomas Bodley, 1597, be- 
deutend geworden), 256.000 Bde. und 22.000 
Mitrpt., und eine Abth. orientalifher Werke, 
wie fie nicht zum zweiten Male vorhanden ift. 
Auch die verjch. Colleges der Iniv. haben an- 
fehnlihe Bibl. — Die Univ.-Bibl. zu Cam- 
bridge zählt über 197.000 Bde. und 3163 
Mitrpt.; die des Trinity-Coll, ebendort 43.000 
Bde. ; die des Earl Spencer über 50.000; die 
des Eir T. Phillipps in Middlehill, MWorcefter- 
fhire, gegen 50.000. — In Edinburgh bat 
die Univ.-Bibl. über 100.000 Bde. und 400 
Mitrpt., die Advorcat-Bibl. 172.000 Bde., die 
des Neuen College 25.000, die des königl Coll. 
of Phyſicians 9000, die der königl. Medicin. 
Geſellſchaft 10.000 Bde. Die Glasgom- 
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Inid.-Bibl 75.000 Bde. Die der Univ. dv. St. 
Andrews, ausgezeichnet, 61.500 Bde. Die in 
Aberdeen ctwa 37,000 Bde. — Die des 
Dubliner Trinity-Eollege 126.100 Bde, und 
1600 Mitrpt., die des Erzbifch. Marſh 18.000, 
die des Kings-Inn 31.000, die der Dubliner Ge- 
fellfchaft 24,000, die der Irifchen Akad. 10.500 
Bde. — Auch viele Städte haben anfehnliche 
Bibl., darunter Chatham eine auß dem 17. 
Jahrh., von 18.200 Bdn.; neuen Urfprungs 
find die Bibl. in Mandefter v. 32.000 Bdn., 
in Liverpool 34.300 Bde., in Salford 12.600 
Bde., in Bolton 15.000 Bde, zc. 

Unter den Gemälde-Ballerien ift die fönigl. 
fogen. National-Gallerie die größte; aber in vie- 
len Paläften der Großen zu London und auf 
dem Lande find nod ausgezeichnete Schätze auf- 
bewahrt. 

Eine BVorftellung von dem Umfange der 
periodifhen Preffe giebt folgende Zufammen- 
ftelung für London. Es erſchienen in London 
1857: 

täglih Morgens u. Abends 16 Zeitungen 

(die Times in 59.000 Abz.) 
dreimal die Wohe. . . . 6 Zeitungen 
zweimal - —4 
einmal wöchentlich . » . 86 . 
in größeren Baufen . . . 24 . 

136 Zeitungen. 

Möcentlihe Magazine und Theile 


von Werten . » o5 2 0. « 46 

Monatl. Magazine und Theile von 
ER RE ER 335 

Bierteljährl. Neberfichten und Theile 
DER BBELIER: a anne et 57 
Abhandign. gelehrter Gefellfhaften 26 
Geſetz Sammlungen... . . - 25 
492 


Ueber 500 engl. -Provinzial-Zeitungen, 27 in 
Wales, über 100 Khottite. gegen 200 irlän- 
difhe, 12 auf den kleinen Infeln, 22 Provin- 
ial-Monatsichriften, 10 fchottifche ıc. 1559 er- 
—J9 über 2300 neue Werke, über 1100 neue 
Auflagen. 

Wohlthätigkeit. Ueberaus großartig und 
wichtig ift das, was das Yand für feine Armen 
und Hülfsbedürftigen thut. London allein hatte 
1853: 530 wohlthätige Inftitute, welche jährl. 
12.640.000 Thlr. fofteten. Zu den wichtigſten 
Hofpitälern gehören: Bethlem-H.; St. Lucas 
(Old Street), Et. Bartholomäus (Smithfield), 
Guy (Southwark), Lod-H. (Hyde-Park-Eorner), 
London-⸗H. (Mhitehapel-Road), Magdalen-$. 
(St. Beorgd-NRoad), Middlefer-H. (Berners- 
Street), St. Thomas und das Findelhaus. — 
Großartige Armenhäufer, Colleges genannt, 
find bei London 3, Bromley, Morden und Dul- 
wich · (C. — Gewöhnliche Armenhäufer find ehr 
zahlreich. — Die eigentlihe Armenpflege wird 
in England und Wales kirchſpielsweiſe verwal- 
tet, fo daß von den gefammten Kirchfpielfteuern 
über *%, gang für die Armenpflege verwendet 
werden; diefe Steuern werden don den Rände- 
reien, den Käufern und den Fabriken eingezo- 
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gen, aber nur von den Eigenthümern der Grund- 
ftüde. — Es gab 1859 in England uud Males 
908186 Arme; davon waren 126.481 in Ar- 
beitöhäufern. In Ecottland (1653) gob es 
79.199 Arme. Die gefammte Ausgabe für er- 
ftere (1851) war 4.962 704 Pf. Et. (31% 
Mill. Ehle.), für die in Schottland 535.914 
Bd.6t. (3%, Mill. Thlr.), fo daß auf den Kopf 
tamen in England I Zhlr. 27%, Sgr., in Schott- 
fand I Thlr. 9 Sgr. — Die ganze, als Coun- 
ty- Beitrag don den Beitrag-Zahlenden 1550 
erhobene Summe, außer der allg. Armen-Steuer, 
beläuft fih auf 796.000 Pfd.; diefe wird bon 
einem 64.598.831 Pfd. geihäßten Vermögen 
erhoben, fo dab 3 d. (2%, Sgr.) auf I Pd. St. 
tommen, alfo fein übermäßiger Beitrag. — Die 
Summe der Armen - Beiträge in Irland belief 
fi 1653 auf mehr als 7 Mill. Thle ; 1855, nad) 
dem Aufhören der Hungersnoth, fommen nur 
no 12°, d. (10 Sgr. 2 Pf.) auf I Pd. St. 
des abgefchäpten Befipes. — Auf 10.000 Män- 
ner fommen in Großbritannien 65 in Arbeits. 
häufern, auf 10.000 Frauen 61. — Bon Ader- 
bauern und anderen Arbeitern waren 17.700 in 
Arbeitshäufern (und davon 8113 über 60 Jahr 
alt); Dienftboten 15.036, faft alle weibliche, 
roßentheild alt; Tagelöhnerinnen 2001, Mä- 
chetinnen 1799, Pußmacherinnen und Näberin- 
nen 2464. Schuhmader 1901, Schneider 1022. 
— 70,913, von denen 50.197 unter 15 Jab- 
ven find, konnten feine Befhäftigung ange- 
ben. — 18.489 in den Arbeitshäufern waren 
über 70 Jahr alt, und dabei 360 über 90 Jahr. 

1851 gab es in Großbritannien 15.503 
Wahnfinnige; 8999 männliche, 9504 mweib- 
liche, 1 auf 1115 Bewohner; auf 100.000 Män- 
ner 88, auf 100.000 Frauen 91. — 21.457 
Blinde; 11.273 männlie, 10.214 weibliche 
(3010 in Schottland), 1 auf 975 Bew. In Ir- 
land I auf 864 (in den Fladhländern Europas 
1 auf 950; in höher gelegenen Ländern ift der 
Bruchtheil bedeutend einer, nur in Norwegen 
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= . - nichtfundirten — 
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terminablen IJahresrente 


Schuld in Summa . 


1 auf 482). — 1 auf 2122 von der ganzen Be- 
völferung Großbritanniens befindet fich frant 
in einem Sofpitale (im Ganzen 9876 am 30. 
März 1551). Obwohl in den Städten vielfach) 
Hofpitäler und Krankenhäuſer eingerichtet find, 
fo fcheint im Allgemeinen doch die Bevölkerung 
die Verpflegung in der Familie vorzuziehen. 

Die irländifhen Krankeuhäuſer geben 
für 1849 an: 57.044 Rranfe. Um 30. März 
1851 fanden ſich 104.495 Kranke, d. i. 159% 
der Benölferung. Davon waren 5180 taub- 
ftumm, 7587 blind, 5046 wahnfinnig, 4904 
blödfinnig, 4375 lahm und altersſchwach. Dort 
waren 1840 in den Arbeitshäufern 10.910 Arme; 
1844 dagegen 105.358, 1845 nad dem Mib- 
rathen der Kartoffel-Ernte 610.463, und außer- 
halb der Arbeitshäufer wurden 1.433.042 un- 
terftüßt (in Summa mit mehr als 12°, Mill. 
Thlr.); 1852 waren 504.864 und außerhalb 
14.911; 1855 nur 269.794 u. außerhalb 35.132. 
Anfang 1859 nur 43.599 (wobei 9167 körper- 
lich Befähigte) und außerhalb 1267. — Irland 
hat 3 Arten von Fieber. Hofpitälern: Graf- 
ſchafts⸗ Diftrifts- und Unions-Hofpitäler. 

- Einnahmen und Ausgaben, Die Ein- 
nahmen des Verein. Königreiches betrugen 
1558: 


Br. Sterl. | Thlr. Pr. 





— — 





3ölle . 23.018.138 161.127.000 
Helle...» ..» 17.069.565 | 119.487.000 
Stempel... . -. 7.796,048| 55.572.300 
Karen... ... 2.943.525| 20.814.700 
Gigenthums- u.Ein- 
tommen-Steuer.. | 7.335,.796| 51.350.572 
, SRDRERTE 1.211.051 8.477.357 
Kronländereien . . 277,441) 1.942.000 
Verjhiedenes. . „|| 2.130.991 14.916.937 





Summa || 61.512.555 |432.688.000 
Die Ausgaben waren: 
| Win. Stert. | &hle. Pr. 
1514 152.035.750 
1858| 165.154.500 
1844! 3.958.508 | 27.709.500 
1858| 3.969.603 | 27.787.200 
. 1844| 29.963.615 | 209.750.000 
1858 | 27.563.155 | 192.120.000 








26.005.107 
23.593.552 





- nichtfundirten und fundirten Schuld 
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1844) 13.961.245 
1858 | 22.847.783 





— Summe 1814 750,647,648 | 





-. 1858 60.684.898 
Neberfchuß der Einnahmen 1558: 







Eee 1844 531.844 3.723.000 
1858 938.324 6.568.260 
1844 1 30.495.459 | 213.473.000 
1858 | 28.751.479 | 201.260.350 
rt a st 1814| 6.190.944 | 43.336.900 
1858 | 9.085.636 | 63.600.000 
— — 1544 | 8.103.026 | 56.721.200 
1858 1 12.818.736 | 89.713.000 
er ste Panik 18141 5.858.219 | 41.007.500 
1858! 10.029.047 | 70.203.300 


97.728.700 
159.934.500 


351.533.536 


424,794.500 
1.593.500 
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Demnach verjhlingt die Berzinfung und 
Verwaltung der Schuld, welde 1844 betrug 
787.598.145 Pfd. St. (5.513.187.000 Thlr. Pr.), 
1858 aber 804. 445. 483 ®fd. (5.631.118.400 
Thlr.) *),.etwa die Hälfte (*%,,) des gefammten 
jährlichen Einfommens. — Die Eipillifte be- 
läuft fih auf etwa 2.800.000 Thlr.; das übrige 
find Zahrgelder und Penfionen für Flotte, Mi- 
litär und Gerichte, Befoldungen, Bewilligungen, 
Vergütigungen, diplomatifhe Befoldungen und 
Penfionen, für d. Gerichtshöfe (7.750.000 Thlr,) 
ıc. — Die Kriegsträfte nehmen faft */, der 
Einnahmen fort. 

Unter den Einnahmen bildeten die Zölle 
weit über '5 (*"/4,00); die Acciſe, wozu auch die 
Malziteuer gehört, 5 Zu den Taxen oder 
Steuern, für Irland nicht gültig, gehört die 
Tand Grundſtener, die Häufer-Stener (welche 
die gröbte Summe bringt), die Fenfter-Steuer, 
die Bedienten-Stener, die Pferde-Steuer, die 
Wagen-Steuer, die Hunde-Stener und Heinere 
Schäpungs-Taren. Der Betrag der Tagen pro 


Kopf war 
1775: 7 Thlr. 17 * Pige. 
1793: Il 28 


1702 bei Annas —* re 


16.394.702 en. . 


Groß-Britanien und Irland, 


1801: 

1515: 34 

1848: 19 — 

Bon dem Einkommen des 8 Boftregals "geht faft 
an Verwaltungstoften ab. linter dem „Ber- 
fhiedenen“ find Abgaben von Penfionen und 
Aemtern, Erbichafts - Abzüge, Regulirungen, 
——— Ueberſchuß ıc. 

Schuld. Die Nationalſchuld beſteht aus 
Summen, welche geborgt wurden, um das Defi- 
cit zu deden. Diete, im Lande felbft aufgenom- 
men, können der Regierung niemals gekündigt 
werden; die Binfen, ſchon vor den beiden lepten 
Anleihen mehr ald 7 Thlr. Br. auf jede Secumde, 
werden regelmäßig gezahlt. Fundirte Schuld 
heift diejenige, welche durch Anmweifung eines 
befonderen Gapitalftods ficher geftellt ift; find 
dadurch nur die Zinſen gefichert, fo heißt es per- 
manente Schuld; find Zinſen und Capital ge- 
dedt, terminable Iahresrente (Annuität). Die 
nicht fundirte oder ſchwebende Schuld befteht 
größtentheil® aus Unleihen, die man in den 
nächſten Iahren wieder zu tilgen gedenkt und 
für die feine beftimmten Gelder angewiefen twer- 

1.310.942 Pfb. Binfen. 


21 Thlr. = Ser. 1 Bee. 


den. Sie betrug 


1714 » Georges I 54.145.363 3.351.358 - 
1727 - Georgs u. 52.092.238 - 2.217.551 - - 
1.708:-.274 72.3 2 ne 138,865.1430 — 4,852.051 - . 
1775 Anfang des amerifan. Krieges . . . 128.583.635 - 4471571 +» — 
1784 Schluß - . 249,851.628 . .. 9.451.772 - . 
1793 zu Anfang des frangöf. Krieges . 239.350.148 -» . 9.208.495 - . 
1817 den 5. Ianuar bei Eofolidirung der 
Shaplammer . ». 2220. 848.282.477 — . 33.854.466 +» - 
OS ERBE oe war VID DELETE 0 aa — 
1 ee 604.445.483 - (über 5.631 Mill. Thlr. Pr.) 
Armee. Die Armee, melde erft feit fie wie Vaterlands.Bertheidiger behandelt, wird 


Karls 11. Zeiten befteht, wird jährlich in ihrem 
Beftande vom Parlamente genehmigt, und fann 
jederzeit reducirt oder gar abgeihafft werden. 
Sie befteht aus freiwillig Eingetretenen; „ein 


Land, mweldes feine Soldaten gut befoldet und 


nie Mangel daran haben und bedarf feiner Eon- 
feription“. Es beftand die Landmacht, einfchlie- 
li der ordnance d. i. der Ingenieur» und Ar- 
tillerie-Zruppen, 1858 zu 59 aus: 





Urmee-Beftand 








Eavallerie: u 

2 Reg. Keibgarde . 

1 Horle-Buards » : 2 2 2 en | 

2 Artillerie (England und Oftindien). . | 
25 Garde» und Linien- a (11 in 
Indien) . » 2» 2 220. a a 


Tr Tr Tr TH + 


Infanterie: 
2 Reg. Artillerie (in England und Indien). . 
i Grenadier ˖ Garde 
7 
99 
3 


Binien 
weſtind. 





) 25.883.700 Pfd. oder 161.185.900 Thlr. Pr. u 


Boldftreamd u. Scotts- —— Guards 




















| 523 
of 2535 
mm j Wen ımmaj Mferde 
ı Ma iere 8255 Summa | Pfer 
RE taten 
702 66 108 876 550 
35141 33 54 438 275 
2.1541 70 146 2.370 1.880 
15.514 HETTE 1.479 17.0243] 13.726 
18.721 11.119] 1,787 | 21.627 |16.431 
19.032) 805 1.493 ! 21.330] 4.314 
2.400| 111 ıs3 | 2.694 N 
3.200 150 256 | 3.606 
131.650 | 5.927 10.895 151.472 
3.000 180 239 | 3.419 
nfunbirt. 


Armee. Flotte. 555 













































| | Er” 
| 4 i = 5 
Armee-Beftand Man | PM EQFE Summa| Pferde 
ce 855 | 
Eolonial-Eorp8 . . -. » 2 2 2 2 2 na. | 5.140| 243 395 5.778 900 
CE 5 0 0 0 0 0 8 ae ek 3.448 | 386 333 4.167 120 
DREIER 5 5 a te 1.426 | 128 216 1.426 er 
Artillerie Imdaliden . ». » 2» 2 22 20. 353 l 98 452 
VE u ae eat ur | 636 : 636 
177.955 |8.760 | 14.532 | 201.247 | 6.394 
—— &umma 196.676 9.570 | 16.319 |222,874]22.525 
In Oftindin . 222 20.. 82.702 3.470| 6.567 | 92.739 | 10.181 
In Groß-Britanien u, den Eolonien 113.974 | 6.409 | 9.752 12.644 





Der Sold der Linien-Cavallerie ift täglich 13. Zhlr.); nad) 9 Dienftjahren, alfo 26 Jahr alt, 
Sgr. 4 Pf., der Rußgarden 11 Sgr. 8 Pf., der eine Obriftlientenantsftelle (28.500 bis 46.900 
Rinien - Infanterie 10 Sgr. 10 Pf.; mehr ald Thlr.)*). — England bat 14 NRecrutirungs-Be- 
5 Spr. darf ihren nicht für Nationen in den zirfe und 5 Depots, Schottland 4, Irland 8 
Kafernen abgezogen werden. Für nicht effective Diftrifte. Das große Invalidenhaus ift zu 
Dienfte, für die auf halben Sold ftehenden und helfen in London, neben dem Hydepark; es 
an Benfionen, geben gegen 20 Mill. Thlr. dar- werden 400 Inv, im Haufe und 10.000 außer- 
auf. — Die Officierftellen, bis zu der eines halb verforgt; daneben ift das Militär-Maifen- 
Obriftlieuteuants, find theils verkäuflich, theild Haus für 1200 Soldaten-Kinder. — Die Miliz 
werden fie nad) dem Dienftalter und für Aus- iſt feit 1815 nicht einberufen worden. Die Yeo- 
zeichnung vergeben. Niemand aber fann vor manrh, eine Art von freiwilliger Eavallerie, 
vollendetem 16. Jahre eine Officierftelle faufen mar ehedem wichtig. 

(Fähnrichftelle 2300 bis 9820 Thlr.; Kieute- 

nantsftellen 10.750 bis 12.300 Thlr.); nad) 3 Slotte. Die Flotte, Englands Stolz 
Dienftjahren kann er eine Hauptmannsftelle fau- und Schuß, datirt von Heinrich VIII., der das 
fen (10.500 bis 24.500 Thle.); nah 7 Dienft- erfte Schiff bauen ließ; Elifabeth ift die eigent- 
jahren, unter welchen er in dreien Hauptmann liche Begründerin diefer Seemadt. Die Marine 
geweien, eine Majorsftelle (18.200 bis 44.100 zählte 1958: 


activ auf halben Sold in Ruheſtand Gumma 
14 re 


Admiräle . 2: 2 2 2 2 nen 21 35 
Bice-Admiräle . . -. -.... ; 27 31 77 135 
Eontre- od. Rear-Admiräle . . . 51 65 60 176 
Schiffs-Capitäne . .». ».... 360 95 288 743 
Commander . - 2» 2 2 202. 498 127 402 1.027 
Bieutenantd . - - - 2 2 2 2. 1.094 575 — 1.669 
3.795 Mann. 

DERBEESHÄITBEIBER = 2 a a re ea re a 184 
Mſeetoren der Berflſlſennnn eier 32 
= ) Commiſſionirte und andere Offiiere . . 2: 2020 2.994 
RU TIERE — 1.827 
BU RE 2 er ae a ee rn 21.147 

VERSINDIRNGER 5: 5.0: 6 a een A er 5.296 


Summa 34.480 Mann. 


Bewilligt wurden im Ganzen 59.350 M., incl, eine Commiffion, der Board (Bureau) der Ad- 
15.000 Mann Marine-Soldaten und 7350 Kü- miralität; in ihren Händen liegt alles, was die 
ftenwädter (1515 gab ed 160.000 Matrofen u. Flotte angeht. — Die ganze Flotte ift in 3 Ge- 
Marine-Soldaten, und die jährl. Koften waren ſchwader getheilt, das der rothen, weißen und 
119%/, Mill. Thl.) — Die nöthige Mannschaft blauen Flagge; jedes hat I od. 2 Admiräle, der 
wird bei ausbredendem Kriege durd Werbung von der rothen Flagge heißt aber Oberſter Be- 
von Matrofen bewerlitelligt, die auf Handels. fehlshaber der Seemacht; 2 Vice-Adm. und 3 
en dienen, und anfehnlicde Handgelder er- Gontre-Adm. Die Officiere haben höheren Rang 
alten; reicht dies Mittel nicht aus, jo werden als die entipredienden der Yand-Armee. Keine 
junge Leute zu Matrofen gepreßt, d.h. mit Stelle ift käuflich. Auch bier wird eine größere 
Gewalt zum Dienft rn — Die oberfte Zahl von höheren Dfficieren ernannt, als je nur 
Verwaltung hat der Kord.Ober-Admiral, oder zum fünften Theile gebraucht werden kann. — 


*) Die höheren Stellen werben nach Gunſt vergeben. 
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Der Sold betrug 1854: 12.154.000 Thle, die 

Vorräthe fofteten über 7 Mill. Thlr.; der nicht. 

effective Dienft nahm 9%, Mill. Thlr. in An- 

5— (die Geſammtkoſten waren 42’, Mill. 
Thlr ). 


Man unterfheidet 6 Klaffen von Kricgs- 


in Groß-Britanien. . . .. . 

in Oftindien und China... . 

im Mittelmeer . . 2. 2 2.2. 23 -» 
an der afrifanifchen Küfte. .. 22 - 
an der amerifan. NMW.-Küfte.. 16 - 
im großen Dcean . . 2... 12 

zu fpeciellem Dienfte. . . - » 2 - 
in Braſilien.. ee 1» 
1 | 5. 
in Auftralien. . » 2» 22.0. 3 — 


Groß-Britanien und Irland. 


fchiffen. Alle Dreideder gelten ald Schiffe erften 
Ranges; dann folgen die mit 700 Mann, die 
mit weniger ald 700, 600, 400, 250 M. Füh- 
ren fie weniger ald 74 Kanonen, fo heißen fie 
gewöhnlich Fregatten; weniger als 20, Kriege- 
fhaluppen ıc. Im Jan. 1858 waren 


71 Schiffe mit 2.148 Kanonen und von 10.310 Pföfrft., 
05 — . 845 . 


. . 184 . 


585 . 0. 5758 - 

129 . ...39 » 
360 . 22960 - 
. 3416 . . + 16410 » 
. 50 . .- «10340 - 
. 125 ⸗ ⸗ * 500 — 
137 . W 930 — 
JJ 





Eumma 236 Schiffe mit 4.774 Kanonen und von 55.243 foreft. 
Im Juli 1858 zählte man fertige und im = begriffen (29): 








_ Begeif fchiffe 














Geſchütze 
_ Sie Kanonen 
131 en 
120—121] 7 "80 
i16 3 348 
100104 7 123 
90-9] 4 360 
80 - 84 14 1.164 
70-78 14 1.028 
60 J en a 
50—51 28 1.440 
40—47 34 1.436 
30-36 2 72 
20--23 20 503 
10—9 ss | 66 
unter 10 34 177 
ohne Kanonen 2 | 
— &umma | 244 sin 





92 Linienfciffe , 
Im Ganzen 535 Schiffe mit 15.791 Kan. und 
bon 59.4112 Pfotrft. Außerdem 160 Dampfer- 
Kanonenboote mit S510 Pfotrft. und 120 Schiffe 
für den Hafendienft. 

Die Kriegshäfen find: Chatham bei 
Rocheſter am Medway, Deptford, Woolwich und 
Sheerneß a. d. Themfe, Dover. Falmouth, Pem— 
brote oder Milford-Hafen, Portsmouth, Ply- 
mouth; die drei legten find die ſchönſten li 
Englands und werden durch twenige auf der 
Erde übertroffen ; beide leptere, durch ftarte Be- 
feftigungen gefchügt, haben ausgezeichnete Merf- 
ten und Dods für die Kriegsfchiffe und find die 
Haupt-Depots für die Marine. — Das größte 
Inpaliden-Hofpital der Marine ift zu 
Greenwich, 1705 eröffnet; durd) das ſelbe — 
2100 Matroſen und Soldaten im Hauſe, und 
30.000 außer dem Haufe erhalten (40 bis 140 
Thlr. en für jeden). 

anäle, An Erleihterungsmitteln für die 
innere Communication kommt fein Land Groß- 
britannien gleih. — Seine Canäle find über: 
aus zahlreich, nur Holland kann in diefer Bezie- 


u. 


136 Rregatten, 




















Dampfihiffe | 
Fr Schiffe Kanonen au Prerberraft 
4m 3,100 
363 2.500 
| ar‘ es. Pr 
6; 606 3.100 
| 17 1.543 9.950 
| 11 880 4600 
| | 70 400 
| — ug 540 | 2.800 
15 660 7.160 
3 129 560 
7 225 3.930 
| 20 436 5.220 
I Dr m 619 8.942 
121 580 29.186 
| 37 | u 4.664 
0 ——— 
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hung damit verglichen werden. Sie ſind von 
mäßiger Breite, 25 bis 30, 35 und 40 F breit, 
viele aber auch fchmaler, und 5 bis 6 Auf 
tief. Die Schiffe auf denfelben find fehr lang, 
oft TO bis SO F. und dabei 10, 12, 14 %. breit, 
oft auch viel fhmaler. — Die Länge fämmtli- 
cher fhiffbaren Canäle ſchätzt man in England 
und Wales auf 500 g. M, die der Flußſchiff— 
fahrt auf 460M. — Das Canalnep hat 3 große 
Vereinigungspunfte (f. a 
1) Die en, Kondon. Auf 
dem linken Ufer der 2 lange Regents- 
Canalod. Eity- Road. E., geht nördl. um 
London und um den Regents- Part, 5 Baſſins; 
einen 2700 %. Ign, und einen 1200 %. Ign. Tun- 
nel; 12 Schleufen. Seine Fortf. ift der : s us 
Ige. BPaddington-E., der im W. 
—** Junction-E. tritt. — Der New- rin 
g.M. Ig., dient nur ald Wafferleitung für 
— und kommt aus Quellen bei Ware; bei 
Islington bringen 58 Hauptröhren das Waffer 
nach Theilen von London; 43 Schleuſen und 
215 Brüden und Aquädukte. — Der ®rand- 


Ganäle, 


Zunction-E. [aud Fazeley-€. (1792 bis 1805], 
19,6 g. M., für Barten von 1600 Etr., von 
Brentford a. d. Themje nad Eranford am Pad- 
dington-E. ; bei Rortyampton gebt er durd ei- 
nen 9168 %. Ign. Tunnel zu Blisworth, dann 
durch einen zweiten, 6126 F. Ig., und vereinigt 
fih bei Daventry mit dem Oyford-E,., fo wie mit 
den nad) Leicefter führend. Grand Union;-C. 
(1510 bis 1814), 86 M. Ig. — Der Oxford- 
€. (1769 bis 1790), 20 g. M. Ig., gebt aus der 
Themfe von Orford nad) Coventry und bon da 
an in den Grand-Zrunf; vermittelft eines 3564 
#. Ign. Tunnels dur die Cottswold- Hügel. 
Bon Kongford aus geht ein Arm nad) Coventry, 
weiterhin der Aſhby-C. IM. Ig., nad Afbby- 
Molds durch einen Tunnel. Bon Coventry nad 
Fazeley, 6 M. Ig., heißt der Orford-E. auch Co— 
bentry- und Fazeley-E, — Am rechten Themie- 
Ufer: der Themfe- und Severn-E. (1750 
bis 1789), 6,5 g.M Ig., beginnt zu Lechlade 
und fällt unterhalb Gloucefter in die Severn; 
durd die Hügelfette von Stroud führt ein 12.540 
F. lgr. Tunnel, nad) Stroud, wo er ald Stroud- 
Water-E. parallel mit dem Stroud läuft. — Der 
Wilts- und Berls-E., 1793 bis 1500, ift 
11,3 9. M. Ig., 25 F. br., geht von der Theme 
um Kennet-u Moon-E.(1810),12,49.M. 
B, 45 %. br, von Reading a. d, Themfe nad) 
Bath am fhiffbar gemadten Avon, zum Theil 
längs des Flüßchens Kennet, vermittelt eines 
Zunneld durd die Wiltſhire Downs. Der Ba- 
fingftofe- €. (1771 bis 1796), 9,6 9. M. Ig., 
geht von der Mündung der Weh in die Themfe 
nah Bafingftofe. Der Thames und Med- 
wap-€. (1500 bis 1524), 1,6 M. lg. 22%. br., 
8 %.tief, beginnt unterhalb Gravesend und mün- 
det in die Medway;, ein 12.000 F. Igr. Tunnel 
führt durd) einen Kreidehügel; derfelbe, 32%. 5., 
22 %. br., ift der größte in England. 

2) Bereinigungspunft von Birming: 
ham. Durd den Fabrit-Difte. von Birming- 
ham zieht der alte Birminghbam- od. Birm. 
und Staffordihire-E., 5g.M. Ig., 40%. 
br., mit 3 Referv., 39 Schleufen und 10 Dampf. 
mafch., die ihn mit Waffer verfehen. Bei Wol- 
verhampton fteht er mit dem Staffordfhire- 
und Worcefterjhire-E. in Verbindung, der 
auch Stourport-E. beißt und in die Severn 
geht (1760 bis 72), 10 M. Ig., 30 %. br., mit 44 
Schleuſen; er ift mittelft eines Aquädufts über 
die Trent geleitet. Bon eben dort geht der Li— 
berpool- und Birm.-IJunction-E, (1626 
bis 36), 6 9. M. lg, zum Ellesmer- und Che- 
fter-&. — Aus dem erfteren C. gebt aud der 
Dudley-E,5—.M. Ig., in den Stourport 
und den nächſtfolgenden; er führt dur einen 
Tunnel unterhalb der Stadt Dudley, meift aus 
dem Fels gehauen, 9600 F. Ig., und durch einen 
anderen bei Haled-Omwen, 11343 Falg. — Der 
Worcefter- und Birmingham-E., 7g.M. 
Ig., beginnt in Birmingham, und geht durd) 
einen 5100 %. Ign. Tunnel; er ſendet links den 
Stratford-E, 5 M. Ig, nad Stratford am 
Avon. — Der Birm.- und Warmwid-€., 5,4 
g. M.lg., mit 32 Schleufen, geht von Birm. 


— 
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nach Warwick und zum Orford- u. Eoventry-E, ; 
ein Aquäduft führt ihn über den Avon. — Der 
Bırm.- und FazelehC. oder bloß Yaze- 
ley-&, 359g. M. Ig., ftebt durch den Grand» 
Trunk lin?s mit Liverpool u. Mancheſter, rechts 
mit Hull und dem Norden, durd den Orford- 
und Eoventry-E. und den Grand-Iunction mit 
London und der Dftküfte in Verbindung ; er ift 
der belebtefte und einträglichfte aller engl. Ca- 
näle. eine Xctien (vb. 100 Pfd.) fteben auf 
2000 Pfd. In Birm. hat er ein großes Baffin 
mit vielen Waarenhäufern. — Aus dem Grand- 
Junction führt der Grand-Union- C. oder 
Leicefter- Inion-E., 9,6 M. lg, von Rort. 
bampton nach Keicefter und von da ald Keice- 
fter-Soar-Rapdigation, TM. Ig., in die 
rent. 

3) Vereinigungspunkt von Manche: 
fter. Bei Mancheſter beginnt der ältefte engl. 
E., der Bridgewater-E,, 6,3 M. Ig., 1758 
bis TI vom Herz. d. Bridgemwater gebaut. Bei 
Longfordbridge fpaltet er fi) in den nördliden, 
älteften, den über I M. Ign. Worsley- €, der 
nad den Steintohlengruben von Worsley und 
dann ald Wigan-E. nad Wigan führt, wo er 
mit dem Leeds-Liverpool in Berbindung tritt; 
ein 600 Falgr und 39%. b. Aquäduft führt ihn 
bei Barton über die Irwell, und ein 4000 %. 
Igr. Tunnel nad Worsley. Der andere Zweig, 
1g. Malg, geht in den Grand-Trunf, mittelft 
Aquädufts über die Merjey. — Von Mandeiter 
geht der Bury- und Bolton-E, IM. Ig., 
die Irwell hinauf, über das Flüßchen Rod, und 
zum Lceds- u, Kiverpool-E. — Bon Mandefter 
geht der Mand.- und Rodhdale-E. (1794 
bis 1814), faft 7 M. Ig., nad Rochdale, wo fid) 
an den Bergen ein ungeheures Refervoir befin- 
det, und zum fchiffbar gemachten Calder. Er hat 
noch 4 andere Rejervoirs und eine große Damıpf- 
mafdine und leidet deunod an Waflermangel. — 
Bon Mand. geht der Mand.- u. Dudders- 
field... 4,2 9. M., zum Calder, bei Marsden 
durd einen 16.242 F. Ign. ( M) Tunnel, 
an welhem 10 Jahr gearbeitet ift. Bon ihm 
aus geht der 1,3M. Ig. Stodport-E,, der 
241M. lg. Oldham-E., und der 6,3 M. Ig. 
Macclesfield- oder Peak Koreit-C. — 
Der Leeds-Liverpool-E, (1770 bis 1816), 
der großartigfte und bewundernswürdigfte in 
England, führt am höchſten über die Berge von 
Vorkſhire, ift 25,2 g.M. Ig., und hat 90 Echleu- 
fen und 135 Aquäd, und Brüden. Er beginnt 
im N. d, Liverpool mit 2 großen Nefervoirs, die 
52 %. über dem niedrigften Stande der Merfey 
liegen; bei Foulbridge ift fein höchſter Punkt 
(ein 4900 F. Igr. Tunnel); er geht nad Leeds, 
zur Wire Bon ihm gehen 7 Bweig-Ganäle ab. 
— Der Yancafter-E., 16,5 M. Ig., tritt bei 
Chorley aus dem vorigen, und geht nahe bei 
Lancafter mittelft eines 500 F. Ign., 40 Fah. 
Aquädukts dv. 5 Bogen über den Lune, und dann 
nach Kendal. 

Mandefter fteht nah SO. mit d. Grand- 
Trunf- oder Trent. und Merfey-E. in 
Berbindung (1766 bis 1777), 20,2 9. M. lg., 
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einer der wichtigften; er geht von Runcorn a.d. 
Merſeh aus, durchbricht die Staffordhire-Berge 
in einem 8658 F. Ign. Tunnel (9 %. br. und 12 
F. h., incl. Waffertiefe, fo daß fi die Schiffer 
liegend hindurchdrücken müffen, Vormittags nad 
einer Richtung, Nachmittags in entgegengefeh- 
ter). Er gebt zur fchiffbaren Trent, bat 91 
Scleujen, 126 Brüden und Aquäd. und 6 Tun— 
neld und fteht mit dem Fazeley- und Eoventry- 
E. und mit dem Staffordfhire- und MWorcefter- 
ihire-E. in Verbindung. Aus ihm gehen 10 an- 
dere ab. 

Aus der Trent geht der Nottingham-E. 
nad) Cromford; der Chefterfield-&E. (1772), 
10 M. Ig., von Stockwith nad Chefterfield, 
dur einen 8550 F. Ign. Tunnel. — Zwiſchen 
Leeds und Waleficld geht aus dem Calder der 
3g.M.Ig. Barnsley-E. nad) Barnsley, und 
von da der Dearn- und Dopve-E. auf einem 
hohen Aquäd. von 8 Bogen nad Rotherham. — 
Aus der in die Wafh mündenden Witham geht 
der H08-Dyfe von Lincoln in die Trent; er 
foll der ältefte Canal in England fein, aus Hein- 
rid8 1. Zeiten. — Der Granthbam-E,65M. 
* geht von Grantham nach Nottingham in die 

rent. 

In Süd-Wales iſt der Haupt-E. der Eaer- 
diff- od. Merthyr Tydvil C. (1795 bis 
1801), auch Aberdare- od. Blamorgan-E., 5,5 M. 
Ig., von Gaerdiff mittelft eines Aquäd. über den 
Taff gehend, und mittelft 17 Scyleufen zu den 
Steinfohlengruben heranfteigend,; er mündet 
ind Meer mit dem 45 %. br. Bute-Ship-E, 
mit 2 gr. Dods, 17 bis 32 tief. Er ift fehr 
wichtig. — Der Brecon- und Abergaven- 
ny-6&. (1793 bis 1504) geht durd das lief. 
Thal nad Newport am Briftol-E. Aus ihm 
geht der Monmouth-E. 0d.Pont-y-Pool. 
C. (1792 bis 95), 4,6 M.Ig. nach Pont-y-Pool. 
Auch der Neath-E,, faft IM. Ig., der Swan- 
fea-&, 35 M. Ig., und der Kidmelly-E. 
führen zu den Bergwerken hinein. — In Nord- 
Males geht der berühmte Ellesmere-€E. als 
Wirral-Brand-E. von der Merfey nad 
Chefter, und dann in einem großen Bogen nad) 
Shrewebury, im Ganzen 13 9.M. Ig.; über 
das Dee-Thal gelangt er mittelft eines 1000 F. 
Ign., auf 15 Pfeilern rubenden, 127 F. h. Aquä- 
duktes; ein anderer, 460 F. Ig., 60 F. h., auf 
10 Bogen, führt ihn über den Cheiriog. Ge— 
tränkt wird er aus dem Heinen Eee (Mere) bei 
Ellesmere. Bon ihm gehen der 4,5 M. Ig. Che- 
fter-&,der65M. lg. Montgomeryfbire- 
E. oder Llanymynedh-Brand-E., und 3 
andere aus, — Der Shrewsbury-E., faft 
AM. Ig., und der Shropfbhire-E., 1,5 M. 
Ig., find eine Fortſetzung des Ellesmere-E. 

Die Zahl der kleineren Canäle in England 
außer diefen ift fehr groß. 

In Shottland iftzunennen der. ortb- 
und Clyde-oder Große-C. (1768 bis 1790), 
EIEM. Ig., 56 $. br, 10 $. tief, mit 39 Schleu- 
fen; er trägt Segeljchiffe von 120 Tons. — Der 
Edinburgh. und Glasgow-Union-C. 
(feit 1522), 7 9.M. Ig, 5 8. tief, ſchließt fich 
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bei Falkirk an den vorigen. — Der Aberdeen. 
Thire-€. (1807) geht von Aberd. nad Inver- 
ury, 4g.M. Ig., mit 17 Schleufen. — Der Ca- 
ledonifche-&., eine der großartigften Wafler- 
bauten, über 13 M. Ig., verbindet Loch Neß, L.- 
Did und L.Lochy; der künſtlich ausgehöhlte 
Theil ift nur5 g. M. Ig.; fein höchſter Punkt 
liegt 90,5 P. F. über dem Oceane; er follte 20 
F. tief, am Grunde 50 F, oben 122 $. br. wer- 
den; die Schleufen find 20 F. tief, 172 %. Ig., 
40 F. br. Er wurde 1522 eröffnet. Wäre er 
nad dem Plane ausgeführt, fo hätten ihn Fre- 
gatten von 32 Kanonen und Eegelihiffe von 
1000 Zons befahren können. Er hat faft 9°, 
Mill. Thlr. gekoftet, ift aber eine ganz unglüd- 
lihe Epeculation und wird wohl verlaflen 
werden. 

In Irland find die widtigften Canäle 
der Große-E. (1765 begonnen), von Dublin 
nad Banagher am Shannon und dann weſtlich 
längs des Fluſſes bis Ballinasloe, 21,5 g. M.; 
mit feinen Verzweigungen mißt er 35,6 M. Er 
ift 6 $. tief, 24 $. br.; fein höchſter Punkt liegt 
157,5 B. F. über dem Meere. Er koftet 14 Mill. 
Thlr. Er geht durch den Sumpf von Allen und 
Ihließt fi an den oberen Shannon, der gefähr- 
lich zu befdiffen ift; daher ift feine Führung 
nicht glüdlid. — Der Königlide €. (1759 
begonnen), von Dublin nah Tormanbury am 
Shannon, 20 9.M.Ig., 6%. tief, 24 #. br.; 
der höchſte Punkt liegt 302 F. über dem Meere; 
er bat 10 Mill. gefoftet, ift aber ebenfo unglüd- 
lich angelegt wie der vorige. Beide geben faft 
gar keinen Ertrag. — Der neuerlich angelegte 
Ulfter-E. verbindet Loch Reagh und L-Erne, 
und fomit Belfaft-Hafen und die Donegalbai. 

Straßen. Kunftgemäß gebaute Kandftra- 
fen durdziehen das Reich nach allen Ridhtun- 
gen; man unterfheidet Turnpile-roadß 
(mit Schlagbäumen verfehene) von den High- 
ways (gewöhnliden Land- und SHeerftraßen). 
1660 ftellte man die erften Schlagbäume an der 
großen N.-Straße auf, aber erft 1745 ging man 
an wirkliche Verbefferungen. Bon 1760 bis 74 
wurden 452 Verfügungen wegen Straßeu-Ber- 
befferung erlaffen, zugleich mit 19 wegen Canal- 
bauten. Die Länge der gepflafterten Straßen in 
Städten von England u. Wales war 1643 etwa 
6300 g. M., die aller anderen Straßen fait 
20.900 M. Die Sorge für die Erhaltung der 
Straßen fällt den Grafſchaften zu, und der öf- 
fentlihe Schaf bezahlt nichts. Jede Randitraße 
ift eine Parodiallaft und wird von Beiträgen 
aus der Parodie erhalten. Die Turnpife-Stra- 
Ben dagegen werden don der Regierung mufter- 
baft-gebaut und unterhalten, und dafür werden 
Chauffeegelder erhoben und jührlide Beiträge 
der Gemeinden, an Stelle der fortgefallenen Na- 
turaldienfte. Die auf den Grafſchaften dadurd) 
haftende Schuld belief fih 1849 auf 44.678.500 
Thlr. und die unbezahlten Zinfen auf 4.109.000 
Thlr. Pr. — Für Irland werden ungefähr 1100 
g. M. Landſtraßen angegeben; die Turnpite- 
Straßen find dort fchleht, die gewöhnlichen 
Fahrwege aber (Kreuzftraßen genannt) überall 


Gijenbahnen. 559 


vortrefflih, wohin man fid in Irland wenden u in lepterem Lande fommen auf jede 
g. DM. 0,20 g. M. Eiſenbahn, im Verein. Kö— 
Eiſenbahnen. Ein fo vollſtändiges Eiſen- nigreiche dagegen 0,34 g.M. 
bahnneß, wie England, bat fein Staat, außer 


1844 waren 457 g. Meilen Eifenbahn vorhanden; eröffnet wurden 44,5 g. Meilen, 
D) ? — 5 3,5 


1848 1.114 ; . ; 256 ar 
1852 - 160 — : Fu —— 970» 

1856 1.8956 - i 0,00 3°». , 
1857 1.9820 — j ; ; . 663 65 


172,6 g. Meilen (744 engl. Meilen) waren im Bau begriffen. 
1837 hatten England und Wales 1.473,3 g. Meilen (6.777 engl. Meilen) Eifenbahn, 
- Schottland . 2760  » (1.269 - RE — ; 
Irland 232,6 . (1.070 » .9 
Summa 1.951,9 g. Meilen (9.116 engl. Meilen) Eiſenbahn, 

Davon waren in England und Wales 373 (1.715) oder 25°%%, 


— 


- Schottland. . . . 
- Irland . 


1857 war die Zahl der Paffagiere: 
| Ifter Klafie | 









In England u. Wales i 5 
- Schottland 
- Srland 








Summa | 
Die Mandefter- Sheffield - Lincolnfhire - Eifen- 
bahn hatte 1852: 115 Rocomotiven und Ten- 
ders, 267 Berfonenwagen Iſter, 2ter, 3ter Klafie, 
und 3963 Waggons. — Die NO.-Eifenbahn:- 
Gefellihaft (1547) 414 Locom. und Zenders, 
22.125 Magen für Paflag. und Güter, wobei 
2321 Güter- und 15.073 Kohlen-Wagen. — Die 
Midland-Eifenbahn-Befellihaft 413 Locom, u. 
Tenders, 9914 Wagen. — Die London- u.NW.- 
Eiſenbahn - @efellihaft (1855) 779 Maſchinen 
und Tenders, 2552 Paffagier-Wagen, 13.718 
Güterwagen, alfo 16.270 Bebitel. 

Schon feit 1650 waren in England Holz. 
bahnen in Bebraudh, Behufs des Steinkohlen- 
Transportes. 1800 wendete man Eijenjchienen 
an, namentlich bei Newcaſtle, um die Kohlen 
zum Tyne und Wear zu fahren; erſt 1525 eröff- 
nete man die erfte größere Eifenbahn don 5,14 
g. M. Länge zwiſchen den Koblengruben von 
Whitton-Park in Durham u. Stofton a. d. Tee, 
1826 bis 28 baute man die 7 g. M. lange Bahn 
von Kiverpool nah Manchefter, welche mit einen 
Tunnel beginnt, der unterhalb Liverpool 1'/, 
e. M. fortläuft, 63 Brüden hat, von denen 30 
unter, 28 über den Randftraßen, 4 über Bäche 
und I über den Irwell gebt. Wales, Cornwall 
und das Gebirge zwiſchen Leeds und Garlisle 
ausgenommen, durchziehen jept Eijenbahnen 
England nad) allen Richtungen. Die bedeutend- 


s9( 409) 
 .142( 651) — 
Summa 604 (2.775) oder 30%, einfache Bahnen, 


15.671.096 36.603.060 
1.523.542 2.180.254 
1.112.188 3.352.941 


15.606.826 | 


einfahe Bahnen, 
32%, m u D 
4%, - i 






2ter Klaſſe | 3ter Klaffe Summa 





15.838.806 
14.733.503 
3.912.183 8.116.579 
| 78.198.120 | 139.605.553 


ften find unter den 41 Hauptbahnen: die Mid» 
land-, Briftol- und Birmingham-Bahn, 107 g. 
M.; die London. u. Nord-Weftern-Bahn, 102,2 
9. M.; die Eaftern-Countied und Nord u. Dit, 
70 g. M.; die York-, Neweaftle- und Bermic- 
Bahn, 63 g. M.; die Bork- und Rord-Midland- 
Bahn, 56,5 M., die Lancafhire- und Vorkſhire— 
Bahn. 53,4 9. M., die London. und Süd-We- 
ftern-Bahn, 52 M.; die Süd-Deftlihe, 50,9 g. 
M.; die Breat-Weftern-B., 50 g. M. — Schott. 
land ift ſo mit Eifenbahnen verfehen, wie man 
nie erwartet hätte, 3 Hauptlinien führen von 
England nah Schottland; von London nad 
Edinburgh fährt man 12 bi 13 Ston., bon 
Edinburgh nad Glasgom 1 '/, bis 2 Ston. (1838). 
Aud von Ed. nad Aberdeen führt eine Bahn. 
Die Meine Bahn von Edinburgh nad Dalkeith, 
1532 eröffnet, war Anfangs die einzige in 
Schottland. — Bon Dublin nad Kingston, 6 
e. M. führt eine Bahn, welche 1834 bis 39 die 
einzige in Irland war; 1840 bis 1942 war die 
Bad der Meilen die doppelte, 1847 die 2Ufadhe, 
1552 die Il lfache, 1557 die 186fache. 

Nicht minder ausgedehnt ift die elektrijche 
Zelegraphie, deren Dräthe zu Taufenden bon 
Meilen das Land und Meer durchziehen; von 
Dover führt ein unterfeeifher Drath nad) Franf- 
rei, andere nad dem Haag und nad) der Küfte 
bon Hannover. 





63.562.252 
10.723.694 

















42.116.285 
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Das Königreih England. 


1. Middlefeg. Eine der Heinften Graffhaften, dennoch alle anderen an Reidj- 
thum und Richtigkeit übertreffend. Sie hat eine leicht mellige Oberfläde, hie und da mit 
ausgedehnten Ebenen. Bu den Höhen im N. von London gehören die Hügel von High- 
gate und Hampftead, die mit denen von Harrow und denen bei Barnef, weiter im W. und 
N., zufammenhängen. - Die Themſe macht die Grenze gegen Surrey im ©., der Lea be- 
grenzt M. im D., der Colne im ®.; beide gehen in die Themfe, fowie die Brent, welche 


die Mitte ducchfließt. 
find aud Baumfchulen und Küchengärten. 


London, zu beiden Seiten der Themfe, 

n 9. M. vom Meere, bededt 5,74 Q.-M., von 
D. nah W. 2,2 oder 3g. M. Ig., von R. nad 
e. 1‘, bis 2°, g. M. breit. Unterhalb der Lon- 
don-Brüde heißt die Themfe Ihe Pool und dient 
als Hafen; fie ift dort durd die 3fache Reihe 
der vor Anker liegenden Koblenfdiffe in 2 Ca- 


Der größte Theil des Landes ift Wiefe oder Weide; große Striche 


näle getheilt; außerhalb, im unteren Pool, lie- 
diejenigen Koblenfchiffe, welche abwarten, 

is fie Raum zum Einfahren haben; eine Flagge 
zeigt ihnen dies an. — Die Bevölferung war 
1s01: 958.563; 1551: 2.363.238; 1856: 
2.616.248 €. 1851 befanden fid 


im Middlefeg- Theile, 2,4 9.D..M., 1.745.601 Bew., in 395.703 Fam, in 213 — — dauſern. 


im Surrey-Theile, 1,69 » ,„ 452.435 — 
165 + 131.202 


imKent-Theile, —“ 





110027 » ,„» 72.34 
-« 27.850 2310 





Sunma 5,7490 


D.M., 2.362.235 Bew, in 533.580 Fam., in 305.933 bewohnten Häufern, 


nebft 16.643 unbewohnten und 4.515 Gebäuden (buildings). 


Ueber 20 Jahre alt waren 632.545 Männer, wovon 393.624 Ehemänner, : 


762.419 rauen, 


1841 gab es: 


3.149 unabhängige Gentlemen, 
9.244 Lehrer, 
1.271 @eiftliche, 
4.972 Mediciner, 
2.399 Juriſten, 
1.379 Ingenieure und Arditelten, 
4.431 Künftler, 
1.105 Redynungsführer, 
19.210 Polizei, Solddten ıc., 
8,359 Kaufleute ıc., 
20.932 Schreiber, 
50.279 Tagelöhner, 
10.000 öffentl, Kutfcher, 
32,92% männl. Dienftboten, ) 1851, 
165.195 weibl. \ 
52.761 handelte mit Nahrungsmitteln, 
126.508 Kleidern und Leder, 
27.960 Spinner, Weber, Flechter, 
55.292 Bauhandwerfer, 
33.308 Metallarbeiter und Händler, 
52.600 Fuhrleute und Schiffer, 


4674 männlide und 22.284 weibliche Verfonen 
lebten von Renten; 70,000 waren Srländer, 
25.000 Schotten, 20.000 Fremde. — 1854 mwur- 
den 54.555 geboren , es ftarben 73.697, wobei 
11.661 an der Cholera. Das Mortalitäts-Ner- 
hältniß war in London 2,029, in England über- 
haupt 2,352 %. — 1851 wurden in London 





*) In der ganzen Lombartie find 368.129 Häufer. 


37.064 Wittwer u. 196.857 

Junggejfellen, 
406.266 Ehefrauen, 110.228 Wittiwen u. 246.124 
Unverbeiratete. 


305.933 Häufer*) bewohnt, meift aus Biegeln. 
6300 Straßen über 650 g.M. Ig. (1557); Sad- 
ville-Street, Piccadilly, ift die aan gerade 
Straße; New-Road ift falt g.M.Ig. Die 
Bahl der faft überall mit Rafen und Bäumen 
bededten Pläpe (Squares und Openings) von 
5 bis 19 Mrgn. Ausdehnung ift groß; es giebt 
etwa 50 diefer Größe und zahlreiche Kleinere in 
den Vorftädten. Sie laffen im dichteften Theile 
der Stadt über 320 Morgen Landes frei, d. h. 
etwa den halben Flädhen-Inhalt der Eity oder 
des Hude-Parks. — Es giebt 10 große Provi- 
fions- Märkte. 9 Brüden führen über die Themfe, 
bon denen 8 für Fuhrwerke geeignet; der Zun- 
nel führt unterhalb der Themſe hindurd. 6 Dods 
nehmen die Schiffe zu Seiten dEs Fluſſes DBe- 
hufs des Aus- und Eintadens und der Ausbef- 
ferung auf. — Es giebt 458 (?) gottesdienftl. 
Orte für die anglit. Kirche, 640 Kirden und 
Kapellen für die Diffenters, 9 für fremde Pro- 
teftanten, 35 römifch-Fathol.,, 30 für andere drift- 
lihe Sekten, 11 jüdifche. 1550 waren 470 Kir- 
hen beendet und S4 Kapellen; 32 Kirchen wa- 
ren im Bau; 244 der Selten, 48 röm.-fathol., 
14 fremde hriſti Kirchen, 7 Synagogen. 
Geſchichtliches London, vom Keltiſchen 
Llyn, ein See, und Din, Stadt, war als Lon- 
dinium fhon zu Tacitus' Zeit ein berühmter 
Dandelsplaß. Konftantin der Große fcheint die 
Stadt mit Mauern verfehen zu haben, 22 5. b., 


London: Gefchichtliches. Haupttheile. 


1,1 engl. M. längs des Fluſſes, 2 M. 1 Yurlong 
vom Fluſſe entfernt. Als Egbert die ſächſiſchen 
Königreiche vereinigte, wurde London die Haupt- 
ftadt. Durch Feuer litt fie ſchwer a. 61, 593, 
1077, 1056. a. 1141 wurde die Bevölkerung 
auf 40.000 gefhäßt; 1191 hatte fie ſchon einen 
Lord-Mapyor. 1316 brannte man ſchon Kohlen, 
1416 hatte man Straßen-Laternen. Inter Io- 
bann I. baute man mit Ziegeln, ftatt mit Holz, 
und pflafterte die Straßen. Die Veit wüthete 
1604 und tödtete 1665 ein Drittel der Bevöl- 
ferung. Am 2. Sept. 1666 begann der große 
Brand, der 4 Tage und Nächte währte und °/, 
der Eity innerhalb der Mauern zerftörte; nad 
einem befferen Plane von Chriſtoph Wren wurde 
fie in 4 Iahren wieder aufgebaut. 1711 wurde 
der Bau von 50 neuen Kirchen befohlen. Unter 
Georg I., 11., III. wuchs die Stadt bedeutend, 
1511 begann ein noch mächtigeres Wadhsthum, 
das noch immer fortjdreitet. 

Hauptiheile. Grenzen der Stadt find 
— zu bezeichnen; die däuſerreihen erſtrecken 

ch vom Mitteltheile nah Chiswick, Kenfal 
Green, Kilburn, Hampſtead, Highgate, Stamford- 
Hill und Upper-Gapton in Middlefer; nad) 
Stratfort und Rorth-Woolwid in Effer; nad 
Greenwih und Lee in Kent; nah Dulwid, 
Norwood, Clapham, Wandsworth und Butney 
in Surrey. — Gewöhnlich fpriht man von 4 
Theilen Londons: der Eity, Weft-End, Lam- 
beth und dem Borough; beide erftere auf der 
Middlefeg-, beide legtere auf der Surrey-Beite. 
Die eigentlihe City enthält 1152°, Pr. Mor- 
gen und 108 Kirchſpiele, 97 innerhalb und 11 
außerhalb der (fogen.) Mauern. Im engeren 
Sinne wird London gebildet aus den bifcöfli- 
hen Städten London u. Weftminfter und 
aus den parlamentar. Borvughs Tomwer-Ham- 
lets, Finsbury, Marpylebone, Lam- 
betb und Southwark. Aber im weiteren 
Einne gehören aud dazu die Towns Wool- 
wid, Deptford und Wandsmworth, die 
Mafferpläfe Hampftead, Higbgate, I8- 
lington, Aceton, Kilburn, die Fifcherftadt 
Barking, die alten Dörfer Ham, Hornfen, 
Sydenhbam, Lee, Kenfington, Ful- 
bam, Elapbam, Print Her Had- 
ney, Stofe-Rewington, Newington- 
Butt, Plumftead, Chelſea, Bromp- 
ton, Hammerſmith, Putneh ꝛc.; fo be- 
trachtet enthält die Stadt 5,9 g.D.-M. und um- 
faßt 186 Kirchſpiele. 

Die City, das eigentlihe London, 
lints am Fluffe, hat 14.580 Häufer, mit 127.869 
Bew. und fendet 4 Mitgl. ins Parlament; fie 
bat die ältefte, reichfte und. mächtigfte ftädtifdhe 
Behörde der Welt. Der einzige Reft von ihrer 
ehemaligen Immauerung ift das Thor Temple- 
Bar, am SW.-Ende;-an der SO.Ecke erhebt 
fi) der Tower. Die Straßen tragen den Cha- 
rafter der Zeit don 1666 bis 1500; fie find 
meift eng und unbequem, Rüdfiht auf Echön- 
beit hat nirgend gegolten. Hier hat der Handel 
feinen ig; in Lincoln's Inn und im Temple 
arbeitet in Stille der Richter, in den großen 


v. Klöden, Handb. der Erdkunde. II. 
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Hauptſtraßen triumphiren die Ladengeſchäfte; 
in den engen, dunklen Gaſſen find die Waaren- 
lager von Mancheſter aufgehäuft. In der Nähe 
der Themfe ftehben das Zollhaus (custom- 
house), die Korn. und Koblen-Börfe, und dort 
find die großen Werfte, die Märkte für Fiſche 
und fremde Früchte. In Rombard-Street berricht 
das Geld; in Hounds-Dith find meift die Ju- 
den vereinigt, in Paternofter-Romw und Umge— 
Er die Buchhändler. St. Paul, Börfe und 
anf find wichtige Mittelpunkte. Unzählige 
Mäkler wohnen bier. Nachts und Sonntags ıft 
die City öde und das ganze Betreibe ſchweigt. — 
Die City ift in 26 Wards getheilt, deren jedes 
einen Alderman an der Spike hat, unter dem 
Lord Mayor ftehend. Sie zählt etwa 20.000 
Freimänner und (1856 bis 57) 6611 Livrey- 
männer, d. b. Mitglieder der 91 Compagnien 
der City, welche urfprünglich eine Kleidung tru- 
gen, die in Form u. Farbe der der Lord-Mayors 
und der Sheriffs ähnlid war. — Die 26 Alder- 
men und 206 von den Abgabezahlenden in den 
verfdiedenen Wards Gewählte bilden den Ge- 
meinde-NRath. dem der Lord-Mayor präfi- 
dirt. Der Kämmerer und die Sheriff werden 
jährli von der Liverey gewählt. Der Senior- 
Alderman heist gewöhnlid „Bater der City“. 
Gewöhnlich wurde die Eity Eodaigne genannt 
und Cockney einer, der innerhalb des Bereiches 
der Kirchenglocken von St. Mary-le-Bone in 
Eheapfide geboren ift; man verfteht darunter ei- 
nen, der in ländlichen Dingen gänzlich unwiffend 
if. Die City hat 91 Handelds-Compagnien. — 
Zemple-Bar, der Reft der alten Umwallung, ift 
der Eingang für den Herrfcher Englands. Will 
diefer die Eity betreten, fo werden die Thüren 
geichloffen ; ein Herold Hopft an das Thor, fün- 
digt dem Marfhall der innerhalb ftehenden 
Stadt-Behörden an, daß der König Zutritt be- 
gehre, und diefer berichtet es dem Kord-Mapyor. 
Darauf giebt leterer Befehl zu öffnen und 
bringt dem König das Schwert der City entge- 
gen. — Freimann kann jeder Mündige und 
Rechtſchaffene werden, der 6 Pd. 5 Sch. 4 d. 
bezahlt; ein folder ift frei von Zoll und Abga- 
ben durd ganz England, er fann nicht zum See- 
dienft gepreßt und nicht zur Miliz balottirt wer- 
den; er hat das ausſchließliche Recht Detailhan- 
del zu treiben, und feine Güter und Karren find 
an den Thoren frei von Abgabe; er hat in 
Middlefeg Iagdredt. Das Freithum von Lon- 
don wird aud als Ehre verliehen. Die City er- 
hebt an 6 Schlagbäumen 1 und 2 d. Zoll von 
Karren und Waaren, die den Richt-Freimännern 
gehören. 
Im MW. grenzt die zweite City an, die von 
MWeftminfter, mit 241.611 Bew. in 24.755 
Häufern, aber ohne Stadtbehörde;; fie fendet 2 
Mitglieder ins Parlament. Sie reiht im W. 
bis zu den Kenfington-Bärten, im SW. bis zum 
Chelfea-Hofpital an der Themfe. — Die 5 oben 
genannten Borough, 4 noch jept ohne Munici- 
pal-Organifation, fenden jede 2 Abgeordnete 
er Parlament. Marylebone mit 370.957 
„Binsbury mit 323.772 E. und Tomwer- 
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Hamlets mit 539.111 €. liegen nördlih von 
der Themfe; Southwark mit 172.863 €, 
(hat Organ.), und Rambeth, mit 251.345 E., 
füdlih von der Theme. — Ganz London hat 
alfo 16 Abgeordnete, 1847 bon 129.454 Mäh- 
lern gefendet. 

Sociale Abtheilungen, Die focialen Ab- 
theilungen find ganz andere. Der fociale Mit- 
telpunft ift Temple-Bar, der commercielle die 
Bank von England, der der Fuhrwerke Charing- 
Eroß. Der im D. des Hyde-Parf gelegene Theil 
don Meftminfter enthält die Wohnungen Vieler 
aus der Nobility, die Haupt-Elub-Häufer, ſchöne 
Straßen, den vornehmen @rosvenor- Equare 
und zwei neue, gewöhnlid Tyburnia und 
Belgrapia genannte Diftrifte. Der erftere, 
der nördlichere, ift 1839 bis 50 im DO. von Pad— 
dington mit überrafhenderRegelmäßigkeit gleich- 
mäßig aufgebaut, mit fhönen Squares, geräu- 
migen Straßen, hohen Häufern, überall vornehm 
erſcheinend. Hier wohnen hauptſächlich Profef- 
fioniften, die großen Kaufleute, welde in der 
City ihre Comtoirs haben, und die aus dem 
Handel zum vornehmern Stande übergehen. Hh—⸗ 
de-Bark begrenzt e8 im &. — PBelgravia, der 
füdlichere, ift etwa 1826 bis 52 entftanden auf 
einem Boden, der dem Marquis von Meftmin- 
fter gehört; es umfchließt Belgrave- und Eaton- 
Square mit ihren Paläſten, tft regelmäßig und 
prädtig und verfündet überall den vornehmen 
Stand der Bewohner. — Daran grenzt das 
niedrig liegende, feuchte u. warme Brompton, 
ein Diftrift der Confumenten;, und das früher 
ländlihe Chelfea, von Armen bevölfert; im 
D. das arme Weftminfter, in welchem ſchlechte 
Luft und Krankheiten berrfchen, weil feine Ab- 
zugscanäle unter der Fluthöhe der Themfe lie- 
gen. — Im ND. von Tyburnia reicht der Re— 
gentsPark-Diſtrikt, mördlid bon der 
Oxfordſtraße, bis nach Camden-Tomn und Som- 
mers · Town, das eigentliche Marylebone, die nod) 
gutbewohnten Bortman-, Mancefter- und Ea- 
vendiih-Equares einfchließend; bier wohnt die 
Mittel-Klaffe. Deftliher folgen die Blooms- 
bury- und Bedford- Square-Diftrikte, 
mit gutgebauten Häufern und Pläßen, aus der 
Beit von 1790 bis 1810; vor 1828, ehe die 
Reihen nad Weiten zogen, von befferen Klaſſen 
bewohnt als jept. Hier wohnen Richter und 
Kaufleute ꝛc. Deftliher ift die Baumeife aus 
der Zeit der Königin Anna zu erfennen in den 
großen Gebäuden der Großen Ormond-Straße 
und des Queen- Equare, jet meift Bermie- 
thungshäuſer; und noch öſtlicher, bei Lincoln's— 
Inn- Fields, zeigt ſich ebenfo ein Verfall in Folge 
des Auszuges nach Meften. Südlich vom Re— 
gents-Bark ift der Cobent-Garden umd 
Strand-PDiftrikt, meift Läden und Vermie— 
thungsbäufer, mit Ausnahme der auf die Themfe 
führenden Straßen. — Weſtlich folgt Leice- 
fter-Square-Diftrift, meift von fremden 
bewohnt. — Deftli von der eigentlichen City 
ziehen fi an der Themfe Dods, Werite, Ma- 
nufalturen, Speicher, Schenken und Sciffer- 
Wohnungen hin; bis zum Limehoufe-Di- 
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ftritt, wo fi die Themfe nad S. wendet, und 
u der füdlih don jenem gelegenen Hunde-In- 
het (Isle of Dogs), gegenüber von Rotherhithe, 
bat Alles auf das Seewefen Bezug. Nördlidyer 
liegt neben der Eity Spitalfields u. Beth— 
nal-Green, von der Oſtbahn durdzogen, 
bon Seidenmwebern bewohnt. Noch nördlicher 
ift Islington don der Mittel-Klaffe und der 
nächſt Darunter folgenden bewohnt; es liegt hoch 
und gilt für einen der geſundeſten Stadttheile. 
Der weſtlich davon gelegene, dicht bevölkerte 
Diftrift von Clerken well wird bon einem 
Theil der gefchictteften Handarbeiter bewohnt. — 
Auf der füdlihen Seite der Themfe umschließt 
der Borough Southwark Bermonsdey, den 
Hauptfip der Gerberei und des Lederhandels; 
X ambetb ift der Siß der Manufalturen. Sud- 
lid) an Southwark, öftl. an Lambeth ftöht Wa- 
worth, und füdl. an diefes Camberwell. 
Shadmwellu.Rotherbitbe find die Haupt- 
quartiere der Seiler, mittelmäßig bebaut und be- 
wohnt. Diefes ganze rechte Ufer der Themfe 
ftehbt an Reichthum und Wichtigkeit weit dem 
linfen oder Middlefer-Ufer nad. Die unterfte, 
in Elend lebende Klaffe wohnt meift in White- 
hapel, Bethnal-Green, Southwark, Lambeth, 
Meftminfter, Chelſea, Paddington, Mary-le- 
Bone, St. Biles ıc. 1855 waren bier 10.284 
Miethhäuſer, melde unter polizeilicher Aufficht 
ftanden;; fie hatten etwa 52.000 Bewohner, 

Plähe. Square ift eine Art von Plätzen, 
welche fi in den englifben Städten finden, 
und melde mit Nafen, Büfhen und Bäumen 
bededt find, die ein Bitter einschließt; fie find 
theils quadratifch, theils länglich, oder oval, wie 
der Finsbury-Equare, oder halbkreisförmig;; lep- 
tere heißen Crescents (Halbmonde); auch die 
dreiedigen beißen Equares. Dieſe Pläpe mit 
Vegetation find für das enge, winklige Yondon 
mit feiner dien Luft von der höchſten Widhtig- 
feit; fie find die Quftreiniger. Eaton-Square 
bat 23', Morgen, Lincolns-Inn- Fields (der äl- 
tefte) 19 M,, Nuffeld-Equare und Belgrave-S, 
16 M., Grosvenor, Vortman, Park., Portland- 
und Eufton-&gq. haben über 11 M. Inregelmä- 
ige Beftalt haben Smithfield, faft SM, und 
4 andere. Am wictigiten find wegen der umge- 
benden Baläfte: Belgrave-&aq. (1826 bis 33), 
Brosvenor-Eq. (172U bis 30), Berfeley- Sa. 
(1730 bis 40), PBortman-&a. (1790 bis 1800), 
St. James -Sq. (1674 bis 90) mit der Statue 
Wilhelms II., Hanover-&q. (1720 bis 30) mit 
Pitts Statue, CavendiſhSq. (1730 bis 60) mit 
der Neiterftatue des Herz. dv. Cumberland und 
der Statue von Bentind, Reicefter-Saqa. (1670 
bis 90) mit Wylts großer Erdfugel, Soho-©a. 
(1670 bis 90) mit Karls 11. Statue, Blooms- 
bury · Sq. (1690 bis 1710) mit For Statue, 
Bedford-&q (1500 bis 1806), Ruflel-&aq. (1800 
bis 1506) mit der Statue des Herz. d. Bedford, 
Govent-Barden-Market (1630 bis 42), Lincolm’s- 
Inn- Fields (1619 bie 36), wo M. Muffel ent- 
bauptet ward, Trafalgar-Eaq. (1529 bis 50) mit 
den Statuen Georgs IV., Rapiers und Nelſons 
Säule, 
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Parks und Gärten. In derfelben Rüd- 
fiht von hödhfter Bedeutung find die Parks, 
die ungen Londons; es find ihrer hauptfäd- 
lih 7. Im W. liegen St. Iames-Park, Green- 
P. und Hyde-P., im NW. Regents-P., im NO. 
Victoria-P., im SW. der neuefte, Batterfea-P., 
im S. der Meine Kennington-P. — Hyde- 
Bart betritt man von Piccadilly durd) ein drei. 
faces Bogen-Thor, von Orford-Street durd) 
ein Triumphthor. Er enthält 619 Mrogn., ift 
gut bewaldet und von Fuß und Fahrwegen 
durchſchnitten; bier war jonft eine Haide, die 
den Aebten von Weftminfter gehörte. Seit 1526 
ift er mit eifernen Gittern eingefaßt. Hier findet 
die Verſammlung der feinen Welt ftatt, halb 6 
bis halb 7 Uhr Abends. Das Gewäſſer, welches 
ſich hindurchzieht, beißt die Serpentine (feit 
1730). Es bededt 80 Morgen; zahlreiche Böte 
fegeln auf demfelben und Sonntags Morgens 
baden, unter Abfperrung, bier zuweilen 12.000. 
In diefem Parke fteht eine Reiterftatue des Her- 
zogs v. Wellington. Im füdl. Theile ftand der 
große Kryftall-Palaft für die Induftrie-Ausftel- 
lung. Die Serpentine reiht zum Theil im die 
anftoßenden Kenfington- Gärten, dem Wie- 
ner Prater ähnlich, ohne Fahrwege; bier fpielt 
täglid Militär-Mufit; 566 Mron.; eine Brüde 
führt zum Hyde-Park. — Ganz nahe dem lep- 
tern liegt der St. James-Part, 144,7 Mor- 
gen, von Heinrich VII. angelegt neben dem Pa- 
lafte; daran grenzt eine Menge der bedeutend- 
ften Gebäude; er hat breite Kieswege, einen 
langen, 4 F. tiefen Zei, über den eine Ketten- 
brüde führt, und ift mit vielem Geſchmack ange- 
legt. — Zwiſchen diefen beiden Parks liegt 
Green-#., jept nur 95%, Mrgn. groß, ans 
dem die Bärten zum Budingham-WPalaft davon 
abgetrennt find, — Nördlich von diejem legt 
Regents-P., 750'%, Megn., ein Theil des 
alten Marylebone-P., 1512 aus Feldern zum 
Parke umgewandelt; Georg IV. ließ als Re— 

ent bier einen Palaft bauen. Auch durch die- 
ben Park zieht fi ein Gewäſſer. Der z00log. 
und der botan, Barten find Theile des Parkes. 
— Am Oft-Ende, in Bethnal-Breen, liegt der 
Bictoria-B., 714%, Mron., im ©. und W. 
von Ganälen begrenzt. — Auf d. rechten Themfe- 
Seite, gegenüber vom Chelfea-Hofpital, liegt 
Batterfea-B., 318 Mrgn., und 25°, Mron. 
Waſſer; er ift noch nicht beendigt; eine Brücke 
führt zu ihm hinüber. — Bon der Bladheath- 
Höhe zur Themfe herab bei Breenwid-Hofpital 
zieht jich der 276%, Mrgn. große Greenwid- 
B., mit Hügeln und Thälern und einem ſchönen 
Blid über Kondon und die Theme. Dort fteht 
die Sternwarte; an der äußerften Thurmfpipe 
zeigt eine an einer Stange herabgleitende ſchwarze 
Kugel, etwa 6 $. im Durchm., genau die Mit- 
tagsftunde an, und mit ihr zugleidy eine zweite, 
eleftrifch damit verbundene, auf Eharing-Croß, 
am S.-Ende don Meftminfter-Eity, — Ken- 
nington-®., dem Herz. d. Yancafter gehörig, 
32 Mrgn., ift feit 1852 öffentlih. — Kleinere 
Bärten find: auf derS.-Seite die des Rambeth- 
Balaftes, die Bauzhall-Bärten und der Surrey- 
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zoolog. Garten. — 2 g. M. d. London liegt bei 
Rihmond der Richmond-⸗P. — Auf der 
Straße dahin, etwa halbwegs, der botan. Bar. 
ten von Kew, einer der widtigften der Welt. 
Darin das 351 P.%. Ig., 97%. br., 62%. 5. 
Balmenhaus, die Cactushäufer und das Mu- 
feum der ökonom. Botanik, mit unzähligen Nup- 
und Nahrungs- Pflanzen. Hier werden zugleich 
Gärtner ausgebildet. 

Strafen. In —5 auf die Straßen iſt 
leicht Verwirrung möglich; London hat 37 Kö- 
nigsſtr, 27 Königinnenftr., 22 Pringeffinnenftr., 
17 SHerzogsftr., 35 Karlöftr., 29 Iohannsftr., 
21 Georgsftr., 15 Iakobeftr. zc., 10 Oſt · und 11 
MWeftftr., 24 Neue Str., 18 Bork-Pläße, 16 York. 
ftraßen, 19 Part-Pläge, 10 Wellington-Pläpe ıc. 
— Die großen weft-öftlihen Straßen führen als 
Gabel von beiden DOft-Eden des Hyde Parks, 
als Orford-Etr. und Piccadilly, weiterhin ale 
Holborn und Strand nebft Fleetftraße zur St. 
Pauls-Hathedrale, wo fie zufammenlaufen; bon 
da führt die Cheapfide öftlih zur Bank; und 
öftliher beginnt wieder eine Haupt-Gabelung. 
Rechtwinklig auf diefe Richtung gehen im Weft- 
Ende von N. nad) S. die Edgeware-Etr., die 
Portland-Place und Regents-Str. (zum Cha- 
ting-Eroß), Hampftead- und Tottenham-Eourt- 
Str. — Pall-Mall(von palla, ein Ball, und 
maglia, ein Sammer), nad einem vor Zeiten 
eingeführten Ballfpiele fo genannt, führt von 
St Iames-Str. nah dem Haymarket; fie war 
die erite Straße Londons, welde durch Gas er- 
leuchtet wurde (1507). Außer bedeutenden Ba- 
läften find bier 8 wichtige Elubhäufer. — Pic- 
cadilly, vom Haymarket zum Hyde-Part, Rä- 
den und elegante Wohnhäuſer; wahrſcheinlich 
nad) cinem Schneider benannt, der unter Jo— 
hann I. durch die fteifen Kragen, Pidadilles ge- 
nannt, fein Vermögen gewann. Sie läuft am 
Green. Park entlang. — Darein mündet St. 
Jamesd-Straße, vom St. I.-Palaft zur Al— 
bemarle-Str. führend (mit 5 Elub-Gebauden). 
— Regents-Gtr. ift die fhönfte in London; 
fie führt, feit 1813, vom Garlton-Haus zum 
Regents. Park, und durchſchneidet Piccadilly und 
Pall · Mall. — Holborn oder Oldbourne, 
nah einem Bade benannt, der ehemals bier 
floß, war ehedem der Weg vom Nemgate-Be- 
fängniß und dem Tower nad dem Tyburn-Gal- 
gen und dem Schaffot, die neben der NO.Ecke 
des HydeParks ftanden. Die Straße ift nad) 
Oſt fehr abfhüffig. — Der Strand ift eine 
der Hauptftraßen, von Charing-Eroß nad der 
Ejier-Str. (Effeg-, Somerfet-, Durham- u. Nort- 
bumberland-Haus). — Fleet-Str., eine der 
breiteften und berühmteften, von Ludgate-Hill 
im D. bis Temple-Bar im W. nad) einem Flüß— 
den, nach welchem Graben, Gefängniß u. Straße 
benannt find. — Cheap oder Cheapfide 
und Poultry(KHühnermarft) ift eine der beleb- 
teften Straßen; bier ift die Poſt, neben St. 
Pauls. — Cornhill, eine lebendige Straße 
zwijchen dem Boultry und der Readenhall-Str., 
in der vor Zeiten Kornmarft gehalten ward; hier 
ift die Bank und die königl. Börfe (Royal-Er- 
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change); bier ftand aud der Meilenftein, von 
weldem aus gezählt ward. — Drury-Lane 
ift nad dem Haufe der alten Familie Drury be- 
nannt, vom Strand zum brit. Mufeum; zur 
Seite Eovent-Barden- und Drury-Lane-Theater. 
— Drford-Str. ift 1% engl. M. lang, von 
St. Giled- Pound zum alten Tyburn- Schlag- 
baum, feit 1847 für Fuhrwerk geöffnet. — Hah— 
market, ehemals der Heumarkt, ift eine kurze 
Straße zwifhen Piccadilly und Pall-Mall (Hay- 
marfet- Theater). — Grosvenor-Place, 
eine Straße längs der Budingham-Gärten , ift 
nad) der Brosvenor-Familie benannt, 1767 bis 
77 gebaut (Rothſchild, Stanhope, Graham). 
Die Themfe. Docs. Beim Einfahren in 
die Themfe gewahrt man 6°, g.M. vor Lon- 
don Gravesend; längs holländiſch flacher 
Marfh-Ufer gelangt man nah Woolwich, 
wo das größte Artillerie-Arfenal; darauf folgen 
rechts die 1855 beendeten Bictoria-Dods, 
276°, Mron., für Kohlenſchiffe; daneben liegt 
Bladwall, u. dabei die Oftindia-Dods, 
jept im Befiß der DOft- und Meft-India-Com- 
pagnien, faft 51 Mrgn. groß. Nun folgt links 
Greenwid, gegenüber von Werften der Isle 
of Dogs; darauf links Deptford, wo der 
Fluß fih nad) R. wendet, füdlid von der Isle 
of Dogs. An diefer, Rimehoufe-Bereid 
— Strecke des Fluſſes liegen links die 
ommercial-Dods, einer Compagnie ge- 
börig, 5 weite und bequeme Baffins, 191 Mrgn. 
groß, wovon 111 Waſſer, meift für Oftfeefahrer, 
1807 eröffnet, großentheils die alten Grönlands- 
Dods. — Weſtlich daneben ziehen fi die Sur— 
rey-Dodd hin, und der Surrey-Canal führt 
nad ©. — Gegenüber ift die Einfahrt zu den 
Weft-India-Dods, den präctigften der 
Welt, 469 Mrogn., zwiſchen Limehoufe u. Blad- 
wall; fie find 1502 eröffnet und gehören den 
Oft. und Weft-India-Comp., find aber für jedes 
Schiff offen. Der nördL, der Import-Dod, faßt 
204 Sch. a 300 T.; der füdl.,, der Erport-Dod, 
195 Sch.; fie, nebft den Speichern, find von 
einer hohen, 5 F. diden Mauer umgeben. 1813 
haben fie 3%, Mill. Thlr. eingebradt. Südlich 
daran ſchneidet ein langer Süd-Dod, mit einem 
Zei für Flöße, die Hunde- Infel der Quere 
nad ab. — Nun beginnt der Pool, der 
Themje-Hafen. Faft in der Mitte desfelben führt 
unter der Themfe der 1164 P. %. lange Tunnel 
von Rotherhithe oder Nedriff hinüber nah Map- 
ping. Er ward 1843 eröffnet. Auf jeder Eeite 
führt in einem Thurme eine Wendeltreppe von 
100 Stufen hinab zu 2 durd eine Mauer ge- 
fhiedenen Straßen, 15 F. b. und 12 %. br. Er 
wird wenig benußt, foll aber 4'/, Mill. Thlr, 
gekojtet haben; die jährl. Einnahme von faum 
35.000 Thlr. dedt allenfalls die jährl. Koſten 
der Erhaltung. — Auf der rechten Eeite liegen 
an diefer Stelle die Kondon-Dods, 1505 
eröffnet [der Theefpeiher (für 120.000 Kiften) 
1845]. Es find 144 Mrgn., davon SO Wafler, 
und 20 Epeider. Die ummanerten Dods faf- 
fen 302 Schiffe. Der Tabadipeicher allein be- 
dedt nahe an 8 Mign. Sie haben 28 Mill, 
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Thlr. gekoftet. Dort lagerten auf einmal 34.000 
Pr. Orb. Portwein, 15.100 Pr. Oxh. Sherry, 
147 Orb. frz. W., 1830 Oxh. Capwein, 7607 
Kiften Wein mit 19.140 Dußend, 11.175 Orb. 
Branntwein, 8376 Oxh. Rum. — Daneben und 
an den Tower angrenzend die St. Kathari- 
nes-PDods, 1528 eröffnet, an der Stelle von 
1250 Häufern und dem alten Kathar.-Hofpital. 
Eie haben 12 Mill. Thlr. gekoftet. 38 Mron,, 
wovon 18°, Waſſer; Schiffe von 700 T. haben 
Waſſertiefe genug. — Auch hier überall liegt die 
Themfe voller Schiffe, fo weit das Auge reiht. 
Brücken. Auf den Tower folgt das Eu- 
ftom- (3oll-) Houfe, darauf Billingsgate mit dem 
Fiſchmarkte, und dahinter die Kohlenbörfe ; nun 
dieLondon-Brüde, genau 900 P. F. Ig., 
aus Granit, 1831 eröffnet, der mittlere Bogen 
bon 147%, P. F. Spannung bei 28% P. F. 
Höhe; fie ift 52%, P. %. br. und hat faft 14 
Mill. Thlr. gekoftet. Wagen und Reiter paffiren 
täglich über 15.000, Fußgänger über 50.000, an 
den Seiten die langfam, in der Mitte die 
fcehnell fi bewegenden. — Ienfeit der Brüde 
ändert fi die Scene auf dem Fluſſe völlig: 
Kohlenſchiffe, hellgeftrichene u, malerische Themfe- 
fhhiffe mit Stroh, und ein Gewimmel von I u. 
2 d.- Dampfern, die ſchnell dazwiſchen hinfcie- 
Ben. — Die zweite Brüde ift Southmwarf- 
Br., von der Queen-Str. nad) Southwark, aus 
Eifen, 1819 beendet, 686%, P. %. Ig.; die Span- 
nung des Mittelbogens bat 390 P. F. (die 
größte, außer den Röhrenbrüden). — Es folgt 
die Bladfriars-Br., anfangs Pitts- Br., 
1769 eröffnet, 9 Bogen, 965 P. F. lg, 41 #. 
br.; fie ift fehr gefunten und altersfhmwad) ; fie 
bietet einen herrlihen Blid auf St. Pauls. — 
Die Waterloo-Br., die bewundertfte, 1817 
beendet, aus Granit, 9 Bogen, jeder 116'%, P. 
F. weit, 34 F. b., 1339 P. Falg 62 A. br. Man 
zahlt für den Lebergang (Y, d.), wie bei den 
anderen Brüden; 2", Mill. Perſonen paffiren 
fie in einem Halbjahr. Daneben der 358 F. Ig. 
Somerjet-Palaft und weiterhin die Tempel-Gär- 
ten. — Die Hungerford- Drathbrüde 
od. Charing-Eroß-Br., an der breiteften Stelle 
der Themfe, nur für Fußgänger; vom Hunger— 
ford-Markt führt fie nahe zum SW.-Bahnhofe; 
1845 eröffnet, 131114 P. 8%. Ig. ; die mittl. Deffu. 
bon 659 F. Spannung (nur die Freiburger über- 
trifft fie), 14 F. br. — Die Weftminfter- Br, 
die ältefte, aus Portland-Stein, 1751 beendet; 
die hohe Steinbaluftrade ift entfernt; 1186'% 
BP. 8. Ig., 40%, F. br.; 15 Bogen, der mittlere 
73%, %. weit. An einem Tage paffirten darüber 
6750 Wagen, und darunter 157 Dampfer. Man 
wird bier eine neue Brüde von 7 Bogen bauen. 
Neben der Brüde liegt das prächtige Parlamentd- 
Gebäude. — Baurhall-Br., von Gurrey 
nad Belgravia, 1816 beendet, aus Eifen, mit 
9 Bogen, ift 774 P. %. Ig. und 35 F. br. — 
Chelfea-Hängebrüde, 1857 eröffnet, 694 
BP. F. Ig., 43% %. br., führt von Cheljea zum 
Batterfea-PBarke. Rechts folgt das Cheljea-Ho- 
fpital. — Batterfea-Br., aus Holz, gebört 
13 Eigenthümern, deren jeder davon 3500 Thlr. 
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reines Einkommen hat. Rechts dahinter die 
Eremome-Bärten. 

Der Regents-Canal gebt don Pad— 
dington (nördl. dv. Hyde-Park) mittelft eines 
Tunnels unter Maida-Hill zum Regents-Parf, 
dann nad) Islington, darunter fort mittelft eines 
Tunnels, /, engl. M. lg, nach Horton, Hadney 
und nach Limehouſe; er ftellt die Verbindung mit 
dem Grand. Iunction-E. ber, 

Woafferleitungen ıc. London, Weftminfter 
und Soutbwarf und einige andere Theile find 
jest dur; 10 Compagnien mit Waffer verfehen. 
Sie verbrauden täglid faft 324 Mill. Quart, 
von denen 140 Mill. aus der Themje genommen 
find, das übrige aus dem New-River, River- 
Lea, R.-Ravensbourne und den Chalt- Wells. 
Auf jedes Haus famen 1856 im Mittel 950 Pr. 
Quart. Die Eity erhält nichts aus der Themfe. 
Sie verfehen (1856) 328.561 Häuſer; die Röh- 
renleitung ift 453 g. M. lang. Iept darf feine 
Comp. mehr, außer der Chelfea, das Wafler aus 
der Themfe inner- oder unterhalb des Bereiches 
der Ebbe und Flut nehmen. Der New-River ift 
ein fünftliher Strom, Sg. M. Ig., etwa 18 F. 
br., 4 $. tief, a. 1620 bergeftellt; er entfpringt 
auf den Wiefen bei Ehadmwell, halbwegs zwiſchen 
Hertford und Ware, und fließt einige M. parallel 
mit dem Lea. — Was London täglich an Untath 
und unreinem Waffer in die Themfe ſchüttet, 
würde 67%, Mron. 6 %. body bededen. Südl. 
vom Fluſſe bedvedt London g. Q.M., und 
davon liegt */, faum 6 bis 7 F. unter der Flut. 
marfe, fo daß nur während 4 Tagesftunden das 
Waſſer abfließen fann und zwar nur unvollitän- 
dig. Nun münden die Abzugsröhren in verſchie. 
denem Niveau, die fteigende Flut ſchließt den 
Abfluß derfelben, und der IInrath wird in den 
Kent- und Surreytheilen aufgeftaut; und das ift 
bedeutend, denn London-Eity allein hat 10,87 9. 
M. Straßen, und darin find 10,65 M. Abzugs- 
rinnen. Es giebt im Ganzen 77 Sauptcanäle, 
218 g. M. Ig., und ebenfo groß ift die Länge 
der Hausröhren; 1854 führten 75,49.M. Röh— 
ren den IInrath aus 27.000 Säufern fort. Ein 
großes Projekt, das 1 Mill. Pfd. koſten wird, 
den Unrath der R.-Geite nad einem Refervoir 
unterhalb Bladwalls zu leiten, welches ſich wäh- 
rend der Ebbe entleert, hat man auszuführen 
angefangen. 

Mufterbafte Wafch- und Badehäufer 
bon größter Sauberkeit, genau wie die neu in 
Berlin erbauten, hat man feit 1844 neun ein- 
gerichtet ; die ärmften und ſchmutzigſten Stadt- 
theile nugen fie aber felbft unentgeltlich in ganz 
geringem Maße. 

Märkte. Der Viehmarkt zu SHollo- 
way, zwiſchen Islington und Camden-Tomn, 
dermoderne Smithfield (welcher lehtere, 9 Mrgn., 
fonft Viehmarkt war), ift 1855 eröffnet. Er ift 
nahe 48 Mran. groß und hat über 2 Mill. Thlr. 
gefoftet. Hier werden wöcentl. im Durchſchnitt 
3000 Ochſen, und 30.000 Sammel verkauft (zu 
Weihnachten 5000 und 50.000). — Billing$- 
gate,.a. d. Themfe, nahe dem Tomer, ift der 
große Fijhmarkt, aus rothen Biegeln gebaut 
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(Lachſe v. Schottland, Irland, Holland, R.-Eur.; 
die beften Kabliau v. d Doggersbant; Hummern 
bon Norwegen; ale von Holland). Diefer 
Markt verforgt mittelft der Eifenbahn halb Eng- 
land; an die Londoner Wiederverkäufer geht 
nur '/, des Vorrathes. — Eovent-Barden- 
Markt ift der grobe Frucht-, Bemüfe- u. Kräu- 
ter-Marft, am Bedford-Equare, 1830 errichtet; 
bier fieht man die feinften Früchte und Blumen 
der Welt. Die mittlere Arkade bietet einen der 
hübſcheſten Anblide in London. — Nemwgate- 
M. ift der große Fleiſch., Eier- u. Butter-Markt, 
nördl. bei St. Pauls. — Leadenpill-M. 
für Fleiſch, Filh, Geflügel, Wildpret, 
Gemüfe, Leder, Kelle, Sped ꝛc. — Auch Hun- 
gerford-M. bietet ähnlihe Mannigfaltigkeit. 
— Farringdon-M. ift der große Markt für 
Waſſerkreſſe — Pferde fauft man meift zu Tat- 
tersall. Grosvenor-Plaß. 

Hallen. Es giebt 12 wichtige, große Eity- 
Comp. und etwa 6 andere, obwohl die Befammt- 
zahl 82 iſt; 40 von ihnen haben feine Hallen, 
Diefe Hallen dienen zur Berfammlung der Gil. 
den oder Sandeld-Eomp. Mercers- (Schnitt. 
waarenhändler-) Halle und Kapelle, Cheapfide, 
bat eine charakteriſtiſche Fronte aus der Zeit nad 
dem großen Feuer. — Gemwürzfrämer-£. 
(Grocerd-H.), 1802 eröffnet; die erfte war 1427 
gebaut. — Tuhhändler- Halle und Gärten, 
1667. — Fiſchkrämer H 1811. — Gold. 
fhmiede.H., 1835, die glängendfte ; die 
Bilde eriftirte fhon 1180; fie waren lange die 
Haupt-Bankierd von London; alle Gold. und 
Silberwaaren müffen von ihnen geprüft und ge- 
ftempelt werden. — Lederhändler-H,,18u8. 
— Merhant-Tailors-Hall (Kleidung. 
Händler), zu welder Comp. mehrere Könige und 
viele aus dem hohen Adel gehört haben; es ift 
die große Tory-Comp., wie die Fifchhändler die 
große Whig Comp. — Haberdafhers-H. 
(Bandhändler). — Salzhändler-$., 1827. 
Eifenträmer-$, 1748. — Binzer-d. — 
Tuchbereiter-$.; zu ihnen gehörte Johann I. 
— Außer diefen 12 find die wichtigften die A po- 
thefer-$., 1670, nebft botan. Garten zu Chel- 
fen; und die Buchhändler-H. oder Börfe 
(Stationer-$.), 338 Berlags-Buchhändler. — 
28 find weniger bedeutend, 

Paläfle. Für die Architektur Londons, die 
in ihrer Bedeutung einer folhen Weltftadt nicht 
entfpricht, find 6 Mittelpunfte anzugeben: Lon- 
don-Brüde, die Bank, St. Bauls-Kathedr. und 
die Poſt, Charing-Eroß und die Pracht des M.- 
Endes, MWeftminfter-Abtei und Halle nebft dem 
Parlaments-Gebäude, und der Waterloo-Plaß. 
— Inter den Baläften, auf deren feinen Lon. 
don ſtolz fein darf, ift zu nennen: Qambeth- 
P., gegenüber dem Parlament, Refidenz des 
Erzbiſch. v. Canterbury; die Kapelle von 1244, 
— London-Haus, St. Jamed-Ga., Refidenz 
d. Biſchofs dv. London. — Apsley · H. Hyde⸗P. 
Corner, Wellingtons Wohnung. — Die Paläſte 
der oben genannten Robilith, zum Theil mit 
koſtbaren Gemälde - Gallerien, mande 1 Mil. 
Thlr. Werth, 3. B. die des Bridgewater-$.; auch 
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die des Marquis v. Weftminfter im Grosbenor. 
9. ift bedeutend; die des Lord Afhburton im 
Bath-H.; die von Thomas Hope ꝛxc. — Königl 
Paläſte find: 1. Budinghbam-B., im Et. 
Zames-Park, unter Georg IV. an der Stelle von 
Budingham-Haus angefangen. Rad) dem Aus- 
bau wurde er 1837 bezogen; aud 1856 find 
Reubauten beendet (Ballfaal). Der Thronfaal 
ift 62 F. Ig. Der Königin find jährlich 325.000 
Pfd. St. ausgefept; über 60.000 davon kann 
fie aber nur felbft verfügen. Auge. Gemälde. 
Königl. Ställe und Däufer für 40 Wagen, aud) 
für den Staatswagen, der 53.627 Thlr. gefoftet. 
— 2. St. Jamed-%. in Pal-Mall, von Hein- 
ri VIII. aus Biegeln gebaut als Hofpital, wo— 
bon wenig übrig ift. — 3. Whitehall, von 
Heinrich VII. bis Wilhelm Ill. königl. Palaft, 
urfpr. York-Haus genannt; es fteht davon nur 
noch das Bantett-Haus (Saal 107”/,, P. F.lg., 
61/0 P. F. hoch und breit). Vor demfelben 
ward Karl I. enthauptet. — 4. Kenfington- 
B., MWeftminfter, weftl. v. Hyde-Vark, für den 
Lord-Kanzler Nottingham gebaut und an Wil- 
heim III. verkauft. Er ift groß, unregelm., aus 
rothen Biegeln. 

Staatsgebäude, Die neuen PBarla- 
mentshänfer gehören zu den bedeutendften 
Gebäuden Europas; fie heißen der neue Palaft 
bon Weitminfter (von Barry gebaut) und ftehen 
lints a. d. Themfe, zwifchen diefer und Meft- 
minfter- Abtei. Es ift das größte vorhandene 
goth. Bauwerk, bededt 12,7 Br. Mrgn. und fteht 
an der Stelle des 1534 abgebrannten fgl. Ba- 
laftes v. Weftminfter. Die Seite gegen den Fluß, 
den eine Granitterraffe einfaßt, ift 873 P. #. Ig., 
in 5 Abth. zerfallend, und mit Statuen und 
Mappenfdildern der engl. Herrſcher verziert. Die 
W.Fronte foll die fhönfte werden. Leider ift 
das Gebäude für feine Länge zu niedrig. An 
der ER.-Ede fteht der 330 P. F. h. (72% 8. 
im Quadrat) Bictoria-Thburm mit einem 
63 F. h. Eingange, der der königliche iſt; er ift 
1857 beendet. Der mittl. Thurm, bis zur 
Laterne 291 P. F. h, 59 F. im Durchm., erhebt 
fid) über der großen mittleren Sedigen Halle, de- 
ren Steingewölbe feine Stützſäule bat. Der 
Uhrthurm, a. d. Weftminfter-Brüde, hat 40 
F. im Quadrat und erhebt fi über die Uhr mit 
einer reich verzierten Belfriedfpige zu etwa 310 
P. F. Andere malerifche Thürme find unterge- 
ordneter Art. Die Uhrglocke wiegt 320 Etr., und 
die Uhr hat vier Bifferblätter von 30 F. Durd- 
meffer. Es find mehr als 450 Statuen an dem 
Gebäude angebradht. Der Eingang iſt durch die 
alte Weftmiufter-Halle, welche nebſt dem Kloſter 
und der alten Krypta mit in den Bau bineinge- 
zogen ift, und führt zur Sedigen Halle, von wo 
man rechts zur Lords-, links zur CommonVer— 
fammlung gelangt. Rechts vom Ffönigl. Ein- 
gange ift das prachtvolle Belleidungs-Zimmer, 
darauf folgt die 106 P. F. Ig., 44 #5. br. und 
ebenfo hohe königl Gallerie, mit Fresten 
aus der röm. Geſchichte; dann das Prinzen; 
immer und darauf das 96 F. lg, 44 F. br. 
und h. Haus der Peers, in hohem Grade 
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prächtig, 1847 eröffnet; mit dem Throne, in der 
Mitte mit dem Wollfad, auf weldem der Lord- 
Kanzler fipt, 6 großen Fresfobildern, 18 Nifchen 
mit Statuen der Barone von der magnaccharta, 
12 Fenftern ꝛc. Das Hausder Commons 
ift 60 8. Ig., 45 br. u. h., einfacher als jenes; 
die Dede ift faft ebenfo ſchön. — St. Ste- 
phans-Halle, die dv. Weftminfter-Halle zur 
Gentral-Halle führt, ift 92 %. Ig., 30 br., und 
bis zum Scheitel der Steinfpipe 55 F. h.; fie 
wird 12 Statuen berühmter Interhaus-Mitgl. 
enthalten. Das obere Wachtzimmer wird mit 
Fresken aus den Werfen von 8 engl. Dichtern 
geſchmückt, das Ankleide-3immer mit der Legende 
bon König Arthur zc. Das Gebäude koftet feither 
18 Mill. Thlr. Pr. 

Eine ganze Reihe von Gebäuden bildet das 
Schapmeijter- Amt (Treafury), Whitehall, 
zwifhen Themſe und St. Iames-Parf, Moh- 
nung des Premier-Min., wo alle großen Geld. 
Verhandlungen gefhehen. Die Farade ift von 
Barry, 1847. Darin ift auch das Geheime. 
Staatsraths-Amt, das Home-Dffice (behufs der 
Aufrehthaltung der Geſetze in der Heimat), und 
das Handeldgericht: dahinter in 4 Gebäuden 
das Amt des Auswärtigen. Daneben, an der 
Ede von Domning-Str., das Eolonial-Amt, das 
die Gefhäfte zwiſchen Großbritannien und fei- 
nen 44 Colonien leitet. — Das Shaglam- 
mer- Amt (Exchequer, vom goth. Skatt, Schatz; 
der alte Schaghof verfammelte ſich um einen Tifch 
mit ftehendem Rande, über den ein zum Theil 
farbiges Tuch gelegt wurde, von den Norman- 
nen chequy genannt) ift in Domning-Str. — 
Das Horje-Guardd-Amt ift in Wbitehall, 
neben dem Schapamt, 1753 gebaut; der Thor- 
weg ift der öftl. Eingang zum St. James Park. 
— Daneben die Admiralität, nebit der Re— 
fidenz des erften Lords der Admiralität. — Das 
Beneral-PBoft-Amt, Cheapfide, bei St. 
Pauls, 1525 bis 29 gebaut, ift ein riefenhaftes 
Inftitut, in welchem mit höchſter Genauigkeit 
und Schnelligkeit gearbeitet wird. 1857 waren 
hier 590 Schreiber und 2060 Sortirer und Brief- 
träger beſchäftigt, 21.221 Perſonen (1856). 
1855 beförderte man 45.844.963 Briefe. — 
Neben der Waterloo-Brüde zieht fi das 358 
P. Felg. Somerfet-Haus längs der Themfe 
bin, am Strand, mit 3600 Fenftern, an der 
Stelle vom Palaſte des Protektor Somerfet 
1776 bis 56 gebaut; ein Viereck mit Flügeln, 
in weldem ſich gegen 900 Regierungs-Yemter 
befinden: das Auditorium, für die Berichte über 
das Neih und die Golonien; das ftatiftifche 
Büreau (Registrar-general Office) ; das Corn- 
wall-Amt; das Nevenüen-Amt (Stempel-, Ta- 
gen-, Accife-Amt), welches faft das halbe Gebäude 
einnimmt. Die Admiralität, mit dem Modell. 
Bimmer, nimmt faft '4 ein. Die Gefellidaften 
der Alterthumsforfcher, die aftron., geogr., geo- 
logiſche Gefellfhaften. Die Royal- Society ift 
1556 nad Burlington-Haus verlegt. Im öftl. 
Flügel ift das Kings-College. — Burling- 
ton-Haud, Piccadilly, 1854 für Zwecke der 
Kunft, Wiffenfhaft und Erziehung gelauft, ver. 
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fammelt die Royal-Society. — Die Münze 
ift auf Tower-Hill. — Archive giebt e8 7: die 
Kapelle im Tower; das Kapitelhaus in MWeft- 
minfter-Abtei; Rolls Kapelle in Chancery-Lane; 
Garlton Ride in St. Iames-Parf; Staats-Pa- 
pier-Amt ebenda, dad Zeffaments-Amt (Sha- 
fefpeare, van Dyf, Jones, Rewtons ıc. Tefta- 
mente) ıc. 

&erihts- und Kanzelei-Höfe,. Gefäng- 
niffe, Die Inns of Court (Lehranftalten 
des Hofes, fonft im Hofe des Fönigl. Palaftes 
gehalten) werden verwaltet von Beifißern (ben- 
chers) , den ausgezeichnetften engl. Rechtsmän- 
nern, über 3080 Barrifter8 und 28 Gergeants- 
at-Raw. Das Studium der Rechte pefient an 
diefen Inftituten. 1. Der Tempel, zwiſchen 
Bleet-Str. und der Themfe, wo 1154 die Tem- 
pel-Ritter wohnten. 1313 fam das Gebäude an 
den Earl dv. Bembrofe, darauf an die St. Jo- 
bannes-Ritter von Ierufalem, und diefe über. 
ließen den inneren und mittleren Tem— 
pel den Rechts-Studenten. 1608 wurde es für 
immer den, Benchers übergeben, nachdem «8, 
nad) — der Klöſter, an die Krone ge- 
fommen war. Tempel-Kirdhe. Klofter und Gär- 
ten zum ®Bromeniren. 2. Lincoln’s-Inm, 
mit 2 Kanzelei-Höfen: Yurnivals-Inn u. Tha- 
vied-Inn, nad) Henry de Lacy, Earl of Lincoln 
(+ 1312) benannt, der bier wohnte. Kapelle, 
Halle, Bibl 3. Gray’s-Inn, mit Staple 
Inn und Bernards-Inn, 1560 gebaut, ift nad 
dem Lord Gray dv. Wilton benannt. Lord Ba- 
cons Wohnung. Gärten und Promenaden wa- 
ren einft ein vornehmer Spazierplab. — 9 Kan- 

eleibhöfe, von denen 4 fhon genannt find, 
Bi jest wenig Bufammenhang mehr mit den 
Inns of Court. 

Die alte Halle des Königspalaftes zu 
MWeftminfter, melde jebt einen Theil der 
Barlamentshäufer bildet, unter Wilhelm Rufus 
gebaut, 1347 bis 99 reftaurirt, mit prachtvoll 
ausgearbeiteter Nußholzdede, der ſchönſten in 
ganz England, ift 251% P. F. lg, 66 %. br., 
106%, %. 5. Sie foll, außer der Gerichtshalle 
zu Padua, der größte Saal ohne Stüpfäule in 
der Welt fein; in London ift der nächſt größte 
der im Ehrift-Hofpital. Die 4 Gerichtshöfe Kon- 
dons (f. oben) wurden 1224 bier permanent 
eingerichtet; 1855 wurden fie nod bier gehal- 
ten, follten aber nad) Zincoln’s-Inn verlegt wer- 
den (Kanzelei-Hof, Dueens-Benh, Common- 
Pleas, Erhequer). — Das alte Bailey-Sef- 
fions:- Haus oder der Eentral-Eriminal-Hof 
ift in der Nähe von Remgate. — Es giebt I1 
Metropolitan Braffhaftshöfe. 

Nemgate, im alten Bailey, ift das Ge— 
fängniß für London und Middlefeg, nicht für 
Schuldner; es ift das ältefte und hat feinen Ra- 
men, mweil es der Thurm eines Thores war. Das 
jeßige Gebäude fteht feit 1783; bis dahin ge- 
ſchahen die Hinrihtungen zu Tyburn. Es bat 
für 400 Gefangene Raum, die nicht in Einzel 
— find; indeß hat man auch 1000 unterge- 
racht. — Bridemell ift ein Gefängnik in 
Bridge-Str.; es hat Einzelzellen für 100 Berl. — 
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Horfemonger-Lane-Kerfer, in South. 
warf, für 364, ift das Grafid.-Gefängniß für 
Surreh; der Surrey-Braffchafts-Kerker ift für 
705. — Millbant-Gefängniß, Peni— 
tentiarbh genannt, links an der Themfe, bei 
der Baugball-Brüde, ift ein Biegelbau, einer 
Feſtung ähnlich, das größte, für 1280 Gefan- 
gene; feit 1512. — Das Mufter-Gefäng- 
niß zu Pentonville, feit 1542, für die zur De- 
portation Verurtheilten, die hier 2 Jahr bleiben, 
mit 560 u Brirgtonf. 650 Frauen, 
Fulham-Refuge für 180 Frauen. — Das 
Befferungs-Haus, Gold-Bath-Pields, für 
1398 Berfonen; ein ähnliches in Weftminfter 
für 900. — Das Haupt-Gefängniß für Schuld- 
ner ift dad Queensd-Gefängniß in Lam- 
beth, für 400 Perfonen ; das Shuldgefäng- 
niß genannte ift in Wbitecroß-Str., für 2358 
Perf. — Das Fleet-Gefängniß ift befei- 
tigt. — Das London-Eity-Gefängniß 
auf Hollowah ift 1853 für 420 folder Perſonen 
— die ſonſt nach den Befferungs-Häufern 
amen. 


Der Tower, Der Tower, die berühm- 
tefte Feſtung in Großbritannien, 3045 P. F. im 
Umfang, ift 19,6 Mrgn. groß und fteht an der 
SD.-Ede der Eity, an der Themfe. Der weiße 
Thurm in der Mitte ift der ältefte Theil, um 
1078 v. Wilh. d. Eroberer gebaut; die Kapelle 
ift eine echt normannifche Kirche. 9 Feinere 
Thürme find feitdem hinzugefügt. Jahrhunderte 
bindurd war der Tomwer MRalaft Staats-Befäng- 
nis und Münze, Er war fonft von einem tiefen, 
breiten Braben umgeben und durch 4 Thore zu- 
gänglich; von diefen ift dad Röwenthor, wo die 
wilden Thiere gehalten wurden, noch jept der 
Haupt- Eingang. Im blutigen Thurme follen 
die Söhne Eduardd ermordet fein, im Beau- 
hamp- od. Wakefield.-Thurme fah Anna Boleyn 
gefangen (1853 forgfältig reftaurirt). — Bon 
höchſtem Intereffe und von großer Wichtigkeit 
find: die Pferde-Rüſtkammer, eine 150 F. Ig. 
Gallerie (22 gewappnete Reiter); Königin Eli- 
ſabeths Rüftfammer, und das Juwelenhaus. 
In lepterem liegt die für Karl IT. gemachte 
Krone, womit feither alle Herrſcher durch den 
Erzbifhof v. Canterbury gekrönt worden find; 
die neue, für die Königin Victoria gefertigte 
Krone, voller Diamanten, 1%, Bfd. wiegend, 
foftet 783.300 Thlr.; die Krone des Prinzen v. 
Wales, reines Bold, ohne Juwelen; die Köni- 
gin-Gemahls-Krone,; das Königinnen-Diadem, 
für Marie dv. Efte gemadt; St. Eduards-Stab, 
bon Gold, 4 %. 73. Ig.; das Scepter mit dem 
Kreuz, von Gold, 2%. 9 3. Ig., der Knopf mit 
Juwelen bejegt; der Stab der Gerechtigkeit oder 
das Scepter mit der Taube, von Bo, 3%. 
73. lg., mit Diamanten befebt; das Königin- 
nen-Scepter mit dem Kreuz, Heiner, mit Edel- 
fteinen; das Königinnen-Eifenbein-Scepter od, 
das der Anna Boleyn, ein altes, hinter dem Tä- 
felmwerf aufgefundenes Scepter ; der Reichsapfel, 
von Bold, 6 3. im Durchm, mit Perlen befept; 
der Königinnen-Reichsapfel, Heiner; das ftäh- 
lerne Schwert von Mercy oder Eurtana, mit 
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Gold verziert, ohme Spiße; die geiftl. und meltl. 
Schwerter der Gerechtigkeit; die Armillä oder 
das Krönungs-Halsband, von Bold, mit Rofe, 


Lilie und Harfe, mit Verlen befeßt; die golde- 


nen fönigl. Sporen; die Ampulla für das- heil. 
Del, in Geftalt eines Adlers; der goldene Krö- 
nungs-Löffel, in den das Salb-Del gegofien 
wird; das goldene Staats-Salzfaß, in Geftalt 
eined Schloſſes; das filberne Taufbeden; der 
filberne Meinbrunnen. — 1845 wurden die 
Waterloo-Barrads gegründet (Kaferne u. Zeug- 
haus). — Auf der Höhe, nördlich vom Tower, 
Tower-Hill, ftand bis vor 100 Iahren das Schaf- 
fot für die Tomer- Gefangenen, auf meldem 
1747 die legte Enthauptung im Lande ftattfand. 
Die Kirche im Tomer heißt St. Peter ad Vin- 
cula ; bier ruhen Anna Boleyn. Kath. Howard, 
Johanna Gray, Erommell, Protector Somer- 
et ıc. 

Städtifche Gebäude. Das Manfion- 
Houfe (Amthaus), Boultry, ift die Wohnung 
des Lord-Mayors während feines Amtsjahres, 
1741 erbaut; in dem ägppt. Halle genannten 
Saale giebt der Mayor feine Fefte (350 Cou- 
verts). Er bezieht 56.000 Thlr. Gehalt. Seinen 
Umzug hält er in einer prächtigen Karroffe, in 
der er mit feinem Kapellan, feinem Schwert- 
und feinem Scepterträger (jeder 3800 Thlr. Ge- 
halt) in feinem rothen Mantel fiht. In Weft- 
minfter wird er vereidigt. Er hat in der Stadt 
den Bortritt vor der ganzen fönigl. Familie. — 
Die Buildhall oder das Rathhaus, 1411 ge- 
baut, fteht auf der Cheapfide,; von dem alten 
Bebäude fieht man wenig, das jepige ift von 
1799, Die große Halle, wo das Mayor-Efjen 
(15.000 Thlr.) ftattfindet, ift 148%, P. F. Ig., 
50 %. br., 55 h. mit zahlreichen Bildwerken. — 
Die Stadt-Polizei hat 11 Polizei-Gerichte; 
fie befdhäftigte 1855: 5735 Mann. Alle Po- 
ligei-Beamte find blau gekleidet, die der Eity mit 
einem gelben Zeichen am Kragen, die der Haupt: 
ftadt mit einem weißen. Jeder hat einen Stod, 
eine Klapper, eine Laterne, eine mwaflerdichte 
Kappe und einen großen leberrod; jeder Con- 
ftabel geht täglich 3', bis 5 g M. — 2 Monate 
unter dreien ift jeder von 9 Uhr Abends bis 
6 Uhr Morgens im Amte — 1856 waren bon 
den 64106 Eonftables, von denen 559 unter der 
Corporation der Eity ftanden, etwa 2612 bei 
Tage. und 3794 bei Nacht im Dienfte. 

Kirchen. Weftminfter- Abtei od. die 
Eollegiat-Kirhe don St. Peter ift urſprünglich 
ein a. 616 gegründetes Benediftiner-Klofter (der 
Münfter weitlid von St. Paul in London), 
auf einer Infel im Fluſſe, und bier find die engl. 
Könige gekrönt. Der Bauftil ift altenglifch, fehr 
rei. Edgar baute fie neu, Edward der Beten. 
ner erweiterte und verfchönerte fie, der größte 
Theil des jepigen Gebäudes rührt von 1245, 
d. Heinrich III. her. Sie hat die Geftalt eines 
Kreuzes. Hinter dem Hauptaltar liegt die Ka- 
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pelle Edwards des Belennerd (a. 1502), um 
welhe das Ambulatorium herumführt; um die- 
fes liegen die Kapellen des heil. Benedikt, des 
heil. Edmund, des heil. Nifolas, der Jungfrau 
Maria od. Heinrichs VII. (hinter Edwards-Ka- 
pelle), an der &.-Geite mit Maria®, an der R.- 
Seite mit Elifabeths Grabe; die des heil. Paul, 
des heil. Erasmus und dabei die Iohanns des 
Täufers, und endlid 9. die des Abtes Islip. 
Ohne Edwards Kapelle ift die Kirche 371%, 8. 
8. Ig., im Tranfept 197 P. F. br., 1008. %.b.; 
die Thürme find 218 B.%. b. Der Eingang 
durch den R.-Zranfept ift außerordentlich fchön ; 
das Ganze bietet ein prachtvoll reiches gothifches 
Arhitekturbild. Die Zahl der Bildwerke und 
Denkmäler im Innern ift verwirrend groß; 
überall ziehen die Ramen der großen See- und 
Kriegshelden, der Staatdmänner, Gefchichts- 
ſchreiber, Philoſophen, Theologen, Geſetzgeber, 
Maler, Bildhauer, Muſiker, Schauſpieler ꝛc, die 
Augen des Beſchauers auf fih, namentlich im 
füdl. Tranfept, in und bei den fogen. Dichter- 
winkeln. Auch das Klofter an der &.-Seite der 


Abtei ift gut erhalten und reih an Dentmälern, 


Hier ruhen: König Sebert von Eag- Sarons, 
der Gründer; Edward d. Belenner, Heinr. III., 
Edward I. und Königin Eleanor, Edward I11., 
Richard IT., Heinr. V., Edward V., Heinr. VII., 
Anna v. Cleve, Edward VI., Mariel., Johann J., 
Karl il., Wilhelm III., Königin Anna, Georg II., 
ee Glarendon, Lord Halifax, Sir Will. 
Temple, Lord Chatham, Pitt, Bor, Canning, 
Eaftlereagb, Mont, Herz. Wilh. vd. Cumberland, 
Chaucer, Spenfer, Ben Ionfon, Dryden, Addi- 
fon, Gay, Sheridan, Th. Campbell, Garrid, 3. 
Newton, Iohnfon ıc. ꝛc. — St. Bauls-Ka- 
thbedrale, dad dornehmfte Gebäude in Groß- 
Britannien, 1710 nad 35jähr. Bau vollendet, 
auf Rudgate Hill, wo vordem eine andere Kirche 
von a. 603 geftanden, von Chrift. Wren, für 
5%/, Mill. Thlr., von ein und demfelben Mau- 
rermeifter, und unter ein und demfelben Bi- 
Ihofe. Sie hat die Geftalt eines lat. Kreuzes, 
und ift Meiner ald die Petersfirhe in Rom, aber 
von großartigfter Wirkung. Weber der Mitte er- 
hebt fi ein mafellofer Dom auf 8 Bogen der 
Gentralhalle, auf welcher zunächſt 2 concentri- 
fche, freisförmige Mauern ftehen, die äußere, 
136 P. F. im Durdm., eine vollftändige Eolo- 
nade. Die Epipe des Kreuzes iſt 363 P. F. 
über dem Pflafter (365 e. #.)*). Bon MW. nad) 
D. hat das Gebäude 495 P. F, von R. na ©. 
242, P. F. Breite, die Kirche ift 97 P. %. br. ; 
der Umfang ift 2223 ®. %.; fie bededt über 
3, Mign. und ift von Mauer und Gitter um- 
ſchloſſen. Der innere Mittelraum ift 105 F. im 
Lichten weit bei 209,5 9.9. Das 174,6 P. 8. 
breite W.-Ende ift mit 12 forinth Säulen ge- 
ziert; darüber ftehen $ Säulen in einer Reihe; 
uber jedem Ende diefer Seite erhebt fid ein 
Glodenthurm zur doppelten Höhe des Dadhes ; 


*) 404 engl. 5. ift falſch. Faſt der Sophien-Moſchee in Gonftantinopel gleich ; um 50 engl. F. Meiner als 
der Dom zu Florenz, um 150 engl. F. Feiner als St. Peter. In der Weite ver Kuppel wird fie übertroffen von 
der St. Eophia (157), St. Peter (152,3), Pantheon (139,7), Dom zu Blorenz (134), Achmet⸗Moſchee (126 e. F. ). 
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das ganze Gebäude bededen außen Pilaſter. 
Beide Eeiten- Eingänge find gleihmäßig balb- 
freisförmig. Die Kirche ift aus Portlandftein 
nebaut, der jetzt fehr dunkel geworden ift. — 
Die große Blode im SW.-llhrthurm bat etwa 
10 Fuß in der Deffnung und wiegt 11.130 ®r. 
Pfd. In der Krypta liegen Nelfon und Mel. 
lington, Ebr. Wren und berühmte Maler und 
andere Baumeifter. — St. Bartholomäus 
d. Große, Weſt⸗Smithfield, eine der intereffan- 
teften des alten London, mit viel und guter nor- 
männifcher Arbeit; um 1102 gegründet. — St. 
Sapiours, Southwark, ift eine der älteften 
und intereffanteften. — Tempel-Kirde, im 
inneren Tempel, ift ein Sumel; 1842 reftau- 
rirt. Der runde Theil ift eine Rachahmung der 
beil. Grabes - Kirche zu Ierufalem; das innere 
Viereck iſt von 1240. — Savoh-Kirche od. 
Mary-le-Savoy, nahe dem Strand, aus 
dem Anfange des 16. Jahrh. — Whitehall. 
Kapelle, gegenüber den Horfe-Buards, der 
Neft des Whitehall-Valaftes, war das berühmte 
Bankethaus. Eie ift von Inigo Iones gebaut; 
im Inneren nur Ein Raum, 40%. b., 107%. 
Ig. — In St. Margarets, Meftminfter, hal- 
ten die Abgeordneten ihren Bottesdienft. — 
Bon den 98 Bemeinde-Kirdhen in der Cith von 
London brannten 85 beim großen Feuer nieder; 
53 wurden wieder aufgebaut und 35 mit ande- 
ren Kirchfpielen vereinigt. — St. Mary le 
Bom oder Bom-Ehurd, Cheapfide, ift eins von 
Wrens Meifterftüden. — Ebenfo St. Bride 
oder St. Bridget, Fleet-Str.; und St.Ste- 
pban, Walbroof, hinter d. Manfion-Haufe. — 
St. Biles, Camberwell, 1844 beendet, ift die 
befte neuere goth. Kirche. — Die Diffenters be- 
fipen 640 Kirchen und Kapellen, aber wenig be- 
mertenswerthbe. — In der Wesleyan-Ka- 
pelle, Eity-Road, ruht Wesley (+ 1791). — 
In der Shwedifhen Kirdhe, Princes- 
Square, ruht Smwedenborg (+ 1772). — Auf 
dem Iuden-Kirhhofe, Mbitehapel-Road, ruht 
der Gründer der Rotbicildfh. Kamilie (+ 1836). 

Bis 1855 waren die Kirchen und Kirch— 
pläße die Haupt-Begräbnißftätten in London; 
diefe Orte find mit Särgen vollgeftopft ; es ift 
faum ein Bläbcher übrig, und die Ausdünftun- 
gen find fürdterlih und für die Stadt gefähr- 
ih. Seht haben Actien- Befellfchaften in der 
Umgegend Kirchhöfe angelegt, den größten bei 
Voting in Surreh. Der Kenfal-Green- 
Kirchhof iſt 9. M. von Paddington an der 
Gr. Meft-Eifenbahn. Andere find auf High— 
gate, mit fhöner Ausfiht; Brompton; PVicto- 
ria-Rirhhof; Tomwer-Hamlets-K.; Nunhend- u. 
NRorwood-K. auf der Surrey-Seite. Auf den 
Bunbild-Fields, nahe Finsbury-Square, 
urfpr. der Peit-Kirhhof (1665), wurden alle 
Diffenters begraben, v. 1713 bis 1832, 107.416, 
auf weniger als 6'/, Br. Morgen. 

Anflalten der Wohlthätigheit. 1853 
beftanden in London 530 barmherzige Inftitute, 
welche jährlich über 12°, Mill. Ehlr. verwende. 
ten; dabon waren 7 Mill. freiwillige Beiträge. 
— 5 find Fönigl. Hofpitäler: 1. Chrift-Ho- 
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fpital für die Erziehung (Nemwgate Str.), "mit 
großer Halle; gewöhnlich heißt es die Blaurod- 
Schule. Es gehört dazu ein Gymnaſium, eine 
matbhem. Schule, eine Schreibe-Schule. Für die 
Krankenbeilung 2. St. Barthbolomäus-SH,, 
in Smithfield, 1102 gegründet, mit 550 Betten, 
jährlich etwa mit 70.000 Patienten aller Art. 
3. Bethlebem-S.0d.Bedlam, St. Georgs- 
Fields, für Wahnfinnige, 1246 gegründet; das 
jebige Gebäude, mit einer Kuppel, 676 P. F. in 
der Fronte, ward 1812 gegründet; es bededt 
22°, Pr. Morgen. 1845 befanden fi darin 
315 beilbare, 7 unbeilbare, 11 Verbrecher, 180 
in der Befferung, Summa 513 (jäbrlid) 136.000 
Ehlr.). Ein Irrenhaus ift auch in Eolney-Hatdh- 
Aſyl, 1%, M. vd. London: 189 Mron., 1°, Mill. 
Thlr. Anlegefoften. 4. St. Thbomas-Hofp,, 
Southwark, 1213 gegründet, mit 480 Betten. — 
5. Budys-H., Southwark, von einem Buchbänd- 
ler Guy geftiftet, mit mehr als 124 Mill. Thlr., 
544 Betten; 11 andere Hofpitäler, meift mit 
Medicinal-Echulen, in denen Vorträge gehalten 
werden. — Chelfea-SHofpital, königl, für 
alte, ausgediente Soldaten, 1681 gegründet, an 
der Themfe, ein effeftvolles Gebäude von Wren. 
Bronze-Reiterftatue Karls II. Front 766%. F.; 
mit Mauern u. Gärten 63,6 Pr. Mrogn. 1856 
mit 538 Invaliden im Haufe und 59.987 im 
ganzen Königreiche. In der Näbe ift das Mi- 
litär-Waifenbaus, mit 479 Knaben. — 
Greenwid-Soipital, rechts a. d. Themfe, 
1'4 9. M. unterhalb der London-Brüde, urfpr- 
ein Balaft für die Stuarts, für alte, autgediente 
Seeleute der Flotte, v. Wilhelm III, gegründet; 
1705 eröffnet. Die Säulengänge, Kuppeln und 
aroße Halle (103 P. F. Ig., 55 #. br., 50%. 
b.) find von Wren. In der Mitte des Viereds 
ftebt Georgs Il. Marmorftatue. Das Ganze be- 
fteht aus 4 Quarrees von Paläſten. Jedes der 
beiden nördlichen mißt 138 und 181 P. F.; der 
Raum zwifchen ihmen ift der Große Plaß, mit 
der Marmorftatue, 181 F. im Quadrate; die 
füdlihen Gebäude meſſen jedes 200 und 271 
P. F, ohne die um 19 %. vorfpringenden Eo- 
lonnaden; die Avenüe zwiſchen ihnen, auf bei. 
den Seiten mit Colonnaden eingefaßt, die 300 
Säulen und Bilafter enthalten, hat 111'% #. 
Pr., und der innere Hof eines jeden der Ge— 
bäude von Wren bat 182 und 1451, F. Br. Die 
mittlere Höhe der Gebäude ift 64 F., die der 
Dome 126 F. Bor dem Ganzen läuft eine 840 
8. Ig. Terraffe hin. — Die Zahl der verfrüppel- 
ten Seemänner war urfprünglid auf 300 be- 
ftimmt, ift aber auf 3000 geftiegen, ungerechnet 
die 32.000 Außen-PBenfionärd. Das jährl. Ein- 
kommen ift über 910.000 Thle. Die große Halle 
ift jet eine Gallerie von Seegemälden: 38 
Porträts vd. Admiralen, 101 bift. Gemälde, Sta- 
tuen, Büften und Modelle von Kriegsidiffen. 
Gegenüber eutjprechend liegt die Kapelle. — 
Dies Hofpital ift das großartigfte und pradt- 
vollfte der Welt. Verbunden damit ift das See— 
MWaifenhaus, für 400 Knaben. Man zählt 12 
allg. Hofpitäler, 50 Special.Charitien, 35 allg. 
Dispenfarien; 12 Gefellfh. und Inftit. zur Er- 
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haltung der Hoffnung und Sitte, 18 zur Erbe- 
bung Gefallener, 14 zur Linderung von Man- 
gel und Noth, 12 zur Linderung befonderer 
Notb, 14 zur Aufhülfe der Handwerker, 11 für 
Blinde, Taube und Stumme; etwa 150 Eolle- 
gien, Afyle und Almofenhäufer für Alte; 40 
Befellihaften zur Ausbreitung von Kirche und 
Schule; 35 Bibel- und Miffions-Gefellfchaften. 

Das Findelhaus, Guilford-Str., 1737 
gegründet, erzieht 500 arme Kinder. — Das 
Magdalenen-Hofpital, St. Beorgs- Field. 
Der Dreadnougbt (Name des Schiffes) od. 
das Eeemannd-Hofpital-Schiff nimmt jeden 
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franten Seemann auf, der ſich meldet; freiwil- 
lige Beiträge erhalten es. — Blinden- u. Taub-» 
ftummen-Inftitute mehrere. — 1856 bat Lon— 
don während eines Jahres 77.963 Perfonen in 
den Armen-Gefeh-Verein und andere Arbeits. 
bäufer aufgenommen; die Einnahmen zu ihrer 
Erhaltung beliefen fih auf 9', Mil. Thlr. — 
1551 gab es über 13.000 Berfonen männl. und 
über 18.000 weibl, Geſchlechtes, welde keine 
beftimmte Beihäftigung oder nadhmeisbare Eri- 
ftengmittel hatten, 

Schulen ıc. 1851 hatte London in 863 
öffentl. Tagesſchulen: 


97.675 Knaben und 69.623 Mädchen. — Summa 167.298; 


in 3.698 Privatfhulen . . . 43.199 - . 43,743 — — 86.941; 
in 4.561 Anftalten. . . . . 140.873 Knaben und 113.366 Mädden. — + 254.239. 
Außerdem in 701 Sonntags- 

2 FE er 65.913 Knaben und 72.687 Mädchen. — Summa 138.600. 


Die Unip., Piccadilly, f. oben. — Medici- 
niſche Schulen bei allen SHofpitälern. — 
Univerfity-Eollege, 1825 eröffnet, für 
Juriften, Mediciner, Studenten alter und neuer 
Epraden, für alle Religions-Belenntniffe. — 
Kings-Eollege, im Somerfet-Houfe, feit 
1531, für die anglifan. Kirhe. — St. Pauls- 
Schule, 1509 gegründet, zur unentgeltliden 
Erziehung von 153 Knaben; die Mercers-Comp. 
bildet das Euratorium. Iohn Milton u. Iohn, 
Herz. v. Marlborougb, find bier erzogen. — Et. 
Peters-Coll. oder Weftminfter-Schule, 
1560, für 40 Königinnen-Scüler, jegt ein Alum- 
nat, in welchem Benfion bezahlt wird. Ben Ion- 
fon, Lode, Oryden und Gibbon find bier er- 
zogen. Merdhant-Tailors-Shool, 
Grammar- School, 1561 gegründet, mit 250 
Schülern. — Charter-Houfe (eigentlich 
chartreux), urfpr. ein Karthäufer-Klofter, eine 
gute klaſſiſche Schule (44 Schüler) und ein Ho— 
fpital für beruntergefommene Adlige (50). Bar- 
tom, Addifon, Steele, Bladftone, John Wesley 
waren Karthäufer. — ıc. 

Bon gelehrten Geſellſchaften zc. find zu 
nennen: die Noyal-Society, a. 1663 (Burling- 
ton-S.), 766 Mitgl.; RAcademh of Arts, a. 
1765 (eichen. Akad. und jährl. Kunft-Ausftel- 
lung); R.-Alad. der Mufit, a. 1822; R.-Eol- 
lege der Aerzte, Pall-Mall, 1525 eröffnet; das 
College der Waffen, in welchem das Earl Mar- 
ſchalls Amt ift, früher Court of Honnour ge- 
nannt; die Gejellihaft der Alterthumsforſcher; 
das Inftitut der Eivil-Ingenieure; das R.-In- 
ftitut der Brit. Architekten (1534), die R.-Infti- 
tution for Gr. Brit. (1799), Bibl. und Lefezim- 
mer; die Gefellihaft der Künfte; die R.-Society 
of Literature, zur Beförderung der Lit. (1523); 
die London-Inftitution (1505), mit mehr als 
60.000 Bdn.; die geolog. Geſellſchaft (1807), 
im Somerfet-Houje, mit einem Muſeum, etwa 
875 Mitgl.; die K. Beogr. Geſellſch. (1530); 
die K. Aftat. Geſellſch (1823), mit einer Samım- 
lung orient. Waffen; die Gartenbau-Geſellſch, 
die Linneiſche Geſellſch, die K. Aftron. G., die 
EStatift. Geſellſchaft. 

Muſeen. Das Britifhde Mufeum, 


— 


Breat-Ruffel-Str., Bloomsburh, ift 1823 bis 54 
gebaut, für S00.000 Pfd. St., entftanden "aus 
der Hinterlaffenfchaft des Sir Hans Sloane 
(+ 1753), der feine Sammlungen dem Parla- 
mente für etwa 25.000 Pfd. weniger überlich, 
als fie ihm gefoftet; diefe und die Harleyiſche 
Mffrpt.-Sammlung wurden gefauft. 1801 fa- 
men äghpt. Alterthümer hinzu, und feitdem an- 
dere zablreihe und unfhäßbare Sammlungen. 
Die ägypt. Alterthümer befinden fi in 3 gro- 
Ben Sälen (Rofette-Ztein); die affyrifchen, 
von hoher Wichtigkeit, in I Saale und in Sei— 
ten-Gallerien; die etrusfifhen in 1 Bim- 
mer; die ElginMarbles, dur Lord Elgin 
dom Parthenon zu Athen losgebrochen, zu dem 
Schöniten gebörig, was es von altgriechiſcher 
Kumft giebt; die Pbigalian-Marbles, 23 
Bas-Reliefs aus der Nähe von Phigalia; die 
Zomnley-Marbles, Skulptur-Merfe aller 
Zeiten; die Payne-Knights Bronzen, höchſt 
werthvoll; die Barberini- oder Vortland-Rafe, 
9%, 3. b. und 21%, 3. im Umfange, beim Ber- 
faufe der Varberini-BibL zu Nom gekauft und 
dann an die Herzogin v. Vortland verkauft, fteht 
feit 1810 hier, gebört aber dem Herzoge v. Port. 
land. Neuere Skulpturen, 116 Porträts, 
Euriofitäten- und Medaillen- Sammlung. — 
Die Bibliothek zählte 1857 über 562.000 
Bde. und ift eine der größten vorhandenen. Tas 
1557 eröffnete Leſezimmer, das den ehemal. Hof 
einnimmt, hat 136 F. im Quadrat, ift 103 P. 
F. h. und kann 300 Lefende faffen. Die bödit 
werthvolle Mitrpt.- Sammlung zählt über 40.000 
Nummern, Kupferftih- Zimmer. — Das mine 
ralogifche und geologifche Cabinet. — Das 
zoologiſche Cabinet, bedeutender ald das zu 
Berlin, aber dem zu Paris nadftehend. — 
Die National-Ballerie (1524 gegründet) 
nimmt die ganze R.-Seite von Trafalgar-Equare 
ein; faft 250 Bemälde, den @allerien des Con- 
tinentes weit nachſtehend, aber dod wichtig. 
Die Gemälde der engl. Schule befinden fich zur 
Zeit im Marlborougb-Houfe. — Das Muſeum 
des Kön. Coll. der Wundärzte enthält in der 
phyſiol. und pathol. Abth. über 23.000 Speci- 
mina. — Das Mufeum für prakt. Geologie 
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(1835) ift eine Bergwertsfhule — Im Oftin- 
difhen Haufe, Readenhall-Str., dem Haufe 
der oftindifhen Compagnie, das 1799 gebaut 
it, 194 P. F. Ig., befindet fih ein werthvolles 
Mufeum von Waffen, Götzenbildern, Dentmä- 
lern, Münzen und anderen Merkwürdigkeiten 
Oſtindiens; eine Bibl. und wertbuolle Mifrpt.; 
feit 1857 giebt es ein anderes Mufeum, aus- 
fchließlich für die Produkte Oftindiens. 

Clubs. Eine befondere Londoner Einrid)- 
tung find die Clubs: Gefellihaften von Män- 
nern, welde zufammengetreten find und ſich ein 
palaftartiges Gebäude eingerichtet haben, in wel- 
chem fie fi frei und ungenirt, wie im eigenen 
Haufe und doch in Befellfchaft, befinden. Dann 
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und wann mit einander qut zu effen, ift ein 
Hauptzweck. Darum ift die Küche auf das voll. 
endeifte und luxuriöſeſte eingerichtet. Diefe 
Gebäude haben ein großes Morgen- oder Zei. 
tungs- Zimmer, verfehen mit allen Zeitungen 
und Tages-Neuigfeiten, ein Kaffee-Zimmer, eine 
Bibliothek und ein Schreib-Zimmer, ein Abend- 
oder Drawing-Room, ein Karten-Zimmer, Bil- 
lard- u, Raud- Zimmer, gewöhnlich das oberite, 
Bäder. und Ankleide-Zimmer, Eßzimmer, Com- 
mittee- Zimmer ıc. — Das Eintrittögeld beträgt 
9 bis 30 Guineen, der jährl. Beitrag 5 bis 12 
Buineen, 

Die hauptfählichften der Londoner Clubs 
find folgende: 


in Pal-Mall, 1850 gebaut, nad) dem Palaft Eor- 
naro zu Venedig. 
St. James' Str. 
Pal-Mall (1823) für Kunft und Wiffenfchaft. 
St. James’ Str. 
do. (1764), Whigs. 
Pall-Mall, 1856 neu gebaut, Tories. 
Das Gebäude mit polirten Granitpfeilern, das 
Kaffeezimmer 90 und 36 F. lg, 21% h. 
old Broad-Eitr. 
Et. James’ Str. 
do, (1840). Filial vom Earlton. 
Kingsftr. (1831) für Imede des Dramas, 


Val-Mall, 1850 gebaut. 

Regent-Str., 1857 ausgebaut. Officiere. 

Hanover-Square, für Reifende und Beamte, die 
mit dem Oriente zu thun haben. 

Pall-Mall, 1538 gebaut. 

Regentſtr, 1854 beendet. 

Pall-Mall. Liberale. 
do. 1831) für Reifende, welche Taufende 
bon Meilen gemacht haben. 

Trafalgar Square, mit dem größten Weinkeller. 
Pall-Mall, Officiere, eins der bequemiten, öfono- 
mifchften und befteingerichteten Elubhäufer. 

Ball-Mall (1526), für beide Univ. 
Et. James’ Str.; Tories. Der Elub ftammt bon 
1698, der ältefte und erclufivfte. 


Whittington-E. und Metropolitan-Athenäum, Strand, 1847, ein wohlfeiler Club für Männer und 
Frauen, um aud den unteren Klaflen den Comfort zu gewähren; mit Klaflen für Sprachen, 
Chemie, Befang, Beredtfamkeit, Mathematik, hiftor. und dram. Literatur, Discuffion, Tan- 


zen, Fechten zc. 
Windham . 


Denkmäler. Bon öffentlihen Dentmä- 
lern find vorhanden: eine cannelirte dorifche 
Eäule, zum Andenken an das große Feuer vom 
2. bis 7. Sept. 1666 errichtet; fie wird das 
Monument genannt und ift bon Wren ge- 
zeichnet, 196 P.%. b., und fteht 196 F. von dem 
Haufe in Pudding-Lane entfernt, wo das euer 
ausbrad; fie ift hohl und hat innen 345 Stu- 
fen. Die Bafe an der Spike ift 42 Fah. — 
Temple-Bar, ein Thor aus Portland-Stein, 
1670 dv. Wren gebaut, mit Statuen verziert 
(f. oben City). — Die 1833 errichtete Säule des 
Herz. v. York, beim Waterloo- Pla, doriſch, 120 
Eh b., aus Granit, mit einer 14 F. b. Statue 
des Herzogs. — Die 170%, P. %. 5, cannelirte 


600 Mitgl., 


St. James' Square. 


forinth. Säule mıt der Statue Nelfons. — Der 
1828 errichtete Triumphbogen auf Conftitution- 
Hill, feit 1846 mit der Reiteritatue Mellingtons. 
— NReiterftatue Karls I. auf Eharing- Croß; 
Milhelms III. in St. James’-Square; Wilhelms, 
Herz. v. Cumberland, auf ECavendifh-Sauare; 
Georgs III. in Pall-Mall; Georgs IV. auf Tra- 
falgar-Square; Wellingtons, gegenüber der R.- 
Erhange. — Statuen Jakobs 11. in Mbitehall- 
Gardens; Kön. Anna vor St. Pauls, Wilhelms 
IV. in König-®ilhelms-Str., Victoria im Bör- 
fenbofe, von Pitt n. For in Hanover- und Bloom- 
burry Squares, Wellingtons im Tower, R. Peels 
in Cheapfide, Napiers auf Trafalgar- Square ıc. 

KHandels-Inflitulionen. Das Euftom- 
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od. Sollhaus fteht am Aluffe, 465% P. F. 
Ig. und ift 1814 bis 17 gebaut; von bier aus 

eleitet, find in London 2167 (1856) Perſonen 
ei der Zollerhebung beſchäftigt (bei allen übri- 

en engl. Häfen 1620), und faft die Hälfte aller 
Bölle im verein. Königreiche wird im Hafen v. 
London erhoben (nächſtdem ift Liverpool am 
bedeutendften). Das lange Zimmer ift 180% 8. 
lg. und 60 %. br.— Die Zölle beliefen fih 1856 
auf 86.012.633 Thlr. Pr. — Trinity-Hauß, 
auf Tomer-Hill, gehört einer 1658 geftifteten Ge- 
fellichaft hochgeftellter Männer, die für das See- 
weſen wichtig und gefchidtt in demfelben find; ihr 
Zweck ift Förderung der Seefahrt, Regulirung 
der Reuchtthürme und Seemarken, das gefammte 
Rootjen- und Ballaft-Wefen, Benfionen für See- 
leute und deren Hinterlaffene. Prinz Albert ſteht 
an der Spige. — Die Bantvon England, 
1694 gegründet, war ehemals in der Grocers- 
Halle, feit 1733 in der Threadneedle-Str. Es 
ift das bedeutendfte Geld-Inftitut der Welt. Die 
füdl. oder Hauptfront des Gebäudes mißt 354 
P. F. die nördl. 398 F, die öftl. 237% #., die 
weftl. 427 F.; im Inneren - find offene Höfe, 
eine Rotunde, und zahlreiche Nemter; 900 
Schreiber ıc. find bier beichäftigt. 1858 lagen 
in den Kellern nahe an 133 Mill. Thlr. in Gold— 
und Silber-Barren. — Seit 1844 zerfällt die 
Bank in 2 Zweige: im das. Ausgabe-Departe- 
ment (für Papiergeld, oder Banknoten) und in 
das Bank ˖ Dep. (für die Depofiten- und Dis- 
conto-Geihhäfte). — In London find 60 Privat. 
und 28 Ioint-Stod-Banfen, leßtere in ueuefter 
Zeit gegründet. Mefentlid trägt zur Erleid- 
terung der Bauf-Gefchäfte bei das — 
Haus, bei der Lombard-Str., wo täglich der 
Austaufh von Checks auf die Eity- Bantiers 
effectuirt wird. — Die Königl. Börfe, zwi- 
fen der Bank und Eornhill, 1838 bis 46 ge 
baut, vieredig, im Inneren ein offener, unbe- 
dedter, dem Wetter ausgefehter Raum, von Ar- 
faden umgeben; außen find Läden angebradt, 
außer an der R.-Seite. Oben an der D.-Seite 
befinden fih Lloyd-Unterfhrifts=3im- 
mer, urfpr. Lloyds-Kaffeehaus, der Brennpunft 
alles commerciellen und politifchen, einheimifchen 
und ausmwärtigen Zreibens und Wiſſens, mo 
jeder Kaufmann und Schiffer Auskunft fucht 
und wo die Verfiherung für die Seefahrt ge- 
fhieht, und zwar durd Unterfhreibend. h. 
durch Privat-VBerficherer, welche Heine Summen 
(Theile) übernehmen, und zu deren Zahl faft 
jeder große Kaufmann gehört; jeder derfelben 
läßt fi hier durch einen feiner Gefhäftsleute 
vertreten. Die Gefhäfte von Lloyd's beforgt 
ein Commitee von 9 Mitgliedern. Auf Corn- 
bill befindet fi feit 1834 das dazugehörige 
Llohdſche Regifter der britifhen und auswärti- 
gen Schifffahrt, eine Lifte, welche über den Zu- 
ftand aller Handelsfchiffe der Welt und über die 
natürlihen Bedingungen der Fahrten (Wind u. 
Wetter) Auskunft giebt. Die meiften der größe- 
ren Geſchäfte gefhehen durch Mäkler; es giebt 
Eolonial-, Verfiherungs., Schiffs⸗ Stod-, Bill- 
oder Geld. Mäller ıc. 
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Unter den Börfen ift Corn-Erhange 
der größte Korn-Markt der Welt; derjelbe wurde 
früher auf Eornhill, dann am Bear-Quai gehal- 
ten. Das Gebäude fteht in der Eity, Mart- 
Lane — Die Kohlen-Börfe, nahe Bil. 
lingsgate, 1849 eröffnet, fteht auf röm. Unter- 
bau. An 20.000 Seemänner find im Londoner 
Kohlenhandel befhäftigt. — Die Stod-Börfe, 
1853 eröffnet, der eigentliche Geld-Markt der 
Welt; die 850 Mitglieder beftehen aus Mäflern 
und fogen. Iobbers, Mitteldmänner, mit denen 
erftere zu handeln pflegen. — Zahlreiche Kaffee- 
häufer, mit ausländifhen Zeitungen verfehen, 
dienen außerdem als Börfen und haben Zimmer 
für Abonnenten ; wie das Jamaica-Kaffeehaus, 
das nord- und füdamerifanifche, das Ierufalem-, 
das DOft-India-R. ıc. Aehnlihe Beftimmung, 
namentlich Handels-Abfchlüffe, haben: die Han- 
deld-Halle und die Gommercial-Berkaufs- 
Bimmer, Mincing-Rane, wo die großen Thee-, 
Buder-, Kaffee, Tabad- ıc. Verkäufe geſchehen. 
Auch nationenweife halten die Kaufleute zufam- 
men. In neuefter Zeit ift befonders wichtig der 
Baltie, Threadneedle-Str., wo die ruffild- 
englifhen Gefchäfte gemacht werden. 

Die fehenswertbeften Läden befinden fidh 
in 2ond.-Str,, Regent-Str. und Orford-Gtr. ; die 
Lager für den Großhandel hauptfählid in der 
City; für den Detailhandel, befonders die groß- 
artigeren, im MWeft-Ende. Die Bazard, ganze 
Reihen von Läden, waren fonft anziehender; 
die 4 größten find am Soho-Equare und Baler- 
Str., das Pantheon in Orford-Str., das Pan- 
technicon in Haltin-Str., Belgrave-Square; aud) 
die Burlington- und Lomwther-Arkaden würden 
hierher zu zählen fein. 

Brauereien. Zu den großen Induftrie- 

mweigen in London gehört das Bierbrauen; es 
Kind 11 bedeutende Brauereien vorhanden, die 
größte Barclay, Perkins und Comp, Park Str. 
in Southwark. Sie nimmt 17', Br. Mign. 
ein und verbraut täglich 132 Wfpl. Malz (jährl. 
28.000 Wfpl.; Sanburton, Buzton und Comp., 
Spitalfields haben 1853 verbraut 30.840 Wſpl., 
alle 11 Brauereien jährl. 130.156 Wfpl. Malz); 
fie nehmen das Waffer, tägl. 600.000 Pr. Quart, 
aus einem 356 P. %. tiefen Brunnen. Einer der 
großen Bottihe enthält 497.000 Berl. Quart; 
180 gewaltige Pferde, befonders aus Flandern 
gekauft, find mit dem Ausfahren beidäftigt; 
Dampfmafhinen von 100 bis 120 Pferdefraft 
find thätig ; 4- bis 5000 Tonnen Kohlen werden 
jährlich verbraucht; 4- bis 500 Arbeiter find 
— beſchäftigt; der Oberbrauer hat 7000 Thlr. 
Gehalt. 

Theater, Dergnügungs-Lokale ıc. Lon - 
don bat im Verhältniß weniger Theater, als die 
übrigen Hauptftädte Europas; es find ihrer 20 
vorhanden. Ihrer Maj. Theater oder das 
DO pernbaus, Haymarket, außer der la Scala 
in Mailand das größte in Europa, ift nach dem 
Brande (1789) 1818 nen eröffnet und faßt 
2500 Perſonen. Die Bühne ift 52 F. tief, 60 
#. br., 50%. 5. Italien. Opern und Ballets. — 
Covent-Barden-Th. oder die f. ita- 
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lien. Oper, Bow-Gtr., Coventgarden,, 1809 
eröffnet, jeit 1847 italien. Oper, war das ſchönſte 
in London, ift 1856 abgebrannt. — Drurp- 
Lane · Th. Brydges-Str., das ältefte, 1512 er- 
öffnet, für Oper, Melodrama, Schaufpiel und 
Ballet, fol für 3500 Perſonen Raum haben. — 
Haymarket-Th., gegenüber der Oper, für 
Drama, Luftipiel u. Poſſe, 1521 neu gebaut. — 
Adelpbi-Th., am Strand (1806), für Melo- 
drama und Poſſe. — Das k. Lyceum-Th,, 
am Strand, 1834 gebaut, im Innern fhön, feit 
1856 kön. ital, Oper. — Das Prinzeß-Th,., 
Drford-Etr., 1830 gebaut, ift eins der beiten, 
für Schaufpiel ıc. — Sadler's Wells-Th,, 
früher ein Mufithaus, jo benannt nad einer 
Mineralquelle, die 1683 bier ein gewifler Sad- 
ler entdedt, nahe am Nemw-River,; es ift Hein, 
aber trefflich für das claffiide Drama, bejonders 
unter Bhelps. — Aftleys Amphitheater, 
Weftminfter-Bridge-Road, Theater und Circus, 
1774 gebaut; die Hauptfache ift Kunftreiterei. — 
Bictoria-Th., Waterloo. Bridge-Road. — 
Surrey- od. Circus-Th., Bladfriars-Road, 
1806, für Opern und Poffen. — St. James’ 
& h., Hein, aber hübſch, King-Etr., im Sommer 
für franz. Schaufpieler. — Soho-%h., für 
700 J— wird Liebhabern zum Spiel 
überlaffen. — ıc. 

Ereter-Halle, am Strande, 1831 ge 
baut, ift für Kirdenmufit beftimmt (700 Sänger) 
und für die Mai-Verf. der verſchiedenen relig. 
Gefellfchaften; fie faßt 3000 Perfonen und ift 
127 P. 8. 1g., 75%. br. und 44F. h. — Al— 
mads ift eine Reihe von Geſellſchaftszimmern 
in Kingftreet, 1765 gebaut und nad) dem erften 
Befiger benannt (auch Willis‘ Zimmer). Hier 
werden berühmte Bälle gehalten, von einem Co- 
mite hoher Damen geleitet. — Oeffentl. Ber- 
gnügungsorte find außerdem: die Cremorne- 
Gärten, Chelſea, welde Nadts prächtig er- 
leuchtet find ; der Tanz beginnt mit dem Duntel- 
werden; das Ende bezeichnet um 11 ein Feuer. 
wert. — Die Vauxhall -Gärten, Eurrey, 
bei der Bauzhall-Brüde, ehemals für Mufit, Ge- 
fang, Ballets, find jept geſchloſſen. — Der Sur- 
rey-Garten, früher zugleich ein zoologiſcher, 
ift befonders durch die große Tonhalle, größer 
als Epzeter-$., wo täglich Mufitaufführungen 
ftattfinden, anziehend. — Der 10 olog. Gar- 
ten im Regenis-Park, der zoolog. Geſellſchaft 
gehörig, feit 1826 (don Davy und Raffles ge- 
gründet), ift höchſt intereffant (Giraffen, Hippo— 
potamus-Paar, Nashorn, Drang-Iltang, Apte- 
tyg, Vivarium od. Aquarium, die größte Samm- 
lung lebender Schlangen :c.). 

Suhrwerke ıc. Die öffentl. Fuhrwerke in 
London find Hackney-Cabs, für 2 Perf. 
(175 Standpläße, 1857 mit 4312 Cabs; Picca- 
dilly allein hat deren 3 für 60 €.), und 1019 
Omnibus, deren Routen bauptjädlid von 
D. nad W., und von R. nad) ©. liegen. — In- 
nerhalb der Stadt beginnen folgende Eifenbah- 
nen: die RW.-Bahn, mit einem der jchönften 
Bahnhöfe am Eufton-Square; die Great-We- 
ftern-Bahn von Paddington aus; die große 


Nord-Bahn vom Kings-Croß; die Bladwall- 
Bahn von Mark-Lane; die Oft-Graffhafts-Bahn 
von Shoreditch, innerhalb der Stadt auf einem 
Viadukt über Häufer und Straßen fortführend; 
die SW.-Bahn, von Waterloo-Bridge; von der 
Kondon-Bridge gehen 5 befondere Linien nad) 
Dover, Brighton, der S.-Küfte. — Bon London- 
Bridge, den Gt. Katharine-Merften und der 
Towertreppe gehen die verjhiedenen Eontinen- 
tal-Dampfboote ab; von erfterer beſonders 
die Margate- und Ramsgateboote, welde Sonn- 
tags bin- und herfahren. 

Conſum. 16 Gas ˖ Compagnien berforgen 
London und confumiren jährlich 6. bis 7000 
Mill. Cubitfuß Gas. — London erhielt 1552 
ur See 3.330.428 Tons Kohlen, auf Canü- 
en und Eifenbahnen 414.917 Tons; Summa 
3.745.345 Tons. 

Confumirt wurden 1851: 


Wein. 22222.» 352.423 Wifpel, 
Ofen a aa 240.000 Stüd, 
Sommdl ..... +. 1.700.000 - 
Räber. . 2.2.08 » 28,000 - 
Ehweine..... +. 35.000 . +» 
(aufer Sped und Schinken) 
Geflügel. «u...» 3.748.000 - 
Wildprebitc. . .. . - 1.507.000 - 
Fiſch (mehr als die Hälfte 
Heringe) » - » . . 4.186.683 3. Ctr. 
Auften . . 2... 309,935 Barels, 
Kartoffeln . 0.» 2.911.650 3.-Etr., 
Beil. 0a 869.818 
Bwiebeln. . .» . +» 14.449 
Uenfell.. - ... 0. . 20.000 Wifpel, 
Eier . » oc. 0. 75.000,000 Stüd, 
Mid...» -» bon 13.000 Kübhen. 


1857 beftanden 225 Berfiherungsd- Bü- 
reaux in London, von denen über 200 das Leben 
verficherten. — Es giebt 49 Büreauz für Feuer- 
Verfiherung, da jährlich etwa 665 Feuersbrünſte 
austommen, Die Haupt-Compagnien erhalten 
an 22 verfdhiedenen Stationen Yeuerlöfc-An- 
ſtalten. 

1852 war das Einfommen 

der City 3.863.800 Thlr. Pr., 

— die Ausgaben d. City 3.721.550 — 

Sie nahm 1855 ein: 

Zoll von den eingebrachten 
Steinkohlen 916.078 Thlr. Pr., 

Volize-Steuer. . -» » - - 395.535 . 
Wafjerableitungs-Steuer. . 530.315. "ic. 

Gewerbe und Handel. Die verjhiedenen 
Gewerbszweige bejchäftigten a. 1551: männliche 
und weiblihe Perſonen: 


. "8. 


Per Tr Wer — 


Baer ae 12.12 
Schmiede... . 6 1.830 
Bootsleute.. n e. 4.417 
Buchhändler, Buhbinder ıc. . -» - » 5.578 
Schuhmader . .». :» une. 38.013 
A Er Er 2.617 
Maurer, Pilaftrer, Steinmeßger . . . 18.497 
Bürſtenbindet.. 3.494 
Schlächter.... 0.“ 9,556 


Kunfttifgler c. » nn. 
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Fuhrleute und Kärmer . ..... 8.697 Kauflute - 2: 2 2 2 en ne. 2.878 
Bimmerleute . ! 2 2 20220... 23.453 Milhhändler und Kubhalter . . . . 5.200 
Handels-Schreiber . . . .... - 16.420 Maler, Glafer ec. . ». . 22.0. 15.369 
Gerichtliche Schreiber... . 2. . 5.670 Portiers, Boten, Lanfburfchen . 33.321 
Käſehändler 2 nn a 2.715 Buchdruder. 2» 2 220 . .. 10.365 
Magenbauerr . . 2 2 2 2 20. 5.029 BEE: 2 2.746 
Koblenträger und Tagelöhner. . . . 4.020 Gedeute. 2.2 2 2 002 11.875 
BIDIEDEE: .; u... 4: 00 te ee 3.376 Gällbauer. - 2:2»... 0.% 3.273 
Gerber, Lederarbeiter ıc.. . . . . . 5.983 Geidenmweber, Färber ıc... . . 15.951 
Schneiderinnen, Pupmaderinnen und RE nee 5.079 
Näberinnen . - 2 2 2 2 2 2 en 65.138 Buch und Papierhändler . . . . . 2.879 
Zuhhändler - » » 2» oe 2220. Re 0 De 30.771 
Mafhinenbauer .. . 2.2... 6.592 Schenkwirthe, Victualienhändler ıc. . 7.891 
Filhhändler . - > 2 2 2 220. 2.728 KTabadhändler.. » » 222... 1.991 
BERIUER: 1 cu ©. u aa ne 8.650 GSpeicher-Arbeiter . . 2 2 2.0. 4.072 
Grünverläufer . . 2.2 2220. 4.505 Uhemalet » - » +» 20000. 0 4.847 
Gewürz. und Theehändler. . . . . 8.551 Es gab 1857: 397 geuehmigte Hötels und 
Qutfabrifanten . » 22.22... 4,553 Schenken und 43 Privat-Höteld; (1851) 7891 
Sumweliere, Gold- und Silberfhmiede. 5.675 Befiper von Bier- und Branntweinläden. 


unter 50 Tond 


über 50 Tons 


R — — — — — — — — — 
London beſaß im Anfange 1856: 617 Segelſch. von 21.303 T. und 1.870 Sch. von 663.899 T. 


132 Dampfer 


749 Schiffe von 25.630 T. und 2.275 Sch. von 827.305 % 


4.327» - 405Dd. - 163.406 - 


1557 liefen in London ein 10.353 Schiffe von 3.273.845 &., aus fremden Ländern und den 


Colonien; außerdem an Küftenfahrern (1555): 


17.729 brit. Eegelfdiffe von 2.438.873 Tons, und 13 fremde Schiffe von 1.801 Tone, 


__ 1297. Dampfer 
19.026 brit. Schiffe 


bon 411.444 





‚„- 1 + Dampfer - 105 


von 2.550.317 Tone, und 14 fremde Schiffe von 1.906 Tone. 


An Kohlenſchiffen gingen 1855 in den Hafen von London ein 10.734. 
An Produkten des Ver. Königreichs führte London ins Ausland und nad) den Eolonien: 
1855 für 20.915.512 Pfd. St. — 1856 für 25.966.033 Pfd. St. 





. Gewöhnlich befinden fi in London 2 Re— 
gimenter der Leib-Garden und Horfe-Buards, 
und 5 Bat. Fuß-Garden, im Ganzen 4560 M.; 


die Cafernen faflen 132 Officiere und 4845 M. 
Ein Bolontär-Corps, die kön. Artillerie-Comp., 
befteht aus Bürgern und ift gut im Stande. 


2. Kent (fo groß wie der Neg.-Bezir Aachen), bildet die SO.-Ede Englands; das 


Land fteigt nirgend anſehnlich auf, hat meift fanfte Abhänge, aber eine mannigfaltige 
Oberflähenform. Ein breiter Kaltrüden durchzieht die Mitte, von welchem füdlich die 
Wealds liegen; ganz im ©. ift der Romey-Marfh, eine ausgedehnte Weide; aud die 
Uferftrihe der Themfe und ded Medway find Weideland. — Medmway und Stour 
find die beiden Hauptflüffe; auch der Heine Darent geht in die Themfe. Der größere Theil 
ift gut bewaldet. Hopfen wird in einigen Strihen viel gebaut, befonders in den Niede- 
rungen um Canterbury und Maidftone. Obftgärten find zahlreih; man zieht befonders 


Kirfhen. Weizen und anderes Getreide find trefflich. 


Greenwid, 105.781 €., öftli nahe bei 
London, in Kent an der Themfe gelegen, aud) 
wohl zu London hinzugerechnet, durch eine Ei. 
fenbahn mit London verbunden, ift durd; feinen 
bejonderen Induftrie- od. Handelszweig ausge- 
zeihnet. Das Hofpital, Sternwarte und Part 
f. bei London. Es wird Sonntage viel von den 
Londonern befucht, aud mit Hülfe der Dampf- 
ſchiffe. — Daran ftößt Deptford, 27.596 E. 
ehemals W. Greenwid, dann Deep-ford Strand 
genannt. — Woolwich, 32.367 E., r. an der 
Themfe, 1. M. öftlih von London, ift das 
Haupt-Depot für die Artillerie und hat ein kön. 
Arfenal, mit Kanonengiehereien und Werkſtätten 


zur Anfertigung aller milit. Bedürfniffe. Es bat 
die älteften Dods (Dod-Yards) im Königreich, 
3550 P. F. am Fluſſe lang, aber unregelmäßig 
breit, 98,6 Morgen umfafiend. Hier find einige 
der größten Schiffe gebaut. In zwei 430 P. F. 
Ign. und einem 225 %. Ign. Gebäude, mit einem 
184 $ b. Echornftein, werden die Dampfer der 
fönigl. Flotte gebaut und die Mafhinen dazu 

efertigt. Man richtet 4 Dods aus Granitblöden 
a und hat ein inneres und ein äußeres Baf- 
fin, lesteres für 12 Dampfſchiffe groß genug. 
Die Schmiede befteht aus 37 Herden. Die Zahl 
der Arbeiter beläuft fi) auf etwa 2000. Die 
Vorrathshäuſer find alle im größten Maßſtabe 
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angelegt. — Das Arfenal mit dem dazu gebö- 
renden Prüfungsplap umfaßt beinahe 477 Mor- 
en; dazu gehört die Erzgießerei, 1719 ge- 
= mit 3 Hohöfen, deren größter das Metall 
für die 24Pfünder faßt; das Yaboratorium, 
ur Herftellung aller Munition; das Karren- 
Des, für alle Lafetten, Wagen ıc., mit den 
trefflihften Maſchinen verjehen; die Kano- 
nen, welde freiliegen (etwa 1700 erzene Ge— 
ſchũtzſtücke und 21.000 eiferne.in 200 verfdie- 
denen Größen und Formen; 1.285.000 Kugelu 
und Bomben, natürlich zu jeder Zeit in anderen 
Mengen). Das Arfenal befhäftigt etwa 1350 
Arb. — Die königl. Militär-Afad., 1719 ge 
ründet, hat 165 Zöglinge. Die Artillerie-Ca- 
Ine faßt 3335 M. und 1200 Pferde; fie ift 
56 P. F. J der Eingang eine Halle mit do— 
riſchen Säulen. Die Sappeurs- und Mineurs- 
Caſerne faßt 260 M. Auch eine Abth. der Ma- 
rineſoldaten hat hier Caſerne und Hofpital. — 
An der SMW.-Seite des Cafernenplaßes fteht das 
Repofitorium, enthaltend die Modelle der 
befeftigten‘ Plätze, Schiffe, Kriegs-Inftrumente 
und Mafchinen, Trophäen zc., zum Theil in der 
112%. im Durchm. haltenden Rotunde aufge- 
ftellt. Daneben ein Obfervatorium für die Of- 
ficiere und ein Mufeum. — Gravesend (frü- 
ber Grevefhbam), 16.633 €, 3", g. M. öſtlicher 
an der Themfe, im oberen Theile gut gebaut, 
egenüber von Tilbury-Yort. Es ift von Schif— 
u Schiffbauern und Kalfarbeitern bewohnt. 
Die Dampffchiffe bringen Sonntags Schaaren 
aus London hierher. — Chatham, 25.424 E. 
rt. am Medway-Xeituar; die Nippflut fteigt noch 
12 F. fo daß die größten Kriegsſchiffe bier Waj- 
fer genug haben. Unmittelbar daneben, aber 
durch eine Linie von Feſtungswerken gefchieden, 
liegt da8 große See- und Kriegs-Etabl, zu 
Brompton. Die Dod-Bards und das Arfenal find 
mehr als 1 engl. M. lang (Hort Gillingham, 
Upnor-Eaftle, Fort Pill) mit 500 Arb.-Häufern, 
5 große Flutdods, für die größten Kriegsſchiffe, 
n.6 Baubaffin# für ſolche; Mafthaus, Sagemübh- 
len, Ankerſchmiede, Seilerbahı für Kabels von 
600 F. Lg. und 2 %. Dicke; zahlreihe Speicher 
für alles Erdenklihe, deffen die Ausrüftung der 
Schiffe bedarf. Marine-Hofpital. 900 — 1000 
Perſonen find hier beihäftigt. Das Artillerie- 
Merft, im MW. des Dod-VBard, enthält die Ku- 
geln und die Munition zu jedem einzelnen Schiffe 
und ein Zeughaus, Hier find große Infanterie-, 
Marine», Ingenieur. und Artillerie + Cafernen 
nebſt einem ArtillPark und einer Schule für 
Ingen.-Dfficiere. — Dies ganze Etabl., wie es 
gegenwärtig beftebt, ift 1755 gegründet; die 
Forts find aus Elifabeths Zeit ıc., aber in neue- 
fter Zeit erft bedeutend gemadt, fo daß fie vor 
einem Handftreid fügen, wie ihn der holländ. 
Admiral de Ruhter ausgeführt. — An Gra- 
vesend ftöht Rocheſter, 14.038 €, r. am 
- Medway, über den eine Steinbrüde von 11 Bo- 
gen führt, alterthümlich, auch noch mit Holyhäu- 
fern. Hort Pitt iſt jept Militär-Hofpital, Hort 
Elarence Milit.-Irrenhaus. — Kathedr. — Ruine 
eines norman. Schloffes. Die Bewohner find zum 
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Theil vom Ehatham-Etabl. abhängig; Fabriken 
find nicht vorhanden, nur Koblen- und Hopfen- 
handel find anfehnlih. — Die Brüde führt nad) 
Stroud, das angrenzt, fo dab eine 2e.M. 
Ig. Straße durch diefe 3 aneirtander grenzenden 
Etävte läuft. — Sheerneß, 8519 E, an der 
Medway- Mündung, am NW.Ende der Infel 
Sheppey, ein ern und Bad, 8 g. M. öftl. 
don London, zum Theil durch Feſtungswerke 
eingeſchloſſen. Die kön. Dod-Bards nehmen 
74%, Mon. ein, durch eine Mauer eingefaßt, 
und find wesentlich verbeflert (für 7 Mill. Thlr.), 
fo daß fie für jede Art von Schiffsbau und Aus- 
befferung geeignet find; ein Baffin von 4Y, 
Mron. kann 10 Schiffe behufs der Ausrüftung 
aufnehmen ; 3 Trodendods, mächtige Vorratbs- 
häuſer, Schmieden zc.; DOfficiers-MWohnungen. 
Die Haupt-Artill-Aemter find feit einigen Iah- 
ren in Chatham Beide Ufer find durch zahl- 
reiche Batterien ſchwerer Artillerie geſchützt — 


Ramsgate, 11.839 E. Seehafen und Bade. 






ort, an der Oft-Küfte der Infel Thanet; eine 
Schlucht (Gate) führt zwifgen zwei feinen 
mat — ſich 

ic). 5 Megn. große Hafen ift eines 
efer Art im Königreiche ; 

efrümmt 1940 P. $. 
Ig., die Wet: Mole 14: nd 26 $. br. 
1750 wurden fie begonnen ; leider fehlt dem Ha- 
fen Waffer, und die Einfahrt ift nur zu gewiffen 
glich Docs und Borrathehäufer. Han- 
del mit Frankreich und Holland, nicht mehr nad) 
der Dftfee, und bedeutender Küftenhandel nebft 
Fifcherei. Zahlreihe Badegäfte. — Margate, 
10.099 E., auf der Infel Thanet, Hafen und 
fehr befuchter Badeort, theils am Meere, theils 
an Hügeln hübſch gelegen, oben fchön gebaut; 
der Verlammlungsfaal am Eecil-Square war 
lange einer der größten in England. Ein 870 P. 
8. langer Molo fhüßt den Hafen vor dem Tro- 
denmwerden bei Tief-Waffer. Es hat anſehnlichen 
Küftendandel. Die zablreihen Dampfſchiffe 
(5—6 Etdn.) Ihaffen jahrlid an 90.000 Lon- 
doner Bäfte hierher, und das giebt der Stadt 
ihre Wichtigkeit; für diefelben find Bazars, Bi- 
blioth., Tivoli-Bärten, den ehem. Lond. Naur« 
balls faft glei, u. f. w. angelegt. In ähnlicher 
Meife, wie nad diejen beiden Orten, ftrömen 
die Londoner nad) Deal, Dover, Haftings, Fol- 
teftone, Brighton, Worthing ꝛc. in Kent und 
Suſſer. — Pie 5 Städte in Kent: Sandwich, 
Deal, Dover, Hythe und New-Romneh, mit den 
fpäter binzugefommenen Rye, Windelfea und 
Haftings In Sufler und 22 untergeordneten, 
hießen die cinqgue Ports und beſaßen gewiſſe 
Vorrechte, die ihnen frühe wegen ihrer widti- 
gen Lage in Bezug auf die gegemüberliegenden 
Küften ertheilt worden find. Sie mußten mit 
ihren Schiffen die Flotte verftärfen, waren aber 
dafür vom Dienſt in der Grafſch. Iury und in 
der Miliz befreit. — Deal, 7067 E, am Meere, 
gegenüber der Godwin- Sandbant, lebt von 
der Schifffahrt; der berühmte Anlkerplatz, die 
Domns, ift im MW. der Sandbanf, Ein Theil 
der Stadt, Walmer genannt, ift auch Seebad. — 
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Dopverod. Dob or (Dubris), 22.244 E., am mit 4 Vorſtädten. Es hat 11 Kirchen, bon denen 
Eanale, in einem Thal, hauptfächlid eine I engl. eine ſehenswerth, und die ſchöne Kathedrale, von 
M. fih aufwärts erftredende Straße; der für der S.-Geite frei fihtbar; König Ethelbert von 
die Neifenden gebaute Theil liegt öftlich unter- Kent wurde bier 597 getauft; der jept ältefte 
halb der Schloßklippen; 2 Dörker find bereits Theil derfelben ift von 1184; Schiffe, Klofter 
damit zufammengewadjen. Es ift, wie faft alle und Capitelhaus find 200 Jahr jünger; der Chor 
feither genannten, gut gepflaftert und mit Gas iſt der größte im ea ch die gemalten Yen- 
erleuchtet, mit Theater, Bibl., Bädern. Der feine, fter gehören zu den fhönften. Sie ift im Innern 
unbequeme Hafen mit enger Einfahrt ift inner- 491% ®.%. Ig., der Mittelthurm 228 %. h.; 
halb der Stadt, Auf der Höhe im SO. erhebt unter dem Ganzen befindet fich eine alte Krypta. 
fich das gewaltige Schloß, mit feinen alten und 1171 wurde Thomas a Bedet an ihrem Altare 
neuen Gebäuden 55,7 Mrgn. bededend ; im W. ermordet. Der Erzbifchof refidirt zu London im 
und SW. wird e8 von Höhen beherrſcht, mit —— €. hat Theater, Caſino, Mi- 
Wällen, Gräben, bombenfeftem Magazine, 10 herälbrunnen ; die Donjon-Felder find ein hüb- 
Mauerthürmen, deren ältejter vom Carl God- fer Spaziergang. Der Handel in Seide hat 
win herrübrt; 4 od. 5 Brunnen,.bis 360 V. F. aufgehört, aber der mit Hopfen und landwirth- 
tief; Batterien mit ſchwerer Artillerie, Cafemat- ſchaftlichen Produkten ift anſehnlich. Es war 
ten, Cafernen für 2000M. Es ij — in der Reformationszeit ein berühmter Wall- 
Stadt, theild durd die, Secbät is als fahrtsort. — Maidftone, 20.801 E., r. am 
Ueberfahrtsort von d 2 fernten edway, mitten in frucdtbarer Gegend, die 
Calais ıc. - Brauerei Fan Schiffe grobe Hopfenpflanzungen und Obftgärten hat. 
bau, in der Rähe & V pet Die Stadt iſt im Plühendem Buftande; fie bat 

{ g°. * or Halle, ein 1815 gebautes Gefängniß, 
20,7 























Korn don Lomt 
i en? rgn. bededend, eins der größten und 
beften im Königreiche; Cafernen, Theater, Ball- 
al ꝛc. Das Markthaus mit den Koruhallen 
ht in der Mitte. Die [höne Kirche, mit hohem 
purme gehört zu den größten im Reiche. In 
Nähe 6 Papiermühlen mit 800 Arb.; Filz, 
‚den, Hopfenfadfabr. find unbedeutender; der 
Hußhandel aber ift nicht unbedeutend. — Tun- 
viert ridge Wells, 10.587 €, und 1g.M. da- 
, als d ſſchen Dover und Ca- von Tunbridge, 4539 E., an der Guffer- 
118 anterbu 18.398 €, an b eiden Grenze, mit mehreren Brüden über den Med- 
Seiten d an. der Straße. v n Sonden way, ein hübſch gebautes Städtchen mit altem 
ei ober, ——— mas don Feſtungsthor aus d. 11. Jahrh.; es wird wegen 
igland, eine — der Römerzeit, in feiner Mineralwaſſer beſucht; feine Holzarbeiten 
fruchtbarer, gut bebauter Gegend, von Wällen find als Zunbridge-Waaren bekannt. 
umgeben, von 4 Hauptitraßen durchkreuzt und 


3. Buffer, Süd-Sadfen-Land, längs des Canald, wo ſich die Süd-Domnd (fiehe 
pag. 512) entlang ziehn. Den nördl. Theil nehmen die Wealds ein, von denen noch 
große Streden Wald find. Der Anblid des Landes ift mannigfaltig und anmuthig, der 
Boden in den TIhälern und tieferen Strichen reich und fruchtbar. Die Süd-Dünen haben 
berrlihen Weidegrund und nähren die trefflihften Hammel. Im öftl, Theile wird viel 
Hopfen gezogen, auf 18.312 Morgen. Die Flüſſe (Rother, Cudmere, Dufe, Adur, 














Arun und Lavant) find Hein und gehen in 
ben dad Land. 


Lemwes (leswes im Angelfähf. Weiden), 
9533 €,, am fteilen Abhange weftl. von der 
ſchiffbaren Oufe, die hier die Kaltreihen durc- 
bricht, zum Theil auch öſtlich in der Ebene, gut 
gebaut, wie eine reihe Stadt erfheinend. 6 Kir- 
hen und 7 independente. Es war zur Zeit Wild. 
d. Erob. feit. Oeſtlich die Ruinen eines Klofters, 
das 52%, Mign. umſchloß. Newhaven ift 
der dazugehörige Hafen, von wo jept die Dampf- 
ſchiffe nach Brantreih abgehen. — Brigbton, 
früher Brightelmftone, 69,673 E., a.d. Sudfüfte, 
10 8. M. füdlid v. London, eine der am präd)- 
tigften gebauten Städte Englands; ein Seebad, 
zu welchem eine Eifenbabn v. London führt; es 
liegt am Strande und an den Abhängen eines hüb- 


den Ganal. Mehrere Eifenbahnen durchzie . 


ſchen Thales, deffen Mitte (der Steyne genannte 
Landftreifen) die Stadt in eine öftl. und eine weftl. 
theilt. Längs der hohen Klippen zieht ſich eine 
ſchöne Promenade hin. Eine Mauer, am Grunde 
30 %. breit, gegen 70 %. h., fhüpt ein ſchönes 
Pflafter und eine mehr ald 100 %. br. Straße. 
Bon äußerften Oſten an ift diefe prächtige Pro- 
menade bis zum Gteyne mit großen Gebäuden 
eingefaßt. Rings um die alte, unregelm. Stadt 
find neue Straßen und Squares entitanden, na- 
mentlic aber am Meere prädtige. Der von Ge- 
org IV. als Prz. v. Wales 1784 begonnene Palaft, 
Papillon genannt, 194 P. ® Ig., ift eine Nach- 
ahmung des Kremld von Mostau ; die Ställe 
find im maurifhen Stile gebaut. Diejen über 


Suffer, 


11 Mrgn. bededenden gefhmadlofen Palaft hat 
jept die Stadt für 371.000 Thlr. gekauft, um 
ihn zum Gafino ıc. zu machen. Kleines Theater. 

br. fünftliher Mineralwaffer. Wettrenn-Plap. 

an findet bier Bäder aller Art. Eine der 
Promenaden ift der hängende Kettenmolo, 1821 
für 210.000 Thlr. gebaut; der Molentopf hat 
60 und 20 %. Ausdehnung, mit Geländer, ZTrep- 
pen, Sigen; der ganze Damm ift 14 %. br. und 
1164 P. F. Ig.; eine ebenjo lange, 40 F. br. 
Esplanade verbindet ihn mit dem Gteyne. 
Brighton befdäftigt etwa 150 Fiſcherboote. Die 
Dampfihiffe gehen nicht mehr von bier uach 
Dieppe. — Bor 100 Jahren war B. ein Fiſcher— 
dorf; unter Georg I. fing ed an, ein vornehmer 
Badeort zu werden. — Chidefter (Regnum), 
8662 E. im W., hübſch gebaute Stadt auf Feiner 
Anhöhe, in der nad ihr genannten Ebene. Ka- 
thedr. aus dem 13. Jahrh., 290 %. b. Biſchöfl. 
Palaſt mit fhönen Gärten. Großer Markt für 
landwirthfchaftlihe Produfte, aber ohne Yabr. 
— Es wurde im 5. Jahrh. dv. Ella zerftört, aber 
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von feinem Sohne Eiffa wieder aufgebaut, daher 
der Name. In der Nähe der Wohufig des Herz. 
dv. Rihmond. — Haftings, 16.966 E. an der 
Küfte, Fiſcherſtadt, von Hügeln und Klippen 
umjcloffen, in mildem Klima, daher ſehr ge- 
ſchäßter Babeort, mit Theater, Bibliotheten, 
Badehäufern, hübſcher Stadthalle, Cafino ıc. 
Bor 100 Jahren beftand es aus 2 Straßen. 
Die Vorftädte find fehr fhön, mit herrlichen 
Spaziergängen. Fiſcherei und Bau dv. Fifcher- 
booten find befonders wichtige Induftriezweige. 
— Haftings ift fehr alt und war feit; zu Athel- 
ftahs Zeit wohnte fhon hier ein Münymeifter. 
— 11, gM. im NW. die kleine Stadt Battle, 
mit den Nuinen einer Abtei, wo die Schlacht 
geihlagen fein fol. Im MW. von Haftings, in 
der Peveniey-Bai, landete 1066 Wilh. der Ero- 
berer. — Worthing, 5370 €, am Strande, 
Ihön gelegen, in mildem Klima, wo eigen 
reifen, Myrten gedeihen, oft zu Weihnadten 
noch das Baden möglich ift; ein beliebter Bade- 
ort, auch vom Hofe befudht. 


4. Surrey, im &. von London, mit welligem Boden, in einigen füdl. Strichen 
dicht bewaldet, zum großen Theile Aderland, längs der Themfe und nad London hin 


Küchengärten; im füdweftl. Theile, in der 


Nähe von Farnham, viel Hopfenbau. Die 


Städte find alle Hein und nur von localer Bedeutung. 


Guildford, 6740 E. a. Wey, mit male- 
rifher Schloßruine, einft Refidenz der angelſächſ. 
Könige, treibt Handel mit Korn, Malz, Holz ıc. 
— Farnham, 3515€, Godalming, 4657 
E. Dorting, 3490 €, Reigate, 1460 €, 
find Heine Städte im füdl. Theile. — Eroydon, 
10.260 E. ift in Folge der darüber führenden 
Eijenbahn gewachſen. — Kingston, früher 
Sheen, 6297 €, r. a. d. Themfe, 2 g. M. von 
London; bier find mehrere der jähf. Könige 
gekrönt worden, Ienfeit d. Themfe liegt Hamp— 
ton-Court-PBarf und dabei die Wildniß od. 
der buſchige Park; erfterer ift eigenthümlich, im 
alten, fteifen Stile, vom Card. Wolfey angelegt; 
an der Themfe fteht ein 318 P. %. langer kgl. 
Balaft, mit 3 großen, vieredigen Höfen. Im 
Innern eine große Gemälde- Gallerie und die 
100 F. lg, 40 F. br. Wolfjey-Halle, mit äußerft 
reiher Dede. — Im SW. von Kingston, bei 
Eiher, 3,7 g. M. dv. London, liegt der von Lord 
Elive gebaute Elaremont-PBalaft, auf e. 
Höhe mitten zwifhen Wäldern, fo daß im ©. u. 
MW. auf faft ſ0 M. Weite faum eine menfchliche 
Wohnung fihtbar ift. Er wurde dem Könige 
der Belgier. ald Gemahl der Prinzeß Charlotte, 
geihentt und von Louis Philipp bewohnt. — 
Rihmond, 9255 €, r. a. d. Themfe, über 
welche eine Steinbrüde führt, das Zivoli Lon- 
dons, im SW. desfelben, auf angenehmem Hü- 
gel, mit fhöner Ausfiht über die Themfe und 
auf Windfor, ein VBergnügungsort der Londoner. 
Der von Karl. angelegte Richmond. Bart ift 
3592", Mrgn. groß, etwa 1%, g. M. im Um— 
fange, mit armem Boden, aber von mannigfal- 
tiger Oberfläche, von Hirſchen und Rehen belebt, 
und dem Publitum geöffnet. Der Green, bei 
der Stadt, ift ein Wiefenplan von der Größe 


v. Klövden, Handb. der Erdkunde. II. 


der Lincoln-Inn-Fields und dient zu Wett-Ball- 
fpielen und ald Promenade. — R. hatte lange 
einen fgl. Palaſt, der im 14. Jahrh. feite Refi- 
denz wurde; etwa um 1500 wurde er neu ge- 
baut, Kaifer Karl V. wohnte hier, Elifabeth ftarb 
bier; jeßt fteht nur nod wenig davon. Im 
Parke 2 Barten-Paläfte, die große Loge und die 
Stein-Loge. — Ienfeit der Themfe, im W. liegt 
der Twidenhbam-Barf (Dorf, 5200 €), 
mit Bopes berühmter, eleganter Billa. — Nörd- 
licher, ebenfalls lints a. d. Themfe, gegemüber 
den Kew-Bärten, liegt Syon-Haus, der Siß 
des Herz. v. Northumb., mit bedeutenden Zreib- 
bäufern, intereffantem Blumen- u. Küdhengarten. 
— Deftlid vom Rihmond-Park liegt der Wim- 
bledon-®Bart, an der SW.-Bahn, die Refi- 
denz des Herz. von Somerjet, einer der wenigen 
wundervollen Landfike bei London, 2%, M. 
davon entfernt. Die Landfchaft ift überall rei- 
zend. — Kew, 920 E,, Dorf, 1'%, g. M. weitl. 
bon London, an d. Theme, mit d. gegenüber- 
liegenden Brentford durch eine Steinbrude ver- 
bunden, mit hübſchen Käufern und dem Stew- 
Palaſte, aus Johanns I. Zeit, George Ill. Lieb- 
lings-Refidenz. Der 206,7 Mrgn. gr. Luftgarten 
und der 119%, Mrgn. große kön. botunifche Gar- 
ten mit den ausgezeichnetiten Treibhäufern, un- 
ter Hoofer ftehend, find dem Publikum offen; 
der leptere ift feit 1510 großartig verſchönert und 
wird von Hunderttaufenden aus London befugt. 
Das 1848 erbaute Palmhaus ift 350 P. F. Ig., 
im mittl. Theile faft 100 F. br., 54 %.5. Im 
Luftgarten fteht eine 159 P. F. b. chineſiſche Pa- 
gode von 10 Stodwerfen, mit weiter Ausfidht 
von der Höhe. Diefe längs der Themfe ſich hin- 
dehnenden Gärten heißen auch mohl der alte 
Rihmond-Part, — Deftlihd von Kew, jenfeit 


37 


578 


der Themfe, liegt Chiswid, 5000 E., Dorf, 
mit fhönen Randhäufern, namentlich Chiswid- 
Haus, dem Herzoge dv. Devonfbire gehörig, mit 
gewählter Gemälde Sammlung; bier ftarben 
807 und Canning; es ift einer der reizendften 
Plaͤtze bei London, und die Bärten find überaus 
ſchön. — Im 6. von London bei Norwood liegt 
Beau-lieu od. Beulah-Spa, neuentdedte Ge- 
fundbrunnen mit den lieblidhften Wald-PBrome- 
naden. — Deftlid Sydenbam, Heiner, hübſch 
gelegener Ort, hart an d. Grenze von Kent, mit 
einer Zweigbahn der Brighton-Eifenbahn. Der 
Kryftall-Palaft (Erbauer Barton), in welchem 
ſich 1851 im Hyde ˖ Park die Induftrie-Ausitel- 
lung befunden, ift, um die Hälfte vergrößert, 
1854 bier auf einem Hügel aufgebaut und zu 
einem Kunft- und Induftrie- oder einer Art von 
geograpbifhem Mufeum gemadt worden, 
nad) der Idee von Iofeph Leech, der nebft 8 an- 
dern Herren der Eigenthümer ift. Das Gebäude, 
aus Glas und Eifen, nur in einem Theile der 
R.-Eeite mit Holz-Pancelen, befteht aus einem 
Mittelſchiff, 2 Seiten- Flügeln, 2 Haupt-@alerien, 
3 Tranfepten und 2 Seiten-Bebäuden. Das 
Haupt-Gebäude ift 1560 P. %. Ig. (1, mal die 
Länge des Gensd’armen-Marktes zu Berlin), je- 
des Seiten-Bebäude 557 P. #. Ig , in Summa 
2674 %.; mit der TOO P. F. Ig. Colonnade, welche 
vom Bahnhofe dorthin führt, 3374 F., melde 
ganze Länge mit Glas gededt ift (die Linden- 
promenade zu Berlin hat 3000 F. L9.). — Das 
Schiff, wie die 326 P. %. Ign. (d. i. die Breite 
des Gensd’armen-Marftes) N.- und S.-Tran- 
fepts haben 70 P. F. Br. und 66 9. 9.; bis 
zur Krone des Bogen find 101 F. (d. i. die 
Höhe des kön. Schloffes zu Berlin). Der Mittel- 
Tranſept ift 373 Falg, 116 %. br., bis zum Ben- 
tilator 163 F. 5. ; von der Gartenfronte bis zur 
Epipe des Bentilatord 202 P. F. (fo body wie 
die Gensd’armen-Thürme zu Berlin). Der davon 
bededte Raum ift faft 3mal fo groß, als der der 
Peterskirche zu Rom, nämlih 29 Mron. Das 
dabei verwendete Eiſen wiegt 192.537 e. Etr.; 
das Glas bededt 39%, Mrgn. 2066 e. Etr. Nä- 
gel find darin verwendet. — Die Eolonnade vom 
&..Seitengebäude zum Bahnhofe ift 700 %. Ig., 
17%. br., 18%. b., über Mign. bededend, 
das Blas faft 1 Mrgn. — Durch 23 Siedekeſſel, 
jeden zu 43.450 Quart Wafler, wird das Ge- 
bäude erwärmt. — Ein artefiiher Brunnen von 
553 P. %. Tiefe liefert das Waſſer; dasfelbe 
fann in den Kontänen im Hauptgebäude 70 bis 
120 F. h. fpringen, nachdem es aus einem Re— 
fervoir auf der Höhe des Hügeld durd eine 
Dampfmaschine in 2 Behälter (a S00.000 Quart) 
auf den vieredigen Thürmen am Ende der Flü— 
gel geihafft ift. In den Baffins an jedem Ende 
des Sauptgebäudes blühen riefenhafte Mafler- 
Gewächſe. — Im Mittel-Tranfept fteht am Ein- 
gange vom Park ber: das Monument des Ly— 
fifrate®, rechts und lints Eaftor und Pollur vom 
Monte Cavallo ; am entgegengefehten Ende: die 
Meiterftatue von Eoleoni und Caſtor und Pollur 
db. ©. Beorgio; in der Mitte an den 4 Eden der 
Flügel der Farneſiſche Herkules und die Flora, 
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Rubens’ und Duquesnes Statuen. Daneben lie- 
gen im Tranfept die engl., franz., ital. und deut- 
ſchen Borträt-Galerien. Längs beider Flügel fol. 
gen nun neben einander die 22 fogenannten 
Höfe, in weldhen die Gypsabgüffe und Radbil- 
dungen der berühmten Kunftwerte ftehen : 1. Der 
engl. und deutſche Skulptur-Hof. — 2. Der röm. 
und griech. Skulptur-Hof. — 3. Die mittelalter- 
liche und Renaifjance-Sfulptur. — 4. Der franz. 
und ital. Skulptur-Hof, 272 Nen. — Im 
N.Schiff: 5. Der äghptiſche Hof, 116 F. tief, 
95 F. br.; dahinter das Model des Abu Sim- 
bel · Grabes. — 6. Der griehifche Hof; dahinter 
das Model des Parthenon, der Niobe-Gruppe 
und der Elgin-Marmormwerfe, 217 Nm. — 
7. Der römifhe Hof, 9000 Q.-%.; darin das 
Model des Coloſſeums und zahlreidye Skulptur- 
Werke, 268 Rrn. — 8. Die Alhambra (Borballe, 
Löwenhof, Gerihtshalle, Halle der Abencerra- 
gen). — 9. Daneben Abu-Simbel-®rab und 
coloffale Figuren (63 P. F. 5.) vom Ramfes- 
Tempel. — 10. Der Niniveh- oder Affyrifche 
Hof, der größte, 120 F.lg.. 50%. br, 408.5. — 
11. Der italienifhe Hof, nad dem Palazz0-Yar- 
nefe zu Rom. — 12. Der Renaiffance-Hof. — 
13. de mittelalterliche Hof. — 14. Der byzan- 
tinifhe oder romanische Hof, 5000 Q.-%., mit 
unzähligen Monumenten des 11. und 12. Jahr⸗ 
hundert, — Im S.-Ediffe: 15. Der aus- 
ländifhe Induftrie-Hof. — 16. Der Hof ver— 
mifchter Fabrikate. — 17. Der Hof bedrudter 
Fabrikate. — 18. Die mufitalifhen Inftrumente. 
— 19. Das pompejanifhe Haus, vollftändig 
nad) allen zu einem folhen gehörigen Räumen. — 
20, Der Sheffield-, Mineral-Manufakturen- und 
Burnituren-Hof. — 21. Der Birmingham-Hof, 
der Eifenwaaren, Teppiche und Zapeten. — 
22. Der Bücherhof, nebft dem Aurnituren-Hof. — 
Diefe Höfe find in moderner, zum Theil ſehr glän- 
Be: Meije erbaut, und der Ausftellung von 
Baaren u. Produkten aller Art gewidmet; 4 ent- 
balten eine Sammlung von plaftifhen Monumen- 
ten aus den verjdiedenen Epochen; wogegen 
die übrigen 10, von dem Arditeften Jones und 
dem Bildhauer Wyatt errichtet, die Hauptepochen 
der Kunftgeichichte zur Anfchauung bringen. — 
Im nördlichen Seiten-Gebäude befindet ſich die 
Sammlung von Rohproduften und landwirtb- 
fhaftlihen Objekten, in 3 Abtheilungen : Boden 
(technische Mineralogie), Natur-Produfte und 
technisches oder Handels-Mufeum (jedes Objekt 
in den verfhhiedenen Stadien der Fabrikation). 
Yängs des Mittelfchiffes befinden ſich vor 
all den Höfen prächtige Treibhaus-Gärten, reid) 
an den feltenften und coloflalften Exemplaren, 
3. ®. vor der Alhambra ein Garten von Gra- 
natbäumen, zwiſchen den äghptiſchen Sphingen 
16 Dattelpalmen ; von anderen Palmen Sea- 
forthia, Chamaedorea, Sabal, Cocos, Cala- 
mus, Ceroxylon, Phytelephas ıc.; Norfoll- 
Fichten, Alod, Agaven, Orangen, Delbäume. 
Das S.-Ende des Gebäudes ift ethnologi- 
fhen und naturhiftor. Zwecken beftimmt: Men- 
hen, Thiere und Pflanzen find nach ihrer Zufam- 
mengehörigkeit aufgeftellt. 1. Estimos. 2.Nord- 
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Amerilaner: Rothhäute im Tanz. — Natur Mit- 
tel-Amerilas. 3. Guiana-Indianer. 4. Amazo- 
nenfluß-Indianer. 5. Botocuden und Panıpa- 
Mädchen (überall mit der Umgebung von Tbhie- 
ren und Pflanzen). 6. Bulu-Kaffern uud Bufd- 
männer. 7. Danakils und Neger der Oftküfte 
von Afrifa. 8. Guinea-Neger. 9. Oſtindiſche Ti- 
ger-Iagd (mit Hülfe des Elephanten). 10. Hinduß, 
11. Bapuas von den Qufiade-Infeln. 12, Bor- 
neenfer. 13. Sumatrenfer, Iavanefen. 

Treppen führen hinauf zur Haupt-Balerie, 
welche der Austellung von Induftrie-Artiteln 
gewidmet ift. Viele Hunderte von Photogra- 
phien erläutern und vervollftändigen die unter 
der Galerie liegenden entfprechenden Höfe; das- 
felbe tun die orientalifhen Waaren und echte 
indifhe Gemälde. Edelfteine und Schmuckſachen, 
Borcellan- und Glasmwaaren, phyfifal. Inftru- 
mente, Waffen, Leder- und Kautfhudwaaren, 
Parfümerien und Ehemicalien find bier aufge- 
ftellt. Am S.Ende Belleidungs-Begenftände 
und Zaufenderlei zum allgemeinen Gebraud) Ge- 
böriges ; daneben die Nahrungs-Begenftände. 
Auch höher hinauf führen Galerien. — Das 
Untergeſchoß an der Gartenfeite enthält die Aus- 
ftellung von Mafdinen in Bewegung. 

Das Gebäude und der Park nehmen 318 Pr. 
Mron. ein. Aus dem Balafte tritt man auf die 
1529 P. %. Ig. obere Terraffe, 45 %. br., deren 
Mitteltreppe 93 F. Br. hat, mit 26 allegorifcyen 
Statuen der induftriellen Staaten und Städte. — 
Die untere Zerraffe od. der italienische Blumen- 
garten, zwiſchen beiden Seitengebäuden, ifl 
1606 P. F. Ig. und 800 F. br.; die gefammte 
Länge des Gartens von hier aus ift 1840 P. F. 
Das große kreisförmige Baffin mit Springbrun- 
nen im Mittelgange,, von Marmorftatuen (nad 
den berühmteften Bildwerken) umgeben, bat 
190 F. Durchmeffer, und die Cascaden unter- 
halb find 436 F. Ig. Die beiden größten Yontä- 
nen-Baffins haben 760 P. F. Lg., und im halb- 
freisförmigen Theile einen Durchmeſſer von 454 
F. — Nach ©. hin zeigt ſich ital. und engl. Gar- 
tenfunft gemifcht; 2 mächtige Cedern fallen in 
die Augen, und auf einem Walle eine große Ar- 
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fade von arabestifhem Eifenwerf, von Grün um- 
ſchlungen und von zahllofen Rofen umgeben. Bon 
bier dehnt fi nad der einen Seite ein ſchöner 
engl. Park aus, nad der anderen der italienifche 
Garten, in dem fi) eine der großen Kontänen 
und eine mädtige Steinarfade befindet, über 
melde das Waſſer in ein Baffin fallen fol. 

In dem großen See des Parkes befinden 
fi 2 Infeln, von 31,8 Mrgn. Größe, in ihrer 
Anlage fo getbeilt, daß fie die aufeinanderfol- 
genden Formationen der Erdrinde darftellen, in- 
dem (dom Palaſt aus gefehen) die zur Linken 
die tertiären, die zur rechten die fecundären Bil- 
dungen, und Pe denfelben die untergegange- 
nen wunderbaren Thierbildungen in natürlicher 
Größe und in ihren Ergänzungen zeigen, wie 
fie den verjchiedenen Formationen angehören. 
Aus der Kreidegruppe fiehbt man bier den Mo- 
sasaurus Hoffmanni, etwa 30 #% Ig.; den 
Pterodactylus Cuvieri, 18 %. $lügelöffnung; 
aus den Wealden Iguanodon Mantelli, 34°, 
%. [g.; Hylaeosaurus Owenii ; aus dem Dolith 
den Megalosaurus, 35 F. Ig.; Ptlerodactylus 
Bucklandi, Teleosaurus; aus dem Lias den 
Ichthyosaurus platyodon, tenuirostris und 
communis; den Plesiosaurus macrocepha- 
lus, 18 #. Ig.; P. dolichodeirus und Haw- 
kinsii; ans dem Neuen Rothen Sandftein das 
Labyrinthodon Salamandroides und L. pa- 
chyzuathus; Dieynodon. — Auch eine Berg- 
wertd- Anlage im Kleinen findet man dort. 

Die Krpftallpalaft-Befißer haben in ihrem 
Dienfte ein MufitCorps mit 60 Blafe-Inftru- 
menten, welches dort täglid Concerte aufführt. 
Beim großen Händel-Feit befanden ſich 30.000 
Zuhörer im Gebäude. 

3,9 M. füdl, von London Epfom, 
3390 E., ehemals ein bejudyter Badeort. Auf 
der dabei befindlichen Ebene, den Epfom- Dünen 
oder dem fogenannten „Zurf“ findet um die 
zweite Woche im Mai das große „Derby.“ oder 
das MWettrennen ftatt, zu welchem halb London 
hinauseilt; wegen diefer „großen Begebenheit* 
ftellt man alle Gefchäfte ein. Es ift dies eins 
der größten Wettrennen im ganzen Königreiche. 


5. Berkſhire, im R. duch die gewundene Themfe begrenzt, zum Theil hohe 
Kalt-Domns, zum Theil weites Flachland am Fluffe, in welchen der Kennet, Loddon und 


Ork münden; der legtere, im nördl. Theile, 


durchfließt das fruchtbare Thal des weißen 


Pferdes. Im DOften, gegen Surrey, liegt der waldige Theil mit dem Windfor-Parf. Es 
ift theild Ader-, theild Weideland; Schmweizerei wird viel getrieben. 


Neading, 21.456 E., nahe der Kennet- 
Mündung, it Hauptſtadt; es treibt Handel mit 
den landwirthſchaftl. Produkten; eine hübſche, 
anfehnlihe Stadt mit 3 Kirchen und bedeuten- 
den Mitteln für Mohlthätigkeit. Der Ort ift 
alt; 1263 wurde bier ein Parlament gehalten. — 
MWindfor, 9556 E, theils am Fluffe, über den 
eine Brücde führt, theils am Abhange, mit hüb- 
ſcher, neuer goth. Kirche, ſchönem Rathhauſe (mit 
Säulen, Statuen und Gemälden), Gafernen, 
fon. Ställen, Theater, und zahlreihen Gaſthäu— 
fern. Es braut berühmtes Ale. Windfor- 
Eaftle, in 1 Std. von London zu erreichen, 


ift feit 720 Jahren der Haupt-Randfiß der Herr- 
ſcher von Broß-Prit., einer der prädhtigften in 
Europa; es fcheint von Wilhelm I. gegründet, 
unter Georg IV. großentheild neu gebaut. Es 
liegt auf einem hohen, nad) ©. fteil zum Fluſſe 
abfallenden Berge und gewährt eine weite Aus» 
fit. Die äußeren Mauern umjcließen 19 Mron. 
Der obere od. öftl. Theil bildet ein Viereck mit 
den Staatd-, Fremden. und Privatzimmern des 
Serrfihers ; der Meine mittlere Theil liegt um den 
runden Thurm, welder die Mitte frönt; der 
untere weftl. Theil ift Heiner als der erftere; er 
trägt den Salisbury-, Garter- und Glodenthurm. 
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Im N. des Schloſſes zieht ſich die R.-Terraffe 
bin, von Elifabeth gebaut, 70 %. über den Wie- 
fen, die fhönfte im ganzen Königreihe. Der 
Haupt-Eingang ift auf der ©S.-Eeite durd 
Georg IV.- Thor, zwiſchen den 100 F. h. Vork. 
und Kancafterthürmen. Das Innere ift pradht- 
voll, die Deden find ſchön gemalt. Der Fall- 
faal, mit Gobelind, hat 90 und 32 F; St. 
Georgs-Halle, mit faft 700 Mappenfdildern und 
dem Throne, 194 P. F. Lg; das Materloo- 
Bimmer 97 und 45 F. Zu den Privat-Zimmern 
führt ein 485 P. %. Ig. prädptiger Gorridor. 
St. Georgd-Kapelle ift eine der ſchönſten im 
Reiche. — Alles Alterthümlihe am und im 
Schloſſe ift unter Georg IV. befeitigt, fo daß 
das Ganze wie ein Merk der lepten 20 Jahre 
erfcheint ; nichts charakterifirt e8 als engliſche Re- 
I Der Heine Park, im DO. und R., hat 
795 Mrgn.; der große, im ©., ein ſchöner, man- 
nigfaltiger Wald mit der faft 3 e.M. Ig Ulmen- 
Alte, hat 6042 Mrgn.*); die Allee führt vom 
Haupt-Eingange des Schloſſes zu einem Hügel, 
auf welchem eine 25 F. h. bronzene Reiterftatue 
Georgs III. fteht, auf 25 %. h. Piedeſtal; füdl. 
don diefem Hügel das Birginia-Maffer, ein Teich 
mit einem chinef. Fifchertempel. Windfor- Forft 
bat 12 g. M. Umfang; die Etadt Wokingham 
und viele Dörfer liegen in ihm. — Die Gärten, 
gewöhnlich „die Abhänge“ genannt, erftredten ſich 
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bon der Stadt zur Promenade, melde den Home- 
Park von Datchet nach Frogmore kreuzt; rechts 
bon legterem Bart liegen die fün. Küchen- und 
DObftgärten von $rogmore, zu den vor- 
züglicyften in Europa gebörig ; die verfhiedenen 
älteren hat man hier feit 1841 auf 50,9 Mran. 
concentrirt, 1e.M. von Windfor-Gaftle Die 
Reihe von Treibhäufern ift fait 970 P. #. Ig. 
1—9.M. von Windfor (5 von London) finden 
die Adcott-Races od. Mettrennen im Juni 
ftatt, bei denen in der Regel der Sof 2 Tage 
anmefend ift und die durch den Glanz der vor. 
nehmen Damenwelt ausgezeichnet find. — Ge— 
genüber von Windfor, an d. Themfe, in Buding- 
bamfhire, liegt Eton, 3796 E,, mit berühmten 
Coll. und Schule, 1440 gegründet zur Erziehung 
von 70 Jünglingen (Königs-Schülern); ein 
bübfhes Gebäude, aus 2 Vierecken beſtehend, 
mit einer der beften Bibl Englands. Außer den 
70 Schülern haben die verſchiedenen Lehrer be- 
zablende (etwa 1400 Thlr. jährlid) Böglinge 
(Oppidans), reicher und vornebmer als eritere, 
im Ganzen etwa 350. Die Gefammtzahl betrug 
in neuerer Zeit einmal über 600, Die ſchöne 
goth. Kapelle hat 170 P. F. Lg. — New- 

ury, 6574 E., am Kennet, bat bedeutenden 
Malzbandel und Flußſchifffahrt (Kennet- und 
Avon-Eanal). — Mantage, 2951 E, im ®,, 
ift Alfred des Gr. Geburtsort. 


6. Wiltſhire (faft fo groß wie Sachfen-Weimar), im Allgemeinen od, mit Kalf- 
boden, im R. und NW. dagegen flach, mit gutem Boden und fruchtbar. Der größere 
Theil ift Weideland; namentlich ift der ©. faft ganz Schafweide. Im NR. ift Schweizerei 
die Hauptfahe, und man macht große Mengen guter Käfe für London. Schweine zieht 
man viel. — Hier entfpringt der Kennet; beide Avon fließen hinduch, und dur den 


nördl. Theil die Themfe. 


Salidbury, 11.657 €., am Avon, mit 
höner, alter Kathedr., 3 Brüden (eine von 10 
ogen); gut gebaut. Die Kathedr., im alten 
engl. Stile, gleichmäßig, ift vielleicht unter allen 
in England am beften zu überfehen. Der Mit- 
telthurm, jünger, wird zu 392 P. F. 9. auge- 
geben. Sie hat 2 Tranfepte, ein Klofter und ein 
deckiges Eapitelhaus. Die Länge der Kirche foll 
459%, P. F. fein; die Breite des Schiffes und 
der Flügel 76 F.; Breite des Tranfept 204 F. 
Bon den urjprungligen 200 Statuen am Aeu— 
Seren fteben noch viele. Das Klofter ift prächtig, 
ein Quadrat von 17624 8. Seite. Diefe Kathe- 
drale ift vielleicht das bedeutendfte Arditeftur- 
tüd Englands, Dazu gehört der erzbiſchöfl. Pa- 
aft mit großen Gärten, die Wohnungen der De- 
chanten ıc. 3 andere Kirdyen. — ©. entftand nad) 
dem Untergange des nahe gelegenen Alt-Sa- 
rum, des röm. Sorbiodunum. Die Stätte des 
zur Römer- und Sachſenzeit wichtigen Alt-Sa- 
zum bezeichnen Ruinen mit intereffanten Epu- 
ren des Alterthums. — 19. M. öſtlich die Nui- 
nen von Elarendon-Gaftle Faſt 2 Min. 
nördl. von der Stadt ift Stonehenge, ein 
altes Druiden-Dentmal; als ed vollftändig war, 
beftand ed aus einem äußeren reife von 100 








%. Durchm. aus 30 aufrecht ftehenden Steinen, 
bon denen nod 17 vorhanden find, jeder 17 #. 
b., 7 und 3 #%. an den Eeiten, oben mit Zapfen, 
in denen fill Querlagen befanden. Der innere 
Kreis, S F. im Durdm., beftand aus Feineren 
Steinen ; Sſtehen noch und von 12 find die Refte 
vorhanden ; innerhalb befinden fi 2 Steingrup- 
pen, zwifchen ihnen ein flader Stein, der Altar. 
Im Ganzen müffen es 130 Steine geweſen fein; 
feiner , weißer, fefter Sandftein, wie er fi als 
Geſchiebe bei Marlborougb findet. Ringsherum 
lief ein tiefer, wohl 30 F. br. Graben. Darauf 
bin führt eine ſchmale Straße von aufgeworfe- 
ner Erde, 1722 P. % Ig., die ſich in diefer Ent- 
fernung gabelt, einerjeits zu einer Neihe von 
Grabhügeln führend, andererfeits zu einem Cur- 
fus, einer fünftlihen Fläche, e. M. im NO. 
von Stonehenge. 8800 P. %. Ig. und 320 3. br., 
von parallelen Dämmen begrenzt. — Mitten in 
der Grafſchaft, bei Marlborougd, liegt Ave- 
burvy, ein Dorf von 750 E., mitten in einem 
ähnlichen großen Steinkreife, zum Theil aus den 
Steinen desjelben aufgebaut. Der Durdym. die- 
fes, von einem Malle umgebenen Kreifes, ift 
1400 F.; er muß 100 Steine gehabt haben, je- 
der 15—17 F. h. und 800— 1000 Er. wiegend; 


*) 3500 Aeres (Mae⸗Culloch); 1800 nad dem pict. handbook of London, 1554, 


Wiltſhire, Hampfhire, 


einige in den beiden inneren Gruppen find un- 
geheuer groß. Zwei über I e. M. Ig. Zugänge 
bon großen, aufgerichteten Steinen führen da- 
bin; der eine endet bei Overton in einem kleinen, 
elliptifchen Steinfreife, der andere mit einem ein- 
elnen Steine; der eine muß 200, der andere 
33 Steine gehabt haben, 16 und 2 ftehen jetzt 
nur noch. Siüdl. vom großen Kreife, %, e. M., 
ift der künftlihe Silbury-Hügel, über 80 
Mrgn. bededend, 2000 %. im Umfange haltend, 
an der Epipe 120 %. im Durchm., 165 #. 5. 
Seine Beſtimmung, fowie die der Steinkreiſe, 
ift noch nicht enträthfelt. — Alte Grabhügel, mit 
vielen anderen Denkmälern, find auch auf den 
hohen Dünen in Wiltfhire und im angrenzenden 
Berkſhire häufig, fo wie fi auch anderwärts in 
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Groß-Brit., auf den Orkneh · Infeln zc. ſolche 
Steinkreife finden. — Devizes, 6554 E,, eine 
wohlhabende Stadt mitten in der Braffd., auf 
der Höhe zwifchen den Quellen beider Avon, 
am Avon-Ganale, hatte fonft bedeutende Tuch» 
und Kafimirfabr , die fih auch über Groß- 
Bradford, 8959 €, und Meltfhbam am 
Avon, 2931 E, ıc. ausdehnten; jetzt hat es eine 
Schnupftabads- und 8 Seidenfabr. — Auch 
Warminfter, 4220 €, am Wiley, bat Wol. 
lenfabr., jeßt von der Seide übertroffen, und 
aroßen Malzhandel, ehemals den bedeutendften 
im W. — Tromwbridge, 10.157 €, im W,, 
mit großer Kirche, bat anfehnlihe Fabr. von 
MWollenzeugen, die 1650 Stühle befhäftigen. 


7. Hampfbire (fo groß wie der Reg.-Bezirk Stralfund ) hat weite Striche ziem- 
lich hohen Landes, meift in der Kreideformation. Ein großer Theil ift mit Wald beftan- 
den, der mit offenen Haideftreden mechfelt, befonders im SW., wo fih der Rew-Foreft 
zwifchen Southampton-Water und der Grenze von Dorfet ausdehnt. Ein anderer großer 
Theil ift Weide für fehr zahlreihe Schweine und Schafe; im D., bei Alton, baut man 
viel Hopfen ; Hauptgegenftände der Bodencultur find aber Weizen u. a. Korn. 


Windefter, 13.704 E. am Itchin, Haupt- 
ftadt, eine d. älteften Städte Englands, mit einer 
Kathedr., in welcher mehrere Könige gekrönt 
worden find, 1079—1400 gebaut, 528%, P. F. 
Ig., 87 8. br.; der Mittelthurm ift 146 %. b.; 
der Tranfept 180 F. lg. Es ift eine der impo- 
fanteften, größten, befterhaltenen goth. Kirchen 
Englands, außen aber unſcheinbar. W. hat 9 Kir- 
hen, und foll einft 90 Kirchen und Kapellen ge- 
habt haben; dennoch herrſchen die Diffenters 
vor. Das Coll., von 1393, ift ein fchönes Ge- 
bäude, das ältefte öffentlihe Schulgebäude in 
England, das Mufter für Eton, Weftminfter ıc. 
St. Iohannes-Haus gehörte früher den Tempel. 
rittern. Alfred der Große foll hier in einem nicht 
mehr vorhandenen Klofter begraben fein. Der 
Handel ift anſehnlich. W. ift ein treffliher Wohn- 
ort für Leute mit mäßigem Eintommen. — Es 
war einft die Hauptftadt der Weft-Sadhfen; Wil- 
beim der Eroberer baute bier ein feftes Schloß 

egen die Einfälle der Dänen; aber danach wurde 
— die Hauptſtadt. Parlamente ſind hier 
gehalten, und Karl II. machte es zu feiner Refi- 
denz. — Nahe im ©. das Hofpital des heil. 
Kreuzes; jept das einem Klofter ähnlichfte In- 
ftitut in England. — Southampton (Clau- 
sentum, mo fpäter das fädjf. Hantune ftand), 
35.305 E. am Ende des Southampton-Xeftuars, 
15 M. Eifenbahn (3 Stön.) bis London, hat 
7/, 9. M. im Umfange. ©. ift in neuerer Zeit 
außerordentlih gewachſen, und bat Dods erhal. 
ten ; eine überaus reinliche Stadt. Das trigono- 
metrifhe Büreau ift hier. Es giebt gute Bade- 
Einrichtungen. Au der Stelle des alten Sadjfen- 
ſchloſſes fteht eine Kapelle. 5 große, hübſche Kir- 
chen und Diffenterd-Kirchen. — Schiffe von 250 
Tons können innerhalb der Stadt am Quai an- 
legen; ein 1200 %. Ig. Molo von Stein und 
‚Holz fügt den Eingang. Die Padetboote für 
Liffabon, Alezandrien und die der kön. weftind, 


Packetboot ˖ Geſellſchaft gehen von hier ab. Durch 
feine 210 Segel- und 25 Dampfſchiffe iſt es eine 
anfehnlihe Handels-Niederlage für einen weiten 
Bereih. Der Werth feiner Ausfuhr-Artikel ift 
bon 1530— 1845 auf mehr als das 10fade ge- 
ftiegen. Es ift Hauptftation der Dampfer nad 
Havre, Dieppe, Liffabon, dem Mittelmeer ıc., 
deren Fahrt nach hier viel weniger gefährlich ift, 
als nad) London. Sein mildes Klima, die Infel 
Might, der New-Foreſt zc. ziehen viele Fremde 
an. Die Ufer des Aeftuars haben reiche Vege— 
tation, fchöne Billen und tragen die Ruinen 
der 1229 gegründeten Netley-Eiftere.-Abtei. — 
Portsmouth (Portus Adurni), 72.096 €,, 
nebft den Borftädten Portſea und Portfen Guil- 
dable, die 50mal fo groß find, als das eigent. 
lihe Bortsmouth, im SW. auf der Infel Port- 
fea, ift der Haupthafen am Canal und das Haupt. 
See-Arfenal des Königreiches. Der Meeresarm 
im ®. der Stadt bildet den ſchönen Hafen. Auf 
der gut befeftigten Inſel liegen aud) Dörfer. Es 
ift eine Schöne, anfehnliche Stadt, mit Allcen auf 
den Wällen ; Bortfen gewährt einen befcheidenen 
Anblid; die Vorftädte, von denen nur Southfea 
bübfch ift, mit Villen und Gärten, find größer 
als beide Städte. Der Hafen, mit engem Ein- 
gange zwiſchen Gosport und Bortsm., wird von 
feinem andern in Groß-Brit. übertroffen; fein 
Baffin kann den größten Theil der Flotte faf- 
fen; Tiefe und Ankergrund find trefflih. Längs 
feiner liegen die 191 Mrgn. großen Docks, die 
größten im Reiche, mit allen Einrichtungen für 
den Bau von Kriegsfhiffen (1164 P. #. Ige. 
Seilerbahn, Schmiede für die größten Unter, 
Kupfergießerei und Walzwerf, Maftenhäufer zc., 
Maarenlager jeder Art im großartigften Maß— 
ftabe) ; in Kriegszeiten arbeiten darin 4000 M. 
Hier ift das Flotten-Zahl-Amt, in der Reſidenz 
des Hafen-Admirals; das 1729 gegründete Fön. 
See-Eollegium, mit Kuppel und Objerbatorium. 
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Südl. von den Dods ift dad Kanonenwerft oder 
Artillerie-Arfenal, ald Kanonen-Arfenal dem zu 
Woolwich nadftehend (Zeughaus der Meinen 
Waffen für 20.000 M.), mit Yaboratorium, gro- 
pen Quais und fhönen Officierd-Wohnungen. — 
Mälle umziehen beide Städte, fo wie das dem 
Hafen gegenüberliegende Gosport, mit ML 
men und PBappeln; gegen die See liegt die mit 
25 Kanonen befepte Platforme. Die Rhede 
Spithead vertheidigen Southfea-Caftle und die 
Forts Cumberland (3000 M.), Bladhoufe und 
Montton. An öffentl. Inftituten und Gebäuden 
fehlt nichts, deſſen eine fo große Stadt bedarf. 
Der Handel, namentlih mit Lebensmitteln, ift 
blühend. Ein Canal führt nah Arundel und 
Kondon (2 Stdn. Eifenbahn), eine Sciffbrüde 
nah Goſsport, 7414 E., nebſt Weovil, die 
mit Portsmouth zufammen einen der fefteften 
Pläpe Englands bilden. Gosport ift eine hübſche 
Stadt und nimmt an der Thätigfeit von P. 
Theil; Weopil enthält die fün. Brauerei, Bött- 
cherei und die Borrathshäufer für die Provifion 
der ganzen engl. Flotte, nebft einer großen 
Schiffszwiebad-Bäderei und Pulver-Magazin. 
An der füdl. Einfahrt zum Hafen, dem Has— 
lar-See, fteht das kön. Haslar-Hofpital für 
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Seeleute, 1746—1762 gebaut, ein Hauptge- 
bäude von 553 P. F. Lg. und 2 Flügeln, jeder 
bon 535 F. 2g., von einer hohen Mauer um- 
geben, die faft I engl. M. Umfang hat; e8 fann 
2000 Kranke aufnehmen. — Lymington, 
2651 E., an der Küfte, und Chrifthurd, 
475 €, am Zufammenfluß von Stour und 
Avon, find befudhte Badeorte. 

Die Infel Wig ht (Vectis), vor der Küfte 
von Hampjfhire, ift durch Schönheit und Man- 
nigfaltigfeit ihrer Natur fo ausgezeichnet, daß 
fie der Garten Englands heißt. Der größte Theil 
des reich lohnenden Bodens ift angebaut und 
bon Flüßchen bemwäffert, unter denen der Me- 
dina der bedeutendfte ift. Die Winter, befon- 
ders in den Undercliff® an der S.-Küfte, find 
äußerft milde. Die wicdtigfte Stadt ift Nemw- 
p ort, 5047 €, am Medina, faft in der Mitte; 
in der Nähe ift Garisbroof-Eaftle, wo Karl I. 
gefangen faß. Comes (fpr. Kaus) und Ryde 
an der N.-Küfte, fo wie Bentnuor ıc. an der 
S.-Küfte find reichlich beſuchte Lieblings-Bade- 
örter. Dampfſchiffe geben beftändig zwiſchen 
Portsmouth nad Comes. Reizende Sommer- 
fie find in Menge überall malerifd erbaut; 
Osborne-Billa ift der Siß des Hofe. 


8. Dorfetfhire, mit der Halbinfel Burbed und den Bortland-Injeln, ift ein um- 
ebened, hie und da hügeliges Land längs des Canaled. Die Hügel bilden meift offene 
Dünen, die ald Schafweiden dienen. Der befte Aderboden ift im N., im Thale von Blad- 
more. Bewäſſert wird ed von den in den Canal gehenden Stour, Trent und Froome. 


Dordefter(Durnovarie, Dunium), 6394 
E. am Froome, eine alte, hübſche Stadt; in der 
Nähe ausgedehnte Refte römifcher und britischer 
Werke, namentlich das befte röm. Amphitheater 
Englands, außen 333 und 330 P. F. im Durchm, 
im Inneren 211,5 und 15% F., für 13.000 Zu- 
fhauer. — Poole, 9255 E., im öjtl. Theile, 
Hafen an der D.-Seite eines Meerbufens. Au— 
fterbanf. Der Hafen ebbt und flutet Zmal in 
12 Ston. — Warehbam, 7218 E,, an der 
Froome Mündung, ein alter Flecken, Hafen mit 
Küftenbandel Südlich eine Halbinjel, Purbed- 
Infel genannt, mit Steinbrüdhen und großen 
Lagern trefflihen Töpferthons, der nad Staf- 
fordfhire verfahren wird. — Nördlid von der 
Infel Portland liegen Weymoutbh, und 
gegenüber Melcombe-Regis, 9155 E., an 


der Mündung d. Wey, am Bladwater, zufam- 
men einen hübſchen Badeort bildend. Erfteres 
war Georgs Ill. Sommer-Aufenthalt, und viele 
angejehene Kamilien wohnen bier. Man baut 
einen 1500 und einen 6000 Falg. Molo, weldye 
2755 Mrgn. zwiſchen ſich faffen und einen der 
beften Häfen Englands geben werden. — Brid— 
port, 7566 E., nahe der Brid-Mündung, mit 
proßen Fabriken von Seilwerk, Bindfaden, 
Schuhdrath und anderen Hanf-Waaren, großem 
Küften- und auswärtigem Handel, in weldem 
ed jeine Manuf. und landwirtbihaftl. Produkte 
ausführt und dafür Kohlen, Schiefer, Wein und 
ruf. Rohprod. einführt. — Lyme-Regis, 
2661 E., ein Badeort am W.-Ende der Graf- 
haft; in den Lias-Schichten zahlreiche Refte un- 
tergegangener Saurier. 


9. Devonfbhire (fo groß mie der Canton Bern), ein großer Theil der Halbinfel 


zwiſchen dem engl. und Briftol-Ganale, mit fehr mannigfaltigem, in vielen Gegenden hü- 
geligem Boden. Die Haiden von Dartmoor gehören dazu. Die eingefchnittenen Thäler 
find überaus ſchön und fruchtbar, wie auch die tiefen Küftenftrihe, in welche fie fidh öff- 
nen. Unter den zahlreiden Flüſſen, von denen Are, Sid, Otter, Exe, Teign, Dart, Avon, 
Erme, Plym, Zavy und Tamar nah S., Torridge und Tame nah R. münden, ift der 
Exe, mit breitem Aeftuar, der bedeutendfte; der Tamar macht die Grenze gegen Cornwall. 
D. ift reih an mineralifhen Produkten, namentlid an Kupfer, Blei, aud an Zinn, Eifen, 
Wismuth zc.; an der &.- und SD.-Küfte findet fih fhöner geaderter Marmor. Die Höhen 
find nur zu Weide geeignet, die Thäler aber fo fruchtbar wie nur irgendwo in England; 
Aecker und Wiefenbetrieb ift daher bedeutend; die gewonnene Milch ift ausgezeichnet und 
reichlich. Aepfel werden viel gezogen; man bereitet Daraus bie und da Cider. 


Devonfhire, Cornwall. 


Exeter (Isca Damniorum), 32.818 €, 
l.a. Exe, e. alte Briten. Stadt mit prädjtiger, 
rein goth. Kathedrale, gut verfehenen Märkten, 
in ſchöner Gegend, nahe den Seebädern; daher 
wohnen bier reihe Familien. Außer der Kathe- 
drale 24 andere Kirhen und Kapellen. Die 
frühere Wollen-. Baummollen- und Shawlfabr. 
bat aufgehört, nur Gerges werden gefertigt. Es 
find große Brauereien vorhanden, Eifengieke- 
reien, Gerbereien, Bapiermühlen. Gaſthöfe 
eriten Ranges. Bermittelft eines Canals gelan- 
gen Schiffe von 300 T. zu einem Baffin bei der 
Stadt, aber der Handel ift nicht bedeutend, — 
Topſham, 2717, 1g9.M. unterhalb am 
Fluſſe, Hat Handel u. Schiffbau. — Ermouth, 
5123 €. und Sidmoutb, 2516 E., öftlidyer, 
find Badeörter. — Aminſter, 2769 E., a. d. 
Are, hatte früher eine bedeutende Teppichfabr. 
— Honiton, 3724 E., a.d. Otter, berühmt 
wegen feiner fhönen Spigen. Auch Tiverton, 
11.144 €., im R. v. Ereter, fabricirt viel Spi- 
Mer — #lymouth (früher Tameorwerth, 
päter Sutton d. i. Southtown), 52.221 €., mit 
(im WB.) Devonport und (dazwiſchen) Sto- 
nehboufe, 38.180 €., 52°, g.M. Eifenbahn 
b. London, ift eins der Haupt-See-Arfenale, a. 
d. Mündung des Plym, zwifchen ihm und dem 
im W. in dasjelbe Aeftuar mündenden Tamar, 
ait und unregelm. gebaut, zum Theil eng; De- 
bonport, früher Dod genannt, ift die Neuftadt. 
Theater, gl. Union-Bäder, großes, treffliches 
See-Hofpital zu Stonehoufe, gegenüber das kgl. 
Militär-Hofpital mit Al Bogen in der Arkade, 
und großes Militär-Gefängniß für 3000. Eine 
1670 gebaute Eitadelle mit 5 Baftionen liegt 
auf einer Höhe und hat große Caſernen. Großes 
Victualien-Amt, im ©. von Stonehoufe.. Rom 
hohen Malle Hoe ſchöne Weberfiht über den 
Sund und die Berge. — Devonport ift regelm. 
befeftigt, durch die Feſtung Mount-Bife, zwischen 
ihr und dem Hafen, fo wie durd 2 Forts, gegen 
die See, vertheidigt; indeß beberrichen einige 
Höhen die Stadt. — Pl. war lange der zweite 
Blottenhafen Großbritanniens; die Dods in 
Devonport gehören zu den fhönften in Europa: 
114,5 Mrgn. einnehmend, dehnen fie ſich längs 


583 


des Uferd des Hamoaze 3400 P. %. weit hin, 
bei einer Breite von 1260 %.; das Baffin hat 
242 und 175 F.; die Maflertiefe erlaubt den 
größten Linienfchiffen an die Speicher zu kommen. 
Bewaltige Anterfhmieden, 2 Seilerbahnen von 
1200 F. Lge., Hanf-Magazin. Das Arfenal ift 
7,5 Mign. groß. Der Hafen ift ein doppelter; 
dad Aeftuar des Plym ift der für Segelichiffe, das 
des Tamar dehnt fi) zu der 1 g. M. Ig. Rhede 
bon Hamoaze aus, bei der. Ebbe 9 Faden tief, 
für 100 Kriegsfchiffe groß genug, mit fiherem 
Antergrunde. Beide Häfen öffnen fih in den 
Plymouth-Sund. durch welden, zur Sicherung 
gegen die hohen Seen, 1841 ein ungebeurer 
Wafferbredder von faft le. M. Lge quer hindurd- 
gelegt ift, an jedem Ende zu paffiren,; oben etwa 
30 F. br., zu weldem 3.777.000 Tons Steine ver- 
wendet wurden; innerhalb desfelben ift nun 
eine der beften Rheden der Melt. 3 g. M. im 
SR. davon fteht der Eddyftone-Leuchtthurm. — 
Der Hamoaze wird im &. durch die ſchöne Halb- 
infel von Mount- Edgecumbe begrenzt, mit, 
prädtigem Herrenfiß. — Der Handel v. PL ift 
bedeutend ; Holz wird viel eingeführt; die 
Dampfer zwifhen London und Irland legen 
bier an. Die Stadt hat große Segeltuhfabr., 
Suderraff., Glashütte, Stärfefabrik, große Seife- 
fabr. ıc. und nimmt an der Fifcherei Theil. Nad) 
D. führt eine eiferne Brüde dv. 5 Bogen hinüber, 
nad Cornwall eine große Dampffähre. — An 
der SD.-Küfte von Devonfhire liegen zwiſchen 
Ere und Plymouth -Sund kleine Hafen- und 
Fiſcherſtädte, viele ald Badeörter beliebt, in 
äußerft mildem, gefundem Klima: Zeign- 
mouth, 5013€, Torquay, 7903 E., am 
N.-Ende der Tor-Bay, Dartmoutb, 4508 €, 
mit etwas Küftenhandel. — Barnftaple, 
11,371 E, eine alte fähfiihe Stadt, im NW., 
fabr, Spigen und Zöpferwaaren, bat anjehn- 
lihen Handel und Schiffbau. — Ilfracombe, 
2919 E,, a. Briftol-Ganal, als Badeort berühmt, 
treibt SHeringsfiicherei und bed. Küftenhandel, — 
South-Molton, 4482 E., am Mole, bat 
Spipen- und Wollenbandel, — Lundy-Im- 
fel, im NW. der Küfte im Briftol-Canal, eine 
öde Granitmaffe, '%, g. M. Ig., 200 F. 5. 


10. Cornwall, ein Land der Bergwerke, rauh und wenig einladend, größten- 
theild aus dunklen, unfruchtbaren Höhen beftcehend; mande Thäler find fruchtbar und 
gut bewaldet, von vielen Kleinen Strömen bewäflert. Die Küften find meift hoch und fel- 
fig. Die Hauptflüffe find Tamar, Lynher, Foweh und Fal, die in den engl. Canal, und 
Camel oder Alan, der in den Briftol-Ganal geht. Binn und Kupfer find die Haupt-Pro- 
dukte; Bevölkerung findet fi faft nur in der Nähe der Bergwerke und in den zahlreichen 
Heinen Seeftädten. In den Ebenen ift Aderboden, aber das meifte Land ift nur Weide. 


Bodnin, 4327 E, am Camel, mitten im 
Lande, ehemals wichtiger al8 jept, iſt Hauptftadt. 
Der Camel bildet a. d. Mündung den Paditom- 
Hafen, an deſſen W.-Seite Padftom, 2221 €, 
liegt, das etwas Küftenhandel treibt. — St. 
Auftell, 3565 E. füdl. v. Bodnin, hat werth- 
volle Zinn- u. Borcellantbon-Gruben ; der Thon 
geht nah Staffordfhire. — Truro, 3169 €, 
ift der Hauptort des Bergwerkd-Bezirkes, und 


führt Zinn und Kupfer aus; erfteres wird bier 
in Barren und Stangen gegoflen ıc. — Fal— 
mouth, 4953 E,, faft 1e. M. längs der Küfte 
ausgedehnt, im Ganzen gut gebaut, mit vortreff- 
lihen Hafen, der ſich über 1 g.M. weit erftredt, 
tief und durch 2 Forts vertheidigt. Villen liegen 
in der Nähe der Stadt. Sie ift eine Haupftation 
für die nad S.-Europa und über das atlant. Meer 
gehenden Padetboote, die jeht freilich faft alle 


584 


bon Southampton abfahren, Es bat bedeuten- 
den Küftenhandel. — Penzance, 9214 E. a. 
v NW. Seite von Mounts-Bai, mit anfehnl. 
Ausfuhrhandel der Bergmwerks. Produkte und 
großer Pilhard Fiſcherei, eine aufblühende 
Stadt in reizender Umgebung und äußerft mil- 
dem Klima, der Wohnort ausgedienter Beamter 
und Soldaten. — Marazion, 1379 €. ; etwas 


England, 


weſtl. liegt St. Michaelsberg, ein Vorgebirge mit 
dem 250 %. über d. See erhabenen 1 
einer Kapellen-Ruine. — Die Scilly- Infeln 
liegen 6,6 9. M. vom Lande; die größte, St. 
Mary, it ;g.M. Ig.; nur 6 find bewohnt. 
Man erntet Hafer, Berfte, Kartoffeln und Boh- 
nen, zieht auch Vieh und treibt Fifchfang. Ehe. 
mals hatten fie Zinnbergwerfe. 


11. Somerfetfhire, von fehr mannigfaltiger Oberflähe: mit hohen Hügeln und 


unfruchtbaren Moor, zugleich mit reich cultivirten Thälern. Nach der Küfte hin, in der 
Mitte, find ausgedehnte Sumpfftreden. Der Boden ift hie und da fehr frudtbar, na- 
mentlich ift dad Thal von Taunton ein reicher Landſtrich. Indeß ftüpt fi die Landwirth- 
[haft meift auf die Weiden, indem das Tiefland ausgezeichneten Kräuterwuchs hat und 
die Mildgewinnung daher bedeutend if. Die Bänfezucht ift in den fumpfigen Strichen 
recht anfehnlid. — Unter den Flüffen, die meiſt in den Briftol-E. gehen, find der Beo, 
Are, Bruce und Parret zu nennen; Nbfl. des legteren ift der durch das ſchöne Taunton- 


thal fließende Tone. 

Bath (Aquae solis, unter Claudius ge- 
gründet), 54.240 E., eine am Avon gelegene, 
alte britifhe, fpäter röm. Stadt, eine der fhön- 
ften in England, durd ihre Anlage, ihre Bauten 
und Promenaden ausgezeichnet. Zu den bedeu- 
tendften Plähen gehören der Circus, der Bara- 
deplap mit fhönen Zerraffen auf Bogengängen, 
Kingfton-Square, und die ſchönen Straßen längs 
des Fluſſes, Dueend-Square, Royal-Erescent ıc. 
Bei den 3 berühmten Mineralquellen find aus. 
gedehnte, trefflihe Bade-Anftalten ; die fogen. 
Abtei-Bäder werden befonders von der reicheren 
Klaffe benupt. — Die goth. Abtei-Kirche, 1495 
gegründet, ehemals die Laterne von England 
genannt, ift ein ſchönes Bauwerk; der Thurm 
ift 1574 8. F. hoch. — Bath-Hofpital nimmt 
arme Kranke aus allen Theilen des Landes auf, 
4 andere Bade-Hofpitäler. Rath- u. Markthaus, 
Theater, Clubhaus zc. find anfehnliche Gebäude, 
16 Mrogn. bilden einen fhönen Park und Pro- 
menaden. Die Badegäfte haben ſich jet zum 
Theil nad) Brighton und Cheltenham gewendet; 
aber wenig bemittelte Familien wählen e8 zum 
Wohnorte. An gutem Waffer und natürlichen 
Springbrunnen ift die Stadt reich, fo wie an 


trefflihen Baufteinen. Canäle führen nad Bri- 
ftol und London, aber der Handel ift nicht be- 
deutend. Grobes Tuch wird bier und in der 
Nähe fabricirt. Im der Umgegend finden ſich 
viele röm. Alterthümer. — Wells, 4736 E., 
alte Stadt am S.-Ende der Mendip-Hügel, hat 
großen Käfehandel; nad dem Dorfe Chedder 
in der Nähe heißt eine hier viel fabricirte Art 
von Käſe. — Taunton, 14.176 E,, a. Tone, 
bat anfehnlihen Handel und fabrieirt Seiden- 
ftoffe und Spipen, ehemals Wollmaaren, — 
Bridgemwater, 10.317 E,, an der Parret- 
Mündung, treibt Handel. In der Nähe ift bei 
der Vereinigung des Tone und Parret ein hoher 
Landftrih, ehemald von Sümpfen umgeben, 
welder ald Infel von Athelney bekannt 
ift, und Alfred d. Gr. ald Zuflucht gedient hat. 
— Frome od. Frome-Selwood, 10.148 E, a. 
Frome, im Dften, bat bedeutende Fabr. feiner 
Mollenwaaren und Seidenftoffe; fonft verjorgte 
es faft das ganze Königrei mit Karden. Sein 
Ale war lange berühmt. Die Umgegend ift 
fruchtbar und ſchön. — Beopvil, 5985 E., fabr. 


Handſchuhe. 


12. Effeg, im Oſten zwiſchen Themſe und Stour, meiſt ebenes Land, längs der 
Themſe flach und ſumpfig. Der Roding und Lea fließen in die Themſe, der Colne, Blad- 
water, Chelmer und Eroud in die Nordfee. — Es ift faft ganz Aderland und erzeugt 


treffliched Getreide. Es hat im SW. Wald, 

Chelmsford, 6033 €, am Chelmer, 
Markt der Landesprod. — Coldefter (Ca- 
mulodunum?) 19.443 E. a. Colne, einige engl. 
M. von d. Mündung, hatte früher ausgedehnte 
Kabr. von Mollenwaaren, jept eine Seiden- 
Manufaktur; es führt Aderbau-Prod. aus und 
bat bier und an and. Theilen der Küfte große 
Aufternfifcherei; an den Aeſtuarien und Yluffen 
findet überall Aufternzuct ftatt. Es ift der an 


mo der Epping- und Hainault-Forft liegen. 


röm. Alterthũmern reichfte britifhe Ort. — Hars 
wid, 4451 €, Seehafen a. d. Stour-Mündung, 
der befte an d. Ofttüfte, in welchem 100 Kriegs- 
und 300 Kohlenfciffe zugleich vor Anker gelegen 
haben, war fonjt Station der Padetboote nad 
Hamburg und Helvoetfluis, hat Schiffbau und 
ift Einfhiffungsplag für Holland ıc., aud Bade- 
ort. — Walton-on-theRaye, ein Lieb 
lings-Badeort. 


13. Suffolk, meift flah, in der Mitte und im W. am höchſten, von mo es ſich 
allmählig nah Oſten fenkt und von wo der Blyth, Alde, Deben, Ormwell und Stour 
berabfließen. Der nah RW. fließende Lark geht zur Ouſe. Es ift ebenfalls faft ganz 


Suffolk, Norfolt. 
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Aderland, aber die Schaf- und Rindviehzucht ift auch anfehnlih. Schweine und Feder- 
vieh, namentlih Zruthühner, werden in Menge gezogen; auch große Kanindhengchäge 


find vorhanden. 

JIpswich (Gyypſenswich, nach der jebt in 
einen Canal verwandelten Gipping). 32.914 E., 
a. Orwell, 2', 9.M.v.d. Mündung, hat großen 
Korn. und Kohlenhandel und bedeutende Malz- 
Bereitung. Es ift eine unregelmäßige, zum 
Theil eng gebaute, rafch fich entwicelnde Stadt, 
nit 12 Kirhen und zahlreihen öffentl. Gebäu- 
den, 2 großen Eifengiekereien, Echnupftabad- 
fabr., Seifefabr., Brauereien und Schiffbau; 
Holz erhält e8 von Norwegen. — Bury St. 


Edmunds, 13.900 E.,, im W., war zur Sad- 
fenzeit fehr wichtig, mit ſchöner Ruine einer alten 
Abtei; es ift ein bedeutender Korn- und Bieh- 
marft. — Romweftoft, 6781 E,, an der Küite, 
28. M. füdl, dv. Yarmouth, ift mit einem Nbfl. 
der Bare, dem Waveney, verbunden durch den 
Eee von Lothing und einen Fünftl. Durchſtich, 
und nimmt daher Antheil an dem Ausfuhrhan- 
del von Norwidh: Vieh und Mildh-Prod. von 
Holland und der Nordfee werden hier eingeführt. 


14. Norfolk, ebenfalld meift flah, mit den vorigen beiden zufammen eine Ader- 
flähe bildend (von der Größe ded Reg.-Bez. Breslau). In manden Theilen find große 
Striche Haide, wechfelnd mit Sandwüfte und Sumpf; aber der größte Theil wird cultivirt 
und giebt reihe Produftion. Die Bewäſſerung ift anſehnlich. Die untere große Dufe und 
die Jare find große Flüffe, der Wabeney und die Meine Dufe fheiden Rorfolk im &. von 
Suffolt. Norwich ausgenommen, werden nur landwirtbfchaftliche Produkte erzeugt. Wei- 
zen und Gerfte, wechfelnd mit Rüben und Gradfaat bilden die Haupternten. Truthühner 
und anderes Geflügel wird in Menge gezogen; Gänſe befonderd in den fumpfigen ®e- 
genden im W.; Mafrelen- und Herings-Fifcherei wird ftark betrieben. 


Norwich, 68.195 E., eine der größten 
Städte auf der Dftfeite Englands, liegt am 
MWenfum, der bindurdfließt, bevor er fid) mit der 
Dare bereinigt. Es ift von alten Feſtungswerken 
umgeben, bat enge, unregelm. Straßen, aber 
viele hübfche Häufer, und in der Mitte erhebt 
fich auf einem Hügel das im 10ten bis 12. Jahrh. 
erbaute Eaftell mit 3 Bertheidigungslinien, ehe- 
mals 36,5 Mrgn. einnehmend und von imponi- 
rendem Anblid. Die Kathedrale, 400 P. Falg, 
72 %. br., im Tranfept 185 F, mit einem Klo- 
fter, das 170 F. im Quadrat hat, und einem 
308 F. 5. Thurme, ift eine der größten und 
fhönften Kirhen Großbrit.; das großartige In- 
nere rührt aus verfchiedenen Zeiten ber. Außer 
in London ift bier die Zahl der Kirhen am 
größten. Große Hofpitäler. Guildhal, St. 
Andrews- od. neue Halle, County- Halle, das 
neue Gefängnis, das Grafih.-Befängniß, Korn- 
börfe; in Podthorpe die 16 Mrgn. großen Ca— 
ballerie-Eafernen. Es hat Theater, Bibl., gelehrte 
@efellfhaften ıc. — Seit 1336 ift ed durch feine 
MWollenfabr. berühmt, die von ausgewanderten 
Flamländern eingerichtet wurden; die wollenen 
Stoffe hießen Worfteds, nad einem Dorfe, wo 
fie zuerft gefertigt wurden. Handel und Fabri— 
fation erreichten zu Ende des vor. Jahrh. ihren 
Höhepunkt, wo der Werth der nah Rußland, 
Oftindien ıc. ausgeführten Waaren '/,, des Ge- 
ſammtwerthes der engl. Mollenwaaren geweſen 
fein foll; feitdem ift es durch Lancafhire und 
Borkihire überflügelt. Es fertigt noch Bandanas, 
Bombazins, Paramakas, Fillover, Shamls und 
Shamlborten, Gaze und Ereps, Princelles (ge- 
mifchter Aufzug mit wollenem Einfchuß), feidene 
Shawls, mwollene Shawls, Iacquard, Kutfchen- 
borten, Lüftres, Mouffelines de laine, Franſen 
2e.; Frauentuch, Pferdhaarzeug ıc. 1839 waren 


4054 Stühle im Gange, und zwar 3398 in den 
Säufern der Meber; 2 Seidenfpinnereien, 5 
MWoll- und 1 Baummollfpinnerei, im Ganzen 
mit 5200 Arb. Ferner find bier Eifen- und 
Meifinggiebereien, Schnupftabads*, Effig-Yabr., 
Malzhäufer, Brauereien, Del-, Moftrid- und 
Kornmühlen,, namentlich aber werden Damen- 
ſchuhe u. Stiefel fabr. Der Handel ift anſehnlich. 
— Das nahe gelegene Dorf Eaifter fteht an 
der Stelle einer alten röm. Stadt, jept gewöhnt. 
Caftor St. Edmunds genannt, vielleiht venta 
Icenorum der Alten. — Barmouth, 26.880 
E. ift der Hafen von Norwich, a. d. Yare, eine 
wichtige Handelsftadt, die großen Handel mit 
dem nördl. Europa und bedeutenden Herings- 
fang treibt. Der Quai ift einer der größten und 
fhönften in England, über 1 engl. WM. Ig., meift 
450 %. br., mit einer Allee. Die Kirche gehört 
zu den größten im Lande, 224 F. lg, 105 $. br., 
am M.-Ende mit 4 achtedigen Thürmen; auch 
die Orgel gebört zu den fhönften in England. 
Seiden-Manufaktur, Schiffbau. Korn- u. Malz. 
handel, die größte Gerfte-Ausfuhr in England, 
namentlich aber die Herings-Ausfuhr nad dem 
Mittelmeere find zu nennen; es ift der Hauptfiß 
der engl. Seringsfifcherei. Auch als Badeort 
wird e8 befucht. Auf den Denes oder Dünen 
ftebt eine 140 P. %. b. Säule zu Ehren Nelfons, 
Batterien, Barraden, ein früheres See-Hofpital, 
Windmühlen ıc. Entfernter ausgedehnte Ueber— 
bleibfel des röm. Garia nonum (Garienis hieß 
die Bare). — Kings-Lynn, früher Bifcofs- 
Lynn, oder Lynn-Regis, 19.355 E., ein 
wichtiger, blühender Hafenort an der Mündung 
der Dufe in die Wafb, mit verfallenen Keftungs- 
werfen und leets (Vliets) oder Gräben. Es 
bat Eifengießerei, Werfte und bed. Kornhandel, 
direften Holzhandel mit Canada und der Oftfee. 
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15. Hertfordfhire, im N. von London, von ähnlicher Beihaffenheit wie Mid- 
dlefeg; ed ift im N. hügelig, im Ganzen aber fehr cultivirt, bie und da reichlich bewaldet, 
Es wird durd den Eolne und Lea nebft deren Buflüffen bemwäffert ; der Lea und fein 
Rbfl. Stort machen die Grenze gegen Eſſex. Baft das ganze Land hat Aderboden, daher 
ift der Korn- und Malzhandel bedeutend; Fabrifen von Wichtigkeit giebt es nicht. 


Sertford, 6605 E., am Lea, eine ge 
ſchäftige Stadt mit Mühlen, Brauerei und De- 
ftillation. Darin ift Hailybury, in dem 909 
erbauten, dem Marquis dv. Salisbury gehörigen 
Schloffe, mit einer Borbereitungsihule für das 
der Oſtind. Comp. gehörige Hailybury · Coll, 
zur Ausbildung ihrer Beamten. — Ware, 4882 
E,3e M. unterhalb am Lea, handelt ebenfalls 
bauptfählic mit Mehl und Malz, fo wie aud) 
Bifhop-Stortford, 5280 E. — St. Al- 
bans, 7000 €,, das alte Verulamium, 3M. 


im SW. von Hertford, am Ver (Nbfl. des Col- 
ne). Berfallen und fehr alt, an der urfprüng- 
liden Stelle eines britifchen und röm. Ortes. 
Schlachten im Rofenkriege, 1455 und 1461. 
Große und alte Abteifirche. In der St. Michaels. 
firhe Lord Bacons Grab. — Bei Barnet, 
2530 €, mit berühmten Viehmärkten, wurde 
1471 eine entfheidende Schladht geliefert. — 
Bei Hatfield a. Lea der prächtige Kandfig des 
Grafen von Salisbury. 


16. Bedfordfhire, ein mwelliged und angenehm mannigfaltiges Land, in der 
Mitte flacher Alluvialboden, duch melden ſich die Dufe windet, fruchtbar, ſowie dad Thal 
ihred Rbfl., ded Ivel. Das ganze Land treibt Aderbau und gewinnt reihe Ernten von 


Weizen, Gerfte w. 


Bedford, 11.69 E, a. d.Dufe, eine fehr 


alte Stadt, die bedeutenden Handel mit Korn, 
Kohlen und Holz treibt. Die Stadt und die IIm- 

egend treibt Strohflechterei uud macht Stroh. 
Die, fowie auh Dunftable, Luton, Wo- 


burnu. a. Heine Orte. Erftere, mit 3600 €., 
liegt am Oftfuße der Chilternbilld, und dabei 
befinden fich ſeltſame Erdwerte, wahrſcheinlich 
aus der brit. und röm. Zeit. 


17. Sambridgefbire bat einige bergige Striche Landes der Kreideformation, 


aber der größte Theil ift eben. Der Theil nördlich von der Dufe gehört zum Fenn-Diftrikt 
und ift ald Infelvon Ely bekannt; er ift faft durchweg drainirt und giebt reihe Ern- 
ten. Die Dufe fließt von W. nah D. hindurch und nimmt den Cam oder Granta auf; 
der canalifirte Nen durdhfließt den nördlichen Theil. — €. ift meift Grasland und treibt 
Viehzucht; nur %, ift Aderboden, das übrige Weide und Wüſte; dad Thal ded Cam hat 


faft nur Wiefen und Weiden. Dad Land producirt viel Butter. 


Cambridge, 27.515 €,r. a. Cam, von 
Bäumen eingehüllt, mit engen, unregelmäßigen 
Etraßen. Die fhöne goth. St. Mary bildet eine 
Eeite eines Vierecks, zu welchem die Bibl. und 
das Senatshaus gehört; St. Sepuldire ift eine 
Rahahmung der Grabesfirhe zu SIerufalem. 
Ein Theater, das in der Stadt nicht fein darf, 
befindet fih im Dorfe Barmwell, bei welchem 
die große Stourbridge- Meffe gehalten wird, 
früher die größte in Großbrit. Manufafturen 
find nicht vorhanden, aber der Handel ift bedeu- 
tend. — Die Univ. hat ihren Urſprung in einigen 
öffentl. Schulen aus dem 7. IJahrh., deren Stud. 
fi) in der Stadt eingemiethet hatten. Erft im 
13. Jahrh. wurden fie zur Umiv. Es giebt 4 
Zweige der Erziehung oder Facultäten: die der 
Künfte, mit denen aud die übrigen beginnen 
und die die 3 höheren umfaßt, und 4 fubordin. 
Wiffenfchaften ; oder das Trivium und Quadri- 
vium. Das erfte umfaßt das Studium der 
Grammatit, Rhetorik und Logik; das zweite 
das der Arithmetif, Mufit, Geometrie u. Aftro- 
nomie; und die Facultäten der Theologie, Ju- 
St. Veterd-Coll. oder Petershaus . . 
Glare-Halle 
Pembrote-Hale . . 2... 


IE TEN EEE SRENERER a. 1326 
. a. 1343 


a. 1257 geftiftet, 


risprudenz und Medicin. Im jedem gab es 2 
Grade, Baccalaureus (Bahelor) und Maiter, 
Bu den Schulen fügte man allmählig andere 
Gebäude, öffentl. Hallen und Hoftleried, hinzu 
um eine beffere Disciplin zu erreichen. Die 
Studenten einer jeden Schule wählten einen 
Principal oder Rektor aus ihrer Mitte. Die 
Gollegien entjtanden fpäter durch Privat-Schen- 
fungen, um armen Studenten Mohnung und 
Subfiftenz zu ſchaffen. Die Mafters of Arts 
waren urjprünglid die Lehrer; die Zahl derjel- 
ben wurde allmählig eingeihränft und fejtgeftellt, 
und fie wurden der regierende Körper; daher 
die Unterfheidung von regent und non-regent 
Masters. Die Anftellung befoldeter Profeſſoren 
erfolgte fpäter. Die größte Zahl von Studenten 
war im 13. Jahrh. vorhanden; zur Reforma- 
tionszeit waren die Hallen faft verödet, und den 
größten Theil der Studenten bildeten die den 
Gollegien angehörenden. Zu Elifabeths Zeiten 
waren die Hallen fämmtlid in Collegien ver- 
wandelt. Es find jept: 


1839 mit 194 Mitgl, wovon 94 Senat; 
— : 164 ⸗ -677 — 


128 46 > 


* * 


Cambridgeſhire, Huntingbonfhire. 


Gonpille- und Cajus-Eoll. . . 
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. a. 1349 geftiftet, 1839 mit 283 Mitgl., won. 129 Senat; 
140 7 


SimigGele . -» ar. 0. 0 a. 1350 5 — ⸗ B . 497 = 
Eorpus Ehrifti-Coll 8. 1351 ⸗ — ⸗ 231 = = 9% = 
Kings-Eoll.. .. . 22.2... 141 — — +: 107 ⸗ .» 76 « 
Queens · Coll.......... a.)1165 VE 
Catharina-Salle. . - » .» - » a. 115 — li : 8 » 
Jefus-Coll aka wa ra a a te a. 1496 5 . 183 B 5 s0 Pi 
(1451 , 
Chriſts · Coll... -11505 — : 217 « ; 101 
St. Iohns-Eoll... .» »....0. 1511 = — : 118 » . 575 » 
Magdalen-Eoll.. . »...... a. 1519 = — » 19 » .: 79 » 
Trinity-Eoll. . 8. ee a. 1516 = — ⸗ 1754 ⸗ 907 ⸗ 
Emmanuel-Eoll.. .. . .a. 1591 — — .: 214 +» : 112 =» 
ESidney-Sufler-Eoll. . a. 1598 — — — 9 — , 41 ⸗ 
Domning-Coll.. . ». 2.2.2... a. 1800 — — 52 « . 27 » 
Jedes diefer Eoll. wird nad) feinen eigenen Ge- find. 3. Die Adligen, welche graduirt find, 


fepen und Gebräuchen regiert, und von feinem 
eigenen Bifitor infpieirt (Königin oder Xord- 
Kanzler oder Biſchof v. Ely ıc.). Das aus der 
Mitte der Fellows von diefen felbft gewählte 
Haupt oder der Mafter hat die höchſte Autorität 
in der Disciplin des Coll. ; diefe Mafterd haben 
die allg. Regierung der Univ. in Händen, find 
für ihr eigenes Coll. aber nur ein Mitglied des 
gefeßgebenden Rathes, den fie mit den Funda- 
tions-Kellowe bilden. Die Univ. befteht aus der 
Bereinigung der 17 Eoll.; alle ftehen fie unter 
den Unid.-Gefegen, und jedes ift dennoch für ſich 
eine Corporation mit bejonderer Einridtung. — 
Jedes Coll. ftellt Mitgl. für die Executive und 
die Gefepgebung; diefe bilden den Senat, jept 
aus 2705 Mitgl. beftehend (von 5628); er zer- 
fällt in dad Regenten, und Nicht - Negenten- 
Haus oder Ober- und Inter- Haus. Erſteres 
befteht aus joldyen, die 5 Jahr Mafters of Arts 
oder jeit 2 Iahren Doctor find; fie tragen Hüte 
mit weißer Seide. Alle übrigen haben Hüte mit 
fhwarzer Seide. Doctoren vom über 2 Jahren 
und der allg. Sprecher können ftimmen, in wel- 
dem Haufe fie wollen. Außerdem giebt es einen 
Rath, caput genannt, die im Weſentlichen die 
Regierung der Univ. in Händen haben. Die 
Hauptbeamten find ein Kanzler, der die Erecu- 
tive bat; ein Ober-Steward, ein Bice-Kanzler, 
ein Commiffarius, ein öffentl. Spreder, ein 
Affeffor, 2 Proctord oder Priedensd-Beamte, 2 
Moderatoren ıc. Die meiften Profefforen haben 
100 Pfd. St. Gehalt, einer 200, einer 400, 
Eine neue Bibl. nebſt Lefezimmer ift gebaut. 
Eine Druderei gehört zur Unib., eine Gemälde- 
Sammlung und das Fipwilliam-Mufeum (Bü- 
cher, Gemälde, Zeichnungen ıc.) in einem befon- 
deren Gebäude. — Dem Range nad folgen 
auf einander: 1. Die Heads des Goll., ge- 
wöhnlich Doctoren der Bottesgelahrtheit. 2. Die 
Fellows (oder Mitglieder), welde Doctoren, 
Mafters od. Badelors in den versch. Facultäten 


Doctoren und Mafters of Arts, die es im Eolleg 
geworden, nicht aber die es nad) der Stiftung 
find. 4. Die Bahelors der Theologie, 
weldhe 10. IJabrömänner find. 5. Die Bade» 
lors der Eivil-Befepe und der Phyſik; 
diefe tragen den Anzug und haben alle Borrechte 
der Mafterd of Arts, ausgenommen das Stimm- 
recht im Senat. 6. Die Badhelors of Arts, 
welche als in statu pupillari betrachtet werden. 
7. Die Fellomw-Commoners, gewöhnlich 
jüngere Söhne des Adels, oder Söhne reicher 
Bürgerlihen, melde das Privilegium haben, 
mit den Fellows an demfelben Tiſche zu eflen. 
8. Die Schüler, gemäß der Stiftung. 9. Die 
VBenfionäre, welche für Zimmer, Unterhalt 
ꝛc. bezahlen und den größten Theil der Studenten 
ausmachen. 10. Die Sizars, Studenten mit 
beichränften Mitteln, welche gewöhnlich freien 
Tiſch und andere Emolumente haben. — Diefe 
Unive, wie auch die übrigen Großbritanniens, 
entiprechen indeß in feiner Meife dem, was man 
heut zu Tage von folden Inftituten verlangen 
muß, und die Ausbildung, welde fie zu geben 
im Stande find, ift ungureichend. — Ely, 6176 
E, L.a.d. Oufe, ein 1107 gegründeter Bifhofsfip. 
Die Kathedr. ift eine der berühmteften in Eng- 
land, im fächf., norm. und engl Stile, 520%. F. 
Ig., im Tranfept 184 F.; die Höhe der Laterne 
auf dem Dome über dem berühmten Sedigen 
Thurme ift 165 P. F.; die Höhe des W.-Thur- 
mes, eines der Shönften in England, 262 F.; 
die Höhe der Dftfronte 109 F. Daran ftöht die 
Trinity-Kirhe, aus Eduards II. Zeit, eine der 
vollendetften Bauten jener Zeit, 194 F. Ig., 45 
F.br. Die Stadt hat eine Thonwaarenfabrif. — 
Wisbeach, 2115 E, am Ren, im R., mitten 
in den Fenns, führt einen großen Theil der 
landwirthihaftlihen Produkte aus. — New- 
martet, 3356 E., a. d. Suffolkgrenze, ift durd) 
feine Wettrennen berühmt. 


18. Huntingdonfhire. Der öftliche, flache Theil gehört zum Fenn-Bereidhe; die 
Mitte und der Weften haben fruchtbares Aderland, von Wald unterbrochen; die ganze 
Grafſchaft ift durchaus Aderbauland. Die Dufe durdfließt das Land im ©., der Nen bil- 
det zum Theil die R.-Grenze und gegen Northamtonfhire im W. 


Huntingdon, 3682 E. l.a. d. Dufe, a. 


ort. In der Nähe bei Bodmandjefter röm. Rui- 


d. Großen Rordbahn, DI. Erommelld Geburts nen. — St. Ives, 3572 E., a. d. Dufe, hat 
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anfehnliche Vieh u. Jahrmärkte. — St.Neots, melde indeß faft ausſchließlich in Reicefter berei- 
3157 €, a. d. Dufe. — Stilton, Dorf im tet werden, 
nördl. Theile; danach werden die Käfe benannt, 


19. Northampton, ein gedehnter Landftrih, der an 9 Grafſch. grenzt. Es ift 
fein einförmiges Rand, ziemlicd bewaldet, gut bewäflert und reich mit Grün bededt. Der 
an Warwick anftoßende füdmehtlihe Theil ift der höchſte und macht etwa die Mitte Eng- 
lands aus. Ein kleines Stüd im Often gehört den Fennd an. Der Nen durchfließt ed faft 
ganz; der Welland, an der NW.-Grenze, ſcheidet ed von Leicefter, Rutland und Lincoln. 
Ein großer Theil war früher mit den Wäldern von Rodingham, Salcey und Whittlebury 
bededt, von denen der erftere ununterbrochen dv. d. N.-Grenze der Graffchaft bis zur Mitte 
reichte; jegt find nur noch Heine Striche Waldes übrig. R. ift bauptfähli ein Viehzucht 


treibended Grasland; indeß ift Weizen- ıc. Gewinnung aud anfehnlid. 


Rortbampton, 26.657 E., am Nen, 
eine gut gebaute Stadt mit 4 Kirchen und vielen 
anderen der Diſſenters. Die Shire- Hall, ein 
griech. Gebäude mit 2 großen Höfen, und das 
Theater find hübiche Bauwerke. Manufakturen 
und Sandel find blübend, namentlih Schuh. u. 
Stiefelfabrifation, feit 40 Iahren beftändig zu« 
nehmend; auch mit Strümpfen und Epiken 
wurde fonft großer Handel getrieben. Mit 
Schuben verfieht es London und da& Ausland; 
auch Federzubereitung und Sattlerei find beden- 
tend, fowie Eifen- und Mefjinggieberei. In der 
Nähe 1460 eine Schlaht im Roſenkriege. — 
Beim Dorfe Nafeby, im NW., wurde Karl. 
1645 gejhlagen. — Dapentry, 4430 E,, im 


M., fabr. Schuhe, feidene Strümpfe u. Peitſchen. 
— Veterborougb, 8672 E. am Ren, nahe 
den Kenns, am NO.-Ende, treibt Handel mit 
landwirthfhaftlihen Prod. Die fhöne Kathedr. 
aus dem 12. Jahrh. gehörte zu einem a. 560 
gegründeten Benediftiner-Klofter, ehemals die 
prädhtigfte Abtei in @roßbrit. ; fie ift im Inneren 
464 P. %. Ig., 76 F. br., im Tranfept 197 F., 
die We-Fronte 151 %. Ig.; die Höhe bis zur 
Dede ift 76 $., zur Laterne 131 F. zur Thurm- 
fpige 145 9. — 2. M. im SW. ift Fotbe- 
ringab, wo das Schloß ftand, in weldem 
Marie Stuart gefangen gehalten und bingerich- 
tet ward. 


20. Rutland, hat offene Thäler und leichte Höhen; dad Thal von Catmoß im 

RB. ift ſchön und fruchtbar. Der Welland madt die SO.Grenze, der Gwaſh fließt durch 

die Mitte und dann in den Welland, fo wie der Eye, der Grenzfluß gegen Leicefter. Es 
ift ganz Aderland und geminnt vorzugsweiſe Gerfte. 
Datham, 3031 E. — Uppingham, 2068 €, 

21. 2eicefterfhire bietet überall einen angenehmen Wechſel von Höhe und Thal; 


die höheren Theile haben hinreichend Neigung, um die Waſſer ablaufen zu laffen, und find 
auch nirgend zu fteil zum Anbau. Das Thal des Spar, welcher mitten hindurchfließt, 
fteigt nah NW. zu der Charnwood-Wald genannten Höhe auf, die jept freilich 
nur noch mwenig Bäume hat; in den Soar geht von Oft der Wreak. Die Südgrenze 
machen der zur Severn fließende Avon und der in die Wafh gehende Welland. — Der 
Bergmerkd-Diftrift umfaßt dad Kohlenlager von Afhby-de-la-Boud. Kalkſtein ift überall 
vorhanden, viel Schiefer briht man im Charnwood-Walde. Hauptfähli ift L. Weide- 
land, denn mehr ald die Hälfte trägt Grad; der größte Theil des Ackers bringt Grün- 
frucht und Klee zur Viehfütterung. Schafe werden viel gezogen, und Käfe in manden 
Theilen in grober Menge gemadt. Die Städte ıc. find Hauptfig der Wollen-Manufaktur 
für Strümpfe, Hemden, Handihuhe und Strumpfmirkerarbeiten, fo wie für Malzberei- 


tung. Die Iagd in 2, ift immer berühmt geweſen. 
Reicefter {Ralae, Ragae), 60,581 €, r. 


a. Spar, ift älter als die Römerzeit und ftets 
eine wichtige Stadt gewefen. urch Ganäle 
und Eifenbahnen fteht fie nach allen Seiten in 
Verbindung mit anderen Orten. Das ftädtifche 
Mufeum bat werthoolle röm. Alterthümer (Mei- 
lenftein ıc.). — Irrenhaus für 237. — S Kirchen 
und 21 für Diffenters. Große Hofpitäler. 2. ift 
ein Hauptſitz der Wollen- Strumpfwirterei: 
Strümpfe, Hemden, Kappen, Handſchuhe, womit 


gegen 7000 Perſonen befhäftigt fein mögen. 
28 Mollipinnereien befhäftigen 1418 Menfchen, 
Neue Gebäude und elegante Villen der Kabri- 
fanten entftehen überall. — Lougborough, 
10.900 E. imNW,, treibt diefelben Manufaftur- 
zweige und Koblenhandel. — Market Bos— 
wortb, Dorfim ®., Schladht 1485, welche den 
Nojenkrieg endete. — Melton-Mombray, 
4391 E. im O, wird wegen der großen, berühm- 
ten Jagden viel von Jägern befudht. 
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22. Rottinghbamfbire, eine mwellige Ebene, breite, fruchtbare Thäler, die fich 
fanft zum Trent fenken, der von SW. nah NO. hindurchfließt; in ihn gehen I. der Ere- 
waſh und Idle, r. der Soar und Devon. Den weftl. Theil und Rott. ausgenommen, ift 
ed Aderland; im RW. liegt der berühmte Shermood-Wald, von dem nur noch me- 


nig übrig ift, im SO., gegen Leicefter, das fhöne Thal von Belvoir. 


Nottingham, 57.407 E. I. unfern des 
Trent, an und auf einem fteilen Sandfteinfeljen, 
auf deflen Höhe ein Caſtell an der Stelle eines 
fhon von Wilh. d. Eroberer gebauten ſteht. 
Enge, unregelm. Straßen, terraffenweis über- 
einander. Börfe und Grafihaftd-Halle find 
bedeutende Gebäude. Das dicht bevölterte inter- 
Viertel heißt der Marſh. Es hat 8 Kirchen und 
Kapellen; auch Eafernen Die Marienkirche fteht 
170 F. h. über der Ebene. — R. ift der Mittel- 
punft der Bobbinet- und Spigen-Manufaktur, 
und hat, wie Derby u. Leicefter, große Strumpf- 
wirfereien. 1850 waren etwa 1800 Bobbinet- 
und Spipenftühle vorhanden, 3 Baummw.-, 2 


23. Lincolnfhire, die größte der 
od. Reg.-Bezirk Trier od. Lyonnais), reicht 


Wollen. und 3 Seidenfpinnereien, mit 900 Arb.; 
grobe Mafhinenfabr., Bleichen, Malzhäufer, 
rauereien (berubmtes Ale). Ein Canal führt 
vom Trent über Nottingb. nah R. zum Codnor-, 
Eifen- und Kohlen-Diftr. — Schon zu Alfreds 
Zeiten war die Graffh. nad N. genanıt. — 
Newark, 11.330 E,, a. Trent, auf einer Infel, 
hat großen Handel mit Landes-Prod., Malz, 
Biegeln, Kalt, und hat 2 große Leinenfabr. An 
der Brüde fteht die Ruine des großen Gaftells 
New Wort. — Mansfield, 10.627 E,, im 
W. eine alte Stadt, blühend durch ihre Strumpf- 
wirfereien, Baumm.- und Spipenfabr., fo wie 
durd ihren bed. Handel mit Korn, Malz ıc. 


öſtl. Graffhaften (fo groß wie Graubünden 


an der Küfte vom Humber zur Wafh; der 


Küftenftrih und füdl. Theil gehört zu den Fenns und fie wurden fonft überſchwemmt, find 
aber jegt durch Drainage in reihed Wiefenland verwandelt. Nördlih davon liegt der 
Kreidezug der Wolds, und mehr innerhalb eine lange Strede mäßig hohen Bodens der 
Iuraformation. Im Ganzen ift das Land aber eben und einförmig. — Der untere Trent 
durchfließt die NW.-Ede; der in die Wafh mündende Witham fließt faft ganz in 2.; der 
Melland bildet zum Theil die Südgrenze, und nimmt den Glan auf; der Andolme, am 
W.-Fuße der Wolds, geht in den Humber. — L. ift ein Weideland und zieht viel große 
und ſchwere Rinder und Schafe. Auf einigen der weniger verbefferten Fenns zieht man 
viele Bänfe, deren Federn und Kiele nad London verhandelt werden, im Winter findet 
fi aud viel wildes Geflügel in den Fenns ein. Die höheren Gegenden haben Aderbo- 
den, Es ift eine der produftenreichften Grafſchaften. Nach der Eintheilungsmweife ded Bol- 


tes zerfällt die Grafſchaft in: Lindfey, im R.; Kefteven im SW.; Holland im SO. 


. Rincoln (Lindum), 17.536 E. links am 
Witham, an einem Hügel, auf welchem eine herr- 
lihe Kathedrale fteht, v. 12tem bie 15. Jahrh. 
gebaut, meift im reihen und fhönen altengl. 
Stile. Die innere Länge ift 170 P. F, davon 
tommen 216 auf das Schiff, das übrige auf den 
Chor und die Marien-Kapelle. Das Schiff ift 
78 8%. br., 78 8. b.; die W.- Front ift 1708. lg. 
Sie hat 4 Tranfepte; der Haupt-Tranjept ift 
216 8. Ig. und 64%. br. Zwei Thürme am 
W.- Ende haben 175 F. H, der Hauptthurm 
294 F. Das große Oftfenfter ift nad Größe u. 
Schöubeit das zweite in England. An das Dft- 
Ende ſchließt ſich das 10eckige Kapitelhaus; das 
Klofter und darüber die Bibl. fteht am N.-Ende. 
Die Blode, der große Tom von Lincoln genannt, 
wiegt 110 Etr. und hat 6 F. 1u', engl. 3. im 
Durchm. Diefe Kathedr. war eine der ſchöuſten 
und früher eine der reichſten im Königreiche; 
außer den Edelfteinen find daraus 2621 Unzen 
Gold und 4255 Unz. Silber genommen worden. 
Die Eoftbaren Srab- und Denkmäler find in der 
NReformationszeit zerftört. — Altes goth. Rath. 
haus. &. handelt befonders mit den Prod. der 


Landſchaft, fendet viel Mehl nah Mandeiter u. 
London, hat große Brauereien, Malzhaufer, 
Gerbereien und Tabadfabr. Eifenbahnen gehen 
nad) allen Seiten; durd den Yoß-Dyfe-Ganal 
ift e8 mit dem Trent verbunden, und der Mit- 
ham ift fchiffbar, — L. lag an der großen röm. 
Ermin-Straße. Wilh. der Eroberer baute das 
Caſtell. — Groß Grimsby, 8860 E, See— 
hafen an der Südſeite der Humber- Einfahrt, 
ehemals ſehr bedeutend. Seitdem 1502 ein 
neuer, ausgezeichneter Hafen gebaut worden ift, 
bat es ficy gehoben. Jetzt hat man einen Dod 
von mehr als IV Mrgn. angelegt, mit einem 
Flößbaifin von 24 Dirgn.; lepteres beftcht aus 
2 Holzmolen von 2000 F. Lge, mit 9 F. Waf- 
fer ber Ebbe, an welchem die Dampfer anlegen. 
Dieſer 1>52 eröffnete Dod hat 2 Schleujen, cine 
zwifchen den Thoren 300 X. lg, 70 F. br. Im 
Tod, der Flußwäſſer hat, iſt nie weniger als 25 
F. Waſſer; die Werfte oder Quais huben 3500 
B Loge. Dampfſchiffe geben regelmäßig nad 
Rotterdam. Eiſenbahnen verbinden e8 mit Man- 
heiter, Sheffield, Yondon (4 bis 5 Ston.). Den 
Haupthandel hat e8 nad der Oftjee und nad) 
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Holland. — Gainsborougb, 7261 €, r. a. 
Trent, mit bedeutendem Fluß- u. Canal-Handel. 
Bofton, 14.733 E. a. Witham, oberhalb feiner 
Mündung, hat großen Handel mit der Dftfee 
und verhandelt große Mengen Safer und an- 
derer landwirtbichaftlicher Brodufte nad Lon— 
don; aud) fabricirt es Segeltuch ıc. Auf feinen 
Märkten werden ungeheure Mengen Biches ver- 


England. 


kauft. Die St. Botolph-Kirhe von 1309 ift die 
größte Kirche ohne Flügel im Königreiche, innen 
373 P. F. lg. und 95 br.; der Thurm ift 257 
8%. h, nad) dem Plane des Antwerpener gebaut. 
Drainirt find in der Nähe das Hollands-Fenn, 
ne Q.M., und das Wildmore-Fenn, 3,04 


24. DOsfordfhire hat eine fehr verfhiedenartige Oberfläche: im S. wechfelt Hody- 
und Tiefland, duch die SO.Ecke ziehen die Ehiltern-Hills ; die Mitte ift im Allgemeinen 
Nah und dicht mit Waldftreden beftreut; der N. ift hoch und fteinig, befonders nad) den 
Grenzen von Gloucefterfhire hin, faft von Wald entblößt und von wenig einladendem An- 
jehen. — Die Themſe macht die S⸗Grenze und nimmt den Windrufh, Evenlode, Cherwell 
und Thame auf. Manufakturen und Handel find unbedeutend, da dad Land fait durchaus 


aderbautreibend ift. 

Oxford, früher Ognaford, 27.843 E. a. 
Bufammenfl. des Cherwell und der Iſis oder 
Themſe, ſchön gelegener Biſchofsſitz, mitten in 
weiten und fruchtbaren Wiefen, dicht mit Bäu- 
men umpflanzt. Die Stadt hat ein imponirendes 
Ausfehn don jeder Seite. Die High Street, 
breit, regelm., mit prächtigen Kirchen und Colle- 
gien längs beider Seiten, ift eine der fhönften 
in England; auch Broad-Street ift fehr ſchön; 
zwischen beiden liegt ein großes Biere mit den 
afad. Schulen und Sammlungen. Zwiſchen die- 
fen und der Marienfirche ftcht ein rundes gricd). 
Gebäude mit einem Dome, die Radcliffe-Bibl. 
Der größte Theil der Straßen aber ift eng, 
frumm und unregelm. In den legten 20 Jahren 
ift die Stadt fehr verbeffert und erweitert. Die 
Polizei wird von der nid. verwaltet. — Die 
Kathedrale rührt aus dem 12ten bis 16. Jahrh. 
ber; in Kreuzesform gebaut, mißt fie von W. 
nad D. 150 P. %.; der Tranfept hat 100 $. 
Lge., die Höhe bis zum Dache ift 42%. Der 
Thurm ift 140 %. 5. St. Marie ift eine fchöne 
Kirche, mit einem reich verzierten, 175 %. hob. 
Thurme. Allerheiligen ift in griech. Stile gebaut; 
Et. Peter im Dften ift die ältefte Kirche der 
Stadt. Die meiften der Colleges zeigen den 
Stil des 15ten u. 16. Jahrh. und übertreffen an 
Größe und Schönheit weit die in Cambridge; 
fie find meift in Biereden gebaut, um melde 
herum die Zimmer der Mitgl. liegen; die von 
Ehrift-Ehurh, Aller- Seelen, Magdalen, das 
Neue und Brafenofe-Eoll. find fehr groß und 
impofant; aud) die Kapellen, Hallen, Bibl. und 


Bärten diefer Imftitute find außerordentlich 
fhön. Nicht minder groß und ſchön find die 
ſchattigen Chrift-Kirhen-Wiefen und die Mag- 
dalenen-Bromenaden. — Die Stadt ift größten- 
theild von der Univ. abhängig und befteht durdh 
fie. Manufalturen find nicht vorhanden; Han- 
del wird mit Kohlen u. landwirthſch. Produften 
getrieben. Mit London fteht es in Canal-Ber- 
bindung; aber eine Eifenbahn zur Stadt zu 
führen, hat die Univ, feither nicht gelitten. 
König Alfred foll um 890 die Unib, ge- 
gründet haben; Univ.- Coll. ſcheint der urfpr. 
Kern zu fein. Unter Eduard d. Belenner war 
Oxford fhon als eine Schule alter Gelehrfamteit 
berühmt; aber 1201 wird es erft als Univ. ge- 
nannt. Die beftebenden Statuten rühren vom 
Erzbifchof Laud, 1636, ber. Die Zahl der Col. 
lege oder fundirten Inftitute war lange Zeit 
Hein im Berhältniß zur Zahl der Hallen oder 
Inns, in welchen die Studenten hauptſächlich 
auf eigene Koften lebten, unter Oberaufſicht 
ihres Principals. In der erften Hälfte des 14. 
Jahrh. beftanden folder Hallen etwa 300. Diefe 
Bahl nahm ab durch die Veit, dur Bürgerfriege, 
durd den Perfall der ſcholaſtiſchen Philofopbie, 
endlich durd die Neformation, und zur Zeit 
derjelben war Oxford faft verödet; feitdem dehn- 
ten fid) die Colleges aus. 1546 gab es nur 11 
Hallen, und jept beftehen nod 5; fie find die 
einzigen unfundirten afadem. Häufer im Lande, 
denn die fogen. Hallen in Cambridge find im 
Mefentlihen nur Colleges. — Es beftehen: 


Uniberſith. .... } 1219 |oegrünbet, 1841 mit 238 Mitgl., wovon 119 Mafters of Arts; 


Baliol . ..... 1268? ° 22 
Merton. . ..».. 1264 . — 
Exeter, früher Staple- 

J 1314 — 
Oriel . . 1326 . — 
Queen's..... 1340 — 
Ners 1386 J — 
Rinon.. .... 1427 . — 
Aller-Seelen.. . 1437 . — 
Magdalen. . . . - 1456 : — 
Brazen-nofe-E. und 

Kings-Hall . . . 1509 . — 


— 238 c [2 151 — [3 
“ 149 [2 " 70 [2 ® 
: 316 ⸗ ⸗ 152 ⸗ ⸗ 
328 J 168 
e 303 = ⸗ 180 ⸗ 
:» 158 = x 76 . : 
® 151 re ® 71 1} . 
z 107 [3 ® s3 — [| 
: 174 =: . 136 . ⸗ 
:» 399 « “ 223 . . 


Orfordſhire, Buckinghamſhire, Gloucefterfhire. 
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Corpus ·Chriſti.. 1516 gegründet, 1841 mit 127 Mitgl., wovon 92 Maſters of Arts; 
Chriſt· Church . . 3 = 5 . 5090 -» j 
Trinity... 22... 1554 . — ⸗ 284— 122 
St. Johns 1555 ⸗ — ⸗250 * ⸗ 136 ⸗ 
Jeſus . ... 1571 — ⸗ 145 —- 55 — 
Wadhbam . . . . - 1613 ⸗ — : 267 ⸗ 98 
Pembroke..... 1624 — : 190 ⸗ 109 
Morcefter. . . . - 1714 . — .: 47 ⸗ . 113 . . 
St. Mary-Hall.. . 1333 ⸗ — ⸗ 14 = ⸗ 23 
Magdalen-Hal.. . 1487 . — . 173 « . 49 . . 
Rew-Inn-Sall. . . 1392 . — ⸗ 64 = ⸗ 4 ⸗ 
Et. Alban-Hal.. . 1547 ® — “ 26 = . 8 
St. Edmund · Hall . 38 — J BE 


19 Colleges und 5Sald.. .... . 


Den Unterricht ertheilten urſprünglich Doctoren 
und Mafters of Arts, welche alle dazu berechtigt 
waren, oder die angeftgliten Brofeforen. Der 
Zutor war mehr ein Sittenwächter; er hatte 
nichts mit den Wiffenfchaften des Triviums und 
Duadriviums zu thun, fondern den Studenten 
nur gute Grundfäße, die 39 Artifel und die fta- 
tutenmäßigen Berordnungen der Univ, beizu- 
bringen. Iept unterrichtet ein folder auch täglich 
in Spraden und Wiflenfhaften die unter ihm 
Stehenden. Den erfteren Unterweiſungen ift 
jeder Student verpflichtet beizumohnen ; die 
Vorträge der Profefloren zu hören, ift nur wün- 
ſchenswerth, aber weder zur Erlangung der 
Grade, noch der atad. Ehren notbwendig. Daher 
halten aud von den 28 Profefloren nur 12 
wirklich Vorlefungen. — Die Rangordnung ift: 
1. Die Chefs oder Principale der Coll., meift 
Doctoren der Theologie. 2. Die Fellows oder 
Mitglieder, Doct. der Theol., Mafters of Arts 
Bachelors of Arts. 3. Graduirte Adlige. 4. Gra- 
duirte Mitglieder, die nicht fundirte Stellen ha- 
ben. 5. Intergraduirte Adlige. 6. Gentlemen- 
Commoners. 7. Schüler. 8. Commoners. 9. 





mit 5515 Mitgl., wovon 2799 Mafters of Arts. 


Bibel-Schreiber und Servitoren (etwa den Si— 
ars in Cambridge entipredhend). — Auch bier 
Dat jedes Coll. feine befonderen Statuten; die 
Direktion haben der Principal und die Senior- 
Fellows oder die Seniorität. Gongregation 
beißt die Berfammlung aller Doctoren und Ma- 
fterd zur Ertheilung von Graden und Dispen- 
fationen; Convocation, aus allen Doctoren 
und Majters beſtehend, ift die legislative Ver- 
fammlung, die das Anſehn, das Interefie und 
die Wohlfahrt der Corporation wahrnimmt. — 
ur Univ. gehören Archive, die Glarendon- 
Druderei, mit einem prächtigen Bibel-Departe- 
ment, die Bodleianifche Bibl, mit 256 000 Bdn, 
und 22.000 Mifrptn., die 1718 gegründete Rad- 
cliffe-Bibl. (ziemlich unabhängig), ein Objerva- 
torium, das Ajbmole-Mufeum (ausgezeihn. für 
Zoologie). — Banbury, 4026 E. und Hen- 
ley, a. d. Themfe, 3733 E.. haben großen Han- 
del mit Landesproduften, — Witney, 3099 
E. fabr. wollene Deden, und Woodftod, am 
Evenlode, 753 E., Handſchuhe; bei lekterem 
Blenheim-Bark und prädtiges Schloß, dem 
Herzog don Marlborougb vom Volke gejchentt. 


25. Budinghbamfbire, obwohl ohne anfchnliche Hügel, dennod ein angenehmer 


Wechſel von Hoch- und Flachland. Die Ehiltern-Hils durchziehen den ſüdlichen Theil; in 
der Mitte liegt dad von der Themfe durchfloſſene, fruchtbare Aylesbury-Thal. Die Themfe 
bildet die SGrenze, der in fie fließende Colne die gegen Middlefer; durch den nördlichen 


Theil windet fi die Ouſe. B. ift ganz Aderland und treibt Viehzucht. 


Aylesbury, 5700 €,, a. d. Themje, ift 
Brafih.-Stadt, Mittelp. des Prod.-Handels der 
Umgegend. Strohflechterei findet ftatt; die ehe- 
mals wichtige Zwirnjpigen- Fabrikation bat ſich 
ganz nah N. in die Fabrikgegenden gezogen. — 
Groß-Marlow, a. d. Themfe, 6523 E. und 


Chipping od. High Wycombe, a. Wid, 
7179 E, im fudl. Theile, mit Papiermühlen in 
der Nähe. — Eton f. oben bei Windfor. — 
Budinghbam, 4020 E, a. d. Duje. Fe. M. 
davon das berühmte Stome, der früher präd- 
tige Siß des Herz. v. Buckingham. 


26. Gloucefterfhire, von der Severn in zwei Theile zerfchnitten; der untere 
Avon ſcheidet e8 von Somerfet im S.; Eolne, Lead, Windrufh ꝛc. fließen zur Themfe von 
dem DOftabhange der Eotdwoldd-Hügel, die fehr quellenreich find. Die Thäler von Glou- 
cefter und Berkeley treiben hauptfächlich berühmte Viehzucht und bereiten viel Käfe, von 
Einer Kuh jährlih 3% — 4'% Eir.; die Obftgärten find ausgedehnt und es werden be- 
deutende Mengen von Eider gewonnen. In den meiften Theilen baut man aber auch viel 
Korn und Rüben. Es zerfällt in: den überaus fruchtbaren Thal-Bezirk; in den Cots— 
wolds - Bezirk, mit 550.000 bis 600.000 Schafen auf den Bergmweiden; und in den 
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eifenreihen Wald - Bezirk, im W. des Fluffes, ehemals der Dean-Wald. Die Tuch fa- 
bricirenden Piftrikte find Stroud, Wooton und Dursley. 


®loucefter, 17.572 €, I. a. d. Severn, 
die fih bier fpaltet und die Alney- Injel bil- 
det, ift röm. Urfprunges (Colonia Glevum), a. 
44 v. Claudius gegründet; 577 hieß fie Gleau- 
cester; auf hohem Hügel, ſchlecht gepflaftert; 
mit 2 Brüden. Grafihafts- Halle, Gefängniß, 
Markthaus, Gefundbrunnen, Die Kathedrale 
oder Abtei- Kirche hat 413 P. F. Lge., 150 F. 
Br., und ift um 1088 gebaut; der Thurm ift 
218 F. h. — GI. hat eine große innere Waffer- 
Berbindung, und ift durd den Canal nad Ber- 
feley zu einem Hafenorte geworden; diefer Ca- 
nal längs der Severn (feit 1526) ift 4 g.M. Ig., 
60 %. br., 19 $. tief und trägt Schiffe von 500 
T.; dadurd hat e8 großen Handel mit Weftin- 
dien und der Dftfee. Auch die Eifenbahn-Ber- 
bindung ift gut. Die Fabr. find unbedeutend, 
die der Nägel hat fehr abgenommen; Seife, 
Bloden ꝛc. — Cheltenham, 35.051 E., am 
Chelt, W.-Fuß der Eotsmwold-Hügel, ein fehr 
befuchter, berühmter Badeort, in ſchöner Gegend 
und angenehmem Klima, mit fhönen Pläßen, 
Promenaden und der Ausficht auf die Malvern- 
Hills. Die einzelnen Brunnen und die Bäder 
find in fhönen Gebäuden. Es hat eine alte goth. 
Kirche und 6 neuere. Hofpitäler (eins für 100 
Kranke), prädtiges College, Theater, Gefell- 
ſchaftshaus mit großem Ballfaal, ꝛc. — Bei 
Tewkesbury, 5878E. a. d. Avon-Mündung, 
Schlacht 1471. — Stroud, 36,535 E., am 
Strout, zwifchen den Cotswold-Hügeln, ift der 
Mittelpunkt einer ausgedehnten Tuchfabrikation. 
Die Häufer ftehen unregelmäßig an den Seiten 
der Hügel; die Fabr. liegen an den Strömen 
in tiefen Schluchten; und das obere, unbevöl-. 
ferte Wald. oder Weideland contraftirt fcharf 
gegen die mit Häufern erfüllten und dicht bevöl- 
ferten Thäler. Das Waſſer foll für das Färben 
der Wolle mit gewiffen Karben befonders geeig- 
net fein. 1838 befchäftigten 14 Yubr., zur Hälfte 
mit Dampf getrieben, 1300 Arb. Die Tude, 
welche gearbeitet werden, gehören zu den feinften 
in England. Ganal-Berbindung erleichtert den 
Handel. Aud die nächſten Thäler entwideln 
diefeibe Geſchäftigkeit; unter den Tuch fabrici- 
renden Orten find namentlih Painswid, Bis- 
ley, Mindin-Hampton, Dusley. — Cirence- 
fter oder Eiceter, 6096 E, im O, eine fehr 
alte, gut gebaute Stadt, war die röm. Station 
Corinium; fie hat eine große Tuch und Tep- 
pichfabr. und Brauereien und macht vorzügliche 
Gerbermefler. Nahe ein von einer 20 %. hohen 
Mauer umgebenes röm. Amphitheater, 190 und 
130 F. im Durdm.; fowie Oakley-Park, 
der Eip des Earl Bathurfte; und ein Agricul- 
tur-Eollege, in einem 190 %. Ign. Gebäude, und 
715'/, Mrgn. Verfuchsfeldern, botan. Garten, 
großen Küchen ꝛc, das ausgezeichnet fein foll. — 
Briftol, 137.52S€E,, r. a. unteren Avon, etwa 
2 g.M. oberhalb der Mundung, wo der Frome 
mündet, Es ift nädft London und Liverpool 
der widtigfte Seehafen Englands. In maleri- 


ſcher und fruchtbarer Gegend liegt ed auf 6 oder 
7 Hügeln und in den Thälern dazwiſchen. Im 
R.- und W.-Theile erheben fich die gut gebauten 
Häufer mit ihren Straßen und Gärten ampbi- 
theatralifdy über einander; Redcliffe, im ©., hat 
enge Straßen und ähnelt dem alten Theile am 
Fluſſe. Didt daneben liegt auf einer hohen 
Klippe Elifton, 17.634 €, r. a. Avon, über- 
rafhend ſchön, ein vornehmer Badeort. Man 
hat MWafferleitung und 2 Basanftalten. Die 170 
8. Ige. Kathedrale ift ein ehrwürdiges Gebäude; 
auch unter den übrigen Kirchen find anfehnliche. 
Schulen u. Wohlthätigkeits-Anftalten find zahl- 
reich. — Das ſchöne goth. Rathhaus ift v. 1827; 
roßes Gefängniß; die Börfe, mit forinth. Säu- 
en, d. 1760, ift Kornmarft. Die Commercial- 
Rooms, mit fhönem Dome, ion. Porticus zc. 
dienen aud als Börfe und Clubhaus. Ban, 
im grieh. Stile; das liter. und philofoph. In- 
ftitut (1823) ift ein ſchönes Gebäude, mit guten 
Mufeen und Theater; Ausftellungen, Borlefun- 
gen ıc. Die Bibl. zählt 35.000 Bde, Medizi- 
nifhe Schule, Afad. d. ſchönen Künfte, Eoncert- 
Halle, Victoria-Gefellihaftshaus mit einem Saal 
von 114 F. Lge, 55 5. Br., 48 F. 9., zu relie 
giöfen Verfammlungen; fehr gutes Theater. — 
Die ungeheuer hohe Flut macht e8 möglid, daß 
die größten Schiffe in den Hafen einlaufen. MWe- 
gen des fchnellen Waſſerwechſels hat man 1504 
bis 9 einen koftbaren, faft 3 e. M. Ign. Seiten. 
Hafen mit einer Schleufe angelegt; der Quai ift 
jept etwa 6000 %. Ig. Auch Dods find vorhan- 
den. Eine Stein- und 2 Eijenbrüden, nebft einer 
Drehbrüde verbinden die Ufer; von Elifton nad 
dem Somerfet-Ufer baut man eine der herrlid- 
ften Kettenbrüden, 825 P. %. Ig., 214 F. über 
dem Maffer, an jedem Ende mit einem Thurme 
auf fteilen Felfen. 3 Eifenbahnen enden bier; 
die MWaffer-Berbindung geht den Avon hinauf 
über Bath, durd den Kennet-Canal zur Themſe. 
— Briftol ift nicht nur eine wichtige Handels, 
fondern aud Fabrifftadt. Am wichtigſten find 
die IS Zuder- Raffinerien; Meffing- und 
Kupferwaaren find berühmt; man fabr. Seife 
(11 Mill Pfd. 1545), ausgez. Glas in 20 Yabr., 
Kettentabel und Anker, Dampf- u. andere Ma- 
fdinen, Tabad, Thbonmwaaren, Fußdeden, 
Kupferdrath, Nägel, Salpeter, Zinnröhren, Hüte, 
Karben, Etärke, Ziegel, Liköre; große Sodawerte 
und eine Baumm.- Spinnerei find vorhanden; 
1550 befdäftigte legtere 1700 Arb.; Eijengie- 
Bereien in großem Maaßftabe und in ftetem 
Wachſen. — Der Handel mit Weftindien ift be- 
deutend; Haupt-Einfuhr-Art. find Zuder, Mo- 
laffe, Rum, Thee, Cacao; dann Holy, Wein, 
Branntwein, Talg, Früchte, Wolle, Hanf, Farbe- 
Maaren, Oele, Salpeter, Häute ꝛc; die Ausfuhr 
befteht in den abr-Art. der Stadt, in Salz, 
Eifen, Kohlen, in Baumm.-, Wollen- und Kei- 
nenzeugen. Der Werth der Ausfuhr war 1549 
über 1*, Mill. Thlr. Pr. Befonders groß ift 
der Handel mit Irland; von dort führt es ein: 


Glouceſterſhire, Monmouthſhire, Hereforbfhire, Worcefterfhire. 


Korn, Butter, Sped, Kartoffeln, Vieh, Pferde, 
Schafe, Schweine, Lachſe ıc., und dorthin führt 
ed ein: Thee, Zucker, verarbeitetes Eifen, Zinn- 
platten, Kupfer, Glas, Wolle, Leder. 1649 fa- 
men don Irland 435 Schiffe v. 95.159 T. — 
Briftol war der erfte Hafen, welcher eine Dampf- 
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her, viel befuchter Gefundbrunnen; das Bade- 
haus liegt am Avon, und an den Abhängen 
ziehen fi) ſchöne Gebäude, Squares, Crescents 
ic. und treffliche Promenaden hin. Einige Punkte 
im 8. und W. der Stadt find 250 F. h. In der 
Nähe befinden fich die Reſte von 3 röm. Lagern. 


ſchiff · Verbindung mit Amerika berftellte. , Die fehr klaren ER ME im Gefteine des 
Unter dem Eliftonfelfen entjpringt ein hei. Eliftonfelfens heißen Briftol-Diamanten. 

27. Monmoutbhfhire gehört im W. dem Gebirgslande von Wales an und hat 
fühne und überrafhende Formen der Landſchaft; im öftl. Theile ift ed weniger body, ob- 
gleich mannigfaltig. An der Küfte findet fi einiged Flachland. Die dur ein ſchönes, 
fruchtbare Thal fließende Wye macht in ihrem Unterlaufe die Grenze gegen Hereford- 
fhire; der Ust fließt mitten bindurd; in ihn der Ebwy und Sirhowey. Das Land ift 
durch feine mineralifhen Schäge und feine Manufakturen wichtig; die Hügel meftl. vom 
USE gehören zum Kohlen-Diftrift, und die Kohlen wechfeln mit ausgezeichnetem Eifenerz. 
Bahlreihe Schieferbrüche find vorhanden. — Die marſchigen Küftenftriche find meift Wei- 
den; in den höheren Zheilen treibt man Aderbau und Biehzudt. Died in jeder Bezie- 
bung wallififche Land wurde erft unter Heinrih VII. von Wales getrennt. 


Monmouth, 5710 E., a. d. Mündung 
ded Mumnow in die Wye. — EChepftow, 
4332 E. a.d, Wye-Mündung, bat großen San- 
del und führt Holy, Kohlen, Eifen, Eider und 
and. Randes-Prod. aus; es liegt zwiſchen hohen 
Felſen in einer der ſchönſten Landſchaften Eng- 
lands, Eijenbrüde über d. Severn. Eaftell aus 
d. 11. Jahrh. — Newport, Eaftell-nemwydd, 
19.323 E., etwas oberhalb der Usf-Mündung, 
mit großem Handel; es führt zum Theil die Pro- 


28, Herefordfhire, nördlid dom 


mit melliger, fehr mannigfaltiger Oberfläde. 


dukte des Kohlenlagerd von S.Wales aus, Ei- 
fen, Zinn und Koblen; es iſt eine ſchnell wad- 
fende Stadt. — Bontypool, 3708 E, im, 
zwiihen Bergen, bat bedeutende Eiſenwerke; 
die Fabr. ladirter Waaren find ganz im Verfall. 
Eifenbahn u. Ganäle führen nah Newport. Im 
RD. Bontypool-Barf, der Sig der Familie Han- 
bury. — Abergapenny, 5506 €, am lief, 
mit jhöner Brüde von 15 Bogen; große Eifen- 
werte in der Näbe. 


vorigen, ift ganz ein Land des Aderbaues, 
An der Oft-Grenze erheben fih die Mal- 


vern · Hills. Hauptbemwäflerung geben die Wye und deren Nbfl.; der Leddon geht in die 
Severn. Dad Land erfheint überall ald ein ſchönes und reiches; gefällige Anhöhen, Thä- 
ler und prächtige Wälder wechfeln mit Objtgärten und Biefen, die mit Heden und Baum: 
reihen eingefaßt find; indeß hat ed auch große Striche ſchlechten Bodens. Aepfel und 
Birnen zieht man in größter Menge und gewinnt viel Perry, namentlic aber Eider, mehr 
als irgendwo. Die Wolle gehört zu den beften engl. Sorten. Hopfen bededt gegen 7400 
Mign. Eichenrinde ift ein wichtiges Produft. 
Sereford, 12.105 E, La, d. Wye, gut 
gebaut, mit e. 525 gegründeten Kathedrale, die 
einen 156 %. h. Thurm bat; fie it HOW. F. 
lg, das Schiff 63 F. b., mit ſchönem, mertwür- 
digem Klofter. 7 Hofpitäler (für 63 Alte), Kran- 
fenhaus für 70, und hübſche öffentliche Gebäude. 
Es hat bedeut. Handel mıt den Landes-Prod,, 
und ift jept ein Mittelpunkt der Eifenbahnen. — 
29. Worcefterfhire, ein reiches, ſchönes Land, mit Hügeln und Thälern, faft 
durchweg reich bewaldet, faft nirgend ohne Grün, und faft überall gut cultivirt. Das 
Thal der Severn mit Worcefter bildet die Mitte, und das nicht minder fehöne von Ebes 
ham, das ded Avon, den SO.Theil. Die Malvern-Hilld fheiden e8 don Hereford; im 
N. liegen die Abberley-HiNs, öftlid don der Severn die Lidey- oder Hagley-Hils. Der 
Teme geht r., und ein Stour links in die Severn. Den äußerften N. ausgenommen, ift es 
ein aderbautreibendes Yand; Weizen 2c. wird in feinem lehmigen Alluvialboden viel ge- 
baut, bie und da giebt au der Hopfen (16.38 Mrgn.) eine Haupt-Ernte. Aepfel und 
38 


Leominfter, 5214 E., am Qug, bat Prod.- 
Handel und viel Berberei; die Handfchuhfabr. 
ift im Verfall. — Ledbury, 3027 €,, im DO, 
am Ende der Malvern-Hills, ift Hauptmarkt des 
Hopfens, Eiders und Perry und fabr. Malz, 
Leder und Sadleinen. — Roß, 2674 E,, hübſch 
auf einer Höhe gelegen. 


v. Klöven, Handb. der Erdkunde. Il. 
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England, 


Birnen zieht man viel und gewinnt Eider und Perry in großen Quantitäten, fo daß diefe 
in manden Striden dad Hauptgetränt der Landbevölferung ausmachen. 


Morcefter, 27.528 E., r. a. d. Severn, 
in fruchtb. Thale, eine fehr alte Stadt, aber eine 
der ſchönſten und am beften gebauten in England ; 
die Vorftädte haben große Bärten und Wiefen. 
Die Kathedrale, 1089 bis 1344, ift 414 BP. 8. 
Ig., im Innern 385 %.; der fehr fhöne Thurn 
bat 191 8.9. Einzelne Theile find normanniſch. 
In der Mitte des Chors ruht König Johann. — 
St. Andrews hat einen 240 F. h. Thurm. Frü- 
ber befaß W. große Wollen-Manufakturen ; jept 
fabricirt es hauptſächlich Handſchuhe und Por- 
cellan, letzteres ausgezeichnet und großartig; 
eine königl. Fabrik, etwa mit 500 Arb., welde 
das befte Produkt in England, und eine private, 
welche Salbporcellan liefert. Große Fabrik von 
gemuftertem Pferdehaarzeug zu Sißen; Gpi- 
ben, Spiritus, Leder, Nägel ıc. Große Eifengie- 
Bereien. Ganäle und Eifenbahnen begünftigen 
den Handel. Angefehbene Familien wohnen bier 
wegen der Schönheit der Lage, der Billigkeit 
des Lebens, der Keichtigfeit der Erziehung, der 
Mannigfaltigkeit der Vergnügungen (Theater, 
Geſellſchaften, Concerte, Clubs, Wettrennen zc.). 
— 1651 Cromwells Sieg über Karl II. — Nörd- 
lih Kidderminfter, 18.162 E, a. Stour, hat 
e. große goth. Kirche mit hohem Thurme, und 
ift berühmt wegen feiner Teppichfabriten, 24 
mit 1765 Handftühlen u. 1905 Arb. für Brüf- 
feler, 11 mit 310 Sandft. und 357 Frauen für 
Kidderminfter- oder Schottifche, 7 mit 45 Handft, 
und 1760 Kindern für Venetianiſche Teppiche; 


alfo 42 Fabr. mit 2020 Stühlen und 4016 Arb. 
— ImND.Stourbridge, 7847 €E,, a. Stour 
und am Rande des Süd-Staffordfhire-Kohlen- 
feldes, befißt große Manufakturen von Glas, 
Kohlen und Ziegeln. Es hat, fo wie Stour- 
port, 2993 E. a. d. Stour-Mündung, großen 
Binnenbandel, begünftigt durch die ausgedehnte 
Ganal- und Fluß-Schifffahrt. — Droitwidh, 
3125 E., a. Salwarp, feit früher Zeit berühmt 
durd) feine Salzquellen od. Wiches (ſächſiſch), 
die mitten in der Stadt find. — Evesham, 
4605 E. im fhönen Aponthale, treibt befonders 
Gartenbau und fabr. Strümpfe und Pergament. 
Schlacht 1265. — Nod 1740 wurde hier eine 
Frau ald Battenmörderin verbramt. — Dud- 
ley, 37.962 E., in einer Parcelle im NW. von 
Birmingham, mitten im S.-Staffordfhire-Kob- 
lenfelde, in einer an Koblen und Eifen reichen 
Gegend, ein Hauptfig des Eiſenhandels; haupt- 
fächlich wird Eifen ausgefhmolzen, und es wer- 
den Nägel und Flintglas gemadt (1500 Nü- 
gel-Arb.), mebft vielen anderen Eifengeräthen. 
In der Dunkelheit erleuchten die zahllofen bren- 
nenden Schornfteine der Stadt die Ilmgegend. 
Ein Kohlenfeld der Landſchaft fteht in Brand. 
Die geognoftifhen Berhältniffe find bier auf 
höchſt intereffante Weife aufgeſchloſſen. — Eübd- 
lih dv. Birmingham Redditd, 4802 E., hat 
ungeheure Fabriten von Nähnadeln und Angel- 
haken. 


30. Warwickſhire, ein welliges Land, zum Theil dicht mit Wald bedeckt, befon- 
derd in der Mitte, im N. und W.; der SO. ift offenes Land. Hauptflüffe find der obere 
Avon, Fame, Leam und Stour; der Avon fließt nah SW. hindurch. Der Manufaktur- 
Bezirk ift der nordweſtliche, dit am S.-Staffordfhire-Kohlenlager. 


Birmingham (gewöhnl. Brimmitihäm 
geiproden), 232.811 E. (1801: 73.670), an d. 
unbed. Flüßchen Tame und Rea, im Mittelp. 
einer großart. Canal u. Eifenbahn-Berbindung, 
21 9. M. v. Liverpool und 23%, don London. 
Es gewährt wegen der zahllofen, hohen, qual- 
menden Schornfteine feinen erfreulihen Anblick, 
obwohl die Mitte der Stadt, der neuere Theil, 
ſchön zu nennen ift. Die Stadthalle, in Geftalt 
eines röm. Tempeld mit forintb. Säulen aus 
Anglefey-Marmor, ift 190 P. #. lg, 100 #. br, 
81 F. h. und der große Saal hat 135 F. Lge., 
63 F. Br. und 63 F. 9., fo daß er 4000 Perfo- 
nen fabt. Die 252 %. Ige., 105 %. br. und 60 
F. hohe Markthalle ift die ſchönſte in England. 
Das Gymnafium ift das fchönfte Gebäude der 
Stadt; aud das Gefängniß, Irrenhaus, die 
Zeichenſchule, das Theater zc. find nennendwerth. 
Die Kirdyen und Kapellen find befonders hübſch, 
namentlih ift St. Philipp, auf dem höchſten 
Punkte der Stadt, ſchön. Schulen und Mohlthä- 
tigfeits-Anftalten giebt es überaus viele. — B. 
ift einer der mwichtigften Fabrikorte der Melt: 
die meiften Bold-, Silber-, Eifen-, Kupfer, Mej- 
fing-, Stahl-, Glas- ıc. Waaren werden hier ge- 


fertigt, vom kleinſten Bierat bis zur größten 
Maſchine. Es giebt über 200 verſch. Beihäfts- 
weige, und der Werth der jährl. fabrieirten 
Du überfteigt wohl 30 Mill. Thlr. Pr. ; der 
Merth des verwendeten Rohmaterials ift nur 
ein Meiner Bruchtbeil davon. Der ältefte Ge- 
ſchäftszweig ift die Gemwehrfabr. (in Kriegszei- 
ten 30.000 monatl.) ; auch Säbel find ein Haupt- 
Artifel; metallene Knöpfe und Schnallen find 
ſchon feit mehr ald einem Jahrh. berühmt (1834 
hatte ein einziger Kabrifant 10.000 Doppelreihen 
geichnittener Stahlftempel zu Riverei-Anöpfen), 
und erftere befchäftigen noch 1324 Perſonen; 
Meffing- und Bronzewaaren jeder denkbaren 
Art werden feit 100 Jahren gefertigt (1841: 
3268 männl. Arb.), und dies mag jebt wohl der 
Hauptfabritzweig fein; Lampen und Leuchter 
werden faft ausfchließlich in B. gearbeitet. Das 
Plattiren einer großen Menge von Artifelu con- 
fumirt wenigitens 25.000 Ung. Sitbers im Jahr; 
und mindeftens 130.000 Unzen geben für die 
Anfertigung von Eilberftiften, Fingerbüten und 
unzähligen Heinen Dingen darauf. Gold wird 
in großer Menge zum Bergolden gebraudt (für 
3 Sgr. zu einem Groß Knöpfe); zum Plattiren 


Warwickſhire, 


(1838) über 2000 Unzen. Weber 25.000 Trau- 
ringe find in 1 Jahr geftempelt. Der Stedna- 
del-Handel ift bedeutend; Phipfon ift der größte 
Producent derfelben im Königreihe. Stahlfe- 
dern (feit 1818) find ein wichtiger Fabrikzweig 
geworden; 1850 fhäßte man die in B. gefer- 
tigte Zahl auf mehr als 220 Mill; der Haupt- 
fabrifant, mit 400 Arb, verbraucht $5 Tons fei- 
nen Stable, jede für 10.000 Groß ausreichend, 
Nägel werden noch hauptfächlich mit der Hand 
gemacht. Radirte Maaren in größter Menge und 
Mannigfaltigkeit; ebenfo Bapier-madje-Maaren., 
Die Blasfabrifation ift großartig; ®. hat die 
größte Kronglasfabrif im Reiche. Ein Fabrikant 
hatte eine Beftellung von Puppenaugen für 
3500 Thlr. auszuführen. — Im NM. der Stadt 
dehnt ſich der Kabrikdiftrift noch weit aus und 
umfaßt Dudley, Wolverhbampton, Bilfton, Wal- 
fall, Wednesbury und Stourbridge, die haupt- 
ſächlich Nohmaterial, aber auch Nägel, ladirte 
Waaren, Bäume, Steigbügel, Kutſchen und Ge—. 
ſchirrzierat ıc. liefern; ladirte Waaren find 
——— auf Bilſton und Wolverhampton, Satt- 
er-Eijenfram auf Walfall, Wolverbampton und 
Wednesburh beſchränkt; fie arbeiten diefe Ge— 
genftände in großartigerer Weiſe als B. — Die 
Bewohner find dur Fleiß, Scharffinn und Er- 
gen Kae ausgezeichnet. 1849 hatten die in 

. borhandenen Dampfmafchinen 5400 Pferde- 
fraft, in mehr als 300 Dampfmafcdhinen. Die 
Bahl der großen Kapitaliften ift gering. Ein Ar- 
beiter miethet zur Ausführung eines Auftrages 
in einem der großen, mit einer Dampfmaschine 
berfehenen Häufer einen od. mehrere Räume, die 
mit den nöthigen Bänken ausgeftattet find, bis die 
Arbeit beendigt ift. — Die größte Dampfmafdhi- 
nenfabrit war zu Soho, dicht neben Birming- 
bam, von Boulton, dem Partner von Iames 
Watt, dem großen Verbefferer der Dampfma- 
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fchine, eingerichtet. Diefe Werke beftehen in 4 
großen Viereden; man fertigt dort jept aud) un- 
geheure Mengen von Bafen, Eandelabern und 
anderen ausgezeichneten Bronze- ıc. Waaren. 
In der Nähe find viele Eifen- und Meffinggie- 
hereien und Kabr. eiferner Treibhäufer (eine für 
d, Herz. v. Northumberland für 350.000 Thlr.). 
— Marmwid, 10.973 €, r. a. Avon, fehr alt, 
mit dem prächtigften alten Schloß in ganz Eng- 
land, 915 gegründet. Der 144 %. 5. Cäfarthurm, 
700 Jahr alt, ift vollfommen erhalten; auch der 
125 8%. b,, 1391 gegründet, ift faft volltommen. 
Es war fonft eine ftarfe Feſtung. Darin die be- 
rühmte, marmorne Warwid-Vafe aus dem Al- 
terthum und eine ausgez. Gemälde-Ballerie. Die 
Stadt ift freundlich und betriebfam. — Kenil- 
worth, 3140 €, a. e. Zufluß des Avon, fehr 
hübſch gelegen, mit einer goth. Kirhe und auf 
der Höhe mit den Ruinen der berühmten Burg, 
von Geoffroy de Clinton erbaut, durch Crom- 
well zerftört. Die äußeren Mauern umfaflen 
über I1 Mrgn. — Leamington-Priors,, 
15.724 €., öftlih neben Warwid, am Leam, 
mit berühmten, von der vornehmen Welt befuch- 
ten Mineralquellen,, eine Stadt von beifpiello- 
ſem Wachſsthum: vor 30 Jahren ein unbedent. 
Dorf, jept eine der eleganteften und fchönften 
Städte Englands. Die Hotels ftehen denen in 
Bath und Cheltenham nit nad. Es ift auch 
wegen der Iagden und Wettrennen viel befucht. 
Die ganze Umgegend ift höchſt malerifh. — 
Stratford am Avon. 3372 E, hübſch gele- 
gen am 400 F. br. Fluß (Brüde v. 14 Bogen). 
In der Henley-Straße fteht nocd das Haus, in 
weldem am 23. April 1564 Shafefpear geboren 
ward; er ftarb hier am 23. April 1616. — An 
der S.Grenze der Grafihaft Schlacht 1642, 
nahe bei der Erhebung der Edge-Hille. 


31. Derbyfhire, eine Bergwerkd- und Fabrit-Graffhaft. Der NR.-Theil, Ober- 


Peak genannt, ift eine unfruchtbare, düftere Gegend mit gerundeten Hügeln und meiten 
Mooren, von tiefen Thälern durhfchnitten; die hügelige, aber weniger hohe Mitte heikt 
Unter-Peak. Beide haben große Mineralfhäpe und viel fhöne Landihaften. Der S., 
gegen den Trent hin, ift flach, leicht wellig, meift fruchtbar und angebaut. — Der Trent 
fließt im ©. von W. nad O.; in ihn geht die Dove im W., der Erewafh im DO. Durd) 
die Mitte fließt der Dermwent, in ihn die Wye im Ober⸗Peak. Die nah R. fließenden Sheaf 
und Rother, im NO., gehen in den Don, der zur Bork-Dufe gehört. — Blei, Eifen, Gal- 
mei und Kohlen hat dad Land in Fülle; erſteres wird feit langen Zeiten bier gewonnen. 
Der Kohlenkalkſtein ift ſehr höhlenreih und gewährt manchen der Flüffe ein unterirdifches 
Bett. Auch treffliher Bauftein fehlt nirgend. Der Tropfftein der Höhlen wird vielfach ald 
Bierat verarbeitet. — Die Seiden- und Baummollenfabrifation ift bedeutend in Derby, 
Belper, Chefterfield, Hope, Gloſſop zc.; 1846 befchäftigte erftere 5144, leßtere 11.602 
Arb.; audgez. Porcellan liefert Derby; Nägel, Hüte zc. kommen von anderen Drten. 


Derby, 40.609 €, r. a. Derwent, ober- reich an Kohlen und an Wafferkraft. 1839 gab - 
halb d. Mündung in den Trent, ein Mittelpunft es 17 Seidenfpinnereien mit 182 Pferdefraft 


der Eifenbahuen und eine Stadt, die feit Jahren 
fehr gewadjen ift. Es hat mandje gute Gebäude 
und Straßen, und für Unterricht, Wiffenichaft 
und die Armen ift viel getan, Die Stadt ift 


und 3004 Arb. Yrüher waren die Wollfabr. und 
Färbereien berühmt und die Strumpfwirker-Ar- 
beiten von Wichtigkeit. Auch große Bobbinet- 
fabrifen und Seidenmwebereien find vorhanden. 


38* 


596 


Bedeutend find ferner: die Porcellan-, bef. die 
Biseuitfabr.; Dampfmafchinenfabr., Eifenipal- 
terei, Kupferhammer, Eijen-Hohofen, Binnplat- 
tenfabr., Farben- u. Firnißfabr. dem, Bleichen, 
Gerbereien, Seiffiedereien, Malzbhäufer ıc. Ca- 
näle verbinden e8 mit allen Theilen Englands. 
— Chefterfield, 7100 E,, a. Rother, im N., 
bat einige Baumm.- und Wollen-Manufakturen, 
Eiſenwerke und Töpfereien. — Wicksworth, 
2632 E., von Hügeln umgeben, mitten zwifchen 
den Bleigruben, die jept gegen fonft vernadläf- 
figt find, mit Baummw.-Spinnereien, Seidenmwe- 
berei ıc. Im der Nähe ift der Eromford-Canal 
mittelft eines Aquäduftes, der einen Bogen von 
s0 F. Spannung bat, über den Derwent ge- 
führt. — Nahe Eromford, 1190 E, mit gro- 
Ben Kattunfabriten, von Arkwright gegründet, 
denen der Ort fein Entftehen verdankt, — Nahe 
Matlod, 4010 E,, a. Derwent, romantiſch ge- 
legen und wegen feiner Mineralquellen befudht, 
mit Badehäufern, aud einer Baummwollfabrif, 
Papiermühle u. einem Bleibergwerte. — Bur- 
ton, 1235 E, Fleden im NW., hat heiße Mi- 
neralquellen; nahe ift die Pooleshöhle, die Teu- 
fels höhle und der Zitterfelfen. — Bafemwell, 
2217 E. a. d. Wye, ſchön gelegen, mit großer goth. 
Kirche, Geſundbrunnen und Badehäuſern, und 
e. Baumwollfabr. Im NO. nahe liegt Chats- 
worth, der prächtige Landſitz des Herz. v. De- 
vonſhire, ein Viered von 185 %. Die Mafler- 
fünfte gelten, die von Verfailled ausgenommen, 


Gnglant. 


für die fhönften. Marie Stuart war bier 13 
Jahr gefangen. Es ift einer der nobelften SHer- 
renfiße in ganz England. Dabei ift das großar- 
tigfte Glashaus der Welt (1,6 Mrgn.) und ein 
Park von 2282 Mrgn., mit 3 Dörfern darin. — 
Unfern Haddon-Hall, Eigenthum des Herz. 
db. Rutland, der vollendetfte unter den alten Ba- 
ronen-Eißen Englands. — Caftleton, Dorf 
im Ober-Beaf, mit d. Teufelshöhle in der Näbe, 
in einem fruchtbaren Thale, zu welchem ein tie- 
fer Querfpalt führt, die Winnets od. Windthore 
genannt, zwifchen etwa 1000 F. h. Felſen hin- 
dur. Auf einem fteilen Feld bei C. ftehen die 
Ruinen des Peakſchloſſes, in echt ſächſiſchem 
Charakter. Die Gemwäfler verfhwinden bier 
mebhrfah in Söhlenfchlünden und kommen an- 
derwärts wieder hervor. Die äußere Kammer 
der großen Peak. oder Teufelshöhle hat einen 
natürliden Bogen von etwa 120 F. Spannung; 
die nur mittelit Yadeln zu durchwandernden 
Höhlen ziehen fi 2300 F. weit ins Innere, wo 
ein unterirdifher Strom das Meitergehen bin- 
dert, der bis dahin fhon einige Mal überfhrit- 
ten werden muß. Die Tiefe ift etwa 630 P. F. 
Aehnlich ift die faft 1 g. M. weftlicher gelegene 
Eldonhöhle.. Mam-Tor od. der Schauerberg er- 
bebt fi 1260 F. über das Thal und hat ein al- 
tes Lager auf dem Gipfel; überhaupt find bri- 
tifdhe und andere alte Ueberrefte häufig im Be- 
zirte, der einer der maleriſchſten in England ift. 


32. Staffordfbire ift in der Mitte und im SW. flach und bat nur unbedeu- 


tende Hügel; im S. und SD. finden ſich höhere Züge, welche die Landfhaft mannigfaltig 
machen ; aber im N. haben die hohen Moorlande die überrafhendften und ausgezeichnet- 
ften Umriſſe. Sie find ein ſchwarzer und trauriger Strih Landes, mo der Schnee am 
längften liegt und fo viel Regen fällt, wie nirgend im übrigen England. — Der Hauptfluß 
ift der am N.-Ende entfpringende Trent; bald nad) feinem Urfprunge bildet er in den Be- 
fitungen des Herzogs dv. Sutherland bei Trentham ſchon einen breiten Waſſerſpiegel Die 
Dove, in dem fhönen Dovethale, macht die Grenze gegen Derby. Fame, Blyth, Som und 
Bent gehen ebenfalls in den Trent; der Kleine Stour, im ©., in die Severn. — Et. ift ſehr 
reih an Mineral-Schäpen, und jede Art von Induftrie, die mit der Eifenverarbeitung 
Zuſammenhang hat, wird im füdl. Theile im Großen ausgeführt. Hier ift der Hauptfig 
der Eifenverarbeitung, und das ganze Land zeigt, wie die Bewohner in diefer Beſchäfti- 
gung aufgehen. Die großartigfte Vergmwerks-Arbeit liegt überall Har zu Tage; Dampfma- 
fine reiht ih an Dampfmaſchine und Hohofen an Hohofen, Eifenbahn an Eifenbahn; 
die Schutthalden verrathen durchweg, daß der Boden zellig durchlöchert fein muß. Ueberall 
erhebt fich rings dichter Qualm und Rauch und verfinftert den Himmel, und Nachts fihei- 
net der ganze Horizont in Flammen zu ftehen. — Im füdl. Theile (Welfall, Wednesbury, 
Bilſton) waren 1848 vorhanden 155 Hohöfen, wovon 93 in Thätigkeit, und diefe licfer- 
ten 355.840 Tons, mehr als das ganze übrige England, und nur vom füdl. Wales über- 
troffen. Schlöffer, Nägel, Schneidewerkzeuge, Sporen 2c. 2c. werden in ungeheurer Menge 
gemadt; auch Soho bei Birmingham gehört hierher. Glas macht man an den Grenzen 
von Worcefter,; Hüte, Schuhe und Stiefel führt Stafford aus; Baummollfpinnereien ha- 
ben Rocheſter ꝛc. — Im nördl. Theile hat der Töpfer-Bezirk (the polteries) außer 
großem Reichthum an Eifenerz ein befondered Kohlenlager und reihligen Thon; aber die 
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feinften Thonarten fommen von Purbed in Dorfet, Seifenftein aus Cornwall, Feuerftein 
von Gravesdend, aus Wales und Irland. — Auch Kupfer und Blei werden gewonnen. 


Stafford, 11.829 €, am Som und der 
Eifenbahn, liefert Schuhwerk, bat Lederberei- 
tung und braut berühmtes Ale. Es ift e hübſch 
gebaute Stadt. — Walfall, 25.650 €, und 
Mednesbury, 14.281 E. (f. Birmingham). 
— Bilfton, 23.527 €, zwiſchen unerjhöpf- 
lihen Kohlen und Eifengruben,, hat überaus 
großartige Eifenverarbeitung; ladirte Waaren 
find der Hauptartikel. In der Nähe ein großer 
Steinbruch von Mühl-, Scleif- ıc. Steinen. 
Beim Dorfe Bradley breunt feit 50 Jahren ein 
Koblenlager und hat mehrere Morgen Landes 
u einer Schlade gebrannt, die man beim Stra- 
u verwendet. — Nahe Wolverhampton, 
49.955 E, eine gef hwärzte Stadt, lange wegen 
ihrer Schlöffer berühmt, die London jebt beſſer 
madt, auch Birmingham; ladirte Waaren und 
verzinnte Zeller find Haupt-Artikel, jo wie Wert. 
gu. Feilen, Schrauben ꝛ⁊c.; die umliegenden 
örfer liefern ungeheure Mengen von Nägeln. 
Das ganze Land ift mit Eifenwerten bededt. 
1842 konnten die 45 Hohöfen der Stadt wöhent- 
lih 4000 &. Eifen liefern. Canäle und Eifen- 
bahnen führen nad allen Seiten; die große 
NW.-Bahn hat hier ihre größte Erhebung, von 
437 P. F. — Willenhall, 11.931 E. und 
Weſt-Bromwich, 34.591 E,, haben dieſelbe 


33. Shropfbire oder Salop hat 


großartige Eifen-Induftrie. — Lich field, 7012 
E.n im ©., e. alte Kathedralftadt,, ift Johnſons 
Geburtsort. — Im O. Burton-on- rent, 
9769 E., mit großen, berühmten Ale-Brauereien, 
Die alte Brüde von 37 Bogen ift 1500 P. F. 
Ig. und gilt für die längfte in England. — Ne w- 
caftle-under-&yne oder Lyme (von Limit 
oder Linie, weil ed nahe der Waldlinie fteht, 
welche die Pfalzgraffhaft Chefter vom übrigen 
England ſchied), 10.569 E, am Trent, im R,, 
eine alte Stadt. Deftlih davon beginnt der 
g. DM. große Botterie-Diftrift, mit volfreichen 
Städten und Dörfern, in denen faft nur Thon- 
waaren, WPorcellan 2c gefertigt wird, alle ſeit 
1760 entftanden, wo Wedgwood hier feine Thä- 
tigkeit begann. Die Ortſchaften grenzen bier fo un⸗ 
mittelbar an einander, daß der ganze Diftrift einer 
einzigen, verftreuten Stadt gleicht. Die Zahl der 
geſammten Bevölkerung ift böher ald 50.000. Fajt 
überall find Frauen und Kinder mit bejchäftigt. . 
Stofe-upon-Trent, 57.942 €, nebft Yong- 
ton mit2ane-End, 15.149 €, Shelton, 
14.796 €, Burslem, 19.275 €., Sanley, 
10.573 €, Zunftall, 9566 E, Fenton, 
Rufton-Grange liegen bei einander. Der 
Trent- und Merfey-Eanal, mit Werften für die 
Verſchiffung der Waaren, geht durch Stoke. 


im ®., mo ed mit Wallis zufammenhängt, 


Höhen; die Mitte und der Often find im Allgemeinen flad bis zur Ebene im R. Der 
ifolirte Wrefin-Hill, I. von der Severn, ift über 1300 F. 5. Die Severn durchfließt die 
Grafſchaft, in welcher an der Grenze von Wallis der Virnwy geht, weiter unten der Tern 
mit dem Roden. — Der Tame ift zum Theil Grenzfluß gegen Radnor und Hereford. An 
Kohlen und Eifenerz ift der Boden fehr rei; Blei und Zint werden ausgebeutet; aber 
der größere Theil ded Landes ift Aderbau treibend. Weizen, Gerite, Hafer, Bohnen und 
Rüben werden in Menge gebaut. Die Weiden längs der Severn find reich und begründen 
eine anfehnliche Viehzucht; ein großer Theil des Chefterfäfes wird hier gemadt. 1848 
lieferten die Hohöfen 85.000 8. Eifen, befonderd im Eoalebrooke-Thale; in und bei Eoal- 
port wird audgez. Porcellan gemacht; Möhren, Nägel zc. in Brofeley, Teppiche in Bridg- 


north; Handſchuhe in Ludlom. 
Shremwsbury (Uriconium), 19.681 €,, 
a.d. Severn, welche die Stadt fait einfchlieht, 
mit 2 Brüden, 400 und 260 Felg, eine hübſche 
Stadt mit 9 Kirchen (Abteikirche von 1083 mit 
ſchöner Rofette) und anderen guten Gebäuden. 
Die freie Grammar-School Edwards VI. ift eine 
der vorzüglichften öffentlihen Schulen Englands. 
An der S.-Seite der Stadt ift die berühmtefte 
Promenade Englands, der Quarry, mit einer 
1600 F. lgn. Allee hoher Linden. ©. hat eine 
große Flachsſpinnetei, große Eifengießerei, be- 
deutenden Markt der Landes-Produkte und ift 
der Aufenthalt für Leute, die mäßiges Einfonmen 
haben und fi von den Gejhäften gurüdgego- 
gen haben. Schlacht 1403. — Wellington, 
4600 E., hat große Metall- und Kohlenwerke. — 
Südlicher und nahe den Dftufern der Severn 


liegt das romantifche Coalebroofe- Thal, eine tiefe 
Schlucht zwiichen zwei breiten, gutbewaldeten 
Hügeln, der Sit ausgedehnter Eiſenwerke. Nabe 
Brofeley, 5000 E, mit bed. Koblen- und Gi- 
fengruben, großen Eifengiekereien, berühmt we— 
gen feiner Fabtik von Tabadspfeifen und Blu- 
mentöpfen. — Madeley,a.d. Severn, 5525 
E., mit großer Eifengewinnung, nahe Coale- 
broofthal. *% g.M. weſtlich geht über d. Severn 
die erfte, 1750 gebaute Gußeifenbrüce, mit Ei- 
nem Bogen von 100 %. Spannung. In der 
Nähe fanten 45 Morgen Landes und zertrüm- 
merten 1773, fo daß der Fluß aus feinem Wette 
gedrängt ward. — Im ©. Yudlomw, a. Tene, 
4691 E., mit mächtigen Caſtell Ruinen, und 
Bridgnorth, 6172€E,,a.d. Severn. — Men- 
lod befipt große Kalk. und Pfeifenthon-Bruben. 


34, Chefhire hat theild Aderbau, theild Fabriken; größtentheils ift es eine Ebene, 
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vom Weaver und deffen Nbfl. bewäflert. Im D. erhebt fi) dad Land gegen die Höhen bon 
Derbufhire Hin und gegen die Moorlande von R.-Staffordfhire. Im W. liegen zwifchen 
dem Weaver und der Dee die Pedforton-Hügel und die Höhen des Delamere-Waldes. — 
Der Merfey macht die N-Grenze. Das Land gewinnt befonderd unerfhöpfli viel Salz 
und Kohlen, legtere im DO. und W., aber auch Kupfer, Blei und Kobalt. — Boden und 
Klima machen dad Land befonders für den Graswuchs geeignet, und daher ift die Vich- 
zucht Hauptgegenftand des Bauern; die Käfe, welche in großer Menge bereitet und aus- 


geführt werden, find feit langer Zeit berührht. 
Chejter (Deva, Cestria), 27.766 E, an 
der Dee, durch ein langes Biere von jehr diden 
Mauern eingefchloffen, 77140 P. F. im Umfange, 
wahrfdeinlid auf der Stelle, wo die römischen 
ftanden; auf denfelben führt ein 6 %. br. Spa- 
ziergang, mit Bruftwehr und Gelender, rings 
um die Stadt. Diefe zerfällt in lauter kleine 
Vierede. Die Straßen liegen tief, in den Boden 
eingefchnitten ; die Wagen fahren weit unter 
dem Niveau der Küchen (die in England immer 
im Keller liegen), in gleicher Linie mit Reihen 
von Läden; über den lepteren gehen die Fuß— 
gänger zu beiden Seiten der Straße in Galle- 
rien oder Rows, ficher gegen Näffe oder Hitze; 
diefe find nad den Straßen offen und mit Ba- 
luftraden verfehen, und man fteigt auf Stufen 
zu ihnen hinauf. Die Höfe find im Niveau mit 
den Roms, Ueber den Strom führt die Grosve- 
nor-Brüde, 33 %. br., ein einziger Bogen von 
191 P. F. Spannung. Die große goth. Kathedr. 
ift im Innern ſchön; die Werburgbs - Abtei da- 
neben war dor 700 Jahren eine der reichften 
Englands. 11 Kirchen find außerdem bvorhan- 
den. An der Stelle des alten Schlofies fteht ein 
prädjtiges griech. Gebäude: Grafſchaftöhalle und 
Gefängnik. Es find 3 Handelshallen in der 
Stadt rc. Jährlich 8 Käfemärkte. Wettrennen auf 
der Rood-Dee, einer 127 Mrgn. gr. Wiefe neben 
der Stadt. — Bor der Verfandung des Fluſſes 
war die Stadt von großer Wichtigkeit; auf ei- 
nem Canale können Schiffe von 300 T. vom 
Meere zur Stadt gelangen. — Südl. Eaton- 
Hall, mit den Stallungen 700 %. Ig., der über- 
aus pradtvolle Landfik des Marquis dv. Meit- 
minfter, welder tägl. 7000 Thlr. hat. — Stock— 
port, 53.835 €, wo die Tame in den Merfey 
geht, zieht fih an einem Hügel hinauf, deſſen 
Sandftein hie und da zu Gemächern ausgehöblt 
iſt; zahlreiche große Habrifgebäude erheben ſich 


über einander und über die Stadt bin. Aus dem 
befferen Theile führt eine Brüde von 11 Bogen 
über den Fluß. Einige Seidenfpinnereien find 
vorhanden; bejonders wichtig find aber die 25 
Baummollenfpinnereien mit 1309 Dampfma- 
ſchinen und 6800 Arb. Alle Dörfer der IImge- 
gend weben und färben Kattun, auch feine Tuche, 
Hüte; befonders Maſchinenfabrikation ift wid- 
tig. Im der Nähe der ungeheure Viaduft der 
Mandetter- und Birmingham-Eifenbahn über 
den Merfey,, der 700.000 Zhlr. gekoſtet. — 
Macclesfield, 39.048 E. a. Bollin, der in 
den Weaver geht, neben einem Forfte, hübſch ge- 
baut, mit großen Seidenfabrifen, 45 Seiden- 
fpinnereien und 16 Baummollfpinnereien, die 
10.863 Arbeiter beſchäftigen (1539). Auf etwa 
4500 Handftühlen wird Seide gewebt, befonders 
Taſchentücher und Schärpen, Zaffete, Borte ıc., 
womit 9000 Arb. befhäftigt find. Die Baumm. 
beichäftigt etwa 3500 Arb. Aud der Mafchinen- 
bau ift bedeutend. An Kohlen, Schiefer u. Bau- 
ftein ift reicher Borrath. Der Macclesfield-Canal 
macht die Verbindung nah N. u. ©. — Rant- 
wich, 5571 €, Northwich, 1377 €. und 
Middlewidh, 4495 €. (Wiches heißen die 
Salzftädte), im Weaver-Beden, find wegen ihrer 
Salzwerfe berühmt ; erfteres, in üppigem Thale, 
liefert jept wenig, dagegen trefflihen Käfe und 
viel Schuhe und Handſchuhe. Das Steinfalzla- 
ger bei Rorthwich, am Grand-Trunf-Eanal, wird 
jeit 1670 abgebaut; das Quantum ift jebt ge- 
wiß über 300.000 &. jährlid. Auch die Baum- 
wollen-Manufaktur befhäftigt viele Einwohner. 
Leptere Stadt, an demfelben Canal, hat Salz. 
quellen. — Birtenhead, 24.255 €, La. d, 
Merfey, hatte 1841 nur Y feiner jegigen Be- 
wohnerzahl, mit ungeheurem Flößdock für den 
Fluß und befonders wichtig ald Aushülfe für das 
überfüllte Liverpool, 


35. Lancafhire, eine weite Küftenebene, welche im Oſten an der Vorkſhiregrenze 


eine Hügelgegend hat, die zu den Peninifhen Höhen gehört, und in welcher ſich der Pendle- 
Hi, bei Glitheroe, über 1750 P. F. erhebt. Ein Theil der Graffchaft liegt nördlid von 
der Morecombe-Bai und gehört zu den Cumbrifchen Bergen. Er heißt Furneß. Gro- 
fentheild bededen ihn Hügel oder Fells, unter weldhen, im Seen-Diftrift, der Goni- 
ton alte Mann einer der auffallenditen if. Das Windermere, der größte engl. 
See, liegt an der Oſtgrenze des Bezirkes und fcheidet ihn von Weſtmoreland; Eonifton- 
Eee, der 3te nad) der Größe, liegt ganz innerhalb von Furneß. Schiefer wird in diefem 
Theile in großer Menge gebrochen, auch etwas Blei und Eifen gewonnen. — Hauptflüfle 
find die Merfey, mit dem Irwell; der Ribble, welcher ein breited Acftuar bildet, der Wyre 
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und Zune, welche in die Morecombe-Bai gehen. Der Mineral-Reichthum befteht in uner- 
ihöpflihen Kohlenlagern, auf denen überall die volfreichften Städte und Dörfer aufge- 
ſchoſſen find; in diefen hat fi eine Induftrie in Manufakturwaaren gebildet, melde 
ſchwerlich auf der Erde ihres Gleichen hat. Lancafhire ift nämlich der Hauptfik der Baum- 
wollen-Berarbeitung und enthält über die Hälfte fümmtlicher engl. Baummollen- Fabriken. 
Die Hauptpläpe find, außer den in Chefhire gelegenen Stodport, Hyde und Dudenfield, 
und dem in Derbyfhire liegenden Gloffop , hier: Mandefter, Oldham, Bolton, Aſhton · 
under-2yne, Preſton, Blackburn, Burh, Middleton, Burnley und Chorley. Indeß auch an- 


dere Induſtriezweige werden in ausgedehnteſter Weiſe betrieben. 


Bei der bedeutenden 


Bahl großer Städte und Dörfer iſt natürlich auch die relative Bevölkerung, Londons Um— 
gebung ausgenommen, nirgend fo hoch, mie hier. 


Der Hauptort des Baummolle verarbeiten- 
den Diftriftes ift Mandefter, 401.321 E., 
nächſt London die volkreichſte Stadt, I. a. Ir- 
well, 81 M. Eifenb. dv. London. An Stelle einer 
röm. Station, Mancunium, wurde 627 eine 
neue Stadt gebaut, die 920 befeftigt ward; 
fhon im 14. Jahrh. war es die bedeutendfte in 
der Graffhaft; 1641 werden ihre gemebten 
Stoffe aus irifhem Garn und aus Baumwolle 
des Orients gerühmt; fchon 1720 ift fie das 
reichfte und bevölfertfte Dorf in England, mit 
21.000 €. Barchent war der erfte Kabrif-Artitel. 
Aber erft 1770 beginnt, mit dem Mafchinenwe- 
fen, feine große Bedeutung; feit 1773 hat ſich 
die Bevölkerung verzehnfadht. — Der Irwell 
und die in denfelben gehenden Irk und Medlod 
treiben zahlreihe Mafchinen. 9 Brüden führen 
über den Fluß nah Salford, 63.850 €, Beide 
Etädte umgeben Hügel, ausgenommen im W., 
und eine Fülle von Städten und Dörfern, die 
alle mit Baummw.-Berarbeitung befchäftigt find. 
Faft immer liegt über der Stadt e. dide Raucı- 
wolfe, und die meiften Häufer find dadurch ge- 
fhwärzt. Die unregelm. Straßen find eng und 
unbequem, indeß ift feit 40 Jahren viel zur Ber- 
befferung gethan worden; prächtige öffentl. Bau- 
werke und riefenhafte Habrif- u. Maaren-Gebäude 
find errichtet; Läden hat man eingerichtet, wie 
fie Pondon nicht fhöner bat. Baserleuchtung, 
Wafferleitung. Abzugscanäle und Sicherheit der 
Straßen find in guter Berfaffung. — Die Börfe, 
mit dorifhem Porticus, 1846 begonnen, ftebt 
mitten in der Stadt; die große Halle hat 150 
P. F. Lge, 90 F. Br. Die fhöne Stadthalle 
iſt ioniſch, nach dem Tempel des Erechtheus ge- 
baut, mit einer Sedigen Kuppel; fie hat einen 
der fhönften Säle, 127%. Ig., 37 Fabr. Auch 
die Kornbörſe ift ein ſchönes Gebäude, die 
18417 eröffnete Bank eind der fhöniten in der 
Stadt. Von Bedeutung find ferner: das Kran- 
fen- und Irrenhaus; das Athenäum; die Royal. 
Inftitution mit Räumen für Gemälde-Ausftel- 
lungen und einem Saale zu Borlefungen für 
800 Berfonen ; das Unions-Club-Haus ; die Halle 
der naturbiftor. Gefellfhaft, die Eoncerthalle, 
das königl. Theater; das Blinden- und Taub- 
ftummen-Inftitut; die Freihandels.Halle Am 
Irwell fteht die im 15. Jahrh. gebaute, goth. 
Kathedrale, im Innern 175 B.%. Ig. und 58F. 
br.; das Ehor ift eins der ſchönſten in England, 


die Denkmäler find zahlreih. Im 19. Jahrh. 
find zahlreiche Kirchen gebant, von denen 2 fehr 
ſchön find. Die neuerlid vollendete fathol. St. 
Sohns-Kirhe hat 194 P. F. Lge, im Tranfept 
126 F. Br. und 233 F. H. im Thurme, Auch die 
Independenten haben eine jhöne Kapelle mit 
hohem Thurme und daneben die fhönften Schul. 
Gebäude der Stadt. Die Zahl der gottesdienftl. 
Drte in beiden Städten beläuft fich ficher auf 
mehr als 130. — 1534 hatten beide Städte 117 
Sonntagsfohulen mit faft 29.500 Schülern, 114 
Abendſchulen mit faft 2000 Schülern, im Gan- 
zen 932 Schulen mit mehr als 56.000 Schülern; 
die befferen Schulen haben fich jeitdem wefent- 
lich gehoben. Pie vorzüglidfte ift die 1520 ge- 
gründete Grammar- School; wenige Suftitute 
Englands gewähren ihren Alumnen fo große 
allgemeine Bortheile, wie diefe. 1845 ift eine 
Handelsfhule gegründet. Die Zeichenſchule hat 
300 Zöglinge. Das Haupt-Inftitut wird Omwen’s 
College werden. Die königl. Schule für Medizin 
und Wundarzeneifunde ift 1524 gegründet. Die 
gelehrten Befellihaften von M. haben bedenten- 
den Ruf; der philof. Befellfchaft 3. B. gebörte 
Dalton an. Die zoologifche Gefellfch. befigt ei- 
nen großen Garten; das Athenäum zählt 1300 
Mitglieder. 2 mehan. Inftitute find vorhanden 
mit zablreihen Abendklaffen. 3 Lyceen für Be- 
lehrung und Erholung der arbeitenden Klaffen ; 
die Victoria-Ballerie für mehan. Augftellungen. 
— 3 fhöne Parks find in der Nähe der Stadt 
eröffnet, der eine mit der Salford-Bibl. u. Mu- 
feum. Außer einen Zweige der Bank von Eng- 
land giebt e8 3 Privatbanfen und 3 Joint 
Stods. — 4 Zeitungen erfcheinen. — Das große 
Arbeitshaus faht 1000 Bewohner, das neue Ge- 
fängniß in Salford 800 Sträflinge, das neue 
Bellengefängniß in Mancheſter noch etwas mehr. 
1849 zählte man 447 Eonftabler und Beamte 
der Polizei. — Die Feuerlöfh-Anftalt (13 Ma- 
fhinen und 78 Mann) ift vielleicht die vollfom- 
menfte in England. — Die Gasröhren haben 
eine Gefammtlänge von mehr ald 26 9.M. — 
Die Wafferleitung gehört zu den riefenbafteften, 
welche unternommen find; 6 große Reſervoirs 
fafien faft 568 Mill. Eub.-Auß; der Mottram- 
Tunnel ift 7S00 %.P.lg., 6%. br. und über 6 #. 
b.; nach Beendigung der neuen großen Merfe 
wird der tägliche Vorrath auf 109", Mill. Pr. 
Quart fteigen. — Bor 1785 belief fi die jährl. 
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Einfuhr von Baummolle nit auf 12 Mill, 
Pfund, 1849 war fie auf 754 Mill. Bid. geftie- 
gen, und davon wurden 630 Mill. verarbeitet. 
Mand. und 10 e.M. in der Runde beforgen 
volle %, diefes ungeheuren Handels; das Spin- 
nen und Weben der Baummolle befhäftigt ge- 
gen 14, Mill. Menfden; außer den Spinne- 
reien find die ausgedehnteften Mebereien, Fär- 
bereien und Drudereien vorhanden. Die Kabri- 
fation jeder Art von feidenen Waaren beſchäftigt 
jept 4000 Stühle, 3000 Menfhen die Zmwirn- 
müblen und 600 das Farben und Druden. Auch 
die gemiſchten Waaren geben vielen Menſchen 
Arbeit. Manche der Fabriken, die entweder bloß 
fpinnen,, oder die fertige Waare vom Anfange 
am erzeugen, find ungeheure Gebäude von 7 od, 
8 Stodwerfen; mande haben 600 Maidinen- 
ftühle in Bewegung, von denen jeder wöchentl. 
15 bis 20 Stüd a 72 Ellen erzeugt. Außerdem 
find über 3000 Haudftühle in der ganzen Ge- 
gend mit Baummollen-, Seiden- und gemifchten 
Stoffen beihäftigt. 1535 wurden angewendet: 


Danıpfmafd. von 


zum Baumwoll- Spinnen und 
-Meben 6.036 Pfdokrft., 
s Bleiben, Färben, Druden 1.277 : 
in Maſchinen ;Fabr. und Gie- 


. 8 0. RR“ 


Deren » 50 5 734 — 
zum Seidedrehen und -Weben. 341 = 
» Baummollen-Drath u. Hei- 

nen-BWaaren . .» 2... 306 = 
in Koblengruben . . .» x. 206 = 
«e Eügemüblen... 2... 15 = 
zum Graviren für Kattundrudıc. SI = 
» Bardentfheeren . . . . Ss 
in Brauereien . x... a 78 ⸗ 
zum Flachsſpinnen . 0 = 
in chemiſchen Fabriken... . 66 = 
‘s MWolln-Babre. ..... 58 = 
s verjhiedenen Babr. .. . 436 = 


Eumma: 9.924 Pfökrft. 
gewöhnlich mit 
— — 
. 28.317 Arb,, 


1548 gab es: 
94 Baumwoll-Spinnereien . 


8 Seiden-Spinnereien. . . . 3.010 = 
3 Woll-Spinnereien. . . . . 225 =» 
17 Bofamentierwaaren-Ep. . . 1.512 = 
4 Drudereien . . 2 2. . 1.133 » 
24 Färbereien. . » 2.2... 2.163 > 
37 Mafhinen-Babr. . . . . . 6.694 = 
18 Gießereien. . 2 2 2.2.2. 1.227 = 
205 BVerle . . . 2... mit 44.551 Arb, ; 


dazu in Salford etwa 6000 Arb. — 1850 mö- 
gen ed zufammen an 60.000 Arb. gemwefen fein. 


Nächſt der Baummolle ift die Mafchinen- 
fabr. der wichtigſte Geſchäftszweig der Stadt; 
man fertigt die feinften Mafchinen zur VBerar- 
beitung der Baumwolle und auch Dampfmafdi- 
nen bis zu 400 Pfdkrft, fo wie treffliches MWert- 
aeug, — An Gebäuden gab es 1819: 102 Baum- 
wollfpinnereien, 35 Kärbereien, 49 Mafchinen- 
Anftalten, 38 Gießereien, 23 Sägemüblen, 752 
verſch. Fabriken, 1609 Speicher, 50.796 Wohn- 
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bäufer, 102 gottesdienftl. Häufer, 366 Schulen, 
12 Banten, 2 Theater, 7 Eifenbahnhöfe, 8 Kran- 
tenbhäufer, 93 öffentl. Gebäude, 6 Bade- und 
Wafhhäufer, 173 Brauereien und Deftillatio- 
nen, 120 Schladthäufer, 503 Büreaug, 1277 ver- 
fchied. Gebäude ıc. Summa 56.907 Gebäude. — 

1549 zählte man 1230 Bierhäufer und 480 
öffentl. Zofale, in denen Epirituofen verkauft 
werden; mande können mit den Gin-Baläften 
der Hauptitadt an Glanz wetteifern. 

Die Canal- und Eifenbahn®Berbindung der 
Stadt ift nah allen Seiten gerichtet und hat 
große Summen gekoftet, fo daß M. als der be- 
deutendite Eifenbahn - Mittelpunft in England 
gilt; Liverpool ift 1 Std., Hull 3 Stdn., London, 
Briftol, Glasgow und Edinburgh find 6 Stön. 
entfernt. — Die Zahl großer Eapitaliften ift in 
M. größer, als in irgend einer anderen Stadt 
Englands; diefe befipen einen großen Theil der 
engl. Eifenbahı Aktien. Es ift die wichtigſte 
Schule für Induftrie und Unternehmung. 

Innerhalb eines Umkreiſes von 2 g.M. um 
Mand). finden fi die Orte: Stodport (fiehe 
oben) und Hyde in Cheſhire, letzteres mit 11.569 
E. ; etwas ferner, im Often, @loffop, 28.625 
E., in Derby, an der großartigen Fabrikation 
Theil nebmend, — Abhton-under-Lyne, 
30.676 E,, an d. Merjey, gut gebaut, mit gro- 
ßem Kohlen-Neihthum und bedeutenden Kattun- 
fabr. — Oldham, 52.820 €, nahe im RW., 
befteht feit hundert Jahren; es ift gut gebaut 
an einem Hügel, mit einer 1830 gebauten goth. 
und 12 and. Kirchen. 1539 zählte es 200 Fabr., 
durch eine Dampfkraft von 2942 Pferden be- 
wegt, und 15.291 Arb. in der Baumm.-Berar- 
beitung ; 200 Seidenweber an Handftüblen ; 
2500 Arb, in den Sutfabr., 1400 in den Koblen- 
Gruben. — Weſtlich Middleton, 5740 €, 
vor 85 Jahren ein Kleines Dorf, jet mit 10 
Kirden; bat 2000 Seidenweber, 1000 Baumm.- 
Spinner, und 500 andere Kabrik-Arb. — Nörd- 
ih Roddale, 29.195 €., ein Saupffiß der 
Wollen-, aber aud der Baumm.-Fabrikation, 
1839 gab es 56 Wollen-, 95 Baumm.- und 1 
Flachsſpinnerei, von 2969 Pfokrft. getrieben, 
und mit 9745 Arb., von denen 5132 den Baum- 
woll-Spinnereien angehörten. Mafhinen-, aud) 
Sandweberei, Hutmacherei und Mafhinenfabr. 
find von Bedeutung. 3 Banken. 10 Koblengru- 
ben. Zrefflihe Canal- und Eifenbahn-Berbin- 
dung. — MWeftl. Bury, 31.262 E., a. Irwell, 
jept bedeutend verjchönert, hat große Baumm.- 
und Wollfabr.: 52 Baumm.- und 15 Wollfpin- 
nereien, mit 61 Dampfmafdinen und 99 Waj- 
fermüblen,; 2067 Maſchinenſtühle für Kattun, 
6954 für Bardent, 280 für Wollftoffe. 8195 
Arb.; und 6» bis 700 in anderen Fabrikzweigen. 
In der Nähe 9 Kohlengruben. — Bolton od. 
B.-le-Moors, 61.171 E, ebenfalls jebt ver- 
fhönert und verbeflert, mit Börſe, Xheater, 
Stadthalle, 2 Tuchhallen ıc. Schon 1337 fepten 
fi hier vlämifhe Tuchmacher, und unter Sein- 
rich VIII. war es berühmt dur feine Cottons 
d. i. Eoatings, od. Kleidertude ; die Kabrilation 
baummollener Waaren oder Eotton-goods be- 
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ginnt in der Mitte des vor. Jahrh. und damit 
das Wachſen der Stadt. Es fabricirt alle feinen 
baumw. Stoffe, und die Haupt-Fabrifanten ha- 
ben Lager in Mancheſter. Die Kabr. befhäftigte 
1841: 3597 Männer und 3579 Frauen; die 
Weberei außerdem 2216 M. und 648 Fr. 1549 
ählte man 90 Dampfmaſch. und etwa 14.000 
tb. Große Eifengießereien u. Mafhinenfabr,, 
und zablreihe Kohlengruben. Arkwright war 
bier geboren und bat bier Barbier gelernt. Die 
Bew. find feit alten Zeiten berühmte Bogenihü- 
pen. Die Umgegend, mit Hügeln und Thälern, 
iſt meift troftlo8 und öde, faft ohne Bäume. — 
— Im SW. Leigh, 5206 E, beſchäftigt über 
8000 Arb. in feinen Baumm.-Kabr.; 1535 gab 
ed 19 Baunım.- und 1 Seidenfpinnerei; feitdem 
ift die Induftrie fehr gewachſen. 
Im Umkreiſe von 49. M. liegen: Im SW. 
bon Leigh Warrington, 22.894 E, nahe r. 
a. d. Merfey, mitten zwifhen Mand). und Li— 
berpool, mit einer im Inneren ſchönen Kirche 
fächf. Urfprunges, und anfehnlider Schifffahrt. 
Segeltud- und Sadleinenfabrifation ift jegt un- 
bedeutend, Baummw.-Spinnerei und Weberei aber 
fehr mn Buder-Raff. hat abgenommen, aber 
die Seiffabr. find ſehr bedeutend. Glasfabrifa- 
tion ift eins der Hauptgeſchäfte. Es ift ferner 
der Hauptfig für die Yancafbire-Werkzeug-Fabri- 
fation, welche die vorzüglichften Waaren liefert; 
auch Stednadeln werden gemadt. Malz und 
Ale find berühmt, die Gärtnerei ift ausgezeichnet. 
— Im AB. St. Helen, 14.866 & 2M. 
öſtlich v. Liverpool. — Im RD. Wigan, ehe- 
mals Wibiggin, 31.941 E., auf einem Hügel 
hũbſch gebaut, eine geſchwärzte Stadt, in fchnel- 
leın Wachen, fabr. viel Baumm., Keinen, Seide, 
Erz, Pulver, Nägel, Maſchinen ıc. — Nördlich 
Elosien. 8907 E., a. d. Quelle des Chor, 
gut gebaut, 1838 mit 11 Baumm.-Spinnereien 
und 1800 Arb., außer den Mafchinenftühlen ıc., 
Bleihen, Drudereien,, Koblengruben, Sciefer- 
brüden, Mübhlfteinbrüden, Eifen- und Bleigru- 
ben. — Im NO. Bladburn, 46.536 €, un- 
regelm. gebaut, mit 14 Kirchen, war fhon 1650 
berühmt durd feine gemifchten Lein u. Baumm.- 
Gewebe. Hargraves, der Erfinder der Spinn- 
Senny, ift hier geboren. Spinnen und Meben 
grober Baunım.-Stoffe ift Hauptgeſchäft; 1841 
mit 2823 M. und 4682 Frauen. Reiche Koblen- 
lager. — Saslingdon, 9000 E, hübſch an 
einem Hügel gelegen, die Baummwollfabr. be- 
Ihäftigt etwa 4000 Arb. 
Etwas ferner im NO. Burnleh, 20.828 
E. a. Burn od. Brun, in engem Thale, jept fehr 
verfhönert, hat Wollen- und jegt bed. Baumm.- 
Babr.; 1835: 17 Baumm.- Spinnereien mit 
2000, 1850 mindeftens mit 12.000 Arb. Große 
Bleihen u. Drudereien, Eifen- und Meffinggie- 
Bereien, Mafchinenfabr., Brauereien, Berbereien, 
Geilerbahnen ıc. und reihe Kohlengruben. — 
Nördl. Colme, 6614 E. (Colunio der Römer, 
Culme der Sadjfen); mit einer altröm. Sta- 
tion, Eaftor-Eliff, in d. Nähe. Die Stadt, auf 
einem Hügel gelegen, ift einer der älteften Sitze 
der Wolltabataton ; 1311 gab es bier eine 
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Spinnerei und eine Kohlengrube. Seht hat die 
Baummw. faft die Wolle befiegt. 1835 trieben 
11 Dampfmafchinen 7 Baummw.- Spinnereien, 
1 Weberei, u. 3 arbeiteten für die Kohlengruben. 
— Im W. Elitberoe, 7244 E. am Fuß des 
Bendil-Hill, hat bed. Baumm.-Fabrifation und 
Mafhinen- Weberei, aud einen befuchten Ge- 
fundbrunnen. — Im S®. Preſton (Rerigo- 
nium oder NRibchefter,; der Name ftammt von 
Prieftstown, wegen der zahlreihen Klöfter), 
69.512 E., r. a. Ribble, e. gut gebaute Stadt 
mit 25 Kirchen, wobei 4 fatholifche, deren Ge- 
meinden wachſen. Diefe ftarfaufftrebende Stadt 
ift einer der Hauptfiße der Baummw.-Berarbei- 
tung. 1838 hatte fie 35 Baummw.-Spinnereien, 
—— von 1332 Pfdkrft. und mit 7000 Arb.; 
edeutende Handweberei; 6 Flachsſpinnereien, 
die vormals die wichtigeren waren, mit 1400 
Arb.; viel Eifengießereien, Gerbereien, aud Fi⸗ 
fcherei. Der Ribble ift zur Flutzeit für Schiffe 
bon 150 &. fhiffbar. Der Lancafter-Canal geht 
durch die Stadt; ein Viadukt der Rord.-Imion- 
Bahn mit 5 Bogen 66 %. 5. über den Fluß. 
Berühmter Pferde-Markt. — Im SW. Ormt- 
firt, 5545 €E,, webt viel leichte Baummw.- und 
Seidenwaaren und hat Seilerei. — Nördl. v. 
Ribble- Aeftuar BPoulton-on-the-ylde, 
7690 €. — Fleetwood, 4134 E. a. d. Süd- 
Küfte der Morecombe Bai, und an der Myre- 
Mündung, ein neuer Ort, der aber ſchon Küften- 
und Ganalhandel hat. — Rancafter, 14.604 
E., l. a. verfandeten Rune, nahe d. Mündung, 
mit wenig Handel, ift einer der älteften engl. 
Fleden. Auf einem Hügel die Baftionen eines 
fhönen, alten Schlofjes aus d. 11. Iahrh., jetzt 
GBefängniß, und der hohe Kirhthurm. Es hatte 
früher bed. Handel mit Weftindien. 8 Baumm.-, 
3 Seiden-, 1 Flahsfpinnerei. Zifchler-Arbeiten 
werden ausgeführt ; Lichte, Seife, Schiffe. Im 
Ganzen hebt fi die Induftrie mehr und mehr. 
Man findet hier röm. Alterthümer. 

In Furneß: Ulverfton, 6433 E., and, 
Leven-Mündung, mit Theater, Bibliotheken ıc., 
bat ein großes Baſſin für Schiffe von 400 T. 
Es fabr. Baumw.- Waaren und treibt Küften- 
handel. — Hawkeshead, 2300 E,, am Win- 
dermere. 

Liverpool, 375.955 €, r. a. Merfey- 
Aeſtuar, nächſt Kondon der größte Handelsplaß 
Großbritanniens. Es jteht theild auf dem flachen 
Ufer, theild auf einem leichten Abhange, und ift 
in diefem Jahrh, außer Mandhefter, mehr ver- 
ſchönert als irgend eine engl Stadt. Seine Be- 
völferung hat ſich feit 60 Jahren verfünffadht. 
Außer den Hauptftädten hat feine Stadt fo 
fhöne, breite Straßen, fo prächtige öffentl. Ge- 
bäude und fo tücdhtige Privathäufer; die Stadt 
hat feit 50 Iahren mehr als 12 Mill. Thlr. Pr. 
darauf verwendet. Bon N. nah &. mißt fie 
4 9. M. und bededt 4000 Mrgn. Den Mittel- 
punkt bildet die St. Johns-Kirde und der Bahn- 
hof; von da aus geben 4 Hauptftraßen. Die 
Etadt ift trefflich mit Waffer und Gas verforgt. 
— Die Stadthalle, von 1749, hat korinth. 
Säulen, eine Kuppel und eine prächtige Treppe, 


602 


Sie bildet ein Biere mit den Börfen-Ge- 
bäuden, 190 P. F. Ig., 3% Mron. bededend; 
darin ein Saal d. 120 P. %.2ge. und 50 %.Br.; 
es ift eins der beiten engl. Gebäude in griech. 
Architektur, 1828 gebaut. In der Mitte des 
Viereds Nelfons erzenes Standbild. Am Süd- 
Ende der Eaftle-Straße umfaßt eine Reihe von 
Gebäuden, 453 P. %. Ig., mit 220 F. Ign. Flü- 
geln, das Zoll-, Acciſe-, Roft- zc. Amt; in der 
Mitte ift die große Treppe und ein 140 F. Igr., 
70 %. br., 45 #. 5. Saal, durch eine Kuppel er- 
hellt. Das ſchönſte Gebäude ift der 408 P. #. Ig. 
Affifenhof, mit der 170 F. Ign., 73 F. br. und 
73 F. 5. St. Georgs-Halle. Auch die Halle der 
philharm, Gefellichaft ift fehr groß. — Die Liv. 
Kaufleute find Wiffenfhaft und Literatur fehr 
gewogen; die Royal - Inftitution befteht aus 
einer akad. Schule, öffentl Vorlefungen (Saal 
für 500 $.), Raboratorien, phyſik. Eabinet, na- 
turhift. Sammlung , die nur von der in London 
übertroffen wird, Mufeum in einem ftattlidhen 
Gebäude mit Porticus und 2 Blügeln; das Coll. 
in Shaw-Street, 272 F. Ig., 4 Stockwerke hoch, 
hat Klaffen für 500 Schüler; das medhan. In- 
ftitut (1837) über 1%, Mron. bededend, bat 
einen Hörfaal für 1200 Verf. u. Bibl. v. 15.000 
Bon.; das medic. Inftitut, die Apothefer-Halle 
ıc. Die Bibl. des Athenäums zählt 17.500 Bde, 
und bat e. großen Beitungsfaol (500 Eigenth.); 
das Lyceum (800 Eigenth.) hat 35.000 Bde. 
und e. eleganten Kuppelfaal; der Inions-Bei- 
tungsfaal ift ebenfalls anfehnlid, einen bed. 
hat auch die Börfe. Roscoe hat die größten 
Berdienfte um Verbreitung des Geſchmackes für 
Literatur unter allen Klaffen. — 8 tägl. Beitun- 
— — 2 Theater und Circus; 3 Wettrenn- 

ahnen; der jehr gute zool. Garten ift 16 Mron. 

roß; der botan. Garten, jenfeit Edge-Hill, ge- 
Dort der Stadt; der fogen. Prinzen-Park, im 
©., 71,5 Mrgn. groß, ift dem Publ, geöffnet; 
ein anderer Park von 318 Mrgn. wird von der 
Stadt eingerichtet; auch gute Promenaden find 
vorhanden. Ausgedehnte Bäder jeder Art im 
Salzwafler und damit verbundene Wafhhäufer 
find an 3 Stellen. — Die Märkte find nirgend 
im Reiche jo gut verfehen wie bier; ©t. Sohnd- 
Markt (1822) ift 550 F. Ig., 138%. br, mit 116 
Eifenfäulen, 55 Läden, 400 Berfauföftellen, und 
hat an Größe und Bequemlichkeit faum feines 
Bleihen. St. James-Markt, halb fo groß, ift 
dod) bedeutend; ebenfo St. Martins; außerdem 
find 6 andere vorhanden. Die hübſche Korn- 
Börfe muß vergrößert werden. — 43 Kirchen 
und 6 Bethäufer (1850); als Gebäude ift feine 
bedeutend; die Diffenterd, mit 70 gottesdienftl. 
Bebäuden, find bier von großer Bedeutung. — 
1836 erhielt mehr als die Hälfte der Kinder 
von 5 bis 15 Iahren (32.700) Schulunterricht ; 
feitdem ift viel für neue Schulen gethan. Außer 
den Eorporations-Schulen (Gymnafien, mit mehr 
als 1000 Schülern) giebt e8 41 Public-Schools 
mit etwa 17.000 Schülern (1850), in guten Ge- 
bäuden, reichlidy mit Allem verfehen; indeh ift 
für die Kinder der höheren Volksklaſſen noch 
fehr viel zu thum. — Eins der größten Gebäude 
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ift das Krankenhaus in Brownlow-Street, für 
234 Kranke. Aud andere Krankenhäufer find 
bedeutende Gebäude. 


Bor dem Fluffe liegen zwar Sandbänfe, 
aber dennoch haben die größten Schiffe Waffer 
genug. Der Glanz Liverpools find die Docks, 
in welden die Schiffe gefhüßt liegen. In Liv, 
wurde 1718 der erfte Dod in ganz England er- 
öffnet; alle feitdem bier angelegten nehmen 274 
Mrgn. ein und haben einen Quai von faft 3 9. 
M. Lge. Der größte hat 20°, Mrogn. Fläche; 
der Größe nad der fechfte halbfoviel ꝛc. Der 
Kings-Dod, neben den Tabadfpeichern, nimmt 
alle von Birginien ꝛc. kommenden Schiffe mit 
Tabad auf; die Queens. und Brunswids-Dod 
alle mit Holz don Honduras, Canada und aus 
der Dftfee fommenden; der Canning-Dod die 
Küftenfabrzeuge, welde Korn gegen Colonial- 
waaren bringen ıc. Alle find gegen die See durch 
eine ftarfe Mauer von mehr als 5 engl. M. ge- 
ſchützt. Ein Theil der Speicher ift leider nicht 
ganz nahe bei den Dods; die fogen. Lumpers, 
Privat-Arb., beforgen das Aus. und Einladen 
der Schiffe, in London dagegen die Diener der 
Dod-Compagnien. Gegenüber bei Birtenhead, 
3500 8. entfernt, find die riefenhafteften Dod- 
Arbeiten im Gange, namentlid ein Flöß-Dod 
bon 240 Mrgn. Größe. — Ki. ift feit 1709, wo 
es 8000 €, und eine Schifffahrt von 6000 T. 
batte, beifpiellos an Reihthum u. Bevölkerung 
gewacfen durd den IUnternehmungsgeift, die 
Vorſicht und Ausdauer feiner Kaufleute, durch 
den Handel mit Irland und die fteigende Be- 
völferung diefer Infel, dur das Verfanden der 
Dee und dad Sinten Chefters als Ausfuhrplag 
für das Salz, namentlid aber als Hafenort für 
den Baummwoll- Diftrift. Im Sklaven - Handel 
befchäftigte es bei deſſen Abſchaffung 111 Schiffe 
von fait 26.000 &.; 1799 befaß es 120 Kaper 
bon 10 bis 20 Kanonen. — Die Ausfuhr be- 
lief fi 1849 auf: 


35 Mill. Thlr. Pr. für Wollenwaaren, 
126 = ⸗ : Baummwollftoffe u. Garn, 


10% : = einen, 

21 = s » Eijen- u. Metallwaaren, - 

2% » s :s Thonmwaaren, 

2, » s « Seide, 

4, : - : Meffing- u. Kupferwaa- 
ren, 

24 = ⸗ Salz, Kohlen ꝛc. 


326 Mill. Thir Pr. (1951: 37.915.640 Pd. St. 
= 265.130.450 Thlr. Pr.) 
Die Einfuhr auf: 
35 Mill. Thlr. Br. irifher Handel, 
91 — rohe Baumwolle, 
RL, = andere Artikel, 
203 Mill, Thlr. Pr. 

%/, des engl. Handels mit den Vereinigten 
Staaten geht von Liv. aus, und der mit Süd- 
Amerika und Meft-Indien bildet einen großen 
Theil; im oftindifchen und chineſiſchen Handel 
wird ed von London übertroffen; indeß finden 
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ſich feine Schiffe in allen Theilen der Welt. — clarirten fremde Sch. ein: 2.439 v. 393.104 T., 


1550 war für die 1633 Schiffe Liverpools eine 
Bemannung von 20. bis 22.000 nöthig. — 1856 
befaß e8 2235 Segelihiffe von 890.255 Ton, 
154 Dampf-Handelsfdh.v.57.611 > 
und 17.123 Pfokrft. 
In London 1845 


— brit Schiffe ein: 5. 123 v. 1.109. 387 T., 
:» aus: 3.326» 825,744 =» 


* u s 


In Liverpool 1845 
clarirten nur Schiffe ein: 
5 fremde Sch. ein: 
aus: 


— — 


aus: 


2.262: 360.622 » 
—2688575 
28106. 
2919 : 
1.235 » 
1.278 : 


914.352 T., 
924.097 : 
492.189 = 
488.376 — 
2819.014 8. 


1556 gingen in Liverpool 
ein: 


3.733 Segelſch. — — bon 2.113.991 Tons, und — von 299. ———— 
13 


203 in Ballaſt,— 61.422 — : 8.024 
aus: 4.167 Schiffe mit Ladung, » 2.135.772 = 454 — 319.040 — 
157 in Ballaſt, = 111576 = : 40 — » 35.861 >: 
Küftenfahrer gingen 
ein: 6.092 Schiffe u FOR, : 471.041 = » 3.147 ; :» 984.111 = 
aus: 6.574 ⸗ 434366 5: 3374 ⸗ » 939,545 


Die Ausfuhr war 1851: 


von Liverpool: 









| zhlr. Pr. 


von London: 


| zhlr. Br. 


| 
Meffing- u. Kupferwaa- 








11 ı EEE Er 132.363 Br. Etr.| 4.116.903 162,583 Pr. Etr.| 5.143.649 
Kohlen.. 255.256 Tons 840.672 73.338 Zons 408,926 
Baumwolle nahPBrl.-EI. 13.210.864.538 Ellen |107.109.241 | 477.623.760 Ellen 16.319.009 

. EBEN 8.228.101... . 2... 1.610.070 
Garn... 54.190.613 Pr. Pfd.| 14.757.771 | 8.569.611 Pr. Pfd.| 2.939.944 
Kleider und Bub» = Aa a DBRLSELL 2 3. 5.0 24% 4.093.474 
EBEN 2, rer 135.1 3.166.264 
Eifen und Stahl . . 350,464 Tons 18.188.925 79.345 Tons 5.270.685 
Leinen nad — 278. 681. 187 Ellen 20.041.441 | 34.207.637 Ellen 2.763.425 
RE. ren BEE.EBIL . .. 2.2080 68.327 

:» -Gam . | 4.040.683 Pr. Pfd. 1.501.360 | 4.467.637 Br. Pfd.| 1.620.605 
Maſchinen und Müplen- 

WER a re ee ER .ıy © 7. ] er 2.610.337 
Seidenwaaren - 2 2 IM. 2 2 2 0 20. ADS DEN u ae A 3.496.108 
Wollenwaaren nad) dem 

Stück. 3.074.362 Stüd 20.699.676 390,682 Stüd 6.071.527 
Wollenwaaren nad) Berl 

Te 154.320.545 Ellen 14.842.456 | 15.131.900 Ellen 2.214.480 
MWollenwaaren — J. 655.333 
Wollen-Garn . 626.945 Pr. Pfd 390.573 3.582 Pr. Pfd 483.630 
ANe anderen Urtitel . | oe J30.587.00s11...... . 42.420.465 

265.430.40| . . . . . . . . |101.426.458 
Boll am Hafen...» ..» - 24.520.363]... 02»... 78.688.967 


1856 ift aus England und Frankreich über Liverpool für mehr als 95 Mill. Thlr. Pr. Silber 


nach Afien gegangen. 


Einfuhr 1552: 
Amer. Aide. . . . 
Gacao . . ae 


18.100 Faß (Barrel), 
10.915 Faß u. Sad, 


Indigo, oftind. . 
. fpanifcer. . 
Ingwer, weitind. . . 


Kaffee, weſtind 2.445 Tonnen (East), = oftind, 
; 1.075 Faß u. Sad, :  afrifan.. . 
. fremder 35.050 Sad, SUR 00 5.44 
Farbeholz, Campehe 11.100 Tons, Krapp 
Fuſtik. 3.050 = : murzel. . 
s Nicaragua 1.450 = Lad, Dye . 
Gummi Arabicum. 5.000 Kiften u. Faß, Scıell- . 


Häute, Rinde... . . 251.000 Stüd, 
⸗ oſtindiſche 95.700 : 
-S.Amer Pferde 54.700 : 


Molaffe, weftind. = 
s fremde . . 
Dlivenöl .... . 


310 Pack (Caskso), 

830 Serons, 

570 Faß u. Sack, 
3.270 Sad ꝛc. 
1.700 = 


64.350 Ballen, 


3.300 Tonnen (East8), 


21.200 Ballen ıc., 


800 Riften, 
1.500 : 
9.400 Tonnen (Cast), 
2.350 — 
3.600 Zung, 


604 England. 
Beer, find. . > 10.000 Eat. Buder, andere fremder | 5s0gah 
Piment. . .... 2.650 Fap u. Sad, Baumwolle, amerif. 1.789.100 Ballen 
Reiß, oftind.. . . . 281.950 Sad, ö Brazil * 100 =. 

® amerifan. - » 5.100 East, ãgyhptiſche. 189.900 - 
Rum, —* a nel « oftindiihe. 221.500 — 

x care * weſtind ıc. 12.600 = 
Selxeter. —— He Seh, in ganz Großbrit. 2.357.300 Ballen, u. davon 

{ inLiverpool 2.205.700 = 

Schwefel en ae 12.250 Tons, 56 2.468.980 
Sum ..... 60.600 7 T en EZ Zu Ze — 
Talg, europ.. ... 15.500 Caoks, Einfuhr 1853: 
a5 amerif. ıc. . . 20.750 s Meizen, großbrit. . 4,874 Mifpel, 

rer 35.300 Faß, : colonial, . 10.496 = 
Tintal u. Borag . . 1.950 Kiften ıc., . fremder... 194.002 = 
SAME... 54%. 13.360 Oxboftfäffer, : mebl, brit. . 35.500 Gad, 
Terpentin.. . . . 49.500 Faß, ⸗ -fremdes 207,556 = 
Buder, brit. Pflanz.. 34.375 Orb. u. Tierc, E 1.080.658 Faß, 

« Bengalzc. . . 229.150 Sad, « = coloniel 85.525 = 

« Mauritius. . 76.650 = Safer, britifcher . . 37.873 Wifpel, 

» Manila, Jabaꝛc. 25.400 » ıc., » fremder . . 1.200 = 

: Habana 10.340 Büchfen, Gerſte, britifhe.. . 4.870 = 

« Brazil 1.375 Kiften, : fremde. . 3.970 > 

» do. 85.300 Faß ıc., Safermehl, brit... 349.538 Laft. 





aus Europa... . 
s Mfrita... 
: Alien. .... 
s Amerita: 
Brit. Col... . 
« Meftindien. 
fremdes >» e 
Ber. Staaten. . 
Mittel- u. S.-Am. 


Dazu kommen jährlid) etwa 10.000 Küften- 
fahrer, von denen etwa die Hälfte im irifchen 
Handel beſchäftigt ift. 

Liverpool ift der wichtigfte Hafen der Welt 
für Auswanderer. 1852 fehifften ſich hier ein 

’2 


nad den Ber. Staaten . .. .. . 87.06 
» ©.AUmerila . . 2 2 22.0. 347 
Be 3.873 
: Neu-Braunfhweig - . » . . - 328 
= Reu-Shottland. . ..... 60 
-» Neu-fundland . ...... 52 
« der Prinz Edwards-Iufel . Sl 
:» Meftindien. -. » 2 2 220. 73 
— WIHER. 5 —— 9 
- Gybdney, Neu-S.-Wale... . 4.013 
-Port Bbilipp. -. -. » 2... 29.378 
: Ban-Dicmensland .. ... . 608 
:» S-Auftralin.. . ». 2... 2.264 


Summa 229.090, 

1856 ſchifften fih in Liverpool ein: 
Engländer. . 37.996 | Irländer . . 61.828 
Schotten . . 5,519 | Deutfihe. .. 5.254 


Summa 128.566. 





1.278 | 216.929] 

















7129 | 138.578 

113 34.453) 11 2.741 
320 | 200.972) 53| 30.292 
339 | 152.219} 3 931 
139 37.939 | 4 127 
70 15.6201 79| 16.264 
434 | 325.746 | 647 | 605.756 
464 | 146.172 63 | 13.629 








792.059 | 3.156 |1.130.050 | 1.589 | s0s.918 
Davon gingen nad) den Ver. Staaten . 90.000 


: Canada . 8.000 
Auftralien. . . . 22.500, 


Tägliche Dampfihifffahrten finden ftatt nady 
Dublin, Glasgow, Belfaft, Briftol ꝛc. Die 
unübertrefflid eingerichteten Packetboote geben 
nad) Amerika, und zwar hat die Cunard-Li- 
nienah Remw-Bork 8 elegante Schiffe von 
1500 bis 2500 &.; die Collin-Linie eben- 
dahin 4 Schiffe A 2500 T.; eine andere von 4 
Schraubendampfern geht über Rew-Bork und 
Jamaica nad Ehagres; nad Quebed und 
Montreal gehen 5 große Schrauben - Dam- 
pfer; nah Philadelphia 4 eiferne Schrau- 
ben-Dampfer; die Linie nah Brafilien und 
dem La-Plata hat 4 Dampfer; die nah A u- 
ftralien ift 185% eingerichtet. Padetboote ge- 
ben nad Rio de Janeiro, La Guayra, Bucnos- 
Ayres, Lima, Liffabon, Oporto, Mittelmeer, 
Dftindien. — Ein Dampfer gebt regelm. nad 
Hapre; eine Schaar von Dampfern fährt auf 
der Merfey auf und ab. — 2. hat 8 Banten und 
4 Privatbauken. — Einige große Zuder-Raff. 


= —⸗ = 
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* vorhanden, Eifen- und Meſſinggießereien, 
rauereien, Seilereien; Seife wird nirgend 
mehr gemacht als hier; 1849: 35.968.290 engl. 
Pfd. harte und 6.418.690 Pfd. weiche. Der 
Schiffbau ift gefunten und fteht weit hinter dem 
von Sunderland, oder gar von Nemw-Bork. — 
Der Inland-Transport wird, außer bei Man- 
hefter, nirgend fo durch Ganäle und Eifenbab- 
nen erleichtert, wie hier. — Excluſibes und ari- 
ftofratifches Wefen kennt man in der 2. Befell- 
ſchaft nicht; die Vermiſchung bemirkt die größte 
Mannigfaltigteit und ein leichtes und gefälliges 
Treiben, wie es in den meiften Handelsftädten 
fehlt. Die niederen arbeitenden Klaffen, zum 
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roßen Theil Irländer, melde in großer Menge 

Berübertommen, befinden fich nicht in guter Lage ; 
aber feit die Kellerwohnungen und die fcdhled- 
teren Miethbswohnungen beauffidtigt werden, 
bat fi die Sterblichkeit von 1:23,5 auf 1:31 
gehoben. Die natürlihen Bedingungen für die 
Befundheit der Stadt find fo günftig als mög- 
lih. — Die VBorftädte von 2. find fehr ausge- 
dehnt: Everton, Edgehill und Kirkdale find jept 
damit vereint, Bootle im R. faft ebenfo; Aig- 
burtb, W.-Derby, Wavertree, Allerton bededen 
fih) mit fhönen Villas; am W.Ufer der Mer- 
fey find Rod-Ferry, Tranmere, Egremont und 
Reu-Brighton fehr bevölkert geworden. 


36. Borkfhire, die größte Graffhaft Englands (größer ald Baden oder Sachſen), 
bat natürlih eine höchſt mannigfaltige Oberflähe. Die Mitte ded Landes nimmt die 
große Bork-Ebene ein; im W. liegen die hohen Moorlande und die Peninifche Kette, im 
D. der Kreidezug der Wolds und die and Meer grenzenden Moorlande des R.-Bezirkes, 
Die Gipfel im Peninifchen Geb. find, zu Seiten des Ribble-Thales, der Whernfide, 
Ingleborough und Ben-y-gent. Hauptiluß ift die Dufe mit ihren Rebenflüffen; 
der Humber begrenzt das Land zum Theil im &.; in ihn geht der Heine Hull aus den 
Wolds; der Est fließt im NO. Im S. hat ein großer Theil mächtige Steinkohlenlager; 
Eifen, Blei und Kalk; Trottoirs und die fhönften Mühlfteine gewinnt man im B.-Be- 
zirk. — Der Landftrid dicht bei der Stadt Jork heißt das Ainfty; die ganze Grafſchaft 
zerfällt in 3 Bezirke (Ridingd). Der nördl. und öftl. find hauptſächlich Ader bauend; man 
zieht ſehr viel Pferde, von denen die Eleveland-Bays die gefhägteften und ftark begehrt 
find; aus den zahllofen Arten von Rindvieh erhält London feine meiften Milchkühe; Schafe 
aller Art, etwa 1.200.000; viel Schweine, die berühmte Schinken liefern. Der weftliche 
(größte) Bezirk ift Manufakturland, und zwar der Hauptfiß der Wolle-Berarbeitung, 
die faft in allen größeren Städten ftattfindet; auch die Mefierfhmiedekunft ift hier zu 
Haufe, in Sheffield ꝛc. — Außer dem Ainfty hat man 25 Wapentafed: im B.-Riding 9, 
und 29 Marktftädte; im R.Riding 10, und 19 Marktftädte; im Oft-Riding 6, und 


11 Marktftädte. 


Vork (Eboracum), 36.303 €., a. d. Ouſe, 
Fok- Mündung, mitten in fchöner Ebene, dem 
Range nad) die zweite Stadt im Königreich, ob- 
wohl nicht nad Reichtum und Wichtigkeit, die 
Hauptftadt des nördl. England, zur Römerzeit 
die Hauptftadt von Britanien. Die alten Mau- 
ern, von 1280, haben zablreihe Thürme und 
bilden eine reizende Promenade; 5 Thore oder 
Bars und 5 Heinere oder Poſterns durchbrechen 
diefelben. Der Foß hat 4 Brüden, die Dufe 1, 
mit 3 Bogen, der mittl. v. 73 B.%. Spannung; 
fie ift 40 5 br. Troß mancher Verbeflerung ſieht 
man der Stadt das Alter an; die Straßen find 
eng und die Häufer altmodiſch, oft mit vortre- 
tenden Stodwerten. Die Stadt wächſt nad) al- 
len Seiten. Das Münfter oder die Kathedrale 
ift die Shönfte in England, im R.-Theile, im 
Iäten und 14. Jahrh. gebaut, in Geftalt eines 
Kreuzes, ohne Klojter,. . Im Innern ift fie 512 
P. %. Ig. (nur von der Wincheſter übertroffen); 
das Schiff ift 256 P. #. Ig., der Tranfept 216 
8. Ig., das Chor 127 F., 96 F. h.; das Schiff 
106 F. br. ; der Thurm 227 %. b., wahrfcein- 
lich unbeendet, die W.-Thürme 190 %. h. Die 


Krupta ift rein normanniſch, der Tranſept alt- 
engliſch, Schiff u. Stüpbogen des großen Thur- 
mes decorirten Stils, das Chor und der obere 
Theil des großen Thurmes im Perpendicular- 
Stil. Die W.-Fronte vergleiht man in Reidy- 
thum und Schönheit mit der von Reims; fie ift 
voller Rifhen und hat die berühmte, uner- 
gleihlihe Roſette. Das wunderſchöne Innere 
ift jorgfältig reftaurirt. Zu dem neuen Dad) bat. 
man Tekholz genommen und ed mit Blei ge- 
dedt. Der merfwürdige fteinerne Schirm zwi- 
[hen Schiff und Chor iſt mit 15 Statuen engl. 
Könige von Wild. 1. bis Heinr, VI. verziert. An 
der neuen foftbaren Drgel befinden fi einige 
Pfeifen v. 32 %. Lge. An der R.-Seite fteht das 
unübertroffene, Sedige Kapitelhaus, 61 P. F. 
im Durdm., nahe 66 F. h. — Der Erzbijchof 
von Vork heißt Primas von England; er frönt 
den Königin-Bemahl 23 Kirhen (früher 41), 
17 Kapellen, 16 Hofpitäler und 9 ehem, Klöſter; 
manche der Kirchen find bedeutende und ſchöne 
Gebäude. Die Ruinen der 1088 gegründeten Ma- 
rien-Abtei find ſehr intereffant. Die Diffenters 
baben 12 gottesdienftl. Orte. — Bork- Caſtle 
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am ©S.-Ende, nimmt faft 6', Mron. ein; nur 
der Eliffords-Thurm rührt nod von Wilhelm d. 
Eroberer ber. Die Guildhall, von 1446, hat 
eine der fhönften goth. Hallen in England, 93 
F.lg. 42 F. br, 29 F. h. Das Afiembly-Haus 
hat 44 korinth. Säulen und 44 Penfter; der 
große Saal ift 109 P. #. !g., 40 %.br., 40 %.5.; 
der daran ftoßende Eoncertfaal 92 F. lg, 58 8. 
br., 44 F. h, für 1700 Berfonen. Das Mufeum, 
mit großen Sammlungen, ift 200 F. Ig. Viel 
Wohithätigkeits-Anftalten, ausgedehnte elemen- 
tare Unterriht&Anftalten ; das Haupt-Initarier- 
College ift bier. Biſchöfl. Valaft mit Gärten; 
neue Promenade. — Der Handel ift nicht bedeu- 
tend, nur der für Droguerie-Waaren ; jept giebt 
e8 Eifengiehereien, Drudereien, Brauereien, 
Glasfabriken ıc. Bon den Gilden beftehen noch 
3. Eifenbabnen führen nad dem Inneren des 
Landes. Wettrennen auf Anavesmire. Das ge- 
fellige Leben fteht höher als in den meiften Pro- 
vinzialftädten. — Bork war die Refidenz von 
Hadrian, Sever, Geta und Garacalla, Conftant. 
Chlorus, Conftant d. Gr.; dennod find wenig 
merkwürdige Alterthümer bier. Später war es 
HDauptftadt der Königreiche Northumberland und 
Deira. Mehrere Parlamente find hier gehalten 
worden. — Meftlih dag Marfton-Moor, 
Schlacht 1644.— Hull oder Kingston-on» 
Hull, 84.600 E. 74 g. M. im &s. v. Vorl, 
and. Hull-Mündung, auf der R.-Seite des Hum- 
ber-Yeftuars, einer der Haupt-Seehäfen u. Haupt- 
fib des Handels mit der Oſtſee. Es hat ein re- 
gelm. garnifonirtes Kort. Eine hübſche dorifche 
Säule trägt Wilberforces Statue. 25 Kirchen u. 
1 Synagoge. Bahlr. wohlth. Anft. und Schulen. 
— Der Hafen ift der Ste oder 6te des Reiches; 
er bat 3 große Dode. Der Handel ift fehr be- 
deutend. Bahlreihe Canäle und Eifenbahnen 
führen nad) allen Seiten ins Innere. Haupt- 
Ausfuhr find: Baummollftoffe und Twift, Wol- 
len-, Metall- u. Thonwaaren; Einfuhr: Wolle, 
Knoden, Holz, Hanf, Flachs, Korn, Krapp, 
Rinde, Terpentin, Pelzwerk ıc. Auf den Wal- 
fiſchfang hat es 1842 nur noch 4 Schiffe gefen- 
det, 1850 aber 12. — Es befak 1857: 61 
Dampf-Handelsfhiffe von 14.314 T. mit 5429 
Pfrdekrft. Fabriken find nicht bedeutend, nur 
Geife, Segeltuh, Taumwerf, Bleiweiß, Schiffe ıc. 
werden viel gefertigt. — Goole, 4722 E, an 
d. Dufe, war vor einigen Jahren ein unbedeut. 
Dorf, hat 2 große Dods und Speicher und wird 
immer widtiger. — Bridlington, 6548 €, 
nabe der Küfte, handelt mit Korn und etwas 
Malz. Nahe das Dorf Bridlington-Quai 
mit e. Hafen und einer trefflihen, vertheidigten 
Rhede. Bäder und Gefundbrunnen. — Scar- 
borougb, 12.915 E, viel befucht wegen feiner 
Heilquelle und als Seebad. — Whitbh, 10.959 
€., fehr alt, mit Alaunwerken, in 1 und 2g9.M. 
Entf., hat einen Hafen mit 2 gr. Molen, ſchö— 
nem Quai, Dod, Schiffbau, gr. Ruinen einer 
Abtei auf den Klippen. Mufeum mit den fhön- 
ften Saurier-Berfteinerungen. Eifenerze geben 
nad) dem Tyne, Baufteine nah London. Fiſcherei. 
Die Umgegend ift äußerft maleriſch; die Eifen- 
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bahn führt durd eine der fhönften Gegenden 
Englands. — Middlesborougb, 7893 €, 
der wichtigſte Hafen a. d. Tees, vor 30 Jahren 
ein Bauernhaus, hat Dods, Eifenbahn nad den 
Koblengruben, Kohlen- u. a. Handel — Leeds, 
172.270 E., a. d. Aire, größtentheils auf d. N.- 
Seite, in fhöner, fruchtbarer Gegend, a. d. ND.- 
Grenze eines großen Manufaktur. und Koblen- 
Diftriktes, der Hauptfiß der Wollen-Manufattur, 
faft 45 M. Eifenbahn bis London. Unregelm, 
mit engen und frummen Gaffen, aber in neuerer 
Zeit verfhönert; 3 Stein. und 2 Eifenbrüden. 
Die Miſch-Tuch-Halle ift ein Viered von 372 #. 
und 194 F. mit 1800 Stätten; die Weiß-Tud- 
Halle hat 1200 Stätten; eine dritte ift Heiner. 
3 ſchöne Märkte. Cavallerie- Gaferne von 19 
Mron. Fläche. 20 Epifcopalfirchen und 69 Diff.- 
Kapellen. Schulen und gelehrte Inftitute find 
anfehnlidy und bedeutend. 1850 hatte es 109 
Mollfpinnereien mit 2500 Pfdkr. und 11.321 
Arb., 35 Flachsſpinnereien mit 1561 Pfdkr. und 
9256 Arb., 3 Seidenfp. und I Baumwollfpin- 
nerei. Kleine Meifter, mit geringem Capital, 
fpinnen ihre Wolle in öffentl. Spinnereien, die 
auf gemeinfhaftlihe Koften in vielen Dörfern 
gebaut find, und haben 2 bis 4 Stühle im Haufe; 
außerdem giebt es feit 1790 Fabriken, durch 
welche die Stadt fi aufgefhwungen bat. Rod 
nicht der Stühle find Mafchinenftühle. Un— 
geheure Mengen von Tuchen kommen db. Brad- 
ford und Halifax hierher, um fertig gemacht zu 
werden. Einige der Flachsſpinnereien find aus- 
gezeichnet; fie fenden das Garn nad) Barnsley, 
Irland und Frankreich; Canwas, Gadleinen 
und Leinwand werden auch bier gemadt. Die 
Maſchinenfabr. befhäftigen viel Arb.; audy che- 
mifhe Fabr., große Treibhäufer, Töpfereien, 
Tabads- und Eeiffabr. find vorhanden. Einige 
100 Dampfmafcinen find in der Stadt. Leeds 
ift die dritte Manufaltur-Stadt Englands. — 
Im O. u. N. liegt Aderland, aber der MW. und 
SW. find mit volfreihen Manufakturftädten u. 
Dörfern bededt, die meiftens ebenfalld mit der 
Woll-Berarbeitung befhäftigt find. — 2%, g.M. 
im W. Bradford, 52.193 E., etwas ſüdlich 
dv. d. Aire. Mährend Leeds bauptfählih Tuche 
fabricirt, liefert B. Wollengarn und Stoffe oder 
Beuge; 1839 gab es über 1500 Mafchinenftühle, 
bon denen jeder die Woche 3 bis 4 Stüd a 90 
Ellen produeirt. B. hat jept Rorwich bedeutend 
überflügelt. Die gefertigten Stoffe gingen fonft 
großentheils nach Leeds, um gefärbt zu werden ; 
jept find auch hier Färbereien. Tuchfabr. 1839 
gab es 142 Worftedfpinnereien mit 10.896 Arb., 
9 Wollfpinnereien mit 691 Arb,, 2 Baummwoll- 
fpinnereien mit 98 Arb. 96 Dampfmafdinen 
und 24 Waffermühlen. — In all den dichtlie- 
enden, bevölterten Ortſchaften umber werden 
olle und Eifen verarbeitet. Der Kohlen-Reich- 
thum ift fehr groß, die Communication ausge- 
zeichnet. — Halifax, 33.582 E, am Hebble, 
zwifchen Hügeln, mit [chöner goth. Kirche aus d. 
15. Jahrh. Das größte Gebäude ift die Stüd- 
Halle. Seit Anfang des 15. Jahrh. fipen hier 
Tuchweber. 1838 gab es: 
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80 Worfted-Spinnereien mit 50 Dampfmafhinen, 23 Waflerrädern und 5.614 Arbeitern, 
⸗ 29 ⸗ 46 ⸗ 


63 Wo ⸗ :» 2.074 ⸗ 
71 Baumwoll- = . 49 . 56 . :» 5,281 ⸗ 
7 Seiden- ⸗ ⸗8 2 . ⸗ 610 . 





221 Spinnereien ... . 
Haupt-Artikel find: Shallong, Tamy, Laftings 
und Amens, gekielte Everlaftings, doppelte Ruf- 
ſels und Sergen, viel Kerfeys und Halbdide, 
Bodings und Boys (befonders im Thale von 
Ripponden, woher auch große Mengen von Tuch 
kommen zur Bekleidung für die Alotte). Sehr 
viel geht nad) Holland und ganz Amerifa. Am 
meijten verfprechend ift die Kabrifation dv. Tuch) 
u. Düffel. Bombaffins, Krepps, Baumm.-Waa- 
ren, Maſchinen werden viel geliefert. — Im SW. 
Huddersfie ld, 30.880 E, a. Eolne, 4%, M. 
d. Mandefter; die Bev. bat fih in 40 Jahren 
um 317%, vermehrt. Eine regelm. gebaute Stadt 
wifhen Hügeln, mit hübſchen Kirchen, einer 

uchalle ıc. 1839 hatte es 100 Wollfpinne- 
reien mit 20 Mafferrädern und 31 Dampfma- 
fhinen, 2881 Arb.; 3 Baummollfp. mit 2 Waf- 
ferrädern, 1 Dampfm., 263 Arb.; 3 Seidenip. 
mit 3 MWafferräd., 2 Dampfm., 254 Arb. Im 
Ganzen 8000 Arb., die aud mit Weben, Ma- 
ſchinenbau ꝛc. befhäftigt find. Man fertigt Tuch) 
aller Art und gemiſchte Stoffe. — Saddle- 
worth, 17.500 €., ebenfo Tuch fabricirend. — 
Im NO. Wakefield, 22.065 E., a. Ealder, 
2 g. M. füdl. v. Leeds, einer der Haupt-Korn- 
maͤrkte Englands. Wollſpinnerei und Färberei 
find bedeutend. — Malz und Seife wird viel 
fabrieirt. Die Vieh- und Wollmärkte find an- 
fehnlihd. Auch die Kohlengruben beidäftigen 
viele Arb. Ganäle und Eifenbahnen verbinden 
fie mit den großen Städten. Schlacht 1461. — 
Demsbury, 14.049€, Hauptfih der Shoddy- 
Manufaktur, d. h. der Tuchfabrikation aus wol- 
lenen Lumpen, die im ganzen Königreich gefam- 
melt werden; man macht daraus Deden, liebe, 
Druggets, Teppiche, Tifchdeden, Zeug für loot- 
fen und zu Petersham-lleberziehern, für die Ar- 
mee und die Flotte. Große Mengen der Stoffe 
werden ausgeführt. Etwa 1200 Arb. find im 
Sommer in den Spinmereien befhäftigt; man 
webt nur mit Handftühlen — Im ©. v. MWafe- 
field Barnsley, 14.913 E., Hauptfiß der Lei- 
nenfabr., auch Stahldrath für Nähnadeln wird 

emadt. 3 Giehereien zu Dampfmafhinen; 

leihen, Färbereien, Kohlengruben. — Deftlic) 
Doncafter (Danum), 12.052 E, a. Don, ſehr 
fhön gebaut, mit eleganten Läden, hat eine 
Flachsſpinnerei und Heine Eifengießereien, ift 
berühmt wegen feiner großen Korn- und Woll- 
märfte, und feiner faft unvergleichlichen Wett- 
rennen im Sept., die faft die erften in England 
find. — Sheffield, 135.310 E,, im Diftr. 
geann. ‚ am Zufanmenfluß des Sheaf und 

on, e. fehr alte Stadt in liebliher Gegend, der 
alte Theil am Abhange eines Hügeld gelegen, 


, mit 136 Dampfmafdinen, 127 Wafferrädern und 13.579 Arbeitern. 


der neue gut gebaut, aber alles geſchwärzt von 
dem nie aufbörenden Kohlenqualm. Billen um- 
geben fie auf allen Seiten. 7 Kirchen, die Korn- 
Börfe und die Mefferfhmiede-Halle gehören zu 
den beiten Gebäuden; die Diffenterd haben 20 
gottesdienftl. Orte. Die Zahl der Schulen und 
MWohlthätigkeits-Anftalten ift bedeutend. Thea- 
ter, Mufil-Halle. Botan. Barten von 28,5 Mor- 

en. — ©. war jhon im 13. Jahrh. wegen 
he Mefler berühmt. 181-4 hörte das Vorrecht 
der Corporation auf und Jeder durfte fich hier 
arbeitend niederlaffen. — Jahrh. lang hat die 
Stadt nur Meſſer, Scheeren, Siheln und Sen» 
fen gemadt ; im Anfange des 17. Jahrh. famen 
Maultrommeln und Tabadsdofen hinzu; nad) 
40 Jahren Tafchen- u. Rafirmeffer, jo wie Fei- 
len, derentwegen ©. jet fo fehr berühmt ift; 
1750 begann der direkte Handel mit dem Gon- 
tinent, und die plattirten Waaren begannen. 
Seitdem ift der Kortjchritt ungeheuer. Eifen u. 
Kohlen hat die Stadt in der Räbe: von lehte- 
ren gebraucht ed jeßt fiherlid 700.000 Tons 
jährlid. — Der jdiffbare Don treibt eine Menge 
von Wafferrädern behufs der Eifen- Verarbei- 
tung. Hanpt-Artikel find Tiſchmeſſer und Ga— 
bein (1533: 3659 Arb.), eder- und Tafchen- 
meffer aller Art (2680 Arb.), Rafirmeffer (754 
Arb.), Scheeren (600 Arb.), hir., mathem. und 
opt. Inftrumente, Senfen, Siheln, Sägen (563 
Arb.), jede Art von Zimmermanns- und Zifch- 
ler-Werfzeug (703 Arb.), Ofengitter, Feuerplat- 
ten (1530 Arb.). Die feinfte Londoner Waare ift 
faft immer in Sheffield gemacht. Die plattirten 
Waaren (500 Arb.) find, Sattlerwaaren ausge- 
nommen, bier bejfer ald in Birmingham; einige 
haben ESilberränder und find hier ſchwer von 
echten zu unterſcheiden. Gegen 550.000 Unzen 
Eilber werden jährl. bier verbraudt. &. madıt 
wenig Kupfer und Meffingwaaren, und feinen 
Tand. Die Stahlfabrifation ift nirgend in Eng- 
land fo bedeutend wie hier. Die Feilen (1768 
Arb.), mit der Hand gearbeitet, find fehr berühmt. 
1533 zählte man im Ganzen 13.430 Arb., wozu 
nod die Stahlmadyer ꝛe. fommen, Die meijten 
Theater-Berfpektive fommen von hier. und das 
Glasſchleifen befhäftigt viele Arbeiter. — Es 
giebt hier 56 Arbeiter-Elubs, mit etwa 9000 
Mitgl., deren Einfommen etwa 560.000 Thlr. 
fein mag. — Im ND. Rotherham, 6325 €, 
a. Don, nahe der Rother-Mündung, im Thale 
und an Hügeln, mit einer der fhönften goth. 
Kirchen in Nord-England, hat berühmte Eifen- 
gießereien, die mächtige Eifenbrüden liefern; 
Maschinen, fehr viel Metallwaaren, Glas, Stärke, 
Naphtha, Seife, Bier, Flachsgarn ıc. 


37. Weftmoreland, zum größeren Theile gebirgig, mit nadten Hügeln und 
fhwarzen, öden Mooren; nur in den Flußthälern und den tieferen Strichen des See— 
Bezirkes ift es freundlih. An der N-Grenze erhebt fich der Helvellyn, der Höhe nach der 
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zweite Berg Englands. Hauptflüffe find der Eden mit dem Kamont und Lowther, der 
Kent und der Rune; beide legteren fließen nad ©. in die Morecombe-Bai. — Das Haupt- 
geihäft des Landes ift Viehzucht, Aderbau in den tieferen Strihen. Schiefer wird ge- 
monnen, aud etwas Eiſen und Kohlen. Es ift der am ſchwächſten bevölferte Theil 
Englands. 

Appleby, 1256 E., am Eden, ift der hübſch gelegen neben dem N.-Ende des Winter 
Hauptort. — Kendal, 11.829 E., a. Kent, bat mere, wird im Sommer viel von Reifenden be- 
ausgedehnten Handel und fabr. Baumm.-Waa- fucht; ebenfo das füdliher am See gelegene, be- 
ren und grobe Mollftoffe. — Amblefide, völterte Dorf Bowneß. 

38. Cumberland, zum großen Theil von den Bergen und Thälern der Gumbri- 
ſchen Berggruppe gebildet, im D. durch die Peninifche Kette von Rorthumberland getrennt ; 
zwifchen beiden Bergmaffen liegt eine vom Eden bewäflerte Ebene, welde ſich nad dem 
Solway-Firth hinzieht und zum großen Theil das nördl. Stüd der Grafſchaft bildet. Der 
Eden, für Heine Schiffe bis Carlisle ſchiffbar, ift der Hauptfluß; rechts gehen in ihn Ir⸗ 
thing, links Caldew; der Unterlauf des ſchott. Est gehört hierher. Im W. von Furneß 
fließt der Duddon, defien Aeftuar wegen feiner ftarfen Fluten und feiner weiten, fihtbaren 
Sandbänte bei der Ebbe, bekannt ift. Kleinere Flüffe find nod ein Esk, der Irt, Calder, 
Ehen, Derwent, Ellen; leßterer ift der Abflug aus Seen in den Cumbriſchen Bergen, und 
kommt von den Hügeln nördlih vom Borromthale, dur das er in den Keswid-See oder 
in dad Derwentwaffer fließt; von da geht der Derwent in den See von Baſſenthwaite. 
Epäter, bei Eodermouth, nimmt er den Heinen Goder auf, welder aus den Seen von 
Crummock, Buttermere und Romed-Wafler tommt. Der Greta, welder am Ende des Der- 
mwent-Bafjers in den Derwent geht, fommt aus dem See Thirlemere. Der Derwent mün- 
det unmittelbar unter Workington. Die größten diefer Seen find Derwent-Waffer und 
Baſſenthwaite. Ulleswater, der noch größer ift, liegt an der Grenze von Weftmoreland. 
Die landfhaftlihen Schönheiten diefed Seen-Bezirkes find überrafhend. — Kohlenlager 
hat das Land bei Whitehaven an der W.-Küfte; auch Blei, Eifen, Kupfer und Graphit 
werden auögebeutet, Iepterer nur im hohen Thale von Borrowdale; Blei befonders im 
öftlichften Theile, bei Alfton. Schiefer wird viel gewonnen, trefflicher Bauftein befonderd 
in den Klippen von neuem rothen Sandftein bei Whitehaven. — Der größere Theil des 
Landes ift aderbauend und gewinnt viel Kartoffeln. Auf den Fells, wie die Hochebenen 
heißen, weiden zahlreihe Schafe. 


Earlisle (Luguvallium, ſchottiſch Eaer- 
Luil), 26.310 E. I. a. Bufammenfluß des Eden, 
Caldew und Peteril, e. röm. Ort, mit eleganter 
Brüde über den Eden, 2 über den Caldew, 1 
über den Peteril. Ein Biſchofsſitz mit einer Ka- 
thedr., deren Dftfenfter für das ſchönſte feiner 
Art in England gilt. Das alte Schloß auf einer 
Höbe, jept Caferne und Rathhaus, hat jehr dicke 
Außen- und Innenmauern und einen großen 
bieredigen Thurm. Hauptgeſchäft ift Baumm.- 
Verarbeitung. 1639 gab ed 8 Baummollfpinne- 
reien mit 1486 Arb. und MWebereien, Hutfabr., 
Färbereien, Drudereien, Eifengießereien, Gerbe- 
teien, Brauereien. E. hat gute Berbindung nad) 
dem Inneren des Landes, und ift ein Seehafen ; 
Dampffhiffe geben nad) Liverpool und Irland. 
— Die Mauer des Severus, quer durd) die In- 
fel laufend, endigt einige M. weſtlich am Sol- 
way -Buſen. — Whitehaven, 18.916 E. 
nördl. dv. ſchönen Vorgeb. St. Bees-Head, regel- 
mäßig dit an Höhen nern bat einen Hafen 
mit 3 Molen, Werft, Segeltud- und Taufabr. 


te. Die Kohlengruben des Earl u. Ronsdale ha- 
ben die Stadt in die Höhe gebracht; einige der- 
felben erftreden fih unter das Meer; in der 
größten, dem William Pitt, find SOO Mrgn. un- 
ter dem Meere ausgearbeitet, bis etwa g. M. 
vom Schacht, der 660 %. tief, und dicht am Ufer 
ift. Hier unten befindet fi ein unterfeeifcher 
Stall für 45 Pferde; eine neue Grube ift begon- 
nen, welde die tiefite in England fein, und meh— 
rere engl. M. unter dad Meer gehen wird. Die 
Kohle ift aufgezeichnet. 1549 gingen 330.495 
T. nah den Kuftenorten und 2094 T. weiter. 
Auch viel Kalt und Eifenerz wird ausgeführt, 
und Handel mit Meftindien, N-Am xc. getrie 
ben. — Nahe Whitehaven-Caſtle, Yand- 
I des Earls. — 1 g.M. entfernt das Dorf St. 

ees mit einem College, das unbemittelte junge 
Leute für die Kirche ausbildet, und einer reich 
fundirten Schule. — Workington, 7159 €, 
Marpport, 5700 E, und andere Fleinere Orte 
im R. nehmen am Koblenhandel Theil. — Nörd- 
liher Benrith, 6668 E,, treibt Aderbau und 


Gumberland , Durham, Northumberland. 


Reinmweberei; in der Nähe das prächtige Low- 
ther-Gaftle des Earld v. Lonsdale und die 
Alterthümer: das Niefengrab, König Arthurs 
Tafel, Grapftot- und Dacre-Eaftles ıc. — Kes- 
wid, 2618 €, a. Derwent, ſchön gelegen, hat 
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allerlei Induftrie und wird von Reifenden viel 
befugt. Der See, 2035 Mrgn. groß, liegt zwi- 
fhen hohen Bergen, bat zahlreihe Infeln und 
heißt wegen feiner malerifhen Landſchaften der 
„Edelftein* der Seen. “ 


39. Durham, füdlih von Rorthumberland, ift im äußerften ®. gebirgig, die Mitte 
und der Dften find wellig. An der Küfte und am unteren Tees ift eine große Strede Flad- 
land. Hauptflüffe find Tees mit dem Sterne und Wear; der leßtere fließt durch die Mitte, 
Außer Kohlen gewinnt man aud Blei, Eifen, Kalkſtein und viel Schiefer; in D. giebt es 
werthvolle Salzquellen. Dur Bergwerke und Manufakturen ift D. namentlih audge- 
zeichnet, aber ed gewinnt auch viel Aderbau-Produfte, der W. ift befonders Weideland 


und nährt berũhmtes Vieh. 

Durham (urfpr. Dunholme d. i. Hügel- 
Fluß), 13.188 E, auf SO F. h. felfiger Höhe am 
umgebenden Wear, ift eine alte Stadt. Die 
große Kathedrale v. Will. Rufus, im normann. 
Stile, ift 448 P. #. Ig., etwa 194 F. br., der 
Mittelthurm ift 209 %. 5. Die Säulen im In- 
neren haben 23 %. Umfang. Das Einfommen 
des Biſchofs ift über 133.000 Zhlr. jährlich. 
1657 hat Erommell bier eine Univ. gegründet, 
die 1831 erneuert ift, um geiftl. Eandidaten für 
die Kirche von England zu bilden; die Mittel 
entjprechen indeffen dem Zwecke nit. Etwas 
nördli von der Kathedrale fteht auf derfelben 
Höhe das von Wilh. d. Eroberer gebaute Schloß, 
das lange bifhöfl. Refidenz war und jet don 
den Studenten bewohnt wird. Daran ſtößt der 
jeßt reparirte alte Thurm und das große vier- 
edige Gebäude der Schatzlammer nebft der präd- 
tigen Bibliothet. Das an die Kathedr. ftoßende 
Klofter hat 144 F. im Quadrat. Den Abhang 
bedeten Gärten und Promenaden. Deftlich v. 
Mear liegt der Elvet genannte, gut gebaute 
Stadttheil; im diefem fteht ein herrlides Ge- 
fängniß, das nahe 1 Mill. Thlr. gekoftet. Zwei 
Brüden führen über den Fluß. Durd die Koh- 
lengruben und die Eifenbahn ift D. etwas vor- 
geſchritten und zeigt größere Thätigkeit. Bed. 
Teppichfabr. und Wollfpinnerei find angelegt. — 
Sunderland, 63.897 €, a. d. Weare-Mün- 
dung, mit Bifhof-Wearmouth,r.a. Fluß, 
ud Mont-Wearmouth-Shore links, und 
nördlich daneben Mont-Wearmouth eine 
einzige Stadt bildend. Erfteres befteht aus en- 
gen Saffen mit Meinen, ſchlechten Häufern, nicht 
fo das zweite, ſchnell wachſende, das Blasfabr. 
und Gilenwerke bat. Ein wenig weftl. vom lep- 
ten liegt Southwid, eine Aderbau treibende 
Stadt, die aber auch Kohlengruben hat. Die 
gußeiferne Brücke über den Wear, 1793 bis 96 
gebaut, hat 233.500 Thlr. gekoftet; fie befteht 
aus einem 100 F. h. Bogen von 230 P. F. 
Spannung, fo daß große Schiffe mit den Segeln 
darunter fortgehen. Der Hafen hat 2 Molen v. 


1350 P. F. Lg.; Dod u. Baffin find 1538 ge- 
baut, und neuerlich ift ein zweiter Dod, 1'/,mal 
größer, 43,7 Mrgn. groß, angelegt. Keine Stadt 
Großbritanniens hat größeren Schiffbau. 1849 
baute man 155 Schiffe von 44.333 T. In dem- 
felben Jahre verfciffte man von bier 1.171.215 
Tons Kohlen nah Küftenorten und 477.280 T. 
nad) fremden Ländern; 927.314 T. von erfteren 
gingen nad London. Segeltuch, Kettentabel, 
Glas und Thonwaaren werden viel gemadt; 
diefe nebft Kalk, Schleiffteinen, Marmor ıc, find 
außer den Kohlen Haupt-Ausfuhr-Artitel. Das 
daranftoßende Dorf Deptford hat eine große, 
dur Dampf getriebene Seilerei. — Bates- 
head, 25.565 E., r.a. Tune, gegenüber von 
Neweaftle, zu dem es eine Vorftadt bildet, dicht 
bevölfert von Bergleuten und Yabrit-Arb., mit 
zahlreichen Kohlengruben, Glasfabr. und Eifen- 
werfen, großer Geiffabr. und großen Brüchen 
von Schleifſteinen. — South-Shields, 
28.974 E,, r. a. d. Tyne-Mündung, im oberen 
Theile beffer gebaut; eine ſchlecht ausſehende, 
wachſende, wichtige Stadt, die Schiffbau treibt 
(1540: 12 Sch. vd. 2698 T.), große Blasfabri- 
fen, Töpferei, Kohlengruben, Soda-, Alaunfabr. 
bat; die Salz-Gemwinnung ift aufgegeben. Haupt- 
geihäft ift Kohlen. Transport durch Leichter- 
Schiffer (Keels) von Neweajtle hierher. — Dar- 
lington, 41.228 €, a. Sterne, hatte fonft 
bed. Reinenfabr. 1839 gab es 3 Wollfpinnereien 
mit 405 Arb., 1 Fladysfpinnerei mit 93 Arb,, 
Gerberei, Seilerei, Brauereien, Eifen- und Mef- 
fingwerfe; viele Bew. find mit Wollkämmen 
befäftigt.— Stodton-on-Tees, 9808 €, 
fabr. viel Segeltuch und hat großen Handel mit 
Holland, Hamburg und der Dftjee. — Hartle- 
pool, 9503 E., am Meere, auf einer Halbinfel, 
im R. mit fteilen Klippen, mit Dods und Hafen, 
führt viel Kohlen aus. 1848: 922.000 T. nad) 
den Küften, 243.600 T. ins Ausland. Gonft 
war Fifcherei das Hauptgeſchäft; aud als Ba- 
deort wird ed beſucht. Es ift eine alte, früher 
befeitigte Stadt. 


40. Northbumberland, hauptfählih ein Bergwerks- und Fabrifen-Land. Im 
N. und W. hat ed hohe Moorlands-Etrie, die fi an der ſchottiſchen Grenze zu den 
hohen Cheviot-Hilld erheben; die Mitte und der ©. haben mwellige Oberfläche; der Küften- 
ftrich ift ad. Hauptfluß ift der Tyne, deffen Unterlauf die Grenze gegen Durham bildet; 
der Unterlauf des Tweed macht die Grenze gegen Schottland; in ihn geht der Till. Klei» 


v. Klöden, Handb. ber Erbfunde. 11. 
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England. 


nere Flüſſe find der Blythe, Wansbeck, Eoquet und Aln. — Das Land liefert Kohlen, 
Eifen, Blei und Zink, beide legteren befonder& im Bezirke von Allendale. — Der Boden 
ift fehr verfhieden; die Höhe der Berge und Moorlande bietet nur breite Haiden oder 
kalte Sümpfe ; öftlicher werden die Thäler breiter und frucdhtbarer, die Abhänge der Hü- 
gel grüner. Das Thal von Hexham, längs beider Zweige des Tyne, ift der ſchönſte und 
frudtbarfte Theil, in welchem viel Aderbau ftattfindet; die hügeligen Theile”bieten Wei- 
den, die Eheviot-Hilld ausgezeichnete Schafmweiden. 


Nemwcaftle-upon-Tpne, 87.781 E., 
l., 2,6g.M. v. d. Mündung, eine fehr wichtige 
und blühende Stadt, zum Theil auf ſchrägem 
Grunde, ift feit 40 Iabren zu einer der hüb— 
ſcheſten engl. Städte umgeſchaffen; indeß in dem 
fi) am Fluſſe hinziehenden Theile herrſcht in 
vielen Häufern ein Elend und eine Entartung, 
wie fie faum denkbar if. Die 50 F. br. Grey- 
Street ähnelt der Regent-Str. in London; am 
Ende fteht die 132 F. b. Säule mit der Statue 
des Lord Grey. Inter den Gebäuden find die 
Eentral-Börfe, an 3 Seiten mit torinth. Säulen, 
und die alte Börfe zu nennen; ferner die große 
Buildhall auf Sandhill mit der Kohlen-Börfe; 
am Quai, einem der breiteften in England, fteht 
das Zollhaus; die Moot-Halle oder der Affifen- 
hof ähnelt einem griech. Tempel; Trinity-Haus, 
mit ähnlichen Zweden wie das Londoner; der 
größte Markt in ig rl 309 P. F. Ig., mit 
14 Eingängen, 243 Läden, nahe 3 Mrgn. groß. 
Die fhönfte der 4 Par.-Kirchen ift St. Nitolas, 
mit ausgez. ſchönem Thurm; die Diff.. nament- 
lich die Methodiften,, find hier von Bedeutung. 
Liter, und philof. Inftitut., mit naturbift. und 
antig. Mufeum, nebft Gejellihaftszimmern ; lit., 
wiffenih. und mechan. Inftitut.; Mufithalle 
nebft Leſezimmer; Inft. zur Förderung der ſchö⸗ 
nen Künſte; 6 öffentl. Bıbl. und 3 Zeitungen; 
Theater, Gefellibaftshaus ꝛt. — Die Eriftenz 
der Stadt ift vom Kohlenhandel abhängig; die 
Gruben liegen zu Eeiten des Fluffes, 2 bis 16 
engl. M. d. d. — 1829 waren 23 auf 
der R- und 18 auf d. ©.-Seite; jebt find über 
50 im Gange, ;e.M. bis 8 M. vom Fluſſe 
entfernt; zum Fluſſe werden die Kohlen auf 
Eifenbahnen in hölzernen oder eifernen Wagen 
gefördert; von den Staiths, oder Koblenidiff- 
Merften führen fie die Keels (a 22 Tons) nad) 
Wallsend, Jarrow oder Shields, wo fie in die 
Schiffe geladen werden. Die Stärfe und Thä— 
tigfeit der Keelmänner ift ſprichwörtlich. Einen 
Theil der Kohlen bringt man jet auch mittelft 
Eifenb. nad Shields. 1549 gingen 2.143.380 
Zons nad den D.- u. S.-Grafihaften und nad) 
London (1.422.670 &.); 534.000 T. nad) Frant- 
rei, Holland und Dänemark. Die Schiffe gebö- 
ren meift nadı Rewcaſtle, daher die große Ton- 
nage des Ortes; denn 1850 hatte er 1029 Se— 
gelihiffe v 223.477 Tons; nur London u. Li 
verpool übertreffen ihn. NR. und Shields beja- 
Ben 1556: 199 Dampf-Handelsfdiffe v. 10.036 
T. und 6451 Pfokrft. — Außer Kohlen führt N. 
6- bis 7000 T. Eifen in Pigs und über 2000 T. 
in Platten aus, aus den Gruben dv. Stanhope ; 
ferner Glas, Manufaktur. Waaren, Schinten, 


Schleifſteine ꝛc. Die Lachsfifcherei ift fehr im 
Verfall. N. hat (1850) 150 Dampfboote; 143 
waren mit Bugfiren und mit Baflagierfahrten 
befhäftigt; die ——— fahren nach Stockton, 
Hull, Leith und London. — Die Hauptfabr. lie- 
fern Flaſchen und Fenſterglas, das meift in By- 
ter gemadt wird, Spinn- und Dampfmafdi- 
nen, Leder und Seife. Schiffbau, Tau- und Ee- 
—— beſchäftigen viele Hände, Malzhäuſer, 

rauereien, Eiſengießereien, chem. —5— ſind 
vorhanden. — Ueber den Tyne führt eine Stein- 
brüde von 9 Bogen; über eine andere, 1949 er- 
öffnet, 128 P. F. b. über dem Fluſſe ſchwebend, 
auf 4 Fluß ˖ und 2 Landbogen ſtehend, jeder d. 
120 F. Spannung, 35 %. br., führt die Eijen- 
bahn zwiſchen Bork und Edinburgh. Sie ver- 
bindet die Höhen zu beiden Seiten des Fluſſes. 
Die Koften haben 2.038.071 Thlr. betragen. 
Darunter, fo daß fie eine Doppelbrüde ift, in 
55 F. 9. liegt die Brüde für Fuhrwerk u, Kuß- 
gänger. — N. war eine Nömer-Station. Bor 
der Eroberung hieß es Monkcheſter, wegen der 
zahlreichen Klöfter und wegen der Zuflucht, die 
es den Pilgern zum heil. Quell v. Jeſus Mount, 
jebt Jesmond, gewährte. Robert, der ältefte 
Sohn Wilh. des Eroberers, baute hier ein Ca- 
ftel, das Nemcaftle genannt wurde; fchon 
damals ward es einer der erften Handelshäfen 
Englands; ſchon 1231 war fein Kohlenhandel 
bedeutend, und bald nachher führte es fchon 
Kohlen nah London, 1325 ins Ausland. Zur 
Belagerung von Ealais, 1346, ftellte es ſchon 
17 Schiffe und 314 M.; nur Yarmouth ftellte 
mehr. Seitdem ift feine Wichtigkeit ſtetig geftie- 
gen. — Rortb-Shields, 5552 €, 29 M. 
unterhalb Remwcaftle, am Tyne, ähnelt äußerlich) 
dem vorigen; daneben Tynemouth, 29.170 
E. an defien R.-Ende die Fiſcherſtadt Eullen- 
coats ftößt. T. ift gut gebaut und als Badeort 
viel beſucht; e8 hat ein Caftell a. d. 11. Iabrh,, 
auf hoher Halbinfel, defien Mauern längs der 
Klippen laufen. Der noch ftehende Thurm der 
Priorei zeigt merkwürdig fchöne Zeichnung. Auh 
NG. ift eine in ftarfem Fortichritte begriffene 
Stadt; feine 350 Schiffe werden bei Nemwcaftle 
mitgezählt. Wie in der Theme, liegen die Koh⸗ 
lenſchiffe in dreifachen Reihen zwiſchen beiden 
Shields. — Morpeth, 4096 E. am Want- 
bed, hübſch gebaut, aber im Verfall. — Roth- 
bury, 2545 €, a. Coquet. — Alnwid, 7319 
E. a. Aln, war vor Newcaftle Gountyftadt, wo 
die Affifen gehalten wurden. In der Rühe der 
prädjtige we; des Herz. von Northumberland, 
Alnwid-Caftle — Wooler, 1911 E, am 
Buße der Eheviot-Hills; nahe das, in der ſchott. 


Northumberland. 


Geſchichte und in den ſchott. Liedern berühmte 
gb von Flodden. — DOtterbourne, der 

age nad das Schlachtfeld von Ehevy Chafe, 
ift im SW. am Reed, bei Beltingham. — Her- 
bam, a. d. Bereinigung beider Tyne, bat die 
Ruinen einer prädtigen Kathedrale — Ber- 
wid-upon-&weed, 15.094 €, I. a. Tweed, 
an defien Mündung, die Grenzftadt, ehemals oft 
der Zankapfel zwiſchen England u, Schottland, 
ift befeftigt und liegt an und auf einer fteilen 
Höhe. Eine alte Brüde v. 15 Bogen und eine 
Eifenbahnbrüde führen über den Fluß. Der mit 
einem Molo verfehene Hafen ift ſehr unbedeu- 
tend. Cifengießerei und Mafchinenbau-Anftalt. 
Fifcherei ift das Hauptgefhäft: Lachſe im Tweed, 
indeß nicht mebr fo widhtig wie fonft, und See- 
fiihe, Krabben u. Hummern für London; Lachſe, 
Korn und Kohlen werden ausgeführt, fo wie 
Ale u. Whisky; eingeführt werden Holz, Stäbe, 
Eifen, Hanf, Talg von Rußland und dem balti- 
Then Meere, Spezereien ıc. — Im NW. der 
Stadt ift Se Schlacht 1333, 
— Bamborougb, 420 E, e. Dorf a.d. Küfte 
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nördlid dv. Alnwick, einft bedeutend, mit einem 
alten Eaftell aus Bafalt, fehr groß und gut er- 
balten, 150 %. über d. Meere, an gefährlicher 
Küfte; es ift vom Bifhof v. Durham zu wohl. 
thätigen Zwecken getauft und ausgebefiert. Faſt 
gegenüber liegt die @ruppe der $arn-Infeln, 
der Aufenthalt — Seevögel; etwas 
nördlicher das bei Ebbe zugängliche Lindis. 
farne oder die heil. Infel, mit den Ruinen 
eines prächtigen Klofters. Die kleinere Goquet- 
Infel liegt vor der Eoquet-Mündung. — Die 
quer durd England ziehende alte römifche Mauer 
fängt im D. beim dorfe Wallsend an, am 
Tyne, unterhalb Nemcaftle, und geht durch dies 
bindurd, 15 g.M. weit, bis zum Solway-Firth. 
Eie ift in manden Theilen noch vorhanden; fie 
war aus Stein pl mebrere Fuß hoch und 
did, durch einen Wall od. Deich verftärkt, der fie 
begleitet, und batte häufig Stationen oder 
Thürme. Der Feldherr Agricola hatte fie an- 
gelegt, Hadrian fie befeftigt und Severus be» 
endigt. 


Das Fürftentbum Wales, 


Die 6 Grafſchaften von Nord-Bales find Flint, Denbigh, Caernarvon, Anglefen, 
Merionetd und Montgomery: alle Aderbau treibend, und Flint, Denbigh und Anglefey 
außerdem Bergbau treibend. Die 6 von Eüd-Wales find Cardigan, Radnor, Brednod 
od. Brecon, Glamorgan, Eaermarthen und Pembroke; Glamorgan ift hauptſächlich Berg- 
werks · und Fabrikenland, die übrigen find Aderbau-Randfchaften. Die Städte find meift 
Hein; nur 4 haben mehr ald 10.000 E.: Merthyr-Tydoil, Smanfen, Cardiff und Eaer- 
marthen, alle am großen Kohlenbeden des Südens Theil habend; die erftere ift der Haupt- 
ſitz des Bergbaues, die anderen find die Ausfuhrhäfen. Sehr wenige der übrigen Orte ha- 


ben mehr als 5- od. 6000 €. 


Bei einigen Städten in Flint, das einen 
großen Theil des nördl. Kohlenlagers umfaßt, 
werden Kohlen, Blei, Eifen ıc. gewonnen. Dazu 
gehört Flint, 3300 €., I. a. Aeſtuar der Dee, 
ein Badeort mit einigem Küftenhandel; meft- 
liher Holymwell, 5740 €,, nad) der wafferrei- 
chen Quelle des heil. Winfrid benannt, der man 
früher Wunderfräfte zufchrieb; große Mengen 
Zeuerſteins, zur PBorcellan- Bereitung, werden 
von bier nad) Staffordfhire und Shropfhire ge- 
fendet; im SW. v. Chefter Mold, 3432 E.; 
an der Oftgrenze Hamarden, 6200 E., mit 
großen Töpfereien in der Nähe. — St. Aſaph, 
2041 €. I. a. Clywd, in fhönem Thale, ift eine 
Heine Kathedralftadt. — — Wrexham, 6714 €, 
im öftlihen Denbighſhire, eine anfehnliche, 
wachſende Stadt, ganz in der Nähe mit Stein- 
brüden und Blei- und Kohlengruben; es hat 
nicht unbed. Handel mit Flanell und Aderbau- 
Produkten; im SW. liegt das Thal der mitt. 
leren Dee, das fhöne Thal von Llangollen. 
Conway, 2105 E., an der Conway-Mün- 
dung, und Bangor, 7232 €. (1841). am R.- 
Eingange der Menaiftraße, find die Orte, an 
welden die Infel Anglefey mit Wales verbun- 


den ift. Erfteres, an fteilem Abhange, bat hohe 
Mauern mit 24 runden Thürmen, ift aber 
höchſt unbedeutend; an der äußerften Ede fteht 
ein 1254 von Edward I. gebautes, herrliches 
Schloß, überaus malerifh, mit 8 mächtigen 
Zhürmen und einer 126 %. Ign.. 32 %. br. Halle. 
Seit 1826 führt eine prädtige Hängebrüde, 
317 P. F. Ig. von Mitte zu Mitte der Stüb- 
thürme, über den Conway, 18 F. über der Hod- 
waſſer · Marke. Die früher fo gefährlide Straße 
bon St. Ajaph und Conway nad Bangor und 
Anglefey ift durch Sprengen der Felſen zu einer 
der fiherften geworden; fie führt am Berge 
Penmann Mawr vorbei, der 1494 P. F. h. fteil 
ur Küfte abſtürzt. — Dicht bei Bangor, in def- 
* Nähe ausgezeichnete Schieferbrüche find, 
führt ſeit 1850 über die Menaiftraße die 1468 
P. %. Ig. eiferne Röhrenbrüde, genannt Bri- 
tannia-Brüde, 100 %. über dem Meere. 
Sie befteht aus 2 Reihen mächtiger Eifenröhren, 
jede 1469 P. %. Ig., eine für den hin-, die an- 
dere für den berfahrenden Wagenzug der Che- 
fter-Holyhead-Bahn. Sie ruhen auf Thürmen 
an jeder Seite der Straße und auf einem in der 
Mitte; die Ränge auf jeder Seite bis zur Mitte 


39% 


612 


ift 448 P. F. Die Schiffe fegeln darunter fort. 
Die Koften der Herftellung betrugen 4.200.000 
Thlt. — Schon 1819 bis 1825 hatte man für 
die Eifenbahn dicht bei Bangor eine 100 F. 5. 
Kettenbrüde gebaut, auf 7 Steinbogen ruhend, 
jeder von 51 P. %. Spannung; die Länge des 
Kettentheils ift 562 P. F, und die Brüde koſtete 
1.482.537 Thlr. Links von der Brüde liegt der 
prächtige Randfig des Marquis v. Anglejey. Bei 
Bangor, das auch Badeort ift, . Ven- 
rhyn-Eaftle, eine ganz erneuerte Burg, und 
die dem Lord Penrhyn gehörenden Sciefer- 
brüche, die größten und werthvollſten des Rei- 
des, in denen 1600 Arb. thätig find (die übri- 
gen Schieferbrüche in der Grafihaft Caernar: 
von befhäftigen 1700). — Eaernarvon, 
8674 E., a. d. Seiont-Mündung, nahe dem ©.- 
Eingange zur Menai-Straße, ift durch Wild. d. 
Crob. von Mauern umgeben, mit runden Thür- 
men; das Innere ift je t ſeht verſchönert. Es 
iſt ein Seebad, und viele reihe Familien woh⸗ 
nen in der Nähe. Herrliche Promenaden am Me- 
nai. Es hat Küftenhandel und führt hauptfäd)- 
lich Schiefer aus. Die Ruinen des Caftled gehö- 
ren zu den prachtvollſten des Reiches , die 77z. F. 
diden Mauern tragen 13 fünf- und ſechseckige 
Thürme. Röm. Wälle daneben find deutlich dor- 
handen. Unfern lag das alte Segontium. 

Holyhead, 5622 E., auf der heil. Infel 
im ®. von Anglefey od. Anglejea, bis wohin 
die Eifenbahn von Rondon gebt, ift der wichtigfte 
Veberfahrtspunft nad) Irland; es hat einen Tlei- 
nen Safen und Molo. — Amlwech, 5813 €, 
a.d. N-Küfte, führt dad aus dem Parys-Berge 
gewonnene Kupfer aus; die jährl. Produltion 
it aber von 3000 Tons auf 700 gefallen. Der 
Hafen ift aus dem Felfen gefprengt. 

In Merionetb und Montgomery ma- 
chen die meiften Städte Flanelld, Strümpfe, 
Handfhuhe und Wollenwaaren. Bala, 1255 
E., a. R.-Ende des Bala-Eees. — Barmoutb, 
1673 E. a.d. Maw-Mündung, ift ein Badeort. 
— Melfbpool, 6564 €, Newmtomn, 6371 
€. und Llanidloes, 3045 E, im oberen Se- 
verntbale, haben bed. Wollen - Manufakturen. 
Der meifte Melfche Flanell wird zu Newtomn 
gemacht und Welfhpool ift der Hauptmarft. 

Cardigan, 3576 E. am Zeify, und 
Aberpftwith, 5231 E., nördlider, a. d. Rhei- 
diol-Mündung. haben etwas Küften-Handel, lep- 
teres, auch ein Badeort, außerdem bed. Fiſcherei. 
— Preſteign, 2207 E., am Qugg, der in die 
Miye geht, liegt dicht an der engl. Grenze und 
handelt mit Landes-Prod. — Brecon oder 
Brednod, 5673 E, I. a. US, ift ebenfalls e. 
bed. Markt für die Ader-Prod. und fabr. Fla- 
nell und grobes wollenes Tuch. 

Mertbur-Tydpil, 63.090 Einw., der 
größte Ort in Wales, im NO. v. Glamorgan: 
fbire, im oberen Theile des Taffthales, ift eine 
wenig gut gebaute Stadt, deren Bildung fort- 
fchreitet; fie hat fhon eine philof. Gefellihaft 
und ein Theater. Vor 100 Jahren war es ein 
unbed. Dorf; * ungeheurer Aufſchwung iſt 
durch den Reichthum an Kohlen, an Eiſenerz 
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und Kalt mögli geworden. Das thonige Ei- 
liefert 35%, Metall. In nächſter Nähe 
der Stadt werden jährlid 150.000 Tons Eifen 
producirt; viel davon wird in Stangen verwan- 
delt, ehe es in Cardiff verfhifft wird. Die Ci- 
fenwerte find ehr großartig; die bei Domlais, 
bei Cyfarthfa und Hirwain haben das Entftehen 
don Städten veranlaßt; auch die Ven-y-darran- 
und Plymouth- Werke find gewaltig und be- 
ſchäftigen fehr viele Menfhen. Der Handel ift 
leider ſehr ſchwankend; oft fommen dur das 
Feiern von 2 od. 3 Hohöfen große Mengen von 
Menſchen außer Arbeit. Die Lage der Arbeiter 
ift indeß entichieden in weſentlicher Verbefferung 
begriffen. Canal und Eifenbabn verbinden e8 
mit Cardiff od. Gaerdiff, 18.351 E. das der 
dazu gehörige Hafen ift. Es führt jährlih an 
350.000 T. Eijen aus, 1848 außerdem 661.870 
T. Kohlen, und überdies Korn und landwirth- 
fhaftl. Produkte; da das Baffin unzureichend 
war, fo hat der Marquis v. Bute unterhalb der 
Stadt einen Schiffcanal und einen Dod herftel- 
len laffen, deſſen inneres Baffin 28,6 Mron., 
deffen äußeres 2,3 Mrogn. groß ift; feitdem ift 
der Handel fehr bedeutend geworden. Das 
Schloß im R. ift fehr alt; zum Theil ift es vom 
M. v. Bute bewohnt. In demfelben hat Robert 
bon der Normandie, der ältefte Sohn des Er- 
oberers, 20 Jahr gefangen gefeffen. — Llan- 
daff, Dorf mit einer alten Kathedrale. 

Swanfea, 31.461 E,, rechts a. d. Taw- 
Mündung, ift der Hauptort für das Ausfchmel- 
zen der Kupfererze, die aus Cornwall und von 
allen Enden der Welt hierher geführt werden. 
Außer großen Kohlengruben find hier auch Mei- 
fingwerfe und bedeutende Töpfereien. In der 
Nähe der Stadt laufen zahlreihe Trammege u. 
Eifenbahnen, welde die Verbindung mit den 
Werfen und der großen Hauptbahn berftellen. 
©. ift wegen der Schönheit feiner Lage und we- 

en feines milden Klimas ein beliebter Badeort. 
Das als Caferne und Vorrathshaus dienende 
Eaftell ift von 1099. — 1849 verfdiffte es im 
Küftenhandel 304.907 T. Kohlen, und nad) aus- 
wärts 36.638 T. — Im NO. Neath, 541 E. 
a. Reath, hat in der Nähe Kupfer-, Eifen- und 
Binnmwerfe und bed. Handel. — Südlid Aber- 
afon, 2380 E. a. d. Apon-Mündung, hat aud) 
wichtige Zinn- und Kupfergruben. 
Saermartben, 10.524 €., a. Towh, bat 
großen Küftenhandel, führt Agricultur-Produfte 
aus und hat nicht unwichtige Einfuhr. Es ift 
eine blühende und macfende Stadt. — Im 
SO. Llanelly, 9644 E., am Xeftuar des 
Llwchwr oder Loughor, Burry-Fluß genannt, 
hat große Kupfer- und Eifenwerfe, deren Pro- 
duft e8, nebft Kohlen für die Dampfſchiffe, aus- 
führt. — Llandeilo, 5758 E, und Llando- 
verh, 1927 E, beide am Towh. 

Pembroke, 10.107 €, a. d. &.-Seite 
des Milford-Hafen, mit Werften von 95,4 Mrg., 
ift fehr alt und bat Ruinen eines prächtigen 
Schloſſes. Rach Beendigung der neuen Berbef- 
ferungen wird e8 einen der fhönften Werfte in 
England haben. — Milford, 2837 €, a. d. 


Die Infel Man; die Canal-Inſeln. 


R.-Seite des Hafens, in fehr mildem Alima, mit 
einem Werft, bat regelm. Verbindung mit Ir- 
fand. — Hapverford-Weit, 6580 E., am 
Eleddy, nördl. d. Milford-Hafen, ift ein Markt 
für die Landes-Produkte. — Im AB. St. Da- 


Die InfelMan, im irifhen Meere, bat 
6,59.M.2g. und etwa 2M.Br., 13,29.0.M. 
(od. 9,4), ift im Inneren hoch, von RO. nad) 
SW. von einer Bergkette durchzogen, in weldyer 
der Snea-field in der Mitte ih 2000 P. F. 
hoch erhebt; nur der nördlichfte Theil ift flacher, 
tertiärer Boden. Man fieht von den Höhen nad 
allen Seiten Land. — Die Mineralihäpe, Blei, 
Kupfer, Eilber, Eifen, Mangan, find anſehnlich, 
nanıentlih das erftere. 6,6 D.-M. find Ader- 
land. Am SW.-Ende liegt ein Felfen-Infeldhen, 
das Menſchenkalb. — Die Bevölkerung, 
52.000, ift großentheils mit den Bergmwerfen und 
der ausgedehnten Heringsfiſcherei beichäftigt. 
Der Boden liefert zur Hälfte Hafer; das Klima 
ift mild, der Regen häufig, die Hügel find Wei— 
den für Ponies, Ochfen und Schafe, die alle Hein 
find. Aus der Schafwolle werden Strümpfe ge- 
madt. — Die Infel ift in 6 Sheadings und 
diefe find in 17 Kirchfpiele getheilt. Auf deriel- 
ben refidirt der Bifhof von Eodor und Man. 
Einft waren die Könige von Man auch Herrfder 
der füdl. Hebriden, die Souderoys (Südinjel) 
hießen, im Gegenfaß zu den Rorderons; die 
Didcefe der Infeln (der Sodors od. Souderoys) 
wurde damals mit der von Man vereinigt, und 
daher heißt der Bifhof noch nach beiden, wie 
der König auch „Herr von Man und den In- 
feln“ hieß. — Die Städte auf der Infel find 
Douglas, 9980 €, a. d. Oftküfte; Caſthe— 
Town, 2479 E. das ald Hauptftadtgilt; Peel; 
Ramfey, 2700 €. Die meiften der Bewohner 
find nit Anglofachfen, fondern bilden das Volt 
der Manz, das eng mit den Kelten verwandt 
ift. So heißt auch die jept ziemlich verſchwun . 
dene Sprache. — Lange war die Inſel ein be- 
——— normanniſches Königreich; im 13. Jahr 

undert wurde ed an Schottland verkauft, kam 
dann an England und 1307 an den Earl von 
Cornwall, fpäter an die Earl v. Derby, endlich 
an die Murrays, Herz. vd. Athol, welche ihre Sou- 
veränetät an England abtraten. Es ijt noch jept 
nominel ein bef. Königreih, mit eigenen Ge- 
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bid8s, 2460 E. a. NW.-Ende der St. Bride's- 
Bai, mit einer Kathedrale, ift kaum mehr als 
ein Dorf. — An der Bembrofe- und Gaermar- 
tben-Küfte verſchiedene Meine Fifcherftädte, die 
als Badeörter befucht werden. 


fegen und vielen Privilegien; die Gefeßgebung 
bat das Haus der Keys, das aus 24 Randbe- 
fihern befteht. 


Die Canal-Infeln, näher an Frant. 
reich als an England, der Reſt der ehemaligen 
Befipungen in Frankreich, find: 


1851 
0 EEE 3 DM. 57.000 
@uernfy . ..... er 32.000 
Alderneh .. 2... 0,23 » 1.000 
Serk, mit Herm und Hei- 
nen Bellen... . 0,15. 800 


541D.-M. 90.800, 
Sie beftehen aus Granit; diefer und Sienit 
werden aus Jerſeh ausgeführt. Ierfey ift hüge- 
lig, gut bewäffert und fruchtbar; Guernſeh ift 
im R. flah, aber nicht fo fruchtbar. Alderney 
hat im SW. hohe Klippen. Serfey hat Eifen u. 
Mangan, die aber nicht ausgebeutet werden. 
Das Klima ift mild, feucht, neblig. Die Boden- 
Produkte find hauptſächlich Früchte u. Gemüfe ; 
viel Aepfel werden gewonnen und daraus wird 
Eider gemadt. Man baut aud) viel Kartoffeln. 
Serfey und Alderney find wegen der Heinen Ul- 
derney-Kuh-Raffe berühmt, die viel Butter und 
Käfe liefert. Hummer-, Aufter- u. Kabliaufifche- 
rei wird viel getrieben. In Ierfey macht man 
biel Stiefel und Schube, auf Guernjey auch Ce— 
ment, Biegel, Taue, Bapier, Seife. Ierfey bat 
Schiffbau. Der Handel ift nicht unbedeutend. — 
Die Bewohner find ein Miſchvolk, ihr Dialekt 
ift engliſch franzöſiſch; unter den höheren Klaj- 
fen, in Kirchen und vor Bericht Spricht man Fran- 
zöfifh, aber das Englifche greift um fich — 
Hauptftadt von Ierfey ift St. Helier, 10.000 
E., a. d. S.Seite; vd. Guernſey St. Pierre, 
11.000 €., a. d. Oftfüfte. Die Bew. gehören zur 
anglifanifchen Kirche, Alderney hat feinen guten 
Hafen; der Canal zwifchen ihr und dem franz. 
Cap la Hague heißt die Race von Alderney und 
ift wegen der Stärke und Schnelligkeit feiner 
Flut gefährlich. 


Das Königreihd Schottland. 


Der nördliche Theil der Infel Groß-Britanien, Schottland, hat eine fehr unregel- 
mäßige Geftalt. Die Entfernung feines nördlichſten von feinem füdlichften Punkte beträgt 
624 . M.; feine Breite ift im S. zwifchen Forth und Elyde faum 10 g. M., nördlich 
fteigt fie zu 22—33 M., nimmt aber nod nördlicher wieder biß zu weniger ald 11 M. ab. 
Die ganze Küftenlänge beträgt 543 g. M., fo daß auf 2,7 Q.M. Fläche 1 M. Küfte fom- 
men. Die W.-Küfen find im Allgemeinen höher, fühner und ſchroffer als die D.-Küften. 

Die früheften Einwanderer auch in Schottland waren Eeltifhen Stammes. Statt 
ihred Ramens, Ealedonier, tritt im 3. Jahrh. der Name Picten auf, die von den 


614 Schottland. 
Scythen oder Gothen abftammten ; Manchen fcheinen fie mit den erfteren gleicher Abftam- 
mung zu fein. Rah dem Abzuge der Römer aus Britanien fängt einer der Stämme in 
Irland, die Scoti oder Atacotti, an, fi vor den übrigen hervorzuthun, und nad 
ihnen fcheint Irland lange Scotia geheißen zu haben; vor dem 11. Jahrh. hat fi eine 
Colonie derfelben in den weſtlichen Hochlanden feftgefept, und diefe gaben dem Lande den 
Ramen, fo daß derfelbe in Irland erlofh. Sie hatten die Sprade und Sitten der irifchen 
Kelten oder Gaelen, aber fie fehritten zu einer Schriftſprache fort, welche die alten Bewoh- 
ner des Landes nicht hatten. Gothiſche oder fächfifhe Stämme fegten fih im Zieflande 
feft, im 6. Jahrh.; ihre allmählig anwachſende Macht wurde endlih in Schottland die 
herrſchende. Gegen Ende des 8. Jahrh. fehte ſich eine neue iriſche Colonie im SW. Schott- 
lands, in Galloway, feft (ehemals Gaelvallia oder Gallovidia); fie nannten fi felbft 
Gaels; ihre Sprache indeß konnte nicht über die fähftihe in jenem Lande fiegen. In 
Caithneß und anderen Theilen, wie auf den Orkneys und Shetlands, fepten fih Dänen. 

Die unruhige Bevölkerung der fhottifhen Hochlande zerfiel in Stämme, melde 
Clans od. Septen genannt wurden; jeder diefer Clans hatte feinen Borfteher oder 
Hauptmann, Thane genannt, welcher fie führte. Diefe Clansverfaſſung beftand bis 1745, 
wurde aber damals durch eine befondere Parlamentsakte aufgehoben. — Unter ihren 
Nachkommen hat fi) Zufriedenheit bei Mangel, heiterer Sinn in tiefer Einfamteit, Muth 
im Unglüd, Unerfhrodenheit bei Gefahr und eine zum Sprichwort gewordene Gaftfreiheit 
und hohe Wärme der Freundfchaft vererbt. Bon dem fehr verbreiteten Aberglauben an 
übernatürlie Kräfte kann fi das Volk nody nicht losfagen. — Außer den Küften und 
Stromgegenden find die ſchottiſchen Landſchaften: ftille, bebaute Thäler, oder höheres, mit 
Gehölz gefhmüdtes und von Strömen durchſchnittenes Land, oder alter Wald mit Felſen 
und Thürmen ded Mittelalterd; anderwärtd braunes unmirthbared Moor mit dunklen, 
den Seen, Brabhügeln, trügerifhen Sümpfen, Jäger und Schäferhütten, mit der zer- 
ftreuten Heerde, dem Lager ded Hirfches und dem Schlupfmwinkel des Hafel- und Haide- 
huhns; endlich drohende Felfen, mit Haide oder mit Kiefern bededt, duch Waſſerfälle ge- 
ziert, von Seen unterbroden. 

1. Edinburgh oder Mid-Lothian, ein Theil der Süd-Ufer des Firth of Forth, 
nad innen von verfhiedener Oberflädhenbildung. Die Pentland-HilsE und Muirfoot-Hils 
liegen großentheild darin. Das Aderland ift unvergleihli in Güte und Anbau. 


Edinburgh, 160.302 E., ', g. M. vom 
Meere, an d. Meinen Leithwaſſer, ift S6Y, M. 
Eifenbahn (12 bis 13 Stdn.) von London ent- 
fernt. Der Lage nad) ift diefe Hauptftadt Schott- 
lands vielleicht die malerifhite Stadt Europas. 
Im 7. Jahrh. hieß es Edwinesburgh, nach einem 
Prinzen Edwin v. Northumberland; erft im 
15. Jahrh. erhielt e8 Mauern. Es ift an 3 par- 
allelen Bergtetten gebaut; die mittlere endet im 
W. mit einem 421 F. b. Feld, auf welchem das 
Eaftel liegt, und im D. mit dem Palaſt v. Holy- 
rood, 105 P. F. über d. Meere. Der Umfang 
der Stadt ift 1,3 9. Q.M. Schon a. 1600 war 
ed für feine Größe ungeheuer bevölfert; 1755 
ählte e8 50.000 €. Abweidhend von London, 
—— hier mehrere Familien ein und das— 
ſelbe Haus, jede meiſt ein Stockwerk oder Flat, 
oder auch dieſes iſt getheilt; die höchſten ſind in 
der Altſtadt, am MoundPlace, wo fie 11 Stod- 
werke haben, aljo etwa 20 Familien beberber- 
gen. Gewöhnlich find 3 Stockwerke und ein In» 
tergeihoß, das Halb unter dem Straßenboden 


liegt; das gilt durchweg von der vornehmen, 
reihen Neuftadt, wo ed nur „felbft enthaltende 
Häufer“, ohne Miether, giebt. Ein ganzes Haus, 
vom Keller bis zum Boden, heißt ein Land. — 
Auf dem Abhange vom Caftel zum Holyrood-P. 
liegt die Altftadt. Auf der Oſtſeite erhebt fich 
der 345 P. F. bh. Calton- Hill, ein grüner 
Berg in der Stadt, von ſchönen Gebäudereihen 
umgeben; im ED. der 795 P. 5. h. Arthurs. 
Sißtz und der davon dur eine tiefe, dunkle 
Schlucht getrennte, 531 P. #. 5. Salisbury- 
Crags — alle fteil vom Grunde auffteigend, 
mit weit reihender Ausfiht. Im ©. u. W,, et- 
was entfernter, liegen Bladford-H., die Braid- 
Hills, Ventland- Hills, Eorftorphine- Hill, ein 
pradjtvolles Amphitheater bildend. Alt- u. Neu- 
ftadt trennt ein tiefes Thal, ehemals ein See, 
Nord⸗Loch, der 1763 entwäflert und in Gärten 
umgewandelt worden ift; * Eiſenbahn führt 
hindurch. Ein ähnliches Thal, jeßt eine enge 
Straße, begrenzt die Altftadt im DO. Von der 
Hochſtraße auf dem Rüden fteigen in regelm. 


Edinburgh od. Mid⸗Lothian. 


Reiben meift 6 F. br. Straßen, voller Ehmupß, 
berab, Elofes genannt, wenn fie für Fuhrwerk 
breit genug find, Wynds. Die über 1e.M. 
Ige. Hochſtraße vom Caftel zum Palaft ift prädy- 
tig; unter den 5 bis 7 Stodwerke hohen Häu- 
fern find die am Eaftle-Hill fehr alt. — Die Alt- 
ſtadt ift mit den füdl. Theilen durd das Kub- 
thor und durch 2 Brüden verbunden: die Süd⸗ 
Brüde, von 1788, und George IV. Brüde, von 
1836. Andererſeits find Alt- u. Neuftadt durch 
die Rord-Brüde (1756), über den R-Loch, in 
der Fortfeßung der S.-Brüde, und durd den 
Erdwall verbunden; letzterer befteht aus 1%, 
Mill. Karrenladungen Erde. Im W. vom Kub- 
thore liegt der Gras-Marft: ein Vieh-Marft. — 
Die Neuftadt, aus farbigen Quadern gebaut, 
die in der Nähe gebrochen werden, fteht auf e. 
Bügel am Leithwafler und ift regelm. und ele- 
gant gebaut; ſchöne Square, Circus und 
Grescents liegen an den Enden der Hauptftra- 
ben ; der vornehmite Theil, bis an die fteilen 
Ufer des Leithwafler reihend, ift eine andere 
Reuftadt (v. 1822), 52,5 Mrgn. groß; die De- 
canbrüde führt nah N. hinüber, mit 4 Bogen, 
jeder von 93 P. F. Spannung, 103 P. F uber 
dem Fluffe. Die Prinzenſtraße ift eine der be- 
rühmtejten; die Waterloo-Brüde, über eine tiefe 
Schludt, verbindet fie mit dem Ealtonhill. Bon 
der lepteren bis zum ſchönen Athol-Plaß ift die 
Breite der Neuftadt 1%, e. M. — Die füdlihen 
Diftr. liegen höher als die Reuftadt, haben aber 
nicht fo gute Häufer, meift Aftödige; darin liegt 
der große Beorges-Square. Im W. diefer Diftr. 
liegen die Wiejen; ein Thal oder eine Schludt 
am Ealisbury-Erags im D. — Vorftädte find: 
Ganongate, incl. dem Ealton, Wefter- u. Eafter- 
Portsburgh und Broughton. 

Das Eaftel, über 11 Mrgn. einnehmend, 
urfpr. castrum puellarum, weil die Töchter 
der Picten- Könige bis zu ihrer Verbeiratung 
darin erzogen wurden, ijt unregelm. und nicht 
feft, und liegt auf fteilem Bafaltfels. Dort wer- 
den die Zeichen der fhott. Königswürde aufbe- 
wahrt. Holyrood-Palait ift ein ſchönes, caftelar- 
tiges Gebäude, 91 F. im Quadrate, die älteften 
Theile von 1528; 1850 ift es ganz ausgebeffert. 
Karl X. vd. Frankreich wohnte hier ald Flüdt- 
ling; die Zimmer Maria Stuartd find unbe- 
rührt. In der 150 %. Ign. Gemälde - Gallerie 
hängen die Porträts von 111 jchott. Königen. — 
Daran ftößt die 1128 gegründete Abtei der Au- 
guftiner-Mönde. — Die Royal-Inftitution, am 
N. Ende des Erdwalles, hat eine Reihe dorifcher 
Eäulen auf jeder Seite (für Wiff. und Künfte). 
Eine National» Gallerie wird gebaut. — Auf 
dem Calton=Hill fteht, am Rande eines Abgrun- 
des, das Nelfon-Monument, ein hoher, runder, 
hohler Thurm; — das National- Monument, 
zum Andenfen des Krieges mit Frankreich, das 
eine Nahahmung des Parthenon zu Athen wer- 
den follte, von dem aber nur 15 Säulen ftehen; 
Denkmäler für Dugald Stewart (nad) dem Dent- 
mal des Lpfifrates zu Athen), für Playfair und 
für Robert Burns ; bier ftehen ferner die Stern- 
warte und die hohe Schule, und auf der SW.- 
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Ede die großen Gefängniffe Auf Andrews. 
Square erhebt fi die 150 P. F. h. Säule zum 
Andenken Lord Melvilles; in GBeorge-Str. die 
Bronze-Statuen bon ar und William 
Pitt; am Eaftle- Hill die Bronze- Statue des 
verit. Herzogs dv. York; am Ealton-Hill das Dent- 
mal des Siftorifers Hume; eine Neiterftatue des 
Herzogs dv. Wellington wird errichtet; das goth. 
Denkmal für Walter Scott, im ©. der Prinzen. 
Straße, ift 194%. h. — Das Regifter-Amt, an 
der R.Brücke, ift ein Quadrat db. 200 F., und 
einem Dome von 50 %. Durchm.; es ift 1822 
beendet. — 30 Kirchen u. Parochien. Die Hod- 
fire oder St. Giles, nad dem Schußbeiligen 
Edinburgbs genannt, ift eine alte nn Kirche, 
200 A. lg, 125%. br., mit e. 156 F. 5. pier- 
edigen Thurme. Bictoriahaus, das allg. Ber- 
fammlungsbaus, bat den höchſten Thurm der 
Stadt, 232 P. 8. — Die 7 Kapellen der ſchott. 
Epijcopaltirhe find hübfche Gebäude. Die Ka- 
tholiten haben 2 hũbſche goth. Gebäude und ein 
Nonnenkloſter. 

Die beſtätigte Kirche, incluſ. der 


quoad sacra-PBarodien . . . 30 Kirchen, 
Unirte Presbpterianer-Kirhen. . 14 = 
Cameronianet . . 2. 222 .. — 
Berein. Synode der urſpr. Ausge- 
fhiedenen. . . 22 2 2.. ⸗ 
a . 25 —⸗ 
Presbyt. Congregationen 72 
Independenten.. 2.2.2... 3 Kirchen, 
Epifcopalier. . . . 22... 9 — 
Nöm.Katholiten . .. .. . 2» 
Baptiſten. 5 5 = 
Metbodiften. . . . I» 


Blaffiten, Quäker, Unitarier, Iu- 
den, Neu-Ierufalemiten, Bereaner 6 =» 
Kirhen und Kapellen 101, 

€. ift befonders berühmt wegen feiner liter. 

und Erziehungs-Inftitute. Die Unibe wurde 
1550 gegründet; die Zahl der Lehrftühle ift 32, 
die der Studenten (1549) 1564, und zwar 640 
der Künste, 6090 Mediciner, 166 Juriſten, 68 
Theologen; feit 1523 hat ihre Zahl fehr abge- 
nommen. Die Lehrkräfte find ausgezeichnet. 
Bibl. v. 100.000 Bdn.; die wunderfhöne Halle 
it 192 P. F. Ig. und 50 %. br. Das 1789 be- 
gonnene Iniv.-Bebäude ift ein Viereck don 350 
und 250 F. Ign. Seiten; der Eingang ift ein 
Porticus von dorishen Säulen. — Das Col- 
legederfreien Kirche ift eine zweite Umip,, 
1813 gegründet, aber ebenfalls für Stud. jedes 
Bekenntniffes. Das Gebäude, am S.-Ende des 
Walls, bat am Eude eine Kirche und in der 
Mitte, zu Seiten des Einganges, 2 gr. Thürme, 
Die 9 Profefforen find beffer jalarirt (400 Pfd.) 
als die der Univ.e; 1849 hatte es 416 Stud, ; 
die Pibl. hat über 10.000 Bde. — Die neu er- 
baute Halle des Collegs der Mundärzte ift eins 
der jhönften Gebäude der Stadt. Das College 
der Aerzte zählt 186 Mitgl. — Die Hochſchule 
ift die ältefte und berübmtefte der Stadt; fie 
ward 1519 gegründet. Der Unterricht foll ſehr 
gut jein. Das ſchöne Gebäude liegt am Calton- 
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Hill. — Eine See- u. Militär-Afad. befteht feit 
1825. Bahlreihe andere Schulen find vorban- 
den, die etwa von */, der Bevölkerung befucht 
werden. Auch die Zahl bedeutender gelehrter 
Gefellfchaften ift groß. — Wohlthätigkeits-An- 
ftalten find überaus zahlreich; vor allen das 
George-Heriots-Hofpital, ein goth. Gebäude, für 
180 Berfonen; 12 andere Hofpitäler und Afyle. 
Mit einem Vermächtniß von 1.410.000 Thlr. ift 
1850 ein Hofpifal für 400 arme Kinder eröff- 
net, das fhönfte Gebäude Edinburgh; zu glei- 
chem und ähnlihem Zwecke find andere Ber- 
mädtniffe von 30.000, 90.000 und mehr Pfd. 
Eterl. jeit 1836 gemacht worden. Wenige Orte 
haben fo yabireide Arme, wie Edinburgh, oder 
an wenigen find die Steuern ſchwerer. — Das 
fchott. Barlamentshaus dient feit 1707 als Iu- 
ftiz.Coflege für den aus 13 Lord-Nichtern befte- 
benden Seffionshof, das höchſte bürgerliche Ge- 
richt. 1849 gab es (für 1789 Sachen vor Gericht) 
437 Advokaten, 619 Siegelfhreiber und 239 
andere juriftifche Agenten. Seit 1798 bat fid 
die Zahl der Advofaten verdoppelt, die der Agen- 
ten aller Art verdreifacht. Die Bibl. der Facul- 
tät der Advokaten, von 150.000 Bdn., ift die 
größte und werthvollſte in Schottland; die der 
Siegelfchreiber ftebt ihr zunächſt. Die Juriften 
fönnen in Edinburgh als die wichtigfte Klafle 
der Bewohner angejehen werden. — Die Ver— 
gnügungen beftehen in: Theater, Gejellidaft, 
Ballfhlagen (in Clubs), Sclittihuhlaufen im 
Winter. — Die Induftrie ift nicht bedeutend: 
Bier, Kutſchen, feine Shawls werden gefertigt. 
— Die Literatur in Edinburgh ift von hoher 
Bedeutung, die Stadt fteht darin feiner anderen 
nad. 16 Zeitungen erfheinen hier. 67 Drude- 
reien (1850) bejchäftigen 1200 Arb. und 500 
Buchbinder. Von 115 Buchhändlern find 31 
Verleger. — Die Leinenfabrifation ift bier faft 
gänzlich erlofhen. — Die Stadt hat 12 Banten. 
— Der Unions-E. verbindet E. und Glasgow. 
4 Eifenbahnen laufen in E. zuſammen; die nad) 
Perth und Dundee geht durch einen Tunnel un- 
terhalb der Neuftadt. — Mit einem Koftenauf- 
mwande von mehr ald 2 Mill. Thlr. ift E. (1819 
bis 1849) aud Te. M. Entfernung reichlidy mit 
Waffer verforgt; Gaserleuhtung und Straßen- 
pflafter find ausgezeichnet. — Yür das gejellige 
Leben, das fehr angenehm ift, gefchieht alles 
MWünfhenswerthe; die Neigung zum Lejen und 
zum wiffenfch. Studiren ift bier verbreiteter als 
in den übrigen großen Städten des Reiches. — 
Die Zahl der Armen, die fi in fehr fchlimmer 
Lage befinden, ift groß; 1837 waren es 3593. 


Schottland. 


Leith, 30.919 E., a. d. Mündung des 
Leithwaflers und am Firth of Forth, ift derHa- 
fen v. Edinburgh, bis wohin eine Häuſerreihe 
führt; e8 war ehemals eine Borjtadt v. Edinb. 
Der Fluß theilt es in 2 Theile, über ihn führt 
eine Stein- und 2 Zugbrüden. Der alte Theil 
ift fchlecht, der neue fteht Edinburghs beften Thei- 
len nicht nad. Im W. ftöht daran das fchmu- 
Kr Fifherdorf Newbapen. 2. hat viel öf- 
entl. Gebäude: Trinity-Haus, die goth. Et. 
Iohannis-Frei-Kirche, das Gefängniß, die Stadt. 
halle (das fhönfte neue Gebäude), die Börfe, 
Bank, das Zollhaus, die Bäder ıc. Für Litera- 
tur und Bildung ift nicht viel pefüehen, ebenfo 
find die Mohlthätigkeits-Anftalten nicht bedeu- 
tend. Der Hafen ift ſehr ungünftig, bei der Ebbe 
zieht fi das MWafler 1 e.M. von Ufer zurück; 
auch Molo und Dods haben wenig Vortheil ge- 
bradt, denn kein Schiff von mehr ald 400 T. 
kann beim höchſten Flutwaſſer in den Hafen ge- 
langen. MWeftlicher, bei Trinity und bei Gran- 
ton, ift das Ufer günſtiger; bei letzterem Ort 
bat der Herz. v. Buccleugh den größten Molo 
Schottlands, etwa 1700 8. Ig., gebaut, und e. 
ftets zugängliden Tiefwafler- Hafen geichaffen; 
eine Eifenbahn führt auch von dort nad Edinb, 
— Der Handel von 2. ift fehr bedeutend nad) 
Auftralien, Oft- u. Weftindien, China, dem Mit- 
telmeer, Canada, den Verein. Staaten, haupt. 
fählih aber nad) Holland und N.-Europa, mo- 
bin e8 Roheiſen, Stangeneifen, Kohlen und 
Heringe ausführt. Stapel-Artifel iſt Getreide,” 
das von Preußen, Dänemarfl, Holitein, Medlen- 
burg u. Rußland kommt. Dampfihiffe fahren 
noch London, Hull, Newcaftle, Liverpool, Green- 
od, Glasgow, Aberdeen, Wid, Helmsdale, Orf- 
ney, Shetland, Dundee, Stirling, Hamburg ꝛc. 
Schiffbau ift das wichtigfte Geſchäft; große Sei- 
lereien und Segeltuchfabr. find vorhanden, De- 
ftillationen, Brauereien, Eifengiebereien, eine 
Buderfiederei, bed. Seifiederei ꝛc. &. befaß 1856: 
44 Dampf-Handelsfhiffe von 7367 T. u. 3526 
Pfrokt. In demjelben Jahre find eingelaufen: 
805 Sch. v. 83.340 T. einfchl. der Küftenfahrer 
5004 Sch. vd. 399.205 T. — 2. erüftirte fhon 
im 12, Jahrh. — Im O. liegen am Ufer Porto- 
bello, 3497 €., und Muffelburgb, 7092 
E., Heine Hafen- und Fifherftädte, auch Bade- 
orte. — Im ED. 1, M. b. Edinb. Dalfeith, 
6521 E., wohin eine Eifenbahn führt, mit dem 
prächtigen Ralaft des Herz. v. Buccleugb (ipr. 
Bocclu), auf e. Halbinfel zwiſchen beiden Est. 
Strömen liegend. 


2. Linlithbgom oder Weft-Lotbian, im W. von Edinburgh längs des Forth- 


Aeftuars, nebft einem Theile der Ebene. 
Das Heine Linlitbgomw, 4071 E., an 
einem Lin oder See, der mit dem Avon in Ber- 
bindung fteht, hat die Ruinen eines alten Bala- 
ftes. — Im S. Bathgate, 3341 E., hat widti- 


gen Markt für Vieh und Ackerbau Produkte. — 
Im W. v. Leith Queensferry, 720 E, und 
Borromwftonenef oder Bo'neß, 2645 E,, 
find Heine Handelshäfen. 


3. H addington oder Oſt-Lothian, öftli von Edinb. und unmittelbar füdlich 
bom Eingange zum Firth, nad innen bis zu den Lammermuir-Hügeln; der Heine Tyne 


fließt durch die fruchtbare, cultivirte Mitte. 
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Haddington, 28987 E., am Tyne. — wid iſt ein Meiner Hafen am Eingange zum 
Dunbar, 2965 €,, a. d. Nordfee-Küfte, mitten Firth; dabei ift der Baß-Felfen. — Prefton- 
zwifchen Edinburgh und Berwid, hat bed. He- pans, 2123 E, am Meere, Schlacht 1745. 5 
tingsfang und Kornhandel. — Nord-Ber- 

4. Berwid, früher Merfe, erftredt fih vom Fuße der Lammermuirhügel bis zum 

Tweed, und ift ziemlich die flachſte ſchottiſche Grafſchaft, mit großen, gut cultivirten Stri- 
hen. In den Tweed geht der Lauder, durch das Lauderthal, und der Schwarze und Weiße 
Adder; der Eye geht bei Eyemouth in die Rord-See. 


Greenlaw, 1375 E., a. fhwarzen Ad- ein Fabrifdorf im unteren Qauderthale — In 
der. — Dunfe, 3407 €., e. Marktfleden, in der SW.-Ede der Graffhaft, am Tweed, Dry- 
reihem Aderlande. — Coldftream, 3188 E, burgb-Abtei, mit dem Grabe Walter Scotts, 
I. a. Zweed. — Earlftone, früher Ercildoune, 


: 5. Rogburgb, der mittl, Theil des Tweedthales und alle nördl. Abhänge der 
Cheviot-Hügel, die hier England und Schottland ſcheiden. Der Teviot, duch ein ſchönes 
Thal fließend, geht in den Tmweed. Der SW.-Theil der Grafſchaft ift der obere Theil vom 
Thal des Liddid, der in den Esk geht. Tmeed- und Zeviotthal haben ſchönes Aderland, 
das erftere auch zahlreiche, ſchöne Gebäude; fie und die benadhbarten Thäler find der claf- 


fifche Boden für die fchott. Gefänge und überlieferten Sagen. 


Jedburgh, 2948 E,, am Jed, der in den 
Keviot geht, mitten im Lande. — Kelfo, 4753 
E.,l.a. Tweed. — Oberhalb, r. a. Fluß, das 
Dorf Melrofe, 966 E, am Fuße der Eildon- 
Hills, mit berühmten Abtei-Ruinen, den fhön- 
ften in Schottland. 1136 war die Abtei für Ei- 
fterzienfer gegründet und muß eins der vorzüg- 
lichſten Gebäude im Königreihe gewefen fein; 


in der Reformation iſt fie zerftört, jo dab nur 
die Mauern und ein 54 %. h. Theil eines Thur- 
mes ftehen. %, M. davon Abbotsford, wel. 
ches W. Scotts Wohnſiß war, mit deflen Bibl. 
dv. 20.000 Bdn. und e. Sammlung d. Alterthü- 
mern; ein Kleines Dorf. — 4 M. im SW. von 
Kelfo Hamwid, 6683 E,, a. Slitrig, hat anfehn- 
liche Fabr. von Strumpf- u. anderen Wollwaaren. 


6. Selkirk, ein Theil ded oberen Tweedthales nebft einem hügeligen Weidelande 
füdl. vom Tweed, von dem in den Tweed gehenden Ettrid und deſſen Nbfl. Yerrom durdy- 
floffen. Auch der Gela mündet hier in den Tweed. 


Selkirk, 3314 E, a. Ettrid, mitten in 
reihem Weidelande; in der Nähe einige Wollen: 
fpinmereien. — Galajbiels, 5918 €., zwi. 
ihen hohen, waldigen Bergen, e. alter Ort, mit 
wichtigen Woll-Manufafturen, deren etwa 12 
vorhanden find. Sie liefern zur Hälfte Strümpfe 
und Strumpfgarn, die feinften Flanells, Deden, 
Shawls, Plaids, Tartans, zur Hälfte dichte 
Tuche, meift von gemifchter Farbe, Tweeds ge- 


nannt, jet von der feinften Qualität. Zu dem 
Indiana, für Damenmäntel, wird aus I Pfd. 
Wolle ein Faden v. 89. M. Länge gefponnen. 
Auch die Gerberei ift bedeutend. Die Kohlen 
find theuer heranzuſchaffen; daher haben die 
Rabr. meift Waſſerwerke; indeß führt jetzt eine 
Eifenbahn nady Edinburgh. — ©. war fonft ein 
fönigl. Jagdplatz; Sellirſhire hieß der Forſt. 


7. Peebles, ein Weideland, das obere Tweedthal, nebft den Thälern des in ihn 
gehenden Lyne und Leithen. Es ift in S.-Schottland die höchſte Landſchaft. 


Peebles, 1952 E., I. a. Tweed, 5 g. M. 
füdl. dv. Edinb. — Inperleithen, öftlicher, 
nahe d. Mündung des Leithwaflers, ein hübfches 


Dorf, wegen feiner Mineralquellen beſucht; es 
heißt bei W. Scott St. Ronans-Brunnen. 


8. Dumfries, zum Theil an den Ufern des Solway-Firth, ziemlich groß und wichtig. 
Darin die fruchtbaren Thäler des Est, Annan und Niths, die in den Solway gehen. 


Dumfries, 11.107 €, l. a. Nith, ein 
lebendiger Handelsplaß und eine Art von Haupt- 
ftadt für S.-Scottland. Grab des Dichters R. 


Burns. Wichtiger Mar. — Annan, 4570 €, 
öftlicher, ein Heiner Seeort. — Im N. das Dorf 
M offat, wegen feiner Mineralquellen berühmt. 


9, Kirkcudbright, mweitlih längs ded Solway, von den Ufern des Nith zur 
Bigton-Bai, nebſt einem Striche im Inneren, der meift rauh und unfruchtbar ift. 


Kirkeudbright, 2787 E.. am Dee. — 
Rördlih, nahe dem Loch Ken, Neu-Gallo- 
wah, 447 E. faft nur ein Dorf. — Enitle- 


Douglas, 1847 €, im Deethale, ift jeht ein 
wichtiger Markt für Aderbau-Produfte. 


10. Bigton, die SB.-Ede Schottlands, mit langer Küftenlinie; der Heine Eree 
trennt e8 don der vor. Graffhaft und ift der Hauptitrom. 


Wigton, 2232 €., nahe d. Mündung des 
Wigtonfluffes. — Stranraer, a. Rod Ryan, 
bat einen Heinen Hafen und Handel. — Port- 


Patrid, 1963 E. Heiner Hafen a. Rord-Ca- 
nal, der nächfte an Irland, : 
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11. Ayrfbire, ehemals Karrid, Kyle und Cunningham, längs des Elyde-Firth; 
ein Hügelzug fließt rings den Küftenftrih ein. Mehrere Heine Flüſſe gehen ins Meer; 
der größte, der Ayr, durchfließt den breiteften Theil. Der mittl. und nördl. Strich ift reich 
an Kohlen und Eifen; aud Blei, Graphit, Antimon und Kupfer finden fi, ſowie guter 
Bauftein. Biel Kohlen werden nad Irland und den Hebriden ausgeführt. — Das chem. 
Karrid liegt füdlih vom Doon, Kyle zwifhen Doon und Irvine, Cunningham nördlid 
vom Irvine. Die beiden vor. Grafſchaften, füdl. von Ayrfhire. heißen Gallowah. Rad 
einem fhottifhen Spruche ift: Kyle für einen Menfhen, Karrid für eine Kuh, Cunning- 
ham für Butter und Käfe, Galloway für Wolle geeignet. Kyle ift noch wegen feiner fhö- 
nen Käfe, die in Dunlop und Umgegend gemadt werden, berühmt. Zu beiden Seiten 
des Irvine herrſcht jetzt gefhäftige Regfamkeit; Dampfmafchinen, Kobhlengruben und 


Eifenbahnen haben dort ihr Wefen. 

Ayr, 9110 E., a. d. Ayr-Mündung, hat 
Handel mit Irland, Schiffbau und etwas Fifche- 
rei. , M. füdl, am Doon, die Hütte, wo R. 
Burns geboren ift. Mit Ayr liegen an derfelben 
ſchönen Bai mehrere Heine Fiſcher und Hafen- 
orte, im RN. Troon, Irvine, Saltcoat$, 
Ardroffan,Largs, beide lehtere Badeorte, 
Irvine ein anſehnlicher Hafenort; Ayr, Troon 
und Irvine find durch Kohlenhandel von Be- 
deutung. — Kilmarnod, 19.201 E, nahe r. 
a. Irvine, mit guten Schulen, ift hauptſächlich 
Handels. und Manufaktur-Ort. Es liefert na- 
mentlid wollene Kappen, nad dem Orte ge- 
nannt, alle Arten von Zeppichen, 1839 für mehr 


als I Mill. Thlr. 5 Wollfpinnereien befhäftigten 
1838 über 200 Arb. Bedrudte wollene Shawls 
find einer der Haupt-Artifel (1531: 1.128.814 
Stüd für 1.400.000 Thlr.); 1840 waren damit 
1400 Perſonen befhäftigt; jept fertigt man 
ftatt deffen de Laines. Große Berbereien, Schub- 
u. Stiefelfabritation, Mafhinenbau. Auch Baum- 
woll-Meberei, auf Handftühlen, ift nennenswerth. 
Der jährl. Werth der Hauptfabrifate beläuft ſich 
jegt auf etwa 5 Mill. Thlr. Kohlen find viel 
in der Nähe und werden in Menge ausgeführt. 
Die Eifenbahn nad dem Hafen Troon war die 
erfte in Schottland. 


12. Lanarkſhire, das ganze Elydedthal, deffen oberer und mittlerer Theil ducd- 
aus Weideland find, und deffen unterer Theil, gegen das Aeſtuar hin, eine bevölferte Fa- 
brifgegend ift. Das Land ift überreih an Kohlen und ausgez. Eifenftein. Weide und 
Milchwirthſchaft findet fi in ausgedehntefter Weife. 


X anarf, 5304 E., nahe dem Clyde, an 
deſſen mittl. Laufe. Nahe Neu-Lanarf, ein 
gut gebautes Dorf mit einigen Baumwollipin- 
nereien. Unmittelbar dabei befinden fich die be- 
rühmten Elydefälle, deren 3 find: die von Sto- 
nebyras, Corra-Linn (aus 3 Sprüngen befte- 
bend, die im Ganzen 54 F. Höhe haben) und 
Bonnington, der leßtere über 30 F. b.; der 
oberjte ift 2 e. M. dv. Lanark. — Glasgow, 
329.097 E. am Clyde, der Stolz von Lanart- 
fbire, der Hauptfiß der fchottifhen Manufaktur 
und des Handels, 9%, g. M. weſtlich v. Edinb,, 
ET M. Eifenb. dv. London. Es mißt 1g.M. v. 
D. nah W., und hat %, g.M. Br. Der Grund 
ift am Fluſſe flad, *, e. M. davon erhebt er 
fid) fchnell zu 150 %., am Ende der Stadt. Der 
füdlih vom Fluß gelegene Theil heißt die Gor- 
bals. Der ältefte Theil mit der Kathedr. aus 
dem 6. Jahrh. welche Kentigern od. St. Mungo, 
der Schußbeilige, gebaut hat, liegt auf dem 
hohen Theile. Alle Häufer find aus Stein ge- 
baut, mit Schiefer gededt, und die ganze Stadt 
gewährt ein Bild, das an London erinnert. Die 
Haupftftraße, von W. nah D., mit Häufern von 
3 bis 5 Stockwerken und ſchönen Läden, ift un. 
ter die hübſcheſten in Europa zu ftellen. Beide 
Seiten des Fluffes find mit fhönen Quais ein- 
gefabt, was London fehlt. Im W.-Theile bat 
fih feit 50 Jahren eine Stadt von fchönen 


Straßen, Squares u. Raläften erhoben; Blyths 
wood-Square fann als die vornehmfte Gegend 
betradhtet werden. Neben diefem zu den fhön- 
ften Stadttheilen der Welt gehörenden Bezirk 
ift die Mitte der Stadt ein Labyrinth enger Gaj- 
fen, deren zahllofe Eingänge zu Heinen vieredi- 
gen Höfen oder Elofes führen, zwifhen alten, 
dumpfen, verfallenden Häufern, in denen häu- 
fig 15 bis 20 Indio. in demjelben Zimmer Io- 
girt find; hier wohnt der fchlechtefte Theil der 
Bevölkerung. 1850 war indeh ſchon viel zur 
Verbefferung gethan. 2 Bascomp., feit 1817; 
3 Waffer-Comp., feit 1506, verforgen die Stadt 
mit Elyde-Waffer. Seit 1818 befteht ein aus- 
gezeichneter Viehmarkt. — Die von 1133 bis 
1433 gebaute Kathedr. fteht am Molendinar- 
Bach oder Burn, 101 P. F. über dem Flufſſe; 
fie ift 310 F. Ig., 63 F. br, im Schiffe 83 F. b.; 
die Spipe des Thurmes ijt 220 8. h.; fie fol 
157, zum Theil ausgezeichnet ſchöne Fenſter 
ählen. Die Krypta foll nicht ihres Gleichen in 
Ingland haben. Die Kathedr. ift die vollfom- 
menfte alte Kirche in Schottland und ift der Ber- 
ftörung in der Reformationszeit entgangen. Da- 
neben fteht das Krankenhaus, eins der ſchönſten 
Gebäude der Stadt. Aud die meiften übrigen 
Kirchen find fhöne Gebäude, die katholiſche ein 
prächtiges gothifhes. — Die Univ. hat 300 8. 
Front und mißt 276 F. von W. nad O, mit 4 


Lanarkſhire. 


vieredigen Höfen, mit verſch. Thürmen u. Zier- 
raten. Damit verbunden ift das 1804 gebaute 
Hunterfhe Mufeum, eins der [hönften Gebäude 
Großbrit., mit einer Bibl. v. 10- bis 12.000 Bdn. 
und Sammlungen der verfdiedenften Art. Es 
bat eine ältere und eine neuere Sternwarte; 
die neue Börfe ift ein glänzendes Gebäude , mit 
doppelter Reihe hoher korinth. Säulen; in der 
Nähe fteht die Bank. Die Zahl ſchöner öffentl. 
Gebäude ift groß, die der Läden überfteigt wohl 
5000. Ueber den Elyde führen 5 Brüden; die 
1836 gebaute Glasgomw-Br. ift die ſchönſte, 545 
B. 5. Ig., 60 Fo br., aus Aberdeen-Granit. — 
An öffentl. Dentmälern hat die Stadt: eine 
bronz. Reiterftatue Wilhelms IIl., einen Obelist 
zu Ehren Neljons, eine Reiterftatue MWelling- 
tons, eine Bronzeftatue 3. Moores, eine von 
Watt; mitten in George-Square eine über 90 
B.%. 5. dorifhe Säule zu Ehren Walter Scotts, 
mit e. foloffalen Statue desfelben; auch auf den 
20 Kirhhöfen in der Stadt find viele Dentmä- 
ler, und auf der 1830 von der Kaufmannfdaft 
angelegten Recropolis, in einem 200 %. h. gele- 
genen Parke, erhebt fi vor Allem, gegenüber 
der Rathedr., ein Obelist mit der Statue von 9. 
Knox, dem Reformator, auf große Entfernung 
fihtbar. — Zwiſchen dem Elyde und dem Calton 
und Bridgeton liegt der 198%, Mrgn. große, 
Green genannte Park, mit einem Corfo rings. 
um. — 1850 gab es Kirden: 26 der Staats- 
Kirche, 30 der * Kirche, 23 der unirten pres- 
byt. Kirche, 5 andere presbyt. K., 25 Seftirer- 
Kirchen, 4 röm.-tathol. K. — Die Unio. ift 
1450 gegründet. Der Senat befteht aus dem 
Rektor, den Decanen der Facultäten, dem Prin- 
cipal und allen 21 (jet 23) Profefforen; das 
ihr untergeordnete College verwalten der Prin- 
cipal und 13 Prof, welde die Kacultät genannt 
werden. Den Rektor wählen jährlich die imma- 
trie. Studenten. Das Kanzler-Amt ift eine Sine- 
eure. Es find 4 Facultäten: Künfte, Theologie, 
Medicin, Jurisprudenz. Die Zahl der Stud. ift 
1000 bis 1200 ; im College wohnt feiner. Gra- 
duirt wurden 1550: 23 in den Künften, 117 in 
der Medicin, 19 in der Wundarzneifunft. Bibl. 
vd. 170.000 Bdn.; botan. Garten. — UAnder- 
fon-Umip. od. das Anderſonſche Inftitut, feit 
1796, ift die Hinterlaffenfhaft des Prof. Ander- 
fon, ein fchönes Gebäude mit Hörfälen, dem. 
Zaboratorium und Mufeum. Es umfaßt: die 
allg. Unterrichtögmweige für die Jugend (Matbe- 
matif, Logik, Ethik, Vhyſik, Chemie, Franzöſiſch, 
Deutſch, Geographie, Zeichnen, Malen); eine 
ausführliche medicin. Schule; und mechaniſche 
Klaffen, beftehend in 50 Vorlefungen über Me- 
hanit und Chemie. Die Zahl fünmtliher Zu- 
börer, aud) in den Abendtlaffen, 1550 war 1219. 
— Das mean. Inftitut, von 1523 (Phyſik u. 
Chemie), hatte 223 Zuhörer. — Das Athenäum, 
v. 1847, giebt Belehrung über alle neuen Fort- 
fchritte in commercieller, liter. oder wiſſenſchaftl. 
Beziehung; es hat e. gute Bibl. und eine große 
Zeitungs-Halle; Vorleſungen werden gehalten; 
Morgen- und Abendfklaffen für neuere Sprachen, 
Mathematik ıc. 1015 jährlide Mitglieder, 152 
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balbjährl., 159 vierteljährl. Subferibenten. Un⸗ 
zählige, und dennoch nicht ausreichende, öffentl. 
und Privatſchulen. Die hohe Schule ift den 
neueren Bedürfniffen angepaßt und lehrt auch 
die Raturwifl. Die Normalfhule war das erfte 
Seminar, weldes in Schottland gegründet ward. 
— 13 Beitungen erfheinen. Die liter. und wif- 
fenfchaftl. Beftrebungen find von Bedeutung in 
Glasgow und die gelehrten Gefellihaften von 
Wichtigkeit. Der Bücherdrud ift von hoher Voll- 
fommenbeit. Die Zahl der Wohlthätigkeits-An- 
ftalten ift fehr groß. — Die Polizei zählt 616 
Beamte (137 Zages- u. 300 Radıt-Conftabler). 
— 1850 befanden ſich täglich 733 Individ. in 
Haft, im ganzen Jahre ihrer 5088. Die Gefäng- 
niffe find groß; das Zuchthaus gilt für eins der 
beften in Europa. 

Da der Elyde reih an Untiefen war, fo 
gründete man 1662 Port-Blasgow, 3', g. M. 
entfernt, den erften Hafen nebft Dod, den Schott- 
land befaß; jept ift fo viel für die Vertiefung 
des Fluffes geſchehen, daß bei Hodhwafler-Ripp- 
flut 15 0d. 16 %. Waſſer im Fluſſe vorhanden 
find. Am Broomielam od. Hafen, wo man 1668 
einen Quai gebaut hat, haben felbft Schiffe von 
19 F. Tiefgang angelegt; dort hat man jept, 
nad) großen Arbeiten, 76°, Mrgn. Waſſerfläche; 
die faft 2e. M. Ig. Quais tragen eine Reihe v. 
Güterfhuppen, Krahnen zc. und ftehen in Eifen- 
bahn-Berbindung mit der Stadt. Bis 1849 hat 
man für den Fluß und Hafen über 14 Mill, 
Thlr. verausgabt. Der Hafen ift ftets mit Schif- 
fen vollgeftopft, während am Anfange diefes 
Jahrh. nur einige Meine Fahrzeuge von 40 bis 
50 &. nad) Gl. famen; und die von hier nad) 
Liverpool, Dublin u. Belfaft gehenden Dampf- 
fhiffe find die fchönften ihrer Art im Reiche. 
1556 bejaß es 142 Dampfhandelsſch. dv. 53.339 
&. und 24.214 Pfökrft. 

1529 kamen an 75 Sch. von 8.362 Tons, 


— gingenab 58 = » 629 « 
1549 famen an 38 =» » W713 » 
— gingen ab501 » + 142279 — 


mit Einſchl. der Küftenfahrer famen an 5557 ©e- 
gelichiffe und 9311 Dampffdiffe. 
Die Zoll-Einnahme war 1812 3.124 Pfd. St. 
= 1950 640.508 =» = 
Die Canal- und Eifenbahn-Berbindung ift aus- 
peaeiäne und großartig, legtere nad) allen Thei- 
en des Königreiches. 

Bor 1300 war Glasgow ein Fifcherdorf 
und bis 1638 war Fischfang das Haupt-Gewerbe. 
Damals wurde die erfte Habr.- Weberei eingerich- 
tet. Won 1740 an wurden Keinen und Cam- 
brits in ausgedehnter Weife fabricirt. Jeßt ift 
die Baummoll-Berarbeitung die Haupt-Induftrie, 
1559 befchäftigten: 

101 Baummwollfpinnereien 17.620 Perſonen 

3 Woll- . 575 

2 Flache 

3 Seiden- 

109 Epinnereien. 18.559 Berfonen. 
1846 waren 20.729 Arb. mit der Baumm. be- 
ſchäftigt (% Brauen), 1490 mit der Wolle ꝛc. — 


254 . 
410 
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1834 beſchäftigte Glasgow 18.537 Handmwebe- 
ftühle in der Stadt und den Borftädten und 
13.463 in anderen Städten; denn auf mehr als 
39. M. Umkreis reiht der Bereich der Baumm.- 
Berarbeitung. Die Spinnereien werden alle mit 
Dampf getrieben. Für Stiden, Bleihen, Fär- 
ben, Druden ıc. fommt noch eine große Arbeiter- 
abl Hinzu; die Baumm.-Kärbereien find bier 
erühmt, und namentlid die Rothfärbereien, 
welche die beiten in Großbrit. find. — Gl. ift 
aud Mittelp. eines gewaltigen Eifenhandels ge- 
worden. 1850 waren in der Grafſch. 65 Hobh- 
öfen im Gange, melde etwa 357.500 T. im 
Jahre produciren. Die dem. Fabrik zu St.Rol- 
log, 22%, Mrgn. groß, ift eine der bedeutendften, 
die es giebt; fie liefert Schwefelfäure, Chlorkalt, 
Soda, Seife ıc. Sie hat einen Schomftein von 
440 P. F. H. — Auch Deftillation, Töpferei, 
Buder-Raffinerie zc. find von Wichtigkeit. Das 
Einfalzen von Rinder-Rundftüden wird großar- 
tig betrieben, 14.491 im 3. 1839. 1.200.000 T. 
Kohlen fommen etwa aus der lImgegend nad 
Gl.; 1549 wurden 134.257 T. nad den Küften- 
orten, 38.557 ind Ausland verfKifft. — Die 
Einfuhr befteht hauptſächlich in Mehl, Korn, 
Holz, Kalt, Proviſion, Baummolle, Farbeftoffen, 
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Veh, Zucker, Schwefel ıc. — Wie bedeutend der 
Dampfidiffbau ift f. fpäter. 

Allmählig find in Glasgow über 90.000 
irländ. Arb. eingewandert ; diefe beziehen fehr 
geringen Meberlohn und leben in großer Dürf- 
tigkeit. Daher herrfhen häufig Epidemien, und 
das Sterblichkeits Verhältnib, das 1822 war 
1:44,436, war 1849: 1:26,786: ein Berbält- 
niß, das vielleicht nirgend fo ſchrecklich befteht. 

Port-Blasgom, 6986 E., in Renfrew- 
fhire, liegt im D. einer fteilen, 400 F. b. Hügel- 
reihe, e. hübfche Stadt, deren Hauptbeihäftigung 
Shiffbau, Segeltuhfabrifation und das Weben 

tober Leinwand ift; aud der Bau großer 
Dampffciffe befchäftigt viele. Es hat e. Zuder- 
Raff. und eine Flachsſpinnerei. 2 geräumige Hä- 
fen, mit Dod und großem Quai find vorhanden. 
Für die Einfuhr R.Amerikan. Hölzer ift es der 
Hauptplatz am Elyde; der Glasgom felbft gehö- 
rende Handel bat ſich von bier fort nad) Glas- 

om gezogen. — Airdrin, 14.435 E., 2'% 9. 
DR im D. v. Glasgow, mitten im —— 
von Kohlengruben und Eiſenwerken umgeben, 
verwebt hauptfählih Baumwolle. — Hamil- 
ton, 9630 E., nahe der Avon-Mündung, I. am 
Elyde. 


13. Renfrem, füdl. vom Clyde, bis an deffen Mündung; der öftl. Theil Liegt im 
Kohlen-Bezirt. Längs des Fluſſes ift ed flah; der S. und W. ift hügeliged Weideland ; 


der D. und N. bat Fabriken und Handel. 


Nenfrem oder R.-Fähre, 2722 E., I. am 
Elyde, einem Dorfe ähnlich — Bailey (Van- 
duaria), 31.752 E., a. weißen Cart, 1/, g. M. 
im W. vd. Glasgow. Südl. davon erhebt fi 
der Braes von Bleniffar zu 737 P. F. Kirchen 
und Schulen find viel ——— 1851 hatte es 
10 Baunmw.-Spinnereien mit 1700 Arb.; jebt 
nur eine. Seidengaze wird gefertigt. Befonders 
wichtig ift die Kabrikation von Tübet-, Kafdı- 
mir u, Bebra-Shamls, man führt echte Kafdı- 
mir-Wolle ein, gebraucht aber auch auftral. und 
deutſche; das Garn wird in Frankreich gefpon- 
nen, In diefem Induftriegweige hat P. keinen 
Nival in Großbritannien, und es nimmt es mit 
Baris darin auf. Auch Satin- u. Wollenfhamls 
in Tartan ıc., Baumwollen-, Krepp- und ge 
ſtickte Shawls werden viel gearbeitet. Das 
Druden dünner wollener Shawls ift jept von 
erfter Wichtigkeit ; viel wird für London bedrudt. 
2500 Arb. in der Stadt und an 1200 auf dem 
Lande find damit befchäftigt. Auch die feinten 
Tuche fertigt P. jept. Ueber 3200 Webſtühle 
find in der Stadt, und 2000 auf dem Lande im 
Gange. Der Werth der gewebten Stoffe wurde 
1550 auf S', Mill. Thlr. geſchätzt. Die Färbe— 
reien befhäftigen 6- bis 700 Arb., eine Seiden- 
fpinnerei 324. 2 Mafchinenmwebereien find ein- 
gerichtet; das Baumm.-Barn dazu wird einge 
führt. 4 Eifen- u. Meffinggießereien, eine große 
Gerberei, Mafchinenbau-Anftalten, 2 Brauereien, 
e. große Seiffiederei, Bleichereien in der Nähe 
der Stadt, Sago-Stärfe-Fabr. ıc. — Renfrem, 
wohin eine PBferdebahn geht, ift eigentlich der 
Hafen von P. — In der Nähe finden fi) Koh— 


len, Eijen, Töpferthon, und man macht Nitriol, 
Alaun 2c. — Iohnfton, 4, g. M. davon, am 
Schwarz-Cart, wohl mit mehr als 10.000 E. 
1539 hatte e8 15 Baummollfpinnereien mit 
1456 Arb. egel. der Spinnereien in den nächſten 
Dörfern; 2 große Erz. und 2 Eifengiehereien, 
Majhinenbauereien, 4 Kohlengruben ꝛc. — 
Greenod, 36.659 €., I. a. Elyde, 4 g.M. 
unterhalb von Vort-Glasgow, am Xeftuar, das 
1g.M. breit ift, ift ein blühender Sechafen, 
mit anfehnlichem Handel, gutem Hafen und treff- 
lihen Dods. Dicht daneben erhebt fi) das Land 
zu 800 F. Es ift ſchön und regelm. gebaut, ele- 
gante Villen umgeben es. Watt bat bier eine 
Marmorftatue. Schulen, Kirhen und Mobhlthä- 
tigfeitö-Anftalten giebt e8 zahlreihe. In dem 
nahen Gebirge hat man einen See von 465°% 
Mron. gefhaffen und das Waſſer desfelben 
längs des Gebirges in 520 F. H. üb. dem Clyde 
14 9. M. fortgeleitet, bis es fich ', e. M. von 
der Stadt in Wafferfällen ergießt; andere Heine 
Baffins find zur Compenfation angelegt. 1200 
Eub.-%. Waſſer fallen in der Minute herab, mit 
1843 Pfokrft. Das Waffer treibt über 20 Werke: 
Buder-Raffinerien, Gießereien, Spinnereien ıc. 
— Der Elyde ift bis zur Stadt jeder Zeit für 
jedes Schiff fahrbar. er Handel der Stadt ift 
ftetig in großer Zunahme. Die Heringsfifcherei 
ift noch immer bedeutend; der Walfiihfang da- 
gegen bat aufgehört. Hier find 12 Zuder-Raff.; 
* London hat keine brit. Stadt ſo viele. 
Der Schiffbau iſt bedeutend, ſowie unzählige an- 
dere Induftriezweige. — Weitl. das Dorf G ou- 
tod, e. Seebad. 


Stirling, Cladmannan, Kinroß, Fife. 
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14. Stirling. Der weſtl. Theil gehört den Hodlanden an, bis zum Loch Lomond; 
der mittlere ift weniger hoch, enthält aber kalte, ſchwarze Moorlande; der öftliche ift flach 
und gehört zum Kohlendiftrift. — Der Forth bildet die R.-Grenze; in ihn gehen der Car- 
ron xc. Die Windungen des Forth in der fruchtbaren Ebene heißen die Links des Forth. 


Stirling, 9361 €, r. a. Forth, ift ſehr 
alt und hat e. fhönes Schloß, die frühere Refi- 
denz der Könige v. Schottland. auf 300 F. b. 
Baralıfelfen ; die Ausficht von demfelben ift viel- 
leicht die fhönfte in Großbritannien: im D. das 
reichſte Thal Schottlands, bis Edinburgh, über 
alle Windungen des Forth; im N. bis zur Kette 
der Odill-Hills, im ©. das Schladhtfeld v. Ban- 
nodburn. Die Lage ijt überaus pradhtvoll. Es 
ift zugleich Schlüffel zum Flachlande und zum 
Da — Die ebrwürdige goth. Kirche ift 
1494 gegründet. — Et. ift lange durch feine 
Schulen ausgezeichnet geweien. Hauptmanu- 
fafturen find Tartans, Tartanſhawls, Teppiche, 
Garn; feidene und baunmollene Maaren, Seile, 
Malz, Leder, Seife, Lichte werden verfertigt. 
Die Kombörfe ift die ſchönſte in Schottland. 
Auch der Küftenhandel ift anjehnlid. — Et. 
NRiniansu.Bannodburn, volfreihe Dör- 
fer füdl. neben Stirling, haben bed. Wollen-Ma- 
nufaktur. — Falkirk, 5752 €, in der frucht. 
baren Garfe dv. Falkirk. Außer verfhied. Heinen 
Induſtriezweigen ift bier eine Gießerei mit 500 
Arb. zu nennen, bed. Koblengruben, Säge und 
Mahlmühlen 2; am berühmteiten find aber 


feine Tryſts, die größten Viehmärkte Schottlands, 
3 im Jahre. (Im Dftbr. 1838: 60.000 weiße, 
50.000 ſchwarze Schafe, 2700 Pferde, haupt 
fählih Hodlands-Ponies; dabei follen 40.000 
Menfhen zufammengelommen fein.) — Nabe 
dabei das Dorf Carron, jeit 1760 mit berühm- 
ten Eiſenwerken, die aber jept an Ilmfang über- 
troffen werden durch die von Gartfberrie, Cal. 
der und Elyde, und durch fehr viele in England. 
Hier find namentl. viel Kanonen, Mörfer, Hau- 
bien, Carronaden (nad diefem Orte genannt), 
Bomben zc. gegoffen worden. 200 &. Kohlen 
werden täglid conjumirt. — Grangemoutb, 
a. d. Carron-Mündung, u. a. Oft-Eingange des 
Forth- und Elyde-Canals, ift ein wachſender 
Hafenort. — Der alte Römerwall, zum Theil 
jept Grimes-Dyfe genannt, welder quer 
durch die Infel geht, wie der Yorth-Elyde-Canal, 
rührt von Agricola aus dem Jahre 80 her; 60 
Sahre fpäter wurde er unter Antonius ausge 
beffert und verftärft. Er geht vom Firth of Forth, 
etwas unterhalb Bones, nad den Ufern des 
Clyde, 19. M. oberhalb Dumbarton, und ift 
88. M. lang. 


15. Sladmannan ift die Meinfte Graffhaft, durch den Forth von der vorigen 
getrennt, und von Fife und Perth faft umfchloffen. Der Devon durdflicht fie von O. nad 
W.; fein Thal ift berühmt wegen der romantiſchen Schönheiten und der zahlreichen Wafler- 
fälle, namentlich des Caldron Linn, etwa 2 M. oberhalb des Dorfes Dollar. 


Gladmannan, 1535 €, — Wlloa, 
6676 E., alter Safenort, l. a. Forth, mit bed. 
Kohlenhandel, berühmt durch fein Ale, von wel- 
chem viel ausgeführt wird, der Malzhandel ift 


anſehnlich; Eiſenwerke und andere Kabr. find in 
der Nähe. — Dollar ift ein bevöltertes Dorf 
am Fuße der Odhill-Hills, im N. 


16. Kinroß, zwiſchen Fife und Perth, mit dem Loch Zeven, der reih an Forellen 
ift; man hat fein Niveau vermindert, aber dadurch nur fchlechted Land gewonnen. 
An ihm liegt Kinroß, 2590 E. Auf einer Infel die Ruinen von Reven-Eaftle, aus wel- 


chem M. Stuart entfloh. 


17. Fife, der größere Theil der Halbinfel zwifhen den Firths of Forth und Tay, 


mit langer Küftenlinie, im Inneren voller Höhen, die mit den Odil-Hilld zufammenhän- 
gen. Die S.-Küfte von Fifefhire enthält eine ungewöhnlide Menge Meiner Seeorte; des- 
halb nannte Jakob VI. fein „Königthum Fife“ ein graued Gewand mit goldenem Saume. 
Jept ift der größte Theil ded Landes unter dem Pfluge und ergiebig. — Eden und Zeven 
durchfließen es von W. nah O.; das ſchöne Thal des erfteren heißt da8 Home von Fife. 
Beide Flüffe treiben zahlreihe Mühlen. An Kohlen und Kalk ift das Land rei. — Viele 
der Heinen Küftenftädte treiben Heringsfifcherei und anfehnlihen Küftenhandel. 


Kirkcaldy, 5093 E., gegenüber Keith, 
29.M. davon, hat große Kornmärkte. — Im 
SR. Burnlisland, 2329 €, und Inper- 
feithing, 1497 E, erfteres der eberfahrtsort 
für Granton und Badeort für die Edinburgber. 
— Dunfermline, 13.836 €, im ®., über 
3 M. v. Edinburgh, e. alte, berühmte Stadt, auf 
unbequem zu erfteigender Höhe von 300 F. Im 


der alten Abteifirde, einem der impofanteften 
und prädtigften Baumerfe Schottlands, ift des 
berühmten fchott. Herrſchers, Robert Bruces, 
Grab. Es giebt 15 andere Kirchen und viele 
Unterrihts-Anftalten. Der Ort ift berühmt mwe- 
gen feiner Fabrikation feinen Tifchzeuges und 
farbiger Tiſchdecken. Iept hat man große Fabrik. 
webereien eingeführt; da nur 2 Gpinnereien 
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vorhanden find, fo erhalten die Weber das Garn 
aus Vorkfhire und Irland. Seit 1845 hat die 
Bahl der Stühle (don 3050) bedeutend abge- 
nommen; die in den benadbarten Dörfern, 
welche für die ftädtifhen Fabrikanten arbeiten, 
ift aber feit 1818 im bed. Zunahme. 1850 wur- 
den etwa 3200 Menfdhen in diefem Hauptfiß 
der Leinenfabr. befchäftigt. Die Mufter entipre- 
hen jebt jeder Anforderung D. bat aud 2 
Brauereien, fabr. Seife, Lite, Seide, Leder, 
und hat Eifengießereien u. Dampf-Mablmübhlen. 
Die Eifenbahn-Berbindung nad and. wichtigen 
Orten ift vollftändig. 3 Häfen find im Kird- 
fpiele. Die Umgegend ift reich an Kohlen, Kalt 
und Eifen. — Cupar, 7427 E, die Graffchafts- 
ftadt, a. Eden. — Im EW. Falkland, 3102 
E., am Oft-Lomond- Hill, der 10 Moden im 
Winter die Sonnenftrahlen davon abhält, alt, 
ehemals häufig Refidenz, fpäter Jagdplatz; der 
Mald ift längft verfhmwunden, das alte Palais 
aber ift erneuert. Die Bewohner find zum Theil 
Meber. — St. Andrews, 4730 €, hübſch am 
Meere gelegen, ift gut gebaut. Die herrliche Ka- 
thedr. ift 1160 bis 1318. gebaut; 1559 ift fie 
zerftört. Das Caftel, lange der erzbifch. Siß, fteht 
als Ruine am Abhange über dem Meere; eine 
Kapelle und der 105 % 5. Thurm des heil. Rule 
oder Regulus follen die älteften Bauten fein. 
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Bon der einft reihen Priorei fteht noch eine 944 
5. Ig., 22 8. b., 4 F. dide Mauer mit 14 Thür- 
men. — Die 1414 gegründete nid. ift die äl- 
tefte in Schottland, urfpr. 3, jeßt 2 Colleges. 
Das unirte ift für Spraden, Philofophie und 
Miffenfhaft beſtimmt; das don St. Marie, in 
e. and. Stadttheile, für Theologie; erfteres be- 
fit e. ſchöne goth. Kapelle v. 1458. Beide ba- 
ben 11 ®rof. (mit 1600 Thlen., außer den Col. 
rg und e. Bibl. von 45.000 Bdn., 
einen Kord-Rector u. e. Kanzler. — Das Madras- 
College ift ein von Bell aus Madras geftiftetes 
Seminar, mit 9 Lehrern (außer den Affiftenten), 
welche die Armen gratis unterweifen, und aud 
für Latein und Griehifh, Deutſch und Franzö 
fiih, Mathematik, Arithmetif, Geographie, Eng- 
liſch, Schreiben, Zeichnen ift das Honorar quar- 
taliter für jedes */, bis 2°, Thlr., daher ift die 
Theilnahme fehr groß; man zählt wohl über 
1000 Schüler, die Hälfte fremde. Dies ift wahr- 
ſcheinlich das beſte Inftitut diefer Art im Reiche. 
Das Leben in der Stadt ift billig, daher bier 
viele unbemittelte, anftändige Kamilien wohnen. 
— Der Hafen ift ungünftig. — Man fabr. jähr- 
lih etwa 1100 Dutzend Golfbälle, von denen 
300 in der Stadt verbraucht werden, die feit al- 
ter Zeit wegen dieſes Spieles, zu dem 6 oder 7 
Perſonen gehören, berühmt ift. 


18. Perthſhire gehört im N. und W. den Hodlanden an, im D. den Lomlands 


mit Theilen der Ohill- und Sidlam-Hügel. 


Grafſchaft. 
Perth, 14.681 E. liegt fhön r. a. Tah, 
etwas oberhalb feiner Mündung und ift e. alte 
Stadt. Es ift meift hübſch gebaut und von wal- 
digen Hügeln umgeben. Eine 853 P. %. lange 
Brüde von 9 Bogen führt über den Tay nad) 
Bridgend. Die öffentl. Gebäude find alle nicht 
unbedeutend. Das Gymnafium war ehemals 
die berühmtefte Schule in Schottland und foll 
noch jegt bedeutend fein. Die Akademie ift 1760 
gegründet; außerdem giebt es 28 andere Schu- 
len, 6 öffentl. Bibl., jede v. 6000 Bdn. Sonſt 
erfchienen bier im Verhältniß mehr Bücher als 
in irgend einer anderen Stadt von gleidyer 
Größe; aud hatte die Stadt einen bed. Handel 
mit Handfhuben. Hauptſächlich madt man hier 
jept farbige Schirmzeuge, viel Taſchentücher, 
Ginghams, ind. Shawls, Echärpen ıc., womit 
1600 Weber beihäftigt find. Eine große Bleiche 
bei Tulloch befchäftigt 250 Arb. — 2 Brauereien, 
2 Eifengießereien, Mühlen zc. Die Lachsfiſcherei 
ift groß; P. fendet jährlih 200. nad London. 
Der Tah ift bis P. ſchiffbar für Schiffe v. 14 F. 
Tiefgang. P. ift Mittelp. der Eifenbahn-Ber- 
bindung. — Bor Jakob II. war P. Hauptftadt 
dv. Schottland; die Könige wurden in Scone 


Der Lay nebit feinem Nbfl. durchſtrömt die 


gekrönt, wo bis 1818 das Parlamentshaus ge- 
ftanden hat. Der Scone-Balaft, 1 e. M. im N., 
I. a. Tay, ift von dem jegigen Befiger, dem Earl 
Mansfield, zu e. prädhtigen Wohnhauſe ausge- 
baut. Der als Palladium von Schottland gel- 
tende berühmte Stein, auf welchem die jchott. 
Könige gekrönt wurden, früber zu Dunftaffnage, 
feit dem 9. Iahrh. in Scone, befindet ſich feit 
1296 in der MWejtminfter-Abtei, unter dem Gej- 
fel, auf welchem die Könige von Großbrit. jept 
gekrönt werden. — P. hatte vor der Ref. 4 Klö- 
fter. — Dorf Abernethh, nahe der Earn- 
Mündung, war Hauptftadt eines alten Piktiſchen 
Königreihes. — Crieff, 4501 E,r. a. Earn, 
handelt mit Baumwoll- und Leinenftoffen. — 
Dumblane, 1816 E, bat eine fhöne alte Ka- 
thedr. — Doune, 1559 E, a. Zeith, mit gro- 
ben Biehmärkten und einem ehemals fehr feften 
Schlofie; nahe e. Baumm.-Manuf. mit 700 Arb. 
— Im NW. das Dorf Callender, am Fuße 
der Vorberge zu den Hodlanden, und in deffen 
Nähe der Diftrift der Troſachs, berühmt me- 
gen feiner Naturfhönbeiten und feiner poetifchen 
Geſellſchaften. 


19. Forfar od. Angus, nördl. von Perth, enthält einen Theil des R.-Uferd vom 
Firth of Tah. Der RN. und W. gehört den Grampians an, der ©. und D. ift unter- 
brochenes Flachland. Die Ebene von Strathmore geht von NO. nad SW. quer durd dad 
Land und weiter durch Perth. R.- und S.Esk find die Hauptflüffe. 


Dundee, 61.449 E, fehr hübſch gelegen, 
L. a. Firth of Tah, 2, g. M. unterhalb Perth, 


ift befonders durd irifche Einwanderer bolfreich 
geworden. Die Stadt reiht ', e. M. vom Fluß 


Forfar od. Angus, Kincardine od. die Mearns, Aberbeen. 


bis zum Dundee-Raw, einem ifolirten Kegel von 
510 P. F. H. Die Vorftädte find durd viele 
elegante Billen geziert. Die impofante Marien- 
Kirhe bat die Geftalt einer Kathedr. Stadt- 
und Zoll ˖9. find hübfche Gebäude. Der feit 1815 
erweiterte Hafen hat jept 3 Dods dv. 41'/, Mron. 
und nimmt die größten Schiffe auf; in einem 
Ausbefferungsdod können die Schiffe in die 
Höhe gehoben werden. Die Verbefferungen des 
Hafens werden 7 Mill. Thlr. koften. 4 Eiſenbah- 
nen berühren D. (1 Tag bis London). Die Stadt 
ift mit Gas und Wafler verfehen. — Leinen, be- 
fond. gröberes, ift der wichtigfte Artikel; ebenfo 
Sad-, Beutel. und Segeltud, jept auch Drillich, 
geftreiftes u. quarrirtes Leinen und feiner Shir- 
ting. — Des Leinenhandel ift der größte in 
Großbrit., denn aucd aus den Dörfern Forfar, 
Kirriemuir zc. gelangt alles Fabrikat hierher. 
1848 bat e8 verfendet: 
Stüd Stüd 


m — —— 
74.597 Osnabrüder, | 193.058 Segeltuch, 
268.355 Ueberzüge, 65.938 grobes Leinen, 
29.301 Beuteltuch, 40.304 Verſchiedenes. 
157,382 GSadleinen, 
Summa 828.925 Stüd, 
deren Werth auf 12.304.950 Thlr. Pr. geſchäßzt 
wird; jeht ift der Betrag bei Weitem höher. Der 
1849 aus Rußland und Preußen erhaltene Flachs 
belief fih auf 26.075 T. Flache, 
10.024 = Klads-Codilla, 
1.124 =» Hanf, 
18 » Sanf-Eodilla, 
12.476 =» Jute, von Oftindien, 
Summa 49.717 T etwa=17.700.000 Thlr. 


Jährlich verbraudt man vielleicht für 7.000.000 
Thlr. Roh-Material, das verarbeitet einen Werth 
von 14.700.000 Thlrn. hat. — 1745 wurden 
nur 74 T. Flachs eingeführt, 1791 ſchon 2444, 
und 23 Mill. Ellen Gewebe wurden ausgeführt. 
Seit 40 Jahren verarbeitet man nun Ma- 
fdinengarn, und das Handfpinnen hat feitdem 
in Schottland ganz aufgehört. 1850 waren in 
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D. 53 Flahsfpinnereien in voller Thätigkeit; 4 
große Mafihinen-Webereien beftehen bereits, fo- 
wie 7 große Galender- und Berpadungs-Anftal- 
ten (mit bydraulifchen Preſſen) 1850 wird die 
Bahl der Leinen-Arbeiter zu 15.000 gefhäpt. — 
Ueber die Hälfte des Fabrikates geht ind Aus- 
land, bef. nad den Ver. Staaten, Canada, Me- 
jico, Weftindien, Brafilien, Peru, Chile, aud 
nad Spanien, Portugal und dem Mittelmeer; 
das übrige nad) London, Mancheſter, Glasgom 
zum eigenen Berbraud. 21 Mill. Thlr. mögen 
wohl beftändig im Dundee-Handel in Bewegung 
nn die Banken von D. find dabei von großer 
edeutung. — Aud Schiffs. und Mafhinenbau 
(6 Anftalten) find bedeutend; es find 7 Werfte 
vorhanden, wo fi faft immer 10—12 Schiffe 
im Bau befinden. Nädjft Keith und Aberdeen ift 
es der Haupthafen an der Oftküfte Echottlands. — 
Arbroath oder Aberbrothod, 5302 E., und 
Montrofe, 14.328 E,, find blühende Hafen- 
ftädte, leßteres an der Mündung des ©.-Est, 
über welden eine Hängebrüde geht, 4208. F. lg., 
26 %. br.; die Thürme find 71%. 5. — Bier 
wurde zuerft in Schottland Griechiſch gelehrt; 
die Stadt hat jegt 20 Schulen, die %/,, der Be- 
völferung beſucht. M. hat 5 Flachsſpinnereien, 
von Dampf getrieben, und 3, von Waffer getrie- 
ben, in der Nähe; fie verbrauchen 5750 T. Flache. 
2100 Arb. Mafchinen-Weberei und 400 Hand- 
ftühle. Jährlich producirt es 75.400 Stüd Lein- 
wand. 2 große Bleichen mit 300 Arb. Eeilerei, 
Mafdinen- und Schiffbau, Brauereien , Gerbe- 
reien, Stärfefabr. ꝛc. Der Hafen ift trefflid und 
der Handel nicht unbedeutend, — Bredin, 
4515 €., am S.Esk, eine alte bifhöfl. Stadt 
mit alter Kathedr. und Schloß, Jahrh, lang die 
Refideny der Maules von Panmure. Es Sur. 
robes Xeinen, 1800 Arb. — Forfar, 9311 
., Graffhaftsftadt mitten im Lande und im 
weiten Thale von Strathmore; e8 handelt mit 
are Zeinenftoffen; werthvolle Sandftein- 
rühe. — Cupar-Angus, 1661 €., am I8la, 
fabricirt ebenfalld Leinen, wie alle Städte und 
Dörfer in Forfarfhire. 


20. Kincardine oder die Mearnd, ein fhmaler Küftenftrih an der D.-Geite, 
nad R. bis zum Dee, einfchl. des Oft-Endes der Grampiand. Der niedrige Theil ift meift 


in Eultur. 

Stonehapen, 3240 E., und Berpvie, 
875 E., and. Küfte. — Etwas im N. des erfte- 
ren Finnan, berühmt wegen feiner Schell- 


fiide, deren unzählige eingefalzen und ausge- 
führt werden. 


21. Aberdeen, im S®. im Piftr. von Mar, den Grampiand, an dem Dee, ange- 


börig; darin liegt der Ben Macdhu, 4258 P. F. h., und viele andere wenig niedriger. 
Der größere Theil des Landes gehört den Hochlanden, "/; dem Hochgebirge an. Bewäſſert 
wird ed vom Dee, vom Don mit dem Ury, Bthan, Ugie und Doveran; leterer fheidet 
ed von Banff. — Die Winter find mild, die Sommer furz und kalt. Man zieht hier mehr 
Rinder, ald in irgend einer anderen Grafſch. Schottlands; fie find gewöhnlich ſchwarz; ihr 
Gewicht fol fi) verdoppelt haben feit Einführung der Rüben-Fütterung. 

Aberdeen, 53.808 E. zwifhen derMün- 8 Bogen (1850). Union- und Eaftle-Straße find 
dung des Dee und Don; über erfteren führt eine 1 engl. M.Ig., aus bellgrauem Granit gebaut. 
Brüde von 7 Bogen (von 1520), eine Hänge- Diefe Straße führt mittelft einer Brüde von 
brüde (1830), und eine Eifenbahnbrüde von 1283 P. F. Spannung über eine tiefe, zum Theil 
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beivaldete Schlucht. — Unter den Kirchen ift die 
bifhöfl. St. Andreas ⸗Kirche zu nennen. Auf dem 
Eaftle-Hill ftehen Eafernen. Zahlreiche Wohlthä- 
tigfeits-Anftalten. — Geftridte wollene Strümpfe 
waren fonft ein berühmter Handeld-Art. Iept 
iebt ed große Spinnereien und Webereien für 
Desnohe, Flachs u. Wolle, meift durch Dampf 
getrieben; aus Wolle fertigt man Teppiche, De- 
den, Serges, Strümpfe, Garn 2c.; die Baumw.- 
Fabr. beihäftigte 1849 1500 Arb., die fehr aus. 
edehnte Keinenfabrifation 3000. In großen Ei- 
euwerfen madt man Dampfmafdinen, Unter, 
Kettentabel, Spinnmafdinen ; fehr viel ausgez. 
Papier wird fabricirt; Schiffbau, Seilerei, Ger- 
berei, Seif- und Lichtfabrilation ift bedeutend. 
Nindvieh wird viel nad London ausgeführt 
(1849: 15.858 Stüd), Lade, Eier, Butter, 
Schweinefleifh, Korn, Granit ꝛc. Die Ausfuhr 
ift über 14 Mill. Thlr. Pr. Negelm. Dampffdiff- 
fahrten nad London, Reith, Beterhead, Inverneß 
und den Orkneys. Den ungünftigen Hafen hat 
man fehr verbeffert ; der Molo ift 2000 %. Ig.; 
der Flößdock hat 54 Mrgn. Fläche; die trefflichen 
Quais beftehen aus Granit; über der Barre ift 
aber nur 10 F. Waffer bei der Ebbe. — Etwas 
nördlicher liegt das alte, unbedeuteude Alt- 
Aberdeen, früher Aberdon, ehemals ein Bi- 


Schottland, 


ſchofoſiß. Alte goth. Kathedr. des heil. Machar 
oder Macarius, aus Granit (14. Jahrh.); ein 
alter goth. Brüdenbogen von 70 F. Spannung 
über die Schlucht des Don. — 2 Ilnid., jede mit 
einem College, die ältere von 1494 (Kings-Eol- 
lege) in Alt-Aberdeen ; die andere, von 1593, ift 
arifhal-Eollege, gegründet von George Keith, 
Earl Marifhal, neuerlid) neu und ſchön gebaut 
in Neu-Aberdeen. Erftere hat 9 Prof., 11 Lec- 
tors; leßtere 13 Prof. und 10 Lectors; beide 
1549 mit 550 Stud. Die Univ. find namentlich 
für die Ausbildung der Schullehrer von großer 
Wichtigkeit gewefen. — Peterhead, 4819 €, 
hübſch gebaut, mit einem der beften Häfen an 
der Dftfüfte. Die Fifcherei ift anſehnlich; nächſt 
Wid ift e8 für den Heringsfang der wichtigſte 
Ort (1849: 85.146 Barreld). Es führt die Prod. 
des Fiſchfangs, fehr viel Landesprod. und Gra- 
nit aus. — Fraſerburgh, 3093 €., mit gu«- 
tem Hafen, nimmt am Heringefange Theil. — 
Inpverury, 2084 E., an d. Verein. des Urh 
mit dem Don. — Im oberen Dee-Thale, Ig.M. 
weftl. von Aberdeen, das Dorf Ballater, 
wegen der wildromantijhen Gegeud und feiner 
Mineralquellen beſucht. — 1% g. M. höher hin- 
auf, am ©.Ufer Balmoral-Eaftle, die 
Hochlands · Reſidenz der Königin. 


22. Banff, vom Moray-Firth biß zum Fuß der Grampians, zwiſchen dem Dove- 
tan und Spey; der aus dem Loch Avon, in der Cairngorm-Gruppe, fommende Avon flieht 
in diefe Grafſch.; die Landfhaften um den Avon ˖ See find düfter und großartig. Das Land 


bat meift Weideboden. 

Banff, 3557 €, im RO., nahe der Do- 
beran-Mündung , aud wohl Bamff, früher Boi- 
neffe (im Diftr. Boyne), theild flah am Fluß- 
ufer, theils (die Seeftadt) auf fteiler Meeres. 
küſte; eine Brücke verbindet ed mit Macduff, 


das ſich durd feinen guten Hafen fehnell hebt. 
Auch diefe Orte nehmen an der Herivgsfiſcherei 
Theil. — Im ®. an d. Küfte Bortsay, 2062 
€. und Eullen, 1697 €, — Keith, 2100 E., 
im Inneren, ift ziemlich alt. 


23. Elgin oder Morah befteht aus 2 Stüden, welde ein Stüd von Inverneß- 
Shire trennt; das größere nördliche grenzt an den Moray-Firth. Spey, Loſſie und Find- 
born bemäffern die Grafſchaft. Viehzucht herrſcht im oberen, Aderbau im tieferen, Herings- 


fifcherei im Küftenftriche. 

Elgin, 5383 €, r. am Loffie, alt, mit 
den Ruinen einer fhönen goth. Kathedrale. — 
Forres, 5000 E. ebenfalls alt, nahe der Find- 
horn-Mündung. Sein Hafen ift Findhorn. — 


Garmouth, an der&pey- Mündung, Roffie- 
mouth, Burgbead, legteres früher ein feiter 
Punkt der Dänen, find Seehäfen und Filcher- 
ftädte, n 


24. Rairn, an den Moray-Firth ftoßend, ift dur Findhorn und Nairn bemäflert, 


und zwar der befte Theil durch den letzteren. 


Nairn, 3400 E., an d. Mdg., zwifhen Forres und Inverneß. — Camdor, ein Dorf 


im Inneren, 


25. Butefhire, die füdlichfte der Hodland-Graffch., befteht aus den Infeln Bute, 


Arran, den Cumbraes und kleineren Infeln im Elyde-Firth (f. oben). 
Rothſah od. Rothefay, 7104 E, an der Kilbride, am der Oſtküſte von Arran, ift ein 


Oftküfte von Bute, ein berühmter Badeort in 


unbed. Dorf. 


milden , gefundem Klima. — Lamlafh oder 
26. Dumbarton, längs der R.-Ufer des Clyde, unterhalb Glasgow, im N. zwi- 


fhen Loch Lomond und dem Aeftuar des Loch Kong, wo das Land wildes Gebirge ift mit 
hohen Gipfeln; öftliher liegt eine Parcelle Slahland. Große Baummollfpinnereien find 
zu Duntoder; aud die Bapierfabrifation ift anfehnlic). 

Dumbarton od. Dunbarton, 4766 E., guten Schulen berühmt. Schiffbau und Seilerei 
am Leven, eine enge Stadt, lange wegen ihrer ind anfehnlich ; Bleichen, Kattundrude ıc. Glas- 


Argyle, Inverneß, Cromarty, Roßſhire. 


fabr. hat aufgehört. — Hier lag vor dem 13ten 
Jahrh. Aleluid, die Hauptſtadt der Strathelyde- 
Britonen. — An der Mdg. des Fluſſes, früher 
don demfelben umgeben, fteht auf einem 200 
(nad) Anderen 5- bis 600) P. F. b. Bafaltfelfen 
das fehr feite Eaftell, ſehr alt und in der fchot- 
tifhen Gefhichte von großer Bedeutung. Darin 
unter Anderem das riefige Schwert von William 
Wallace. — An der Oſtküſte des Fjords Gare- 
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Koch liegt das hübſche Seebad Helensburgb, 
2841 E., ein Lieblingsort der Bewohner von 
Glasgow ꝛc. — Die Meine Halbinfel Rofen- 
eath, zwifhen Bare-Loch und Loch Long, hat 
zahlreiche Villen der reihen Bewohner von Glas. 
gow. — Kirkintullod, 6342 €, 1%, g.M. 
nordöftlih von Glasgow, eine Heine Fabrikſtadt, 
bauptjählid von Webern bewohnt. 


27. Argyle, in B.-Schottland, mit langer Küftenlinie und vielen Infeln, durch den 


Loch Long von der vor. gefhieden; Loch Fyne, einer der Hauptfige der Heringäfifcherei, und 
Loch Linnhe gehören zu den Fjorden diefer Grafihaft. Das Land ift wild und rauh, be- 
ſonders in den füdl. Grampiand, die hie und da bis an die Küfte treten; an der Küfte 
und fledweis in den Thälern findet Anbau ftatt. Der größte Theil des Bodens ift Weide- 
land; auf der Halbinfel Cantire wird hauptſächlich Schweizerei getrieben. Hauptftröme 
find der Orihh, welcher in den Loch Awe geht. und der Awe, welcher aus demfelben kommt. 


Das Land gehört zu den am ſchwächſten bevölterten Theilen. 


Inverary, 1164 E., an der Ary-Mdg,, 
nahe dem Loc Fryme, betheiligt fi) an d. He- 
ringöfange. — Gampbelltomn, 6550 €, 
an d. SD.-Küfte von Eantire, eine Fifcherftadt, 
welche Whiskey, Heringe, Hocdlands-Rinder und 
- Schafe ausführt. — Dunoon, and. W.-Küfte 
des Firth of Elyde, unterhalb Greenod, ein hüb- 


des Dorf an d. W.-Küfte, am Loc) Linnhe, hat 
Küftenhandel und ift in lepter Zeit viel von Tou- 
riften befucht, die nach dem Galed. Canal ge- 
ben. — Im nördl. Theile ijt, an der Süpdfeite 
des Roch Leven, das wilde Weidethal von Glen- 
coe, wo 1692 die Macdonalds fielen; der Meine 
Rona fließt in den Loch Leven. 


fher Badeort. — Oban, 1742€,, ein wadjen- 

28. Inverneß, die größte der fchott. Grafichaften (faft fo groß mie der Neg.-Bezirk 
Magdeburg). erſtreckt fih vom Moray-Firth bis zur D.-Küfte. Skye und andere Hebriden 
gehören dazu. Das lange, enge Thal von Glenmore, mit dem Caled. Canal, durchfchneidet 
dad Land von NO. nah SW. Epey, Findhorn und Naire entfpringen im Ind. Der 
Rep, aud dem Loch Reß, geht in den Fjord Loch Beauley. — Das Land befteht faft ganz 
aus Gebirgen, unfruchtbaren Haiden, die nur auf 2° %, der Bodenfläche fehlen, tiefen 
Weidethälern oder Blend, auf deren Grunde auch Striche Aderlanded liegen, und um- 
faßt den höchſten Theil Großbritaniend. Glenmore und Strathipey enthalten große Tan- 
nenmwälder. — Im W. und auf einigen Infeln verfteht man nur Gaclifh. Weizen und 
Hafer gewinnt man am Moray-Firth. Großes Rindvieh, Schafe und Wolle werden aud- 


geführt; Kalt, Marmor und Schiefer find reichlich vorhanden. 


Inverneß, 9969 E, die Hauptftadt der 
Hodhlande, r.a. Neß, a. feiner Mündg. in den 
Loc) Beauley und nahe am N.-Ende des Caled. 
Canals; in fruchtbarer Fläche, zur Seite das 
Meer und reich bewaldete, oder dunkle, raube 
Berge: überrafchend malerifh. — Die niedere 
Volksklaſſe fpricht Saelifch, verfteht aber Englifch ; 
die mittl. u. oberen Klaffen ſprechen das Englifch 
reiner ald irgendwo in Schottland. Auch die Klei- 
dung d. gemeinen Volkes hat viel Keltifches ; der 
kurze Rod, die blaue Mühe, der Plaid und die 
Pelzſtrümpfe find alle vom gröbften Stoffe. — 
Für den Unterricht ift gut geforgt. Schiffbau, 
Brauerei, Deftillation und Gerberei wird getrie- 


ben. 3 Häfen; e. Werft, 1, e. M. entfernt, zu 
Clahnaharry (s00 E.), a. d. Mdg. des Ca- 
led. Canald in den Moray-Firthd. Kohlen wer- 
den, nebjt Lebensbedürfniſſen, viel eingeführt. 
— Ind. war im 6. Jahrh. Hauptitadt des Pic- 
tenreihes. Im SD. ftand fonft auf einer Höhe 
ein altes Schloß, wo der Sage nach Macbeth 
den Duncan ermordete. — Die Landſchaften am 
Neß find großartig und ſchön. 19. M. im SO. 
ift das Eulloden-Moor, Schladt 1746, we 
die Hoffnungen der Stuarts erlofhen: ein wei. 
ter, öder Strih Landes, den eine Kahritraße 
durchzieht. — Portree, e. Meine Fiſcherſtadt 
a. Dft-Ilfer der Infel Skye. 


29. Cromarth beſteht aus einzelnen Heinen Stüden Landes, das größte im W.; 
dad mit der Graffhafts-Stadt grenzt an die Moray- und Cromarty-Firths. 


Eromarty, 1988 €, füdl. am Eingange 
zum Gromarty-Firth, den die „Suterd von Er.“ 
einengen, bis er fi zu einem weiten, ficheren 


Hafen öffnet, groß genug, um die britifche Flotte 
aufzunehmen. 


30. Roßſhire erftredt fih vom Moray- und Dornod-Firth quer nah W. Hin- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II, 
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durch. Die größte der Hebriden, Lewis, gehört dazu. Auch diefe Landſchaft ift Wildniß; 
nur nad der D.-Küfte hin findet ſich beftellbared Land, wo 2 Halbinfeln liegen; die zwi- 
[hen den Firths von Cromarty und Dornoch ift ald Oft-Roß bekannt, die zwiſchen Loch 
Beauley und Eromarty-Firth heißt die ſchwarze Infel; von beiden find einzelne Theile 


gut angebaut und gehören zur Ebene von Er. 


Zain, 2558 €, a. S.-Ufer des Dornod)- 
Firth. — Dingmwall, 1990 E., a. d. Conon- 
Mög. in den Er.-Firth. — Impergordon, 


a. R.-Ufer desjelben Firtd. — Stornowah, 
2391 E. a. d. Dftfeite v. Lewis, e. Hafen, ift die 
wichtigſte Stadt der Hebriden. 


31. Sutherland reiht vom Firth von Dornodh zum NW.-Ende der Infel; ‚dazu 
gehört die wilde Berg-Begend, welche fih vom Gap Wrath nad innen erftredt. Berge, 
Moorlande, Straths und Glend wechſeln, letere mit zahlreichen Lochs und Bergftrömen. 

Dornod, 451 E, a. N.-Ufer des Firth, von Fiſchern bewohnt. 

32. Caithneß, die ND.-Ede, der nördlichite Theil der Infel, mit fteiler Felsküſte; 

im Inneren find flach, mit einigen Moorlandftrihen verfehen, welche 2- bis 300 8. b. 


find und gute Weiden abgeben. 

Wil, 1514 €, e. blühender Safenort, der 
Hauptfiß der ſchott. Heringsfifcherei; gegenüber 
liegt die Vorſtadt BPulteney-Tomn. — 


Thurfo, 2908 E., a. d. R.Küſte, hat einen 
guten Hafen und Handel. 


33. Die Graffhaft von Orkney und Shetland od. Zetland befaßt beide nörd- 


lie Infelgruppen. 

Unter den Orkneys bat Pomona oder 
Mainland 16.665 E, die Heinen Felfen da- 
neben haben 89 E.; die füdlichen Orkneys 5368, 
und zwar ©.-Ronaldfha 2465, Hoy 1555; die 
nördl. Orfneys 9330, und zwar Weſton 2018, 
Sanda 2004, Stronfa 1176, Eda 947, Rowſa 
937, Shapinfha 899 E. — Unter den Shetland- 
Infeln hat Mainland 21.618 E., Unft 2961, 
Sell 2694, Brefia 885 E. — Die Graffchafts- 
ftadt ift Kirfwall, 2448 €,, n. d. N..Küfte d. 
Pomona, der größte der Orte auf den Orknehs; 


— Stromneß, 2055 E., a.d. S.Küſte der- 
felben Infel, hat einen trefflihen Hafen. — St. 
Margaretd-Hope, e. Heiner Hafen an der 
Nordfeite von Süd-Ronaldfha. — Lerwid, 
2904 E,, auf den Shetlands, a.d. Oftfüfte Main- 
lands , der nördlichfte Ort Großbritannieng ; 
Hein, mit gutem Hafen. Es ift Verfammlungs- 
platz der Walfifhfänger. — Auf diefen Injeln 
treibt man etwas Schafzudt und macht Stroh- 
flechtereien, hauptfädhlihd aber leben die Bew. 
bon der Fiſcherei. 


fie ift fehr alt und hat e. große goth. Kathedrale. 


Das Königreich Irland. 


Irland ift an der ſchmalſten Stelle des N-Canals, zwifhen Fair-Head auf Irland 
und dem Mull von Gantire, nur 2%, g. M. von Schottland entfernt; ſüdlicher ift von 
Donaghaden (Graffh. Down) und Bort Patrick (Küfte von Wigton) die direkte Entfer- 
nung 5 g. M. Die fhmalfte Stelle des St. Georg-Canald, zwifhen Carnfore-Spipe, an 
der SD.-Ede Irlands, und St. Davids-Head, an Wales, mißt 11% 9. M. — Irland 
hat von Malin-Head im N. (52° 22’ n. Br.) bis Mizen-Head im ©. (51° 26’ n. Br.) 
63 9. M. Ausdehnung; die mittlere Breite von N. nah ©. ift etwa 50 g. M. Die größte 
Preite, von der Küfte von Down (in 230 5,5’ 5. 2.) bi8 Dunmore-Head in Kerry, im 
W. (in 28° 8,5’5. 8), ift 38 g. M.; die geringfte Breite, zwiſchen Donegal-Bai und Bel- 
faſt Lough, noch nit 20 g. M.; die mittlere Breite fann zu 30 g. M. angenommen 
werden. Der Küften-Umfang mißt mehr ald 500 M. 

Irland beißt bei den Alten Ierna und Hibernia (von ibh, Land od. Volfsftamm, 
und ernd, das vielleicht mit ere zufammenhängt), au Juverna; der alte inländifche 
Rame ift Ir, Eri, Eirinn od. Erinn (Dativ, vom Nom. Eire oder Ere). Es findet 
ſich weder Thon-, noch viel Kalk oder Sandboden; Lehm, auf Kalk liegend, herrfcht vor 
und ift überall Urſache der Fruchtbarkeit; in vielen Gegenden bildet ex fo trefflihen Bo- 
den, wie ihn Europa faum anderwärtd hat. Wo man ihn brad) liegen läßt, bededt er ſich 
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fofort mit den feiniten Weidefräutern. Daher der alte Name des grünen Erinn oder der 
Smaragd-Infel. In der That werden die reihen Grad-Landfhaften des Shannon und Fer- 
gus von den beften in Lincolnſhire nit übertroffen. Bon Bergen und Sümpfen abgefehen, 
hat Irland wohl den reichften Boden in Europa; in feinen Weiden wird ed von feinem über- 
troffen. — Faft jeder Theil Irlands enthält eine Menge Ruinen von Kirchen und kirchl. Ge- 
bäuden aus alter chriftl. Zeit und der früheften Givilifation. Die feltfamften Refte aus 
dem irifchen Alterthume find die runden Thürme, mwahrfheinlih aus der heidniſchen Zeit 
ftammend. Sie find alle hohe, freisrunde Gebäude, die ih nad oben verjüngen, hie und 
da bis über 100 F. h. Man kennt deren 118, von denen aber häufig nur nod die Fun- 
damente vorhanden find; einige find volllommen erhalten, die meiften aber Ruinen. In 
verfchiedenen Theilen der Infel finden ſich auch viele Cromlechs, Kreife aus Steinen, 
Kairns, heil. Hügel 2c., meift auf den alten Götzendienſt der Iren hindeutend. Kairnd 
find gewölbte Heldengräber oder jteinerne Opferaltäre, von einem Steinfreife umgeben. 
Andere halbkugelförmige Hügel, Raths, haben ausgemauerte Gemächer und Gänge im 
Inneren. Ein 40 F. b., 500 F. im Umfange haltender Hügel, der Moate von Lifferdom- 
ling, der Sage nad) die Wohnſtätte eined altiriſchen Häuptlings, wird als der Mittelpunkt 


von Irland angefehen. 
I. Provinz Leinfter. 


1. Dublin (Eblana?, iriſch Ballyath- 
cliath, d. i. Stadt an der Hürden-Furt; bei den 
Dänen Divelin oder Dubhlin, d. i. der ſchwarze 
Pfuhl, wegen der Schlammfümpfe a. d. Ylub- 
Mdg.), 259.361 E. zu beiden Seiten der Kiffey- 
Mdg., ift die Hauptitadt von Irland und äußer- 
lid) eine der jhönften Städte Europas. D. hatte 

1692 . . 


64.483 €. 
1728. . .„ 116.075 - 
1831... . 203.650 » 
1551... 258.361 » 


1534 gab es dort 175.000 Kath., 61.500 in der 
Staatskirche, 3500 proteft. Diffenters. Die grö- 
Bere S.-Seite fteht mit der R.-Seite durdy 7 
Stein. und 2 Eijenbrüden in Berbindung. D. 
hatte 1543: 21.771 Säufer. Sadville-Street ift 
dur ihre bed. Weite und durd die Gebäude 
merfwürdig. St. Stephens-Green, der größte 
Square, ift mit e. Reiterftatue Georgs I]. ge- 
ſchmückt, Gollege-Green mit e. Reiterſtatue Wil- 
helms UI. ; in Sadoville-Str, fteht die Neljons- 
Säule, im Phönix-Park ein hoher Obelist zum 
Andenken an Wellington. Außerdem hat D. e. 
Reiterftatue Georgs 1., Statuen Georgs II. u. 
IV., des Dr. Lucas und die von Grattan und 
Drummond, — Neben aller Pracht der Straßen, 
Gebäude und Pläge bat D. aber aud) im älte- 
ften Stadttheile eine große Zahl der erbärmlic)- 
ften, Shmusgigiten und ungefundeften Wohnhäu- 
fer, fo daß kaum irgendwo anders Glanz und 
Elend in ähnlihem Contraſte bei einander zu 
finden find. Eine Linie von R. nad ©. durch 
das Gaftell fcheidet den fhönen, wohlhabenden 
Diten von dem ſchmutzigen, elenden Weften. — 
Das Gaitell, urfpr. eine vieredige Feftung, ift 
jebt ein 250 und 130 F. großes vierediges Ge- 
bäude mit den Staatszimmern des Lorpdlieute- 
nants, für die Berfammlung des Geheimen- 
Nathes ıc.; daran ftöht die kleine goth. Kapelle 
des Vice-Königs. Eine Cavallerie- und Infan- 


terie-Ehren-Garde iſt hier poftirt. Die gewöhn- 
liche Refideny des Kordlieut. ift im Phöniz-Part, 
einem umſchloſſenen Parke v. 2792,5 Mrogn., wo- 
von 2067 M. dem Publ. geöffnet find; er ift zu · 
gleich Erercierplag. Darin ijt ein Pulver-Dia- 
gazin, e. Cajerne, das trigonom. Büreau ıc. In 
der Mitte fteht eine Säule und darauf ift ein 
Phönig, der den Flammen entfteigt. — Rabe 
beim Park, im N.-Theile der Stadt, ftehen die 


Caſernen, für 2000 M. Inf. und Cav.; andere 


haben außerdem Raum für 5500 M. — Am R.- 
Quai fteht das prächtige Gebäude der oberften 
Gerihtshöfe. Die King'sInnd find am N.-Eude 
der Stadt. — D. ift in 15 Wards getheilt; die 
Corporation beftcht aus 15 Aldermen, deren 
einer Zord-Mayor ift, und 45 Räthen. Der L. M. 
ift Eivil- und Militär-Boup. der Stadt, fteht dem 
Lord⸗L. zunächſt, ift Admiral der Häfen v. Dublin 
und Baldoyle, und ist Ariedensrichter. Er trägt 
eine goldene Kette, collar genannt, und eine 
Würdenmüße; Schwert und Scepter werden bei 
feierlichen Gelegenheiten vor ibm ber getragen. 
Er bezieht über 9000 Thlr., außer anderen fehr 
bed. Einkünften. — 4 Eriminal- und 3 Schuld- 
Befängniffe. 1545 wurden 879 gefangen gejeht 
und 125 deportirt (103 auf 7 Jahr, die geringite 
Zeit). — Das Waſſer der Stadt liefert die Dod- 
der und die Brand. und Noyal-Canal-Bejell- 
haften. — Die Polizei zählt 1000 Eonftables 
und 193 andere Beamte. Die Stadt ift gut ge- 
pflaſtert od. macadamifirt, und mit Gas erleud)- 
tet. — Die früher bedeutende Induftrie hat mit 
dem Handel faft gänzlich abgenommen; es fehlt 
an Wafferfraft und an Kohlen. Porter wird 
nod) viel nad England ausgeführt. — Zur Ber- 
tiefung der Einfahrt in den Fluß hat man zu 
beiden Seiten desjelben mächtige Mauern auf- 
geführt, an der R.-Seite den 1200 engl. F. lgn. 
Nord:Bull, au der S.-Seite den 3%, e. M. lgu. 
Süd-Bull, der zur Hälfte wie eine breite Straße, 
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zur Hälfte wie eine Mauer erfheint. Supple- 
mentar-Häfen hat man angelegt: einen am N.- 
Ende der Halbinfel oder dem Hügel Homth, 
1807 E., ein 62,7 Mrgn. großes Baffin; und 
einen bei Kingstomwn, 10.453 €., od. Dun- 
leary, ein Baffin von 318 Mrgn., für Schiffe 
von 800 T. zur Ebbezeit geeignet; lepterer, nad 
welchem die Badetboote von Liverpool und Ho- 
Iyhead geben, ift durch eine 1,3 g. M. Ig. Eifen- 
bahn mit Dublin verbunden. In der Nähe von 
Kingstown liegt die Infel Dalkeh, am Ein. 
gange der Bai. Die Dublin-Bai, welche nament- 
lih an ihrer S.-Seite wegen der fhönen Land- 
fhaften bewundert wird, hat 4 Leuchtthürme; 
die Schifffahrt in ihr ift bei ftürmifchem Metter 
wegen der Sandbänfe fehr gefährlid. — Der 
Kreuz.-Canal-Handel wird, die Kohlen ausge- 
nommen, hauptſächlich durch Dampfer betrieben. 
Die werthvollften Art. der Ausfuhr find: Kein. 
wand, Nindvieh, Kom und Mehl, andere Nah— 
rungsmittel, Schweine, Schafe, Bier ıc. Die der 
Einfuhr: Thee, Tabad, Kohlen, Korn u. Mehl, 
Buder ıc. 

Dublin ift ein Erzbifhofs-Sip, ſeit 1214 
vereinigt mit dem bon Glandeleugb ; zu ihm 
gehören die Grafih. Dublin, Widlom und Kil- 
dare. St. Chrift- Churd), die ältere Katbedr., 
fteht auf der Höhe, Gt. Patridd-Kathedrale im 
Thale, mit zahlreihen Monumenten. 14 Kird- 
fpiele liegen im &.-Theile, 6 im N.-Theile. Die 
Kathol. haben in denfelben 9 Kirchen, einige 
von bedeutender Größe und Schönheit; einfchl. 
der Klöfter und Kapellen giebt es über 100 got- 
tesdienftl. Orte. — Seit 1320 befteht hier eine 
Univd.; die jeßt vorhandene proteftantifhe vom 
Zrinity-Eollege ift 1593 gegründet, in e. ehem. 
Klofter; fie hat jept 1 Provoft, 7 Genioren, 
27 Fellows, 70 Schüler ; 27 Profefjoren nebft 
Kektoren und Gehülfen. Die großen Gebäude 
enthalten eine Bibliothel von 120.000 Bdn., 
Kapelle, Muſeum, anatom. Theater, Drude- 
rei ꝛe. Eine Ingenieur-Scule ꝛc. — Die Kön. 
Qubliner Gefellfhaft hat Profeſſuren, BibL,, 
große bot. Gärten; es giebt aud) eine K. Irifche 
Akad. (feit 1786), Kön. Hibernifche Akad. (feit 
1823). Jährliche Kunft- Ausftellungen finden 
ftatt. Haupt-Bibl. find außerdem: Marl oder 
St. Patricks und die Dubliner, Die zool. Gejell- 
fhaft hat einen Garten im Phönig-Park; Gar- 
tenbau-, Aderbau-, hiftorifche, Eivil-Ingenieur-, 
naturhift. Gefellfhaft. — 28 Beitungen erfdei- 
nen. — 200 öffentl. Schulen mit etwa 15.000 
Schülern. — Die Zahl der Wohlthätigkeits-An- 
ftalten ift groß; das Haupt-Afyl für alte Leute 
ift das Induftriehaus, 17,5 Mrgn. bededend. — 
2 Theater, 2 öffentl. Gärten, zahlreiche Clubs. 

Die Umgebungen der Stadt find überall 
ſchön; diefe felbft liegt an einer Seite der Bai, 
die Hügel von Killiney an der andern; die von 
dem fühnen Howth, Kambay u. Irlands-Auge 
im Sintergrunde; auch die Mourne-Berge er- 
feinen bei Marem Wetter; zahlreiche Dörfer u. 
Zandfipe liegen an der SSeite. — Das wid- 
tigite Volksfeſt feiern die Dubliner bei Belegen- 
heit der Donnybroof-Mefie. — Das Dörfchen 
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Howth, 1807 E, wohin die Eifenbabn gebt, ift 
ein Lieblingsort der Dubliner im Sommer. — 
Nördlicher a. d. Küfte Balbriggan, 2310 €, 
e. Heine Handels. und Fifcherftadt, fertigt aus— 
9%. Strumpfwaaren. 

2. Im ®., in Louth, liegt nahe der Küfte 
Drogbeda, ehemals Tredagb, 16.845 €, 
a.Boyne, hat 3 Flachsſpinnereien mit 1000 Arb,, 
große Giehereien, in denen Dampfmaſchinen ge- 
madt werden, Salzwerfe, Brauereien, Korn- 
müblen ıc. Dampfer führen die Landesprod, 
nad) Großbrit., namentlich Korn; 6 gehen regel. 
mäßig nad Liverpool. Handel mit den amerif. 
Eolonien, von wo Holz eingeführt wird. Eifen- 
bahn nah Dublin. — —* ndalk, 9541 E, hat 
ebenfalls bed. Handel. — Carlingford, 9437 
E., öſtlicher, e, kleine Fiſcherſtadt. 

3. In Meath Trim, 6226 E.., Graf- 
fhaftsftadt, a. Boyne. — Napdan, 3979 €, 
a. Boyne, wo das Bladwater mündet, beide mit. 
ten in reihem Aderlande. — Kelle, 6635 €, 
am Bladwater. 

4. In Weftmeatd Mullingar, 11.500 
E. a. Kön. Canal, mitten in einer inneren Acker- 
ebene, hat große Viehmärkte. — Athlone (Ath- 
Luan d. i. Furt der Stromfchnellen), 6218 €, 
am Shannon, zum Theil in Roscommon, ift-ein 
—— für milit. Vorräthe. Unbed. 
Flußhandel. 

5. Longford. Longford, 4144 €, an 
e. Nbflüßchen des Shannon, e. wichtiger milit. 
BVoften. — Edgeworthstown, 817 €. 

6. Kingd-Eounty. Tullamore, 4630 
E. 111, 9. M. im W. v. Dublin, Graffchafts- 
ftadt, mit einigen Fabr. dv. Baummw.- u. Leinen- 
waaren. — Barfonstomn od. Birr, 5481 
E., nahe am Fuße der Sliebh-Bloom-Berge. 

7. Queend:Eounty. Maryborougb, 
2079 E. — Portarlington, 2728 E, am 
Barrow. 

8. Kilkenny. Kiltenny, 24.000 €, e. 
bübfche, gut gelegene Stadt, mit einer Kathedr., 
St. Cannice od. Kenny, und dem alten Schloſſe 
der Ormondes. Fabrikation ift ganz unbedeut, 
der Kleinhandel die Hauptſache (Schweine, But- 
ter). Brüche fhönen Marmors in der Näbe. 
Großes Lager fehr ſchwefelhaltiger Steintohlen. 
Das gemeine Boll kann nirgend in der Welt 
fchlechter leben als e8 hier lebt. — Gaftleco- 
mer, 1695 €. 

9. Earlow. Carlow, 9121 €, r. am 
Barrow, IM. v. Dublin, mit fhöner kathol. 
Kathedr. und College; hat großen Handel mit 
Landesprod. — Tullow, 2963 E., a. Slanen. 
— Bagenaldtomn, 2256 E,, a. Barrow. 

10. Kildare. Kildare, 1293 E., ein 
fchlechter Ort in der Mitte; in der Nähe it der 
7950 Mrgn. große Landſtrich Curragh von 
Kildare, wegen der Weichheit feines Torfes 
und der reichen Bededung mit Grün unvergleidh- 
lich. — Athy, a. Barrow, Brafihaftsftadt. — 
Naas, 2971 E., l.a. Liffey, iſt gleichfalls zu 
Zeiten Siß der Ajfifen. — Maynooth, 1619 
E. im R., über 3g.M. v. Dublin; jept die fa- 
thol. Univerfität. 
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11. Wicklow, im &. v. Dublin, iſt durch 
mannigfaltige und ſchöne Berglandſchaften aus- 
gezeichnet, geſchmückt mit hertlichen Baumgrup- 
pen, frifhen Miefen, von Gärten umgebenen 
Pachthöfen, mit Billen, Schlöffern und Parts, 
und reich an wilden, malerifhen Thälern, Glen 8 
genannt, nebſt wunderbar geftalteten Bergen. 
Die trefflihen Weiden find die eigentlide Hei- 
mat des irifchen Schafes. — Wicklow, 3141 
€., a. d. Küfte, nahe der VBartry-Mündung. — 
Arklomw, 3300 E., nahe d. Avoca-Mündung, 
füdlicher al8 die vorige, hat Kohlen und Malz. 
handel. Außerordentlih ſchön find, das Avoca- 
thal und die Seitenthäler von Aponmore und 
Ävonbeg; nicht minder das Bartry- u. Dargle- 
thal. Alle Berge von Widlow find rei an poe- 
tifhen Erinnerungen, und haben zahlreiche 
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Refle aus der früheften Zeit der Civilifation in 
Irland. 

12. Werford. Werford, 12819 €, 
Seehafen an der Slaney-Mdg, mit einer 1650 
F. Ign. Holgbrüde. Der weite Hafen ift flach und 
bat eine Barre a. d. Mündg.; er nährt treffliche 
Auftern. Dampfihiff-Berbög. mit Liverpool, 
Der Handel ift nicht unbed. und die Armut nicht 
groß. — Enniscorthy, 7735 E,, im R., eine 
zen Stadt. — Neu-Roß, 9098 E. a. 

arrow, e. blühende Stadt mit bed. Handel in 
Landesprod., namentlih in Wolle. — Die SM.- 
Ede, die Baronie von Forth, unterfcheidet fich 
durch Sauberkeit, Fleiß und Wohlhabenheit der 
von Wallifern abftammenden Bevölterung don 
jeder anderen Gegend Irlands. 


I. Probvinz Ulfter. 


13, Antrim, fait zu %, Gebirge und 
Sumpf, aber doch mit großen Aderlandidaften; 
in der Gegend um Beifaft verrathen Land und 
Leute einen mehr vorgefchrittenen Zuftand als 
im übrigen Irland. Au den fteilen Felsküſten 
liegen die Bafaltmaffen des Rieſendammes, 
Biants Cauſewah, und die bafaltifhen kühneu 
Vorgebirge von Bengore und Forehead. — 
Belfait, 100.300 (vielleicht %, Katholiken) €., 
a.Lagan, der die Vorftadt Ballymacarret davon 
trennt, und am Belfaft-Rougb, die dritte Stadt 
Irlands, jept Grafſchaftsſtadt; ein fhiffbarer Ca» 
nal führt zum Lough Neagh. Es ift e. wichtige 
Handels. und Fabtikſtadt. Obgleid ganz flad) 
gelegen, ift e8 doch fehr gefund. 3 Brüden, die 
ältefte mit 21 Kleinen Bogen. Mit ihren weiten, 
fauberen Straßen gewährt d. Stadt einen freund- 
lihen Anblid. 8 Kirchen, 4 kathol, 21 presbpte- 
rianifhe, 20 anderer Sekten. — Queens-Eol. 
lege, mit 20 Prof. ift 1549 gegründet; mit 
Mufeum, Bibl, botan. Garten. Das Kön. Ala- 
demifche Inftitut, 1807 gegründet, hat in feiner 
oberen und elementaren Abth. 400 Schüler. Die 
Belfait-Aad., von 1756, begreift wichtige Schu- 
len in fi. 1848 gab es außerdem 20 National- 
Schulen und zahlreiche private. Angeſehene ge- 
lehrte Gefelliaften. 7 Zeitungen. — Das Ar- 
men-Hofpital beherbergt 500, das Kieber-Hofp. 
220 Perf. — Theater, Cafernen. — ®. ift durch 
die Reinen-Induftrie groß geworden. Die große, 
dedige Weipleinen-Halle ift 1755 erbaut, 1541 
gab es 21 Flachsſpinnereien mit 7000 Arbeit., 
Mebereien mit etwa 1000 Arb. — 4 Baumm.- 
Fabr. mit 1100 Arb.; 4 Eifengiehereien und 
Mafhinenfabr.; 2 Ritriolwerke ; die Gerberei 
bat abgenommen, aber Seilerei, Canvas und 
Eegeltuhfabrifation blüht. 2 große Werfte vol- 
ler Zhätigkeit. 12 Brauereien, Deitillationen, 
Mühlen ıc. 1538 gab es 50 Dampfmafdinen, 
von 1274 Pfdkrft. Für Ulfter ift B. der wid 
tigfte Handelsplatz; die Garridfergus- Bai ift 
fiher und leicht zugänglich; 16 #. tief gehende 
Schiffe erreihen die Quais. — Es hat den be- 
deutenditen Handel in Irland; er belief fi) 
1535 auf 56 Mill. Thlr., während der v. Dublin 
faum 50 Mill. betrug. '/, des Werthes der Aus- 


fuhr madt die Leinwand aus; große Mengen 
Vieh und Provifion fendet es nach Liverpool. 
Haupt-Einfuhr-Artiel find Reinengarn, Baunt- 
woll- u. Wollen-Waaren, rohe Baumm., Thee, 
Buder, Kohlen, Eifen ꝛc. Der Kreuz-Canal-Han- 
del ift durch die Dampfſchifffahrt außerordentlich 
geftiegen; die Dampfboote fahren in 14 Stdn. 
nad Liverpool, Glasgow oder Dublin; 140 
Stdn. ift der Weg nah London. Anfehnlich ift 
der Handel mit den Ver. Staaten, den Eolonien 
in R.-Amer., Mejtindien, dem Mittelmeer, der 
Dftfee, Arhangel. — Earridfergus, 8520 
E. im NO., e. Heiner Seehafen, früher Graf- 
fhaftsftadt. — Larne, 3561 E, am Eingang 
zum Aeſtuar des Lough Larne. — Ballycaftle, 
1669 E, a. d. N.-Küfte, hat gute Kohlengruben, 
die auch ausgebeutet werden. — Antrim, 2722 
€., a. d. RO.Ecke des Lough Neagh. — Bal- 
Iygmena, 6493 €, nabe dem Main, hat, wie 
Antrim, große Leinenfabrikation in der Imge- 
gend, und handelt mit Leinwand und Aderbau- 
Produkten. — Lisburn, 6932 E., a. Lagan, 
eine er © Stadt. 

14. Down. Downpatrid, 3527 €, 
a. Strangford-Rougb, fehr alt, mit großem Han- 
del dv. Leinen und Kandesprod. — Densgse: 
dee, 2818 E,, in der NO.Ecke, Station für 
Padetboote, mit dem gegenüber in Schottland 
liegenden Port Batrid. — Bannbridge, 
3301 €, amı oberen Bann, bed. Reinenfabr. — 
Nemwry, 13.473 E., unfern des Earlingford- 
Lough, eine blühende Hafenftadt, die Leinen- u. 
Baumm.-Fabrif. hat und bed. Ausfuhrhandel, 
Ein Canal verbindet den E.-Rouc mit dem Bann 
und dadurd mit dem Lough Neagb. 

15. Armagb. Armagb, 9306 E., eine 
alte Stadt, mitten in der Ebene, die füdlih vom 
L. Neagh liegt, die kirchliche Hauptſtadt von 
Irland. Kathol. Kathedr. und eine ſehr alte pro- 
teftant. Kathedr. Wichtiger Markt für Aderbau- 
Prod.; zahlreihe Leinenfabrifen in der Umge— 
gend, wie au bei Bortadomn, 3091 E,, 
und Lurgan, 4205 €, im NO. 

16. Monagban. Monaghan, 3481 
E., und Clones, 2326 €. 

17. Cavan. Caban, mitetwas Handel. 
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— Cootebill, 2105 E, betheiligt ſich beim 
Leinenhandel. 

15. Cermanagb. Ennistillen, 5949 
E., auf einer Infel im Strome des Erne Sees, 
mit bed. Handel von Korn ze. 

19. Tyrone. Omagb, 3016€., Leinen- 
handel. — Dungannon, 3935 €, im SW. 
des LNeagh, ebenfo, fabr. auch Thonwaaren, 
bat Eifenwerke und Kohlengruben. — Stra- 
bane. 4896 E, im R., a. d. Vereinigung des 
Mourne mit dem Fohle, treibt Handel. 

20. Londonderry. Londonderrh od. 
Derrp, 19.585 E.,a. Foyle, nahe der Mdg., auf 
einem vortretenden Hügel, Derry-Infel genannt ; 
mit einer 1036 F. Ign. hölzernen Brüde. Die 
Stadt ift gut gebaut. Große goth. Kathedr. von 
1633, mit e. 220 F. h. Thurm und einem Dent- 
mal für Knox. Großer bifchöfl. Palaſt und Gar- 
ten. Auch andere Gebäude, 3. B. dad Gefängniß, 
find groß und ſchön. Die Ä Fu Mälle bilden e. 
bübfhe Promenade. Die Yabrikation ift nicht 
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fehr bedeutend, wohl aber der Handel, der nächſt 
Belfaft bier am bedentendften ift, und zwar für 
Aderbau-Produfte, zum Theil auch. für Lei- 
nen. Er ift noch immer im Zunchmen begrif- 
fen, befonders durd die 8 Dampfboote, welche 
regelm. nad) Glasgow u. Liverpool gehen. Auch 
für die Auswanderung ift ed ein Saupthafen; 
zumeilen find von bier in 1 Jahr 5- bis 7000 P. 
nah Amerika gegangen, Unter den Arbeitern 
berrfcht große Armut. — Das Baſſin des L. 
Fohle ift großentbeild don Sandbänfen und 
Schlammflächen erfüllt; in dem Fahrwaſſer ge- 
ben aber Schiffe von 500 T. bis an die Quaie 
der Stadt. — Coleraine, 5920 E, oberhalb 
der Bann . Mdg, treibt Handel, Leinenfabr, und 
Lachtfang. Den Scehandel bejorgt meiit das 
öftliher gelegene Port-Rufb, $00 €. 

21. Donegal. Lifford, 570 €, am 
Fohle, ift der Hauptort. — Ballvfbannon, 
3697 E., im ©., e. Heiner Hafen und Fiſcherort 
a.d. Erne-Mündg. 


II. Provinz Connaught. 


22. Leitrim. Carrid-on-Shannon, 
1796 €, I. a. Shannon. — Manor-bamil- 
ton, und Mobill, 1217 E, Heine Marktil. 

23. Roscommon. Roscommon, 3097 
E. im Weſten des Lough Nee, mitten in Schöner 
Aderebene. — Rördliher Elphin, 1225 E,, e. 
fehr alte, jet gefunfene Stadt. Geburtsort des 
Dliver Boldfmith. — Bohle, 3163 E., a. Boyle, 
treibt Butter- und Kornhandel. 

21. Sligo. Sligo, 11.209 E., anfehn- 
liher Seehafen a. d. Garrow-Mündg. — To- 
bercurry, 755 €, e. Flecken. 

25. Mayo. GCaftlebar, 4027 E, treibt 
etwas Leinenhandel. — Weftport, 4121 E,, 
a. d. Elew-Bai, e. lebhafter Hafenort. — Bal— 
lina, 6569 €, am Moy, führt Agricultur- 
Prod. aus und treibt Lachsfang. — Killala, 
970 E., an der Moy-Mdg., mit e. alten Kathe- 
drale des heil. Patrick; fein Handel ift geſunken 
(Landung der Franzofen, 1795). 

26. Galway. Der weft. Theil und der 
angrenzende von Mayo, zwiichen Galway- und 
Ciew-Bai, ift ein wildes Gcbirgsland, rei an 
fhönen Landiafts-Bildern, an Mineralihäpen 
und an guten Häfen, die an den zahlreichen 
Buchten liegen. Der größere Theil diejes Land- 
ftrihe® beißt Connemara und Johce's— 
Land. Erfteres nennt man wegen feiner wilden 
Scenerie, mit Vergitrömen, Seen und Waffer- 
fällen, oft die Iriſchen Hochlande. — Gal- 
way, 23.695 E., and. Mdg. des aus dem Lough 

Corrib fommenden Fluſſes, ift feit lange als mi. 
litär. Station und als Handelsmarft wichtig. 
Es liegt am Meerbufen und lints am ZFluſſe. 
Der von den alten Mauern umfchlofien gewejene 
Theil hat in jpanifcher Weiſe gebaute Häufer 


und enge, hmupige Straßen. 2 Brüden, eine 
noch jept ausgezeichnete von 1342. Die Neu- 
ftadt, im O., hat ganz anderes Gepräge. Die 
große Vorftadt Claddagh (5- bis 6000 E.) ift 
von Fifchern bewohnt, die in ihrer Lebensweiſe 
viel Eigenthümliches haben; fie haben einen be- 
fonderen, felbit erwählten Mayor. 1836 befaßen 
fie 185 Boote. Die goth. St. Nitolas-Kirche ift 
von 1320, Gr. fathol. Kathedr.; rancisfaner-, 
Dominicaner-, Auguftiner- und ein Nonnen-Klo- 
fter. Seit 1849 ift bier ein Queens-Eollege. — 
G. handelt mit Landes-Prod., Fiſchen, Kelp, 
Marmor; Lachsfang und andere Fiidherei find 
bedeutend. Der Hafen war ungenügend, deshalb 
ift ein großer Dod gebaut, der 14 F. tief gehende 
Schiffe aufnimmt. Ein Canal führt zum Lough 
Cortib. — G.ift jebt von einer großen Comp. mit 
10 Dampfern zum Verbindungsbafen für R.-Am. 
gemadt, wodurd ihm, da 2 Tage gefpart und 
viel Gefahr vermieden wird, eine große Zukunft 
eröffnet wird. — Ballinasloe, 5000 E., zu 
beiden Seiten des Sud, die durch einen Stein- 
weg und 2 Brüden, 1500 %. Ig., verbunden find. 
Hier wird im Oftbr. für Schafe und fhmwarzes 
Rindvieh der Hauptmarft von ganz Irland ge- 
halten, auf einem Felde in Lord Clancartys Do- 
mäne, am Garbally- Park; große Räume werden 
für das Vieh umfchloffen. 1549 wurden aufge 
führt 61.446 Schafe und 12.755 Ninder, und 
davon 60.256 und 7944 verfauft. — Tuam, 
7519 E., nördlicher, früher der Siß eines proteft., 
jest eines kathol. Erzbifhofs. — Yougbrea, 
3651 E., im SD. dv. Galwah, an e. Heinen Lough, 
e. anfehnlicher Markt für Yandes-Prod. — Im 
NO. r. a. Sud, das Dorf Augbrim, Schladt 
1691. 


IV. Provinz Munfter. 


27. Clare. Ennis, 7800 E.,r. a. Ker- 
gus, der in den Ehannon geht und unterhalb 
des Dorfes Clare, 3 e. M. füdlih von Ennis, 
ſchiffbar it, wo er ein breites, infelreiches Ae— 


ftuar bildet. In der Nähe von Ennis bricht 
fhöner fhwarzer Marmor. — Kilrufb, 4471 
E,,r. a. Shannon, nad der Mdg. bin, e. Heine 
Fifcher- und Handelsftadt. — Killaloe, 2320 


Prev. Munfter. 


€., a. Shannon, eine bifhöfl, Stadt, nahe dem 
Lough Derg. 

28. Klmerie, mit feuchtem Klima und 
fehr gutem Boden; das fogenannte goldene 
Thal ift in lepterer Beziehung unübertrefflid). 
— Limerid, 53.448 E. a. Shannon (. 
tathol.), die größte Stadt im W., die dte Ir- 
lands. Die fogen. engl. Stadt, der ältefte und 
verfallenfte Theil, fteht auf der Kings-Iufel im 
Fluſſe; die irifche Stadt liegt ſüdl. von erfterer; 
Rewtown⸗Pery (Perh ift der Ramilien-Name 
des Earl v. Limerid, auf deffen Boden fie ſteht) 
im ®. der lepteren. Beide erftere, die Altftadt, 
find überaus elend und vom ärmften Gefindel 
bewohnt; die Nenftadt ift ziemlich fo gut, wie 
die beften Theile Liverpools. L. hat Ruinen 
feiner alten Befeitigung umd feines Caſtells. 
Auf Shönem Square eine Säule mit der Statue 
von Spring Nice (Lord Monteagle). Leber den 
tleinen Flüßarm gehen 3 Brüden, über den 
Hanptarm die Thomond-Br. (fhon im 13. Jahr- 
bund.) und die Wellesley-Br. mit 5 Bogen zu 
70 8. Spannung. Grobe goth. Kathedr. (Grab 
von Donogb O'Brien, König v. Thomond). Die 
bübfchefte Kirche iſt St. Minichin, neugebaut, 
früher die ältefte in Irland. St. Iohannes ift 
die fath. Kathedrale, auch andere große u. ſchöne 
Kirhen. Auguftiner-, Dominikfaner- und Fran- 
zisfaner-Klöfter. Die Sektirer haben ebenfalls 
Kirhen. Das hübſcheſte Gebäude ift die Epar- 
taſſe. Schulen, Wohlthätigfeits-Anftalten und 
nelehrte Gefellfchaften. Das Theater-Gebäude 
iſt an die Auguftiner-Mönce zu einer Kapelle 
verfauft. Hängende Härten. Cafernen mit 1450 
Mann. 3 Zeitungen. — Die Fabrikation ift 
ganz gering ; Leinen und Baumw.-Manufaftur 
iſt eingegangen; Handſchuhfabr. ift nur noch un- 
bedeutend, die Lim. Handſchuhe fommen jept v. 
Corf; 3 Epibenfabr. beihäftigen an 1400 Fr.; 
Mahlmühlen, Deftillationen, Brauereien, Ger- 
bereien, Gifengiekereien find vorhanden. Die 
“. »Angelhaten waren fonft im In- und Auslande 
berühmt. — Der Handel ift ſehr bedeutend; die 
Ausfuhr beftebt bauptfählich in Randes-Prod,, 
nebſt Rind- u. Schweinefleifh, Butter 2c., 1550 
für foft 5%, Mill. Ihle. Schiffe von 500 %. 
fommen au die Quais. Die Berbefferungen im 
Bette des Shannon und die Dampfidifffahrt 
auf demfelben find für die Stadt von großer 
Bedeutung geworden. — Rathkeale, 2955 
E., a. Deel. — Nemecaftle, 5600 € — As- 
teaton, 1957 €, kleiner Hafen am Shannon. 

29. Zipperary. Elonmel, 15.201 €, 
l. a. Suir, der bier ſchiffbar wird, Grafichafts- 
ftadt, ein fehr alter Ort, der großen Handel hat 
in Korn, Schinken, Butter und anderen Yanded« 
Prod. — Unterhalb Garrid-on-Euir, 6214 
E,, früher mit bed. Wollen-Manufaktur. — Ca— 
bir, 3694 €, l.a. Suir. — Caſhel, 8247 €, 
rings an den Abhängen des ifolirt liegenden 
Berges Gafhelfeld, der fi aus einer weiten 
Ebene erhebt und deſſen Gipfel mit den Ruinen 
einer fehr alten Kathedrale gekrönt ift. — Ne- 
nagb, 7349 €, und Tipperary, 5227 €, 
treiben Binnenhandel.— Thurles, 10.516€,, 
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ebenfo; an der großen &.- und ®.-Eifenbahn, 
welche Dublin mit Cork ıc. verbindet. 

30. Waterford. Waterford, 25.297 
€, r. a. Suir, nahe der Mdg., mit e. 40 %. br, 
807 P. %. Ign. hölzernen Brüde. Der 3500 P. 

.Ig. Quai ift einer der fchönften in Europa. 

ie Stadt ift unregelm. gebaut. Die Kathedr. 
ift modern; die größte der 4 fathol. Kirchen ift 
ebenfall® Kathedrale. Inter allen Städten Ir- 
lands liegt W. für den Handel am günftigften 
in dem ausgez. Hafen legen Schiffe von 800 T. 
an dem Quai an; fein Handel ift daher fehr 
groß. Kom, Mehl (2%, Mill. Thle.), Butter 
(3', Mill. Thlr.), Rind- und Schmeinefleifch, 
Schinken (3, Mill. Thlr.), Felle, Talg, Vieh 
(für I Mill. Thle.) führt es für mehr als 14 Mil. 
Thlr. Pr. aus, mehr als irgend ein andrer Ha- 
fen Irlands. — Dungarvan, 6311 E,, ein 
Handelshafen im RN. — Lismore, 2319 €, 
a. Bladwater. — Tallomw, 3594 E,, a. Bride. 

31. Cork. Gort, 85.745 En a. Lee und 
dem Gork-Hafen, nad Größe und Bevölkerung 
die zweite Stadt Irlands, im auswärtigen Han- 
del nur Belfaft nachftehend. Die Stadt ift von 
anfehnliden Hügeln umgeben; urjpr. war es 
e. dänische Colonie; zu Elifabeths Zeit beftand 
e8 aus einer Straße. 2 größere und mehrere 
Heine Arme des Fluſſes zertheilen die Stadt; 
legtere find übermauert und bebaut. 9 meift ele- 
gante Brüden. Die großen, von Reichen bewobn- 
ten Straßen find gut und rein, die Gaffen aber 
vernadhläffigt. St. Finbarr's Kirche ift die Ka- 
thedrale. 4 Möndd- und 2 Nonnentlöfter, das 
der Capuziner prächtig; bei den Nonnentlöftern 
find Mädchenfhulen. 8 SektirerKirchen; 8 der 
Staatskirche. Seit 1549 ein Queens-Eollege, in 
e. ihönen Gebäude. Medicinifhe Diöcefan- und 
ſehr viel andere Schulen. Gelehrte Geſellſchaften. 
Aus dem botan. Garten it ein Kirchhof (nad) 
dem Vere la Chaiſe zu Paris) gemacht. Mufeum. 
Zahlreiche Moblthätigfeits-Inftitute jeder Art. 
2 Theater (felten geöffnet), ein Circus. 3 Elub- 
bäufer. Schöner Spaziergang Mardyfe, 1 engl. 
M.Ig., zwiihen 2 Alußarmen. Park von 352 
Mrogn. Auf der Höhe Eafernen für 2000 M. — 
Die Stadt hat wenig Manufakturen; nur die 
@erberei, mehr als 40, ift noch bedeutend; De- 
ftillationen, Brauereien, Eifengießereien, Gla®- 
hütten. Der Handfhuhhandel ift bed., aud der 
Schiffbau. — Butter iſt noch immer ein widti- 
ger Sandels-Artifel. Der Kornmarkt ift 1833 
gebaut; durch die Dampfſchifffahrt hat die Korn- 
und Mehl-Ausfuhr (2°, Mill. Thlr.) nad) Groß. 
brit. fehr zugenommen, fo wie die von lebendem 
Vieh und Provifion (für 14 Mill. Thlr.) Lachs 
wird viel ausgeführt; wöchentlih geben über 
1200 Schweine (jährlid für mehr als 1%, Mill. 
Thlr.) und *, Mill. Eier fort. Schon 1935 
hatte die Ausfuhr einen Werth von 20", Mill, 
Thlr. Pr. Auf dem Viehmarkt werden jährl. über 
10.000 Stüd Rinder und 100.000 St. Edyweine, 
außer den gefchlachteten, verkauft. Der auswär- 
tige Handel ift gerichtet nad) Portugal, dem Mit- 
telmeer, der Dftfee und Canada. 2’, g. M. un- 
terhalb der Stadt liegt der ausgez., mächtige 
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Hafen. Eifenbahn nah Dublin. — Queens- 
tomn, feither Coye v. Cork genannt, 11.428 
E. auf einer Infel im Aeftuar, ift der Hauptha- 
fen dv. Eorf, wenigftens für die größten Schiffe. 
— Kleine Hafenftädte find: Boughall, 7372 
E., a. d. Bladwater-Mdg., hat große Korn-Aus- 
fuhr. — Kinfale, 5506 E,, nahe der Bandon- 
Mdg. mit bed. Fiſcherei — Bandon, 7943 €,, 
a. Bandon, hat jept eine Kabr. feiner Tuche. — 
Kermoy, 5825 E. a. Bladiwater und an der 
Eifenbahn. — Mallomw, 5406 €. 


32. Kerry, ein rauhes Gebirgsland, in 
den Thälern jehr fruchtbar; der Erdbeerbaum 
gedeiht aufs üppigfte. Große Ziegenheerden und 
Rinder weiden an den Bergen. Der Aderbau 
fteht auf der niedrigiten Stufe, Vieh, Korn, 
Butter, Schweine, Eier werden zu Markt ge- 
bradht, und Kartoffeln bleiben als Frl des 
Volkes. Jetzt ift indeß fchon viel zur Verbeſſerung 
der Wirthfchaften gefhehen und gute Landftra- 
Ben find gebaut. Der Seetang giebt reichlichen 
Dung. Die Häufer und Hütten find ſo ſchlecht 
als möglid. Die Pacht ift, Donegal ausgenom- 
men, bier am niedrigften in ganz Irland. In 
manden Gegenden fpriht man ausſchließlich 
Iriſch, und alte Sitten und Gebräuche erhalten 
fih auf merkwürdige Weiſe. Das Land hat 
Kupfergruben, und die Injel Valentia ſchöne 
Schieferbrühe. — Die Bewohner, die Kerry- 
leute, ftehen im Rufe alterthümlicher Gelehrfam- 
feit,, indem mande von ihnen Latein verſtehen; 
fie find geſprächig und lebendig, rei an Lofal- 
Sagen und Geſchichten. Auf 9* kleinen Pferde 
legen fie aus Stroh geflochtene Sättel und Tegie- 
ren fie mit Zäumen, die aus Stroh gedreht find. 
Die Rinder, welche auf guten Weiden ſchnell 
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fett werden, und die Schafe find von trefflichem 
Schlage. — Berge und Thäler find bie und da 
nur Fels, weit und breit einzig und. allein ver- 
früppelte Birken tragend; nur fleine dunkle 
Seen mit kahlen Ufern, röthliche Haideflächen, 
felten ein grünes Kartoffelfeld neben einer rau- 
chenden Hütte unterbredeu das Felſenbild. Die 
Killarney-Seen (f. oben pag. 526) gehören zu 
den gepriefenften in Europa; fie und die klei— 
neren, von faft f[hwarzer Farbe, liegen um die 
höchſte Bergmafle Irlands; ihren Spiegel um- 
terbrechen zahlreiche, vortretende Halbinfeln und 
belaubte, grüne Infeln. Auf der Mucruß-Halb- 
Infel fteht eine don Linden und Eſchen um— 
grünte gotbifche Abteiruine, Im linterfee, in 
melden fih die 70%. b., in 3 Abſätzen berun- 
terfallende O’Sullivans-Cascade ftürzt, liegt die 
große Infel Innisfallen mit ehrwürdigen Eichen 
und Eichen, nod Anfangs OF. mit blühenden 
Morten und anderm immergrünen Gebüſch und 
von Epheu umrankten Ruinen. — Tralen, 
13.759 €., Grafidaftsftadt, a. Lee, nahe der 
Küfte, treibt bed. Handel. Weftliher, a.d.R- 
Küfte der Bai, liegt der Spa v. Tralee, e. Heil- 
quelle und ein Hleiner Badeort. — Listowel, 
8912 E. a. Caſhen. — Dingle, 3255 €E., Ha- 
fenort a. d. N.-Seite der Dingle-Bai, — Ca- 
birciveen, 1862 €,, a. Balentia-River, einem 
Meerbufen, mit dem Hafen an der Küfte der 
Balentia-Infel, von welcher das amerikanische 
Telegraphen-Tau ausgeht, etwas weftlider. — 
Killarneh, 5998 E, nahe bei den Seen, in 
höchſt malerifcher IImgebung, von Reifenden viel 
befucdht, namentlich feit die Eifenbahn v. Dublin 
bierherführt. Befonders berühmt ift das Gap 
von Dunloe, eine wilde Schlucht im W. der 
Seen. 
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Produkte des Alincralreiches. In feinem Mineral-Reihthume fteht England 
feinem andern Staate Europas nah, e8 übertrifft in manden Beziehungen fogar je- 


den anderen. 


Steinkohle. Sein Hauptvorzug befteht in dem Shape an Steinfohlen. Man 


unterf&eidet in England 10, in Wales 3 Steinkohlenfelder oder Regionen. 1. Das 
Rortbumberland- und Durbam-Kohlenfeld, in den Sraffhaften desfelben 
Namens 38,1 g. Q.Meile bededend; aus diefen erhält London einen großen Theil feiner 
Kohlen. Innerhalb diefes Gebietes liegen die Städte Nemcaftle, Gatedhead und Durham; 
Ausfuhrhäfen für diefe Kohlen find Sunderland, Wearmouth, North- und South-Shields, 
Blyth u. a. Dad Neweaſtler Kohlenlager fol, nach Anfted, in Durham 27, in Northum- 
berland 11,1 g. Q.Meile productiver Koblenflähe enthalten; davon merden gegen 
5 D.-Meilen jept bearbeitet, und die Kohle mag im Mittel 12 F. mächtig fein. Da nun 
das Gewicht jeded Cubil-Yards Kohle zu 1 Tonne gefhägt wird, fo liegen dort über 
1000 Mil. Tons, wovon etwa conſumirt fein mag; der jährlihe Verbraud kann auf 
10 Mill. Tons gefhägt werden. Hier und da bricht man die Kohle in mehr als 1700 $. 
Tiefe, und der Vereich einer Grubenreihe dehnt ſich bier und da bi8 auf mehr ald 1500 
Morgen aus. Gegen 200 Gruben werden in diefem Diſtrikt bearbeitet; 26.000 Männer 
und Knaben find dabei befchäftigt. 1 Tonne diefer Kohlen koſtet in London 3 Thlr. 
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20 Sgr. — 2, Das Whitehaben-Lager längs eined Theiled der Eumberlandtüfte 
und mit einem ſchmalen Gürtel fi nördlid um dad Cumbriſche Gebirge lagernd, über 
5,7 Q.M.; die Haupt-Ausfuhr, befonderd nad Dublin, Belfaft und anderen Orten in 
Irland, beforgt Whitehaven, ſowie nördlicher Workington, Maryport x. Die Gruben 
gehen tiefer ald 650 Fuß und erftreden fich weit biß unter das Meer. — 3. Das Süd- 
Sancafhire-Lager, faft durch die ganze Breite von Lancafhire reihend und mit einem 
Heineren Theile ind benachbarte Ehefter, faft 11 Min. von W. nad D., über 2 Min. breit, 
nahe gegen 30 Q.M. Mandefter liegt nahe an feinem &.-Rande, und innerhalb finden 
fi Leigh, Bury, Wigan, Bolton, Rochdale, Oldham, Aſhton ꝛc. — 4. Das Süd- 
Borkfhire- oder Reedsd- und Nottinghbam-Lager, duch das füdliche Vork fich 
nad Nottingham und Derby erftredend, gegen 50 Q.M. bearbeitbare Fläche. Leeds liegt 
gerade am R.-Rande, Barndley, Rotherham, Chefterfield innerhalb. Die Kohle ift ſehr 
verfchiedenartig; die Silfftone-Kohle hat man neuerli in großer Menge nad) London ein- 
geführt. — 9. Das Leicefterfbire-Lager im NB.-Theile von Leicefter, in der 
Rähe von Afhby-de-la-Boud, 2% bis 3', QM. — 6. Das Rord-Staffordfhire- 
oder Botteried-Lager, gegen 0,4 Q.M. — 7. Das Süd- Staffordfhire- 
oder Dudley-Lager, von Birmingham nah N. zu den Trent-Ufern; in feinem Be- 
reiche liegen Dudley, Wednesburh, Bilften, Wolverhampton, Balfall und alle Manufat- 
turftädte in Birminghams Nähe, 4,7 QM. — 8. Das Shropfhire- oder Wor- 
cefterfhbire-Lager, mehrere einzelne Theile längs der Severn-Ufer, über 5,6 Q.-M. 
Das Hauptlager ift in der Nähe von Shrewsbury und Colebrook Dale (Grafſch. Salop) 
und bei Bewdley (Grafſch. Worcefter). — 9. Das Dean-Foreft-Lager (Grafid. 
Sloucefter) meftlih vom unteren ESevern, über 2,1 D.-M., gegen 2800 F. mädtig. — 
10. Das Briftol-Lager, das füdlichfte, beftcht aus vielen Kleinen vereinzelten Stüden 
in Gloucefter und Somerfet, auf jeder Seite ded unteren Avon-Thales, indgefammt nahe 
10 DM. 

In Wales: 1. Das RNord-Wales- oder Slintfhire-Lager, zu beiden 
Seiten des Dee-Aeftuard und in Flint und Denbigb, fait 9 Q.M. umfaffend. — 2, Das 
Anglefey-Lager, ein unbedeutendes. — 3. Das Süd-Waled-Lager, eind der 
größten und wichtigſten; es erftredt fi durch Monmouth, Slamorgan, Caermarthen und 
Bembrofe, bis zur St. Brided-Bai im W., 20 Min. von O. nah W. Die Caermarthen- 
Bai fehneidet davon einen Heinen weftlihen Theil ab; der öftliche ift über 4, der meftliche 
1 ML. breit. Die ganze Fläche ift nahe 47 Q.M. groß. Die Kohle für die Dampfer- 
Flotte fommt von hier. Merthyr-Tydvil Liegt in diefem Bereiche, der Hauptfitz wallifi- 


ſcher Induftrie. 
Die Produktion an Kohlen war im Jahre 1852 folgende: 
Tons Tons 

für häusliche Bedürfniſſe und klei— in den = und Gaswerken .. . 1 Mil. 

uere Bobriten - . - - . +» 20 Mil. in den Kallöfen ... 2.2.2... Ya 
zur —— bon Buß- und Stab- auf Eifenbahnen, Dampfbooten x... 1'%, = 

Tiſee en 12%, = — — — 
zur Baummwoll- Manufaltur.. .. 3 = Ausfuhr nah Irland... .. . 1.500.000 
zur Wollen-, Leinen-, Seide-Manuf. %o* :» nad den Eolonien u. ande- 
zur Kupfer-, Meffing- ꝛc. Bereitung.. 2 = ren Ländern. -. » 2» 2 2 20. 3.640.000 


Summa 44.390.000 Tons. 

In London wurden 1852 eingeführt 3.745.345 T., und zwar 9%, davon mittelft 
Seeſchifffahrt. Schottland mag etwa 7 Mill. T. confumiren. — Die Tonne zu 3 Thlr. 
15 Sr. gerechnet, gab obiged Quantum einen Werth von 155.365.000 Thlr. Br. — 
7 bis 8 Mil, T. fommen etwa vom Tyne, Wear und Tees, fo daß dort, Bergleute und 
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Schiffer zufammengezählt, gegen 196.000 Menſchen ihren Unterhalt durch die Kohlen ge- 
winnen. Schottland8 großer Kohlendiftrift liegt zwiſchen einer Linie von der Tay- 
Mündung nad dem R.-Ende der Infel Arran, und einer von St. Abb8-Head nad Girran 
in Ayrfhire; dad werthvollſte der Lager eritredt fi), bis 2°, g. M. breit, längs des Forth. 
Das Lager im &. und D. von Edinburgh nimmt 3,7 g. DM. ein. Bon Bathgate er- 
ftredt fi die Kohle nach Glasgow und Paisley. — Irlands Haupt-Kohlenlager ift 
das von Kilfenny; es liefert 55.000 T. ſchlechter Kohle. Die Ausfuhr von Kohle und 
Coke hatte 1858 einen Werth von 21.304.227 Thlen. Pr. 
1854 befaß England . . 1704 Gruben, weldye 47.755.651 Tons lieferten (* aus Durham 


und Northumberland), 
⸗ = Wald... 306 s ⸗ 9.643.000 = . 
⸗ -Schottland.. 308 ⸗ 7.445.000 = . 
⸗ « Stand... 19 ⸗ 148.750 = . 


Summa 2397 Gruben, welde 64.661.401 Ton lieferten, 


Eifen und andere Metalle. Die Eifengeminnung ift derjenige Induftriezweig 
in England, der die reißendften Fortfhritte unter allen gemadt bat; vor 100 Jahren 
murden noch aus Schweden und Rußland jährli bis 50.000 2. eingeführt und faum 
halb fo viel wurde im Lande gewonnen. Rad 1780 lernte man das Erz mittelft Stein- 
fohle ftatt der Holzkohle ausfchmelzen. Schon 1805 bereiteten 220 Gebläſe-Hohöfen 
250.000 T. Gußeiſen. 





1854 







Tons 
trieb 








öfen 






























Süd-Wales . . . produeirte | 107 | 230.412 706.680 750.000 
Nord-Wales. . . . 14 | 17,756 16.120 9 32.900 
Kun . Cumberld. - | —— —— 3 20,000 
Northumberland. . . = v„ — 36 60. 0001) a- 

voriſhite ı 34| 30.104] 28| 6660| *° 59 | 349.144 
Bloucefterfhire . . . — we ee Tle5: 21.990 
Derbufbire . = 119! 22.672] 30 | 95.000 33 | 25 | 127,500 
Staffordidire... . . 5 107 | 182.156 | 15% | 355.510] 72 | 203 | 166 | 947.600 
Ehropfhire .... = 45 | 89,506] 34 ss.000] 131 34 | 25. 124.800 
Schottland... .. — 25 | 33.540] 130 | 550.000] 32 | 156 | I18 | 796.640 








Summa | 354 | 615. 236 | 623 12 2.008, zu] 2 28 7 724 fü 555 [3.069.554 


Die Ausfuhr an Eifen und Stahl, ohne die Meflerfhmiede-Waaren, ift 1855 ge- 
ftiegen auf 1.349.058 Zons, im Werthe von 78.379.500 Thlr., und dabei find für 
25 Mill. Thle. Eifenbahnfhienen. — Aud in Schottland findet fih das Eifen häufig, 
befonderd in Lanarkihire; jept ift die Gewinnung fehr bedeutend, namentlich in Gartiber- 
tie und Glengarnod, Die Eifen-Erzeugung Großbritaniens ift nah ermitteltem Weber- 
ſchlage jegt die Hälfte, nach Anderen fogar über die Hälfte der überhaupt auf der Erde 
ftattfindenden. 

Kupfer beutet man mit Erfolg feit a. 1700 aus in Cornwall, Devon, N.Wales 
und Derby. Die Gruben Parys und Mona in N.Wales find jetzt ziemlich erfhöpft; das 
meifte liefert Cornwall, nädhftdem Devon, wenig auch Anglefey und Staffordfhire. 1555 
gewann man 195.193 Tons Erz und fchmolz daraus, in Swanſea, mit Hülfe der Kob- 
len von Waled, 6% d. i. 12.518', T. reined Kupfer = 8.546.173 Thlr. Pr; 1858 
wurden an Kupfer und Kupfermaaren ausgeführt für 19.981.557 Thlr.; eingeführt da- 
gegen 97.099 Tons Kupfererz und 128.250 engl. Etr. Kupfer, erftere für 15.013.614, 
legtere für 4.513.975 Thlr. — Irland lieferte 1854 aus vielen Gruben in Widlom, 
Materford, Cork, Galwah und Tipperary 11.739 T. Erz, und daraus 1124 8. 13 Etr. 
Kupfer, im Werthe von faft 900.000 Thlrn. Die Kupfergrube von Allihies in Cork foll 
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12. bi8 1500 Menfhen befhäftigen. Die Binngruben gehören ebenfalld Cornwall 
an; fie gaben 1855 6000 £. Binn = 120.000 Etr. Aus DOft-Indien, Holland, China 
und den Bereinigten Staaten wurden 1855 eingeführt 32.250 Ctr. 1858 hatte die Aus- 
fuhr von 5970 engl. Etr. einen Werth von 9.729.000 Thlen. — Die Bleigruben find 
hauptfählih vorhanden in Gumberland, Rorthumberland, Derbyfhire, Flintfhire und Sa- 
lop, im Ganzen 322; der ganzen Ausbeute ("4 der europäifchen) liefern die Gruben 
von Alfton in dem milden und ſchwarzen Zandftrihe an den Grenzen von Rorthumber- 
land, Durham und Gumberland, in diefem rauhen Lande find einige Taufend Bewohner 
in Hütten, die über die grünen Hügel und Thäler verftreut find, mit der Gewinnung des 
Bleies befhäftigt. Das Dorf Allenhead in Rorthumberland bildet etwa den Mittelpunkt 
diefer Thätigfeit. 1854 producirten England und Wales 90.553 T. Erz und 64.005 T. 
Blei, nebft 562.659 Unzen Silber. — In Schottland liefern die Gruben von Wan- 
lodhead und Readhills jährlich etwa 1100 T. Blei, und ebenfoviel die in Ayrfhire und 
Kirkcudbright. — In Irland ift dad Blei weit verbreitet, namentlih im Granit von 
Willow, aber auch im Thonfhiefer. 1854 gewann man 3069%, T. Erz und daraus 
2210%, T. Blei, nebft 18.096 Ungen Silber. — Zink liefern hauptfächli die Galmei- 
gruben in Derbyfhire. — Graphit, jet ſchlecht, findet fi im Difte. von Borromdale 
in Gumberland. — Etwas Silber ift Nebenproduft ded Bleied. — Brühe von Kalk- 
fteinen zum Bauen befinden fi in Bork, Nottingham und Derby längs einer ſchmalen 
Zone deö Dolomited; andere, befonders für London wichtig, find auf der Infel Portland. 
Auch Schottland, wo man faft nirgend mit Biegeln baut, ift reich an Baufteinen und fchö- 
nem Marmor. Irland hat im W. Marmor, der dem italienischen gleihfommen foll und 
ih zu Statuen eignet. — Schiefer liefern befonderd die cumbrifchen und melfchen 
Berge, aud Cornwall. Großartige Brüche hat Bangor an der Menai-Strabe. London 
confumirt jährlich zwiſchen 30- und 40.000 Tons. Die Ausfuhr ift in letzter Beit au- 
Berordentlich geftiegen. 

Salz. Mit Quell- und Steinfalz find wenig Länder fo gut verfehen, wie England. 
Salzquellen finden fih hauptfählid im füdlihen Chefhire, nahe dem Weaver, und zu 
Droitwih in MWorcefterfhire. Lager von (rothem) Steinfalz von großer Mächtigkeit hat 
man bei Northwich und Lawton gefunden. Die Quellen liefern das meifte (Y, Quart 
fefte® Salz erhält man von 1 Quart Waſſer). Man fhäpt den Conſum pro Kopf auf 
22 Pfd., fo daß der gefammte 206.250 T. betragen würde; außerdem merden, meift 
nad Amerika, nähftdem nah Dftindien, brit. Amerifa und den Dftfee-Häfen 357.140 8. 
ausgeführt. Die Tonne koftet im Mittel 3 Thle. 10 Sgr., alfo 1 Pr. Pfund weniger 
ald Pfg. Die Salziteuer ift feit 1823 aufgehoben. — 1857 lieferten die 78 Salinen 
in Chefhire 1 Mill. Tons Siedefalz ; dazu famen von Proitwid und Stoke 200.000 und 
an Steinfalz von Chefhire 100.000 T.; Summa 1.300.000 Tons (mehr ald das Drei- 
fache der Produktion von 1818). Die Ausfuhr betrug 606.660 T., wovon *%, nad 
den Berein. Staaten gingen. 

Mac-Eullod giebt ald Mittel-Werthe an: Hunt dagegen (1557): 


The. Pr. Rupfere ...... 10.926.154 Thle. Br. 
— BIN... 2.000.000 5.204.556 
Silber. . 58.166 Troy Pfd.= 1.135.000 Bleierz ae A 9.996.665 = 
Kupfer... 13.000 Tons = 8.400.000 &Eifene. . 2...» 36.857.128 = 
Zinn... 5.500 — = 3.550.000 Kohlen... — 114.140.732 = 
Blei... 56.000 = = 7.000.000 Nickel, Arſenik, Kobalt, 
Eifen (54) 2.450.000 — = 85,750.000 Schwefel... . . 456.391 = 
Kohlen... 44.500.000 =» =154.000.000 Sal)... ..... 3.547.040 — 
Salz, Alaun x... ... - = 10.500.000 Bardtıe. . 222.0. 87.500 


Summa: Thlr. Pr. 270.935.000 Summa 11.731.513 — Br. 
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Hunt zählt 1856: in England Wales Schottland. Irland Im Ganzen 
1704 2397 


Kohlengruben . . . - » 306 363 19 

Kupfergruben . . .» - - 220 12 15 247 
Binngruben . . ..» - 130 J — AR 130 
Bleigruben . ».. 318 179 14 19 530 


Die Bahl der durch den Bergbau befhäftigten Arbeiter giebt er zu 303.077 an. 
Produkte des Pflanzenreichs. 


In England Wales Schottland Irland. 
productiv find. 2.2... 19000 OM, 2310 DOM, TIOM, 1151 OM. 
unproducid «= . 2... «= 2149 — 787» 698,7 ⸗ 382 = 
eultivirbar = .» - 2... 256,0 = 393 = 


Summa 24009 OM,, 3490 DOM, 1477,7 OM. 1533 OM. 
Während demnad in England etwas über 0,100 unproductiv ift, find es in Wales 
0,226, in Irland 0,251, in Schottland 0,472: 
in en Wales Schottland "Irland 
om. DOM. Om. OM. 
— — — — — — — — — — 
Aecker und Gärten. . . über 850 faum 75 153,6 (1856) 421,4 (1856) 
Schaf: Weiten | 593.4 


; ; ( über 1110 454,3 

Wiefen, Weiden ıc. . . } inet. Sumpf etwa 195 Blefene n. Gratlanı i 
109,4 i 97,5 
Wald und Anpflanzung f öni — 30,6 27,1 
Brade -. - » 2...» 96,0 79 11,1 6,3 
Sumpf und Einöde . J 335 8 658,4 340,3 
17 > BR \ ‚ 30,3 (Seen) 47,0 
Summa 2400,9 349,0 1477,7 1533,0 


Die Sarms und Diftrikte. Die Engländer finden die Urſache ihrer vorgefchritte- 
nen Landwirthichaft in der mäßigen Größe der Farms oder Pachtgüter; tropdem find die- 
felben am größten in den am beften cultivirten Landſtrichen, d. i. öftlih von London, alfo 
in Kent, Effeg, Suffolt und Norfolt und in einigen andern Landſchaften auf Kreideboden; 
aud in Northumberland find fie groß. Im diefen Gegenden beträgt die jährlihe Pacht 
häufig 800— 1500 Pfd.; in Cumberland, Weftmoreland und Wales ift fie dagegen fehr 
gering; im Mittel überfchreitet fie in ganz England und Wales nit 150 Pfd. — Es 
ergab fih 1851, daß in Groß-Britanien 285.396 Pachtungen von etwa 163 Morgen 
vorhanden waren. Im Durchſchnitt fommen in England und Wales 176,5 Morgen auf 
jede Farm, in Schottland 117,5 Morgen. Die mittlere englifde Farm ftimmt demnach 
ziemlih mit der alten Hufe der Angelfahfen. Sämmtlihe Farms madhen etwa %%, von 
England und % von Schottland aus, alfo etwa die Hälfte von Groß-Britanien. — Unter 
1000 Farms find: 


672... . unter 100 Acres (159 Morgen), 13T... 2 0. % haben 200-1000 Xcres, 

IT 4. —. haben 100-200 Acres, — JJ— 1000 Aeres u. mehr. 
Schottland Hat 360, England 771 Farms von 1000 Acres und mehr; 
— 44.4609, — 142.358 - weniger als 100 Acres. 


In England und Wales finden ſich die großen Pachtungen beſonders in den füdöft- 
lichen und öftlihen Grafſchaften; die Meinen in den nord-mittelländifchen, in Vorkſhire, in. 
Wales und in den nordweitl. Graffh., nämlich in Lancafhire und Ehefhire. — Faft alle 
Farms der Brit. Infeln (947 unter 1000) find alfo Hein, d. h. unter 100 Acres. 

m armer befhäftigen u Arbeiter, u. Barmer —— 3 Arbeiter, 
3.5 x B 5 70 ⸗ u 


3 = u. mebr. 
27.949 a s 2 
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Zahl der Farm⸗Pächter 
in England Schottland Snfeln im Groß-Brit Irland 
u. Wales brit. Meere i 
Unter 100 Xcres haben 142.358 44.469 3746 190.573 559.254 
100 Aecres a 45.752 7.009 151 ö 52.912 21.026 
200 =» s 18.401 2166 36 201.603 
300 — ⸗ 8.061 961 9 9,031 8.167 
400 — ⸗ 3.585 471 7 4.063 
500 = P 1.971 272 5 2.248 1.646 
600 = ⸗ 2.372 442 2 2.816 
1000 = u. mehr haben 771 360 1 1.132 
Summa 223.271 56.150 3957 253.378 590.087 


Die Pachtzeit währt höchftens 7 Jahre; aber in bei weitem den meiften Fällen wird fie 
von Jahr zu Iahr verlängert; died Verhältniß hindert den Fortſchritt, da der Pächter fein 
Geld nicht auf Verbefferung des Landes verwendet. Die Pachtzeiten find zu kurz und Die 
Farms in mehr ald von England zu Hein, ald daß der englifche Aderbau jeden an- 
deren überflügeln könnte; oft ift der Sruchtwechfel ſchlecht, die Pflüge taugen meift nichts, 
und felbft auf leichtem Boden legt man, im S. W. und SW. 3, 4, felbft 7 ftarke Pferde 
bor den Pflug. Daher die verhältnißmäßige Unproduftivität einiger der fhönften Graf- 
haften. Die beften Landwirthſchaften find an der Oftküfte, und Rorthumberland, Lincoln 
und Norfolt können mit den beften Gegenden Schottlands verglichen werden; in den mei- 
ften übrigen Gegenden aber könnte die Produktion füglich verdoppelt werden, wenn man 
die bewährten Principien befolgte. — In Schottland, das vor 100 Jahren eind der 
am ſchlechteſten cultivirten Ränder war, und wo nur etwa *. der Farmer Landeigenthü- 
mer find (die Zahl der letzteren ift etwa 8000), währt die Pachtzeit 15, 19 od. 21 Jahre, 
ſelbſt 2mal 19 und länger; man zahlt feine Zehnten, Armen-Abgaben find in 3/, der 
Kirchfpiele unbekannt, die Farms können nicht getheilt werden, die Pflüge find zmweifpän- 
nig, allgemein gebraucht man Dreſchmaſchinen, von denen viele duch Dampf getrieben 
merden 2c., fo daß der Aderbau bier fehr ermuthigt und verbeffert wird. Er fteht daher 
kaum irgendiwo auf höherer Stufe ald in den ſchottiſchen Tiefländern, befonderd in den 
Lothians und in Berwid. — Man kann in Schottland drei Agricultur-Diftrite unter- 
fheiden. Der füdlichfte reiht von der engl. Grenze bis zum Forth und Elyde und hat 
viel Berg- und Weideland; der öftl. Theil ift mit einem Grade von Gefhid, Deconomie 
und Erfolg bebaut, wie faft nirgend fonft in Großbritannien; auch im W. find meite 
Striche fruchtbar und gut bebaut, aber dad Klima ift weniger günftig. Der zweite Di- 
ſtrikt reiht bis zum Caledoniſchen Canal, und hat mehr ödes Land, aber doch auch einige 
Striche, die zu den ſchönſten in Großbritannien gehören. Die Earfe von Gomrie, zwiſchen 
Perth und Dundee, hat den herrlichſten Alluvialboden, aber der Ackerbau ſteht doch dem 
vorigen nach; auch Strathern, im W. dv. Perth, iſt ſehr fruchtbar; der größte Theil von 
Fife ift jehr gut angebaut. Der dritte nördlichite Diftrift erzeugt nur ſchwarzes Rind- 
vieh, Schafe und Wolle — Gebäude und Adergeräth find in Schottland meift in treffli- 
hem Stande. Schottland hat daher jeit 1787 in Eivilifation und Reichthum fait mehr 
zugenommen als irgend ein anderes Land. — In Irland ift die Zahl der Eigenthümer 
im Berhältniß gering, da unter Elifabeth und Jakob I. durch Eonfidcationen von faft 
Yo des Landes und Colonifationen große Landftrihe in die Hände von Befitern kamen, 
welche in England ſchon großen Befig hatten, und nun ihren irländifchen Boden vernad)- 
läffigten und ihn Mitteldmännern überließen. Dies ift einer der Gründe, warum dad Land 
und das Pachtweſen hier fehr zurüdgeblieben find. Jetzt find indeß bier nicht mehr Eigen- 
thümer abweſend als in Schottland und Süd-England. Elend und Roth herrfhen aber 
weit und breit und demoralifiren dad Landvolk. Das Land ift befonders im W. und SW. 
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mit Heinen, aber überaus volfreihen Gemeinden überflutet, welche gewöhnlich in zerftreu- 
ten Hütten wohnen und ausfchließlih aus der ärmſten Klaffe der Bewohner beftehen, die 
von jedem focialen und moralifhen Einfluffe fern bleiben, und unter denen nur die zwin- 
gende Gewalt ded Gefeped Frieden und Ordnung erhalten kann. Sie bauen ihren led 
Landes und fügen fi vor dem Verhungern; im Uebrigen leben fie in Müffiggang, und 
feine Art firebenden Fleißes ift ihnen bekannt. — Die Bachtzeiten, welche jetzt gewöhnlich 
bewilligt werden, find auf 61, 31 oder 21 Jahre oder auf Lebenszeit angefept; den größ- 
ten Theil des Landes haben indeß die Pädhter-at-Will inne, d. h. denen in jedem Augen- 
blid die Pacht gelündigt werden fann. Aber die Pächter müflen auch Alles für die Erhal- 
tung der Farm allein und ohne Unterftüpung des Befigerd thun. — Gras-Padhtungen 
find groß, oft 1000 Ares; Ackerpachtungen in der Regel Hein, wenige über 60 Morgen, 
die meiften etwa 8 M.; befonders in Ulfter, und namentlich da fehr Klein, mo die Leinen- 
Induſtrie herrfcht oder wo überhaupt auf die Bebauung Sorgfalt verwendet wird. Die 
Drainage ift faft unbekannt, und die Ernährung des Volkes beruht auf der Kartoffel. Das 
Volk ift faul; daher werden die Ernten vernadhläffigt, und felbft auf den befferen Gütern 
braucht man doppelt fo viel Arbeiter, ald in England und Schottland nöthig wären. Die 
Pacht überfteigt daher in der Kegel dad Einfommen des Pächterd. Ausſchließlich der Vich- 
zucht gewidmete Landftriche, wie in den ſchottiſchen Hochlanden, giebt es bier nit. Bei- 
des, Viehzucht und Aderbau, verbunden findet man auf den herrſchaftlichen Gütern und 
zwar vielfach in ebenfo vollendeter Weife, wie nur irgendwo in Großbritannien. — Die 
durch die Felder laufenden Abgrenzungen (Fenced) beitehen in Großbritannien aus Icben- 
digen Heden, bie und da aud aus Drathgittern; in Irland dagegen aus Torfwänden 
oder Weißdornheden, im N. aus Steinen; in Schottland häufig aus Steinen, am beften 
5'% bis 6 Fuß hoch. 

Hauptfählih baut man in England und Wales Weizen, Hafer, Bohnen, Gerfte, 
Roggen, Rüben, Kartoffeln, Klee, Hopfen, Flachs ıc. Man giebt an, daß bebaut werden: 

in England u. Wales —— in Irland ( 1260) 


















von 925 DM von 155,6 OM von 421,1 OM 
— en nen, ———— — 
mit Weizen. . . .» 253,3 19,5 33,0 
5 und Roggen ee 
Bf... en | 68,1 157,0 
und Roggen Serfte, Roggen und Bere — 
-Gerſte...... 106,0 | 138 18,5 
« Bohnen u. Erbfen . 844 3,3 1,2 
:s le . 2.220. ı 111 N er 97,5 mit Wieien 
» Rüben ic. ... . | 142 9 34,0 33,1 
: Kartoffeln... . ’ 11,0 12,8 
Hopfen. > 9 — 
-Flachs...... 0,0 0,4 1,2 
Gärten IE... 8 18,6 2,0 1,1 
Es erzeugt: | 
England Schottland | Irland & Ausf 
Produkte | (1956) (1856) | 11856) es : Thıar . 























Weizen 2.222220. | 2.973.570 Wſpl. . 327.840 Wſpl. 934.300 Wſpl. 1.069 Wſpl. 
gern und Noggen . . 12.643.172 > 879.163 = [2.250.015 = h. 310.000 = 2118 = 

erfte und Bere... . . 11.190.000 = 167.301 — 272.280 = 72 2 
Kartoffeln.. .... 413,890 Tons 6. 986. 209 Tont 86. 100 Tont |... 
Turnipe und Mangold— 

urzel...... FRE 6.540.267 s 16.476.550 ⸗ and 

Bohnen und Ebſen: ..413.000 ⸗ 35.188 Wipl. 9* 
Sic 2 402. 732 s 





Außerdem tourden 1855 noch 3 3, 356. 127 e. Ctr. Weizen Mehl eingeführt. — 
Weizen iſt für England das eigentliche Brodkorn; den beſten und meiſten gewinnt man 
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in Kent, Eifer, Suffolf, Rutland, Hertd, Berks, Hantd und Hereford. Port giebt der Pr, 
Morgen, nad 17 bis 20 Mepen Ausfaat, 178 bis 278 Mepen. — Gerfte baut man 
hauptſächlich in den öftlihen und in einigen mittleren Graffchaften, befonders zum Mal- 
zen, Hafer, befonders als Pferdefutter, im N. und NO., weniger in der Mitte, überall 
aber in Waled. Roggen baut man als Brodlorn nur in Durham und Rorthumber- 
land, wo er meift mit Weizen gemengt wird und das fogenannte Maslin bildet. Kar- 
toffeln baut man ziemlich allgemein, am ausgedehnteften in Lancafhire und Ehefhire, wo 
fie auch am beften gedeihen. Die Einführung der Rüben bat den Aderbau faft umge- 
ftaltet, namentlid bat fie eine Vermehrung ded Viehſtandes und der Dünger-Produftion 
bewirkt. Dazu kommt die allgemeine Anwendung der Guano- und Knoden-Düngung, 
Von erfterem wurden 1858 eingeführt 353.541 Tons (1848 nur 71.414) = 25 Mill 
Thlr. Pr. Raps, zur Delgewinnung und ald Schaf-Futter, baut man überall, außer in 
Borkfhire; Kohl und Mohrrüben befonderd im DO. Flachs und Hanf werden fehr 
wenig gebaut. — Hopfen ift ziemlich beſchränkt auf Kent, die Umgegend von Farnham 
in Surrey und auf Herefordfhire;, man gewinnt jährlih etwa 30 Mill. Pfund, 1 bis 20 
Etr. vom Acre. — Die Aepfelgärten von Devon, Somerſet, Gloucefter find wegen der 
Eider-Bereitung wichtig; Birnwein (Berry) wird hauptfählih in Worcefterfhire gemacht. 
Kent ift wegen feiner Kirfhen und Haſelnüſſe berühmt. — Ueber die Hälfte des 
aderbaren Landes ift mit Gras bededt; die beften Grasländereien find im Thale von 
Aylesbury, in den Fenns, im Romney-Marfh in Kent, und in einigen mittleren und mweft- 
lien Graffhaften; der natürlide Rafen giebt 1 bis 1% Ton vom Acre, der künſtliche 
1 biß 3 Tond, 

In Schottland gewinnt man, audgenommen den SD., ganz beſonders Hafer, 
und zwar in relativ größerer Menge als in England, 13 bis 32 Schffl. vom Pr. Morgen. 
Hafermehl, die Haupt-Rahrung des Volfed, wird in neuerer Beit auch auf dem Lande 
duch Weizenmehl etwas verdrängt. — Rüben und Kartoffeln baut man überall in 
dem Tieflande; erftere, deren Eultur feit 20 Jahren reißend, befonders im W., fortge- 
Ihritten, baut man ausgezeichnet in den Lothians und in Berwick; lektere werden im D. 
viel für London gewonnen und bilden im größten Theile des Landes ein wichtiges Nah- 
rungsmittel. 

In Irland iſt im N. und D. im Allgemeinen der Boden gut beſtellt, am ſchlechte⸗ 
ften dagegen im ©. und namentlih im W.; einzelne Theile find indeß in jeder Provinz 
beffer vorgefhritten ald andere. Anzeihen von Fortſchritten finden fich überall, aber mehr 
im Betrage der Produktion, als in der Lage des Volkes. Brod oder Fleisch kennt das 
irländifche Volk wenig, fondern nur Kartoffeln, eine Folge der gewaltigen Bertheilung des 
Landes; daher das unermeßliche Unglüd, wenn die Kartoffel-Ernte mißräth. — Nächſt 
Kartoffeln baut man Weizen, Gerfte, ganz befonders aber Hafer, da für beide erftere Ge- 
treidearten dad Klima zu feucht iſt. Rüben findet man nur in den am beften cultivirten 
Gegenden. Für den Rafen ift Irland vorzüglich geeignet, aud das erfchöpfteite Brady- 
land bededt fi fjofort mit dem üppigften Kräuterwuchs. — Irland führte 1554 nad 
Großbritannien aus 30.431 Schffl. Weizen und Weizenmehl (1545 fait 6mal fo viel), 
17.900 Schffl. Gerfte u. Gerftenmehl, 400,500 Schffl. Hafer und Hafermehl, 80 Schffl. 
Roggen, 438 Schffl. Erbfen und Erbömehl, 5100 Schffl. Bohnen und Bohnenmehl, 
2022 Shfil. Malz. 

Englands größter Wald, der New-Foreft, in Hampfhire, von Wilh. d. Eroberer an- 
gelegt, hat faum 5 g. D.-M. Fläche, und in fämmtlihen kgl. Foriten find faum 3 QM. 
mit Zimmerholz beftanden. 
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Viehzucht. Wegen feiner trefflihen Weiden und feines Reichthums an Vieh ift 
England feit alten Beiten berühmt. Man hat verfchiedene Bferde- Gattungen, gegen- 
wärtig etwa 1 Mill. Stüd, im Werthe von 70 Mill. Thlr.; %, davon mögen Aderpferde 
fein. Das alte engl. Straßenpferd (Roadster) ift faft audgeftorben; das große Karren- 
pferd wird in Menge in einigen der Mittelland-Graffhaften gezogen; Borkfhire ift berühmt 
wegen feiner Wagenpferde, befonderd wegen der Gleveland-Braunen; auch das lang- 
rüdige Punch · Pferd von Suffolk ift ausgezeichnet; das Elydesdaler Karrenpferd gehört 
zu den maffivften und ftärkften. Das engl. Raffe-Pferd ftammt entweder bon reinem ara- 
bifhem oder berberifchem Blute oder von einer Vermiſchung desfelben mit dem beften engl. 
Stamme. Die berühmteften Pferde gehen mit ihrem Stammbaume immer auf orienta- 
life Abftammung zurüd, und die Nachkommen haben immer den Ruhm der Väter be- 
währt. Bom Eclipfe ftammen 364 Sieger in den Wettrennen. Dad Raffe-Pferd über- 
trifft jedes andere an Schnelligkeit, und fteht an Feſtigkeit und Schönheit feinem anderen 
nach. — Unter den Hleineren Arten find dad nüplihe Gallowah, der kecke Shetland-Pony, 
und der derbe, raube Ponh aud dem Nemw-Foreft zu nennen. — Maulefel find faft unbe- 
kannt, Eſel hält nur der Arme. 


Rinder Schafe Schweine Pferde 
England und Wales.. 4.500.000 26.000.000 ? 1.000.000 
Schottland (1856). . . 967.047 5.816.560 126.924 23.502 


(twobei 299.960 Milchlühe 
und 193.703 Kälber) 
Irland (1855) . - - . 3.564.100 3.602.342 1.177.605 556.287 


Irland hatte außerdem 283.970 Biegen, 151.742 Efel, 19.857 Maulthiere, 8.366.629 
Stüd Geflügel. 

England ſchlachtet jährlih etwa vom Beitande ded Rindviehes. Man unter- 
ſcheidet langgehörntes in Sancafhire; kurzgehörntes in Holderneß, Rorthumber- 
land, Durham, Hereford und Suffeg; ungehörntes in den Suffolt-Duns in Norfolk 
und in Galloway, von wo fie ftammen. Die Varietäten find faft fo unzählig, wie die des 
Bodens in den verfchiedenen Diftriften. Mittelgebörntes zieht man in Nord-Devon, 
im O. von Suffeg, Herefordfhire, Gloucefterfhire. Die Heinften find die in den fchottifchen 
und welfhen Bergen, befonderd die meift ſchwarzen auf den Infeln und im Hochlande 
Schottlands, welche leicht genug find, um über den ſchwammigen Sumpfboden der Weiden 
zu traben; man nennt fie Kyloe-Ohfen, meil fie, um zu den Märkten getrieben zu 
werden, die Kylas oder Fähren paffiren müflen. — Die Alderney, mit rungeligen Hör- 
nern, finden fih an der S.-Küfte und überall in den Parks. — Schmweizerei treibt man 
meift in den Shired don Ayr u. Renfrem (in der eriteren wird der Dunlop-Käfe gemacht), 
aber aud in Wigtown u. a. hat man fie eingeführt. Die Kühe in Anrfhire find audge- 
zeichnete Milchgeber, fo daß man von jeder über 250 Pfd. jährlich erhält. Das Gallo- 
wad-, Fifefhire- und Hochlands-Bieh ift am geeignetften zum Fettmachen und liefert herr- 
liches Fleiſch; erfteres mird in Norfolt und Suffolk für London fett gemacht. Bon den 
wilden Ochfen, welche ehedem den großen Caledonifhen Wald bewohnten, giebt e8 jet nur 
nod einige Individuen im Chillingham ;Park, Cadzowe, bei Hamilton ꝛc. Sie find immer 
milchweiß, Schnauze ſchwarz, das Innere ded Ohres und etwa '/ des Aeußeren roth, die 
Hörner mit ſchwarzen Spigen, fehr fein und aufwärts gebogen; einige Bullen mit aufge- 
tihteter, 1% bis 2 Boll langer Mähne. Sie greifen den Menfhen an. — Die berühm- 
tefte Butter liefert Epping-Foreft, Eifer, Cambridgefhire und Dorſet; die berühmteften 
Käfe Chefhire, Gloucefterfhire, Wiltd und andere weft. Graffch., fo wie Leicefterfhire, 
Man unterfheidet ald veriiedene Arten: Gloucefter-, Norfolt-, Somerfetihire-, Suffolk- 
Käfe. Der berühmte Stiltonkäfe wird allein in Leicefterfhire bereitet. Milch ift in der 
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Nähe der großen Städte ein wichtiger Markt-Artikel; etwa 12.000 Kühe liefern die für 
London, für 5 Mil. Thlr. jährlih. Eingeführt wurden 1858: 387.600 engl. Etr. But- 
ter und 364.087 e. Etr. Käfe (für 12.895.862 und 5.952.779 Mil. Thlr.); audge- 
führt 7088 Etr. Käfe. 

Die Schafe unterfheidet man in lang- und Furzwollige ; zu erfteren gehören die 
Romney-Marfh-, Teedmafter-, Cotswolds«, die große Lincoln. und die Nem-Leicefter- od. 
Difhley-Art; zu lepteren, melde bei Weitem das beite Hammelfleiſch geben, die Süd— 
Domn-, Dorfet-, Wilts-, Hereford- (Myelands genannt) zc. Art. Die zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts von Spanien eingeführten Merinos haben die Raffe verbefiert. Eine große 
Zahl mweidet man auf den Kalk ˖ Downs im S. — Die widhtigfte und verbreitetite Raſſe 
find die Leicefterd; die Lincolns waren lange uneinträgli, find aber durch Kreuzung mit 
erfteren beffer geworden ald diefe; ihre Zahl ift fehr groß. Die ſchwarzköpfige oder Haide- 
Art findet fi in den Bergen von Borkihire, Lancafhire, Cumberland und Weftmoreland. 
— In Schottland zieht man die braunköpfige od. die ſtandinaviſche Art, welche über Dä- 
nemarf gefommen fein foll, die weit verbreitete fchwarzköpfige und die berühmte Che- 
viot · Art. Man fhäpt den jährlichen Wol-Ertrag zu 470.000 Pack*) oder zu 550.000 
Pack**) a 240 Pfd. (legtere Angabe = 1.280.400 Boll-Etr.). Eingeführt wurden 1858: 
1.229.366 Boll-Etr. Schaf-, Lamm- und Alpaca-Wolle. 

Schweine werden auf jeder Farm, bei den Müllern, Küfern, Brauern, Deftillateu- 
ren 2c. fett gemacht. Die bejten großen find die Hantd, Berks, Gloucefterfhire und Here- 
fordfhire, die beften Heinen die Suffolt. — Borkfhire und Weftmoreland find berühmt 
wegen ihrer Schinken; Hants, Wiltd und Berks megen ihred Spedes. 

Bu Ballinasloe in Irland wird im Oft. der Haupt-Viehmarkt im Königreiche gehal- 
ten. 1852 maren auf demjelben 52.187 Schafe und 11.803 Stüd Rindvieh. Irland 
führte 1854 nad Großbritannien aus: 204.004 Rinder, 7514 Kälber, 356.780 
Schafe, 170.188 Schweine. 

Federvieh findet man überall auf dem Lande. Große Bänfeheerden hält man in 
den Lincoln-Fennd; die Hühner find berühmt von Oakingham in Berk und Dorking in 
Surrey; Enten in Buds, Tauben fat überall, Bienen zucht u. Flahsgemwinnung treibt 
man faft auf jeder Farm und in Bauergärten. Biegen findet man nur in bergigen Ge— 
genden; Rebe in den berrfhaftlihen Parks. Norfolt und Cambridgefhire haben noch 
einige ausgedehnte Kaninchengehege. 

Die Iagd, bauptfählic auf Füchfe, Hafen und Vögel, wird auf das leidenfchaft- 
lichfte betrieben; die Iagdgefepe find fehr ftreng. 

Sifcherei. Die Fiſcherei ift für Großbritannien ein wichtiger Induftriezweig, ob- 
wohl nicht der großen Küftenlinie entfprehend. Die Mafrelenfifcherei ift ganz englifch, 
und findet befonders vom Mai bis Juli an den Küften von Kent und Suffeg ftatt. — Die 
Pilhardfifcherei gehört Devon und Cornwall an; ein Theil der Fiſche wird friſch ge- 
noffen, ein anderer gefalzen and Land gefendet; das übrige, jährlih etwa 19.000 Hun- 
derts, gebt gefalgen nad) Italien. Sie befhäftigt etwa 2500 Männer und 230 Boote. 
Der wichtigfte Bweig, die Heringäfifcherei, hat reißenden Fortgang. Ende Dez. 1853 
belief fi der Ertrag auf 778.039 Faß. 1851 betrug die Ausfuhr 239.330 Faß = 
1.602.195 Thlr. — Yarmouth ift der Hauptſitz; es befikt etwa 100 Smads, zu 40 bis 
50 Zond; auch Sunderland, Whitby, Scarborougb, Harwid ac. haben vielen Antheil. — 
Nächſtdem ift die Kabliaufifcherei wichtig, die an vielen Küftenorten ftattfindet; den 
feinften 8. fängt man an den Rändern der Doggersbanf, auch zwiſchen Barmouth und 
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der Nore, fo wie bei den Orkney- und Shetland-Infeln. Der wichtigfte Bang geſchieht bei 
Rewfoundland. 1851 Hat eine Anzahl engl. Schiffe (die nit anzugeben ift) nebft etwa 
7000 Booten von Rewfoundland gebracht: 


1.017.252 engl. Ctr. Stockfiſch, 15.726 Barrels Heringe, 
2.733.983 Gallons (à 4 Quart) Sechunds. und 375.361 Seehunds- Felle, 
Fifh-Del und Thran, a 3 


in Eumma für 6.140.519 Thlr. Pr. 

Etwa der getrodneten Fifhe (Stoffe) gehen nah Spanien, Portugal, Italien ıc., 
das übrige nah Weitindien und Großbritannien. Der Gefammtwerth der 1851 aus den 
brit. Eolonien Nord-Ameritad ausgeführten Fifhe war 5.794.166 Thle. — Sprotten 
fommen in ungeheuren Zügen an die D.- und SD.-Küften und werden in großer Menge 
ald Dung verwendet. — Auſtern, vielbegehrt, finden fi an vielen Stellen; man zieht 
fie im Großen bei Milton am Kentifch-Ufer des Themje-Aeftuars, wie auch am Effer-Ufer. 
Sehr ſchöne Aufterbänke find auch bei Emsworth in Hampfhire. Die nach dem Feftlande 
verfhifften fommen von Colcheſter. — Der Walfiſchfang im. hat fehr abgenommen ; 
er befchäftigte noch bis 1793: 200 Fahrzeuge; 1852 aber nur 4 Edhiffe von indge- 
fammt 1503 T. Laft. Der im füdlihen Eismeere dagegen ift fehr im Steigen. 

Schottland ift feit lange wegen feiner Fifcherei berühmt; der wichtigſte Zweig 
derfelben ift der Lachsfang. 1553 gingen 67 Schiffe auf ihn aus. Den größten Theil 
ded Ertraged bezieht ſeit 1790 London, wohin die Fiſche, zwiſchen Eis verpadt, gefendet 
werden. Namentlih war der ang in der Tweed außerordentlich groß, wo die jährliche 
Pacht bis 126.000 Thlr. betrug. 1841 erhielt London für 814.800 Thle. friſchen Lachs; 
außerdem gehen jährlich noch etwa für 50.000 Thlr. gepöfelter Lachs dorthin. Außer im 
Tweed ift diefe Fifcherei wichtig im Forth, Tah, Dee, Don, Findhorn, Epey, Ne, Canon 
x. — Bon fteigender Wichtigkeit ift die Heringsfifcherei; ihr Hauptfiß ift an der Oft- 
küſte Wil und deflen Vorftadt Pultneytomn; dort verfammeln fih 1500 bis 2000 Boote, 
a 5 Mann, von denen etwa 500 der Stadt gehören. Bwifchen Y, und Y%, aller Heringe 
(1850: 770.698 Bartels) falzt Wid ein. 1850 wurden 213.286 B. geräucdert und 
340.256 8. ausgeführt. — Auch der Kabliau- und Weißfiſchfang ift ausgedehnt; 
1549 wurden 98.903 e. Etr. und 65585 B. Kabliau eingefalzen. Der Walfiſchfang 
hat aufgehört. 

Das Meer um Irland mwimmelt von Fiſchen; Kabliau, Meerhecht und Leng fin- 
den fih in Menge auf der Nymph-Banf, im R. von Waterford, und große Heringdzüge 
tommen jährlich heran; in Baien und Bächen fängt man die feineren Sorten; aber die 
Fifcherei ift nie bedeutend geweſen und die eingefalgenen Fifche fendet Schottland. Nach 
Ermuthigung von Seiten der Regierung zählte man 1845: 15.932 Fifcherboote mit 
70.011 Männern und Knaben; 1852: 13.277 Fifcherboote mit 59.822 Männern und 
Knaben. In den meiften großen Flüſſen findet Lachs ˖und Aalfang ftatt; der Lachsfang 
im Bann, bei Eoleraine, im Foyle, Billid bei Ballyfhannon, im Boyne oberhalb Dro- 
gheda zc. ift ſehr produktiv; in Eis verpadt, fendet man die Rachfe nad) Liverpool, Bri- 
ftol und London. Im Foyle fängt man jährli 2814 e. Etr. Lade. 

Induftric. Die Indufttie Großbritanniens überragt an Ausdehnung, zum Theil 
auch an Trefflichkeit des Produktes jede andere der Erde; es ift namentlid der Umfang 
und die Verbefferung ded Mafchinenweiens, wodurch das Land ſolche Refultate erreicht 
hat. 1557 wurde die erfte Glashütte in England errichtet, und Handel und Induftrie 
blühten unter Elifabeth auf; 1567 wanderten die holländ. Fabrifanten nah England 
aus; 1559 erfand William Lee zu Cambridge den Strumpfwirkerftubl; 1678 verbietet 
England die Einfuhr franzöfifcher Fabrikate, wodurch die Wollen-, Metallmaaren- und 
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Baffenfabrifen aufblühen; 1685 wandern nad der Aufhebung des Edikted von Nantes 
franzöftihe Fabrifanten ein; 1750 erhebt fih Birmingham zum erften Fabrikplatz in Me- 
tallen und Waffen; 1758 erfindet Everett die Scheermafchine; 1760 werden die Eifen- 
werke zu Carron, Grafſch. Stirling, in Schottland mit Steinkohlen betrieben; 1765 er- 
baut James Watt die erfte Dampfmafchine; 1767 baut Hargreabes, aus Bladburn, die 
erfte rohe Spinnmaſchine; 1775 ftellt Arkwright zu Eromford in Derby die vervolltomm- 
nete Spinnmafchine her, erfindet Grompton die mule-jenny, bauen Watt und Bulton 
zu Soho bei Birmingham die vervolllommneten Dampfmafchinen, erfindet der Töpfer 
Wedgewood zu Etruria in Stafford das englifche irdene Geſchirr, und der Irländer Mac- 
bride die Schnellgerberei, 1754 erhält England die erften 3 Ballen roher Baumwolle 
aus Nord-Amerita; 1757 erfindet Cartwright den Maſchinenwebeſtuhl (power-loom); 
1500 wird in England die Kettenſcheermaſchine und Schlichtmaſchine erfunden, und an 
die Stelle der Blechhammerwerke treten die Walzwerke; 1809 führt Heathcoat Bobbinet- 
Mafhinen ein; 1810 wird die Kammgarn-Mafdhinen-Spinnerei in England erfunden; 
1811 bereitet man das erfte Mafchinenpapier in England; 1820 beginnt die Anwendung 
des Kaoutſchuck; 1821 wird die erfte Eifenbahn für Güter-Transport zwifchen Stodton 
und Darlington, Graffh. Durham, eröffnet; 1825 blüht die Seiden-Manufaktur in Eng- 
land fchnell auf, vervollkommnet Marfhall die Flahs-Mafchinen-Spinnerei, und die erfte 
Eifenbahn für Berfonen-Trandport zwifchen Liverpool u. Mandefter wird eröffnet; 1844 
beginnt die erfte Anwendung des Gutta Percha. 

Die eigentlichen Handel und Manufaktur treibenden Graffhaften find Lancafhire, 
Weft-Riding von Borkihire, Chefhire, Warwidihire, Nottinghamfhire, Middlefer, Leicefter- 
fhire, Derbufhire, Staffordfhire und Worcefterfhire. Lancafhire ift der Ei der Baummol- 
(en-Berarbeitung, Wekt-Riding von Borkjhire der der Wollen-Berarbeitung ; Staffordfhire 
und Theile von Warwick und Morcefter bereiten Eifen- und Thonwaaren. Died find die 
3 Mittelpunkte und Hauptfige der Induftrie, deren jeder fi über einem reihen Stein- 
tohlenlager entwidelt hat. 

Wolle. Der ältefte bedeutende Induftriezweig Englands ift die Wollen- Manu- 
fattur; feit frühen Zeiten hat jeder Landmann fi) feine rohen Gewebe felbft bereitet; im 
12ten und 13. Jahrh. wurde die Wolle nah Flandern gefendet und die feinen Tuche 
führte man ein; in der Mitte ded 14. Jahrh. aber fcheint der Hauptfik diefer Induftrie 
in Kent und Eſſex gewefen zu fein, darauf in Gloucefterfhire und endlich im Weft-Riding 
von Vorkfhire. Die fortfchreitende Entwidlung diefed Induftriegmeiges ift langfam gemwe- 
fen; und obwohl die Baummollen-Berarbeitung ihn weit überflügelt hat, jo beſchäftigt er 
doch jetzt noch eine große Zahl von Menfhen; 1351 zählte man 176.131 Männer und 
118,642 Srauen, in 1998 Fabriken. Ein großer Theil des Roh-Materiald wird im Lande 
gewonnen If. oben Schafe). Bis 1500 war die Einfuhr 3 Mill. e. Pfd., meift aus Spa- 
nien; 1855 waren cd 126.738.723 ®fd., und davon famen 


51.101.560 aus Auftralien, 16.597.504 aus Süd-Afrika, 

10.505.156 = Medlenb., Hannover, Oldenb., | 17.333.507 =»  brit. Dftindien, 
Hanieft., 10.046.381 » Süd-Amerifa, 

17.926.559 » anderen Kändern Europas, | 3.024.216 = anderen Länderı. 


Leeds und Bradford find die beiden Haupt-Centra des Wollhandeld; an erfterem 

Orte, wie zu Wakefield, Saddleworth und Hudderäfteld, wird die rohe Wolle hauptſächlich 

zu Tuch verarbeitet, während Bradford befonderd Stoffe und verfchiedene Arten Wollen- 

garn, Halifag aber Flanell und Boy liefert. Schmale Tuche werden in und bei Hudders- 

field gemadt; Deden ꝛc. zwifchen diefer Stadt und Leeds. Bei Dewsburh und Batley 

find große Etabl., fogenannte Shoddy-Mühlen, in welchen alte wollene Lumpen zer- 
41* 
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riffen, wieder gefponnen und wieder verarbeitet werden, oft ohne Zufaß neuer Wolle. Auch 
Rochdale in Lancafhire ift Si einer großen BWollen-Manufaltur. — Die Teppich fabri- 
kation ift im Weft-Riding fehr ausgedehnt, namentlich die der fogenannten Kidderminfter, 
welche meift im Weft-Riding und in Schottland gefertigt werden. Die fogenannten Brüf- 
feler, in gleicher Art, macht man bauptfählich in Kidderminfter, Grafſch. Worcefter. Feine 
Tuſche u. Kerſehmeres werden ausgedehnt bereitet in Gloucefter, aber Bradford in Wilts 
ift der Hauptort für die fuperfeinen. Die Somerfettuche find geringer. Serged madt 
man in jeder Ortfhaft in Devon, viel au in Wellington. Salisbury ift durch feine $la- 
nells, Witney in Oxford durch feine Deden bekannt, obmohl die meiften Witneydeden 
aus Wales kommen. Wollene Strümpfe werden befonderd in Leicefterfhire gemadht. 
Die Wollenfabrifen ded Südens find indeß im Vergleih unwichtig. Norwich war fonft 
der Hauptfip der Barnfabrifation, welche fih jebt nah dem Weſt Riding gezogen hat. 
— Zlanell und wollene Beuge arbeitet in Menge Wales, befonderd die Grafſch. Mont- 
gomery, in geringerer Ausdehnung Glamorgan, Gaermarthen, Denbigh und Merioneth. 
— Die Einfuhr von Bollen-Manufalturen hatte 


1844 einen Werth von . . . 1.170.750 Thlr. Pr., 
1554 = = Bi A ea ie a var Ge 7.543.934 ⸗ 
1858 > : Er 5.719.784 . 


Ausgeführt wurden er 227 000 Boll-Gtr. Lamm- und Schafwolle, für 68.439.608 


Thlr. Wollen-Manufatte und für 20.768.461 Thlr. Wollen-Garn. — Der Gefammt- 
werth der jährlich fabricirten Artikel wird zu 182 Mil. Thlr. Pr. angegeben. — Die 
Ausfuhr nah den Verein. Staaten hat °/, vom Werthe der ganzen Ausfuhr; nächſtdem 
geht das meifte nach den Hanfeftädten, nad den brit. Eolonien Nord-Amerifas, nad Ita- 
lien, Brafilien, Holland, China, Dftindien, Beru ac. 

Die ſchottiſche Wollen-Mannfaktur ift im Vergleich mit der englifchen gering. 
Flanells, Deden, Shawls, Plaids, Strümpfe, Tartand, Teppiche fertigen in beträchtlicher 
Menge Salafhield, Paisley, Hawid, Jedburgh und Aberdeen; feinere Tuche Aberdeen; 
Zartand od. Plaid8 und Teppiche Stirling und Umgegend; Kilmarnod ift der Sig einer 
ausgedehnten und blühenden Teppichfabrifation. Die Arbeiter befinden ſich dort in guten 
Umftänden. — In Irland ift diefer Induftriezweig noch unbedeutender; es produeirt 
für etwa 2 Mil. Thlr geringer Waare. Die Fabriten von Mountmelid und Abbeyleir, 
Queens Grafſch., find neuerlich erweitert. Dublin liefert breite Tue, Bandon feine 
Stoffe; ein grober Fries wird überall von der Landbevölkerung zu eigenem Bedarfe ge- 
arbeitet. — Ausgeführt wurden 1858: 


Tuch aller Art, Tüffel ce...» . 565.709 Stüd = 17.535.755 Thlr. Pr., 
Gemiſchte Stoffe, Flanells ꝛxc. . . 111.045.572 Br. Ellen = 22.718.191 , 
Wollenzeuge.. 2.349. 908 Stück = 23.287.117 = 
Wollengarn . » 2. 214.909 engl. Etr. = 20.769.461 ⸗ 
Aubere xtfteee ee ee = 3591542 =» 


Saumwolle. Die Baummollen- Manufaktur liefert unter allen Induftriegwei- 
gen Englands die bedeutendfte Ausfuhr und erfährt unabläffig Verbefferungen in ihrem 
Mafchinenweien. Sie begann im 17. Iahrh. in Mandhefter, blieb aber lange unbedeutend. 
Die Baummwolle fam anfangs don Smyrna, nad 1660 aus Meft-Indien;, die Einfuhr 
betrug a. 1700 nur 3500 Ballen, 20 Jahr fpäter da8 Doppelte. Erft nah 1763 wurde 
die Fabrikat, anfehnlih; 1775 wurden etwa 18.000 Ball. eingeführt (4.764.600 Pb.) 

1820 152.820,633 Pfd., 1830 663,576. 861 Pfd. 
1830 269.616.610 = 1851 887.333.104 « = 141.227.765 Thlr,, 
1840 592.45S.010 — 1555 1.034.342.176 = = 210.749.776 « 
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und zwar kamen 1858: 
533.237.776 e. Pfd. aus den Ber. Staaten (”% d. | 132.722.576 e. Pfd. aus brit. Oſtindien, 


amerif. Ausfuhr), 367.505 —⸗ : brit. Weftindien und 
18.617.872 =» + Brafilien, Quiana, 
38.248.112 =» vom Mittelmeer, 11.148032 — » anderen Rändern. 


Eumma 1,034.312.176 engl. Pd. 

Die Einfuhr der rohen Baumwolle ift von 1841 bis 51 um 43,32 %, geftiegen. Aus- 
fuhr 149,608.450 e. Pfd. Der Einfuhrzofl ward 1545 abgefhafft. — Der Total-Werth 
der Manufaktur wird zu 255.969.000 Zhlr. berechnet (18945); davon liefert Schottland 
etwa 35 Mil. Thlr. Das Totalgewicht der in England verfponnenen Baumwolle ſchätzte 
man 1845 zu 467.029.465 Pfd., wovon verwebt und ald Garn ausgeführt wurden 
369.520.560 ®fd., fo daß ald Confum im Lande nur 98.508.905 Pfd. blieben. Bon 
dem 1845 in Großbrit. gefponnenen Garne hatte Schottland "5 geliefert. — Die Zahl 
der duch) die Baummolle in den 1932 Fabriken befhäftigten Arbeiter berechnete man zu 
542.000; derer aber, welche dadurch überhaupt ihre Subfiftenz finden, zu 1.000.000 bis 
1.200.000. Daher dad Wachsthum fo mander Städte. 


Mandefter und Salford zählten 1774...» - 27.246 €, 
191% 4% 132.812 = 
IIBL 2 a. 367.232 = 
Prefton hatte 1780 6.000 €, ; Bladburn 1801 11.950; Bolton 1501 17.416; Wigan 1801 10.989 €, 
1551 69,542 » ; 1551 46.536; 1851 61.171; 1551 31.941 » 
Liverpool hatte 1700 5.145 €; | Glasgow hatte 1780 42.832 €, 


1750 15,450 = 
1770 34.050 = 
1801 77.653 » 1501 77.355 » 
18551 375.955 » 1851 347.001 = 
Seit 1814 ift der Werth der Baummollen.Waaren ganz außerordentlih gefallen; 
von 1814 bi8 1550 ift der Export der gemwebten Kattune um das 6fache oder um 
650 % geftiegen, ihr Werth aber nur um 12% % ; wenn man alfo 1814 für 3% Thlr. 
100 Ellen Ealico bekam, fo erhielt man 1850 für denfelben Preis 523 Ellen. — Aus- 
geführt wurden (mehr als *4 der jährlichen Produktion) 


Produkte 


Meise Galicos .. . . . 1.038.432.100 Br. EI. | 2.078.712,771 Br. Ell. 
Bedruckte ob. gefarbte | 759.190.162 













123.019.751 Thlr, Pr. (1 Elle über 5 Dia.) 
(1 Elle über 3 Sgr. 


Galicos 3 1.076.363,066 = = 92.030,960 z 2 Bra) 
GBambrics und Muffelin 18.804.664 = 15.384.963 = = 1.658.251 E (1 Glle fafi 4 Sgr.) 
ANDerENELEN 2 0 ee A aa Free en = 12.244.039 ⸗ 





1.846.426.520 Br. IL. 3.170.460.805 Pr. GL, 
131.370.368 e. Pfo. 200,016.902 e. Bir. 


= 233.952.901 Thlr. Pr. 


1 
= 67.056.353 Thlr. Pr. are er 


Summa 











Davon geht über '/; (dem Werthe nad) nad dem britifchen DOftindien, die nächft größten 
Werthe (über halbfoviel) beanfpruden die Hanfeftädte; dann die Verein. Staaten, Hol- 
land, China, Brafilien, Italien, die Türkei, und dann folgen die, welde für weniger ald 
12’, Mill. Thlr. empfangen. 

Der Hauptfip der Baumwollen-Manufaktur ift in Lancafhire, Chefhire und den 
benahbarten Graffhaften des Mittellandes; Lancafhire allein enthält über die Hälfte 
der gefammten Bahl von Baummollen-Fabrifen; mehr ald 100 in diefer Grafſch. befchäf- 
tigen jede 350 Menfhen. Die Hauptorte find in Lancafhire Manchefter, Bladburn, Bol- 
ton, Dldham, Prefton, Wigan, Bury, Leigh; in Weitmoreland Maccleöfield und Kendal. 
— Baummollene Strümpfe werden jährlid über 2 Mill. Dugend Paare, befonders 
in Leicefter, Nottingham und Derby angefertigt; ed arbeiten über 16.000 Etrumpfwir- 
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terftühle. Bobbinet- oder Spigen- Manufakturen find zu Nottingham, Derby, Lei- 
cefter ıc. 

Schottland beichäftigte 1850: 36.325 Menfchen; es hatte 23.564 Mafchinen- 
MWebftühle und 1.683.093 Epindeln. Die Baummollfabritation hat ihren Mittelpunkt 
in Lanark (Gladgom) und Renfrew-Shired; feit 1792 hat man dort Dampfmafhinen 
für diefen Induftriegweig. — In Irland ift die Baummollfabrifation anfehnlich in Bel- 
faft und Umgegend (4700 Arbeiter), fo wie in einigen heilen von Leinfter; Dundalf 
fabrieirt Muffelin und Cambric. Mit der Mouffeline-Stiderei befhäftigen fi in Irland 
etwa 200.000 Frauenzimmer und in Schottland 25.000; außerdem find für diefe In- 
duftrie noch etwa 2200 Weber, 200 Zeichner, 450 Mufterdruder und 3700 Frauenzim- 
mer mit dem Zurechtmachen der Waare befchäftigt. 

Leinen. Die Leinen-Manufaktur ift Hauptfächlih zu Haufe in Borkihire, Lan- 
cafhire, Salop, Eumberland, Weftmoreland, Durham, Borfet und Somerfet; fie beihäf- 
tigte 1846: 19.840 M., und davon 12.842 in dorkſhire, Weit-Riding, und zwar in 
Leeds und feiner Nahbarfhaft; Barnsley ift der Hauptfig (au York und Kendal find 
zu nennen). Segeltuch arbeiten Liverpool, Hull, Witby, Spipen werden viel in eini- 
gen Mittellands -Grafſch. gearbeitet, und zwar viel mit Hülfe von Maſchinen; fie find 
jetzt auf allen ausländifchen Märkten und werden in Menge nad Frankreich eingefhmug- 
gelt. Auch in Limerid in Irland ift die Spipenfabrifation anſehnlich. — Biel wichtiger 
ift diefer Induftriegweig für Schottland, befonders feitdem die Flachs ˖ Maſchinen ⸗Spin 
nereien eingeführt find, melde felbft unfer Werg in Flahs verwandeln. Großbritannien 
bat 364 Spinnmafchinen, mit mehr ald 1 Mill. Spindeln. Außer 1.283.905 Boll-Etr. 
Flachs = 21 Mill. The. (1858) wird auch neuſeeländiſcher Flachs eingeführt, 836.631 
engl. Etr. Hanf und ähnliche Subftangen und 738.085 Etr. unzubereitete Jute, insgeſammt 
für mehr ald 12%, Mill. Thlr. %% der Hanf- und Flachs ⸗Einfuhr fommt von Rußland, 
das übrige aus Holland, Belgien u. Frankreich. — In Schottland ift Dundee der Haupt- 
fiß der Leinenfabrifation, nächſtdem Kirkcaldy, Arbroath, Korfar, Montrofe, Aberdeen ıc. 
Eie begann dort in der erften Hälfte des vorigen IJahrh., aber 1745 murden erft 74 Ton 
Flachs eingeführt; 1791 fhon 2444 Tons und 299 8. Hanf, und die Ausfuhr belief 
ſich fhon auf 7.542.000 Yards Leinwand, 280.000 9. Segeltuh und 65.000 9. Ead- 
tuh. 1553 führte man ein: 

34.052 Tons Place, 1.997 Tons Hanf, 

10.524 = -Codilla, 261 « s Godilla, 

15.400 =» Jute. 
. Summa 62.530 Ion. 

Davon wurden etwa 40.000 Tons in Dundee felbft verfponnen. In jenem Jahre ift von 
dort für 1724 Mil. Thlr. erportirt. — Dumferline, in Fife, und Umgegend ift der Sit 
der TZifhleinen- Fabrikation; es liefert Waare der beften Art, und die Mufter find 
ſehr verbeffert, To daß fie mit den deutfhen und niederländifchen rivalifirt. Bon den 393 
Leinenfabriken Großbritanniens hat Schottland faft die Hälfte. — 1850 maren erft 2529 
Maihinen-Webftühle eingeführt. Man rechnet, daß im Sommer etwa 17.000 Handwebe⸗ 
ftühle arbeiten, im Winter dagegen 22- bis 23.000; diefe gehören meift den fogenann- 
ten Euftomer-Webern, welche fait auf die Hochlanden beſchränkt und zugleih Aderbauer 
find, die nur in der Mußezeit weben. 

In Irland hat die Leinenfabrifation fih lange Zeit befonderer Aufmerkſamkeit 
zu erfreuen gehabt, indeß ift fie ziemlich auf Ulfter beſchränkt, das des Befammtwer- 
thes producirt. 1525 war diefer 15.060.000 Thlr. Die Ausfuhr geſchieht großentheils 
nad Schottland und England, und dad Produft geht von dort nach anderen Ländern; 
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indeß erreicht Irlands Befammt- Export gewiß die Bahl von 154 Mill. Pr. Ellen, im 
Werthe von faft 31 Mill. Thle. — Die Fabrikation ift im Allgemeinen freilich über das 
ganze Zand verbreitet. Dad Garn wurde bis 1821 nur don den Familien der Randbe- 
wohner gefponnen und von ihnen felbft verwebt; bei Weiten das meifte, wenn nicht alles, 
ift indeß jept Mafhinen-Garn,, das den Arbeitern geliefert wird, und fehr viel Leinwand 
wird mit Hülfe der Mafchinenftühle gewebt. 1835 wurden nod 2.652.000 e. Pfd. Lei- 
nen-Garn von Großbritannien eingeführt; jegt wird in Belfaft, Armagh und Umgegend 
fehr viel gefponnen und im nördlichen Irland, dad au vorzügliche Bleichen hat, aber faft 
nur in Ulſter, aud viel Slach8 gebaut (1556: 18.791 Tons). 1546 befchäftigten die 
Leinenfabriten in Irland 17.088 Menfchen. 1554 hatte Belfaft und Umgegend 33 Epin- 
nereien; 1850 zählte man in ganz Irland 69 Flachsſpinnereien, die 20.000 Menſchen 
befehäftigten. — Audgeführt wurden aus dem Berein. Königreihe 1558: 


Weiße Leinwand . - 2 20er 160.930.985 Pr. Ellen = 23.611.112 Thlr. Br. 
Bedrudte od. gefärbte Reinwand . . .. . . 7.261.700 E = 1.116.339 — 
Goluh . » » «020m 5.247.600 ⸗ = 1.095.174 ⸗ 
MEBIWIER. i: 2 se 4 30.509 Zoll-Etr. = 2.255.001 = 
Under U : 0“ ra en —— = 789866 = 
Leinengarneee. 310.561 s = 12.221.360 = 





Summa 41.094.572 Thlr. Pr. 
Die ftärkfte Ausfuhr findet nach den Verein. Staaten und nah Weſtindien ftatt. 

Seide. Die Seiden-Manufakturen find in England lange unbedeutend gemwefen, 
jeßt jedoch find fie, feit 1825, mo der Zoll auf rohe Seide herabgefegt wurde, in beftän- 
digem Steigen; die Einfuhr roher Seide ift von 1841 bis 51 um 27,75%, geftiegen. 
Indeß bleibt das Fabrikat weit hinter dem franzöfifen zurüd. Man zählt 277 Fabriken. 
Hauptfählich treibt man diefe Fabrikation in London (Diſtr. Epitalfields) und in Theilen 
von Chefhire und Lancafhire,; mehr ald ', der Bevölkerung von Macclesfield ift damit 
beſchäftigt; auch Mancheiter arbeitet viel; Coventry ift wegen feiner Fabriken feidener 
Bänder berühmt. Die Zahl der 1852 dabei befchäftigten Berfonen ward auf 207.000 
geſchätzt. In Dublin blüht nur ein Zweig, die Fabrikation ded aus Wolle und Seide im 
Gemenge beftehenden Tabbinet oder Iriſchen Poplin. Der gefammte jährlihe Werth der 
Produktion mag 90 bid 105 Mil. Thlr. betragen. 1555 wurden eingeführt: 


Thlr. Pr. Thlr. Pr. 
6.089.219 Pr. Pfd. rohe Seide = 39.629.709 | 207.081 Stüd ind. Bandannas, Co- 
347.521 =» gedrehte- = 3.144.323 tabs, Choppas, Zuffore- 
300.627 — Geidenzeuge = 3.573.310 Zeuge, Romals u. Taf- 
372.210 = Bänder = 6.905.717 Jee ee ve = 928.561 


Summa 24.491.623 Thlr. Pr. 
Ausgeführt wurden 1858: 


gedrehte Seide.. ee I 2 \= 3.941.014 Thle. Pr. 
Swift u. Bam... 0000 g 934.743 Pr PO = 1.591.793» 
Beuge und Bänder (ganz feidene) . » » 2.» - 427.135 — = 4.215.046 —⸗ 
andere ehffennnn ae 475.377 ⸗ 24.923. 247 


Summa 14.674.100 Thle. Pr. 

Metallwaaren. Die Metall- und Kurzmwaaren- Fabrikation in England ift 

eine der wichtigſten; fie umfaßt alle Arten von Gegenftänden, vom Schiffd-Anfer bis zur 
Damenftidfcheere. Die ſchwerere Waare liefert Süd-Staffordihire, Coalebroof-Dale ıc.; 
Mefferfchmiede-Arbeit und Heine Gegenftände: Birmingham für Kupfer und Meffing, 
und Sheffield für Eifen und Stahl (Roſte, Spaten, Sicheln, Feilen, Mefler ıc.). Bon Bir- 
mingham kommen zugleih die größten Dampfmafdinen, und die ganze Gegend im NE. 
von Sheffield, Hallamfhire genannt, ift bis faft 2 9. M. weithin eine ungeheure Reihe 
von Schmieden und Eifengießereien, die jährlih für mehr als 24%, Mill. Thlr. Waare 
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produciren. Gewehre, Nadeln ꝛc. arbeitet London in großer Menge, Uhrenwerke befonders 
Lancafhire. In Wales ift Glamorgan der Hauptfiß; weit über die Hälfte der männlichen 
Bevölkerung von Mertdyr-Zyduil befteht aus Eifen- und Kohlen-Arbeitern. Die Ragel- 
Sabrikation, melde in der Umgegend von Birmingham gefchieht, beſchäftigte 1851: 
18.965 männl. und 9976 weibl. Arbeiter (von denen 7625 unter 20 Jahren). In un- 
geheurer Menge werden Stednadeln gearbeitet in Gloucefterfhire, Nähnadeln zu Reddich 
in Vorcefterfhire, Uhr und Springfedern zu Prescott in Lancafhire. Blattirte Waaren 
fommen ebenfalls von Birmingham und Sheffield; Silberwaaren von London; Uhren 
von London (Tafhenuhren jährlich 14.000 goldene und 85.000 filberne, für 424 Mil. 
Thlr.), Liverpool und Coventry. Gewiß befhäftigt diefer Induftriezweig über 500.000 
Menfchen, und der Geſammtwerth der Produktion erreicht im Iahre 210 Mill. Thle. Die 
Ausfuhr hatte 1858 einen Werth von 22.943.249 Thlr. und wog 663.400 e. Gtr., 
und außerdem 19.981.857 Zhlr. für Meffing- u. Kupferwaaren, Summa: 42.925.106 
Thlr. Mehr ald davon geht nach den Verein. Staaten. Die Waare erreicht durd die 
Theilung der Arbeit hohe Volllommenheit und wird unglaublich billig. Sheffield ift der 
viel ältere Plaß, der fhon im 13ten und 14. Jahr. fein Eifen und feine Kohlen nupte; 
feine Rafirmeffer, Meffer und Feilen wurden fehon vor 100 Jahren zierlicher. Birming- 
ham bat fi viel ſchneller entwidelt, aber hat feine Industrie auch nicht fo weit um fid) 
ber audgebreitet. Beiden ftehen die übrigen Orte nad, Bilfton (deffen Eifenhämmer jähr- 
lich fo viel Eifen liefern, wie gang Schweden), Wolverhampton, Dudley und Waldall. — 
Das zu dem beften Stahl verwendete Eifen ift indeß nicht englifches, fondern von Schwe- 
den eingeführtes. Auch giebt ed einige Artikel, in denen die Engländer der Solinger 
Waare die Superiorität zuerfennen (3. B. Rapierklingen). 

Bu all diefem Erport von Metallmaaren muß noch binzugezählt werden, was an 
underarbeitetem Eifen ausgeführt wird. Dies betrug 1558: 


Tons Thlr. Br. Tons Thlr. Pr. 
Roheiſen. ... 363.143 = 7.589.190 | Draht . . . . . -» 10.220 = 1.463.511 
Stabeifen.. . . . 254.061 = 14.414.141 | alle Arten verarbei- 
Shienen . ... - 433.250 = 24.956.568 teies. 193.514 = 20.067.509 
Qußeiien. . . .» - 78.192 = 5.760.853 | unverarbeiteter Stahl 16.378 = 4.127.732 


79.379.504 Thlr. Pr. — Dazu obige 42.925.106 Thle. = Summa 121.304,610 Thlr. Pr. 
An Dampfmafhinen führte man 1958 aus für 7.680.956 Thlr. und an anderen 
Mafchinen für 17.514.518 Thlr. 
Leder. Die Ledermanufaktur ift in manden Theilen des Landes recht bedeu- 
tend; die Einfuhr von Häuten gefhah ehemals aus Lithauen und Polen, jept aus Süd- 
Amerika. 1558 murden 


ausgeführt: ungegerbte — a an 232.445 3oll-Etr. = 5.106,515 Thle. Pr., 
gegerbte oder zubereitete Häute. .} . 5 n i 
(außer ruffifchen) 351.000 = 193.711 
eingeführt: Häute... u a an 832.338 — = 17.359230 * 


England und Wales felbft liefern jährlich etwa 50 Mill. e. Pfd. Die größten Gerbereien 
find zu Bermondseh in Southwark; ebenfo ausgedehnte aber auch in Chefhire, Lanca- 
fhire, Beftmoreland, Cumberland und Lincolnfhire. Der Schuh handel hat feine Haupt- 
fibe in Stafford, Northampton und Chefhire; die bejten liefert Kondon. Nah Irland 
wird gegerbtes Leder ausgeführt, ind Ausland verarbeitetes, 1858 für 14.090.412 Thlr. 
Sattler- Arbeiten liefert London und Staffordihire. Die Handfhuh- Fabrikation 
ift anfehnlih in Woodftod, Worcefter, Ludlow, Hereford, Beovil ıc. Worcefter und Veo- 
vil liefern jährlid über 800.000 Baar. Ausgeführt wurden 1858: 436.718 Paar = 
332.059 Thlr. — Man führte 1858 ein: 


Leder, Thonwaaren. Brauerei. 649 







Stüd Thle. Pr.) GStüd Thlr. Pr. 
1.494.562 robe Schaf-Yelle. . . . 819.791 719.926 Seehunds-Felle. . . . 1.922.627 
S99.741 zubereitete =... . 204.983 | 565.854 unzubereitete Ziegen-Belle 434.357 
1.269.663 Yamm-Belle . . . . - 511.560 | 622.516 zubereitete ® ® 399.455 


11.953 zubereitete Lamm · Felle 5.600 Eu 
Summa 4.298.273 Thlr. Pr. 
Die Leder-Fabrifation überhaupt befhäftigt etwa 234.000 Arbeiter, und der Werth der 
Produktion wird zu 91 Mill. Thlr. geihäpt. 

Thonwaaren. Thonwaaren find fon im 18. Jahrh. in England ein wichtiger 
Fabritationd-Artikel geworden, namentlich in dem Potterh -Diſtrikt genannten, 7 bis 8 
engl. M. langen Landftriche in Staffordfhire, der faft ganz diefem Induftriezweige gemwid- 
met ift, welchen Wedgewood bier emporgebradt hat. Die Bevölkerung deöfelben beläuft 
fi) etwa auf 60.000; der Hauptabfag gefhieht nad) Liverpool und von da nad Nord- 
Amerifa und den europ. Ländern. — Porcellan (oder Chinawaare) liefern Leeds, 
Worceſter und mehrere Orte in Derby. Der Werth des Fdabrikats wird auf jährlich 17% 
Mil. Thlr. gefhägt. 1858 wurde für 8.075.053 Thlr. audgeführt. Die Haupt-Fabrif- 
orte find Burslem, Stofe, Derby, Briftol, Reweaſtle, Lambeth (London). — Glas, in 
vorzüglier Güte, befonders Kryftall- und Flintglas, wird hauptſächlich fabrieirt in der 
Rähe v. Newcaftle, in London, in Staffordfhire, Yancafhire, auch in Birmingham, Stour- 
bridge, Briftol ꝛc. Flaſchen und Kronglas liefern Reweaſtle und Süd-Shields, Spiegel- 
glas ausschließlich Newcaftle und Ravenhead in Lancafhire. Es wird für mehr ald 31% 
Mill. Thlr. ausgeführt; aber die Heinen Spiegel und feinen Kronen werden aud Deutfd- 
fand eingeführt. Die Glashütten befhäftigen 50.000 M. und liefern für 16 Mill. Thlr. 
Waare. — Die Bapier- Fabrikation und der Handel mit Papier, dad VBuhdruden, Bin- 
den und Verkaufen beſchäftigt zwifchen 60- und 70.000 Berfonen. England liefert dad 
meifte und ſchönſte Velinpapier. Die Fabriken find in Herefordfhire, Kent, Rancafhire, 
Yorkfhire ac., die beften zu Maidftone in Kent, zu London und Bath. In England find 
314 Bapiermübhlen thätig, melde 25.000 Arb. befhäftigen, und Waare im Werthe von 
16 Mil. Thlr. erzeugen, in Schottland 51, in Irland 28, Summa 393. Die Zeitung 
Times fol wöchentlich 1000 tr. Bapier verbrauden; fie befhäftigt allein 2 Papier- 
müblen und 110 Seßer; fie zahlt jährlih an Stempel- und Papiertare 635.000 Thlr. 
1858 wurden im Lande 1.510.100 Boll-Etr. confumitt. 

Brauerei ıc. Von anfehnlihem Betracht für das Land ift dad Malzen, Brauen 
und Deftilliren. 1554 wurden an Malz gemacht 

in England 997.960 Wipt. | in Schottland 114.632 Wſpl. in Irland 44.870 Wſpl. 
Summa 1.157.462 Wipl. — 

Die Brauereien in England liefern jährl. über 5 Mill. Barrels (a 142 Berl Quart) 
Bier aller Art; man ſchätzt die Produktion von den Porter-Brauereien zu London, der 
größten und beften Brauerei im Reiche, auf 1.300.000 bis 2.200.000 Bartels od. Fäſſer. 
Ausgeführt wurden 1858: 533.828 Barreld Ale und Bier = 12.962.255 Thlr. (das 
Vierfache von 1844). We, da8 hellere, aus Gerfte, die weniger gedörtt ift, bereitete 
Bier wird vorzüglich in Edinburgh gebraut, 1853 etwa 201.000 Barreld, und ed wird 
viel davon nad London gefendet; auch Prefton, Pans, Alloa und andere fhottifhe Drte 
machen gutes Ale. Dublin liefert ausgezeichneten Porter, der aber doch nicht den Lon- 
doner an Güte erreihen mag. — 1851 zählte man 

in England 2305 Brauer | in Schottland 146 Prauer | in Irland 97 Brauer 

Summa 2548 Brauer. 
Die größte Brauerei in London, die von Barclay, Perkins u. Comp., hat 1852 an Malz 
verbraudt 27.400 Wipl. — 1542 wurden ausgeführt: 
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35.711 Barrel . . ... nad Weftindien, 51.150 Barreld . . . nad) Oftindien, 
22988s8 Auſtralien, 33.692 = .. = anderen Ländern. 


1858 wurde die Acciſe im Verein. Königreiche erhoben von 515.313 Zoll-Etr. Hopfen, 
bon denen 474.794 Etr. im Lande verbraudt wurden, und von 1.144.270 Wſpl. Malz, 
deren 1.240.530 (alfo mehr) verbraudt wurden. 


Die Spirituofen find ein Gegenftand, in welchem England von anderen Ländern 


abhängig ift; Schottland und Irland führen jährlid Kornbranntwein nad England ein, 
Rum kommt von Weft-Indien, Branntwein aus Frankreich. 


Kornbranntwein wurde 1852 bereitet: Conſumirt wurden: 
in England -. . 2... .. 215.500 Ogboft, | in England 189.011 Oxh. fund die davon er- 
» Schottland . . ... . 157.385 * « Schottland 143.700 =»  |hobene Eteuer be- 
⸗»SIrland RE 150.124 — » Irland 155.210 » | lief fih auf 

Summa 553.009 Orhoft. Sunma 487.921 Ogh.,| 38.619.590 Thlr. 
Eingeführt wurden 1858: ' ausgeführt: 

160.251 Orb. Ham - - » una 0 = 5.956.228 Thlr. Pr. | 49.108 Oxh. Rum, 
23.363 » Branntwein . 2.220. . =22923 + |, 14.736 +» Brannt- 

BT re 157: 7 Er et = 100.669 : mein, 
24.456 =» and. fremde u. Colonial-Spiritnofen= 755.986 = ' 1.600 = Geneva. 


Die Einfuhr von Wein betrug 1858: 127.100 Oxhoft = 14.283.578 Thlr., die Aus- 
fuhr 50.970 Oxhoft = 6.002.353 Thle. — Das Lieblingdgetränt der Schottländer ift 
lange Beit der Whiskey gemefen, ein aus Malz oder rohem Korn deftillirtes, fpirituofes 
Getränt. 


Andere Induftriezweige. Audgedehnte Zuder-Raffinerien find zu Lon- 
don, Liverpool, Greenod (18 Siedereien), Briftol (10 &.) und Wbhitehapel (London). — 
Hüte, für 10%, bis 14 Mill. Thlr., liefern Southwark, Oldham, Briftol, Manchefter, 
Liverpool, Birmingham. — Seife befonderd Liverpool, London, Windfor, Briftol, Nem- 
caftle, Dudley, Hull zc.. — Farben Rewcaftle ꝛc. — Mufilalifhe Inftrumente, 
namentlih Flügel, London. 


Schiffbau. Für ein handeltreibendes Infelland, wie Großbritannien, ift der Schiff- 
bau von der allergrößten Wichtigkeit. London, Sunderland, Nemcaftle, Liverpool, Ply- 
mouth und Portsmouth, nächſtdem Chatham, Whitby, Whitehaven, Hull, Yarmouth zc. 
find die Hauptorte für diefe Thätigkeit, namentlich hat ſich diefelbe in Sunderland rei- 
bend entmwidelt, wo 1520 nur 60 Schiffe von 7560 T., dagegen 1551: 146 Sch. von 
51,523 T. gebaut worden find. Rechnet man 13 Pfd. Sterl. per Ton, fo ift der Ge- 
fammtwerth des Schiffbaues zu 13.552.233 Mil. Thle. zu veranfchlagen. — Die in Lon- 
don, Liverpool, Briftol und anderen weftl. Häfen gebauten Fahrzeuge ftehen höher in 
Anfehn, ald die am Tyne und Wear gebauten. — Eeit den legten 15 Jahren hat die An— 
fertigung von eifernen Dampfſchiffen außerordentlih zugenommen, namentlih am Tyne 
und Elyde; an legterem ift der Hauptfig diefer Thätigkeit. Bon 1845 bis 52 find am 
Elyde, in Gladgom, Greenod und Bort-Blasgom, 247 Dampfſchiffe gebaut worden, und 
zwar nur 14 aud Holz; dieſe hölzernen tragen 18.331 Tons, ſämmtliche eiferne aber 
129.273 T. 10.820 Berfonen finden dort beftändige Beichäftigung dur den Dampf- 
fhiffbau. Auch Segelichiffe baut man jept häufig aus Eifen. 1850 wurden 36 Dampf- 
fhiffe gebaut, 1553 dagegen 153, von 45.215 Tons, und davon waren 117 eiferne. — 
1555 murden im Berein. Königreihe gebaut und regiftrirt 847 Segelichiffe von 154.930 


Tons und 153 Dampfihiffe von 53.150 T. in Summa 1000 Schiffe v. 208.080 T. 
In demfelben Jahre fuhren 
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Segelſchiffe Dampfſchiffe 


Tone Dann — Tons Rann | Schiffe Tone Mann 


in inlänt, Hantel.... 10.313 v. 798.113 mit 37.971|372v. 90.730 mit 6.215 | 10,655 v. 873.552 mit 44.196 
theils in inland., theils 

in ausländ. Handel... “97 = 138.600 = 5.594! 62 = 20.604 = 1.141 959 = 159.303 = 6.735 
in ausländ. Sanzel... || 7.999 = 3.029.226 = 109,090 1423 = 257.861 » 17.821] 8.427 = 3.287.087 = 126.911 


Summa || 19.209 v. 3. 956. 038 mit 152.655 | 6620. 369.204 mit 25.177 | 20.071 v. 4.325.242 mit 177.332 

ohne die auf den Eanal-Infeln, auf Man und die in den Colonien gebauten. 
1854 baute | 
England ... . 581 Schiffe von 134,301 Tons, 


Schottland .. 695 = s 53129 =» jey, Man... 28 Schiffe von 4.761 Tone, 
Stand . .. 53 = . 9512 » brit. Colonien.. 513 = :« 119.166 - 


Summa 1343 Schiffe von 320.569 Tons. 

1855 fcheiterten an den Küften Groß-Britanniens 1141 Sch, und zwar 576 an der 
D.-Küfte, 251 an der W.-Küfte, 117 an der S.-Küfte, 127 an Irland, 10 an den Scilly- 
Inſeln, 6 an den Ganal-Infeln, 13 an Man, 7 an Lundyh, 34 an den nördlichen Infel- 
Gruppen. — 1854 ſcheiterten 987, 1853: 832, 1852: 1015 Schiffe. 

1857 befaß das britifche Reich 
in Europa . . 24.480 Segelfchiffe von 3.981.494 Tons und 1.697 Dampfer von 386.462 Tons, 
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in den Colonien 8.874 Chife + 799351 = (1.285 gehörten Englanı) 
im Ganzen 35.051 Schiffe von 5.167.307 Tons. 
1854 befaß 
| bis 50 Ton ; über 50 Tons im Ganzen 
1} London 754 Segelſch. u. 125 Dampfer! 2.2198.u.352D.| 29738,u 480 D. 
2) Sarmoutb . . | 331 = - 4 — 24» =» 2» 595 = =» 6 
3) Briftel.. . „4 169 . — — — 240 =» = 16» 409 = » 16 
4) Caernarbon. . 172 . — ⸗· 233 = = t « 405 > = 1» 
5) Colcefter. . . || 202 . .ı |] ⸗ 74 - —⸗ 276 = » 1 » 
6) Dartmoutb . . 160 1 237: — 5 397 = : 1 
7) Favertham . . | 250 t 92 = — 322 » 1 
8) Gloucefter . . | 265 |.» 5. = 340 : 1 
2) Goole. 194 2 s 298 ⸗ 5 = 492 = + 7 
10) Sartlepool „ . | 2 4 164 — 3— 166 = = 7 ⸗ 
11) Sull.....238 0: 195: 26» 433 » » 46 » 
12) Liverpool... 243 35 1.918 > 120 » ae: 4145. 
13) Neweaftle . „| 110 ; >) 534 » 14 — 644 » = 04» 
14) Plymounth | 116 s 4 313 : 2° 429 = » 6: 
15) Shields . | 20. - 9 925 » 1: 315 + » 92» 
16) Southampton . 136 9 95 — 48 —⸗ 231° — 57 — 
17) Sunderland.. 97 37 | 303 + 4 » 900» = 41: 
18) M;hitin . . .|I 51 4 i 339 » — 380 = * 4. 
19) Whitehaven.. 13 1 173 + 4 = 1IS6 = « 5 
20) Aberdeen... .| 1% 1 197 : 74 204 = = 8, 
21) Dundee . . „| 26 1 264 = « 74 290— Se 
22) Glasgow .. N 94 11 I 381» =» 110 = 475 = » 121 
23) Sreenod .. .| 177 . 6 222 = = 9: 399 = : 15 » 
24) Belfaft. . . . | 158 2 321. . 15. 9-4 17: 
25) Cork «1 154 9 236: = 16» 390» + „5. 
26) Dublin. . . „| 904 : : 3 | 133: » 43» 437 = = 46 = 
27) Waterford . . 62 — | 2: 19: 160 = = 19 » 


Summe | 4.495 Segelſch u. 336 Dampfer] 10,946.©, u. 534 D. 115.441 ©. u. 1.170 D. 
Die übrigen 96 Hlei- || | 
nerenSäfen hatten 14.955» -2412 » 14939» « 112= | 9.891» » 354; 
bis 50 Tonß. ' über 50 Tons, ii Bamıen 
Handel. Englands Handel ift ein Welthandel in der großartigften Bedeutung des 
Wortes; er ift der anfehnlichfte auf der Erde und bedeutender als irgend einer, der in 


652 Englands Produkte. 


früheren Jahrhunderten fi irgendwo entwidelt hatte. Derjelbe wird vor Allem durch die 
ifolirte, infularifhe Lage des Landes, dur die außerordentlihen Communifations-Mittel 
im Innern und nad) außen, fowie durch den Reihthum und den Unternehmungsgeift der 
Bewohner begünftigt und gefördert. Indem die Briten in ihrem Handel ihr eigenes In- 
tereffe verfolgen, verbreiten fie mannigfahen Segen der Givilifation, Geſchmack für ein 
berfeinerted Leben und Unabhängigkeit von den natürlichen Bedingungen und Beihrän- 
kungen. In allem, was das Handeld-Intereffe angeht, ift die britifhe Nation, wie jede 
Nation, durchaus egoiftifch; aber fie hemmt dennoch nicht die Concurrenz anderer handel- 
treibenden Nationen. Insbefondere forgt fie mit unvergleichlicher Energie an jeder Stelle 
der Erde für den Schuß und das Recht jedes ihr angehörenden Mitgliedes. Daher ift der 
englifche Name felbft bei wilden Völkern überall geachtet, ja gefürchtet. 

Der auswärtige Handel, dem kein anderer gleich kommt, ſchafft Rohmaterial und 
tropifche Produkte ins Land, und führt Manufaktur-Büter aus, fo daß häufig das verar- 
beitete Material wieder zu dem Lande zurüdkehrt, aus welchem es gefommen; dies gilt 
namentlid von der Baummolle und der Wolle. 

Der gefammte wirkliche Werth der ein- und ausgeführten Waaren betrug: 

Einfuhr: 1854 152.359,052 Pfd. St. Ausfuhr: 1854 97.184.726 Pd. St. 
1858 163.795.803 = 18555 116.614.331 = 
(1.146.570.621 Thlr. Pr.) ($16.300,317 Thlr. Pr.) 

Außer den fhon genannten Einfuhr. Artikeln: Baummolle, Wolle, Seide, Flachs, 
Hanf, Häuten und Fellen, Spirituofen ꝛc. fommt 

Nutzholz, befonders Fichte und Tanne, in großer Menge aus Canada und den 
übrigen Rord-Amerifanifchen Befipungen, viel auch aus Preußen, Rußland, Schweden und 
Norwegen. Mahagony bezieht man hauptfählih aus Honduras, und eine Menge ver- 
ſchiedener Quzushölger (Ceder-, Buchs-, Rofen-, Satinholz 2c) von den Küften des trop. 
Afrikas, Dftindiend und des Mittelmeeres. Teakholz, in Menge zum Schiffbau verwendet, 
bringt man von Indien und Weſt ˖Afrika. — Man bradte 1858 


aus — Fändeeee ne er 488.745 Laft = 9.359.995 Thlr. Pr., 
⸗ brit. Befißzungenn.. ar 483.051 =» = 10,048.661 = 
« fremden Ländern, ald: Dielen, Scheite, Bretter . . 642.450 » = 12.175.845 — 
5 brit. Beſijgungen.. . een 612.990 = = 1.131.555 — 
dahbeuhbhee ne ee ae at 105.506 «+ = 5.460.453 — 


Talg, von Auftralien und Rußland, 1.235.789 e. Etr. = 21.296.667 Thlr. Pr. *) 

Del. Palmöl von B.-Afrila, Dlivenöl aus S.-Europa, Rapsöl aus Holland und 
Deutfhland, Eocosöl aus Oftindien, Fifhthran von Neufundland, Spermaceti zc. aus 
dem füdlichen Eis-Meere; viel Fifhthran gewinnt man auch zu Peterhead in Schottland 
(Aberdeenfhire), fo wie Rapsöl zu Nemwcaftle, South Shield, Liverpool ıc. 


iſchthran 19.445 Tuns = 6.448.813 Thlr. Pr. Ausfuhr: 

livenöl 25.121 = = 8.410.927 s 
Palmöl 179.230 e. Ctr. = 10,591.763 ee er 174.528 e. Etr. 
GCocosöl 197.755 =: = 2.631.090 me, em, 109.138 — 


Unter der Ausfuhr figuriren 51.302 e. Pfd. Opium. 


Tabad, zubereitet ald Cigarren und Schnupftabad, wurden eingeführt 
24,967 3oll.Etr. = 2.103.633 Thlr. Pr., 


unbearbeitet 5.378.544 = = 15.611.001 =  , bauptfädhlich aus den Vereinigten 
Staaten, auch von Oft- und Weft-Indien, Cuba ꝛc. — Ausgeführt wurden \ 
geftielter Tabad . . » » 2 2 2. 595 Zoll-Etr., 
ungeltielier #200. u 91.035 . 


fremdes Fabrikat und Schnupftabad . 12.079 . 





) Wo fein Jahr angegeben ift, bezieht fich die Zahl auf 1858, 
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An Farbſtoffen. Ausfuhr: 
Indigo . - 66.198 e. Etr. = 16.045.799 Thlr. Pr., | 49.968 e. Etr. =12.110.994 Thlr.Br. 
Krtapp -. . 64910 » = 1.118.292 — 14.161 = Kodenille = 2.059.101 ⸗ 
Krappwurzel 256.670 +» = 4.136.027 — 


außerdem Sumach, Valonia, Cochenille, Schelad, arab. Gummi ꝛc. 
Thle. Br. (Ausfuhr 19.632 T.); haupt- 
BEORDE HH 353,541 Tons = 28.559.190 ſächlich von den Ehindha-In- 
feln, an der Küfte von Peru. 


Salpeter . . . . . 819.206 3oll..Etr. = 7.223.426 aus Peru, Indien ze. 


Kleefaat . .» .. . 15037 — = 3.034.584 aus Deutfchland ıc. 
Fladhs- u. Leinfaat 224.195 Mifpel = 15.970.546 aus Rußland ꝛc. 
Rapsfaant ..... 4731 — = 4.003.517 Thlr. Pr. 


Pott und Perlaſche aus den Ver. Staaten und Canada, Barilla aus Spa— 
nien und anderen Mittelmeerländern; Schwefel von Sicilien. 
Cacao, 100.282 Boll-Etr. = 1.817.319 Thlr. Pr., Ausfuhr 34.516 Zoll.Etr. 
Ausfuhr: 


Kaffee, Zoll⸗Ctr. Thlr. Pr. Pfd. St. Zoll⸗Cir. Thir. Pr. 
aus den brit. Beſitzungen 490.695 = 10.558.828 153.136 
aus fremden Ländern 98.069 = 1.636.201 95.5419 


Summa 60.697.261 e. fd. = 588.761 = 12.195.029 = 1.742.147 | 278.985 = 5.496.225 
Die Kaffee-Einfuhr ift von 1841—1851 um 14,51% geftiegen; 1855 famen 
auf den Kopf 1 Pfd. 1 Unze. 
Rohzuder, aus brit. Befipungen . . . . 5.381.884 e. Ctr. = 51.536.345 Thlr. Pr., 
aus fremden Ländern. . . . 3.629,912 34.720,490 < 
raffin. Zuder und Zuderfandidg 396.539 5.275.767 . 
Hohl.» .- x. nn 0. 175.657 2.742.509 5 


Ausfuhr: unraffinirter Iuder . . . - 301.462 = 
fremder raffin. und Kandis .. 58.756 = 799.756 . 
9— 


2.753.173 


Molafle. » 2220 .. 96.00 - 336.696 = 
Die Einfuhr des Zuckers ift von 1841— 1851 um 61,96 %, geftiegen; 1856 fa- 
men in England auf den Kopf 28 Pfund engl. 


Sur 3 75.432.578 e. Pfd. = 36.446.347 Thlr. Pr., 
Ausfuhr: 7.249.270 + = 3501.95 = 
Die Einfuhr ded Thees ift von 1841 — 1851 um 47,09 %, geftiegen, 
Saffia lignea . .. 819.198 e. Pfd. = 235.375 Thlr. Pr, 
Ausfuhr. . . 457.859 — = 130.207 ‚ 
A .. . 651.056. — 285.194 > 
Ausfuhr... 62756 » = Mia — nebft Ingwer ıc. 
Gewürznägel -. . . 1.832669 » = 180.222 =» aus Oftindien, 
Ausfuhr... . 1.457.429 — = 143.465 ⸗ Cehlon ic. 
Muskatnüſſe . .. 421.7834 = 277865 = 
Pfeffer 0... 12357509 -» = 1551851 > 
Ausfuhr. . . 5.478.475 = = 669,057 s 
Weizen wurden eingefühtt . ... . - 934,300 Wifpel = 63.353.269 Thlr. Pr., 
andere Komarten . . x» x... 1.309612 +» = 55.357.576 . 
Meizenmehl . » -» - 200... 3.556.427 e. Ctr. = 22.327.652 . 
andere Arten. . 2 22200. 9869 = = 29.590 P 





—insgefammt Getreide und Mehl 247.532 Wifpel — 141.069.687 Thlr. Br. 

ausgeführt für - 242.011 Thlr. Pr. 

Leber des Korns kommt aus den füdruffiihen Häfen, etwas weniger aus Frank— 

reich; nächſtdem das meifte aus Preußen (219.800 Wipl.), den Ver. Staaten, den nord- 

ruffifhen Häfen, Dänemark, Walachei und Moldau, Aegypten, Schweden, Türkei; dann 

aus Italien, den Hanfeftädten, brit. Rord-Amerifa, Holland. — Das meifte Weizenmehl 

kommt aus den Ber. Staaten, faft ebenfoviel aus Frankreih, und die übrigen 4, aus 
anderen Rändern. 
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aus Holland, Frankreich und 


Eier . ... 134.884.800 Stück = 2.125.319 Thit gr. gu —*zð 


Schmalz... 121.367 e.Ctr.= 2.269.267 : 
Kartoffeln 1.219593 «= = 2354.747 =» 
Reiß.... 3.692.023 »- = 11.567.535 — 
und 5.700 Wſpl. in der Hülfe = 166.089 | Husfubr 1.199.662 e. Ctr. 
x ap: | aus Griehenland und den 
Korinthen. 592.380e.Ctr. = 5.356.365 — | ionifhen Infeln. 


aus Epanien, der Türkei und 
anderen Mittelmeerländern. 


Rofinen.. 3574855 = 

und andere trodene Früchte. 

Apfelfinen und Bomeranzen von den Azoren, aus Spanien, Portugal, 
Malta ıc. 

Ananas und Bams aus Meftindien. 

Pökel-, Rind- und Schweinefleiſch. 

Der Handel mit Nahrungsmitteln ift befonderd groß von Irland nad) Liverpool, 
Briftol und Glasgow von Belfaft, Dundalk, Drogheda, Newry, Waterford, Limerid, ganz 
befonderd von Cork und Dublin. Schon 1825 wurden ausgeführt 

151.276 Barrel Rind- u. Schweinefleiich, 474.161 Er, Butter, 

362,278 Etr. Sped u. Schinken, 35.279 » Ecdmalz; 
feitden bat diefe Ausfuhr ungeheuer zugenommen, ift aber nicht mehr feftzuftellen, da 
der irländ. Handel (der Kreuz-Canal-Handel) ald Küften-Handel angefehen wird. 

Audgeführt wurden ferner 1958 für 37.843.330 Thle. Pr. Kleidung, Pu, 
Bandmwaare; 7.341 Boll-Etr, Quedfilber = 513.205 Thlr. Pr. 

G * gemüngt a ungemüngt, gingen 10.530.095 Pfd. St. nad Frankreich, 


3.673.929 — | 








653,802 s : der Türkei, 
B s . . : 289.104 2 » Brafilien, 
. . R 1.093.739 - «anderen Ländern. 
Summa 12.567.040 Pd. St. 
Silber, gemünzt, gingen Daun 5.088.850 en &t. nad) Aegypten, 
. en 668.025 : Solland, 
5 : u 556,739 5 « den Hanfeitädten, 
. ⸗ a eh 390,552 s Frankreich, 
⸗ u 357.676 : anderen Rändern. 
" Summa 7.061.836 Sn Et. 
Einfuhr 1858: | Ausfuhr 1558: 


Rusland: Talg, Korn, Flachs, Hanf, Flach· | Baumw.Twiſt, Wollenfabr., Salz, Kohlen, Me- 
und Leinfaat, Holz, Borften, Afche, Felle, tallwaaren, Colonial-Prod. ıc. 
Eifen, Wachs | 
für 8.546.105 Pfd. Et. aus den N. — für 2.728.398 Pfd. St. wa den N. Häfen, 
3. 199 603 ⸗ S. ⸗ 367 880 s &. 
Shweden und Rormegen: Holz, &ifen, | Baumm. u. B-Garn, Wolle, Thonwanren, Me- 
Rinde tallmaaren, Kaffee, Indigo, Tabad, Zuder ıc. 
2499918 PB.&.| .». - «22000. 723.112 Pd. St. 
Dänemark: Getreide und Raps-Saat, But- | Kohlen, Salz, Eifen und Stahl, Thonwaaren, 
ter, Borften, Wolle, Kelle und Rinde Maſchinen, Kaffee, Indigo 
— u 595.370 Pfd. St. 
Dan. M-Indien 101.440 = . Dün.W.-Indin 565.379 = 
Preußen: Getreide, Eihen- und Tannenholz, | Raff. Zuder, Salz, Baummolle, Metallwaaren 
Baumrinde, Borften, Molle, Zink, Hlahs | x. (meiit über Hamburg) 
3.092577 8B.&::| : »: 240.0 .4 1.975.437 Pd. St. 
Deutfhland: Mofle, Getreide, Weine, But- | Baummollenzeug und Garn, Wolle, raff. Zucker, 
ter, einen, Pelle, Kleeſaat, NRapsfaat, Metall- und Thonwaaren, Eifen und Stahl, 
Schmalz, Zink, Safflor, Pelzwerk, Holzuh. Kohlen, Salz, Indigo, Kaffee, Rum, Tabadt, 
ren ꝛc. Baumwolle, Gewürze ıc. 
Hanover...18382.829 Pfd. 0 ee 1.632.842 Pd. &t. 
DanfeRätie. .. ... AMSIE nn | Sauer: 9021435: 
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Riederlande: Butter, Käſe, Getreide, Krapp, 
Geneva, Flachs und Taumerf, Häute, Kein- 
wand, Saat 


Holland . 6.133.299 Yfd. St. 
Sumatra, Java . 46.310 = 
Belgien...» - 3.104.020 = 


Frankreich: Branntwein, Wein, Eeide, Hand- 
ſchuhe, Krepp, Eier, Felle, Früchte ıc. 
(Branntmwein wird viel gefcbinuggelt) 

11.017.390 Bd. St. 

Bortugalu. Spanien: Port und Sherry- 

Wein, Barilla, Wolle, NRofinen, trodene 

Früchte, Citronen, Orangen, Dlivenöl, Qued- 


filber ꝛc. 
Bortugal... . . . 1.392.855 Pfd, St. 
Spanien. .... 2.159.305 =: 
Euba . .». 22.2. 3.261.460 = 


andere Eolonien . 1.295.835 = 
Italien: gedrehte Seide, Olivenöl, Flechtſtroh, 
eh Hüte, Korinthen, Eitronen, 
rangen, Wein, Barilla, Sumach, Baum- 
rinde, Käfe, Lämmerfelle, Sanf, Schwefel ıc. 
Sardinien . ... 135.559 Pfd. St. 


Defterrih . . » . 604.501 — 
Toblaun. . .»» - 539.028  * 
Kirhenftaat. . . . 50,559 = 


Beide Eicilien . 1.709.536 = 
Briehenland, Türkei ac: Seide, Opium, 
Krapp, Feigen, Rofinen, Balonia, Del, Baun- 
wolle, Korinthen, Senna ıc. 
Griehenland . . . 642.551 Pd. St. 
Türkei 2.632.716 = 
Waladei u. Moldau 955.617 = 
Eyrien u. Paläftina 100.337 — 
Aeghpten u. Marofo: Baumwolle, Flachs, 


De ee 2 


Reinfaat, Senna, Droguen 
Aeghpten. 6.067.329 Pd. St. 
Marolo .... . 299.295 = 


Verein. Staaten: Baumwolle, Tabad, Wei. 
zenmehl, Weizen, Reit, Mais, Häute und 
Belle, Pelzwerk, Dauben zc. 


34.281.255 Pfd. St. 
BREI u. 0 275.530 = 
Eentral-Am. 138.966 = 
Dal. 2.0 63.113 — 


Süd-Amerika: Baumwolle, Zuder, Kaffee, 
God, Silber, Edelfteine, Haute, Früchte, 
Baumrinde, Farbehölzer, velzweri ꝛc. 

Neu-Branada . 304.111 Pd. St. 


Venezuela . . 32.301 = 
Ecmador . 2»... 128.645 > 
Brafilien.. . 2.251.579 = 
Uruguay. . . 544.200 = 
ta Plata-Staaten . 1.128.566 = 
Chile . . . 1.931.613 =: 
Peru . . 4,5852.552 — 


Summa 11.206.709 Pd. St. 
Gap- 


Afrifanifh-britifhe Golonien: 
und Gonftantia-Mein, Häute, Elfenbein, 
Felle, Aloe, Balmöl, Teak. und Zimmerholz, 
Wachs, Färbewurzel, Zuder v. Mauritius 

Mauritius . . . 1.502.532 Pfd. ©t. 
Gap und Natal . . 1.713514 — 
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Baummw.-Zeuge und Garn, Wolle, Metall. und 
Thonwaaren, Saly, Kohlen, Eolonialwaa- 


ren ıC, 

SEP ———— 5.156.423 pfd. Et. 
ee s3187178 

a N — 1.812.656  : 


Wolle, Leinen u. Garn, Meffing- u. Kupferwan- 
ren, Mafchinen, Kohlen, Pferde ıc. 
Mottingham⸗ Spitzen werden viel geſchmuggelt) 
De nee 4.596.246 Pd. Et. 
Baummollenftoffe, Wolle, Leinen, Metall. und 
Thonmwaaren, Eifen und Stahl, Seife, Lichte, 
Leder, Zimmt 


1.548.361 Pfd. St. 
2.178.958 = 
1.797.430 = 
Ne ee 632.188 = 

Baumwollftoffe und Garn, raffin. Zuder, Woll- 

waaren, Metall. u. Thonwaaren, Eifen und 
Stahl, Kaffee, Indigo, Tabad, Piment ıc. 


RR 1.174.130 Pb. St. 


. RR RT RR 


. 07 [Re de 


a Ha een year mar, Aa gar on 1.297.355 

Ba en ara Sur fe u 936.519 = 
De ja Beer San ideas 409.475 — 
ar ee 1.569.296 = 


Baummwollwaaren und Twift, Leinen, Metall. 
waaren, Eifen und Stahl, Tauwerk, Wolle, 
irdene Waaren, Indigo, Kaffee 

249.492 Pfd. St. 


mi Bene 4.256.406 = 
ee an 175.954 = 
ae Ra 760.523 = 


Baunıw.-, Thon-, Leinen-, Metallwaaren. Eifen 
und Stahl, Mole, Slas, Maſchinen ꝛc. 
1.985.823 ppfd. St. 
ee 84.2056— 
Baummw.-, Leinen- und Mollenwaaren, Metall-, 
| Mefferfchmiede- und Thonmwaaren, Salz, Meſ— 
fing und BURIFE: — Büder ıc. 


c... BE 


——— . 11.510.616 Pd. Et. 
EHRT 414811 = 
ar 393.074 — 
—— 113.200 = 


Baumw.«, Beinen-, MWollen-, Thon-, Metallwaa- 
ren, Seife, Lichte ic. 


a 505.739 Br. St. 
316.722 
26.583 = 

......... . 33981.264 a 

I a re en 578.556 > 

Dr rn >... Loosd4 — 

eher er © 


ee en re 1.159.455 = 
Summa 5.634.636 Pf. Et. 


Baumm.-, Mollen- und Leinenwaaren, Alei- 
der, Thon. und Metallwaaren, Eiſen, Stahl, 
Eeife, Lichte, Waffen, Salz, Maſchinen, Pa- 


pier ıc, 
ER 601.899 Pfd. St. 
1.703.377 — 


[Bee VE TE Be 


u. 8 Tr ar Te 
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Goldfüfte . 31.667 Pfd. St. 
@ambia. . .».. 32.042 = 
Sierra Leone . . . 139.988 = 


Summa 3.420.343 Pfd. Et. 


Meftfüfte von Afrifa 1.567.616 = 
Afien und Auftralien: Thee, Wolle, In- 
digo, Baumwolle, Buder, Seide, Kaffee, 
Pfeffer, Salpeter, Reiß, Schellad , Zimmt, 
Muskatnuß, Gewürznägel, Cocosöl, Wal- 
fihöl, Elfenbein, Zinn, edle Metalle 


Ceylon . 1.659.133 PD. St. 
Singapore. . . . 744.800 
Dftindien . . „14.972.952 > 
China ö 
Songtong |* 7.043.089 
Auftralien . . » . 5.255.687 


Ameritanifh-britifhe&olonien: Zim- 
merholz, Pelzwerk, Getreide, Aſche, Belle, 
Terpentin ıc. 

Nordamerikan. Col. 4.654.534 Pfd. St. 
Sondurad . » » “337.025 = 

Britifh Weft-Indien nnd Guyana: Zu— 
der, Kaffee, Rum, Baummolle, Biment, Mo- 
laffe, Mahagony, Hölzer, Cacao, Codenille, 


Ingwer, Häute ıc. 
6.334.984 Pfd. St. 
Bon den Eanal-Infeln. . 442.011 Pfd. St. 
» Gibraltar... . . 31.522 = 
:s Malta. ..... 63.770 = 
= den ionifchen Infeln. 321.629 = 


Non d. gefammten Einfuhr 163.795.503 Pfd. St. 
fommt von den Golonien 38.375.610 = 
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95.142 Pfd. St. 

49.398 = 

Bde Re 118.653 — 
Summa 2.569.469 Pfd. St. 

667.307 = 


.$Tr Tr HT RT Tr Te 


....... Ber Be BE 


Baummollenftoffe und -Barn, Mollen-, Reinen-, 


Thonmwaaren, Kupfer, Metallmaaren, Eifen, 
Stahl, Leder, Glas, Mafchinen ıc. 


——— a 540.700 Pfd. St. 
De a dee 961.034 = 
——— 16.782.515 - 
TRIER 1.730.782 » 
BEN ROTE Be 1.146.356 = 
ee ech 10.461.198 = 


Baumm.-, Wolle, Leinen-, Metall- u. Thonwaan- 
ren, Eifen u. Stahl, Seife u. Lichte, Kleider, 
Glas, Tauwerk, Kohlen, Butter, Käfe ꝛc. 

3.159.055 pfd. Et. 

— ea ne an area Aa ie 136.706 = 


Baunm.-, Wollen- u. Leinenftoffe, Kleider, Seife, 
Lichte, Metallmaaren, Eifen, Stahl, Fiſche, 
Thonwaaren, Tauwerk, Nind- u. Schwein- 
fleifh, Waffen u. Munition ıc. 

2.253.690 Pfb. St. 


. ee Tr nn 8 [he 


—— 508.443 Pfd. St. 
IDEE 853.738 = 
ae a 432.979 — 
ER 338.011 = 


1. d. gefammten Ausfuhr 116.614.331 Pb. Et. 
gebt nach den Eolonien 40.224.994 = 





Bon den Manufaltur-Waaren des Verein. Königreichs geht etwa die Hälfte in die 
britiihen Colonien und *% nad den Ver, Staaten Nord-Amerifas. 

Die jährlih im Küftenhandel zwifchen den verfchiedenen Häfen der britifden Infeln 
gemachten Reifen belaufen fih auf 300.000, mit einem Tonnengewicht von mehr als 25 
Mil.; davon kommen auf den Küftenhandel Englands allein etwa 16 Mill. 1857 ka— 
men an Küftenfahrern ein: 129.401 Schiffe von 12.979.066 T. und gingen auß: 
144.955 Sch. v. 14.096.429 T. Das Tonnengewicht der jährlich in Liverpool eingehen- 
den Schiffe ift mehr ald 3.800.000; das von London, ohne die Küftenfchiffe, über 3 MI. 

Das gefammte Tonnengewicht der in die Häfen des Verein. a 1855 ein- 
gelaufenen Segel- und Dampf-Schiffe betrug 

von britifhen Schiffen 12.891.405 Tons | bon fremden Schiffen 9.415.576 Sons 

— 7 Summa 22.309.981 ion. —— 
Ohne die mit Ballaft beladenen mit einzurechnen 
britifhe Schiffe 11.114.330 Tons | fremde Schiffe 7.645.631 Tons 
Summa 18.759.961 Tons. 
Auf die Dampfihiffe, mit Ladung und Ballaft, fommen 
britifche Schiffe 3.454.391 Tone | fremde Schiffe 753.231 Tone 
EGumma 4.237.622 Tone. 





1853 kamen (Pier pritifeen Begeifäifte } 1853 gingen 
aus Rubland. . . 3.671 Segel. und 27 Dampffd. | nad) Rußland. . . 2.442 Segel- und 23 Dampfſch. 
: Shmeden . . 3112 . 40 ⸗ Schweden .. 1.051 : . 36 = 
» Norwegen. . 1.975 . «13. » Norwegen. . 1.975 s :« 16 =» 


110 126 
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aus Dänemark... . 2. 204 Segel- und 120 Dampfſch. nah Dänemark. . . 5.440 Segel- und 37 Dampfſch. 


406 

« Preußen... ‚3531 . : 1 « . Preußen ...255 = = 10 : 
$17 

= Deutihland. ‚2 .ı : 56 =» :» Deutfchland. . a . .: 56 © 
1.126 1.146 

« Holland... . 2104 = :1.009 = : Holland. .. 1535 - -: 70 ⸗ 
958 913 

» Belgien.... 5925 - «- 46 = . Belgien.... 472 = - 310 . 


272 
d.Eanal-Infeln 1.166 =» « 320 = 


345 
d. Eanal-Infeln 1.564 = = 3236 = 
Sranfreih... . 6.712 = «= 1,506 s 


Kranfreih. . . 7.293 = = 1.591 . 
2.926 

Bortugal, Azo | 756 = «29 = 

ren, Madeira 607 

- Spanienu.Canar. 68 = = 13 . 


“ 
“ 


Portugal, Ajo-{1.174 = = 3 = 
ren, Madeira 6236 
» Gpanienu.Can. 1.697 = = 12 





516 1.014 
- Gibraltar... 297 = 3 . «» Gibraltar... 241 = «39 

2 174 

s Stolien.... Tl =» = 32 . : Stalin... .1293 = » 34 . 
404 708 

: Malta... . 2 Er — —⸗ ⸗Malta.... 32 = = 2. 
170 

» d.ionifhen Injeln is Pe EEE « D.ionifhen Infeln 1 = — = 
40 

: Griehenland . si er — ⸗ Griechenland. SG = — — 
21 

-der Türkei... 549 .ı .: 5l B ⸗d. Xi... 826 :» «50 . 
272 245 

« der Walachei u. | 557 : — ’ « der Waladeiu. 1123 =» — . 
Moldau... ! 242 | Moldau... | 73 

: Eyien.... 42 >» « 3 . :» Eyrien.... 46 »* « 5 = 
25 36 

-» Aria. »... S4 «= - 47 . ⸗Afrika.... He 44» 
563 581 

MR: u. 02 =» =: 16 » Men... 1923 = =: 4 « 
Ss ö 1,515 

» Amerifa: : Amerika: 

brit.R.-Umer. 2.320 = = 4: | brit. R-Amer. 1421 = » 2. 
1.877 1.329 

:s Meft-Ind. 732 = = 1 . . Meft-Ind. 656 = = 1 s 
690 #12 

fremdes » = 39 26 fremdes - = Hi = «236 . 
150 204 

Ver. Staaten. 1.330 = «= 106 Der. Staaten. 2.035 = = 122 . 
441 s70 

Mittel-u. Süd- 864 = = 16 . Mitte-u.Süd- iS56 = = 16 P 
Amerita. . . ! 693 Amerika... . ! 590 

⸗d. Falklands Inſ. = 2: 0 — =: -d. Falklands Inſ. = — 5 

» d.arftifhenfeg — : : — ⸗ | « dD.arftiihenfeg. 2 = =: — . 

vom Walffhfangg.. 8 =: 0 — ⸗ . dem Walfiſchfang (Tr s 

Summa — eingegangen; | andgegangen — 9 Schiffe. 


Der Handel zwifhen Großbritannien und Irland hat feit — der Dampf- 
ſchifffahrt ganz außerordentlich zugenommen. 
1851 famen ein 9.187 Sch. von 1.679.483 T., und gingen ans 19.051 Sch. von 2.378.097 Ton; 
18557 = = 11.349 = = 2.197.936: = :» 21.666 =» =» 2.957.820 » 

Banken. Für den englifchen Handel ift eins der mwichtigften Inftitute die Bank 
von England, 1694 von einem Vereine von Actionären gegründet, welchem der Staat 
für ein ihm gemachtes Anlehen von 1.200.000 Pfd. St. gewiſſe Privilegien bemilligte. 
„Die Bank zahlt die Binfen der Nationalfchuld aus, bejorgt die Einnahmen und Ucher- 
tragungen der Anleihen, überhaupt alle Gefhäfte, melde aus den Anleihen erwachſen, 
und macht dem Staate Vorfhüfle. Sie giebt Noten von 5 bis 1000 Pfd. St. auß, die 
als gefetliches Zahlungsmittel curfiren. Sie macht Vorfhüffe auf Staatspapiere ıc., di8- 

v. Klöven, Handb. ver Erdkunde I. 42 
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contirt Wedel, treibt Handel mit Gold und Eilber, und beforgt die Ausprägung der 
Münzen. Sie nimmt Depofiten an (ohne Binfen zu bezahlen). Filiale hat fie in allen 
Theilen des Landes.“ Sie hatte beim Quartal-Abjhluß am 29 Dez. 1858: 

21.435.000 Pfd. St. Noten in Eirculation, 26.098.000 Pfd. St. Sicherheiten, 


20.490.000 + _ Depofita, 18.955.000 = Barren, 
41.925.000 Pfd. St. Ba ffiva. 45.083. 000 Pfd. St. Activa. 


Der monatliche ungefähre Gefammtbetrag der Berfchreibungen, zahlbar au porteur, melde 
im Verein. Königreide circulirten, war am 18. Dez. 1858: 


20.910.000 Pfd. St. von der Bank von England, 
3.327.369 = ⸗Privatbanken (1846 waren ihrer 196), 
2.577.253 » « den Ioint-Stod-Banten (107), 
4.355.438 — : Gchottland, privil, Brivat- und J.St.B. (20), 
3.309.750 = : der Banf von Irland, 
3.147.139 » den irischen Privat- und 3.-&t.-Banfen (11). 


Summa 35.226.949 Pd. Et. 

Die Actien haben einen veränderlihen Cours. Der Gewinn, wovon die Dividende halb- 
jährlich ertheilt wird, entfteht aus den Binfen der Vorſchüſſe an die Regierung, aus den 
Binfen der Schapfammerfheine, aus der Ausgabe von Banknoten und aud der VBergü- 
tung, welde die Bank von der Regierung für die Beforgung der Geldgeſchäfte erhält. — 
Die Königl. Bank von Schottland ift 1727 gegründet; ihr urfprüngliched Capital ift 
auf 2 Mill. Pfd. Sterl. erhöht. Die Iriſche National-Bant ward 1783 gegründet mit 
600.000 Pfd.; die Provinzialbant von Irland 1825 mit 2 Mill. Pfd. — Zahlreiche 
Privatbanken ftchen mit der Bank v. England in Verbindung. Unter der großen Menge 
von Vereinen, die von großer Wichtigkeit find, für den Handel, die Dampfidifffahrten, 
Eifenbahnen, Feuer- und Scegefahren ıc. ift die Ruffifhe Compagnie die bedeutendfte- 
Die Afrikaniſche und die Levantifhe beftehen nicht mehr. Die großartigfte von allen, 
welche vorhanden geweſen find, ift die Oftindifhe Compagnie. 

Mindifce Compagnie. Diefe berühmte Gefellihaft war urfprünglid behufs 
ded Handels zwifchen England und DOftindien geftiftet, den fie ausschließlich zu führen be- 
rechtigt war; feit Mitte des vorigen Jahrh. ift ihre politifche Wichtigkeit größer als ihre 
commercielle. — In der vom 31. Dez. 1600 datirten Urkunde heißt die Corporation: 
„der Gouverneur und die Compagnie von Kaufleuten, welche nah Oſtindien Handel trei- 
ben“ ; darin waren der erfte Gouverneur (Thomas Smythe) und 24 Pirektoren ernannt 
und das Recht audgefproden, daß fie fünftig ihren Goub,. und ihre Direktoren felbft er- 
wählen ſollte. Almählig und langfaın, unter vielen Widerwärtigkeiten entwidelte fi der 
Handel, und mander Streit mit Holland erhob fid) während des 17. Jahrh. Privat-Un- 
ternehmer oder Zwiſchenläufer handelten unabläfig nad Oft-Indien, und die Compagnie 
fuchte ihre Rechte gegen diefe zu ſchützen. 1698 lieh die Regierung von den Kaufleuten, 
melde die Haupt-Opponenten der Compagnie waren, 2 Mill. Pfd. Sterl. zus%, und 
conftituirte dafür unter Genehmigung des Parlaments (mas früher nicht gefchehen) eine 
zweite Oſtindiſche Compagnie, ebenfalld mit dem ausſchließlichen Handelsrechte, noch 
ehe der gefepliche Termin der erjten abgelaufen und diefe erlofhen war. 1702 gingen 
beide zur Bereinigten Oftindifhen Compagnie zufammen. Dieſe erhöhte die 
der Regierung geliehene Summe zu 3.200.000 Pfd. und fepte 5% Binfen feſt. Schon 
früher war einiger Grundbefiß gewonnen; diefer wurde erweitert und die Agentur 1695 
von Hugly nad Galcutta verlegt. 1717 maren ſchon 34 verfhiedene Privilegien vom 
Großmogul erreicht. Der Handel war aber noch immer nicht bedeutend; 1725 betrug 
die jährl. Ausfuhr nah Oftindien, an Manufalturwaaren und Gold u. Silber, 4.322.591 
Zhle., 1732 reducirte die Compagnie ihre Dividende von 8 auf 7%; 1748 belief fi) 
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der Werth der Ausfuhr auf 5.158.209 Thlr. Pr. — Bei der finfenden Macht des ener- 
gielofen Mogulhofes erhoben fi die Statthalter feiner Provinzen; und indem die Eng- 
länder deren Streitigkeiten benupten, gewannen fie, wie die 1644 zu Pondiherry angefie- 
delte franzöfiihe Compagnie, ausgedehnteren Grundbefit. 1765 befaß die Oftindifche 
Compagnie die Provinzen Bengal, Bahar und Driffa. Für dad, mas Flotte und Armee 
für fie gethan, mußte die Compagnie nun jährlid 400.000 Pfd. an die Regierung zah- 
len. Zugleich erhöhte fie ihre Dividende auf 127%. Aber endlofe Mißbräuche der Beam- 
ten in Oftindien ſchlichen fi ein; viele kehrten unermeßlich reich nach Europa zurück, und 
die Compagnie ſelbſt gerieth tief in Schulden und Schwierigkeiten; ſtatt die 400.000 
Pfd. jährlich zu zahlen, Lich fie dieſelben von der Reglerung an. Nun wurde die Divi- 
dende auf 6% herabgeſetzt; der Hof der Direktoren follte nur auf 4 Iahre gewählt wer- 
den, jährlih 6 Mitglieder; im Hof der Eigenthümer follte ‚niemand mitftimmen, der fei- 
nen Antheil nicht 12 Monate befefien,; und diefer Antheil wurde auf 1000 Pfd. erhöht. 
Bengal, unter Warren Haftingd, murde die oberfte Provinz; ein Gerichtshof wurde in 
Caleutta eingerichtet, Fein Richter durfte Antheil am Handel haben, niemand über 12%, 
Binfen nehmen. 1773 gab «8 


Eigenthümer Stod 
Engländer mit 1000 Pfd. al und wege —— 487 1.018.399 Pfd. 
Fremde- do. » art 325 90.941 = 
Engländer » 500 >» Er Se Beer 1.246 634.464 — 
Kremde » do. » B- ve 95 50.226 = 
2.153 2.594.030 Pd. 


Der Landbefig war — der Handel aber unbedeutend; 1773 betrug der Werth der 
Ausfuhr 4.023.152 Thlr.; 23 Schiffe gingen in dieſem Jahre nah Oſtindien. 1780 
war er nur ein ". ded gefammten auswärtigen englifden Handeld. 1781 wurde die 
Dividende auf S%Y, gefeht; Y, vom Ueberſchuß der Revenüen, nad Zahlung der Dipt- 
dende und der 400.000 Pfd., wurde für das allgemeine Befte und %, für den eigenen 
Gebraud der Compagnie beftimmt. — Krieg, Unterhandlung und Intrigue riß nun nicht 
ab; das Land fhritt dabei nicht fort, fondern ward wüſt, und die Compagnie konnte ihre 
400.000 pfd. nicht zahlen, fondern bat um ein Anlehn von 900.000 Pfd. Nun wurde, 
in Folge von Pitts India-Bill, ein Control-Büreau eingefegt für alles, was irgend mie 
fi) auf das Civil- und Militär-Gouvernement, die Einnahmen, die Territorien und die 
Befigungen der Dftindifchen Compagnie bezog. — Zippo Eahibs halbes Reich kam in 
den Befig der Compagnie, und die Einnahmen ftiegen; bis 1793 war der Werth der 
Ausfuhr bis über 7 Mi. Thlr. geftiegen (aber hauptfächlih in Folge der Herabfegung 
des Thee-Zolles). Aber auch jept noch blieben die Finanzen der Compagnie in ungün- 
ftigem Zuftande. Als die Einnahmen auf mehr als 56 Mill. Thlr. jährlich geftiegen wa- 
ren und man einen jährlichen Ueberihuß von 8’, Mill. Ihlr. berechnete, verfpradh man 
fid in England goldene Berge. Nichts erfüllte fih; die Schulden mehrten fi, die Kriege 
und der erweiterte Handel nahmen die Eapitalien fort. Der Eapitalftod ward um 2 Mill. 
Pd. vermehrt; aber 1799 hatte die Gompagnie ein Deficit von mehr ald 9 Mil. Thlr. 
Gewaltige Länderfireden wurden hinzu erobert, und 1805 betrugen die Revenüen faft 
108 Mill. Thlr., aber die Koften der Regierung und die Zinfen der Schuld beliefen ſich 
auf 123.700.000 Thlr. Die Ausfuhr fticg fehr unbedeutend; 1811 hatte fie einen 
Werth von 7.236.712 Thlr.; die Zahl ihrer Schiffe nach Indien und China war 44 big 
53. Endlich, 1813, wurde der Handel nah Indien dem Publitum in gemwiffer Weife ge- 
öffnet; die Privaten follten aber nur direft mit den Präfidentfchaften von Galcutta, 
Madrad, Bombay und dem Hafen von Penang handeln, und die Schiffe follten nicht un- 
ter 350 Fond haben. In kurzer Beit ftieg nun der Handel mit Indien auf das Drei- 
42* 
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fahe, die Ausfuhr der Baummollmaaren war die 4- bis Sfache (1843 die mehr als 
100fache). Der Werth der ausgeführten Waaren belief fih 1819 auf mehr als 21 Mil. 
Thlr. Aber für die Compagnie hatte der Handel feinen Vortheil. 1854 hörte daher ihr 
commercieller Charakter auf; fie ſchloß ihre Handelsgefchäfte, und der Handel mit dem 
Oſten nahm einen wunderbaren Aufſchwung. 

Die Functionen der Compagnie find jet ganz politifh; aber in der That regiert 
das Gontrol-Büreau dad Land, und der Hof der Direktoren ift gewiffermaßen nur ein 
Rath. Alles wirkliche und perfönliche Beſitzthum der Compagnie ging auf die Krone über; 
die Schulden und Berpflihtungen derfelben wurden Indien auferlegt. Die Dividende, 
10% % , wird in England, aus den Einkünften Indiens, gezahlt. Der Stod der Comp. 
ift ein Capital von 6 Mil. Pfd. Die Eigenthümer können in einer General-Berfamm- 
lung by-laws (Rebenverordnungen, Willküren) geben, aber die Execution hat ein Hof 
der Direktoren. Die Zahl der Stimmen eines Jeden richtet fi nad dem Betrage feiner 
Stocks. 1853 waren es 1785 Eigenthümer, und davon hatten 1375 nur 1 Stimme 
(1000 Pfd.-Stodd-Befiper); 41 hatten 4 Stimmen (10.000 Pfd. Stods und mehr im 


Befip). 
Die Sefammt-Revenüen Oftindiend betrugen 1955 bis 56: 28.891.299 Pfp. ; 
die Ausgaben.. 0 = 26.599.461 Pfd. ©t., und dazu 
die engl. Verwaltungsfoften.. . 3.264.629 «= 





Summa 29.564.090 Pfd. St. 
Das ergiebt alfo ein Deficit von 972.791 Pfd. Die ganze indifhe Schuld betrug 1858: 
75.934.000 Pfd. Sterl., die Binfen beliefen fih auf 3.546.000 Pfd. Sterl. , 


Alunzen, Maße, Gewichte. 

Man rechnet nad) Pfund Sterling zu 20 Schilling A 12 Pence Sterling. 

Das Etandard- oder Münzgold bat 11 Th. fein und 1 Th. Aufak; 1 Pfd. Troy von die 
fen Gold wird zu 46*%/,,, Sovereigns oder zu 46 L. 14 5. 6 d. ausgeprägt, fo daß 1 Sovereign 
entbält 113,001 Grän fein, und 123,274 Gran Standard-Gold. — Das Standard- oder Münz- 
filber hat 11 Unz. 2 Pennpmweigbts fein und 18 P. Zuſatz; aus 1 Pfd. desfelben werden feit 
1516 geprägt 66 Schilling, fodaß jeder Edilling enthält 80,727 Grän reines Silber und 87,27 
Grän Standard-ESilber. 

1 Pr.-töln. Mark fein Silber = 2,035182 Pfd. Sterling. 

Gold ift die Valuta, Silber dient nur ald Scheidemünze. 
1Pfe.= 1, Marf=2 Angele=3 Nobles=20 Shilling= 240 Bence= 450 Halbpence= 460 Farthing. 

1 ⸗ 13', = =I60 = 2320 ⸗ =480 = 


=1'/, s =2 : = 
1: mb, = 80 : =i60 = =30 = 
1 r =12s: =4U ⸗ =4 = 28Sgr. 4,73 Pfg. 
is 2 ⸗ = 4 em 9,39 ⸗ 
Gold: I Guine = 21 Sdilling Sterling = 7 Thlr. 1 Egr. 11,8 Pfg— 
1 Sopereign = 20 = (Pfundfüd)= 6 - 26 =» 42 » 
Silber: I Krone = 5 6&dilling Sterling = I = 16 » 11,64 » 
1 Schilling, ', Schilling oder Sirpence ıc. 
ReichsTroy-Gewicht. 
Der alte Mönchſsname für London iſt Troy Novant, daher heißt Troy-Gewicht „London⸗ 
Gewicht.“ 
Das Standard- Pfund bat 5,760 Gräns. 
IH . u 00440 = 0,0645 franz. Grammes = 1,097 Grän Aboird. 
24 Bränd = 1 Pennyweight = 1,5552 — . 
20 Pennyweights = I Une = 31,1027 — . 
12 Ungen = 1 Pfund = 373,230 >» = 0,198 Pr. Pf. 
Apotheker-Gewicht. 
18ran ...... = 0,0648 franz. Grammes. 
20 Gräns = I Errupell = 1296 = . 
3&r = 1Dram = 3555 >» : 
S®r =Iilne = 31,102 = 
12 Unzen = 1 Pf. =37323 > s 
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Reichs Avoirdupois-Gewicht. 


1 Dram. .. = 1,771 frz. Grammes. 
16 Dramen = I! Une ....= 28346 » . 
16 Ungen = 1 Pfund... ..—= 453514 » : = 0,969 Br. Pfd. 
1,0312 * . =  1PrPP. 
28 Pfd. = 1 Quarter... . - = 12,699 Kilogr. = 27,132 — 
_ s1 Hundredweight) _ == : — 
1Quarter = ) per Gentner | — 50,796 = 98,528 
20 Eentuer = 1 8on ..... = 1015,920 — = 19,7 Eir. (a 100 Pfd.) 
114 Bid. Avoir = 175 Pd. Troy. 1 Stein Glas = 5 Pfb. 
192 Unzen = = 175 Unzen » 1 Secam +» = 24 Stein od. 120 Pfd. 


| = — 
1 Stein = 14 Pd. %., für dleiſch und diſch, ges en RIO ORAL FARER — 


oter: 1 Arre = 4 Ruthen = 10 Chains = 160 Bor | = 43.560 engl. D’Auß. 


let od. Percdhed = 4840 Parts = 143,560 Auf 38.691 franz. O Fuß. 
= 100,000 Zints = 6.272.640 Zoll. 1,595 Br. Wo 
640 Acres = 1 engl. ODMile. 


Land wird gewöhnlich gemeffen nad) einer Kette zu 4 Poles od. 22 Yards, in 100 Links ge- 
teilt. — Zehn Ketten in der Länge und I in der Breite machen 1 Acre. 


=s PP. =; 
1 Etr. alfo = 8 Stein von 14 pfd. any 2 
J 2 I Bed. Butter hat in vielen Gegenden mehr als 
16 Ungen. 
Längen-Maß. 
12 Zoll..... — 1 Fuß.... = 03048 fr. Metres = 0,9707 Pr. Fuß. 
3 Fuß.. ... = 1 Yard = 0,9144 =» . = 23921 » » 
5, Bad ... = 1I%Boled. Rod = 5,0291 = ⸗ = 1601655. ⸗ 
40 Polen... . = I Rurlong... = 201,1632 — E = 640,662 + = 
sAul..... — 1 Mile = 160930599 » = =5132%6 - >» 
3 Mile... . = 1 League. 
60 geogr. DL 
oder 69,06 engl. Meilen = 1 Grad. 
Flähen-Maß. 
1430 l = 10% = 0,0929 franz. O Metres. 
90%. = 10 = 0,8316 = s 
30,09 = 1D%le = 25,2%1 = s 
40 0%. = 1DXRutfe = I011,6662 =» 5 
408. = 14m = 4046,6643 — - 


rgen. 


Cubik-Maß. 
1780 Eubil-30oll . . . » » ... = 1 Eubil-Fub = 0,253 franz. Cubit-Metres. 
27 ⸗8uß. — 1 ⸗Mard = 0,7654 — 
40 = +Ruß rohen oder) „ = j= 1,1326 » s 
50» +Fuß behauenen | dolzes = Laſt od. Tonne) _ 1,1457 — = 
12: -BUB.. 00000 = 1 Ediffs-Tonne = 1,1592 » . 


Map für Flüffigkeiten oder trodene Waaren. 
Maflers Gubif- Gubifs 


Gewicht Buß zu le = E 5 z 

5zUnzen — = se 1 —* 5 — — * 

1Nſt. = 3,650 4 1 — 5 ze 2 oe 

2, ss = f = 69,318 2 s- 221 = F: & 

Ben. —— er ke "pn = 3 (3,95 Berl. Quart. — 45,57 Gal⸗ 
bs =! = Y7M- Nu Se Im Imlm....... { a 
sm: = 5lllie Ge lie lie In 2 ons ⸗ 1Oxh. Br. 
=: = 1,897= 28,101 = be = 32 lie Se delle, . 0,66 Schffl. = 10,56 Berl. Metzen. 
320 = = 5,1947= 472,703 =10 4 —256 de 64 232 2 16 2 421 
640 = =10,264 =17745,526 = 2048 Seel 261 -2 =$=2= 1 Darter = 5,281 Scheffel 


=4,510D. = 1Pr. Wipt. 
Der Etandard-Bufhel hat außen 19% Zol Durdm., innen 15; die Tiefe ift S'/,, die 
Höhe des gehäuften Kegels ift 6 Zoll. Der gehäufte Buſhel hatte 2815,41887 Eub.-Zoll. 
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Woll-Gewicht (Mpoirdupois). 


EIN 2 u ee = 1 Clove. 7, = 1 Sack. 
DIOR 2 0 = 1 Stein. 6 G 1 7 A = 1 Laſt. 
SORR a ee = 1 %ob. hat 240 Pfund. 
6'% Tod ... Fe = | Mey. 
Kohlen-Ma$. 

Man mas fonft nach Chaldron. 
U... Be = 1 Bufhel. BEN: 5 2. = 1 Ehaldron. 
3 Bufbel. . . » 2. 202% = 1 God. 21 Chaldron... ... = 1 Score. 
SE. 2 2 5 = 1 Rat. 





alfo 36 Koblen-Bufhel = 1 Ehaldron. Der Kohlen-B. ift außen 19" Boll weit und 8 Zoll tief; 
er enthält 2217,6 Eubit-3oll, gehäuft 2815,5, alfo der Chaldron 55,65 Cubik. Fuß. — 1 Ch. hat 
12 Säde, bei 5 Ch. müffen nicht 60, fondern 63 Säde geliefert werden (die 3 heißen ingrain). — 
Jetzt verkauft man die Kohlen nad) Tons zu 20 Etrn. Avoird. Der Neweaftle-Chaldron hat 53 Etr., 
der Londoner Ch. 26, Eir. 


Alte Maße. 
VE 20% = 28,875 Cub.3.= 0,4731 frz. Litres 
28%. = 1 Quart = 57, s = 0,9463 B 
AD. =1Ballını =231,000 = = 33785 . 
428. = I Tierce = 5,614 C.Fuß = 159,9673 : = 35Reide-®. 
2%. = 1#Bundeon = 11,223 = = 317,9345 = 70 : 
63 alles = 1 Hogehed = 8,121 = = 238,459 - =525 +» = 1,15Pr.Orh. 
20. = 1682 =4608 > = 10 + = 2,3 Pr0 
2%. =1%8on = 33694 - =93806 + =210 ⸗ 


Die Pinte zerfällt in Halbe und Viertel; letzteres heißt 1 Gill. — 
1 Rundlet = 18 Gallone. 
1 Ainler = 9 * 
Die alte Wein-Gallone hatte 231 Eub.-Boll = 0,8331 Reichs ˖ Gallon (6 alte = 5 neuen G.). 


Der alte, abgefhaffte Winchefter-Bufhel hatte 2150,42 Cub.-3., ift alfo = 0,969 Reichs. 
Buſhel (32 = 31). 


1 Bufhel Weigen . . . . . wird = 60 Pfund gerechnet, 7,5 Barells = 1 Wipl, 
1 ⸗ WERE: 2 . sr = 4i ⸗ ⸗ ; 7,6 ⸗ — 1 ⸗ 
1 Hafer Per 38 ⸗ ⸗ 73 ⸗ =] « 
1 Erbſen . = u; ;s =6l «+ =; 714 = Sartoffel = 1 Tome. 
1 = Bun... m ⸗ . 
1 » Befaat..... = =68 ⸗ . 
1 =: Baferund Canary =: =53 = . 
I u MB: ..... — 48 — 
1 Laft Korn für einen Mann 50 Buſhel, für einen Karren 40 Buſhel. 


Die ſkandinaviſche Halbinfel. 


Skandinabia, wie fhon Plinius eine Infel benennt, heißt im Angelfähfifhen Ste- 
denigge, im Schwed. Stane; adia bedeutet Eiland, das altnordifche ay, das angel- 
fähfifche ige. Diefe zwifchen dem Varanger-Fjord und der Mündung ded Torneo-Fluffes 
an Rußland angefchloffene Halbinfel reiht von 71° 22’ n. Br., dem Rordkap auf der Infel 
Magerde oder vom Rordkyn (öftl. davon auf dem Feftlande) bis zu 55° 22’, im R. 
bon Rügen; und von 230 10° öftl. 2. bis 499 10’ öftl. &. Sie mißt demnah von N. 
nah ©. 240 g. M.; die Breite ift im 60ſten Parallel etwa 55 g. M., nördlicher ſchwin— 
det fie zu 25, wächſt aber nach der NO.-Grenze zu 38 bis 40 M. — Bon den zahllofen 
dazu gehörigen Infeln, von denen die meiften den Küften nahe gelegene Felsklippen oder 
Schären find, liegen, außer Deland und Gottland in der Oſtſee, die größeren alle längs 
der Weftküfte. Die mit hohen Felfenufern verfehenen Fjorde (Meerengen und Meerbufen) 
trennen dieſelben von der Küfte, und fchneiden anderwärts weit und ganz eigenthümlich 
in das Land hinein, fo daß eine Unzahl von gewaltigen Halbinfeln den Uebergang zwi- 
fhen dem Feftlande und den Infeln bilden. Sind diefe Einfchnitte nicht tiefer ald das 
Meereöniveau, fo bilden fie nur tiefe Thäler. Sie gehen hauptſächlich in der Richtung v. 
D. nad W. oder v. RO. nah SW., — oder ſenkrecht darauf, v. N. nad) S. oder v. NM. 
nah SO. Oft find zwei oder mehrere parallele Fjorde durch ſolche Quer-Partien verbun- 
den; wo ed deren mehrere giebt. kommen natürlih Infeln vor; wo die Einfhnitte nicht 
den Meeresfpiegel erreichen, bilden fih nur Iſthmen, oder Eiden, die für die Communi- 
cation höchſt wichtig find. — Die ganze Halbinfel zerfällt in die beiden Königreiche Nor- 
wegen und Schweden. 

Folgende ſchwediſche und norwegifche Worte bedürfen einer Ueberſetzung: 


Afvan heißt See. Fond h. Schneemaffe. Sfav! h. Heines Schneefeld. 
Breen oder Breden b. Schnee - Javbre h. See. Skog h. Wald. 

feld. Jökel h. Eismaffe, Gletſcher. Tind H. Nadel, Bit, Zinne. 
Eiden h. Landengen, Iſthmen. Kaabe od. Kaupe h. Mantel.  Xopp h. Spike, Gipfel. 
Eiv, Elf h. Fluß. Kjölen h. Kiel. Träsf h. See. 
Fjäll, Field h. Gebirge ober- Njarg h. Halbinfel. Band h. See. 

halb der Baum-Region. Stäker h. herabgehender Glet· Varden h. Kuppe. 
Fjord h. ſchmaler Meerbufen. fcher. Volen | p 


Gebirge. Skandinavien beftcht aus einem ganz nahe an den W.-Küften liegenden, 
12 bi8 15 M. breiten Hochgebirgsrüden (Fjällryggh von 3500 bis 1000 F. mittlerer 
Erhebung mit fehr plöglihem Abfall gegen W.; einem 2- bis 3mal fo breiten allmäh- 
ligen Abfall gegen SO. zum Botnifhen Meerbufen, zu den fhmedifhen Seen und zum 
Stagerrad; und einer großen, flacheren Halbinfel, füdlih vom 59" n. Br. — Das Ge— 
birgsland bededt faft %, des Ganzen, und davon ift die Hälfte Schnee- und Felswüſte. 
Weniger ald 300 F. Meereshöhe haben 3500 Q.M. (%, davon in Schweden); zmwifchen 
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800 u. 2000 $. 3100 Q.M. (faft % in Schweden); 2000 F. und höher liegen 4700 
DM. (% davon in Schweden). Das eigentlihe Gebirge gehört demnach Norwegen an. 
Dasfelbe ift von ganz anderer Beichaffenheit ald die Gebirge Süd-Europas find; denn 
ed ift ein im W. im Ganzen fteil zu 3000 F. auffteigendes Plateau, dad nur bin und 
wieder bis etwa 4000 F. anfhwillt, in Norwegen Haide oder Weite (Heidi od. Witten) 
genannt. Auf derfelben erheben fih nur bie und da einzelne Kuppen zu 5500 F. ganz 
unregelmäßig, und von den Thälern merkt man nichts, bi8 man hart an ihrem fhmwindeln- 
den Rande fteht. Steigt man aus einem langen Thale des SO.-Abfalles über die Hoch- 
ebene, wo diefelbe ſchmal ift, nad der NW.-Seite hinüber, jo nennt man das über den 
Kiel oder den Kjöl gehen; ein folder hat alfo nur zwiſchen zwei Gegenthälern einen 
beiderfeitigen allmähligen Abhang ; im übrigen Lande aber ift davon nichts zu bemerken 
und nichts einen Gebirgäzuge Aehnliches ift vorhanden. Das Kjölen genannte Gebirge 
ift alfo nur die weite Hochebene Norwegens, ohne Kamm und Abhänge; und von diefer 
laufen nah Schweden keine Seitenäfte aus, fondern der Abfall ift dort nur dur Thäler 
eingefhnitten. Daß dem nördlichen Theile der Höhe der Name Kjölen-Gebirge nicht fpe- 
cififch angehört, folgt Shon daraus, daß beftimmte Kocalitäten, auch Berge u. f. m. gerade 
im füdlichften Theile Norwegens fo benannt find oder damit zufammengefepte Namen 
führen (in Smaalehnen, Gudbrandädalen, Toten, Defterdalen). |S. Vibes großes Höhen- 
Berz. in der Gea norvegica.] 


Der Ueberfiht wegen theilt man das Gebirge in: 1) die finmärkiſchen Gebirge, 
auf den Infeln und an den Küften am höchſten, nad S. und D. abgedadt; ihr Haupt- 
fnoten mag füdl. vom Alten-Fjord liegen. Dort find die Kuppen Vourie-8hiok, 
Rafte-Baife, Bepnie-Dudder zc. 3- bid 4000 8.5. (1500 bis 1800 &. rel. Höhe) ; 
auf der im N. vorliegenden Infel Seiland ift der mördlichite Gletſcher Europas, in 
3300 F. H. — Die Kuppen liegen auf Gneiß-Terrain; nördlicher aber vom 70° find e8 
Sandfteine, Conglomerate und Thonfteine, in welche der Baranger-Fjord (menigftend feine 
N.-Seite), der Thana-, Lager und Porfanger-Fjord tief einfchneiden und nicht Infeln, fon- 
dern vermittelft der Eiden (oder Iſthmen) große, audgezadte Halbinfeln bilden: Vargak—- 
Njarg, Kjorgoſh -N., Spirte-R., die lange Halbinfel, an deren R.-Ende Mageröe liegt, und 
die zwiſchen dem Alten- und Koänanger-Kjord (melde aus Gneiß befteht). 

2) Die nordländifhen und nord-drontheimiſchen Gebirge, vom Koänan- 
ger- zum Throndhjems-Fjord, 60 M. Ig. Hier behält die Hochebene ziemlich ein gleich- 
mäßiges, horizontale Niveau, und ift im N. an der Küfte fo hoch, wie an der ſchwediſchen 
Grenze, weiter nad ©. aber gegen die ſchwed. Grenze anfteigend. Es zeigt ſich feltener 
Eidenbildung, aber eine vollftändige Infelbildung, wie die gneißifhen Kaagen, Arnöe, 
Renöe und die, größtentheild granitifhen, an der SDO.-Seite gneißifhen, Vand öe, 
Ringvatdde, Kvalde, Senjen, die eine ganze Reihe längs der Küfte bilden. Als 
eine zerbrochene Halbinfel ift die große, gegen SW. vorfpringende Infelreihe anzufehen, 
die den Weitfjord im NW. begrenzt: die granitifhen, durch ſehr fhmale Sunde von 
einander getrennten Tjeldö, Hindö (46 QM), Oftvaagen, Gimſö, Veltvan- 
gen, Flakſtadö, Moskenäſoz leptere endet im SW. mit der Spipe Heldcggen 
oder Lofot-DOdden; die 5 legten bilden das Lofoten, wonach die ganze Gruppe ge- 
wöhnlich genannt wird. Den R.W.-Arm diefer Infel-Halbinfel bilden Langö, Ulfö 
und Andö. Alle diefe Infeln find losgetrennte Stüde des Feitlanded, in allen Punkten 
mit ihm übereinftimmend. — Südlicher hört die Infelbildung etwas auf, und es beginnt 
mehr Eidenbildung, veranlaßt durch die tief eindringenden Ofoten-, Tys-, Sag-Fjord, 
Folden-, Saltene und Ranen-Fjord. Zwiſchen beiden legteren find Heine Infeln häufiger 
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das Land ift compalter, und hier liegt dicht an der Küfte eine der größten Schnee-Ebenen 
Norwegens, die fi 2 bis 4 M. br, von Bejern bid nad Raanen, ausdehnt und im Ho- 
landsfjord- und Melfjord⸗Gletſcher bis in dad Meer hinabſchiebt. — Südlicher fängt wie- 
der die größere Infel- und Eidenbildung an, und dur das Kreuzen der Thalrinnen im 
Feftlande entftehen größere Thal-Ebenen (mie die des Rös-Sees, in 1285 F. H.). Die grö- 
Seren Infeln an der Küfte find Dönd, Alftenö, Begö, Lekö, und vor der Halbinfet 
zwifchen dem Velf- und Ur-Fjord die den Lofoten vergleihbaren, Bigten- Infeln. 
Südlicher finden fih im Inneren große Binnen-Seen in 1500 F. H., die ihr Waffer der 
Oftfee oder dem atlant. Meere zuſenden; und noch füdlicher tritt die-Bildung von Thal- 
Ebenen am meiften hervor: die Thäler beim Snaajen-See und an der D.- und S.-Eeite 
des ThrondhjemsFjordes gehören zu den weiteften, fhönften und fruchtbarften ded Lan- 
des. Die große Halbinfel von Inderön und die Infel Atteröen find ganz niedrig. 
— leberall, wo im nördliden Theile diefer Haupt-Abtheilung der Granit im W. auf- 
tritt, zeigen ſich fchroffe, alpenförmige Hörner, zumeilen in der abenteuerlichiten Geftalt, 
oft fteil aus dem Meere zu Taufenden von Fußen auffteigend (Th. I. pag. 231). Hier 
gehen die größten Höhen weit über die Grenze des ewigen Schneed hinaus; die Infeln 
tragen Schneegipfel, auf dem Feftlande finden ſich größere Schneefelder mit Gletſchern, 
vom Dfoten bid an dad Iadnem-Fjeld am Nams ⸗-See in einer Reihe und zumeilen 
fehr breit. Die volllommenften Gletfher treten im Dften des Salten-Fjorded, an der 
5500 F. 5. Sulitelma auf, die von großen Schneefeldern umgeben ift. Hier am Fuße 
der Sulitelma führt der Pap am Lomme-Iapr in 2125 F. H, hinüber. — Südlicher, 
im 65° n. Br., liegt an der Nordlands- und Throndhjemd-Grenze der 3690 F. h. Iad- 
nemd-Röfet zwifhen nod höheren Punkten; noch füdlider Joma-Fjeld, 3535 
8b. — Um Drontheimer Fjord find die Höhen im Ganzen gering, unter der Schnee- 
grenze. — Der ganze Strih wird im N. aus Gneiß und Glimmerfchiefer gebildet; vom 
Ranenfjord nah ©. ſetzt ebenfalld Gneiß die halbe weſtl. Breite Norwegens zufammen, 
während im Often fi} Uebergangdformation anlegt, die aud nah Schweden hinein fich 
fortjegt. 


Nach der SDO.-Eeite fallen die biäher betrachteten %% des Gebirgs-Plateaud allmäh- 
fig herunter, bie und da terraffenartig. Im zahllofen Querriffen des Plateaus fließen in 
diefer Richtung aus langgeftredten Seen und Sümpfen die Flüffe, an jeder Stufe Waf- 
jerfälle bildend. Die niedrigfte Strede, längs des Botnifchen Meeres, bis zu 300 8. H., 
bat eine mittlere Breite von 6', M. — Die EStrede von 300 bi8 800 F. etwa 15 M. 
br., in 60% und 64%," n. Br. am breiteften auftretend, zeigt eine im Allgemeinen mit 
Pinus bemaldete, fehräge Fläche, mit ſchlechtem Boden und ftrengem Klima, höchſtens für 
Viehzucht geeignet. Nur zu beiden Seiten der Calig-Elf bis zum Torneo-Elf findet ſich 
reiches Weideland. — Die Strede von 800 bis 2000 F. hat etwa 13 M. Br. Hier fo 
wenig, wie auf den übrigen Stufen, ericheinen Jöcher, melde von einem Hauptgebirge 
nad) der Seite auslaufen, fondern die lange Platte ift nur quer durch Thäler eingeichnit- 
ten, welche zumweilen 1 M. Br. haben und faft immer von Ecen ausgefüllt werden, die 
bis 12 M. Ig. find (4. B. der Horn-Afvan, aus welchem die Skelleftea-Elv fließt, bis über 
2 M. br). Der größere Theil des Thalgrundes ift ftetd unter Wafler und der übrige 
zweimal im Jahre überſchwemmt: im Anfange Iuni, wenn der Schnee auf der Höhe 
ſchmilzt, und Ende Juli, wenn die langen Tage dasfelbe bewirken. Die lepteren Ueber- 
ſchwemmungen begünftigen den Graswuchs außerordentlich, und daher findet hier eine an- 
fehnliche Viehzucht ftatt; auch find die Seen reih an Lachſen. Der obere Theil der Re- 
gion hat gute Wälder; leider erlauben die Flüffe aber kein Flößen des Holzes. — Die 
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legte Stufe, von 2000 F. bis zur Höhe des Rückens, ift gegen 9 M. br.; hier hört zum 
Theil der Baumwuchs fhon auf; zum Theil aber, wie zwifchen Drontheim- Stift und 
Sämteland, liegt felbft die Waſſerſcheide fo niedrig, daß fie die niedrigften Theile des Hö- 
benrüdens bildet und die Fichtengrenge beim Ueberfchreiten noch nicht erreicht wird. — In 
den ſchwed. Läns von Piteo und Umeo 3. B., melde 3000 9 Q.-M. einnehmen, gebö- 
ren "/, der oberften Stufe an, %. der zweiten, 7%, der unteren und °%, der Küftenftufe. 
Seen und Sümpfe bilden ';o- 

3) Die centralen Gebirgämaffen, vom Throndhjemd-Kjord und den Thal- 
ebenen von Iämteland bis zur Bab-Einfenkung Filefjeld (3815 $.), neben welcher 
der 5448 8. b. Suletind liegt, und über welde der Hauptweg von Ghriftiania nad 
Bergen geht. Den eigentlihen Hauptknoten umfcreiben wir dur Linien vom Förde- 
Fiord (nördl. vom Sogne-Fjord) zum Spltoppen (in 63° n. Br., 30° öftl. L.), von da 
nad S. zum Fämunfee und nun, parallel der erften Linie, nah SW. über Filefjeld, öftl. 
dom Sogne-Fjord. Gegen RW. zur Küfte dacht fich diefer Theil ein wenig ab (der Paß 
von Romsdal bei Läffdeverfsvand ift 1930 5. b.); aber ed giebt dicht an der Küfte noch 
hohe Spigen, wie Romsdalshorn, 3864 5. h., die Felfen auf Tuftern, in Sönd- 
möre, die Schneetuppen bei Olfoten im Rordfjord; nur am Throndhjemsfjord gegen N. 
und im äußerften SW., am Söndfjord, bilden ſich größere Thal-Ebenen. Nah Dften fin- 
det eine ähnliche Abdachung ftatt, wie oben geſchildert; es bilden fih außer Gebirgs- 
feen, wie der Fämunſee, in der Region zwifhen 1400 und 300 8. größere Thalfeen, wie 
der Mjöſen (1440 $.), Siljan (521 F.) 2c., bis endlich der Spiegel der großen fehmedi- 
ſchen Seen erreicht ift. — Das äußerfte mweftl. Ende der Höhenmaffe bilden die ungeheu— 
ren 15 M. Ign. Echneefelder der Joſtedalsbree, 1370 bis 1660 F. h.; daneben 
der große Nigaards-Gletſcher und der noch größere Lodaldfaaben, über mel- 
hen man bis Nord-Fjord reift und über welden man fogar Vieh forttreibt. Ganz nahe 
dem füdöftlihen Strande des Lpftrefjord tft hier der berühmte, 6- bis 700 F. h. Waffer- 
fall Feigum-Foß. Die imND. gelegenen Höhen, ohne bedeutende Kuppen, findet man 
Lang-Fjeld genannt, ohne daß irgend welcher Grund zu einer befonderen Bezeihnung 
beredtigte. Der Sunddaldhammeren darin ift 3912 F. h. Schmale Thalrinnen 
trennen davon die Alpenpartien der Horunger- und Romd-Gebirge, jept die Rie- 
fen- Gebirge (Jötunfjeldene)*) genannt: die höchſten, alpenartigen Spipen Norwe- 
gend. Einer der Horungen, der Stagaftöltind, iſt 7535 F. hoch; und der große 
Baldhöppig, jept Bmesfjeld genannt, 7920 #. h., ift der höchſte Gipfel. Es iſt 
eine 2 bis 3 M. br. Granitmafle, rings don Uebergangsformation umſchloſſen, nahe nörd- 
lid vom Filefjeld. Die meiften Kuppen erheben ſich hier 6- bis 7000 F. 5. (dev Zomd- 
eggen 6350 F. 5). — Im NO. zwifchen dem Logen und der Driva, erheben fi eine 
Menge anderer Kuppen, unter denen der Snechätten 7150 F. ., aber vielleicht nicht 
der höchſte ift. Hier in der Mitte, Dovre-Fjeld genannt, ift die mittlere Höhe des 
Plateaus 3100 5, während die Päſſe und Wege in 3400 bi8 5300 $. H. hinüberfüh- 
ren (der auf den Hardebad in 3527 8.9.), und die Fichtengrenze in 3450 5.9. liegt. 
Ueber das Dopre-Fjeld führt, nahe dem Snechätten, die große Straße von Ehriftiania 
nad Drontheim, 50 bis 60 Stdn. weit. Von Chriftiania bis zum Miöfen-See liegt Ei- 
ſenbahn, den See felbjt befahren Dampfidiffe; am N.Ende deöfelben, von Lillehammer, 
beginnt dad lange Thal Gudbrandsdalen, in weldem es am Fluß Lougen entlang gebt, 
dem Hochgebirge immer näher, aber noch zwiſchen Aderfeldern hindurch. Dann folgt 
Hundorp, einft der Mohnfig des Herfe oder Befehlshabers Dale Gudbrand, und der 2500 


*) Gin Eogne:jeld kennt ver norwegische Profeifor ver Geographie Munch nicht. 
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8. 5. Paß Kringslan, eng und ſchwierig, in welchem ein Denkmal für den Schotten 
Sinclair fteht, der 1612 hier fiel. Bon Tofte, 1845 P. F. h, geht der Weg fteil zum 
Dopre-Fjeld in 3729 F. H., und links erfcheint der Sneehätten. Auf der unbewohnten 
Höhe ftehen 4 Alpenherbergen: Fogftuen in 3142 %. H., Ierkind in 2946 F. (die befte), 
Kongsvold in 2500, und Privftuen in 2180 F. H. Zwiſchen der zweiten und dritten ift 
die größte Höhe, 3506 BP. F. Der Weg fenkt fih dann in eine tiefe Felskluft neben der 
rauſchenden Driva und führt duch den Engpaß Baarftien allmählig in bebautere Weiten, 
durch Sognedal in das gut bebaute Guldal (Iakon Iarl) und dur den großen, zum 
Theil urbar gemachten Ouft-Moor nah Drontheim. 

Südlicher erhebt fih die auf der Haide ziemlich freiftehende Gruppe der Rundane 
bis über 5900 F. Auch im R. der Driva ftehen am Givel See 5500 F. h. Berge mit 
Schneefeldern und Gletſchern. Ueberhaupt find zwifchen dem Budbrands-Thale und dem 
Meere im RW. mehr Echneefelder als Haiden, auch auf den Halbinfeln in Söndmöre und 
Romsdalen. — Bmwifhen dem DOrkla-Elv und Glommen findet ſich eine Einfenkung, indem 
der Paß bei Stöa nur 2000 F. 9. hat, alfo unter der Birkengrenze bleibt. Deftlicher er- 
hebt fi da8 Plateau wieder, wo die Forelvhoana, Norsfarven, Hummelfjeld, 
Tronfjeld (5284 8. 5.), Sölen 5000 bis 5800 8.9. erreichen; die äußerfte Gruppe, 
die Syltoppene, ſogar 5500 bis 5800 F. 9. Hier hat der Pak bei Ljusnafärn, 
nah Herjeädalen, 2674 8%. 9.; der Paß b. Skarbdören 3175 F, der von Elorns- 
dören 3033 F. 9., der beim Sturdalsfee in Jämtland 2000 8. H. Es erfcheinen 
ungewöhnlich zerriliene Formen, jähe Abftürze und furdtbare Schlünde. Deftlicher treten 
niedrigere Kuppen auf, und der Höhenzug fenkt fi in Iämtland,- mo zwiſchen dem Kal- 
len- und Are-Sce der Areskutan nod 4850 #. H. hat; indeß dauert in Herjeädalen 
und Dalarne noch dad Gebirgsland fort, den einzigen ſchwediſchen Provinzen, melde 
man Gebirgäländer nennen fann. — Bon Defterfund in Jämtland führt ein vielbefuchter 
Paß nad Levanger im W. am Areskutan vorbei, über den Ort Sta am Dftfuß der Höhe. 
Oben an der Straße findet man 3 Fjällftugor von Alpenftuben, welde den Reifenden 
Buflucht gewähren; fie find oft völlig eingefchneit. 

Tiefe Fjorde fehneiden in diefem Theile in das Land ein; am niedrigiten find die 
Küften und Infeln beim Anfange des Throndhjemsfjord; auf den langen Halbinjeln fin- 
den fi mehrere Eide, — Nah ED. hören die großen Anfammlungen von Kuppen, mie 
Nautgardstinden, 7448 F., füdlih vom DOta-See, Glittretinden, 7593 F. 
ebenfalld in Gudbrandsdalen; Spartdalspiggene, 6655 F., ebenda; Mugna, 
6733 F, in Valders; und die großen Binnenfeen Rus-See, Gjandin-S. in 3043 
5. 9, Bugdin-S,, in 3105 F. H. plögli auf; die Kuppen werden feltener, das Pla- 
teau wird immer niedriger, bis es fi in die Thalebene des Mjöfen-Sees, 1440 5, 
verliert. Noch niedriger ift die große Ebene von Romerike und die der Smalch- 
nene, im D. vom Ehriftianiafjord. 

Das öftlih an den Syltoppen fih anlegende, etwa 1000 8. h. Plateau don Iämt- 
land bededt gegen 700 Q.M. und ift vielfach unterbrochen. reid an Sümpfen und fteilen 
Felfen, und hat mehr ald 12 Seen, unter denen der Stor-Sce (in 939 F. H.) der größte 
ift. Nach der Küfte hin folgt ein 500 Q.-M. großer Strich zwiſchen dem Plateau und 
den Küftenhügeln; dann der etwas größere Strich der Küftenhügel felbft. Der 6 M. br. 
Küftenftreif erreicht höchſtens 300 F. H. — Eüdlih an Iämtland, davon getrennt durch 
die Dör-Fjelde [Geb. der Thore, fogenannt wegen der hindurchgehenden Defiles, die 
nad) S. geneigten Boden haben und deutlihe Moränenrefte der ehemals hier vorhande- 
nen @letfcher, aber mit Streifen an den Felfen, die entichieden nah oben, ftatt nad un- 
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ten gerichtet find (f. Th. I. pag. 118)], legen fi) die oberen Thäler ded Ljungan und 
Ljusnan, letered Herjeädalen genannt, beide anfehnlid meit und von Hügeln unterbro- 
hen, aber höher ald Jämtland; denn Herjeädalen erhebt ih von DO. nah W. von 1200 
bis 1800 F. — Nach ©. und SO, bid zu einer Linie von Chriftiania zum S.-Ende des 
Siljan-Seed und nah Söderhamn an der Oftfüfte, breitet fih ein 620 D.-M. großes 
Bergland aus, vom Fämun-Gee und dem öftlih daran gelegenen, 4412 F. h. Svuku 
(wo der Paß in 2700 F. 9. liegt), nah SO. Bon den mehr ald 5500 8. 5. Maffen 
bei diefem See, unter 62°, fintt dad Land, fo daß es in 61%," Br. im Allgemeinen 
2000 8.8. hat, in 60° nur 800 F. Zwiſchen Klara-Elf und Wefter-Dal-Eif ift die etwa 
1000 8. 5. Waflerfcheide höher ald das Land im W. und D.; der Höhenzug feßt fich 
nad) S. weit fort, bis er zwifchen dem Wenern- und Wettern-See, ald Tifveden- Kette, 
endet, die noh 500 F. H. hat. — Oeſtlich von der Höhenreihe reicht das über 800 F. 
hohe Land bis zum Holm-See, zum Amungen- und Eiljan-See, und ift wohl 16 M. br. 
Innerhalb desfelben treten lange, leichte Wellen mit breiter Höhenfläde auf, nicht über 
3- bi8 400 F. h. über der Baſis. Faft überall ift der Boden mit Wäldern bededt. — 
Deftlicher laſſen fih auch hier 2 mit der Küfte parallel gehende Streifen von 0 bis 300, 
und von 300 bis 800 8. Erhebung unterfcheiden, in melden zahlreiche Hügel und Seen 
. auftreten. Eine etwa 15 M. Ige. Küftenebene im R. der Dal-Elf-Mödg. ift die nördlichite 
Gegend Schwedens, in welcher noch Weizen wächſt. 


4) Die ſädlichen Gebirge Norwegens find durch den Sognefjord im NB., den 
Ehriftianiafjord im SD., und durd) einen Bogen von Filefjeld bis Efeberg bei Ehriftia- 
nia begrenzt. Wie bei den nördlicher liegenden Maffen, ift auch hier die Haupterftredung 
von SR. nad NO, vom Hardanger- und Buln-Fjord bis zum 5207 F. 5. Staget- 
und dem’Spnesfjeld, im MN. ded Randsffordes. „Die höchften Gebirge umgeben das 
Innere des Hardanger- und Sognefjorded. Die ganze Strede einwärts vom Aakrefjord 
bis nah dem Nupsdeggen im S., und Urland und Hol im R. kann man ein nur duch 
einzelne Thaleinſchnitte unterbrochenes Schneefeld nennen. Mitten hinein fehneidet der 
gegen ©. (gehende Arm des Hardanger-Fjord, der Sö-Fjord, und fondert dadurch den 
4350 bis 5120 F. b. Holgefond (d. 5. dedende Schneemaffe) von der öftlichen Schnee- 
felder-Reihe, dem 5216 8.5. Hartang, dem Storfond, Sälheefond, Tresfond, 
insgefammt au wohl Hardanger- Hjeld genannt, ab. Im N. des Hardanger-Fjor- 
des, unmittelbar über dem Meeredfpiegel, ragen die Echneefelder Onin, Ofestaplen, 
Bosfestaplen (6330 F. b.) zc. hervor; der Jöleln, 6134 F., der 6040 8.5. Fo— 
laskardskarven, der 5700 8.5. Hallingsfarven, langgedehnte Thonſchiefer- 
maffen, find auch mit Schneefeldern und Gletſchern bededt. Gegen SO. fängt die eigent- 
lihe große Hardanger-Haide, die fogen. Vidden an, mo fi in 3500 bis 4500 
5. Höhe Plateau von 12 bis 18 g. M. Breite finden, auf denen die Kuppen ftehen, und 
fentt fi allmählig gegen S. wo fie endlid in einem Abftande von etwa 4 M. von der 
Küfte die Waldgrenze und dann ziemlich ſchnell den Meeresfpiegel erreicht. Indeß fchnei- 
den, befonders auf der Dftfeite, tiefe Thalfurchen in diefed Plateau ein, wo das häufige 
Kreuzen der longitudinalen und transverfalen Thäler die bewohnten Gegenden der The- 
lemarten bilden, zwiſchen melden die durch tiefe Thäler ganz abgefonderten Bergmaf- 
fen, insbefondere die ded Goufta und die ded Skorve, beide bis 5800 F. h, wie In- 
feln hervorragen. An der B.-Scite, bis zu mwelder man die Maffen auch wohl Lang- 
Fjeldene genannt findet, ift die Infelbildung vorherrſchend; nur zwei fehr abgefonderte 
Halbinfeln thun fid) hervor: die der Stadt Bergen und die des Sand-Eides; doch ziwi- 
ſchen beiden bilden die Infeln Böml, Stordö und Tysnefö mit der landfeften Spipe von 
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Delve eine dritte halbinfelförmige Partie, die ganz beſtimmt zwei Horde, den Selbö- 
Björne-Fjord und den eigentlihen Hardanger- Fjord, von einander ſcheiden. Grö- 
Bere Thalebenen finden ih an diefer B.-Seite nur auf Voß; fonft ift Alles Gebirge oder 
Thal. Freili find die äußerften Infeln nicht hoch, doch verlieren fie keineswegs den In- 
fel-Eharakter. Nur bei dem Eingange ded Bukn-Fjords zeigt fich der füdliche Theil der 
Infel Karmö und das flahe Haideland Jäderen an der Küfte ald wahres Vorland. 
Ein dritted Borland liegt tief im S. dad Lifterland" (Mund). Im SD. des Iepteren 
tritt Cap Lindesnäß, ein 150 F. hohes, maldlofed Vorgebirge mit 2 Leuchtthürmen. 
1 M. weit ind Meer hervor; bier follen die kühnſten und gefhidteften Lootſen der Welt 
wohnen. 

Das 5500 F. h. Skogs horn, dicht bei Filefjeld, Tann als die öftliche Pforte der 
Höhenterraffe angefehen werden. Südlih davon herricht noch der Charakter des höheren 
Gebirges vor und die Thäler find nur longitudinal; noch füdlicher tritt wieder das Kreu- 
zen der Thäler ein und dadurd entftehen einige der beften und fruchtbariten Gegenden 
Norwegens: die fruchtbaren Gefilde von Hadeland am Randöfjord, Ringerige am 
Tyrifjord, Eker am Dramd-Elo, Sandsver ꝛc, bis fih endlih Alles in die Küften- 
Ebene von Iarlöberg und Laurbig verliert. Die legten Vorſprünge der größeren Höhen- 
fuppen find das genannte Skogshorn, Grönſendknipen, 4096 F. Mellene x. 
in Baldres; Iöruntfetfjeld u. Eidsfjeld, 4076 F. in Numedal, Gauſta, 6350 
F. Lidfjeld, und Brofefjeld, 3380 F, in Thelemarken. Als ifolirte Gruppe erhebt 
fih dad Rorefjeld, 4655 F, zwifchen dem Kröderen und dem Eggedal. 


Hügelländer und Ebenen. 5) Im ©. der oben angegebenen Linie von W. über 
den Siljan-See nah Söderhamn, bis zum 59° n. Br. im DO. u. W. des Wenern-Sees 
und einer Linie von dort über Derebro zur füdlichften Biegung des Dal-Elv liegt die 
Bergmwertd-Region, quer durch die füdliche ſchwediſche Halbinfel reichend, 750 D.- 
M., durch den höchſtens 530 5.5. Tifpeden-Wald in zwei Hälften getheilt. Der 
bobe Kamm deäfelben, der Getarüden, fchied früher Schweden in zwei Hälften, Eun- 
nanflog und Rordanftog (Südmwald und Rordwald). Der &.-Abhang zum Wenern-See 
ift zu zwei Dritteln meniger ald 300 F. hoch; der O.-Abhang ift nur an der Küfte der 
Dftfee fo niedrig. Bu beiden Eeiten ded Dal-Elv, che er feine lebte ſtarke Krümmung 
macht, liegen unzählige Seen und Sümpfe in S00 bis 1000 F. H. zwiſchen Reihen nied- 
tiger, unzufammenhängender, meift bewaldeter Hügel; auch weftlih vom Zifveden-Rüden 
find die Seen zahlreih, von R. nad S. ausgeftredt. Der Boden ift au bier für den 
Anbau äußerſt ungünftig; und obwohl jeded nupbare Fleckchen im Intereffe der Bergleute 
eultivirt wird, fo find dod nur */,, der Fläche bebaut. Hie und da finden fi gute Wei- 
den, etwa %,0. Der Holzreihthum fommt der Gegend zu gut, indem bier die reichiten 
ſchwediſchen Eifengruben liegen. 

6) Im SD. daran grenzt die Ader-Ebene um den Mälaren, von Gefle bis 
Nyköping, nördlih vom Mälaren faft volllommen eben, nur hie und da mit ifolirten Sü- 
geln, füdlih von demfelben mit Reihen von Sandhügeln, die von D. nah W. gehen, und 
mit zahlreihen Seen. Eand und Lehm bildet in diefem Bereiche die Dede über dem Fels, 
und daher ift hier "4, der Fläche (v. 455 Q.M.) Aderland; und mit Hinzurechnung der 
Wiefen und Weiden ift nutzbar. Hier überfteigt dad Niveau nirgend 300 $. 

7) Die füdlihe Begrenzung diefer Aderebene madt ein Y%, M. breiter, etwa 3- bis 
400 8.5. (200 F. rel. H.) gegen 4.9. M. v. W. nad O. fortfegender Höhenzug, Kol- 
märd genannt, welder vom N.Ende des Wettern-Seed zur Bräpifen-Bai fortfept (an 
welcher Nörrköping liegt), und den R.-Rand diefer Bai bildet. Er hat berühmte Mar- 
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morbrüche. Seine Oberfläde ift uneben, bie und da felfig, dazwifhen mit zahlreichen 
Felfen, großentheild mit Wald bededt, fonjt meift Weideland. — Südlich daran ftöht die 
Ebene von Linköping, wahrſcheinlich der fruchtbarfte Theil. von ganz Schweden, vom 
Wettern-See bis zur Oftfee reihend, 13 M. br. Etwa '4 der 72 D.-M. liegt nördlich 
vom Bötha-Canal, ?% füdl. davon; Linköping bezeichnet etwa die Mitte. Sie ift flach, 
mit einigen Hügeln; nah ®. fteigt fie an, fo daß der Rozgen-See in der Mitte etwa 100 
F. b., der Wettern-See etwa 294 F. 5. liegt. Etwa 2%, g. M. füdl. vom Ausflug diefes 
Sees erhebt fi der 796 P. 8.5. Omberg, von weldem eine Hügelreihe nad) &. längs 
de8 Sees läuft. Im W, gegen den Wettern-See hin, ift der Boden Lehm; daher wird 
hier mehr Weizen gebaut ald im übrigen Schweden. Die zahlreiden, von S. zur Mo- 
tala gehenden Flußläufe treten im Frühjahre über und bemäflern ein reiches Wiefenland ; 
diefes nimmt faft dmal fo viel Fläche ein als der Ader. Andere große Strihe Landes 
tragen Wald. 

8) Südlich von diefer Ebene erhebt fih dad 660 N.-M. gr., 3- bis 400 8. 5. Ta- 
felland von Smäland, zwifchen 58 und 56° n. Br. die ſchwediſche Halbinfel erfül- 
(end, fo dab nur fehmale (etwa 3 M. br.), flache Striche längs der drei Meeresküften 
übrig bleiben, ausgenommen im Oſten der Inſel Seeland, mo die füdlichfte Halbinfel 
Schwedens breiter ift, auch zu beiden Seiten des Wettern-Seed greift das Hochland etwas 
weiter nah N., ald der 58° bezeichnet. Der höchſte Theil, etwa "/, des Ganzen, ift über 
500 F. h.; er umgiebt dad S.Ende des Wettern-Sees und erftredt fih von das g. M. 
nah SD. Die Wafferfcheide zwiihen Wenern- und Wettern-See, bie und da durch De- 
preffionen unterbroden, ift 5- biß 600 F. 5.; gegen das ©.-Ende ded Sees wird fie bü- 
her und am Zafellande fteigt fie zu I00 F. auf. Etwa 2 M. füdlih vom S.-Ende des 
Sees erhebt fih der 1035 8. h. Taberg, großentheild aus reinem Eiſenerz beftehend. 
Er ftürzt mit einer 420 F. 5. Band zum Manfarpafluffe ab. Yon ihm nad W. läuft ein 
Höhenzug, der fi eben fo hoch erhebt und dann in zwei Bweige theilt, welde am W.- 
Rande der hohen Gegend enden. Diefelbe, etwa 1000 F. h, erhebt fi noch nicht 200 
5. über die Umgebung. — Große Streden des Tafellandes find ganz flah, andere find 
felfig; im SW. finden ſich zahlreiche Seen (3. B. der Helga-See, im R. v. Weriö, in 444 
8.9.) Died Tafelland leidet fehr von den Winden und hat ein firenged Klima ; der 
Winter dauert 7 Monate, 3 Monate ift es fehr kalt, und es fällt viel Schnee, der die 
nöthige Feuchtigkeit liefert. Der Untergrund wird don Gneiß gebildet und daher iſt die 
Fruchtbarkeit fehr mäßig: meilenlange Streden find fandige Haide oder fahler Sand. 
Hie und da tritt dürftiger Birkenwald auf. In den unebenen Theilen ift der Boden etwas 
beffer, namentlich um die Seen. Meiſt fönnen nur Hafer und Kartoffeln gewonnen wer- 
den. Die Wiefen find fchledht. 

9) Die öftlihe oder Smäländer Küftenebene nebft der anliegenden Infel 
Deland, 3%,, im R. 51% M. br, etma 130 D.-M. groß, am Tafellande im W. etwa 
300 %. über dem Meeresfpiegel. Das füdliche, fandige Drittel hat Wellen und Ebenen, 
mit Birfen- und Fichtenwäldern bededt; die übrigen 5 beftehen aus Hügeln, engen Thä- 
lern und Heinen Ebenen und Seen, und haben ebenfalls ſchlechten Boden, aber dennoch 
mehr Anbau (Y,). Der Grabwuchs auf den Weiden und Wiefen (über '/, ded Ganzen) 
ift reichlich ; aber nur die Wälder auf den Hügeln und dem Feldboden machen den Neidh- 
thum des Landes aus. — Deland, über 17 M. Ig. und bis faft 2 M. br., ift eine bis 
128 F. 5. Kalkmaſſe, mit fruchtbarer Erde bededt, die im nördlihen Theile Wälder 
trägt. Der größere Theil ift Weide, auf welcher Fräftige Ponies zur Ausfuhr gezogen 
erden. 
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10) Die Küftengegend von Blefingen, etwas über 3 M. br., 11 M. Ig., 
36 Q.M., ift der umebenfte Theil des ſchwediſchen Küftenlandes. Die durch zahlreiche 
enge Thäler mit reißenden Strömen zerfpaltene Maffe ded nördlich vorliegenden Tafellan- 
de dringt in ſchmalen Rüden bis nahe an das Ufer vor und endet dort mit 2- bis 300 
8. b. Hügeln; öftlih von Karldhamn tritt der Feld bis and Meer. Die Flächen find 
bier geringer als anderwärts, aber fruchtbarer und gut angebaut. Die Abhänge bededen 
treffliche Weiden, ftellenweis au Wald. "4. der Oberfläche ift für den Menſchen nupbar. 

11) Die Ebene von Schonen (Scania) bildet den füdlichften Bipfel Schwe- 
dend, an das Zafelland von Smäland und an die Küftenebenen von Blekingen und Hal- 
land anftoßend. Sie mißt etwa 12 g. M. von R. nad) &. und im Mittel ebenfoviel von 
B. nad O.; nah R. hin nimmt die Breite ewas zu. Der Flächen ⸗Inhalt beträgt etwa 
144 DM. Diefe Ebene durdzicht von RW. nah SD. vom Gap Kullen aus, eine mä- 
Big hohe, ſchmale Landichwelle, Södransd und Linderödäs genannt, deren äußerfte 
Punkte der Kullaberg und der Stenshufvud find. Faſt parallel damit zieht auf 
der Hallander Grenze Hallands äs, 4- bis 500%. 5. Die Hügel find meift mit Wald 
bededt; Seen liegen auf der Höhe. Bmwilhen dem SD.-Ende derfelben und der Küfte 
breitet fi eine an Sümpfen reihe Ebene aus. Die Ebene im SW. dagegen ift der fchönfte 
Weizenboden, der 12fach lohnt; zwiſchen ihr und dem Höhenzuge, befonders im S., erhe- 
ben fi ifolirte Hügel, unter denen der Rommeleklint 277%. %. 5. ift; bier ift der 
Boden zum Theil fandig, die Hügel tragen Weide oder Wald. Auch im NO. der Höhe 
liegt eine fruchtbare Ebene, die von Chriftianftad; aber fie ift zu % hügelig, und daher 
ift da8 meifte Land Schafweide. Im Ganzen ift mehr ald von Schonen nicht regelmä- 
Big cultivirt. 

12) Die Küften-Ebene von Halland liegt im W. des Smälander Tafellan- 
ded, am Kattegat, vom Skalder-Wiek bis zur Mög. der Götha-Elv, faft 25 M. lg, 3'% 
M. br., etwa 85 Q.M. umfaffend. Der Abhang des Tafellandes ift bier regelmäßiger 
ald im ©. und O., faft bis zur Küfte, längs welcher nur ein 1’, M. br. Streifen von 
welligem Lande bleibt. Im nördlichen Theile gehen mäßige Felfenhügel vom Tafellande 
zum Meere, weite Thäler, zum Theil mit langen Seen, zwiſchen ſich laflend, die reichliche 
Weide gewähren. Bier bringt mehr ald des Bodens Nahrung für den Menfchen, ob» 
wohl der Boden an Güte dem bon Schonen nadhfteht. 

13) Das füdlihe Beden des Wenern-Seed, im N. des Tafellandes. Im 
DO. diefed Seed bleibt die Fortfegung der Tifveden-Kette nur etwa 2 g. M. von feinen 
Ufern entfernt, im M. treten die Felfenpartien noch näher heran; im S, aber ift die Baf- 
fin-Ebene über 13 M. br., im N. 20 M. br. (legtere Strede war bei der Bergwerks-Re- 
gion mit einbegriffen). Diefe 180 Q.M. große, nah N. geneigte Fläche hat im ©. 15 
M. Br, im D. des Sees kaum 2 M. Unter den ifolirt auf derfelben ſich erhebenden 
Bergen find in der Mitte der Billungen, 553 P. F. b. (555 rel..$.), 2% M. Ig, 
IM. br., im R. des Hornborga-Seed; und der wegen der Ausfiht berühmte Kinne- 
fullen, am Ufer des Wenern-Sees, Schwedens Blodäberg, 2 M. v. R. nad S., über 
IM. br., 856,5 F. 5. (725,7 rel. 9.), beide aus Kalk, Sandftein und Alaunfciefer zufam- 
mengefeßt. Wo ihre Abhänge aus Kalk beftehen, find diefelben fruchtbar und gut ange- 
baut; lepterer trägt dichte Waldungen, prächtige Eichen, Kirihen-, Pflaumen- und Wallnuß- 
bäume. Bon ähnlicher Bildung, aber nicht halb fo od, find die am S.-Ende des We- 
nern · Sees gelegenen Hunniberg und Hallberg, 301,6 F. h. Der fruchtbare Boden 
der Ebene, ſtellenweis von Sandhaide unterbroden , ift oft mwellenförmig. Weizen und 
Roggen geben 6fache, Kartoffeln 10fache Frucht. Das Culturland bildet etwa des 
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Bodend ; Wiefen und Weiden, welche weniger werthuoll find ald anderwärts, Y,; alfo 
über iſt für die Ernährung des Menfchen nußbar. 

14) Dad Bohusd-Gebirgsland, von dem Bötha-Elv bis zur Norwegiſchen 
Grenze, im W. des Wenern-Seed, 20 M.Ig., im ©. 2 bis 3, im N. faft 12 M. breit, 
85 DM. groß. Es befteht 1) aus einem felfigen Landſtriche längs des Skagerracks, bis 
IM. br., dem der füdliche Theil bis zum Trollhätta ganz angehört; bier erheben fich die 
Felſen aud dem Meere 100 bi8 300 F. 5. und ziehen ſich theild als Ebene, theild als 
Hügelland landeinwärts; an der Rorweg. Grenze fteigen fie jelbft bi8 4- od. 500 8. auf, 
und auf ihmen erheben fich wieder andere 100 und 200 $. höher. Die Felfen find meift 
mit Flechten bededt. Die flahen Thäler bieten nur moofige Sümpfe und Wadhholder- 
büfche. Selbft Brennholz fehlt hier. 2) Der mittlere Strih Tann der mwaldige genannt 
werden; er beginnt ſchmal im ©. in der Breite des füdl. Wenern-Seed, wird im N. 4% 
M. br., und liegt in 3- bis 500 F. H.; Hügel und Felfen find bier abgerundete, bemal- 
dete Köpfe; die Thäler find weit und haben Felder und Wiefen längs der Seen. 3) Der 
öſtliche ſchmale Strih, längs des Wenern-Seed, ift Aderland, mit reihem Alluvium be- 
dedt. Der waldige Strich hat gute Weiden für Rindvieh, der felfige bie und da für Schafe. 
so diefed Bereiches ift für den Menſchen nupbar. 

Bon erlofpenen Vulkanen findet fih auf der ſkandinaviſchen Halbinfel feine Spur; 
wohl aber haben Erdbeben zu Beiten ftatt gefunden, wie z. B. 1686 und 1692 zu 
Throndhjem. Am 14. Sept. 1344, zu welcher Beit in Island ein Erdbeben eintrat, ver- 
ſchwand der Fluß Guul in Norwegen in der Erde; und ald er wieder hervorbrach, riß er 
48 Häufer und 250 Menſchen mit fort. Mannigfaltigen Niveau-Veränderungen fcheint 
dad Land unverkennbar unterlegen zu haben. 

Eine harakteriftifche Erfheinung wahrſcheinlich für die gefammte Halbinfel find die 
fogen. Afars (f. Th. I. pag. 94. 127); die überaus zahlreich beobachteten, nad ab- 
wärts und aufwärts gerichteten feinen Riffe in den Felsoberflächen (Th. I. pag. 126) *) 
und die über alle Gebirge und Ebenen in unermeßlicher Bahl auögeftreuten erratiſchen 
Blöcke (ebenda). Ueber die Gletſcher f. Th. I. pag. 121. — Pie Hebung Sfandina- 
viens Th. I. pag. 197. 

Küften. Der eigenthümlichen Küftenbildung,, namentlich der W.-Seite, ift mehrfad) 
bei den Gebirgen Erwähnung geſchehen. Blom giebt die ganze Küftenlänge Norwegens 
zu 2000 9. M. an, fieht man von den tiefen Meerbufen ab, 350 M., und ebenfo die 
von Schweden 305 M., wovon am Stagerrad, Kattegatt und Sund 65 liegen. Die fogen. 
Horde, vom Meere erfüllte Thäler, meiftens mit wunderbar klarem Wafler, fo daß man 
in 100 bis 130 F. Ziefe auf dad Deutlichſte den Grund erblidt, erweitern fi im Inne- 
ren ded Landes nicht zu Buchten (audgenommen etwa den Drontheimer Fjord); fondern 
dringen mit ihren ſchmalen Armen bis an die hohen Gebirge und vertheilen fih in feil- 
fürmige Seitenzmweige, ähnlid einem Hauptfluffe mit feinen Nebenflüffen. Einige der lep- 
teren find zumeilen nur als meilenlange Riten anzufehen, deren mehrere 1000 8. hohe 
Seitenwände faft das Tageslicht abfperren (mie der Felſenriß Lyſefjord, der Görfjord ac.). 
In der Regel fenten fih die Höhen dem Meere zu und zerfplittern zu Bergen und Felſen 
von 1000 und 1500 F. 9H.; aber zumeilen bleiben die Wände auch 1000 F. h. Bei 
Bergen erheben fie fi zu 2000 F. Eie find 12 bis gegen 40 g.M. Ig., einen Kanonen- 
ſchuß bis einige M. breit, und zumeilen von großer Tiefe. Sie haben die Richtung von 
ER. nad ND., oder die darauf ſenkrechte. In mande dringt die Flut mit großer Gewalt 
ein, befonders im NW. In die meiften münden Flüffe, melde in den herrlichſten Casca- 
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den aus der Höhe herabfallen; die bedeutendften Waflerfälle der Halbinfel finden fi da- 
ber bier an der W.Seite. Bmwifchen den fteilen Wänden trifft man zumeilen auf einem 
fhmalen Uferrande freundlihe Städte, hübfche Wälder von Eichen, Eichen, Ellern, Ulmen, 
fowie Landhäufer, Bauernhäufer zc., zumeilen Lugus und Reichthum verrathend. — Bimi- 
ſchen den zahllofen Infeln und der Küfte bildet ſich ein ficherer, zugleih an Fifchen fehr 
reicher Weg für die Küftenfahrt; diefe wird nur da gefährlich, wo diefer Schuß gegen das 
offene Meer fehlt. — Einige der wichtigften Fjorde, die alle aufzuzählen nuplos wäre, 
find: Budn- oder Stavanger-Fjord, im SW., nördl. v. Stavanger, ift ein mit 
Infeln erfüllted Baffin. An feinem Eingange liegt die große, mohlangebaute Infel 
Karm-De, in deren Nähe im Frühlinge der reichfte Heringsfang ſtattfindet. Nah O. 
greift von ihm der 5’, M. Ig., 2- bis 6000 F. br., 1400 &. tiefe, mit mehr ald 3000 8. 
hohen Wänden verfehene, wunderbare und einzige Lyfe-Fjord ins Land. — Har- 
danger-Fjord, von EB. nah NO. gerichtet; von feinem innerften Ende geht nad ©. 
der Sör-Fjord ab, lang und ſchmal, überaus großartig und reizend, mit 4000 F. h. 
Geitenwänden, dichten Laubwäldern am Ufer, reizenden, ſchräg binabgehenden Wiefen, 
üppigen Obftgärten und himmelhohen, mit Waflerfällen bekleideten Felfen, im Hinter- 
grunde mit dem glänzenden ewigen Schnee. — Der Sogne-Fjord, in 61° n. Br, 
der am tiefften einfchneidet, geht von W. nah O. 17 9. M. weit, und zertheilt fi in 
viele Arme, füdlih von Ioftedald-Breen; auch hier haben die innerften Bmweige 4000 $. 
hohe Wände, und feine Großartigkeit und Anmuth ift außerordentlih. — Das Roms- 
dals-Fjord, vor welchem die Infel Oterö liegt. — Das Fro-Havet (d. i. Meer), im 
R. der Infel Hitteren, 18 Q.-M., führt in beiden zu einander rechtwinkligen, auf einander 
folgenden Richtungen in den 16 M. Ign. Throndhjems-Fjord, der fi bedenartig 
audbreitet, weit nah RO. reiht und am N.-Ende mit dem langen Snaaſen-See in 
Verbindung tritt; diefer Fjord ift bei Winden fehr gefährlih und hat hohe Flut. — Im 
&. der Vigten-Infeln mündet der Folden-Fjord, fhmal weithin eingreifend, und 
füdlich daneben der verzweigte Nams-Fjord. Unter 66° n. Br. der Ranen-Fjord. 
wei Stellen an diefen Küften find gefährlih und merden von den Schiffern gemieden: 
das ift der Killftröm, im füdlihen Amt Bergenhuus, zwiſchen den unzähligen Klippen 
und Infeln; und die Ede der langen Halbinfel Stadtland, wo die Küfte ſich nad 
NO. umbiegt. — Salten-Fjord reiht nad DO. faft bis zur Eulitelma; füdlih von 
ihm erhebt fi dad 1200 3.5. Vorgeb. Kunnen mit feinen Gletfchern in 3000 3.9. — 
Nördlicher verzweigt fih der Folden-Fjord zu zwei Hauptarnen. — Zwiſchen der 
Küfte und dem Lofote heißt dad Meer Veft-Fjord, das innerfte Ende desjelben Ofo- 
ten-F$jord. — Bon R. her dringt in die Infel Hindö, welde der Baags-Fjord vom 
Feftlande fcheidet, der Ands-Fjord. Unter den nah N. gerichteten find der Lyngen- 
Fiord mit dem Kaa-Fjord, der Koänanger- und der Alten-Fjord und die 
oben fhon genannten 4 öftlicheren die bedeutendften. — Auch der bedeutendften Infeln 
ift oben fhon Erwähnung gethan. Außer diefen nenne ih no: die Heine Infel Torghat- 
ten (Hatten heißt Hut), auf welcher ein Berg 734 P. 5. 5. fteil auffteigt, den Schiffern 
eine Landmarke, der Aufenthalt zahllofer Waffervögel; er hat mehrere Grotten, deren 
eine 80 F. br. und 1000 F. Ig. durch den Berg hindurchführt. — Etwas nördlicher liegt 
Alften mit 7 Bergfpigen, den fogen. Syv-Shpitern, die ſchwarz und fenfreht aus 
dem Meere fteigen. Daneben Dön-De, vor dem Ranen-Fjord. Auf Engelön, worauf 
der Ort Stegen, erhebt fi der 1998 F. h. Präftelonentind. Auf dem zum Lofoten 
gehörigen Veftvaagen ift der Himmeltind 3- bis 4000 F. h. — Die nördlihfte der 
größeren Infeln ift Mageröe; fie hat ſehr zerklüftete Küften und ſtürzt mit 3 nadten 
v. Klöden, Handb. ver Erdlunde. II, 43 
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Felsköpfen zum Meere ab; ihr höchfter Punkt, das Honningbangfjeld, bat 1089 
B. 5. Höhe, dad Nordkap ift 943%. 5.5. — Der vom Skagerrad nah N. in die 
fruchtbarften und beftbevölferten Gefilde eingreifende, 18 M. Ige. Ehriftianiafjord 
zeigt feine regelmäßige Ebbe und Flut; zur Beit der Schneefhmelze fließt er aus, in der 
übrigen Zeit find die Strömungen vom Winde abhängig. Auch bis Lindesnäs hin (bis 
wo an der Küfte im Sommer immer B.Strömung, nur im Herbft oft ſtarke O.-Strömung 
herrſcht) ift die Flut nicht 1 F. h. Je weiter nah R, um jo bedeutender wird die Ebbe 
und Flut, bis fie am N.-Cap 7% 8. h. ift (f. Th. I. pag. 463). Pie Strömung an der 
Küfte ift von der Flut abhängig; zwiſchen Stavanger und Bergen geht fie bei der Ebbe 
nad S., bei der Flut nah R.; nördlih von Bergen findet das Umgefehrte ftatt. Vom 
Borgebirge Stat an geht die Ebbe nah SW., die Flut nah NO. Bon der Infelgruppe 
Tränen an nimmt die Strömung die Rihtung nah RW., und geht an den äußerften In- 
feln des Lofote vorbei; im SW. derfelben ift fie jehr ftark, am ftärkiten aber zwiſchen 
Värö und Mosten, wo fi der Mosken- oder Malftrom bildet (Th. I. p. 466), wegen 
der kreifenden oder mahlenden Bervegung des Waſſers über der Untiefe Horgan, wo 42 F. 
Bafler find, fo genannt. Gefährlicher ald diefer ift der Saltftrömmen, mit welchem 
das Wafler ungeheuer ſchnell vom Saltenfjord duch die Engen in den Skierftadfjord ge- 
trieben wird, bis es zur Ebbezeit wieder zurüdftürzt; die dabei entftehenden Wirbel ver- 
fhlingen mandes Boot, das die rechte Zeit verfehlt. — Bon der großen Infelgruppe 
(Veſteraalen und Lofot) an ift die Strömung immer gegen N., parallel der Küfte. 

Bon Bergen bid zum R.-Gap läuft, aber nicht zufammenhängend, längs der Küfte, 
einige Seemeilen davon entfernt, eine Erhöhung des Meeresbodens hin, die ald Fiſchbank 
benugt wird. Sie heißt im füdl. Theile Storeggen (große Bank), im nördlihen Hav— 
broen (Meerbrüde). Sie befteht theild aus Sand, theild aus Felfen und großen Stei- 
nen, hat fehr verfhiedene Tiefe und ſcheint eine Fortſetzung des Gebirgd-Abfalled zu fein, 
ein unterfeeifcher, tief niedergefenkter „Sfärgaard’. Bom Cap Stat nad R. liegt fie, 1 bis 
3 M. br., in 6 bis 10 Secmeilen Entfernung von den äußerften Scheeren oder Klippen- 
Infeln, in 3- bi8 600 F. Tiefe; zu ihren beiden Seiten ift dad Meer 12- bis 1800 5. tief. 

Auf der Oftfeite ift im N. die Küfte des Botnifchen Meerbufens flach und fandig, 
mit dem von den Flüffen heruntergebrachten Schutt bededt; und von derfelben Befchaffen- 
beit find die Küften-Infeln. Vom Quarken an, von der Straße zwifchen Umeä und 
Waſa, wo derBoten-Bilen aufhört und die Boten-See anfängt, wird die Küfte hoch 
und die Infeln werden felfig. Nah S. bis Gefle ift die Küfte bald nicdrig und fandig, bald 
mäßig hoch und felfig; ebenfo find die Infeln befchaffen. Das ſüdlich von Gefle halbkreis- 
förmig vortretende Ufer ift felfig, mit zahlreichen Einfabrten, von denen nur die zum Mäla- 
ren-See führende etwas meit ift, fo daß die Küfte aus zahlreihen Halbinfeln befteht; indeß 
ift fie, obwohl felfig, doch nur ſtellenweis höchſtens 100 F. 5. Die Infeln an der Küfte, be- 
fonders zahlreich füdlih von der Alands · See, find faſt ſämmtlich Felſen, welche nur einige 
Fuß aus dem Meere hervorragen, Skars oder Scheeren genannt; viele derſelben ſind 
von Sandbänken umgeben. Südlich vom Brä—-Viken bis zur Breite von Oeland iſt die 
Küfte wiederum theils felfig und etwas erhoben, theils flah und fandig; aud hier fehnei- 
den viele Buchten von SO. nah NW. ein, fo daß die Küftenlinie fägeförmig erfeint, und 
die Felfeninfeln und Klippen find hier fo zahlreih, daß fie die Annäherung an die Küfte 
ſchwierig machen. Die Küfte weftlih don Deland ift mehr ganzrandig und ziemlich flach, 
und füdlih von dem Calmarifhen Sunde verfhmwinden die Infeln faft ganz. Vom Cap 
Torrum Udda an nah W. ift die Küfte von Carlskrona und Carlshamn die zerrifienite 
und höchſte Schwedens, zumeilen bis 50 F. fteil aus dem Meere auffteigend, aber zwi- 
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fchen den vortretenden Maffen, befonderd an den Hluß-Mödgn., finkt fie ganz herab und 
bildet treffliche Häfen und Rheden, durch Infeln gefhüpt. Die hohe Felfenküfte endet an 
der Halbinfel Sölvetöborg, und von nun an find die Ufer, nämlich die don Schonen, 
niedrig, fandig, ohne Infeln und Felfen. Das RO.Ende von Schonen bildet das mäßig 
hohe Cap Kullen; davon nördlid bleibt die Küfte faft bid Warberg ganz flach und ohne 
Felfen. Dann erhebt fie ſich wieder, und die Felfeninfeln erfcheinen abermals und werden 
nah N. immer zahlreidher, während die Küfte felbft bis zu 30 F. anfteigt. Die Einfchnitte 
werden befonderd nördlich von Götheborg bedeutend, mo fi Fjorde bis Uddevalla hinein- 
ziehen und zwei große Infeln, Thörn und Oruſt, abfhneiden, welche hügelig find. 
Slüffe, Seen, Thäler. Die von W. her über dad Hochgebirge getriebenen Maf- 
fen von Waſſerdunſt finden einen faft volltändigen Niederfhlag auf diefen Höhen, fam- 
meln fi in den tiefen Thalbeden und rinnen als unzählige größere und Kleinere Ströme, 
zumeilen in wunderbarer Verbindung des einen Syſtemes mit dem benachbarten, größten- 
theild nah SD. zur Dftfee hinab. Daher, und weil der Felöboden dad Waſſer einestheils 
in geringem Maße auffaugt, anderentheild die Verdunftung nur gering ift in der kühlen 
Höhe und im Schatten der Wälder, giebt ed wenige Länder, melde eine reichlichere Be- 
mwäflerung, und namentlich wenige, melde einen ſolchen Reichthum an größeren und Hei- 
neren Seen aufzumweifen hätten, als diefe Halbinfel. Einige derfelben liegen in außeror- 
dentlicher Höhe über dem Meere, und fie, fowie mehrere große Moorftreden auf der Höhe, 
bieten die feltenen Fälle, daß dad nämliche Beden fein Wafler nach entgegengefepten Rich · 
tungen binabfendet. Diefer Waſſerreichthum liefert nicht nur die bewegende Kraft für die 
Mafchinen in den Bergwerken und für die Mühlen, fondern er vermittelt auch, wenngleich 
feiner der Flüſſe von Natur fchiffbar ift, den Transport des Holzes, und die Eisdede im 
Winter erleichtert Transport und Communication. Weberdied find die Seen auferordent- 
ih fiſchteich. In einigen der Flüffe Norwegens fann man 1 bid 2 M. eindringen; die 
Flüſſe Schwedens find durch Stromfchnellen und Waflerfälle vielfah in ihrem Laufe un- 
terbroden. Die Seen und Sümpfe Schwedens bededen 1036 g. Q.M. (die 4 großen Seen 
allein 167,66 Q.-M.), die Norwegens faft 300 Q.-M., in Summa etwa 1300 9. Q.M. 
Gebiet des atlant. Oceans. Norwegend nördlichiter Fluß ift der Thana, 
aus den fogen. lappifchen Bebirgen,; 30 M. Ig., zum Theil Grenzfluß gegen Rukland, 
nah R. und RO. fließend. — Bon demfelben Gebirge fließt der Alten-Elv in den Al- 
ten-Fjord. — In den Manlanger-Fjord ergießt fi) der aus dem großen Alle-Bata- 
See tommende Bardu-Elo. — Südlih vom 66° n. Br. liegt der Rös-Band, etwa 
IM. Ig. und br., die größte Wafferflähe ohne Unterbrehung in Norwegen; und weftlic) 
von ihm ergießt fih der Beffen. — Ramfen, mit berühmten Lachsfang, läuft von 
der Quelle nah NW®., bildet den fhönen Wafferfall Fiskumfos, und ergießt fih nad 20 
M. Laufed bei Namfad ind Meer. — Tebia-, Nea- (durh den 4 M. Ign. Selbö- 
See), Sula- (durch dad Butendal) und DOrfa-Elv gehen von D. und ©. in den 
Throndhjems-Fjord. — Driva-Elv läuft vom Dovre-Fjeld nah NB. — Ein am Oft- 
Ende des Hardanger-Fjord mündendes Waſſer bildet dort den 900 %. h. Böringfoß. 
Echiet Des Skager-Kack. Der füdlichfte Fluß Norwegens, Torris-Elo oder 
Dtra, fommt aus Thelemarken, durchfließt zunächſt das Seters dal und mündet bei 
Ehriftianfand. — Die Stien-Elv entfteht aus zwei großen Zweigen, welche fi in dem 
5 M. Ign., in fhöner, angebauter Gegend liegenden Ror-&ö vereinigen und dann in 
den Rangefund-Fjord münden. Der eine Zweig ift die von der Hardanger Platte kom- 
mende Koäna, melde öftlidher in dem herrlichen Thelemarken, in 3000 F 9. neben 
dem Boufte-Fjeld, den Mjösd-DBand duchfließt, dann den pradtvollen, 411 P. F. 5. 
43 * 
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Waſſerfall Rjukand-Fos bildet, darauf nah O. zum großen, düfteren Zinn-See und 
dann nad ©. ald Tinn-Elv zum Ror-See fließt, bis er fi mit dem mächtigen Zinn-%os 
in den See von Hitterdal ftürzt. Der andere Hauptzweig durdfließt den Totod-See 
und dann 3 lange Seen, Bandaks- Hvitiseids und FlaaSee, melde wie ein einzi- 
ger, 8 M. Ig. See erfheinen, und mündet in den Ror-See. — Laagen entfpringt 
nördl. von Thelemarken, durchfließt das Numedal und mündet bei Laurvik nah 33 M. 
Lauf. — Begna-Elv, 30 M.lg, entfpr. am Filefjeld, durcfließt den Spirilen- 
See, dann den vierarmigen, von fhönen, fruchtbaren Ufern umgebenen Tyrifjord- 
Sce und mündet bei Drammen in einen Seitenfjord ded Chriftiania-Fjordes. Sie nimmt 
I. die Etna-Elv auf, welde den I M. Ign. Rands-Fjord-Gce durchfließt. Rechts 
hinein mündet die vom Silefjeld u. Hallingskarv fommende Hallingdals-Elo, melde 
den langen Krödren-Fjord-Gee, im NB. des Tyri-Fjord, durchfließt. Der See 
Eldre-Bang, neben dem Filefjeld, fließt nah S. zu dem Ieptgenannten Fluſſe ab und 
zugleid nah W. zum Sogne-Fjord. — Der Glommen- oder Stor-Elv d. i. großer 
Fluß, der größte in Norwegen, entfpringt au dem Aurfund-Gee bei Rörod, 2350 5. 
body, zu welchem der Bigel-See abfließt, der zugleich fein Waller zur Nea nah NW. 
fendet. Der Glommen geht faft nah ©., duch das Defter-, Solöer- und Dothal, bis er 
bei der Grenzfeftung Kongdvinger in einem fpigen Winkel nah W. umbiegt und fi nad 
dem 5'% M. Ign., 4 M. br. Dieren-GSee, im D. von Chriftiania, hin richtet; von die- 
fem geht er nah S., ift in I M. Entfernung vom Meere 600 F. breit, und bildet vor 
feiner Mündung, nad 70 bis 80 M. Lauf, und 20 anderen Fällen, bei Fredrikftadt den 
bedeutenden Waflerfall Sarpenfos. L. in den Blommen geht die Rena, r. der Bor- 
men aus dem 13,5 M. Ign., % bis 1% M. br., 240 bis 600 8. tiefen Mjöfen- 
Eee, in 400 F. H, in welchem die fruchtbare Infel Helge-De liegt und der von ſchö— 
nen und fruchtbaren Diftriften umgeben ift. In legteren mündet von N. her der 20 M. 
Ige., das fruchtbare Qudbrandsdalen durhftrömende, grünweiße Lougen (Laugen), aus 
dem Lebjöskogens-Vand, aus welchem zugleih nah NW. die Rauma in den 
Romsdald-Fjord flieht; zu ihm ſtrömen aud die Abflüffe der 3043 und 3408 F. hoch ge- 
legenen Seen Bjendin und Bygdin im Dovre-Fjeld, fo wie die mächtige Otta, die 
das Thal von Lom und Vaaga, und die Baufa, die das fruchtbare und ftarf angebaute 
Gausthal durchfließt. — Eüdlih vom Syltoppen entipringt ein Fluß, der in den Fä- 
mun-Gee geht, 8 M. Ig., IM. br.; der nad ©. daraus abfließende Strom heißt der 
Tryfil, der nah 14 M. Laufes in Schweden eintritt, wo er Klar-Elv heißt; in etwa 
60° Br. fällt er etwa auf 1 M. Laufes um mehr ald 125 F. und bildet eine Bolge von 
Stromſchnellen und Waflerfällen; nahe der Mündung in den Wenern- See theilt er 
fih und bildet die Heine Infel Tingvalla, auf welcher Earlftadt liegt. — Der Wenern- 
See ift der größte See der Halbinfel, 20 und 10 M. br., 300 $. tief, 108,3 Q.-M. groß, 
147 8. über dem Meere; zwei vorfpringende Halbinfeln fhneiden einen Theil ded Sees, 
den Dalbo-Gee, ab, der fih von N. nah S. 22 M. und von W. nad D. 4 M. aus- 
dehnt; die Verbindungsitelle, an welcher zahlreiche Felfeninfeln liegen (2 größere), ift 
IM. br. Die Fahrt auf dem See ift wegen der heftigen Windftöße gefährlich. Ein gro- 
Ber Theil des Ufers ift mit Felfeninfeln befaumt. Außer dem Klar-Elv fließen andere 
zahlreihe Ströme (24) hinein, melde, namentlih die von N. herfommenden, waſſerreich 
find. — Das Waffer ded Sees fließt zum Kattegat dur die Göta-Elv ab. Diefe mat 
bald nad ihrem Audtreten aus dem See beim Dorfe Trolpätta die berühmten Erolhät- 
tafälle, 6 Fälle, zufammen 130 F. 5. (f. Th. I. pag. 394). Um fie zu umgehen, hat 
man 1753 bis 1500 den Malgn., 22 8. br., 6 bis 9 F. tiefen Trolbhätta-GCa- 
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nal angelegt, der in die Granitfelfen gefprengt if; er führt dann durch einen Heinen 
See, darauf folgen 8 Schleufen, jede 60 Ellen lang, mittelft deren die Schiffe 120 5. 
bergan fteigen. Er hat im Ganzen 14 Schleufen, und hat über 3 Mil. Thlr. Pr. gekoftet. 
— An der Ditjeite des Wenern-Gees öffnet fih, öftlih von der Infel Thord-De, der 
Böta-Eanal, für die Binnen-Schifffahrt Schwedens von der höchſten Wichtigkeit, nad) 
Often. Er. führt zunäcft (3 M. weit) mittelft 24 Schleufen in den 156 F. höher gele- 
genen Viken · See, den höchſten Punkt der ganzen Anlage, 8 F. über dem Wettern-, 156 
F. über dem Wenern-See, 294 F. über dem Meere, von großartigen Bergmaffen umge- 
ben; das ihm mangelnde Bafler fließt ihm aus dem 84 8. höher gelegenen Unden-See 
zu. Eine duch den Felfen geiprengte Schleufe führt zu dem ebenfo gelegenen Botten- 
See. Derfelbe fteht bei Carlöborg mit dem Wettern-See in Verbindung. Der legtere hat 
wieder an der Oftfeite eine Verbindung mit dem 1'/, M. Ign., 230 F. h. gelegenen, von 
fhönen Ufern umgebenen Boren-See, mit Erpftallhellem Wafler. Aus diefem führt, 
füdlih von der durch Waflerfälle in ihrem Laufe unterbrochenen Motala, der Canal 
zu dem 2°, M. Ign., 95 F. hoch gelegenen, am R.-Ufer bergigen Roxen-See (194 F. 
unter dem Wettern-See). Bon diefem geht er 11.990 Ellen weit, bis er bei Hulla in den 
Asplangen-Eee tritt, der Y M. Ig., 54 8. über dem Meere, an den Ufern ſchön be- 
waldet und mit Zandfigen verfehen ift, und von dieſem beträgt feine Länge noh 1 Meile 
und 6790 Ellen bis zum Meerbufen Slätbaken. Er verbindet fomit die Nordfee mit 
der Dftfee auf einem nit 60 g. M. Igrı. Wege. Seine ganze Länge ift gegen 18 M., 
wovon jedod die Hälfte Seen find; die Breite am Boden ift 48, oben 82 $., die Tiefe 
10 F.; die Brüden find 25 $. br., und an ihnen ift died auch die Breite des Canales. 
Man zählt 58 Schleufen, 34 Brüden, 11 ald Hafenpläße dienende Baſſins; längs der 
einen Seite läuft ein Seilpfad. Die Koften der von 1810 bis 1830 ausgeführten An- 
lage haben gegen 16 Mill. Pr. Thlr. betragen. — Der Wettern-Gee erftredt fi von 
R. nah S. 15 M. meit, ift 3 bis 5 M. br, im ©. ſpitz, 360 F. tief, gegen 40 Q.M. 
groß, liegt 294 F. über der Oftfee, und nimmt 40 Flüßchen auf. Er ift fehr klar, hat 
feine Infeln, nur wenige Buchten, aber hohe, romantifche Umgebungen. Er zeichnet fih 
durch fein plötzliches Aufwallen und feine Wirbel aus; die legteren, Strömfalde genannt, 
finden an der Oberfläche, wie in großer Tiefe ftatt, und verändern oft in 1 Tage 20- bis 
30mal ihre Richtung. Dad Aufwallen, durch welches zuweilen in Std. der ganze See 
aufbrauf't, pflegt einem Gewitter vorauszugehen. — Im RD. des Wettern-Seed liegt der 
Hjelmaren-See, fat TM. vd. W. nah O, an den Enden etwa '% M. br., in der Mitte 
faft 2 M., 76 F über dem Meere, 7 oder 9%, Q.-M. groß. Ein mit S Schleufen ver- 
fehener, 6 F. tiefer, 1, M. Igr. Canal verbindet ihn mit dem nördlich von ihm nad DO. 
fließenden Arboga. Deftliher führt der Thorshalle-Fluß und Canal über Estilftuma 
zum Mälaren- Eee. 


Gebiet der Oflfee. Der Mälaren ift eine Verbindung zahlreicher Seen, durch kurze, 
infelreihe (faft 1300 Infeln) Kanäle unter einander verbunden; vom Hauptkörper des 
Sees gehen zahlreihe Arme oder Fjorde ind Land, einer nah N. über 5M. Ig. Der Sce 
ift faft 12 M. Ig., bis 6 M. br. und bat mit der Dftfee faft gleiches Niveau, indem er 
nur 6 5. höher liegt. Seine Fläche [hät man zu 25 Q.M., von 1260 Infeln unter- 
brochen. Durch zwei Ausflüffe, den Norder- und Süderftrom, gelangt fein Waffer in die 
Dftfee. Dak bei bevorftehendem ſchlechtem Wetter umgekehrt die Dftfee einfließt, darüber 
f. Th. I. pag. 468. Die Ufer find Klippen und Felſen, wechſelnd mit waldbefrängten 
Bergen und ebenen Fluren, geihmüdt mit etwa 200 Schlöffern und Landhäufern; auf 
den Infeln allein liegen 16 Kirchipiele mit 900 Bauernhöfen, und 90 Kirchſpiele an den 
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reizenden Ufern. — Aus dem Mälaren führt nah ©. der %, M. Ige. Södertelje-Ea- 
nal zum tief einſchneidenden Ierne-Fjord. Am W.-Ende des Sees gelangt man durd) 
den einjchliehlih der Seen über 11 M. Ign. Strömsholms-Canal nah R. zum Amä- 
ningen- und Barken · See, 318 F. h, im Bergwerks - Diſtrikte; er hat 32 Schleufen, trägt 
aber nur 4 F. tief gehende Barken; er hat faft 2 Mill. Thlr. Pr. gefoftet. 

Die Dal-Elv entipringt unfern des Fämun-Seed ald Weft- und Oft-Dal-Elp aus 
zwei Quellen; leßtere durchſtrömt den von Felſen umgebenen Siljan-Gee, in deſſen ©. 
fi) beide vereinigen. Gegen den 60° n. Br. wendet fih der Strom aus der SO.Rich—- 
tung nah NO. und mündet öftlih von Gefle bei Elflarleby, bildet aber kurz zuvor den 
impofanteften Waſſerfall der Halbinfel, in welchen er zweiarmig 50 F. berabfällt. Das 
von der Dal-Elv durchfloffene Land ift Dalarne. — Die Ljudne-Elo entipringt zwi- 
{hen dem Fämun-See und dem Eyltoppen, fließt nah SD. durch Herjeädalen und Hel- 
fingland und mündet füdlih von Söderhamn; unter ihren zahlreihen Wafferfällen ift der 
Lafoffen in Rord-Helfingland der bedeutendfte und prächtigſte — Der Ljung- An kommt 
aus der Nähe ded Spltoppen nah SD., durchfließt den Holm-See und wendet fih nad 
Dften zum Botnifhen Meere. — Die Indals-Elv in Jämtland nimmt rechts die Ahre 
auf, welche den Stor-See durdfließt. — Die Angerman-Elv ift einer der größten 
Ströme Schwedens; fie entiteht aus vier faft parallel fließenden, mehrere anſehnliche 
Seen durchziehenden Flüffen und mündet unweit Hernöfand; bis Gollefteä, einige Meilen 
aufwärts, ift fie Shiffbar. — Die Umeä durdfließt den Stor-Uman, nimmt I. in der un- 
terften Stufe ihres Laufed die Bindel-Elv auf, bietet unendlihe Mannigfaltigkeit des 
Bette und hat etwas oberhalb der Mündung, bei Wännäs, einen der merkwürdigften, 
berrlichften Waflerfälle. Sie mündet in die Quarfenftraße. — Die Skellefteä oder 
Sildud-Elo, wenig Heiner ald die vorige, entfpringt füdli von der Gulitelma, durd- 
fließt den großen Horn-Afvan und Stor-Afvan und mündet in den Botnifchen 
Bufen. — Die Pitea kommt von der Sulitelma; aud fie, wie alle diefe parallellaufen- 
den, großen Ströme, hat in ihrem Oberlaufe anfehnlide Seen. — Die Luleä, 39 M. 
[g., entfteht au8 der Stora-2., welde eine 16 M. lange Kette von Seen durchfließt, die 
durch gewaltige Katarakten von einander gefhieden find; und aus der Lilla-., melde 
eine 12 M. Ige. Kette von 7 Seen durchfließt. Im Laufe der erfteren ftürzt das Wafler 
des Kaska-Javr in 3 Abfähen, von denen der erfte 50 5. 5. ift, über eine jähe Felfen- 
mand in den nächſt darunter gelegenen See; der größte Sturz ift der Niaumelſaskas, der 
durch eine enge Felfenkluft 400 F. 5. herabfällt. — Die Kalix -Elb, aus dem Lina- 
Javr oder Kalix-Träsk, ift mit dem ihm benahbarten Zorneä-Eln (aus dem 
Torne-Trädt) durd die Türändä-Elv verbunden (Th. I. pag. 376). Die Grenze 
gegen Rußland bildet der Unterlauf der Torneä und der links in diefelbe ftrömende Mu o- 
nio, der von den lappländifchen Bebirgen herfommt. 


Eine Aufzählung der Seen wäre nutzlos; ihre Zahl ift fo groß, daß fie insgeſammt 
(nebſt Sümpfen) eine Flähe von 1300 Q.M. bededen. Auch die Zahl der Waflerfälle 
von Bedeutung ift fehr groß; die bedeutendften und am meiften genannten finden fi) 
Th. I. pag. 392 bis 394. 


Klima. Ein fo hohes Land wie Norwegen follte natürlich Fälter fein, als man es 
nach feiner geogr. Breite vermuthen müßte, indeß ift e8 im Gegentheil wärmer, denn es 
genießt das nördliche Norwegen eined entfhiedenen Seeklimas. Die Weftlüfte der Halbin- 
fel, an welcher man nie das Heinfte Stüd Treib ˖ Eis geſehen hat, weil fie der Einwirkung 
des Golfſtroms und feiner Wärme audgefept ift, ift daher wärmer und feuchter ald die 
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Oſtkuſte. Selbſt am Nord-Gap friert dad Meer nie zu (wohl aber am Stager-Rad), und 
die Schneegrenge bleibt dafelbft in 2200 P. F. Höhe; erft unter dem 80° n. Br. dürfte 
diefelbe die Meereöfläche erreihen. In Rormegen baut man noch unter 70° Getreide, 
während in Sibirien der Aderbau fhon unter 60° aufhört. 


- eine mittlere im im, 
emperatur von Semnar Juli 
Kaafjord an der W.-Seite, faft unter 69°%4° n. Br. +. — 8,77 + 10,24 
Tomä * -:»D- * , 66° : 0,120. —12,11%  +13,06° 
Bogen = MW. :, 65 +6,57° » +1,34° +12,62° 
Stodholm » =» D- = „en = 59% = +1,56° » 3,42" +13,98° 


Im füdlihen Norwegen treten indeß ſchon bedeutende Extreme auf. In Valle, Stift 
Chriftianfand, in 11- bi8 1200 5. Höhe, find im Winter — 24° R. nicht felten, fo mwe- 
nig ald im Sommer + 348. (f. Th. I. pag. 599, 611, 618, 619). Dennod find die 
Winter im hohen Norwegen lang und kalt, aber die Sommer dafür fehr warm und die 
Entwidlung der Vegetation gefchieht fchnell (f. Th. I. pag. 676 ff.), wenigftend im In- 
neren des Landes; während auf den Infeln und an den Küften der Sommer oft nicht 
warm genug ift, um dad Korn zu reifen, ift fern von der Küfte die Sommerwärme dazu 
audreihend; dagegen kann in den erfteren Gegenden das Vieh faft den ganzen Winter im 
Freien bleiben und dort Futter finden, fo wie auch die Fifcherei im Winter dort nicht 
unterbrochen wird. Es giebt indeß im Sommer au drüdend heiße Tage in Norwegen, 
namentlich in engen Thälern; aber Abend, Naht und Morgen find entzüdend; die Sonne 
bleibt fo furze Beit unter dem Horizonte, daß eine wirkliche Abkühlung kaum eintreten 
fann; ja, etwas nördlid von Drontheim bleibt fie im Hochfommer die ganzen 24 Stun- 
den über dem Horizonte. Der lange Sommer Norwegens ift daher faft eine ununter- 
brochene Reihe ſchöner Tage. April und Mai, die Beit der Schneefchmelze und des durd- 
näßten Bodens, find unangenehm; in diefer Zeit thun die angeihmwollenen Ströme auch 
oft bedeutenden Schaden. — Die Feuchtigkeit ift an der W.-Küfte fehr groß; in Bergen, 
deffen Regenmetter fprihmwörtlic find, und deffen Winter fo warm find wie die bon Ofen 
in Ungarn, das 150 M. füdlicher liegt, fallen im Jahre 83,2 Bar. Boll, fo viel wie in 
Sitha an der RW.Küſte N.Amerikas; eine Menge, die in Europa nur von Coimbra 
übertroffen wird, und der nur die von Udine und vom meftl. Irland nahe kommt. Bu- 
gleich ift Bergen fo von Orkanen heimgefudt, daß man im Laufe von 12 Jahren deren 
260 gezählt hat: eine Plage, von welder nicht minder die Infeln im hohen Norden und 
das Nord-Gap leiden. Die Wintergemitter an der Küfte von Bergen, von ftartem Hagel- 
fall begleitet, pflegen aus den meftlihen Regionen zu fommen. Im öftl. und füdl. Theile 
des Gebirged bringen die Winde von NO. nah SW. Regen und feuchted Wetter mit fi; 
vonSw,W, NE. N. bewirken fie Trodenheit. An der ganzen W.-Küfte, von Lindes- 
näs bis zum N.-Cap, gilt dad Umgekehrte; im Stifte Throndhjem find die Oftwinde quä- 
lend troden; und während man bier von W.-Winden zuviel Feuchtigkeit hat, ſchmachtet 
man oft in Gudbrandödalen nad Regen. Aehnliches gilt oben im R., obwohl dort das 
Gebirge niedriger ift. 

Etwa as der Fläche Norwegens (140 g. Q.M., in Schweden 33 g. Q.-M.) ragt 
in die Region ded ewigen Schnees, und der größte Theil davon liegt im füdl. Norwegen; 
im nördlichen find die Gebirge niedrig genug, um dem Rindvieh und den Rennthieren 
Grad und Moos zu bieten; Ießtere, umd die Sträucher der Multebeeren, findet man im 
füdl. Norwegen nur auf der Höhe, an der Schneegrenze, in Nordland dagegen an ben 
Küften und auf den Infeln. Dasfelbe gilt vom Alpenfchnechuhn oder der Rype (Tetrao 
Lagopus) ꝛc. 


680 Sfanbinavifche Halbinfel, 


Mit dem Mai fängt der Sommer an; Ende Mai beginnt das Korn zu keimen; 
was Ende Sept. nicht reif ift, gebt verloren; v. 19ten bis 21. Auguft treten zwar die 
fogenannten eifernen Rächte ein (kalte Nächte, wie am 12ten bis 14. Mai), die oft dem 
Korne ſchaden, aber darauf folgen wieder ſchöne Tage, oft bis in den Oft. Dann begin- 
nen Nebel, kalte Winde u. Regen, Anfangs Rovembers die Kälte; Ende Nov. fällt Schnee, 
die Gewäſſer frieren zu und die Luft wird Mar. Ian. und Febr. find am kälteſten, Febr. 
indeß hat die unregelmäßigfte Temp. unter allen Monaten. Ende März fängt der Schnee 
an zu ſchmelzen; allein in den kalten Nächten bildet ſich noch eine ftarfe Eisrinde, Skare 
genannt. Im April wird die Quft mild, Regenſchauer treten ein, ftarfe Winde und Ha- 
gel; die Knofpen fproffen und in ſehr kurzer Beit ift der Sommer da. Oft verſchwindet 
der Schnee in den nördlichen Gegenden früher ald in den füdlichen. — An den W.-Küften 
ift der Winter raub und unangenehm, obwohl felten kalt; der Schnee ſchmilzt bald fort 
und man entbehrt leider der Schneebahn. Dafür hat man aber un im Herbfte weniger 
bon Nachtfröſten zu leiden. 

Auch in Schweden Hat die W.-Küfte, am Sunde, ein mildered und unbeftändigered 
Klima als die Oſtküſte; auch hier ift der regnigte, ſchmutzige Herbft mit feinen ſchneiden · 
den Winden, die im Frühlinge nicht fo häufig find, höchſt unangenehm; und aud bier 
ift der Sommer unbefchreiblid reizend und ſchön. Indeß auch ein frifcher Winter in 
Schweden ift nichts weniger ald unangenehm; er erzeugt eine ungeahnte Lebendigkeit im 
Rande, in weldem alddann die vom Waſſer gezogenen Grenzen befeitigt find. Namentlich 
die Bergwerks ˖ Gegenden find dann voller Menſchen. Die reine, trodne Winterluft ift ftär- 
kend, und man verſteht hier der Kälte zu trogen, die doch fo bedeutend ift, dab nördlich 
vom 61° n. Br. in ftrengen Wintern dad Quedfilber gefriert. — In Stodholm herrſchen 
SW. und B.-Winde mehr ald R.- und D.-Winde. Der Mälar wird im Durchſchnitte 
am 24, April frei vom Eiſe; das Laub fhlägt etwa am 20. Mai aus, und fällt am 
18. Oft. ab. — Gothenburg a. d. W.-Küfte hat eine höhere mittl. Temp. ald Berlin. 

Bei Bardöhus, an der NO.-Ede Norwegens, geht die Sonne vom 21. Mai bis 
21. Iuli nicht unter, und von Mitte Nov. bis Ende Ian. nit auf. Bei Ober-Torneä, 
auf dem Afwa-Sara-Berge, kann man in der Johannisnacht die Sonne, die fogen. Mit- 
ternadhtöfonne, fehen. Bei Torneä dauert der längfte Tag 21% Stdn., der kürzefte 2) 
Stdn. — In Stodholm hat der längfte Tag 18% Stdn, der fürzefte 5 Stdn. 54 Min. 
In Lund ift der längfte Tag 17 Stdn. 28 Min., der kürzefte 6 Stdn. 56 Min. In der 
langen Racht des hohen Norden leuchtet das day; in ganzer Pradt (f. Th. 1. 
pag. 650). 

Am Rord-Cap, unter 70°, kann man nur in Bärten Kartoffeln, Kohl und Stadel- 
beeren ziehen. Bei Alten, unter 70°, wird noch etwas Gerfte gebaut, und man fammelt 
Heidel- und Multebeeren. Bei Enontelis, unter 68%, werden Gerfte und Rüben gefäct, 
aber in 30 Jahren haben nur 9 Ernten gelohnt. Im 66° hört der Roggen auf zu loh- 
nen; auch der Hanf wächſt dort nicht mehr. Nördlicher ald unter dem 64° reift der Ha— 
fer felten, und zwifchen dem 64 und 65° hören auch die Obftgärten auf. Flachsbau ge- 
lingt noch in Angermanland, aber die Pflanze erfriert in Wefterbotten. Der Kohl befommt 
über 64° nicht jedes Iahr Köpfe. Bis 62° wächſt noch der Hopfen; der Weizen aber 
fann etwas füdlicher nicht mehr mit VBortheil gebaut werden. Tabad gedeiht felten nörd- 
lih von Gefle; dort findet ſich auch die Eiche nicht mehr mild, obwohl fie noch bei Dront- 
beim vorfommt. Kirſchen, Eichen, Erlen und Ahorn wachen bid 63°, Efchen, Weiden 
und Hafelnuß bis 62°, Ulmen und Linden bis 61%, Buchen kommen in Schweden nicht 
über den 57° Hinaus wild vor, in Norwegen noch 614° nördlicher. — Iu Bergen ge- 
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deihen die feinften Obftarten, und der Wallnußbaum bringt jährli reife Früchte. — In 
Schonen kommen noch Maulbeer-, echte Kaftanien- und Ballnupbäume fort. 

700 $. unterhalb der Schneegrenze fhlägt der Lappe nod fein Belt auf. Unter- 
halb diefer Bone reifen nur wenige Beerenfrüchte, die Gebirgäkräuter erfcheinen braun, 
die Büfche hören auf; nur der Vielfraß befucht noch diefe Höhen. Bis zu 1400 8. un- 
terhalb der Schneegrenge wachſen noch Büſche und das ſchwärzliche Reis der Bmwergbirke, 
und die Multebeere reift noch. Bei 2000 F. unterhalb der Schneegrenze hört die Birke, 
bei 2400 8. die Gerfte, bei 2600 #. die Tanne auf. Kleine Höfe, deren Bewohner von 
Fifhen und Viehzucht leben, giebt es noch bis 2400 F. unterhalb des Schnees. In 
3000 P. F. unterhalb der Schneegrenze, bi8 wohin der Bär geht und wo die Heidelbee- 
ren nicht mehr gut fortlommen, hört die Fichte zu wachſen und die Gerſte zu reifen auf. 
— Die ganz allgemein verbreitete Birke geht am höchſten auf das Gebirge; nächſt ihr 
die faft ebenfo verbreitete Bitter-Eöpe; auch einige Weiden-Arten finden fih überall, Die 
Erle verfhwindet 400 F. unter der Birke und wächſt überall, bis nah Finnmarfen hinauf. 
Die Linde erfcheint ziemlich allgemein im füdliden Norwegen in 5- bis 600 F. Höhe über 
dem Meere, im füdlihften fogar bis 1000 F. mie die Efche, der Ahorn und die Eiche. 


Die Schnee-Brenze liegt Die Fihten-Grenze liegt 
am Dove . .. 2... in 5000 P. F. H., am Dove... .... mn 34450 P. F. H., 
in Gudbrandsdalen. .. » 4450 = in Rord-Drontheim . . . » 1650 = 
in Finmarken, Infel See- an der Tornei-Lapmark- 
71 ſ . 2780 =» URERSE u : 1250 = 
auf Hindören . .... : 650 ⸗ 
— Die Tannen-Grenze liegt 
Die Birken-Grenze Tiegt zwifhen Balder und Hal- 
in Defterdaln . . . . . . 3720 » lindal. ...... » 2900 « 
in Nord-Drontheim . . . = 2060  * in Ober-Thelemarten . . =» 2300 = 
in Salten.... : 1460 ⸗ in Rord-Drontheim. . . » 1730» 


Das Königreih Norwegen. 


Norwegen heißt im Dänifchen Norge (Sprich Norte), im Schwediſchen Rorrige, wahr- 
ſcheinlich Ror-Rige d. i. Nord-Reih, oder wenn Nor Meerbufen heißt (?), Königreich der 
Meerbufen. Seit Harold Horfagr's Zeit (863 bis 936) ein einziges Königreich, mit freien In- 
fitutionen, namentlih mit VBolksverfammlungen oder Things, fam ed 1397, unter Mar- 
garethe, der Tochter Woldemars von Dänemark, dur die Union zu Calmar, nebft Schwe- 
den und Dänemark unter eine gemeinfame Herrfhaft. 1520 wurde Schweden wieder 
davon getrennt, Norwegen und Dänemark aber blieben vereinigt, bis 1814 wiederum 
Norwegen und Schweden unter derfelben Krone vereinigt wurden, aber fo, daß Norwe- 
gen für fi ein unabhängiges Reich blieb. Seitdem ift durch den Storthing der erbliche 
Adel abgeihafft worden; der Verfuch 1824, aus beiden Reichen ein einziges zu machen, 
ſcheiterte. Rorwegen ift feitdem ein rein demokratifcher Staat, verbündet mit dem König- 
reih Schweden. 

Das Land ift in 17 größere Adminiftrationd-Bezirke, Wemter genannt, geteilt, 
und diefe in 46 Bogteien oder Bailivifs, jede mit einem Landvogte an der Spike. Diefe 
zerfallen in 355 Gaue (Thinglaug), die ungefähr den 340 Pfarreien entfprechen. Die 
Pfarreien find unter 46 Probfteien vertheilt; jede befteht gewöhnlich aus mehreren Kird)- 
fpielen, deren e8 791 giebt, die Städte nicht mit gerechnet. Außerdem ift das Land in 
5 Bisthümer oder Stifter getheilt; diefe, der Jurisdiction der Biſchöfe entſprechend, find: 
Chriftiania, Ehriftianfand, Bergen, Throndhjem und Tromsö. 
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Hedemartend = . 2. 2020. 472 214 
EHriftine =. 222er 1.256 255 260 
Buflerude = 2.2.2200 14.333 350 414 
SIarlöbergs- und Raurvils-Amt. . . 17.932 | 1.365 1,508 
Bratsbergs- Amt . . 2 2 2. > 12.718 | 260 309 
Nedenäd- und Robygdelaugets-Amt 9.178 : 300 
Liſter u. Mandalds-Amt . . . . » 16.131 | 713 
Stavangers- 13.751 558 
Südl. Bergenhuusg. 25.797 | 328 
Nördl. Bergendund «= . 2... — 237 
Romsdals⸗ — ee 7.600 | 324 
Südl. Throndhjemd- » . .... 17.839 295 
Nördl. Throndhjiems- » ..... 1.408 156 
Nordlande- RE —— 228 120 
Finumarkens. Be ee ee 5.376 






Summa | 5571,00 | 1.490.206 *)| 200.127 

Das Volk. Der dänifche Adel, welder fih in Norwegen eingeniftet hatte, ift ab- 
geſchafft; die Norweger genießen einer volllommenen Gleichheit; Majorate, Fideicommiffe 
und perfönlihe Privilegien dürfen nicht egiftiven. Man unterfcheidet nur Bebildete, welche 
eine Stellung haben, wie anderwärtd der Adel, und Ungebildete,; den erfteren nähern ſich 
jegt aud) die fogen. weißen Bauern, mit einigem Vermögen, und um diefer Klaffe anzu- 
gehören, nehmen fie auch einen erblihen Familiennamen an, melden fonft in Norwegen 
fein Bauer trägt; jeder hängt nur dem Namen feines Vaterd „Ton“ an (Tochter „datter“ 
4. B. Haraldödatter)., Man wählt in der Regel den Namen feines Grundftüdes. 1839 
wurden auch die Bünfte abgeſchafft, und keine Beſchränkung der Gewerbefreiheit beſteht 
mehr. Demnach genichen die Norweger jetzt mehr politifche Freiheit, ald die Bewohner 
irgend eines anderen Staates. — Faft die ganze Bevölkerung (1.400.000 Normeger) ift 
germanifcher Rafle, ausgenommen einen Heinen Bruchtheil, welcher von Lappen und Fin- 
nen gebildet wird. Man fpridt in den Städten Däniſch, und fo ift au die Schrift. 
fpradhe. Das dem Dänifhen nah verwandte Norwegifche ift von jenem verdrängt und 
zu einem Bolkd-Dialeft herabgefept. Das alte Norwegiſche fpriht man auf Island; in 
Norwegen felbit ift ed in drei Dialekten vorhanden: einem füdlihen, einem weſtlichen 
und einem nördlichen. — Die Normänner find mittlerer Größe, von kräftigem Glieder 
bau, in der Regel mit blauen Augen und blonden Haaren; von Charakter find fie leb 
baft, offen, befonnen, fogar zögernd, nachdenklich, ehrlih und bieder. Nationaltugenden 
find: große Baterlandsliebe (dennoch ift die Auswanderung nicht unbedeutend; 1550: 
2337, die größte Zahl aus Bradäberg), Achtung vor den Gefegen, Gaftfreiheit, echte Re— 
ligiofität, ernfte und tiefe Empfindung. Die Neigung für das Seeleben ift groß; etwa 
25.000 Geeleute find im Dienfte, und die norweg. Matrofen find überall geſucht. Ge- 
funder Berftand und im Allgemeinen größere Aufklärung und Bildung, ald man felbjt 
bei den civilifirteften Nationen zu finden pflegt (logifher Vortrag, lebhaft und mit Witz 
gewürzt), Freimüthigkeit und Höflichkeit, ſowie Schlauheit im Handel zeichnen den Nor- 
mann ebenfo aus, wie a ein eigenfinniges, unbedingtes Fefthalten am Hergebrachten ihm 


*) Dabei find 56.715 Einw., veren Heimat fih aus dem Verzeichniffe nicht ergiebt, Vielleicht Matrofen 
und nomadiſche Kappen ? 
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ein eigene Gepräge geben. Die Schattenfeiten find häufig: Unreinlichkeit (in Defterdalen 
aber treibt man die Reinlichkeit bis ind Extrem), übermäßiges Fluchen und Schwören und 
große Liebe zum Branntwein. Der Typus der Bewohner ift in verſchiedenen Randestheilen 
aber doch ein fehr verfehiedener; die in Voß 3. B. (Stift Bergen) haben hohen Wuchs und 
Adlernafen, dagegen die im benachbarten Sogn niedrigen Wuchs, ftarke Glieder, leichte 
gefhmeidige Bermegungen; die Männer zu Zinn in Thelemarken gehören zu den fhönften 
im Lande, die Weiber aber find felten hübſch; und kein Piftrift hat durchgehend fchönere 
Meiber ald der von Röros, wo dagegen ein hübfcher Mann felten ift. Die Gefchmeidig- 
feit der Ihal- und Alpenbewohner, welde fi befonders in ihren, nicht anmuthigen, Zän- 
zen zeigt, ift bemundernämwerth. — Der Sonntag wird überall geheiligt. In den elendeften 
Hütten findet man Geſangbuch, Bibel und Gebetbücher. Selten bricht ein Rormann fein 
Wort; ein abgefchlofiener Handel wird durch ein Köblaal (Kaufbecher. eine gemeinfhaft- 
lih getrunfene Flaſche Branntwein) beftätigt. Bamilienfefte werden mit Pomp mehrere 
Tage gefeiert. Eine Braut trägt am Hochzeittage eine filberne Krone. — Bu den eigen- 
thũmlichen Geräthen gehören au die Skie- oder Schneefhuhe: 5 bis 7 8. Ig., fhmale 
Prettchen, auf denen die Normänner fi) fehr fchnell bewegen; bergab lenken und ſichern 
fie den Lauf mittelft eined langen Stockes mit eiferner Spitze, oberhalb welcher fi ein 
rundes Brettchen befindet, dad das Einfinken des Stodes in den Schnee verhindert. — 
Die Häufer find alle aus Holz gebaut, aus auf einander gelegten Stämmen, und die Fu- 
gen find mit feinem Moos ausgefüllt; zum Theil find fie auch mit Brettern verkleidet. 
Solche Häufer halten oft 100 Jahre. In den Thal- und Alpengegenden, fo wie an den 
Küften, find fie niedrig; haben kleine Fenfter, ftatt der Defen Kamine, ein Dad aus Bret- 
tern, mit Birkenrinde gededt, auf weldyer Rafen liegt. Hie und da dedt man fie mit Scie- 
fer. Auch baut man in den Thal- und Alpengegenden gewöhnlich viele Eleine Häufer, fo 
daß ein einziger Bauerhof oft wie ein zerftreutes Dorf ausſieht. Reſte der uralten Bau- 
art find die Rögftuer (Rauchſtuben), die fih nodh an den Küften von Bergen finden, und 
die mit einer Klappe ftatt eined Schornfteines verfehen find; in ihnen find die Wände na- 
türlid vom Rauche gefhwärzt. Im äußerften N. baut man die Häufer in die Erde, fo 
daß dad Dad mit dem Erdboden in gleicher Höhe liegt. — In den Zimmern der Thal- 
und Alpenbewohner, wo der Fußboden mit Tannennadeln beftreut ift, fteht ein großer 
Tiſch beim Fenfter, und diefer ift mit Bänken umgeben; hölzerne Stühle, ein Bett, ein 
großer Schranf mit thönernen Gefäßen und Gläfern maden das Mobiliar aus. Meift 
findet fih in der Ede ein Geftell für Bibel und Geſangbuch. Ein Gegenftand der Eitel- 
feit find blanke kupferne Keffel. — Die Provinzialtradten in den von den Städten ent- 
fernten Gegenden find äußerft gefällig: Stidereien von farbiger Wolle, filberne Schuh- 
Thnallen, filberne und meffingene Bieraten an den Bürteln und am Bufen fieht man viel; 
die Gewänder find faft überall felbitgefertigte. Unverfälſchte Nationaltradhten bat na- 
mentlid das Bergenfche; die Bergen befuchenden Bewohner unterfhieden ſich durch die- 
felben, faft wie ganz verfchiedene Nationalitäten. — Die National-Gefänge und die Me- 
lodien derfelben haben durchweg einen ernften, meift melandolifhen Charakter, Bon In- 
ftrumenten fieht man nur die Violine, namentlich die eigenthümliche, Heine Hardanger- 
Violine mit 2 Meffingfaiten unter den Darmfaiten, die mit großer Virtuofität gefpielt 
wird, die Clarinette und die Lure oder Schalmei, welche auf den Weiden ertönt. Es giebt 
Bauern, melde das Fortepiano fpielen und Quartette und Symphonien audführen. Die 
dramatifche Kunft ift fo beliebt, daß Liebhaber in allen Städten und felbit in Dörfern 
Dramen aufführen. — Weihnachten und der 17. Mai, der Tag der Unabhängigkeitd-Er- 
klärung Norwegens, werden hoch gefeiert. 
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Die Kwänen od. Kajanen od. Finnländer, etwa 4400 (1855), find hochgewachſen, 
unterf&eiden fi von den Norwegern nicht wefentli, nur daß fie ſchwärzer find, fprechen 
finnifh und leben vom Aderbau, der Viehzucht, Iagd, Fiſcherei, dem Holzbetrieb. Sie 
wohnen in Finnmarken, und zwifchen dem Glommen und Klara-Elp. 


Die Lappen, Finnar genannt, 16.000 (1855), find ein Heiner, feingebauter 
Menſchenſchlag von gelbbräunlicher Farbe, mit Heinen, ſchiefgeſchnittenen Augen, breiter, 
niedriger Stirn, hervorfpringenden Backenknochen, fpipem Kinn und dünnem Bart. Sie 
felbft nennen ih Sami oder Sahmelads. Eine Bermifhung derfelben mit den Norman- 
nen geſchieht faft niemald, denn fie gelten ald eine niedrigere Menſchenraſſe; indeß fehlt 
ed ihnen nicht an Intelligenz und Gefhid; im lappländifhen Schullehrer-Seminar zu 
Trondenäs, Diſtr. Senjen, haben fi einige große Kenntniffe erworben; einer überfeßt die 
Bibel in das Lappländifche. Halfchheit und Heimtüde, die man ihnen vorwirft, find wohl 
Folgen ihrer verachteten Stellung. Diebftahl ift äußerft felten. Stolz ift ein Hauptzug 
ihres Charakters. Ihre Alpen und ihre Heimat lieben fie über Alles. Dem Rauſche find 
fie fehr ergeben. Vom Aberglauben an Zauberei und übernatürliche Kenntniffe, fo wie an 
Amulete, find fie noch nicht frei; indeß find jetzt alle Lappen Ehriften und im Allgemeinen 
religiös; es ift ihnen fogar fhon in lappifcher Sprache gepredigt wurden. — Die Lappen 
tragen lange Hofen, über welche fie die Komager, eine Art von Halbftiefeln von Leder, im 
Winter von Rennthierfell,, wafferdicht zufammenfchnüren. Ein vorn zugenähter, langer 
Rod, mit engem Kopfloh und ftehendem Kragen, wird mit einem Gürtel befeftigt, der 
die Hauptzieraten enthält und in welchem Meffer, Ringe und Amulete fteden. Cine 
Taſche am Gürtel birgt die Pfeife, einen Löffel, ein Trinkgefäß, bei den Weibern das Näbh- 
geräth; die Schnen der Rennthiere dienen ald Zwirn. Leinwand brauden fie gar nicht. 
Die Mütze unterfheidet beide Geſchlechter. Die Kleider beftehen im Sommer aus grobem 
Wollenzeuge, im Winter aus Renntbierfell,, deffen Haare nad Außen gekehrt find. Bis 
zum 2ten Iahre werden die Kinder in hölzernen Kaften bewahrt, und dann ebenfo geflei- 
det, wie die Alten. — Die Wohnungen (Gamen) werden durch aufrecht ftehende Stämme 
gebildet, deren Dede mit Erde belegt ift, oder fie find Zelte, aus grobem Wollenzeug oder 
aus Rennthierfellen, und von conifher Geftalt, oben mit einem Loch verfehen, und mit 
einem Borhange ftatt der Thüre; einige Steine in der Mitte dienen ald Heerd; der Rauch, 
welcher die Hütte ftetd erfüllt, zieht oben durch ein Loch ab. Die Lappen fchlafen auf 
Rennthierfellen. — Ihre Sprache ift fchr unangenehm und dialektifch äußerſt verfchieden; 
fie hat feine Porfie. Das Eingen der Lappen, das fie befonders im Rauſche anjtimmen, 
beißt Geiken und fommt dem Bellen eines heifern Spürhundes nahe. 


Urfprünglid find alle Lappen Nomaden, 1850 nod 1325; die Armut hat aber 
einige genöthigt, an die Küfte zu ziehen und Fifcherei zu treiben , oder in die Thäler und 
den Boden zu bebauen; daher find zwei Arten entftanden: Söelappen und Böelap- 
pen. Der Hauptftamm aber lebt noch nomadifh in Lappland, aber auch ald zwei Arten: 
ald Waldlappen, welde Rennthiere halten, aber nur innerhalb eines gewiſſen Bezirkes 
herumziehen, und nebenbei Iagd treiben; und ald Fifherlappen, die fih an den 
Ufern der großen Flüffe und Seen Lapplands niedergelaffen haben und Fiſchfang treiben, 
Unter den erfteren finden fi die beften Shüpen, und diefe liefern zu den Jahrmärkten 
von Bitangi und Kengis eine Menge Wildpret, dad über Tornei nah Etodholm gebracht 
wird. Der Stolz und Reihthum des Lappen ift dad Rennthier; außerdem beſitzt er we- 
nig: einen fupfernen Keffel, hölzerne Schüffeln zu Milh und Käfe und ein Zelt. Alles 
überflüffige Geld verwendet der Lappe auf die Vermehrung feiner Heerde, und hat er diefe 
auf Tauſend gebracht (mer mur 50 hat, muß Knechtsdienſte thun), fo bergräbt er fein 
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Silber; denn größere Lebensbequemlichkeiten kennt er nicht. Der Ortöfinn der Rappen ift 
höchſt merkwürdig, felbft auf der einförmigften Schneedede; nur dider Nebel oder Echnee- 
geftöber fann ihn irre führen, weshalb er ſich bei foldem Wetter auf der Reife in feinen 
Mud oder Kaftan hüllt und in den Schnee legt. Schneelicht und der Rauch in der Hütte 
ſchwächen feine Augen frühzeitig. — Die Nahrung der Lappen ift im Sommer Rennthier- 
mild und eine Art wilden Sauerampfers; Fiſche find feltene Leckerbiſſen; eine Lieblings- 
fpeife ift der Stengel der Angelica, Slöde genannt. Für den Winter tauſcht er gegen das 
Rennthierfleifch Mehl ein; dies, nebft Fleifh, aufbewahrte Mil und Rennthierblut find 
die Winterfpeifen. — Das Herumftreifen geſchieht nicht regelmäßig; in einigen Gegenden 
fommen die Lappen im hohen Winter zur Küfte herab, feßen auch mit ihren Heerden über 
breite Meerengen nad Infeln über, und ziehen im Mai wieder ins Gebirge; aber viele 
giebt e8, welche nie das Meer gefehen haben. Meiftens halten fie fih im Winter in den 
großen Moorgegenden und in den Wäldern auf; im Frühlinge treiben Müden und Slie- 
gen fie nach den Alpen auf der norweg. Seite, wo fie nod Schnee finden; gegen den 
Herbft aber wenden fie ſich wieder den lappifchen Ebenen zu. Immer bleiben fie in der 


Nähe der Wälder, um Holz zu haben. 


1850 zählte man in Norwegen 59.049 Arme, welche Zahl mit der Eultur fteigt; 
jährlid werden etwa 575.000 Epec.-Thlr. auf dad Armenweſen verwendet. 


Derfaffung, Juſtiz ıc. Norwegen ift nad) 
der zu Eidsvold am 17. Mai 1814 genehmigten 
Conſtitution ein conftitutionell- repräfentativer 
Staat. Die Minifter heißen Staatsräthe. Die 
aus der Mitte ihrer Wahl-Diftrikte alle 3 Jahr 
durch MWahlmänner gewählten Abgeordneten (75 
bis über 100) kommen zum Storthing zu- 
fanmen, aber nur einmal in 3 Jahren. Das 
Stimmredt ift an Grundeigenthbum (230 Thlr. 
Einkommen) gefnüpft; die Zahl der ftädtijchen 
Repräfentanten muß fich zu der des Landes wie 
1:2 verhalten. Daher die fogen. Bauernherr- 
ſchaft im Lande. Ein Vicekönig oder Statthal- 
ter in Ehriftiania fteht an der Spipe der Ber- 
waltung. Der Storthing legt die Steuern auf, 
welche der König erheben läßt. Der Storthing 
befteht aus zwei Abtheilungen; er wählt ein 
Viertel feiner Mitglieder, und diefe machen den 
Lagthing aus, dieübrigenden ODdelsthing; 
leterer muß alle Gefege vorſchlagen und anneh— 
men, dann find fie vom Lagthing anzunehmen 
und dann vom Könige. Der König fann die 
Buftimmung bverfagen; ein dreimal durd den 
Storthing gegangenes Geſeß ift aber audy ohne 
feine Buftinmung gültig. — Das Wappen 
ift ein aufrecht ftehender, gefrönter, goldener 
Löwe mit dem St. Olafsſpeer in den Klauen, 
in rothem Felde. Die Handelsflagge ift roth, 
durch ein dunkelblaues, mit weißen Rändern 
eingefaßtes Kreuz in 4 Quadrate getheilt, mit 
dem Unionszeichen in dem oberen Quadrate an 
der Stange. — Man unterfcheidet ein geiftliches, 
ein Iuftiz- und Polizei-, ein Finanz, Handels. 
und Boll-, ein Armee-, ein Marine- und ein Re- 
vifions- Departement, jedes unter einem Staats- 
rathe ftehend. 

Die riterlihe Gewalt ift eine unabhän- 
gige. Es giebt 3 Imftangen: Untergerichte, 5 
mittlere oder Stifts-Gerihte, und das höchſte 
Gericht zu Ehriftiania, das nebſt dem Lagthing 


das Reichsgericht bildet. Die Unterrihter auf 
dem Lande beißen Sörenffriver (gefhworene 
Schreiber); man zählt 75 Sörenftrivereien. Ge⸗ 
ſchworenen - Gerichte giebt e8 nicht. Das zu 
Grunde liegende Gefepbud ift das von Chri- 
ftian V., aus dem Jahre 1657, und die feitdem 
geihehenen IUmänderungen. Der Criminalcoder 
tft feit 1842 erneuert. — 1550 wurden 3553 
oder "ar, der Bevölterung zur Strafe verur- 
theilt; 15 wegen Todtſchlages, 1436 wegen 
Diebftahls, 235 wegen Betruges, 351 wegen 
fleifchliher Vergehen. Finmarken fcheint unter 
den Kandbezirken relativ die meiften Verbrecher 
zu haben. — (Die Zahl der Selbftmörder fcheint 
'/a000 ; die der Beiftestranten Yo, mehr als in 
irgend einem anderen Lande.) 

Rirche, Unterricht ꝛc. Die Kirche ift 
lutherifch; der Ritus hat viel Gereimonielles, die 
Beijtlihen celebriren in reicher Kleidung und le- 
fen Meſſe; aber es ift nichts von katholiſchem 
Beifte darin. Die Kirche fteht unter 5 Bifchofen 
und dem Staatsrathe. Die Beiftlihen erhalten 
Behnten, 1000 bis 2500 Thlr.; die Bifhöfe ha— 
ben bis über 6000 Thlr. Die Preftigilds oder 
Kirchſpiele find zumeilen fehr groß, und zählen 
5- bis 10.000 Einw. Selten giebt es nicht, ob- 
wobl jede Sekte ungehindert bejtehen dürfte; in- 
deß halten Katholiken in Chriftiania Gottesdienft. 
Die Juden find aus dem Staate ausgefchlofien. 
— Inter den Wobhltbätigkeits-Anftalten find be- 
fonders die von Bergen, und zwar die Hojpitä- 
ler, nennenswerth. — In wenigen anderen Yän- 
dern ift in neuerer 3-it fo viel für die Erziehung 
geihehen als in Norwegen. — Niedere Schu- 
len bat jede Stadt; da aber das Landidhulwe- 
fen in der zerftreuten Bevölkerung große Schywie- 
rigfeiten Fidet, fo gehören einige Lehrer eine 
Zeit lang einem Orte, und eine andere Zeit einem 
anderen Orte an; das Kirchfpiel ift demgemäß 
in Diftrikte getheilt, deren jeder eine Anzahl von 


686 


Gehöften umfaßt, die verpflichtet find, nach der 
Neihe den Schulmeifter während einer gewiſſen 
Bahl von Tagen, je nad) dem Werth des Gehöf- 
tes, zu beherbergen und das Lokal für die Schule 
berzugeben. Bücher und Geräthe führt der Schul- 
meifter mit fi. Jedes Etabliffement, das 30 
Arb, zählt, muß auch eine Schule haben. Feſte 
Schulen gab es 1853: in 263 Pfarreien 419 
mit 430 Sekte (wovon 275 Seminariften wa- 
ren); 30.424 fchulpflichtige Kinder gehörten da- 
zu. In einigen Gegenden, wie in Tromsö und 
und Weft-Finmarfen, haben die Kinder 15 d. 
M. zur Schule zu gehen. Außerdem gab es in 
333 Pfarreien mit 160.277 fchulpflichtigen Kin- 
dern, von denen 6812 feine Schule befuchten, 
814 ambulatorifche oder MWechfel- oder Imgangs- 
ſchulen, zu denen einige Kinder einen Weg von 
10%, d. M. zu machen hatten. Bon fümmtli- 
chen fhulpflictigen Kindern genießen etwa ?/, 
Schulunterriht; aber faft jedermann kann lefen 
und jchreiben. Auch durch populäre Schriften 
wird viel Bildung verbreitet. — Das wiffen- 
fhaftlihe Treiben ift ziemlih auf Chriftiania 
beſchränkt. Die Univerfität dafelbft ift 1511 ge- 
ftiftet; fie hat eine Bibl. v. 115.000 Bdn. nebft 
700 Mitrptn., 22 ordentl. und 11 außerordent- 
liche Profefforen. 1855 gab es 400 immatricu- 
lirte Studenten ; etwa 90 fommen jährlidy hin- 
zu. Darunter find eine Menge Söhne von Bau- 
ern, welche nur Kenntniffe erwerben, aber feine 
wiffenihaftlihe Laufbahn einfchlagen wollen. 
Mittelfhulen, jept auch gewöhnlich mit Neal- 
klaſſen, gab e8 1853 14, ungerechnet die Privat- 
Inftitute. Der auf diefen Schulen für die Univ. 
fi) vorbereitenden Schüler zählte man 1127. — 
32 höhere Volks- u. Bürgerigulen hatten 1703 
Schüler. 6 Schullehrer-Seminare, mit 19 Leh— 
ren, zählten 171 Eleven. — Throndhjem hat 
eine gl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, welche 
wiffenjchaftlihe Unternehmungen durch pecu- 
niäre Unterftüßungen fördert. — Chriſtiania 
bat e. Militärfchyule für Kandeadetten, Fredrits- 
värn ein Inftitut ei Seeladetten. Die größeren 
Land-Diftrifte haben Ackerbauſchulen, Ehriftia- 
nia eine Kunſtſchule, Schulen für Unterofficiere, 
Throndhjem eine Taubftummenfhule, Seminar 
für Volksſchullehrer ꝛc. 47 Zeitungen beftehen, 
in jeder größeren Stadt eine; Chriftiania und 
Bergen haben 11. Auch Buchhandlungen find 
in den meiften Städten vorhanden. 7 wiflen- 
ſchaftl. Zeitichriften erfcheinen. 

Budget. %, der Staats-Einnahmen 
werden durch die Einfuhrzöfle und durch die 
Ausfuhrzölle von Holz, Siihen und Metallen 
eingebracht ; fie betragen bis 1657 durchfchnitt- 
lid) 2.550.000 Silberfpec., wovon netto 1.800.000 
übrig bleiben. Die Branntweinftener bringt 
750.000 Sp., das Poftwefen 351.800, Stem- 
pelfteuer 75.000, Kongsbergs Silber 50.000. 
Die Summe der Einnahmen ift 4.629.500 Spec., 
gleich der der Ausgaben. Bu diefen gehören 
131.000 Sp. Eivillifte, 41.292 Sp. für den 
Storthing, 
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Eivil-Adminiftration 576.625 Spec. 
Iuftiz u. Polizei. . » 353.393 — 
Staatsfhulden . . . . 264.509 — 
Land-Militäar . ... . 1.000,000 
SerMilitär .... . 495.000 -» 
Amann 2. 4... ; 767.090 » 
Aeußered. . ». 2... 98.108 — 
Inneres 1.197336 — 


Beſondere Bewilligung . 236.149 + ı 
Die Staatsihuld war Ende 1554: 4.384,31 
Species. 

Armee u. Flotte. Die Armee zerfällt 
in Linie und Landwehr; erftere befteht aus ge- 
worbenen und nationalen oder ausgehobenen 
Truppen; erftere find etwa '%,. Sie find in 5 
Infanterie-Brigaden, 1 Cavallerie-Brig., 1 Ar- 
tillerie-Brigade vertheilt. 1 Ingenieur-Brigade 
befteht aus Officieren. 

Infanterie. . . 


c. 
0 


11.924 M. 





Cavallerie . . 1070 
Artillerie 1330 — 
permanent 14.324M. 
Landwehr. . .» 9160 - 
234841 M. 


In Zukunft ſoll es geben: 
12.000 Stammtruppen, 
12.000 Landwehr, 
13,500 Flottenmannfdaft. 


ITEM. 


Die Landwehr darf nit außer Norwegen ge- 
braucht werden. Ein eigenthümliches Corps bil. 
den die Skielöbern oder Schlittſchuhläufer: 
Eompagnien leichter Infanterie mit Bücyfen und 
einem 8 %. Ign. Stabe. Der König darf eine 
Garde von Freiwilligen halten und behufs der 
Uebungen jährlih 3V00 M. aus einem Staate 
in den andern bringen. Die Feftungen, meift 
unbedeutend, find: Fredrikoſtein bei Fredriks— 
bald (im SO.), Fredritsftad (bei Glommen, un« 
weit Fredrikshald), Akershuus bei Ehriftiania, 
Kaholmen, 6 M. füdl. von Ehriftiania bei Drö- 
baf, Horten (Marineftation), Bergenhuus bei 
Bergen, Munkholmen bei Throndhjem, MWardö- 
huus nahe der ruff, Grenze. — Die kleine Ma- 
rine, welde noch im Entftehen ift, zäblt 3 frre- 
> (1 Schrauben-Fr.), 5 Corvetten (2 Schrau- 
en · C.) 4Schooner (1 Schrauben-Sd.), 5 Bug- 
fir-Dampfer, 2 ältere Kanonen-Schooner, 80 
Kanonen-Schaluppen, 43 Bomben. und Kano- 
nen» Sollen; in Summa 142 Schiffe mit 450 
Kanonen. Von den 13 Kriegs-Dampfbooten find 
9, unter See-Dfficieren, im königl. Pojtdienfte 
beſchäftigt. Feſte Mannſchaft 500. Die in den 
Küften- Difte. und GSeeftädten Geborenen von 
16 bis 30 Jahren find in der Hauptrolle ver. 
zeichnet und find verpflichtet, 5 See-Erpeditio- 
nen mitzumaden, wenn fie einmal eingeftellt 
find. Dies find etwa 50.000 wirkliche Seeleute. 
Die über 30 Iahr alten ftehen in der Ertrarolle 
(etwa 32.000); zu diefen wird nur Zuflucht ge- 
nommen, wenn die Hauptrolle nicht ausreicht. — 
Blotten- Station ift Sorten, gegenüber von Moß. 


1. Amt Akershuus (Vogt.: Alerd und Folloug, Nedre- und Oebre Romerige), 
am Ehriftianiafjord, großentheild weniger ald 300 F. über dem Meeresfpiegel gelegen, 


Amt Akershuus, Smaalenen, Jarlsberg mit Laurvif, Bradsberg. 
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reih an den lieblihften Landſchaften; ein fteter Wechfel von Berg und Thal, von Seen 
und Flüffen, Der höchfte Punkt ift Linnelleppen, etwa 1000 F. b., 4 M. vom Meere. 


Ehrijtiania, 38.958 E. Hauptftadt und 
Refidenz, 134%. h, am Ende des malerischen, 
18 M. Ign. Ehriftiania-jord (früher Follo- od. 
Opslofjord), 63 M. v. Bergen, 71 M. d. Dront- 
heim, ift 1624 an Stelle der abgebrannten Stadt 
Opslo von Chriftian IV. ſchön aufgebaut und 
beiteht aus den Worftädten, den Stadttheilen 
Piperviken, Hammersborg, Vaterland, Groen- 
land, Leret und Opslo; daneben liegt die Feſte 
Alershuns (mehr ein Arfenal). Es ıft Sig des 
Storthing, der Regierung, des höchſten Berich- 
tes, des Stift-Amtmanns und des Bilchofs. 
Nächſt Bergen ift es die bedeutendfte Handels- 
ftadt. Univ., 14 öffentl. Schulen, 1 Kathedrale 
und 3 Kirhen. Die Ausfiht vom Eggeberge 
über die vom Aker durchfloſſene Stadt ift unge- 
mein reizend; der Fjord iſt infelreich, die Hügel 

2. Amt Smaalenen (Bogt.: Ide 


und Berge um die Stadt find mit Wald und 
Gärten bededt, zwiſchen denen ſchöne Landhäu- 
fer ftehen. Das ganze Bild erinnert viel eher an 
Italien als an den Norden und ift gewiß eins 
der lieblichften im nördl. Europa. — Holzhäuſer 
find in der Stadt verboten; die meiften Häufer, 
aus Stein oder Ziegeln, find einftödig. Das 
Schloß, Kongesbolig, ift ein einfaches Gebäude, 
Die Sternwarte liegt etwas entfernt von der 
Stadt. Münz-Eabinet, Mufeum flandinav. Al- 
terthümer, naturbift. Mufeen. 1%, Std. vor d, 
Stadt, auf der Halbinfel Ladegaardsöen, fteht 
die ſchöne, neue königl Villa Oslarshall. — 
Dröbad, 1543 €, öftlid am Fjord, mit fdyö- 
ner Kirche u. bedeutendem Holzhandel. — Eids- 
vold f. oben und fpäter. 


u. Marker, Moffe u. Tunö, Rafkeftadt), vom 


Glommen durchfloſſen, der hier den Sarpenfoß bildet. 


Frederifsftad, 3466 E, a. d. öſtlichen 
Glommen-Modge; feit, mit 3 Außenwerten, galt 
ehemals als der feiteite Platz; mit ganz maffi- 
ven Häufern und fhönem Rathhaus; fie hat be- 
deutenden Hohzhandel. — Frederikshald, 
früher Halden, 7408 €, am Ziftedals-Elv, der 
in den Emwinefund geht, eine felfenumfchloffene 
Hafenftadt, die viel Holz und Hummern verjen- 
det; öftlicd) davon liegt die nie genommene Fel- 


fenfefte Frederiksſteen; unter dem ort 
Buldenlöwe verlor Karl XII. fein Leben; Dent- 
mal feit 1814. — Sarpsborg, 1937 €, 
weitl. a. Glommen, 1840 angelegt, bat einen 
guten Hafen, aber unbedeutenden Handel. — 
Moß, 4339 E, an einer Bucht des Ehriftian.- 
Fjords, dem Moffe-Sund, hat viele Fabriken 
und ſehr bedeutenden Handel. 


3. Amt Iarlöberg mit Laurbik (2 Vogteien), an der Küfte mweitlid vom 


Ehriftianiafjord. 

Frederiksvärn, 1174E. mit d. Strand- 
ftelle Stavärn; eine Feſtung, am Eingange 
zum Rauroif- Fjord, mit [höner Kirche, Werften, 
einer See-Alademie und e. Sec-Hofpital, großer 
Eajerne u. Eitadelle, hat einen fehr guten, aber 
nicht großen Hafen und fteht in Voft- u. Dampf- 
fchiff-Berbdg. mit Iütland. — Laurvik, 4944 
€., an demf. Fjord und an der Farris-Eld, 
welche für zahlreihe Fabr. die bewegende Kraft 
giebt. Handel und Schifffahrt find bedentend. 
— Zönsberg, 2874 E. am %.- Fjord, in jchö- 
ner, fruchtbarer Gegend, hat Fabr. und Sciff- 
fahrt, aber der fonft bed. Handel finft. Sie ift 
Norwegens ältefte Stadt, war ſchon im 8. Jahrh. 


volfreih und hatte jtatt der jetzigen 1 fonft 9 
Kirchen. — 1", M. entfernt auf der Halbinfel 
Vallöe liegt ein Salzwerk (Gradirmwert), wo 
man engl. Steinfalz in Seewafler auflöſſt und 
umkryſtalliſirt. — Horten, 1818 E., Haupt. 
ſtation der norm. Flotte, mit großen Werften 
und Magazinen, 12 M. von Ehriftiania, am 
W.Ufer des Fjords. — Nördlider Holme- 
ftrand, 1937 E, hat lebhafte Schifffahrt, Holz. 
handel und einige Fabt. — Hof Iarlöberg, 
über 300 E, früher Grafichaft, ift eine der be» 
deutenditen Befigungen im Lande, früher der 
Familie Wedel gehörig. — YAasgaardftrand, 
451 E. Handelsplab am Ehrift.-Fjord. 


4. Umt Bradsberg (Bogt.: Ober- und Nieder-Thelemarken nebft Vinje), eine 


vom Meere auffteigende Gebirgslandicaft. Der nördl. und nordweſtl. Theil ift Nedre-, 
der nordöftl. Theil Depre-Thelemarken, beides fehr gebirgige Felsländer, erſteres 
bom Stien-Elv durchfloſſen. Es ift das Land der prachtvollen Waflerfälle und der Har- 
danger Hochmweiden mit ihren Säterhütten. Die kräftigen Bewohner von Thelemarfen, mit 
langem Haar, tragen eine kurze, graue, grünbefepte Jade, kurzes, graues Beinkleid, Schuh- 
Ihnallen, und ein Meffer an der Hüfte; fie find rauh und fed, aber gutmüthig und höf- 
(id, ordentlich und treuherzig. Sie leiden fehr an Kräpe und Ausfag, In den hohen 
Theilen herrſcht Armut, aber überall findet fi eine gewiſſe Bildung. Zu den größeren 
Gehöften gehört ein Staatdhaus, für Gäſte beftimmt, Stuga genannt; der Eigenthümer 
wohnt in feinem Vorrathshauſe, Stöplebod oder Säulenhaus, welches auf ſchlanken, ge- 
fhnigten Säulen ruht und ungeheure Eß ; und Kleiderfchränte birgt. Der Wohlſtand be- 
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ftimmt fih nad der Bahl der Belz- und Wolldeden. 


Norwegen. 


Ein andered Haus ift Schlaf- 


und Wohnftätte der Familie, und darüber find die Kammern für Knete und Mägde. 
Abgefondert fteht dad Feuerhaus oder die Küche. 


Stien od. Sfeen, 1024 €, am Stkiens- 
Ep, eine der älteften Städte des Landes, ma- 
lerifch gelegen, mit 3 Vorftädten, Fabr. und einem 
Filiale der normweg. Bank. Handel und Ediff- 
fahrt find nicht unbed. Die Kaufleute hier be- 
fipen die meiften Wälder im Amte, Dabei auf 
einem Berge der Hof Bradsberg. Nahe das 
Eifenwerk Hoffum. — Borsgrund, 2436 E, 


a. Stiens-Elv, hat einige Fabr, lebhafte Sdhiff- 
fahrt, aber wenig Handel. — Brevif, 1813 €,, 
am Eidanger- Fjord, hat gute Werften, trefflihen 
Hafen, blühenden Handel. — Gegenüber Stat. 
belle, 459 €, a. einer Fähre am Langefunds. 
Fjord, mit lebhaften Handel, guten Werften u. 
Schifffahrt. 


5. Buſkerud Amt (Vogt: Bingeringe, Bufferud u. Nummedal), dad Gebiet 


ded Dramen, die Gebirgslandfhaft Baldersdalen mit dem lieblihen See Tyrifjord 
und die wegen ihrer Anmuth berühmte, fruchtbare, dad Paradies Rorwegens genannte 
Hügellandfhaft Ringerige (d. h. König Rings Reid). Auf der Oftfeite liegt der durch 


feine fhöne Ausfiht befannte Krogfleven. 
Drammen, 9916 E. a. Dramsfjord und 
a, d. Mündung der Drams-Clv, 6 M. d. Ehrift., 
befteht aus Bragernäs, Stromfö und Zangen, 
die durch eine 454 F. Ig. Brüde verbunden find. 
In der Nähe der durdy feine Ausficht berühmte 
Paradiesbakke. D. hat 3 Kirchen, viele Fabr., 
eine Banf, guten Hafen und bed. Handel. Es hat 
die größte Bretter-Niederlage, und fein Holzhan- 
del ift ziemlich der bedeutendfte. — Svelvik, 
1475 E. 1 DM. v. Drammen, mit gutem Hafen 
und großer Holz-Ausfuhr. — Modum, das 


berühmte Blaufarbenwerk, unfern des Pram- 
men. — Hönefoffen, 800 €,, ein Labyrinth 
bon Dorfgaflen, in der Nähe von Wafferfällen, 
die zahlreihe Mühlen treiben. — Kongsberg, 
4417 E., 500 P. F. h., in einem von hohen 
Bergen umgebenen Thale, mit fchöner Kirche 
und dem berühmten Silberbergwerfe, bat die 
eg dad Dberberg-Amt, die Bergichule und 
die Waffenfabrik für das Heer, nebft anderen 
MWerkftätten, namentlich Tuchwebereien. 


6. CHriftiand-Amt (Bogt.: Toten, Gudbrandsdalen, Hadeland), zur Hälfte 


Hochgebirge, das Gebiet ded Lougen, vom Miöfen-See hinauf bis zum Snechätten. Ha- 
deland im S. ift mit dichtem Nadelwalde bededt und enthält den langen, von Wald 
umſchloſſenen Randöfjord, auf welchem große Holzmaffen mittelft eines Dampfbootes 
berabgeflößt werden; Toten ift einer der fruchtbarften Strihe Norwegens, mit Aedern 
und Laubmwäldern, und der in unendlich feierlicher und ruhiger Landfhaft liegende Mjö- 
jen-See ift von den getreidereichften Landfchaften umgeben. Dad Thal ded Rougen, Gud- 
brandsdalen, ift eng, aber großartig, ein Wechfel von Aeckern, Wiefen, Laub- und 
Nadelwäldern und fteilen Gebirgsabhängen, zahllofen Gemwäflern und Waſſerfällen, ſowie 
don Alpentriften, mit ſchönen Alpenpflangen gefhmüdt. Das Produft der reichlichen Vieh- 
zudt ift der aus Schafsmilch bereitete, trefflihe Wyſekäſe. 


Lillehammer, 1256 E., a. d. Mdg. des 
Lougen in den Miöfenfee, 1827 angelegt, das 
Biel der nach N. fahrenden Dampfidiffe. Einft 
ftand am Dftufer des Sees die 1567 zerftörte 
biſchöfliche Reſidenz Hammer, mit prächtiger 


Domlirche und ftarfer Bevölkerung. Dovre ift 
das hödftgelegene Kirchdorf, 1500 %. h. Die 
Hauptſtraße mit den Bebirgs- Herbergen ſ. oben 
pas. 666 f. 


7. Hedemarkend-Amt (Bogt.: Hedemarken, Solöer und DOdalen, und Defter- 


dalen), dad Gebiet des Glommen; in dem ftarfbevölterten Hedemarken, am Oftufer des 
Miöfen-Sees, fruchtbar, ziemlich eben, mo die Höfe fo dicht an einander grenzen, daß alle 
nur Ein Dorf auszumachen feinen; in Defterdalen aber frühen Froft und Neberfhmwen- 


mungen audgefegt. Am Fluſſe liegen zahlreihe Sägemühlen. 


Kongspinger, 472€, 472%.5, am 
Slommen, nahe der ſchwed. Grenze, eine zum 
Theil verlaflene, Meine Bergfeftung, die einzige 
Stadt. — Elverum (Eivarsbein), a. Glom- 


men, Kirchfpiel mit ſtark befuchten Jahrmartte 
(der von Baarder genannt), wo die Landes. 
produfte von weit ber herbeigebradht werden. 


3. Amt Redenes (Bogt.: Nedenes u. Robygdelauget), am Meere (Skager-Rad), 


von der Nid- und Zorriddald-Elv durchfloffen. 


Amt Nedenes, Liiter: und Mandals:Amt, Amt Stavanger, Eöndre:Bergenhuus ıc. 


Arendal, 4456 €, a. d. Mög. der Nid- 
Eld, eigentbümlich auf und zwiichen Infeln, Klip- 
pen und Pfählen gelegen, von Canälen durd- 
ſchnitten, deshalb auch Klein-Benedig genannt, 
mit einer fhönen, Sedigen Kirche, Bibl. und Mu- 
feum, Babr., Echneidemühlen und großem Holz. 
handel. In der Nähe die berühmten Eifengru- 
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ben und fteil anfteigende Berge. — Oefter- 
Riiſöer, 2213 E., zwifchen dem Söndelev- 
und Sandnäs- Fjord, mit jehr gutem Hafen, bed. 
Ecifffahrt und Handel mit Eifen, Holz u. Sum- 
mern. — Yillejand, 734 €, bat berühmte 
Lederfabriten. 


9. Lifter- und Mandals-Amt (2 Bogteien), eritere zum Theil nadte, wald- 
lofe Felsgegend, flaches Borland und Infel Hitteröe ꝛc. 


Chriftianfand, 9521 E., a. d. Mdg. 
der Torrisdal-Elv, an fhöner Bucht. Es ift eine 
hübſche, befeftigte Handelsftadt, 1641 von Ehri- 
ftian IV. angelegt, Sig des Biſchofs und Ober- 
Berichtes. Sie hat e. ſchöne Domkirche, 7 Schu- 
len, Bant, viele Fabr, Kriegsiciffswerfte (Sta- 
tion eines Theiles der Flotte), vortreffliden 
Hafen, der dur das Fort Ehriftiansholm und 
die befeftigte Infel Yaugmansholm vertheidigt 
wird, und treibt bed. Schifffahrt, anſehnlichen 
Handel und Schiffbau. — Mandal, 2719 €, 


a. d. Mög. der Mandals-Elv, befteht aus Man- 
dal, Malmö und Kleven, hat einen guten Hafen 
und treibt Handel. — Rarfund, 1170 €, am 
Rarfund- Fjord, mit Werften und Hafen. In der 
Nähe trifft viele Schiffe Unglück (Habarie) — 
Flekkefford, 1551 €, mit gutem Safen, 
Edifffuhrt und anfehnlihem Heringebandel. — 
,, Std. vom Cap Yıindesnäs ift der ſchöne Ha— 
fen Sellö, wo Harald Hardraade feine 200 Schiffe 
verfammelte, um feinen Zug nad England zu 
unternehmen. 


10. Amt Stavanger (Bogt.: Jäderen und Ryfyhlke; ®. Dalerne giebt es nicht 
mehr), theild flaches Haideland mit vorliegenden Infeln, theild fjordenreihe Gebirgs- 


Landſchaft. 

Stavanger, 11.717 E. am Bukke.Fjord, 
eine der älteften Sandelsftädte des Landes, mit 
3 Vorftädten, 3 Werften, gutem Hafen; aus 
der früheren Zeit, wo die Stadt bedeutend war, 
ftebt noch die 1013 gebaute Kathedrale, welche 
nächſt der Drontheimſchen die ſchönſte in Nor- 
wegen fein fol. Der Hafen ift vorzüglich; die 


Stadt blüht dur den Heringsfang. Steffens‘ 
Geburtsort. — 1", M. entferut die Infel KIo- 
fterö mit der Ruine des lIdfteen-Kloitere. — 
Eferfund, 1616 €, mit gutem Safen und 
lebhaftem »Seringsbandel an der gefährlichen 
Küfte des Flachlandes Jäderen. 


11. Amt Söndre-Bergenhuus (Bogt.: Hardanger und Roffe) ; 

12. Amt Nordre-Bergenhuus (Bogt.: Eogn- u. Söndfjord), zuſammen das 
Etift Bergen bildend, die weftlihen Gebirgs-Landihaften zwifchen den tief einfhneiden- 
den Fjorden. Auch bier herrſcht eine ſchreckliche Ausfapkrankheit, in welcher ganze Glieder 


abfaulen. 
Bergen (ehemals Piörgin od. Biorgvin), 
25.800 €., ftebt auf einem Vorgebirge, ganz 
von Maffer umgeben, nur im NO. von mehr ald 
2000 8. b, Bergen, dur hohe Mauern u. Forts 
(Bergenhuns, Sperresborg, Frederifsberg und 
Batterie Ehriftiansholm) mit etwa 100 Kano- 
nen gefhüßt. Der Hafen ift bequem, fiher und 
tief, aber reich an Klippen. Die Stadt liegt äu- 
ßerſt maleriſch ampbitbeatraliich um den Hafen 
od. den Vaag 9d. Bergen-Baag (gefpr. Wog), 
den 7 hohe, nadte Berge umragen ; vor diefen lie- 
gen Wiefen, Gärten und die hubicheften Landhäu— 
fer. Es ift eine der regenreichiten Gegenden. Die 
Häuſer find meift aus Balken gebaut, aufen 
weiß, innen fehr wohnlich, mit großen Kenitern, 
Alles jauber und bebäbig. Es ift Norw. wid. 
tigfte Handelsftadt, mit einem Hafen voller 
afte. 8. ift eine alte, 1070 angelegte Sanfa- 
und Biſchofsſtadt; der Stadttheil Contoiret od. 
Zydffebrüggen, noch jetzt der Mittelpunft des 
nordifchen Handels, gehörte einft den Hanfenten. 


Die Sebirgsbewohner fabriciren Holzwaaren, Kämme, Bürften, Nepe, Geigen. 


Jept find dort 35 Höfe, ehedem 17 (d. h. Com- 
toire). 1164 erftes Kirchen Concil. Es iſt zu— 
gleich die Haupt Kifch- u. Heringshandelitadt, der 
wichtigſte Stapelplag im R., der ganz bejon- 
ders Stockfiſch, auch Hummern, Felle, Holz, Ano- 
hen ausführt und Hanf, Colonialwaaren, Mehl, 
Korn, Wolle, Baumwolle rc. einführt. Es ver- 
forgt die Nordlande mit Seife u. Angeln, fabri- 
eirt Yeder und Handſchuhe, hat Thranfiedereien, 
Stampf- und Mahlmühlen, Eciffebau. 130 
eigene Schiffe. Es hat e. Kathedr. und 7 andere 
Kirchen, 3 Hoſpitäler, e. National-Mufeum, 5 
öffentl. Bibl., e. Sce-Akademie, ein v. Rontop- 
pidan gegründetes Gymnaſium, Schauſpielhaus 
ꝛc. — Im ©,, zwiſchen Stavanger und Bergen, 
die Injel Mofter od. Mögiter, wo Olaf Tryg- 
gefon 997 die erfte Hriftliche Kirche Norwegens 
bauen ließ. — Ullens vang, Kirche an einem 
Arme des Hardanger- Fjordes; die Gegend liefert 
eine Fülle von Kirſchen. — Jölſter, Kirchfpiel 
im Eönd-Fjord, das fehr viel Viehzucht treibt. 


13. Amt Romsdalen (Vogt.: Söndmör, Romsdal u. Nordmör). Das eigent- 


lihe Romsdalen bilden hohe, faft ſenkrecht, bis 2400 F. h. Bergwände, die ein fehr 
ſchmales, bie und da bemohntes und bebautes Thal umſchließen; von den in zahlreiche 
44 


v. Klörten, Handb. ver Erdkunde. IT. 
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Binnen zerfplitterten Felfen ftürzen Alpenbähe herab und häufig Zauinen. Der Boden 
ift fruchtbar, das Thal warn, fo daß die Vegetation fehr begünftigt erfcheint. Die Küfte 
bat 30 g. M. Lge. 


‚Ehriftianfund, 4200 E. ehemals Lille 
Foſſen, auf mehreren Infeln, mit e. fehenswer- 
then Kirche, Werften, gutem Hafen, hat Handel 


und Schifffahrt. — Molde, 1454 €, a. Molde- , 


Bord, ohne eigentlihen Hafen, aber mit gutem 
Anferplaß und mehreren induftriellen Anlagen. 


Es ift umgeben von Fruchtgärten, prächtigen 
Feldern, grünen MWaldbergen und mächtigen 
Felshöhen. — Aaleſund, 1556 E, feit 1548 
eine Stadt, die raſch aufblüht, auf Injeln des 
Bredfund- u. Store-jord gelegen, mit jehr leb- 
baftem Handel und Schifffahrt. 


14. Amt Söndre-Throndhjem (Bogt.: Strinde, Derkedal und offen). Die 


Bewohner find duch einfache Tüchtigkeit und offene Gradheit ausgezeichnet. Ein Theil 
ihred Anzuges, eine brennendrothe Bipfelmüge, ift charakteriſtiſch; man trägt fie bis weit 
in die Gebirge hinein und bis zum äußerften N. ganz allgemein ald Kopfbededung; Elber- 


feld liefert diefelben in Unzahl. 
Throndhjem, Deutfh Drontheim, 
früher Nidaros, 16.012 E., am ©.-Ufer des 
Fjord und an d. Mdg. des Nea-Elv, längs Hü- 
geln malerifch hingejtredt, iſt fhon 997 ange- 
legt, und befteht aus der Etadt und den Vor- 
ftädten Blaklandet und Ilen. Die befetigten 
Inſeln Munkholm und Ehriftianfteen decken den 
Hafen, in weldyem eine Abtheilung der Marine 
ftationirt it. Das Waſſerbecken, welches nie 
zufriert, hat über 1 M. Breite. Früher war Dr. 
die Hauptitadt von Norwegen; fie iſt voll Erin- 
nerungen an Jarl Hakon, Harald den Buten, 
Dlaf Trygveſon, Dlaf 11. ꝛc.; noch jept ift es 
Krönungsitadt der Könige. Die hölzernen Häu- 
fer find freundlih, die Straßen regelmäßig, 
weitläufig; wegen der häufigen Feuersbrünfte 
befinden fich unter jedem Haufe tiefe, gewölbte 
Keller. Einige Theile des großartigen, gothifchen 
Domes ftehen nod aus dem 11. Iahrh.; er ift 
436 P. Falg., 82%. br, am W.-Ende 136 F. 
br. ; wiederholt durch Feuer verwüſtet; der weitl. 
Theil ift jept Holz- Magazin. Außerdem find 
noch 5 Kirchen vorhanden (chemals 10 Kirchen 


und 5 Klöfter). Der riefige Stiftshof, der Si 
des Amtmannes, ift aus Holz gebaut. An der 
Seeſtraße jtehen den Häufern gegenüber auf 20 
%. b. Pfählen ruhende Waarenhänfer. Dr. ift 
Biihofsfiß, hat eine Domſchule, e. nordifche Be- 
fellihaft der Wiffenfchaften, Mufeum, BibL, 
Schulen ze. Hier find die norw. Hauptbant, 
viele Fabr, Zuchthaus, Theater. — Fiſch, Theer, 
Breiter und Kupfer find die Haupt-Ausfuhr- 
Artifel. Eine Brüde über den Fluß führt zu 
einer Vorſtadt. Im der Umgegend unzählige 
Landhäuser. Poſtſtraße nad Chriftiania und 
Dampfidifffahrt nad Hammerfeit. — M. 
davon 2 Waflerfälle, die Laerfoſſen, von 
der Nea-Elv gebildet. — NRöros, 1827 E, 
2030 P. F. b., e. Bergftadt im ED., 22 M. von 
Drontheim, am Hitter-Elv, das wichtigite Kupfer- 
bergwerf; die bedeutendfte Grube ift die neue 
Storwartsgrube, gegen 3000 %. über N. gele- 
gen. — Bon den Bigten- Infeln aus unfer- 
nahm der Normann Rolf feinen Zug nad Nord- 
Franfreih, wo jeitdem ein Normannland, Ror- 
mandie, beſtand. 


15. Amt Nordre-Throndhjem (Vogt.: Nördal, Inderden u. Namdal), ein 
fanftes, felfiged Hügelland um den nördl. Throndhjem-Fjord. In Namfen wird der reichite 
Lachsfang betrieben. Kleine Anfiedelungen liegen an den Buchten, wo die Waarenhäufer 


der Kaufleute auf hohen Prählen ftehen. 


Levanger, 817 E, a. Fjord, hat Märkte 
im März u. Dez. und fehr bedeutenden Handel, 
befonders nad Schweden. Nabe die Höfe Stif- 


leftad, wo 1030 der König Dlaf der Heilige in 
der Schlacht fiel. 


16. Amt Nordland (Bogt.: Helgeland od. Helleland, Salten u. Vefteraalen od. 


Lofote), ein fhmales, wildes Felfenland mit zahlreihen Infeln, Klippen, ein Gewirr von 
Fjorden und fteilen Felswänden, mit den phantaſtiſchſten Felöklippen und Spitzen in der 
fhwindelnden Höhe, wenig bebaut und bewohnt, aber durch den Fiſch und Bogelfang 
zu Seiten belebt. Zu feinen Natur-Merkmwürdigfeiten gehören der Salt- und Malftröm, 
der große Veftfjord, die weiten Schneefelder und Gletfher auf dem Rüden der ſchwarzen 
Felfen. Charafteriftifch für diefe Regionen find aud die Pracht ded Morgen- und Abend- 
rothed, des Nordlichted, der nicht untergehenden Sonne. | 


Alftaboug, Pfarrhof und Kirchſpiel in 
Selgeland, auf der Alften-De, wo ſich die Felſen 
Syv-Ziftern erheben, iſt der Biſchofsſitz. Ader- 
bau und Fifhfang find die Nahrungsquellen. — 


Luröe, ift eine zuweilen von Erdbeben heimge- 
fuchte Infel, auf der ein Handelsplag vorhanden 
ift. — Bodöe, 228 E,, Städtchen am Salten- 
Fjord, ift der Hauptort in Nordland, von Hü- - 
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Amt Finmarken ıc. 


hat oft heiße Tage. — Ueber die großen Infeln, 


geln umfchloffen, von Erlen. und Birkenwäld- 
das Kofote und die Fiſcherei ſ. pag. 664. 


hen, im Sommer nidt felten von reihen Ger- 
ften- und weiten Kartoffelfeldern. Der Septbr. 


17. Amt Finmarken (Vogteien, Diftrite genannt: Finmarken und Sinjen mit 
Tromsö; erfteres zerfällt in Alten, Hammerfeft und Veftfinmarken), der nördlichfte Theil 
Europas, der volfärmfte der Halbinfel, mit unendlich zerriffenen Küften (f. pag. 664). 
Die Lappen in diefem und dem vorigen Amte find meift Berglappen, wenige Fifcher- und 
Kirchfpield-Lappen, und ftehen auf niedrigerer Stufe als die ſchwediſchen Waldlappen. Die 
Häufer in diefen nördlichiten Gegenden find Hein, haben drei Ellen dide Wände und find 
ganz mit Erde bededt, fo daß fie wie bewachſene Erdhügel erfcheinen. Die Rauchöffnung 
in der Höhe wird Nachts mit einer Ochfenblafe geſchloſſen; die Thüre ift eine 3 F. lange 
Fallluke. In diefen oft nur 8 F. br. Höhlen trogen die Familien dem langen Winter 
und dem Sturme, deflen Heftigkeit alle Vorftellung überfteigt und der oft mehrere Tage 
währt. Er weht z. B. bei Vardöehus die Menſchen ind Meer. 


Sammerfeft, 1125 E., die nördlichſte 
Stadt, unter 70° 39° 15° n. Br., auf der Infel 
Koalö, mit mehreren Schulen , treibt lebhaften 
Handel und fteht in Dampfichiff-Berbdg. mit 
Throndbjem. — Vardöe od. Varrut, 407 E. 
die nördlichfte Feftung Europas, auf der Infel 
Vardöe. — Vadsö, 856 E., am Baranger- 
Fjord, im öftlihften Finmarken, mit gutem Ha- 
fen, treibt etwas Handel, ift Ziel der Küjten- 
Dampfſchiff Kabrten. — Altengaard, Hof 
am S.Ufer des Alten-jord, ehedem der Mohn- 
fib des Amtmanns von Finmarken; feit 1544 
ift bier eine phyſik. Befellichaft und ein meteoro- 
logifh-magnetifhes DObfervatorium, das nörd- 
lichfte in der Welt. — Talpif, 120 &, 16 M. 


v. Hammerfeft, Handelsplaß und Dampfidif- 
fahrts-Station im Kirchſpiel Alten-Zalpit, am 
Alten- Fjord. — Südlih nahe Kaafi ord, 
1100 E Kupferbergwert u. Station der Dampf- 
ſchiffe — Tromsö, 2955 E. auf der 1 M. 
ign Infel gleiches Namens, Siß des Bifhofs u. 
Stift-Amtmannes, bat 3 Schulen, ein Seminar, 
mehrere Fabr. und lebhaften Handel, befonders 
mit Rußland. — Berg, Kirhfpiel auf der In- 
jel Senjen, ohne allen Aderbau. — Rauto- 
feino, Handelsplap im Innern, 920 %. hoch, 
nach der fhwed. Grenze zu, füdl. v. Altengaard, 
am Alten-Elv. Der höchſte Punft des Weges 
zwiſchen hier und dem Tornea-Eee bat 1359 


3. Höhe. 


Das Königreihd Schweden. 


Schweden oder Sverige (d. b. das Schweden -Reich) zerfällt in drei große Abthei- 
lungen: die füdlichfte heikt Göthaland oder Götha-Mife, die mittlere ift das eigentliche 
Schweden od. Spea-Nike, die nördlichfte, größte, heißt Norrland. Jede derfelben ift in 
verfhiedene Provinzen getheilt geweſen, ftatt deren indeß jet behufs der Verwaltung eine 
andere Eintheilung eingeführt ift, nach welcher jede Provinz in eine oder mehrere Abthei- 
lungen zerfällt, felten mehrere Provinzen zu einer Abtheilung zufammengefaßt find. Diele 
Difteifte heißen Läns. Die 24 Landeshauptmannfghaften oder Läns zerfallen in 113 Bog- 
teten und diefe in 191 Diſtrikte (Härade), melde 2361 Sodnar oder Kirchſpiele umfaffen. 
Schweden hat 53 Städte und 15 Fleden (Köpingar). Die Städte find theils Stapelftädte, 
welche Handel und Schifffahrt mit dem Auslande treiben dürfen. oder Uppftädte, die died nicht 
dürfen. Ein großer Theil der Küftenorte führt nicht den Namen Stadt, fondern nur Ladeftelle. 
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Bon der Bevölkerung waren (1855) 2 2 222 22 0 2 2. 1.764.118 männl Geſchlechts, 
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fännmtlihen Geburten iſt in Schweden jet 10,8 %,, oder ungefähr glei 
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Oefterreid. In Baiern find e8 20,5 %,, in Sachſen 15 %,, in Baden 15%, , in Dänemark 11,5%, 
in Rorwegen 5,9 %,, in Belgien 7,4%, , in Frankreich 7,2%. 
Die Zahl der Lappländer ift etwa 4000, die der Juden 935. 
Zu Adel und Ritterfchaft gehörten (1550) 5.102 männlide und 6.356 weibliche Perſonen, 
5.630 , 


zum Priefterftande . - . . 222.0. 6.862 . 5 R 
Jogenannte Standesperjonen gab e8 . . 32.18 . B 37.746 . ⸗ 
Bürgerſtand.... a ee 341.195 . 5 40.352 — . 
TBOHEIWROND. = 2 0 u 1.130.615 . s 1.172.>55 , . 


Außer Europa befist Schweden nur 
die Heine Infel St. Barthbelemy, eine der Heinen Antillen, faum 1 QM. mit 18.000 Bem., 
Tr franzöſiſch weſtindiſchen Gefelichaft gehörig, von welcher fie Guſtav III. 1754 ge- 

Das Dolk. Die Schweden find ein Rolf germanifcher Abitammung, aber urfprüng- 
ih offenbar nicht Eines Stammes. Die im Boden gefundenen Alterthümer weifen auf 
ein erited Volk bin, das feine Waffen und Geräthe aus Feuerftein fertigte, aus fpäterer 
Beit fcheinen die brongenen, und aus noch fpäterer die eifernen Geräthſchaften zu ftam- 
men, die fi in verfchieden geformten Gräbern finden. Die aus ältefter Zeit, wie fie im 
füdlihen Schweden vorhanden find, befonderd in Bohusland, find große Hügel, Half- 
fors oder Banggrifter genannt, im Inneren mit großen Behältern unbehauener Steine 
verfehen, die wohl die Begräbnißftätten ganzer Generationen geweſen fein mögen. Weni- 
ger kunſtreich find die jpäteren, in welchen fteinerne Ajchenkiften oder Urnen gefunden mwer- 
den. Diefe Bauten, rund, oval, vieredig, in Schiffd-Beftalt zc., find am häufigften im 
nördliden Schweden. Noch fpäter fepte man die Leihen in großen Hügeln, fogen. Hünen- 
gräbern, bei, die mit den fogen. Bautafteinen geziert ind: hohen, unbefchriebenen Steinen. 
Aus der an dad Chriftentyum grenzenden Zeit rühren die Runeniteine ber, die in Schwe- 
den, Norwegen und Dänemark mit gleihen Schriftzeichen bededt find. Man kennt ihrer 
1251: 1139 im eigentlihen Schweden, 112 in Dänemark, 21 in Island und 9 in 
England. — Pie Sage nennt als ältefte Einmvanderung, wahrſcheinlich germaniſchen Vol- 
fc8, die von Odin; er und der Stamm der Svcar fiedelte ih um den Mälaren an, wo 
der Urſprung der Etadt Eigtuna auf ihn zurüdgeführt wird. Später wurde Upſala Haupt- 
ftadt und heiliger Ort. Dad Land ward in Gaue (Folkländer) getheilt, jeder mit einem 
bejonderen Gaufönig, über melden der in Upſala ftand. Einer derfelben, Ingjald, rottete 
die übrigen aud, und ſchuf ein einziges Reich, welches dann mit dem füdlichen Theil der 
Halbinfel vereinigt ward, der ein anderes Neid bildete. Norrland kam in fpäterer Zeit 
hinzu. Nach abermaligen Berfalle entftand endlih unter Eric Segerfäl 979 cin einziges 
Schweden. Schonen, Halland und Blefingen waren die lepten Eroberungen. — In der 
Beit zwifchen der Annahme des Chriſtenthums (nah 1026) und der Galmarfchen Union, 
1397, jtritten Hierarchie und Ariſtokratie um die Herrſchaft über das ſchwer gedrüdte 
Boll. Die fürdterlihe Zeit der Union beendete 1523 Guſtav Wafa. — Der Beſitzſtand 
aber hat im Laufe der Beit mehrfachem Wechſel unterlegen, namentlich find wichtige Theile 
Schwedens zeitweid in Dänemarks Befip gelangt, Berjeidalen, Iemtland und die Infel 
Bottland murde erft 1645 im Frieden von Brömfebro von Dänemark wieder abgetre- 
ten. — Auch an anderen Küften der DOftfee hatte Schweden Beſitzungen; von diefen fielen 
dad 1645 erworbene Wisinar 1503 dur Verpfändung an Medienburg, und Echwe- 
diſch Pommern und Rügen famen 1514 an Preußen, das 1720 ſchon Bor-Pommern cr- 
halten hatte. Auf der Oſtſeite des Meeres hatte Schweden von jeher Finnland nebit den 
Alands-Infeln beſeſſen; diefe ficlen 1509 im Frieden zu Frederitöhamn an Rußland. 
1561 hatte Schweden Eithland dem deutjchen Orden abgenommen, 1617 im Frieden von 
Stalbowa Karelen und Ingermanland erworben, 1660 im Frieden von Dliva Livland 
Aber dieſes, jomie Eithland, Ingermanland, Wiborg, Kerholm und Defel gewann Ruß— 
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land fhon 1721 im Frieden zu Nyftad, und Kymmenegäard und Nyslot 1743 im Frieden 
zu Abo wieder. | 

Das mit dem Rorwegifchen und Dani (die deutihe Buchftaben haben) nahe 
verwandte Schwedifche (da8 Lateinifche Buchſtaben hat) zerfällt in viele, zum Theil fehr 
bon einander abweichende Mundarten ; die von Upland, von Dalland und Nordland kann 
man ald ſchwediſche Gruppe zufammenfafien; die im Süden, in 7 und mehr Unterabthei- 
lungen zerfallend, in die Göthaländiſche. Im oberften Dalarne herrſcht übrigens ein Dia- 
left, in 3 Unterdialekte zerfalend, welcher viel Achnlichkeit mit dem Altgothifhen und 
Altnordifchen hat. | 

Der Schwede ift thätig und entfchloffen, brav, fparfam, zuverläffig, und hat Achtung 
bor dem Gefepe; aber er ift auch neidifh und mißgünftig, befonderd gegen die Vorneh- 
men, ift roh und heftig, und achtet das Ausländifche übermäßig. Der gemeine Mann ift 
langjam, auch im Begreifen, aber nicht ohne gefundes Urtheil. Charakteriftiich für ihn ift 
eine große Ehluft und leider ein ftarker Hang zum Branntweintrinken. Die Frauen find 
auffallend ſchön; treffliche Zähne find bei beiden Gefchlechtern allgemein. Auch die Män- 
ner find fhön, meift von großer Geftalt, rüftig, mit üppigem, braunem oder blonden 
Haar, Feiner, feiner, grader Rafe und blauen Augen, bie und da aber au von ganz 
abweichendem Schnitte. Der Schwede ift mildthätig, gaftfrei, gottesfürdtig, aber leicht- 
fertig im gefhlechtlicher Beziehung. Auch hier, wie in Norwegen, wird das Fluden un- 
mäßig getrieben. Biel Eigenthümliches haben die hageren, aber Fräftigen Dalekarlier 
(d. i. Dal-Kerle); fie find fill, freundlich, fparfam, redlich, tapfer, offen, gaftfrei, von ftol- 
zem Gange; jeden, jelbft den König, mit Du anredend, abfonderli in Sitte, Tracht und 
Sprade. Sie wandern vielfah in andere Provinzen und kehren mit dem Erworbenen 
heim; fie handeln mit felbit verfertigten Uhren, Senfen, Sägen, Schleiffteinen 2. — Das 
ſchwediſche Volk glaubt no in allen Gegenden an Elfen und Kobolde, an Berg-, Bra- 
bes- und Waffergeifter, an untergeordnete Naturgeifter und Dämonen: man opfert noch 
auf den Bergen den heiligen Quellen und beſchwört Geifter durch geheime Bauberfünfte. — 
Die Häufer baut man aud in Schweden meift aus Holz, und liebt ed befonders, fie außen 
roth anzuftreichen. | 


Stände. Es giebt vier wefentlich von ein- 
ander verfhiedene Stände. 1) Der Adel oder 
die Ritterfhaft. Derfelbe ift fo zahlreich 
(13.500), daß man etwa 2400 Adelstamilien 

äblt und daß es (1823) 1296 ftimmbabende 
Geiclechter gab; er befikt *% (vor noch nicht 
langer Zeit *,,) des ganzen Landes, und ift jehr 
—— indem er ausſchließlich die Hof umd 
faft alle königl. Civil. und Militärftellen beflei- 
det. Er ift ftolger ald irgendwo. In neuerer 
Beit finft er, verarmt und muß bie und da den 
Bürgerlihen weichen. 2) Die Geiftlichkeit, 
ebenfalls mächtig. 3) Bürger 4) Bauern, 
9%, o der Bollsmafle, welche ’/ der Staatslaften 
tragen, das Heer erhalten und die Straßen bauen; 
auch viele Feudallaften befteben noch. Der Bauer 
wird faft verachtet oder vom Adel dod) fehr ge- 
ring geſchätzt. 

Derfaffung, Verwaltung, Iufliz ıc. 
Schweden ift eine erbliche, conftitutionelle Mon- 
archie (Brundgefeß von 1809), mit einem der 
älteften Reidyetage in Europa. Der König muß 
Lutheraner fein. Er hat einen Staatsrat) aus 
10 Mitgl. zur Seite, zu denen die Minifter der 
Juſtiz, des Aeußeren, des Arieges, der Marine, 


der bürgerlihen Geſellſchaft, der Finanzen und 
des Gottesdienftes gehören, nebft 3 Staatsrä- 
then. Die verfchiedenen Minifterien heißen 
Reidhe-Collegien. — Der König heibt: K. von 
Schweden, Norwegen, der Bothen und Wenden. 
— Dad Wappen ift ein blauer Schild mit 3 
goldenen Kronen (für Schweden) und einem 
über 3 Ströme fpringenden Löwen (für Götha- 
land). Die Flagge it blau, mit einem gol- 
denen Kreuze. — Die Orden find: der Sera- 
phinen-Orden, der Echwert-Orden, der Nord- 
ftern- und der Mafa-Orden. Karl XII. Orden 
ift eigentlidy der höchſte Grad der ſchwed. Frrei- 
maurer. — Der Reichstag beftebt aus 4 ver- 
fhiedenen Kammern, nad; den 4 veridiedenen 
Ständen. Er kommt alle 5 Jahre zufammen 
(aud wohl öfter) auf 3 bis 4 Monate, zuweilen 
aud länger. Das Haupt jeder Adelsfamilie iſt 
geieplich Mitglied der Adelskammer. Diefe zählte 
1525: 492 Mitgl. (67 Fähnrichs und Lieute- 
nante, 49 Gapitäne, 38 Rammerberrn, 105 Ober- 
ften und andere hohe Officiere, 12 Präfidenten, 
12 Landehöfding, 7 Ercellenzen, 18 Rätbe, 20 
Hofbeamte :c.). 475 hatten Titel. — Der Pre— 
digerftand zählte 57 Mitgl. (die Bifhöfe und 


Verfaſſung. Verwaltung. Juſtiz. Kirche. Unterricht ıc. 


der Paitor primarius von Stodholm gehören 
ftets dazu; der Erzbifchof ift Talman od. Epre- 
der); der Bürgerftand 47 (Abgeordnete der Ge- 
werke, des Handels, der Städte-Corporationen 
und der Eifenwerfe), der Bauernitand 127. Diefe 
4 Kammern beratben und ftimmen gejondert. 
Der König bat ein abfolutes Beto. — Des Kö- 
nigs Gericht ift 12 Männern übertragen, 6 adli- 
gen und 6 nicht adligen; fie beißen Juſtizräthe 
und machen das höchſte Gericht aus. Unter ihm 
fteben 3 Hofgerichte : das ſchwediſche (Stodholm), 
göthaländishe (Jönköping) und das für Scho- 
nen und Blefingen (Ehriftianftad); und unter 
diefen ftehen 91 Gerichtsiprengel (Domfagor), 
die aus einem oder mehreren Härader od. Tings- 
lag zufammengefept find. Die Magiitrate in 
den Städten find den Domfagor auf dem Lande 
gleih. Die Lagmanshöfe, an melde jonit 
zuerjt appellirt wurde, haben ſich als überflüſſig 
erwiejen. — 1850 wurden wegen Vergeben und 
Verbrechen verurtheilt 29.097 (faft 855 %, der 
Angellagten); davon waren 87,7%, Männer. 
Megen größerer Verbredien waren angeklagt 
4593 (4 wegen Mord, 13 Vergiftung, 30 Kin— 
dermord, 3316 Diebftahl). Nur 5 %, der Ange- 
Hagten waren au& dem Bauernitande, nur 2 ge- 
hörten den Standesperfonen zu; die meiften wa- 
ren ohne beftimmte Heimat und Beichäftigung. 
Trunkfucht ift meist Urfache der Verbrechen. 
Kirche, Unterricht ıc. In kirchlicher Be- 
iehung iſt Schweden in 12 Stifter getheilt: 
Runde, Gothenburgs, Meriö, Calmar, Linköping, 
Etaraborgs, Earlitads, Wisby, Upfalas, We— 
fteräs, Strängnäs, Hernöfand, unter einem Erz- 
bifhof (zu Upſala) und 11 Bifhöfen. Diele 
Stifter find in 172 Propfteien, diefe in 1147 
Paſtorate, nebſt 1214 Anneren und 129 Stadt- 
Gemeinden getbeilt, fo dab 2490 Gemeinden 
porbanden find, mit etwa 3500 @eiftlihen. In 
manchen Gegenden find die Kirhipiele fo Klein, 
dab die Gemeinden unmöglich den Unterhalt er- 
fhwingen fünnen; auf Gottland 4. 8. find für 
47.000 Bew. 93 Kirchen zu unterhalten; aud) 
Meitgothland,, Iemtland und Schonen haben 
einen lleberfluß an Kirchen. Auch die Kirchipiele 
felbft find von ſehr ungleicher Größe (309 und 
5429 Bew.) — Die Staatsreligion hat die lu— 
theriiche Eonfeifion zur Grundlage; nur Luthe— 
raner können öffentlidie Aemter beanſpruchen. 
Wer zu einer anderen Confeſſion übergeht, ver— 
liert ſeine bürgerlichen Rechte und wird des Lan— 
des verwieſen. Man zählt etwa 2000 Katholi- 
ten und nicht 1000 Juden, die 4 Synagogen 
haben. Beduldet werden alle Sekten. Die der 
Leſer, welde fi in neuerer Zeit jehr ausge» 
breitet hat, will dem urfprünglichen Lutherthum 
vorzüglich genügen; fie Tieft nur die Bibel und 
legt fie jelbft aus. Die ſchwärmeriſchſten Anhänger 
derjelben find aber in Menge nad Amerika aus- 
gewandert. — Bildung ift unter dem Volke 
allgemein verbreitet ; e8 giebt unter 1000 Bewoh- 
nern faum einen, welcher nicht lefen könnte; auf 
dem Lande beichäftigen ſich die Eltern an den 
langen Winterabenden in der Regel mit dem 
Unterrihte der Kinder. Die Unterrits-Anftal- 
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ten find: I) Volksſchulen. 1843 gab es 518 
Wechfel- oder ambulatorifhe Echulen (95 im 
Upfala-Erkeftift, 73 im Qundsftift zc.), mit 32.590 
Kindern (12.029 Mädchen). Bon den 548 Leh- 
rern waren 130 zugleich Prediger, 150 Küjter 
und Organiften, 157 hatten andere Befchäftigung 
(6 Soldaten, 1 Poftmeifter, 1 Buchhalter, 1 Ma- 
ler, 1 Echmied, 1 Schuhmacher, 1 Gärtner, 1 
Schneider 2c.). Wenn man nun auch rechnet, 
daß 69.000 Kinder allgemeine Schulen beſuchten, 
fo bleiben 200.000 übrig, welche feinen Schul. 
unterricht genießen. — 1543 befuchten von den 
17.117 fogenannt. Elementarfhülern: 2320 die 
Gymnafien, 234 die neuen Elementarfhulen ; 
7455 die Gelehrten-Schulen, die höheren und 
niederen; 956 die Kathedral-Schulen (zu Up- 
fala und und, eine eigene, reich dotirte Art von 
Belehrten-Schulen), und 6119 die Apologiften- 
Schulen, welche auf die vorigen vorbereiten und 
mehr den Forderungen des praktijchen Lebens 
entiprechen. — 2 Unipderfitäten find vor— 
handen. Die zu Upſala ift 1476 von Sten Sture 
dem Xelteren gegründet, die zu Lund 1666 von 
Karl XI. Upſala hat 25 ord. Profefforen, 12 
außerordentl. und 25 Privatdocenten,; Lund 21 
ord., in der en 15 außerordentl. und 24 Pri- 
batdocenten. Die Zahl der Studirenden war 
(1550) 1346 in Upſala, 693 in Lund. Unter 
diefen 2029 immatriculirten, von denen 1463 
die Vorlefungen hörten, ftudirten 740 Philofo- 
phie, 355 Theologie, 448 Jura, 183 Medicin; 
160 waren von Adel, 447 PVredigerföhne, 433 
Bürgerföhne, 316 Bauerföhne, 409 Eivilbeam- 
tenföhne, 95 Militärsföhne, 166 Söhne von 
Standesperjonen. Upſala hat jährlid 129.964 
R-Thlr. zu verwenden. In Upſala wurden 75, 
in Lund 50 zu Magiftern promopirt. — Stod- 
holm bat das Karol. Medico-Ehirurg. Inſtitut; 
J Marienberg iſt die höhere Artillerieſchule, zu 
arlberg eine Kriegs-Afademie. Militärſchulen 
find zu Stodholm, Bötheborg, Derebro, Jönkö— 
ping, Ehriftianftad und Garlsfrona; Aderbau- 
ſchulen find an vielen Orten, die ältefte und vor— 
nehmfte zu Degeberg (Mariejtads-Län), bei Kul- 
landsö; Sorft-Yfademie zu Huftouditaden, Verg- 
ſchulen in Falun und Filipſtad, Navigations- 
ſchulen in Stodholm, Bötheborg, Gefle, Malmö, 
Calmar, Wisby, Carlshamn, Hernöfand; eine 
Schiffbauſchule ift zu Stodholm, ein technolog. 
Inftitut ebenda; eine Chalmerfhe Handwerks. 
ſchule zu Götheborg; ein gymmnaftifches Central. 
Inftitut und Blinden- u. Taubjtummen-Inftitut 
zu Stodholm ꝛc. Stodholm bat ferner eine 
1756 gejtiftete Afademie zur Vervollkommnung 
der ſchwediſchen Spracde, und eine bon Rinne 
geftiftete Akad. der Miffenfchaften (15 Mitgl.). 
— Die fol. Bibliothek zu Stodholm zählt 
96.000 Bde. und 4000 Mifrpte.; die zu Upfala 
135.000 ®de. und 7000 Mifrpte. — 1513 er- 
fhienen 120 Zeitungen und Journale; davon 
15 Zeitungen und 11 Monatsfchriften in Stod- 
holm. 35 Neichsftädte haben Zeitungen. — 
Schweden genießt volle Preffreiheit. 
Für die Armen, deren Anzahl mit jedem 
Jahre fteigt, geſchieht viel; befonders find die 
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Bewohner von Stodholm wohlthätig; dort be- 
ftehen die Königs-, Königin-, Danpiks- ıc. Ho- 
fpitäler, Siechen und Kurbäufer, Witten. und 
Maifenhäufer ıc. Iedes Län hat feine Kranfen- 
bäufer mit einer entfprechenden Anzahl von 
Betten. 


Budget. Für 1855—1860 find 


die ordentlichen Staats- Einnah- Reihe Thlr. 
MER... een 8 3.196.500 800 
die außerordentlichen Staats-Einn. 19.277.900 


Summa: NReides-Thlr. 26.474.700 
— — 
..9500. 000 
. 6.750.000 
1.300.000 
127.500 








und zwar 
von den Zöllen. 
vom Pranntwein . 
von den Stempeln. . 


⸗ ⸗ Poſten. 


Die Ausgaben find Reiche Thlr. 
a) ordentlihe. - 2 2 2 2 2.2. 25.508.500 
Ueberſchuß: Neihs-Thlr. 966.200 
und zwar 
Neiche-Thlr. Neiche-Thlr. 
Givillifte. . 1.301.400 | Inneres . . 2.167.500 
Juſtiz . .. 2.126.630 | Finanzen... 3.332.400 
Aeubered. 479.200 Geiſtliche Ab- 
Marine . . 3.211.550 theilung . 3.055.000 
Krieg . .. 8.656.900 | Penfion ⁊c. 1.117.940 


26.699.603 Thlr. außerordentl. Ausgaben wer- 
den durch den Ueberſchuß diefer und früherer 
Jahre, durch den von der Nationalbant, durd) 
verfchiedene Anleihen und dur 7.590.000 Thlr. 
Kopfiteuer (für 1957 bis 60) gededt. — Die 
22", Mill. Papiergeld und die Aulehen d. 1552 
und 53 ergeben eine Schuld von etwa 30 Mill. 
— Der größte Theil des Heeres und viele Civil- 
Beamte erhalten ihre Einfünfte aus beſtimmten 
Krongütern, welde nicht in das Budget aufge- 
nommen werden. 


Armee und Slolte, Die Armee ift ei- 
genthümlih organifirt. Geworbene Truppen 
(freiwillige * bjähr Dienſtzeit) find: ee 
Reg. zu Fuß, 1 Reg. Garde zu Pferde, 1 Reg. 

Jäger (Wermland), I Reg. Sufaren, und 3 Reg. 
Artillerie. Der Kern des Heeres ift die Indelta- 
Armee, d. bh. eingetheilte Armee, von Karl XI. 
gebildet. 2 Hemman (oder eine Rote) müflen 
einen Eoldaten, oder unter dem Namen Ruft- 
ball einen Reiter unterhalten; wenn fie am 
Meere liegen, einen Matrofen. Diefe Soldaten 


Schweden. 


erhalten eigene Wohnungen mit Feldern (Torp), 
nebit Geld; fie find in friedenszeiten Ader- 
bauer und ftets Familienväter und werden ein- 
mal jedes Jahr 4 Mochen ererciert. Sie dienen, 
fo lange fie tüdhtig find. Ihre MWittwen und 
Maifen werden von denfelben Hemmans unter- 
halten. Außerdem ift jeder Schwede von 20 bis 
25 Jahr zum Kriegsdienfte verpflichtet; diefe 
jungen Männer bilden die Bewäring oder den 
Landfturm. 1852 wurden ausgehoben 18.552 
Mann, von denen 1632 Erfaßmänner ftellten. 
Die Infel Gottland hat ihre eigene, nur für die 
Infel beftimmte Bewäring, 21 Comp. Es giebt 


Beworbene (Wärfvade) 7692 m. 
Gottland- Bew. 7621 
Sndelta-irm. . . . . 33.405 
VBewäring . 95.295 
144.013 TE 


mit 152 Gefchüßen. Eine andere Lifte neunt: 
55.000 M. Infanterie, 
55%0 Caballerie, 
4690 + Artillerie, 
00 - Miliz v. Bottland, 
_ 14.000 - Bewäring. 
118.270 TOM. 
Eine dritte, 1552, zählt 60.567 M., wahrfcein- 
lich die permanente Armee (melde 1550: 42.000 
M. zählte): 
20.257 M. Leibgarde, 
3041 » . zu Pferde, 
15.169 + andere Leibgarde, 
19.150 » Artillerie ıc. 


Feftungen find: an den Küften Marftrand 
mit Carliten, ®öteborg mit Elfsborg, Carlstrona. 
mit Kungsholm und Drottingfär, Stodholm mit 
MWarholm u. Frederiksborg; im Inneren Karle- 
borg oder Wanäs. — Den Officieren find zum 
Theil Krongüter zu Wohnfigen (Boftällen) an- 
gewiefen. 

Die Flotte, mit ungefähr 20.000 Mann 
Befakung, beftebt (1855) aus 14 Linienſchiffen, 
8 Fregatten, 5 Briggs und Gorvetten, 9 Dampf- 
Corvetten, 20 Kanonenſchoonern, 122 Kanonen- 
jollen, 77 Kanonier-Schaluppen, 6 Mörfer-Kabr- 
zeugen, 2 königl. Fahrzeugen, 22 Avis- ıc. Fahr- 
zeugen, 21 Transport- Fahrzeugen, 594 Ruder- 
Fahrzeugen ze. ; im Ganzen 897 Schiffe. Außer- 
dem 590 Heine Sigel. Rabrz.; und endlid kann 
in Kriegszeiten die ganze Rauffartbei- Klotte 
(3167 Schiffe) mit verwendet werden. 


I. Das eigentlide Schweden. 
Diefer Theil, etwas größer ald Oft- und Weft-Preußen, breitet fi um den Mälaren 


und Hjelmarn-Eee aus und umfaßt zugleih dad Gebiet des 


Dal ˖ Fluſſes. Es iſt Gebirgd- 


und Niederungslandſchaft, in der oft die wildeſte Natur neben der anmuthigſten ericheint. 
Die Küfte ift durch die zahllofen Felfenklippen oder Scheeren (Skären) und größere In- 


feln oder Holmen dharakterifirt, 


welche meilenweit bin auf einander folgen, 


meift 


nicht ganz kahl, oft mit Buſchwerk bededt find, und zahllofe Durhfahrten zwiſchen fi) 
laſſen. Eine der widtigften unter diefen ift der Furnefund, an weldem eine Ortfchaft 
gleiches Namens liegt, die Zollftätte. Sie fhüpen die Küfte vor jeder feindlihen Flotte. 


Das eigentliche Schweben. 


Stödbolm, 100,040 E,, mit 5500 Hän- 
fern, von Birger Iarl im 13. Iabrh. gegründet, 
die Nefidenzitadt, am Ausfluffe des Mälaren- 
Sees, der ehemals Lögar hieß, wunderſchön ge- 
legen, im Halbkreiſe fi um den Hafen ampbi- 
theatralifch ausbreitend, und auf allen Abbän- 
gen von unzähligen Yandhäufern und Eclöß- 
chen, in der Höhe von Laub- und Tannenwald 
befränzt. Die Stadt liegt auf Infeln und Halb- 
inin, 0,5 9. Q-M. groß; fie bat viele fchlechte, 
winflige Theile, aber auch ſchöne, breite Etra- 
ben, viele fteinerne, mit Kupfer gededte Säufer, 
in den Vorftädten aber hölzerne. Die Anficht ift 
überrafchend, eine der fhönften unter den Haupt- 
ftädten Europa. Man untericheidet 3 Haupt- 
theile: Norrmalm, dieeigentl. Stadt (Sta- 
den) und Södermalm (Malm beißt Erz). 
Erfterer, der fhönfte, liegt auf dem Feſtlande 
und bat breite, gerade Straßen, welche von einer 
Menge Querftraßen od. Gränd durchzogen wer- 
den, und ift durch eine herrliche Brüde mit der 
eigentliden Stadt, auf 4 Infeln, verbunden. In 
legterer erhebt ſich das majeftätiiche, vieredige 
fönigl. Schloß, auf dem Hügel Lejonbakten 
(Löwenberg), 760 Falg., 400 #. br., mit der 
Kömwentreppe; unter Karl XII. begonnen, 1753 
beendet; unten aus polirtem Granit, oben aus 
cementirten Ziegeln. Zwiſchen ihm und dem 
Waſſer liegt ein Garten. Innerhalb ift ein 
Etulpturen- und Gemälde Mufeun, eins von 
50.000 Münzen, eine Bibl. von 40.000 Bon. 
(Tenfelebibel auf 300 Eſelshäuten), das Archiv 
und eine Kapelle. Breite und maffive Quais 
begrenzen es im D. und R. gegen den Safen; 
auf einem derielben ftebt e. Statue Guſtavs IM. 
Auf einer Nachbar: Infel liegen die königl Ställe, 
ein gewaltiges Viered, für 120 Pferde. Am 
Quai, mit bezanbernder Ausfiht, anfern die 
aabllofen Schiffe aller Nationen. Südlich davon 
liegt die durch eine ſchmale Landzunge mit dem 
Feſtlande verbundene Infel Söodermalm, 
mit terraffenförmig über einander ſich erheben- 
den, hinauf. und binabgebenden Straßen von 
weißen Häuſern. Zu ihr führt eine Brücke bin, 
unter welcher die Schleufen find, die den See 
abiperren. Hier ftehen 2 ſchöne Kirchen und 
eine Statue Karla XII.; der ſchönſte Platz, der 
Adolf-Kriedrihsmarkt, und neben den Schleufen 
eind der größten Eifen-Magazine der Welt, ge- 
bören diefem Stadttheile. Weitlih von der 
Stadt, mit ihr durch eine kurze Brüde verbun- 
den, liegt die kleine Riddarholm(itterinſel) 
und darauf die intereflantefte der Kirchen, in 
welcher die ſchwediſche Königsgruft und die 
Gräber berühmter Schweden fidy befinden; fowie 
das Ritterhaus, in weldhem ſich der Reiche. 
tag verfanmelt. Im M. von Norrmalm die In- 
fel Kungsbolm, im DO. Yadugards Landet mit 
großen Militärgebäuden. Im D. der Stadt der 
Sfepps- und der Gaftell-dolmen, weiter nad) 
ED. der Bed-Holmen. — Im Norrmalm liegen 
die beiden Hauptpläße,; auf dem Königsgarten, 
mit fhönen Bäumen, fteht e. Statue Karls XI. ; 
auf dem Buftan-Adolis-Plaß, am Opernhaufe, 
eine Reiter-Statue diejes Helden. Von letzterem 
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Plage zur Hauptinfel und dem Schloffe führt 
die granitene Shloßbrüde, Norrbro oder 
Elofsbro, 640 F%. Ig., der Sammelplaß der ele- 
ganten Welt, mit den eleganteften Luxusläden 
der Stadt befept; fie fchneidet ein Stüd von 
Helge-Aude-Holm (Heil-Beift-Infel) ab, die zu 
einem Garten eingerichtet ift. In der impofan- 
ten Kathedrale od. Et. Nifolaus-Kirhe, neben 
dem Scloffe, werden die Könige gekrönt. Auch 
1 katbol., I reform., 1 franz., 1 ie 
1 griedh., 1 finifche, 1 fchott.-presbnt. Kirche, 
I Synagoge bat Stodholm. Akad. der Wiflen- 
haften, der ſchönen Künfte, autgez. geol. Mu- 
feum. Clubs und Zeitungsfäle, ähnlich den eng- 
liſchen. 3 Theater, in denen nur im Minter ge- 
fpielt wird. — Mebrere gut eingerichtete Befäng- 
niffe ıc. und ein Findelhaus find vorhanden. — 
Auf der Höhe des Söder ift in Terraflen der 
Barten von Mofebade angelegt, der an Schön- 
beit und Großartigkeit feines Gleichen fucht. Im 
ED. der Stadt liegt der Diurgarten oder 
Thiergarten, mit ſchönen Bromenaden, an fei- 
nem R.Ende am Waſſer das liebliche königl. 
Sommerſchloß Rofendal, ein Solzbau, mit 
fhönem Garten; dabei eine Porphyrſchaale von 
70.000 Thlr. Werth, auf 3 F. b. granitenem Ge- 
ftell; fie bat 9 8. 9. und 12 %. Durchm., und 
ift von Bauern in Elfdalen gefertigt; fie wiegt 
110 Etr., der Blod wog 1600 Ctr Der Ibier- 
garten ift der fchönfte Parkfin Europa; er nimmt 
den größten Theil einer felfigen Salbinfel ein, auf 
welcder ein reicher Mechfel von Bäumen u Felſen 
bericht. Längs des ſchönen Fahrweges ſtehen ge- 
ſchmackvolle Villen, Schweizerhäufer, ital. Yand- 
häuſer, dazwiſchen Kaffeehäufer, Tanzſäle, Eir- 
ken; auch zwiſchen den Blumenbeeten und Ge— 
büſchen erbeben ſich Landfitze. Hier ſteht die 
Büͤſte des Dichters Bellmann, deſſen Geburts— 
tag als eine Art Volksfeſt gefeiert wird. Ein 
anderes königl. Luſtſchloß iſt Haga, dicht vor 
dem Norderthore, von Guſtav II. angelegt, ge— 
genüber dem neuen großen Kirhhofe. Auf der 
Infel Lofö Drottningholm oder Königin. 
Infel, das größte ſchwediſche Schloß, mit gro- 
ßem Park und Garten, und unzählige Sommer- 
jipe der Stodholmer, Ulriks dal, Impaliden- 
haus. Carlsberg, Gadettenihule. — Etod- 
bolm ift der Haupthandelsort Schwedens. Der 
Eingang in den Hafen ift gefährlich, aber tief, 
und der Hafen felbit groß und ausgezeichnet, fo 
daß die bedeutenditen Schiffe an den Quais an- 
legen. Eiſen, Bauholz und Bretter find die 
Haupt-Ausfuhr-Artikel. (S. unten Handel.) Cs 
ift auch die erfte Kabrifftadt des Yandes und 
fabr. Tuch, Baummollen-, Leinen, Seidenftoffe, 
Slas- u. Thonwaaren, Eifenarbeiten m. Danıpf- 
mafchinen, und hat Zuderraff., Brauereien ꝛc. 

1. Stodbolms:Lan umfaßt die öftlide 
Hälfte von Upland und die füdlichen Diftrifte 
von Södermanland. — Sigtuna (d. h. Eie- 
geshof), 415 E., im R. von Etodholm, an ei- 
nem Arme des Mälaren, ein hübſches Städtchen, 
einst einer der bedeutenditen Orte und die bei- 
lige Hauptitadt; der Eage nach mit filbernen 
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Thoren; merfwürdige Alterthümer in der IIm- 
gegend. 1185 ward fie von finifhen Seeräu- 
bern zerftört. Odin baute hier, nad der Sage, 
den erften Tempel; 500 Jahre fpäter fiel der 
Glaube, ald Ansgarius bier das Kreuz pre- 
digte. — Södertelje, 1332 E., Heine Handels- 
ftadt an dem nad ihr benannten Ganale. — 
Rorrtelje, 1046 €, im innerjten Winfel 


Schweden. 


eines Meerbuſens, hat Gewehr. und Tuchfabr., 
Kornbandel u. Fifcherei. — Deregrund, 666 
E., mit gutem Hafen, wo das Eifen von Dane- 
mora nad England verſchifft wird. — Auf den 
Sceeren vor Stodholm die ftark befejtigte Stadt 
Waxholm, e. Vergnügungsort der Stodhol- 
mer; und *, Std. weiter nach dem Meere die 
Feſte Fredriksborg. 


Upland erſtreckt ſich vom R.Ufer des Mälaren bis zum Dal-Fluffe und umfaßt 
den größten Theil der mittl. Aderregion, erzeugt daher viel Roggen und Gerſte. Es ift 
das Heimatland großer Männer (Sture, Guſtav Wafa, Axel Ogenftierna, Celſius, Ba- 


ner 2c.). 

2. Upfala:Län, die Wefthälfte von Up— 
land. — Upfala, 5000 €,, nördl. v. Sigtuna, 
am Fyriſa, e. hübjche, altertbümliche Stadt, aber 
dorfartig, die hölzernen Käufer von Gärten um- 
geben. Der Dom ift 1255 bis 1435 erbaut, 350 
8 Ig, 156 F. br., 114%. h. mit Kupfer gededt, 
einfah und impofant, früher die Krönungsfirche 
der Könige, die bedeutendfte in ganz Schweden. 
Guſtav Wafas, Linnés und Berzelius' Gräber. 
Eik des Erzbifch. v. Schweden. U. hat die erfte 
Univ. Schwedens, an der weltberühmte Männer 
gelehrt haben; fie befigt 150 Stipendien. Die 
meiſten Profeſſoren, höchſtens mit 1500 Thlr. 
Gehalt, leſen in ihrem Haufe. Schönes neues 
Unid.-Bebäude, mit großen Räumen: Aula und 
Bibliothek; leptere mit 135.000 Bon. u. 7000 
Mitrptn., dabei der berühmte Codex argenteus 
(mit filbernen Uncialbuchftaben), eine Copie von 
Ulphilas goth. Bibelüberfehung (aus dem Aten 
0d. 5. Iahrh.), die in der Benediktiner-Abtei v. 
Werden in Weftphalen gefunden worden ift und 
hierher geihenft ward. Botan. Garten; im Hör- 
faal Linnis Statue. — Siüdlid von Upfala liegt 
die Moramwiefe mit den Morafteinen, wo 
bon 1060 bis 1457 auf dem Mora- Ting die 
Könige von Schweden erwählt wurden, und wo 
noch jept jedem neuen Könige gehuldigt wird. 


Nahebei liegt Hammarby, Linnds Landgut, 
in welchem Alles geblieben, wie er es verlafjen 
hat. — Nabe Gamla od. Alt-Upfala, jept 
ein Dorf, früher Refidenz, die Stadt der hohen 
Hallen (Up Sala). Odins Stadt, umgeben von 
Begräbnibhügeln, von Mauern der alten heid- 
niſchen Tempel, von den Grabhügeln Odins, 
Thors und der Freya, einft Hauptfiß des nord. 
Gottesdienftes. — Skokloſter, jept ein Schloß 
mit 4 Edtbürmen, hat eine reihe Rüſtkammer 
feltener, alter Waffen; e. Bibl. und Gemälde. 
Gallerie. — Nördlid) von Upfala Danemora, 
mit 70 Eifengruben, von denen 24 bearbeitet 
werden und die in einer 300 F. tiefen, offenen 
Pinge mit fteilen Abhängen liegen, wie in einem 
Krater, der einen *, Std. langen Rand hat. 
Man bricht das Erz durch Sprengen mit Bul- 
ver. Die Tiefe ift fehr feucht und kalt; auf 19 
Keitern oder in Tonnen, die an Seilen hängen, 
gelangt man hinunter. — Am Danemora-Sce 
liegt, faft einer Stadt gleichend, in ſchöner Um— 
gebung das Eiſenwerk Defterby; ferner Röf- 
fta, mit 2000 Arb.; an der Dal-Elo das An- 
ferihmiedewert Söderfors, 600 Arb,, mit 
ausgez. Parke. — Beim Fleden Elflarleby 
der große, berühmte MWafferfall. 


MWeftmanland, weitlihd von Upland und nördlich von Nerife, ein Heiner Theil 
der mittleren Adergegend, und ein großer Theil der Bergmerfd-Region. Es liefert Eil- 


ber, Eifen, Kupfer und Blei. 


3. Wefterasd:Län, die öftliche Hälfte Weſt - 
manlandse. — Wefteräs, 4085 E,, a.d. Spart- 
Mdg. und am Mälaren, e. Bifchofsfiß, mit präd- 
tigem goth. Dom, 306 #. Ig., 135 %. br., der 
Thurm 328 F. b., im Inneren mit 3 Reihen 
mächtiger Säulen. Es hat das ältefte Gymna- 
fium Schwedens mit e. Bibl. von 12.000 Bdn. 


Eieg Buftad Waſas. — Köping, 1576 €, 
mit ſchöner Kirhe und dem Dentmal des Che— 
miker Sceele, fabr. Baummollftrümpfe und be- 
rühmte Zifchler-Arbeiten. Eifenbahn nad) dem 
Menern-Sce. — Arboga, 2357 €, ſchön ge- 
legene Handelsftadt. — Sala, 3308 &, Sil- 
berbergwerf, mit 350 F. tiefen Gruben. 


Nerike, der ſüdweſtliche Theil von Sverige, die Eultur-Region zwifhen dem Mä- 
laren und dem Wenern- und Wettern-See, die Shönfte, Heine Provinz, reich an allem 
Nothwendigen, bededt mit reizenden, gut gehaltenen Wohnungen. 


4. Derebro:Län, Nerike und den weſtl. 
Theil v. Weftmanland umfafjend. — Derebro, 
5807 €,, nahe am W.-Ende des Hjelmar-Sees, 
Hauptitadt von Nerife, mit fchöner Stadtkirche 
und altem Schloß. Es befteht aus hölzernen 
Häufern. 1529 Kirchen - VBerfammlung. 1540 


Reichstag. Guſtav Mofas Erwählung; 1814 
Bernadottes Erwählung. — Aſskerſund, 1155 
E., am N.Ende des Wettern-Sees. — Linde 
und Nora, 972 u. 986 E. Vergftädtchen in der 
Nordhälfte. Heilquelle Loka, eine der berühm- 
teften. 


Södermanland hat im Mälaren und Hjelmarn-See die fhönften Infeln, die 
ſchatten und jegenreihften Ufer, mit alten Wilunger-Schlupfwinteln und Runenfteinen; 


Das eigentliche Schweden. 699 
ed reiht vom Mälaren-See bis zum Kolmard und ift größtentheild Niederland, das 
ſchönſte Weizenland Schwedens. Die Bewohner von Wingäfer find tüchtige Obft- und 
Hopfengärtner, eine friedlihe, auffallend fhöne Bevölkerung, die in ihren langen, mei- 
Ben, felbftgefertigten Röden, die Frauen mit hellrothen, geftreiften Kopftüchern, das Land 


durchziehen, um ihren Hopfen, ihre Wollengewebe und ihre Siebe zu verkaufen. 


5. Nyköpingd Lan. — Nuköping, 
3956 E, an der Diftfee, fehr fchön gelegene Ha— 
fenftadt, mit 3 Kirchen uud altem Schloffe; fie 
ift recht induitriös und hat Kabr. aller Art. Hier 
foll das Schwediſche vom gemeinen Manne am 
reinften und beiten gefprodhen werden. — Et- 
ftilstuna, 403€, zwiſchen dem Sjelmarn- 
und Mälaren-See, ift fur die feinere Eifen-Ver- 
arbeitung, durch welche fih der Ort aufgeihwim- 
gen, der.wichtigfte Pla in Schweden. — Deft- 
liher Strengnäs, 14109 €, am. Mälaren, 


Dalarne (zu deutfh: die Thäler), 


uralt, e. Biſchofsſitz; Ihöner Dom von 300 F. 
ge, 112%. Br. Reichstag 1523. — Marie- 
fred, 629 E., a. W.-Ende des Mälaren ſehr 
Ihön gelegen. Unfern das alte goth. Schloß 
Gripsholm auf 2 verbundenen Infeln; es 
bat 4 Edtbürme und 200 Zimmer und war Gu— 
ſtabs III. Lieblings-Aufentbalt. Darin ein Hei- 
nes, prächtiges Theater. Hier ſaßen Erich XIV., 
König Iohann und Buftad IV. Adolf gefangen. 
— Ehorsbälla, 655€, am Mälaren, uralt, 
mit 300 F. h. Kirchthurme. 

der größte Theil des Dal-Elf-Gebietes, be- 


wohnt von den Thalmännern, d. i. Dalkarliern (die Provinz nad) diefen zu nennen, ift 
falih). Düftere Höhen, tiefe lächelnde Thäler, ftille Seen, reißende Ströme, und Fichten- 
wälder geben dem Lande feinen ernften, lieblihen Charakter Das eigenthümliche Volks- 
leben zeigt fih an Fefttagen in den Kirchipielen um den Silja-See, wenn die Leute in 
ihren Sonntagskleidern aus Wäldern und Thälern kommend, oder auf dem See mit zehn 
oder elf Paar Rudern mwettfahrend, in die Kirchen ftrömen; fo wie bei den geheimen Rid- 
terfprüchen der großen Dorfichaften, mo die Sittlichkeit des Volkes durch deſſen eigene fitt- 
liche Kraft bewacht wird; oder in den Häufern, wo man neben dem Pflug und der Senfe 
die Werkzeuge des Uhrmachers oder Handmwerkerd, und daneben die Bibel und die Lu- 
therſche Poſtille ficht. Der ernite, oft düftere Charakter Spricht fih in den Molltönen der 
Geſänge, felbft no in der munteren und rafchen Polska aus. Den Bewohnern ift das 
Runen-Alphabet geläufiger, ald das ſchwediſche; daß Mundart, Tracht und Eitten eigen- 
thümlich find, ift fon gefagt. Diefe freifinnigen, vaterlandliebenden Bauern waren die 
Vertheidiger der ſchwediſchen Freiheit, die Sieged- und Ruhmesftügen für Guſtav Wafa, 
Guſtav Adolph und Karl XI. Der lange, kalte Winter zerftört oft die dürftige Ernte; 
im R. gefriert fogar das Quedfilber. Unter den Produkten find der fhöne Porphyr und 
das Kupfer zu nennen. Bei Mißwachs nimmt man zu Baumrinde feine Zuflucht. 


6. Falu:Län. — Falu, od. Falun, Fah- Abeſtad, 660 €,, gar gemacht und weiter verar- 
Iun, 4615 E. im Thale, zwiſchen den Seen War- beitet; dort find auch ein Eifenhüttenwerf, Stab- 
pan und Runn, eine alte Bergftadt, lüngft be- eifen- und Nägelbammer, eine Tuchweberei und 


rühmt wegen ihrer Kupferbergwerke, regelmäßig Sägemühlen. — Am Runnfee der Edelbof Or- 
gebaut, befteht aus geſchwärzten Holzhäufern. 
Es ift Sig der Berghauptmannfhaft und der 
Bergwerksichule und hat ein Mufeum. Baumm.- 
und Flachsſpinnerei, Deden- und Teppicdhfabri- 
fation aus Kubhaaren, Tabadspfeifen, Leder zc. 
Die Aupfererze werden unterhalb am Fluſſe, zu 


näs, wo fih G. Waſa verborgen gehalten; auf 
dem Bute Ranfhyttan die Scheune, in wel- 
cher er gedrofhen ꝛc — Hedemora, 1100 €, 
in frudhtbarer Gegend. — Elfdal, oberhalb 
des Siljen-Sees, cin Porphyr-Schleifwerk des 
Königs, das mehrere 100 Kamilien ernährt. 


Mermland, nördlid vom Menern-Sce, hat am See frudhtbares Flahland, nörd- 


licher waldiges Gebirgsland, das eifenreichfte in Schweden. Das Volk ift feurigen Tem- 
peramente8, wie fi das in ihrem Zange, der Jöſſepolska, ausfpricht. Baftfreundfchaft 
und Feftlichkeiten find die Lofung ded Tages; Bemilltommnen und Bemwirthen nimmt kein 
Ende. Liebe und Geſang feinen in diefer Heimat Tegnerd und Geijerd zu Haufe zu 
fein. Eigenthümliche Sitten, und ein friihes, ländliches Leben fefleln den Wermländer 
an die fhönen Landichaften feined Vaterlandes. Die Gegend um Fyrksdalen heißt die 
fhwedifche Schweiz. Die langen, das Land durchziehenden Thäler find theild großartig, 
theild lieblid. Man zählt in den Bergen etwa 300 Eifengruben, 50 Eifenfhmelzen, 300 
Hammerwerke. 


7. Karlſtads-Län. — Karlſtad, 4128 
E., auf der Inſel Tingvalla, am N.-Rande des 


MWenern-Sees, unfern der Alara-Mdg., durd 2 
Brüden mit dem Feftlande verbunden ; die öft- 


700 Schweden. 


liche ift eine der fhönften und längſten Stein- ftinehafen, 2000 E., am ND.-Ende des Sees, 
brüden Schwedens. Biskhumsſitz, mit einem e. wohlgebaute Handelsitadt (Faftningsmarft). 
prächtigen Dome, einen Gymnaſium nebft Stern- — Philipftad, 1459 E., Bergftadt am Dag- 
warte, Theater ıc. Es ijt ein belebter Hafenort löſer-See, mit lebhaften Eifenhandel und einem 
und bat einen berühmten Jahrmarkt, den Per- ebenfalld berühmten Markte. Im NW. in fchö- 
meſſomarkt. — Chriſtinehamn, d.i. Ehri- ner Gegend das Eifenwert Munkfos. 


I. Rorrland. 


Diefed Land, über achtmal fo groß ald das Königreich der Niederlande, ift zu % 
aus Bebirgd- und Waldland beitehend; es ijt die alte Heimat der Niefen, Iotunhem, von 
denen die nordifche Sage erzählt. Theile find es hohe, fahle Gebirge mit weiten Wüſten 
und Schneefeldern; theild von unermeßlihen Müdenfhmwärmen umſummte Sumpf- und 
Seenflächen, die indgefammt noch 50 Q.M. mehr bededen, ald das Königreich der Nie- 
derlande einnimmt; mit reißenden, unbeſchreiblich klaren Strömen in entzüdenden Thä- 
lern und zwiſchen grünen Ebenen, die mit Birken befegt find. Berg erhebt fih auf Berg 
in einem unermeßliden Amphitheater; im Ganzen aber ift es wenig befannt, und ftellen- 
weis mit großen, düfteren Wäldern bededt. „Kurz ift in den tieferen, volkreiheren Thä— 
lern die Sommerftunde, in welcher dad irdifhe Leben in dithyrambifcher Freude keimt, 
blüht und im Lichtleben weniger Wochen Früchte trägt; in welcher dad ganze Leben ein 
Feft zu fein fcheint, dad von Naht und Dunkel nichts weiß. Bald ift der Sommer vorüber; 
bald fommt Kälte und Finfterniß, der lange Winter und die lange Nacht, in der das ganze 
Leben der Natur erftirbt und unter dem großen Leihengewande ſchlummert. Aber um 
die fchnecbededte Erde halten die Nordlichter Wacht und feiern ihre ftillen und nächtlichen 
Tänze; und in den Häufern der Landbewohner praffelt im Feuer das Fichtenholz, und die 
Männer und Frauen fpinnen beim Klange der Sagen und der Lieder den Flachs.“ Das 
Anziehende des höchften, menſchenleeren Nordens liegt in feiner düfteren Größe, in feinen 
lieblihen Landfdaften, in dem Zauber feines kurzen Sommers ohne Nächte, in der Mit- 
ternachtöfonne, in der Pracht der Winternächte mit ihrem Sternenſchein und Nordlichtern, 
in der jugendlichen Kraft ded Bodens, in den Schweigen der unermeßlichen Urwälder mit 
ihren namenlofen Flüſſen, zu denen die Schwäne von Süden her heraufmandern. — Die 
kräftigen, abgehärteten Bewohner find fparfam, und daher bei aller Dürftigkeit der Natur 
wohlhabend; fie find ehrlich, dientfertig, rein von Sitten und frommen Herzens, fanft 
und doch ſtolz; ihre Häufer find wohnlich, ihre Kirchen freundlich; fie Heiden fi) forg- 
fältig und mit Geſchmack. Dede Streden werden von Anfiedlern cultivirt, die vom Staate 
unterftügt werden und 20 bis 50 Jahre ihre Grundftüde abgabenfrei behalten. — In 
triangelförmigen Schaaren ziehen die Lachſe die Ströme hinauf. Die Wälder find reich 
an Wild; Auerhähne und Schnechühner freien über dem Lager der Bären; Biber bauen 
an den Bächen. Flachs, und namentlih Holz wird nad) den Ausfuhrorten hinabgefhafft. 
Die Weiden nähren eine kräftige Raſſe von Pferden. 

Jemtland, fo groß wie das Königreih Griechenland, faft fo groß wie die Mark 
Brandenburg nebft Medienburg- Schwerin, enthält fait nur ein Plateau von mehr ala 
800 F. Meereshöhe; es ift das Gebiet der oberen Ljusne, ded Indal und des Stor-Eee. 

Herjeadalen grenzt im SW. an Iemtland und erftredt fih vom Sylfield das 
obere Ljusnethal herab, ebenfalld ein hohes Gebirgsland mit bedeutender Viehzucht, deren 
Produkte, Butter und Käfe, außerordentlich fett und gemürzig find, namentlich der be- 


rühmte Kronfäfe. 

8. Deiterfunds: oder Jemtlands-Län MW. des Stor-&ce, wird ein fhöner Topfitein zu 
befteht aus beiden vorigen Provinzen. — De- Tiefen, Töpfen, Pfannen und anderen Gefäßen 
jterfund, 1144 E,, öftlih am Stor-Sce, Heine, verarbeitet. 
regelm. Stadt. — Beim Dorfe Handol, im 


Norrland, 
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Geſtrikland, das Küftenland im Often von Falu-Län, hat gute Wälder u. Verg- 


werke und ift meift eben. 


Heljingland, nördlich vom vorigen, ift eine angenehme Hügellandſchaft mit fehr 
malerifhen Gegenden, mit Birken- und Fichtenwäldern, fruchtbaren Thälern, reißenden 
Gewäſſern. Hier wird viel Flachs gebaut und verwebt und ftarfe Viehzucht getrieben. 
Die Gehöfte find gut eingerichtet; die Dörfer Hein. 


9. Gefleborgs:Lan, aus beiden vorigen 
Provinzen beftehend, fo groß wie das Königreid) 
Würtemberg. Das Land gewinnt nicht unbe- 
deutende Mengen Eifens, viel Flachs, der in 
Menge ausgefuhrt wird, obgleich hier mehr Kei- 
newand gerwebt wird, als in irgend einem ande- 
ren Theile Schwedens. Auch die Gewinnung von 
Waldprodutten ift anſehnlich — Gefle, 9557 
€., a. d.Mdg. des Berleftroms, der in der Stadt 
Waſſerfälle macht, Hauptort in Geitrifland, einer 
der beftgebauten in Schweden, im füdlichften 
Theile, Hafenort am botnifhen Meere. Die 
Stadt ift vom Gärten umgeben, in denen Plata- 
nen, Eichen u. Bappeln gedeihen. Es hat ein 


boc gelegenes Schloß und e. ſchönes Ratbhaut, 
Nach der Sciffsyahl ift es die Ite Stadt Schwe- 
dens (Calmar übertrifft fie). feinem Handel nad) 
indeß die dritte, indem nur Stodholm und ®ö- 
teborg e8 übertreffen. Der Hafen ift gut; es bat 
auch Schiffbau, Kabr. von Segeltuch, Leinwand, 
Leder, Tabak und Zuderraff. Die Ausfuhr be- 
ftceht in Eifen, Zimmerholz, Theer, Flachs und 
Leinwand, die Einfuhr hauptfählid in Korn u. 
Salz. — Söderbamn, 2153 E., fabr. Segel» 
tuch und Yeinwand, umd führt Butter, Flachs 
u. Yeinen aus; es treibt befonders die Strö— 
mings-Fifchere. — Hudiksvall, 2266 E, 
ebenso. 


Medelpad, Küftenland nördlich vom vorigen, mit ſchönen Thälern und Wiefen- 


gründen. 


Angermanland ift eine der fchönften Provinzen Schwedens; es ift ein überall 


malerifches Hügelland mit reigenden Scen und mit Flußlandſchaften, melde an die des 
Rhein- und Donaugebietes erinnern. Stattlihe Dörfer liegen an freundlichen Waldhöhen 
und in Thälern. Man baut viel Flachs, der ausgezeichnet ift, und aus dem man die feinfte 


Leinwand bereitet. Die Viehzucht wird durch den trefflichiten Grasmuchs begünftigt. 


10. Weiter: Norrlands: oder Hernö— 
fands:Xan, beide vorige Provinzen umfaflend, 
bat nahe die Größe der Provinz Sadfen. — 
Hernöſand, 3103 E., auf der Infel Hernö 
and. Mdg. der Ungermana gelegen, eine Hafen- 
jtadt und ein Biſchofsſitz, zugleih Sitz des Con- 
fiftoriums für Norrland. Es ift aus Holz, aber 


regelm. gebaut. Handel befonders mit Brettern 
und Preibelbeeren. — Sundspall, 3661 E. 
hübſch gelegene Hafenftadt au d. Mög. des In- 
dal, in weiten, freundlihem Thale, hat Schiffs. 
werften und treibt Handel und Kiicherei. Im 
Erna: geht ein Dampfſchiff zwiſchen hier und 
Lornea. 


Weſterbotten nebſt den Lappmarken beſteht aus dem 


11. Umea: oder Weſterbotten-Län mit 
Afelle- und IImen-Lappmarken, und 

12. Witen: od. Norbotten-Län mit Pi- 
tea-, Yuled- und Tornea-Yappntarfen; fie find 
zufammen fo groß wie die 3 Königreiche Boöh- 
men, Baiern, Mürtemberg und das Großherz. 
Baden; die Sumpf. und Mafferftreden darin 
bededen einen Flächenraum gleich dem der Infel 
Eicilien. In dieſem ungeheuren Wald» u. Kels- 
lande wohnen 48 Menichen auf der Quadrat- 
Meile; die Gefammtzahl der Bewohner ift etwa 
die 1', fache von der in Stodholm. Das Yand 
hat große Eifenfhäge, die aber unausgebeutet 
liegen ; die Zahl der wilden Thiere ift groß und 
man erlegt fie zum Theil wegen des Pelzwerkes. 
2, DM. find Aderland; auf diefem beginnt 
die Saat Ende Mai, und die Ernte Mitte Au- 
guft. Eine ſchwere Plage für Menſchen u. Vieh 
in den drei Sommermonaten Juni bis Auguſt 
find die unermeßlihden Schwärme von Müden, 
gegen die man fi durch eine Theerjalbe zu 
ſchüßen fuht. Das Land liefert Butter, Küfe, 
Pelzwerk, Eifen, Bretter und Theer. — Von den 
Lappen gilt im Allgemeinen dasjelbe, was oben 


über fie bei Norwegen gefagt; bier in Meiter- 
botten find fie hauptſächlich Maldlappen, die ein 
weniger beſchwerliches Leben führen als die nor- 
weg. Berglappen;; fie leben während des Som— 
mers bier in den Mäldern. Ieder hat fein Stüd 
Steuerland, in welchem er fid) aufhält und in 
welchem er eine Zahl einzeln ftehender Hütten 
befißt, in ’/, bis M. Nbftand von einander; 
bei jeder ift ein abgetheiltes Feld, Kerda, auf 
das er jeine Rennthiere treibt und im Sommer 
meltt. Mai und Juni gehen die Thiere frei in 
die Wiloniß, und der Yappe treibt Iagd und 
Fiſchfang. Mit Eintritt der Müdenzeit fängt 
jeder Renntbiere, wo er fie findet; dann kom— 
men die Lappen zufammen und halten Ratkam, 
d. 5. fie theilen Jedem fein Eigenthum an Renn- 
thieren zu. Juli bis Mitte Auguft bleiben die 
Heerden unter Auffiht und werden gemolten ; 
dann werden fie abermals in die Wildniß ent- 
laffen, zu Michaelis aber wieder gefammelt und 
nun ind tiefere Land Dinabgetrieben. — IImea, 
1654 E, a. d. Mdg. des gleichnamigen Aluffes, 
eine gute Hafenitadt, mit Heinen Gärten, in de- 
nen nod Erbfen, Gurken und Radieschen reifen. 
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2 Buchhandlungen. Der Handel mit Holz, Theer, 
Pelzwerk ꝛc. ift nicht unbedeutend. — Piteä, 
1545 E., auf einer Infel im Fluß gleiches Na- 
mens, mit einer hölzernen Brüde zum Feftlande, 
eine aus Holz gebaute, von Guſtav Adolph ge- 
a Hafenftadt, melde Handel treibt, — 

uleä, 1350 €., a. d. Lulea-Mdg., cbenfo. — 
Nabe Bammalftad-R. od. Altftadt, mit fchö- 
ner Kirde. In der dazu gehörigen Lappmark 


Schweden. 


fiegt der Eifenberg Gellimara, wo eine Co- 
loniften-Gemeinde angelegt if. — Haparan- 
da, 566 E. der ſchwed. Brenzpoften, dem ruff. 
Torneä gegenüber, 1809 angelegt, regelm. und 
gut gebaut. Es treibt lebendigen Handel und 
baut Schiffe, die bis nach Brafilien fegeln; bier 
fteht der nördlidhfte Leuchtturm Schwedens, 
Bon bier bis Imea dehnt fi 140 Stunden weit 
ein Wald aus. 


II. Göthaland oder Südfhmeden. 
Die Halbinjel zwifhen dem Kattegat und der Oſtſee, über '/ ded ganzen Neiches, 
enthält die fruchtbarſten und angebauteiten Landſchaften. 
Stäne oder Shonen, im äuferften SO, iſt ein Flahland mit fettem Lehmbo— 


den, fruchtbar und feucht, aber einförmig und reizlos, großentheild Kornfeld und Fluren 
mit Vieh- und Bänfeheerden, bie und da mit herrlihen Buchenmwäldern und Nitterfchlöf- 
fern. Ein Theil der Bauern in den von Weidenbäumen umgebenen Dörfern ift reich ge- 
worden. Die Bewohner find langfam und fchwerfällig, felbft die eigenthümliche Tracht ift 


ſchwer, ihr Brod und Grüßmus find ſchwer, ihre Sprade ift fchleppend. 


13. Malmö⸗-Län, mit ihönen, fruchtba- 
ren Landgütern und reihen Steinfohlenlagern. 
— Malmö, 15.508 E,, Hafenftadt am Sunde, 
eine der älteften Schwedens, von den Sollän- 
dern Ellebog genannt, zwiſchen ſchönen Gärten 
und Aeckern, befteht meift aus fteinernen Häu- 
fern. Ausficht bis Kopenhagen. Es iſt befeftigt, 
gegen die See durd das 1434 angelegte Mal- 
möhus. Schönes, altes Rathhaus und die Re- 
fivenz des Landeshauptmannes am Marktplab, 
der mit Alleen umgeben if. Es fabr. Tabad, 
Strümpfe, Seife, Zucder, Tuch ıc. und hat leben- 
dige Schifffahrt. — Auch Falfterbo u. Ska— 
nör (ehemals eine Infel), 300 u. 500 E, auf 
der SW.-Epipe, find fehr alte, ehemals bedeus 
tende Städte. — Yftadt, uripr, Dieftadt, 5056 
E. a. d. S.-Küfte, eng gebaut, mit 3 großen 
Hafendämmen und trefflicheın Hafen, hat man- 
cherlei Fabr. und Schifffahrt. Dampfſchiffe von 
Kopenhagen, Lübeck und Stralfund. — Yund, 
7254 €, (Lunda im Both. heißt Hain), unfern 
der Wärpingsa, eine fehr alte Etadt, einft ein 
reicher, mächtiger Königsfiß, im weiter Ebene, 
unregelmäßig aber freundlich, mit vielen Gärten 
und zwiſchen reihen Feldern, auf denen aud) 
Tabad, Waid, Krapp und Maulbeeren gezogen 
werden. Es hatte ehedem 22 Kirchen und 5 
Klöfter, jept 2, von denen die eine die altehr- 
wiürdige Kathedrale ift, 271 %. Ig., 100 %. br; 
der untere Theil aus dem 11. Jahrh., mit 120 
%. Igr. Krypta, die 24 gewaltige Vfeiler tragen. 
Univ. und Sternwarte im chem. Schloffe. Bibl. 
bon 50.000 Bdn. und Sammlungen aller Art, 
namentlih auch mit einem Mufeum heidnifcher 
Altertdümer. Die Gebräuche find hier, mie in 


Upfala, durhaus und unverändert die alten, ur- 
ſprünglichen. Der Erzbifhof war ehemals Pri- 
mas von Schweden. Man fabr. Zub, Tabad, 
Leder und hat Zuderraff. — Landskrona, 
4533 E., befeftigter Hafen am Derefund, mit 
hübſchen Kirhen und Merften, von Ganälen 
durchſchnitten. — IM. vom Hafen die Infel 
Hween, im Sunde, der an der tiefften Stelle 
125 F. Tiefe hat, mit fteilen Ufern, gebört jeit 
1658 nicht mehr zu Dänemark. Dort ftand Thcho 
Brabes Schloß Uranienborg und Gtierne- 
borg; von bier ging er 1598 nad Prag. Jetzt 
fteht dort ein neues, ebenfo genanntes Gebäude. 
— Helfingborg, 4475€,, Hafenftadt an der 
fhmalften Stelle des Derejundes, am Fuße eines 
hohen Bergrüdend, gegenüber von Helfingör, an 
deffen Seite jedody das Fahrwaſſer liegt. See— 
bad und ungünftiger Hafen. Nabe im SO. der 
Gejundbrunnen Ramlöfa; im N. die Stein- 
foblengruben des 3 M. weit ſich erjtredenden 
Lagerd von Höganäs, und weiter das 263 F. 
hohe Vorgeb. Kullen mit einem Leuchtthurme. 

14. Chriftiansftad:Kan, der öftliche und 
nördliche Theil von Schonen, weniger fruchtbar. 
— Chriftiansftad, 5600 E,, vom Dänenfö- 
nig Chriftian IV. angelegt, in fumpfiger Nie- 
derung a. der Selge-A, iſt befeftigt, bat breite 
Straßen und hölzerne Häufer. Im ©. das be- 
deutende Alaunwerk Andrarum (jährl. 5000 
Tonnen). — Cimbritshamn, 1373 E., Heine 
induftriöfe Hafenitadt, mit Molen; in der Nähe 
die alte Dlafsfirdhe. — An einem Bufen des 
Kattegat, a. d. M.-Küfte, der kleine Hafenort 
Engelbolm, 1527 E., wo Lederhandſchuhe 
gefertigt werden; mit ganz verfandetem Hafen. 


Blefingen, oder Blegen, von den Dänen Blegind genannt, das füdliche Küften- 


land im Dften von Schonen, ein ſchönes und reiches, aderbauendes Land, das licblichite 
in Schweden: mwaldige Berge, mwafferreihe und von Heerden belebte Wiefen, liebliche 
Seen mit bufchigen Felbufern, ftürzende Väche und friedliche Dörfer mit fhönen Kirchen, 
Don den Eihenwäldern auf den Hügeln umkränzt, ſtehen längs der Küfte Hunderte von 


Böthaland oder Südſchweden. 703 


Steinhaufen, in den reizenden, fhattigen Buchten, die Gräber der Wikinger. Die lebhaf- 
ten, großen Bewohner, ſtets fampfbereit, haben eine gefhmadvolle Tracht, melde die 
Schönheit der Frauen noch hebt. Hier herrſchen noch viele eigenthümliche Gebräude. In 
den hölzernen Bauernhäufern ift gewöhnlich nur eine große Stube von 6 F. H. mit Klei- 
nen Fenftern, Feuerheerd, Rauchfang und Badofen ; an der Wand das große Bett, dane- 
ben ift die Schlafftätte der Mägde, an der anderen Seite die für die Knechte und Iungen, 
nahe der Rauchfangmauer die für Bettler und Arme. Daneben befindet fich meift ein fau- 
bered Fremdenzimmer. — Die Viehzucht ift anfehnlid, und die Blekinger Käfe find in 
Schweden als die beften bekannt. Der eigentliche Reichthum des Landes befteht in feinen 
Wäldern, die Balken, Bretter, Maftbäume, Theer und Bottafche liefern. 


15. Karlöfrona Lan. — Karlskro— 
na, 14.513 E., eine ftarfe Feftung mit den 
Forts Kungsholm und Drottningsflär, und der 
Hauptkriegshafen Schwedens, freundlich u gut 
auf mehreren Felfeninfeln gebaut, welche Brücden 
verbinden. Der fehr gute Hafen bat in Granit 
gebauene Dods. Hier ift die gewöhnliche Sta- 
tion der Kriegsflotte. See-Arfenal, Schifffahrts- 
ſchule, Modell-Sammlung, See-Hofpital. Werfte, 
Anterfchmieden, Tabad- und Zuderfabritfen. — 


Karlsbamn, 5214 E,, ein freundliches, feftes 
Städtchen in malerifher Umgebung, aus hölzer- 
nen, buntangeftrichenen Häufern, umgeben von 
vielen Landhäufern. Auch bier find Gewerbe u. 
Handel lebhaft. — Rönnebpy, 1500 €, rei- 
zend gelegen, mit berühmtem Gefundbrunnen. 
uder-, Yeder-, Seiffabr., einige Fabr. an einem 
fhönen Wafferfalle.e. — Im SD. Uydeby, 
einer der fhönften Orte. — Eölfoitsborg, 
1523 E. früher bedeutende Seeftadt. 


Smäaland ift ein Land mit reihen Abwechſelungen von Hügeln, Thälern und Elei- 
nen Seen; im N. ift es düfterer, im ©. freundlicher, mit einer lebhaften, witzigen und ge- 
nügfamen, dabei thätigen und erfinderifchen Bevölkerung, befonderd in den entlegenen 
Waldgegenden. Aus den Wachholder- und Heidelbeeren braut der Smäländer fein Ge- 
tränk und kocht feinen Mus. Wenn „das Thal theert“ d. h. wen eine Menge Baum- 
wurzeln und Baumjtümpfe in einem Thale zufammengetragen, angezündet und zu Theer 
gebrannt werden, dann verfammelt fi dad Landvolk der umliegenden Gegend zu großer 
Seftlichkeit und Schmauferei. Für feine Pfarrer ift ed fehr eingenommen und beforgt. 
Ein ſchwärmeriſcher und romantifcher Geift zeigt ſich vielfach in der Bevölkerung. Linne 
ift in Smäland geboren. — Das Land, fo groß wie dad Königreich der Niederlande, ift 
faft zu % Wald-, Berg. und Haideland, hat aud viel Sumpf und Moor, und bildet 
einen Gegenfaß zu Blekingen. Wie tiefe Abgründe öffnen fi) die Thäler mit ihren Seen 
zwifchen finfteren Tannenmwäldern. Die Kirchen ftehen mitten im Walde, Dörfer und 
Städte find felten, meift finden fich vereinzelte Höfe und Häufer, niedrig und aus Holz, 
mit Erde bededt. Der Bauer, geſchickt und praftifch, fertigt ſich Alles felbit, was er nö- 
thig hat und kennt feine Bequemlichkeit. Das Volt hängt feit an feinem alten @eifter- 


und Elfenglauben. Die Viehzucht ift nicht unbedeutend. 


16. Jönköping-Län. — Jönköping. 
6684 E., am S.-Ende des MWettern-Sees auf 
ſchmaler Erdzunge, eine der fhönften, reizend ge- 
legenen Städte, mit vielen Gärten und Gom- 
merwohnungen, felbit mit einem Theater. Eine 
Hafen- und Handelsjtadt. — Husquarn, um. 
fern in engem Felfenthale, ift Schwedens größte 
Gewehrfabrif, neben einem wundervollen Maf- 
ferfalle. — Grenna, 1068 €, am Wettern- 
ee, ein reigendes Städtchen, auf einer Feljen- 
terraffe, mit den Ruinen des alten Echlofjes 
Brabehus. — Efesjö, 1981 E, auf der 
Hochebene, bat Viehhandel. 

17. Werid:Lan, mit Wäldern u. Seen. 
— MWeriö (fpr. Weſchiö), 2960 E., am Södra- 
See, Biihofsfiß. Der Dom ift eine der älteften 
Kirhen Schwedens. Ruinen des Schlofies Kro- 


noberg auf einer Infel im heil. See, 1002 an- 
gelegt, auch Bifchofsberg genannt. 

18. Calmar:Län. — Calmar, 7554 
E., an dem ', bid 1 M. br. u. 18 M. Ign. Cal. 
mar-Sunde, auf der Infel Quarnholm, zu der 
eine Brüce binüberführt, ift Smalands Haupt« 
ftadt. Mitten darin fteht der hohe Dom, nad 
der Betersfirche zu Rom gebaut, und das ſchöne, 
große Schloß mit 4 Kuppelthürmen, wo 1347 
die Union vollzogen ward; letzteres, früher der 
Schlüſſel des goth. Reiches genannt, ift jept zum 
Theil Irren-Anftalt, zum Theil Korn-Magazin. 
Der Hafen iftgut. Die Stadt hat Handel, Schiffs- 
werfte, Zucker und Tabadsfabrifen. — Südlich 
Brömfebro; Frieden 1645. — Oscars— 
bamn, früher Döderhultsvif, Stadt von 1905 
E., am Galmarfund. — Weſtervik, 5035 €, 
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Handelsftadt a. d. Oftfee, mit Werften. — Auf 
der nur mit dürftiger Erde bededten Infel Oe— 
land, die fhöne Haine, auch ein großes Alaun- 
werk hat, liegt eine einzige neue, 1817 angelegte 
Stadt, Borgholm, 673 E, neben der präd)- 
tigen Ruine des alten Schloffes Boraholm. 
Der ganze Höhenzug der Infel, Alwar genannt, 
ift mit Windmüblen befeßt. — Unfern Deland 
die Steinklippe Blafulla (Blaujungfrau), an 
die fih alte Hexenſagen fnüpfen. 

19. Inſel Gottland: od. Wisby-Län, 
fo groß wie Weft- Flandern oder wie der Can— 
ton Waadt, nebit Karo und Heineren Inseln, it 
eine von Klippen umgebene Terrafle, 200 F. h., 
fruchtbar, mit 47.000 Bew., die in zahlreichen 
zerftreuten Höfen wohnen, ohne Adel. Das 
Klima ift fehr mild; felbit Wein und Maulbee- 
ren reifen bie und da. Die Infel hat fchöne 


Schweden. 


Ruinen, ſchöne Blumen; viele alterthümliche 
Gebräuche; fo gilt — B. nur ein Austauſch der 
Maaren und Produkte, ſelten geſchieht ein Kauf. 
— Nördlich, an der Gottska-Sandö, findet ein 
fehr ergiebiger Robbenjchlag ftatt. — Wisby, 
4552 E,, die Ite Seeftadt Schwedens, chemals 
zur Sanfa gehörig, von deutihen Kaufleuten 
gegründet; e8 war im 11. Jahrh. Hauptftapel- 
ort des Nordhandels; im 15. Jahrh. Sit des 
Seeräuberfönigs Erid. Sein Seerecht war hod- 
berühmt. Die zahlreihen, ſchönen goth. Kirchen 
(13, und 4 Klöjter) find meift aus dem I Iten u. 
12. Jabrh. (die zum heil. Geiſt 8.1046, die Ma- 
rientirhe bon 1190); der Dom ift ein Pradıt- 
bau. Der Handel der Infel ift noch jept anjehn- 
ih, obwohl der Hafen jehr verfandet, und es 
giebt daher noch andere zahlreiche Meine Hafens 
orte, Tabads- und Lederfabrifen. 


Halland, von feinen zahlreihen Vergen und Hügeln fo genannt (Hochland), ein 


ſchmaler, langer Küftenftrih, hat Sand, Haide an Stelle der umgefhlagenen Wälder, Moor 
und Wiefen, bie und da anmuthige Gegenden; die ebene Küfte und dahinter Hügel und 
Berge find ohne allen Reiz. Das Volk ift arın, fleißig, Mint, betriebſam, in Viehzucht und 
Wollenweberei ausgezeichnet. An der Küfte liegt eine Reihe Kleiner Städte von echt Hein- 
ftädtifhem Weſen, mit leeren Straßen, aber Häufern, die im Inneren behaglid ausge- 
ſchmückt find. 


20. Halmfjtads: Lan. — Halmftad, Hafen und Seebad, dabei eine Feite. — Fal- 
3072 E, eine Hafen- und Sandelsftadt, die be- Fenberg, 10141 E., alte Hafen. und Handels- 
rühmte Lachſe liefert. — Warberg, 2360 &, ftadt. — Laholm, 1143 E,, fleine Hafenftadt. 


Bohusland, früher Alfhem, die Heimat der Wikinger, längs der Nordfee gelegen, 
bi8 zur norwegifchen Grenze, davor eine Unzahl von Skären. Eine felfige, unbewaldete 
Küfte, dahinter Hügel, melde nad innen immer höher werden, Waldberge, gut beftellte 
Felder, einige lachende Thäler zwifchen den Haideftreden, Felſenſchluchten, dazwifchen zer- 
ftreute Höfe, und an der Küfte zahlreiche Fifcherdörfer. Die Bewohner hießen vor Zeiten 
Wikväringer (Buchten-Bertheidiger), am Bötha-Elv Elfpvargrimmar, und ftanden 
in fehr üblem Nufe. Die Natur ift rauh und freudenlos. Das Sammeln der Färbefled- 
ten ift ein Hauptgefchäft zwiſchen den Küftenfelfen. 


21. Götheborgs-Län. — Bötheborg, 
29.164 E., die Stadt Schwedens, und 
die am beften gebaute, von Guſtav Adolph am 
Ausfluß der Götha-Elo, von wilder, maleriſcher 
Felsgegend umgeben, durch holländifche Anfied- 
ler gegründet, daher jauber und von Canälen 
durchzogen, mit 19 maffiven Brüden. Dom, 
—88 prächtiges Badehaus, Theater, große 
Magazine; Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und 
Künfte. In der Imgegend zahlreiche Landhäu- 
fer u. Bark-Anlagen. Der äußere Hafen (Wingo- 
Sund) wird dur daß ftarfe Fort Nya-El 7 
borg geihüßt; die kleineren Fahrzeuge gehen 
bis zum Orte Klippen hinein, wo der innere Ha- 
fen anfängt. Die Stadt hat Zuderraff., fabr. 
Taback, Segeltuch, Leder, Porter, Effig, Brannt- 
wein, Lilör, bat Baummollfpinnerei, Kattun- 


druderei und Schiffbau. — Kungelf, 904 €, 
eine alte Stadt am Bötha-Elo, im 12. Jahrh. 
Königsſitz und die vornehmfte Stadt Norwe- 

ens, jebt ärmlid, mit Strumpftirferei und 
Särberei Dabei die Ruinen des Schloſſes Bo- 
hus (d. i, großes Haus), ehemals fehr feit. — 
Marftrand, 913 E, fehr alte Hafenftadt auf 
einer Felfeninfel, mit der ftarken Feftung Karl. 
ftein (17 bombenfeite Kafematten), und den 
Forts Buftavs- und Frederilsborg. — Udde— 
valla, 3859 E., am Ende eines tiefen Kjords, 
ihön gebaut und fehr gewerbreid. — Ström- 
ftad, 1475 E,, am Svineſund, unfern der nor- 
weg. Grenze, treibt viel Aufter- und Hummer- 
fang. Brunnen und Bade - Anftalt. Reizende 
Küften-Landicaften. 


Daldland, früher die Marken genannt, im Oſten von Bohus-Län, ift freund- 


licher als diefes, und hat im N. romantisch ſchöne Thäler, Seen und Berge, zum Theil mit 
ſehr ftreitfüchtiger Bevölkerung. Einzelne Gegenden treiben viel Weberei. Das Land, im 
Allgemeinen niedrig, hat viel Wälder, großentheild von Nadelholz, aber auch) viel Getrei- 


Göthaland oder Süpdjchweben. 
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debau, viele Eifenwerke und Sägemühlen. Die Häufer find weniger gut ald in Norwegen. 
Häufig fieht man die langen Rüden aus lofen Steinen, Afar genannt, auf deren Enden 


meift Heine Häufer ftehen. 


22. Wenersborgs⸗-Län. Es heißt auch 
Elfsborgs-Fän nad) einer Stadt u. Burg, melde 
feit 1660 verlaffen am Meere liegt, und Gammla- 
od. Alt-Elfsborg genannt wusde, feit man Nya- 
Elfsborg bei Bötheborg gebaut. — Weners- 
borg, 329€, am S.Ende des Wenern-Sees, 
nahe dem Ausfluß der Götha, auf einer Yand- 
zunge, die durch eine 2000 %. Ige. fteinerne 


Brücke mit dem Keftlande verbunden ift. — Dorf 
Trollhättan, mit vielen Sägemühlen, nahe 
beim Canal und den Wafferfällen. — Amäl, 
1541 €, am Dalbo-See, bat Schifffahrt und 
Holzhandel. — Boräs, 2515 E., a. Wisfa- 
Elv, neu gebaut, treibt Handel. — Ulrice- 
bamı, fruher Bogefund, 1305 €, a. Afun- 
da-Eee. 


Weftgottland, zwiihen dem Wenern- und Wettern-Gee, ift ein ſchönes Land. 
Die Ufergegenden find fruchtbar und anmuthig; Aeder, Wiefen und Haine wechſeln mit 
Ortfhaften und Landhäufern; Goldwinfel nennen die Schweden died Land. Im Innern 
dehnen fich große Nadelholzwaldungen aus, unterbrochen von fteinigen, unfruchtbaren und 
nadten Haideftrihen. Der Tifvedenwald liegt im nördl. Theile, der Berg Kinnekullen 
(f. oben) hart am Wenern ⸗See. 

23. Marieſtads-Län. — Marieftad, Gymnaſium und Bibl. d. 10.000 Bon. — Fal- 
2195 €, im RO. des Kinnelullen am See, in köping, 807 E. und Hja, 936 E., find alte 
freundlicher Gegend. — Lidköping, 233€. Etädte — Carlsborg, jrüber Wanäß, a. d. 
— Im SD. Stara, 2096 E., ehemals bedeu- Mög. des Götha-Canals in den Wettern-See, ift 
teud. Dom mit 2 Thürmen, von 1020 bis 1150. eine Feſtung für 20.000 Mann. 

Dftgottland, zwiſchen der Oftfee und dem Wettern-See, eine fruchtbare Ader- 
ebene, die reichfte und fruchtbarfte Landſchaft Schwedens, reich an Seen, Flüſſen und Laub— 
wäldern, vom Bötha-Eanal durchzogen, mie ein großer Garten erfcheinend. Im N. be- 
grenzt der waldige und felfige Bergrüden Kolmärd die Provinz, in weldem der hindurd- 
führende Weg mit Morddenktmälern aus Stein und Reifern, aus früher Zeit herftammend, 
eingefaßt ift. Der gefährlich zu befahrende Wettern-See bietet merkwürdige Erfcheinun- 
gen, welche der gottländifche Landmann übernatürlihen Gewalten zufcpreibt. Oft wandelt 
fi fein glatter Spiegel ohne nachweisbare Urfahe zu einem ftürmifhen Meere um (?), 
und plöplich brechen die Winde auf ihm herab. Auch fteigt und fält er plöpli, ohne daß 
die Erfheinung zu erklären wäre. Häufig find Luftfpiegelungen über feiner Fläche, Häg- 
ringen genannt. Sein Waſſer bleibt auch im ganzen Sommer fehr kalt. — Die Bewoh- 
ner find feft, ehrlich, gaftfrei, zufrieden und tapfer. Viel Sagen, Gefänge und Denkfprüde 
leben noch im Munde des Volkes aus frühen Zeiten, mo bier eine Menge von Heinen 


Königen mit einander ftritten. 


24. Linföpings:Lan. — Linköping, 
5733 E., am S.-Ende des Rozen-Sces, regelm. 
aus Holzhäufern gebaut, mit ſchönen Plätzen. 
Schöner goth. Dom. Bibl. v. 30.000 Bou. Es 
bat lebhaften Verkehr. Nahe ift das Schlact- 
feld von Stängebro. — Rorrföping. 17.116 
E,, a.d.Mdg. der Motala in den Brävifen, mit 
ſchönen, breiten Straßen und großen Plätzen, 
zum Theil fteinernen Häufern, mehreren Kirchen 
Olafskirche) und Brüden. Es ift nacht Stod- 
bolm die erfte Kabrikftadt Schwedens und liefert 
Zude, Stärke, Tabad, Strümpfe, Seife ıc., hat 
Merfte und anfehnliben Handel. Man baut 
jegt ausgedehnte Dods. Die reißende Motala 
treibt in der Stadt die Fabrifen. Eine Bild- 
fäule Karls XIV. Iohann fteht auf dem So- 
bannsplage. Im R. das Eiſenwerk und die Ka- 
nonengießerei Kinspang, mit einem Schloſſe 


v. Klöven, Handb. der Erdkunde. II. 


und Barle, — Söderköping, 1366 E,, nahe 
am Einfluß des Stör in den Slätbelfen, fehr alt 
und früher eine bedeutende Handelsftadt. — 
Stenninge, 1342 E, ebemalsd Hauptitadt v. 
Bottland. — Motala, öftlid vom Wettern- 
See, Hafen und Merfte nebſt großer mechani- 
her Werkftätte, und Eifengiebereien vom Gra- 
fen Platen angelegt, der den Bötha-Eanal aus. 
geführt, und deflen Grab hier ift. — Medepi, 
am Mettern- See, der ältefte Gefundbrunnen 
Schwedens, äußerft lieblich und reizend gelegen. 
— Maditena, 2256 E, am Mettern-See, ift 
uralt, mit engen, frummen Saflen. Hier war 
ein berubmtes, don der heil, Brigitte, einer Ip- 
länderin, geftiftetes Kloſter, in deflen prächtiger 
Kirche die Gebeine derfelben in ſchwerem, filber- 
nem Sarge ruhen. 
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Produkte Norwegens und Schwedens. 


Produkte des Mineralreiches. Die füdlihe Hälfte der Halbinfel ift an Metal- 
len veich , die feit langer Zeit ausgebeutet werden. 

In Norwegen findet fih Eifen befonders oberhalb Arendal, Defter - Riförs 
und Skien. Die bedeutendften Werke find: 


| * — und liefert jährlich an 
Orte Hoh⸗ . mu. —⸗ ⸗⸗ 
"I Roheifen Gußeiſen | Stabeifen 









bedeutendfle. . » » 22.2. . 26,130 3.Ctr. 2.847 3.-Etr.| 23.780 3.-Etr. 


Das Fribkö-Merf bei Laurvif, das | 
Das Bärum ⸗-Werk (fen 1578 im j 


Bange, 2ZM, im W. von Ghriftiania, 
im Beſitz ver Wedel⸗ "Jarlöberg, nebſt 
ſchoͤnen Gruben bei Arendal . und 
großen Wäldern und Sagemühlen, iſt 
eins ver bebeutentfln) -. » 2 2 2. 


Foffum bei Skeen (vem Statthalter 
von Norwegen gehörig) . » = | 134 
Näs, öftlih von Arendal... . . | — | 10 | 
Holden oder Ulefo8, nahe dem Nor-Sö, bat 9 Hohöfen und 116 Arbeiter; 
Bolvig oder Bold, bei Pordgrund, 8 Hohöfen und 80 Arb.; Moß, 6 Hohöfen und 
70 Arb.; Hatedalen, 4 M. im R. von Ehriftiania, bei dem unbedeutenden Eidsvold; 
Haffel und Eidsfos bei Drammen, und Egeland, nahe bei Riiſöer und dem 
Meere (fehr ergiebig), fo wie Froland, find weniger bedeutend; Moſtadmarken bei 
Throndhjem ift dad unbedeutendfte. — Die Gruben, welche den Werken die Erze liefern, 
find bei Arendal und bei Krageröe; erftered ift auch wegen der ausgezeichneten Mi- 
neralien berühmt, welche fih mit dem Erze im Gneiß finden. Die jährlihe Durdfchnitts- 
Produktion der 14 Werke ift 1846— 1850: 


11.600 = 





10.240 — 
15.075 — 


Boll.Etr. Boll-Eir. 
— — — — 
Schiffs Pfd. Roheiſen. = 146,500 r = Schiffs-Pfd. Schmelzftahl.. = 5.507 
⸗ @ußeifen... = 57,566 ⸗ gewalztes Eifen = 6.165 
26; 17 . Stabeifen . = 89,500 


Kupfer gewinnt man feit 1820 zu Alten oder Kaafjord (1850: 947%, Shffs- 
Pfd.); auf dem Sälbö-Werk, öftlih von Throndhjem, feit 1713 (1850: 3175 Boll- 
Etr.); zu Röraas (gefpr. Röros) in Süd-Throndhjem, 1645 entdedt, 440 Arb. (1850 

6643 Er.) ; auf Lokken-Werk od. Medal, auf Ötterden, auf Tydalens Werk und an eini- 
gen anderen Stellen. Die jährl. Produktion ift im Durchſchnitt 3854 Schifd-Pfd. = 
12,911 Boll-Etr. Audgeführt wurden im Durchſchnitt 10.686 Etr. Garkupfer, 894 Ctr. 
gemwalzted Kupfer. Eingeführt 3184 Pfd. Garkupfer, 24.016 Pfd. Stangen, Blech ıc. — 
Kobalt findet fich (feit 1772) zu Skutterud bei Modum (bei Drammen) und bei 
Snarum; lehtered Werk ift aufgegeben. Modum, im Befip ded Bankier Benide v. Grö- 
digberg zu Berlin, liefert jährlih 123.039 Pfd. Blaufarbe, 4127 Pfd. Kobaltblau, ge- 
rein. Kobalt und Kobaltogyd, und 57.743 Pfd. Baffer. Die jährlide Ausfuhr beträgt 
245.600 Pfd. Blaufarbe und 123.300 Pfd. Zaffer; erftere geht nach England, Ham- 
burg und Holland, Leptered meift nad) England. — Nidel wird feit 1846 zu Eöpe- 
dalen, Chriftiand-Amt, gewonnen. 1850 waren e8 6 Gruben mit 381 Arb., und man 
gewann 19.332 Etr. Erz. — Chrom findet fih im O. v. Röros, wo 6 Gruben im 
Gange find; man führt jährlich nad England aus 11.045 Boll-Etr. Erz. In Throndhjem 
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befteht feit 1831 eine Chromfarbenfabrik. 1850 gewann man 5368 Etr. Erz und pro- 
ducirte 299.541 Pfd. Chromſalz. — An Silber liefert Kongdberg reihen Ertrag; 
die Gruben wurden 1623 entdedt. Der Ertrag ift zu verſchiedener Zeit fehr verſchieden 
gewefen. Bon 1830 bis 40 hat der reine Ueberſchuß im Ganzen 2.305.691 Spec.-Thlr. 
und 88 Schill. betragen, bei 100 bis 113 Arb. — 1846 bis 1850, bei 369 Arb., ge- 
wann man durdfchnittlid 25.358 ME. 6 Lod im Jahre, und diefe hatten ergeben 
161.720 Spec.-Thlr. 61%, Schill. reinen Ueberſchuß (bei 74.877 Spec.-Thlr. Unkoften). 

Der Werth des Minen-Ertraged wurde 1850 zu 1.200.000 Thle. Pr. angegeben. 

Für Schweden ift der Bergbau nächſt dem Aderbau der wichtigfte Nahrungszmeig. 
Man zählt 556 Gruben, von denen 261 in den mittleren Provinzen liegen; 1550 gab 
ed 228 Hohöfen und 5311 Schmieden (Forges). — Die reichften Eifengruben befin- 
den fih in der Bergmwerfö-Region; aber auch anderwärtd liegen unerfhöpflide Maſſen, 
leider in ſchwer zugänglicher oder holgarmer Gegend, wie 3. B. der Berg Gellivare in Pi- 
tea-Rän, der faft ganz aus Erz beftcht, das 70 bis SO Y, Metall enthält, und die ganze 
Welt verforgen könnte. Das Erz des Taberg in Smäland enthält nur 25 %. Daß befte 
Eifen, ausgezeichnet für die Stahlbereitung, liefert Dannemora in Upfala-Rän; man 
macht trefflihen Stahl daraud. Das jährlih gewonnene geht faft gang nad England, 
mo es Deregrund-Eifen heißt, weil e8 in Deregrund bverfchifft wird. Das meifte wird pro- 
ducirt in Garlftadt, Derebro, Gefle, Falun und Weſteraͤs; von Carlftadt geht ed nad) 
Götaborg, dad übrige nah Stockholm. Sämmtlihe Werke lieferten im Jahre 1856: 
5.903.436 Boll-Etr., 1852 lieferte Dannemora 933.730 Boll-Etr. — Die Menge des 
Stabeifend allein betrug 1556: 540.000 Ediffs-Pfd. = 3.057.600 Etr. d. I. feit 23 
Jahren eine Bunahme von 56 %. — 1552 arbeiteten 226 Hohöfen. 7559 Arb. waren 
1853 mit der Eifenverarbeitung beſchäftigt. 

Kupfer wurde 1556 gewonnen 13,402 Sch.Pfd. = 418.734 Zoll-Etr. d. i. in 
23 Jahren eine Zunahme von 143%; es kommt von Kopparberg, von Ljusnasberg 
und Flögfos in Derebro-Län, Atwidaberg in Deftergötland, Riddarhyttan in Weftmanland, 
Waldemarsvik in Salmar-Län, Guftads- und Carlsberg in Iemtland. — Silber ge- 
winnt Schweden zu Sala in Weftmanland, feinem größten Eilberbergwerf; 1856: 
5553 lödig Mark 6 Lth. bergfeined Silber. 1853 lieferten 


Guftads III. Silfwerwerk bei Balın 265 Mark, | Ierle in Derebro-tän . ... » 62 Marl, 
Löfäs in Dalarıe. . . :»» . .» 3 — Mermflog in Wermland .... 140 — 
Guldjmetshgttan in Derebro-Län 1121 + — 





Summa 5979 Mark. — 593 Arbeiter waren dabei beſchaftigt. 
Im Jahre 1856: 


Nidel wird im Kirchſpiel Aldheda von Iönköpings-Län gewonnen 3.518 Boll-Etr.; 
Kleinere Werke find zu Lekſands und Stora Tuna (Dalarne). 


Blei von Sala, Guldſmetshyttan, Ierle, Löfäfen . » » .: ... 5.94 — 
8 ink von Ekensberg, aus Erzen von Derebro-Län und Deftergötland 520 — 
Kobalt von Zunaberg in Södermanland. » » ren un. 2.343 Pfund; 
Schwefel von Stora Kopparberg. Dylta in Derebro-Län, Sägbyt- 
tan, Kordnäs und Löfas in Dalarne . » » 2: 2 20 ne. 3.240 Boll-Etr. ;. 
Vitriol von Stora Kopparberg, Dylta, Delands-Alaunbrudh und [ 3.582 Boll-Etr. 
EEE. a ee ee ee en ee u. 3.400 Tonnen } 


Alaun von Andrarum in Chriftianftads-Län, Latorp in Derebro- 
Län, Kafläs, Hönfäter und Karlsforß in Staraborgs-Län. . » 6.700 Tonnen; 
Das Land ift fehr reich an brennbarem Alaunfciefer. 
Braunftein im Kirchſpiel Undenäs von Skaraborgs-Län. ... 800 Boll-Etr. ; 
Steintohlen von Höganäs, in Wäsby und Malmöhus-Län. . 197.575 Tonnen; 
45% 
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Borphhr von Elfdalen in Stora Kopparbergs-Län . . . . für 2.784 Thle. Br.; 
Marmor von Kolmärd ꝛe ... en 8.544 —⸗ 
——A— 10.722 Tonnen. 

Produkte des Pflanzenreihes. In Norwegen gehen Fichten und Föhren faft 
bis zur Nordfpige ded Landes; felbft am Alten-Fjord find noch Wälder, obwohl von Klei- 
neren Bäumen. Noch unter 70%, aber nur in den Thälern und geſchützt, wachſen die 
Biwergbirten, die Espe, die VBerg-Efhe und die graue Bmwerg-Eller. Die waldreichſten 
Striche find Defterdalem im D.; und Thelemarken im W. von Chriftiania; auch dicht bei 
Ehriftiania und nahe bei Friedrihshall an der ſchwed. Grenze; ferner ftehen treffliche 
Wälder auf den Gebirgen nahe beim Throndhjems-Fjord, in der Nähe ded Enaafen-Sces 
befinden ſich einige der größten Sägemühlen Norwegens, die dort ihr Holz erhalten, und 
große in Norland und im weftlihen Finmarken. Die beiden häufigften Bäume, Fichte 
und Birke, find für den Norweger unentbehrlich ; die erftere liefert ihm das Material für 
den Bau feiner Häufer, Kirchen und Brüden; er fertigt daraus alled Haudgeräth, Schlit- 
ten, Karren, Boote, und gebraucht es ald Brenn-Material. Mit den Nadeln beftreut er 
den Fußboden feiner Gemächer, verbrennt fie dann und gebraucht die Afche zum Düngen. 
Die Birke liefert in ihren Blättern und Zweigen Viehfutter und die Rinde wird zum Dadı- 
deden verwendet. Auch die Ulmenrinde wird gebraucht; fie wird zerkleinert und unter die 
Schweinemaft gemengt, zumeilen auch, wenngleich felten, dem Brote zugefegt. — Pinus 
silvestris heißt im Lande Furu, und P. abies Gran; beide erſcheinen in gefonderten 
weiten Bereichen. Im Romsdal-Amt, in 62% 47’ n. Br, bei einer mitt. Temp. von 4° R., 
wo Birnen und Pflaumen, zumeilen auch Wallnüſſe reifen, Hafeln und Ulmen ganze zu- 
fammenhängende Wälder bilden, wie bei Egerdal, canadifche und Balfam-Pappel, Kafta- 
nie, Lärche, Eller, Tarus, verſchiedene Rofen, Lavendel, Buxbaum, Schneeball ıc. wachen, 
fommt die Tanne nicht fort, während fie in derfelben Breite in 1000 F. H. im inneren 
Lande, und felbft in 69° Br. in Lappmarken wächſt. — Früchte gewinnt Norwegen viel; 
befonders beliebt find die Kirſchen, die faft immer gerathen; fie werden in großer Menge 
im Haushalte gebraudt. Wild wachen Löftlihe Erdbeeren, Himbeeren ꝛec. — Die Holz- 
Ausfuhr wurde 1550 zu mehr ald 9.500.000 Thlr. Pr. angegeben. Die bedeutendften 
Ausfuhrorte find Drammen, dad den reihften Waldbezirk repräfentirt (ca. 65.000 Laſt); 
Ehriftiania, Moß, Fredriksſtad, Sarpsborg (zufammen 70.000 Laft); Skien, Bodgrund, 
Brevik, Langefund (36.000 Laft); Ehriftianfand (20.000 Laft); zwiſchen beiden lehteren 
38.000 Laſt. 

Kaum "400 der Oberfläche, 41,5 norw. D.-M. od. 97,2 9. DO.-M., befindet fi un- 
ter Eultur oder ift produktiv. Etwa 29 D.-M. werden jährli in Anbau gebracht. 4% 
g. Q.M. Ader- und Wiefenland kommen etwa jede 5 Jahr hinzu. — Im Allgemeinen 
find nur die Thäler bewohnt; auf den diefelben trennenden Gebirgärüden giebt es keine 
Eultur, denn fie beftehen aus abgerundeten Gneiß- und Glimmerfciefer-Maffen, in deren 
Nipen Wachholder, Fichten, Eöpen, Birken und Buchen wachſen. — Meift befipt der 
Aderbauer feinen Boden felbit; von 103.192 Aderbauern (1835) waren 72.624 Eigen- 
thümer, 30.568 Pächter. Das eigene Land heißt Udal (Adel), und vererbt fi nicht auf 
den älteften Sohn, fondern alle Berwandte find Odelsbaarn zu feinem Lande d. h. haben 
ein Anredht daran; und wenn es verkauft ift, fo kann der nächte Verwandte binnen 5 
Jahren es gegen die Kauffumme zurüdverlangen. Wer ein größeres Stüd Land befipt, 
als er felbft bearbeiten kann, heißt ein Eigenthümer: ein Ausdrud, der wie eine Art Titel 
gebraucht wird; die Hleineren Befiper, welche felbft ihr Land bebauen, heißen Bonder. 
Von Bonder-Gütern wimmeln die Thäler Norwegens. Die erfteren haben eine Einnahme 
von 1000 bis 1500 Zhlen, einige auch von 20 bis 28.000 Thlen. — Eine Mittelklaffe 
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zwifchen dem Bonder und dem mwandernden Lappländer bilden die Fjeldbonderz fie 
befigen auch Land, Heine, bequeme Häufer und Vieh; fie find überaus fühn und thätig, 
und bilden die Klaffe der Holzfäller und Wafferzieher. — Jedes Gut hat 3 Abteilungen: 
dad Infeld, für die Ernten und das befte Heu eingehegt; die Mark oder das Außen- 
feld, für die Vichmeide eingehegt; umd das Eäterland, ein zumeilen 8 bi8 10 M. ent- 
ferntes Grabland. Faſt alle Häufer find hölzerne, faft in gleicher Weife für den Bauer, 
den Geiftlihen und den großen Grundbefiger, und faft immer außerordentlid bequem 
und behaglich eingerichtet. — Der Boden ift meift fandig und arm, daher im mar- 
men Sommer leicht troden, im SHerbfte zu naß; daher find die Ernten ſtets unficher. 
Oft tritt große Roth ein und die Kom-Einfuhr ift ftet? bedeutend. Deshalb befinden 
ſich im ganz Norwegen Korm-Magayine (228 im Jahre 1835), wohin der Ueberfluß an 
Korn gefendet werden kann; nah 12 Monaten mird dasfelbe mit einer Vermehrung 
von 12’, %, zurüdgegeben; der Entleiher aber muß das Entlichene nah 12 Mona- 
ten mit 25 % Vermehrung wiederliefern. 1850 befanden fih in denfelben 150 Br. 
Schffl. Roggen, 27.700 Schffl. Gerfte, 1964 Schffl. Blandlorn, 79.510 Schffl, Hafer. 
In den höheren und nördlichen Theilen fept man in Hungerjahren die gedörrte innere 
Rinde der Fichte dem Brote zu, nachdem fie in Waffer getaucht, in der Sonne getrod- 
net und mit dem Korn zerkleinert ift. Es ift ein fhmadhaftes, aber koftbared Nahrungs- 
mittel. — Die Nahrung ded Landmannes ift ſchwarzes Noggenbrot und gefalgene Butter 
oder Käſe; gekochte Gerſte und ein Hering oder anderer Fiſch, nebft Bier, zu Mittag; ein- 
oder zweimal in der Woche frifches Fleifh. Branntwein, der nicht in jedem Bauerhaufe 
deftillirt werden darf, fondern nur in den Städten, wird nicht mehr fo viel getrunfen wie 
fonft. — Ein Pächter heißt ein Hausmann; ein folder hat felten Land genug, um eine 
Kuh zu halten; fo lange er feinen Verpflihtungen nahfommt, kann ihm oder feiner 
Wittwe nicht gefündigt werden. — Die Hauptprodukte des Bauern find Hafer, Roggen, 
Weizen, Bere, Hopfen, Flachs, eine Art von Frühlings-Korn und Kartoffeln. Gras wird 
fehr wenig gefäet; aber da Heu das unentbehrlihe Winterfutter für das Vieh ift, fo fucht 
man mit großer Mühe Wafler vom Ende der Thäler an die Graspläpe und Felder zu 
fhaffen, welche duch die warmen Felfen im Sommer ausgedörrt werden. Man legt hal- 
birte hohle Baumftämme an einander und bildet eine Rinne vom böchftgelegenen perenni- 
renden Strome zwifchen Hügel, durch Wälder, über Schluchten, längs der Felfen und oft 
an den ſenkrechten Abhängen hinab; und von der Hauptrinne leitet man nad jedem 
Bauernhof Seitenzweige; mittelſt Schaufeln wird dad Waſſer dann über die Felder ver- 
teilt. Diefe künftlihen Ströme bemwäffern einen großen Theil Landes und fchaffen eine 
ſichere und reihlihe Ernte. — Man hält eine vierjährige Brade ein, und in diefer Beit 
bringen auch die Felder Grad. — Kartoffeln baut man feit 1812 und 14 viel. Eine 
Heine Hopfenpflanzung findet ſich bei jedem Bauernhaufe; no in 64° Br. blüht diefe 
Pflanze leicht. Gemüfe baut man wenig. — Am beften wird der Aderbau getrieben in 
den Aemtern Iarlöberg und Laurvik, Aleröhuus, Hedemarken, Smaalehnen , dem größten 
Theile ded Amtes Budfkerud und in den Difte. Toten, Hadeland und Gudbrandädalen. 
In den Bebirgögegenden ift er der Viehzucht untergeordnet, in den Küftengegenden wird 
er neben der Fifcherei vernadhläffigt. — Zwei Eolonien in Nordland, Molselv und Bar- 
dodal, 1787 von Holmboe angelegt, erfreuen fi) eines blühenden Zuſtandes und nährten 
1840 ſchon 130 Familien. — Das gefammte Aderareal, früher zu 417.973 Tonnen 
Landes (a 10.000 Q. Ellen) angegeben, vertheilt fich folgendermaßen: 


Stift Aferehuus . . .. . 271.111 Tonnen, | Stift Ihrondhjem . . . . . 62,750 Tonnen, 
s Ehriltianfand . . .. 33.740 = Aemter Nordland und Fin- 
= Bergen » » 2.2.0. 3612 =: matten . » ou... 14.180 
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und nad der Ausſaat: 
Meizen autgefäet auf . . . 5.322 Tonnen, | Gerfte und Hafer (Blandkorn) 
Roggen 5 » 2.2... 8600 ⸗ ausgefäet auf . » » . 53.285 Tonnen, 
Gerfte . . 0... 8228 ⸗ Safer = “2. 0..26.195 ⸗ 
Der Ertrag mag jährlich fih etwa auf 6%, MIN. Shffl. belaufen. Die Einfuhr betrug bon 
1846 bis 50 durdfchnittlih 3.067.100 Schffl. Dieſer Unterfhied bat feinen Grund 
darin, dab fo viele Bewohner ihren Unterhalt in Fifcherei, Schifffahrt und Waldbetrieh 
finden. Echmweden kann in Kriegäzeiten den Bedarf deden. 


Schwedens Wälder werden zu 4620 (oder 2290 oder 1100) g. Q.M. angege- 
ben, *, oder %, der ganzen Oberfläche. Forſell giebt die Waldflähe Schwedens fogar zu 
0,91 ded Areals an, während Fütland 0,02 hat, die dän. Infeln 0,12, England 0,048, 
Schottland 0,25, Frankreich 0,009, Preußen 0,24, die Rheinlande 0,30, Ungarn 0,33, 
Böhmen 0,28. — Die Wälder im Hochlande Jemtland und in Herjeädalen find zumeilen 
16 9. M. Ig. und 5 M. br. Nördlih vom 64° find aber weite Strecken waldloß. Im 
N. beftehen die Wälder aus Birken, Fichten zc., die im mittl. Theile gemengt find mit 
Eichen, Weiden, Linden, Ahorn, im &. mit Eichen, Buchen, Ulmen ꝛc. Die Wälder wur- 
den früher ſehr vernadhläffigt, die Hütten- und Bergwerke haben fehr viel Holz verzehrt, 
und daher leiden manche Gegenden jegt Mangel an Bauholz, das überhaupt nicht reichlich 
vorhanden ift; Stodholm bezieht fogar, da die Holzausfuhr verboten ift, fein Brennholz von 
Finnland. Jetzt werden die Staats-Waldungen wohl in Acht genommen und auögedehnte 
Anpflanzungen von Eichen, Fichten ꝛc. find geſchehen. — Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß 
Schwedens Waldflähe einen 3mal fo großen Ertrag liefern könnte, als gefchicht. 

Im ©. wachen Birnen, Aepfel, Pflaumen im Freien ; alle Arten von Melonen zieht 
man bis in 68'%" n. Br. ; Stachelbeeren reifen nod in 70° Br, Kohl wird in 64° nicht 
mehr reif, Mobrrüben u. Baftinat wachſen bis in 66 ',°, Turnips u. Kartoffeln faft bis in 70°. 

Der Boden, von dem beinahe 5 weniger ald 300 8. h. ift, ift meift arm, befonders 
dürftig der eifenbaltige, aus der Zerfegung des Gneißes entftandene Sand, aber wefentlich 
dur den Anbau verbefiert, namentlich nördlih vom Wenern-Sce, bei Garlftadt fogar aus- 
gezeichnet, wo große Güter (94 Mrgn. groß) bebaut werden und das Land dem inneren 
England ähnelt, nur daß die Aecker mit Holzpfählen umzogen find. Bon den 8055 g. 
D.-M. ded Landes kommen auf 


das aderbare Sand. . . .. .» 164 OM., | unceultivirtes Wald. und Bergland 6452 OM,, 
(wovon aber nur %, jährlich beſäet (wohri gewiß 4500 IM. wirklicher 
werden) Waldboden find) 

Wieſen und Gemeinde Weiden. 346 — Seen und Sümpfe . . »... 1026 = 


Die Produkte des Aderbaues find Roggen, Gerfte, Hafer, Mifchkorn, Weizen, Kartoffeln, 
Erbfen, Hanf, Flachs (wahrſcheinlich nächſt dem holländifhen der befte in Europa), und 
faft alle Früchte und Gemüſe von W.Europa; im ©. baut man meift Roggen, im N. 
Berfte, Weizen bis 63°. Hafer reift felten in 63449, Gerfte bis 691%, Der Leinbau 
ift namentlich in Helfingland und Angermanland, aud) in Smäland und Bohus-Län, nicht 
unwichtig; er reiht indeß nur bi8 64°. Hopfen baut man bis 62°, am beften zu Vingä 
ber in Södermanland; Tabak in der Nähe der Städte bis 62%,°; Buchweizen, Krapp 
und Baid in Schonen. Einige Theile des ©. find ebenfo produktiv, mie die beftcultivir- 
ten Gegenden Englands und man gewinnt das Tte bis Ite Korn, in der Regel freilich 
nur das Ate bid Ste, in Befleborg aber dad 10te. Das unfichere Klima und die frühen 
Fröfte find dem Landmanne fehr hinderlich; megen der lepteren verficht man z. B. in 
Semtland den N.-Rand der Felder mit Reiferbündeln, melde angezündet werden, wenn 
der Wind in den eifernen Nächten des Auguft nah N. umfeßt. 1842 gewann man 
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Weien. .. 2... 648.230 Pr. Shffl,, 1847—1850 war 

—— N e late j bie “usj aat 4.694.000 Br. Schffl. Getreide, 
erſte .023. 2234758 » = Kartoffeln, 

— 2.0 4390 308— 

en Das die Ernte 23.674.536 = + Getreide, 
0 Na na . .. 13.194.200 = +» Kartoffeln. 
Kartoffeln . .. . » 12.476.109 . 


Den eigenen Bedarf und aud noch etwas mehr erzeugt Malmö, Chriftianftadt, Carls- 
krona, Calmar, Wisbyh, Linköping, Stodholm, Upfala, Nytöping, Derebro, Weſteräs; die 
übrigen 18 Läns müffen fremdes Getreide einführen. Schweden bat von 1530 bis 34 
durchſchnittlich 134.000 Schffl. ausgeführt, 1845 biß 49: 1.017.900; 1855 (zwar 
abnorm) 4.695.300 Schffl.; jedenfalls findet eine außerordentlihe Entmwidelung des 
Landbaues in neuefter Zeit ftatt. Mißwachs (in 20 Jahren 7 mal!) wird durd den ftar- 
ten Kartoffelbau in jeßiger Beit etwas in feinen Bolgen gemildert; auf 7 Iahr find ftets 
ein Jahr Mißwachs zu rechnen, und 3 Jahr reihe Ernte. — Schwedens Aderland ift in 
65.477 Hemmand (etwa Hufen) getheilt, d. i. in Güter, aber von fehr verfchiedener 
Ausdehnung, urfprünglich je einem Befiger gehörig, jegt aber in 3, 4, 8, 16 und mehr 
Theile getheilt und felten im Befik eines Eigenthümerd. Dazu kommen noch über 231.125 
Heinere, fogen. Lägenheter. Die durchſchnittliche Größe eined Gutes ift 45 Mron.; in 
Dalarne, wo der Bodenbefiß leider unendlich zertheilt ift, giebt e8 deren von 360 Q.- 
Fuß. — Kungd-Bärdar find königl. Güter, die dem Staate gehören, und ehemals dem 
Könige zum Aufenthalte angemwiefen waren. — Frälfe-Gäterier oder Nittergüter, melde 
ehemald nur Edelleuten gehörten, kann jetzt Ieder beſitzen; Frälſe bedeutete urfprünglich, 
daß der Inhaber im Kriege einen Reiter ftellen mußte. — SKronengüter find folche, über 
deren Grund und Ertrag der Staat diäponirt; die zahlreichften, die Krono-Skattehenman, 
haben die ſchwerſte Laft der Befteuerung zu tragen. 7%, der Bevölkerung ift mit dem 
Aderbau befchäftigt. 


Grumdbefigende Bauern zählt Korfell 147.974, | Tagelöhner ze. zählt Basar: .. . 470,091, 
nichtbefigende . 1.688.717, | Dienftboten . 0. 277,460. 


Die Familie ded Bauern fpinnt und webt Flachs und Wolle ſelbſt; ſie drehen Seile 
aus Schweineborſten, Pferdehaaren und Baumrinde und machen Bäume aus Aalhaut. 
Sie nähren ſich von geſalzenem Fleiſch und Fiſch, von Eiern, Milch und hartem Brot; 
das zu Michaelis geſchlachtete Vieh wird für den Winter und Frühling eingeſalzen. Zwei— 
mal im Iahre baden fie große, runde Brote, melde zumeilen mit dem Beile zerhauen 
werden müſſen, aber f[hmadhaft find. Sie trinken Bier, lieber ald Branntwein. Starkes, 
ſelbſt gefertigtes Tuch ift ihre Kleidung. Die hölzernen, einftödigen Häufer, jeht häufig 
mit getheerter Bappe gededt, find behaglid. Im Schlafzimmer befinden ſich die Betten 
übereinander, fo daß man mit Leitern hinauffteigen muß. 


Produkte des Thierreiches. Die wilden Thiere find in Norwegen und Schiwe- 
den fehr zahlreich, befonders im Norden; aber einige fangen an, die entlegenen Gegenden 
ausgenommen, feltener zu werden, namentlih Bären und Biber; erftere ſollen in Schwe- 
den fi nur noch auf Deland finden. Wilde Rennthiere, in Schaaren von Taufenden, fin- 
den fich hie und da. Wölfe, die den Menſchen aber nicht angreifen, Luchſe (Baupe), Viel- 
fraße, die dem Vieh fehr ſchädlich find, Füchſe, auch Blaufüchſe, Hafen, Iltis, Hermelin, 
Dtter, Eihhörnden, Wald-Marder, das ſchönſte Velzthier, 2c. find häufig. Lemminge zie- 
ben zumeilen verwüftend in ungeheuren Schaaren vom Gebirge herab, Elenthiere, jetzt in 
großen Schaaren, und Rehe leben in den größeren Wäldern; Hirfche, von den Wölfen 
verfolgt, leben auf den Infeln von Throndhjemöftift in großen Schaaren. Robbenartige 
Thiere leben an den W,-Geftaden und Scheeren in Menge, bis in das Innerfte der Fjorde. 
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An den nördlicften Küften wird au wohl das Walroß erlegt. Walfifche kommen 
gelegentlich auch in die Dftfee. — Gee-Adler, Birfhühner, Auerhähne (auf dem Stodhol- 
mer Markte häufig), Schneehühner, Schnepfen, wilde Schwäne und Eidergänfe find unter 
den ca. 240 Arten von Vögeln zunächſt zu nennen. — Die Seen find fehr fiſchreich; auf 
den Markt von Bötaborg kommen 88 Arten Meer- und Flußfiſche, und die Küften Ror- 
wegens haben mindeftend 200 Arten. Auch Auftern, namentlih im füdl. Norwegen in 
großen Bänken, und Hummern giebt ed. Lachfe werden in allen Flüſſen in Menge gefan- 
gen. Die Rennthierfliege und unermeßlihe Mückenſchwärme find die Plage des Nordens. 
Im nördligen Schweden fommt in den Sumpfgegenden der zu den Fadenwürmern gehö- 
rende Tollwurm (Furia infernalis) vor, deflen Biß Entzündung und Gefhmulft verur- 
fact, die aber den Umſchlägen von geronnener Mil weiht. — Die Jagd ift in Norwe- 
gen frei. 

1850 find in Rorwegen Prämien bezahlt für: 
246 getödtete Bären, 12426 getödtete Adler, 133 getödtete Bären (42 in Pitei-Län), 

191 =»  Mölfe, 208 = BergEu| 4226 : Mölfe (SöinEarlftads- Fan), 
118 = Lucie, len, | 223 Luchſe (52 = . .% 

39 = WBielfraße,| 407 Habichte. 7598 ⸗ Füchſe. 

224— 640 Pfd. Eiderdaunen werden jährlich ausgeführt. 

Die Viehzucht ift in den eigentlihen aderbautreibenden Gegenden Norwegens 
nur Nebenſache, in den hochliegenden Zhälern und Gebirgägegenden aber Hauptfache, und 
man zicht dort foviel Vieh, ald man den Winter über am Leben erhalten kann, während 
deſſen man ed mit Heu und Stroh, mit Laub, Birkenzweigen, Rennthiermoos und Pferde- 
mift füttert; nad der Schneefhmelze wird ed auf den Weiden in kurzer Beit wieder fett. 
Auf den weichen Schiefern ift die Weide am ergiebigften. Das junge Vieh wird im Win- 
ter verfauft, dann aber im Sommer auf die Weide getrieben und nun erft dem Händler 
audgeliefert, der ed im Sept. nad) den Städten treibt und verkauft. Auch dem Mildvich 
geht es im Winter ſchlecht; fobald die Schneefhmelze begonnen, wird es auf die Sätern 
oder Sennen getrieben, Mädchen wohnen den ganzen Sommer mit ihm auf den Höhen, 
melten das Vieh und bereiten den Käfe, Bumeilen zicht auch wohl die ganze Familie auf 
die Sätern; zum Herbſte begiebt ſich Alles im Feitzuge in die verlaffenen Wohnungen 
zurüd, und Butter und Käfe wird zu Markte gebracht. Die Säterhütten, oberhalb des 
Baummuchfes, haben 10 bis 12 5. im Quadrat, find meift aus Steinen aufgebaut und 
die oberen Balken und Bohlen find mit Erde bededt; fie haben feine Fenfter, die Ihüren 
fein Schloß. Das Lager befteht aus Heu, mit Zellen bededt. Auf einigen Infeln des 
Bergenfchen und Throndhjemſchen bleibt das Vieh auch den ganzen Winter im Freien, 
wo es faft verwildert. In Nordland und Finmarken füttert man die Kühe fogar mit 
Fiſchköpfen, die mit Seetang zufammen zu einer Art Suppe gekocht find. Das befte Rind- 
vieh haben Bötaland und Dalekarlien. — Pie Pferde, meift in den Gebirgägegenden 
zu Haus, find von einheimischer Raffe, faft immer ifabellfarbig, mit ſcwwarzem Kamm und 
Schweif, Hein, ftarf von Bliedern, überaus fiher auf den gefährlihften Gebirgspfaden; 
die normwegifhen werden aud in Schweden, felbit in England und Schottland fehr ge- 
ſchätzt. — Schafe zieht man nicht nördlich von 63°, Biegen nicht nördlicher ala 65%. — 
In Rormwegen zieht man aud eine Hunde- Art wegen ihres Felled, das einen trefflichen 
Binterpelz giebt. — Die Bienenzuct liefert jährlih 45.952 Pfd. Honig und 3616 
Pfd. Wade. 


1842 in Schweden für: 








In Norwegen 1545: In Shweden 1847— 1550: 
en 131.894 Stüd —— 382.169 Stück, 
Ochſen a CR 289.427 ⸗ 
Diner | Re | eo. 542,569 ⸗ — 1.030.307 = 
Jungvieh — 486.888 = 
TR: arte 1.447.274 ⸗ 1.547.053  « 
Ehweine . . . 2 2 2.0. 88.647 — ————— 555.312 = 
Ziegen.. . 290,950 ⸗ ar 177.971 = 
Amber „u 2 2. u % W273 — — — . 
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Butter und Käfe werden in Norwegen ſchlecht präparirt, find daher nicht fo gefuchte Han- 
delswaare, mie fie ed fein fönnten. Die Verbeſſerung ift ſchwierig, da es an allem Affo- 
ciationsgeift fehlt und Jeder nur ſchlecht vor ſich hin arbeitet. 


Schweden hat Stammfhäfereien an mehreren Orten. Zur Hebung der Rindvich- 
zudht dienen die vom Staate angelegten Stamm-Holländereien und die Veterinärſchulen 
zu Stodholm und zu Skara. Stutereien find auf Strömbolm (90 Hengſte), zu Ot— 
tenby auf Deland, zu Dalby und Flyinge bei Lund, im Ganzen (1541) mit 170 Be- 
fhälern. — Für den Lappen ift die Rennthierzucht der wichtigfte Zweig der Beihäftigung. 
In neuerer Beit hat man aud einige Heerden von Rennthieren nah dem füdlihen Ror 
wegen berpflanzt, und fie gedeihen dafelbft fehr gut. Der Lappe ſchlachtet feine Thiere 
nur im Serbfte, mo fie fett find; im Frübjahre leiden diefelben von der Larve der Renn- 
thierfliege und werden in Folge der Schmerzen, melde diefelbe unter der Haut verurfacht, 
mager; im März wirft dad Weibchen, und don da an wird ed gemolfen; die überidhüf- 
fige, fehr fette Mil wird, in Rennthiermagen in der Hütte aufgehängt, bewahrt und 
daraus ein fhmadhafter Käfe bereitet. 12 oder mehr Hunde ſchützen und bewachen eine 
jede Rennthierheerde. Dad Rennthier ift weniger zum Tragen, aber zum Biehen der 
Schlitten ſehr geeignet. 


Siſcherei. Ein wichtiger Zweig der Thätigkeit auf diefer Halbinfel ift die Fifcherei, 
und die Fifche find unter allen Thieren diejenigen, die für das öfonomifche Leben die 
meifte Bedeutung haben; ein fehr großer Theil der Bevölkerung Norwegens, namentlich 
in Rordland und Finmark, würde ohne die Fifcherei gar nicht beftehen können. Unter den 
200 Fifharten des normegifhen Meeres find der Hering und der Kabeljau von der größ- 
ten Wichtigkeit, nächftdem die Mafrele, in Slüffen und Seen die Forelle, die Hellbutte 
und eine Art von Hai (Haakerring). Der Hering kommt im Winter und im Sommer 
an die Küfte. Der im Winter fommende verbreitet fih an den Küften, um zu laichen, und 
geht nad etwa 2 Mt. wieder fort. Der Sommer- oder Herbithering gelangt im Juli oder 
Auguft an die Küften von Drontheim, um ein Heined krebsartiges Thier zu verfolgen, und 
dann wird eine große Menge gefangen. Auch die Sprotte oder der Breitling kommt 
im Herbfte in großen Schaaren an. Der Sfrei oder Dorf (foll Gadus Callarias und 
nicht morrhua fein) geht ebenfalls im Februar nad den norwegiſchen Küften, um zu lai- 
hen; der größte Sammelplaß ift in der Gegend des Lofote, wo man jährlid im Durdy- 
ſchnitt 18 Mill. fängt. Die ungeheure Maffe von Fifchen, bi8 auf 360 od. 450 5. Tiefe 
dicht gedrängt, heißt der Fiſchberg. Eine andere Art, der Sei, wird an den Hüften 
Finmarkens in Menge gefangen; er heißt getrodnet Rotjkjär. Die Makrelenfiſcherei ge- 
hört befonders den füdlihen Küften an. 


Bald nad) Neujahr finden fi) die Fifcher an der Küfte zwifchen Balftad im MW., und 
Bretesnäd auf der Infel St Molda im D., im Veft-Fjord zur Kabeljaufifherei ein, 
jedes Boot mit 5 Mann. Bei Hennigsvär, einem Lieblingsort, fommen 900 Boote zu- 
fammen; im Ganzen zählt man wenigſtens 3500 Boote mit 21.000 Mann, die mit 
Fiſchen befhäftigt find. Außerdem kommen unzählige Jaegts oder Jachten, Bygdefah— 
rer oder Kicdhfpielfchiffe genannt, melde Kaufleuten von nah und fern gehören, die Del 
und Fiſche kaufen, ald Magazine dienen und den Fifchern Waaren verfaufen wollen; bei 
Svolvär allein hat man 140 diefer Schiffe gezählt. Die Fiſcher theilen fih in Baadlag 
oder Bootvereine; jedes Baadlag fiſcht gemeinfhaftlih und theilt den Fang nad) feften 
Regeln. Ein Baadlag beftcht aus 2 Böten, und 20 bis 40 Baadlage vereinigen fih um 
eine Jacht. Im Durchſchnitte nehmen jährlich 4000 Baade Theil, und jedes Baad fängt 
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4500 Fifche, in Summa 18 Mid. Stüd (1850). Die Fifcher leben in Hütten am Ufer, 
Robod genannt, für die fie dem Land-Eigenthümer eine Miethe zahlen. Regierungs- 
Beamte geben an jedem ſchönen Morgen das Zeichen zum Ausgange; wer ohne Beichen 
ausfährt, zahlt 7’ Thlr. Pr. Strafe und verliert feine Fiſche. Sind die Retze eingezo- 
gen, fo werden die Fiſche ausgemweidet und zum Trodnen an Pfähle und Kreuzftangen 
oder Stöden aufgehängt (daher Stodfifh). Diefe Berüfte heißen Hield. Sie find hoch 
genug, daß der Fuchs oder die Flut die Fische nicht erreichen Fönnen. Andere, melde an 
die Jachten verkauft werden, fpaltet man von einander, falzt fie ein und padt fie in die 
Schiffe. Haben diefe ihre Ladung, gewöhnlich 20.000 Fiſche jedes, fo fahren fie heim, 
paden dort die Fiſche aus, waſchen fie und trodnen fie auf den Felfen oder Klippen (da- 
her Klippfiich). Nach dem 14. April darf fein Fiſch mehr aufgehängt werden, feiner vor 
dem 12. Juni abgenommen merden; überhaupt geht Alles nad ſtrengen Regeln und un- 
ter Auffiht vor ſich Kein Dampfboot darf während des Fifchens nahen und die Fifche 
vertreiben. Alle nad dem 14. April gefangenen Fische werden zu Klippfih gemadt; 
aber die meiften Fifcher verlaffen nach diefer Zeit das Lofot, kommen indeß im Sommer 
zurück, um die Stodfifche abzunehmen. In mitgebrachten Fäſſern werden der Rogen, der 
als Köder für die Sardellen in Frankreich gebraucht wird, zum Theil auch an Ort und 
Stelle für die Leinenfifcherei (denn man fiicht theils mit Negen, theild mit Seinen, die 
5000 Ellen lang und mit 1200 Angeln verfehen find), und die Lebern zur Bereitung 
des Leberthran gefammelt; der bei der Fäulnik von ſelbſt ausfließende Thran ift der beite; 
der aus den Lebern anderer Fiſche ift ſogar noch beffer al8 der de8 Kabeljau. Bmei Ton- 
nen Lebern geben eine Tonne Thran. Piefer wird im Sommer in Menge befonders aus 
dem Waränger Fjord gebracht. — Alle Städte führen Fiſche aus; Bergen mehr ald die 
Hälfte der Stodfifche; jebt find die Nomddald-Städte jedod ihm gefährliche Nebenbubler 
geworden. Auch die Hälfte des Thrans kommt von Bergen. Außer der Haupifiſcherei 
ficht jeder Bauer in jedem Küftengewäfler. — Eine andere Gattung Kabeljau, Lange 
genannt, höher gefhägt ald der gewöhnliche, wird auf den Bänfen gefangen. 


Der zweite große periodifhe Zweig der Fifcherei ift der Heringsfang, eine Som- 
mer- und eine Winterfifcherei ; letztere ift die wichtigere, Der Frühlingähering oder Baarfild 
ift groß ; er fucht die Infel Karmöe und verbreitet fih nad) &. bis Lindesnäs. Walfifche find 
die Vorläufer und Verfündiger. Stavanger ift ganz bon diefer Fifcherei abhängig; tritt eine 
Beriode ein, wo der Fifch jahrelang ausbleibt, fo verfallen die Küftenbewohner in Armut. 
Man fängt den Fiſch meiit mit Nepen, in einer Racht bid an 6000 Schock oder 15 Ton- 
nen, gewöhnlich aber 6 biß 8 Tonnen. Das große Nep oder die Wate, welche die Heringe 
in einer Bucht abiperrt, umfchlieht oft mehrere Taufend Tonnen Heringe. Vom Anfang 
Fan. fifcht man 3 bis 4 Wochen lang und falzt dann 5» bis 600.000 Tonnen ein, theils 
an den Fifchplägen felbit, theild in Stavanger, Egerfund, Flekkefjord. Der Hering wird 
nah Schweden und Rußland verfendet (Ausfuhr etwa 550.000 Tonnen), und eine große 
Menge im Lande verbraucht. — Der Sommerhering wird im Auguft bis Sept. an der 
Küfte von Bergen und Throndhjem bis Nordland gefangen (Ausfuhr etwa 40.000 Ton- 
nen). Der Fang geht in unregelmäßigen Perioden vor ſich und fteht nicht unter öffentl. 
Controle. Ein großer Theil desfelben wird im Lande verbraudt. 


Die Hellbutte wird längs der ganzen Küfte gefangen; fie ift bi8 200 Pfd. 


ſchwer und wird nicht audgeführt; fie gilt ald Delikateffe. — Hummern werden in gro- 
Ber Zahl lebendig nah England gefhafft. — Einige Walfifche werden in Finmarfen und 


Bergen gefangen; mit Hülfe von Harpunen auch einige Hai-Arten, befonderd der Brygde⸗ 
oder Riefenhai. 1840 bis 45 gewann man jährlich im Durchſchnitt 


Stockfiſch aller Art, außer Lad . . 2 2 2». 544.065 Voger. 
Slippftih - - 2 2 2 2 0. ee MOUSE 
geiolgenen Fiſch, außer Sering und Lah8 . .» . » 37.486 Zund, 
EERN.2: 0-4 0 ae a a ae j 56.927 =» 


Rogenn. 22.722 u 
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Ausfuhr: = Tonnen — * veq⸗ 
618.590 Voger Heringe, — ———— 

5 von Sioongeryantseübet | 55: Aller Eechundäthran (= 72.193 Br 
522.721 Stüd Hummern, N Quart). 

Die Produktion ded normweg. Fifhfangs hatte 1850 einen Werth von mehr ald 
8 Mill. The. 

Auch in der Dftfee befchäftigt die Fifcherei eine große Anzahl von Familien; von 
Schonen bis zur Ovarken-Straße fängt man im Sommer in großer Menge eine Eleinere 
Herings-Art, den fogen. Ströming, der aber felten ausgeführt wird. Der Lachsfang in 
Flüſſen und Seen ift fehr bedeutend. 

Sabriken. Die Fabriten Norwegens befinden ſich noch auf niedriger Stufe. 
1850 gab es 40 Branntweinbrennereien mit 806 Arb.; man brennt durchſchnittlich 
jegt über 7 Mil. Pr. Quart. Dazu wurden 18550 verbraudht 695.000 Schffl. Kartof- 
fein, 343.000 Schffl. Roggen, 59.450 Schffl. Gerfte, 9450 Schffl. Blandlorn, 113 
Shffl. Hafer. — Bier, aud 63 Brauereien, jährlid 6210 Pr. Quart (wobei 5155 von 
Ehriftiania). — 3 Heine Ef fig brauereien liefern 64.144 ®. Quart. — 3 Blashütten 
mit 94 Arb, — 7 Bapiermühlen. — 6 Bulverfabr. — 5 Delmühlen. — 13 Seif- 
fiedereien. — 510 Kornmühlen. — 8 Töpfereien und 1 Thonpfeifenfabrif. — 
Ueber 250 Biegeleien mit 1550 Arb., welche über 4'% Mill. Steine liefern. — 70 
Kalkbrennereien. — 84 Tabaddfabr, 1 Buderraffinerie. — 9 Baummollfpin- 
nereien mit 426 Arb., melde jährlih 950.000 Pfd. Garn produciren; 2 Lein- und 
Hanffpinnereien. 18 BWebereien mit 505 Arb. liefern jährlih 1.560.000 norw. Ellen 
Kattun und Leinwand, 1260 Stück Baummwolljeug, 5500 Ellen Tud, 1210 Paar 
Strümpfe, 13 mechan. Verkftätten und Eifengießereien, 29 Seilerbahnen, 1 Salzwerf, 
15 Theerbrennereien 2c. Beweis genug, mie unendlich gering die Produktion des großen 
Landes if. — Zum Handwerkerftand gehörten 1850: 12.145 Perſonen. 

In Schweden, mo die Fabriken einen bedeutenden Auffhwung genommen, belief 
fi die Zahl derfelben 1556 auf 2462 mit 25.953 Arb., und der Werth der Fabrifate 
war 40.653.756 Rthlir. (60.950.624 Thlr. Pr.), fo daß fich diefer in LO Jahren ver- 
dreifacht hat; ein bedeutender Fortſchritt ift zumächft nicht weiter zu erwarten, da der 
Bedarf befriedigt wird. 

106 Zudfabriten mit 1018 Stühlen u. 4136 Arb.; feit 12 Jahren ift der Werth der Fabrifate ver 2fache. 


9c\ Baumm.- und) „A« A 5 
25) Qeinmehereien, mit 2128 : u.1759 » do. do. By: 
19 Baummwoll-Spinmereien . . . u.3469 » do. do. 20 =: 
7 Segeltuchfabtiken . . . . . u. 550 — 
12 Seidenfabriten m. 439 Stühlen u. 622 = do. do. 2 
7 Bandfabrifen ; 17 Strumpffabr. u. 665 =» 


22 Kattundrudereien; 447 Färbereien; 


16 Zuckerfabrilken.. 0 do. do. 4—) > 
110 Tabadfabriten mit 2063 Arb.. . . .. . do. do. 3 — 
571 Kederfabriten. - - > 2 2 202 00 do. do. 5 

15 Glasfabriken; 16 Bapierfabrifen. . . . . 

55 Delfchlägereien -. - » >» 2 2 2 2 2 na. do. do. 56 >: 

33 mehanifche Werkftätten. . . » - 22.0. do do N 1 — 


2 PVorcellanfabriten, 8 Seifiiedereien,, 3 Stearinlichtfabrifen, 2 Porterbrauereien. 
Außerdem 544 verſch. Fabriten und Gewerbe mit 4800 Arbeitern. 


Einige diefer Zweige, wie die Mafchinen-, Bapier- und Tuchfabrikation leiften Treff- 
lihed. Von den Tuchfabriken find allein in Norrköping 99. — Pie Handwerke beſchäf— 
tigen in den Städten 23.066, auf dem Rande etwa 17.000 Berfonen. — In einigen 
Gegenden, wie in Elfsborgd-Län (Weftergötland), wird viel Haus-Meberei getrieben, 
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deren Produkte fahrende Händler oder Gärdfarihondlande auffaufen. 1852 lieferte diefe 
Induftrie 10.427.900 Pr. Ellen; davon waren 522.660 Ellen Wollenzeug, das übrige 
Baumwollgewebe; noch 1.276.508 Stüd baumm. Tücher famen hinzu. Das meifte lie- 
fert Geftrilland und Helfingland. In Dalarne ift Uhrenfabrit Nebenbefhäftigung des 
Bauern; in Lindome in Halland werden Möbel gefertigt, die ind Ausland gehen; Norr- 
land producirt feines Linnen und wird darin dur Prämien ermuntert. — Gas erleuch- 
tung haben bereits die Städte Stodholm, Göteborg, Norrköping, Malmö, Derebro, Gefle, 
Ehriftianftadt, Jönköping. 

Handel. Norwegens Hauptprodufte, Holz und Fifhe, werden nach allen Ge- 
genden audgeführt, befonderd vermittelft norwegifher Schiffe, melde fremde Waaren zu 
billigftem Frachtpreiſe zurüdbringen. Die Einfuhrzölle find fehr mäßig. Haupt-Ausfuhr- 
Artikel find Zimmerholz, Rinde, Eifen, Kupfer, Fiſche 2c.; die Einfuhr befteht in Korn, 
Eolonial-Produkten, Wollen-, Leinen und Baummollen-Waaren, Bein, Branntwein ıc. 

1855 führte man auß: 


16.374 Tons Stodfifch, 4.551 Pfund geräucherten Rache, 
22318 =»  Klippfiich, 77 Faß gefalzenen Lachs, 
30.668 Faß Kabeljau Moes, 814.188 Stüd lebende Hummern, 
519.865 » Galzheringe, Kupfer, Kobalt ıc., f. oben. 
3.040 = andere Salzfifche, 5.052 Potter Beeren, bef, Preißelbeeren. 
78.804 »  Reberthran, Ausfuhr von Moofen hat aufgehört. 
11.737 Kegs Anchovis, 1.022 Commerzlaften Eis. 


1854 aud 31.000 Quarter Hafer, mad nie zuvor möglich gewefen. 
217.915 Laft Zimmerholz und Bretter. 
Bon Splitholz, dad unter 20 Boll Länge hat, gingen nad Großbritannien 40.980 Laft 
Die Einfuhr bis 1850 war jährlich: 





Korn........ 3312422 Pr. Schffl. Bar... 2.2... 805.372 Pfund, 
Butter 1.532.033 Pfund, Baummollenzeuge. . . 634.359 = 
2, 554.865 = Leinengan . 2... 83.813 — 
NE 333.598 = Leinenwaaren . . . . 861.416 = 
BEER 3, £: icaae sauer 592.671 = Wollengam . . . . » 16.177 = 
EEE na Ta 4.036 Tunder, Mollenwaaren . . . „287.680 = 
Eteinfohlentheer . . . 222 > | ©eilerwerl.. - » . » 428.222 = 
Faßdauben . ... . 54, Mill. Stüd, | Tabad . .. .» .. . 2.433.761 = 
Babbänder.. . .. . über 8 Mill. Stüd, | PVottafhe . . ... . 194811 = 
Robeifen . ..... 10.143 Sch⸗Pfd. Kaffe . . 2.22 .. 7.000.288 = 
Stabeifen ...... 1553 =» Bus 0 6.852.997 «= 
Branntwein. . ... 491.331 Rotter, | Salz....... 503.816 
Baumwolle... . . 1.235.512 Pfund, 1 


[1855: 2.614.581 Pr. Schffl. Korn (?)] 

Bergen und Throndhjem waren ehemals Hanfeftädte, und haben noch ihre alten Vorrechte 
behalten, melde Chriftianfand und einige kleinere Orte feitdem ebenfalls erlangt haben. 
Alle Händler in Norwegen find daher Bürger eines diefer Orte, an den fie eine Abgabe 
zu zahlen haben (?). — Binnenhandel und Märkte find im Lande faum vorhanden, da die 
ſchlechte Communikation hindernd im Wege fteht; nur Levanger, nördl. von Throndhjem, 
bat einen wichtigen Markt, der aber meift von den Schweden befudht wird. — 8 Dampf- 
Ihiffe fahren an den Küften und auf den Seen. 

Die Handelsflotte zählte Ende 1853: 4200 Schiffe dv. 170.538 Commerz.-2. mit 
etwa 26.000 Matrofen (18925: 1761 Sch. v. 54.213 Laft). — 1814 gab es 15 fefte 
Feuerbaaken, jegt deren 49. — Im Jahre werden durchſchnittlich 145 Schiffe von 6673 
E.-Laft gebaut. — 1853 find angekommen in den norweg. Häfen: 

2.190 beladene norw. Schiffe von 66.858 E.-R,, | 3.583 Schiffe mit Ballaft von 197.465 E.-R., 


mit Einfluß der fremden: 10,106 Schiffe von 364.091 EL. 
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und ausgegangen: 

6.413 beladene norw. Schiffe von 269.777 €-2.. | 310 Schiffe mit Ballaft von 30. 199 C.L., 
Summa 10.450 Ediffe von 309.663 EL, 

Der Binnenhandel ift ein ziemlich lebhafter; aus den abgefhiedenften Gegenden 
durchziehen Haufirer gern das Land. Gegen 500 Landhändler in dem ftädtelofen Yand- 
ſtrichen, zugleich Gaftwirthe, beziehen aus den Städten Waaren für die Landbevölferung, 
und diefer Verkehr ift bedeutend. Für die Anlegung von Wegen ift viel gefhehen. Bon 
Ehriftiania nad dem Mjöfen-See führt eine Eifenbahn , und diefer See wird mit Dampf- 
fchiffen befahren; von ihm führt eine Poſtſtraße nah Throndhjem. Auch andere Seen be- 
fahren Dampffchiffe, und vom Sminefund gehen regelmäßig Dampfſchiffe um ganz Ror- 
wegen bis nad Vadsõ am Varanger-Fjord. Eine Telegraphenlinie längs der Südküfte 
ſchließt fi an die ſchwediſche an. 

Schwedens Handel hat feinen Mittelpuntt in Stodholm und Göteborg. 1856 
betrug die Einfuhr 70.563.000 Athlr. Banco, die Ausfuhr 61.622.000 Athlr. Banco, 
ein Umfag, der beinahe 4'/,mal fo groß ift ald 1834. Im diefer Zeit ift die Einfuhr der 
Baummolle 22mal fo groß geworden, ded Garns über 5mal, Wolle 3mal, Häute und 
Leder Tmal, Steinkohlen I1mal, Geräthe u. Maſchinen 37mal, Düngungsftoffe 180mal: 
alles Gegenftände, welche im Lande weiter verwerthet werden. — Die bedeutendfte Einfuhr 
geihieht von Lübel und von Großbritannien, von beiden etwa glei, und ift zufammen 
weit mehr ald '/, der gefammten; die Ausfuhr nach Großbritannien allein ift der ge- 
fammten; die nad Lübeck, Preußen und Dänemark zufammen nod nicht fo viel. Den 
größten Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr gewährt der Handel mit Großbritan- 
nien (9 Mill. Rthlr. B.); den größten Ueberfhuß der Einfuhr über die Ausfuhr hat der 
mit Brafilien, nächſtdem mit Rußland, mit Norwegen. — Die Bahl der Fahrzeuge war 
1856: 3020 von 138.793 Laft; eine Verdoppelung der Tragfähigkeit feit 20 Jahren. 
— Man zählte überdies 147 Dampfſchiffe v. 6594 Pfdkrft, eine Vermehrung auf das 
6fache in 20 Jahren. — Göteborg hatte 1556: 143 Schiffe, Stodholm 133, Befle 78. 
Uddewalla und Salmar find fehr reih an Kleinen Schiffen. 


Eingegangen find 1856: ausgegangen: 
5.888 ſchwed. Schiffe — .184.148 Laſten, 5.599 ſchwed. Schiffe von . . 182.430 Laſten, 
1.455 norweg.⸗ .131.278 — 1,612 norw. . = ...1425412 « 
623 finn. 8: 20.005 ⸗ 5.807 finn. =: .. 21.49 
2.435 andere = : ..117.805 + 2.165 andere = =. . 125.894 
10.434 Sdiffe . . . von. . 453.236 Laften. | 10.056 Schiffe... . von. . 472.155 Laften. 
1857 wurden ausgeführt: Zoll⸗ Cir. 
Eiſen 641.069 Sch· Pfd. =2.335.000 | Bretter u. Boh- 
IEN. ve...“ =: B ri 
Manufattureifen. 17.9853 = = 65.458) lenftüde 148.166 Zwölfter, 
andere Metalle... 35.554 = = 140,336 | Maftbäume ... 15.646 Stüd, Pr. Shift. 
Balken und Ratten 632,990 Stüd, Getreide... .. 765.657 Tonnen = 2.067.271 
— u. Boh⸗ | 1.129.285 Zwölfter, Eben 37.79 « 


Den Haupthandel führt Schweden mit den DOftfeeländern, den Niederlanden, Groß- 
britannien, Frankreich und Portugal; der mit Spanien und Italien ift weniger wichtig, 
dagegen der mit Brafilien bedeutend. Die beiden widhtigften Artikel, Eifen und Simmer- 
holz, gehen beide nad Großbritannien, Frankreich und Portugal; nad den Verein. Staa- 
ten und Preußen nur Eifen; nad Italien Bauholz; nah Norwegen Eifen, gegen Fifche. 
Finland Liefert des Brennholgz-Bedarfes, auch Fleiſch, Butter, Mehl, Käfe, Schinken, 
Häute, Veh und Theer. — Außer den genannten Artifeln führt Schweden aus: Kupfer, 
Kobalt, Alaun, Hanf, Del, Papier, Birkenrinde (zur Verfertigung von Doſen zc.), Tabad, 
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Biegel, Belzwerk. — Der innere Handel ift nit unbedeutend, da ganze Bereiche, wie 
der Bergmerkd-Diftrikt, mit Nahrungsmitteln verforgt werden müffen, da Salz von aufen 
bis in die fernften Theile des Landes im Innern geführt, und 3: B. die Leinwand aus 
Weneröborg-Län nah den fernften Theilen der Außenfeite geführt wird. Ausgezeichnete 
Straßen erleichtern den Handel, fo wie died auch die großen Flächen der Seen im Som— 
mer, die Schneeebenen im Winter thun; die oben genannten und die übrigen Canäle (17) 
werden ftark befahren. Bon Hidt, a. d. W.-Eeite ded Wenern-Gees, führt eine Eifen- 
bahn nad D. bis Köping, im RO. v. Arboga. Elektrifhe Telegraphen verbinden Stod- 
holm mit Upfala feit 1853, fowie mit Derebro, Göteborg, Helfingborg, Lund, Malmö ꝛc. 
vielleicht jegt [don mit Kopenhagen. 

Münzen, Mafe, Gewichte. Seit dem 1. Januar 1858 ift in Schweden das Decimal- 
Map eingeführt. Der bisherige Fuß ift in 1030ll und 10 Linien getheilt. — 1 Eubit. Fuß ent- 
fprit genau 10 der bisherigen Kannen, deren eine = 132 Par. Cub.-3oll ift; diefe leßtere 
wird in ihren Theilen nad Cub.-Zoll berechnet. — Die frühere Getreide-Tonne (2,7 Pr. 
Shffl.; I norweg. = 2,5 Shffl.) = 6 Cub.Fuß 3 Kannen; die frühere Salz-Tonne (2,55 Br. 
Schffl.) = 5 Eubit-Fuß 9%, Kanne, — Das Pfund Bictual-Gewidht ift beibehalten. 1 Ctr. = 
100 Pfund a 100 Korn à 100 Art. — 1 Reihe- Thaler (%, des bisher. Reiche-Banko-Thalers, 
der 1 Zhlr. 15 Sgr. 4,9 Pig. Pr. war) = 100 Dere (früher 48 Schillinge). 


Früher war: 1 Shiffs-Pfund Tadjernswigt 26 Pfd. Bergswigt a 2 Marl. 
r : 100 . . 143,65 Shiffs-Pfund Stapelftadtswigt. 


—11400 


100 240,46 Boll-Etr. 

1900 cs h esit.en ü 114,92 Schiffs-Pfund Bictualienwigt. 
wed. Schiffs-Pfd. Victualien-) _ a. = 

. . 1 normweg. Schiffs-Pfund. . . . = 334,9 Pr. Pfd.= 335 = 


1 Laft Fiſche hat 12 gepadte Tonnen à 1000 Stüd Heringe oder 12.000 Stüd Büdlinge. — 
1 Laft Blade, Hanf, Talg, Hopfen = 6 Shiffs-Pfund A 20 Lies-Pfb. 


1 rheinländ. Fuß . . = 0,9535 fhwed. Fuß. I preuß. Mepe. . . = 1,312 ſchwed. Kannen. 
1 preuß. Ele ... = — ⸗ * 1 — | re : " 5 
z hwed. Tonnen | I preuß. Pfd. ... = 1,1 fhmwed. Vict.-Pfd. 
1. Morgen... = 051777 gan, 1 fhwed. Laſt . . = 18 Echiffs- fo. 
1 geogr. DMeile. . = 0,483 ſchwed. DOM. 1 Schiffs-Pfd. Vict. = 400 Pfd. 
1 norweg. DMeile = 1,1246 = . 1 norw. Schiffs-Pfd. = 320 Pf. 
1 ſchwed. Meile . . = 18.000 Ellen. 
1 =» KTonneLand = 14.000 DEllen. 
1 =: DMeile. . = 23.142°%, Tonnen Land. 
er. e.... = 2,07 geogr. DOM. 1 preuß. Thaler... = 31 Schill. 2 Runft. 
1 = .e ..—=0,59normw « 1 Species-Thaler in Norwegen à 120 Sdill. 
—— *Thlr. 15 Sgr.4,9 Pfg. 
1 — — 68 Saunen: 1 Mark (im ©.) od. — Sn Norwegens) 


In Norwegen gelten die däniſchen Maße und Gewichte. 


Die dänischen Infeln und die Halbinjel Jütland. 


Der nördlichfte Punkt der Halbinfel Jütland, dad Cap Skagen, Tiegt unter 570 44’ 
52". Br. und ift 65%, g. M. entfernt von dem füdlichften Punkte des däniſchen Staa- 
tes, der bei der Stadt Lauenburg, unter 53° 22° 42” m. Br. liegt. Der weftlichte Punkt, 
Blaavandshut, liegt unter 260 8° 57” ö. 2. d. Ferro, und der öftlihfte, etwa 60 M. 
entfernt, Aerteholmene (Erdholm bei Bornholm), unter 330 16’ 19” 5.8. v. Ferro. Die 
Breite vom Sunde bis zur W.-Küfte Jütlands beträgt 40%, 9. M. Alle Krümmun- 
gen mit eingerechnet, werden die Länder durch eine Küftenlinie von 536 g. M. begrenzt. 
Die Halbinfel Jütland umfaßt etwa 720 Q. M. und die Infeln enthalten-260 D.-M. 

Infelgruppen, Halbinfeln. Die Infeln bilden 3 Hauptgruppen: Seeland 
mit Möen, Falſter mit Lolland (deutfh Laaland), und die Fünenſche Gruppe d. h. 
Fyhen mit Langeland, Arö und Thordeng (gewöhnlich deutſch Arrö und Taaſinge 
genannt), nebſt kleineren Inſeln, unter denen Dreiö, Avernakö und Lyö. In den 
Meerengen liegen: im Sunde Salthohm und Amagerz; zwiſchen Seeland und Lol- 
land Fämö, Fäjd zc., indgefammt Smaalande genannt; zwifchen Seeland und "hen 
Omö, Agersö, Sprogd x. Auf einen ehemaligen Bufammenhang zwifchen Seeland 
und Yütland deuten die Infelrefte Hesfelö, Seierö, Sams, Hjelm, Tunö und 
Endelave. Die Infel Als oder Alfen macht gleihfam eine Verbindung zwiſchen Fyen 
und Schleswig, Femern die zwifhen Lolland und Holftein. Das an Untiefen reiche 
Kattegatt ſchließt die Infeln Anhott, Läſö und Hirsholm ein. Faft alle diefe, nir- 
gend mit fteilen Küften verfehenen Infeln find an der N.Seite breit und laufen nad ©. 
fpig aus; an der R.-Seite haben einige von ihnen einen breiten Fjord. Beſonders un- 
regelmäßig geftaltet ift das in Halbinfeln zerfchnittene Seeland; nah R. gehen von ihm 
aus: Nord-Seeland, Horndfprengel und Odsſprengel, der mit der fhma- 
len Landzunge Seelandsodde endet; nah W. die Heinen Halbinfeln Refdnäs und 
Asnäs, nah DO. Steunsfprengel. Von Falfter läuft nad ©. der Feine Gjedfer- 
od de, von Fyen die Halbinfel Hindsholm. Der nördliche, infelartige abgeſchnittene 
Theil von Iütland befteht aus Vendſysſel (di. Bendiprengel) und Thyland; in 
den fogen. Breiten des Limfjords liegen die Meineren Infeln Gjöl u. Deland, Fuur 
und Livd, die große Mors, zu welder die Halbinsel Hannäs binüberleitet, und die 
Infel Thyhohm. — Nah Dften fendet Jütland die Halbinfel Mols, die im S. mit 
der Heineren Helgemäs oder Hels emdet; die Halbinfel Sundebed hat in der Infel 
Als gleihfam eine Fortiegung, fo wie die Halbinfel Land Oldenburg in der Injel 
Femern. Bwifchen beiden lepteren liegen die Halbinjeln Angel, Spanfen, Dänifd- 
wold und Brobftei. — Die W.-Küfte Jütlands endet im S. mit der Heinen Halbinfel 
Stallingen, öftlid von Blanvandshuk; diefe ſetzt ih gleihfam in den frieſiſchen 
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Infeln fort (Sand, Romd, Manö; Gilt, Föör und Amrom, die Halligen 
und Rordftrand nebft Pelmorm) bis zur Halbinfel Eiderftedt. 


Das Areal der Infeln: 





— — —ñ —ñe ee — 
Seeland... bat 128 OM, ISamd.......... bat 2 OM., 
Senbfpöfel und Tbyland. - . . 1 ER EN .: 2. 
ne er ie « . EB a 1⸗ 
olland —— 215 s 0 BURDA a 
Bornbolm.. ...... : 105 » Umaget . -.-.....% . 1» 
Walfter . . . 2 22 20. . 85 = Thorseng.... a ae 
Mors........ 6,5⸗ 17, Ge . 1» 
1 u ⸗ 6 = ee : I. 
angeland a Nenn SE > ce BE ... : 1 = 
DEN 2 a rk :ı 4 » Norditrand. . . .» 2.2... 61 ⸗ 
WERE nn „25° |Pelmom . .. 220. 1° 
BER nen #.. 2 © 


Summa 344 OM. 

Dünen, Marfchen. Das Land ift Mader Sand- und Lehmboden*); die Fläche 
unterbricht hie und da ein Hügel, ein Thal und ein Waflerlauf, mit einem Buchenwalde 
oder dem Meere im Hintergrunde; andere Elemente haben felbft die gerühmteften Land- 
haften nit. — Die Küften find mit Dünenreihen, meift 3 hinter einander, verfehen, 
und zwar die Weftküften vor allen, da die Weftwinde die berrfchenden Winde find; die 
längften zufammenhängenden Reihen, von 1 M. Breite, liegen in der Strede von Skagen 
bis Blaavandshuk. Wo Lehmboden die Untiefen bildet, fehlen die Dünen aud an der 
B.-Küfte, aber fie haben dort nicht immer gefehlt, fondern liegen, aus früheren Berioden 
der Küftenbildung berrührend, weiter innerhalb. Fünen bat feine Dünen, wohl aber Läſö 
und Anholt, fo wie die N.-Küfte von Seeland, wo fie indeß nicht bedeutend find; auch 
an der SD.-Seite von Falfter, an der S.-Seite von Laland und auf Bornholm haben 
die Winde aus der Dftfee Dünen aufgehäuft. An vielen Stellen maden die ind Innere 
fortfepreitenden Dünen ganze Streden Landes unfruchtbar. — Bor der Zeit der Dünen- 
bildung hat das Meer den feinen Lehm abgefept, welcher das Erdreich in den Marſchen 
bildet; dieſes heißt in den Watten oder Untiefen Schlid, im inneren Lande Schlamm; ed 
befteht meift aus Thon, der, wenn er troden ift, in Stüde zerfhlagen werden fann. Mit 
Sand gemengt heißt es leichter, ohne Sand ſchwerer Marfhboden ; man nennt aber jedes 
aus Sand und Thon beftehende ältere Erdreih auch Geeſt. Der feine Thon fept fih nur 
ab, wo dad Waſſer ganz ruhig ift; in dem großen Innermeer innerhalb der friefifhen 
SInfelteihe, von Hjerting ſüdl. bis Wedel bei Altona, tritt in der lehten halben Stunde der Flut 
volltommene Ruhe ein, und dann ſetzt fih Marfhboden ab, und zwar auf einer 3 M. br. 
Etrede längs der Küfte. Die dadurch herbeigeführte Erhöhung des Bodens beträgt etwa 
in 50 Jahren 1 Fuß. So erhöhete Watten werden nicht mehr täglih von der Flut über- 
fpült und heißen, wenn fie mit dem Feſtlande noch zufammenhängen, Borland, wenn 
fie zur Infel geworden find, Hallig. Anwohner derfelben fihern fi gegen die Sturm- 
fluten durch ringsumlaufende Deihe und verwandeln das Land fo in einen Koog. Hat 
ein folder Privilegien, fo heißt er ein octroirter. Die Vereinigung mehrerer Kooge zur 
Beftreitung der Unterhaltökoften bildet einen Deihband. Die Mittelhöhe der Seedeiche ift 
16 $. Der obere Kamm oder die Kappe ift 8 bis 24 %. br.; die Grundlinie im Profil 
der neueren ift etwa 150 Fe Die äußere Bededung befteht an Stellen heftigen Angriffes, 
wie an der NO.-Küfte von Föör, aus Steinen, im Allgemeinen aus Rafen, Stroh ıc. Die 
älteren, nicht mehr fhügenden Deiche dienen ald Fahrweg. Die Gefammtlänge der Deiche 





*) Gröleo, den danfle Staat, 1355—1857, liegt vem Folgenden zum Grunde. 
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wird in Schleswig nebft den Infeln zu 37, in Holftein zu 35 g. M. angegeben. Um zu 
nächſt der Küfte die Anſchwemmung ftärker zu bemwerkftelligen, legt man dort Faſchinen, 
ſchlägt Pfähle ein, dedt Lehm darüber, befeftigt Strohbündel ıc.; denn die Salicornia 
herbacea (Queller), welde in den Watten aufſchießt, und der grüne Grasteppich, womit 
fih die gefhüsten Vorlande bededen, reihen zur Verſtärkung der Aufihlämmung no 
nicht hin. Die Deiche, hie und da auch aus Steinen gebaut, haben fehr verſchiedene Höhe, 
in Eiderftedt und Holftein 30 bis 40 F. Sie beginnen bei Höjer und ziehen fih 40 
M. weit, bid Wedel. Die B.-Seite von Eiderftedt hat Dünen, aber feine Deiche. Im S., 
bei der Eider, Elbe, dem Stör, findet man mehrere Reihen ungeheurer Deiche hinter einan- 
der, die ein Beweis für das gefchehene Anwachſen ded Landes find. Jedes Stüd Land 
in den Marſchen bat daher feine Geihichte. Zur Fortihaffung des Waſſers, das fih auf 
fo niedrigem Boden fammelt, find die Marfhen von zahlreihen Gräben (Sielzügen) 
durchzogen; dasfelbe wird durch großartige Schleufenwerke entfernt. Man befährt die 
Gräben mit flahen Booten. Der Marfhbewohner bedarf auch bier, wie in Holland, ftets 
eines langen Stodes, um über die zahllofen Gräben fegen zu können. Mande Marſchen 
liegen indeß tiefer ald die tägliche Ebbe, und in diefen kann fein Schleufenmwerf etwas 
fruchten. Wenn ein folder Boden Moraft zur Unterlage hat, wie die Wilfher-Mar- 
ſchen, fo ſinkt er allmählig tiefer; in diefer Gegend ſchwimmen Käufer, Gärten und Fel- 
der auf dem Waffer. Großartige Pumpwerke mit Archimedesfhen Schrauben follen das 
Waſſer befeitigen; indeß kann doch, bei zu groß mwerdender Laft, die ganze Randitrede in 
dem Morafte untergeben. Diefe Marfchen gehören zu den fruchtbarſten Landftreden der 
Welt; eine Kuh in einer fecländifchen Meierei giebt täglich 4 bis 5 Quart Mil, in den 
Marſchen 10 bis 20; und ein Ader, der in anderer guter Gegend 14 oder 12 Garben 
Korn liefert, giebt bier 42 0d. 30, Die ſchleswigſchen Marfhen werden indeß haupt- 
fächlih ald Grasland genupt, und zwar die ſchweren Marſchen für Kleefaat, behufs der 
Ochfenfütterung. Die Marfhen haben daher dort einen überaus großen Biehftand, und 
fogar von Iütland treibt man das Vieh hierher, mo es dann in einem halben Jahre fett 
wird. Der Mangel an Wald, überhaupt an Brennmaterial, fo wie an Trinfwafler, das 
man nur in Eifternen fammeln kann, ift ein großer Uebelſtand in ſolchen Gegenden. 


Moore. Die Süßmwaller-Torfmoore bilden nicht große zufammenhängende 
Etreden von mehreren O.-M. Ausdehnung, fondern bededen nur größere oder Fleinere 
Stellen. Im Ganzen find etwa 78,35 g. Q.-M. Torfmoore vorhanden. Man hat 3 Ar- 
ten zu unterfheiden: Waldmoore bilden im Allgemeinen Feine, trogförmige oder runde 
Beden und beftehen aus Lagern verfchiedener Moosarten, abmwechfelnd mit Lagern von 
Bäumen, Laub, Früchten, Aeſten; fie finden fich in jeder Ebene, wo Wälder vorfommen 
oder einft geftanden haben, wie an der jütifhen und ſchleswigſchen Weſtküſte. — Pfuhl. 
Moore nehmen große Streden ein längs der Ränder von Beden oder Seen, fo wie an 
vielen Orten, wo früher Meer geftanden bat. Sie unteriheiden fih ſchon äußerlich von 
den erfteren; ihre Torfmaſſe befteht auch nicht aus Moosarten, fondern aus Halbgräfern, 
deren Theile, zwifchen Schichten von Bäumen, fih zu einer gleihförmigen Maſſe umge- 
wandelt haben. Bu ihnen gehören die Flußmoore bei Kalundborg und die große Reihe 
von Mooren, weldye fi längs der ganzen W.-Küfte von Schleswig und Holftein erftreden. 
— Haide-Moore oder Hoh-Moore, jo genannt weil fie in der Mitte höher find 
als am Umfange, gleichen den vorigen darin, daß fie große Streden bilden, aber fie befte- 
ben nur aus Torfmoos (Sphbagnum) und find mit Haidelraut bewachſen. Bu ihnen ge- 
hören die größten Moore Dänemarks, mie dad große Wild-Moor, meldes nördlich, 

v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. IT. 46 
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und das Fleine Wild- oder Lindenborg-Moor, welches ſüdlich vom Limfjord 
liegt, jedes fo groß mie Amager d. 5. 1 Q.M. Unter den übrigen ift dad Wildemoor 
bei Rendsburg das größte. — Aus der Unterfuhung der Waldmoore ergiebt fi, daß die 
dänifhen Wälder nicht immer diefelben gemwefen find, wie die jepigen, fondern daß ber- 
fhiedene Vegetationen auf einander gefolgt find. Die ältefte, unterfte Schicht bilden Bit- 
terefpen, dann folgen Fichten, darauf Eichen, endlih Elfen mit Buchen; Birken finden fi 
in allen Schichten. Die Buche, jept der wichtigfte Waldbaum, fehlt in allen unteren La- 
gern (nördlid von der Eider erfcheint fie nur in der jüngften Shit, auch in Holftein 
vielleicht nicht in den älteren); Fichten dagegen finden fi in den Mooren, während fie 
jetzt im Lande ganz fehlen oder doch feit 100 Jahren nur angepflanzt vorflommen. Aber 
legtere ſcheinen noch inländische Bäume gemefen zu fein, als fchon der jegige Volksſtamm 
das Land bebaute; denn es find Städtenamen nad) der Fichte oder Föhre benannt, wie 
Fur od. Fureby (Fur heißt die Föhre in Jütland), Töllöſe, Tolftrup (von Töll, Sing. Tall, 
Nadelbäume), Barremofe, Barritflov (von Barſtow, Nadelwald), Thyreftrup, Tirsböd, 
Tjäreby (vom Tjärre, Theer, nicht immer von Thhra oder Tir). 

Forhhammer hat, zum Theil aud aus feinen Unterfuhungen der Moore, nachzu- 
weiſen gefucht, daß derjenige Theil Jütlands, welcher nördlich von einer Linie durch Nis- 
fumfjord über Nyborg bis zur Südfpige von Möen liegt, im Heben begriffen fei. Bahl- 
reihe Streden von Strandgefhieben und Grus finden fih an Stellen, welche höher liegen 
ald die Meeresflähe und wohin kein Wellenfhlag reiht; große Moorftreden liegen meb- 
tere Fuß über der Meeresfläche, und ihr Boden befteht aus Strandgrus und vielen Scha- 
len noch lebender Meereöthiere. Solche Streden fieht er ald erhobene an. Daß fie diefer 
Art find, darauf deuten auch viele Namen im Lande, wie 3. B. die vielen Holme (Infeln) 
in Iütland, welche jet fefted Land find; das Kirchſpiel Rougsö in Randerd-Amt, das 
feine De od. Infel mehr ift; Kolindfund, der jet nicht mehr ein Sund, fondern ein Bin- 
nenfee ift. Man bat auch in einem Moore bei Eskjär, weit im Lande, Anfer und ein Boot 
gefunden. Die meiften und audgedehnteften Anzeichen folher Erhebung findet man in 
KRord-Iütland. An vielen Stellen müſſen ſich Wike und Sunde befunden haben, melde 
jept troden liegen; der Limfjord ftand an vielen Stellen mit der Weftfee in Verbindung, 
fo daß Vendfysfel, Hanberred, Thyland zc. gefonderte Infeln waren, und erjtredte fi) wei- 
ter nad S. wo er die Kirchſpiele Nordholm und Südholm umgab; im D. griff das Kat- 
tegat hinein über das Feine Wildmoor und umſchloß dort den Gudumholm, Klarupholm, 
Tranderdholm ıc. Der Randersfjord fandte einen Arm ſüdlich nah Rougsöherred, wel- 
des demnad eine Infel war, und Kolindfund bildete einen langen Bufen des Kattegats. 
Aehnliche Veränderungen haben der nördliche Theil von Fünen, das in mehrere Infeln 
getheilt war, und Möen, befonders aber das nördliche Seeland erfahren. 


Höhenverhältniffe. Das ganze Land, ausgenommen Bornholm und einige Punkte, 
beitcht aus lofen Maffen, und kein Berg oder Thal bringt Abwechſelung hervor. 100 8. 
ift ihon eine anfehnliche Höhe, und wenige Punkte find über 200 F. h.; der größte Theil 
des Landes ift mwellenförmig. Die Hochebene auf Bornholm im RO. hat im Mittel 
250 F., und die herborragenden Punkte find: Ringeberg 282 F., Ruthskirke— 
berg 421 F., Rytterfnegten 479 F. Im füdlihen, niedrigeren Theile erheben 
füch der Aafirkebyes-Bakke zu 274 5. und der Rifpelbjerget zu 165 9.9. — 
Auf Seeland ift der höchſte Theil der Thybjerg-Sprengel, mo der Oberdrebsbak— 
Een bei Befteregede 376 F, Dyſtedbanken 373 8. Vindhöi 345%. 9. hat. Bon 
da ſenkt es fih im Ganzen nad ©., aber ed behält doch bei Rordingborg im Kulsbjer- 
get eine Höhe von 348 F. Nah DO. geht e8 in die große flache Ebene von Stepn über, 
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in deren weftl. Theile der ifolirte, 235 8. b. Faxö-Kalkhügel liegt. Steund-Klints 
oder des hohen Ufers höchſter Punkt, der Hdöiefti, it 116%. 5. Im N®. ſeßt fi die 
Thybjerger Hochebene fort; dort ift der Has höi bei Slotöbergby 289 F. h.; der füdlichfte 
Bunkt ift der Klöveshöi, 311 F. die nördlichiten find der Mörlemofebjerg 329 
und der Knöfen 298 F. 5. Aud der nordöftliche, durch eine flache Haide abgetrennte 
Theil ift fehr hügelig; die höchſten Punkte find: der 239 8. 5. Schanzbakken bei 
Frederilsbotg und der 212 8. h. Maglehöi bei Frederiksbärk. Im NB., mo der Ods . 
fprengel abgeht, liegt ein Höhenzug, der fi in der Wetterhöhe 376 %. h. erhebt. — 
Möens weitliche Hälfte gleicht den übrigen däniſchen Infeln, hat aber doc den 155 F. 
h. Prieſterberg aufzumweifen; der öſtliche Theil oder Hoh-Möen, mit einer Mittelhöhe 
von 193 $, ift im Aborreberg 396 und im Kongsberg 421 %. 5. An der Küfte 
ift der Hylledalsfjeld 396, der Königinnenftuhl 359, der Graurüden 341, 
der Sommerfpiret 317, der Taleren 214 F. h. x. — Falſter it flach; im NO. 
liegt der 182 F. 5. Söeshöi, und der 159 5. h. Falfterbaunehöi. — Lolland 
iſt noch niedriger; nur im NB. ift der Birket Sogn 137 F. h. — Auf Fünen liegt 
der höhere Theil im W. und &.; dort erhebt fi der Orte-Bapnehöi zu 394 F. der 
Sinnebjerg zu 372; der Trebjerg zu 393, der Rikkelsbjerg zu 341, der 
Höibjerg zu 331%. Nah N. ſenkt fi das Land und bildet eine große Niederung; 
ebenfo nah S., mo es aber breiter wird ald im N. und in die füdlid liegenden Infeln 
übergeht. Unter diefen hat Thorsenge in feinem N.-Theile den 231 8.5. Breg— 
ninge-Kirdberg, ift aber im Uebrigen lad. — Langeland befteht aus einer Reihe 
abgefonderter Hügel, unter denen der 146 8. 5. Oldenberg der höchſte if.‘ 


Auf der Halbinfel find die Unebenheiten bedeutender als auf den Infeln; die 
Hügel hängen mehr zufammen, die Thalftriche find länger. Das zeigt ſich beſonders in 
dem von Skagen bis zur Elbe laufenden Landrüden, der hie und da in flachen Querthä- 
lern abbricht. Diefer Rüden theilt das Land in eine öftliche und eine weftlihe Hälfte; 
fegtere ift jedoch auögedehnter, da der Landrüden fih mehr an der Dftfeite hält. Bon 
ihm gehen eine Menge Seitenäfte aus, einige fogar höher ald der Hauptrüden. — Rörd- 
ih vom Limfjord tritt der Rüden im Jütiſchen Berge auf, deſſen höchſter Punkt der 360 
5. 5. Allerup-Bakker ift. Große Theile find, ald gehobener Meeresboden, nur we— 
nige Fuß über der Meeresfläche gelegen, andere find hoch, wie im Often der Hladeprä- 
ftehöi, 343 5, im W. der Bolberg 335 F. Thhlands bedeutendite Höhe ift der 294 
5. 5. Aashöi; auch die Infel Mors ift ziemlih Ho, im Salgjärshöi 2728. — 
Am S. ded Limfjord geht der Rüden etwas öftlih von Aalborg über Nold, Viborg, 
Srathehede, Nörreinede, Iellinge und Skanderup. Der wichtigſte Seitenaft ftreiht etwa 
mitten im Lande nach Often, wo fi der Himmelsberg 530 $. (auf feiner Spige, 
Kolden, wird jährlich ein Nationalfeft gefeiert), und Eierd-Bapnehöi 522 %. h. er- 
hebt. Im Oſten ded Rückens zeigt fih im Himmerland viel gehobener Meeredboden, wei- 
ter im S. wird das Land mehr hügelig und im N. von Randers erhebt fi der Hald- 
kürkeBakke über 290 Fah. In Mols ift der höchſte Punkt der 306 8. 5. Elle- 
mandsberg bei Helgenäs. Südlich von Mols ift die Oftfüfte mehr oder weniger hü- 
gelig; nahe bei Aarhuus im Jels höi fogar 390 F. H.; füdlicher, zwiſchen Horſens und 
Beilfjord, im Bjergelide 290 F, im Sindbjerg 348 F. h. — Weſtlich geht der 
Höhenrüden über in Haideflächen, nur mit einzelnen Höhen oder einer Reihe Bänke, Feld- 
berge, melde im NO. von Holitebro liegen. Von hier geht nach N. ein Höhenftrih aus, 
der ſich durch Salling und Fuur fortfept, wo der Kleine Jenſeshöi faft 232 8. h. 
ift; und ein anderer, welder nad der Weftfee geht, und im Bovbjerg mit 185 8. 9. 
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endet. Unter den Bänken im &. von Holftebro ift der Gudknap 208 F. h. der Große 
Momhöi 288 F. und der Präſtehöi bei Randbölhede 239 F. h. 

In Schleswig zieht ſich der Landrüden nahe der Oftfüfte entlang; er tritt bei 
Bonfild ein und geht über Aabenraa, Flensborg, Schleswig, und nad Holftein hinein, 
öftlih von Rendsburg. Die höchſten Punkte find: der Kubberg 295 F., der Hobe- 
berg 301 F. der Mefferberg 297 F. der Kohlſchalenberg in den Hüttenerber- 
gen 421 8%. h. Auch hier findet man in dem öftlichen Theile den höchſten Punkt außerhalb 
des Landrüdend; die Shämelbanf an der Hüfte des Heinen Beltes erhebt ſich zu 
350 F. Allmählig verflacht fih das Land nad den Marſchen Hin, in melden einige Theile 
niedriger ald die Meeresfläche liegen. Auf den friefifchen Infeln und bei Eiderftedt errei- 
hen die Dünen an mehreren Stellen 100 F. H. wie 5. B. bei Silt, auf welder Infel 
Morfum-Klif 100, und Röde-Klif 110 8%. 5. find. 

In Holftein ift der Landrüden weniger hervortretend. Bon der Einfenkung bei 
der Eider geht er über Bornhöved und die Segebergerhaide nad Blanfenefe, wo er an 
dem hohen Eibufer im Baursberge 304 F. 9. erreicht. Der NO. von bier ift fehr 
bügelig und wird von einem hohen Haideftriche durchzogen; nur die Probftei, das Ol- 
denburger Land und Fehmern find flach. Hier find die höchſten Punkte der Pariner- 
berg 427, und der Bungsberg 487 F. Nahe beim Höhenrüden erhebt fi der 
Gypsberg bei Segeberg zu 261 F. Im MW. fenkt fih das Land allmählig zu den 
Marien hinab. 


Zufammenfehung Des Bodens. Oberfläcdenformen. Bornholm befteht zu 
aus Granit, fo wie daß kleine daneben gelegene Erdholm, beide in der Verlängerung 
der Granitmaffen im füdlihen Schweden, vom Kullen aus, gelegen; der mittlere Theil 
der Infel, etwa '%, heißt Hochhaide und iſt völlige Einöde, wie die jütifche Haide. Zu 
Seiten derjelben ift der Granit mit Lehm bededt und die Felder werden bebaut. An den 
Küften finden ih Schären, wie an der ſchwediſchen. Südlich vom Granit liegt Sandftein 
und füdlih von diefem Schiefer und Kalk, und bier ift das Land fehr fruchtbar. An der 
B-Seite befindet fih ein Steinkohlenlager, aus welchem man jährlid 40- bis 50.000 
Tonnen gewinnt. — Erdholm ift ein 60 F. h. Sranitfelfen. — In dem übrigen Däne- 
marf machen die unterfte Shit im Dften vorherrfchend Kreide-, im W. vorherrfchend 
Braunfohlen-Bildungen aus. Die weiche Kreide kommt zu Tage auf Möen, im füd- 
lihen Seeland, in Iütland an vielen, in Holftein nur an wenigen Stellen. Die neuere 
Kreide oder der Grünfand tritt auf in Süd-Sceland, in Fünen, in Iütland, und erftredt 
fih in einer Lage von Fazö bis Kopenhagen. Aus ihr entfpringen eine große Menge na- 
türliher Quellen (Kildr oder Brönd). Einer der befannteften und auffallenditen Punkte, 
wo Klippen aus diefem Gefteine erfcheinen, ift Steyns-Klint oder Klippe an der Ditfeite 
von Seeland; aud) die Farö-Kalfgruben gehören dazu. Im nördlichen Jütland bildet es 
gleihfam Infeln in dem umgebenden Lande. — Die Hauptmafle der Braunfohlen- 
Bildungen, welche den W. bilden, ift ein brauner oder gelber Sand, an vielen Stellen zu 
Sanditein erhärtet; auch glimmerhaltiger Thon ift fehr allgemein, dad Material, woraus 
die jütifhen Töpfe geformt werden. Bu den intereffanteften Oertlichkeiten für diefe For- 
mation gehört die 100 5. h. Morfum-Klif an der Dftfeite von Silt. — Die Salz- und 
Gyps -Bildung erfheint an zwei Stellen, bei Stipsdorf und Segeberg. Der Gyps des 
legteren Ortes wird zu Kalk gebrannt, und aus den härteren Schichten bildet man Kunit- 
werke oder Gefäße. Uebrigens erſcheint der Segeberg fait wie ein mächtiges 250 F. h. 
Geſchiebe, das der Sage nad der Teufel dem Andgarius nachgeworfen, als er hierher kam, 
das Chriſtenthum zu predigen. Einige Meilen entfernt, bei Travedalen, entfpringen meh- 
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tere Salzquellen. — Ein großer Theil der Kreide- und Braunfohlen-Formation ift aber 
mit Thon- und Sandfhihten bededt, melde mit Gefhieben gemengt und belegt find; 
letztere finden fi an den niedrigften und höchften Stellen des Landes, von Sandkorngröße 
bis zu bedeutenden Dimenfionen. Der größte Gefhiebeblod ift der Damenftein bei Hef- 
felagergarden auf Fünen, der Sage nad) bon einer Ritterfrau von Langeland nad Fünen 
binübergemworfen ; er hat 120 F. im Umfange und ift 40 8. 5., ungerechnet das in der 
Erde ftedende Stüd. Die Geſchiebe beftehen aus Granit, Sandftein, Kalk u. f. w.; fie 
find für Dänemark ein wichtiges Bau-Material. — Der Geſchiebethon hat große Ausdeh- 
nung; die Infeln füdlih vom Kattegat und der ganze öftliche Theil Iütlands befteht aus 
ihm; er erfcheint vielfach im R.- und W.-Theile von Vendfysfel, in einem großen Theile 
von Mors und Thy. Quer dur Iütland ſetzen 3 Thongürtel: der nördlichfte zieht füd- 
lih vom Limfjord und endigt in dem 185 F. h. Bobberg bei der Weſtſee; der mittlere 
läuft auf der Grenze zwifchen Iütland und Schleswig über Sram, der füdlichfte von Lü- 
bed herunter zur Elbe. Stellenweis tritt er im W.-Theile der Halbinfel auf und bildet 
zum Theil auch die friefifhen Infeln. Weberall erfcpeint er als leicht gerundete Hügel, da- 
zwifchen mit Heinen Seen und Waflerrinnen. Der Thon ift in der Tiefe blau, an der Luft 
gelb; er enthält befonders in der Tiefe viel Kalk, bid zu 50 %,, und ift oft Mergel, Sein 
Boden bildet daher überall dad Aderland. 


Ebenen, Gaiden. Wirklide Ebenen find: die fogenannte Haide auf Seeland, 
im R. von Rostilde beginnend bis Kjögn und Kopenhagen, nah Kallebodftrand und 
Amager, eine glatte, waldlofe Fläche, nicht mit Haidelraut bededt, fondern ſehr fruchtbar; 
ähnlich ift die in Eteund-Sprengel. Roc flacher ift die lollandſche Ebene. Ganz flach find 
auch Streden auf Fünen, befonderd im N.; ferner der NO.Theil von Holitein, nament- 
lih dad Oldenburger Land, und Femern. Diefe Ebenen unterbrechen nur die für Raland, 
das füdlihe Fünen und den öftlihen Theil der Herzogthümer eigenthümlichen lebendigen 
Heden. — Der Geſchiebeſand bildet fehr verfchiedene Oberflächenformen; bald zeigt er 
ein fehr hügeliged Terrain mit muldenförmigen Thälern, wie in ganz N.-Sceland und in 
einem großen Theile der jütiihen Halbinfel; bald nur runde, einzeln ftehende Hügel, wie 
der Kulsberg bei Vordingborg, der runde Hügel auf Yangeland, im N.-Theile von Fü- 
nen 2c.; bald auch langgeftredte Haideitrihe, Aaſar (f. auch Nord-Intland, weiter unten). 
Ein folder Aas liegt füdlih don Frederifsborg, ein anderer bei Kjög, und ein dritter bei 
Mogenftrup; auf Fünen gehören zu diefer Bildung die großen Bänke, welche abgefhmad- 
ter Reife die fünenſchen Alpen genannt werden. Die größte Entwidlung hat diefe Bil- 
dung im jütifhen Höhenrüden, der von Lauenburg bis Aarhuus ftreicht. Bei letzterem 
verſchwindet er und wird durch die große Ebene Alhaide erfegt, bi nördlih vom Lim- 
fiord wieder Höhe erfcheint, wie z. B. der jütiſche Aas, der bei Skagen vom Flugfande 
bededt wird. Vom Höhenrüden gehen, wie gefagt, Seitenarme in die Thon-Ebene hinaus, 
zwifchen denen fchmale und tiefe Querthäler gebildet find; das ſchönſte derfelben ift das 
Greisthal bei Beile, ein enges, mit ſchönem Buchenwalde befleidetes Thal, in welchem 
Fabriken angelegt find, an die Thäler Mittel-Deutihlands erinnernd. Der Hüttenerberg 
in Schleswig und der Himmelberg in Iütland beißen mit Recht Berge, denn fie find von 
anfehnlicher Höhe. Charakteriftiihe Pflanzen für diefen Boden find die Eichen: der große 
Eichenwald aber, welder fonft auf dem Landrüden ftand, ift verſchwunden; nur verein- 
gelte junge Eichen find vorhanden. Außerdem ift Haidefraut ald Bedeckung harafteriftifch, 
dad zu Feinem Buſchwerk auffhicht. Solche Lyngheden (Haidekrauthaiden) find ent- 
weder hügelig, mit anfehnlichen Erhebungen, fteilen Abfällen, tiefen Thälern, und daher 
malerifh; am fhönften erfcheinen fie in der Gegend des Himmelberged, der nach zwei 
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Seiten fteil abfällt und den Blid auf Hügel mit Haidelraut und Buchenwald und auf 
Seen gewährt, die flußartig unter einander verbunden find. Oder die Heden find Haide- 
Ebenen, nad der häufig auf ihnen vorkommenden Erdfhicht Ab formation genannt. 
Sie haben eine große Ausbreitung, im N. des Limfjord beginnend, als ein breiter Gürtel 
durch Zütland, ald ein fehmalerer durh Schleswig und Holftein laufend und jenfeit der 
Elbe im Hannöverfchen fi fortfepend. In ihrem Ausfehen unterfcheiden fie ſich weſentlich 
bon den borigen. Ihre einförmige Fläche wird höchſtens durch ein Hünengrab oder einen 
Berg von Flugſand unterbroden, und macht den traurigften Eindrud, befonders im Ge- 
genfag zu den Buchenmäldern und Kornfeldern des Oftend. Wenige Bol hohes Haide- 
kraut bededt fie. Ihr unfruchtbarer Boden ift ded Anbaues nicht fähig, und daher find 
fie auf Meilen weit menſchenleer, völlig öde und ftill. uftfpiegelungen find in ihnen 
feine Seltenheit. Bei der zitternden Bewegung der Luft an heißen Tagen fagt der Yüt- 
länder: Loke treibt feine Biegen. Die Unfruchtbarkeit diefer Ebenen liegt in der Menge 
des Sandes und in einem feinen, eifenhaltigen Sandfteine, Sandahl genannt, der fich faft 
überall in einer Tiefe von einigen Bollen bis zu einigen Fußen findet. Auch brauner 
Sandftein oder Eifen-Ahl und Sandftein der Braunkohlen-Formation oder Stein-Ahl 
fommen bor. 


Meer und Aüſten. Der Derefund erweitert fih von feinem engften Theile 
zwiſchen Helfingör und Helfingborg nad ©. Hin immer mehr; in ihm liegt die ſchwed. 
Infel Hween, füdlicher die Inſel Saltholm und die Kopenhagen nahe Amager oder Amak; 
dann greift an der Dftküfte von Seeland die Kjögebucht tief hinein. Im Often von Salt- 
holm heißt das Gewäſſer Flinterende, im ©. reih an vielen Steinriffen; zwifchen 
Ealtholm und Amager liegt die Fahrftraße, die 24 F. tiefe Drogde. Nah N. erweitert 
fi) dies zu den beiden Scewegen Königstief und Holländertief; erftere liegt der 
Seeländer-Küfte zunächſt und giebt zwiſchen Amager und Seeland und bei Kopenhagen 
den beften und geräumigften Hafen (für 700 Schiffe) des Landes ab. Seine Fortfegung 
nah SB. ift der flache Kallebodjtrand zwifhen Amager und Kopenhagen. An 
der ſchmalſten Stelle ift der Derefund wenig über 11.600 P. F. breit, zwiſchen Kopen- 
bagen und Malmö dagegen 4 M. — Der Große Belt ift im Ganzen breiter ald der 
Derefund, 2 (zwifhen Korför und Nyborg) bid 4 M., meift 48 und mehr Fuß tief; an 
Seelands Küfte ift nur der Kalundborg-Fjord fehr tief, an Fünens Küfte der Nyborg- 
Fjord. Im &. der lepteren Küfte macht der nur 11 bis 12 5. tiefe Svendborgſund eine 
Verbindung zwifchen dem großen und Kleinen Belt. Der Kleine Belt hat in feinem 
S.Theile ein fehr tiefes, etwa 1 M. breites Fahrwaſſer; von bier geht der Alsſund 
aus, nicht breit, aber für die größten Kriegsfchiffe tief genug (trefflicher Hafen bei Nord- 
borg und Auguftenborg), und der fehr tiefe Abenraafjord. Der nördlichſte Theil, der 
Middelfartjund, ift fehr tief, aber zu fchmal, fo daß er wie ein Fluß erfcheint, 2000 
5. bis % M. br. Demnach find alle 3 Sunde für die Schifffahrt nit eben die günftig- 
ften; am meiften mwird der Derefund befahren, aber auch hier hat ein Schiff eine Fahrt 
bon 15 M. in engem Fahrwaſſer zurüdzulegen; die Fahrt durd einen der Belte ift we- 
gen der großen Krümmungen wenigſtens doppelt fo lang. Der Sund ift mit Rootien und 
Leuchten vortrefflih verfehen; durh ihn, der eine der Hauptftraßen für den Welthandel 
ift, gehen jährlid 15- bis 20.000 Schiffe. Im Durchſchnitt läuft die Oftfee 24 Tage 
aus (Südwafler) und 10 Tage ein (Nordwafler). 

Im Kattegat, dad noch 100 Q.M. größer ift ald Böhmen, haben die Küften auf 
1 bis 11, M. Entfernung Untiefen, ausgenommen in den Fjorden; im füdlichen Theile 
finden fih aud Riffe, wie dad bekannte Seelands-Riff, die Fortſetzung der feeländifchen 
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Erdzunge; und in der Mitte dad Riff Knoben an der Oftfeite der Infel Anholt, und das 
im Steingrund Trindelen endende Riff, welches 1%, M. weit nah NO. von der Infel 
Läſö ausläuft. Die gefährlichfte Stelle Tiegt in der Fortſetzung der Skagenſchen Rand- 
zunge, die 9 M. von der ſchwediſchen Küfte entfernt ift, in dem %, M. Ign. Riffe Gre- 
nen. — Die Bufen im Kattegat find: an Seeland der Ifefjord, melder fi in den 
Roskilde-, Holbäld- und Qammefjord theilt; feine Einfahrt hat indeß nur 11 #. 
Waſſer. An Fünen liegt der Odenfefjord oder Stegeftrand, nicht tief, An Iüt- 
lands Oftküfte der tiefe, 2 M. Ige. Horfendfjord und der für die größten Kriegäfchiffe 
hinreichend tiefe (bid 48 F.) Veilefjord; ebenfo Kalövig und Ebeltoftvig an 
der &.-Seite der Halbinjel Mols; der 3 M. Ige. Randersfjord und der 5 M. Ige. 
Mariagerfjord find dagegen nur 8 bis I F. tief. — Südlih an den Infeln bildet 
die Oſtſee: an der Oftfeite von Seeland die Präftöbucht, deren innerfter Theil durch 
die ſchmale Landzunge Feddet fait vom Meere gefchieden ift; Botönor, an der Mün- 
dung nur einige Fuß tief, daher nicht zu beſchiffen; Rödbyfjord, wegen feiner zahlrei- 
hen Sandbänte ebenfalld nicht zu befahren, Raſtovfjord, flad. Bon der Oſtſee führt 
eine ſchmale Rinne in die Bordingbudt im W., eine andere ift der Ulffund im O., 
zwifchen Seeland und Falter und Seeland und Mön; der wichtige Grönfund, von 
12 F. Tiefe, zwifhen Möen und Falfter; der Guldborgfund, 7%. tief, zmwifchen 
Falfter und Laaland. Der widhtigfte Einſchnitt auf diefer Seite ift der Rangelands- 
belt, zwifchen Laaland und Langebelt, zum großen Belt führend. — An der Dftfeite 
Zütlands liegt die Lübiſche oder Neuftädter Bucht, darin der 14 F. tiefe Hafen 
von Neuftadt. Nördlicher führt der wenig fahrbare Femernfund längs der Küfte hin. 
Meitlih davon und von der Halbinfel Probftei und Land Oldenburg greift der 
Kielerfjord ind Land und bildet einen Hafen, der an Güte nur durch den Kopenha- 
gener übertroffen wird. Im NW. von diefem, durch die Halbinfel Däniſchwold davon 
getrennt, liegt der tiefe Edernfördefjord, in welchem Kriegsſchiffe der Küfte ziemlich 
nahe fommen können. Durd die Halbinfel Spanfen davon getrennt, folgt nördlicher 
der Sli oder Slifjord (Schlei), nach dem altnordifchen Worte sl& benannt, d. i. Röhre; 
er ift 5 M. Ig. und fehr eng. Davon nordweſtlich, durch die Halbinfel Angel davon 
getrennt, liegt der Slendborgfjord, ebenfalls für die größten Kriegsfchiffe zugänglich. 

Den nördlichſten Theil der jütiſchen Halbinfel fehneidet der Limfjord ab und 
macht ihn zu einer Infel. Den Namen trägt er nad der an feinen Ufern häufigen Ko— 
talltreide oder den Limfteen. Diefer etwa 27,7 g. Q.M. große Sund fteht bei Hals mit 
dem Kattegat und dur den Agger-Canal mit der Nordfee in Verbindung. Der legtere 
bat nur zu Zeiten beftanden, daher die Benennung Fjord; bei gewaltfamen Sturmfluten, 
1624, 1720, 1760, 1818 und am 3. Febr. 1825 hat das Meer die ihn verfchließende 
Sandftrede (die Harboöre-Zange) durhbroden, und nun ift der Canal feit 34 Iahren offen 
geblieben. Aber auch fhon im Mittelalter ift er zeitweis offen gemwefen. Das Wafler des 
Limfjord ift jetzt falzig und fiichreih geworden. Ebbe und Flut find in demfelben ziemlich 
regelmäßig, bei ruhigem Wetter um 1 F, bei Springflut um 2'% F. Bon Oft leitet die 
etwa 2000 $. br., 25 bis 50 8. tiefe Einfahrt bei Hals, bei Aalborg vorbei, im ©. des 
großen Wildmoored, zur Nibe-Bredning (Ausbreitung). Aus diefem führt nah W. der 
1800 $. br. Aggerfund zu der 4 bis 5 8. tiefen Lögftörbredning. Dieſe fen- 
det nah ©. den Stivefjord und Hjarbäffjord und fteht durch den Feggeſund, 
Bilfund und Näsfund, im NW. von Mord, fomwie durh den Sallingfund, im 
SD. davon, in Verbindung mit der Kaasdbredning. Don diefer endlich führt der 
Dddefund nah W. zur Nisfumbredning, melde dur den 1800 $. br. und 6 
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bis 7 F. tiefen Agger-Sanal mit der Nordfee verbunden ift. Die Fahrt auf den flachen 
Fahrzeugen, Kaage genannt, ift wegen der zahlveihen Untiefen im Fjorde recht beſchwer ⸗ 
lid. Seine Ufer find flach und waldlos. 

Das Steigen und Fallen des Waſſers in der Ebbe und Flut beträgt im Durchſchnitt 
an der B.-Küfte 9 F.; weiter nah N. nimmt ed ab, fo daß ed im N. an der W.-Küfte nur 
1 bis 2 $. beträgt, und an der EW.-Küfte Norwegend gar nicht bemerkt wird. — Das 
Fahrwaſſer an der W.-Küfte Iütlands gehört zu den gefährlichften der Welt. Die jütifche 
Küfte ift, einige Streden ausgenommen, durch eine tüchtige Dünenreihe vor der Wuth des 
Meeres gefhüßt; wegen ihres Mangeld an Häfen und fiheren Anterplägen nennt der 
Seemann fie die eiferne Küfte. Bon Skagen bis Blaavandshuf (Blaumafferede) find 
ihr 3 oder doch 2 Sandriffe vorgelagert, das äußerfte etwa Viertelmeile vom Rande 
entfernt. Bon Blaavandshuk aus erftredt fih das gefährliche Horns-Miff gegen 4 M. ins 
Meer hinaus, von 8 F. bid 5 Faden tief. Außerhalb diefes ift das Meer für jedes Schiff 
tief genug. Bei hoher See und den hier häufigen Nebeln (Hapgufen) ftranden zahlreiche 
Schiffe auf den Riffen. An der ganzen, 45 M. Ign. Küfte giebt es 3 Einfahrten: den 
Agger-Canal, Thorsminde (in den Nisfumfjvrd) und Nymindegab (in den Ringkjöbing- 
fjord). — Die ſchleswigſche und holſteinſche Küfte ift ganz zerftört; ftatt der Riffe liegen 
hier Wadden, vom Blaavandshuf bis Holland; und von Infeln und Halbinfeln wird 
hier fait ein Binnenmeer abgefchloffen. Auf den Wadden fegeln zur Flutzeit, auf 10 F. 
tiefem Waſſer, Schiffe; zur Ebbezeit entzieht fih dad Meer, 4 bis 6 M. weit, dem Blide 
ganz und läßt einen blaugrauen, von Waflerrinnen durchfurchten Lehmboden zurüd, auf 
welchem Schaaren von Waflervögeln ihre Nahrung fuhen. Bu diefer Beit acht man zu 
Fuß vom Feftlande nad Mand, auch von Amrom nad Föör, fomie vom Feftlande nad 
den Halligen und von diefen zu dem 3 M. außen im Meere gelegenen Pelworm. Sprin- 
fluten find indeß auch 25 F. 5. geftiegen, und in folder Zeit find die Halligen ſchußlos. 
Geit 1240, für melde Beit eine Karte die Küftenbildung zeigt, find die Veränderungen 
groß geweſen; die Städte Tönder und Led, welche jeßt weit innen im Lande liegen, ma- 
ren damals Küftenftädte, und mweftlic vor ihnen lag eine Gruppe von Infeln (die größte 
war Horsbüll), welche jept Feftland geworden find. Föör und Amrum, welche jept weit 
entfernt liegen, waren damals der Küfte nahe, durch einen ſchmalen Canal davon getrennt, 
Beide, und namentlid Silt, das jet nur aus drei Landzungen befteht, waren zu jener Beit 
viel größer. — Südlich von all diefen Infeln trat das Land in drei Halbinjeln hervor, die 
fogen. Landihaft Strand, von denen die kleinen Infeln, die fogen. Halligen, jo wie die 
Infeln Belmorm und Rordſtrand Refte find; die Landjtadt Hufum ift feitden zur See- 
ftadt geworden. Die jehige Halbinfel Eiderftedt dagegen beftand damald aus 4 Infeln. 
Seit einer Sturmflut am 11. Oft. 1634 eriftirt dort Nordfriesland niht mehr als eine 
befondere Provinz. — Bon Einfahrten find füdlih vom Blaavandshuk vorhanden: das 
Graadyb (graue Tief), welches in die Hjertingbucht führt; Knudedyb (Knotentief), 
das nad Nibe führt, beide flach; Liſterdyb, im N. von Eilt, 30 bis 40 #. tief; der 
Hederftrom oder die Eidermündung, 12 bis 16 5. tief, endlid die wichtigfte, die 
EIb- Mündung, welde nah Glüdftadt und Altona führt. 


£lüffe und Seen. Dänemark hat in Folge feines feuchten Klimas viele Bäche, 
aber wenig nennendwerthe Flüfe: auf Seeland die 10% M. Ige. Suudan oder Näs- 
byaa; auf Fyen die 5%, M. Ige. Odenfeaa, in Jütland die 17% M. Ige. Gu- 
denaa, der größte der dänifhen Flüſſe; fie, wie alle übrigen Flüſſe, entfpringen auf 
dem Landrüden (die 11Y, M. Ige. Storaa, die I, M. Ige. Skiveaa, die 9% M 
(ge. Bardeaa ac). In Holftein fließt die 6 M. ge. Schwentine aus dem Plöner-See 
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in den Kieler-Ajord; die 16 M. Ige. Trade, melde durch den Bufluß der Stecknitz und 
der aus dem Rafteburger-See fommenden Wadenig ihr Waſſer erhält. Die Eider d. ti. 
Aeghrs Dör, des Meergottes Thür), 22 M. Ig., entfpringt in der Ebene bei Bornhöped 
und fließt gegen den Kieler-Fjord;, bei Kiel wendet fie ſich weitlih, wird bei Rendsburg 
200 #8. br. und anfehnli tief und hat an der Mdg. bei Tönning eine Breite von 1'% 
Meile. — In die Elbe fließen rechts der 12, M.Ige. Stör, die 7 M. Ige. Alfter und 
die 8°, M. Ige. Bille Alle haben geringen Fall; nur Eider und Stör können bon 
Schiffen mittlerer Größe, und nur auf etwa 2", M., befahren werden. — Kleine Bin- 
nenfeen find zahlreich vorhanden; fie nehmen im Ganzen etwa 15 Q.-M, oder %,, dom 
Flächeninhalte des Landes ein. Nur wenige find tief; der Selenterfee, im O. v. Kiel, 
bat ftellenweis 240 8. Tiefe, der Mosfee 105 F, der Rapeburger-GSee 100 &; 
der im Ganzen tieffte ift der Edromfee, im Mittel 30 bis 40 F. tief. Unter denen, 
welche früher Meereötheile gewefen, ift der Gudskougſee der größte, in trodnen Jah- 
ren Q.M. groß, in feuchten über 1 Q.-M.; aber er ift fehr flach. 

Was Th. I. pag. 611 und 553 über die Wärme und Feuchtigkeit von Kopenhagen 
angegeben ift, kann für das ganze Heine Dänemark als gültig angefehen werden. Das 
Klima ift Seellima, mild und ohne Extreme. — Bom März bis Sept. herrſchen W. und 
NE.-Winde; in den anderen 5 Monaten SW. und B.-Rinde. Im April find Oftwinde 
ziemlich häufig. Der trodne, fcharfe, kalte NW.Wind, welcher im Frühjahre im nördlichen 
Zütland an der W-Küfte weht, heißt Skai. — Etwa ', des Jahres (69 Tage) hat Dä- 
nemark Klaren Himmel, 11 im Winter, 14 im Herbft, 20 im Sommer, 24 im Frühjahr, 
befonders im April und Mai. Im Durchſchnitt haben 33 Tage, und zwar nur im Win- 
ter, Nebel, der befonders kalt und did ift in Thy, Mibe ꝛc, wo er Havgus oder Haffug 
beißt. Ueberhaupt find, wie fi erwarten läßt, die W.-Küften feuchter, wie auch ftärfer 
von den Winden heimgeſucht, die dem Baumwuchs Hinderlic find. Während Kopenhagen 
im Iahre 157 Regentage und eine Regenmenge von 21; Boll hat, findet man für Ring: 
töbing über 200 Regentage und 27, Zoll Regen. — Dänemark hat etwa 13 Gewitter 
im Jahre, meift im Sommer; nur im nordmweftl, Theile von Iütland treten fie, mie in 
Norwegen, befonders im Winter ein. Hagelwetter ift noch feltener, etwa 5mal im Jahre. 


Der däniſche Staat. 


Das Königreich war früher in Eysfel oder Sprengel getheilt, aus denen dann 
Lehne gebildet wurden (im 14. Jahrh. SO, unter Friedrich IM. 50 2c.). Friedrich VI, 
theilte e8 in 48 Aemter; jegt beftehen folder 19 Aemter, deren jedes einen Amtmann an 
der Spige hat. Aud Schleswig mar fonft in Sysfel getheilt; jept beftcht ed aus 
12 Aemtern, 2 Herred und 4 Landfdaften unter 7 Amtmännern Holſtein hat 21 
Aemter mit 14 Amtmännern Lauenburg hat 4 Aemter, jedes mit 2 Amtmännern. — 
Unter den Bei- oder Nebenländern bilden die Färder I Ant, Island hat 4 Aemter, die 
in 19 Sysjel getheilt find, Grönland 13 Diſtrikte. Von den weftindifchen Infeln ge- 
hören 3 zu Dänemark. 


DR Bewohner 1855: 


1. Das Königreih Danemarf. — intgefammt aufılM. 
Seeland und Möen . . . . (4 Yemter) 134,55 543,757 4058 
Bornholm. . ».- 2... (1 Amt) 10,50 28.949 2714 
Lolland, Falfter.. . .» . - (1 Amt) 30,25 4.096 2772 
Fünen, Langeland, Thorseng (2 Aemter) 60,25 196.811 3262 
Nord-Iütland . .. 2... (10 Aemter) 460,50 616.237 1403 


646,25 1.499.550 2154 
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Bewohner 1855: 


* DM. — — — —— 
2. Die Herzogthümer. — insgeſammt ai DOM. 
Ehleswig. - -- 22:22 200. 167 395.860 2372 
gem I: ve de Were ae ES nee 154 523.528 3378 
ERERBRER: 2:4 — 19 49.475 2604 
340 968.563 2849 
. änemarf 1037 2.465.713 2350 
3. Beilander*). 
Färöer (22 SUR): 50% 23 8.651 377 
EURER... a a ae ie 1867 64.603 35 
Sl 1700 9,592 6 
BEEIHE.: . sonne ne ni 3,5 
N Nr 1,13 37.137 6600 
FE 1 (wobei 18.000 Freie) 
3595,63 120.283 u 
p 2 
Insgeſammt 4632,63] = D } 2.588.996 Bewohnern. 


18558: 2.650.000 . 

Auf 100 Bewohner fommen demnad 250 in Sütland, und 215 auf den Infeln. Auf Lange- 
land fommen 3100, auf Möen 3000 Bew. auf 1 OM.; auf Bornholm dagegen nur 1700; aber 
auch Aarhuus-Amt in Jütland hat 3000 ; Ringkjöbing dagegen nur 770 Bew. Amager hat 7600, 
Aerö 7000, Amt Kiel etwa 5000, der Klofterdiftritt (od. das adlige Föör) Preetz 4500 Bew. Bei 
Stagen fommen 65 auf ! DM. — Im Königreich ift die Bevölkerung in diefem Jahrh. um 62 %,, 
in Schleswig um 43 %,, in Holftein um 61 %, , in Lauenburg um 55 %, gewadjfen. Der jährliche 
Zuwachs beläuft fi etwa auf 1%, (200.000 Menfchen). — Unter 11,1 Geburt ift 1 unehelidhe. 

Das Dolk. Das Kelten und Finen die erften Bewohner ded Landes gewefen, läßt 
fih aus manden Worten der dänifhen Sprache und aus Ortönamen fließen. Was die 
im Boden gefundenen Alterthümer angeht, von denen dad Kopenhagener Mufeum 16.000 
Nummern aufweif't, fo find auch hier die fogenannten fteinernen die älteften. Es find Ge- 
räthichaften und Grabhügel (Steinhaufen, fogen. Iynobne, oder Hünengräber). Die Stein- 
haufen find Erderhöhungen, von einem Kreife von Steinen umgeben, fogen. Rundhaufen, 
mit Einer Steinfammer im Inneren; oder Langhaufen, welche zwei (felten mehr) Steinfam- 
mern einfließen, aus großen Steinen erbaut, deren Zwiſchenräume mit Heineren aus- 
gefüllt find. Die Riefenftuben oder Hünengräber find große Erdhügel, tief im Inneren eine 
oder mehrere Grabkammern einfchließend, zu denen ein langer Steingang führt; die Kam- 
mern find rund oder vieredig. Beide Arten von Gräbern liegen immer in der Nähe des 
Meeres oder eines Gewäſſers; leptere, deren man etwa 50 Eennt, ſcheinen nicht jo häufig 
wie die erfteren, deren man 3. B. in 4 Kirchfpielen bei Rostilde 600 zählt. Auf den In- 
feln und an der ganzen jütiihen W.-Küfte find fie befonders zu Haus. — Außer den 
Gräbern finden ſich viel neuerlih unterfuhte Haufen von Kühenmüll, Eppläpe, an denen 
zahlreihe Schaalen eßbarer Mufcheln über der Meereshöhe aufgehäuft find, vermengt mit 
Thonſcherben, Kohlen, Afche, zerfpalteten Thierfnodhen, Aerten und Meffern von Stein ꝛc. 
Das Volk des Steinalterd, welches auch Bohusland, das fchmwedifche Seenland, dad Düna- 
Gebiet, Großbritannien, Nord-Deutfhland, Frankreich und einen großen Theil von Süd- 
Deutichland bewohnt hat, war alſo ein Fifcher- und Jägervolk, nicht ohne Kunftfertigkeit, 
feßhaft an den Küften und Flüffen. — Die Grabhügel aus der Bronzezeit enthalten ſtets 
verbrannte Reihen, die aus dem Steinalter unverbrannte. Die mit einem Male in erftaun- 
licher Fülle erfcheinenden Bronzeſachen fcheinen einem eingemwanderten Volke angehört zu 
haben. — Bon Einwanderern ftammen auch die jegigen Bewohner Dänemarks; Odin 
mit feinen Aaſen, von Aasgaar, öftlid vom Don, fommend, war gothifhen Stammes; er 
ſetzte fih auf Fünen und gründete Odenfe und andere geheiligte (d. h. ve) Orte (4. B. Vi- 





*) Die Nicobaren finp aufgegeben. 
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bolm). Auch andere Ramen dort deuten auf Thor, Baldur, Aaſen, wie Bellinge, früher 
Beldringe, Thordlund, Aafum ꝛc. Der Sage nad fand er in Sachſen und bier verwandte 
Stämme; Iütland hieß Raidgotaland (Gothen-Feftland), die Infeln Eyagotaland (Goten- 
Infeln), Bornholm Gudhjem (Botenheimat). Die beiden gothifchen Stämme, welde Odin 
vorfand, waren der der RorÖmenn oder Normänner, und der der Sudrmenn oder Deut- 
fhen, Sachen, Friefen. Bu den Sachſen gehörten die Holt- (Holz, Wald-) faffen, Stor- 
marner, Ditmarfchen, die ſich mit riefen und Holtfaflen mifhten; vom 6. Jahrh. an mwan- 
derten dazu noch Wenden ein, befonderd in das öftlihe Holftein, das fogen. Wagrien. 
Der deutfhe Stamm der Angeln ift aus dem füdlichen IJütland im 5. Jahrh. nad Kent 
im füdlihen England ausgewandert und hat dorthin feine Sprache und Geſetze getra- 
gen. — Die Gothen braten eine neue Eultur mit und die Kunft der Bronze-Bearbei- 
tung. Die Gräber aus diefer Zeit beftehen nur aus lofer Erde und enthalten Urnen mit 
der Afche verbrannter Leichen; fie find fehr zahlreih um den alten Königsſitz, Leire, in 
der Rähe von Roskilden und beim jütifhen Heder ꝛc. Die Bronze-Eultur geht fpäter all- 
mäphlig in die Eifen-Eultur über, welche im 4. und 5. Jahrh. beginnt; aus der Zeit der- 
felben find nicht viel Grabmäler vorhanden. Die befannteften find die Iellingehöhen, der 
Grabhügel über König Borm dem Alten, und Thyra Danebod mit Runenfteinen, das 
einzige bekannte königliche Runen-Monument; ein anderes ift der befannte Danevirke (vom 


Altnord. virki, Befeftigung). 

Sprade. In Bezug auf die Sprade 
unterscheidet man 1. den ftandinapifhen 
Zweig: die altnordifche, urfprünglich im ganzen 
N. geiprohene Sprade. Seit dem 13. Iahrh. 
theilt fie fih in einen isländifch- norwegischen 
und einen däniſchſchwediſchen Zweig; und in 
der Neformationgzeit entjtand endlich die dä- 
nifhe Schriftſprache. In Folge der innigen 
Verbindung Dänemarks mit Norwegen ift wohl 
auch in lepterem Lande diefelbe Sprache die 
berrfhende geworden. Daß die geſprochene und 
geichriebene Sprache faſt ganz mit den Altnor- 
difhen übereinftimmt, das lehren Island und 
die Färöer, wo die leptere Sprache ſich erhalten 
bat. Die däniſche Volksſprache läßt fih in 3 
Mundarten unteriheiden: 1) die feeländi- 
Ihe, der Schriftſprache am nächſten ftebend, 
auf allen Infeln, auf deren einzelnen fie nur we- 
nig abweicht; 2) die jütifche, fehr von der 
Schriftſprache abweichend, und in einen öftlichen 
und weſtlichen Dialekt zerfallend; legterer hat 
insbefondere eine große Aehnlichkeit mit der eng— 
liſchen geſprochenen Sprade. Die bornholmſche 
Mundart iſt dem Schwediſchen nahe verwandt. 
— 2, Der deutſche Zweig, und zwar der nie- 
der- und oberdeutiche. Der niederdeutfche um- 
faßte in alter Zeit das Angelfähfifche, Altfrie- 
fifhe und Altjächfifche; leßtered ward die we- 
fentlihe Grundlage für das neuere Engliſch; 
aus beiden anderen ift das neuere Frieſiſch und 
Plattdeutich geworden. Das Friefiihe ift felbit 
in nabe bei einander liegenden Gegenden gan 
verſchieden, jo daß 3. B. das Feftlandsfriefif 
oder Faftewalliih vom Injelfriefifh abweicht; 
dab man ferner auf Föör anders fpricht als auf 
Amrom; ja dab die Sprache auf Föörs Deiter- 
land fehr verſchieden ift von der auf dem Weit. 
lande aller Infeln. 

Sn Schleswig ift das Plattdeutſch jetzt 


überwiegend die Volksſprache (Geſchäfts-, Kir- 
chen. und Schulfprade ift das Hochdeutſche) im 
ur füdlichen Theile, an der Oftküfte in Dä- 
niſchwold, Svanſen und in einem Streif links 
am Sclei, in einem Streif längs der N.-Seite 
des Danevirk und in ganz Eiderftedt. Auf '%, 
des Landes fprehen es in etwa 50 Kirdhipielen 
135.000 Bewohner. Nördlih davon verfteht 
und fpriht man Deutfh u. Dänisch, aud) theils 
Deutſch und theild Däniſch, und zwar in einem 
Theile, der ſüdlich liegt von einer Linie von 
Sangballeaa über Kjelſtaa bis Trene, einfchließ- 
lic) der Stadt Flensborg. — In einem großen 
Theile Dänemarks ift das Däniſche Volks. 
ſprache; es erftredt fi undermifcht über ganz 
N.Schleswig, Sundeved, Alfen und bis Rlens- 
borg, und von leßterer Stadt reicht ed in einem 
Keile bis Mittel-Scleswig, im Ganzen etwa 
Ns don Schleswig einnehmend, fo daf es in 
etwa 180 Landfprengeln von 190.000 Bew. 
und namentlid in den Handelsftädten (Haders- 
lev, Aabenraa, Sönderborg und Töndern) ge- 
fprochen wird. In mehreren Sprengeln ift durch 
das Dänifhe das Frieſiſche verdrängt worden, 
obwohl dort das Hochdeutfche Kirdhen- u. Schul- 
ſprache geweſen. In des Landes, in etwa 
40 Sprengeln, jpreden 30.000 Bew. Frie- 
ſiſch. Frieſiſch- und Plattdeutfch-Nedende find 
alſo zufammen 165.000, gegen 190.000 Dänifd- 
Nedende. — Diefe Volksſtämme unterfheiden 
fi) auch in der ald Negel geltenden Art, die 
Bauernhöfe anzulegen. Die däniſchen find 
in Quadratform gebaut, fo daß fie einen Hof. 
raum einfließen; die S.Seite ift das Mohn- 
haus mit dem Eingange, die N.-Seite Scheune, 
die D.- und W.-Seite Ställe, Wagenfchoppen ıc. ; 
jede Seite hat auch ihren befonderen Eingang. 
Soldye Bauernhäufer finden ſich im ganzen K- 
nigreihe und in einem Theile Schleswigs. — 
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In Angeln, Sundeved und auf Alfen 
liegt das Hauptgebäude von den Ställen ꝛc. ge- 
fondert, oder mit ihnen in derfelben Länge; aber 
wifhen Stall und Scheune einerfeitd und dem 
— * andererſeits findet ſich eine 
Abgrenzung. — Im alten Nord- Friesland 
baut man zwei Längen in einen Winkel an ein- 
ander, fo daß Wohnung nebft dem Pferde- und 
Kubftall ein Gebäude, und Scheune mit Schaf- 
und Schweinejtall das zweite Gebäude bilden, 
— Davon weicht wiederum der fogen. Eider- 
ftedter Heuberg ab. Er ift ein einziges großes 
Gebäude. In der Mitte befindet fih ein um- 
ſchloſſener, vierediger Raum, bis zum Dad) aus 
Balken aufgeführt, ehemals als Heu- und Korn- 
Magazin dienend. Im diefen Rauın liegen vier 
lange Räume, von denen der vorderite Woh- 
nungsraum, der Boos- und Querboos-Stall ift, 
und der vierte, der Loa (Loen), mit großer Thür 
verfehen, als Dreichtenne und Remiſe dient. 
Diefe, wie die friefiihen Häufer. liegen auf Erd- 
erhöhungen, Warf genannt, und find mit brei- 
ten und tiefen Gräben umzogen. — Im füdlichen 
Schleswig und in Holftein beftehen die nieder- 
fähfifhen Bauernhäufer nur aus einem Ge- 
bäude, deffen ®iebelfeite die Hauptfeite ift, und 
das Vieh und Menichen umfchließt. Diefe Häu- 
fer find ohne Schornftein, indem der Rauch zum 
Räuchern der Schinken, des Speds zc. dient. 
In diefen Rauchſtuben deutet nichts auf Korn- 
bau, fondern alles auf Viehzucht. In dem mitt- 
leren, großen Raume, der Diele, fteht das Vieh 
an den Seiten, und den Hintergrund nimmt der 
Feuerheerd ein; hinter diefem liegt der Moh- 
nungsraum. 

In Dänemark find etwa 2,1 %/, oder 30.000 
fremde, nämlich 1000 aus den Beilanden, 
12.000 aus (R.-) Schleswig, 8000 aus Norwe- 
gen und Schweden, 3000 aus Holftein u. Lauen- 
burg, 4000 aus dem übrigen Deutihland und 
1000 aus anderen Staaten. 4150 Juden find 
im Lande vertheilt. Holländiſche Eolonijten 
find auf Amager, 1516 von Ebhriftian II. aus 
dem MWaterlande berufen ; von diefen find auf 
der anderen Seite von Kallebodftrand und auf 
Hasſelö zwiſchen Falſter und Raaland Colonien 
angelegt. Andere holländifche Colonien find zu 
Friedrichsſtadt, umd bei Oftenfeld, öſtlich von 
Hufum. Theile von Elb- und Stormarjchen find 
bon Holländern eingedeicht und bebaut, welche 
im 12. Jahrh. eingewandert find. Nad Alheden 
bei Viborg find 1756 etwa 1000 Rheinländer, 
in Schleswig 1771 Herrnhuter (zu Thhrftrup- 
gaard) eingewandert. — Die N * welche 
ſich in Holftein feftgefept haben, ein Zweig der 
Bodriganer (oder Obotriten), bewohnten die 
Ebene öftlid don einer Linie von der Stednip- 
Mündung an der Elbe bis zur Trave und von 
da über den Plönerfee bis zur oberen Eider in 
der Nähe von Kiel; auch der ganze RO.Theil 
von Holftein und die Infel Femern (lad. Fembra) 
waren flaviih. Der weitl. Stamm waren die 
Wagrer (mit Stargard, jegt Oldenburg, Buto- 
wec, jegt Lübeck Utin, jept Eutin), Im SW. 
bon Trade und Bille bis zur Elde faß der andere 
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Stamm, die Polabzerne, mit der Hauptftadt Ra- 
tibor (jet Ratzebotg). Spuren flavifher Na- 
men find auch auf den Infeln deutlih. — Die 
im Rande herumzichenden 4- bis 500 Berfonen, 
Kjeltringer genannt (vom Schwed. kjeltre, 
betteln), mögen theils Zigeuner (Taterne), teils 
Rothwälſche (Rot heißt im Rothwälfd ein Bett- 
ler, wälſch ausländifch), d. h. Landſtreicher fein, 
wie fie feit Karls V. Zeit in Deutfchland und in 
aller Herren Länder erfdeinen, 


Titel, Wappen, Orden. Der Titel des 
Könige ift: König von Dänemark, der Menden 
und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormaren, der Ditmarjhen und zu Lauenburg, 
wie aud zu Oldenburg ꝛc. — Das Wappen 
wird durd) das Dannebrogsfreug quadrirt: rechts 
3 himmelblaue, goldgefrönte Löwen, von 9 ro» 
then Herzen umgeben, für Dänemark; lints 2 
goldgefrönte, blaue Löwen für Schleswig; im 
dritten Felde 3 goldene Kronen im blauen Felde 
(Union), darunter rechts der weiße, gefpaltene 
und gekrönte Stodfifh (für Island) in Roth, 
lints der weiße, fchwarzgefledte Bod für die 
Färöer in Blau, und der weiße, aufrecht ftehende 
Bär für Grönland in Blau; im vierten Felde 
fohreitet oben ein blauer Leopard über 9 rothe 
Herzen (für Sütland), unten fteht der goldene, 
gefrönte wendifche Lindwurm in Roth. Auf dem 
in 4 Theile zerfchnittenen Mittelfhilde ſteht oben 
rechts ein Keffelblatt in rothem Felde, an jeder 
der 3 Eden mit einem filbernen Nagel, für Hol- 
ftein; lints ein filberner Schwan in rothen 
Felde, mit goldener Kette, für Stormaren; un- 
ten rechts in rothem Felde ein geharnifchter 
Neiter auf filbernem Pferde, mit entblößtem 
Schwerte, für Ditmarſchen; links der goldene 
Kopf und Hals eines Pferdes in rotbem Felde 
für Lauenburg. Der Herzicild enthält 2 filberne 
Querbalfen in goldenem Felde für Oldenburg, 
lints ein goldenes Kreuz in Silber für Delmen- 
horſt. — Im den Haupiſchild hängt der Elephan- 
ten-Orden; 2 wilde Männer mit Keulen find 
Scdildhalter. — Die dänifhe Flagge (Dan- 
nebrog) ift hochroth mit einem weißen Kreuze. 
— Der vornehmfte Ritterorden ift der Ele- 
phanten-Orden, 1452 von Ehriftian I. geftiftet. 
15-15 gab es 51 Ritter (blaue genannt), unter 
denen 17 Monarchen waren. — Der Danne- 
brogs-Orden ift ein Verdienft-Orden, 1219 von 
Waldemar 11. geftiftet, feit 1542 drei Klaffen 
enthaltend: Großcommandeure und Großfreuze ; 
legtere find Commandeure oder Ritter (meibe 
genannt). Dannebrogsmänner, aus der unteren 
Volksklaſſe, haben das Dannebrogskreuz in 
Eilber. 


Derfaffung, Verwaltung. Der däni- 
he Staat bat feit dem 2. Oft. 1855 eine 
Sefammt-Verfaffung, nach welder der König 
die gefeggebende Macht mit dem aus Einer Kam- 
mer beftehenden Neichsrathe theilt, der gleihfam 
der Schwerpunkt der ganzen Monarchie ift und 
der über den einzelnen Randes-Repräfentationen 
ftebt. Das Wahlrecht für den Reichsrath ift an 
ein Einkommen von 1200 Rtblrn. oder an eine 
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jährl. Abgabe von 200 Zhlrn. geknüpft; ‘. der 
80 Mitglieder find vom Könige Gewählte, 30 


Das Königreih . . . mit 60%, oder 
Edleswig.. . . . » 17% 

Holſtein und — 
Lauenburg ' * 23% faft 

Das Königreich bat feit dem 5. Juni 1849 
eine conftitutionelle Verfaſſung. Der Reichstag 
beitebt aus 2 Kammern: dem Boltsthing, gebil- 
det aus 100 Mitgl, deren jedes 14.000 Bew. 
vertritt, und dem Landstbing, mit balbjoviel 
Mitgl. Letzterer hat ariftofratiihen Charakter 
(wählbar ift, wer 4200 Thlr. Einfommen bat, oder 
200 Thlr. Steuern giebt, und 40 Jahr alt ift). 
Die Wahlen zum Vollsthing find direkte. Diefe 
Berfaffung gewährt außerordentliche Freiheiten ; 
nicht fo die der Herzogihümer. — Schleswig 
Verfaffung datirt vom 15. Febt. 1554. Die 43 
Deputirten, welche die Provinzialitände bilden, 
können nichts beicyließen , Sondern nur Anträge 
ftellen. Schleswig bat weder Beriammlungs- 
recht, noch Bah- oder Religionsfreibeit. — Ganz 
ähnlich ift die vom 11. Juni 1854 berrührende 
Verfaſſung Holfteins, nad welder die Pro- 
binzialftände aus 57 Deputirten beftehen. — 
Lauenburgs Berfaffung, vom 20. Dez. 1853, 
giebt feiner Ritter- oder Landſchaft, wie die 
Volksvertretung beißt, eine etwas größere Frei- 
beit; das Land hat 15 Deputirte. — Islands 
Altding (vom 8. März 1843) beiteht aus 20, 
das Lagthing der Färöer (15. Xpril 1954) 
aus 20, der Colonialrath der weftindifchen 
Inſeln (26. März 1552) aus 20 Mitgliedern, — 
Grönland bat feine Repräfentation. — Das 
Untergericht oder die erfte Inftanz ift in den 
Etädten das Stadtgeridht, im den adligen Be- 
fitungen das Birfgericht, in den Yanddiftr. das 
Sandeldgericht oder Herradstbing. Zweiter In- 
ſtanz find die Obergerichte zu Kopenhagen und 
zu Biborg , lepter Inftanz das höchſte Gericht 
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bon den einzelnen Landes-Bertretungen, 30 un- 
mittelbar vom Bolte. 


®/, der Bewohner fendet 47 Mitglieder. 
. 13 . 


Yo * . a 

Y, s ⸗ 2 u. 

zu Kopenhagen. Die Procedut iſt öffentlich und 
mündlid. Das Haupigeſeß iſt Chriſtians V. 
dän. Geſetzbuch von 1683. Die Herzogth. haben 
ein Oberappellationsgericht zu Kiel. 

Stände. Unter den 4 Ständen Adel, Geit- 
lichfeit, Bürger u. Bauern war früber der Adel 
fehr bevorzugt und faft allein mädtig; 1666 
wurde feine Macht gebrochen und die Allkinberr- 
Ihaft des Königs begann. — Im Geheimen 
Staats-Nath figen die Prinzen, die Mini- 
fter des Geſammtſtaats und der einzelnen Län» 
der. Der Gefammtftaat bat einen Finanz, 
Kriegs. und Marine- Minifter, einen für das 
Aeußere, einen für das Innere; das Königreich 
hat einen Minifter des Inneren, einen Juftiz- 
und Eultus-Minifter; Schleswig bat einen Mi. 
nifter und Holftein nebft Lauenburg einen. — 
Das widtigfte Zwiſchenamt ift das der Amt- 
männer; in ihren Händen liegt die Juftiz, 
Polizei, das Land. und Schulwefen, das Land- 
und Seemiliz-Wefen, Die Eintheilung nad 
Aemtern ift die allgemeine in Bezug auf die 
Verwaltung. Die geiftliche Eintheilung ift die 
nad Stiftern. Die Yocal-Autoritäten find: die 
Communal-Bebörden, beitebend aus dem Ma- 
giftrat, unter einem Stadtvogt, Burgemeifter ıc., 
und aus Bürger-Nepräfentanten, die von den 
Rürgern gewählt find. Auf dem Lande haben 
die Kirchſpielsvögte die Autorität zu verwalten. 

Budget. 1813 erlitt Dänemark einen 
Staatsbanferot. Am 1. April 1858 belief ſich 
die Staatsſchuld auf 86.301.000 Thlr. Br. ; da- 
bon 53.660.250 inländifhe, 32.640.750 aus. 
ländifhe Schulden. 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñe — —ñ e —— —ñ — — — — — — 





das Konigreich Schles wig | Holſtein 
an direkten Steuern . . 11 2.931.000 Thlr. Br. | 696.760 Thlr. Pr. | 790,640 Thlr. Br. 
« indirekten Abgaben 1.227.000 | 223.540 \ 244.260 
verſchied Einnahmen. . 344,000 s 85. 714 279.400 
- 1#länd. u. Kärder-Einn.. | 30.600 | 1, 





Summa 


Die Ausgaben belaufen fih auf: 


41.532.600 Ihlr. Br. 


1.006.014 Thle. Br. | 1.314.300 Thle. Pr. 









im Königreiche | in Schleswig in Holftein 
Thlr. Br. | Ihlr, Br. | Ihr. Pr. 
Neihstag - ». .» » 45.000 | Minifterium . . . 565.700 | Minifterium . . . 744.358 
Antheil an den ge- Antheil an d. Staats- Antheilan d. Staats. 
meinfcaftl. Ausg. 1.480.500 | Ausgaben . . . 37.423 | Ausgaben '. . . 567.145 
Be das Innere . . 1.239.300 Gemeinſchaftlich mit Gemeinſchaftlich mi 
ür die Suftiz. . . 517.200 | SHolftein . . . . 419.200 | Schleswig . .. 38.318 
für den Eultus . . 237.100 Provinzial-Stände. 26.250 


1. ꝛc. 
Summa: Thlr. Pr. 4.135.400 | 


Thlr. Pr. 1.022.323 






Thlr. Br. 1.376.071 
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Die gemeinfhaftlihen Einnahmen und Ausgaben find: 


Einnahmen 


Thlr. Br. 
Ueberſchuß der Domänen-Einnahme 1.377.020 
. aus d. Herz. Lauenburg. 174.565 
. aus den weftind. Infeln 33.242 
Binfen von Stantsactiven. . .. 748.367 
-des Sundzollfonds... . 900.000 


Veberfhuß der Sdifffahrts- ıc. Ab- 

11 ER 5.838.580 
Bufhuß von d. verfch. Randestheilen 2.465.850 
ic. 1. 





R.-Zhlr. 17.115.479 = Thir Pr. 12.836.610 





Aus; gaben 
Thlr. Br. 
ABER u 600.000 
FpenggJenn — 277.545 
Geh. Staatsratd -. . ..... 54.675 
a FE ee 45.000 
Binfen der Shud . . . .... 4.613.850 
Penfionsweien . . . . 1.105.125 
Kriegs-Minifterium . . .... 3.312.518 
Marine- N 1.522.536 
ꝛe. ꝛc. 


Thlr. Pr. 12.836.610 


Das Königreich Dänemark ergiebt einen Ueberſchuß von 394.464 Thlen. Pr., für Schleswig 
aber ergiebt fid) eine Unterbilany von 16.327, und für Holftein eine von 61.774 Thlen. Pr. 


Kirche, Unterricht. Die herrfchende Kirche 
ift die evangeliſchlutherſche; übrigens ift voll. 
fommene Religionsfreiheit gewährt. Das Kö- 
nigreich ift in 7, Schleswig in 2 Bisthümer ge- 
theilt; Holftein hat 1, Lauenburg I Superinten- 
dentfhaft. Bon den 7 Stiftern liegen 3 auf In- 
feln: 1) auf Seeland, wozu Möen, Amager, 
Bornholm und die Heinen Infeln gehören, jo- 
wie die Färöer, Grönland, Wejtindien (Island 
bat feinen befonderen Bifhof); 2) Laland-Fal- 
fter; 3) Fünen, nebſt Thorsenge, Rangeland 
und kleine Infeln. Sütland hat 4 Stifter: Aal- 
borg, früher Börglum-Stift, nebſt Vendſysſel, 
Thyland, Mors und Läſö; Viborg, nebft der 
Halbinfel Salling und der Infel Fuur; Yar- 
huus, nebft den Infeln Anholt und Sams; Ribe, 
nebft Enclaven in Schleswig, den friefifchen In- 
feln und Törninglehn oder 29 Kirchipielen im 
nordweftlihen Schleswig. — Schleswig bildet 
1 Bisthum und Alfen nebft Aerö ein anderes. — 
Man zählt etwa 4150 Juden, 7150 Katholiken, 
1548 Baptiften und 1482 Reformirte; ferner 
200 Mennoniten in Altona und Friederichsſtadt, 
100 Serrnhuter in Ehriftiansfeld, 

Behufs der Bildung von Volkslehrern giebt 
es 7 Seminare, nämlich zu Ionftrup für See- 
land, Lolland und Falfter, Staarup für Fünen, 
Alfen und Aerö; Smedfted, Yyngbye und Jel— 
ling für Iütland; Töndern für Deutid-Schles- 


wig, Segeberg für Holftein. — Landſchulen hat, 


das Königreid 2500, Schleswig 500, Holftein 
950. Nur im Stift Ribe hat die dünn verftreute 
Bevölkerung bloße Winter- od. fogen. Umgangs— 
fhulen. Im Ganzen findet man felten in Dä- 
nemarf Leute, welde nicht lefen und fchreiben 
fönnen. — Gelehrte Schulen giebt es 22, mit 
2500 Schülern; in Schleswig zc., wo 11 vor- 
handen find, ift in der zu Hadersleo dänifcher, 
in der zu Flensborg theild dänifcher, theils 
deutſcher, in der zu Schleswig deutfcher Unter- 
right. In Kopenhagen erhielten 15-44 von den 
19.500 ſchulpflichtigen Kindern der Stadt 16.000 
Unterricht in öffentl. Rehranftalten. — Uniper- 
fitäten find zu Kopenhagen, 1479 gegründet, 
mit 4% Profefforen in 5 Facultäten (theol., ju- 
rift., medic., philoſ., naturwifl.-.mathem.) und 
mehr als 1000 Studenten; und zu Kiel, 1566 
geftiftet (Christiana Albertina genannt), mit 


34 Brof. in 4 Facultäten und über 100 Studi. 
renden. Eine andere wiffenfchaftliche Anſtalt ift 
die Sorö-Afademie, jept eine allgemeine gelehrte 
Schule und Erziehungs-Anftalt (jährl. Eintom- 
men: 112.500 Thlr PBr.). Kopenhagen hat feit 
1829 eine polytechn. Kehranftalt, feit 1830 eine 
milit. Hochſchule und eine Landbau-Alademie. — 
Die königl. Bibl. zu Kopenhagen zählt 400.000 
Bde. und 15.000 Mifrpte.; die der Imiv. zählt 
120.000 Bde., und ift reich an isländ. Schriften. 
Die fogen. Klaffenfhul-Bibl. zählt 40.000 Bde. 
Die Univ.Bibl. zu Kiel hat über 100.000 Bde. 
Kopenhagen befigt wichtige Archive, eins der be- 
deutendften Münz- und Medaillen-Cabinete (zu 
Rofenburg), und ein Mufeum für nordifhe Al- 
terthümer, 16.000 Nummern zählend. Eine kgl. 
Bemälde-Sammlung ift zu Ehriftiansborg. Bon 
befonderem Intereſſe ift Thorvaldfens Mufeum 
zu Kopenhagen, welches des Meifters Werte 
enthält, die er feinem Baterlande zum Geſchenk 
gemadt hat, und in welchem er felbft ruht. — 
Unter den Wohlthätigkeits« Anftalten find 
10 adlige Fräulein-Klöfter zu nennen, 6 ähnliche 
Stiftungen, Waifenhäufer zu Kopenhagen und 
Altona ꝛc., Taubftummen-, Blinden-, Entbin- 
dungs-Anftalten, große Hofpitäler ıc. 

Armee, Slotte. Seit 1549 beftebt allge- 
meine Wehrpflicht. Der im 22. Jahr eintretende 
Soldat gehört 4 Jahr der Linie (der Artillerift 
6 Iahr), und 4 Jahr der Kriegsrejerve an; dann 
8 Jahr der fogen. Verſtärkung. Indeß die Dienft- 
zeit felbjt reducirt fih etwa auf 1%, Jahr. Die 
Armee foll im Friedenszeiten - bis 10,000, 
in Kriegszeiten 40.000 Mann zählen (nad) an- 
deren Angaben 50.000 M.). Sie befteht aus 
23 Bataillonen von 1000 Mann, 25 Schwadro- 
nen zu 130 Mann und 12 Batterien Artillerie 
mit 96 Kanonen. Das zur deutihen Bundesar- 
mee gehörende Kontingent befteht aus 3600 M. 
und S Kanonen. — Feitungen: Kopenhagen 
(Eitadelle Frederifshaun und die Seebatterie 
Trekrone oder Dreifronen), Kronborg im Dere- 
fund, beide ohne große Bedeutung; Nyborg und 
Fredericia, beide von geringer Bedeutung. 

Die Klotte beftcht zur Zeit aus 4 Li— 
nienfchiffen, 6 Fregatten, 4 Corvetten, 3 Briggs, 
2 Schoonern rc.; 3 Schrauben-Dampf-Fregate 
ten, 2 Schrauben-Dampf-Corvetten, 7 Dampf- 


Armee, 


fchiffen, 67 Kanonenſchaluppen, die fogen. Ruder- 
flotille xc., im Ganzen 116 Schiffe mit 932 Ka- 
nonen. Das größte Linienſchiff hat 84 Kano- 
nen und 665 Mann. Zur Klotte und den Werf- 
ten gehören außer den 140 Officieren noch etwa 
1736 Mann. Die 1801 dur die Engländer 
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fortgeführte Flotte zählte 18 Linienfdiffe, 15 
Fregatten ıc. 

Da mir von den neueren Angaben nur die 
Summen vorliegen, fo gebe ich das Detail nad 
den älteren Angaben (z. B. in Baggefens dän. 
Staat 1845): 


Neuere 

Anga- 

ben 

0 I om. [| om. | om. [|om. | om. | om | or |on. 

Ackerland ..... lı9sa 187.0 51 88,5 | 855 . 1616 660 

MWaldland . ... . 21,0 11,0 1 7,0 80 48 46 

Haideland und 56,0 146 

— A 2580| 13,75 173,05 - 

Moor und Wiefen. .| 5,5 | 27,35| 1025 | 150 | 15,0 | 73,0 75 
Em... 222%. 3,5 3,5 1 20! 35 : 1135 

Bauten, Wege 2 eo 57 
ab fee | ee, | 80 | 400 

Marfhland . — — — 18,0 | 20,0 | 38,0 40 


Summa || 235,25 


316,25 | 132,25 | 164,5 | 153,75 | 19,0 |1021,55] 1037 


Das Königreih Dänemark. 


A. Die däniſchen Infeln. 1. Die feeländifche Infelgruppe. 

a. Seeland (dän. Själland), urfpr. Sjölund, 17,5 und 14 M. weit ausgedehnt, 
ohne zufammenhängende Höhen, höchſtens bis 400 F. h., arın an Wald, aber gut mit 
Torf verfehen; ein fehr fruchtbares Kornland. Kleine Seen zwifchen Buchenmwaldungen, 
zahlreihe Ortidaften in angebauten Ebenen, hohe Küften im SD. erinnern an die Land- 


{haften Rũgens. 

Kopenhagen, dän. Kjöbenhaven, d. h. 
Kaufmannshafen, urfpr. Axelhuus, 144,000 €. 
(1545: 61.568 männl, 65.219 weibl. ; 200 Re- 
form., 600 Kathol., 2200 Juden), Y,, der Be 
völferung, ift Hauptftadt und Reſidenz, Sib der 
höchſten Regierungs-Collegien und des höchſten 
Berichtes, Feftung und Kriegsbafen, der größte 
und fiherfte an der Dftfee. Der öſtliche Theil, 
Shriftianshafen auf Amager, ift durd 
2 Brüden mit dem Haupttheile verbunden. Leßz 
terer hat im R. gerade und breite Straßen, im 
SR. meift frumme, dazwiſchen führt die ganz 
gerade, 4100 8. Ige. Gotharsſtraße hindurch). 
Im älteren Theile liegt der Shlofholm mit 
der großen Ehriftiansborg, und der alte Holm 
(Bammelholm) mit weitläufigen Marine-Etablif- 
fements; im neueren Theile das alte Schloß 
Rofenborg nebft Garten, die königl. Palais 
Amalienborg und die Matrofenwohnungen 
Reubuden (gleihförmige Reihen einftödiger 
Häuſer). Deftli vom Strom ift der neue 
Holm (Nybolm), ebenfalls mit Marine-Etabl. 
am Hafen für die Flotte Vom NO.-Ende führt 
eine Floßbrüde über den Hafen-Eingang nad) 
dem Haupttheile, und diefe trennt den inne- 
ren Hafen und den abgegrenzten Theil des- 
felben, welcher Kriegshafen ift, von dem äußeren 


Hafen und der Rhede. Eine ſchmale Esplanade 
fcheidet von der im ©. liegenden Stadt die Ci- 
tadelle Kriedridshapn, ein regelm. 5-Ed 
am Hafen-Eingange; im Meere erhebt fid die 
3-Kronen-Batterie, und auf dem neuen 
Holm liegen die Batterien Sertus und Quintus. 
Auf der Yandjeite ſchützt die Stadt ein Haupt- 
wall mit 25 Baftionen. Der Umfang längs des 
Walles und der Esplanade mißt über 1 d. M. 
Der äußere Hafen ift 2400 F. lg, 200 bis 480 
%. br., mindeftens 22 F. tief; der innere 5600 
%. Ig.. 200 F. br. (ohne den Kriegshafen), 18 
bis 22 F. tief; ein Theil des lepteren, der 
Kriegsbafen, ift 3300 %. Ig,, bie 440 F. br, 
bis 22 F tief, vom inneren Handelshafen durd 
eine 3200 F. Ige. fchmale ſchwimmende Brüde 
getrennt. Am inneren Hafen befinden fi vor 
den Magazinen und Werften auf 11.060 #. Lge. 
Anlegepläge, von 10 bis 15 %. Waſſertiefe; und 
an den damit im Bufammenbang ftehenden, 
überbrüdten Ganälen außerdem 10.920 F. weit 
Anlegepläße von 6 bis 13 F. Maffertiefe. — 8. 
bat 4 Hauptihore mit 4 Vorftädten, von denen 
Veſterbro die größte ift; gegen 4000 Häufer; 
15 Pläpe: der Königs-Neutord (Markt heißt 
Toro). zu welhem 13 Straßen führen und auf 
welchem die bergoldete, bleierne Reiterftatue 
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Ehriftiand V. (feit 1688) in doppelter Lebens- 
größe ftebt, ift etwa 13 Mrgn. groß, vom Then- 
ter, der Kriegsſchule, dem Charlottenburger 
Schloß (Kunftatademie mit dem botan. Garten), 
der Hauptwache ꝛc. umgeben; der alte und neue 
Markt (Ein Plab, mit dem 1815 erbauten Ge- 
richts u. Rathhaufe, das eine Säulenhalle hat) ; 
der Friedrichsplatz, ein regelm. 8.Eck zwifchen 
den 4 Schlöffern, mit dem ehernen Reiterbild 
Friedrichs V., 1771 don der afiatifchen Handels- 
Geſellſchaft errichtet; der Amager- Markt, für 
Gartengewächfe ; der Kohlen-Marft, für Breun- 
Material; der Nicolai-Plab (Fleifher-Marft), 
der Grauebrüder-Marft. — 9 Hauptkirchen: die 
Metropolitanticche des Neiches ift die Franen- 
firche, reich mit Thorwaldfens Werfen geihmüdt ; 
St. Petri mit einem 250 F. h. Thurme; Zrini- 
tatisfirhe mit einem daneben ftehenden runden, 
115 8. h. Thurme, auf weldem die Sternwarte; 
die Erlöferstirche mit einem 258 F. b. Thurme 
ꝛc. I reform. Kirche, 1 kathol. Kapelle, I Syna- 
goge. — Das Ehriftiansborger Schloß ift 
1731 bis 40 gebaut, 1794 abgebrannt, 1828 
neu eingeweiht; es fteht auf 9- bis 10.000 Bfäh- 
len und nimmt faft einen Heinen Staditheil ein. 
Darin ift das höchſte Bericht, die (unbedeutende) 
Bildergallerie (13 Säle), das Mufeum für nor- 
difche Altertbümer (7 Zimmer), das Hoftheater, 
Ställe für 200 Pferde ıc. Damit verbunden ift 
das Artillerie-Arfenal und die fol. Bibliothek ıc. 
Sfolirt auf dem Schloßholm ſteht die Börſe, ein 
gothiſches Gebäude, 1605 bis 15 erbaut, 400 %. 
Ig., mit einem über 150 %. b. Thurme, deſſen 
Spike die Schwänze von 4 Draden bilden; die 
Bank und Thorwaldiens Wufeum. Leßteres 
ift ein feltfamer, 1846 beendeter Bau, halb 
äghptiſch, halb pompejaniſch, mit braun gemal- 
tem Hallengange und offenem Hofe, in deflen 
Mitte feit 1544 Thorwaldfen ruht. Beide Stod- 
werke find in Feine Gemächer getheilt, in mwel- 
chen 648 Bildwerfe Thorwaldſens, feine Zeich— 
nungen, Sammlungen, Altertbümer, ältere Del- 
gemälde ze. aufgeitellt find. — Die Paläſte Ama- 
lienborg find 4 ſymmetriſche Gebäude um den 
Friedrichs ⸗Platz, bis 1515 vom Könige und fei- 
ner Familie bewohnt; daran fliesen fi 2 
fürſtliche, ſymmetriſche Paläfte in der breiten 
Straße, gegenüber den Marmor-Ruinen der nie 
vollendeten Friedrihsfirhe. Im Schloß Nofen- 
borg, mit 3 Thürmen, befinden fid nur Kunft- 
werke ıc., äbnlih dem grünen Gewölbe in Dres- 
den. Es ift von Gräben umgeben. Der Garten 
ift öffentlich ; ein Theil desfelben dient jegt als 
Erercierplag. Das Schloß Charlottenborg hat 
man jept für die Kunft-Akademie beftimmt, der 
Garten dabei ift der botaniihe. Das Gebäude 
der jogen. Regenz bat freie Wohnungen für 100 
Etudirende Die Univerfität, 1479 geftif- 
tet, der Frauenlirche gegenüber, zählt über 1000 
Stud. Ihre Bibl, über der Trinitatisfirdhe, hat 
etwa 400.000 Bde. — Waflerleitungen aus na- 
ben Seen verforgen die Stadt mit Trinfwaffer. 
Bor dem Wefterthore liegt ein großartiges Ber- 
guügungslofal, Tivoli genannt. — K. hat Baum- 
wollfabr., Branntweinbrennereien, 16 Eifengie- 
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hereien, TZabads-, Reder-, Wagen-, Segeltudhfabr., 
Buder-Raff., e. Dampf · Flachs ſpinnerei, Vorcel- 
lanfabr. ꝛc. — Die Stadt beſißt 326 Schiffe von 
21.680 E.-Laften. In Kopenhagen wurden 
1557 eingeführt: 

300 Schiffspfd. Wolle von Island, 


7.000 Tor. Thran >» . 
8.500 Schiffspfd. Klippfiſch v. - 
2.300 dr. gefalzenes Lammfleifch 
bon Island, 
6.200 = Thran von Grönland, 
26.500 Stüd Secehundsfelle v. Grönld., 
3.500 = Renntbierfelle = 
1.400 = Fuchs bãlge 
1.500 Pfund Eiderdaunen ⸗ 
2.200 Tdr. Thran v. Finld.u.Norm., 
18.500 » Seringeb. = = = 
800 = Thran von Spipbergen, 
8.600 Stüd gefalzene Seehundfelle 
bon Spißzbergen, 

300 Tdr. Thran von d. Färöer, 
73.000 Stüd wollene Jaden = = 
17.500 Tdr. Theer, 

1.200 = Pech, 
1.000.000 Pfund Pottaſche, 
2.500 Tdr. Salz, 
22.500 Schiffspfd. ſchwed. Stangeneiſen, 
790,000 Tdr. Steinkohlen, 


35.000 Klafter Brennholz von Preußen 


und Schweden. 


1.750.000 Pfund Farbeholz, 
60.000 =» Indigo, 
15.000 = Cigarren, 


ꝛc. ic. 

*/, Stde vor dem Weſterthore liegt Schloß 
Friedrichsberg mit prächtigem Parke, 1730 
erbaut; auf einem Hügel, weit die ganze Umge— 
gend überragend. Auf halbem Wege dahin fteht 
die Freiheitsfäule, zum Andenken der 1775 ge- 
gebenen, die Stellung der Bauern betreffenden 
Geſetze. — 4, und 5M. im N. von Kopenh. 
liegt das Schloß Friedrichs burg bei Siller- 
öd, aus dem Anfange des 17. Jahrh. (f. unten) 
und Ehloß Friedensburg, auf einer wal- 
digen Anhöhe, zum Andenten des Friedens mit 
Schweden, 1720. — 1 M. im. dv. Kopenhagen 
liegt der Charlottenlunder Thiergarten, mit 
dem Schloß Charlottenlund, ehemals Gül- 
denlund; '/, M. weiter der große Iägersburger 
Ihiergarten, nad) einem ehemaligen Jagdſchloſſe 
Jägers burg benannt, ein berrlider, an Wild 
reiher Buchenwald, in der Mitte mit dem Iagd- 
ſchloß Eremitage. Nahe beim Thiergarten liegt 
Freudenlund, ein Sediges Luſthaus Viele Be- 
wohner Kopenhagens haben ihre Sommerhäu- 
fer in dem 11, M. entfernten Dorfe Königs. 
Lyngbhyh, in weldem fi Papierfabr., Kattun- 
druderei, Delmübhle und Hammerwerke befinden, 
nahe beim kgl. Luſtſchloß Sansfouei. 1%, M. 
v. Kop. liegt auch der ftädtifch ausfehende Ort 
Sirfhholm, am Fuureſee, wo ehedem ein 
berühmtes, präctiges Schloß diefed Namens 
(Siortholm) geftanden hat. — 1, M. v. Kop. 
* STE Torbet eine große Seebade- 

nftalt. 


Die Infeln Seeland, Möen, Falfter, Lolland. — Die Fünſche Infelgruppe. 


1. Amt Kjöbenhavn, über 22, DM. 
mit 6 Harden: Gofkelund (mit Amager und 
Saltholm), Smörum, Sömme, Thune, Ramsöe, 
Boldborg, und 77 Kirchſpielen. — Roestilde 
(vom alten hros, ein Roß, und Kilde, eine 
Quelle), 4338 E., mit herrliden Quellen, a. 950 
die bedeutendfte Stadt Dänemarks, im 14. Jabr- 
hundert mit 28 Kirchen, durch Peſt und Feuer 
aber heruntergefommen. Die ſchönſte und ältefte 
Kirche Dänemarks, mit der ehemal. Königsgruft, 
ift die 1084 erbaute Domlirche. Daneben ein 
tgl. Palais, jept den Provinzialftänden einge- 
räumt. Hafen. Eifenbahn nah Kopenhagen. — 
Kjöge, 2659 E, Hafen mit unbed. Schifffahrt. 
— Dorf Leire bei Lethraborg war einft die 
bedeutende, alte und fefte Königsburg Leire — 
Inſel Amager, 6500 Bew., ift durch das feichte 
Fahrwaſſer Kalleboftrand von Seeland getrennt. 
Darauf liegt eine große hem. Fabrik, Yriedens- 
mühle genannt. — Inſel Saltholm, mit 
einem Kaltfteinbruche. 


2. Amt Frederiksborg, 25 Q.M. mit 
6 Sarden: Liunge- Kronborg, Liunge- Frede- 
ritsborg, Holboe, Ströe, Delftyffe, Horns, und 
60 Kirdfpielen. — Helfingör, früher Kro- 
gen, 9097 E. gegenüber von Helfingborg, am 
Ichmalften Theile des Sundes, Handelsftadt und 
Bollftätte, 600 Häufer und 2 Kirhen. — Kron- 
borg, feftes goth. Schloß auf einer Landzunge 
im Eunde, aus Quadern erbaut, nahe bei Hel- 
fingör, 1574 bis 84 gebaut, mit fünf 107 F. 5. 
Thürmen. Bon der Terraffe prachtvolle Aus- 
fit auf den Sund. Nabe das fönigl. Luſtſchloß 
Marienlyſt. — Hilleröd, 2292 E, in waldi- 
ger Gegend; auf Infeln in einem See Schloß 
Frederitsborg, eins der fhönften goth. Ge- 
bäude, in deffen prachtvoller Kirche die Könige 
gekrönt wurden. Nabe eine berühmte und wid- 
tige fgl. Stuterei. — Iägerspriis, früher 
Abrahamftrup, ift ein Gut und Luſtſchloß auf 
einer Halbinfel, mit Schäferei, Meierei, Mäl- 
dern xc.— Frederiks värk, 500 €, mit wid- 
tigen Eifengießereien, Waffen. und Meflerfabr. 
zc. — Hellebek, unfern Selfingör, Gewehr- 
fabrit. — Humlebed, Fiiherdorf am Sunde, 
wo Karl XII. landete. — Uſſeröd, Dorf; da- 
bei die kgl. Tuchfabrik für die Armee. 

3. Amt Holbat, 29%, D.M., mit 7 
Harden: Meerlöfe, Tudfe, Löbe, Arg, Skippinge, 
Ods, Samsöe, und 84 Kirchfpielen. — Hol: 
bäf, 2811 E, betriebfame Hafenftadt. — Ka- 
lundborg, 2420 E., Hafen- und Handelejtadt 
am Fjorde gleiches Namens, der ehemals Här- 
dig ieh. Dampfihiffe nad Aarhuus. — NY- 
tjöbing, 1330 €., Safen am Ifefjord. — 
Samsöe ift eine fehr fruchtbare Infel. 

4. Amt Sord, 27 Q.M., mit 5 Har- 
den: Ringfted, Alfted, Weſter-, Defter-flaffe- 
bjerg, Slagelfe, mit 89 Kirchſpielen. — Ring- 
fted, 1477 E. der Sage nad) vom König Ring 
im 7 Iahrb. gebaut. — Sorö, 1033 E., a. e. 
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See, daneben die oben genannte Alademie. — 
Slagelfe, 4747 €,, e. alte, fehr betriebfame 
Stadt. Nahe ftand das berühmte Antvorſtob, 
ein reiches Johanneskloſter, fpäter fol. Schloß. 
— Korsör, 2236 €, e. befeftigter Hafen- und 
Schifferort, der die Verbindung zwiſchen See- 
land und Fünen vermittelt. — Skjälſkör, 
1379 €., treibt Fifcherei und Schifffahrt. 


5. Amt Praftd, 30%, Q.M. und Möen, 
mit 7 Harden: Bjeverſtob, Steuns, Fazö, Ty- 
bjerg, Hammer, Baarfe, Möenbo, und 76 Kird- 
fpielen. — Präftö, 1154 E. Hafenftadt, faft 
dom MWaffer umgeben. — Näftved, 3225 E, 
l. a. d. Susaa, früher eine anfehnlide Stadt. 
— Gtorehbeddinge, 12331 E, M. vom 
Steuns-Klint. — Vordingborg, 1763 €, 
a.d. SO.Spihe Seelands, Hafen, Hauptver- 
bindung mit Falfter; im 12. Jahrh. mit einem 
feften Schloffe gegen die Wenden, Refidenz der 
Waldemars. — Faxö, Dorf auf einem Berge 
mit fehr berühmten Kalkbrüchen. — Gut Hol- 
megaard mit e. Glashütte, die einige 100 
Arbeiter hat. 

b. Möen, durd Sandbänfe mit Seeland 
verbunden, 2%, M. Ig.; daneben die Heinen In- 
feln Nyord, Bogöe und Färde. — Stege, 
1934 €., alte Hafenftadt, mit einem 500 %. Ign. 
Steindamm, von weldem eine 230 F. (g. Brüde 
zum Dorfe Lindemark führt. 


6. Amt Mariebo, 30%, Q..M., mit 2 
Harden: Norder- u. Süder-Harde Falflerd, und 
29 Kirdfpielen. 

c. Falter, eine ebene Infel mit fetten 
Lehmboden, die viel Korn und Holz liefert; fie 
bat etwa 1Q.M. Buchenwald. Die Felder find 
eingehegt. — Nykjöbing, 2605 E., ſchön am 
Guldborgfunde gelegen, jehr alt, treibt Han- 
del und Schifffahtt — Stubbetjöbing, 
1191 E. am Eingange zum Grönfunde, mit Ha— 
fen und einer 400 %. Ign. Schiffbrücke. 

d. Kolland oder Laaland (Lavland d. i. 
niedriges Land), mit Heinen Injeln (Smaalan- 
dene), die /, DM. einnehmen. Zum Amt Ma- 
riebo gehören die 4 Harde Musfe, Fuglſe, Nor- 
der- und Süder-Harde Lollands, mit 67 Kird)- 
fpielen. An der W.Küſte ift der Ralſtov, oder 
Albuefjord durd den langen, ſchmalen, fandigen 
Landftreifen Albuen eingefchloffen. Die Infel 
ift noch flacher als Raliter, hat ausgezeichneten 
Betreideboden, reihlihen Buchen» und Eichen- 
wald (an 27, Q.M.) und in der Mitte den fiich- 
reihen Mariebo-See. — Mariebo, 1960 €, 
bis 1623 ein Nonnenklojfter. — Nakſtob, 
3375 E., Hafenftadt mit anfehnlihem Handel, 
ehemals befeftigt. — Rödby, 1515 E, an ei. 
ner ganz derfandeten Bucht. — Nyfted, 1227 
E., Hafen. — Saytjöbing, 1055 €, — Die 
Braffhaft Kauthenborg ıft eine der größten 
und beften Dänemarts. — Beim Gute Aalholm 
am Nyfted-Fijord ift der größte, an egotifchen 
Pflanzen reichfte Privatgarten Dänemarks. 


2. Die Fünfche Anfelgruppe. Südlich von Fünen (däniſch Fyen) liegen die mit 
ihm gemwiffermaßen verbundenen Thordenge (oder Taafinge), Thoröe, Aeröe, Langeland. 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 
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a. Fünen, einſchl. Heiner Infeln ca. 54 Q.-M., hat 11%, und IM. Ausdehnung, 
wenige Waldungen, die alle Brivat-Eigenthum find, und überall eingefriedigte Koppeln. Von 
Flüſſen ift die 8 M. Ig. Odenfe-Aa zu nennen, von Scen der fiichreihe Arreffov-Sce. 


7. Amt Ddenfe, 32 D..M., mit 8 Har- 
den: Ddenfe, Berge, Yafum, Lunde oder Slet- 
ten, Stam, Skobby, Wends, Baag, und 109 
Kirdfpielen. — Odenſe, ehem. Odins-Ey od. 
De d. h. Infel, von Ddin gegründet, 12.032 E,, 
die bedeutendfte Provinzftadt und die ältefte 
Stadt Dänemarks; ift Reſidenz des Gouper- 
neurs der Infel. Sie hat 3 Kirchen, dabei die 
ſchöne goth. St. Knudokirche, 1056 bis 1301 ge- 
baut, mit Gräbern dänifcher Könige. Schloß 
und Rathhaus. Der Hafen, bei Skibshufene, ift 
, M. entfernt. Es befikt 74 Schiffe. Außer 
dem Handel find die Eifengiehereien und eine 
Tuchfabrik nennenswertb. — Kjerteminde, 
1963 €., an einem feihten Meerbufen, hat Ge- 
treidehandel und Heringsfang. 400 %.Ige. Brüde 
über den Fjord. Es war früher Yadeplak für 
Odenſe; jept hebt es fid) wieder. — Bogenfe, 
1709 E. Heiner Hafen. — Middelfart, 
1840 E., Berbdg. mit Jütland; guter Hafen. 
Delphinfang. — Asfens, 3262 E,, am Fleinen 
Belt, fehr alt, handelt mit Getreide. Leberfahrt 
nah dem 1%, M. entfernten Schleswig. — 
Striib heißt die Fährftelle am Meinen Belt zu 
dem » M. entfernten Fredericia; dabei eine 
Schanze. — Beim Dorfe Söby, I M. im D. von 
Asfens, die Höhen Dernebjerg; Schlacht 1535. 


8. Amt Svendborg, 25%, D.-M., der 
©. und D. Fünens, Thorsenge, Langeland und 
36 Heine Infeln, mit 6 Harden: Winding, Gud- 
me, Sunds, Salling, Norder- und Süder-Harde 
Langelands, und mit 74 Kirhfp. auf Fünen, 
14 auf Rangeland, 3 auf Thorsenge. — NYy- 
borg, 3565 E., am großen Belt, befeftigt, ein 
Hafen, der Handel, Schifffahrt und Aderbau 
treibt. Regelm. lleberfahrt nad Korsör. Die 
den Belt paffirenden Schiffe zablen bier den 
Boll. R. war früher eine der widtigiten däni- 
ſchen Städte und öfters Reſidenz — Spend- 
borg. 52s0 E, an der Meerenge zwischen Fü- 
nen und Taafinge, alt, von hoben Hügeln um- 
geben. Der Hafen ift fehr gut. Schiffswerfte 
und ®erbereien. — Baaborg, 2777 E. am 
tleinen Belt, mit gutem Hafen. NRegelm. Ver. 
bindung mit Kiel. 

b. Zaafinge gebört dem Stammbhaufe 
Thorsenge. — Scifferdorf Trönfe, 700 E,, 
mit Schifföwerften. 

c. Zangeland, früher Lafvind, 6°, und 
IM. groß, von einer leichten, bewaldeten Hiü- 
gelreihe durchzogen, mit fehr fruchtbarem Bo- 
den, im N. mit guten Waldungen. — Die Infel 
führt viel Getreide, Erbjen, Butter und Käfe 
aus. — Nudkjöbing, 2540 E., Hafen an 
der W.Küſte. 


3. Bornbolm mit Chriftiansoe oder Aert(d.i.Ewöw)bolme. Bornholm, 


1IM. von Secland, ift 10% QM. groß, 


von 5%, und 3%, M. Ausdehnung., ohne 


adlige Güter, Herrenhöfe oder Bauerndörfer; jeder Landbefip iſt Selbfteigenthum. 


Rönne, 5239 E.,Sanptitadt, Schifffahrt, 
Fiſcherei und Handel find lebhaft; es hat einen 
künſtlichen, befeftigten Hafen, mit mehreren 
Scdiffswerften; 14 eigene Schiffe. — Nero, 
1414 E. Heiner Hafen, dabei ein Steinbruch. — 
5 Heinere Städte ohne Wichtigkeit; nur bei Hasle 
befinden ſich Steinfohlengruben. Auf einem ifo- 
lirt gelegenen Felſen jtehen die Nuinen des einft 
fehr feiten Schloffes Hammershuus, an das 


fid) die Gefchichte der Infel fnüpft.— Die Wert. 
bolme oder Ehriftiansöe haben zwifchen 
fteilen Felſen, bei 12 bis 40 F. Waffertiefe, einen 
fiheren Hafen für Linienfdiffe, eine Seefeftung 
aus 19 Ratterien und eine Gitadelle, die Staats- 
gefängniß ift. Friedrichsöe ift damit durch eine 
Brüde verbunden; Gräsholme ift nur von Ei- 
dergänfen bewohnt. 


B. Nord-Jütland. Iütland (dän. Iylland, urfpr. Jötland od. Botland, der 


cimbrifche Cherfones) befteht aus der Halbinfel, aus den in ihrem füdlichen Theile oder 
in Schledwig gelegenen Enclaven (die Lohharde und die Birke Mögeltondern und Bal- 
lum); aus den Infeln Läfde, Anholt und Endelave im Kattegat, und den Infeln Fanöe, 
Amrum, dem füdlichen Theile von Romöe, dem nördlichen von Silt und dem weftlichen 
bon Föör in der W.-See. Es enthält 10 Aemter und 26 Städte. Der hügelige Diten 
der Halbinfel ift, wie gefagt, fruchtbares Kornland, von ſchönen Thälern mit Buchenmwal- 
dungen unterbrochen. Deftlich daneben, in der Mitte, zieht von N. nad ©. ein ebenfalls 
bügeliger Gürtel nadter, unüberfehbarer Haideftreden, aus reinem Sande gebildet, der 
bis zu 100 F. Mächtigfeit hat, und auf weldem das Haidekraut 2—3 F. H. erreicht. 
Oeſtlich daneben folgt ein anderer Haide-Gürtel, weniger ausgeſprochen hügelig, mit mehr 
oder weniger tiefliegendem Mergel, der feit 20 Iahren cultivirt wird und wo man jept 
reihe Weizen- und Rapsfelder findet, während man fonft nur mageres Vich auf ſchwarzer 
Haide gewahrt. Daran fchließt ſich der dritte Haidegürtel, die Haide-Ebene, von welder 


Nord» Jütland. 
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oben die Rede geweſen, fait unverkennbar ein alter Meeresboden, über welchen ſich hie 


und da Jnſeln älteren und befferen Bodens erheben. 


Die B-Seite befteht aus fetten 


Marfchwiefen, nördlicher aus Flugſand; im W. ift es von einer fleißigeren und aufgewed- 


teren Bevölkerung bewohnt, als im Diten. 


9. Amt Hjörring od. Vendfysfel, 51%, 9. 
Q.-M.,mit 6Harden: Dorns, Wennebjerg, Dron- 
ninglund, Börglum, Hvetho, Defterhan, und 85 
Kirchſpielen. — Hjörring, 2190 E, bat eine 
Eijengießerei; Ladeplag ift Lökken an der W.- 
Küfte. Die Stadt ift fehr alt und hatte ehemals 
ihre eigene Münze. — Frederikshaun, 
1467 €., die Schifffahrt und Fiſcherei treiben. 
Der neue Hafen ift als Eicherungsplaß von gro- 
ber Michtigfeit; feinen Eingang beſchützt die 
Eitadelle Aladftrand. — Skagen, 1451 €, 
ein Fiſcherort aus 3 zerftreut liegenden Häufer- 
gruppen, von denen Höien auch Alt- Skagen 
beißt. Deftlid von Defterbyen ein jehr wichtiger, 
67%. b. Leuchtthurm. Efagen hat feine Stra- 
Ben; die Häufer liegen hinter Hügeln von Alug- 
fand, die gegen W Eduß geben. Die alte Kirdye 
ift unter dem Sande begraben. — Säbh, 966 
E., mit verfandetem Hafen. — Die flade Infel 
Läſöe und ihre Untiefe ift für die Schifffahrt im 
Kattegat ſehr gefährlid). 

10. Amt Thiften, 30%, Q.M., mit 7 
Sarden: Wefterhan, Dillerslev, Hundborg, Has- 
fing, Nefs (die lepten 4 find das alte Thiland), 
Norder- und Eüder-Harde oder Inſel Mors; 
man zählt 96 Kirdyipiele. — Thifted, 2703 €,, 
am Yimfjord. Am Ejörring-See und anderen 
Ecen liegen Ruinen von Kirhen, Eclöffern 
und Höfen, die durch Flugſand untergegangen 
find. — Nytjöbing, auf dem 6%, Q.-M. gr. 
Mors, 1746 E. Die Infelift recht fruchtbar und 
hat interefjante Kalfgruben. 

11. Anıt Yalborg, 53 O.M., mit 8 
Harden: Kür, Fleſtum, Hornum, Hellum, Hind- 
fted, Slet, und 110 Kirchſpielen. — Aalborg, 
9102 E, a. d. SKüſte des Yimfjord, früher der 
bedeutendſte Handelsplatz Jütlands für Landes- 
produfte. Dampfſchifffahrt nach Kopenhagen. 
Sie war ſchon 1070 eine berühmte Seeitadt. — 
Nibe, 3386 E, treibt Aal- und Heringsfang 
im Yimfjord. — Lögftör, 500 €, Flecken am 
Limfjord, wo feichte Grunde die Durchfahrt bem- 
men und daher ein Imladen der Maaren ftatt« 
finden muß, bis der begonnene Canal beendet ift. 

12. Amt Viborg, 55"), D.-M., mit 12 
Harden: Nörlyng, Fſends, Rinds, Middelfom, 
Harre, Nörre, Rödding, Hindberg (die legten 4 
bilden die fornreiche Halbinjel Sallingland), 
Houlberg, Eönderlyng, Ünsgaard, Hids, und 
155 Kirchfpielen. — Viborg, 1579 E, weftl. 
am kleinen Bib.-See, hat das Landesobergericht 
für Nord-Jütland und ift Sig der Provinzial 
ftände. Große Domtirche, 1726 neu erbaut, mit 
einer Krypta auf 1% Granitfäulen. Außenhafen 
beim Dorfe Hjarbet. Es iſt die ältefte Stadt 
Nord-Jutlands, in der die Jutländer den mei- 
ften dan. Königen gehuldigt haben. Etatt 2 
Kirchen, zählte es im 16. Iabrh. 22 und 6 Klö— 
fter. Hier wurde die Reformation zuerft einge 


führt, dur Hans Taufen, einen Fünenſchen 
Bauernfohn. In V. laufen alle inneren Land- 
ftraßen der Halbinjel zufammen, fie ift daher 
aud in milit. Beziebung wichtig. — Sfive, 
14241 €. Der d01 Stivehuns an der Efive-Aa 
war fonft ein feftes fönigl. Schloß. 

13. Amt Nanders, 44°, g.0.-M,, mit 
11 Sarden: Onfild, Gjerlev, Nörrebald, Etöp- 


‚ring, Rougsöe, Galthen, Sönderhald, Deiterliis- 


bjerg, Nörre, Sönder, Mole, und 145 Kirchipies 
len. — Randers, 8844 E., nördl. a. d. Sur 
den-Ya, nahe der Mög. in den Nandersfjord, 
eine anfehnlihe Handelsftadt, deren Außenhafen 
namentlich Udbyhöi am Eingange des Fjordes 
ift. Die Lachsfiſcherei ift micht mehr bedeutend, 
wohl aber die Handſchuhfabr. Die Stadt ift alt 
und war früber jehr berühmt. — Mariager, 
Sobro, Grenaa und Ebeltoft find kleinere 
Städte. — Das kleine, unfruchtbare Anbolt 
im Kattegat trägt ein Dorf. Dabei das fehr ge- 
fährlige Oft-Riff (Defter-Revet). 
14. Amt Yarbuus, 14%, Q.M., mit 
6 Harden: Sabro, Wefter-Liisberg. Hasle, Aram- 
lev, Ring, Hads, und 65 Kirchipielen. Es ift 
das am ftärkjten bevölferte Amt. — Aarhuus, 
ss91 €,, treibt lebhaften Handel; es bat cine 
der ſchönſten und größten Domkirchen im Lande. 
Der Hafen, mit e. Molo, wird durd die Mün— 
dung der Mölle-Aa gebildet, welche die Stadt 
durchfließt. Negelm. VBerbög. mit dem 27 M. 
entjernten Kopenhagen und mit Kallundborg. 
15. Amt Standerborg, 31 Q.-M., mit 
6 Harden: Gern, Mrads, Thyrſting, Hjelmsied, 
Moer, Nim, und 65 Kirdipielen. — Stan. 
derborg, 1271 €, aufe. Landzunge zwiſchen 
Seen. Dabei lag fonft das feite Schloß Efan- 
derborg; und auf dem Scloßberge (Slotsbaf. 
ken) fteht ein Denkinal von Thorwaldjen für 
Friedrich VI. — Horfens, 7250 E., a. d. Midg. 
der Bogbolms-Aa in fhöner Gegend, fehr alte 
Hafenftadt mit 4 Brüden, 2 Kirchen, mit Ta. 
badsfabr, zc., treibt aud Handel, Schifffahrt 
und Aderbau. — Die RQ.M. große Grafidaft 
Fryſenborg, früher Iernit, mit 13 Daupthö- 
fen und 31 Kirchen, ift das größte Privat-Eigen- 
thum in Dänemark, dem Grafen Friid gehörig. 
16. Amt Veile, 39 O.-M., mit 8 Sar- 
den: Nörbang, Tyrrild, Hatting, Berge, Sol- 
mans, Ierslev, Brust, Elbo, und 77 Kirchſpie— 
len. — Beile, 4161 €, a. Veile-Fjord, Dan- 
delsitadt mit Heinem Hafen (Veile bedeutet eine 
feihte und Schmale Stelle in einem Kjorde oder 
Bufen). Die Stadt liegt ſchön in tiefem Thale, 
welches Hügel mit Buchenwald und der Vicer- 
bufen begrenzen. — Fredericia, urſprünglich 
Frederifsodde, 5579 E., Feſtung auf der Land- 
unge Bergs- oder Skandſe-Odde, am Kleinen 
eilt, wo der Stromzoll für die Paſſage des Hei« 
nen Beltes gezahlt wird; fie hat 4 Kırden und 
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1 Synagoge; Tabadsfabrifation und Tabads- 
bau. — Kolding, 3476 E, am Kold.-Fjord, 
fhon im 10. Jahrh. genannt, mit verfallenem 
Hafen. Grenzzoll nad Schleswig. — Ielling; 
Dorf, mit e. Seminar und e. landmwirtbfchaftt. 
Inftitute auf dem Hofe Haftrup. Es mar einer 
der älteften u bei der Kirche ftehen 
die berühmten Iellinger Runenfteine, die Harald 
Blaatand (Blauzahn) feinem Vater und feiner 
Mutter zu Ehren fepte; beide, Gorm und Thyra, 
haben hier, an beiden Seiten der Kirche, große 


Grabhügel. . 
öbing f) 81 Y D. = M., 


17. Amt — 
das größte in Jütland, und das am ſchwächſten 


bebölkerte, mit 9 Harden: Wandfuld, Stodborg,. 


Hjerm, Ulfborg, Ginding, Hind, Hammerum, 
Nörre, Bölling, und 113 Kirchſpielen. — Ring— 
kjöbing, 1331 E, ohne Hafen, handelt mit 
Korn- und Fellmaaren, treibt Aderbau und Fi- 
ſcherei — Lempig, 1107 E, in frucdhtbarer Ge- 
gend, an hohen, ſenkrechten Flußufern. Die Stadt 


Schleswig. 


18. Amt Ribe, 60 O.-M., wovon 5 
Enclaven in Schleswig find; 7 Harden: MWefter, 
Defter, Slaugs, Stade, Gjörding,. Malt, Undft; 
in der Enclave find die Harden: Lo, Mögeltön- 
der, Birk, Niberhuus, Ballum, Wefterlandföör, 
Amrum; und mit 65 und 18 Kirchſpielen. — 
Barde, 1855 €, Hauptfiß der Fabrikation von 
fhwarzen Lehmtöpfen (Iydepotter). — Das 
Shifferdorf Hjerting ift ein wichtiger Qade- 
plap. — Ribe, 3386 E,, in der Enclave, von 
der Riber-Aa umgeben, fabricirt viele geftridte 
wollene Waaren, Ribertöi oder Riber-Zeuge ge- 
nannt. R. ift eine der älteften dän. Städte, wo 
die erfte dän. Kirche gebaut ward; im Mittel. 
alter mit 11 Kirchen und 7 Klöftern. Schloß 
Riberhuus ift in der dän. Geſchichte berühmt. — 
Auf der S.-Hälfte der Infel Romöe ftehen 15 
Dörfer. — Auf dem N.-Theile der Inſel Silt, 
im Lifterland, liegt das Fifcherdorf Liſt, deffen 
Bewohner noch Dänifh reden, wie überhaupt 
alle nördlich von bier. 


war ehedem größer. — Holftebro, 1526 €. 


Das Herzogthbum Schleswig. 


Schleswig hieß vor 1393 Süd-Iütland. Bis zum 14. Jahrh. beftand es 1. aus 
dem zu allen Zeiten dänifhen Süd-Iütland, von der Skodborg Aa bis zu den ſüdlichen 
Buchten der Schlei, von wo fi) der Dannewirk nah W. 30g, fo wie der Ofterwall nad 
Oft zum Edernförder Fjord gerichtet war und die S.-Brenze des dänifhen Reiches bildete; 
2. aus dem ehemaligen, nur noch theilweis vorhandenen Nord-Friedland; 3. aus einem 
Theile des alten Sachſenlandes, füdlih vom Dannewirke. — Die N.-Grenze bilden die 
Stodborger- oder Königs-Aa und der Koldinger Fjord, die S.-Grenze die Eider und der 
ſchleswig · holſteinſche Canal; es mißt 19 M. von N. nad ©., 13%, M. von ®. nad O. 
Dazu gehören die Infeln Uerde, Alfen, Femern, der nördl. Theil von Romöe, faft ganz 
Eilt, die öftl. Hälfte von Föör, Nordftrand, Pelworm und die Halligen. — Im 12. Jahr- 
hunderte hat der erfte Herzog von Schleswig, Knut Lavart, der Neffe des dän. Königs 
Nield,, die Wenden befiegt und fi König der Wenden genannt. Sein Sohn ward König 
von Dänemark und erhob died zu großem Glanze. Die fhauenburgifhen Grafen in Hol- 
ftein wurden übermältigt; und ald Holftein wieder felbitändig geworden, erfannte ed, daß 
fein Heil, Dänemark gegenüber, nur in der innigen Verbindung mit Schleswig liegen 
fonnte. Bon 1252 ab verfuchte Dänemark, aber vergeblih, Schledwig zu incorporiren; 
endlih mußte es die erbliche Selbitändigkeit deöfelben zugeben. 1330 verſprach Däne- 
mark die männlihe Erbfolge Schleswigs den Nachkommen Gertd von Holftein, und von 
da an gilt Schleswig-Holftein als ein felbftändiges Fürſtenthum. 1440 ftand wirklid 
unter dem Schauenburger Adolf VI. Schleswig-Holftein ald eine felbftändige, geachtete 
Macht, als „ein rechtes Erblehen Dänemarks’ da. Adolf ftarb ohne Kinder, und 
ald 1448 mit Chriftian I. das Haus der Oldenburger auf den dänifchen Thron kam, 
wählten aud die Herzogthümer diefen, aber ausdrüdlih „nicht ald König von Däne- 
mark, fondern ald Fürften der Herzogthümer, melde zufammenbleiben follen ewig un- 
getheilt; der Herzog follte keine Steuern auflegen ohne Buftimmung der Stände, ohne 
diefe weder Krieg führen, noh Münzen ſchlagen, noch Andere als die Eingeborenen 
in den Hergogthümern anftellen.” Dennoch fiel Ehriftiand jüngftem Sohne, Friedrich I., 


» ” 


Amt Haderslen, Apenrade, Lygumkloſter, Tondern. 
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ein Theil Schleswig-Holfteind zu, und er theilte aufs neue; daraus gingen die beiden 
herzoglichen Linien hervor: die eine erhielt den dänifhen Thron und die Hälfte der 
Herzogthümer; die andere, nad ihrer Mefidenz die Gottorper genannt, die andere Hälfte 
der Herzogthümer. — Am 8. Juli 1846 bat der König von Dänemark duch feinen 
offenen Brief „Schleöwig für untrennbar mit Dänemark verbunden" erklärt, fo wie auch 


einen Theil von Holftein. 


Schleswig, 12.411 €, a. W.-Ende der 
Schlei, Hauptftadt und ältefte Stadt, faſt M. 
lg, aus Altftadt (ehemals das Dorf Ele), Loll- 
fuß und Friedrichsberg beftehend ; beide leptere 
faft nur Eine Straße, %, Std. Ig. Auf einer 
Infel liegt das große Schloß Bottorp (Bifchofs- 
fiß aus dem 12. Iabrh.), vormals Reſidenz des 
Statthalters und Siß der Regierung für beide 
Herzogthümer und der Stände Schleswigs. 
Schöner goth. Dom (10. Iahrh.) und 2 Kirchen. 
In der Schlei die fleine Infel Mövenberg. In 
alter Zeit, als Schleswig noch der Hauptichlüffel 

u Dänemark war, hatte es 9 Sclöffer. — 
len&sburg, 18.872 €, ebenfalls fehr alt, 
ehem. mit dem Schloß Duborg,, freundlich am 
Abhange gelegen , ift der bedeutendfte Handels. 
ort des Landes; auch die Kabr. find bedeutend: 
Buderraff., Tabads.,Seifenfabr ‚Eifengießereien, 
Branntweinbrennereien ꝛc.; der Hafen ift dor- 
üglid. — Haderslepn, 7477 E,, die nörd- 
lichte Stadt. — Hufum, 5079 €, bat indu- 
ftrielle Anlagen und Woll. und Viehmärkte. Es 
war ehemals ftark befeftigt und befaß viele 
Schiffe. — Apenrade, din. Aabenraa, 4920 
E., a. e. tiefen Bufen der Oftfee, Hafen mit be- 
deutenden Werften, treibt viel Schifffahrt, Han- 
del, Fiſcherei zc. — Edernförde, 3931 E,, 
zwifchen einem tiefen Fjord und dem See Win- 
deby-Noer, treibt meift Handel und Schifffahrt, 
mehr noch Fischerei. BVerforgungs-Anftalt für 
alte Soldaten und Erziehungs-Anftalt für Gol- 
Datenfinder. Beide Theile der Stadt find durd) 
eine 292 %. Ige. Brüde verbunden. Beim ah 
Borby eine Seebade- Anftalt. In E, fpricht 
man Deutih.— Tondern, dän. Tönder, 2909 
E., an der Widaue, hat den Hafen bei Hoier; 
Schullehrer Seminar. Die Stadt ift fehr alt; 
fie hat durch Ueberſchwemmungen, Peſt und 
Feuer viel gelitten. Das Spipenflöppeln in der 
Umgegend ift wichtig; indeh hat der berühmte 
Handel mit Spien nit mehr feinen Siß in 
Tondern; auch die Zwirn- und Strumpffabri- 
fation ift eingegangen. — Tönning, 3077 E,, 
a. d. Eider, mit e. Hafen in der Stadt. Napiga- 
tionsſchule. Direkte Vieh-Ausfuhr nah London. 
— Friedridhsitadt, 2149 E, a. d. 600 $. 
br. Eider, Mündg. der Treene, feft, mit einigen 
Fubr. und etwas Handel, hat Werften. Das 
Vieh vom N. Jütlands gebt hier nad) Hamburg, 
jährl. ca. 16.000 Stüd. Die Stadt ift in hol. 
ländifcher Weife ſchön und regelm. gebaut, da fie 
1621 bis 23 von Holländern angelegt ifl. — 
®arding, 1580 €, auf der ſchmalen Geeft- 
höhe ım Eiderftedtichen, treibt Handel mit Korn 
und Wolle. 


1. Amt Haderslev, 35 QM. mit 7 
Harden: Zyrftrup, Haderslev, Bram, Hoidding, 
Rorderrangftrup, Frös, Kalslund. Darin Chri- 
ftiansfeld, 679 E, der Bemeindeort der mäh- 
rifhen Brüder oder Serrnhuter, mit Xeder-, Ta- 
bads-, Licht- und Handſchuhfabrikation. — In- 
fel Yaröe. 

2. Amt Apenrade (Aabenraa), 11Q..M., 
mit 2 Sarden: Süderrangftrup, Ried mit der 
Infel Barsöe, und Birke Warniß oder Barnäs. 

3. Amt —— (1 Birk und 6 
Bogteien), 3 QM. — Flecken Lygumklo— 
fter, 1336 €., früher ein Ciſtercienſerkloſter, 
1548 aufgehoben. Schöne goth. Kirche. Spi- 
penflöppelei. 

4. Amt Tondern, 21Q.-M., mit 7 dar- 
den: Höier-, Tonder-, Karr-, Slug-, Rundtoft-, 
Wieding-, Bölingharde, und den Landſchaften 
Eilt und Ofterlandföör. — Der Flecken Höjer, 
930 E,, und das Dorf Led find nicht unbedeu- 
tend. — Bon den 2 Q.-M. der Infel Eilt find 
etwa /, DM. urbares Land, das übrige Haide 
und Flugjand. Die Bewohner, Friefen, nähren 
fih von der Fifcherei und Edifffahrt;; die Män- 
ner find tüchtige Seeleute. die Frauen beforgen 
Haus, Ader und Vieh. Die Bewohner find im 
Allgemeinen fhön; fie haben mande nationale 
Eigenthümlichkeit, find gaftfrei, ehrlih und von 
ſchoͤnem Gemeingeift befeelt. — Auf Föör der 
Rleden Wyd, 900 E., mit fehr befudhtem See- 
bade, Wilhelminenbad genannt. Dampficiffe 
fahren in der Badezeit nach Helgoland, Curha- 
fen, Brunsbüttel und Hamburg. — Zum Amt 
Tondern gehören aud) 9 octroirte Koge. 

5. Amt Bredftedt, 7 Q.M.— Bleden 
Bredftedt, 2000 E,, 5 octroirte Koge. 

6. Amt Hufum und Landfhaft Pel— 
worm, TOM. Die Infel Pelworm enthält 
2 Kirchſpiele und 11 eingedeichte Koge, von de- 
nen 10 den großen umſchließen. Die Infel 
bat etwa 2000 Bew, die fi) von dem trefflihen 
Marfhboden nähren, aber viel für die Erhal- 
tung der Deiche zu thun haben. — Die Halli- 
gen find uneingedeidhte Infeln, auf denen die 
Häufer auf erhöhten Warfen ſtehen; bei hoben 
Sturmfluten geht das Waſſer aber dennoch in 
die Häufer, oder nimmt diefe ganz fort. Hooge 
bat 100 Häufer, Qangenesu. Rordmarjd 
haben 90. 

1. Landfhaft Nordftrand, eine 1Q.- 
M. große Infel, ehemals 3 und 2M.Ig.; 1634 
famen bier 15.000 Menfchen um. 

8. Landſchaft Eiderftedt, 6 Q.-M., 
17 Kirdhipiele, im W. mit Dünen, Diefe Land- 
fhaften ftehen unter einem Oberbeamten, wel- 
cher der Staller heißt. Die auf den Warfen oder 
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Worthen jtehenden Gebäude find die oben er- 
wähnten Seuberge; die einzelnen durch Gräben 
von einander getrennten Landſtücke heißen Fen— 
nen. Dayı 6 oetroirte Koge. 

9. Amt Hirten, 5',QD.M,, und Land. 
fhaft Stapelholm, 2%, Q-M. 

10. Amt Gottorp, 16Q. M. mit9 Har- 
dein: Slies, Füſing, Strugdorf, Satrup, Moor— 
tirh, Ahrens, Treya, Kropp; die eriten 5 in 
Angeln. — Flecken Kappel, 2545 E. auf dem 
hohen Ufer der Schlei in fchöner Gegend, ein 
nicht unbed. Sandelsort. 2 Dörfer, Groß- und 
Klein-Dannewarf (dän. Dannevirke) liegen au 
dein alten, im 9. IJahrh. angelegten Wall und 
Befeftigungswerfe Dannewerf. 

11. Amt Slensborg, 17Q..M., mit 5 
Harden: Husby, Nia, Uggel, Wies, Muntbra- 
rup. — Flecken Glüdsburg und dabei das 
ſchön gelegene Reſidenzſchloß der Herz. von Hol- 
ſtein Glücksburg, jeit 1525 dem Herz. v. Glüds- 
burg gehörig. 

12. Amt Sönderborg, 5D.-M., beiteht 
aus der Süder-Harde auf Alfen und der Nübel- 
Harde mit der Boptei Sundeved. - Gönder- 
burg, 3997 E, deifen Safen der Alsſund ift, 
hat anſehnliche Schiffswerfte und einige Fabri- 
fen. Am Hafen das unbewohnte Sönderburger 


Schleswig. 


Holftein. 


Schloß. — Ekenſund (Eichenfund), Fabrikort, 
bat 12 Ziegeleien. 

13. Amt Mordborg, 3U-M. Dazu ein 
Theil der Inſel Alfen, deren mittlerer Theil 
dem Herz. von Auguftenburg gehört, fruchtbar 
und anmutbig, mit guter Waldung, fiſchreichen 
Seen und gutem Ader. — Nordborg, 12809 E,, 
früber Kjöping, Flecken ‚an e. See. — Fleden 
Auguftenburg mit e herzogl. Refidenzichloß. 
1770 bis 76 erbaut. Beim Schloßgarten liegt 
ein Palais, Wittwenfip, und eine berühmte Stu- 
terei. — Inſel Aeröe ift hügelicht, fruchtbares, 
waldlofes Land; darauf liegt Aeröstjö- 
bing. 1712 €, das Handel und Edifffabrt 
treibt. — Flecken Marital, 2473 €. — Infel 
Kemern, 25 D-M,, ift eben, fruchtbar, ohne 
Gehölz, von feihten Gründen umgeben. — 
Burg, 2207 E,, hat feinen Hafen bei Staafen, 

chleswig hat 123 adlige Güter; darunter 
ift das berzogl. Schloß Gravenftein, am 
Nübel-Noer, mit einem Flecken und ſchönem 
Schloßgarten. — 27 diefer Güter bilden die 
ganze Halbinjel Spanfen oder Schwanſen. — 
Im Dänifhwohlder Güterdiftrift liegt au, am 
Eingange des Kieler-Ajords, die Seebatterie 
Friedridsort, 1661 bis 63 in der Nabe des 
ehemaligen Ehriftianspriis gebaut. 


Das Herzogthum Holftein. 


Holftein (Holsatia) beftand bi8 zum 14. und 15. Iahrh. aus der Grafſchaft Hol- 
ftein, der Grafſchaft Stormarn, dem freien Diſtrikte Dith marſchen, im W., und 
der Landihaft Wagrien, im NO. 1773 kamen alle Theile unter denfelben Regenten, 
aber man unterfchied noch den älteren fönigl. Antheil, den jüngeren königl., chemals 
fhauenburgifhen Antheil, den großfürftlihen und den gemeinfhaftlihen Antheil. Noch 
geltende, aus früheren Beiten berrührende Benennungen einzelner Landestheile find: Dith— 
marfhen; Wagrien, zwiſchen Echwentine, Trave und Oſtſee, deſſen nordöftlier Theil Land 
Oldenburg heißt; die Propftei, beim Klofter Preetz an der Oſtſee; Wilfter-, Kremper-, 
Hafeldorfer-, Bielenberger-Marfh. — Enclavirte fremde Diſtrikte find: das zum Groß- 
berzogth. Oldenburg gehörende, 9'% D.-M. grobe Fürftenthum Lübeck oder dad Eutinjche 
Territorium; und 4 Heine Enclaven, , Q.-M. groß, zu Hamburg gehörig. — In geijt- 
licher Vezichung wird Holftein in 12 Propfteien getheilt. — Holftein mißt von N. nad 
S. 13 M,, von W. nad DO. 197, M. Im ©. grenzt e8 auf 5'% M. an Lübed, auf 7 M. 
an Lauenburg, auf 7 M. an Hamburg: gegen SW. macht die Elbe auf I1 M. die 
Grenze. Un der bafenlofen B.-Küfte ftreden fi fehr feihte Gründe etwa Y, M. ind 
Fahrwaſſer hinaus, oft die Golberger-Haide genannt. Die gefährlichen Sandbänfe und 
Madden, gewöhnlid Sande und Plaaten genannt, werden dur ſchmale, veränderliche 
Tiefen, ſogen Priele, Gatten oder Lägde, getrennt. Die ganze B.-Küfte und die Elbküſte 
bis zum Flecken Wedel beftehen aus Marſchland, das etwa des ganzen Landes bildet. 

Altona, 40.626 E, dicht neben Hamburg 


gelegen, von weldem es chemals durch den Bad 
Alten-Aa getrennt war, nächſt Kopenhagen die 
bedeutendfte Stadt Dänemarks, neu gebaut, mit 
breiten Straßen, 6 Kirchen, 2 Pläßen, Stern- 
warte, großem Krankenhaus, Waifenhaus, Mün- 


ze, Grenzzollamt ıc. Im Dften grenzt es an 
eine Voritadt Hamburgs, im W. ftoßen die Dör- 
fer Ottenfee und Reumüblen an. . bat durch 
völlige Handelsfreiheit (Freihafen) und widtige 
Privilegien feinen Handel auf bedeutende Höhe 
gebradt, und dennoch erfcheint fie neben,Ham- 


Altona. 


burg fill; der Tranfithandel namentlich ift fehr 
anfehnlid. Bor den Padhäufern an der Elbe 
bat diefe 15 bis 25 % Tiefe; den äußeren Ham- 
burger Hafen haben die Altonaer Schiffe mit 
den Hamb. gemeinfhaftlid. U. hat etwa 20 Ta- 
badsfabr., Seifen- und Delfabr., beo. Leinen- 
und Kattundruderei, em. Fabr, Wollfärbereien, 
Effigfabr., Gerbereien, Brauereien. An dem 
hoben Elbufer zieht fih die breite Rindenallee, 
Pulmaille genannt, entlang. In der Nähe zabl- 
reiche ſchöne Gärten und Landhäufer. Eifenbabn 
nad Kiel, Glüdjtadt und Rendsburg. — ', M. 
davon das But Klottbef, 250€, mit großen 
Bark-Anlagen. Die bedeutendfte Erbpadptftelle 
ift die Baumschule von Both, mit weltberühm- 
ten Treibhäuſern und dem ausgebreitetiten Sa- 
menbandel. — Kiel, 16.274 €. (Dorf Bruns. 
wif ift eine Art Vorftadt), einer der bequemften 
Häfen des Reiches, durch den ganzen Kjord ge- 
bildet; Umiverfität, 1665 geftiftet; Oberappel- 
lationsgericht der Herzogthümer. Schloß mit e. 
Kunfimufeum. — Es war im 11. Jahrh,. Hanfe- 
ftadt. Große Eifengieberei und Maſchinenfabr., 
Tabads- und Delfabr., Zuderfiedereien x. Die 
fehr alte Mefle, der Kieler IImfchlag, währt vom 
b. Ian. bis 2. Febr. — 4 Kirchen, dabei ©t. Ni. 
colai aus dem 13. Jahrh. Der füdl., wachſende 
Theil ift durch 2 Brüden mit dem nördl. verbun- 
den. Nabe nördl. das Gehölz Düfternbroof, 
und dabei feit 122 ein Seebad; nabe füdlich 
die Irren-Anftalt Hornheim. Dampf- u. Padet- 
ichiffe gehen nah Kopenhagen und vielen an- 
deren Städten, fo wie nad Chriftiania und Go— 
thenburg — Rendsburg, 11.752 €, Feſtung 
anf e. Infel in der Eider und zu beiden Seiten 
des Fluſſes; die Altftadt auf der Infel bat 7 
Baltionen und 6 Aubenwerfe; das Neumerf 6 
Baftionen und Navelins, und eine Inundation, 
nebjt 7 Außenwerten ; das Kronwerf, auf jchles- 
wigſchem Boden, 1854 gefchleift, deckte die große 
Canalſchleuſe und den Hafen. Zeughaus. Hier 
lag im 11. Jahrh, ein feftes Schloß Neinolde- 
burg; der Paß über die Eider an diefer Stelle 
war ſchon im 9. Jahrh. wichtig. Seit 1551 hat 
die Feitung ftets der dänischen Krone gehört. — 
Glückſtadt, 6145 E,, a. d. Elbe, in der Krem- 
per Marſch, bat Hafen umd Werfte, und das 
Hier Zucht und Werkhaus der Derzogthümer. 

bergericht für Holjtein. Trinkwaſſer fehlt der 
Stadt. Eifenbahn. — Itzehoe, 6691 €, am 
Etör, lebhafter Handelshafen, Verfammlungs- 
ort der Provinzialftände. Cichorien-, Spielfar- 
ten- und viele andere abr., viele Branntwein- 
brennereien, bed. Viehmarkt. Es ift die ältefte 
Stadt Holfteins, wahrfceinlich auf der Eſſesho 
(Döhe) gelegen. — Segeberg, 1377 E. zwi« 
ihen einem See und dem Kalt-(Gyps-)berge, 
früher Alberg genannt, mit einer Brüde über d. 
Zrave. Alte goth. Kirche. Auf dem Berge ftand 
ehedem die fefte Siegeburg. — Oldesloe, 
3137 E,, a. d. Trade; dabei die Saline Traven- 
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falze (6 bis 7000 Etr. Salz); Bade-Anftalt. — 
Neuftadt, 3545 €, an einem flußförmigen 
Dafen, treibt Kornbandel u. Fifcherei. — Mil. 
fter, 3047 E. Handelsftadt in der Marfch. Der 
Heine Fluß hieß ehemals wilde Stör oder Wil- 
ftör. — Oldenburg, 2735 €, a. d. Bröfau, 
fehr alt, wendifch Rethra oder Stargard, dänifch 
Brannefe u. Brandenbhufe genannt, war Haupt- 
ort der heidnifchen Obodriten, im Yten und 19. 
Jahrh.'ſehr wichtig. — Plöen, 2476 E,, fehr 
anmutbig zwiichen 2 Seen gelegen, wird von 
dem anfehnlihen Schloffe dominirt, der Som- 
mer-Refidenz des Königs. Plöen ift jehr alt und 
war eine wichtige Grenzfefte. — Heiligenba- 
fen, 2273 E, Yemern gegemüber. — Yütjen- 
burg, 2199 €. und Krempe, 1258 €. 

Holftein befteht aus den Aemtern: Mendes. 
burg, Kiel, Bordesholm, Eronshagen, Neumün- 
fter (Flecen Neumünfter, 5960 E,, an der 
Schwale, bat bed. Tuchfabrifen, eine mit 900 
Arb.), Plöen, Ahrensbök, Kismar, Bramftedt, 
Traventhal (ehemaliges Luſtſchloß Traven- 
dahl a. d. Trade, Friede 1700), Reinfeld, Ret- 
wifh, Reinbeck, Tremsbüttel, Trittau, Stein- 
burg; — den Kandfchaften: Norder- Dithmar- 
fchen (Sauptfleden Heide, 6120 E, die Indu- 
ftrie, Landbau und bedeutenden Handel treiben; 
ein anſehnlicher, wohlgebauter Ort, mit einem 
12 Mrgn. großen Martte), Norder-Dithmar- 
fhen,, berühmt dur jeine Freiheitskämpfe 
(Hauptfleden Meldorf, 3295 E, im 8. Jahrh. 
gegründet, war Niebuhrs Mohnort, hat Getrei- 
dehandel); — der Grafihaft Ranzau Flecken 
Elmshorn, 4461 €, (Elveshorn d. i. Ede der 
Elbe), a. d. Krüd-Au, auf der Grenze zwifchen 
Geeft und Marſch, an der Altona-Kieler-Bahn, 
mit Kabr., Werften und anfehnlider Schifffahrt ; 
es beſitzt 100 Schiffe von 1100 Komm... Das 
frühere Schloß Ranzau ift Wohnung der kgl. 
Beamten]; — den Herrfhaften Herzborn, Pin- 
neberg |Fleden Ueterſen, 3526 E., mit fehr 
thätigen Fabr. und Handel nad) Hamburg und 
Altona. — Blankeneſe, mit Wedel u. Müb- 
lenberg. 5600 E, a. d. Elbe, 1 M. von Altona, 
bat Fiſcherei und Frachtſchifffahrt, befigt 240 
Schiffe von 6300 E.-., ohne Hafen. Die 300 
5.5. Abhänge (Süllberg) find terraffirt. Der 
45 Mrgn. große Bauerſche Garten ift berühmt. 
— Dttenfen, Dorf von 2000 E,, Vorftadt v. 
Altona. Klopftods Grab. Re LEE 
gend das ftädtifch gebaute Dorf Neumühlen, 
bart a. d. Eibe] ; — den Kloftergütern (Flecken 
Preetz, 4977 €, a. d. Schwentine, mit 169 
Schuhmachermeiftern, und mit Webereien. — 
Dorf Ellerbef, Kiel gegenüber, liefert fehr 
viel Sprotten); — und den adligen Gütern 
(Flecken Wandsbed, 501V €, „;M. im NO. 
bon Hamburg, a. d. Mands, gut gebaut, mit 
Fabriken, namentlid e. Kattundruderei. Großes 
Schloß Wandsbed). 
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Das Herzogthum Lauenburg. 


Innerhalb der Grenzen diefed Kleinen, zum deutfchen Bunde gehörigen Landes lie- 
gen 5 Heine Enclaven, welde zu Lübed gehören; 2, melde zu Medlenburg-Strelig ; 
1, melde zum Amte Bergedorf gehört, das Hamburg und Lübeck gemeinfhaftlid be- 
fipen: insgefammt etwa 3 Q.M. Bon der Infel und Stadt Rapeburg gehört der nördl. 
Theil (der Domplap und Balmberg) zu Medienburg-Strelig. Die Dimenfionen ded Herzog- 
thums find 6°, und 5% M. Südlich vom Rapeburger See breiten fih Waldungen aus. 


Rapeburg, 3760 E., auf e. Heinen In- E. a.d. Elbe, Mündg. der Delvenaue (Stedniß- 
fel in dem 1, M. Ign. Rapeburger-See, Sig Kanal), terraffenförmig gelegen. Der Elbzoll 
des Gouverneurs und der Landes-Eollegien, fehr wird hier erhoben. M. davon die Hauptfähre 
malerifh, aber fehr ungünftig gelegen. — über die Elbe, die Artlenburger. 

Mölln, 3322 E. a. Möllner-See, bat lebhaf- Aemter Rapeburg, Lauenburg, Schwarzen- 
ten Verkehr. Im 14. Iahrh. fol Till Eulenfpie- bek, Steinhorft, und 22 adlige Güter, deren größ- 
gel hier geboren fein. — Lauenburg, 1090 tes Gudow mit Segran ift, 1650 E. 


Produkte Dänemarks. 
Produkte des Pflanzenreiches. Ackerbau. Dänemark ift eins der fruchtbar- 
ften Länder; 660 g. D.-M. find Aderland und 40 Q.-M. Marfhboden und Wiefen, und 


das beaderte Land ift faft doppelt fo groß ald das unbeaderte. 


Sümpfe und Torfftihe nehmen 75 DM. ein, | der beweglihe Sand .. nimmt 13 IM. ein, 
bie Wälder. . . - - .ı AM. » Wege, Wohnungen, Pläße, 
die Saiden . » . »- » .: 146 «= =» Beni... ... nehmen 57 = = 


Der rationelle Landbau bat in letzter Zeit bedeutende Fortfchritte gemacht. %, der Be- 
mohner oder 60 %, ernähren fi dur den Landbau. Als ungefähre Ausbeute hat man 
24 Mil. Tonnen Korn od. 607/,, Mil. Pr. Schffl. für dad Jahr angefept: über 3 Mil. 
zur Ausfaat, 9 Mil. zur Ernährung der Bevölkerung (3% Tonne oder 8,85 Pr. Schffl. 
pro Kopf), 8 Mil. zum Futter, 3 bi 4 Mil. zur Ausfuhr. Hafer gewinnt man 19 
Mil. Shffl. Roggen 1274, Mil. Shffl., und davon über % im Königreich; es ift 
das mwichtigfte Brotlorn für das Land. Gerfte oder Korn gewinnt man im Königreiche 
gegen 10% Mill ISchffl., in Schleswig und Holftein nicht ganz 3%, Mill, von ausge- 
zeichneter Güte. Statt der Berfte baut man in den Herzogthümern Weizen, im Gan- 
zen etwa 5 Mil. Schffl., wovon die Herzogthümer 2.024.000 liefern. Auf Möen und 
Falſter befteht *, der ganzen Ausfaat in Erbfen. Auf magerem Boden in Fünen und 
Sütland baut man Buhmeizen; Raps namentlih in den Herzogthümern, Kartoffeln 
im ganzen Lande. Imtereffe für Gartenbau, Hopfenbau und Obſtbaumzucht ift nur in 
wenigen Gegenden vorhanden, wie z. B. im füdl. Fünen und auf Thordenge; aud im 
füdl. Seeland und auf Möen gewinnt man Kirfhen und Prünellen, und auf Alfen und 
in Sundeved zieht man eine der beften Mepfelforten, die Graafteener (nah dem Schloß 
Graafteen des Herzogs v. Auguftenburg genannt). Auf Amager ift der Bau von allen 
Arten grünen Gemüfed der wichtigfte Nahrungdzmeig. 

Bon den 7600 Dörfern finden fi im Durchſchnitt auf 1 dan. D.-M. 10 auf den 
Infeln, 5 bis 6 in Iütland, 7 in Schleswig, 9 in Holftein, S in Lauenburg. (Bon einem 
Punkte auf Thordenge fieht man zugleih 50 Dörfer.) Nah Größe und Werth der Güter 
unterfcheidet man: Landgut, Bauerngut, Haus. Man bezeichnet Größe und Werth nad 
einem befonderen Maafe, nämlih nah „Tonnen Hartlorn‘ (Roggen oder Berfte hieß 
ehemals Hartkorn). Tonne Hartkorn bezeichnet nicht ein Stüd Land von einem gemwif- 
fen Maaß, wohl aber von einem gemwiffen Werthe, oder richtiger: ein Stüd Land, von 
welchem früher 1 Tonne Roggen oder Gerfte (2,53 Berl. Schffl.) Abgabe entrichtet ward. 
Diefer Ausdruck ſchreibt fih aus den alten Flurbüchern oder Matrikeln her, wonach der 
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Adel vor 1660 den Bauern Steuern auferlegte, und die auch fpäter beibehalten wurden. 
1664 ordnete die Regierung, nad Einführung der Alleinherrfchaft, felbft eine Matritel 
für dad ganze Land an; ftatt diefer folgte 1688 eine neue, welde fi bis 1544 erhalten 
bat. In der neueften Matrikel ift alles Landeigenthum nad verfhiedenen Klaſſen aufge- 
führt, und man hat die Ländereien deshalb nicht bloß vermeſſen, fondern mit gewaltiger 
Arbeit nah ihrer Güte taxirt und danach jept die Steuern auferlegt. Der Werth von 
1 Tonne Hartlorn wird erſichtlich, wenn man weiß, daß dazu 5%, Tonne Landes der 
beften Art (etwa 11°% Br. Morgen) gehören. — Im Königreihe rechnet man nun jeded 
Landgut, zu welchem über 12 T. Hartkorn gehören, und welches vollftändiges Cigen- 
thumsrecht befigt, zur Klaffe der Herrenhöfe; die Herren find gewöhnlich aud) im Befig don 
Bauerngütern. Die ehemaligen Privilegien diefer Güter find aufgehoben. 1851 gab es, 
1481 Landgüter von mehr ald 12 T. Hartlorn, nämlich 811 auf den Infeln und 670 
in Iütland. Bon den 378.000 T. Hartlorn des ganzen Landes gehörten 130.000 oder 
etwa %, hierzu; 864 haben nur 12—25 T. Hartlorn, find alfo eben nicht fehr groß. 
Die zu jedem Gut oder Gaard gehörenden Bauerngüter find auch nicht groß, da über 
1000 von ihnen nur bid zu 10 T. Hartkorn Bauerngüter haben und nur 47 über 1000 7. 
Bon diefen 47 gehören wiederum 41 zu Familiengütern oder zu öffentliden Stiftungen, 
im Ganzen weit über 100.000 T. Hartkorn oder gegen '/, ded ganzen Landes. Es bil- 
den alfo die Familiengüter und die Güter der öffentl. Stiftungen die Hauptmaffe der gro- 
en Randgüter. Erftere ftammen meift aus Ehriftiand V. Beit, welcher 1671 eine Menge 
Sraffhaften und Baronien ſchuf, 1683 außerdem die fogen. Stammhäufer. Man zählt 
jept 18 Grafſchaften, 14 Baronien und 35 Stammbäufer, der größere Theil auf den 
Inſeln. Bu einer Graffchaft follten eigentlid 2% bis 3 dan. Q.M. gehören, mit 300 
Bauergütern und 7000 Menfhen. Die größte Graffhaft, Fryſenborg in Aarhuus-Amt, 
hat 8 D.-M., ift alfo etwa fo groß wie Falſter oder wie Schaumburg-Lippe. — Bu den 
öffentl. Stiftungen gehören die Sorö -Akademie mit der Baronie Holbeg, etwa 4100 Tonn,, 
die Univ. zu Kopenhagen mit etwa 3100 T., die Communität in Kopenhagen mit etwa 
1000 T. der Magiftrat von Kopenhagen mit 2300 T. VBallö-Klofter mit 2000 T., Gis- 
felfeld-Klofter mit 1800 T. und Bammetofte-Klofter mit 1300 T. Hartkorn. 

Eins der 67.000 Bauerngüter (außer 1000 auf Bornholm), mit 255.000 T. Hart- 
forn, fol etwa über 1 und unter 12 T. alten Hartlornd haben. H derfelben hat von 
1—2 T. Y,; zwifhen S—12 &. — Häufer heißen die Güter von 1 T. Hartlorn. Man 
zählt 108.000 (außer 2300 auf Bornholm); fie machen etwa 4 von des ganzen Lan- 
de8 Hartlorn aus. Die Bauerngüter find entweder Eigengüter oder Pachtgüter, die Häufer 
Eigenhäufer, Pahthäufer oder Miethhäufer. In den Herzogthümern heißen die Häufer 
Kathen oder Kandnerftätten (vom Isländ. Kot, eine Hütte) oder aud Inftenftellen. — 
Bu den großen Gütern in den Herzogthümern gehören die des Preeperklofterd in der frudht- 
baren Propftei, mit 12.000 Bew. Adlige Büter hat Schleswig 130, Holftein 183, Lauen- 
burg 21. Die Großherz. Oldenburgſchen Güter, welche vom Fürſtenthum Lübeck durch 
da8 Land Oldenburg gehen, enthalten 2,57 g. D.-M. mit mehr als 7000 Bew.; die 
lübeſchen Stiftslandsdörfer mit etwa 3500 Menfhen; die königl. Domänen, namentlich 
die Auguftenburgfhen und Graafteenfhen Güter auf Alfen und in Sundeved, mit mehr 
ald 14.000 Bew. 


Viehzucht. Die jütifhe Halbinfel mit ihren unfruchtbaren Haideftreden und frucht- 
baren Marfch-Ebenen ift die Heimat der Viehzucht. Indeß hat Holftein die meiften Pferde, 
Jütland die meiften Schafe, Schleswig und Holftein zufammen die größte Menge Rind- 
vieh und Schweine. Das Königreich hatte 1838 etwa 850.000 Stück Hornvieh, Schled- 
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wig (1845) 280.000, Holftein 250.000, in Summa 1.380.000 Stüd. Die feclän- 
difhe Rafle von Rindern ift Hein, mit hohen Beinen, und giebt wenig Milch. Biel 
beffer ift die jütifche Raffe, meift ſchwarz, gut gebaut, von Mittelgröße, den edleren 
Schweizer-Kühen fehr ähnlich; fie ift mit geringer Koft zufrieden und giebt mehr Mil; 
fie findet ſich am beften in Thy, Mord und Salling. Die anglifche Kuh, vielleicht eine 
Abart der jütifchen, von rother Farbe, ift die befte Milchkuh. Die in den Marſchen überall 
verbreitete Marfchraffe ift die größte, mit hohen Beinen, langgeftredt; fie iſt ergiebig 
an Mil, aber dieje ift nicht fo fett. wie die der vorigen. Die meiften Kühe, 100, 200, 
felbft 600 Haupte auf einem Gute, hält man zur Mild-Gewinnung und zur Bereitung 
bon Butter und Käfe. Die Marfchen nehmen jährlid etwa 25.000 jütifhe Ochfen auf, 
welche dort fett gemacht werden; überhaupt ift in IJütland die Bahl der Ochſen bedeu- 
tend, ja im nördlidften Theile maden fie 10%, des Viehftandes aus. — Pferde hatte 
1838 das Königreih 325.000 Stüd, Schleswig (1845) 55.000, Holitein 70.000 Stüd, 
im Ganzen 450.000 Etüd. Die feeländifche Raffe ift ziemlich Hein, mit didem Kopfe, 
kurzem Hald und ftarken Beinen; fie ift über alle Infeln verbreitet. Die jütifche ift viel 
beſſer, befonder8 im N., wo fie ſchön zu nennen ift. Die holfteinfche ift noch größer, aber 
nicht fo fräftig und ausdauernd, hat einen feineren Kopf und längeren Hals; fie findet 
fi) namentli in den Marfchen. Jährlich werden etwa 9. bis 15.000 Stüd ausgeführt, 
befonders viel in Kriegäzeiten. Die Frederiksborgſche Stuterei, 1562 eingerichtet, ift be- 
rühmt; andere find bei Esrom, Antvorftov, Standerborg ꝛc. — An Schafen hat das 
Königreich 1.750.000, Schleöwig 180.000, Holftein 140.000, im Ganzen 2.070.000 Stüd, 
Fütland hat deren mehr ald die Infeln, die Herzogthümer zählen weniger. Faft an der 
ganzen Oftfüfte finden fi feine Schafe, weil diefe den Heden zu viel Schaden zufügen 
würden; die Marſchen dagegen mit ihrem kurzen, fetten Grafe auf den Vorlanden ziehen 
viel Schafe. Die am meiften verbreitete däniſche Raſſe ift ziemlich Hein und hat feine gute 
Wolle; von den in den Marfchen gezogenen find die friefifhe und Krempe- oder Wiljter- 
marjhen-Raffe viel befler, aud in der Molle, und größer. Schafe und Wolle werden nicht 
viel ausgeführt. — An Shmeinen zählt man im Königreih 320.000, in Echledwig 
44,000, in Holftein 69.000, im Banzen 450.000 Stüd. Holitein hat die audgebreitetfte 
Schweinezucht. 8wiſchen 40. und 50.000 werden jährlich ausgeführt. — Biegen und 
Eſel giebt es wenige. 

Zifcherei. Die Meere um Dänemark find nicht mehr fo fiſchreich, wie im Mittel- 
alter; jept find mit der Fifcherei nur nod 60. bid 70.000 Menſchen oder 2'/, %, der 
Bevölkerung befhäftigt. An der W.-Hüfte Jütlands, mo der Boden ſchlecht ift, find alle 
Bewohner Fifher; am ftärkften entwidelt aber ift die Fifcherei bei Skagen, wo befonders 
Slundern gefangen werden. Der innerfte Theil ded Randersfjord ift reih an Lachſen, 
melche die Gudenaa aufwärts bid zum Silkeborgfee wandern. Auch der Schlei ift wichtig 
wegen feiner Heringe und der Kielerfjord wegen feiner Sardellen, geräuchert ald Kieler 
Eprotten belannt. Auf den Infeln treibt man viel Fifcherei; in den Belten fängt man 
Aale und Heringe. An den DOftfüften Seelands und Bornholms liegen viele Fiſcherorte; 
Delphine werden, wenn fie in die Dftfee gehen, an zwei Stellen viel gefangen, bei Middel- 
fart und bei Jägerspriis; die in erfterem Orte feit 1693 beftehende Delphinjäger-Innung 
ift wohl die einzige in der Welt; ihre 30 Theilhaber fangen jährlih etwa 1000 Stüd. 

£abriken. Dänemark ift nicht ein Fabrifftant; zur Erzeugung der Bewegung fehlt 
ihm fowohl Waſſergewalt, ald Steinkohle; auch mangelt dem Volke der Sinn dafür, der 
mehr auf Handeld-Unternehmungen gerichtet ift und am Ackerbau Gefallen findet. Nur 
etwa "4 der Bevölkerung oder 20%, gehören der induftriellen Klafle und dem Hand- 
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werköftande an; und obwohl die Bahl der Landbewohner 3- bis Amal fo groß ift, ald die 
der Städtebewohner, fo findet man doch unter legteren 3mal foviel Induftrielle, als auf 
dem Lande. In den Herzogthümern fommen übrigens auf 1000 Bewohner 250 Indu- 
ftriele, im Königreidye aber nur 200. — Grobe Weberei im Haufe des Landbemohners 
wird vielfach fleißig betrieben; auf Laland und Falfter findet fich freilich nur auf 77 %a- 
milien ein Webeſtuhl, aber auf Bornholm und in einigen Gegenden Yütlands auf 2 bis 
3 Samilien. Wollene Röde und Deden. fogen. Hylskleider, webt das jütiſche Volk viel- 
fah. Die Wollftriderei ift ein der jütifchen Ebene eigenthümlicher Erwerbszweig; in Ham- 
merum-Kirchfpiel (Ringtjöbing-Amt) und in Lysgaard-Herred (Viborg-Amt) ift fie für das 
ganze Volk die Hauptarbeit. Vom Sten Lebensjahre an ſtrickt Icdes auf jedem Schritte, 
und Abends verfammelt man fid in den Stridjtuben. Ein Baar wollene Handſchuhe ift 
in 4—5 Stdn. bergeftellt. 25.000 Menfchen (4 davon in den genannten Kircpfpielen) 
liefern damit für 100.000 Thlr. Pr. Ausfuhrwaare. — Etwa 3000 Männer find in den 
Waldgegenden mit Verfertigung von Holzihuhen befhäftigt, deren fi die ganze gothiſch- 
ſtandinaviſche Bevölkerung bedient; die Frieſen und Sadjen tragen Stiefeln und Pantof- 
feln. Vom Klöppeln, dad 1646 in Töndern eingeführt wurde, nähren ſich gegen 1500 
Menſchen. 

Der Handwerkerſtand ſteht, namentlich in Kopenhagen, auf hoher Stufe. Eigenthüm- 
lich ift die Uhrenfabrifation zu Rönne, angeregt durch ein 1750 an Bornholm geftrande- 
tes, mit Uhren beladened Schiff. Rönne hat 50 Meifter. Seit den älteften Zeiten berühmt 
find die Randerd. oder dänischen Handfhuhe (30.000 Paar), welhe auch in Horjens 
(30.000 Paar), in Kolding, Viborg und Haderdlen (im Ganzen etwa 8O— 100.000 Paar), 
eleganter aber im Auslande gefertigt werden. — Die erjte Fabrik wurde 1718 in Ko- 
penhagen eröffnet. Den Namen Fabrikitädte können allenfalld nur zwei Städte tragen: 
Frederiksvärk und Neumünfter; aber auch fie find unbedeutend. Außer den Tuch fabrifen, 
welche grobe, billige Waare liefern, zu Brede und Usferöd auf Seeland, dem Biborger 
Zuchthaus, Bruunshaab und Greismölle in Fütland, jede mit 2- bid 300 Arb., befchäf- 
tigen die Neumünfterfhen Fabriken 7- bis 800 Arb,. und liefern etwa */, des inländifchen 
Tuches. — Papiermühlen: Strandmühle bei Kop., liefert jährl, über 100.000 Kies, 
und Silkeborg. — Pie Eifengießereien liefern gute Waare; die zu Kopenhagen verar- 
beiten %/ alles eingeführten Roheiſens. Die größte ift Carldhütte bei Rendsburg. — Die 
Fabriken zu Frederiksvärk, mit 300 Arb., liefern Gußwaare, Säbel, Meffer, Pulver zc., 
früher auch Kanonen. 


Kandel, Obwohl Kopenhagen und Altona anfehnliche Handelsftädte find, fo ijt 
doh Dänemark nicht ein Handeldftaat zu nennen; nur '%4 oder etwa 4%, der Bevölfe- 
rung findet feinen Unterhalt durch den Handel. — Der wihtigfte Ausfuhr- Artikel ift 
Getreide, jährl. etwa 9.614.000 Berl. Schffl., für mehr ald 22 Mill. Thlr. Pr.; und 
zwar Gerfte etwa 3%, Mill. Echffl., Hafer über 2%, Mill, Weizen über 2, Mill, But- 
ter über 80.000 Tonnen (über 3 Mil. Thlr. Pr.), Hornvieh über 45.000 Stüd (über 
2 Mil. Thlr. Pr.), Pferde gegen 9000 Stüd (über 450.000 Thlr. Pr.), Schweine über 
50.000 Stüd (gegen 350.000 Thlr. Pr.), Fleifh gegen 2 Mil. Pfund, und Sped über 
34 Mil. Pfd. (gegen Mill. Thlr. Pr.), Rapsfaat, über 147.000 T. (über 800.000 
Thlr. Pr), Häute, gegen 4 Mill. (für mehr als 800.000 Thlr. Pr.). Das meifte geht 
nad England, Hamburg und Norwegen. Iept jendet man aud) viele Landesprodufte von 
der W.-Küfte Iütlandsd, von Agger, Hjerting, Höjer und Tönning, direlt nad England, — 
Einfuhr. Gegenftände find hauptfähli: Eifenwaaren, Baummolle, Wolle, Seide, Lei- 
nen; Buder, Kaffee, Bauholz, Steinkohlen zc., befonderd von Hamburg und England. Die 
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Einfuhr ift beftändig im Zunehmen. Auch die Bahl der eigentlihen Handelsftädte ift ge- 
fliegen. — Der inländifhe Handel ift großentheild an Kopenhagen gefnüpft; nädhft- 
dem find Altona, Flensburg und Kiel die wichtigſten Orte. 





1857 war die Einfuhr: die Ausfuhr: 
— — — — — — — — — — — — nn 
Pfund Reichs⸗Thlr. Pfund Reiche: Tlr. 
2.139.9383.094 = 65.132.407 ... 1.151.387.339 = 35.286.751 
und zwar: 
in Holftein. . . 414.753.376 = 15.163.397 ... 473.614.182 = 14.388.604 
» Schleswig. . 292.571.329 = 10.123.645 ... 101.370.114 = 4.334.877 
im Rönigeeig. „.1.426,160.534 = 39.373.143 ... 569.091.795 = 16.354.241 
und zwar in —— 686.466.33.1 — 26856.016.6966 ... 128.313.50 = 5.894.012 


hagen allein 


Das Mißverhältniß, welches diefe Zahlen andeuten, ift indeß in der That nicht fo 
groß, mie ed fcheint; denn es fehlen bei der Ausfuhr-Berehnung viele Artikel, melde 
feinen Boll zahlen; viele, und namentlich die Getreidearten, find nach einem viel zu ge- 
ringen Mittelpreife berechnet, der faft nur die Hälfte des wirklichen Werthes ift; und ein 
Theil der Einfuhr bildet einen Erfaß für die Fracht der Ausfuhr. 


Die Einfuhr beftand 1856 in: 





RE. 
Pfund Pfund Pfund Pfund 
Baummwollen-Waaren 2.901.680, 5 37.249 | Wollen-Garm. 279.243) 2 ;: 143 
E «Garn. . 5.170.796] 3.5, 61.356 | Wolle .... 1.347.115 > 3.109.839 
Reinen-Waaren . . . 2.756.839] =:= 314.134 | Kaffee... . 22.570.291] 3:5 4.466.186 
. Bam.... 65889125 2.829 | Meib..... 14.179.346) #5 3.007.642 
Seide- u. Seide-Waa- [ 55 Zucker, Syrup, = = 
en 125.651] S= 2.478 Molaffe.. . 43.626.120] S= 2.355.667 
Wollen ⸗Waaren ... 1.748.163) ” @ 96,589 | Thee . . ... 755. 6) — 50,776 
Der Werth der Rohſtoffe und halbverarbeiteten Waaren betrug 1856 
in der Einfuhr: in der Ausfuhr: 
— — — — — — — — 
226 .937.312 Reichs · Thle.. 6.853.718 Reiche-Thlr,, 
der — — 17.507.606 5 2. 25.558.920 . 
der Induftrie-Waaren . . 23.286.740 B —— 2.122.048 . 


An Böllen und Sporteln find in jenem Iahre eingefommen 7.041.707 Zhlr. Pr.; 
%/ von diefer Summe durd den Buder, das Bauholz, die Wollen-Maaren, Baummwollen- 
Waaren, den Kaffee, das Eifen, den Wein, Branntwein, die Seide und die Leinen-Maa- 
ten. Der Umfag mit Hamburg, England, Altona und Wandsbek umfaßt etwa 61%, 
bom Werthe ded gefammten Umſatzes. — Der dänifh-holfteinfhe Bollverband hat die 
lebhaftefte Verbindung mit Deutfhland, demnächſt mit Großbritannien und der ffandina- 
viſchen Halbinfel. 


In Kopenhagen gingen aus und ein: 19,871 Schiffe; in Altona 12.016 Schiffe; 
in Flensburg 3508 Schiffe; in Kiel 5384 Schiffe. 


Seither wurde von allen Schiffen, welche durch den Sund gingen (1838: 13.960, 
1844: 17.332, 1853: 21.539) behufs Erhaltung der Sicherungs-Mafregeln für die 
Schifffahrt und zum Nugen der Staatskaſſe der fogen. Sundzoll erhoben, zur gro- 
sen Beläftigung der Schiffe aller der Nationen, melde diefen Weg nehmen mußten. Am 
14. März 1857 aber ift zu Kopenhagen zwifhen der Regierung von Dänemarf und 15 
anderen ein Vertrag abgeſchloſſen, nah weldem gegen eine Summe von 30.476.325 
Reichs⸗Thlen. dieſer Sundzoll für die Schiffe der betreffenden Nationen abgelöft worden 
iſt. Die Vertheilung der Summe ift fo gefchehen, daß 
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Reichs⸗Thlr. MReichs⸗Thlr. Meichs-Thlr, 
Preußen... » . 4.450.027 | Großbritannien... 10.126.555 | Norwegen. . . . 667.225 
Oeſterreich . » - 29.434 | Hamburg. . . . 107.012 | Oldenburg. . - - 28.127 
Belgien. - 301.455 | Sannover. .. . 123.387 | die Niederlande . . 1.408.060 
Bremen...» . 218.585 |kübed. . .. . 102.996 | Rußland . . . . 9.739.993 
Frankreich . - . 1.219.003 | Medlenburg-Shw. 373.663 | Schweden . . . . 1.590.503 


und auferdem die Verein. Staaten von Rordamerifa 717.829 Reichs -Thlr., entweder fo- 
gleich oder in 40 halbjährigen Poften zahlen. 

1854 waren von fänmtlihen 131.000 Schiffd-Erpeditionen 92.000 inländifcher 
und 39.000 ausländifder Fahrt. 

Die Handelsflotte zählte Ende 1857: 5457 Schiffe von 119.004%, Commery 
laften und zwar befaß dad 


Königreich 2603 Scdiffe 0.69. . €. Da wobei > Dampfer 0.1427 €.-2.u.2344 Pröfeft, 
Schleswig 15185 =» =» 29.163 % . » 370%, * « 546 
Holftein . 1256 =» =20,513%, = ⸗ . 3921, » » 230 ⸗ 


alſo: 48 Dampfer v. 2190°,,€.-8.u.3120 Pfötrft. 


Nämlich: 
Seeland . . hatte 478 Sch.von 7. 758*. C.L.Jütland. . hatte 888 Sch. von 18.934 C.L. 
Balfter... =» 4 =- «1.269, * Kopenhagen, 
Raoland... =» 114» = 2245%, + nebft Kaftrup) =» 390 » =» 23.253 » 
Möen.... » 36 = 5» 642%, = und Dragö 
Bornholm. . = 124 =» =» 2.468 ® un mar 90 Segel. 22,536 6.:2. u, 14 Dampfs 
Rangeland.. » 78 =» = 1162% » N a v. 21.680 G.=8,, 
Bünen ... » 59» = 13.0664, » EZ auf Drags und 2 auf Kafrup. 


Von den einzelnen Städten befaßen 


DOvenfe.. . . . 74 Schiffe von 2142 E-2., | Horfens . . . . 44 Ehiffe Be C.L., 
:hifted. . . . . 73 020-1325 =» |Mandes.... 39 = - . 
Yorbuus. ... 64 = : 1765 ⸗ Korsöer . . 34 ⸗ 1465 . 
Nudkjöbing. . . 62 = « 1230 ⸗ und 6 Dampfer — 670 Pfdkrft. 





Den wichtigſten Schiffbau hat Kopenhagen, wo aber nur auf den Staatswerften 
neue Schiffe gebaut werden. Aabenrae baute 1847 15 Schiffe von 730 C.L.; auch 
längs des Spendborgfundes, in Flendborg und in Altona werden einige gebaut. 


Eanäle, Straßen, Eifenbahnen. Die Zahl der Canäle in Dänemark ift ge- 
ring, 8; in Belgien fann man SO nennen. Der Eider-Canal, 1777 bi8 1784 gebaut, 
5,11 9.M. Ig., 100 8. br., 10—16 $&. tief, führt von der Eider bei Rendsburg nad) 
dem Kielerfjord und verbindet fo die Nord- und Oftfee. 4- bi8 5000 Schiffe befahren ihn 
jährlih und vermeiden damit eine gefährliche Fahrt; aber die durch den Canal währt 
2 bi8 4 Wochen. Durch Schleuſenwerke fteigen die Schiffe 8 F. hoch. — Der Stedenip- 
Sanal in Lauenburg, für 4 bis 5 8. tief gehende Schiffe; er geht von der Trave, bei Lü- 

*bed vorbei, nad Lauenburg an der Elbe. Für jede feiner 17 Schleufen braucht das Schiff 
1 bis 2 Tage; er ift daher von geringer Wichtigkeit. Auf Seeland führt der Edrom- 
Canal vom Edrom-See ind Kattegat; der Dannefkjoldfhe Canal ift eine Austie- 
fung einer Strede ded Suusaa. Sehr wichtig ift der Ddenje-Ganal, 1 M. Ig, 
8 bis 10 8. tief. In Iütland find: der 4 M. Ig. Silkeborg-Canal, eine Strede der 
Budenaa, 3 F. tief; und der Ribe-Canal, eine Strede der Ribeaa. Noch unbeendet 
ift der Lögftör-Ganal, welcher den Dft- und Weittheil des Limfjord für Segelfchiffe 
verbinden fol. — Mit Chauffeen (1545 etwa 190 M.) find die Infeln verfehen; fie 
führen von Kopenhagen nad) den übrigen Städten; aber in Iütland und in den Herzog- 
thümern fteht e8 damit noch recht ſchlecht. 2 Längslinien Fünftlicher Wege gehen dur 
Jütland, eine von Frederitshaun nad Kolding und eine von Thifted nad Ribe; fo wie 
2 Querlinien, eine von Holftabro über Viborg nah Randerd, und eine von Rinkjöbing 
über Silfeborg nah Aarhuus. Auch Schleswig hat an der Oft- und Weftfeite Längslinien, 
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und Querlinien von Ribe nad Kolding und von Tönning über Hufum nad Flensborg. 
Holftein und Rauenburg find, wie die Infeln, gut mit Chauffeen verfehen. — 1844 wurde 
die Kieler-Altona Eifenbahn (Ehriftian VIII. DOftfeebahn) gebaut, mit Seitenbahnen 
nah Glüdsftadt und nah Rendöburg. In Lauenburg führt, außer der Berlin-Hamburger 
Bahn, welche das Land durchfchneidet, eine Bahn von Lauenburg nah Büchen, dann 
nad Mölln, bei Rapeburg vorbei nah Lübeck. Auf Seeland führt eine Bahn von Ko- 
penhagen über Röskilde und Ringfted über Slagelfe nah Korsör. Durch Süd-Schleswig 
führt eine von Flensburg nah Hufum und Tönning, mit einer Seitenbahn über Schles- 
wig nach Rendsburg; die von Flensburg nad Frederifshann im N. foll gebaut wer- 
den. — Elektrifh-magnetifhe Telegraphen gehen von Helfingör, über die Belte, zum 
füdl. Iütland, längs deffen Oftküfte bis Frederifshaun, und durh Schleswig nah Ham- 
burg. — Auch dad Poſt weſen ift gut eingerichtet. Ueber den großen Belt feßt man im 
Sommer mit Dampfidiffen, im Winter macht man die 4 M. Ig. Fahrt zwifhen Halv- 


ftovrevet bei Korsör und Knudshoved bei Nyborg, oft mit Lebensgefahr, in Eisbooten. 


Helgoland, engl. Heligoland, bild. Heil- 
geland, ehemals Hertha, ift eine der frieſiſchen 
Infeln in der Rordfee, welde bis 1507 eben- 
falls däniſch war; feitdem ift fie von England 
in Befiß genommen. Im NW. der Elbmündung 
liegt fie, in 51° 10° n. Br. und 5033 w.2.0.$., 
0,23 g.M. groß, von 13.800 F. Umfang, .M. 
lg., Mobr, 7, M. vom Lande. Das fo- 
genannte Oberland ift ein 200 F. h., 4200 Schritt 
im Umfange haltender rother Fels, auf weldem 
eine Stadt mit 350 Häufern und 2800 €. fteht, 
welche ſich durch Fiſcherei, Schifffahrt, Kootjen- 
dienft und von den Fremden ernähren, die das 
Seebad befuhen; das im SD. anliegende Nie- 
derland, zu welchem eine Treppe von 173 Stu- 
fen von erfterem berabführt, bat 1400 Schritt 
im Umfange und trägt 60 Häufer. Die Bran- 
dung des Meeres hat an der ehemals viel grö- 
Beren Inſel arg gearbeitet und die Uferwände 

u einzelnen Kegeln, wie der Mönd, oder zu 
— wie das Mörmersgat, zerriffen. An der 


W.-Seite zeigt ſich zur Ebbezeit ein 600 Schritt 
breiter Steingrund. 1713 wurde von der Injel 
die 3600 F. weit gegen D. liegende flahe und 
von Felsftüden umgebene Eandbant Düne 
getrennt, auf welder feit 1826 das Gecbad 
ift; fie nimmt an Größe no immer ab. Die 
Inſel hat an der R.- und an der S.-Eeite .ei- 
nen guten Hafen. Die Bewohner, 2300 Frie- 
fen, find wegen ihrer Biederfeit und der Bewah- 
rung ihrer alten Eitten befannt. Der Werth 
der Fijcherei-Produfte wird zu jährlid 35.000 
Thlr. geihäßt. Eine geringe Gerfte- und Hafer- 
Ernte, fo wie etwa 150 Schafe, werden von den 
Meibern beſorgt. Helgoland ift in Kriegszeiten 
ein wichtiger Plab und kann den deutjchen Nord- 
fee- Handel beherrihen. Die Inſel bat einen 
engl. Gouverneur; die Regierungsgeſchäfte be- 
forgt ein Rath von 6 Selgoländern. Verbreden 
find bier faſt merhört. — Dampfidiff-Berbin- 
dung mit Hamburg. 


Die däniſchen Nebenländer. — 1. Die Färder. 


Die Färder oder Färeyjar, zwifchen 61 und 
63° n. Br. und 10 und 12° öftl. Lge., gehörten 
uriprünglich zu Norwegen, fielen mit diefem 
1380 an Dänemark und blieben bis 1813 bei 
diefem. Der Name ift vielleiht Schaf-Injeln 
u überfeßen (Faar beißt Schaf), da fie einen 
Bod im Wappen führen. — Diefe unregelmä- 
Big liegenden 22 Infeln, von 23Q.M. Fläden- 
Inhalt mit $700 Bew. (350 auf 1 Q.-M.), bil- 
den 2 Gruppen: eine füdliche Infel, Eyderö, 
und d größere nebſt zahlreichen kleineren Strömö 
bat 6',,, DOcfterö 5 DM. Fläche, hart ne- 
ben einander gelegen; Eandö füdlicher, Vaagö 
weitlicher; die Heineren find: Heft, Koltir, Saas- 
holm, Mögenäs, Nolsö; im NO. Kalsö, Kunö, 
Bordö, Vidö, Spinö, Fuglö. Während der Flut 
ftrömt das Meer von W. nad) DO. dur und um 
diefe Infeln, während der Ebbe von D. nad W. ; 
dieje Strömungen beißen Fald. Alle Infeln 
find bergig, oft mit fentrechten Küften von 10U0 


bis 2000 %.9.; der Elattaretindur auf Oeſterö 
ift 2700, der Stalingfjeld auf Etrömö 24100 F. 
hoch; im Ganzen bilden fie eine 1000 %. bobe 
Hochebene. Die Hauptmaſſe ift vermwitternder 
Trappfandftein und ſchwer verwitternder Trapp- 
Porphyr, jowie Bafalt. Zum Theil bilden die 
Küftentlippen die feltfamften und grotesfeften 
Beitalten. Unter den zahlreichen Höhlen ift die 
Beolithhöhle auf Nolsö die befanntefte; fie geht 
faft dur das Innere der Infel quer hindurch. 
Der landſchaftliche Charakter der Infeln ift äu« 
Berft traurig und melancholiſch, denn die Vege— 
tation fpielt hier eine fehr unbedeutende Rolle; 
nur wo die Erde einige Fuß did liegt, bededt fie 
ſich mit fräftigem Grün; Bäume und Gebüſch 
fehlen indet. — Syderö hat ein 2Q.M. 


‚ großes, 3 F. mächtiges Steinfohlenlager. Auch 


etwas Kupfer und Eifen ift vorhanden, fowie 
edler Opal. 
Die Infeln haben ein Secllima, und eine 


Die Färder. 


mittl, Temp. gleih der von Kopenhagen ; die 
mittl, Temp. keines Monats ift unter dem Ge- 
frierpunfte, und die des wärmften Monats, des 
Zuli, 13,2%; der wärmfte und fältefte Monat 
find nur 10% von einander verſchieden (in Ko- 
penhagen 17%). Der Schnee liegt in der Tiefe 
felten länger als einige Tage; felten, wie 1915, 
vom Dez. bis April. Die Luft ift ftets in Un— 
rube, furchtbare Stürme find häufig und hindern 
jeden Baumwuchs. Selten ift der Himmel Klar, 
bödjftens */,, des Iahres; die Arten der Be- 
deckung und die Woltenbildungen haben befon- 
dere Benennungen. In diefem Klima gedeiht 
nur Gerſte, die nicht einmal immer reift; Io- 
bannes- und Stachelbeeren werden felten reif, 
Kohl ift eine Seltenheit; Erbſen, Mohrrüben 
und Kartoffeln gedeiben indeflen gut. Die Thier- 
welt ift ohne Bedeutung, felbit Amphibien feb- 
ten, und die Infettenzabl ift gering, nur die 
Müdenfhwärme find groß. 11 Arten von Land- 
bögeln find vorhanden, dagegen 19 Arten von 
Seevögeln, lektere in Zahl von Millionen ; Mö- 
wen, Uferfhwalben und Eidervögel umjhmwär- 
men den Wanderer an der Küfte. Aber die ei- 
gentlihen Lieblingsftätten der Vögel find die 
Vogelberge oder Klippen, die eins der intereffan- 
teften Schaufpiele bieten. Sie liegen alle nad) 
W. oder NW. (f. Th. 1. pag. 527). Zwiſchen 
den aus den Felſen boripringenden dünnen 
Schichten des Trapp-Porphyhrs niften die Vögel 
in unzähligen Schaaren, vom Fuß bid zu der 
Höhe der 1000 oder 1500 F. h. Kelfenwand, 
unten erreihbar, oben wie Bienenſchwärme er- 
ſcheinend; und zwar haben die verichiedenen 
Arten beftimmte läge, fo daß ganz unten die 
ohne Neft fipen; böber folgen Möwen (MRöt- 
terne) auf Neft neben Neft, dann folgen die 
Alte und Lummen in langen Reihen, dicht ge- 
drängt, die ihr großes Ei ohne Neft in die Stein- 
böble legen, alle mit ihrer weißen Bruft gegen 
das Meer gewendet und unabläfiig in nidender 
Bewegung ; ganz oben haufen die Seepapageie, 
die man aber nur zut- und fortfliegen fieht. Der 
Lärm, welhen die Vögel verurfachen,, ift unge- 
heuer und läßt fich nicht fchildern. Ein Schuß 
verwandelt die ganze Wand in ein Chaos. 

Die Infel- Bewohner find alte nordifche 
Coloniſten, die fih unvermifcht erhalten haben ; 
ihre Sprache bat bier, wie in Island, viel ge- 
ringere Veränderung erfahren als in Skandina- 
vien. Mundarten giebt es auch bier; die auf 
Syderö ift weicher als die auf den nördlichen 
Injeln. Das Dänifche aber ift officielle Kirchen-, 
Schul- und Gerichtsſprache. — Das Aderland 
ift 15, der Fläche, oder etwa */, bon dent, was 
überhaupt anbaufähig ift. Der wichtigſte Nab- 
rungszweig ift die Schafzucht. Die Schafe 
(wohl 80.000) und Pferde gehen den ganzen 
Winter ins Freie, und leptere leben fait halb 
wild. Die Rinderzucht ift unbedeutend. Von 
großer Wichtigkeit fiir die Bewohner ift der Vo— 
gelfang, wegen des Fleiſches, der Eier und 
Federn der Vögel; nur ift der Fang außeror— 
dentlih gefährlid, indem ſich die Leute an 
Striden längs der fteilen Felſen berablaffen 
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müffen. In wenigen Stunden fangen fie 3- bis 
4000 Vögel. Bon geringerer Wichtigkeit ift die 
Fiſcherei, obwohl die Bewohner überaus ge- 
ſchickte Steuerleute find. Am meiften fängt man 
Dorſche und eine kleinere Art derfelben, Eeien, 
die getrodnet ein wichtiges Nahrungsmittel für 
die Infelbewohner find. Biel bedeutender ift 
der Rang der Heerdenmwale (Grindhval), die ſehr 
> gegeflen werden und von denen einer %/, 
i# I Tonne Thran giebt. Sie kommen in 
Heerden zu Hunderten, felbft zu Taufenden heran. 
15413 tödtete man über 3000 Stüd. — Der 
einzige Induftrie- Artikel der Infel find grobe 
wollene Strümpfe und SIaden. Die Ausfuhr 
an Wollmaaren erreicht jährlid einen Werth 
von 50.000 Rthle., an Thran 30.000 Thlr. 
Fiſch, Talg, Federn find demnächſt wichtige Ar- 
titel. Die Einfuhr beftebt in Korn (7000 Zhlr.), 
Eolonialwaaren, Holz und Eifenwaaren. — Die 
Häufer erſcheinen wie grüne Grashaufen ; fie 
beftehen im Allgemeinen nur aus Baumftäm- 
men mit einer Unterlage von Steinen, und ba- 
ben ein hölzernes, mit didem Grastorf bedecktes 
Dach; Fenfter fehlen; der 4 F hohe Eingang 
führt in die Nauchftube, deren Boden die Erde 
ift, und die mit dickem Torfrauch erfüllt ift. Die 
Meicheren haben auch Glasjtuben, d. b. Zimmer 
mit Glasfenftern, im Fremdenzimmer ein Him- 
melbett. Die Kirchen, ebenfall® aus Holz, er- 
[deinen wenig anders als Biehftälle; die in 
Kollefjord 3. B. ift 7 5. b., 24 F. Ig., 15 #. br., 
und hat ein hölgernes Dad mit Brastorf. Aus 
alter Zeit giebt es nur Eine Steinfirde zu Kirf- 
jubö auf Strömö, im Epikbogenftil, aus dem 
12. Jahrh. — Das gewöhnlichfte Br od ift Ser- 
jtenbrod, in langen, diden Stüden, Dryil ge- 
nannt, oft innen nur halb ausgebaden. NRog- 
genbrod, Kuchen genannt, bat man faft nur an 
Feittagen. Leibgerichte find geräuchertes Lamm- 
fleiſch, das im Herbſt in der Luft gedörrt wird, 
und faules, lufttrodnes Malfleifh, auch wenn 
es im Sommer voller Maden ift. Abſchenlich 
ftinfendes, faules Fleiſch, voller Maden, ziehen 
Manche fogar friſchem Fleifche vor. Auch Suppe 
foht man aus Gerſte, und feht alle Arten von 
Fett hinzu. — Die Kleidungsftüde beite- 
hen alle aus Wolle, fo wie die Fijchernehe und 
die Bootsftride. Auf den Rüben tragen fie dicke 
Wollſtrümpfe und einen Schub von ungegnerb- 
tem Schafleder, der wenig mehr als eine San- 
dale ift. — In den langen Winterabenden hört 
man in jedem Haufe Erzählungen, in denen die 
alten nordifhen Sagen eine Hauptrolle fpiclen, 
und jeder Vater unterrichtet feine Kinder im Le— 
jen; man tanzt zu Gefängen, welche von gan- 
zen Berfammlungen ausgeführt werden, und na- 
mentlich die alten Seldengedichte zum Inhalte 
haben. 

Die Färöer ſenden 2 Deputirte in den dä- 
nifhen Reichstag. Der Amtmann wohnt in 
Thors havn (900 E.) auf Strömö. Die In- 
Teln gehören zum Seelandsftift und bilden 39 
Kirhipiele, mit 7 Predigern, Das Bolf hat 
eine tief eingewurzelte Frömmigkeit, und feine 
Eittlicpfeit hat fi) bewundernswürdig rein er- 
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rg — Im neuefter Zeit hat man in Thors- 
avn eine höhere Bürgerfchule eingerichtet und 
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überhaupt verſucht, einen Schulunterricht auf 
den Infeln zu organifiren. 


2. I8land. 


Man kann die in fo mancher Hinficht höchſt 
intereflante Infel Island zu Europa oder zu 
Nord-Amerifa rechnen; als dänische Befikung 
jchließt fie fi nicht unpaffend bier an. Etwa 
120 M. von Norwegen, 30 M. füdöftlih von 
Grönland, liegt fie zwifchen 63° 24° und 66° 
33’ n. Br.. und zwifchen 26° 6° und 37° 12’ w. 
Lge. Ihr Flächeninhalt ift in runder Zahl 1800 
DM. (fie ift alfo größer ald Baiern nebft Wür- 
temberg), und fie mißt 48 M. von N. nad ©. 
und 66 M. von OD. nah W. Die ziemlich abge- 
rundete Infel hat im SW. eine Halbinfel, Guld- 
bringe-Kirdfpiel (Syſſel), die mit dem 
Cap Reiljanäs endet. Der Faxefjord 
trennt diefe Halbinjel von der nördlicher gelege- 
nen Sneefjäldsnäs- Shifelet, nah dem 
Sneefjälds-Iöful benannt, den man auf 20 M. 
Entfernung im Meere fieht. Nördlicher folgt 
der tief einfchneidende Bredefjord, mit um 
zähligen Schären erfüllt; nod nördlicher die 
größte Halbinfel Islands, in welche ebenfalls 
tiefe Fjorde einfchneiden. Auch an der Nord- 
füfte finden fid) mehrere große erg die, 
welche den Wolarfreis erreicht, beißt am äußer- 
ften Ende Slatta, und endigt mit dem nördlich- 
ften Cap, Rifstange. Die Fjorde an der 
Oftfüfte find Fein. — Der größte Theil des Lan- 
des hat eine Höhe von mehr ald 1000 %. über 
den Meere; unter dem ift nur %,, und zwar 
ein bis 1 M. breiter Küftenftrich, der fidh in 
vielen fchmalen Zungen 10 bis 15 M. tief ins 
Innere erftredt. Nur in der Nähe von Neifia- 
dit ist das Flachland ziemlich groß und bildet 
eine breite und tiefe Bucht zwiſchen dem hohen 
Felslande. Die der Infel, welche Hodland 
find, haben im Mittel 2- bis 3000 F. Höhe (die 
Schneelinie liegt in 2700 bis 3000 F.), find 
alfo entweder immer mit ewigem Schnee und 
Eis bededt, oder doch zu body gelegen für den 
Anbau Etwa 200 SM. find mit Söfuls be- 
dedt und 100 Q.M. find öde Lapaftreden. — 
Der Hauptbergrüden läuft von NW. nad) SO. 
und bildet in der Mitte und im SD. eine große 
Bergflähe, melde nad verfchiedenen Seiten 
Bmweige-ausfendet. Diefe große Fläche ift wegen 
der fehlenden Durchgänge nod ganz unbekannt. 
Hier liegen der 150 Q.M. große Batına- oder 
Klofajökful, und die hödhiten, ftets in Nebel 
gebüllten, überaus ſchwierig zu erreidhenden Hö—- 
ben, wie der Deräfajöflul, 6241 %.5.*), 
der bödfte Punkt; der Eiafjell- oder De- 
fterjöful, 5432 Fahr der Hefla, 4956 6. 
hoch. Bon bier fenft fi das Land langfam 
nah R. und RW, wohin aud die Flußläufe ge- 
richtet find. Im nördlidhen Theile der Infel ftei- 
gen nur einige Punkte zu 2- bis 3000 F. H. auf. 
Im NW. erheben fih nod der Sneefjelds- 
jöful au 5808 F, und auf der größten Halbin- 
fel im NW. liegen zwei 5- bis 6000 F. b. Iö- 


kuls. Das Ganze ift demnach ein Plateau mit 
Einfentungen und mit einzelnen aufgefeßten 
Bergmaffen. — Der Often und Weften der In- 
ſel wird von Trapp- und Tuffbildungen zufam- 
mengefeßt; zwiſchen beiden Seiten bilden die 
neueren vulfanifhen Produkte eine breite Zone, 
welde die Infel von SW. nah NO. durdhfchnei- 
det. Den öden Charakter giebt der Infel der 
weit verbreitete Trappfels; er bietet mande in- 
tereffante Stelle, wie 3. B. die ungeheure Fels- 
fpalte Almannagja und Hrafnagja, einige M. 
im NO. von Reikiavik, 100 bis 150 %. h. und 
über 1 M.Ig.; die Bafaltfäulen bei Stapi, über 
. M.lg., dem irischen Riefendamme ähnlich; 
die Höhle Surtshellir, 4 M. Ig. und 40 8. br, 
und hoch. — Die Zahl der Vulkane Islands ift 
groß, und viele von ihnen übertreffen den Hekla 
an Größe und an Gewaltfamfeit der Ausbrüche. 
Längs der S.-Küfte liegen in derNäbe des Hella 
1 B. der Eiafjell- oder Defterjöful, Kötlugiajd- 
ul, Staptarjöful. Der letztere bat furdtbare 
Aus brũche gehabt, wie z.B. 1753, wo feine 
Aſche die ganze Infel bededte und verwüſtete, 
fo daß in Folge der eintretenden Hungersnoth 
6000 Menfhen, 28.000 Pferde, 11.000 Kühe 
und 190.000 Schafe ftarben. Im SO.-Spitem 
von Vulkanen ift der Dräfajökul der befanntefte; 
die Ebene ift gang mit Kratern erfüllt, und un- 
gebeure Landftreden find mit Lapaftrömen 
(Hraun), Bimsftein, vulfan. Sand und mit 
Aſche bededt (f. Th. 1. pag. 48). Die nörd- 
lihere Bulfan-Gruppe liegt namentlich um den 
See Mypatn, wo fi 30 Krater befinden, 3. B. 
Trölladyngjur, Herdubreid und Leirhnpfr; der 
aus dem zweiten hervorgefloffene Lavaſtrom 
Odadarhaun bededt 50 DM. Mit dem Leir- 
bnyfe ift feither ftets der Tuffberg Krafla ver- 
wechfelt worden. Der Hekla liegt 20 M. öft- 
li von Reikiavik und 7 M. von der nächſten 
Küfte: ein unregelm. Kegel von faft 5000 #8. 
H. meift mit einer Wolkenkappe bededt. Man 
fennt von 1104 bis heut 18 feiner Ausbrüdhe ; 
die Zwifchenzeiten haben 6, aber auch 79 Iahr 
gewährt. Beſonders fchredlih und verheerend 
waren die Ausbrüche von 1157, 1300, 1597, 
1636, 1700; in dem lepteren Jahre bedeckte 
feine Aidhe in 30 M. Abftand den Boden auf 
Mannshöhe. Der legte Ausbruch dauerte von 
Sept. 1545 bis April 1846, und feine Afche flog 
dabei 100 M. weit, auf die Schiffe bei den Fär— 
der, DOrfney- und Shetland-Infeln. — Heiße 
Quellen, Schlammvultane, Schwefelpfuble ıc. 
finden fi auf Island in fo großer Menge und 
Entwidlung, wie in wenig Gegenden der Erde. 
Außer dem Geyfir und den 50 heißen Quellen 
in feiner Umgebung fann man 100 andere auf- 
äblen. Die Fiejelfäurehaltigen Quellen heißen 

augar, wenn fie lauwarm find, Sperer 
(Kjedler), wenn fie heiß find; Schwefelquellen 


*) Die Höhen-Angaben, wie bie ganze Darftellung, nach Ers lev vanffe Staat. 
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heifen Slamar. Bablreide Eigennamen find 
aus der Benennung diefer Quellen gebildet, 
.B. die, welche mit Reyk (reyki, Rauch) zu- 
E mmengefept find. Ueber den Geyfir u. Strodr 
f. Th. 1. pag. 316. Die Schwefelquellen, welche 
an der R.-Küfte häufiger find ald an der ©. 
Küfte, liefern jährl 600 Etr. Schwefel. Schlamm- 
vulfane finden fi} in Menge um den Mypatn- 
See. Alle diefe Erfheinungen zeigen ſich inner- 
balb der großen vulfan. Spalte, melde von RO. 
nah SW. die Imfel durchzieht. 

Freundlicher als diefe tagereifen - weiten 
Deden von Lada und Eis erfheinen die Tief- 
landsitreden an der Oftfüfte, die fi bis ins 
Innere hinein erftreden. Hier und an der Süd- 
füfte, wo die Forde durd die lofen Maflen, 
weldhe die Gewäſſer von den Jökuln berabfüh- 
ren, ausgefüllt und zu einer Küftenebene umge- 
wandelt find, erzengt fi in dem milden Klima 
Gras. Die fructbarite und befte Ebene liegt im 
SR, wo das Tiefland, don mehreren Gewäf- 
fern durchſtrömt, weit ins Land einfcneidet. 
Auch im N. find fruchtbare Ebenen; aber das 
übrige Flachland ift unfrucdtbar und entweder 
mit vulfan. Aſche überdedt, oder mit Salbgrä- 
fern, Moofen xc. — Bon Mineralien wird 
nur ein einziger Gegenftand ausgeführt, nämlich 
Doppelipath, der fih an vielen Orten findet, 
aber nur an einem in hinreichender Klarheit zu 
optiihen Zweden, und zwar am Esfifjord an 
der Oſtküſte; dort erfüllt er einen 50 F. Ign., 
24 %. br. und 12%. 5. Bang im Dolerit. Ge- 
nußt wird außerdem im Lande nur noch der 
Surturbrand, eine Art Braunkohle. Diefe 
rührt, wie es jcheint, von alten Torf- u. Baum- 
fhichten ber, welche durch Trappſchichten und 
Lapvaftröme bededt worden find. Man findet 
Baumftämme von 30 bis 40 F. Lge. und 2 #. 
Dide, woraus der Beweis hervorgeht, daß 
vor Zeiten Island einen anfehnlihern Baum. 
wuchs gehabt babe als jetzt, und daß die Arten 
der Bäume denen Amerikas nahe verwandt ge- 
wejen. Die Heizkraft diefer Kohlen ift bedeuten- 
der al& die des bejten Torfes, und dennoch wer- 
den fie nicht viel angewendet, weil fie gewöhn- 
ih weit und aus großer Höhe herangeichafft 
werden müffen; auch ift die Mächtigkeit ihrer 
Schichten hödftens 1%, Fr 

Island hat mande Seen aufzumeifen, 
meijt von unergründlicher Tiefe und ohne Zu- 
und Abflub, Vatn genannt, vielleiht alte Kra- 
ter; 3 davon meffen mehrere Meilen im Um— 
fange, nämlih im ©. der Thingvallavatn 
und Hopitarvatn, im. der Huvain (d.h. 
Müdenfee), welder 34 Lavainſeln umſchließt. 
Die Flüffe find meift kurz, höchftens 15 bis 20 
M. Ig., haben aber doch eine gewaltige Maffer- 
menge. So iſt z. B. der Lagarfljot in feinem 
unterften Laufe 4- bis 6000 #. br., d. h. fo breit 
wie der Rhein bei Köln. Die größten Flüſſe 
die Iökulftröme, milchweiß, mit ungenieß- 
arem Waſſer von einer Temp. von nod nicht 
+ 1°; auch fie find breit und kurz. In der füdl. 
Hälfte find die wichtigften Flüffe: Hoidaa, 
in den Borgefjord mündend, Hpidaa od. Del. 
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fusaa in Yarnäsfysjel, Thborsaa und Mar- 
farfljot; in der nördl. Hälfte fließt der la- 
narfljot aus dem Mydatn und der wichtige 
Laxega. Sie ftören überall die Communica- 
tion; die im Sommer furdtbar angefhwolle- 
nen Ströme reiben ee die überfeßenden Reiter 
mit fih, und fie bleiben aud im Winter offen, 
da fie fehr ſtarkes Gefälle haben. — Das Kli- 
ma Islands ift ziemlich milde, mur auf den 
Bergen findet man Polarklima; in der Ebene 
ift nicht die Kälte unbequem, fondern nur die 
Feuchtigkeit, der Nebel und die Unruhe der Luft. 
Reykiavif im ©. hat eine jährlihe Mittelmärme 
von 4,19; Wlreyri an der Rordfüfte eine don 
0°; die Mittelmärme des Juli im ©. ift 13,4° 
(wie die des Sept. in Kopenbh.). Der Winter ift 
alfo, obwohl lang, dod ziemlich milde; der 
Sommer ift tubl; im Frühling und Herbft ſteht 
das Thermometer oft unter dem Gefrierpumnfte. 
Im Iumi, Iuli u. Auguſt fällt fein Schnee; aber 
im Juni fann e8 noch einen Tag frieren, und am 
nächſten eine Wärme von mehreren Graden ein- 
treten. Die Luft ift faft ftets bewegt, eine Heine 
Kühle nennen die Isländer daher ſchon Windftille. 
44 Tage i. Jahre ftürmt es, an 41 Tag. ift Wind. 
file. Die Stürme find oft fürdterlid ; fie wer. 
fen Menfhen und Pferde nieder und peitichen 
das Meer zu Staubwolten auf, die als feiner 
Regen auf die 2000 %. b. Fjelde niederfallen. 
In den mit vultanifchem Sande bededten Ebe- 
nen raft der Miftur, ein Wirbelwind, welder 
Rebel und Staub bringt und oft das Leben der 
Reifenden gefährdet. Der S.Wind an den Kü- 
ften bringt oft fo viel Salz mit fih, daß die 
Ruder mit einer Salzkrufte überzogen werden. 
In Reykiavik find die berrihenden Minde die 
aus D. und R. Der jährl. Niederichlag ift dort 
28 Zoll. Nordlihter und Nebenfonnen find 
feine ungewöhnlichen Phänomene. — Im füd- 
lihen heile währt der längite Tag 20 Ston,, 
der fürzefte 4 Stdn. ; im nördlichen Theile gebt 
die Sonne am längiten Tage gar nicht unter; 
der längfte Tag im Sommer und die längfte 
Nacht im Winter dauert eine Moche. — Gebten, 
Kohl, Rüben und Kartoffeln gedeihen auch auf 
Island; Gerfte wird bier felten reif, obgleich 
die Sommerwärme dazu ausreicht und die Win- 
terfälte geringer ift al8 in Yappland, wo fie zur 
Neife fommt; die Urſache liegt in der großen 
Beugtigteit und geringen Wärme des Früh— 
jahre, bei welcher das Korn fault, und in der 
Kälte des Herbftes. Bäume giebt e8 auf Island 
in mehreren Gegenden, während fie auf den 
Färöern fehlen. Der Graswuchs ift hier ebenfo 
kräftig, wie auf jenen Infeln und die Schaf- 
ucht daher bier ebenfo wichtig. 3 Arten von 
Birten find es, welde auf Island wirkliche 
Mälder bilden ; aber da diefelben nur 8 bis 10 
F. Höhe erreihen, fo findet man — nur 
Buſchwald. Ehemald wurden die Bäume grö- 
Ber, denn die Isländer bauten einft ihre Schiffe 
aus Holz dom ihrer Infel, und 1756 hieb man 
nod einen 40 %. 5. Baum um. Seht liefern 


die Birlen nur ein re ſchlechtes Brennma- 
terial. Die größten Wälder finden fi natürlid 
48 
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an den Küſten und in dem großen Flußthälern, 
wo fie binlänglih Schup und Erdreich haben; 
daher find die Thäler im N. am beften mit 
Wald verfehen, und bei Afreyri fteht der höchfte 
Baum Islands, welder 18 F. mißt. Uebrigens 
ift die Menge des an den R.-Küften angefhwenm- 
ten Treibholzes nicht unbedeutend. — Die 
niedrigfte Pflanzenregion, welde die an Pflan- 
en reichite ift, gebt von der Küfte bis zu 1500 
9. ; die mittlere don 1500 bis 2500 F, die 
oberfte von 2500 F bis zur Schneegrenge. Die 
mittlere hat Wälder von der niedrigen Zwerg · 
birle und Gräfer, auf große Streden auch Hai- 
defraut und Heidelbeeren, welche ein Nahrungs- 
mittel find, namentlich aber ſeht wichtige Moos- 
arten (hier Feldgras genannt). Keptere, und 
befonders das fogen. isländifhe Moos, ift nir- 
gend im der Welt fo wichtig wie bier; man dörrt 
ed und kocht ed mit Milch zu einer Art 
die im N. und D. ftatt des Brodes dient. In 
der oberften Region bat man Zwergweiden, 
Azalea procumbens, Gentiana nivalis etc., 
bis endlich auch diefe verjhwinden. Befonders 
merfwürdig, frifch und appig iR die Vegetation 
in der Umgebung der heißen Quellen, wo Pflan- 
zen zum Borfchein fommen, welche fonft nirgend 
auf der Infel wachen. — Die Thierwelt ift 
auch bier arm an Arten, wenn aud) reich an In- 
dividuen, und bei der Größe der Infel erſcheinen 
natürlih aud Landthiere, welche den Färöer 
fehlen. Es giebt einige Amphibien und 16 Rand. 
bögel, aber wenig Säugethiere. Große Lachs. 
arten find namentlich in der Hoidaa und Larena 
Gegenitand anfehnlicher Fiſcherei; die Mücen 
dienen den Fiſchen zur Nahrung, und diefe find 
in folder Menge namentlih am Myvatn vor- 
handen, daß fie Menſchen und Vieh, die fi na- 
ben, fofort ganz bededen, und man nad einem 
Sturme am See in todten Müden water. Auch 
für die Vögel find fie ein beliebtes Nahrungs- 
mittel, und daher herrſcht in diefer Gegend ein 
ungewöhnliches Thierleben. Eisbären fommen 
nur auf dem Treibeife ald Gäſte heran; in der- 
jelben Weiſe find die Polarfüchſe bier eingewan- 
dert. Die isländifche Maus findet fid) nur hier. 
1770 hier herübergeführte Rennthiere haben fich 
jehr ftarf vermehrt; in großen Heerden ziehen 
fie unangetaftet und ungenupt durch die inneren 
Ebenen. Unter den Landvögeln find die isländ. 
Scneehühner, welche ſich in ungeheuren Schwär- 
men in den Bergen finden, von großer Wichtig. 
feit; fie haben ein ſehr fhmadhartes Fleiſch und 
find leicht zu fangen. Auch bier haben längs der 
Küften unermeßliche Vogelſchwärme ihre Wob- 
nungen. Mehrere Arten Seehunde und Wale 
bewohnen das Meer um Island, und auf den 
Bänfen fammeln ſich gewaltige Züge von Fischen. 
Die Isländer, zu Harald Haarfagers Zeit 

vor 9 Iahrh. eingewandert, find von undermifc- 
ter ſtandinaviſcher Raffe, und darum halten fie 
fo feit am Alten und bilden fi nur durch ihre 
oe Sprade und ihre alten Sagen. Ihre 
undart weicht wenig bon dem Altnordifchen 
ab. Sie find hochgewachſen und kräftig, rubig, 
ernft, vorfihtig, einfach in ihren Eitten, reden 


Dänemarks Nebenländer. 


Jeden mit Du an, find gaftfrei, freiheitsliebend, 
ftreitfüchtig und halten fehr feft an ihrer Mei. 
nung. — 1855 zählte man 64.000 Bew,, fo daß 
34 auf I D.-M. tommen, oder 100, wenn man 
berüdfihtigt, dab % der Infel unbewohnt ift. 
Aus diefer ſchwachen Bevölkerung erklärt fi, 
daß manches erwachſene Bauermädcen nie in 
ihrem Leben andere Menſchen gejehen hat als 
die ihres Haufes. Der Zuwachs der Bevölkerung 
beträgt %, %, jährli ; obwohl die Frauen recht 
fruchtbar find, herrfhen doch nirgend Epidemien 
fo furdtbar wie hier. Die Bewohner find na- 
mentlid geplagt von einer Leberkrankheit, welche 
bon einem Eingeweidermurm der Schafe herrührt, 
und die jeden Tten Menfchen befällt; ja, in 
mancher Familie leiden 2 0d. 3 Verfonen daran. 
Nod verwüftender ift die Maulfperre, welche die 
Kinder fo häufig befällt, daß über 30%, der 
Todesfälle durch fie veranlaßt werden; in Beits 
mand und in der diefem gegemüberliegenden 
Gegend fterben daran 64 °%, der neugeborenen 
Kinder zwiſchen dem bten und 12. Tage. Sie und 
da trifft man aud) den Ausfaß, befonders in 
— — wo er wohl Folge der ſchlechten 
ebensweiſe ift. — Bon 1306 bis 1846 find 
134 epidemiſche Jahre nachzuweiſen; in einigen 
derfelben haben auch *— Krankheiten 
gewüthet. 1707 raffte 5. ®. die Kinderblatter 
15.000 Menſchen von 50.000 hinweg. — Ver ⸗ 
fhiedene Stände giebt es nicht; alle Bewohner 
find Freibauern und die meiften zugleich Eigen- 
thümer. 1840 gab es 
Gebildete . . . 2.2... “ .. 8192 
Bon der Landwirthichaft lebten 44.940 
Bon der Seefahtt . . . . . 3773 


Bom Handel... . 2 2. 598 
Subuftelele . s 1... aitne 433 
Tagelöhner - . » vu. .uc 108 
Arme .4 1962 x. 


Der Aderbau ift in Island mit unmög- 
lid. Gerſte, Safer, jelbft Roggen fann man 
bauen und fie können reifen; aber die Reife 
hängt von fo vielen Zufälligfeiten ab, daß es 
theurer ift, Korn zu bauen als zu kaufen. Kür 
den Graswuchs ift Island dagegen ganz geeig- 
net. Bei jedem Hofe findet man ein mit Stei- 
nen eingehegtes Stüd Land, Tun genannt, auf 
weldem kräftiges Gras wählt. Bon Mitte Juli 
bis zum Sept. dauert die Heumaht, und dann 
geht alles, was fann, von der Küfte ins Innere, 
um das Gras auf den Hochebenen zu ſchneiden; 
dies geſchieht mit einer Sichel, und das Heu 
transportirt man auf Pferden. Leider herrſcht 
überall der Gebrauch, den Dünger zu verbren- 
nen, ftatt ihn dem Boden zuzuführen. — Das 
wichtigſte Hausthier ift das Schaf. 1849 zählte 
man 619.000 Schafe, fo daß 10 auf 1 Menf en 
fommen. Die mildenden ausgenommen, trei- 
ben fie fich ftets frei auf den Hodebenen herum 
und fommen nur im Winter zu den Wohnun- 
gen; und aud aus diefen gehen fie, befonders 
in den Südlanden, im Winter täglich ins Freie. 
Sie werden aud nicht gejhoren, fondern man 
reißt die Wolle los, wie es auf den Bärdern 
auch gefhieht. Eine Folge der geringen Sorg- 
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falt für die Schafe iſt die häufig herrſchende 
Schaffeuhe, die um fo fhlimmer ift, als die 
Schafe für die Isländer unentbehrlich find, in- 
dem fie ihr Fleiſch zur Nahrung, ihre Wolle und 
ihr Fell zur Kleidung und zum Bett gebrauchen, 
ihren Miſt endlich als Brennmaterial. — We— 
niger wichtig ſind die Rinder, deren man 
849: 26.000 zählte; man benutzt ihre Milch 
und Haut; das Fleiſch wird felten gegeſſen. Da- 
gegen find die Pferde ſehr wichtig; fie geb5- 
ren zu einer Meinen, aber fihergehenden Berg- 
raffe; da es hier nur Reitwege giebt, fo find fie 
unentbehrlih, um fo mehr, als fie Kälte und 
Ruttermangel trefflih aushalten. 1549 zählte 
man 35.000 Stüd. Auch fie werden meift im 
Winter ausgetrieben, und mande leben faft 
wild. In einigen Ebenen ißt man aud Pferde- 
fleiſch, im Allgemeinen aber hält man dies für 
unfittlih und ſchädlich. Bor Schweinen haben 
die Isländer eine Art Abichen. 

Die Weft- und S.-Küften find fiſchreich, 
und dort ift die Fiſche rei bedeutend für die 
Bewohner, obwohl unter 1000 Bew. nur 75 
fih ausſchließlich durch den Fiſchfang, dagegen 
812 mit Hülfe des Erdbodens ernähren. Man 
fängt Kabliaus oder große Dorfche und Langer, 
jeder 12 bis 40 Pfd. wiegend, und fehr große 
Haakalshaie. Februar bis Mai währt die Zeit 
des Fiſchens, und dann ftrömt faft die ganze 
Bevölkerung an die Küften hinab. Bei Beit- 
mand haben an einem Tage 15 Boote 25.000 
große Fifche gefangen, und zwar mit Angelı, 
aus 120 %. Tiefe. Auch gegen 150 franz und 
hold. Echiffe fommen zum Fiſchfange nad) die- 
fen Bänten, wo der Fiſchreichthum ein überaus 
großer iſt; gewöhnlich fehlt es aber an Arbeits. 
fräften und an großen Booten zur Haakalsfifche- 
rei. Der Hang von Walen ift daher auch unbe- 
deutend. — Bon geringerer Wichtigkeit ift der 
Vögelfang längs der Küften,; nur der der 
Eidergänfe ift bedeutend. Bei Veſtmanö fängt 
man ıhrer jährlih etwa 200.000 Stüd. Die 
Isländer nußen von ihnen die Federn, Eier und 
die Bruft. Auch Sturmvögel fängt man viel. 

Die Induftrie Islands ift natürlich ge- 
ring. Der Hausfleik leifter Mäßiges, da die I8- 
länder fehr unreinlidy find; die wollenen Iaden, 
Strümpfe und Handichuhe find fehr grob und 
ichleht behandelt. Auch Handwerk eriftirt hier 
faum; Jeder ift, wie auf den Färöern, fein eige- 
ner Handwerker, und zu jedem Hofe gehört da- 
ber eine Schmiedeftelle, wo man wenigftens die 
Pferde befhlägt. — Der Handel ift feit 1855 
freigegeben für Alle, nur daß ein Schiff für jede 
Commerz.-t. 2 Rthlr. zu zahlen hat; fremden 
Schiffen find 6 Häfen geöffnet. Autorifirte Han- 
delsorte giebt es 32; don Bedeutung ift aber 
nur Reykiabvik im W., mit 1350 E., mit 
dem kleinen Hafenörthen Beffaftadir, und 
Alreyri(dänifh Defjord) an der R.-Küfte. 
Die jährl. Ausfuhr wird zu 4 Mill. Rtblr. ver- 
anſchlagt: 

400.000 Thlr. gedörrter u. geſalzener Fiſche, 
250.000 » Wolle 
70.000 


’ 


Mollwaaren, 
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130.000 Thle. Talg. 

100.000 » Thran und Sped, 

50.000 Fleiſch, 
welche Zahlen freilich ſehr veränderlich find. Die 
Einfuhr befteht in Korn (für 25.000 Thlr.), Co- 
Isnialwaaren, Zabad, Eifen, Holz und Stein. 
fohlen. Man rechnet bier, obwohl daͤniſche Mün- 
zen, Maß und Gewicht eingeführt find, nad 
Hunderten, fo dab 240 Fiſche, jeder zu 2 Pipd,, 
gleih find 120 (Broßhundert) Ellen Wollen- 
eug; denjelben Werth haben ! Kuh oder6 Mild- 
hate oder 3 Pfund gereinigte Eiderdaunen. 
Das Hundert hat 120 Ellen, eine Markt 48 Ellen, 
ein Obr 6 Ellen ıc. Der Prediger befommt alfo 
3. B. für ein Begräbniß 6 Ellen Wollenzeug od. 
12 Fiſche (1 Elle= 14 Schillinge Werth). — 
Zroß der befhwerlihen Communication müſſen 
die Isländer viel auf Reifen fein: Ende Ianuar 
eilen fie an die Küfte zum Fiſchfang, danach zu 
den Handelsplägen, um ihren Rang abzufepen, 
im Sommer endlid in die Hodlande, um Heu 
für ihr Vieh zu ſchneiden. Man trifft in diefen 
Zeiten häufig Karavanen von 30 bis 40 Pier- 
den hinter einander; die Führer bleiben über 
Nacht im Freien oder haben ihr Zelt bei fid. 
Reifen von W. nah D. oder von N. nad) ©. 
find fehr felten, weil gefährlich; im Inneren 
überfällt einen felbft im Sommer zuweilen ein 
Schneefturm. Seit alter Zeit hat man 3 Mege 
zur R.Küſte: den Skagafjordsweg, von Thing. 
ballavatın nad Stagafjord; den Kjalweg, von 
Hoidaa nad Skagafjord; und den Sprimgi— 
fandsweg, von Thorsaa nad) Afreyri. 

Die Wohnungen liegen auf Island meift 
allein, ohne Ortichaften zu bilden, oft weit von 
einander entfernt. Die Wände baut man aus 
Steinen und Bradtorf, das Dad bildet Gra®- 
torf; aus Holz beftehen nur die Sparren, Gie- 
bel und Thüren. Im der Regel befteht ein Hof, 
ein fogen. Baer, aus mehreren Häuſern, deren 
jedes ein Bemad bildet. Mitten hinein führt 
ein nur 6 %. 5. und br. Gang; ihm zur Seite 
befinden ſich 4 Gemäcder oder Häufer, zudör- 
derft gewöhnlih das Baftzimmer, zubinterft 
Kühe und Speifefammer. Leber dem eriten 
Gemad liegt der eigentliche Aufenthaltsort der 
Familie, der Boden, die fogen. Badstofa, zu 
welhem man durd eine Meine Kallibür vom 
Mittelgange aus gelangt. Die Feuerftätte ift 
aud bier ohne Schornftein, und daher erfüllt 
Beftanf jedes Haus, den der Rauch vom Torf, 
bom getrodneten Schaf und Kuhmift und vom 
getrodneten Fifchbein erzeugt, dad Tag und 
Nacht gebrannt wird. Die hödft unpaffend fo- 
genannte Baditube ift äußerft einfach eingerid- 
tet; das Licht fällt nur durd) einige Meine Fen- 
fter im Dad. Diefe niedrigen, feuchten Häufer 
find se 2 don oben bis uuten und ftinten 
nah Raud und Urin, den man aud) hier zum 
Mafchen der Wollkleider fammelt. Nur in den 
Ebenen und an den Handeldorten, wo man 
Treibholz * kann, das ſich an den Küſten 
einfindet, erſcheinen die Häuſer etwas beſſer. 
Auch die Kirchen find nicht beſſer als die Häu- 
fer; wenige find aus Steinen gebaut, wie z. B. 


45% 
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die fhönfte, die Domkirche in Holar. — Die ge- 
wöhnlichſte Speife find getrodnete Fiſche und 
Styr d. h. ausgepreßte dide Mil, im Sommer 
frifh genoffen, im Winter in Tonnen aufbe- 
wahrt und dann fauer, unter Zuſaß von Mil 
oder Sahne, verzehrt. Die Fiſche werden nicht 
gekocht oder eingeweiht, fondern zwiſchen Stei- 
nen geflopft und dann mit Butter gegefien. 
Dies ift das Mittagsgericht; Skyr dagegen, ftatt 
des Brodes, ift die Morgen- und Abendfpeife. 
Sleiſch ißt man verhältnigmäßig fehr wenig, 
und zwar ftetö gedörrt oder geräuchert. Den 
Branntwein lieben die Isländer außerordentlich. 
— Die Männer Heiden fih in Mollftoffe, und 
erfheinen wie dänische Fifcher, die Frauen aber 
haben die alte Tracht beibehalten. Schwarz ift 
die Nationalfarbe. Die Meiber tragen eine 
langärmliche, geftridte Iade und einen Heinen 
Hut, don welchem ein fchwarzer oder grüner, 
feidener Quaft herabhängt; um den Hals bin- 
den fie ein Halstuch; an Feiertagen legen fie 
einen Gürtel von Silber- oder Meffingplatten 
an, von weldhem Bierraten herabhangen, und be- 
deden den Kopf mit einem über 1%. h. aufge- 
ftedten, mweißleinenen Beug (Skaut), mit Gted- 
nadeln befeftigt. Seifen, Wafchen, Kämmen und 
Baden liebt Niemand; der Schmup gehört da- 
her mit zur Charafteriftif der Isländer. — Die 
aus alter Zeit überfommenen Uebungen im 
Ringen lieben die Isländer noch heut, und fie 
fehlen bei Zuſammenkünften nie. Ein zweites 


Die 1700 D.-M. in Grönland mit 9900 


St. Eroig, St. Thomas und St. John, 6Q 


näher befprocdhen werden. 


Münzen, Maße, Gewichte. 


15%, Neichsbant-Thaler = 1 feine Marf. 
2 ⸗ = 1 Species. 
= 6 Mark = 96 Schill. 
a5 Pfge. 
(Seit 1554 heißt ver Neichsbanf- Thaler „Thaler 
Reichs⸗Münze“. — 1 Thlr. RM. = 6 Marf 
= % Schill. = %, Thlr. Br.) 
11°, Reichs ˖ Thaler = 1 feine Marf. 
N) 5 —3 Mark = 48 Lübſch 
Schill. = 96 Sechslinge. 
39'%,, Stück doppelte Frederiksd'or und Ehri- 
ftiansd’or = 1 cölln. Marf. 


1 dänifhe Meile = 12.000 Ellen = 24.000 Fuß. 

1 Tonne Land = 14.000 DEllen. 

23.702 dan. Fuß = 1g.M. 

1 Kanne = 2 Pott A 54 Eub.-Boll; 1 Bott 
= 4 Pegel. 


1 dän. Tonne Korn = 42 Cub.-Fuß = 144 Pott 
7007,4 Bar. Eub.-3oll = 139 Litres = 
— engl. Imp.-Quart = 1,3192 hamb. 


1 dän. Tonne Korn = 8 Schipp. = 32 Viertel 
= 64 Achtel. 

1 Tonne Ealy = 176 Pott. 

1 Tonne Bier = 136 Pott = 3" Anker = 


Dänemarks Nebenländer. — Münzen, Mafe, Gewichte. 


Vergnügen ift das Lefen; obwohl nur Reyfia- 
bit eine Schule hat, giebt es doc) faum ein Kind 
auf der Infel, das nicht vom Vater lefen und 
ſchreiben gelernt hätte. Sie greifen mit Begierde 
nad jedem Buche und lefen es mit vielem Rad) 
denken. Daher beftehen auch mehrere Beitungen. 
Island ift in 3 Aemter getheilt: 

Südamt, .645 Q.M. 

Weſtamt, . . . . 298 

Oft- und Rordamt, 924 

1867 Q.M. 

Diefe — in 19 Syoſel und dieſe in Hrep- 
pen (Gemeinden) und Sogne oder Kirchfpiele. — 
In geiftlicher Beziehung zerfiel e8 bis jeßt in 
die beiden Bisthümer Holar u. Stalholt, welde 
aber nun vereinigt find. Man zählt 308 Kir. 
hen und 181 Prediger, im Verhältniß 5mal fo 
viel als in Dänemark; die meiften Prediger ha- 
ben nur die gelehrte Schule in Reytiabik und 2 
Jahr die geiftl. Bildungs-Anftalt für Prediger 
befucht. Ihr Amt ift beſchwerlich und fie find 
fhledht befoldet. Das Volt aber, welches fehr 
religiös ift, hängt ihmen mit Liebe an. Mande 
Orte fehen ihren Prediger nur einmal im Jahre. 
— Das Isländifche iſt Kirhen-, Schul. und 
Rechtsſprache, und der größte Theil der Beam- 
ten befteht aus eingeborenen Isländern; über- 
haupt geftattet Dänemark den Bewohnern den 
größten Einfluß aufihre eigenen Angelegenheiten. 
Jedes zweite Jahr tritt der aus 20 Abgeordneten 
bejtehende Althing zu Reykiavik zufammen. 


Bewohnern und die dänifch-mweftindiichen Infeln 
2.-M. mit 43.000 Bewohnern werden bei Amerifa 


32 Stübhen = 64 Kannen 
fhen = 256 Plant. 

I Faß (Wein, Branntwein, Del) = 2 Pipen = 
4 Orhoft= 6 Ahm = 24 Anter = 120 Vier. 
tel = 240 Stübdhen = 480 Kannen = 960 
Quartiere od. Flaſche = 1920 Oeſel. 

1 Tonne Theer = 120 Volt. 

1 Ahm = 155 Bott (in Schleswig-Holftein 
7300 Par. Eub.-3oll). 

1 Anter = 39 Pott. 

1 Commerzlaft = 2,52 engl. Tons = 5200 dän. 
Pfunde (bei gemifchten Waaren). 

1 dän. Pfd. = 500 frz. Grammes = 0,5 Kilogr. 

16 dän. Pfund = 1 Lies-Pfund. 

I Schiffs-Pfund = 20 Lies-Pfund. 

1 Etr.= 100 Pfd. 432 Roth a4 Quentin a 16 Ort. 

1 Bog = 36 Pr. Pfund ca. 

1 Tonne Rand auf der Geeft = 240—320 ORu⸗ 
then (in den fönigl. Domänen 320 OR.). 

1 Steuertonne Land = 260 DRuthen. 

I Demat Marfhland = 150 DRuthen (die 
Ruthe zu 9 Ellen Ränge). 


123 Fla⸗ 


1 Demat Geeſtland . . .. = 300 ORuthen. 
1 Scheffelfaat im Durchſchn. = 36 ⸗ 
1 Drömtfaat.. .... = 432 . 
1 Morgen Marfchland . . = 600 E 





Deutſchland und Oeſterreich. 


Das norddeutſche Tiefland. 


Im Bufammenhange mit dem pag. 467 beſprochenen Tieflande am unteren Rheine 
fteht das etwa 150 g. M. meit von ®. nad D. ſich erftredtende norddeutiche Tiefland, 
fo daß fih im W. feine natürliche Abgrenzung desfelben vorfindet; eine ſolche fehlt aber 
auch im Often durhaus, denn bier fehließt fi die große farmatifche oder nordöftlidhe 
Ziefebene Europas (f. pag. 15) ebenfalls fo unmittelbar daran, daß fie mit ihr nur ein 
einziged Ganzes bildet. Wir betrachten fie hier von der Oftgrenge Hollands bis zur oberen 
Beichfel und dem oberen Pregel. Im Dften hat fie zwiſchen den Bor-Karpathen und der 
Dftfee etwa 60 M., im Welten zwifchen dem Harze und der Rordfee no nicht 25 M. 
Breite. — Diefe große, fehr häufig wellenförmige, aber dennoch überaus einförmige 
Ebene, von zahlreihen Sumpfftreden, Sandftrihen und Haiden unterbroden, durch Fich- 
tenmälder und durch unzählige Gefchiebe harakterifirt, erhebt fih nur an fehr wenigen 
Stellen bis zu höchſtens 800 oder 1000 F.; und mur ganz lokal und vereinzelt tritt an 
wenigen Punkten ein feſtes Geſtein der Kreide, ded Jura oder ded Muſchelkalkes aus den 
lofen Maffen hervor, welche das große Tiefland bilden. Es find weite Sandlager, da- 
zwifchen etwas erhöhete Gegenden, deren Boden meift aus Thon befteht, und das Ganze 
ift mannigfach durchfurcht und durchſchnitten von eingefenkten Sumpf- und Marſchſtrichen, 
duch welche die Flüffe ihren Lauf nehmen oder einft genommen haben. Weder die leicht 
erhobenen Plateaux, noch die Sumpfftrihe fegen hier dem Verkehr wefentliche Hinderniffe 
entgegen; weder die einen, noch die anderen find im Stande, weſentlich modificirend auf 
dad Klima zu wirken. — Das Alluvium und die diluvialen Mergel-, Thon-, Lehm, 
Sand- und Kiedfhichten liegen faft überall horizontal über einander; hie und da breiten 
fih weithin Rafeneifenftein oder Infuforienfhichten aus, oder ed kommen Theile der 
Brauntohlenformation zu Tage — Die Höhe über der Meeresfläche ift: von Emmerich 
318%. F., von Magdeburg 128, von Berlin 105,6 (neue Sternm.); — die von Düffel- 
dorf 82, von Thorn 145; — die bon Eoblenz 178, von Halle 230, von Breslau 344, 
von Warſchau 372; — die von Mannheim 266, von Therefienftadt 378, von Kra- 
tau 550%. F. Wir haben demnach bier eine von R. nah S., oder vielmehr von NE. 
nah SD. allmählig zu 5- bis 600 F. anfteigende fhiefe Ebene. auf welher die Berge 
und Gebirge ftehen und welcher größere Maffen ald Hocdebenen bis zu anfehnlider Höhe 
aufgelagert find (Münden bat 1630 F. H.). Diefer Neigungs-Rihtung entſprechend 
fließen die großen, nad der Nord- und Dftfee gerichteten Ströme von SO. nah RW., 
ftredenmeis freilich aufgehalten und abgelenkt durch die leifen Bodenanfhmwellungen, na- 
mentlih aber durch den pag. 15 erwähnten baltifhen Landrüden, welchem fie theild 
ftredenmeis in ihrer Richtung zu folgen genöthigt find, und melden fie dann in Quer- 
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furden durhbrehen, um zum Meere zu gelangen. In welcher Tiefe diefen Bodenan- 
ſchwellungen etwa feſte Geſteinsmaſſen zu Grunde liegen, läßt ſich noch nicht angeben ; fo 
wahrſcheinlich auch dergleichen find und erwartet werden müffen, fo ift die Dede von 
loſen Mafien doch noch nirgend bis zu ihnen bin durchſunken. 

Das Tiefland weſtlich von der Elbe. Der weftliche, Heinere Theil diefes Tief- 
landes, weftlih von der Elbe, unterfcheidet fi im Gefammtgepräge wohl etwas von dem 
öftlicher gelegenen: neben der großen Ausdehnung der Moorftreden finden fi nur fehr 
wenige ftehende Gemwäfler (Seen) und wenige Erhöhungen, die Lüneburger Haide und 
einige unbedeutende Berge ausgenommen; zugleich ift diefer Theil der Ebene feit den 
erften chriftlichen Zeiten hauptfählid von einem germanifchen Volke, und zwar dem nieder- 
fähfifchen und friefifden Stamme, bewohnt, während öftlid von der Elbe die chemals 
durchweg herrſchende ſlaviſche oder fogen. wendiſche Bevölkerung noch immer in den Grund- 
färbungen der Landſchaften erkennbar geblieben ift. 

Im Allgemeinen ift die Südgrenze des Tieflandes eine Linie von B. nah DO. in 
51%’ n. Br, von der Mündung der Ruhr (140 F. 9.) über Halle (342 F.), Breslau 
(456 $.), zur Wieprz- Mündung (ca. 390 F. $.); nur der Harz und die Gruppe der 
Beferberge fpringen nördlid von derfelben vor. Durch diefed Vorfpringen entfteht im W. 
um die obere Emd und um die Lippe ein meerbufenartiger Eingriff von mehr als 15 g. M. 
in das Gebirgsland: das weſtphäliſche Tiefland. Am Südrande dieſes trodenen 
Bufens fäumt das Gebirge ein äußerft fruhtbarer Rand, der Hellmeg; ein Theil des- 
felben führt den Namen Soefter Börde (340 F. h.). Im innerften Winkel des Bufens, 
an den Quellen der Ems und Lippe liegt ein dürrer, wenig baubarer Haideftrih, im N. 
von Lippfpringe, weitl. am Teutoburger Walde, welcher die Senne heißt. MWeftlih von 
ihr erheben fi infelartig aus der Ebene zwiſchen Stromberg und füdlih von Berkum 
die Gruppe der Stromberger Hügel: bewaldete Kreide- und Kreidemergel-Maffen, 
tie der ganze Rand des Buſens und alle die weſtlicher vor dedjelben weiter Deffnung 
vorgelagerten. Diefe leteren find: im S. links an der unteren Lippe, die Hart, niedrige 
Berghaufen, — mie die im NW., rechts vom Fluſſe gelegene hohe Mark; nördlicher 
die Hügelgruppevon Billerbed, weitl. von Münfter, von welden fih nad allen 
Seiten Heine Flüffe ergießen (Baumberg bei Billerbed, Shöppingerberg bei 
Horftmar, 490 8. 5); noch nördlier die von Moräften umgebene Hügelinfel von 
Bentheim, der Iuraformation angehörig, eine Kette von I M. Länge von DO. nah W., 
und von 100 F. Meereöhöhe. Eine Stunde nördlider von Bentheim fteht der lepte 
Berg im N., der 200 F. h. Ifterberg. 

Im NW. und N. der Weferberge finden fih nur weite, trodne Sand-Ebenen und 
Haideftrihe, dazwijchen große Zorfmoore, Zannengehölze 2c. und wenige Dorfſchaften. 
So liegen links von der Ems das Grenz. Moor oder der Twift und das Bourtanger-Moor 
(sufammen wohl 25 Q.-M. groß), rechts dad fumpfige Saaterland ; aus legterem erhebt 
fi der Huimling oder Hgümmeling, eine etwa 200 F. höhere Sandgegend, mohl 
5 M. im Umfange meſſend, die zahlreiche größere und Kleinere Kiefelfteine enthält, die 
mit Haidefraut bewachſen ift, und auf der ziemlich ftarke Vieh- und Bienenzudt betrieben 
wird. Nahe dem Bebirgsrande fteigen vereinzelte VBorhöhen auf, unter melden der 436 F. 
b. Lemförder Berg, im SD. ded Tümmerfeed, bei der oberen Hunte, zu nennen 
ift. — Deftlicher greift das aufgeſchwemmte Land abermals mit einem Busen, innerhalb 
defien manche vereinzelte, infelförmige Hervorragungen anftehenden Gefteines getroffen 
werden, in das eigentliche Gebirgäland ein; die innerften Umriffe deöfelben bezeichnen 
Braunſchweig, Wolfenbüttel, Hildesheim ꝛec. Nördlid vom Harz treten dann die feiten 
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Gefteine bis Wefterlingen an der Aller, bis Fallersleben, bis zum linfen Ufer der Ohre, 
bis Magdeburg und bis zur unteren Saale vor; und wenngleich fie bier, wenig auf die 
Oberflähenform Einfluß äußernd, meift unter der horizontalen Dede verborgen bleiben, 
fo erſcheinen fie doch auch hier in vereinzelten Höhenbildungen, wie: die Rehburger 
Berge (Iurafandftein) am Steinduder Meere, — bis 518 %. 5. (370 #. über dem See) 
und zwar beim Rehburger Brunnen, — mit fhönem Laubholz und liebliden Promena- 
den. Im SD. des Sees liegt bei Bodeloh der 249 F. h. Tienberg. Im SB. von 
Hannover erheben fi) die 1 Std. lgn, bis 485 %.5. Gehrdener Berge (Kreideform.), 
bei Stemmen der 430 F. h., auffallende Stemmerberg (Iura) und bei Hannover der 
354 8%. 5b. Lindener Berg. Im SD. von Wolfenbüttel folgt die aus 3 parallelen 
Ketten beftehende, 1 Erd. Ig. und 700 F. 5. Affe, mit dem 707 F. h. Forſtberge in 
der mittl. Kette. Die beiden äußeren Ketten find ſchmal und fcharf; die nordöſtliche heißt 
der Kahlenberg; in der füdmeltlichen trägt der Burgberg die Ruinen der alten 
Affeburg, mit fhöner Ausfiht auf den Harz, — Rordöſtlich davon liegt der audgedehn- 
tere Elm oder Elmwald, wie die vorige theild von Kreide, theild aber auch vom Jura 
und Gefteinen der Triadformation zufammengefegt. Er ift ein Eleined Gebirge für fi, 
von NW. nad SD. etwa 3 M. Ig. und 4 M. br., im W. am breiteften und höchſten, bis 
1000 8. h., aber fanft abfallend. Darin ift der Kuksberg über Ludlum 1008 F. der 
Kutöberg über Erkerode 937 %., der Burgberg 932 &., der Ofterberg 906 $., 
der Bodshornberg bei Königslutter 537 F., der Herzogsberg ebenda 759 $. h. 
Der Elm ift fhön bewaldet; an feinem W.-Ende entfpringt unfern Schöppenftedt die Al- 
tenau, welde in tiefem Wiefen-Thale zwiſchen Elm und Affe fließt. — Rechts an der Ilfe 
erheben fi füdlih von der Affe der Eleine und der große Fallenftein, IM. Ig. 
zwifhen 550 und 600 F. 5. — Oeſtlicher zieht ih, freilihd wenig bervortretend, von 
Fallersleben über Helmftädt biß gegen Sechaufen nah SO. und von da nad W. bis 
über Schöppenftedt fort ein Wall von Juramaſſen, einen Heinen Bufen umfchließend, in- 
nerhalb deſſen fih der Elm erhebt. Deftlid davon fteigen die Alvenslebener Hügel 
anf, rechts von der oberiten Aller zwifchen Helmftädt, Magdeburg, Neu-Haldensleben, bis 
nah Everingen in der Altmark reihend. Der höchſte Punkt fcheint der über Ivenrode, 
469 8. 5, zu fein; der Windmühlenhügel bei Alvensleben ift 394 F. h.; Alvens- 
leben liegt 270 F. 5. im Thale der Bever, an deren Ufer Felfen zu Tage kommen. Diefer 
von Everingen nah Magdeburg in füdöftliher Richtung fortfegende Zug befteht aus 
Thonſchiefer, Grauwacke und Rothliegendem, im W. don Neu-Haldensleben aus quarz- 
führendem und quarzfreiem Porphyr. — Nördlicher bei Gardelegen erheben ſich die Hell- 
Berge zu 450 5. — Südlicher. vor dem N.-Rande des Harzed, liegt öftlih von Halber- 
ftadt, füdlih von Eroppenftädt, der Hadel, von NB. nah SO. gegen 3 M. Ig., 1% M. 
br., bis zur Ebene von Afcherdleben und Stapfurth Hin, bis 750 F. h.; darüber läuft die 
Straße von Quedlinburg nad Magdeburg, im höchſten Punkte 600 5.5. Im NR. von 
Halberftadt ſteigt zwiſchen Dardesheim und Schwanebed der bewaldete Huy auf, am 
nördlichen Abhange mit dem weit fihtbaren Klofter Huyfeburg, nahe dem höditen, 856 $. 
h. Punkte. 


Oeſtlich vom Harze und ſeinen nördlichen Vorhöhen greift das Tiefland abermals 
buſenartig in dad Gebirgsland ein; die Mitte des Buſens bezeichnet etwa die Lage von 
Leipzig, 330 8. h., und feine Ränder ziehen fi in einem meitgedehnten Bogen von der 
Elbe bis Strehla, unfern von Meipen, über Murzen, Grimma, Altenburg, Zeiß bis zur 
Saale in der Gegend von Weißenfeld, der Saale folgend, bie und da auf ihrem rechten 
Ufer, bis kurz oberhalb ihrer Mündung in die Elbe, wo fi der Muſchelkalkſtein von 
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Bernburg längd der Saale bis gegen Schönebed und dann nah RB. bis nad Sechau- 
fen binzieht. Zwiſchen Bernburg und Halle find bei Löbejün und Bettin Porphyr-Maffen 
hervorgebrochen. Hier erhebt fi bei Löbejün der 563 8. 5. Hagelberg, von 350 $. 
tel. H.; öftlih von ihm der ifolirt aus der Ebene auffteigende, 837 8. h. Petersberg, 
dad Ende eined von RW. nah SD. ftreihenden Rüdens, der bei Bradftädt 390 F. $. 
bat (dad fogen. Heidengrab). Nahe dem Rüden liegen einzelne, kegelförmige Hügel, 
der 349 5.5. Queper-Berg und der 487 8.5. Shwerger-Berg, weiter füdlich 
der 440 8. 5. Landsberger Kapellenberg; ferner nahe ‚bei Halle der 616 F. 5. 
Galgenberg und der 599 F. h. Reilsberg. Noch öſtlicher findet ſich zwiſchen Mulde 
und Elbe, im W. von Oſchatz, der Gohm (unfern von Hubertöburg), und im SW. der 
Mupfhener Schloßberg. 

Wir haben nun in nördlicherer Rage noch der einzigen Hochfläche zu erwähnen, melde 
fi weftlich von der Elbe findet, der fogen. Lüneburger Haide, die von der W. Grenze der 
Altmark bis nahe an die Wefer- und Elbgegend zwifchen Bremen und Stade von ED. 
nah NW. binzieht. Sie fteigt von SW. nah NO. ganz allmählig bis zu 350 F. an, fo 
dab man in diefer Richtung nur eine weite Ebene ohne Hügel und ohne Erhebung wahr- 
nimmt. Rähert man fi ihr von R. her, fo erfcheint der hohe NO.Rand wie ein blauer 
Gebirgäftreif am Horizonte, aus welchem die Flüſſe mit anfehnlihem Falle in tief einge- 
ſchnittenen Thälern hervortreten. Unweit Soltau erhebt fih der Sandboden in dem Wil- 
fedehügel zu 527%. %., und von diefem aus dehnen ſich die Höhen in weitläufigen Möl- 
bungen und Mulden zur Elbe und Aller ab. Es herrfcht in diefer Haide der Sand; Thon- 
und Mergellager find untergeordnet; aber nirgend erfcheinen kahle Stellen, auch die troden- 
ften find mit Calluna vulgaris und Erica tetralix befleidet; wo mehr Feuchtigkeit vorhanden 
ift, treten große, ſchöne Buchen und Birkenwälder auf, und herrliche Eichenwäldchen um- 
geben die einfamen Dörfer. Nach dem Allerthale hin und an den fumpfigen Rändern der 
Blüffe des S.-Abhanges erfcheinen erft einförmige Kiefernwälder und öde Sandſchollen. 
Auf der Haide weidet eine eigene Art von Schafen, die man Haidſchnucken nennt. — Bet 
Lüneburg treten Schichten von Muſchelkalk mit mächtiger Gypseinlagerung hervor; im RO. 
lehnt fi daran Keuper, von Kreide bededt, wie diefe von Braunkohlen. Dieſe Kuppe liegt 
mit Helgoland, mit einer Gypsfuppe bei Lübthena in Medlenburg und mit den Rüderödor- 
fer Kalkbergen in einer Linie, welche parallel mit dem norddeutſchen Gebirgsrande geht. 

Einige der frudtbaren Streden der weſtlichen norddeutfhen Ebene, befonders die 
am Rordrande des Gebirgsfaumes liegen, führen den Namen Börde, wie z. B. die 
Soefter-, die Warendorfer-, die Magdeburger ıc. Börde; leptere ift 6 M. Ig., 3 bis 4 M. 
br., im Mittel 350 (2) 8. H.; in Verbindung damit fteht die fruchtbare Umgegend von Hal- 
berftadt, wie denn überhaupt die Ebene zwifchen dem Unterharz, Elm und der Elbe 
ſchweren, ſchwarzen Boden mit wenigen Bäumen bat. Auch die Wifche, zwiſchen Elbe 
und Ute, der RO.Theil der Altmark, im SW. von Werben, ift ein fruchtbares Land. 
Der füdöftlichfte Theil ift die fornreiche Leipziger Ebene zwifchen Saale und Mulde. 

Des Küftenfaumes mit feinen Heinen Infeln, Halbinfeln und Sandbänten, feinem 
Geeft- und Marfhboden und den auf Warfen, Werfen oder Wurten ftehenden friefifchen 
Häufern, mit feinen Batten oder Schoren, Dämmen oder Deihen, Kögen, Poldern oder 
Groden ift bei den Niederlanden und bei Schleöwig genügend gedacht. 


Norddeutfche Ebene öſtlich von der Elbe. 
a. Südlicher Höhenzug. Deftlih von der fich eine, zunähft Flemming genannte, breite 
Elbe erhebt fi, im R. der heipsiger Bucht, bei Höhe bis zur Oder, im N. der Kaßbach Mdg. 
Burg der Boden wiederum leife. Bon hier zieht Es ift ein öder, fahler Bergrüden, mit Witten« 
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berg (137 F. 5.) am ©.-Rande, Belzig, Treuen- 
briezen, Füterbogt am R.-Rande, von fandigem, 
——— angebautem Erdreich, das wenig Nadel- 
gehölz trägt. Den weftl. Theil nennt man den 
oberen, den öftlihen dem unteren ng; 
der erftere fheint im Ganzen 400 #. b., der lep- 
tere, öftlih von der Eifenbahn, 250 bis 300 $.b.; 
innerhalb jenes erhebt fih der Hagelsberg 
bei Belzig 723,26 (mad v. Desfelds 60 barom. 
Mefi.), füdliher der Gartenberg; innerhalb 
diefes der Golmenberg bei Barutb, 554 8. 
hoch; Merzdorf neben demfelben hat 431 F. 
Hd. Mehr nah SO. fehlen die Meffungen, wo 
auch zwifchen Finfterwalde und Ruhland die 
vom Flemming ifolirten Ochſenberge zmwi- 
fhen fumpfigen Niederungen liegen. Gegen 
Spremberg und Muskau beträgt die mittlere 
Höbe des Plateaus 400 bis 450 F. (der Berg 
bei Iejerigf im NW. von Spremberg bat 606 
F. H. die Höhe im D. von Spremberg 443%); 
im ©. von Sorau ift der NRüdenberg 719%. 
body, und die Scheide zwiihen Sorau und Sa- 
gan, unfern der fhlefiihen Grenze, 410 8. b., 
während Sagan felbft nur 273%. b. liegt. Noch 
öftlicher, bis zur Oder hin, erſcheint dieſe Erbe- 
bung als eine Hügelgruppe, die Kagenberge 
genannt. Auf den Sandbügeln diefer Gegend 
wiihen Sagan und Züllidau, von Beuthen 

bis Frankfurt a. d. D. wird viel Weinbau ge- 
trieben, deffen Mittelpunft bei Grüneberg ift. 
Im Allgemeinen ift der®.-Rand des Flemmings 
fteiler al8 der füdlihe; mehr nah O. hin wird die 
Höhe aber vielfach durch Flußthäler und Niede- 
rungen mit feinen Seen u. Teichen unterbrochen. 
Nördlih dor diefem ganzen Höhenzuge 

zieht ſich eine breite Blatte bin, bis Nauen, Ber- 
nau, zu dem Finow-Canal, zum Oder- u. War- 
thebrud und bis gegen die Obra reihend: Mit- 
telmart, Spreeplatte und Sternberger Land, 
vom Flemming geihieden durd die fumpfi- 
gen Niederungen der Plane, von Baruth und 
des Spreewaldes; — und durd die 103 F.h. 
Niederung der Dder von der Mdg. der Neiße 
bis zur Warthe, fo wie von der Plane, Nuthe, 
Dahme, Spree, Neiße, dem Bober von N. nad) 
&., — und von der Spree, dem Müllrofer-Canal 
und der Oder (don der fanlen Obra bis zur 
Neibe) nach der Längsrihtung, nämlih von 
NW. nah SD., durchſchnitten. Südlich 
bon der Spree find auf der Epreeplatte, die un- 
endlich durchfurcht und außerordentlich reih an 
tiefer gelegenen Seen, Sümpfen und aud) lei- 
nen Flußläufen erjcheint*), die Höhenpunkte: 
der höchſte Punkt des Menges amifchen Buben 
und Neuzelle 240 F, der Blods-Berg im. 
von Pretſchen (füdl, von Storfow) 295 F, die 
Marien-Berge im NO. von Lübben 352 %, 
der Eol-Berg am S.-Rande des Woldiger- 
Sees 316 F. die Rauenſchen Berge im ©. 
von Fürftenwalde 452 F. (Ausfiht 447 R., 
Martgrafenftein 400 F.) und die öſtlich dane- 
ben liegenden Duberom-Berge 450 %., die 
Miüggels- Berge im SO. von Göpenid 332 
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%.: der Kreugberg, Fuß des Monumente, 
199, 796 ®. 8; die Hadelberge im Gru- 
newalde 300 F. (am Fuße derfelben 105,2 $., 
die Havel 87,5 $.), die Bihelsberge 155,4 
(Spree-Mdg. 94,2 #.). der höchſte Punkt auf 
der Spandower Ehauffee 179 F. das Belvedere 
in Gtegelig 244 %.; Braubausberg bei 
Potsdam 271 F. (die Havel 89,5%), Shan- 
zenbügel hinter demfelben 279,4 %., füdli- 
cher der große Rapensberg 282 &. — Nörd- 
licher von der Spree und Havel der Pfingit- 
berg bei Potsdam 252 $, der Ruinenberg 
211 F. Sansfouei, nördl. Eolonnade, 142 %.; 
die Quelle der Bante 194%; — Weißenſee 
167 F. Blumberg 239 F, Werneucdhen 258 5, 
Tiefenfee 313 %., Steinbed 373 F.; und am 
Rande des Oderbruches bei Oderberg 323 #. 
(Rüden des Grimberges im RO. von Liepe), 
der Bimpernellenberg 369 $., der Berg 
im Schloßgarten von Eöthen 302 F. der Paa— 
fhenberg 194,3 $., der Akazienberg bei 
Freienwalde 292 F, der Kinten- oder Krä- 
pe n berg zwifchen Welfigtendorf und Dannen- 
erg 388 #.; in der märkiſchen Schwei 

der Dachsberg bei Bukow 337 F.; Vorwe 
Gölsdorf, zwiſchen Fürſtenwalde und Münche- 
berg, 300 %.. Müncdeberg 231 F. die Rüders- 
dorfer Berge 240 bis 380 F. die Kriens. 
berge 312 %., die Kranichsberge 336 Feh. 
(der Gipfel 220 F. über Berlin). 

Diefe Platte, die Mark Brandenburg, ift 
großentheils mit Sand überdedt, weldyer durd) 
reihlihe Düngung tragfäbig gemacht wird, aber 
ungeachtet des häufigen Negens oft nicht bin- 
reichende Feuchtigkeit erhält. Er trägt viel Na- 
deiwald und Haidefraut; an einigen Stellen 
bilden Lehm und Thon einen befferen Boden, 
und diefe, fowie die entwäfferten Brühe, find 
die fruchtbarften Stellen. Der Sand hüllt zahl⸗ 
reiche nordiſche Geſchiebe ein und deckt an vielen 
Stellen Braunkohlenlager, deren Schichten nir- 

end in ungeftörter, horizontaler Lagerung ge- 
oh werden. Solche Lager werden z. ®. ab- 
gebaut bei Freienwalde, Wriegen, Pröpel, Mün- 
heberg, Welkow, Petershagen, Frankfurt, Stra- 
ganz 2c.; Waunerde gewinnt man bei Freien- 
walde Bon feiten Gefteinen findet fih nur 
Mufcelkalt bei Rüdersdorf und Gyps bei Spe- 
renberg. 

Wie ſchon früher geſagt, gehört der Flem. 
ming dem uralifch- karpathiſchen Landrücken an, 
der mit der Lüneburger Haide beginnt und öft- 
lid) von Steinau an der Oder nah ST. zunächſt, 
im N. von Breslau, ald Trebniger Hohe oder 
Kaben-Gebirge (im Bentlauer-Berge SS0%. 
body) weiter zieht, welche durch die Prosna 
und Bartſch abgegrenzt wird; fie foll zwiſchen 
Dels und Mielitic bis zu 960 F. anfteigen und 
fällt nad beiden Seiten, nah NO. und SW,, 
allmählig ab. — Im ihrer füdöftlichen Fort- 
jeßung liegt die bis über 1100 P. F. anftei- 
gende, metallreihe Tarnowiger Höbe, juraf- 
fifcher Kormation, um die obere Klodnig und 


*) Die Mark Brandenburg hat mehr als 600 Seen, welche 10,68 O.=:M, beveden. 
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zwifchen ihr und der mn Weftlih von Tar- 
nowik und nördlih von Kofel liegt unfern der 
Oder der St. Anna- oder Chelmberg, ein 
Wallfahrtspuntt, 1232 F. h. Bon der Höhe 
nad D. erſtreckt fi) um die obere Pilica, Nida 
ze. bis zur Weichſel das von diefem Strome in 
feinem Oberlaufe umfloffene Oberſchleſiſch- 
polnifhe Plateau. In demfelben fteigt im 
NW. von Sandomir das Sandomirer Ge— 
birge oder Bergland auf, in welchem ſich die 
Lyſa-Gora mit dem ee a 
zu faft 2000 F. H. erhebt; im W. bei Kielce iſt 
e8 500 8.5. — Deftlid von der Weichſel legt 
fi im N. an die Karpathengebirge der gali- 
ifheLandrüden, bei Lemberg gegen 1000 
k b., welcher bis zum Bug u. Dneftr fortzieht. 
Das nördlih vorliegende weite Tielland 
wiſchen MWeichfel und Oder, und jenfeit bis zur 
Ehe, ift eine faum wellige, meiſt fruchtbare 
Ebene. Im mittleren Theile wird an vielen 
Orten Braunfohle und Alaunerde gewonnen; 
aber feftes Geftein, Jurakalk und Gyps, kennt 
man nur an 3 Orten. Die Ebene ift von D. 
nah W. durch zwei fumpfige Rinnen zerfchnit- 
ten: längs der Bzura, der mittleren Nepe-, 
Marthe- (3UM. Ig.) und der Obra-Brücde ; und 
nördlicher längs der Netze, unteren Warthe, der 
Oder (Oderbrud), des Finom-Canals, des Nup- 
piner-Canals, und des unteren Rhin (das ha- 
velländ. Luch). Die lepteren beiden begrenzen 
im 8. das fumpfige, bis zu den Havelfeen nad 
Süden reichende — — die bedeutendſte 
Bruchſtrecke der Mark, die eine inſelartig abge- 
fchnittene Gegend ift, von S. nah N. etwa 5, 
don WM. nah D. 9 M. meffend. Innerhalb die- 
fer Fläche erbeben fich infelförmig eine Menge 
Plateaug, wie das Land Rhinow, das Länd. 
hen Sriefad, der 1 Q.-M. große, mit fteilen 
Rändern umgebene Nufß- oder Nätewintel, 
das Land Bellin, das Land Glien oder 
Schelyn ꝛc. Zwiſchen den Ländchen Friefad, 
Bellin, Glien und dem S-Rande des Luches iſt 
das große Luch am ausgedehnteſten, das eigent- 
liche havelländiſche Luch, eine weite, ganz ebene 
Grasfläche. Das Rhinluch, mit reihen Wieſen 
und unerſchöpflichen Torflagern, iſt 10%, M. 
Ig. und 22. M. br. — Das Oderbruch iſt 
75 M.lg. und 1', bis 3 M. br., im ©. das 
hohe, im N. das Nieder-Oderbrucd genannt, das 
im ©. mit der vortretenden Höhe bei Reitwein 
beginnt, und deſſen hügeliger, auffallend anftei- 
gender Rand (feine Höhepunkte jind oben an- 
gegeben) nah W., dann nah N. und nah NO. 
über Xreienwalde, vom Finow-Canal an aber 
nah NO. mit bedeutender Erhebung über Oder- 
berg und Liepe jur Oder zieht. Im Oſten, jen- 
feit der Dder, begrenzt ein mäßiger Dügelrand 
das mit berrlihem Wieſenwuchs bededte Bruch, 
innerhalb deffen Ueberſchwemmungen durch Aus- 
treten der zahlreichen Waſſeradern fehr häufig 
find. Deftlich fchließt fi) an das Oderbruch das 
Nepe- und Warthebruch, das mitteljt Dämme 
und Ganäle aus einem unfruchtbaren Sumpfe 
n * in Wieſen und Aecker umgewan- 
delt ift. 
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b. ne ee An den holftei- 
nifhen Sandrüden ſchließt fid) bei der Rübeder- 
Bucht der an Seen (mehr als 200, viele 400 bis 
700 %. tief) überaus reihe Medlenburger 
Nüden oder die Medlenb. Seenplatte, in 
mittl. Breite von 15 M. nah SO. fortziehend, 
bis fie zwifchen Oderberg und dem Papenwaf- 
fer das Oderthal berührt, jenſeit deffen fie bis 
ur Plöne, Zange und Warthe die Neumark er- 
Kt. Die großen, auf ihr — Seen ſind: 
der Ratzeburger und Schaal ⸗See, der Schweri- 
ner- (123 F. H.), Plauer · (209 F. H.), Kolpi- 
ner, Müritz · (211 F. 9.) und Tollenſer⸗See 
Der nördlich vom FinowCanal gelegene Theil 
der Höhe bildet die bis 200 %. b. Udermarf, in 
welcder die 7 Linden bei Prenzlau 278, Boipen- 
burg 240, das Dorf Barmen 330 %. 5. liegen. 
Der Ruhnerberg, füdlid von Parchim, hat 
576.6 P. F. 9. (oder 592 ?); die hohe Burg, 
mit einem verfallenen Bergſchloß bei Schlem- 
min und Iabelip, nördlid von Büßow, 495,4 
8, derHelpterberg bei Woldegk 616 #. 9. 
(in Woldegt der Markt 407 %.). Die Qu 
der Havel (Dambeder-See) hat 226 F. H. Reu- 
ftrelip 273 F., Stargardt 241 F., Fürftenberg 
210%. Meift ift diefe Platte eine gleichför- 
mige, 2- bis 300 F. h. Ebene, in einzelnen Ge · 
genden aber mit wellenförmigen Hügelreihen 
und fuppenartigen Höhen befept, welche auch 
nod dit am DOderthale, auf dem Wege von 
Garz nad Stettin, deutlich auftreten. Der Oft- 
tand derfelben bildet die Höhen nördlich bei 
Stettin, welde ſich auf der linten Seite der 
Oder noch einige Meilen weit nad N. hin fort- 
fegen. — Jenſeit des breiten Oderthales fteigt 
der Rand wiederum nicht unbedeutend auf und 
ift 4. B.im SD. don Schwedt der Edelmanns- 
berg, zwifchen *8 und Hanſeberg, 396,8 
#.b.; im ©. von Damm, bei Höfendorf bis 
nad) Kolow im Inneren der Forft, erhebt er fi 
auffallend und fat gebirgsartig, fo daß die 
Wege im Walde, Tunftgemäß gewunden , zwi. 
fhen bedeutenden Schluhten, hoch über den 
Gipfeln der großen, in der Tiefe ftehenden 
Bäume hinan- und hindurdhführen. Die Höhen 
find fandig, oft Haideftreden; die meift mit 
Seen erfüllten Einfentungen haben Brüche oder 
fette Weiden und fruchtbare Aeder. — Im SW. 
der Seenplatte liegt zwiſchen ihr umd der un— 
teren Elbe und Havel die PVriegnig; und im 
NO. das an Gewäffern reihe Vorpommern, das 
in den Infeln Rügen, Ufedom und Wollin eine 
Fortfepung findet. — Die Grundlage diefer 
Platte ſcheint Kreideformation 2 fein, welde 
mehrfach zu Tage tritt, wie im ©. von Maldin, 
bei Doberan u. f. w. Diefe ift von Braunkohlen 
bededt, melde man 3. ®. bei Looſen, Dömip, 
Parchim und Perleberg abbaut. Die zahlreichen 
nordifchen Gefdiebe an der Oberflähe finden 
ſich gehäuft in Streifen von NW. nah SO. 
Von der Neumark aus in ganz veränderter 
Richtung fteigt nah OND. hin bis zur Danzi- 
er Bucht die Pommerſche Seenplatte zum 
Slateau von Pommerellen an (mit52Land- 
feen und 914 ftebenden Gewäſſern, die 12,73 


————— — — 


Das Tiejland öflich von der Elbe. Die Küſte. 


DOM. bededen). In derjelben erhebt fidh im 
N. von Tempelburg der 678 %. b. Spihberg, 
bei Rapebur der 757 %.5. Napenberg am 
Lübber-See. Weſtlich von der Perſante liegt das 
Bergländcden Bolzin, die Pommerſche Schweiz 
enannt: Hügel mit Eichen und Buchen, frucht- 
ren Feldern und Wiefen. Zwiſchen den Quel- 
len der Wipper und Brabe ift das Rummels— 
burafche — om zu nennen mit tablen 
Berggruppen, Moorgründen,, fchmalen , tiefen 
Seen, von zahlreihen Geſchieben bededt, die 
ödeſte, men ——— Gegend Pommerns, in 
welcher die Dörfer in den Thalſchluchten liegen; 
mit dem 792 F. h Birkhöferberge bei Bü- 
tow, dem 636 %. b. Kremerbrucherberge, 
und dem höchſten Dorfe Bommerns, Ober- 
Schweifin, 700 %.5. Im RO liegen die Laub- 
holzhöhen, welde das Thal der Leba einfaflen, 
und in denfelben der 752 Fah Dombromwa- 
berg. Die füdlicher im SW. von Danzig gele- 
gene Schönberger: Berggruppe, aus welder 
die Radaune, Mottlau, das Schwarzwafler, die 
Stolpe und Leba kommen, bat überrafhenden 
Gebirgs-Charafter, tiefe Thäler, Schluchten mit 
Gebirgswäflern, aber nirgend anftehendes Ge- 
ftein. Der höchſte Punkt, der Thburmberg, iſt 
1015 Fahn das Städtchen Schönberg daneben, 
5M. im SW. von Danzig, bat 770 %.9.; 5- 
bis 700 #. ift die Höhe des Plateaus auch wei- 
ter nah W. Im W. von Danzig erhebt fi der 
Boden fhon in IM. Entfernung von der Stadt 
zu 300 8. 9.; zu diefem Rande gehören die mit 
vielen Bandhäufern befegten Höhen von Dli. 
ba, in denen der Karlsberg 325 F. 9. bat. 
— Nördlich vor dem Landrüden liegen näher an 
der See der 412 Fah. Gollen öftlih von Kös- 
lin, ein breiter, bewaldeter Hügel. Deftlicher, 
um Pollnow, findet ſich eine Höhe, auf der ſich 
der heil. Berg, ein berühmter Wallfahrtsort, 
und der 790%. b. HSöllenberg erhebt; davon 
ſüdlich ift der Steinberg der höchſte Puntt in 
einem zerriffenen VBerglande, mit fteilen Schlud)- 
ten, Seen und Mooren. Nördlich von den Rum— 
melsburger Bergen und von dem 425 Fah Bü- 
tow liegt ifolirt der 615 8. b. Muttrinberg, 
und nördlid von dieſem, unfern der Küfte am 
Bardenihen See, der 490 Fahr Revekol oder 
Mavelel. Im SO. bis zur unteren Meichfel legt 
ſich an den Landrüden die niedrige Platte der 
Tuceler: und Koniger-Haide, mit einem faft 


15M. ign Kiefernwalde auf dürrem Sandboden. 
Im NO. derfelben breitet fi der tiefe Dan« 
siger Werder aus, zu beiden Seiten der Mott- 

u, nad ©. bis Dirſchau, und der von Weichſel 
und NRogat eingeicloffene Marienburger Wer- 
der, bis ans le Haff reihend; in Berbin- 
dung damit fteht der Elbingſche Werder und die 
Marienwerderſche er; ‚ fo daß das ganze 
Weicfel-Delta an 40 D.-M. umfaßt, SM. an 
der Küfte, 7. von R. nad S. meflend. — Der 
größte Theil diefes Landrückens ift mit faft um- 
fruchtbarem Sande bededt,; eine Ausnahme 
macht nur der Weizader von Pyriß umd das 
Land Petry bei Dirfhau. 

Im Often von der Weichfel ftreicht parallel 
mit der Bommerichen Seenplatte von Eujavien 
im Oſten des oberften Nepelaufes die ofturen: 
Hifche Seenplatte (mit 173 Seen, insgefammt 
26,52 QM. groß), längs des Südrandes von 

ewaltigen Sümpfen gefäumt, das Eulmerland, 
dt. vom Werder das Oberland mit Pomera- 
nien, das Hoderland, Balindien, Sudauen, Ma- 
furenland und einen Theil von Lithanen auf 
dem Scheitel tragend. Auch hier ift wiederum 
der Reihthbum an Seen überaus groß, deren 
größte der Geferich-, die Drewenz-, der Mauer-, 
Spirding-, Lyker-See find, viele in mehr als 
400 F. 9. gelegen. Zu den Höhen gehören die 
Bindingsberge bei Graudenz; im DOften 
die 5- bis 600%. 5. Goldapperberge, und 
füdliher in Mafuren die 500 F. h. Berge von 
Oletzko mit fhönen Fernfihten. AmR.-Rande 
erhebt fi im NO. von Elbing die Elbinger 
Höhe in einem Punkte zu 555 F. 9., und öft- 
licher bei Wildenhof auf einem waldigen Rüden 
der 607 F. b. Hafenberg. Der Schloßberg 
bei Neidenburg ift 531 %#- b., die Kirche in Ho- 
benftein 513 F. h, das Schloß in Rhein 460 8. 
bod), die Kirche in Lyk 466 8. h.; der Lyfer- 
See liegt in 416 8. H., der Spirding-See in 
399 F. der Maranjen-See in 425%. 9. — Am 
Südrande zieht ſich eine der dickſten Waldftreden 
Europas hin, die 13 M. Ige. und 6 M. br. Io- 
bannisburger- und Oftrolenfer-Wild- 
niß, dom Spirding-See bis zum unteren Bug 
und Narew. — ImR. find durd das breite 
Thal des unteren Pregel von den Preußiſchen 
Höhen getrennt die ifolirten Samländer- 
Bügel, in welden der Baltgarben- oder 
Ninauerberg 354 %. h. auffteigt. 


Die Küſte. In Betreff der Nordfeeküften ift oben bereitd dad Nöthige erwähnt; die 
vorliegende Reihe flacher, lang geftredter Infeln (Tegel, Vlieland, ter Schelling, Ameland, 
Schiermonnit Dog, Rottum, Borkum, Juiſt, Norderney, Baltrum, Langer Oog, Spieler 
Dog, Wanger Dog, Neumwerk, Helgoland, und die im W. Holſteins und Schleswigs) mit 
ihren zwifchen- und anliegenden Wadden bilden den alten, ehemaligen Rand des Feftlan- 
des, welchen dad Meer allmählig zerftört hat. — An der Dftfeefüfte liegt im DO. der Lü- 
beder Bucht die Infel Pöl vor der Bucht von Widmar, und im NO. davon eine fandige 
Halbinfel, welche das Salzhaff bildet. Doberan, nahe der Küfte, liegt in 39,6 3. Mee- 
reshöhe, Roftod in 96,5 F. H. (Spiegel der Warnow 12,12 5). Der heilige Damm 
an der Küfte bei Doberan beftcht aus glatten, lofen Steinen und iſt M. Ig, 1000 F. 
br. und 12 bis 17 F. 5. Bei der Mdg. der Redenig greift eine Binnenfee, deren Wei- 
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tung der Saaler-Bodden (d. i. Bufen) heißt, tief ind Land und bleibt durch eine 
flade Reerung und die daranhängende breite Halbinfel Dars vom Meere gefhieden; 
öftlich von legterem liegt die 4 M. lange, */, bi8 M. br., flache Infel Zing ſt vor der 
Binnenfee von Barth. — Deftliher, duch den Bellen, Strelafund und Bodden 
bom Feftlande getrennt, folgt die äußerft zerriffene Infel Rügen, 20,13 D.-M., unter 
deren zahlreihen, durch Bodden oder Wieke von einander getrennten Halbinfeln zwei, 
Hiddendöde mit einem 224 F. h. Berge, und Ummanz, zu wirklichen Infeln abge- 
trennt worden find. Die Mitte Rügens hat im Rugard bei Bergen 313 F. 9., öftlicher 
auf der Granig 308 F. H. Auf der nördlidften Halbinfel, Wittom, bat der nörb- 
lichte Punkt, Arkona, 152 F. H.; auf der Halbinfel Jasmund, melde mit jener 
längd ded Tromper-Wiekö durch eine flache Sandneerung, die Schaabe genannt, verbun- 
den ift, im 8. aber fih mit der waldigen Hügelkette Prora anfchliekt, hat der Königs- 
ſtuhl in der Stubbentammer 409 F. H. — An der DOftfeite der füdl. Halbinfel, 
Mönkgut, fpringt dad Göhrenſche Hömt oder dad Pierd (Pferd) hoch und fteil 
hervor. — Bor der Oder-Mdg. liegen die Infeln Mjedom (Bolmberg unweit Kaminke 
bei Smwinemünde 168 F. b., der Stredeldberg bei Stagnied am Meere, im N. von 
Heringsdorf, 130 8. 5.) und Wollin (der Lebbiner Berg am Haff, 202 &., der Go- 
faarenberg weftlih von Misdrog am Meere, 256 F). — Deftlich von der Divenom- 
Mdg. liegt, bei Fritzow, im N. von Kammin, ein verfteinerungsreiches Kalflager der Iura- 
formation; ähnliche finden fi bei Kammin, Soltin, Schwerz, Klemmen, Bank und Schwan- 
teöhagen, fo wie Kreideformation erfcheint bei Witzdorf, Modewitz und Tribfom, und in 
derfelben Gegend kommen Soolquellen zu Tage Die fandige Küfte von Hinter-RBommern 
ift von bier an ganzrandig, nur mit zablreihen anliegenden Strandfeen, die 25,64 
D.-M. einnehmen, eingefaßt, bis zu dem faft unter 36° ö. L. liegenden, mit einer Leuchte 
verfehenen, unmittelbar am Meere fih erhebenden Berge Rüdhofen. Bon bier nad 
SO. jheidet eine Schmale lange Sandzunge, am Ende mit dem Leuchtthurme Hela , das 
Putziger Wiek einerfeitd vom Meere ab. Im ©. der Danziger Bucht trennt die mit 
Dünen befeßte, 12 M. Ig., '% bis % M. br. frifhe Neerung das frifhe Haff 
(10%, M. Ig. und 2'% M. br., 15,15 0..M.) vom Meere, zu welchem jegt nur noch durch 
dad neue Tief oder Seegatt bei Billau ein Eingang führt. Nördlich von diefem 
zieht an der W.-Seite von Samland die Bernfteinküfte nah R. bis zum Cap Brü- 
fter-Ort. Deftlicher trennt die 16 M. Ig. Kurifhe Neerung, nirgend über ’/, M. 
br., das Kuriſche Haff (15 M. Ip. und 4% M. br., 29,5 Q.-M.) vom Meere; nur 
bei Memel befindet fih eine Einfahrt in dasjelbe. Die Strandſeen an der Preuß. Küfte 
nehmen 42,9 Q.-M. ein. 


Die deutihen Mittelgebirge. 


Auf der jchiefen Ebene, melde von R. her fi allmählig bi8 zum S.Fuße der Ul- 
pen erhebt, findet ‘fi eine guoße Mannigfaltigkeit der Oberfläden-Formen, eine bedeu- 
tende Anzahl einzelner Hohflähen-Maffen und Ketten. Unter den Richtungen der Ießteren 
treten zwei vor allen als die herrfchenden bei einem Blide auf die Karte hervor: die von 
RB. nah SO. (auh von WAB. nah OSD.) und die von SW. nah NO. (aud) von 
SSW. nah NND.) — Bur Ueberfhaulichkeit diefes Reichthums an Erhebungen verhilft 
und eine Gruppirung, melde fi) auf naturgemäße Weiſe theild aud einer äußeren Zu- 
fammengehörigfeit, ebenfofehr aber auch, und in manchen Fällen entfcheidender als die 
erftere, au inneren Gründen, nämlid der gleihartigen Zuſammenſetzung und Ent- 
ftehung, d. 5. der Bildung ergiebt. Der Verf. hat die nachfolgenden Gruppen bereitd vor 
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fiebzehn Jahren aufgeftelt, und diefelben find nit ohne Anklang geblieben. Ihre Be- 
gründung, ſoweit fie an diefe Stelle gehört, ift bei den einzelnen angedeutet; das gerun- 
dete und abgefchloffene Wefen der böhmiſchen, niederrheinifhen und Harzer-Gruppe tritt 
nicht bloß auf einer geognoftifchen, fondern felbft fhon auf einer orographifhen Karte vor 
da8 Auge. 


1. Die böhmifche Gebirgögruppe. 


Der Söhmer-Wald. Bon dem einen Knoten bildenden Fichtelgebirge, von wo 
nad den vier Weltgegenden Saale, Main, Naab und Eger audgehen, zieht, an dem 
Im &. von Eger gelegenen Plateau von Waldfaffen beginnend (vom 2694 P. F. h. 
Dillenberge beim Egerpafle), nad SED, ein mwalzenförmiger, mit abgerundeten 
Kuppen befepter Granitgebirgäzug, der eigentliche Böhmer-Wald oder Ceslkyles bis zu 
der 1460 F. über der Meereöfläche gelegenen tiefen Einfentung bei dem 2547 P. 
5. 5. Pfraumberge (im NO. der 7 Berge bei Bifchofteinig). Bon hier nah ED, 
läuft in einem Viertelfreisbogen um Bifhofteinig das Klattaner Gebirge, nah DO. Hin 
aus dem 2 M. Ign. Rüden ded Etodauer Gebirges mit dem Lifaberge, und 
dem 3217 P. F. 5. Terchow (fpr. Tſcherchow) · Gebirge, im W. aus dem Bären- 
fteiner- oder Bernfteiner-®ebirge beſtehend, das mit dem 2700 F. 5. Platten- 
bergenad R. hin endet. Dann finft es zur Hügelfette herab, fo daß eine förmliche Lücke 
entfteht, 3 M. weit, vor welder im W., in Baiern, der ifolirte, etwa 3240 F. 5. Hobe- 
Bogen liegt; und erhebt fi nun zur bedeutendften, ſchwer zu überfteigenden Höhe im 
mittleren Theile des ganzen 27 M. Ign. Zuges, die im Offer 3966 P. F. 5. (bei der 
Seewand, am lieblihen Angelthale), füdlicher, in Baiern, im Großen Arber-Berge, 
4570 5F. füdöftlih im Rachelberg 4463 F., im Bufenberge 4235 F., im Drei- 
feffelberge 4078 8. (Fels Preiedmart 4046 F., wo die Grenzen von Böhmen, 
Baiern und Defterreich zufammenftoßen), im Heidelberge 4203 F. daneben im Plö- 
delftein, der mit einer 900 F. h. ſenkrechten Wand in einen See abftürzt, 4264 F. 5. 
iſt. Num zieht ein zufammenhängender Felfenfamm zum 4106 8.5. Hochficht, fällt 
dann zu 3300 F. und im Unter-Moldauerpaß zu faum 2330 F. herab. Der weite, pla- 
teauartige Sattel ded 1910 F. 5. Paſſes von Kerſchbaum, duch melden die Linz- 
Budmeifer Eifenbahn führt, trennt dad Gebirge von der füdöftlichen Vorftufe, dem Grei- 
ner-Walde, der auch ald Ausgangspunkt für dasfelbe gelten fann. — Der Hauptrüden 
des von Welten in vielen fteilen Zügen auffteigenden Böhmer-Baldes befteht theild aus 
fhmalen Felfenfämmen, mit daraufliegenden, gewaltigen Granitblöden überfäet; theils 
aus breiten, mit Torfmooren bededten und mit dichten Wäldern beftandenen Flächen, 
wahren Urmäldern, in die nur der Fuß der Köhler und Theerfchweler oder der Eber- und 
Luchsjäger gedrungen. Er wird vorherrfchend aus Gneiß, zum Theil auch aus Granit ge- 
bildet, welchem fi auf beiden Seiten Flögbildungen in ungleichen Reihen anlagern: in 
Böhmen Graumade, Koblenformation, Mothliegendes, Quaderfandftein mit Pläner, 
Braunkohle, in Baiern Sraumade, bunter Sandftein, Mufchelfalt, Keuper, Lind, Jura. — 
Außer dem Paß von Kerfhbaum find zu nennen: der 1858 F. 5. Uebergang bei Hoben- 
furt, der 1600 5. 5. von Neumarkt, der 1600 F. 5. Pak von Waldmünchen ıc. Oeſtlich 
neben dem Hauptkamm, von ihm durch die obere Moldau getrennt, läuft eine Geitentette, 
mit dem 2781 %. 5. Röhrenberge, dem 4214 5. b. Plateau de Kubany, dem 
2200 5.5. Jawornik. — „Dad Innere des Gebirges ift rauh und wild durch uns 
wegſame, fumpfige Streden, durch hohe, mit Tannenwäldern bewachfene Berge voll fteiler 
Felswände, Abgründe und Windbrüce, durch menfchenleere Thäler, von dunklen Wald- 
baden durchbrauſ't; zwifchen den Felslabyrinthen breiten fi Wiefenpläge aus; auf den 
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Abhängen ded rauheften Theiled findet man in den fumpfigen Wäldern moorige Wiefen, 
die unter Waffer ftehen, und die nur die heißefte Sommerglut troden legt; in Berfum- 
pfung begriffene Seen, Jahrhunderte hindurch übereinander gemorfene Windbrüche, auf 
deren vermoderndem Rüden fich bereitd eine neue Generation erhebt. Bumal die nörd- 
lien Abhänge find äußerft Falt, fchattig und fumpfig, faft in fteten Winter gehüllt; die 
Kartoffeln blühen erft Ende Septembers , häufig fällt der Schnee vor der Ernte und felbft 
Stroh und Hafer fehlen. Aber hie und da erfcheinen aud freundlihe Matten und fanfte 
Thäler, wie dad Angelthal an der Seewand. und hohe Kuppen mit pradhtvoller Ausficht 
und von malerifchen Ruinen gekrönt.” — Auf der W.-Seite fchneiden die Thäler des 
Regen und der Ilz eine feitliche, in derfelben Richtung ftreichende Vorlage, den Baier- 
Wald, davon ab, der zwiſchen diefen Flüffen und der Donau liegt, und im Klinger- 
berge zu 3746, im Hirſchenſteine zu mehr ald 3341 F. anfteigt. — Der kryftalli- 
niſche Schiefer dieſes Gebirgätheiles Hat bei Paſſau ziemlich mächtige Einlagerungen von 
Graphit, welcher befonderd zu Schmelztiegeln verarbeitet wird, und bon Borcellanerde 
aus zerfegtem Granit. Längs des mittl. Regen zieht füdlih von Cham ein mächtiger 
Quarzzweig, angeblih 20 M. Ig., der fogen. Pfahl, welcher lange, hervorragende Fels- 
rüden, Teufelsmauern genannt, bildet. — Dieſer Baierwald ift der fanftefte und ſchönſte 
Theil ded ganzen Gebirgeö, mit feinen Donau-Ufern, feinen runden Höhen, feinen Schlöf- 
fern, feinen obftreihen Thälern oder Winkeln. Auf der baierifchen, füdlichen Seite hat 
felbft der innerfte Böhmer-Wald wichtigen Getreidebau, und die Böhmen holen bier ihr 
Saatkorn, das fogen. „reihe Korn.’ 


Söhmifch-mährifches Hügelland. Zwiſchen Moldau und Mar und weftlic 
und öftlid über diefe Ströme fort breitet fi) ein im Ganzen einförmiges Hod- und Ge- 
birgsland aus, 40 M. Ig. und 36 M. br., das fi nad) unferen heutigen Kenntniffen am 
geeignetften ald ein Terraffenland auffaflen läßt. Es find einestheild Berg. und Hügel- 
landſchaften, welche, allmählig fi fenkend, vom Böhmer-Walde aus nah NO. zur oberen 
Elbe herabfallen, und anderentheild vom Thale der March nah NW. heranfteigen. Wo 
beide Richtungen einander durchſchneiden, vom &reiner-Walde aus nah ND., nahm man 
fonft den fogen. Mähriſchen Rüden ald Waſſerſcheide beider Stromfyfteme an. Ein fol- 
cher Rüden ift aber nicht vorhanden, und die Wafferfheide wird dur eine überaus ge- 
wundene Linie bezeichnet, welche durdaus nicht die höchſten Punkte diefer Landfchaften 
verbindet. Am NB.-Ende der großen Felsplatte erfheint die Gegend der unteren Eger 
und der Elbe, wie am SD.-Ende die der Donau von Krems abwärts. ald hügelige Ebe- 
nen; und als wirkliche Ebenen, in verfhiedenen Etagen liegend, zeigen ſich uns einige 
andere Landftrihe Böhmend. Die Heine Laun-, Sazer- und Therefienftädter-Ebene an der 
Eger mit tertiären, beſonders Braunfohlenfhihten, hat 500 und 400 F. Meereshöhe; 
die Elb-Ebene zwifhen der Adler- und Ifer-Mdg., mit Rothliegendem, Quaderfandftein 
und Bläner, 600 bi8 700 F. H.; das Beden von Bilfen, mit Steinkohlen - und Grau- 
wackeſchichten, 900 F., die Budweifer- und an Zeichen fo überaus reihe Wittingauer 
Ebene, mit Brauntohlenformation, 1200 $. mittl. H. — Die nördliche böhmifche Terraffe 
fteigt füdlih vom Egerthale mit fteilem Rande auf; innerhalb desfelben erhebt fi der 
Engelhäufer Berg bei Karldbad zu 2038 P. F; der Pauberg bei Kaaden zu 
1766 $.; fie bleibt öftlider noch 600 bis 300 F. höher ald die Thalfohle, und fteigt im 
©. von Raudnig im St. Georgsberge nod zu 1170 F. auf. Bmifchen dem Eger- 
und Mied- und Beraunkathal ift die Terraffe ein hügeliged Plateau, deflen Flächen am 
Böhmer-Walde zu 1400 bis 1950 $. auffteigen, während fie fich zur tief eingefchnitte- 
nen Moldau auf 800 bi8 600 8. ſenken; die darauf ftehenden, meift ifolirten Kuppen 
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erheben fich im Weſten bis 2000, im Dften bis 1000 oder 1200 #. über die Moldau. — 
Deftlih von der Moldau zieht fi der Rand der Terraſſe von der Elb-Mdg. nah ED. 
und dann mehr nah D. hin. Dad Hügelland zwiſchen Elbe und Saſawa hat faum eine 
mittl. Höhe von 1000 F, d. b. 600 F. mehr als das Elbihal, und mur 200 5, mehr 
als das Safamathal. Am Sudetenfuße ericheinen nur ifolitte Hügel, an der oberen Sa- 
ſawa dagegen bedeutendere Höhen. — Die mittlere böhmiſche Terraffe im S. des Br- 
raunfa-, Mies- und Safawathales bietet raubere Höhen und anfehnlidhere Gipfel, und 
die Thäler derfelben find faſt von ihrem Anfange an tiefer eingejentt, fo daß das Land 
überall mehr den Charakter der Gebirgägegenden trägt. Biſchofteinitz und Rlattau z. B. 
in Shälern unfern des Böhmer-Waldes liegen nur 13- bis 1400 F. über dem Meere, 
Bilfen noch nicht einmal 900 Fi; aber unfern dieſer Vertiefungen finden fih Höhen von 
1600 bis 2000 #. und mehr, wie der Tremäzinberg, 2573 F. Im MD. von die- 
jem tepteren zieht der 1500 bis 1500 #. 5. zufammenhängende Rüden des Brdy- 
Waldes, mit dem 2082 Fah. Komorsko, fih allmählig fentend, zum Moldau- 
thale. — Nah ©. hin fteigt die Fläche almählig zur Wottawa. Zu diefer mittl. Terrafie 
gehören auch die Budweifer-, durch einen leichten Rüden ſchiefriger UÜrgefteine in zmei 
Theile geichieden, und Wittingauer-Ebene, melde nur 350 F. höher liegen, ald 3. ®. 
Moldau-Tein. Auch die Luſchnitz umflieht an der R.-Seite nur relativ unbedeutende Hö- 
ben; im R. und D. derſelben allein findet fich ein höheres Zerraflenland, wie zwiſchen der 
Beraun und dem Böhmer-Walde, fo daß diefe Hügellandichaften, mit 2200 bis 2300 5. 
h. Bergen, 500— 800 #. höher liegen, ald die genannten Ebenen. — Zwiſchen der obe- 
ren Rottama und der oberen Luſchnitz zieht fidh neben dem Böhmer- und Greiner-Walde 
die ſüdliche böhmiſche Terraffe hin, innerhalb deren fih im SO. von Strafonig der 
3294 1%. b. Bebrem-Berg und im 3250 #%. h. Blansker-Walde der 3350 5. 5. 
Shöninger-Berg (2300 # höher ald die Budweiſer Ebene daneben) erhebt. — 
6 M. füdl. von Budweis gelangt man, fanft anfteigend, zu der um 1000 #. höher ge- 
legenen Wafferfcheide ; und fo allmählig, wie bier, fteigt der Boden überall zwifchen dem 
Elbe- und Donaugebiet zu den flachen Höhen an, melde das imaginäre mähriſche Gebirge 
bilden follen; nuc da, wo die Ebene von Wittingau fih an der oberen Luſchnitz mit zum 
Theil fumpfigen Thalflähen bis Zuggers in Nieder-Defterreih fortfegt (1470 P. F. b.), 
erhebt ſich ſüdlich von dieſem Orte das Bergland ziemlich um 6- bis 800 F. zu 2000 
und 2300 %.: die einzige Gegend, wo ein plößliched Auffteigen der Waſſerſcheidehöhe 
merklich ift. Somit erfcheint das mährifch-öfterreichifche Bergland nur als die zum Theil 
höhere Fortfegung des böhmifhen Terraſſenbaues; aber es fehlt ein wirklicher Rüden, es 
jeigen ſich feine eigentlichen Gebirgsformen, fein Kamm und fein Fuß eined Bebirges, 
nirgend ausgezeichnete Gipfelformen; Helfen gewahrt man nur an den fteilen Wänden 
der tief eingefchnittenen Ihäler, und die hohen Plateaug mit ihrer reihlihen Erdfrume 
find überall bebaut und mit Wald beitanden. 


Auch auf der mährifchen Seite unterfheiden wir 3 Terraſſen. Die ſüdliche Terrafle, 
im Mittel 1800 bis 2000 Fahr, mit 300 bis 1400 #. böheren Gipfeln, ift an den 
weſtlichen Quellbächen der Lufhnig am höchſten, wo bei Puchers in Nieder-Deiterreich der 
Vichberg zu 31109. F, der Tafelberg und Aichelberg au 3230 P. F. 9. auf- 
fteigen. — Von hier nun zieht der Rüden des Greiner-Walded nah SO, durch zahl- 
reiche Kuppen (bis 2830 8. b.) gebirgsartig erſcheinend, zur Donau in Stufen mit tief- 
eingefohnittenen Thälern herabfallend (Linz 786 F. h.). Auf diefen Stufen fteht der 2916 
B. Fah. Burgftallmwald, wie der 3260 P. 5. b. Peilſtein im Oftrong, nördlid 
von Ips a. d. Donau, und der 2950 8. F. h. Sauerling nördlih von Mölk bildet 
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das DOft-Ende; die legten Stufen zur Donau find noch 1100 8.5. — Im NO. des 
Rüdend liegt die mit der Wittingauer-Seeplatte in Verbindung ftehende Ebene von Bra- 
pen (1575 F. 5.) und die hügelige, 1770 F. b. Fläche zwiſchen der Thaiaquelle und der 
Moldau. Die öftliche, aus Gneiß beftehende Hälfte der Terraffe, in welche die Kremd und 
Kamp tief einfchneiden, ſenkt fih nad Dften und fällt fteil gegen die Donau ab, wo im 
Gföhler- oder Gefäller-Wald fih der Sandl 2270 P. %. h. erhebt. Deftlih von der 
Kamp folgt ein nordfüdlich ftreihender, bergiger Rand, mit dem 1650 P. 5.5. Man- 
hard. Rördlich zwiſchen diefem und der Thaia liegt die 1680B.%. 5. Stufe, die Wild. 
— Deftlih nun von der Terraffe, zur March hin, breitet ſich meift aufgefhmwemmtes Land 
aus mit 1100 bis 1500 F. 5. Gipfeln, im S. mit dem 1277 P. F. h. Rohrwalde, 
und, gegenüber dem 1084 F. h. Kahlengebirge, mit dem 1568 P. F. h. Bifamberge. 
Endlich fließen fi daran die etwas über 500 F. 5. fogen. Bänke ded Marchfeldes. 

Die mittlere mähriiche Terraffe, welche von der Wittingauer-Ebene über die obere 
Iglawa zur oberen Schwarzawa reiht, hat diefelbe Mittelhöhe von 1500 F., mie die 
böhmiſche. Durch die große Zahl ihrer Kuppen gewinnt fie ein gebirgsartiged Ausſehen; 
diefe erreichen in der höchften Gegend, an den Quellen der Iglawa, im Iglauer-Berg- 
Iande, 2000 8. 9. (Iamworzip 2570 P. F. 5, Kaiferftein 2490 P. F. h Hra- 
disfoberg bei Brandlin 2364 P. F. b.; Fluß-Niveau bei Iglau 1375 F. h.). Rah 
SO, fällt die Erhebung fchnell, fo daß die Höhen bei der Mündung der Iglawa nur 
noch 6- bis 800 F. Meereshöhe haben. — Die nördliche mährifche Terraffe, nah R. bis 
zum oberften Laufe der March, im D. der Imittama, ift auf der großen Waſſerſcheide, 
mit etwas über 1400 F. H. (8wittau) zwar noch merklich höher als die Hügellandfhaft 
zwiſchen Elbe und Saſawa, aber doch bedeutend niedriger ald die Iglauer Berggegend. 
Rah SD. fallen die Höhen fchnell, fo dab das Hügelland zwifhen Brünn (570 F. 5.) 
und Olmütz, wie das zwiſchen Thaia und March nur 6- bi 900 %. mittlere Höhe hat; 
einzelne Punkte fteigen zu 1600 bi8 1800 F. an. — Olmütz, in der von der Mar und 
Beczwa durdfloffenen Hochebene der Hanna, liegt in 688 P. F. H.; Prag, auf der an- 
deren Seite des Terraſſenlandes, in 619 P. 5. H. (Wien in 572,5 P. F. 9.); und zwi- 
ſchen beiden Orten findet ein Anfteigen um 750 %. ftatt. 

Diefed ganze Terraflenland befteht aud kryſtalliniſchen Schiefergefteinen: Gneiß, viel 
Granulit, Glimmerſchiefer, Choritichiefer und Hornblendejchiefer, hie und da mit Einla- 
gerungen von Serpentin und bon förnigem Kalt, von Graphit und Eifenftein, — die 
mehrfach von granitifchen Gefteinen durhbroden find. Sie fegen fi weit nah Böhmen 
hinein, bis Kuttenberg 3. B., fort. Indeß erfcheinen doch an der Dftfeite der mittl. mäh- 
riſchen Terraffe in einem ſchmalen Streifen mit fteiler Schidhtenftellung, von Bnaym bis 
Mährifh-Trübau, Graumade, Kohlenformation, Rothliegended und QDuaderfandftein; 
beide legtere liefern Baufteine, und die vorhandenen drei Kohlenlager werden abgebaut. 

Die HSudeten. Die NO.-Seite der böhmifchen Gruppe bildet der Gebirgszug der 
Sudeten, melder fi von der oberen Börliper Neiße in der Richtung von RW. nad) 
SD. bis zum Oberlauf der Oder 42 M. weit hinzicht. Derfelbe befteht aus einer Menge 
von einzelnen Gebirgäfetten und plateauartigen Berglandſchaften, und zerfällt in wefent- 
lid von einander abweichende Gebirgsganze. 

1. Der füdöftlichfte Theil, von den Quellen der March nah SD. bis zur oberen 
Dder, ift das mähriſch-ſchleſiſche Geſenke. Durch das mit 2- bis 3000 8. 5. Kuppen 
befepte Gebirge zwiſchen Grulid und Böhmifh-Trübau, das bis zum Marchthal heran- 
tritt, fteht ed mit der nördlihen mähriſchen Terrafie im Bufammenhange. Im Often der 
oberen March erhebt fi der 4576 P. 8. hohe Altvater; von diefem läuft der Kamm 
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nah RW. über den 4134 P. F. h. Hochſchar zum NO.-Ende des großen Schnecber- 
ge8, dem Hundsrüden, und wird zwifhen Goldenftein und Freimaldau von dem 
2900 F. 5. Spormhauer-Pafle überfihritten, der neben dem 4356 P. 5. h. Kepper- 
nidhftein, einem kahlen Blimmerfchieferfelfen, binläuft; aber nad ED. geht von ihm 
in einem Bogen bis gegen die Oppa-Mdg. bin ein Arm, mwelder ganz eigentlich dad Ge 
ſenke beißt, zwifchen Oder und Betſchwa aber den Namen Odergebirge erhält (1200 
F. mittl. Kammhöhe), und zulept bis unter 1000 8. 9. ſinkt. Weftlid neben dem Alt 
vater liegt der breite, 14025 P. F. h. VBergrüden der Janomwiper hoben Haide, 
und von diefer fenkt fih nah S. (nad Ausſee) ein Bug von 4114 8. h. Gipfeln bis zu 
900 F ein anderer fenkt fih über den 2170 P. Fah Stein- oder Spitzhübl gegen 
Sternberg Hin; ein dritter läuft füdöftlich zu dem 2358 P. 5. 5. Raudenberge, der 
durch feine Bimsfteine eine ehemalige vulkaniſche Thätigkeit verräth. — Alle diefe brei- 
ten Rüden und Kämme, über welche fih haubenförmige Kuppen erheben, beitehen aus 
Thonfchiefer und Graumade, mit eingelagertem Kalkftein, und im SD. von tertiären 
Schichten überlagert, und find meift mit Wald bededt, die maflerreichen Thäler aber mit 
üppiger Vegetation geſchmückt. Der Altvater oder Baterberg, auch wohl das mährifche, 
MWürbethaler-, Freimalder-Schneegebirge genannt, weil es felten vor Johanni ſchneefrei 
wird, tft eine fanft gerundete Kuppe, in 3 Ston. bequem zu erfteigen, mit mweitreichender 
Ausfiht, und ift der höchſte Gipfel der durd tiefe Spalten von einander getrennten Berg- 
mafie. Der Eleine Altvater, A113 P. Fah, liegt gleih ſüdlich vom großen, dur 
die Quelle der Oppa von ihm gefchieden, 


2. Das Hlaber-Bebirgsland ſchließt fh an den Altvater und liegt zu beiden Sei- 
ten der oberen Reiße. Diele prächtige Gebirgslandfhaft wird von mehreren parallelen 
Bebirgszügen und Bergmaflen gebildet, welche zwifhen den Quellen der Mar und der 
MWeiftriß liegen. — Im SD. wird diefer Keffel, deffen Boden 1000 bis 1200 F. b. liegt, 
von dem Glatzer-Schnecberge, vielmehr ein Gebirge als ein Berg, geſchloſſen. Der Gipfel 
heißt der große oder der Altjtädter-, der Spiegliker-, der Gruliher- Schneeberg, ift 
4347 P. F.h, und liegt etwa 4 Stdn. ſüdlich von Landeck. Seine breite Scheitelfläche, 
im Sommer eine bunte Wieſe und Weide, ift kaum 4 Monate lang frei von Schnee. Am 
ED.-Abhange entipringt die Mar oder Morama in 41859 F. H. Im feinem ©. erhebt 
fi die 4013 Ph Dürre Kuppe Die rumdlihen Gipfel ſtimmen zu der freund- 
lihen Natur; die Kämme find mit Wald bededt und die Abhänge mit üppigen Pflan- 
zenwuchs. — Die NO.-Scite des Keſſels ſchließt das Keichenfteiner-Gebirge, aud das 
ſchleſiſche Grenzgebirge genannt, das rechts neben der Biela hin bis zur Neiße 
zieht, Darin ift der 2715 85. Jauersberg zu nennen, 2 Stdn. füdlid von Rei- 
henftein, und neben ihm der 2950 F. h. Heidelberg, beide mit platten Gipfeln. Am 
Ufer der Biela treten einige Bafalthöhen auf, an denen ſchöne Säulenbildung erſcheint. 
— Die Fortfegung diefes Gebirges über die Neiße hinaus bis zu den Quellen des 
Schweidnitzer Waſſers ift der Ihmale, fteile Rüden des Enlen-Gebirged, mit Gipfeln von 
2000 bis 2700 F., an der Neiße 1600 und 800 F. über dem Flußſpiegel. Den höch— 
ften,, langgeftredten Gipfel bildet die 3075 %. 5. Hobe Eule, bei Wüfte-Waltersdorf, 
gegen W. fteil abfallend und nur nach N. unbemwaldet, auf der Höhe mit einem gewaltigen 
Gneißfels, dem Pappelftein. Der Kamm des Gebirges ift ftark bewaldet, ftellenweis nadt, 
und die Abfälle find angebaut. — Im RO. davon erhebt ſich Holirt aus der Ebene das 
feine Zobten-Gebirge (benannt nach Sobotka gora d. i. Keuerberg), mit dem gegen 2226 
8. h, faſt überall in Schtefien fichtbaren Zobten, und füdlicher mit dem Kölfchener- 
und Geiersberge. Er beftcht aus Granit; an feinem Fuße liegen ringsum reizende Thä- 
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ler. Bon der umbufchten Wieſe feines Gipfeld, wo neben zwei gefonderten Felsgruppen 
die Ruine einer Wallfahrtöfapelle an der Stelle einer bis 1471 vorhandenen ftarfen 
Bobtenburg fteht, hat man eine der ſchönſten Ausfichten auf den ganzen Sudetenzug. — 
Die B-Seite des Glaper-Keffeld (Glak in I50 P. F. H) begrenzt ein doppelter Bebirgs- 
zug, der von der Neißequelle in ANNW.-Nichtung bis nördli bon den Metauquellen bei 
Adersbach zieht. Im ©. erhebt fih aus der 1140 8. h. Grulicher Senkung im W. des 
Schneeberges das Habeljchwerter-Gebirge bis zu den Seefeldern, im ©. von Reinerz, 
die ein 2414 8. h. Hochmoor von 350 Morgen Ausdehnung find, in deren Zorflagern 
fih 7 Heine Teiche befinden, melde die Quelle der wilden Adler oder Erlig nad ©. Hin 
fpeifen. Bon den beiden Ketten des Gebirges hat die öftliche einen 5- bis 600 F. hohen 
Rand gegen die Neiße, und die meftliche trägt den 2570 5. h. Heidelberg; der nörb- 
liche Theil breitet fi zu einem 2578 %. b. zerfchnittenen Plateau aus. Die obere wilde 
Adler trennt vom Habelfchwerter-Gebirge die mit ihm parallel laufende Kette des Erliter- 
Gebirge oder der böhmischen Kämme, im N. 3062 F. h. füdliher 2000 F. Am Rord- 
Ende liegt, 3 Etdn. im SEM. von Reinerz, die majeftätiihe 3276 5.5. Hohe Menfe, 
ein abgerundeter, mit Glimmerfdieferbroden bededter Gipfel, der eine prächtige Ausficht 
gewährt. Nördlid vom Reinerzer-Beden erhebt fih das fteil abfallende, 2200 F. hohe 
Heufheuer-Gebirge, auf welden fid mächtige, vielfad) zerflüftete Sandfteinfämme, 
wie die 2837 5.5. Große Heuſcheuer (600 F. h. auf der 2235 F. 5. traurigen 
Hochebene ded Leierberges aufiteigend), die 2700 %. bh. Kleine Heuſcheuer, der 2803 
5. b. Spiegelberg erheben, zu denen man auf Etufen bequem binanfteigt. 2 Stdn. 
meftlich ift auch dad wilde Loch, ebenfalls ein Labyrinth von Schluchten zwifchen zer- 
Hüfteten Felsmaſſen. Zwiſchen Heufheuer und Menfe führt der Pak von Reiner; nad) 
Lewin über 2040 F. Höhe, an der 2400 F. h. Hummel vorbei, auf welcher eine Burg- 
ruine fteht. — Nördlid von der Heuſcheuer zicht der ganz zerklüftete BPoliger-Kamm 
zu den zerriffenen Adersbadher-Sandftein-Felfen hin, in 1900 F. $., melde ſich 
zum Theil zu beiden Seiten der Meta 1 M. weit von ED. nah NW. fortziehen und 
Gründe, mie die der fähfiihen Schweiz, aufzuweiſen haben, aber großartiger als jene, 
und die ſelbſt wiederum an Sroßartigkeit den /, Etd. davon liegenden Wedelsddor- 
fer- Felfen nachſtehen. — Im ND. ded Glatzer-Keſſels, von den Quellen ded Bober biß 
zu denen des Schweidniper-Mafferd, macht den Schluß eine 13- biß 1700 F. h. Hod- 
ebene, auf welcher fih zum Theil fehr fteil und ſcharf umriffene, meift bewaldete Berg- 
rüden und Berghaufen impofant noch 1000 3. höher erheben und eine reizende Berg- 
landicaft bilden: das Schweidnitzer-, Friedländer:, Waldenburger:Bergland oder das 
Hocjlandgebirge. Zwiſchen Waldenburg und Charlottenbrunn zieht eine breite, Tuppen- 
reiche Kette, 3. B. mit dem Kauderdberge; im ©. von Charlottenbrunn, von den 
Steinequellen bis füdlih von Tannhaufen, das 2222 %.h. Sandgebirge, mit fahlen 
Gipfeln; durch den Reimsbah davon getrennt, ebenfalld von W. nah O., der höchſte 
Zheil, mit dem Buderberge (2630 F. b.), füdliher mit dem 2926 F. h. Heidel- 
berge, dem Hornfhloßberge, 2652 5. b., und (bei Donnerau) dem 2695 5. 5. 
Spitzberge. Weftlicher erheben fih im S. von Sotteöberg die mit dunklem Nadelwalde 
bededten, 2619 #. 5. großen Wildberge, und, duch die Steine dadon getrennt, 
der 2546 F. 5. Storhberg. Weltlih von hier und von Adersbah zieht am oberen 
Bober von R. nah S., zwifchen Licbau und Schömberg, dad 1990 5. h. Ueberſchar— 
und Rabenfteiner-Gebirge, ohne Bufammenhang mit dem Niefengebirge. Nördlich 
von Gottesberg liegt der Hohmwald, 2555 7. b., im W. von Altwailer und Weißſtein; 
und der lange, gegen 2457 F. h. Nüden des Sattelmwaldes, mit reizender Ausficht 
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auf die 1000 F. tiefer gelegenen Thalgründe. Im W. von Gotteöberg fteigt der bemwal- 
dete Hochberg, meit fihtbar, zu 2166 5. H. auf. Die Thäler zwiſchen all diefen Hö- 
ben find bald weit, bald tiefe Keffel, bald enge Felsgründe, mie 5. B. der ', Std. lange, 
zwischen 200 F. h. Felswänden hinführende Fürſtenſteiner Grund. Im SD. be- 
fteht das Geſenke faft nur aus Graumadenbildung, mit eingelagertem Kalt, dad Glaper- 
Bebirge dagegen aus granitifchen und dioritifhen Maflen, aus denen Bafaltluppen ber- 
vorgebrochen And; im Habelfhmerter-Bebirge und im Neipethale werden fie von Quader- 
fandftein und Pläner überlagert. In dem eigentlihen Beden liegt Quaderfandftein auf 
dem zu beiden Seiten vortretenden Rothliegenden, wie diefed auf der Kohlenformation, 
die am Rande zum Vorfheine kommt. Daher die zerklüfteten Sandfteinmaffen der Heu⸗ 
fcheuer und Adersbachs; diefelbe Kreideformation fept aber auch meiter zufammenhän- 
gend nah Böhmen und Mähren binein fort. Rothliegendes und Steinkohlen find viel 
fah von Porphyren durchbrochen, welche als bewaldete Kuppen erfheinen, befonders zwi- 
[chen Neurode, Waldenburg, Landöhut und Trautenau;, dad Ueberfhar-Gebirge wird 
faſt ganz aus Porphyr gebildet. Die Steinfohlenformation ift befonderd breit in der ®e- 
gend von Charlottenbrunn, Waldenburg und Gotteöberg. Sie legt ih an den SW.-Rand 
de8 Eulengebirged, deſſen Gneißmaſſe hie und da von Quarzporphyren durchjeht wird. 
Bom SO.Rande des Eulengebirges breitet ich längs der Neiße und Steine das Thon- 
fchiefergebiet bis jenfeitd von Glatz aus. 


3. Das Riefengebirge zieht fih von den Boberquellen bis zu den Dueißquellen, 
von SED. nah NRW. 5 M. weit hin, bei einer Breite von etwa 3 M., nah Böhmen 
fanft, dagegen nach Schlefien fteil abfallend. Seine Bafis liegt im N. etwa 1000, im ©, 
etiva 1500 F. h. Der Riefenfamm, auf welchem die Grenze läuft, ift ein ununterbrode- 
ner, 4000 8. hoher Felswall, deflen Höhe eine Ebene bildet: theild moorig, theild mit 
Knieholz, Gras und Moos beffeideter Feld. Parallel mit ihm, duch die Quellbäche der 
Elbe und die Mummel, welche in einem Längenthale laufen, davon gefchieden, liegen im 
©. die Vöhmiſchen Kümme, aus dem Keffelberge, 4363 & 5, Krkonoſch, 4550 
F.h., dem mit fharfem Kamme verfehenen Biegenrüden, 4320 5. h., und dem 
1755 8. b. Brunnberge (Blimmerfchiefer) beftchend, von denen aus fi) das Gebirge 
bis zu einer Linie über Trautenau, Hohenelbe (1420 &.) und Eifenbrod hinabfenkt, brei- 
ter ald auf der fchlefifhen Seite, daher mannigfaltiger in feiner Bedeckung mit Wiefen, 
Nadelwaldungen und fogen. Bauden, den Sennhütten dieſes Gebirges. An der Aupa- 
quelle erhebt fi der höchſte Punkt der deutjchen Mittelgebirge, die Schnee- oder Rie— 
fenfoppe, nahe 4959 Par. 8. (5125 Pr. F, 5095 W. F.) hoch: Slimmerfciefer, mit 
Zrümmergeftein bededt. — Deftlih von derfelben zieht der Horft oder Schmicdeber- 
ger-Kamm, 37528. F. 5, gegen Liebau bin, und dad Naben- Gebirge nad) SO. 
gegen Schaplar; don eriterem aber nah N. der unzufammenhängende, 22- 2500 P. 5. 
hohe Landshuter-Kamm, gegen Kupferberg. — Der ftumpfe Felskegel der Riefen- oder 
Schneekoppe erhebt ih aus dem 4415 %. bh. Koppenplane, wie bier der Kamm heißt, 
655 F. h. und trägt auf der Höhe an der Stelle der chemal. Raurentius-Kapelle ein 
Wirthshaus. Südlich davon fällt die Höhe mit fteilen Wänden zu dem 2842 F. h. Au- 
pen- od. Riefengrunde ab, aus deffien Tiefe die Koppe am großartigiten erfcheint. 
Auf dem Kamme weiter nah NW. bei der 4350 8. 5. gelegenen Wiefenbaude (der höd)- 
ten menfhlihen Wohnung im nördl. Deutfchland), der 3845 F. h. gelegenen Hampel- 
baude, dem großen und kleinen Teiche (3637 3.) und dem Mittagfteine (4599 F) vor- 
bei, gelangt man zur Kleinen Sturmbaube, 4361 P. F. h., die ebenfalld aus [ofen 
Granitblöcken aufgeſchüttet iſt. Weſtlicher Liegt die 4562 %. bh. große Sturmhaube 
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oder die Sturmfoppe, neben dem 4664 5.5. Hohen Rade (dabei die 4455 F. 5. ge- 
legenen großen Schneegruben), melde drei Gipfel den Blid nad S. in die Wildniß der 
fieben Gründe gewähren Im NW. des hohen Rades erhebt fi) gegen das Ende des 
Kammes, im N. des 4259 F. h. Elbbrunnend und des 3927 F. h. Eibfalles, der 4354 
8. h. Reifträger, an der Quelle des Baden und Baderle, mit einem Gipfel, der mie 
eine ſchroffe Mauer aus Granitfelfen erfcheint. — Nördlihd vom Reifträger bildet das 
Baderle in 2551 F. H. den gegen 120 F. 5. Sadenfall, und im N. des hohen Nades, 
1 Std. oberhalb von Schreiberähau, die vom Reifträger und dem hohen Rade kommende 
Kochel den 40 5. h. Kodelfall, in 1547 5.9. Am R.-Rande des Gebirged liegt, ala 
eine der eriten Borhöhen, der 1512 8. h. Kynaft mit einer berühmten Burg-Ruine, die 
eine herrliche Ueberficht der Warmbrunner Ebene gewährt. Diefe legtere und die Schmie- 
deberger Ebene, reih an Teichen, find durch die vereinzelten Höhen von einander getrennt, 
welde ſich vom Gebirge bis nad Hirfhberg hin erheben, wie der Stangen-, Prudel- 
(1419 5.) und Scholzgenberg. Unter den einzelnen Höhen zwiſchen Hirſchberg und 
dem Landshuter Kamme ift der Horftberg 2001 $., der Falkenſtein 2020 8.5. — 
Barmbrunn felbit liegt in 1083, Schmiedeberg in 1400 P. 3. Höhe. 

Bei der Quelle des Baden und Queiß beginnt dad an das Niefengebirge fi an- 
ſchließende Ifergebirge (nah dem böhm. Worte Iefero, Sumpf oder See, genannt), bis 
zur Lauſitzer Neiße und der Wittige reihend: ein rauhes, mwaldiged, wenig bewohntes 
Bebirge, aus mehreren Parallelkämmen beftehend. Bon Petersdorf am Baden ziehen nad 
W., zwifhen dem Heinen und großen Baden, die 2374 P. F. h. ſchwarzen Berge, 
der 2503 8.5. Hochſtein, der weiße Flinsberg (Quelle des Queiß), und dann 
der 4378 P. 8.5. Hohe Iſerkamm bis zur 3419 P. F. h. Tafelfihte, an der 
Quelle der großen Iſer, mit der Granitmaſſe Tafelftein unweit ded Gipfeld. Sie liegt bei 
dem 1330 F. h. Meffersdorf. Südlich von ihm trennt die 1 M. Ige., Y, M. br., fumpfige 
Sfermwiefe, 2560 F. b., die ödeſte Gegend der Sudeten, davon den gegen 3000 F. h. 
Mittel-Iferfamm. Südlich von diefem folgt der dritte Parallelzug, die wohli- 
[hen oder welfhen Kämme, im keulichten Buchberge, 2950 8. h. (Bafalt), 
weſtlicher aber von geringerer Höhe. 


Nördlich vor dem Riefen- und Ifergebirge reihen die Vorhöhen vom Schweidniper- 
Waſſer bis zur Neiße. Der Rand diefer Höhen gegen die Oder-Ebene geht von Freiburg 
(545 biß 1100 5.) über Hohenfriedeberg (1258 F), Kolbnig im W., Jauer, Goldberg, 
Lömenberg, Lauban. Deftlih vom Bober erhebt fi in diefem Bereihe der Eifenberg 
bei Altenberg (1754 8.) zu 2092 P. F, der Bleiberg bei Ketfhdorf (1422 $.), wo 
die Katzbach entfpringt, zu 2099 P. F, der Kammerberg bei Zrautmannddorf oder 
bei Kaufungen (1400 $.) zu 2262 F., im N. von dem 1019 F. 5. gelegenen Hirfhberg 
der 2175 5. 5. Stangenberg (mit 100 F. h. Ausſichtsthurme) und der 2283 5. h. 
Hugulge, der 1255 9.5.5. Gröditzberg im NW. von Goldberg (Bafalt), der 1554 
5. 5. Probfihainer Spitzberg (Bafalt); weitlihd vom Bober der 1303 8. 5. Grei- 
fenftein mit einer Ruine (Bafalt), am Queiß. — Auch füdlih vom Riefengebirge dehnt 
fi eine gefenkte Platte mit Vorbergen zwifchen der Ifer und oberen Elbe bis zur unteren 
Eidlina, das Gitfhiner-Plateau, von 1400 bi8 600 $. herabfinfend; zwifchen der 
oberen Elbe und Aupa zieht in der Richtung des Riefengebirged der Königreihmald, 
im R. von Gitfhin das Koſakow-Gebirge, und jenfeit der Ifer fteht der aus Thon- 
fhiefer beſtehende, fteile Jeſchken, im SW. von Neichenberg, 2966 P. F. h.; an fei- 
nem Fuße liegt die merkwürdige Teufeldmaner, ein 3 Stdn. langer Bafaltgang im 
Sanditein. 
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Das Centrum des Riefengebirged bildet nach Cotta eine mächtige, faft Sförmig ge- 
ftaltete Granitmaſſe oder zwei verwachſene, ellipfenförmige Maſſen, von Reihenberg und 
Krakau bis Kupferberg und Echmiedeberg. Diefer Kern ift umgeben von Gneiß und Glim- 
merfchiefer, lepterer übergebend in Thonfciefer und Graumade. Auf der fchlefifhen Seite 
lehnen fi daran Rothliegendes, Zechſtein, Buntfandftein, Mufcheltalt, Quaderfanditein 
mit Bläner, und Braunfohlen,; auf der böhmifhen Seite Steinkohlenformation, Rothlie- 
gended, und Quaderfandftein mit Pläner, fo daß alfo bier die Triasbildungen fehlen. 
Auch die Iurabildungen fehlen bier, wie in ganz Böhmen, Die meiften der genannten 
Befteine find vielfah von Porphyr, Mandelftein, Bafalt und Erzgängen durchbrochen. 

Das Cauſiher Bergland und Elbfandfleingebirge. Das Laufiper Berg 
land und Elbfandfteingebirge dehnt fi von der oberen Neiße bis links don der 
Elbe aus und befteht aus einer Hohflädhe, im N. von 500 bis 700, im ©. von 1100 
8. H. mit aufgefeßten Ketten und Kuppen; die lekteren erfüllen das ganze nördliche Böh . 
men zwifhen Ifer und Elbe und reichen bis Görlitz an der Neiße und bis Meiben an 
der Elbe, die bei Tetichen in 364, bei Rieſa in 266 F. Meereshöhe fließt. Der größte 
Theil ift gramitifh, im NO. treten Syenit und Porphyr auf, nah &. bin ſchließt fich 
daran ein Quaderfandfteingebiet, deſſen weſtlicher, zerriffener Theil als ſächſiſche Schweiz 
befannt ift. Die Befteine And bielfach von Bafalt und Phonolith durchbrochen, deren 
Kuppen zerftreut ftehen, ohne dab ein zufammenhängender Rüden erfheint. Das füdliche 
Sandfteingebiet wird im N. ſcharf durch Granit und Thonſchiefer begrenzt; es hat als 
ein breiter Damm den aus dem nördl. Deutichland nach N. führenden Canal erfüllt, 1500 
bis 2000 8. 5.; der Berftörung durch Wegwaſchen find aber nur die Ränder (mie im 
Schneeberge, 2223 F, links von der Elbe) und einzelne Feldmaffen in der Mitte ent- 
gangen, mie die Tafelberge Lilienftein, 1250 Fah, Königftein, 1091 %. 5., der 
1734 5.5. 3fhirnftein zc., und in die Fläche, über welche fie fi) erheben, find die. 
Thäler und Schluchten fhroff und ebenfo tief eingefchnitten, al8 die Höhen darüber ragen. 
Unter den Schluchten, in der fähf. Schweiz Gründe genannt, find befonders befannt und 
befucht: der Liebethaler-, Ottewalder-, Habichtd-, Nabenauer- ıc. Grund; unter den Fels- 
maflen die 940 F. über der Elbe gelegene Baſtei, die Gans, der Amfelftein, die 400 
3. on. Prebiſchkegel; unter den audgewafhenen Felſen der 16 bis 25 5. h. Kuhſtall und 
das 65 5. h. 80 %. br. Prebifchthor. Der große Winterberg ift eine 1716 5. h. 
Bafaltkuppe. Dies Gebiet ift mit Laub und Tannenwald befleidet; dad Geſtein wird als 
treffliher Bauftein und guter Mühlftein viel gebrocden; ein wenig ergiebiger Aderbau 
findet auf der Hochebene ftatt. Der Quaderfandftein wird an etwa 140 Stellen von Ba- 
falttuppen und von etwa 40 Phonolithfuppen durchbrochen; die auffallenditen unter den 
erfteren find: der 2245 F. h. Kalteberg (945 $. rel. H.), der 1909 8.5. Rofen- 
berg (920 $&. rel.), der 1646 F. 5. Schloßberg bei Kamik (746 F. rel), der 1390 
5. h. Rothftein bei Sohland (590 F. rel.), der 1374 F. h. Löbauer Stadtberg 
(624 8. rel.), die 1335 F. 5. Landskrone bei Görlig (591 #. rel.); unter den leh- 
teren die 2469 F. h. Lauſche bei Bittau (430 F. rel), der 1547 9. 5.5. Oybin bei 
Sittau, der 2365 8. h. Kleiß bei Haida (765 F. rel.), der 2060 Fah. Limberg bei 
Babel (560 F. rel.), der 1690 $. 5. Urthelsberg bei Haida (690 8. rel.) — An der 
Grenze des Quaderfandfteind und Granites bei Zittau ift die Braunkohlenformation am 
deutlichiten aufgefchloffen, mo die Kohlen 154 F. mädtig find; fie, und das Diluvium 
im R., bis 1000 und 1200 F. Meereshöhe, find von 21 Bafalt- und 4 Phonolithkup- 
pen überragt. 

Granit herrſcht in der Oberlaufip, namentlich im gebirgigen Theile, durchweg, frei 
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hervorragend füdlih von Großenhain, Königsbrüd, Bifhofswerda, Baugen, Börlig, nörd- 
licher aber von Gneiß, Graumade oder von aufgeſchwemmtem Lande bededt. Die mweft- 
öftlich ftreihenden Bergreihen im ©. fteigen ziemlich plöglih auf, von Felſenkämmen ge- 
krönt, etwa 700 F. über der 600 F. 5. Ebene, bebaut und bewaldet. Das Geftein wird 
vielfach gebrochen, namentli bei Biſchofswerda zu Trottoirfteinen für die Städte im N. 
Abgefondert erfcheinen die gegen 1248 8. h, mit Feldmaffen gefrönten Königshainer- 
Berge. Im ganzen Lande treten nur runde Granitkuppen auf, ohne Kamm; nur öſtlich 
bon Puldnip erheben fie fi zu Bergen (Sibyllenftein 1403 5. 5.), welcher Höhen- 
zug fih an die Kamenzer Graumwadenberge fließt und an den 1164 5. h. Keulen- 
berg oder Auguftusberg bei Königsbrüd. An dem fteil gegen das Elbthal abfallenden, 
mit Wein bepflanzten Rande erhebt fih der 1103 5. 5. Porsberg Im N. und W. 
von Meißen ift der Granit, der im kleinen Spaargebirge fhroff und ifolirt 313 
F. h. aus dem Elbthale auffteigt, von größeren und kleineren Borphyrmaflen durchbrochen. 
Bei Morikburg erfheint ein ausgedehntes Syenitgebiet, ih 400 8. 5. ziemlich fhroff am 
Elbthale erhebend, und mit unzähligen, kegelförmigen Granitkuppen überdedt. Bafaltifche 
Durchbrüche in dem ganzen Granitgebiete zählt man etwa 70, 4 im Gneiß, 1, die nörd- 
lichfte, in der Grauwacke; Phonolithfuppen 18, meift bei Zittau, 1 im Gneiß. — Bu den 
höchſten Bergen der Laufig gehören außer den genannten: die 1506 F. h. Sranitkuppe 
bei Sebnig, die 1793 8. 5. Baſaltkuppe bei Wolfsberg, der 1808 F. h. bafaltifche Bli- 
tzenberg bei Zeidler, der 1866 & bh. phonolithifhe Borftenberg bei Fürftenwalde, 
der 2383 F. 5. phon. Tannenberg bei Tannendörfel, der 2158 8. h. phon. große 
Buchberg bei Falkenau, der 2366 F. h. phon. Buchberg bei Neuhütte, der 2366 
5. 5. phon. Sohmwald von Oybin bei Bittau (560 $. rel), — Eüdlih vom Pol- 
zen, an welchem Haida liegt, erfüllt dad Sandftein-Plateau von Dauba den 
Raum zwifhen Ifer und Elbe. 


Das ſächſiſche Erzgebirge und Bergland. Die NW.Seite der Böhmer- Gruppe 
nimmt dad Erzgebirge ein, in welches das Elbfandfteingebirge unmittelbar übergebt, 
nad ®. bis zum 1280 F. h. Bmodathale reichend, von NO. nah SW. Es erftredt ſich 
im R. bi8 Hainihen, Frankenberg, Chemnig und Zwickau, Tharand und Roſſen; nad ©. 
hin erreicht e8 die Eger, bleibt aber von Klöfterle an nad DO. fern von derfelben, indem 
fein Fuß bei Kommotau (1050 F. h), Oſſeg (900 F) und Tyſſa ſteht. Dieſes 15% 8 
M.lge. und 8 bis 10 M. br. Gebirge hat einen ſteilen, kurzen, mit geraden Thälern ver— 
ſehenen Abfall gegen die Eger und Bila nad) S., und einen ganz allmähligen, durchaus 
nicht ein Gebirge verrathenden nach N., der durch vielfach gewundene Flüſſe bewäſſert 
wird, und geht faſt unmerklich in das nördlich vorliegende Hügelland über. Der Rand 
dieſer geneigten Platte iſt zugleich der im Mittel 2500 F. h. Kamm des Gebirges, der 
fi etwa 1600 F. über die Baſis desfelben erhebt, und auf dem einzelne Berge bid 3800 
8. auffteigen, alle aber nur von 900 F. rel. Höhe. Bon den Thälern find nur menige 
über 600 $. tief eingefchnitten. Der höchſte Wohnort, Gottesgabe, liegt in 3129 8.9 
Der Rüden ift meift eine breite, oft fumpfige Hochfläche mit großen Waldungen und fh 
nen Wieſen. Der mittlere Theil, zwiſchen Eibenftod, Johann-Georgenftadt, Joachimsthal 
und Wieſenthal, ift der rauheſte, das fogen. Hoch · oder Obergebirge, und dieſem gehören 
die, wie alle übrigen, abgeplatteten und bewaldeten Kuppen ded 3802 F. h. Keilber- 
ges, des 3720 5. 5. Fichtelberges, des 3445 5. h. Spitzberges bei Gottesgabe 
an. 3000 F. überfteigen außerdem der Plattenberg, der Auersberg und die Kuppe bei 
Neubaus; 2900 %. der Wiefelftein und große Rammeldberg. Am R.- und S. Fuße liegt 
eine Menge von Mineralbädern, am S.-Fuße namentlich) die weltberühmten Töplip, Karld- 
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bad und Franzensbrunn. Der Reihthum an Erzen, dem dad Gebirge feinen Namen ver- 
dankt, hat frühzeitig einen anfehnlihen Bergbau veranlaßt, der noch jekt zahlreiche Be- 
twohner ernährt. Die zahlreichen Produkte des Mineralreiches feſſelten auch eine zahlreiche 
Bevölkerung, die in Zeiten der ftodenden Produktion mit Eifer- und Fleiß ihre Sandge- 
ſchicklichkeit nußte, und das Holzſchnitzen, das Klöppeln, Spinnen, Beben, Stiden, Strumpf- 
wirken ebenfalld bier heimifh machten. In Kolge deffen ift die Bevölkerung bier eine viel 
zahlreichere gemorden, als der dürftige Boden zu nähren im Stande ift, umfomehr ald bei 
der hoben Rage felbit die geringen Ernten oft ausbleiben und den ſchrecklichen Buftand 
der Nahrungslofigfeit herbeiführen. — Gneiß, Blimmer- und Thonfciefer herrſchen im 
Erzgebirge vor, durdfekt von großen ®ranit- und Porphyrmaſſen und von Heineren 
Grünftein- und Bafaltftöden; der N.-Rand ift fparfam überlagert von Braumade, Stein- 
fobhlenformation, Nothliegendem und Quaderfandftein. Das größte Gebiet nimmt der 
Gneiß ein. Die Koblenmulde zwiſchen Werdau und Halnichen erſtreckt fih, parallel dem 
Erzgebirge, 10 M. weit, und ift im W. 4 M. breit; eine zweite, die von Potfhappel, vom 
Plauenfhen Grunde bei Dresden durchfchnitten, reicht 3 M. meit in derfelben Richtung, 
ift aber nur Y, M. breit. — An Uebergangäftraßen fehlt es dieſem gangbaren Gebirge 
nicht: 1) von Dresden nach Töplitz führt der Pak von Nollendorf, 2029 F. b.; 2) eine 
fürzere Straße über Binnwald; 3) die Ehemniker- oder Basberger-Straße (von Scha- 
fiiansberg) führt über Zſchopau nah Kommotau und Prag; 4) der Fidhtelberger- oder 
Oberwieſenthaler Paß (2770 3. b.), der höchſte, führt über Gottesgabe, 3129 F. b,, und 
Joachimsthal nah Karlsbad; 5) von Bmidau gelangt man dur den Wildenthaler-Pap 
nah Schneeberg und Eibenſtock, und weiter durch den Paß von Neudeck nah Karl&bad; 
6) von Plauen führt eine Straße über Adorf nad Eger und Pilſen. (Die leptere gehört 
ſchon den weſtlich und nordweitlid dom Erzgebirge gelegenen vogtländifhen Berg- und 
Hügellande an.) 

Nördlich vom Erzgebirge mird der Raum zwiſchen Pleiße und Elbe duch eine große 
elliptiihe Granufit-Maffe erfüllt, die ih parallel dem Erzgebirge 6 M. weit ausdehnt, 
bei einer mittleren Breite von 2 M. Diele Hügellandfhaft, mit 900 8. h. Gipfeln (der 
höchſte bei Seifersbad hat 1037 8. 9), ift überall von ſehr gewundenen, fchroffen Thä- 
lern zerfchnitten, deren Boden 460 bis 590 F. über dem Meere liegt, und die vom Erz. 
gebirge ber dad ganze Gebiet durchſchneiden. Dasſelbe ift fat überall von fruchtbarem 
Boden überdedt, mit üppigen Wiefen und Heinen Gebölzen; bier it der aderbauende 
und fabrieirende Kern Sadfend. Im dem flachen Hügellande nördlich davon werden nur 
Braunkohlenſchichten, ſowie diluviale und alluviale Maſſen fidhtbar; in dem 1047 F. h. 
Nodhliper-Berge tritt aber der unterliegende Porphyr zu Tage (Mühlfteine), und 
im 957 8%. b. Kulmberge bei Ofchak die Graumade. 

Im W. des Erzgebirges berrfhen im fogen. Wogtlande, im Plateau von Hof und 
im Franfenwalde, in weldhem der Döbrabera, im ®. von Hof, 2165 F. h. ift, Thon- 
ſchiefer Graumade und Graumadenfandfteine, nebit untergeordneten Schiefern, und durd)- 
fegt von allerlei Grünſteinen. Tiefes mit dem Erzgebirge und dem Böhmer Walde innigft 
verwachiene Plateau fteigt von feinem 670 bi8 1500 8. b. N-Rande bis zu 2000 5.9. 
auf, und geht nach ©. in das Fichtelgebirge über, ES iſt von vielen ftarf gewundenen 
Thälern unregelmäßig zerfchnitten, mie vom Eaale-, Elfter- und Egerthale. Nicht denu- 
dirte Kiefelichiefer bilden kahle Berggrate,, hindurchgebrochene Grünfteine bewaldete Kup- 
pen; leßtere finden fi) auch als ausgedehnte Gebiete. 


Das Fichtelgebirge. Das Fichtelgebirge, füdlih von dem ebengenannten 
Plateau, überragt in feinen granitifhen Kuppen jened um 600 bis 1000 5. Es ift ein 
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Hochland mit fanften Bergkronen, von Bald- und Moorftreden überdedt. Der Ohfen- 
kopf oder der hohe Fichtelberg, ein faft 2 Stdn. Igr., von D. nah W. ftreihender, mit 
Granit- Trümmern bededter und mit Fichtenwald beftandener Rüden, hat 3135 F. 9.; 
der Schneeberg 3270 F., der Nußhardt 3004 F., die Köffeine 2560 F., der 
Nudolfftein oder Rollenftein 2600 F.; alle, im weſtlichen Theile gelegen, find die 
Quellgegend für vier große, nad allen vier Weltgegenden laufende Ströme. Bom bödy- 
ften Theile zieht nah NO. zwifchen dem oberften Laufe der Eger und Saale die Weißen⸗ 
ftädter-Kette mit dem 2600 5. h. Waldftein (Saalequelle); und füdlid von der Köf- 
feine zwifchen der Fichtel- und Wald-Naab die Steinwald-Hette. Beim Alexandersbade 
erhebt fid) die Qugs- oder Luiſenburg, ein bewaldeter Gebirgärüden mit den gemwal- 
tigften, wild durcheinander geworfenen Granittrümmern. Die Höhen ded etwa 5 M. im 
Durchmeſſer haltenden Gebirges find faft überall mit Fichtenwald bededt. Wunfiedel Liegt 
in der Mitte des Gebirged 1638 P. Fah. — Troß der vielfah hemmenden und einfchnei- 
denden Flußthäler ift das Fichtelgebirge und Vogtland feit früher Zeit eine VBerbindungss 
gegend zwifchen Nord- und Süd-Deutihland; die Herftellung der Eifenbahn durch das- 
felbe, namentlich die Bauten über das Elfter- und Gölzſchthal, gehören zu den großartig- 
ften Unternehmungen. — Deftlih vom Fichtelgebirge und von Eger, im Zuſammenhange 
mit den nordweftlihen Ausläufern des Böhmer-Waldes, liegt dad Tepler- oder Binn- 
gebirge, das fi im Kaiferwalde mit dem 3000 8. 5. Neunberge und der wenig nied- 
rigeren Slate am höchſten erhebt. 

Das Mittelgebirge. Innerhalb der böhmifhen Gruppe unterfcheiden mir noch 
eine felbftändige Gebirgägruppe, die ded Mittelgebirges, dad zwiihen der Elbe, 
Bila oder Biela und der unteren Eger, nad ®. hin bis Brüz, im ©. bid Lowoſitz, Treb- 
nig und Teinig als breite Bafalt-Platte in der Richtung des Erzgebirges fi erhebt, von 
400 F. Meereöhöhe an der Elbe bis 1300 F. an der oberen Eger, wo vorherrſchend 
Granit und Gneiß, weitlih von Saap, die Fortfeßung des eigentlichen Mittelgebirges, 
parallel dem Erzgebirge, bilden. Es ift in auffallender Weiſe mit fegelförmigen Bafalt- 
und Phonolithfuppen bededt, melde nirgend einen zufammenhängenden Kamm bilden. 
Am höchſten erhebt fi der 2573 8. h. Phonolithkegel des Millifihauer Donners- 
berges (1500 8. rel.), 3 Stdn. von Töplitz, der eine unvergleichliche Ausſicht bietet. 
Der-1503 8. h. Paß der Paſchkopole trennt davon den im NO. gelegenen 2177 F.h. 
Kletſchenberg. Dasfelbe Gebirge und diefelbe Bildung fept, ald fogen. Kegelgebirge, 
auch auf der rechten Elbfeite bis gegen Sandau und Graber fort, fo wie zwiſchen Auffig, 
dem großen Schneeberge und Tetſchen. Eine mächtige Braunfohlenformation überlagert 
den füdmertlihen Theil des Bafalt-Plateaus und gehört namentlich der ſchmalen Mulde 
zwifchen dem Erz und Mittelgebirge an. Der obere Schieferthon derfelben ift berühmt 
duch feine Abdrüde vormweltlier Blätter, und der Polirſchiefer von Bilin dadurd, daß er 
aus mikroſkopiſchen Fiefeligen Infuforienfhalen befteht (1000 Mill. auf 1 Cubil-SZoll). 
Bei Teplitz tritt Porphyr ausgedehnt hervor. Eine Gneiß-Parcelle wird im Norden von 
Lowoſitz von der Elbe durchfloſſen, und aus einer anderen bei Bilin erhebt ſich füdlich 
vom Orte der fteile, phonolithifche Boren (fpr. Borzen) oder Bilinerftein. Dieſem 
langgeftredten vulkaniſchen Bereihe gehören die wichtigen Mineralquellen von Teplitz, 
Püllna, Bilin, Karlsbad, Marienbad und Franzensbrunn an; es ift ein in jeder Bezie- 
bung reich begabteö Bergland. 


11. Die fhwäbifch-baierifche Hochebene. 
Im N. der Eentral-Alpen, zwifchen diefen und der Donau, dehnt fi zwiſchen einer 
an der Dft- und Beft-Ede gelegenen Gebirgslandſchaft eine dreiedige, zum Theil einför- 
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mige Hochebene aus, welche die Shmwäbifch-baicrifhe oder oberdeutjche genannt wird, und 
welche in der Fortfegung der fhmaleren, zwiſchen Boden- und Genferfee, von Jura und 
Alpen begrenzten, fogen. flachen Echweiz (f. pag. 139) liegt. Wler. v. Humboldt beredj- 
nete für erftere eine Mittelhöhe von 1350, für legtere eine von 1350 P. F. Die Mün- 
hener Ebene und dad Lechfeld liegen im Durchſchnitt 1700 F. h. Die aus den Alpen 
fommenden Nebenflüffe der Donau haben an den Stellen, wo fie aud dem Gebirge aus- 
treten, 2300 bi8 2580 F. Meereöhöhe, oder 650 bis 950 F. mehr, ald das 1630 F.h. 
gelegene Münden; und fie find 850 bis 1150 F. höher, als der beim Austritt aus den 
Alpen 1430 F. 5. gelegene Inn, und 1040 bis 1310 %. höher, ald der in 1000 8.8. 
aus den Alpen austretende Rhein. Dagegen hat am R.-Rande die Donau bei Ulm 1432, 
bei Donauwörth 1230, bei Regensburg 1033, bei Paſſau 867 8.9. Die ganze Hod- 
ebene ſenkt fi alfo, wie auch die Flußläufe nachweifen, im weſtl. Theile nah M., im öft- 
lichen Theile aber nah NO. Alle diefe Thallandfhaften liegen übrigens, nur das Inn- 
thal ausgenommen, um Hunderte von Fußen höher als die Thäler der Echmeiz; erft un- 
terhalb Auasburg und Moosburg fommen das Led und Ijarthal den Hochgebirgstbä- 
lern der Schweiz an Tiefe gleih. Auch Innsprud innerhalb der Alpen liegt nur 145 F. 
höher ald Münden. — Der Boden des ganzen Hochlandes, auch mo ed an feinem Oft- und 
Weft-Ende in lieblihe Vorhügel-Vandfchaften der Alpen übergeht, befteht aus tertiären 
Pildungen, und namentlich aus grauem Molafle-Sandftein, mit thonigen Iwifchenlagerun- 
gen und Nagelflue, hie und da aud aus Süßwaſſerkalk, vielfach überdedt von geſchiebe— 
reihen Alluvionen, den unendlich zerfleinerten Trümmern der Alpengefteine, und von brei- 
ten Moorftreden und Torflagern. Als Vorhöhen der Alpen ziehen fi diefe Bildungen 
überall bis zu den vor den lepteren gelegenen Scen, alfo etwa bis zum 45° n. Br. hin; 
von den leßteren liegt der Baginger-See in 1359, der Chiem-See in 1549, der Simm- 
See in 1404, der Würm-See in 1780, der Ammer-Gee in 1631, der Etaffel-Sce in 
1975 8. 9. — Bon Einzelhöhen erhebt fih, außer dem 3417 8.5. Peißenberg an 
der oberen Ammer, im weftlihen Höhenlande der Buffen bei Riedlingen, nahe der 
Donau, zu 2315 F.; die Waldburg, im Altftädter-Walde, bei Ravensburg nördlich 
vom Boden-See, zu 2443 $. Die füdmeltlihfte Ede, im RD. von Shaffhaufen, bildet 
das Hegan oder Höhgan, in welchem Bafalt- und Phonolithkegel aus den tertiären Schich- 
ten um 12. bis 1300 $. auffteigen; unter denfelben ift der 2213 F. 5. Sohentmiel, 
zwifchen Schaffhaufen und Radolfzell, befonderd wegen der berrlihen Ausfiht auf die 
Alpen berühmt. Bmifchen Schaffhaufen und Zurzach erreicht ein ſchmaler Theil des Jura 
den Rhein und findet jenfeit feine Fortfepung im Schweizer und franzöfifchen Jura 
(f. pag. 154). Im öftlihen Höhenlande, dem öſterreichiſchen Berglande öftlih von 
Paſſau, dem Inn und der Ealzad, in Dreiedögeftalt zwiſchen Donau und Alpen liegend, 
find zu nennen: der Hard-Wald, zwifchen der Donau und der unteren Fils; ſüdlich da- 
neben, im ®. von Paffau, der Steinhard-Wald, und nördlid von den Seen der Salz— 
fammergut-Alpen der Kobernaufer-Wald, von W. nah O, und der Hausrud, von 
©. nah N. ftreihend. Der Hausftein im Saumalde, nahe der Donau, ift 2712 F. h., 
der Haungsberg oder Hunendberg bei Laufen 25778. %. h. — Ein großer Theil der 
Hochebene wird von weitgedehnten, unerfreulichen Ebenen, öfters an die fandigen Fichten- 
Ebenen ded nördlichen Deutfchland erinnernd, gebildet. Wenn auch einige diefer Striche 
ergiebiges, fruchtbares Land find, wie da8 Lechfeld am Lech und der unteren Wertach, 
und die Straubinger-Ebene, die Korntammer Baiernd, von Regensburg über 
Straubing bis zur Inn-Mündung, fo find doc andere dagegen ungeheure, fahle, moo- 
rige Streden, von den Schwaben Riede, von den Baiern Moofe genannt. Bu diefen 
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gehört 1) dad Riesgau, ein 4 M. lgs. bis '/, M. br. Beden an der Donau, oberhalb 
Ulm bis Biberah, von der Wörnig durchſtrömt, deren Thal zu diefem Beden erweitert 
ift. Die Iuraformation ift in demfelben von einer äußerft mächtigen, moorigen Dede über- 
lagert, üppige Felder und Wiefen tragend, umgeben von einem Rande von Süßmwaffer- 
falthügeln und dann von reichbewaldeten Jurakalk. und Bafaltbergen. Die baierifche 
Hauptbahn durchfchneidet hier den Iurazug; 2) dad Donau-Ried, von unterhalb 
Um links bis Gundelfingen, rechts bid zum Zeh, 9 M. Ig., bis 1 M. br.; es ift großen- 
theil8 entfumpft; 3) das Donau-M 008, füdlich von Ingolftadt, 7’ M. Ig, * bis 1% 
M. br, im W.-Theile fhon feit 70 Iahren urbar gemadt; 4) das Dachauer -Moos 
im NW., und 5) das Erdinger- oder Freiſinger Moos im RO. von Münden , 
erfteres, rechts von der Ammer, ift 5 M. Ig., 1 M. br., letzteres, rechts von der Ifar, bis 
Moosburg, ift 6 M. Ig., 1%, M. br. — Dieſe höchſte Ebene Deutſchlands hat fi keines 
angenehmen Klimas zu erfreuen. Da die Alpen die warmen Südmwinde abhalten und die 
falten Nordwinde bier aufftauen, fo ift das Klima rauh, Falt, überaus feucht und reg- 
nerifch, kurz unerfreulich, veränderlih und ungünftig; Hopfen gedeiht im ſüdlichen Theile 
beffer als die Obftbäume, und Weinbau findet nicht ftatt. 


111. Die oberrheinifche Gruppe. 


Die innere Bufammengehörigkeit der diefe Gruppe bildenden Gebirge, wie fie jede 
geognoftifche Karte fhon für das Auge darlegt, ift ſchon duch 2. dv. Buch nachgewieſen. 
Wir haben es hier mit einer Zwillingsgruppe von Gebirgen zu thun: zwei einander ana- 
loge Urgebirgs-Ketten begrenzen im D. und W. die oberrheinifhe Tiefebene; denfelben 
lagern im DO. und W. die von den Ketten abfallenden Flöpfhichten fymmetriih an, und 
dad Ganze umzieht auf drei Seiten eine breite, mächtige Juramaſſe: von Rugemburg bis 
Dijon und von Bafel bis Negendburg und Bamberg, ‚welche beiden Wälle im Süden in 
einer Linie über-Befoul und Solothurn mit einander durch einen Querwall verbunden 
find, fo daß hier ein gewaltiger Meerbufen der Vorzeit fihtbar wird, durch ein ungebeu- 
red Korallenriff rings umzogen, der noch während der Zeit der Kreidebildung ein gefchlof- 
ſenes Beden gemwefen fein muß, da die Spuren derfelben fih nur außerhalb, nirgend aber 
innerhalb deöfelben vorfinden. Wir haben demnad drei Hauptgebirgäzüge und die zwi- 
[hen ihnen liegenden Landſchaften zu betrachten. 


Der fränkifche Iura. Vom Fichtelgebirge aus nad ©. zieht fih vom 2062 P. 
3. 5. Rauhen Eulm die von der Naab gefreuzte Nfälzifche Platte bis zum Regen hin, 
melde die Borberge des Böhmer-Waldes im DO. berühren. Weftlih von ihr aber, weftlich 
von der in die Naab gehenden Vils, breitet fich zwiſchen diefer und der Regnig, vom Main 
im R. bis zur Altmühl im ©. ziehend, der Bug des fränkiſchen Jura aus. Derfelbe fteigt 
bon der etwa 1100 8. h. Hochebene der Naab im DO. ganz allmählig an und bildet fo 
eine Hochfläche, faft platt wie eine Tafel, im Mittel 1650 F. h. fällt aber, bevor er die 
Regnitz erreicht, 2 M. im DO. derfelben, mit einem etwa 500 3. h. Steilrande zu der 600 
F. b. gelegenen Ebene im WB. ab. Da die Scheitelflähe arm an Gipfeln ift, jo erfheint 
er nur durch die tief eingefhnittenen Flußthäler gebirgsartig. Indeß ift er aud nicht völ- 
lig einförmig, fondern es wechſeln wellenförmige Unebenheiten mit wir?lichen Flächen und 
fanftgerundeten Platten; bie un, da find budelartige Kuppen, wie der Dffing, der 
2156 5. h. Heffelberg öftlid von Dinkelsbühl zc. bemeridar. Das ganze, etwa 4 M. 
br., 35 M. Ige. Gebirge wird im S. von der Altmühl, die zwiſchen fteilen Felswänden 
fließt, nördlicher von der Megnip, durchſchnitten; zwiſchen ihr und der Wörnig liegt der 
Müden 500 8. h. über dem Donaufpiegel, der Kordrand 600 F. h. über dem Main, Die 
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höchſten Gipfel haben noch nit 300 F. rel. H. Aber auf der Höhe fteigen wunderlid) 
geformte Dolomitfelfen auf, oft wie freiftehende Mauern erſcheinend; zu ihnen gehören 
ſchon am R.-Rande am Main der Kötleäberg oder Kottigas bei Lichtenfeld, und 
der Staffelftein, und fie feßen ununterbrohen 15 M. nah ©. fort, beſonders auffal- 
lend durch ihre Steilheit in den fpaltenartigen Durchbruchſthälern. Auffallend ift auch 
die blendende Meike der Felfen, welche daher rührt, daß ein großer Theil ded Jura aus 
Korallenmaffe gebildet ift. — Ein Heiner Abfchnitt des nördlichen Gebirgstheiles zwiſchen 
Baireuth und Erlangen, von der Wifent durdfloffen, etwa 6 M. Ig. und breit, heißt die 
fränkische Schweiz, die wegen ihrer mit Ruinen und Schlöffern gefrönten Felspartien, 
wegen ihrer malerifchen Flußthäler und ihrer zahlreihen Höhlen beſucht wird, der aber 
jede Großartigfeit abgeht. Sogar der Friſche ermangelt die mit Kalkjtaub überdedte Be- 
getation. Die Bahl der größeren und Fleineren Höhlen an den Feldwänden (f. Th. I. pag. 
113) überfteigt 50. 


Der ſchwäbiſche Jura. Unterhalb Ingolftadts wird die Neigung ded SO.-Ab- 
falles des fränkiſchen Jura außerordentlich gering; Eihftädt liegt in 1200, Ingolitadt in 
1100 8. 8. Höhe. Indeß ift doch der nördlihe Innenrand nahe im NW. von Eichitädt 
eine mehr ald 800 5%. bh. fteile Wand. An diefer Stelle ändert fi) die Hauptrichtung des 
Surazuged; fie wird nun eine füdweftliche, indem fie der oberen Donau folgt, die längs 
feines SO.Fußes läuft, und zugleih erhebt fi der Bug bis zur Wörnig-Lüde bei Do- 
naumörth wieder mehr. Nördlich von bier tritt der Hahnenktamm am Innenrande ded 
Gebirges hervor, ein kegelförmiges, aus zwei niedrigen, bewaldeten Ketten beftehendes 
Borgebirge. Dieje Gegend Tann ald dad SW.Ende des fränktifchen oder ald ND.- 
Ende des ſchwäbiſchen Jura oder der ſchwäbiſchen Alb gelten, die fi) bis zu einer 
Linie von Rottweil nad Zuttlingen binzieht und mit dem 2529 5.5. Hohen Ran- 
den bei Schaffhaufen und dem Klettgau endet (f. pag. 154). Der Zug behält die Breite 
von 4 bis 5 M. auch auf diefer 20 M. Ign. Strede bei, und ebenfo bleibt der Steilrand 
auch hier gegen die Innen- oder Nordfeite gewendet, während dad Gebirge gegen die Do- 
nau, die fi von Ulm abwärts etwas von ihm entfernt, fih allmählig ſenkt. Auch bier 
haben mir e8 nicht mit einer Bergkette, ſondern mit einer breiten, geftredten Maſſe zu 
thun, ohne Gipfel, auf deren Scheitel nur Erhöhungen und flache Vertiefungen wechſeln: 
eine einförmige Bildung, melde nur durch Heine, zum Redar und zur Donau gehende 
Flußthäler unterbrohen wird. Die jparfam bewohnte und zerflüftete, an Waller und 
Wald arme Fläche hat eine mittlere Meereshöhe von 2000 F, welche nah NO, Hin ftetig 
abnimmt; die Thäler des außerordentlich fteil um 800 bis 1000 F. aus der Ebene auf- 
fteigenden Nordabfalles find mit ſchönen Laubmwäldern geſchmückt, und vorgelagerte Ke- 
gelberge, wie der die Preußiihe Stammburg tragende, 2645 F. 5. Hohenzollern, 
füdlih von Hehingen, 900 F. darüber, die 2390 %. 5. Ted, mit einer Schloßruine, der 
2100 5.5. Hohenftaufen, im NW. von Göppingen, der 2174 5.5. Rechberg öft- 
ih von Gmünd, der 2100 8. 8. 5. Heffelberg, im MW. des Hahnenfamm, erhöhen 
den Reiz der Landfchaften, während der 200, höchitens bis 400 F. über die Donau auf- 
fteigende Eüdabhang der malerifhen Schönheiten entbehrt. — Der höchſte Theil des 
ſchwäbiſchen Jura ift der füdmweftlichfte, wo der Oberhohenberg Öftlih von Rottweil 
3112 F. h, der Shafberg 3132 5, der Plättenberg 3055 F, die Lochen 2190 
8 h. iſt. Die einzelnen, über dem fteilen N-Rande gelegenen Theile der Alb tragen be- 
fondere Namen: der ſüdweſtlichſte Theil, bi8 zum Thal der Beera, deffen Kuppen jo eben 
genannt find, heißt der Heuberg, mit dem höchſten bewohnten Orte der Alb, Burgfeiden, 
in 2830 5. H. Zwiſchen der Beera und Schmiecha liegt das Hart, ebenfalld 2600 bis 
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2800 8.5. Bon der Lauchart bis zu einer Linie zwiſchen Beißlingen und Ulm die rauhe 
Alb, 2000 bis 2300 %. h, und darin der mit Buchen · und Eihenwald bededte, 2690 
5. 5. Roßberg; öftlider der 2250 5.5. Hohe Neuffen, mit Ruinen gekrönt. Vom 
Fils- bis zum oberen Kocherthal reiht das 2200 F. h. Aalbuch, und davon öftlich bis 
gegen Nördlingen und zur Wörniplüde das Hartfeld oder Herdtfeld, 1900 %. h., mit 
dem 2236 8. 5. Braunenberge. Unter den Thälern genießen eined befonderen Ruh— 
med dad von der Echatz durdfloffene Honauer-Thal, am oberen Ende mit dem Schloß 
Lithtenftein, 2800 $. 5. (dabei die faft 600 F. Ige. Nebelhöhle); am unteren Ende, umn- 
fern Reutlingen, die ifolirt ftehende, 2158 $. 5. Ach alm; ferner das fruchtbare Ura- 
her-Thal, von der Erms durdfloffen, weiter aufwärts, wo die Landſchaft wild wird, 
die Schweiz genannt; endlich das von der Lauter durchfloſſene Lenninger- Thal. An 
der Donaufeite liegt oberhalb Ulms die 1799 F. h. Fläche der Hochſträß, mit mildern 
Klima, nad einer römiſchen Heerftraße fo genannt; und auf diefer Südfeite ift das 10 
Stdn. Ige., durd reihen Wechſel der Landſchaft ausgezeihnete Lauterthal zu nennen. 
— Pie Bahl der Uebergänge, mit Kunftftraßen verfehen, ift, mie fi denken läßt, groß: 
eine führt am B.-Ende von Tuttlingen nad Rottweil; eine von Eigmaringen nah Tü- 
bingen, eine von Ehingen nad Stuttgart, und von Ulm eine nad) Urach, die Eifenbahn 
über Geißlingen und Göppingen nah Stuttgart, und endlich eine über Aalbeck nach 
Aalen. 


Die frankifhe und ſchwäbiſche Ebene. Weftlih vom fränkifhen Jura und der 
Regnitz erhebt fih der Boden wiederum bis zur Tauberquelle und zur oberen Jart hin 
zu einem Höhenrüden, der Frankenhöhe, melde ald Waflerfheide vom Härdtfelde 
nad R. zieht. Man läßt ihn wohl ald Scheide zwiſchen den fränfifhen und ſchwäbiſchen 
Landfhaften gelten; er fcheidet die zur Regnig und Donau fließenden Gewäſſer von de- 
nen ded Nedar. Diefe fränkische Ebene hat große Sandftreden, magere Felder und Kie- 
ferwaldungen, wie das norddeutſche Tiefland; aber in manchen Gegenden ift fie aud 
trefflich cultivirt und productiv gemadt. Sie hat eine mittlere Höhe von 1200 F., und 
auf ihr erheben fi Rüden und ifolirte Berge 200 bis 600 F. höher, namentlich im ®,, 
wo der Burgbernheimer-Wald, im DO. von Rothenburg an den Wörnig-, Alt- 
mühl- und Tauberquellen liegt. Ihre R.Grenze macht der Steiger-Mald, deſſen Rand 
fi) bis nahe weitli von Bamberg zieht. — Beitlih davon liegt die etwas tiefere, bon 
der Natur ſehr begünftigte Schwäbische Ebene oder das Nedarland. Auch hier lagern ſich 
Plateaux dor dem Innenrand des Ju, aber nicht ein zufammenhängendes Ganze bil- 
dend, wie die Frantenhöhe, fondern Heine, durch Flußläufe zerſchnittene, und nicht nad 
innen mit einem Rande abgefegte, fondern allmählig nah N. in die Hügellandidaften 
ded Nedar verlaufende. Es ift namentlich der zwifhen Tübingen und Stuttgart (500 8.) 
fih ausbreitende Shönbudh oder Shönbuhmald, mit Ader und berrlihem Bu- 
chenwalde bededt: im Mittel 1600 F. h. Hügel, die in der Weiler-Platte 1825 $. 
erreichen und nur nach W. einen fteileren Abfall haben. Zwiſchen ihm und Stuttgart bil- 
den die Filder (3 Q.-M.) einen der fruchtbarſten Theile diefer Heinen Hohfläde. Im 
N. von Stuttgart liegt die Heine Ludwigsburger-Ebene, gegen 1000 F. h, aus 
welcher ſich der ifolirte Adberg 139 8. h. erhebt. Im MW. legt fi an diefe Platte die 
bis an die Nagold reichende, 13- bis 1400 F. h. Hochebene ded oberen Gäu und im 
RB, bis an das Querthal der Enz, die ded Strohgäu — Im OD. von Stuttgart liegt 
zwifchen der Rems und Ehlingen die bis 1430 5. h. Hügelgruppe ded Schurmaldes; 
und {m NO. von diefem bis zum oberen Kocher die des unerfreulihen Welgheimer- 
Waldes, bis 1560 5. h. — Das nördlich von hier noch 12 M. weit ſich Hindehnende, 
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mellige Hügelland des Nedar, Kocher und der Iart liegt anfehnlich tiefer, ſenkt fi um 
Meniged (von 600 bis 500 F) nah N. und B, und zeichnet fi durch feine fruchtba- 
ren und lieblihen Landſchaften aus. Hie und da erfcheinen die Flußthäler tief eingefchnit- 
ten, die Höhen find vielfach mit Burgen und Schlöffern gekrönt, die wohlhabenden Dorf- 
f&haften von fruchtbaren Aeckern und Wiefen umgeben, und die Hügel-Abhänge mit Laub- 
gebölzen und Beinpflanzungen bededt. 


Der Schwarzwald, Odenwald und Speffart. Weftlich vom Jura und der ſchwä 
bifchen Ebene erftredt fih vom Rhein bis gegen den Main ein die oberrheinifche Tiefebene 
auf der Dftfeite begrengender Höhenzug von faſt 40 M. Lge. Die füdliche Hälfte heikt der 
Schwarzwald. Diefer beginnt bei Sädingen, in dem Bafeler-Winkel des Rheinlaufes, 
und zieht, 21 M. weit, bis gegen Pforzheim an der Enz; während er fih nad O. hin 
fanft zu Hochflächen fenkt, fällt er gegen die Rhein-Ebene fteil ab. Er ift im &. 10, nörd- 
liher etwa 6 M. br. Sein Fuß liegt bei Karlsruhe etwa in 500, bei Baſel in 770, bei 
Thiengen in 1060 F. Meereshöhe. Während fein Kamm alfo vom Rheine her wie eine 
dunkle, bewaldete Bergmauer von etwa 2000 $. rel. H. erfheint, hat er von der ſchwäb. 
Ebene aus an manden Stellen nur 100 F. H. Ein ſcharfer Kamm läßt fi in ihm nicht 
berfolgen, obwohl, vom Rheine aus gefehen, ein folder vorhanden ſcheint; vielmehr fin- 
det man im Inneren zahlreiche Hocdebenen, auf denen Ortſchaften und Höfe in 2200 bis 
3600 und mehr F. 9. liegen. Die fuppenförmigen höchſten Gipfel find: der kahle, mit 
dürftigen Weiden bekleidete Feldberg, 4585 $., an der Dreifam- und Wutachquelle; 
füdlih dad Herzogenborn 4300 F, füdlih der Blößling 4019 F, weſtlich der 
Belden 4367 F. (am Fuße Staufen 889 $.), die Bärenhalde 4083 F, der Hod- 
rütti bei Aeule 3943 F. der Hochkopf zwiſchen Todmoos und Präg 3952 F. der 
Erzlaften 3952 F. (am Fuße Freiburg 862 F), der Blauen 3616 F. (am Fuße 
Badenweiler 1252 F.); nördlih vom Feldberg der Kandel 3827 $. (am Fuße Wald- 
tirch 900 8), das 3550 8.5. Roßeck, im NW. bei der Schutterquelle der 2302 F. h. 
Hünmerfeddel, und im D. von Straßburg der 3640 8. h. Katzenkopf; davon im 
SD. der 2925 3. h. Roßbühl (dev Sipfel des Aniebis), und im NO. vom Kapen- 
kopf die 3603 8.5. Hornisgründe. Im füdlichften Theile bis zur Dreifam ift die 
Mittelhöhe 3900 F., die der höchſten Gipfel 4000 bis 4600 8; zwifchen der Dreifam 
und Kinzig die Mittelhohe 3300 F. die der Gipfel 3000 bis 3900 $.; zwifchen der 
Kinzig und Murg die Mittelhöhe 3000 F, die der Bipfel 3200 bis 3600 F.; zwifchen 
Murg und Enz die Mittelhöhe 2600 F., die der Gipfel 2100 bi8 2800 F. — Der 
3100 8.5. Beldenpaß führt über die Grinne vom Münfterthal ind Wiefenthal; der 
Paß durchs Höllenthal hat 2500 %. H., der über den Kilben 3297 $., der über 
den Kniebis 2996 F, der durch das Kinzigthal 2700 5.9. Auch einige von den 
Seitenpäſſen, melde aus einem Querthale ind andre führen, haben mehr ald 3000 8. $. 
Solcher Querthäler hat der Schwarzwald viele und große, meift auf der W.-Seite, fo daß 
fih diefelben gegen NW. öffnen; fie find alle ticf eingefchnitten und fallen ſchnell herab; 
manche find eng, mild und haben jteile Wände (Wieſen-, Münfter-, Höllen-, Elz-, Schut- 
ter-, Kinzig-, Rand, Acer, Murg-, untere Albthal). — Auf der Dftfeite ift da8 bedeu- 
tendfte das wilde Wutachthal; aud die der Brigach und Brege find zu nennen. Tiefe 
Längenthäler find am S.-Ende: das Stein, Schlucht-, Alb- und Wehrathal, am R.-Ende 
das Enz, Nagold- und Würmthal. Mitten im Gebirge an der Oftfeite liegt dad Butach- 
thal, das nah N. in das Kinzigthal ausmündet, 2750 F. h, eins der höchſten des Schwarz 
waldes. Das Nedarthal macht auf eine bedeutende Strede die Grenze zwiſchen Schwarz- 
wald und Alb, nämlich von Schwenningen Bid Horb, — Bon dem füdlihen, höheren oder 
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oberen Schwarzwalde unterfcheidet man auch wohl den unteren, nörblicheren, im N. der 
Kinzig, in welchem die Höhen faft alle unter 3000 $. bleiben. — Die weſtlichen Thäler 
tragen an ihrer Mündung Rebenpflanzungen, innerhalb reichtragende Obft- und Nuf- 
bäume nebft Kaftanien; die Abhänge find von 1500 bi8 2500 F. mit Fräftigem Eichen- 
walde bekleidet; höher folgen Wälder von ſchlanken Fichten und Tannen, und auf den 
moorbededten Plateaug des öftlihen Theile wächſt no die Krummholz-Kiefer. — Im 
Kerne ded Gebirges wechſeln Granit und Gneiß, von Porphyr durchſetzt, am N.-Ende von 
Rothliegendem und im Dften von mächtigem Buntfandftein überdedt, namentli nad 
R. bin, wo er dad Urgebirge völlig verhült. Zwiſchen Murg und Kinzig find alle höbe- 
ten Berge breite Plateaux von Sandftein. Granit und Gneiß im W. haben überall eine 
tuppige Oberfläche mit felfigen Thalengen, reich bewaldet und in den Tiefen ſtark bewohnt ; 
der quellenarme, mit Moor und Nadelholzwald bededte Sandftein im Often und Norden 
ift arm an Ortfchaften. Der Holzreichthum wird überall zur wichtigften Nahrungdquelle. 

Bon Pforzheim nah N. bis zum Durchbruche des Nedar zieht fich ald Verbindungs- 
glied zwiſchen Schwarzwald und Odenwald das im Mittel 1200 &. h. Nedar-Bergland 
bin, fteil zur Rhein-Ebene abfallend, wo an ihm Hin die Bergftraße läuft. Die Elfenz 
durdfließt von S. nah R. dieſes mellenförmige, angebaute Bergland, aus Mufceltalt 
und Keuper, in deffen füdöftlihem Theile, zwifhen Bretten und der Enz Mündung, Hü- 
gelreihen das Baberthal einfließen, in welden der Stromberg fi 5- bi8 600 F. über 
das Thal erhebt, der Reckenberg 1330 $., der ne 1180 F. der Heu- 
chelberg (nördlider) 1000 $. 

Bon Wiesloch, füdlih von Heidelberg, bis Darmftadt dehnt fih zwifchen dem Nedar 
und Main, gewiffermaßen ald Fortfegung des Schwarzwaldes, der breite Odenwald aus 
[der odo wald d. i. der öde Wald, Dativform auf die Frage wohin ödin (nah Schmitt- 
benner)]. Am Nedar fält der 1757 F. 5. Königsftuhl (Buntfandftein), an deffen 
Abhange das alte Heidelberger-Schloß liegt, fteil ab, und am rechten Ufer erhebt er ſich 
wiederum mit dem 1267 8. 5. Heiligenberge. Sein Weftabhang, melden die be- 
rühmte Bergftraße in der Ebene begleitet, fällt ebenfalls fteil ab (Bafis 350 8. 9.), wie 
auch der Abfall zum Main fteil ift; aber nah R. und D. verflächt er ſich almählig in 
das Buntfandftein-Plateau. Er ift gegen 10 M. Ig. und 4 bis 6 M. br. Ein fortlau- 
fender Rüden oder Kamm ift nicht zu verfolgen, vielmehr ftellt er ein Plateau dar mit 
flahen Kuppen und von theils fruchtbaren, theild milden Thälern durchfurcht. Eeinen 
Hauptftod macht der 1730 F. h. Krähberg aus, 2 M. vom Nedar, nahe der badiſchen 
Grenze; von ihm nah W. geht ein Arm, welcher mit dem 1625 P. 5. h. granitifchen 
Malchen (Melibocus, ein bei Ptolemäus vorfommender Name) bei Bwingenberg am 
Weſtabfall, der einen 80 F. h. weißen Ausfihts-Thurm trägt, endet. Der höchſte Punkt 
ift der 1880 P. F. h. Winterhaud oder Kapenbudel(Dolerit), im NO. von Eber- 
bad, an der Oftfeite, unfern des Nedar-Duchbrudes. Deftlid vom Malen ift die 
Neunkirchner Höhe (Buntfandftein) 1621 B.%.h., der Feldberg, 1578 8.5, 
der Hardberg (Buntfandftein), 2380 F. h., lepterer mit ungeheuren Syenitblöden be- 
det (beim Dorfe Reihenbah das Felfenmeer). Die NB.-Hälfte befteht auch hier aus 
Granit, Syenit und Gneiß, bis 1500 F. mittel. H., nördliher aus Rothliegendem, die 
öftliche Hälfte aber, im Mittel bi8 2000 F. h, faft nur aus buntem Sandftein, im Kapen- 
budel von Dolerit durchbrochen, beide Hälften in der Oberflähe und in der Bededung 
verfhieden, wie im Schwarzwalde. Faft alle Berge find mit Eichen, Buchen- und Tan- 
nenmwaldung bededt, und daher feit alten Zeiten reih an Wild. Aber das Klima ift raub 
und falt, und der Winter währt auf der Höhe wohl neun Monate. — Längs der Berg- 
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ftraße läuft jept die Eifenbahn zwifhen Obftbäumen längs des Abhanges einer Hügel- 
reihe, die mit Neben und Wald bededt und von dem mit Ruinen gelrönten Abfall des 
Odenwaldes überragt ift; auf der anderen Seite dehnt fi die theild fruchtbare, theils 
fandige Ebene ftundenmeit bis zum Rheine hin. 


Das durch den Main vom Odenwalde getrennte Seitenftüd deöfelben ift der Speſ⸗ 
fart (spechteshard d. i. Spechtswald), auf drei Seiten vom Maine umflofien, gegen den 
er im S. und D. fteil abftürzt, nah W. dagegen fanft, fo wie nah N., mo er ſich bis zur 
Kinzig und Sinn verflacht. Es ift eine waldige Höhe mit abgerundeten Bergen und wenig 
hohen Kuppen, bid 6 M.Ig., 4 M. br., im Mittel 12- bis 1800 F. h. Die Höhen find mit dem 
fhönften deutichen Eichen und namentlich mit Buchenwald bededt (nur 2% feines Waldes 
find Radelwald), befonders im öftlichen, höchſten Theile. Hier erhebt ſich der Geieräberg, 
1900 P. 8. b., nördl. von Rohrbrunn, nach welchem Orte die von Aſchaffenburg nad) 
Würzburg führende Straße der Rohrbrunner-Paß benannt wird. Bei Rohrbrunn 
ift außerdem füdlih auf der Hohen Wurf die 1800 8.5. Hockenhöhe, im SW. die 
1600 F. h. Geißhöhe zu nennen; fteil am Main erhebt fi die 1470 8.5. Koppe. 
Den weſtlichen, fanfteren Theil nennt man auch den Vorfpeffart (der Hahnentamm 
nördl. von Afchaffenburg). Nur diefer und die Thäler des höheren find bewohnt und be- 
baut. Auch in diefem armen Berglande mit rauhem Klima bilden die Eryitallinifhen Ge- 
fteine einen Theil der W.-Seite, im Uebrigen befteht er faft ausſchließlich aus Bunt- 
fandftein. 

Die oberrheinifche Tiefebene. Im W. des Schmarz- und Odenwaldes reicht 
von Bafel (755 F. 5.) bid Bingen (232 F. 5.) und gegen Aichaffenburg die größte von 
den deutſchen Mittelgebirgd-Landfchaften umfhloffene Ziefebene, der durd Ablagerungen 
geebnete Boden eines großen Sees, längs der Gebirge von 50 bis 100 F. h. Terraffen 
des diluvialen Löß (f. Th. I. pag. 275) eingefaßt, 36 M.Ig., 2 bis 6 M. br., in der 
Mitte der Länge nah vom Rheine durchſchnitten. — Der oberfte, füdlichfte Theil heißt 
der Breisgau, bid gegen die Kinzig reichend, und ift einer der fruchtbarften Theile; am 
Rande ded Schwarzwalded bis gegen Freiburg bilden aufgerichtete Schichten der Triad- 
und Jurabildungen ein ſtark bewaldeted, der fogen. Markgrafſchaft angehörendes 
Borhügelland ded Schwarzwalded. Mitten aus der Thalebene erhebt fih dad ganz ifolirte, 
kleine Gebirge des 1755 F. 5. (1080 F. rel. 9.) Kaiferftuhles oder bei den 9 Linden 
(Bipfel ift der Todtenkopf), aus neben einander ftehenden Bafalt- und Doleritkegeln be- 
ftehend, welche Tuff und Conglomerat umgeben, Zwiſchen Alt-Breifah und Endingen 
gelegen, hat der Kaiferftuhl 2 und 4 Stdn. Durchmeffer, 10 Stön. im Umfange, ift ſtark 
bewohnt, und hat mildes Klima, in welchem Wälder, Aecker, Wiefen, Obftgärten und Bein- 
pflanzungen gedeihen. — Auf der linken Rhein-Seite liegen der Sunt- und Rordgau, jept 
Ober- und Unter-Elfaß genannt. — Vom Breidgau bis nah Worms reicht der einförmig 
gebildete Rheingau; Sumpfftreden und Anſchwemmungen von Sand, Schlamm und 
Geſchieben; es finden fi) bald ſehr fruchtbare, bald fehr unfruchtbare, moorige, ehemals 
vom Fluſſe eingenommmene Streden, und nur die Hügelfäume oder Lößterraſſen längs der 
Seiten find überall höchſt fruchtbar und reih an Ortſchaften. — Bu den bedeutenden 
Waldftreden deöfelben gehört der Hard-Wald zmwifchen Raſtadt und Bruchſal, im W. des 
Rheins der Hagenauer Forft, und zwifhen Mühlhaufen und dem Rhein ein anderer Hard- 
Wald. — Den nördliften Theil bildet das Mainzer Beden ti. Th. I. pag. 274), 
dad in unmittelbarem Bufammenhange fomoh! mit dem vorigen, als mit der nad R. hin- 
aufreihenden Wetterau und mit der Ebene, welche fih nah Aſchaffenburg und im Oſten 
von Darınftadt die Gerspring hinauf nad ©. erjtredt. Der Theil zwifchen dem DOden- 
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walde, dem Main und Rhein ift großentheild unfruchtbare Sandebene mit dürren Kicfern- 
mwäldern, die VBergftraße ausgenommen; dagegen ift linkt vom Rhein und rechts vom 
Main das Hügelland, mit tertiärem Boden, ein ungemein fruchtbare, und namentlich im 
nordweftlien Theile an den pfälzifhen Hügeln und den Vorhügeln des Taunus, im fo- 
genannten Rheingaue, liegt der größte Theil der Orte, welche die berühmten Sorten 
der Rheinweine liefern. Die Wetterau ift eine fruchtbare Niederung zwiſchen dem 
Buntfandftein-Gebiet ded Dftens und den Schiefermaffen der Höhe, an der Kinzig und 
Nidda, bis zum Vogeldgebirge reichend. Die tertiären (Braunfohlen-)Bildungen liegen 
bier auf dem Rothliegenden und dem Zechſteine; zwifhen ihnen ragen flahe Kuppen von 
Bafalten und Poleriten hervor, und Alles ift mit fruchtbaren Feldern, Obft- und Wein- 
gärten bededt. — Das ganze Rheinbeden gehört fomit zu den fehr fruchtbaren Strichen 
Deutſchlands, die fandigen, Hefigen und moorigen Strihe auögenommen; man gewinnt 
aber darin weniger Korn, ald Gemüfe und andere Handelsgewächſe, die namentlih auf 
den Lößterraffen einen geihüpten Boden finden. 


Vogeſen, Hart und Pfälzer-Gebirge. Auf der Weftfeite wird die oberrheinifche 
Tiefebene durch die Vogeſen oder das Masgaugebirge und die Hart begrenzt. Sie ziehen 
von Belfort und Lüre im &., wo fie mittelft der Montd-Faucilles oder der Sichelberge, 
längs der linken oberen Mofel, mit dem Plateau von Lothringen zufammenhängen, bis 
zum Breufhthal, im SW. von Straßburg; und etwas meftlicher, zu Seiten des Breufd- 
thalcd übergreifend neben den erfteren Bug gefchoben, zieht ein zweiter, faft paralleler von 
Et. Die an der Meurthe bis Weißenburg an der Lauter. Ganz ſymmetriſch mit dem ge- 
genüberliegenden Schwarzwalde, etwa 30 M. Ig. und 5 bi 8 M. br., fallen fie mit 
einem Steilwalle, melden maffige Eryftallinifhe Gefteine (Granit und Porphyhre) nebft 
Rothliegendem bilden, gegen die Rhein-Ebene ab, und fenten fih nah W. allmählig zu 
der Buntfandftein- und Mufchelkall-Hochebene von Lothringen, melde eine mittlere Höhe 
bon 7- bis 800 F. haben mag. Südlich von Belfort, wo der Rhone-Rhein-Canal zwi- 
hen Iura und Vogefen vom Doubs nah Mühlhaufen am SU hindurchführt, findet ſich 
eine nur 1140 8. F. h. Lüde (troue de Böfort) zwifchen den Gebirgen, melde für Hee- 
tedzüge mehrfach von großer Bedeutung gemwefen ift, und welche früher durch die chema- 
lige Feftung Hüningen gefhügt wurde. Nördlich davon liegt der höchſte Theil der Vo- 
gefen, dem Feldberge im Schwarzwalde gegenüber, ähnliche abgerundete Kuppen (Ballons, 
Völchen) tragend, wie jener. Der Kamm hat eine mittlere Höhe von 3000 F. Nördlich 
bon Belfort erhebt fi der 3000 Fah. Bärenkopf oder Ballon de Giromagny, und 
der 3850 8.5.5. Ballon d'Alſace (von Elfaß) oder de St. Maurice an der Mo- 
felquelle; nördlicher led Chbaumes, 3027 %. h. und der 4398 F. h. Grand-Ben- 
tron, öftlid von der Quelle der Thur. Oeſtlich von ihnen fteht der 4374 P. F. h. Bal- 
lon oder Ballon de Sulz od. Ballon de Guebwiler, im W. diefer beiden Städte; 
der Ballon de Servance hat 3727 P. F, und der Breffoir oder Bludenberg 
3755 F. H. nördlich von der Meurthequelle. Am R.-Ende, im SO. des Breufchthales, erhebt 
fih der 3172 5.5. Champ de Feu oder dad Hochfeld. Der weftlihere Zug trägt den 
3080 3.5. Donon an der Eaarquelle (der allgemein Rougemont genannte Berg ift 
nicht nachzuweiſen). Nördlich von diefem wird dad Gebirge von dem nur 1325 8.5 Pak 
bon Babern od. Saverne durchſchnitten, durch welchen jetzt die Eifenbahn läuft, erhebt 
fi aber nördlicher wieder zu 1636 F. und fenkt fih nad D. allmählig, To daß er gegen 
Pirmaſens 1230 F. H. hat. Die weiter nördlich als ein zerfchnittenes Plateau ſich ausdeh- 
nende Fortfeßung, welche den Namen Hart führt, befteht auch hier noch aus derfelben Bunt- 
fandftein- u. Mufgeltall-Formation, die im Wefentlichen auch die Grundlage der lothringi · 
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ſchen Ebene if. Auch die Hart fällt gegen die hier etwa 400 F. 5. Rhein-Ebene fteil ab, 
wo der 2097 P. Fah. Calmut, Kalmit oder Kalmik, im NW. von Edenkoben *), 
und der 1884 F. h. Eſchkopf liegen, während weftliher die Höhen 1448 F. 9. haben. 
Rom Rheine aus erfcheint diefe Höhe wie eine ganz bewaldete, dunkle Bergmauer, befegt 
mit Burgruinen, und gefchmüdt mit Wäldern, Obfthainen, Weinbergen und zahlreichen 
Ortſchaften am Fuße. Die Hart fällt auch nah N. feil ab, zu einer Küde, welche 750 5. 
hoch, mit moorigem Boden, der gegenüberftehenden Lüde des unteren Nedar entſprechend, 
bis 1 M. br. von der Rhein-Ebene nah Kaiferslautern, Landſtuhl und Homburg 
zieht, und durch welche jeht die Eifenbahn gelegt if. — Die Bogefen bieten mit ihren 
abgerundeten Formen und fanften Abhängen überall liebliche Landſchaften; die Höhen 
find überall ſtark bewaldet, zahlreiche Burgruinen Frönen die Vorberge, Weinberge ſchmücken 
überall die unteren Abhänge, und Leben und Thätigkeit herrſchen, wohin man gelangt. 
Bu den malerifchften Gegenden gehören die von Gerardmer bei Saint-Diey, wo fi meh- 
rere Bebirgäfeen finden, der weiße und ſchwarze See, in [hauerlider Gegend, in 3000 
F. H., das Longue- und Retournemer und dad 14 Mrogn. große Gerardmer. Unter 
den Thälern, von denen fich diele durch ihre Anmuth auszeichnen, find zu nennen: dad 
Biromagnythal, dad Masmünfterthal, dad Amarinenthal bei Thann, das Blumenthal bei 
Gebweiler und dad Münfterthal. Auch viele der Hart-Thäler find reizend. 

Kördlih von der Einjenfung von Kaiferdlautern beginnt ein anderes hügeliges Pla- 
teauland, 800, nördlicher 500 3. h, mit Weinhügeln vom Rheine auffteigend, an weldem 
Nierſtein, Bodenheim, Yaubenheim, Ingelheim zc. liegen, und bis zur Nahe und Saar 
reihend, gegen die ed mit fteilem Rande abfällt, von etwa 13 und 4 M. Ausdehnung. 
Es ift dies ein eliptiiches Kohlenbeden, deflen Kohlenfandftein (pon Quediilber-Eragän- 
gen durchſetzt), an Prlangenreiten reicher Schieferthon. Steintohlenlager, (deren 164 be— 
kannt find) und Kallflötze, ftellenweis von Rothliegendem überlagert, vielfach von Bor- 
phyren und Zrappgefteinen durchbrochen find. Der höchſte Punkt dieſes prälziichen 
Gebirges ift der ifolitte, mit Wald bededte, aus Porphyr beftehende, 2127 %. 5. Don- 
neröberg bei Kirdheim-Boland, Auch der 1666 5 5. Königsberg bei Wolfftein 
und der Rheingrafenftein in der Nähe der Nahe find zu nennen, Die Salgquellen 
von Kreuznach entipringen in diefem Porphyr. Die Ahatmandeln der Trappgefteine ha- 
ben Beranlaflung zu der bier fo vielfach betriebenen Steinfchleiferei gegeben. 


IV. Die niederrheinifche Gruppe. 


Das niederrheinifche Gebirge oder das Rheiniſche Schiefer-Gebirge ift unter den ver- 
f&hiedenen Gruppen, welche wir aufftellen, die homogenfte. Won Tournay, Balenciennes, 
Meziered, über Trier, Bingen, Homburg, nad Gießen, Marburg, bis zur Diemel, und 
dann über Düffeldorf, Aachen, Lüttich, — in diefem fo umfchriebenen Raume findet fi 
ein und diefelbe alte Schieferformation, melde die Gebirge zufammenfeßt. Die von NO. 
nah SB. am breiteften ausgedehnte Maſſe ift quer hindurch in zwei Hälften zerfpalten 
durh einen Brud, der der Abfluß-Canal ded Rheines geworden ift, der aber nur die 
halbe Platte durhfept, da an der AWB.-Eeite derfelben eine tiefe, meerbufenartige Lüde, 
die Ebene von Eöln, Bonn und Iülich, faft bis zur Mitte der Breite hineingreift. Diefed 
meift aus Graumwaden-Bildungen beftehende Plateau, als deffen erhobene Kante die füd- 
lien, die höchſten Rüden des Ganzen, gelten können, hat feinen Fuß bei Bingen in 310, 
bei Bonn in 140 FJ. Meereshöhe und erhebt fih im Durchſchnitt faum zu 1500 F. den 


) Eoll von calamitas benannt fein, weil ehedem Proceifionen dahin gingen, um bie Galamität der Has 
gelichläge abzuwenden; er fcheint ſonach eine Wetterſcheide zu jein. 
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füdlihden Schiefermall audgenommen. Es befteht aus einer Menge einzelner Höhengrup- 
pen und Gebirgäfetten, 

Der Hunsrüc. Der Donnersberg und feine Hügel-Umgebung bildet gemwiffer- 
maßen das bergige Borland zu dem von der Nahe, dem Rhein, der Mofel und der Saar 
umfchlofenen Hunsrüd. Derfelbe ift ein breiter, nahe zu 2000 $. auffteigender Rüden 
aus Thonfchiefer, aus welchem fefte, bewaldete Quarzitketten hervorragen, die bon milder 
geformten Echieferhöhen (auh Dach und Wepfchiefer) umgeben werden. Diefe find: am 
SD.-Rande der von der Saar faft bis zur Hahne reichende, breite Rüden de H0oh-Warl- 
des, bis 2405 F. b., an feinem RNO.-Ende mit dem Idar-Walde (nah dem Städt- 
hen Idar benannt) verbunden, mo er im Idarkopf 2275 P. F., im Erbes. oder 
Walderbeskopf fih 2515 P. %. 5. erhebt; nordmeftlich neben ihm parallel, im ©. 
von Berntaftel, die Hart, der Heinfte der Rüden; und in feiner nordöftliden Verlän- 
gerung zwiſchen Hahne und Simmer der Lüpel-Soon-Wald, zwiſchen Simmer und 
Rhein der Große Soon-Wald, bi8 2041 F. h., an feiner NW.Seite Märkfer- 
Wald genannt. Die hohen Schieferberge im W. von Bingen heißen der Binger-Wald; 
der Rochusberg bei Bingen ift dur ein Thal von ihnen abgefchnitten. Im Hunsrück ge- 
deihen Gerſte und Hafer, und ausgezeichneter Flach8 wird gebaut. Bon Bingen aus führt 
die Straße von Mainz über das Gebirge nah Simmern und Kirchberg, und zur Mofel 
hinab nah Trarbach und Trier; und eine andere über Kreugnah und Kirn nach Ober- 
ftein und Birkenfeld, und dann nad Saarburg. 

Die Höhe oder der Taunus. Die nordöftliche Fortfekung ded Hunsrüd auf der 
rechten Rheinſeite tft die Höhe, bei Tacitus der Taunus genannt. Ex liegt zwifchen Main, 
Rhein und Lahn und reiht im DO. bis zur Ebene der Wetterau. Wie gegen den Rhein 
bin, fällt er auch nad ©. hin fteil ab, und e8 bleibt dort nur ein ſchmaler Uferfaum, 
während öftlicher die breite Main-Ebene ihn berührt. Das Gebirge diefes S. Randes hat 
eine Mittelhöhe von 1500 F. und darüber erheben fih im RO.Theile die runden Kup- 
pen des Großen Feldberges zu 2708 P. F, ded Kleinen Feldberges zu 2547 
F. des Altkönig zu 2429 $.; im mittleren Theile ift der Roſſert 1520 F., der 
Stauffen 1285 $, der Trompeter 1483 F, die Platte (nördl. von Wiesbaden) 
1511 8; im SW.-Theife, wo er Rheingau-Gebirge heißt, find 17- bis 1800 F.h. 
Gipfel. Der füdmeftlichite Berg am Rheine, zwifchen Rüdesheim und Abmandhaufen, ift 
der vielbefuchte Niedermwald, 1015 8.5. Wie im Hundrüd ragen aud bier Quarzit- 
rüden hervor, und im N. in der Lahngegend find vielfach Bafalte dur den Thonfchiefer 
hindurchgebrochen. Die Höhe ift mit Buchen und Fichten gut bewaldet, die Abhänge find 
mit Obft- und Weingärten reichlich befeßt, und der Fuß ringsum ift durch berühmte Mine- 
talquellen ausgezeichnet. Bon Wiesbaden führt eine Straße zur unteren Lahn nad Naffau, 
und eine zweite über die Platte nah Limburg; eine andere führt von Frankfurt über So- 
den, Königftein und Selters nad Limburg, und endli eine von Frankfurt über Homburg 
nad Weilburg und Weplar. 

Die Eifel und die Ardennen. Im NW. des Hunsrüd dehnt ſich das Schiefer- 
Plateau vom Rhein und der Mofel bis zur Roer, bis Malmedy, St. Vith und zur Dur 
unter dem Namen der Eifel aus. Diefes Gebirge ift rauh und unfruchtbar, bon tiefen 
Thälern durdriffen, mit Bergketten und ifolirten Bergen und hie und da mit ausgedehn- 
ten Waldſtrecken befept. Die Schiefer, Sandfteine, mächtigen Kalkfteinlager und Dolomite, 
ſowie die Eifenfteinlager find vielfah von Bafalt- und Trachhtmaſſen durchbrochen, welche 
regelmäßige, oft mit Kratern und großen Lavaſtrömen verſehene Kegel bilden. Das Pla⸗ 
teau der Graumwade hat auch hier eine mittl Höhe von 1500 FJ.; über demfelben erheben 
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fi die Kegel um 3- biß 500 F, und in dasfelbe find die Thäler und die eigenthümlichen 
Maare (Th. I. pag. 160) 3- bis 600 8. tief eingefentt. Der größte diefer Seen ift der 
2 Stdn. mweftlih von Andernad in 920 F. H. über der Rordfee gelegene, 8422 #. Ige,, 
7643 #$. br., 1325 Mrgn. bededende Raaher-See, der dur einen 4000 %. Ign. 
Canal abfließt. Die höchſten Kuppen in der fogen. Hohen Eifel find: die 2324 8. h. 
Hohe Acht bei Adenau, der 2125 8.5. Hohe Ernftberg in der Gruppe von Daun, 
der 2017 F. h. Boldberg bei Ormont, der mweftlichfie der vulkaniſchen Berge; die 
2118 #5. Rüxburg, der 1930 Fah. Ahremberg im Gebiete der Ahr, und der 
Kelberg, 2074 F. 5. Aderbau wird bid zur Höhe von 1700 %. getrieben und erzeugt 
Kartoffeln, Roggen und teefflichen Hafer; die höher gelegenen, im Sommer fehr trodnen, 
dünn mit Adererde belegten Landftreden tragen Haidekraut und find fogen. Schiffel-Land, 
in weldem der Haideboden umgebroden und angezündet wird, damit die Afche den Bo- 
den bünge; ein Gleiches gefhicht mit dem ald Weide dienenden und mit Rafen bededten 
fogen. Wild-Rande, das aber, nahdem ed 3 Jahre getragen, 10 biß 18 Jahre wieder 
brad liegen muß. Man rechnet in der Eifel etwa 12 D.-M. ödes Land und 13 DM. 
Wild- und Sciffel-Land. — Eine Etrafe von Aachen über Montjoie und Malmedy über- 
fehreitet die zwiſchen der Dur und Brüm gelegene fogen. Schnee-Eifel (im Weißenftein 
auf der Ormonter Höhe 2129 %. 5), und führt über Prüm nad Trier. — In dem Theile 
zwiſchen der Hohen Acht und Andernad liegt dad Gebiet des Laacher Sees, das fid 
nah D. zum Rheine bin ſenkt, und wo die bafaltifhen, trachytiſchen und phonolithifchen 
Durchbrüche dur die Graumadengefteine beſonders häufig find. Vulkaniſches Geröll, 
Zuff und Bimsftein bededen große Streden, und den fraterförmigen Raadher-See umge- 
ben Lavamaffen. Bon mineralifhen Produkten, die man bier gewinnt, find beſonders der 
Traß und die Mühlfteine von Nieder-Mendig zu nennen. Südlich von diefer Gegend liegt 
zwifchen der Nette, Elz und Mofel das fogen. Mapfeld, ein Hügelland von 4 Meilen 
Durhm., niedriger ald Eifel und Hunsrüd, mit befferem Boden und milderem Klima. — 
Im RD. von hier erreicht die Eifel nicht den Rhein; es breitet fi) vielmehr von Coblenz 
bis Andernad ein breites, fruchtbared Beden zu Seiten ded Mheined aus: die einzige 
Lüde in dem engen Spaltenihale des Rheines innerhalb der Schiefer-Gebirge, offenbar 
der Boden eines ehemaligen Seed. — Nördlih vom Laacher ⸗See mündet die von Weiten 
fommende Ahr, melde ein fehr gemundened, von fteilen Feldwänden eingefaßte, wein- 
reiches Thal durchſtrömt. Nördlid von der Ahr und von.Oberminter, wo am Rande des 
Schiefer-Bebirges und am Beginne der ſchon genannten Bucht, deren Gentrum Cöln bil- 
det, unter den phonolithifchen Höhen befonderd Rolandseck, dem Siebengebirge gegen- 
über, in die Augen fällt, erhebt fi) ein der Braunfohlenformation angehörender Hügelzug, 
das Vorgebirge genannt, der zwiſchen dem Rhein und dem Schiefergebirge, bei Bonn vor- 
bei, hinläuft, und, fi von Cöln entfernend, ald eine in die Bucht nah NW. vorgeftredte 
Bunge fich rechts neben der Erft erſtreckt, wo fie die Ville genannt wird. — Im N®. der 
Eifel, zwiſchen Montjoie, Malmedy und der Vesdre, liegt eine öde, waldlofe, 2000 F. h., 
traurige Hochebene, das hohe Venn (d. i. Fenn oder Sumpf) genannt, theild mit Haide- 
fraut bededt, theild Moorboden aufweifend, der aus 3 bis 18 F. mächtigen Torflagern 
befteht. Gewöhnlich deden Nebel, im Winter tiefer Schnee diefe unwegfame Höhe. Die 
Noer und Vesdre entfpringen bier. Bon dem Bern ausgehende, zum Theil öde Rüden 
ziehen fih nach N. bid Aachen hin, zur Amblive nach S. Im N. und NW. breiten fi, 
auch jenfeit der Maas, Flächen aus, auf denen die ausgezeichnete Vlehzucht von Limburg 
und Eupen ihren Sig bat. — Weftlih von der Eifel und dem hohen Benn führt das 
Sciefergebirge, im N. von der Maas und Sambre begrenzt, bis nah Tournay und Ba- 
50% 
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Ienciennes im ®., im S. bis gegen Sedan und Luxemburg, den Namen Ardennen oder 
Eisling. Diefe find ein zerfchnittenes Bergland ohne Haupthöhenzug oder Rüden oder 
Gipfel, fondern nur mit Bergmaflen befett, melde auf einer 14- bis 1800 F. 5. Fläche 
ftehen. Zum Theil mit Laubbäumen (Eichen, Buchen, Espen und Eſchen), felten mit Tan- 
nenwald bekleidet, zum Theil öde, felfige oder moorige Striche zeigend,, zum Theil auch 
magered Weideland bietend, erlauben fie im Allgemeinen wenig Aderbau, ausgenommen 
an ihrem Uebergange zum Tieflande im N. und W. Der eigentliche fogen. Ardenner- 
Wald zieht etwa in 50° n. Br. über die Maas fort; ein Theil von ihm ift der St. Hu- 
bertuswald. In diefer Gegend, nördlich von der Semoh, liegen auch die höchſten Punkte, 
1550, vielleicht biß gegen 2000 P. F. b.; öftlich von diefer Waldftrede dehnen ſich meit- 
hin öde Haide und Moor. — So einförmig auch der größte Theil der Ardennen nur aus 
Thonſchiefer und Kalk gebildet ift, fo werthvoll find doch ihre trefflihen Baufteine, audge- 
zeichneten Schiefer, ihr Eifen, Bint und Blei, befonders an ihrem Nordrande von Lüttich 
bis Valenciennes die unerfhöpfligen Steinfohlenlager, welche Belgiens Metallverarbei- 
tung und Induftrie begründen. 

Der Wefter-Wald. Rechts vom Rheine findet das Eifel-Plateau feine nordöſtliche 
Fortſetzung im Mefter- Walde, zwiſchen der Lahn und Sieg. Der eigentliche Wefter-Wald, 
auf der Höhe des Graumaden-Plateaus, ift mit Braunlohlen-Formation bededt, melde 
vielfah von Bafalten, Trahyten und Phonolithen durchbrochen ift, deren Kegel auf der 
Spitze mit Felsblöden, wahren Felfenmeeren, überdedt find. Auch bei dem höchſten, von 
Kegelbergen umgebenen, moorigen Plateau erheben fi) der Salgburger-Kopf nur zu 
2137 8, der Brimmwalder-Stein zu 2099 % Im SR.-Theile erfheinen Meine, von 
Bafalttuppen eingefhloffene Seen, ähnlich dem Raadher-See. Der kahle, feuchte, kalte Theil 
zwiſchen der oberen Lahn und oberen Sieg heißt auch die Kalte Eiche, 1646 8. hoch. 
Ueberall ift auf diefen Höhen der Wald weniger wichtig, ald es die Bergwieſen find. Der 
SB.-Theil, im NO. von Ehrenbreititein, heißt der Montabaurer-Wald, bis 1613 
8. 5. — Ueber den Wefter-Wald führt eine Straße von Weplar, die Dill aufwärts, über 
die Kalte Eiche nad Siegen; eine von Herborn an der Dill nah W. und über Altenlir- 
hen nad Siegburg; eine dritte von Limburg nördlih nad Siegen. — Im oberen Gieg- 
thale ift die Graumade reih an Spatheifenfteingängen, welche zum Theil in Roth- und 
Brauneifenftein umgewandelt find, und mit denen Kupfer- und Eilbererge vorkommen. 
Die bedeutendfte Eifenerzmafie liefert der Stahlberg bei Müfen. — Auch dad male- 
riſche Lahnthal hat an mehreren Stellen Bergbau auf wichtige filber-, upfer- und bleihal- 
tige Erzgänge, und two Grünfteine auftreten, Kupfer- und Eifenerze. 

Das Siebengebirge. Gegenüber von Bonn erhebt fih in der Ede von Sieg und 
Rhein bei Königswinter das Heine vulfanifche Siebengebirge: eine Fülle aus der Grau- 
wacke aufragender Trachhtkegel, dazwiſchen mit einigen Bafaltbergen, reich mit Burgrui- 
nen gefrönt. Seine Landſchaften gehören zu den reizendften am Rheine. Man zählt 7 be- 
fonders hervortretende Berge; von diefen erhebt fi nahe am Rheine, in welchem bier 
die buſchige Infel Ronnenwerth liegt, der 830 P. Fah. Drachenfels, deflen Trachht 
in großen Steinbrüden ald Bauftein gewonnen wird. Der höchſte Berg ift der Delberg, 
1429 &.5.; die Löwenburg ift 1413, der Lohrberg 1355, der Roneftromberg 
1036, der Petersberg 1027, die Wolkenburg 1009 &. . 

Die fauerländifchen Gebirge. Zwiſchen der Sieg und Ruhr ſetzt fih dad Grau- 
wacken · Plateau einförmig fort, jedod fo, daß es nördlich vom Siebengebirge nicht mehr 
das Rheinufer berührt, fondern einen breiten flachen und hügeligen Uferftrich freiläßt. 
Man fapt e8 wohl unter dem Namen Sanerländifched Gebirge zufanmen. In feinem 
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©.-Theile oder noch im Wefter-Walde liegt die Quelle der Eder in 1888 F, die der Sieg 
in 1558 F, die der Lahn in 1551 F. H. neben der Kalten Eiche, Nördlich von ihm zicht 
zwifchen der oberen Eder und oberen Zenne von SW. nah NO. ein breiter Bergaug bin, 
in Büchern und auf Karten, nicht aber an Ort und Stelle, das Rothhaar⸗- oder Rothla⸗ 
ger⸗Gebirge genannt, aus Braumaden-Sanditein beftehend, im Mittel 12- bis 1500 F. h. 
im Härdlerberge, füdweltl. von Schmallenberg 2144 #. 5. (1017 F. rel. 9.) Pas 
Plateau von Winterberg an der 2515 9. b. gelegenen Lenmequelle ift der höchſte Theil 
der großen Schiefermafle, wo fi der Kahle Aftenberg 2594 8. b. erhebt, fo wie im 
NW. davon die 2532 #. bh. Sunau. — Im SD. bon diefem Plateau, jenfeit der Eder, 
breitet fi) der Keller: Wald oder das Haina’fhe Gebirge aus: ein an Erzen und 
Laubwald reiher Theil des Schiefergebirges, bis 2067 F. h. (1000 8. rel. H), haupt- 
fählih ein 1’, Std. Igr. Rüden. Weftlich aber von dem Blatean beißt die bergige Hod- 
fläche, welche daß jteil eingefchnittene Thal der Lenne durchfurcht, nebſt dem ganzen oberen 
Ruhr und Diemel-Gebiet das eigentlihe Sanerland oder auch wohl das Lenne-Gebirge, 
in der Umgegend von Iierlohn mit berühmten Höhlen. Darin hat dad Hommert-Ge- 
birge, füdl. von Grevenftein, 2030 9. %. 9. Ein 2010 5. h. Höhenzug von den Quel- 
len der Wupper nad NO. wird Ebbe-Gebirge genannt, bis 2048 8. h. im Nüthenhard 
1943 F. h. — Im R. vom Plateau don Winterberg breiten fi in der Quellgegend der 
Möhne die Höhen von Brilon aus, fteil zum Diemelthale abfallend; es find runde, be- 
waldete Kuppen von 14- bis 1600 F. H. — Weſtlich davon zieht ſich linfd an der Möhne 
der meift mit Buchen beitandene Arnsberger-Wald hin. — Zwiſchen dem Sauer 
lande und dem Rheine, alfo weitlid bon der Wupper, fällt das Hodland mit den waldi- 
gen Höhen des Herzogthumes Berg zur Ebene herab, bleibt aber auch Hier gegen 2 M, 


vom Rheinufer entfernt, Die Hochfläche erhebt fih bier noch zu 1000 und 1100 F.z So— 
lingen aber liegt ihon in 635 8.9. — Der ſchmale Rand nördlih längs der Rubr, 


weicher zu diefem Fluſſe fteil abfällt und nach X. Ach ſchnell verflacht, bi 700 9. b., heißt 
die Haar, wird auch mohl der Haarſtrang genannt, um Herdede aber das Ardeh. 
Der Saum deöfelben, in welchem Dortmund und Bohum liegen, heißt der Hellweg. 

Alle dieſe niederrheinifchen Schiefergebirge machen den Eindrud einer einförmigen, 
rauhen, mellenförmigen Ebene, mit reihen Waldungen, SHaideitreden, Torfmooren und 
Betreidefeldern bededt, leptere freilih faum mehr ala Hafer bietend, Aber die äußeren 
Abhänge und die gewundenen, oft äußerit anziehenden Ihäler, mit ihren Mineralquellen 
und ihrem Metallreihthum, mit ihren Wein- und Obſtpflanzungen, haben diefen Gebirgs- 
ftrichen eine Bedeutung gegeben, welde jest, nad Hinzutrilt einer glänzend entfalteten 
Induftrie, eine Hohe geworden it. 


V. Das heſſiſche Berg: und Hügelland. 


Im Diften ded Wefter-Walded und Sauerlandes iſt das von der Werra, Fulda und 
Schwalm durdfloffene Buntfandftein- und Muſchelkalk Plateau, die nördlih vom Main 
gelegene Fortfegung des fräntifh-hwäbifhen Berglandes, in auffallender und charakteri- 
ftifcher Weife von Trachhten und Phonolithen durchbrochen, melde fi im Süden in grö- 
feren, gebirgsartigen Maflen, im N. und in der Umgebung erfterer als unzählige ifolirte 
Kegel darftellen Die gleihartige Natur diefer größeren und Heineren Emportreibungen 
giebt und Veranlaffung, fie zu einer gemeinfamen Gruppe zufammenzufaflen. 

Das Dogelsgebirge. Nördlich von den Nordhügeln des Speſſart erhebt ſich, durch 
die Wetterau vom rheiniſchen Schiefer- Plateau getrennt, dad Vogelsgebirge oder der Vo— 
gelsberg: eine fanft auffteigende Fläche von 3 bis AM. Durchmefler, etwa 10 Q.M. 
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bededend, in deren Mitte ein Kegel, ftatt der Spipe ein flaches, etwas eingefenktes 
Plateau, den Oberwald mit dem Tauffteine, tragend, fteht, 2420 P. F. 5, gegen 
2000 3. über der Baſis. Charakteriftifh find, mie beim Cantal in Frankreich, die von 
der Mitte ftrahlenförmig nah allen Seiten auslaufenden Thäler, welche durch ſchmale, 
langgeftredte Rüden von einander getrennt find, und melde fi alle an ihren oberen An- 
fängen aus ganz fladen, mit Wiejen oder Beiden bedediten Mulden entwideln. Die ganze 
Oberfläche ift überdies mit zahlreihen Heinen Bafalttuppen bededt. Bafalte und bafal- 
tiſche Lada herrfchen überall, und auf ihnen theilen ſich Wieſe und Wald in die Fläche, 
am NW.-Abfalle auch Felder. Gute Straßen durchziehen das Gebirge und verbinden feine 
Ortſchaften, zu denen auch zwei Städte gehören, unter einander. — Unter den übrigen 
zahlreichen Bafaltkegeln in der Umgebung des Vogelögebirged trägt einer auf der Höhe 
eine Stadt, nämlid Amönenburg bei Schweinäberg. 


Die Rhön. Deftlih vom Vogelsgebirge erhebt fih aus derfelben Sandfteindede 
die Rhön oder Rön zwifchen Wefer und Main, ähnlich dem böhmiſchen Mittelgebirge: 
eine Gruppe bafaltifcher, phonolithifcher und trachytiſcher Kegel, einige platt und mit Moor- 
ftreden bededt, alle weniger ſpitz als die böhmifchen. Sie ftehen auf plateauartigen, gegen 
2000 8. 5. Scheiden, die ſich zwifchen den gemundenen, 1300 bis 1500 F. h. gelegenen 
Thälern der Flößgefteine binziehen und finden fih aud noch weit von der Hauptgruppe 
verftreut. Der höchſte Theil ift fomit ein fehr zerflüfteter Rüden, öde, kahl und moorig 
oder felfig auf der Höhe. Die höchſten Spipen erheben fi zu mehr als 2800 F., wie 
3. B. dad mit mächtiger Torfbildung bededte, 2834 9.5. h. Dammersfeld, der 
2924 8.8.5. Pferdskopf, die 2581 %. 5. Wafferkuppe an der Fuldaquelle, der 
2835 9. 8. 5. Heil. Kreuzberg (feit 1582 mit einem fteinernen Kreuze verfehen), der 
2564 8. 5. Bhonolithrüden der Mildeburg (oder dad Heufuder oder die Kodten- 
lade), 2M. im Dften von Fulda. Die Kegel find bewaldet oder mit fpärlicher Weide 
bededt, die Gehänge mit Feldern und Triften; dad Klima aber ift raub. Die im N. und 
RB. gruppirten Kegel, welche man die Vorder-Rhön nennt, bilden eine Landſchaft von 
freundlicherem Gepräge, wenngleich die Kuppen fcharfe Formen haben. 8- bis 1300 5.5. 
erheben fie fi) über einem von Thälern durchſchnittenen, mit reiherem Feldbau und ftatt- 
licheren Waldungen gefhmüdten Landftrihe. Bu ihnen gehört der 2260 F. h. Engels- 
berg, der 2460 5. h. Elnbogen, der 2084 F. 5. Geyſer-Wald, der 2020 5. h. 
Gläſerberg, der 2155 8. h, ganz mit Laubwald bededte Bayer. Die nördlichften 
find, im S. von Bad, der 2025 Fah. Dietrihäberg und der 1965 Fah. Ochſen— 
berg. Oeſtlich, nach der Werra zu, fteht der 2146 F. 5. Bleß im ©. von Salzungen, 
die 2320 F. h. Geba im W. von Meiningen, die 2110 und 2444 Pp. F. h. Gleichen 
im W. von Römhild. 

Rördlicher find zu nennen: 8wiſchen Rothenburg, Hersfeld, Ziegenhain und Hom- 
berg dad 8 Stdn. Ige. und ebenfo breite, mit fhönen Wäldern, Wiefen und Weiden be 
dedte, aus breiten Rüden und Hocfeldern beftehende, mit ſchwachen Kuppen befepte und 
von ſcharf eingeſchnittenen Thälern durchzogene Knüll-Gebirge, 11- biß 1700 8. h., 
das bafaltiihe Knüllköpfhen 1939 F. h.; — öftlih davon, zwiſchen Fulda und 
Berra, der Seulingsmwald, ein flaches Sandfteingebirge mit fhönem Wald und Wie- 
fen; — nördliger dad Rihelödorfer- Gebirge, eine abgefladte Hochebene mit Brup- 
pen mäßiger Berge, bis 1500 5. 5.; — öftlih, im Winkel der Werra , dad Ringgau- 
Gebirge, im S. aus rauhen Hocfeldern beftchend, übrigens aber fehr fruchtbar; im N, 
hie und da mit fteilen Felswänden, wie an dem 1538 8%. h. Hellerftein im SM. von 
Treffurt. Nördlid, in dem ſchönen Thale von Eſchwege, ift einer der ifolirten Bafaltberge, 
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die 975 F. 5. blaue Kuppe, geognoftifh von hohem Interefie; — im ®. und SW. 
von Kaffel längs der unteren Fulda der vorherrſchend aus Bafalt gebildete Habichts- 
wald, deffen einer Gipfel oberhalb der Wilhelmähöhe mahe bei Kaflel am Fuße des 
auf ihm, dem Winterfaften oder Karlöberge, ftehenden erzenen Herkules 1831 X 
Höhe bat (1310 F. rel. H). Er iſt eine 1 Erd. Ige, %, Std. breite Bergmaffe mit fchö- 
nen-Abhängen, deren 1000 5. über das Thal fi erhebende Dftfeite impofant erfcheint. 
Wald und Weide bededen ihn. Der höchſte Punkt, dad Hohe Gras, ift 1800 F. h. Am 
der füdl, Fortſetzung liegt die faſt 2 Stdn, ige, gegen 1700 8. 5. Kette des Yangen- 
berges, mit dem Bielftein. Darauf folgen einzelne Berge; — öſtlich, näher zur 
Werra bin, liegt der 2303 8. h. ifolirte Meißner, Meißner oder Wiſſener, bei Groß- 
Almerode (1040 F. h.): ein ſchöner, weit fihtbarer Tafelberg, öftlih aus buntem Sand- 
ftein, weſtlich aus Mufchelfalf beftehend, über welden Braunfohlen-Bildungen lagern, die 
bon einer mädtigen, hindurchgeftiegenen Bafaltmafle überdedt find. Sein Scheitel ift eine 
1800 Mrgn. große, üppige Wieſenfläche, 1 Std. Ig., Std. br., an der Dftfeite mit dem 
Frau-Hollen-Teihe. Ueber den nahen Spiegel der Werra erhebt er ſich no 1900 F, jo- 
mit höher als irgend ein anderer Berg im norddeutichen Hügellande; gegen Germerode 
an der Diifeite fällt er mit der 1000 F. b. Band von Schwalbenthal ab. Den Meibner 
umgeben im N. und DO. breite Hochflächen, die mit waldigen Bergen fchnell zur Werra 
herabfinfen. Im RW. liegt der Helfer-Wald mit dem 20105. h. Hirſchberge, durch 
Braunkohle, Aaunerde und trefflihen Thon von ähnlicher Wichtigkeit wie der Meibner; 
auch feine runde Krone ift weithin ſichtbar. 


vi. Der Thüringer-Wald und die Thüringifche Ebene. 


Unter dem Namen Thüringer-Wald verfteht man gemöhnlih den 19 M. Ign., etwa 
465 D.-M. einnehmenden SW.-Rand des Thüringer-Randes, der, von den Reußiſchen Lan- 
den oder von Blankenftein an der oberen Eaale bis im W. von Eiſenach (Hörfel-Mdg.) an 
die Werra zichend, Thüringen von Franken, das Gebiet des Maind von dem der nord- 
deutichen Ströme fcheidet. Er zerfällt in eine ſüdöſtliche und eine nordmweftliche Hälfte, Die 
erftere, in plateauartiger Geftalt, ift die 10 bis 14 Stdn. br., im Mittel 2000 F.h. 
Fortfehung des breiten Graumaden- Plateaus des Franken - Waldes (j. oben), arm an 
Gipfeln, von tiefgefpaltenen, wiefenveihen Thälern durchzogen, und großentheils mit treff- 
lichem Walde bededt. Der höchſte Punkt ift der 2451 F. h. Wepftein; der Loben— 
fteiner-Kulm ift 2270 8.5. In feinem W. zieht ſich zwiſchen Main und fränfifcher 
Saale weithin bis nad Würzburg dad nordfränkifche Plateau, auf welchem ſich 
im NW. von Bamberg die Hab-Berge als eine Fortſetzung des füdlicher gelegenen 
Steiger-Walded erheben, und auf welchem einzelne der um die Rhön gelagerten Bafaltte- 
gel ftehen. — Die nordmweitliche Hälfte, etwa 10 M. Ig. und kaum 2 M. br., ift ein fchma- 
les, ſcharf umgrenztes, ſchönes Wellengebirge, mit nah SD. allmählig anfteigender Baſis 
(von 650 bis 1330 5. Meereöhöhe), und von NO. fteiler erfcheinend ald von SR. wo 
die Vorberge fih bi8 zur Werra hinziehen. Die mittlere Kammböhe beträgt 2450 P. F. 
Die höchſten Punkte, abgerundete Kuppen des fchmalen Hauptlammes, find ftark mit Ra- 
delholz bewaldet. Es find nämlich zwifchen Bella, Suhl und Ilmenau (1515 F. h.) der 
3063 8. 5. Beerberg und der 3043 F. h Schneefopf, der 2927 8. h. Finfter- 
berg, bei Ilmenau der 2694 F. 5. Kiekelhahn; im SW. von Gotha liegt der In- 
felöberg 2855 5. b., mit fahler Kuppe, die die umfaffendfte Ausficht gewährt. Längs 
ded ganzen Gebirgätammes läuft in 2500 bis 3000 F. 9. feit den ältejten Zeiten der fo- 
gen. Rennftieg (von Rain, Grenze) hin zum Theil fahrbar. Ueber die Einfattelungen in 
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demfelben, welde fehr unbedeutend find, führen bequeme Uebergangspäffe, der Quere nach, 
fo daß died Gebirge eind der gangbarften unter den deutichen iſt. Längenthäler fehlen 
ihm gang; aber die beide Abhänge hinablaufenden find meift herrlich, mit prächtigen Berg- 
meiden und Wiefen, und reich an reizenden Gegenden. Diefe ganze Kette befteht aus Roth- 
liegendem und verfhiedenen Porphyr-Arten, und untergeordnet treten Granit, Gneiß, 
Slimmerfhiefer und Grünftein-Barietäten auf. Der Granit erfcheint am SW.-Abhange 
in zwei Gebieten, in der Gegend von Ruhla und in der von Suhl. Die jehr zahlreihen 
Borphyr-Barietäten nehmen ein großes Gebiet ein und bilden die meiften und höchſten 
Berge, gewöhnlich mit Felfen geziert, und durch folde harakterifirt kommen fie auch oft in 
den Thälern zum Vorſcheine. Das Nothliegende ift im NB.-Theile ein wefentliher Be- 
ftandtheil. Die den äußeren Rand des Gebirges einfaflende Bechftein-Formation ift die 
tehnifh-mwichtigfte, indem ihr Eifen-, Kupfer, Kobalt-, Braun-, Salz zc. Gehalt auöge- 
beutet wird. 


Die Thüringer-Hochebene. Im NO. ded Thüringer-Waldes bilden Buntfand- 
ftein, Mufcheltalt und Keuper ein weites Hügelgebiet zwifchen Werra, oberen Leine und 
Saale, im N. bis zur Oder, Helme und unteren Unftrut reichend. Died ganze Gebiet ſenkt 
fi, wie die Flußläufe died andeuten, nach der nordöftlien Seite hin, fo daß etwa Eöm- 
merda, in 411 F. $., die tieffte Muldenftelle bezeichnet, von welcher aus ſich nad R. und 
©. flahe Terraffen zu erheben feinen. Ueber diefe fort ziehen in füdöftlicher Richtung 
mehrfach Hügelketten und Bergrüden, oben hauptſächlich aus Muſchelkalk beftehend, und 
meift durch Erhebung oder durch Faltung und Berwerfung der Schichten entftanden,, die 
fih im SD. wieder zu plateauartigen Höhen verbinden. In diefen weiten, welligen Ebe- 
nen Thüringens herrſcht überall ein reichlich lohnender Aderbau, ausgenommen das Eichs- 
feld, den Hainih, die Ilm- und die Saalplatte; auch die Fahlen Berge um Iena tragen 
nur magere Weide oder Weinpflanzungen. Im Allgemeinen ift überall der Muſchelkalk als 
Terrain für den Anbau und für DOrtfhaften gemieden; nur Wälder gedeihen auf ihm. 
— Die mittlere Höhe der Hochebene ift 600 bis 700 F. Die füdliche Terraſſe oder Re- 
gion wird durch die Gera in die von Gotha und die von Weimar zerfchnitten; letztere ift 
zwifchen Ilm und Saale der höchſte Theil (1500 F.). Im N. von Eifenach erhebt fid 
zwifchen Hörfel und Werra auf ihr der 13- bis 1400 $. b. Hörfelberg, von W. nad 
D. geftredt, fteil abfallend, nur nah R. fanft verflaht und eine ſchöne Ausſicht gewäh— 
trend. Infelartig liegen bei Gotha die von RW. nah SD. ziehenden, langen, fhmalen 
Rüden der Seeberge, am RW. Ende mit der 1792 5. h. Sternwarte Seeberg; der 
SD.-Ineil ift niedriger. — Bmifhen ihnen und Arnſtadt ftchen die fegelförmigen drei 
Bleiben: Gleichen, Mühlberg und Wadfenburg; und endlid im SW. von Stadt-IIm 
ift der Singerberg etwa 1775 8. h. 

Eine zweite Reihe von Höhen läßt ſich verfolgen von dem im RW. zwiſchen Treffurt 
a, d. Werra und Langenfalzga gelegenen Hainid, einem etwa 1300 F. h. breiten, wal- 
digen Rüden, der fih an die Döllftedter-Berge, 1370 8. 5., zwiſchen Langenfalza 
und Gotha, anfhlicht. Nahe füdlih von Erfurt erhebt fi der 1090 F. h., mit Wald be- 
dedte Erfurter Steiger-Wald. Oeſtlicher liegt in der Umgebung von Berfa an der 
Ilm ein wildes Bergland, in weldem der Riehheimer-Berg 1526 F. 5. ift; und 
nördlich von Weimar ftreiht von W. nah D. der von N. her ſich fanft zu 8- bis 900 F. 
über die Bafid erhebende und nah ©. fteil abfallende Große und Kleine Etterb- 
berg, deflen höchſter Punkt am W.-Rande 1140 F. 9. hat. während der öftlichere Heine 
nur 1050 8. bat (Halle a. d. Saale 250 %.). Die Weimarfche Fläche hat $- bis 900 5. 
Meereshöhe, aber zwiſchen Ilm und Saale überfteigen einige Punkte 1100 $. 
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Im NE. des Hainich dehnt ſich zwifchen der Werra einerfeitd und der oberen Leine 
und oberen Unftrut andererfeitd, ſowie nördlih um die Quellen der Wipper, Helme und 
Nuhme, längs der Bode mit dem Rothen-Berge endend, ein etwa 20 O. M. umfaf- 
ſendes, 1000 bis 1200 %. h. Bergland aus, das Eichäfeld, deſſen Höhen faft überall als 
Muſchelkaltk ⸗Plateaux, zum Theil mit ſchönem Laubwalde beftanden, erfheinen. Der jüd- 
liche , größere, rauhere Theil heißt dad Ober-, der nördliche, kleinere, mildere das lnter- 
Eichöfeld. Der Boden iſt im Banzen fehr mittelmäßig; meite Streden find nit urbar zu 
machen und in vielen Gegenden gewinnt man nicht die Ausfaat; und obwohl Reinen- und 
Wollweberei hier ihren Sig haben, herrſcht dod Armut. Died Hochland fält zur Werra 
fanft, zur Wipper aber mit fteilen Rändern ab. Im Often von Heiligenftadt liegt der 
Dün-Berg. Im NO. neben Worbis erheben ih die Ohm-Berge und fallen nad N. 
fteil bei Holungen zu dem Wege ab, mwelder von Gr.-Bodungen nah Duderftadt führt, 
und nördlich von demfelben erhebt ih wieder der platte Rüden des Sonnenfteind, Der 
lüdenartige, 1220 8. h. Paß zwiſchen beiden Bergen, fälſchlich auch wohl die Lücke, welche 
die Wipper bei Bleicherode durchfließt, heißt die porta Eichsfeldien. In ihrem W. liegt 
die üppige, lachende, trefflich angebaute goldene Mark von Duderftadt. Linterhalb 
Ollendorf an der Werra fteht ein nadter Bergkegel mit der Ruine Hanftein; oberhalb 
DUendorfs fheint die 1700 8. 5. Gobert (1200 F. rel. $.) der höchſte Berg zu fein, 

Am Dit-Ende des Eichsfeld-Plateaus fteigt weitlih von Sondershaufen die Halt: 
leite auf, in dem fchroff von drei Seiten abfallenden bohen Rüden des 1100 5.5. 
Frauenberges, füdlih von Sondershaufen, zu dem 1355 5. b. Poffen aufiteigend. 
Der Berggug wird bei Seega und Günferode von der Mipper durchbrochen und endet 
beim Unftrut-Thale mit dem 960 F. h. Nüden der Eadıfenburg. Ienfeit des breiten 
Thales fest fie als Schmücke, nördlich von Kölleda, fort, bis 1150 F. h. Nordöftlid 
neben diefer beginnt zwischen Artern und Heldrungen ein paralleler, längerer Zug, von 
RB. nah SO. bis zur Ilm-Mündung ziehend, die Finne genannt, 800 bis 1000 5. h.; 
durch fie führt der 510 5. b. Enapaß von Naftenberg. 

Im &. von Keibra und Tilleda erhebt fih der bis 1468 F. h. Kyffhäuſer-Berg, 
mit feinen Burgruinen Kyffhauſen und Rothenburg, zwiſchen weldem Kamme und Fran— 
fenhanfen die 2 M. Ig. und 1 M. br. Bfingftberge, über 1200 F. h., fih ausdeh- 
nen, in der NW.-Fortiekung der Finne liegend. Diefe weientlih aus Rothliegendem be- 
ftebende, üppig bewaldete Felsmaſſe steigt auf der N.-Seite wie eine fteile, geichloflene 
Rand auf. Das Thal der Heime, welches von Nordhaufen an nah SO. immer brei- 
ter wird, und den Kyffhäuſer vom Harze ſcheidet, heißt von dort bis gegen Artern hin 
die goldene Aue. Diele fruchtbare Fläche, ein chemaliger Sergrund, bat eine Höhe 
von 400 bis 450 5. iiber dem Meere. 


VII. Der Harz. 


Zwiſchen Leine und Saale, aber beide nicht erreichend, dehnt fi die breite Mafle 
des Harzes, 12 bis 14 M. Ig. und AM. br., ald eine platte, breite, elliptifche Hochfläche, von 
etwa 36 DM. Flähenraum, mit Bergen und Hügeln befept, aus, von NW. nad ED. 
fih allmählig fenfend. Das NW.-Ende des Plateaus, in 1500 F. H. (1100 F über der 
Baſis) liegt mehr denn doppelt jo hoch, ald dad S.-Ende. Die höchſten Theile find an 
den RO.Rand gerüdt, welcher in die norddeutiche Ziefcbene zu 715 F. Meereshöhe her- 
abfällt, wie der SW.-Rand, der aber allmähliger anfteigt, gegen die goldene Aue und 
Oder zu 640 8.9. Im SO. und NW. lagern fi) niedrigere Berggegenden an. Man 
unterfheidet einen Oberharz nordweftlih etwa von einer Linie durch Blankenburg und 
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Sachſa, und einen Unterharz. Auf dem Plateau erhebt ſich in erſterem der Brocken 
oder Blocksberg zu 3510 P. F. H. alſo faſt ebenſo hoch über der Hochfläche, als dieſe— 
über der Baſis; nicht fern von ihm der Wormberg 3028 F., die Achtermanns, 
höhe, 2880 F. Im Unter-Harze ift der Auersberg oder die Joſephshöhe bei 
Stolberg 1754, der Ramberg oder die Viktorshöhe 1751, am N.Rande die 
Roftrappe 1235 8. h. Die Maſſe des Harzes befteht wefentlih aus Grauwaden-Bil- 
dungen, der devonifchen Formation angehörig; diefe find an zwei Stellen vom Granite 
durchbrochen, welher im Broden und im Rammberge die höchſten Kuppen des DOber- 
und Unterharzes bildet; beide Kernmaffen find von metamorphoftrtem Gefteine, bon Horn- 
feld und einer Art Blatterftein, umgeben. Auch Grünfteine mander Art find hindurchge; 
broden und haben Eleine hervorragende Kuppen oder Felöriffe gebildet. Quarz Porphyr 
fegt den Auerberg bei Stolberg zufammen , dasfelbe Beftein, wie auch quarzfreier Porphyhr, 
tritt am S. Rande bei Ilefeld in einer malerifhen Gruppe hervor (Manganerz führend), 
und in einer ähnlihen Gruppe bei Sachſa erhebt fih dasielbe im Napensberge zu 
2030 5.9. Als der Grauwacke untergeordnet erfcheint Quarzit, welcher feſte, bervor- 
ragende Kuppen und Rüden bildet, wie den 2603 8. 5, Ackerberg und den 2503 5. 5. 
Bruchberg im ©. von Klausthal; ferner Kiejelfhiefer, ähnliche Kuppen und Nüden 
bildend,; Alaunfciefer, den man bei Soslar und Harzgerode abbaut, Noth- und Braun- 
eifenfteinlager, die an mehreren Stellen abgebaut werden; Kaltitein, 3. B. bei Elbingerode 
und Rübeland, in welchem die Marmorbrühe und Höhlen feit langer Zeit befannt find, 

Den füdöftliden Theil des Srauwade-Bebietes umgiebt ein Saum von Rothliegendem, 
fo wie ein ausgedehnterer, wallartiger Streif der Bechfteinformation, die zufammenbängend 

an der B.-, S.- und Dftfeite erfcheint, und der die mächtigen Gyp3-Maflen angehören, 

welde am S. Rande als ſchneeweiße Hügelfetten zu 700 bis 1200 5%. Meeres höhe auf 

fteigen. Alle diefe Bildungen eriheinen aud am N-Nande, aber fteil aufgerichtet und 

fomit fhmal, und außerdem die darauf folgenden: Buntfanditein, Muſchelkalk, Keuper, 

Jura und Kreideformation. 

Der im Mittet 2000 F. h. Oberharz ift meift mit Nadelholz bededt und trägt überall 
einen düfteren Charakter. Seine Hauptiheile find 1. das Brodengebirge, zu melden au- 
her den fhon genannten Bergen die 3188 5. b. Heinrihshöhe, der 3185 Fah. K- 
nigsberg, im SW. des Vrodens ; der Rennekenberg, im Dften, und der Rehberg, Son- 
nenberg und Bruchberg im N. von Andreasberg gehören. Der Gipfel des Brodens if 
eine % Std. im Umkreis haltende, unebene Flähe ohne Bäume, mit Granitblöden be- 
dectt (Hexenaltar Teufelskanzel) und läßt einen Kreis überbliden, deffen Durchmefier 35 M. 
groß if. 2. Das Brodenfeld, 3053 F. h, eine meite Sumpffläcde mit mächtiger Torf- 
bildung, die mit Moos und Haide bekleidet, mit Feldtrümmern überfäet ift, und Die Bode, 
Der, Radau und Oder fpeifet. 3. Die einförınige, etwa 1800 F. h. Hodebene bon 
Klausthal und Bellerfeld , zwiichen der oberen Oder und Innerfte; an ihrem RO.Rande 
fteht im S. von Goslar der 1940 5.5. Rammeläberg, deflen breiter @ipfel nad 
3 Seiten hin fteil abfällt. Bu den merkwürdigen Granitklippen gehören die beiden 70 J. 
b. Schnarcher bei Schierke, dem höchſtgelegenen Dorfe des Harzes, und der 230 F. b- 
Ilfenftein am N.Rande des Brockens. 

Der Unterharz, in milderem Klima, im Mittel 1500 F. h., mit Laubholzwäldern 
gefhmüdt, ift reicher an Raturfhönbeiten als der Oberharg, welcher dagegen durch fe 
nen Bergbau wichtiger ift. Er ift zum Theil, und namentlich in der Mitte, zwiſchen dem 
Rammberge und Aueröberge, ein 1000 bis 1300 F. h. Plateau, eine Aderflähe von er- 
müdender Einförmigkeit, die nichts vom Gebirgscharakter an fich trägt. Der Rammberg 
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ift ein langer Rüden, der fih 600 F. über dies Plateau erhebt, ebenfalld mit Granit- 
broden auf der Höhe, welche die fogen. Teufeldömühle bilden. Bon dem hohen Ausfichts- 
thurme ded Gipfeld überfhaut man fat nur Wald, — Am R.-Raude tritt die Bode 
aus der 800 F. tiefen Spalte zwifchen den Robtrappfelfen in die Ebene, rechts von dem 
500 8. h. Hergentanzplage überragt. Am N. Rande, im N. und D. von Blankenburg, find 
die Sandfteinklippen des 924 5. 5. Neigenfteind 555 #. 5. (256 F. rel. H.), und der 
1 Std. fi) hinziehenden Teufelsmauer der Quaderfandftein-Kormation angebörig. 
Am ©. von Halberftadt liegen die 575 8. 5. Spiegelsberge, füdlicher die I Std, 
Ign. Hinterberge und der fteil abgefhnittene Hoppelberg. — Bu den füdöftlichen 
Vorhöhen ded Harzed zählen wir die von 500 zu 200 $. zur Saale fih abdadenden 
Höhen ded Mansfelder Kupferfhiefer-Gebirges. 


VIII. Die Wefergebirge. 


Das heffifche Berg. und Hügelland hat nah N. hin Feine entfcheidende Abgrenzung, 
geht vielmehr unmittelbar in dad zu beiden Seiten der Wefer zwifhen dem Harz und 
dem weſtphäliſchen Tieflande audgebreitete Wefer-Bergland über, welches zugleich die 
nordweftlihe Fortſetzung des Thüringifchen Hügellandes bildet, andererfeits legt es fi) 
unmittelbar an die NO.-Ede des rheiniſchen Schieferplateaus. Es herricht in der äußeren 
Bildung diefed Gebirgslandes Feine Gleichmäßigkeit; von den heffiihen Rüden und Ke- 
geln nah R. bis gegen die Emmer berrfcht die breite Plateauform, zwifhen dem Harz, 
der unteren Leine und ber Wefer, wie zwiſchen Hunte und Ems die der langen Ge- 
birgäfetten. 

Weſtliche Platenur. Das Sandftein-Plateau zwifhen Fulda und Werra läuft 
nah R., füdlih von Münden, in eine breite, bis 1500 F. h. Hochfläche aus, den Kau— 
funger-Rald ‚ aus weldhem einzelne Bafaltkegel fich erheben, wie der 1565 8. h. Biel— 
ftein, der 1709 8. 5. Haffel- oder Heffenbüpl, und in der nördlichſten Ede der 
1198 8. h. Kleine und der 1405 8. h. Große Staufenberg — Im RW. davon 
legt fih an die untere Fulda und die Weſer, bis zur Diemel bin, der 6 Ston. Ig. und 
3 Etdn. br., bid 1200 F. h. Rüden des Reinharts-Waldes, mit ſchönem Laub- und 
Nadelwalde; im öftlichen Theile liegt der 1437 Fah. Staufenberg. — Bon der 
Diemel nah N. breiten fih Plateauflähen, welche mit ihrem teilen Oftrande meift die 
Weſer erreihen, von der fie au am R.-Ende, füdli von Rinteln, fern bleiben, Mir 
haben zunädft im NW. des Neinhart-Waldes, jenfeit der Diemel, dad von der Nethe 
durchfloffene Blatean von Paderborn zu nennen, eine einfache, ſchwach wellige Hochfläche, 
bon 1000 bis über 1100 F. Erhebung (der Ziegenberg im SW. von Hörter hat 1135, 
die Kapelle bei Pömbfen 1168 F. H.). Die Bededung bilden theild große Budenwal- 
dungen, theild andgedehnte Schafweiden, vorherrihend aber Aderland, das befonders 
reihe Frucht in der Warburger-Börde (500 8. h.) an der Diemel giebt. Bu den einzelnen, 
plötzlich auffteigenden, bafaltifchen Kegelbergen gehört der 1093 8. 5. Defenberg und 
der 1227 F. h. Deiffelberg. Diefed Mufchelkalt- und Buntfandftein-Plateau von 
Paderborn wird im W. durch eine von R. nad ©. ziehende Vergkette begrenzt; jenjeit die- 
fer breitet fih von Paderborn bis zu den Höhen von Brilon, im SD. der fandigen Senne, 
ein der Kreideformation angehörendes Plateau, das Sintfeld, aus, im welches fich der 
Haarftrang öftlih verläuft. — Im NR. der Paderborner-Hocebene liegt das Lippeſche— 
und Byrmonter-Bergland, reih an unregelmäßig ftreichenden Höhenzügen, die im N. und 
NW. meift die Ridhtung von AB. nah SO. verfolgen. Am SO.- Ende fteht der 1507 8. 
h. Köterberg bei Falkenhagen, der höchſte Punkt im mweftphälifchen Hügellande; Die 
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Straße neben ihm, zwifchen Hörter und Pyrmont, erreiht 936 5. 9. Im NE. von ihm 
liegt dad von fteilen Bergmänden umfchloffene Keffelthal von Pyrmont, ein 260 8. 5. 
Wiefengrund, deffen Einfaffungsberge gegen 1000 F., fogar über 1100 8. auffteigen. 
Der lange und breite Rüden des Winterberges bei Blomberg hat fogar 1355 F. H. 

Der Teutoburger-Wald. Die fhon genannte Kette im W. des Paderborner 
Berglandes ift das füdliche Ende des Tentoburger-Malded. Dieſer beginnt am linten 
Ufer der Diemel bei Wrexen, hier Egge genannt, und ift eine bid Horn nah R. fortlau- 
fende, bewaldete Kette, vorherrfhend durch Hilsfandftein gebildet, Auf dem Walde ge- 
nannt, längs des ganzen Rückens mit einem gebahnten Wege verfehen. Er ift bei Dri- 
burg, dad an feiner Dftfeite in einem merkwürdigen, 630 F. h. gelegenen Keffelthale liegt, 
1370 8. 5. Die Eifenbahn von Kaffel nah Paderborn durchſchneidet ihn bei Heerfe. 
Sein R.-Ende ift der 1435 5. h. VBelmer-Etoot, der am der Grenze ded Lippefhen 
Berglandes und ded Paderborner Plateaud fteht. — Von hier an nimmt der Gebirgszug 
. eine Richtung nah NW. an und endet, an einzelnen Stellen unterbrochen, bei Bevergeren, 
unfern der Ems, mo er eine ſchmale, grade, mit dürrem Haidekraute bededte Hügelfette 
aus Hildfandftein ift, die weiterhin bald zu einer doppelten wird; er begrenzt ſcharf die 
flache Münfterfche Bucht, und hat hier 6- bid 700 F. H., die nördliche Seitenfette des 
Burggebirges 990 F. Bei Iburg erhebt fih der Dörenberg zu 1096 8.9. — Ein- 
fach weiter ziehend, erreicht er im Ankenüll 983 F. H. Etwa 2 Stdn. weftl. von Halle 
theilt er fih aber in 3 Ketten, die parallel weiter verlaufen, aus Pläner und Flammen- 
mergel, aus Hildfandftein und aus Muſchelkalk und Keuper beftehend. Auf diefer Strede 
ift der Hünenberg 973 F. h. Bei Halle fpringt nah RW. ein Bergrüden fharf in 
die Ebene vor, der Ravensberg. Bei Bielefeld (367 8. bh.) folgt ein in dad Gebirge 
tief einfchneidender Spalt, welcher die 3 Bergketten fteil zerbricht; dort hindurch führt-die 
Cöln-Mindener Eifenbahn. Bon diefer Lüde zieht die dreifache Kette längs der traurigen 
Senne ald der mit prädtigem Laubwalde bededte Döning (ein Name, der auch für den 
ganzen Zeutoburger-Wald gilt) oder ald Lippifher Wald weiter bid zur Dörenſchlucht 
(von Thor, Thür) bei Detmold, dem fhönften Querthale, neben dem Winnfelde bin- 
ziehend, und von diefer Schlucht als Doppelkette weiter zum Velmer-Stoot. Auf dem 
mittleren Zuge fteht die Tönstkapelle auf dem 1049 F. h. Tönsberge, eigentlih Et. 
Antonsberg; der nördlihere Muſchelkalkzug heißt die Bor-Egge, der füdlichere Pläner- 
fallzug die Hinter-Egge. ’, Std. von Horn bildet der Hilsfandftein den intereffan- 
ten Felskamm der Egafter- oder Erterfteine Im Barnalen erhebt fi) das Gebirge 
zu 1396 $., im Steinberg bei Solzhaufen zu 1266 F., in der Grotenburg zu 
1195 F. legtere, füdlih von Detmold, ift ein aus der Kette vorfpringender, oben unbe- 
waldeter Berg, auf welchem das 84 8. h. Sandftein-Poftament für die Hermanns-Sta- 
tue ftcht. 

Im NW. des Eichöfelded erhebt fi) der Mufcheltalt zu dem Walde von Böt- 
tingen, in deſſen ©. die beiden ifolirten Kegelberge der Gleichen aufragen. Weftlich da- 
von, duch das breite Leinethal davon getrennt, dehnt fi der Brammald, dem ihm glei- 
chenden Reinhartöwalde gegenüber, von Münden bid Lippoldsberg aus; und nördlich von 
ihm, ebenfalls zwifhen Leine und Wefer, das plateauartige Sandfteingebirge ded Sol: 
ling oder Sollinger-Waldes, die füdöftliche Fortſetzung des Lippefchen Verglandes, im 
Moosberge bei Neuhaus 1585 F.h. und nad) allen Seiten fanft abfalleud. 

Um die NW.-Ede des Oberharzed lagert fi) zu beiden Eciten der Innerfte und bis 
an die Leine heran eine Menge verfchiedenartig ftreihender Gebirgstetten, der Trias-, 
Iura- und Kreideformation angehörig. Im W. der Leine finden fie, im R. des Solling, 
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ihre Fortſeßung einerfeitd in den nordweſtlich ftreihenden, fteilen, 2 M. Ign. Rüden des 
Hils, in welchem fih die 1427 8.5. Bloße Belle 1000 5. über die Baſis erhebt; wei- 
terhin in den Duinger-Bergen, bis 1250 5. b., in der 2 M. Ign. Hügelfette des 
th, bis 1203 5. h, und den Lauenfteiner-Bergen, im Mönteftein 1172 F. b. 
Im Dften von Hameln enden diefe Ketten mit einer Lüde. — Im S. von Hildesheim 
ziehen neben der Leine die Borberge, im O; der Sackwald (füdlicher), die Sie- 
benberge (nördlicher), beide im W. der vorigen, nördlicher die breiten Hügelreiben des 
Hildesheimer Waldes. Lepterer findet im W. der Leine feine Fortſetzung in der 
breiten Berggruppe des Oſterwaldes, und diefer wiederum im Deifter, im S®. bon 
Hannover. Der legtere iit eine 3 M Ige,, nah ©. ganz ſteil, nah R. dagegen ganz all- 
mählig abfallende, anfehnliche Bergkette, von vielen Qiuerthälern durchichnitten und dicht 
mit Buchen und Eichen bewaldet. Er erreicht im Höfeler bei Wennigſen 1240 5.9. — 
Bon feinem RWeEnde durch die Kaspaue getrennt, ziehen die Büdceberge, bis 1016 
5. 5. (mit Steinkohlenlagern verfehen, wie der Deifter), 5 Stdn. weit nah SB. — Mit 
dem Deifter fait parallel erftredt fih näher an der Weler, im W. des Dfterwaldes, der 
bufeifenförmig gekrümmte Bergrüden des Süntel bis Heffen-Oldendorf. Seine weitere 
Fortfepung, dad Mefergebirge, zieht ald eine 4 M. Ige. Kette, mit dichtem Laubwalde be- 
dedt, als fteile Wand von der Weſer auffteigend und nad N. janft abfallend, bis 1115 
8. b., zum Weſer-Durchbruche, der porla Westphalica genannten Yüde, gegen melde es 
mit dem 525 #. b. Jakobsberge abfällt. Innerhalb der 200 Schritt breiten Porta 
oder „Scharte* Liegt der Flecken Hausberge in 115 5. Meereöhöhe, und jenfeit derfelben 
beginnt mit dem 726 8. b. fteil fih erhebenden Margarethen-Elus die Fortirpung 
des Wefergebirges: die Mindenjche Bergkette oder das Wihegebirge oder die Lüb— 
benfhen Berge, — eine fchmale, ſtark bewaldete, oben oft felfige Kette, im Röding- 
bäufer-Berge 1003 5. 5., und bis zum Querthale reihend, aus welchem die Hunte 
fommt. Weftlih von der Hunte zieht id; biß über die Bramſche hinaus die 600 F. hohe 
Kette der Dfterberge. Noch weſtlicher folgen verfhiedene Egg e genannte, niedrige Rüden, 
nad den Ramen verſchiedener Ortfchaften unterichieden. — Endlih liegen im NO. von 
Ibbenbühren und dem NW.-Ende ded Teutoburger-Walded die Steinfohlen führenden 
Dicken- und Schafberge, im Goldhügel 540 55. 

Somit enden wir wieder am weftphäliihen Tieflande unfern Kreislauf durch die 
deutichen Hoch und Zieflandichaften, wo wir ihn begannen. 


Die farpathifhen Mittelgebirge und Die Donan-Ebenen. 


Im D. und RO. der Alpen lagern fi um einige ftufenförmig über einander liegende 
Tieflands-Beden des Donauftromes die Gebirge des farpathifchen Syſtems, melde weder 
mit den Alpen, nocd mit den deutfhen Mittelgebirgen in unmittelbarem Bufammenhange 
ftehen; von den lepteren trennen fie die Thalfenkungen der Mach, Betſchwa und der 
oberen Dder, durch welche ſchon in frühen Beiten die Nömer ihren Weg nad dem Norden 
Deutſchlands fanden, und durch welche Mongolen, Polen, Schweden, Rufen und Preußen 
in das Mard- und Donauthal hinabgeftiegen find. 

Das Tullner-Becken. Im OD. des Greiner ;Waldes öffnet fi unterhalb Hollen- 
burg in Nieder-Defterreich das oberfte und Heinfte der Donau-Beden, das Tullner-Beden. 
Links von der Donau 5, rehtd 4 Q.-M. einnehmend, erftrect es ſich um 192 5. finkend, 
nah D. bis zum Bifam- und Kahlenberge. Rechts heißt die Gegend um Tulln Zullner- 
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Boden, das linke Ufer heißt Wagram. Pie Ebene ift überall fruchtbar, befonders 
rechts von der Donau *). 

Das Wiener-Gecken. Gleich unterhalb der Stromverengung zwiſchen Biſam 
und Kahlenberg öffnet fih das Wiener-Becken, links vom Strome in weitem Bogen bis 
dahin reichend, wo die Heinen Karpathen an die Donau treten, fo daß der Unterlauf der 
March ihm angehört; rechts von der Donau dehnt ed fih an den Vorhöhen des Wiener- 
Waldes, der Kallalpen, des Wechfeld, am Nofalien- und Leithagebirge nah Hainburg an 
der Donau. Es enthält eine Reihe von Hügeln, die unmittelbar am rechten Donauufer 
liegen, wie der 726 P. %. 5. Wienerberg, der 780 P. Fah. Laaerberg ac. Der 
nördliche Theil ded Bedens heißt dad Marchfeld (42 D.-M.), der füdliche Theil un- 
mittelbar unterhalb Wiend Simmeringer-Haide, an der Piefting Neuftädter- 
Haide, oberhalb Neuftadt Steinfeld. Die Ebene fenkt fih vom B.-Ende bis zur Mar 
um 75 F.; der Donaufpiegel, beim Eintritte in 462 8. H., hat nur eine 100 %. geringere 
Höhe, ald dad Niveau der Ebene ift, und diefe ift vor dem Eindringen des Stromes nur 
durch eine 12 bis 24 8. h. Erhebung gefhügt. Das Marchfeld, in welchem die Schladt- 
orte Adpern und Wagram liegen, ift im Ganzen fruchtbar, aber einförmig, ohne Wälder, 
zeitweid von der March und Donau überflutet. Mannigfaltiger ift der füdliche Theil des 
Bedens, der wellig ift und von einem waldigen Berggürtel umgrenzt wird, dicht bevölkert 
und gut angebaut ift, obwohl er weniger fruchtbar ald dad Marchfeld ift, ftellenweis fo- 
gar fumpfig. Schon zur Römerzeit lagen in diefem wichtigen Beden die bedeutenden 
Städte Vindobona und unterhalb desfelben Carnuntum; und zu den berjdiedenften 
Beiten drängten durch diefed Becken nad der Lüde im Often hin, in das Innere Deutfd- 
lands gothifche, vandalifche, ſuebiſche Völker, die Schaaren des Attila, Heruler und Rugier, 
Slaven, Avaren, Magyaren und Zürken. 

Die ober- und niederungarifche Ebene. Beim Donaudurhbruche zwifchen dem 
Leithagebirge und den Heinen Karpathen öffnet fi das dritte Donaubeden, die ober-unga- 
rifche Ebene, deren Umfangslinie von Presburg über Reutra, Gran, Totis und Güns nad 
Dedenburg läuft. Bon den 300 Q.M. ihres Slächeninhaltes liegen etwa *4 auf der red- 
ten Seite ded Stromes, der zwifchen 3 Haupt- und vielen Neben-Armen innerhalb zahl- 
reihe Werder oder Flubinfeln, dicht mit Gebüfch bewachſen, bildet. Unter diefen find die 
legten die 12 M. Ign. Infeln Schütt. Die Ebene neigt fih nah SDO., ftärker nad) ©. 
ald nah DO. Am W.-Rande derfelben liegt der Neufiedler-See (mit dem Hanfag-Sumpfe 
an feinem SD.-Ufer), 344 5. b., tiefer ald der Donauftrom (353 F. 5.), deffen Gemäfler 
rechts durch eine geringe Erhöhung abgehalten werden binabzufließen. 8wiſchen der Xei- 
tha und dem Neufiedler-Ece bildet die Barendorfer-Haide (400%.5.) einen Damm. 
Auf diefer Südfeite ift der Boden mäßig fruchtbar, theilmeis fumpfig, zeigt aber im Gan- 
zen anmuthige Landfchaft, in melder fih Dorf an Dorf reiht. Die Ebene links von der 
Donau, mo fie tief in die Karpathenthäler hineingreift, ift dagegen ausgezeichnet frudht- 
bar. Im SO. geben die dichten, von Gipfeln mit gefälligen Umriffen überragten Forte 
des Bakony- Waldes der Ebene einen malerifhen Hintergrund. Die Schütt-Infeln find ein- 
tönig, aber überaus fruchtbar, weshalb die große aud) der goldene Garten Ungarns heißt; 
aber weſtlich von ihnen finden ſich breite, öde, von Lachen und TZümpeln, von Sumpf und 
Moor unterbrodene Sand- und Haideftreden, bis endlih der Sce und feine weiten 
Sümpfe folgen. 

Zwiſchen dem Bakony-Walde und den Ausläufern der Karpathen tritt bei Gran und 
Waizen die Donau durch eine neue Stromenge in ihr viertes Becken, die nieder-ungarische 


*) Ich entnchme die Darftellung ver DonausBeden: Bederd öfterr. Vaterlandsfunde, 1855. 
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Ebene. Mit ihr in Verbindung fteht die Fläche, welche am rechten Donauufer gegen den 
Plattenſee und längs deſſen S.-Rand binzicht , fo wie die mehrere Meilen breite Thal- 
ebene der Drau, melde ſich zungenförmig in die Alpen hineinerftredt; endlich die fla- 
voniſche Ebene, die in Verbindung mit der Thalebene der Save einen großen, Frucht 
baren Garten von 65 QM. bildet. — Bon dem Fuße der Karpathen-Vorberge im R. 
läßt fi eine gerade Linie von mehr ald 60 M. Länge nad ©. zichen, welche feinen Berg 
oder Hügel durchfchneidet, wo die endlofe Fläche ringsum am Horizonte den Himmel zu 
berühren fcheint. Zwiſchen der Bodrog-Mdg. in die Theiß im NM. (Tofap), einem Punkte 
im S., wo die Donau die Grenze bildet (Banczoma), Perth im W. und Großwardein im 
D., umfaßt die Ebene 1740 g. Q.M. alfo fo viel wie Baicrn nebft Würtemberg; und 
in diefem weiten Bereiche erheben ſich nur einzelne Anhöhen im S, zwifchen Donau und 
Theiß zu 200 8. über das Tiefland oder über die in Windungen hinſchleichende Theiß, 
die von Tofay bis zur Mündung nur 100 5. fällt, Auch die Rebenflüſſe der Theiß ver- 
lieren ihr ®efälle, fobald fie die Ebene betreten; fih krümmend, ſchleichen fie in dem lode- 
ren Boden weiter, während ein Theil ihres Waffers nach den Seiten über das Bett tritt 
und das Land verfumpft. Bwifchen der Theiß und dem fiebenbürgiihen Hochlande rechnet 
man 120 QM. Sumpf, und wo nidt Sumpf ift, bededt Alugiand den Boden. — 
Zwiſchen den zahlreichen kleineren, aber nicht unbedeutenden Weideſtrecken heben fich zwei 
ungeheure Steppen hervor, die eine zwiſchen Donau und Theiß, die andere zwiſchen der 
Theiß und dem ficbenbürgifhen Hochlande. Ihre Grasflähen nähren zahlloie Heerden 
nupbarer Thiere. — Man nennt die Weiden im Lande Buszten, unter welchem Aus— 
drude man größere, von Ortſchaften entfernte Flächen verfteht, die wohl größtentheild zur 
freien Weide verwendet werden, aber auch cultivirted Aderland und große Waldftreden 
enthalten. Die Puszta Hortabaga 3. B. wird in Volfsliedern ald das ungariſche Kanaan 
gepriefen. Die Kanaſſen und Czikoſen, oder die Schweine- und Pferdebirten, find als Ve— 
wohner der Pubzten bekannt. — Ungeachtet des bedeutenden Raumes, den die Weide 
pläße in der ungarifchen Ebene einnehmen, enthält doc ihr bei Weiten größerer Theil, 
wenigitend 1000 Q.-M,, fruchtbares umd höchft ergiebiges Aderland, das zwar verhält- 
nißmäßig von wenigen, aber dafür fchr großen Ortihaften beforgt wird. Es macht einen 
überrafhenden Eindrud, nah tagelanger Wanderung in der Haide ih plöglid von den 
fhönften Weizen und Maisfeldern umgeben zu fehen, die in eben fo ungeheurer Ausdch- 
nung das Weichbild der anſäſſigen Betriebſamkeit bezeichnen. Im Herbfte jedoch, mern 
die Felder leer find, zeigt aud die nächte Umgebung der Ortichaften den Charakter der 
Steppe, und die traurige Einförmigfeit wird durh den Mangel an Verbindungswegen 
während der ſchlimmen Jahreszeit noch gefteigert. 


3.®. Kohl ſchildert das fremdartige We— 
fen dieſes Flachlandes wie folgt: So weit dus 
Auge reicht, ruht ein bleigrauer Himmel auf der 
Erde und begrenzt überall in gleicher Ferne den 
Geſichtskreis. Mer cine Gegend nur dann ſchön 
findet, wenn fie von Bergen umſchloſſen oder 
durchzogen ift, den erfaßt in der unnbjchbaren 
Fläche ein wahrhaft micderdrudendes Gefühl. 
Zuweilen fiebt fih der Wanderer plößlich von 
fern auffteigenden Bergen uberrafdjt; der An- 
blick erfreut ihn md ſporut Die Araft der durch 
die eudloſe Fläche ermüdeten Glieder. Aber die 
Berge zerrinnen in Luftes waren Wolken, die 
den an die Fläche nicht gewohnten Blick ge- 
täuscht hatten. Ein andermal ericheinen ihm 
weiße, ſchimmernde Säulen in der Ferne, bier 
einzeln, Dort mehrere aneinander gereiht, in 


Spiken auslaufend, die bier zum Simmel auf- 
tagen, dort zur Erde getehrt find. Bald größer, 
bald kleiuer, bald näher, bald ferner wandeln fie 
in fanzender Bewegung vor feinen Blicken bin 
und uecken durch das Räthſelhafte ihrer Erſchei— 
mung. Es ſiud Staubwirbel, die der Mind vor 
ſich hertreibt, Mobl ihm, wen er wicht von ei— 
mem der größeren erfaßt wird! Wicder fieht ſich 
der Wanderer wie mit einem Zauberſchlage von 
einer Wafferflut umgeben, die in perlblauen Wo- 
gen gegen ihn heran-, Hinter ihm nadhrüdt und 
flicht, fobald er ih von ihr erreicht glaubt. Es 
iſt cine Luftſpiegelung (Deli Baba}, welche den 
Sommer hindurch vorzüglid bei anhaltender 
Irodenheit in der Niederung häufg erfcheint. 
Ans der täufchend blauen Flut tauchen in wech— 
jelnden Bildern Gegenftände aller Art anf, an 
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denen fein Auge ftaunend haftet, und verihwin- 
den wieder, während er fih abmüht, die wun— 
derbare Erſcheinung zu erklären. Es fcheint, als 
ob die Vorſehung ihn durch diefe lieblihen Wun- 
der für die abfpanuende Einförmigfeit des MWe- 
ges entfhädigen wolle Hat das Gewitter in 
den Bergen feine Großartigfeit, fo entbehrt es 
derfelben in der weiten Fläche wahrlid) auch 
nicht. Blaue Wolkenberge mit weißen Gipfeln 
fteigen am Gefichtsfreife auf; fie werden grö- 
Ser, jpalten fi) und vereinigen fid) wieder. Sie 
rüden näher, und von Zeit zu Zeit ſchießt ein 
greller Blip aus ihnen hervor, fern ber von 
dumpfrollendem Getöſe begleitet. Die Wolten- 
berge wälzen ſich heran, das Kollern und Kra- 
chen wird deutlicher, Bliß und Donner folgen 
fchneller, jener mit langem, blendendem Strahle, 


der den ganzen Himmel entflammt, diefer in 
kurzen, den Boden erfhütternden Schlägen; 
Etaubwirbel erheben fi, in wüthendem Kampfe 
tobt die Windsbraut dahin, und der Tag ift zur 
Nacht geworden. Die Wolken feinen auf der 
Erde gelagert und ſchütten braufend die Regen- 
flut nieder. In wenig Minuten fteht die von 
der Sonnenglut verfengte Fläche unter Waſſer. 
Aber ebenfo plöplich, wie e8 hereinbrach, ift das 
IInwetter wieder vorüber. — Dft erblidt der 
Manderer Nachts den ganzen Horizont von ei- 
ner ununterbrochenen Kette von Feuern umge- 
ben, welche die Sirten und Feldarbeiter anzu» 
zünden pflegen. Statt des Holzes brennt man 
ewöhnlidy das Nöhricht der Sümpfe. — Erlau 
Dat 544, Gyöngyös 492, Hatvan 640, Bagh 
332, Kerepes 677 P. F. H. 


Die Karpathen. 


In einem großen Halbbogen ziehen fi von 44'% bis 50° n. Br. und von 35% 
bis zum 45° öftl. 2g., von der Donau ausgehend und biß wieder zu der Donau hin, um 
die ungarifhen Tiefebenen die Karpathengebirge, nördlih in das galiziſche Tief- 
land verlaufend, fowie öftli in das beflarabifhe. Dies etwa 160 M. Ig. Gebirge dedt 
mit feinen Abfällen 4450 QM. — Dberhalb Presburgs beginnt der Bug bei der 
Marh-Mündung und ſtreicht, allmählig höher werdend, nad N., wendet ih dann nad) 
NO., an den Quellen der Arve nah D. und geht in einen hohen Gebirgäfnoten über. 
Weiterhin, wo er plöglich herabſinkt, bleibt feine Richtung bis zu 394° öftl. 2g. öftlich, 
und wendet fi dann in niedrigen Rüden nah SO., bis in 47° 35’ n. Br. und 42° 40’ 
öftl. 2. ein zweiter bedeutender Gebirgsknoten den Zug unterbridt. Bon diefem aus 
ftreicht der Hauptzug füdlih und theilt ſich fpäter in zwei Arme, einen nah SW. und 
einen nah SD. ftreihenden, und zieht dann vielfach verzweigt zur Donau. Aber dad ge- 
fammte Gebirgsſyſtem ift nicht eine Kette; fondern der nordweſtliche Theil, von der Do- 
nau oberhalb Preöburgs bis zur Theißquelle, befteht aus den mannigfaltigften, meift fet- 
tenartigen Gliedern, den eigentlihen Karpathen, und der füdöftliche Theil ift ein von 
Gebirgäfetten eingefaßtes, das jiebenbürgifche genannte Hochland. 


Die eigentlichen Karpatben. 


Um den NW. und N. des ungarifchen Tieflandes lagert fi ein aus vielen einzel- 
nen, untereinander zufammenbängenden Gruppen beftehendes Gebirgsſyſtem, welches fei- 
nem Weſen nad in ein Äußeres und ein inneres Gebirge zu ſcheiden ift, und erftered zer- 
fällt wieder in ein mweftliches und ein öftliched äußeres Gebirge, 

1. Das äußere Gebirge ift ein zufammenhängender, reich bewaldeter, im Mittel 
4000 F. h, 15 M. br. Sandfteinzug von etwa 130 M. Lg. Gegen Mähren und Schle- 
fien gehen Ausläufer von ihm hin, gegen Galizien findet fi ein Hügelland vorgelagert. 
Der Fuß auf der NW.-Eeite ſteht in 530, nördlicher bei der Oder in 900 8. H., an der 
galizifhen Ebene in 450 bis 550 F., auf der S.-Seite in der Gegend der oberen Theiß 
in etwa 400 8. 

A. Die Weft-Karpathen oder die Bieöfiden-Gebirge. Wir haben in denfelben 4 
Gruppen zu unterfeiden. — a. Die fleinen Karpathen oder die Presburger Gruppe, ge- 
wiffermaßen das Verbindungsglied mit den Alpen, ebenfo aus Urgebirgsarten beftehend, 
wie die Berge des rechten Donauufers, von denen fie nur die Donau trennt. Ihre dicht 


Die eigentlichen Karpathen. 801 


bewaldeten, fanft gerundeten Höhen ziehen, 1 bis 2 M. br., 8 M. weit nah NO. bis zur 
Thalhöhe von Mijava. Sie find im Mittel 1400 bis 2300 F. h.; der Wetterling 
erreiht 2500 P. 5.9. Die gegen die March Ebenen hin hervorragenden kahlen, zadigen 
@ipfel beftehen aus Uebergangskaik. Darüber führt aus dem Mard- ins Waagthal der 
Paß von Szikanh. — b. das Weihe Gebirge oder die Mijava-Öruppe zieht 15 M. 
weit vom Mijavathale bid nahe zum Jablunkapaſſe, und ift 2%, bis 11 M. br. Bon 
der 2977 2.8.5. Iaworina an wendet fi der Bug nah Oft. Im dem fteilen, im 
Mittel 1500 bis 2000 8. h. Rüden, der die Grenze zwifchen Mähren und Ungarn bil- 
det, werden die Höhen der Berge nah RD. immer anfehnlidher und erreichen meiſt 3000 
5. H., fo dab dad Gebirge ſchon den Hodaebirgd-Charakter trägt, Ein Arm ftreicht von 
ihm ald Keltfher- und Biftriger-Bebirge, mit dem 2513 P. %.5. Jurikon, 
bis an die Betſchwa. Darüber führt aus dem Olſawa ;Thale (Ungar. Brod), 800 F. h., 
der Paß von Pirbzerka und der Paß von Wlar, aus dem Betfhiwa-Thale der von 
Lidza, aus dem Dlfa-Thale der von Jablunka, 1950 F. b., ind Wang-Thal. — 
ec. Bon der Bamorina wendet fih der Gebirgszug nad D. zum JIablunfa-Paffe, und von 
diefem zum 3265 P. Fah. Jawo rnif. Der Bug bildet am W.-Ende, unter 36° 5. Lg., 
einen Bebirgäfnoten, von welchem ein weftliher Ausläufer nah den Sudeten binzieht, 
während der Hauptzug weiter gebt, öftlicher in zwei parallele Rüden geipalten. Der nörd- 
lidere beginnt mit dem Berglamme Biesktid (3000 8. 5.) und fendet einen weftlihen 
BSmweig mit der 4060 P. F. h. Liſſa hora oder dem kahlen Berg nah Schlefien. linter 
dem Namen der Bicäfiden bildet diefer Zug die Grenze zwifchen Ungarn, Mähren, Schle- 
fien und Galizien. Bahlreiche Ihäler liegen zwiſchen den nad allen Seiten auslaufenden 
Jochen, die überall den Hocgebirgscharafter tragen. Im mährifhen Gebirgszuge ift der 
Knehni 3543 F. h., an der ungariichen Seite der 3214 3. F. h. Czerwenkaz; in 
den ſchleſiſchen Verzweigungen der 3673 P. Fa b. Trawno, die 3300 5.5. Ropizan, 
auf der ungariſchen Seite der 3261 P. #. b. Polom; in Balizien der 37228, Fah. 
Lubjen (nad einem Dorfe benannt) und der 3656 P. F. h. Sfraieani. Piefe und 
die vorige Bruppe beiteben bauptfählih aus Sraumade; den Kern und die Bipfeln bildet 
Hebergangsfalf, Aus dem Sola-Thale nah SD. führt darüber ins Kisgucza-Thal der 
Paß von Rahcza, aus den Naba-Ihale ind Arva-Tbal der Paß von Jordanow. — 
d, Sädlich von den Bieskiden legt die Vabig Gura- od. Margura: od. Arbger-Gruppe: 
dichter Uebergangs oder Höhlenkalk, während mebrere Ausläufer aus Grauwacke beitehen, 
Ueber das Thal der Arva, das in feinen oberen Theilen 13- bis 1550 8. 9. bat, find die 
höchſten Spigen der Margura 1100 F. erhaben, aljo 9- bis 1200 F. niedriger, als die 
Bieskiden. Indeß find doch fteile Gipfel, auf dem Rüden des Gebirges ſtehend, von be- 
deutender Höhe, wie die 5320 P. Fah. Babia Bura oder der Weiberberg und der 
1170 8.5. Baranio (Meidfelquelle), Bon den nördlichen Borbergen teitt der frei- 
ftchende Lubjenberg beionderd hervor; vor ihm werden die Verggruppen bedeutend nie- 
driger, und mit dem Kalvarienberge beginnt ſchon das Hügelland, welches an einigen 
Stellen bid an die Weichſel reiht. Kahle Gipfel find bier felten; in der Regel find die 
Thäler mit Wiefen, die Berge mit Wäldern, die Matten mit würzigen Kräutern bededt. 
Ueber den Hauptrüden der Magura führt bei Rallyo aus dem Dunajec-Thal ind Poprad- 
Thal ein Paß. 

B. Die Hochkarpathen und das innere Bergland. 1. Die ſcharf abgefonderte Gruppe 
der Tatra, melde auf einer 2500 8. h. Bafis fteht, bildet den Mittelpunft des Karpa- 
thenzuged. Bwifchen der oberen Maag (in 2500 bi8 1440 F. 9.) im &., dem Dunajec 
und der Arva im N., dem Poprad im D. und SO, erhebt fich diefer impofante Berg- 
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knoten, von einer Großartigkeit des Anblicks, wie er fi in Europa vielleiht nur noch im 
füdlihen Spanien wiederfindet. Die hohe Tatra dehnt ih, 3% M. br, 5 g. M. von W. 
nad D. aus. Granit herrſcht im ganzen Zuge und bildet den Kern des Gebirgeß; im 
öftlichen Theile erſcheinen Kalt und Grauwacke. Die Maffe fällt nad Ungarn fteil ab. ftuft 
fih aber nah N. allmählig zur galizifhen Ebene ab, und nad) diefer Seite erfcheint Hinter 
der Grauwacke und dem Kalte der höhlenreihe Karpathen-Sandftein, der im ganzen öft- 
lihen Karpathenzuge von hieran das herrfhende Beftein bleibt. — Bon der Arva-Mün- 
dung nad Dften fteigt der Bug, mit dem 4956 P. F. h. Großen Chocd-Berg, all- 
mählig an und erreicht in etwa 37° 25’ 5. L. mit dem Rohacz 6407 P. F. $.; füd- 
weftlih neben ihm liegt der 6550 P. #. h. Raczloma. Der Hauptlamm ftreicht von 
bier nah SO. bis zum Pis zna, am &.-Ende des Koscicliesker-Thales mit wunderlichen 
Felsbildungen, und wendet ih dann, 6000 F. h. nah RO., mit den Kuppen der 6900 
85.5. Tomanowa polska und der Hlina, bis zum Czerwony wre, von diejem 
aber wieder in der vorigen Richtung nad SD., wo er 1’, M. weit dad von W. nad O. 
gerichtete Tyhy-Thal, den Garten des Tatra, im N. begrenzt und den Tomanomo 
bosto, Krzysno, Granatöw und Tychh trägt. Bon hier an beginnt nun der an 
hohen Spigen und an beiderfeit8 gelegenen Hochgebirgsſeen fo reihe Hauptftod. Zunächſt 
bilden die mädtigen Granitkuppen des Tychyhy, Hrubh, Bali, ded großen Krivan 
(6671 oder 7534 P. $.) und des kahlen, fteil auffteigenden Eleinen Krivan ein nad 
W. geöffnetes Keſſelthal, das tieffte in den Gentral-Karpathen, 4400 F. h., aus welchem 
die dad Koprovathal durdfließende Bela nad) W. zur Waag gebt, und von welchem nörd- 
lid, am R.-Fuße ded Hruby, der größte der Karpathenieen, der 192 8. tiefe, 130 Br. 
Mign. umfaffende große Fiſchſee in 4188 P. 5. 9. ausgebreitet liegt. Faft vom 
Gipfel des großen Kriwan ftürzt die Hauptquelle der Belandka in Ihäumenden Kabkaden 
herab in eine tiefe Feldttuft. — Im SO. dieſes Keffelthaled und im DO. vom Kriwan 
fteht auf dem Hauptfamme der 7780 8. 5. Wyfola-Spih. An feiner R.Seite ent- 
fpringt die Bialka aus dem Gefrorenen-See (do Zamarzlego) in grauenvoll öder IIm- 
gebung, an feinem SBW.-Buße der Poprad aus dem 5157 P. F. 5. gelegenen Sinzka-See, 
welcher zwifchen zwei der Eurzen, mädtigen, nad ©. gerichteten Jöchern liegt, nämlich 
zwifchen dem im W., welches den 7780 %. bh. Czabi oder die Bafta-Spike trägt, 
und dem im D., welches durch den eigenthümlich geftalteten Mönch ausgezeichnet it. — 
Im Hauptlamme liegt öftlih daneben der BPolnifhe Grat, und von ihm nad ©. läuft 
dad Joch des Konfift, dad im S. mit dem Batödorfer Berge (Öreben di. 
Kamm) endet. Bmifhen ihm und dem Minksdorfer Berge (Kopad. i. Heufchober), 
am S.-Ende des vorhingenannten Mönd-Ioches, liegt in 4550 P. 5. H. der Poprader- 
Fiſch See, der größte auf der Südfeite. Vom Konfilt läuft nad SO. cin Nebenjod, auf 
welchem ſich innerhalb der unteren Seen-Reihe die 7290 P. Fah. Gerlach od. Berl. 
dorfer Spike erhebt. Nordöftlih von ihr fteht die 7100 P. Fah. Schlagendorfer- 
Spitze, auf dem nah SD. gerichteten Joche des 7176 P. 5. h. Kaſtenberges, mel- 
ches ebenfalld vom Polniſchen Grate ausläuft; und zwifchen diefem und dem Joche der 
Gerlsdorfer-Spipe fließt aus dem 5740 8. h. gelegenen Zangen-See und weiter unterhalb 
aus dem 4950 F. h. gelegenen Felfa-See die Felka, welche 300 F. zu legterem berun- 
terftürgt, in einem der merkwürdigften Thäler der Südfeite entfpringend. — Rachdem der 
Hauptlamm etwa Y, M. weiter öftlich gezogen tft, erheben fi auf ihm neben einander: 
die 7997 P. 8. h. Eiöthaler-Spihe (auf der R.-Seite Shwarzenfeethurm genannt), 
init tiefen, von Schnee und Eis erfüllten Schluchten, die vorderen Eisthäler genannt; der 
cylinderförmige Karfunkelthurm (an 7200 P. F. 5.), der ebenfo hohe Rothen- 
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feethurm, die Beißenfee-Spige (6650 P. 5.5.) und der Durlsberg (5570 8.5.). 
Rördli von ihnen liegt das Iamworiner-Thal, der umfangreichfte Hochkeffel der Gentral- 
Karpathen, don nahe 2 M. Durchm. Bon der Eisthaler-Spipe läuft nah ©. ein Joch 
mit der 8103 8. 8. h. Lomniber-Spibe, im DO. der füdlichen Fünf-Seen (die nördlichen 
liegen im R. des Tychh), unterhalb deren der Kahlbad einen der fhönften, aber nur 
120 8. h. Waſſerfall der Karpathen bildet. Zwiſchen ihr und der Schlagendorfer-Spipe 
fteht, alfo in ihrem SW., die fühngeformte Königsnafe. Bon der Lomniper-Spipe 
läuft ein füdöftliches Rebenjoh aus, die 4930 F. h Käsmarker-Spitze, den Gi- 
dechſenberg und die 7836 8. F. h. Hundädorfer-Spibe tragend. Das vom Durlöberge 
audgehende Joch hat die 3414 5. h. Weihe Wand und endet mit dem fteil aufragen- 
den 4557 F. 5. Stößchen. Deftliher wendet fi der Kamm von der 6280 F. h. Thö- 
rihtengern nah R. zur 4656 F. 5. Holicza, und finkt dann herab, nah RW. hin 
das Iaworiner-Thal ſchließend. 

Die Tatra hat überall fteile Feldabhänge, eine Kammböhe von mindeftens 6000 $. 
und ftatt der Thäler nur enge Spalten. Sie bildet feine Waſſerſcheide; die Arvaer (1216 
8. 5.) und Neumarkter-Ebene (1512 F. 5.) im N. find nicht durch ein Gebirge, fondern 
duch waldige Sümpfe, die Liptauer und Bipfer im ©. nur dur einen Hügelzug bon 
einander geſchieden. Für dad Hochgebirge harakteriftifch find die Eisthäler und Eisgru- 
ben, fo wie die Berg-Seen oder Meeraugen; Gletſcher und eigentlicher Firn fehlen. Um 
die Hochthäler herum zieht ein Kranz niedrigerer Berge, im &. bis 3000, im R. bis 
3100 F. h. — Da die Thäler tief eingefenkt find, fo ift die Communikation im Ganzen 
nicht ſchwierig und es giebt mehrere fahrbare Straßen: 1. Die von Neumark nah Käs- 
mark geht im Dunajec-Thale aufwärts nad Altendorf, und durch 3 zufammenhängende 
Dörfer fehr fteil den Hauptrüden hinauf, fanfter nah dem füdlich gelegenen Bela- ins 
Popradthal hinab, nad Käsmark, über den Rehberg (mit prachtvoller Ausſicht), Leutſchau 
und Kafhau. — 2. Die von Neumark zur Waag führt nad Alſö Kubin, längs der Arva 
nah Rofenberg. — Zwei Fuß- oder Reitpfade führen über den Alpenftod: einer im DO. 
bon Iamworina durch die Kupferſchächte nah Käsmark, und einer im W. von Koscielisfo 
ind Tychy-Thal und dann nad) Hradek an d. Waag (ſ. TH. I. pag. 104. Fig. 52). 

Kleine Tatra. 2. a. Vom Kriwan nad ©. zieht ein 2659 P. F. h., bemaldeter 
Gebirgsrüden, dee Hochwald, die Waflerfcheide zmwifchen Poprad und Waag, und ver- 
bindet mit der Tatra die niedrige (nischne) Tatra oder das Kiptaner-Gebirge, zwiſchen 
der oberen Waag und Gran. Es bejteht ebenfalld aus Urgebirge, ift 2%, M. br, 26 M. 
Ig., von W. nad D. ziehend. In der W.-Hälfte hält es fih in 3000 5.9. Die Pra- 
ſchiwa it 3980 P. Fah., der große Babelecz mit dem Dumbiaz 6250 $., der 
großartige Kegel der Kraloma Hola oder der Königdrüden, an welchem die Waag 
entfpringt, und über den eine prächtige Kunftftraße führt, 5972 P. F. h. Der N.-Abhang 
ift waldig und feucht, aber auch rauh und kalt, der S.-Abhang mild und lieblid, jo daß 
dad Granthal zu den anmuthigiten Gegenden der Karpathen gehört. — Die öftliche, 
33 M. lg., 5 bis SM. br. Fortfegung des Liptauer-Gebirges, das karpathiſche Bor- 
gebirge, zieht fich bis an die Mdg. der Gölnitz im die Hernath. Sie hat meift Urgeftein 
und Uebergangskalk, ift reih an Erzen, befonderd an Eifen, hat im S. trachhtiſche Bor- 
berge, und ift fehr maleriſch. Die Gipfel überfteigen niht 3000 8. 

Neutra-GSebirge. b. Im ®. der Tatra liegt zwifhen Wang, Turocz und Neutra 
das 19 M. Ig., nirgend über 1 M. br. Neutraer-Gebirge, von NNO. nah SSW. zie- 
hend. Es reicht von Freiftadt, wo Nagelflue und Kohlenfandftein wechfeln, Did Turany. 
Seine fanft gerundeten, waldigen Kuppen erreichen zwiſchen Bino und Rajez in den Alpen 

51* 


504 Deutjchland und Defterreich. 


von Naklade 4133 P. 3.9. Die weinreichen Gegenden diefed Gebirges gehören zu den 
lieblichften Ungarns. 

Satra. c. Bwifhen dem vorigen und der Tatra zieht fi) von der Arva-Mdg. an 
der Wang nad S., zwiſchen Waag, Turocz, Reutra und Gran, die Fatra-Kette oder das 
Ungarische Erzgebirge. Im NO. von Kremnig ift fie durch einen Gebirgäfnoten mit dem 
Liptauer-Gebirge verbunden. Sie ift auf mannigfaltige Weiſe aus Trachht, Porphyr und 
Bafalt zufammengefegt. Der füdlihe Theil, von Neutra bi Gran, zeigt Bimsftein und 
Ragelflue; von der Neutra nordmwärtd, über Gymes bis Hochwieſen, tritt Urgeftein, meift 
Granit und Gneiß auf; der übrige Theil ift Trachhyt, Porphyr, Bafalt und verwandte 
Gebilde. Bei Neutra weicht das an edlen Metallen reihe Trachytgeftein dem Kalte. Die 
Kette mißt, fo weit ausgedehnt wie bier angenommen, 22 M. in der Länge und ift 1 bis 
ZM. br. Die Hohmiefen find 3260 P. F. h., der Bart 3590 P. F, Ezernifa- 
men 4290 F., der große Fatra 5468 F., der Turoczer-Kridan, im W. der 
Arva-Mdg., 5283 8. 

Die Ofltowskp-&ruppe. d. Zwiſchen der Gran, Eipel und der Szlatina (im 
NO.) breitet ſich die nach ihrem höchften, 3780 F. h. Rüden benannte Oſtrowsky-Gruppe 
aus, von zahlreichen. nad) den verfchiedenften Richtungen fi kreuzenden Gebirgszügen 
gebildet. Auch diefe Gebirge find von derfelben vulfanifhen Beſchaffenheit, wie die vori- 
gen, und überaus reich an edlen Metallen, Das Ganze ift ein Hochland, deffen Baſis über 
1800 5. Meereshöhe hat; die höchſten Punkte im Oſtrowsky -Rücken erreihen 4000 P. 8. 
An den Gipfeln ift ed ein Land prachtvoller Weiden, im Uebrigen, wie das vorige, mit 
dichten, herrlichen Wäldern bekleidet. Schemnig, am W.-Rande der Gruppe, hat an der 
tiefiten Stelle 1750 F. H., die Berge bei der Stadt 3000. Nah ©. fenkt fi dad Ge- 
birge, und dort ift der Boden ergiebig an Korn, Wein und Obit. 

Aleinere Gruppen. e. Im Often der unteren Eipel und von Waitzen a. d. Donau 
nah NO. liegt ein trachhtiſches Gebirge, im öftlihen, von der Eipel zum Theil umfloffe- 
nen Theile, wo der Jen öberg liegt, gemöhnlich Neograder-Gebirge genannt, nordöftlicher 
aber Ezerhat-Gebirge ‚192085. Im feinem R. liegt links vom Eipel die Gruppe des 
Karancs: zahlreiche Bafalt-, Trachyt und Porphyrkegel, welche ans einer Baſis von ce- 
mentirten,, vultanifchen Broden hervorragen. Der Karanes ift ein ifolirter Sattelberg, 
von 2272 8. 8. H.; die Bafaltkegel von Sabga und Medves find 1920 bis 2000 
F. h. — Oeſtlicher umfließt der Sajo im N. und D. das dihtbewaldete, 1500 F. nicht 
überragende, aus Grauwacke beftehende Biff-Gebirge, im W. von Mistolcz (384 F. h.). — 
Südlich zwiſchen beiden ftreicht im W. von Erlau nad W. die Matra, eine der fhönften 
Bergmaffen Ungarns. Es ift eine aus der Ebene auffteigende Trachht -Maſſe, deren Gipfel, 
der Dabko, 3100 P. #. erreicht; in 1940 8%. 9. ift der alte, 150 #. tiefe Krater noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Keanallya. f. Bon Eperjed nad S. erftredt fih in einem leichten Bogen zwifchen 
der Torcza und der Hernath im W., dem Bodrog und der Topla im DO. ein nirgend 
1500 8. 9. überfteigender Hügelzug, in der nördl. Hälfte Sovari» oder Salzburger: 
Gebirge, in der ſüdlichen Hegyallya (d.i. Fuß des Gebirges) oder Tofayer-VBerge genannt, 
TM.Ig. Die Höhen haben anmutbige Formen, üppige Vegetation und namentli die 
füdlicheren reiche Weinbelleidung auf beiden Abhängen. In der Bucht zwifchen Nagy- 
Tokay (400 F. h.) und Saros-Pataf gedeihen die ausgezeichnetften Neben. Auch diefer 
ganze Bebirgszug ift aus trachhtiſchem Gefteine gebildet. 

Karpathifches Wald-Gebirge. C. Bon der Tatra bis nah Siebenbürgen hat 
das Farpathifche Wald-Gebirge, das eine breite, einfache Kette aus Sandftein bildet, eine 
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füdöftlihe Richtung. Der fortlaufende Kamm überfteigt nirgend 3400 P. %. 9. Unter 
den Gipfeln hat der Czernahora 6175 P. F, der Rusty 6317, der Szeszul— 
Berg 6108 F., der Pop Ivan 5926 $., unter den Bäflen der Magyarenweg bei 
Körösmezö 2920 P. F. Bahlreihe Kohlen-, Torf- und Salzlager am Rande erfchwe- 
ren vielfah die Eultur; wo der Sandftein reih an Kohlenflögen ift, da find Salzflöze 
felten, und umgefehrt (f. Th. 1. pag. 274). Häufig ift der Kamm fteil, voll Trümmer und 
ſchwer gangbar, um jo mehr, je weiter er nad ©. ftreiht. Am Innen-Rande diefes Zuges 
erhebt fich endlich noch eine vulfanifche Vorlage, von dem oberen Laufe der Latorcza bis 
zur oberen Theiß, kettenartig ftreichend, bis 3260 P. F. h, Winhorlet genannt, d. h. Aus- 
gebranntes; fie zeigt in 2125 F. H. einen Krater, Meerauge genannt. — Bon Päſſen 
find zu nennen: im N, der von Dukla; zwiſchen Ungh- und San-Thal der von Uszok; 
zwifchen Stry und dem Latoreza-Thale der von Vereczko. 
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Der Karpathenzug erweitert fi füdlih von den Theißquellen zu einem breiten, fat 
quadratifchen Hocdlande, von hohen Randgebirgen umgeben, etwa 1200 Q.M. umfaffend. 
Aus der etwa 520 8. h. ungarifchen Ebene erhebt es fih nah Oſten bin allmählig, fo 
dab der Kamm ded Biharer-Bebirges gegen 4500 F. H. hat, während es von ©. ber 
aus der etwa 300 F. h. gelegenen Wladifhen Ebene ſchnell und fteil zu einem 
6000 F. h. Kamme auffteigt. Die einfache Ketten bildenden Hauptjoche bilden mächtige 
Damme, welche faft ohne Unterbrehung das innere Hochland umziehen, gegen das fie 
fteil abfallen, und die von diefem ausgehenden Thäler liegen an ihrem unteren Ende 250 
bis 600 8. tiefer, ald am oberen Ende, fogar 1200 bis 6000 F. tiefer, als der oben 
ftehende Fuß der Gebirge. Die mittl, Höhe des umſchloſſenen Yandes nähert fi 1400 &.; 
dasſelbe befteht nicht aus Ebenen, fondern aus Thälern, welche durch Höhenzüge von ein- 
ander getrennt find, die bis 300, jelbit bis 1000 F. auffteigen. Nur im NW. dringt ein 
höheres Gebirge ind Innere vor. Dieſes dacht ih größtentheild gegen W. und SW, ab, 
wie die nah W. laufenden großen Ströme beweifen, zu einem Viertel nah S. und O. 

Die Kandgebirge. Das ſüdliche Randgebirge, die Trans-Sylvanischen Alpen, 
ift das höchſte, ſchmalſte und wildeſte. Im öſtlichen Theile, im Burzenlande, erhebt fid) 
der CsSukas zu 6040 P. F. H., der Bucdecs zu 7740 F., der Königftein zu 
6910 8; meftlicher im Fogaraſcher-Gebirge die Butianu zu 7740 F., der Negoi 
zu 7524 5. (1500 F. über dem Kamme), der Surul zu 7064 F.; weſtlich vom Aluta- 
Querthale, im Cibingebirge, die Fromoaſſa 6970 F., der Konzu 6733 P. F, die 
ſchwarze Koppe 6600 F., der Suriam 6341 8, der Retyezät 5196 $. (im 
EStreelgebirge). Weber diefe Kette führen die Päſſe Tömös, 3165 5. b.; der enge, 5 M. 
Ige., rothe Thurm-Pap oder die Karolinenftraße 1055 5. h. (urfprünglich eine alte 
trajanifche), der Bullan-PBab 2907 3. und der von Törzburg. 

Der nördliche Höhenzug zeigt an einigen Höhepunften Alpennatur; dort ift im La- 
pojchgebirge der Gutin 4414 8. h. und der Czibles 5601 P. F., im Rodaner- 
Gebirge das Kukhorn 6967 $., der Wurwu-Omlui 6172 8. hod). 

Im Öftlichen, 30 M. lg. Zuge, der mit dem 6725 8. h. Pietroberge beginnt, 
ift eine äußere aus Sandftein und Glimmerfchiefer beftehende, ud eine innere trachhtiſche 
Gebirgskette zu unterfheiden,; der Rüden ift meift fanft anfteigend, oben gerundet und 
mit Kuppen befept. In der erfteren ift der Raghhaghmäs 5529 Fah, im Ghörghöer— 
Gebirge; der Lakoßas 5190 3.5., im Verechfer-Gebirge; ebenda der Ojtoz-Bab 2786 
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5. 5., die Hauptftraße zur Moldau; der Büdös 3495 8. h. im Eäifer-Gebirge; der 
enge Borgo ⸗Paß 3650 F. b., Straße von Peſth nach dem Pruth, Kaifer- oder Franzens- 
ftraße genannt; Rodna Paß 2951 F. h. In der inneren Kette hat der Mezöhavas 
5477 F. der Hargitta 5424 P. F. H. Bei der Maros-Quelle ſenkt fih ein Sattel 
beinahe bis zur halben Höhe der Radhbargipfel herab. Unweit der Quellen der Maros 
und der Aluta liegen die berühmten Thäler von Györghö und Borszek, erftered am Belt. 
ny-Bache, das ſchönſte Siebenbürgens, von Armeniern bewohnt. 

Weniger bedeutend ift der Zug der weſtlichen Seite; indeß ift der mittlere Theil, 
das fiebenbürgifche Erzgebirge, mit feinen Trachht-, Bafalt-, Porphyr-, Granit, Thon- 
ſchiefer und Uebergangskalt-Bergen reih an milden und malerifhen Gegenden. Darin 
ift der Muntelimara im S®. von Klaufenburg (Thonfciefer) 5600 P. #. b., weſtlich 
davon der Bihar 5672 P. $. (Granit), der Vulkan 3872 F. der Hajto 3193 F., 
Piatra-Csäki 3713 8. h. Unter den Päffen hat im ©. der Eiferne Thor-Pa$, 
ehedem durch ein eiferned Thor gefchloffen, zwifchen dem A151 F. h. Pojana-Rusta 
im R. und dem Petri a. d. EW.-Ede, zum Bisztra-Thale, 1550 P. F. H.; an der oberen 
Temes liegen auch der Paß don Slatina und der von Teregova, 1800 F. h. 

Die innere Hochfläche. Die Mitte des Hodlandes (900 P. F) ift etwa 350 3. 
höher als die Ebene der Theiß, 650 F. höher als die walachiſche Ebene und 850 #. bö- 
her ald die der Moldau. Die darüber binziehenden Rüden, nah DO. an Höhe zunehmend, 
beftchen aus Karpathen-Sandftein und Molaffe und erfheinen ald lange, mwellige Rüden 
von fanft gerundeten Formen, mit gloden- oder Eegelförmigen Kuppen. Died Bergland 
mißt von N. nad ©. 23 bis 25 M., von W. nad) DO. 15 bi8 20 M.; der Fläche, 
oder /; des produftiven Bodens trägt Wald, zum größeren Theile von Eichen und Bu- 
hen. Die Höhe der Ebene von Biftrig ift 1050 F. die von Klaufenburg 1163 F., die 
von Karlöburg 741 F., die von Hermannftadt 1335, die von Kronftadt 1782 P. F. — 
Nördlih vor dem Südrande liegt im D. des Eifernen Thored eine breite Sandftein-Mafle 
vor, in welcher außer dem ſchon genannten Suriam der Godianu 5113 #. h. auffleigt. 
In der füdlihen Hälfte find zwei halb und zwei ganz die Hochebene durchziehende Ketten 
zu bemerken, in ihnen ift der Steinberg an der Harbachquelle 2331 8. h.; der Kit- 
ferir, nördlid von Hermannftadt, ift 2103 F. h. In der nördliden Hälfte feinen die 
Züge, wo fi) folhe in dem unregelmäßigen Berglande erkennen laffen, eher die Richtung 
von N. nah ©. innezuhalten. — Unter den zahlreihen Thälern, meift nah W. geöffnet, 
find die wichtigften: das der Ezamod, dad der Maros, das der weißen Körös zur Theiß; 
nah ©. das der Nera-Gzerna und der Alt oder Aluta. 


Llüffe. Die Richtung der großen Ströme Deutſchlands if, in Nebereinftimmung 
mit dem, was über die Neigung der Grundfläche Deutſchlands oben gefagt ift, nördlich 
vom 50° n. Br. vorwaltend die von SO. nach RW.; untergeordnet ift die füdnördliche, 
melde füdlih vom 50° n. Br. den größeren Strömen eigen ift, abgefehen von der Do- 
nau, melde abweichenden Neigungen folgt. Namentlih wird die erftere Richtung in der 
W.-Hälfte der germanifhen Ebene erfihtlih, wo fie mit einer der vorwaltenden Höhen- 
Nihtungen übereinftimmt; in der öftlihen Hälfte, wo der Raum zwifchen den beiden 
Hauptlandrüden, dem baltifhen und karpathiſchen, ein breiterer ift, erfcheint auch die oft- 
weſtliche deutlich ausgefproden; und diefe ift vielleiht vordem die noch allgemeiner gel- 
tende geweſen, ehe die Abflüffe der großen Ströme die nah N. gerichteten Rüden durch 
den baltiſchen Höhenzug geöffnet hatten. Außerhalb unfered Gebietes fällt nur der Ober- 
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lauf des Rheines, der durch die Alpen vorgezeichnet ift und auf den das Geſez diefer 
Richtungen daher keine Anwendung findet. 

Der Rhein. Der Rhein (Rbenus), von hrinan, rauſchen und hell fein, 175 M. 
1g. (46 M. in Preußen), entfpringt in den Graubündner-Alpen aus vielen Quellen, melde 
dort alle Rhin heißen. Die Quelle des fogen. Hinter-Rheins, der Sprung oder Urfprung 
genannt, ift 3 Stdn. vom Dorfe Hinterrhein entfernt, defien Thal mit dem in 7801 5. 5. 
gelegenen Rheinwald · Gletſcher am Vogelöberge ſchließt; aus einer Deffnung des legteren, 
in Form eined Kuhmaules, quillt der ftarke Strahl, welcher ald Quelle des Rheins gilt. 
Er fließt faft nach O. biß er fih, nah 3 M. Laufe, bei der 1 Std. langen, waldigen 
Roflen-Schlucht nah R. wendet, zahlreiche Waſſerſtürze bildend. Es vereinigt ſich 
bier mit ihm der von S. aus dem Ferrerathale fommende Apner-Rhein. Nah R. durd- 
fließt er nun dad Schamfer- (V. sexamniensis) und Domlefdhger- (Tomiliasca, V. do- 
mestica) Thal, durch die Viamala und über Thufiß (f. pag. 150). Hier nimmt er rechts 
die von der Albula und Selvretta im DO. kommende Albula auf. Er fließt bid Rei- 
&henau (1804 F. 5.), wo er fi mit dem von SW. tommenden, über 8 M. Ign. Bor- 
der-Rheine vereinigt, welcher in 2 Quellſtrömen vom Cornera-Bipfel kommt, beide 
nur 2 M. Ig., der eine ald Vorder-Rhein das Tavetſchthal durchfließend, und bei Difen- 
tiß den anderen aufnehmend, welcher dad Medelfer-Thal durhfließt und mit Unreht Mit- 
telrhein genannt wird. Er behält von Chur an (100 8. br.) nördlihe Richtung, nimmt 
oberhalb Mayenfelds r. die 6 M. Ige. Landquart auf, unterhalb Feldkirchs die noch 
etwas längere, vom Fermont kommende und dad Montafuner-Thal (Tirol) durchfließende 
ILL, durchfließt das Dber-Rheingau genannte Thal und mündet, 1225 %. über dem 
Meere, ald ein 200 F. br. Strom beim Dorfe Rhein auf der ©.-Seite, ein großes Delta 
durchfließend, in den Bodenſee (eigentlih Bodmannfee, vom Schloffe Bodmann am NB.- 
Rande). Der bellgrüne Bodenfee hat 30 Etdn. im Umfange, ift 8%, M. Ig., bis 1°, M. 
br. und bis 749 8. tief; an der Schifffahrt auf ihm betheiligen fi fünf Staaten, melde 
feine Ufer beſitzen. Sein Spiegel fteigt nach der Schneefhmelze um 10 bis 21 %. Die 
D.-Ufer find flach, die W.-Ufer haben bewaldete Berge, von den Thur- und Appenzeller: 
Alpen überragt. Oberhalb Conftanz verengt er fih und läuft nah NW. in den Y, M. 
br., 27, M.Ign. Ueberlinger-See aus, an deffen Eingange die Heine Infel Meinau 
liegt. Bei Conftanz fließt der Bodenfee nah W. ab, und *4 M. weitlicher öffnet fich der 
1 DM. gr. Unter- oder Beller-See, in welchem die Infel Reichenau liegt. Nach 
4 M. gemundenen Laufes, nah W., bei Stein 250 F. br., wendet fi der Rhein bei 
Schaffhauſen (1163 F. 5.) nah S. bildet bei Lauffen den 340 F. br. Rheinfall (f. Th. I. 
pag. 393) und nimmt I. die Thur auf, melde füdlih am Hod-Säntis entfpringt, die 
Landfhaft Toggenburg durchfließt und ſich bei Biſchofszell mit der nördlid am Hod)- 
Säntid und am Altmann entfpringenden Sitter, dem Fluſſe Appenzelld, vereinigt. — 
Nah 2 M. füdl. Laufes macht der Rhein eine fcharfe Ede nah W., wo er oberhalb Egli- 
faus die vom Schnabelhorn herfommende Töh aufnimmt. 

Auf der nah MW. gerichteten Strede von I. die 14,5 M. Ig. Sane einfließt, nah N. 
etwa 12 M. bis Bafel flieht I. in ihn die Mare, und dann nad NO. Links ift der legte Zufluß 
ITM. Ig. Sie fommt aus dem Wargletfcher, die Thiele, der Abfluß des Bieler-Sees, wel- 
läuft nad R. durd) das Haslithal, bildet bei der cher einen Theil feines Maffers durch die Ziel 
Handel den 225 %. hohen Wafferfall, zu wel- oder Thiele aus dem Neudateller-Sce erhält, 
chem ſich der Aerlenbachfall gefellt, tritt von O. der wiederum von SW. fein Waſſer durch die 
ber in den Brienzer-See, welder von ©. die Orbe und von D. das des Murten-Gees durd) 
Lütſchine empfängt; fließt über Interfeen in die Broie empfängt. Unterhalb Solothurn 
den Thuner-Sce, welcher an der W.-Seite den fließt redht3 in die Aare die an der R.-Seite des 


Simmen aufnimmt, geht darauf über Bern Brienzer-Sces entjpringende Emmen, 10 M. 
nah RW., und wendet fi im 47° n. Br., wo Ig.; bei Yarburg die Wigger, unterhalb Brugg 
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die Reuß, 21 M.Ig., am Gotthard entfprin- See tommt. Lepter empfängt fein Wofler durch 
gend, den Bierwaldftädter-See, den fie bei Lu. den Linth-Eanal aus dem Mallenftädter-Sce 

gen berläßt, durchfließend; und gleich darauf (f. pag. 319). Die Aare ift an der Mdg. breiter 
ie II M. Ig. Limmat, die aus dem Zürder- als der Rhein. 


Der Rhein ift bei Laufenburg auf eine Enge von 50 $. beſchränkt, gewinnt aber 
glei unterhalb 750 5. Breite; er ſchießt unterhalb Rheinfelden, oberhalb Bafeld, über 
die an der Badenfchen Seite hervorragenden Felfen, Höllenhaken genannt, in einem 
Strudel, mit großem Gefälle dahin; er nimmt ferner I. die Ergolz, vom Solothurner- 
Sura fommend, auf, und oberhalb Bafeld die Bird, 10% M. Ig., welde ald Trame 
an den Freibergen im Iura entfpringt und das Münfterthal durchfließt. — Auf derfelben 
Strede nimmt der Rhein r. 1) die Wutach auf, die ald Gutach aus dem Feldfee kommt, 
fi) mit der Schlücht vereinigt, und nad 26 Stdn. Laufes füdl. von Thiengen in den 
Rhein geht; 2) die ebenfalls aus dem Schwarzwalde fommende, 9 Stdn. Ige. Wehra 
oder Werra; 3) die 18 Stdn. Ige., durch ein prachtvolles Thal vom Feldberge Tom- 
mende Wiefe. — Vom Bodenfee bis Bafel hat der Ahein 395 F. Gefälle; feine Ufer 
find bis Hüningen fteil und felfig. 

Bei Baſel, 755 P. 8. 5., beginnt die eigentlihe Schifffahrt des Rheins mit belafte- 
ten Fahrzeugen; er ift hier 528 8. br, und bis Straßburg hin 3 bis 12 8. tief, fo daß 
er bier mit 5- bi8 600 Etr. belaftete Schiffe trägt. Er macht nun 30 M. weit die Grenze 
Deutſchlands gegen Frankreich. Bon hier an bid Bingen bewegt er ih in geihlungenem 
Laufe, mit flahen Ufern, häufig von Dämmen eingefaßt, durch die oberrheiniſche Zief- 
ebene, mit Einfhluß der Krümmungen 50% M. weit, und fällt auf diefer Strede um 
515%. Bei Mannheim ift er 1200, bei Mainz 1608 F. br. Sein Lauf ift in diefer 
Strede unendlich zerfpalten und eine Unzahl von Werdern hat ſich gebildet. Wo fih Ge- 
röll aufgehäuft hat, da lagert fih Sand und Schlamm darüber, Tamaridfen-Samen, von 
der Thur heruntergeſchwemmt, fproßt neben dem gemeinen Schilfrohr, dem Schadhtel- 
balme und der Weide, deren Wurzeln den Boden mehr befeftigen, bis fih der Seekreuz 
dorn (Hippopha& rhamnoides) anfiedelt; dann endlich bededt ein ganzes Heer von Wei- 
den den feiten Werder, der fortan dem Wafler dauernd Widerſtand leiftet. Bon der Breite 
bon Karldruhe an bis Mannheim find die Bindungen durch fehr bedeutende Eorrectiond- 
Durchſtiche abgefhnitten. Das linke Ufer ift faft durchweg höher ald das rechte. Bis 
Leopoldähafen, im W. von Bruchſal, können Dampffchiffe ungefährdet hinaufgehen. 
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Rechts münden in der oberrheiniſchen 
Ebene: Der 6 Ston. Ig. Neunmagen — 
Die 20 Etdn. Ig. Elz, vom Hochkopf nad N. 
fließend, I. mit der Dreifani, deren einer 
Duell-Arm das Höllenthal im RO. des Feld. 
berges durchfließt. Die El; mündet bei Rieder- 
baufen. — Die Kinzig. 25 Stdn., entfpringt 
in Würtemberg, füdl. von Freudenstadt am Zube 
des Schillikopfes, ift für die Holzflößerei wid- 
tig, erhält r. die vom Kniebis fommende Wo lf- 
ab, I. die vom Brand kommende Butadı, 
welche oben im Gebirge bei Tryberg (1550 F. h.) 
einen 542 F. b. Wafferfall macht, und mündet 
bei Kehl zugleich mit der von S., vom Hühner- 
feddel fommenden Schutter. — Die 12 Etdn. 
Ig. reißende Rend, vom Kniebis. — Die 22 
Stdn. lg. Murg entipringt auf der öftl., wür- 
temb. Seite des Kniebis, durdfließt ein herrli- 
ches Thal und nimmt I. den bei Baden vorbei- 
fließenden Del- oder Dosbad auf. Bon Ra- 
ftadt nad N, zurModg iſt ihr Lauf canalifirt. — 
Die Pfinz entipr. bei Pfingweiler im Würtemb,, 


nähert bei Durlach fit} Karlsruhe und mündet 
im SD. von Germersheim; der Landgraben 
führt Maffer von ihr nach Ktarlörube. 

Der Üchar. Der Medar (Nicer) ent- 
fpringt zwiſchen Schwarzwald und ſchwäb. Iu- 
Ta, Oberhalb des Fleckens Echweningen, an der 
fogen. Landſchaft Baar, in 2150 %. 9.; er füllt 
bis Horb un 950 F, von da bis Canftadt 550 F. 
bis Gundelsheim an der würtemb. Grenze um 
226 %., und bis Mannheim (in 266 F. H.) an 
der Mdg., nah 53 M. Laufes, von der Quelle an 
um ISS1%. Bis Horb folgt er nah N. der Rid- 
tung des Schwarzwaldes, von da an nah RO. 
der Richtung des Jura; er tritt bei Rottenburg 
durch eine enge Pforte in eine frudtbare, von 
reichen Wald», Obft- und Rebenhügeln begrenzte 
Landſchaft; bei Plodingen wendet er ſich wie- 
der, und folgt dann nad N. der Richtung der 
Frankenhöhe, in einem fehr gewundenen, frudt- 
baren, reich bevölferten Thale; von der Iazt- 
Mündung abwärts wird der Reiz feiner Ufer 
aud) durch Ruinen erhöht. Won Ebersbad an 
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wird feine Richtung weſtlich er durchſeßt, mit 
fen Ufern, den Odenwald, aus welchem er 

ei Heidelberg in die Ebene tritt. Bon Rottweil 
abwärts wird er mit Klöhen , von Eanftadt mit 
Kähnen von 500—1000 Eir. Laft befahren. 
Bis Heilbronn befahren ihn Dampfihiffe. — 
Links fließt in ihn die Enz, faft ebenjo groß 
an der 7 im Schwarzwalde an der bad. 
Grenze, füdlih vom Sustopf, entipringend; fie 
fließt, ftark fallend, fait nad R., und ihr Lauf 
wird bei Pforzheim öftlih, wo fie von ©. her 
die nahe der Ens, etwas füdlicher, entfpringende 
Nagold aufnimmt, und mündet bei Befig- 
beim. — Rechts nimmt der Nedar auf eine 
Zahl Heiner, 1 bis 2 Stdn. Ig. Gebirgsbäche aus 
dem Jura, wie die Eyad) aus der Gegend von 
Ehingen, die Starzel, woran Hechingen liegt, 
die Steinad bei Tübingen mündend, die 
Echaz bei Reutlingen, die Erms aus dem 
Urachthale. Bon Oſten her mündet bei Plochin— 
en die od von der Quelle nah NO. flie- 
or und von Geislingen ab den Jura verlaf- 
fend. Im SD. von Ludwigsburg mündet die 
Rems, bei Marbah die Murr. Oberhalb 


Wimpfen der Kocher, im ©. von Aalen auf 


dem Härtfelde in 1565 F. ©. entipringend; er 
fließt in einem großen Bogen nach NW. durch das 
flache Hügelland, 40 Stdn, weit. Ebenfo lang und 
etwa mit ibm parallel fließend ift die aus den 
Ellwanger Bergen kommende und nabe unter- 
halb des Kochers mündende Jagſt oder Jart. 

Der Main. DerMain (Moenus), 66 M. 
Ig., entipringt ald weißer Main im Kichtel- 
gebirge in einer wilden, von Felstrünmern be- 
dedten Gegend in 2739 F. H. an der ſogen. 
Meigmainleiten aus dem Kürftenbrunnen; er 
vereinigt fid) eine Stunde unter Kulmbach, in 
909 F. H mit dem füdl. von Baireuth aus dem 
Rothmain-Brunnen, im M. von Kreufen, ber- 
fommenden rotben Main. Gr läuft nördlid 
um den fränkifchen Iura herum nad ©., dann 
zwiichen den Haßbergen und dem Steiger-Malde 
nah W. bis Schweinfurt (622 F. b.). Hier 
wendet er fih nad ©. und behält fortan, wie 
auf feinem Laufe um den Speflart herum, fteile 
Ufer über Würzburg (459 F. b.) hinaus, bis er 
bei Aſchaffenburg (366 F. b.) die Ebene des un- 
teren Main betritt und bei Mainz in 240 F. 9. 
mündet. Die Schifffahrt, felbit mit Laften von 
2000 Etru., fowie mit Dampfböten, geht jeßt 
ohne Hinderniß, ausgenommen MWaflermangel 
im Hochſommer, bis Bamberg aufwärts, 49 M. 
weit. Der Main, fomweit er hohe Ufer hat. ift 
einer der maleriſchſten deutſchen Flüſſe, reich an 
ſchönen und gefegneten Landſchaften, und feine 
Ufer find mit Weinpflanaungen bededt und viel- 
fah mit Ruinen und Burgen geihmüdt. Er 
liefert dem Rhein „ der Waflermenge. — 
Rechts fallen in den Main: die Rodad, im 
Franfenwalde zwifhen dem Heulen und Wetz— 
ftein entfpringend, mündet oberhalb Lichten- 
feld. — Die Ih entipr. am Blebberge, im Thü- 
ringer-W., durchfließt einen der ichönften und 
fruchtbarften Wiefengründe, und mündet nördl. 
von Bamberg. — Die fränkiſche Saale, 


15 M. Ig,, fommt aus einem Teiche, dem Salz: 
loche, füdlih von Römbild, fließt nach W, dann 
rad SW. und mündef bei Gemünden; ihr Thal 
ift anmuthig, fruchtbar, reich an Wein, Bon 
der Rhön erhält fie die Streu unddie Brend, 
nabe ihrer * die Sina, von R. her. — 
Die Kinzig kommt von den Kinzbergen in 
der Waflerjheide , welche Rhön und BVogelsge- 
birge verbindet, 1 M. im RO. von Schlüchtern 
und mündet nad 11 M. Igm. Laufe bei Hanau 
in weitem, offenem Thale. — Die Nidda ent- 
fpringt am Landgrafenhorn, auf der R.-Seite des 
Zauffteins auf dem Vogelsberge, und mündet 
bei Höchſt. Sie enıpfängt r. die an der W.-Seite 
des Vogelöberges entfpringende, die fruchtbare 
Wetteran durKflichende und oberhalb Wilbel 
mündende Wetter, I. die füdl. vom Zaufftein 
herfommende und bei Vilbel mündende Nid- 
der. — Lintsinden Main geht die Reg- 
niß, welde als fränk. Rezat im Dften von 
Rothenburg, füdl. vom Steiger-Wald, auf der 
Branken-Höhe entfteht. Rach 7 M. füdöftl. Lau- 
feö vereinigt fie fi mit der vom Nied bei Det- 
fingen im &. fommenden ſchwäbiſchen Re- 
zat. Beide heißen nun, nah N. fliehend, Ned- 
nit. Sie nimmt bei Fürth die von DO. kom— 
mende Begnib auf und heißt nun Megnip. 
N. empfängt fie dann die die fränt. Schweiz 
durchfließende Wieſen, I. die neben der Ait- 
mühl und fränf. Rezat im DO. von Rothenburg 
im Burgbernheimer-Walde entjpringende Aifch, 
und mündet nad 28 M. Laufes unterhalb Bam- 
bergs in 692 &.9., in höchſt fruchtbarer Ebene. — 
Ein Canal, weicher das Rhein-Bebiet mit dem 
der Donan verbindet, ſchon von Karl d. Großen 
———— und in neuerer Zeit von König Lud- 
wig von Baiern ausgeführt, ift der Ludwigs— 
Canal. Er führt, 231, M. Ig., von Bamberg 
über Erlangen und Fürth, wo jebt vier Ver- 
fehrsftraßen neben einander herlaufen (die fhiff- 
bare Regnig, der Canal, die Chauffce und die 
Eifenbahn), längs der Altmühl durch den fränk. 
Jura und mündet bei Keblheim in die Donau. 
Er ift 5 F. tief, am Grunde 34, oben 51 %. br. 
Sein höchſter Punkt liegt 630% F. höher als 
Bamberg und 270°, F über der Mdgs.-Stelle. 
Er bat 69 Schleuſen, bis zu 1252 5.9. bin- 
aufführend, und 25 Schleuſen, bis zu 1047 F. 
D.bhinabführend. Erift 1936 bis 1545 gebaut. — 
Die Tauber entipr. ebenfalls bei Rothenburg 
neben den obengenannten Flüffen (Altmühl, 
fränf. Rezat, Aiſch) und fließt 15 M. weit in 
einem engen, felſigen Thale des Sandfteins nad) 
NW., bis fie bei Wertheim (415 F. b.) mündet. 
Auch an ihren Thalrändern findet reicher Wein- 
bau ftatt. 

Links münden in der oberrheinifchen 
Ebene: die ILL, der wichtigite Klub des Elfaß, 
welde im SW. von Baſel bei Windel im Jura, 
nördlid vom Mt. Terrible, entipringt. Durch 
überaus zahlreiche Gewäſſer der Vogeſen ver- 
ftärft, wie durd die Thur, Fecht, Keber, 
Breufcd (leptere im NO. von St. Die ent- 
fpringend), fließt die II in einem gewundenen 
und geipaltenen Bette nah R., wird bei Colmar 
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fchiffbar, und mündet 1 M. unterhalb Straß. 
burgs in den 744 F. br. Rhein. — Die Born, 
mit der Zaber, und die Moder, mit der 
Binfel, münden vereinigt im W. von Ba- 
ben. — Die Rauter, aus der Hart, füdl. von 
Pirmaſens, das fhöne Dahner-Thal durdflie- 


Bon Mainz an wendet fi der Rhein 


ßend, nördli von Raftadt mündend, ift der 

Grenzfluß zwifhen Rhein-Baiern und Frant- 

reih. — Aus der Hart fließen zum Rheine auch 

der Queich (AnnweilerThal), der Sod- 

e Y yerbad (Reuftädter-Thal), der®friem- 
ad ıc. 


nah W. und fließt 4 M. weit, mit fehr ge- 


tingem Gefälle, große Infeln bildend, längs deö Rheingaues, des S. Abhanges vom Tau- 
nus, durch eine äußerft anmutbhige und fruchtbare Landſchaft, an Obftgärten und endlofen 
Weinbergen bin, vor Erbah, Hattenheim, Deftrih, Mittelheim, am Steinberge, dem 
Markobrunnen, dem Iohannidberge, Geifenheim und Rüdesheim vorbei bis Bingen. 


Auf diefer Strede nimmt er von &. die von der Grenze kommende Selz auf. 


Bei Bingen mündet finfs in ihn die Nabe 
(Nava), 14 M. Ig. Diefe entfpringt unfern Bir- 
fenfeld im Pfälziſchen Gebirge, in 1275 8. H. 
fließt (1100 %. h.) nad) ND,, dann nad) O. und 
endlich nad) N., bis fie (in 232 F. 9.) zwiſchen 
dem Scharlady- od. Rochus. und Ruprechtsberge 
mündet. Ihr maleriſches, tief und oft eng ein- 
geihnittenes Thal endet bei Oberftein ; Ruinen, 
reihe Weinpflanzungen, trefflic) bebaute Felder 


liegen längs ihres Laufes. Im Oberlaufe ift 
k reißend; bei Kreuznach bat fie über 100 %. 

r, Unterhalb Sobernheims fließt r. in fie der 
Glan, bei Waldmoor im SD. von St. Wendel 
entfpringend, von wo ernah N. durd) das große 
Zorfmoor und dann parallel mit der oberen 
Nabe nah RO. fließt. Er nimmt bei Rautereden 
r. die Lauter auf, welde öftlic von Kaiferslau- 
tern entjpringt. 


Bei Bingen tritt der Rhein, oberhalb 2000 8. br, in die 800 $. br. Spaltenöff- 
nung des rhein. Schiefergebirges, in der ſich das ſogen Binger-Roc befindet, ein Stru- 
del am Fuße des Schloffe Ehrenfeld, der aber jet gefahrlos ift, 500 Schritte oberhalb 
fteht auf einem Selfenriffe im Rheine die Ruine des Mäufethurmes. — 700 8. br., tritt 
der Rhein in den ſchönſten, malerifchften und berühmteften Theil feines Thales, das auf 
16% M., bis zum Siebengebirge, in gleiher Schönheit fortfegt; es ift durch feine fteilen 
Ufer, durch die überaus große Bahl von Ortfhaften, durch die die Abhänge hinanfteigen- 
den, mit größter Mühwaltung gepflegten BWeingärten, durd die Burgruinen auf den Hö- 
hengipfeln, durch die ftetd mwechfelnden, den Biegungen des Stromes folgenden, reizenden 
landi&aftlihen Bilder ausgezeichnet. Bon Coblenz bis Neuwied und Andernad treten 
die Feldufer zurück und laſſen 3 M. weit eine recht fruchtbare Niederung zu beiden Sei- 
ten auf % M. Entfernung frei. Unterhalb Andernachs aber wird das Bett wieder eng; 
indeß ift hier die Stromenge bei den Unfelfteinen gefahrlos gemadt. Rechts bleiben die 
Ufer von der Sieg. Mdg. an, links ihon von Mehlem, 1 M. oberhalb Bonns, fortan 
überall flad. Der Fluß hat bier 1200 F. Br.; von Bingen bis Caub ift cr 6 bis 20 F. 


tief, von Caub bis Bonn 8 bis 24 F.; er fällt hier auf 100 Ruthen 3” 2”, 


Auf diefer Strede der Eteilufer fließt links 

in den 1116 %. br. Rhein die Moſel, 80 M. 
Ig., aus 2 Quellen am Drumont in den Boge- 
fen entipringend; fie ift von Pont-a-Mouflon 
an fchiffbar. Aus ihrem nördlichen Laufe wen- 
det fie fich bei Waflerlifch nah RO., durdfließt 
von Meg bis Trier ein ziemlich weites Thal, 
bon gerundeten, weintragenden Höhenzügen ein- 
efaßt, das von da ab 430 F. br. Steilufer er- 
bält, fehr malerifh wird, und gewaltige Krüm- 
mungen macht, bis der Fluß, 600 %. br., bei 
Coblenz in 175 F. H. mündet. — Die Mofel 
nimmt r. die&aar (Sarre, lat. Sarra, Saravus) 
auf, welde im St. Quirins:-Walde, am Donon 
in den Vogefen, entfpringt, zwiſchen ziemlich 
a ie Ufern 30 M. weit, im Mittel 270 
%. dr., fließt, und unterhalb Con; mündet ; fie 
ift fhon von Saarbrüd an fahrbar. R. fließt in 
die Saar die Blies, die im ©. der Nahequelle 


entipringt, und die Brines, I. die Nied und 
Leuk. — Die Mojel nimmt [die Sure oder 
Sauer auf, melde aus den belg. Ardennen 
fommt, im DO, bon Neufchäteau, und ein fteil 
eingefchnittenes Thal durchfließt; fie nimmt r. 
die von Luzemburg fommende Alzig oder Al- 
zette, I. die aus der Schnee-Eifel herfließenden 
Dure und Prüm auf. Unterhalb Zriers 
mündet die von R. kommende Kyll, weldye 
bald zwiſchen engen Felsmaſſen bindurd in ge- 
wundenem Laufe, bald in weiterem Thale 22 M. 
weit herabfließt und, etwa 90 %. br., aber nur 
zum Holzflößen nußzbar, mündet. — Auch die 
Salm, Lieſer, Alfund Eltz, S bis 10 M. 
Ig., ergießen ſich nach einem Laufe durch enge 
Thäler I. in die Mofel — Neumied gegen- 
über mündet in den Rhein die Nette, bei Le. 
derbach in der Eifel entipringend; fie durchfließt 
10 M. weit ein frudhtbares Thal und mündet 
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50 F. br. — Darauf folgt der Feine Bad 
Brohl. — Linz gegenüber mündet dann die 
Ahr, aus der Eifel (1447 %. h) in engem, ftei- 
lem, malerifhem, weinreichem Thale 12 M. weit 
reibend dabinfließend und oft übertretend. — 
Rechts in den Rhein fließt die Lahn, füdlich 
von der Eiegquelle entipringend, in 1852 F. 9., 
nad O. fließend, von Eölbe (575 F. b.) an füd- 
lih, von Gießen (480 F. b.) an weſtlich und 
dann ſüdweſtlich; fie mündet, nachdem fie in 
zahlreihen Windungen Naflau durdfloffen und 
den MWefterwald vom Taunus getrennt hat, bei 
Nieder-Kabnitein in 195 F. H. Eie ift 29 M. 
Ig. und durch Schleufen bis Gießen fchiffbar. Ihr 
Thal ift meift enge, oft felfig und wild, befon- 
ders im unterften Theile, von Diez an, eng und 
tief. Unter ihren 25 Heinen Nbfl. find zu nen- 


nen: r. die Dill von der Kalten Eiche und die 
Ohm vom Vogelsberge, bei Eölbe mündend; 
l. die Weil, Ems und Yar von den höch— 
ften Theilen des Taunus. — Die 5 M. lg. 
Sain fommt aus dem Wefterwald und gebt 
bei Engers in den Rhein. — Nabe bei ihr ent- 
fpringt die Wied, flieht nah NW., W. und ©, 
mit ftarfem Gefälle 19 M, weit, und mündet 
unterhalb Neuwied am Rande des fruchtbaren 
Thaltefjels von Engers. — Die Sieg entipringt 
füdlih von der Lahnquelle in 1858 #.9. und 
mündet nah 17 M, Laufes, über 100 #. br., 
unterhalb Bonns in 132 F. H., nachdem fie an- 
fangs zwifhen engen Kelfen, im unterften Theile 
in der Ebene gefloffen ift, wo fie auch von Sieg- 
burg abwärts ſchiffbat ift. Dort nimmt fie auch 
rt. die Agger auf. 


Bon Bonn abwärts folgt der lepte Theil des Mheinlaufes, nämlich der zwifchen 


fladen Ufern im Tieflande, wo der Strom bei Cöln 1312, bei Düffeldorf 1140, bei We- 
fel 1580 F. br. iſt, bis er bei Emmerich 2544 #. Br. erlangt. Er fällt auf diefer Strede 
auf 100 Ruthen um 2 8. 12. Bwifchen Mühlheim und Düffeldorf ift er 15 bis 30 $. 
tief, weiterhin aber nur 9 bis 15 #. tief. Seeſchiffe gehen auf ihm bis Cöln aufwärts, 
Don 3 M. unterhalb Düffeldorfs find die Ufer, noch mehr von Kanten abwärts, fchlim- 
men Ueberſchwemmungen ausgefegt und deshalb mit großartigen und foftbaren Deichen 


eingefaßt. Noch bei Emmerich ift dad mächtige Gewäſſer durchſchnittlich alle 2 Jahr mit 


Eis bededt. 


Links münden auf diefer Etrede: die 
Erft, in der Eifel entfpringend, nah N., NW. 
und NO. fließend und 1 M. oberhalb Düffel- 
dorfs mündend; fie treibt zablreihe Mühlen. — 
Rechts: der 3 M.Ig., bei Mühlheim mün- 
dende Strunderbad; er treibt mehr als 40 
Mühlen. — Die Wupper oder Mipper, 
entfpr. bei Kierspe, im MW. der Ebbe, umd fließt 
in tiefem Thale etwa nad W., von Hüdeswa- 
gen nad N., dann nah W., in vielen Armen 
durch die Gegend von Elberfeld und Barmen, 
von Sonnenborn ſüdlich zwiſchen hohen Ber- 
gen, von Burg abermals nad W. und mündet, 
nad 13 M. Laufes, in der Ebene bei Rheindorf, 
faft unmittelbar nachdem fie I. die von ND. kom- 
mende Dhünn oder Dühnn aufgenommen 
hat, die ebenfalls zahlreihe Mühlen treibt. Die 
Wupper ihwillt durd die in fie fließenden 37 
Bergbäche oft ſehr ftart an; fie ift übrigens 
fo wailerreih, daß fie im Jahre 1546 351 
Mühlen, Scleif- und Hammerwerke in Bewe- 
gung feßte. — Die Düffel entipr. weſtlich 
bon Elberfeld, ftrömt zwiſchen ſchroffen Kalt. 
feljen, treibt 52 Mühlen und zablreihe Maffer- 
werfe von Fabriken und geht bei Düffeldorf in 
den Rhein, während ein anderer Mündungsarm 
nördlicher, bei Kaiſerswerth, mündet. — Die 
Ruhr entipr. bei Winterberg an der N.-Seite 


des Ruhrkopfes, in 2047 F. H., fließt durd) 
Den weiteren Lauf des Rheine, fowie den der Mans f. pag. 471. 472, In Be- 


fruchtbare Wiefentbäler zwiſchen waldigen Hö- 
ben nah NRW. von der Haar an nah M., 31 M. 
weit, macht bedeutende Krümmungen zwiſchen 
ihren fteilen,, oft ſehr malerischen Thalwänden, 
betritt bei Mühlheim, über 100 %. br., in 107 F. 
H. die Rheinebene und mündet bei Nubrort 63 
#5. Sie wird von Witten (252 F. 5) an, auf 
10 M. durd 11 Schleuſen ſchiffbat gemacht, 
Nechts empfängt fie die Möhne, die vom Pop- 
penberge bei Brilon ald Ahe entfpringt, auf 
aM in den Stalkftein-Klüften verfchwindet, 
und ald Möhne hervortritt; r. die Kenne, 
welche in 2515 F. 9. an der ©.-Seite des Kah— 
len-Aitenberges entfpringt und 17%, M. weit 
nad NO. flieht; und die von der Ebbe nad) R. 
fließende Volme, welde I. die Ennepe auf. 
nimmt. Alle diefe Klüffe durchfliehen ebenfalls 
fteile Thäler. — Die Emſcher, vom Hard- 
ftrang, 13 M. Ig., mündet unterhalb Rubrorts ; 
fie ift nicht ſchiffbat. — Die Lippe (Luppia), 
30 M. Ig., entfpr. bei Rippfpringe in 359 $. 9, 
2 M. von der Ems, läuft zwifchen flachen, oft 
überfhtwemmten Ufern nah W., und mündet, 
200 5. br., bei Mefel in 18 F. H.; von Lippftadt 
an ift fie, mit Hülfe von 8 Schleuſen, ſchiffbar. 
L. nimmt fie im oberften Laufe die Alme [Ali- 
so) mit der Altena und Bader zc. auf, un. 
terhalb die Abfe I. und die Stapver r. 


treff der legteren ift nur noch hinzuzufügen, daß r. in die Maas, unterhalb der Wesdre, 
gehen: die Roer oder Ruhr, aus den 1753 F. 5. gelegenen Sümpfen des hohen Benn 
fommend, zuerft in engem Thale mit ſtarkem Gefälle fließend, reipend und viele Mühlen 
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treibend, von Niedeggen (522 F. b.) ab in weiterem Thale, nah N. gerichtet; von Jülich 
(258 8. 5.) ab nah NW., bis fie unterhalb Roermonde mündet, 100 $. br., aber nicht 
fhiffbar, nah 28 M. Laufes. — Rechts nimmt fie die Urft (mit der Dleff) auf, aus 
der Eifel, die viele Werke treiben. Links mündet oberhalb Iülih8 die Inde oder Dente, 
von dem Montjoier Hohen Benn; und die Worm oder Wurm, füdlih von Aachen 
entfpringend, beide zahlreiche Werke treibend; letztere 10 M. Ig., im R. in fhönem, frucht- 
barem Thale fließend, aber nit fhiffbar. — Die Neers oder Nierd, oberhalb Wanlo 
entfpr., 15 M. Ig., mit fumpfigen Ufern, mündet bei Gennep; Mühlen und Sandbänte 
erſchweren die Schifffahrt auf ihr. 

Die Ems. Die Ems (hd. Eems, lat. Amisia), 44 M. Ig., wovon 24 in Preußen, 
entfpringt in einem Bruce der Senne, am SW.-Abhange des Teutoburger-Waldes, un- 
fern der Lippequelle, bei Hövelhof, am Stapelage-Berge in 334 F. 9. Sie behält in den 
moorigen Gegenden, melde fie durchfließt, flache Ufer, und wendet fi) aus ihrem nord- 
mweftlihen Laufe bei Lingen (48 $. 5.) nah R.; in fehr gekrümmtem Laufe nimmt fie 
ihren Weg zwiſchen dem Bourtanger-Moore und dem Saaterlande und mündet von Dften 
ber bei Emden in 4 Gats in den Pollart, von denen die Wefter-Emd 22, die Dfter-Ems 
24, dad Strandgat oder die Nordmefter-Emd 37 8. Tiefe hat. Bei Warendorf wird fie 
flößbar, bei Greven fchiffbar, von Papenburg an zu einem anfehnlihen Gewäſſer; ſchon 
bei Rheina 80 bis 130 5. br., ift fie doch fehr feicht. Bis Leer gehen Schiffe von 13 bis 
14 8. Tiefgang. — Die Lutter r. kommt bei Bielefeld herab und mündet zwifchen 
Rheda und Warendorf. 2, geben der Ems die Gemwäfler der Bepergener-, Hopfte- 
ner- und Ibbenbührer-Aa zu. 8 die Werfe; die Münfterfhe-Aa, von mwel- 
her der 4 M. Ige., 40 bis 55 8. br., 6 6i8 8 &. tiefe Münfter- Canal (1724 bi8 1728 
angelegt) nah NW. bid Maxhafen, /, M. von der Vecht, geht. Er foll nad) S. mit der 
Lippe verbunden werden. — Bei Meppen nimmt fie (in 25 8.9.) r. die Haafe auf, welde 
nahe der Elje-Duelle am R.-Zuße des Teutoburger-Waldes, im O. von Iburg, entfpringt. 
Bon Lingen bis Meppen ift zur Haafe ein 3, M. Igr., 5 8. tiefer Canal geführt. Die 
Flut reicht bis Afchendorf und Papenburg. — Bei Leer mündet r. die unterhalb fchiff- 
bare Leda mit den Gewällern des Saaterlandes. 

Die Jade ift ein Meiner Küftenfluß von 3 M. Lge, der in den Iade-Bufen mündet, 
in welchen, namentlid von ®., nod eine Menge Heiner Küftengewäffer gehen. Die Ein- 
fahrt in den Buſen und diefer ſelbſt ift bei der 11 bis 12 8. 5. fteigenden Flut für Schiffe 
jeder Größe nugbar. Das Fahrwaſſer ift an den meiften Stellen 3500 bis über 4000 8. 
br., und die Hauptftrömungen der Ebbe und Flut frieren nie zu. 

Die Weler. Die Mefer (Visurgis) entftcht aus der Vereinigung der Werra und 
Fulda bei Hannöverifh-Münden, am R.Abhange des Kauffunger- Waldes. 


Die Werra, 34%, M. Ig., eutipringt als 
trodene und nafle Werra in 2 Quellen am höch- 
ften Gebirgsrücden des Thüringer Waldes, 2400 
8. ).; leßtere, aus der Rähe des Siegmunds- 
berges bei Steinheide fommend, heißt auch die 
Saar. Sie fließt nah SW., aber von Hildburg- 
haufen (1105 Fah) au nah NM., wendet ſich 
unterhalb Bad (735%. b.) nah NO. bis Mühla 
(552 8. b.), fo daß fie den Fuß des Gebirges 
im SW. und AM. füumt. Sie wird bei Wan- 
fried für Meine Fahrzeuge ſchiffbar. — Sie 
enıpfängt r. aus dem Thüringer;Walde die 
Schleufe, Haſel, Schmalkalde, Leina, 
weiterhin Hörſel genannt, mit der Neffe, welche 
beide legtere durd den um Gotha herumgefübr- 


ten Leinacanal (aud Leina genannt) mit ein- 
ander in Verbindung ftehen; I. die Ulfter aus 
der Rhön. — Das weite Thal der Werra, jwi- 
[hen dem Thür. -MWalde und der Rhön, ift frudht- 
bar, befonders eng an der legten Hauptivendung 
zwifchen Ereuzburg und Zreffurt, jo wie unter. 
halb Ejchwege und zwijchen Allendorf und Wi- 
tzenhauſen; in diefen Gegenden bietet fie die 
reizendften Landſchaften. An Bartenfrüchten und 
Obſt find die niederen Theile reich, die Höhen 
dagegen mit Buchenwaldungen bededt. — 
Die Fulda hat ihre jehr kalte, reihe Quelle am 
Fuße der Heinen Wafferfuppe in der Rhön, nahe 
bei Obernbauien; bei Gersfeld, in 1570 F. H. 
theilt fie fich in das Gersfelder Waſſer und die 
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Wanne, unterhalb Rhönshaufen in die alte und 
neue Fulda. Sie wendet fi dann nach N. und 
fließt zwifhen der Rhön und dem Vogelsberge 
(Fulda, 836 8. 9.) nad) N. und RO., wendet 
ſich aber bei Bebra nadı NW, bei der Eder-Mdg. 
wieder nah NO. (Kaffel, 410.%. 9.) bis u 
Vereinigung mit der Werra (in 353 #.9.). Ihr 
Lauf ift 24 M. Igs Bei versfeld (593 F. 9.) 
wird fie allenfalls ſchiffbar. Das Thal ift meift 
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fhmal, die Gegend von Fulda und Kaffel aus- 

enommen, und die Thalränder find ziemlich 
Reife Abhänge; unterhalb Kaffel durchfließt fie 
einen ziemlid engen Spalt, — 2, nimmt fie die 
Eder auf, aus der Gegend der Siegquelle, in 
1588 F. 9. entfpringend, in groben Krümmun- 
gen nad D. fließend, und r. durd) die am Bo- 
gelsberge entipringende Schwalm verftärft; 
r. die Haunme oderdun aus der Rhön, - 


Die Weſer dat von Münden abwärts im Allgemeinen ein Thal von % bis 1 Stv. 
Breite, mit fhönen Wiefen, fruchtbaren Feldern, und mit Laubwald bededte Höhen zur 
Seite, Beim Eintritte ins Preubifhe ift fie 360 8. br. Bis Karlöhafen (317 8. b.) if 
dad Thal eng und einförmig, dann beginnt aber einer feiner malerifchiten Theile. Bei 
Högter und Holzminden find die Ufer links hoch und viel fteiler ald die rechts. Bei Ha- 
meln, in 207 F. $., wird das Thal überaus anmuthig und bleibt fo längs der Wejer- 
fette. In weitem, wellenförmigem Thale erreicht fie die Porta Weftphalica, durch welche fie 
aus dem Gebirgslande tritt, und bei Minden, 420 F. br., das Tiefland, nad) 29 M. Lau- 
fe. Von nun an werden, 28 M. weit, die Ufer Nah und fumpfig, find aber von ergie- 
bigen Wiefen und Niederungen umgeben. Nah R. fließend, von der Aller-Mdg. (36 8.5.) 
an nah N®. und von Eläfletb an abermald nah R., erreicht fie 10 M. von Bremen, 
unterhalb Bremerhafen nah 57 M. Laufes von Münden an (15,7 M. in Preußen), die 
Nordfee. Die Wefer verfandet fehr, wenigftens oberhalb Brafe, und ift oft waflerarın, fo 
daß die Schifffahrt ruhen muß; bei Minden ift die mittl. Waſſerhöhe 3 %. 23. 1%; im 


Frühlinge macht fie verheerende Ueberſchwemmungen. 


Rechts nimmt die Mefer auf: den bei 
Nienburg mündenden Abzugscanal des faft '% 
QM. (1100 Pr. Mrgn.) gr. Steinbuder- 
Meeres; er iſt etwalM. Ig, ';M. br, 16%. 
tief und ſehr fiſchteich — Die 21, M. Ig. Ul- 
ler, bei Seehausen in 477 8%. 9. entfpringend, 
nah RW. laufend, bei Walbeck zwiſchen maldigen, 
fonft überall zwiſchen feichten Ufern. Bei Eelle 
wird fie (in 116%. 9.) ſchiffbar. 100 8. br, 
nimmt fie l. in 129 F. 9. die Oder auf, 15 M. 
Ig., vom Oderftein, weftlid neben dem Broden, 
berfommend, das malerijhe Oderthal mit fei- 
nen Felswänden durchitrömend und r. das Kell. 
waffer aufnehmend; r. die vom Broden 
(Herenbrunnen, in 3470 #%.9.) fommende Ilſe, 
welde in braufenden Stürzen nah N. bin das 
Gebirge verläßt. Unterhalb Goslar tritt die 
Oder in die Ebene. — 200 F. br. nimmt die 
Aller die 25%, M. Ig. Leine auf, welde vom 
Hundeshagen bei Worbis im Eichsfelde in S30 
F. 9. entipringt; fie flieht anfangs nah W., und 
wendet fih an der Preußiſchen Grenze nad N. 
Bei Göttingen 434 %. b. durchfließt fie ein hüb— 
ches Thal. Zwiſchen dem Hils und Ofter-Malde 
Velen, tritt fie in die Ebene, nimmt 
tr. die Ruhme auf (mit der vom Brocenfelde 
in 2655 F. 9. fommenden Oder) und r. die bei 
Klausthal im Ober-Harze entipringende In- 
nerfte (in 215 $.9.), macht von Hannover 
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(179 F. 9.), wo fie ſchiffbar wird, an einen Bo- 
gen nad W, und mündet oberhalb Hudemühlen 
im großen Moore. — Bei Begefad fließt r. 
in die Wefer die aus Wümme (von der Lüneb. 
Haide) und Hamme M öſtlich von der 
Weſer zufammenfließende Lefum. 

Links gebt in die Wefer: die fifchreiche 
Diemel, vom Küftelberge am ©.-Eude der 
Enge kommend, ein enges, gewundenes Flußthal 
durchfließend und nad jähem Kalle bei Karls. 
bafen mundend, 150 bis 180 %. br. und 10 8. 
tief. — Die Nethe, von Driburg, ift ebenfalls 
eingeengt (15 bis 20 %. br.) und reibend, 6 M. 
lg. — Die Werre, von Horn am Teutoburger 
Walde, nimmt viele Bergbäde auf, namentlich 
die Bega bei Uffeln, und mündet nad 13 M, 
Laufes, 60 bis 70 %. br., bei Nehme, oberhalb 
der Porta. Bei Herford nimmt fie [. die Ya 
auf, aus der Mitte des Teutob.-Waldes, und 
darauf links die aus dem Osnabrüdifchen fom- 
mende Elfe, die mit der Haaſe verbunden ift 
(f. Th. 1. pag. 376). — Oberhalb Nienburgs 
empfängt die Mefer die Aue, auf den Lüb- 
beetefhen Bergen entipringend und große Moore 
durchfließend. — Auch die Hunte entipringt 
auf demfelben Höhenzuge, nördl. von Melle, 
fließt nach N., durch den etwa %, AM. großen 
Dümmer-See (116 %. 5.), und mündet bei 
Elsfleth. 


Labe), 161 M. lg. (47,3 M. in Preußen), 


entfteht aus vielen Quellbähen auf der Höhe des Niefengebirged, namentlih aus dem 
Weißwaſſer, am N.-Abhange des Brunnberges, und dem Elbbrunnen von der Elbwiefe 
(41424 5. h.); leßterer ftürzt mit fhönem Falle in den wilden Elbgrund und vereinigt 
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fih dann mit dem erfteren Waffer. Beide fließen reißend, indem fie auf 1 M. 1000 $. 
fallen, als Elbbach bis Hohenelbe und treten dort aud dem Gebirge und dem engen, bon 
Maldbergen gefäumten Thale. Bon dort an wird der Fluß groß genug, um zum Holz 
flößen zu dienen. Um Königgräß (615 8. 5.) find die Ufer acer, werden überſchwemmt 
und machen Uferbauten nöthig. Am S.-Rande des Elbkeſſels, bei Pardubik, wird aus der 
S. Richtung eine weftliche, oberhalb Brandeis eine nordweſtliche. Bon Melnit an (300 8. 
br., 426 F. h.), wo die Moldau mündet, wird fie fhiffbar, und von Leitmerig an wird 
das rechte, weiterhin aud das linke Ufer hoch und felfig und das Thal eng; zu Seiten 
liegt das Mittelgebirge. Nach einer ftarken Krümmung fließt fie nördlich, bis an die Grenze 
Sachſens, an welcher fig bereit? 40 M. durchlaufen und 400 F. Br. erreicht hat, bei einer 
mittl. Tiefe von 10 F. Bewaldete Berge engen fie hier ein, fo daß für die zahlreichen 
Ortſchaften nur ein fchmaler Uferfaum bleibt, den fteile Sandjteinwände einfaffen. Schloß 
Tetihen, auf einem 90 F. 5. Felfen, liegt an einem der fhönften Punkte. In der fächfi- 
[hen Schweiz erheben fih hinter den Wiefen und Nadelwäldern die teilen Wände bis zu 
900 F. Unterhalb derfelben durchfließt fie den weiten, fruchtbaren, ſchöngeſchmückten 
Thalkeſſel Dresdens (666 F. br.), welcher ſich bei Meißen fchließt, fo daß ihre Ufer bier 
wiederum felfig werden, und betritt endlich unterhalb Rieſas, 256 8. h. die Tiefebene, 


bei Torgau 972 %. br. 


Auf diefer Strede nimmt die, Elbe links 
auf: die Aupa oder Eipel, böhm. Upa, 11 M. 
Ig., zwifchen der Schneefoppe und dem Brunnen- 
berge entfpringend in 4375 F. 9.; fie bildet 2 
Mafferfälle, jammelt fih in dem fchauerlichen 
Aupagrunde, durdjfließt eins der ſchönſten Thä- 
ler des Niefengebirges, tritt bei Staliß aus dem 
Gebirge und mündet bei Iaromer (fpr. Iarom- 
jerfh) in 772 8.9. — Die Metau, mit dem 
Adersbache, I M. Iq., mündet bei Iofephftadt. 
— Die Adler oder Erliß (Orlice) iſt beinabe 
fo wafferreih wie die Moldau. Die wilde 
Adler (fällt anfangs 861 F. auf 1 M.) ent- 
fpringt auf den Seefeldern der hohen Menfe, 
die ftille A. (füllt anfangs 470 F. auf 1 M.) 
nahe bei einer der Marchquellen; beide vereini— 
gen ih in 833 F. 9. bei Castalowic und mün- 
den bei Königgräß. — Die Chrudimka von 
der mähr. Höhe, 10 M.Ig., mündet bei Par- 
dubic. 
Die Moldau, Die Moldau, böhmifch 
Vltava, der bedeutendfte Nbfl., entipringt als 
Shwarzbah im Moorgrunde des Schwarzber- 
ges, am Fuße des Vogelfteins im Böhmer-Malde, 
in 3729 8. 9.; dieſer vereinigt fih nach 11, M. 
Laufes mit dem Heineren Moldaubade (vom 
Tafelberge 3108 #. 5.), und beide heißen nun 
die warme Moldau. Im der Todten-Au bei 
Humwald kommt die I M. jenfeit der baier. 
Grenze entipr. falte Moldau hinzu, ſchon 
bis 15 8. br., auf der bereits Holz geflößt wird. 
Als klares, bräunliches Gewäſſer fließt fie nun 
nad) SO., wendet fich aber bei Hobenfurt (1674 
8. b.), durch die 3000 %. Ige. Pah-Enge der Teu- 
eldmauer braufend, nah N., zwifchen 300 F. h. 
änden, Bon NRofenberg (1566 %. bh.) ab ift 
die Moldau flößbar; von Budmweis ab, 100 #. 
br., ſchiffbat; von Moldautein (972 F. 5.) trägt 
fie Segelfähne; von Prag, 800 %. br, Dampf- 
ſchiffe. Ihre mittlere Tiefe ift 3 bis 7 $. Sie 


mündet, nad) 44 M. Laufes bei Melnik 400 8. 
br., in 440 5.9. Das Bett ift von Nofenberg 
ab mit wenig Ausnahmen tief eingefchnitten. 
Rechts fliehen zur Moldau: die Malſch 
(Malsc), von Sandelberge in Oberöfterreidh,, 7 
M. Ig., mündet bei Budmweis. — Die Lufd- 
niß (Luznice), IT M. Ig., entipr. ald Zain- 
fig bei Puchers, fließt nah NO., dann weftlich 
nah Böhmen, durch den 2653 Mign. großen 
Rofenberger-Teich, den größten Böhmens, 
weldyer durd) einen Damm von dem 650 Mign. 
re Kamomw getrennt ift, und heißt dann 
tuichnig. Im SW. von Tabor mündet fie bei 
Nesdaſchof (Nezdasov). In ihrem Gebiete lie- 
gen außerdem, zum Theil durd fie entitanden, 
die merfwürdigften anderen Teiche: die Wittin- 
gauer, Lomnißer, Neubaufer und die von Ta- 
bor. — Die Safamwa entipr, an der mähr. 
Grenze aus dem Saarer-Teihe in 1731 8. D., 
und mündet 100 5%. br., nah 20 M. Laufes, bei 
Davle, in 622 8. 9. Links zur Moldau 
geben: die Wotama (Votava) aus dem Böh- 
mer-Walde, theild vom Lufen-, theild vom Ra- 
chelberge (4394 F. b.); die vereinigten Quell- 
bäche heißen Wydra, weiterhin On, von lin- 
terreichenftein (1776 F. 5.) ab Wotawa. Sie ift 
wafjerreidh und verheerend, das Bett eng, mit 
waldigen Ufern, bei Strefonip weiter und fum- 
pfig. Nah 14 M. Laufes nah N. und DO. mün- 
det fie, 100 #. br., bei der Ruine Klingenftein, 
in 839 F. H. Rechts nimmt fie das Waffer der 
Teiche von Wodnian, I. das derer von Sedlie, 
Mirotie und Blatnd auf. — Die Beraun (Be- 
rounka) entipringt ald Edelsbadh im W. 
von Tahau im Böhmer-Walde, heißt von Ta- 
hau an Mies (M2e), vereinigt fi) bei Pilſen 
(594 8%. h) mit der Radbufa und Brad- 
lenfa, aus dem höchſten Böhmerwalde (der 
wilden Gegend des Dejheniger und Eifenftei- 
ner Bergiees, am Offer und am Fuße der Ser- 
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wand), und mit der Oslamwa, aus dem füdl. 
Mittelgebirge. Der nun Beraun genannte Fluß 
nimmt I. die Qudica, r. die verheerende Li. 
tatofa auf, und mündet, 200 F. br., nach 23 M. 
Laufes, bei Königsfaal in 681 #. 9. Bon Be- 
raun ab trägt er Kühne. 

Nächſt der Moldau mündet I. die Eger 
(Ohfe), 27 M. Ig,, im Fichtelgebirge am Heidel- 
berge entfpringend. Sie fließt nad D., biegt bei 
Ellbogen (1205 #. b.) iharf nad) S., bat von 
Königsberg bis Kaaden (860 F.) ein tiefes, fel- 
figes Bett. bon Kanden bis Saaz links bedeu- 
tende Höhen, aber von Klöfterle abwärts ganz 
niedrige Ufer, die fie überfhwemmt und fumpfig 
macht. Sie ift fiſchreich; ihr ſtarkes Gefälle ver- 
wehrt die Schifffahrt. 100 %. br., mündet fie 
bei Therefienftadt in 384 F. H. Sie nimmt r. 
die Tepel (Tepla) auf, die den Baderteich bil- 
det, und durch die Karlsbader Quellen lauwarm 
wird; fie mündet I Std. unterhalb Karlöbad. 
2. die Zwoda aus dem ſächſ. Bogtlande , bei 
Faltenau mündend. — Die Biela (Bela) vom 
Erzgebirge, in 2140 a bon zahlreihen @ieh- 
bäcen genährt, durch die fie zumweilen verhee- 
rend wird, mit trübem, fchlammigem Waſſer in 
einem berfandeten Bette; fie ift 10 M. Ig., fließt 
bei Bilin in 600 F. H. und mündet bei Auffig 
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in 370 5.9. — Bom N.-Abbange des Erzge- 
birges fließen nad N. die einen: Gottleube 
und Seidewip, welche bei Pirna münden, 
die Lodewig, welche Pillnik gegenüber mün- 
det, die Weiferip, welche den Plauenſchen 
Grund durchfließt und bei Dresden mündet, und 
die Triebifch, die bei Meifen mündet. — 
Nedts in die Elbe münden: die Eidlina, 
vom Berge Tabor bei Lommig, gebt nad ©, 
bon Chlumec an, wo fie durch die Teiche fließt, 
nah ®.; 7%, M.Ig., mündet fie zwiſchen Po— 
diebrad und Nimburg. — Die Ijer (Jizera). 
Die große Ifer fommt vom Wohlifhen Kamme 
2c. und fließt zwifchen dem hoben und mittleren 
Ierfamme 1%, M. weit; die Heine Ifer von 
den Sumpfwiejen des Hinterberges, und flieht 
wifchen dem mittleren und Wohlifchen Kamme 
über die Iſerwieſe; beide vereinigen ſich unter 
dem Kaulichten Buchberge, und durchfließen den 
Sfergrund,; 7 M. von der Quelle ab tritt die 
Iſer bei Turnau ins offene Land. Nach 17 M. 
Laufes mündet fie, 100 %. br., oberhalb Alt- 
Bunzlaus, in 490 F. H. — Der Bolzen oder 
die Bulsniß entipr. an der SW ..Ceite des 
Jeſchken, durchfließt ein tiefeingefchnittenes, an- 
mutbige® Thal, 9 M. Ig., und mündet bei 
Tetichen. 


Die Elbe flieht aus Sachfen her bis gegen Wittenberg nah NW., in breitem, flachem 
Thale mit niedrigen Ufern; fie wendet fih nad W., bid Alten; bis Magdeburg (744 $. 
br.) aber nah NW., auf welder Strede zum legten Male Felfenriffe, von Rothliegendem, 
in ihrem Bette erfiheinen, und darauf bis zur Havel-Mündg. nah N. etivas nah NNO. 


Lints münden auf diefer Strede in die 
Elbe: die Mulde, mit allen Gewäſſern der 
nördl, Abdahung des Erzgebirges. Die Frei- 
berger-Mulde entipr. in Böhmen oberhalb 
Muldau, fließt nach NW. bis Noflen, dann nad) 
W,, r. mit der Bobrigfch, I. mit dem Münp- 
bad, an weldem freiberg liegt, und der 3fch o- 
Pau, die faft nördlidy fließt und r. die aus Böh— 
men fommende Flöhe aufnimmt — Die 
Bwidauer-Mulde entipr. auf den SW.- 
Hochflächen des Erzgebirges, bei Schöneck, fließt 
nah NO.,NW, N, r. mit dem Shwarzwaf- 
fer bei Aue, und dem Chemnitzbach (mit 
der Würfhnip). Beide Mulden vereinigen 
fic) bei Kötterigfch oberhalb Grimma, nahe am 
Rande des Gebirgslandes, der Strom fließt 
dann nad N. und NW, und mündet unterhalb 
Deflaus. — 

Die Saale. Die Saale entfpringt am 
großen Waldfteine über Zell, am NW.-Abhange 
des Fichtelgebirges, in 2150 F 9., und fließt 
in engem, tiefgeſchnittenem, ftarf gewwundenem 
Thale nah NW, von Saalburg (1055 8. D.) 
an fih nah NW. wendend; bei Saalfeld (710 
5. b.) aber, wo fie das Schiefergebirge verläßt, 
macht fie eine große, fait fchleifenartige Wen- 
dung über Nudolftadt (625 8. h.). Von Rudol- 
ftadt nah NO. bis Kahla ift das Thal im Bunt- 
fandftein breit und offen; weiterhin wechſelt e8, 
hie und da zwiſchen jteilen Mufcelfalthöhen, 
bis Naumburg. Bon da an, im Buntfandftein, 
wird es wieder breiter und die Ufer find niedri- 


ger; von Halle bis Nobben durdichneidet der 
Fluß Vorphyr und Rothliegendes, dann werden 
die Ufer, im Buntfandftein, wieder flach, und 
bon Kalbe au windet er fid) im breiten Elbthale 
nah RO., bis er, nad 494 M. LYaufes, in 
146 5. H. oberhalb Barby mündet, nur 31%, M. 
bon der Mulde-Mdg. entfernt. Von Naumburg 
abwärts wird er fhiffbar. — Rechts in die 
Saale geben: die Orla, von Triptis fommend 
und bei Orlamünde in die Saale fliehend. — 
Die Grünau, unterhalb Weißenfels mün- 
dend. — Die Elfter (Saal- oder weiße Eliter) 
entfpringt bei Brumbach über Adorf, fließt nad) 
N., wendet fih bei Leipzig nah W. und mündet 
in breitem Thale oberhalb Halle. Sie nimmt r. 
die Göltzſch aus tief eingefhnittenem Thale 
auf, die oberhalb Greiz mündet; und die 
Pleiße, fait mit der Elfter parallel fließend, 
von oberhalb Werdau entipringend, und bei 
Leipzig in fie mündend; I. die Weyda bei 
Veitsberg, die aus einem vielfach gekrümmten 
Thale kommt. Links in die Saale flie- 
Ben: die Selbniß bei Blankenberg, vom Fid- 
telgebirge nad) N. fließend; die Shwarza bei 
Schwarza unterhalb Saalfeld, die bei Steinheide 
auf dem Thür.-Walde entipringt, und ein fehr 
gewundenes, höchſt malerifhes, enges Feljen- 
thal durchſtrömt. — Die Ilm, aus dem Por- 
phyr des Thür, -Waldes, am Dreiherrnfteine und 
Binfterberge entipringend, nah NO. laufend 
und bei Sulza mündend. — Die Unjtrut, 
23 M. Ig., entipringt auf dem Eichsfelde, bei 
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Dingelftädt (in 1100 %.9.); ihr Lauf gleicht 
einem liegenden S: nad SD. flieht fie bis 
Sömmerda (411 F. 9.) in breitem Thale; nad) 
R. bis Artern (397 F. H.), auf welcher Strede 
fie bei Sachſenburg die fteilen Mufceltalt-Schid- 
ten der Schmüde durchbricht; wiederum nad) 
SD. bis zurMiündung, bei Naumburg, in 306 #. 
9., in weldem Abſchnitte fie fchiffbar iſt und 
hohe Berge, namentli auf der rechten Seite, 
bis an fie herantreten. — In die linftrut fließt 
rt, die Gera mit jämmtlihen Zufluffen vom 
N.-Abhange des Thür.-Waldes zwiſchen Ilm 
und Leina, am 'Schneetopfe entfpringend, un- 
terhalb Erfurt ein breites Thal bis zur Mdg. 
bei Gebejee durdjflichend (I. mit der Apfel- 
ftädt, aus der ein Graben zur Reina gezogen 
ift); r. die Selbe, entipr. bei Solzthalleben, 
mündet bei Griffitädt, — die Wipper, von 
Stadt Worbis im Eichsfelde, mündet oberhalb 
Sadjfenburg (I. mit der Bode, von Bleiche- 
rode), — die Fleine Ripper vom Kyffhäu— 
fer, — die Helme, vom Eichefelde, durchfließt 
nad Often hin die goldene Aue (l. mit der 
Sachſa vom Ravensberge; der Zorge, als 
Wolfsbach vom Ebersberge kommend; der Ty- 
ra, der Leine ıc.), — In die Saale mündet 
nächſt der Unftrut die Salza, aus den öftl. 
Vorbergen des Harzes (mit dem fühen und fal- 
zigen Eee in ihrem Gebiete) und bei Salzmünde 
mündend. — Die Wipper vom Auersberge im 
Harze, mündet oberhalb Bernburg. — Die 
Bode entipr. als falte Bode unter den Hirſch- 
börnern, ald warme Bode am S.-Abhange des 
Oberharz; beide vereinigen fi) bei Königshof, 
und treten nah RO. unter der Roftrappe bei 
Thale aus dem Gebirge. 2. nimmt die Bode 
die Holzemme auf, die bei Mernigerode den 
Harz verläßt; r. die Selke, melde von den 
Mordtbälern bei Friedrichshöhe fommt. Die 
Bode flieht in Windungen nad N., und wendet 
fi) füdlih von Oſchersleben, wo der große 
Bruchgraben fie nah W. hin mit der Oder 
in Verbindung feßt, nah SD. und O., bis fie 
bei Nienburg mündet. — 

Auf die Saale folgt die Ohre, 52, M. 
Ig., von Abbendorf bei Wittingen nah SO. flie- 
pend, parallel der Aller, zunächſt durdy den ı M. 
Ign., IM. br. Sumpf, den Drömling, aus 
weldem (in 200 F. 9.) der Fanggraben die 
Waffer der Alle bei Flutzeiten zur Obre ableitet. 
Im Elbthale wendet fi) die Obre nad) NO. und 
mündet bei Rogäb, — Die Tanger mündet 
bei Tangermünde. 

Havel und Spree. Rechts in die Elbe 
münden von Dresden bis zur Havel-Mdg.: nach 
Meinen Flüſſen aus der Sächſiſchen Schweiz 
(Polenz und Kirnitfch bei Schandau, We- 
fenip bei Pirna): die Elfter (ſchwarze Eliter) 
aus dem Lauſitzer Gebirge, nördl. von Bifchofs- 
werda bis Hoyerswerda nördl. fließend, nahe 
neben der Spree, dann nah W. bis unterhalb 
Eliterwerda, dann parallel der Elbe bis Herz 
berg ; fie mündet, 120 %. br., nad 25 M. Pau- 
fes oberhalb Eliter. Sie wird von dem IM. Ign. 
Elfterwerdaifhen Flöß Canal (von IM.) 


füdlih don Finfterwalde bis nad) Niefa (an der 
Elbe) durchſchnitten. — 2. nimmt fie auf: die 
Nöder, bei der Elfterquelle entipringend und 
zwifchen der Eliter und Elbe binlaufend. 
Die Havel, 47Y,M.Ig., entjpringt in 12% M. 
Entfernung von der Mög. auf dem Medlenb. 
Landrüden, aus dem Dambeder-ESee, in 226 #. 
H., durchfließt viele verſchlungene Seen nad 
S. (IM. weit bis zur Pr. Grenze), bis fie, ſchon 
fchiffbar, bei Liebenwalde, 119 F. h, durch den 
faft nur nad DO. abfließenden Finomw-Ganal 
mit dem Oderbruche in Verbindung tritt. Ober- 
er Dranienburgs, 103,3 8. b., ift fie 150 F. 

t., und bildet füdlicher den 1 M. Ign. See von 
Tegel; dann gleicht fie von Spandau ab bis in 
die Nähe von Potsdam einem zufammenhängen- 
den, langen Eee, verengt ihr Bett bei Potsdam 
wieder auf 200 F., und läuft darauf weftlid. 
Bon Potsdam ab bildet fie wieder 2 große Seen 
bei dem zwijchen ihnen gelegenen Orte Werder, 
und wiederum feeförmig gebt fie weiter (die 
Havelſeen reihen von Hennigsdorf bis Ba- 
reg IM. weit), bis fie bei Deep die Geftalt ei- 
nes S00 bis 1000 %. br. Stromes annimmt, und 
fi) dann wieder auf 300 F. verengt. Mit die- 
fer Breite läuft fie Brandenburg (85,2 F. h.) 
vorbei, bildet aber ', M. unterhalb desjelben 
nach der Vereinigung mit der Blaue den 1%, 
M. Ign. Plauenſchen Ece, und fließt von Plaue 
bis Priperbe nördlich. WBom Plauenfhen Eee 
geht der 4,4 M. Ig., 21%. br. und mit 3 Schleu- 
fen verfehene Plauenſche Canal (mit 16,5 
F. Gefälle) bei Senthin vorbei nah Parey an 
der Elbe. Von Prikerbe an ift fie wieder 3. bis 
400 8. br., flieht nördlich bis Havelberg, wendet 
fi, 4- bi8 500 %. br, nah W., und mündet bei 
Werben, 67,6 % bh. Tas Gefälle der Havel ift 
eins der geringiten unter denen der deutfchen 
Flüſſe; ihre Ufer find fandig, theils fumpfig, an 
einigen Etellen auch hoch und waldig. Die 
mittl. Tiefe auf der Strede von Havelberg bis 
zur Mündung ift von 3 bi 6 9. — Rechts 
münden in die Havel: der Rhin, Ausfluß des 
Hausſees im Amte Zechlin, dur den 1%, M. 
lgn, AM. br. Ruppiner-See gehend; aus 
diefem fließt er in 2 Armen nad) ©., die ſich ver- 
einigen und wieder theilen; darauf gebt der 
alte Rhin, der durd den 2,4 M. Igu. Rup- 
pin-Ganal (von 1757) mit der Havel, und 
durd den Blutgraben mit der Dofle verbunden 
ift, in den Gülp-See und aus diefem in die 
Havel; der fleine Rhin oder die Lietze da- 
gegen nad SW. durch Feine Seen und dann in 
die Havel. Vom Gülp-See nah D. erftredt ſich 
bis Oranienburg eine breite Thal-Einfentung; 
auf dem Scheitel derfelben liegt der Cremmer- 
See in 113.8 P. F. H., und von ihm gebt der 
große Hauptgraben nad Friedenthal bei 
Oranienburg, in 104,5 F. H., und nad der 
Mdg. des Rhins in den Gülp-See, in 75 F. 9.; 
er verbindet fomit die obere mit der unteren Ha- 
vel. Er ift 10,55 M. Ig., 6 bi8 30F br., 4 F. tief, 
und dient hauptfächlich zur Entwäflerung. Mit 
ihm verbunden ift der Fleine- od. Friefader- 
Canal, auhHorftgraben genannt, 3,42M. 





Die Elbe. Mecklenburgs Küſtenflüſſe. Die Trave. 


lg. — Die Doffe, 15 M. Ig., entfpr. 2M. 
im N. von Wittftod, flieht nad S und mündet, 
100 %. br., bei Behlgaft; von Wittftod an ift 
fie Höhbarn — Links: die Spree, 47", 

lg.; E entfpringt am Kottmerberge über Spree- 
dorf in 1537 8. Ö., nahe bei Georgswalde im 
Laufi garen. und fließt nah N. und NO. ; 
unterhalb Baugen (in 471%. 9.) trennt fie ſich 
in 2 Arme, welche fi bei Spreewig wieder ver- 
einigen. Mit der Wendung beginnt der obere 
Spreewald bei Fehrow, wo fid die Malz 
und der Hammerftrom vereinigen (177,5 8. b.). 
Derfelbe reiht bis Lübben (153 F. 6.) auf eine 
Länge von AM. gegen O., bei 1, M. Br.: 
eine niedrige Flä 3 e, von unzäbligen, fchma- 
len Flußarmen, Gräben und Canälen zertheilt. 
Der Hauptwaflerabfluß geht über Burg, Lüb- 
henau nach Lübben. Oberhalb diefes Ortes ver- 
einigen fi ſammtliche Waflerrinnen in einem 
einzigen Bette. Der Lauf richtet fi wiederum 
J— N. Bei Hartmannsdorf beginnt der untere 
Spreewald , welder bei 2M. Lg. und M. 
Br. bis zum Nauendorfer- oder Prahm-Eee bei 
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Alt-Schadomw reiht. Bon bier fließt die Spree 
dem 0,47 QM. gr. Shwielung-Gee, fait 
1%, M. Ig. (131,6 8. 5.) in-öftl, fogar in füd- 
öftl. Richtung zu, nimmt aber beim Ausfluſſe 
aus demfelben wieder die N.-Ridhtung an und 
ändert diefelbe erjt bei Neubrüd in die nad 
NW., welche bis zur Mündung im die Havel 
(94,2 8. 5.) anhält (nad) von Dechen) Bis un- 
terbalb Lübben ift fie mit Heinen Kähnen, vom 
Prabm-See an mit größeren Kähnen zu befab- 
ren. — In die Spree mündet I. die Berfte 
bei Lübben, die Dahme bei Köpnit;. r. die 
Malz, neben den Neißequellen entfpringend, 
bei Fehrow; die Nüdersdorfer Gewäfler 
bei Erfner, von den Kalkiteinbrüden an jdiff- 
bar; die Panke, bei Bernau in 194 5.9. 
entfpringend, und in Berlin mündend. — 
Links in die Havel mündet ferner: die Nu- 
the, oberhalb Iüterbogts entftehend, bei Pots- 
dam;. die Plaue bei Brandenburg. — Der 
Plauefhe Canal, 4%, M. Ig. mit 3 Schleu- 
fen, verbindet Havel und Elbe. 


Die Elbe Hält von der Havel-Mündung ab die Richtung nad RW. inne in gewun- 


denem Laufe, 1548 #. br., im DO. der Lüneburger-Haide aber geftredt. Unterhalb Befen- 
borft weicht fie nah SW. von der Richtung ab und umfließt die 2 M. br. Werder der 
Bierlande. Im DO. von Harburg (16 8. 5.) theilt fie fih in die Süder-Elbe und in 
die nah N. und bei Hamburg vorbeigehende Norder-ELbe, welde von SO. die Dove 
und Goſe-Elbe aufnimmt, die die Gewäfler aus den Vierlanden ableiten. Rorder- 
und Süder-Elbe ſchließen ebenfalls zahllofe Werder, zwiſchen Harburg und Hamburg ge- 
legen, zwifchen fih, und vereinigen ſich in der Breite von Blankenefe. Die Flut fteigt 22 
M. weit in die Elbe hinauf, bis Geeſthacht oberhalb Hamburgs, bei und in Hamburg ift 
die Flut 5%, F. bei Kuxhafen 9%, F. h. Der Niederhafen für große Seeſchiffe hat bei 
der Ebbe 6 bis 18, bei der Flut 13 bis 22 F. Wafler. Von Blantenefe bid zur Oft 
. Mündung ift der Fluß '/, don da ab %,, unterhalb Brunsbüttel 1 M. br. In diefem 
Theile liegen große Sandbänke, wie der Blankenefer-, Schulauer- und Glüdftadter-Sand, 


Auf diefer untersten Strede der Elbe mün- 
den rechts: die Stepnitz bei Mittenberge; 
die Elde bei Dömitz, aus dem Plauer-See nad 
M., dann nah SW. fliefend. Der Plauer-Cee 
fteht mit der oberjten Havel-Gegend (Küriten- 
berg) in Verbindung, To dab von diefer bi zur 
unteren Elbe eine 24 M. Ig. Scıifffahrts-Ver- 
bindung mit Hülfe von 17 Schleuſen beitebt. 
Die Delvenau mündet bei Lauenburg; der 
Stecknitz Canal führt von ihr zur Trave nad) 
der Dftfee. Die Bille, 8%, M. Ig., mündet 
oberhalb, die Alfter, 7 M. Ig., in Hamburg; 


der Stör, 12%, M. Ig., bei Wevelsfleth (f. 
pag. 729). Links: die oder der Aland 
fommt von Merben an der Elbe, nimmt [. die 
viel längere Bieſe auf, in welche die Milde 
und Uchte geben, und mündet 45 8. br., 6 F. 
tief, bei Schnadenburg. — Die Iepe oder 
Jetzel entipr. nahe bei der Ohre und mündet 
bei Sißader. — Die Ilmenau, aus der Lüne- 
burger-Haide, mündet bei Hoope. — Die 
Schwinge, unter vielen anderen Zuflüffen in 
diefer Gegend, die Hleinfte. — Die Ofte, neben 
der Wümme entipringend, mündet bei Neuhaus. 





Meclenburgs Küftenflüffe. Die Trave, 16 M. Ig., entipringt im ©. von Sa- 


rau bei Eutin, fließt nah ©. und SO., dann nah RO., mündet nah D. in eine große 

Binnen-Sce und bei Travemünde ind Meer; fie nimmt r. die Stednih auf, die aus 

dem See von Mölln nah R. flieht und bis zur Delvenau bin dur einen Canal meiter- 

geführt ift (f. pag. 729), — Die Warnom entipringt im N. von Parchim, 21% M. 

Ig., ift bis Bützow ſchiffbar, und mündet bei Roſtock in den Breitling- See, der bei 

Warnemünde mit der Dftfee verbunden ift. — Die Nednig entipringt im N. von Gü- 
v. Klöten, Handb. ver Erdkunde. II. 52 
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from, ift vom Camitzer Holze an fhiffbar, und mündet in das Binnenwafler Saaler- 
Bodden. 

Die Oder. Die Oder (Viadrus, Odra) entfpringt bei Klein-Bloderödorf auf dem 
ſchleſiſchen Geſenke, aber auf mährifhem Boden; die Hauptquelle tft beim Dorfe Neuei- 
gen in einem fumpfigen Tannenwalde, bei Odrau (in 1997 F. H) hat fie ſchon eine an- 
fehnlihe Breite. Unterhalb Seitendorf erweitert fi ihr Thal, und ihr Ufer wird fumpfig. 
Rah 7%, M. Laufes mündet die Oppa, und die Oder tritt an die Grenze Defterreichß, 
macht dann auf 4 M. felbft die Grenze und flieht weiterhin durch Preußen, im Ganzen 
119 M. Ig. (108 M. in Preußen). Durch Regulirung und Durchſtiche ift der Lauf von 
Ratibor bi8 Gary um 17’, M. verkürzt worden. Bon der Olfa-Mdg. an hat fie ganz 
freie Ufer und ihe Mittellauf beginnt. Bid Dderberg (601 5. 5.) hat fie im Allgemeinen 
nordöftlihen Lauf, und nimmt auf diefer Strede mehr ald 30 Zubäche auf, durch melde 
fie zuweilen verheerend wird; dann nördlichen, weiterhin nordweſtlichen Lauf; bei Rati- 
bor, 550 F. h. 100 8. br., wird fie fchiffbar (bei Oppeln bat fie 250 F. Br.); von 
Bredlau, in 344 F. H., ab (560 $. br.) macht die Figur des Laufes treppenartige Wen- 
dungen von 4 Stufen; bid der Strom fi) zwifchen den Höhen des großen füdlichen Land- 
rückens hindurchgefunden hat. Auf der legten nördlichen Strede macht fie von der Warte- 
Mündung an eine große Abmweihung nah RW. durch dad Oderbruch, wo fie 500 #. br. 
ift. Bei Güftebiefe nämlich, unterhalb Sellin, theilt fie fi in 2 Arme, deren weftlicher 
die alte Oder beißt; er befchreibt einen großen Bogen, und vereinigt fi dann bei Ho- 
ben-Saathen, zwiſchen Oderberg und Behden, wieder mit dem öftlihen Hauptarme. 8wi- 
ſchen denfelben beiden Orten, Güftebiefe und Hohen-Saathen, wurde 1746 bis 1753 der 
2M. Ige. neue Oder-Canal angelegt, welcher ſich jetzt fo erweitert hat, daß er als 
der Hauptftrom für diefen Theil der Oder angefehen werden muß. Darauf geht die Oder 
wieder nah NND. zur Mündung. Vom Oderbruche bis Stettin ift die Tiefe 8 bis 10 & 
An dem breiten, von hohen Rändern eingefchloffenen Thale des Unterkaufes, zwiſchen 
Fiddichow. und Garz, theilt fih die Oder; der rechte Arm heißt Kranihftrom, weiter 


‚bin Reglig, und fließt in den Dammſchen See, unterhalb deſſen fih beide mieder 


vereinigen. Unterhalb Pölig theilt fie fih in die weite und enge Strepe und die Pölig- 
ſche oder Iafernigiche Furth, geht in dad Papenmwaffer (die füdlihe Weitung des Pom- 
merſchen Haffes), und dann in das Haff felbft. Dasfelbe, aus dem großen und Heinen 
Haff beftehend, ift 7 M. Ig,, 6 M. br., und umfaßt 10,587 QM. Pie im N. vorliegen 
den Infeln Ufedom und Wollin bewirken einen dreifachen Abflug, Peene, Swine und 
Dievenom; der mittlere, die Swine, ift der wichtigfte; fie ift, mit dem Viegiger-Sce 
verbunden, 2’, M. Ig., unfern der Mündung 500 F. br. Yon Swinemünde bis Stettin 
bat das Fahrwafler beim Lebbiner-Berge das Minimum der Tiefe, 13 F. 8wiſchen dem 
großen und kleinen Haff läuft von Neuwarp nah N. ein Sandriff in nur 4 F. Tiefe, nur 
mit Einer tieferen Lüde. In Folge von Lichtung der Wälder auf den Gebirgen und Ent- 
fumpfung der Ländereien hat der Waſſerreichthum des Stromes abgenommen; zugleich 
bat derfelbe vielfach Berftörungen an feinen Ufern angerichtet und ift zunehmend verfan- 
det. Jedoch durd Aufwand großer Koften Seitens der Regierung ift feit 1S16 der Bu- 
ftand des Stromes unabläffig verbeflert, und die Zahl und Tragfähigkeit der Oderſchiffe 
ift bisher in bedeutendem Steigen geblieben; demgemäß werden die Uferbauten und die 
Regulirung des Flußlaufes noch immer fortgefept. Das Gefälle ift auf 100 Ruthen zwi- 
fen Ratibor und Kofel 12 Bol, zwifchen DOderberg, Schwedt und Stettin I Boll. 
Links münden in die Oder: die Oppa, (956 F. h) an nach SD., erhält jenfeit Trop- 


14 M. Ig., vom Altvater, von MWürbenthal nah pau (756 F. b.) ziemlich freie Ufer, und mün- 
SD. fließend, dann nah RO., von Jägerndorf det, 60 %. br., bei Hoftalfopic (619 F. h) brei- 


Die Diver. 


ter als die Oder ſelbſt. R. nimmt fie die 10 M. 
Ig., vom Altvater kommende Mobra auf. — 
Die Binna, 5 M. Ig, von ke Kr 
SD. fließend. — Die Hohenplog, SM. Ig,, 
entfpr. am Fuße der Bifhofsfuppe, hat nord. 
Öftl. Lauf und mündet 50 %. br. bei Krap- 
pip. — Die Blaper-Neiße fommt vom 
Heinen Blaber-Schneeberge, 26 M. Ig., fließt 
bis Glatz nah N., dann durd ein enges Thal 
zwifchen dem Eulen- und Reichenfteiner-@ebirge 
nah RO., und macht außerhalb des Gebirges 
nod eine Sförmige Krümmung nah RO., bis 
fie unterhalb Schurgaft mündet, 140 F. br. Ihr 
Lauf ift jäh, ihr Bett voller Steine. Sie nimmt 
tr. die Biela auf, aus dem Neichenfteiner-Be- 
birge, oberhalb Neiße eine zweite Biele oder 
Bielau, die vom Altvater nach R. fließt, und 
die Steinau, welde im unterften Qaufe der 
Reiße mündet; I, die Weiitrig oberhalb @lap, 
die Steine unterhalb Slag. — Die Oblau 
entipr. ans den Neißehöhen bei Paſchkau, flieht 
nah NO. und nähert fi der Oder auf */, M., 
fließt dann aber nod 4 M. weit mit ihr par- 
allel, nicht 1 M. von ihr entfernt, und mündet 
in Breslau. — Die Lohe, 10 M. Ig., entipr. 
nördlih von Kranfenftein, nimmt die Gewäfler 
des Zobten auf, flieht nach N. und mündet un- 
terhalb Breslaus. — Die Weiftrip fommt 
aus 3 Quellen im Eulen- und Schweidnißer- 
Gebirge, im &. von Charlottenbrunn, verläßt 
oberhalb Schweidnig das Bebirge und mündet 
bei Herrn⸗Protſch. Sie empfängt r. die Peilau 
und dad Schwarzwaſſer, I. das Stri- 
gauer-Waffer, das der Weiſtritz parallel 
nah NO. flieht und bei Schelfau mündet. — 
Die Katzbach fließt aus den Vorbergen des 
Niefengeb. nach N. und wendet fich im Tieflande 
nah ND.; fie nimmt r. die Wütbende Neiße, 
bon Boltenhain, I. die Deihfel, von Probit- 
bayn, auf. — Der Bober entipringt am 
SD.-Abhange des Riefengebirges, unfern Lands. 
buts (1234 F. b.), fließt bald gegen O., dann 
vachR., bis Löwenberg (775 #.) in einem engen, 
meift felfigen Thale, waſſerreich durch die Bäche 
des Niejengeb., unter denen der Zacken ift 
(f. oben), daher häufig übertretend und ver- 
beerend. Zwiſchen flachen Ufern gebt er nad 
N., wendet fich zwiſchen Sprottau und Sagan 
nah W., nimmt den ibm parallel flichenden 
Queiß, von der Tafelfichte fommend, auf, und 
mündet nad 35 M. Laufes, 120 %. br., in 121%. 
9. bei Eroffen. — Die Laufiger-Neike ent 
foringt in Böhmen am Iſerkamm, bei Reichen— 
berg, und fließt im Allgemeinen nach N., meift 
parallel der Spree. Sie mündet nah 25 M. 
Laufes, waflerreich, über 100 %. br., bei Schied- 
low, wo die Oder fih nah N. wendet. — 
Bei Briesfow mündet der Friedrich Wil— 
belms- od. Müllrofer-Canal, zur Spree, 
durch das ',, an der Oder IM. br. Thal der 
Schlaube führend, die ibn auf dem Scheitel 
fpeift; er iſt 3,8 M. Ig., bat 7 Schleuſen, eine 
Breite von 50 bis 60 F. und ein Gefälle von 
65 8, zur Dder 58,5, zur Epree 65%. Er 
ift 1662 bis 1665 gegraben. — Die Finow, 
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6M. Ig., entfteht aus 4 Bächen, nimmt bei Neu⸗ 
Br erswalde die Schwärze auf, und fließt 
ur den Liepe-Dderberger-See in die Oder. 
Sie ift für den Finow Canal benußt, den älte- 
ften der Mark Brandenburg, welder die Oder 
mit der oberen Havel, von Liebenwalde bis Gra- 
fenbrüd a. d. Havel, 6°, M. Ig., verbindet. Er 
ift 40 bis 60 #. br., hat 17 Schleufen, 114,3 
Gefälle, und ift 1603 begonnen und 1780-voll. 
endet. In ibn führt auch der Werbelliner-Ea- 
nal. — Die Welfe, aus dem @rimmip-See, 
mit der Havel in Verbindung, mündet unterhalb 
Schwedt; fie fteht bei Paſſow durch den Sför- 
mig nah R. gefrümmten Randomwer- oder 
Landgraben mit der Random bei Lödnif in 
Verbindung. — Ins Haff mündet die Uder (in 
welche r. die Random fließt), 13%,.M. Ig.; fie 
fommt aus dem Bomweste-See, durchfließt die 
Seen bei Prenzlom mach N. und geht bei llder- 
münde ins Haff. Bon Paſewalk, in 22,3 F. S., 
ift fie Ihiffbar. — Die Peene kommt aus dem 
Maldinihen-See am Medlenb. Landrüden, fließt 
gegen ND., dann gegen D. und mündet in fehr 
breitem Thale in 2 Armen in den weftl. Mün- 
dungsitrom des Haffes, der aud Peene heißt, 
R. nimmt fie bei Demmin die Tollenfe auf, 
die oberhalb Prillwiß herabfommt, und den Tol. 
lenjer-See durchfließt; 1. die große Trebel 
nahe unterhalb Demmin, nad) ©. fließend, und 
fi) mit der Heinen Trebel vereinigend. Die lep- 
tere fteht mit der Reckniß in Verbindung. 
Rechts in die Oder münden: die Oftro- 
vica vom Fuße des Bezkul in den Bieskiden, 
in 2152 %.9, SM. Ig., r.’mit der Morawka, 
fließt nach N. und mündet unfern von Mährifch- 
Ditrau, in 610 F. H. — Die Olfa entfpr. im 
©. der Meidjfelguelle am Fuße der Tojaczfa in 
den Biesfiden (2162 %. b.), tritt bei Tefhen aus 
den engen Thale, hat dann fumpfige Ufer und 
mündet, SM. Ig., unterhalb Oderberg in 590 6. 
9 — Dies M.Ig. Rauda entipr. in fladyer 
Gegend und mündet unterhalb Ratibor. — Ihr 
parallel fließt die Biramfa. — Die Klod- 
nib, IM. Ig., entfteht nahe bei Nicolai; fie ift 
bon Bleiwiß an, wo ihr Thal frei wird, mit ei- 
nem wichtigen Schifffahrts-Eanal verfeben, fließt 
nah NW. und MW. und mündet, 50 %. br., un« 
terhalb Kofel. — Der Klodnik-Ganal bes 
ginnt 1%, M. oberbalb Gleiwig‘, führt M. 
unter der Erde durch die Steinfohlenwerfe, kommt 
bei Zabrze zu Tage, geht nach Gleiwitz und von 
da neben der Klodnig, 42 %. br. und mit 18 
Schleuſen, bis unterhalb Kofels, 6,1 M. Ig. — 
Die Malapane, 16 M. Ig., in Polen ent- 
ipringend, fließt nah MW. in der breiten Niede- 
rung zwiichen der Mufchelfalf-Hochflähe und 
den Iura-Höhen. Sie mündet, 50 %. br., im N. 
bon Oppeln, — Der Stober, mit vielen Gra- 
benleitungen, fließt in einem weiten Bogen 
12 M. weit bis Stoberau, oberhalb Brieg. — 
Die Weida, aus der Gegend von Wartenberg, 
12 M. Ig., mündet unterhalb Breslaus, — Die 
Bartih,. aus Sümpfen in der Nähe der 
Prosna, flieht nah W. dur fumpfige, wafler- 
reihe Gegenden, 22 M. Ig., und mündet bei 
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Schwuſen. — Die faule Obra entfteht durd) 
Bereinigung eines von Bräß im N. und eines 
von Schlawe im S. fommenden Quellfluſſes 
(der aus dem Obra-Brucdhe Zufluß erhält), und 
durchfließt eine bruchige, durch viele Gräben ent- 
wäfjerte Fläche — Die Warte, 105, M. 
g entipr. auf einer polniſchen Hochfläche bei 
romolow; 401, M. ihres Laufes gehören dem 
Preuß. Staate an, in den fie mit 250 F. Br. 
eintritt. Sie fließt, nach einer großen Krümmung 
bei Ezenftocha, nah R., wendet ſich bei Kolo, wo 
fie [hiffbar wird, nah W., bei Schrimm wieder 
nah N., oberhalb Obornif nah W., bei der Obra- 
Mdg. nach N., tritt bei der Nepe-Mdg. in das 
‚Ig., 1% bi8 2 M. br. Wartebruch ein, 
und mündet, 600 %. br., bei Küftrin. Sie bat 
überall flache Ufer und verfandet und verfumpft 
leicht. — Rechts nimmt die Warte die 
Nebeanf, 45 M. Ig., von Przedecz in Polen, 
im RO. von Kolo, herkommend; fie fließt nad) 
RW, dann nah R. durd den ;M. Iyn., 3% 
br. Boplo-See (in deffen N. eine Canal-Ber- 
bindung mit der Weichfel befteht), aus dieſem 
ale Montweh nach W., wo fie fi mit dem 
Abfluß des Skorceniciner-See, im D. von ®i- 
tfowo, vereinigt, und dann nah N. und NO. 
durch Moore und Sümpfe, bis fie, 90 #. br., 
bei Nakel ſchiffbar wird und den nad Oft füh- 
renden Canal fpeift. Bon nun nah W. folgt 
fie der breiten, fumpfigen, in der Kortfeßung des 
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Meichjelthales liegenden Niederung, bis fie, 
350%. br., bei Bollyhen mündet. — R. nimmt 
fie auf: die Küddom, aus dem Bilm-See bei 
Neu- Stettin, 407,6 %. 9. (mit vielen Neben- 
flüffen), die bei Uſz mündet; die Drage aus 
dem Oberfee (487 %.9.), füdlih von Polzin, 
mündet bei Lukaäßz. — Links nimmt die 
Warte auf: die Kismwarte, nahe den Ma- 
lapanequeilen entipringend; die Brosna, faft 
HM. Ig., welde von Stirmali nah N. flieht 
und nabe bei Peiſern mündet; die Obra, 
31 M. Ig., von Kozmin kommend, fließt wafler- 
arın in dad T M.Ig., faſt 1 M. br. Obra-Brucd 
und aus diefem nadı NW. ; bei Schwerin mün- 
det fie, gegen OR. br. — Die Miepel 
kommt aus dem 235 #. 5. _gelegenen Soldiner- 
See und mündet unterhalb Kuüftrin. — Die 
Plöne fließt aus dem 107 F. b. gelegenen Sce 
von Berlinhen nah NW., berührt den großen, 
in 35,5 F. H. gelegenen, 2, M. lg. Madue- 
od. Madua-See (wegen feiner Muränen be- 
rühmt), und mündet bei Damm in den Damm. 
ihen See. — Die Ihna ift der Abfluß des En. 
ziger-Sees (420 %. 9.) bei Nörenberg, fließt im 
Allgemeinen nach RW., von Gollnow nad W. 
und in den Dammihen See; bei Stargardt 
nimmt fie I. die faule Ihna auf, — Der 
Bubenbad fommt von Burom, nimmt r. die 
Stepenik auf und mündet bei Stepenig ind 
Papenwaſſer. 


Pommerns Küftenflüffe. Vom Pommerſchen Landrücken fließen, in bedeutenden 


Bindungen, im Allgemeinen nah N. und mit ſtarkem Gefälle: die Rega aus dem Klan- 
ziger-See, in 351 F. H, 25 M. Ig.; fie ift bei Labes, wo fie den Höhenrüden verläßt, 
fhon 50 F. br. und fhiffbar, und mündet, 100 F. br., unterhalb Treptow. — Die Per 
fante aus dem 437,6 F. b. gelegenen Neuperfanziger-See, nahe beim Vilm-See, 15 M. 
Ig., l mit der Dame und Leipnig,r. mit der 12 M. Ign., bei Körlin mündenden Ra- 
dü; fie mündet, über 100 F. br., im NW. von Colberg. — Die Grabom, 14 M. Ig., 
ift nicht flöhbar. — Die Wipper kommt aud den Seen oberhalb Gloddow, in 326 F. 
9, 14%, M. Ig., ift auf der legten Viertel-Meile ſchiffbar und hat eine breite, ald Hafen 
dienende Mündung bei Rügenwalde. — Die StoLpe entipringt bei Sierakowska in 800 
F. H. ift 15% M. Ig., wird von Stolpe an fhiffbar, und mündet, 100 bis 130 5. br, 
bei Scherfom. — Die Lupom, 5'% M. Ig., füchreih, aber nicht ſchiffbar, entipringt in 
374 8. 9. aud dem Lupomla-See, mündet unterhalb Schmolfin in dad Binnenwaſſer des 
Sardenfhen Sees. — Die Leba kommt aus einem See beim Dorfe Reskau, ift 11%, 
M. Tg., zulept 45 8. br., geht in einen Strandfee und mündet bei Leba. — Die Rheda, 
entipr. in der Nähe der Lebaquelle, fließt nah OD. und mündet in das Pubiger- Wiek. 

Die Weichfel. Die Weichſel (lat. Vistula oder Visula, ruf. Wisla), 134 M. Ig. 
(33,3 M. in Preußen), entiteht im öfterr. Schlefien, im Iablunka-Bebirge aus 3 Uuell- 
ftrömen: der weißen, Heinen und ſchwarzen MWeichfel, von den Bergen Zupron, Malinow 
und Barania; bei Schwarzwaſſer hat fie das Engthal der Biesfiden verlaffen und bildet 
nun bis Sandomir (nah NO.) faft überall die öftere. Grenze, ftellenmeis mit fteilen Fels- 
ufern, foweit fie da8 Sandomirer-Bebirgsland unfließt, welches eben die Veranlafung zu 
dem großen Bogen ihres Laufes ift. Bei Dworh wird fie für Heine, bei Krakau für mitt- 
lere, bei Sandomir für größere Fahrzeuge fhiffbar. Bon da an, nah N, NW. und W., 
fließt fie duch eine fandige, wellenförmige, ſtellenweis ſumpfige Ebene. Oberhalb der 
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Drewenz-Mdg. beginnt ihr unterer Lauf. Won der Brahe-Mdg. an wendet fie fich reht- 
winflig ab und tritt in die Querrinne des Preußiſchen Sandrüdens nah RO.; von Grau- 
denz fließt fe nah R. Bei der Lefled-Rampe an der Montauer-Epipe theilt fie fih ; der 
öftlihe, TM. Ige, nah DO. fließende Arm geht als Nogat mit 20 Mdgn. in das frifche 
Haff, deren öftlichfte durd den 0,5 M. Ign. Kraffohl Canal mit der daneben mün- 
denden Elbing verbunden ift; der weftliche, wie jener erftere von gewaltigen Dämmen, 
insgefammt 25 M. Ig., eingefaßt, geht 6 M. weit nach N. und theilt ſich abermals in die 
Elbinger-Weichfel, welde nah 3 M. öftlihen Laufe mit 14 Mödgn. ins frifche 
Haff geht, und in die Danziger-Weichſel, melde 4%, M. weit nah W. und bei 
Beihfelmünde in die Oftfee flieht, nur für Kühne ſchiffbar. Nah Danzig führt ein gegen 
RW. mündender, mit einer Schleufe verfehener, 11 F. tiefer Canal. Ein Durchbruch ober- 
halb Danzigs, 1840 entftanden, tft ganz verfandet. Somit liegen die verſchiedenen Weich— 
jel-Mdgn. längs einer 7 M. Ign. Strede. — Mündung und Quelle der Weichiel fallen 


in denfelben Längengrad. 


In die Weichfel münden rechts: die 
Biala, IM. Ig., aus der Magura nah N. 
fließend. — Die Sola, I M. Ig., aus der Ma- 
gura, geringer als erftere, neben derfelben mün- 
dend bei Oswieein. — Die Skawa, SM. Ig, 
vom R.-Rande der Biedkiden, mündet unterhalb 
Zator. — Die Raba, 13 M. Ig.. ebendaber, 
mündet 80 %. br. bei Uscie Solne — Der 
Dunajec (28 Melg, 34 M. von der Duelle des 
Poprad an gerechnet) entfteht aus dem fchwar- 
zen, weitliden, aus den Borbergen der Liptauer 
Alpen, und dem weißen, öftlien, aus der hoben 
Tatra, welcher fidy mit der waflerreihen Bial- 
fa vereinigt. Beide vereinigen ſich bei Neu- 
markt (1805 8. 9.), und von dort bleiben die 
Thalwände noch hoch bis Alt-Sandec (926 #.), 
wor.der Bopver od. Poprad einfließt, der 
länger als der Dunajec ift. Diefer entipringt 
an der 8.-Seite der Tatra, an der Wyſoka (in 
4560 F. 9.), umfließt nah NO. die hohe Tatra 
(bei Käsmark gegen 100 %. br.) und durchbricht 
dann nad N. den hohen Karpathenzug. — Die 
Ufer des Dunajec bleiben fteil und er ſelbſt iſt 
reibend, bis er r. die Biala aus den Karpa- 
then aufnimmt, In der Ebene wird er 150 bis 
170 %. br. und mündet gegemüber von Opato- 
mwicee. — Die Wislofa, aus Kopa und 
Jaſielka in den Karpatben bei Dukla ent- 
jtehend, 21 M.Ig., tritt bei Pilsno aus dem 
Engtbale, bat dann nur links noch bobe Ufer, 
und mündet unterhalb Miele. — Der Wieprz, 
fommt von Samostje, 32 M. Ig, durchlieht 
nah NW. und W. ein fumpfiges Thal (I. mit 
der Byſtryca) und mündet unweit Pulawy; 
er hat einige Fuß Tiefe und nicht unbedeuten- 
des Gefälle. — Der San, gegen 50 M. Ig., 
vom Szervnik im Karpathifhen Maldgebirge 
bei Ssjanfi, wird bei Przemysl ſchiffbar, tritt 
bei Saroslaw in die Ebene, nimmt r. die 
Wysznia, l.den Wyslof auf, und durd- 
fließt dann Sümpfe, Mälder und Sandfläden, 
bis er bei Slupka mündet. Er macht verheerende 
lleberfhwemmungen. — Der Bug, etwa 
100 M. Ig., entfteht auf dem Galiziſchen Yand- 
rüden unweit Schlotſchew, flieht nach N. und 


macht die ii Polen und Rußland, 
wendet fih nad W. und mündet bei Reu-Beor- 
giewst (chemald Modlin). Er fließt fanft, ge- 
fhlängelt, in einem Wiefenthale, wird 400 J. 
br. umd fteigt im Krüblinge um 10—12 F. Un— 
ter feinen Rebenflüſſen ift der r. mündende 
Narew, 64 M.lg, aus den litthauifhen Süm- 
pfen bis Brodi kommend und bei Sierod mün- 
dend, der bedeutendfte; er ift von Thkoczin an 
ſchiffbar, faſt wafferreicher als der Bug, 450 8. 
br. an der Mdg., und nimmt r. den Bobr (im 
W. von Grodno entfpringend), mit der Netta 
und Lyck, mehrere andere vom Preuß. Land— 
rüden und durd) die Süd-Preub. Sümpfe ftrö- 
mende Flüffe, und nahe der Mdg. die Wira 
auf, 29 M. Ig., mit fehr verwildertem Fluß- 
bette, weldie vom See von Bilgenburg berab- 
fommt — Die Drewenz, 24 M. Ig., ent- 
ipringt bei Dröbip, fließt zum 306 F. h. gelege- 
nen, über 2 M. Ig. Drewenz-See, von weldem 
eine Verbindung zum Elbing befteht, dann nad) 
SW. und mündet oberhalb Thorn, — Die 
Dffa entfpringt nahe bei Straßburg, flieht 
nah NW. und mündet unterhalb Braudenz. — 
Die Liebe kommt von oberhalb Rofenberg und 
mindet mit der alten Rogat oberhalb der Mon- 
tauer-Spiße. 

Links münden in die Weichſel: die Brye- 
mza, IE M.Ig., aus der Gegend der Warte- 
Quellen; fie fließt von Myslowig, wo fie r. die 
Brinitza aufnimmt, nad ©. und mündet bei 
Charnuhowig. — Aus dem Sandomirer Ge- 
birge führen die Nida nah SD. und andere 
nah D. die Gewäſſer zur MWeichfel. — Die Pi- 
lica (fpr. Piliza), od. Pil za kommt von Pi. 
lica, öftl. von den Wartequellen, iſt etwa 42 M. 
Ig., fließt durch Sumpfgegenden und Niederun- 
gen, nah R., dann nah NO. und mündet bei 
Konary. — Die Bzura entfpringt im SO. 
von Sgijörſch und duürchfließt eine lange fum- 
pfige Niederung, die öftlihe Fortſetzung der 
DObra- und Warte-Brüce; fie mündet oberhalb 
Wyszogrod. — Die Brahe fommt aus dem 
See bar Gr.-Schweijin nahe bei Rummelsburg, 
fließt nah) SSO., und wendet fid) bei Brom- 
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berg nad) D.; fie ift 22 M. Ig. Bon Bromberg 
nah W. bis Nakel an der Nege führt durch ein 
. M.br. 60— 80 F. tief eingefchnittenes Thal 
der 36 M. Ig. Bromberger-Canal, 60%. 
br, 5 F tief, auf der Wafferfcheide 78,5 F. über 
der Brahe, wohin 7, und 15, über der Nee ge- 
legen, wohin 2 Schleufen führen. (Der Spiegel 
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Das Shmwarzmwaffer entipringt im W. bon 
Behrendt, fließt nad) SO., durdjläuft Seen und 
mündet bei Schweß. — Die Ferfe, aus dem 
©. des Thurmberges, fließt nah D. und mün- 
det bei Mewe. — Die Mottlau fließt von ©. 
nad R., nimmt l. die im D. des Thurmberges 
entipr. Radaume auf, und mündet in Danzig. 


der Repe liegt 65 %. höher, ald der der Brahe.) — 

Der Pregel ıc. Die Elbing ift der Abfluß des faft 2 M. Ign. Drauſen-Sees, 
in welden von ©. die Sorge, von D. die Weste flieht, und welcher mit den Dremenz- 
Seen verbunden ift; fie mündet unterhalb Elbing ins frifhe Haff, nahe öftlid von der 
Rogat. — Die Baffarge, 16 M. Ig., fließt nah N. und mündet bei Paſſarge ind frifche 
Haff. — Der Pregel wird im Oberlaufe Piffa genannt. Dieſe kommt aus dem See 
Wystyten, nimmt I. bei Gumbinnen, wo fie 70 8. br. ift, die aus Landfeen bei Przeros 
fommende Rominta auf, und vereinigt fi oberhalb Infterburgs (in 76,5 F. 9.) mit 
der I. hinzutretenden Angerap, 22% M. Ig. Dieſe kommt aus dem Mauer-See, 
0,52 Q.M. groß, der den Abfluß aus dem 402,6 P. 5. 5. gelegenen, 0,47 Q.M. gr., 
bis 37, M. Ign. Lömwentin-See aufnimmt, während derfelbe zugleich nad ©. durch den 
1,86 D.-M. gr., in 387 F. 9. gelegenen Spirding-See, und darauf füdlicher durch den 
Biallolafter-, Keflel- und Warfhau- oder Rofhe-Scee (397 F. 5.2) zum Narem abflieht. 
In die Angerap fließt r. die Goldap. — Unterhalb Infterburgs tritt zu dem nun Pre- 
gel genannten, bier fhon 120 F. br. Strom r. die Infter, 12 M. Ig., die im O. von 
Schirwindt entipringt und , M. vor ihrer Mündung für Heine Kähne ſchiffbar wird. — 
Unterhalb Infterburgd beginnt bald die große Niederung, der Baummald, und dann 
tritt bei Tapiau eine Babelung des Pregels ein, indem ſich die unterhalb Labiau ins ku— 
rifhe Haff mündende Deimernah R. hin abzmweigt. Bei Heiligenwalde trennt fi der 
Pregel in zwei neben einander fließende Arme, alter und neuer Pregel, welche fih in Kö- 
nigäberg wieder vereinigen und dem Strome 720 F. Br. verfchaffen. 1%, M. unterhalb 
mündet er ind frifche Haff, nah 10%, M. Laufed von Infterburg ab. — Der bedeutendite 
Rebenfluß I. ift die Alle, 30 M. Ig., nördlid von Neidenburg entfpringend, 545 #. h.; 
fie fließt dur den 2 M. Ign. Lansdter-Scee nah N. und wendet ſich um den Kreuz- 
berg nah RO. meiter unterhalb mit fehr gewundenem Laufe, nimmt bei Schippenbeil, 
wo ihre Schiffbarkeit beginnt, r. die Guber auf, oberhalb Raſtenburgs entſpringend; 
darauf bei Allenberg die IIme, und mündet bei Wehlau. 

Die Donau. Die Donan (Ister, ungar. Duna), 380 M. Ig., nächft der Wolga 
Europas bedeutendfter Strom, hat einen 14 M.lgn. Oberlauf, einen 116 M. Ign. Mit- 
tellauf (bis Theben), und einen 250 M. Ign. Unterlauf. Ihre beiden Quellftröme heißen: 
der füdlihe Breg oder Bregach und der nördlihe Brigach, alfo eigentlih Breg und 
Brig, und liegen in etwa 2500 F. $. im Schwarzmwalde. Erſtere fommt dad Kapenftein- 
thal herab, letztere vom Hirzwalde ; fie vereinigen fih mit dem 2124 P. F. b. gelegenen 
Quellbach im Schloffe zu Donauefhingen in furnpfiger Ebene. In anmutbigem Thale 
mit Selfenwänden durhbricht fie den ſchwäbiſchen Jura, und endet in 1692 8. 9. bei 
Sigmaringen ihren Oberlauf. — Sie läuft nun, im Allgemeinen nah RO., längs des 
S.Fußes des deutfchen Jura bin, bi8 Ulm, wo fie fhiffbar wird, in 1432 5. H., meift 
von hoben, fteilen, waldigen Höhen eingefaßt; von da ab mit flachen Ufern durch das 
Donau-Nied bid Donauwörth, in 1230 5. H.; von da bis Negensburg, in 1033 8. 9., 
zum Theil durch Helfen verengt, und von R. bis gegen Paffau (in 867 F. H.), wo fie 
nah SD. fließt, links mit hohen, rechts mit flachen Ufern. Von Paſſau bis Krems bleibt 
auf etwa 16 M. das Bett eng, da die Abfälle des Vöhmer-Waldes und die Ausläufer 
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der Alpen bis zur Donau berantreten, ausgenommen die Keffel unterhalb Aſchach, zwi- 


fen Linz und Ardader, und zwifhen Mahrbach und Melt. 


Unterhalb ®rein entjtehen 


die Stromfchnellen „Schwalk oder Wirbel und Strudel,“ wo durch Anprallen ded Waf- 


ferd gegen die Felſen Trichter von 3 bis 5 3. Ziefe gebildet werden. 
Ihre Breite unterhalb Ulms ift 190 bis 240 &., bei Ingolftadt 


in das Zullner-Beden. 


Bei Krems tritt fie 


480, bei Regensburg 720, bei Straubing 450, bei Paflau 730 8. 


Links nimmt fie auf diefer Strede auf: 
nächſt Kleinen, aus dem Schwäbiſchen Jura fom- 
menden Flüßchen Die Wörnip, 15 M. Ig, von 
Frankenheim nad SO. fließend und bei Donau- 
wörth mündend. — Die Altmühl, 22. Ig.. 
aus dem Burgbernbeimer- Walde bei Rotben- 
burg, mündet bei Kelheim; fie durchbricht bei 
Pappenheim den Jura, und fließt in einem 
engen Felſenthale. — Die Wab, 22 M. Ig, 
entipr. oberhalb Neubau am Fuße des Odien- 
fopfes, nimmt bei Mildenau r. die Heide-Nab, 
I. die Wald. oder Böhmifche Hab auf, daranf 
r. die Bild mit dem Yauterbah, und mündet 
bei Maria-Ort, oberhalb Regensburgse. — Der 
Negen, 22 M.Ig., entfteht aus der Vereini- 
gung des fhwarzen und weißen Regen bei Pul- 
ling; er fließt nah NW., wendet fi bei Stüf- 
ling rehtwinflig nad ©. und mündet bei Re- 
gensburg. — Die Ilz, aus der baierifchen 
und paſſauiſchen Ilz entitehend, entipringt öft- 
hd vom Rachelberge im Böhmer Walde und 
mündet im S., bei Baflau. — Aus dem Böh— 
mer- und Greiner-Walde fließen zahlreiche kurze 
Waſſerläufe zur Donau. — Nedts mün— 
den: die Iller, 22M. Ig., entſteht aus der 
Breitach (aus dem Bregenzer-Walde, 1970 8, 
h.), und der Stillac und Trettad (vom der 
bater.-öfterreich. Grenze); fie fliegt nad) R. und 
mündet oberbalb Ulms. Ihr Thal wird oft über- 
ſchwemmt. — Die Binz, Mindel, Zu— 
faınm. Der Lech (Lieus, Licias!, don 
lechban fließen, fommt aus dem 5150 PR. 
gelegenen Rormariniee unter der Rotben-Rand 


in Vorarlberg, und fließt 11", M. nah NO 
durch Die Tiroler- Klpen, anfangs in engem 
Thale Durch 3 Engen nad einander, wie Die 


Iller durch eine, tritt er aus Dem Gebirge. X 
nimmt er die IS DM. ig. Wertad (Virdo) dei 
Inſelfluß unterbalb Augsburgs auf. Ber Echon- 
100 #8. br, wird er ſchiffbar, weiterhin 
breiter und infelreih. Er felbit mündet nad ei— 
nem 35 M, Ig., ſehr reikenden Yanfe, auf wel. 
dem er namentlich unterhalb Yandsbergs, wo die 
User flach werden, ſehr viele Gerölle abſetzt, bei 


gau, 





Vehsgemünd Die Star Isarus) ent 
fpringt in ber Solitein ‚&ı ppe, vom Labäkſcher— 
Node. fließt nah W.: bei Sch yarnig mender fie 


Kalfalpen in 
Medicis be- 


ih nah N. und durchbricht Die 
der Porta Clandia (ton Claudia ®, 


feitigt, der Wittwe Leopold V. von Tirol); I 
mit Der Loiſach, von der Zugſpißtze, durchfließt 
en Kobl-Zce. Bon Freiſingen fließt fie nach 
RO, HM. der Donau parallel, bis fie nad) 
AT M. Yaufes unterhalb Deggendorf mündet 





Bei Tölz wird fie ſchiffbar. Bis Münden find 
ihre Ufer abſchüſſig; dann, 409 bis 1000 & 
br, wo fie infelreich und noch immer fehr ſchnell 
fließend ift, werden diefelben flach, oft funpfig, 
bis Freiſing. 2. nimmt fie die Ammer oder 
Amper {Amber) auf, 28 M. Ig., von der 
Krenzfpip unterhalb Moosburg; fie durdflicht 
den 2, M.Ig, IM. br. Ammer-See, un- 
terhalb deſſen fie ſchiffbar wird, dann ein flaches 
Thal und Sumpfftreden, und mündet unterhalb 
Freiſing. — Rechts nimmt fie die Ache, den 
Abfluß des reizenden Adhen-Seed, 2 Stdn. Ig., 
und tiefblau, des größten in R.-Zirol*), und 
ben Würm, den Abfluß des anmutbigen, fiich- 
reihen, 3M. lg, IM. br. Würm- od. Starn- 
berger-&ees auf; lepterer iſt durch den Nym— 
phenburger- und Allacher-Canal zur Ifar ge- 
führt 

Der Inn. Der Inn od. Denn (Aenus) 
fommt vom Wunterafh, einem begletiherten 
Stocke des Malaggiaſattels, und fein nad NO. 
und D. gerichtetes Thal ift das längite inner- 
halb der Alpen. Aus dem 1170 P. F. b. gelege- 
nen LunginSee tritt er in Das obere Engadin 
en ca d’Oen), durchfließt 4 Mleinere Seen, tritt 
bei PBontalt ins Untere Engadin, bei Landeck 
(in 2564 #%. 9.) in das nad DO, gerichtete Thal 
von Junsbruck, zwiſchen Kalfalpen und dem Ur— 
gebirge, zuweilen 1000 bi8 1500 %. br., mit 
fanften Gehängen und ebener Tbalfohle, auf 
welcher aablreiche Städte und Dörfer liegen. Er 
bat auf dieſer Strede jein ſtärkſtes Gefälle, näm- 


lich 7724 8. auf die Meile. Bei Kufſtein, in 
1450 8.9, 200%. br, bricht er nah 8, in ei- 
nem engen Thale durch die Kalkalpen, wendet 


ch unterbaib Roſenheims Dann nach ©. (bei 
Waſſerburg 500 %. br), erweitert in der wellen- 
förmigen Socebene fein Bett durch Infelbil- 
Dung, und fließt großentheils zwiſchen boben, 
zuweilen feligen Ufern bis Paſſau (867 F. b.), 
wo er mit 590 Br. mündet. Sein Lauf iſt 
bis Rufftein 35, bis Paſſau 62 M. lg, während 
der der Donau bei feiner Mög, nur 51 M. be- 


tragt; zugleich iſt cr waßlerreicher als Diele, in— 
deß an vielen Stellen reıkend und mit Sand» 
sanften verfeben. Bon Sall an wird er regelma- 
Big befahren. — In ihn münden links 
die Sana, entſtehend aus der das Stanzer- 

Thal durchfließenden Rofana und Der don der 
Fimber-⸗Spitz * das Paznauer. Thal Tlieken- 
den Triſana; De Sang mündet gegenuber von 
Landeck. — Nedbis: vie Oetz, vom Deßtha— 


ler- Kerner, deren Thal eine Folge tiefer, von 
jühen Abſtürzen unterbtochener Schluchten iſt. — 


) Gr nimmt fihtlich ab; wahrend des Grobebens von Liſſaben fiel er plötzlich um 3 Fuß. 
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Die Sill, aus dem Brenner-See, mündet bei 
Innsbrud; I. im Stubai-Thale bildet der 
Miihbah einen Staubfal. — Der Biller. 
Er fließt von den Krimler-Tauern nah M., 
längs der nördl. vorliegenden, 6773 P. F. b. 
Gerloswand, und fein Thal vereinigt fich mit 
den von ©. fommenden Stilluper- und Zamfer- 
oder Bem-Thale, jo wie mit dem von MW. fom- 
menden Durer-Thale, und ift das lieblichite der 
nordtiroliihen Thäler; von Zell au wird es 
breit und einförmiger. — Die Alz, der Abfluß 
des fifhreihen, 3 Stdn. br. und 4 Stdn. Ig. 
Chiem-Gees, der durd einen Achen von ©. 
ber Zufluß erhält. — Die Traun fließt nad) 
N. und mündet nahe oberhalb der Salzadje. — 
Die Salzache, 27 M. Ig., kommt als Salya 
aus einem &letfcher-See am Geierkopf, im RD. 
des Gerlosberges, nördl. von der Zillerquelle, in 
6600 F. H. durchfließt ein enges, fteiles Pelfen- 
thal, dann nad) D. langfam das lange Pinz- 
pen, mit berfumpftem Thalboden, r. vom ftei- 
en, bewaldeten Abhängen, I. von fanfteren Ab- 
hängen eingefaßt. Unterhalb Tarenburgs wird 
das Thal zu einem engen Spalt, erweitert id) 
aber keffelartig wieder bei St. Iohann. "Hier 
beginnt der nad N. gerichtete, an der Wendung 
Pongau genannte Theil des Thales: ein 
Querthal, aus mehreren feffelartigen Weitungen 
beftehend, die höchſtens 1200 Schritt breit find 
und durch enge Schluchten verbunden find. Un— 
ter dieſen ift die unterfte die merfwürdigfte, wo 
der Fluß ', Std. weit durch die, Defen ge- 
nannten, übereinander gethürmten Felsmaſſen 
brauftt, und dann den 2 Stdn. Ig., 45 #. br. 
Paß Lueg durdftrömt, um in die Thalmeitung 
von Golling und Salzburg zu treten. Bei Hal- 
lein, 300 F. br., wird er ſchiffbarz weiter unten 
ift er 1000 F. br., aber nicht tief, indeh in der 
Stadt Salzburg (in 1232 F. ©.) noch immer 
reißend. — Rechts empfängt die Salzache 
unter 30 Zubäden: die Krimler-Ade, vom 
Krimler-Tauern am Dreiherrnſpitz, mit dem 
höchſten Wafferfalle der Alpen, der 1000 %. und 
dann in 3 Abfägen wieder 1000 F. herabfällt. — 
Nach 9 etwa parallelen Thälern mündet öftlicher 
bei Brud die vom Stode des Groß Glockner 
fommende Fuſch, ein äußerst maleriſches, an 
Mafferftürzen reiches Thal durchfließend, wie 
alle die ihr parallel herabtommen. — Die Rau- 
riſer Ache, vom Raurifer Goldberge, mündet 
bei Taxenbach. — Die GBafteiner-Adhe mit 
dem 190 F berabftürgenden Bärenfchleier, dem 
Abfluß des Vodhartjees, dem Band-, Keffel- und 
Windbadfalle. — Der grobe und Fleine 
Arlbach, lehterer von der Glingfpige, mit dem 
Tappentar-See in ihrem Thale, mündet bei St. 
Sohann. — Die Matig, 5%, M. Ig., umflieht 
den Kobennaufer-Wald. — Linfs flieht das 
Mafler des I Std. Ig., %%, Std. br.. 300 $. tie- 
fen Zeller. Sees durch das Zeller-Moos von N. 
her in die Salzache. Im Oſten des Untersber— 
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ges mündet ein Achen, welder vom Hirfhbühl 
im W. fommt und bei Berdhtesgaden den Ab- 
fluß des Königs-Sees (in 1833 F. 9.) auf- 
nimmt. — Die Saale entipringt am Thor, 
5068 F. h., unter dem Sattelkopf, durchfließt 
nad O. das Längenthal Glemmthal, wen— 
det ſich in der Ebene von Saalfelden, im N. des 
Beller- Sees, bis wohin das Pinzgau hinein. 
reicht, nah N. in ein aus See. Weitungen be- 
ftehendes Quertbal; darauf von Lofer naHND., 
betritt unterhalb Reichenhall die Salzburger- 
Ebene und mündet unterhalb Salzburgs. 

Nah dem Inn mündet in die Donau: 
die Traun, 18 M. Ig., entftchend aus den Ge- 
wäflern des Alten-, Auffeer-, Grundel- (2024 8. 
b.) und Deden- ces in Steiermark; fie tritt 
durch eine enge Schlucht nah W. in den Hall- 
ftädter- See, 1550 F. 5. (im SW. davon liegt 
der herrliche Gofau-See), fließt danach nörd- 
li, al wilder Zaufen, IS 8. b., zwiſchen 
Felſen herabbraufend,, und nordöftlich bis zum 
prädtigen Traun. oder Gmundner-Sce 
(1250 8. 5.); behält darauf bis Lambach, 100 
%. br., oberhalb deffen fie in mehreren Strömen 
den 42 F. h. Traunfall madt, ein enges Thal 
und gewinnt von Mels (S45 F. 5.) ab, in der 
Meljer-Haide ein weites Bett, in weldem fie 
buſchige Infeln umfließt; fie mündet, 150 $. br., 
gegenuber von Steyeregg, in 743 F. 9. — Sie 
empfängt bei Sfchl I. die Ifchl aus dem Wolf- 

ang-See (1630 F. 5.) im ©. des ſenkrecht 
———— Schafberges, und bei Lambach 
die 35 M.lg., flößbare Ager aus dem Irr- 
oder Zeller See (1655 F. b.), weldye r. die 
aus dem Mond- (1467 F. 5.) und Atter- 
oder Kammer-See (1430 F. 5.) fließende 
Vökla aufnimmt. — Die Enns, 27 M. 
lg., kommt von den Radſtädter-Tauern, wendet 
fi oberhalb Radſtadts (2425 FJ. h.) nad O. in 
ihr 12 M. Igs. Längenthal, die Fortſetzung des 
Pinzganes, das fie bid Linken (1940 %. 5.) als 
reibender Bergftrom, 500 F. auf IM. fallend, 
dann in Mindungen fchleihend (bei Admont 
16 3. auf IM. fallend), durchfließt. Nachdem 
fie die Enge des Geſäuſes durchfloſſen, wendet 
fie bei Hieflau (1450 Fb.) ſich nach N. in das 
Querthal, das ſich bei Groß-Naming (1356 F. 5.) 
als Engpaß nach W. wendet, und darauf wie . 
der nad N., bis fie (200 F. br.) bei Steyer (in 
900 F. 9.) in die unterfte Thalweitung tritt, 
und (über 400 %. br.) bei Ens in 718 8.9. 
mündet. — Sie hat 23 Zuflüffe: r. die SM. Ip. 
Salza, meift wilde Schluchten durchfließend; 
l. die SM. Ig., bei Steier mündende Steier, 
vom großen Prie. — Die Ips, 17%, M. 
Ig., entfpringt als Dis unter den Zeller-Hüten, 
fließt nah N., dann nad DO. und mündet bei 
Ips. — Die Erlaf kommt aus dem Erlaf-Ere 
bei Maria-Zell, mündet oberhalb Groß- Pöd)- 
ları. — Die Bielach, 15 M. Ig., nah NO. 
und M. fließend, mündet bei Melk. 


Bei Krems tritt die Douan in ihr oberftes, kleinſtes, das Tullner-Beden, das fi 
bei Kornneuburg wieder fließt. Bei Krems wird der Strom über 3000 $. br. und um- 
ſchließt zahlreiche Inſeln; nachdem er fid) kaum verengt, wird er oberhalb Zulln abermals 


Die Donau, 825 


3300 #. br., und umfchließt in diefer Breite noch bei Bifamberg eine große Menge von 
MWerdern und Auen. — Vom Leopold3- und Bifamberge an beginnt dad Wiener-Beden 
und die Theilung der fi nah ©. und D. wendenden Donau mird hier großartig; die 
zahlreihen großen und Heinen Infeln find mit Grad und Buſchwerk bededt, und der 
Fluß, der bei Wien 16.760 P. F. Br. hat, ift, quer über die (nächft der Wiener) größte 
der Infeln, die Lobau, gemeſſen, 17.630 8. . br. Aus diefem Beden tritt die Donau 
bei Theben (400 FJ. 5.), wo die Ufer eng aufammentreten. — Darauf beginnt die ober- 
ungariſche Ebene, die fi bei Gran flieht. Bis Komorn (310 8. 5.) iR der nah SD. 
und dann nach D. gerichtete Lauf ſehr gewunden, infelreih und mit zahlreichen Seiten- 
läufern verfehen. Bei Presburg, mo der Etrom 900 #. br. und 19 5. tief ift, fendet er 
5 die fehr gewundene Neubäusler-Donau ab, melde fih mit dem Unterlauf der 
Waag verbindet; und unter 48" m. Br. r. die ebenfoftart gemundene kleine Donaus 
welche fih mit der unteren Raab verbindet. Grftere bildet mit dem Hauptſtrome die 
12M. Ig. Infel groke Schütt, 27 D.-M., leptere die ', fo große Heine Schütt. — 
Unterhalb der von Gran bis Waizen reihenden Enge treten die Berge auf dem linken 
Ufer zurüd (rechts erft bei Ofen), und es beginnt die große nieder-ungartihe Ebene. In 
zwei Armen eine lange Infel einfchließend, wendet ih bei Waizen die Donau nad ©. 
und durchflieht eine von Wald und Moräften durchzogene Ebene, welche r. bis an die 
Drau-Mdg., I. bis unterhalb der Theik-Mdg. reiht. Dad Gefälle it bis Peterwardein 
nur des im Erzherzogth. Defterreih, nämlich faum 17, %. auf 1 M. Unterhalb Ofen 
ift die Donau 3000 #. br., 24 bis 36 5. tief; füdlicher, zwiſchen Venek umd Földvar, 
1500 bis 4000 %. br. und 25 bis 39 F. tief; amifchen Földvar und Vukovar 1800 bis 
2400 8. br, 15 bis 24 5. tief, Auf diefer Strede find die Windungen außerordentlich be- 
en fo daß die Schiffe zuweilen eine Tagereiſe nöthig haben, um 1 Std. weiter nad) 
‚zu gelangen (die Save-Mdg. liegt nur 49 #. tiefer als Waizen; die Geſchwindigkeit 
r bei Ofen 37% 8. in der Sek.). Durch die an entitehen namentlich 4 große 
Infeln: Sz. Endre, Esepel od. Raczkevi, 5 M. Ig., Sar und Margiita. Die Ufer find 
Ihon an der Chepel mit Flugſand bededt; —— Földvar fangen fie an zu verſum— 
pfen und bleiben im Ganzen fo bid zum Banate hinab; namentlih ift die Ede zwiſchen 
der Donau und Prau-Mdg. dermaßen verlumpft, daß die Wälder infelartig aus dem 
Waſſer und Moor hervorragen. Auf die waldigen Rohr und Sumpf-Ebenen, auf Ein- 
den, die an ferne Erdtheile erinnern, folgen bei Bufovar, wo die Donau fh nad O. 
bt weil die ſyrmiſchen Hügel an das rechte Ufer treten und von Belgrad an die bi- 
heren, ferbiichen Berge, freundlichere, ſogar licblihe und ſchöne, von Rebenhügeln einge- 
faßte Ufer. Indeß von Peterwardein und dem darauf folgenden großen Bogen ded Fiuf- 
ſes beginnt wicder die Verfumpfung meit und breit, ja faſt noch ärger, wenigſtens links, 
unterhalb der Theiß⸗Mdg. bid Belgrad, auf weicher Strede der Fluß mehrere Inieln bil- 
det. Gleich nach der Temeih-Mdg. ſpaltet er ih, und beide Ufer find fumpfig. Seine 
Breite ift bei Peterwardein, wo er 36 8. tief ift, 3500 F., im Allgemeinen zwiſchen Bu- 
tovar und Uj- Palanfa 1200 bis 1500 F., bei Semlin tft fie fogar 4500 %., bei 
12 F. Tiefe. Unterhalb Uj-Palanka, d. 5. Neue Feſtung, am Flußarm Tonapicza, In 
39° 5, L., treten links Ausläufer der ſiebenbürgiſchen Gebirge heran, rechts aber die der 
ſerbiſchen, und engen ihn von hier an cin, bis er bei Efala-Kladowa wieder heraustritt 
in die wlachiſche Ebene, beinahe 14 M. weit hin. Bier find die Ufer am fteilften, und es 
beainnt der intereffanteite Theil ded Donaulaufes, Die grokartigite Flußenge Europas. 
Bei Moldawa nämlich tritt die Donau ind Gebirge und wird bald durd die Uferfelien 
bei Tivadicza in Ungarn und bei Jocz in Serbien auf 3900 F. eingeengt. Unterhalb 


826 Dentfchland und Defterreich. 


Golubacd folgt der engfte Theil der Schlucht, in welchem die Feldmände bis 1800 F. 
hoch (?) auffteigen und nahe zufammentreten; die Wände haben zahlreiche Höhlen, na- 
mentlich die berüchtigte Müdenhöhle. Die ganze Enge heißt Klirſura (Kohl ſchreibt Elif- 
fura). Die Katarakten derfelben zerfallen in 2 Abtheilungen und beftehen aus einer 
langen Reihe von Stromfchnellen, Brandungen und Wirbeln, veranlaßt durch querlau- 
fende Riffe und Klippen. Ueberdies find die Stürme, befonders bei Oftwind (Kossawa), 
zuweilen furchtbar. Daneben führt die den kunftvollen Alpenftraßen an die Seite zu ftel- 
lende Klirfura-Straße am Flufie bin. Bier Stunden unterhalb Golubacs' werden bei Do- 
bra die Berge etwas fanfter, und Aderfelder liegen an dem 5100 %. breiten, reißenden 
Strome; aber bald wird er wieder duch fteile Waldberge eingefchnürt; und 2 M. unter- 
balb Dobra, wo der Strom fi plößlich nah ©. wendet, ſetzt quer durch denfelben das 
Felfenriff Tachtalia, und bildet 1%% bis 2 M. weit die obere Stromfchnelle, Shornya- 
Dierdap (die untere heißt Dolny-Djerdap oder das eiferne Thor, zwischen Orſchowa und 
Kladoma, faft 10 M. von der oberen). Der Fluß ift hier 3360 #. br., 20'% F tief; und 
hat eine Beihwindigfeit von 7'% 8. in einer Sek Die meiften Wirbel bilden fih bei 
dem 1440 F. langen Riffe Izlaz; bier ſchwindet die Breite zu 2250 F., und die Ge— 
ſchwindigkeit fteigt auf 9%, F. in I Set. Die Mitte des Stromes verbirgt die Klippe 
Vianh, und glei unterhalb zieht fih ein Riff quer über den Strom, in 3'% 8. Tiefe. 
Die gefährlihfte Stelle ift der große Wirbel am Borgebirge Greben. Run fchießt der 
Strom mit fürdterlider Gewalt durd die Enge, wird aber unterhalb derfelben plößlich 
wieder breit und umschließt, wie ein weiter See, die ſchöne und fefte Infel Poret. Dann, 
nah NO. fließend, wird er wieder fhmal (520 8. br.), ftrömt längs der fchroffen, 2180 8. 
b. Felſenwand des Sterbecz, brandet furdtbar an der Klippe Kazan und raft an einer 
Stelle ſchäumend über die Klippen fort. — Unterhalb der im Strome liegenden Feſtung 
Neu-Orſchowa trifft man ſchon in 5000 $. Entfernung die ftarfe Brandung Ghornya- 
Belega, und 1700 F. meiter eine zweite, Dolnya-Belega. Das Getöfe der Wellen wird 
immer ärger, fo daß jedes Wort unverftanden bleibt, der 400 F. br. Strom ift bier, im 
eifernen Thore (türk. Demirkayi) vol zahllofer Klippen; die größten und gefährlichiten 
bilden einen Paß von 360 F. Br. Auf diefe folgt die Infel Baleni, bei Sip, wo man 
23 gefährlihe Wirbel zählt. Weiterhin wird der Fluß ruhiger und man kommt zu der 
Fefte Skela-Kladoma, gegenüber der wlachiſchen Stadt Efernes. 1' Std. weiter bin 
ftehen im Strome 11 Pfeiler der fogen. trajanifhen Brüde, die unter Gonftantin d. ®r. 
gebaut it, und nun tritt die Donau in die weite wlachiſche Ebene. 


Links in die Donau mündet auf diefer 
Strede: die Krems, bon Traunftein, 7, M 
Ig., mündet 90 &. br., aber ſehr flach, bei Krems. 
— Der Kamp. IHM. Ig., vom Greiner Wald 
zum Manbart fließend, und dann ſüdlich, mit 
tief eingeichmittenen Ufern, 80 F. auf die M. 
fallend, er mündet gegemüber von Traifen, in 
617 F. H. 

Die March. Die March, 40 M. Iq,, ent. 
ftebt aus 3 Quelllüffen, die vom Blaßer Schnee: 
Berge tommen, bei Niflos; fie tritt ſüdlich vom 
Mähr,. Gebirge in eine weite Fläche, ift zwiſchen 
Loſchitz und Sternberg am breiteften, und fließt, 
zuweilen getbeilt, zwifchen flachen Wieſen. Bei 
Dlmüß iſt fe 300%. br, 2%. tief. Nur bei Napa- 
jedl (500 5. br.), in 365 F. H. verengen fie ber- 
antretende Höhen, Bon bier abwärts bewirkt fie 
Ueberſchwemmungen und Berfumpfungen; tbre 
Ufer bleiben bis zur Mündung niedrig. Bei 


Landshut ift fie 4000, bei Marchegg 7000 $. br. 
Sie minder bei Theben in 400%. 9. — Links 
nimmt fie auf: die Teß, dom Altvater; die 
Oskawa, von der Janowitzer Haide; Die 
Becwa, aus dem Weiben Gebirge, vom Solar 
und Jawornik, durchfließt nah M. ein enges, 
ſehr anmutbiges Thal in ſchnellem Laufe (50 5. 
Roll auf IM.) — Die Mijamwa, vom Eid. 
Ende desjelben Sebirges. — Rechts: die mäb- 
riſche Saͤſawa, vom BuchBerge. — Die 
Hanna, von Reina, nah O, durch die frudht- 
barfte Gegend Mährens fließend, mündet ober- 
halb Kremür. — Die Thaia, IOM. Ig., ent- 
Ipringt in Nieder-Defterreih und am böhmiſch— 
mähr. Sceiderüden durch Bufanımenfluß bei 
Raabe, flieht. bis Znaim zwiichen hoben Felſen— 
ufern, ſich unendlich frümmend im Ganzen don 
W. nach O., und mündet, nachdem fie um die 
Inſelberge bei Rikolsburg gefloffen, bei Hohenan. 


Die March. 


Bom Laa abwärts tritt ihr lehmiges Waſſer oft 
über; namentlich ift ihr Mündungs-Bebiet fum- 
pfig durch verworrene Wafferläufe. — Links 
empfängt fie: die Igla wa, die ihre Quellen 
bei Iglau fammelt, und I, die O $lamwa, r. bie 
Jarmeriga aufnimmt. Nahe der Mündung 
fließt ihr L die Shwarzama zu, ebenfalls 
vom Mähr. Rüden, welde I. die ihr fer paral- 
lel fließende Zwittawa umd die Littawa 
aufnimmt. Die Iglawa mündet unterbalb Mu- 
fhau. — Die Baia aus dem Emftbrunner- 
walde, — Der Rußbach fhleiht durd das 
öde Marchfeld nah SO. und mündet nahe ober- 
halb Thebens in die Marh. Die Dudvagh 
ift ein parallel neben der Waag von Pistyan an 
fließender Strom, welder die zahlreichen kleinen 
Gewäſſer aus den Beinen Karpathen jammelt 
und zur Neubäusler- Donau führt. — Die 
Waag (Vägh), 40 M. Ig., entfteht bei Hra- 
ded (4546 $. 5.) in den Hod-Karpatben, die 
ſchwarze an der NW. .Eeite der Aralowa- 
Hola, in 2170 F. H., die weiße (ungar. Fejer 
Vag, floven. Vaseczka) aus dem grünen See 
zwifchen beiden Krivan. Sie fließt nah W,, 
dann nah S. Bis Neuftadt (Vag Ujhely), in 
426 F. 9., durchfließt fie zum Theil ein Eng- 
thal, von da an bleibt das linfe Ufer Am Bei 
Szered betritt fie die Ebene, und bei Gutta ver; 
einigt fie fih im Sumpflande mit der Neuhäus- 
ler-Donau. Bon da an bis zur Mündung bei 
Komorn (in 310 F. 9.) beißt fie Vagduna. — 
In fie mündet r. die IM. Ig. Arva, gebildet 
aus der vom Eufovie fommenden weißen, 
und aus der aus dem Bori-Sumpfe fommenden 
ſchwarzen Arva, melde flößbar, und bie 
100 F. br., bei Krilovan mündet. — Die Ri- 
fucza aus den Bieskiden, ebenfalls flöhbar, 
unterhalb Teplicza mündend. — X. die Zu- 
rocz dom Sturgberge, flößbar, mündet bei Tu- 
rany. — Die Neutra (Nyitra), aus den Neu- 
traer Karpatben, läuft der Maag parallel und 
vereinigt ſich, nicht ſchiffbar, mit ihr dicht ober- 
halb der Mdg. — Die Gran (Garam), 32M. 
Ig., vom ©.-Abhange der Kralowa-Hola, flieht 
bis Neufohl (1400 F. 9.) weftlid in fteilem 
Engtbhale, dann nad) S und tritt bei Bath in 
die Ebene; fie ift flach, hat ftarfes Gefälle und 
mündet unterhalb Grant. Die Schifffahrt ift 
fhwierig. — Die Eipel (Ipoli) kommt vom 
Homalkaberge, flieht in zabllofen Krümmungen 
nah BEW,, dann nad S. und mündet zwi— 
fhen Gran und Wiszegrad. 

Die Theiß. Die Theiß, ISO M. Ig. (bei 
61 M. Quellabitand), der gröfte Strom Un— 
garns, berühmt als der fiichreichite Europas, ent- 
fpringt als ſchwarze Theiß (die nördlichere) 
am Ezorna; ald weiße Theiß am Rusky im 
karpathiichen Malogebirge; bald nad ihrer Ver- 
einigung nehmen fie vom Bistrieger-Sattel den 
Viſo auf, und danah beginnt nah NW. ein 
Längentbal:; bei Husztb tritt fie in die Ebene. 
Bei Ragy-Szöllös iſt fie nicht mehr rein und 
ſchnell, fondern trübe und ſchleichend, und zieht 
in zahlreihen Krümmungen durd den fetten 
Thonboden, häufig übertretend und die Ufer 
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ag mn wo ſchnellſtrömende ** e 
in fie münden, die zugleich fichtlich auf ihre * 
tung Einfluß haben. Letzteres hört von der Ma- 
rod.Mdg. auf. Ihre Windungen und Uferfümp 
find endlos und fait beifpiellos;. daß die Zahl 
ihrer Umbiegungen mindeftens 200 fein müſſe 
und durch die Regulirung des Theißlaufes 200 
QM. des fruchtbarften Grundes gewonnen 
werden würden, ift jhon Th. I. pag. 379 ge- 
fagt. Statt der fumpfigen Ufer erhält fie erft im 
unterſten Theile plößlich Steilufer durch die fi 
rechts anlegende merkwürdige Platte von Ti 
Bei Szigeth wird fie für Heine, bei Szolnof für 
große Fahrzeuge fhiffbar. Ihr Gefälle ift von 
Tofay bis zur Mündung, 108 M. weit, 1% 
10 3. auf | M. Ihre Breite bei niedrigftem 
Stande ift bei Tofay 300 F. bei Syolnot 415 F. 
bei Ezongrad 285 %., bei Syegedin 397 %., bei 
Zitel 711 $. 

In die Theib mündet rechts: die Bor- 
fova, bei Bari mündend. — Der Bodrog, 
die Vereinigung der Laborcya und Lator- 
cza bei Zemplim, eritere dom ——— (t. 
mit der Topla, I. mit der Ungh), letztere mit 
der Ungh faft parallel laufend und der Theiß 
ganz nahe kommend. Der Bodrog mündet bei 
Nagy-Tofay. — Der Hernad, entjpringt an 
der D.-Seite der Kralowa-Hola, tritt bei Ka— 
hau aus dem Engtbale, und bei Onod im die 
Ebene, wo er befahren wird. Er nimnit r. die 
Tarcza, I. nahe feiner Mög. den Sajo auf, 
der in der Gegend des Hernad entipringt. — 
Die Baguda, vom Medves-Berge in der Ka- 
rancd-Gruppe, ift ſchiffbar, empfängt Zuflüffe 
aus der Matra , und mündet bei Szolnot. — 
Links: die Szamos Echamoſch) entipringt 
ald große S. am Piatra-Berge im Karp. Wald- 
gebirge, von wo fie nad SW. flieht, verftärkt 
durch die ihr parallel fließende Bistrica, und 
bereinigt fi) 150 #. br. und 4 bis 18 Fü tief, 
bei Dees mit der Heinen Sz, die am D.-Abhange 
des ungarifch-fiebenbürgifchen ®renzgebirges als 
falte und warme Sz. entfpringt, und dann bon 
D. nad) N. umbiegt. Die Sz. bildet faft durd)- 
weg ein Engtbal, durdbricht das Gebirge und 
tritt bei Floba in die Ebene, wird |. durch die 
ihr parallele Kraszna verftärft und mündet bei 
Dlesva. — Die Körös (Köröſch) entſteht aus 
einer Menge von Klüffen aus dem fiebenbürg. 
Hochlande, die nah W. fließen und nad) endlo- 
jen Krümmuugen fi) in demfelben Bette ver- 
einigen. Der füdlichfte, die weiße K. (FejerK.), 
entipr. oberhalb Brad in Siebenbürgen, verläßt 
das Bergland bei Batthan, umd vereinigt ſich 
bei Bekes mit der in Arme getheilten ſchwar— 
zen. (feketeK.), die auf der ungarischen oder 
W.Seite des fiebenb. Erzgebirges entipringt. 
Der nördlichite, der Er, tritt am NW.-NRande 
Eiebenbürgens aus, fließt nah SM. und mün- 
det unterhalb Mezö-tur in die Körös. Zwiſchen 
der Schwarzen und weißen flieht nah W. als 
Sauptader, von Banfi-Hunbad an, die ih melle 
8. (sebes K.). Der Strom, über 300 F. br., 
mündet bei Csongrad; alle Zuflüfle haben in 
der Ebene Sumpfftredten gebildet. — Die Ma- 
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ros (Maroſch), 64 M. Ig., der wichtigfte Fluß 
Siebenbürgens , entfpringt am D.-Rande diefes 
Landes, durchflieht dasſelbe nah SW. bis un- 
terhalb Karlöburgs in meift geräumigem Thale, 
bricht dann nah W. zwiichen felfigen Ufern durd) 
das Gebirge umd tritt bei Arad in die Ebene, wo 
er fi) in Arme theilt und Sümpfe bildet. Bon 
Karlsburg an ift er jhiffbar, wird über 600 #. 
br., 4 bis 10 F. tief, umd mündet bei Gzege- 
din. — R. nimmt er den Gold führenden Ara- 
n908, linfs die vereinigten beiden Kokel oder 
Kükülo auf. — Die Bega, von der Pojana 
Ruski, flieht quer durd) das Banat, dur Ea- 
näle zum Flößen eingerichtet, und mündet bei 
Titel. Der Bega-Eanal geht von Temesvar nad) 
Groß-Becskere. — Die Temes (Temeſch), 
von der D.-Seite des bewaldeten Muntje Se— 
menik, durdjfließt nad N. ein Längentbal, bis 
Elatina zwiſchen fteilen Ufern, von Yugos an 
mit flahen Ufern gebt fie nah NW. Sie wen- 
det fih nad W., dann nad) ©., endlos gemun- 
den, wie die Theiß, und kommt im Unterlauf 
der Donau fo nahe, daß eine Verbindung ge- 
ſchieht; fie theilt fich indeß wieder in Arıne und 
mündet bei Bantova. Sie und ihre ebenfo ſtark 
ewundenen Rebenflüfle machen das Land zwi. 
chen Temesvar und Versee fumpfig. 

Rechts in die Donau mündet im Bereiche 
ihrer 4 Beden: die Traifen, 10 M. Ig., vom 
Traifenberge und Göller im W. des Miener- 
Waldes, fließt von Wilhelmsburg an in der 
Ebene und mündet gegenüber vom Kamp. Sie 
fällt 119%. auf IM. — Die Wien vom 
Buchberg undKaiferbrunnberg im Wiener-Walde, 
fließt nach D. und mündet in den Donau-Canal 

wifchen der inneren Stadt Wien und den öftl. 
Worftädten; bis zum Eintritt ins Miener-Gebiet 
fließt fie meijt zwijchen bewaldeten Hügeln; nad) 
starken Niederfchlägen kann fie verheerend mi. 
then. &. nimmt fie die Gablig, den Mauer- 
bad und Halterbad,r. den Lain zerbach 
auf. — Tee Shwedat, TM.Ig., von der 
O.Seite des Miener-MWaldes; die Quellbäche 
vereinigen fih zum Schwemmbah, der von 
Aland ab Schwechat heißt. Sie fließt nad) O. 
bis Wienerddorf, dann nah NO. Bei Adau 
fließt ihr r. die bedeutendere Triefting zu. 
Sie mündet unterhalb Wiens, bei der Infel Lo— 
bau. — Die Fiſcha, 5 M. Ig., von der Neu. 
ftädter-Haide, aus der Au Tegnitz, nimmt I. die 
bedeutendere Piefting, TM.Ig,r. den Rei- 
fenbad auf; die Pieſting entfteht aus Steina- 
P., Länga-P. und dem falten Bange. Ein an- 
drer falter Gang verbindet Schwechat, Trie- 
fting und Piefting , indem bier eine Bifurcation 
jtattfindet. — Die Leitha, 24 M. Ig., ent. 
fpringt als Shwarzau an der SW.-Seite 
des Minter-Berges im Wiener- Walde in 1970 F. 
H., flieht nah ©. und DO. um den Schneeberg, 
durch das von fchroffen Wänden eingefabte Höl- 
lenthal, erhält bei Glodniß r. den vom Semme— 
ring fommenden Weißenbach und durdilieht 
nah NO. das Wiener-Beden. Sie ift flöhbar, 
und hat durch häufige Ueberſchwemmungen ihre 
Ufer ganz verwüftet, der andere Quellfluß, der 


Pitten, fommt vom Wechſel (in 1690 F. 9.), 
fließt nad N. und vereinigt fi) bei Saders. 
wertb mit der Schwarzau zur Leitha. Die 
Leitha wendet fih bei Bößendorf mit trägem 
Laufe nah O., durchbricht das Leitha-Gebirge, 
biegt fih füdlih von Hainburg nad ED. um, 
fo daß fie den Nenfiedler- See umflieht, und 
mündet in die Kleine Donau an der W.-Seite 
der Heinen Schütt, in 370 #9. — Die 
Raab, 34 M. Ig., entfpringt an der Seubo- 
denhöhe bei Fladnitz in Ober-Steier, bat bis 
Oberndorf ein enges Thal, bis Kirchberg ein 
weiteres, fruchtbares ; flieht dann bis Körmend 
(200 F. br.) öftlih,, dann (in 609 F. 9.) fchiff- 
bar, durch die kleine ungarifche Ebene nah RO. 
und mündet bei Raab in die Kleine Donau. — 
&. nimmt fie bei Sz. Gotthardt die vom Wedhfel 
nad ©. fliegende Feiftrig auf, welche ſich unter- 
halb Fürftenfeld mit der von ebendaber kom- 
menden Yafnib bereinigt; bei Körmönd die 
Pinka; endlih die fleine Raab, melde, 
durch einen weftl. Arm der Raab gebildet und 
durch einen Abzugsfluß des Hanfag-Moraftes 
vom Neufiedler-Zee ber verftärft, fi mit der 
Raab vor ihrer Mdg. vereinigt. — Der Reu— 
fiedler-Scee, fertö-tava, in 344 F. H., iſt 
IM. lg, 1 bie 1%, M. br. md 7 DO.-M. groß, 
ewöhnlih 13 F. tief, mildig blafgrün, mit 
chwachſalzigem Waſſer (f. Th. I. pag. 416). 
Die Vorböhen des Yeitha-Gebirges am W.-Ufer 
tragen trefflihen Wein. — R. mündet die nach 
N. fließende Marczal. — Die Sarpiz 
entfteht aus Sumpfgewäflern des Batony-Wal- 
des. Bon Stuhlweißenburg nad ©. bis Simon- 
tornya fließt fie in einem künſtlichen Canal, 
9 bis 12 5. tief, mit unbedeutender Schifffahrt. 
N. nimmt fie den Szio aus dem Platen-See, 
und and dem Bannonifhen Berglande den ca- 
nalifirten Ka po8s auf. — Der Platen- 02. 
Balaton-Eee ift 10 M. Ig., 4M. br., 24 
Q.M. groß, liegt in 427 F. H, ift milchig bell- 
grün, ſchäumend und wird durch die vulkaniſche 
Halbinjel Tihany getheiit. In RW. grenzen 
der bewaldete Bafony-Wald, im SD. unbedeu- 
tende Hügel. 

Die Drau, Die Drau, 92 M. Ig.. durd- 
fließt vom Toblacher Relde (3670 %. 5.) im 
Pufter-Thale Tirols nah DO. hin ein bedeuten- 
des Längen- Thal der Oft-Alpen. Bei Innichen 
(3100 8. 5.) bildet fie zuerft ein Thalbeden, 
fließt reihend durd eine lange Thalenge, und 
bildet bei Lienz (1955 F. b.), bis wohin fie 
205 8. auf! MR. fällt, ein zweites, das ſich bei 
Ober-Drauburg (1910 F. 5.) wieder jchlieht. 
Lints neben Glimmerſchiefer, r. längs der Do- 
lomitwand der Karnifchen Alpen ftrömt fie nach 
D., wendet ſich plötzlich nach N. durch das lirge- 
birge und dann nah SO., um den Straßberg 
herum nad) Villa (1440 8. b.). Dur eine 
ſchmale Pforte gelangt fie nad) O. in die Kla- 
genfurter Hochfläche, in der fie füdlich im 1 M. 
Entfernung die fahle Wand der Karawanfen 
begleitet, und 5 F. Gefälle auf 1 M. hat. Bei 
Völkermarkt (1405 F. h) enden die flachen Ufer; 
bei Inter-Drauburg durchbricht fie zum zweiten 
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Male das Urgebirge, flieht zwiſchen dem Posrud 
und Bacher · Gebirge bin, tritt beiMarburg (525 
% 5.), fh nad SO. wendend, in das weit of- 
fene Pettauer · Feld, in welchem fie ſchon ſchiff · 
bar ift; und nad der letzten Thalenge bei Frie⸗ 
dau (690 F. 5.) öffnet fi die Ebene von Wa- 
rasdin. In Krümmungen und mit mannichfachen 
Theilungen, trägen Laufes, zieht fie 22 M. weit 
(faft 4 ihres Laufes) nad SD., zwiſchen fla- 
den, ſandigen Ufern, die fie oft überſchwemmt, 
über Eſſeg (wo fie 1000 %. Br. bat), und mün- 
det im Diten diefer Stadt, bis 20 #. tief. 
Links empfängt fie: die Ifel bei Lienz, 
bom Dreiherrnipiß, im deren Thal r. das mit 
dem Drautbal parallel laufende Tefferegger- 
Thal mündet. — Die Möll, 10 M. Ig., vom 
Paſterzen · Gletſcher am Groß-Slodner, bei Möll- 
bruct mündend, 360 F. auf IM. fallend. In 
der Quellgegend ftürgt der Leiterbad in 3 Ab- 
fügen 200 %. b. berab; ferner der Gößnipfall, 
der 400 (4 b. Iungfernfprung,, der 600 F. h. 
Birknipfall. — Den Lieferbad vom Hafner- 
Spik (mit dem Fallbad) und Gößfall), r.. mit 
der Malta, vom Anfogl, die den herrlichen 
Waldbadhfall bildet; er mündet bei Spital, nad) 
dem das Wafler des Millftädter-Sees ihm I. 
zugefloflen ift. — Die Gurk, 14 M. Ig,, fommt 
aus dem Zurrady-Sce am Kaltebenfopf, im 
W.Ende der Steierfhen Alpen, mündet nad 
einem jchlangenförmigen Raufe bei Stein. Ober- 
halb Weitenfeld muß fie eine 2 %. br. Schlucht 
durchfließen. Bei ihrem Eintritt in die Klagen- 
furter Ebene nimmt fie l die Metznitz, wei. 
terhin die Görtfhig, r. die Glan kurz vor 
der Mdg. auf. — Die Lavant, 65 M. Ig., vom 
Wenzelalpentogl, mündet bei Lavamünd. — 
Die Mur, 59 M. Ig., entipringt in den Rad- 
ftädter- Tauern, im S. des Tappen-Kar, in 5430 
F. H., durchfließt das Salzburger-Lungau und 
dann Steiermark. Bei St. Michael tritt fie in 
ihr erftes Thalbeden, das fie bei Tansweg in 
2900 F. 9. verläßt, bei Mutau in ein Fleineres, 
bei Judenburg (in 2268 F. 9.) in das 2", M. 
Ig., 1% M. br. Eichöfeld,, immer mod) auf bei- 
den Seiten vom lirgebirge begleitet. Darauf 
wendet fie fih nah NO., bis fie bei Brud, in 
1455 F. H. 100 F. br., rechtwinklig umbiegt, 
das Urgebirge durchbricht, bei Gräz, 200 F. br., 
in das 3 M. Ig, I M. br. Grazer Feld eintritt, 
das fich bei Wildon flieht. Im N. von Mar- 
burg wendet fie fi) nah D., durch den Windi- 
fhen Bühel abgelenkt, behält nun links ganz 
freie Ufer, und tritt bei Nadfersburg, 300 %. br., 
in 930 F. H. in die Ebene und in Ungarn. Hier 
bildet fie mit der Drau die ſogen, Murinfel und 
mündet bei Legrad in 632 F. H., 400%. br. 
Sie iſt im Mittel 5 F. tief, flieht reißend und 
wird bei Judenburg ichiffbar. — Yinfe nimmt 
die Mur auf: den Yifingbad, von Mald, 
auf den Pafle zwifhen Rottenmann und Leo— 
ben. — Die Mürz (kalte Mürz von der Schnee. 
alpe und ftille Mürz vom Göller und Gippel); 
fie fließt nah SO. bis Müirzzufchlag, wo die 
Semmeringbabn binabführt, dann nad sd, 
der Mur entgegen, durch ein licbliches Thal bis 
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Brud. — Rechts: die Kainadh vom Spei- 
Kogel; die Sulm, uach D. fließend, — 
Rechts imdieDrau ftrömen: die Bail, 12M:. 
Ig. , aus den karniſchen Alpen, mündet 1100 $. 
br, bei Mariagail. — Die Dran; von der 
&.-Seite ded Bachergebitges. 

Die Save. Die Save, HM: Ig., ent- 
fpringt eines Theils im Hintergrunde des Pla- 
nitzathales, zwiichen dem Zerglon und Man- 
gart; fie verfiegt im Schottergrunde, nachdem fie 
den Wurzener-See gebildet, und. bricht 1Sid 
abwärts ald Wurzener- Save wieder hervor, 
Anderen Theils fließt fie füdl. vom Terglow zu 
dem Woheiner-See durd einen engen Felsfpalt 
und durch einen ebenfoldien wieder heraus; dies 
it die Wodheiner-Save oder Savipr 
(Heine Save). Beide vereinigen ſich bei Rad- 
mannsdorf (1515 #.5.). Nun flieht fie nach 
SD., in einem von waldigen Höhen eingefahten 
Thale, bis fie bei Krainburg in ihr erſtes 
Beden tritt, das im ©. durd einen Bergrüden 
gekötofen ift. Diefen durchſchneidet fie in der 

nge von Presfa, und tritt damit in die Rai- 
baher-Ebene, etwa fo groß wie die eritere. 
Nun wendet fie ih nad D., dann von Dobonp 
nad SD., in engem Bette mit fteilen Ufern, bis 
fi) bei Gurffeld das dritte Beden, das Ran- 
nerfeld, öffnet (505 F.h.). Dies ift nur durch 
unbedeutende Höhen von der kroatiſchen Niede- 
tung, der Turopolya, getrennt, in welder fie 
300 F. br. ift (Agram 400 P. F. 5.) und in 
welder die Theilungen, Windungen, Berfum- 
pfungen und Werder-Bildungen beginnen. Die 
Höhen bleiben nun auf den ferneren %, (TOM.) 
ihres Laufes don den Ufern fern, nur von der 
Unna-Modg. (600 F. br.) an treten fie bei jedem 
rechts zufließenden rechts an den Fluß, bis an 
die Mög., wo er 2000 #. br. ift (197 F. 6.), 
wenig fchmaler ald die Donau. Die lepten 
30 M. durchfließt fie ein verfumpftes Land. 

In die Save münden links: die Kan— 
fer, von der Steiner-Alpe, mündet bei Krain— 
burg; die Feiſſtritz, vom Diftriga, mündet anı 
unteren Ende der Laibacher Ebene. — Die 
Sann, aus den Sulzbadyer- Alpen, fließt in 
engen, dann in dem weiten, fhönen Eilly-Thale 
nad O., wendet nad) ©. und mündet unterhalb 
Sceuern, nad) 10 M. Laufes von Heiligengeift 
bis Heiligengeift. — Die Sottla entjpr. öft- 
lich von Rohitſch, nahe am leßten Gipfel der 
Oft-Alpen, dem 2714 %. b. Donatiberge, läuft 
nad ©. als Grenzfluß zwiſchen Steiermark und 
Kroatien, und mündet unterhalb Rann. — 5 grö- 
Bere Klüffe entipringen im Warasdiner-Gebirge; 
der legte ift der Boffuth. — Rechts: die 
Bader, entipr. öftlih von Idria, fließt öftlid) 
und mündet am &.-Nande der Krainburger 
Ebene. — Die Laibach (Lubljana). Zwiſchen 
Sagurie und Dorn entipringt die Poik als 
ftarfer Bach und ftürzt nah 3 M. Laufes in die 
Adelsberger-Brotte; innerhalb feinen andere 
Bäche zu ihr zu ftoßen. die vorher am Fuße des 
Nanas verihwinden. Dann tritt fie IM. im 
N. von Adelsberg plötzlich als Unz aus einer 
Höble, fließt 1 M. weit im Thale von Planina 
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nördlich, und verfhmwindet bei Jakobowitz aber- 
mals. 11, M. im NO, bei Ober-Laibadj, tritt 
fie in mehreren Quellen bervor, die vereint bald 
einen ſchiffbaren Fluß, die Laibach, bilden. 
Diefe läuft noh 5%, M., im Mittel 20 %. br., 
22 8%. tief, und mündet unterhalb Laibach. — 
Die Krainerifhe Gurk, IM. Ig., entipr. 
bei Meirelburg, durchfließt im Unterlaufdas Ran- 
nerfeld und mündet bei Rann. — Die Kulpa 
entfpringt im D. des frainerifchen Schnecberges, 
bat im Oberlaufe felfige Ufer, fließt durch Län. 
gen- und Querthäler der öftl. Julifchen Alpen in 
Zickzackwegen, ift bei Karljtadt 100, weiter öft- 
lich 200 F. br., und mündet bei Siſek. — Die 
Unna, 24M. Ig., entipr. unter dem Berge 
Ormenicza, im D. des Dinara-Berges, flieht 
nach RWe dann nah ND., nimmtr.die Sanna 
auf, und wird bis 300 %. br., ftellenmweis 15 %. 
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nimmt r. den Brbanja auf und mündet bei 
Ewinye — Die Bosna, eiwa 30 M. Ig., 
entipr. am Smodlin, flieht nach R., nimmt I. und 
r. nicht unbedeutende Flüſſe auf und mündet bei 
der Lukatſcher Schanze. — Die Drina entipr. 
in den Gebirgen im D. und N. von Montene- 
gro aus der Vereinigung mehrerer nad NM, 
fließender Ströme und fließt von Wifchegrad im 
Allgemeinen nad R,, die Grenze zwifchen Bos- 
nien und Serbien bezeihnend, — Die Mo- 
rama, etwa 45 M. Ig., entfpr. ald Bulga- 
rifheM. im NO. des Schar-Dagh bei Gül. 
han, fließt nad DO. und wendet fih dann nad 
NW. ; nad) etwa 30 M. Laufes vereinigt fie fi 
l. mit der Serbifhen M., weldhe im NO. der 
Drina-Duellgegend entfpringt und in gefchlun- 
genen, Sförmtgem Laufe nad NW., s.. SO. 
und NO flieht, r. verſtärkt durch den viel bedeu- 


tief, bat aber wegen der Sandbänke bejchwer- 


tenderen Ibar, aus dem N. des Schar-Dagh. 
lihe Schifffahrt. — Die Vrbas, etwa 30 M. 


Die vereinigte Morawa mündet bei dem ver— 
(g. , entipr. in den Bosnifchen Gebirgen , flieht fallenen Fort Kulich. Sie wird bei Tjuprija 
nad RO., von Iaica im Allgemeinen nördlich, ſchiffbar. 


Unterhalb der Trajansbrüde wird die Donau, melde bei Orfowa 503 F. br. und 
66 F. tief iſt, immer breiter und öder, bis fie 1 Std. unterhalb Orſowas, bei Majan, 
500 F. Breite und 124 %. Tiefe erlangt; daranf folgt wieder ein Durhbrud, und nun 
fließt fie die weiteren 119 M, mit fehr mäßiger Gefhwindigkeit (1 5. 7 Boll auf 1 M.), 
bis unterhalb Widind nah ©. und dann nad D., und wird weit über 3000 F. br. Die 
Ufer find fehr dürftig und traurig. Bei Ezernamoda, in 7 M. Abftand vom Meere, biegt 
fie wegen der vorliegenden Blatte der Dobrudſcha nah N. um und fließt, weiter hin, mie 
bis hierher, mit ganz verfumpften Ufern, von ftehenden Lachen begleitet, unzählige Male 
getheilt und mit Ausläufern verfehen, Werder auf Werder umſchließend, 19 M. bis Ga. 
lag, wo fie an den ſcharfen Rändern der Platte von Galak nah D. umbiegt, von der 
Pruth-Mdg. nah SD. Hier madt fie den Tehten Durchbruch zwiſchen dem 100 5. h. 
Uferrande der Dobrudiha und dem feiten Rande der nördlichen Platte. Bei Galap ba- 
ben die durch eine Infel entftehenden beiden Arme 480 und 900 %. Br., unterhalb 
Iſaltſchi 1800 und bei Tultſcha 800 bi8 1000 $. Br.; die Tiefe ift 50 bis 70 F., bei 
Zultfha aber über einer Sandbant nur 15 8. — 1M. oberhalb Tultfcha theilt ſich der 
Strom in Arme, und es beginnt fein Deltaland, eine 47 Q.-M. große Wildniß, die 
einem unabfehbaren grünen Meere von 10 F. h. Schilfwaldungen gleiht, durchſchnitten 
von Flußarmen, Seen und Laden, belebt von unermeßlihen Echaaren von Seevögeln, 
von Wölfen und Heerden von Büffeln. Die äußerften Mündungs-Arme liegen 131%, M. 
von einander entfernt. Der nördlichſte ift die Kilia-Donau, welcher fi zweimal fee- 
artig erweitert und dort große Infeln umfchließt; nah 15 M. Laufes mündet er in einer 
Menge von Armen oder Gilos zwifhen 30 niedrigen Sandinfeln, die durch nur 7 bis 
6 8. tiefed Waſſer getrennt find, und vor denen ſich noch M. weit eine Untiefe mit nur 
2 bis 3 F. Waller binzieht. Der zweite Hauptarm ift die Suline-Donau, 11 M. 
(g., nad) der Mdg. hin 300 bis 400 $. br., und 20 bis 60 F. tief; auch vor ihrer Mün- 
dung liegt eine Barre, melde je nah dem Waflerftande 9 bis 14 F. Wafler hat. In 
Folge der häufigen Ueberſchwemmungen des flahen Sumpflandes, welche bewirken, daß 
das Meer auf 3 bis 5 M. Entfernung gelb gefärbt erfcheint, ändert fih das Fahrwaſſer 
im Strome ſtets, und bei den hier herrfchenden ftrengen Wintern ift es bon Mitte Dez. 
bid Mitte Febr. mit Eid bededt. Die Schifffahrt währt daher gewöhnlich nur von Ende 
Febr. bis Ende Novemberd. Der dritte Hauptarm, die St. @e orgs Donau, ftrömt 
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12 M. meit nah SO., it 400 bis 1200 3. br. und bis 30 #. tief; vor der Mündung 
(Shedrile oder Ghederleh-Boghafi) verfperrt eine Infel und eine 1’, M. ins Meer ra- 
gende Sandbank den Eingang, fo daß derfelbe nur 4% 8. Wafler hat. Das rechte Ufer 
diefes Arınd hat auf etwa 2 M. bemaldete Hügel, öftliher aber ebenfalld nur ganz nie- 
drige Ränder. Von der Mitte dieſes Armes zweigt fih die 5 M. Ig. Portitzkaja oder 
Dunamez nah SSO. ab, die in gefhlängeltem Laufe, 10 bis 16 8. tief, in den meft- 


licher gelegenen, baffartigen Rafin-See mündet, der nur 8 bis 9 5. tief ift. 


Links münden in die Donau: der Schhl, 
entipringt in den transſylbvaniſchen Alpen, füd- 
lich vom Rethczat, umflieht den Vulkan, gebt 
durd den Bulktan-Pak nah ©. und wird durch 
Zuflüſſe anfehnlich verftärft; er mündet bei Ra. 
bowu, etwa 27M. Ig. — Die Alt oder Aluta 
kommt aus den öftlichen fiebenbürgifchen Sebir- 
gen, vom Magyaroͤt, im O. von Gyhergyo, flieht 
in einem Längentbale nad) &. bis gegen Kron— 
ftadt, dann nad) einer ftarfen Ausbiegung nad) 
W., durchbricht nah ©. das Fogaraſcher Ge— 
birge im Rotben-Thurm-Raffe und tritt damit, 
nach einem 36 M. Igır. Laufe, in die Walachei, 
in welcher fte nadı ©. hin eine nod etwa ebenio 
lange Strede flieht, beionders rechts durch die 
Oltaß veritärft, und mündet, 600 %. br., 4 bis 
6 % tief, bei Nifopoli. — Der Ardfiſch ent- 
fpringt im NW. des Törzburger-Paflfes am ©. 
— der transiylvaniichen Alpen, nimmt 
r. den Dimbrobimi, l die fifchreiche Dim- 
bomwißa auf, flieht nah SO. und ©, und 
mündet bei Olteniga. — Die Jalomitza ent 
ipringt im SO. neben dem Törzburger-Paſſe, 
wendet fi bald nah SD., fließt, in Ihäumen- 
den Cascaden über Felſeninſeln und Riffe, von 
grünen und blumigen Ländereien umgeben, links 
durch Nebenfluffe verftärft, meiſt nad DO. und 
mündet unterhalb Hirfowa an der Donna. — 
Links empfängt fie die Prakowa, vom Tö- 
möfer-Baffe, welche durch Schluchten, Cinftürze, 
über felfen ꝛc. ein jo gewundenes Bett verfolgt, 
da& man fie auf dem Wege von Kronitadt herab 
Tomal überfchreiten mus. Auch der Milktov 
fließt Schr gewunden zwiſchen Steilufern, durch 
Wälder, in milden, maleriſchen Gegenden. — 
Der Sereth entipr. am NaAbhange der Hoch— 
ebene, melde das Karpathiſche Waldgebirge mit 
dem fiebenbürgiihen Hodlande verbindet. Er 


lieber Klima, Pflanzen und Tbiere ſ. Bd. I. ; 


durdjfließt nad N., dann nad ED. die Bulo- 
twina, von Höhen mit Laubwald eingefaßt, wen- 
det fi) dann faft grade nad) S und Darauf wie- 
der nadı SO., bis er bei Ralap mündet. — Er 
empfängt r, vom Oftrande Siebenbürgens die 
Sutſchawa, die Moldamwa, nah welder 
die Moldau den Namen trägt, die goldene 
Biſtrißza sc, zuleßt den braufenden, fhlam- 
migen, oft plößlich übertretenden Bu zeo. — 
Der Pruth entipringt im Karpatbiigen Mald- 

ebirge, öftlich neben der ſchwarzen Theiß durd- 
et die Bufowina wie der Seretb, in einen 
Engtbale, wird rechts durdy den Szeremosz 
veritärft und von da an flöhbar, Hrömt nad 
O ED. und endlich, nach Aufnahme des Badı- 
fi von der rechten Seite, nad S., bie er bei 
Ren, im D. von Balag, mündet, nachdem er 
noch r. den Abfluß des Bratyih- Sees auf 

enommen bat. — Der Zalpuſch, 15 M. In. 
Heßt dem Unterlaufe des Pruth parallel und 
mündet in den 6%, M. Ig. Jalpuſch-See, 
welcher bis bart an die Donau reiht und durch 
Sümpfe fein Waffer zu ihr entläßt. Aehnlich ver- 
hält es ſich mit dem öftlicher gelegenen Ratta- 
bug-Ece und 2 Heineren, un welche alle nörd- 
ih herum der fogen. Trajans-Wall führte. — 
Rechts in die Donau münden: der Timok, 
die Isfra oder der Isker, entfpringt im W. 
der Maritzaquelle, flieht nach R,, dann nah NO, 
und mündet bei Gitihen, — Der Wid oder 
Serestul, vom Balfan, mündet unfern der 
Ant Mdg. — Die Osma, vom Balfan, min- 
det der Aluta gegenüber. — Die Jantra, vom 


Balkan. — Der vereinigte Ali- und Kara- 
(weiße und ſchwatze Yom, minder bei Rufcht-. 
hut — Der Taban mündet unterbaib Si— 
liſtria 


der Raum verbietet, hier darauf zurückzukommen. 


Die Volksflämme. Das deutſche Volk zählt in Europa über 51 Mill. Indivt- 


duen, welche zum bei weitem größten Ihetle die deutichen Mittelgebirgs - und Flachland ; 
haften bewohnen. Im RN. berührt es im nördlichen Drittel Schleäwigs das Däniſche; im 
mittleren Belgien geht die Grenze zwiſchen dem germanischen und romaniſchen Volke von 
MW. nah D. etwa von Menin nah Tongres, überfihreitet die Maas bis zum Parallel von 
Limburg, teitt im Hohen Venn nach Preußen über, trennt das Großh. Luxemburg von 
Belgien, ſchneidet nah SO. durd Lothringen, in welchem vereinzelte Sprach-Inſeln blei- 
ben, bis zur Saarquelle und läuft auf dem Kamm der Vogeſen herab nah S. Bon 
bier gebt fie weiter nah S. zum Bent de Morcles (mit einem Vorfprunge um Delemont 
im Jura, nad Diten bin), fegt oberhalb Sittens über den Rhone, ſchließt den Monte 
Rofa ein, läuft zum Gotthardt und von da zum Ortles bis ſüdlich von Meran (mit Aus— 
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ſchluß des oberſten Rhein. und Inn-Thales), folgt links der Etſch bis nördlich von Metz, 
läuft biß in den RO. von Brixen und nun etwa öſtlich bis Radferäburg an der Mur. 
Meniger einfach ift die Linie nad Often, mo die flavifhen Stämme mädtig hinein und 
hinduckhgegriffen haben. Bon der füdlihen Krümmung der Raab nah RD. ſchließt fie 
den Neufiedler-See ein, fo wie dad Gebiet im ©. und SD. von Predburg, und folgt der 
March bi zur Thaia-Mdg. Nördlicher, von den oberften Theilen des Oderlaufes bis öft- 
lid von Breslau laufend, fchließt fie Oberfchlefien aus, fomwie von da an das Großh. Po- 
fen, den Preußiſchen Randrüden und das obere Pregel-Bebict. In Mähren ift fie unter- 
broden, weil dort die ſlaviſche Bevöllerung zwifchen der Thaia und den Mard-Quellen, 
über das ganze Iglama-Bebiet, das ganze obere Elb-Bebiet (die Quell-Thäler ausgenom- 
men) bis Melnit und Leitmerig, und das ganze Moldau- und Beraunfa-@ebiet bi zum 
Fuße ded Böhmer- Waldes eingenommen hat. Außerdem findet fich zu beiden Seiten der 
Spree, von oberhalb Bauzen bis unterhalb des Spree-Walded, eine faft gerundete mwen- 
diſche Sprad-Infel; und den öftlihen Theil des Plateaus von Pomerellen bewohnen die 
mendifhen Kaffuben. Kleinere deutfhe Sprad-Infeln liegen in den Ardennen, im Vene- 
tianifchen (die 7 und 13 Communi, f. oben), in den Juliſchen Alpen (die Gottſcheer), im 
Dften der Tatra (die Sachfen der Landſchaft Zips), im ungariſchen Erz-Gebirge (die Krite- 
bajer), und endlich im füdlihen Siebenbürgen die Sachſen im Hermannftädter-Kreife, in 
der Mitte des Kronftädter- und Biftriger-Kreifes, in Klaufenburg, Karlsburg, Broos, %o- 
garafh und Sarkany. Ueberdied wohnen (freilich nicht Deutfchland und Defterreih ange- 
börend,) viel Deutihe in den Städten Polens, in den Ruff. DOftfee-Provinzen und in 
Golonien im Süden Rußlands und an der Wolga, wo fie von großem Einfluffe auf die 
Gultivirung des Landes geworden find. 


Man unterfcheidet die Deutfhen nah Sprache und Wefen in Oberdeutſche und 
Niederdeutihe; die Bone, in welcher beide fi) berühren und in welcher ihre ſprach⸗ 
lichen und landfcaftlihen Eigenthümlichkeiten in einander übergehen und fi vermifcht 
haben, pflegt man auch ald die mitteldeutjche dazmifchenzuftellen. — Andere unter- 
feiden einen bairifhen, ſchwäbiſchen, fränkiſchen und fähfifhen Typus, 
erfterer zerfallend in einen öftlihen (Defterreicher und Tiroler) und in einen weftli- 
hen (Baiern); der fhmäbifche nahmeisbar in den Ehmwaben, Shmweizern und 
Alemannen; der fräntifche in den Oſtfranken im Main-Bebicte, in den Beftfran- 
ten in der Rheinpfalz, an der Mofel und am Niederrhein, fomie in den Vlamländern; 
der fähfifhe in den Oberfahfen (Thüringen und Königreih Eadjfen), in den Nie- 
derfahfen (Hannover, Braunfchmweig, Weftphalen), und in den Friefen. Bon diefen 
haben fih Schweizer, Vlamländer und riefen durch befonderndes nationelles Weſen dem 
gefammten Deutſchlande mehr oder weniger entfremdet. — Bon oberdeutihen Mund- 
arten unterfheidet man die Alemannifce, die VBogefen und den Schwarz Wald um- 
faſſend, bis unter Straßburg hinab, fo wie die ganze deutſche Schweiz; diefelbe ift auch 
im nordweftlihen Zirol zu Haus, das Iller- und Lech ˖Gebiet ausgenommen, und fol in 
der Gottſchee die herrfchende fein. Die ſchwäbiſche fpriht man an der Ditfeite des 
ES chmarzwaldes bis Pforzheim, im ganzen Koder- und Jart-Gebiet, bis zum Riedgau, 
und füdlih von der Donau fomweit dad Lech- und Iller-Bebiet reihen, am Boden-Scee und 
an dem Oberlauf der Donau und ded Nedar. Die baierifdh-öfterreihifhe Mundart 
beherrſcht bei Meitem das größte Gebiet; innerhalb deöfelben unterfcheidet man wieder die 
eigentliche baierifche, die tirolifche, die falzburg-oberöfterreihifche, die niederöfterreihifhe und 
Diener und die fteiermärkifch-färnthenfche. Die oberpfälzifche herrſcht im Nahe-Gebiet, 
die böhmiſche im oberen Beraunfa- und Eger-Gebict (das Mittelgebirge audgenommen), 
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die oberfhlefifche im ganzen Blaper-Bebirgslande und im Riefen- und Ifer-Bebirge. — 
Unter den mitteldeutfhen bat man unterfieden: die fränkiſchen Mundarten, zerfal- 
{end in die oberfräntifche im Gebiete des oberen Main, bis gegen Würzburg, der 
NRegnig und der oberen Altmübl; die bennebergifche, im Werrathal, der Vorder-Rhön 
und im Coburgſchen; die niederfränktifche, in der Rhön, dem Spefart, am Mittel- 
main und im Tauber ˖ Gebiet; die pfälgifche im nördlichen Baden, im Odenmwalde, in 
der Main-Ebene und in der Rhein-Pfalz. Die mittelrheinifche fpridt man in Naf- 
fau, im Lahn-@ebiet, bis zum Bogeld-Bebirge und der Rhön, und in Frankfurt a. M. 
Die nteder-lotharingiichen haben ihre Heimat in der Aachener Gegend, im Trier- 
ihen, Augemburgihen umd in der Eifel. Auch die Mundart des Weſter-Waldes ift 
eine befondere. Pie niederbeffiiche gehört der oberen Lahn an, der Eder, Ehwalm 
und Fulda, bis zur Werra. Pie thüringifhe zerfällt in die ded Thüringer-MRaldes, 
des Ilm- und Unftrut- Gebieted und die des Harzes, wenigſtens ded größten Theild des- 
felben. Die vogtländifhe Mundart herrſcht zwiſchen der oberen Elfter, dem Fichtel-@r- 
birge und dem Franken ⸗Walde, einfchtiehlich des Geraſſchen im N. Die oberſächſiſchen 
Mundarten unterfheidet man in die ded Eragebirges, in die Meißenfche (von den Wenden 
an der Spree bis zum Harze, und von Wittenberg bis Chemnitz) und in die der Unter 
Saale, dem Mansfeldiſchen und Anhaltiniſchen angehörig. Die ſchleſiſche fpricht man 
oberhalb Gubens und Zülihaus bis an den Fuß der Eudeten und an das Polnifche 
Ober-Schlefiens und des Weft-Randes Schleſtens. — Die niederdeutfhen Mundarten 
nennt man: die brandenburgifche, etwas abweichend gefprochen in der Priegniß, 
Mittelmart, Udermark und Reumarf (bis zur oberen Rega hinauf und zur Draga im D.). 
Die pommerſche gehört Hinter-Pommern an, dem Lande füdlih vom Haffe, den Haff- 
Infeln nebft dem weftiichen Rügen und dem Küftenftriche von Stralfund und Greifswald; 
von diefer fogen. breiten untericheidet man im öftlihen Rügen die runde. — Die welt- 
preußiſche Mundart berriht bon der Neumark und dem pommerſchen Landrüden bis 
jenfeit des Elbing, ſoweit nicht polnische Elemente fie verdrängt haben. Die oft- oder 
altpreußifche bat das Gebiet der Paflarge, Alle und des unteren Pregel inne; fie 
grenzt im DO. an das Littauefche,; im Gebiet der Drewenz und der großen Seen ift das 
Mafurifhe die Rachbarſprache. Bon der Havel weitlih, in der Altmark und bis an das 
Braunfhmweigiihe und den Harz ift dad Gebiet de5 Magdeburg- Altmärktifgen; 
in ganz Medlenburg, Holftein und Schleswig, bis zur oberen Haaſe und zur Weſer dad 
der nie derſächſiſchen Mundart (dad größte unter den niederdeutfchen); im Lande 
der Ems, der Lippe und Ruhr nebit ihren Rebenflüffen, von der holländifchen Grenze bis 
an die Wefer, noch unterhalb Minden, herrſcht die weftfälifche; die niederrhei- 
niſche von der Erftquelle bis nördlih von Weſel, einfchließlich der Mipper und unteren 
Roer. — Die friefifche beberrfcht die RW.-Küſte, bon dem Buider-See bis zur Mefer- 
Mdg., Helgoland und die Infeln an der W.-Küfte Schledwigs. Der Ei der noch echten 
Friefen ift in der holländifhen Provinz VBriesland. — In den Niederlanden berrfcht das 
Holländifhe im W. (Beeland, S.- und R.Holland), die Dver- Ijäler- Mundart 
im NO., und die Beldernfhe Mundart (im übrigen öftlichen Theile). Die Flandern- 
ſchen Provinzen und Süd-Brabant find hauptfächlich Heimat der Vlämiſchen Mundart. 


Das deutfche Volk bat in Gebräuchen, Eitten und Trachten bie und da Eigenthüm- 
lichkeiten bewahrt, zu deren Sammlung wenig gethan ift, und für deren Anführung e8 
bier au an Raum gebrechen würde. Es zeichnen fich 3. B. durch hervorftehende Eigen- 
thümlichkeiten, welche offenbar auf weit entlegene Zeiten zurüdzuführen find, aus: Die 
Bewohner der Halbiniel Mönkgut auf Rügen, die der Bierlande bei Hamburg, die von 
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Altenburg in Sachſen und im Ofterlande, die des füdlihen Schwarzwaldes , die Tiroler, 
die Gottſcheer u.f.w. Indeß fcheint es gerathener zu fein, an diefer Stelle lieber eine 
Lüde zu laſſen, als Dürftiges in ganz unzureihender Weife zu bieten. 

In dem Bereiche Deutfhlands und Defterreih8 mohnen außer den 40 Mill. Deut- 
ſchen aud nod anderen Bölkerftämmen Angehörige, und zwar namentlih Sha ven und 
Maghyaren, mebft einer geringeren Anzahl von Romanen, Griehen, Armeniern, Juden 
und Bigeunern. Weber diefe wird dad Nähere an den betreffenden Stellen beigebradt 
werden. 


— ,— — — 


Der Preußiſche Staat. 


Preußen beſteht aus zwei großen Ländermaſſen, welche zwiſchen 49° 6° 45” und 
550 52’56” n. Br. und zwifchen 230 31’ 50” und 409 32’ 25” öftl, Länge liegen. fo 
daß der nördlichite Punkt vom füdlichften 100, der mweftlichfte vom öftlichften 160 M. ent- 
fernt ift. Am R.-Ende dauert der längfte Tag 17 Stön. 19 Min., am S.-Ende 16 Stdn. 
1 Min.; wenn es am W.Ende Mittag ift, fo hat man am Oft-Ende 1 Uhr 8 Min. Der 
größere öftlihe Theil, 4227,47 Q.M., gehört faft gang dem nördlichen Zieflande an, 
dagegen der kleinere weſtliche, ded Ganzen, 855,1 Q.M., fat ganz dem Gebirgs- 
lande; im Ganzen kann man das Bergland auf 1050 Q.-M. fhägen, d. h. etwa auf * 
ded ganzen Staated. In Folge diefer Verhältniffe bewegen ſich die jährlichen Mittel der 
Temperatur in den verfhiedenen Theilen zwifchen 4,51 und 7,88° ; die Unterfchiede der 
Binter-Temperaturen find im R. und S. anſehnlich, die der Sommer-Temperaturen ganz 
gering. Im Mittel fallen 21,002 Zoll Regen im Iahre. Während bei Memel nur 5 Mo- 
nate für den Aderbau geeignet find, der Winter in Preußen und Pommern faft 7 Monate 
dauert, fo daß erft Mitte Mai der Frühling beginnt, find es bei Berlin 7, bei Köln 7'% 
bis 8 Monat. Behufs der Witterungs-Beobadtungen find vom Staate 39 meteorolo- 
giſche Stationen eingerichtet, und zwar in Preußen 8 (Königäberg, Memel, Tilfit, Clauſſen 
(Aryd), Conig, Schönberg, Danzig, Hela); in Pofen 2 (Bromberg, Pofen); in Pommern 3 
(Putbus, Stettin, Eöslin); in Brandenburg 2 (Frankfurt a. D., Berlin); in Schlefien 4 
(Sörlip, Zehen, Breslau, Ratibor); in Sachſen 7 (Salzwedel, Broden, Heiligenftadt, Er- 
furt, Biegenrüd, Halle, Torgau); in Weftfalen 3 (Münfter, Gütersloh, Paderbom); in 
der Mheinproving 9 (Trier, Neunkirchen, Kreuznach, Boppard, Aachen, Bonn, Köln, Ere- 
feld, Eleve); Sigmaringen. — Bu diefen beiden großen Landftreden gehören einige klei- 
nere, bon fremdem Gebiet umfchloffene, nämlid: Kreis Weplar 9,60 D.-M., Schlen- 
fingen 7,20 Q..M., Biegenrüd 3,55 D.-M., der Negenftein zc., insgefammt 24,298 
Q.M.; andererfeitd werden vom Preußifchen Staate 64,403 Q.-M. Landes umſchloſſen, 
welche anderen Staatengebieten angehören, namentlih die Anhaltinifhen Länder (43 
D.-M.) und das Fürftentyum Schwarzburg (14,43 Q.M.), nächftdem die medlenburg.- 
ſchweriniſchen Dörfer Roſſow, Nepeband und Schöneberg (1,163 Q.M.), das braun- 
ſchweigiſche Amt Calvörde (1,39 O.-M.), die Weimarfhen Aemter Alftedt und DOldis- 
leben (2,526 QM.) Das Coburgfche Amt Bolterode (1,507 Q.-M.), das Altenbur- 
gifche Amt Mumsdorf 0,051 D.-M., Amt Lipperode und Stift Kappel (0,156 Q..M.). — 
Außerdem find Theile Preußens: die Hohenzollernſchen Lande, mit 21,15 Q.M. (18 M. 
vom Reg.Bezirke Trier) und das Jade ⸗Gebiet 0,25 D.-M. (15 M. vom Reg.-Bezirk 
Minden). — An 26 Staaten und an die Oſtſee grenzt Preußen in fehr verfhicdenen 
Längenlinien, nämlid an Rußland mit 175 M., an die Oftfee mit 115,6 M., an Defter- 
reih mit 104 M., an Hannover mit 106,5 M., an die Niederlande mit 71,125 M., 


Bevölferung. 835 


an Sachſen mit 60,375 M., an Medlenburg- Schwerin mit 48,125 M., an Braun- 
fhweig mit 39,875 M., an Medlenburg-Strelig mit 38,125 M., an Raffau mit 
33,125 M., an Oldenburg mit 23,75 M., an Sachſen-Gotha mit 22,5 M., an Baiern 
mit 22,25 M., an Sadhfen-Beimar mit 21,125 M., an Kurhefien mit 20,5 M., an 
Lippe-Detmold mit 19,375 M., an Anhalt Bernburg mit 17,875 M., an Walded mit 
15,625 M., an Frankreich mit 15,25 M., an Belgien mit 12,75 M., an Sahjen-Alten- 
burg mit 10,375 M., an das Großh. Heflen mit 10 M., an Seffen-Homburg mit 
8 M., an Sahfen-Meiningen mit 7 M., an Lippe- Schaumburg mit 3,875 M., an 
Reuß mit 2,375 M.. an Schwarzburg mit 1,75 M., fo daß die ganze Preuß. Grenze 
1026,25 M. lang ift. 726% M. gehören dem öftlihen, 29974 M. dem weſtlichen 


großen Theile an. 


Der Staat ift eingeteilt in S Provinzen, an deren Spige Ober-Bräfidenten, in 
25 Regierungs-Bezirke und dad Fürſtenth. Hohenzollern, an deren Spipe BPräfidenten, 
und in 336 Kreife (Hohenzollern in 7 Bezirke), an deren Spiße Landräthe ftehen. 
(Siehe umftehende tabellarifhe Ueberſicht ©. 536 u. 897.) 


Bevölkerung. Die Bevölkerung von Preu- 
fen belief fih im Jahre 1816 auf 10.102.631; 
1558 war fie 17.739.913; im Durchſchnitt wächſt 
fie jedes Jahr um 150.000, welche mehr gebo- 
ten werden als fterben. — 1855 wanderten ein: 
3169 (durchſchnittl. 25953), aus: 13.329 (durd- 
ſchnitti. 15.255), und davon (1555) 12.318 über 
See, meift (11.307) nach Amerika. — Die mei- 
ften Menfchen hat Schlefien, die wenigften Pom- 
mern; die Vewohnerzahlen diefer Provinzen 
verhalten ſich wie 246: 100. Der Regierungs- 
Bezirk Potsdam mit Berlin hat unter den Neg.- 
Bez. die meiften, 1.392.337, der von Stralfund 
die wenigften, 203.106; beide Zahlen verhalten 
fi wie 655: :100. — Unter den landräthliden 
Kreifen bat der von Breslau (1555) 157.336, 
der von Ziegenrüd die wenigften, 14.125; beide 
Zahlen verhalten fi) wie 1326:100. Im All. 
gemeinen find die Kreife in den weftlihen Thei- 
len viel Heiner, als in den mittleren und öſtli— 
chen. Die ftärfite relative Bevölkerung hat der 
Neg.-Bezirt Düffeldorf, nämlid 10.146; über 
5000 haben Erfurt, Köln, Aachen; die Ihwächite, 
nämlich 1873, Eöslin. Unter den Kreifen find 
einige, weldhe anf der D..M. eine Menfchenzahl 
haben, die fie den am ftärfiten bevölferten Ge- 
genden Europas nahe itellen, wie z. ®. Elber- 
feld mit 25.513, Solingen mit 13.557, Gladbach 
mit 15.799, Erefeld mit 18.531. 

Preußen hat 990 Städte, mit 4.956.127 
E., ». i. folde Orte, welche früher im Stande 
der Städte vertreten wurden. 3 davon haben 
mehr als 100.000 E.: Berlin 463.645, Bres- 
lau 129.747, Köln 114.271. — 6 haben zwi- 
hen 50.000 und 100.000: Königsberg 53.593, 
die nebeneinander wohnenden Kommunen El- 
berfeld und Barmen 82,559, Magdeburg mit 
feinen Vorftädten 77.997, Danzig 71.995, Stet- 
tin 55.076, Aachen 56.260. — 6 andere zmwi- 
ſchen 30- und 50.000: Pofen 47.404, Erefeld 
45.219, Botsdam 39.962, Halle 36.420, Erfurt 
33.693, Frankfurt 32.725. — 9 haben zwiſchen 
20. und 30.000; 54 zwiſchen 10- und 20.000, 
und zwar 11 in Sadjen. Das Mittel der ftäd- 


tifhen Vevölferung, welche 25,55%, der ge 
fanımten Bevölterung ift, wird übertroffen in 
den Reg.-Bezirfen: Danzig, Poſen, Potsdam, 
Frankfurt, Stettin, Stralfund, Magdeburg, Mer- 
feburg, Erfurt, Köln, Düffeldorf. — Preußen 
bat ferner 552 Flecken mit 374.225 €, d.i. 
folhe Orte, weldyen früher die Markt-Beredtig- 
keit verliehen worden if. — 31.479 Dörfer 
mit 9.641.627 €, d.i. zuſammenliegende bäuer- 
liche Wohnungen, in denen die Communal-dn- 
gelegenheiten von Schulzen oder Richtern und 
Schöppen, in den weſtlichen Provinzen freilich 
auch von Vürgermeiftern,, verwaltet werden. — 
11,687 BVormwerte und Höfe, mit 739.412 €. 
(von größeren Gütern abgetrennte ländliche Be- 
fisungen). — 5447 Golonien und Weiler 
mit 751.450 E., d. i. Ortihaften, die ſich von 
Dörfern oder größeren Orten getrennt haben, 
oder Riederlaffungen Eingewanderter. — 31.014 
einzelne Etabliffements mit 721.061 E. — Dem- 
nad giebt es neben 4.956.127 Städtebewoh- 
nern 12.234.675 Bewohner des platten Landes. 
56,1 %, der Bevölkerung wohnt alfo in Dörfern, 
25,53%, in Städten, in Städten und fleden 
nahe %, der ganzen Bevölterung. — Ortfhaf- 
ten hat Preußen »3.972, Gebäude 4.511.609, 
wovon 2.035.657 Wohngebäude find. In den 
Städten fommen im Durchſchnitt auf 1 Wohn- 
haus 11,54 Bew., in den Vormerken und Hö- 
fen 13,38. 

Man zählte 1855: 8.577.565 männliche, 
8.625.263 weibliche Einwohner, obwohl 5 bis 
6%, Knaben mehr geboren werden ald Mädchen, 
und das männliche Geflecht bis zum 16. Jahre 
der Zahl nad) etwas überwiegend ift; vom 
45ſten Jahre an überwiegt das weibliche. — 
1855 wurden geboren 617.317 Kinder d. h. auf 
27,54 Verfonen fam ein Kind. Inter 13 bis 14 
Kindern ift 1 unehelich geborenes; in Berlin 
fommt auf 6,35 Geburten eine uneheliche, in 
Königsberg auf 5.22, in Aachen auf 27,11; im 
Reg.-Bez. Aachen auf 41,04, im Reg.Bez. Mün- 
fter auf 44,17; dies find die Maxima und Mi- 
nima. — Die Zahl der Familien war 3.475.361; 
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Zahl d. Kreife 


Zahl der 
Bewohner 


Ende 1858, 


Deutſche ) 7 
(1855) * 
(1%5) 


Provinzen und 
Regierungs-Bezirke 


© 

5- 
= 
— 


* 
— 
Ö 





1. Preußen. . . 57 1178,03| 2.744.500| 2329/1121! 7897 21,72! 1.834.667! 1.985% 
1. Königsberg. . 20 408,13 938.059| 2298| 48| 2442| 26,20 727.554 7130 
2. Sumbinnen. . 16! 298,21 670.783] 2248| 19! 3011 11,61 391.876 626.1 
3. Damig . . -» si 152,28 453.626) 297%| 11) 1007129,52 308.445 224.7 
4. Marienwerder 13! 319,41 682.032 2135| 43 1437} 20,24 406,792 321.3: 


1. Bojen.... . 26 536,21] 1.417.155) 2642/1145 3329 26,80 542.636 447% 


5.®ofen.. ... | ı7| 321,385] 918.222] 2857| 91) 2099/28101 306.551! 253.5 
6. Bromberg . . ı 9 214,53] 498.933] 2322| 54) 123012381) 236.085] 19418 


IHM. Brandenburg . - | 33) 734,14) 2.329.996) 3070138 3068/45,77| 2.211.583| 2.192.0: 


7. Potsdam mit | 
Berlin. . - 16) 382,51! 1.392.337) 3634| 72) 1538156,55 alle 1.2997: 
8. Frankfurt... || 17) 351,63] 937.659) 2666| 66) 1530|29,97) 867.932) so2“ 


IV. Pommern... » | 26, 576,72) 1.328.381) 2303| 72 2659 28,75 1.284.884] 1.266. 





9.6tettin ... 12) 238K1| 623.729| 2614| 35! 1112132881 alle 596.% 
10. Cöslin . - . ! 10| 25843! 501.546] 1947| 23] 123412085| 40.0171 arıa 
11. Gtralfund.. . | 4] 79,68] 203.106) 2549| 14] 313135,39) alle 197 50 








V. Schlefin. . . . | 58 741,74) 3.269.613| 4408 142| 5528 20,94) 2.446.230| 1.6179 
12. Breslau. . . | 23] 248,14] 1.249.149) 5034| 56| 2248/25,45| 1.161.310] 727.50 
13. Oppeln... ... | 16] 243,06] 1.077.663| 4443) 38 1540/15,40| 375.565| 98.56 
14. Liegnig . . . || 19) 250,54] 942.801) 3763| 48) 1740|21,03} 909.055] 791.5% 























VI. Eadhien . -. . . | 41 460,63 1.910.062) 4146 141 3081| 36,52 alle 1.738.13 
15. Magdeburg... | 15) 210,13] 749.,508| 3568| 49] 1001138,77 alle 708.39 
16. Merjeburg . . 17 185,76) 806.124) 4270| 70) 1676 35,03 alle 177,70 
17. Erfurt... . 1 9 61,741 354.130) 5735| 22] 404|35,15 alle 252.03 
VII Weftfalen.. . . | 35| 367,96) 1.566.441] 4256| 98! 1889 24,09 alle 664.05 
18. Münfter. . . 11) 132,17 436.085) 3299| 28 140 21,70 alle 41.43 
19. Minden. . - 10) 95,65] 460.105] 4808| 27] 500121,22 alle 268.% 
20. Arnsberg . . » 14 140,11 670.251) A783) 43) 1249 27,53 alle 353.60 
VI. Rheinprovinz. . 60) 508,29] 3.108.672) 6381 124 4273/29,61 alle 71445 
21.8... . | 31) 7240| 545.891] 7540| 13) 678/30,36) alle 74.12 
22. Düffeldorf . . | 13] 98,32] 1.062.546|10.807| 60) 595144,39| alle 392.5% 
23. Coblenz ... 12 109,64| 525.546| 4793| 25 1078 20,62 alle 161.303 
24. Aachen ... 11 131,13 446.663] 5904| 15) 7951 11,57 alle 72.10 
25. Zrier. .... | 13] 75,65) 528.008] 4027| 11] 1127]26,02 alle 13.00 
(1855 :) | 
12.024 M 246 
Militär e ... ... ... ... | alle 1,6 
— ßerhalb. | 
26. Hohenzollern . 8) 21,15 64.235) 3036) 7 95 16,52 alle 
Sade-Gebiet .. . |... 0,25} 8585| 3832 ... ».. |. alle 
$ Prod. — 26 Reg .Bez. 336 | 5103,97|17.739.013) 3476[990 31.819 28,88 14.767,664 10.54 
| | 10.8631 
t J 








*) ind. 10.000 Walonen in Aachen und 20.900 franz. Refugiés. 


Katboli- 
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31.998 
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e8 gab 2.816.185 verheiratete Männer und 
2.634.735 verheiratete Frauen. 2937 Ehen mwur- 
den getrennt; feit 1515 haben die Ehefcheidun- 
gen erheblicd abgenommen. — Kinder unter 14 
Jahren gab es: 3.015.030 Knaben und 2.960.992 
Mädchen, zufammen 5.976.022, fo daß im Mit. 
tel auf jede verheiratete Rrau 2,37 Kinder fom- 
men. — Auf 130,41 Lebende fam 1 Trauung 
(1816 auf $8,11 eine), ein Verhältniß, das alfo 
jehr abgenommen bat; übrigens werden in den 
dichter bewohnten Provinzen weniger Ehen ge- 
ſchloſſen, als in den dünn bevölterten. — 1855 
ftarben 550.460, alfo 67.357 weniger als gebo- 
ren wurden, oder 12,24%, der Geftorbenen wur- 
den mehr geboren; das richtigere Mittel ift das 
oben angegebene von 150.000. In Danzig ftarb 
I von 17,74, in Berlin 1 von 34,61, in Erefeld 
1 von 44,5. Unter 100 Todesfällen find faft 
immer etwa 25 Kinder (viel mehr Knaben al® 
Mädchen) unter vollendetem Iften Jahre, 15 bis 
16 zwifchen I und 5 Jahre alt; vom 6ten Jahre 
nehmen die Todesfälle ab und find am gering- 
ften vom 10ten bis 20ften Jahre; vom 5Vften 
bis boſten Jahre treten fie wieder ftärler hervor. 
Die mittlere Lebensdauer war 1816: 28,549 
Sabre, 1836: 28,942 Jahre, 1555: 30,506 
Jahre. 

Nationalitäten. Faſt '%/,, der Bewohner 
Preußens find Deutfche. Unter den Slaven 
find am zahlreidften die Polen; im Neg.-Bey. 
Königsberg zählte man im Sahre 1855: 132.947 
Polen; in Gumbinnen 139.750 (Mafuren oder 
proteft. Polen, meift in den Kreifen Iohannis- 
burg, Lötzen, Lyd, Oletzko, Angerburg, und die 
früher ruf. Philipponen im Sensburger-Kreife). 
Im W. von Danzig wohnen 85.100 Kaſſuben 
und 2351 Volen, nur polnifch redend, und 
63.656, welche polnisch und deutſch reden (mo- 
bei vielleicht 40.000 eigentlidye Polen). — 1855 
gab e8 im Reg.-Bez. Marienwerder 251.644 Po- 
len. Demnach in der Prod. Preußen 650,522 
Polen. — Im Poſenſchen fpredhen 459.350 nur 
polnifh, 170.722 auch deutſch, im Bromberger 
Reg.-Bez. 193.188 nur polniſch, 101.265 pol- 
nifh und deutfh. Für die ganze Provinz find 
850.000 Polen anzunehmen. — Im Reg.-Bez. 
Oppeln lebten 1855: 590.248 Mafferpolen, im 
Reg.-Bez. Breslau etwa 60.000 Polen, alſo in 
Schleſien 650.248. — Eumma der Polen 
2.065.970. — Kaffuben find außer den fhon 
genannten $5.100 no 40SU im ak Cös · 
lin. — In Ober-Sclefien wohnen 47.865 Mäh— 
ren, und, meift im Neg.-Bez. Breslau, 6101 
Böhmen; ferner in der Baufip 74.771 Wen- 
den. Demnad überhaupt Slaven im Preuß. 
Staate 2.253.590. — Littauer wohnen in 
DOft-Preußen 151.277. — Franzöſiſch ſprechende 
Wallonen im W.-Theile des Reg«Bez. Aa- 
hen, längs der Grenze, etwa 10.000. — Die 
Nachkommen der franzöfifhen Refugics 
find auf 30.000 zu ſchätzen. — Wir haben alfo 
2.465.167 Nicht-Deutfche. 

Stände. Man unterfcheidet in Preußen die 
3 erblihen Stände: Adel, Bürger und Bauern. 
Obwohl auf den Kreis- und Landtagen 12.339 


Der Preußische Staat. 


Rittergüter vertreten find, fo find doch nur 7023 
im Beſitze von Adligen, und zwar in der Pro- 
binz Preußen 788, in Brandenburg, nebft der 
Altmark und den Kreifen Dramburg und Scie- 
velbein, 1116; in Pommern 1046, in Echlefien 
1557, in Poſen 957, in Sachſen 563, in Weit. 
falen 378, in der Rheinprobinz 318, unge- 
rechnet 71.347 Mrgn. ftandesherrlihen Bebie- 
tes; die meiften liegen fomit in den mittleren 
Provinzen. Die Anzahl der adligen Perfonen 
[hät Dieterici auf 177.525. — Außerdem bil« 
den den hohen Adel die vormals unmittelba- 
ren Reicheftände oder die ehemals Reihsunmit- 
telbaren, in Preußen Mediatifirten. Es gehören 
dazu: a) vom mediatifirten, vormals reichsftän- 
difhen Häufern 17, — 3 in Sachen, der Graf 
db. Stolberg-Wernigerode, von Etolberg-Stol- 
berg, von Stolberg-Roßla; der fouv. Herzog von 
Anhalt-Defiau befipt dort das Amt Malternien- 
burg. — In Weftfalen 10, — die Fürften 
von Bentheim-Steinfurt. Bentheim-Tedtlenburg- 
Rheda, Kaunig-Rietberg, Salm-Horftmar, Salnı- 
Salm, Say. Wittgenftein- Berleburg, Savı- 
MWittgenftein-Hohenftein ; die Herzöge von Arem- 
berg, Eroy-Dülmen und Looz-Corewaaren. — 
4 ind, Rhein-Provinz — die Fürften von Solms- 
Braunfels, von Solms-Lih und Hohen-Solms, 
bon Wied. Neuwied und MWied-MNunfel, von 
Salm-Reifferfheidt-Dyd — In Schleſien be- 
fihen: der Herzog von Braunfhmweig das 
Fürftenthum Dels, der Fürft von Liedten- 
ftein einen Theil von den Fürſtenthümern Jä— 
gerudorf und Troppau, der Fürft von Hohen— 
lobe-Waldenburg- Schillingsfürit 
das Herzogthum Natibor (und das Fürftentbunr 
Corvey), der Herzog von Anhalt- Deffau- 
Eöthen das Fürftenthum Pleß. In Pofen der 
Fürft von Thurn und Taris das Kürften- 
thum Krotojdin. — b) von Standesherren 42 
Säufer: 5 in Preußen, 4 in Poſen, 1 in Pom- 
mern, 10 in Brandenburg, 18 in Schlefien, 1 
in Sachſen, 2 in Weftfalen, I in der Rhein- 
provinz. — Insgefammt find alfo zum hohen 
Adel gehörige Familien: in Preußen 5, in Bon- 
mern I, in Bofen 4, in Schlefien 18, in Bran- 
denburg 10, in Sachſen 4, in Weftfalen 12, 
in der Rheinprovinz 5; zufammen 59 Fami— 
lien, wobei 23 Fürſten, 2 Herzöge, 1 Serzogin, 
32 Grafen, 1 Freiherr. — Außerdem rechnet 
man zum hohen Adel auch die Inhaber der Preu- 
ßiſchen Erbämter und der oberiten Sofcharger. 
Kerner: den Oberft-Rämmerer, Oberft-Marfchall, 
Oberſt Truchſeß, Oberft-Schent, Ober-Gewand- 
Kämmerer, Ober- Schloß «Hauptmann, Ober- 
Jägermeifter, den Hof-Iägermeifter, die Edyloß- 
hauptmänner ıc. 

Unter den Bürgern unterfcheidet man als 
dem höheren Bürgerftande angebörig: alle öf- 
fentlihe Beamte, Gelehrte, Künftler, Kaufleute, 
Unternehmer erheblicher Fabriken und die, welche 
gleiche Achtung mit diefen in der bürgerlichen 
Bejellihaft genießen. — Zum Bauernftande 
gebören alle Bewohner des platten Landes, 
welche fih mit dem unmittelbaren Betriebe des 
Aderbaues und der Landwirthfchaft befchäftigen, 


Stände, 


infoferm fie nicht durch Geburt, Amt oder befon- 
dere Rechte davon ausgenommen find. Bauern, 
welche mit 4 oder 2 Pferden arbeiten, und je 
nach den Provinzen 240 bis zu 50 Mron. ab- 
wärts befigen, heißen Vollbauern, Bollipänner, 
Ganz-Bauern,; Freie oder Cölmer (mad dem 
Culmiſchen Privilegium von 1233), in Preußen 
auch große Halbbauern; foldhe, welche nur mit 
1 Pferde (in Preußen aucd mit 2 Pferden auf 
Befigungen von weniger ald 50 Mrgn.) arbei- 
ten, Salbipänner, Koffäthen, Meine Halbbauern 
ze. ; ſolche, die fein Geſpann, wohl aber ein Häus- 
chen haben, wenn auch nicht als Eigenthun, fo- 
wie einen Heinen Ader nebit Weide, aber für 
Andere Dienite thun, Häusler, Eigenfäthner, 
Büdner, Inftleute, Komornits x. — 43%, der 
Bevölkerung ernähren ſich dur den Landbau, 
13%, durd) Handwerke und Künfte. 7,9%, bil- 
den das Gefinde, 2,7%, find Beamte, 1,75%. 
Nentierd und Penfioniften, 1,5%, Militärs, 
10%, bilden den Rabrifantenftand, 3%, den 
Handelsftand, 9,2 %, die Tagearbeiter. 
Hiforifche Momente für den Länder- 
Anwadhs, Albrecht der Bär war 1133 mit der 
Nordmark, wahrfcheinlihd dem Lande von der 
Elbe bis etwa nah Potsdam, belehnt; feine 
Nachkommen aus dem Haufe Askanien erweiter- 
ten ihre Serrichaft nad Often; Otto Ill. und 
Johann 1. —— jenfeit der Oder die Neue 
Markt. Waldemars Reid, von der Laufik bis 
zur Leba in Hinter-Pommern, mochte wohl 1000 
D-M. umfaflen. — Kurfürſt Friedrich J. 
(1417 bis 1440) aus dem Hanſe Hohenzollern, 
wurde am 30. April 1417 feierlich mit der Kur- 
mark Brandenburg belehnt. Er bejaß die Alt- 
marf, 80,61 DM. , die Priegnig, 61,10, einen 
Theil der Udermark 51,64, die Mittelmark (Bar— 
nim, Lebus, Teltowa Zauche, Havelland, Glyn 
und die Landihaft Sternberg, 230,03 D..M., 
in Summa 423,35 O.-M., nebit Anspach und 
Baireuth in Kranken, 54,00 und 55,00 O..M, im 
Banzen alfo 535,38 QM. — Inter Kried- 
rich I. (1440 bis 1471) kam die Neumark 
mit 150,40 wieder hinzu, das Anrecht auf den 
NRüdfall des fehlenden Theils der Uckermark, 
13,5; ferner faufte er die böhmiſchen Lehen 
Cottbus, Peiz, Teupig, Bärfelde mit 22,3 und 
Wernigerode mit 4,64 D.-M., im Banzen 190,81 
Q.M., fo dak der Etaat 126.22 5.-M. um- 
faßte. — Unter feinem Bruder Albrecht Achill 
(1471 bis 1486) wurde laut Vertrag mit dem 
Herzoge von Pommern 1472 u. 1479 die Ucker— 
mark durh 5 Q.M., Lödnig und Vierraden, 
vergrößert; die Neumark (1452) im Frieden zu 
Camenz um 33,52 Q.M., Croffen, Züllihau, 
Sommerfeld und Vobersberg; das Anspachſche 
um 3 Q.M., fo dab 41,52 DM. binzufa- 
men, und das Ganze 767,74 Q.-M. umfahte, 
alfo fhon größer war, als das damalige Sad)- 
fen fowohl, wie Baiern. — Johann Cicero 
(1486 bis 1499) faufte die derrſchaft Zoſſen, 
750M. hinzu; aber die 115 Q.M. in Fran— 
fen, von nun an die Marfgrafihaft Anspach 
genannt, fielen feinen Stief-Brüdern zu, wurden 
für immer abgetrennt, und es verblieben 660,24 


Hifterifche Memente für den Lander-Anwachs. 839 


DM. — Unter Joachim I. (1499 bis 1535) 
fiel ein Zehn, die Grofihaft Ruppin, mit 32,27 
Q.M., an den Aurfürften ; die Gefammtgröße 
des Etaates, von 692,51 Q.-M., verblieb auch, 
nad furzwährender Theilung,, unter Joahim 
II. (1530 bis 1571). — Unter Jobann Georg 
1571 bis 1598) wurden die böhmischen Lehne 

eedlow und Storfow, 23,31 Q.-M., binzu er- 
worben; er behauptete fih in dem fchlefifchen 
Fürftenthume Iägerndorf, nebft den Herrſchaf 
ten Oderburg und Beuthen (30 DO.-M.), welde 
im Befipe der früheren fränfifhen Linie gewe- 
fen. Es blieben dann 715,82 Q.-M. auch unter 
Joachim Friedrich (1598 bis 1605). — 
Der bedeutendfte Zuwachs geſchah unter Jo— 
bann Sigismund (1608 bis 1619); mäm- 
lid 1609 erbte er, oder feine Frau Anna, das 
Herzogthum Cleve, 32,58, die Grafſchaft Ra- 
bensberg, 16,62, die Grafichaft Mark mit Lims 
burg, 50,14, und 1618 das 657,13 Q.M. große 
Pepe Preußen, das jepige Oft-Preußen, 
in Eumma 756,17 D-M., fo daß der Staat 
147229 Q.-M. umfahte. Diefelbe Größe be- 
bielt er unter Georg Wilhelm (1619 bis 
1640). — Der große Kurfürft, Friedrich 
Wilhelm (1640 bis 1688), erlangte 1648 im 
Meitfäliihen Frieden Hinter Pommern (techts 
an der Dder) mit dem Bistum Cammin 
und den Herrfhaften Lauenburg und Bütow, 
362,25 Q.M.; ferner das fäcularifirte Erzbis. 
thum Magdeburg, das Biethum, jept Fürften- 
thum Halberftadt, Mansfeld, Hohenſtein, 148,67 
DM. ; das Bisthum, jept Fürftenthum Minden 
mit 21,76 Q\-M., und 1656 den Kreis Echwie- 
bus, S Q.M,, insgefammt 540,71 QM. Das 
Ermland (76 QM.) erhielt er als ſchwediſches 
Zehn von KarlX. Die Bröße des Staates wuchs 
dadurd auf 2013 O.M. — Kurfürft Fried- 
rich 111. (1658 bis 1713), feit dem 18. Ja— 
nuar 1701 König Kriedrid I., fügte 1702 
das 3,97 Q.M. große Kürftenthum Mörs, die 
13,26 DM. große Grafſchaft Lingen als Erb- 
ſchaft hinzu; Faufte in Yittauen Tauroggen und 
Serrey, 1707 die 7,II QM. große Grafidaft 
Tedlenburg, und erbte Neucatel und Ralen- 
gin, 13,95 DM. , trat dagegen Echwiebus ab, 
vergrößerte alfo den Etaat um 30,57 QM, 
fo daß derielbe 2043,67 Q.-M. umfaßte. — 
Friedrich Wilhelm I. (1713 bis 1740) 
erbte das Überquartier Geldern, d.h. ſüdlich von 
Eleve, 21,91 Q.M. und erhielt durch den Frie— 
den zu Stodholm 1720 Borponmern bis an die 
Peene, mit Stettin und den Juſeln, 94,33 D.-M., 
vergrößerte Preußen alfo um 116,27 Q.«M., fo 
daß es 2159,94 Q..M. groß war. — Fried— 
ri I., der Große (1740 bis 1786) erwarb 
1742 das Herzogthum Schlefien mit der Graf- 
ſchaft Glatz, 680,43 Q.M.. 1744 das Fürften- 
tbum Oftfriesland, 54,26 Q-M., und 1722 
Weft-Preufen (Pommerellen, Marienburg mit 
Elbing, Kulm und Michelan, ohne Danzig und 
Thorn), und den Nekdiftrift, 614,99 Q.-M., im 
Ganzen 1379,68, und errang damit dem Staate 
eine Ausdehnung von 3539 62 QM. — Unter 
König Briedrid Wilhelm I. (1786 bis 
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1797) wurden die Stammlande Anspach und 
Baireuth, auf 159,15 Q.M. vergrößert, wieder 
eingetaufcht, und vom Aönigreih Polen famen 
binzu 1793 und 1795: Neu-Dftpreußen 818,53 
Q.M., Süd-Preufen 1014,97 Q.M., Neu- 
Schleſien 40,4 Q.M., Thorn mit Gebiet 4,48 
DM, Danzig mit Gebiet 17,260-M.; er 
vergrößerte alfo den Staat um 2055,36 D.-M. 
Diefe werden durch Wbtretungen jenfeit des 
Rheines an Frankreich, von 43,42 Q.M., auf 
2011,94 vermindert. Demnach hatte Preußen 
nad) diefer Zeit 5551,56 D.-M. Plähen- Inhalt. 
Friedrih Wilhelm 11. (1797 bie 1840) 
erwarb 1501 nach dem Frieden bon Luneville 
und 1503 durd den Neichs-Deputationsfchluß: 
Erfurt mit Nieder-Kranichfeld 12,99, das Eichs— 
feld 20,84, Mühlhaufen und Nordhaufen 5 
Q.M, Hildesheim mit Goslar, 30,16 Q.-M., 
Paderborn mit 44,05 Q.-M., Münfter mit 
51,31 D.M., Quedlinburg und Eliten mit 2,25 
QD-M., Effen und Werden mit 3,75 D.-M., in 
Eumma 173,35 D-M., und verihaffte dem 
Staate damit einen Flädhen-Inhalt von 5744,91 
DM. — Im Tilfiter Frieden wurden 2855,15 
QM. abgetreten, und es verblieben Preußiſch 
2869 76 Ü-M. — Der Miener Congreß fügte 
1109,54 Q..M. wieder hinzu, welche ſchon 1806 
Preußiſch gewefen , neu binzufamen: das von 
Dänemark eingetaufhte Echwediid - Borpom- 
mern, 79,65 O.M.; vom Königreih Sachſen 
378,51 DM; vom Königreih Meftfalen 
241,14 O-M.; mediatifirte Fürſtenthümer und 
Serrihaften 73,56 Q.M.; von SHeflen-Darm- 
ftadt 76,75 D..M. ; vom Serzogthum Berg 55,74 
DM; von Naffau 11,62 D.M,; Wiedſche 
und Salmfche Aemter 22,92 QM. ; Kreis Wep- 
lar 10,44 Q..M.; vom Großh. frankfurt 0,22 
D.M.; von Branfreih 370,54 Q.M. (wovon 
2534 DM. ſchon früber Preußiſch gemwefen 
waren). Diefe Ränderftreden betragen 1107,42 
Q.M. ſo dab der Länderbeftand 1815 mar 
5056,02 QM. — 1534 wurde das Fürften- 


Schleſien, Großh. Nieder · Großh. Poſen, 
rhein, 
Geldern, Magdeburg, Gleve, 
Lommern, Kaſſuben, Diath. Wenden, 
Dber-Laufig, Nieder-Laufig,  Dranien, 
Muͤnſter, Minden, Cammin, 
Mörs, Eichefeld, Grfurt, 
Graffh. Marl, Navendberg, Sohenftein, 
Sayn, Moſtock, Star- Grafſch. Arnd 
gard, berg, 


Auf den Schilde ruht ein goldener, offener Helm, 
mit einem goldenen Preußischen Adler geziert, 
roth ausgefchlagen, mit der Königskrone bededt, 
mit ſchwarzer und filberner Helmdede. Auf der 
Krone ruht der Neichsapfel. Um das Edild 
hängt Band und Kreuz des rothen Adler-Or- 
dens, in weiterem Umfange Kette und Kreuz des 
fhwarzen Adler- Ordens. Schildhalter find zwei 
wilde Männer mit Herkuleskeulen oder Fahnen. 
Das Wappenzelt ift außen von Burpur Samımnt 
und inwendig mit Sermelin befleidet ; fein Gip- 
fel ift mit der Königskrone geſchmückt, über wel- 


thum Liechtenftein mit 10,5 Q.-M. erworben; 
die Summe ftieg fomit auf 5096,52 Q.-M. — 
Unter Friedrich Wilhelm IV. wurden Reu- 
chatel und Valengin, 13,95 Q.M. abgetreten, 
1550 aber famen die Hobenzollernfchen Länder, 
21,15 D.-M., fo wie 16553 das Jade-Bebiet, 
0,25 Q.M. — ſo‚daß gegenwärtig der 
Preußiſche Staat 5103,79 Q. M. enthält. 


Derfaffung, Titel, Wappen, Orden ıc. 
Preußen ift nad der als Staats - Grundgefeh 
publicirten Berfaffungs-Urktunde vom 31. San. 
1850 eine erbliche, befchränfte, conftitutionelle 
Monardhie. — Der Titel des Königs ift: „Kö- 
nig bon Preußen, Markgraf zu Brandenburg, 
fouderäner und oberfter Herzog von Schlefien, 
wie aud) der Grafihaft Blaß, Großherzog von 
Niederrhein und von Poſen, Herzog zu Sadien, 
Engern und Weftfalen,, in Geldern, zu Magde— 
burg, Eleve, Jülich, Berg, Stettin, Fe 
der Kaffuben und Wenden, zu Medlenburg und 
Krofien, Burggraf zu Rürnberg, Landgraf zu 
Thüringen, Markgraf der Ober- und Rieder- 
Laufiß, Prinz von Oranien, Fürft zu Rügen, 
Paderborn, Halberftadt, Münfter, Minden, Cam- 
min, Menden, Ehwelm, Mapeburg, Mörs, 
Eichefeld und Erfurt, Graf zu Hohenzollern, ge 
fürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, 
der Mark, Ravensberg, Hobenftein, Tedlenburg, 
Schwerin und Lingen, Herr der Lande Roftod, 
Stargard, Lauenburg und Bütow.“ — Das 
große Wappen befteht aus 4 Mittelſchildern 
und den 45 Feldern des Hauptfchildee. Das 
oberfte Mittelſchild, mit der Königskrone, bat 
im filbernen Felde den ſchwarzen Adler (für 
Preußen); das zweite im filbernen Felde den 
rothen Adler (für Brandenburg); das dritte im, 
goldenen Felde einen fhwarzen, rothgekrönten 
Löwen (für Nürnberg); das vierte ift filbern 
und ſchwarz quadrirt (für Hohenzollern). — 
Das große Schild hat 5 Reihen, jede zu 6 Wap ˖ 
pen. Dieje find: 


Herzogth. Sa» Hetzogth. En» Herzogth. Weſt— 


ſen, gern, falen, 
JZülich, Berg, Stettin, 
Midienburg, Arciten, Thüringen, 
Nügen, Parerborn, Halberfladt, 
Fſith. Wenden, Filth. Schwerin, Nageburg, 
Naſſauſche Lde., Henneberg. Ruppin, 
Zedtenburg, Gfſch.Schwerin, Lingen, 


Grafig. Barby, wegen der Regalien. 


her fich das Preußiſche filberne Reichspanier mit 
dem ſchwatzen Adler befindet. Der Fuß des 
Wappens ijt golden und blau, mit dem Wahl- 
ſptuche: „Bott mit und.” — Der ältefte Sohn 
des Königs beißt Kronpring; ift ein folder nicht 
vorhanden, fo heißt der ältefte Bruder des RÖ- 
nigs „Prinz von Vreußen.“ — Die gemöhnli- 
chen Reſidenzen find Berlin, Potsdam und Char- 
lottenburg. — Bu dem Hofftante des Königs 
gehört das kön. Hof-Marfhall-Amt und die In- 
tendantur der fün. Schlöfler, die kön. Garten 
Intendantur, der Fön. Ober-Marftall und Die 


Orden. StändesMitglieder. Behörben. 


Neitbahnen, das kön. Hof-Iagd-Amt, die Hof- 
Mufit und kön. Schaufpiele ꝛc. — Inter den 
Orden ift der Schwanenorden, 1443 von Fried- 
rich 11. geftiftet, der ältefte; am 24. Dez. 1543 
wurde er wieder belebt; man tritt freiwillig in 
ihn ein, um fid einem Vereine zur Linderung 
moraliſcher und phyfifcher Leiden anzufcliehen. 
Die Einrihtungen find indeß nicht ind Leben ge- 
treten. — Der höchſte Orden ift der Ehwarze 
Adlerorden, von Friedrid I. am 18. Ian. 1701 
zu Königsberg geftiftet. Er bat das Motto: 
Suum cuique. Er wird mit der Kette und obne 
Kette vergeben. Er flieht zugleih den Beſiß 
des Rothen Adler-Ordens Ir Klaffe ein. — Der 
Rothe Adlerorden, Motto: sincere et 
conslanter, 1712 vom Markgrafen Georg ®Wil- 
beim von Baireuth geftiftet, hat feit 1840 vier 
Klaffen. Die le Klafie wird vergeben: a) mit 
Eichenlaub, Krone und Ecepter; b) mit Eichen- 
laub und Schwertern,; c) ohne Eidhenlaub mit 
Schwertern; d) mit Schwertern am Ringe; 
e) mit Eihenlaub; N) ohne Eihenlaub. — Die 
2e Klafie a) mit dem Stern und Eichenlaub mit 
Schwertern ; b) mit dem Stern ohne Eidyenlaub 
mit Schwertern ; c) mit dem Stern und Schwer- 
tern amı Ringe; d) mit dem Stern und Eichen- 
laub; e) mit dem Stern ohne Eichenlaub ; fj mit 
Eichenlaub und Schwertern ohne Stern; g) mit 
Schwertern, ohne Eichenlaub und Stern; b) mit 
Schwertern am Ringe; i) mit Eichenlaub; k) 
ohne Eichenlaub. — Die Ze Klaffe: a) mit der 
Schleife und Schwertern; b) ohne Schleife mit 
Schwertern; ec) mit Schwertern am Ringe; d) 
mit der Schleife; e) ohne Schleife. — Die 
4e Klaffe: a) mit Schwertern,; b) einfad. — 
Der Orden pour lemerite, 1740 von 
J— ll. für militär. Verdienſte geſtiftet. Er 
bät jept 4 Abftufungen (mit der Krone und Ei- 
henlaub, mit der Krone, mit Eichenlaub, ohne 
Eichenlaub) Seit 1542 ift noch eine Ariedens- 
klaſſe für Wiſſenſchaften und Künfte binzuge- 
fügt. — Der kön. Hausorden don Do- 
benzollern, 1551 von Friedrich Wilhelm IV. 
geifiet, jede mit 3 Klaffen. — Der Fürſtlich 
Sobenzollernfde Hausorden, im 3 
Klafien, und eine goldene Medaille. — Der 
Orden des eifernen Kreuzes, am 10, 
März 1513 geftiftet für Verdienfte im Be- 
freiungsfriege ; er hat 3 Abftufungen, wird aber 
nicht mehr verliehen. — Der Johanniter- 
Orden, 1812 zum Andenken der Balley Bran- 
denburg für Adlıge geftiftet, 1952 reorganifirt, 
mit 4 Abftufungen, — Der Quifenorden, 
1514 für Frauen und Jungfrauen geftiftet, die 
ſich Verdienfte um das Vaterland erworben. — 
Außerdem giebt e8 ein Dienſtauszeichnungskreuz, 
ein Militär-Ehrenzeihen Ir und 2r Klaffe, ein 
Allgemeines Ehrenzeichen, eine Dienftauszeich- 
nung in 3 Klaflen, und eine Nettungs-Medaille 
am Bande. 

Stände-Mitglieder, Die Volkövertretung 
befteht aus einer erſten Kammer, Herren» 
haus genannt, 230 Mitgl., zufammengefept 
aus den dom Könige dazu berufenen Prinzen 
des Fön. Haufes, aus Mitgl. mit erblider Be- 
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rehtigung (Fürften beider Hobenzollernfcher Lis 
nien, die 14 ehemals reichsſtändiſchen Häufer, 
und den Fürften zu Hohenlohe-Dehringen, die 
Prinzen Biron von Eurland und Hohenlohe. 
Schillingsfürft, die Grafen Dohna, von Arnim- 
Boipenburg, v. d. Affeburg- Falkenſtein, v. Re— 
dern, in Summa 60), aus den 4 großen Yandes- 
Aemtern im Königreihe Preußen, aus Mitgl, 
die ein befonderes lön. Vertrauen berufen (31), 
und aus Mitgl , in Folge von Präfentation be- 
rufen (3 aus Stiftern, 8 Grafen, 9 aus ausgez. 
Geſchlechtern mit großem Grundbejig, 77 mit 
altem und befeftigtem Grundbefipe, 5 von den 
Univerfitäten, 27 von Städten Gewählte). "er- 
ner aus einer zweiten Kammer oder dem 
Haufe der Abgeordneten, 352 Mitglie- 
der: 9 von Berlin, aus dem Meg.-Bez. Rönigs- 
berg 18, Gumbinnen 14, Danzig 9, Marien- 
werder 13, Poſen 20, Bromberg 10, Votsdam 
18, Frankfurt 18, Stettin 12, Cöslin 9, Stral- 
fund 4, Breslau 25, Oppeln 21, Liegnig 20, 
Magdeburg 15, Merfeburg 16, Erfurt 7, Mün- 
fter 9, Minden 10, Arnsberg 12, Köln 11, Düf- 
feldorf 19, Eoblenz 11, Trier 11, Aachen 9, Ho- 
benzollern 12. — Auf je 250 Seelen der Be- 
völferung wird ein Wablmann gewählt, und 
diefe wählen die Abgeordneten. 

Neben der allgemeinen Landesvertretung 
beftchen Bropvinzial-, Gommunal- umd 
Kreisitände; fie find Abgeordnete der Ritter- 
qutsbefiker, der Städte und des platten Landes. 
Für mehrere Provinzen ift noch ein befonderer 
Fürften- und Herrenitand abgetrennt. Die erfte- 
ren beratben Anordnungen und Gefegesvor- 
ſchläge; die zweiten verwalten die gemein- 
fhaftlihen Vermögentangelegenbeiten des Com- 
munalverbandes; die lepteren, unter dem Land- 
rathe, berathen über das, was den Kreis ald 
Commune angebt, wie und in welcher Art die 
Staatspräftationen in Gelde oder in nalura ge- 
leiitet werden follen. Als communalſtändiſche 
Verbände, die fi regelmäßig verfammeln, find 
geieplicd angeordnet: der E.-Ldtg. in Stendal 
für die Altmark; der E.-Ldig. zu Berlin für die 
Kurmart, d.h. die Mittelmark nebft den Krei- 
fen Beeskow-Storkow, Jüterbogk, Belzig, Uder- 
marf, Priegniß; der E.-Ldtg. in Küftrin für die 
Neumark; der E.-Ldtg. in Lübben für die Nie- 
der-Raufiß; der C Ldtg. in Stettin für Hinter- 
Pommern und Alt-Borpommern; der C.Ldtg. zu 
Stralfund für Neu-VBorpommern. 

Die oberfte beratende Behörde ift der 
Staatsratb, 1817 eröffnet; die Ausführung 
der Negierungs-Mahregeln gebt zunächſt vom 
Staats-Minifterium aus. Dasfelbe befteht aus: 
1) dem Bräfidenten des Staats-Minifteriums : 
2) dem Minijter de® Handels, der Gewerbe und 
des öffentlichen Unterrichtes; 3) dem Yuftiz-Mi- 
nifter,; 4) dem Minifter der auswärtigen Ange- 
legenheiten; 5) dem Kriegs-Minifter; 6) dem 
Finanz-Minifter; 7) dem Minifter der land- 
wirtbichaftlihen Angelegenheiten; 8) dem Mi. 
niſter der geiftlichen, Unterrichts und Medicinal- 
Angelegenheiten; 9) dem Minifter des Innern; 
10) dem Minifter des fünigl. Hauſes. Immittel- 
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bar unter dem Staats-Miniiterium ftehen: der 
Disciplinarhof für nichtrichterliche Beamte, und 
die Ober˖ Examingtions Commiſſion für den Ge- 
fchäftsfreis der Regierungen; ihm ift auch die 
Geheime- Ober Hof- Buchdruckerei nntergeben. 
Unter dem Bräfidenten des Staats-Minifteriums 
ftehen: die General-Commiflion in Angelegen- 
heiten der fönigl. Orden, die Staats-Ardive, 
und zwar das Geh. Staats-Archiv zu Berlin und 
die 7 andern (zu Königsberg. Etcttin, Breslau, 
Magdeburg, Münfter, Coblenz, Düffeldorf); fer- 
ner die Ceutralftelle für Brek.dmgelegenuien, 
Unter ihm und zugleich unter Leitung des Kinanz- 
Min. ftebt die Verwaltung des Etaatsfhapes 
und des ande — Pas Min. d. ausw. 
Angel, hat zu Organen die Gefandten, Minifter- 
Reſidenten, Geſchäftsträger und Leyationd-Ee- 
eretäre, deren Preußen in 33 Staaten hält *). 
Die im Auslande angeitellten Beamten für die 
Sandeld-Angelegenbeiten find: 22 Beneral-Eon- 
fuln"*), 126 Gonfuln und 125 Confular-Agen- 
ten. — Aus anderen Staaten befinden fid in 
Berlin 30 Befandtihaften und Refidenturen und 
in Preuß. Städten 153 Confular- Beamte. — 
Pas Min. für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zerfällt in 5 Abtb.: für Die Poft, die 
Eifenbahnen, die Land, Maffer- und Chauffee- 
bauten (mit 61 Baurälhen, 142 Bau-Infpectoren 
und 137 Baumeiltern), für Handel und Gewerbe, 
für Berg-, Hütten- und Salinen-Wefen. — Das 
Min. f. d geiftl., Unterrichts- und Medicinal-An- 
gelegenbeiten hat 4 Abth.: für die äußeren evan- 
gelifchen Kirhen-Angelegenbeiten, für die katho— 
liſchen kirchlichen Angel., für die Unterrichts- 
Angel. für die Medicinal-Angel. Eeine Organe 
find in den Provinzen die Confiftorien, Provin- 
ial-Schul-Collegien und Regierungen. — Vom 

im, des Innern bangen ab: in Berlin dns 
ftatiftifche Bureau, mit dem meteorologijden In- 
ftitute und der Kalender- Verwaltung; das Po- 
licei-Präfidinm (die umfungreidifte Behörde in 
Preußen); anderwärts das Dom- Kapitel zu 
Brandenburg und die ritterfhaftlihen Credit. 
Vereine. — Das Finanz Min. dat 3 Abth.: fire 
die Verwaltung der &tenern, für das Etats. und 
Kaffen-Mefen, für Domänen und Korften; ihm 
find untergeordnet die Ece-dandlung, das Kön. 
Leihamt, die Hauptverwaltung der Etaatefhul- 
den, md damit im Zuſammenhange die Stante- 
fchulden-Tilgungstaife, die Controle der Etants- 
popiere, die Staattdruderei, die Staatsſchulden 
Commiſſion zu Berlin. Inter der Abth. für die 
Verwaltung der Steuern ftehen: das Haupt: 
Stempel · Magazin, das Stempel-Rislalamt, die 
Prod. Steuer-Kafle für die Prod. Brandenburg, 
das Haupt-Steuer-Amt, die Commiſſion für die 
Einfommenfteuer. — Unter der Abth. für das 
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Etats. und Kaſſen-Weſen ftehen, außer der Ge— 
neral-Staats-Kaffe, die General-Lotterie-Diref- 
tion, die Gen.-Dir. der allg. Wittwen-Verpfle- 
gungs-Anftalt und das geh. Minifterial-Ardiv.— 
Unter der Abth. für Domänen und Forften: die 
Forit-Lebranftalt zu Neuftadt-Eberswalde. — 
Das Kriege-Minifterium ift, außer der Central. 
Abth., in zwei verfchiedene Departements ge- 
theilt: das allg. Kriegs-Dep. (3 Abth. für die 
Armee, Artillerie, Ingenienr-Angel., nebft I für 
die perfönlichen Angel.) und das Militär-Defo- 
nomie-Dep. (1 Abth., für das Etats und Kaffen- 
Mefen, für die Natnral-Verpflegungs-, Reiſe- 
und Borfpann-Angel., für die VBelleidungs-, 
Feld-Equipage- und Train-Angel,, für das Eer- 
vis. und Yazareth-Mejen), und I für das In— 
baliden-, 1 für das Nemonte-Wefen. Aber au- 
ßerdem ift die Anzahl der Militär-Behörden nody 
groß: eine Nemonte-Infpection, das Gencral- 
Auditoriat, die Beneral-Militär- Kaffe, die Über- 
Eraminations - Commiffion für Militär. Inten- 
dantırr-Reamte, die General-Infpection für das 
Militär-Erziehungs- und Bildungs-Mefen, wel. 
chem mwicderum untergeordnet find: die Ober- 
Studien, die Ober-Eraminationd-Commiffton, 
die Kriegs ˖Akademie und 3 Kriegsfchulen zu Kö⸗ 
nigeberg in Pr, Potsdam und Erfurt, die ver- 
einigte Artillerie und Ingenieur-Schule, die 6 
Gadetten-Eorps zu Berlin, Potsdam, ulm, 
Wahlſtadt, Bensberg, Weißenfels. Ferner: das 
Militär-Waifenhaus zu Potsdam, das Mil. 
Knaben-Erziehungs-Inft. zu Annaburg, das 
Eentral-Inft. für d. gummaftiichen Unterricht, 
daB ganze Mil.-Medicinal-Wefen, mit dem Me- 
dieinalftabe der Armee, das med.-hirurg.-Fried- 
rich · Wilhelms-Inſt., und die medic..dir. Afade- 
mie für das Militär; die Artillerie-Prüfunge- 


Commiſſion in Berlin, die Infpection der ver- 


fhiedenen Artillerie-Werfftätten, die Gemehr- 
Fabriken, die Rulver-Kabrifen, Gejhüp-Giche- 
reien, die Artillerie-Feftungs-Infpectionen, die 
Artillerie-Depots, das Fenerwerfs-Taboratorium 
u Spandau, das Modell-Haus in Berlin. — 

on den Mil.-Intendanturen in den Provinzen 
(für jedes Armee-Corps eine) reflortiren 75 
Proviant-Aemter und Magazin-Verwaltungen, 
91 Barnifon« und Lazaretb-Verwaltungen und 
4 Montirungs-Pepots. — Unter den Min. für 
die landwirthſchaftlichen Angel. ftehen: die Een- 
tral-Commiffion für die Angel. der Renten-Ban- 
fen; die 7 Prov.-MRenten-Banken zu Berlin, 
Stettin, Königeberg, Poſen, Breslau, Magde- 
burg und Miüniter: das Landes - Delonomie- 
Collegium, eine wiflenihaftlid-tehnifhe Be- 
börde; das Revifions-Eoll, für Landes-Eultur- 
Sachen; die höheren landwirthſchaftlichen Lehr- 
Anftalten, die Inftitute zur Beförderung des 


*) Brafilien, Brüffel, Carlsruhe, Caſſel, Central-Amerika und Neu-Granada, Chili, Genftantinorel, 
Darmſtadt, Dreseen, Florenz, Aranffurt a. M. (2), Griechenland, Haag, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, 
La Plata Staaten, Liſſabon, London, Madrid, Mejico, Münden, Neapel, Periien, Ber. Staaten von N.⸗Am., 
Paris, Vetersburg, Nom, Stockholm, Stuttgart, Turin, Wien. 

**, In Antwerpen, GentralsAmerifa und Neu: Granada, Gbili, Frankfurt a. M., London, Hamburg, Dies 
jico, Rotterdam, Nord⸗Amerika, Trieft, La Plata Staaten, Portugal, Peteräburg, Riga, Warſchau, Spanien, 
Malaga, Tosfana, Alerandrien, Bucareft, Smyrna, Ropenbagen, Ghriftiania. 
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Gartenbaues, die Haupt. und Land-Geftüte und 
die Stamm Schäferei. — Das Min. des Lönigl. 
Haufes verwaltet den Kron-Fideicommiß-Fond, 
den Kron-Trefor die fönigl. Fideicommiß-Gü- 
ter. Unter ihm fteht das Herolds.-Amt, das kön. 
Haus · Archiv, die Hofkammer der Fön. Kamilien- 
güter, deren 16 find: 2 in Brandenburg (die 
Herrichaften Wuſterhauſen und Rheinsberg); 5 
in Sachen (die Nemter Niegripp, Wörmlig, 
Nedlig, Gladau, Heinrihsberg); 8 in Schlefien 
(die Aemter Gramfhüg, Obifh, Töppendorf, 
Groß ˖Schwein, Delfe, Fürftenau, Horftrevier 
Arnsberg, Herrſchaft Karmuntau); 1 in Pom— 
mern (Amt Schmolfin) ; ferner das Kön.-Prinzl.- 
Ramilien - Fideicommiß (diefe Güter find die 
Serrichaft Frauendorf in Brandenburg, die dem 
Prinz» Negenten gehörigen Fideicommiß - Herr- 
ichaften Rlotow und Krojanfe in Weftpreußen) ; 
die fün. Chatoulle-Güter Paretz, Falkenrehde, 
Veh, Erdmannsdorf und Bornftädt. — Die Do- 
mänen waren fönigliche Güter, welche Friedrich 
Milhelm IH. am 17. Ian. 1820 dem Staate 
überwies, mit der Bedingung, dab von ihren 
Renten zuerft 2.500.000 Thlr. (feit dem März 
1559 erhöht) für den König und das königliche 
Haus vorweggenommen werden. 
Immediat-Behörden. Immediat-Be- 
börden neben dem Minifterium find: die Ad— 
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miralität, und unter berfelben das Com- 
mando der Marine-Station der Oftfee in Dan- 
zig. das Marine-Depot zu Stralfund, das See- 
tadetten-Inftitut zu Berlin, die Hafenbau-Com- 
miffton für das Indegebiet zu Heppens, die 
Hafenbau · Kaſſe ebenda, das Admiralitäts-Eonı- 
miffariat zu Oldenburg. — Die Preußiſche 
Bank, ſeit 1765 beftehend, ift auf ein Stamm- 
Capital gegründet, von ungefähr 19 Millionen, 
einſchl. des Reſerve Fonds und der ihr unter 
Staats - Garantie überwieſenen Depofita. der 
Berichte und milden Stiftungen im Betrage von 
ca. 18 Mill, durchſchnittlich; fie bat das 
Recht, Noten nad) Bedürfnis des Verkehrs 
ohne Beihränfung auf eine beitimmte Summe 
u emittiren, Eie ift eine Giro- und Bettelbant. 

nfänglid hatte fie nur 2 Comtoire, zu Berlin 
und Breslau, arbeitet aber jept mit 111 in allen 
Provinzen des Staates vertheilten Filial-An- 
ftalten (Comtoiren, Commanditen und Agentu- 
ren), die mehr oder weniger felbitftändig ope- 
riren, alle aber von der Haupt-Banf in Berlin 
abhängen und mit diefer allein abrechnen. Die 
gefammten Gefchäfts-Umfäge der Bank haben 
1858 und 59 ungefähr je 2000 Mill. Thlr. be- 
tragen. Der Noten-Imlauf, die Bant-Referve 
— der Depojiten- Verkehr betrugen in Mill. 

hie. : 
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Außer der Preuß. Banf, welche in dem 
Verkehrsleben Preußens etwa eine ähnliche Stelle 
einnimmt, twie die Bank von England in Groß- 
britannien, arbeiten in den berichiedenen Pro- 
binzen nod) 8 Privat-Aetien-Banken, deren jede 
zu einer Noten-Emiffion von 1 Mill. Thlr. be- 
rechnet ift, und ferner 513 Banquiers. (Nach gü- 
tiger Privatmittheilung.)— Der evangeliſche 
Ober-Kirdhenrath, auf welden der König 
feine Würde eines summus episcopus über- 
tragen; unmittelbar unter ihm fteht das Kloſter 
zum heil. Grabe in der Dft-Priegnig, unter ihm 
und dem Min, der geiftl. Angel. die Domkirche 
in Berlin, das Dom-Candidaten-Stift, und das 
Prediger- Seminar zu Wittenberg. — Die Ober- 
Rehnungs-Kammer, welde die Nechnun- 
gen der Minifterien, Gentraljtellen und Provin- 
zial-Behörden aller Art revidirt. 

Communal-Bcehörden. Jede Provinz 
bat ein Collegium mit 2 bis 5 Abtheilungen, 
deren jeder ein Ober- Regierungs- Rath vor- 
ſteht; in den weftlihen Theilen nur 2 Abth,., 
weil dort feine Domänen find. — 11 größere 
Städte, ohne erhebliches Landgebiet, bilden ei- 
gene Kreife: Königsberg, Danzig, Berlin, Pots- 
dam, Frankfurt, Magdeburg, Halle, Münfter, 
Köln, Trier, Aachen. — Nad der Etädte-Ord- 
nung ift die ausführende Behörde der Magi- 
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ftrat; alle Beſchlüſſe in Betreff des Vermögens 
der Commune gehen von den Stadtverord- 
neten aus. Diefe werden auf 6 Jahre von 
den Bürgern gewählt, und zwar 12 bei weniger 
als 2500 E., aber jedesmal 6 mehr, wenn die 
Einwohnerzahl um 2500, 5000, 10.000, 10.000, 
20.000, 20.000, 20.000, 30.000, weiterhin (bei 
mehr als 120.000 €.) um 50.000 €. fteigt. Alle 
2 Jahre fheidet *, der Mitgl. aus. Der Magi- 
ftrat befteht aus 1 Bürgermeifter, einem 2ten 
Bürgermeifter und aus Schöffen (Etadträthen, 
Nathsherren, Rathsmännern) und, wo es nö- 
tbig ift, aus (immer befoldeten) Syndikus, Käm— 
merer, Schulrath, Baurath ıc. Bei 2500 €. hat 
er 2 Schöffen, aber jedesmal 2 mehr, wenn die 
Einwohnerzahl um 7500, 20.000, 30.000, 
40.000 und fernerhin um 50.000 €, fteigt. — 
Der beigeordnete Bürgermeifter und die Schöffen 
werden auf 6 Sabre, der Bürgermeifter und die 
befoldeten Beamten auf 12 Jahre durd die 
Etadtverordneten gewählt. Alle 3 Jahre fchei- 
det die Hälfte der Schöffen aus, die aber wieder 
gewählt werden können. 

Jufliz. Der oberfte Gerichtshof ift das 
DOber-Zribunal in Berlin; in den Brovin- 
zen find die Appellations-Gerichte die 
Haupt-Berichte-Behörden. Diefe find: für die 
Provinz Preußen das oftpreußiiche Tribunal zu 
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Königsberg, das App.Ger. zu Infterburg und 
das zu Marienwerder,; für Pofen das in der 
Stadt Poſen und in Bromberg; für Branden- 
burg das Kammergericht zu Berlin für den Reg. 
Bezirt Potsdam; für —— in Stettin, 
Cöslin und Greifswald; für Schleſien in Bres- 
lau, Glogau und Ratibor; für Sadjen in Mag- 
deburg, Merfeburg und Erfurt; für Weftfalen 
in Münfter, Paderborn, Hamm und Arnsberg; 
für die Rheinprovinz dad Juftiz- Departement 
des Juſtiz ⸗Senats zu Ehrenbreitftein, unmittel- 
bar unter Aufſicht des Iuftiz-Minifters; ihm 
untergeordnet find die Kreidgerichte zu Alten- 
firden, Neuwied und Wetzlar, und zwar gilt 
bier (für 32,77 Q.M. mit 160.732 3) das 
gemeine deutfche Recht ; — und der Appellations. 
Gerichtshof zu Köln, in deffen Bezirk (433,43 
Q.M. mit 2.626.302 €.) der Code Napoleon 
gilt, mit 9 Landgerichten (Aachen, Bonn, Eleve, 
Coblenz, Düffeldorf, Elberfeld, Köln, Eaar- 
brüden, Trier), 125 Priedensgeridten und 7 
Handelsgerihten. — Die Untergerichte unter 
den Appellations-@erichten find die Kreisge- 
richte, melde mehrfad mit den landräthlichen 
Kreifen übereinftimmen (indeß find, mit Weg- 
laſſung der Rheinproding, 34 landräthliche 
Kreiſe mehr, als Kreisgerichte), Stadtgerichte, 
Handelsgerichte ze. Demnach find 20 Oberge— 
richte, 242 Untergerichte (für 4637,52 Q.M. 
mit 14.403.542 Bew.) vorhanden, in denen das 
Preußifche Landredt gilt. — 1851 wurden Un— 
terfuchungen eingeleitet wegen 64.128 Berbre- 
den und Vergeben, 3. B. 26.983 wegen Dieb- 
ſtahls, 1496 wegen Betruges, 944 gegen die 
Eittlihfeit begangene, 256 wegen Todtſchlages 
und Mordes, 261 wegen Brandftiftung, 191 
wegen Raubes ıc. 1552 wurden 14 hingerichtet 
(5 Mörder, 2 Kindesmörderinnen, 4 Raubmör- 
der) und 12 zum Tode Verurtheilte wurden be- 
gnadigt. Es fam 1 todeswürdiges Verbrechen 
auf 434.214 Menſchen. — Bon 1815 bis 1854 
incl. find unter 985 zum Tode Verurtheilten 
256 bingerihtet. — 1553 befanden fi ın 31 
EStrafanftalten des Staats 22.108 Gefangene. 
Die Geſammtzahl diejer Anftalten ift 44. 
Steuern. Für die Erhebung der indirel. 
ten Steuern, da b. der Ein-, Aus- und Durd)- 
gangszölle, der Mabl- und Sclachtiteuer, der 
Salzfteuer, der Abgaben auf Wein, Bier, Brannt- 
wein, Tabak, Nübenzuder ıc. bejteht in jeder 
Provinz eine bejondere Provinzial-Steuer-Di- 
reftion unter einem befonderen Direktor; die 
Provinz Preußen, ehemals aus 2 Provinzen 
beftehend, hat 2 dergleichen, eine für Oft- und 
eine für MWeft-Breußen, fo daß deren 8 vorban- 
den find; die te ift die General-Steuer-Diref- 
tion zu Berlin, unter welder aud das Haupt- 
Steuer-Amt zu Berlin und die in der Prob, 
Brandenburg von den Regierungen verwaltete 
Abgaben-Einnahme fteht. Die Unter-Behörden 
find die Haupt-Zoll-Aemter, für die Einnahme 
der Ein-, Aus. und Durchgangszölle; deren find 
40 vorhanden Die übrigen indiretten Steuern 
geben bei den Haupt-Steuer-Aemtern ein, und 
deren find 69. In MWeft- Preußen beftehen noch 
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2 befondere Haupt-Salzämter. Außerdem giebt 
e8 eine Anzahl von Reben, Boll- und Steuer- 
Aemtern, welcde Heinere Erhebungsjtellen find. 
— Während von 1811 bis 1544 der Beitrag 
für die Staats-Einnahmen pro Kopf noch nicht 
4 Thlr. betrug, belief er ſich 1858 auf mehr als 
7 Thlr. — Die direften Steuern find: die 
Grundfteuer; die Haffificirte Einkommenſteuer; 
die Klaffenfteuer, eine Art Eintommenfteuer von 
etwa 2°,,, von folden erhoben, deren jährl. Ein- 
fommen unter 1000 Tbhlr. ift, und die in 3 Klaf- 
ſen getheilt find; davon ausgenommen find 
Arme, Kinder und Alte, Soldaten im activen 
Dienfte, und die Bürger größerer Städte; die 
Gemwerbefteuer; die Eifenbahnftener, von der 
jährl. Dividende erhoben. Indirekte Steuern 
find die Eingangs», Ausgangs- und Durd)- 
gangs-Abgaben; die Branntwein-, Malz, Run- 
felrüben-, Stempeliteuer; die Shladı- und 
Mahlfteuer, vom Mehl und Fleifhe an den 
Thoren von 83 Städten (ftatt der Klaffenfteuer) 
erhoben; die Chauffeegelder; die Brüden- und 
ar 

irhe, Schule x. Die überwiegende 
Zahl der Bewohner Preußens gehört der evan- 
gelifhen Kirche an, einſchließlich der Alt-Luthe- 
raner und Mähriſchen Brüder, die Fleinere der 
fatholifchen, wie die Tabelle zeigt Inter 100 
Bewohnern find 62,1 Proteftanten und 37,9 
Katholiten. Für die evangelifche Kirche hat jede 
Provinz ein Confiftorium; deffen Organe find 
die Superintendenten, im Ganzen 392. — Die 
fatholifche Kirche hat 2 Erybisthümer, 1 in Köln 
und 1 in Pofen; 6 Bisthümer, von denen 2, 
das von Breslau und von Ermeland, unmittel- 
bar unter dem Pabſte ftehn, und 4 andere zu 
Eulm, Münſter, Paderborn und Trier. Außer- 
dem ftehen die Grafſchaft Glatz unter dem Fürft- 
Erzbiihof zu Prag, der Diftrift Katſcher unter 
dem Fürft-Erzbifhof zu Olmüß, und Hohen- 
zollern unter dem Fürft-Erzbiihof zu Freiburg 
im Breisgau, Demnad) find 6 Erzbisthümer zu 
berüdjichtigen; 6 Bisthümer find vorhanden 
und 254 Decanate oder Erzprieftereien. — Keine 
Provinz, fein Negierungs-Bezirk oder Kreis ift 
ausfchließlich proteftantiich oder fatholifch ; aber 
die Miſchung ift jehr verſchieden. Auf 100 Pro- 
teftanten fommen: 


in Stralfund . 0,31 Katholiten, 


» Merfeburg . » » . » 0,43 . 
. Stettin . 2... 0,61 . 
s Frankfurt...» .. » 1,31 . 
. Eöblin. -.... 0... 1,55 s 
« Gumbinnen.. . » - 1,66 . 
» Votödam u. Berlin . . 2,02 . 
« Magdeburg. » » » -» 2,21 : 
. Liegniß - » 220° 18,37 . 
» Königsberg. - » - - 25,46 . 
Erfurt oo. 000 Bl . 
s Bredlau . » . . .« 66.78 . 
s Minden - .» 0. . 69,68 . 
. Andberg . 2... +.» 76,62 . 
» Danig . 8* 87,31 . 
» Marienwerder . . . . 99,04 . 
« Bromberg - » . . . 136,30  « 


Kirche, Schule ıc. 


in Düffeldorf . 154,02 Katholilen, 


. Eoblm . .... « 210,29 s 
„Bofen . io. 238,71 . 
a riet » oe ve... 594,48 . 
- Köln . . 597,57 . 
. DIN - : +. .« 910,42 ” 
Münſter x...» 937,50 . 
» Haden. . -. 2...» 3008,77 B 
« Sobenzollern . . . . 6383,00 . 
oder in — 0,91, in Brandenburg 1,73, 


in Sachſen 6,79, in Preußen 37,30, in Schlefien 
94,46 , in Weftfalen 127,59, in Poſen 194,33, 
am Rhein 312,92 Kath. — Der griechiſchen 
Kirche gehören 1331 an (1178 in der Provinz 
Preußen) — Mennoniten *) zäblt man 
14.051, überall vertheilt, nur in den Weichfel- 
Niederungen (8669 im M-. Bez. Danzig und 3015 
im R-.Bez. Marienwerder) und im Kreife Ere- 
feld (861) find fe zahlreich. — Juden giebt es 
242.416, faft '/, (29,5 %,) in der Provinz Bo- 
fen, wo der Iste Menſch ein Jude ift; in Ber- 
lin der 3Sfte, in den Rheinlanden der Yöfte, in 
Sachſen der 355ſte. — Die Zahl der Kirchen 
und gottesdienftlihen Orte war 1855 für die 
Proteftanten 9203, mit 6195 Geiſtlichen; für 
die Katholiten 7622, mit 5796 Prieftern. Die 
Mennoniten haben 30 Rerfammlungshäufer; 
es giebt 3 griechiſche Kirchen und 928 Syna- 
gogen. 
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In Preußen find im Volte mehr Schul. 
fenntwiffe verbreitet, ald irgend anderswo; «8 
wird mit Strenge darauf gehalten, daß faft jedes 
Kind eine Schule befucht. Inter 6,19 Einw. ift 
1 Schulkind (in den deutſchen Prov. Oeſterreichs 
uuter 6,48; in der Rombardei und Venedig un⸗ 
ter 7,11; in Belgien unter 9,79; in Frantreich 
unter 10,56); unter 100 Einw. find 17 fchul- 
pflichtige Kinder, alfo follten unter 5,88 Einmw. 1 
Schulkind fein, wenn alle die Schulen befuchten. 
— 1857 befanden ſich von 2.943.251 jhulpflid- 
tigen Kindern 2.759.472 in Elementarfhulen. 
Sämmtlihe Elementar-Lehrer und »Lehrerinnen 
bezogen 1857: 6.294.298 Thlr. Gehalt (im Etat 
pro 1859 ftehen für das Elementar-Schulwefen 
225.363 Thle. Staatsausgaben,; das Uebrige 
bringen alfo die Gemeinden auf). — Die nächſt 
höhere Klaſſe von Schulen ift die der höheren 
Bürgerfhulen und Realfhulen; 56 der 
legteren find zu Entlaffungs-Prüfungen beredy- 
tigt. Bon Gelehrten-Schulen unterfheidet man 
Pro-®ymnafien und Gymmafien. Für 
Gymnaſien und Realſchulen giebt der Staat im 
Jahre 324.100 Thlr. — Im günftigften Falle 
erlangt 1%, der männlichen Jugend im Alter 
von 10—24 Jahren eine Schulbildung, welche 
befähigt, eine höhere Stellung einzunehmen, 
welde eine Gymmaflalbildung Voranbieht. 


————— —— — — — — — — — — — — — — 


























Lehrer Schüler [Auf 1Schule Auf 1Schule Auf 1 Lche 
un und fommen fommen |rerfommen 
Lehrerinnen | Schülerinnen Lehrer Schüler | Schüler 
1. Deffentlihe Elemen- r 31.467 
tarfäulen . . . || 24.292 1.523 | 2.759.472 136 | 1135 | 83,6 
Gone. Privatfgulen .| 1.171 | Sranzı| 70220 | 31 | 600 | 193 
2. Höhere Bürger- und 
Realſchulen . . . 56 187 17.094 14,05 305,25 21,7 
3. Progymnafien. . - 32 268 3.093 84 96,6 11,5 
4. Gymnafien . . . 135 1.955 36.8563 14,5 273,0 18,8 





Unter den vom Unterrichts-Minifterium anertannten Real- und höheren Bürger-Echulen find 


31 erfter Ordnung: 

zu Königsberg auf der Burg — ebenda, die 
ftädt. R. — zu Zilfit — Danzig, die R. zu St. 
Petri und die zu St. Johann — Kg Elbing — 
Meferip, kön. R. — Poſen, ftädt. R. — Brom- 
berg, ftädt. — Breslau, die am Zwinger und die 
zum heil. Geiſte — Görlig — Grünberg — Stet- 
tin, die Fr. Wilh.-R. — Berlin, die kön, die Kö- 
nigftädtijche, die Friedris-M., die Louiſenſtädt. 
— Brandenburg, die Saldernihe — Potsdam, 
ftädt. — Erfurt, ftädt. — Münfter, ftädt. — 
Minden (beim Gymn.) — Lippftadt, ftädt. — 
Siegen — Köln — Barmen, ftädt. — Düffel- 
dorf — Elberfeld, ftädt. — Mühlheim a. d. Ruhr, 
ftädt. — Trier. 


25 dagegen zweiter Ordnung: 


zu Memel, ftädt. — Wehlau — Infterburg — 
Graudenz, tädt. — Culm — Frauftadt — Neiße 
— Landshut — Greifswald (beim Gymn.) — 
Stralfund — Berlin, ftädt. Gewerbefhule — 
Perleberg — Cüſtrin, Friedrichs · und Rathe- 
ſchule — Frankfurt, Oberſchule — Lübben — 
Aſcherbleben — Burg — Halberftadt — Mag- 
deburg, höhere Gewerb- und Handelsſchule — 
Rordhaufen, ftädt. — Halle, in den Franckeſchen 
Stiftungen — Torgau, beim Gymn. — Crefeld 
— Duisburg, beim Gymn. — Aachen. 


*) Menno Simons fammelte 1536 vie Wiebertäufer zu Gemeinden, welche firenge Kirchenzucht hielten; 
fie verwarfen die Klage vor Gericht, Eid, Krieg und Eheicheidung. 
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Nicht anerkannt find 35: die zu Briefen bei 
Graudenz, zu Zankau bei Danzig, Marienburg, 
Rawicz, Dramburg, die Dorotheenftädtifche zu 
Berlin, Prenzlau (beim Gymn.), Potsdam, Witt- 
ſtock, Erofien, Frankfurt, Fürſtenwalde, Dort- 
mund, Hagen, Schwelm, Euskirchen, Gummers- 
bad, Königswinter, Rheinbach, Zülpich, Mün- 
hen. Gladbach, Rheydt, Kaiferswerth, Lennep, 
Ruhrort, Solingen, Wevelinghoven, Eupen, Lin- 
nih, Malmedy, Berncaftel, Andernad, Kirn, 
Hechingen. 

In Rückſicht anf die Wichtigkeit des Preuß. 
Volks. Unterrichts nenne ich die gelehrten Schul. 
anftalten einzeln: 

1. Provinz Preußen bat 16 Gymn. 
und 2 Brogymn. und 5356 Schüler. 1. Königs- 
berg: Friedrichs-Coll,a.1703: 368. — Altftädti- 
ſches a. 1350: 378. — Kneiphöfiſches a. 1350: 
309. — Raftenburg 1546: 318. — Braundberg, 
kath. 1565: 317. — Röſſel, kath. ur 1631: 
140. — Hohenftein 1845: 169. — 2. Tilſit 
1587: 322.— Gumbinnen, Friedrihs-®. 1764: 
230. — 2yd 1587: 264. — 3. Danzig 1558: 
462. — Elbing 1536: 359. — horn 1568: 
359. — Neuftadt, kath. 1857: 182. — Marien- 
burg 1860. — 4. Marienwerder 1800: 302. — 
Konip, kath. 1815: 366. — Culm, fath. 1837: 
435. — Deutfch - Erone, kath. 1781: 249. — 
MH. Prov. Poſen, 7 Gymn. und 3 Progymn., 
2594 Schüler. 1. Poſen, Yriedr. Wild. 1934: 
395, und Maria-Magdal,, kat. 1834: 489. — 
Liſſa 1555: 300. — Krotofhin 1554: 203. — 
Schrimm, ftädt. Simultan-Prog. 1858: 94. (Ro- 
gajen, Frankeſche höhere Privatichule 1545: 
93.) — 2. Bromberg 1817: 325. — Trzemesno, 
tath. 1840: 350. — Oftrowo, fath. 1545: 277. 
Inomwraclam, Prog. 1858: 90.— Schneidemübhl, 
Prog. 1858: 94. (Oſtrowo bei Filehne, Be- 
heim. Schwarzbachs Anftalt 1852: 194.) — 
11. Brandenburg, 20 Gymn. 3 Prog. 
6596 Schüler. 1. Berlin: Ioahimsthal 1607: 
327. — Friedrih-Wilhelms 1797: 612. — Ber- 
linifhes zum Grauen Klojter 1574: 502. — 
Friedrich Werder 1681: 476. — Cölnuiſches- 
Real-®. 1540: 357. — Franzöſiſches 1659: 319. 
— Friedrichs Gymn. 1850: 205. — Kön. Pro- 
gynın. 1958: 152. (Schindlerſches Waiſenhaus, 
Ptog. 1730: 19.) — Potsdam 1739: 273. — 
Brandenburg, Alt- und Neuftädt. 1797: 220. — 
Kön. Ritter Akademie 1705: 42. — Prenzlau 
1543: 358. — Neu-Ruppin, Friedrih- Wilhelms 
1365: 299. — Charlottenburg, Pädagogium, 
Brog. 69. — Spandomw, Prog. 1953: 130. — 
Neuftadt» Eberswalde, Prog. 1852: 80. — 
Schwedt, Prog. 1852: 260. — 2, Frankfurt, 
Friedrichd-@. 1813: 241. — Königsberg. Fried- 
rich» Wilhelms 1817: 238. — Guben 1818: 
163. — Sorau 1820: 161. — Rudau 1815: 
166. — Cottbus 1820: 287. — Landsberg a.d. 
Warte 1859: 358. — Büllihau, Pädagogium 
1719: 283. — IV. Bommern, 13 Gymn. 
und 1 Prog., 3728 Schüler. 1. Stettin 1541: 
706. — Stargard, Gröningfches 1632: 240. — 
Anklam 1847: 353. — Greiffenberg 1557: 
275.— Pyriß 1859: 43. — Treptow a.d. Rega, 


Der Preußische Staat. 


G. Bugenhaglanum 1856: 291. — Demmin, 
Prog. 1857: 152. — 2. Cöslin 1821: 249. — 
Neu-Stettin 1610: 262. — Colberg 1555: 180. 
— Etolp 1857: 314. — 3. Gtralfund 1560: 
234. — Greifswald 16. IJahrh.: 225. — Wut- 
bus, Pädagogium 1836: 144. — V. Edle- 
fien, 21 Gymn. mit 7199 Schülern. 1. Bres- 
lau: St. Elifabeth 1293: 608. — Maria-Mag- 
dal. 1293: 676. — Friedrichs 265. — Mathias, 
fath. 1638: 723. — Brieg 1564: 278. — 
Schweidnig 1709: 323. — Dels 1594: 282. — 
Glag, kath. 1597: 318. — 2. Oppeln, kath. 
396. — Leobfhüß, kath. 1752: 378. — GBlei- 
wiß, fath. 1816: 519. — Neiße, kath. 354. — 
Ratibor 1819: 381. — 3. Liegnig, Gymn. 
1309: 243 und die Nitter-Afademte 1708: 128, 
— Groß-Blogau 1708: 284 und das kath. 252. 
— Börliß, G. Augustum 1565: 234. — Lau- 
ban 1526: 103. — Hirfchberg 1709: 183. — 
Sagan, kath. 1628: 171. — VI. Sadfen, 
21 Gymn. und 2 Prog., mit 5378 Schülern. 
1. Magdeburg: Dom-®. 1674: 372. — Päda- 
gogium Liebfrauen-Klofter 434. — Halberftadt 
Dom:G., 9 Iahrh.: 262. — Salzwedel 1744: 
220. — Stendal 295. — Quedlinburg 1539: 
340. — Wernigerode 1550: 130. — 2. Mer- 
feburg, Dom-®. 1575: 159. — Halle, in den 
Frandefhen Stiftungen: Pädagogium 1696: 
118; lat. Hauptſchule 1697: 599. — Sdul- 
pforta 1543: 202. — Roßleben 1554: 104. — 
Naumburg, Dom-®; 1209: 256. — Beiß, 
Etifts-@. 1542: 167. — Torgau 1371: 256. — 
Wittenberg 14. Iahrh.: 314. — Eisleben 1546: 
227. — 3. Erfurt 1561: 183. — Heiligenftadt, 
tath. 1575: 211. — Mühlhaufen 1543: 123. — 
Nordhaufen 1524: 209. — Schleuſingen 1577: 
117. — VI. BWeftfalen, 15 Gymn. und 
6 Prog, 3077 Schüler. 1. Münfter, kath. 792: 
642. — Coesfeld, kath. 1628: 168. — Med- 
lingbaufen, fath. 146. — Marendorf, Fath,, 
Laurentianum: 257. — Burgfteinfurt, Arnol- 
dinum 1589: 86. — Dorften, fath., Prog. 1642: 
62. — Rheine, fath., Prog. 75. — Breden, kath, 
Prog. 40. — 2. Minden, 1530: 318. — Biele- 
feld 1558: 190. — Paderborn, tath. 1539: 481. 
— Herford, Friedrichs ˖G. 1540: 125. — Gü— 
tersloh 1851: 180. — Rietberg. Fath., Prog. 
1743: 73. — Warburg, fath., Prog. 1524: 59. 
— 8. Arnsberg, Laurentianum 1643: 231. — 
Eoeft 1532: 207. — Dortmund 1543: 279. — 
Hamm 1657: 174. — Brilon, kath. 1821: 197. 
— Attendorf, kath, Prog. 1825: 54. — VI. 
Rheinpropinz, 22 Gymn. und 15 Prog., 
6136 Schüler. 1. Köln: riedrid- Wilhelms 
1826: 345 und das fath. Carmeliter- Colleg. 
1804: 573. — Ein neues kathol 1860. — Bonn, 
tath. 359. — Münftereifel, fath. 1623: 158. — 
Bedburg, kath, Ritter-Alademie 1841: 42. — 
Mühlheim a.R., Prog. 1851: 70. — Siegburg, 
fath., Prog. 1818: 80. — Wipperfürth, Fath., 
Brog. 1826: 49. — 2. Düffeldorf, kath. 253. — 
Gleve 1817: 94. — Duisburg 1655: 153. — 
Weſel 1545: 205. — Elberfeld 1592: 226. — 
Eſſen 1819: 253. — Emmerich, kath. 1592: 
134.— Kempen, G. Thomaeum 1664: 143. — 


Kirche, Schule ıc. 


Mörs, Prog. 1592: 80. — Neuß, Fath. 1852: 
211. — Münden -Gladbah, Prog.: 129. — 
Kanten, fath., Prog. 60. — 3. Eoblenz, kath. 
1550: 444. — Kreuznach 176. — Weplar 1817: 
134.— Boppard, Prog. 46. — Linz, fath., Prog. 
9. — Neuwied, Prog. 160. — Sobernheim, 
fath., Prog. — Trarbad, Prog. — 4. Trier, 
fath. 458. — Saarbrüd 1604: 156. — Prüm, 
kath., Prog. 1856: 45. — Saarlouis, fath., Prog. 
110, — St. Wendel, Prog. 44. — 5. Aachen, 
tath. 395. — Düren, fath. 1926: 194. — Er- 
telenz, Rath., Prog. 1856: 58. — Zülich, kath., 
Prog. 1665: 55. — Heinsberg, Prog. 1847: 
72. — IX. Hohenzollern: Hedingen bei Eig- 
maringen, fath. 1515: 139, 

Schullehrer-Seminare, für welde 
der Staat jährlid 151.000 Thlr. giebt, und wel- 
che Elementar-Lehrer ausbilden, find vorhanden: 
39 evangelifhe und 16 latholiſche; fie zählen 
etiva 2600 BZöglinge. 

1. Breußen 7. Braundberg, kath. 32 
Böglinge, Pr. Eylan 65, Königsberg 50, Anger- 
burg 54, Karalene 90, Graudenz, kath. 60, Ma- 
rienburg 45. — II. Poſen4. Paradies, fath.74, 
Poſen, kath. 73, evang. 25, Bromberg 47. — III. 
Schlefien 7. Breslau, kath. 113, Münfter- 


berg 80, Steinau 76, Creutzburg, Klein-Blogau, 
tath. 87, Peistreticham, fath. SO, Bunzlau (fonit 
Liegniß) 70. — IV. Pommern 6. Cammin 
21, Pyritz 15, Pöliß (ſonſt Stettin), Bütom, 
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Eöslin 50, Franzburg (fonft Greifswald) 32. — 
V. Brandenburg 5. Berlin 33, dito für 
Lehrerinnen 24, Cöpenit 100, Alt-Döbern 60, 
Neu-Zelle 90. VE. Sachſen 9. Barby (fonft 
Magdeburg) 58, Halberftadt 60, Oſterburg (fonft 
Gardelegen) 50, Erfurt 67, SHeiligenftadt, kath. 
27, Droyßig (für Lehrerinnen) 40, Eisleben 37, 
Eljterwerda 6U, Weibenfels 75. — VII. Weit. 
falen 6. Langenborft, fathol. 35, Münfter, 
fath. 24, Büren, kath. 72, Paderborn, kath. 14, 
Petershagen 60, Soeft 50. — VIE. Rhein- 
provinz 8. Brübl, fath. 100, Köln, kath. für 
Lehrerinnen, Kaiferswerth (für Lehrerinnen) 45, 
Kempen, kath. 100, Mörs 36, Aachen, kath. (für 
Lehrerinnen), Neuwied 36, Traben, Baum- 
holder. — 

Ein Prediger. Seminar befindet fi zu 
Wittenberg. 

Es beftehben 6 Ilniverfitäten und die Afa- 
demie zu Münfter, welche nur eine theolog. und 
philof. Fakultät hat. Paderborn, wo 1615 eine 
Univerfität gegründet ward, hat eine kath. theol.- 
philof. Lehranjtalt, au Brauusberg in Erme- 
land hat an dem Lyceum Hofianum (von 15641) 
ein gleiches Inititut. Anfgehoben find die Uni— 
verjitäten zu Köln, zu Erfurt (1816), zu Trier, 
Wittenberg (1517 mit der zu Halle vereinigt), 
Frankfurt a. ©. (1811 mit der zu Breslau ver- 
einigt), Dortmund, Burgfteinfurt, Paderborn 
(1515), Duisburg (1804). 











































































Etudirende . . 
i Aus⸗ un 
efliftet . “14 
u 1836 | 1850 | Theo» | Iuris! Des | Mhie länger Thaler 
logen | ften | dic. | loſ. \155$) 
Berlin... 2... 10, Aug. 1809 1175 | 327 | a23 | 313 412 196.058 66 
20 18, Oft, 1515 son 256 | 127 | 119 269 117.920 16 
Breslau... .. 21, Oft. 1702 788 291 132 | 107 258 91.3850 32 
Halle-Wittenberg | 1. Juli 1694 715 499 4u 132 90.238 15 
1 (18, Dft 1502) 

Königeberg ... . 20. Juli 1514 370 | 128 70 0 82 85.560 16 













Greifswald ... . 20. Mai 1456 
Munfter..... | 16. Nor. 1780 527 


4070 | 


255 | 



















Bonn bat 53, Berlin 52 ordentlie Profeſſoren. 

Außer den Bibliotheken bei jeder diejer 
Univerfitäten ift zu Berlin die fön. Bibliothek mit 
mehr als 500.000 Bdn. und etwa 10.000 Miptn. 
zu nennen; fie ıft mit mehr als 24.000 Thlrn. 
dotirt. 

Die Afademie der Künfte, am 1. Juli 
1699 geitiftet, hat 120 ordentlihe Mitgl, wobei 
SU auswärtige, 5 außerordentliche und 28 Ehren- 
Mitgl. Für fie find 32.367 Ihlr. ausgefept; für 
die Kunft-Afademie zu Düffeldorf und Kö— 
nigsberg 15.210 Thlr. ; fir jonftige Kunft- und 
wiſſenſch. Inftitute 55.018 Thlr. Unter der Ala- 
demie der Künfte ftehen die Kunft- und Bau- 
gewerkſchulen zuMagdeburg, Erfurt, Bres- 
lau, Danzig, Königsberg. — Die königl Kunft- 
Mufeen zu Berlin Boiten dem Staate 1959 
65.735 Ihle. — Die Bau-Alademie und 


244 36 
308 
1575 
1742 
























68.160 
16.649 
641,922 
(404,300 
Thlr. vom 
! Staate) 


dag techn. Bewerbe-Imftitut, die für das- 
felbe vorbereitenden 25 Provinzial. Gewerbe- 
ſchulen (1559 mit 1418 Schülern, wobei 414 
Maichinenbauer), die Webeſchule in Mühlheim 
a.R. und Erefeld, nebft der Webe- und Muiter- 
zeihenfchule zu Elberfeld, mit 105 Schülern, fo- 
wie 265 Sandwerfer - Kortbildungs - Anftalten 
(55 in Weftfalen) mit 20.553 Schülern; die 
Baugemwerbefhule zu Berlin (für Hand- 
werfer im Winter), fowie eine Mufter- 3ei- 
chenſchule ftehen unter dem Handels-Minifte- 
rium. — Außerdem beftehen an befondern Lehr- 
anftalten: die Allgem. Kriegd-Alademie 
zu Berlin, zur wiſſenſch. Ausbildung von Dfficie- 
ren; die 1516 errichtete vereinigte Artillerie. 
und Ingenieurfchule zu Berlin; 6 Ca- 
dettenhäufer (f. Kriegs-Min.); die medi- 
cinifh-Hirurgifhe Akademie für das 
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Militär, 1811 gegründet; das medic.- hirurg. 
Friedrich - Wilhelms - Inftitut, für gewöhnliche 
Militär- Chirurgen, 1794 gegründet; die 1759 
eingerichtete Thier-Arzneifdhule (mit 80 
Freifhülern). — Napigationsfhulen be- 
ftehen in Danzig, Pillau, Memel, Stralfuud und 
Grabow (bei Stettin, wo aud eine Edhiffsbau- 
ſchule ift). Hebammen-Lehr- und Entbin- 
dungs-Imftitute befinden fih in Königs. 
berg in Pr., Gumbinnen, Danzig, Poſen, Franf- 
furt, Lübben, Stettin, Oppeln, Magdeburg, Wit. 
tenberg, Erfurt, Paderborn, Köln und Trier. — 
Taubftummen-AAnftalten in Berlin, Bres- 
lau, Liegnitz, Ratibor, Erfurt, Poſen, Königs- 
berg in Pr., Angerburg und Marienburg; 1659 
ählte man 13.297 Zaubftumme, 1 auf 1334 

enfchen, die meiften in der Prov. Preußen. — 
Blinden-Anftalten find in Berlin, Breslau, 
Erfurt, Soeft und Paderborn; 1858 war die 
Bahl der Blinden 10.205, 1 auf 173% Menſchen, 
die meiften in Sclefien. Für diefe und die 
vorhergenannten Anftalten giebt (1859) der 
Staat 13,540 Thlr. 

Die Zahl der Wohlthätigfeits- An. 
ftalten ift groß; für fie und die Maifenhäufer 
giebt der Staat über 75.200 Thlr. Deffentliche 
Krankten- Anjtalten waren im Jahr 1855 dor- 
handen: 370 (83 in größern Städten) und Pri- 
vat · A. 314, in welden 197.335 Kranke verpflegt 
wurden. — 1851 gab es 607 Geiſteskranke in 
Irren-Heilanftalten, 1276 in öffentlichen 
und 71 in Privat - Irren-Pflegeanftalten, 
1127 in öffentl, und 168 in privaten gemifchten 
Heil» und Pflege-Anftalten, in Eumma 3250 
Beiftesfrante, alfo I auf 5164 Menfhen. — 
Die Gefammtzahl der Apotheken 1854 war 1523; 
die Zahl der Aerzte 6907 (wobei 1811 Wund- 
ärzte II. Klaffe), I auf 11.386 in den Städten 
und auf 13.236 auf dem Lande; die Zahl der 
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Hebammen 11.466, 1 auf 53 @eburten. — 1849 
wurden 776.862 Arme unterftüßt, 567.659 als 
Almofen-Empfänger in offener Armenpflege und 
209.223 in gefchloffenen Inftituten, im Ganzen 
mit 5.451.317 Xhlr., davon 2.361.863 und 
603.390 Thlr. baar. Aus Communal-Mitteln 
und anderen öffentl. Fonds wurden 3.327.143 
Thlr., aus Stiftungen u. Fundationen 1.416.943 
Thlr. und durch die Privat- Mohlthätigfeit 
137.231 Thlr. beigejteuert. 
In 60 großen Städten I Armer auf 5,55 €. 


in 238 mittleren » 1 13,56 » 
in 672 Heinen . 1 - 20,34 -» 
auf dem platten Lande 1 - - 38,36 - 


Poſt, Telegraphen ıc. Die oberfte Be- 
börde für das Poſtweſen ift das unter‘dem 
Handels. Minifterium ftehende General. Poit- 
Amt, und defien Behörden in den Provinzen 
find die Ober- Poft- Direltionen, deren es 26 
giebt. Inter diefen ftehen die 77 Poſtämter Ir 
und die 104 IIr Klaffe, fo wie die 12 der Eifen- 
bahnen, im Ganzen 193; 1857 betrug die Zahl 
fämmtlicher Poft-Anftalten 2026, Außerdem be- 
findet fi ein Immediat- Ober-Poft- Amt in $am- 
burg. Die Poſt in Hohenzollern fteht nod unter 
thurn- und tarisfcher Verwaltung. 1857 famen 
auf 100 Einw. 352 Briefe; über 115 Mill. 
Briefe und über 18 Mill. Padete find egpedirt 
worden. — Die Telegraphen-Direftion hat ih- 
ren Si in Berlin ; die unter ihr ftehenden 9 Te- 
— — find in Stettin (14 Eta- 
tionen), in Königsberg (11 Stat.), Hamburg 
(4 Stat.), Köln (21 Stat.), Hannover (7 Stat.), 
Coblenz (10 Stat.), Erfurt (13 Stat.), Breslau 
(17 &tat.), zufammen 97 Stat., auf 5 Haupt- 
Linien: nah Franff. a. M. Verviers, Hamburg, 
Braundberg, DOderberg. — Ende 1557 waren 
bereit8 1946,65 g. M. Drähte in Benußung, 
anf 40 Linien. 


Budget. Der Haupt-Finanz-Etat für 1859 nennt als 


Einnahme: 

BinanzeMinifterium: ghlr. 
Domänen u. For —— 
ften 9.692.795 
Directe Steuern 26.029.958 


Eumma : Thlr. 


. 7 8 8 VISIT a 8 er 


De — 


Indir. Steuern 34. 372.816...... J. a 


Salzmonopol . 9.924.740 
Lotterie . 1.311.500 . . 
Münze, Bant ıc. 3.152.146 


83.484.255 
Minifterium f. San- 
del, Gewerbe u. öf- 
fentl. Arbeiten: 
Poſt- und Tele- 
graphen-Berw. 12.164.600 
Eifenbabnen. . 9.213.410 
Hütten, Salinen, 
Minen . . . 13.926.386 
Verwaltung für 
Handel, Ge 
werbe u. Bau- 


ten 297.230 


35.601.626 


an 8.0 


Ausgabe (fortdauernde): 


Thlr. Summa: Thlr. 
3.959.250 


1.056.680 
4.356.516 
3.190,740 
109.300 
85.128 


se ee ss 8 © 


. oh Te 


12.758.114 


Poſt, Geſetz- 
ſammlung ꝛc. 
Telegr.Verwal · 


9.732.455 


waltung. . . 531.675 
Porzellan. ıc.Ma- 
I als .. 212.400 


Berg-, Hütten -, 
Salinen-Mefen 10.710.559 
Eifenbahnen.. 7.607.334 
29.794.723 


Budget. Schuld, Armee. 


Summa: Thlr. 
Zuftiz.-Minifterium. . . . . » 9.832.804 
Minifterium des Inneren . . . 797.676 
Minifterium für landwirthid. 
Angelegenbeiten . . ... - 1.486.482 
Min. der geiftl., Umterrichtd- zc. 
Angelegenheiten . . - .» . » 91.614 
Kriegs-Minifterium . . . . - 323.626 
DAT 19.696 
Minifterium des Auswärtigen . 10.080 


Thlt. 131.637.559 
Aus den Hohenzolleruſchen 


Landen 221.429 





Summa: Thir. 131.859.255 


nad) dem Etat für 1959 au 
A. Berzinslide: 
I. Allgemeine Staatsfchulden 


a. confolidirte Staats ſchuld 

(Staatsfhuldfcheine) v. 

2. Mai 1842 .... 

b. freiwillige Anleihe von 

1848 5 4:40 4 wu 

» Anleihe von 1850. . . 
1852, 
18553. 

. 1851... 

. Prämienanleihe v. 1855 

. Eifenbabn » 0.1855 

. Anl. d. 1556 aus d. Ver- 

trage mit der Banf. . 

. Anleihe von 1857. . . 

. Sautionen. . 2...» 

. Forderung der Militär 

Wittwenkaſſe . . . . 990.000 


203.147.340 


Il. Brovinzielle Staatsfhulden 5.154.128 
III. Eifenbahn-Schulden . . . 19.923.250 


228224.718 


Schuld. Die nn belaufen fid) 


Thlr. 


— — 
92.955.700 


6.575.940 
16.524.600 
14.913.000 

4.774.400 
14.513.100 
14.550.000 

1.639.000 


— 2868 


16.391.000 
6.000.000 
7.390.000 


— 5 


n 


_ 


B. Unverzinsliche: 


Kaſſen » Auweifungen . 16.592.347 
214.817.065 

Die Berzinfung, Tilgung und Verwaltung 
fordert 8.945.970 Thlr. 


v. Klöven, Handb, der Erdkunde. II, 
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Tr. Summa: Thlr. 
ee ee —— 11.660.604 
ee a re ie a 5.569.869 
ER re Be 2.261.666 
Staats-Minifterium . . » » - » 270.825 
6 30.695.877 
ar er 819.510 
REED EEE BE 578.990 
Min. der geiftl., In- 
terr. ıc. Angel., Mi- 
nifterium and Dis- 
pofitionsfond . . 136.260 
Evang. Eultus „ . 408.554 
Kathol. Eultus . . 743.386 
Unterr., Kunft, ®if- 
fenihaft.. . . 1.571.215 
Eultus und Unterr. 
gemeinfam . . . 495.009 
Medicinalwefen. . 306.025 


3.663,749 
Zuſchuß zur Rente des Kronfidei- 


commißfond® . » . 2... 5 500,000 
TR 241.724 
Deffentlihe Shub... . . » -» 13.447.250 
Hohenzollernfhe Lande . . . . 202.286 


Thlr. 123.625.414 
Einmalige u. außerordentliche 
Ausgaben . » .» 2... 8.233.874 


Summa: Thlr. 131.559,.255 


Armee. Die preußifche Armee ift im wah- 
ren Sinne des Worts ein Volksheer; denn alle 
männlihen Preußen, welde im Stande find, die 
Waffen zu tragen, find von ihrem 20. bis 39. 
Lebensjahr, aljo 19 Sahr lang, wehrpflidtig 
(in Weftfalen erft vom 21. Lebensjahre ab). 
Durchſchnittlich treten jährlih 156.000 junge 
Männer (nad) Dieterici 147.614 zmwanzigjährige 
Männer) in das wehrpflichtige Alter; von diefen 
find aber erfahrungsgemäß nur 40%, (63.000) 
körperlich geeignet für den Militärdienft; wirk- 
lich eingeftellt in die Armee werden zur Zeit 
40,500 Rekruten (26%, %), fo daß 22.500 
Dienftbrauhbare (13%, %), welche die höchſten 
Koofungsnummern ziehen, von jeglidem Mili- 
tärdienft frei bleiben. Stellvertretung ift nicht 
geftattet; Mennoniten, katholiſche und evange- 
lifche Geiftlihe und unabkömmliche Yamilien- 
ernäbrer find geſetzlich vom Eintritt in die Armee 
befreit. 

Die Armee befteht aus dem ftehenden Heer 
und der Landwehr (1. und 2. Aufgebot); im 
Fall eines Krieges kann außerdem ein Land- 
fturm aufgeboten werden. Die active Dienftzeit 
im ftehenden Seere beträgt 3 Iahr, ift aber für 
die Linien-Infanterie feit 1833 auf 2 Iahr her- 
abgefept. (Iunge Männer aus den gebildeten 
Ständen dienen als Freiwillige nur 1 Jahr, 
Schulamts-Candidaten nur 6 Wochen). Die aus- 
gebildeten Mannfchaften werden in die Heimat 
beurlaubt und verbleiben unter Controle der 
Landwehr-Bataillone 2, refp. 3 Jahr Referven 
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des ftehenden Heeres, fodann 7 Jahr im der 
Landwehr 1. Aufgebots und 7 Jahr im 2. Auf- 
gebot. Referven und Landwehrmänner 1, Auf- 
gebots werden alternirend alle 2 Jahr zu einer 
litägigen Landwehrübung eingezogen. 

Die Armee beiteht aus I @arde- und 8 Armee— 
Corps, ein Armee-Corps aus 2 Diviſionen (A 1 
Infanterie- und I Gapvallerie-®rigade), ferner I 
Säger-Bataillon, I Artillerie-Regiment, 1Pionier- 
Abtheilung und I Trainftamm. Die Infanterie- 
Brigade hat 2 Regimenter (1 Linie, I Randiwehr), 
die Gavallerie-Brigaden 4 Regimenter (2 Linie, 
2 Landwehr). Die Infanterie-Regimenter haben 
3 Bataillone (a 1000 Mann) zu 4 Compagnien, 
in 3 @liedern formirt (da8 Garde-Reſerve-Reg. 
und die Rejerve-Negimenter der linie [53 bis 40)] 
haben nur 2 Bataillone), die Gavallerie-Regi- 
menter 4 Shwadronen (a 120 Pferde im Arie 
den, 160 Pf. im Kriege) zu 4 Zügen, in 2 ®lie- 
dern formirt. Ein Artillerie» Negiment bat 3 
reitende, 7 Fuß. und I Haubip-Batterie (jede zu 
8 Geſchützen) und außerdem 4 Feftungs- und 1 
Handmwerfs-Gompagnie. 

Das Sarde-Corps erhält feine Erfapmann- 
ſchaften aus allen Provinzen; die übrigen Zrup- 
pen aus den Provinzen, in denen fie ftehen; im 
Allgemeinen das Iſte aus der Provinz Preußen, 
das 2te aus Pommern, das te aus Brandenburg, 
das Ate aus Sachſen, das Ste aus Poſen uud Nie— 
der · Schleſien, das Hfte aus dem übrigen Schlefien, 
das Tte aus Meitfalen, das Ste aus der Rhein— 
propinz. 

Die ftehende Armee zählt im Frieden: a. an 
Infanterie 4 Garde-Regimenter zu 3 Bataillo- 
nen, I Garde-Rejerve-Regiment zu 2 Bat., 32 
Liniem-Regimenter zu 3 Bat, 5 Referve-Negi- 
menter zu 2 Bat., 5 combinirte Rejerve-Bat., 
1 Barde-Jäger-Bat., 1 Garde-Schüpen-Bat., 5 
Säger-Bat. (Sa.134 Bataillone) und die Stamm- 
maunſchaften von 12 Garde-Landwehr: und 104 
Provinzial-Landwehr-Bataillonen — 81.000 M. 
h. an Cavallerie: 6 Garde-Cavallerie-Reg. und 
32 Linien-Cavallerie-Reg. (und zwar 10 Reg. 
Curaffier, incl. 2 Garde-, 10 Reg. Ulanen, incl. 
2 Barde-, 5 Dragoner-Reg. incl. 1 Garde-, 13 
Huſaren- Reg., incl. 1 Garde- Reg.), fowie die 
Stammmannfchaften von 2 Garde - Landwehr- 
und 32 Provinzial-Landwehr-Eapallerie-Negi- 
mentern und 5 Yandwehr-Escadrons der Reſerve⸗ 
Landwehr-Bataillone — 23.000 M. c. an Ar- 
tillerie: 9 Artillerie-Regimenter, inel. 1 Gard. — 
16.500 M. d. an PBionieren 9 Abtheilungen, 
incl 1 Gard. — 2,500 M. In Sunma 123.000 
M., excel, ca. 5500 Dfficiere, wohinzu noch fom- 
men die Militär- Aerzte, Militär-Beamten, die 
Gensdarmerie (2150 M.), das reitende Feld— 
jäger-Corps (81 M.) und die Invaliden. 

Bei einer Mobilmahung werden durd Ein- 
ziehung der ausgebildeten Neferven und Land- 
wehrmänner die Bataillone der Garde, Linie 
und Yandwehr 1. Aufgebots, excl. Officiere, auf 
1002 M., die des 2. Aufgebots auf 500 M., die 
Cavallerie-Regimenter der Garde und Yinie auf 
741, die der Landwehr auf 600 M. gebradt, 
ebenfo die Artillerie, Pioniere und Trains ber- 
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ftärft und außerdem wird für —— Brigade 1 
Erfap-Bataillon oder I Erfaß-Escadron gebil. 
det. Zur Bejehung der Feltungen für den Fall 
eined Krieges find beftimmt: das Garde-Referve- 
Negiment, die 8 Neferve-Regimenter mit den S 
correfpondirenden Landwehr - Bataillonen und 
LBandwehr-Escadrons des 1. Aufgebots und die 
gefammte Landwehr 2. Aufgebots. 

Hiernach kann Preußen bei einem Kriege 
ftellen: an den Operationen im freien Felde 
226.000 M. Infanterie (davon 108.000 Land- 
wehr), 48.000 M. Cavallerie (davon 21. 000 M. 
Landwehr), 23.000 M. Artillerie mit 1000 @e- 
fhügen, 4000 Pioniere und 30.000 Zrainfol- 
daten, Summa 331.000 M.; zur Befekung der 
Feftungen 157.000M. (119.000 M. Infanterie, 
13.000 M. Gavallerie, 23.000 M. Artillerie, 
2000 Pioniere) und außerdem 50.000 M. Er- 
faßtruppen für alle Waffen. 

Aus dem Friedend-Etat (124.000 M. und 
5500 DOfficiere) fann fi die preußifche Arınee 
daher für den Krieg durch ausgebildete Marn- 
fhaften fofort auf mehr als das Vierfache, 
535.000 M. und ca. 10.000 Dfficiere, vergrö- 
bern, wobei immer nod ein lleberfhuß an aus- 
gebildeten Soldaten in Rande für den weiteren 
Nachſchub zurüdbleibt. (1858 gab es 1.077.959 
Männer von 25 bis 32 Jahren.) 

Unter den 27 (oder 30) Feftungen 
Preußens find erften Ranges: Danzig an der 
Weichſel, die ftärkfte; Stettin, mit den bedeu- 
tendften Werken auf dem linken Oder-Ufer, 1 
M. im SD. mit dem als Brüdenkopf dienenden 
feften Städthen Damm; Poſen, eigenthüm- 
lic) durch die vielen einzelnen Forts; Magde- 
burg, eine der ftärfiten, die Eitadelle im D., 
die Forts Stern und Scharnhorit im Süden der 
Stadt; Köln, und gegenüber, rechts am Rhein, 
das befeftigte Deup als Brüdentopf; Cob- 
lenz. nebjt der gegenüber gelegenen Belfen- 
feitung Ehrenbreitftein; Königsberg, 
(noch nicht ganz vollendet). — Zweiten Ranges 
find: das febr alte Thorn; Stralfund, 
Colberg, beide durd) ihre Waffer- und Sumpf- 
Umgebung ftart; Glogau; Glaß, aus 2 hod- 
gelegenen Hauptitüden beftehend, dem Donjon 
und Schäferberge; Neibe, Torgau; Erfurt, 
mit 2 auf der Höhe gelegenen Eitadellen, Peters- 
berg und Giriafsburg; Minden, feit 1814 
fehr ftart; Weſel, gegenüber links das Fort 
Blücer, und in der Kippe eine fefte Inſel; Iü- 
lich wird jeßt geſchleift; Saarlouis, die füd- 
weſtlichſte, Fein, aber ftart. — Dritten Ranges 
find: Pillau, die nordöſtlichſte; Weich ſel— 
münde, ein Vorort Danzigs; Graudenzan 
der MWeichfel; Marienburg, (Brüdenkopf an 
der Nogat); Fort Lögen in Oſtpreußen (mod) 
nicht ganz vollendet); Kofel; Shmweidniß, 
ehemals ſtark; das faft uneinnehmbare Silber- 
berg, Aufbewahrungs- Plap für Kaffen, Ar- 
chive 2c.; Küftrin, wichtig; Spandau, mit 
jtarfer Eitadelle auf einer Infel; Wittenberg. 

Slotte. Die preußiſche Flotte ift noch im 
Entfiehen und Hein; fie zählt 55 Kriegsfahr- 
zeuge mit 265 Gefhüpen, nämlich zwei Gegel- 
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gatten, Gefion mit 48 und Thetis mit 38 
K. 2 gededte Schrauben-Corvetten Arcona mit 
28 und Gazelle mit 23 8., 1 Dampf-Eorvette 
Danzig mit 128., 1 Dampfjacht Brille, 1 Segel- 
Corvette Amazone mit 128, 1 Wachtſchiff Bar- 
baroffa mit9 K. 3Schooner: Hela mit 3, ffrauen- 
lob mit 3 K. und Iltis; 1 Dampf- Bugfirboot 
Royal-Bictoria, 36 Kanonen- Schaluppen A 2 
&., 6 Kan.-Iollen à 1 Gefhüs. — Das Marine- 
Berfonal befteht aus 1 Admiral, 1 Vice-Adm., 
3 Gapitains zur See, 4 Corvetten-Cap., 16 
Lieut. 1. Kl, 22 Lieut. 2. Klaffe, 5 Fähnrichen — 
1226 M. Matrofen-Corps, Werft-Corps ꝛc. Das 
Scee-Bat. hat 20 Dffie., 394 M.; die See-Artill.- 
Comp. 6Dffic. Die Kriegsftärfe ift 3500 M. im 
Banzen. — Obwohl die Häfen Danzig, Stral- 
fund, die auf Rügen und das jept befeitigte 
Swinemünde als Klottenftationen dienen, fo 
ſchien es doc nöthig, einen Hafenplaß an der 


Nordfee zu befipen und demgemäß ift das Ter-" 


rain zu beiden Geiten des Einganges am Jade- 
buſen Oldenburg abgelauft worden. 
Eifenbahnen. Die Canäle und Gräben, 
faft genau von 100 M. Gefammtlänge, f. oben 
bei den Flüffen. — In Preußen gehören 26 
Eifenbahnen Brivat- Compagnien und 5 
dem Staate; nämlih: 1. die Berlin-Potsdam- 
Magdeburger-B., bis Potsdam eröffnet 1835, 
bis Magdeburg feit 1846, 19,54 M. Ig. (16,33 
M. Doppelgeleife), 4%, Etd. — Magdeburg- 
Leipziger-B., die gewinnreichfte, feit 1840; 15,77 
M. (Doppelgeleife), wovon 11,5 preußiſch, 3'% 
Std. — Die Berlin-Anhaltifhe B., feit 1541 
vollftändig, 20% M, wovon 134 preußiſch; 
mit der Zweigbahn nad Möderau 30,56 M. 
(11,6 doppelt). — Die Berlin-Stettiner-B., feit 
1843 vollftändig, 17,55 M. Bon Stettin nad) 
Stargard, 4,55 M. ftehen unter Verwaltung 
des Staates. 1946 eröffnet. — Die Berlin- 
Hamburger-B., feit 1546, 39,66 M., wovon 20,7 
preußiſch, 8 Stdn.; mit der Zauenburg-Büdhe- 
ner-3weigbahn 39,7 M. (20,6 doppelt). — Die 
Magdeburg-Wittenbergefche-B., jeit 1849, 14,25 
M, 3 Stdn.; mit einer 985 %. Ign. Elbbrüde 
auf 35 Pfeilern. — Die Magdeburg - Halber- 
ftädter-B., feit 1543, 7,74 M., eine der gewinn- 
reichften; fie ward mit der Braunſchweiger zu- 
glei eröffnet. — Die Stargard-Pofener-B., beit 
1848, 22,54 M., eine Privatbahn unter Staats- 
verwaltung. — Die Oftbahn, eine Staatsbahn, 
feit 1853 vollftändig, 64,2 M. von Kreuz an. — 
Die Niederfhlefifh-Märkifche B., feit 1842 bis 
Frankfurt, feit 1546 nad Breslau, 51,7 M., 
incl der Zweigbahn nad Görlitz (12,3 M. dop- 
pelt), 1024 Std., vom Staate angefauft. — Die 
Oberfchlefifhe B. (bis Myslowiß), feit 1946, 
27,77 M. (26,15 doppelt). — Die Wilhelms- 
bahn, von Eofel nad Oderberg, fließt fi an 
die Kaifer- Ferdinands-Nordbahn, feit 1847, 7,13 
M., mit den Zmeigbahnen 20,5 M. — Die 
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Niederſchleſiſche Zweigbahn (nad) some) feit 
1846, 9,5 M.; fie führt weiter über Liffa nad) 
Poſen. — Die Breslau-Freiburg-Schweidnißer- 
B. feit 1843, 8,9 M., mit der Zweigbahn 19,98 
M. — Die Brieg-Neiper-B., feit 1946, 5,83 M. 
— Die Pferde-Eifenbabn von Cottbus durch den 
Spreewald nad dem Schwielung-See, 1 M. — 
Die Thüringifhe B. von Halle nad Berftungen 
im Eifenadfchen, feit 1849, 25,16 M., wovon 
9,06 preußifch, mit der Meikenfels- Leipziger 
Bmweigbahn, 29,34 M. (16,9 M. doppelt), jeit 
1856. — Die Weftfälifhe Staatsbahn, von 
Hamm nad Warburg, feit 1853, 17,95 M. — 
Die zur vorigen gehörende Hamm- Münfter- 
Nhein-B., feit 1856, 9, 76 M. — Die Köln-Min- 
dener-B., 37,08 M. (23,72 doppelt), mit Zmweig- 
bahnen nah Duisburg, Rubrort, Oberhaufen- 
Arnheim (9,63 M., feit 1556), Köln - Gießen, 
und von diefer nad) Siegen. — Die Bergiſch- 
Märkifche B. (Dortmund-Soeft), jeit 1848, 7,13 
M.— Die Düffeldorf-Elberfeld-Dortmunder B., 
feit 1841, 11,26M. (3,7 doppelt). — Die Prinz- 
Milhelms-B., von Stehle nad Vohwinkel, feit 
1946, 4,39 M. — Die Rheinifhe B. (Köln- 
Aachen · Herbesthal), feit 1843, 11,5 M. (dop- 
pelt), mit 3 Biaducten (264, 850 und 376 Felg.), 
5 Tunnel (5160, 600, 1194, 1110 und 252 $. 
lg) und 142 Brüden und Canälen. — Die zur 
borigen gehörende Köln-Bonn-Rolandseder-B. 
feit 1844, 5,74 M. — Die Rubhrort- Erefeld- 
Bladbader-B, feit 1851, 5,6 M. — Die Aaden- 
Düffeldorfer-B., 11,13 M. (von Aachen nad) 
Gladbach), wird in Neuß don der Köln-Erefel- 
der-B., 6,5 M., geichnitten. — Die Aaden- 
Maeftridt-Haflelter-B., 11,4 M. (bis Landen), 
wovon 1,2 M. preußiſch. — Die Saarbrüder 
Staatsbahn, feit 1552, 5,65 M. (4,2 doppelt), 
— Die Babnnhofs-Verbindungsbahn in Berlin, 
Staatsbahn, feit 1551, 1,32M. — 1558 maßen 
ſämmtliche Bahnftreden 593M., 8,62 D..M. auf 
IM. (in Frankreich 8,28, in England 2,IM.). — 
Bis Ende 1560 werden 17 andere Eifenbahnen 
bon 204 9. M. Lg. beendet fein, fo daß die Ge— 
fammtlänge auf 797 M. fteigt. — Bon Berlin 
führen alfo 5 Bahnen nah: Magdeburg, Ham- 
burg, Stettin, Breslau und Königsberg, Leip- 
ig. — Königsberg iſt jept in Eifenbahn-Ber- 
indung mit$amburg, Amfterdam, Paris, Mar- 
feille, Zrieft, Wien ıc. ıc. 

Chauffen. Chauffeen gab es unter 
Friedrich d. Gr. noch nicht in Preußen ; 1797 war 
noch nicht die zwifchen Berlin und Potsdam be- 
endigt; 1816 gab es in Brandenburg 25%, M. 
und 494%, M. in den feither unter fremder 
Herrſchaft geitandenen Landestheilen, alfo nicht 
bon preußifher Anlage; aber Pommern und 
Poſen hatten noch nicht I, Preußen nur I M. 
375 diefer M. waren Staats-Chauffeen. Deren 

ab e8 1857: 1797,2M. (2,95 M. auf 1D.-M., 
in Frankreich 2,03 auf 1 Q.-M.) und zwar 
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in Brandenburg . 187,4 Stants-Ch,, 165,9 Privat-Ch., 353,3 in Summa, 0,48 auf 1 OM., 


» Sadien . . . 246,41 ⸗ 97,5 ⸗ 343,9 ⸗ 0,74 = r 
. Meftfalen.. . 278,2 s 166,6 5 444,8 5 1,23 « ⸗ 
der Rheinprovinz 302,3 359,9 698,2 1,43 =» . 


1787,2 Staats-Ch,, 1253,9 Privat-Eh., 3071,1 in Summa, 0,60 auf 1 OM. 
An Waſſerſtraßen find vorhanden: 


ſchiffbar flößbar ſchiffbar flößbar 
Reg. Bey. ehe 1025M, 495 * —— — ... M., —8. 
Frankfurt..... 953 =» 24,4 Münfter . .»....» 174 » 11,0 
Bretlau . .».... 284 = 37,3 * | Arnöberg . ; 17,8 > 5 
DUB: 4 25,6 = ar :s Minden ..... 154 = 35 . 
Liegnid . .... 14,0 — ....» | Königsberg .. . . 47,6 » 38,4 « 
Magdeburg . . . . 35,8 ⸗ ... * | Gumbinnen.. . . 30,6 ⸗ 209 » 
Merfeburg . . . . 375 » 435 « | Danzig... ...- 24,9 » 19,5 ⸗ 
ht. 2.2... 21» 81 — in HE F 220 » 385 ⸗ 
BER 11,4 = 14,1 » | 6Gtettin. . ....» 59,7 > 18,7 = 
Düffedorf ... . 379 — ... » | Ctralfnd... . . 12,2 » — 
Aachen...... ee . | Sötlin...... A, 9,0 = 
DERIEE: 72,2 445 Su 37,3 ⸗ BE |. Der 36,9 ⸗ 2411 = 
Eoblen ..... 33,5 =» »s | Bromberg . ... 27,0 ⸗ 12,0 = 
Summa 776,3 M. Kiffer, = 491,1 M. flöhbar, zufammen 1267,4 M. 
Darunter: ſchiffb. Länge | ſchiffb. Länge ſchiffb. Länge 
die Dver .. . . . mit 107,0M., | die Weihfel..... mit IM. der Dregel. . . . mit 17,0 mM, 
s Mare .... = 83° s Mofll.... ⸗ 32,3 ⸗ die Weierr.... = 154 « 
:» Gbe..... = 465 = s tippe. .... s 30,9 ⸗ s Rubr..... > 10,0 = 
ber Rhein .... = 45,1 = = Mie..... = 26,9 = = Memdl.... =» 91- 
tie Spree .... = 336 = » Suale.... « 17,8 = 


1. Die Provinz Preußen, 


1178,03 g. D..M. mit 2.744.500 Bew. *% ift uncultivirt und Waſſer, 1%, Ader, 
oo Bald, 4, Wiefen, Y4s Weiden. — Das urfprünglice Königreih Preußen, % von 
Baiern, oder um 100 D.-M. größer als das doppelte Belgien, hat lange Beit zwei Pro- 
vinzen gebildet, DOft- und BWet-Preußen. Die Bodenbildung und die Gewäffer f. oben 
pag. 763, 820— 822. Der Boden ift fruchtbar, denn etwa % find guted Land, das übrige 
ift meift fandig. Daher ift der Landbau bei weiten die vorherrfhende Belhäftigung, Fa- 
brit- und Handwerköthätigkeit find nur auf den nothwendigften Bedarf befhräntt. Man 
baut viel Weizen, befonders in Gumbinnen, auch in den fruchtbaren Strichen im Reg.-Be;. 
Königäberg, fowie in der Gegend von Culm, Graudenz, bis Thorn, im alten Eujavien. 
Im Werder ift man erft mit einem Gewinn von 30 Schffin. auf den Morgen zufrieden; der 
größte Theil ded Weizens wird ausgeführt, da fi die Bevölkerung don dem trefflichen 
Roggen ernährt. Erbfen und Kartoffeln find nächftdem die Hauptprodufte. Das Ermeland 
baut viel Flachs. Hafer wird fehr viel gebaut, weil feine Provinz im Verhältniß fo viel 
Pferde hat, ald Preußen, deren Zucht befonderd durch die ausgedehnten Wiefen im Reg.- 
Bez. Bumbinnen begünftigt wird. Viele Grundbefiger Haben Privat-Geftüte. Auch Gerfte 
bedarf das Land viel zu der ftarfen Vierbereitung. Die Klee- und Gradwiefen im Werder 
find fo ausgezeichnet, daß eine Kuh gewöhnlich 28 bis 30 Quart Milch giebt. Die Ma- 
nufakturen find in einem fo rein aderbauenden Lande fehr gering; fie befhäftigen 
128.565 Menſchen. Der Handel ift bedeutend, denn Danzig, Königsberg und Memel ge- 
hören zu Preußens wichtigſten Seehandelsftädten, find aber leider im Verkehr durch das 
Binter-Eid und Rußlands hohe Schupzölle gehemmt; fie führen befonderd Korn und 
Holz aus. 

Die deutfche Bevölkerung, %, der gefammten, ift hier eingewandert; die urfprüng- 
chenli Bewohner find die Littauer im ergiebigen Reg.-Bez. Gumbinnen, 151.277, und 


Provinz Preußen. Reg.-Bezirf Königeberg. 853 
4mal fo viel Slaven, größtentheild Polen (kathol.), vorwaltend im W. der Weichfel, mit 
einer vom Hochpolniſchen abweichenden Eprade; theild Mafuren (evang.), in dem meift 
kalten, feuchten, fandigen Mafurenlande im SO. ; theild Kaſſuben (kathol.), großentheils 
unbeholfene , armfelig lebende Menfchen, im W. von Danzig. — Gt. Adalbert, der den 
lange widerftehbenden alten Preußen das Chriſtenthum bradte, ftarb 995 dort den Mär- 
tyrertod; Bruno erlitt 1008 das gleiche Schidfal. 1230 kamen die deutfhen Ordens- 
titter ind Land; der Großmeifter derfelben nahın 1309 feinen Sig in Marienburg. 1410 
wurde Preußen ein polnifches Zehn, 1466 fiel Weft-Preußen ganz an Polen. 1656 
hörte die Oberherrſchaft Bolend auf. 1701 nahm der Kurfürkt von Brandenburg den 
Titel „König von Preußen” an. — Die alten, zum Theil nod vorhandenen Ramen der 
Landfhaften find: dad Gulmerland zwiſchen Weichfel, Drewenz und Ofla; Bome- 
fanien nördlicher längs der Weichfel bis zur Nogat und zum Drauſen See; Poge- 
fanien daneben bis an die Grenzen von Ermeland (cd murde fpäter auch ganz oder zum 
Theil Hoderland, wie jept die Höhe, genannt); Ermeland (Warmia), dad Gebiet zwi- 
chen der Paffarge und Frifhing,; Natangen im NM. des vorigen, bid zum Pregel; 
Samland nördlid vom Pregel und Friſchen Haff bis zur Oftfee und zum Kurifchen 
Daff; Barten im SD. von NRatangen und Ermeland; Radrauen, in weldem die alte 
berühmte, heilige Opferjtätte Romome lag, nördlid vom Pregel, vielleicht bis gegen die 
Memel und zur Deime; Schalauen, die nördlichfte, zu beiden Seiten des Memelftro- 
med; Balinden oder Balandia, füdlih von Barten und nördlid von Mafovien 
(Angerburg, Lötzen); Sudauen öftlih von Nadrauen und Balinden bis zur Memel im 
D. und R., auch Yand der Jadmwinger, in deffen nördlichen Theilen ein Dialekt des 
Littaueſchen, der Samaitifche (d. i. der ded Niederlandes) aefprodhen wird. Sudauen, 
Schalauen und Radrauen find als littauefhe Länder, alfo von den erfteren, den Ländern 
der alten Preußen, zu unterfheiden. — Thpiſch wefentlih von einander verſchieden find: 
dad im SW. von Danzig ſich hinerftredende, fandige Pommerellen; die an Holland erin- 
nernden, von unzähligen Sanälen, Weiden-Alleen und Dämmen (oberhalb der Rogat an 
der Weichfel 25 M. Ig., 30 8. 5.) durchzogenen und von reichen Bauern bemohnten Wie- 
fenländer der Weichſel- und Memel-Niederungen; die frudtbaren Ebenen des 77 Q.M. 
großen Ermelanded mit feinen Meißig webenden Aderbauern, Natangen, Samland, Ra- 
drauen und Schalauen, und die feenreiche Höhe mit ihren gemaltigen dichten Wäldern, 
namentlid am S.-Rande. 


1. Der Regierungd-Bezirt Königäberg 
(fo groß wie Steyermarf oder Toskana oder der Peloponnes) umfaßt Samland, das ganze 
Gebiet der Alle und des unteren Pregel und der Baffarge, reiht von den Drewenz ·Seen 


bis gegen den Mauer-See, und grenzt im S. an Polen: es ift das eigentliche Alt-Preußen. 
Dad Land zerfällt in 20 Kreife und hat 45 Städte. 


Unter dem Oftpreuß. Ober-Tribunal zu Kö- 
nigeberg ftehen das Stadtgericht zu Königsberg, 
das Commerz- und Admiralitäts-Coll. ebenda, 
und 13 Kreisgericte, Hauptzoll-Aemter find 
zu Johannisburg, Memel, Neidenburg, Rillau, 
Schmaleningten, Stallupönen, Zilfit; Haupt- 
Steuer-Aemter zu Braunsberg, Friedland, Gum— 
binnen, Guttftadt, Königsberg. Das friſche 
Haff, ehemals Halibo genannt, hat wohl feinen 
Namen vom Flüßchen Friſching, das bei 
Brandenburg ind Haff gebt. Zu den Eigen- 
thümlichfeiten der Tracht gebört, daß die Bewoh- 
nerinnen des Ermelandes meift ſchwarze Röcke 


tragen, aber viele über einander, und den Kopf 
in ſchwarze Tücher hüllen oder in gold- umd fil- 
bergefticdte Mützen; die Mädchen bedecken die 
Etirn mit einem breiten ſchwarzen Bande. 

1. Königsberg, 83.600 €. (2000 Kath, 
5000 Sold.), zu beiden Seiten des Pregel. 1 M. 
vor feiner Mündung ins Haff, 92,2 Meilen von 
Berlin (181 M. von Aachen). ift Preußens dritte 
Nefidenzitadt und liegt, ſtark befeftigt, auf hüge- 
ligem Boden. Es bat 17 Thürme, 7 Shore, 7 
Prüden, mibt 2M. imlimfange. Das Schloß, 
333 9. Ig., 213 F. br, auf der Höhe, 1257 von 
Dttofar v. Böhmen gegründet, wurde fpäter Siß 
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der Broßmeifter des deutfchen Ordens, von 1525 
an NRefidenz der Herzöge d. Preußen; D.-, ©.- u. 
W.-Seite wurden im 16. Jahrh. angebaut; jetzt 
beherbergt es verfchiedene Behörden. Der Kur- 
fürft Friedrich krönte fi in der Schloßkirche am 
18, Jan. 1701 felbft als König von Preußen; 
jept werden die preuß. Könige ebenfalls zuerft 
bier gekrönt. Weber der Kirde der 265 Falg, 
57 %. br. Mostowiterfaal. 255 Stufen führen 
ur Gallerie des Schloßthurmes. Unfern fteht 
bie Altftädtifche Kirche; daneben der Königsgar- 
ten (Baradeplaß), und dort neben dem Theater 
fteht auf granitenem Sodel die 43 F. h. erzene 
Neiterftatue Friedrich Wild. III. Deftlih davon 
liegt der Schloßteih, 38 Fuß über dem Pregel, 
rings don Alleen und Gärten umgeben; durd) 
den 34 #. höher gelegenen Oberteih gefpeift, 
zieht er fi von S.nahR. durd die Stadt; die 
Schloßbrüde führt über ihn. Stadt- Mufeum 
mit der Gemäldefammlung, Fön. Bibliothek von 
160,000 Bon. Die öftl. Feſtungsthore, das Sad- 
beimer und Rofgärtuer, mit Statuen gefhmüdtt, 
find fhöne Bauten. Der Stadttheil Löbenicht 
eigt in feinen fiebenftödigen Giebelhäufern und 
eilen Seitengäfchen noch ganz hanſeatiſches Ge- 
präge. Der daranftoßende Stadttheil Sad- 
beim dehnt fi weit hin. — Auf einer Infel 
im Pregel liegt einer der älteften Stadttheile, 
der Kneiphof. Hier fteht der 1333 begonnene 
Dom, 294 #. Ig., 82 %.br., mit 160 %.b. Thurm 
(Kants Grab). Daneben die 1544 geftiftete 
Unid., Coll. Albertinum; ein ®@ymnafium, 
Rathhaus, der Junkerhof ꝛc. — Die Sternwarte, 
1811 bis 13, unfern des bot. Gartens, ftebt an 
der W.-Seite auf einer alten Baftei. — Die Vor- 
bauten vor den untern Stockwerken, welde 
Preußen eigenthümlid) find, heißen bier Wolme. 
Die Straßen haben ftattlihe Giebelhäuſer und 
breite, fteinerne Treppen. — Vor der Stadt, auf 
den Hufen, liegen die Landhäuſer der wohlha- 
benden Kanfleute. Die Stelle der chemal. Eita- 
delle Friedrihsburg, in einer Vorftadt, ift zur 
Errihtung von Handelsgebäuden beftimmt. — 
K. hat 20 Kirchen und Bethäufer. Es ift ein 
Sauptbandelehafen, war früher eine wichtige 
Hanfeftadt und wird jetzt zu einer ftarfen Fe— 
ftung gemadt. — Königsbergs Handel ift bedeu- 
tend; Meizen, Roggen und anderes Getreide 
find Haupt-Artifel. Roggen madt ', vom 
MWerthe der Ausfuhr aus, Weizen %/,, Lein- und 
NRapsfaat ꝛc. Won der Einfuhr madt der 
Zuder faft *, des Werthes aus, Heringe (1857) 
56.320 Tonnen ıc. — 2, Königsberg Land: 
frei, 23,6 Q.-M. Arnau, Dorf r. am Pre- 
gel, unterhalb Königsberg, Vergnügungsort. — 
Im RN. Dorf Trutenau, gr. Papierfabrif. — 
Im SD. von Königsberg Friedrichsſtein, 
Dönhofihes Hauptgut. — 3. Kr. Fiſchhauſen, 
325 Q-M., die Halbinfel Samland, an deren 
WeKüſte Dorf Palminken Hauptfig der Bern- 
fteinfiicherei ift. Fiſchhauſen, 20609 E., ge- 
werbtbätiger Sandelshafen, Schloß dv. a. 1269. 
- Dorf Caporn, nahe der R.-Küfte des fri- 
ſchen Haffs, an der Capornſchen Haide, in der 
noch Elenthiere leben. — Pillau, 3706 €, 
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wobei 936 Soldaten, Handelshafen und Feftung 
dritten Ranges, am 1800 F. br. Pillauer- oder 
neuen Tief oder Gatt, am S.-Ende einer 1%, M. 
fg. Halbinfel, ift der Schlüffel von Königsberg, 
mit bedeutendem Störfang und gutem Hafen; 
Badeort. 1858 gingen 1607 Schiffe ein, 1589 
aus. Gegenüber endet die Neerung mit einem 
coloffalen Granit-Molo und einem 100 8 b. 
Leuchtthurme. — Dorf Lochſtedt, auf derſ. 
Landzunge, wo ehemals das Batt oder Loch war, 
mit e. Ordensburg d. deutfchen Ritter. —Eranz, 


"Dorf an der N.-Küfte Samlands, Seebad, AM. 


d. Königsb. Ebenfo Neufubren, Rantau, 
Rauſchen umd (der reizendfte Punkt in ganz 
Samland) Warnifen. Auf der Kuriſchen 
Neerung liegen mehrere im Sande untergegan- 
ene Dörfer und 5 Fifcherdörfer. Die jdhred- 
ichen Wirbelftürme und Sandhofen diefer echten 
Sandwüſte find fehr gefährlich und gefürchtet. 
Dagegen hot Samland, freilich neben einzelnen 
Palmen oder öden Haideftreden, prächtige 
Laubwälder und reizende Küftenpunfte. — 4, 
Kr. Memel, 19,14 Q.-M., der nördlichfte in 
Preußen, Memel, 17.300 €,, fon 1252 als 
DOrdensburg vorhanden, ein lebhafter Handels- 
bafen a. d. Einfahrt ins Kurifche Haff, hat wich— 
tigen Holz» und Getreidehandel, fowie Bern- 
ftein-Verarbeitung. Das Holz fommt auf dem 
Memelfluffe aus Rußland und befhäftigt bier 
etwa 60 Sägemühlen. M. ift feit 1854, wo es 
faft abbrannte, neu aufgebaut und befaß 1858: 
86 Schiffe v. 18.542 Laft und 5 Dampfer. 815 
Schiffe famen ein, 831 gingen aus. — 2", M. 
nördlicher das Fifcherdorf Nimmerfatt, der 
nördlidfte Ort in Preußen. — Fiſcherdorf 
Vitte, mit nahe an 4800 E. (Stintfang). — 
5. Sir. Labiau, 24,7 Q.M. füdl. dv. Kurifchen 
Haff. Labiau an d. Deime, 4006 E, mit e. 
alten Schloſſe. — 6. Kr. Wehlau, 18,15 Q.- 
M., I. a. Pregel; die Stadt a. d. Alle- Mdg., 
4343 E. — Tapiau, 3525 E,, r.a. Pregel, wo 
die Deime abgeht; Ordensſchloß don 1351; 
Spinnerei, Weberei, Gerberei. — Allenburg, 
a. d. Alle, 24485 E. — 7. Kr. Heiligenbeil, 
19,97 Q.M., am frifchen Saff. Heiligen— 
beil, 3017 €., a. d. Garft, nahe dem Haft, lie- 
fert Dredsler-Arbeiten. — Binten, am Strad- 
dig, 2209 E. — Brandenburg, 628 €, 
Flecken am frifchen Haff, ehemals mit einem fe- 
ften Schloffe, treibt Fiſcherei — Balga, Fleden, 
ebenda, 628 E, treibt Fiſcherei; dabei die Ruine 
der alten Comthurburg Balga, welche reftaurirt 
wird, auf hohem Vorgebirge. — 8. Kr. Fried: 
land, 157 Q..M. Friedland, 2581 E.; Lei- 
neweberei, Schlacht 14. Juni 1807. — Bar- 
tenftein, a. d. Alle, 4542 €. — Domnau, 
weftl. v. Friedland, 1755 E., mit e. Echloffe. — 
Schippenbeil, a. d. Alle, 2515 E. tft ge 
werbthätig. — 9. Kr. Naftenburg, 15,15 
QO.M. Naftenburg. 4557 €, freundlich ge- 
legen, mit hochrothen Ziegeldächern, ift gewerb- 
thätig. — Drengfurt, am Omet, 1950 E. — 
Barten, am Nebenfl. der Guber, 1422 E. — 
Flecken Heil. Linde, 360 €, 1, M. vd. Na- 
ftenburg, e. ſchönes Klofter und e. prächtiger goth. 
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Provinz Preußen. Reg.-Bezirke Königsberg u. Gumbinnen. 


Dom, im Innern von Gold und Marmor ftro- 
end, ein berühmter Wallfahrtsort im Walde ; 
dabei jährlich 2 Märkte, wo ftarker Leinwand- 
bandel getrieben wird. — 10. Kr. Preußiſch— 
Eylau, 219Q.M.; Stadt am Pasmar, 5 M. 
im ©. v. Königsberg, 2932 E. hat Induftrie. 
Schladht am 7. u. 8. Febr. 1807, — Ereutz- 
burg, am Basmar, 2011 E., treibt Fiſcherei; 
Ruinen eines Ordensſchloſſes — Landsberg, 
am Steinbahe, 2364 €. — 11. Kr. Ger: 
dauen, 15,45 D.-M.; die Stadt am Dmet, 
2520 E, ift gewerbthätig. — Nordenburg, 
nahe am Aihwön: See, 2469 €. — 12. Kir. 
Braunsberg, 17,91 DM. Braunsberg, 
a. d. Baflarge, 9848 €, Y, M. vom Haff, mit 
altem Schloffe von 1241 und 4 Kirden, dem 
Lyceum Hofianum, und ſtarkem Gewerbe-Betrieb 
(Bier) ; die wohlhabende Stadt war fonft Haupt- 
ort des Ermelandes und früher Hanfeftadt. — 
Brauenburg, am hohen waldigen Oftufer 
des Haff, 2373 E., Biſchofsſitz mit prädtiger 
Kathedrale auf dem Berge, in welcher Coperni- 
kus rubt ; treibt Qeineweberei, Garn und Zwirn- 
fabrifation (Kloſterzwirn) und Fiſcherei. — 
Mormditt, am Nbfl. d. Paffarge, 3910 E. 
mit e. Schloß und reger Rabrikthätigkeit. — 
Mehlfad, a. d. Walſch, 3118 € — 13. Kr. 
Heilöberg, 20,27 Q.-M.; die Stadt nahe der 
Alle, mit 4999 E., hat ein Reſidenzſchloß des 
Biſchofs, nächft der Marienburg das bedeutendfte 
in Preußen, 5 Kirhen, mehrere Fabr. und die 
ihönjten Umgebungen im Ermeland; es war 
urjprünglid Sauptftadt von Ermeland. — 
Buttftadt, a. d. Alle, 3345 E., mit fehens- 
werthbem Dome; hat Fabriften. — 14. Kr. 
Röſſel, 14,51 Q.-M.; die Stadt am Zain und 
neben Seen, 3037 €, von ftarfen Mauern 
und tiefen Gräben umgeben, mit vielen Thür- 
men und e. hocdhgelegenen Schloſſe von a. 1240, 
jebt Zuchthaus; bat bed, Barnhandel. — Bi— 
ihofjtein, 2995 E., fabr. Yeinwand, Garn, 
Leder. — Bifhofsburg oder Bifhburg, 
an d. Dimmer, 2669 €., mit 3 Kirchen; ift ge- 
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werbihätig. — Seeburg, 2444 € — 15. fr. 
Allenitein, 23,68 Q.-M.; die Stadt an d. Alle, 
3729 €., mit 3 Kirchen; treibt Reinenfabr., lie- 
fert Bottafche, Glas ꝛc — Wartenburg, an e. 
Nbfl. d. Ale, 3791 €, mit e. Schlofle, ift ge- 
werbthätig. — 16. Kr. Preußiſch Holland, 
15,92 DO.-M.; die Stadt an d. Meeste, 3833 €, 
in angenehmer Gegend, mit ſchön gelegenem 
Schloſſe, Brauereien zc.. Shnurgeraden Straßen 
mit Baumallcen. Sie foll von holl. Edelleuten 
im 13. Jahrh. angelegt fein. — Mühlhan- 
fen, and. Donne, 1904 €. — Die Burggrafen 
und Grafen zu Dobng, befiken die 3 idei- 
commiß-Nittergüter Schlobitten, Schlodien und 
Laut und Reichertswalde, im Kr. Morungen, 
über 3%, DM. groß. — Die Güter der Gräf- 
lih Dönbofichen Stiftung Quittamen find etwa 
1 DM. arof. — 17. Kr. Morungen, 
22,23 Q.M.; die Stadt am Moring- und 
Scerting-Gee, 3155 E, mit altem Schloffe, ein 
reg Ort, ift Herders Geburtsftadt. — 
Liebſtadt, am Nbfl. d. Paffarge, 2008 E., mit 
altem Schloffe, treibt Leinenfabrifation. — 
Saalfeld, am Mämwing- oder Bäning- See, 
2178 €. — 18. Kr. Diterode, 230..M.; die 
Stadt am Drewenz.See, 2933 E., mit 1 altem 
Ordensfchloffe von 1270. — Liebemühl, 
1650 E,, in waldiger Gegend, zwiſchen Seen, 
mit e. alten biſchöfl Schloffe. — Hohenſtein, 
am Mispelfee, 1675 E — Gilgenburg, 
1232 En zwifhen 2 Scen. — Nördlid Dorf 
Tannenberg, Shladt 1410 (Untergang des 
deutihen Ordens). — 19. Kr. Neidenburg, 
29,61 Q.M.; die Stadt an d. Neide, Y%, M. v. 
d. poln. Grenze, 3044 E., Hauptzoll-Amt ; Schloß 
mit Thürmen ; ein gewerbthätiger Ort. — Sol. 
dau, an der Soldau, 1995 E. — 20. Kr. 
Drtelöburg, 29,52 Q.M. a. d. poln. Grenze. 
— DOrtelsburg, an e. Nbfl. der Omlew, im 
NO. don Neidenburg, 1779 E., hat Fabr. — 
Willenberg, am Omlew, 1973 E. — Paj- 
fenheim, an e. See, 1486 €. ; induftriöfer Ort. 


2. Der Regierungs-Bezirt Gumbinnen 


oder Preußifch-Littauen ift der öftliche Theil von Oft-Preußen, größer ald dad Großherz. 
Baden; es ift dad Gebiet der unteren Memel, der Infter, der Rominte und Piffa, der 
Angerap, der großen und öftlih von ihnen gelegenen Kleineren Seen, der Boldaper-Berge 


und der Iohannisburger Wildniß. 


Infterburg hat ein Appellations » Gericht, 
und uuter diefem ftehen 16 Kreisgerichte. Das 
Land ift in 16 Kreife eingetheilt. — Mafuren, 
ift mit feinen waldigen Höhen, ftromreichen Thä- 
lern, fchattigen Schluchten, malerischen Seen, 
feinen Laub und Tannenwäldern und feinem 
Reihthum an nordiſchen Geſchiebeblöcken nicht 
ohne landfcaftlihe Reize. — Der Bauer führt 
ein ärmlidhes, mühevolles Leben. Die Männer, 
mit blondem, gefcheiteltem, hinten herabhängen- 
dem Haare, tragen nur felbftgefertigte Kleidung : 
die wohlhabenderen einen langen, blauen Tuch— 
rock mit breiter Schärpe; die ärmeren gehen im 
Sommer halbnadt, auch die Brauen nur im 


Hemde; man trägt meift Baft- und Holzſchuhe. 
Die Wohnungen baut man aus Holz, mit Stroh 
gededt; die ärmeren haben Lehmhütten, ſelbſt 
Höhlen. Pferde, klein und rauhhaarig, befißt 
Ieder. Das Vieh zieht man in der Stube auf, 
das Federvieh hinter dem Ofen; der Naud) 
bleibt im Gemache. In dem gemeinfanmen Fa— 
milienbette findet man Moos. und Heufiffen. 
Uhren, Spiegel und Lichte fennt man faum; 
auch Eifen ift felten. Im der geheizten Winter 
ftube leben die Kinder nadt. — Hauptnahrung 
find die Kartoffeln; felbit bei Wohlhabenden 
reicht das Brod nur bis Oſtern; Weißbrod heißt 
Kuchen. Leibgeriht im Winter ift Sauerkraut, 
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faurer Kumft oder Kapuſta genannt, und ge- 
fäuerte rothe Rüben; Vieh wird nicht in der 
Wirthſchaft verbraudt, jo wenig wie Eier, But- 
ter, Mil. Dem Branntwein ift leider die ganze 
Bevölkerung in hohem Grade ergeben. So tief 
fteht die Bildung, daß es ganze Dörfer giebt, in 
denen kein Bewohner ſchreiben kann; Stehlen 
und Betrügen ift bei ihnen fein Unrecht. Vom 
Schmuggelhandel lebt daher ein großer Theil 
und verihmäht dabei nicht den harten Kampf. 
Hauptfefte find der Erntetag, das erjte Austrei- 
ben des Viehes und der Iohannistag. Der 
Mafur ift ſchlau, gaftfrei und gefellig. — Lit- 
tauen madt durch feine freundliche, fruchtbare 
Natur einen Eindrud wie das Deffauische. Bol. 
dene Weizenfelder, die üppigften, endlofen Wie- 
fen, Tannen- und Birfenwälder, prächtige Rin- 
der und zahlreiche Merinoheerden, ausgezeichnete 
Pferde, ganz bolländifches Canal» und Deid)- 
wefen in der Niederung find Grundzüge in fei- 
nem Bilde. Die Tradt der Littauer ift ganz 
national: die Frauen tragen eine kurze Tuch— 
jade, einen weiten Rod mit bunten Streifen 
und 5 bis 7 darunter; um den Kopf winden 
fie ein buntes Tuch. Die Mädchen winden breite 
Böpfe nad) der Stirn zu und legen eine Kopf- 
binde um die Stirn. Un Fefttagen tragen fie 
felbftverfertigte blaue, mit Dtterpelz und Gold- 
borten befepte Kafawailen, durch einen breiten, 
buntgewirften Bürtel oder Paß zufammengehal- 
ten, vom welchem ſtarke Quaften herabhängen ; 
um die Schultern werfen fie einen gewirkten 
Sinnen-Shawl. Gefihtsbildung und Wuchs ver- 
dienen fhön genannt zu werden. Die Männer 
tragen lange blaue Röde mit Hafen und Defe; 
die Beinkleider find weit, die Bruft ift offen, um 
den Leib legen fie einen Gürtel aus Elenshaut; 
die meiften tragen felbjtgefertigte Schuhe aus 
Lindenbaft, Taresfen genannt. — Die gewöhn- 
lihe Speife find grobes Brod, Kartoffeln, Milch 
und Fleiſch; Kiffelis, d. i. gefäuerter Saferbrei 
mit Mil; Szuppinhs, d. i. Erbfenbrei mit 
Speck; Schaltinoße, d. i. Butterteig mit geron- 
nener Milh und Safran gefüllt; und Bartſch 
oder Budſchwing, d. i. gefäuerte rothe Nüben, 
mit Fleiſchbrühe eingekocht. Das gewöhnliche 
Getränk ift ein ſchwaches Berfte- oder Saferbier, 
Alaus genannt, ftarfer Meth und bejonders 
PBranntwein. Der Littauer ift gaftfrei, tapfer, 
vaterlandsliebend, religiös, frobfinnig, von poe- 
tifcher Natur. Er bewahrt eine Fülle alter und 
liebliher Dainos oder Volkslieder. — Zu Fuß 
gebt der 2. nie; aud Frauen und Kinder reiten 
jelbft zur Kirche. — Bon fremden Anfiedlern 
finden fih: Halberftädter bei Darkehmen, Naf- 
fauer bei Goldap, Schweizer, Pfälzer und Def- 
fauer; feit 1792 Salzburger, faft lauter Mufter- 
wirtbe, endlich ruffiihe Philipponen, ein Zweig 
der Roskolniken, und wenige Zigeuner. 

1. Kr. Gumbinnen, 13,090..M. Gum— 
binnen, and. Biffa, 7133 E,, wobei 700 Sold,, 
bat 3 Kirchen, breite Straßen und ſchöne Lin- 
denpromenaden, feit 1835 ein Standbild Fr. 
Wild. I. auf dem Markte. Seine Induftrie ift 
nicht unbedeutend. Vertriebene Salzburger ha- 
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ben fi hier niedergelafien. — 2. Kr. Infter- 
burg, 22,02 Q,-M., im MW. des vorigen. In« 
fterburg, 11.814 €, an d. Angerap, freund- 
lid) gelegen, mit 2 Kirchen, bat lebhafte Indu- 
ftrie, Mafchinenbau- Anftalt mit mehr als 50 
Arb. — Flecken Norkitten ift Mittelpunkt 
der 5 M. weit am Pregel fi) binziehenden Be- 
fipungen des Herz. v. Deſſau; dabei das Pradt- 
dorf Gr. Bubainen, 1 M. vor Infterburg. — 
Karalene (d.i. Königin), früher Kummetfchen, 
am Pregel, 114 E, Edullehrerfeminar, in der 
üppigften Gegend. — 3. Kr. Stallupönen, 
12,12 Q-M.; die Stadt 3092 €, 1Y, M. v. der 
ruſſ. Grenze, Hauptzoll-Anıt, hat Gewerbe u. Vich- 
handel. — Dorf Trakehnen, 333 €, aue, 
Rofl. der Pilfa ; Haupt-Landgeftüt, wohl das beft- 
eingerichtete in Europa. — r Kr. Pillkallen, 
18,91Q.M.; die Stadt nördl. vom vorigen. — 
Schirwindt, 1566 E., L an d. Schirwindt 
u. Scefhuppe, gegenüber dem ruff. Neuftadt, 
nahe dem öftiichften Punkte Preußens. — 5. 
Kr. Ragnit, 21,790-.M.; die Stadt, 3091 €., 
Il. an d. Memel auf hohem fer, mit altem 
Schloſſe, in einer der hübfheften Gegenden der 
Provinz, hat Handel und Gewerbe. — Schmale. 
leningfen, Fleden, 196 E., an der Memel 
und ruf. Grenze, Hauptzoll- Amt. — 6. Kr. 
Tilſit, 15,03 D.-M., Tilfit, 14.174 €, (wo. 
bei 500 Sold.), Hauptftadt dv. Pr. Littauen, I, 
an d. Memel, mit e. 1150 F. 1. Schiffbrüde, e. 
Schloſſe, Hauptzoll- Amte, e. Stifte für Kauf- 
manns-Wittwen; treibt Lein- und Wollweberei, 
hat eine Mafhinen- u ‚em. Fabrik, Papier. u. 
Lederfabr., Buderraff.; Lachsfang, Pferdemärkte, 
GBetreide- und Produktenhandel, anſehnliche 
Flußſchifffahrt, felbft vom Dnieper ber, Friede 
am 9. Juli 1807. — IM. jenfeit der Memel 
liegt der 185 $. 5. Nombinusberg — 
7. Kt. Niederung, 20,73 O.-M., die Zilfiter 
Niederung im MW. v. Tilfit; enthält nur Dörfer 
und Güter, die ſich von Viehzucht und Heu- 
gewinn nähren. Dorf Heinrichswalde ift 
der Kreishauptort. — 8. Kr. Heydefrug, 
18,39 Q.M., lauter Haideland oder Palmen, 
mit firuppigem Grafe und Wachholdergebüſch, 
und unvermifchter, littauifcher Bevölkerung. 
Heydekrug (ESzillo karczama), Flecken, an d. 
Schiesze, 351 E. — Flecken Ruß, 3037 €, a. 
Ruß, nahe dem Haff, dient ald Vorhafen für 
Memel und Tilfit, mit e. Faktorei der Memeler 
Holzhändler, hat großen Lachsfang. Südlich) 
davon im Forfte giebt e8 noch Elenthiere. — 
d. Kr. Darkebnen, 13,49 DM. ; die Stabt, 
an d. Angerap, hat 2551 E,, Induftrie; Woll- 
weberei ift 1725 durch eingewanderte Franzoſen 
und Salzburger bier eingefühtt — 10. Kr. 
Goldap, 18,46 D.-M.; Stadt an d. Goldap, 
4021 €, mit 2 Kirchen, in der Nähe des als 
Wetterprophet dienenden, 600 F. b. Goldaper 
Berges, hat Fabriken und Handel, Nördlicher 
Dorf Kiauten, mit RBapiermüble, Eifenhütte 
und Kupferhammer. — 11. Kr. Angerburg, 
17,59 O.-M. ; die Stadt an d. Angerap, unfern 
ihrer Ausmündung aus dem Mauer- See, in 
fandiger Gegend, 3561 E,, mit e. Schloffe, ein 
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ewerbthätiger Ort. — 12. Kr. Johannis: 
urg, 31,50 Q.M., amd. uff. Grenze; die 
Etadt in d. Nähe des Spirding-Sees, 2124 €,, 
liegt 2 M. von der Grenze, mit e Schloß in der 
Nähe; hat Getreidemärfte, Fiſchfang, Leinmwe- 
berei, Bierbrauerei, Gerberei. Nah W. und O. 
dehnt fid) die große, fandige Kiefer-Haide aus. — 
Bialla, 1311 €, an e, Heinen See, hat Flachs 
bau. — Arhs, 1185 E, im NND. von Io- 
bannisburg, im fehlechter Gegend. — 18. Kr. 
Kößen, 16,56 Q-M.; die Stadt, eine Feftung, 
mit 2879 E. am Iohannisb, Canal und am N.- 
Ende des Löwentin-Sees, mit e. Schloffe von a. 
1285, gemwerbth. Ort, in der fogen. mafurifchen 
Schweiz. — Rhein, 1574 E, malerifc gelegen, 
mit alter Schloßruine. — Widminnen, 867 
E., Flecken, im ©. v. Löhen. — 14. Kr. Lyck, 
19,55 D.-M.; die Stadt, 4057 E., am gleid- 
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namigen See, reizend gelegen, in welchem eine 
Infel ein Schloß von a. 1273 trägt, das durd) 
e. Brüde mit der Stadt verbunden iſt; e. ge- 
M. Dlepto od. Marggrabowa, 34187€, 
an e. See, nahe d. ruf. Grenze, mit großem 
Marktplatze von 27 Morgen; induftriös. Der 
Markgraf Herzog Albrecht I. hatte bier im 
Schlofie Diepto eine Zuſammenkunft mit Sigis- 
mund I. Auguft dv. Polen und legte die Stadt 
an. — 16. Kr. Sensburg, 22,46 QM. ; die 
Stadt am gleichnamigen See, 2372 €. — Ni- 
tolaiten, 1851 €,, zum Theil griech Religion; 
an e. Arm des Spirding-Sees, in 2, durd eine 
Brücke verbundenen Theilen ; hat anfehnlichen 
Fifhhandel, befonders Stintfang, Leder und 
Leinwandfabritation. Im See die Infel Teu- 
felswerder, an die fih mande Sagen nüpfen. 


3. Der Regierungs-Bezirf Danzig, 

die nördliche Hälfte von Weft-Preußen, ein Theil des alten Polnifh-Preußen, nabe fo 
groß wie dad Elfaß; der öftlichfte, höchſte Theil von Pommerellen, das Tiefland des Weid- 
fel- und Nogat-Deltas, der Elbingfluß, die halbe Neerung und das ſüdl. Drittel ded Fri- 
ſchen Haffs. Er ift in 8 Kreife getheilt. Vor 1773 zerfiel das Land in: die Woiwodſchaft 
Pommerellen, das Palatinat Marienburg mit der Staroftei Tolkemit, die Bisthümer 
Ermeland und Eulm und die unmittelbaren Städte Danzig, Elbing und Thorn. In lep- 
teren 3 Städten concentrirt ſich noch jept der Großhandel Weft-Preußens. — Der, Bemoh- 
ner ded Werders ähnelt in Beftalt und Temperament dem Holländer. Sein gemöhnliched 
Getränk ift Buttermilch, dad des Hocländers Wafler oder gegohrener Trank. Auch die 
Dienftleute erhalten gute Nahrung und dazu Wachholderſchnaps mit Buder, Machhandel 
oder Kadif genannt. Bu den gewöhnlichen Licblingsfpeifen gehört! gequollene Grüße mit 
Sahne, dider Butterreiß mit Rofinen, Brühe von Schweinefleiſch, gekochtes Spanferkel 
mit Pflaumen gefüllt, eingekochter Aal, Lachs, Neunaugen und Flundern; Blut-, Xeber- 
und Grügmwurft, Buttermilch mit Kartoffeln und rothen Rüben, faure graue Erbjen mit 
Sped und Zwiebeln, Purzeln oder Schmalzkuchen ꝛc. Leider find Trunkſucht und jede 
Art von Unfittlichkeit überall verbreitet. — Die Gebäude der Mennoniten find aus Holz 
gebaut, und elegant (obwohl Haus, Stall und Scheune unter demfelben Dache find), mit 
Delfarbe geftrihen ; im Inneren herrſcht große Reinlichkeit. Die Thüren ftrogen von blan- 
tem Meſſing; der Fußboden ift blank, die Möbel find prächtig, die Geräthe koſtbar. Jeder 
Stall gleicht einem Schmudkaften. Stroh und Stoppeln find dad gewöhnliche Brennma- 
terial, auch Kuhdünger. Jedes Dorf hat ftatt des Kruged eine Hakenbude, die zugleich 
Kaufladen, Bäderei, Grügmühle ıc. ift. Die Wege find den größten Theil im Jahre fehr 
ſchlecht. — Der Elbinger und Tiegenhöfer Käfe ift berühmt, der Tilfiter wird ſtark aus— 
geführt. — Befonderd eigenthümlih und überall an Holland erinnernd ift im Werder das 
durch ſchöpfende Windmühlen betriebene Entwäflerungs- und das hochwichtige Deid- 
Weſen. Die Erhaltung der Deiche ift eine der fchwerften Laften der Bauern. Dieſe wäh- 
len aus ihrer Mitte einen Deihgrafen, welcher einem ganzen Werder, und Deichgeſchwo— 
tene, welche einzelnen Diftrikten vorſtehen; diefe bilden zufammen dad Deich-Eollegium. 
Jedes Dorf hat auf dem Damme eine Wachtbude. Die größte Gefahr bringt die Iohan- 
niöflut, nach der Schneefchmelze in den Karpathen. Man rechnet, daß alle 7 Jahre ein 
Sahr der Deichbrüche kommt. 


Haupt Zoll- Yemter find zu Danzig und from, Marienwerder, Stargard, und die Haupt: 
Thorn; Haupt-Steuer-Aemter zu Elbing, Ja- Salz-Aemter Elbing und Neufahrwaffer. 
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1. Danzig, poln. Gdanst, 71.995 €. (3000 
Juden, 8800 Sold.), 0,32 Q.-M., an d. durd 
die Nadaune verftärkten Mottlau, welche 8 bis 
9 F tief gehende Seeſchiffe bishierher trägt, 
M. von der Küfte, Feftung erften Nanges, 
der wichtigfte Seehandels Ort im N., außer Pe- 
teröburg. Bmwifhen 2 Armen der Mottlau liegt 
die Speicher-Infel, und füdlih von diefer die 
Stadttheile Niederftadt und Langgarten (lepte- 
rer die Holzniederlage). Die ſchönſte Vorſtadt ift 
Langfuhr, zu der eine pradhtvolle, doppelte Kin- 
den-Allee führt. Auch Neufahrwafler gilt als 
Vorftadt. Es ift Hauptftation der Kriegs. Ma- 
rine, mit Werften, Magazinen, Marine-Depot, 
Matrojen-Stamm-Pivifion und einer Comp. des 
See-Bataillons. Mittelft der Steinfchleufe, wo 
die Mottlau in die Stadt tritt, kann die Umge— 

end nad) 3 Richtungen überſchwemmt werden. 

mM. find der Biſchofs und Hagelsberg groß- 
artig befeftigt. Die befeftigte Infel Holm ver- 
mittelt die Verbindung mit der Reftung Weid- 
felmünde — D. war fhon im 6. Jahrh. vor- 
banden und im 10ten ſchon ein bed. Handels- 
ort; 1310 fam es nnter die Botmäßigfeit des 
deutſchen Ordens und wurde bald eine blühende 
Hanfeftadt. 1793 fam e8 von Polen (feit 1454) 
an Preußen. 1807 bis 1813 bildete es einen 
Freiftaat. Durch die mittelalterlihe Bauweiſe 
der Häuſer, die in feiner anderen Stadt des Nor- 
dene in gleicher Weife erhalten und fo originell 
ift, fteht e8 Nürnberg zur Seite. Man bat es 
auch wohl das nordiſche Venedig genannt. — 
Vom ftattlihen Hohen. Thore, aus a. 1588, 
führt die Langgaffe und der Langemarft nad 
©. zur Mottlau, der ftattlichfte Theil der Stadt, 
zum Theil mit prächtigen alten Bauten (einige 
derfelben find Häufern in Portugal und Italien 
nachgeahmt), wie fie feine andere nordifche Stadt 
befist. Zu den Eigenthümlichkeiten der Häufer 
gehören die fogen. Beifhläge, das vorgebaute 
unterfte Stodwerf. Die Aluffeite, Langebrüde 
genannt, ift ein Werft, der Sanımelplag der 
Matrofen, Schiffer und Eadträger. — Die ver- 
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fhiedenen Stadttheile find, aufer den ſchon ge- 
nannten, die Rechtſtadt, und die feftungsartige 
Altftadt. Das bedeutendfte Gebäude in der er- 
fteren ift das großartige Ratbhan®, aus dem 
14. Jahrh, mit e. zierlihen, ſchlanken, 280%. h. 
Thurme, darin das ftädtifhe Mufeum; daneben 
fteht ein großer, ergener Springbrunnen ; umd 
daran grenzt der gothifhe Artus. od. Jum- 
kerhof (die großen Kaufleute hießen im Mit- 
telalter hier Junker). Der große Saal, mit 4 
ſchlanken Granitpfeilern, ehemals zu Gela 
(Tafelrunden) beftimmt, dient jebt als Börfe; 
er ift in der eigenthümlichften Weife mit Gemäl. 
den, Statuen und Reliefs aus der Sagenwelt 
verziert. Nahe öftlich die fchönfte der 13 evang. 
und 5 Fathol. Kirchen (außerdem 2 Synagogen, 
1 Mennonitifches Bethaus, I Nonnen- und 3 
Mönchsklöſter, für Erziehung u. Krankenpflege), 
die Marienkirde, 1343 bis 1503 gebaut, 
358 %. Ig., 142 F. br., 96 8. h., 3 gleich hohe 
und lange Schiffe, ift die größte edang. Kirche 
(außer den englifhen); fie hat einen 328 %. bh. 
Thurm und 10 Heine Thürme; ruht auf 26 maj- 
fiveu, ſchlanken Pfeilern ; hat 37 große Fenfter, 
und ift von 30 Kapellen umgeben. Unter den 
Holzſchnitzwerken ein vortrefflicher gefreuzigter 
Ehriftus ; das bedeutendfte der Gemälde ein Al- 
tarblatt (mit Flügeln). von Semling, a. 1467 
gemalt (da8 jüngfte Gericht), — M. Opik' 
Grab. — Auch das Zeughaus und die große 
Mühle, mit 18 Gängen, find unter den Gebäu- 
den zu nennen. 

Danzigs eigentlicher Hafen ift Neufahr- 
wafsfer, etwas über %, M. davon entfernt, 
mit großen Steinmolen und gefhmadvollem 
Leuchtthurme, durd Dampfſchifffahrt damit ver- 
bunden, lints au der Weichfel, gegenüber dem 
Rifcherdorfe u. der Feſtung Wei h Be münde, 
735 €, die von grünen Wällen umgeben ift. — 
Zwiſchen dem Meere und Neufahrwaffer liegt 
der in einen fchattigen Park verwandelte Küſten 
ftrich Wefterplatte. Der neuefte Badeort ift das 
geſchmackvoll angelegte Bröfen. 


1855 liefen in Danzig ein: 1734 Schiffe, und zwar 887 beladen, a in Ballaft, Fragen 
. * 137 . : 


aus: 175 


Danzig befah Ende 1858: 126 Eegelfchiffe und 
12 Dampfidiffe, 32.373 Normallaften enthal- 
tend; im Bau waren 5 Segelfdh. und 1 ciferner 
Schraubendampfer. — Der Haupt-Ausfuhr-Ar- 
tifel ift Weizen, auf der ganzen Welt nur von 
Odeſſa übertroffen, die Hälfte des Werthes der 
ganzen Ausfuhr; 29.315 Laſt a 60 Schffl. find 
zur See ausgeführt; 19.315 Laſt Roggen, 2775 
Laſt Gerſte, 960 Laft Safer, 1985 Laft Erbien, 
367 Laft Leinfaat, 747 Laft NRapsfaat. An 
Holz (Kiefern meift vom Narew, Eichen vom 
Dunajec, Wieprz zc.), etwa halb fo bedeutend 
als in Memel, wurden ausgeführt: 144.377 
Stück fieferne Balken (gegen *%4 vom Werth der 
Ausfuhr), 11.954 Stück Fief, Mauerlatten; au- 
berdem tannene Balken, ficferne Stämme (Rund- 
bölzer), 4152 Std. Maften u. Spieren, 261.548 
Std. tief. Dielen, 652.525 Eifenbahnfchwellen 
und Klöpe, 34.924 Std. eichene Planken, 18.868 


eichene grade Balken, Plangons und Krumm- 
bölzer, 9160 Schod eichene Stäbe ıc.; das Fleiſch 
von 3184 Schweinen und 87 Odjfen; 9921 Etr. 
Rüböl und 21.961 Etr. Oelkuchen (nad) London) ; 
31.000 Adtel-Tonnen Iopenbier ; gegen 20.000 
Etr. Knochen, meift nah Schottland und Huk. 
Getreide, Holz und Fleiſch gehen nad London, 
Liverpool, Antwerpen, Amfterdam, Rotterdam, 
Frankreich. — Die Flußſchifffahrt ift außeror. 
dentlich bedeutend; 1858 find angelommen: 
2679 Stromfahrzeuge, wobei 153 Dampfboote, 
und 742 Traften Holz, mit 12.300 Leuten; 219 
famen aus Polen, 22 aus Rußland, 40 aus Ga- 
ligien. Die Ladungen waren: 28.346 Laft Mei- 
en (94, aus Polen und Rußland); 15.142 Laft 
BR ("4 ebendaher) ; 3565 Laft Erbfen, 583 
Laft Leinſaat, beides faft ganz ebendaher; Höl- 
zer, Käfe, Leinwand, Stüdgut, Knochen, Zum: 
pen, Kohlen, Aſche, Schießpulver ꝛtc. Eingeführt 


| by Googls 
— — eig Fi oogig.| 


Provinz Preußen, 


wurden zur See: 60.070 Tonnen Heringe ( 
vom Werthe der Einfuhr); 1.475.665 Eitr. 
Steintohlen und Cokes, 28.000 Ohm Spiritus, 
Wein, Kaffee. — D. ift das Entrepot für die 
überfhüffige Produktion Meft-Preußens, Po- 
lens, Ungarns, eines Theiles von Littauen ; die 
Produkte lagern auf der nicht bewohnten Spei- 
cher · Inſel; die Speicher dafelbft haben Raum 
für 2.625.000 Schffl.; 1855 belief fi der Werth 
der Ausfuhr auf etwa 11 Mill. Thlr., der der 
Einfuhr auf mehr ald 3%, Mill. Thlr. — 
2. Landfreid Danzig, 23,07 Q.M., rings 
um Danzig und öftlid längs der Küfte nebſt 
dem füdl. Theil der Reerung. Beim Dorfe Lang- 
fuhr im W. liegt der 311 %. h. Iobannisberg, 
neben dem anmutbigen Iefchkenthale, und nörd- 
licher, 1 Std. v. Danzig, der 272 F. h. Karls. 
berg, neben dem liebliden, an Hammerwerten 
reihen Freuden. und Schwaben-Thale: beide 
Berge gewähren Ausfihten, wie fein anderer 
Punkt an der Nord. und Dftfee. Am Fuße des 
lepteren liegt Klofter Dliva (mons olivarum), 
eine 1529 aufgehobene Eifterzienjer-Abtei, 300 
%. Ig., 100 8. br., 75 F. h. Kirche, 1170 ge- 
gründet, mit 40 Altären und einer der größten 
Orgeln der Welt. Das Schloß der ehem. Aebte, 
nebft dem Karlöberge mit feinen Anlagen und 
prädtigem Blumengarten gehört der Königin 
von Preußen. — Fleden Oliva, 1568 €E,, fa- 
bricirt Papier und bat Kupfer und Eifenhäm- 
mer. — ', M. nördlicher am Strande das Dorf 
3Boppot(d.b. unter den Berge), bef. von Dan- 
zigern beſucht; Alleen, Gärten und Villen füllen 
den Zwiſchenraum. 3. liegt lieblidy neben üppi- 
ger Vegetation. — M. nördlicher das in die 
See vorfpringende, 200 F. h., belaubte Vorge- 
birge Adlerhorft. — Der fruchtbare, von reichen 
Bauern bewohnte Danziger-MWerder liegt 
im ED. von Danzig, zwifchen Weichſel und 
Mottlau. — Zwiſchen den Dörfern Neufähr und 
Bohuſack ift im D. von Danzig die neue, 1840 
entftandene Weichfel-Mdg. — Auf der frifchen 
Neerung fteben, an der Haff-Seite, 14 Fiſcher- 
dörfer. — 3. Kr. Neuftadt, 26,23 D.-M,, 
Neuftadt, 2679 E., im WNM. von Danzig, 
treibt Handel und Schifffahrt. — Pupig oder 
Paußig, 2019 E., am Miet, hat Brauerei, 
Handel und Schifffahrt. — Flecken Hela, 439 
E., auf der Yandaunge gleiches Namens, auf der 
auch einige Dörfer liegen; Leuchtthurm am Ende 
derfelben. — 4. Kr. Karthaus, 26,07 QM. 
Dorf Karthaus, Kreishauptort, 900 E., in 
waldiger Gegend zwiſchen 2 Seen, mit dem 
1523 aufgehobenen und in ein geiftl. Invali- 
den-Gorrectionshaus verwandelten Karthäufer: 
Mönchskloſter Marien-Paradies. Diefe waldige 
Bebirgsgegend, mit dem Thurmberge, wird viel 
von Danzigern beſucht. — 5. Kr. Berent, 
2250.M. Berent, 2863E. — Schöned, 
2201 E., an der Kerfe, ein induftriöfer Ort. — 
6. Kr. Stargard, 25,50 Q.M. Preuß. 
Stargard, 5356 E., an der Ferfe, hat In- 
duftrie. — Dirfhan od. Szczew, 5954 €, 
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I. an der Weichfel, AM. im SSO. von Danzig, 
mit Eifen-, Maſchinen- Lederfabr., —— 
ꝛc. Die Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau über die 
Weichſel iſt einer der größten Brückenbaue der 
Welt; die 2668 %. Ig. Brüde*) bat zwiſchen? 
Uferpfeilern, jeder 95%, %. br. und mit Gewöl- 
ben, Kajematten, Schießſcharten 2c. verfehen, und 
5 Strompfeilern, von denen 2 im eigentlichen 
Strombette jtehen, 6 Deffnungen, jede von 356 
F. Weite im Lichten (417 F. don Mitte zu 
Mitte). Die Mittelpfeiler find faft in Geftalt 
bon Schiffen gebaut, die 81 %. Ig., 31 %. br. 
find. SIeder der 7 Pfeiler hat 2 Thürme. Die 
Pfeiler find vom niedrigfien Mafferftande 35 8. 
b. ; der höchſte Wafferftand bleibt noch 12 %. un. 
terhalb der Brüde. Die Wände der Afeitigen 
Eijenröhre, welche aus gitterartig durchbrochenem 
Eifen beftehen und durch welde der Magenzug 
fährt, ftehen 21 %. von einander und find 37 %. 
bh. — Belplin, 735 €., Dorf an der Ferie, 
Siß des Biſchofs von Culm und eines Kapitels, 
mit e. Palais, hat 2 kath. Kirchen und ein Prie— 
fter-Seminar mit Bibl.; ehemals war bier ein 
reiches Eiftereienfer-Klofter — 7. Kr. Ma: 
tienburg, 15,13 Q.-M.; die Stadt, 7595 €, 
liegt in fehr fruchtbarer Gegend r. an d. Nogat, 
Die Brücke über die Nogat, ähnlich der Dir- 
fhauer, hat 4 Deffnungen; die beiden äußeren, 
jede 50 8%. br., find mit fteinernen Bögen über- 
fpannt, die beiden mittleren haben im Lichten 
312 F. Br.: die Seitenwände find aud bier 
Bitterwerf, Boden und Dede aber geicloffen. 
Die Pfeiler haben hohe Thürme, die Erdpfeiler 
Kanonenthürme. Sie war ein Sig der Hodmei- 
fter des deutſchen Ordens, das Ordensſchloß iſt 
1817 bis 1820 reftaurirt, ein herrliches Dentmal 
altdeutfcher Baukunſt, 2 Vierede neben einander, 
zugleich fürftl. Schloß, Ritterburg ſowie Feftung, 
und Gotteshaus. Das fogen. obere Schloß liegt 
der Stadt zunächſt; die W.-Seite des mittleren 
Schloſſes, der ehem. Refidenz der Hodmeifter, 
ftebt allein noch ganz in ihrer alterthümlichen 
Majeftät; dasjelbe wird aus 3 langen Flügeln 
gebildet, 1276 bis 1341 erbaut. Sehensiwerth 
find befonders die Ordenskirche und der 140 8. 
Ig., TO %.br..32 F. h. „Meifters große Nemter“, 
ein Saal, gewölbt wie alle Räume des Schlof- 
jes; er ift in der Mitte durch einen einzigen Gra- 
nitpfeiler geftüßt. An der äußeren Oſtſeite ein 
26 F. h. Marienbild. 1300 wurde der Ordens: 
fib von Venedig hierher verlegt; 148 Jahre war 
es im Beſiß der Ritter, unter 17 Socmeiftern ; 
1457 fiel es an Bolen. — Neuteid, 16%5 €E,, 
an der Schwente und Ziege, mitten im frudht- 
baren Marienb. Werder, treibt Leinweberei. — 
Bleden Tiegenhof, 2176 €, mit e. Schloß, 
treibt Induftrie und Holzbandel, hat namentlid) 
großen Verkehr mit Elbing. — Dorf Groß- 
Montau, eines der größten und wohlhabend- 
ften,, mitten in der Niederung von Mennoniten 
bewohnt, baut viel Pflaumen. — 8. Kr. El: 
bing, 12,91 Q..M. Elbing, 23.918 E., am 
ſchiffbar gemachten Elbing, 1 M. von d. Mdg. 


*) Die Straße unter ven Linden in Verlin hat 3200 F. Lge. 
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ins Haff, M. von Danzig, 13M. von Könige- 
berg, eine faubere, freundliche, im Ganzen mo— 
dern erfcheinende Stadt, aber doch bier und da 
noch mit Beifchlägen vor den Häuſern, wie fie 
Danzig hat, 1237 don Lübeckern erbaut, mit 
einer Borftadt don fiebenftödigen Speichern, 8 
evangel. und I kath. Kirche, 1 Synagoge. Es 
hat eine Mafhinen-Streichgarn-Spinnerei, Me- 
bereien aller Art, Strumpfwirkereien, Tuchfabr., 
Beugdrudereien, Vleichereien, Färbereien, Sted- 
nadeln-, Leder., Tabacks-, ESteingutfabriten, 
Segeltuhfabr., Brauereien, Bold. und Silber- 
Manufaktur, eine Mafhinenfabrit mit 500 Arb, 
1859 befaß es 6 Seeſchiffe und 10 Dampfer, von 
1781 Laft; 5 Schiffe waren im Neubau. Der 
Handel ift bedeutend; 1859 wurden 151 Schiffe 
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von 5344 Laft verfendet. Die Vott-Comwlefche 
Stiftung verpflegt 400 arme Kinder. — Eibing, 
don reizender Landſchaft umgeben, war ehemals 
eine wichtige Hanfeftadt. Ein Dampfſchiff führt 
die Elbinger über das Haff zu ihrem lieblichen 
Badeort Kahlberg, auf der Reerung. — Tol- 
femit, 24100 E., am frifchen Haff, reigend ge- 
legen, treibt viel Fiſcherei, Zöpferei, Holzhan- 
del, Störfang und Eaviarbereitung, Krammets- 
vögelfang (jährl. über 1 Mill, wird verfendet). — 
Nittergut Cadinen, in mwaldiger Hügelge- 
gend, mit ein. ehem. Bernhardiner-Klofter, das 
nod jept Wallfahrtsort if. — Flecken Breu- 
ßiſch Mark, 277 E., im SD. von Elbing, 
auf bedeutender Anhöhe. 


4. Der Regierungs-Bezirt Marienwerder, 
die füdliche Hälfte von Weft-Preußen, doppelt jo groß mie Corfica , befteht aus dem grö- 
Beren Theile von Bolnifh-Preußen, einem Theile von Bommerellen, dem Eulmerlande und 
dem größeren Theile von Pomeſanien, alfo dem Weichfel-Gebiet oberhalb des Delta bis 
oberhalb Thornd, dem Gebiete der oberen Drewenz, der Tuchler- und Goniper-Haide 
(erftere eine baumlofe Sandfteppe) und dem Streifen zwiſchen Pommern und der Neke, 


bis Märk. Friedland und Schloppe im W. 


Unter dem Appellations-Serichte zu Marien- 
werder ſtehen das Stadt. und Kreisgericht zu 
Danzig, das Commerz · und Admiralitäts-Cole- 
gium zu Danzig, und 17 Kreisgeridte. Das 
Land ift in 13 Kreiſe getheilt. 

1. Kr. Marienwerder, 17,31 D..M., zu 
beiden Seiten der Weichfel. Marienwerder, 
6607 E., malerifh und hoch r. an der Weichfel, 
an der Liebe und alten Nogat, uneben, mit einem 
alten Schloffe, früher Sitz einiger Ordens-Com- 
thure, jept der Regierung; es ift eine Reſidenz 
der Büreaufratie. Elegante Randhäufer in der 
Nähe. Domfirhe von a. 1255, 260 %. Ig , mit 
170%. 5. Thurme; es hat Fabriken und ftarfen 
Obſtbau und ift eine der wohlhabendften und 
Ihönften Städte Weſtpreußens. Daneben die 
6 DM. gr. Marienw. Niederung. — Südlicher 
Barnfee, 1129 E, neben Kleinen Seen, treibt 
Fifcherei u. Obfthandel. — Meme od. Giemw, 
3018 €, I. an der Weichſel, maleriſch mit 2 Kir- 
chen, hoben Häufern, einem Hafen, einer Straf- 
Anftalt in altem, coloffalem Schloſſe; am Fuße 
die Vorftadt Unterſchloß. M. liefert Eöftliches 
Mehl und gutes Bier. — 2. Kir. Stubm, 
11,51 DM; die Stadt, 1741 E., liegt auf 
einer Infel im Barnewißer-See, mit 2 Kirchen, 
Synagoge, einem alten Schloſſe; hat Torfgrä- 
bereien, — Chriftburg, 2557 E,, an d. Sorge, 
mit altem Scloffe. 2 Kirchen ꝛc. — 3. Kr. No: 
fenberg, 18,92 Q. M.; die Stadt mit 2746 €. 
— NRiefenburg, 3481 E,, an der Liebe und 
bei mehreren Seen, früher Si der Bomefani- 
fhen Bifhöfe, ein induftriöfer Ort. — Frei- 
ftadt, 2032 €,, in fruchtbarer Gegend. — Bi- 
fhoftwerder, 1593 €, an der Oſſa. — 
Deutih-Eylau, 24168 €, am S.Ende des 
Beferih-Sees. — Dorf Finkenſtein, mit be- 
rühmter Bierbrauerei. — 4. Kr. Köbau, 18,11 


QM. ; die Stadt, 3042 E., an d. Jaſienka und 
Sandulla, mit einem Schloß, 2 Kirchen, einem 
Klofter. — Neumarf, 1560 €., an der Dre- 
wenz; Kauernit, 675 E, ebenda. — 5. fr. 
Straßburg, 24,47 Q.M.; die Stadt, 3554 E., 
1 Meile von der poln. Grenze. — Gollub, 
2565 E,, an der Drewenz. — Lautenburg, 
2346 E., an einem See. — Gurſchno oder 
Gors;no, 1222 E, an e. Heinen Eee, nahe 
der Grenze. — 6. Kr. Thorn, 20,541 Q..M. — 
Thorn (Toren), 13.316 €, wobei 1878 Sol», 
r. an d. Weichſel, fonft die Königin der Weichjel 
genannt, Feftung 2. Ranges, ehemals mit einer 
2169 $. Ig. Brüde, 3 fath. und 2 evang. Kir- 
den; Geburtsort des Eopernifus. Alte, 4 bis 
5 Stod h. Giebelhänfer und ein fehenswerthes 
Rathhaus, 1602 nad d. Amfterdamer gebaut, 
davor Copernikus vergoldetes Erzbild, feit 1553. 
Das Theater fteht an der Stelle des alten Ar- 
tushofes. Auch ein ſchiefer Thurm ift vorban- 
den. Der Getreide» und Holzhandel ift bedeu- 
tend, die Induftrie auch nit unwichtig; be- 
rühmt ift die Meth- und Pfefferkucden- Kabrifa- 
tion. Man ſpricht bier Deutih. Thorn ward 
1232 gegründet und wurde in den Sanfebund 
aufgenommen; es ward eine der 7 großen Preu- 
ßiſchen Städte. — Die Brüde, jept eine fliegende 
Führe, führt zum jenfeit gelegenen Bodgorze, 
627 €., Fleden. — Fleden Kowalewo oder 
Schönſee, $72 E., zwiſchen 2 Seen, mit den 
Ruinen eines vormals feften Deutfch-Drden- 
Schloſſes — Culmfee, 1991 E., ane. Ece, 
im R. von Thorn, feit Mitte des 13ten Jahrh. 
Sitz des jeßt in Pelplin refidirenden Bifchofe, 
mit e. Schloß und einer 1422 gegründeten Ka- 
thedrale, einer 2ten Kirche, einem Franziskaner. 
Klofter ic. — 7. Kr. Eulm, 16,27 0.M.; 
die Stadt (Chelmno), 7098 €,, liegt impofant 


Provinz Preußen. Neg.-Bezirt Marienwerder. Provinz Pofen. 


rechts auf der fteilen Höhe an dem 1 M. br. 
Meichfelthale, regelmäßig gebaut, mit 4’ Kirchen, 
3 Alöftern , Prieiterfeminar, — (feit 
1775); treibt Leinweberei, Getreidebandel, Fluß- 
ſchifffahrt. Es war einft Hanfeftadt und hatte 
ausgedehnte Zuchfabrifation; von ihm ging zu- 
erft deutiche Bildung über Preußen aus, Areund- 
lihe Promenaden umgeben es. — IM. ent- 
fernt der frühere Bifhofsfipg Althauſen, dei- 
fen Weizen der berühmtefte ift. — Sartowiß, 
auf fteilem Bergtegel an der Weichſel, auch mit 
der heil. Kapelle der heil, Barbara, der Schuß. 
heiligen der Weichfelichiffer, gewährt die ſchönſte 
Ausficht über die üppige Strom-Niederung. — 
Briefen od. Frieded, 2959 €, am Brie: 
fen. und Schloß-See. — 8. Kir. Graudenz, 
15,81 Q..M., die Stadt, 11.136 E. 1888 Sold., 
r. an d. Meichfel, hat e. 2700 Falg. Schiffbrüde, 
6 Kirchen (1 evangel.), Nonnenklofter, kathol. 
Seminar, Strafanftalt , Wollfpinnereien, Woll- 
und Baumwollweberei, Strumpfwirkerei, Ma- 
fhinenfabrit, Getreide-Handel und Schiff- 
fahrt, mit refidenzartigem Leben. *%, M.nördlic 
impofant auf e. Berge liegt die Feftung Grau- 
denz, Iten Ranges, 1770 bis 1776 angelegt, 
nur aus bombenfeiten Gebäuden und Cafemat- 
ten beftehend. — Im NND. Dorf Modrau, 
300€ — Leſſen, 1590 €, an e Ser — 
Rehden, 1412 E., an e, Nebenfl. der Qutrine, 
im SD. von Graudenz, mit ehem. berühmten, 
feftem Schloſſe — 9. Kr. Schwegß, 29,01 
Q.M.; die Stadt, 3711 E., Il. and. Weichſel, 
an der Schwarzwaffer-Mdg., %, M. von Culm, 
mit altem Schloffe, 2 Kirchen ; ein thätiger Ort, 
der viel von Ueberſchwemmungen leidet. — 
10. Kr. Eonig, 41,652 Q.-M., im ©. von 
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Sinter- Pommern; die Stadt, 5165 E., mit 3 
Kirchen, ehemals e. ftarke Feftung. — Tuchel, 
2142 E. an der Haide, in waldiger Gegend, 
mit 3 Kirchen , altem Schloffe; bat Meberei — 
11. Kr. Schlochau, 38,55 Q..M.; Stadt, 
2398 €, an einem See; vom alten Schloffe, ei- 
nem Comtbhur-Sibe, steht nod ein Thurm. — 
Hammerftein oder Czarne, 2251 E, an 
der Bahne; nahe die Glashütte desfelben Na- 
mend. — Baldenburg, 1737 E. anı Belzig- 
See. — Landeck, 976 E,; an der Kuddow umd 
an der Bommerfhen Grenze. — Preußiſch 
Kriedland, 2425 E., auf e. Berge an der 
Dobbrinta, treibt Fiſchfang, Getreidehandel, 
Weberei, — Dorf Bietben, ehem. eine Stadt 
in der Serrfchaft diefes Namens, die e. Deutſch⸗ 
Ordend-Comthurei war. — Beim Dorfe Bäü- 
renwaldee. Glashütte und ein Theerofen. — 
12. Kr. Deutſch⸗Crone, 39,03 D-M.; die 
Stadt, 4971 E,, an 2 Seen, bat Fabriken und 
Getreidehandel. — Märkiſch Friedland, 
2318 E, ganz im W., zur Hälfte von Juden be- 
wohnt, mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, e. Schloffe, 
treibt etwas Induftrie. — Tüp, 1458 E., zwi- 
fchen Seen. — Schloppe, 1923 E, ebenfo. — 
Jaftrom, 3808 €, hat etwas Induftrie u an- 
ſehnliche Viehmärkte — 13. Kr. Flatow, 27,93 
Q.-M.; die Stadt, 3000 €. , zwiſchen Seen in 
fruchtbarer Gegend, mit 2 Kirhen und Syna- 
goge, treibt Reinweberei u. Spipenklöppelei. — 
Südliher Krojanke, 3114 E. — Zempel- 
burg, 3057 €, an d. 3empolna und zwiſchen 
Seen. — Bandsburg, 1590 E, an e. See. — 
Gammin, 1103 €, an der Camionka und 
einem See. 


1. Die Provinz (Großherzogthum) Pofen, 


536,21 Q.-M. mit 1.417.155 Bew., wovon 930.000 Polen, 74.031 Juden find. Ueber 
die Hälfte ift Ader, über 4, Wiefe, Ya Weide, über , uncultivirt und Waſſer, 
Wald. Das feit 1815 Großherzogthum genannte Bofen, feit 1791 und 1793 Preußiſch, 
ebenfo groß wie Belgien, ift durchweg flach, waſſerreich; unter feinen Seen und Sümpfen 
find der Goplo-See und der Obra-Sumpf die bedeutendften. Im N. und W. ift dur 
deutfche Grundbefiger der Landbau weſentlich verbefiert; im D. aber, mo die Polen ge- 
wöhnlich ihr But auf 3 Iahre verpadhten, wird wegen diefer kurzen Pachtzeit der Boden 
auf unverantwortlie Weife ausgefogen; auf den Heinen, wie auf den großen Gütern 
fäet man meift im erften Iahre Roggen, im zweiten Hafer, und im dritten, dad eigent- 
ih Iahr der Brade ift, ftredenmweis Erbfen. Die Zahl der großen Güter (mehr ald 
600 Mrgn.), die hier im Duchfchnitt etwas Heiner find, als in Preußen, ift fehr bedeu- 
tend. Die Provinz ift ein ausgezeichnetes Getreideland und baut, namentlich für die Aus- 
fuhr (4. B. auch für Berlin), fehr viel Weizen; nächſtdem Roggen, Hafer und Gerfte. 
Der Handel mit Korn, Vieh, Wolle, Häuten, Talg, Honig, Wachs ꝛc. ift groß, auch die 
Holzausfuhr anfehnlid. Die wichtigften induftriellen Etabliffements find 303 Brauereien, 
257 Deftillationen, 13 Gerbereien und einige Fabriken wollener, baummollener und lei- 
nener Waaren. Die Zahl der Heinen Städte, erbärmlicher Nefter, ift jehr groß; die meiften 
haben 1 evangel. und 1 kathol. Kirche. In ihnen findet Zeinweberei, in vielen Gerberei, 
Kürfchnerei, in manden Wollfpinnerei und Weberei ꝛc. ftatt. 
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Der Preufifche Staat. 


1. Der Regierungd-Bezirt Poſen, 


die SW.-Hälfte der Provinz, nahe ebenfo groß wie Marienwerder, oder doppelt fo groß 
wie das Elfaß, ift das Gebiet der Warte und Obra. 


Unter dem Appellations-Gerichte zu Pofen 
fteben 17 Kreisgerichte. Er ift in 17 Kreife ein- 
getheilt. Haupt-Zoll-Aemter find zu: Podcam- 
ze, Pogorzelice, Skalmierzyce, Strzalkowo; 
Haupt-Steuer-Aemter zu Bromberg, Ehodziefen, 
Liſſa, Meferig, Poſen. 


a. Warte-Landſchaft. 


1. Kr. Poſen, 20 Q.M. (alfo fo groß 
wie Walde od. Canton Uri). — Poſen, poln. 
Poznan, 47.404 €. ('/, Proteft., */, Juden), 
wobei 6474 Sold., an der Warte, Mündung 
der Cybina, war bis 1296 Reſidenz der polni- 
fhen Könige; 1815 wurde es Breubifch und ift 
feitdem weſentlich verfchönert. 1925 begann der 
Dau der ausgezeichneten Feſtungswerke, durd) 
welche Poſen eine Feſtung erften Ranges ift; 
von der Citadelle, dem Fort Winiarh, überblickt 
man die Umgegend am beſten. Unter den 6 Vor— 
ſtädten iſt die Wallifcdhei (Chwaliszewo) von 
der armen poln. Boltsklaffe bewohnt; in diefer, 
r. an d. Warte, ftebt der 1775 nen aufgeführte 
Dom, nit von Bedeutung, aber mit intereffan- 
ten Dentmälern , gegenüber dem erzbifchöfl. Pa⸗ 
laſt; unter den übrigen 23 Kirchen iſt die 170F. 
Ig., 96 %. br. Maria-Magdalenen- od. Stanis- 
laus. Kirche im Iefuiter-Stile aufgeführt. Das 
Rathhaus, 1512 bis 1530 gebaut (der Thurm 
1730) ift bemerfenswerth. Am großen, ftattli- 
den Wilhelmsplape fteht das Stadttheater und 
die 1536 gebaute Raczynsty'fhe Bibl., 20.000 
Pde., mit 24 gußeifernen, korinth. Säulen, vom 
Erbauer der Stadt geſchenkt. Poſen hat 1 Syn- 
agoge, 1 gried). Bethaus und 1 Theater. Der 
Handel beſchäftigt ſich hauptfächlich mit Kandes- 
Produkten und Holz. — IM. öftliher Sch wer- 
ſenz (Swarzedz), 2523 €.. an e. See, bat 
Fabr. — Stenszewo (Steszewo), 1330 E., 
zwiſchen 2 Seen, mit Naffau-Dillenburgifhen 
Coloniften. — Dorf Owinst (Owinsko), 600 
E., an d. Warte, mit e. ehemal. Eiftercienferflo- 
fter, e. prachtvollen Schloffe, Torfſtichen ꝛc. — 
2. fir. Obornif, 20,35 Q..M.; die Stadt, 
1779 E an d. Warte. — Rogafen (Rogozno), 
4512 E., an der Welna und einem See, mit 
3 Kirden, bat Fabriten. — Murowana— 
Boslin, 1445 E., an e. Nbfl. der Warte, — 
Ryczywol, 917 E. — 3. Kr. Samter, 
20,03 Q.M.; die Stadt, 3106 E., an e. Nbfl. 
d. Warte, in waldiger Gegend. — Wronke, 
2392 €, an d. Warte. — Neubrüd, 679 E,, 
an d. Warte. — Pinne (Pniewy), 2257 €, 
im BSW. von Samter, treibt Handel und Fa- 
brifation. — Obrzycko, 1553 E., an der 
Warte. — Sharfenort/Ostrorog), 8800 E. — 
4. Kr. Schroda, 18,61 Q.M.; die Stadt 
(Szroda), 2674 E. — Budemiß (Pobie- 
dziska), 1615 E. — Santompßl (Zanie- 
mysi), 1458 €, zwiſchen mehreren Seen. — 
Koftruyn, 1456 E. — 5. Hr. Wreſchen, 


12,75 Q.-M. ; die Stadt (Wrsznia), 3292 €. — 
Miloslam, 1624 E., hat Weberei. — Ber- 
tomwo, 1554 E. 

b. Südlide Höhe. 

6. Kr. Plefhen, 19,20 Q.M., an der 
poln. Grenze. Pleſchen —— 5290 E. 
an e. Rbfl. der Prosna, fabr. Taback, Pelze, 
Leder, Schuhe, Pottaſche. — Neuftadt an der 
Warte (Nowemmiasto), 1133 E. — Miesz- 
towo, 594 E. — Jarochn, 1967 €,, bat 
Viehmärkte. — 7. Kr. Krotofhin, 17,59 
Q.M.; die Stadt (aud) Krotoszyn), 7662 E,, 
nahe der fchlef. Grenze, hat einige Fabrikation 
und Handel; fie ift Hauptort des Mevdiat-Yür- 
ſtenthums Kr., dem Fürſten von Thurn u. Taxis 
gehörig. — Borek, 1858 &. — Dobryyca 
oder Dobberfhüp, 1115 E., mit 2 Kirchen 
und fhönem Schloffe. — Pogorzelle, 1271 
E. — Kofhmin, 3457 €, an der Horla. — 
Kobylin, 2330 E., nabe e. See, mit 2 Kir. 
hen und Synagoge. — Sdunh, 3503 E., hat 
2 Kirhen, Habritation. — 8. Kr. Abdelnau, 
16,41 D..M., Oftromwo, 5566 E., mit 2 Kir- 
hen. Dabei eine Brivat-Schul- u. Erziehungs- 
Anſtalt. — Adelnau od. Odalanow, 1878 
E., an der Bartſch, mit 3 Kirhen, zum Thron- 
lehnfürftenthum Krotoſchin des Fürften v. Thurn 
und Tazis gehörig. — Sulmieryhyce, 2127 
E., an d. fhlef. Grenze. — Raszkow, 1452 
E. — Praygodzice, 559 E,, an d. Bartfd., 
mit einem Gute der Fürſten Radziwill. — 
9. Kr. Schildberg, 17,60 O.-M. — Ken- 
pen od. Kempno, 5508 E., an d. ſchleſiſchen 
Grenze, im &., mit 2 Kirchen, [höner Synagoge, 
Wachsbleichen, Kürfchnerei, Pferdehandel und 
Brauerei. — Baranomw, 63 E. — Gra- 
bomw, 1320 E., I. an der Prosna, und an der 
poln. Grenze; hat Eifenhütten in der Nähe. — 
Shildberg od. Oſtrzeszow, 2150 €, eine 
Waldgegend. — Mirftadt, 1306 E. 


c. ObraLandſchaft. 


10. Kr. Meferig, 2,42 0..M.; die Stadt 
(Miedzyrzecz), 4841 €., an der Obra, treibt 
Meberei und zahlreihe Gewerbe. — Tirfd- 
tiegel (Trzciel), 2454 €., an der Obra und 
bei vielen Seen. — Betſche (Pezewo), 1656 
E., an einem See. — Bentſchen (Zbaszyn), 
1724 E. and. Obra. — Bräp (Broyce), 1550 
E. im W. — Dorf Paradis, mit e. ehemal. 
Giftercienfer-Abtei, jept ein fathol. Seminar. — 
11. Kr. Birnbaum, 23,73 Q.M. Birn- 
baum (Miedzychod), 3197 €., and. Warte, 
mit 2 Kirchen, e. Schloffe, hat viel Induftrie. — 
Birfe (Sieraköw), 2355 €., an d. Warte. — 
Schwerin (Skwierzyna), 5619 E., an der 
Warte, Obra-Mdg., hat einige Fabr. und treibt 
viel Handel. — Kähme (Kamionna), 756 E,, 
an e. Rbfl. der Warte. — Blefen (Bledzewo), 


Provinz Pofen. Reg.-Bezirke Poſen u, Bromberg. 


1392 €, an d. Obra, — 12. ir. Bonft, 
18,95 0..M. Wollftein, 2795 E., zwiſchen 
2 Seen. — Bomſt (Babiemost), 2441 €, an 
d. Faulen-Obra, mit 2 Kirchen, gewerbthätig, 
treibt Obſt und Hopfenbau. — Unrubftadt 
Karge), 2130 E., nabe d. Faulen-Obra, bat 
Spinnerei und Mebereien, Viehmärkte. — Das 
nahe Obra-Bruch erzeugt viel Roggen, Hafer, 
Hopfen und Gemüſe. — Rakwiß (Rakonie- 
wice), 1980 E. mit 2 Kirchen; gewerbthätig. — 
Rottenberg oder Rothenburg (Roste- 
rzewo), 866 &. — Kiebel (Kablowa) , 1078 
E — Köpnik od. Kopanica, 972 E., an 
der Obra. — ‚13. Kr. Bu, 17,45 Q.M. 
Neu-Tomhsl, 1082 E — But, 2114 €, 
5 Kirchen, fahr. Leinen und Schuhe, — Neu- 
ftadt bei Pinne /Lwowek), 2465 €, im 
KW. von Buk, mit 2 Kirchen, hat Getreidemärkte 
und Weberei. — DOpalenica, 1259 E. — 
Gräßk (Grodzisko) , 3755 €, hat bed. Brane- 
rei und andere Induitrie. 


d. Frauſtädter-Landſchaft. 

14. Kr. Frauftadt, 17,81 0.M. Frau— 
ftadt (Wszowa), 6721 E., nahe der fdhlef. 
Grenze, mit 4 Kirchen, e. Bernhardiner-Mönds- 
Klofter, Wollen- und and. Fabr., bed. Betreide- 
märften, etwa 100 Windmühlen u. — Pol— 
niſch-Liſſa iLeszna), 10.014 €, bat ein 
ſchönes Rathhaus, 1 Fathol. und 3 evangelifche 
Kirchen und ein ſchönes Schloß; Fabrifen und 
lebhaften Handel. Stammort der Grafen von 
Leczinsky; jeit 1736 an die Familie Sulkowski 
verkauft, — Nabe Zaborowo, 878 €, bat 
Tuchmacherei. — Reifen (Rydzyna), 1504 €, 
un SO. von Kiffa; dabei eined der fchönften 
Schlöſſer Polens mit engl, Kart und Gärten, 
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dem Fürften Sullowsfi gehörig. — Stord- 
neft [Osieczno), 1493 &, an e. Eee. 
Shlidtingsheim, 1055 E., am Laiidgra- 
ben, bat Spinnerei n. Weberei. — Shweß- 
fan (Swieciechowoi, 1438 E. — 15. ft. 
Kröben, 1867 D..M. Nawicz, 10.157 €, 
wobei 761 Sold., nahe der ſchleſ. Grenze, mit 
Ihönem Rathhaufe, evang. Kirde, Synagogen, 
Epinnerei und Webereien, Brauerei, Xeder- und 
Tabadfabr. und anfehnl. Handel, — Kröben, 
1629 € — Goftya, 2308 € — Puniß, 
1965 E., mit fehöner kath. Kirche. — Sarne 
oder Sarnomo, 1642 E. — Görden od, 
Miehska Görka, 1631 E., hat 3 kath. Kir- 
chen. — Zutroſchin, 1932 €., and. Horla. — 
Dupin, 637 €, gehört dem Fürften Ezarto- 
ryeti, wiedenn überhaupt ein Theil diefer Städte 
Privatbeſiß if. — Sandberg, 581 E. — 
Bojanowo, 2201 E,, nahe der ſchleſ. Grenze, 
hat Kabriten. — 16. Kr. Koften, 21,35 0..M.; 
die Stadt, 3303 E., an d. Obra ımd am Obra- 
bruche, fabrieirt Woll-., Baummwoll- und Leinen- 
zeuge. — Mielihomwo, 1330 E., am Dbra- 
bruche. — Ezempin, 1690 E. — Kriewen 
(Krzywin), 1018 €, nahe der Obra. — 
Schmiegel, 3123 €, mit 2 Kirchen, etwa 
50 MWindmühlen, Weberei ꝛt. — 17. Kr. 
Schrimm, 19,01 Q.M.; die Stadt (Szrem), 
1219 E., auf e. Infel d. Warte, mit 2 Kirchen, 
2 Klöftern, Synagoge; bat Getreidemärfte. — 
Xious oder Kſchions, 1006 E., an einem 
Kbfl.d Warte, — Kaurnik, 2554 E, ane. 
Ste, hat Beinweberei, Tuchmaderei ꝛc. — Iu- 
raczew, 87E. — Ruin, 1231E, an einem 
Sce. — Moszin, 1167 E,, fühl. v. Pofen. — 
Dolzig, 1415 €, ane, Ser. 


2. Der Regierungd-Bezirk Bromberg, 
der NO.-Theil der Provinz, nahe fo groß wie Modena mit Parma, das Gebiet der Neke, 
ein Theil des alten Groß-Polen. Der höchſte Punkt zwiſchen Brahe und Weichfel bei Ko- 
tomierz hat 321 8.9. — Im nördl. Theile findet Mollverarbeitung und Leinmeberei 
ald Rebenbefhäftigung ftatt; mehrere Glashütten, zahlreiche Theeröfen und Branntwein- 


breinereien find vorhanden. 


Unter dem Appellations-Gerichte zu Brom- 
berg ftehen 9 Kreis-Gerichte, Er ift in 9 Kreife 
getheilt. 

a. Oberer Netz-Diſtrikt. 

1. Kr. Bromberg, 27,110..M, von der 
Brahe und dem Bromberger-Canale durdfchnit- 
ten. — Bromberg (Bydgoszez), 16.172 E. 
wobei 1760 Sold., an der Brahe, 19 M. von 
Danzig, hat 1 evang. und 3 fath. Kirchen, meb- 
rere Kloftergebäude, Kabrifen, Handel mit Lan- 
desprod. und Flußſchifffahrt. Zwifchen hier und 
Thorn gehen 2 Dampfer. Es foll 1346 gegrün- 
det fein. — Koronomo oder Bolnifd- 
Crone, 2619 €,, au der Brahe, neben dem Jo— 


hannesberge, mit 2 Kirchen und erbärmlicen 


Häufern. Bei Stopfa in der Nähe ein Braun- 
fohlenwerl. — Schulig. 606 €, I. an der 
Meichjel. — Fordon, 1630 E,, I, an d. Weid- 


fel, 2 Kirhen. — 2. Kr. Schubin, 21,20 
DM; die Stadt (Szubin), 3045 E. an einem 
Nebenfl. der Warte, mit 3 Kirhen. — Erin 
(Keyn) od. Herzberg, 2374 E., mit 3 Kir- 
hen, e. Kloſter, Be vielleicht 400 F. h. 
Ber Barczyn, 729 E.,and. Nebe, — 

abiszin, 2331 €, and, Nee — Gon- 
zawa,652 €, ane. See. — Rynarzewo 
od. Rohrbruch, 760 E., an der Rebe. — 
Inin oder Schnin, 1775 E., zwiſchen 2 
Scen.— 3. Kr. Inowraclaw, 30,12 D.M. ; 
die Stadt, auch IJung-Breslau genannt, 
5945 E., auf e. Höhe in fruchtbarer Ebene, bat 
3 Kirden, anfehnl. Handel. — Kruſchwitz 
(Kruswice) , 559 €, am N.Ende des Boplo- 
Sees, einft der berühmte Sitz der Bifhöfe von 
Eujavien.— Stryelno, 2303 E.— Gniemw- 
fowo, 1491 €, 
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b. Unterer Neg-Diftritt. 


4. Kr. Wirfis, 21,50 Q.-M.; die Stadt, 
941 E,, an der Lobſonka. Die Höhe dabei hat 
313%. — Lobſens, 2381 E, an d. Lobſonka, 
bat 2 Kirchen und ein ehemal. Klofter im nahen 
Walde. — Wiffel, 1156 E. — Mroczen, 
1308 E. — Miaſtecko 8. Städtchen, 949 
E., nahe d. Warte, in 197 5.9. — Natel, 
3996 €., r. an der Warte, nächſt Bromberg der 
lebhaftefte Ort; in 235 F. 9. — 5. Kr. Eh: 
dziefen, 20,14 QM. ; die Stadt, 3262 E,, an 
e. See, treibt etwas Fabrikation, — Margo- 
nin, 1945 €, ane. Ge. — Samoczhn, 
2107 E, ein ziemlich induftriöfer Ort. — Uscz, 
1934 E., an d. Nepe, bat Flußſchifffahrt, AN 
bed. Fiſchhandel und e. Glasfabrik (Neu-Fried- 
rihsthal). — Shneidemühl {Pila), 6074 €, 
an d. Küddow, in 192 F. H., nahe der weit- 
preuß. Grenze, hat Vorftädte, 2 Kirchen, ſtarken 
Garten. und Gemüfebau, Glashütten in d. Nähe 
ı. — Budzyn, 1727 E. — 6. Kr. Ejarni: 
Fau, 28,08 Q.M.; die Stadt, 3848 E. an der 
Nepe, hat 3 Kirchen ; Getreidehandel und etwas 
Fabrifation. — Filehne (Wielun), 3694 E,, 
an der Reße, 125 F. H. — Schönlanke 
(Trezianka), 3591 E., an e. Nbfl. der Netze, in 
27089 — Radolin, 703 €, nahe der 
Rebe, ift nicht mehr Stadt. 


c. Alt-Süd-Preußifd. 


7. Kr. Gnefen, 23,910.M.; Gne- 
fen (Gniezno), 7765 €., die alte Hauptitadt 


Der Preußifche Staat. 


Groß-Polens , angeblid) die ältefte Polens, zwi. 
fhen Hügeln und Seen, Siß eines Dom-Capi- 
tels, deſſen Erzbifchof, ehem. Primas und erfter 
Reicheftand von Polen, in dem 6%, M. ent. 
fernten Pofen refidirt; mit 1 evang. u. 9 kath. 
Kirchen, wobei die große Kathedrale mit den Ge. 
beinen des heil. Adalbert; in derjelben wurden 
ehemals die polniſchen Könige gekrönt. Es hat 
berühmte Vieh und Pferdemärklte — 3ydo- 
wo,343 € — Ezerniejewo, 1251 E., an 
der Wreſchina. — Witkowo, 1714 E — 
Mieljyn, 425 E., an der Grenze. — Kisz- 
fomwo, 536 E. — Powidz, 1204 E.,ane, 
See und] an der Grenze. — Klecko od. Kletzk, 
1531 €, an e. See, mit 3 Kirchen. — 8. Sir. 
Mogilno, 17,97 Q-M.; die Stadt, 1310 €, 
an e. See, hat 3 Kirchen, e. ehemal. Klofter, und 
e. große Mühle, Goftombla, in der Nähe. — 
Trzemeszno, 3719 E, bat e. Chorherruftift, 
Stiftsfchule und Bibl — Rogowo, 390 €, 
ane&ce — Pakosé, 1057 E., an d. Nepe, 
mit zablreihen Wallfahrtstapellen. — Gem- 
bice, 729€ — Kwieciszewo, 738 E. — 
Wilatowo, 502€, an e See. — 9. Kt. 
MWongrowig, 24,47 Q.M.; die Stadt (Wan- 
growice), 2879 €., an d. Welna, hat bedeutende 
Märkte. — Lekno, 691 E,, an e. See. — Lo— 
pienno, 734 E. ane. See. — Janowiec, 
648 E. an d. Melna u. e. See. — Gollancy, 
1130 E. — Schotten (Skoki), 1224 E,, an 
e. See, hat 3 Kirchen. — Miescisfo,S17 €, 
and. Welna. — Zierniki, 325 E,, an einem 
See. 


II. Die Provinz Brandenburg, 


734,14 Q.M. mit 2.329.996 Bemw., wovon 42.722 Wenden find. » find Ader, 
ız Biefen, Ys Weiden, %ıs Wald, über % ift uncultivirt und Waſſer. Sie ift fo groß 
wie die Schweiz. Ueber die Bodenbefhaffenheit f. pag. 761. — Die 1816 gebildete 
Provinz befteht 1. auß der Kurmark. Die Theile diefer lepteren find a. die Prignig 
(der NW.-Theil), chemals zufammengefept aus den Diſtrikten, fogen. Kreifen: Perleberg, 
Prißwalk, Wittftod, Kyritz, Havelberg-Plattenburg, Lenzen. b. Die Mittelmark. Sie 
war in 10 Kreife getheilt: den Havelländifchen Kr., nämlich dad Havelland mit dem Dome 
und der Altftadt der Kurftadt Brandenburg, die Länder Friefad, Rhinow und Bellin, 
nebft dem Nußwinkel; den Ruppinfchen Kr., die ehemal. Graffchaft; den Blin-Römwenberg- 
hen Kr., den Ober-Barnimfchen Kr., nebft dem rechts von der. Spree gelegenen Theile 
von Berlin; den Teltowſchen Kreis, nämlih den Hauptkreis, den AemterKreis (Boffen 
und Trebbin), die Herrfhaften Wufterhaufen und Zeupip, und den links von der Spree 
gelegenen Theil von Berlin; den Lebufifhen Kr. mit der Stadt Frankfurt; den Zauchiſchen 
Kreid, großentheild ehemald unter Magdeburg, mozu die Neuftadt Brandenburg und die 
Exclave Berwalde gehörte; den Luckenwaldeſchen Kr.; den Beeskow-Storkowſchen Kr. 
c. Die Ukermark, aus der Ukermark und dem Lande zu Stolpe beftehend. — Der 
ältefte Theil der Kurmark, die Altmark, ift jept ein Theil der Provinz Sachſen. — 2. Aus 
der Neumark, ehemals von der Warte bis zur Rega reichend; zu ihren urfprüngliden 
Theilen gehören: Eüftrin, die ehemal. Hauptftadt der Neumark, die Kr. Königäberg, Sol- 
din, Landöberg a. d. Warte, riedeberg und (großentheild) Arnswalde. Dazu gelegt 
wurden: dad Land Sternberg, nebft Sonnenburg, das chemal. Herzogthum Croſſen, zu 
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welchem auch der- Büllihaufche Kr. gehörte; der Eottbusihe Kr. in der Niederlaufig. — 
3. Aus dem fhlefifhen Lande Schwiebus. — 4, Aus einigen pommerſchen Drt- 
ſchaften, im N. des Soldiner Kr. — 5. Aus der ehemal. polnifhen Stadt Schermeifel 
und dem Dorfe Grochow. — 6. Aus dem ehemals fähfifhen Markgraftfum Nie- 
der-Raufip, beftehend aus: dem Luckauer Kreife mit der Stadt Luckau, den Herrichaf- 
ten Dobrilugf, Sonnewalde und Drehna; dem Gubenſchen Kr., worin die Stadt Buben, 
Stift Neuzelle, Stadt Kalau, Herrſchaft Lübbenau; dem Erumfpreeifchen Kreife, nämlich 
den Aemtern Lübben und NReuzaude, dem Ordensamte Friedland, den Herrfchaften Libe- 
rofe, Straupig und Leuthen, der Stadt Lübben; dem Sprembergifchen Kreife. Ferner aus 
einem Theile des ehemals ſächſiſch Meißniſchen und Kur-Kreifes, und zwar den Kreiß- 
ämtern Senftenberg und Finftermalde, den Aemtern Belzig, Jüterbogk, Dahme, und der 
Herrihaft Baruth. 

Die Hauptprodufte ded Aderbaues in der Mark find Gerfte und Roggen; der Kar- 
toffelbau geſchieht mit befonderer Sorgfalt; indeb ift der Bedarf an Getreide dermaßen 
ſtark, daß in der Regel nicht dad genügende gewonnen wird, fo bedeutend auch der Ader- 
bau ift. Vorzüglich zeichnen fi, auch duch Weizenbau, aus: die Ukermark, die Gegenden 
von Eüftrin, Landöberg a. d. W., Sonnenburg, dad Oderbruch ꝛc.; erftere fticht hervor 
auch dur ihren Gerftenbau, der den Bedarf der Berliner Brauereien det. Der jchledhte 
Sandboden, wie bei Beeskow, Storkomw ꝛc. liefert Buchweizen. Die Mergelung des Bodens 
ift eine fehr allgemeine Operation. — Befonderd ausgedehnt ift die Schafzudt, und ed 
gilt die Wolle der Mark Brandenburg für die befte der Welt. 

Für einige Induftriegweige ift diefe Provinz von überwiegender Wichtigkeit. Sie hat 
mehr Wollfpinnereien für Streihgarn, ald irgend eine andere, nämlih 536, mit 190.390 
Spindeln und 4200 Arb.; 9711 Webftühle für Wolle und Halbwolle (die Rheinprovinz 
hat noch 1500 mehr), mit mehr ald 12.000 Arb.; für Leinen und Halbleinen hat fie die 
meiften Stühle nächſt Schlefien und Weſtfalen; die meiften Tuchfabriken (%/, aller), faft 
alle Shamlfabr., die Hälfte aller Teppichfabr.; 4 der Bofamentir-Waaren-Fabrifen hat 
Berlin allein; viel Färbereien, mehr ald ’/, aller Dampfmühlen; etwa 800 Dampfma- 
ſchinen (Y, aller); %s aller Bronze-BWaaren-Fabr.; 60 Mafhinen-Bau-Anftalten (über 
%, aller), 17 Glashütten, 6 Borcellanfabr. ( aller), 12 chem. Fabriken, die Hälfte aller 
Wachstuchfabriken, 123 Tabadsfabr., die meiften Schirmfabr. und Gold - und Silber- 
Manufakturen, aller Battenfabriten, 300 (faft die Hälfte) der Appretur-, Breß-, Scheer- 
und Walt-Anftalten; über die Hälfte der Ehokoladefabr. ; nähft Köln die meiften Fabriken 
wohlriechender Waſſer. 


1. Regierungs⸗Vezirk Potsdam nebſt der Stadt Berlin, 


der meitlichfte Theil der Provinz, etiva fo groß mie die Provence, oder die Lombardei, 
oder der Peloponnes. 


Unter dem Kammergeridhte zu Berlin fte- 
ben: das Stadigericht ebenda und 13 Kreis. 
— Haupt · Zoll. Yemter find zu Berlin, 

ranfee, Warnow, Wittenberge, Haupt-Steuer- 
Aemter zu Berlin, Brandenburg, Potsdam, 
Prenzlow, offen, Cottbus, Kroſſen, Frant- 
furt, Landsberg an der Warte, Lübben. — 
Er ift in 16 Kreiſe getheilt. Faſt 6 Q.M. 
find Staats. Domänen, welche jährlid über 
400,000 Zhlr. Weberfhuß abwerfen; faft 38 


ein See. 
v. Kloͤden, Handb. der Erbfunde. II. 


Q.M. Staats-Forften, die über 525.000 Thlr. 
abwerfen. 
a. Mittelmarf. 
Berlin*), 463,645 €. (etwa 15.000 Ka- 
thol., ebenfo viele Juden und 19.285 Soldaten 
und deren Angehörige; ed waren 


1726: 91.119. | j825: 220.277 €, 


1760: 140.625 - ziehe 


an der Spree. 





) Wenn man auf keltiſchen Urſprung bes Namens zurüdgehen bürfte, fo hieße ber kurz, Mein, und Liyn 
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Cerrain und Sluß. Der Spreefpiegel am 
Oberbaume, am SO.-Ende der Stadt,.liegt 100,3 
F über d. Meere; der am Unterbaume 96,3 P. 
der Fluß hat alfo innerhalb der Stadt 4,1 $. 
efälle. Der obere Theildes Stromes, bis zu dem 
oe gerne welcher die ältefte Ueberbruͤckun 
it, hat eine mittl. Br. von 420 F. und ein fat 
borigontales Bett; von den Mühlen abwärts er- 
hält es, bei 160 F. Br., kaum einige Zoll Nei- 
ung; alfo fällt e8 bei den Mühlen um faft 4 
$ ie Tiefe im Oberwaffer ift S bis 10 #; in 
den beiden Urmen, in welche fich der Fluß in der 
Stadt theilt, 6 bis 7 $.; im Umterwaffer 12 bis 
14%. Der Nullpunkt des Pegels an der Fifcher- 
brüde liegt in 94,9 F. Meereshöhe; alfo ift die 
Spreeflähe am Unterbaum 5, am Oberbaum 9 
%. über demfelben. — Die Mitte des Straßen- 
dammes differirt in der Höhe über dem Null. 
punkt: von 8% %. (zwiſchen Charite und Iln- 
terbaum) bis zu 28 %. (am Königsthore, dem 
höchſten Punkte); die Behrenftr, und die SW.- 
Theile der Fr.-Wilh.-Stadt liegen 6 bis 7 F. 
über dem Spreefpiegel; auch die dem Strome 
anliegenden Straßen haben 5 bis 9 $.9.— 
Eine Strede der Stadt am NO.-Rande, zwifchen 
dem Rofenthaler- und Frankfurter Thore, liegt 
bo; die ganze übrige Stadt hat 5 bis 15 $. 
H., im Durapfnitt 9 bis 10 #.9. über dem 
Wafferfpiegel. — Die Unterlage der Friedrichs. 
ftadt, des Kupfergrabens, der Beffelftrahe, des 
Belle. Alliance- Platzes bildet in 12 bis 15 8. 
Tiefe ein 5 F. (aud) 70 bis 100 F) mächtiges 
thoniges Torflager, das zu bis ?/ aus fietel 
ſchaligen Infuforien befteht. Im N. ver Stadt 
tritt da8 Lehmplateau der Mark als Windmüh- 
lenberg dicht an die Stadt, zwischen dem Prenz- 
lauer- und Landsberger-Thore fogar in die Stadt 
hinein ; vor dem Landsberger-, Königs-, Brenz. 
lauer- und Schönhäufer-Thore find die Chauf- 
jeen darein eingefhnitten. Ebenſo im ©. vor 
dem Hallefhen Thore, wo fih am Rande des 
Lehmplateaus der 205 Fah. (100 rel. H.) Tem- 
pelhofer- oder Kreuzberg erhebt. — Der Bo- 
den der Umgegend tft nur nah NM. und SO. 
ſchlecht, ſonſt faft überall ſchwarz, ſchwer und 
fruchtbar. 

Theile der Stadt: Der an der Spree ge- 
legene Theil der Altftadt, der Moltenmarkt und 
Umgebung, nebft dem gegenüber gelegenen Theile 
des alten Cöln ift der ältefte; das flache Ufer 
der Spree reichte anfangs bis zur Poſtſtraße. 
Die alten Orte to dem Berlin und Colne 
müſſen ſchon in der Fr lange vor 1220 
vorhanden gewesen fein; 1244 wird Berlin au- 
erft genannt. 1658 wurde e8 bon einem KFe— 
fungögraben umzogen, welder noch jetzt von 

er Stralauer Brüde bis zur Herkulesbrücke 
gebt; e8 ward durch die fid) kreuzende Königs- 
und Spandauer- Straße in 4 Viertel getheilt. 
Eöln (der Fiſchmarkt und die Fiſcherſtraße find 
die älteften Theile) ift eine Infel, gebildet durch 
einen don der Spree abgehenden Arm, welcher 
bon der Waifenbrüde abwärts Friedrichsgraben, 
von der Jungfernbr. abwärts Schleufengraben, 
von der eifernen Brüde abwärts Kupfergraben 
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heißt. Der alte Feftungsgraben, —** von 
der Waiſenbrücke bis zum Kupfergraben füh · 
rend, bildet eine zweite Inſel, von welcher der 
Werder einen Theil ausmacht. Außer 
Cöln und dem Friedrihs-MWerder find befondere 
Theile der ummanerten Stadt: die Dorotheen. 
oder Neuftadt, feit 1673 bebaut; das Stralauer- 
Revier, etwa feit 1705 angebaut; die Könige- 
Stadt, etwa feit 1693 bebaut; das Spandauer 
Nevier, feit 1691 angebaut; die Luifenftadt, 
etwa feit 1660 bebaut; die Friedrichsftadt, feit 
1658 bebaut, namentlih um 1730; New-Cöln, 
eit 1681 bebaut. Das Haus Spanda 49 
ift das ältefte Privathaus Berlins, 1380 gebaut. 
Bor den Thoren erftreden fi die Vorftädte jet 
— weit hin, namentlich im N, die ofentha- 
er oder dad Voigtland und die Oranienbur- 
ger oder der a 

Allgem. Sahlen-Angaben. Die Stadt 
bededt 6017 Mrg., faft', D.-M., mit dem Weich⸗ 
bilde 0,81 DM. die Entfernung des Stra- 
lauer Thores vom Neuen Thore beträgt 17,520 
F. faft Y, g. M., vom Hallefhen bis zum Kö- 
nigstbore 12.000 $., etwa Y, M.; der Umfang 
der Stadtmauer, welche nun im W. ey 
riſſen wird, beträgt 46.800 F. oder etwa 2M, 
Innerhalb find fait 1000 Mrg. noch unbebaut; 
auf den bebauten 5000 Mrg. ftanden 1850 ſchon 
über 8700 Säufer (1840 bis 50 waren 372 hin- 
zugelommen), über 180 kön, Gebäude, 1855 
zählte man 9006 Grundſtücke mit 84.909 Woh- 
nungen, die einen Miethöwerth von 9.292.763 
Thlr. hatten. — B. bat 19 Thore, über 300 
Straßen und Gaſſen (und einige 40 außerhalb), 
43 öffentliche Plätze und Märkte (auf 12 derfel- 
ben werden Wochenmärkte gehalten), 35 Brücken, 
46 Kirchen innerhalb der Stadt und 6 aufer- 
balb, 10 ftehende Theater (wobei 3 Riebhaberth.) 
und einige im Sommer geöffnete; 15 Kafernen. 
1552 waren 37 Kranten-Anftalten vorhanden 
(18 private). — Die Stadt ift in 102, die 
Unter- Abth. mitgerechnet in 130 Bezirke ge- 
tbeilt, jeder mit einem Bezirks . Borfteber und 
einem Sciedsmanne aus der Reihe der Bür- 
ger; jowie in 56, eigentlih 66, Armen-Com- 
miffionen, jede mit einem Vorſteher und einem 
Armen-Arzte. — Berner in 36 Polizei-Reviere 
innerhalb der Stadt und 7 vor den Thoren. 
23 Kirhfpiele hat B. — 1856 haben 4296 
Trauungen ftattgefunden. 15.092 find geboren, 
1 auf 30,06, und zwar 7856 Knaben und 7236 
Mädden. Dabei waren 2053 ** Kin- 
der, I auf 6,35 eheliche. Geftorben find 11.524, 
1 auf 37,97, und zwar 32,7%, vor dem 1. Les 
bensjahre, 46,1%, vor dem 3. Lebensjahre, 
55,9% vor dem 14. Lebensjahre. Bon den 88 
Selbftmördern haben ſich 50 erhängtl, 20 er- 
fhoffen. — 8. hatte 1855: 23.103 weibliche 
und 7916 männliche Dienftboten; 12.794 weib- 
lihe und 11.168 männl. Sandarbeiter, — Es 
gab 444 Beiftesfrante, 214 Taubftumme, 216 
Blinde. — 1854 wurden 28.864 Perfonen ar- 
refirt; davon find 18.593 Roligei-Gefangene; 
5423 wurden als Herumtreiber verhaftet, 2073 
wegen Berbreden. Die Strafliften enthalten 
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28.973 beftrafte Perſonen. 2922 Diebftähle find 
in einem Jahre angezeigt worden. — Die Bahl 
der angemeldeten Proftituirten war 1150.— Ge 
fangen faßen in den Strafanftalten 2278, 145 
lebenslänglich: täglich find etwa 2200 Gefangene 
vorhanden, davon vielleicht 97 %, männl, Indis 
biduen. 

Strafien und Plähe. Berlin hat weni 
enge und winklige Straßen, erfcheint daher au 
als eine der ſchoͤnſten und freundlichſten Städte 
Europas; die größern und neuern find alle 50, 
felbft 60 F. br. Die längfte der Straßen ift die 
große Friedrichsſtraße, von N. nad) ©. etwa 3500 
F. lang oder über Y%, M.; die Cöpenider-Str. 
bat 6500 F. die Linienftr. 6240 F., die Wil- 
belmftr. 5300 F., die Leipyiger Str. 4000 %., die 
Martgrafen-Str. 3800 F. die neue Kriedrichsftr. 
3740 F, die Dresdener Str. 3700 F., die Char- 
lottenftr. 3600 F., die Blumenftr. 3500 F., die 
gr. Frankfurter Str. 3400 F., die Lindenftr. 
3100 $., die neue Wilhelmftr. 3100 F., die Pro- 
menade Unter den Linden 3000 F. (dom Dom 
bis zum Brandenburger Thore 5300 F), der 
Schiffbauer Damm 2520 %., die Mühlenftr. 2750 
$., die Oranienburger Str. 2700 F, die Beb- 
reuftr. 2500 F. die Alte Jakobsſtr. 2460 F, die 
Neue Königsftr. 2400 F., die Mauerftr. 2400 F., 
die Jägerftr. 2350 F., die Königsitr. 2340 F, 
die Zimmerftr. 2230 %., die Klofterftr. 2200 F. 
die Alerander Str. 2200 F., der Weidendamm 
2160 F, die Kochſtr. 2000 F. — 259 Straßen 
find vollftändig, 104 theilweife mit Granitbah- 
nen belegt, die fhon eine Länge von 281, M. 
haben. Die Gefanmtlänge aller Straßen ift 36 
M.— Der größte Plaß ift der Gensdarmen- 
Markt, ISO FR. br. und 1000 F.Ig., 224 Mrg. 

roß; ihn ſchmücken 2 Kirchen und das Schau- 
ielbans. Der Luftgarten umfaßt vom Graben 
bis zum Dom und vom Mufeum bis zum Schloß 
19 Mry.; er mißt 580 und 710%. Der Plab 
vor der neuen Mache, von der Schloßbrüde bis 
u den Linden, hat 16 Mrg.; der Dönhoffſche 
ßlatz 9,2 Mrg., der Wilhelmsplag s Mrg. (550 
und 310 %.); der Schloßplatz 6,5 Mrg., der 
Pariſer Plap am Brandenburger Thore 5 Mrg. 
Vom Dome bis zum Brandenb. Thore ift ein 
Raum von 5IMrg. von Gebäuden frei; an ihm 
fteht ein großer Theil der bedeutenditen Ge- 
bäude, fo daß er fchwerlich irgend anderswo fei- 
nes Gleichen hat. — 1. Der Eu ftgarten, ur 
fpr. ein zum Scloffe gehörender Küchengarten, 
fpäter ein Paradeplatz, ift feit 1825 einer der 
zierlichiten und freundlichften Plätze, mit Bäu- 
men, Raſen und Blumen geſchmückt, in der 
Mitte mit einem 45 8. 5. fpringenden Brunnen, 
den eine Dampfmaſchine treibt. Wor dem 
Muſeum fteht eine Granitfchaale, 22 F. im 
Durdm., 1500 Et. ſchwer, aus dem Marfgrafen- 
ftein gearbeitet, einem Geſchiebe, das auf den 
Nauenjhen Bergen gelegen bat. — 2. Der 
Milbelmsplak, der im Zietenplaße eine 
Fortſetzung bat, liegt vor dem Palais des Pr. 
Karl und ift mit Bosquets und Blumenpartien 
verziert; rings umher ftehen die Marmorftatuen 
der Feldberren Kriedrihs des Großen: Leopold 
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dv. Anhalt-Deffau, Bieten, Schwerin, Keith und 
Seidlip. — 3. Auch der runde Belle-Ul- 
liance-Plak oder das Rondeel, 550 F. 
im Durdim,, am Hallefhen Thore, ift mit Rafen 
und Bosquets.geziert; in der Mitte erhebt ſich 
auf einem Marmor-Sodel, den eine Baffinrinne 
umgiebt, eine 22 F. h. Granitfäule mit weißem 
Marmorkapitäl, auf welchem eine erzene Victo- 
ria · Statue (bon Rauch) fteht, im Ganzen 60 
Feh. — 4. Auch der Parifer-Plak am Pots- 
damer- Thore ift von umgitterten Raſenplätzen, 
von Schönen Linden überfchattet, bedeckt. Ebenjo 
der Platz am neuen Thore und der Plab neben 
dem Opernhauſe. — Fünf Plätze ſchmücken flie- 
ßende Brummen, welde von der Waflerleitung 
geipeift werden: den Dönhoffſchen, den Haus- 
vogtei-Plab, den Alegander-Plab, den neuen 
Markt, den Belle-Aliance-Rlab; an erfterem 
fteht neben dem Brunnen ein 1730 errichteter 
Obelisk, von welchem man chemals die Zählung 
der Meilen begann, wie jebt vom Poſthofe ab. 
— Bon andern Pläben ift noch der Monbi- 
jou-Plaß wegen des Heinen kön. Palais Mon- 
bijou mit einem dahinter liegenden Garten zu 
nennen, — Die befuchtefte und fchönfte * 
ift die 150 F. br. Promenade Inter den 
Linden, der Länge nad mit 4 Reihen von 
Bäumen, zum Theile Linden, befest, und im 
mittleren Theile von Barrieren eingefaßt; große 
und ſchöne Gebäude, zum Theil Palais, zum 
Theil — Läden, gewahrt man zu beiden 
Seiten, Am Dft-Ende der Promenade ſteht das 
Denkmal Kriedrids II., von Rauch, 1551 
beendet. Es ift 43% b., die Figur 18 F.z leß- 
tere wiegt 280 Et., der Sodel 600 Et.; feine 
Seiten bedecken 8 Bas-Neliefs und unter diefen 
fteben die Gruppen der Generale und Staats. 
männer aus Friedrichs Zeit in Haut- Relief. 
An den 4 Eden befinden ſich oben die 4 Cardi- 
nal» Tugenden, unterhalb (zu Pferde) Prinz 
Heinrich dv. Preußen, General vd. Bieten, Herz. 
Ferdinand dv, Braunfchweig und General v. Seid- 
lit. Das Ganze ruht auf einem Granitfodel. Es 
ift eins der größten und vollendetften Denkmäler 
welche es giebt. — An demfelben Plage ftehen 
feit 1823 zu Seiten der neuen Wade die Mar- 
mor-Statuen Scharnhorfts und Bülows v. Den- 
newiß (don Rauch), S %. hohe Statuen auf 10 F. 
b. Boftamenten. — Gegenüber links vom Opern- 
baufe, von Rand) gefertigt: die Bronze-Statuen 
von Blücher, 11 5. h, auf 13 F. h. Außgeftell, 
feit 1526 ; links und rechts daneben, feit 1855, 
die von Vork und Gneijenau, Fleiner als erftere. 
— Das fhönfte der Thore ift das Branden- 
burger, weldes zum Thiergarten führt. Säu- 
len von 44 Fuß D. und 5%, %. Durchm. laffen 
2 fchmalere und in der Mitte eine 15 %. br. 
Durchfahrt. Oben prangt eine Victoria in der 
Quadriga (mit 4 Verden), die 12 %. 5. find, 
aus Kupfer getrieben. Das Thor ift 97'% 

br. (mit den danebenſtehenden Wacht- u. Steuer- 
Gebäuden doppelt fo breit), 64 F. h., mit der 
16 8. h. Victoria SO F.; es ift nad) dem Mufter 
der inneren Portife an den Propyläen der Afro- 
polis von Athen (melde indeb nur 68 F. Yg. 
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bat, mit Säulen von faft 29 F. H.), 1793 von 
Langhans gebaut. 

Srüden. Unter den Brücken ift die 
Schloßbrücke, 1922 bis 1924 an Stelle der 
hölzernen Hundebrüde, nad) Schinkel mafjiv ge- 
baut, die fhönfte. Sie ift 156 F. Ig., 104 Febr. 
Auf 8 coloffalen Granitblöden erheben fid) mar- 
morne Piedeftale, welche S Gruppen aus carrari- 
fhem Marmor tragen: Nike, Pallas, Iris, den 
preuß. Krieger erziehend und leitend. — Die 
Lange- oder Kurfürften-Brüde, eben- 
falls an Stelle einer hölzernen, 1692 bis 95 
aus Sandftein gebaut, ift 130 F. Ig. und 36 #. 
br. ; ihre Mitte ziert das meijterhafte, etwa 27 
F. 5. erzene Neiterftandbild des Großen Kur- 
fürften Friedrich Wilhelm, 1703 nad) Schlüters 
Modell gegoffen; an jeder Ede des Sodels liegt 
die Geftalt eines oefeRelien Kriegers. — Bon 
den übrigen Brüden ift die Friedrichsbr. 
220 %.Ig., die Marichallsbr. 190 F. Ig., 
die Weidendammer-Br. 177%. Ig., 31 F. 
br., die Königsbrüde 150 %. Ig., 32 #. br., 
die meiften übrigen find furz. 

Paläfle und öffentl. Gebäude. Das 
fön. Schloß it ein längliches Viereck von 
1832 F. Umfang, deſſen größere Seiten 560 F. 
lg. (nad) dem Schloßplatze), mit 2 Portalen ver- 
fehen, und 535%, %. Ig. find (nad) dem Luft- 
garten), ebenfalls mit 2 Portalen ; die Seite 
nad der Scloßfreiheit hat 373° F. Lg., und 
über ihr und ihrem ſchönen, mächtigen Vortale 
erhebt fi) die 1845 begonnene, 225 5. h. Kuppel. 
Das Schloß ift 101 F. h, umschließt 2 große und 
2 kleine Höfe und enthält nahe an 600 Säle und 
Zimmer. Die Wafferfeite, 362 %. Ig., ift der ältefte 
Theil und zeigt noch alterthümlichen Charafter. 
Bis 1451 bewohnten die Kurfürften das fogen. 
Hohe Haus, das jegige Lagerhaus in der Klo- 
fterftraße; 1443 legte Friedrich II. am 31. Juli 
felbft den Grumdftein zur „Burg in Cöln a. d. 
Spree”, die er 1451 bezog. 155% ließ Joachim II. 
durch Kaspar Theiß die Außenwerke fortneb- 
men, und baute 1539 den am Schloßplaße gele- 
genen Theil, der durd einen verdedten Gang 
vom 2ten Portale mit dem Dome in Berbin- 
dung ftand, welder ſich vor der Stechbahn er- 
bob und 1747 abgebrochen ward; er gehörte 
zum Klofter der ſchwarzen Mönche (feit 1469 
das Neue Domftift) ebendort. König Friedrich 1. 
ließ durd Schlüter, darauf zum Theil durch den 
Schweden Eofander v. Göthe, die verfchiedenen 
Theile zu einem Ganzen zufammenfügen. Der 
Theil am Quftgarten wurde 1699 erbaut, fowie 
der an der Enhlopfreiheit (von Eofander v 
Böthe). 1716 lieh Ariedrih Wilhelm I. das 
Ganze vollenden, wie es jekt ift. — An der 
Waflerfeite ftöht daran die 1595 erbaute Schloß- 
Apothefe. Längs der Fronte am Luftgarten 
läuft (feit 145) eine vorfpringende Terraffe 
mit Blumen-Anlagen; an ihrem Rande ſtehen 
bor dem einen Portal 2 Pferdebändiger von 
Clodt aus Petersburg, an der Ede eine Gra- 
nitfäule mit einem Adler. — Die Gemächer des 
Schloſſes find reich an Kunftwerten und Merk. 
würdigkeiten, namentlich die 205 %. Ig. und 24 
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®. br. Gemälde-Ballerie und die 6 altdeutfchen 
Kammern; fie, fowie der Ritter oder Thron- 
faal, das Rothe - Adlerzimmer, das Schwarze- 
Adlerzimmer gehören zu den Prunkgemächern. 
Der größte Saal ift der Weihe Saal, 105 F.Ig,, 
51%. br., 41 Fuß b., einfach und doch yeah 
voll; er ift foftbar verziert durd) Marmor- 
Statuen der 12 Hohenzollernfhen Kurfürften, 
der 8 Provinzen Preußens in ſymb. Figuren, 
Bas-Reliefs ꝛc. Bon bier führt ein Treppen- 
haus zur neuen Scloßfapelle, die 1853 einge 
weiht ward; die Kuppel hat im Innern 125 #. 
9. und 56 F. im Durchm; 24 Seitenfenfter ge» 
ben das Licht, Abends 15 Gandelaber mit 7015 
Flammen. Elegante Seffel gewähren Platz für 
700 Rerfonen. Fußboden und Wände beſtehen 
aus Foftbaren Marmor- Arten und zahlreiche 
Malereien ſchmücken das ganze Innere, Eine 
eiferne Treppe von 195 Stufen führt hinab. — 
Unter den übrigen 11 kön. Palais find die des 
Prinz Negenten, des Prinzen Friedrich Wilhelm 
und des Prinzen Albrecht die hervorſtechendſten. 
— Die Fön. Reit-Afademie und der Marftall in 
der Breiten Straße find großentbeils 1665 bis 
70 gebaut. — Die ehem. kurfürftl. Nefidenz, das 
Lagerhaus in der Klofterftr., in welchem 
fhon 1415 Friedrich I. von Hohenzollern ge 
buldigt ward, diente eine Zeit lang, 1713 bis 
1806, ald Lagerhaus für Wolle zu Militär 
Belleidungen, und feine Räume enthalten jetzt 
die Militär-Kaffe, das Minifterial-Archiv , das 
Ober- Tribunal für die Rheinprovinz, das Xi. 
hungs-Amt, Steuer-Amt ıc. — Auch die Valais 
der verichied. Minifterien find anfehnlide Ge 
bäude. — Außerdem find zu nennen: das Kam- 
mergerict oder Collegienhaus, 1734 erbaut; 
das Stadtgericht, 1556 bedeutend vergrö- 
Bert (umter demjelben fteben auch die Kämmerei- 
Dörfer Kichtenberg, Mariendorf, Marienfelde, 
Neinedendorf, Nirdorf, Stralow und Wolters. 
dorf); das Polizei-Präfidium, neben der 
Stadt-Roigtei oder dem Gefängniſſe, das an die 
Spree grenzt; die Commandantur,;, 16 
bedeutende Kafernen, von denen hervorzuheben 
find: die der Garde Ulanen bei Moabit, des 
2ten Barde- Meg. in der Karlitr., der Garde- 
Dragoner vor dem Sallefchen Thore, das Barde- 
Neferve - Infanterie» Reg. auf der Chauffeeftr.; 
das Inpalidenhbaus, auf 600 Mann be- 
rechnet, mit einer Kirche, und e. kath. Kapelle, 
einem Kirchhofe (Scharnhorſts fchönes Grab- 
Denkmal); davor als National-Krieger-Dentmal 
zum Andenken der 1848 Gefallenen eine boble, 
innen mit einer Treppe verfehene, 120 8. b. 
Sänle auf 19 %. b. Granit. Poftament (1554 
eingeweiht); auf der Höhe, die eine fhöne 
Ausficht gewährt, ein 6", F. b. Adler, von 25 
F. Blügelweite. — Unfern die kön. Eifengie- 
Berei, welche jährlich 12.000 Et. Maare liefert; 
auf der andern Seite der Hamb. Bahnhof ; wei- 
terbin das Zellengefängniß, für S00 Ge. 
fangene, mit 505 Ifolirgellen, von einer Mauer 
umgeben; auf dem Hofe das Hochgericht. Das 
Ganze ift prächtig eingerichtet. — Die Artil- 
lerie- und Ingenienur-Schule, 1791 ge 
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ftiftet, von Schintel gebaut; die Artillerie-Werf. 
ftatt; das kön. Gießhaus, von Schlüter hin- 
ter dem Zeughauſe gebaut; zwiſchen ibm und 
der Neuen Wache fteht unter Bäumen zwifchen 
2 franz. Mörfern, die zur Beichießung von Cadır 
gegoffen waren, eine große Lübeder Kanone, 
eine jogen. Karthaune, von den Franzoſen 1506 
aus Kübel mit fortgenommen. Die Haupt- 
baut; die Seehandlung; die Staats- 
druderei, in welcher 40 Preſſen mit dem 
Drude von Papiergeld re. befchäftigt find; die 
Münze; die Poſt; die einer Burg ähnelnden 
kön. Müublen am Mühlendamm; die Porcellan- 
fabrif, 1761 angelegt; die erfte und zweite Kam- 
mer. — Eine neue prächtige Börie und ein Rath- 
haus bat Berlin in den nächften Jahren zu er- 
warten. Das Feſtungs -Modell- Haus, worin 
auch die 1815 aus dem Smvaliden» Hotel von 
Paris mitgebradhten Modelle von 17 franz. fe 
ftungen; das medic.-dhirurg. Ariedr.-Wild.-In- 
ftitut oder die hirurg. Bepimiere, ſeit 1526 in 
der Br. Friedrichſttr. Das Zeughaus, eins 
der fhönften Gebäude Berlins, mit 4 Seiten, 
jede von 290%. 2g., und 19 Fenſter Front, 1695 
nad Nebrings Plan begonnen, 1706 beendet, 
mit Schluterfchen Bildbauer-Arbeiten verziert; 
das Inmere (417 Q-Muthen) beftebt aus 2 
Räumen, unten (gewölbt, mit 64 Pfeilern) für 
180 Kanonen und Mörier, oben (25 F. b., 75 
F. br, 276 Ruß lg.) für 150,000 Handwarffen ; 
die Wände find mit Waffen, Fahnen und Sie- 
gestropbäen geihmüdt: eine 11 F. h. bronze- 
farbene Statue von Blücher und eine anserlefene 
Sammlung von Waffen aller Zeiten befinden 
fid) darin. — Die Neue od. Königs-Made 
it von Schinfel 1818 nadı der Idee eines alten 
Caftrums gebaut. Die Allg. Kriegsſchule, 
jest die Kriegs Akademie, für die Aus- 
bildung der Officiere; das Cadetten-Haus, 
ein jehr geräumiges Etabliffement, nebft dazu 
gehörenden Nachbarhäuſern. 

Kirchen. Die Dom- oder Schloßkir— 
he, am Luftgarten, ift einer Nefidenz wie Ber- 
lin wenig entjprechend: fie iſt 230 F. Iq., 134 
%. br, im Junern mit 28 forinth. Eäulen ge- 
ziert; 1747 ward fie von Friedrich I. erbaut, 
1917 dv. Schinkel verichönert. Darin fteben me- 
tallene Sarkophage von Joh. Cicero und Joa— 
him I. (v. Vifcher um 1540 in Nürnberg gegof- 
fen), vom großen Kurfürften und Friedrich 1. ; 
unterhalb ift die Königsgruft. — Berlin bat 16 
Kirchen und 3 Synagogen. Eine der älteften ift 
die Nikolaikirche, fhon 1202 erwähnt, 
1223 ſchon renodirt; fie ift 171 A. Iq., 73%. br., 
49 55. und bat nach Abzug der Wfeiler 11.543 
Der. Raum. Der Thurm bat 335,5 Par. F. H. 
— Die ältefte ift die Klofterfirde, chem. zu 
einem Kranzisfaner. Klofter gehörig (der lebte 
Mönd ftarb 1574), in welchem ſich jetzt das 
Berliniſche Gymnnſium zum grauen Klofter be- 
findet. Sie ward um 1292 erbaut, 1944 zierlid) 
wiederhergeftellt ; fie iit 166% #. lg, 66 8. br. 
(alle 3 Schiffe) und 50°, %. b.; das Eeiten- 
ſchiff 23 8.5. — Die St. Marienkirche wird 
ihon 1292 erwähnt, fie ift (nach d. amtl. Kir- 
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chen-Anzeiger) 167°, F. Ig., mit der Vorhalle 
245 8. lg., 678. br. (08.207 8. Ig. und 97 5. 
br,, nad) Fidiein), und 55 F. h.; die Spibe des 
Thurmes ift 252,6 Par. F. h. (Taufftein v. 
1437). — Die Barnifonlirde, 1722 ein- 
geweiht, ift 177 F. Ig., 90 #. br., die größte 
Kirche Berlins. — Die Petrikirche, gothiſch, 
1953 eingeweiht, ift 135 #. Ig., 46 F. br, im 
Querſchiff 110 F. lg, 56", 8. b., die Gewölbe 
von 45 F. Spannung; der Thurm, 307 8%. 5., 
trägt eine 107 F. h. eiferne Spibe und ift der 
höchſte Berlins. — Die Kriedrids-Wer- 
derfhe Kirche, von Schinkel 1521 bis 30 ge 
baut, gothiſch, ıft 199 F. Ig., 63 F. br. und 86 
#.b.; fie bat zwei 137 %. h. Thürme, — Die 
Neue- und Franzöſiſche Kirche, beide auf 
dem Gensdarmen-Marft, einander ganz gleich, 
find 1708 vollendet. Für letztere hat die ehemal, 
Kirche zu Charenton, für den Thurm haben die 
Kirchen auf der Piazza del Popolo zu Nom als 
Mufter gedient. Beide Bauten find barmonifche, 
ftattliche, welche wefentlich zur Zierde des Platzes 
beitragen. Auf einem dedigen Unterbau von 
74 F. mit korinth. Säulen geihmüdt, erhebt 
fih der 156 F. b. Dom, deffen Auppel von to- 
rinth. Säulen getragen wird. Die ganze Höhe 
ift 2103 F. Un jeden Dom ift eine höchſt 
geſchmackloſe KAirhe angeklebt. — Die Drei- 
faltigkeits und Böhmiſche- Kirche, beide 
in der Mauerftr., einander ganz ähnlich, find 
1737 erbant; die Mauer ijt 62, die Kuppel 54, 
die Raterne mit dem Knopf 15 F. b., das Ganze 
164 5. b. — Die St Markus-Kirche, 1555 
eingeweiht, hat eine 150 Fahr Kuppel und da- 
neben einen vieredigen, 190 F. h. Thurm. — 
Die goth. St. Bartbolomäus-Kirde, am 
Königstbore, ift 1857 beendet und eine der 
ihönjten. — Katholiſche find: die St. Hed- 
wigskirche, hinter dem Opernhaufe, ift 1747 
erbaut (1773 eingeweiht), nad) dem Mufter des 
Pantheon ji Rom; die Kuppel tragen 24 fo- 
rinth. Säulen; das Portal zieren 6 Säulen. 
Die Kirche it 11,7 82.5.5. — Die St. Mi- 
haelis-Kirhe auf dem Köpenifer Felde, 
noch unbeendet, wird eine der hübfcheiten der 
Stadt; die Kuppel bat 150 8.9. — Der Thurm 
der Sophien-Kirhe hat 217,3, der der Paro— 
chialfirhe 209, der der Beorgenfirche 118,5, der 
Waifenhausfirhe 116 %. 9. — In 4 Kirdhen 
wird franzöſiſch gepredigt; eine derjelben, 
in der Commandantenjtr., beißt die Mallonen- 
Kirde; engliſch wird im Monbijou- Palais 
gepredigt. — Griechiſcher Gottesdienft wird im 
Ruf. Befandtichafts-Hotel gehalten. Serenbuter, 
Baptiften, Irvingianer haben ibre bejonderen 
Berfammlungsorte. — Bor den Thoren Berlins 
liegen 30 Kirchhöfe. 

Gebäude für wohllbhälige ıc. Sweche. Die 
Charite oder das allg. Kranfenbaus wurde 
1755 erbaut, feitdem aber vielfad; verändert 
und erweitert; es fünnen darin 1260 Kranke 
aufgenommen werden. Alles Weußerlihe an 
diefem Inſtitute ift mufterbaft, ja prädtig. — 
Das Diakoniſſenhaus Bethbanien auf dem 
Köpemter- Felde, mit Kirche, Seitengebäuden 
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und Gartenanlagen 25 Morgen bededend, ift 
1847 eingeweiht, im bhzantiniſchen Style ge- 
baut, der Eingang mit 2 fpihen Thürmen ver- 
feben. 60 Diatoniffen können hier nad) Art der 
barmberzigen Schweftern 350 Kranfe verpfle- 
gen. — Das St. Hedwigd-Krantenhaus, go— 
thifh, von 1854, nimmt 260 Kranke auf. — 
6 ftädt. Hofpitäler. — 3 Wafferheil- Anftalten, 
2 orthopädische Inftitute, ein Fön. Taubftum- 
men-, ein Blinden-Inftitut. 9 Maifenhäufer. — 
Es befteben 37 Kinderbewahr-Anftalten und 17 
Communal-Armenfchulen; etwa 33.000 Armen- 
Schulkinder find vorhanden. — Außer 35 Bade- 
Anitalten, 2 Wafch- und Bade-Anftalten nad 
dem Mufter der Londoner, ift die Struve und 
Soltmannfche Anftalt für fünftl. Mineralwäffer 
nennenswerth, mit großem Garten und einer 
250 F. Ig. verdedten Promenade. — 8 Hojpi- 
täler und Stiftungen für Alte. — Es giebt über 
450 Wohlthätigkeits Anftalten und Vereine. 
1850 koftete der Stadt das Armenweſen 728.460 


Ir. 

’ Gebäude für wiff.-, Runfl- und Un- 
terrichts-Iwece, Die Afademie der Wiſ— 
fenfhaften, 1700 geftiftet, hat ihren Sitz in 
einem 1822 neu aufgeführten Gebäude unter 
den Linden, in welchem fich auch die Afade- 
mie der Künfte befindet, welde 1699 geftif- 
tet, 1790 aber umgeftaltet wurde. Dazu gehörig 
ift die neue Sternwarte, am S.-Ende der 
Eharlottenftr. — Die Friedrich Wilhelms— 
Unipverfität, 1810 eröffnet, hat eins der be- 
deutendften Palais Berlins, dem Opernhaufe 
gegenüber, 1754 bis 64 von Baumann sen. für 
Friedrich II. Bruder, den Prinzen Heinrid, er- 
baut, und 1644 gründlich renovirt; es ift ein 3 
Stod hohes Hauptgebäude von 492 Pr. %. %g,, 
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mit 2 ebenfo großen, vorfpringenden Geiten- 
flügeln von etwa 150 F. Lg.; der Plaß dazwi- 
fen ift mit Bosquets geziert. Darin befindet 
fi) ein ausgezeichnetes Muſeum für vergleichende 
Anatomie; eins der reichften zoologifchen Mu- 
feen, in der Abth. der Vögel unübertroffen, in 
13 Sälen; ein Mineralien-Kabinet in 6 Sälen, 
das hriftlihe Mufeum, das Herbarium. Dabin- 
ter liegt ein Meiner botan. Garten. Zur Unib 
gehören noch, in anderen Gebäuden befindlich: 
ein phyſik. Kabinet, eine pharmacologifhe Samım- 
lung, eine Bibl. von 60.000 Bdn., ein dirurg. 
augenärztliches Elinicum, ein Elinicum, ein clin, 
Inftitut für Geburtshülfe, ein anatom. Theater, 
eine Unterrihts-Anftalt für Staatsarzneitunde, 
ein theolog. und ein philolog. Seminar ꝛc. — 
Die kön. Bibliothek, neben dem Opernhaufe 
befindlic, in einem wenig geſchmackvollen Ge 
bäude, 1775 von Baumann jun. gebaut; das 
2te Geſchoß bildet ein Saal von 255 F. Lg. und 
56 F. Br., durd 10 for. Säulen geftüßt, oben 
bon einer Gallerie umgeben. » Sie hat faft 
500.000 Bde. und etwa 10.000 Mitrpte. — 
Die Bau-Alademie, 1835 von Schinkel ge- 
baut, aus rothen Badfteinen, bat 4 Stodwerte, 
und ift ein Quadrat von 180 F. Seitenlänge. 
Darin das Beuth. Scinfel-Mufeum. Die 
Thierarznei-Schule mit Anatomie-Ge 
bäude, botan. Garten, Laboratorium, Apotheke 
und großem Garten und Bart. — Das Ge- 
werbe-Inftitut, 1620 erbaut, hat Samm- 
lungen von Mafchinen-Modellen, Gyps-Abgüf- 
fen zc., zählt aber nicht mehr unter den vorzüg- 
lihen Anftalten diefer Art in Deutfchland. — 
Die Luifenftiftung, von 1811, zur Erzie- 
hung junger Mädchen beftimmt. 
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delsſchule)... 0. 1771 — 77 Er 
12 mittlere Knaben: (u. Mädchen-)Schulen 3607 453 91 15 
15 Elementarfhulen. . 2» 2 2 22.0. 5163 ER 72 —F 
25 höhere Töchterfhulen . -. » . 2... ER 4370 231 156 
11 mittlere Töchterihulen. - » 2» 2.» dr 2564 50 67 
15 Elementar-Zöcdhterfchulen.. . . . . BER 4855 35 74 
10 Schulen für beiderlei Gefhlebt . . . 2186 2098 41 36 
37 Klein-Kinder-Bewahr-Anftalten . . . “an — ia TE 
10 ftädtifhe Sonntagsfhulen . . . » . 1280 800 37 } 
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mit Schülern Schülerinnen Lehrer Lehrerinnen 
8 fonntägliche Freifchulen für verfäumte 
Lehrlingeee. — 
3 ſtädtiſche Fortbildungs-Anftalten. . . 1600 an — F 
251 Anſtalten..... oe. . 832471 26.627 1325 (?) 464 
59.098 


Bugleich fei erwähnt, daß in B. erfcheinen: 

37 Zeitungen und Beitfchriften politifchen und 
focialen Inhaltes, 97 für Wifl., kirchl. Reben, 
Kunft u. Unterhaltung, 47 für Landwirthſchaft, 
Handel, Gewerbe und Anzeigen, in Summa 181. 
Das Mufeum, am Luftgarten, auf Pfäh- 

len ftehend, ift 1828 von Schinkel gebaut, ein 
BViered von 276%, %. Lg. und 179%, %. Br, 
61 %.5. Eine 91 F. br. Treppe von 21 Stufen 
Pr zur Vorhalle, von 18 Säulen, die 40 %. 
. find, gebildet, und 21%. tief. Die Presco- 

bilder der Borhalle find nad) Schinfels Entwür- 
fen gemalt; fie ftellen die Culturgeſchichte der 
Menfchheit dar. In der 72 F. h., 67%. im 
Durchm. haltenden Rotunde, mit einer von 20 
forinth. Säulen getragenen Gallerie, ſowie in 
dem ganzen Untergeſchoß befinden ſich Die 
Stulpturen, und zwar im: G@ötter- und 
Herovenfaal, im Kaiferfaal, im etrustifchen Saal, 
im mittelalterlihen Saal (mehr ald 700 Rrn.). 
Im oberen Geſchoſſe befindet ſich in 37 @emä- 
chern die Gemälde. Gallerie, für Gefchichte 
und Entwidlung der Malerei von Anfang bis 
zur höchſten Blüte vielleicht die ausgezeichnetſte, 
nit fo bedeutend durch große Meifterwerke. 
Im Souterrain das Antiquarium, beftehend 
aus Gemmen, 5000 Cameen, 90.000 Münzen 
und Medaillen, 3000 antiten Erz- Arbeiten, 
Mandgemälden und Mofaiten, und über 2000 
Bafen und Thongefäßen, in 3 Zimmern. — Mit 
diefem Gebäude durch einen Bogengang ver- 
bunden ift das Neue Mujeum, durd) die in- 
nere Ausfhmüdung das prächtigſte Gebäude 
Berlins und eins der fhönften Mufeen der 
Melt, 337 F. Ig., 125 $. br., 75 F.h, mit einem 
weiten VBorplap, weldyen auf allen 4 Seiten Dop- 
pel-Colonnaden umgeben und 2 Springbrunnen 
ieren werden. In der Mitte liegt das 100 F. 

h Treppenhaus mit Kaulbad)s Fresken (240 8. 
Ig., 25 F. b.), 6 Saupt- u. 16 Zwifchenbilder, 
welche zu den bedeutendften Gemälden der neue- 
ren Zeit gehören. Im erften Stockwerk befindet 
fih das ägyptifhe Mufeum, von wenigen ähn- 
lihen übertroffen, 5 Räume; die nordifhen 
und baterländifhen Alterthümer; das ethno- 
grapbifche Kabinet, in 3 Sälen. — Im oberen 
Stockwerke ftehen: die Gyps- Abgüffe der be- 
rühmteften Skulpturen aller Zeiten in einem 
griech. Saale, einem Zwifchengemadhe, e. Apollo- 
Saale, e. Kuppelfaale, e. Niobidenfaale, e. Zwi- 
fhenhalle, e. Römifhen Saale, e. mittelalterli- 
den und e. modernen Saale. Im dritten Stod- 
werfe enthalten 3 Säle dad Kupferftich-Kabinet, 
mehr als ',, Mill., nebit 20.000 Handzeichnun- 
gen 2c.; und 3 Säle die Kunfttammer: einer 
für gemaltes Porcellan, e. für geſchnitzte Holy. 
und Elfenbeinfachen, Modelle vd. Bauwerken ıc,, 
und einer für biftorifhe Merkwürdigkeiten. — 


Bon Privat - Gemälde - Sammlungen verdienen 
die Wagnerjhe und NRavenefhe Erwähnung; 
bon Bedeutung ift ferner Graf Raczynskis Gal- 
lerie in einem befonderen Gebäude am Eprercier- 
plaß vor dem Brandenb. Thore. — Die Sing- 
Alademie hinter der Neuen Wade bildet ein 
Biered von 140 F. Lg. und 60 %.Br., 1826 er- 
baut; der Saal darin bat 84 %.8., 42 $. Br. 
und 31'% 8. 9. — Das Dpernhauß, gegen- 
über der IIniv., nad) dem Brande von 1843 neu 
aufgebaut, ift 265 F. Ig., 103 8. br., 73%. h.; 
das Innere, für 1800 Berfonen Raum bietend, 
gehört zu den fhönften in Europa. Ein Con- 
certjaal in demfelben hat 100 F. 2., 50 %. Br. 
und 30% 9 — Das Schaufpielhbaug, 
mitten auf dem Gensdarmen-Markte, wurde 1819 
bis 21 von Schinkel gebaut. Es ift 245 F. Ig., 
das mittlere Hauptgebäude 160 F. tief, 120 F. 
h.; die Geitenflügel haben 115 5.9. An der 
BVorderfeite befindet fid) eine S5 F. br. Treppe 
bon 27 Stufen, welde zu einem Xeriftyl von 6 
ion. Säulen führt. Es hat 3 Ränge und faßt 
an 1500 Zuſchauer. Der große Concertfaal, 56 
8. Ig. 44 $.br. nnd 43%. h. faßt ebenfoviel. — 
Das Friedrih Wilhelmftädtfche Theater, 1600 
Perſonen. Das Victoria-Theater ift noch unbe- 
endet. — Wallners Theater, 700 Berfonen. — 
Das Vorftädtifhe Theater, 1200 Perſonen. — 
Der große Circus, 120 F. im Durchm, in der 
Mitte 64 F. b., hat Raum für 3000 Perfonen 
und Stallung für 64 Pferde. 

Unter den Vergnügungs-Lofalen ift vor 
allen Krolls Etabliffement auf dem Epgercier- 
plaß zu nennen ; es ift 1552 nad) einem Brande 
neu ausgebaut. Das Gebäude ift 366 $.Ig., bis 
95 %. br., und hat 2 maffive Thürme von 120 
5.9. Die Räume faffen 5000 Berfonen; der 
Königsfaal ift 100 #. Ig., 78 F. br., 40 F. h. 
und hat Raum für 2000 Couberts. Im dem. 
felben befindet fi) dauernd eine Bühne, im 
Sommer in dem dazu gehörenden Garten, wo 
Tages-Theater ftattfindet. 

Eine englifhe Wafferleitungs-Anftalt, mit 
einem Drud- und Pumpwerk von 1680 Pfdkr. 
(4 Maid. zu 170, 4 zu 250 Pfdkr.), führt das 
in 4 Baffins von 358 F. Lg., 85 F. Br 9 F. 
Ziefe filtrirte Spreewafler, dabei ein Vorraths— 
Refervoir 352 F. Ig., 142 8. br., 9 #. tief, 
und ein Reſervoir für das filtrirte Waffer, 352 
8. Ig., 210 F. br, I F. tief; alle vor dem Stra- 
lower Thore gelegen, wo die Maſchinen das 
Mafler aus der Spree hineinfhaffen, und von 
wo fie es nad dem Windmühlen-Berge, im N. 
der Stadt, hinaufpumpen. Bon dort ergießt es 
fih durd alle Stadttheile mit Hülfe von 24,5 
M. Röhren. Auf dem Windmühlenberge befin- 
det fi ein Freisrundes Baffin von 100 F. 
Durchm., 18 8. tief, deffen Spiegel 96 F. über 
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dem O0 Bunte der Spree liegt. Ueber diefem Baf- 
finfpiegel erhebt fi ein 100 F. 5. Waſſerthurm. 
— 2 engl. und 2 ftädt. Gad-Anftalten verforgen 
die Stadt mit Gas. 

B. hat 33 Gafthöfe I. Klaffe, 8 II. Kaffe, 
gegen 20 Hotels garnies. — 1200 Droſchken 
und zahlreihe Omnibus erleichtern den Verkehr 
innerhalb der Stadt und mit der Imgegend. — 
Die 5 Bahnhöfe find durd eine Verbindungs- 
bahn in Bufammenhang gebracht. — Bon mu- 
fterbaftefter Einrichtung ift die, nur etwas koft- 
fpielige (149.314 Thle. für 1859) Feuerwehr, 
aus etwa 600 Perſonen beftehend, mit 19 Feuer- 
und 5 Depot-Waden. 

Im ©. liegt nahe der Stadt ein Fichten- 
gehölz, die fogen. Haſenhaide, mit militär. 
Schiehftänden, Sommerwohnungen und ®er- 
gnügungs- und Bierlofalen. Weſtlich davon 
auf dem Kreuz- oder Tempelhofer-Berge, 205 
F. h. an welchem 2 große Brauereien baierifchen 
Biers liegen, erhebt fich, zwiſchen der Stadt und 
dem Dorf — (bis 1435 den Tem- 
pelherren gehörig), das 60°, F. b. eiferne Na- 
tional-Dentmal, zum Andenken der in den FFrei- 
heitöfriegen Gefallenen. 1818 wurde der Grund- 
ftein zu diefer goth. Spitzſäule gelegt, welche von 
Schinkel entworfen ift; 12 Statuen in Nifchen 
repräfentiren die 12 Hauptichlahten. Das Ganze, 
faft 2300 Et. ſchwer, fteht auf einer Erhöhung, 
zu welder 4 Stufen führen. Zugleich gewährt 
diefer Punkt eine der hübfcheften Ausfichten auf 
die Stadt. — *, Std. von dem Potddamer 
Thore entfernt liegt das Dorf Schöneberg; 
dort befindet fih der botanifhe Garten, 
43 Mrg. groß. Er enthält 31 Gewähshaus- 
Abth. und feit 1956 ein 170 Falg, 10 8. br. 
Palmenhaus, aus Eifen und Glas gebaut. Auch 

ahlreihe Sommer» Wohnungen jind in dem 

orfe. — Im W. der Stadt liegt der 820 Mrg. 
große Thiergarten, ®, Std. Ig., ', Std. br., 
mit ſchönen Baum- und Blumenpartien, aud) 
fünftlich hergeftellten Wafferflächen ; die Chauſſee 
nad Charlottenburg theilt ihn in eine nördliche 
und eine füdliche Hälfte. Ehemals, als er noch 
bis zur Schloßbrüde und dem Gensdarmen- 
Markt reichte, enthielt er Wild. Längs feiner 
&.Seite zieht fi eine Reihe geichmadvoller, 
zum Theil präctiger Villen, mit Gärten und 
einzelnen Springbrunnen,, bin, Darunter meh- 
tere öffentl Lokale. Im S.-Zheile jteht feit 149 
die Marmor-Statue Friedrid Wilhelms III. auf 
IS F. 5. Poſtament, nabe der fogen. Luiſen— 
Injel. An das W.-Ende jchließt fi) der 5 Mro. 
große zo obogiſche Barten. ein lieblicher 
Vark; den Stamm der ziemlich reihen Mena- 
gerie bilden die ehemals auf der Pfauen-Infel 
bei Botsdam gehaltenen Thiere. Im R. flieht 
fit} an den Thiergarten der kön Garten und 
Part Bellevue; in dem anfehnlichen Schloſſe 
befindet ji in 3 Zimmern eine Gemälde-Balle- 
rie neuerer Meijter, Die Borftadt im RN. (Med. 
ding genannt, welde mit Neu-Moabit 14.311 
Bew. hat), ift in neuerer Zeit der Hauptfiß der 
Maihinenbauerei und Eifengiekerei, wie die 
Möhlerfhen, Egelsihen, Borfigichen ꝛc. Etablij- 
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fements, 1%55 mit 18 Dampfmafdinen v. 225 
Pföfr.; lebteres, dicht am Thore, 1937 gegrün- 
det, hat 1200 Arb. (1855 bis 57: 1500), 8 
Dampfmafh. von 109 Pfdkr. und confumirte 
1559: 31.150 Et. Robeifen zum Guß, 60.000 
Gt. Schmiedeeifen und Sifenbleche. Es hat bis 
jest 1131 Locomotiven geliefert, 1857 allein 
131 Stüd. — Dazu gehört das Eifenwerk zu 
Moabit a. d. Spree, mwojelbit 600 Mann arbei- 
ten (1553 bis 57: 900 M.), und gegenwärtig 
300.000 Et. Roheifen jährlid conjumirt wer— 
den. Es find dort im Betriebe: 21 Dampfmaſch. 
(v. 430 Pfdke.), 15 Dampfhämmer (mit 10 bis 
200 Et. ſchweren Bären), 50 Dampffefjel, 27 
Puddel-, 31 Schweiß- und 4 Wärme-Defen. In 
Moabit liegt zugleich Borfigs prächtige Billa 
nebft Garten und unübertrefflich ſchönen eifer- 
nen Gewädshäufern. — Im NO. dehnt fich 
dicht an der Stadt der 1840 angelegte, 124 Mrg. 
große Friedrihshain aus, 

Handel und Fabriken. Berlins —— 
tion und Handel iſt ſehr bedeutend. Letzterer 
wird durh den neuen Schifffahrts. und den 
Luifenftädtifhen Canal nicht wenig gehoben ; 
beide paffirten Rlofbölger 


’ — — 
1856: 20.067 Schiffe, 55 pro Tag, u. 44.371 
1857: 22.826 ® 162 = ⸗ ⸗ 60.000 
6304 Fahrzeuge haben im Canal eingeladen ; 
59.000 Schiffe find ausgegangen. Seit 185% ift 
auch der neue Schifffabrtscanal, welder von 
Spandau längs der Iungfernhaide nach Berlin 
führt, eröffnet worden. — Die bedeutendften 
Gegenstände des Handels find: Getreide, Spi- 
ritus (22 Spritfabr. mit 44 Apparaten fünnen 
täglid SO.00H Quart rectificiren, wovon 20,000 
Q. am Orte conjumirt werden), Vieh, Butter 
und Schmalz, Del und Fettwaaren, Holz. Eifen, 
Blei, Zink, Colonial-, Farbe- und Droguen- 
Maaren, Zuder, Wein (die Einfuhr franz. Weine 
ift in ftarfer Abnahme; 1856 wurden 22.000 
Gt. bergolit) Tabad, Papier, Leder, Möbel, 
Spiegel, kurze Maaren, Leinenwaaren, Molle 
und Tue, Kleidungsitüce, Teppiche, Seiden- 
waaren, Kattune. Won eigentbiümlicher Bedeu- 
tung iſt der Handel mit Stickmuſtern (für einen 
großen Theil der Melt), Stickereien, Stidwolle, 
Boldrabmen und Leiſten, Bapeterien und 
Bortefeuille-Maaren (deren Fabrikation an 
5000 Perſonen befhäftigt); Neufilberwaaren, 
Gummimwaaren, künſtlichen Blumen, Bürften, 
Schirmen, Lederwaaren und namentlich Porte- 
Monnaies, Brieftaſchen, Gigarrentafchen ꝛc. 
(vielleicht am bedeutendften in Deutjchland). — 
Unter den Kabrifen gehören die der Maſchinen 
au den wichtigſten; fie befrhäftigten 1555: 9014, 
1856: 10.242 Arb. — Die Zahl der glänzenden 
Läden und Verfaufslofale iſt groß; das groß. 
artigite und bedentendfte (für Damen - Toilette 
2c) ift das don ®erfon. 

Ohne die Gehülfen und Lehrlinge zählte 
Berlin 1555: 317 Bäder, 177 Nuchenbäder, 
Eonditoren ıc., 416 Schlädhter, 34 Seiflieder, 60 
Gerber ıc., 2657 Schuhmacher ıc., 14494ndſchuh- 
macher, 157 Kürfchner ıc., 265 Riemer ıc., 41 
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Seiler, 2808 Schneider, 220 Pofamentirer, 242 
Putzmacher, 278 Tapezierer ıc., 93 Hutmacher, 
55 Färber, 59 Zimmerleute mit 1260 Arb., 
1648 Zifchler mit 4029 Arb., 53 Stellmadher, 
174 Böttcher, 345 Drechsler, 54 Kammmadher, 
76 Bürftenbinder, 140 Korbmader, 109 Maurer 
mit 1758 Arb., 25 Schornfteinfeger, 77 Töpfer, 
229 ®lafer, 148 Grobfchmiede, 559 Schloſſer 
mit 2133 Arb., 237 Gürtler ıc.,, 333 Klempner, 
123 Medanici, 130 Berf. mufit. Inftrumente, 
195 Ubhrmader, 303 Gold- und Eilberarbeiter, 
360 Barbiere, 320 Gärtner, 413 Buchbinder, 
69 Schirmmader, 151 Tabadsfabritanten, 72 
Burh- und Notendrudereien mit 1022 Arb., 58 
lithogr. Anftalten, 181 Buch-, Kunft- und Mu- 
filhandlungen, 137 Wechſelhandlungen, 519 
Großhändler, 95 Weinhandlungen, 51 Getreide- 
band!., 196 Holzhandl., 56 Wollhandl., 651 
Materialhändler ıc. mit 1206 Leuten, 472 Ma- 
nufafturwaaren - Handlungen, 103 Metallmaa- 
ren-Dandl., 1869 Vietualienhändler u. Höder ıc. 
— B. beſaß 1855: 462 Flußſchiffe von 13.834 
Laft (à 4000 Pfd.), 355 Fuhrherren (3114 
Pferde), 164 Speifewirthe, 1672 Schanfwirth- 
ſchaften. — 834 Näthe, welche ftudirt haben 
mujlen, 5500 andere Beamte, 9547 ohne Be- 
fhhäftigung Lebende, 1521 Almojen » Empfän- 
ger. — ®. hatte ferner 4 Wollipinnereien, 1775 
Mebftühle für Seide und Halbjeide, 1229 für 
Baummolle und Salbbaummolle, 2631 f. Wolle 
und Dalbwolle, 145 Strumpfwebeftühle, 71 
Bandwebjtüble, 302 Stühle zu andern Gewe— 
ben; 20 Kabr. für Zwirn und Garne, 26 Tuch- 
fabr., 49 Kabr, für wollene und balbwollene 
3euge, 44 Baumwollfabr. (693 Arb), 44 Sei- 
denfabr. (934 Arb.), 16 Shawlfabr., 40 Pofa- 
mentierwaarenfabr., 15 Strumpfwirfereien, 15 
Seidenfärbereien, 34 andere Kärbereien, 13 
BZeugdrudereien (1413 Arb.), 5 Wafler, 24 
Mind, 6 Pierde-, 6 Dampfmübhlen, 8 Eüge- 
müblen, 189 Dampfmaſchinen, 95 Yocomotiven; 
11 Eiſenwerke (3045 Arb.), 3 Stahlwaarenfabr., 
7 Bronzewaarenfabr. 40 Maichinenfabr., 2 Bor- 
zellanfabr., 30 Fabr. hemifcher Produkte, l Ba- 
pierfabr., 3 Tapetenfabr., 33 Xederwaarenfabr., 
55 Tabadsfabr. (1772 Arb.), 4 Zuderfabr., 10 
Schreibmaterialfabr., 50 Curuspapierfabr., 19 
Chirmfabr., 11 Yadirfabr,, 10 Gold- und Sil- 
bermanuf., 14 MWattenfabr., 12 Wagenfabr, 24 
Seif- und Lichtfabr., 14 Effigfabr., 31 Bier- 
brauereien, 10% Deſtillir Anftalten, 16 PBarfü- 
meriefabr., 9 Gießereien, 36 Hut-, Blumen- ıc. 
Fabr., 5 Fiihbeinfabr., 7 Gold- und Eilber- 
waarenfabr., 1 großartige chem. Fabrik am 
Kreuzberge, von Dr. Kunbheim. 

1556 hat Berlin verbraucht 15.106 Mipt. 
Weizen, 26.465 Wſpl. Noggen, 5106 Wſipl. 
Berite, 28.564 Wipl. Hafer, 1354 Wſpl. Erbfen, 
113.155 Et. Weizenmehl, 321.132 Et. Roggen- 
mebl, 182.064 Et. Brod. — 1855: 16.311 0d- 
fen, 12.225 Kübe, 19.135 Külber, 72.521 Schwei- 
ne, 256 Ferkel, 117.554 Sammel, 1008 Lämmer, 
d. i. etwa 310.160 Et. Fleiſch; dazu 20.137 Et. 
Rettwaaren und Fleiſch (pro Kopf etwa 51%, 
PP.) — 751 Std. Rothwild, 529 Damm- 
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wild, 138 Wildfchweine, 3415 Rehe, 2405 wilde 
Enten, 62.095 Hafen, 6758 Fafanen, Birkhüh- 
ner ıc. — Es giebt 5 Branntweinbrennereien, 
108 Deftillationen, 67 Branntweinfchänten. — 
Es confumirte 1859 234.112 Klafter Brenn- 
holz, 124.326 Klafter Torf, 1.831.567 Tonnen 
Koblen und Cokes. — Ferner etwa 5. bis 
600 Et. Butter pro Tag, etwa 100.000 Et. 
Rüböl im Jahre. 

Die Einnahmen und die Ausgaben 
der Stadt beliefen fih 1559 auf 2.459.489 
Thle.; Ende 1859 war die Schuld 5.063.479 
zhlr. ; das Capital. Vermögen 2.404.941 Thlr. 

Die Umgebung. Das fon genannte 
Moabit, von frany. Anfiedlern wegen feines 
ihledhten Bodens terrain maudite od. deMoab 
genannt, befteht aus Kaffee-, Bier- und Som- 
merbäufern. Außer der. Borfigichen Fabrik be- 
finden ſich dort noch andere, und namentlich die 
große Schumannfche Porzellanfabrit, Im N. 
liegt am Rande des Sandes das freundliche 
Dorf Pankow, 1111 E., und dahinter Nie- 
der-Schönhaufen, 612 E., mit e. kön. 
Schloffe in e. Parke, von Eofander dv. Göthe 
gebaut; beide, fowie der Gefundbrunnen 
(ein Dorf mit e. ſchwachen Eifenquelle), und 
Sranz. Buchholz, 774 E., von franz. An- 
fiedlern angelegt, werden viel ald Sommer- 
Wohnftätten genutzt. Ebenfo im Oſten Dorf 
Friedrihsfelde, 1358 E, mit e. Trestom- 
fhen Schloß, Garten und Part. — Näber an 
der Stadt Lihtenberg, 843 E. und Rum— 
melsburg (ftädt. Waifenbaus, Bäderei der 
Schutzmannſchaft ıc.). Im SO. a. d. Spree lie- 
gen fchräg einander gegenüber die freundlichen 
Fifherdörfer Stralom, 131 E,u.Treptom, 
123 E. beliebte Orte für Ausflüchte und Maf- 
ferpartien (das Volksfeſt des Stralauer Fifcd- 
zuges am 24. Auguft). 

2. Kr. Nieder: Barnim, 32,6 Q.M. 
(etwas größer als der Canton Zürid). — Ber- 
nau, 4564 E, unfern der Pankequelle, vielleicht 
1144 gegründet. — Dorf Rüdersdorf, 554 
E., daneben die Kalkiteinbrüce, ſchon 1254 be- 
nutzt. — Oranienburg, 3630 €., ehem. 
Bötzow, a. d. Havel, hat einige Fabr., aud) e. 
hemifche, und ein 1665 gebautes Schloß, jeht 
ausgebaut. Dabei Dorf Friedrichsthal, 
mit e. Uhrenfabr. und Glashütte. — Lieben- 
walde, 2606 E. a. d. Havel und am Anfange 
des Rinomeanals, ein gemerbthätiger Ort. — 
Alt-Randsberg, an e, Klieke, 1524 E., ſchon 
1349 erwähnt, mit einem Waifenhaufe. — Dorf 
Tegelmit e. Schloß und Park, worin die Grä- 
ber der Gebrüder v. Humboldt. — 3, Kr. Tel: 
tow, 30H QM. Teltow, 1562 E,, im 
SS. von Berlin, mit goth. Kirhthurm, bat 
Peberei u. Rübenbau. — Charlottenburg, 
10.216 €. (200 Sol.), a. d. Spree, IM. im 
W. von Berlin, mit 2 Kirchen, entftand, als 
1694 beim Dorfe Lützow von Schlüter das ftatt- 
lihe Schloß für die Kurfürftin Sophie Char- 
lotte gebaut wurde, mit 2 Geitenflügeln und 
einer hoben Kuppel von Eofander dv. Göthe. 
Daran flieht fid) ein geräumiger, bis zur Spree 
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reichender Park, in welchem ein großes Oran- 
eriehaus, ein Theater und ein Maufoleum 
fe t, aus Granit von Schinkel; darin ruhen 
edrih Wilhelm IH. und die Königin Luife; 
beide, aus Marmor auf dem Paradebette lie- 
end, von Raud) —— ſtehen in dieſem 
Tempel. Dem Schloß gegenüber liegen 2 ein- 
ander gleiche neue Kafernen der Garde du Corps. 
Die Stadt hat mehrere Kaffeehäufer und einige 
Fabriken. — Eöpnit, 3195 €,, auf einer Infel 
der Spree, nahe den Müggelsbergen, er ein 
Schloß, das jeht Seminar ift, eine Kattun- 
Bon MWebereien ꝛc. — Mittenwalde, 2020 
„a. d. Notte. — Flecken Königs-Wuſter— 
hauſen, 1034 E. a. d. Notte, mit e. Jagd- 
ſchloſſe — Zoffen, 2188 E., a. d. Notte. — 
Taupitz, 557 €, an e. See, hat ein Schloß. — 
Zrebbin, 1929 €, a. d. Nuthe. — Dorf 
Steglik, 573 E., Maulbeer- Plantage und 
Seidenzudt. — Dorf Groß-Beeren, 2M. 
füdl. von Berlin, 404 E.; ein 20 F. h. Obelist 
erinnert an die Schladht von 1813. — Dorf 
Sperenberg, 597 €, am Krummenfee, mit 
roßem Gypsbruche. — 4. Potsdam , 39.962 

- (7603 Sold.), a. d. Havel, Refidenz und Si 
der Regierung, in der fhönften Gegend der Mark, 
zum Theil hübſch gebaut, von e. Canal durd- 
zogen. Schon 993 gab es einen Ort Votsdu- 
pini, d. i. unter den Eichen ; die jetzige Stadt ift 
durch Fr. Wilh. I. geſchaffen; er lieb auc das 
fogen. holländifche Quartier bauen; das Wejent- 
licfte zur Verſchönerung gefchah ſeit Friedrich 11. 
Die Stadt hat5 Vorftädte. Eine 350 Felg. Brücke 
führt vom Bahnhofe zum Luftgarten, der durd) 
ein Baffin und Büſten geziert wird; darin fteht 
das Nefidenzfchloß, 1660 bis 1701 gebaut. Dem 
Schloſſe gegenüber die Nikolaikirche, 1830 bis 
1537 von Schinkel u. Perſius gebaut, e. Kuppel 
bon 42 %.9. und 14 F. Durchm. im Innern mit 
e. großen Freskobilde Daneben das Rathhaus, 
1754 nad) dem Amfterdamer gebaut; vor die- 
fem ein 74 %.5. Obelist. Auf der andern Seite 
der Palaft Barberini. Im der Garniſonkirche, 
mit e. Blodenfpiel, ruht der Erbauer, Friedrich 
Wilhelm I. und Friedrich der Große. Auf dem 
Milhelmsplabe fteht die Statue Friedrich Wil- 
helms III. Bedeutende Gebäude find auch das 
Militär-Waifenhaus, 400 F. Ig. und mit e, 148 
%.b. Thurme; die Gewehrfabrif, das Eafino (b. 
Schinkel), die franz. Kirche, 1752 nad) dem Pan- 
theon in Rom gebaut, das Schaujpielhaus, das 
Cadetten- u. Schübenhaus vor der Stadt. Keh- 
teres liegt am Braubausberge, auf dem ein Klei- 
nes, ruinenartiges® Schloß fteht, zugleih ein 
Ihöner Ausfihtspunft (die Höhen f. pg. 761). 
— Vor dem Brandenb, Thore liegt am Ein- 
gange zum Garten von Sansfouci die Frie- 
denstirde, 1850 prächtig erbaut, mit frei 
danebenftehendem Thurme, am Ende des abge- 
zweigten Marly- Gartens. Bon der großen, 
126 F. h. jpringenden Kontäne fteigt man auf 9 
mit Treppen verfehenen Terrafien 60 %. b. hin- 
auf zum Eleinen 202 Felg, einftödigen Scloffe 
Sansſouci, 1745 bis 1747 von Friedrich II. 
erbaut, in welchem derjelbe gewohnt hat und 
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geftorben ift. Daneben einerfeits das Gebäude 
der Bilder-Gallerie, andererfeits die fogen. hi. 
ftorifche Windmühle. Weftlicher liegen die neuen 
prädtigen Orangeriehäufer mit dem Raphaels- 
faal, neben dem Paradeisgärtlein. Im N, von 
Sansfouci erhebt fi) der 144,5 F. 14 Ruinenberg, 
mit fünftl. Ruinen von Friedrich d. Gr. bededt, 
unter denen das große, 149 F. im Durchm. hal. 
tende, 11 F. tiefe Baffin, aus welchem die zahl. 
reihen Waſſerkünſte Sansfoucis gefpeift wer- 
den mit Havelwafler, weldes eine Dampfma- 
ſchine bier hinaufpumpt. Der Thurm auf der 
Höhe gewährt eine herrliche Ausficht. — Neben 
dem D.- Eingange zum Garten und Park ein 
triumphbogenartiges Thor, durch welches eine 
neue Auffahrt auf die Weinberge und zum 
Schloſſe gelegt werden foll. Der an herrlichen 
Baum- und Blumengruppen reiche Bart hat 
Bauwerke in Tempelgeftalt, reiche Wafferfünfte 
und eine Fülle der koftbarften Skulptur-Arbei- 
ten, fo daß ihm wenig andere Gärten an die 
Seite gefegt werden können. — Am W.-Ende 
des Parks erhebt fi) das Neue Palais, 
1763 begonnen, 680 F. Ig., mit 72 Sälen und 
Simmern, reich mit Kunftwerken geſchmückt 
(Marmorfaat 100 %. Ig., 60 $. br, 40 5. 5.); 
dahinter zwei Gebäude, die fogen. Communs, 
ehem. für die Dienerfhaft beftimmt, jeht Ka- 
ferne des Infanterie-Lehr-Bataillons. Koh wei · 
ter weſtlich der umhägte Wildpark, mit einer 
burgähnlichen Förfterwohnung. Südlich grenzt 
an Sansſouci, durd einen Graben davon gejchie- 
den, Barten u. Palais Charlottenhof, 1826 
von Friedr. Wilhelm IV. angelegt: eine reizende 
Villa, geſchmückt mit Waffertünften, Stulptur- 
werfen, mit e. pompejanifchen Haufe, köſtlichen 
Blumenbeeten ıc. — Deftlid) neben Sansfouci 
die ruff. Colonie Alerandrowsla: 11 ruffi- 
ſche Säufer nebft griech. Capelle; nördli davon 
erhebt ſich der Pfingftberg, der die ſchönſte Aus- 
fiht bietet, und darauf ein unvollendetes kön. 
Luſtſchloß von großartiger Anlage als Ausfichts- 
punkt. — Deftliher der Neue Garten, bis 
zum Heiligen See reihend ; an diefem fteht das 
1786 bis 1796 erbaute Marmorpalais, unter dej- 
fen Säulenhalle die Fresfen die Scenerien zum 
Nibelungenliede darftellen, und eine kön. Meie- 
rei. — Links von der Havel, über welche eine 
fhöne fteinerne 500 F. Ig. Brüde führt, liegt 
das Dorf Klein-Glienide, 579 E,, und die 
geihmadvolle Billa des Prinzen Carl, ebenfalls 
reich an Kunftwerten, mit weithin ſich dehnen. 
dem Parke. Entfernterin derHaveldie®fauen- 
infel(berrlider Weg an der Havel); darauf e. 
kön. Landhaus, ein Palmenhaus, reicher als das 
u Schöneberg ꝛc. Am hohen Ufer ein xuff. 
lodhaus und auf der Höhe die Peter-Bauls. 
Kirche. — Näher an der Stadt erhebt fi am 
Abhange des Babertsberges das 1835 im 
normännifchen Stile erbaute Schloß des Prinz 
Negenten, eine der ſchönſten und prächtigſten 
Anlagen, mit mittelalterliden Sälen und hoben 
Thürmen, einer 130 %. 5. auffteigenden Fon— 
täne am SHapvelfpiegel x. — 5. Kr. Oft-Ha« 
velland, 22,52 Q.-M. Im diefem Kreife und 
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bei Potsdam find über 30.000 Mrg. Staats. 
Domänen (1, D.-M.) — Im Weſten von 
Charlottenburg die Pihelsberge, das Nord- 
Ende des Grunewaldes, bei den Fifcherorten 
Pichelsberg und Pihelswerder Im 
Grunewalde ein Heines kön. Jagdſchloß, von 
1542, an e. See. — Spandau, 12.366 €, 
(2057 Sold.), an d. Spree-Mündung, e. Feftung 
3. Ranges, don Waffer umgeben, mit ftarfer Ci- 
tadelle, mit Gewehr. und Pulverfabr., Depots, 
Kanonengießerei, e. Straf-Anftalt, Spinnereien, 
Mebereien, Strumpfwirkerei, TZabadsfabrif und 
lebhaftem Handelöverfehr. Es ift eine der älte- 
ften Städte der Mark und war oft Refidenz der 
Kurfürften; 1315 wurde es mit MWällen und 
Mauern umgeben. Die Rikolaikirche ftammt aus 
dem 16. Jahrh. — Nauen, 5437 €. (353 Sold.), 
unweit der Havel. — Domäne Königshorft, 
213 E.; großartige Holländereien, melde die 
Butter nad den Nefidenzen liefert. — Dorf Li- 
num, 1454 €, bat die größten Torfgräbereien 
(jährl. gegen 5500 Haufen). — Fehrbellin, 
2008 €,, Schladt 1675. — Eremmen, 2591 
E., nahe an e. See. Die Landſchaft heißt „auf 
dem @lin®.— Kein, 1053 E,, an d. Havel. — 
6. Kr. Weit: Havelland, 214,42 Q..M. — 
Rathenow, 6706 E. (164 Eold.), an d. Ha- 
vel, hat e. fteinerne Havelbrüde, e. Statue des 
gr. Kurfürften, eine große Brillenfabrit mit mehr 
als 100 Arb, Spinnerei und Weberei und lie- 
fert berühmte Ziegelfteine. — Brandenburg, 
21,058 €. (1675 Sold.), an d. breiten Havel, 
mit weiten, aber ftillen Strafen, ward 1153 
bon Albredt dem Bären genommen. Auf einer 
Infel ſteht die Burg oder der Dom, 1318 er- 
baut, 1536 neu eingerichtet. Die Krypta aus 
dem 11. 0d. 12. Jahrh. Die gotb. Katharinen- 
fire von 1401; auf dem Marfte eine 15 F. 5. 
Rolands ſäule. Der 200 %. b. Marien- od. Harlun- 
gerberg gewährt eine hübſche Ausſicht. Dampf- 
ichifffahrt nah Potsdam. Es hat e. Strafge- 
fängniß, 10 Fabr. und zwar bed. Wollmaaren- 
und Tuchfabr. (23.000 Streihgarnfpindeln, 800 
Stühle, 9 Walkmühlen, 1480 Arb., die 35.000 
Stud erzeugen), Spinnereien, Webereien, 
Strumpfwirferei, Färberei, Druderei, Seiden- 
und Lederfabr., Tabads- u. em. Fabrik, Braue- 
rei, Handel und Flußſchifffahrt. — Die Burg 
war ſchon 927 von den Menden bewohnt; das 
Bisthum ward 949 geftiftet, 15%9 fäcularifirt. 
— Friefad, 3062 E., am Rhin. — Fleden 
Plane, 1453 E, an d. Havel. — Pritzerbe, 
14126 E. an d. Havel. — Rhinow, 939 E,, 
nahe a. Rhin. — 7. Kr. Ober:Barnim, 22,04 
DM. Freienwalde, 4096 E, an d. alten 
Ober, in einer der hübſcheſten Gegenden Rord- 
deutfhlands, mit e. Gefundbrunnen, e. vom gr. 
Kurfürften erbauten Schloſſe, ſchönen Berg- 
Promenaden ꝛc. Unfern ein Alaunwerk, das 
Dorf Falkenberg und das Dorf Köthen, 
269 E., mit fhönen Garten. — Wriezen, 
6656 E., an d. alten Oder u. am Oderbruche, 
bat Fifcherei und Gärtnerei. — Dorf Möge- 
lin, 218 €, mit landwirthſch. Inftitute und 
audgezeihn. Schäferei. — Neuftadt-Ebers- 
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walde, 6153 €, am Finom-Eanal u. an der 
Eifenbahn, in freundlicher Umgebung, bat e, 
Horftlehranftalt, Gefundbrunnen, mannigfalti- 
e Fabritsthätigkeit; e. Colonie aus St. Gal - 
n und aus Rubla. In der Haide liegt die 
Bapierfabrit Spedhtshaufen; nahe aud 
das Meffingwert Hegermühle, 605 E, das 
roßartigite in Preußen, der fünigl. Kupfer- 
une 144 E., das Hüttenwerl Eifen- 
fpalterei, 220 €,, die PBapierfabr. Wolfs- 
winkel. — Dorf Hobenfinomw, 425 E, mit 
Bardent-, Dratb- und Nagelfabrik, dabei in e. 
Thale das Drathwerk Carlawerk. — Kuners- 
dorf und 6 andere Güter und Dörfer bilden die 
Serrihaft Friedland. — Strausberg, 
4076 E., an e. See, mit Spinnerei, Weberei, 
Bärberei 1. — Biefenthal, 1805 €, a.d. Fi. 
now. — 8. Kr. Nuppin, 32,11 Q..M., die alte 
Graffhaft R. — Neu-Ruppin, ane, See, 
10.000 €. (748 Sold.), mit Schloß, Irren-An- 
ftalt, Spinnerei, Weberei, Tuhfabr. — Alt. 
Ruppin, 1947 €, am See, mit Reſten des 
alten Schlofjes. — Rheinsberg, 2367 €, 
am Rhin und deffen Ausfluß aus e. See, ein 
freundlicher Ort mit fhönem Schloſſe am See, 
nebft Bart. — Granſee, 3266 E,, ane. See 
des Rhin, hat Weberei; 23 %. h. eifernes Dent- 
mal der Königin Luiſe — Neuftadt a. d. 
Doffe, 1033 E., Hauptgeftüt. Die Spiegel- 
fabrif ift eingegangen. — Wufterhbaufen, 
2553 E. a. d. Doffe, mit Weberei, Tabadsfabr., 
chem, Fabrik. — Lindom, 1645 €, zwifchen 
Seen, hat Spiunerei, Weberei, Tabadsfabrit; 
dabei e. ehem. Prämonſtratenſerkloſter, jetzt adl. 
Fräuleinftift. 
b. Die Ukermark, feit 1250 ein Theil 
der Mark, vorher Pommeriſch. 

9. Kr. Prenzlow, 20,76 D..M. — 
Prenzlow, 13.359 €. (890 Sold.), a. d. Ufer 
u. dem liferfee. Both. Marienkirche mit 2 Thür- 
men, eine der fhönften des Landes, bon 1320, 
und 2 andere Kirchen, ehemals 3 Klöfter. Es 
bat Wolljpinnereien, Mebereien, Strumpfivir- 
ferei, Seidenfärberei, Bapier-, Tabadsfabr. und 
ftarfen Tabadsbau. — Straßburg, 4710 €, 
an e. Rbfl. d. Uker. — Brüffow, 1595 €, 
a. e. See. — Große und herrlide Güter der 
Grafen v. Schwerin, dv. Arnim, v. Schlippenbad, 
des v. Minterfeld ıc.. — 10. Kr. Templin, 
26,57 O-M. — Templin, 4074 E., an e, 
See. — Behdenid, 3206 E., a. d. Havel, hat 
Fabriken, Weberei, Schifffahrt. — Lyden, 
2344 E., zwiihen Seen. — Boibenburg, 
1024 €, Hauptort der über 3 D.-M. (wovon 
2 DM. Wald) großen Graffhaft B., a, e. Ne- 
benfl. d. Uker, mit reizend gelegenem Schloß, 
Park und Thiergarten des Grafen v. Arnim, 
vom freundlihden Landſchaften. Außerdem 
efigen die Freiherren u. Herren v. Arnim 12Q.- 
M. — 11. Kr. Angermünde, 23,190... — 
Angermünde, 5240 E, an e. See. — Fleden 
Gramzow, 2300 €, am Haudfee, in frudt- 
barer Gegend. — Breifenberg, 1463 E,, an 
d. Sarnig. — Fleden Stolpe, a.d. Oder, 710 
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E.; dabei das Stammgut Leopold dv. Buchs. — 
Dorf EChorin, 92 E., mit der Ruine eines 
Klofters, in deffen Kirche Markgrafen v. Bran- 
denburg ruhen. — Joachimsthal, 1873 €, 
ein dürftiger Ort, zwifchen dem Werbelliner- u. 
Grimniß-See. In e. ehem. Luftichloffe gründete 
1607 Joachim Friedrich eine Fürftenfhule, mit 
Gütern zum Interhalte don 120 Schülern 
(12.500 ron. die faft 13.000 Thlr. Pacht ein- 
bringen); die Anftalt ward 1640 ald Gymnafium 
nah Berlin verlegt. — Schwedt, 7357 €. 
(286 Sold.), a. d. Oder, ein hübfher Ort mit 3 
Kirchen, Baum-Alleen in den Straßen, e. 1580 
erbauten kön. Schloffe, großem Garten, Scau- 
fpielhaufe, e. Reitfchule c. In der Nähe das 
Luſtſchloß Monplaifir. 2 Kirchen. Schwedt hat 
Meberei, Stärke, ganz befonders Tabadsfabr., 
großen Tabadsbau, Landbau ıc. — Vierra- 
den, 1809 €. a. d. MWelfe, mit bed. Tabadsbau 
und Kabriten. — Oderberg. 2662 E, urfpr. 
zur Mittelmarf gehörig, a. d. Oder, von hohem 
Alter, treibt etwas Fabrikation und Flußſchiff- 
fahrt. 


c. Die Prignip, ehemald Vormark 
genannt, von Albrecht dem Bären mit der 
Altmark vereinigt. 


12. Kr. Weitprignig, 27,13 Q..M. — 
Be Der 6372 E., a. d. Stepenitz; bat e. 
Rolandsfäule auf dem Markte. — Lenzen, 
3020 E. a. d. Lödnik, bei der Lenzer Mifche, 
unfern r. von d. Elbe. — Hapdelberg, 3252 
E. auf einer Infel der Havel, ehemals fehr feit, 
bat e. ſchöne Domfirche. Es wird ſchon 946 als 
Etadt genannt, als Otto I. bier ein Bisthum 
ftiftete, das 1598 fäcularifirt wurde; indeß ift 
dad Capitel beibehalten. Es hat Fabrilen, 
Buderraff., Schifffahrt. — Wilsnad, 2174 €,, 
a. d. Kartane, ehemals e. berühmter Wallfabrts- 
ort mit e. jehr alten, im Innern 82 F. b., 1359 
bis 1401 erbauten Kirche; findet fi 1300 zu- 
erft genannt. — Wittenberge, 5039 €,, a. 
d. Elbe, Hauptzollamt, hat Schifffahrt und Han- 
del. — Putlitz, 1635 €, a. d. Stepenib. 
Gumlofen, Dorf, 634 E, IM. v. Mittenb,, 
in dem Ländchen Cumlofen (Y, D-M.), das 
ein Majorat der Familie Möllendorf ift. Ebenſo 
groß find hier die Majorate der Edlen v. Put- 
lit und der dv. Iagow. — Dorf Warnom, 
539 E., Hauptzolamt an d. Medlendb. Grenze. 
— 13. Kr. Oftprignig, 35,35 O.-M. — 
Kyrıg, 3543 €, an d. Jäglitz und bei mehre- 
ren Seen. — Rittftod. 6746 E. an d. Doſſe, 
mit alter Kirhe, e. Armen» und Irrenhauſe, 
Spinnerei, Weberei, Tudh- und Maſchinenfabrik 
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Pritzwalk, 4949 E,, an e. Nbfl. der Stepenig, 
1100 erbaut. — Meyenburg, 1779€,, an d. 
Stepenitz u. der Grenze, früher feft. Nahe Dorf 
Stepeniß, 500 E. mit dem Stift Marien- 
fließ. — Im W. von Wittftod Dorf Heiligen- 
grabe, 217 €,, ehem. mit e. Eiftercienfer-Klo- 
fter und e. adligen Fräuleinftift, durch Friedrich 
d. Gr. mit 17 Dörfern dotirt. Im DO. von Witt- 
ſtock Flecken Beh lin, ane. See, 924 E. Rit-. 
tergut Zechliner Blashütte, 371 E., mit 
e. Slashütte, die ausgezeichnete Waare liefert. — 
14. Kr. Beeskow⸗Storkow, 23,19 2..M. — 
Beestomw, 41225 €. (373 Soldaten), an der 
Spree. — Storkow, 1904 E., am Polgen- 
See. — EBENELIN SR LOL, 1009 €,, an 
d. Dahme. — Dorf Eoffenblatt, 489 €, 
mit e. Jagdſchloß; gehört zu der Haus - Fidei- 
commißherrſchaft Wufterhaufen. — 15. Kr. 
Züterbogf : Ludenwalde. — Iüterbogf, 
6257 €. (289 Sold.), am Angerbach u. der Ei. 
fenbahn, mit 4 Kirchen, mit Spinnerei, viel We⸗ 
berei, Färberei, Tuchfabr. ıc. Nahe das Dorf 
Dennewiß, 255 €, Schlaht am. 6. Sept. 
1813. — Dabme, 4239 E., an d. Dahme, e. 
induftriöfe Stadt. — Ludenmwalde, 513€, 
and, Nuthe u. der Eifenbabn; eine der 3 Vor- 
ftädte ift Klein-Gera (Eoloniften aus dem Reu- 
Bifhen), eine der Tuchfabriken gehört zu den 
größten Preußens, die ausgez. Waare liefert. Die 
4 Tuchfabr. hatten 1855: 591 Arbeiter; auch 
MWollipinnerei und Meberei ift nicht unbedeutend, 
Leinen- u. Baummollweberei, Zeugdruderei, Ba- 
pierfabrifxc. — Zinna, 1593 E,,a.d. Nuthe, hat 
ftarfe Weberei ; nahe e. aufgehobnes Klofter, 1171 
geftiftet. — Das Ländchen Bärwalde (YD.- 
M.) beiteht aus Arnimfhen Gütern. — Die 
Standesherrfhaft Barutb, über 1% 
DM, feit 1596 den Grafen zu Solms-Baruth 
gehörig. — Barutb, 1701 E. an d. Geile, 
mit e. Schloß. — 16. Kr. Zaudh:Belzig. — 
Belzig, 2157 E, mit 3 Kirchen, etwas Indu- 
ftrie und Gartenbau. — Niemegt, 2474 €, 
bat ftarfe Weberei. — Brüd, 1245 E, wie die 
vorige an e. Nbfl. der Plaue, in fumpfiger Ge- 
gend, treibt Flachsbau. — In der alten Landſchaft 
Czucha (Zauche), ehemals zur Mittelmark, lie- 
gen: Treuenbriegen, chem. Briegen, 4930 
E,, mit Spinnerei und Meberei, Tud- u. Papier- 
fabrifation ꝛc. — Beelitz, 2744 E. — Wer— 
der, 2627 E, auf e Savelinfel, 1 M. im W. 
von Botsdam, hat Bierbrauereien und ſehr ftar- 
fen Obftbau. — Saarmund, 531 E, im SO. 
von Potsdam. — Flecken Lehnin, 1561 €, 
zwiichen 2 Seen; in der Kirche des von Albrecht 
d. Bären geftifteten Eifterzienfer-Klofters ruhen 
mehrere Markgrafen. — Dorf Caput a. d.Ya- 
vei mit ehem. kön. Schloffe. 


2. Der Negierungs-Bezirk Frankfurt, 
der öftliche Theil der Provinz, fo groß wie Würtemberg. Von der Oder, der unteren Warte 
und oberen Spree wird er durchfloſſen; e8 liegen innerhalb feiner Grenzen: die Neumark, 
das Dder- und Wartebruch, das Land Sternberg, der Spreewald, die Nieder-Laufig zc. — 
Der Ober-Spreewald, von Fehrow bis Lübben, ein Dval von etwa 3 Q.-M., wird da- 
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durch gebildet, daß fi die Spree und Malz in mehr ald 300 Arme fpalten, welche ala 
ein feltfames Wafferneg labyrinthifh diefe von den Wenden Blota genannte Gegend be- 
wärern. Die Namen diefer Wafferrinnen find zahllos. Gräben oder Grobla ermöglichen 
die Verbindung der im Inneren liegenden Ortſchaften mit denen am Rande; in der 
Herefchaft Lübbenau können die Bemohner nur auf Kähnen zu einander gelangen, und 
im Dorfe Lehde ift jeder einzelne Hof von Wafler umgeben. Vom Novbr. bis April fteht 
der ganze Spreewald unter Waſſer, die künſtlichen Boden-Erhöhungen ausgenommen. 
Außer einigen Dörfern giebt es namentlich fogen. Kauper- oder Anfiedler-Wohnungen. 
Der öftl. Theil ift entholzt und befteht auß trefflichen Wiefen, die 2-, felbft 3mal im Jahre 
geſchnitten werden; daher ift die Rindviehzucht hier vom großer Wichtigkeit. Jetzt find 
auch bedeutende Miefenftreden in der umgewandelt, da der feuchte Sandboden ſehr er- 
giebig ift. Außer Getreide baut man viel Runfelrüben und Kürbis, zur Maftung ; Zwie— 
beln, Meerrettig, Gurken 2c , die weithin verhandelt werden. — Der weſtl. Theil ift ein 
großes Bruch, mit vielem Laubwalde, aber auch mit Wiefen und Aeckern. — Die mendi- 
ſchen Bewohner find geborene Schiffer und Fiſcher; im Lübbenaufhen Spreewalde zählt 
man gegen 4000 Heine Kähne, zumeilen nur ausgehöhlte Baumſtämme. Holz, von mel. 
chem fih in der Herrſchaft Straupig etwa ' befindet, namentlich treffliche Rüſtern, liefert 
ebenfalls Handels-Artifel. Der Spreewald hat Hirſche, Rehe und eine Unzahl von Wald 
und Maffergeflügel. — Der untere Spreewald, 2 M. Ig. und %, M. br., ift mehr ein 
Elsbruch, ärmer an Baumwuchs; au hier find, befonderd im N., viele Metercien; 
die öftliche Hälfte durhzichen feine Flußarme Beim Prahm-Sce endet der Spreewald. 


Unter dem Appellations-Berichte zu Aranf- 
furt ftehen 15 Kreisgerichte. Der Reg-Bezirk ift 
in 17 reife getbeilt, 

1. Stadt Frankfurt, 0,23 0..M ‚32.725 
E. (1787 Soßd.), an d. Oder, 11 M. v. Berlin, 
die dritte Etadt in Brandenburg, bon ftattlichem 
Ausfeben; fie hat 3 Vorſtädte, 6 Kirchen; die 
Marien- od, Oberfirche aus der Mitte des 13ten 
Jahrh. Das anſehnliche Rathhaus trägt noch 
die Zeichen der alten Hanſa. Schauſpielhaus, 
ſeit 1842. Die Univ. (vd. 1506) iſt 1811 nad) 
Breslau verlegt. Die 3 Meflen, Margaretha, 
Meminiscere und Martini (lebtere 1558 mit 
92.800 Etrn. Maare und 7845 Mebfremden) 
baben fehr an Bedeutung abgenommen. Handel 
und ®ewerbthätigfeit mannigfachfter Art find 
lebhaft und nicht unbedeutend. 


a. Die Neumark. 

2. Kr. Königsberg, 27,75 D.M. — Die 
Stadt, 5727 €, and. Rörile, mit alterthüml 
Rathbaufe u. d. goth. Marienfirche (die ein 92 
3. b. Dach hat). — Cüſttin, 9202 €, (1736 
Sold.), an d. Oder, ebemals Hauptftadt der 
Neumark, Feſtung Iten Ranges, hat3 Vorftädte, 
2 Kirchen, e. fün. Schloß. Nördlich Dorf 


3oruderf, 10546E. Schladt 1758. — Neu- 
damm, 3201 €, an e. See. — Fürften- 


felde, 2212 — Zehden, 1472 E,, au d. 
Müglit. — Bärmalde, 3734 E,, zwifchen 2 
Leihen. — Schönflieh, 2645 E. an d, Rö— 
ie. — Mohrin, 1491 E., a. d. Schlippe u. 
an e. Sce. — 3. Kr. Soldin, 20,95 D..M. — 
Die Stadt, 5448 E., ame. See, fol 1212 ans 
gelegt fein, und war einft Hauptort; fie ift ge- 
werbthätig. — Berlindhen, 4359 E., an e. 


See, gewerbthätig umd mit anfebnliden Vieh: 
märften. — Bernftein, 2126 E., zwifchen 2 
Seen, bat Fifherei und Viehmärkte. — 4. Kr. 
Landsberg, 2251 Q.M. Landsberg an 
dv. Marte, 13.495 €. (596 Eold), r. an der 
Warte, in angenehmer u fruchtbarer Yage, mit 
3 Kirchen, bat mannigfadhe Fabrik: u. Bewerb- 
thätigfeit. — Kön. Eifenhütten zu Vietz, Jan 
thal, Zanzhauſen. — 5. Hr. Friedeberg, 
20,.3 Q.M. — Die Stadt, 5552 E. (1 SISold.), 
an Seen. — Driefen, 4045 €., auf e. Insel 
der Nepe, ehem, befeitigt. — MWoldenberg, 
3969 €. (197 Sold.), an Seen. — 6. Fr. 
Arnswalde, 23,35 Q.M. — Die Stadt, 5628 
E., zwifchen 3 Seen, mit großer chem. Fabrik, 
ftarfer Meberei ꝛc. — Reetz, 2895 E. — Neu— 
wedell, 2743 E, an d. Drage u. dem Drage- 
See. — 7. Kr. Kebus, 29,09 Q..M. — Die 
Stadt, 2410 E., I. an d. Oder, mit Reften des 
biihöfl. Schloffes, hat ftarfe Fifcherei und war 
in frübeften Zeiten eime wichtige Grenzfefte. — 
Am SR. von bier Wüft-RKunersdorf, if 
nicht der berühmte Schlachtort;; dieſer ift das 
jenfeit der Oder, öftlich von frankfurt gelegene 
Kunersdorf. — Furftenwalde, 5890 €. 
(476 Sold.), an d. Spree. — Mündeberg, 
3091 E. — Seelow, 2884 €, am Öder- 
beuche. — Müllrofe, 1992 E, am Canal. — 
Rudomw, 1706 &, an der fogen. märkiſchen 
Schweiz. Auf den Gütern in diefem Kreiſe be- 
Ichäftigen 5 Iuderfabrifen 21 Dampfmaſchinen 
und 917 Arb. 


b. Incorporirte Kreife. 


8. Kr. Sternberg, 42,01 QM. Bie- 
lenzig, 5203 €, am Poftum-Rließ, früher im 
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Befip der Tempel-, dann der Johanniterritter; 
e8 liegt neben e. großen Braunfohlenlager. — 
Sonnenburg, 3773 E, am Wartebruch, hat 
e. Straf-Anftalt, darin werden Teppiche, Lein- 
wand, Eigarren, Garn, Plüſch, Parchent, Pfei- 
fenbeichläge, Kleidungsftüde gefertigt (226 
Stühle); es war ehemals Hauptort e. Iohanni- 
ter-Heermeifterthums (der Balley Sonnenburg 
od. Brandenburg). Schloß aus dem vor. Iahr- 

undert. — Sternberg, 1569 E. — Drof- 

en, 4936 €., an d. Lenze, in fumpfiger Ge- 

end. — Göriß, 2154 E., r. an d. Oder. — 
Dep pen, 3449 E. an d. Eilanz. — Lagow, 
471 E. an e. See. — ba 1379 
E. neben Seen, hat Seidenweberei und Bapier- 
fab. — Schermeifel, 847€ — Dorf 
@leißen, 972 €, mit Seidenfabrit (250 
Stühle), Alaunmwerf, Mineral» und Schlamm- 
bäder u. e. Parke. — 9. Kr. Züllihau, 16,79 
QM. — Die Stadt, 5292 E., an d. Faulen 
Obra, mit 3 Kirchen, kön. Schloffe und Garten, 
e. reich dotirten Waifenhaufe, Pädagogium, hat 
lebhaften Handel und Tuhfabr. — Trebſchen 
od. Friedrichshuld, 277 E., die Heinfte 
Stadt Preußens. — Im ehem. Schwiebusfchen 
Kr.: Shwiebus, 5375 E, an e. ©ee, in 
fruchtbarer Gegend, mit 2 Kirchen, hat große 
Zudfabriten. — 10. Kr. Kroffen, 23,48 
DM. — Die Stadt, 6766 E., I. an der Oder 
und r. am Bober, mit 2 Kirchen, und altem 
Schloſſe. — In der Nähe Güter des Fürſten 
von Hohenzollern -Hedingen. — Sommer- 
feld, 6970 €,, an d. Lubſt, hat 6 Tuchfabr. u. 
Wollfpinnereien mit 6 Dampfmafcdinen u. 205 
Mebeftühlen. — Dorf Loch witz, 554 E. Voll. 
ſpinnereien mit 4000 Feinſpindeln. — Bo— 
bersberg, 1554 E., am Bober. 


c. RNiederlaufip. 


11. Kr. Eottbus, 15,90 Q.M. — Eott- 
bus, 9569 €, an d. Spree, mit e. alterthüml,, 
kön. Schloſſe, 3 Kirden, mannigfadhen Yabri- 
fen, namentlih Wollfpinnerei u. Tuchfabr., und 
lebhaftem Handel. — Veit, 3117 €,, a. Spree- 
walde, ehemals feit, hat Wollfpinnerei u. Tud)- 
fabrifation und eine kön. Eifenhütte ꝛc. — Die 
Güter der vd. Schöningfhen Stiftung, QM. 
12. Kr. Lübben, 18,91 QM. Lüb- 
ben, 5068 €. (545 Sold.), auf e. Infel der 
Spree, Berfte-Modg., mit 2 Kirchen, Weberei 
20. — Liberofse, 1584 E., an e. Nebenfl. der 
Spree; dabei ein dv. Schulenburgiches But von 
2, DM. (4 DM. Seen u. Teiche). — 
Briedland, 1171 E,, unweit des Schwielung- 
Sees, mit 2 Kirchen und Synagoge. — 13, Kr. 


Der Preufifche Staat. 


Luckau, 23,856 0.M. — Luckau, 5047 €, 
an d. Berfte, Hauptort des Randes, hat e. goth. 
Kirche u. e. Strafanftalt, bed. Tuchfabr., ESpin- 
nereien, Webereien, Strumpfwirkerei, Teppid)- 
fabrit ıc. — Dobrilugf, 1363 €E,, an d. klei— 
nen Elfter, mit e. kön. Scloffe, ehemals ein Klo- 
fter. — Kirdhain, 2496 €, and. fl. Elfter. 
— Goljfen, 1253 €., nahe d. Dahme. — 
Finfterwalde, 6335 €, an e. Nebenfl. der 
ſchwarzen Elfter, mit Tuh- u. Mafchinenfabri- 
fen, Spinnereien u.Webereien. Es gehörte fonft 
yım Meibener Kr. — Sonnenmwalde, 1163 
., mit Leinweberei u. Flachshandel, hat ein 
Schloß und ift Hauptort der 52 
des Grafen zu Solms-Sonnenwalde. EB 
war es ein Theil des ſächſiſchen Kurkreifes.. — 
14. Kr. Kalau, 18,18 0..M. — Die Stadt, 
2305 E., nahe dem Dober, hat 2 Kirchen, ſtarke 
Schuhmacherei, Reinweberei 1. — Vetſchau, 
1180 €, an e. Spreearme, nahe dem Spree- 
walde. — Drebfau, 1091 E,, an e. Nbfl. der 
Spree. — Lübbenau, 3060 E. an d. Spree 
u.d. Spreewalde, mit d. gräfl. Lynarſchen Re- 
fidenzichlofie, das Bibl. u. Gemälde-Sammlung 
hat; Stammfiß der Herrichaft diefer tosfanifchen 
Familie; die jüngere, jet fürftliche Linie, be- 
fipt die Herrfchaft Drehna im Ludauer Ar. — 
Senftenberg, 1452 E., an d. ſchwarzen EI. 
fter, hate. von Mällen umgebenes Schloß, Ger- 
berei, Kürfchnerei. — 15. Kr. Spremberg, 
5,71D..M. — Die Stadt, 5592 E, liegt auf e. 
Infel der Spree, hat 2 Kirchen, viele Kollfpin, 
nereien und ftarfe Meberei. — 16. Kr. Sorau, 
22,32 Q.M. — Die Stadt, 9393 €, (844 Sol. 
daten), eine der älteften im Lande, hat 3 Kir- 
chen, e. Irrenhaus, e. kön. Schloß nebft Garten. 
Große Tuchfabrifen u. Wachsfabrik. — Trie- 
bel, 1587 E., nahe der Yaufiger Neiße, mit 2 
Kirchen, e. kön. Schloſſe, verſch. Fabriken zc. 
Kön. Standesherricdaft mit 40 Vafallengütern. 
— Ehriftianftadt, 1019 E, am Bober, hat 
e. Schloß. — Baffen, 1307 E., and. Lubſt, 
mit e. Schloffe. — Forſte, 1906 E., auf einer 
Infel der Neiße, mit 2 Kirchen, e. Schloß, Tuch- 
fabr. ıc. — und Pfordten, 974 E. (mit e. 
Schloß und Schloßgarten, Theater, Gewächs 
haus, Menagerie, Faſanerie 2c.), bilden eine 
Brühlſche Standes-Herrfhaft. — 17. Kr. Gu: 
ben, 20,45 QM. — Guben, 13.517 E,, an 
d. Neiße, mit 2 Kirchen, hat Tuchfabr., viel We- 
berei zc. — Fürſtenberg, 2192 €.; füdlid) 
davon, l. don d. Oder, die ehem. Eiftereienfer« 
Abtei R en elle, 1268 geftiftet, 1517 fäcula- 
rifirt ; im Klofter ift ein Seminar. 


IV. Die Provinz Pommern, 


576,72 Q.M. mit 1.328.381 Bew. — Faft '/, ift Ader, Yz Wieſe, faft Y%, Weide, 
faft % Wald, zwifchen %, und iſt uneultivirt und Waſſer. Diefe Provinz, um 30 
Q.M. größer ald das doppelte Königreih Sachſen, hat in der W.-Hälfte überaus zerrif- 
fene Küften und wird dort faft ganz von Flachland gebildet; der größere Theil der Dft- 
Hälfte gehört faft ganz der Pommerfchen Seenplatte an. — Gegen Ende des 5ten Iahr- 
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hunderts ſetzten fih hier Wenden feft, die dad Land Bo-More, d. i. am Meere, nannten. 
Es befteht geſchichtlich aus den Theilen: Alt- oder Preußifh-Borpommern, Neu- oder 
Schwedifh-Borpommern, Hinterpommern, dem Fürſtenthum Cammin, den Herrſchaften 
Lauenburg und Bütom. Erſt feit 1814 ift dad Ganze Preußiſch. — Der Aderbau ift 
faft durchweg gut, fo daß das Land in guten Jahren über den Bedarf ganz befonders 
Roggen erzeugt und der Kornhandel ein bedeutender ift. Meift find die vorhandenen Gü- 
ter fehr groß, werden aber in alter Weife bewirthihaftet, indem man das Land, wie in 
Medlenburg, in 3 von 7 Iahren brach liegen läßt. — Aud der Schiffbau an den Küften 
ift anfehnlih, fo wie es aud einige Manufalturen giebt; 1855 zählte man 11 Papier- 
fabriten, 5 Gerbereien, 189 Deftillationen, 16 Eifenwerfe, 15 Glashütten. Die Bahl 
der Dampfmaſchinen ift nur etwa 260. Der Reg.-Bezirk Stettin allein hat 43 (4 aller) 
Dampfmafdhinen, die in Preußen zum Maſchinenbau beftimmt find. 


1. Der Regierungsd-Bezirk Stettin, 
der mittlere Theil der Provinz, fo groß mie das Großherz. Medlenburg-Schwerin, von 
der Oder durchflofien, einerfeits bis zur Peene, anderfeitd bis über die Rega reihend, und 


Provinz Pommern, Reg.-Bezirk Stettin, 


aus Alt-Borpommern und dem W.-Theile von Hinterpommern beftehend, 


Unter dem Appellations-Gericht zu Stettin 
ftehen 8 Kreisgerichte. Derfteg.-Bezirk ift in 15 
Kreife geteilt. Haupt-3oll»-Yemter v. Pommern 
find zu: Kavelpaß, Demmin, Rügenwalde, Eol- 
bergermünde, Stralfund, Stolpmünde, Tribjees, 
Swinemünde, Wolgaft; Haupt- Steuer- Aemter 
zu Schievelbein, Stargard, Stettin. 


a. Ult- oder Preußifh-Borpom- 
mern. 


1. Stadt Stettin, 55.076 €. (5018 Sol. 
daten), die ältefte Stadt Bommerns, Feſtung 
1ften Ranges, I. an d. Oder, mit der Vorſtadt 
Laftadie auf der rechten Seite, es ift einer der 
wichtigften Handelspläge Preußens, ift auf Hü- 
ein: 
aus: 2320 = « 1439 


Korn, Holz und Branntwein find wichtige Aus- 
Fubr-srhtel Die gefammte Zufuhr an Korn 
war 1857 auf 270.000 Wipl. = 14 Mill. Thlr. 
zu ſchätzen. Es wurden ausgeführt: 
69.754 Wipl. Weizen, mehr als ®/, davon 
nadı Großbritanien, 


42.613 = Roggen, nach Schweden u. 
Norwegen, 
51.8982 =» Gerfte, *%,, nad) Großbrit. 
17.437 ⸗Erbſen, ebenfo. 


202.644 Wſpl. 
Ferner 26.570 Etr, Kleefaamen, 3.067.588 Urt. 
Spiritus (4, nad) Frankreih), 84.169 Etr. 
Raps (über Y, nad) den Niederlanden), 85.575 
Etr. Zink, für 1.601.990 Thlr. Holz. — Dem 
Werthe nad gingen Waaren für 439.700 Thlr. 
nad) Großbrit., für 456.170 Thlr. nad Franl- 
reih, für 327.030 Thlr, nad Dänemark, für 
79.860 Thlr. nad den Niederl. u. Belgien, für 
61.750 Thlr. nad Schweden u. Norw. — Ein- 
geführt wurden 119.918 Etr. Palmöl, 49.782 
tr. Thran, 13.695 Etr. Wagenfchmiere, 96.600 


geln gebaut und hat daher unebene Straßen ; 
bat 8 Kirchen, e. kön. Schloß, v. 1575, ehemal. 
Siß der Herzöge v. Pommern; dasfelbe ift jetzt 
Regierungs- und Gerichts-Gebäude. Die faft 
überall fichtbare Iakobitirhe ftammt aus dem 
13. Jahrh. — Statuen v. Friedrich d. Gr. und 
Friedrich Wilhelm III. Theater ıc. Hübfche An- 
lagen umgeben die Stadt. Schön ift nur die auf 
der Höhe gebaute Neuftadt. Der 12 bis 16 8%. 
tiefe Fluß dient ald Hafen, der ftetd voller 
Schiffe ift; von ihm aus gehen die Dampficiffe 
nad Smwinemünde, Putbus, Uſtadt, Kopenha- 
gen, Flensburg, Wollin, Stralfund, Kolberg, 
Stolp, Königsberg, Memel, Petersburg. — St. 
befigt 204 Seefhiffe und 23 Dampffdiffe — 
In St. gingen 1557 


2171 Sch, davon 1503 beladen, 171 in Ballaft, 358 Dampfer, 139 aus u.nac Preuß. Häfen; 
N . 110 ⸗ 349 ⸗ 422 = =» » 5 :.. 


Gtr. Kaffee, 119.052 Etr. Reif, 131.463 Er. 
Barbehölger, 6317 Etr. Tabad, 157.549 Tonnen 
Seringe, 51.801 Etr. Kupfer, 2.036,094 T. Ei- 
fen, 44.080 &. Gement, 89.130 B. Guano, 
57.355 Faß Wein. — St. ift zugleich die widh- 
tigfe Fabrikſtadt Pommerns und bat zahlreiche 

ahl- und Delmüblen, viele Branntweinbren- 
nereien und Deitillationen, Werften, Mafchinen- 
fabrifen (1 in Bredow mit 366 Arb.), Anker. 
ſchmieden, Eifenbahn-Werkitätten, 3 große Zu- 
derfabrifen, 5 Tabadsfabr., 1 Ladirfabr. 2c.). — 
2. Kr. Manbow, 26,45 DM. (Stettin mit · 
gerechnet). — Im R. von Stettin iſt die Umge⸗ 
gm freundlich und malerifch, namentlich bei 

redomw, be Zülldom, 1 Std. entfernt, 
mit großer Dampfmühle, bei Frauendorf, 
das auf der Höhe am Strome liegt; Dorf Gra- 
bow, 3561 €., mit jhönen Billen, Mafchinen- 
fabrif (250 Arb.), e. Schiffbauſchule, Naviga- 
tionsihule zc. ebenda; Dorf Goßlom ıc. — 
Der Brüdentopf von Stettin ift die Damit durd) 
eine überaus lange, über Wiefengrund führende 
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Eifenbahnbrüde und durch einen faft 1 Stunde 
Ign. Steindamm verbundene Heine Feſtung 
amm, 3435 €, ehem. Damba od. Badan 
(Leinenmärkte). — Gark, 4679 €. (400 Sol- 
daten), L an d. Oder. — Pölitz, 3003 €, I. 
and. Oder, hat viel Hopfenbau u. Bierbrane- 
rei. — Penkun, 1819 €, zwifhen 3 Seen, 
unweit der Randow, mit gotb. Schloffe von 
1512. — 3. Kr. Ufedom:Wollin, 20,75 
QM, beide Infeln umfaffend. — Auf Ufe- 
dom: Swinemünde, 5420 €. (428 Sold.), 
nahe der Swine-Mdg., 1740 bis 1746 angelegt, 
ein befeftigter, —— Vorhafen für Stettin, 
ſeit 1829 mit mehr als 4000 Foalg. Molen und 
jept einem 204 %. b. Lenchtthurme, dem höchſten 
vorhandenen. ©. ift ein beſuchter Badeort, fo 
wie das IM. entfernte, lieblich gelegene He- 
ringsdorf, mit fhönen Villen. — 1857 lie- 
fen in ©. ein 3207 Schiffe von 283.673 Laft, 
wobei 1428 Seeſchiffe fremder Flagge (344 in 
Ballaft); aus: 3328 Echiffe von 251.993 Laft, 
wobei 1433 fremder Flagge (368 in Ballaft). 
Unter den fremden Schiffen find befonders dä- 
niſche, britifche u. niederländifhe. — Der Im- 
port betrug 1957: 7.252.325 Ctr. = 28.077.576 
Thlr., der Export 4.334.869 Etr. (außer Hol) = 
18.149.675 Thle. — Ufedom, 1661 E., im 
SW. — Dorf Coferom, 257 E., am Fuße 
des 150 8. h. EStredelberges (Bineta?). — 
Dorf Budagla, 149 E., mit e. Schloſſe von 
1574. — Dorf Eafeburg, 1152 €. — Dorf 
VBeenemünde, 265€. — AufWollin: Wol- 
lin, 4691 €, I. an d. Divenom, die hier 3 Brü- 
den hat. mit ftarfer Fiſcherei, Schiffbau u. nicht 
unmichtiger Nhederei. Die einft berühmte Han- 
delsitadt Iulin ward 1170 zerftört. — Dorf 
Misdroi, 275 €, e. fehr beliebter Badeort. — 
4. Kr. Anclam, 11,99 Q.M. — Die Stadt, 
10.732 E.,r. an d. Peene, die Heine Seeſchiffe 
trägt, mit 3 Vorftädten, bat alterthümliche Ban- 
art der Giebelhäufer, 2 Kirchen, anfebnlichen 
Handel und Schifffahrt; es ift ein wohlhaben- 
der, gewerbtbätiger Ort. Ehemals war es mit 
hohen Warttbürmen, deren einer noch fteht, und 
mit Gräben umgeben. — Die Schwerinſchen 
Güter nehmen in diefer Gegend über 2,66 QM. 
ein. — 5. Kr. Demmin, 17,51 QM. — 
Die Stadt, 7661 E,, an d. Veene, ſchon 510 vor— 
banden, zu Carls d. Gr. Zeit berühmt, nabe der 
Mecklenb Grenze, ein gewerbthätiger, Schiff- 
fahrt treibender Ort. — Treptow, 4139 E, 
an d. Tollenfe, hat Wollfpinnerei, Oelmühle, 
Ziegeleien. — Iarmen, 1761 E., I. an der 
Peene. — Die dv. Maltzanſchen Güter find faft 
1%, QM. groß. — 6. Kr. Ufermünde, 
19,94 QM. — Die Stadt, 4157 E. an d. 
Ufer, unmeit des Haffes, mit e ehemal. königl. 
Schloffe, jetzt Armenhaus, ein thätiger Ort. — 
Bafewalt, 7377 €. (900 Sold.), an d. Ufer, 


mit 2 Kirchen, bat lebhafte Induftrie. — Dorf 


Torgelow, 1616 E, an d. Ufer, feit 1755 
mit e. Eifenhüttenwerfe. — Neumarp, 2026 
E., am Haff, treibt Schifffahrt, Fifcherei, Holz 
handel ıc. — Dorf Rieth, 321 €, am Neu- 
warpfhen See, vielleicht das alte Rhetra. 


Der Preufifche Staat. 


b. Sinterpommern 1. 


7. Kr. Greiffenbagen, 17,45 D..M. — 
Die Stadt, 5883 €, a. d. Reglik, hat 2 Kirchen, 
und ift ein thätiger Ort. — Fiddichow, 
2352141 €, r. an d. Oder. — Bahn, am R.-Ende 
des Langen-Gees; treibt Strobhutfledhterei: — 
Eolonie Carolinenhorſt, 551-€,, bat fehr 
bedeutende Torfgräberei. — Dorf Neumark, 
966 E. war früher eine Stadt. — Dorf Eol- 
bat, 553 €, mit der Kirche des 1163 geftifte- 
ten, reihen und berühmten Eiftercienjerklofters, 
in welcher 4 Pommerſche Herzoge begraben lie- 
gen. — 8. Kr. Pyriß, 19,78 QM. — Die 
Stadt, 5935 €, in fruchtbarer Ebene (Phritzer 
Meiz-Ader, mit eigenthümlicher Tracht der rei- 
hen Bauern), bat 2 Kirchen, und ift uralt; 5 
hohe Thürme der Stadtmauern ftammen aus 
der MWendenzeit, wo es eine feſte Burg war. 
Seminar Ottoftift bei dem alten Brunnen, wo 
Otto v. Bamberg 1124 die erften Pommern tauf- 
te.— 9. Kr. Saazig, 22,42 O-M., nad) dem 
Saazig-See bei Jatobshagen benannt. — Star- 
gard, 13.741 €. (982 Sold.), a. d. Ihna, die 
alte Hauptftadt, hat 4 Kirhen ; von Anlagen auf 
den ehem. Mällen umgeben. — Iatobsha- 
gen, 1802 E, an der Ihna, am N.-Ende des 
Sees. — Dorf Saazig, 539 E, am Ser. — 
Dorf Marienflieh, ein adl. Präuleinftift. 
— Rörenberg, 2254 €, am Enzig-See, ge- 
hörte früher zur Neumarl. — u 1358 
E. am Krebs. — Neu- Freienwalde, 1566 
E., am Krampebl, mit Schneidemüblen u. TZud)- 
walfen. — 10. Kr. Naugard, 22,63 QM. 
— Die Stadt, 4879 E., an e. See, hat ein 
Schloß, worin eine Strafanftalt; Wollfpinne- 
rei, Leinweberei, Strumpfwirferei, Tabacksfa 
brit, Kupferhammer, viel Sägemühlen, Brannt- 
weinbrennereien und Ziegeleien ꝛc — Goll⸗ 
now, 6207 €,, a. d. Ihna, ehemals Hanfeftadt, 
mit Spinnerei, Weberei und Kupferhammer ıc. 
— Maffow, 2504 E. — Daber, 1916 €. 
nahe an e. ©ee. 


c. Hinterpommern. Il. 


11. Kt. ——— 218 Q.M. — 
Die Stadt, 3252 E, a, d. Rega, hat eine Land. 
bau-Akademie, Mafchinenfabr. . — Platbe, 
2065 €, a. d. Rega. — Labes, 4271 €, a. d. 
Nega. — Wangerin, 2231 E,, a. e. Ser. 
12. fir. Greiffenberg, 14,02 O..M. — Die 
Stadt, 5478 €. (360 Sold.), a. d. Rega, bat 
berühmte Leinweberei. — Treptomwa.d.Re- 
ga, 6287 €. (495 Sold.), mit 2 Kirden, e. 
Schloffe, e. großen Mühlenwerte auf der Bul- 
lenburg. 1%, M. davon a. d. Mög. des ke 
der Hafen- u. Badeort Deep, 500 €. — 18. 
Kr. Cammin, 23,57 Q..M. — Die Stadt, 
4824 €, am Camminfhen Bodden, mit e. bo- 
ben, ehrwürdigen Domtirche, die eine biſchöfl. 
Kathedrale war (das von Otto dv. Bamberg in 
Julin geftiftete Bisthum wurde 1128 hierher 
verlegt), reich am Reliquien ift und bon der 
Stadt gefondert liegt; die Marienkirche v 1775. 
€. bat ftarten Ylahshandel und Fiſcherei. — 
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g Stepenip, 2107 E., am Papenwaſſer, 
dg. der Stepenip, treibt Schifffahrt u. Edhiff- 
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bau. Dabei die Dörfer Stepenig und Gr. und 
Al. -Stepenip. 


2. Der Regierungd-Bezirt Stralfund, 
dad NW.-Stüd oder Neu- oder Schmwedifch-Borpommern, nebft der Infel Rügen, die '/, 
ded Ganzen ausmadt. Der Reg.-Bezirt Stettin ift dreimal fo groß. 


Unter dem Appellations-@erichte zu Greifs- 
mwalde, wo noch deutfches Recht gilt, ftehen 3 
Kreisgerichte. Der Regierungsbezirk ift in 4 
Kreife getheilt. 


a. Neu-Borpommern. 


1. Kr. Franzburg, 23,04 D..M. — 
Straljund, 20.058 €. (1209 Eold.), an dem 
M. br. Strela-Sunde, ift eine Feſtung 2. 
Ranges, 1209 gegründet und war eine der an- 

efehenften Hanfeftädte. Es ift ganz don Waf- 
der umgeben, über das 3 Brüden fuhren. Im 
Sunde liegt eine runde, 2500 F. im Durchm. 
baltende Infel, der Dänholm, befeftigt und 
mit Fiſcher · und Scifferhäufern beſeßt, melde 
in ihrer Sauberkeit an Holland erinnern. Seit 
1851 ift hier ein Kriegshafen für die Kanonen- 
und Avifo-Dampfböte. Es Hat 5 Kirchen, 
Theater, Waifenhaus, Arbeitshaus, Irrenhaus, 
Seebade-Anitalt, Ravigationsſchule, ein ftattli- 
ces Rathhaus von 1316. St. hat mannigfal- 
tige, aber nicht bedeutende Gewerbes. und Fa- 
brifthätigfeit, und fein Seehandel ift anſehnlich. 
Es befigt 144 Seeſchiffe. Auch ein Marine- 
Depot befindet fi bier. Dampfidiffe geben 
nad) Uſtadt, 7 bis 8 Ston. — Franzburg, 
1453 E. an d. H. Trebel. — Bartb, 5311 €,, 
am Bodden, eine Seehandel treibende Hafen- 
ftadt, die auch Leder- und Tabadefabr., Mebe- 
reien 2c bat. — Ridhtenberg, 1056 E., nabe 
bei Franzburg. — Dammgarten, 1923 €, 
nabe der Medlenb. Grenze. — Dorf Prohn, 
444 E., wo ehemals eine Tefte Burg der Wenden 
ftand. — Auf der ftarf bewaldeten Halbinfel 
Dars liegen einige Dörfer; ebenjo auf der 
Infel Zingft. — 2. Kr. Grimmen, 17,93 
DM. — Die Stadt, 2921 E., a. d. Trebel. — 
Loiz, 3450 E,, a. d. Peene. — Trübſees, 
3457 E. nahe der Grenze, ift gewerbthätig, wie 
die vorige. — 3. Kr. Greiföwalbd, 18,250. 
M. — Greifswald, 15.580 E, (410 Sold.), 
am NRid oder der Hylde, *, Std. vom Bodden, 
hat eine Univerſität, 3 Kirchen, alte Giebelhäu- 
fer ; e8 treibt Weberei, hat Mafchinen-, Bapier- 
und Tabadsfabr., ein Salzwerk, Kreidefchlem- 
merei ıc., nicht unbedeutenden Seehandel (53 
Schiffe), u. einen Hafen bei dem Dorfe Wiek, 
900 E. — ’/, Std. entfernt liegt bei den Trüm- 
mern der 1203 geftifteten, von den Schweden zer- 
ftörten Eiftercienferabtei Eldena ein Vorwerk 
mit 555 €, das 1634 der Univ. v. Greifswald 
gejhenft wurde. Seit 1835 befteht dort eine 
ftaatd. und landwirthſchaftliche Afademie, an 
welder die Greifswalder Profeſſoren lehren. — 
Molgaft, 5939 €E., a. d. Veene, 1 M. von der 
Mdg. und dem Hafen, ift uralt, war ehemals 
feſt, hat 2 Kirchen, Reſte eines Schloffes, Fa- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


brifation, Schiffbau und Seehandel, — Auf der 

Infel Ruden, a.v.NW.-Spike von Uſedom, 

landete Guſtav Adolph; fie hat 35 Bew. — 

Laſſau, 2363 E, a. d. Peene, treibt ebenfalls 

Schiffbau. — Gützkow, 1748 E. a. d. Peene. 
b. Fürſtenthum Rügen. 

4. Kr. Bergen oder die Infel Rügen, 
20,43 Q.M. (f. pg. 764). Diefe große frucht- 
bare Infel ift eine ftarfe halbe Std. vom Lande 
entfernt. Im R. ift fie eben, in der Mitte hüge- 
fig, an der Dftfeite hoch. Viehzucht und Fild- 
fang find wichtig. Die Infel ift 1648 bis 1514 
ſchwediſch geweſen, 1815 preußifcd geworden. — 
Bergen, 3665 €, Hauptftadt, faft in der Mitte 
gelegen. bat ein adI. fräuleinklofter (1193 ge- 
ftiftet), ein bürgerl. Jungfrauenklofter; Gewerbe- 
betrieb ıc. Im R. dabei die Hügel Rugard, 
wo bis 1361 eine ftarfe Burg ftand, deren Wälle 
noch fihtbar find. — Gary, 2164 E, an e.See; 
ehedem jtand bier die befeftigte Refidenz Ca- 
reng. — Fleden Putbus, 1368 E. 1520 ge- 
gründet, mit einem befuchten Seebade zu Lau— 
terbad, an der nicht fernen bufchigen Küfte, 
gegenüber der Infel Vilm; Hauptort der Graf- 
ſchaft des Fürften von Putbus, ein fauberer, 
zierlicher Ort mit dem gräflihen Schloſſe, Part, 
Bärten und Promenaden. — 1 Std. ſüdlich, bei 
Neuencamp, auf der alten Schwedenſchanze, er- 
hebt fi feit 1854 auf e. 21 %. h. Granitfäule 
ein 9 %. b. Standbild des Gr. Kurfürjten, mo 
derfelbe 1678 mit feinem Heere landete. — 1'% 
M. öftl. von Putbus fteht das prächtige Jagd- 
ſchloß im Wildparke der Granip, defien Plat- 
teform eine herrliche Ausficht gewährt. — Nahe 
Dorf Broß-Strefom, 68 E. — Dorf Alte- 
fähr, Stralfund gegenüber, wohin regelmäßige 
Meberfahrten. — Im W. gehören zu Rügen die 
Infeln Ummanz umd das fhmale Hid- 
densöe, meift von Fiſchern bewohnt, die zum 
Theil in Torfhäufern wohnen. Im Norden die 
Halbinfel Wittomw, fruchtbar (Dorf Alten- 
firchen, Kofegartens Grab) ; am N.-Ende fteht 
auf dem fteilen, 152 ®. %. h. Vorgebirge Ar- 
tona ein 75 %. 5. Leuchtthurm. Hier lag die 
alte Fefte der Wenden und der Tempel des 
Bögen Smwantewit, der 1168 von den Dänen 
zerftört ward. — Wittom hängt durch die über 
1 M. Ig., 700 bis 1000 Schritt br., fandige Dü- 
nenftrede, Schanbe genannt, mit der Halbinfel 
Jas mund zufammen. Diefe ift an der D. 
Seite mit einem prächtigen, 2 M. Ign. Buchen- 
walde, Stubbenig genannt, bededt, der bis 
an die 400 F. h. Küfte reiht, und namentlich) 
in der Nähe des 409 %. h. Vorgeb. Stubbenfam- 
mer (flaw. stopien Stufen, kamien Fels), mit 
dem Gipfel Königsftuhl, von welchem man 
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auf etwa 600 Stufen zum Strande hinabfteigen 
fan. */, Std. davon ift der fogen. Herthafee 
und dabei ein 50 F. h. großer Erdwall, wo einit 
der Eultus der Erdgöttin Hertha ftattgefunden 
haben mag. — Der Hauptort in Jasmund ift 
der Fleden Sagard, 1061 E.; in deffen Nähe 
ift der Hügel Dubberworth das größte Hunnen- 
grab Rügens, von 170 Schritten IImfreis. — An 
der SD.-Küfte das Seebad Dorf Saffnih. — 
Die SO.-Halbinfel ift das zerriffene, an der MW.- 
Seite aud noch 1304 und 9 durch Sturmfluten 
zerftörte Mönkgut, fo benannt, weil es einft 
dem Klofter Eldena gehört hat. Sprade, Tracht 
. und Sitten der Bewohner weichen fehr von de- 
nen im übrigen Rügen ab. Die Männer treiben 


Der Preußiſche Staat. 


Fifhfang und Rootfendienft. Die Kleidung ift 
faft durchweg ſchwarz, roth gefüttert. Die Män- 
ner tragen eine weite Jade von felbftgewebten 
Tuche, 2 Paar Beinkleider und darüber leinene 
bis zum Knie; die Meiber eine Wulſt von 
fhwarzen Röden übereinander, rothe Strümpfe 
und eine hohe, kegelförmige Müpe, mit Watte 
gefüllt, und darauf einen Strohhut. Die Farbe 
der Bänder und die Pracht des geftidten Bruft- 
latzes wechfelt je nach dem Zwed der Feftlichkeit, 
zu der fie angelegt werden. Freijagd nennen fie 
das Aushängen einer blauen Schürze, melde 
anzeigt, daß ein wohlhabendes Mädchen einen 
Freier begehrt. 


3. Der Regierungd-Bezirk Cöslin, 


die öftliche Hälfte Hinter-Pommernd, nebft Lauenburg und Bütow, ift etwas größer als 
der Reg.Bezirk Stettin. Die verfhiedenen Heinen Häfen diefer Küfte befaßen 1857: 
70 Seeſchiffe und 63 Küftenfahrzeuge. — 9 Ortſchaften fabricirten 1856: 6404 Stüd 
Tuch, 235.218 Thlr. wert. — Wollfabrikation treibt man im SW.-Theile; Flachöver- 
arbeitung im Oſten; Leinmeberei ald Nebenbefhäftigung überall. Den Bernftein verar- 
beitet Stolpe; Salz wird in Golberg gewonnen; Glas, Kalk, Ziegel, Theer, Papier fabri- 


eiren die mittleren. Theile. 


Unter dem Appellations-Gerichte zu Eöslin 
fteßen 9 Kreisgerihte. Der Neg.-Bez. ift in 10 
Kreife getheilt. 

a. Herzogthbum Kaffuben. 

1. Kr. Fürftentbum, 43,61 Q.M. der 
größte Theil des ehem. Fürftentbums Cammin. 
— Cöslin, 10.059 E. nahe am Gollenberge, 
442 F. h. auf weldem ein Dentmal der 1813 
bis 15 gefallenen Pommern fteht, und am Müh- 
lenbadhe ; hat ein 1557 erbautes Schloß, 4 Kir- 
hen, großen Markt mit e. Statue Fr. Wilh. 1. 
und treibt mannigfache Gewerbe. — Colberg, 
10.473 €. (518 Bold.), a. d. Berfante, nahe der 
Mög. rüber Hauptftadt des Herzogthums 
Cafjuben. Feftung 2. Ranges, hat 3 Borftädte, 
5 Kirchen (eine davon war Kathedrale), ein 
ſchönes Rathhaus, reihe Salzwerke, Gewerbe- 
betrieb, Seebad, Fiſcherei und Seehandel. — 
Görlin, 2946 E., a. d. Perſante. — Bublik, 
3446 €, am Gozel. — 2. Kr. Belgard, 
20,91 Q..M. — Die Stadt, 3960 E. a. d. Ber- 
fante, mit Schloß und 3 Kirhen. — Polzin, 
3644 E., am Waggerbad, mit e. Gefund- 
brunnen, in hübfcher Gegend. — 3. Kr. Neu: 
Stettin, 37,17 Q.M. — Die Stadt, 5337 €, 
liegt zwifchen 2 Seen, nahe der Berfante-Quelle, 
1313 nad) dem Mufter von Stettin angelegt, 
hat ein Armenhaus und Fabrikation. — Tem- 
pelburg, 3507 €., am Drapizer-See, mit 3 
Kirchen, durch die Tempelherren im 13. Jahrh. 
angelegt. — Rapebur, 1931 E — Bär- 
walde, 1806 E, a. e. Rbfl. der Perfante. 


b. Herzogthum Wenden. 


4. Kr. Rummelöburg, 20,15 Q.-M. — 
Die Stadt, 3795 E,, liegt nahe der weftpreuß. 


Grenze. — 5. Kr. Schlawe, 30,98 O..M. — 
Die Stadt, 1359 E. an d. Wipper. — Riü- 
genmwalde, 5092 €., a. d.Wipper, *, M. von 
der Mödg., hat e. Hafen beim Dorfe Nügenwal- 
dermünde und treibt Seehandel u. Schifffahrt ; 
befannt find feine Gänfebrüfte, geräucherten 
Lachſe und Yale. — Zanomw, 1877 E., am 
O.Fuße des Gollenberges. — Bollnom, 
1933 €., a. d. Grabow. — Dorf Budom, 500 
E., a. e. Strandfee, ehemals eine blühende Ci- 
ftercienferabtei. — 6. Kr. Stolpe, 40,68 Q.- 
M. — Die Stadt, 11.787 €. (652 Sold.), an 
d. Stolpe, hat 3 Kirchen, Invalidenhaus, viele 
Bernfteinwaaren u. andere Yabr. und lebhaften 
Handel. — Fleden Stolpmünde, 1118 €, 
bat e. Hafen, der Schifffahrt und Seehandel 
treibt. — Dorf Shmoljin, 1400 €, am Gar- 
denfhen See, ift ein Fideicommißgut des Kö- 
nigd. — Oeſtlich von der Stolpe lag das alte 
Herzogthum Wenden. 


c. Bon Alt-WVeftpreußen. 


7. Kr. Lauenburg, 22,15 Q.M. — Die 
Stadt, 4876 E. a. d. Leba, hat ein Schloß und 
3 Kirchen. — Leba, 1047 E, a. d. Dftfee. — 
8. Kr. Bütow, 11,85 DM. — Die Stadt, 
3646 E. hat 3 Kirchen. 


d. Bonder Neumark. 


9. Kr. Schiefelbein, 95Q..M. — Die 
Stadt, 4424 E., bat ein Schloß, vormals dem 
Johanniterorden gehörig, — 10. Kr. Dram: 
burg, 21,45 Q..M. — Die Stadt, 4239 €, 
a. d. Drage. — Callies, 3032 E,, bei Heinen 
Seen. — Falkenburg, 3371 €. 
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V. Die Provinz Schlefien, 


741,74 Q.M. mit 3.269.613 Bem., ebenfo groß wie die Prov. Brandenburg. ſind 
Ader, Y, Wiefen, Y, Bald, %, ift uncultivirt und Vaſſer. — H ift Gebirge, % find 
Berg. und Hügelland, welliges und ebenes Tiefland. — Als Schlefien in und nad 
dem fiebenjährigen Kriege an Preußen kam, unterfchied man: Niederfhlefien mit 
den unmittelbaren FürftentHümern Breslau, Brieg, Shweidnig, Iauer, Liegnig, Wohlau 
und Glogau; den mittelb. Fürftenthümern Sagan, Deld und Karolath; den freien Stan- 
desherrſchaften Militſch, Trachenberg, Wartenberg und Goſchütz, und den Minderherr- 
fchaften Reufchloß, Kreihan und Sulau; — Oberſchleſien mit den unmittelb. Fürften- 
thümern Oppeln und Ratibor, dem mittelb. Fürſtenthume Münfterberg,, dem Preußifchen 
Antheile an den mittelb. Fürftenth. Reife, Troppau und Jägerndorf, den freien Standes- 
herrſchaften Pleß und Beuthen, und der freien Minderherrfchaft Loblau; — und die fou- 
veraine Grafſchaft Blap, eine Herrfhaft, die 1462 zu einer Graffchaft erhoben 
worden war. — Schlefien hat im Ganzen eine feiner dichten Bevölkerung entfprechende 
Fruchtbarkeit, fo daß es in guten Iahren felbft feinen Bedarf an Getreide gewinnt; in 
ergiebigen Iahren führt es felbft Getreide aus und zwar namentlich aus den Reg.-Bezirken 
Liegnip und Breslau, Weizen und Roggen werden mit VBortheil gebaut, auch Hafer und 
Gerfte hinreichend, fo wie Buchmeizen und Hirfe. Beſſere Methoden der Bewirthſchaftung 
erfepen allmählig dad Bracheſyſtem oder die ganz ſyſtemloſe Wirthſchaft. Raps und Ta- 
bad baut man viel; dagegen hat der ehemals hochwichtige Flachsbau aufgehört, feit die 
jhlefiihe Leinwand in Spanien verboten worden ift, und zwar in Folge von Preußens 
Nichtanerkennung der Königin Ifabella. Der Krappbau im Breslauer Bereiche ift von 
Bedeutung. — In Oberfchlefien, vorzüglid auf dem Plateau der Tarnomwiper-Höhe, ift 
der Bergbau von größter Wichtigkeit, und in den meftlihen, zum Sudeten-Syfteme gebö- 
renden Gebirgen, namentlich in den öftlichen Vorbergen des Riefengebirges, fteigt dad Fa- 
brikweſen, die Induftrie ded Epinnend und Webend vor allem, noch beftändig, jo daß dies 
eine der wichtigſten Induftriegegenden Preußens ift. 

Unter Schleftend ausgezeichneten Induftriezweigen find zunächſt die großartigen 
Flahöfpinnereien zu nennen (%, aller, mit ”/4, aller Feinfpindeln); in Schleftend Fabriken 
befindet ih '% aller Stühle für Leinen und Halbleinen (15.000) (Reinenftühle ald Neben- 
beihäftigung bat dagegen die Provinz Preußen faft 13mal fo viel ald Schleſien); für 
baummollene Gewebe beichäftigte es faft '/, aller Stühle, nämlich 3900 (der Reg.-Bezirk 
Düfleldorf hat über Y/,, nämlid 4400); für leinene Zeuge mehr als die Hälfte, nächſt 
Beitfalen die meiften Stüdbleihereien; °%, aller Garnbleichereien; '/, aller Waſſermüh · 
len; mehr Walkmühlen als eine andere Provinz; faft 4 aller Sägemübhlen; , aller Ei- 
fenwerfe, und zwar faft ſämmtlich im Reg.-Bezirt Oppeln, dabei foviel Hohöfen (103) 
wie die Rheinprov.; Y, aller Blei-, Zint-, Arſenikwerke (Neg.-Bezirt Aachen hat die Hälfte 
aller); '/, aller Gladöfen, mit '% aller Arbeiter; %, aller Glasjchleifereien; '% aller chem. 
Fabr.; nähft Sachſen die meiften Rübenzuder- und Stärke-Fabrifen; noch mehr Deftilla- 
tionen ald Brandenburg. 

1. Der Regierungd-Bezirf Breblau, 
der mittlere Theil don den Sümpfen der Bartfh im N : die Höhen der Trebnitzer oder 
Kapenberge, das breite Oderthal, die Vorhöhen ded Gebirges nebft dem Bobten, dad Eu- 
len-Gebirge und ganze Glaper-Gebirgsland, bis füdlih von der Reiße-Quelle; er ift grö- 
ber ald das Großherz. Medienburg- Schwerin. 


Unter dem Appellations Gerichte zu Bres- Kreisgerichte — Der Reg.-Bez. ift in 23 Kreife 
lau ftehen das Stadtgeriht ebenda und 22 getheilt. — Haupt -Bollämter find zu Lands- 


56 * 


884 


berg, Liebau, Mittelmalde, Myslowig, Neu- 
ftadt; Haupt-Steuer-Aemter zu Breslau, Glo— 
gau, Görliß, Liegnig, Dels, Oppeln, Ratibor, 
Schweidnig, Wohlau. 


a. Fürftentbum Breslau. 


Breslau (poln. Wraclaw), 129.747 €, 
(etwa 40.000 Kath., 8000 Juden, 5745 Eold.), 
344 F. über dem Meere, eine alte flavifche Stadt, 
ſchon 954 vorhanden, von a. 1052 an Biſchofs- 
fip; thurmreich, nächſt Berlin die größte Stadt 
im Staate, aber eng und — von der Oder 
durchfloſſen, an der Mög. der Ohlau und Ohle 
gelegen. Es befteht aus der Altftadt, von einem 
doppelten Graben und Anlagen, den ehem. Be- 
feftigungswerten , umgeben, 4 größeren Infeln 
und 5 Borftädten. Die neuen Borftädte find 
ſchön, der alte Theil bewahrt zum Theil alter- 
thũmlich gebaute Siebelhäufer. Das eigenthüm- 
lichſte Gebäude ift dad Rathhaus auf dem 
großen Ring, mit zahlreihen Erkern und 
bilderreihen Simfen (Schweidniger Keller). Auf 
demfelben Platze, wo aud) feit 1542 eine Reiter- 
ftatue Friedrichs d. Gr. von Kiß fteht, findet man 
das lebhaftefte Treiben. Mit diefem Plabe ver- 
bunden ift der viel Heinere Blüher-Plap, 
früher Salz-Ring, mit einem ehernen Standbilde 
Blüchers, von Raud. Südlicher, in der Schweid- 
niper-Borftadt, fteht e. Denkmal Tauengiens auf 
dem danach benannten, mit Anlagen gezierten 
Plage. Der Neumarkt ift mit e. Springbrunnen 
verjehen. Es giebt 37 benußte u. unbenupte Kir- 
dien u. Kapellen; 12 kath. u. 9 evang. Kirchen. 
Die Domkirche zu St. Johann, I170 nad dem 
Mufter der zu Rouen gebaut, hat intereffante 
Kapellen und Denkmäler. Die Kreuzkirche ift 
1288 gegründet, die Sandkirche od. Liebfrauen- 
firde auf dem Sand in d. Mitte des 14. Jahrh.; 
St. Elifabeth, von 1257, hat e. 3241 %.5 Thurm 
und fehr große Glode und Orgel; weitere 134 
F. find a. 1529 eingeftürzt. Die Thürme der 
Maria-Magdalenenfirdhe find durd eine Bogen- 
brüde verbunden. Bed. Gebäude find außerdem: 
das Schloß, das landftändiiche Gebäude, das 
Stadtgericht (v. 1852), die Börfe (v. 1924), das 
Beneral- Commando, das Schaufpielhaus, Ca- 
fernen, der fürftbifchöflihe Palaft. Die Univ,, 
im ehem. Iefuiten-Colleg., ift 111 von Frank. 
furt hieher verlegt: fie Bat Sternwarte, botan. 
Garten. Sammlungen zc., Bibliothek dv. 200.000 
Bodn., 4 Gymnafien. B. hat Gaserleuhtung. — 
4 Waifenbäufer, 17 Hofpitäler. — Die Gewerb- 
thätigfeit ift bedeutend ; man zählt an 100 Likör- 
fabrifen, 81 Bierbrauereien. 16 Dampfmafdi- 
nen. Große Majdinen. und Eifenbahnwagen- 
fabrifen (1250 Arb.). Auch der Handel ift noch 
immer bedeutend; Getreide, Metalle, Tuch, Holz 
find Sauptartifel. Breslaus Wollmärkte mögen 
wohl die bedeutendften in Deutſchland fein. — 
1. Kr. Breslau, 14,41Q.M. — Im SW. von 
Breslau Dorf Krieblomip, 275 E. Blüchers 
But u. Schloß, auf e. Anhöhe fein Grab. Rabe- 
bei Dorf Scheiting mit den Landhäufern der 
Breslauer n. einem Park, gen. der Kürftengarten. 
— 2. Kr. Namslau, 10,5D.M. — Namtb- 
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lau, 4100 €, a. d. Weida, mit 4 Kirchen , bat 
wichtige Viehmärkte. — Reichthal, 1292 €, 
bat ftarte Schuhmacherei. — Dorf Minkows— 
ty, 656 E., Gen. d. Geidliß Grab. — Dorf 
Schmograu, 764 E, das ältefte Dorf, a. 965 
der erfte Bifhofsfip. — 8. Kir. Neumarkt, 
13,05 Q.M. — Die Stadt, 4730 E,, hat ftar- 
fen TZabadsbau und Fabrikation. — Canth, 
2100 E., am Schweidniger-Waffer, mit 2 Kir 
hen. — Flecken Koftenblut, 1175 €, bat 
ftarfe Shubmaderei. — Dorf Le uthen, 5% 
E., mit 2 Kirden. Schlacht 5. Dez. 1757. — 
Dorf Liſſa, 955 E, am Schweidniker-Maffer. 
Schloß und Park des Grafen v. Wylich u. Lot— 
tum. — Dorf Fürftenau, 950 E, ein Fidei- 
commiß des Königs. 


b. Sürftentbum Brieg. 

4. Kt. Brieg, 10,95 Q.M. — Die Stadt, 
12.518 E. (760 Sold ), I. an d. Oder, mit 4 Kir. 
hen, e. alten Schloffe, Fabrikat. von Leinwand 
u. Tuch, Handel und Viehmärkten. Nikolaikitche 
von 1287. In der Nähe eine der größten Rü- 
benzuderfabriten. — Nabe Dorf Mollwisp, 
619 E. Schlacht 10, April 1741. — Löwen, 
1623 E,, a. d, Neiße, mit Schloß und Park — 
Rleden Mihelau, 1039 E., nahe der Reihe, 
mit 2 Kirchen. — 5. Kr. Oblau, 11,32 0.R. 
— Die Stadt, 6269 €. (359 Sold.),l.a.d. Oder, 
r. a. d. Ohlau, mit 3 Kirchen, 3 Vorftädten und 
großem Schloſſe. — Wanfen, 1711 E,a.d. 
Oblau, mit Schloß u. 2 Kirchen. — Dorf Klein 
Dels, 702 E. Schloß des Grafen York v. War- 
tenberg. — 6. Kr. Strehlen, 6,55 Q..M. — 
Die Stadt, 5166 €. (338 Sold.), a.d. Oblau.— 
Dorf Huffinep, 1259 €., von Böhmen be 
wohnt, mit ftarfer Baummwollweberei. — 7. Kt. 
Nimptfch, 7,01Q..M. — Die Stadt, 2100 €., 
a.d. Loha, hat 3 Kirchen. — 


c. Fürftentbum Schweidniß. 

8. Kr. Schweidnis, 10,72 0..M. In 
diefem und in den beiden folgenden Kr., Wal- 
denburg und Reichenbach, befanden ſich 1856: 
9781 felbftftändige Weber und 10.559 Gebül- 
fen. Von den 14.211 gehenden Stühlen arbei- 
teten 1699 in Leinen, 11.292 in Baumwolle, 
247 in Wolle und 973 in gemiſchten Stoffen. — 
Schmweidnik, 15.089 €. (1916 Sol.), a. d. 
Weiſtritz, — 3. Ranges, hat 63* Gewerb- 
thätigkeit und lebhaften Handel. Oberhalb liegt 
am Schweidniher-Waffer das Dorf Schlefier- _ 
thal zwiſchen hohen MWaldbergen, auf denen 
500 %. h. die Kiensburg thront. — Freiburg 
unterd. Fürftenftein, 4756 €, a. d. Eifen- 
bahn, mit 2 Kirchen, großer Flachsſpinnerei, hem. 
und Mafhinenfabr. ı.. — Bobten, 2027 E. 
am 2226 %. h. Zobtenberge, auf dem e. 1852 
ernenerte Mallfahrtstapelle fteht. Man über- 
fieht von ihm das ganze mäbhrifch-fchlefiiche Ge- 
birge. — 9. Kr. Et gau, 6,01 DM. — Die 
Stadt, 6786 E., am Strigauer-Waffer, mit 2 
Kirhen, 2 ehem. Klöftern. — Dorf Delfe, 
1300 E. mit 2 Kirden, landwirthſch. Rehran- 
ftalt, Schloß ꝛc. — 10. Kr. Waldenburg, 
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7,12 0.M. — Die Stadt, 4501 E, a. d. Pols- 
niß, don Bergen umgeben, mit ftattliden Häu- 
fern, hat viele Steinfohlengruben, gr mt, gr. 
PVorzellan- und Steingutfabr. (925 Arb.).. Sie 
ebört zu der freien Standesherrihaft Fürften- 
Rein des Fürften von Plek und Grafen d. Hod)- 
berg, 1%, D.-M. Dazu: Kürftenftein, 
Schloß diefes Fürften, nahe bei Freiburg und 
Maldenburg, reizend gelegen, innig prächtig, mit 
Gärten und Bart. Das maleriſche Pelsthal 
„Fürftenfteiner Grund“, mit 200 F. h. Wänden, 
trennt davon die alte Burg, e. Heine Ritterburg 
aus dem Anfange diefes Jahrh. — Dorf Saly- 
brunn, am Salzbadı (Nieder-©., 881 E., 2 
Kirchen, Ober-&., 2090 € Neu · S, 1550 €), 
faft 1 Std. Ig., nächſt Warmbrunn der befuchtefte 
Badeort Schlefiens. Auf e. Berge e. neuerbau- 
ter Thurm, die Wilhelmsburg. — Nahe Alt- 
wafier, 3226 €, Dorf und Babdeort, mit Koh · 
lengruben, Eiſengießerei, Maſchinenfabrik, Por- 
ellanfabrit. Zwiſchen A. und Waldenburg das 
undloc zum 6400 8. Ign., 7'% #- b.,5#.br. 
Fuchsftollen, den Steinkohlenkähne befahren. — 
Dorf Ober-Waldenburg, 1150 E., bat e. 
Flachsfpinnerei mit 700 Arb. — Dorf Weiß- 
ftein, 1979 €, e. Borzellanfabrif mit mehr als 
500 Arb, — Wüftemwaltersdorf, 1640 E, 
Raummollfabrit mit 5 Dampfmaſchinen — 
®ottesberg, 3033 E., mit 2 Kirchen, Spin- 
nerei, Weberei, Steintoblengruben. — Fried- 
land, 1371 E., a. d. Steinau, nahe der böhm. 
Grenze, mit 2 Kirchen, Leinweberei, Strumpf- 
wirferei und Papierfabr. — Dörfer Nieder- 
und Ober-Müfte-Biersdorf, 1497 und 
1444 E, mit Fabriken v. Wollenwaaren ıc. — 
Dorf Tannhaufen hate. Baummollwaaren- 
Fabrik mit 170 Stühlen und 250 Arb. Dabei 
eine Flachsſpinnerei. — Flecken Charlotten- 
brunn, 1159 €, e. Badeort, treibt großen 
Seinwandhandel. — Dorf Kynau, 553 E,, mit 
einem Bergfchloffe, in der Herrſchaft Königsberg. 
— 11. Kr. Neichenbad, 6,72 Q..M. — Die 
Etadt, 5769 E., am Peilbach u. Eulengeb., hat 
4 Kirhen u. 1 Synagoge, 6 Baummollfabriten, 
Moll- und Leinweberei, Garnbleichen, Färberei, 
Zeugdruckerei ꝛc. — Oeſtlich Gnadenfrei, 
575 E,, HerrnhuterColonie, mit Baummoll- 
fabr. — Dorf Langenbielau, 12.667 E., a. 
e. Nobfl. der Peila, aus 4 Bezirken beftehend, 
mit lebhaiter Fabrikation, fonit von Leinwand, 
Baumwollwebereien (3000 Arb.), mit 2000 
Stühlen, Dampfmühble, Rübenzuderfabr., Fär— 
berei, Ziegeleien ꝛc, 2 Kirchen, Schloß und Ma- 
jorat des Grafen v. Sandreczfy-Sandrafhüb. — 
Peterswaldau, 6480 E., Dorf u. Majorat 
des Brafen Stolberg. Wernigerode; Moll. und 
Baummvollwaarenfabr. — Yangen-Peilau, 
eigentlich S Dörfer und 10 Nittergüter, 5300 E. 


d. Sürftentbum-Wohlau. 

12. Kr. Wohlau, 14,58 O.M. — Die 
Stadt, 2576 E,, r. a. d. Oder. — Dyhern— 
furt, 1515 €, r.a.d. Oder, mit 2 Schlöffern u. 
Park, Synagoge, hebr. Druderei, Töpfereien ıc. 
— Winzig, 2293 €, mit 3 Kirchen. — Au- 
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ras, 1037 €,, re. a. d. Oder, mit altem Schlofie, 
treibt Qeinweberei, Strumpfwirkerei 1. — Beim 
fleden Leubus, r. a. d. Oder, 707 E., liegt 
das Dorf Klofter Leubus, 1829 €, mit ehe- 
mals berübmtem Klofter, jest Irrenhaus. — 
13. Kr. Steinau, 7,56 O-M. — Die Stadt, 
3063 €, nahe d. Steinau-Mdg., hat 2 Kirchen, 
Spinnereien und Webereien c. — Raudten, 
1472 E, am obern Herzoggraben, hat 3 Kirchen, 
Maihinenipinnereien, Webereien, Druderei ıc. 
— Köben, 1337 €, l. a. d, Oder. — 14. tr. 
Guhrau, 12,73 Q.M. — Die Stadt, 4114 €, 
nahe der Quelle des Landgrabens, mit 2 Kir- 
den, viel Bewerbthätigkeit, uber 100 Windmüh- 
len, in fruchtbarer Gegend, liefert berühmtes 
Weizenmehl u. Spargel. — Herrnftadt, 2323 
€., a. d. Bartſch, hat ein Schloß u. 2 Kirchen. — 
Groß-Tfhirnan, 940 E, nahe der Bofen- 
{hen Grenze. 


e. Fürftentbum Münfterberg. 

15. Kr. Münfterberg, 6,413 0.M. — Die 
Stadt, 5251 E. a.d.Oblan, hat 4 Kirchen, e. Sy- 
nagoge, Schwefelbad ıc. — 4 Herridaften, mit 
19 Rittergütern (wobei das Dorf Heinridau, 
977 €,, mit e. ehemals gefürfteten Eiftere-Abtei) 
gebören den Erben des Königs der Niederlande. 
— 16. Kr. Frankenftein, 8,65 0.M.— Die 
Stadt, 6198 E, an e. Nbfl. der Reihe, mit ftar- 
fer Gewerbthätigkeit. — Reichenſtein, 2041 
E. am Fuß der Gebirge, hat 3 Kirchen, Arfenit- 
Bergwerk, Pulvermühlen, Vitriolfiederei, Pott- 
aſch Bereitung, Porzellan- und Gteingutfabrif, 
Tabads- u. Stärtefabrit, Meberei, Garn-, Wein- 
und Betreidehandel ıc. — Silberberg, 1711 
E., im Eulengebirge, Feitung 3. Ranges; von 
1370 an wurde bier Silberbergbau getrieben. 
1765 bis 1777 bat Friedrich I. neben der Stadt 
eine Bergfeftung angelegt, mit in den Fels ge- 
bauenen Werken ; in den 3 Reihen Kajematten ıc. 
haben 5000 Mann Platz. — Warta, 1033 €,, 
l.and. Neiße, ein Wallfahrtsort (jährl. an 50.000 
Pilger), mit ſchöner Kirche, an engem Paſſe zwi- 
chen fteilen Gebirgsabhängen ; treibt Weberei, 
Strumpfwirkerei und mande andre Gewerbs- 
zweige. — In der der Prinze Marianne der 
Niederlande gebörenden Derrihaft Kamenz, 
einer 1810 fäcularifirten Ciſtere-Abtei, ift das 
alte Gebäude auf dem Hartaberge in ein äußerft 
prädtiges und großartiges Schloß umgewan- 
delt, nad) Schintels Plane, mit 100 Zimmern u. 
Sälen, 4 großen und 5 Heinen Thürmen: einer 
der reizendften Punkte Schlefiens. 


f. Grafſchaft Slap. 

17. Kr. Glaß, 9,53 D..M.— Die Stadt, 
10,949 €. (2176 Sold.), an d. Neiße, Feſtung 
2. Ranges, hat 4 Kirchen, Tud- u. Plüſchfabr., 
fertigt Roſenkränze ꝛc. — Lewin, 1487 €, 
nabe der böhm. Grenze, treibt viel Baummollen- 
weberei, Färberei ıc. — Reinerz. 2606 E,, an 
d. Weiftriß, mit 4 Kirchen, bat berühmte Heil- 
quelle u. Moltenanftalt, viel Baummwollwaaren- 
Fabrikation, Tudy- u. Papierfabr., Eifenhütte ıc. 
Nahe die Seefelder (f. pg. 770). — Dorf Ei- 
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fersdorf, 1116 E., and. Viele, hat e. große 
Baummollfpinnerei, Mafchinenmweberei, 2 Schlöf- 
fer. — Dorf Ullersdorf, 2046 E,, mit großer 
Baummoll- und Flachsſpinnerei (650 Arb.). — 
Dorf Rengersdorf, 2200 €, Baummoll- 
Spinnerei, 700 Arb., 20.000 Spindeln. — Zum 
Dorfe Deutfh-Tfherbenen, 2629 E, ge 
hört die von Nachkommen böhm. Huffiten be- 
wohnte Golonie Cudowa, d. h. Armut, wo e. 
berühmte Heilquelle ift. — 18. Kr. Meurode, 
5,94 Q.M. — Die Stadt, 5375 E, an. d.Mal- 
diß, hat 4 Kirden, Mafchinen-Spinnerei u. We- 
berei. — Dorf Albendorf, 1453 E,, mit ſchö— 
ner kath. Kirhe, einem feit 1215 vielbefucdhten 
Wallfahrtsorte. — Wünfhelburg, 1648 €, 
am Fuße der Heufcheuer, mit 2 Kirchen, ein in 
Manufakturen thätiger Ort. — 19. Kr. Habel: 
ſchwerdt, 14,4 Q. M. — Die Stadt, 3185 E., 
an d. Neiße, mit 3 Kirchen. — Xanded, 1806 
E., an d, Biele, ift ein befonders von Polen be- 
fuchtes Schwefelbad. Nahe Ruine Karpenftein- 
oder Mölfeldfall, der bedeutendfte Waſſerfall 
der Sudeten. — Wilhelmsthal, 565 E,, am 
N.Fuß des gr. Schneeberges. — Mittelmwale. 
de, 1857 €., nahe der Neißequelle und der 
Grenze, bat ftarte Wollweberei, Strumpfwirfe- 
rei, Tabadsfabrikation, e. Schloß ꝛc. Zur Ma- 
joratsherrfhaft Mittelmalde des Grafen v. Al- 
thann gebört audy Dorf Mölfelsdorf, 1667 
E., mit fhönem Schloſſe, neben welchem ein bo- 
ber Berg die berühmte Wallfahrtscapelle Ma- 
riaſchnee trägt. — Dorf Grafenort, 1331 
.&., mit e. alterthüml. Schloß, berrlihen Gärten, 
großartiger Schäferei ıc. des Grafen v. Serber- 
ftein. 


g. Fürſtenthum Delß. 

20. Kr. Trebnig, 15,02 Q..M. — Die 
Stadt, 14765 E, am Trebnitzer-Waſſer und den 
Bergen, ift e. braunſchw. Mediatitadt, mit 2 
Kirhen; in der Krypta der ſchönen kath, Kirche 
die Munderquelle Hedwigsbrunnen. Eine Ma- 
fhinen-Spinnerei in dem ehem. Eiftere-Nonnen- 
Mofter, das eins der reichten Stifter Schlefiens 
war (mit den Gebeinen der beil. Hedwig). — 
Stroppen, S65 E. — 21. Kr. Del, 16,15 
DM. — Die Stadt, 6998 E,, an d. Delfe, 3 
M. von Breslau, Hauptort des mediat. Kürften- 
thums Dels, hat 5 Kirchen, ein gr. Braunfchwei- 
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ifches Schloß mit Bibl, Synagoge, Schaufpiel. 
—9 te. Das Fürſtenthum Dels, 32 Q.M. 
kam von ſchleſ. Serzögen an Böhmen und durd 
Heirat an Braunfchrweig, das ed noch beſitzt. Es 
ift ein preuß. Lehn und befteht aus 26 Städten 
und Nittergütern: Bernftadt (Bierutow), 
3604 E., mit 2 Kirchen, Schloß, hat viel Gerbe- 
rei 2c.; es ift berzogl. Immediatftadt. — Ju- 
liusburg, 972 €, an e. Rbfl. der Delfe, ift 
Immediatftadt. — Hundsfeld, 912€, an 
d. Weida, mit 2 Kirchen ꝛc, ift herzogl. Mediat- 
ftadt. Die fhon genannten Trebnig und Strop- 
pen, fowie Eonftadt im Reg.-Bez. Oppeln find 
Mediatftädte; das gleich zu nennende Medzibor 
ift Immediatftadt. Auch 10 Nittergüter gehören 
dem Herz. dv. Braunfhmweig. — 22. Kr. War 
tenberg, 14,52 Q.M. — Poln. Warten— 
berg, 2494 E, ame. Rbfl. der Bartib, im W. 
bon Kempen, hat 2 Schlöffer, 3 Kirchen u. ift e. 
gewerbtbätiger Ort. Die fürftl. Bamilie Biron 
vb. Kurland (urfp. Büren), bon dem Herz. d. Kur- 
land ftammend, befißt feit 1724 die nabe an 3 
DM. große freie Standesberrfhaft Warten- 
berg, 32 Güter umfaffend: eine andre Linie das 
Fürſtenthum Sagan. — #leden Gofhüp, 
1249 E, an e.Rbfl. der Bartſch, liegt in der faft 
1 QD..M. gr. freien Standesherrfhaft Gofhüg 
der Grafen v. Reihenbady (17 Güter). — Med. 

ibor oder Mittelburg, 1572 E, nabe der 
ßoſenſchen Grenze, gehört zu Oels. — Feſt en— 
berg, 2288 €., an d. Trebniker Bergen. — 
23. Kr. Militfh, 17,35 Q.-M. — Die 
Stadt, 3189 €., an d. Bartſch, bat 3 Kirchen, 
Spnagoge, berühmte Töpfereien, und gehört zur 
27, DM. gr. freien Standesherrſchaft Militfch 
der Grafen v. Maltzan. — Zu der freien Stan- 
desherrfhaft Trachenberg des Fürſten v. Hap- 
feld gehören außer etwa 40 Gütern und Dör- 
fern die Städte Trahenberg, 2759 €, an 
d. Bartſch, mit fürftl. Schloffe und Gärten, und 
Prausnis, 2104 E, füdliher, mit 3 Kirchen. 
— Sulau,613€,, an d. Bartich, mit e. Schloß 
und 2 Kirden, zu der freien Minder-Standes- 
berrfchaft Sulau gebörig; in einer anderen fol- 
chen, den Grafen v. Wilamowig-Möllendorf ge- 
börig, liegt der Flecken Freihan, 12337 E.; 
eine dritte ft Neufhlos, dem Kürften v. Pleß, 
Grafen v. Hochberg gehörig. 


2. Der Regierungd-Bezirf Oppeln, 
das füdöftlihe, höchſte Drittel Schlefiend, das fogen. Oberfchlefien, umfafiend das Herz. 
Ratibor, die Fürftenthümer Oppeln, Pleß zc., zu 4 mit poln. Bevölkerung, %,, tatholifch, 
größer ald das Großherzogth. Medlenburg- Schwerin. 


Unter dem Appellations-Gericht zu Ratibor 
ftehen 16 Kreisgerihte. — Der Reg.-Bez. ift in 
16 Kreiſe getheilt. 

a. Qand- und Forftwirtbichafts- 
Diftrikt. 

1. Kt. Oppeln, 25,93 QM. — Die 

Stadt, 8177 E., an d. Oder, hat ein Schloß auf 


der Dderinfel Paſcheke 4 Kirchen, von denen die 
Adalbertsfirhe 995 gegründet ift; Fabriken und 


Handel, — Dorf Königehuld, 395 E, Hat 
e. große Eifen- u. Stablwaarenfabrif. — Dorf 
Malapane, 321€, and. Malapane, mit dem 
größten Eiſenhüttenwerke Schlefiens (500 Arb,), 
Maſchinenbauerei, Hütten-Amte ꝛc. — Nrap- 
pitz, 2074 E, and. Oder. — Fleden Vros. 
fau, 2089 E., landwirthſch. Kehranftalt im 
Amtsſchloſſe, hat 2 Kirchen, Favencefabr., Pott. 
aſchſiederei ꝛc. — Fleden Carlsruhe od. Po- 
foi, 2131 E, mit ſchönem herzogl. Schloffe und 
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Gärten, 2 Kirhen, Majorat des se. v. Wür- 
temberg. — 2. Kr. Groß-Strehlitz, 16,52 
DM. — Die Stadt, 2886 E,, hat 3 Kirchen. 
Daneben die Güter des Grafen v. Renard. — 
Lefhnip, 1395 €, am Fuße des St. Anna- 
berges, auf welchem ein Dorf mit 544 €. liegt, 
ein 1516 gegründetes —— Kirche u. 35 Ka⸗ 
pellen. — Ujeft, 2401 E,, an d. Klodnik, — 
3. Kr. Zublinig, 18,25 Q.M. — Die Stadt, 
2243 E. an e. Nbfl.d. Malapane, hat 4 Kirchen. 

errfchaft Kofhentin (Dorf mit Schloß, 1767 

.) des Prinzen zu Hobenlobe-Ingelfingen. — 
Guttentag oder Dobrdzien, 2127 E., an e, 
Nbfl. der Malapane. Dabei aud e. Allodial. 
Herrſchaft diefes Namens des Herz. v Braun- 
ſchweig. — 4. Kr. Nofenberg, 16,32 Q.-M. 
— Die Stadt, 3168 E,, an d. Stoberquelle. — 
Landsberg od. Gorzow, 967 E, an d. Pros. 
na. Dabei die Fideicommiß-Herrfchaft des Prin- 
en zu Hobenlohe-Ingelfingen. — Dorf Bam- 
Lewis. 695 E. in der Herrſchaft des Herz. v. 
Ratibor, Prinzen zu Hohenlohe- Waldenburg- 
Schillingsfürſt, Fürften zu Corvey. — 23 Güter 
bilden die Herrfhaft Karmunfau, Haus-Fi- 
deicommiß des Königs. — 5. Kr, Ereuzburg, 
10,56 Q.M. — Die Stadt, 3916 E, an der 
Stober, mit Schloß, 2 Kirchen, 2 Vorftädte ꝛc — 
Pitſchen, 1955 E., an e. Nbfl. der Prosna, 
mit 3 Kirhen. — Conftadt, 1616 €, an e. 
Nbfl. der Stober, gebört zu Oels. — 6. Kr. 
—— 11,73 QM, ein an Seen reicher 
Diſtrikt. — Die Stadt, 1994 En an d. Steinau. 
— Schurgaſt, 720 E,, an d. Glatzer Neiße. — 
Sleden Friedland, 1550 E,, an d. Steinau. 


b. Bergbaulandidaft. 

7. Kr. Kofel, 12,13 Q.M. — Die Stadt, 
3723 €, (1065 Sold.), an d. Oder, Klodnip- 
Mdg, Feitung 3. Nanges, fann ringsum unter 
Maffer gelegt werden. — Gnadenfeld, 300 
E., ce. Herrnhuter-Colonie, mit theol. Seminar. — 
Dorf Slawentzitz, 1364 €, inder TOM. 
gr. freien Standesherrihaft des Kürften v. Ho- 
henlohe-Ochringen, mit prachtvollem Schloffe u. 
Bart (5 QM. Forft). — 8. Kr. Toft:Glei- 
wiß, 16,59 Q..M. — Gleiwißtz, 9787 €, an 
d. Klodnik, 3 Kirchen, kön. Hüttenwerk, großar- 
tige Eifenwerfe u. Mafdhinenfabr. (mit 4 Dampf- 
mafd., 13 Defen u. 460 Arb.), Lederfabr, Spin- 
nerei, Weberei ꝛc. — To ft od. Toszek, 1696 E,, 
an e. Nbfl. der Klodnik. — Fleden Kiefer- 
ftädtel, 936€. Die Fideicommißherrſchaft ge- 
hört zum Herz. Ratibor des Prinzen zu Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürft. — Veisfret- 
ſcham oder Pisfowice, 3113 E, an e. Nbfl. der 
Klodniß, mit Eifenwerken u. Fabriken. — 9. 
Kr. Natibor, 15,73 QM. — Die Stadt, 
10,356 €. (410 &old.), an d. Oder, hat 5 Kir- 
den, eine 300 %. Ig. Brüde, ehem. Klöfter; fie 
treibt einige Induftrie. Sie war 1288 bis 1532 
Hauptftadt eines Serzogthums, das feit 1821 
mediatifirt ijt, bis 1534 dem Landgrafen d. Hef- 
fen-Rotenburg gebört hat, jept aber im Beſitz des 
Prinzen v. Hohenlohe - Waldenburg - Schillings- 
—*— iſt. — Hultſchin, 2117 E., an d. Oppa, 

at Steinkohlengruͤben, Maſchinenſpinnerei, We- 


bereien ꝛc — 20 Rittergũter gehören Salomon 
v. Rotbihild ; das Majorat Ku delna dem Für- 
ften d. Lihnomweti-Werdenberg — 10. Kr. Ryb⸗ 
nid, 15,65 O.M.. — Die Stadt, 2929 €, an 
d. Rudka, Hüttenamt, mit 4 Kirchen, Hüttenwerf, 
Bapiermühle, Weberei. — Sohrau, 3360 €, 
am Sohrauer-Waffer, mit Eifengieberei, Blech 
fabrit, Weberei, Beugdruderei c. — Loslau, 
2285 €, an e. Nbfl. d. Oder, treibt ftarfe Schub- 
maderei ꝛc. — 11. Kr. Pleß, 19,52 Q..M,, 
der füdöftlichfte. — Die Stadt, 3161 €, zwifchen 
mehreren Seen, mit 3 Kirchen, fhönem Schloffe, 
Gärten, Weberei, diem. Fabrik, liegt in dem 20 
QM. gr. mediatifirten Fürſtenthume Pleb, frü- 
ber eine Secundogenitur von Anhalt » Köthen, 
zu dem e8 feit 1765 gehört, Der jepige Fürft 
dv. Pleß ift Reichsgraf v. Hochberg iherr zu 
Fürftenftein, Herr auf Neuſchloß ze. und ift Be- 
figer durch Erbihaft. Dazu gehören Nikolai, 
3742 €, fowie Dorf Anda t, 595 €,, an der 
poln. Grenze, und Deutfh- und Bolnifd- 
Weichſel, an d. Weichſel, 691 und 8BI2E — 
12. Kr. Beutben, 14,15 O.M. — Ober- 
Beutben, 8545 E,, am Benthner-Waffer, hat 
2 Kirchen, 4 Vorftädte, Eiſenwerke ıc. Die Gra- 
fen Henkel v. Donnersmarf beſihen die großen 
Herrſchaften Beuthen, Siemanowiß, Naudeck — 
Fleden Myslowitz, 3278 E,, an d. Przemſa 
— Tarnomwiß, 4582 €, Siß des oberfdlef. 
PBergamtes, von Eifen-, Binf- u. Bleigruben um- 
geben, mit Bulver-, Gement- u. Tuchfabr. ıc., 2 
Kirchen. In derNäbe die Etabl. Bergfreibeit 
u. Friedridsgrube, Friedrichshütte, 
und Qaurabütte, eine Bleihütte u. Walzwerk. 
— Dorf Königshütte, Hüttenamt, mit Hoh- 
öfen, Eifenhütte, Zinfhütte ıc. 744 E. 


ec. Sudetifher Grenzgürtel. 

13. Kr. Neuftadt, 11,56 Q.M. — Die 
Stadt, od. Prudnig, 7263 E, a. d. Prudnica u. 
Braune, nahe der öfterr. Grenze, hat 4 Kirchen 
und viel Induftrie; Damaftwebereien mit 660 
Arb,, 381 Stühle — Ober- u. Klein-®lo- 
gan, 4032 E,, an d. Hobenploß, mit 3 Kirchen. 
— 3ülz oder Biala, 2622 E,, am Zülgerwaf- 
fer, — 14. Kr. Neiße, 13,29 D..M. — Die 
Stadt, 18.000 €. (5035 Sold.), an d. Glatzer 
Neibe, Feftung 2. Ranges, befteht aus der Stadt 
rechts, der Friedrichsſtadt links und dem Fort 
Preußen, im NW. der lepteren. Sie hat 5 fath. u. 
2 evang. Kirchen, Gewehr: u. dem. Fabrik, Ta- 
badsfabr., Spinnerei und Weberei ꝛe. Auf dem 
Kapellenberge ein eiferner Obelist. — Ziegen- 
bals, 3353 €, an d. Viele. — Patſchkau, 
4133 E., mit 3 Kirhen. — 15. Kr. Grott: 
fau, 9,52Q.M. — Die Stadt, 3567 E. an e. 
Nofl. der Reiße, hat 3 Vorftädte, 2 Kirchen. — 
Ottmadau, 3266 E., an der Neiße. — 16. 
Kr. Leobſchütz, 12,91 Q.M. — Die Stadt, 
7590 E, an d. Binna, hat 3 fath., 1 evang. Kir- 
he. — Bauerwib oder Babarow, 2252 E,, 
and. Zinna. — Fleden Tropplomwiß, 567 
E. am Boldbad. — Fleden Deutid-Neu- 
fird, 1120 E., an der Troje, mit 2 Kirchen, 
Schloß x. — Katſcher, 2639 E., an d. Troje, 
in Preußifh- Mähren. 
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Der Preußiſche Staat. 


3. Der Regierungs-Bezirk Liegnitz, 
dad mweftlichfte Drittel, von der Dder und Faulen Obra nah ©., einen Theil der Ober- 
Laufip, das Riefen- und Ifergebirge umfaffend, etwa ebenfo groß wie der Reg.-Bezirk 


Breslau. 


Unter dem Appellationd-Gerichte zu Blogau 
ftehen 14 Kreiögeridhte. Der Reg.-Bez. ift in 19 
Kreife getheilt. 

a. Fürſtenthum Liegnitz. 

1. Kr. Liegnitz, 11,51 Q.M. — Lieg- 
1 16,584 €. (693 Sold.), [3000 Kath.], an 
d. Katzbach, Mög. des Schwarzwaflers, wie in 
einem Garten liegend, war bis 1758 Feftung, 
bon Promenaden und Anlagen umgeben, hat 3 
Kirchen und 2 Kapellen, ein gr. Schloß, Theater, 
e. reiche Nitteralademie mit wiſſenſch. Samm- 
lungen, mancherlei Fabr. und Gewerbebetrieb 
(Tuch), lebhaften Handel und ftarten Gemüfe- 
bau. — Parchwitz, 1410 E., an d. Kabbadı. 
— Dorf Wahlftatt, 713 E. IM. von Lieg- 
niß, bat in e. ehem. Klofter, mit 2 mächtigen 
Thürmen, feit 1838 eine Gadetten-Anftalt. In 
der Näbe ift auf dem Schladhtfelde um Anden- 
fen an den 26. Aug. 1813 ein Obelisk erridtet 
(Tatarenfhladt 1241).— 2. Kr. üben, 11,65 
DM. — Die Stadt, 4431 E., am Kalten-Badhe, 
mit 4 Kirchen, fabr. Tuch. — 3. Kr. Haynau: 
Goldberg, 11,041 D..M. — Goldberg, 7040 
E., an d. Kaßzbach, 830 F. b., alterthümlich, 
mit abhängigen Straßen; liefert Tuch, Obſt ıc. 
— Hahnau, 4334 E. an d. ſchnellen Deige, 
bat 3 Kirchen, treibt Tuchfabritation. — Dorf 
Grödipberg, 200 E, mit e. Schloß. 


b. Fürſtenthum Glogau. 


4. Kr. Glogau, 17,21Q.M. — Groß— 
Glogau, 16.656 E. (3653 Sold.), an d. Oder, 
—5 2. Ranges, mit 2 evang. und 3 kath. 

irchen, f[hönem Scloffe, worin das Gericht, 
Fabrikation, Handel u. Flußſchifffahrt — Polt- 
wiß, 2225 E, mit 3 Kirhen.— 5. Kr. Sprot: 
tau, 13,39 Q.M. — Die Stadt, 5255 E,, an 
d. Eprottau-Mdg. (Bober), mit 3 Kirchen, fabr. 
Tuch. — Primkenau, 1651 E., nahe d. Sprot- 
tau. Die Herrfchaft diefes Namens gehört dem 
Herzog zu Scleswig-Holftein-Sonderburg-Au- 
guftenburg. — Dorf Mallmig, 959 E., mit 2 
Sclöffern, Eifenhämmern zc. ; die 1%, Q.M. gr. 
Herrfhaft gehört dem Grafen zu Dohna. — In 
Nieder-Eulau Eifenhütte u. Mafhinenfabr. 
mit 350 Arb. — 6. Kr. Freiftadt, 16,33 Q.- 
M. — Die Stadt, 3756 E.. an d. Eieger, mit 4 
Kirhen, hat berühmte Pferdemärfte. — Neu- 
falz, 4204 E, an d. Oder, mit 2 Kirchen u. e. 
Brüdergemeinde, Flachsſpinnerei, Weberei, Ei- 
fenhütte u. Mafchinenbau (mit 5 Dampfmafd.), 
Handel u. Edifffahrt. — Neuftädtel, 1569 
E., an e. Nbfl. d. Oder. — Schlawa, 554 €, 
an e. See, im NW. von Frauftadt. — Ein Ma- 
jorat ift feit 1595 das Fürſtenthum Garolath, 
der v. Schönaichſchen Familie gebörig; darin 
liegt Nieder-Beutben, 3916 E,, and, Oder, 
mit fürftl. Schloffe, 2 Kirchen, und gegenüber 


leden Garolath, 880 €. I. an d. Oder. — 

. Kt. Grünberg, 15,91 Q.-M. — Die Stadt, 
10.751 E., ganz von Weinbergen umgeben, hat 
2 Kirchen u. 4 Borftädte, ftarte Tuchfabrifation, 
Meberei, Seidenmoulinagen, Tabadsfabr., be- 
deutenden Meinbau und Weinbereitung (1858: 
50.000 Eimer), fowie lebhaften Handel. — 
Deutfh-Wartenberg, 953 €., an d. Ochel. 
Die Herrfhaft gehört d. Herzogin zu Sagan. — 
Bleden Sabor, 516 €., nahe d. Oder. Die 
Herrfchaft gehört dem Prinzen v. Ehönaid-Ea- 
rolath. — Rothenburg an d. Oder, 714 
E., hat Woll- und Leinweberei. — 8. fr. 
Sagan, 20,17 Q.M. — Die Stadt, 9242 E., 
am Bober, hat e. gr. Schloß, Park und Gärten, 
4 Kirchen, e. 1254 gegründetes, reiches Augu- 
ftiner- Chorherrn- Stift, bedeutende Tuchfabr. 
(1600 Arb.), Baummollenweberei, Papierfabr., 
Kupferhammer ıc. Das Lehnsfürftentbum Sa - 

an, gegen 22 Q..M., gehört der Herzogin v. 

alleyrand-Perigord, Herzogin v. Sagan, geb. 
Prinzeffin v. Kurland und Sagan. — Naum- 
burgam Bober, 90SE. — Priebus, 1423 
E., an d. Neiße. 


c. Fürſtenthum Jauer. 


9. Kr. Jauer, 6,241 D..M. — Die Stadt, 
7650 E., an d. wüthenden Neiße und am Fuße 
des Gebirges, hat 2 Kirchen, ein Zuchthaus, 
den größten Getreidemarft Schlefiend (für das 
Niefengebirge), fertigt viel MWürfte, Hand» 
ſchuhe, Yeinewand, Leder, Tabad ıc. — 10. Kr. 
Schönau, 6,56 O.-M. — Die Stadt, 1353 
E,, an der Katzbach. — Zwifchen hier und Jauer 
die Kaufunger Berge, nicht ohne Naturfhön- 
heiten, mit zahlreihen Marmorbrüden. — Ku- 
pferberg, 637 E., am Bober, mit Bergwer- 
ten, hat ein ſchönes Schloß. — Dorf Tief- 
bartmannsdorf, 1333 E, mit e. Schloß u. 
großer Fabrikation. — 11. Ar. Bolkenbain, 
6,14 Q.-M. — Die Stadt, 2004 E,, an d. wü- 
thenden Neiße, hat große Baummwoll- u. Lein- 
wandfabrifation ꝛe. Bergfhloß Bolkoburg mit 
colofjalen Ringmauern und e, 160 F. h. Thur- 
me. — Hohbenfriedberg, 762 E., am Stri.- 
gauer-Maffer, treibt Leinweberei. Schlaht am 
4. Juni 1745. — Fleden Rudelftadt, 1151 
E., am Bober, hat e. Gefundbrunnen , gewinnt 
Kupfer. — 12. Kr. Landshut, 7,390.M. — 
Die Stadt, 4340 E., am Bober u. am Fuße des 
Niefengebirges, in ſchönem Thale, hat 3 Kirchen, 
Flachsſpinnerei, Weberei, viele Bleichen u. Lein- 
wandbandel ıc. — Liebau, 199 €, am 
Schwarzwafler, bat bedeutende Leinmweberei, 
Baummollwaarenfabrif. ꝛc. — Schömberg, 
2071 €, am Niefengebirge, hat ebenfalls Ma- 
nufalturen (400 Arb.), hem. Fabrik ıc. — Dorf 
Grüffau, 133 E., mit prächtigen Kirchen (größte 
Orgel Schleſiens, 2606 Pfeifen), u. den Befigun« 


Provinz Schlefien. Reg. Bezirk Liegnig. 


en der ehem. reichen, gefürfteten Eifterc.-Abtei, 
ie 1242 geftiftet, 1820 fäcularifirt ward; da- 
bei der Luſtori Bethlehem. — 13. Kr. Hirſch⸗ 
berg, 10,9 O.,M. — Hirfhberg, 7868 €,, 
am ober, in der Warmbrunner Ebene, 1710 8. 
h. mit 4 Kirchen, hat Spinnerei, Mebereien, 
Strumpfwirterei, Spikenfabrit, Bleichen, Pa- 
pier- und Borzellanfabr., Buderraffinerie u. ift 
Mittelpunkt des ſchleſiſchen Leinwandhandels. 
Das Hirfehberger-Thal tft äußerft bevölfert und 
ewerbreich, befonders von Webern bewohnt. — 
hmiedeberg, 3304 E., an d. Eglip, am 
Fuße des Forſtkammes fih % M. binziehend ; 
€8 hat e. Seiden-, Shawls- und Plüſchfabrik mit 
359 Stühlen und 422 Arb., Leinwandhandel u. 
Bleihen, Wollweberei, Tabadsfabr. ; Irren-An- 
ftalt ıc. Der Weg zur Koppe führt zunächſt zum 
Dorfe Wang, aufdem Brüdenberge (f. pg. 771). 
Auf der Koppe ftand ehedem die Laurentiusta- 
pelle, jept ein MWirthehaus, — Dorf Erd- 
mannsdorf, 1244 E, hat ein fün. Schloß u. 
Bärten. Dabei die 3 Eolonien der 1537 aus 
dem Zillerthale in Tirol ausgewanderten Pro- 
teftanten, Zillerthal genannt. — Dorf Alt- 
Fiſchbach, 1232 E., am Fuße des 350 8. h. 
Faltenfteins, mit Schloß u. Park des Prinzen 
Adalbert. — Dorf Stobnsdorf, 844 E. am 
Fuße des Prudelberges, mit e. Schloffe des Prin- 
en v. Reuß-Schleiz-Köftrig, Park ıc.; die ehem. 
erühmte Brauerei und Liförfabrik ift eingegan- 
gen. — Dorf Steinfeifen, 1357 E.. am Fuße 
der Schneefoppe, fertigt Eifen- u. Holzwaaren. 
— Dorf Krummbhübel, 562 E,, ebenda. — 
Dorf Arnsdorf, 1363 E, ebenda, mit 2 Kir- 
hen, Schloß, Eifenhammer, Papierfabr. ıc. Im 
diefen Dörfern, befonders in Krummbübel, wer- 
den viel Effenzen und Zinkturen aus den Ge- 
birgsfräutern durch die fogen. Laboranten be- 
reitet. — Dorf Buch wald, 733 E, mit Schloß 
und großartigen Gärten. — Dorf Lomniß, 
1215 €., mit 2 Kirhen, 2 Schlöffern ꝛe. Die 
Standesherrihaft Khnaſt gehört dem Grafen 
vd. Schaffgotſch, der 21 Nittergüter befibt ; dabei 
die folgenden Orte: Flecken Warmbrunn, 
2654 E., am Zaken, in reizender Ebene, der be- 
fuchtefte, berühmte Badeort (Schwefelquellen) 
Schleſiens, mit e. Reſidenzſchloſſe, 2 Kirchen, 
Theater, zahlreihen Glas- und Steinfchleifereien 
ꝛc. — Dorf Hermsdorf unterm Kynaft, mit 
e. Schloß, worin Archiv, Mufeum, Bibl. 2 Kir- 
hen. Auf dem bewaldeten, 1547 F. b. Granit- 
tegel Kynaſt ſteht die Ruine des 1657 mieder- 
gebrannten Schloſſes, die eine herrliche Ausficht 
gewährt. — Dorf Petersdorf, 2014 E, bei 
Marmbrunn, hat Leinweberei, Bleichen, fertigt 
Holzwaaren ꝛc. — Dorf Schreibershau, 
3254 E, am Zafen u am Fuße des Reifträgers, 
mit e. Vitriolwerke, Glashütte (Joſephinenhütte), 
Holzwaarenfabritation, jehr viel Blasfcleifereien 
in derNäbe. In der Näbe der Zaten- und Kodel- 
fall. — 14. Kr. Köwenberg, 13,5 QM. — 
Die Stadt, 4917 E, am Pober, bat 3 Kirchen, 
Leinweberei, Bleihen ꝛc. — Greifenberg, 
2661 E, am Queis, 3 Kirchen, treibt viel Webe— 
rei. — Friedeberg, 2319 E., am Queis. — 
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Lähn, 1109€,, am Bober, 2 Kirchen, Weberei, 
em. Fabrik, Uhrmacherei (120 Arb.). — Lie- 
beuthal, 1679 E, am Dueis, hat 4 fath, und 
3 evang. Kirche. — Herrihaft Hohlftein des 
Fürften d. Hohenzollern - Hechingen. — Do 
Flinsberg, 1615 €, in reigendem Thale, mi 
berühmten Sauerbrunnen, fertigt Holgwaaren, 

ehört mit der ganzen Herrihaft Greifen- 
fein dem Grafen v. Schaffgotih. — 15. Kr. 

unzlau, 19,23 Q.-M., bat mehrere Eifen- 

waarenfabrifen mit mehr ald 500 Arb. — Die 
Stadt, 7086 E. am Bober, mit 2 Kirchen, Wai- 
fenhaus, berühmten Töpfereien, Tuchweberei, 
chem. und Tabadsfabrik ıc. Eine 35 #.b. —— 
Dentfäule Kutuſows, der 1823 bier ftar 
Gnadenberg, 461 E. Herenhuter-Eolonie, 
mit Zwirn · u. Mandefterfabr. — Naumburg 
am Queis, 1804 €, bat 2 Kirden, ein auf- 
gehobenes Klofter; Weberei, Bleicherei, chem. 
Fabrik, Töpferei ıc. 


d. Oberlaufiß. 


16. Kr. Lauban, 9,43 Q..M. — Die 
Stadt, 6582 E., am Queid, mit 3 Kirchen, e. 
Nonnenklofter dv. 1320, Waifenhaus; Weberei, 
Bleicherei, Glodengießerei ꝛc — Schönberg, 
1475 €, am Nothwafler, fabr. Wollftoffe, 
Schönberger-3eug od. Mefolan, Teppiche, Deden, 
Kattun, Strümpfe 1. — Dorf Henmersdorf, 
2514 E., zählt viele Leinweber, Stellmader, 
Blasinftrumentenmaher. -Markliffa, 1523 
E. am Queis, hat viel Weberei — Dorf Mäf. 
fersdorf, 656 E. 1330 F. h, am Fuße der 
Tafelfichte, reizend gelegen, mit e. gräfl. Schloffe 
(darin Sammlungen u. BibL), hat Bapierfabr. 
— Dorf Beibsdorf, 2625 E,, mit Fabrif-In- 
duftrie. — Dorf Langenöls, 3245 E., fehr 
weitläufig. mit ftarter Weberei. — Seiden- 
berg, 1510 E, an e. Nbfl. der Neibe, mit Me- 
berei, Töpferei ꝛc. — 17. Hr. Görlig, 16,11 
DM. — Görliß, 23.326 E. (692 Sold.), an 
d. Neiße, Hauptftadt der Oberlaufiß, reich u. in- 
duftriös, zum Theil am Abhange erbaut, % M. 
vom Berge Randstrone. ®. hat ftattliche Thor- 
thürme, ſchöne goth. Kirhen (Peter u. Pauls v. 
1423 bis 1497 gebaut, 5 Schiffe, im Innern 77 
®. b., von 24 Pfeilern getragen, mit berühmter 
Orgel und e. 232 Ctr. ſchweren Glocke; Frauen. 
firde 1449 bis 1494; fath. Kirche von 1553), 
Nathhaus. Eine alte Baſtei, der Kaifertruß, ift 
jebt Hauptwade und Zeughaus; daneben das 
Schaufpielhaus; hübſche Anlagen, darin das 
ftänd. Landhaus. Im MM. der Stadt die beil. 
reuzfapelle, e. Nachahmung des heil. Grabes. 
®. hat Webereien, große Tuchfabr. (366 Arb.), 
Spiken- u. Wattenfabrif, Leder- u. Tabadsfa- 
brit, Bleichen, Blashütte in der Nähe; Getreide. 
märfte und lebhaften Handel. In S Tuchfabr., 
von 15 Waſſerwerken und 11 Dampfmaſchinen 
getrieben, liefern 1590 Perſonen jährlich 18.148 
Stüde Tuch. 11.770 Spindeln find in Thätig- 
feit, 177 Sandftühle und 18 Maſchinenſtühle. 
Ueber das Reißethal führt auf 30 Pfeilern, 112 
5. b., eine 1500 %. Ig. Brüde, einer der groß- 
artigiten Viadukte im nördl, Deutſchland. — 


igitized by At ogle 


890 


NReihenbad, 1203 E. — Dorf Königs- 
bain, 1366 €., mit 2 Schlöffern. — Dorf 
Rothwaffer, 2119€. — 18. Kr. Nothen- 
Burg, 21,28 O..M. — Rothenburg an d. 
Reiße od. in der Laufip, 1697 E,, an der 
Reihe, mit 2 Kirhen und 1 Schloß. — Fleden 
Niestn, 844 E, am Weißen Schöps, Herrn- 
buter-Golonie; Pädagogium. Kunſttiſchlerei. — 
Muskau, 2401 E. an d. Reiße, mit 3 Kicchen, 
e. ſchönen Schloffe mit e. Rüftfammer u. Sehens- 
würdigfeiten, e. berühmten Bart von ', D.-M. 
Fläche, e. Befundbrunnen, e. Alaunwerke in der 
Nähe. 1, M. entfernt das fürftl. Jagdſchloß 
Hermanndrube, im Walde, mit fhönen An- 


Der Preufifche Staat. 


lagen. Die Standesherrfhaft Muskau des Für- 
ften von Pückler, wozu 42 Güter u, Ortfchaften 
gebözen, ift 1546 an den Prinzen Friedrich der 

iederlande verkauft. Eine andre gräfl. Pückler- 
ſche Familie iſt im Reg.-Bez. Breslau angefeffen, 
eine ältere hat ihre Güter in Franten. — 19. 
Kr. Hoyerdwerda, 16,19 D..M. — Die 
Stadt, 2506 E., an d. Schwarzen Elfter, bat 
ftarfe Schuhmacherei und Weberei. — Witti- 
henau, 2282 E. and. Schwarzen Elfter, mit 
Viehmärkten und Induftrie, gehört dem fath. 
Jungfrauenftift Marienftern in der ſächſ. Ober- 
laufiß. — Rubland, 1529 E, mit 2 Kirchen; 
treibt ſtarken Fiſchhandel. 


VI. Die Provinz Sachſen, 


460,63 Q.M. mit 1.910.062 Bew. — Ueber die Hälfte iſt Ader, °, ift uncultivirt 
und Wafler, %, Wald, Wieſe, '/r Weide. — Diefe zerriffene Provinz, obwohl nicht 
groß, doch von doppeltem Flächeninhalt wie das Königreich Dalmatien, umfchließt die 
Anhaltinifhen und die Schwarzburgifhen Unter-Länder, und einige Parcellen liegen da- 
don getrennt im Thüringifhen. Sie ift zufammengefegt aus den ehem. Hochſtiftern Merfe- 
burg und Raumburg-Zeitz, dem Fürſtenthum Querfurt, einem Theile der Grafſchaft Mans- 
feld, dem ſächſ. Kurkreife, dem größten Theile des ſächſ. Thüringifchen Kreifes, Theilen des 
Leipziger, Meißenſchen, Neuftädter und Boigtländ. Kreifes, der Grafſchaft Henneberg; aus 
der Altmark, dem Herzogthum Magdeburg, dem Fürftentyum Halberftadt, den ehemal. 
Kurmainziſchen Befigungen, 2 freien Neihsftädten ꝛc. — Sachſen ift durch feinen Zand- 
bau berühmt, aber nicht allein durch den Getreidebau; man cultivirt in ausgedehnter 
Weiſe Runfelrüben (3 Mil. Etr.), Eihorien, Senf, Kümmel, Anis, Tabad, Flachs, Mohn. 
Im Allgemeinen ift die Landwirthſchaft fehr geftiegen; namentlich fteht die Wirthfchaft 
auf den Gütern in Schlanftadt und Hundisburg auf bedeutender Höhe. Im Magdebur- 
gifhen gewinnt man viel Weizen, in der Altmark und im Merfeburgifchen herrſcht Rog- 
gen vor, an den Saale-Ufern felbft Weizen, mie auch im Reg.-Bezirt Erfurt. Die gol- 
dene Aue iſt wegen ihrer Sruchtbarkeit berühmt; in dem dürren, hochliegenden Eichöfelde 
dagegen gewinnt man ausreihend nur Hafer und Gerfte. 

Sachſens bedeutende Induftrie zählt über '/, von der Zahl der Feinfpindeln zu 
Streichgarn, die Brandenburg hat, und es übertrifft diefe legtere Provinz in der Zahl 
der Spindeln zu Kammgarn; ed befchäftigt für Baummwolle, Leinen, Wolle und gemiſchte 
Stoffe über 15.500 Stühle ("/, aller); es hat über '/, aller Delmühlen (nächſt der Rhein- 
provinz die meiften); faft '%, aller dem. Fabriken; mehr Leimfiedereien ald eine andere 
Provinz; die meiften Rübenzuderfabr. (%% aller); mehr ald */, aller Stärkefabr., mit 
aller Arb.; * aller Wolltämmereien (bef. in Erfurt) mit 1 aller Arb.; nächſt der Ahein- 
provinz die meiften Knopffabr.; faft die Hälfte aller Chofolade- und Eichorienfabr.; nächſt 
der Rheinprovinz die meiften Effigfabr. 


1. Der Regierungd-Bezirt Magdeburg, 


der nördlichfte Theil, beftehend aus dem Herzogth. Magdeburg, der Graffhaft Barby, der 
Altmark, den Fürftenth. Halberftadt und Quedlinburg, und der Graffhaft Wernigerode. 


Unter dem Appellations-Gerichte zu Mag- 
deburg fteht das Stadt- und Kreisgeridht ebenda 
und 9 Kreisgerichte. Der Reg.-Bezirk ift in 15 
Kreife getbeilt. Haupt. Boll- Yemter find nicht 
vorhanden; Haupt-Steuer-Aemter find zu Burg, 
Erfurt, Halberftadt, Halle, Langenfalza, Mühl. 
haufen, ann: Naumburg, Nordhaufen, 
Salzwedel, Stendal, Wittenberg. 


a. Herzogthum Magdeburg. 
1. Magdeburg , mit Gebiet, 1,05 Q..M., 
I. an der Elbe, hat 76.116 €. (3000 Katholiken, 
6448 Sold.), wovon auf die Vorftadt Neuftadt 
12.000, auf Sudenburg 5400 fommen, Beitung 
Iften Ranges und wichtige Handels. u. Fabrik. 
ftadt, Mittelpuntt von 4 Eifenbahnen. Die 


Provinz Sachfen. Reg. Bezirt Magdeburg. 


Sternſchanze, aufeiner Infel, ift Eitadelle; rechts 
von der Eibe liegt die Thurmfhanzge. Von ©. 
nad) N. durchſchneidet die Stadt die belebtefte 
Straße, der Breite Weg. Der Dom, auf dem 
Domplabe, 1208 bis 1363 erbaut (1520 wur. 
den die Thürme beendet, von denen der nördL, 
ganz ansgebante 330 h b. ift), 350 #& Ig., ift 
eine der Khönften Kirchen in Nord. Deutfchland. 
Hier ruht Kaifer Otto d. Gr.; unter den gr 
reichen Dentmälern ift das des Erzbiſchofs Ernft 
1497 von P. Biſcher gefertigt. — Bor dem 
Rathhaus (1691) ſteht auf dem Marfte das 
wohl 900 Jahr alte Reiterbild Otto des Gr. — 
Der Fürftenwall an d. Elbe, unterhalb cajemat- 
tirt, ift der beliebtefte Spaziergang. Auf der 
Höhe im Friedrih-Wilhelms-Barten am Glacis 

eht ein nah Schinkel gebautes GBejellidhafts- 
baue an der Stelle des 937 gegründeten, 1812 
zerftörten, einft berühmten Benedittiner- XIo- 
fters Berge. — Südlid an d, Stadt Dorf 
Buckau, mit vielen Landhäufern u. Gärten. — 
Unter den verfchied. Fabrikzweigen (10 Dampf- 
mach.) find namentlich die Eifengiekerei und 
Mafhinenfabrikation (300 Arb ), die Eichorien-, 
Tabacks- Chofoladen- u. Zuderfabrifation ıc., 
bef. in der Worftadt Sudenburg, zu nennen; 
zahlreiche Brauereien find vorhanden. Der aus- 

edehnte Handel wird namentlich auch durch die 

Ib. Dampfidifffahrt unterftüßt. — 2. Kr. 
MWolmirftedt, 11,63 O..M — Die Stadt, 
3505 E., an d. Ohre, bat viel Induftrie. — 
Groß-Ammensleben, Bandfabrif mit 140 
Stühlen, 250 Arb. — 3. Kr. Neubaldens: 
leben, 12,62 Q.-M. — Die Stadt, 4835 €, 
an der Ohre. — Die Dörfer Altbaldens- 
leben, 1522 €, und Hundisleben, 1032 
E., Nathufius gehörig, find Mujtergüter, mit 
Schloß und Gärten, und haben zahlreihe Fa— 
brit-Anlagen; man bereitet Bier, Eſſig, Vorzel- 
lan, Steingut, Gyps, Pottaſche, Likör, Obit- 
wein, Nudeln, Del, Zuder ıc. — Flecken Al. 
vensleben, 739 E. — Dorf Erzleben, 
1681 E., mit 2 Kirchen, Steinbrüchen ꝛc. Die 
großen Grundbefiger find bier die Grafen von 
der Schulenburg, die dv. Alvensleben, die v. Velt- 
beim. — Dorf Sommerfhendorf, 6 E,, 
Majorat Gneifenaus, der hier ruht. — 4. Kr. 
Wanzleben, 9,14 QM. — Groß-Wanz- 
leben, 2910 €., an e. See. — Budau, 3358 
€, Dorf bei Magdeburg, mit großer Eifengie- 
ßerei und Mafchinenfabrit (500 Arb.; jährlich 
40.000 CEtr. Eifen), Borzellanfabrit ꝛc. — 
Egeln, 3608 E., an der Bode, bat 3 Kirchen, 
Prauereien, Zuderfabr. 0. — Sadmersle- 
ben, 912 €, an d. Bode. — Seehauſen 
im Magdeburgifdhen, 2733 €. — 5. Kr. 
Galbe, 10,09 Q..M.; 10 große Nübenzuder- 
fabriten haben 25 Dampfmaſchinen und 1870 
Arb. — Calbeand. Saale, 6563 E., I. am 
Fluſſe, mit 2 Kirchen u. Schloß, Spinnerei, We- 
berei, Tucdh- u. Friesfabr., Papier, Tabads- u. 
Buderfabrifen. — Flecken Frohſe, 1082 €, 
I. an d. Elbe. — Schönebed, 8610 E. Lan 
der Elbe, mit der größten Preuß. Saline, diem. 
Fabrik (230 Arb.), Pulver- u. Zindhütchen-, Pa- 
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pier-, Watten · Stärkefabri.— Grof-Salze, 
2734 €, Es ift mit den beiden vorigen durd) 
Eoloniftenftraßen verbunden. Dabei Burg Scha- 
deleben, Strafanftalt; Dorf Elmen, 160 €, 
Soolbäder; und Dorf Altenfalze, 7 €, 
mit den Salyquellen, %, Std. Ign. Gradirhäu- 
fern, und 7000 %. Ign. Röhrenleitungen. bis 
Schönebed. — Staffurth, 2760 €, and. 
Bode, Steinfalzlager u. Saline. — Alten, 
4954 E. I. an d. Elbe, mit diem. Fabrik, Webe- 
rei ꝛc. Hier und in den nahen Orten zahlreiche 
Rübenzuderfabr., die an 2000 Arb. beihäfti- 
gen. — Barby, 4043 €, Land. Elbe; die 
ehemals hier beftehende Herrnbuter-Golonie ift 
nach Niesty verlegt. Eine ſolche befindet ſich 
aber in dem dedigen Fleden Gnadau, 477 €, 
die Wolle, Leder ıc. verarbeiten und viel Feuer- 
fprigen fertigen. — 6. Kr. Jerichow I., 
26,06 D..M. — Loburg, 2114 E., hat viel 
Induftrie. — Burg, 14.461 €. (105 Sold.), 
an d. Ihle, mit 4 Kirchen, hat viele Wollipin- 
nereien, Tuchwebereien, Walfereien, Färbereien 
2e., von franz. Proteftanten gegründet; die 11 
roßen Fabriken zählen 9843 Arb., 10.000 Fein- 
abe, 227 Stühle, 11 Dampfmafdh. — 
Mödern, 1760€, an d. Elbe. — Gom- 
mern, 1946 E, an d. Elbe. — Flecken Görz- 
fe, 1458 E., liefert Dachſchindeln und Stein. 
früge. — Biefar, 2741 €, am Finer-Bruche, 
bat viel Fabrikation. — Flecken Leitzkau, 
1116 E., mit 2 Kirchen, 2 Schlöflern, bat 1 
ben Kirfhenbau. — 7. Kr. Zerihow IE, 
25,16 0.M. — Genthin, 2956 €, am 
Plauenſchen Canal u. d. Stremme. — Jeri— 
how, 1730 €., r. nahe der Elbe. — San— 
dau, 214 €, r. an der Elbe. 


b. Die Altmarf. 


8. Sir. Stendal, 16,41 Q..M. — Die 
Stadt, 7478 E., nahe der Uchte-Quelle, Haupt- 
ort der früher Nordmark od. Markt Salzwedel 
(nad ihrem ehem. Sauptorte) genannten Alt 
mart; fie hat 5 Kirchen und ift nicht ohne In- 
duftrie. — Tangermünde, 4456 E, an der 
Elbe u. Tanger, jehr alt, früher Nefidenz der 
Kurfürften, mit altem Schloſſe u. Rathhauſe, 
viel Fabrik⸗Thätigkeit u. Schifffahrt. — Urne- 
burg, 1725 €, l.an d. Elbe, hatte ehedem ein 
Schloß und war kurfürftliche Nefidenz. — Bis— 
marf, 1813 € — Dorf Klöden od. Klä- 
den, 500 E, Stammort des ſchon a. 1180 vor. 
bandenen v. Klödenfchen Geſchlechtes — 9. Kr. 
Dfterburg, 19,93 QM. — Die Stadt, 2643 
E, and, Biefe. — Sechaufenam Aland, 
3631 E. — Merben, 1775 E,, I. an der Elbe. 
gegenüber der Havel-Mdg., in der Wifche, mit 
e. alterthüml. Kirche der Iohanniter-Ritter, — 
Arendfee, 2135 E. — 10. Kr. Salzwedel, 
22,14 D..M. — Die Stadt, früher Soltwedel, 
7212 €, and. Jeetze, hat 5 Kirchen, Fabriken, 
Buderraffin., Brauereien, lebhaften Handel. — 
Galbea.v. Milde, 1739 €., im Calbeſchen 
Werder. — 11. Kr. Gardelegen, 21,26 
Q.M., die Braunſchweig. Enclave Calvörde 
umfchließend. — Die Stadt, 5402 E., an der 
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Milde, hat 2 Kirhen, etwas Fabrikthätigkeit, 
Brauereien ꝛc. — Dorf Leplingen, 1263 €.; 
ein tön. Jagdſchloß, 1555 im großen Replinger- 
Forft erbaut, der ein Theil eines bis Königs. 
Iutter reihenden, 11 M. Ign., 3M. breiten Wal⸗ 
des ift. — Debisfelde, 1952 E., an der Al- 
ler. — Clötze, 2765 E., an d. Pürnip. 


ec. Fürſtenthum Halberftadt. 

12. Kr. Halberftadt, 8,45 D..M. — 
Die Stadt, 21.031 €. (637 Sold.), amd. Holz. 
emme, in fruchtbarer Ebene, Hauptftadt des 
ehemal. Fürſtenthums, bat 6 evang. u. 2 kath. 
Kirchen, Domcapitel, 3 Stifter: eine alte‘, ftille 
Stadt mit manderlei Kabrikthätigkeit. An dem 
mit Bäumen bepflanzten Domplabe fteht die 
1005 bis 1254 gebaute Liebfrauenkirche und der 
Dom, aus der Mitte des 13. Jahrh., 1850 ber- 
geftellt. Nahe die mit Anlagen geſchmückten 
Spiegelberge. — Dardesheim, 1500 E. — 
DOfterwied, 3161 E., an d. Ilfe, mit 2 Kir- 
chen. — Hornburg, 2395 €, an d. Ilſe, 
treibt ftarfen Hopfenbau. — PDerenburg, 
2450 E. and. Holgemme. — 13. Kr. Oſchers— 
leben, 9,99 Q.M. — Die Stadt, 5680 E., an 
der Bode. — Gröningen. 2505 €. 
Shwanebed, 2257 € — Kroppenftädt, 
2047 E. — Wegeleben, 2615 E., an dem 
Goldbah u. d. Bode. — 14. Kr. Aſchers⸗ 
leben , 5,02 D..M. — Die Stadt, 13.419 €. 
(856 Sold.), an d. Eine, hat 3 Kirchen, und ift 
eine der älteften Städte, früher Hauptort der 
Graffhaft Askanien od. Afchersleben; dabei auf 
e. Berge die Ruine Askanien, jept e. Gaft- 
wirthſchaft. Die Stadt hat Fabrif- u. Gemwerbe- 
Thätigkeit. — Kodftädt, 1946 E,, an einem 
Nofl.d. Bode. — Dorf Thale, an d. Bode, 
bat e. Eifen. u. Blechhüttenwerk, und liegt am 
Buße des rel. 770F h. Roßtrappfelſens, am N. 
Rande des Harzes. Die Felsplatte Heren-Tanz- 
plaß ift 880 F. über der Bode. Am Eingange 
zum Bodethal liegt rechts das Soolbad Huber- 


Der Preußiſche Staat. 


tusbrunnen. — Dorf Suderode, 922 €, 
nebft Colonie Friedrihsdorf u. Badeort Be- 
ringerbad, freundlih am Eingange zum R.- 
Harze gelegen. — Ruine der gejdleiften Burg 
Regenftein od. Reinftein, im N. von Blan- 
fenburg, ein auf einer Reihe an 250 F. 5. fteil 
auffteigender Sandfteinfelfen a. 919 gegründe- 
tes Schloß, von wo ſich eine hübſche Ausſicht 
bietet. — Quedlinburg. 14355 €. (387 
Sold.), an d. Bode, hate. Schloß, 7 Kirchen, 
mit regem Fabrik. (Mollenzeug-) u. Gewerbs- 
leben, bed. Getreidehandel, 92U gründete Hein- 
rich d. Vogelfteller die Stadt, die eine bethürmte 
Mauer umgiebt. Sie war Lieblings- Aufenthalt 
der deutichen Kaifer fähf. Stammes. Auf der 
Höhe liegt e. großes, intereflantes Stiftsfchloß, 
einft unter gefürfteten Webtiffinnen, mit einer 
Stiftöfirhe, wo Heinrich I. und Mathilde ru- 
ben; in der Krypta Aurora von Königsmarf., 
Q. ift Klopftods Geburtsort; im Parte Brühl 
fteht fein Denfmal. — 15. Kr. Wernigerode, 
4,85 Q.M., die Standesherrfhaft des Grafen 
zu Stolberg. Wernigerode. — Die Stadt, 5572 
E., an d. Holzemme und am N.Fuße des Bro- 
dens, hat 3 Kirchen, e. gräfl. Refidenzihloß (mit 
e. Bibl. von 40.000 Bdn. u. €. Shiergarten), 
auf der Höhe; fie fabr. Leinen, Tuch, Tabad, 
bat e. Kupferbammer ꝛc. — #Fleden Ilſen- 
burg, 2775 €., bat 2 Sclöffer, Eifenwerfe 
mit mehr ald 300 Arb. ꝛc. — Dorf Schierke, 
476 E., das höchſte im Harze, auf dem Wege 
zum Broden; in der Nähe die Felſen: Schnar- 
cher, Hohneklippen, Feuerfteinklippen ꝛc. — 
Dorf Haſſerode, 1441 E., an d. Holzemme 

mit e. Blaufarbenwerk ꝛc. — Das Gaſthaus auf 
dem Brocken oder Blodsberge (3510 F. h) 

wird für Rechnung des Grafen Stolberg ber- 

waltet; daneben ein 44 Fah. Ausfichtsthurm. 

Der Blick umfaßt e. Umkreis von 15 M. und 

reiht bis zu den Thürmen von Magdeburg, 

Leipzig, Erfurt, Botha, Caffel, Göttingen, Han- 

nover, Braunſchweig, Stendal. 


2. Der Regierungs-Bezirt Merfeburg, 
duch die Anhaltinifchen Länder vom vorigen getrennt, ein hiſtoriſch fehr componitted 


Stüd Land, fait überall flach und fruchtbar, 


Unter dem Appellations-Berichte zu Naum- 
burg ftehen 15 Kreisgerichte. Der Reg.-Bezirk 
ift in 17 Kreife getheilt. 


a. Herzogthbum Sadfen. 


1. Kr. Merfeburg, 10,62 Q.-M., we- 
fentlih das ehem Hochſtift M. — Die Stadt, 
11.837 €. (609 Sold.), an d. Saale, hat 4 Kir- 
den, dabei ein berühmter Dom von 1200 (Brab 
Rudolphs v. Schwaben; eine fehr gr. Orgel mit 
4000 #feifen) ; ein ftattlihes Schloß, jeht Ne- 
gierungsgebäude, das nebft dem Dome 7 Thürme 
hat. Baumwolle u. Wollfabr., Bleicherei, Ba- 
pier- u. Tabadsfabr., berühmte Bierbrauerei. 
a. 933 Eieg Heinrich I. über die Ungarn. — 
Im SW. Dorf Rofbad, 430 E , mit Braun- 
tohlengruben. Schlacht 5. Nov. 1757, die durch 
e. eiferne Denkfäule bezeichnet if. — Im SEO. 





nur im W. bergig. 

Lützen, 2509 E, am Floßgraben, mit einem 
Schloß. *, Std. im NO. das Denkmal an der 
Stelle, wo Guftad Adolph gefallen. Dabei Dorf 
Grof-Börfdhen, 472 €, Schladt 2. Mai 
1813. — Dorf Altranftädt, 443 E. an der 
fähf. Grenze; Friedensihluß 1706. — Dorf 
Dürrenberg, 267 E, mit wichtiger Saline u. 
Braunkohlengruben. — Dorf Kößſchau, 118 
E. mit Saline und Salzmagazin. — Schkeu— 
diß, 3106 E., an d. Eliter. — Lauchſtädt, 
1602 E., an d. Lauda, mit Schloß und Mine 
ralbad. — Schaafftädt, 2091 E., am Det 
Lauda. — 2. Kr. Delitzſch, 14,09 o.M,, 
ein Theil des ehemal. Reipziger Kreiſes. — PIE 
Stadt, 5911 E., an d. Löbber, bat 3 Kirchen, 
treibt Weberei, ftarfe Strumpfwirkerei, Bleide- 
rei, Tabadsfabrif ac. — Eilenbur 9. 9918 €, 
auf e. Mulve-Infel, hat 2 Kirchen, bed. Baum- 


Provinz Sachen. Reg.-Bezirk Merjeburg. 


woll-Weberei (800 Arb.), Lein-, Strumpf- und 
Bandweberei, Woll-, dem. Yabr., Tabadsfabr., 
bedeut. Hopfenbau. Nabe die Eifengießerei Er- 
winbof. — Landsberg, 1112 E, an der 
Fuhne. — 3. Kr. Bitterfeld, 13,090..M. — 
Die Stadt, 3628 E., and. Lobber nahe der 
Mulde, treibt etwas Fabrikation. — Brehna, 
1788 E., am Rheinbache. — Gräfenhain— 
chen, 2969 E., P. Gerhards Geburtsort. — 
8 örbig od. Klein-Zerbit, 3377 E. an d. Fuhne, 
mit Weberei, ſtarkem Gartenbau ꝛxc. — Düben, 
2723 E., an d. Mulde. Nahe Dorf Shwem- 
al, 791 E., mit gr. Alaunwerle. — 4. Kir. 
ittenberg, 15,46 QM. — Die Stadt, 
11.205 €. (1350 Sold.), r. an d. Elbe, ehemals 
Hauptftadt des ſächſ. Kurkreifes, auch Reſidenz 
der ſächſ. Kurfürften, bis 1542; mit einem alten 
Scloffe, das jetzt Eitadelle ift, einer 1000 F. Ig., 
23 5%. br. Brüde über die Elbe, und 2 Kirden. 
In der Schloßkirche, deren Thüren jetzt metallne 
find, feit die älteren von den Franzoſen ver- 
brannt wurden, ruhen Luther, Melanthon 
u. der Kurf. Friedrich d. Weiſe; legterer hat ein 
Denkmal von Peter Nifcher. Im ehemaligen Au- 
guftinerflofter ift, Luthers Mönchszelle unver. 
ändert. Auf dem Marfte ftebt Luthers Stein- 
bild, von Schadow. W. bat viele Bilder von 
L. Cranach, der bier Burgemeifter war. — 
Zahna, 2343 E. — dor MWartenburg, 
1041 €, I. an d. Elbe, ift befannt durd) den 
Vebergang des General Bork über die Elbe. — 
Prebßzſch, 2062 E., Land. Elbe; bier ift die 
Mädchen-Abth. des Potsdamer großen Militär- 
Waifenbaufes. — Schmiedeberg, 2974 €, 
an e. Nebenfl. d. Elbe, mit Spinnerei, Weberei, 
Reimfiederei u. a. Vitriolwerfe in der Nähe. — 
Kemberg, 2936 €, an e. Nebenfl. d. Elbe. — 
5. Kt. Schweinig, 19,71 Q.M. — Die 
Stadt, 1354 E,, and. ſchwarzen Elfter, treibt 
Reinmweberei u. Weinbau. — Schlieben, 1902 
E. — Jeſſen, 2135 E., and. fhwarzen El. 
fter. — Herzberg, 3804 E, auf e. Infel in 
d. ſchwarzen Elfter. — Schönemwalde, 1195 
E., am Flößbache — Senda, 1487 E. — 
. Kr. Torgau, 17,66 QM. — Die Stadt, 
9872 €. (2580 Sold.), I. an d. Elbe, ift eine 
Feftung 2ten Ranges, mit 2 Kirchen, dem feften 
Scloffe Sartenfels, das ald Eaferne u. Kriegs- 
magazin dient; Schladht 3. Novbr. 1760. In 
der Umgegend große Zeiche, viel Gemüfe- und 
SHopfenbau. — Nahe das Domänen-Vorwerk 
Graditz, 265 E., mo ſich ein Hauptgeftüt be- 
findet. — Belgern, 3161 €, I. an d. Elbe. — 
Dommikid, 2161 €, ane. Nbfl. d. Elbe u. 
nabe d. Elbe. — Schil da od. Scildau, 1528 
€. — Prettin, 1822 E,, nahe r. von d. Elbe, 
treibt viel Flachsbau. — Nahe Yihtenburg, 
e. ehem. Feldklofter der Antonier-derren, jeht 
Domäne, mit e. Schloffe. in welchem ſich eine 
Strafanftalt befindet. — Fleden Annaburg, 
1425 E., chem. Lochau, auf e. durch d. Neuen 
Graben gebildeten Infel, mit e. Schloffe, worin 
ein Militär- Knaben - Erziehungs - Inftitut. — 
7. Kr. Kiebenwerda, 14,53 Q.-M., an der 
Grenze der Oberlaufiß. — Liebenwerda, 
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2456 E., auf e. Infel d. ſchw. Elfter, treibt viel 
Gemüfebau. — Uebigau, 1431 E, am Neuen 
Graben, unfern d. ſchw. Elfter. — Wahren- 
brüd, 804 €, and. ſchw. Elſter — Mühl. 
berg, 3602 €., r. an d. Elbe, nahe der ſächſ. 
Grenze, mit 2 Kirhen. Schladt 1547. — Dr- 
trand, 1437 E. an d. Pulsnig, in d. Oft-Ede 
der Provinz. — Elfterwerda, 1629 E., an 
d. ſchw. Elfter, hat ſtarke Holzflößerei. — Beim 
Fleden Müdenberg, 556 €, and, ſchw. El. 
fter, liegt das Dorf Lauhbammer, 241 €, 
mit e. berühmten v. Einfiedelfhen Eifengieherei 
n. Hüttenwerke; dort ftebt ein 67 F. hoher guß- 
eiferner Obelisk, 


b. Oft-Shüringen. 


8. Kr. Naumburg, 2,90 QM., ein 
Theil des ehemal Hochſtiftes. — Die Stadt, 
13.797 €. (436 Sold.), an d. Saale, hat ein 
Schloß, 5 Kirchen, darunter der Dom, 1249 voll. 
endet, Baummollweberei, Strumpfwirferei, che- 
mifche Fabr. ꝛc. Der Weinbau der Umgegend 
(7700 Eimer jährlich) ift bedeutend, — Nabe 
Dorf Bofed, 351 E., an d. Saale, liefert den 
beften Wein Thüringens. — Dorf Köfen, 
1361 €., an d. Saale, befuchtes Soolbad und 
Salinen-Berwaltung. — Dorf Pforta oder 
Skhulpforta, 358 E, an d. Saale, berühmte 
Erziehungs. u, Unterrihtd-Anftalt, 1543 aus ein. 
Giiterz.-Rlofter geichaffen (150 Freiſchüler). — 
9. Kr. Zeig, 4,52 DM. — Die Stadt, 
12.790 E. an d. Elfter, mit 5 Kirchen u. Schloß, 
bat Spinnerei, Weberei (350 Stühle, 600 Arb.), 
Seidenmoulinage, Bleicherei, Wachstuch - und 
Lederfabr., bedeutenden Obit- u. Gemüſebau. — 
10. Kr. Weißenfeld, 9,52 O.M. — Die 
Stadt, 10,638 €, (1016 Sold.), an d. Gaale, 
bat 2 Kirhen, Manufaltur-Maaren, Porzellan- 
fabr., Sandfteinbrüche, Holzhandel ıc. ul einer 
Anhöhe Schloß Auguftenburg, das zu einem Ca- 
dettenhaufe eingerichtet wird. — Fleden Droy- 
fig, 1127 E., nahe d. Elfter, Schloß nebft Park, 
Seminar für Lehrerinnen. — Schkölen, 1924 
E. — Teudern, 2007 E., am Rippad. — 
Hohenmölſen, 1692 E., am Rippach. — 
Dfterfeld, 1397 E., an e. Nbfl. d. Saale. — 
Stößen, 1027 €. — 11. Kr. Edartöberga, 
10,38 O..M. — Die Stadt, 1750 E., am Fuß 
der Finne, treibt Meberei. — Dorf Auer- 
ftädt, 545 €, Schlacht 14. Oft. 1506. — 
Kölleda, 34120 €,, an d. Loffa, mit 2 Kirden, 
hat Fabriken. — Bibra, 1496 E., am Faul. 
bad, hat e. Gefundbrunnen. — Wiebe, 1589 
E., an e. Nbfl. d. Unftrut u. am Fuß der Fiune. 
— Dorf Memmleben, 562 E., an d. Un. 
ſtrut, mit den Ruinen eines der berühmteften 
Klöfter Thüringens, wo Heinrid I. u. Dtto I. 
ftarben. — Dorf Sahfjenburg, 472 E., un- 
fern der Mög. d. Wipper in die Unftrut, mit 2 
Sclöffern, deren eins ſchon 524 angelegt fein 
fol. — Sdhloß-Heldrungen, 1813 E., an 
d. Finne, nahe d. Unftrut, mit e. alten, feften 
Schioſſe. — 12. Kr. Querfurt, 12,61 QM. 
— Die Stadt, 4065 E., am Quernabach, bat 
3 Kirchen u. 1 Schloß, Tabads- u. Salpeterfabr, 
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berühmte Märkte ꝛc. — Freiburg an der d. Wipper, dicht bei Mansfeld, bat Rupfer- u. 


Unftrut, 2560 €., mit e. altdeutfchen Kirche; 
dabei die Ruine eines Bergſchloſſes, früher Kai- 
ferpfalz oder Neuburg. — Lauda, 1701 €, 
an d. Unftrut. — Nebra, 2159 E., an d. Un- 
ftrut , neben großen Sandfteinbrüden. — Müi- 
&heln, 1297 €., am Beiffelbah. — Dorf Ro$- 
leben, 1961 €, an d. Unftrut u. in der golde- 
nen Aue, mit e. ehem. Auguftiner-Ronnentlofter, 
worin ein Gymnafium ift, nad) dem Vorbilde 
der Hürftenfchule zu Meißen, 1554 eröffnet, — 
13. Kr. Sangerbaufen, 14,02 QM. — 
Die Stadt, 7283 E., an d. Gonna, mit 2 Schlöf- 
fern u. 5 Kirchen, treibt Weberei , Gerberei, viel 
Schuhmacherei, fabr. Salpeter, hat e. Kupfer- 
hũtte ze. — Heeringen, 2265 €, an d. Helme 
u. in d. gold. Aue. — Kelbra, 1114 €, and. 
Helme, hat Weberei, Leder-, Knopf. u. Stedna- 
delfabr., u. Bottafchfiedereien — Artern, 4096 
E. an d. Unftrut, in d. ehem. Grafihaft Mans- 
feld, mit e. Schloß, Saline, Hüttenwerk, Papier- 
fabrik ꝛc. — Dorf Voigtitedt, 907 E., mit 
wichtigen Brauntohlengruben. — Stollberg, 
2571 E., am Rande des Harzes, nahe bei der 
Viktorshöhe, in der 1% QM. gr., fauberen 
Grafſchaft Stollberg-Stoflberg, ift auf den Ber- 
gen gebaut, bat e. Reſidenzſchloß der Grafen 
(Bibl v. 50.000 Bdn.), 3 Kirchen, einige Fa- 
brifen, e. Eifenhüttenwert. Beim Dorfe Rott- 
leberode, 1000 €, an d. Tyra, liegt die 
Ruine der alten Burg Stollberg. — Rofla, 
1770 €., an d. Helme u. in d. gold. Aue, in der 
Grafihaft Stollberg-Roßla, über 1 Q.-M., hat 
ein gräfl, Refidenzichloß. 


c. Alt-Preußiſches. 

14. Kr. Mansfeld (See), 10,541 0.M.— 
Eisleben, 10.255 E., im W. des Süfen- u. 
Salzigen-Sees, mit 5 Vorftädten, 5 Kirchen zc. 
Sig eines Bergamtes, Luthers Geburtsftadt ; fie 
treibt Weberei, Tabadsfabr., Salpeter- u. Bott- 
ajchfiederei, Bergbau, und hat in der Nähe 
Kupferhütten. — Gerbftädt, 2225 E,ane. 
Nbfl. d. Saale, ebenfalls in der Nähe des Ku- 
pferbergwerkes. — Schraplau, 1309 €, an 
d. Weida, die in den falz. See geht. — Vom 
Dorfe Bennftädt, 719 E., fommt ein weißer 
Thon für die Berl. Porzellan-Manufaktur. — 
Alsleben, 2788 €, an d. Saale. — 15. Kr. 
Mandfeld (Gebirg), 8,958 O.-M. — Mans: 
feld, 1538 €., nahe d. Wipper, an e. Felfen, 
der die Ruine der gräfl. Mansfeldfhen Stamm- 
burg trägt, ehemals Hauptftadt d. Grafſchaft. — 
Dorf Klofter-Mansfeld, 885 E., ehemals 
mit einem Nonnenkloſter, ift eine Domäne, — 
Wippra, Fleden, 1105 E, an d. Mipper. — 
Hettftädt, 423% E,, an d. Mipper, mit 2 Kir- 
hen, hat Kupferhütten, Mafhinenfabr., Webe- 
rei u. Brauereien. — Leimbad, 1030 E,, an 


Vitriolhütte, Amalgamirwerk ıc. Nahe die Ruine 
der 1596 erbauten Afjeburg. — Erms— 
leben, 2739 €, an d. Selfe, e. gewerbfleißiger 
Drt. — IM. davon Dorf Meisdorf, 1248 
E., u. die Burg Falkenftein des Grafen von 
d. Affeburg-Falkenftein. — 16. Stadt Halle, 
0,17Q. M. die Stadt mit 36.420 €. (932 &ol- 
daten), an d. Saale, mit d. Vorftädten Glaucha 
u. Neumarkt, unregelmäßig gebaut, zählt 6 Kir- 
hen (1 kath.) ; darunter ift die Moripfirche, ne» 
ben den Salinen, vielleiht aus dem 12. Jahrh, 
die ſchönſte; die Haupt. od. Marienkirhe, 1529 
bis 1554 erbaut, hat 2 mit einander verbundene 
Thürme; auf dem Markte fteht ein 268 F. 5. Glo— 
denthurm, der rothe Thurm genannt. Die ver- 
fallene Morigburg ift 1484 erbaut, das Univerfi« 
tätögebäude 1834. Die Frantefchen Stiftungen, 
1695 von Franfe in Glaucha gegründet, beftehen 
aus einem Waifenhaufe, Pädagogium, Gymna- 
fium, Bürger- u. Armenſchule, Apothefe, Rabo- 
tatorium, großer Buchdruderei (in Verbindung 
mit der Canſteinſchen Bibelanftalt) und einer 
Buchhandlung; auf dem Hofe Frantes Statue, 
von Raud. — Von den altbefannten Salzquel- 
len, durch ſogen Halloren (wendifcher Abkunft?) 
bearbeitet, entipringen einige in der Stadt; die 
kön. Salinen liegen außerhalb auf einer Infel 
der Saale, und liefern jährl. etwa 220.000 Cit. 
Handel u. Schifffahrt find bedeutend ; auch Bud)- 
druderei u. Buchhandel, Bon Induftriezweigen, 
deren Betrieb fehr rege ift, find zu nennen: viele 
Stärfe- u. Kraftmehlfabr., Nübenzuderfabr., 
Buderraffin., dem. Fabr. Tapetenfabr., Töpfe 
reien, Brauereien ꝛc. — In der Nähe das viel. 
befjudhte Bad Wittefind. — An der Saale 
Dorf Giebihenftein, 2530 E, bei den Rui- 
nen €. uralten Feljenburg, Domänen-Amt mit 
GBartenanlagen ; Strafanftalt. Gegenüber Dorf 
Cröllwiß, 534 €. mit großer Papiermühle. 

— Beim Dorfe Vetersberg, 338 €., liegt 

auf dem 1200 5 b. Petersberge eine a. 1150 

aufgeführte, 1554 hergeftellte kleine Kirche. — 
17. Saalfreis, 9.63 Q.-M. (wozu fon die 
3 zulegt genannten Orte gehören). — Wettin, 
3530 E., and. Saale, mit wichtigen Stein- u. 
Braunfohlengruben und der Ruine eines Berg- 
ſchloſſes, das einst Refidenz der Grafen v. Wet- 
tin war, von welden die Sächſ. Albertinifche 
u. Erneftinifhe Linie abftammt; etwas tiefer 
liegt die Ruine der Burg Mintel. — Im NO. 
Löbejün, 3343 E., neben wichtigen Kohlen- 
gruben. — Könnern, 3505 €, zwiſchen der 
Saale u. Fuhne, hat Bergbau u. bed. Mühlftein- 
brüde. — Dorf Rothenburg, 1265 E., an 
der Saale, hat ein Kupferbergwerf, Salpeter. 
hütten, Quaderfteinbrüde. — Dorf Langen. 
bogen, 500 €., mit e. großen Braunfohlen. 
bergwerfe. 


3. Der Regierungd-Bezirk Erfurt, 


ein Theil des Eichöfeldes, das obere Helme- 


in einigen Theilen überaus fruchtbar. 


‚ Ripper», Unftrut- und untere Gera-Thal; 
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Unter dem Appellations.@erichte zu Halber- 
ftadt ftehen 6 Kreisgerichte. Der Reg.-Bezirk ift 
in 9 Kreife getheilt. 


a. Weft-Thüringen. 

1. Kr. Erfurt, 568 D..M. — Erfurt, 
33.693 €. (5366 Sold.), an d. Gera, Feſtung 
2ten Ranges; die alte Hauptftadt Thüringens, 
ihon im 8. Jahrh. als Meiner Ort vorhanden, 
war zu Ende des 16. Jahrh. Hanfeftadt u. dop- 
pelt 8 groß als jeßt, und fam 1903 als ein welt. 
liches Fuͤrſtenthum an Preußen. Neben d. Stadt 
liegen die beiden Eitadellen Petersberg u. Cy- 
riafsburg. Auf e. Anhöhe fteht der goth. Dom, 
mit einem doppelten Portale aus d. 12. Jahrh., 
3 gleich hohen Schiffen u. 2 Thürmen, zu Ende 
des 12. Jahrh. erbaut; 1852 bergeftellt. Unter 
den 10 ®loden des Domthurmes ift die 10 F. 
b., 275 Etr. wiegende große Sufanne. Neben 
dem Dome fteht die Severifirhe, mit 3 ſpitzen 
Thürmen, aus dem 14. Iahrh. Im Ganzen hat 
Erfurt 9 evang., 8 kath. Kirchen, 4 Kapellen, 
1 Synagoge; bis zu Anfange diefes Jahrh. 
hatte es 8 Klöfter, jegt nur noch ein Urfulinerin- 
nentlofter In dem ehem. Auguftinerflofter, jeßt 
ein Waifenhaus, zeigt man noch Luthers Möndhs- 
zelle. Bon der ehem. Univ. find noch eine Stern- 
warte, ein anat. Theater, ein botan. Garten ꝛc. 
vorhanden. Auf dem Fiſchmarkte fteht vor dem 
1259 erbauten Ratbbaufe eine Rolandsſäule. — 
Der befuchtefte Spaziergang ift der Steiger, zu 
weldhem der Weg durch große, gut bewäſſerte 
Gemüfegärten führt. — E hat ftarfe Woll., 
Baumwoll-, Seiden-, Lein-, Band- u. Strumpf- 
weberei, Spinnerei (300 Arb.), Strumpfwirfe- 
rei (300 Arb.), Seiden-Moulinagen, Teppid)-, 
Tapeten», Leder. u. Tabadsfabr., chem. Yabr., 
Eifengießerei u. Mafhinenfabr. (400 Arb.), aus- 
gezeihneten Gemüfebau auf allen Feldern weit 
umber, und wicdjtigen Handel — Im SW. in 
einer Exclave: Flecken Mühlberg, 1335 E., 
an d. Gera, und auf 3 abgefonderten Bergen: 
die Ruine Mühlberg, das alte Schloß Glei— 
hen, und (im Herz. Gotha) die ald Staatöge- 
fängniß dienende Wahfenburg, alle drei die 
3 Gleichen genannt. — 2. Kr. Weißenfee, 
54 DM. — Die Stadt, 2813 E., an der 
Selbe. — Kindelbrüd, 1340 E. an d. Wip- 
per. — Gebefee, 2039 E., an d. Gera. — 
Sömmerda, 4699 E. an d. Unftrut, ehem. zum 
Fürftenth. Erfurt gehörig, hat e. große Gemwehr- 
u. Zündhütchenfabrik (750 Arb.) und treibt an- 
dere Induftrie. — 3. Kr. Zangenfalza, 7,36 
Q.M. — Die Stadt, 8405 E., ehem. Salza, 
an d. Salza, früher Hauptftadt des kurſächſ. 
Thüringen, hat 3 Kirchen, e. anfehnl. Rathhaus ; 
Spinnerei, Weberei, Färberei ic. — Tenn— 
ftädt, 3078 E. an d. Shambad. — Thams- 
brüdcd. i. Thomasbüd), 1072 E., and. Un— 
ftrut. — Gefondert liegt am SW.-Abhange des 
Thür. -Maldes: 4. Kr. Schleufingen, 7,20 
Q.M. ein Theil der alten gefürfteten Graffchaft 
Henneberg — Schleufingen, 3102 €, 
einft Reſidenz der Hennebergifhen Fürſten, mit 
2 Kirchen, hat Weberei (200 Stühle, 200 Arb.), 
Strumpfwirferei, chem. Yabr., Bapier-, Stein- 
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pappen-, Bulver-, Schrot., Bündhüthenfabrif, 
Eifenwert und Kupferbammer ıc. — Dorf 
Schmiedefeld, 1654 E., hat eine Porzellan- 
fabr. u. Eifenhammer, u. fertigt mufital. Inftru- 
mente. — Dorf Klofter-Behra, 203 €, 
an d. Schleufe, hatte früher e. 1131 geftiftete 
Prämonftratenfer- Abtei. — Suhl, 8153 €, 
an d. Aue, hate. kön. Gewehrfabrik; zahlreiche 
Eifen- u. Stahlwerke, Eifenwaaren u. chemiſche 
Rabr., Papier- u. Lederfabr., Bardent-Weberei, 
Kärberei ıc. Es hieß in der Ritterzeit „das Beug- 
haus Deutihlands.* — Deftlider, in einer an- 
deren Parcelle liegt 5. Kr. Ziegenrüd, 3,55 
DM. — Die Stadt, 990 E., an d. Saale, hat 
in d. Rähe Schieferbrüche u. e. Eifenhammer. — 
Ranis, 13398 E. — Dorf Groß-Kamms- 
dorf, 554 E., im befonderer Exelabe, hat €i- 
fen-, Kupfer. u. Kobaltgruben, Ocherfabrik ıc. — 
In befonderer Exclave Gefell, 1727 €. 


b. Sürftentbum Eichsfeld. 

6. Kr. Heiligenftadt, 7,44 Q..M., mit 
dem folg. Kreife das Obere Eichsfeld bil. 
dend. — Heiligenftadt, 4925 E,, an der 
Leine, ehem. Hauptftadt des Eichsfeldes, hat 3 
Kirden, eine ehem. kurmainzifche Statthalterei, 
ein vormal. Iefuiten-Eollegium ; Weberei, Fär- 
berei, Bapierfabr. — Fleden Dingelftedt, 
3200 E., nahe d. Unftrutquelle, mit Wollfpin- 
nereien u. Webereien (über 800 Arb.). — Dorf 
Großbartloff, 1217€,, and. Friede, Haupt. 
Ar Eichsfelder Wollgeugmweberei. — 7. Kr. 

orbis, 8,26 D..M. — Stadt Worbis, 
2203 E., an d. Hahle, nahe d. Leinequelle. — 
8. Kr. Rordbaufen, 5.49 Q.-M., ein Theil 
der ehem. Grafſchaft Hohnftein u. die Stadt 
Nordhaufen, 15.649 E., an d. Zorge u. am 
Anfange d. goldn. Aue, bis 1803 e. freie Reichs. 
ftadt.. Sie ift fehr alt, hat 7 Kirchen, u. ift wid. 
tig durch ihre fehr bed. Branntweinbrennereien, 
chemifchen. u. Eichorienfabrifen; auch mannig- 
faltige andere Induftriezweige find blühend. — 
Ellrich, 2751 E., an d. Zorge, am S.Fuße 
des Harzes, mit e, Kupferhammer, PBapierfabr. 
ıc. Im der. Nähe die Höhle, die Kelle genannt, 
258 8. Ig., 156 5.5. — Sadfa, 1679 €, 
am Harzrande. Dabei die hohe Gypswand „der 
Sadjfenftein.” — Bleiheroda, 2740 €, 
ehem. Hauptort d. Herrihaft Lora, mit reger 
Induſtrie. — Dorf Klettenberg, 707 €, 
ehem. Hauptort e. Grafſchaft, mit d. Ruine eines 
alten Stammſchloſſes. — -Bennedenftein, 
3951 E., ine. Exclave, mit diem. Yabr., Eifen-, 
u. Blehmwaaren- u. Holzwaarenfabr. ıc. Man ge- 
winnt Eifenerz, das im Dorfe Sorge, 212 E,, 
an d. Marmen Bode, zum Berfchmelzen fommt. — 
9. Kr. Mühlbaufen, 525 Q.M. — Die 
Stadt, 15.159 €. (552 Sold.), an d. Unftrut, 
fehr alt, war ehemals freie Reichsſtadt, und hat 
4 Kirchen, einige ausgezeichnet. Die Induftrie- 
zweige, welche eifrig betrieben werden, find man- 
—— beſ. Wollſpinnerei u. Weberei (gegen 
400 Arb.), auch der Handel iſt anſehnlich. — 
Dreffurt, 1904 E,, an d. Werra, mit d. Ruine 
Nordmanftein. 
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vH. Die Provinz Weftfalen, 


oder dad Weft-Gebirgsland der Wefer (wenn Phalen od. Falen mit dem Nordiſchen Fell, 
Sjell, Fjeld zu vereinen ift), 367,96 D.-M. mit 1.566.441 Bew. alfo etwa halb fo groß 
als die Schweiz, zu ”/, Ader, Y, Wald, °/, uncultivirt, faft '/; Weide und Wiefen. — 
Der Reg.Bezirk Münfter ift zufammengefept au8 dem ehem. Hochſtift Münfter, 802 von 
Carl d. Großen geftiftet, der Graffhaft Redlinghaufen, der Graffhaft Tecklenburg zc.; 
der Reg.Bezirk Minden aus den Hochſtiftern Minden und Paderborn, der ehem. gefür- 
fteten Abtei Corvei, der Graffhaft Ravendberg und dem ehem. bifhöfl. Osnabrückeſchen 
Amte Redenberg; der Reg.-Bezirt Arnsberg aus dem Herzogthume Weftfalen, der Graf- 
ſchaft Mark, der ehem. Freigraffchaft und freien Reihsftadt Dortmund und dem Fürften- 
thum Siegen, nebft Standeöherrfhaften. — Die weftfäl. Bauernhöfe liegen einzeln zer- 
ftreut über das ſehr bevölferte platte Land. Ieder Hof, von Obftbäumen, Linden, Eichen 
oder Buchen umgeben, hat neben fi einen Garten und einen umſchloſſenen Hofraum, auf 
welchem ſich die Scheune, der Kornfpeiher und einzelne Kotten (der ſchutzbefohlenen Hand- 
werker- oder junger Leute Wohnungen) befinden. Das Haupthaus, 60 bis 120 $. Ig. 
von R. nah ©. gebaut, erinnert an die ältefte germanifche Baumeife. Das &.-Ende hat 
auf 30 bi 35 $. der Länge 2 Stockwerke, und diefer Theil heiht dad Kammerfach, un- 
ten die Wohnftube, die Kammer des Befiperd und die Fleine Stube, für Fremdenbefud, 
enthaltend, oben dagegen geräumige Kornlammern. Der nördl. Theil, der Hausflur, ift 
einftödig. An der Scheidewand beider Theile fteht der Heerd, von welchem aus die Hauß- 
frau das Ganze überfieht. Länge der Excite des Flurs, auf welchem zwei Wagen bequem 
neben einander ftehen fünnen, liegen die Polter-, Knechts- und Hädjelichneidefammer, 
Mägdelammer, Pferde- und Kubftälle Die Kotten haben nie ein Kammerfad, jo wenig 
als die Wohnungen der zum Hofe gehörenden Leibzüchtner, Erbpädter und Reubauern. — 
20 bis 70 folder einzeln gelegenen Bauernhöfe maden eine Bauernfhaft aus, mehrere 
Bauernfhaften oder Dörfer ein Kafpel oder Kirchſpiel. — Per Weſtfale ift ſcharfſinnig. 
immer voll Sonder-Interefie, durchaus confervativ, daher von großer Vaterlandsliebe und 
ſcharfem Rechtsſinne; der Bauer ift ein Patriarch, und alle die Bewohner, welche der große 
Hof ernährt, Helfen dad alte, halbpatriarhalifche Wefen erhalten. Der Bewohner des 
Sauerlandes, das durch dunkle Berge mit verfallenden Nuinen, und durch enge, wenig 
Lebensmittel producirende, aber von Bergftrömen durchfloffene Thäler, hie und da durch 
Bergbau, Hüttenmwerke und gemwaltiges Fabritwefen charakterifirt ift,- iebt im Allgemei · 
nen ebenſo die Abgeſchloſſenheit. — Der Weſtfale baut, wie die Vorfahren, noch jeßt nur 
Körnerfrüchte, ohne auf Verbeſſerungen oder neue Agriculturzweige zu denken; er ift vor⸗ 
ſichtig und fparfam, und geräth felten in Armut, aber gewöhnlich wird er auch nit reich; 
feine Erſparniſſe läßt er unthätig im Kaften liegen. Das Siegenſche indeß macht eine er- 
freulide Ausnahme; dort hat man feit 30 Jahren gute Anftalten für die Berlefelung 
getroffen. Es ift auch merkwürdig durch feine fogen. Heuberge, eine eigene Art von Holy 
cultur: die 18 oder 20 Iahre alten Pflanzungen werden umgefchlagen, der Boden wird 
abgebrannt, dann mit Roggen befäet, und im nächſten Iahre fichen die jungen Bäume 
in Fülle hervor, die man wieder 15 bis 20 Jahre wachen läßt. — Alles Vieh, auch die 
Schweine, werden gänzlich vernadhläffigt; dennoch erzielt man duch eine Eigenthümlid- - 
keit im Bau der Bauernhäufer, in denen der Rauch der großen Feuer längs des Dacheb 
bin kreiſen muß, ehe er audtreten kann, trefflihe und berühmte Schinken; in unzähliger 
Menge find diefelben, von Raud umhüllt, an den Sparten aufgehängt. — Weftfalen ge- 
winnt an Getreide wohl nur feinen Bedarf; die Graffhaft Mark ift fehr fruchtbar, in 
den bergigen Theilen ded Südens gedeiht aber nur Roggen und Hafer. Das eigentlide 
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Münfterland ift ftredenmeis fehr fruchtbar und baut mehr Weizen ald Roggen; wo der 
Boden ſchlechter ift, wird viel Buchmweizen gewonnen, mehr als andermwärtd in Preußen, 
und diefe Frucht ift dort Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung. 

Weſtfalens Induftrie it von hoher Wichtigkeit, einzelne Gegenden gehören zu den an 
Fabriken reihften und zu den thätigften des Continented. Für die Baummollfpinncrei hat 
es '/, aller Spindeln; für Baummollen-, Zeinen- und gemifchte Gewebe 23.800 Stühle 
('/ aller ſolcher in Pr.), vor Allem im Münfterlande; es befhäftigt "/; aller Bandweber; 
faft */ der Leinenftühle in Fabr. (Liegnip hat 3mal fo viel); es hat die meiften ('/,) aller 
Stüdbleichereien; über '/ der Dampfmaſchinen für metalliihe Fabrikation ; außer Oppeln 
bat Arnöberg die meiften Eifenwerfe (161, mit mehr Arb. ald Echlefien), mit faft fämmt- 
lichen Drathwerken Preußens, der Hälfte aller Nähnadelfabrifen; Arnsberg hat * aller 
Eifen- u. Blehmwaarenfabr., Senfen- und Anterfhmieden, Nägel» und Echraubenfabr.; 
®/, aller Stahlfabr. ("/, aller Arb.); die Hälfte aller Stahlmaaren-Arb.; die Hälfte aller 
Meffingmwerte (fait %, aller Arb.); mehr als die Hälfte aller Bronze-Waaren-Fabrifen ; 
mehr Papierfabr. (77) ald eine andere Provinz, die meiften Tabadsfabr. nächſt der Rhein- 
probinz; faft die Hälfte aller Neufilber- zc. Fabr.; aller Pulver-, Echrot- ıc. Babr. ; 
über aller Knopffabriten, %, aller Fabr. Heiner Stahlwaaren; %, aller Metallgup- 
waaren-Fabr. ; */s aller Blumen-, Ligen, Hut- 2c. Fabr.; ”/ aller Stahlfcleif-Anftalten. 


1. Der Regierungs-Bezirt Münjter, 


der nordmweitlichite, flache Theil im Münfterfchen Bufen. 


Unter dem Appellations-Gericdhte zu Münfter 
ſtehen 9 Kreisgerichte. Haupt-Zoll-Aenter find 
zu Minden u. Vreden; Haupt. Steuer- Aemter 
zu Arnsberg, Dortmund, Yippftadt, Müniter, 
Rheine, Lemgo. — Der Reg.-Bezirk ift in 11 
Kreife getheilt. 

a. DOft-Münfter. 

1. Müniter, 0,03 Q.M. — Die Stadt, 
26.350 E. (3510 Sold.), an d. Aa und am Be- 
ginn des Münfterfchen Canals, ift Sig eines 
Biſchofs u. Dom-Capitels, früher Reſidenz der 
reihsunmittelbaren Bifchöfe, eine ganz mittel- 
alterlid) erfheinende Stadt, die namentlich am 
Prinzipal- u. Noggenmarft in den ſchönen Gie- 
belhaufern u. den Yaubengängen diefen Charaf- 
ter trägt. Die Feftungswerfe ringsum find feit 
dem jahr. Kriege in Promenaden verwandelt, 
Unter den 14 Kirchen iſt, auf dem jchattigen 
Domplage, der vom 13. bis 15. Jahrh. erbaute 
Dom, mit 2 Querfciffen, außen romanifd und 
gothiſch, im Inneren feit der Zeit der Wieder- 
täufer ohne Schmud; die Liebfrauen- od. lleber- 
waſſerkitche, mit e. fhönen Thurme; die Lud- 
gerifirche aus dem 11. Iahrh., dur fpäteren 
goth. Anbau verändert; die prächtige goth. Lam- 
bertifirhe aus dem 13. Iahrh.. mit den eifernen 
Käfigen am Thurme, in welchem die Wiedertäu- 
fer geieffen. Dabei das goth. Rathhaus aus dem 
14. Jahrh., mit prächtiger Vorderſeite; in dem 
1554 wiederhergeftellten Saale wurde der weit- 
fälifche Friede unterzeichnet. Im W. erhebt fidh 
an e. Plaß mit Alleen u. Anlagen das 1767 er- 
baute Schloß, dahinter e. großer und e. botan. 
Garten, zur Afademie gehörig. M hat viele 
milde Stiftungen u. Woblthätigfeitd-Anftalten, 
und ein Theater. Die Fabrik. u. Gewerbszweige 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde II. 


find mannigfaltig (Garnſpinnerei u. Weberei, 
377 Stühle). Zu feinen Handels-Artifein gehö- 
ren zwei für Weftfalen harakteriftifhe: Schin- 
ten u. Pumpernidel. — 2. Kr. Münfterland, 
15,64 D.M. — Telgte, 2052 €, an der 
Ems, in der Bodbornhaide, mit e. Mallfahrts- 
fire. — 3. Kr. Warendorf, 11,51 Q..M. — 
Die Stadt, 4842 E,, an d. Ems, hat 3 Kirchen, 
treibt wichtigen Leinwandhandel, — 4, Kr. 
Bedum, 12,46 Q.M. — Die Stadt, 2125 E,, 
and, Werſe. ', Std. davon in der Erde gefun- 
dene Alterthümer beweifen, daß hier die Nieder- 
lage des Barus ftattgefunden. — Delde, 2129 
E. — Dorf Liesborn, 2520 E., mit einer 
ehem. Benediktiner-Abtei. — Ahlen, 3171 €, 
an der Werſe — Sendenbhorft, 1723 E, 
nahe d. Merfe, hat viel Branntweinbrennereien. 
— Fleden Stromberg, 1563 E, treibt San- 
del mit Badobft. — 5. Kr. —— 
12,72 Q.M. — Die Stadt, 1890 E., an der 
Stever. — Werne, 1591 €, nahe d. Lippe. 


b. Beit-Münfter. 

6. Coesfeld, 13,7 QM. — Die Stadt, 
3677 €, an d. Berkel, hat 3 Kirden u. 2 Schlöſ- 
fer, fruber 4 Nonnentlöjter, 1 Mönchsklofter, 
I Jeſuiten-Coll. Das eine der Schlöffer, die 
Qudgeriburg, ift Refidenz des Yürften u. Rhein- 
grafen zu Salm-Horftmar, und Coesfeld ift 
Hauptitadt der 31 DM. großen Grafidaft 
Horſtmar, eines Fideicommiffes. Die 2 alten 
Familien Salm find durch Heirat in die Reif- 
ferfcheid u. in die Rhein- u. MWildgrafen über- 
gegangen; die Salm-Horftmar find eine Neben- 
linie der — — Billerbeck, 1505 €, 
an d. Berke Dülmen, 3532 E., Hauptort 
der 51, Q.M. großen Herrſchaft des Herzogs 
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Crohh, der aus lingarn ſtammt (Eifengießerei 
mit 300 Arb.); darin auch Haltern, 2191 €, 
nahe d, Mög. d. Stever in d. Lippe. — 7. Kr. 
Ahaus, 12,45 QM. — Ahaus, 1686 €, 
and. Na, mit e. Salmı-Salmjhen Schloſſe, in 
d. Herrfchaft Ahaus-Bodholt. — Stadtlohn, 
2329 E., and. Berkel, hat ſtarke Kattun- und 
Leinwandfabrifation, Bleihen, Steingut- und 
Stärkefabrikation. — Vreden, 2622 E., an 
d. Berfel, nahe d. Grenze, mit anfehnl. Kattun- 
fabr. — Gronau, 1177 E. an d. Dinkel, mit 
Baummollfpinnerei und Weberei, Leinweberei, 
Färberei, Tabadsfabr. ꝛc. — 8. Kr. Stein- 
furt, 14,09D..M. — Steinfurt od. Burg- 
Steinfurt, 3019 E., an d. Ya, hat e. fürftl. 
Refidenzfhloß mit fhönem Garten, 3 Kirchen; 
Baummwoll- u. Reinmweberei, Leder- n. Tabads- 
fabr. ıc. — Dorf Langenhorft, 332 E. Se- 
minar. — Rheine, 205 E., an d. Ems, mit 
5 Kirchen, hat einige Induftrie, und ift Haupt- 
ort d. Fürftenthbums Rheina-Wolbed, dem 
in Lüttich refidirenden Kürften, dem Grafen Lan- 
noy de Claireaux gehörig. — Horftmar, 1096 
E., an d. Vechte, mit 2 Kirchen u. e. Schloffe. — 
— Reuenkirchen Hat 400 Kattun- 
weber. : 


c. Tedlenburg-Lingen. 

9. Kr. Zedlenburg, 13,49 Q..M., die 
alte Grafſchaft &., die feit 1555 an das Haus 
Bentheim gefallen. — Die Stadt, 1172 €, 
Hauptort im Zeutob.-Walde, liegt zwifchen 2 
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Bergrüden eingellemmt, 723 Fa 5. — Lenge- 
rid, 1355 €, am Zeutob.-Walde, auch Mar- 
garethen.®. genannt, weil diefe Heilige hier be- 
fonders verehrt wurde. — Dorf Lengerid 
mit 4504 €. — Rleden Kappeln oder Ve- 
fterfappeln, 626 E., mit fehr alter Kirche, 
nahe bei Steinkohlengruben. — Dorf Bever- 
geren, 623 €, an d. Ya u. am Teutoburger- 
Walde — Ibbenbüren, 2240 E., an der 
Plene, nahe bei Steinfohlengruben, bat Eifen- 
waarenfabr., Weberei u. Bleicherei ıc. u. beim 
Dorf 3. eine Glashütte; es liegt in der Oberen 
Graffhaft Lingen. — 10. Kr. Borken, 
11,510.M. — Borken, 2957 €, an der 
Aa. — Bodhold, 5025 E., and. Ya, mit 3 
Kirden, e. Salm-Salmfhen Schloffe und bed. 
Manufaktur-Induftrie aller Art (Baummwollfabr. 
mit 400 Arb. ; 20 Baummollfpinnereien mit 133 
Mafhinen; 10 Berbereien; 9 Broßhandlungen). 
Rabe die St. Michaelis - Eifenhütte. — An» 
holt, 1902 E. an d. alten Ijffel u. d. Grenze, 
mit e. fürftl. Schloffe. — Fleden Gemen, 750 
E., an d. Ya, liegt in d. Standes-Herrihaft des 
Grafen von Yandsberg-Gemen. 


d. Redlinghaufen. 


11. Kr. Nedlinghaufen, 14,24 Q.M. — 
Die Stadt, 4070 E., mit 3 Kirchen, e. Schloffe, 
Maſchinenfabr. u. anderer Induftrie, ift Haupt- 
ort der Grafihaft Nedlinghaufen des Dergoge 
b. Arenberg, 2, Q.M. — Dorften, 3109 €, 
an d, Kippe. 


2. Der Regierungs-Bezirt Minden, 
der öftlihe und nordöftlihe Theil; zu beiden Seiten des Teutob.-Waldes gelegen und die 


Lippefhen Länder im W. umſchließend. 


Unter dem Appellationd-Gerichte zu Pader- 
born ftehen 8 Kreisgericyte. Der Neg.- Bezirk ift 
in 10 Kreife getheilt. 


a. Fürſtenthum Minden. 


1. Kr. Minden, 10,72 Q.-M., ein Theil 
des ehem., 780 von Earl d. Großen gegründe- 
ten Hochſtifts, fpäteren Fürſtenthums Minden, 
das im alten Engern lag — Minden, 
14.295 €. (2209 Sold.), l.an d. Weſer, Feſtung 
2ten Ranges, eine der älteften deutichen Städte, 
feit 1518 mit e. 600 %. Ign. Steinbrüde, eng ge- 
baut, auf unebenem Boden ; unter feinen 7 Kir- 
hen ift die 200 F. lg. u. 82 F. br. Domlirche 
aus dem Ende d. 12. Jahrh. Induftrie u. Flub- 
Ihifffahrt find anſehnlich. — Fleden Hans. 
berge, 1160 €., r. an d. Weſer, am Abhange 
in der Porta Weſtfalica, welche durch den Fluß, 
die Ehauffee und die Eifenbahn ausgefüllt wird, 
ift don einem Obithaine umgeben. Nabe Dorf 
Bordbaufen, 827 E, mit e. alten Steintoh- 
len-Bergwertee — 2. Kr. Xübbede, 10,26 
IM. — Die Stadt, 2847 E., am Mühlbad)e, 
bat 2 Kirchen. 


b. Grafſchaft Rabensberg. 


3. Kr. Herford, d QM. — Die Stadt, 
9563 E, an d, Werre u. Ya, mit bedeut. Spin- 


nerei u. Leinweberei, gr. Garnhandel, Teppich- 
fabr.; ehemals mit einer faiferl., freiweltlichen 
Abtei; 789 als Benediktiner-Ronnen-Abtei ge- 
ftiftet, feit 1803 fäcularifirt. — 1857 wurden 
auf den Leggen i 

zu Bielefeld. . 2.464.768, |im Kr. Züb- 

» Serford . . 459.662, bede 1.910.763 
Ellen Leinwand geleggt. d. h. vorgemeffen und 
niedergelegt. — Vlotho, 2440 E., I. an der 
Mefer, mit chem. Fabrik, Auderraff., Tabads- 
fabrif, treibt Garnhandel u. Schifffahrt. — Dorf 
Nehme, 3546 E., mit d. bed. Saline Neu- 
ſalzwerk; die Sohle wird zu Bädern benußt, 
und dieſe vielbeſuchte Badeanitalt heißt Bad 
Depynhaufen. — Bünde, 1551 E,, an der 
Elfe, mit e. Geſundbrunnen, Flachsbau, Lein- 
weberei, neuerlih Strohflechterei. — Flecken 
Enger, 1472 E., LM. im W. von Herford, 
einft der Wohnſitz Wittefinds, mit e. 903 ge- 
bauten Kirche, worin desfelben Gebeine ruhen 
u. fein Denkmal (von 1377) fteht, treibt Flachs- 
bau, Leinweberei, Garnhandel — 4. Kr. Halle, 
5,53 0.M. — Die Stadt, 1452 E., am Eüd- 
Fuße des Teutob.-Maldes. Dabei derfapens. 
berg mit e. Ruine u. einem neuen Ausfichts- 
thurme, — Werther, 1797 E, an d. Ya und 
der N.-Seite des Gebirges, treibt Flachsbau u. 
Leinweberei. — Borgholzhaufen, 1210 €, 
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auf d. Tentob.-Walde, mit Beinmweberei, Hanf: 
bau, Tabads- u. Stärkefabr. u. — Bers» 
mold, 1369 E, an e. Rbfl. d. Ems, mit ftarfer 
Leinweberei, Segeltuhfabr. — 5. Kr. Biele: 
feld, 4,99 Q.M. bildet mit den beiden folgen- 
den Kr. die Grafſchaft Ravensberg, die durd 
Erbihaft 1666 an Preußen gefommen. — Bie- 
lefeld, 11.630 €. (824 Sold.), an der Rutter 
anmutbig gelegen, am N.Fuße des Teutoburg.- 
Waldes, hat 4 Kirhen und ift für die Flachs- 
fpinnerei u. Qeinmweberei einer der wichtigſten 
Plaätze Deutſchlands; es hat auch Seiden- und 
Mollweberei, die ausgedebnteiten Bleichen ıc. 
Dabei der hohe, runde Thurm der Feſte Spa- 
renberg, jept Gefängniß. — Dorf Brad- 
wede, 1742 E, mit ftarfer Leinweberei, einem 
Kupferhammer, bedeutender Viehzucht. — Dorf 
Schil deſche, 3330 E., mit 2 Kirchen, hat gr. 
Leinenproduftion. — Dorf Iffelhorft, 1221 
E., mit ausgez. Spinnerei. 


c. Biedenbrüd. 


6. Kr. Wiedenbrüd, 8,98 Q.-M., ebe- 
mals zum Bistum DOsnabrüd gehörig. — Die 
Stadt, 2720 E, a.d. Ems, früher mit 2 Möndhs- 
Höftern. — Rietberg, 1958 €, an d. Ems, 
mit Flachsſpinnerei u. Keinenfabrifation, in der 
ehemals reihsunmittelbaren Grafihaft Rietberg 
des Fürften Kaunip-Rietberg, etwa 5', Q.M. 
groß. — Rheda, 2666 E,, a.d. Ems, mit aus. 
gez. Keingarnfpinnerei, Lein und Baummoll- 
weberei. — Gütersloh, 3594 E., an e, Rbfl. 
der Ems, treibt Seiden-, Lein- und Baummwoll- 
weberei und lebhaften Handel mit Garıı, Schin- 
fen ıc. 


d. Baderborn und Corvei. 

T. Kr. Paderborn, 11,07 Q.-M., ein 
Theil des chem. reichsunmittelb. Bisthums Pa— 
derborn, das Carl d. Br. geftiftet. — Pader— 
born, 10.016 E, an d. Bader, mit 5 Kirchen, 
dabei der 1143 vollendete fhöne Dom, mit 2 
prädtigen Portalen und dem filbernen Sarge 
des heil. Kiborius. Inter dem Dome entfpringt 
die Bader und treibt 20 Schritt davon ſchon 
Mühlen. — Delbrüd, 1261 E, am Hauften- 


bache — Flecken Lippfprin ge 1823 E. nabe 
d. Lippe-Quelle, feit 1832 ein befuchter Badeort 
für Brufttrante, mit der Ruine e Burg d. Tem- 
peiberren. — Dorf Ultenbeden, 1307 €, mit 
Eifengruben und Werken, in der Nähe des Bul- 
lerborns (f. Th. 1. pg. 340). — 8. Kr. Bü: 
ven, 13,741D.M. — Fleden Büren, 2195€,, 
am Zufammenfluß der Alme und Alfter, mit 2 
Kirchen (die eine ſchön und berühmt, mit hoher 
Kuppel u. nadelfpipem Thurme); Leinweberei, 
Papierfabr., Glashütte. — Salzkotten, 1924 
E., a.d. Heider, mit e, Saline. — Fleden Wün- 
nenberg, 1352 E,, a. d. After, liegt im frudht- 
baren Sintfelde. — 9. Kr. Warburg, 9,36 
QM. — Die Stadt, 4024 E,, in der fruchtba- 
ren Marburger Börde, mit e. Wallfahrtötapelle, 
treibt Reinenfabritation und hat Getreide- und 
Biehhandel; es war fonft ein Hanfeort. — Bor- 
gentreid, 1854 E,,a.d. Bever. — Beim Dorfe 
Dafeburg, 1055 E., liegen die Ruinen des 
Bergfchloffes Defenberg. — 10. Kr. Hör: 
ter, 13,03 QM. — Die Stadt, 3854 E, Lan 
d. Mefer, Sehr alt, mit 2 Kirchen und einer ftei- 
nernen, 500 8%. Ig. Brüde, hat Induftrie u. Han- 
del, Im NO. Kegt an d. Wefer die alte gefür- 
ftete Abtei Corvei, 1803 aufgehoben, ein an- 
jehnliches, thurmreiches Schloß mit e. Kirche, e. 
ehem. Benediktiner- Convente, von Ludwig d. 
Frommen S16 geftiftet, zu welchem eine 1500 
Schritt Ig. Doppelallee von Linden führt. Das 
Ländchen ift einige Q.-M. groß, jebt im Befitze 
des Fürften von Hohenlohe-Waldenburg-Schil- 
lingsfürft, Herzogs v. Natibor, der es dv. Land- 
grafen v. Heflen-Rothenburg geerbt. Es war 
die berühmtefte, für die Ausbreitung des Ehri- 
ftenthums einst wichtigfte Abtei in Nord-Deutid)- 
land. — Bratel, 2646 €, an d. Nette. — 
Lügde, 2178 €, and. gr. Emmer, in e. Er- 
clave, ſüdl von Pyrmont; befchäftigt 4- bis 500 
Perſonen mit Spitzenklöppeln. — Beberun— 
gen, 1975 €, l an d. Weſer, Bever-Mdg., hat 
lebhafte Alußichifffahrt und Handel. — Stein- 
beim, 2295 €, an d. Emmer. — Nieheim, 
1702 €, an e. Nbfl. der Emmer. — Driburg, 
2077 E, and. Ya, hat berühmte Mineralauel- 
len; in der Nähe die Ruinen der Iburg. 


3. Das Inde-Gebiet, 
am Eingange des Iade-Bufend, 1855 erworben. Es find 2 Kirchfpiele; links 1332, 
rechts 14 Morgen Land; gegen 3600 Morgen Wafler (f. oben pag. 837). 
4. Der Regierungd-Bezirk Arnöberg, 
der füdliche Theil der Provinz, das von der Ruhr und deren Nebenfl. durchſtrömte Ge- 


birgsland. 

Unter dem Appellations-Gerichte zu Hamm 
ftehen 10 Kreisgerichte — Der Reg.-Bez. ift in 
14 Kreife getheilt. 


a. Herzogthum Weſtfalen. 

1. Kr. Arnsberg, 12,241 O. M. — Die 
Stadt, 4638 E,, and. Ruhr, ehemals Haupt- 
ftadt des Serzogthums Meitfalen, u. Hanfeftadt, 
neben der Ruine des Stammſchloſſes der Grafen, 


das von 1365 an Si e. Vehmgerichtes war, 
fabricirt Papier, Leder, Seife, Licht, Del, Bier 
ꝛc. — Neheim, 2209 E,, an d. Ruhr. fabr. 
Eifen- u. Blehwaaren, Bronze- u. Britannia- 
metallmaaren, Knöpfe ꝛc. — In den Flecken 
Hüften, 1261 E. a. d. Ruhr, und Waritein, 
2595 E., find 3 Eifenwerfe mit 450 Arb. — 
Flecken Balve, 1059 E., an e. Nbfl. der Ruhr, 
einst Hanfeftadt, hat Eifen- und Stahlhämmer. 
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Rabe Dorf Bedum, 419 E, mit dem. Fabrit, 
Eifenhütten und Hammerwerk. — Dorf Her- 
dringen, 550 E, ine. Serrfhaft des Grafen 
von Fürftenberg-Herdringen, mit einem ſchönen 
Schloffe. — 2. Hr. Brilon, 14,36 QM. — 
Die Stadt, 4020 E., an d. Möhne, mit 2 Kir- 
den, urfpr. Sanfeftadt und Sauptftadt v. Meft- 
falen, hat e. Bulver-, Schrot- und Zündhütden- 
fabr., treibt Leinweberei ꝛc — Marsberg od. 
Stadtberge, 3702 E, an d. Diemel, uralt, 
malerifch auf e. Bergfegel gelegen, bat Bapier- 
fabr., Hüttenwerk, Bitriolwerf und e. Kupfer- 
hammer. Daneben ftand die von Carl d. Gr. 
eroberte Eresburg, — Medebad, 2573 €, 
nahe der Orfe, früher Hanfeftadt. — Winter. 
berg, 1355 En nahe der Ruhrquelle, in rauber 
Gegend ohne Bodencultur. — Hallenberg, 
1534 E. — Beim Dorfe Giershagen, 1050 
E. die ehem, Benediktinerabtei Bredelar und 
die Theodorshütte. — Dorf Alt-Aftenberg, 
232 €, 2625 Fah. — 3. Kr. Meschede, 14,29 
DM. — Die Stadt, 2191 E, an d. Ruhr, hat 
Fabr. — Flecken Eversberg, 96 E, mit 2 
kath. Kirchen; hat Schieferbrüche u. Mollwebe- 
rei. — Schmallenberg, 1032 E, a. d. Len- 
ne. — Beim Fleden Fredeburg, STIE, liegt 
das Dorf Belmede, 659 E, mit einer Höhle, 
in welcher die Prophetin Veleda don den alten 
Deutfhen verehrt worden fein foll, — 4. Kr. 
Dlpe, 11,26 DM. — Die Stadt, 2060 €, 
an d. Rippe, bat Eiſenwerke, Kupferhammer, 
Lederfabr. ꝛc. — Altendorn, 1608 E, and. 
Lippe, mit Spinnerei, Weberei, Berberei, e. Mar- 
morbrud ꝛec. — 5. Kr. Kippftadt, 9,1 Q.M. 
— Die Stadt, 5731 E, an d. Lippe, mit biel 
Getreidehandel; urfpr. Lippeſcher Beſitz, dann 
u einer Hälfte, die verpfändet war, mit d. Graf- 
haft Mark preußiſch geworden, feit 1851 gegen 
e. Jahresrente ganz preußiſch. — Geſecke, 3860 
E., an d. Weid, bat ftarten Flachbbau. — Rü— 
then, 1900 E an d. Möhne, hat wichtige Stein- 
brũche. — Dorf Wefterfotten, 1350 E,, Sa- 
line u, Torfgräberei. 


b. Die Grafſchaft Mark. 


Diefe erhielt im 13. Jahrh. nach der Burg 
Mark bei Hamm ihren Namen, und fiel im 14. 
Jahrh. an Eleve. — 6. Kr. Hamm, 8,25 Q.- 
M. — Die Stadt, 6557 €, an d. Lippe, war 
fonft Hauptftadt der Graffchaft, Feſtung u, wie 
viele der folgenden, früher Hanfeftadt; fie bat 
2 Kirchen, und liefert Eifen- und Manufaktur. 
waaren. Beim Dorfe Mark, 656 E,, die Rui- 
nen der Burg. — Unna, 5951 E, am Haar- 
ftrang, ebenfalls induftriös. Daneben die Sali- 
ne Königsborn mit e. Soolbade, — Kamen, 
3212 €., an der Seſike, fehr alt. — 7. fr. 
Soeft, 9,70.M. — Die Stadt, 10.004 E,, 
in der fruchtbaren Eoefter-Börde, einft Hanſe— 
ftadt u. Feftung, im Mittelalter die bedeutendfte 
MWeftfalens, mit ftattlihen Thoren, Mauern und 
Gräben und 5 Kirden, wobei die 1550 berge- 
ftellte got Wieſenkirche. Das Soeſter Stadt- 
recht ift das ältefte aller deutfhen. &. hat einige 
Induftrie, Getreidehandel und ftarke Bierbraue- 
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rei. — Dorf Saffendorf, 1051 €, in der 
Börde, mit e alten Salzwerke. — Wert, 4391 
E., am Hellwege, Wallfabrtsort, bat e. Saline. 
— 8. Kr. Dortmund, 8,07 QM. — Die 
Stadt, 16.664 E,, an. d. Embfcher, einft e. wid- 
tige Hanfeftadt, e. Rreigraffchaft u. freie Neichd- 
ſtadt; D. hat das Oberbergamt, 5 Kirchen, und 
ift ein fehr induftriöfer Ort. Hier war einft der 
berühmtefte Preiftuhl des Vehmgerichtes „auf 
rother Erde’. — Lünen, 2653 E. an d. Lippe. 
— Hörde, 5331 €,, an d. Embſcher, mit e. 
Steinfohlenwerke, gr. Eifenwerke, Nägel, Eifen- 
und Blehwaarenfabrit, hat 12 Dampfmafdi- 
nen, 69 Defen ıc., und verbraucht jährlich %Y, 
Mill. Etr. Eifen. — Schwerte, 2526 €, an 
der Ruhr, fehr alt. — Wefthofen, 1079 E, 
an d. Ruhr. — Dorf Bodelfhwingb, 350 
E., ein Fideicommißgut. — 9. Kr. Bo: 
chum, 6,56 Q..M. — Die Stadt, 6670 E. im 
fruchtbaren Hellwege; bat ein Bergamt, 3 Kir- 
hen; Zudfabr., Zeugdruderei, Eifenwaaren-, 
Tapeten- u. Tabadsfabr. — Hattingen, 4536 
E., an d. Ruhr, mit 3 Kirden; treibt Woll-, 
Rein- und Seidenweberei ıc. Dabei Ruinen alter 
Schlöſſer — Witten, 5116 €, and. Rubr, 
mit Steinfohlengruben, bat mannigfaltige Ya- 
brifen und Werke (3 Puddlings- und Walzfabr. 
mit 300 Arb.). — Königfteele, große Glas— 
bütte. — Fleden Wattenfheid, 1100 €, 
mit Steinfohlengr. Nahe das Rauenthal — 
Fleden Blantenftein, 900 €,, an d. Ruhr, 
mit e Ruine, liefert Tuch, Senfen, Feilen. — 
10. Kr. Iſerlohn, 6,01 Q.M. — Die Stadt, 
13.429 E. im rauhen Sauerlande, am Flüßchen 
Baaren, mit 2 Kirchen u. e. Schloß; hat Drath-, 
Meffing- u. Bronzewerke, Galmeigruben, liefert 
Schnallen, Näh- u. Stednadeln, Schlöffer, Steig 
bügel und plattirte Waaren ıc. 15 große Fabri- 
ten haben 93 Gießöfen u. 1000 Arb, Die ganze 
maleriſch ſchöne Umgegend ift voller Werfftätten, 
Schmieden, Papiermühlen ze. — Rabe Dorf 
Sundmwig, 561 E,, mit e. berühmten Höhle. — 
Hohen-Limburg, 2602 E., an der Lenne, 
Hauptort d. Grafſchaft Hohen-Limburg des Für- 
ſten Bentbeim-Tedlenburg-Rheda, mit e. hochge⸗ 
legenen Schloſſe, liefert Eifen- u. Manufaltur- 
waaren, — Menden, 3489 €. and. Hohne, 
fabricirt einen, Tuch, Nähnadeln, Bronze- und 
Mefingwaaren, Papier, Leder ze. — Ebenfo 
Beden. — 11. Kr. Altena, 12,11 0.M.— 
Die Stadt, 5253 E,, an d. Lenne u. Nette, in 
der fhönften Gegend der Grafichaft Mark, hat 
e. Schloß der Grafen v. Altena, fpäteren Gra- 
fen dv. d. Mark, und 3 Kirchen; es liefert Drath 
Nähnadeln, Eifen-, Stahl, Meffing-, Gold- u. 
Eilberwaaren. — Lüdenfheid, 4799, zwi. 
hen hoben Bergen, liefert Eifen-, Blech-, Ku- 
pfer-, Meffing-, Neugold- und Silber-Maaren, 
Emaille- u. galvanoplaftifhe Arbeiten, Mafdi- 
nenıc. — Plettenburg, 1699 €,, a. d. Lenne, 
Elje-Mdg., liefert Eifen- und Manufakturwaa— 
ren, Mache, Papier, Leder ic. — Neuenrade, 
1353 €,, an d. Kenne, fertigt Eifen- u. Reinen- 
waaren. — Fleden Meinertshbagen, 2725 
E., an d. Volme, hat Papierfabr., in der Nähe 
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viel Eifenfchmieden. — 12. Kr. Hagen, 7,59 
DM. — Die Stadt, 6920 E. an d. Bolme u. 
Empe, bat 3 Kirchen, fabr. viel Tuch, hat Fär- 
bereien und Drudereien, viele Drath-, Kupfer- 
und Walzwerke, Eifen-, Stahl- u. Blehwaaren- 
fabr. ꝛc. — Nah dem Fleden Gabelsberg, 
670 €, an d. Empe, im deffen Nähe die Höhle 
Klutert (f. Th. I. pg- 13), führt die 1% M. ig. 
bon der Empe durchfloffene Emper- od. En- 
neper-Straße, voller Eiſenwerke u. Schwie- 
den, die unzählige Senfen, Sicheln und Klingen 
liefern. — Schwelm, 4619 €, am Schwelm- 
bach, hat Seiden-, MWollen-, Baumwollen- und 
Reinenfabr., viel Bandweberei, Garnbleichen, 
fabr. Gummimwaaren ze. — Herdede, 3035 €, 
an d. Rubr, hat 3 Kirchen, viel Tuchfabrifation 
(300 Arb.), Beugdruderei, Eifenwert. Im NO. 
am Ardey-Bebirge die Ruinen von Wittefinds 
feftee Burg Hohen Syburg. — Breder- 
feld, 1750 €, an d. Empe, liefert Eifen- und 
Manufakturwaaren, Pulver, Schrot, Zündböl- 
den, Papier, Tabad, hat Strumpfwirkerei und 
Bleichen. — Fleden Wetter, 1814 E,r.and. 
Ruhr, mit Steinfohlengruben, Hayence- u. großer 
Mafhinenfabrit (300 Arb). — Pleden Vol— 
merftein, 924 E. I. am Rhein, fabr. Nägel, 
Schlöſſer und Kaffemüblen. 
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c. Kreisgeriht Siegen. 

13.87. Siegen, 11,6520-M., das ehem. 
Fürftentbum Eiegen, das bis 1806 zu Raflau 
erg (2500 Bergleute). — Die Stadt, 7047 

„an d, Sieg. bat 2 Kirchen u 1 Schloß, Woll; 
fpinnerei, viel Moll« und Baumwollweberei, 
Strumpfmirkerei, Bleichen, Rärbereien u Drude- 
reien, Papier, Xeder-, Seifenfabr., Eifenmwerfe 
und Mafchinenfabr. Es liefert das befte Eifen 
im weſtl. Deutihland, In der Näbe find viele 
Eifengruben und Hütten. — Nabe Dorf Wei- 
denau, 1650 E, mit 7 Hütten, 19 Eifenhäm- 
mern, Eifengieherei, Kupferhütte te. — Nördlich 
im Gebirge Hilhenbad, 1255 F, von Stahl. 
u. Eifenhämmern umgeben, treibt Tuch. u. Lein- 
weberei 1. — Nabe Dorf Grund, 208 €, 
Jung-Stillings Geburtsort. — Weſtlich Dorf 
Müfen, 841 E, dabei der merfwürdige Stahl. 
berg, der ausgez. Eifenerz liefert. — Krenden- 
berg, 951 E, treibt Stahl- und Eifenfabr. — 
14. Kr. Wittgenftein, 5,92 Q. M. ehemals 
die reihsunmittelbare Grafſchaft Sayı-Wittgen- 
ftein, feit 1792 gefürftet. — Berleburg, 2073 
E., a.d. Edder, mit e. Refidenzichloffe, Wollfabr. 
u. Eifenhämmern, — Laasphe, 2105 E, an 
d. Lahn, neben dem hochgelegenen Schloffe Witt- 
genftein. 


Vin. Die Rhein-Provinz, 


Gebirgd- und Flachland zu beiden Seiten ded Rheins und der Mofel, 508,29 Q.-M. mit 
3.108.672 Bem., der volkreichſte Theil ded Staates, faft doppelt fo groß ald das König. 
Sachſen, zu %, Ader, faft %, Weide und Wiefe, Y, Wald, Y%, uncultivirt. Die orographi- 
ſchen Berhältniffe f. pag. 755, die hydrographiſchen f. pag. S10. 811. Auch diefe Pro- 
vinz ift aus einer großen Menge befonderer Länder und Herrſchaften entjtanden, zu denen 
namentlich gehörte: das Herzogthum Eleve, dad Fürftentyum Meurd, dad Herzogthum 
Geldern, die Kurfürftenthümer Köln und Trier, die Furpfälzifhen Herzogthümer Jülich 
und Berg, die ehemaligen Reichsſtädte Aachen, Köln, Weplar zc., nebft einer großen Zahl 
von Grafihaften. — Der Grundbefig ift in den Rheinlanden fehr getheilt, der Aderbau 
ohne Fortſchritt; auf den unfruchtbaren Hügeln unterläßt man nicht die erfchöpfenden Bra- 
hen, in den Ebenen baut man ftets die erfhöpfenden Körnerfrüchte, namentlich auch viel 
Spelz; nur auf den Weizen verwendet man mehr Sorgfalt. Zum Verkaufe, wie zur Fa- 
brifation baut man auch Raps, Flachs, Tabad, Karden, jept auch Runfelrüben. Ten wid- 
tigften Getreidebau hat das Rheinthal im Neg.-Bezirt Köln, mo der Morgen nicht felten 
15 Echffl. liefert; auch im füdlichen und mittleren Theile ded Reg-Bezirkes Düfleldorf 
wird viel Getreide gewonnen, Weizen und Roggen, nad) Oſten hin Buchweizen. Die gebir- 
gigen Weinlandihaften von Eoblenz und Trier erzeugen ebenfalls verhältnigmäßig viel Ge- 
treide, und felbit im hochgelegenen Jülicher Lande gewinnt man noch Weizen und Roggen; 
aber im füdlichen Theile des Reg.Bezirks Aachen erlaubt die hohe Lage nicht mehr Wei- 
zenbau, und in der Eifel wird nur Hafer gewonnen. Maid baut man in allen Reg.-Bez. 
zum Futtern. Die Drainage und neu angelegte Wiefen haben den Anblid ded Landes 
vielfach verändert. Der Vichitand ift groß, aber es wird wenig Aufmerkfamkeit auf die 
Bucht verwendet. Bergbau und Metallverarbeitung, Eifenhüttenwefen, Dachſchiefer-, Stein- 
und Braunkohlen-, Mühlitein- und Traßgewinnung, großartige Wollen-, Baummollen- 
und Seidenwaarenfabrifation, Weinbau, Waldwirthſchaft, reger Verkehr und Handel, na- 
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mentlich auf der großen Lebendader ded Landes, dem Rheine, befchäftigen die dichte, flei- 
Bige, intelligente und vorwärtöftrebende Bevölkerung. Bon Düffeldorf abwärts beginnt 
das Land einen dem holländifhen nahe verwandten Charakter anzunehmen, und man 
treibt lieber Viehzucht, ald Aderbau. Bon Bingen bis Bonn dagegen fließen die Rhein- 
ufer eins der malerifchiten, befuchteften und an Ortſchaften reihften Thäler Deutichlands 
ein, ehrmwürdig durch eine unendliche Reihe bedeutungsvoller hiſtoriſcher Erinnerungen. 

Die Rhein-Provinz hat */, aller Feinfpindeln zu Streihgarn; die meiften (über 4) 
aller Feinfpindeln zu Kammgarn, beides im Reg.-Bezirt Aachen; °A4s aller Feinfpindeln 
für Baummolle, über */, aller Seidenftühle, faft Y/, aller Baumwollſtühle; über die Hälfte 
aller Strumpfmirkerftühle, faft alle Bandmwebeftühle, faft die Hälfte aller Zwirn und Ar- 
beitögarn-Fabr.; aller Seiden-Moulinagen; über ‘4 aller Baummoll-®ebeftühle; 
®/, aller Seidenftühle; "/, der Zeppichfabr.; %,s aller Pofamentirwaaren-Stühle; °/, aller 
Strumpfmwirterftühle, alle Türkifhroth-Färbereien (außer 2), Y, aller Seidenfärbereien, 
%/, der fonftigen Särbereien, "/, der Beugdrudereien; neben Schlefien die meiften Waller 
mũhlen; nädft Brandenburg die meiften Dampfmühlen; mehr Del- und Lohmühlen als 
eine andere Provinz; bei Weiten die meiften Dampfmaſchinen; '/ aller Eifenmwerte mit 
%/g aller Arb.; % aller Kraßenfabr.; die Hälfte aller Nähnadelfabr.; mehr Eifenwaaren- 
fabr. (178), als jelbft Weftfalen; der Stahlfabr. ; faft '/, der Stahlwaarenfabr., nächſt 
Weſtfalen die meiften Meſſingwerke; der Blei-, Bink- x. Werke; '/, der Mafchinenbau- 
Anftalten; */, der Rorcellanfabr.; "/, der em. Fabr.; */, der Pottafchfiedereien; */, aller 
Kalkbrennereien ; nächſt Weftfalen die meiften Bapierfabr. ; die meiſten Tapeten und Gummi- 
waarenfabr.; faft die Hälfte aller Lederfabr. und Gerbereien; ”/ aller Tabacksfabr.; die 
Hälfte der Buderraffin.; '/, der Schirmfabr.; faft die Hälfte der Ladirfabr.; %, der Bul- 
ver, Schrot- 2c. Fabr. ; nächft Brandenburg die meiften Appretur-, Preb-, Scheerfabr.; */%, 
aller Knopffabr.; über '/, der Wahsfabr.; die meiften Seife-, Licht-, Del-, Effigfabr. ; die 
meiften Brauereien (*/, aller) ; / aller Seilerwaarenfabr. ıc. 


1. Der Regierungs-Bezirf Köln, 
einer der Meinften, etwas größer als Braunfchweig, vom Rheine, der Sieg und Erft be- 
mwäflert, befteht aus dem Erzftift und Kurfürftenthume Köln, aus Theilen der Herzogth. 
Sülih und Berg, der chemal. reihsunmittelbaren Herrfhaft Bimborn-Neuftadt, fürftl. 
Salm-Reifferfheidfchen Beſitzungen und der Grafſchaft Kerpen. 


Unter dem Appellations-@erichte zu Köln 
ftehen die I Randgerichte zu Aachen, Bonn, Düf- 
jeldorf, Elberfeld, Eleve, Coblenz, Köln, Saar- 
brüden, Zrier, mit 125 rriedensgerichten, u. die 
Handelsgerichte zu Aachen, Elberfeld, Gladbach, 
Coblenz, Köln, Erefeld, Trier. — Hauptzoll- 
Aemter find zu Nahen, Eleve, Kaldenkirchen, 
Emmerich, Malmedy, Saarbrüden, Waſſenberg; 
Haupt-Steuer-Aemter zu Düffeldorf, Duisburg, 
Ruhrort, Elberfeld, Coblenz, Köln (ausländ.), 
Köln (inländ.), Areuznah, Neuß, Nenmied, 
Trier, Verdingen, Weſel. — Der Reg Bez, ift 
in 11 Kreife getheilt. 


a. Kölnifhes Oberftift. 

1. Stadt Köln, 0,14 Q.M., mit Deutz 
114.271 €. (11.000 ®rot., 1800 Juden, 6384 
Eold.), I. am Rhein, das alte Colonia Azrip- 
pina, einft eine der bedeutendften Hanfeftädte, 
feit 1212 freie Neicheftadt, jeßt die dritte Stadt 
Preußens, der wichtigſte Händelsplatz, fogar 


Seehafen, am Rheine; durch fie umgebende be- 
feftigte Thürme und die alten Mauern eine Fe— 
ftung eriten Ranges. Die Verbindung mit dem 
rechts liegenden Brüdenkopfe Deup (6200 €.) 
macht eine 1352 F. lg. Röhrenbrücke, ähnlich der 
Dirſchauer, 3. Oct. 1859 eröffnet. Die Brücke, 
in 4 Spannungen, jede 313 F. Ig.. erbält 6 
Thürme. Die Höhe der Bitterträger ift 27%, F., 
die Länge 600%. Der 27 %. b. vieredige Git- 
terfaften befteht aus 2 völlig getrennten Eifen- 
Brücken: die nördl. mit 2 Schienen-Beleifen, ift 
24 8. br., die füdl. ift 27 %. br., und hat in der 
Mitte eine 16 F. br. Bahn für Fuhrwerke umd 
u jeder Seite derfelben e. 5', %. br. Bahn für 
— —— Der Bau bat 4%, Jahr gewährt, 
4 Mil. Thlr. gekoftet, u. e8 find 10 Mill. Pfund 
Eifen verwendet. — Die Straßen find eng, frummı 
und finfter. Unter den 26 Kirchen (außer 3 Klö- 
ftern der barmh. Brüder) ift der Dom, welcher 
die Stadt wie ein Berg überragt, das groß- 
artigfte Werk der deutfchen Baukunſt, 1245 be- 
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onnen. Er ift 433 Falg, 144 9. br., das Quer- 
chiff 238 8. Ig., jeder der Thürme follte 476 8. 
b. werden, der füdlicye ift 159 $. b. (412, 140, 
231, 462, 183 Bar. F). Das Innere ift 161 
8 b., 100 Säulen in Afadher Reihe tragen die 

ewölbe. Der ältefte Theil ift das Chor. Die 
Kapelle hinter dem Hochaltare enthält den einft 
reich mit Edelfteinen bejepten Kaften mit den 
Gebeinen der heil, 3 Könige, von Kaifer Fried- 
rich I. 1162 hierhergeſchentt; daneben das be- 
rühmte Dombild, wahrſcheinlich von Locherer, 
a. 1410, gemalt. Ausgez. neuere Glasmalereien, 
welche die alten übertreffen. Der äußere Chor- 
Umgang gewährt eine fhöne Ausfiht. — Dem 
R.-Bortal gegenüber Wallraffs-Mufenm (Anti- 
quitäten und Gemälde); ein neues großartiges 
Muſeum ift im Bau begriffen. — St. Maria im 
Capitol und St. Gereon find die Älteften Kirchen 
Kölns. In St. Peter: Rubens’ Kreuzigung Pe- 
tri. Nennenswerth find aud die St. Apofteln-, 
St. Severin-, Broß-St. Martin-, die Minoriten- 
firche, alle aus dem 13. Iahrh. ; die Et. Urſula, 
mit den Gebeinen der 11.000 Iungfrauen (mel- 
che nie eziftirt haben, und deren ganze Legende 
aufe. Retefehler ine. alten Dofumente Derubt). — 
Das 1571 beendete Rathhaus war Berjanm- 
lungsplaß der hanfeatifchen Abgeordneten. Der 
1474 beendete, 1557 erweiterte Gürzenich, 
mit e. 164 P. 5. 1g., 69 P. %. br. Saale, ift das 
alte Kaufhaus, jeht Waaren - und Waaghaus. 
Auch dad Tempelhaus ftammt aus dem 12. 
Jahrh. — Kölns Induftrie ift fehr bedeutend u. 
überaus mannigfaltig (1 Baummollfabrit hat 
10.000 Feinfpindeln und 468 Arb.). Berühmt 
find feine 24 Fabr. von Eau de Cologne, deren 
jede das echte au fabriciren behauptet, und die 
mehr Korte verbrauchen, welde fie aus Spanien 
erhalten, als felbit Paris, das doch 4 bis 5 Mill. 
bedarf. Im 13. Iahrh. war namentlich feine 
Tuchfabtikation fehr groß. — Kölns Handel war 
ſchon im Mittelalter gewaltig ; e8 hatte Waaren- 
nicderlagen bei Brügge und bei Bergen in Nor- 
wegen. — Deut hat Eifengießereien und Ma- 
ſchinenfabriken mit mehr als 500 Arbeitern. — 
2. Köln Land, 511 IM. — Außer Deub 
ift zu nennen: Fleden Brühl, 2020 E, am 
Fuß der Ville oder des Vorgebirges, mit e. jebt 
tön, prächtigen Luftichloffe Auguftusburg (dom 
Kurfürft Clemens Auguft 1725 gebaut), nebit 
Bart und Jagdſchloß Falkenluſt — 3. Kr. 
Bergbeim, 6,62 Q..M.— Der Flecken Verg- 
heim, 566 €., an der Erft. — #leden Bed- 
burg, 700 E, mit e. Schloffe. — Flecken Ker- 
pen, and. Naffel, Nbfl. der Erft, hat Braun- 
tohlengruben. — 4. Kr. Bonn, 5,53 0..M. — 
Die Stadt, 18.816 €. (894 Sold,), La. Rhein, 
ehem. Nefidenz der Kurfürften von Köln, Ober- 
Bergamt, mit 4 Kirchen und 4 Kapellen, Univer— 
fität im Schloffe, jeit 1818. Neben der Münfter- 
firhe, von 1270, mit 300 %. b. Thurme, fteht 
feit 1848 Beethovens Standbild. B. hat man— 
cherlei Fabriken, Schifffahrt und Handel. Da- 
neben Dorf Boppelsdorf, 1180 E, mit e. 
Schloß, in welchem fi die naturwiſſ. Sammlumn- 
gen der Univ, eine landwirthſch. Lehranftalt, 
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Sternwarte 1c. befinden; mit e. gr. Steingut- 
fabrit. Es liegt am Fuße des 400 5 b. mt 
berges, auf dem e. Kirche ſteht. Niebubrs Gra 

bei Bonn. — I M. füdliher Dorf Godes- 
berg, 1170 E,;.auf dem Berge e; ſchöne Burg- 
Ruine des 1210 v, Erzbifchof Theodorich erban- 
ten Schloffes; Mineralquelle u. ſchöne Anlagen, 
Draitfher Brunnen genannt. Bei andern Dör- 
fern Wlaunmwerte und Brauntohlengruben. — 
DorfAlfter, 1230 E, mite. Salmſchen Schlofie. 
Dabei Roisdorf, 620 E, mit Park u. Mine- 
ralwaffer, das ftark verfandt wird. — 5. Kr. 
Rheinbach, 7,22 QM. — Der Flecken R., 
1700 €, nabe der Ville. — ir 
2079 €, an d. Erft, am Fuße der Eifel, ehem. 
mit 3 Klöftern, hat Tuch- u. Leinenfabrifation, 
Steintohlengruben ıc. — 6. Kr. Euskirchen, 
6,57 QM. — Die Stadt, 3647 E, am Prei- 
badhe, fabr. Tuch und Leinen. — Zülpid (Tol- 
biacum), 1403 E, in fruchtb. Ebene. Schlacht 
496. — Fleden Led enid, 1700 E., a.d. Erft, 
bat 2 Kirchen u. Schloß. — Dorf Metternid, 
570 €. — 7. Kr. Mülheim, 7,08 O.M. — 
Mülheim a. Rhein, 6790 €, r. am Fluffe, 
Köln fchräg gegenüber, wohlhabend u. gewerb- 
reich, hat ftarfe Seidenwaarenfabritation (500 
Stühle), Harbe-, Bapier- u. Delmühlen ıc., bed. 
Handel und Schifffahrt. — Unterhalb am Rhein 
das Schloß Stammheim des Grafen Fürften- 
berg. — Deftlich am Gebirge Gladb ad), 3142 
E., mit Strumpf- u. Eifenwaaren-, Papier- u. 
Zündhütchenfabrit. — Nahe Dorf Bensberg, 
8641 E., beim Königsforft, mit e. Gadettenbaufe in 
e. vom Kurfürften v. d. Pfalz gebauten Schloffe 
(256 Zimmer). 

b. Dad Ober-Bergiſche. 

8. Siegkreis, 13,95 QM. — Sieg- 
burg, 3579 E, an d. Sieg. am Fuße d.Midae- 
lisberges, auf weldem e. ehem. Benediktinerabtei 
liegt. — Deftlic Dorf Hennef, a. d. Eieg. — 
In Siegfeld e. Kattunfabrit mit 500 Arb. — 
Königsminter, 2349 E,, r. am Rhein, am 
Fuße des Siebengebirges reizend gelegen, treibt 
Meinbau und Schifffahrt — Dorf don nef, 
3120 €., ebenda. — 9. Kr. Waldbrol, 5,47 
DM. — Das Dorf W, 475 E, hat 2 Kir- 
hen, Bulvermühle, Hüttenwerke ıc. Bei an- 
dern Dörfern Eifenwerfe und Hämmer rc. — 
10. Kr. Wipperfurt, 5,68 Q.M. — Die 
Stadt, 2000 E., an d. oberen Wupper, mit flar- 
ter Tuchfabritation, Eifen- und Mafhinenfabri- 
fation, Kupferhütte und Gerbereien. — Dorf 
Rindlar, 1000 €, hat Baumwolljpinnerei, €. 
Pulvermühle, Eifen- u. Bleigruben, Eifenhäm- 
mer u. Steinbrüdhe. — Dorf Engelstirden, 
525 E. an d. Agger, hat Hohöfen u. Eifenhäm- 
mer in der Nähe. Dabei in Braunswerth 
e. ——— mit 12,000 Spindeln u. 
516 Arb. 


c. Bimborn und Homburg. 


11. Kr. Gummersdbad, 5,93 QM. — 
Die Stadt, 1064 E., hat Spinnerei, Weberei, 
bedeutenden Eifenhandel c. — Neuftadt, 
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807 E. an der Agger, Hauptort der ehem. Herr- 
fhaft Gimborn-Neuftadt, treibt viel Strumpf- 
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wirkerei und Stahlfabrifation. — Dorf Bim- 
born, 50 E, mit e. Hammerwerfe u. Schloß. 


2. Der Regierungs-Bezirt Düffeldorf, 
dad nördl. Fünftel der Provinz, befonderd im SO.-Theile (dem Herzogth. Berg oder den 
Kreifen Düffeldorf, Elberfeld, Solingen, Lennep) die induftriöfefte Gegend Preußens. Pie 
Bergiih-Märkifhe Bahn führt durch die gewerbreichften, belebteften und fchönften Gegen- 
den der Graffhaft Mark und ded Herzogthums Berg: durch dad Ruhrthal, Enneperthal, 
Bupperthal, über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld nad Düffeldorf. Es giebt feine 


zweite Strede diefer Art in Deutfchland. 
Der Reg.Bez ift in 13 Kreife getheilt. 


a. Das Nieder-Bergifde. 

1. Kr. Düffeldorf, 7,35 Q..M. — Die 
Stadt, 46.519 €. (T000 Prot., 2532 Sold.), am 
Rhein u. der Düffel-Mdg.. ehemals Hauptftadt 
bon Berg, mit e. Schiffbrüde über den Rhein, 
e. 1816 bergeftellten Schloſſe, in welchem die 
vom Kurfürften Karl Theodor v. d. Pfalz 1767 
geitiftete, 1522 erneute, berühmte Maler-Afade- 
mie ihren Sit bat. D. hat 2 evang. u. S fath. 
Kirchen und Kapellen, 3 Nonnentlöfter; e. Bibl, 
v. 300.000 Bdn. Die herrlihe Gemäldegallerie 
D.8 ift 1805 nah Münden transportirt wor- 
den. Auf dem alten Markte die erzene Reiter. 
ftatue des Kurf. Ioh. Wilhelm. Die Induftrie 
ift anfehnlid. Ein Freihafen unterftüpt die 
Ichhafte Schifffahrt und den bedeutenden Han- 
del. Etwa 4000 Schiffe fommen jährlich bier 
an, Es giebt bier 13 Buch und Kunfthandlun- 
gen, 10 lithogr. Anftalten, 24 Weinhandlungen 
ic. — In der Stadt liegt der gefhmadvolle Hof- 
garten, mit e. botan. Garten. Vor der Etadt 
das große fhöne Dorf Pempelfort, mit mehr 
als 4000 €., und dem Schloß Jägerhof, dem 

Bohnfiß des Fürften v. Hobenzollern-Sigma- 
ringen. — Y, M. entfernt Dorf BilE, 1487 E., 
mit einer Sternwarte. — Std. entfernt Gut 
Düſſelthal, früher e. Zrappiftenklofter ge- 
hörig, jept eine Anftalt für fittlich verwahrlofte 
Kinder. — Dorf Urdenbad, 1100 E, Woll- 
ftoff- u. Leinenfabr. — Dorf Benrath, 752€, 
r. nahe am Rhein, mit e. fün. Schloffe nebft Bar- 
ten des Kurf. Karl Theodor vd. d. Pfalz (Witt. 
wenfiß). — Angermündu. Rahm, 1515 €, 
an d. Anger. — Ratingen, 5012 €, an e. 
Berge, mit 3 Kirchen, liefert Manufaktur-Raa- 
ren. Nabe Eromford, gr. Baummollfpinne- 
rei, Neffelweberei und Färberei, mit 300 Stüb- 
len u. 400 Arb. — Kaiferswertb, 2311 €, 
r. am Rhein, mit gr. Seidenfabrit und anderer 
Induftrie; es ift uralt. Die alte Kaiferburg 
liegt in Trümmern (Fliedners Anftalten für in- 
nere Miffion). — Berresheim, 1503 E , in 
fruchtb. Thale, hat Kattun-, Eifen- u. Steingut- 
abt. — 2. Kr. Solingen, 5,35 Q..M. — 
Die Stadt, 9314 €, r. a. d. Wupper, mit 1 kath. 
u. 2 evang. Kirchen, ift fehr alt und lange be- 
rũhmt durch ihre Klingen, Meffer, Scheeren, kurz 
ei Eifen- u. Stahlwaaren, welche in alle Welt. 
theile gehen und zum Theil die englifchen über- 
treffen. 1557 wurden in diefem Kreife geliefert 


bon S048 Arb.: 4. bis 500.000 Echwertklingen 
aller Art, 1'/, bis 2 Mill. Dutzend Mefler, %% 
bis 1 Mill. Dupend Eceeren, etwa 1 Mill. 
Dutzend Stahlrahmen, im Ganzen etwa 5 Mill. 
Thlr. an Werth. Es arbeiteten 195 Waffen— 
ſchmiede, 754 Meflerfchmiede (mit 300 Gebül- 
fen), 67 Gürtler u. Echwertfeger, 1410 Mefler- 
beftemadjyer (434 Geh.), 440 Echeerenmader 
(216 Geh.), 605 F:iler (1841 Geh ), 1123 Edhlei- 
fer (672 Geh.), 15 Etahlbügelfabriten mit 549 
Arb., 3 Fabr von Echirmgeftellen mit 227 Arb,, 
verfch. Metallwaarenfabriten mit 240 Arb. ıc. — 
Eine große Menge anderer Ortfchaften nehmen 
an denfelben Induftriegweigen Theil, fowie fie 
auch Leinen-, Band-, Seiden- und Baunımoll- 
weberei, Strumpfivirkerei, Tucd- u. Mafdinen- 
fabr. ıc. treiben. Dies find namentlih: Dorp, 
8259 E, an d. Mupper. — Höhſcheid, 7900 
E,YM. von Solingen. — Gräfratb, 4953 
E., am Itterbadye. — Wald, 5775 E, aus meh- 
teren Ortſchaften zuſammengewachſen. — Mer- 
fheid, 6673 E, neben Höhcheid. — Rid- 
rath, 53241E. — Monheim, 545 E. — 
Opladen (u. Neukirden) 5934 €, an der 
Wupper — Schlebuſch, 6026 E nahe bei Op- 
laden. — Leichlingen, 4332 €, 1, M. von 
Solingen, auch mit Kupfer- u. Eifenbammer. — 
Bourfheid, 5163 E., dicht beim vorigen. — 
Wiphelden, 2130 €. — Hittorf, 1782 Ent. 
am Rhein, hat Flußſchifffahrt u. handelt mit Ge- 
treide, Holz, Wein, Koblen u. gezimmerten Hüu- 
fern. — 3. Kr. Lennep, 5,53 Q..M. — Die 
Stadt, 7749 E, a. Lennep, in anmutbigem Thale, 
hat bedeutende Wollſtofffabr, u. feine Tuche gehö- 
ren zu den feinften, weldye gearbeitet werden. — 
Ronsdorf, 7486 E. am Morsbade, 2. M. 
von Lennep, Y, M. von Elberfeld, hat fehr bed. 
Manufattur- (Band) u. Metallwaarenfabrifen. 
— Burg, 1695 E, an d. Mupper, , M. von 
Lennep, mit altem Scloffe und derj. Fabrika— 
tion, wie das vorige. — Hüdeswagen, SI1A 
€, a.d,. Wupper, ebenfo (5 Tuchfabr. haben 500 
Arb.). — Remſcheid, 14.160 E., M. von 
Lennep, Sauptfiß der berühmten Stahl- u. Ei- 
fenwaarenfabrifation, deren Sclöffer, Nägel, 
Scheeren, Reifen, Senfen, Feilen, Werkzeuge ıc. 
nah allen Welttheilen gehen. — Rade vorm 
Walde, 5684 €, fabr. Tuche (bat auch Woll- 
fpinnerei) ; 4 Kabr. haben $50 Arb.,; Anöpfe u. 
feine Eifen- u. Stahlwaaren, dirurg. Inftr 20. — 
Rüttringbaufen, 8385 E., fabr. Tuche (I 
Fabrik mit 520 Arb.), Bänder, Seidenzeug und 
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Eifenwaaren. — Auch Dörfer treiben diefelben 
Fabrifjweige. — 4. Kr. Elberfeld, 5,17 0. 
M. — Die Stadt, 41.096 E., an d. Wupper, 
vor 150 Jahren ein unbedeutender Ort, jept e. 
der reichiten u. wichtigften Kabril- und Handels- 
ftädte Europas. Sie gewährt den Blid in das 
dichtbewohnte Wupperthal, wo 18.000 Menſchen 
auf derQ..M. leben. E. hat e. ſchönes Rathhaus, 
1 kath. u. 2evang. Kirchen. Eeine zahlreichen Fa— 
brifen liefern hauptſächl Seidenftoffe (*,, der Sei- 
de iftital.,etwa %, bengal., chineſiſche), halb- 
jeidene Maaren, Bänder, wollene Streidhgarne u. 
aus Streihgarn gemifchte Gewebe (1 Fabrik mit 
2200 Arb., hat 25 Stühle für Wolle, 209 f. Baum- 
wolle, 827 für Seide; 3 andere haben 537 Stühle 
u. 1700 Arb.), wollene Kanımgarne u. mit Kamnı- 
garn gemifchte Gewebe; Möbeljtoffe, Teppiche, 
Gummi-Bewebe, Baummwollgarn und Gewebe, 
Zürfifhroth-Barn, Papiertapeten, ladirte Leder, 
Knöpfe, Maſchinen, Pianoforte u. Orgeln, dem. 
Fabrifate ꝛc. — Daran ſchließt ih Barmen, 
44.681 €., eigentlich beftehend aus Oberbarmen, 
Unterbarmen u. Gemarke, nebft den darangren- 
enden Dörfern Wichlingshaufen, Nittershaufen, 
Wupperfeld ıc., ift eine in gleicher Meife groß- 
artige Fabrikſtadt, fo daß man durd) beide Städte 
2 Erdn. weit zwifhen Fabriken u. Wohnhäufern 
geben kann. — Mettmann, 2510 E,ane., 
Arm d. Düffel, mit bed. Manufalturfabrifation. 
Dabei die Neanderhöhlee — Nangenberg, 
3014 €, Fabritſtadi — Wülfrath, 1146 €, 
ebenfalls. — Belbert, 1155 € — Kronen- 
berg, 830 €, mit Eifen- u. Stahlfabriken. 


b. Das Eleveide. 

5a. fr. Duisburg, b. Effen, 11,75 
Q.M. — Duisburg, 11,629 €, an e. NRbfl. 
d. Ruhr, fehr alt, von Earl d. Gr. befeftigt, mit 
ftattlicher Kirche, e. lebhafter Kabrifort, der viel 
Handel u. Schifffahrt treibt. Bis 1502 war hier 
e. Univ. — Rubrort, 5166 €, am Rhein, 
Ruhr-Mdg, Fabrikort mit trefflihem Hafen, den 
der großartige Steinkohlenhandel belebt, u. an- 
fehnlichen Werften, der bedeutendfte Rheinhafen. 
Im Hafen e. Granitſäule und Denkmal dv. Vin- 
des. — Zu beiden Seiten des Rheins 120 5. 5. 
Thürme, um beladene Waggons auf e. Ecyienen- 
Dampfiboot zu heben. — Dinslaken, 1761E, 
and. Minne. — Müblbeim an d. Ruhr, 
11.801 E., hauptſächlich wichtig durch feinen 
Handel mit Ruhrkohlen; es bringt '; bie '% 
ſämmtlicher 23%, Mill. Etr. Ruhrkohlen im deu 
Handel, von denen füft Y, nad Holland geht. 
Auch die Sandfteinbrühe find bedeutend. Auf 
den Werften wurden 1556: 22 Rhein- u. Ruhr- 
ihiffe von 150 Arb. gebaut. Eifenproduftion u. 
Maſchinenbau find anfehnlih. Die Epping- 
bofer Zinkhütte (26 Defen mit 266 Arb,) för- 
derte 11.276 Etr. Zinf. Baumwollipinnerei, We- 
berei u. Druderei, die Gerberei (Berdedieder), 
Papierfabritation, Maſchinenfabrik (310 Arb.) 
find bedeutend. Handel mit Baumaterial. Die 
Dörfer Sterfrade, DOberbaufen u. Laar 
fabriciren Nobeifen, Stabeifen, Gußmwaaren, Kup- 
peneifen, Eifenblede, Maſchinentheile, Dampf- 
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keſſel, mit 3076 Arb. und 49 Dampfmaſchinen 
bon 1533 Pferdefraft. — Dorf Saarn, 2567 
€., nahe d. Ruhr, kön. Gewehrfabrit. — Mühl. 
beim gegenüber d. Bauerfhaft Broich, 1316, 
mit altem, intereffantem Schloſſe. — Effen, 
12.963 E. an d. Berne, fehr alt, mit 4 Kirdyen u. 
e. ehem. kaif. freiweltlihen Stifte (Benediktiner- 
Frauen-Abtei); es ift Mittelpunkt des großen 
Steintohlenbergbaues (Eſſen u. Werden lieferten 
1556: 36.160.650 Scheffel, von denen *, nad) 
Holland geht). Die hohen Echornfteine d. Bru- 
ben-Dampfmafcdhinen umgeben die Stadt. Nabe 
großartige Eifenwerte (bei Oberhaufen). Eine 
EStahlfabrif mit 9 Dampfmafd,, 150 Defen, 900 
Arb.; eine Eifenhütte mit 300 Arb.; e. Mafchi- 
nenfabrif mit 200 Arb.; eine Sinkhütte, bed. 
Tuc-, Bapier- ıc. Fabr, Kupferhämmer, Dampf- 
mühlen ıc. — Steele, 2942 €, an d. Ruhr, 
fehr alt, von ähnl. Wichtigkeit. — Auch Dörfer 
find in Fabrikzweigen befhäftigt. — Werden, 
5936 E., an d. Ruhr, hat diefelben Zweige der 
Thätigfeit, große Tuchfabrifen, auch Leinmwebe- 
rei, Seidenfabrifation, Alaunfiederei, Steinfoh- 
lengruben. Ehemals mit e. 775 geftifteten Be- 
nediftinerabtei, deren werthvolle Bibl zerftreut 
if. — Kettwig, 2557 €, and. Ruhr, hat 
große Tucfabriten. — 6. Kr. Nee, 9,16 Q. 
M.— Die Stadt, 3594 E;, mit ftattlihen Werft- 
mauern und Kuppelthürmen, treibt bed. Uder- 
bau. — Emmerid, 7116, r. am Rhein, alt, 
mit 4 Kirchen, reinlich, in holländ. Weiſe, treibt 
Fabrikation und Schifffahrt. 1857 find zu Berg 
u. zu Thal 11.515 Schiffe mit 15.424.000 Etr,, 
a als die Hälfte unter niederl. Flagge, paf- 
ſirt — Ijffelburg. 1056 E, an d. alten Jiſſel, 
nahe der holländ. Grenze, fabrifthätig (Mafdi- 
nenfabr. mit 200 Arb.). — Wefel, 16.475 E., 
(4591 Eold.), am Rhein, Lippe-Mödg.. Feſtung 
2. Ranges, mit Eitadelle; e Schiffbrüde führt 
nah d. gegenüberliegenden Fort Blücher. Es 
bat Spinnerei und Weberei, Teppichfabr., einen 
Freihafen, Handel und Schifffahrt. — 7. Kr. 
Eleve, 9,05 Q..M. — Die Stadt, 5350 E., 
Hauptitadt des Herzogthums, am Kermisdal, 
zwifchen dem Reichswald u Rhein, auf 3 Hügeln 
reizend gelegen, mit d. Reſidenzſchloß Schwanen- 
burg. deffen 150 F. h. Thurm dv. Cäſar gegrün- 
det fein foll, und e. Hügelreihe mit Parkanlagen, 
Thiergarten genannt. Es hat aud Spinnerei 
u. Weberei. — Flecken Calcar, 1900 €, auf 
e. fpornförmigen Iufel im Ley. — God, 4019 
E. a.d.Niers, e. induftr. Ort. — Flecken Schen- 
fenfhanz, 125 E.; auf der Rheininfel Gra- 
fenwerth ein verfallenes Fort. 


c. Geldern und Mörs. 


8a. Kr. Geldern u. 8b. Mörs, 19,19 
DM. — Geldern, 4050 E,, a. d. Nierd und 
Vleute, ehem. Hauptftadt d. Herzogthums, fabr. 
Manufalturwaaren (Seide). — Flecken Kepde- 
laer (fpr. Kevelahr), nahe d. Niers, e. Wall- 
fahrtsort mit wunderthätigem Marienbilde. — 
Xanten (castra velera u. Colonia Upia), 
3016 €, von 3. Cäfar gegründet, I. unmeit d. 
Rheins, mit e. meifterhaften alten kathol. Kirche 
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aus dem 13. u. 14, ZJahrh, u. 1 evang. Dabei 
ftand einft die Burg Colonia Trajana, u. auf 
d. Fürftenberge das Prätorium d. DO. Varus — 
DOrfoy, 1913 E — Meurs oder Mörs, 
3265 E. an d. Mörs od. Kennelt, ehem. Haupt- 
ftadt des Fürftentbums, bat viel Manufaktur- 
Induftrie (Baummwollfpinnerei). — Rhein: 
berg, 2339 €, and. Euler. — 9. Kr. Kre⸗ 
feld, 3,93 Q..M. — Die Stadt, 45.219 €, 
(11,000 ®rot.), in frudtbarer Ebene, eine der 
fhönften Städte der Rheinlande, die in Blüte 
fam durch die Auswanderer (Reformirte, Men- 
noniten u. Separatiften), welche aus den Nadı- 
barlanden vor den Religionsverfolgungen flüd)- 
teten, fo daß es nun Mittelpunft der bedeutend- 
ften Seiden- und Sammtfabrifation in Deutich- 
land ift, an welcher Kabrifation die ganze lIm- 
gegend Theil nimmt. 121 Seidenfabrilanten u. 
23 Seidenhändler bewirken einen Seidenumjap, 
der uur wenig übertroffen wird bon dem zu 
Bergamo, St. Etienne, Turin, Zürich; der zu 
Mailand indeß ift fait 6mal fo groß, der von 
Lyon 7%, mal fo groß. In der Stadt haben 
8 Fabr. feidener und balbfeidener Stoffe 1400 
Stüble u. 1900 Arb. Der Abfak nad den Ber- 
ein. Staaten Rordamerifas ift befonders groß. 
Die Zahl der übrigen Induftriesweige ift fehr 
anfehnlich, auch der Gartenbau bedeutend, da 
fi) in der Nähe der Stadt gegen 2000 @arten- 
bäufer umd Gärten befinden. 8. treibt großen 
Handel. — Uerdingen, 3142 €, eine rege 
Fabrik. und Handelsftadt. 


d. Kölnifhes Niederftift. 


10. Kr. Kempen, 7,09 QM. — Die 
Stadt, 4451 E., nahe der Niers, fabr. Seiden-, 
Baummw.- und Leinmwaaren, Strümpfe, Krapen, 
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Wachslichte ꝛc. Geburtsort d. Thomas Hammer- 
fen, gen.a Kempis, + 1471.— Dülten, 350€, 
mit anfehn!. Manufakturfabrifation. — Süh- 
teln, 2660 €,, nabe d. Niers, ebenfo. — Kal. 
denkirchen, 1765 E, unweit d. Grenze, eben- 
fo.— Flecken Brü F n, 677 €.,a.d. Schwalm, 
ebenfo. — 11. Kr. Gladbach, 4,15 0..M. — 
Die Stadt, auch Mönden-Gladbadh gen., 4398 
E., I. von d. Niers, früher mit einer Benedilti- 
nerabtei, ift ein Hauptfik d. rhein. Manufaktur- 
Thätigkeit: der Mafchinen-Spinnerei u. Webe- 
rei, der Baummollen-, Salbwollen-, Seiden- u. 
Halbfeiden-Waarenfabrifation, der Bleicherei u. 
Färberei ıc. 22 Fabriken haben 2500 Stühle 
u. 3700 Arb. Auch viel Flachsbau wird gefrie- 
ben. — Rheydt, 4944 E, an d. Niers, don ähn- 
licher Thätigkeit. Dahlen, 1639 E. zwifchen 
ſchönen ®ärten, ebenfo. — Bierfen, 7379 €, 
nahe d. Niers, 1 M. von Gladbach, hat große 
Manufakturfabritation, feidene, halbfeidene, 
balbmwollene u. baummollene Zeuge. 22 Fabri- 
ten haben 5270 Stühle u. 7630 Arb. — Oden- 
firden 1616 E,, an d. Niers, ebenfo. 6 Fabr 
haben 750 Stühle u. 1650 Arb. 10 dergl. Fa- 
briten in d. Landgemeinde Gladbach haben 800 
Stühle u. 1800 Arb. — 12. Hr. Neuß, 5,32 
QM. — Die Stadt (Novesium), 9776 E, an 
d. Erft, hat e.cvang. und e. 1209 erbaute, Schöne 
fath. Kirche, und ift der Haupt-Getreidemarft der 
Rheinprovinz; es hat zahlreihe Fabriken der 
verſchiedenſten Art. — 13. Kr. Grevenbroich, 
4,32 Q.M. — Die Stadt, 1116 E, an d. Erft, 
bat ebenfalls Fabriken. — Dorf Widratb, 
900 E., mit Fabriken, gehörte fonft zu e. reichs- 
unmittelbaren dere. — Mevelingbo- 
ven, 1946 €,, an der Erft. 


3. Der Regierungd-Bezirk Aachen, 
die Mitte der W.-Seite, an die Niederlande und Belgien grenzend, im ſüdlichen, gebirgi- 


gen Theile ſchwach bevölkert und unfruchtbar. 
Er ift in 11 Kreife getheilt. 


a. Aachener Landſchaft. 


1. Aachen, Stadt, 0,87 Q.M. — Aa- 
hen (Aquisgranum, Civitas Aquensis, Aix- 
la-Chapelle), 56.260 €., (2000 ®rot., 877 
&old.), an d. Morm, Geburtsort Carls d. Gr., 
deſſen Gebeine im Dome ruhen; es war lange 
Beit Hauptftadt des deutfchen Reiches, und von 
803 bis 1558 die gewöhnlide Krönungsftadt, 
fo daß bier 37 Kaifer u. 11 Kaiferinnen gekrönt 
und 17 Reidhötage gehalten worden find. Aachen 
ift durch feine berühmten Schwefelquellen, durd 
fhon im 12. Jahrh. hochberühmten Tud- 
abr. und feine Nähnadelfabr, eine reihe Stadt. 
Unter feinen 26 Kirchen ift der Münfter oder die 
Domtirde von Carl d. Gr. 796 bis 804 gebaut, 
der Chor 1353 bis 1413; die 27 F. h. Glasge- 
mälde find von 1853; in ihm — man den 
marmornen Königsſtuhl, auf welchem Otto II. 
(a. 1000) Earls d. Gr. Leiche ſihend fand; den 
Sarkophag, in welchen er fie legen ließ; Gold- 
platten in getriebener Arbeit, welde auf den 


Stuhl gelegt wurden; Carls d. Gr. Schädel, feine 
Armknoͤchen, fein Hüfthorn; die Evangelienkan- 
zel mit Soldplatten in getriebener Arbeit und 
vielen Edelfteinen zc.; in e. pradhtvoll verzierten 
Reliquientaften ein Gewand der Jungfrau Ma- 
ria, die Windeln des Chriftusfindes zc., die alle 
7 Jahre dem Volke gezeigt werden. — Vor dem 
1353 —— uns Rathhaufe, defien gro- 
er Saal neu ausgefhmüdt wird, befindet fich 
ein Springbrunnen mit e. 1620 errichteten, 6%. 
35 erzenen Standbilde Carls d. Gr. Unter den 

ädern iſt das Herrenbad das — das 
Kaiſerbad das wirkſamſte; in der Nähe des 
Elifenbrunnens fteht das 1825 erbaute Schau. 
fpielhaus. %, Std. entfernt ift der Lousberg 
mit Baumgängen, Anlagen und e. Spipfäule. — 
Aachens Fabrikation feiner Tuche beſchäftigt 
Tauſende (in 1 Fabrik verarbeiten 200 Arb. 
jährlich 80.000 Pfd. reiner Wolle; 18 Tucdfabr. 
haben 1800 Stühle, 25 Dampfmafdinen mit 
578 Pferdefraft und 4300 Arb.); wichtig find 
auch bier und in der Umgegend die Spinnereien, 
Strumpfwirtereien, Teppich- und Pofamentier- 
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Waarenfabrifation, Färbereien, Eifenmwerte, Na- 
del- (1500 Arb,), 12 Kragen- (165 Arb.), Ma- 
ſchinen n. Eifenbabnwagen-Fabriten, chem. B 
brit, Geſundheitsgeſchirr· Leder-, Tabadefabr,, 
Buderraffinerie ıc. Sein Handel ift von Beden- 
tung ; es iſt auch Getreidemarft für Belgien. — 
500 Schritt entfernt liegt an der SO.-Seite u. 
an d Worm Burtfcheid, 6533 €, ebenfalls 
mit Schwefelbädern und den. genannten Fabrif- 
weigen (10 Tuchfabr. mit 10 Dampfmaſch, be- 
Ihäftigen 1900 Arb.). — Nahe Münfter- 
bufch mit I Zinkhütte (54 Defen, s Dampfmaſch. 
v. 1385 Pferdefr., 722 Arb.) und 1 Spiegelfabr, 
(6 Defen, 7 Dampfmafch. von 490 Pferdekr. u. 
772 Arb.). Es gehört ſchon zum 2. Kr. Aaden, 
Land, 5,31 D.-M., von welchem das chem. Reich 
v. Aachen, dad reichsunmittelbare Gebiet um die 
Stadt, einen Theil ausmadht. Flecken Corne- 
Iymünfter, 875 €, mit e. chem. gefürfteten 
Benedikt.-Abtei, anfehnlichen Steinbrüchen, Blei- 
u. Salmeigruben. — Stolberg, 6596 €, an 
e. Rbfl. d. Inde, 1%, M. von Aachen, bat zahl- 
reiche Meffingwerte (die jährl. etiwa- 8 bis 9000 
Etr. bereiten), Kupferbämmer, Drathwerte, Räb- 
nadel- und Stednadelfabr., Banzerwaaren- und 
Mafichinennägelfabr. (20 Maſchinen liefern 440 
Mil. Nägel), Kabrif von Rädern, Mafchinen- 
theilen und Eifenbahnbrüden, Kragen, Tuch, 
Veloursteppihen, Filztuchen, Shoddy-Wolle, 
Streihgarn-, Kammwollengarn- u. Flahs-Ma- 
fhinen-Spinnerei, ®las-, Rapier-, Leder und 
dem. Fabrik (leptere mit 120 Urb., 37.000 Etr. 
Schwefelf., 15.000 Etr. Salzſ. ıc.). Es bat an- 
fehnlihen Wollhandel. — Eſchweiler, 4586 
E., an d. Inde, 2M. von Aachen, mit gr. Stein- 
tohlengruben, (gegen 5', Mill. Sceffel, pro 
Tag 20.000 Sceffel), Eifenhütten, Dratbfabr., 
Blei-, Silber- und Zinfhütten (420 Arb.). — 
Fleden Herzogenrath, 527 E, an d. Worm, 
1, M. dv. Aadıen, mit bed. Steinfoblengruben, 
Steinbrüchen, Baumwoll- u. Dedenfabrifen. 


b. Jülicher Land. 


3. Kr. Eupen, 32 O.-M., ein Theil des 
ehem. Serzogth. Limburg. — Die Stadt (franz. 
Neau), 12.759 E, an d. Meeze oder Vesdre, 2 
M. von Aachen, IM. von Limburg, ift Sitz der 
bedeutendften Tuchfabrifation Preußens (14 Fa- 
brifen haben 15 Dampfmafd, 931 Stühle, 3350 
Arb.), u. hat Kärbereien, Mafchinen-, Kraßen-, 
Leder, Wachstuch u. Wachslichtfabr, fowie an- 
fehnlichen Handel. — Dorf Kettenis, TOO E,, 
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k M. von Eupen, mit bed. Tuchweberei. — 4. 
rt. Jülich, 5,82 Q.-M. — Die Stadt, 4392 
€. (1307 Sol), an d. Roer, ehemals Haupt- 
ftadt des Herzogtbums u. Feſtung, foll von 3. 
Cãſar gegründet fein. — 5. Kr. Düren, 10,23 
DM. — Die Stadt, 8514 E,, mit 4 Kirchen, 
3 Klöftern und anfehnlichen Tucd- und Teppic- 
fabrifen. Beim ehem. Klofter Schwarzen- 
broid e. Bitriol- und Alaunwerk, Brauntob- 
len- u. Zorfgräberei. — Flecken Nideggen, 
502 E, an d. Roer, bat e. Schloß, den Stamm- 
ſiß der Grafen von Jülich; Schleiffteinbrüde, 
Tuchfabr ıc. Bu Lendersdorfu Shneid- 
west Eifenwerfe und Zinkwalzen mit 1517 
rb., 38 Defen, 9 Dampfmafc. v.280 Pfokr. — 
6. Kr. Heinsberg, 4,42 Q.-M. — Die Stadt, 
1987 E. and. Worm. — 7. Kr. Erkelens, 
5,25 0.M. — Die Stadt, 2226 €,, treibt 
ladysbau, fabr. Stednadeln und Leinwand. — 

. Kr. Geilenkirchen, 3,62 QM. — Die 
Stadt, 1567 €,, I. an d. Worm, bat wichtige 
Lederfabr., Tuch, Tabads-, Eichorienfabr. Der 
gegenüberliegende Flecken Hünshoven gehört 
jebt dazu. — Flecken Gangelt, 859 €, and. 
Grenze, bat Flachs u, Obitbau u. Reinweberei. 


c. Eifeltreife. 


9. Kr. Schleiden, 15,01 Q⸗M. — Die 
Stadt, 525 E,, an d. Oleff, in der Eifel, mit 
etwas Induftrie und e. Eifenwerte. — Ge- 
münd, 1052 €. — DorfRoggendorf, 163 
E. mit alten Bleigruben. — Flecken Blanten- 
beim, 658 €, am Ahrgebirge, u. Flecken Kro- 
nenburg, 293 €, an d. Kyll, in d. Eifel, mit 
Eifenhütten, liegen in der ehem. Grafſch. Blan- 
fenbeim und Gerolftein. — Dorf Reiffer- 
ſcheid, 349 €, in der Eifel, mit dem Stamm. 
fchloffe des Grafen v. R. — 10. Kr. Malme: 
dy, 14,52 Q.M. — Die Stadt, 4027 E,, an d. 
Marche und dem hohen Venn, hat die wichtigfte 
Lederfabrikation Preußens, Lein-, Woll- und 
Baumwollweberei, Tuch- und Spitenfabr., Ba- 
pier-, Lein- u. Pottaſchfabt. Ehemalige Bene- 
dift.-Abtei. — St. Vith, 1108 E, in den Ar- 
dennen, hat Zederfabritation und bed. Vichhan- 
del. — 11. Kr. Montjoie, 6,65 Q..M. — Die 
Stadt, 3252 E. nabe der Noerquelle, im hohen 
Penn, mit altem Bergichloffe, hat e. Menge be- 
rühmter Tud- u. Kafimirfabrifen, Spinnerei ze. 
(S Fabriten haben 600 Stühle u. 1100 Arb.). 
Dorf Imgenbroid, 978 E, Tudfabrit. 


4. Der Regierungs-Bezirt Coblenz, 
durch die überall ſchiffbare Mofel in zwei Hälften zerfchnitten, beide gebirgig, mit Aus- 
nahme des Neumieder-Bedens; abgetrennt liegt der Kreid Wetzlar zwiſchen Heflen und 
Naffau. „Längs der Mofel liegen Schifferdörfer, Verkehrs und Ueberfahrtspläge, Dörfer 
wiederum von Aderbauern, Winzern und Gärtnern, bald an den Felfen, bald in den Ein- 
fhnitten der Berge Mebend, bald über eine fanft gemölbte Lehne hingeftreut und ringsum 
von Wein- oder Obitgärten umſchloſſen; bier hart an den Seiten des Stromes auf den 
Vorgebirgen und Felfenvorfprüngen Nitterburgen und des Adeld Schlöffer, auf anderen 
Spitzen und Einfchnitten der verfchiedenartig geformten Höhen einzelne Gehöfte, Kirchen 
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mit ſchlanken Epigthürmen, Kapellen oder Klöfter und deren Ruinen; dann wieder eine 
der Heineren Städte, gewöhnlich vor oder zum Theil in einem der durch Heimlichkeit und 
Stille lodenden Seitenthäler und Schludten.” (Kupen.) An Gütern geht die Mofel auf- 
wärts nur das halbe Gewicht von dem, was abwärts geführt wird. 


Der Reg.-Bez. iſt in 12 Kreife getheilt. 


a. Das Nieder-Erzftift Trier. 


1. ir. Eoblenz, 1,20.N.— Coblenz 
(Confluentes), 26.623 €. (3500 ®rot., 4122 
Eold.), am Rhein, an der Mofel-Mdg,, lieblich 
gelegen, ehemals Reſidenz des Kurfürften von 
Trier, iept Hauptftadt der Rheinprovinz und die 
am ftärkiten befeitigte Stadt Preußens. Auf der 
Landfpige zwifhen Rhein und Mofel fteht die 
1000 Jahr alte Eaftorfirhe mit 4 Thürmen 
(außerdem 4 Kirchen); davor der Eaftorbruns 
nen. Ueber den Rhein führt eine 1100 8. Ip. 
Schiffbrücke; über die Moſel eine ſchöne, 475 
Schritt lange Steinbrüde von I4 Bogen, 1314 
vom Erzbifchof Balduin gebaut, und eine Eifen- 
bahnbrüde. Reben erfterer liegt die alte Burg, 
1250 erbaut, jeßt eine Fabrik ladirter Blechwaa— 
ren. Das 1756 erbaute furfürftl. Schloß ift 1945 
neu eingerichtet; e8 wendet die Front nad) dem 
Rheine. Zur füdlichen Befeftigung gehören das 
Löhr- und Mainzer-Thor, 2 Kafematten-Corps. 
Einige Fabriten, Weinhandel und Schifffahrt 
find bedeutend. 1857 find zu Berg und zu Thal 
24.551 Ediffe mit 16.707.000 Etr. (?/, unter 
preußiſcher Flagge) paflirt; außerdem 353.500 
Eub.-Meter Flößholz. — Die Feſtungswerke, 
zwifchen denen 100.000M. aufgenommen wer» 
den können, beftehen aus 4 Haupttheilen : der 
Stadt, dem Karthäuferberge (dazu die 
Oberfeftung auf der Hunnenhöhe od, Fort Aler- 
ander, und die Unterfeitung oder Fort Con— 
ftantin, an der Stelle des ehem. Karthäuferklo- 
fter6), dem Petersberge oder Fort Kaifer 
Franz jeufeit der Mofel, und der Feljenfeftung 
Chrenbreitjtein, jenfeit des Rheins, wo 
fhon die Römer e. Fefte hatten. Am Fuße der 
Feltung liegt Thal-Chrenbreitftein, 4501 
€. (2350 Eold.). Eüdlid von der Feftung ge- 
währt der Aiterftein ebenfalls die ſchöne Aus- 
fiht auf das Rheinthal. — 1 Etd. von Coblenz 
liegt, 300 Fah, die Fön. Burg Stolgenfels, 
ehem. ftarf befejtigt, 1695 von den Franzoſen 
zerftört, jeit 1525 im alterthümlichen Stile präd)- 
tig bergeftellt, mit e. ſchönen Schloßfirche, die 
eine Krypta und 2 Thürme bat. Die Ausficht 
auf den Rhein ift berrlih. — Dorf Hord- 
beim, 1143 €, r. am Rhein, Weinbau. — 
Vallendar, 3163 E., r. am Rhein, hat Tuch-, 
Baummwoll-, Leinen- und Lederfabr. — Flecken 
Eayn, 1430 E,, Hüttenamt, mit e, Eifenbütte, 
Eifengießerei u. Maſchinenfabrik, und e. Schloffe 
mit e. Gemäldegallerie. — Dorf Metternid, 
Il. am Rhein. — Dorf Güls, 1220 E,, an der 
Mofel, mit großem Kirfchen- und Weinbau. — 
Flecken Rhenfe oder Rheins, 1400E,, I. am 
Rhein, an der Stelle, wo die Bebiete der 4 Aur- 
fürften zufammentrafen ; fehr alt; in der Nähe 
auf der Höhe der Königftuhl, ein Achteck aus 


Stein, auf 9 Pfeilern rubend, mit 7 Eigen für 
die Kurfürften u. 1 für d. Kaifer. Hier fanden Be- 
tathungen, Kaiferwahlen zc. ftatt.— Bendorf, 
2486 E. nahe r. a. Rhein, mit Fabriken u. Wer- 
fen. — 2. Kr. Zell, 6,770.M. — Die Stadt, 
2162 E,r. an d. Mofel, treibt Flachs u. Wein- 
bau. Fleden Beilftein, 300 €, r. an der Mo- 
fel, mit Ruinen, in einer chem. Herrſchaft. — 
Trarbadı, 1660 E, der wohlhabendfte Ort an 
der Mofel, hat ftarfen Weinbau, Kupfer- und 
Bleigruben, Schieferbrüche ꝛc. — Eine Brüde 
führt nach dem Aleden Traben, 1155 € — 
Nördlicher d. Flecken Enkird, 2090 E,, an der 
Mofel, liefert Wein und Schiefer — 3. Kr. 
Kochem (Kochheim), 9,15 O..M. — Die Stadt, 
2579 E,, I. an der Mofel reizend gelegen, hat 
trefflihen Weinbau. — Dorf Bertric, 255€, 
am Isbach, in romantischen Thale, mit alt- 
berühmten Gefundbrunnen; die bafaltiiche Käs- 
grotte, Es liegt 2 Stdn. von dem gegen 700 F. 
tief eingefchnittenen Alfthale. — Flecken Treis, 
510€, an d.Mofel, Wein. — 4. Kr. Mayen, 
10,55 D..M. — Die Stadt, 5965 E,, an der 
Nette, ift wohlhabend, hat Fabrikation und be- 
rühmte Müblfteinbrühe, — Flecken Münfter- 
mayfeld, 1650 E, ehem. mit e. Collegiatftifte 
St. Martins Münfter. — Dorf St. Jobann, 
260 E., an d. Nette, hat wichtige Mühlftein- 
brüche, wie auc die öftlicher gelegenen Ober- 
und Nieder-Mendig, 1300 u. 1410 €, de- 
ren Steine (unterirdifh gebroden; auf 100 
Stufen fteigt man hinab) bis nad) Amerika ver- 

führt werden. — Im SO, die verfallene 

Frauenfirdye mit dem Grabmal der heil. Geno- 

vefa d. Brabant, der Gattin des Grafen Sieg- 

fried vom Mayengau. — Andernad) (Ander- 

nacum), 4037 €, I. am Rhein, eine der älteften 

Rheinftädte, mit bafteiartigen Mauern, zum 

Theil Römerwerk, e. Kirche mit 4 Thürmen aus 

dem 13, Jahrh, ein Wachtthurm von 1520, den 

Rheinkranen (dv. 1554), hauptſächlich zur Berla- 

dung der Müblfteine, mit denen anfehnlicher 

Handel getrieben wird, wie aud) mit den Zuff- 

fteinen und dem Traß oder dem zermablenen 

Tuff, welcher befonders in Holland. zu Wafler- 

bauten verwendet wird. Daneben Ruinen eines 
großartigen erzbifchöfl. Kölnifchen Palaftes, 1688 
zerftört. — Dorf Brohl, 414 €, r. am Rhein, 
am Eingange zu dem intereffanten Broblthale, 
liefert befonders die Tuffiteine, — Neben der 
Mög. des Brohlthales Schloß Rheimed, mit 
e. Dorf, durch Hrn. v. Bethmann-Hollweg 1832 
neu aufgeführt (zum Kr. Ahrweiler). — Der 
Tönnisfteiner (Antoniusfteiner) Mineral- 
brunnen entjpringt neben den Ruinen eines 
Garmeliterflofters. — 2 Stdn. im NW. von Un- 
dernac der 2 Stdn. im Umkreis haltende, über 
200 F. tiefe Laacher Eee, ein dultan. Krater 
(f.Th. 1. pag. 160), 666 F. über d. Rheine, von 
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bewaldeten Wänden eingefaßt, und daran die 
1033 geſtiftete, 1802 aufgehobene Benediftiner- 
Abtei ga ach mit 6 hochgewölbten Thürmen u: 
ſchöner Kirche. Die Kloftergebäude dienen jeht 
der Landwirthſchaft. — 5. Kr. Adenau, 10 
DM. — Pleden Adenau, 1460 E, in der 
Bor-Eifel, nahe bei Blei- und Eifengruben. — 
Dorf Aremberg, 215 E, nahe der Ahr, mit 
34 Stammſchloſſe, im chem. Fürſtenthum 
Aremberg, treibt Weinbau, — Flecken Virne- 
burg, 330E, a.d. Kette, in der öden Eifel, ind. 
alten Grafſchaft V. hat Stein- u. Schieferbrüche, 
Blei- u. Kupfergruben. — 6. Kr. Ahrweiler, 
6,76 DM. — Die Stadt, 2790 E, and. Ahr, die 
ein äußerft fchroff eingefchnittenes, unendlich ge- 
wundenes Thal durchfließt, bat bed. Weinbau 
(im Ahrthale 3300 Mrg. Weinland, welde bis 
19.000 Obm geben). Auf dem Kalvarienberge e. 
ehem. Franzistanerklofter, jetzt eine prächtig ein- 
gerichtete Erziehungs-Anftalt, von Urfulinerin- 
nen geleitet. — Dorf Walporzheim, 360 €, 
gewinnt den feurigften Ahrwein (Bleichert), liegt 
am Eingange zum engen elfenthale , zwifchen 
fteilen, 350 F. h. Schieferwänden, mit den Rui- 
nen der Burg Altenahr auf der höchſten 
Spitze, von wo die herrlichſte Ausficht ; beim 
Dorfe Altenahr ein 192 F. in den Feld ge- 
bauener Tunnel. — Dorf Rolandswertb, 
350 €., I. am Rhein, treibt Weinbau; es liegt 
am Fuße von Nolandsed, und hat einen 1548 
— goth. Ausſichtsthurm; von der alten 
urg ift nur ein enfterbogen erhalten. Zwi— 
ſchen ihm und dem gegenüberliegenden Honnef 
liegt die Infel Nonnenmwerth mit ftattliden 
Kloftergebäuden, 1771 neu ——— — Re— 
magen (Rigomagus), 1800 E., I. am Rhein. 
Daneben auf dem Xpollinarisberge hat d. Graf 
Fürſtenberg dur Zwirner eine reizende, Feine, 
gan. Kirche bauen laffen, mit fhonen resco- 
ildern. — Sinzig /Sentiacum), 1850 €, 
nahe der Ahr-Mdg., mit alter, ſchöner Kirche. 


b. Hunsrück-Kreiſe. 

T. Kr. St. Goar, 8,16 0..M. — Die 
Stadt, 1270 E.. I. am Rhein, ehemals Haupt- 
ftadt der Grafſch. Katzenellenbogen, ein freund. 
liher Ort mit anfehnlichen Lederfabrifen und 
Schifffahrt. Oberhalb an der Klippenreibe der 
St. Goarbank und weiterhin bilden ſich Strudel, 
genannt das milde Gefährt und das Gewirre. 
lleber der Stadt die 1794 don den Franzoſen 
zerftörte Burg Rheinfels, jept Eigenthum des 
Prinz Regenten. — Boppard, 3968 E, Lam 
Rhein, fertigt Töpferwaaren, treibt Weinbau, 
u, Schifffahrt. — Die Hauptlirde von a. 1203. 
Dahinter das chem. Klofter Marienberg, und 
unterhalb das Müblbad, 2 Wafferheilanftalten. 
Südliher der 420 F. h. fteile Qurleifels 
(lure = lauter, ley = Schiefer, Fels). — Ober- 
wefel, 2552 €, I. am Rhein, ſehr alt, von 
Mauern und Thürmen umgeben (Ochſenthurm 
am N.- Ende), einer der fchönften Punkte des 
Mheinthales. Auf e. Berge die Shönburg. 
Ausgez. Weinbau. Alle diefe Orte treiben Lachs 
fang. — Baharad, 1502 €, I. am Rhein, 


eheinals der Stapelort aller Rheingau» Weine. 
Die Petersfirhe ftammt aus dem 12, Jahr ; 
bon der zierlihen Wernerkitche, 1428, find mur 
nod Chortrümmer vorhanden. Auf der Höhe 
Ruine der Burg Stabled, 1156 erbaut, 1689 
zerstört, ehemals Reſidenz der Pfalzgrafen, ehe 
dies Heidelberg wurde. — Burg Rheinftein, 
dem Prinz Friedrich v. Preußen gehörig, 1829 
im Stil der alten Burgen wieder aufgebaut, ge- 
genüber v. Abmannshanjen. — 8. sr. * 
nach, 10,000 Q. M. — Die Stadt, 10.176 E. 
an der Rabe, bat 4 Kirchen, 1 Salzwerk u. ſehr 
befuchte Soolbäder (5000 Kurgäfte); an der 
Nahebrüce ift die Bade-Infel mit dem Kurhaus 
und den Spaziergängen. Die Karolinger hat- 
ten bier eine Pfalz, Cruciniacum palatium, 
In der Ebene ift die fogen. Heidenmauer das 
Fundament eines röm. Caftelld, wo fi) röm. 
Alterthümer finden. — +, Std. entfernt die Sa- 
linen Carl. und Theodorshall, dem Großberz. 
v, Heffen-Darmftadt gehörig, ; 1 Std. entfernt, 
362 5 b., das Dorf Münfter am Stein, 
315 €, mit Salinen und Bädern; und diefem 
gegenüber erhebt fih die 768 %. b. Porphpr- 
wand des Rheingrafenfteins fait fenfrecht, mit 
e. Ruine. Wiederum diefem gegenüber, I. von 
der Alfenz, deren Thal reih an Naturfhönhei- 
ten ift, die Trümmer von Franz d. Sidingens 
Ebernburg — Dorf Sponheim, 750 €, 
mit Abtei und Nuine — Flecken Breben- 
beim, 922 €, an d. Nahe, früher reihsun- 
mittelbare Herrfchaft, dann Braffchaft. — So- 
bernbeim, 2721 E., an der Nahe. — Dorf 
Monzingen, in weiten Thale, an der Nabe, 
erzeugt guten Wein und Tabad. — Strom- 
berg, 1086 E. am Guldenbach, ſchauerlich ge- 
legen in ſchönem Felſenthale, mit 2 Kirchen und 
altem Schloß, bat großartige Gerbereien. — 
Nabe Dorf Dalberg, 220 E, Familienſitz der 
D. — Kirn, 1724 &, an d. Nahe, mit 2 Kir- 
ben, neben der Ruine Kirburg, bat Spinne- 
rei und Weberei, Tuch und Wadhstuchfabrifen, 
Achatſchleiferei, Alaun- und Pitriolbereitung. 
Steintohlengruben. — 9. Kr. Simmern, 
10,4 Q.M. auf dem Hunsrüd. — Die Stadt, 
2894 E., ehemals Hauptitadt des Fürftenthums, 
am Simmerbade im Hunsrück. 


e. Oft-Rheinifher Bezirk. 


10. fr. Neuwied, 11,3 D..M.; die ftan- 
desherrl. Grafſchaft ift IO.-M. gr. — Die Stadt, 
7240 €, r. am Rhein, bat ein ſchönes fürftl. 
Reſidenzſchloß, mit e. Mufeum röm. und brafi- 
lianifcher Gegenftände. Das Städtchen ift fau- 
ber und ganz regelmäßig gebaut. Hier ift eine 
Herrnhuter-Semeinde von 400 Seelen: 5 edan- 
gel. und 1 kath. Kirche. Der Ort treibt vieb We- 
berei, Strumpfmwirferei, Tuchfabr., Kattunfabr., 
Eifenwaaren-, Leder- u. Tabadsfabr. — Flecken 
Alt-Wied od. Wied, 363 €, and. Wied; 
dabei das Jagdſchloß Monrepos. — Flecken 
Dierdorf, 1500 E, am Holzbache, mit d. Re—. 
fidenzichloffe der Fürften von MWied-Runfel. — 
Fleden Ifenburg, 703 En am Saynbadıe, 
mit e. gräfl. Stammfchloffe. — Linz, 2845 €. 
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r. am Rhein, mit 3 Kirchen und Schloß, hat In- 
duftrie, Weinbau und große Baſaltbrüche. — 
Sleden Intel, 733 €, r. am Rhein, am 
Eiebengebirge, mit bübfchen Landhäufern. — 
Sleden Erpel, 1010 €, r. am Rhein, mit aus- 
gez. Weinbau (Leywein). — Bei Heddersdorf 
das Eifenwert Raffelftein mit 400 Arb. — 
11. Kr. Altenfichen, 11,62 Q..M. — Der 
Flecken, 1471 E., an d. Wied; in der Nähe Ei- 
fen- u. Kupferwerke. — Flecken Freusburg, 
352 €., an d. Sieg, bat Eifengruben. — In 
d. Standeöherrfhaft Wildenburg-Shön- 
ftein des Fürſten v. Hapfeldt die Dörfer Frie- 
fenhagen, Wiſſen, an d. Sieg, und Wildenburg, 
mit e, Schloß. — 12, Kr. Wetzlar, 9,6 D.-M., 
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abgefondert an der oberen Lahn. — Die Stadt, 
5558 E., an d. Lahn, ehemals freie Reichsfladt 
und bis 1806 Siß des NReichdfammergerichtes, 
überragt von der Ruine Kalsmunt. Der Heiden- 
thurm, der ältefte Theil des Doms, rührt aus 
dem 11. Iahrh. ber, die N.-Seite aus dem 14ten 
u. 15. Jahrh. (Schauplag v. Werthers Keiden). 
— Inder , DM. großen Standesherrfhaft 
des Fürſten zu Solms-Braunfelds: Braun- 
fels, 1756 E., am Iſerbache, mit 2 Kirchen u. 
dem Reſidenzſchloſſe — Dorf Burg-Solms, 
732 €., an d. Lahn, wo das 1384 zerftörte 
Stammfhloß Solms fland. — Fleden Hohen— 
folms, 487 € — Bleden Leun, 1008 €, r. 
an d. Lahn, mit e. Eifenhütte, Glodengießerei ıc. 


5. Der Regierungd-Bezirk Trier, 
dad gebirgige SW.-Stüd, auf der Eifel, den Ardennen und dem Hundrüd gelegen, an 
Luxemburg, Frankreich und die Pfalz grenzend, beftehend aus dem Ober-Erzftift des ehe⸗ 
maligen Kurfürftentgums Trier, dem Gebiete der ehemaligen Abtei Prüm, der Graffhaft 


Eaarbrüd ıc. 
Der Regierungs-Bezirk ift in 13 Kreife ge- 
theilt. 


a. Dad Erierfhe Ober- Stift. 


1. Stadt Trier, 1,08 O..M. — Trier 
(Augusta Trevirorum), 20.172 €. (2850 Sol. 
daten), r. an d. Mofel, fhön gelegen, reich an 
Thürmen, war fhon zu I. Eäfars Zeit eine blü- 
hende Stadt, das gallifhe Rom genannt, mit 
dem italifhen an Hat und Herrlichkeit wett- 
eifernd. Es war Hauptftadt von Gallien, frühe 
e. Stadt der Eivilifation, erhielt 300 fhon eine 
riftl. Kirde und wurde fpäter Hauptitadt des 
Erzitiftes u. Kurfürftenthums. — T. bejaß eine 
Univerfität, zahlreiche Kirchen, 6 Möndjs- und 
10 Ronnenklöfter. Inter den noch vorhandenen 
8 Kirchen foll die Vorder. u. DOftfeite des 314 $. 
lg., 135 F. br., 90 F. b. Domes zu dem Palaft 
der Kaiferin Helena gehört haben. Im Inneren 

ahlreiche Grabmäler von —— u. Kur- 
—*28* Hier wird der heil. Rock Chriſti aufbe- 
wahrt, welchen Selena aus dem Orient hierher 

ebracht haben foll (die nie hier gewefen). Das 
hönfte Gebäude ift die edle, goth. Liebfrauen- 
fire, 175 %. lg, 143 8. br, 118 &.5., 1227 bis 
1243 gebaut, neben dem Dome. Kein anderer Ort 
Deutſchlands hat jo großartige u. zahlreiche rö- 
mifche Baumerfe. Die Porta nigra od. P. Mar- 
tis, das nördL, 115%. br., 708.5. u. 47 bi8 67 $. 
die Stadtthor, in der Mitte des 5. Jahrh. (ohne 
Mörtel) gebaut, war vielleicht e. röm. Sieges- 
pforte. 1035 wurde e& in eine dem beil. Simeon 
geweihte Kirche verwandelt, fteht aber jegt ohne 
jeden fremdartigen Anbau. In e. Gemade eine 
Sammlung röm. Alterthümer. — Die fhon vor 
Eonftantin d. Gr. erbaute Bafilica ift 1956 als 
evangel. Kirche zum Theil neu aufgebaut. Da- 
neben Ruinen von Bädern od. von einem Kai- 
ferpalafte. Das Fundament eines 225 u. 156 F. 
mefienden (57.000 Menſchen faffenden) Amphi- 
theaters liegt zwiichen Weinbergen in einer Ber- 
tiefung des Marsberges. Einige der Pfeiler an 


der 690 F. Ig., 24 F. br. Mofelbrüde find rö- 
miſch; die 1689 zerftörten find 1729 nen ge- 
baut. — 2 Ston. füdweftl. bei Igel fteht die 
71° F. 5., aus rothem Sandftein gebaute Igel- 
fäule, ein Denkmal mit vielen Reliefs, das 
fhönfte Römerwerk diesfeits der Alpen. — T. 
bat aud eine werthvolle Bibl. von Handfchriften 
und 4800 Incunabeln (Codex aureus), — T. 
treibt befonders Weinbau, Holz- u. Stein-Han« 
del u. Schifffahrt, Bienenzucht und Seidenbau, 
Mollwaaren- u. Lederfabritation, Seife-, Lich- 
ter- u. Tabadsfabr. — 2, Trier⸗Land, 17,37 
Q.M. — Bleden Pfalzel, 1050 E. I. and. 
Mofel, mit altem Schloffe, früher Reſidenz der 
Erzbifhöfe. — Dorf Conz, 655 E., an der 
Saar, mit e. NRömerbrüde. — 3. Kr. Saar: 
burg, 8,25 D.-M. — Die Stadt, 2129 E. an 
der Saar, liefert Leinwand, Alaun, Salmiat, 
Bein. — 4. Kr. Merzig, 7,6 Q.M. — Die 
Stadt, 3454 E., an d. Saar, treibt etwas In- 
duftrie, Weinbau u. Flußſchifffahrt; Kirche aus 
dem 12. Jahrh. — Dorf Mettlad, 505 E. 
and. Saar; in e. ehemal. Abtei eine Steingut- 
fabrif, die berühmte Waare liefert. Dabei die 
Ruine der Burg Montelair. — 5. Kr. Bern: 
eajtel, 12,14 D..M. — Die Stadt, 2288 E. 
r. an d. Mofel lieblich gelegen , mit altem Berg- 
[Btofie, hat wichtigen Weinhandel, Sciefer- 

rüche, Blei- u. Kupfergruben. — Fleden Neu- 
magen, 1370 E., r. and. Mofel. — Beim 
Dorfe Dufemond, 620 E., an der Mofel, 
wächſt der Brauneberger. — 6. Kr. Wittlich, 
11,67 Q.M. — Die Stadt, 3019 E., an der 
Liefer, hat Induftrie u. eine Mineralquelle. — 
Dorf Pisport (Pisonis Portus), 520 E., I. 
an d. Mofel, mit berühmten Weinbau. 1 Std. 
entfernt d. Mallfahrtsort Elaufen. 


b. Eifel-Kreife. 
7. Kr. Prüm, 16,72 Q.M., an der 


Schnee-Eifel. — Die Stadt, 2309 E., an der 
Prüm, ehemals gefürftete Benediktiner-Abtei, 
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ſchon von Pipin a. 760 reich begabt, hat wid) 
tige Zederfabritation. — Dorf Birresborn, 
710 €, an der Kyll, mit Mübhlfteinbrüden u. 
e. geihäßten Mineralquelle. — 8. Kr. Bitt: 
burg, 14,08 O..M., ehemals zu Qugemburg ge- 
börig. — Die Stadt (Bedae vicus), 2271 €, 
wifchen der Kyll und Nims. — Fleden Kyll- 
Uns ‚ 990 €., an der Kyll. — Dorf Igel, 
45€ — 9. Kr. Daun, 11,11 D.M. — 
Bleden Daun, 640 E., in einer der höchſten 
Gegenden der Eifel, dabei auf hohem Felſen die 
ehemal. Neichsfefte Daun, Stammort des öfter- 
reich. Geſchlechtes. 3 Stön. entfernt beim Flecken 
Manderjheid, S00 E,, an d. Liefer, die 
ihönfte Ruine der Eifel; eine Std. weiter der 
Mofenberg mit feinem Krater (beim Dorfe Bet- 
tenfeld). Dabei auch das Meerfelder Maar; bei 
GSillenfeld das Holzmaar u. Pulvermaar; bei 
Daun das Schaltenmebrer, Weinfelder und 
Gmünder Maar (f. Th. I. pag. 160). — Fle- 
den Hillesheim, 900 E,, alt, mit Mauern, 
bat ſehr ergiebige Eifengruben. — Dorf Ge- 
rolitein, 750 €, and. Kyll, in fteilem Bel- 
fenthale, mit e. Burgruine, 


c. FürftentHum Saarbrüd. 
10. Kr. Saarbrüd, 6,95 Q..M. — Die 


Std. von d, franz. Grenze, hat ausan Stein- 
tohlengruben,, Spinnereien, Woll- u. Leinwebe · 
rei, Eifen-, Borcellan-, Tabadsfabr. u. Gerbe- 
teien, bed. Handel. — Gegenüber am Fluß 
St. Johann, 3360 E. — Dorf Dudmei- 
ler, 1720 €., mit Steinfoblen- u. Alaunmwer- 
ten; dabei ein brennendes Steinkohlenflöß. — 
11. Kt. Saarlouis, 8,06 QM. — Die 
Stadt, 7361 €. (2976 Sold.), an d. Saar, Fe- 
ftung 2ten Ranges, auf einer Halbinfel, 1687 
bon Bauban in einem Iabre aufgeführt; Ge- 
burtsort d. Marſchall Ney. ©, hat Blei- u, Ei- 
fengruben und liefert Leder u. Manufakturwaa- 
ten x. — 12. Kr. Ditweiler, 5,57 0..M. — 
Die Stadt, 3074 E,, and. Blies. — Flecken 
Nieder-Reunfirden, 2020 E., an dem 
Blied, mit großartiger Eiſengeſchirtfabrik (12 
Dampfmafc., 44 Defen, 900 Arb.) und Stein- 
tohlengruben. — 13. Kr. St. Wendel, 10,5 
DM. , bildete bis 1834 das facfen.sobusgifäe 
Fürftentbum Lihtenberg. — St. Wen- 
del, 2339 E. an d. Blies, hat Manufakturen. — 
Bleden Baumbolder, 1370 E., zwiſchen 
Nabe und Glan, hat Acatfcleifereien u. etwas 
Quedfilber; dabei die alte Burg Lichten— 
berg. — Fleden Grumbad, 455 E. nabe 
der Glan, mit der Ruine des ehemal. rheingräf- 


Stadt, 10.174 €. (463 Sold.), an d. Saar, lichen Refidenzfchloffes. 


Der Regierungs-Sezirk Sigmaringen oder das Fürftenthum Hohenzollern, 


fait fo groß wie der Ober-Barnimfche Kreid in der Mark, 21,15 Q.M., in Schwaben, 
ift von Würternberg und Baden umſchloſſen, und reiht dom Dft-Abhange des Schwarz- 
waldes über den Nedar, die Rauhe Alb, die Donau und die Stodad fort, bis unfern 
des Bodenjeed. Die Bevölkerung ift faft ausfchließlih katholiſch und fteht unter dem 
Erzbiihof von Freiburg. Der Sig der Regierung iſt Sigmaringen; unter derfelben ftehen 
7 Oberämter: in Sigmaringen, Gamertingen, Haigerloh, Wald, Trochtelfingen, Oſtrach 
und Hechingen; das letztere begreift dad ehemal. Fürſtenthum Hohenzollein-Hechingen 
(4, QM.) oder die alte Grafſchaft Hohenzollern. In einigen derfelben findet fi Na- 
delwald, auf der Alb Laubwald. Das Land hat Eifenerz, Gyps, Steinfalz, Kohlen, Torf 
und einige Mineralquellen. Aderbau und Viehzucht find die Haupterwerbsquellen. Um 
Hechingen, im Donau, Ablah- und Oftrady-Thale, finden fich ſchöne Wieſen; in Oftradh, 
Wald und Sigmaringen viele fumpfige. Obftzudt treibt man viel, obwohl das Klima 
taub, von DEt. bis Ende April Kalt ift. Einige Habril-Etabliffements find vorhanden. — 
1 kathol. Gymnaſium ift in Hedingen bei Sigmaringen, eine Realſchule in Hechingen, 
111 Elementarfhulen (mobei 3 jüdiſche), — Pie Fürften von Hechingen und Sigma- 
ringen, aus der älteren Hauptlinie des Haufe Hohenzollern, entfagten im Dezbr. 1849 
der Megierung, und Preußen, aus der jüngeren Hauptlinie des Haufes Hohenzollern, 
nahm das Land (im März und April 1550) in Befig; die Domänen indeß verblieben 
den Fürften, die auch noch Beligungen in Böhmen, Schlefien und den Niederlanden ba- 
ben. Der Ober-Amts-Bezirt Trochtelfingen ift fürftlich Fürftenbergifche, der Ober-Bezirk 
Oſtrach Fürftlihd Thurn und Taxisſche Standesherrſchaft. Hohenzollern-Sigmaringen be- 
ftand au& dem Oberlande (5 Bezirke), dem Unterlande (Bezirk, Haigerloch), beide durch 
Hohenzollern-Hehingen von einander getrennt, und aus 8 Exclaven. 


chem fi reihe Sammlungen befinden, ein. Thea- 


& r 14 . = “ * 
a. Sigmaringen-Oberland. ter u. anderen anſehnlichen Gebäuden. Daneben 


Sigmaringen, 2448 E., r.and. Do- 
nau, bis 1550 Reſidenz, jetzt Negierungsitadt, 
mit e. Schloß auf d. teilen Donauufer, in wel- 


im ehemaligen Nonnentlofter Hedingen das 
Bymmafium; unter der Klofterfirhe das fürftl, 
Erbbegräbniß. »2 Std. im S. ein umbhägter 
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Thiergarten von mehreren 1000 Mrgn. Fläche. 
Nahe liegt auch Dorf Laucherthal, 168 €, 
an d. Rauchert, mit e. Eifenwerte. — In Sig- 
maringendorf, 1115 €, I. an der Donau, 
eine Baummollfabrif mit 250 Arb. — Thier- 
garten,r. and. Donau, e. Fürſtenbergſche Ei- 
fenhütte (mit 100 Arb.). — %, Std. im W. von 
Sigm. Dorf Inzigfofen, 360 €, r. an der 
Donau, mit [honen Part-Anlagen und einem 
Schloß. — Dorf Krauchenwies, 757€,, mit 
Part u. Schloß; früher Sommer-Refidenz. — 
Sleden Jungnau, 648 E. an d. Rauchert, in 
der 2 DM. großen Fürftenbergifchen Herr- 
fhaft. — Gamertingen, 1163 €, and. 
Lauchert, mit fchönem Edloffe u. — Het- 
tingen, 581 €., an d. Raudert, hat eine der 
älteften Kirchen des Landes und ein altes Berg- 
fhloß. — Veringen, 801 E., an der Lau— 
dert — Fleden Straßberg, 936 E., an der 
Schmie, die ein reizendes Thal durdhfließt. Eeit 
60 Jahren treiben die Bewohner fleißig und er- 
folgreih die Mouffelinftiderei für Schweizer 
Handelshäufer (1853 für 30,600 Thlr.). — 
Zrodtelfingen, 1205 €,, an d. Sedad, mit 
Fürſtenb. Schloffe. 


b. Sigmaringen-Unterland. 


Saigerlod, 1158 E,, an d. Eyach u. am 
Berge, mit ſchönem Schloſſe u. 2 Kirchen, einem 
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alten Römerthurme ꝛc. — Dabei Carlsthal, 
Baummollfabrit u. Mineralbrunnen. — Dorf 
Stetten, 613 E,, an d. Eyach, mit bed. Stein- 
falzlager u. Saline. 


c. Fürſtenthum Hechingen. 

Hechingen, 3073 E., and. Etarzel, hat 
4 Kirchen, ein älteres u. e. unvollendetes Schloß, 
ein Ratbhaus aus d. 15. Jahrh., e. Mufeum, 
Schwefelbad, die Billa Eugenia im Schloßgarten 
rc. 2 Baumm.- u. Leinenfabr. mit 650 Stühlen 
u. S00 Arb. — Dorf Stettenim Gnaden- 
tbal, 543 E., hat in der Kirche das Hohenzoll. 
Erbbegräbniß. — Das Thal an der Starzel, 
Killertbal, wo aud das Dorf Iungingen 
liegt, 851 €., treibt bedeut. Peitſchenfabrikation 
und fendet Saufirer aus. — Neben dem Dorfe 
Boll, 650 E., erhebt fi ein ifolirter Kaltftein- 
fegel mit der Burg Hohenzollern, 2663 F. 
b., 900 F. über Hedjingen. Sie ward 1423 zer- 
ftört, 1454 wieder hergeftellt; 1550 bis 1854 ift 
bier ein prächtiges Schloß in 3 Flügeln mit 5 
Thürmen (2 nahe an 200 %. über dem Hofe der 
niedern Befeftigungen auffteigend), mit 5 Gc- 
ſchoſſen, der bergeitellten fathol. Kapelle und 
einer neuen evangel. Kirche gebaut: ein Siebened 
mit 50 bis 60 #. 5. Mauern auf dem Funda— 
mente der alten Burg, im Stile aus dem Ende 
des 14. Jahrh. Die Ausficht ift prachtvoll. 


Die Produkte Preußens. 


Bergbau. Eämmtliche Foffilien, aus denen Metalle oder Halbmetalle dargeftellt 
werden, alle Edelfteine und alle Salzarten, fo wie auch Brennftoffe gehören zum Berg- 
werks ·Regal, dürfen alfo nicht ohne Genehmigung und Beauffihtigung feitend des Staa- 
tes genupt werden. — Das ganze Land ift in 5 Haupt-Bergdiftrifte getheilt, für deren 
Verwaltung 4 DOber-Berg-Aemter beftehen. 1. Der Brandenb.-Preußifhe Haupt-Verg- 
Diftrift, Brandenburg, Pommern, Preußen und den Reg.-Bezirt Pofen umfaflend, ftcht 
unmittelbar unter dem Minifterium. Das Berg-Amt zu Rüdersdorf hat ald Bezirke die 
Reg. Bezirke Potsdam, Frankfurt, Stettin, Bromberg, Marienwerder. Darin werden für 
Staats · Rechnung betrieben: die Eifengießerei zu Berlin; die Hüttenwerke zu Eifenfpalte- 
rei bei Neuftadt-Eberömalde, nebit Kupdorf bei Küftrin, Zanzthal und Banzhaufen bei 
Landsberg a. d. Warte (Schwarzbleh aus altem Eifen); Hütten-Amt zu Torgelow bei 
Paſewalk (Hohofen und Eifengießerei); Hütten-Amt zu Vietz (Eifengießerei); Hütten-Amt 
zu Peitz bei Cottbus (Hohofen und Gießerei); Hütten-Amt zu Wondollef, Reg.-Bezirk 
Bumbinnen (ebenfo, nebft Stabeifenfabr.); Hütten-Amt zu Meffingwerk bei Hegermüble; 
Hütten-Amt zu Kupferhammer bei Neuftadt-Eberswalde; Salz-Amt zu Eolberg. — II. Der 
Schleſiſche Haupt-Berg-Diftrift (Meg.-Bez. Breslau, Liegnik, Oppeln, Poſen), mit dem 
DOber-Berg- Amt zu Breslau. Unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Waldenburg; das 
Berg-Amt zu Tarnomwig (mit den Staatswerken Friedrihs-Bleierzgrube und der Blei- und 
Silberhütte zu Tarnowitz, den Steintohlengruben König und Königin-Quife, und dem 
Hauptſchlüſſelerbſtollen); das Hütten-Amt zu Königshütte (Hohöfen, Puddlingswerk und 
Binfhütte); das zu Bleimiperhütte (Hohöfen, Giekerei, Emaillirhütte), das zu Nybnifer- 
hütte (Friſchfeuer, Eifen- und Zint-Walzwerk), dad zu Malapane (Hohöfen, Gießerei, 
Srifchfeuer), das zu Kreuzburgerhütte (Hohöfen und Frifchfeuer). — III. Der Nieder- 
ſãchſiſch Thuringiſche Haupt · Berg · Diſtrikt (Meg.-Bezirte Magdeburg, Merfeburg, Erfurt). 
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Ober · Berg · Amt zu Halle. Unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Eisleben (Steinkohlengru- 
ben des Staates zu Wettin und Löbejün), das Berg-Amt zu Halberftadt (Steinfalzberg- 
werk zu Staßfurt und 3 Braunlohlengruben); Salz Amt zu Schönebed; Salz-Amt zu 
Dürrenberg bei Merfeburg ; Salinen zu Staßfurt bei Magdeburg; Salinen zu Halle und 
zu Artern — IV. Der Weftfälifche Haupt-VBerg-Diftrift (Meg.-Bez Minden, Mün- 
fter und Theile von Arnsberg und PDüffeldorf). DOber- Berg - Amt zu Dortmund. In- 
ter ihm: das Berg-Amt zu Bohum, das Berg-AUmt zu Effen, das Berg-Amt zu Ibben- 
büren (Steinkohlenwert) ; Salz. Amt zu Königsborn bei Unna; Saly-Amt zu Neuſalzwerk 
bei Minden. — V. Der Rheinifche Haupt-Berg-Pifteitt (Meg.-Bez. Trier, Coblenz, Ua- 
hen, Köln, nebft Theilen von Arnsberg und Düffeldorf), Ober-Berg-Amt zu Bonn; un- 
ter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Siegen (mit 3 Eifenfteingeuben bei Horhauſen, 3 Exb- 
ftollen, Metall- und Stablhütte zu Lohe); das Berg-Amt zu Düren, das Berg-Amt zu 
Saarbrüden (15 Steinkohlengruben zwiſchen Neuenkichen, Saarbrüden und Saarlouis); 
das Hütten-Amt zu Sayn bei Coblenz (Hohöfen, Eifengießerei, Bohr- und Drehwerle); 
Saline zu Münfter am Stein bei Kreuznach. — Wenige Bergwerke ftehen nicht unter 


Oberaufſicht der fün. Behörden. 


1524 war der Werth der Bergwerks-Produfte faum 3 Mil. Thlr., 1854 reichlich 
21 Mill. Thlr., und zwar hatten die Steinfohlen 66,25 % des Gefammt-Werthes, die 
Brauntohlen 7,93 % (beide alfo °/, des ganzen Werthes), die Eifenerge 7,24, die Binferze 


9,23, die Bleierze 5,53 , die Kupfererze 3,15, 


die Bitriol-, Alaun-, Kobalt, Mangan-, Unti- 


mon, Nidel- und Arfenif-Erze, Dachſchiefer, Schwerfpath, Flußſpath und Graphit 0,67 %,. 


Die Steintohlen nehmen in Oberfchle- 
fien von Gleiwitz aus nad Oſten eine Fläche 
bon 8 bis 9 D.-M. ein, innerhalb deren die 
Binf. und Eifenbütten biegen; von Gleiwitz füd- 
lid über ?z Q.M.; zwiſchen Rybnik und Loslau 
fat 1Q.M.; bei Koslomagura, im SO. von 
Chelm und bei Petrzkowiß, zufammen etwa *% 
Q.M. Dort gewann man in 3 fönigl. und 93 
gemwerficdhaftlihen Bergwerfen mit 13.387 Arb. 
13.637.552 Tonnen Koblen, im Werthe von 
3.786.117 Thlm. Außerdem find 5 Gruben in 
der Herrichaoft Pleb vorhanden. Die Gefammt- 
Summe ift dort 18.170.670 Tonnen. Das meifte 
verbrauchen die Zinthütten, demnächſt die Eifen- 


Im Bocdhumer- od, Märker- 
Bezirke förderten . . 
Eſſenſchen Bezirke . 13.704 — 


Im Dürenfihen, bei Efchweiler, Stolberg und 
Aachen nimmt das Steinkohlengeb. nahe 3Q.M. 
ein; es förderten 5412 Arbeiter in 21 Gruben 
3.533.199 Tonnen = 2.170.702 Thle. — Bei 
Saarbrüden liegen 77 baumwürdige Flötze mit 
zufanmen 240 Ruß mächtiger Steinfohle über- 
einander, aus diefen gewann man in 28 Gru- 
ben mit 11.654 Arb. 10.223.202 Tonnen = 
5.858.164 Thir.: dort nimmt, freilich nicht in 
Preußen allein, das Steinfohlengebirge eine 
Fläche von fait 25,5 D.-M. ein, der flöhreiche 
Theil jedodh nur 3%, QM. — Im Ganzen för- 
derten 185% aus 495 Gruben 69.352 Arbeiter (mit 
112.000 Frauen und Kindern) 52.056.479 Ton- 
nen Steinkohlen = 25.549.563 Thlr. Yon 1844 
bis 1954 bat ſich die auf jede Grube fallende 
Förderungsmenge verdoppelt; feit 1824 hat fi 
die gejammte Förderung verfehsfadht Der er- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


hütten und Eiſenbahnen. — In Niederſchleſien 
iſt ein langer Zug Steinkohlengebirge nament. 
lich bei Waldenburg entwickelt und in der Graf. 
ſchaft Slap, etwa 5 Q.M. 1958 lieferten 47 
®ruben (incl, Löwenberg, Quaderfandftein) mit 
5168 Arb. 4.092.386 Tonnen, im Werthe von 
1.649.047 Thlrn. — Bei Wettin und Löbe- 
jün in Sachſen lieferten 5 Gruben mit 457 Arb. 
228.056 Tonnen, im Werthe von 164.269 
Thlern. — Vom Rheinthale bei Duisburg und 
Ruhrort bis weſtlich bei Iinna ziebt 10 M. weit 
das Steinkohlengebirge, vielleiht mit dem bei 
Ibbenbüren im Bufammenbange, und dann 
wohl 100 Q.M. einnehmend. 


18.952 Arb.in 194 Bergwerken 10.177.409 Tonnen = 5.939.434 Thlr. 
95 Gruben 


9.553.013 > = 5.866.193 ⸗ 


zielte Meberihuß ergab 1854 reihlih 5 Mill. 
Thlr. — Ron fänmtlihen 51 QM. Fläche 
(wirklich vorhanden darf man wohl 200 Q.M. 
Koblen- Ablagerungen rechnen) find etwa 10 
DM. vom Staate in Beſchlag genommen, 
18 DM. an Bewerkichaften verlieben. 2 Q.M. 
Privaten zuftehend. Nah v. Carnalld Bered)- 
nung ift der Vorrath noch auf 10.000 Jahre ge- 
ſichert, 

Braunkohlen gewinnt man in der Mark 
Brandenburg ꝛc. bei Nauen (Fürſtenwalde), 
Booſſen (Frankfurt), Jahnsfelde, Buckau, Freien- 
walde, Wrietzen, Züllichau, Guben, Perleberg; 
im Reg.Bez. Bromberg; ferner bei Oppeln; bei 
Grünberg, Streblen, Freiftadt in d. Oberlaufiß, 
Muskau; im NW. und ED, von Oſchersleben 
im Halberftädtifchen, von Halle 8 M. weit über 
Merfeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Naumburg 
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Zeitz; zwifchen Köln und Bonn (Brühl) bis Dü- find nachweisbar, 200 beftimmt vorhanden, und 
ren und nah R., und Bonn gegenüber bis Glad- daher iſt der Vorrath gewiß eben fo weit nad. 
bad; Bonn gegenüber und im Mefterwalde,; haltig, wie der der Steintohlen. Es gab 1855 
endlich im Dürenfhen Bezirke. An 100 Q.M. 


435 Gruben mit 11.029 Arb. ; 19.381.200 Tonnen = 2.922.114 Thlr. Werth; 


davon im Bez. Eis-) * 17 — 
en 187 = » 4764 = 8.771.195 «- =1.170,940 — ⸗ 
Eiſenerze, welche nicht unter 20%, Ei- neteiſen). In Weſtfalen iſt beſonders der Koh— 
fen enthalten dürfen, wenn fie ſchmelzwürdig leneiſenſtein (Berg-U.-Bez. Bochum) von Wid- 
fein follen, auch zuweilen über 50 % enthalten, tigkeit; nächſtdem der Braun-, Roth- und Spath- 
finden ſich in allen Formationen. — Die Erzeu- eijenftein zwifhen Hagen und Elberfeld und an 
gung von Hohofen-Produften ift feit 1834 in der Prinz Wilh.-Bahn; endlich die oolith. Thon- 
20 Jahren um das 3,3 fache geftiegen, und zwar eifenfteine, die Brauneifenfteine im Zechfteine bei 
wurde ſchon fait die Hälfte mit Eofes erzeugt. — Ibbenbüren und die Rafeneifenerze. Im Rhei— 
Im Brandenburgifhen Diftritt hat man nur nifchen Diftr. find die Eifenfteine befonders man- 
Rafeneifen. Im Oberfclefien die Brauneifen- nigfaltig, nur Rafeneifen fehlt; ausgezeichnete 
fteine von Zarnowiß und Beuthen, bis 30% Gänge und Stöde finden ſich im Siegenjcden. — 
haltig; fein Hohofen produeirt dort wöchentlich Die Eifen-Erzeugung in dem öftl. zu dem weftl. 
mehr als 1100 Etr. Bon der fchlefifhen Pro- Landestheilen verhielt ſich 1854 wie 36:64, und 
duktion Famen 12°, von den Staatöwerfen. 5,59%, der Eifenprodufte wurden auf Hütten 
Im Thüringifhen Diftr. wird Eifen gewonnen werten des Staates erzeugt. Auf jeden Hohofen 
zu Tangerhütte und Lauchhammer, Ilfenburg kamen 1554 im Durchſchnitt 22.394 Etr.. Die 
und Iofephshütte, Prinz Carls-Hütte, in der 1554 erzeugte Menge von Roheiſen repräfentirt 
Enclave Camsdorf u. im Hennebergfchen (Mag- einen Mürfel von 105,6 F. Seite, 





Brand. - Preuf. Be- Eifenergförderung: 

* NE 11 Gruben mit 26 Arb.; 12.581 Tonnen = 2.601 Thlr. Werth; 
Sclefifher Bezirt. 114 = » 4572 ⸗ 928.905 = = 517.450 » ⸗ 
Sächſ.Thür. Bezirk 29 — 301 » 64.3820 ⸗ = 38345 ⸗ . 
Meftfälifcher Be. 110 — » 2642 » 818.00o5 =: = 539,807 =» 5 
Rheinifcher Bez... 1251 = :» 8869 =» 1.237.703 = = 1.360.242 =» a 
Hohenzollern. . . 159 = ⸗ 371 =» 16656 - = 24.29 ⸗ . 

Summa 1674 Gruben mit 16.781 Arb.; 3.078.678 Tonnen = 2,482,740 Thlr. Werth. 

Roheiſenproduktion: 

Gohöfen Ganze Sußftüd Rohſtahleiſen 

Brand.-Preuß. Diftr. . . 4 22.832 Etr, 32.960 Etr, ei 
Schlefifher Diftr.. . . » 76 1.575.098 » 202.672 » ——— 
Sächſ.Thür. Diſtr. . . . 10 n7.746 = 31.725 » 750 ⸗ 
Weſtfäliſcher Diſtr. . . . 21 2.398.216 =» 207.464 ⸗ ww. # 
Rheinifcher Diftr. . . . 81 3.017.519 — 188.908 = 157.596 » 
Hohenzollernſcher Diftr. . 2 36.959 > 6.361 1% ge 

Summa 194 7.138.370 Etr. 670.150 Etr. 155.346 Eir, 


Die verfchiedenen Eifenprodufte waren 1858: 























Mert » Frauen u. 
| Werte Etr. in Ellen Arbeiter Kinder 


12.918.452 









Roheiſen (Gänze) . . . 10.920 21.418 








7.438.370 

































Robjtableifen . . .. . {| 158.346 421,512 109 217 
Roheifen (Bußftüde) . . 15 670.150 2.203.492 2.698 6.495 
Eifengußmwaaren . ; 183 2.287.948 9.289.372 10.059 19.163 
Stabeifen. . . .... 6.057.422 26.251.120 18.374 40.263 
Schwarzblech .... . 37 729.643 4,729.546 3.437 6.758 
Meibbled. . . .... 4 57.063 847.911 110 298 
Eifendrabt . . 2... 479,619 3.268.138 2.410 5.232 
Robftahl. . . . . . . 210.516 1.408.537 685 1.689 
Bußftabl . . . 2... 120.362 1.959.320 1.861 2.517 

408 1.050 


nun b 65.045 547.795 


51.071 






105.130 


Preußens Produfte. Bergbau, 


Bint gewinnt man aus dem Galmei im 
Mufceltalte bei Tarnowig und Beuthen, ferner 
bei Iferlohn und Brilon, auf der Grenze des 
Schiefergebirges, ebenfo bei Stolberg und imi- 
ſchen diefem Orte und Aachen; ferner am Alten- 
berge auf preußifchem, belgifchem und neutralem 
(Moresnet-) Gebiete; andererfeits aus der Zink— 
blende, die weniger mächtig, aber viel verbrei- 
teter ift, namentlich auf Bängen des Schieferge- 
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birges im Siegenſchen (bei Bensberg, Ramsbeck, 
Brilon). Auf der kön. Lydognia-Hütte in Ober- 
Schleſien hat man das erfte Zint aus Galmei 
erzeugt. Die Produktion bat fi) feit 1525 in 
30 Jahren verdreifacht, in den weftl, Werten 
bon 1848 bis 18554 verfünffadht. — Bon der 
gefammten Zint-Produftion der Erde famen 
1554 auf Preußen 49%, , alfo etwa die Hälfte, 
für 5.683.835 Thlr. — Es gab 


59 Gruben mit 7569 Arb.; 5.003.583 Etr. Erg = 2.132.536 Thlr. ; 


davon im Tarnowiper Bezirfe 25 = 


Roh. oder Barren-Zint gewann man im 
Schleſiſchen Diftr. in 42 Hütten mit 4019 Arb.; 


Im Ganzen. . = 56 = » 5556 ⸗ 
‚BZintweiß =» 2 = . 3 — 
Zintblech » 9 > ı 379 » 


Blei gewinnt man, faft nur aus Blei— 
lanz, aus dem Dolomit bei Tarnowig und 
Beutben. aus Bängen in Niederfchlefien (Ku- 
pferberg, Gottesberg, Silberberg) ; im linter- 
barze; im Siegenſchen reihlih in der Grau- 
wade und im Thonfdiefer; ebenfo im älteren 
Kaltitein bei Stolberg, namentlich aber bei Com- 


s 4923 = 


4.265.231 = =: =1,669.039 =: 


746,813 Etr. Zint 
1.055.551 » = 

14.579 = = 143.909 =» ⸗ 
155.799 =» = 1.655.715 = . 


mern, 2 Stdn. im W. von Aachen, wo fich die 
wichtigſten Lager des Landes befinden. Auch die 
Grauwade im Saarbrüdenfhen liefert Blei. — 
Preußen erzeugt etwa */,, der gefanmten Blei- 
menge der Erde. Der Staat befigt zwei Hütten- 
werte, die Friedrichs. und Koher-Hütte. Es gab 


4.837.459 Thlr. Werth; 
7.048.549 =» : 


156 Gruben mit 5060 Arb. ; 655.090 Ctr. Etz = 1.795.102 Zhlr. 


davon im Eie- 


genfhden 95 = » 3253 » 260.811 
13 Hütten =» 701 253,558 

davon im Ti 

renſchen 7 ⸗ :» 426 =» 192.578 


Kupfer erzeugt man namentlich aus dem 
Kupferichiefer des Mansfeldichen, der nur 6 bis 
8 Zoll ftarfe Flöße hat (in 20 Etr. Schiefer Y, 
Gtr. Kupfer). 1 Etr. fo gewonnenen Kupfers 
enthält I Mark Eilber. Bei Stadtberge im 
Siegenſchen bat der Zechftein Kupfererze, im 
Dürenfhen (Commern) der Buntfandftein; aud) 
im Waldenburgfchen (Kupferberg), im Eisleben- 
{hen (Camsdorf), Siegenſchen (Fahlerz, filber- 
haltig) und Saarbrüdenfhen wird Kupfer ge- 
wonnen. Das Preußiſche Kupfer ift 2,71%, des 
jäbrlid) auf der Erde gewonnenen. 

Kupfererze. 73 Gruben mit 4160 Arb. 
lieferten 1.333.388 Ctr. (wovon 1.117.866 Etr. 
aus dem Eislebenfhen) = 561.131 Thlr. Werth. 

Garkupfer. 20 Hütten mit 826 Arb. lie- 
ferten 31.950 Etr. = 1.207.120 Thlr. Werth. 

Silber wird ald Nebenproduft aus den 
Blei- und Kupfererzen gewonnen, befonders aus 
dem Mansfelder Kupferfhiefer und dem Kupfer- 
fahlerz in Siegen. 


Thaler. 

Tarnowitz 920 Pfd. a. Staatshütten= 27.237 
Eisleben 13.403 +» a. Brivathütten=399.66$ 
Siegen 3531 — . =254.1422 
Düren 5521 = 163.320 
25.375 Bfp. = 44.617 


Kobalterze finden fih namentlid im 
Siegenſchen, wo 2 Gruben mit 15 Arb. 1858: 
20 Etr. Kobaltfhlihe und Sceideerze = 1027 
Thlr. lieferten. Das Blaufarbenwerk im Magde- 
burgifchen lieferte 203 Etr. Smalte=3425 Thlr., 


5 ® 697.646 s 
» Blei u. 26.916 Etr. Glätte = 1.766.579 Thlr, 


ae Be = 1.196.944 ⸗ 


aus ausländifhen Erzen. — Nidelerze find 
im Kupferſchiefer enthalten; man gewann 1858: 
240 Etr. = 2405 Thlr., und daraus 3904 Etr. 
Nidelfpeife 2c.= 259.431 Thlr. Arfeniterze 
werden gewonnen zu Neichenftein, zu Altenberg 
und Schreibershau in Schlefien; im Ganzen 
20.473 Etr. Erze und 4909 Etr. Arjenikfabri- 
fate=21.323 Zülr. — Antimonerze im Eis— 
lebenfhen und Siegenfchen ; 34 Arb. förderten 
1032 Etr. = 3700 Thlr., die Hütten 390 Etr. 
Antimonpräparate = 4210 Thlr. — Mangan- 
erze im Saarbrüdihen u. Dürenfchen, 32.378 
Etr.=23.500 Thlr., 136 Arbeiter. — Vitriol—⸗ 
erze aus 2 Werfen bei Neiße und 1 zu Rohnau 
im Bergamtd-Bez. Waldenburg. aus vitriolhal- 
tigem Zorfe und Schwefelties, aus 2 im Eisle- 
benfhen, 1 im Bochumſchen, aus mehreren im 
Siegenſchen und Dürenjhen Bezirke. Mit 201 
Arb. gewann man 242.695 Etr. Vitriolerze = 
41.055 Thlr. — 6 Hütten lieferten 44.575 Etr. 
Eifenpitriol = 53.551 Thlr. ; 49 Arb.; nebenbei 
ewann man Kupfer und 6326 Ctr. gemiſchten 
Bitriol. Kupfervitriol 4735 Etr. = 50.570 Thlr. 
10.592 Etr. Schwefel = 22.570 Thle. — 
Alaunerze, aus Thonen und Schiefern zu 
Freienwalde, Gleißen u. Schermeißel, Muskau, 
Schwemſal und Neuglüd, aus zwei Merken im 
Bez. Bodum ıc. und aus Braunkohle bei Bonn. 
An Alaunerzen förderten 73 Arb. 92.068 Ton- 
nen und 41.032 Etr. = 12.512 Thlr, An Alaun 
wurden auf 10 Hütten 60.414 Etr. = 215.895 

Thlr. erzeugt. 
In Summa förderten alfo in 3125 Bergmwer- 


58% 
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ten 118.717 Arb. Erze im Werthe b. 35. 9606. 748 
Thlt., und in 1240 Hüttenwerken 60.186 Arb. 
Produkte von 80.066.194 Thlr. Werth (zum 
heil aus ausländifchen Erzen). 

Grapbit in Niederfhlefien auf 1 @rube 
mit 1 Arb. 560 Etr. = 237 Thlr. 

Flußſpath im Eislebenfhen auf 9 Gru- 
ben mit 48 Arb. 7035 Etr. = 9165 Thlr. 

Schwerſpath in Stollberg-Stollberg auf 
1 Grube. 

Dahfhiefer in 3 B.A.Bez.: 52.043 
Reis u: 3956 Fuder, 1979 Schod, 15.200 Eir. 
Schiefer, nebft 32.758 Q.-#. Platten aus 184 
Gruben mit 1186 Arb, im Wertbe von 119.194 
Zhlr. 1845 gab es im Ganzen 377 Brüche mit 
1520 Arb.; und das Produft hatte einen Werth 
bon 134.966 Thlr.; davon 341 Brüche in den 
Neg.-Bez. Trier und Coblenz. 

1548 gab es 136 Gypsbrüche mit 450 
Arb.; zu den bedeutendften gehören die von 
Sperenberg und Rüdersdorf; Schlefien hat 20 
Gypsbrüche, Sachſen 108, die weftl. Prob. 5. 

Kalkftein; es wurden im Bergamts-Bez. 
Düren (1854) in 5 Brüchen durch 40 Arb. 19.780 
Scheffel Kalt = 9890 Thlr. gebrochen ; die übri- 
gen Privatbrüce ftehen nicht unter Aufficht der 
Behörde. Für Nehnung des Staats wurden 


(1554) zu Rüdersdorf, wo die Commune Ber- 
lin Mitbefiperin ift, 475 Arb. 4316 Cub.⸗F. Wert: 
ſtücke u. 63.292 Klaftern Steine im Werthe von 
149.085 Thlr. gebrochen. 


Große Privatbrüche 





| Berg- | mit Ar- | 
werfe | beitern 
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haben namentlich die weftl. Provinzen, mo man 
1546: 606 mit 3465 Arb. zählte; der Werth 
des Kalkes amlirfprungsorte war 718.599 Thlr. 
Weftfalen hatte 231 Brüche, Schlefien 208, 
Brandenburg 7; Brennereien waren in Gum- 
binnen 167, Königsberg SO, Danzig 35, Ma- 
rienwerder 84; 1843 im Ganzen 2197 Brenne- 
reien mit 5165 Arb. — Schönen Marmor 
gewinnt man bei Redlinghaufen, Kreis Olpe. 
Schlefien ift reih an grauem Marmor, der fehr 
viel verarbeitet wird. 5 große Privatbrüche find 
im Gange. — Banfteine und zwar fogen, 
Sandfteine (Bimsſtein Eonglomerat) wurden 
im Bergamts-Bez. Siegen, in den Gemeinden 
Engers, Bendorf, Sahn 2c. von 221 Arb. 815.525 
Stud = 6953 Thlr. gebrochen ; im Ganzen gab 
es (1816) Werkſteinbrüche 1041 mit 6192 Arb,, 
wovon 469 in Sadhfen. Mühl-, Bau- und 
MWerkfteine im Bergamts-Bez. Düren bei Nie- 
dermendig u. Mayen lieferten 508 Arb, für 73.244 
Thlr. — In demfelb. Bez. lieferten 38 Brüche mit 
140Arb. 203.670Etr. Traf(Dudftein)=20.367 
Thlr. und 46,890 Etr. Traßmergel= 1563 Zblr, 
Die Badofenfteinbrüce dort, mit 172 Arb,, lie- 
ferten für 6629 Thle. — Die Thongruben bei 
Vallendar unweit Coblenz lieferten durch 35 Arb. 
875.000 Schollen feuerfeften Thons = 6850 
Thlr. ıc. 

Sämmtliche Berg- und Hüttenwerke Preu- 
Bens, die des Staates und der Privaten, zählt 
folgende Ueberſicht für 1854: 














| mit Ur- 
| beitern 


lieferten für 
Thaler 





lieferten für 


Hütten Thaler 
































Steinfohbln. . . .. . 392 | 48.573 | 13.909.913 
Braunfohlen.. . . 354 8181 1.665.622 f : e 
Eiſen.. 1248 12.581 1.519.194 179 9685 11.018.185 
210 DEE 117 7514 1.937.269 50 | 4862 | 4.512.234 
Blei.. .. 150 6456 1.160.835 22 1129 1.506,302 
Kupfer A 80 | 4348 662.272 15 | 875 1.137.653 
77 Nr ne | — — — F 736.516 
Andere Metalle 29 | 428 49,599 29 459 | 502.327 
Steinbrücde ıc.. . N 421 | 2532 383.348 nu | — 
Summa | 2821 | 90.913 | 21.288.052 295 | 17.013 | 19.713.217 
wobei Staatöwerfe 61 | 12.478 | 3.763.599 13 1128 951,963 





Die Berg- und Hüttenwerke zufammen (a. 
1554) waren 3116; 1858 mit 118.717 und 
60.156 Arb.; fie lieferten f. 35.966.748 Thlr. u. 

80.066.194 — 

116.032.942 Tlr., 
fo daß die Arbeiterzahl und der Werth der Pro- 
duftion von 1847 bis 1858 auf das 2- und 2'4- 
fache geftiegen ift. 1854 war der Produktions. 
werth auf den Staatswerken 11,57 %, von dem 
gejammten, die Arbeiterzahl 12,61%. 


Steinfalz bat Preußen bei Artern, wo 
aber nur die aufiteigende Soole verwendet wer- 
den kann; bei Staßfurt, wo es in 326 F. Tiefe 
erreicht ift und mod unter 1851 F. Tiefe weiter 
fortfegt ; bei Erfurt, in 1094 8. Tiefe, aber nicht 





zu benupen; zu Elmen bei Schönebek, in 
17641, 8. giete — Salinen werden betrie- 
ben: auf Rechuung des Staates zu Colberg, 
Schönebeck, Staßfurt, Halle, Dürrenberg, Ar- 
tern, Königsborn und Neufalzwert. Privat. 
Salinen zu Greifswald, Halle, Kötfhau, Teu- 
dig, in Weftfalen zu Saffendorf und Gottes. 
gabe, im Rheinifchen Diftr. zu Werl, Rauwerk 
und Carl- und Theodorshall. Gemeinfhaftlich 
befipen Privaten und der Staat die zu Galzfot- 
ten, zu Höppe und Wefternkotten in den Abein- 
landen. Unter diefen 21 müffen die Soolen auf 
1S erft gradirt werden, ehe fie zu verfieden find. — 
1554 lieferten die 

14 Staatsfalinen 49.510 Laften (à 4000 Pfb.) 

8 Privatfalinen 11.560 Laſten. 


Summa 61.079 Laſten 244.316.000 Etr, 


Preußens Produfte. Bergbau. Waldſtand. Borencultur. 


und beichäftigten 2067 Arbeiter. Die Produk. 
tion derer des Staats verhielt fi zu der der 
Privaten wie 81,1 : 18,9. Der Gefammtwerth 
des erzeugten Salzes betrug 117.746.527 Thlr. 
— JZährlich werden außerdem große Quantitä- 
ten aus England, Frankreich, den Niederlanden, 
Defterreich und den Bollvereinsftaaten bezogen. 

Die Bergwerke, Hüttenwerke und Salinen, 
Kupferhämmer, Bintbleh- und Meffingwerfe 
waren 1854: 3138; der Werth der Produfte 
war 42.471.531; die Zahl derer, weldye dabei 
ihren Lebensunterhalt fanden, 437.396 (2'4 % 
der Landesbewohner); und zwar kamen von 
fümmtlichen Bergarbeitern dem Brand.-Breußi- 
ſchen Difte. 1526 (1,75 %%,), dem Eädjf.-Thürin- 
gifchen 9216 (10,58%), dem Schlefifchen 17.950 
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Bon Edelfteinen ift —— nur der 
Chryſopras von Nimptſch (Reg.-Bez. Breslau) 
u nennen. — Regal ift außerdem der Bern- 
Eee, der nirgends in der Welt fo reichlich ge- 
funden wird, als in der Prod. Preußen, ganz 
befonders an der Küfte Samlandse. Man ge- 
winnt ihn durch Fiſchen, reichlich nad Stürmen ; 
durch Stehen oder Heraufholen vom Grunde 
mittelft Haken umd Retzen; oder mühſam durd) 
Graben; denn er findet ſich jelbft 20 bis 30 M. 
von der Küfte entfernt im aufgeſchwemmten 
Lande, felbft.bei Berlin. Das Regal ift ver- 
pachtet und bringt jährlich etwa 10,000 Thlr., 
bat aber auch fhon 50.000 Thlr. abgeworfen. — 
Mineralquellen werden für Preußen 108 
angegeben. 


(20.61 %), d. Weftfälifchen 21.359 (24,52%), 
dem Rheinifhen 37.050 (42,54 °/,) zu. 
Waldfland. Der Nadel-Wald, in der Mitte und im Often Preußens vorherr- 
hend, befteht aus der Kiefer, der Nothtanne, der Edeltanne, der Lärche und 2 Wachhol⸗ 
der-Arten; der Raub-Wald, mehr im W. und ©., aus 2 Arten von Eichen, 2 Arten 
von Birken, der Elfe, 2 Erlen-Arten, der Roth- und Weißbuche, der Eiche, der Linde und 
Beide (Bumbinnen, Raftenburg), 4 Arten von Ahorn, 19 Arten von Bappeln; allenfalls 
find auch die Kaftanie und Afazie zu nennen. Laubwälder herrſchen am Rhein, in Welt- 
falen, in Sachſen; fie fommen in Schlefien und Pofen vor, find in Brandenburg feltener, 
fehlen aud nicht in Pommern, namentlih find fie auf Rügen nennendwerth; auch bei 
Danzig, Raftenburg , im Ermelande, und von Tilfit und Ragnit nad ©. hin find fie vor- 
handen. — Mit Wald bededt ift ' ded Landes; 
in der Rhein-Provinz . . o der Bläde; | in Bofen 


24 ‚67 0/ 


wre a — 6 


« Brandenburg . 27,57 « Bommern . 1755 » 

. Meftfaolen.. . 2... 2598 , Sachſen.. 14,95 

- Schleiien. . . . 24,51 » » Oft-Preußen . 14,50 
- MWeft- Preußen . . 20,26 =» 





Hohenzollern bat 29 31 %, Bald. Am Rhein werden die Ardennen, das Hohe Venn, die 
Eifel, der Hunsrück, in Weftfalen der Teutoburger-Wald, in Schlefien dad Niefengebirge 
c., in Brandenburg viele Waldftriche immer Waldland bleiben, wenn man aud übrigens 
viel ausrodet. Der größte Holzerport gefhieht am Rhein und von Memel aus (bis nad 
Brafilien; ein großer Theil von Memels Holze kommt aus den Waldungen Wolhyniend 
und Galiziend); auch der auf der Oder und Elbe ift bedeutend. Reinen Gewinn machte 
dad Land 1855 an Holz gegen 6 Mill. Thlr., der ganze Bollverein 8.180.460 Xhlr., 
und zwar 3.807.120 Thlr. am Rohproduft, das Uebrige an Holzwaaren. — ", des 
Waldes (375,6 Q.M.) ift Eigenthum ded Staates, das namentlich in Preußen (über ”/) 
nächftdem in Brandenburg (zufammen mehr als die Hälfte) liegt, und auf welden 24 
Oberforftmeifter, 59 Forft-Infpektoren, 361 Dberförfter (manche mit 20- bis 40.000 
Morgen), insgefammt 443 Forftbeamte befhäftigt find. Die wiſſenſch. Forft-Akademie 
des Staates befindet fich zu —— —— 

Bodencultur. Etwa des Bodens find Ader, Wieſen, 5, Weide, Y;, Bär- 
ten, %s Wald, iſt uncultivirt, "4; Waffer (wobei 359 Seen). Das geſammte Berg- 
land nimmt 876%, QM. ein, alfo etwa "/s. Für die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
junger Oekonomen beitehen 5 landwirthſchaftliche Lehr-Anftalten: zu Möglin in Bran- 
denburg (von Thaer geftiftet), au Eldena in Pommern (mit der Univerfität Greifswald 
verbunden), zu Proskau in Schlefien, zu Waldau in Preußen und zu Boppelsdorf bei 
Bonn. Außerdem giebt es 23 Aderbaufhulen; und 408 landwirthſchaftliche Vereine 
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(95 in Preußen, 61 in Sadfen, 54 in Sclefien, 53 in der Rheinprovinz zc.), mit 


40.563 Mitgl., 


freiwillig aus Gutöbefigern und Oekonomen gebildet, nehmen fi der 
Entwidlung der Landwirthſchaft auf das erfolgreichfte an. 


Indeß fteht (nach Dieterici) 


Preußen in Betreff der Bodennugung noch nicht auf der Höhe, welche es erreichen kann. 


Die Land- und Forftwirtbfchaft wird be- 
trieben auf 2.070.157 Gütern von 91.542.169 
Magdeb. Morgen, fo daß im Durchſchnitt 1 Gut 
44,22 Mrg. groß ift (in Pommern 116,94, in 
der Rheinprovinz 12,28 Mrg.). Bon diefer 
Fläche nehmen die größeren Güter 42,32%, ein, 
die Güter von 300 bis 600 Mrg. 6,55 %, ; die 
von 30 bis 300 Mrg. 39,10%, ; die von 5 bis 
30 Mrg. 9,09%, ; die unter 5 Mrg. 2,14 %. 
Im Durchſchnitt ftellt fih die Ausdehnung der 
großen Güter, einfchl. der Forften, auf 2500 bis 
2800 Mrg. Nur im Rheinthale u. im Eichefelde 
ift die Theilung fo weit gegangen, daß die Größe 
don 660 bis 800 Mro. ſchwankt. Die Rheinlande 
und .. ählen die größte Menge berpadhteter 
Güter; find deren wenige, in Bom- 
mern oft feine. In den erfteren Provinzen 
währt die Pachtzeit 9, 6, ſelbſt 3 Jahre; in den 
öſtlichen, außer Poſen, 12 bis 24 Jahre. Der 
durchſchnittliche —2 Ertrag vom Morgen 
wird zu 5 Thlr. 23 Sgr. angegeben in dem 
fruchtbaren, getheilten Rheinthale; in dem rü- 
benbauenden Sachſen find 30 Thlr. nicht Selten; 
in der Eifel und im Wefterwalde auch nur 1 Thlr. 
9 Sgr. In den öftlichen Ländern fann man 2 
bis 4 Thlr. für große, 2%, bis 5*, Thlr. für 
fleine Güter als Mittelwerth annehmen. — Ein- 
ſchließlich Wald u. Wiefe mag der Durchichnitts- 
preis für I Morgen 32%, bis 54%, Thlr. fein, 
in Sachſen jedod 54 bis 52. Längs des Wefter- 
waldes, der Eifel, des Sundrüd bat man den 
Morgen mit 4%, bis 22°, Thlr. bezahlt; im 
Rheinthale (hwantt der Preis zwiſchen 82 bis 
159 Thlr. bei großen Gütern; auf einzelnen 
Feldern hat man fogar 182 bis 455 Thlr. ge- 
zahlt. — Nittergüter, ehemals adligen Yamilien 
verliehene Güter, welche dem Beſitzer politifche 
Rechte geben, nämlich das der freisitändifchen 
Vertretung oder das der provinzialftändifchen, 


1555 zählte man an Landbauern: 


find in der Negel große; indeß giebt es aud 
viele, welche Meiner find als 600 — Eeit 
1850, wo endlich die Agrar- ‚Befepgebung been- 
digt ward, haben ſich die landwirthfchaftlichen 
Verhältniffe weſentlich verändert und verbeffert; 

in Folge derfelben ift jedem Landbefiper ein 
freied Eigenthum möglid. In Folge der Regu- 
lirungen (namentlich der gutsberrliden u. bäuer- 
lihen Berhältnifje), der Ablöfungen, Gemein- 
beitstheilungen ıc., war 1855 die Zahl der neu 
regulirten Eigenthümer 80.704, die Fläche ihrer 
Grundftüde 5.429.445 Mrg. In Folge defien 
bat ſich der Beitand der Nittergüter im Laufe 
bon 15 Jahren unerheblih (um 25) vermindert; 

aud) ihre Größe hat fi nicht verringert. Das 
rößte Gut ift im Reg.-Bez. Marienwerder und 
hat 72.904 Mrg., eins in Pofen 57.600, eins 
in Frankfurt 56. I6M. — Die Zahl derjeni- 
gen Güter, zu deren Bewirthſchaftung ein Ge— 
fpann gehalten werden muß, und deren Zahl 
30mal fo groß ift, als die der Nittergüter, hat 
fih um 4214 (mit 517.159 Mrg.) vergrößert, 
und ihr durchſchnittlicher Umfang fich nicht ver- 
ringert. Das größte, mit 10.624 Mrg, ift im 
Neg.-Bez. Gumbinnen. — Die Zahl der Kleinen 
ländlihen Beſitzungen hat fi in derjelben Zeit 
(1837 bis 51) um 96.759 (mit 891.448 Mrg.) 
vermehrt und ihre durchſchnittliche Größe, die 
1537 8,55 Mro. war, ift um 0,11 Mrg. geitie- 
gen. Die größte diefer Befigungen, in Minden, 
enthielt 642 Mrg. — Da nun dieſe Vergröße- 

rung und die der vorigen Klaffe von Gütern 
nicht durch die eingegangenen Nittergüter ge- 
dedt wird, fo müſſen im Laufe dieſer Zeit 
1.312.355 %,, Mrg. oder 60,85 Q..M. bisher un- 

eultivirtes and in Eultur genommen worden 
fein (nach Dieterici, deffen Statiftit ich bier über- 

haupt folge). 











| Randbau ale 




























} 
Provinzen |, gentbür | ipre Familie | Diener | Tagelöhner | Rebengejcäft 
| trieben 
A re | 137.022 611.439 199.323 | 189.010 299.119 
Bohn. | 74.916 336.293 100.475 | 85.441 110.051 
Brandenburg . . . . | 85.271 377.548 100.939 64.070 251.156 
Pommen . ....| 47.91 214.690 76.978 186.836 164.959 
Schleſien . . . ' 179.967 774.774 190.785 27.333 444,652 
Sadien ...... | 50,240 311.141 56.561 4.8530 | 301.974 
Meitfalen .... . 71.166 323.096 85.195 51.396 304.502 
Rheinland... . . 195.873 691.652 108.619 74.291 423.552 
Hohenzollern . . . .» 9.149 28.125 2.913 | 1.096 15.564 
5 i 4 — ———— —— 
Summa | 554.515 3.671.758 | 951.832 32 | 154.296 2.316.759 





In Summa 8.559.460, fo daß der Landbau die Hälfte der Einwohner as 
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Nach der verſchiedenen Größe gab es ländliche Befipungen (zugleich in %, der land. und 


forftwirthfchaftlich bebauten Wläche): 


| 
von 


600 u. mehr 
Morgen 


Provinzen 








Preußen ..... 3943| 2186 | 41,96 
Bofen....... 2930 | 2113| 55,95 
Branvenburg .. || 2263| 2915| 48,91 
ommern . || 2549| 2547 | 61,81 
hleiien..... 2932 | 2153] 51,99 
ae — 1160 | 1927 25.06 
Weſtfalen. .... 676 | 1680 16,63 
Rheinland... . || 1431/1485 | 21,53 
Hobengollern .. | 911379 32,16 # 


Summa [17.675 —— 6,551387 
} J 


Weizen wird am meiſten in Schleſien u. 

war öſtlich von der Oder gebaut; in Sachſen, 
Befonders im S.-Iheile des Reg.-Ber. Magde- 
burg und um Erfurt ; in der Ukermark; im Reg- 
Bez. Stralfund, fo wie links und rechts in den 
beiden an der Oder zunächſt liegenden Theilen 
des Reg«Bez. Stettin, in den Niederungen an 
der Meichjel,, Nogat, Pregel und Memel (wo 
man das I Ite, jelbit noch mehr al& das 15. Korn 
gewinnt), um Naftenburg, von bier nad) RD. 
Pregel; in der Marte-Niederung ; in der 
arburger Börde; um Münfter und Soeft; im 
Neg-Pez. Aachen und im NW.Theile von Düf- 
feldorf. — Nach Vietericis Verehnung muß die 
Gefammtproduftion auf 26 bis 27 Mill. Scheffel 
veranichlagt werden, wovon auf die Ausfaat 
fommt und *% (mad) Schubert *) für die Aus- 
fuhr gerechnet werden muß (zur Hälfte aus Dan- 
0. zur Hälfte aus Smwinemünde); für die in- 
ändiiche Ernährung findet er 17.202.831 Schffl. 
= 35.552.500 Thlr. (& 2'/,, Thlr.) (1548 red). 
nete Schubert als Gefammtproduft. 15.545.500 
Schffl. = 32.747.366 Thlr.). — Spelz baut 
man nur in den Nheinprovinzen im Großen, 
aber in einigen Gegenden dort ftärfer als Weizen. 
Noggenbau findet im ganzen Staate 
ftatt; die Frucht der Prov. Preußen aber wird 
am meiften geihäßt, nachftdem die aus Schlefien 
und die ans den Reg«Bez. Münfter und Min- 
den. Sommer-Roggen und ‚Weizen werden ber- 
hältnißmäßig wenig und nur von Heinen Grund- 
befigern gebaut. Die Gefanmtproduftion ift auf 
67 bis 69 Mill. Schffl. zu Ihäßen, wovon ', oder 
13 bis 14 Mill. zur Ausfaat, Ao oder 500 bis 
800.000 Schffl. zur Ausfuhr und 2 bis 3 Mill. 
Schffl. zur Branntwein-Pereitung abgehen, fo 
daß zur Ernährung 51.608.493 Schffl. bleiben 
= 73.972.200 Thlr. (a 1%, Thlr.) (Schubert 
rechnete 71.263.125 Schffl.= 102.143.813 Thlr.) 
Gerſte baut man gleichfalls im ganzen 
Lande, aber weit mehr Heine ald große, Win— 
tergerite wenig am Rhein und in Weftfalen. Die 
Total-Produktion läßt fih auf 10 Mill. Schill. 
fhäten, wovon *,, zur Ausfaat und '/, zur 
Ausfuhr, befonders nad England, abgeht; von 


‚al 








180.633 


0,58 
0,59) 102.141 

1,15) 163.921 

0,80) 89.811 

2,30) 270.867 

3,16| 211.942 

3,53| 237.068 

10,47) 793.160 

30,79 6,93) 20.014 





39,10]598.134| 9,02 nesaıae| 2,00f2.010.107 


den übrigbleibenden 8 Mill. Shffl.=8.533.333 
Thlr. (à 1'4,) mag gegen die Hälfte zum Bier 
verwendet werden. (Schubert rechnete 25.780.000 
Schfil. = 27.466.666 Thlr.) 

Safer wird noch ftärker als Gerfte gebaut, 
namentlich in den öftlihen Provinzen, befonders 
ftart auf dem naßkalten oder fandigen Boden 
der öftlichen Theile, überhaupt auf leichtem Bo- 
den, in höheren Gegenden, in Berggegenden 
felbit zu Haferbrod. Man kann die Produktion 
zu 40 bis 59 Mill. Schffl. anfegen, wovon viel- 
leicht *, Mill, ausgeführt wird; = 31', Mill. 
Thlr. (Schubert redhnete 69.525.000 Scheffel 
= 53.302500 Thlr.) 

Bon Hülfenfrüchten baut man Erbſen 
am ftärfften, namentlich öftlid von der Oder, 
befonders in Hinterpommern und Preußen, gelbe 
ſowohl als graue (letere aller in der Pro- 
vinz Preußen), teils als Lieblingsfpeife, theils 
zur Ausfuhr nad) den Niederlanden. Die gelbe 
Erbfe wird in Sachſen, Posen, ganz befonders 
in Brandenburg ftarf gebaut. Man verwendet 
fie auch ald Futter des Geflügels u. der Schwei- 
ne; mehr ift jedoch die Wicke ein Futtergewächs, 
die man viel in Preußen, Pommern, Sclefien 
und Brandenburg baut und nad England aus- 
führt. — Die Bohne gehört mehr den Gärten 
an, wird in Niederungen aber auch auf Feldern 
gebaut, befonders die Saubohne, indeh nur als 
Webencultur; lebtere wird in Weftfalen ftart als 
menſchliche Nahrung gezogen, auch in der Rhein- 
provinz, in Sachen zc., anderwärts nur als 
Viehfutter. Der Ban der Linfe ift untergeord- 
net; am meiften findet man ihn in Pofen, Er- 
furt, Coblenz, Trier. — Buhmweizen ift auf 
ganz magerem Boden eine Aushülfe; er wird 
in manden Gegenden fehr ftarf gebaut und ift 
dort ein Hauptnahrungsmitte. — Lupinen 
baut man in Brandenburg und Sadfen als 
Autter und um fie grün ald Dung —— 
(Schubert ſchlägt die Menge der Hülſenfrüchte 
zu 6.864.000 Scheffel = 10.296.000 Thaler 
[a 1%, Thle.] an.) 

Kartoffeln bilden in vielen Gegenden 
die Hauptnahrung, namentlih in Ober-Sxhle- 
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fien, Bofen, Bommern, aud) in Preußen; auf 
dem Lande find fie aud in Brandenburg, Sad)- 
fen, ®eftfalen und am Rhein das gewöhnliche 
Rahrungsmittel, Der Morgen bringt 60 bis 70 
Schffl, und auf den Kopf kann man 9 bis 10 
Schffl. im Jahre rechnen ; aber 3*/, bis 4 Schffl. 
enthalten nur fo viel Rahrungsſtoff, wie 1 Schffl. 
Getreide. Etwa 20 Mill. Schffl. werden jährlich 
u Spiritus verwendet. Die Total-Produktion 
— man zu 160 bis 170 Mill. Schffl. anneh- 
men, = 71", Mill. Thlr. (a 13 Sgr,) (Schu- 
bert berechnete 180%, Mill. Shffl.=78.103.333 
Thlr.) 

j In Summa giebt uns das für die inlän- 
difhe Ernährung 2934 Mill. Shffl. = 240% 
Mil. Thlr. 


Bon Delgewädhfen gewinnt man Raps 
und Rübſaat, Hanfjaat, Leindotter oder Flachs- 
dotter und Mohn, lekteren um Erfurt. — Win- 
terraps baut man faft allgemein in Niederungen 
und auf befferem Boden, am ftärkften in Sad- 
fen, Schlefien, Brandenburg und Pommern, twe- 
niger in Preußen und Poſen. Pommern liefert 
fogar eine anfehnliche Ausfuhr. Die weſtl. Pro- 
dinzen gewinnen nicht ihren Bedarf. Der Er- 
trag ift ſehr ſchwankend; eine gute Ernte giebt 
180. bis 200fah die Ausſaat. Winterrübfen 
baut man auch wohl öftli von der Elbe; Som- 
merrübfen und Raps weniger. 

Krapp wird am ftärkiten zwiſchen Bres- 
lau und Schweidniß gebaut, aber auch in Bran- 
denburg (Strasburg, Soldin), Sachſen und am 
Rhein; bis 40.000 Etr. werden eingeführt, be- 
—— aus dem Elſaß, nach Brandenburg und 

er Rheinprovinz; aber Schleſien führt auch bis 
20.000 Etr. aus. — Waid bei Erfurt und in 
der Rheinprovinz, 1500 Ctr. — Saflor oder 
wilder Safran, bei Erfurt, Brieg, Oblau. 
— Scharte oder Wau bei Erfurt, in Schle- 
fien und der Altmark, aber unbedeutend. — Ge- 
würzpflanzen werden nicht ftärker, als die 
Be gebaut. Senf im Meg.-Ber. 

rfurt, Danzig, Marienwerder; Kümmel bei 
Halle (30,000 Etr.), Reg.-Bez. Erfurt u. Pots- 
dam; über 4000 Etr. Ausfuhr. — Shwarz- 
fümmel und Anis (2000 Etr.) von Erfurt. 

Der Flachs ift unter den Fabrikpflanzen 
die wichtigfte; man baut ihm überall, ausge- 
zeichnet im Reg.-Bez. Königsberg im Ermlande, 
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auch bei Raftenburg, viel in ganz Schlefien, in 
Paderborn, um Bielefeld, fowie im Halberftädti- 
fen, in Aachen und Jülich. Dennoch findet 
ftarfe Einfuhr ftatt. — Hanf wird wenig ge 
baut, nur in Ober-Schlefien, in den Kreifen Pa- 
derborn und Tedlenburg, bei Bielefeld u. Min 
den. Die Einfuhr ift bedeutend. — Eidhorie 
baut man um Magdeburg (bis 300.000 Etr.) 
und in Schlefien; bis 20.000 Etr. werden aus. 
geführt. — Kardendifteln gewinnt man im 
Reg.Bez. Breslau, in Poſen, bei Halle und 
Burg, im Neg.-Bez. Aachen; man führt Tau 
fende von Gentnern ein. — Hopfen baut man 
in allen Provinzen, aber nirgends ausreichend, 
am meiften in Sachſen, in der Altmarf, bei Bu- 
kow, in der Prignig und Neumark, Der Be 
darf aber wird wohl bei Weitem nicht gededt. — 
Der Bau von Runfelrüben zur Zuderberei- 
tung ift befonders ſtark in der Provinz Sachſen 
(1857: 108 Fabr.), fernerin Schlefien (39 Fabr.) 
und im Oderbrude. Man kann auf den Morgen 
150 Etr. Rüben annehmen; demnad müßten mit 
Rüben bepflanzt haben: 
Sachſen 123.564 Mrg. | Pommern 4.679 Mrg. 
Schleſien 27.278 Meftfalen 99 - 
Branden- Rheinprov. 389 
burg 9.302 Poſen 155 
in Summa 166.313 Mg. = 7,712 D.-M., 
d. h. mehr Land, als für Tabad und Wein ver- 
wendet ift. Der Morgen liefert in fehlechten Jab- 
ren 80, in guten 200 Etr. Rüben à 5—10 Egr. 
Die Pacht pro Mign. ift bei Magdeburg ca. 
30 Thlr. 
Mit Tabad find 1,7Q.-M. bepflanzt, bie 
rößte Fläche in Brandenburg (lfermarf), 7479 
rgn.; nächſtdem in Pommern 16,918 Mron.; 
in Sahfen 5268 Mrgn.; im Ganzen 35.591 
Morgen 164 Q.-R. Man gewinnt jährlid 
238.387 Ctr. Auf den Kopf fann man 3 PI- 
rechnen (in England 1 Pfd. in Arankreid 1 /s 
Pfd., in Defterreih faum I Pfd. Confum). 
Wein wird ganz befonders in der Rhein 
probinz gebaut (*/, des geſammten Weinbodens), 
außerdem aber auch zum Keltern in Sachſen 
Schleſien, Brandenburg und Poſen, aber nicht 
in Weitfalen, Bommern und Preußen; indge- 
fammt auf einer Flädhe von 2,77Q..M. (1957). 
Es ergaben in: 








Bofen . ... die 850 Mrgn. 30.8. 1.311 Eimer 10 Quark (bei Bomſt, Radwiy); 
g(bei Potsdam, Züllihau, Gu⸗ 
Brandenburg. . » 4.195 =» 175 = 6.347 = 45 = ben, Kalau, Kroffen, Lübben, 
Veuckau, Sorau); 
Sadien... . =» 3177 + 67 — 769 =: 5l « (Naumburg, Köjen, Roßbach); 
T . Hi J 
Shlefin.... = 5.168 =» 140 >» 20.503 =: 6 rigen ).00 
der Aheinproving = 46.353 = 136 = 448.906 =» 37 = 


Summa 59.745 Mron. 161 DR. 484.815 Eimer 59 Quart. 


Die Steuerbehörde unterfcheidet 6 Klaſſen 
bon Wein; zur 1. Klaffe gehören in der Rhein- 
provinz 232 Mrgn. 59 Q.-R., weldje 1502 Eimer 
46 Q. Ertrag geben; zur 4. Kl. 13.767 Mron. 
58 D.-R., melde 153.796 E. 18 Q. Ertrag geben. 
Haft die Hälfte alles Weinlandes in der Rhein— 


provinz liegt an der Mofel, etwa %, am Rhein, 
and. Rabe, Y,, an d. Ahr, /,, an d. Saat, 
geringe Flächen an der Nied, Saur, Glan, Sieg, 
Roer, Prims, Lahn, Erft, Dur, Kyll, Blies. — 
Im Duͤrchſchnitt von 39 Jahren ift der jährliche 
Gewinn 357.934 Eimer; derfelbe ift in 19 Jah ⸗ 
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ren überſchritten (bis zu 963.859 €. im Jahre 
1834), umd in 21 Sadren wicht erreicht (1921 
gewann man nur 24.907 Eimer). In den Wein- 
thälern fommt jährlich auf den Kopf 10 bis 15 
Ort., in Preußen, Pommern u. Bofen %% Ort., im 
Ganzen durchſchnittl auf d. Kopf2,3 Ort. — Die 
beften Rheinweine hat Preußen bei Badharadı, 
Ober⸗Weſel, Mannebach, Steng, Engböll, Ober- 
fpei, Ehrenbreititein, * Erpel, Rheinbreitbach 
und Honnef; die beſten Naheweine bei Monzin- 
en, Laubenheim (preußifch), Langen, Lonsheim, 
ünfter, Soberuheim, Kreuznach; die beften 
Mofelweine bei Dufemond (Pisporter), Cröb, 
Graach, Erden, Zeltingen, Trarbach, Traben, 
Trona, Enfirden , Rotel, Trier; die feurigen 
Saarweine.bei Scharzberg, Kanzem und Eil; 
die beften Ahrweine bei Bodendorf, Heimersbei- 
merberg, Wadenheim, Ahrweiler, Walporzheim. 
Bon Obftiorten gedeihen Aepfel und 
Birnen überall gut, auch noch bei Ragnit in 
Gumbinnen; ausgezeichnete Aepfel zieht man bei 
Stettin und in Sachen, befonders aber in der 
Rheinprovinz, wo man aud ein Mus daraus 
bereitet, das — Apfelkraut, ſowie viel Apfel- 
wein (auch im Magdeburgiſchen). Rächſtdem ift 
d. Obſtbau wichtig in Sachſen (Halberſtadt, Halle, 
Erfurt), dann in Brandenburg (Potsdam, MWer- 
der) u. Poſen. Außer in Gärten, zieht man jept 
vielfach die Obitbäume an Megen. Sehr viel 
Obit wird zu Likören verwendet; daher findet 
aud Einfuhr ftatt, namentlih von Kirfhen von 
Dresden, Aepfeln aus Böhmen. An gebadenem 
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führt. — Wallnüſſe baut man, der Rüffe und 
des Holzes wegen, befonders ftarf am Rheine, 
Reg.-Bez. Köln und Coblenz. Auch die Pfir- 
f 6 wird befonders ftart am Rhein gebaut, 
Friſche Weintrauben verfenden Grünberg, 
Raumburg, Potsdam. Den Maulbeerbaum 
giebt man in Brandenburg nicht felten, bejon- 

ers aber behufs der Seidenzudt. — Die mit 
der Gärtner. Lehranftalt zu Potsdam 
verbundenen Landesbaumſchulen (120 Mron.) 
machen Sendungen nad allen Provinzen. — 
Die Bartencultur ift weit vorgefdhritten ; 
nädft Bamberg ift Erfurt dafür der wichtigſte 
Ort in Deutfchland, auch Berlin ift von Bedeu- 
tung. Unter den Gemüfen nehmen die Iwie- 
bein eine der erften Stellen ein; Sellerie wird 
von Berlin weithin ausgeführt, ſowie aud) die 
Teltower Rübe, die jetzt aud an manden an- 
dern Orten gewonnen wird, felbft im NReg.-Bez. 
Königsberg ; Meerrettig, Gurken, Zwiebeln wer- 
den aus dem Spreewalde verfhidt; Erfurt, 
deffen Umgebung weithin nur Gartencultur hat, 
verjendet überaus viel Früchte und eine na- 
mentlih aud Brunnenkreſſe. Ausgezeichneten 
Gemüfebau treiben auch Breslau, Brieg, Ohlau, 
Wanfen, Liegnitz, Gurau (Spargel), Wufterhau- 
fen, Belzig (Kopftohl), Halle, Nordhaufen, Tor- 
gau (Rettige, Meerrettig, Blumenkohl), Bomft, 
Schneidemuhl; in Vommern- die Dörfer War- 
fow und Uchdorf (Rüben); am Rhein Krefeld, 
Yahen und die Dörfer Neuendorf, Bolmers- 
werth, Erpel. 


Obſt werden wohl gegen 20.000 Etr, einge- 


Iagd, Fiſcherei, Dichzucht ꝛe. Bären find in Preußen nicht mehr vorhanden; 
Luchſe fommen aus Rußland über die Grenze; Wölfe erfcheinen nur in Preußen und 
an der belgifhen Grenze. Elennthiere, vielleicht faum 100, leben in Oft-Preußen und 
Littauen. Der Dachs ſcheint am häufigften in der Provinz Preußen zu fein. Biber fin- 
den fih nur noch bei Alen an der Elbe, und in der Möhne und unteren Lenne, Kanin- 
hen in wilden Buftande in Sadfen und am Rhein. Hamfter find außerordentlich 
häufig in Sachſen. — 260 bis 250 Vögel-Arten gehören Preußen an. Geier horften 
in den fchlef. Gebirgen ; Adler. Falken ꝛc. finden fih überall, Jagdfalken befonders in der 
Eifel; Auerhahn, Birkhahn, Trappe find ſelten; Rebhühner, im Dften Hafelhühner dage- 
gen häufig. Der ftärkite Wildftand fcheint in Schlefien, Sadhfen, Brandenburg und Reg.- 
Bezirk Arnsberg vorhanden zu fein; Hirfch und Damhirſch find im Pofenfchen felten, Hafen in 
Sachſen überaus häufig; Wildfhmweine, Neh, Dachs und Fuchs find überall verbreitet. 

Die Fifherei iſt für den inneren Bedarf von Bedeutung; gefalzene und getrod- 
nete Fiſche werden viel eingeführt; indeß verſorgen die Ditfee-Häfen doch einen Theil Rup- 
lands noch mit Heringen. Preußen bat 92 Fifch-Arten (26 im Süßwaffer, 21 in diefem 
und im Seewaſſer, 25 Seefifhe, 17 Wanderfifche). Der Hering ift für Vorpommern 
wichtig (20.000 Tonnen), aber für den ganzen Bedarf (250 Mill., pro Kopf 8 bis 
9 Stüd) unbedeutend; wichtiger find Scholle, Flunder, Steinbutte, Makrele, Dorfh. Von 
viel größerer Bedeutung als die Seefifcherei ift aber die Binnenfifcherei. Der Fang des 
Stör, der den Elbcaviar liefert, ift bei Magdeburg anſehnlich; der des Lachſes in der 
Meichjel, Oder, Elbe und im Rhein (St. Goar und Neumied). Nicht unbedeutend find 
aud die Lachsforelle, die bis 7 %. Ige. Lamprete, Neunaugen ze. Die Aalfiſcherei in 
den Flüſſen und Haffen beichäftigt viele Menichen; die von Hecht und Zander noch mehr. 
Die Teihfifcherei ift am ausgedehnteften in den Reg.-Bezirfen Königsberg, Liegnitz, Franf- 
furt und Potsdam; die Berliner Fiſcher haben einen großen Theil der Pommerſchen und 
Medlenburgiihen Seen in Baht. Karpfenteiche, in Schlefien, Preußen und Branden- 
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burg fhon im Mittelalter berühmt, manche felbft 200 bis 500 Mrgn. groß, ſetzen jähr- 
lich ein Capital von 2- bis 300.000 Thlrn. in Bewegung. Die bei Cottbus werden zu- 
meilen abgelaflen und beadert. Aus dem Madü-See in Pommern fängt man jährlich an 
30.000 Std. Maränen, welche nad Berlin, Danzig, Königdberg zc. gefendet werden. — 
Krabben fängt man an der vorpommerſchen Küfte, große Krebfe namentlich in den 
Kreifen Sonnenburg und Sternberg in der Oder. 
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Für die Pferdezucht bat Preußen 3 
Hauptgeſtüte: zu Trakehnen bei Gumbinnen 
(12 Hauptbeſchäler, 300 Mutterſtuten, über 900 
junge Thiere im Vorrath; Wagen. und Reit 
pferde, 14.420 Mrg. Land, alfo über 4 Q.-M.; 
ed verfieht die königl. Ställe); zu Neuftadt a. d. 
Doffe (5 Befchäler, 80 Mutterftuten, über 200 
junge Pferde; Reitpferde); zu Gradig bei Tor- 
de (5 Befchäler, 160 Mutterftuten, 450 junge 

biere; Reit- u. Wagenpferde). Mit diefen find 
8 Randgeftüte verbunden (zu Trakehnen, Lin- 
denau bei Neuftadt a. d. D., Repitz bei Torgau, 
Marienwerder, Leubus bei Parchwitz, Birke im 
Poſenſchen, Warendorf in Weftfalen, Wickerath 
bei Erfelens [Uaden]). 16,3%, der Pferdezahl 
waren 18555 Füllen bis zum vollendeten 3ten 
Lebensjahre. Die jährliche Einfuhr von Pferden 
war im Durchſchnitt von 18 Jahren (bis 1845) 
23.714. — Maultbiere zählte man 1855: 
370, Ejel 7217 (Arnsberg 1779, Minden 1118). 

Die Zahl des Rindvdiehes ift von 1816 
bis 25 wie 100 zu 137,15 geftiegen, aber die der 
Kühe wie 100 zu 147,31. Dieterici rechnet, daß 
auf jede Kamilie zu 5 bis 6 Perſonen eine mild 
gebende Kuh fommt. Man kann den Ertrag ei- 
ner Kuh im Iahre auf 1260 Ort. 0d.3150 Pfd. 
Mild veranſchlagen (täglih 4', Ort. für 40 
Wochen im Iahre) = 17°, Thlr. im Jahre. Der 
fehlende Bedarf an Butter wird aus Medlen- 
burg und Holjtein, an Käfe aus England, den 
Niederlanden, der Schweiz, Franfreih, Olden- 
burg und Dftfriesland, an Talg aus Rußland 
— Die Einfuhr an Rindoieh ift nicht un. 

edeutend, am ftärkften für Weftfalen und die 
Rheinprovinz, aus den Niederlanden, Hannoder, 
Oldenburg und Braunfchmweig; es ift fait nur 
gemäftetes oder fehr guter Raſſe. — In der 
Provinz Preußen, die treffliches Rindvieh am 
Niemen, der Weichfel, dem Pregel, namentlich 
in der Weichfelniederung bat, werden der Ader- 
wirthſchaft wegen unverhältnißmäßig viel Od- 
fen gehalten. Der Tilfiter Käſe wird ſtark aus- 
geführt, und am Njemen finden ſich förmliche 
Schweizereien. Weſtfalen hat im Verhältniß die 
wenigften Ochſen. 

In der Schafzudt ift Preußen ausge 
eichnet. Von 1816 bis 55 hat fidy die Zahl der 
Schafe faft verdoppelt; die der Landſchafe hat 
abgenommen, die der Halbveredelten fid etwa 
verdreifacht, die der Merinos ift auf das Tfade 
geftiegen. Diefe Zucht fteht auf der größten 
Höhe in Pommern, Poſen, Sahfen, Schlefien, 
Prandenburg, jept auch in Preußen, ift im W. 
aber unbedeutend. Die Wolle aus der Provinz 
Brandenburg gilt für die befte der Welt. Der 
Staat hält eine Mufterheerde in Frankenfelde 
(Prod. Brandenb.). In dem nächft wichtigen 
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Schlefien ift die Heerde des Fürften Lichnowsky fen in Pommern, der Ukermark, Weftpreußen. 
zu Kuchelna die größte und befte. Rechnet man Gänfebrüfte, namentlich aber Eier, Federpofen, 
bon 100 Schafen 220 Pfd. Wolle, fo ergeben und Bettfedern find nennenswerthe Handels. 
fi 1855: 33.157.135 Pfd. — 1525 gingen artitel (4634 Etr. Federn gingen 1857 nad 
nad England 28.500.000 Pfd. deutiher Wolle, Hamburg). 
1849 nur 12.750.000 Pfd.; die Ausfuhr bat Die Bienenzucht zeichnet fih aus im 
aljo in Folge überfeeifher Produktion abge- Meg.-Bez. Gumbinnen Se MWaldbienen), und 
nommen, dennoch ift die von guter Wolle noch um Sorau, überhaupt bei der flavifchen Bevöl. 
immer bedeutend, aber größer ift doch die Eim kerung, fehlt aber auch nicht in den weſtl. @e- 
fuhr gröberer Wolle, namentlich) aus Polen und genden, namentlih in Minden und Düfleldorf. 
Galizien. Die angefehenften Heerden edler Schafe Lieber ', Mill. Stöde mag wohl vorhanden 
Er 3. bis 6000, felbft 10.000 Stüd. 2 Pfd. fein; Wachs wird nicht genügend erzeugt. — 
olle ift der Durdfchnitts . Ertrag von jedem Die Seidenraupe liefert n Preußen eine 
Schafe. vorzüglich gute Seide. 256 Seibenbauer, meift 
Die Zahl der Schweine hat von 1516 Landſchullehrer (208 in Brandenburg) gewan- 
bis 1955 um 40 ®,, zugenommen. Die geringite nen 1953 bis 1555: 2719 Pfd,, wovon 2109 
Zucht bat Schlefien und der Reg.-Bez. Cöslin, Pfd. in Brandenburg. Der Bedarf ift jährlich 
die ftärffte haben Oft-Preußen, Merfeburg und mindeftens 12. bis 13.000 Etr, Bon den 1855 
Erfurt, Weftfalen und die Rheinprobinz. Weft- gewonnenen 27.853 Mepen Cocons (= 21.358 
falen ift feiner Schinken wegen berühmt. Die Thlr.) ftammen 21.900 aus der Mark Branden- 
Schwere eines Schweine ergiebt fih im Durd- burg, und zwar 10.715 aus Stegelip von Hee- 
ſchnitt zu 110 Pfd. fe. — Blutegel find noch reidhli in den 
Die Zucht von Federvieh ift niht un- Gtrandfeen Bommerns vorhanden, 
bedeutend: von Kafanen in Schlefien, von Bän- 


Handwerk und Induflrie. Zu den 87 Handwerken oder Gewerken, die in hoher 
Blüte find und unter denen das der Meber das am ftärkften befegte ift, gehörten 1855: 652.135 
Meifter, einfchl. Gehülfen 1.212.900 Menfhen (1 auf 14,19 Einwohner); aber die Gewerbthä- 
tigfeit ift in den verfhiedenen Frovinzen ſehr verfhieden, denn es fommen auf 1 in Weftfalen 
11,03, in der Rheinproving 11,21, in Sachſen 12,12, in Schlefien 12,17, in Brandenburg 13,27, 
in Bommern 19,54, in Preußen 26,52, in Pofen 26,65. Es zählten die 

Meifter, Sehüls 1 Meifter, Gehuͤl⸗ 
fen u, Lehrlinge auf fen u. Kehrlinge 








Bett... :.% 212.351 81 E.*) | Grobfdhmiede. . . 63.402 271€. 
Schub. u. Pantoffel- ! Bimmerleute.. . . 54.230 317 = 

mader. .. . . 141.507 122 Edlofier ec... . . 43.611 394 = 
Schneider... .. 108,554 155 » Bäder...» 2... 42.788 402 = 
Tiſchler u. Stuhlm. . 76.609 225 «+ Shlädter... . . 29.543 582 =» 
Maurer...... 75.662 227 =» Rade- u. Stellmaher 26.659 645 » 
Leingarnfpinner . . 75.669 227 » Di Bötther . . . . . 21.877 756 » 








715 Buch- und Notendrudereien (1427 Preffen), 455 lithogr. Anftalten, 792 Bud u. Mufit. 
handlungen, 744 Leihbibliotheken; 4759 Bafthöfe, 23.563 Krüge u. Ausfpannungen, 2036 Speife- 
twirthe, 40.4130 Schanfwirthe und ZTabagiften, 9917 Wirthshaus-Mufifanten, 72.252 Nentiers und 
Benfionäre, 292.225 von Almoſen Lebende, 49.407 Stautd-Beamte, wobei 240 Studirte ; 16.704 
Communal-Beamte. Sandarbeiter männlihe 48.921, weibliche 574.297. Gefinde männliches 
623.218, weibliches 733.516. 

Die Fabrif-Induftrie Preußens hat ſich zu folder Höhe entwidelt, daß fie die übrige deutfche 
jet durchweg weit überflügelt hat; einige Orte, wie Berlin und Elberfeld, gehören überhaupt zu 

en Hauptfabrikftätten des Continentes. Die wichtigften Zweige find die Woll-, Baummollen-, 
Leinen. und Eifenfabrifation. Die größte Zahl der 603 Fabrik. Anlagen bat der Reg,Bez. Düffel- 
dorf, nämlich 132; Aachen 53, Frankfurt 61, Arnsberg 45, Magdeburg 40; die Rheinprovinz 258. 
Die Mittelpunfte der Imduftrie bilden Berlin, der Reg.-Bez. Düffeldorf, der weitliche Theil von 

Arnsberg und ein Theil Schlefiens. — 1955 gab es: 
1374 Wollfpinnereien zu Streich garn ... . . mit 534.913 Spindeln u. 15.365 Arb. 


u zwar 536 in der Prod. Brandenburg . 2... : 190.390 5 = 4200 » 
119 Wollfpinnereien zu Kammgam ..... = 42.235 : :s 2113 « 

u. zwar 48 im der Brod. Preußen... 22.20. « 1181 . : 141 ⸗ 
28.372 MWebftühle für Wolle u. Halbwole .... 22 nur na mit 33,619 =» 

u zw 11.242 in bee Rheinprovbinngg.. mit 12.295 = 
796 Tudfabrifen.... . . mit 844 Mafd.-Stühlen u. 9658 Handftühl. u. 23.224 = 

u. zwar 335 ind. Prod. Brandenburg =» 120 ’ : 3201 ⸗ 5181 » 
und 256 in der Rheinprovinz ⸗593 ⸗ = 4576 5 « 14.712 ⸗ 


*) 1858 mit 499.501 MWebeftüblen, incl. der ber Babrifen. 
*) Schlefien und Weitfalen. 
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281 andere Fabr. für wollene 
und halbwollne Zeuge mit 652 Maſch.Stühlen u. 4601 Handftühlen u. 8227 Arb. 

u. zwar 151 in der Rheinprovinz : 101 : : 1704 s « 3063 

Demnad) 21.473 Stühle, wovon über *, in der Rheinprobinz ; außerdem 4460 Stühle zu 

robem Wollenzeug, die zur Nebenbefchäftigung dienen. Weberhaupt befhäftigen mit Woll- und 

Dalbwollen Maaren 28.372 Webſtühle 33.619 Arb., und zwar 11.242 in der Rheinprovinz und 

8711 in Brandenburg. Bon der im Lande gewonnenen Wolle (1859 wurden auf den Preuß. 

Wollmärkten 162.623 Ctr. Wolle verkauft) werden etwa */, im Lande verarbeitet, das übrige 

Drittel wird ausgeführt. — Aachen hat 18 Tuchfabr, Burtfcheid 10, Düren 5, Eupen 12, Mont- 

joie 8; Gladbad 36 Fabr. halbwollener Waaren ; Duisburg 9 Tuchfabr., Lennep 10; Burg 1}, 

Sagan 4 (und Spinnereien), Görlitz 4, Züllihau 6, Sorau 9, Eroffen 6, Cottbus 9 (Kreis Cott- 

bus 22), Ruppin 3, Luckenwalde 3. Iede diefer Fabriken hat mehr ald 50 Arbeiter. 

Die Leinenmwaaren: Fabrikation ift in wenigen Rändern fo wichtig, wie in Preußen, das 
Ermeland, Schlefien und Weftfalen find feit langer Zeit für diefen Induftriezweig höchſt wichtig. 
1859 gab es Flachs und Hedefpinnereien: in Schlefien zu Freiburg, zu Patfchkei bei Dels, Ober- 
Waldenburg, Erdmannsdorf, Landshut, Merzdorf bei Bandshut, Neufalz, Sudau, Sagan, Lie- 
bau, Blumenau bei Zannhaufen, Glatz, Ullersdorf bei Glatz; zu Herford, 2 zu Bielefeld, zu 
Worbis, zu Dülfen, zu Düren bei Aachen. Alfo: 

19 Flachs- und Hede-Spinnereien mit 123.000 Feinfpindeln und 4- bis 5000 Arb. 
und zwar 13 in Schlefien . . ». . 2...» « 73.000 . 
1 in Bielefeld hat über 24.000 Spindeln. 
1855: 46.397 Webeitühle für Leinen und Halbleinen mit 42.155 Arbeitern. 
u. zwar 15.010 ⸗ 18.084 
288.031 Leinewebeſtühle, zur Nebenbefhäftigung dienend. 

u. zwar 127.145 in der Provinz Preußen, 50.098 in Pommern, 29.524 in Poſen, 27.581 in Bran- 
denburg, 20.612 in Weftfalen, 12.244 in der Rheinprovinz, 10.348 in Sad)- 
jen, 10.136 in Schlefien. 

204 Fabr. für Reinen-Zeug mit 30 Mafh.-Stühlen u. 3238 Handftühlen u. 3967 Arb. 
und zwar 32 =» in Sclefien RE » 1794 J s 1797 ⸗ 
74 =» in Brandenburg = . . 2 22.0. = 257 . . 236 « 

Das fchlefifhe Leinen ift wegen feiner Reichtigkeit und fhönen Mufters, das Bielefelder we- 
e feiner Stärke berühmt; Sachſen liefert ausgezeichneten Damaft. — 1857 wurden im Reg. 

e3. Minden 4.835.133, Elle gelegget, davon die Hälfte in Bielefeld. 

Haft die Hälfte der Baummollmaaren-Fabriken find in der Rheinprobinz. Es giebt: 

701 Fabr. für baummw, und halb- 
baummw. Zeuge mit 4545 Maſch.St. u. 16.827 Hdftühl, u. 23.083 Arb. 
2258 ⸗ 4833 ⸗ 


u. zwar 318 in der Rheinproving = 9082 ⸗ 
126 = in Sclefien «913 . » 89° » . 4612 * 
100» in Sadfen : 306 . » 1695 . «2197 >» 

99 » in Weitfalen . 5 . «56T Oo. 5722 » 
53 =» im Brandenburg 4909 .» 1007. . 1319 ® 
209 Baummwoll- Spinnereien mit 354.301 Feinfpindeln und 7454 Arb. 
u. zwar 144 in Weftfalen :s 43,130 . : 816 » 
45 in der Rheinprobing s 214.893 . . 4649 = 
17 in Schlefien = 64.984 . : 1601 —⸗ 


Ueberhaupt befchäftigen für baummollene u. halbbaummwollene Zeuge 69.568 Webeſtühle 104.459 
Arbeiter, und 25.205 in Sclefien mit 28.118 Arb., 30.595 in Weftfalen u. der Rheinprobinz. 
Für Baummolle-Spinner und Weber, meift zugleich mit Fabrifation halbwollener oder halb 
feidener Waaren, haben Reihenbad 6 Fabriken, der Reg.-Bezirk Erfurt 10, der Reg«Bez. Mün- 
fter 10, Elberfeld 4, Meurs 2, Gladbad 49, alle mit mehr ale 50 Arb. — Preußen verbrauchte 
1858: 46.000 Ballen Baumwolle. — Die Baummollen-Manufaktur, welde jegt etwa 160.000 
Menfchen befhäftigt, confumirt im jährlihen Durchſchnitt etwa 59 Mill. Pfd., alfo etwa ', don 
dem, was die britiihen Fabriken confumiren. BE 
Die Seidenfabritation hat in den Rheinlanden, feit dort franzöſiſche Seidenarbeiter ei 
gewandert find, einen hoben Grad von Bedeutung erlangt und rivalifirt mit den fremdländifchen. 
Es gab 1855: 377 Fabr. für feidene u. balb- 
feidene Maaren mit 626 Mafdh.-St. u. 14.714 Hdſtühl. u. a Arb. 
2.266 « 19.522 


und zwar 299 im — — Düffeldorf » 424 ⸗ 12.2 
55 in Brandenburg : 199 . » 1599 i ’ 2112 : 
und zwar 44 in Berlin : 119 0» .: 65 5 He 


130 Seiden-Moulinagen, Hafpel- und Zmwirn-Anftalten beichäftigten 1157 Arbeiter und zwar 41 
im Reg.-Bez Arnsberg mit 116 Arb.; 1 in Berlin mit 132 Arb. Im Ganzen gab es 29.110 
gehende Webftühle mit 32.562 Arbeitern, . 
Mülheim hat 4 Seidenfabriken, Elberfeld 2, Geldern 2, Gladbach 19, Erefeld 5 :c. mit mehr 
ald 50 Arb.; die Mleineren ungerechnet hatte Crefeld vor einigen Jahren 98 mit 6000 Stühlen 
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(über * aller), Eiberfeld 28 mit 2660 Stühlen. Berlin hat gegen 2200 Stühle. Die jährliche 
Wroduftion, namentlich auch die Ausfubr, ift fehr bedeutend; %, davon liefert die Rheinprobinz; 
gs dom Gewicht der Gefammt-Produftion geht ins Ausland. 

Fabriten für Zwirn, Gtrid., Stid- und Räh Garn aus Wolle, Baummolle und Leinen 
gab es 130 mit 2458 Arb., und zwar 62 in der Rheinprovinz, 20 in Berlin. — Spipenfabr. 
giebt es 3 in Liegnig, 2 in der ——— — len 2 mit 1565 Mafchinenftühlen und 

2767 Sandftühlen und 7662 Arb., und zwar 151 im Reg.-Bez. Düffeldorf mit 1437 Mafdinen- 
ftühlen und 2425 Hdft. und 6619 Arb. (5 in Erefeld Ser 6 7 ladbad mit mehr als 50 Arb.), 
26 in der Stadt Köln, 6 in Berlin. 

Die gefammte Bandweberei beihäftigt 12.600 Stühle und 14. . = re. 


und zwar im R.-Bez. Düfleld. 8947 = .» 2853 
Strumpfwirtereiengiebted.. . . . . 102 mit 63 Mein: ESi. u. 183 Hdft. u. 1589 Arb. 
u. zwar in d. R.-Bez. Köln u. m. eldorf 47 » 9 592 » » Tl = 


erlin 15 = 33 ⸗ 13 ⸗⸗ 63 
Im Ganzen find 2323 Strumpf- und Stridmühlen im Gange mit 2635 Arb. und davon 
fommen 1362 auf die Rheinproviny mit 1459 Arb. 
Shamlfabriten find 21 vorhanden mit 69 Maſch.St. * 157 Hof. und — Arb. 
30 5 


und davon 16 in Berlin » 69 s 
Teppichfabriken giebte®. . . . . 20 mit 127 Mafh. St. und .- Handke und 759 un. 
davon im Neg.-Bez Brandenburg 9 +» 100 . . 510 

Pofamentirwaarenfabrifen.. 100 mit 143 Dale. St. um 371 Handfl. und 2406 Krb, 
davon in Berlin 40 =» 21 159 — » 454 > 

im Reg.-Bez. Düffeldorf 35 +» 62 ⸗ "78 5 . 1279 = 

Drudereien für Beuge aller Art gab es 

479 mit 1269 Drudtifchen und ie Derco alqivea und 4705 Arb. 

u. zwar im R.Bez. Düffeld. 813605 1150 » 
in Weſtfalen 71 - 87 . ⸗ 3 » 477 ⸗ 

in Sadfen 78 =» 213 . : 46 ⸗ 505 =» 

in Berlin 13 » 194 ⸗ 40 » 1413 = 


Stüd-Bleihereien find vorhanden 358 mit 1956 Arh, (127 in Weftfalen, 103 in Schlefien). 
Barn-Bleihereien =» . 239 » 1231 » (14$ in Sclefien). 
Türkiſch Rothfärbereien-— 31 =» 1363 = 
und zwar im Reg.-Bez. Düffeldorf 28 » 1346 » (Eiberfeld und Barmen). 
Buisenlarbereien Sa ed 86 mit 1024 Arb,, 
u. zwar im R.-Bez- Düffeld. 62 » 683 +» m. in Berlin 15, die größten, mit 305 Arb. 
An der Zerkleinerung des Getreides arbeiten 
15.227 Waſſermühlen (3596 in Schlefien, 3613 in der Rheinprovinz), 
12.521 Windmüblen (2733 in Schlefien, 2657 in Pofen), 
1559 Pferdemühlen (745 in Preußen), 
356 Dampfmühlen (76 in Brandenburg, 70 in der Rheinprobinz, 61 in Sachſen). 
Dann giebt e8 
4109 Delmüblen (1153 in der Rheinprovinz, 736 in Sachſen, 403 in Brandenburg), 
627 Waltmüblen (153 in Sclefien, 131 in der Rheinprovinz), 
953 Lohmühlen (253 in d. Rheinprov., 150 in Preußen, 149 in Schlefien, 138 in Weftfalen), 
2635 Sägemübhlen (716 in Schlejien, 499 in Brandenburg, 351 in Preußen, 376 in Sachſen), 
1944 andre Mühlwerke (552 in der Rheinprovinz, 360 in Preußen, 304 in Weſtfalen). 


Dampfmafhinen gab es: 
314 für Mafcdinenfpinnerei von 5155 Pfdkr. 97 für fonftige Mühlen von —*— pPfokr. 
1 = 


« Meberei : 1170 » 569 den Bergbau » 24.748 = 
55 =» Malterei . 604 = 122 = Die ge : 10.887 = 
201 = Mafchinenfabriten =» 2048 — 421 = Metallfabriten s 13.955 =» 
337 =» @etreidemühlen 3566 ⸗ 913 = Die Eiſenbahnen⸗ 88.922 = 
82 = Gchneidemühlen : 1010 =» , 900 « andre Iwede . 8416 ⸗ 





Summa 4055 Dampfmafdinen von 161.773 Bfokr. 
160 in Preußen, 85 in Pofen, 755 in Brandenburg, 254 in Pommern, 533 in Schlefien, 628 in 
Sachſen, 435 in Weftfalen, 1232 in der Rheinprovinz. Die Zahlen find feit 1855 anſehnlich ge- 
ftiegen (im Reg«Bez. Arnsberg 3. B. von 300 auf 614). 
657 Eiſenwerke sefhäftigten 30.637 Arb.; davon im Reg.-Bez. Oppeln 

158 . 4318 = und im Reg.- Bez. Arnöberg 

151 . 6359 = 
Man zählt 270 Hoböfen, 544 Friſchfeuer, 544 Puddlingsöfen, 458 Schweißöfen, 319 Kupolöfen, 
112 Klammöfen. — 176 Drahtmwerfe mit 1827 Arb.; davon 150 im R.-B. Arnsberg mit 1338 
Arb. — 31 Krapenfabriten, wovon 16 im Reg.- Bei. Aachen. — 42 Nähnadelfabriken 
(22 in Aachen, 20 in Arnsberg). — 13 Stednadelfabrifen (5 in der Rheinprov.) — 410 
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Senfenhämmer, Ketten- und Anferfchmieden, Schrauben-, Rägel- und Stiftfabrifen (178 in der 
Rheinprovinz, 160 im Neg.-Bez. Arnsberg); 1507 Fabr gefhmiedeter Klein-Eifenwaaren, Eifen- 
gießereien und Blehmwaarenfabr. (1283 im Neg.-Bez. Düffeldorf, 133 in Arnsberg); 95 Stab- 
eifen-Walzwerfe (38 in der Rheinprovinz, 29 in Oppeln); 68 Blehwalzwerte (20 in Arnsberg, 
12 in Berlin, 10 in Oppeln). Diefe insgefammt befhäftigen 15.116 Arb. — 278 Stahlfabri. 
ten mit 2500 Arb. (169 in Arnöberg, 70 im Reg.-Bez. Düffeldorf). — In der Stablfabrifation 
übertrifft Preußen alle andern Nationen; die aus dem Spatheifenftein dargeftellte Maare aus 
dem Siegenfhen, aus Solingen, Efien, Hagen, Remſcheid ꝛc hat nicht ihres Gleichen. Klingen, 
Meſſer und Flintenläufe liefern Solingen und Suhl; Gewehre aud Potsdam. Feine Schmud- 
fahen aus grauem Eifendrath und feine Gußmwaaren find Berlin ganz eigenthümliche Artitel. — 
96 Stahlwaarenfabrifen (62 in Arnsberg, 27 in Düffeldorf). — 33 Kupferhämmer 
(7 in Brandenburg, 6 in Sachſen) — 47 Meſſingwerke (23 in Arnsberg, 14 in Aachen) — 
205 andere Hüttenwerke (91 in Aachen, 45 in Oppeln). — 24 Brongemwaarenfabrifen 
(14 in Arnsberg, 7 in Berlin). — 234 Mafhinenfabrifen mit 12,404 Arb. (40 in Berlin, 
30 im Reg.-Bez. Düffeldorf, 29 in Aachen). Borfigs Fabrik f. bei Berlin. 


124 Glas hütten mit 295 Defen und 4383 Arb. (25 in Schlefien, 15 im Reg.-Bez. Trier, 

10 in Poſen, 10 in Frankfurt, 10 in Oppeln, 11 in Liegnig). Befonders berühmt find die zu 

Behlin an der Medlenb. Grenze und die des Grafen Schaffgotic bei Schreibershau in Schlefien, die 

große Epiegelglasfabrif in Burtfheid gehört der franzöfifhen St. Bobain-Eompagnie. 84 @las- 

fchleifereien (53 im Riefengebirge). — 23 Borzellanfabrifen (7 in der Rheinprovinz, 6 in 

Schlefien, 6 in Brandenburg). Die größten Fabriken find die Königliche zu Berlin und die von 

Schumann in Alt-Moabit. 235 Babrifen anderer irdener Waaren und zwar 46 im R.-Bez. Köln, 

41 in Magdeburg, 23 in Liegnip. — 285 chemiſche Fabriken mit 4325 Arb. (54 im Neg.-Bez. 

Düffeldorf, 55 in Schlefien, 53 in Sachen, 52 in Brandenburg). — 306 Pottafd-Siedereien 

(155 im Neg.-Bez. Coblenz, 207 in der gangen Rheinprovinz). — 2077 Kaltbrennereien 

mit 6276 Arb. (367 in Schhlefien, 300 in Weftfalen, 285 im Meg.-Bez. Trier, 267 in Sachen, 

243 in Preußen). — 6252 Ziegeleien mit 32.258 Arb. (1165 in Brandenburg, u. zwar 684 

im Reg.-Bez. Frankfurt). — 407 Theer-Defen (138 in Preußen, 66 in Brandenburg, 62 in 

Pommern, 58 in Schlefien, 54 in Pofen). 

633 Appretur-, Preß-, Scheer: u. Walk-Anftalten, 241 im R.-Bez. Frankf, 80 im R.Bez. Düffeld. 
33 Fabr. v. Belleidungs-Gegenftänden (Handſchuhen, befonders in Berlin, Schuhen, Strumpf. 
waaren, Belzwaaren, Kappen ıc.). 
3 Bernfteinwaarenfabrifen in Stolp. 

1967 Bierbrauereien (1858) (1855: 2039 in d. Rheinprobinz, 1316 in Schlefien, 1117 in Weft- 
falen, 982 in Sadfen, 621 in Preußen, 593 in Brandenburg). — 3783 Brauereien 
waren in Städten, außerdem 2444 für den Hausbedarf, und zwar faft alle auf dem 
Lande. In Pommern fommen auf den Kopf 2,59 Ort., in Sadılen 18,81 Ort, in Ber- 
lin 34,35 Ort, im Durchſchnitt 11,11 Ort. 

126 Blumen, Stroh. und Modehut-, Filz. und Seidenhut-, Puppenfabriken ıc., und zwar 76 
im Reg.-Bez. Arnsberg und 36 in Berlin. 

6879 Branntweinbrennereien find 1858 von 8733 vorhandenen in Betrieb gewefen, und haben 
7.431.000 Thlr. Steuer gegeben; fie verbraudpten 3.418.548 Schffl. Getreide u. 21.618.445 
Schffl. Kartoffeln. 1855 gab es 1890 in der Rheinprovinz, 1211 in Sclefien, S14 in 
Preußen, — 1856 waren 1197 in Städten und 466 auf dem Lande in Betrieb. Davon 
entrichteten 1976: 50 bis 500 Thlr. Steuer; 2355: 500 bis 5000 Thlr. Steuer; 247: 
5000 Thlr. und darüber. 

93 Fabriken für Cartonnage, bunt Papier, Goldborten, Mufter ıc.; 50 in Berlin. 
231 Chofolade-, Eihorien- und Moftrihfabrifen ; S5 im Neg.-Bez. Magdeburg, 34 in Düffeldorf 
und Coblenz, 34 in Münfter und Minden, 23 in Berlin und Heg.-Bez. Potsdam. 
35 Cofes- und Basöfen; 15 in der Rheinprovinz. 

1665 Deftillir-Anftalten; 374 in Schlefien, 326 in Brandenburg, 210 in Preußen, 72 in Po— 

fen, 172 in der Rheinprovinz. 

70 Eifenbahnwagen- und andre Wagenfabrifen mit 3823 Arb. (12 in Berlin). 

424 Effigfabrifen, 104 in d. Rheinprovinz, 72 in Preußen, 85 in Sachſen. 

11 Firniß-, Kampbin-, Magenfchmier- ıc. Fabriken. 

16 Gold- und Silber-Manufakturen ; 10 in Berlin, nebft 7 Gold- und Silberwaarenfabrifen 
und Präg-Anftalten. 

16 Gummimaarenfabriten, 9 in der Rheinproving und 6 in Berlin. 

70 ®pps-, Asphalt-, Gement- u. ln 14 im R.-Bez. Merfeburg u. 12 in Berlin. 

43 Fabriken grober Holzwaaren ; 25 im Reg.- g Magdeburg. 

85 Knopffabriten,; 23 im — — Düſſeldorf, 22 in Arnsberg, 17 in Magdeburg. 

22 Kohlenfabtiken; 12 in der Mark Brandenburg. 

60 Fabriken eiferner Kurzwaaren ; 49 in dem Reg.-Bez. Arnöberg. 

77 Fabriken von Guß- und Emaillewaaren; 45 in Arnsberg, 11 in der Mark Brandenburg, 
10 im Neg.-Bez. Aachen. 
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38 Ladirfabrifen; 17 in der Rheinproding, 16 in der Provinz Brandenburg. 

529 Leder» und Lederwaarenfabrifen; und zwar 84 im — Aachen, 73 in Trier, 56 in 
Arndberg, 39 in Magdeburg, 33 in Berlin, 30 in Oppeln. 

142 Leimfiedereien; 38 in Sadfen, 32 in der Rheinprovinz, 25 in Weftfalen, 21 in Schlefien, 
20 in Brandenburg. 

7 Marmorwaarenfabriten und Schleifereien. 

23 Meufilber-, Neugold- und Galvanoplaftit-Fabriten; 10 in Arnsberg, 7 in Berlin. 

103 Obftwein. und ia Sag agree 48 im Reg⸗Bez. Düffeldorf, 3 bei Köln. 

335 Papierfabriten ; 62 im Reg. -Bez. Arnsberg, 69 in der Rheinprobinz, 58 in Sachſen, 31 in 
Preußen, 30 im R.-Bez. Liegniß, 27 in Brandenburg. Die rheinifhen führen viel aus. 

39 Papiertapetenfabrifen; 22 in der Rheinprovinz. 
59 Fabriken parfümirter Wafler ıc.; 23 in Köln, von denen jede behauptet, das echte Eau be 
Cologne zu bereiten; 16 in Berlin. 
16 Peitſchen- Wfeifen- und Stodfabriten; 8 in Brandenburg. 
9 Bianofortefabrifen. 
81 Pulver, Schrot-, Gewehr- ıc. Fabriken; 29 im R.-Bez. Arnsberg, 20 in Köln. 

176 Auntelrübenzuderfabriten mit 25.595 Arb.; 78 im Meg.-Bez. Magdeburg (bei der Stadt 
Magdeburg 17 Fabriken auf 18.000 Morgen), 29 in Breslau, 28 in Merfeburg, 13 in 
der Marf — ——— Die in Köln ift eine der größten auf dem Continente. 

47 Schirmfabriten; 19 in Berlin, 16 in der Rheinprovinz. 

184 Scleif-Unftalten, 143 im Reg.-Bez. Arnsberg, 39 im Reg Bez. Düffeldorf. 

302 Seife, Lidht- und Delfabriten; 91 in der Rheinprovinz, 54 in Brandenburg, 42 in Preu- 
Ben, 31 in Schlefien. 

37 Seilerwaarenfabriten; 22 im NReg.-Bez. Düfleldorf. 
27 Siegellad-, Oblat-, Bleiftift- ıc. Fabriken; 10 in Berlin. 
7 Spielfartenfabrifen. 
16 Spielmwaaren-, Möbel- ıc. Fabriken; 6 in der Mark Brandenburg. 
175 Stärke. ıc. Fabriken; 45 in Sadfen, 41 in Schlefien, 28 ind. Mbeinpröb, 22 in Brandenb, 
42 Steinpappe-, VBapier-made- ıc. Fabriken; 12 in Berlin, 10 in Sachſen. 
646 Tabads. und Cigarrenfabrifen,; 206 in d. Rheinprop., 154 in MWeftfalen, 123 in Brandenb. 
42 Wachsbleichen und Lichtfabriken; 15 in der Nheinprovinz, 12 in Brandenburg. 
20 Machstucdh- und Wachstaffet-Fabrifen ; 10 in der Marf Brandenburg. 
141 Wattenfabrifen; 34 in Brandenburg, 24 in der Rheinprovinz, 19 in Sachſen, 14 in Berlin. 
16 Fabriken groben Wollenzeugs und Yilz ; 7 in der Mark Brandenburg. 
200 Wolltämmereien, Haarſpinnereien zc.; 151 im Neg.-Bez. Erfurt, 11 in Frankfurt. 
36 Zuder-Raffinerien; 11 in Köln, 6 in Düffeldorf. 





Kandel. Preußens Handel ift nur ein Theil, obgleich ein wefentlicher, von dem des Zoll. 
vereins; die auf dasjelbe fallende Ausfuhr u. Einfuhr ift Daher nur ungenau davon zu fcheiden. 

Geprüfte Seefahrer waren Anfangs 1555 vorhanden 1697, nebft 889 Steuerleuten. — 
Die Handelsflotte ift in beftändiger Zunahme ; die Oftfeehäfen befaßen 

1854: 933 Seefdiffe von 149.014'/, Laften*) und 444 Küftenfahrer von 6033 Laften. 

1859: 1081 ⸗ : 167.127 . = 561 ⸗ : 7216 »- 

1558 gab es 26 Seedampffdiffe und 55 Flußdampfer der Seeorte; damals befaßen : 
Memel. . . 94 Schiffe von 19.350 Laſten. Mlermünde . 42 = :» 6591 = 
— . 82 ⸗ 1195 > Gammin .. 3 = ⸗ 261 = 

raundberg. 3 = =: Ad = 351 Schiffe von 45.235 = 
Königsberg . 28 - 3706  » inel. 27 Susi 321 Küftenfabrer. 
133 Schiffe von 24.684 Xaften. | Cofberg . . 47 Schiffe von 4774 Laften. 

incl. 13 Dampfer und 56 Küftenfahrer. | Nügenwalde 40 » » 3409 = 

\ Stolpmünde 42 — . 2868 = 


Danzig. . . 135 Schiffe von 32.473 LKaften. 129 Schiffe von 11.051 Laften. 
Elbing... 16 — . 178 5 incl. 72 Küftenfahrer. 
154 Schiffe von 34.254 Laften. | Bartd . . . 181 Schiffe von 15.537 Laſten. 


i f ü Breifswale. 53 = . 1064 — 

incl. 22 Dampfer und 5 Küftenfahrer. Stralfund. 144 - : 18.510 j 
Stettin. . . 204 Schiffe von 29.449 Laſten. Wolgaft .. 43 = . 3 . 
Anklam. . . 16 » 1463 a Rügen... . 59 « : 2005 = 
Demmin .. 3 » . 501 = 480 Schiffe von 51.279 LKaften. 
Swinemüinde 62 : : 6970 = incl. 5 Dampfer und 130 Küftenfahrer. 
Die gefammte Mannfhaft zählte 11.574 Mann. — Die Stadt Köln befißt 2 Seeſchiffe von 
360 Be Berlin 4 Scefhiffe, wovon 3 Dampfer. 


*) Nabe 15 Mill. Thlr. Wertb. = 1856 waren 95 im Bau begriffen, von 19,816 Laft; in demfelben 


Jahre gingen 58 verloren, mit 5165 '/, Saft. 
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Schiffe liefen (Zen unter geſetzten Schiffe liefen 


Zahlen And Nie Breuer | | 
ein: Fifhen Shi S | aus: 


Der Preußiſche Staat. 















































— — — — — — — — — 
* RR E | RR | | 
aus 5 | von@ait | SE | von Laſt nad) Bw | von daft SE von Saft 
1 Es = 
8 | @ u | & 
| zur | | ) 
Rußland 207) 25.414| 62] 8.937 | Rußland... | 371| 47.718] 67| 10,057 
Saued 1355| 17. 2201 47 6.579 | 2001 27.916) “ 6.807 
mweden un | Schweden und | N N 
Rorwegen., 5291 25.043 | 2 240] Rorwegen.. | 636! 41.49! B| 696 
30 1.932) 1071 1411241 1] 162 
Dänemark . 1357| 79.420: 53| 7.0621 Dänemarf . . 822| 40.201 4 5.678 
3219| 14.220 ! 306) 12.206, 
Medlenburg . gi 7904 — — Mecdlenburg. 946 — — 
25| 855 | 13 394 
d. Hanfeftädten | 345| 16.610| 3] 313 |d.Hanfeftädten | 227) 9.520] 3 313 
49 2.075 } 44 1.662 
Hannover und | | ‚Hannover und | | 
Oldenburg . | 96 4.035) — — Oldenburg. 219 9.768] — — 
8 265 | | 20) 1.7 
Niederlande... | 305) 28.196. 31) 6.057 | Niederlande... | 669) 55.072] 44 8.482 
. 13 1.570 | ! 56 5.223 | 
Belgien | 73] 9,521] — | — | Belgien 9 12676 — — 
— ‚1.8 so 45 5.126] 
Großbritannien 2890 384.579| 235, 49.220 | Großbritannien! 2718/359.440) 220) 46.068 
msı| Ir) 531 9334| 8598| 15L.090l S1l 9,050 
Kranfreih . . 69| 8.478) 1} 931 Brantreih .. ; 142] 1998| — | — 
4 9. 086 105 16.595 | 
Spanien... 25 4.3411) — — I &panien... 5 4758| — — 
13, 3.084 | 5 4781 
Portugal 4 6909 — — Portugal — — | — — 
— 
Neapel u. Ei. | | Neapel u. Si- | | 
alien... 251 2918| — | — cilien ... | — — | — — 
3 353 1 ' ! | 
Defterreih . . 2 2419| — | — | Orfterreich . | 9 919] — — 
| 5 379 
Joniſche Infeln| 7 706 — | — DZoniſche Infen) — — — — 
Tacteii. — — — Jaiti....| 8 nonl—| — 
| 5 1.011 
afrita .. — — — — (nit...) 18 203 —| — 
| B 1,906 
Mittel- Um u. | | Mittel-Am. u. | | 
Meit-Indien | — | - | Meft- Indien 3 1093| — — 
| | | | 
Sud-Amerifa. | 1 211 |  Süd-Amerita. | 3 572| — — 
Auftralien . . | — = — — | Yuftralien . . | 171 5830| - — 
| | | 10) 1.202 
_ he — ————— 
Summa 6019 598.415 387 71.992 | Summa 5.972|609.527| 383| 71.294 
1799 232,190 100 15,013 | 1.8381] 255.914 100 | 16.09% 
Preußen. . 3926 230.405 636! 56.018 Preußen... . | 4.086/254.213} 643) 57.655 











ee. 
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Total Summa 19945 | 
1} 


— — — 
828.720 1024 127. 940 Total-Summa 


Segtiſchiffe 5922 von 700.780 Lat, 


bri 


adene 


7151 


mit Ballaſt 2704 


Bon den Segelſchiffen fuhren unter 
fremder Flagge 4263 von 315.956 Raft, || 


5904 


248.5 


+4 
14 


bs 





10.058|569.7 151026 125,949 
| 


7316 
2242 


Segelſchiffe 9032 von 734.791 Laſt, 
belabene 
mit Ballaf 


424,153 


239.887 


Bon den Segelſchiffen fuhren unter 


fremder Flagge 4257 von 347.715 Laft, 


Preuß. Alagge 4659 351.624 Preuß. Flagge 4775 357.076 


1556 gingen 1435 Preuß. Schiffe aus der Dftfee und 1401 aus der Nordfee durd den Sund. — 
Bon den 1857 in den Oftfeebäfen eingegangenen 15.978.108 Etrn. Waaren find 13.585.863 Etr, 
aus Brofbritannien gekommen, 494.059 Etr. aus Schweden und Norwegen, 334.693 Etr. aus den 
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Niederlanden. — Es waren dies 49.794 Er. robe Baumwolle, 35.453 Etr. Garn, 92.503 Eir. 
Harze aller Art, 166,280 Etr. Farbehölzer, 147.794 Etr. Soda, 2.596.140 Eir, Eifen, 93.947 
Etr. Leinfaat, 51.810 Ctr. Kupfer, 79.326 Etr. Wein, 289.914 Tonnen Heringe, 139.197 Etr. 
Kaffee, 139.304 Etr. Reiß, 1.331.029 Etr. Salz, 14.831 Etr. Tabad, 19.532 Etr. Thee, 126.449 
Etr. Zuder, 65.936 Etr. Del in Fäffern, 125.996 Etr. Eocosnuß- u. Balmöl, 8.633.430 Ctr. Stein- 
tohlen, 45.886 Ctt. Talg, 71.206 Ctt. Theer, 12.476 Etr. Schafwolle, 53.182 Etr, Thran, 
92.342 Etr. Guano, 116.442 Etr. Thonerde, 35.101 Etr. trodene Südfrüdte ze. 

Bon den 11.809.553 Etrn. aus. und durdgegangener Waaren find 8.592.571 Eir. nad) 
Großbritannien gegangen, 918.023 Etr. nad Schweden und Norwegen, 955.376 Ctr. nad) den 
Niederlanden. — Es waren: 43.415 Etr. Knochen, 12.270 Etr. em, Fabrikate, 13.787 Etr. 
Soda, 13.501 Etr. Vottafche, 298.889 Ctr. Flachs, Hanf ıc., 54.819 Etr. Eifenwaaren, 517.372 
Er. Leinfaat, 125.292 Etr. Raps, 482.777 Etr. Ballen und Blöde, 96.479 Etr. andere Hölzer, 
78.619 Ctr. Lumpen, 14.338 Etr. Bier, 33.137 Etr. Branntwein, 23.417 Ctr. Thee, 23.084 Ctr. 
Buder, 14.401 Etr. Del in Fäffern, 257.130 Etr. Delluden, 50.279 Etr. Zinf, 13.906 Ctr. Zink. 
bleche ꝛtc. 

1855 gab es 10.470 Flußſchiffe von 345.9432 4 Laſt; fie wurden geführt von 7227 Eigen- 
thümern und 23.412 Mannſchaften. 3614 diefer Fahrzeuge gehörten zur Provinz Brandenburg, 
1809 zur Rhein-Proving, 1672 zur Provinz Preußen. 

Ser Bınnenhandel und die Flußſchifffahrt ift in Preußen in großer Blüte, 1858 
war am Rheine: 
























Die Zufuhr Die Abfubr Der ganze 







Städte zu Berg | zu Thal | zufanmen zu Thal |zufanmen| Vertehr 
Etr. Er. Er. Etr. Er. Er. 















in Köln... . 12.210.976 2.343.563 14.554.539 *)[ 1.643.058 
(+ Mannheim 2.563.304 | 1.108.200 3.671.505 116.069 


« Rubrort...11.510,958| 1.553.393 13.094.351 477.539 617.21413.711.595 













« Düffeldorf | 640.185) 1.411.773,2.051.958 246.385] 511.747) 758.13512.810.093 
-Weſel ... 253.349) 572.767| 526.116 232.824} 228,388] 461.21211.287 328 
« Goblenz. .|1.016,505| 532.249 1.549.057 300.497) 193.959] 494.456) 2.043.543 


Den Verkehr auf den verſchiedenen Strecken des Rheinlaufes veranschaulicht die Zahl der an 
den einzelnen Rheinzoll-Aemtern 1856 abgefertigten Schiffe: 


mit Ladung | mit Sabung 
: ; — — — | 
Alt-Breifach 100 Schiffe 13.500 Etrn. | Caub 14.719 Schiffe 16.734.810 Etrn. 
Etraßbur 513 . 104.465 — Coblen 28.339 = 20.190.714 = 
ae” 391 = 261.121 . | naja. PA 12.906 = 17.825.065 ⸗ 
Mannheim 6.441 — 5.205.596 = | Lobith 12.039 = 17.377.522 - 


Mainz 19.017 = 14.732.555 = | 
25 preuß. und 13 niederländ. Dampfſchiffe befahren den preuß. Rhein. — 608 preuß. Segel- 
fchiffe. — Auf der Lippe wurden 1555 abgefertigt: 433 beladene, 295 unbeladene Fahrzeuge — 
Auf der Nuhr wurden 1855 verfahren: 14.620.618 Etr. Steinkohlen von der Oberrubr, 
2.151.056 Etr. von Mülheim. 
Auf der Elbe paifirten bei Wittenberge: 
aufwärts. . 2... 4322 Fahrzeuge mit $.247.622 Etrn., und 204 leer; 
abwärts . . . 1721 ⸗ ⸗22131.918 = = 2776 ⸗ 
Summa 6043 Fahrzeuge mit 10.379.540 Etrn., und 2656 leer; 
(wovon preußiſche) 
die meiſten Güter von Hamburg nad) der Havel gehend und umgekehrt; 
bei Mübhlberge: 
ww ....... 926 Fahrzeuge mit 1.207.512 Etrn., und 916 leer; 
abwärtd. .. 2.2... 2640 . :» 4.211.715 ⸗ : 18 > 
Sunma 3566 Fahrzeuge mit 5.119.227 Etrn., und 272 leer; 
(wovon preußiſche) 
die meiſten Güter von Hamburg und von der preuß. Elbe kommend und nach Sachſen gehend, und 
aus Sachſen und Böhmen kommend und (%,,) nach der preuß. Elbe gehend. 
Auf der Wefer pafirten bei Beverungen: bei Vlotho: 
aufwärts... .. 315 Schiffe mit 364.148 Ctrn.; | aufwärts... 722 Schiffe mit 562.737 Etrm.; 
abwärts ... 22 = » 232.300 ⸗ abwärts... 1040 = » 1.143.264 =» 
Summa 607 Schiffe mit 596.445 Etru. Summa 1762 Schiffe mit 1.706.001 Etrn, 
| und 870 Holjflöße = 601.323 CEtr. 





*) wobei 261,961 Gtr. Bau⸗ und Nugbolz. 
v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 59 
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Auf der Oder ift die obere Schifffahrt, von Ratibor bis Breslau, fait ohne Zwifchenverfehr, 
inden faft nur Kalk von Krappiß, Holz, Torf ıc. hinabgeführt wird; auf der unteren Oder, von 
Breslau abwärts, iſt der Zwiſchenverkehr nicht unbedeutend, aber es fehlen genügende Angaben. 
Die Breslauer Unterfchleufe paffirten 1958: abwärts 694 Schiffe; aufwärts 612 Schiffe (La- 
dungen = 566.717 Citr.). 

Auf der Weichfel kamen 1555 in Elbing an: 316 Sch. abwärts, u. gingen 573 abwärts; 

621 =» aufwärts, = = 432 aufwärts. 

Auf dem Pregel find in Königsberg 1557 eingegangen: 2999 Fahrzeuge, nebft 121 Witin- 
nen aus Polen. 

Die Mittel zur Förderung von Handel und Gewerbe zn erforfchen, ift Aufgabe der fogen. 
Handeldfammern. Dergleidhen beftehen für Nahen und Burtfcheid, Altena, Arnsberg nebit 
Meschede, Brilon und Olpe, Bielefeld, Wiedenbrüd und Herford, Kreis Bodum, Breslau, Diriiel- 
dorf, Duisburg, Elberfeld u. Barmen, Erfurt, Eſſen und Werden und Kettwig, Gladbach, Goldberg- 
Haynau, Görlig, Hagen, Halle, Hirfhberg und Schönau, Jufterburg, Iferlohn, Coblenz, Köln, 
Cottbus, Erefeld, Yandeshut, Lennep, Liegnig, Lüdenſcheid, Minden und Lübbede u. Vlotho, Mühl- 
haufen und Heiligenftadt u. Morbis, Mülheim au der Ruhr, Müniter, Poſen, Schweidnig und 
Reichenbach u. Waldenburg, Siegen, Solingen, Stolberg, Düren, Thorn, Trier, Weſel. — Den- 
felben Zwed erftreben die Aelteften und Vorfteher der Kaufmannfchaft zu Berlin, Barth, Danzig, 
Elbing, Greifswald, Königeberg, Magdeburg, Memel, Stettin, Stralfund, Tilfit, Wolgaft. 

1855 zählte man 4297 Großhändler (1600 in der Rheinprobinz, 700 in Weftfalen, 600 in 
Brandenburg) mit 6465 Leuten. — 1079 Weinbändler (430 in d. Nheinprovinz). — 4559 Ge- 
treidehandlungen (1517 in Schlefien, 772 in d. Nheinprovinz). — 3645 Holzhandlungen (1116 
in Schlefien, 671 in Brandenburg). — 462 Wollhandlungen (142 in Poſen). — 272 Geld-, 
Maaren- u. Echiffs-Mäfler en gros. — 1539 Mäller im Kleinhandel, Spediteure ꝛc. — Mit Lä- 
den: 23.575 Gewürz, Material und Spezereihändler und Droguiften (7402 in der Rheinpro- 
vinz). — 9561 Ausſchnitthändler. — 1946 Metallwaarenhändter (6UV in der Rheinprovinz). — 
1407 Galanterie- und Nürnberger-Maaren-Händler (279 in Brandenburg, 272 in der Aheinpro- 
binz). — 5509 andre Händler. — 11.065 Pferde-, Vieh-, Pech-, Theer-, Kohlenhändler und Tröd- 
ler. — 14.960 Krämer mit furzen Waaren, Nürnberger u. Nadler-ram, die meiften in Schlefien 
und in der Mheinprovinz. — 49.552 Vietualienhändler und Höfer (Y, in Schlefien). — 21.214 
berumzichende Krämer und Lumpenhändfer (4 in Sachſen) — 8222 Fradht-, Stadt. und Reife 
Fuhrherren (2333 in der Rheinprovinz). 


Münzen, Maße, Gewichte. 


1 Thlr. = 30 Egr. = 12 Pipe. 
1 $1. 25 Ar. 2,557 Pig. im 20-Guldenfuß. 
1 Zhlr. 4 : 


Il» 42» 34299 » 2 

1°, Fl. (4 Shle.=7 RL) im 21%, Buldenfuß (Süd-Deutfchland). 
14 Thlr. = 1 feine Mark. — 12%, Egr. = 1 köln. Mark Kupfer. — 
219,6923 = 219° ,, Thlr, = 1 köln. oder Vereinsmark fein Bold in Preuß. Friedrichd'or. 
5%, Thlr. = I Friedrichd'or. — — 
1 Fuß (od. rheinländ. Fuß) = 12 Zoll à 12 Li. | 251, Zoll 


1 &lle = 2% Fuß = 295,65 Par. 


nien = 139,13 Bar... = 0,31355 Meter. Linien = %, Meter. 
12 Fuß = l Ruthe = 3,766 Meter. 1°, Elle = I engl. Yard. 
6 = = I Faden, 1%, +» = 1 Bar. Aune. 
50 Zoll = I Kadıter. | %, . = 1 keipziger Elle. 


1 Meile = 2000 Ruthen= 24.000 Auß=3804,722 Par. Toif.= 7532,195 Meter = 1,0152 geogr M. 
1 Morgen = 180 Q.Ruthen = 25.920 Q.-Auß = 24.197,12 fraiiz. Q.- Buß. 
21.560,025 Mrg. = I geogr. Meile (nach Beſſels u. Enfes Berechnung). 
905 Meg. = 571 engl. Acres. — 303 Pr. Q.M. = 6635 engl. UM. 
1 Klafter = 108 Eub.-&. = 97,41 Par. Cub.F. — Durchſchnittlich 4 Kl. = 1 Haufen Brennholz. 
1 Schachtruthe = 141 Eub.-. 
1 Scheffel = 16 rn = 3072 Preuß. Cub.-3oll = 1% Eub.-&. = 51,96 Liter. 
1 Bifpel = 2 Malter = 21 Scheffel d 4 Viertel a 4 Mepen. 
(Im größeren Handel = 23 Echeffel; bei Hafer = 26 Scheffel.) 
1 Laft Betreide = 60 Scheffel. 


1 Scheffel Erbfen ꝛc. mindeftens 9024 Pfd. 11 Scheffel Mehl mindeſtens 75 Pfd. 
Weizen Se | l = Berfte E 55; * 
“Roggen ’ Wa Il = Safer . 451% ° 

* 


Salz = 405 Pfd. 
Leinſaat = 37%, Meße. 


1 
1 
1 Tonne Kohle, Salz, Kalt ıc. = 4 Scheffel = 71, Cub.Fuß = 219,55 Liter. 
l 
1 
1 Quart = Y, Mepe = 64 Cub.goll = 57,724 Par. Eub.-3oll = 1,145 Liter, 
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I Ruder = 4 Oxhoft. — 1 Orhoft = 1%, Ohm = 3 Eimer = 6 Anfer = 150 Quart. 

1 Tonne Bier = 100 Quart = 5772,38 Par. Cub.-3oll. 

1 Gebräude Bier = 9 Kufen A 2 Faß a 2 Tonnen. 

des Preuß. Cub.-Fußes deitillirten Waffers bei 15° = I Pfund = 167,711 Gramm. 

I Er. (ehemals) = 110 Pfund = 102,506 deutfche Zoll-Pfund = 51,445 Kilogranım. 

1 Pfund - 32 Roth a 4 Quentchen. 

1 Etr. (jebt) = 100 Zoll-Pfund A 30 Zoll-Loth = 50 Kilogramm = 106,9 Preuß. Pfund. 

1 Shiffs-Pfd. = 3 Ctr.; 1 Schiffs-Laſt = 4000 Bfd. = 3741,69 Zoll-Pfd. = 1970,54 Kilogramm. 
(Bei Binnenfahrzeugen = 36 Gtr. = 30 Piunv.) 

1 Stein (Wolle) = 22 Pfund = CEtt. 

1 Preuß. Mark = *4 Preuß. Pfund = 233.555 Gramm. = 255 Grän. 


Es : Eilber = 16 Loth A IS Grän. 
l , : God = 21 Karat A 12 Grän. 


= 12 en as Drachmen à 3 Efrupel & 20 Grän. 
5760 @ran. 

21 Roth oder Pfund Handelsgewidt. 

240 Meine Maßkörbe a 25 Stüd. 

6000 Stüd. 


— 
— 


1 Medicinal-Pfund 


1 Haufen Torf | 


I. Niederſächſiſche Staaten. 


Das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Auf dem pag. 762 näher beſprochenen Landrücken“) und dem flachen Küftenrande 
breiten fih die Medlenburgifhen Lande aus, deren Namen noch auf die einftige ſlaviſche 
Bewohnerſchaft Hindeutet; die Priefter der hier haufenden DObotriten und Polaben hießen 
Mitli. Das regierende Haus ift aud) das einzige unter den deutfchen, welches ſlaviſchen 
Urfprungs ift, indem es don dem Könige der Wenden, fpäterem Fürften von Medlenburg, 
Pribislav II., abftammt. Nach verfchiedenen Theilungen in mehrere Linien fand 1701 
eine Ausgleihung ftatt, feit welcher zwei Linien Beftand haben, welde zugleich damals 
das Erſtgeburtsrecht einführten. — Das Land erftredt fi zwiſchen 25° 19’ und 30% 51 
öftl. &., und zwiſchen 53° 8’ und 54° 19’ n. Br; im Preußifchen liegen die Parzellen 
Roſſow und Nepeband-Schöneberg, im Streligefhen Ahrensberg. 


Herzogtb. Schwerin oder Med: — |... — 
lenburg. Kreis 3 123.49 OM. mit 276.295 Bew. 2237 auf I DM. 
Herjogtb. Guftrow oder Wendi⸗ 
ERTL: . 5% a 9501 = : 191.243 » 2013 . 
Noitoder Diftrit .. - - . - - 515 = = 31.M7T s 6200 s 
ürjtenthum Schwerin . 13,66 = .» 22.076 » 1615 . 
errfchaft Wismar. - - . . - 3,66 = =» .20533 » 5610 . 


—&umma 210,97 OM. mit 512.064 Bew. 2222 aufl DOM. 
(Ente 1858: 542,145 Bew.) 


Die Größe ift nad) amtlicher Angabe 244,12 OM., alfo Halb fo groß, als die der Rhein-Provinz 


Non den Bewohnern befinden fi 205.143 
auf den Domänen (zu welchen aud) die Fleden 
Ludwigsluft, Doberan, Dargun, Yübtheen und 
Barentin gehören), welde das bis 1748 durd) 
die Landesherren erworbene Eigenthum begrei- 
fen (97,20 Q..M.) und die feitdem angefauften, 
fogen. incamerirten (S,47 Q..M.), in dd Aem- 
ter getheilten 67 Privatgüter. Den Werth die- 
fes Domaniums hat man auf mehr als 87 Mill. 
Thlr. veranſchlagt (Kolb). — Zum ritterfchaft- 
lihen Grundbefige gehören 1005 Hauptgüter, 


wobei die genannten 67 des Randesherrn ; fer- 
ner 7 Güter des Fürften dv. Shaumburg-Lippe 
u.2 des Herz. d. Medlenburg-Strelig ; 74 Güter, 
welche 27 gräfl. Familien; 357 G. welde 271 
freiherrlichen u. adeligen Familien ; 366 ®., wel- 
che 320 bürgerlihen Familien gehören; Su Gü⸗ 
ter der geiftlichen Stiftungen, ehemals den Non- 
nenklöftern Dobbertin, Malchow, re Prime 
zum heil. Kreuz in Roſtock angebörig ; 42 Güter, 
17 weltlihen Communen gehörig, namentlid) 
den Städten Roſtock und Pardim. 6 Güter von 


*) Die Geſammtzahl ver Scen wird zu 329 angegeben, wesen 62 mehr als '/, M. Ig. find. 


59 * 
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6 Bauerfchaften; 1 heimgefallenes Lehen — im 
Ganzen 103,43 Q.-M., mit 136.405 Bew. (und 
9047 auf den Kloftergütern). — Auf den 26,45 
Q.M. der Städte wohnen 177.397, und auf 
deren Kammergütern 14.156. — Unter den 
Hauptgütern find 621'/, Lehngüter und 386'% 
Allodialgüter. 


Die Zunahme der Bevölkerung beträgt 
durhichnittlih 0,95%. 264.754 find männl, 
277.394 weibl. Geſchlechtes. Die dünnfte Be- 
völferung baben die mittleren und die füdöftli- 
hen Gegenden. — Man zählt 4 Städte, 9 Marft- 
fleden, 308 größere Dörter. 2139 Heinere Dör- 
fer, Höfe ꝛc. — Die Bewohner find meift fla- 
viſchen lrfprungs, aber durch ſächſiſchen Ein- 
—* germanifirt; Juden giebt es 3100 in 45 

rien. 


M.Schwerin ift eine durch Feudalftände 
beichränfte Monardie; die Landftände haben 
beide Medlenburg gemeinfchaftlid. Staatögrund- 
gefeb ift noch immer der landesgrundgefepliche 
Erbvergleich, am 18. April 1755 zu Roſtock zwi- 
ſchen dem Herzog und den Landftänden geſchloſ. 
fen. Der Großherzog, mit dem Brädicat 
Kön. Hoheit, nennt ſich Großherz. von Medlen- 
burg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rape- 
burg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Kerr ic. Seine Nefidenzen 
find Schwerin und Ludmwigsluft, und ESchlöffer 
befigt er außerdem in Roftod, Plüfhom, Neu- 
ftadt an der Elde, Doberan und Friedrichsthal. 
Die Landesfarben find roth, gelb u. blau. 
Das Mappenzeihen des Herz. Medlenburg 
ift ein ſchwarzer, rotbgekrönter Büffeltopf mit 
filbernen Hörnern und filbernem Nafenringe, 
das für Roftod ein Greif. — Es giebt mehrere 
Verdienft-Medaillen. 


Seit 1524 find Leibeigenfhaft und Guts- 
unterthänigfeit aufgehoben. Die gemeinfchaft- 
lihen RQandftände beider Großherzogth. hei- 
Ben die Landesunion. Der erfte Staud ijt die 
Nitterfhaft (die Beſitzer ritterfhaftliher Saupt- 
güter), der zweite die Landichaft (47 landtags— 
fähige Städte, an der Spihe die 3 NVorderflädte 
Pardim, Güſtrow und Neu-Brandenburg), und 
die Seeftadt Roftod. Jährlich wird ein Land. 
tag gehalten, zu Maldin und Sternberg ab- 
wechſelnd; in der übrigen Zeit beftebt ein enge- 
rer Ausſchuß der Ritter und Landſchaft zu Ro- 
ftod. — Iede Stadt hat ihre eigene Städte- 
Ordnung ; an der Spitze ſtehen 1 oder 2 Burge- 
meifter, und die Bürger wäblen ihre Repräfen- 
tanten felbft. — Es giebt ein Minifterium 
des Aeußern, eins des Innern, eind der Juſtiz 
(zugleich für die geiftl., Unterrichts. und Medici- 
nal-Angelegenbeiten) und eins der Finanzen. — 
Oberſtes Gericht ift das Ober-Appellations- 
Gericht zu Roſtock; unter ihm ftehen die Iuftiz- 
canzleien zu Schwerin, Güftrow, Noftod u. die 
Obergerichte der Seeftädte Roftod u. Wismar; 
und unter diefen die Domanialämter, die Patri- 
monialgeridhte, die Magiftratsgerichte, die ver- 
fhiedenen Gerichte für Roſtock und deſſen Be- 
zirt, fo wie die zu Wismar. Das Criminal- 
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Collegium für das ganze Land befindet fich zu 
Bühom. 

Der Confeffion nad zerfallen die Be- 
wohner in 537,986 Qutheraner, 882 Katholiten, 
165 Reformirte, 3112 Juden. Der Oberkirchen- 
rath bat feinen Sig in Schwerin; die geiftliche 
Verwaltung beforgt das Confiftorium zu Ro- 
ſtock; außerdem giebt e8 6 Superintendenturen 
und 37 Vräpofituren, unter welchen die Pfarreien 
oder Parochien ftehen, deren 293 vorhanden find. 
1856 gab es 473 luther. Kirhen mit 350 Pre- 
digern. Juden dürfen fid) in Roftod und Wis. 
mar nicht niederlaffen. — Für das Schulmwe- 
fen ift im Ganzen geforgt, nur die niedere 
Volksbildung ift zurüd. Bon 100 Rekruten kön- 
nen 88 Gedrudtes lefen, 56 Gefchriebenes, 60 
können fchreiben, 54 rechnen. 1555 gab e# 1334 
Landſchulen, 46 Bürgerfchulen, 5 Gymnafien: 
u Schwerin, Parchim, Güftrow, Wismar, Ro- 
—* Ludwigsluft hat ein Seminar, Wuſtrow 
und Roftod haben Navigationsfhulen, Schmwe- 
rin eine Militärbildungs-Anftalt. Eine land- 
wirthſchaftliche Lehranftalt befindet fih zu Karle- 
hof bei Roftod. Die 1419 geftiftete Iniverfität 
zu Roftod zählte 1956: 32 Lehrer und 97 Stu- 
dirende; Bibliothek v. 80.000 Bon., nebft allen 
nöthigen Sammlungen und Inftitutionen. — 
Kunftfammlungen befinden ſich zu Ludwigsluſt, 
Neuftadt und Schwerin, wo aud ein Theater 
ift. 9 politiſche Blätter erfheinen. — 19 Bud. 
handlungen. 

Es befteben 3 Elb-3 011. Wemter, die Li. 
centfammer für den Gee-Zoll zu Wismar, 30 
Land-Zoll-Aemter und 27 Neben. und Mehr: 
zölle. — Das Forft-, Ban- und Chauſſeeweſen, 
die Saline zu Sülze, das (verpactete) Gyps- 


. wert zu Lübtheen fteben unter dem Kammer- 


Collegium zu Echwerin; dafelbft befindet ſich 
auch die ®eneral-Poft-Pireftion (6 Ober-Poft- 
und 43 Poftämter). — Aus Steuern und Söllen 
fließt eine Einnahme bon 3.292.715 Thlr.,, 
während fih die Ausgaben auf 3.430.028 
(1851) belaufen. Die gefammte Schuld be- 
beträgt 7.703.294 Thlr. 

Die Armee zählt im Frieden 2700 Mann, 
auf dem Kriegsfuße 5350 Mann, wobei 132 
Officiere, 4 Garde-®renadier-Bataillons von 
3405 M., ein Dragoner-Regim. mit 752 Pfer- 
den, 349 M. Artillerie mit 14 Kanonen. — Die 
21 Iahr alten Militärpflichtigen dienen 6 Jahre, 
3 Jahre hintereinander bei der Kahnıe. — Eine 
feine Feftung ift Dömip. 


1. Das Großberzogtbum Schwerin, 
die größere W.-Hälfte des Landes. 

Schwerin, 21.745 E, Haupt. und Nefi- 
— an e. 3 M. lg., „M.br Sce, mit 
lieblicher Umgebung, iſt in dem neuen Stadt- 
theile jhön gebaut. Der goth. Dom, aus dem 
Anfange des 15. Jahrh, 305 F. Ig., 135 #. br., 
ift ganz bergeftellt. An der Stelle des von Wal- 
lenjtein 1629 auf einer kleinen Inſel erbauten 
Schloſſes fteht jest ein wahrhaft königliches 
Schloß, von Anlagen umgeben. Daneben eine 
Erzftatue Paul Friedrichs Die fhönften neuen 


Das Herz. Schwerin u. Güſtrew, Fürſtenth. Schwerin, die Stadt Roſtock u. Gebiet ıc. 


Gebäude find das 1844 gebaute Arfenal und der 
1835 vollendete Eollegien-Palaft, der Sitz der 
oberften Behörden. — Gemälde-Sammlung von 
800 Bildern und ein Antiquarium. — Im ©. 
liegt der Flecken Ludwigsluft, 5100 E, die 
weite oder Sommer-Refidenz, früher ein Jagd- 
chloß, mit e. prachtvollen neuen Palafte, der 
Kunft- u. Altertums- Sammlungen enthält und 
roßartige Garten- und Park-Anlagen zur Seite 
kat Hier befindet fi die Kamiliengruft. — 1 
‚ nördlid, bei MWöbbelin, Theodor Körners 
Grab, mit e. Denkmal, unter einer Eiche. Nahe 
GroßLaaſch, 2000 E, das größte Dorf. — 
Doberan, im W. von Roftod, 2600 E, feit 
1795 Sommer-Refidenz, nahe am Meere, lieb. 
lich gelegen; ehemals berühmtes Seebad, das ?/, 
M. davon am heiligen Damme liegt. Schloß, 
Schaufpielhaus u. Bart; e. fhöne goth. Kirche, 
in welder Serzöge ruhen. — Gadebuſch, 
2100 E., im NW. don Schwerin, ſchon 1181 
vorhanden, mit e. goth. Kirche. — Dorf Rede- 
fin, Saupt- und Yandgeftüt. — Sternberg, 
2000 E., an e. See, mit e. alten Kirche u. neuem 
NRatbhaufe. — Shmwerin-Neuftadt, 1900 
E., von d. Elde umfloffen, liegt zwifchen Miefen, 
mit neuem Schloffe und neuer Kirche; außerhalb 
auf einer Höhe das alte Schloß mit hohem Thur- 
me. — Ipenaf, 1, DM. gr. Majorat der 
Maltzanſchen Familie mit audgez. Gejtüt, Gar- 
ten ıc. — Brabow, 3577 E, auf 2 Infeln der 
Eide, eine d. wohlbabenditen, thätigften Städte, 
die viel Betreide- und Epeditionshandel, na- 
mentlich aber große Buttermärkte hat. — Dö- 
miß, 2277 E. nahe der neuen Elde-Mdg. ; die 
Gitadelle ift nicht armirt. — Dorf Meklen— 
burg, 160 €., einft Hauptort der Obotriten. — 
Parchim oder Barden, 6672 E, nahe am 
Wokenſee, fehr alt, ehemals die größte Land- 
ftadt, von 2 Armen der Elde durchfloffen, un- 
regelmäßig gebaut, mit 2 Kirden, ſchönen Gar- 
ten-Anlagen ringsum, treibt viel Aderbau, Ge- 
treidehandel und bat reges Gewerbsleben. — 
Maldhom, 3600 E,, auf e. Infel im Eee, mit 
ftarfer Bifcherei, e. Hauptfabrikort für die Woll- 
verarbeitung. 


2. Herzogtbum Güſtrow, der größte 
Theil der Herrſchaft Roſtock, des Fürſtenthums 
Menden, ein Theil der Grafſchaft Schwerin. 

Güftrow, 10.423 E, die Jte Etadt, war 
lange Refidenz, mit altem, ſchönem Schloſſe, das 
viele Thürme bat, jet Arbeitshaus; ſchönem 
goth. Dom, Gärten; jährlich Pferderennen; eine 
der lebendigften, gewerbreichſten, Iurustreibenden 
Städte; Haupt-Wollmärfte (145.000 Etein A 22 
PP.) — Maldin, 4442E, an d. Peene, zwi- 
fhen dem Cumerow- u. Maldin-Eee, regelm. in 
ſchönem Miejenthal gebaut. Goth. Kirdye. In den 
Eälen des Ratbhaufes werden die Ständever- 
fammlungen gehalten. — Dorf Bafedom, mit 
prachtvollen Pferdeftällen des Grafen Hahn. — 
Zu den fhönen Echlöffern mit Kunft-Sammlun- 
gen, großem Park ıc. gehört Remplin, am Mal- 
chin⸗See, Burg Schliß ꝛc. — Plau, 3531 €, 
am Plauer See, ſehr alte Wenden-Etadt. — 
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Sühlze, 2600 E. an d. Recknitz, Saline (gegen 
100.000 Etr. Salz); fehr altes Eoolbad. Eid. 
lider Gnoien, 3038E. — Ribnik, 4060 E,, 
Suüd-Ende des Saaler Bodden, der durch die 
Neerung Fifhland (mit Fiicherdörfern) vom 
Meere getrennt wird. — Boipenburg,. and. 
Elbe (Boibe-Mdg.), 3539 E,, die dritte Han- 
delsftadt, hübfch gebaut, oft überſchwemmt, ein 
bedeutender Verkehrs. und Fifcherort. Dampf. 
ſchiffe nah Hamburg. 


3. Fürftentbum Schwerin. 

Bützow, 4257 E, an d. Warnow, an- 
fehnlich und alt, eine der hübfcheften Landftädte, 
mit einer der Ichönften alten Kirchen des Lan- 
des. Tas Schloß ift jetzt Criminal-Befängniß. 
Große Papierfabrik. Rabe das große Zuchthaus 
Dreibergen. 


4. Stadt Noftod und Gebiet (61 Ort- 
ſchaften). 

Seeſtadt Roſtock, 25.100 E., an der 
bier 8 bis 10 F. tiefen Warnow, eine alte wen- 
difche Handels. und wichtige Hanfeftadt, die be- 
deutendfte Stadt des Landes, von Mauern und 
Wällen (12 Thore) umgeben, mit dem Ober- 
Appellations-Gerichte u. der Iniverfität, in fla- 
cher, fruchtbarer Gegend. Es hat ein Echloß, 5 
Kirchen, viele anfehnliche Gebäude, und gewährt 
einen höchſt eigenthümlichen, mittelalterlichen 
Anblid. In den Straßen ftehen bis 7 Stod hohe 
Biebelhäufer, zum Theil verziert. Die Marien- 
fire, aus dem 13. Jahrb., groß und fauber, ift 
290 F. lg., 108 $.br., 50%. h. der Thurm 200 F. 
h. ; fie ift die größte des Landes. Die Petrikirche 
mit 420 F. h, die Nifolaifirde mit 319 F. 5. 
Thurme. NR. ift Blüchers Geburtsort; deſſen 9 
8. h. Erzbild, von Schadom, fteht auf dem Blü- 
herd-Plab. Börfe u. Bank. Gewerbe u. Fabri- 
fation find anfehnlich (Reinen- u. Tabadsfabr,, 
44 Gerbereien, Branntwein-, Effig- und Bier. 
brauereien zc.); der Seehandel, befonders mit 
Getreide, ift jehr bedeutend ; es befißt 337 Echiffe 
bon 41.990 Roggenlaft, mit 3700 Secleuten, 
6Mil. Shlr. werth, die größte Handelsjlotte der 
Oſtſee. 1955 haben 548 Schiffe 30.500 Roggen- 
laften Getreide ausgeführt. 1857 kamen 654 
Schiffe ein u. gingen 638 Schiffe aus. Die Ein- 
fuhr befteht zu '/, in VBerzehrungs-Gegenftänden, 
ift aber nur für den Bedarf des Landes bered- 
net; zu %, in Manufaktur-Waaren;, */,, find 
Rohftoffe, %/,, Induftrie-Erzeugniffe (400.000 
Thlr. Zoll). 2 Dampffciffe geben nad Pe— 
tersburg. — Flecken Warnemünde, 1200 €,, 
2 M. nördlicher, der Hafen Roftods u. ein See- 
bad, das 4000 Bäfte zählt. 


5. Herrfhaft Wismar. 

Seeſtadt Mismar, 12.875 €, nördlich 
vom Porfe Meklenburg, am S.-Ende eines Bu. 
fens, früher Hauptftadt des Stanımlandes, reiche 
Hanfeftadt und bed. Feftung, jet die 2te Han- 
delsftadt Mecklenburgs; fie wird von e. Ganale 
durchſchnitten und bat den beiten Hafen der 
Dftfee. Die gothifhe Marienfirhe, von 1339 
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ift 296 F. Ig., 192 F. br., der Thurm 300 $%. 
h.; außerdem 4 Kirchen. Neues ſchönes Math- 
haus; der großartige Fürftenhof ift jetzt Eik der 
Behörden. Die Feſtungswerke find befeitigt. 
Die Stadt ift, wohl uneinlösbar, von Schweden, 
dem fie gehörte, an Medlenburg bverpfändet, 
aber nicht faftifch abgetreten. Viel Gewerbthä- 
tigkeit, ſtarke Kifcherei, anfehnlicher Handel mit 
48 eigenen Schiffen von 5158 Laft. Voftdampf- 
ſchiff nach Kopenhagen. 185% führten 237 Schiffe 
von 14.084 Laft aus für 373.300 Thlr, (Mei- 
zen geht nad England). 224 Schiffe führten 
13.065 Laft ein (für 312.700 Thlr.), von Eng- 


Medienburg Schwerin u. Mecklenb.⸗Strelitz. 


land Eifen, Salz, Soda ıc, von Schweden und 
Rupland Nupholz, Rapskuchen, Rapsmehl; Käfe 
bon Dänemark; Eichenholz dv. Preußen ıc. 


6. Die 3 Landesklöfter, 7,91 Q. M. 
PR dfter, 7,91 O.-M., 68 


Klofteramt Dobbertin, 4, Q..M,, Dorf, 
das Klofter am See gelegen. — Klofteramt 
Malchow, das Alofter mit Garten u. Part. — 
Klofteramt Ribnig, bei der Stadt R., von 
Heinrich; d. Löwen geftiftet. Alle 3 mit 59 Con- 
bentualinnen. 


Das Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz. 
Es befteht aus 2 Theilen, welche öftlih und meftlih neben M.-Schwerin liegen. 


& ogth. Strelig od. Herrfchaft Stargard 
ürftentbum Nageburg. .. . . . ... 
Summa 


Es ift alfo um 6 DM. größer, als der größte 
Kreis Preußens (Fürſtenthum Cöslin) und bat 
auch 69060 Bew. mehr. — Das Land ift eben; 
der böchfte Punkt ift der 616 F. h Selpterberg 
bei Moldegf; der größere Theil ift fruchtbar, 
bejonders bei Woldegf u. Stargard; man zählt 
132 Seen, 52 von mindeftens , M. Länge. — 
, der Bew. deren Zahl jährlich faft um 1%, 
fteigt, wohnt auf den Pomänen, faft *, in den 
Städten, °/,, auf den übrigen Gütern. — Es 
giebt 9 Städte (1 im Fürftenth. Napeburg). 2 
Flecken, 45 größere Dörfer, 177 kleinere xc, 171 
Yandgüter, 47 Meiereien oder Neuhöfe. Bon 
der lauenburg. Stadt Napeburg gehört hierzu 
der Dombof und der Ralmberg mit 36 Häufern 
und 219 Menfchen. — Die Bewohner find Lu— 
theraner; etwa 120 Kath., 700 Inden. — Re— 
fidenz ift Neu-Streliß ; Schlöjler find zu Neu- 
Brandenburg, Fürftenberg, Mirow; Luftichlöffer 
u Hohenzierig u. Belvedere bei Neu-Branden- 
bei — Die Kirche fteht unter einem Konfi- 
ftorium und der Superintendur zu Neu-Streliß; 
demnädjft unter 6 Synoden, und zählt 64 Varo- 
chien, 152 Kirchengemeinden u. 55 Prediger. — 
Minifterium und Regierung baben ihren 
Sitz in Neu-Strelib; das Ober-Appellations- 
gericht ift zu Roftod. — Das Militär zählt 
525 Mann. — Die Einnahmen waren ge 
fhäpt 1549: 961.525 Thlr. (wovon 719.915 
Thlr. aus den Domänen, Koriten 2c.), die Aus— 
gaben 1.019.649 Thlr. {mobei 255.000 Thlr, 
für den Hof). Die Staatsfhuld beträgt etwa 
1.850.000 Zhlr. 


1. Das Herzogtbum Strelig oder der 
Stargarder Kreis. 

Neu-Streliß, 7390 E. zwifchen dem 
Bierfer- und Glambeder See, 1526 nen und re- 
gelmäßig gebaut auf dem Plabe der alten Wen- 
denfefte Lunkin oder Lienke; es war früher nur 


1851 
42,72 DOM. 93.276 i 
*̃F * 16.352 — (auf! OM. 2013. 





49419 OM. 99.625 Ben. 


Jagdſchloß, jekt Haupt- u. Reſidenzſtadt; meit. 
länfig. iternförmig auf Hügeln gebaut, mit einem 
200 8. Ig. Schloß und 2 Kirden; das Innere 
und die Umgebung des Echloffes ift ſchön, der 
Schloßgarten reizend. Schaufpielhaus. — *% 
M. entfernt Alt-Strelig, 3200 E,, ehemals 
Hauptftadt, von Mooren umgeben. — Die Vor— 
derftadt Neu-Brandenburg, 6766 €, ift 
die ſchönſte und größte des Landes, an der Mdg. 
der Tollenfe in den Tollenfer See; fie ift, ganz 
regelm., von Marfgraf Johann I. von Branden- 
burg gegründet; hat 2 Kirchen, ein Schloß ıc., 
freundliche Umgebungen u. mancherlei Gewerb- 
thätigkeit. — Friedland, 5060 E, 3 M 
von Anklam, 1244 gebaut, regelm.. mit breiten 
Straßen; fie hat 2 Kirchen, ein großes Stadiges 
biet. Die Bewohner treiben Landwirthſchaft. — 
Woldegk, 2614E,3M. von Prenzlau, regel. 
mäßig gebaut, in ſchöner, fruchtbarer Gegend, 
hat viel Verkehr. — Stargard unter der 
Linde, 1800 E, im EO. von R.-Brandenburg, 
eine unregelm. gebaute Stadt. — Fürften- 
berg. 2150 E, mit e. Schloß, treibt viel Butter. 
handel. — Im Amte Stargard die meiften Rit- 
tergüter, viele durd ihre Schlöſſer und Parts 
ausgezeichnet. Cabinetsgüter: Hohen zieritz, 
wo die Königin Luiſe v. Preußen ftarb; Brill. 
wiß, mit großem Parke, Fundſtätte der obotri- 
tiſchen Götenbilder und Opfergeräthichaften. — 
Reden Feldberg, WE,AM. im M. von 
Prenzlow in lieblicher Wald. und Dügelgegend, 


2. Das Fürſtenthum Nageburg, che- 
mals ein Bisthum; hügelig u. fehr fruchtbar. 


Schöneberg. 1700 €., chemals Riichofs- 
fig, mit regem Verkehr. — Von d. Stadt Rabe. 
burg, auf e. Salbinfel, der bygantinifche Dom, 
225 #.19.. 79 F. br. 111%. b., eins der älte- 
ften Bauwerke Nord- Deutfchlands, 
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Produkte. 


Die medlenburgiichen Lande find wefentlich 
‘aderbauende; 71%, der Bevölkerung befhäftigten 


Ader Wald 

— — — 

Schwerin... 169 DM. 2196 OM. 
Streik... 31,98» 10,00 » 


%, des Aders ift fetter, fchwerer Boden; 
felbft dem Sandboden wird das Mögliche abge- 
rungen; viel Getreide wird zur Ausfuhr ge- 
mwonnen. WBefonders werden Regen und Kar- 
toffeln ausgedehnt gebaut; der Buchmweizen auf 
dem Sande giebt oft mehr als 2ufache Frucht. 
Ausgezeichnete Rüben (Teltower) gewinnt Gü- 
ftrow; Tabak und Raps baut man viel; aud 
Hopfen, Fig in Strelit. Faft alle Wiefen 
find trefflih. Meilenlange Wälder liefern aus- 
reihend Holz; -in Schwerin find die Domanial- 
forften 14 Q.M. groß. 


Pferde Rinder 

. — — — — 
Schwerin ... 77.623 269.076 
Strelitz. ... 16.4129 45,501 


Summa 94.052 313.476 

Die Fiſcherei ift von befonderer Bedeu- 
tung, im Meere und im Süßwaſſer: Heringe, 
Soruhechte, Dorfche, Krebje. — Für die Jagd 
giebt es namentlich Wildfhweine u. Geflügel. 

Die Anduftrie ift unbedeutend und das 
Land in Betreff der ee vom Yus- 
lande abhängig. Die Gewerbthätigfeit wird durd) 
das Zunftwefen an der Entwidlung gehindert. 
Keimen weberei, für den Bedarf, ift allerdings 
verbreitet; Tuch- und Wollweberei treiben Mal. 
how, Parchim, Plau und Schwerin, ®erberei 
und Branntweinbrennerei Roftod; Eifengiekerei 
Güſtrow, Boikenburg und Wismar; Maichinen- 
bau Plau, Wismar und Roftod; viel Schiffe 
bauen Roftod und Wismar. Roftod hat aud 2 
Baummoll- u. 1 Papierfabrik. — 05 Mühlen, 

Schwerins Handel ift beträdtlid, na- 
mentlid mit ®etreide, das nah Standinavien 
und England geht, auf der Elbe nad Hamburg 
und zu Kande nad Preußen; mit Vieh nad) 
Hamburg und Berlin; mit Mofle, Tabad, But- 
ter, Käſe, Pferden, Fiſchen, Gänfebrüften, Nüb- 
famen, Objt, Häuten, Federn 1. — Vie Aus— 


fi mit der Landwirthſchaft, die freilid) in alter 
Weiſe nad) dem Bracheſyſteme betrieben wird. 


Miefen Weide, Haiden, Moore 
ISOM. 1050 0m. [un noh 
3.2 »- 429 - 


Die Viehzucht gilt für die befte in 
Deutfhland, namentlich find die Pferde geihäpt 
(Zandesgeftüt zu Redefin). Auch die —WR 
sucht iſt bedeutend, der Butterhandel von großer 
Wichtigkeit. Die Schafzucht hat in neuerer Zeit 
noch bedeutend zugenommen, und befchäftigt fich 
faft überall mit veredelten Thieren ; befonders 
ausgezeichnet find die Güftrower und Tetero- 
wer Gegenden, aud) die von Neu-Brandenburg. 
Molle wird viel ausgeführt. Auch Schweine- u. 
Gänſezucht ift nicht unbedeutend. 1851 gab es in 


Schafe Ziegen Schweine 
1.171,690 9.393 128.373 
236.197 4.021 34.155 
1.107.587 13.414 162.528 


fuhr bat einen ungefähren Werth von 26 Mil. 
Thlr., die Einfuhr von mehr als 13 Mill. 
Thlr. — Die Handelsflotte zäblt 417 
Schiffe von 44.000 Laften, wobei 9 Dampfer, 
2 Fregatten, 57 Barken, 44 Küftenfahrer. 

Die Berlin-Hamburger Eifenbahn gebt 
durch M.-Schwerin, 11°, M. weit; von Hage- 
now führt eine Bahn über Schwerin noch Ro- 
ſtock, und von diefer führen Seitenbahnen nad) 
Mismar ſowohl, als nah Güſtrow; Summa 
34,55 M., Echwerin hat 139,5 M., Streliß 16 M. 
Chauffee (1554). — 43 M. Telegr.-Dräbte. 

Medlenburg rechnet nah Thalern A 43 
Schillinge (1=7'% Pig. preuß.) A 12 — 
Goldmünzen find die Piſtolen, 39,5 auf I Köln, 
Marf. — I NRoftoder Fuß = 11 Zoll Preußisch, 
1 medlenb. Fuß = 0,03 F. Pr; I Nuthe= 16 
8. — 1 Morgen = 300 QR. — 100 Roftoder 
edfil. = 70,76 Pr. Shffl.; 4 Cchffl. = 1 Tonne. 
1 Er. = 112Pfd. — 1 Schiffspfund = 2", Etr. 
oder 24 Liespfund A 14 Pd. — 1 Schiffslaſt 
= 400 Pfd., 1 Roggenlaft = 6000 Pd. — 
100 medlend. Pfd. = 48,5 Kilogramm. 


Die Herzogthümer Holftein und Yauenburg f. pag. 742. 744. 





Die freien Hanfejtädte Kübel, Hamburg und Bremen, 


Diefe 3 nebft Frankfurt a. M. find der Neft der 1241 gegründeten, bis 1669 
dauernden, einft mächtigen Hanfa, zu welcher 85 deutiche freie Neichöftädte gehört haben. 
Sie liegen an jhiffbaren Strömen und find die wichtigften Handelsftädte der Nordküfte 
Deutſchlands. Lübeck foll unter Ludwig dem Frommen von einem wilzifhen Fürften 
erbaut worden fein; indeß lag das alte an der Schwantou- Mündung, und das jekige 
ward 1143 erbaut; 1226 wurde cd freie Neichöftadt; ed wurde das Haupt der Hanſa 
und beherrſchte fat die Ditfee. Hamburg beftand ſchon zu Karls ded Großen Seit; die 
Grafen von Holitein haben es, wie Lübeck, eine Zeit lang beſeſſen. 1215 wurde es freie 
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Neihsftadt; die Umgebung hat es angefauft und 1420 mit Lübeck die VBierlande erobert. 
Es ift jet eine der bedeutenditen Handeldftädte der Welt. Bremen war fhon im Sten 
Sahrhundert bedeutend; 785 gründete Karl der Große hier ein Bisthum; 934 erhielt es 
eine freie VBerfaffung und trat 1284 der Hanfa bei. 1648 ward es reichsfreie Etadt. 
Sein Handel war fhon früh bedeutend. 

Lübed liegt unter 53° 31’ bis 38’ m. Br. und unter 270 4’ bis 30’ öftl. L.; 
5 Parcellen liegen im Holfteinfhen, 3 zwiſchen Holftein und dem Fürftentyume Lübeck 
und 1 im Fürftenth. Ratzeburg; Amt Bergedorf befigt e8 mit Hamburg gemeinschaftlich. 
Bur Stadt gehören 3 Vorftädte, 5 Landbgzirfe, und Etadt und Amt Bergedorf. Der 
Boden ift Marfh- und, befonders im Lauenburgifchen, Geeftland. Die Trave, Wadenig, 
Stedenig und der Stedenig-Canal find die Waflerwege. Außer 3 Städten find 79 Pör- 
fer zc. vorhanden; im Amte Bergedorf 14. 

Auf den 6,62 D.-M. wohnten 1858: 54.166 Bem. 

1851 gab e3 darunter 446 Ref., 264 Kathol., 520 Juden. — Hamburg liegt unter 
530 25’ Hi8 54’ nm, Br. und unter 26° 2’ bis 27° 53° öftl. L.; 5 Parcellen ſchlechten 
Bodens liegen in Holftein, das Dorf Moorburg im Lüneburgifhen. 15 M. von der 
Stadt gehört dazu an der N.-Ece dad Amt Rigebüttel und die Infel Neuwerk. Die 
Theile find alfo: die Stadt, 2 Vorftädte, die Landherrenfhaft der Geeftlande, die der 
Marſchlande, Amt Rigebüttel, Amt Bergedorf. Beſonders frudtbar find die Vierlande, 
ergiebig an Korn, Gemüfen, Objt und Grad. Bu diefem Gebiete gehören 2 Städte, 
2 Flecken und mehr ald 50 Dörfer ıc. 

Auf den 6,39 D.-M. (incl. halb Bergedorf) wohnten 1858: 222.397 Bem. 
1852 gab e8 darunter 2000 Ref., 2000 Kathol., 200 Mennoniten, 7000 Juden. Die 
jährlihe Zunahme der Bevölkerung ift zu 1,68 % ermittelt. — Bremen liegt unter 
530 1’ His 11’n. Br. und unter 26° 12’ bis 38 öftl.&. 7 M. nördlicher liegt r. an 
der Weſer dad Amt Bremerhafen. Der Boden ift überall Marfchland, ganz von Gräben 
zerſchnitten. Außer 3 Städten giebt es 55 Dörfer ac. 

Auf den 4,58 D.-M. wohnten 1855: 58.556 Bem., darunter 2000 Kathol. 


Diefe 3 Städte haben eine republikanifche 
Verfaffung. Die in Lübed iſt geordnet nad) 
der Urfunde vom 29. Dec. 1851. Senat und 
Bürgerfchaft bilden die Staalsgewalt. Erfterer 
befteht aus 14 Mitgliedern, wovon 8 ftudirte 
Männer fein müffen (mindeftens 6 NRechtege- 
lehrte) und mindeftens 5 Kaufleute; der Senat 
wählt aus fich feinen Vorfipenden, den Burge- 
meifter. Den Senat wählen Wahlmänner der 
Bürger, lebenslänglid. Zu ihm gehören auch 
2 Syndici. — Tie Bürgerſchaft befteht aus 120 
Mitgliedern; diefe find Vertreter der Gefammt- 
heit, weldhe aber zu einer Menge von Maaf- 
nahmen ebenfalls berufen werden muß. Die Be- 
fugniffe der Geſammtheit für Fälle in vorge- 
ſchtiebenen Grenzen übt der Bürgerausfchuß 
aus: 30 Mitglieder, auf 2 Jahre gewählt, wel- 
ce fih alle 14 Tage verfammeln. Die fogen. 
Entiheidungs-Commiffion befteht aus 7 Mitgl. 
des Senates u. 7 der Bürgerfhaft. Im Lübed 
befindet fih das Ober-Appellations-@ericht aller 
bier freien Städte. — Das Mılitär befteht 
aus 1 Infant.-Bat. und *, Escadron Kavallerie 
(678 M); Dienftzeit 3% Jahre, wovon 2 Iahre 
activer Dienft. Außerdem 4 Comp. Bürgerwehr 
und 15 Comp. Landwehr. — Das Budget für 
1959 nennt eine 

Thlr. Br. 


Einnabme von 1.095.600 Mark = 449.196 
Ausgabe 1.095.600 


Die Staatsfhuld mag fi auf etwa 5 
Mill. Thlr. belaufen. — Wappen: der 2föpfige 
Reichsadler, der ein wagerecht getheiltes, weil 
rothes Brufticild trägt. — 

Hamburgs alte Verfaffung geht weient- 
lichen Veränderungen entgegen. Auch bier hat 
Senat und Bürgerſchaft die höchſte Gewalt; die 
vollziehende hat der Senat oder Rath, welcher 
aus 4 Burgemeiftern (3 Rechtögelehrten, 1 Kauf. 
mann), 24 Senatoren (11 Rechtsgelehrte, 13 
Kaufleute), 4 Syndici (ftudirten Rechtsgelehr- 
ten) und 7 Seeretären beiteht, die vom Senat 
felbft, lebenslänglid, gewählt werden. Bürger- 
liche Collegien, welche in Fällen als Nepräfen- 
tanten der Bürgerfchaft gelten, vorberathende 
und zugleid Recurs-Behörden vorftellen, find: 
die 15 Oberalten (Hauptorgan und Reprüfen- 
tant der Bürgerſchaft), das Coll. der Sechziger, 
das Eofl. der Hundertachtziger und die Kämme— 
rei. Außer diefen gehören zur Vürgerfchaft die 
erbgefejlenen Bürger (Brundeigenthümer, chriſtl. 
Religion), die burgerl. Beamten, die höheren 
Dfficiere der VBürgerwehr, die Börfenalten zc, 
Die Bürgerfhaft fol fih in jedem Quartale 
verfammeln; fie, fowie der Rath, fondern fid) 
nad den 5 Kirchſpielen. — Die Bewohner find 
theils Bürger, theils Schußverwandte, theils 
Fremde; der erfte Stand ift der Handelsftand; 
ibm folgt der der Gelehrten, dann der der Hand, 
werfer und Tagelöhner, dann die befoldeten 


Lübeck. — Hamburg. 


Beamten, Militär, Gefinde, Fremde, Juden 
(melde legtere nicht Bürger werden können). — 
Hamburg hat ein Obergericht, Stadtpräturen u. 
ein Niedergericht, Handelsgericht ıc. — Die Vo- 
ligei- Verwaltung ind. Stadt haben 2 Senatoren, 
im Gebiete die Kandherren u. Aemter. — Bum 
Bürgermilitär gehören alle Bürger, etwa 10.000 
M. Die regulären Truppen zählen 2163 M,, 
wovon 336 Kavalleriften. — Das Budget für 
1859 giebt die Einnahme an zu: 9.664.500 
Mark Eour. = 3.865.900 Thlr. (wovon fait die 
Hälfte aus indir. Steuern); die Ausgabe zu 
9.958.436 Mark = 3.983.375 Thlr. — Die 
Schuld beläuft fi auf 62.064.925 Marl = 
24.825.970 Thlr. — Das Wappen ift eine 
filberne Mauer mit 3 filbernen Thürmen u. einem 
offnen Thore im rothen Felde. Karben: weiß 
und roth. 


Bremens Verfaffungsgefehe datiren vom 
21. Febr. 1554. Senat und Bürgerfhaft üben 
die Staatögewalt aus; erfterer zählt 18 Mitgl. 
(wenigftens 10 Rechtsgelehrte, 5 Kaufleute) 
2 Mitgl. find Burgemeifter, welche der Senat 
aus fih auf 4 Jahre wählt. Die Bürgerfchaft 
beftehbt aus 150 Vertretern der Staatsbürger 
oder derer, welche den Staatöbürgereid geleiftet 
haben, und diefe werden auf 6 Jahre gewählt. 
Ein Ausſchuß derfelben beißt das Bürgeramt: 
Vorftand nebft 18 Vertretern. — Bremen bat 
ein Obergericht, ald erfte Inftanz. — Es giebt 
22 Kirchſpiele. — Außer der Bürgerwehr zählt 
das Militär 760 Mann, Hanfeaten genannt; 
Dienftzeit 5 Jahre, 3 in der Reſerve. — Für 
1859 betrug die 


Louisd'or Thlr. Thlr. Pr. 

Einnahme. . . 1.315.088 = 1.124.240 
Ausgabe . . 1.451.618 = 1.572.134 
Deficit 136.560 = 147.801 


Die Staatsfhuld belief fi 1856 auf 
6.791.700 Rouisd’or Thlr. = 7.355.411 Thlr. Pr. 
— Das Wappen iftein filberner, ſchräg redhts- 
liegender Schlüffel im rothen Felde, das Schild 
von 2Röwen gehalten. Karben: weiß u. roth. 


Lübeck, auf einem Hügelrüden, an d. Tra- 
be, 26,672 und die Borftädte mit 4045 E,, einit 
die Station der Hanfaflotte, noch faft wie eine 
mittelalterliche Stadt erfcheinend mit ihren theil- 
weis erhaltenen Mauern u. Mällen, feften Tho- 
ren, ſtolzen Thürmen, goth. Kirchen und alten 
Giebelhäuſern. Die goth. Marienkirche, einer 
der ſchönſten Baue des Nordens, 1304 beendet, 
bat 3 Schiffe, das mittlere 119 9. 5. b., 2 
Thürme von 352 P. F. H. Unter Verſchluß find: 
2 Bilder des Lübeders Overbed und der Todten- 
tanz (nicht von Holbein). — Das Rathhaus, mit 
dem Hanfe-Arcdive u. e. Bibl. von 50,000 Bon,, 
1517 beendet, ift ganz eigenthümlich, aus rothen 
und ſchwarzen glafirten Ziegeln gebaut, mit 5 
Thurmfpigen; von bier aus wurden einft die 
Faftoreien zu Brügge, London, Bergen u.Nom- 
gorod geleitet. Inter den übrigen 4 Kirchen ift 
die Domfirhe 1170 bis 1341 gebaut; die Klo- 
fterfirde, ein goth. Meifterbau, in dem zum 
Gymnaſium (Katharineum) eingerichteten Klo» 
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fter, ift ſchön. L. bat 1 Sandels., 1 Gewerbe-, 
1 Scifffahrts-, 1 Domfchule, 1 Seminar, Ele- 
mentar- und Armenfculen, viele Privatichulen, 
im Ganzen 54 Lehranftalten, und 37 außerhalb 
der Stadt. — Börfe und 2 Banken. — Durd 
zahlreide Stiftungen ift trefflich für das Armen- 
weſen gejorgt; mufterhaft ift das Hofpital zum 
heil. Geiſt, weldes die allg. Armenanftalt ift. 
Die gewerbliche Induftrie ift ziemlich anfehn- 
lid ; vom Schiffbau leben geilen 450 u. 500 
Menſchen; 12 Mafhinenfabrifen u. 60 Braue- 
teien find vorhanden, fowie bedeutende Eigar- 
renfabrifation. Der Zunftziwang befteht bier 
noch, wie in den übrigen Sanjeftädten. Beden- 
tende Fifcherei. — Handel und Schifffahrt find 
die Hauptnahrungszmweige. 2., das einjt 5000 
Kaufleute bewaffnen konnte, zählte 1859: 471 
Mitgl. der alten kaufm. Collegien (Kaufleute. 
Comp., Schonen-, Nomwgorod-, Bergen-, Riga-, 
Stodholmfabhrer, Gewandfchneider, Krämer- 
Eomp.). — Die Trave beleben die (1859) 67 ei- 
genen Eciffe (mit 4750 Commerzlaften à 4120 
Pfd.), wobei 9 Dampffdiffe, ſowie die Meinen 
Flußdampfer und die nah Travemünde fahren- 
den Reichterfchiffe. 1558 famen an: 9410 Schiffe 
bon 66.194 Yajt, und gingen aus: 959 Sciffe 
b.67.773 Laft. Sie führten namentlih an Wein, 
Eeiden-, Baummollen- u. Thonwaaren, Farb- 
ftoffen u. Eolonialwaaren, finniſchem und fchmwe- 
diſchem Holze 194.635.135 Pfd. ein, und an 
Korn, Bieh, Wolle, Eifen und Holz 194.292.026 
PP. aus. Die Einfuhr von der See hatte 1859 
einen Merth von 9.732.095 Thle. Pr.; die vom 
PBinnenlande, nur halb fo bedeutend dem Ge- 
wichte nach, 15.904.268 Thlr. — Die Dampf- 
ſchifffahrt ift in bedeutender Zunahme; 1551 wa- 
ren von 1096 angefommenen Schiffen 155 Dam- 
pfer (v. 19.206 Laſt); 1559 dagegen von 1056 
angefommenen Schiffen 278 Dampfer (v. 37.252 
Laft). — Regelmäßige Dampffhiffverbindung 
findet ftatt mit Götheborg, Helfingfors, Kopen- 
bagen, Malmö, Riga, St. Petersburg, Stod- 
holm. — Der Hafen liegt 2 M. entfernt, 4 M. 
ur See, bei Travemünde (einem Badeort), 
is wohin zugleich die Eiſenbahn von Büchen 
aus führt; indeß ift die Trave jet fo weit aus. 
getieft, daß die größten Seeſchiffe nad Lübeck 
gelangen können. 

100 Rübifche Fuß = 91,64 Pr. F.; 16 8. 
= 1 Ruthe. — 100 Schffl.= 63,12 Pr. Schffl, 
100 Haferſchffl. = 71,89 Pr. Ehffl. — 100 
Stübden = 317,65 Pr. Quart (1 Fuder = 6 
Ohm & 4 Anker A 10 Stübden). — I Ctr.=112 
Pd. à 484,7 Gramm; 100 Lüb. Handelspfd. 
= 104,022 Pr. Pfd. — 1 Lüb. Mart = 12 Sgr. 
Sept 1 Pr. Thlr. = 40 Schillinge. — 68,4 Spe- 
cies-Dufaten = 1 feine Mark Gold; 9 Species- 
Thaler = 1 Mark fein; 11%, Courant-Thaler 
= 1 Marf fein. 

amburg, 171.696 €. mit den Borftäd- 
ten St. Georg (20.411) u. St. Pauli (18.845), 
wobei 2000 Kath und 10.000 Juden (1856: 
77.129 männl,, S9.019 weibl. €.), liegt r. an d. 
Elbe, 15M. von der Nordfee. Von der Wafler- 
feite erfheint Hamburg am großartigften, indem 
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es mit dem daran grenzenden Altona ein Ban- 
zes zu bilden jheint, vor welchem ein Wald von 
Maiten liegt. Zu Seiten der Elb-Infeln befin- 
det fih der 6 F. tiefe Oberhafen (neben dem 
Bahnhofe), und am NW.-Ende der große Rum- 
mel- und JIonas-Hafen ; von legterem nad) in- 
nen der Binnenbafen (am — und das 
neue HafenBaſſin am Sandthore. 14 %. tief 
gehende Schiffe können in den Hafen gelangen; 
mit Sülfe der Flut, welche bis oberhalb Ham- 
burgs fteigt, auch noch vedeutendere. Zahlreiche 
Canäle oder Fleeten (mit 84 Brücden) durdzie- 
ben von bier aus die Stadt und führen unmit- 
telbar zu den Speihern. Im den Binnenhafen 
mündet von Diten ber die Heine Alfter, der Abs 
fluß der Binnen- Alfter, eines quadratifchen 
Bafjins von 2300 Schritt Umfang, das durd) 
einen Wall getrennt ift von der großen oder 
Aupen-Alfter, einem größeren Baffin, von Wie- 
fen, Gärten und Landhäufern umgeben; in das. 
felbe ergießt fi) die pg. 817 genannte Aliter. 
Unterirdiihe Siele und Wbflußcanäle führen 
den Unrath und Koth in die Unter-Elbe. Die 
ehemaligen Feſtungswerke find zu Spaziergän- 
gen und Anlagen umgewandelt. Gin großer 
Theil der Stadt trägt noch das Gepräge der 
alten Hanſeſtadt; aber ſeit 1842, in welchem 
Sahre ein furdtbarer Brand mehr als */, der 
Etadt zerftörte, 1749 Häufer vernichtete und 
20.000 Menſchen obdachlos machte, ift die Stadt 
durd) den Neuban (zu welchem eine Anleihe von 
17 Mill. Thlr. Pr. gemadt wurde) zu einer 
fhönen und prädtigen Stadt geworden. Seit 
alter Zeit ift der am Alfterbaffin ſich hinziehen- 
de, mit Bäumen befehte Iungfernftieg, melden 
jebt prächtige Gebäude begrenzen, die Prome- 
nade der feinen Welt; bier und am Neuen Wall 
finden ſich zugleich die reichften Kaufläden und 
bom alten IJungfernftieg führt der 310 Par. F. 
Ig., mit Glas gededte, glängend gezierte Bazar 
oder die Paſſage nah W., 2 Neiben von Kauf- 
läden enthaltend. — 8. hat 13 Kirchen und 3 
Eynagogen; 5 Hauptfirchen. Die Nicolaifirche, 
gothiih, meu gebaut, 260 P. Falg, 113 F. h., 
der Thurm 388 P. F.h. Sie liegt am Hopfen. 
markt, auf weldyem unter einer 90 und TO F%.gr. 
Halle alle Arten von Kifchen und Gemüſen feil- 
geboten werden. Die Petrifirhe, neu gebaut, 
gotbiih. Die alten Kirchen find: die Kathari- 
nenfirdhe, mit e. 343 P. %.b. Thurme; die St. Ia- 
cobifirche mit e. 320 %. h. Thurme, und die Mi. 
chaclisfirche, 216 Falg, 162 %. br., mit e. 404 
Par. %. h. Thurme (460 Hamb. %.). — inter 
den öffentl. Gebäuden ift die Börfe bedeutend, 
1836 bis 1841 gebaut; der Saal hat 112 8. 
F. Lg. 61 F. Br.; das Gebäude 200 P. %. Lge. 
Bwifchen diefer und dem Alfterbaffin fommt das 
nene Rathhaus zu ftehen; als folches dient jeht 
das große Waifenhaus, für 600 Maifen, welde 
einftweilen nad dem Luftorte Sarveitehude ge- 
bracht find. Ein fchönes Gebäude enthält das 
Gymnafium, die Realſchule u. die Stadtbiblio- 
thef von 200.000 Bdn. und 5000 Sandfdriften, 
und das naturbifter. Mufeum. Die Commerz- 
Bibl. in der Börfe zählt 40.000 Bde; dabei zu- 


gleih die Börfenhalle, ein vollftändiges Zei- 
tungs-Inftitut. H. hat aud) eine Gewerbeſchule, 
eine Handels-Afademie, eine Navigationsichule, 
ein. botan. Garten, Sternwarte, ethnogr. Samm- 
lung, Gemälde - Gallerie; 41 Buchhandlungen. 
Eins der bedeutendften Gebäude ift das 212 B. 
%. Ig. der Poſt. Die großartige Stadt-Waffer- 
funft, beim Berliner Bahnhofe, verficht H. mit 
Trinkwaffer, das , M. weit von Rothenburgs- 
ort an der Ober- Elbe hergeleitet wird; auch 
wird Trinkwaſſer in den Straßen verfauft. — 
4 Theater find vorhanden. Drofchten u. Omni- 
bus erleichtern die Communication. Außer den 
ſchönen Umgebungen längs der Elbe (f. pg. 713), 
jenfeit Altonas, in Holftein, ferner der Dörfer 
Eppendorf, Sarveftehude, Ham, Horn ıc. ift in- 
nerhalb der Stadt die Elbhöhe oder der Stint- 
fang, am Hafenthore, mit dem Eib-Papillon, 
wegen feiner Annehmlichkeit und des Blickes auf 
den Hafen nennenswertb, als der ſchönſte Punkt 
innerhalb der Stadt. Intereffant ift auch der 
Hamburger Berg oder die Vorftadt St. Pauli 
mit den Volkstheatern, Eirfen, Carouffels, Thier- 
buden, Kunftreitern 2c., befonders von Matrofen 
befucht. Alfterpavillon und Alfterhalle find ftets 
mit Befuhern gefüllt; das Alfterbaffin bietet 
Gelegenheit zu MWafferfahrten und Regatten od. 
MWettfahrten. — °%, Std. entfernt liegt im O. 
das Dorf Horn (neben dem Dorfe Sam), wo 
fi das fogen. Rauhe Haus befindet, eine Ret- 
tungs-Anftalt für fittlid verwahrlofte Kinder. 
— 5.8 Induftrie ift von großer Vedeutung; 
man fertigt Segeltud, raffinirt Zuder, fabricirt 
Tabak und Eigarren, Branntwein und Thran, 
bat Eifengießereien, Maſchinenfabr., Anterfchmie- 
den, hem. Fabr., Bierbranereien, Stablfeder- 
fabr., die bedeutendften Fiihbein- u. Stodfabri- 
fen, Magenfabrif., u. die verfhiedenjten Zweige 
der Gewerbthätigfeit. Auf einer erft neuerlich 
eingedeichten Elbinfel, dem Steinmwerder, haben 
Hamb. Nheder das berühmte Elbkupferwerf an- 
gelegt, in welchem, wie in Swanſea in Wales, 
als Nüd- und Ballaftfracdht mitgebrachte Rupfer- 
erze aus Chili, Peru, Auftralien, Grönland, Nor- 
wegen, Schweden, Italien, Spanien ıc. mit gro- 
ßem BVortheile ausgeicdhmolzen werden. — Der 
Schiffbau auf den Werften tft in blübendem Zu- 
ftande. Garten» und namentlih Obftbau, im 
Landgebiete der Aderbau und die Viehzucht find 
bedeutende Erwerbszweige; die Vierlande lie- 
fern jährlih wohl für 5000 Thlr. Erdbeeren 
nad Hamburg. Hamburgs Welthandel bat auf 
dem Continente nicht feines Gleichen. Ende 1555 
befaß es 491 Seeſchiffe v. 63.745 Commerzlaften 
(A 6000 Pfd.), wobei 20 See-Dampfidiffe von 
3155 Pferdekraft und 22 eiferne, 1555: 1455 
Flußfchiffe mit 10.576 Commerzlaften, wobei 8 
Dampficiffe: ferner 111 Xeichterfchiffe, TO Ewer, 
120 Kühne, 31 Zillen und 1115 Schuten. — 
Angelommen find 4661 Schiffe dv. 364.220 Laſt 
(1014 Fahrten, 23%, der eingefommenen Schiffe, 
find von 107 Dampficiffen gemacht); ausge 
gangen 4377 Schiffe von 369.512 Laft. — Von 
der Ober-Elbe find auf dem Fluſſe angefommen 
2218 Schiffe mit 3.052.593 Zoll-Etr. Yadung, 


Hamburg. 


dahin abgegangen 4148 Schiffe mit 7.611.550 
Er, — Regelmäsige Dampfſchifffahrten mit 136 
Dampfern finden ftatt nach Amfterdamı, Antwer- 
ven, Bergen, Ehriftiania, Drontheim, Düntir- 
hen, Bothenburg, Grimsby, Hapre, Hull (Sun- 
derland, Dundee), Leith, Liverpool, Kondon, 
Magdeburg, Newraftle, New-York, Rotterdam, 
Burtehude, Stade, Plantenefe, Eughaven, Hel- 
Goland, und gegenüber nad Harburg; jest aud) 
nach Bordeaur. Zugleich fei bier erwähnt, daß 
das daneben liegende Altona 36 Segelfciffe 
und 2 Schraubendampfer (von 4504 Solit. Laſt 
a 5200 Pfd.), und das gegenüberliegende Sar- 
burg 27 Seeidiffe, incl. d Dampfer, Ende 1859 
beſaß. — In Altona find angefommen 1661 
Seeſchiffe von 55.532 Holſt Laft A 5200 Pb. 


ausgegangen 1159 Seeſchiffe von 42.735 Laſt 
(nnd 339 Meine Kabrzenge); in Harburg ange- 


tommen 1167 Seeſchiffe von 47.026 Laſt a 600 
Pfd., u. abgegangen 1159. Im den Hafen von 
Euzhaven gingen ein: 367 Schiffe Endlih in 


den von Glückſtadt 2145 Schiffe, ımcL 26 
Dampfer, von 16.092 Laſt a 5200 Pfd. — Alle 


diefe Jablen find weientlich für Geſtaltung des 
Nildes von dem Schifffahrts-Verkeht auf der 
Unter-Elbe. — Bon den angeloınmenen Schiffen 
ware: 
1648 großbritanniiche 
nut Zteinfeblen‘ 
75} bannoperiche 
578 hamburgiſche 
368 daniſche 
+21 niederländische 


106 franzöſiſche 
104 norwegiſche 

4 brafiliamiiche 

68 ſchwediſche 

65 oldenburgtiche 

53 nordamerifanifche 

gingen: 

16.067.355 3oll-Etr 

im Wertbe von 
169,527.000 Thlr. Br. 


1555 famen 
21.304.553 Zoll-Etr 
im Werthe von 
173.800.000 : bir Pr. 

und awarı 
von Sroßbritannien für s5 


14S.000 Ihir 
d. BerlinHAamb, Eifenb. = 7. 


23366 


Braſilien 4 143 1800) 
den Berein. Staoten. * 7670406 
Fraukreich 3998 660606 


Amerifas W-Nüfte . =: 3101300 = 
« Britiich-Oftindien. „. = 3.196.000 = 


Bis 1857 wurden jährlich durchſchnittlich für 

17.203.500 Thlr. Verzehrungs-Segenftände, 

113.435.300 = MRobitoffe u. Saibfabrifate, 

39.193.000 = Manufafturw. nn. Keinen, 

29.155.700 = Kunft- u. Induftrie-Erzeug- 
niffe eingeführt. 

Namentlich gingen ein: 67 Mi. Pfd. Kaf- 
fee (1555: 94 Mill), und zwar 39 Mill. von 
Prafilien, 13%, Mill. von Ka Gnuayra. Zucker 
47 Mill. Bid. Thee 17.674 Viertel-Riften. Ca- 
cao 165,411 Säcke. Reiß 141.000 Säde und 
4197 Tonnen. Korinthen 2.200.000 Pfd. Man- 
deln 1.355.000 Mrd, 

Dem Mertbe nadı folgen 
Einfuhr-Artifel aufeinander fo: 

Mollen- u, Dalbwollenwaaren 22%, Mill. Thlr. 
BAM... Ne ee ⸗ 
Baumwollwagren. ... . MH s ⸗ 
Twiſt u. Baumwollen Garn 13’, = ⸗ 


die wichtigſten 
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Wollen- u, Halbwollen ˖ Garn 194 Mil. Thler. 
Sciden- u. Halbfeidenwaaten 9%, = . 


Role ı . 2.2.2222. 8 ⸗ 
Baumwolle 7⸗ 
Weizen. . Tao . 
Leinen, Salbleinen, Segeltuch 6%, 
Leinengarn und Z3wirn . . 6'% s 
andere Manufaktur. u, Mode. 

WAaren 2. 00. 6 — . 
Dich. fat 6 - - 
Taback.. 00 8 . 
Dobzuder . bi = s 

Bon dem Werthe der and transatlantifchen Hã · 


fen bezogenen Waaren kommen ?% auf die fiid» 
amerifanifhen, *, auf RordsAmerika, 34, anf 
Meftindien, ', auf Afien (außer d. Levante), — 
Mehr als die Hälfte vom Gewichte derjenigen 
Waaren, melde auf der Berliner Eifenbahn und 
der Elbe zugeführt werden, fällt auf Ban- und 
Stabholz, Serfte und Weizen; von dem Werthe 
nabe *% auf Wollen- und Salbwollen-Maaren, 
'; auf andere Manufaltur-MWaaren. — Bon der 
Nieder-Eibe fommt faft nur Rau u. Brenuma- 
tertal, von den preuh. Dftieehäfen raff. Zuder, 
Moggen, Vauholz, von Oſtfriesland Butter, 
grobe Eiſenwaaren, Maſchiuen. — Hamburgs 
eigene Ausfuhr befteht in Eigarren, raffin. Zu—⸗ 
der, Hüten, Möbeln, mufif. Inftrumenten. 

1557 ſchifften fih in Hamburg in 127 Schif— 
fen 31.566 Yuswanderer ein. 

Sm Amte Bergedorf: 
dorf, and. Bille, 2500 E,, mit e. Schloß. Die 
fogen. Vierlande, von Hamburg durd den 
Billwerder getrenut, welche Hamburg mit Ge 
müſe, Obſt uud Blumen verfeben, beiteben aus 
4 reichen Kirchipielen: Kirchwerder 3000 Bem,, 
Altengamm 1300, Neuengamm 1600, Eurslad 
uno &,, mit endlofen Rofen- u, Erdbeerfeldern, 
Pfirſich und Aprifoien-Wäldern, präctigen Ge— 
flügel und Schlachtvieb. Die Bewohner weichen 
in Sitte, Tracht und Sprade ganz vom ihren 
Nachbaren ab. und awar bat jedes Kirchſpiel 
feine eigene Tracht nnd Farbe, an die fidh jeder 
Bewohner zu binden bat. Im Kirchwerder bat 
man anicließendes, Frapprotbes Wanıms; in 
Reuganım ein abftehendes, hellrothes; in Alten- 
gamm ein abitebendes, braunes ; in Curslad ein 
dunfelrotbes ; die Weiber tragen über der ſchwar— 
en Haube einen eigenthümlich geftalteten Strob- 
but. — Im Amte Ripebüttel: Curba- 
ven, 1390E. 14M. von Hamburg, 9 M. von 
Helgoland, Hafen, Yeudtthurm u. Bad in trau— 
riger Ztrandgegend. — Flecken Ripebüttel, 
1700 E — Dede, flahe Infel Neuwerk, ift 
Marichland, mit e. 100 %. b. Keuchtthurme. Im 
NW. bezeichnet die rothe Tonne den Eingang 
zur Elbe, 

Man rechnet nadı Mark zu 16 Schillingen 
a 12 Pig. nad Banf-Mährung im großen Han- 
dels Verkehr u. nach Courant-Währung im ftäd- 
tiſchen Verfehre. In eriterem ift 1 Pfund olä- 
miſch = 2’, Ihlr. = 7%, Markt Banco = 20 
Schill. vlämiſch oder 120 Schill. Banco; und in 
lepterer 1 Thlr. = 3 Marl = 15 Schillinge, — 
1Mark Banco = 15 Sgr. 1,62 Pfg. = 43 


Stadt Berge 


940 Niederſächſiſche Staaten. Die freien Hanfeftädte Lübeck, Hamburg und Premen. 


Kr. 0,97 Pfg. (20-FL-Fub) = 52 Kr. 3,59 Pig. 
(24%, FlFuß) = 1 Mark 4 Edill. 2,16 Pig. 
oder 20°, Schill. Courant. — 1 Mark Cou— 
tant= 12 &gr. = 34 Ar. 1,14 Pig. (20-RL.- 
Fuß) = 428. (24%, Al-Fub) = 126chill. 8,2 
Pig. Banco. 

1 Hamb. Fuß a 12 Zoll = 127,036 Par. 

Lin. — 100 F. = 91,3 Pr. Fuß. — 1Elle = 2 
Fuß; 100 Ellen = 85,936 Pr. Ellen; 100 bra- 
banter Ellen = 103,67 Pr. Ellen. 
100 Viertel (Wein) = 632,775 Pr. Quart. 
Etr. = 1,8855 3oll-Etr. — 100 Pd. = 
103,61 Pr. Pfd. = 96,92 Zoll-Bfd. — 1 Schiffs. 
Pd. = 2%, Cr. — 1 Ediffd-. oder Commerz- 
laft = 6000 Pfd. — Eeit 1556 ift das neue 
Boll-Pfund eingeführt, das = 1 Pfd. 1 Lih. des 
bisherigen Sandeldgewidhtes und = 1 Pd. 21% 
Lth. des bish. Krämergewichtes ift. 

Bremen, 60.0857 €. (1000 Kath.), 10 M. 
bom Meere, der hödite Punkt 50 F. über dem 
Meere bei der Ebbe. Nächſt Hamburg die bedeu- 
tendfte Sandelsftadt Deutfhlands. Die Altftadt, 
größer, aber eng und winklig, die Neuftadt I, an 
d. Weſer, zwiſchen ihnen ein Werder, zu weldem 
don jeder Seite eine Brüde führt. 9 Thore, 
Bon e. Stadtgraben umgeben, ehem. zur Befefti- 
gung gehörig, deren Werke in Promenaden ver- 
wandelt find. Der Quai r. heißt die Echlochte, 
I. der Teih. Die Stadt, rei und voll regen 
Gefhäftslebens, das aber nicht mit dem Ham- 
burgs zu vergleichen ift, mit wenig Proletariat, 
* fein altes Gepräge, aber noch manche Bau- 

enkmäler der Vorzeit. Der Dom, aus dem 12. 
Jahrh.; das Grabgewölbe mit feinen unver- 
weiten Leichen heißt der Bleifeller. Unter den 
übrigen 8 Kirchen hat der Thurm d. Ansgarius- 
fire, von 1243, 299 P. #5. 9. — Rathhaus 
im goth. Stile, von 1410, mit e. Bogengange 
und Statuen, darunter der berühmte Rathötel- 
ler mit Fäſſern Rheinweins; die älteften Fäſſer 
find die Rofe und die 12 Apoftel; bei der erfte- 
ren, sub rosa, foll der wg Hab fonft geheime 
Sitzungen gehalten haben. Bor dem Rathhaufe 
e. 15 %.5. Rolandsfäule. Gegenüber der Echüt- 
fing, Berfammlungsort der Handelsfammer; l. 
die Börfe. Auch ein Muſeum (naturbiftor. und 


wg 


ethnogr.), e. Theater, Börfenhalle für Zeitungs- 
lefer, und ein großes Gebäude, die Union, für 
jüngere Kaufleute, hat die Stadt. In den An- 
lagen steht feit 1550 das 9 F. h. Marmorftand- 
bild des Aftronomen Dlbers. Eine Waſſerkunſt 
vertreibt das Flußwaſſer in die Häufer. Es giebt 
e. Gelehrtenſchule, Sandelsichule, Navigationss 
ſchule, ausreichende Elementar- und Armenfchu- 
len, e. Seminar, e. Stadt-Bibl. dv. 20.000 Bon, 
e. allg. Armenanftalt, 2 Waifenhäufer und zabl- 
reihe andre wohlthätige Anftalten. — Die Le— 
bensweife erinnert vielfach an die holläudifche; 
ftill und in hergebrachter Weife bewegt man fi) 
und lebt ehrbar und wirthſchaftlich. — Die ge 
werbliche Induftrie ift bedeutend. 1852 gab es 
296 Tabads- und Eigarrenfabrifen, 1643 Eigar- 
renmader, die etwa 300 Mill. Eigarren aus- 
führen, 6 Zuderfiedereien. Zu erwähnen find: 
Schiffsbau, Baumwollſpinnerei, Segeltuch- und 
Taufabrifation, chem. Fabriken, Eifengießerei, 
x. — Bon großer Wichtigkeit ift der Handel 
(etwa 750 Kaufleute, einige 90 Mäkler); es ift 
der Haupthafen für Hannover, Braunfchmweig u. 
Helfen, und bat feinen Hauptverfehr mit Nord- 
Amerika; ferner ein Stapelplag für Roggen; 
Taback und Thran find Hauptartikel. lleber- 
feeifher Handel ift der hervoritechende Charafter. 
Bremen befist (1550) 262 Seeſch. v. 52.446 Lait 
a 4000 Pfd., darunter 11 Schraubendampfer 
u. 74 Fregatten. Nur 7 F. tief gehende Schiffe 
fönnen zur Stadt gelangen. Die Oldenburgt- 
ſche Wejerflotte zäblte Ende 1858: 
210 Schiffe von 28.839 Laſt, 
die Sannoverihe 31 = s 4515 + 
fo daß die gefammte beftand aus: 
» — | Dazu kom · 
520 Segelſchiffen von 123.456 Laſt. men noch 
362 Küftenleichterfch. v. 11.144 = * 
882 Echiffe von 135.100 Laſt u. 25 Blub- 
Schiffe von 1 ft uhr. 
Dampffhifffahrten finden ſtatt nad) Bremerba- 
fen, Hull, London, Minden, Oldenburg, Bene 
fat, Norderney. 3 Schiffe haben an —— 
lands-Fifcherei, 2 an der Süuͤdſee⸗Fiſchetei Thei 


enommen. 
B wobei 421 Bremer 


1859 famen aus Seean...... 2798 Seeſchiffe von 252.624 Laft (yon 153.591 Laſt, 
ER 3100 s » 289.546 =» 

1558 famen von der Unte-Wefer . . . 22.2... 5343 Schiffe von 172.533 Loft, 
» gingennah = = FE REF EE RR AR? .. 5361 = . 171.132 ⸗ 
« famen von der Ober-Wefer . . . . . . 1925 Schiffe und Flöhe von 61.024 * 
:» gingennadh » = . . MS = 20.0 47.652 * 


Die Einfuhr war 1859: 
s Ausfuhr =» . 6.707.942 = 
Der Haupthandel findet ftatt mit Amerika, 
Arkhangel, Frankreich und England. Inter den 
Einfuhr-Artifeln ftehen in erfter Reihe Tabad 
u. Baumwolle; dem Gewichte nad) folgt dann 
der Reiß; darauf Harz, Mahagoniholz und Ey- 


11.783.651 Etr. = 68.869.259 Odor-Thlr. = 74.594.324,5 Thlt. Pr» 
= 6131185 — ; 


= 696198 
tup, deren Einfuhr im Zunehmen, und Heringe, 
Leinfamen, Rofinen, Wein, deren Einfubt 7 
Abnehmen ift. Es ift der Umſatz diefer Artıte 
in bedeutendem Steigen. 


Baumwolle Kaffee Reis Taback Zuder t 
1550 war die Einfuhr 49.692 Ctr., 119,565 Etr., 97.521 Ctr, 381.180 Etr., 121.879 Er, 
= =» Ausfuhr - 50.040 » 106.906 = 86416 « 378.184 » 101.029 ® 
1859 war die Einfuhr 601.338 = 131.304 = 586484 = 629.422 « 167.296 * 
P :» =» Wusfubr 517,997 « 156.101 = 352.440 » 539.268 » 60.201 * 


Premen. 


Bon d. 1859 eingeführten 60.133.509 Pfd. Netto 
PBaummolle famen: 
26.529.255 bon Nemw-Ürleang, 

8.949.579 =» brit. Oftindien, 

6.332.454 = Großbritannien, 
4.388.446 =» Galvefton u. Indianola, 
4.360.957 =» Üharlefton, 

3.730.305 =» &avannab; 


Die wichtigften Ausfubr-Artifel find: Rein. 
wand, Wollftoffe, Schnupftabad, Cigarren, Zu- 
der, Seife, Leder, Vitriol ıc. 

Die Einfuhr feewärts verhält fi 1556 zu 
der land» und fluhmwärts etwa wie 19: 14; die 
Ausfuhr war beidemal etwa gleih. Bon der 
Einfuhr kommen '*,, aus dem Zollverein, ”/ 
aus den Berein. Staaten, °4, aus Weftindien 
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| ausgeführten 51.799.704 Pfd. Netto 


Baummolle gingen: 
12.334.058 nad Tefterreich, 


11.063.353 » &adjen, 

8.475.524 = Baiern, 

4.558.053 = Rußland und Polen, 
4.457.524 » Preußen, 

2.555.125 » der Schweiz, 
2.274.874 =» Hannover. 


u. Südamerika; von der Ausfuhr geht die Hälfte 
nad) dem Zollverein, */, nad) d. Verein. Staaten. 
7; dom Werthe der Einfuhr u. der Ausfuhr 
befteht in Verzehrungs ˖ Gegenſtänden. 


Bremen iſt ſeit langer Zeit der wichtigſte 
Einſchiffungsplatz für Auswanderer nächſt Habre. 
Es gingen von hier ab: 


1848: 29.947 | 1850: 25.776 1852: 58.551 ! 1854: 76.575 | 1856: 36.517 | 1858: 23.177 
1849: 25.926 | 1851: 37.493 | 1853: 58.511 | 1855: 31.550 | 1857: 49.444 | 1859: 22.011 
Summa in 12 Jahren 475.451 Auswanderer, 


Im Gebiete liegen: Vegefad, 4000 E. 
Flecken an der Wümme-Mdg., mit Hafen u. einer 
Eifengieberei. — Bremerhaven, 2500 E,, 
der Hafen Bremens, a. d. Wefer-Mdg., ein 1527 
bon Hannover gefauftes Stüd Land. Ein Aus- 
wanderer-Saus kann zeitweis 3000 Menſchen 
aufnehmen. Im Wafler das ftattlihe hanno— 
verfche Fort Milliam. Auch diefer Ort hat bed. 
NRhederei. 1958 famen bier im alten u. neuen 
Baffin 567 Schiffe von 156.276 Laſt an. 


1 Thlr. (Reihsthaler) = 72 Grote A 5 
Schwaren; 1 Piftole=5 Thlr. 100 Reichsthlr. 
Kouisdor à 108,3 Pr. Thlr. 1 Thlr. Gold = 
1 Ihle. 3%, Sgr. Pr. — 1 Thlr. Pr. = 63 Bro- 
te. — 100 Bremer Fuß = 92,19 Pr. F. — 100 
Scheffel = 131,53 Shffl. Br. — 100 Stübchen 
= 281,34 Pr. Quart. — 100 SHandelspfund 
= 106,55 Pfd Pr. — Eeit 1856 ift das neue 
Bollpfund eingeführt, das = 1 Pfd. ', , Loth des 
bisher. Handelsgewichts und = 1 Pfd. 2'%, Roth 
des bisherigen Krämergewichtes ift. 


Das Großherzogthum Oldenburg. 


Oldenburg beſteht aus 3 von einander getrennt liegenden Stücken, indem zu dem 
Hauptlande füdlih von der 4 Q.-M. großen Jade noch das Fürſtenthum Lübeck, an der 
Trave und öftlih vom Plön-See in Holftein, fowie das Fürftentyum Birkenfeld im Huns- 


rüd gehören, beide legteren ',, ded Ganzen. 


IM. 

Herzogtbum Didenburg . . 98445 
uritentbum Lübeck . . . 6,46 

urjtentbum Birkenfeld. . 9,124 

114,03 


Das Großherzogthum ift alfo nahe fo groß 
Reg.-Pezirf Coblenz. 

Im Broßberzogtbum, in welchem die alte 
Grafſchaft die Mitte bildet, an die ſich jetzt im 
E. weitfäliihe Erwerbungen und an der Nord- 
füfte frieſiſche Stücke anſchließen, herrſchte ſchon 
1156 ein reichſsunmittelbarer Graf. Das Haus 
zerfiel jedod) fpäter in 2 Linien, Oldenburg und 
Delmenhorst, welche aber 1432 wieder vereinigt 
wurden. Chriftian, der ältefte Sohn Dietrichs 
des Glüdlichen, wurde zum König der Dänen, 
Norweger und Schweden, und zum Herzog bon 
Schleswig u. Holftein gewählt, Oldenburg da- 
gegen bebielt der jüngere Bruder, deſſen Haus 
1667 ausftarb, und damit fiel dies Land eben- 
falls an Dänemark. Diefes trat es an das Haus 


Einwohner auf Gemeinden 
1555 1 DOM. ftädtifhe ländliche 
237.185 24109 10 104 
21.655 3357 1 11 
35.496 3559 9 90 
Bürgerm. Gemeinden 
294.359 2581 


wie der Canton Bern oder etwas größer als der 


HolſteinGottorp ab gegen deſſen Anſprüche auf 
Schleswig und Holſtein, und zwar an den die— 
fem Haufe angehörenden ruff. Großfürften Paul, 
der e8 wiederum der jüngeren Linie feines Hau— 
fe8, und zwar dem Fürſtbiſchofe von Lübeck, 
überließ. 1777 wurde Oldenburg ein Herzog- 
thum; 1803 wurde das Bisthum Lübeck fäcula- 
rifirt. Auf dem Wiener Congreffe erhielt es Bir- 
fenfeld von Preußen. 1815 trat Rußland die 
Herrihaft Iever an Oldenburg ab, Die 0,96 
DM. große Herrihaft Kniphaufen, feit 1825 
ein halbfouveräner Staat unter oldenburgifcher 
Oberhoheit, trat der diefelbe befigende Neichs- 
graf von Bentinf 1854 an Oldenburg ab. 
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Der Boden des Herzogthums ift ganz eben, 

um Theil fandiges Beeft-, zum Theil fruchtbares 
tarfchland, durch Deiche geſchützt, zum Theil (49 

DM.) Moorland, zu welchem, im W.der Stadt 
Oldenburg, das Enterland und im &.-Theile 
des Landes das Diepholzer Moor (nördlich vom 
Dümmer-See) gehören, und das im Frühjahr 
abgebrannt wird, um mit Buchmweizen befäet zu 
werden. Am frudhtbarften ift das Butjadinger- 
Land zwiſchen Iade und Mefer, das Stedinger- 
Land und die Serrfhaft Jever: unabfehbare, 
baumloje Miefen und Weiden mit übermüthi- 
gen, in Luxus lebenden Bauern. In Lübeck ift 
wenigerMarfhboden vorhanden; aber die Eeen 
zwifhen Hügeln mit Laubwald maden, daß 
man bier lieblide Landſchaften findet. Birken- 
feld ift ein felfiges und waldiges Gebirgsland, 
deffen Bewohner franzöfifch ſprechen; indeß fehlt 
es ihm auch nicht an Ader- und Meinland. — 
Die Bewohner auf dem Beejtboden find nieder- 
fähfifhen Stammes; die an der W.-Eeite, im 
Saterlande umd überhaupt auf dem Marſchbo— 
den find Friefen und jprechen friefifch. Der Ol— 
denburger fchwerfälliges Wefen, ihr überaus 
langfamer Gang, ihr Phlegma, ihre Liebe für 
die Blumen, ihr Haften am Hergebrachten, ihre 
Drdnungsliebe und Tapferkeit, fowie der Ge- 
fammt-Anblid des Landes, die Wiefen mit herr- 
lichen Viebheerden, die von Sicltiefen (Eiel heißt 
Schleuſe) bebufs der Entwäflerung durchſchnit—- 
tenen und von Deichen durchzogenen Flächen, 
die Keuchtigfeit der Luft und das milde Klima 
verleihen dem Ganzen den Charakter der Nie- 
derlande. Die überall wiederkehrenden Häufer 
der reichen und auf,ihren Stand ſtolzen Bauern 
haben diefelbe Einrichtung, wie die in Weftfalen 
und in ganz Niederſachſen, bis nad Echleswig 
hinauf. Was anderwärts Gutsbeſitzer od. Land- 
wirth ift, beißt bier Bauer. Man nennt einen 
folden auch Hausmann, wie er im Münfterland 
Mehrfefter, Zeller, Colonus heißt. Seine Stelle 
oder fein Gut ift und bleibt ftets ein Majorat 
oder Minorat: der ältefte, in einigen Gegenden 
der jüngfte Sohn erbt das ganze Gut. Die Mei- 
neren Grundbefißer find die Köther od. Brink. 
beſitzer; Hauerleute heißen die in den Nebenge- 
bäuden des Hofes zur Miethe Wohnenden. Dör- 
fer find felten; mehrere Höfe zufammengenom- 
men aber bilden eine Bauerfchaft. Die Felder, 
Kampe, find mit Heden auf Erdwällen umge- 
ben, und aud) der Hof hat ſolche Verſchanzung. 
Innerhalb derfelben breitet ſich eine Rafendede 
aus, über welcher fi) ein Heiner Hain prächtiger 


Großherzogtum Herz. Oldenb. 


— — — — 

Thlr. Tplr. 
Einnahme auf... 530.000 1.232.000 
Ausgabe = 530.000 1.212.000 


Die Schulden betrugen 1858: 3.023.000 
Thlr. Pr. — Die Militärmadt befteht aus 
3735 Mann, wovon 460 M. Cavallerie, Die 
Dienftzeit währt 6 Jahre, 1%, Iahr unter der 
Rahıre. 

Oldenburg, 9000 E, an der Hunte, gut 
gebaut, von Promenaden u. Gärten umgeben, 
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Eichen wölbt, der das Haus befchattet. Nur die- 
fer ftolze Baum gedeiht hier, da er vermag, mit 
feinen Wurzeln die unterhalb der Erdoberfläde 
ſich hinziehende eifenhaltige Schicht (hier Two 
genannt, der Ahlformation Jütlands entipre- 
hend) zu durchdringen. 

Unter den Bewohnern find etwa 73.006 
Kath., 22.000 Unirte, 2179 Neformirte, 1497 
Juden, 777 anderer Eonfeffion, die übrigen Lu- 
theraner. 

Oldenburg ift eine conftitutionelle Monar- 
hie; das Staatsgrundgeſetz ift 1552 revidirt; 
die Regierung ift erblid im Mannsftamme. — 
Refidenz ıft Oldenburg; Luſtſchlöſſer befinden 
fi zu Naftede bei Oldenburg, und zu Eutin; 
ein Schloß ift zu Iever. — Das Wappen ent 
hält die Embleme für Norwegen, Schleswig, 
Holftein, Stormarn, Ditmarfchen, Knipbaufen ; 
für Oldenburg 2 rothe Querbalten in Gold; 
außerdem die für Delmenborft, Lübeck, Birfen- 
feld und Sever. Die Landesfarben find blau, 
roth, gelb. — Es giebt einen Haus. und Ver- 
dienftorden (1838 geftiftet). — Der Landtag 
verfammelt ſich zu Einer Kammer (von 47 Mit- 
gliedern), durh Wahlmänner gewäblt. Außer— 
dem bejteht im jedem der Furftenthümer ein 
Provinzialrath, deffen Mitglieder (in Qübed 11, 
in Birkenfeld 15) ebenfalls gewählt werden. 
Jede Gemeinde hat einen Gemeinderath; der- 
felbe heißt in den Städten Magiftrat. Die 
Banerfchaft verwaltet ein Bauervogt. In jedem 
Amts-Bezirke befteht ein Amts-Rath. — Der 
Oberkirhenrath hat feinen Sig in Oldenburg; 
im ie fteht die Kirche unter der Negie- 
rung, in Birkenfeld unter einem Confiftortum. 
Eine allgemeine Landesfynode wird jährlich be- 
rufen. — Für den Voltsunterricht geſchieht 
viel, obwohl die zerftreute Lage der Wohnſtätten 
binderlich iſt; es giebt 2 Gymnafien, viele Mit- 
telfchulen und 547 Elementarfhulen. a 

Das Herzogthum ift getheilt in 8 Kreiſe; 
das Fürftenthum übel in: die Stadt Eutin, 
Amt Eutin, Dorf Benz, Amt Schwartau; das 
Fürftenthum Birkenfeld in 3 Aemter getbeilt. 
In erfterem fteht an der Spike der Regierung 
ein Minifterium, im Lübediichen eine Regie- 
rung, in Birkenfeld ein Juſtizſenat und ein Ber- 
waltungsfenat. Das oberfte Gericht befindet nd 
zu Oldenburg. Die Einkünfte jedes der 3 Theile 
werden gefondert verwaltet und nur für denfel- 
ben verwendet. Die Domänen find theild Kron 
gut, theils Staatsgut. Das Budget fur 1560 
ftellt die 


Lübeck Birkenfeld Summa 
Thlr. Thlr. I bir. 
165.240 139.000 3.066.240 
163.320 119.600 2.084.920 


hat ein Refidenzfhlok mit Sammlungen, einer 
Bibl. von 50.000 Bon. , 2 Theater und mehrere 
Kirchen. Berühmte Pferdemärkte. — Fleden 
Elsfleth, 1600 E. an d. Weſer, Hunte -Mog 
mit Werften, Schifffahrtsſchule und lebendigem 
Safen. — Im W. Dorf Raftede, mit Schloß 
u. Garten. — Flecken Brake, Freihafen an der 


Oldenburgs Produkte ıc. 


Mefer, mit Werften ; 1855 und 1556 liefen bier 
438 und 556 Ediffe ein. — Fleden Varel, 
3500 E, unfern der Iade-Mdg., ein gewerbrei- 
cher Hafenort. — Dorf Dangaft, beſuchtes 
Seebad an der Jade. — Jeder, 4500 E., im 
W. der Jade, ein thätiger Ort in holländ. Weife. 
— Nördlich 1 bis 2 Stdn. vor der Küfte die 
Infel Wangeroog, eine Heine, beichräntte, 
beftändig abnehmende Infel, ehemals ein be- 
fuchtes Seebad. — Delmenhorft, 2000 €, 
im W. dv. Bremen, e. reinlicyes, einfaches Städt: 
den. — Friesonuthe, 1000 E, an d. Soefte, 
liegt im Saterlande. 
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Eutin, 3000 €., lieblid; an einem See 
pelcoen, mit e. Schloß u. ſchönem Garten. Ge— 
urtsort K. M. v. Mebers. — Nördlicher, im 
Walde, der malerische Uglei-See. — Birken- 
feld, 1900 @.. an d. Nahe, fabr. Leinwand u. 
Leder. Gefundbrunnen Hambach. — Fleden 
Oberftein, 2000 E., an d. Nabe, treibt, wie 
aud das Dorf Idar im Hunsrück, Achat- und 
Steinfcleiferei (500 Schleifmüblen) in großarti- 
ger Weiſe; in derfelben werden nicht nur die hier 
gefundenen Steine verarbeitet, fondern für diefen 
Suduftriezweig kommen Schiffsladungen rober 
Steine vom La Plata-Strome und aus Indien. 


Produkte. 


Mineralifhe Produkte gewinnt der 
Staat nur in Birkenfeld, und zwar Eifen, 
jährlihd etwa 10.000 Etr.,; auch a Blei, 
Zink xc. finden ih; Dachſchiefer, Kalk, Adate, 
Garneole xc.; viel Torf wird im eigentlichen 
Oldenburg geftochen, und an Seefalz gewinnt 
man etwa 30.000 Etr. 

Aderbau und Viehzucht, die Haupt. 
nahrungsquelle, finden in ausgedehnter Meife 
jtatt. Man gewinnt in den Marſchen hauptjäd)- 
lich Weizen, Gerfte, Safer, Raps, Bohnen und 
Erbjen; im Geeftlande Gerfte, Hafer, Kartoffeln, 
Hopfen, Flachs, Hanf u. Tabad, überall Roggen, 
jedody nicht ausreichend; in Birkenfeld, das ftei- 
nigen Boden bat, faum Anderes als Kartoffeln 
und Flachs. Man ſchätzt den gefammten Ertrag 
an Koru auf 2 Mill. Pr. Ehffl. — Wald fin- 
det fih namentlich in Birkenfeld, auch Lübed hat 
etwas Laubwald; einige der Mooritreden find 
ebenfalls bewaldet. — Die Viehzucht ift in 
Oldenburg und Lübeck von Wichtigkeit; man 
zieht eine gute Raffe von Nindvieh und befon» 
ders ftarfe Pferde. Geflügel und Bienen hält 
man allgemein. 1953 bis 1954 zählte man 
38.193 Pferde, 195.523 Rinder, 293.95 Schafe, 
6.155 Schweine, 9905 Ziegen. — Die Ece- 
fiſcherei ift anfehnlid. In den Mooren werden 
viel Blutegel gefangen. 

Die Iuduftrie iſt nicht von Bedeutung. 


Varel ift der Hauptinduftrieplaß, und hat Baum- 
wollfabrifen. Das Landvolf arbeitet befonders 
Garn, Leinwand und wollene Strümpfe. Auch 
Brauereien, Deftillationen, Mabhl-, Del-, Bapier- 
u. Sägemühlen find vorhanden, und der Sciff- 
bau ift nicht unwichtig. — Viel wichtiger ift der 
Handel, befonders in Oldenburg, Sever, Va- 
rel, Brafe, Elsfleth; die ſchiffbaren Flüffe be- 
günftigen ihn, aber die mangelhaften Straßen, 
efonders in den Moorgegenden, hemmen ihn 
auch. Die Ausfuhr befteht in Korn, Vieh, 
Pferden, Butter, Käfe, Schinken, Häuten, Leder, 
Garn, Leinwand u. Strümpfen; die Einfuhr 
in Wein, Früchten, Salz, Woll- u. Seidenftof- 
fen, Eifen- u. Töpferwaaren ıc. — Eifenbahnen 
find nicht vorhanden, wohl aber Telegraphen. 
Unter oldenburgiher Flagge fuhren 1558: 
624 Schiffe von 35.443 Laft. Es famen ein: 
4725 oldenb. Sch. von 86.907 Laft, 
3197 fremde = =» 139.619 — 
925 Sdiffe von 226.526 Laft, wovon 
1133 v. 99.721 Laſt Seeſchiffe. 
Es gingen aus: 
4668 oldenb. Sch. von 88.428 Laſt, 
2982 fremde = = 136.661 = 
7650 Schiffe von 225.089 Laſt, wovon 
1006 d. 99.261 Laſt Seeſchiffe waren. 


Das Königreich Hannover, 


Hannover beftcht 1. aus einem größeren Stüde I. von der unteren Elbe bis zur um- 
teren Wefer, zur Hunte, zum Dümmer-See und zum Steinhuder-Meer, bid Pyrmont, zum 
Nord-Harze und zur Altmark — ein Yand, dad um einige Q.M. größer iſt, ald der Reg.- 
Bezirk Cöslin; 2. aus einem weitliher gelegenen, mit dem erfteren am Dümmer-See zu- 
fammenhängenden, von der Ems durchfloflenen Lande, %, von der Größe des erfteren; 
3. aus einem durch die braunfhweigiihen Lande davon getrennten füdlihen Stüde, von 
der Mefer bis zum Broden reichend, nebit 2 Parcellen im Harze (Elbingerode und I- 
feld umichließend), zufammen fo groß wie der Neg.-Bezirk Erfurt; demnach insgefammt 
ein Reich, deſſen Größe *"z, von der der Mark Brandenburg ift. ES liegt zwifchen 24° 14’ 
und 29% 12’ öftl. L. und zwiſchen 51% 15’ und 53° 44’ n. Br. — Auch diefes flache 
Land (nur etwa "/, it Verg- und Hügelland) ift theild Geeft- (Haiden und Moor), theils 
fruchtbares Marichland (etwa 60 Q.-M.); die bedeutendite Haideftrede ift die lüneburger 
Haide (f. pag. 760); das mwichtigfte Moor dad Düveld- oder Teufelsmoor im Herzogth. 
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Bremen. Zu der gebirgigen Gegend gehört ein anfehnlicher Bereich des Harzes, ein Theil 
des Eichöfelded, des Solling, ded Süntel, der Deifter, der Oſterwald, der Hildesheimer 


Wald und die füdlicher gelegenen Hügel (f. pag. 799). 











ädte ®e- 
Bewohner | Auf et r 
robinzen ıc. DOM. r und | Yemter | mein- 
* 3 (1855) 1 OM.| aieten — 
Mittlere Provinzen. 
I. Landdroſtei Fannover...1909,52 352.390 | 3218 46 36 180 
A. Fürſtenthum Kalenberg . | 48,48 206.995 | 4249 21 18 113 
B. Grafſchaft Hoya... . . | 49,47 124.755 | 2522 21 15 58 
C ⸗ Diepholz ... 11,57 20.906 | 1807 4 3 9 
II. Landdroſtei Hildesheim... | 81,36 360,226 | 4550 31 37 365 
A. Fürftenth. Hildesheim. . | 32,39 157.986 | 4877 14 15 198 
B =» Göttingen . . || 32,20 117.937 | 3662 10 13 98 
C. ⸗ Grubenhagen. 13,36 74.506 | 5577 6 18 52 
D. Grafſch. Hohnftein . . . 3,41 9.197 | 2873 1 1 13 
IH. s——— 
auötbal..... . 11,52 33.515 | 2910 9 4 9 
Elblande. 
IV. Landdroſtei od. Fürſtenth. 
Lüneburg 204,45 | 342314 | 1674 | 24 39 | 197 
V. Randdroftei Stade. . 123,60 255.666 | 2311 7 26 135 
A. Herzogth. Bremen . . . I 93,87 230.060 | 2450 4 22 49 
Be =» Merden... .| 24,19 37.744 | 1560 2 3 14 
C. Land HSadeln .... . 5,54 17.562 | 3224 1 1 10 
Wef-Provinzen. 
VI. Landdroſtei Ddnabrüd . . | 113,73 259.821 | 2284 16 21 129 
A. Fürftenth. Osnabrüd . . | 42,29 147.405 | 3485 8 12 64 
B. Niedergrafſch. Lingen .. 1452 27.359 1884 1 2 19 
C. Grafſch. Bentheim . . . 16,76 30,190 | 1801 4 2 22 
D. Serzogth.Arnsberg-Mep- ö 
TER 40,16 51.867 | 1366 3 5 24 
VII. Sanddroftei Aurich. . | 5148 | 186.251 | 3118 5 14 | 154 
Summa | 698,66 | 1.820.479 | 2605 | 138 | 177 | 
N (1558:) 
| 1.565.104 
Die ſtärkſte Bevölkerung haben die mittle- Stadt geſehen. — Die Zunahme der Bevölte- 


ten Provinzen, die ſchwächſte Yüneburg. Die 
Bewohner find niederjächfiihen Stammes, an 
den Küften riefen, in W. der Ems Holländer, 
im füdlihen Theile Thüringer u. Franken. Bon 
ihrem Weſen und ihrer Lebensweiſe gilt zum 
Theil das fhon oben von den Niederfachfen Ge— 
fagte. Der Marſchbewohner foll hellen Kopfes 
fein; Kaftengeift findet fih beim Adel, wie beim 
Bauer. Die Gefinnung des bevorredhteten, ftol- 
en Adels ift im Allgemeinen nicht eine, wie fie 
ch bei erleuchtetem Geifte geftaltet. Die Be- 
wohner der nördlihen Moorgegenden haben zum 
Theil nie einen Fremden, noch weniger je eine 














rung beträgt (1832 bis 1852) im Bezirk Stade 
0,92, in Osnabrüd 0,02 %,. 

Schon 1267 zerfiel diefer Theil des Herzog- 
thums Sachſen in Wolfenbüttel und Lüneburg; 
nad den mannigfaditen Umgeftaltungen ent- 
ftanden 1409 durch Theilung die Herz. Braun- 
fhweig-Wolfenbüttel und Luneburg-Salenberg. 
Ernjt 1., Herzog von Lüneburg, ift der Stamm- 
bater beider jegt in diefen Landen regierenden 
Linien. Ernft Auguft v. Kalenberg erhielt 1692 
die Würde eines Kurfürften und führte das Erft- 
geburtsrecht ein. 1705 erbte die Linie Kalenberg- 
Göttingen: Eelle, Lüneburg, Grubenhagen, Diep- 


Hannovers Berfaffung. Titel, Wappen. 


holz, Hoya. Sein Sohn, Urenkel Jacobs I. von 
England, beftieg als Georg I. 1714 den britifchen 
Thron. Seitdem blieb Hannover bis 1537 im 
Beſiß der britifhen Krone. Bon Schweden wur- 
den die Herz. Bremen u. Verden erworben. 1731 
tam das Land Hadeln hinzu, 1777 Hohnftein, 
1755 der N.- Theil der Berghauptmannfdaft; 
1503 wurde Osnabrüd ein Erbfürftenthum, 
1513 9. ein Königreid. Das Rand fiel aber bei 
Victorias Thronbeiteigung, da Hannover nad) 
dem Saliſchen Gefege nur im Mannesftanme 
weitererbt, an ihren Waters- Bruder Ernft 1. 
Auguft. 

Hannover bat e. landftändifhe Verfaflung. 
Der Titel des Königs lautet: König d. Han- 
nover, kön. Prinz v. Großbritannien u. Irland, 
Herzog von Cumberland, Herz. zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛc. Refidenz ift Hannover; 
Schlöſſer find zu Celle, Osnabrüd, Lüneburg; 
Luftichlöffer zu Herrenhaufen, Montbrillant, im 
Georgengarten, zur Göhrde, zu Rothenkirchen, 
Nebburg und im Sauparl. — Das Haupt. 
fhild des Wappens enthält das quadrirte 
Mappen von Großbritannien; das Mittelfchild 
r. in Roth: 2 übereinander fchreitende, goldene, 
blaubewehrte Leoparden mit ausgefchlagenen 
blauen Zungen (Braunschweig), I. im goldenen, 
mit rothen Herzen beftreuten Felde einen blauen, 
— Glen mit ausgeichlagener rother 
Zunge (Lüneburg), unten in Roth ein filbernes 
rennendes Roß (Niederfachfen). Um das Haupt- 
child liegt ein rothes Band mit den Worten nun- 
quam retrorsum;, die Ecildhalter Löwe und 
Einhorn ſtehen auf e. rothen Bande, deflen In- 
fchrift suscipere et finire lautet. — Der St. 
Georgsorden ift 1839, der Guelphenorden 
1815 geftiftet. — Die allg. Stände verfamm- 
lung befteht aus einer erften und einer zweiten 
Kammer; in der erfteren ſihen d. (früher reichsun- 
mittelbaren) Standesherren Herzog d. Aremberg- 
Meppen, Herzog v. Looz u. Corswarem, Fürft 
v. Bentheim, die Grafen v. Stolberg-Wernige- 
rode, Stolberg-Stolberg u. Platen-Hallermund,. 
Ein Landtag dauert 6 Jahre; die Stände wer- 
den alle 2 Jahre berufen. Für die einzelnen 
Provinzen beftehen 7 Provinzial-Landihaften. 
Eeit 1540 ift eine Gemeindeverfaffung vorhan- 
den. — Oberfte berathende Behörde ift d. Staats- 
rath; die obere Leitung der Regierung haben 
die 7 Minifterien. Unter dem Min. des Innern 
ftehen die Landdrofteien, deren das Königreich 6 
bat, nebjt einem Berghauptmannfcafts- Bezirke; 
an der Spike jedes derfelben ein Landdroft. Bon 
ihnen abhängig find die 177 Amtsbezirfe, an 
deren Epiße die Aemter fteben, u. 44 jelbftitän- 
dige Städte, weldhe Magijtrate haben. — Die 
Berichtsbebörden find: das Ober-Appellations- 
gericht zu Celle, die Obergeridhte, Untergerichte, 
Schwurgerichte und die befonderen Berichte. — 
Unter dem Minijterium für Binanzen u. Handel 
fteben unter Anderem die Bergbauptmannfcaft 
und das Berg- und Forftamt zu Klausthal, die 
Fön. hannöverſche u. herz. braunfchweig-lüneburg. 
Conmunion-Bergverwaltung,, die ®eneraldiref: 
tion der Wafferzölie ꝛc. (9. erhebt einen Elbzoll 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


Einnahmen u. Ausgaben. Schulen ꝛc. 945 


und (früher) einen Weferzoll. Das Budget für 
1859 bis 1860 nennt ald Einnahmen: 
Domänen und Foriten . . . 1.952.274 Zhlr. 


Steuern und Böll. . .. . 1.238.636 - 
Bergwerke u. Forſte des Ober- 

J 2.375.723 » 
Berg. u. Hüttenwerke d. Comm. 

Unterharzed®. . . 2... 154.356 - 
Koblenbergwerte. -. » . . „280.762 - 
Saueen 46.820 — 
Lüneburger Kalkberg.... 20.000 -» 
Waflerzöle. . . 2... 422.600 -» 

3 RE ER TR EEE I 992.500 — 
Eifenbahnen und Telegraphen 5.150.000 — 
Suſen a 441.467 — 
Andere Einnahmen. . .» . » 319,955 — 

19.425.109 Thlr. 

Ausgaben: 
Für das Gefammt-Minifterium 182.641 Thlr. 
Kür die Stände... . . 65.540 - 
Min. d. ausw. Angelegenheiten 121.700 — 
Kriegs - Minifterium . . .. 2.626.500 - 
Iuftiz-Minifterium . . . - » 1.071.552 
Minifterium der geiftl. u. Un— 

terrichts Angelegenheiten . 262.206 - 
Minifterium des Innern .. 5.250.952 - 
Minifterium des Handel . . 24.176 - 
Finany-Rinifterium . 5.493.298 - 
Baffiv-Etat. . ..... . 2.707.000 - 
Andere Ausgaben . . . . . 1.552.363 - 


19.388.258 Thlr. 

Der Unterhalt des Hofes wird aus den 
Krongütern beftritten,; die Civillifte beträgt 
600,000 Thlr. 

Die Landesfhuld beläuft fih auf 
46.213.305 Thlr. und verlangt 2.092.121 Zhlr. 
Binfen. 

Wie im Allgemeinen im nördlichen Deutfc- 
land. fo ift aud bier die allgemeine Boltsbil- 
dung zu einer erfreulihen Höhe gelangt und die 
Einridtung der Unterrichts. Anftalten ift gut. 
Volksſchulen zählt man etwa 3600; Sculleh- 
rer-Seminare 8. — 1955 beftanden 14 ®ym- 
nafien außer dem Lyceum zu Hannover u. dem 
Pädagogium zu Ilfeld; höhere Stadtſchulen 
13, niedere Gewerbeſchulen 27, Rapvigations- 
fhulen 3, Handelsfchulen 4, Ackerbauſchulen 2. 
Eine trefflihe polhtechniſche Schule ift zu Hanno- 
ber, eine Bergfchule zu Klausthal, ebenda eine 
Forftfchule ꝛc. Prediger-Seminare find zu Han- 
nover, Roccum und Hildesheim (fath.) Bu Böt- 
tingen beftebt die 1737 geftiftete, weltberühmte 
Beorg-Auguft-Univerfität, 1855 mit 107 Leh— 
renden und 713 Studirenden (125 Theol., 231 
Zuriften, 201 Mediz., 156 Philof.; 337 Aus- 
länder); dazu gehört eine Bibl. von 360.000 
Bon. und 3000 Manuflr., Sternwarte, Kunft- 
Mufeum, bot. Barten, em. Laboratorium, kurz, 
was eine hohe wiſſenſchaftliche Schule an Hülfs- 
Inftituten irgend nöthig hat. Zu Hannover ift 
auch e. Militär-Afademie u. e. Kadetten-Anftalt; 
das Beorgianum ift eine Erziehungs-Anftalt für 
die Söhne Wdliger. Unter den Gelehrten-Ber- 
einen ift die Fön. Societät der Wiffenfchaften zu 
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Böttingen weit berühmt. Auch Hannover hat e. 
fön. Bibl. von 40.000 Bdn. — Bahlreiche poli- 
tifche u. nichtpolitifche Blätter erfcheinen (1954: 
17 u. 72). — 61 Buchhandlungen, 16 in Han- 
nover, S in Göttingen. 

Dem Religions. Belenntniffe nach zer- 
fallen die ar in 1.517.890 Rutberaner, 
95.214 Reformirte (in Aurih und Osnabrüd), 
217.453 Katholiten, 1718 anderer Sekten und 
4702 Juden. (Fürft. Hildesheim hat SO, Fürft. 
Osnabrück 82, die Landdroftei Aurich 7 kathol. 
Pfarrbezirke, die übrigen Theile feine.) 

Die evangel. Kirche, unter 7 Confiftorien, 
bat 1044 Pfarreien mit 1205 Geiſtlichen; die 
röm.-fath. ein Bisthum zu Hildesheim und eins 
zu Osnabrüd. 

Die Armee zählt 26.938 Mann ; davon 
3078 Eavalleriften (6 Regimenter), 20.164 In- 
fanteriften (8 Reg.), 2666 Artilleriften, 257 In- 
genieurs, 441 Bendd’armen. Das Land ift in 15 
Militär-Aushebungs-Difte. getheilt. Die Dienft- 
peit währt 7 Jahre, wovon 1 Jahr Neferve- 

ienft. — Feftungen find Stade, Harburg und 
Fort Wilhelm zu Bremerhaven. 

I. Kanddroftei Hannover, um den Reg.- 
Bez. Minden und die Lippefchen Länder gela- 
gert, von der Mefer und Leine durchfloffen, ift 
im füdl. Theile gebirgig. im W. fumpfig. 

Im Fürftentdum Calenberg: Hanno. 
ber, 33.467 €, (Ende 1855) *), an der Leine, 
beftcht aus e, unregelmäßig gebauten, Bleinftäd- 
tifchen Altftadt und e. fhönen, neuen, feit 1837 
gebauten Stadttheile, der eins der ſchönſten 
Theater Deutichlands und ein Mufeum (für 
Gemälde u. Naturgefhichte) umſchließt. Es hat 
an d. Leine e. großes Schloß (1817 bergeftellt), 
mit mäcdtigem Portale, im Innern pradtvoll; 
jenfeit der Leine dehnt ſich der große Waterloo- 
Platz aus, mit Cafernen und dem Zeughauſe 

ur Seite, am Ende mit der 146 Par. #. 5. 

Raterloo-Eäule, die eine Victoria trägt; fie ift 
12 5. did, innen auf 190 Stufen zu erfteigen. 
Bon den Kirchen (4 luther, 1 fath., 3 reform., 
1 jüdische) ift die Marktkirche um 1350 erbaut. 
Die Mitte der Stadt hat noch alterthümliche 
Häufer aus dem 16.u.17. Iahrb. mit Erfervor- 
bauten und Reliefs, namentlich das don Leibnitz 
einft bewohnte. Leibnitz' Büſte fteht in e. Tem- 
pel, bei den Eafernen. Berühmt ift der Marftall 
wegen feiner trefflicdhen Pferde. Am Marfte das 
ftattlihe Natbhaus, 1439 erbaut. Die Mälle 
find zu Spaziergängen umgewandelt. — Eine 
fhöne Allee von 4 Reiben Linden, 200 %. br, 
HMM. Ig. führt nad dem Schloß Herren- 
baufen, das mit Bärten im Geſchmack der v. 
BVerfailles, mit Wafferfünften (120%. b. Spring- 
brunnen), e. Balmenbaufe, Orangenbaufe (150 
P. %.1p.) ꝛc. verfehen ift. Dort ift auch e. Mau— 
foleum für das vorige Königepaar gebaut, das 
Dentmal der Königin v. Naud) gearbeitet. Zur 
Rechten der Allee das Sommerſchloß des Königs 
Montbrillant. — 9.8 Gemwerbtbätigfeit ift nicht 
unbedeutend; es hat Eifengieherei u. Mafdinen- 
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bau, chem. Fabrik, Zuderfiederei, Klahöfpinne- 
rei, Kattun- und Druderfhwärzefabrif, liefert 
Cement, Leinölfimiß ꝛc. Die fogen. Gartenge- 
meinde ringsum, 1850 Ortſchaften, zieht viel @e- 
müfe. — Südliher Hameln, 7000 €, an der 
Mefer, früher Feftung,. mit 20 Mauerthürmen, 
unregelm. gebaut, mit 3 Kirchen (altem Münfter 
vb. 1127), e. 1839 vollendeten, 40 %. b., 760 P. 
#. Ig. (816 bannop. F) Kettenbrüde, u. e. gro- 
Ben, 1827 erbauten Zuchthauſe. In d. hübfchen 
Umgegend viele Vergnügungsörter, aud) d. Klüt- 
oder Ohrberg. Die Stadt liefert Bier, Papier, 
Gement, Tuch u. Teppiche und treibt Lachsfang, 
Schifffahrt und Handel. — Eldagfen, 2200 
E., Saline, in der Landſchaft Hallermund. — 
Rehburg, 1300 E., am Steinhuder Meere, 
Befundbrunnen u. Steintohlengruben. — Im 
©. von Hannover, nahe d. Keine, Salenberg, 
ehemals Refidenzfchloß der Herzöge. — An der 
braunfhw. Grenze Flecken Duingen, liefert 
braunes Töpfergeſchirr. 

In der Graffhaft Hoya, füdlih von Bre- 
men, e, einförmige Landſchaft mit weiten Haide- 
und Moorftreden, an den Flüffen mit gutem 
Landbau, findet man viel Leinweberei u. Legge— 
Anftalten. — Nienburg, 5000 E, a.d. Weſer, 
war bis 1807 Feftung, d. Shönen Anlagen umge- 
ben, bat e. fteinerne Brüde u. treibt Flußhandel. 
— Fleden H oHya, 1800 €., Brüde u. Schloß. — 
In der Grafihaft Diepholz, einer Haiden-, 
Miefen- und Moorlandihaft, wo man Bänfe, 
Bienen und Haidſchnucken zieht, ift feine Stadt 
vorhanden. Fleden Diepholz, 2800 E. an 
d. Hunte. — Rleden Lemförde, füdlid nahe 
am Dümmer-Gee, der in diefer Graffchaft liegt. 

II. Landdroſtei Osnabrück, zwiſchen 
Weſtfalen, den Niederlanden u. Oldenburg, von 
der Ems u. Haaſe durdfloffen, im füdl. Theile 
bon dem M.-Ende der Mefergebirge durchzogen, 
im Uebrigen mit ausgedehnten Haiden u. Moo- 
ren erfüllt, bie und da aud fruchtbar und dort 
ergiebig an Getreide, Vieh und Flachs. Der 
niederländifche und niederfähfifhe Charakter 
berrfcht in der Landfchaft, in den Wohnpläßen, 
in dem Mefen der Bemohnerfdaft. 

Das Fürftenthum Osnabrück ift der an- 
mutbigfte Theil, fleißig bebaut, mit Höhen und 
Raubwäldern, aber aud mit weiten Haiden. Die 
Bewohnerſchaft arbeitet einestheild allgemein u. 
fehr fleißig ein grobes Linnen (Osnabr. Lövent- 
linnen genannt), das über Bremen in andre 
Erdtheile geht, mamentlid zu Sklavenhemden 
beſtimmt; anderntheils nährt fie fi) durch das 
Hollandsgeben, indem Taufende nad) gefhehener 
Saat in langen Zügen, mit Senfen u. Spaten, 
nad Holland wandern, um fi) dort durch Gras— 
mähen, Torfftehen, Canälegraben ze. Berdienit 
zu Schaffen. In Oldenburg bat diefe Art von 
Thätigkeit jebt aufgehört. — Obnabrüd, 
12.500 E,, im Thal der Haaſe lang ausgedehnt, 
foll an der Stelle der alten Wittefindsburg ge- 
baut fein u. war ſchon ein von Karl d. Gr. 753 
gegründeter Biſchofsſitz. Es ift freundlich und 


) Nach dem Gorhaifchen Almanadı ; 49.900 findet ſich auch, wahrſcheinlich einfchl. ver Sartengemeinden. 
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reinlich gebaut. Dom mit ungleihen Thürmen ; 
die Marientirhe mit Möfers Grab; fein erzenes 
Dentmal, auf der Domfreibeit. Rathhaus mit 
d. Friedensfaale (1645). Auf e. Anhöhe bei der 
Etadt das ehem. Klofter Bertrudenberg. DO. bat 
bed. Leinwandhandel und e. berühmten Dchfen- 
markt; es fabrieirt auch Tuch, Tapeten, Leder, 
Farben, Zuder. — Südlih Fleden Iburg, 
1000 E. am Teutob. Walde, beim PDörenberge, 
mit e. Schloß, liefert Leinwand u. Steinfohlen. 
— Flecken Bramſche, 1600 E, an d. Haafe, 
Leinweberei, Eifenwer. — Im N. Quaken— 
brüd, 2500 €,, a.d. Haafe, Yeinweberei, Zuder- 
fiederei, Getreide. u. Viehmärkte. 

In d. Nieder-Brafihaft Kingen mit Ems- 
bühren: Lingen, 3000 E, nahe d. Ems, mit 
viel Weberei. — Emsbühren, 3000 E., Haupt» 
ort im bannöv. Antheil der links längs d. Ems 
gelegenen Standesherrfhaft Rheina- Wollbed, 
dem Herzoge von Looz Corswarem gehörig. — 
In der Grafſchaft Bentheim, die von der Vechte 
durdfloffen wird, im ©.: Flecken Bentheim, 
2000 E,, mit e. Felſenſchloſſe u. ſchönem Parke. 
— Nordhorn, 1300 E, an d. Vechte, wo fie 
fhiffbar wird. Die Bewohner diefer Grafſchaft 
ſprechen holländiſch. — In dem Herz. Arend: 
berg: Meppen, das längs der Ems und Haaſe 
fruchtbar ift, fonft aber aus weiten, öden, unbe- 
wohnten Moorftriden (dem Bourtanger Moor, 
dem Zwift- oder Grenz. Moor, dem Hochmoor, 
dein Hahnenmoor u. Kublenbrud [im D. v. Ha- 
feliime]) beftehend, aus denen ſich nur einzelne 
“ erhöhete Dafen erheben, wie der Hümmeling 
(1. pg. 75) u. die, auf welcher Papenburg liegt: 
Meppen, 2200 E, an d. Ems, Haafe-Mdg. — 
Papenburg, 5000 E., an d. R.-Grenze u. an 
e. für Seejhiffe fahrbaren Canale, die größte 
Fehn-Colonie: lange Reihen von Häufern längs 
der Ganäle, daher ein weitausgeftredter Ort, 
reinlich, in holländiſchem Geſchmacke gebaut. hat 
anjehnlihe Schiffswerfte, Sägemüblen, Segel- 
tuch- u. Taufabriten, u. bedent. Seehandel. Es 
beißt 131 Schiffe und baut unverhältnißmäßig 
viel neue, — Nördlich davon trennt die Weſer 
das links gelegene Rheider-Land von dem rechts 
gelegenen Dver-Ladinger-Land. 

I. Die Landdroftei Aurich, zwiſchen 
dem Dollart und der Iade, das 1744 bis 1806 
zu Preußen gehörige Dftfriesland u. das Sarr- 
linger-Land umfaflend. Wie Friesland, liegt es 
tief, iſt vom zablreihen Canälen oder Tiefs 
durchzogen, und wird durch ftundenmeit ſich bin- 
zichende Deiche vor den eberflutungen geichüßt ; 
auch bier eritredt fi das fruchtbare Marſchland 
hauptſächlich längs der Küste, vor welcher eben- 
falls eine Reihe langgeftredter, fandiger, oft von 
den Aluten beimgejuchter Infeln liegen, durch 1 
bis 2 Stdn. br. Madden von der Küfte getrennt. 
Sie heißen zum Theil Eyen oder Ogen (Augen 
oder Injeln). Die fchlichten, treuberzigen Be- 
wohner find mutbige Schiffer und Kifcher und 
treiben auf ihrem fruchtbaren Meidelande Vieh— 
zucht. Deftlid von der Mefer-Mdg. liegt Bor- 
tum, 400 E, mit e. 150%. b. Yeuchtthurme, 
weſtlich Juiſt. Daum folgt öſtlich Norder- 
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ney, 11, Std. Ig., ,D.-M., mit S00 Bew., ein 
ſchon feit 1797 ſtark befuchtes Seebad, mit 1600 
bis 2000 Badegäften u. Befuchern, zur Zeit der 
Ebbe zu Fuß zu erreihen auf den 1%, M. br. 
Madden. Bei dem Dorfe am W.-Ende der d- 
fahen Sanddünen liegen Fleine Gemüfegärten 
und ein gefchmadvolles, 130 F. Igs. Eonverfa- 
tionshaus. Bäume gedeihen bier nit. — Bal- 
trum, 150 € — Langer-Oge, IM. Ig. — 
Spiter-Oge, AM. Ig. Darauf folgt das 
u Oldenburg gehörende Wangeroge. — Die 
ne auch die des Keftlandes, find meift 
friefiiher Abkunft, ftreng in Bewahrung ihrer 
Sprade und ihrer alten Sitten, felbftftändig u. 
fleißig auf ihren vereinzelten Beiigungen lebend, 
wo fie meiſt treffliche Viehzucht treiben, aber 
durch große Vaterlands- und Freiheitsliebe zu- 
fammengebalten. Sie find kräftige Geitalten, 
haben blonde Haare und blaue Augen; die Wei— 
ber find oft wahrhaft fhön. Die Wohnungen 
in den Marichen find ftattlich, in der Weife, wie 
oben pg. 732 gefchildert; in den Mooren in der 
Regel erbärmlich, aus Torf oder Lehm aufge- 
führt, mit Yöchern ftatt der Fenſter, und mit 
Raſen gededt. — Aurich, 4792 E,, dur Ea- 
näle mit Emden und dem Dollart verbunden, 
in frudtbarer Sandebene gut gebaute Haupt- 
ftadt von Dftfriesland, die große Pferde» und 
Kornmärkte, auch e. Bapierfabrif hat. 1 Std. 
weftlich erhebt fi) ein Hügel, der Upſtallsboom, 
wo im Mittelalter die 7 frief. Seelande unter 3 
Eichen ihre Boltsverfammlungen und Gerichte 
bielten. — Emden, 12.173 €, am Dollart, 
freundliche holländ. Seeftadt, der bedeutendfte 
Handelshafen Hannovers, an e. Canal zur Ems, 
von Canälen durdichnitten und gut gebaut. Es 
bat eine trefflihe Mbede, Merfte (1555 hat es 
66 Schiffe gebaut), 2 Innen- u. I Aubenbafen, 
der leider derfandet, viel Gewerbthätigfeit für 
Schiffsmaterialien, bed. Heringsfifcherei, großen 
Handel mit Hafer, Butter und Käfe, Dampf- 
ſchifffahrt u. Eifenbahn-Berbindung mit Bapen- 
burg (Münfter). — Leer, 7527 E., and. Leda, 
lang ausgedehnt, nahe der Ems, in der frucht- 
barften Gegend, eine fchnell aufblühende Han- 
delsitadt, in welcher die beladenen Schiffe (jähr- 
lich 5- bis 600 aus der See, 1200 Flußfahrzeuge) 
bor den Mohnhäufern landen; gut gebaut, mit 
bedeut. Produktenhandel; Schiffbau, Pferde- 
märfte. — Norden, 6000 E,, nördl. vd. Emden, 
nabe am Meere, an e. Canale, eine gutgebaute 
Handelsftadt. — Eſens, 2500 E., im frudt- 
baren Sarrlingerlande. — Fleden Wittmund, 
2000 €, ift d. Hauptfiß des oftfriefifchen Pferde- 
handels. 

IV. Landdroſtei Stade, das von der 
Geeſte, Lune, Hamme, Oſte, Wümme u, zahl. 
reichen andern Gewäſſern durchfloſſene Land 
zwiſchen der unteren Elbe und Weſer, durchaus 
flach. — In dem ſüdöſtlich von Cuxhafen gele- 
genen fruchtbaren Marſchlande Hadeln, das 
ganz in bolländ. Weife von zabllofen Gräben 
und Canälen durchichnitten ift u. Aderbau, Vieh— 
zucht und Schifffahrt treibt, liegt die Stadt Dt- 
terndorf, 2000 E., nahe der Mdg.d. Gofche. — 
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Im Herzogth. Bremen, fo groß wie der Heine 
Reg.Bez. Minden, heißt der weſtl. Küſtenſtrich 
längs der Wadden d. Norder-Wefer: das Land 
Wurften; das Land zwiſchen Ofte und Elb— 
Mdg., im N. don Stade: Kehdingen,5QD.- 
M., im W. durch das große Kehdinger-Moor be- 
grenzt, und das Uferland im W. von Hamburg 
an d. Efte-Mdg.: das Alte-Land, 3, QM. 
Beide leptere gehören zu Hannovers trefflichiten 
Striden, in welden Aderbau, Viehzucht, Schiff- 
fahrt, Fiſcherei und Handel blühen, und die er- 
giebig find an Obſt, Hanf, Flachs, Getreide, Heu, 
Meerrettig, Kohl ıe.; die Bewohner felbft find 
ausgez. Seeleute. Weite Landftriche find auch 
Haide- u. Geeftland, auch gegen 5 Q.M. Moor- 
land, das aber allmählig durch Eolonifation in 
Wieſen u. Aeder umgewandelt wird. — Stade, 
6000 E,, a d. Schwinge, M. von d. Mdg,, fehr 
alt, dennoch gut gebaut, e, befuchter Winterhafen 
für die Elbichiffe, voll reger Handels. und Ge- 
werbsthätigfeit. Hier wird ein Elbzoll erhoben. 
Die Marfhbauern der Umgegend find reich und 
leben luguriös wie Herren. — #leden Horne- 
burg, 1300 €, an d. Lühe. — Buxtehude, 
2500 E. an d. Ejte, im W. von Hamburg, treibt 
bed. Handel u. hat viel Bewerbthätigfeit. — Im 
Herzogth. Verden (nicht Werrden gefproden, 
fondern Fehrden), hauptſächlich Haide u. Moor- 
land, von der Wümme durdfloffen: Verden, 
5000 E., an d. Aller, ein von Karl d. Gr. ge- 
ftiftetes Bisthum, mit e, thurmlofen, mädtigen 
Dome, einer Brücde über die Aller; treibt Han- 
del und Fiſcherei. 

V. Kanddroftei Züneburg, * des gan- 
en Staates, das Land der Aller, Ilmenau und 
eepel, längs der Elbe und Aller fruchtbares 

Marſchland; weite Streden nehmen die Lüne- 
burger Haide und andere Sandflähen, große 
Zorfmoore, anfehnliche Wälder (wie die Göhrde 
2c.) ein. — Lüneburg, 12.600 €, and. Il— 
menau, bon hohen Wällen umgeben, mit hohen 
Thürmen, fhon zu Karls des Gr. Zeit befannt, 
ehemals eine wichtige Hanfeftadt, mit alterthüm- 
lihen u. fhönen neuen Säufern; ein altes Rath- 
baus, früher mit 6 Thürmen, viele unbraudbar 
gewordene und zum Theil abgebrochene Kirchen, 
e. Schloß am Markt, großes Kaufhaus, Biblio- 
thef. Der Handel ift nicht unbedeutend. Bor der 
Stadt das Salzwerk Sülze, fhon im 10. Jahrh. 
ausgebeutet; die Soole wird verfotten. Dabei 
ein 200 F. 5. Berg mit reichen Kalf- u. Gyp®- 
brüchen. — Nördlid Flecken Bardowied, 
1500 E., die mädhtigfte Handelsftadt in Nord- 
deutfchland, ald Hamburg noch Fifcherdorf war; 
von Heinrich d. Löwen zerftört. — Dannen- 
berg, 1900 E., an der Seehel, mit einem 
Schloß, Hauptort der Brafihaft D., in welcder 
der Böhrde-Wald liegt - Harburg, 7000E, 
an der Elbe, Seebe Mog, im ©. von Hamburg, 
in fetter Marfchgegend, am Fuße einer bewalde- 
ten Hügelkette, ein lebhafter Handelsort mit 26 
eigenen Schiffen. Es fteht nad) ©. hin in Cifen- 
bahn-Nerbindung, durd Dampfſchifffahrt mit 
Hamburg, für deffen Bewohner es ein Vergnü- 
gungsort ift. Ein großer Hafen wird gebaut. 
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Es bat Wachsbleichen, Zuder-, Segeltuhfabrif. 
— Celle, 12.000 €E., an d. Alle, die hier fdiff- 
bar wird, Aubfe-Mdg., mit großen Borftädten, 
in fchöner Umgebung, die zweite Refidenzftadt 
mit e. alten, pradjtvollen Säloffe zwiſchen Gär- 
ten, Siß des Dber-Appellationsgerichtes. Be- 
rühmter Marftall. Stadtfirde mit der Gruft 
des Haufes Braunfhweig-Lüneburg. Es bat fehr 
große MWachsbleihen u. fabricirt viel Lichte. — 
Gifhorn, 2000 E, an der Aller. — Fleden 
Ballersleben, 1500 E, nahe der Aller, im 
NO. von Braunfchweig. 


VI. Landdroſtei Hildesheim, das Ge- 
biet der öftl. Wefergebirge, aus 2 durch Braum- 
ſchweig getrennten größeren Stüden und 2 im 
Harze gelegenen Fleineren beftehend, daher zum 
Theil ein waldreihes Bergland. Im Fürften- 
thume Hildesheim, dem nördl. Theile: Hil- 
desheim, 16.300 E., an der Innerfte, in an- 
mutbigem Thale, ganz von Bergen umgeben, 
feit 522 Biſchofsſitz, jept eine ftille Stadt mit 
berwirrten Straßen u. alterthümlichen Häufern, 
deren obere Stodwerfe überragen und reich mit 
Erfern verjehen find, und die vom Aderbau lebt. 
Der 190 P. F. lg., 93 BP. %.br Dom, urfpr. 
aus dem 11. Iahrh., hat eherne, mit Reliefs ver- 
fehene Thüren v. 1015, ein ebenfo altes Tauf— 
beden, 2 Thürme, und an der Wand ein. 500 
Jahr alten, 25 F. h. und 30 F. weit ausgebrei- 
teten Rofenftod. Bor dem Aufgange zum Chor 
eine Irmenfäule, auf dem Dombofe die 13 8. 
b., erzene Chriftusfäule von 1022, mit 28 halb- 
erhabenen Gruppen. Die Michageliskirche, eine 
Ihöne Bafilica mit ausgez. Kreuzgange. Die 
Godehardifirdhe, von 1133, 1852 reftaurirt, ift 
e. Meijterwert, mit 3 pyramidenförmigen Thür- 
men. Am Marfte das große Rathhaus, davor 
ein verzierter Springbrunnen. Der Thurm der 
Andreasfirche ift der höchſte. Mehrere Kirchen 
werden zu profanen Zwecken verwendet. In der 
prachtvollen, großen Benediftiner-Abtei ift das 
Irrenhaus. — Dabei Schloß Söder, Bilder. 
gallerie d. Grafen Stolberg; und Ottbergen, 
ein berühmter Wallfahrtsort. — Salzwerke zu 
Salzgitter, Salydetfurtd, Gronau u. 
Srod-Rüubd en. — Am R.Harze, an der 
braunfhw. Grenze Goslar, 5000 E, an der 
Goſe, 800 F. h., fehr alt, früher e. bed. freie 
Neichsftadt und Aufenthaltsort der Kaifer, che- 
mals mit zahlreihen Feſtungsthürmen verjchen, 
von denen nod) der fogen. Zwinger, mit 20 F. 
dien Mauern, übrig ift. Vom alten Dom jtebt 
nur nod) eine Heine Gapelle, daneben ein Theil 
der über 1000 Jahr alten Kaiferpfalg, jebt Ge- 
treide-Magazin. Die goth. Kirche * d. Markte 
ift dv. 1521. Das Meine Rathhaus, ſchwerfällig, 
auf Bogen rubend, ift 1154 vollendet; mitten 
auf dem Martte fteht ein uraltes, bronzenes 
Beden. Das Gaſthaus Kaiferworth, mit S Kai- 
ferbildern geziert, war fonft Gildehaus. Vor 
der Stadt ein 50 $.b,, feltfam geftalteter Sand- 
fteinfels, die Elus. G. hat mannigfache Yabrif- 
thätigfeit. */, Std. ſüdlich der an Erzen reiche 
NRammelsberg, überall von Gängen u. Schachten 
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durchzogen, der 800 Jahr alte ältefte kunſtgemäße 
Bergbau der Welt; man gewinnt Bold, Silber, 
Kupfer, Blei, Zint. — Im Fürftenthbum Got: 
fingen, dem füdl. Theil, Göttingen, 11.228 
E., an d. Keine, ein freundliches Städtchen mit 
einer berühmten Univerfität (f. oben). Am ECol- 
Icgienplaß das Fibliothefgebäude und das Mu- 
feum, am Marfte, mit e. Statue Milhelms IV., 
die Aula und das Unid.-Gebäude feit 1837. Der 
17 Morgen große botan. Garten ift e. Hauptzierde 
der Etadt. Im der Nähe mehrere Ruinen auf 
einzeln liegenden Bergen. — Münden, 5500 
E., am Zufammenfluß der Fulda und Werra, in 
lieblihder Gartenumgebung, eine alterthümliche, 
Handel treibende Stadt mit e, kön. Schloſſe von 
1566. Es hat auch einige Fabrikthätigfeit, Stein- 
brũche, Brauntohlen- u. Alaunwert. — Uslar, 
2000 €,, an d. Saale, fabr. Leinen; nahe das 
Eifenwert Sollingerbütte, — Im Fürftenthum 
Grubenbagen: Eimbed, 5000 E., an der 
Ilmer, früher Hanfeftadt, hat Bierbrauereien ıc. 
Im W. die Nuine des Schloffes Grubenha— 
gen, dabei das Jagdſchloß Rotenkirchen 
und die Saline Salzderhelden. — Dfte- 
rode, 6000 E,, am W.-Fuße des Harzes, an 
der Söſe, foll 843 gegründet fein und ift eine 
der induftriöfen Städte. Es hat ein großes Ge- 
treidemagazin, woraus den Bergleuten des Har- 
zes zu feftem Preiſe geliefert wird. Man fabr. 
Moll, Baumwoll- u. Leinenzenge, Strümpfe, 
Holz-Eimer, befonders Schuhwerk; nahe ein Ku— 
pferbammer und die bed, Scheerenberger Blei. 
fabrif, zugleih Schrotfabrit. In der Umgegend 
Tropffteinhöhlen. — Bleden Herzberg, 3000 
E., an d. Sieber, früher Reſidenz der Herzöge d. 
Praufchweig-Eelle, auf der Höhe d. alte Stamım- 
ſchloß; der Ort liefert Waffen, Gewehre, Schloſ— 
ferarbeit, Bapier. Dabei Dorf Scherzfeld, 
und die Ruinen von Scheryfels, das früher 
Reichsfeſte war, und die Scherzfelderhöhle oder 
d. Einhornsloch. — Eifenwert Königshütte 
im Oderthal, mit 300 Arb. — Dupderftadt, 
5000 E,, an d. Breme, im Eichsfelde in d. golde- 
nen Mark, fhon 929 vorhanden, zwischen freund- 
lichen Gärten. — In d. Brafihaft Hohnſtein: 
Neuftadt unterdemHohnftein, 1200 €, 
Hauptort des Stolbergichen Antheils; darüber 
die Ruinen v. Hohnftein auf e. Porphyrfelfen. — 
Aleden Ilfeld, 832 €, an d. Bäre, am ©.- 
Rande d. Harzes, zwiſchen den frifchen Wäldern 
der Porphyrberge, mıt e. Rädagogium im ehem. 
Klofter, Porphyrbrüchen, ein. Bapiermühle, ein. 
Eifenwerf ıc. 


VII. Bergbauptmannfchaft Klaus: 
thal, der hannöverfhe Oberharz, wichtig durch 
feine Bergwerke und Wälder. 


Klausthal, 14.000 E. die Hauptftadt 
des Oberharzes, 1710 %. h. gelegen, zwifchen 
den Quellbäden der Innerſte, macht mit dem 
nur durch den Zellerbady davon getrennten Zel- 
lerfeld ein Ganzes aus, das faft nur Berg. 
und Hüttenleute bewohnen. Es ift der Siß der 
Berghauptmannfdaft, des Bergamtes, einer bö- 
heren Berg- und Forſtſchule, die ausgez. Samm- 
lungen und Modelle hat. In der Münze wer- 
den wöchentlich etwa 14.000 Thlr. geprägt. Die 
Bergwerfe, welche befonderd auf Blei, Zint, Ku- 
pfer und Eifen bauen, find ein großartiger Bau ; 
es finden gegen 2000 Bergleute und 1000 Süt- 
tenarbeiter Beihäftigung. Die Grube Georg 
Wilhelm bat den tiefften Schacht des Harzes, 
2000 F. tief; die Gruben Enrolina und Doro: 
thea, ', Std. von Alausthal, find am bequem- 
ften zu befahren. Der große, 2 Std. Ige., unter- 
irdifche Abzugscanal für die Waffer, d. Georgs- 
ftollen, fommt bei Grund zu Tage; es findet 
auf ihm eine unterirdifhe Schiffahrt behufs 
Transportes der Erze ſtatt. Mit Hülfe einer 
großen Maflerfäulenmafchine wird das Mailer 
aus noch größerer Tiefe zu diefem Georgsftollen 
gehoben, um auszufließen. — Stunde ent- 
fernt die Frankenſcharner Hütte, mit 32 
Pochwerken zur Zerkleinerung der Silbererze. — 
Wildemann, 1200 E, an der Innerſte. — 
Lautenthal, 2000 €, e. Bergwertsftädtchen. 
— Altenau, 1700 €,, in tiefem Thale, mit bed, 
Eilberbütte, an d. Oter. — Andreasberg, 
4500 E,, in öder Gegend auf fabler, 1900 5. 5. 
Fläche, hat reihe Silbergewinnung; die Bewoh- 
er treiben außerdem Viehzucht, Handelmit Sing- 
vögeln, Spipentlöppeln ꝛc. Im der Nähe außer 
der Eilberhütte aud die Steinrenner Eifenhütte. 
— Das Waſſer der Oder wird durch einen 325 
8. Ig., quer durd das Thal gezogenen Damm 
zu einem 60 %. tiefen, 55 Mrgn. großen Oder. 
teiche aufgeitaut, und fließt in dem 3767 Lad). 
ter Ig. Rehberger Braben nach Andreasberg, das 
fomit (feit 1722) gegen Waflermangel geihüßt 
ift. Längs diefes Grabens führt ein Weg von 
A. auf d. Broden, ein zweiter über Brauulage. 
Schierle u. Elend. Die Nehberger Klippen find 
eine mächtige Felsivand zur Seite des Grabens. 
— Elbingerode, 2500 E, in einer Parzelle, 
fast im O. des Brodens gelegen, auf einem Pla- 
teau in unerfreulicher Gegend. Dabei die Ro- 
tbe Hütte, eins der bedeutendften Eifenwerfe 
des Harzes, 1819 meu gebaut zum großen Theile 
aus Bußeifen; die Erze, im Tagebrucde gewon- 
nen, find äußerft ergiebig; mit ihr in Verbin- 
dung ftehen die Stabeifen und Schwarzblech er- 
zeugenden Werke Yufas- u. Königshof, die neue 
Hütte, die Schreibberger-, Baft- u. Mandelholz- 
hütte. 


Produkte. 


Der Bergbau im Harze u. die Produkte 
aus dem Mineralreihe find in Hannover vor 
allen wichtig und bedeutend. Außer den Han- 
nover ausschließlich angehörenden Bergwerken, 
haben Hannover und Braunſchweig ein gemein- 
haftlihes Anrecht auf den fogen. Communion- 


Unterharz (für welchen das Bergamt feinen Sitz 
zu Goslar bat), fo daß dem jehigen kön Haufe 
%/,, dem herzoglichen aber zufallen. Den An- 
theil an dem früheren Communion-D ber harze 
trat Braunfhweig 1758 an Hannover ab, er- 
hielt aber dafür feinen %, Antheil an den For. 


950 


ft en des ganzen Sarzgebirges zu voller Landes. 
bobeit, während Bergmwerfe und Hütten des 
Unterharzes in gemeinfchaftlidem Befis blieben. 
Zu demfelben gehört der Rammelsberg bei Gos— 
lar, deffen reiche Erze auf den Ofer- u. Langels- 
heimſchen Hütten ausgeſchmolzen werden; dieje 
Hütten, fowie der Vitriolhof zu Goslar, der ei- 
fenreidhe Iberg bei Grund, der eijenführende 
Schweinsrücken oberhalb des Vorwerks Klingen- 
bagen, das Gegenthal bei Seesen, nebft der @it- 
telder Eifenhütte und die Saline Auliushall bei 
Harzburg find gemeinſchaftlicher Beſitz. ZTreff- 
lies Eifen liefert namentlich Elbingerode; im 
Ganzen werden über ', Mill. Zoll-Etr. Roh— 
eifen erzeugt. Die Staatswerke des Harzes lie- 
fern an Rob- ıc. Eifen 152,958 Etr. 


82 8. 6 


der Comm. Harz für Hannover . 9142 = 
die Georgs-Maria- Hütte. . . 241.563 = 
4 andere Hütten . . » 2... > 104.409 — 





508.082 Eitr. 
mittelft 13 Hohöfen. Künftig wird auf 88.000 
Etr. gerechnet. 
Blei u. Glätte gegen 
Kupfer 


100.000 Etr. (*/, Stätte), 
a 4000 +, meiftausd. 
Eilbergr. u. beiQauterberg, 
Etein- u. Braunfohlen 1.750.000 Etr., 
a EEE RE 525.000 -, meift Quell 
falz, in 4 Staats- und 14 Privatfalinen gewon- 
nen; das meifte von Lüneburg. Salzhemmen- 
dorf, Sülze, Rothenfelde ꝛc. — Torf gräbtman 
in unermeßlicher Menge. Man gewinnt auch 
Zink, Arfenif, Alaun, Vitriol, Schwefel, Asphalt 
am Sberge, Bergtheer im Nammelsberge, und 
bricht viel Kalf, Gyps (bei Lüneburg, in d. Graf- 
fchaft Hohnftein 2c.), Marmor, Mühl- u. Bau— 
fteine, Tafelfiefer (bei Goslar) ; Pfeifenthon 
gräbt man bei Münden und Uslar, Bayenceerde 
bei Münden und am Solling. 

Der Aterbau ift der wichtigfte Zweig der 
Beihäftigung im Sannöverfchen, aber derjelbe 
genügt nicht den heutigen Anfprücden. Bon der 
gefammten Landesiläche find: 

28,98%, Aderland, 16,92%, Miefe u. Weide, 
13,55% Wald, 34,75%, Haide, Moor ıc. 
3,71%, Straßen, Gebäude, Flüſſe ıc., 
1,76%, Gärten und Obftpflanzungen. 
17 bis 18%, des Bodens ift Staatsgut. — Der 
größte Theil des Aderbodens ift nur bon ganz 
mittelmäßiger Güte, und viel guter Boden liegt 
nod wüft. Die Güter find klein, faft die Hälfte 
derfelben hat faum 11 Mrgn. Größe, und %, des 
Landes befindet ſich in d. Händen Heiner Beſitzer. 
Das beitcultivirte Land gehört der Krone u. dem 
Adel, und auf diefem find bedeutende Fortichritte 
in der Landwirthſchaft gemacht, namentlich in 
Hildesheim, Calenberg, Böttingen, Grubenhagen, 
längs der Wefer und Elbe, in Bremen und DOft- 
friesland. Im Geeftlande herrſcht die Dreifelder- 
Wirthſchaft; in den Marfchländern läßt man 
auf Brache Kartoffeln, Erbjen oder Flachs fol- 
gen, dann Winterforn (u. zwar meift Noggen), 
und darauf Sommerforn (Berfte oder Safer). 
Beide lepteren werden viel gebaut u. nad) Eng- 
land ausgeführt. Der gewonnene Meizen reicht 
nicht aus. Kartoffeln, welche eine Hauptnahrung 
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find, baut man überall; aud) viel und ausgezeich- 
neten Flachs, 90.624 Etr., u. 58.030 FleaHeede 
(nur nicht in Bremen, am beften bei Uelzen), ge- 
winnt man, da der Boden fid) für denfelben eig- 
net; er ift, befonders zu Garn verarbeitet, ein 
wichtiger Handelsartifel. Raps baut man befon- 
ders in Oftfriesland, Hadeln, an der Ofte, in 
Göttingen ꝛc. Pferdebohnen find ein Ausfuhr- 
Artikel. Hanf, in Lüneburg u. Osnabrüd, 3393 
Etr. u. 2125 H-Heede; Tabad, Hopfen und Rü- 
ben werden ebenfalld gewonnen. Auf dem Harze 
baut man fait gar fein Getreide, gewinnt aber 
viel Gras und Heu. 

Bon Gemüfen find der Kopfkohl von Mu- 
ftrow an d. Jeebe (bei Salzwedel), der Meer- 
rettig aus dem Alten Lande, die Zwiebel von 
Bardomwiel in gutem Rufe. Wichtige Obftcultur 
haben Kebdingen und das Alte Land. — Mehr 
als die Hälfte der Wälder find Etaatsforite, 
mehr als Privatforſte. 

Die Viehzucht ift bedeutend, namentlid) 
die Pferde- und Rinderzucht in Oftfriesland, 
1557 zählte man: 

209.653 Pferde (über 3700 Sengfte), 

559.333 Rinder (über 750.700 Milchkühe), 
1.840.774 Schafe (834.000 Schnuden), 

102.051 Schweine, 

122.712 Ziegen, 

818 Eſel und Maulthiere, 

200.657 Bienenftöde, 
leßtere befonders in der Lüncburger-Haide, der 
aud) die eigenthümliche, ſchwarzbraune, grob- 
wollige Sorte von Schafen, die Haidfchnuden, 
angehören. Im dem feuchten Gegenden findet 
man große Heerden von Bänfen, deren Fleisch 
nepöceltin den Handel fommt. — Die friefiichen 
Pferde find durd ihre Stärke berühmt; die aus 
den Landgeftüten durch ihre Veredlung. Die 
Rindviehzucht wird in den Marien und auf 
dem Harze, wo fie von Bedeutung ift, in dem 
erften in holländiſcher, in letzterer in Schweizer 
Meife betrieben ; Käfe von Emden und Butter 
aus dem Harze find bedeutende Handels-Arti- 
fel. — Die Fifherei wird lebhaft betrieben 
in den Flüſſen, den 2500 Fifchteihen und im 
Meere, Heringsfang an den Küften Schottlands. 

Die Induſtrie ift micht bedeutend; die 
Hauptartikel derjelben find Reinwand u. Garn, 
alfo find Flachsſpinnerei und Leinmweberei leb- 
haft, die faft die Hälfte der Bewohner treiben, 
vamentlih in den Fürſtenth. Hildesheim und 
DOsnabrüd, wo aud) die fogen. Leggen beftehen, 
in denen das Fabrikat gemeſſen, geftempelt und 
gelagert wird. Zwirn macht man in Oftfries- 
land, Segeltud an der Elbe und Wefer ꝛc, Taue 
ebenda, Spipen im Harze. — Drdinäre Tuche 
fabricirt man im ©., und dort ift diefer Indu- 
ftriegweig im Zunehmen ;im W. werden Strümpfe 
u. Handſchuhe gewirkt. — Die Baummwollpinne- 
rei u. Seidenweberei befinden fih noch im Begin- 
nen; bedeutend ift dagegen die Kedererzeugung, 
namentli in Eimbed, Hameln, Hannover, Hil- 
desheim, Sarburg, Osnabrüd, Lüneburg, Mün- 
den, Celle. — Man zählt über 60 Papierfa- 
brifen, gegen 300 Zabadsfabrifen (in Em- 
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den, Osnabrüd, Harburg, Sildesheim, Yuprte- 
bude, Münden, Sannover, Celle), an 300 Del- 
müblen,, an 60 Eichorienfabrifen, viele Wachs⸗ 
bleiben u. Wachslichtefabriken, 10 Glashütten, 
namentlih am Ofterwalde und Süntel; 5 Rü- 
benzuderfabrifen; die Branntweinbrennerei ift 
bedeutend und im Wachſen; Dftfriesland fa- 
brieirt Wadhholderbranntwein. — Thonwaaren- 
fabrifen (300), Ziegeleien (400) und Thonpfei- 
fenbrennereien finden ſich vielfach. Bejonders 
wichtig ift die Holzwaaren-Verfertigung, ein 
Hanptnahrungszweig der Bewohner im Harze, 
in @üneburg u. Bremen. Schiffbau treiben Pa- 
penburg, Leer, Emden, Münden, Stade; 1853 
wurden auf 90 Werften 61 Seeſchiffe und 77 
Flußſchiffe vollendet, und 56 und 25 blieben 
im Baue, — Am widtigften find die Metall- 
Arbeiten; im Harze, wo faft Alles von dieſer 
Thätigfeit lebt, And gegen 38.000 Menſchen 
mit Gießen, Schmieden, mit der Gewinmung 
von Eifen, Kupfer, Meffing, Draht, Blei, 
Silber, Vitriol, Schwefel zc. befhäftigt. Ge- 
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webhrfabrifen find namentlid im Fürſtenthum 
Grubenhagen und in Hannover; die beiten 
Stahlwaaren liefert Aslar am Golling, wo auch 
grofartige Kupferhämmer find. Eifengiehereien 
u. Majdinenfabr. J Linden bei Hannover (die 
bedeutendſten, zugleich chemiſche Fabr. dabei), 
Oſterode, Göttingen, Osnabrück ıc. 

Hannovers Handel iſt mäßig. Emden 
hat einigen; die meiften Geſchäfte find aber auf 
Hamburg und Bremen gerichtet; nur der Com- 
miffions- u. Speditionshandel, auf Leipzig und 
Frankfurt am M., ift anfehnlid. Ausgeführt 
werden namentlich Klahswaaren, Honig, Wachs, 
Federn, viel Holz, Wolle, Pferde, Vieh, Wei- 
zen u. Roggen, Butter, Taback, mineralifhe Pro- 
dukte, auch Hopfen, Napsfaat, Oelkuchen, Obft, 
Schinken, Würfte. Die Einfuhr befteht in engli- 
fhen ManufatturMWnaren, Colonialproduften, 
Früchten, Wein, Seide. Emden ift der Haupt- 
ſeeplatz, nächſtdem Papenburg, Harburg, Lehe, 
Leer und andere Heine Orte. 

1555 befaß die 


Seeſchiffe — Flußſchiffe von Laſt Dampfſch. von Laſt 
Landdroſtei Lüneburg .. 19 2.528 105 * 6 
Stade . . 104 6.217 965 ... 4 
. Aurich (u. Pa- 
penburg).. 597 26.023 850 —* 4 
720 34.768 1950 1734 14 680 


(Davon 24 auf ver Weſer.) 
1852 liefen in die hannöv. Häfen (ohne 
Bapenburg): 2086 beladene Schiffe von 61.173 
Luft, und 751 unbeladene von 20.326 Laft, und 

war in 

die oftfrief. Häfen an der Ems 1120 beladene, 

. . = and.Rordfee 222 = 

= Elbe und Dftehäfen .... 509 = 

= die Weſerhäfen .. . .... 164 


In Harburg kamen 
von Laſt 
(1857) 1167 Schiffe 44.615 
(1852) 4052 Flußſchiffe 62.236 
In Leer famen 


und gingen 
4076 Sch. 


von Laſt und gingen 
So 481 Ed). 


(1556) 484 Schiffe 

In Emden kamen 

. j von Fat und gingen 
(1855) 1486 Schiffe 19.571 1415 Sch. 


von 21.345 Laft (990 unbeladen). 
Dampfigifffahrt, außer denen zwiſchen Har— 


burg und Hamburg, finden auf der Wefer zwi- 
fen Minden, Hameln, Karlöhafen und Mün- 
den ftatt. 

Für Chauffeen und Landftraßen ge- 
fhieht viel; H. hat deren etwa 800 M.; aud) 
das Poſtweſen ift gut eingerichtet. — 1857 wa- 
ren 108,24 M. Eifenbahn (nur Staatsbah- 
nen) im Betriebe, 142 M. Telegrapben; 
Emden, Bremen und Hamburg find nad ©. hin 
mit der großen Oft-Wejtbahn verbunden. 

Münzen, Maße ꝛc. Die Münzen find 
die deutfchen VBereindmünzen. — 100 Hanno. 
Fuß = 93,067 Pr. Fuß. — 100 hannov. Mron. 
= 102,65 Pr. Mrgn. — 100 Himten = 56,68 
Pr. Ehffl. — 100 Quartier = 55,02 Pr. Quart. 
— 1 Etr. = 100 Pfd.; 1 Laft = 4000 Pfd. — 
Seit 1856 ift das Zoll-Pfund eingeführt, fo daß 
das neue Pfund = ift 1 Pfd. 2', Roth des 
bisherigen hannop., oldenb., braunfchweig. und 
Schaumb.-Lippefhen Landesgewichtes. 


Das Herzogthum Braunfchweig. 


Dies mit Hannover innig verwachſene Land, zwiſchen 26° 50’ bis 29% 2’ öftl. Lg. 
und 51% 38’ His 52° 32’ n. Br. gelegen, befteht aus 3 größeren und 5 kleineren Gtü- 
den, und wird von Hannover und der Preuß. Provinz Sachſen, zum Heinen Theile von 
Weftfalen begrenzt. Das Fürftenthum Wolfenbüttel befteht aus dem Stammlande Braun- 
ſchweig, nebſt den Kreifen Wolfenbüttel und Helmftedt (etwa fo groß wie der Kreid Rup- 
pin); dem zwifchen Hannover eingefhobenen Harzdiftrift oder Kreid Ganderdheim und 
dem Weferdiftrift oder Kreis Holzminden (etwa fo groß wie der DOber-Barnimfche Kreiß). 
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Dad am SD.-Harze gelegene Stüd ift das Fürftenthum Blankenburg (9 D.-M.) Das 
Ganze ift in 6 Kreife getheilt. 





Land- 


Aem ⸗ > 
zu gemein- 


ter 


Bewohner 
(1555) 


Fle. 


Städte den 


Fürftenthbümer zc. | DOM. 






250.846 









1. Braunfdhmweig. . . 

Amt Thedinghaufen | 
(feit 1679) 

2. Wolfenbüttel... 
Amt Harzburg. . . -» 

3. Helmftedt...... . 
Amt Calvörde . .. 

4. Gandersheim . . . 


53.022 


46.487 
41.626 















5.Holaminden.... . 39.032 
II. (6.) Fürſtenth. Blan- 
tenburg - . . . » 22.548 4 3 
Summa | 67,73 | 273391 | ı6 | 14 | 23 | 497 | 4071 


Die 6 Kreife, etwas größer ald die Prignig, find in Aemter getheilt, unter Amts- 
vögten, und in Städte, unter einem Burgemeifter und Magiftrate. — Die ftädtifhe Be- 
völferung ift '/, der gefammten. Bon den Geburten ift der Ste Theil unehelich. 


B. ift eine befchränkte Monardie. Staats- 
grumdgefepe find die Landfhaftsordnung vom 
12. Oft. 1632 und die Geſetze vom 22. und 23. 
Nov. 1851. Das Wappen enthält die Em- 
bleme für Braunſchweig und Lüneburg (f. Han- 
nover) und die Inſchrift immota fides, die Un— 
terfchrift nec aspera terrent, Auf Münzen u. 
Stempeln ein fpringendes Pferd, das Zeichen 
Niederfahfens. Die Landesfarben find hell. 
blau u. gelb. — Refidenz ift Braunfdyweig, 
Luſtſchloß Richmond; Schlöfer find zu Wolfen- 
büttel, Blankenburg, Bandersheim. Mediatifirte 
Güter befipt der Herzog in Schlefien (Dels mit 
Medzibar, Plomnig und die Herrfchaft Butten- 
tag in Oppeln, 37,24 QM. mit 8 Städten, 
1 Flecken, 324 Dörfern, 164 Bormwerlen). — 
Der Orden Heinrichs des Löwen ift 1834 ge- 
ftiftet. — Die Landesverfammlung be- 
fteht aus 46 Abgeordneten, auf 6 Jahre gewählt; 
10 von den Stadtgemeinden, 12 von den Randge- 
meinden, 21 von den Höchftbefteuerten, 3 von 
der evangel. Kirche ; fie wird alle 3 Jahre beru- 
fen; in der Zmwifchenzeit befteht ein Ausſchuß, 
aus 7 Verfonen zufammengefept. — Die Ge 
meindeordnung datirt vom 19. März 1850. Die 
Stadtgemeinden werden außer vom Magiftrate 
auch von Stadtverordnneten vertreten; die Rand- 
gemeinden haben einen Gemeinderath und Ge— 
meindevorfteher; in jedem Amte ift ein Amts- 
rath vorhanden, 5 bis 15 Mitgl — Die Staats- 
verwaltung * in den Händen von 3 Mini— 
tern. Das Obergericht befindet fich zu 
Wolfenbüttel und beſteht aus 3 Senaten, von 
denen einer der Schwurgerichtöbof iſt; der erfte 
Senat ift zugleich Ober-Appellationsgeridht für 
dad Fürftentyum Schaumburg-Rippe. Es be- 


ftehen Kreisgerichte, Amts- und Stadtgerichte; 
in Braunſchweig ein SHandelsgeriht. — Die 
Kirche fteht unter einem Confiftorium zu Wol- 
fenbüttel; das ganze zerfällt in 6 General-In- 
fpectionen ; es giebt 223 Pfarren und 241 Pa- 
ftoren (229 Saupt-, 154 Nebentirchen). Außer 
der evangel.-lutherifchen Bevölkerung find 2600 
Kath. (meift in den Kr. Braunſchweig u. Wol- 
fenbüttel) vorhanden, 1200 Reformirte, 1000 
Juden (mit 4 Synagogen). — Die VBolts- 
bildung ift genügend; es giebt 5 Gymmafien 
(53 Sd.), 2 Seminare, 25 PBürgerfchulen 
(11.258 Sch.) und gegen 400 Landfchulen (33.048 
Sth.); eine Baugewerkſchule ift zu Holzminden, 
eine Ackerbauſchule zu Shöppenttedt. Landes- 
Univ. ift Göttingen. Höhere Kehr-Anftalten find: 
Das Collegium Carolinum zu Braunfhweig (v. 
1745), aus einer bumaniftifchen, technischen nebjt 
landwirthſchaftlichen und einer merkantiliſchen 
Abtheilung beftehend. Die Koften von Kirchen 
und Schulen (515.000 Thlr.) beftreiten die Kaf- 
fen der aufgehobenen Klöfter. — Wolfenbüttel 
bat eine berühmte Bibl. von 140.000 Bdn. und 
4000 Mikrptn., Braunfhweig ein Runft- und 
naturbiftor. Mufeum. Zu Seejen befindet ſich 
eine jüdiſche Erziehungs. und Unterrichts. An- 
ftalt. — Braunſchweig bat 1, Wolfenbüttel 2 
Theater. Es giebt 21 Buchhandlungen. 

Der Staat ift der größte Grund. u. Wald- 
befiper, Bergwertsinhaber, Capitalift, und be- 
fipt die Poften u. Eifenbahnen. Die berzogt. 
Kammer verwaltet die Domänen (74 Receptu- 
ren), die Korften (10 Oberforften) und die Berg- 
werte. Unter leßterer Abth. ftehen : die Oberhüt- 
teninfpectionen Rübeland und Zorge, die Wil. 
belmshütte, die Borcellanfabrik zu Fürftenberg, 
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die Münze zu Braunfhmweig, die Saline und 
das Bergwerk zu Schöningen, die Gollinger 
Steinbrücde. — Haunptfteuerämter find zu Braun- 
fhweig u. Wolfenbüttel; Steuerämter zu Blan- 
fenburg. — Das lepte Budget fept die Ein- 
nahme auf 4.693.500 Thlr. Der Hof mag 
etwa 260,000 Thlr. beziehen. — Die Landes. 
ſchuld betrug Anfangs 1958: 9.632.396 Thlr,, 
die Kammerſchuld 1845: 3.025.108 Thle. — 
Das Militär befteht in 1 Inf.-Regiment, 1 
Leib-Bat., 1 Hufaren-NReg., insgefammt 4857 
Mann (2476 Friedensftärfe). Die Artillerie hat 
12 Gefüge. Die Dienftzeit währt 5 Jahre in 
der Linie, 7 Iahre in der Landwehr. Die Städte 
haben eine Bürgerwehr. 

1. Kr. Draunfhweig, ein fruchtbares, 
von der Dfer durchfloffenes KYand. — Braun- 
ſchweig, 38.000 €., an der Oker, ehemals 
Prundvic, foll 828 von Bruno gegründet fein 
(Bruno vicus),, war im 13. Jahrh. Hauptitadt 
des Iten Quartiers der Sanfa, und blühte na- 
mentlic gegen Ende des 14. Jahrh. Es war 
bis 1797 Feſtung. Das Gepräge jener Zeit 
trägt die Stadt vollkommen, wie außer Lübed 
und Danzig feine andere; daher find viele Gaf- 
fen krumm, eng, winflig. ®. hat 1 Std. im Um— 
fange und bededt 610 Mran.; die Promenade 
und Anlagen, an Stelle der Feſtungswerke, find 
mit neuen Häufern befept. 10 Kirchen; darum. 
ter der Dom oder die St. Blaſiuskirche, 1173 v. 
Heinrich d. Löwen gebaut (Rundbogenflil); die 
Thürme fehlen fhon feit einem Brande im J. 
1194; unterhalb in der Krypta, aus noch älterer 
Zeit herrührend, ruht die Neihe don tapferen 
Serrfhern aus dem Melfenhaufe. Auf dem 
Burgplap beim Dome ein erzener Löwe, 1166 
von Heinrih bier aufgeftellt; gegenüber die 
Burgcaferne war bis 1753 Reſidenz. Der da- 
mals gebaute Alte Hof brannte 1530 nieder; 
das jegige Schloß, von Ottmer gebaut , ift eins 
der ſchönſten Refidenzihlöffer Deutſchlauds; es 
iſt 355 Par, %. Ig. (400 braunſchw. %.), 196 
5. br., 106,5 F. b.; dahinter liegen hübſche Gär- 
ten. — Auf dem Altftadtmarft, mit ſchönen Häu— 
fern aus alter Zeit, ein bilderreicher, zinnerner 
Brunnen von 1408 und das höchſt zierliche go— 
tbifche Altſtadt Rathhaus, aus d. 13 ff. Jahrh., 
152 bergeftellt, eins der fhönften in Deutſch— 
land. — Martini. u. Petrifirhe aus dem 13. 
Jahrh. Die Andreasfirhe, 1200 bis 1532 ge- 
baut, ein großartiges Merk, mit 286 (ehem. 37%) 
P. F. h. Thurme; auch die Katharinenfirche, 
1450 beendet, iſt ein trefflicher Bau. Daneben 
das Theater, Brüdern- od. Ulrichskirche, 1345 
beendet; Magnikirche, v. 1031, ift die ältefte; 
die Aegidienkirche dient zu Ausftellungen. In 
der Nühe das erzene Standbild Leffings , feit 
1853. Das ehem. Vaulinerklofter ift Zeughaus, 
und darin befindet fi das Mufeum (hiftor. u. 
Kunfttammer, befonders aber Gemälde). In 
den Anlagen fteht eine 64 P. %. b. eiferne 
Spibfäule, dem Andenken Carl Wilb. Ferdi- 
nands und Pr. Wilhelms geweiht. Oeſtlicher 
der herzogl. Park. Hufaren- und Infanterie-Ca- 
ferne. Leffings und Campes Gräber auf dem 
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Dagni-Kirhhofe. */ Std. vor dem Steinthor 
ein Denkmal Echills u. Reliquien desjelben in 
e. Kapelle. Bant, feit 1853. — Hofpitäler, Aran- 
tenhäufer, Waifenhaus aus alter Zeit. — Röb- 
ren führen das Brunnenmwafler zur Stadt; 7 
Mafferfünfte, aus dem 16. Jahth., vertheilen 
das Okerwaſſer durch die Stadt. — Die Han- 
dels- u. Gewerbthätigkeit ift nicht unbedeutend; 
man fabr. Mollftoffe, ladirte Blehmwaaren, Hand- 
ſchuhe, Leder, Tabad, Farben, Bier, Mürfte. — 
Vor dem Auguftthore am Zinterberge Luftichloß 
Richmond (1768), daneben in den prächtigen 
Parkanlagen e. engl-goth. Villa Williamscaftle 
(1830). — Dorf Wendeburg; wendiſche 
Sitten. — Luklum, herz. Gut, früher Haupt- 
fig der deutjhen Ordensballei Sachſen. 

2. Kr. Wolfenbüttel, füdl. vom vori- 
gen. Die Stadt, 9500 E., an d. Dfer, ift ſehr 
alt, mit 5 Kirchen, Schloß; die Bibl. (1604 von 
Herzog Auguft im Schloffe Hitzacker geftiftet) be- 
findet fich feit 1644 hier; an derfelben war Lej- 
fing Bibliothefar. W. hat einige Induftriegweige 
und ftarfen Gemüfebau. — Dorf Salz-Dah- 
lum, Gradirwert. — Schöppenftedt, 2400 
E., an d. Altenau, Aderbaufchule. — Im Amte 
Harzburg, bei Goslar: Neuftadt-Harz- 
burg, Flecken, 2000 E. an d. Radau, bis wo- 
bin e. Eifenbahn dv. Braunſchweig führt; auf 
d. Burgberg die Ruine der einit prächtigen Harz. 
burg, mit fhöner Ausfiht. Saline Juliushall, 
Bad. — Hüttenort Ofer mit der Yrau-Ma- 
rien-Saigerhütte, Meffingbütte, Kupferhammer 
mit fhönen Gebäuden im ſchönen Dferthale. 


3. Kr. Helmftedt, an die Altmark gren- 
zend. — Die Stadt, 6700 E., früher durch eine 
1575 geftiftete Univ. berühmt, mit 4 Kirchen u. 
ein, ehem. Klofter. Gefundbrunnen. Bier wur- 
den die erften Sachfen vom heil. Qudgarus ge- 
tauft. In der Nähe die Lübbenfteine (Opfer- 
altäre). — Schöningen, 3500 E. am Elm- 
berge, große Saline, Steinfalz und reiche Braun- 
toblenlager. — Königslutter, 3000 E., an 
d. Lutter; in der Kirche Kaifer Lothars II. Grab. 
— Galvörde, 1900 €., in der Parzelle öft- 
lich, am Drömling, baut Tabad u. Hopfen. 


4. Kr. Gandersheim, an d. NW.-Ab- 
hängen des Harzes: Gandersheim, 2700 €, 
an d. Sande. — Seefen, 2700 E. and. fl. 
Schildau, 630 8. b.. fehr alt, nad dem Brande 
gut aufgebaut. — Fleden Gittelde, 1500 E.; 
dabei die 2 Bittelder-Hütten (Teih- u. Neue- 
Hütte) im Comnmmnionharze. Nördlich die Ruine 
der Staufenburg. — Dorf Lutter am 
Barenberge, 1500 E., nahe der Neile am 
Mühlenbache; Steinbruch. — Dorf Dellig- 
fen, 1370 €., an d. Wispe, unter dem Hils; 
dabei die Karlshüttee — Pleden Greene, 
1250 E, an d. Reine. 

5. fr. Holzminden, vom Solling er- 
füllt. Die Stadt, 3700 E., an d. Wefer, hat die 
Sollinger Steinfcleifmühlen, Strumpftwaaren-, 
Rfeifen- u. Steenadelfabr., Topffabr., Hämmer, 
Eifenfchleifmühlen, Meſſerſchmiede, arbeitet klei⸗ 
nere Eifenwaaren und ift Stapelort des Lein- 
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wand» u. Eifenhandeld. Handel nad Bremen 
u. Dampffchifffahrt. — Flecken Bevern, 1500 
E. ; Zuchthaus; liefert Leinwand. — Dorffür- 
ftenberg, auf dem Golling, an d. Wefer, ber- 
zogl. Porcellanfabrit, — Stadtoldeudorf, 
2150 € — #leden Thedingbaufen, 1900 
E, and. Weſer, in einer Exclave im Hannöver- 
fchen, treibt Leinen u. Garnhandel. 

6. Kr. Blanfenburg , der füdöftl. Harz, 
e. d. fhönften Theile diefes Gebirges, feit 170 
ein Fürftenthum, ?/,, Wald. — Blanfenburg, 
3560 E., lieblid am N.-Rande des Harzes ge- 
legen, von dem ftattlihen Schlofle überragt, das 
ein Garten umgiebt ; treffliche Obſtzucht. %/, Std. 
entfernt im Walde Klofter Michaelftein. — Dorf 
Nübeland, am Ende des Mühlenthales, an 
d. Bode, mit Eifenhüttenwerfen u. Marmor- 
ſchleif Mühlen. Dabei die 700 F. Ig. Bau- 


mannd» u. die gegen 600 %. Ig. Bielshöhle. — 
Dorf Hüttenrode, 1000 E., mit Eifenftein- 
gruben u. Schieferbrühen. — Haffelfelde, 
2300 €., 1356 F. h. — Fleden Braunlage, 
1100 €., an d. Warmen-Bode; Sägemühle, 
Glashütte, Blaufarbenwerkf; nahe der große u. 
kleine Wurmberg, 30285 F. h. — Stiege, 
1300 €,, and. Seflel, fehr alt.— DorfTanne, 
900 E., an d. MWarmen-Bode, hat gute Rind- 
viehzucht und ift lebendig durd) feine Eifen-Ber- 
arbeitung. — Fleden Walkenried, 600 €, 
am S.-Harze, an d. Miede, mit d. Ruinen des 
einft prächtigen Eiftercienferkloftere, — Dorf 
Hohegeiß, 1100 E., 1900 %. h., das hödhft- 
gelegene im Lande. — Dorf Wiede, 1600 €, 
an der Wiede, mit Eifenwerten. — Dorf3orge, 
1500 E., an d. Zorge, mit Hohöfen, Hütten, 
Hämmern u. Maſchinenfabrik. 


Produfte. 


Bergbau und Hüttenwefen find in er- 
freulichem Zuftande. Eifen fördern die Gruben 
bon Hüttenrode, Nübeland, Tanne, Borge, 
MWiede, bei Seefen und am Hils; Roheiſen 
gegen 50.000 Etr.. Gußwaaren gegen 50.000 
Etr., Stabeifen 35.000 Etr. Kupfer, vom Ram- 
melsberge, an 1000 Etr., Blei 3500 Etr., Eil- 
ber gegen 1700 Mark. Steintohlen gräbt man 
bei Helmftedt, Braunfohlen aus zahlreichen Gru- 
ben; Salz fommt dv. Schöningen u. Salzdahlum, 
30.000 Zoll-Etr. 


Die Bodencultur ift trefflich; die mit dem 
Spaten bewirkte eine ganz allgemeine; neben 
großen Gütern (43 Kammer» und Kloiter-, 60 
Nittergüter,, zuf. 7 QM.) findet doch auch eine 
außerordentliche Zerfplitterung des Bodens ftatt, 
Von dem Boden find 


45,13%, Ader, 31,57% Sal, 21%, 


2,04 =» ®ärten, M., 
9,16 = Miefen, 4,36 = unprod., faft 
7,41 = Weiden, 3Q.M. 
0,—12-Teiche, 


59,3%, der beſtellten Fläche tragen Körner- 
früchte, bef, in Wolfenbüttel, von wo *% derfel- 
ben fommen. Roggen (1*/, Mill. Br. Schffl.) 
und Kartoffeln (2°, Mill. Pr. Schffl.) find die 
Keen pe man baut auferdem 
viel guten Flachs, trefflihen Hopfen (bei Braun- 
fchweig u. Telper), viel Rüb- und Leinfanmen, 
Hülſenfrüchte, Tabad (Ealvörde), gutes Obſt; 
Holz, aud ald Stapelwaare, liefert der Harz. 
10 YAabr. verarbeiten die auf 10.522 Pr. Mron., 
am meiſten bei Schöningen (SHelmftedt) gewon- 
nenen Runfelrüben. 


Die Viehzucht ift wichtig; 1857 zählte 
man 47.235 Pferde, 129.275 Ziegen, 

85.682 Rinder, 64,369 Schweine, 
361.752 Schafe, | 72.168 Gänfe, 
130.616 veredelte | 7.513 Bienenftöde. 

Schafe, 
In Harzburg iſt ein herzogl. Hauptgeſtüt. 

Daß die Induftrie nicht unbedeutend, iſt 
mehrfach erwähnt. Garnfpinnerei u. Reinmwebe- 
rei find im Harz und in den Mefergegenden 
wichtig ; nächſtdem Holzwaarenfabrifation, Pott- 
aſchſiederei, Delfchlägerei. Einige Fabriken in 
den Städten liefern Mollftoffe, Leder. Es giebt 
Glashütten, viele Papierfabr., Mühlen aller 
Art, Töpfereien, Tabad- u. Karbenfabriten :c., 
Steinfchleifereien, e. Porcellanfabrik. Ladirte 
Blech⸗ und Papiermahiwaaren find nennens- 
werth. Viele Bierbrauereien find vorhanden; 
betannte Bierforten find die braunfhmw. Munme 
(di u. widerwärtig) und der Duditein von Kö- 
nigslutter. Die Eifenwerfe, Hämmer u. Hütten 
find großentheils erwähnt. Mafchinen werden in 
Zorge gebaut. 

Auch der Handel ift bedeutend. Braun- 
ſchweig ift ein anfchnlicher Handelsplap (wichtige 
Meilen im Febr. und im Auguft), fo wie Holzmin— 
den für den MWeferhandel. Der Speditiond- und 
Tranfitohandel ift feit alter Zeit groß. — Die 
Chauffeen, 235M. (86,2 M. Staatsftraßen) 
find im beften Zuſtande. — Die 214,07 M. 
Eifenbahnen find nur Staatsbahnen. — 
100%. = W IP. FE. — I Mrgn. = 0,98 Pr. 
Mrgn. — 1 Wald-Mrogn. = 1,306 Pr. Mrgn. — 
100 Himten = 56,66 Pr. Schffl. — I Quartier 
= %, Pr. Quart. 


Das Fürftenthum Lippe, 


20,5 D..M., Ende 1558 mit 106.086 Bewohnern 
(5150 auf 1 Q.-M.), ift fo groß wie der Kreis 
Prenzlau. Durch den ſüdl. Theil diefes Länd— 
chens zieht der Teutob. Mald und die Senne; 
der nördl. Theil erfüllt die Paderborner Hod)- 
ebene. Es ift daher bergig, bat aber fruchtbare 
Thäler, und ift mit dichtem Eichen. und Budh- 


walde gut beftanden. — Die Fürften von Lippe, 
deren Stammland die Grafihaft Oberwald, 
find eins der älteften deutichen Fürftengeichledh- 
ter. 1613 zerfiel das Geſchlecht in drei Linien: 
Lippe, Brate und Büdeburg (od. Schaumburg). 
Das Land wird von Weftfalen im W., von Han- 
nover, Braunfchweig, Heffen u. Walde im DO. 


Lippe, — Schaumburg-Lippe. — Waldeck-Pyrmont. 


begrenzt. Das Haupt-Gewäfler iſt die Werre. 
Es enthält 7 Städte, 7 Flecken, 150 Dorfge- 
meinden. Die Bew. find faft alle Neformirte, 
nur 5000 Qutheraner, 2300 Katb., 1069 Juden. 
Das Land hat eine landftändifhe Verfaffung ; 
die Berfaffungs-Urfunde iſt am 15. März 1853 
wiederhergeitellt. 21 Abgeordnete vereinigen fich 
alle 2 Iahr zum Landtage. Der Fürft zur Lippe 
nennt fih au: „Edler Herr und Graf zu Edywa- 
lenberg und Sternberg zc.* ; feine Reſidenz ift 
Detmold; die Landesfarben find weiß und grün. 
— Dberfte Behörde ift der Minifter. — Die 
Städte haben einen Magiftrat u. Stadtverord- 
nete; das platte Land zerfällt in 13 Aemter; 
Aemter und Städte und Fleden enthalten 44 
Kirchſpiele. — Für den Volks.Unterricht ift gut 
geſorgt; es giebt 2 Gymn. u. 124 Elementar- 
fchulen. Das Budget ift auf 450.000 Thlr. an- 
geſetzt; die Staatsſchuld beträgt etwa 350.000 
Thlr, — Die Truppen zäblen 810 Mann (1 In- 
fanterie-Bat.), 210 M. Reiee und 120M. Er- 
fapmannfhaft. Dienftzeit 4 Jahre. 
Detmold, 5223 €. (mit Milit.), an der 
Merre, in freundlicher Gegend, mit dem Refi- 
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denzſchloß Alerandersburg, Theater, Bibliothek, 
Zuchthaus ıc., fabrieirt Leinwand. Dabei Luft- 
ſchloß Friedrichsthal. In der Nähe der Berg 
Groteburg mit dem begonnenen Hermanns-Dent- 
mal. — Fleden Lage, 900 E, a. d. Werre. — 
Salzuffeln, 1600 E, an d. Werre, Saline 
und Sootbad (28.000 Etr. Sala). — Lemgo, 
4500 @,, an d. Bega, früher Hanfeftadt, der ge- 
werbreichfte Ort des Landes, der Leinwand, 
MWollzeuge, Meerſchaumköpfe ıc. liefert. — Horn, 
1500 €., am Fuße des Teutob. Waldes; dabei 
die Eggfterfteine. 

Die Landwirthichaft ift Haupterwerbszmeig. 
Die Flachsgewinnung ift von Wichtigkeit, nädhft- 
dem auch die von Korn, Raps und Hanf. Hol 
ift im Veberfluß vorhanden. — Man hält bie! 
Vieh, und zieht namentlich edle und dauerhafte 
Pferde in der Sennerhaide. Der Honighandel 
ift nennenswerth. Befonders werthvoll ift die 
Saljgewinnung. — Induftrie iſt wenig vorhan- 
den; aber außer Garn und Leinwand fabricirt 
man doch auch Papier und Glas und läßt viel 
Sägemühlen arbeiten. Ausfuhr Artikel find na— 
mentlic Holz, Flachs, Garn, Leinen n. Wolle, 


Das Fürjtenthum Schaumburg-Rippe, 


im N. des vorigen, eine Befibung von 8,05 
DM. mit 30.144 Bew. in 2 Städten, 2 Rleden 
und 101 Dorfidaften, die in 4 Aemter (mit 88 
Landgemeinden) getheilt find. Der nördliche 
Theil iſt das 132 %. tiefe Steinhuder-Meer, 
, DM. groß, in weldem das Heine ort 
MWilhelmftein liegt; der Süden namentlid) 
ift hügelig; im MW. dehnt fi ein großer Korft 
aus, der Schaumburger-Wald,. — Das Fürften- 
thum bat eine landftändifche Verfaffung ; der 
Landtag zählt 10 Abgeordnete. Oberfte Behörde 
ift der Negierungs- Präfident. Das Budget be- 
läuft fi auf 228.000 Thlr. (175.000 Thlr. aus 
Domänen- u, Hohheits-Rechten); die Staats- 
ichuld auf 2.680,000 Thle. (7) — Der Fürft hat 
große Beſitzungen in Medienburg, Hannover 
u. Böhmen. — Das Land hat eine Abtheilung 


bon 350 Jägern. Die Bewohner find meift Iu- 
therifch, nur 3600 Neformirte, 100 Kath., 300 
Juden. Es giebt 1 Gymn., 1 Seminar und 38 
Landſchulen. 

Bückeburg, 4500E, Reſidenz an d. Aue, 
freundlich gelegen. Luſtſchloß Zum Baum, mit 
dem Grabmal des Feldmarſchalls Wilhelm. — 
Eilfen, mit Schwefel u. Schlammbädern. — 
Im SD. Schloß Arensberg am Mefergebir- 
ge. — Flecken Steinhude, am See. — Fleden 
Stadtbagen, 2000 €, Schloß mit d. fürftl. 
Gruft, früber mit einer Imiverfität. 

Aderban u. Viehzucht find in gedeihlichem 
BZuftande u. lohnend. In dem Bückeberge baut 
man Steinkfohlen ab. — Garnfpinnerei u. Lein- 
weberei find verbreitet. Ausfuhr. Artikel find 
die Landesprodukte. 





I. Rheinifhe Staaten. 
Das Fürſtenthum Waldeck-Pyrmont, 


aus 2 Fürſtenthümern beſtehend: Waldeck von Kur-Heſſen und Weſtfalen umſchloſſen, und 
Pyrmont, von Lippe, Hannover und Braunſchweig umſchloſſen, nördlicher gelegen als 
das erſtere. 


Waldeck 


20,17 OM., mit 50.905 Einw. (1858) 
Pyrmont 


150 — : 6645 = 

Summa 21,67 OM., mit 57.550 Einw, 2656 auf IOM. 
Es ift in die 4 Kreife Twifte, Eifenberg, Eder und Pyrmont getheilt, die 14 Städte, 
61 Pfarrgemeinden und 106 Landgemeinden enthalten. Das erftere, an der Eder und 
Twifte, im Mittel 1000 F. h., liegt am Oft-Ende des Rhein. Schiefergeb.; lepteres ift 
ein Shönes, waldiged Thal, von den Wefergebirgen umſchloſſen. 
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Das Fürftenhaus führt feinen Stamm auf 
Mittefind zurüd. Bon den beiden Linien Swa- 
lenberg und Walde ftarb die erftere im 14ten 
Jahrh. aus; 1558 wurden die wildungichen und 
eifenbergfche Linie geftiftet. 1625 erhielt Wal. 
ded, nad dem Erlöfhen des Hauſes Gleichen, 
Pyrmont. 1687 wurde das Recht der Erftgeburt 
eingeführt und 1712 wurden die Waldeder zu 
Reichſsfürſten gemacht. — Walde ift ein be- 
fhräuft-monardifcher Staat; das Staatögrund- 
gefeg datirt vom 17. Aug. 1852. — Der Fürft 
zu Waldeck und Pyrmont ift auch Graf zu Rap- 
poltftein, Herr zu Hohenad und Geroldsel am 
Maffiegen ze. ; die gräfl. Linie Walded- Bergheim 
bat aud) den Titel „Braf zu Limpurg u. Gaildorf“ 
(in Würtemberg). — Refidenzen find Arol- 
fen u. Pyrmont ; Luftilöffer find zu Rhoden 
und Friedrichsftein, ein Schloß ift zu Korbach. — 
Das Wappen Emblem von Walded ift ein 
fhwarzer Stern von 8 Strahlen auf goldenem 
Grunde, das don Pyrmont ein rothes Anfer- 
kreuz in Silber. — Landesfarben: weiß und 
grün. Der jährlich zu berufende Landtag beiteht 
aus 15 Abgeordneten. Die Gemeinden verwal- 
ten ihre Angelegenheiten felbft. Arolfen ift Sik 
der Regierung und des Confiftoriums. Oberfter 
Gerichtshof ift das Obertribunal zu Berlin; ein 
Obergeridht hat feinen Sitz in Korbach. 

Die Einnahmen betragen 353,565 Thlr., 

: Ausgaben s 366.540 = , 
(75.000 Thlr. für den Hof). 
Die Staatsfchuld beläuft ih auf 1.520.000 Thlr.; 
davon find 755.000 Thlr. Domänen-Ehuld. — 
Für den Volks-Unterrit ift gut geforgt; es 
giebt 1 Gymn, 2 höhere Schulen, über 100 Ele- 
mentarſchulen. Die Bewohner find meift Quthe- 
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Kur-Heſſen. 


raner; 1000 Kath., 600 Ref., 500 Juden. — 
Das Militär zählt 865 Mann; die Dienftzeit 
währt 6 Iahre (2 Jahre activ). 

Arolfen, 2500 E., gut gebaute Refidenz- 
ftadt mit e. Refidenzichloffe (Bibl. von 30.000 
Bon.), 3 Kirhen tc. — Korbad, 2300 E.; 
Schloß und 2 Kirhen. — Fleden Adorf, 859 
E., Eifenhütten. — Niedermildungen, 
1750 €., an der Wilde, Gefundbrunnen; nabe 
Dorf Alt-W., mit dem Felſenſchloß Friedrichs- 
ftein. — Bergfreiheit, Eijen- und Kupfer- 
gruben. — Walded, auf e. Berge; das alte 
Schloß ift jetzt Zuchthaus. — Bergheim, nahe 
der Eder, mit dem Refidenzfchloffe des Grafen 
dv. W.-Bergheim. — Pyrmont, 3000 E,, an 
der Emmer, ehemals berühmter Badeort, mit 
dem Sommerfchloß, prächtigen Alleen u. einem 
Salzwert. — Desdorf, Galine. 

Bergbau wird auf Eifen u. Kupfer (508 
Etr. 1855) betrieben ; man gewinnt gegen 5000 
Boll-Etr. Roheiſen, gegen 9000 Etr. Stabeifen. 
An 5000 Etr. Salz werden gewonnen. Die Eder 


-führt ein wenig nn Steinbrüche verfchiedener 


Art werden genußt. — Der Boden ift von Ra- 
tur gering. aber je ehr verbeſſert; die ergiebigiten 
Striche liegen längs der Aar u. Eder; nament- 
lid werden Kartoffeln und Flachs ftarf gebaut. 
Die Wälder find bedeutend, aber ſtark ausge- 
nußt. Auch die Viehzucht wird mit Sorgfalt 
betrieben und viel Milch und Käfe wird gewon- 
nen. — Die Induftrie ift ganz unbedeutend, 
— Der Handel ift befonderd nad Bremen ge- 
richtet; man führt Holz, Rindvieh, Wolle, Jwirn- 
ftrümpfe (aus Pyrmont), Butter, Käfe.u. Pyr- 
monter Mineralwäffer, auch Metalle aus. — 
25 M. Chauffeen. 


Das Kurfürftenthum Heffen. 


Kur-Heffen oder Heffen-Kaflel befteht aus einem Hauptlande, zwifchen 26° 11’ bis 
25° 13° öftl. L. und 49" 56’ bis 52° 26’ n. Br. gelegen, aus 2 größeren Parcellen 
(einer am Thür.-Walde und einer an der Wefer, zwifhen Hannover und Schaumburg- 
Lippe) und aus 3 Meineren Barcellen. Dad Hauptland reiht von Garlöhafen a. d. Die- 


mel-Mdg. bis Frankfurt a M., 


in gerader Linie 24 geogr. M. weit. — Das Land zer- 


fällt in Provinzen und 2 Bezirke; die erſteren wiederum in 19 Kreiſe. 







Provinzen ac. 














ih Prod. Niederbeilen . 


a. Neg.-Bez. Kaffel. ... . 62,34 
b. Grafid. Shaumburg oder 
Bezitk Rinteln... . 6,5 
1. Prov. Iberheffen REN 36,2 
III. Prov. Hanau. ...... 25,62 
IV. Prov. Fulda... 2... 
a. Reg.Bez. Fulda... 30,33 
b. Herrſch. Shmaltalden. 5,25 





68,84 














Summa [6 166, 24 ir 736.390 | 21 
(Ende 1858: 
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Bemobner Kreife | Städte, Kl she. seh 
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726.739 Bew.) 


Derfaffung. Bildungsanftalten. Einnahme u, Ausgabe, 
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Das Land ift alfo um 25 Q.-M. Meiner ald der halbe Reg.-Bez. Potsdam und hat 
noch die Hälfte Bewohner mehr ald Berlin. — Auf 1 Q.M. kommen im Mittel 4554 
Bew., in Fulda aber nur 3648. Die Bewohnerzahl hat in 9 Jahren um 4,36 % ab- 


genommen. 


Der Boden ift vorberrfchend Bergland; es 
fallen in den Bereich des Landes der Reinharts-, 
Habichts und Kauffunger-Wald, der Meihner, 
das Knüllgebirge, der Kellerwald, der Sillings- 
jvald, das Ringgau- u. Reichelsdorfer-Bebirge ıc. 
(f. pg. 790); die Parzellen liegen auf dem We— 
fergebiet u. dem Thür. Walde. — Die Haupt- 
bewäfferung gefchieht durch die Werra, d. Fulde 
mit der Eder und Schwalm, die Wefer, die Die- 
mel, die Lahn, den Main und die Kinzig. 

In diefem Lande der Chatten, oder, wie 
die Bewohner nah Zurüdtreiben der Römer 
im 3. Sahrhundert heißen, der Heflen, finden 
ſich, von feinen alten Bewohnern herrührend, 
noch mande Ringwälle auf den Bergen, fowie 
Hünengräber. Später gehörte das Land zur 
großen Kandgraffhaft Thüringen, einem der all- 
mählig mächtig gewordenen Gaue, an den es 
im 12. Iahrh. durch Erbfchaft gelangt war. Nad) 
dem Ausiterben des Thür. Mannsftammes fiel 
Heflen an Heinrid) das Kind, um 1250, der der 
erfte heffiihe Landgraf wurde. Nachdem durch 
Heirat auch die Grafſch. Kapenellnbogen (Darm- 
ftadt :c.) hinzugefommen war, hinterließ Hundert 
Jahr fpäter, 1562, Philipp der Großmüthige 
das gefammte Heffenland feinen 4 Söhnen, und 
der ältefte derfelben, Wilhelm, wurde Stifter der 
Linie Deffen-Kaffel, der jüngfte, Georg, 
Stifter d. Linie Heffen-Darmftadt. Georgs 
Sohn, Friedrich, erhielt 1596 ald Erbe das Amt 
Homburg vor der Höhe, und wurde Stifter der 
Linie Heffen-HSomburg, mwelder auf dem 
Miener Congreß 1815 aud das Oberamt Mei- 
fenheim von Preußen zugelegt ward. 


Kur-Heffen hat eine beſchränkte monardi- 
{he Verfaffung. Der Kurfürft ift ſouv Yand- 
giaf v. Selen, Großherzog v. Fulda, Fürſt zu 
Hersfeld, Hanau, Friklar u. Ifenburg, Graf zu 
Kapenellnbogen, Dieß, Ziegenhain, Nidda und 
Echaumburg. u. führt das Prädicat kön. Hoheit. 
Außer d. regierenden Linie find zur Thronfolge be- 
rechtigt : dieältere Linie H.-Philippsthal, dann 9.- 
Bhilippsthal-Barchfeld, dann 9.-Darmftadt, end» 
li 9..Homburg. In dem in 9 Felder getheilten 
Mappen hat d. mittlere, in Blau, einen golden- 
nefrönten Löwen, zehnmal von Eilber u. Bold 
quergeftreift: das Emblem von Heften. Die 
Yandesfarben find roth und weiß. — Re— 
fidenz ift Kaffel, dabei 9 Luſtſchlöſſer, in 7 
anderen Orten Schlöffer. — An Orden werden 
ausgetheilt: der 1770 geft. goldene Löwenorden; 
der 1851 geft. Milhelmsorden ; der 1769 geft. 
Militärverdienſtorden; der 1814 geft. Orden vd. 
eifernen Helm und 7 Ehrenzeichen. — Die Yan- 
desvertretung befteht aus einer erften Kammer 
und aus einer von 48 Mitgliedern gebildeten 
weiten Kammer; fie müſſen wenigftens alle 3 
Jahre berufen werden. — Nachder Gemeinde- 
Ordnung hat jede ftädtifche oder Landgemeinde 


ihren Bürgermeifter und Gemeinde- oder Stadt- 
rath, jeder Kreis einen Bezitksrath. — Für die 
oberfte Verwaltung beftehen ein Gejammt- 
Staatsminifterium und die Vorftände des 
Minifterial- Departements. — An der Spibe je- 
der Provinz fteht eine Negierung mit einem Di- 
reftor, an der Spitze jedes Kreifes ein Land- 
rathsamt; die Kreife Kaffel, Marburg, Fulda u. 
Hanau haben e. Polizeidirektion. — Das Ober- 
Appellationsgericht befindet fich zu Kaſſel; es ift 
die höchſte gerichtliche Inftanz. Obergerichte, 2. 
Inftanz, find zu Kaffel und Fulda; unter diefen 
ftehen die Kriminalgerichte, das Stadtgericht zu 
Kaffel u. 87 Iuftizämter. — Geiſtliche Ober- 
behörden find die 3 Eonfiftorien, zu Kaffel, Mar- 
burg und Hanau, die Superintendenturen und 
Infpecturen; für die kath. Kirde dad Domcapi- 
tel und Bisthum zu Fulda. Es find 2 Franzis- 
kanerklöfter u. 4 Nonnentlöfter vorhanden. Die 
Mehrzahl d. Bewohner gehören zur reformirten 
Kirche; 133.500 find Lutheraner, 102.500 Unirte, 
107.700 Kathol., von denen die Hälfte auf die 
Prod. Fulda kommt, etwa 16.000 Juden u. etwa 
300 Mennoniten. — Mit der Volksbildung 
fteht e8 nicht ſchlecht; es giebt etwa 1300 Volks. 
ſchulen, wobei 117 Bürger. und Stadtſchulen. 
2 lat. Schulen (Fritzlar und Homberg), 2 Pro- 
gymnaſien (Eſchwege und Schlüchtern), 6 Real- 
ſchulen (Kaffel, Eſchwege, Marburg, Fulda, Ha- 
nau, Schmaltalden), 6 Gymnafien (Kaffel, Rin- 
teln, Marburg, Fulda, Hersfeld, Hanau), leptere 
mit etwa 1000 Schülern; es beftehen 3 Semina- 
rien. Kaffel hat e. höhere Gewerbeſchule, Melfun- 
gen e. Forftlehranftalt, Beberbed bei Hofgeismar 
e. landwirthſchaftl. Lehranftalt. — Die Univ. ift 
zu Marburg. 1527 geftiftet, 1854 mit 63 Leh 
renden und 251 Studirenden; ed war die erſte, 
weldye ohne päbftl. Privilegien gegründet ward. 
Dazu gehört eine Bibl. von 100.000 Bdn., bot. 
Barten, Sammlungen und die nöthigen Initi- 
tute, — Yulda hat ein bifhöfl. Prieiter-Semi- 
nar; Kaſſel ein Kadettencorps. In Kaffel befin- 
det fich auch e. Bildergallerie, e. Akad. d. Künfte, 
ein Kunft-Mufeum, naturwiffenfhaftl. Samm- 
lungen, e. Bibl. v. 34.000 Bdn.; Fulda hat eine 
von 50.000 Bdn. Sternwarten find zu Mar- 
burg und Kaffel. 

Die Iahres-Einnahmen (1858) find 
veranschlagt zu 5.100.250 Thlr.: 
wobei indirecte Abgaben. . . 1.139.950 Thlr. 


Domanial-Einfommen. . . 363.150 — 
Forſten, Jagd, Fiſcherei. .. 899.230 = 
Staats-Eifenbahnen 507.600 = 
aus d. Staatd-Capital-Bermögen 555.760 = 


Die Ausgaben zu 5.068.540 Thlr.: 
Hof und Apanage 362.560 Thlr, 
Finanz-Minifterrum . 1.658.053 — 
Kriegs: ⸗ ... . 1123850 =, 
Miniſterium des Innern. .. 1.089.570 + 
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Der Kurfürft ift außerdem im Genuffe der 
Hälfte d. gefammten Staatscapitals-Bermögens 
und der Be Rotenburger Quart, hat fomit 
ein Einfommen von 6- bis 700,000 Thlr. 

Die Schuld beträgt 13.400.000 Thlr., wo- 
bei 8.500.000 Thlr. Eifenbahnfhulden (1516: 
1.364.167 Thlr.). 


Die Armee zählt 4 Reg. Inf. 9457 Mann. 
6 Schwadr. Cab. 1508 * 
1 Reg. Artillerie u. Pioniere 1033 = 


11.998 Mann. 
mit Train u. 2. Aufgebot 15.209 = 
Die Verpflichtung zum Kriegsdienfte währt 
vom 20. bis 30. Jahre und der Eintritt geſchieht 
in 2 Aufgeboten, jede zu 2 Abth.; activ ift die 
erfte Abth. des erften Aufgebots; die 2. Abth. 
bildet die Reſerve. — Es beiteht auch eine Bür- 
gergarde. — Feitungen find nicht vorhanden ; 
Spangenberg und das Kaftel zu Kafjel find nur 
Staatögefängniffe. 
1. Prov. Niederheflen. Kaſſel, 32.500 
E,, an d. Fulde, ift Haupt- und Refidenzftadt; 
r. am Fluffe liegt die Heine Unter Reuſtadt. Im 
W. erhebt ſich der bafaltifhe, üppig bemwaldete, 
gegen 1700 F. 5. Habichts-MWald, im DO. dehnt 
fich die hügelige Ebene weiter bis zu etiwa 1000 
%. 5. Sanditeinbergen aus. — Der ſchönſte, auf 
einer Anhöhe gebaute Stadttheil ift die Ober- 
Neuftadt. König Konrad hatte hier 913 die Burg 
Chafalla. K. hat 16 Pläße, 7 Kirchen, 2 Kapel- 
len, 8 Thore. In der Ober-Neuftadt liegt der 
jhöne, 825 P. F. lg. 372 8. br. Friedricheplag 
(doppelt fo groß, als der Schloßpla zu Berlin), 
auf deffen Mitte das Standbild des LKandgrafen 
Friedrichs IT. fteht; am der Dftfeite des Plahes 
liegen d. Refidenzichloß, d. Mufeum (Alterthümer, 
Kunfttanımer 2c.), die Hofverwaltungs-Gebäude 
und die fath. Kirche, an der Südjeite führt ein 
Thor zum Auegarten od. zur Garlsaue, dem be- 
fuchteften Spaziergange, der bis zur Fulde reicht, 
mit e. großen, verfallenden Orangeriehaufe, Fa- 
fanerie, Baffins, Marmorbad, Treibhäufern ıc. 
— Deftlier liegt die Cattenburg, ein unvoll- 
endetes, 1520 begonnenes Nefidenzichloß von 
456 P. F. Lg. umd 330 P. F. Br, das an Stelle 
des 1811 abgebrannten aus Sandjteinguadern 
bis zu den unteriten Fenftern aufgeführt ift, 
aber zu deifen Bollendung fein Geld vorhanden 
ist. — Neben dem Schloſſe Bellevüe befindet ſich 
die Bıldergallerie. — Die größte der Kirchen ift 
die goth. St. Martinskirche, aus dem 14. Jahrh., 
1542 hergeftellt. Bed. Gebäude find außerdem 
das Ständehaus, die Inf.-Eafernen, die Syna- 
goge ꝛc. — 1 Std. entfernt liegt, am Abhange 
d. Habichtswaldes, Wilbelmshöhe, ein ſchö— 
ner Park mit Schlöffern. Diefe Anlagen, in denen 
das mit Einjchluß der Klügel 640 P. A. Ige. große 
Schloß Sommerrefidenz ift, wurde 1701 begon- 
nen. Auf dem bödften Punkte fteht das (bau- 
fällige) 210 &%. im Durchſchnitt haltende Niefen- 
ſchloß od. das Octogon, 1312 %. über d. Fluſſe: 
3 übereinander geftellte Gewölbe, deren oberftes 
v. 102 Eäulen, 41 %. b., getragen wird. lleber 
demfelben erhebt ſich eine 51 %. hohe Spipfäule, 
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und auf diefer ein 25'% 8.5. kupferner Herkules, 
dem Farnefifhen zu Neapel nachgebildet; der 
untere Theil feiner Keule hat 7°, F. Durdm. 
und faßt 8 bis 9 Perfonen. Man gewahrt ihn 
weit im Lande und erblidt von ihm aus den 
Broden. Bom Octogon ziehen fi) die 870 P. 
8. 1g., 40%, br. Cascaden den Berg herab, durch 
er MWafferbeden unterbroden. Die Löwen- 

urg ift eine 1793 gebaute, verfallende Ritter- 
burg. Bor dem großen Schloffe fpringt aus einem 
in e. Rafengrunde gelegenen, 350 P. F. im Durd- 
meffer haltenden Baffin ein 1 Fuß ftarfer Strahl 
156 P. %. b. — Unfern liegt die Teufelsbrüde 
(über einem Wafferfalle) und der aus 14 gewal- 
tigen Bogen beftehende Aquäduft, von weldem 
das Maffer über 90 Fuß b. herabfällt. All das 
berabfommende Wafler fammelt fih an d. ED.- 
Eeite des Schloffes in einem großen „Lac.“ — 
Hofgeismar, and. Effe, Schloß mit Parf, 
Befundbrunnen, große Cavallerie-Caferne. — 
Carlshafen, an d. Weſer, Diemel-Mdg., vom 
Landgrafen Carl 1704 angelegt, Ende d. Bahn 
bon Kaffel, mit lebhaftem Meferhafen u. großem 
Lagerhaufe. — Wolfshagen, 3100 E, nahe 
d. Waldedjchen Grenze, liefert Zeinen. — Bolt. 
marfen, 3000 E, an der Twifte; Flachs und 
Torf. — Fritzlar, 3100 E,, an d. Eder, alt, 
mit fhöner Kirche und Klofter. — Homberg, 
3800 E., im N. des Kmüllgebirges. — Mel- 
fungen, 4200 €, an d. Fulde, fehr alt, mit e. 
Forftihule, fahr. Tuch, Leinwand, Mafhinen, 
Biegel xc. — Oeſtlich Spangenberg, 2100 
E., Bergfefte. — Rotenburg, 3500 €, an d. 
Fulde, herrlich gelegen, Refidenzichloß ; liefert 
Leinwand und Dbft. — Eſchwege, 6000 E., 
an d. Merra, ein gewerbreicher Ort mit 24 Ger— 
bereien, Tuch, Del-, Seife- ıc. Kabr. — Wan- 
fried, 2200 E. an d. Werra, treibt Schifffahrt 
und Handel. — Herleshaufen, a. d. Werra: 
dabei Schloß Auguftenau, Wohnſitz des Land- 
grafen v. Heffen-Bhilippsthal. — Witzenhau— 
fen, 3200 E, an d. Werra, hat einige Fabr. — 
Groß-Almerode, 2200 E, neben dem 2424 
%. h. Meißner, liefert weltberühmte heſſiſche 
Schmelztiegel u. andere Thonwaaren, Geſchirre, 
Thonpfeifen, Zuderbutformen ıc. in mehr als 
60 Werkſtätten; aud Ziegel, Nägel, Pottafche, 
Braunkohlen. 

Im Bezirke Grafſchaft Schaumburg: Rin— 
teln, 3100 E, an d. Weſer, über die eine ftei- 
nerne Brüde führt, war 1619 bis 1809 Univ, 
1665 bis 1507 Feſtung; treibt Schifffahrt und 
Handel. — DObernfirden, 1800 E am Büde- 
berge, hat Sandfteinbrüdhe u. Braunfohlengru: 
ben. — Oldendorf, 1300 E and, Weſer; 
dabei die Ruine der Schaumburg, — Roden- 
berg, 2000 E., Saline. — Bad Nenndorf, 
Schloß, bat Echwefelquellen und Anlagen. — 
Schönſtein, große Slasfabrif, 

2. Provinz Oberbefien, Marburg, 
sooo E,, an der Yahn, reizend an dem fteilen 
Schloßberg gelegen, mit fteilen Straßen; das 
Schloß iſt Strafanftalt. Univ. — Herrliche gotb. 
St. Elifabethfirche mit zwei Thürmen, 1235 bis 
1353 gebaut, 202 %. Ig., 59%. br. Grab der 
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heil. Elifabeth (+ 1231). — Ratbhaus (dv. 1522), 
Sternwarte und Anatomie. — Sehr bedeutende 
Töpfereien, auch Gerberei. — Frankenberg, 
3200 E., an der Edder, ſchöne goth. Kirche. — 
Klofter Haina, trefflihe Irrenanſtalt. — 
Kirchhain, 1800 E, and. Ohm, Wöhra-Mdg. 
— Amöneburg, 1200 €., auf bewaldeten 
Bergkegel, uralt, foll die ältefte, vom heil, Bo- 
nifacius gegründete Kirche haben. — Biegen- 
bain, 1700 E. an d. Schwalm, zur Hälfte feft, 
mit altem Scloffe; bier befindet fi) das Ge- 
fammt-Ardhiv der 3 Hefl. Staaten. 


3. Prov. Fulda, ein raubes, wenig ergie- 
biges Bergland, das auf d. ſchönen Wiefen Rind- 
viehzucht treibt, u. deffen Bewohner in d. frucht- 
baren Nachbarländern ind. Ernte helfen. Fulda, 
14.000 €. (wobon 2000 Prot., 600 Juden), an 
d. Fulda, in lieblicher Hügel-Gegend, der alten 
Buchonia oder dem Buchgau, thurmreich, ehe- 
mals Refidenz eines geiftlihen Fürſten. Der 
Dom, mit e. 170%.5. Kuppel, ift zu Anfang des 
18. Jahrh. nach der Peterskirche neu aufgeführt; 
in der Krypta, der Bonifaciusfapelle , ruht der 
751 von den Kriefen erſchlagene heil. Bonifacius 
(Winfried). Daneben die Michgeliskirche in der 
Form d. Brabesfirche Chrifti; die Krypta wahr- 
fcheinlih don 822. Bor dem Schloffe fteht die 
erzene Statue des heil. Bonifacius. — F. hat 
viel Fabrikthätigkeit; Fuldaer Leinwand bat 
Ruf. — Hünefeld, 2120 E, an d. Haume, iſt 
Sauptfiß der Yeinmweberei u. Bleichen. — Herb. 
feld, 7000 €, an d Fulda, alt, hat die beden- 
tendfte Tuchfabr. des Yandes. — Heeringen, 
1500 E, an d. Werra; Flößholz- Handel. — 
Dorf Kreugberg- Philippsthal, an der 
Werra, an d. Eiſenachſchen Grenze. 


Im Bezirke Schmalfalden, a. Thür. Walde: 
Schmalkalden, 5500 E,, an d. Schmalfalde, 
eine ſehr alte Stadt mit doppelten Mauern und 
Gräben, in denen Gärten liegen. Gotb. Saupt- 
firche mit 3 Zhürmen; ftattliches Nathbaus, Am 
neuen Markte das Oberamt im Heflenbofe, dem 
alten Schloffe der Grafen v. Henneberg; über 
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der Stadt das Schloh Wilhelmsburg, v. 1584. 
Die Bew., auch im ganzen Thale, fertigen un- 
zäblige leine Eifenwaaren; das Erz liefert der 
Stahlberg und der Mommel (Zunft der Ahlen- 
fhmiede mit 100 Meiftern). Zahlreiche Stahl. 
und Eifenhämmer, Scleiftothen; im Thale die 
Gradirhäufer des Salzwerkes. — An derfelben 
Eifenverarbeitung nehmen Theil: Dorf Klein- 
Schmalkalden, deffen rechte Häuferreibe, 1080 
E., heſſiſch ift (die linfe gothaifh) ; Dorf Bro- 
terode, 3200 E, nahe am höchſten Gebirgs- 
rüden, a. Infelöberg-®raben, %, Std. Ig., treibt 
bed. Handel, auch mit Holzwaaren und Tabad, 
und Viehzucht. Die Frauen haben nod eine 
eigene Nationaltradht. Ebenfo andre Dörfer und 
der Flecken Steinbad-Hallenberg, 2500 
E. — Rleden Barchfeld, 1440 E,, mit einem 
prinzlichen Schloſſe 

4. Provinz Hanau, die kleinſte, aber be- 
bölfertite. — Hanau, 15.000 E, am Main, 
nahe der Kinzig-Mdg., in der fruchtbarſten Ge- 
gend der Wetterau. Bor der Stadt Schloß Phi- 
lippsrube mit gr. Orangeriegärten. Vlaemiſche 
u. wallonifche Anfiedler (dertriebene Reformirte) 
haben bier blühende Seiden- und Wollweberei, 
Eilber- und Goldſchmiedekunſt (800 Arb.) ge- 
gründet. Auch Wollzeuge, Teppiche, Strumpf- 
waaren, Kutſchen, Knöpfe, Tabad ꝛc. werden 
fabrieirt, fo daß es Heſſens widhtigite Fabrikſtadt 
ift. — Schloß und Garten Rumpenbeim, 
beides a. Main. — Wilhbelmsbad, mit Kur- 
gebäuden u. Anlagen. — Bodenbeim, 1000 
E., nahe bei Frankfurt, ebenfalld mit bed. Fa— 
brifen.— Raubeim, wichtige Saline, in einer 
Parzelle nördlich v. Frankfurt, mit Badeanftalt, 
Gradirhäufern und mädhtigem Springquell aus 
einem Bohrloche — Gelnhauſen, 4200 €, 
auf einer Inſel der Kinzig, auf rothem Fels, an 
grünen Meinbergen, in derjelben milden, reich 
durch Obſt, Mein, Mais ıc. gefegneten Ebene. 
G., früher freie Reichsftadt, mit den Ruinen von 
Barbaroffas Fat (I 144 gebaut), dem ſchönen 
Dom aus d. 13. Jahrh. (eine der Thurmfpigen 
ift übergeneigt). — Schlüchtern, a.d. Kinzig. 


Produkte, 


Der Staat hat fi) die Gewinnung d. Salz, 
Steinkohlen und Eifen vorbehalten; es werden 
aber auch Braunkohlen, meift in Niederhef- 
fen (1858 mit 1047 Arb. für 166.105 Thlr. ; 
6.272.175 Eub.-%.), Kupfer (MReidhelsdorf, 
1100 Etr.), Kobalt und Nidel (Reichelsdorf 
und Bieber, 660 Etr.) und Baufteine gewonnen. 
Die Eifenwerfe im Schmaltaldifchen ftehen 
aber nur unter Aufficht des Staates. 4 Eifen- 
werke hat der Staat, 4 find private. Roheiſen 
gewinnt man jährlich etwa 50.000 Zoll-Etr, 3 
Salinen (Nauheim, Allendorf, Modenberg) 
liefern jährlihd 192.000 Zoll-Etr. Alaun bei 
Broß-Almerode; der dort gegrabene Thon geht 
bis nach Amerika, jährlich 13- bis 14100 Fuder. 
Steinfohlen in Schaumburg, bei Oberntir- 
hen, gemeinfchaftlih mit Schaumburg - Lippe 
2, Mill. Cub.Fuß). 

Hauptbefhäftigung der Bewohner ift die 


Landwirthſchaft. 30,3%, des Bodens ge- 
hören dem Staate, 60,1%, dem ländlichen, 9,6%, 
dem ftädtifchen Grundbeſitze. — 37%, des Bo- 
dens find Aderland, 40%, Wald, 11% Wiefen, 
faft 10%, Sutung und Unland. Der cultivirtefte 
Kandftrih ift der SW.-Theil von Hanau. An 
der Brache hält man nur noch in einigen Ge— 
genden feit. In guten Erntejahren gewinnt man 
954.000 Pr. Schffl. Weizen, 2.962.600 Schffl. 
Roggen, 968.800 Schffl. Gerfte, 2.145.000 Schffl. 
Safer, 9%, Mill. Schffl. Kartoffeln. Gemüfe 
baut man am meiften im Sanaufhen und um 
Kaflel; Flachs befonders in Schaumburg und 
Niederheflen, Tabad im Werrathale (5350 Zoll. 
Etr.), Wein bei Hanau und bei Wißenhaufen 
(auf 1506 Morgen 7400 Br. Eimer; 1955: 
533 Eimer), viel und fehr gutes Obit, befonders 
in Hanau, Oberheffen, Hersfeld n. Ziegenhain. 
Die Wiefencultur hat viele Fortſchritte gemacht; 
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durch fie erfcheinen viele der niedrigen Striche 
überaus frifh und freundlich. — — 40% 
der Waldflädhe (42% D.-M.) gehören dem 
Staate, 14%, Privaten; viel Holy geht ins 
Ausland, 

Die Viehzucht ift anfehnlid. 1842 gab 
ed 51.300 Pferde (Beftüt zu Beberbed); 225.000 
Ninder, befonders in den MWerra-Niederungen; 
561.000 Schafe, in Riederheffen, Hanau und 
Fulda; 149.000 Schweine (weitfälifhe Scin- 
ten aus Schaumburg); 51.000 Ziegen. — Feder- 
viehzucht u. Fifcherei find ebenfalls bedeutend. — 
40.000 Bienenftöde. — Rudel Sirfche trifft man 
in den Gebirgsmwäldern, Wildſchweine im Rein- 
bartöwalde. 

Fabriken finden fih nur in den größeren 
Städten. Die Zahl der Handwerker ift im Ber- 
hältniß überaus groß, fogar größer als in Breu- 
fen. Die bedeutendften Induftriezweige find die 
Leinweberei und Garnfpinnerei, weldye überall 
betrieben werden, namentlih um Fulda u. Mar- 
burg ; das Garn wird als fogen. Heflengarn aus- 
geführt; von den 4433 Stühlen arbeiten 3447 
Leinen und Halbleinen, und außerdem find 4861 
Stühle für Leinwand als Nebenbefhäftigung 
im Gange, — Aud die Wollweberei ift anjehn- 
lich; 1546 beftanden 35 Wollfpinnereien mit 
7554 Spindeln, 70 Tuchfabr. mit 240 Stühlen ; 
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Spinnerei findet namentlich in Hersfeld, Eſch 
wege und Melfungen, Weberei in Hersfeld und 
Melfungen ftatt. — Die Baummwollfabrikation 
dehnt fi aus; Strumpfwirferei und Seiden- 
fabrifation wird in Hanau betrieben. Die Keder- 
wre ift ausgezeichnet (Handfhuhe und 
adirted Xeder). — 1546 gab ed 30 Eifen- und 
Blehmwaarenfabrifen, 6 Drahtwerte, 7 Stahl 
fabr., 12 Stablwaarenfabr., 4 Mafdinenfabr.; 
ferner 1 Porgellanfabrif, 73 Fabriken irdener 
Waaren (die Töpferei ift hier uralt), 7 chem. Fa⸗ 
brifen, 1 Rübenzuckerfabrik. 

Der Handel ift ziemlich lebhaft, befon- 
ders der Tranfito- und Speditionshandel; nad 
außen Handeln namentlich Hanau, Carlshafen u. 
Eichwege. Etwa 200 M. guter Bafalt-Chauf. 
feen, 42°, M. Eifenbahn, und die fhiffbaren 
Flüffe, fowie d. Telegraphen, unterftügen ihn. — 
Nächſt Garn und Leinwand befteht die Aus— 
fuhr in Schmaltalder Eifen- und Stahlmwaaren, 
Holz (auf der Werra und Weſer), Thon und 
Thonmwaaren, Getreide (in den MWerraftädten), 
* Leder, getrocknetem Obſt, Mineralwäf- 
ern ıt. 

100 kurheſſ. Rormalfuß = 84,87 Pr. F. — 
1 Kafl. Ader = 0,939 Pr. Morgen. — 1 Kafl. 
Weinmaß = 1,7 Pr. Quart. — 100 Kaſſ. ſchwere 
Pfd. = 103,53 Pr. Pfd. — 108 Pfd. = I Etr. 


Das Großherzogthum Heffen, 


oder Hefien-Darmftadt, befteht aus 2 größeren, von einander getrennten Länderftüden 
und 18 Heineren, von denen die meiften freilich fehr Hein find. Der Staat ift durch all- 
mähliged Anwachſen auf dad Doppelte feiner urfprünglihen Größe gelangt; er wurde 
1806 aus einer Landgraffhaft zu einem Großherzogtum erhoben. Er zerfällt in 
3 Provinzen: 








Juden 
(1852) 





Provinzen 468, 









90.201) 9.897 
15.646| 9.371 
9.166 


I. Prob. Starfenburg 54,8 318.422 5789101: 
72,9) 300.261 4103 11 * 


11. - Sberbeffen 519) 24 | 284.405 
I. = Nbeinbeflen | 25,0] 226.588 9075| 5| 8| 176] 12 | 101.439) 111.951 
— | 


Summa | 152,71545.571 15520]26]61 1072| 54 | 603.583 | 217.798 
I 


Es hat demnach diefelbe Größe, wie der Meine Neg.-Bezirk Danzig, aber 2'/, mal 
foviel Bewohner als diefer. 

Die Provinz Oberheflen ift das Gebiet des Vogelberges und der Wetterau, befteht 
alfo aus üppigen Bergwieſen und überaus fruchtbaren Thal-Ebenen; von Gießen nad 
NE. zieht fih das ſchmale Hinterland, zwifchen Kurheſſen und Naffau nebft BWetfalen, 
bis jenfeit der Eder hinauf. Die Provinz Startenburg wird durch den Odenwald und die 
daran liegende Ebene bis zum Rhein und Main gebildet (f. pag. 783); und Rheinheflen 
ift das fruchtbare, volkreihe Hügelland im N. des Pfälzergebirged, zwiichen Kreuznach, 
Mainz und Worms. Außer dem Rhein und Main ift noch die Selz und die Nidda, mit 
der Nidder und Wetter, für dad Land von Bedeutung. 
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Provinz Starkenburg. 


Auch Heilen. Darmitadt ift ein befhränft 
monardifher Staat. Der Titel des Herrfhers 
ift: Großherzog von Heflen und bei Rhein, Fön. 
Hohheit. Nefidenz ift Darmftadt; Mainz u. 
Molfsgarten haben &hlöffer: Luſtſchlöſſer And 
mehrere vorhanden. Das Wappen ift im 
blauen Grunde ein von Silber und Roth zehn- 
mal quergejtreifter Löwe mit Doppeltem Schwei- 
fe, in d. rechten erhobenen VBordertape ein blan- 
kes Schwert an goldenem Griffe haltend. Die 
Randesfarben find weiß undroth. DieDr- 
den find: der 1807 geft. Rudwigsorden, der 
1840 geft. Berdienftorden Philipps des Groß- 
müthigen, und 6 —— — Mit Heſſen, 
Sachſen u. Brandenburg beſtehen Erbverträge. — 
Nach dem Gefehe vom 6. Sept. 1856 hat 9. eine 
erite Kammer und eine aus 50 Mitgl. zufam- 
mengefehte zweite, auf 6 Jahre gewählt; fie 
werden wenigftens alle 3 Jahre berufen. — 
Rad der Gemeinde-Ordnung fteht an der Spike 
der Gemeinde ein Bürgermeifter und ein Ge— 
meinderath aus 9 bis 30 Mitgl.; jeder Kreis 
hat einen Bezirksrath aus 15 Mitgl. — Unter 
dem Oberconfiftorium zu Darmftadt ftehen 3 
Superintendenten, zu Darmjtadt, Gießen und 
Mainz; 38 evang. Decane verwalten die kirchl. 
Angelegenheiten ; unter ihnen ftehen (1554) 494 
Pfarrer und die Kirchenvorftände. Die Katho— 
liten haben zu Mainz einen Biſchof, weldem ein 
Seminar, 17 Decane und 185 Geiſtliche unter- 
—— find, nebſt den Kirchenvorſtänden. — 

as höchſte berathende Collegium ift d. Staats- 
ratb, die oberften Behörden find die 5 Mini- 
fterien: des Haufes und des Aeußeren, des 
Inneren, der Juſtiz, der Finanzen, des Krie- 
ges. — Das Ober-Appellations- u. Caffations- 
gericht befindet fi) zu Darmftadt; unter ihm 
ftehen die Hofgerichte zu Darmftadt und Gießen 
und das Obergericht zu Mainz. Bei jedem der 
Hofgerichte befteht auch ein Affifen- od. Polizei- 
ftrafgeridht. Untergerichte find: die Stadtge- 
richte zu Darmftadt und Giehen, und 17 u. 23 
Landgerichte zu Mainz u. Alzey, das Handels- 
geriht zu Mainz und 7 frriedensgerichte für 
Rheinheſſen. Hülfsbehörden find die Ortöge- 
richte, aus Freiwilligen beftehend. — Für die 
geiftige Bildung gefchieht viel 1852 gab es 
1756 Volksſchulen, von 76.871 Knaben und 
79.697 Mädchen befucht. 9 Nealfchulen und 1 
höbere Bürgerfchule zu Oppenheim find vorhan- 
den. Darmftadt hat eine höhere Gewerbſchule, 
mit einer landwirthſchaftlichen, techniſchen, Bau- 
und Ingenieurflaffe. 6 Gymnaſien befinden ſich 
u Darmftadt, Bensheim, Gießen, Büdingen, 

dainz, Worms. Die 1807 gegründete Univ. 
Gießen hat 54 Lehrende und 400 Studirende, 
und 24 damit zufammenhängende und wichtige 
Inftitute und Sammlungen. Zu Friedberg be- 
fteht ein prot. Prediger-Seminar, zu Darmftadt 
e. höhere Militärfhule. Das Mufeum zu Darm- 
ftadt enthält eine Bibl. von 200,000 Bdn. und 
4000 Mftptn., e. Gemälde-Ballerie, e. naturbift. 
Sammlung, Kupferftiche, phyſik. Inftrumente, 
Waffen, Alterthümer, eine ethnogr. Sammlung, 
Münzen; die Cabinetsbibliothet Hat 32.000 Bde,, 


v. Klöden, Handb. ber Erdkunde. II. 
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die Univ Bibl, 120.000 Bde., d. Mainzer Stadt- 
Bibl. 100.000 Bde., die gräfl. Solmsſche in Rau- 
bach 60.000 Bde. — 10 Gelehrten-Bereine be- 
funden ein reges wiſſenſchaftliches Leben. 

Die Einnahmen (für 1857 bis 1859) betra- 
gen 4.894.724 Thlr. Pr. ( direkte Steuern, 
/, Domänen und Forſten, von denen übrigens 
%/, Bamilien-Eigentbum des Großherzogs find, 
?/ indirelte Steuern); die Ausgaben 4.549.830 

hir. (wobei für den Hof 405.870 Thlr., inel, 
330.000 Thlr. des Broßherzogs). — Die Schuld 
betrug Ende 1858: 7.690.000 Thlr Eifenbahn- 
fhulden, und 2.497.000 Thlr. eigentl. Staats. 
ſchuld. — Die Armee zählt 8069 M. Inf., 1088 
M. Artillerie, 1291 M. Eavallerie, 103 M. Pio- 
niere ıc., in Summa 10.621 M. (13.090 Berfo- 
nen beim Militärftande). Die Dienftzeit währt 
6 Iahre, wovon 2 in der Reſerve. Die größe. 
ren Orte haben eine Bürgerwehr. — Mainz ift 
deutſche Bundesfeftung, von 8000 M. öfterreid. 
und preußifcher (5027 M.) Truppen bejept. 

1. Provinz Starfenburg, die lieblichfte, 
mannigfaltigfte, malerifchfte, namentl. am Buße 
des Ddenwaldes, längs deflen die Bergftraße 
hinführt; die Ebene ift freilich ftredenmweis un- 
erfreulich (ſ. pg. 794). 

Darmjtadt, 30.250 €. (incl. Beffungen), 
in einer Sandebene, befteht aus Alt- und Neu. 
ftadt nebft 4 Vorftädten, der neue Theil mit brei- 
ten Straßen. Auf dem Sedigen Quifenplape 
fteht auf einer 103 P. F. h. Säule, innen mit 
172 Stufen, feit 1944 das 18 P. F. h. erzene 
Standbild Großh. Ludwigs I. (+ 1830). Großes 
Schloß, von e. Graben umgeben, mit reichen 
Sammlungen: Gemälden in 9 Sälen, 278 Gyps- 
abgüffen, ägypt. u. röm. Alterthümer. Stände- 
haus, prinzl. Palais, Zeughaus (256 F. Ig., 
120 F. br.). D. hat mannigfadhe Gewerbthätig- 
feit: Eifengieberei, 6 Maſchinen- TZabad-, ıc. Fa⸗ 
briten. Gr. Wald- u. Brasfamenhandel. — Nahe 
füdlih Dorf Beffungen (3000 E.), mit ſchö— 
nen Gärten. — Jagdſchloß Kra nichſtein. — 
Dieburg, 3700 E, an d. Gernfpring, vor dem 
N.Fuße des Ddenmwaldes, nahe bei einem gro- 
pen Walde; Schloß, Burg, Ihöne Gärten, mit 
regem Gewerbstreiben. — Offenbad, 13.724 
E., am Main, Schiffbrüde, faubere Stadt mit 
dem alten Schlofje Ifenburg, in fruchtbarer Ge- 
gend, der wichtigſte Fabrikort des Landes, mit 
21 Dampfmafchinen, weltberühmten Wagenfa- 
brifen, deren Produkte in alle Erdtheile geben; 
großen Bijouteriefabrifen;; liefert Leder, Wachs- 
lichte, Gold- und Silberwaaren, ladirte Bled- 
mwaaren, Strumpfmwaaren ıc. Dabei Dorf Ber- 
gen auf Hügeln zwiſchen Weinbergen. — Dorf 
Philippseid, Schloß d. Grafen Ifenburg. — 
Groß Gerau, 2300 €, im NW. von Darm- 
ftadt. — Flecken Treburg, unfernd. Rheins. — 
Bensheim, 5100 E., an der Bergftraße. — 
Bwingenberg, 1600€., am Fuße des Meli- 
bocus, — Dorf Auerbach, Gejundbrunnen, 
Luſtſchloß, Weinbau. — Gernsheim, 3500 
E. a.Rhein, mit e. fliegenden Brüde, hat Sciff- 
bau u. Getreidehandel. — Dorf Seeheim mit 
e. Sommerjhloß des Großh. 1100 E. — Hep- 
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penheim, 4800 E. an der Bergftraße ; davor 
auf e. Bergfegel der Keckige Wartthurm d. Ruine 
Starfenburg. — Redarfteinad, 1700 
E., am &.-Ende der Provinz, am Nedar; ober- 
halb 4 Burgen , von denen eine wieder berge- 
ftellt ift. — Erbad, 2400 E. an der Müm- 
ling; Schloß mit Sammlungen, treibt viel Zud)- 
maderei. — Michelftadt, 3500 E., ebenda, 
bat eine Baummwollfabrit. — Fürftenau und 
Schönberg, gräfl. Erbachſche Refidenziclöffer 
im Odenmwalde — Nördlider Ruine Breu- 
berg bei Neuftadt, 1100 €, a.d. Mümling; 
es gehört dem Fürften Löwenftein-Werthheim. — 
Mimpfen am Berg, 2600 E., am Nedar, 
Parcelle zwiſchen Würtemberg u. Baden, lieblid) 
gelegen, fehr alt, früher freie Reichsſtadt, foll 
an Stelle des röm. Ortes Cornelia ftehen, den 
Attila zerftörte. Es finden fi bier viele rö- 
mifche Alterthümer. Unterhalb Wimpfenim 
Thal, 500 E,, mit jhöner Stiftsfirhe don 
1262 bis 1278, einer wichtigen Saline und ei- 
nem Soolbad. Schladht 1622. 


II. Provinz Rheinheſſen, zur Hälfte 
katholiſch, trefflich angebaut, einer der wichtigſten 
Meinbezirke Deutſchlands. 


Mainz (Moguntium), 36.533 €. (6000 
Prot. 2500 Juden), I. am Rhein, unterhalb der 
Main:Mdg., über den e. 740 Schritt Ig. Schiff- 
brüde nad der alten Stadt Kaftel (Brüden- 
kopf) führt, ift e. der ftärfften deutſchen Feitun- 
gen. Es hat noch mandje Refte aus altrömifcher 
Zeit, wie den Aigelftein des Drufus (ſchöne 
Ausfiht) in der Eitadelle u. die 62 großartigen 
Pfeiler der %/, Std. entfernten Wafferleitung bei 
Sahlbach. — Die Rheinfeite hat ſchöne Gebäude, 
im Innern aber find die Straßen eng u. winflig, 
mit hoben, alterthümlihen Häufern. 10 tath., 
1 evang. Kirde; der Dom, 975 begonnen, 6mal 
durch Feuer und Feinde zerftört, 230 P. F. Ig., 
127 %#. br., mit 6 Thürmen, ift ein hiftor. merk. 
würdiges Baumerf, durd) Napoleon ganz herge- 
ftellt. Zablreihe Denkmäler Mainzer Erzbiſchö— 
fe; Grabmäler der Faftrada, Gemahlin Karls 
d. Gr, und Heinrich Frauenlobs ıc. — Auf dem 
Gutenbergs-Plape fteht Gutenbergs Erzitatue, 
nad Thorwaldjen (feit 1837). An dem größten 
der 27 Plätze erhebt ſich das furf. Schloß, frü- 
ber deutſcher Ordensfig, jept Lagerhaus. Bibl., 
Naturaliencabinet, Gemälde-Ballerie. Andere 
Gebäude find: das Theater, das großh. Schloß 
oder deutihe Haus, das Zeughaus ꝛc. — Der 
Mein- u. Getreidehandel, die —— Schiff 
fahrt, beſonders auch Dampfſchifffahrt, die Holz- 
flößerei u. die mannigfaltige Gewerb- u. Fabrit 
thätigfeit (mit 21 Damıpfmafd.) find recht an- 
ſehnlich; e8 befindet ſich hier namentlich eine der 
bedeutendften Kederfabrifen mit 3- bis 400 Arb. 
— Bei Kaftel oder Kaifel, 3000 €, r. am 
Main, das ausgedehnte Werke u. eine bomben- 
fefte Kaſerne hat, liegen die Forts Montebello 
und Mars. — Der Main-Mdg. gegenüber ein 
Bart und Garten, die fogen. Neue-Anlage. — 
Ober u. Nieder-Ingelheim, 2800 und 
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2300 €., and. Selz, leßteres mit e. alten Kai- 
ferfhloß Karls d. Gri, haben wichtigen Weinbau. 
Bingen, 5100 €, lieblid am Rhein gelegen, 
an d. Rahe-Mdg. und am Binger-loh, gegen» 
über v. Müdesheim. Weber die Nabe führt eine 
alte, fteinerne Brüde. Es bat ftarfe Schifffahrt; 
a1 e. Felſen im Rhein fteht der Mäuſethurm. 
lleber der Stadt auf dem Rodusberge, an mel. 
chem der Scharlahberger Mein wächſt, liegt die 
Kloppburg, eine Ruine aus der Nömerzeit. Die 
Rochuscapelle gewährt eine ſchöne Ausficht ins 
Rheingau. — Südl. von Mainz am Rhein die 
BWeinörterfaubenbeim, Bodenheim, Dorf 
Nierftein, 2600 €. Bei lepterem die Schwe- 
felquelle von Sironabad. — Oppenbeim, 
2900, am Rhein, alte Reichsftadt, mit fchöner 
goth. Kirche (1262 bis 1517) und den Ruinen 
der Reichöfefte Landsfron. — Flecken Gun— 
tersblum, 2700 €, am Rhein. — Worms, 
10.325 E. ehemals mit 32.000, nahe a. Rhein, 
e. der älteften u. berühmteften deutihen Reichs- 
ftädte. Der dthürmige Dom, roman. Stils, vom 
8. bis 12. Jahrh. gebaut, 355 P. %. Ig., 90 F. 
br. Bon dem Bifhofshofe, mo Buther feine 
Lehre vertheidigte, fteht nur noch eine Mauer. 
Nördl. die Liebfrauentirhe (Mein: Liebfrauen- 
mild). 14 Dampfmafd., über 2000 Fabrif- 
arb.; 4 Fabr. fertigen aus 800.000 Fellen Glanz. 
leder; wichtige Berniteindredhfelei, und Kleider- 
fabrifation in der IImgegend. — Alzeh, 5000 
E., an der Selz, lieblicy gelegen, alte Stadt mit 
ſchöner Kirche. 


11. Provinz Oberbeflen. Gießen, 
8540 E. ſchön an der Lahn gelegen, faft ganz 
modern gebaut; Univ. — Laubad, 2200 E.. 
Solmoſches Reſidenzſchloß. Nahe das große Ei- 
ſenwerk Friedrihsbütte. — Schotten, 2200 E., 
an d. Nidda, viel Tud und Fleifhwaaren. — 
Lauterbad, 3700 E., an d. Schlitz, im N. 
des Vogelsberges, Hauptfiß der Weberei, hat 
Baumwollfpinnereien u. and. Fabt. — Als— 
feld, 4000 E., an d. Schwalm, mit Lein- und 
Mollweberei. — Bedern, 2300 E., am &.-Ab- 
hange des Wogelsberges, ift induftriös; Schloß 
des Grafen Stolberg. Wernigerode. — Nidda, 
2000 E., an der Nidda, Eifenwerk u. Gießerei; 
dabei d. Saline Salzhaufen, Mineralbad u. 
Braunfohlenwert. — Büdingen, 2500 E., 
füdl. vom Vogelsberge. — Fleden Vilbel und 
Rödelheim, an der Nidda, in Varcellen bei 
—— — Friedberg, 4660 E., in der 

etterau, einſt freie Reichsſtadt, mit bedeuten- 
den Mauern und 2 goth. Kirchen, liefert Woll- 
zeuge, Würſte, Tifchlerarbeit; in der Burg 2 Se- 
minare u. die Taubftummen-Anftalt. — Buß 
bad, 2400 E. in d. Wetterau. — Lid, 2400 
E., Solmsſches Schloß. — Biedenkopf. 
4000 E., im Hinterlande, an der Zahn, bat 
Braunfteingewinnung und Eifenwerfe, aud das 
bedeutendfte in Heflen, die Ludwigsbütte. — 
Hapfeld, 1100 €, an d. Eder. — Sleden 
Böhl, 570€,, and. Afel, und Dorf Thalit- 
ter, mit der Ruine Itter, in einer Enclabe zwi 
{hen Walde und Kurheflen. 
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Produkte. 


Die mineral, Produktion ift nicht bedeu- 
tend, am wichtigſten in Oberheſſen. Eifen 
wurde 1857 gewonnen: Roheiſen 150.000 Etr., 
Gußeifen 65.000 Etr.; Schmiede- u. Walzeifen 
55.132 Etr. 1557: 390.000 Etr. Erz = 50.248 
8. — Kupfer 600 Etr., Kobalt 600 Etr.. — 
Salz etwa 212.000 Zoll-Etr, zu Mimpfen u. 
bei Kreuznach (f. pg. 909). Braunfohlen, 
in d. Wetterau, etwa 100.000 Tonnen. — Nahe 
die Hälfte des Bodens ift Aderland, 9%, Wal- 
dung, über Wieſen und Weiden, t%, Inland. 
Oberheffen hat 26, Starfenburg 21, Rheinheſſen 
1,5 Q.M. Wald, und zwar meift Laubwald, in 
welchem die Buche vorberrfcht, nur iſt Nadel. 
wald. — Getreide gewinnt man felbft zur Aus- 
fuhr; Weizen u. Gerite faft überall, Spelz vor- 
waltend im Odenwalde u. in Rheinheffen ; Rog- 
gen und Hafer in Oberheffen, Hafer und Bud 
weizen aud im Odenwalde; Mais baut man 
ebenfalls, Kartoffeln überall in großer Menge. 
Flachs befonders in Oberheifen, Hanf ziemlich 
ausgedehnt im Odenwalde. Sehr ausgedehnt 
ift der Obftbau, im &., an der Bergftraße, auch 
der der feinften Arten, felbft der Mandeln und 
Kaftanien; bejonders wichtig aber der Wein- 
bau, welder 1,7 Q.M. bededt, wovon °, fräf- 
tig u. ertragsfäbig find, Oppenheim hat 9822 
Pr. Mrgn. BWeinpflanzung, Ober- Ingelheim 
6608 Mign. xc. In guten Jahren liefert der 
Morgen 16,3 Br. Eimer; im Ganzen gewinnt 
man durchſchnittl. 255.500 Pr. Eimer, im Han- 
del etwa = Mil. Thlr. Die Weinforten längs 
der Bergitraße find weniger gut, als die auf der 
linken Rheinfeite, obwohl man fie jept ebenfalls 
durd Sorgfalt verbeffert. — Tabad baut man 
in Rheinheffen u. an der Bergftraße 24.000 Zoll. 
Eir.; Mohn, zur Delgewinnung, in Starken. 
burg. — Heu, Grummet u. Butterfräuter wer- 
den auf den Bergwieſen in reicher Fülle ge- 
mwonnen. 

Die Viehzucht ift am ftärkiten in Oberbefjen 
und im füdl. Odenwalde Dean zählte 1850: 
51.233 Pferde, die meiften in Drfeinbeffen: 
290.010 Rinder, die meiften in Oberheflen, das 
viel Butter und Käſe bereitet; 215.849 Schafe, 
viel in Oberheſſen, beffere in Starfenburg; 
65,130 Ziegen; 200.598 Schweine, wenig in 
Rheinheſſen, wie die vorigen auch. Federvich, 
befonders Bänfe, zieht man überall, hie und da 
aud Bienen. Fiſcherei und Jagd find nicht un- 
bedeutend, 

Die Induftrie hat ihren Hauptfiß in 
Mainz und Offenbach (f. diefe Orte), indeß find 
einige Zweige auch für andere Gegenden bon 
Bedeutung, und zwar namentlih die Leinwe⸗ 
berei in Oberheſſen, das %, der Stühle hat 


(Lauterbach, Schotten, Alsfeld ıc.). Meift wird 
grobes Padleinen gearbeitet, nur Schli liefert 
feineres u. Damaft; den Hauptmarft bt Gie- 
pen. Die ganze Yabrifation bedarf indeß fehr 
der Verbollkommnung. — Befonders wichtig iſt 
die gr. Tabadsfabr. (Offenbach, Gießen, Als- 
feld), welche aus badifhem u. pfälzer Tabad 
Cigarren für Amerika arbeitet. — Wollene 
Strumpf- u. Häfelwaaren arbeitet das Hinter. 
land; grobe Tuche Oberheffen (Alsfeld, Schot- 
ten); eigentlihe Tuchfabrifen haben nur Er 
bad und Micelftadt (f. S00.000 FL.) im Oden- 
walde. — Es giebt an 40 Papierfabrifen ; Of- 
fenbah und Darmftadt liefern ausgezeichnete 
Papiermahe- Waaren, Tapeten ꝛc.; Offenbad) 
aud viel Schnupftabad. — Die Strohfled- 
terei in — iſt berühmt. Die Wagen 
von Offenbach find ſchon erwähnt. Won Bedeu- 
tung ift die Gerberei und Leder fabrikation, 
die trefflihen ladirten Leder und Saffiane, an 
deren Fabrikation fi) Orte in allen 3 Provinzen 
betheiligen. Nennenswerth find aud) die Möbel 
von Mainz, der Schiffbau ebenda, die großar- 
tige Bijouteriefabrifation in Offenbach, die Ma- 
ſchinen von Offenbach und Darmftadt, die mufi- 
fal. Inftrumente von Mainz und Darmftadt; 
auch Glashütten, Hayencefabriten, zahlreiche 
Mühlwerke zc. find vorhanden. Bon den 107 
Dampfmafdinen der Privat-Induftrie find 
63 im Inlande gebaut; 52 fommen auf Star- 
tenburg, 19 auf Oberheffen, 43 auf Rheinheſſen; 
es haben nämlid Offenbach 24, Mainz u. Kaitel 
21, Darmftadt 13, Worms 9, Gießen 7, 1 die 
Münze in Darmftadt, 5 find auf Eifenbahnen. 
Summa 113 von 1033 Pferdekraft (1857), 


Der Handel iſt anfehnlich, befonders an 
dem wichtigſten Plage, in Mainz. — 1854 hatte 
man etwa 25419 M. Kunftftraßen; etwas 
über die Hälfte waren Staatsftraßen. An Eifen- 
bahnen hat das Großherz. 23,16 M. Auf dem 
Rhein, Main und Nedar findet eine lebhafte 
Dampfidifffahrt ftatt. an nina giebt 
es 3. Mainz, Offenbach u. Worms haben Han- 
delöfammern ; Darmftadt eine Bank für Handel 
und Induftrie. 


Der Gulden A 60 Kr. a4 Pfg., nad dem 
2414 Guldenfuße, verhält fi zu Pr. Gelde wie 
7:4; er hat 15 Bapen, a 11%, Grojchen, a 1% 
Albus, A 2 Kreuzer. In Gold: 10-$1.-Stüde, 
38,5 Stüd auf die köln. Markt. — 100 heſſ. Fuß 
= 79,65 Br. F. — 100 Heff. Mrgn. = 97,9 Pr. 
Mrgn. — 100 darmft. Mrgn. = 140,7 Pr. Mron. 
— 100 heſſ. Malter = 232,9 Pr. Schffl. — 100 
hefi. Ohm = 232,9 Pr. Eimer. — 100 heſſ. Pfd. 


Die Landgraffchaft Heffen-Homburg, 


eine Kleine Befigung, aus der Herrfhaft Homburg und der Herrfhaft Meifenheim beite- 
hend, erftere im Gebirge nördl. von Frankfurt a. M., an der Grenze von Raffau; leßtere 
auf meintragenden Höhen am Hunsrüd, zwiſchen Nahe und Glan gelegen. 


617 


964 Rheinifche Staaten. Die Landgrafich. Heſſen-Homburg u, die Freie Stadt Frankfurt. 


omburg . . hat 1,13 DOM. mit (1858) 12.117 Bew. 
13.629 = 


25.746 Bewohnern. 


eifenheim . » 3,24 = = R 
Summa 4,37 DM. mit 


Der fouver. Landgraf zu Heilen, Fürſt zu 
Hersfeld, Graf zu Kapenellnbogen, Dieb, Bie- 
genhain, Nidda, Hanau, Schaumburg, Ijenburg 
und Büdingen hat Mediat-Befigungen in Preu- 
Ben, und zwar die Herrſchaft Debisfelde, Kreis 
Gardelegen, 15 Orte mit 3681 €., und die Herr- 
{haft Hötensleben, Kr. Neu-Haldensleben, 5 Orte 
mit 3256 E. — Bon den Bew. waren 1852: 
19.619 Evang., 4175 Kath., 1063 Juden. — 
ge befteht eine berathende Randesvertretung. 

ine conftitutionelle Berfaffung wurde 1850 ge- 

eben und 1952 aufgehoben. — Die Einnahmen 

etrugen 1859: 205.580 Thlr., die Ausgaben 
232.309 Thlr. Deficit 26.729 Thlr. Die Eapital- 
fhuld beträgt 592.975 Thlr. (bei 181.653 Thle. 
Gapital-Activen, nämlid) Anleihe, Depofiten und 
Cautionen). — Die Truppen beftehen in 2 Iä- 
ger-Comp., 333 M., wobei 100 M. Neferve. 


mit 3 Städten, 31 Landgemeinden, 
17 evang. u. 4 kath. Pfarrbezirken. 


Der gut bearbeitete Boden ift ergiebig an 
landwirthſchaftlichen Produkten, im Meifen- 
heimſchen gewinnt man auf 1400 Mrgn. jährlid 
(1855) 1600 ®r. Eimer Wein. Auch viel Wald 
bat das Land. Meifenheim gewinnt auch Eifen 
und Steinkohlen. 


Homburgporder Höhe, 5000 E, ein 
lieblih a. Taunus gelegenes, freundliches Städt- 
chen mit Heinen Säufern, mit d. Reſidenzſchloſſe 
und fhönen Anlagen. Es ift ein fehr befuchter 
Bade- und Spielplag mit fehr wirffamen Quel- 
len, prädtigem Kurfaal und Badehäufern. Bon 
den Waflern werden gegen 400.000 Krüge ver- 
fendet. — Meifenheim, 2600 €, an der 
Glan, mit e. Schloß u. 3 Kirchen, deren eine in 
goth. Stil, mit ſchönem Thurme, ausgeführt ift. 
Der Ort handelt mit Getreide, Klee- u. Delfaat. 


Die freie Stadt Frankfurt am Main, 


ein Kleines, zwifchen den Heffifhen und Naffauifhen Ländern gelegenes Gebiet, 1,833 
Q.M., 1855 mit 79.278 Bew., wovon auf die Stadt und deren Gemarkung 67.975, 
auf dad Landgebiet 11.303 Bew. fallen. Zu den ftädtifhen Bewohnern gehören 829 M. 
ftädt. Militär, außerdem aber an Bundestruppen 1717 Defterreicher, 1713 Preußen und 


1391 Baiern. 


Dieje Stadt der deutfchen Kaiferwahl (feit 
1152) und Kaiferfrönung (ſeit 1711) trägt den 
Charakter einer Großftadt; beſonders im neue- 
ren Theile, der um den alten gelegen iſt, hat fie 
große und ſchöne Gebäude. Die Feftungswerte 
find 1804 niedergeriffen und in ®romenaden 
verwandelt. — Die Stadt ift alt; ſchon a. 794 
war fie Sitz eines von Karl d. Gr. abgehaltenen 
Concils, 543 war fie Hauptftadt des oftfränfi- 
Then Reiches; 1245 ward fie unmittelbare 
Neichsftadt. 18306 bis 1814 war fie Sik des 
Fürften Primas des Nheinbundes, Hauptftadt 
des Großherzogthbums Frankfurt. Seit 1815 
und nod) immer ift fie Si der deutichen Bun- 
des-Verfammlung, melde in der Eichenheimer 
Gaſſe das Thurn- und Taxisſche Palais inne 
bat. 1848 bis 1849 endlih war fie Gib der 
deutſchen Reichsverfammlung. — Die Stadt mit 
ihrem Gebiete bildet eine demokratifhe Nepu- 
blik; Grundlage ihrer Verfaffung find die Con- 
ftitutions-Afte von 1816, und die Beichlüffe vom 
22. Dez. 16554 und vom 5. u. 6. Webr. 1855. 
Die Souveränität fteht der Gefammtheit der 
Bürgerfchaft zu; deren Behörden ift die Aus- 
übung der Hohheitsrechte übertragen: der ge- 
en VBerfammlung, welde be- 
ſteht 1. aus 27 von der Bürgerfchaft der Stadt, 
20 von der ftändigen Bürgerrepräfentation, 11 
bon den Landgemeinden aus ſich gewählten Mit- 
gliedern ; 2. dem Senat, der das obrigkeitliche 
Collegium ift, und welcher einfhl. von 4 Syn- 
dieis aus 21 auf Lebenszeit gewählten Mitgl. 


beftebt; 4 derfelben müffen dem Handmwerfs- 
ftande angehören und jede der 3 driftl. Con- 
feffionen muß darin vertreten fein. Alle Iahr 
werden aus diefen 21 zwei Bürgermeifter ge- 
wählt; 3. der Bürgerrepräfentation od. 
dem Bürgerausfhuß, aus 51 Bürgern be- 
ftehend, aus allen Ständen und allen chriſtl. Be- 
kenntniſſen, einſchl. 6 Nechtögelehrten; er wählt 
fi) einen Senior auf 3 Iahre. — Oberfte rid- 
terliche Inftanz ift das Ober-Appellationsgericht 
u Lübeck, zweite Inftanz das Appellations- u. 
Sriminalgericht zu — Untergerichte ſind 
das Stadtgericht, Polizeigericht, Stadt-Amt, 
Land-Iuftiz- Amt ꝛc. — Die luther. Kirche 
ählt 14 Pfarreien mit 44 Geiſtlichen, die re- 
Iormirte 2 mit 4 Geiftlichen ; die katholifche, un- 
ter Iurisdiction des Bifhofs von Limburg fte- 
hend, 2 Pfarreien mit 14 Geiſtlichen. Es giebt 
47.100 ®rot., 10.661 Kath., 4600 Juden. — 
8. hat gute Unterridhtsanftalten: ein me- 
diz..naturmiff. Inftitut, ein Gymnafium, eine 
Mufterfchule (höhere Bürger-, Ober- u. Unter- 
realſchule), eine polytechnifche Schule, ein Han- 
dels-Inftitut, 19 Voltsfchulen, 19 private Lehr 
und Erziehungs-Anftalten, 19 Kleintinder-Be- 
wahr-Anftalten ı0. — Es befteht eine Bibliothek 
von etwa 100.000 Bdn., Münzcabinet, Samm- 
lung von Alterthümern; die Sendenbergihe 
Stiftung mit e. bot. Garten, anatom, Theater 
und bedeutender naturhift. Sammlung; einem 
Mufeum mit Sammlungen u. Räumen zu Bor- 
lefungen u. Verfammlungen zu Kunftzweden; 


Frankfurt am Main. 


das ausgezeichnete Städelfhe Inftitut, Gyps- 
abgüffe u. Gemälde, namentlich neuerer Maler ; 
ablreiche Vereine für Kunft u. Wiffenfhaft, ein 
— Es erſcheinen in F. 24 verſchiedene 
Zeitungen u. Zeitſchriften. — Milde Stiftun- 
en u, Woblthätigkeits-Anftalten zul man 39, 
Bereine für milde Bwede 15. — 1859 betrugen 
die Einnahmen: 844.877 Thlr. der Nednei- 
Kaffe (Brumdfteuer, Regierungs-, Polizei-, Ju · 
risdictiongfteuer, Stempelgelder, Accife- u. Con- 
fumtions-Abgaben. Handels-Abgaben u, Staats. 
Telegraph (343.330 Thlr.), Stadtbeleuchtungs- 
und Chauffeegeld-Einnahme, von den Dorfihaf- 
ten 2c.); 528.570 Thle. von der Schuldentil- 
gungs-Kaffe (von Eifenbahnen, Wohn, Eintom- 
men, Miethfteuer, Lotterie, Zinfen von Xctiv- 
capitalien, Antrittsgeldern zc.); 4570 Xhlr. 
von der Pfandamts-Kafie. Die Ausgaben: 
844.733 Thlr., wobei 282,000 Thlr. für Mili- 
tär u. Polizei; 343.754 Thlr. ad 2, und 4396 
ad 3. — Die Staatsfhuld betrug 1858: 
4.580.616 Thlr. Pr., und die Sifenbahnfchuld 
5.563.657 Thlr. — Die bewaffnete Macht be- 
läuft fih auf 1119 Mann (783 M. Inf, 242M. 
NReferve, 112 M. Erfag). Die Stadtwehr und 
das Freicorps zählt 5275 Mann. — Das Wap- 
pen ift ein einfacher, gefrönter, filberner Adler 
in rothem Felde. Die Sandesf arben find weiß 
und roth. — Im Gebiete liegen folgende Ort 
fhaften: Bornheim 3777 E.; Oberrad 2310 E.; 
Niederrad 2167 E,; Niedererlenbah 764 €.; 
Haufen 617 E.; Bonames 634 E.; Dortelweil 
520 E.; Niederurjel 410 E. 

Frankfurt hat 20 große und kleine Plätze; 
auf dem Roßmarkte fteht feit 1857 eine galva- 
noplaftifch gearbeitete Brunnengruppe, die Er- 
finder der Buchdruderfunft, Gutenberg, Fuft u. 
Schöffer darftellend; daneben in der Allee Gö— 
thes erzenes 14%. h. Standbild von Ehwan- 
thaler (Göthes Vaterhaus am Gr. Hirfchgra- 
ben). — Unter den Straßen voll lebendigen Ver- 
fehrs ift die 750 Schritt lange Zeil die brei- 
tefte und genanntefte, mit großartigen Gafthö- 
fen: eine Straße, wie Haupt- u. Nefidenzftädte 
deren viele haben; längs des Mains hat „die 
fhöne Ausficht” eine ftattliche Häuferreihe, an 
deren Ende die Bibl. fteht, 1525 erbaut, mit 
e. Säulenportale ; in der Vorhalle Böthes Mar- 
morbild v. Marchefi. Unter den 16 Kirchen und 
Bethäufern ift der Dom, die Bartholomäus- 
kirche, gothiſch, deſſen Chor aus dem 13. Jahrh. 
herrühtt, mit unvollendetem Thurme, 1855 ele- 
gant hergeftellt; im demfelben wurden die deut- 
ihen Kaifer durch den Kurfürften v. Mainz ge- 
frönt; neben dem Altar die Wahlfapelle. — Das 
| ftattlihe Nathhaus heißt der Römer. 
Der Kaiferfaal in demſelben ift bergeftellt und 
mit neueren Bilduiffen aller deutſchen Kaifer 
von Konrad I. bis Franz II. verfeben (durch 
Schenkungen); der Platz vor demfelben, wo bei 
der Krönung die Volfsbeluftigungen ftattfanden, 
heißt der Nömerberg. Unfern nördlich die 1833 
vollendete Paulsfirhe (1845 Parlamentsſitz), 
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und andererfeits die 1844 gebaute Börfe. Ein 
winfliger,, ſchmutziger Stadttheil ift die Juden- 
ftadt,, auf welchen ehemals die Iuden beſchränkt 
waren. — Am Ende der Stadt liegt am Main 
das bufchige Vergrügungslofal „die Mainluft.* 
AmN.-Ende fteht vor dem Thor das von Kriedr. 
Wilh. IT. don Preußen gefepte Heffendentmal, und 
unfern liegt in e. großen Garten eine Billa, das 
Bethmannſche Ariadneum, Danneders berühmte 
Ariadne (aus Marmor), und Gypsabgüffe ent- 
haltend. In der Bethmannſchen Familiengruft, 
auf dem Kirchhofe, Reliefs v. Thorwaldjen. — 
F. bat ausgebreitete Gewerbtbätigfeit, liefert 
viel Bijouterie- u. Iumelier-Arbeiten, hat biel 
Buch. und Steindrudereien, Schriftgiehereien, 
roßen Buch · Wein-, per Boll, Seide-, Leder. 
Bandel, und ift überhaupt vor Allen Sandels- 
ftadt; es giebt hier über 1000 Handelshäufer 
(wovon etwa jũdiſche) und gegen 100 Wech⸗ 
felhandlungen. 36 Buchhandlungen. Gegen 50 
Gaſthöfe (die hohe Schule der deutſchen Kell- 
ner) entiprechen einem jährl. Zufluß bon etwa 
120,000 Fremden; namentlich ziehen die gro- 
ken Meffen (im 16. Jahrhundert in der höchſten 
Blüte), auf denen der Umfag auf 14 Mill. Thlr. 
veranschlagt wird, viele Fremde hierher, welche 
(feit Zeiten der Karolinger) im Herbſte, und 
(feit 1330) auch zu Oftern ftattfinden. Die 
Stadt fteht in Eifenbahn-Verbindung mit Kaf- 
fel, Würzburg, Mannheim, Mainz ıc. Dampf 
ichiffe gehen nad Mainz und Würzburg. — 
Eine 815 P. 8. Ig., * 14 Bogen — 
Brücke führt über den Main nach der Vorſtadt 
Sachſenhauſen; auf der Brücke ſteht ſeit 
1844 ein Standbild Karls d. Gr. aus Sand- 
ftein. Ienfeit der Brüde liegt das große Deutſch- 
DOrdenshaus. — #8 er Berg treibt audge- 
eichneten Gemüfe- u. Obftbau; aud) die Berei- 

ng don Apfelwein ift beträchtlich. 


Die Beneral-Direktion der fürftl. Thurn- 
u. Tarisfhen Poft- Anftalt befindet fich zu 
Frankfurt; fie hat Poſtämter zu Hamburg, Bre- 
men u. Lübeck, und in ihren Händen liegt das 
Poſtweſen Würtembergs, Kurheſſens, Heflen- 
Darmftadts, Rafjaus, Heffen-Homburgs, der kip- 
pefhen, Schwarzburgfchen, Reußifchen, der 4 
fähfifh-thüringifchen Staaten, und des Cantons 
Schaffdaufen, gegen eine jährl. Abgabe. Die 
fürftl. Familie, feit 1695 den deutſchen Reichs. 
fürften angehörig, leitete zu Ende des Töten umd 


zu Anfang des 16. Jahrh. das öfterr. Poſtweſen 


in Deutfhland, Italien u. Spanien, und erhielt 
1615 das Roftwefen im deutihen Reihe als 
NReichs-Thronlchen. Seit Auflöfung des deut- 
ſchen Reiches ift die Thurn. u. Taxisſche Poft 
nur Privat-Anftalt, und hat feit 1811 ihren 
Sitz in Frankfurt, vordem in Regensburg. 1690 
ging der erfte regelmäßig abgebende Poſtwagen 
zwifchen Nürnberg und Leipzig, 1718 der erfte 
von Leipzig über Braunſchweig nad) — 
1749 der eiſte von Wien nach Regensburg; Ei 
wagen gehen erſt ſeit 1820. 
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Rheinische Staaten, Das Herzogthum Naffau. 


Das Herzogthum Naſſau, 


bon Preußiſchem, großh. Heſſiſchem und Frankfurter Gebiete umfchloffen, im ©. und ®. 
von Main und Rhein begrenzt, in der Mitte von der Lahn und deren Buflüffen durd- 
ftrömt,, da8 Gebiet des Taunus und (größtentheild) des MWefter-Waldes. 


Das in 23 Aemter eingetheilte Land, 


zwifchen 25° 12’ und 26° 25’ öftl. L. und 


zwifhen 49° 56’ und 50° 48’ n. Br. (Amt Reichelsheim bildet eine Parcelle im großh. 
Oberheſſen), umfaßt 85,115 D.-M., 1858 mit 439.454 Bew., fo daß 5168 auf der 
Q.M. wohnen; das Land ift alfo um 3 Q.-M. größer, ald die Altmark im Neg.-Bezirk 
Magdeburg. Es hat 31 Städte, 36 Fleden, 796 Landgemeinden. */, der Bevölkerung 
wohnt in Städten. Der ©. ift am ftärkften bevölkert (8317 auf 1 Q.-M.), der R. 
(Befter-Wald) am ſchwächſten (3619 auf 1 D.-M.). 


Um 1000 bauten die Grafen v. Raurenburg 
die Burg Naffau, und mit der danach benann- 
ten Graffhaft wurden andere, Idftein, Weil- 
burg, Dillenburg u. Siegen, vereinigt. 1255 
theilten Walram IV. u. Otto, die Söhne Hein- 
richs 1. ,, des Reichen, das Land; der erftere er- 
bielt Naflau, Idſtein u. Weilburg und ward 
Stammvater der älteren oder Walramfden Li- 
nie; der legtere erhielt Dillenburg und Eiegen, 
und diefe jüngere oder Ottoniſche Linie od. das 
Haus Nafiau-Dranien, das durd) Heirat u. Erb- 
ſchaft die Graffhaft Orange im füdl. Frankreich 
erhalten, herrjcht in den Niederlanden. Orange 
hatte nämlich vom 11. bis 16. Jahrh. befonde- 
ren Fürſten gehört, deren lepter, Philibert von 
Chälons, 1531 ohne Kinder ftarb. Seine Schwe- 
fter war die Gemahlin eines Grafen von Raffau- 
Dillenburg und diefer erbte das Land. 1697 
wurde ihm im Frieden von Ryswid der Beſitz 
beftätigt und fo blieb es bei Naffau. 1702 ftarb 
Wilhelm Heinrih von Naflau-Drange, König 
von England, ohne Kinder. Damals machte 
aud Preußen feine Anfprüche auf Orange gel- 
tend, da des Königs mütterlihe Großmutter 
eine Fürftin von Naſſau-Oranien gewejen war. 
Vor !S16 beftanden die Fürftenthümer Ufingen 
u. Weilburg. Das eritere liegt auf der Höhe 
und den Abhängen der öftlihen Taunus-Hälfte, 
eine fhöne, an Heilquellen reiche Berglandſchaft; 
daran fließt fi weſtlich, auf Altmainzifchem 
Gebiete, der Rheingau und die Mainämter Hod)- 
heim, Höchſt, Königftein ıc.; nördlich davon, wo 
die untere Lahn fließt, liegt die altbeffifhe Nie- 
dergraffhaft Katzenellnbogen. Die nördlide 
Landeshälfte bejteht im N. aus dem Yürftenth. 
Dillenburg, zur mittl. Lahn hin, den altorani- 
fhen Grafſchaften Hadamar u. Dieß, dem Für- 
ſtenthum Weilburg, und dem alttrierfchen Rabn- 
diftrifte an der unteren Zahn. 

Die Staatsform ift die repräfentatide, 
nad dem Conftitutions-Edikt v. Sept. 1514. — 
Der Herzog zu Naffan ift zugleid) Pfalzgraf bei 
Rhein, Graf zu Sayn, Königftein, Kapenelln- 
bogen u. Dieß, Burggraf zu Hammerftein ıc. — 
Das Wappen ift ein ftehender goldener ge- 
frönter Löwe mit ausgefchlagener rother Zunge 
und rothen Klauen in blauem, mit 7 goldenen, 
Thrägen Viereden beftreutem Felde. — Die Lan- 


desfarben find dunkelblau u. orangegelb. — 
Reſidenzen find Wiesbaden und Biebrich; 
Luftiglöffer Weilburg, Oranienftein, Hochheim, 
Mosbach, Jagdſchloß Platte. — Der Herzog 
verleiht mehrere Medaillen ald Decoration. — 
Die Ständeverfammlung befteht aus ei- 
ner eriten und aus einer, aus 24 auf 6 Jahr 
gewählten Abgeordneten zufammengefekten 2ten 
Kammer, welche jährlid berufen werden. — Es 
egiftirt eine Gemeinde-Ordnung db. 1554; da- 
nad führt ein Gemeinderath die Verwaltung der 
Gemeinde, neben welchem ein Feldgericht be- 
ſteht. — Der oberfte Verwaltungsbeamte ift der 
Staatsminifter, welchem ein Staatsrath beige 
ordnet ift; oberfte VBerwaltungsbehörde die Lan- 
desregierung unter einem Präfidenten. Jedem 
der 25 Aemter ift ein Bezirksrath beigeordnet. — 
Das Ober-Appellationsgeriht befindet ſich zu 
Wiesbaden, 2 Hof- u. Appellationsgerichte mit 
2 Eriminalgerichten zu Wiesbaden und Dillen- 
burg, und als erfte Inftanz beftehen die 25 Acm- 
ter. Bei beiden Hofgerichten werden Affifen ge- 
halten. — Faſt die Hälfte der Bewohner, 
202.067, find Katholiken; 7016 Juden, 663 
Sectirer ; die übrigen Proteftanten. — Yür die 
Roltsbildung gefhieht Bedeutendes. 1554 
gab es 703 Elementarfhulen, mit 992 Lehrern, 
10 Nealihulen, 1 Realgymm., 1 Pädagogium 
(Dillenburg) und 3 Gymn. (Hadamar, Weilburg, 
Miesbaden), 2 Kehrer-Seminare (fingen und 
Montabaur), 1 theol. Seminar (Herborn), I ta- 
thol. Priefter-Seminar (Limburg), 1 Militär 
fchule (Wiesbaden), 1 Handels. u. Gewerbidule 
zu Wiesbaden, 1 Taubftummen-Anftalt zu Kam- 
berg, 1 SHcebammen-Lehranftalt zu Hadamar. 
Als Landes-nid. gilt die zu Göttingen. Wies- 
baden hat e. Bibl. dv. 60.000 Bdn. u. 1 Theater. 
1549 erihienen 13 Zeitungen. — Die Ein- 
nahmen betragen über 2.300.000 Tblr., wo— 
bei 1.555.300 Str bon den Domänen und in- 
direkten Steuern (303.000 Thlr. von den For- 
ten, 114.300 Thlr. vom Obft, 68.600 Thlr. vom 

erg- u. Hüttenweſen, 45.700 Thlr. von den 
Mineralwäflern, 533.000 Thlr. Steuern, 400.000 
Thlt. Zölle). Der Herzog, im Beſitz bedeuten- 
der Domänen, muß einer der reidhften Fürſten 
Deutichlands fein. — Die Ausgaben waren 
für 1550 veranfchlagt zu 2.654.600 Thlt. — 


Das Herzogth. Naflau. 


Beide, die Landesftener- und Domänen-Kafle- 
Schulden, belaufen fi (1958) auf 6.509.630 
—hle. — Das Militär befteht aus 5495 M,, 
und zwar 4941 M. Inf. (2 Reg.), 450 M. Ar- 
tillerte (16 Gefhüpe), 64 M. Vionieren, 13 
Gensd’armen, und der Erfapmannidaft. Die 
Neiterei, STO Pferde, ftellt das Herz. Limburg. 
Zur Handhabung der Polizei befteht ein Laud- 
jägercorps von 57 Mann. 

Wiesbaden, 15.000 E. (wovon 4000 
Kath.), im reizenden Thalkeſſel der Salza, 100 F. 
über dem Rhein, in einem Wein- u. Obftgarten 
gelegen, eine offene, regelm. gebaute Stadt mit 
guten Gebäuden. Ein einfadyes Refidenzfchloß ; 
im Schlößchen die Bibl. u. Sammlungen; die 
1553 vollendete evang. Kirche wird das bedeu- 
tendfte Gebäude. Prädtiger Kurfaal, 120 %. Ig., 
mit e Säulen-Portifus, zu Seiten mit e. 500 $. 
Ig. Säulengange (Bazar): dahinter ſchöne Gar- 
tenanlagen, faft Std. weit, dann der Geit- 
berg (mit e. landwirthicdaftl. Lehranftalt), der 
Neroberg, wo Kaifer Nero ein Schloß gehabt 
baben foll, und wo jetzt, feit 1855, eine präd)- 
tige, 86 F. h. ruff. Kapelle fteht, und nod ferner 
das Jagdſchloß Platte (1511 F. h) mit weit 
reichender Ausficht. Seit 1554 führt eine lange 
eiferneTrinfhalle vom Kurfaale zum Kochbrun- 
nen. Diefer, 56’ R. warm, ift eine der wid 
tigften unter den 22 Quellen des Ortes, die 
fhon den Römern bekannt waren (fontes Mat- 
tiaci) und denen der Ort feinen Wohlitand ver- 
dankt. Die Zahl der Kurgäfte fteigt im Sommer 
auf 16.000 u. mehr. — Südlich, zwiſchen Wies- 
baden u. Kaftel, Flecken Mosbach und nahe, 
an der Straße am Rhein, das herzogl. Refidenz- 
ſchloß Biebrich, mit Parkanlagen u. herrlichen 
Gewähshäufern. Pferdebahn nah Kaftel. — 
Deitlih von Kaftel Hochheim, 2100 E,, nabe 
am Main, das berühmten Wein liefert (auf 10 
Morgen). — Im ND. Dorf Weilbach, 300 
E, und nahe dabei die berühmte Schwefelquelle, 
von der jährlid) 100.000 Flafchen verfendet wer- 
den. — Z3wiſchen Wiesbaden und Frankfurt 
Södhft, 2200 E., amMain, Nidda-Mdg., ſchon 
790 vorhanden, voll Handel. u. Induftrie- Ge- 
treibe ; anfehnlihe, ſchloßartige Gebäude, eine 
1775 von dem Tabadsfabr. Bolongaro erbaute 
Fabrik. — Bon hier nah NM. führt eine kurze 
Eifenbahn zu dem Badeorte Soden, 900 8. 
freundlid am Abhange gelegen, 437 %. über 
d. Meere, mit zahlreihen Landhäuſern der Franf- 
furter und großer Objtzucht; es hat 20 ſalz- u. 
eijenhaltige Quellen; jet ift ein mächtiger 
Sprudel erbohrt. — Königftein, fonft Nü- 
rings, 1350 E, am Rande des Taunus und am 
Fuß des Keldberges. Die frühere alte Stamm- 
burg Nürings, jept Falkenſtein, fteht als 
Ruine beim Dorfe Faltenftein. — Kronberg, 
2200 E., am Taunus, unweit Homburgs; da- 
bei der Badeort Kronthal, mit zahlreichen 
Quellen, hübſch gelegen. — Idftein (Ededhen- 
ftein), 2000 E., im W. des Peldberges, mit fchö- 
nem Schloß. worin das Staatsarchiv, und ſchö— 
ner Kirche; treibt Leder. u. Safftanfabrifation. 
— Rördlid Kamberg, 1900 €. — Im AM. 
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Dorf Nieder-Selters, an d. Ems, mit dem 
berühmteften kohlenſ. Waffer, von weldem jähr- 
lid an ', Mill. Krüge verfendet werden. — 
Ufingen, 2000 €, an d. Ufe, mit e. Schloß, 
früber Refidenz. — Weilburg, 2600 €, an 
der Lahn, mit malerifhem Schloß u. Garten, 
bat e. Kettenbrüde. — Hadamar, 2200 €, 
an der Elb. — Diep, 2500 E., an der Lahn, 
Ahr-Mdg., von fteilen Felfen umgeben. Y, Std. 
entfernt Schloß Dranienftein. — Dorf 
Fachingen, an d. Lahn, mit e. Heilquelle, 
deren Waſſer ſtark verfendet wird. — Holz- 
appel, Hauptort d. Braffhaft des Namens. — 
Schloß Schaumburg, auf hohem Bafalt- 
berge, war fonjt Refidenz der Fürſten Anhalt 
Cd. — Dorf Laurenburg, mit den Ruinen 
der Naffauifhen Stammburg. — Geilnau, 
ein Sauerbrunnen,, deſſen Wafler viel verfendet 
wird. — Limburg, 3300 E. an d. Lahn, fehr 
alt, eng und wintlig, mit e. fhönen Dome aus 
dem 13. Jahrh. und e. Brüde von 1315; Kai- 
fer Konrad I. Grab. Im Mittelalter war bier 
ein Mittelpunkt des Gefchäftslebens, und aud) 
jept no bat der Ort viel Verkehr. — Run- 
tel, 1100 E. an d. Lahn; verfallendes Schloß 
des Fürften v. Wied. — Pleden Bilmar, 
1000 E., an d. Lahn, hat Marmorbrüde. — 
Langenfhwalbad, 2200 €, am Münz- 
bach, im NW. von Wiesbaden, hat berühmte 
Gefundbrunnen und ift ein befudhter Badeort. 
Südlich Dorf Shlangenbad, in einſamem 
Thale, ebenfalls berühmter Badeort. — Flecken 
Kapenellubogen mit der Stammburg der 
Grafen. — Eltville (altavilla), 2400 €, 
die Stadt im Rheingaue, fehr alt, mit Landhäu- 
fern u. Gärten, hat bed. Weinhandel. — Dorf 
Erbad, Befik der Prinzeß Marianne der Nie- 
derlande. — 1 Etd. nördl. die ehem. Eiftercien- 
fer-Abtei Eberbach, in deren Kellern des Her- 
zogs edelite Weine lagern. Zwiſchen bier und 
dem Flecken Hattenheim, 100 E., wächſt 
der Steinberger Wein, und am Rhein der Marko- 
brunner, wo am Wege der Markbrunnen ent- 
fpringt. — Flecken Deftrid, 1900 E., eben- 
fals im Rheingau, bat ſchöne Landhäuſer; 
Weinhandel. — Flecken Winkel vini cella), 
1700 E,, am Rhein; dabei die einzige erhaltene 
Burg im Rheingau, Vollraths; oberhalb das 
frühere Klofter Schloß Johannisberg, kai. 
ferl. Lehen des Fürften Metternich, auf e. Berge, 
defien Wein hochberühmt ift. — Pleden Gei- 
fenbeim, 2600 €., am Rhein, mit fhönen 
Yandfigen, liefert treffl. Wein. — NRüdes- 
beim, fhrägüber von Bingen, mit Weinbergen, 
deren Produkt fhon im 9. Jahrh. berühmt war. 
— Am Rhein die Ruine Brömferburg, wabr- 
fcheinlich aus dem 12. Jahrh., dem Grafen In- 
gelheim gehörig; oberhalb die Boofenburg und 
der Niederwald (f. pag. 756). Nahe die Trüm— 
mer der bon den Franzofen 1689 zerftörten Eh- 
renburg. — Dorf Abmannshaufen, Burg 
Rheinftein gegenüber nit berühmtem Rothwein, 
— Fleden Lord, and. Mdg. des ſchönen Wis. 
perthales, früher Sig des rheingauischen Adels. 
— Schräg über Bacharach Caub; oberhalb die 
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erft 1807 verfallene Burg Gutenfels; auf einer 
Heinen Rheininſel das feltfame Gebäude „die 
Pfalz,“ mit vielen Thürmchen, aus dem Rheine 
fi bien. — Gegenüber von St. Boar (f. 
pag. 909) St. Goars hauſen; oberhalb die 
Ruine der Feite Neu-Rapenellnbogen oder die 
Kat. — Braubad, 1500 E, am Rhein; da- 
bei auf der Höhe die alte Feſtung Marzburg, 
Staatögefängniß. — Ober. u. Riederlahn- 
ftein, zu beiden Seiten der Rahn-Mdg. — 
Fleden Ems, 2600 E, aus Bad- u. Dorf-Ems 
beftehend , im engen Rahnthale, 2°, Stön. von 
Eoblenz, ein alter, berühmter Badeort, zu bei- 
den Seiten des Aluffes, über den eine bededte 
Bitterbrüde zum Badehaus führt (feit 1854). — 


Gegen 5000 Kurgäfte. — Nabe eine Eilber-, Blei- 
u. Rupferhütte. — Montabaur (fonft Hum- 
bad), 2800 E. an d. Aubach, auf e. Berge, mit e. 
ehemals furtrierfhen Schloffe. Weftlich im Wefter- 
walde liegt das fogen. Kannenbäderland, wo die 
unzähligen Mineralwaflerfrüge od. -Rannen ge- 
brannt oder gebaden werden, die in alle Welt 
gehen. — Naffau, 1200 E,, an d. Lahn, Ket- 
tenbrüde; dabei die um 1100 erbaute Stamm- 
burg Naffau; aud dieBurg Stein, Stamm- 
fi der Freiherren von Stein. Südl Fleden 
BergNaffau. — Dillenburg, 2000 €, 
an der Dille. — Herborn, 2400 E,, an der 
Dille, hatte 1554 bis 1517 eine Univ. — Ha— 
henburg, 1500 €. 


Produkte. 


Naſſau treibt lebhaften Bergbau, 1554 
in 933 Gruben; er befhäftigt über S0.000 Men- 
fhen. Man gewinnt jährlid an 4000 Marf 
Silber. Der Reihthum an Eifen (579 Gruben) 
ift nicht unbedeutend ; 12 Hohöfen im Lahn- u. 
8 im Dillthale erzeugen jährlich gegen 310.000 
Etr.; Kupfer gegen 3000 CEtr.; Blei (Grafſchaft 

olzappel) 7000 Etr. und 8000 Ctr. Blätte; 

raunkohlen, woran der MWefterwald jehr reich 
ift (1851) 1.056.000 Etr.; Braunftein (1851) 
379.129 Etr. Der Wefterwald hat fhönen Thon 
(57 Gruben) und Marmor. Salz fehlt. 117 
Dachſchieferbtüche. — Kein deutfches Land hat 
einen gleichen Reichthum an wirkſamen Mine- 
ralquellen (125); viele unter denfelben haben 
einen europäifhen Ruf (Wiesbaden, Soden, 
Shwalbah, Ems, Sclangenbad, Fachingen, 
Beilnau, Nieder-Selterd); die meiften find im 
Befibe des Herzogs. 

Bon dem Flächeninhalte find 42,6%, Wald, 
37,5%, Ader, 10,5%, Wiefen, 5,7% Weide und 
Triefhland, 2,15%, fteriles Land ıc., 1,23% 
Weinberge u. Gärten. Neben dem Bergbau ift 
der Aderbau der widtigfte Nabrungszmweig ; 
die niederen Gegenden, an der Lahn und Ahr, 
erzeugen Weizen, der in Holland fehr gefucht 
ift; Gerftenbau ift allgemein; Roggen baut man 
in den höheren Gegenden; Hafer u. Buchweizen 
ebenfalls in den Gebirgsgegenden, Kartoffeln 

umal im Wefterwalde, in welchem indeß die 

idewirtbichaft allgemein if. — Raps ge- 
winnt man viel, auch zur Ausfuhr, Flachs dvor- 
züglih an der Lahn- und am Weſterwalde; aud) 
Hanf, Mohn u. Hopfen. — Naffaus Wiefen find 
ausgezeichnet und berühmt. Obſt baut man in 
den Thälern in Fülle und gewinnt auch Apfel. 


wein. An Wein ift das Land überaus gefegnet, 
indem im Rheingau die trefflichften Rheinwein- 
forten gewonnen werden; man giebt den jähr- 
lihen Ertrag (auf 0,72 Q.M.) zu 68.000 Pr. 
Eimern an, wovon °%/, vom Rheine ftammen 
(Grünberg hat 58.000 Eimer ergeben). — Die 
Waldungen und das daraus gewonnene Holz 
find fehr bedeutend. (6 Oberforftamts-, 57 Ober- 
förfterei-Bezirfe.) 

Aud die Viehzucht ift bedeutend: Rind- 
bieh - und Schweinezudt befonders im Mefter- 
walde, Schafzucht in den Lahngegenden. Fifche- 
rei und Jagd find anfehnlid. Zu Montabaur ift 
ein Geftüt, auf dem Geisberge ein landwirth- 
ſchaftliches Inftitut. 1855 zählte man 12.020 
Pferde, 195.541 Rinder, 136.457 Schafe, 44.780 
Schweine, 26.794 Biegen, 555 Eſel u. Maul- 
ejel. 15.097 Bienenftöde, 

Außer 31 Hütten- und Hammerwerken find 
feine induftriellen Anftalten vorhanden, 
wohl aber ein blühendes Gewerbeleben. 

Den Handel begünftigen die Wafferftra- 
Ben auf dem Rhein, Main und der Lahn, gute 
Chaufſeen und 14 M. Eifenbahn. Die Ausfuhr- 
Artikel find namentlich Wein, Mineralwäfler u. 
Getreide (aus dem Rheingau), Eifen, Bieh, 
Braunftein ıc.; Einfuhr-Artitel: Colonialmaa- 
ren, Salz, Manufaltur- u. Galanteriewaaren. 
Die gig Hu bejorgen Frankfurt, Mainz, 
Goblenz u. Bingen. 

Gulden nad) dem 24 4.Guldenfuße (7=4); 
Silberfheidemünge (9=4). — Mafe und Ge- 
wichte fehr verfchiedenartig. — 1 Fuß à 10 Zoll 
= 1,593 Pr. %. — 10 OF. = 1 Ruthe, 100 
OR. = I Mig. — 1 Malter = 1,98 Br. 
Schffl. — 1 Ohm = 50 Maß a4 Schoppen. 


Das Großherzogth. Luremburg und das Herzogtb. Limburg f. pag. 501. 


II. Die oberſächſiſchen Staaten. 


Die Thüringifchen Länder. 
Bwifchen Heffen und dem Königreih Sachfen liegen 20 größere und einige 30 Klei- 
nere Länderſtückchen, indgefammt von der Größe des Reg.-Bez. Stettin, nämli 250,16 
Q.M.: im Allgemeinen das Gebiet des Thüringer-Waldes, der Thüringer-Ebene und der 
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Saalplatte. Außer den 21,82 D.-M., welche von diefem Gebiete fhon bei Preußen und 
Kurheflen, ald die ſen Staaten angehörig genannt find, befinden ſich diefe Landestheile 
im Befipe von act Herrſchern, nämlich vier Herren des Sahfen-Erneftinifhen Haufes, 
zweien de8 Schwarzburgifhen und zweien des Reußiſchen Haufe. Es find dies: 





















Länder om. rs 


Landge 
meinden 


I 
I. Sahfen-Weimar-Eifenad . - . | 65,96 














267.112 15 | 584 
a. Kreis Eifenad . — 21,9 51,338 — 
(ind. Oſtheim, 1,134 DOM, 946 E. | 
in Baiern) f 
b. Kreis eimer 22 nen. 92,68 137,215 5 | 290 
incl. Imenan, 1,56 OM., 2928 €. ; N 
u. Altitert [im Breuß.), 2,2OM., 
in &.) 
c. Kreis Nenftadt . .. > | 11,38 48,559 
11. Sacfen-Coburg- Gotha... - . | 36,49 | 153.879 | a2ı7 | 9 | 14 | 306 
a. Herzogtum Coburg . 10,65 45.578 | 4279 4 5 | 156 
(incl, Konigeberg, 0,8 DOM. z 2393 il \ 
@., in Baiern) 
b. derzogthum Gotha. — 25,84 108.301 | 4191 5 9 | 150 
(ind, Playa 0,67 OM., 2313 E.; | 
und Mollenrota, 1,97 DM, | 
2509 &,, im Preußifchen) | 
III. Sachen: Meiningen . - - - . || 46,30 | 168.816 | 3646 | 17 | 26 163 
c 
a. Unterland. 18,49 63.574 | 3438 5 192 
b. Dberland . . 17,10 63.835 ! 3733 6 254 
c. Die Saalämter oder Fürften- | 
tbum Saalfeld. .... | 10,71 41.417 | 3867 6 155 
incl. Kranichfele, 1,35 M., 3093 
G., im SD. bei Erfurt; une | 
Gamburg, 2,52 OM., 8148 &., | 
im SM. kei Naumburg) | Land⸗ 
orte 
IV. Sachſen-Altenburg 2320 134659 | 5610 9 1 | 458 
a. Kreis Altenburg . - 11,54 87.678 ! 7624 5 292 
b, Saul: Sifenbergfcher Kreis 11,66 46.981 | 3758 4 166 
V. Reuß altere Linie. . | 6,28 39.397 \ 6273 2 2 52 
VI. Heuß jüngere Kinie. . - .. » | 15,15 81.806 | 5400 | 6 | 3 | 169 
a. Gera . er 4,38 |} 1 1 Ihsa 
b. Sdleiz- Sobenftein | 10,77 1 81.806 | 5400 5 2 1269 
N Landg. 
VII. Schwarzburg-Sondershauſen.. 17,56 | 62.974 | 3556 | 51 7 SL 
a, Unterherrſchaft BORESE 
haufen)... . | 10,11 ! 36.069 | 3465 3 4 43 
b. DO berberrihaft (Xrnftadt) . 7,15 26.0205 | 3763 2 3 38 
VIII. ——— 1740 70.030 | 4025 6 2 | 160 
a. Unterherrfhaft (Franken | 
haufen) . 4,02 15.501 3555 1 14 
b. Oberberridaft (Rudol (ftadt) 13,38 | 54.529 | 4075 1 | 146 
IX. Preußiſch: Erfurt, — | | | 
gen, Ziegenrück - . . , 16,48 | 103.082 
! (1855) 
X. Kurheſſiſch (und Baierifh) . - - 5,34 14071 |... 


(1855) 





BEE EEE RR). — 
Summa | 230.16 I... an IE | 99 IM 
| (4 H 
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Quadrat-Meilen 





» | 
Länder Pe Wiefen Wald 











&.Beimar-Eife- | | 
nad. . . .136,7 | 6,08 16,7|1,4 | 
&.Eoburg-@otha. | 20,5 253|10,3 0,54 
&.Meiningen . . 18,07) 3,15 | 16,7 0,9 
©.-Atenburg . . | 16,0 1,50] 5,0|0,7 











Auf die 192 IM. dies | 4 — 
ſer Lander kommen —Q 13,21 48,7 


Die ſäch ſiſchen Lande zerfielen 1485 bei 
der Theilung in zwei Hälften, und zwar erbielt 
der Herzog Ernft, der Stammpater des Ernefti- 
nifhen Haufes, die Kurwürde, den Kurfreis 
und den größten Theil von Thüringen. 1547 
verlor Johann Friedrid der Großmüthige zwar 
die Kurwürde, aber die thüringifchen Länder 
binterließ er feinen Kindern, und damals be- 
gann die große Zertheilung derfelben. Die Wei⸗ 
marſche Linie, welche aud in 4 Aeſte zerfallen 
war, bat feit 1741 ihre Bänder vereinigt behal- 
ten, und das Rand wurde 1815 ein Broßber- 
zogthum; die Gothaſche .. ift feit 1675 
in die Linie Gotha, Coburg, Meiningen, Röm- 
fi Eifenberg, Hildburghaufen u. Saalfeld ge- 





palten. Als die erftere 1825 erloſch, übernahm 
ie Linie Hildburghaufen Altenburg. Eo- 
burg erhielt (gegen Abtretungen) Gotha Hin- 
F und Meiningen erhielt hinzu: Hild- 
urghaufen, Saalfeld, Themar ıc., jo daß 
feitdem 4 Erneftinifhe Staaten vorhanden find. 

Die Grafen von Shwarzburg hatten 
ihre Befigungen fchon feit dem 14. Jahrh. inne; 

wei Eshne Günther des XL. gründeten die 
!inien Arnftadt (jet Sondershaufen) und Ru- 
dolftadt. — Heinrich der Reiche, Graf v. @leis. 
berg, beherrfchte im 12. Jahrh. das Voigtland 
als erblicher Reichſsvogt; er ift als Stammpater 
des Reußiſchen Geſchlechtes zu betradhten. 
Bon den verfhiedenen Linien beftehen nur noch 
er nachdem ihrer 5 durch Beitritt zum Rhein- 
unde fouverän geworden waren, und Gera 
1502, Robenftein 1824 erlofchen find, und Ebers- 
dorf 1548 zu Bunften von Schleiz entjagt bat: 
nämlid) die ältere zu Greiz und die jüngere zu 
Schleiz, Greiz, Lobenftein, Ebersdorf. Eine jün- 
gere Seitenlinie, Schleiz-Köftrip, hat feinen An- 
theil am Landbefip. 

A. Das Großh. Sachen : Weimar: 
Eifenah hat im Eiſenachſchen, das an der 
Rhön und am Thür.-Malde liegt, gebirgigen, in 
den übrigen Theilen hügeligen u. welligen Bo- 
den; der Neuftädter Kr. liegt auf der Saalplatte. 
In den Bergen ift das Klima raub und kalt, 
im Saalethale dagegen — Der höchſte 
Punkt ift der 2694 F. h. Kielelhahn im Thür.- 
Malde. Bemwäffert wird es reichlid von der 
Saale, Ilm, Elfter, Orla, Werra, Yulda, Ulfter, 
Suhl und Orfel; der Aderbau wird daher aud) 
mit Fleiß und Erfolg getrieben, fo daß fogar 
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oft Korn im Ueberfluß vorhanden ift; die Rind. 
viehzucht findet befonders in den Kreifen Neu- 
ftadt und Eiſenach ftatt. die Zucht von guten 
Schafen im Kr. Weimar. Aus den Gebirgsmwäl- 
dern (*/, des Landes) gewinnt man viel Nup- 
holz (44%, des Waldes find Kammergut), und 
an mineralifhen Produkten bietet der Boden 
Kohlen, Eifen, Kupfer, Kobalt, Marmor. — Die 
Verfaffung ift, nad dem repidirten Grund- 
gefepe vom 15. Oft. 1850, eine repräfentative ; 
der Randtag befteht aus 31 Deputirten, von de- 
nen 21 aus allgemeinen Wahlen hervorgehen. — 
Reſidenz ift Weimar; Luftfchlöffer Find Bel. 
bedere, Ettersburg, Dornburg. Wilhelmsthal. — 
Das Wappen ift das fähfifhe: 5 ſchwarze 
Balken in Gold mit dem grünen Rautenkranze. 
Dazu die Zeihen von Thüringen, Meißen, Hen- 
neberg, Reuftadt, Blankenhain, Zautenburg. — 
Landesfarben weiß und grün. — Der Haus- 
orden der Wachſamkeit od. vom weißen Fal- 
fen ift 1732 gef. — Das Staats.-Miniite- 
rium befteht aus 4 Departements. Zu Jena 
befindet fih das Ober- Appellations- Gericht 
für alle fähfifh-erneftinifhen Staaten, fowie 
für die Reusifhen und Schwarzburgifchen, für 
Anhalt-Deffau und Köthen; ein Appellations- 
Hof ift zu Eiſenach vorhanden und außerdem 
giebt e8 berſchiedene Untergerichte — Zu Iena 
befindet fi) außerdem die für alle die Heinen 
fähfifhen Staaten gemeinfame Zandes-lniver- 
fität, 1539 geft.; 67 Lehrende und 380 Studi. 
rende (1555). Bibl. von 150.000 Bdn. Auch 
Weimar hat e. Bibl. v. 143.000 Bdn. Es find 
2 Gymnafien, 1 Realgymn., 2 Seminare und 
460 Elementarfhulen (wobei 17 kathol.) vor- 
gene. Eiſenach hat e. Forftlehr-Anftalt. Das 

and zerfällt in 25 Diöcefen. Unter den Be- 
wohnern find 10.600 Kath. und 1430 Juden. — 
Befonders induftriös ift der Kr. Eiſenach, und 
Neuftadt ift der Hauptfip der Mollen-Manufaf- 
tur. Die Wollen-, Leinen- Baummwoll- u. Me- 
tallverarbeitung, ſowie die Färberei, ift nen- 
nenswerth. Mit Wolle und Korn wird ein leb- 
bafter Handel getrieben. — 10 M. Eifenbahn. 
Meimar hat eine Bank. — Die Einnahmen 
belaufen fih auf 1.625.190 Thlr.; die Aus. 
gaben auf 1.624.552 Thlr. Die Cipillifte des 
Großherzogs beläuft fi auf 250.000 Thlr. — 
Die StaatsfHuld beträgt 5.105.798 Thlr. — 
Die Truppen zählen 3350 Mann, wovon 2234 
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activ, und 1 Gensd’armerie-Corps. Dienftzeit 
4 Jahre activ, 2 Jahr Reſerve. 


Meimar, 13.194 €. (1859), an d. Ilm, 
unregelm. gebaut, mit feinen Häufern, ein Ort 
von der Größe Prenzlaus. Bon Gebäuden find 
zu nennen: das 1503 vollendete Nefidenzfchloß, 
worin Fresfen zu den Dichtungen Göthes, Edjil- 
lers, Herders, Wielands; die Wohnhäufer diefer 
großen Deutjhen werden den Fremden gezeigt; 
Kunftiammlung im Palais beim Theater; Bibl. 
im Grünen Scloffe beim Fürſtenhauſe. Goth. 
Ratbbaus von 1541. Stadtlirde von a. 1400, 
in welcder Herder rubt; deflen erzenes Stand- 
bild, feit 1850, fteht vor derfelben. L. Cranach 
und Mufäus ruhen bei der Jalobskirche; Schil- 
ler u. Göthe, jo wie der Großb. Karl Augufbu. 
feine Gemahlin in e. Maufoleum , der Aurften- 

ruft, auf dem neuen Friedhof. "An der Sim der 
eundliche Schloßpart und darin Göthes Gar— 
tenhaus. Auf der Höhe Schloß Belvedere, mit 
ſchönen Gewächſhäuſern und Bart. %, Std. 
öftl. liegt der Herzogin Schloß u Bart Tief- 
furt, 1°, Std. nördlid v. Weimar die Som- 
merrefideny Ettersburg Im Dorfe Os- 
mannsftedt an d. Ilm Wielands Grab. — 
Jena, 6500 E, an der Saale, mit Sternwarte, 
botan. Garten zc. bei der Univ, von fahlen Ber- 
gen umgeben; auf dem Hausberge bei Ziegen- 
hain der 71 %. 5. Fuchsſsthurm, Ruine und Aus— 
fihtspunft. — Apolda, 4500 E., im NW, 
gebört der Imid., treibt ftarfe Strumpfwirkerei 
auf mehr ald 600 Stühlen; überhaupt ein höchſt 
betriebfamer Ort. — Kranichfeld, halb wei- 
mariſch, 700E — Allftedt, 2600 E., En- 
clave im Preußifchen, an d. goldenen Aue, fehr 
fruchtbar. — Ilmenau, 3000 E,, an d. Ilm, 
bat Bergwerfe (s000 Etr. Braunftein), Häm— 
mer, ®las- u. Vorcellanfabr., und viel andere 
Gewerbthätigkeit — Neuftadt, 4600 E,, an 
d. Crla, mit e. Schloß. — Weida, 4000 €, 
an d.Weida, hat Tuch u. Baummollmeberei. — 
Eijenad, 10.000 €,, an d. Hörfel, Nefle-Mdg,, 
in fhöner Gegend, gut gebaut, ein gewerbthä- 
tiger Ort, der größte und volfreichfte des Thür.- 
Waldes, mit 5 Vorftädten u. 4 Kirchen. Theater. 
', Std. entfernt liegt 600 F. über der Stadt 
das Mefidenzichlob der chem. Landgrafen von 
Thüringen, die Wartburg, 1070 gegründet, 
eins der wichtigften Bauwerke roman. Stils (a. 
1207 der Sängerfrieg), mit ſchöner Ausficht. 
Rüſtkammer. Luthers Gemad) ift faft unverän- 
dert. — "/, Std. entfernt zwischen ſchroffen Fel— 
kn das Marienthal und das enge Annenthal. 
Luſtſchloß Wilbelmsthal. — Fleden Rubla od. 
die Ruhl, 3500 E, am Erbftrom, faft 1 Std. 
Iy.; die linke, füdl. Hälfte mit 1533 E., ift wei- 
marifch, die nördl. mit 1954 €. gothaiſch; ein 
berarnender Ort, jept auch Bade- u. Eommer- 
ort; liefert viel Porcellan u. Meerfhaumpfei- 
fentöpfe, und bat jetzt nur nod 13 Mefler- 
Thmiede. — Lengsfeld, 2300 E, and. Felde, 
fabr. Flanell; viel Juden. — Oſtheim, 2700 
E, im Baierfhen; Obſtzucht — Kreuzburg, 
2300 E. an d. Werra, Dabei eine Saline, 


B. Das Herzogtbum Eoburg:-Gotba 
ift in beiden Theilen, nördlih und füdlih vom 
Thüringer-Walde, gebirgig, hat ſchöne Thäler 
und große Wälder, und zwar ebenfoviel Wald 
ald Ader, nämlich */, des Ganzen; vom Walde 
in Gotha find %,, von dem in Coburg ift ’% 
Kammergut. — Die regierende Yamilie (eigent- 
li die Saalfelder Linie) ift an Geift u. Cha- 
rafter auf feltene Weife ausgezeichnet, nicht min- 
der an Körper und mweltliher Bedeutung: der 
Bruder und wahrfheinlihe Erbe des regieren. 
den Herzogs, eines feltenen Mannes, ift der 
Prinz-Gemahl in Großbritannien; fein Ontel 
ift der König wen Belgien; einer feiner Vettern 
war der Bater des Königs don Portugal; ein 
anderer Vetter ift der Gemahl einer Tochter 
Louis Philipps. — Der Staat ift e. befchräntte 
Monarchie nah dem Grundgefehe vom 3. Mai 
1852. — Nefidenzen find Coburg und Gotha, 
Luſtſchlöſſer Kallenberg, Roſenau, Ketfchendorf, 
Neinbardsbrunn, Molsdorf. — Den Sadjen- 
Erneftinifchen Hausorden befipt Coburg gemein- 
fchaftlich mit Meiningen und Altenburg. — SIe- 
des der beiden Herzogth. hat einen befonderen 
Landtag; Coburg fjendet 11, Gotha 19 Abge- 
ordnete; 7 der erfteren und 14 der lepteren bil- 
den den gemeinfchaftl. Kandtag; alle 4 Jahre 
wird der Landtag berufen. In jedem Herzog 
thume jteht der Verwaltung ein Staatsminifter 
vor. — Es giebt 3 Gymn., 1 Progyimn., 2 Se- 
minare, 1 Realichule, 8 Gewerbfdulen, 63 u. 64 
Elementarfchulen. Coburg hat e. Bibliothek von 
60.000 Bdn. und bed. Kupferftid-Sammlung ; 
Botha eine Bibl. von 150.000 Bdn. und hübſche 
Sammlungen. Bei Gotha liegt die Sternwarte 
Geeberg. 

Die Thäler und Ebenen, ‚welche ein gefun- 
des, mildes Klima haben, find fehr fruchtbar; 
daher ift der Aderbau, der gut geführt wird, 
auch die Hauptbeihäftigung. Man gewinnt meift 
Korn und Flache, jedoch auch Hülſenfrüchte, Kar- 
toffeln ꝛc. Es beiteht 1 Rübenzuderfabr. Die 
Pferde- und Rindviehzucht ift nicht ſchlecht, aus- 
gezeichnet aber die Schafzudjt. In den Bergen 
werden Eifen, Kohlen, Kobalt und Mangan 
(ec. 20.000 Etr. Braunftein), Marmor u. Por- 
cellantbon, Mühl- und Baufteine gewonnen; 
aud) Salz ift vorhanden (133.000 Boll-Etr.). — 
Die Fabrikation ift unbedeutend; die Gewerbe 
find blühend; man fertigt Leinen-, Wollen -, 
Baummollwaaren, verarbeitet Eifen, Stahl, 
Kupfer, fabrieirt auch Papier, chemiſche Pro- 
dukte, Taback, Bier, Branntwein, Effig; die 
Mälder liefern viel Bottafhe, Theer und Pech. 
Der Handel ift anſehnlich, befonders der Tran- 
fityandel. — 6,5 M. Eifenbahn; e. Pferdebahn 
bon Fröttftädt nad Walteröhaufen. — 15 und 
36 M. Chauſſee. Ausfuhr-Artifel find: Korn, 
Molle, Salz, Nubholz, Metall- u. Holgwaaren, 
PVorcellan, Marmor und Ruß. — Einnab- 
men in der Domänen-Kafle: 557.000 Zhlr. 
(454.000 von d. Forften, 42.790 d. den Domä- 
nen). Ausgaben: 385.030 Thlr.; Einnah- 
men der Staatd-Kaffe: 579.000 Thlr.; Ausga- 
ben ebenfo. — Staats fh uld 1.055.697 Thlr. — 
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Das Militär zählt 1860 Mann, wovon 1302 
Mann activ. 

Gotha, 15.700 €. (1858), am Leineca- 
nal, fchon a. 900 vorhanden, ein anmuthiges, 
Teblid gelegenes Städtchen, die zweite Refi- 
denz; 200 F. darüber das 330 F. Ig., Aftödige 
Sclo Friedenftein, mit 2 großen Seitenflügeln 
und zwei 140 %. b. Thürmen; darin die Ge- 
mälde- u. anderen Sammlungen, und dahinter 
der Marftall u. Parf-Anlagen (berzogl. Gruft). 
7 Kirden. Theater. Perthes beriömtes geogt. 
Inftitut, eines der wichtigften, die es giebt. Be- 
deutende Lebens. u. Feuerverfiherungs-Anftalt 
für Deutfchland. Zahlreihe Moßthätigkeits-In- 
ftitute. Gothas Würfte werden weit berban- 
delt. — Dorf Molsdorf mit Schloß u. Gär- 
ten. — Dorf Elgersburg, eins der älteften 
Bergſchlöſſer Thüringens; berühmte Steingut- 
fabrıf; 26.000 Etr. Braunftein. — Obrdruff 
(Obrdorf), 4000 E., an d. Obra, Hauptort der 
Hohenloheſchen Herrfhaft Obergleichen , ift jehr 

ewerbfleißig, wie aud der Flecken TZam- 

ad, 1920 €., im Thür.-Walde. — *, Std. 
von Friedrihroda, 2050 E, das viele Blei- 
chen hat, liegt reiyend das goth. Lieblings-Som- 
merſchloß des Berges, Reinhbardsbrunmn, 
ehemals e. Benediktinerklofter. — *, Std. ent- 
fernt Schnepfenthal, Salzmanns Erzie- 
hungs-Anftalt, wo Karl Ritter und Gutsmuths 
erzogen find. — *, Std. entfernt Walters- 
baujen, 3100 €, induftriös, hat große Schläd- 
terei u. Bierbrauerei, Puppenfabrifation bier 
und in den umliegenden Dörfern ; auf d. Berge 
das gut erhaltene Schloß Tenneberg. — Ruhla 
(f. Eiſenach). — 3ella od. Bella St. Bla- 
fii, 1800 E, am Lobenbache, liefert die feinften 
Eifen- und Stahlwaaren, bef. Schießgewehre; 
reihe Kaufleute vertreiben die Fabrikate. — 
Dorf Crawinkel liefert gute Mübhlfteine. — 
Coburg, 10.302 E., am Ib, lieblich zwifchen 
Wiefen gelegen; das Reſidenzſchloß Ehrenburg 
enthält Kunft-Sammlungen. 523 F. höber, als 
die Stadt, liegt die alte Veſte Coburg. Theater, 
Hauptwache, Hofgarten. Auf dem Scloßplape 
(feit 1849) das Standbild Herzogs Ernft (+ 1544) 
von Schmwanthaler. — SIenfeit des Ih das 
Schloß des Herzogs Ernft dv. Württemberg. 
Schön gelegen And die Sommerfcdlöffer —— 
und Callenberg. 

C. Das Herzogthum Sahfen: Mei— 
ningen umgiebt in einem Halbfreife nah SW. 
die Thüringifchen Ränder und ift meift hügelig, 
zum Theil gebirgig, fo daß man Ober- u. Un— 
terland unterfcheidet : erfteres im Dften, auf dem 
Thüringer-Walde gelegen, lepteres zwiſchen die- 
ſem und der Rhön (großentheild die —— 
Henneberg); zwiſchen beiden liegt das Hildburg- 
hauſenſche; im NO. des Oberlandes das hohe 
ZTafelland Saalfeld. Das tiefere Land ift lieb- 
lich und fruchtbar; im Gebirge aber fängt der 
Winter fhon im Sept. an. Der höchſte Punkt 
im Thüringer-Malde ift das 2700 P. F. h. 
Kieferle, in der Rhön der 2308 %.5.@e- 
baberg. Die Werra, Saale, Milz, Steinach, 
der I ꝛc. bewäflern das Land. — Es ift eine 
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beſchränkte Monardie, nad) dem Grundgefehe 
bon 1829 und dem ang pie vom 25. Juni 
1853. — Refidenz ift Meiningen, Schlöſſer 
find zu Hildburghaufen u. Saalfeld, Lufticlöf- 
fer zu Altenftein, Burg Randsberg, Amalienrub 
ꝛc. Das fühl. Wappen enthält au die Em- 
bleme für Thüringen, Henneberg, Römhild, Mei- 
ben. — Der Erneftinifhe Hausorden ift 1690 
geftiftet. — Der Landtag befteht aus 24 Abge- 
ordnneten, bon denen 2 vom Serzoge, 6 von den 
Gutsbeſitzern, 8 don den Städten, 8 von den 
Landbewohnern gewählt werden. — Das Staatd- 
minifterium zerfällt in 5 Abth., unter Staats. 
zäthen. — Es giebt 2 ®ymm., 2 Realfchulen, 
1 Seminar, 2>6 chriſtl. und 8 jüdifhe Wolfe. 
ſchulen, 4 Aderbaufhulen und Mufterwirtbichaf- 
ten. Meiningen hat eine Bibl. von 30.000 Bdn., 
Sammlungen und ein Theater. — Inter den 
Bewohnern find nur 876 Kath., 1530 Juden, 
72 Mennoniten. 

In der Ebene findet ein reger Aderbau 
ftatt, der meift ausreichend Getreide liefert; auch 
Kartoffeln, Hanf, Flachs. Tabad ꝛc. werden ge- 
mwonnen, 1 Rübenzuderfabr. ift vorhanden. Die 
Waldfläche ift fait ebenfo groß wie die Ader- 
flähe (16,7 u. 15 QM.) und daher ift die 
Holzausfuhr (jährl. 12 Mill. Cubik Fuß) eine 
anfehnlihe. 43%, des Waldes find Kammer- 
er — Der Bergbau, welder 1852 3520 M. 

efhäftigte, ift wichtig; man gewinnt Eifen, 
Kupfer, Kobalt, Kohlen, Borcellanthon, Schwe- 
fel, Marmor und viel Salz (gegen 90.000 Etr.) 
aus den Salinen zu Salzungen, Reufulza und 
Friedrihshall. — M. ift ein thätiges Fabrif- 
land. Das Oberland und Saalfeld haben eine 
ftarfe Eifen-Induftrie in den Merten Neubaus, 
SHüttenfteinah und Gabe Gottes; auch Moll, 
Baummoll- u. Leinweberei ift nicht unwichtig ; 
ed giebt 7 Glashütten (die Glasbläferfunft ıft 
feit langer Zeit hier heimiſch), 7 Porcellanfabır. ; 
Papier, Bier, Schiefertafeln ; befonders aber die 
rege He Sonneberg find von 

edeutung. Diefe Fabrikation der hölzernen 
Iahrmarkts-Spielfahen ernährt in 20 Ortidaf- 
ten um Sonneberg gegen 8000 Menſchen; fie 
geihieht fabrikmäßig fo, daß fait jede Familie 
nur auf eine Art der Waare eingeübt ift. Groß. 
händler, in Sonneberg gegen 30, vertreiben die 
Waare. Zu derfelben follen jährlih an 19.000 
Klafter Holz verbraudt werden, außerdem aber 
große Mengen von Papiermaché, deffen Berei- 
tung bier jehr vollkommen gefchieht, Leder, Blech, 
Meſſing, Zinn, Borcellan, Glas, Butta-Perda. 
Großartig ift außerdem die Fabrikation von Ki- 
ften u. Schachteln, von Schiefertafeln, Griffeln, 
Shhleif- u. Mesiteinen, aus den 43 Eciefer- 
brüchen des Amtes Gräfenthal u. anderen; von 
Nägeln, Glasperlen, Medicingläfern. Puppen- 
augen 2c. 1850 famen von hier außer 10.000 
Etr. Schiefertafeln 110.000 Etr. Zündhölger ır. 
62.000 Etr. der übrigen Meinen Waaren. 153 
Sägemühlen liefern Bretter in den Handel. — 
Ummerſtedt bat bed. Töpfereien,, Steinbad und 
Waſungen liefern viel Mefferfhmiedewaaren; 
23 Murmelmüblen find vorhanden, deren Pro» 
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dukte (weit über 20 Mil. Stüd jährlich) weit- 
bin verhandelt werden. — Auch der Handel ift 
anfehnlih; Holz wird auf der Werra geflößt; 
Eifen,, Stahlmwaaren, Glas, Porcellan, Papier 
geben bis nad) Amerita. — Staatöftraßen 113 
Wegftunden. — Einnahmen: 989.361 Thlr.; 
Ausgaben 974.500 Thlr. — Gtaatsfhuld 
1.964.274 Thlt. — Das Militär zählt 1726 
M., inch. Reſerve; Dienftzeit 6 Jahre, wovon 
2 in der Reſerve. 

Meiningen, 6700 E., an d. Werra, in 
ſchönem Wiefentbale, mit dem er 
und engl. Park. Theater. — Nahe Bauerbad, 
durch Schiller berühmt (dv. Wolzogen); füdweft- 
lich die Ruine des Schlofies Henneberg. — 
Wafungen, 2600 E, an d. Werra, e. betrieb- 
fame Stadt. — Salzungen, 3200 E., an d. 
Werra, die ältefte Ealine des-Randes (ohne 
Gradirhäufer) u. Soolbad (67.000 Etr. Salz); 
dabei ein falziger See. — Flecken Steinbad, 
1400 E, bat gegen 150 Mefferfchmiede und ge- 
gen 70 Ecjloffer-Werkftätten. — Dorf Lie- 
benftein (mit Grumbad), 700 E, reizend ge- 
legen, mit vielen Mineralquellen, ein vielbefudj- 
ter Badeort. Von der bed. Ruine Burg Stein 
eine weit reichende Ausfiht. %, Std. entfernt 
Schloß Altenftein mit Park, die Sommer- 
Reſidenz des Herzogs. — Römhild, 1700 E, 
am Fuß der Gleihen. — Themar, 1450 €, 
and. Werra. — Sonneberg, 3350 E., an 
d. Röthen, Mittelp. der 30 fabricirenden Orte; 
25 bis 30 gr. Handelshäufer, welche die Waa- 
ren über Nürnberg und Bremen nad) allen Erd- 
theilen vertreiben. — Flecken Steinheide, 
600 E., liefert trefflihen Porcellanthon (1600 
Fuder jährlich). — Fleden Neubaus, 700 €, 
gr Eifenwert. — Hildburgbaufen, 4250 

., an d. Werra, war bis 1926 Refidenz. — 
Dorf Lindenau, mit vielen Schwarzbütinern 
(Böttcher, die Eichenbolz verarbeiten) ; dabei die 
Bitterfalzquelle Friedrichs hall, deren Waj- 
fer viel verjendet wird. — Saalfeld, 4400 
E., land. Saale, fehr malerifch gelegen ; ftei- 
nerne Brüde von 5 Bogen, 2 Kirden, Refidenz- 
ſchloß; die Nuinen der Sorbenburg oder der 
Hohe-Schwarm ftammen wahrfheinlih aus dem 
6. Iahrh., und die Burg wurde gegen die nad) 
W. vordrängenden flavifhen Sorben gebaut. 
Die deutihen Kaifer weilten oft bier. Schlacht 
10. Dkt. 1806. — Pöpned, an d. Kotſchau, 
bat die bedeutendften Saffian- u. Wollzeugfa- 
brifen. — ®räfentbal, 1400 E,, an der 
Bopte, von düfterem Charakter, handelt mit 
Schiefertafeln, Veh, Eifenarbeiten, Holzwerf, 
bat eine Tuchfabrik und ein großes Eifenwert 
(20.000 Etr.), — Leheften, 900 E. an d. 
Loquiß od. Lucks, rauh u. kalt, mit e, gr. Schie- 
ferbrucde. Von hier u. Sonneberg fommen jähr- 
lih 56.000 Etr. m. 40,000 Schod 
Shiefertafeln, 91 Mill, Scieferftifte, 4500 
Schod Wepfteine. Auch die Brühe bei Steinach 
find bedeutend. — Camburg, 1700 E. in 
einer Enclave, an d. Saale, ein thätiger Ort; 
Weinbau. — Dabei Neufulza, Saline und 
Eoolbad, Gradirwerk; 30.000 Etr. Salz. 


D. Das Herzogtbum er 
burg ift in dem —28 Theile fanft wellig 
und jehr fruchtbar, im weſtlichen dagegen voller 
Berge u. Wälder; der höchſte Punkt, der Dol- 
lenftein bei Kahla, hat nicht über 1000 8.9. — 
Die Saale mit der Orla und Rode, und die 
Pleite bewäflern das Land. — Der öftliche 
Theil, ehemals der Pleißengau genannt, 
oder aud zu dem in feinen Grenzen vielfach 
wechfelnden, im Allgemeinen zwifhen Saale 
und Mulde gelegenen Oſt erlande gerechnet, 
er a im weiten Umkreiſe der —— 
auch im Ronneburgiſchen und in preußiſchen und 
ſächſiſchen Städten und Flecken, etwa 50.000 
durch Kleidung, Sitten und Gebräuche eigen- 
—* ausgezeichnete Bewohner, welche zwar 
thüringifch ſprechen, aber doch Nachlommen find 
der im 6, u, 7. Iahrh. bier von Dften ber ein. 
ewanderten Srben und in Eitten und Gebräu- 

en mit den noch jetzt wendijd redenden Srben 
der Lauſitz übereinftimmen. Bablreihe Ortöna- 
men, namentlich auch die auf ih endigenden, 
deuten auf diefen flavifchen Urfprung. Die 3 
im 10. Jahrh. für das Sorbenland angelegten 
Bisthümer waren Meißen, Merfeburg, Zeig. — 
Die Männer tragen ſchwarze, bodlederne Hofen, 
ein ſchwarzes Brufttuch, ——— bon ſchwar · 
zem, ladirtem Leder ; feine, weiße, zierliche Hemd⸗ 
ärmel, darüber das Hauptlleid von ſchwarzem 
Tuche, die fogen. Kappe, im Sommer bon wei- 
ßem Tuche, die Weiße genannt, oder Nez defien 
eine grüne Tuchjacke. — Zur weiblichen Tracht 
ehört ein Mieder, vor dem Oberkörper ein un- 
Örmlicper Vorftedlab von Pappe, mit Beug 
überzogen, welder vom Kinn bis zur Magen- 
gegend reicht. Der Rod geht meift nur bis zur 
Made und befteht aus vielen, dit an einander 
genähten, fteifen Falten, dicht an den Körper- 
theilen anliegend; darüber hängt eine Schürze, 
meift von demfelben Zeuge, in feine Kalten ge- 
legt; baummollene weiße, oft reich verzierte 
Strümpfe und geſchmückte Pantoffeln mit fla- 
chen Abfägen; endlih ein großer Mantel von 
Kattun od. Tuch, bei Aermeren ein kurzer, [hwar- 
zer Mantel. Um das geflochtene Haar legen fie 
eine Stirnbinde von Spitzen und darauf eine 
fappenartige Haube, meift nad) dem Naden 
binab, mit breiten ſchwarzen Bändern, welche 
die Baden bedecken, und mit einer gewaltigen 
Schleife am Kinn feft gemacht; darüber binden 
fie um den Kopf ein buntes Tuch, das hinten 
zufammengelnüpft wird und in 2 breiten Flü— 
geln auf den Rüden herabhängt. Die hoch— 
—— Anzüge find beſonders Sarbenteid und 
eltiam. 

A. ift eine befchränkte Monardie, nach dem 
Grundgejeße vom 29. April 1531. Refidenz 
er: Schlöffer find zu Eifenberg und 

ahla, ein Luſtſchloß ift zu Hummelshain. Das 
Wappen hat die Embleme von Thüringen, 
Meißen, Cleve, Jülich, Landsberg, Berg, Pfalz 
Sachſen, Pfalz Thüringen, Orlamünde, Alten- 
burg (in Eilber eine rothe Rofe mit goldenen 
Buben), Bleifen, Eifenberg, Weftfalen, Brehna, 
Mark, Navenftein, Navensberg, Römhild und 
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Senneberg. — Die Landſchaft oder die Rand. 
ftände beftehen aus 24 Abgeordneten: 8 von 
den Rittergutsbefißern, 8 von den Städten, 8 
vom Landbolke, die zu Einer Kammer vereinigt 
find, welche alle 3 Iahre zu einem Landtage be- 
rufen wird. — Oberfte Behörde ift das Mi- 
nifterium: 2 Minifter mit 2 Departements. Al- 
tenburg ift Siß eines Regierungspräfidenten. — 
Gerichte erfter Inſtanz find das Stadtgericht zu 
Altenburg und 8 Gerihtdämter. — 1 Gymn. u. 
ein Seminar find zu Altenburg, 1 Lyceum zu 
Eifenberg, 192 VBolksfhulen ıc.; das freie ade- 
lige Magdalenenftift zu U. erzieht junge Mäd— 
hen. — Bibl. von 50.000 Bon. — Unter den 
Bewohnern find 800 Kath. und 1400 Juden. 

Der Aderbau, namentlich im öftl. Theile, 
wird ausgezeichnet und fleißig betrieben, fo daß 
Korn über den Bedarf erzeugt wird. Die Bauern 
find reih und ihr Beſitzthum bleibt ungetheilt. 
Bon 96 Bauerngütern hat jedes 220 Pr. Mrgn., 

. SSijde.... 175 


. 117 « 142,5 ® 
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Auf jede der 256 Dorfſchaften fommen 580 Pr. 
Mrgn. 10 Mron. im Ofterlande können eine 
Kamilie mit 3 bis 4 Kindern anftändig ernäh- 
ren; im Saalgau aber berriht Armut. Der 
Wald ift befonderd im weſtlichen, gebirgigen 
Theile ausgedehnt. Man zieht viel und gutes 
Bieh; Pferde und Schafe find ausgezeichnet. 
Auch an Wild u. Fiſchen fehlt ed nicht. — Das 
Land hat Baufteine, Vorcellan- u. Töpferthon ; 
bergmännifcd werden nur Braunfohlen gemon- 
nen. Bon Manufalturen ift nicht viel vorban- 
den; man verarbeitet Wolle und Baumwolle, 
fertigt Leinenzeuge und Holzwaaren, bereitet 
Bier, Branntwein, Effig, treibt auch Gerberei 
und Pärberei. 35 M. guter Straßen und 
4,5 M. Eifenbahn unterftügen den Handel. Al- 
tenburg hat eine Bank. Man führt Korn, Vieh, 
Butter, Käfe, Wolle und Nupholz aus. — Die 
Einnahmen betragen 503.810 Thlr. Br. (wo- 
00n 370.193 Thlr. aus d. Domänen); die Aus- 
gaben 501.910 Thlr. — 1859 beliefen ſich die 
Activ-Capitalien auf 986.950 Thlr. ; die Paffiv- 
Eapitalien auf 1.345.875 Thlr. — Das Militär 
zählt 1473 Mann, incl. Referve. 

Altenburg, 16.441 E, nahe der Pleiße, 
lieblih in hügeliger Gegend gelegen; das Mefi- 
oo. auf der Höhe befteht aus 2 Theilen. 
5 Kirchen. Es berriht hier viel Gewerbthä— 
tigkeit und Handel mit Korn und Wolle. — 
Shmölln, 3800 €, and. Sprotte, ein Hlei- 
ner Fabrifort. — Ronneburg, 5500 €., an 
der W.-Grenze, Wollzeugfabrit. — Vom Dorfe 
2angenleuba, 3000 €., reicht ein Theil ins 
Königreich Sachſen. — Eifenberg, 5000 €, 
in hügeliger Gegend, e. thätiger Ort. — Kah- 
la, 2500 €., an d. Saale, ebenfo. — DOrla- 
münde, 1200 €, an der Saale, Orla-Mün- 
dung. — Dorf und Schloß Hummelsbain, 
im herzogl. Thiergarten. 
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E. Das Fürftentbum Schwarzburg: 
Sonderdhaufen iit in der Unterherrſchaft, ım 
welcher die Hainleite liegt und das die Selbe u. 
Wipper bewäflern, vorherrfhend frudtbar und 
Aderbau treibend; in der Oberherrfhaft Arn- 
ftadt und Amt Gehren aber gebirgig und ge- 
werbfleißig. — Der Fürft ift zugleich Graf zu 

obnftein, Herr dı Arnitadt, Sondershaufen, 
eutenberg und Blankenburg. Die Landesfar- 
ben find weiß und blau. — Auch diefer Staat 
ift repräfentativ. Der Landtag befteht aus 10 
Mitgl.; das Minifterium aus 5 Abth. und das 
Land zerfällt in 5 Berwaltungs-Bezirte. — Es 
beftehben 2 Gymn., 2 Realichulen, 1 Seminar, 
1 höhere TZöchterfchule, 1 Gemwerbefcdhule und aus« 
reihende Volksſchulen; Theater und Sammlun- 
ee — Die Einnahmen betragen 534.448 
bir. (279.948 Thlr. von Domänen, Forften u. 
Regalien); die Ausgaben 527.517 Thlr. (Ei- 
pillifte 120.000 Thlr.); die Randesihuld beläuft 
fi) auf 622.980 Thlr., die Kammerfhuld auf 
927.041 Thlr. — Das Militär zählt 616 Mann. 
‚Sondersbaufen, 5000 E., Wipper, 
Bebra-Mdg., Refidenz mit Schloß und Theater. 
Jagdſchloß Poſſen auf d. Hainleite. — Arn- 
ftadt, 5800 E, an d. Gera, mit 4 Kirchen und 
e. Schloß, hat viel Bewerbthätigfeit, große Mühl. 
werte, Gerbereien, mandjerlei andere Fabriken 
und anfehnlichen Getreitehandel. — Flecken 
Gehren, 1500 €, dem. Fabrik. — Gün- 
thersfeld, gr. Eiſenwerk, Alaunmwerf, Glas- 
hütte. — Bleden Breitenbad, 2600 E, jehr 
— liefert beſonders Holzwaaren, Por- 
cellan. 

F. Das Fürftentbum Schwarzburg- 
Audolftadt hat ebenfalls eine vorherrihend 
fruchtbare Unterherrſchaft, mit dem Kuffhäufer, 
und eine gebirgige, waldreihe und mehr indu- 
ftriöfe Oberherrichaft. — Der Fürft ift auch Herr 
zu Frankenhauſen, Rudolftadt, Reutenberg. Yohra 
u. Klettenberg. Der Randtag befteht aus 16 Ab- 
geordneten, das Minifterium aus 5 Abth., und 
das Land zerfällt in 3 landräthl. Bezirke. — Es 
find 1 Gymm., 1 lat. Schule, 1 Realichule, 1 Se- 
minar, 1 Erziehungs-Anftalt für Töchter vor- 
handen; Bibl. von 40.000 Bdn. und Sammlun. 
gen. — Die Einnahmen betragen 453.083 
Thlr. (231.000 Thlr. von Domänen, Forften 
und Regalien) ; die Ausgaben 449.345 Thlr. 
(wobei 82.000 Zhlr. für die regierende Fami— 
lie). — Staatsſchuld etwa 700.000 Thlr. — 
Militär 999 Mann. 

Rudolftadt, 5200 E., l.an der Saale 
lieblich gelegen, von ſchönen Gärten umgeben, 
in dem ', Std. br. Thale; auf der 200 #. bö- 
—* Heidedsburg das Reſidenzſchloß, mit ein. 

ark. 2 Kirchen. — Dorf Eumbad mit fürft- 
lihem Garten u. Gewähshaufe. — Blanten- 
burg, 1300 €., an d. Rinne; dabei die Ruine 
Greifenftein, fpäter Blankenburg, aus mwelder 
der deutfhe König Günther von Schwarzburg 
ftammte. — Flecken Obermweißbad, 1700 
E. 2088 F. h., ift fehr gewerbthätig und treibt 
Borcellanmalerei auf Pfeifenköpfen; das Dlitä- 
ten- u. Laborantenweſen ift noch nicht ganz er- 


Bürftenthümer SchwarzburgeRubelftabt, Neuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, 


loſchen, und es verhandelt feine Medicinen noch 
nah der Schweiz und nah Polen. — Dorf 
Baulinzelle, 113 E.; mitten auf Miefen die 
großartige bygant. Ruine einer ehemal. Klofter- 
firche, 250 F. Ig., 70 F. br. ,; a. 1105 erbaut. — 
Dorf Shwarzburg, 500 E., im parfartigen 
Thale der Schwarza, auf der Höhe das Stamm- 
ſchloß Shwarzgburg, überaus maleriſch ge- 
legen; das Hauptgebäude ift im 15. Jahrh. ge- 
baut; aus dem 15. Jahrh. ftammt nur die Burg- 
bogtei. Ausgez. Rüſtkammer im neu erbauten 
Zeughauſe. Die ganze Umgegend ift ein großer 
MWildgarten, vom Zrippftein herrlich zu über 
fehen. Die Schwarza führt etwas Gold. — 
Stadt Ilm, 2500 E, and. Im. — Fran» 
tenbaufen, 5000 €, an d. Wipper, Sool. 
bad und Saline, die 55.000 Etr. Salz liefert; 
Braunkohlengruben, hem. Fabrik ꝛe. Nabe der 
1353 8. h., waldbewachſene Kyffhäufer mit den 
Ruinen Kyffhauſen u. Rot erg 
G. Dad Fürftentbum Neuß älterer 
Linie oder Reuß-Greiz, eine Befigung an 
der weißen Elfter, gebirgig und bewaldet, daher 
wohl reich an Holz, aber nicht mit ausreichender 
Aderproduftion, da der Boden ſehr ſchlecht ift, 
wenn auch mit ungewöhnlichfter Sorgfalt und 
Mühe bebaut. — Kin goldener, rothbewehrter, 
— Löwe in Schwarz iſt das Wappen- 
mblem v. Reuß; die Landesfarben find fhwarz, 
rotb, gelb. Die Stände (Ritterſchaft u. Städte) 
beſchicken die Yandesausihub- od. Deputations- 
tage und haben bei der Gefehgebung und Ber- 
waltung eine berathende Stimme. Die oberfte 
Behörde ift die Yandesregierung zu Greiz. — 
1 ®ymm., 1 Seminar und ausreichende Volks. 
fhulen find vorhanden. — Einnahmen: 
13>.000 Thlr. (?) (tod. 58.000 Thlr. Steuern); 
Ausgaben ebenfo, wobei 45.000 Thlr. für 
das reg. Haus. — Staatsfhulden für das 
anze Reußifhe Haus: 459.000 Thlr. — Mi- 
itär: 260 Mann, — 1853: 9050 Hand- und 
1137 medan. Stühle. 
Greiz, 7000 E,, an d. weißen Elfter, hat 
e. Rinterfhloß, e. Sommerſchloß mit Bärten u. 
ein Felfenichloß, welches Regierungsgebäude ift. 
Greiz ift eine Fabrikſtadt; in 52 Fabr für wol. 
lene und halbwollene Zeuge bat es 2607 Sand- 
ftüuble, in e. Baummollweberei 500; außerdem 
255 für Seide u. Halbfeide, 273 für Baumm., 
1696 für Wolle u. Halbwolle — 6140 Fein- 
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fpindeln für Kammgarnfpinnerei. Es treibt mit 
feinen Manufaktur ⸗Waaren einen nicht unbeden- 
tenden Handel. — Zeulenroda, 5200 €, 
von gleiher Bedeutung; 9 Strumpffabr. mit 
1137 medan. Stühlen. — Burgk, widtiger 
Eifenhammer (5000 Ctr.). 


H. Das Fürftentbum Neuß fün erer 
Linie oder Reuß · Sch leiz · Gera · Lobenſtein· 
Ebersdorf (ehemals 3 Furftenthümer), 3 grö- 
Bere und einige Meinere Theile, theils gebirgig, 
theils hügelig mit weiten Thälern, die leichten, 
aber ergiebigen Boden haben, und von d. Saale 
und weißen Elfter bewäflert werden, Mehr als 
7, ift mit Wald bevedt. — Der Landtag be 
fteht aus 13 Mital. und wird alle 3 Jahr beru- 
fen; im der Bmifchenzeit befteht ein Ausſchuß. 
Das Miniiterium zu Gera beftehbt aus 2 Abth,, 
und das Land ift in 3 Landrathsbezirke ge- 
theilt. — Gera bat 1 Gymn., 1 Real. 1 Ge 
werb+, 1 Handelsſchule, 1 Seminar; Schleiz 
1 Gymn. u, 1 Seminar; 101 Volksſchulen Zu 
Ebersdorf ift eine herrnhutiſche a — 
ftalt. — Einnahmen: 263.000 Thlr.; Au®- 
gaben 260.000 Thlr. (100.000 Thlr. fürden 
Hof). — Staatsfhuld: 489,000 Thle.. — 
Militär 870 M., und eine allg. Volkswehr. 


Schleiz, 5300 E,, an d. Wiefenthal, Re- 
ſidenz, mit e. Schloß auf d. Berge, hat gemwerb- 
fleißige Bewohner. — Flecken Hohenleuben, 
2200 & — kangenweßendorf, 1700 €, 
1 Std. Ig., Fabrikdorf (Baummw.- u. Leinwebe- 
rei). — Robenftein, 4000 E. an d. Lemniß, 
mit e. Schloß, ein fabricirender Ort. — Hirfd- 
berg, 1700 €., an der Saale, Fabtikſtadt. — 
Bleden Ebersdorf, 1200 E., Reſidenzſchloß 
mit Gärten. — Gera, 12.000 E., anmuthig 
unfern der Elſter gelegen, hübſch gebaut, die 
wichtigfte Fabrikſtadt, für feine Wollwaaren ein 
bed. Induftrieplag, deſſen Waaren (für 3 Mill, 
Thlr.) von den Geraſchen Handelshäufern nad 
anderen Erdtheilen vertrieben werden (1550: 
für Kammwollwaaren 3575 Stühle, für Tuche 
1350 St.); in und außer dem Lande befhäftigt 
es gegen 6000 Stühle. Auch die Kattunfabrifa- 
tion ift nicht unwidtig; Maſchinen, Seife, Hand- 
ſchuhe, Leder, Hüte, Taback, Wachstuch, Eifen- 
waaren, Steingut und Porcellan werden gefer- 
tigt. — Saalburg, 1000 €., an der Saale, 
liefert Eifen, Pottaſche, Bed. 


Das Königreih Sachſen, 


ein abgerundetes Gebiet auf dem NW.-Abfalle des ſächſiſchen Erzgebirged, nebit einem 
Theile des Elbfandftein- und Lauſitzer · Gebirges, und dem nördlich anliegenden Streifen 
der Ebene; zwiſchen 50° 10° und 51° 23’n. Br. und zwifchen 29% 32’ bis 32% 43’ 
Öftl. L. gelegen: die füdöftliche Hälfte des Landes Kurfachfen, welches im 16. Jahrh. be- 
ftand. Es ift faft halb fo groß wie die Provinz Pofen. Die Hälfte ded Landes ift Ader, 
etwas über '/, ift Wald auf dem Gebirge; die Bevölkerung ift fehr ftark, und wenngleich 
die Thätigkeit eine überaus rege, fo ift do das Land in feiner Boden-Broduftion nicht 
unabhängig von feinen Rachbarländern If. pag. 775 u. 815). 
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Sachſen ift in 4 Regierungd-Bezirke und diefe find in 15 Amtshauptmannſchaften 
getheilt. 
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Demnach ift Sachſen eind der am ftärkften bevölferten Länder Europas; in den 
Schönburgſchen Recepherrfhaften und im Gerihtdamt Neihenbah wohnen 15.450 auf 
1 Q.M., im Bezirk Königsbrüd dagegen die menigften, 1980. Die meiften Bewohner 
find Deutſche; 1849 zählte man 49.217 Wenden, faft ſämmtlich im Baupenfchen, und 
1022 Juden. 

Mehr ald der Bevölkerung wohnt in Städten. 1852 gab es 704.910 Städte 
bewohner und 1.282.702 Landbewohner. — 32,32%, der Bevölkerung find im Aderbau 
thätig, 51,3 %, in der Induftrie. Es merden im Durchſchnitt jährlihd 75.523 Lebende, 
3515 Zodte geboren; die erfteren verhalten fi) zur Bewohnerzahl wie 1:24,82. Auf 
33,37 Bewohner fommt 1 Sterbefall. — */, der geborenen Kinder ift unehelid. — 
Sadfen bat 232.454 Gebäude. — Bon den Bewohnern find 1.037.745 männliden 
und 1.084.403 weiblichen Geſchlechtes — Es gab 1858: 1217 Blinde, 1268 Zaub- 
ftumme, 3999 Blödfinnige, 1518 Geiſteskranke. 

Es ift ſchon erwähnt, daß bei der Theilung der fähfifhen Lande 1485 die Sadjfen- 
Albertinifche Linie die Markgraffhaft Meißen, das Dfterland, einen Theil vom Thüringer 
und Pleißner-Lande erhielt, und daß 1547 die Kur-Lande und ein anderer thüringijcher 
Antheil hinzulamen; 1569 mar dazu dad Vogtland erworben, 1583 die Hochftifter Mei- 
fen, Merfeburg, Naumburg-Beif, 1635 die Lauſitz ze. Namentlich die legten 3 blieben 
unter abgefonderter Verwaltung, während das übrige Land öftlich in den Meißner-, erz 
gebirgifhen und Kurkreis, weſtlich in den Leipziger, thüringifhen und vogtländiſchen 
Kreis getheilt war. 1806 wurde der aus 686 D.-M. große, aus 14 Reichslanden be- 
ftehende Staat zum Königreiche erhoben. Seit dem Wiener Frieden befteht Sachſen nur noch 
aus dem Meißner, Leipziger, erzgebirgifchen, vogtländifhen Kreife und der Oberlaufip. 


Sachſen ift ein befchränft. monardiicher 
Staat, dejjen Verfaffungsurfunde vom 4. Sept. 
1831 Datirt. Reſidenz ift Dresden, Luft 
Thlöffer find Pillnig, Morikburg und Sedliztz. 
Der König ift Fatholifher Confeſſion. — Im 
Wappen befinden fih 5 fhwarze Balken im 
goldenen Felde, mit fchräg rechts darüber geleg- 
tem, grünem Rautenkranze, vom Hausorden der 
Rautenkrone umbangen. Letzterer, der höchſte 
Orden, iſt 1807 geſtiftet; der Militär-St.- 
Heinrichs · Orden, 1736; der Verdienſtorden, 
1815; der Albrechtsorden, 1850. — Eine be- 
fondere Stelle unter dem hohen Adel nehmen 
die Fürften und Grafen von Schönburg ein. Die 
Standesherrihaft Schönburg od. die Schönbur- 
gi Shen Receßherrſchaften Glauchau, Waldenburg, 

ichtenftein, Hartenftein und Stein, 6,43 Q.-M., 
von Altenburg nah SD. hineinreihend, und 


bon der Zmwidauer-Mulde durdfloffen, mit 9 
Städten, 99 Dörfern und gegen 100.000 Be- 
wohnern, haben eine jelbftändige Verwaltung, 
ein befonderes Confiftorium und Ehegericht ꝛc, 
ftehen aber in Bezug auf Staatseinridtungen 
und Laften den übrigen Landestheilen gleid. 
Dasfelbe gilt von den gräflihd Schönburgſchen 
Lehnsherrfhaften Wedhfelburg . N. und 
Penig, im D. von Altenburg, 1,6 Q.M. mit 
25 Dörfern. — Die Ständeverfammlung be- 
fteht aus 2 Kammern; zur erſten gehören die 
Prinzen und 40 Mitgl., zur zweiten 70 Mitgl. 
Sie müſſen alle 3 Jahre berufen werden. In 
den einzelnen Kreifen beftehen Kreistage, nur 
in der Oberlaufiß Provinzialtage. Es eriftirt 
eine Städteordnung von 1532 und eine Land- 
gemeindeordnung von 1838; danach haben die 
Städte einen größeren Bürger-Ausihuß, Stadt- 


Perfafjung, Bildungs-Anftalten ıc, Armee, — Die KreissDirektion Dresden. 


verordnete, einen Stadtrath und einen Bürger- 
meifter; die Randgemeinden einen Gemeinderath. 

Oberfte Staatsbehörde ift das Gefammt- 
minifterium, mit 6 Departements: der Iu- 
ſtiz, Finanzen, des Inneren, ded Krieges, des 
Eultus und Unterrichts, der auswärtigen Ange- 
legenbeiten. Auch befteht ein Staatsrath. Höchſte 
richterlihe Inſtanz ift das Ober-Appellations- 
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gericht zu Dresden; Appellationsgerichte (zwei 
ter Inftanz) find zu Dresden, Leipzig, Zwickau, 
und Baupen; Gerichte erfter Inſtanz find die 
116 Gerichtsämter und die 19 Bezirkögerichte 
oder Collegialgerichte ıc. Zu jedem — 
lichen Sprengel gehört eine Anzahl von Frie— 
densrichtern. — Die Einnahmen für 1858 
betragen: 


Domänen, hier und Jagd, Amtsintraden, von den Kammergütern, Wein- 


bergen, 
faktur, der Hof-Apotbefe 


_ We BE TYasE —⏑ 6 


Zeitungen, dem Salz, Flößholz, den Holzböfen, Chauffeen und Brüden. . 2.685.655 + 
Sapitalyinfen, Adminiftrations- u. zufällige Einkünfte...» » 2 2... 902.528 = 
Ordentliche direkte Abgaben . ee 1.996.000 = 

. NE = oO ernennen 2.545.050 » 
Außerordentliche Be a A ne ne — 92.000 =» 
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Regalien: von den Berg- u. Hüttenwerken, der a Poſt, den Eifenbahnen, 


ellereien, den Steintohlenwerten, der Meißner Porcellan-Manu- 


1.144.010 Thle. 


Summa 9.365.243 Thlr. (jept 11.203.540 Thlr.) 
Die Ausgaben belaufen fi ebenfo hoch; dabei find Verzinfung und naahlung der 


Staatsihulden, nebft 600.000 Thlr. für König und Königin, 3.728.415 Thlr., und Mi 


ment 1.955.568 Zhlr, 


itärdeparte- 


Die Staatsfhuld belief fi Ende 1855 auf: 60.729.552 Thlr. 


Die meiften Bewohner find Lutheraner, 
über 2 Mill, Ref. 4170, Anglit. 314; röm. Ka- 
thol. 35.709 (2, davon im Reg.-Bez. Baußen), 
deutſche Kath. 1795, griech. Kathol. 243, Juden 
1419. 

In Bezug auf die geiftige Bildung fteht 
Sachſen unter den deutfchen Staaten auf einer 
der hödhften Stufen; die Bolksbildung ift allge- 
mein verbreitet und die Lehranftalten find treff- 
lich. Elementarfchulen gab ed 1849: 1872 evan- 
gel., 36 fath., 2 jüdifhe, die Zahl der fchul- 
pflichtigen Kinder 1559 war: 156.341 Knaben 
und 159.544 Mädchen; die Schulen beſuchten 
154.519 Knaben und 156.035 Mädchen. Sonn- 
tagsihulen für Fabrikanten u. Handwerker gab 
es 1551: 70 mit 7451 Böglingen. 8 Sculleh- 
rer-Seninare bilden etwa 4000 Zöglinge aus. — 
Landesſchulen find zu Meißen und Grimma; 
Gymn.: 2 zu Dresden, 2 zu Leipzig, 1 in Bau- 
ken, Freiberg, Plauen, Zittau, Zwidau; fie 
zäblen 1553 Schüler mit etwa 140 Lehrern. 
Xeipzig hat eine 1409 geftiftete Umid.; an der- 
jelben lehren 47 ordentl., 34 außerordentl. Prof., 
29 Privatdocenten; fie wurde 1853 befucht von 
756 Stud. (570 Imländern und 216 Auslän- 
dern). Außer einer Bibl. von 100.000 Bon, 
Sternwarte, botan. Garten, dem. u. phyſikal. 
Laboratorien, homiletifhen u. philolog. Semi- 
nare ift bei derjelben eine ganze Reihe noth- 
wendiger Ergänzungs-Inftitute vorhanden. — 
In Dresden befteht e. polytechn. Schule (1855 
mit 199 Schülern); mittl. Gewerbeſchulen find 
u Chemnig, Plauen, Zittau, die erftere auch 

ir Landwirthe geeignet; Baugewerkſchulen zu 
Dresden, Leipzig, Chemnig, Plauen, Zittau. 
Dresden hat ferner eine hirurgifch-medic. Ata- 
demie; Freiberg feine hochberühmte Berg-Atade- 
mie, feit Werners Zeit in Ruf (mit 7 ordentli. 


hen Lehrern und ca. 70 Schülern, meift Aus- 
ländern), und eine Bergſchule; Tharandt eine 
forft- u. landwirthfchaftl. Akad., Lützſchena bei 
Leipzig e. landwirthichaftl. Lehranftalt. Ferner 
eriftiren: 5 Handelsſchulen, 25 Klöppelichulen, 
4 MWebefhulen, eine Cadetten- und Artillerie- 
ſchule zu Dresden, fowie eine Garnifonfchule; 
eine Erziehungsanftalt u Struppen ıc. — Dres- 
den bat eine fönigl. Bibl. von 305.000 Bdn. 
und 2800 Mifrptn., eine weltberühmte Gemälde- 
Galerie (zum Theil von Modena hierher ver- 
fauft), andere Sammlungen von Kunftgegen- 
ftänden, Antiten, Raturalien ıc. In veipaig und 
Dresden beiteht eine Akademie der bildenden 
Künfte; in Leipzig aud ein Eonferbatorium der 
Mufit. 8 Theater. — inter den zahlreichen ge- 
lehrten Vereinen fteht die kön. — Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Leipzig oben an. — 1855 
erfhienen 202 Zeitſchriften, davon 101 politifche 
Zeitungen und Anzeiger. In Sachſen erſcheint 
faft %, aller deutlichen Bücher. Leipzig hatte 
1551: 141 Buchhandlungen ; davon 50 nur Ber- 
lags-, 39 nur Sortiments-, 12 Mufil- und 7 
Kunftbandlungen; Dresden 36 Buchhandlun- 
gen, incl. 19 Kunfthandlungen. In Leipzig hält 
zugleih ein großer Theil der Buchhandlungen 
anderer deutiher Staaten feine Lager; dort fin- 
det die Buchhändler-Meffe und die Abrechnung 
unter den deutfhen Buchhändlern ftatt. 

Die ſächſ. Armee zählt 25.396 Mann acti- 
ber Truppen, und zwar 15.748 M. Infanterie, 
4005 Jäger, 3205 M. Reiterei, 2420 M. Artil- 
lerie, nebjt 60 M. Generalftab, Ober-Officiere ıc. 
Die größeren Städte haben Communalgarden. 
Die Dienftzeit währt 9 Jahre; 3 Iahre ift der 
Soldat activ, 3 Jahre gehört er zu der Iften 
und 3 Jahr zu der 2ten Reſerve. Fönigftein an 
der Elbe ift Feſtung. 


1. Regierungs: Bezirk oder Kreis-Direftion Dresden 
mit den Amtshauptmannfhaften: Dresden 5 Städte, Meißen 5 St., beide vorherrfchend 
eben; Freiberg 9 St. (da8 fogen. niedere Erzgebirge), Pirna 15 St. (das ſächſ. Schweiz 
v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 62 
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genannte Sandfteingebirge). 
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Er mwird ganz von der Elbe durchfloſſen, und das Elbthal 


mit feinem Gemüfe-, Obft- und Weinbau ift der fruchtbarſte, gartenähnlichfte Theil des- 
felben. Ueberall herrſcht rege Thätigfeit; die ergiebigen Erwerböquellen der Bewohner 
find theild der Ader-, Obft- und Weinbau, theild die Elbſchifffahrt, die Holgwaarenfabri- 
kation und Binngewinnung im Erzgebirge, die Silber- und Bleigewinnung bon Freiberg, 
die Kohlen. und Eifengruben des Plauenfhen rundes, die Strohflechterei um Dohna, 
die Borcellanfabrifation von Meißen und der reihe Zufluß von Fremden, welche durch 
die lieblihe Natur am Rande der Gebirgszone hierher gezogen werden. 


Dresden (Drozdin d. i. Trußburg oder 
Trafi d. i. Fähre), 117.750 €. (incl Militär), 
zu beiden Seiten der Elbe, 1206 auerft genannt, 
wegen feiner lieblihen Lage und feiner Kunft- 
fhäpe von Herder das deutfche Florenz zube- 
nannt, Der rechtögelegene Theil ift der ältere, 
eine Sorben-Golonie; der links gelegene, auch 
1216 vorhandene, eine deutfche, in welcher Hein- 
rich der Erlaudhte fhon 1270 refidirte. Erit feit 
dent 16, Sahrh. bilden beide Theile Eine Stadt. 
D. bevedt 0,11 D.-M.; faft %, der jegigen 
Stadt find aber erft feit 50 Jahren entftanden. 
Es liegt 333,5 F. über d. Nullpunft des Elb- 
pegels. Eine 1055 P. 3. lg., 31,4%. %. br. 
Brüde von 16 Bogen (ehemals mit 21 Bogen, 
ald die Brüde nod bis zum Scloffe reichte), 
1173 aus Stein gebaut, 1344 erneuert, 1727 
bis 1731 in jepiger Geftalt gebaut, führt über 
die bier 435 bis 830 P. F. br. Elbe und ver- 
bindet beide Flußſeiten; 1000 Schritte ftromab- 
wärts führt feit 1652 die Marienbrüde hin— 
über, 1255 P. F. Ig., 48 #. br., auf 12 Bogen 
von 100 F. Spannung, für die Eifenbahn und 
für Fußgänger dienend. Neben der erfteren 
Brüde erhebt fich in der fogen. Altftadt eine 
breite Treppe von 41 Stufen zur Brühljchen 
Zerraffe (feit 1814), einer mit Baumen befegten 
Promenade, weldhe einen weiten Blid die Elbe 
aufwärts geftattet; hier ftehen 2 Kaffeehäufer. 
Die Brüde führt gerade auf die fatholifche Hof- 
fire, 1756 für 2 Mill. Thlr. gebaut, mit einem 
Thurme von 2631, P. F. H.; darunter die fö- 
nigl. Gruft. Meftlih davon das neue Theater, 
1541 gebaut, eins der fhönften, zu 1700 Ber- 
fonen; öftlid von der Kirche fteht das wenig 
anfehnlihe Schloß; darüber erbebt fi} ein 309 
P. F. h. Thurm. In demjelben Schloſſe befin- 
den ſich Bendemanns Fresco -Gemälde; das 
een Gewölbe: 8 Zimmer voller Koftbarkeiten, 

delfteine und Kunſtwerke Daneben die Haupt. 
Wade, von Schinkel. Im MW. des Schlofies liegt 
der fogen. Swinger, 1711 als Vorhof zu einem 
nit ausgeführten, prächtigen Schlofle gebaut, 
und mit einem neuen, 1554 vollendeten Flü- 
gel; der Hof ift mit 300 Drangenbäumen be- 
jeßt und auf ihm fteht die erzene Statue Fried. 
ri Auguſts, von Rietihl. In den 620 P. 8. 
Ign. Gebäuden befinden fi das hiftor. Mufeum 
oder die in 9 Zimmern aufgeftellte Rüfttammer, 
die an Reihthum nicht ihres Gleichen hat; die 
überaus volftändige Kupferſtich Sammlung 
(250.000), das Mineralien-Eabinet ıc. Die 
durd Raphael Mengs in Rom beforgten Gyps. 
abgüffe von Antiten ftehen im Stallgebäude; die 


Gyps-Abgüffe der Elgin-Marbles zu London, 
die Kanaletto-Landihaften und die Paſtelbilder 
befinden fih im neuen Mufeum. Die Bilder- 
Galerie, über 1500 Bilder, ift die bedeutendfte 
in Deutſchland; darin Raphaels Siztiniſche 
Madonna. D. hat im Ganzen 22 Kirchen und 
Kapellen. Eine ſchöne neue Synagoge ſteht ne- 
ben der Brühlfhen Terraffe. — Ein bed. Ge- 
bäude ift die Poft. Der Alte Markt ift 5,6 Pr. 
aus groß, fo groß wie der Pariſer Plaß 
in Berlin. — Senfeit des Fluffes führt die 
Brüde zum Markt, auf dem Auguft II., des 
Starfen, vergoldetes Reiterbild, aus Kupfer ge- 
trieben, ſteht. Weftliher das Iapanifhe Pa- 
lais, 1715 als Sommer-Refidenz gebaut, mit 
e. Garten; es bat den Namen von einigen ja- 
pan. Figuren. Darin befindet fih die Antiten- 
Sammlung in 10 Sälen; die Borcellan-Samm- 
lung, 600.000 Stüd, in 18 Zimmern; im obe- 
ren Stockwerk die Bibl. von 305.000 Bon,, 
2800 Mitrptn. und vielen höchſt feltenen ®e- 
genftänden. — Auf dem kathol. Kirchhofe ruhen 
Friedrich v. Schlegel u. Earl Maria v. Weber. — 
Im SO. liegt nahe an der Stadt der 693 Pr. 
Mrgn. umfaflende Große-Garten, ein Park — 
D., Stadt u. Amt, hat 39 Dampfmafdinen, fo 
daß fid) in neuefter Zeit wohl aud hier eine Fa- 
brifthätigfeit entwicelt. 

In der Umgegend Dresdens: der Weg 
duch den Lodwiper Grund führt nad dem 
1°/, Std. entfernten Kreifcha, 1327 €., Park. 
anlagen und Waflerheil-Anftalt. — Dohna, 
1455 E. an d. Müglig, ein uraltes Städtchen, 
das der Mittelpunkt einer blühenden Strohfledy- 
terei ift, wie bei Blorenz. — Am r. Ufer Std. 
entfernt das Lindefhe Bad, Sommerthea- 
ter — das Waldſchlößchen — die Al— 
bredtsburg (Prz. Albrechts b. Preußen Som- 
merſchloß an der Stelle von Findlaters Mein- 
berg). — Dorf Lofhwip, d. i. Wiefendorf, 
2204 E. wo Schiller den Don Carlos dichtete. — 
Dorf Blaſewitz, 430 E. — Dorf Wad- 
witz, 538 €., der königl. Weinberg, mit einem 
Schloß, Kapelle, Thiergarten. — Dorf 9o- 
fterwiß, d.i. Infeldorf, teils im Kappgrunde, 
mo Weber den Freiſchüß componirte. — Dorf 
Pillnik (fonft Belanip), 513 E, königl Som- 
merfchloß feit 1763, in ital. u. japan. Stile, 
mit Theater, Garten Anlagen ıc.; dabei der 
PVorsberg, mit weiter Ausfiht. — Wilsdruf, 
2540 E. — Im SW. Keffelsdorf, 622 €, 
Schlacht am 15. Dez. 1745. — Dorf Plauen, 
1037 €, . M. von Dresden; hier beginnt der 
enge, ', Std. lange, von der Weiferig durd- 


Die Kreie-Direftion Dresden. 


floffene, malerifhe Plauenfhe Grund; in 
einer Weitung desfelben Potſchappel, 500 
E., mit fönigl. Steinfoblengruben u. Eifenwer- 
ten; Kleinburg, Steintohlenwerfe u. u 
ſchule. Schiffbarer Elbftollen, der beim Dorfe 
Cotta, 463 €., mündet. — Unfern Tha- 
randt, 2145 E, an d. wilden Weiſeritz Bade- 
ort und forft- u. landwirthſchaftl Lehr-Anftalt, 
liebli im Grunde einiger zufammenftohender 
Thäler gelegen. — Dippoldiswalde, 2926 
E,, an d. rothen Weiſeriß, früher feft, ein indu- 
ftriöfes Städtchen; liefert Leder, Töpfertvaaren, 
Strobfledptereien. — Altenberg, 2210 €, 
2300 F. h., im Erzgebirge, bat daher manches 
Jahr 7 bis 8 Monate Winter; bier ift das be- 
deutendfte Zinnbergwert Deutfchlands, durch 
das die Stadt zum Theil untergraben if. — 
Freiberg, 15.776 €. (vor 200 Jahren 40.000 
E.), an d. afchgrauen Mürzbach 4%, M. von 
Dresden, in wenig erfreuliche Gegend des nie- 
deren Erzgebirges, von Mauern und Thürmen 
umgeben, war lange ein Ort des Luzus u. Giß 
der fächf. Fürften. Es ift Sachſens Ate Stadt. 
Ratbhaus (v. 1410) und Domkirche (1484 bis 
1512) find ſtattlich, leßtere 260 P. %. Ig., mit 
41 fürftl. Grabftätten Berühmtheit u. Wichtig- 
feit bat e8 zum Theil durch feine Berg- Akademie, 
1765 geft., erlangt, an welcher Werner lehrte, 
der Pegründer der wiſſenſch. Mineralogie und 
Beognofie. Der ältefte Theil ift die Sächsſtadt, 
wo fi) die vom Harze herberufenen Bergleute 
an der Etelle von Kerftendorf zuerft anbauten, 
7 Kirhen. Beſonders wichtig ift hier der Berg- 
bau auf Silber, es find feither jhon an 225 
Mil. Thlr. Silbers bier gewonnen. Der Haupt- 
fip des Baues ift um Brand, 2506 E., und 
Erbisdorf. Hier liegt der feit 1573 umer- 
ihöpfliche Simmelsfürft, der feit 90 Iahren an 
die Gewerke jährlich an 22.000 Thlr. abgezahlt 
bat und an 1000 Arb. befhäftigt. Andere wid)- 
tige Zechen find: Beſcheert Glüd (viel befucht), 
Hımmelfahrt, Kurprinz, die alte Mordgrube 
(mit e. MWafferfäulen-Mafchine),, die hohe Birke, 
die beiden Morgenfterne, der Segen Gottes, die 
alte Hoffnung Gottes (die tieffte Grube, a. 1800 
erfoffen) ıc. Sämmtliche Stollen find an 20 M. 
(g. — Nördlich Flecken Halsbrücke, 1370 €, 
and. Mulde, hat Silberhütten und das Amal- 
gamirwerk. — Meißen (Misni d.i. Schlüffel), 
10.500 €, an d. Elbe. Der fteile, an 130 P. F. 
h., aus Porphyr beitebende Schloßberg ift durch 
einen 600 Jahre alten Brüdenbogen mit dem 
im M. gelegenen Afraberge, erfterer durch 109 
br. Stufen mit der Innenftadt verbunden. M., 
der alte Sik der Markgrafen u. Bischöfe, ift von 
Weinbergen umgeben u. unregelm. gebaut, mit 
engen Gaffen. Unter den 8 Kirchen ift der Dom, 
a. 968 eingeweiht, 1274 neugebaut; die W.-Ra- 
cade und die beiden (abgebrannten) Thürme find 
von 1315. Bon dem 203 P. F. h. „höderigten“ 
Thurme am hoben Chor eine fhöne Umſicht. Das 
Gebäude ift 244 %. Ig. In der Fürſten- od. Be- 
gräbniß- u. in der Herzogenfapelle ruhen die mei- 
ften der fächf. Herriher. An den Dom ftöht das 
ehemals bewunderte Marfgrafenihloß , in wel- 
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chem fich ſeit 1710 die Vorcellanfabrik befindet, 
jept mit etwa 600 Arb, wonon 150 Maler find, 
öttcher verbollkommnete hier die Erfindung des 
RVorcellans. Das Afranum od. die Fürften- od. 
Landesſchule zu St. Afra (ein — Chor · 
berrn-Klofter) ift 1543 geſtiftet (130 Alumnen). 
— Der Weinbau bier ift über 700 Sabre alt; für 
den Weinhandel ift M. der wichtigfte Plab Sad- 
ſens. — Miele, 4208 E. an d, Elbe, mit gr, 
Schloß; Eifenbahn: Elbbrüde. — Großen- 
bain, 8500 E., an der Röder, hat anfehnlidhe 
Tuchfabr. — Morizburg, fait 2M. nörol. v. 
Dresden, e.Luft- u. Iagdichloß, imponirend, mit 
4 gewaltigen, dieten Eckthürmen, 1542 bis 1589 
auf e, Infel des Schloßteiches gebaut; Foftbar 
—— Geſtüt. — Radeberg, 2850 €,,an 
d Röder. — Radeburg, 2354 E., an d. Rö⸗- 
der. — Schandan, 2543 E. an d. Elbe, am 
Eingange zum Kirnipfehthale, wohlhabend, mit 
e. Eifenquelle, treibt Sandftein- u. Holzbandel. 
Dampfidiff-VBerbdg. mit Dresden. — Flecken 
Lohmen, 1220 €, öftl, von Pirna, — Deft- 
lich Dorf Rathewalde. — Deftlih Hohn- 
ftein, 1057 E, an d. Polenz, auf e. 1150 8.5. 
Felſen gelegen. Von Lohmen nad S. zur Elbe 
und zur fogen. Baftei, an 700 %. über der Elbe 
auffteigend , führt. der-Uttewalder-Brund ; von 
Rathewalde nah S. der Amſelgrund; von dohn 
ſtein füdlich liegt der fogen. Brand (972 %. über 
d. Meere). Bon Schandau öftlich führt das Thal 
aufwärts zum Kubftall, einem 20 F. 5. offenen 
ge — Südlich von demfelben liegt der 
kleine Winterberg, füdlid von diefem der (über 
der Eibe) 1400 F. h. Große Winterberg; füd- 
öftlich von diefem das Prebifhthor, e. 65 5 h. 
Bogen aus Sandfteinfelfen. Davon weitlih an 
der Elbe der öfterr. Greuzort Hernskretſchen. — 
Im NO. dv. Shandau Sebnip, 4238 E., am 
Sebnißzbache; fertigt viel leinene u. halbfeidene 
Stoffe, Mafhinen-Papier ıc. und treibt anfehn- 
lihen Handel. — 2. an d. Elbe Feftung und 
Staatögefängniß Königftein, 878 %. über 
d. Elbe, 1111 F. üb. d. Meere, mit 400 M. Be- 
ſatzung, ein fteiler Sandfteinfelfen von %, Et. 
Umfang (593 P. F. tiefer Brunnen). In der 
Sedigen Friedrichs. od. Ehriftiansburg die Bild- 
niffe aller fähf. Fürften. Provianthäufer mit 
Vorräthen auf 3 Jahre. Oben befinden fich ein 
Wäldchen, Wiefen, Felder u. Gärten. Am Fuße 
das Städtchen Königftein, 2527 E. — Ge- 
gemüber nahe der Elbe der 186 F. höhere Lil. 
gen.» od. Hegidienftein, mit weitreichender 
Ausfiht. — Zwiſchen diefem u. Dresden Pir- 
na, 6300 €. , I. an d. Elbe, mit 5 Kirchen, hat 
reges Gewerbsleben, bed. Elbhandel, große 
Steinbrüde, viel Gartenbau ; oberhalb das feſte 
Schloß Sonnenftein, jebt e. Irren-Anftalt, 
— Unfern Dorf Magen, 720€ ,mitMarmor- 
brüden ; Schlacht 1759 (Finkenfang). — Dorf 
Struppen, 550 €, Soldatenkinder-Inftitut. 
— Sleden Binnwald, 4000 E,, jehr zerftreut 
a. d. böhm. Grenze, zum Theil zum Chatoulle-Sut 
Mecfenftein, 266 E, gehörig, hat wichtigen 
Zinnbergbau u. Spihenklöppelei. Der fehr raube 
Binnwald liegt am Kamme des Erzgebirges. 
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II. Regierungs-Bezirk Leipzig, Ebene und Hügelland, von der Mulde und 
Bihopau, Elfter und Pleiße bewäffert, zum Theil dad chemal. Fürſtenthum Dfterland 
nebit den gräfl. Schönburgfhen Lehnäherrfhaften. — Amtshauptmannfhaften: Borna 
9 St. Rodlig 9 St., Grimma 11 St., Döbeln 8 Städte. 


Leipzig, 74.209 €. (1300 fath., 400 Iu- 
den), an d. Elfter, Pleiße u. Parthe, 1021 als 
Libiziki d. i. Lindenheim genannt, die wichtigfte 
Stadt im Ofterlande, befteht aus der ehem. mit 
Thoren verfehenen Innenftadt und den ſchnell 
wachſenden Vorſtädten Friedrichsſtadt, Iohan- 
nesftadt ꝛtc.; die Feſtungswerke, 1703 zu bufdi- 
gen Anlagen (darin e. Denkmal Friedr. Augufts, 
Gellerts, 3. S. Bachs, Hillers, Hahnemanns ıc.) 
umgewandelt, ſcheiden die Vorſtädte ab. 8, hat 7 
evang. Kirchen, von dıefen ift die Thomaskirche 
1496 eingeweiht. Die Baulinerfirche, 1544 er- 
neuert, liegt ſchräg über vom großen Poft-Ge- 
bäude an dem weiten Auguftus-Plape, neben 
dem Yugufteum oder der Univerfität, mit präd)- 
tiger Aula (f. oben); an demfelben Plape liegt 
das Friedericianum, die erfte Bürgerfchule , das 
neue ftädtifhe Mufeum für Malerei u. Plaftik 
(17 Zimmer), das Gafl francais ꝛc. Von 3 ehe- 
maligen Sclöffern ſteht nod die Pleißenburg, 
jet der Sig von Behörden u. Eaferne ; der Gra- 
ben ift Egercierplag, der Thurm Sternwarte. 
An dem 4,2 Pr. Mrgn. großen Marlte fteht das 
1556 gebaute Rathhaus mit hohem Thurme, 
25 Fenfter Front; an der Esplanade die Mar- 
morftatue Friedrich Augufts I. ; die Börfe am 
Naſchmarkte, das Kramerhaus am Reumarkte. 
Sogen. Durchhäuſer, auf deren Höfen fih Kauf- 
läden an einander reihen, erleichtern die Com- 
munication, fo 3. B. der Auerbachſche, wo zu- 
glei der befannte Weinkeller. Ein Theil des 
Zeughauſes heißt das Gewandhaus; darin Bi- 
bliothef, Sammlungen, Turn» u. Feht-, Con- 
cert- u. Ballfäle. Handelsfchule feit 1831. Weber 
600 Jahr alt ift die Thomasfchule, ähnlich der 
Bürftenichule, mit 60 Alumnen. — 2.8 Wid)- 
tigkeit befteht in feinem Handel. Bank feit 1837. 
Sein Buchhandel fteht nur dem von London u. 
Paris nad; es hat jept wohl über 150 Bud- 
Handlungen; außerdem (1854) 35 Drudereien 
mit 175 Hand» u. 61 Maſchinenpreſſen (die be- 
deutendften: Breitkopf und Härtel, Brodhaus, 
Engelmann, Giefede u. Devrient, Tauchniß, 
Teubner, Weigel, Wigand ıc,, die erfteren zu 
den größten der Melt gehörig); 24 Steindrude- 
teien; zugleich ift &. der Hauptplab für Schrift- 
gießerei. — Seit 600 Jahren beftehen die 3 gro- 
Ben Leipziger Meffen (zu Dftern 1 ubilate] u, 
Michaeli feit 1180, zu Reujahr feit 1458, jede 
3 bi8 5 Wochen dauernd); es finden ſich dazu 
zahlreiche Iuden, Griechen, Türken, Armenier, 
Perſer ein und fie verforgen fomit einen Theil 


bon VBorder-Afien namentlih mit Manufaktur- 
Waaren. 5 hier Pepe Eifenbabnen 
erhöhen den Verkehr. In neuerer Zeit hat fich 
aud) die Induftrie gehoben (21 Dampfmafd.); 
2. liefert Pianoforte, wiſſ. Inftrumente, Blu— 
men, Hüte, — Wachstuch, äther. Oele, chem. 
Produkte, Parfümerien ꝛ⁊c. ıc. Beträchtlich iſt 
die Kunſtgärtnerei. — In der Umgegend ſind 
N nennen: das Rofenthal mit ſchattigen Eichen, 

uchen u. Efchen; weiterhin im RN. Gohlis, 
1662 E.; das freumdlihe Sohannisthal; die 
Heine Infel Buen-Retiro ꝛc. — Bei Probſtheyda 
erinnert eine eiferne Spipfäule an dic Völker— 
ſchlacht im Oft. 1813. — Rittergut Breiten- 
feld, 208 E., Schladten 1631 u. 1642. — 
Dorf Pfaffendorf and. Bleibe, die größte 
ſächſ. a mit etwa 1500 Ar- 
beitern. — Rittergut Mödern, 1171 €, Mu- 
fterwirthfchaft. — Oeſtlich von Leipzig, faft da- 
mit zufammenhängend, Reudnik, 5445 €, 
u.a. Dörfer, die fogen. Kohlgärten, über 3000 
E — Tauda, 2560 E, an der Parthe, im 
NND. — Markfranftädt, 1300€,,im ER. — 
Bleden Liebertwolkwitz, 1543 E., im SD. 
— Burzen, 6000 €., an d. Mulde, mit 2 
Brüden, eine auf 19 Bogen, ein induftriöfer 
Ort. — Grimma, 5500 €., an d. Mulde, mit 
5 Kirden u. der Randes- od. Fürftenfchule, die 
6 Orte u. 4 Vorwerke befigt, und ein. Schloffe. 
Große Tuchfabrik; liefert aud) Papier, Zwirn, 
Stärke, Thonpfeifen, hat Kattundruderei und 
Färbereien ; Buchhandlungen u. Druderei ; Obft- 
und Weinbau, — Döbeln, 7480 E., an der 
Freib.-Mulde, hat Induftrie. — Hainiden, 
6300 E,, hat Wollfpinnerei, Weberei, TZucma- 
cherei. — Wechſelburg, 1250 E., an der 
Zwid.-Mulde, Haupt. u. Nefidenzgort der Schön- 
burgichen Herrfhaft. — Südliher Rochsburg 
(d. h. Richtersburg), 554 E., mit der größten u. 
malerifch-Shönften unter Sachſens erhaltenen 
Ritterburgen. — Fabrikſtädte find: Penig, 
4900 €., an d. Zwid.-Mulde, Rochlitz, 4600 
E., an derf.; Colditz, 3700 E, an derf.; 
Oſchatz, 5162 E., an d. Döllnig; Borna, 
4436 E,, an d. Wyhra. — Mittweida, 7661 
E., an d. Zſchopau, mit Steinbrüden u. Braun- 
fobhlengruben. — Mügeln, 2414 E, an der 
Döllnitz; dabei Schloß Hubertsburg, 1333 
E., jept Straf- u. Verforgungs-Anftalt; Friede 
1763. — Pegau, 4100 E., an d. Elfter; Ge- 
treidemärkte. — Groitzzſch, 2650 E., große 
Pantoffelmacherei. 


IN. Regierungs-Bezirk Zwickau, der im SW. am Erzgebirge gelegene größte, 
bevöifertite, induftriöfefte Theil. Er beiteht aus dem oberen, rauhen Theile des Erzgebirges, 
aus der Chemniger Fabriklandſchaft, dem Zwickauer Eteinkohlengebirge, dem fruchtbaren Hü- 
gellande zwifchen der Elfter und Swidauer-Mulde, den Shönburgfchen Receßherrſchaften und 
der Amtshauptmannihaft Plauen, d.i. dem unteren und oberen VBogtlande und dem Göltſch— 


Die Kreis-Direktion Zwidau. 
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thale mit Rebenthälern. Ihn durchfließt die obere Elfter, die obere Pleiße, die Zwickauer 
Mulde mit dem Chemniztzbach, die Freib. Mulde mit der Sſchopau, die Bfhopau mit der 
Flöhe. Die Höhe ded Gebirges und das Vogtland hat viel Wald; dad Hügelland Aderbau, 
der auch bis hoch im Gebirge verfucht wird, aber dort nicht einmal Hafer und Kartoffeln aus- 
reihend erzeugt, da füdl. von Schneeberg und Marienberg das fog. fähf. Sibirien beginnt, 
dad kaum 4 Monat (Iuni bis Sept.) eid- und fehneefrei ift. Die Wiefen find gut, und 
daher ift der Rindviehftand nicht unbedeutend. Der Bergbau ift anfehnlih, namentlich 
aber die Induftrie von einer Großartigkeit und Wichtigkeit, wie fie in Deutſchland außer- 
dem nur noch im Reg.Bezirk Düffeldorf erfcheint; im Bufammenhange damit findet fi 
bier, troß der unzureihenden Bodenerzeugung uud der oft drohenden Hungerdnoth eine 
der ftärkften Bevölkerungen Mittel-Europas. — Amtshauptmannſchaften: Ehemnig 6 St., 
Zwickau 13 St. Riederforhheim 15 St., Plauen 15 St., Glauchau 9 Städte. 


3widau (d. h. Marktplap), über 17.900 

E. an d. Mulde, in hübſcher Gegend, von Stein- 
tohlengruben umgeben, hat 3 Brüden, 7 Pläße, 
5 Kirchen; die ſchöne goth. Marienkirche mit e. 
235,5 P. F. h. Thurme, von 1453, ift 1839 
hergeftellt; bübfches altes Rath. u. Kaufhaus, 
Im Schloß Ofterftein gr. Strafanftalt. Neben 
nıandherlei —— ift der Handel Haupt- 
befhäftigung der Bewohner. Man gewinnt jähr: 
lich 1%, Mill. Shffl. Steinfohlen. In Stadt 
u. Amt SI Dampfmaſch. von 1772 Pfdkrft. Bei 
Planip heizt ein brennendes Kohlenflöß die Treib- 
bäufer für Ananas u. Gemüfe. In der Näbe 
das große Eiſenwerk Königin-Maria-Hütte. — 
Chemniß, 40571 E., an d. Chemniß, die 
wichtigfte —8 Sachſens, mit 53 Dampf- 
maſch. von 589 Pfdkrft. (und 17 im Amte Ch.), 
die 2te Handelsftadt, in breitem Thale, regelm. 
gebaut, zum Theil mit fhönen Häufern; es hat 
in der inneren Stadt und den 9 Borftädten 
6 Kirchen; % Std. entfernt Schloß Chemniß, 
fonft Kloſter, jept Salzniederlage. Die wichtig. 
ften Fabrikzweige find: die Kunftweberei von 
Stoffen jeder Art, die Zeug. u. Kattundruderei, 
die Strumpfwaaren-Manufaltur, wofür ed der 
Sauptfiß ift; die Baumwollfpinnerei (gegen 50 
Spinnerei-Befiger); Mafhinenbau und Eifen- 
gießerei; Färberei, namentlich für Türfifch-roth- 
Färb. hem. Kabr.. Tapeten, Wachstuch, Schirme 
ꝛc. Ch. hat la re — Althem- 
nig, 1347 €, Gablenz, 1927 €, Schö— 
nau, 1681 €, Einfiedel, 1656 E., find 
wichtige Kabrifdörfer ; ebenfo der Flecken Burt- 
bard&dorf, 2717 E., und Jahns dorf, 
1735 E., das ein 2ter Hauptfib der Strumpf- 
wirferei ift. — Glaudau, 14.360 E., an der 
Mulde, im Schönburgifhen, Reſidenz mit 2 
Schlöſſern. Es ift die 2te Fabrikſtadt Sachſens; 
auch hier und in der Umgegend blüht vor Allem 
die Meberei jeder Art von Stoffen ; ausgez. Fär- 
bereien, Appretir-Anitalten, Drudereien, Eifen- 
irre und Mafidhinenbau-Anftalten zc., 17 
ampfmaſch. von 52 Pfdfrftl. — Meerane, 
11.147€,, zwifchen Mulde u. Pleiße; über 1000 
Meifter fertigen auf mehr als 10.000 Stühlen 
gemifchte Gewebe; 13 Dampfm. v.74 Pfrok — 
Ebenfalls durch große und überaus rege Webe- 
rei und Strumpfrirkerei ausgezeichnet find im 


Schönburgfhen: Hohenftein, 5390 E.; 
Eine es 3673 €; Waldenburg, 2912 
E.; Lihtenftein, 4128 E.; Callnberg, 
2665 E; Dorf Oberlungmwiß, 4216 €, 
1%, Std. Ig. — Dorf Mülfen St. Jakob, 
4128 E., im Mülfengrunde, bildet mit 6 an— 
deren Dörfern einen 3', Std. Ig., von 9300 
Strumpfwirkerei treibenden Menfchen bemohn- 
ten Ort. — Lößnitz, 5256 E., 1500 #..h., 
treibt viel Tuchmacherei, Baummwollweberei, 
Etrumpfwirkerei, hat Scieferbrüde ze. 

Stollberg, 5046 E., mit gr. Strumpf- 
waarenfabr., Weberei, Baummwolljpinnerei; 18 
Dampfmaſch. von 223 Pfok. — Dorf Dels- 
nig, 2694 E., Strumpfwirterei, ift das bedeu- 
tendfte Habritdorf. — Frankenberg, 7660 
E., an d. Zſchopau, ſchön gelegen, hat große 
Meberei, Kattundruderei, Türkifchrothfärberei, 
Mafhinenbauerei. — Schellenberg, 1855 
E., zwifchen Zfchopau u. Flöhe. Auf dem Schel- 
Ienberge fteht die ftattlihe Auguftusburg 
mit 365 Fenſtern und e. 520 P. $. tiefen Brun- 
nen. — Dederan, 4900 E., treibt Weberei, 
Tuchmacherei, Wollfpinnerei und Echubmade- 
rei. — Sſchopau, 7600 E., an d. Zfchopau, 
eine wichtige Fabrikſtadt, die namentlich Mebe- 
rei, Baummollfpinnerei, Strumpfwirferei und 
Tuchmacherei treibt. — Schloß Wilded. — 
Dorf Grünhainichen, 1455 E., Hauptort 
der Holzwaaren-, Spielzeug- u. Echachtelfabri- 
fation, wie aud) 6 andere Dörfer. — Böb- 
liß, 1680 €,, hat feit 1613 Serpentindrechſelei 
bei 4 Serpentinbrüchen, jährlich 3- bis 400 Er, ; 
auch Spipenklöppelei, Weberei, Holzfpielzeug- 
fabr. — Flecken Olberuhau, 2550 E., in 
fhöner Gegend, an d. Flöhe, hat e. Zeugham- 
mer, Büchſenſchmiede, fertigt Stahlarbeiten, 
Staniol, Feilen, Spiegel, Pulver ıc. 

Der 900 bis 2550 F. h. gelegene Gebirge. 
theil, reich an Metallen, an Quellen, Forell- 
bädhen und an Wald, erzeugt in den unteren 
heilen Flache, im oberen blühen zuweilen nur 
die Kartoffeln und wird der Hafer nur grün; 
dennoch wohnen auf der D.-M. über 8000 M., 
welche Bergbau treiben, Spigen Höppeln, fpin- 
nen und Zeuge, Bänder und Strümpfe mweben, 
auch Holz- u. Eifenwaaren fertigen: eine indu- 
ftrielle Geihäftigfeit, wie fie an wenig Stellen 
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der Erde wieder erfheint. Marienberg, 
5120 €., ganz regelm. gebaut, mit ſchöner Dom- 
firche, Bergmagazin, treibt Bergbau und Handel 
mit Holz und ift berühmt wegen feiner ſchwar⸗ 
Y Spitzen. — Zöh od, Iofephöftadt, 
190 €., eine der hödjften Städte Sachſens, 
treibt Haufirhandel u. Klöppelei, fertigte fonft 
viel Argeneien. — Thum, 2362 €., induftriös. 
— Übhrenfriedersdorf, 2940 E, uralt, 
fabr. Spißen, Band u. Pofamentierwaaren, bat 
Berg. u. Hüttenbetrieb. — Bener, 3800 €,, 
ebenfo. — Annaberg od. Schredenberg, 
9403 €., body am Pöhlberge, hat eine der größ— 
ten u. fchönften ſächſ. Kirchen, anfehnliches Ratb- 
haus, große Wafferleitungen und zahle. Lehr- 
anftalten. Seit 1561 ift hier die Spipenflöppe- 
lei herrſchend, jept befonders die Epikenftride- 
rei u. Pofamentiererei (gegen 600 Meifter), aud) 
Seidenfabrifation (über 2500 Stühle), nament- 
lich aber der Handel mit Spigen u. Pofamen- 
tier-Waaren, von großen Handlungen betrieben, 
jo wie mit allen bier anfammenfließenden Pro- 
dukten des Erzgebirges. Rächſtdem ift der derg- 
bau von Bedeutung; 71 Gruben mit mehr a 
500 Bergleuten, welche Silber, Kupfer, Kobalt, 
Eiien gewinnen. — Dber-Wiefentbal, 
1970 €., 2770 %. h. gelegen, Sachſens höchſte 
Stadt, mit ähnlicher Befhäftigung, wie Anna- 
berg. — Feine Spiben arbeiten auh Grün- 
bain, 1600 €, Schlettau, 2000 €., 3mwö- 
nis, 2440 E., das zugleih eine große Pa- 
pier- und Bappfabr. hat und Bofamentier- und 
Holzwaaren fabrieirt (Adam Rieſes Geburts- 
ort). — Buchholz, 4116 E., in fhöner IIm- 
gebung, terraffenförmig; auf 1000 Stühlen wer- 
den Bofamentier-Maaren gearb. — Schwar- 
jenberg, 2750 €., fabr. Spipen u. hat Berg- 
bau; dabei ein gr. Drahtwerk. — Großes Eifen- 
wert Erla, 156 €. — Prächtige Silberhütte 
Antonsthal. — Scheibenberg, 1970 €, 
regelm., hübſche Stadt, mit gr. Rabrifation von 
PBofamentierwaaren, Nägeln, Spiken und mit 
anfehnl. Handelshäufern. — Aue, früher Oma, 
1750 €., ein induftr. Ort, liefert die meifte Por. 
cellanerde für Meißen. — Dorf Erotten- 
dorf, 3020 €., hat Ihönen, weißen Marmor. — 
Flecken Bodau, 1770 E,, baut fehr viel Arze- 
neifräuter zur Bereitung des Schneeb. Schnupf- 
tabads, Klepperbeinfchen Pflafters, Zinkturen 
ıc.; dabei ein Blaufarbenwert. — Eiben- 
tod, 6450 €,, uralt, hatte fonft Bergbau, treibt 
Viehzucht, liefert Spigen, Tambourinftidereien, 
Arzeneien. — Jobanngeorgenftadt, 3740 
E., 2400 F. b., von vertriebenen böhm. Prote- 
ftanten gegründet, treibt Bergbau, Klöppelei, 
Stiderei, Bandfabr., Tifchlerei für die Meffen 
x. — Dorf Schönhaide, 4640 E., M. 
Ig., Weißwaaren, Bürften, Pinfel, Blech; viele 
Bewohner haufiren mit den Prod. des Gebir- 
ges. — Kirchberg, 4570 E., bat gegen 600 
Zuchmacdermeifter. — Schneeberg, 7680 E,, 
Hauptbergftadt, mit guten, fchiefergededten Hän- 
fern; oberhalb die großartige, 235 P. 8. Ig., 
118 8%. br., 110 %. b. Hauptkirche, Sachſens 
größte proteftantifche, mit e. 221,5 #. b. Thurme 


Oberfähfiiche Staaten. Das Königreih Sachſen. 


u. e. 159 Ete. ſchweren Glode. Der Ort hatte 
ehemals fehr reiche Silbergruben (1477: %, Mill. 
reiner Gewinn). Alle Blaufarbenwerte müffen 
ihre Prod. hierher in die Faktorei liefern (1547 
für 213.136 Thlr. Blaufarben). Alte, bedeu- 
ende Spipenbandlungen. — Daran flieht fi) 
im RD. Neuftädtel, 2870 E. — Dörfer 
Dber-w Rieder-Schlema, 1700 €, zwi. 
[hen ihnen ein Blaufarbenwert mit 40 bis 50 
Arb. — Wildenfels, 3050 E., mit fhönem 
Refidenzichlod u. Park, in e. Solmsfhen Stan- 
desherrfhaft — Werdau, 8436 E., an der 
Pleibe u. Eifenbahn, hat gegen 300 Tucdhmadher- 
und über 200 Mebermeifter, 18 Streicdhgarn- 
fpinnereien, 33 Dampfmafdh. von 256 Pfökrft. 
ꝛc., u. ein Mineralbad. — Crimmitſchau, 
9576 E., an d. Pleiße u. Eifenbahn, ebenfo, 43 
Spinn.. aud Mafhinenbauerei, 38 Dampfmafd. 
0.306 Pfrok. — Plauen, 14.817 €, 1151 %. 
b., an der Elfter u. Eiſenbahn, vor 300 Jahren 
durch franz. Emigranten begründet, meift neu 
gebaut feit dem Brande 1844, ehemals feft; 
oberhalb das alte Schloß Ratichauer mit 3 Thür- 
men, ehem. der Sib des Bogtes /advocatus) 
im Bogtlande , ift der Hauptfib der Fabrikation 
Plauenſcher Waaren, d. b. von Muffeline, Mull, 
Battiit, Iaconnet, baumw. Schleier (leftere be- 
fhäftigten vor 50 Jahren an 3000 Menfchen), 
die von 600 Webermeiltern, und über 500 Stide- 
rinnen und Nüäbterinnen für mehr als 20 große 
Handlungen gearbeitet werden. Auch das Schub: 
machergewerbe blübt. — Falkenſtein, 4165 
E., liefert ebenfalld Gaze, Mull, Pilettücher, 
fogen. Falfenfteiner Waare, Jaconnet, Leinen, 
Kammertud ıc. und bat bed. Handlungen. Da- 
bei der Schnedenftein, Yundort der jähfifchen 
Topafe, — Auerbad, 4000 E., ganz im 
Diten, liefert diefelben Waaren, nebft Pech und 
Ruß. — Treuen, 5200 €, fabricirt viel 
Blauenihe Waaren u. baumm, Tüder. —Rei- 
henbad, 9873 E. über 1000 %. 5., eine blü- 
bende Fabrifftadt in rauber Gegend, hat eine 
große Baummollipinnerei, € Steingutfabrif ıc. 
und fertigt befonders feine Wollitoffe u. Plauen- 
ſche Waaren (Nanting, Kantenkleider, Damaft- 
fervietten, Weftenzeuge, Strumpfwaare, Cafl- 
mir) und viel Leder. In Stadt und Amt 14 
Dampfmafch. von 155 Pfokrft. — Südlicher das 
Göltzſchthal, das die Eifenbahn auf einem 
der größten Viadufte überfchreitet, 2046 F. Ig., 
278 #. b., mit 4 Reihen von Bogen. Der über 
das Eliterthal bei Blauen ift niedriger und nur 
balb jo lang. — Molau, 3729 E. hat große 
Wollweberei und ift Sauptfip der Bobbinetfa- 
brifation. — Elfterberg, 3360 €, Land. 
Eliter, deren Thal von hier aufwärts die vogtl. 
Schweiz heißt. — Delsnip, 469% E., r.arı 
d. Elfter, webt Plauenſche Waaren und hat große 
Handlungen; es iſt Hauptfih der vogtländ. Verl. 
fifcherei in der Eljter, weldyer Klub aud Gold 
führt (1674: 294 Perlen, bis zu 60 Thlr. Werth). 
— Adorf, 2580 E,, an d. Elfter, treibt Mebe- 
rei und fabrieirt gr. Mengen von Darmfaiten 
einige 30 Fabrifanten fertigen mufifal. Inftru- 
mente jeder Art zu Dußenden und Hunderten ; 
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au berühmte Orgelbauer wohnen bier. — 
Dorf Elfter, 1267 E., ein Bad von der Güte 
des Franzensbades bei Eger, nebft Moorbädern, 
1465 8. 3 700 Kurgäſte. — Markneukir— 
chen, 3567 E.; die Verfertigung muſikal. In- 
ſtrumente wurde von böhm. Proteſtanten bier 
eingeführt, und bat fi nad Adorf, Klingen- 
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thal, Zwodach und Erlbad) verbreitet: hier woh. 
nen über 100 Meifter der Innung bon a 
u. Blasinftrumenten-Berfertigern, die aud) Bö— 
gen u. Notenpulte liefern; 12 Handlungen ver- 
treiben die Waare, fo wie die Stidereien, felbft 
in andefe Erdtheile. 


IV. Regierungs- Bezirk Bautzen oder die fächf. Oberlaufig, im ©. ge- 
birgig, im nördl. Theile hügelig und eben, von der ſchwarzen Elfter, Spree und Neiße 
durchfloſſen, ein fruchtbarer und milder Landſtrich, von zahlreider und fleißiger Bevölke- 
rung bewohnt, welche hauptſächlich die fähfiihe Leinwand und die Damaftftoffe, aud 
große Mengen von Zud- und Baummwollftoffen webt. Den nördl. Theil bemohnen gegen 
50.000 Wenden in 333 Ortfchaften. — Amtshauptmannfchaften: Bauen, aus einer 
unteren deutſchen Landſchaft an der Elfter, einer oberen mwendifhen (an der Spree und 
Mefenip) beftehend, und Bittau (Bebirgsland). 


Baupen od. Budiffin, 10.900 E., mit 
Mauern und Wartthürmen am hoben Ufer der 
Spree ftattlich gelegen ; daran ftößt in NW. die 
uralte, feite Ortenburg. Als eine der Vorftädte 
gilt das Dorf Seidau, 2070 E, gegenüber an 
der Spree. Dom oder Veterslirhe, mit hohem 
Thurme; außerdem 4 Kirchen. 2 Mafferfunft- 
thürme u. eiferne NRöhrenleitung. Das Aubrif- 
wejen ift anſehnlich; B. liefert Tuch, Leinwand, 
Baummwollzeuge, hat e. wichtige Papierfabrik, 
Pulvermühle, Kupfer- u. Eifenhammer ıc. — 
Kamenz, 4516 En an d. Elfter u. am Yuße 
des Hutberges, Leflings "Geburtsort, fabricirt 
feit Jahrh. gutes Tuch, Wollen-, Leinen- und 
Strumpfwaaren, Neitdeden, Sättel, Mefler, 
Pfefferkuchen 1. — Bifhofswerda, urfpr. 
Warta, 3400 E. Haupt-Tuhmader-Stadt ; es 
liefert auch viele Granitplatten zu Trottoirs nad) 
N. — Stolpen, 1350 E., an der Meefenip, 
mit e. M. Vergfefte auf e. Bafaltfegel. — Dorf 
Rammenau, 1300 E, Fichtes Geburtsort. — 
Neukirch od. Jaſonza, 5900 E, ein 1, M. 
lgs. Fabrikdorf an der Meefenig. — Löbau 
(d. h. Tiefenort) od. die Liebe, 4100 E., am Lö. 
bauer-Waffer, gegenüber vom Löbauer Stadt- 
berge, eine bedeutende Handelsftadt, liefert be- 
fonders Tuch u. Leinwand. — Zwiſchen Löbau 
u. Baugen Dorf Hochkirch, fonft Buteze, 
456 E., Schlacht am 12. u. 13. Okt. 1758. — 
Große, webende Fabrikdörfer find: Alt-Ey- 
bau, 4462 E,; Ober. und Niederoder- 
wiß, 6550 €.; Alt. u. Neu-Ebersbad, 
6355 E, and. Spree. — Bittau, 12.186 E. 
an d. Mandau, mit 6 Kirchen, der wicdhtigfte 
Sandelsort für Leinen u. Damaft, ehemals durd) 
feine Zuchfabr. berühmt, und fhon vor 600 Iah- 
ren e. wichtiger Handelsplatz. Es hat e. ſchönes 
Rathhaus. Zahlreihe Bleihen. Stadt u. Amt 
haben 11 Dampfmajdinen. — Unfern das Dorf 
Oybin, 740 E,; dabei der 2300 F. h. Oybin, 
350 F. über dem Orte, mit majeftätifcher Klo- 
fterruine. — Die Dörfer der Zittauer Gegend 


nehmen faft alle Theil an der ee: 
darunter ift Seifhennersdorf, 6027 €, 
an d. Mandau. Das fhöne Groß-Shönau, 
4919 E., an d. Mandau, ift der Hauptfiß der 
Damaftleinweberei, und befhäftigt gegen 1000 
Stühle u. viele Handelshäufer. — Eiftercienfer- 
Klofter Marien- od. Morgenftern, 1238 
gegründet, mit einigen 30 Ronnen, befibt in 
Preußen die Stadt Wittihenau und 7 Dörfer, 
in Sachſen die Stadt Bernftadt, 1570 E,, 
mit wichtiger Tuchweberei. — Eifterc.-Klofter 
Marienthal, I. an d. Neife, 2 M. von Bit. 
tau, 30 Ronnen, befißt in Preußen S%, Dörfer, 
in Sachſen die Stadt DOftrig, 1515 E,, 6 Dör. 
fer und andere Dorftheile (darunter das ſchöne, 
wichtige Weberdorf Reiche nau, 4000 €.), im 
Ganzen 14.000 Unterthanen. — Die Brüder- 
Colonie Herruhut, am Hutberge, 1080 €. 
Hier wurde den don den Huffiten ftammenden, 
bedrüdten mährifhen Brüdern 1722 vom Gra- 
fen d. Zingendorf Terrain angemiefen, auf wel- 
chem fie fid) ald „erneuerte evangelifche Brüder- 
gemeinde Augsburgifcher Gonfefflon" niederlie- 
Ben. Sie haben 2 Bethäufer und 4 Chorhäufer 
(große Wohn. u. Arbeitsgebäude für die Witt- 
wer, Wittwen u. ledigen Brüder u. Schweftern). 
Von der Hauptmiffions - Anftalt hierfelbft find 
gegen 90 Kolonien ausgegangen, die befonders 
zablreih in Amerika (zuerft auf St. Thomas) 
und im Caplande find; fie find überall wegen 
ihres ftillen Fleibes, ihrer Ordnung, Reinlic- 
feit und Geſeßmäßigkeit, * ſoliden Handels- 
u. Fabrikthätigkeit wohl gelitten. Ihre Gewerb- 
thätigfeit liefert mannigfadhe Produfte,. %, M. 
entfernt Groß- oder Markthennersdorf 
e. ſchöner, induftr. Flecken, 1515 E., e. Herrnh. 
Pädagogium u. Waifen-Anftalt. — Dorf Ber- 
thelsdorf, 1936 E., Siß der geiftl. Regie- 
rung od. Univerfitäts-Direltion der Herrnbuter, 
bon wo aus die Colonien in # Erdtheilen gelei- 
tet werden. 


Produfte. 
Bergbau. Sachſens Produktenreihthum jeder Art ift groß. An Metallen und mi- 
neralogifch - intereffanten Gefteinen ift das Erzgebirge reih; für den Bergbau find 
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filberhaltige Erze, Binn, Eifen und Kobalterze die wichtigften. 1857 waren in 469 gang- 
baren Werfen 11.599 Arb. beſchäftigt (086 Grutenarbeiter), nebft 141 Dampfmafdi- 
nen, und die Produktion hatte einen Werth von 1.878.589 Thlrn. Vorherrſchende Ge- 
winnung ift: in Freiberg die von Eilber, in Altenberg die von Binn, in Schneeberg die 
von Kobalt, Eifen und Wismuth, in Iohanngeorgenftadt die von Eifen, Silber und 
(bald) die von Zink, in Annaberg die von Silber und Eifen. Der Bergamtd-Bezirk Frei- 
berg befhäftigte 7927, der von Schwarzenberg 2345, der von Altenberg und Marien- 
berg zufammen, zu faft gleihen Theilen, 1327 Arb. 


Man förderte 361.301 Er. filberhaltiges waaren; 52.068 Etr. Weichblei; 6309 Eir. 
Erz = 1.491.725 Thlr.; Bufchlagserz 119,555 SHartblei; 12.310 Etr. Glätte; 2290 Etr. Zinn; 
Er. = 21.990 Thlr. — 22.642 Er. Arfenit- 6900 Etr. Blaufarben (aus 3 Werten) ıc. — 
fies = 11.038 Thlr. — 5716 Ctr. Kobalt- u. Steintohlenwerte (81) find im Plauenſchen 
Ridelerze = 101.051 Thle. — Wismuth (1855) Grunde (königl.), in der Awidaner u. Würfchniker 
167,5 &tr. — 2927 Etr. Braunftein = 2932 Gegend (der Hänicher- Verein hat 1858 geför- 
FE — 40.751 Fuhren Binnerze = 81.998 bert: 805.864 Shffl.). 99 Dampfmafdinen find 
Zhlr. (1855: 2335,16 Etr. Zinn). — 39.363 dafür befhäftigt. 1655 förderten 8187 Arbeiter 
Etr. Sinterz = 17.950 Thle. — 49.826 Fuder 11.594.026 Dresd. Shffl. Brauntohlenwerte 
Eifenftein = 119.945 Thlr. (aus 65 Gruben; (145) befonders bei Bittau u. im Leipz. Kreife, 
%, bei Schneeberg). — 5726 Etr. Flußſpath = mit 10 und 13 Danıpfmafd.; 1955 Üscderten 
1018 Thle. ze. — Man gewann an Erzen und 807 Arb. 1.158.982 Dresd. Ehffl. Viel Torf 
berfaufte für 2.667.487 Thlr. (%,, vom Silber): im Erzgebirge. Sandfteine bricht man in der 
11,58 Pfd. Gold = 5290 Thlr.; 63.956,03 Pfd. ſächſ. Schweiz. fhöne Porcellanerde kommt von 
Eilber; 1410 Etr. Kupfer u. 6011 Etr. Kupfer Ane. — Salz erhält Sachſen von Preußen. 


Landbau. Bon Sachſens Boden werden 25,4%, von Mergelfand, 18,4%, von 
Gneiß, 13,3% von Haidefand, 9,2% von Lehm, 9,2%, von Thonidiefer, 5,9 %, von 
Granit, 5,5% von Blimmerfhiefer, 4,7% von Rothfandftein, 2,9%, von Granulit, 
2,6% von Braumade, 1,5% von Quaderfandftein gebildet, fo dab 63 %, dem An- 
Ihmwemmungs-, 37% dem Bermwitterungsboden angehören. — 44,2% der Wohnpläpe 
liegt zwifhen 500 und 1000 F. über der Nordfee, 18,3%, zwiſchen 1000 u. 1500 $. 
68 betragen Procente ded Areals im 
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32,32% der Bevölkerung leben vom Ader- Eigenthum umfaßt 43,24 Q..M.; Staatsbeih 
bau. — Bon den Grundbefipern haben 28.630 find 29,48 D..M. — 1554 gab es 137 land» 
einen Morgen od. weniger inne, 14.276 befigen wirthſch. Vereine, davon 52 in 8wickau, 42 In 
10 bis 20 —33 12.395 haben 2%, bis dt, Dresden; mit 6913 Mitgl. 


Mron.; — 49 haben 1627,5 bis 2167 Mrgn. — 9%, des Aderlandes werden mit Weizen 
41 mehr ald 2167 Mrgn. — Das ritterfhaftl. bebaut und liefern im Jahre: Ihlr. Werth 
———— 

1.331.029 Schffl. nebft 4.235.093 Etr. Stroh = 7.049.404 

24 %, geben an Roggen . . . 3.326.737 = « 14.520319 « = = 14.395.871 
8% =» Bere. 2.2. 139823: 5 2151155 = = 4.206.464 
17% 8" Dofe. 388550 = 50 5 or = 7.904.386 
68» Erben. 2.2.2 64537 8 8 26T = = 2.608.279 
10% © so Rerioffien . . 11.428.020 0 220000 = 11.429.029 
5% 0 u. en 13.310.292 Ctr. Heu = 6.655.146 
119 0 EBEN BR a aa 9.046500 » : = 4.523.250 
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Der Befammtwerth der Produkte des Ader- 
baues wird zu 73 Mill. Thlen. angenommen. — 
Die Anwendung des Buano fchreitet raſch fort; 
1554 wurden 120.000 Etr. verbraudt. — Das 
gewonnene Getreide dedt indeh den Bedarf 
nit. Den beften Getreideboden haben die 
Gegenden von Meißen (Lommapfh), Pegau, 
Leipzig, Grimma, Leißnig, Baupen, Löbau un 
Bittau. Raps u. Rübſen baut man befonders 
bei Dresden, Meißen, Oſchatz, Leipzig ; Flachs 
im Erzgebirge, in der Lauſitz (jährl. über 23.000 
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Etr.); Tabak um Dresden u. Beipaip; Meber- 
farden um Lommapih, Pegau, Döbeln ꝛc. — 
Der Obftbau ift A verbreitet, am beften um 
Dresden, Meiben, Leipzig, Ködlig. Man ge- 
wann 1855 an Wein 9095 Eimer. — Der Reid)- 
tum an Holy genügt nit nur aud) für den 
Bergbau u. Hüttenbetrieb, fondern ed wird aud) 


d Holz ausgeführt. 27,7 Q.M. find Staatswal- 


dung, 51,0 Q.M. PBrivatwaldung. — Zu Tha- 
randt beſteht eine forft- u. landwirthſchaftliche 
Lehranftalt. 


dViehzucht. Die Viehzucht ift von Wichtigkeit, früher beſonders die Sch afzudt, 
melde ehemals die widhtigfte in Deutſchland war, indem man durch Benupung der echten, 
noch nicht degenerirten fpanifhen Merinos bier die berühmte fogen. Electoralwolle ge- 
wann. Indeß ift diefe Bucht im Rückſchreiten begriffen. Königl. Stammfchäfereien find zu 
Rennerddorf bei Stolpen, Hohenftein und Lohmen. Man gewinnt jährlid etwa 12.000 
Etr. Wolle. — Rindviehzudt findet befonders im Vogtlande und im Erzgebirge ftatt, 
Schweinezucht auf der rechten Elbfeite, Bienen zucht in der Lauſiz. — Aud die 
Bifcherei und die niedere Jagd find überall von Bedeutung. 1858 zählte man: 


Nindvieb - - » » 2.2. . 617.492 Stüd, | Schafe . - -» » » 2.2... 378.815 Stück, 
u. zwar: 9.994 Bullen, || 404.231 Kübe, und zwar: 5.310 Boͤcke, 
63.773 Ochfen, | 139.494 Kälber; 156,502 Mütter, 
EEE IONTE 91.577 » j 143.522 Sammel; 
(72.697 zum Aderbau) | Ehmweint . -. ». 22:2... 0.687 = 


Ueber 50 %, ded gefammten Fleifhbedarfes liefern die Schweine. 

Induftrie. Die Induftrie, Gewerbe und Fabriken blühen in feltener Weife und 
bilden die Grundlage des Nationalreichthums, und zwar datirt diefer Fleiß nicht aus 
neuerer Beit; ſchon feit Jahrhunderten find Sachſens Erzeugniffe ausgezeichnet, und noch 
jept ift dad Land eins der fleißigften der Welt. Diefe Induftrie hat übrigens nicht bloß 
in den Städten ihren Eig, fondern mehr ald die doppelte Zahl von der der induftriellen 
Arbeiter in den Städten wohnt auf dem Lande. E8 giebt: 


Dresden Leipzig Bmwidau Baupen Summa 
— — — — — — — — — 
Aderbau-Dörfer..... . 907 944 503 469 2823 
Induftrie-Dörfer . 139 72 357 161 729 


Die handwerkämäßigen Gewerbe und mechan. Künfte hatten (1846) 59.269 Gefhäfts- 
inhaber, 66.104 Gehülfen und 17.560 Lehrlinge. Die zahlreihften waren: 


Ehuhmader . 2» 2 2 2 200. 10.420 1 TSiſchlie. 3294 
Shueidbdee 8367 Stellmacher und Wagner..... 1912 
Shhter ee 4189 Bhreeer 1794 
Huf · und Waffenfhmiede . . . . . 3569 || Korbmader.. » » 2000. 906 








©. hatte 1556: 550 Dampfmaſchinen von 7132 Pfrdkrft; davon 330 mit 4188,5 
Brrdkrft. im Swidauer Kr., 110 im Dresdener Kr., 84 im Leipziger Kr., 26 im Baupe- 
ner Kr. — 334 derfelben waren für die Induftrie thätig, und zwar 214 von 2353 
Pfdkrft. für Spinnerei, Weberei ıc.; Al für den Mafchinenbau, 25 für Eifenhütten. 


Der ältefte Fabrikzweig Sachſens ift die 
Leinmweberei, über 16.000 Stühle; fie und 
die Damaftweberei find hochberühmt in Bit. 
tau, Broß-Schönau (über 1000 Stühle), Wal- 
tersdorf ıc. Flachsſpinnerei findet überall im 
Lande ftatt, jetzt auch Maſchinenſpinnerei; 
GroßSchönau und Sittau liefern auch viel lei. 
nene Hojenzeuge und Atlasdrelld; die Zwirn. 
fabritation ıft in Laubegaft, Lodwig bei Dres- 
den und in Herrnhut trefflih. Epiben, Blonden 
und ausgenähte Waaren werden in außeror- 


dentliher Menge u. Güte bon mehr als 20.000 
Menſchen gearbeitet, befonders im Dbergebirge, 
wo weiße Epien in Annaberg, Schneeberg. 
Sohanngeorgenftadt zc., ſchwarze im Boigt- 
lande (zu %,), das übrige um Marienberg, Blon- 
den um Schwarzenberg u. Wiefenthal zc. gefer- 
tigt werden. Bum Anlernen und Ausbilden der 
Arbeiterinnen bat der Staat 25 Klöppelfchulen 
eingerichtet. — Die Tuchfabrikation wird 
in zahlreihen Orten umfänglich betrieben, vor 
allen um Zwidau, und war ehemals redt be- 
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deutend in der Oberlaufig; die erzeugten MWaa- 
ren gehen in ferne Erdtbeile. Große Kammgarn- 
fpinnereien find zu ee bei Leipzig, bei 
Zwidau, zu Plauen, Chemnitßz, Reichenbach :c. 
Befonders find die Tübets und Merinos, die 
bauptfählih um Reihenbad u. Glauchau ꝛc. ge- 
webt werden, ausgezeichnet. — Die Seiden- 
weberei ift nennenswerth in Annaberg, Benig, 
Frankenberg zc. — Der bedeutendfte Fabrikzweig 
ift die Baummollfpinnerei und -Webe- 
rei, deren Hauptfiß Chemniß ift, nächſtdem 
aber auch Frankenberg, Zfchopau zc., das Vogt- 
land und die Laufiß,; das Kattundruden (über 
120 Drudereien) gefhieht ebenda, und zu Reip- 
zig. An 30 Mil. Pfd. Rohbaumwolle werden 
in 135 Mafcdinenfpinnereien auf 554.646 Spin- 
deln verarbeitet. Die 3millich weberei hat ih- 
ren 1 bei Zittau in Waltersdorf u. Dibers- 
dorf, bei Baupen in Wehrsdorf, Neukirchen 
u. Steinigtmolmsdorf. Baummollene Strumpf- 
mwaaren, in größter Menge für den überfeei- 
fhen Handel gefertigt, liefern namentlid; Chem- 
nig, Auguſtusburg, Stollberg, Glauchau, Wil- 
denftein ıc.; baumm. und feidene Pofamentier- 
mwaaren, fowie Bänder, das Obergebirge, An- 
naberg, Scheibenberg, Geyer ıc. Der Plauen- 
hen Waaren ift bei Plauen erwähnt; 
Chemniger Waaren beiten Kattun, Bi. 
que, Tücher, Strumpfmwaaren, halbfeidene und 
halbwollene Modewaaren; Sebnißer Waa- 
ren bunte Salbleinen und Zwillich. — Die 
Holzmwaarenfabrifation ernährt zahl. 
reihe Menſchen; Spielwaaren, ähnlid wie in 
Sonneberg, fertigen Grünhainden, Sehffen ꝛc.; 
18 Fabriken. Berühmte Pianoforte und Flügel 
(32 Anftalten) liefert Leipzig, aud Dresden u. 
Chemnitz; Blas- u. Streidinftrumente, in einer 
Hülle, wie fonft nirgend, Markneufirchen und 
Rlingenthal. Schwarzwälder Uhren fertigt Ka- 
rolsfeld. — Strohmaaren werden hauptfäd- 
lich füdlih von Dresden gearbeitet (Dohna). — 
Die Leder-Induftrie ift anfehnlich; aud die Pa- 
pier- (96 Fabr.), Tabad- u. Eigarrenfabritation 
(50 Fabr.). — PBierbrauereien find überaus 
ablreih, 1858: 695 ; fie brauten durchfchn. jede 
2915 Eimer. — Branntmweinbrennereien, 
bon denen *, aus Kartoffeln brennen, waren 
(1858) 661 im Gange, und davon 611 land- 
wirthſchaftliche; fie verarbeiten im Durdfchnitt 
jährlih 750.413 Schffl. Getreide u. Kartoffeln. 
— Rüb ad Seht ie 3.— Auch die Me- 
tall-Berarbeitung ift wichtig. — Als Mittel. 
punkt des Hüttenwefens ift Freiberg ſchon ge- 
nannt. Es giebt 13 ———— (4 in Chem- 
nig); die bedeutendften Eifenhämmer u. Walz- 
werfe befinden fich zu Potſchappel im Plauen- 
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fhen Grunde, zu Schneeberg u. Iwidau; aud 

Kupfer-. Meffing- u. Blehmwaaren, namentlich 

Blejlöffel, werden in Menge fabricirt. Die 

Produfte der dem. u. Harbenfabr. (37) zu 

Meißen, Bwidau, Dresden, Schneeberg find 

weit berühmt. u ihrer Töpferei find zu 

nennen: Pulsnig, Königsbrüd, Kamenz, Rade- 

burg, Waldenburg, Benig ıc.; Steingut fa- 

briciren Breitenbach, aeg odhliß, 

ig außer zu Meißen ift aud zu Zwickau 

eine Borcellanfabrit; Böblig liefert Ser— 

pentinmwaaren. — 1854 zählte Sadjfen: 115 

Buchdrucdereien mit 309 Hand. u. 83 Mafdi- 

nenpreffen, 54 Steindrudereien ıc. An Fabriken 
gab es: 

für Gefpinnfte (1555): 

133 Fabriken (120 aufd. Iwidauer Kr.), 11.420 

Arb. mit 554.646 Feinſpindeln (eine 

mit 21.444), für Baumwolle (121 

im Zwidauer, 13 im Leipz. Kr.); 

mit einer JIahresproduftion von 

19.308.160 ®fd. = 5.470.645 Thlr. 

—— 
11.432.463 = oſtind. hBaum⸗ 
wolle, 


21.383.058 Pfund 


147° » für Streihwollgarn, 
42 =: = Sammmwollgarn, 
2 » « Rladıe, 
6 *: e Bwirn u. Strickgarn; 


für Gemebe (1845): 
2.535 Stühle für Seide u. Halbfeide, 


17.589 = : Baumwolle u. Halbbaumm., 
16.122 = s Leinen u. Halbleinen, 
10.358 = : Molle u. Halbwolle, 
19.611 = : Strumpfwirkerei, 

1.639 = » Bänder, 

9.932 = « anderer Art, 


3.002 Handftühle für Tuche; 

außerdem 107 Fabriken von Garn jeder Art, 
37 Teppichfabr., 72 Stüdbleihereien, 217 Gam- 
bleichereieu, 23 Seide- u. 464 andere Färbereien, 
118 Zeugdrudereien. 20.151 Arbeiter find mit 
Klöppeln u. Nähen beſchäftigt. 

Mühlwerke (1556): 3480 Wafler-, 559 
Wind-, 14 Dampf-, 745 Oel, 1311 Sägemüb- 
len, außerdem Walt- u. Lohmühlen; 

Metallfabriten (1856): 23 Eifenwerte, 26 
Eifen- u. Blehmwaarenfabr., 10 Bronzewaaren- 
fabr. ıc., 56 Mafdiinenfabr. ze. ; 

außerdem 27 Appretier., Scheer. u. Walt. 
Anftalten, und die oben genannten Fabriken, 
nebft ger zahlreihen anderen. 

eipzig hat eine permanente Induftrie-Aus- 
fteflung ; gegen 50 Gewerbe-Bereine eriftiren. 


Handel. Der Handel ift, in Uebereinftimmung mit der Produktion, ein fehr bedeutender 
und findet in jeder MWeife die wünfchenswerthe Unterftügnng. Die Elbſchifffahrt ift von hoher 
Wichtigkeit, au die mit Dampficdiffen betriebene nah Böhmen und abwärts; leptere indeß, durch 
die Elbzölle auf das nachtheiligſte beeinflußt, ſchwindet jährlich immer mehr und der Verkehr nad) 
der Müudung der Elbe fcheint ins Stoden zu kommen. Der Elbzoll beträgt mehr als die Eifen- 
bahnfracht. 1557 erhielt Sachſen vom Elbzolle 13.407 Thlr. (Hannover dagegen 158.673 Thlr.). 
Staatsftraßen gab e8 (1840) 454,06 g. M.; fie durchziehen das Land nad allen Richtungen; die 
über das Erzgebirge f. pag. 775. — An Eifenbabnen find 53,6 g.M. vorhanden (Staats- 
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bahnen): die fähfifh-baierifche von Leipzig nad Hof, 22,1 M., die Chemnip-Riefafhe, 8,9 M., 
die fähfifh-böhmifche von Dresden nah Bodenbach, 8,3 M., die fähfifch-fchleftfiche von Dresden 
nad Görlitz, 13,6 M., die Verbindungsbahnen in Dresden u. Leipzig; — und die Privatbahnen: 
die Leipzig-Dresdener, 15,36 M., Leipzig- Magdeburger, Iüterbogf-Riefa, Löban-Bittauer, 4,5 M., 
die Zittau-NReichenberger, 3%, M., Leipzig-Weißenfelfer, die Albertsbahn von Dresden nad Pot- 
fhappel, 3,45 M., die Chemnik-3widauer, 6,5 M., die Bwidau-Schwarzenberger, die Tharandt- 
Sreiberg-Ehemniher Bahn. — 99,8 M. Telegraphen-Dräbte find gelegt. 

Mafe. 1 Dresd. Fuß = 125,6 Par. 2. — 1 Elle = 251,2 Par. &, — 14,51 Poftmeilen 
= 1 Grad. — 1 Bergladhter von 7 Lachterfuß = 2 Meter = 886,59 Par.L. — 1 Acker = 
55,399 frz. ren; 1 Pr. Mign. = 0,16 Ader; 1 Ader = 2,167 Pr. Mign.; 10.000 Ader = 
1,0053 ©..M. — 1 Wfpl & 2 Malter A 12 Schffl. à 4 Viertel a 4 Meben a 4 Mäßchen = 1,89 
Pr. Schffl.; 0,529 ſächſ. Schffl. = 1 Pr. Shffl. — 1 Tonne Kohlen = 2 Schffl. — 1 Faß Wein 
= 6 Eimer A 2 Anker od. 72 Dresd. Kannen. — I Kanne = 0,53 Pr. Quart. — 1 Schiffspfund 
hat 3 Etr. a 110 Pfd. 


Die Anhaltinifchen Länder, 
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nämlich Anhalt-Deſſau⸗Cöthen | 40, 
und Anhalt:Berndburg . . - | 15,03 








liegen lint8 und rehtd von der Elbe und an der unteren Saale, aud am Unterharze, von 
der Preuß. Provinz Sachſen umſchloſſen. Die von der Elbe, Mulde, Nuthe, Saale, Wip- 
per und Bode bemällerten Ländchen find fehr fruchtbar und fehr cultivirt, nur im Harzer 
Antheile (dem Selkethale) gebirgig, und haben ausgedehnte Wiefen und Wälder. Aderbau 
und Vichzudt find die Hauptnahrungsquellen, und man gewinnt daher Korn, Tabad, 
Flachs, Hopfen, Obft, Wein; Wild und Fifche find reichlich vorhanden; der Harz liefert 
Metalle. 

Im 11. JZahrh. erſcheint Efilo von Ballenftädt, aus dem Geſchlechte der Beringer, 
ald großer Landbefiger an der Elbe und Saale; fein Sohn, Dtto der Reiche, nannte fid 
zuerft Herzog von Aölanien und Afchersleben; deffen Sohn, Albrecht der Bär, erwarb die 
Altmark ꝛc., und fein jüngerer Sohn Bernhard ift der erfte, welcher Fürft von Anhalt 
heißt. Nach eingetretenen Theilungen vereinigte 1570 Joachim Ernft von Zerbſt die Län- 
der zu einem Ganzen; aber nad ihm, 1603, entftanden 5 anhaltinifche Linien: die 
Plötzkauſche, welhe 1665, die Cöthenſche, welde 1847, und die Serbiter, 
welche 1703 audftarben und deren Land an die übrigen fiel, an die von Deffau und 
an die Bernburger. Seit 1507 führen fie den Herzogdtitel. Der Herzog von Deffau 
ift Senior ded Gefammthaufes. 

Anbalt:Deffau-Edtben ift eine Monar- 


hie (von 1848— 1851 mit landftändifcher Ber- 
faffung); Reſid eng iR Deſſau; Schlöſſer find 
u Cöthen, Zerbſt, Wörliß, Oranienbaum ꝛc. 

er Herzog heißt auch: Herzog p Sachſen, En- 
gern u. Weſtfalen, Graf zu Askanien, Herr zu 
Zerbſt, Bernburg u. Gröbzig zc.; er ertheilt den 
Befammtorden Albredhts des Bären. Das An. 
baltinifhe Emblem des in 12 Felder getheilten 
Mappens ift: rechts in Silber ein halber ro- 
ther, goldenbewehrter Adler, linfs von Schwarz 
u. Bold zehnfache Querftreifung, mit einem 
ſchrägrechts darüber gezogenen, grünen Rauten- 


franze. Die Landesfarben find: weiß, grün, 
roth. — Es befteht feit 1852 eine Gemeindeord- 
nung. — Oberfte Staatsbehörde ift das Staats. 
minifterium. An der Spike der 3 Kreife ftehen 
Kreis-Direktionen. Höchſte Gerichts-Inftan f 
das Ober-Appellationsgericht zu Jena; zu Dei- 
ſau ift ein Ober-Landesgeriht, und unter die- 
fem stehen die Kreisgerichte. — Gymnafien find 
N Deffau, Zerbft u. Cöthen; ein ifraelitifches in 

eflau; eine landwirthſchaftliche Anftalt ift zu 
Kochſtedt bei Deffau; Schullehrer-Seminare find 
ai Deffau u. Eöthen. Deffau hat eine Bibl. von 

0.000, Köthen eine von 20.000 Bdn.; aud 
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Kunft- ıc. Sammlungen find vorhanden. Deffau 
bat ein Hoftheater. — Die Einnahmen be- 
tragen 1.776.720 Thlr. (wobei 720.000 Thlr. 
aus den Domänen). Die StaatsfhuLld beläuft 
fih auf 2.318.766 Thle. — Das Militär 
ählt 1478 Mann. — Cöthen befaß in Süd- 
Rukland 10,89 9.D.-M.; die mediatifirten Be- 
fisungen Deffaus haben auf 94D.-M. 12.000 
Bewohner. — Der Aderbau ift namentlid 
links von der Elbe äußert blühend und einträg- 
lich ; ebenfo die Obftzucht, die Jagd u. Fifcherei. — 
Die Viehzucht ift trefflih. 1853 hatte 


Pferde Rinder Schafe Schweine 
— — — — — — 
Deffau 8430 17.444 74,512 
(Bernburg 3929 14.048 78.526 3984). 


An Induftrie fehlt es nit ganz; man webt 
Tuche und Leinen; Woll- u. Bladhsfpinnerei ift 
Winterbefhäftigung; Bier, Leder, Etärke, Pa- 
pier ıc. liefern die Städte. Die Rübenzuder- 
fabr. ift anſehnlich. Zerbſt hat auch eine Gold- 
u. Silber» u. eine Fayence-Kabrit. Anh.-Bern- 
burg bat 15, Deflau-Cöthen 38 Branntwein- 
brennereien. — Den Handel begünftigen die 
Flüffe Elbe und Saale, gute Straßen, 8.75 M. 
Eifenbahn, Zelegraphen, 2 Banten und eine 
Eredit-Anftalt ; Haupthandelsplag ift Deffau. 


Anbalt- Bernburg ift eine beſchränkte 
Monarchie, nad der Berfaffung vom 28. Febr. 
1850. Der Herzog ift aud) Herzog zu Sachſen, 
Engern u. Weftfalen, Graf zu Askanien, Herr 
u Berbft, Bernburg, Gröbzig ıc. Nefidenz 
And Ballenftedt u. Bernburg; Sclöffer find zu 
Hoym und Hubertusburg. Das Emblem des 
Wappens ift eine rothe, fchräg rechtäftehende 
Binnenmauer mit filbernem Thore, auf welder 
ein fhmwarzer Bär mit filbernem Halsbande ge- 
gen rechts emporfteigt; im Webrigen wie bei 

effau. — Landesfarben: weiß u. grün. — 
Der Orden ift derfelbe wie bei Deffau. — Die 
Abgeordneten verfammeln fich in Einer Kammer 
um Landtage. 1855 ift eine Gemeinde-Ver- 
—— gegeben. — Oberſte Behörde iſt das 
Staatsminiſterium; oberſte Gerichtsinſtanz das 
Oberttibunal zu Berlin; zweite Inftanz das 
Appellationsgeridht zu Bernburg. — Es giebt 
biele und gute Rehranftalten; Bernburg hat ein 
Gymnafium, eine höhere Bürgerfchule, ein Semi- 
nar; Ballenftedt die Brinynlänke ıc. 5 Rector- 
ſchulen, 142 Communalſchulen. — Die Staats- 
Einnahme beträgt 1.193.200 Xhlr.; die 
Staats ſchuld 1.608.644 Thlr. u. 500.000 Thlr, 
Papiergeld, bei 752.251 Thlr. Activen. — Das 
Militär zählt 617 Mann, im Frieden 407. — 
Mediatbefipgungen des Herzogs find: Gut Zeiß 
u. Belleben (Reg.-Bez. Merfeburg), u. Beſitzun⸗ 
gen im Reg.-Bez. Magdeburg. 

Im Oberherzogthume od. dem Kr. Ballen- 
ftedt ift Berg. u. Hittenmwefen von überwiegen- 
der Bedeutung; man gewinnt gegen 1800 Marf 
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Eilber, 13.000 Etr. Eifen, gegen 20.000 Etr. 
Steinfohlen, 3000 Etr. Blei, 4500 Etr, @lätte, 
1200 Etr. Bitriol; aud Marmor, Gyps, Alaun, 
Torf, Baufteine ꝛc. — Der Kr. Bernburg an der 
Saale u. Elbe und der Kr. Coswig, rechts von 
der Elbe, im ehemal Zerbftifhen Antheile, find 
fehr frudtbar. — Außer Getreide, Hülfen- und 
Gartengewähfen baut man Flachs, Tabad, 
Hopfen u. fchönes Obft. Die Forſten (36.000 
Mrgn.) find im Harze wichtig. — Die gewerbl. 
Induftrie ift unbedeutend; Hütten- u. Hanımer- 
werte hat das Seltethal im Harze; nur die Rü- 
benzuderfabr. ift bedeutend. 


Deffau, 14.000 €., an d. Mulde, ein 
ſauberes, ftilles Städtchen, in freundlicher @e- 
gend; es hat meift niedrige Häufer, auch Schlöf- 
fer u. Gärten, e. Theater zc. und einige Gewerb- 
thätigkeit. — 2%, M. entfernt Wörlig, 2000 
E., mit berühmten, an ein. See gelegenen, von 
Canälen durchſchnittenen Garten-Anlagen im 
Stile des vor. Jahrh., mit anmutbigen Spa- 
ziergängen u. pradhtvollen Bäumen (Landichafts- 
Studien). — Oranienbaum, 2350 €., mit 
e. Schloß. — Eötben, 8500 E., an d. Ziethe, 
freundliches Städtchen im Knotenpuntte von Ei- 
fenbahnen. Schloß mit naturbift. Sammlungen 
(Naumanns Vögel). — Zerbſt, 10.000 €,, an 
d. Nuthe, mit Schloß u. Park, hat einige Fabri- 
fen. — Roßlau, 2200 E,, nahe d. Elbe, über 
welche eine 720 %. Ig. Eifenbahnbrüde führt, 
mit einem Schloß, Park, alter Burg ıc. 


Bernburg, 7000 E., and. Saale, mit 
einem Schloffe auf fteilem Sandfteinfelfen; bat 
Fayence- u. Vapierfabrit. — Coswig, 3000 
E. an d. Elbe, Schloß auf d. Hubertusberge. — 
Ballenftedt, 4000 E., an d. frummen Ge- 
tel, am Rande des R.-Harzes, fehr alt (die Burg 
der askaniſchen Grafen ftand ſchon im 7. Iahrh.), 
mit ſchön eingerichtetem Scloffe, Part, büb- 
fher Ausfiht, Theater ꝛc. Nahe Ruine An- 
halt. — Harzgerode, 2500 E, gut gebaut, 
bat das Korft- u. Berg-Amt. Bei Neudorf der 
Pfaffenberg. — Dorf Tilkerode, Eifengru- 
ben. — Alexisbad, im GSeltethale, große 
Kurhäuſer zwiichen hübfhen Anlagen. Nabe die 
1830 8. 5. Vittorshöhe od. der Rammberg, 
mit hohem Ausfihtsthburme.. — Std. im 
NO. die großen Hüttenwerle Mägdefprung, 
mit e. 58 %. h. eifernen Denkmal für den Grün- 
der derfelben, Friedrich Albert. Rabe das Iagd- 
fchloß auf dem Meifeberge, mit ſchöner 
Ausfiht. — Bernrode, 2000 €, am Fuße 
des Stubenberges, der eine der ſchönſten 
Ausfichten im Harze bietet; alte Klofterfirche ei- 
nes freien taiferl. Reicheftifts, vom Markgrafen 
Gero gegründet (10. IJahrh.); bat einige Fa- 
brifen u. Obftbau. — Das *, Std. davon ge- 
legene Bad Suderode, mit dem Beringer Bade, 


ift ſchon Preußiſch. 
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IV. Die füddentfhen Staaten. 
Das Großherzogthum Baden, 


ein zufammenhängendes Gebiet (nur 5 Orte liegen im Württembergifhen und im Schwei- 
zer Gebiet) in einem der hönften Theile Deutfhlands, die öftliche oder rechte Seite der 
oberrheinifchen Tiefebene und des W.-Abfalld ded Schmwarzwaldes (f. pag. 781 bi 783). 
Ebene 16%, , Hügel- 40 und Gebirgsland 44%, vom Rheine auf mehr ald 60 M. 
begrenzt, deflen Waflerftraße dem Lande zu Gute fommt, und von Flüschen gut bemäf- 
fert, deren ftarkes Gefälle dem Bewohner zugleih eine wirkſame Arbeitskraft verfhafft. 
Es Liegt zwifchen 25° Il’und 27° 31’ öftl. 2. und zwifchen 47° 32’ u. 49° 45° n. Br., 
fo daß es fih von R. nad S. 33 g. M. weit ausdehnt; feine Breite ift im R. 13,5, in der 
Mitte kaum 2,5, im ©. bis 21 9. M. 
Baden ift feit 1832 in 4 Kreife getheilt: 


| | Bewohner auf R Km. | ‚Se 






















































Kreife OM. (1855) | om. | Städte |. | mein 
See-Kreid....... | 66,9 194.066 370 
Dberrbein-Kreid . . . . 15,1 334.750 445 
Mittelrhein: Kreid . . . 73,7 415.068 393 
Unterrbein:Kreid. . . - 62,7 340.953 376 

Summa 1.314.837 4723 114 74 | 1584 
(1558) (1858) 
1.341.000 4817 








Es ift fonah um 7 Q.M. größer ald das Königreih Sachſen, oder ebenfalld etwa 
halb fo groß als die Provinz Poſen, und nicht ganz fo volkreich wie das ganze Pofen ; 
demnach gehört es zu den am beften bevölferten Ländern Deutſchlands. Der jährl. Zu— 
wachs der Bevölkerung beträgt etwa 0,55 %. Die Auswanderung in den legten 12 Jah- 
ren ift fehr bedeutend gewefen (mohl 60.000); 1853: 12.932. — 1853 wurden 
45.097 Kinder geboren (6890 umeheliche) und es ftarben 37.048. Etwa der Be- 
wohner lebt in den Städten und %, auf dem Lande. — Die Bewohner find nördlid von 
der Murg fränkifchen, füdlih von der Murg alemannifhen, auf der ſchwäbiſchen Hod- 
ebene jhwäbiichen Stammes. Faft jede Landſchaft Hat noch ihren eigenthümlichen Cha- 
rakter, und namentlich wechfelt die Volkstracht in den verſchiedenen Theilen des Schwarz- 
waldes. 

Eine Seitenlinie der Zähringer (Markgra- 


fen genannt, weil fie einft die Marf Verona ver- 
waltet) hatte in der Mitte des 13. Jahrh. die 
Herrfhaft Baden und das breisgaufhe Hochberg 
ıc. inne, und danad) hieß ihr Beſitz zwiſchen 
Rhein und End die Markgraffhaft. Nad) man- 
cherlei Spaltungen der Linien und neuen Er- 
werbungen zerfiel 1527 das Haus in die Linien 
Baden-Baden und Baden-Durlad);; erftere, die 
ältere, ftarb 1771 aus, und ihre 33 Q.M. wur- 
den mit den 25 D.-M. der anderen (in Summa 
62 DM.) vereinigt. 1796 wurden die links 
vom Rheine gelegenen Theile an Frankreich ab- 
getreten, und dafür empfing Baden 1803 fünf- 
mal foviel wieder, fo daß es fait Doppelt fo groß 
wurde; zugleich erhielt e8 die Kurwürde. 1505 


und 1806 kam in dem öfterr. Breisgau, den 
fürftl. Fürftenbergifchen und fürftl. Yeiningen- 
ſchen Staaten abermals ein ebenfo großer Theil 
binzu, und der Großherzogs-Kitel wurde ertheilt. 

Die Regierungsform ift die conftitutionell- 
monardifche, nach der Verfaffungsurfunde vom 
22. Aug. 1818. — Refidenz ift Karlörube; 
Ruftfchlöffer find: die Favorite bei Kuppenheim, 
Scheibenhardt bei Raftatt, Schweßingen, Stu- 
tenſee; Sclöffer find auch zu Baden, Baden» 
mweiler, Bruchfal, Freiburg, Mannheim, Raftatt, 
Das Mappen enthält einen ſchrägen ro- 
then Balken im goldenen Felde. — Landesfar- 
ben: roth und gelb. — Der Hausorden der 
Treue ift 1715 gegründet, 1803 erneuert; der 
milit. Karl-Friedrihs-Berdienft-Orden dv. 1507; 
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der Orden vom Bähringer Löwen von 1812. — 
Es beftehen 2 Kammern: in der erften (gegen- 
wärtig 37 Mitgl.) fipen die Fürften zu Fürften- 
berg, zu Zeiningen, von der Lehen, von Römwen- 
ftein-Wertheim u. die Grafen * Leiningen u. 
die zu Falkenſtein; die zweite Kammer zählt 63 
Mitgl. Es befteht ein händifcher Ausſchuß. — 
Die Gemeindeordnung datirt von Ende 1831. 
In jeder Gemeinde befteht ein Gemeinderath, 
ein Bürger-Ausfhuß und die Gemeinde-BVer- 
ammlung. Für die einzelnen Kreife giebt es 
feit 1949 Kreisverfammlungen und Kreisaus- 
fhüffe. — Oberfte Behörde ift das Staatsmini- 
fterium. Es befteht ein Depart. des großherzogl. 
Haufes und des Auswärtigen, eins der Jüſtiz, 
des Inneren, der Finanzen, des Krieges, jedes 
mit einem Präfidenten, das erfte mit e. Staats- 
minifter ; außerdem die Oberrechnungs-Kammer. 
Unter dem Minifterium des Inneren ftehen der 
evang. , der fathol. Oberkirchenrath, die Iniver- 
Ben u. höheren Lehr-Anftalten, der Oberftu- 
ienrath zc., die Gentralftelle für die Landwirth- 
ſchaft, die 4 Kreis-Regierungen mit ihren 74 
Amtsbezirken u. Bezirlsämtern. Die Ortspolizei 
ie die Gemeinden. Sipe der Regierungen 
find Conftanz, Freiburg, Karlsruhe, Mannheim. 
— Söchſte richterlicdhe Inſtanz ift das Oberhof. 
gericht zu Mannheim; ihm untergeordnet find 
4 Hofgerichte, bei denen Schwurgerichte gehal- 
ten werden, und die Bezirfsämter ı.. — Bon 
der Bevölkerung waren (1852): 
899.458 Kath. 
432.052 Epangel. (unirte), 
1.999 Diffidenten und Mennoniten, 
23.699 Juden. 

Unter dem evangel. Oberkirchenratbe fteben die 
Decane (28 Diöcefen) und die Pfarrer (343 
Pfarreien); die Katholifen, in 35 Landcapitel 
mit Decanen, und 135 Pfarreien, unter dem 
Erzbifchof zu Freiburg. Der kath. Oberkirchen- 
rath hat die Hohheitsrechte des Staates zu wah- 
ren. — Wiffenihaft und Bildung wer- 
den in Baden gepflegt. Es find 2 Univerfitäten 
vorhanden: die 1356 geft. Ruprecht-Karls-Univ. 
au Heidelberg, die drittälteite Deutichlands, 1858 


I. Der Mittelchein- Kreis, Yo 
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mit 84 Lehrenden u. 560 Studenten; und die 
1454 geft. Albert-Rudwigs-Unid. in Freiburg, 
mit 46 Lehrenden u. 300 Studenten; erftere hat 
e. Bibl. von 150.000 Bdn. u. 3000 Mifrptn., 
legtere eine von mehr als 100.000 Bdn.; außer 
den gewöhnlichen, nothwendig dazu gehörenden 
Inftituten hat Freiburg aud ein Coll. theolo- 
gicum. Aud Karlsruhe befikt e. Bibliothet von 
100.000 Bdn. Sternwarten find zu Mannheim, 
Heidelberg, Karlsruhe, Freiburg. Lepteres hat 
ein erzbifhöfl. Seminar; Karlsruhe eine Kunft- 
ſchule. Es beftehen 7 Theater; 25 polit. Zei- 
tungen (1854), 53 Buchhandlungen (13 in 
Karlsruhe, 12 in Mannheim). — Unter dem 
Oberftudienrathe ftehen: die 7 Lyceen zu Karls- 
tube, Conftanz, Freiburg, Heidelberg, Mann- 
heim, Raftatt, Wertheim, mit 55 Lehrern ; die 
5 Gymn. zu Bruchfal, Donauefdhingen, Lahr, 
Dffenburg, Tauberbifhofsheim, mit 19 Lehrern; 
die 3 Pädagogien zu Durlach, Lörrach, Pforz- 
heim, mit 9 Lehrern; 29 höhere Bürgerfchulen ; 
das evang. Schullehrer-Seminar zu Karlsruhe 
und die fatholifhen in Ettlingen u. Meersburg. 
Karlörube hat eine polytechn. Schule, die aus- 
gezeichnetite in Deutſchland. — Ein Inftitut für 
Taubftumme ift in Pforzheim, für Blinde in 
Freiburg. — Es beftehen 34 Gewerbſchulen u. 
1 Ubrmaderfchule,, 2 landwirtbfch. Schulen, ein 
landwirthſch. Garten zu Karlsruhe. — Ein all- 
gem. Waiſenhaus in Lichtenthal; Heil- u. Prlege- 
Anftalten zu Pforzheim und Illenau bei Achern, 
— Meibl. Lebranftalten haben die Frauenklö— 
fter. — Für Volksſchulen ift viel gefheben; es 
beftehen 1389 fath., 790 evang., 28 jüdifche, — 
Die Einnahmen betragen 6.182.872 Thlr, 
Pr., die Ausgaben 6.041.530 Thlr. Poſt u. 
Eifenbahnen geben einen reinen Ueberſchuß von 
1.216.343 Thlr. Die Staatsſchuld be 
trägt 24.587,904 ZThlr., die Eiſenbahnſchuld 
24.587.950 Thlr., bei 4.746.426 Thlr. Activen 
der Schuldentilgungstaffe. — Die Armee zählt 
auf dem Kriegsfuhe 16.667 Mann, wovon 
11.180 Inf, 1870 M. Cavallerie, 1764 M, 
Artillerie (mit 5 Feld u. 3 Feftungsbatterien); 
7691 M. auf d. Frriedensfuße. 


der Mark Brandenburg, hat mehr Wald ald 


Ader, von jedem faft %/, ded gefammten, '/, der Wiefen und halb ſoviel Weide, %/,, des 
Weinlandes. Es ift der fhmalfte, von Bruchfal bis Lahr reichende Theil. Er befteht aus 
der oberen Markgraffhaft Baden, den ofteheinifhen Theilen des Bisthumd Speyer und 
aus der Ortenau (welche zwischen dem Breid- und Ufgau [Baden-Baden] liegt, im O. von 
Straßburg, im Kinzig- und Schutterthal und auf dem Schwarzwalde) und aus der obe- 
ren Markgraffhaft (Durlach und Karlsruhe) nebft dem Brub- oder Bruchrhein. In die- 
fem Kreife liegen der nördl. Schwarzwald, dad Pforzheimer Hügelland und ein Theil der 


Rheinebene. 


Karlörube, 25.504 E., am Haartwalde, 

, Std. vom Rheine, 1715 gegründet, iſt ei« 

enthümlich fächerförmig angelegt. Die breite 
arl-Friedrihs-Straße läuft, mit den übrigen, 

am Platze vor dem Reſidenzſchloſſe aus, auf 
welchem Karl Friedrichs vergoldetes Erzbild (vd. 
Schwanthaler) fteht; die Pyramide auf dem 


Markt ift das Grabmal des Gründers der Stadt, 
KarlWilhelm. Am Schloßplaß ftehen die Schloß- 
firche, die Bibl. u. das Naturalien-Cabinet, und 
die langen Marftalldgebäude; auf der anderen 
Seite das Theater, die Kunfthalle od. Akademie 
ıc.; dahinter liegt der botan. Garten mit den 
Treibhäufern und der Wintergarten, mit 1400 8. 


Der Mittelrhein Kreis und der Oberrhein-Kreis. 


Ig. Blashäufern; dem Schloß gegenüber die Mi. 
nifterien, hinter dem Schloß ein großer Park, 
Barten u. Faſanerie; und daran der Haartwald; 
im Garten Hebels Denkmal. Die „lange Straße” 
durchfchneidet den ganzen Bäder. — 4 Kirchen, 
6 Thore. — Wafferleitung von Durlach her. — 
Maſchinenfabrik (500 Arb.). — 155 Pr. Mron. 
Gärten umgeben die Stadt, die ftill, langweilig 
und Heinftädtifch ift, ohne @efelligfeit, eine Folge 
der fhroffen Scheidung der Stände; alle Schat- 
tenfeiten des deutfchen Eharafterd kommen bier 
zur Geltung. — Der dazu nebörige Rheinhafen 
MMarimiliansau; Schiffbrüde — Dur- 
lad, 5000 €,, an d. Pfinz, hübſch gelegen, mit 
ein. Schloßgarten, war Hauptort der 11,5 D..M. 
gr. Markgraffchaft Baden-Durlah. Dabei der 
Thurmberg mit e. Warte. — Brudfal, 8000 
E. am Salzbach, im Kraichgau; Refidenzichloß 
der früheren Erzbifh. von Speyer, und trefflicher 
Springbrunnen, überhaupt ein zierliches Städt- 
hen. — Bretten, 3200 €, am Salzbach, 
Melanthons Geburtsort. — Pforzheim 
(Porta?), 9000 E., * Nagold-Mdg.; die 
Schloßkirche ift die Grabftätte vieler Durlach— 
fhen Fürften,; es ift die bedeutendfte Yabrif- 
ftadt, bejonders für Gold. u. Silberwaaren ; 
Reudlins Geburtsort. — Ellmendingen, 
1000 €., Hanf. u. Flahs-Mafchinenfpinnerei u. 
Weinbau. — NRaftatt, 9000 E,, an d. Murg, 
früher Reſidenz, Seit 1840 deutiche Bundes- 
feftung. Auf der Höhe ein gr. Schloß (Friede 
1714, Congreß 1797). R. hat einige Fabri— 
fen. — Ettlingen, 4500 E., an d. Alb, mit 
Baummoll-, Papier-, Bulver-, Rübenzuderfa- 
briten. — Baden-Baden(Aurelia), 7000 E,, 
am Oosbach, auf hügeligem Boden von Cara- 
calla angelegt; es war bis 1589 Reſidenz der 
Markgrafen. Das neue, 1471 angelegte, 1579 
ausgebaute, jept prachtvoll eingerichtete Schloß 
oberhalb der Stadt hat einen ſchönen Garten, 
die Stadt viele bedeutende Gebäude. Durch feine 
wichtigen heißen Heilquellen ift es einer der be- 
rühmteften Badeorte der Welt geworden, in dem 
fi) 1554 über 40.000 Badegäfte zufammenge- 
funden haben. Für diefe ift in großartiger Weife 
geforgt; ein Converfationshaus, mit Speife-, 
Epiel-, Concert- u. Ballfälen,, ein Theater, eine 
270 %. Ig. Trinkhalle ıc., von Alleen u. Anlagen 
umgeben, find glängend hergerichtet. Man fpricht 
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franzöfifh. Die bauptfädlichfte der Quellen, 
welde in Röhren zur Stadt geleitet werden , ift 
der Urfprung, mit einem röm. lleberbau bededt. 
Röm. Alterthümer finden ſich vielfad; bier. Der 
fhönfte Punkt der Umgegend ift die Ruine des 
alten Schloſſes, von wo man bis Straßburg 
blidt; Std. davon fteht die Ruine der Eber- 
fteinburg, die einen Blid ins Murgtbal ge- 
währt. — *, Std. von B. dad Ronnentlofter 
Lichtenthal. 3 Stdn. weiter das von Karl 
Friedrich hergeftellte Eberſteinſchloß, auf waldi- 
er Bergfegel über der Murg. — Gerns— 


ad. 2300 E., an d. Murg, bedeutend dur ® 


feine Flößerei und den Holzhandel, Unter den 
Thälern des Schwarzwaldes gilt das der Murg 
für das malerifchfte und reigendfte. Einer der 
Ihönften Punkte ift Dorf Forbach, 1500 E.; 
bier liegen in dem Walde viele Sägemüblen und 
wohnen Tre Köhler, Holzflößer, Schmiede 
ꝛc. — Bühl, 2900 E, gewerbfleibig, im frudht- 
baren, jogen. „goldenen Lande.” — GStein- 
bad, 2300 E., am Gebirge, Geburtsort von 
Erwin, dem Erbauer des Straßb. Münſters. 
Dabei wächſt der Affenthaler Wein. — Dorf 
Kappel-Roded, 2200 E., auf dem Gebirge, 
im SW. der Hormnisgründe, hoch und falt ge- 
legen. — Kehl, 1400 €., am Rhein, Kinzig- 
Mdg., ehemals befeftigter Brüdentopf v. Strab- 
burg. — Im RD. von bier längs des Rheins 
liegt das Hanauerland, ergiebig an Hanf; 
feine fräftigen, trefflihen Bewohner zeichnen 
ſich durd eine befondere Nationaltradht aus. — 
Dffenburg, 4000 E, am Eingang zum Kin- 
zigthale reizend gelegen. — Dorf Ortenberg, 
1400 €., (vorzüglider Weinbau) in der 3,75 
DM. gr. Ortenau, und dabei eine ftattliche 
Burg mit Binnen u. Thürmen, wo früher die 
Burg der faiferl Landvögte ftand. — Bell, 
1300 €., am Harmersbach, an welchem viel 
Säge-, Mahl-, Granitichleifmühlen u. Sammer- 
werte liegen, hat e. Borcellanfabrit. — Wol. 
fad, 1700 E. an d. Kinzig, Bergwerksort. — 
Blaufarbenwert Wittihen, früher Nonnen. 
kloſter. — Nördlid) davon, im Schapbachthale, 
einem der raubeften, findet ſich eine Tracht, die 
noch manches Eigenthümlidhe hat. — Lahr, 
7000 €., an d. Schutter, reich u. betriebfam, mit 
Fabriken, in ſchöner Gartenebene. 


II. Der Oberrhein: Kreiß, etwa fo groß mie der vorige, aber mit einem viel 
größeren Gebiete an Wiefen, Weiden und unergiebigem Boden, und mit etwas größerem 
Wein. und Gärten-Terrain; aber nur iſt Ader, während diefer im vorigen Kreife %, 
der Fläche einnimmt, mehr ald iſt Wald. Er wird im &. und W. vom Rheine be- 
grenzt; %/, feiner Fläche gehören dem Gebirge an, und zwar ift dies der höchfte Theil des 
Schwarzwaldes. Diejer Kreid befteht aus dem 44 D.-M. gr. altöfterr. Breisgau (Mhein- 
thal und Schwarzwald bis zum Kaiferftuhl), mit der gefürfteten Graffhaft des Klettgaues 
im SD. am Rhein; der Landgraffhaft Saufenberg (dad evangelifche, dichtbevölterte Mark. 
grafenland), und der gefegneten, altbadiihen Markgraffhaft Hochberg, unterhalb des Kai- 


ſerſtuhls. 
Dieſe an den Gebirgsrändern überaus rei- 
zenden und fruchtbaren, im Gebirge raub und 


oft großartigen anziehenden u. höchſt malerifchen 
Landſchaften nähren eine Bevölkerung, welche 
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in Sitte u. Tracht mancherlei aus der altdeut- 
fhen Beit bewahrt hat (mie das Ablefen der 
Narrenchronik, das Hanfelelaufen ıc.). Eins der 
reizendftenThäler ift das Miefenthal, aus wel. 
chem Hebel ftammte, Am längften haben die 
Hauenfteiner, im Albgau, das Alterthümlidhe 
bewahrt; unter diefem kräftigen, rauf- u. prozeß- 
Iuftigen Bolte beftand im Anfange des Iäten 
Jahrh. eine Einung, wie in der benadbarten 
Schweiz, und aus diefer Zeit ftammt ihre Tracht, 
wie die der Schweizer. Die Männer tragen ein 
weitärmliges Krös- od. Mutſchenhemd; ein ro- 
tes, langes Leible; gefältelte, fhmarze Pump- 
hofen ohne Träger; eine ſchwatze, weite, lange 
Iade (Schopen) ohne Kragen; weiße Strümpfe, 
ſchwarze Schuhe mit rothen Laſchen; einen breit. 
främpigen Kam und ehemals volle Bärte. 
Die jungen Burfche ein weißes, gefältetes Kräg- 
lein od. Halskrös und eine grüne Sammtfappe 
mit Goldborten und Marderfell. Knöpfe kennt 
man nicht, fondern nur Haften u. Nefteln. Die 
Frauen tragen alles ſchwarz, bis auf die rothen 
Strümpfe; die Mädchen alles bunt: blaue oder 
gelbe gefältelte Jüppen mit ſchwarzen Unter- 
röden, rothe Leibchen mit ſchwarzem Sammt 
benäht, einen geftidten Bruftlag und fammtne 
od. feidene Briftnefteln; ſchwarze, grüne oder 
rothe Schopen, bunte Göller, grüne oder blaue 
Schürzen od. Fürtücher, ſchwarze Plunderfap- 
pen mit goldgeftidten Böden, od. weiße Schnoz- 
hüte (einem goth. Säulencapitäl ähnlich), breite 
—— Zopfbänder über dem Rücken, einen fil- 

ernen od. meffingenen Gürtel um den Leib. — 
Die Todtnauer, bei der Quelle der Wieſe 
am Feldberge, welche mit Bürften und Zunder 
weithin die Länder durchwandern, haben weni. 
ger Auszeichnendes. — Bei den kräftigen Zar- 
tentbälern, zwifchen dem Höllenthale und 
Freiburg, da wo Tarodunum lag (arten = 
Tarduna), in einem der gefegnetften Thäler 
Badens (dad Himmelreich genannt), ift die Tracht 
eine der ſchönſten im Oberlande, noch farben- 
reicher, als die der Hauenfteiner. — Im flachen 
unteren Breidgau ift Tracht und Rebensweife 
befonders dyarakteriftifh und reich in der Mark 
(einem von Wald umgogenen Bezirk mit 8 Ort- 
ihaften zwifchen Freiburg u. dem Kaiferftubl), 
anf dem Kaiferftuhl felbit und in der Forchhei- 
mer Ebene. — Ganz davon abweichend tragen 
fi die Bewohner der Schwarzwaldthäler, des 
Münfter-, Simonsmwälder- und Bred- 
thales, die von Tryberg und von Horn— 
burg. — Die Schwarzwaldhäufer find ge- 
möhnlid) anteemanerte, bölgeene Bauten, in wel- 
hen Wohnftube, mit Schlaͤfkammer und Küche 
daneben, die eine Ede einnehmen, mit den Schlaf- 
berfchlägen des Gefindes darüber, und in wel- 
hen Stallung und Scheune den übrigen Raum 
erfüllen ; das Ganze ift mit einem dicken Stroh. 
oder Schindeldach umhüllt, das die Seiten dedt 
und faft bis auf die Erde berabgeht, die eine 
Biebelfeite ausgenommen, an der der Eingang 
liegt; das Dad hat in feinem oberen Raume 
den Frucht» oder Heufpeid,er, durch welchen der 
Raud frei hindurchzieht. Auf dem umzäunten 
Hofe befindet fi in der Regel ein Frucdhtbehäl. 


Süddeutfche Staaten. Das Großherzogthum Baden. 


ter, ein Meines Bethaus , ein Bienenftand , ein 
Krautgarten und ein Schweingerähm, und der 
Brunnen liegt vor dem Haufe. 
Breiburg, 16.730 €. (*, Proteft.), an 
d. Dreifam und an dem Abhange des Schwarz- 
twaldes, die Hauptftadt des Breisgaus, bis 1805 
öfterr., liegt, mit Wall u. Graben verſehen, die 
in Spaziergänge und MWeingärten verwandelt 
find, am Buße des Schwarzwaldes , in fchöner, 
fruchtbarer Gegend, im D. des Mooswaldes. 
Das Münfter, eine ganz vollendete goth. Kirche, 
bat einen 356 Bar. F. b Zhurm, 1122 begon- 
nen, der Saupttheil 1236; er ift erzbiſch. Ka- 
thedrale. Bierliche proteft. Kirche. Die Univ. be- 
Do faft nur Inländer. Geburtsort des Bert- 
old Schwarz. Anlagen auf dem 400 %. 5. 
Schloßberge, wo fonft die Eitadelle ftand. Im 
N. beim Dorf Wildthal die Schlofruine Zäh- 
ringen. Im SO. das Querthal HSöllen- 
thal. — Rleden Rurtwangen, 2100 €, 
nahe den Bregequellen, fabrieirt Holzuhren, 
Strohflechtereien, Eifenbledh u. Blechlöffel. Hier 
u. in Tryberg, Villingen, Neuftadt, Lenzkirch ze. 
ift der Hauptfiß der Schwarzwälder Ubrenfabei- 
fation, die in Mittel-Europa und Nord-Amerika 
ihren Abjag bat. Uhrmacderei u. Strohflechten 
beihäftigt aud das Simonswalderthal, das 
Gutachthal; fie liefern jept auch jehr feine Flecht- 
waare u. Taſchenuhren. — Tryberg, 1000 
E., von alpenartiger Natur umgeben, 1850 $. 
b., ift Hauptfib des Uhrenhandels. Hier fällt 
der Fallbach in 7 Hauptabfäßen 542 F. b. herab. 
— Ettenheim, 3200 €, am Ettenbadh, font 
— —— Fürſtbiſchofs von Straßburg , mit 
[höner Kirche — Endingen, 3300 €,, am 
R.Fuß des Kaiferftubls,; Weinbau. — Alt- 
Breifadh, 3300 E,, auf e. Bafaltberge, am 
Rhein, fhon vor Chrifto ein fefter Pla; wurde 
von Bauban befeitigt, aber 1744 zerftört. — 
Staufen, 1800 E,, am Neumagen, am Ein- 
ange zum Ilnteren Münftertbal, einem der 
hönften Thäler, mit Schmelzhütten, Schneide- 
müblen, ftattlichen Höfen ı., Wollfabr. Bei 
Staufen beginnt der Bau des Martgräfler 
Weins, defien befte Sorte bei Müllheim wächſt. 
— andern, 1400 E- in engem Thale, ſchon 
im 8, Zahrh. vorhanden, hat Eifenhütten und 
Hammerwerke. — Dorf Badenweiler, 400 
E., am Fuße des 4356 #. h. Velen, ein lieb- 
lich gelegener Bergwerksort u. uralte Bad, mit 
den reftaurirten Bauten des Römerbades Au- 
gusta Rauracorum. — Schopfheim, 1500 
€., an d. Wiejen, fabr. Draht u. Papier. — 
Lörrach, 2700 E,, and. Wiejen, 920 F. 5, 
Fabrikſtadt, hat e. gr. Baummollfabr. und Zür- 
fifhrothfärberei, Seidefabr., Tabadsfabr., Han- 
del. ', Std. ſũdl die Tüllinger-Höhe, mit pradht- 
voller Ausfiht. — Fleden Wehr, 2000 E., an 
d. Wehra, deren Thal oberhalb das großartigfte 
des füdl. Schwarzwaldes ift. Eifenwerte. — 
St. Blafien, in e. gefürftete Abtei, im 
Befibe von 11 Q..M., a. 936 geftiftet, 1805 
aufgeboben und bis dahin Sitz der Pracht und 
Gelehrſamkeit, jept eine Baummollfabrit, — 
Klein-Laufenburg, 300 E, Brüde über d, 
Rhein; nahe der „Kaufen“ genannte Rheinfall. 
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III. Der See-Kreis, den N.-Theil des Bodenfeed umſchließend, zu ?/, Ader- 
land; mit weniger Wald, ald die Rheinkreiſe haben (faft der Fläche); mit etwas über 
0 der Weinfläche Badens, aber mit dem größten Gartenbau und mehr als */, aller 
Wieſen und Weiden. Es ift dad ehemalige Hochſtift Conſtanz, die öfterr. Landgrafſchaft 
Nellenburg und die fürftl. Fürftenbergifhen Grafihaften Baar, Heiligenberg und Stüh- 
lingen. Das Land fällt theild fanft mit Hügeln gegen den Bodenfee ab, fo daß es als 
mellenförmige Ebene erfcheint, mit Bafalt- und Phonolithbergen befekt, die namentlich 
weftlicher den Höhgau charakteriſiren; theils ift c8, in der von der Donau durdftrömten 
Baar, eine ſich nad Dit verflähende Hochebene: alfo die SO.Abhänge des Schmwarzwal- 
des, der S.-Anfang des deutfhen Jura und das Hügelland am Bodenjee. Bewäſſert wird 


ed von der Wutach, der Nah und Stodad. 

Conſtanz oder Coſtnitz (Constantia), 
6500 (früher 10.000) E. a. NW.-Ende d. Boden- 
fees, mit Gräben u. Wällen, war bis 1548 freie 
Reichsſtadt, dann öſterreichiſch, feit 1805 badifch. 
Es ift groß, bat große Gebäude, ift aber ganz 
berabgetommen und öde. Der Dom war 1048 
gegründet, der größte Theil ſtammt aus neuerer 
Zeit, der Thurm ift gang neu. Im Dominifa- 
nerkloſter am See, jept eine Kattunfabrif, ſaß 
Huf gefangen. Dampficiff-Verbindung mit den 
übrigen Städten am See. &. hat mehrere Baum- 
wollfabrifen. — 1',, Std. entfernt die liebliche 
Infel Mainau mit e. großberzogl. Schloſſe; 
eine 650 Schritt Ig. Brüde führt hinüber. — 
Meersburg oderMörspurg, I300E, am 
See, fehr alt, mit 2 Schlöffern (früher Refidenz 
der Fürftbifhöfe von Gonftanz) und anderen 
anjehnlihen Gebäuden. — leberlingen, 
2500 €E., am NW.-Ende des Boden- oder lleber- 


IV. Der Unterrhein-Kreis, der 


linger-Sees, auf Felſen; alte Neichsftadt, mit 
e. goth. Rathhaufe, e. Müniter aus dem 14ten 
Sahrh., e. Bade am See und fchöner Ausficht. — 
Pfullendorf, 1800 E. — Stodad, 1700 
E., an d. Stockach; fhmefelhaltiges Nellabad. — 
Dorf Bodmann mit der Ruine, wonach der 
Bodenfee feinen Namen bat. — Radolfzell, 
1200 E., am Unterfee. Im SO. Infel Rei- 
henau, fruchtbar, ehemals mit e. fürftlich rei- 
hen Klojter. — Donauejfhingen, an der 
Donau, Hauptort der Baar, Nefidenz des Für- 
ften o. Fürftenberg , mit gr. Schloß, Bibliothek 
bon 30.000 Bdn., Theater, Marftall ıe. Im 
Schloßhofe jammelt fih in e. vertieften Einfaf- 
fung das Maffer einer fpärlihden Quelle, das 
mit der vereinigten Brigach und Brege hier zu- 
fammenfließt. — Neujftadt, 1700 E., an der 
Gutach, fertigt Uhren und Strohflechtereien. 


Hleinfte von allen, mit dem größten Aderge- 


biete (über */, deö Kreifes) und zu mehr als '/, Wald, aber nur zu 5 Wiefe und Weide, 
die nur "4, der gefammten Wiefe und Weide ift. Er befteht aus der oftcheinifchen Pfalz, 
dem öftlih anftoßenden furmainzifhen Baulande (dem Hügellande zwifchen Nedar und 
Main) und dem fürftlih Lömwenftein-Wertheimfchen Taubergau: alſo ein Theil des Rhein- 
thaled, des Odenmalded und das Tauberthal. Das Land ift überaus fruchtbar an Obft, 


Wein und Getreide, und wird vom Main und Nedar bemäffert. 


Mannheim, 26.914 E., balb kathol., 
am Rhein, Nedar-Mdg., in fruchtbarer Ebene, 
war ehemals Reſidenz des Aurfürften, ift die 
wicdtigite Handelsftadt Badens und neben Köln 
und Goblenz die bedeutenofte am Rhein. Die 
Stadt ijt regelmäßig in großen Quadraten ge- 
baut, fauber und von Gärten ftatt der MWälle 
umgeben. Shiffbrüde von 43 Pontons über 
den Rhein, eine Kettenbrüde über d. Nedar. 
M. hat 15 Plätze, ein Schloß von 704 P. F. L, 
mit 4 Höfen, 5 Haupteingängen, e. Kirche und 
Kunftiammlungen;; es ift theilweis zerftört. Gu- 
tes Theater, Sternwarte, Zeughaus, Kaufhaus ; 
neuer Freibafen (f. pag. 929). Gegenüber Lud- 
wigshafen. — Heidelberg, 15.600 E., am 
Nedar, wo derf. aus dem Gebirge tritt, eine der 
am fhönften gelegenen deutjchen Städte, die 
alte Hauptftadt der Kurpfalz, war über 500 
Sahre lang die Refidenz der Kurfürften u. Pfalz— 
grafen. Weber den Nedar führt eine 650 F. Ig. 
Ihöne Brüce von 9 Bogen. — $. ift ', Std. 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


Ig. und zieht fid) an den Abhängen des Berges 
hinauf. 277 F. über dem Fluffe liegt am Ab- 
hange auf dem Settenbühel, von prächtigen Ka- 
ftanienwäldern umgeben, die berühmte Ruine 
des Schloſſes, die großartigfte in Deutſchland. 
Bu Ende des 13. Jahrh. begann der Bau und 
wurde zu berfchiedenen Zeiten, immer prächti- 
ger, fortgefeßt; feit 1764 ift es Ruine, aber noch 
jetzt mit ungewöhnlich reicher Architektur, bef. 
an der Dftjeite am Seinrihsbau (dv. 1556), 
nächſtdem am Friedrichsbau auf der N.-Seite 
(von 1601). An lehteren grenzt der Altan, mit 
fhöner Ausfiht. Kin mädjtiger Thurm ward 
1659 von den Franzoſen gefprengt. Im Scyloß- 
garten bietet die Terrafie eine herrliche Aus- 
fiht. Das berühmte große Faß im Keller faßt 
236 Fuder (309.160 Pr. Q.). — Die Univ. u. 
berühmte Bibl. f. oben. — Der Gipfel des Ber. 
ges hinter dem Schloſſe ift der 1752 F. h. Kö— 
nigsſtuhl. — 1Std. öftlid der fogenaunte 
Wolfsbrunnen mit ein. Forellenteihe. — 
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Schwetzingen, 3000 E., am Leimbadh, hat 
ein Schloß und dahinter einen 262*/, Br. Mrg. 
großen ®arten mit Zempeln, einer Mofchee 
nebft zwei 120 F. h. Minarehs, einer Wafferlei- 
tung, Springbrunnen, ein. 560 F. Ig. Drange- 
riehaufe, Glashäufern u. prächtigen Baumen. — 
Waghäuſel, früher Echloß, jetzt die größte 
Rübenzuderfabrit des Zollvereins (jährl. über 
1 Mill. Etr, Rüben). — Meinheim, 5000 
E., and. Bergſtraße, hat bed. Obft- u. Mein- 
bau. — Sinsheim, 3000 €., an d. Elfenz, 
im Kraichgau, dem Fürften von Leiningen 
gehörig. — Nedar-Bifhofsheim, 2000 
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E. am Rodenbad. — Nedargmünd, 2250 
E., am Nedar, Elfenz-Mdg., in üppiger, bergi- 
ger Gegend, liefert Leder u. thönern Gefhirr. — 
Eberbad, 3700 E., am Nedar u. am Fuß 
des Kabenbudels, im Leiningenſchen Gebiete. — 
Walldürn, 3200 E., in wilder Gegend, fehr 
befuchter Wallfahrtsort. — Krautheim, 550 
E., and. Iagft, Standesherrfhaft (Salm-fr.) 
— Zauber-Bifhofsheim, 2500 E., an 
d. Tauber; Wein. — Wertheim, 4000 €, 
am Main, Zauber-Mdg., Hauptort der Herr- 
ſchaft Löwenftein-Mertheim, bat 2 Shlöffer; 
biel Mein-, Getreide- ıc. Handel, Schifffahrt zc. 


Produkte. 


Der Bergbau Badens ift nicht ganz um- 
bedeutend. Außer Meinen Mengen Kupfer 
(boote) und Silbers (aus Bleiglanz) wird 
aus dem Rheinfande etwas Gold gewaſchen, 
ehemals von Bajel bis Mannheim, jest nur nod) 
bei Bhilippsburg und dem Dorfe Wittenweier. 
Man jchlägt darans Rheingolddukaten (76%/,, 
auf d. f. Mark). Auch etwas Kobalt und 
Braunftein gewinnt man; Zink bei Mies. 
lody ıc. im Nedar-Berglande, 1858: 19.040 Etr. 
Rohzink. — Eifen wird im füdl. Ehwarz- 
walde, befonders bei Kandern und Oberwerth 
gewonnen, jährlich etwa 125.000 Zoll.Etr. ; die 
namentlid dort befindlichen Eifenwerfe (zu Alb- 
brud zc.) erzeugen jährlid etwa 360.000 Etr. 
Etab- u. Walzeifen und 4000 Etr. Blech. — 
Salz gewinnt man in 2 Salinen (Dürrheim u. 
Nappenau), 356.000 Zoll-Etr. An Steinen, 
Erden, Torf ꝛc. fehlt es nit. — Die Zahl der 
Mineralquellen ift groß. 

Baden ift eins der gefegnetften Länder in 
Deutfchland; der fehr frudtbare Boden, von 
weldhem 42 Q.-M. od. 15%, Ebene, 


106 = .« 38%, Hügelland, 
120 — » 43%, Gebirge, 
10 « «49%, Bodenfee ꝛc find, 


beichäftigt fait */ der Bevölkerung. Bon der 


Bodenfläce find: 
32,3 %/, Aderland 59,15 Q.M., 


32,9% Wald = 91,66 * 
9,6 %, Wiefen = 26,68 «+ 
5,3 %, Weiden = 14,53 =» 
1,6 %, Weingärten= 4,46 = 

13,58 %, Inland =4143 — 


Die fruchtbarſten Gegenden find die Rhein- 
ebene, die Ebenen im Höhgau und im Nellen- 
burgifchen , und die Vorberge des Echwarzwal- 
des. 1847 gewann man 
Pr. Schffl. 

— 


1.085.925 Meizen, 
1.514.100 Roggen, 
2.162.430 ®erite, 
5.631.200 Dinkel, 
1.269.511 Miſchel. früchte, 
frucht, 79.735 Eintorn. 
Hülfenfrüdte, 145.000 Schffl., baut 
befonders die Pfalz;, Kartoffeln, mindeftens 
3.536.000 Ediffl., fowie Gemüfe, das ganze 
Land. — Hanf, an 50.000 Etr., überall, am 


Pr. Ehffl. 
— — 

2.327.022 Safer, 
35.000 Mais, 
9.831.739 Kartoffeln, 
262,587 Sülfen- 


meiften und am beften von Breiſach bis Bühl, 
bei Bhilippsburg, Ettlingen, Pforzheim ; Flachs 
befouders in den Schwarzwaldthälern; Tabad, 
geaen 160.000 3oll-Etr., der beite deutfche,, am 

„Ende, bei Mannheim u. Ladenburg; Mohn 
meift in der Pfalz; Hopfen, gegen 10.000 
Etr.; Krapp um Karlsruhe und Durlach. — 
Die Wiefen, befonders in den Gebirgsthä- 
lern, werden trefflid gehalten. — Der Obit- 
bau ift allgemein und von hoher Midhtigkeit, 
namentlich im nördl. Theile, wo man außer dem 
Steinobit viel Kaſtanien, Nüffe, Mandeln zc. 
gewinnt; man bereitet daraus aud Obftwein 
und gebramnte Waffe. — Wein, auf 1,16 
DM. ( der Weinfläche bat der Unterrhein- 
freis, die Meinfte der Seckreis), gewinnt man 
700.000 bis 1 Mill. Pr. Eimer. Der Weinbau 
nimmt aber ab. Die beften weißen Arten find: 
der Markgräfler (Müllheim), der Mertheimer, 
der Bergfträßer, Ortenauer, Tauberwein ; die 
beften rothen: der Affenthaler, Zeller u. Grenz- 
acer. — Die Gebirge find fehr holzreich, na- 
mentlich im Mittel- u. Oberrheinfreije, und die 
Schwarzwaldtannen (bis 150 8. b.) haben in 
Holland, wohin fie namentlich rheinabwärts ge- 
ben, einen hoben Ruf; aber auch die Rhein- 
ebene ift nicht ohne ſchöne Wälder oder Hardte. 
Aus dem Odenwalde kommen viel Dauben u. 
Magnerholz, jo wie Eichenrinde. 15,8 Q.M. 
find Domänen-Waldung. 

Die Viehzucht ift blühend. Rindvieh, 
durch Schweizer-Vich veredelt, zieht man über- 
all, namentlidy aud auf den Bergweiden. — 
Pferdezucht ift auf der Baar und Hardt zu 
Haufe, ift aber micht bedeutend. — Auch die 
Schafzucht iſt nicht groß; man mag wohl 
200.000 Stück zählen, und zu ihrer Veredelung 
ift viel geſchehen. — Neuere Zahlen · Augaben 
für den Viehſtand fehlen. — Die Fiſcherei 
iſt im Rheine und Bodenſee bedeutend, auch 
die hobe und niedere Jagd nicht gering anzu- 
ſchlagen. 

Badens Fabrikation hat ſeit dem An- 
fhluß an den Zollverein zugenommen, obwohl 
es kein Kabrifftaat ift. Es mag gegen 350 Fa— 
brifen geben Man zählt gegen 30 Tabadsfabri- 
fen, namentlich in Mannheim, Lahr, Naitatt, 
Heidelberg; an 14 Tuchfabriken, in Pforzheim, 
Neuftadt rc; viele Baummoll- Manufakturen ; 
11 Baumwoll-Spinnereien mit 210.600 Spin- 
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dein, welche über 20.000 Ballen verbrauden ; 
die größte zu St. Blafien. Etwa 14 Seidenfabr., 
35 Rapierfabr, 4 Glashütten, 4 Steingut- und 
Borcellanfabrifen, die größte Nübenzuderfabrik 
Deutfchlands (zu Waghäufel), an 300 Gerbe- 
reien, 14 Bold- u. Silberfabr, ıc., 9 Mafchinen- 
bauereien mit 720 Arb., namentlich zu Karls- 
ruhe und Emmendingen. Pforzheim und Lahr 
find die induftriöfeften Orte. Dem Schwarz. 
walde ift feit lange eigenthümlich: die Verferti- 
gung von hölzernen Uhren (Aemter Neuftadt, 
Tryberg, Hornberg), Spieldofen, Holziwaaren, 
Strohfledtereien, von Kirfch- und Zwetichgen- 
waſſer ıc. Der Ertrag der Eifen- u. Etahl-In- 
duftrie betrug 1842 über 1.400.000 Thlr. Pr. 
Badend Handel ift befonders Tranfito- 
u. Speditionshandel; gute Straßen, Eijenbah- 
nen (44,5 M.) und Dampfihiffe auf dem Rheine 
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von Kehl abwärts, dem Nedar bis Heilbronn, 
und Bodenfee unterftühen ihn. Für die Fahr— 
ten von Mannheim nah Amfterdam u. Notter- 
dam bejteht die Dampfichleppicifffahrts-@ejell- 
haft. Der bedeutendfte Handelsort ift Mannheim 
(f. Preußen, Handel, Rhein). Ausgeführt wird 
befonders: Holz, das die Kinzig, Murg u. Ne 
dar hinab zum Rhein geflößt wird, Wein, Vieh, 
Getreide, Hanf, Tabad, Obft, Del, Kirfchen- u. 
Zwetſchgenwaſſer, Bijouterie-Waaren, Ihren, 
Holz. u. Strohmwaaren, Mineralwäfler. 


Man rechnet nah Gulden im 24, Gul- 
den-Fuße (7:4). — 100 Ruß = 95,58 Pr. F. 
— 1 Megftunde = 9. M. — 100 Men. = 
140,99 Pr. Mrgn. — 15.240 bad. Mign. = 
I DM. — 100 Malter = 272,2 Pr. Schffl. — 
100 Maß = 131 Pr. Quart. 


Das Königreich Württemberg 


ift ebenfalls, mit Ausnahme ganz Heiner Exelaven, ein gut abgerundeted Land von 30 
und 22%, M. Ausdehnung, zwifchen 470 35’ und 49° 36’ n. Br. und zwifchen 250 52’ 
bis 49° 36’ öftl. L. gelegen. Es ift das vom Nedarftromfufteme bemwäflerte Berg. und 
Hügelland; nur 25% find Ebenen, 46%, Hügelland und 29 %, Gebirge; die mittlere 
Meereshöhe ift 1476 F. (f. pag. 779, 780). Seit 1817 ift e8 in 4 Kreife getheilt: 
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NedarKreid.... . 486.700 8054 38 363 17 
zo. wald: Kreis... 56,70 425.390 4906 37 478 17 

et eur —— 113,71 369.006 3604 30 | 575 16 
Tagft:Krei® . .. - » 93,43 409.802 3919 31 408 14 












Summa 354,27 | 1.690.598 | 4773 | 136 | 1824 | 64 


Einfchließlih der Weiler, Höfe und einzelner Wohnfige giebt e8 9772 Wohnpläge, 
Sonach ift Württemberg um 3 Q.M. größer ald der Reg.Bezirk Frankfurt, hat aber 
faft doppelt fo viel Bewohner als diefer, ift alfo etwa ebenfo ftark bevölkert wie Ba— 
den. Es giebt 814.992 Bew. männl. und 875.906 weibl. Geſchlechtes. Abgeſehen von 
den Auswanderungen, fteigt die Bevölkerung jährlid um 1,12%. — 1854 bis 1855 
wurden 62.804 geboren (wobei 7769 uneheliche Kinder) und 54.666 ftarben. 1854 
find 21.144 Perſonen ausgewandert, 1856 nur 4791, 777/,%, nad Amerika, meift 
aus dem Nedar- und Schwarzwalde. — Biefe beiden höher gelegenen Kreife haben 
eine Bevölkerung ſchwäbiſchen, Nedar- und Iagftkreid dagegen eine fränkiſchſchwäbiſchen 
Stammes. 


In der Heinen, dur geblreige Büterfäufe 
vergrößerten Graffhaft Württemberg wurde 


Folge des Anfchluffes an Frankreich, 1802, 
wurde es auf mehr ald das Doppelte -vergrö- 


1362 die Primogenitur eingeführt; ſpäter fam 
durch Heirat die jept franzöſiſche Grafſchaft 
Mömpelgard hinzu, weldhe aber gefoudert ver- 
waltet ward. 166 D.-M. groß, umfahte es 1795 
etiva nur den Nedar- u. Schwarzwaldfreis. In 


Bert, indem Ellwangen, Hohenlohe, das Ulmiſche 
und die ſchwäbiſche Landvogtei hinzukamen. 
1505 wurde daraus ein Königreich. 
Mürttemberg ift eine beſchränkte Monar- 
hie, nad) der Berfaffungs-Urkunde vom 25. Sep- 


63% 
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tember 1829. Der König beißt nur König von 
Württemberg. — Das Wappen enthält 3 quer 
über einander geftellte ſchwarze Hirſchgeweihe in 
goldenem Grunde; außerdem als Embleme der 
Hobenftaufen und ſchwäb. Herzöge 3 jchwarze, 
leopardirte Löwen. Der Wahlfprud beißt: 
furdtlos und trew. — Landesfarben find: 
roth und ſchwarz. — Nefidenz find Stuttgart 
und Ludwigsburg ; Luftichlöffer Rofenftein, Fa— 
vorite, Seegut, Scharnhaufen, Solitude und 
Bellevue. — Der Orden der Württembergi- 
fhen Krone ift 1518 geftiftet; der Militär-Ber- 
dienftorden 1806, der Frriedridsorden 1830; 
außerdem gab es bis 1817 eine Adels.Decora- 
tion. Der ftandesherrliche Adel zählt 17 Fürſten 
und 15 Grafen, der ritterfchaftl. 15 gräfliche, 
64 freiherrliche, 10 adelige Familien. — Oberfte 
Etaatsbehörde ift der Geheimerath. — Die 
Ständeverfammlung, aus einer Iften 
Kammer (worin 22 Fürften u. 22 Grafen fihen) 
und aus einer 2ten (93 Mitgl., auf 6 Jahre 
gewählt) Kanımer beftehend, wird alle 3 Jahre 
berufen; in der Zwifchenzeit befteht ein ftändi- 
ſcher Ausſchuß. — An der Spipe der Gemein- 
den fteht ein Schultheiß, in den Städten ein 
Etadtrath und Bürgerausfhuß. — Es giebt 6 
Minifterien: der Juftiz, der ausw. Angelegen- 
beiten, ded Innern, des Kirchen- und Schulmwe- 
jens, des Kriegsweſens, der Finanzen. — Inter 
dem Minifterium des Inneren fteben eine Cen- 
traljtelle für Handel u. Gewerbe und eine für 
die Landwirthſchaft, die 4 Kreisregierungen, die 
64 Oberämter, ein Corps von 455 Landjägern, 
eine königl. Heil» und eine Pflegeanftalt, eine 
Landgeſtüts Gommiffion (über 120 bis 130 
Hengite). — Dberfte Berichtsftelle ift das 
Dbertribunal zu Stuttgart; Mittelgerichte find 
die Kreisgerichtshöfe, jeder aus 4 Senaten be- 
ftehend. — Außerdem beftehen Schwurgerichts- 
höfe; e8 find 10 Arbeits-, Zudt- u. Strafanital- 
ten vorhanden. 

Von der Bevölkerung waren zu Ende 1846: 


1.203.025 Evangelifche, | 591 Seftirer, 
531.566 Katholiten, || 12.356 Juden. 


Unter dem evangel. Confiftorium fteben: 
6 Beneral-Superintendenzen (Titel „Prälat“), 
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4 evang. Decanate, die ebang. Schullehrer-Se- 
minare zu Ehlingen n, Nürtingen und das fa- 
tholifche zu Gmünd. Inter dem kathol. Kirchen- 
ratbe die niederen fathol. Conviete zu Ehingen 
u. Rottweil, und das höhere zu Tübingen. Un— 
ter dem Studienrathe die theol. Seminarien zu 
Maulbronn, Schönthal, Blaubeuren und Urach, 
fo wie das höhere zu Tübingen; 7 Gymnaflen 
und 3 Lyceen, die polytehn. Schule zu Stutt- 
gart, 8 Realſchulen; die 1477 geft. Univerf. zu 
Tübingen mit 81 Lehrenden u. 742 Studenten 
(1854), welcher außer einer Bibliothek von ca. 
150.000 Bdn. und 3600 Mitrptn.. Münz- und 
Medaillen-Samntlung von über 17.000 Stüd, 
die nöthigen Inftitute beigegeben find; die 
Kunſtſchule in Stuttgart, die land- u. forftwirth- 
ſchaftl. Lehr-Anftalt zu Hohenheim bei Stutt- 
gart, Aderbaufchulen zu Ellwangen, Ochfenhau- 
jen, Kirchberg. — 1945 gab es 1455 evangel, 
870 kath., 12 ifraelitifhe Volksſchulen; es find 
ferner Kleintinderbewahr-Anftalten, Nettungs- 
Anftalten und 2 Staatswaifenbäufer vorhan- 
den. — Stuttgart hat eine öffentl. königl. Bibl. 
von 215.000 Bdn., 3230 Mifrptn., 17.000 Mün- 
zen; eine königl. Privat-Bibl. dv. 30.000 Bdn. ; 
die Stadt Ulm eine von 20.000 Bon. — Etern- 
warten find zu Stuttgart u. Tübingen, botan. 
Bärten ebenda. — Der Buchhandel und die 
ſüddeutſche Buchhändler-Meffe zu Stuttgart ift 
fehr bedeutend; 1552 gab es 105 Buchhandlun- 
gen; es erſchienen 95 polit. u. 54 nichtpolitifche 
Beitfchriften. Auch für die Künfte geſchieht — 
Sammlungen und Vereine viel. Wie ſich na 
alledem ermeffen läßt, ift W. eins derjenigen 
Länder Deutihlands, in denen die Bildung am 
meiften ins Volk gedrungen ift und zahlreiche 
bedeutende Männer find aus ihm bervorge- 
gangen. 

Die Einnahmen betragen: vom Kan 
mergute, direkte Steuern u. indirefte Steuern 
im Jahresdurchſchnitt 7.372.209 Thle. Pr. — 
Die Ausgaben 1860: 8.015.182 Thle. — 
Die Staats fHuld 1555: 31.577.995 Thlr. — 
Das Militär zählt aufdem Friedensfuße 9893 
Mann, auf dem Kriegsfuße 21.569 M., wovon 
17.451 M. Infanterie, 3135 M. Caballerie, 
3105 M. Artillerie find. 


I. Nedar: Kreis, einer der bevölkertften Theile Deutfchlands, der fruchtbarfte 
des Landes, lieblih und malerifh, reih an Obftgärten und üppigen Weinhügeln, mit 
zahlreichen und alten Städten, Burgen, Dörfern und Weilern, der niedrigfte und mildefte 


Landſtrich. 


Stuttgart, 51.655 €. (einfhl. Militär), 
gewöhnlid Stuktert genannt, 800 P. %. b., im 
Nefenbadhthale, von Weinhöhen umgeben und 
reizend gelegen, ift in neueren Beiten bedeu- 
tend verichönert u. erweitert. Das alte St. liegt 
um den Marftplaß; das neue, fehenswerthe um 
die Schöne Königs. u. Nedarftraße. Die Stifts- 
firdhe ift 1136 bis 1.495 erbaut, 1841 hergeftellt, 
mit unvollendeten Thürmen; daran ftößt ein 
kleiner Platz, feit 1539 mit Schillers 14 F. h. 
Erzitatue, nach Thorwaldfen, und an der Oftfeite 
das alte Schlok, ehemals von einem tiefen Gra- 


ben umgeben. Bor dem ſchönen, neuen, 1746 
bis 1506 gebauten NRefidenzichloffe ein Egercier- 
plaß, und darauf ein 56 F. b. Denkfäule für d. 
König Wilhelm (1841); das Schloß ift verbun- 
den mit dem Theater und d. berühmten Leibftall 
(100 Prachtpferde); daran ſchließen fi die faft 
bis Caunftadt reihenden reizenden Anlagen; 
mit Marmorbildwerten. In d. Nedarftraße das 
Mufeum der bildenden Künfte. Dem Scloffe 
gegenüber die Bibliothef von 245.000 Bdn. und 
3230 Mitrptn., das Münz- u. Medaillen-Cabi- 
net 2c.; das Naturalien-Cabinet in 16 Sälen. 


Der NMedar: Kreis. 


Gegenüber lag die Carlsſchule. — Ploucquets 
berühmtes zoolog. Mufeum. In der Spitalkirche 
Reuchlins Grab. Große Cafernen. — Nahe das 
ſchöne kön. Quftfhloß auf dem Rofenfteim, 
756 F. h. durd) den ein 1270 %. Ig. Tunnel der 
Eifenbahn führt; am Fuße das mauriſche Fön. 
Landhaus Wilhelma, gegenüber die große Billa 
des Kronprinzen. Das Luſtſchloß Solitüde, 
2 Stdn. werlic, liegt 1528 F. h. Dabei ein 
Mildpark und der Bären-Eee. — Buchhandel u. 
Buchdruderei find in Eid-Deutfhland hier am 
bedeutendften ; man fertigt auch viel Bijouterie, 
Tapeten, Teppiche, Kadirwaaren, Tifchler-Ar- 
beit. — Im Oberamt Stuttgart: Blienin- 
gen, 2400 E,, im Körſchthal, mit e. Kirche aus 
d. 12, Iabrh.; viele ſchöne, ſtark bevölferte Dör- 
fer, befonders auf der Filder Hochebene, die ftar- 
fen Land-, Obft- u. Weinbau treiben. — %, Std. 
entfernt Cannuſtadt, 5367 E, in der volkreich— 
ften Gegend, r. am Nedar, in fruchtbarer,, lieb- 
licher Gegend, hat eine fteinerne Brüde, manche 
Refte röm. Bauwerke u. mehrere Mineralquel- 
len (Badeorte); auf der Nedarinfel und beim 
Dorf Berg zahlreihe Bade-Anftalten. — C, 
die alte Hauptitadt, ift fehr alt und winklig, hat 
aber viel Gewerbthätigfeit und großen Handel, 
da es der Kreuzungspunft aller Hauptſtraßen 
ift. — Im D. von St. liegt der 1263 F. h. Ro- 
thenberg,, auf welchem ehemals die Burg Wir- 
tenberg ftand; jebt ift dort die gried). Grab- 
fapelle der ruff. Großfürftin Katharina gebaut. 
— Noch öftliher Stetten, 2000 E., Erzie- 
hungs-Anftalt. — 2 Stdu. füdl. von St. Schloß 
Hohenheim, mit berühmter land» u. forft- 
wirthichaftl. Lehranftalt; auch Scharnheim 
und Weil haben treffl. landwirtbichaftl. Ein- 
tihtungen. — 3 Stdn. im W. Kornthal, 
Eıp einer relig. Sekte, ähnlid den Serrnhuter- 
Colonien, mit Erziehungsanftalten. — 3 Stdn. 
im N. Ludwigsburg, 10.979 E. (4000 Eol. 
daten), im Anfange des 18. Jahrh. ganz regel- 
mäßig angelegt, der Hauptwaffenplaß des Lan- 
des, mit Zeughaus, Geſchüßgießerei, Officier- 
Akademie, der ganzen eld-Artillerie ıc. Es ift 
ein Eünftlic gejchaffener Ort ohne LZeben. Um 
das Schlob liegen Park- Anlagen, darin die 
Emichburg, eine fünftl. Ruine; Fortſetzung des 
Gartens ift der Kavoriten-PBark, durch den eine 
' Std. Ige. Allee zum Seegut führt, Fönigl. 
Schloß mit Landwirthſchaft. — Weſtl. As— 
berg, 1753 E.; dabei auf einem Bergfegel die 
unbed. Feſtung Hohenasberg, 1057 Feh. 
(220 F. rel. 9.), Staatsgefängniß. — Marf- 
gröningen, 2932 E,, alt, in frucdhtb. Gegend. 
— Marbadı, 2469 E, am Nedar, mit vielen 
röm. Alterthümern. Schillers Geburtshaus. — 
BGroß-Bottwar, 2620 E., am Nedar. — 
Waiblingen od. Wiblingen, 3304 E,, an 
d. Rems, ſchon a. 555 genannt, war im Beſitz 
der Hohenftaufen, die danadı den Namen Gi— 
bellinen erhielten. — Winnenden, 3300 E, 
Anftalt für verwahrlojtte Kinder, u. Irrenbeil- 
anftalt. — Eßlingen, 14.777 €., am Nedar, 
in lieblicher, fruchtbarer, volkreicher Gegend, eine 
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alte Reihaftadt mit Mauern, Thürmen u. 5 Kir- 
den. Die ſchöne goth. Liebfrauenkicche aus dem 
14. u. 15. Jahrh. hat e. durchbrochenen, 201 P. 
8. b. Thurm; das alte Rathhaus ift 1430 er- 
baut. Ueber der Stadt die verfallende’ehemal, 
faiferl, Burg Perfried. E. hat die größte Ma- 
ſchinenfabrik des Landes, liefert ladirte Blech. 
waaren, Zu, viel Eplinger Champagner, hat 
Baummollfpinnerei zc. und die Gewerbe blühen, 
wie auch der DObft- u. Meinbau. — Plodin- 
gen, 1957 E, am Reckar, Fils-Mdg., mit e. hölz. 
Hängebrüde. — Böblingen, 3655 E., hat 
chem. Kabr. — Sindelfingen, 4300 E. — 
Weilim Shönbud, 2400 € — Dorf 
Döffingen, 1153 E.; Eberhards Sieg 1358, 
— Dorf Nagitatt, 2200 E., Keplers Ge— 
burtsort. — Leonberg, 2379 E., uneben u. 
unregelm., mit fehr altem Rathhaufe und gro- 
Sem Schloß. Paulus’ u. Schellings Geburtsort. 
— Heimsheim, 1263 E,, am Gotzenbach. — 
Weil, 1500 E. meift kath, von ftarfen Mauern 
umgebene ehem. freie Reichdftadt, mit e. 3thür- 
migen gr. Kirde. — Vaihingen an der 
Enz, 3324 E. — Befigheim, 2500 E, am 
Redar, Enz.Mödg., vielleiht röm. Urſprungs; 
dabei wächſt der befte rothe Nedarmwein, der 
Scalfenfteiner. — Bietigheim, 3100 E, an 
der Enz, hat Fabt. — Bönnigheim, 2400 
E., fehr alt, mit kön. Schloß; Weinhandel. — 
Lauffen, 4166 €, r. am Nedar, malerifch 
gelegen, rei an röm. Alterthümern. Meinbau. 
— Shwaigern, 1949 E., Hauptort d. gräf- 
lich Neippergfchen Herrſchaft. Maulbronn, 
672 E. Seminar in dem 1137 geft, reichen Ei- 
ftereienfer-Klofter, mit fhöner Kirche, von wel. 
dem aus ſich der Weinbau verbreitete, von Wald 
u. Weinhügeln — — Kuittlingen, 
2336 E., an der Bad. Grenze. — Nedar- 
fulm, 2422 €, am Nedar, Eulm-Mdg. — 
Neuenftadt an der großen Linde oder 
am Kocher, 1450 E.; der Stamm der Linde 
hatte 9 F. Durchm. und fie mußte über 600 
Jahr alt fein. — Jagſthauſen, 1151 €, 
Geburtsort Götz' dv. Berlihingen. — Bei Iagit- 
feld, 684 €, die bed. Saline Friedrichs— 
Hall, — Weinsberg, 1553 E, an d. ulm, 
am Fuß der Meibertreue, früher Reichsſtadt. — 
Röwenftein, 1065 E., Hauptort der Grafſch. 
8. . Freudenberg. — Heilbronn, 14.029 €, 
am Nedar, nad dem ſiebenfachen, ehemals flie- 
Benden Brunnen benannt, fchon a. 841 vorhan- 
den, eine berühmte Reichsftadt, von hohen, be= 
thürmten Mauern umgebeu, im Inneren mit 
hohen Giebelhäufern u. fpißen Thürmen, in ei- 
ner der üppigften Landſchaften. &. ift die wid. 
tigfte Handels. u. Kabrifftadt des Landes, Am 
Markte das alte Rathhaus mit hoher Frei. 
treppe; am Nedar der Diebs- od. Böhensthurm. 
Die herrliche Kilianskirche, 1013 begonnen, hat 
e. ihönen goth., 172 F. h. Thurm. — Gewerbe 
u. Fabriken der mannigfadhften Art; dabei an- 
fehulihe Gyps- und Sandfteinbrüdhe,. Damıpf- 
ihifffahrten ven Nedar abwärts. 
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II. Schwarzwald-Kreis, der weſtliche, gebirgige Theil: der niedere öftliche 
Schwarzwald, dad ganze obere Nedargebiet, da8 der oberen Donau, der oberen Murg, 
der Nagold und Enz, und der höchſte Theil des ſchwäbiſchen Jura (f. pag. 779.780). 


Es ift alfo theild Landſchaft längs der Alb, 


berg, ergiebig an Holz und Flach. 
Tübingen, 7977E., amRedar, Ammer- 
Mdg., 989 bis 1220 P. %. b., hat e. enge IIn- 
terftadt, im öftl. Theile große Neubauten für 
Kunft u. Wiffenfhaft (Univerfität f. oben). Das 
Schloß, von 1535, mit der Bibl., liegt über der 
Stadt. In der goth. Stiftsfirde, von 1460 bis 
1483, ruht Graf Eberhard im Bart und Herzog 
Ulrih. Das proteft. Seminar od. Stift ift 1537 
gegründet, im ehem. Auguftinerklofter; das fa- 
thol. Convikt od. Milhelmsftift in einer ebemal. 
Nitteralademie. — Reutlingen, 12.729 €, 
am Nedar, Ehap-Mdg., am Fuß der Alb, ehe- 
mals freie Neichäftadt, ein fehr gewerbreicher 
Ort, mit alten, fhönen Häufern; Wall u. Grä- 
ben hat man in Straßen verwandelt. Das Waf- 
fer der Ehaß durdflieht den Ort. Die Marien- 
tirche, mit einem 300 P. %. b., durchbrochenen 
Thurme, gilt für die fhönfte in Württemberg. 
N. fertigt Leder, Tuch, Spitzen, Stridiwaaren, 
Drahtgewebe, hat ftarfe Druderei ıc. Nahe der 
2158 8. b. Kegelberg, die Achalm (952 F. rel. 
5), mit hohem Ausfihttburme und kön. Schä- 
ferei. — 3 Stdn. von. Schloß Lichtenftein, 
800 F. 5. über dem Honauer-Thale, e. der jhön- 
ften Punkte Schwabens; feit 1538 fteht bier e. 
niedliche Nitterburg. — Pfullingen, 4168 
E., an d. Echatz, am Georgenberge, in obftrei- 
chem Thale, hat 2 gr. Vapierfabr. Dabei die 
Nebelhöhle im Stellenberge. — Ehningen, 
4844 E. am Oftfuße der Achalm, größtentheils 
von Haufirern bewohnt. — Urach, 3313 E,, 
and. Erms, deren ſchönes u. wildes Thal üp- 
pige Wiefen und Obftwälder, fteile Felswände 
amd prächtige Buchenwälder an den Abhängen 
birgt; ein alterthümliches Städtchen mit einem 
Schloß, der Reſidenz Eberhards im Bart. Es 
hat den trefflichſten Gaſthof Schwabens. Auf 
der Höhe die Trümmer der Burg — Nür- 
tingen, 4511E, am Nedar, ift induftriös. — 
Neuffen, 1943 €, am Fuß des fteilen Sohen- 
Neuffen. — Calw, 4264 E., an d. Nagold, e. 
gewerbfleißige Stadt, der Hauptfiß des würt- 


theild Schwarzwald, theild der rauhe Heu- 


temb. Holzhandels nad) Holland. Bed. Mifjions- 
anftalt. — Dorf Hirsau, 697 E., eine durd 
die Franzoſen zerftörte Benediktiner-Abtei. — 
Neuenburg, 1759 €, and. Enz, maleriſch 
gelegen, ebenfall® induftriös. — Wildbad, 
2008 E., an d. Enz, im engen, wilden Thale, 
dem bedeutendften des Schwarzwaldes, Badeort 
mit ftattlihem Kurhauſe; gegen 3000 Kurgäfte. 
— Nagold, 2539 E, and. Nagold. — Wild: 
berg, 1531 €, an d.Ragold. — Altenfteig, 
2155 E., an d. Nagold. — Freudenftadt, 
4804 E., nahe der Murg, früher Feſtung, re- 
era gebaut, hat Kabr. u. Handel. — Dorf 

aierbronn, an d. Vereinigung der Murg- 
quellen, einfchl. des Fön. Eiſenhammers Fried. 
rihsthal, 4804 E. — Rottenburg (So- 
lieinium), mit der Borftadt Ehingen, 6519 
E. malerifh, am Nedar, fehr alt, Sitz des kath. 
Landesbiſchofs; mit römifchen AltertHümern. — 
Horb, 2130 E, am Nedar. — Sulz, 2189 €, 
am Nedar, mit e. Saline. — Oberndorf, 
1816 E., am Nedar, fönigl. Gewehrfabrit. — 
Alpirsbad, 1800 E, hat Bergbau u. Smalte- 
fabr. — Rottweil, 3716 E,, am Nedar, alte 
freie Reichsſtadt, rei an bed. röm. Alterthü- 
mern, mit fehr alterthHümlichen Häufern u. fchö- 
nen Kirchen; treibt viel Fabrikation u. Handel, 
— Schwenningen, 4300 €, am Nedar, 
liefert viel Schwarzw. Ihren. Dabei die große 
Saline Wilhelmshall (228.000 CEtr. Salz). 
— Duttlingen, 5593 E. and. Donau, in der 
Baar, aus der Nömerzeit ftammend, neu und 
ſchön gebaut, mit anfehnl. Induftrie u. dem Ei- 
fenwerte Ludwigsthal. — Zur Gemeinde gehört 
die im Badenſchen Höhgau gelegene Schloßruine 
Hohentwiel (40 E), 2120 P. F. b., auf 
freiftehendem Felskegel, mit herrlicher Ausficht 
über den Bodenfee und die Alpen bis zum Mont- 
blanc. Es war früher eine ftarfe Bergfefte. — 
Balingen, 3344 E, an d. Eyach. — Ebin- 
gen, 4462 E. an d. Schmied). 


111. Der Donau-Kreis, der größte und am wenigften bevölkerte, den größten 
Theil der Alb umfaſſend und bid zum Bodenſee reichend, bewäflert von den in den Bo— 
denfee mündenden Schuffen und Argen, wie von der Donau und den links in dieje gehen- 
den Lauter und Blau, den rechts mündenden und durch Ober-Schwaben fließenden Riß 
und Roth: meift Aderland, im S. auch Weinland. 


Kirchheim unter Ted, 5730 E, and. 
Sauter. — Owen, 1825 €E,, an d. Lauter, un- 
fern der Burgruine Ted, am Eingange des Len- 
ninger-Thales, eines der reizenditen der Alb, — 
Göppingen, 5620 E,, an d. Fild, gewerb- 
thätig, ein fauberer Ort mit gr. Schloß. — Dorf 
Sobhenftaufen, bei Mäfchenbeuern, 1182 E., 
auf €. 1856 P. #. b. Berge, mit den Nuinen- 
reften der 1525 im Bauernkriege zerftörten Burg. 


— Geislingen, 2305 €., 1428 F. b., mit 
vielen Drechslern,, welche die fogen. Geislinger 
Maaren liefern, aus Holz, Horn, Knochen, El. 
fenbein. — Ulm, 21.553 €., an d. Donau, 
Blan-Mdg., ehemals durch Handel reich und 
mächtig und eine der wichtigſten Reichsſtädte, 
deren Charakter noch unverkennbar ift. 2 Brüden 
führen zum baierifchen Neu-Ulm. Es ift feit 
1842 deutsche Bundes-Feftung, mit der Wil- 


Der DonausKreis und der Jagſt-Kreis. 


belmsfefte, für 100.000 M, berechnet, mit 5000 
M. Baiern u. Württembergern u. 300 M. öfter- 
reich. Artillerie. — Das unvollendete, großartige, 
goth. Münfter, im reinften Stile (proteft.), ift 
1494 vollendet, der Thurm 337 %. b. (auf 475 
berechnet); es hat 5 Schiffe, ift 456 #. Ig., 205 
#. br., im Chore 130 F. b.. und enthält 43.506 
Rh. Q.F.; die Kanzel u. der 60 %. b. Heiligen- 
ſchrein find zierlih aus Stein gearbeitet. Die 
Straßen eng u. winklig. Beim alterthümlichen 
Rathhaus ein Schöner Brunnen, der fogen. Fiſch- 
kaſten. Die Ulmer Gemüfe, Mebl u. Brot u. 
Pfeifenköpfe find berühmt. Es fabric. Meffing 
und bat Leinwandbleihen. — Langenau, 
3505 €., baut Flachs u. hat Leinmweberei. — 
Blaubeuren, 2102 €, and. Aach u. Blau, 
bat Leinweberei. — Münfingen, 1510 €, 
bat Damaftweberei und Strumpfftriderei. — 
Laichingen, 2076 E., bat ftarke Leinwebe⸗ 
rei. — Hayingen, fürftlih Fürſtenbergſche 
Stadt, 658 E., mit mehreren Sclöffern. — 
Ehingen, 3309 €, am Schmiechbach, nahe 
der Donau, 1552 %.%.5. — Laupheim, 
3540 E., an d. Rottum. — Biberad, 4800 
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E., fonft freie Reichsſtadt, ift induftriös, — 
Buchau, 2340 E. nahe dem Federſee, Haupt- 
ort eines Thurn u. Tagisichen Amtes. — Saul- 
gau, 2519 E., and. Shwarzad. — Am Bo- 
denfee liegt feit 1812 Friedrichshafen, 
11641 €. (die frühere Reichsſtadt Buhhorn), u. 
Klofter Hofen (jet kön. Luftfchloß), bis wohin 
die Eifenbahn don Stuttgart führt; es ift der 
bedeutendfte Handelsort am See. — Deftli) 
Tettnang, 1375 €. — Rapendburg, 
4431 E, nahe der Schuffen, mit Zinnenmauern 
und Thürmen, einft eine Reichsſtadt, ein indu- 
ftriöfer, Muffelinwebender Ort, in fruchtbarer 
Gegend. Dabei die Beitsburg, dad Stamm- 
fhloß der Welfen. — Dorf Altdorf-Wein- 
garten, 2701 E., war eine berühmte Neidhs- 
abtei, mit gr. Kirche u. ein hochberühmter Wall. 
fahrtsort. — Dorf Waldburg, fath., 2364 F. 
b. ; dabei ftand einft die Stammburg der Trud- 
fefien von Waldburg. — Waldfee, 1970 €, 
in fathol. Gegend. — Im Algäu Leutkirch, 
2314 €., and. Eſchach, einft freie Reichsſtadt, 
bat Weberei. — Wangen, 1660 €. — Isny, 
2060 E. nahe der Argen, 2168 F. 5. 


IV. Der Jagft- Kreis, der NO.-Theil, eine von Rems, Kocher und Iagft durdy- 
flofjene Hügellandfchaft, nur im ©. bergig, reih an Ader-, auch an Weinland, befonderd 


Vichzucht treibend. 


Ellwangen, 3149 E,, and. Jagit, in 
fandiger Gegend, mit 8 Kirchen, ſchönem Schloſſe, 
bat Eifengruben u. gr. Viehmärkte. — Crails- 
beim (Earolsheim), 3105 E., an d, Jagſt, lie- 
fert Bitriol u. Fahence. — Naresheim, 1055 
E., an der Egge, mit Thurn und Tazisſchem 
Schloſſe; faft das ganze (kath.) Oberamt diefes 
Ramens gehört dem Kürften. — Heidenheim, 
2573 €., au d. Brenz, hat Fabriten. — Aa— 
len, 3259 E, am oder, 1333 F. h. hat Woll. 
weberei, Gerberei, Eifengruben. — Waſſer— 
alfingen, 1034 E., das größte Eifenwerf u. 
Gruben. — Gmünd, 6267 E., and. Rems, 
alte Reihsjtadt mit Thürmen u. Mauern, meift 
katholiſch, früher mit 15 Kirchen u. Kapellen, 
jebt mit 3; die Wallfahrtsfirde St. Salvator 
iſt in den Feld gehauen. Der Erbaner des Mai- 
länder Domes, Arler, ift von bier gebürtig. G. 
bat viele Bijouterie-Arbeiter, hat Meſſingwaa- 
renfabrit, Spinnerei, Strumpf- ıc. Striderei, 
Blasfdyleiferei, viel Hopfenbau xc. Dabei Klo- 
fter Gott eßzell, jeßt Strafanftalt. — Rech- 
berg, 979 €, 1 Std. vom Hohenftaufen, dabei 
auf dem 2174 %. 5. Nechberge die wohlerhal- 
tene Burg Hohenrechberg und auf einem zweiten 
Gipfel eine Wallfahrtsfapelle, mit ſchöner wei- 
ter Ausficht über den ganzen Bebirgsrand der 
Alb und über das Hügelland. — Schorn- 
dorf, 3900 E., reizend an der Rems gelegen, 
ehemals feft, mit einer der ſchönſten goth. Kir- 
hen des Landes, großem Burgſchloß u. Rath. 


baufe, baut viel Wein u. Tabad, und fabricirt 
Zud, Strumpfmwaaren, Leder, Mefler. — Beu- 
telsbach, 1753 E., nahe d. Rems, hat vor- 
züglihen Weinbau. — Welzheim, 1940 E,, 
am Welzheimer-Walde, baut Flachs. — Lorch, 
2009 E., an d. Rems, früher Benedikt.-Abtei. — 
Hall od. Shwäbifh-Hall, 6766 E., am 
Kocher, mit e. Kettenbrüde, eine alte Reichsftadt 
mit hohen Mauern u. 7 Kirhen. Schloß Kom- 
burg ift Imvalidenhaus. In der Saline wird 
die hierhergeleitete Soole aus dem 3 Stdn. ent- 
fernten Steinfalzwerte Wilhelmsglüd ver- 
ſotten; im Inneren des Merfes weite Gänge u. 
Hallen. Baummwoll-, Bijouterie- u. Eilberfabr., 
Gerbereien ıc. — Debhringen, 3348 E., an 
d. Ohra, Refidenz des Fürften Hohenlohe, mit 
Schloß und Gärten, gutgebaut,, in fruchtb. Ge- 
gend. — Künzelsau, 2641 E, am Koder in 
tiefem Thale. — Ingelfingen, 1525 E,, am 
Kocher, mit Hohenlohefhem Schloffe. — Dorf 
Schönthal, and. Iagft, früher Eiftercienfer- 
Abtei, Götz' v. Berlichingens Grab. — Dorf 
Berlihingen, 1524 E., and. Jagſt, dabei 
das Schloß. — Berabronn, 776€, an e, 
Nbfl. d. Jagſt. — Bartenftein, 1047 E,, 
mit ſchönem Hohenloheſchen Schloffe. — Mer- 
gentheim (d. i. Marienbeim), 2455 E., an 
d. Zauber, von 1526 bis 1509 Hauptftadt des 
Deutſchordens u. Refidenz des Hochmeifters, ein 
fehr freundlicher Ort mit ſchönem Schloſſe, Ar- 
hiv, Bibl. ꝛc. Bedeutender Weinbau. 


Produkte. 


Sergbau. Der Württembergiſche Berg- 
bau gewinnt nur die beiden Regalien Eiſen 
und Salz. 15°%, war die Ausbeute 790.584 
Etr. Erz aus 40 Gruben mit 600 Arb., und 


daraus jtellte man durd) 1729 Arb. für 2.324.900 
TIhlr. Hüttenprodufte und Gußmwaaren dar, — 
446.619 Etr. Steinfalz, durch 233 Arb., und 
445.507 Etr. Salz aus den Salinen wurden 


1000 


durd) 142 Arb. gewonnen. Insgefammt: 2705 
Arb., und eine Ausbeute von 3.216.955 Thlrn. — 
Der Staat befigt 8 Hüttenwerfe (7 Hohöfen); 
auf dem Hardtfelde und der Alb gewinnt man 
Bohnerz. Es giebt 5 Kupferhämmer Man fin 
det Erden und Nußfteine aller Art; aud Torf 
und Steinkohle. 
Landwirthfhaft. Die Landwirth- 
{haft wird forgjam gepflegt. %, des Bodens 
(150 DM.) find Yder, und davon hat der 
Donaufreis mehr als */,, der Jagſtkreis '/,, der 
Echwarzwaldfreis über '/,, der Nedarkreis über 
Yu. — Die Waldfläde ift nahe 110D.-M. groß; 
%/, davon hat der Schwarzwaldfreis, etwas we- 
niger der Donaufreis, über '/, der Jagſtkreis, 
den Heinften Theil (faum 12,5 Q.M.) der Ne- 
darfreis. Zwiihen %/, und des Waldes ift 
Staatswaldung. Laubholz, die größere Hälfte 
der Waldungen, bekleidet hauptfächlich die Alb, 
Nadelholz den Shwarzwald. Rinde, Harz, Theer, 
Eicheln, Beeren find ganz anſehnliche Produkte. 
— Faft 17 Q.M. find uncultivirte Fläche. — 
Die Gartenfläcdhe (6,65 D.-M.) beträgt 1,57 % 
des Landes, einjchliehlich der Weingärten 2,7 % 
(in Preußen 1,32%). — Mit Wein find 4,65 
DM. bededt. — Bon den 50 Q.M. Wiefen 
hat der Donaufreis etwa 36%, , der Iagftkreis 
30%, der Schwarzwaldkreis fat 19%,, der 
Nedarkreis 15%. — Weiden find gegen 16 
D-M., wovon faft die Hälfte (”/4,) auf den 
Donaufreis, reihlih */, auf diefen und den 
Br rei fallen. — Am fruchtbarften 
ift der Boden in den Fildern bei Stuttgart, im 
Ries bei Neresheim, in einigen Theilen Ober- 
fhwabens und im Strobgäu. Die Gemüfe und 
Gartengewächſe find in den Umgebungen von 
Um, Stuttgart und Heilbronn berühmt, na- 
mentlich die Rüben von Jettingen, Spargel und 
Weißkohl von Ulm. Flachs baut man vorzüglicd) 
im Donau-, Hanf im Nedar- u. Schwarzwald-, 
Tabak im Nedarkreife (18.790 CEtr. von 2200 
Pr. Mron.; das meifte bei Maulbronn). Be- 
deutender Obſtbau, fogar in ganzen Waldungen, 
wird in faft allen Theilen des Landes getrieben. 
Das meiſte Obft erzeugt jedoch der Nedarkreis. 
— Bon Bedeutung ift der Weinbau, u. e8 wird 
im Nedar-, Nems- und Tauberthal ein treffli- 
ches Produkt erzielt. 56% Orte bauen Wein auf 
4,65 Q.M. (*, im unteren Nedarthale), wo- 
von */, im Ertrage ftehen, im 3ljährigen Durd)- 
fchnitt 137.377 W. E. oder 569.000 Pr. Einer. 
1557: 917.533 Br. Eimer (4,25 = 1 Wirt. E.). 
Bon 449.594 Grundeigenthümern haben 
718 mehr als 2416 Pr. Dirgn. im Beſitz (%, im 


Donaufreife), 

2.895 zwifchen 123 u. 246 Mron.] meint im 
18.721 ⸗ 62 2123⸗ Donau⸗ 
16.795 = 37 ⸗62 » kreije 
61.095 = 12, > 37 » 

73.374 + 6 = 12%» 


238.124 weniger ald 6 Mign. 

Man gewinnt im Jahre: 
396.936 Pr. Schffl. Weizen, 
1.390.727 = = Roggen, 

3.755.835 = Gerſte, 
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16.651.965 Pr. Schffl. Dinkel, 


5.219.955 =» : Safer, 
372.127 =» =» Hülfenfrüchte, zur Hälfte 
Miden, 
61.920 >» :e Mais, 
14.177.877 = = Kartoffeln (auf mehr ale 
10 D.M.), 
292.607 = «= Naps, 
80.707.000 Stück Kopffohl, 
237.590 Gentner Mohrrüben, 
20.476 ⸗ Flachs, 
28.401 Hanf, 


45.800 Pr. Schffl. Mohn, 
7.310.000 Centner Runkelrũben (auf 59.200 
Pr. Mron.), 
8.775.910 : - Rutterfräuter, 
20.978.709 . Heu u. Oehmd(Nachheu), 
2.708.016 Pr. Schffl. Kernobft | in Mittel. 
548.353 = : Gteinobft Ernten. 


Viehzucht. Die Viehzucht ift wichtig. 
Mürttemberg zählte 1856: 
88.761 Pferde, faft die Hälfte im Donaufr., 
319 Efel u. Maulitbiere, 
861.924 Rinder, fait *, im Donaufr. (wobei 
9014 Zudtitiere, 123.319 Ochſen, 
423.180 Kühe, 306.081 Kälber), 
525.251 Schafe, faft 35 %, im Jagſtkr. (mobei 
57.724 veredelte, 126.214 unver- 
edelte), 
160.656 Schweine, 
58.780 Ziegen, über ', im Schwarzwaldkr., 
59.964 Bienenftöde, über *%, im Donauft. 
Geflügel zieht man überall in Menge. — Auf 
die 5 Wollmärkte zu Kirchheim, Heilbronn, 
Ehingen, Zuttlingen und Göppingen wurden 
16857: 15.150,93 Etr. Wolle (wobei 13.034 Etr. 
Baftard-Molle) gebracht; davon waren 11.349 
Etr. aus Württemberg. — Auch etwas Sciden- 
zucht findet ftatt. — Die Fiſcherei ift anfchulich, 
die Jagd nicht unbedeutend, — Auf der Alb 
treibt man ftarfe Schnedenzucht in fogenannten 
Schneckengärten. 


Induſtrie. Die Induftrie Miürttem- 
bergs ift anfehnlich und in beftändigem Steigen 
begriffen. Ende 1857 hatte das Land 34 Dampf- 
mafd). von 862 Pfrdk, die Hälfte davon in Heil. 
bronn. Einer der wichtigſten Zweige ift die 
Leinenfabrifation. Der Flachs wird haupt- 
fädhlich mit der Hand gefponnen, auf den Fil. 
dern, noch mebr auf der Alb, Urach hat e. Meine 
Mafhinenspinnerei; aud die Weberei geſchieht 
hauptſächlich auf der Alb und in den Orten vor 
dem Nordfuß des Gebirges. Hauptfip der Fa- 
brifation ift Ira. — Die Baummwoll-In- 
duftrie ift in noch ftärferem Wachſen begrif- 
fen ; die Weberei gefchiebt in 16 Fabriken, Man- 
hefterfabr. giebt es 6; Mafhinenfpinnereien 13, 
mit etwa 131.000 Epindeln (?) (1 zu Beißlin- 
gen bat allein 20.000); 7 Fabr. von türkifdh- 
rotbem Garn; 15 Gtrumpfwirkereien. Die 
Baummwoll-Weberei und die damit verbundene, 
immer zunehmende Weißſtickerei ift der wichtigfte 
Induftriezweig Oberſchwabens. — Streid- 
garnspinnerei findet in 48 Fabr. ftatt; 25 
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größere Tuch fabr. und 5 Teppichfabr. find dor- 
handen. — Die Seiden-Imduftrie ift ge- 
ringer; es giebt etwa 10 Kabrifen. Die Haupt 
orte für alle diefe Kabrifzweige find Eplingen, 
Reutlingen, Cannftadt, Calw, Heilbronn, Stutt- 
gart, Göppingen ıc. Die 16 Oberämter 5. B., 
welche den Bezirk der Handelstammer von Heil- 
bronn bilden, hatten Ende 1557, ohne die mes 
han. Stühle, 5408 Stühle, von denen 4180 
Handftühle für Leinen, 670 für Baummolle 
arbeiteten. — Papierfabr. find zahlreich; 4 
Strohmaarenfabr.; 12 Lederfabr. — Die 
Rotbgerberei ift ausgedehnt zu Tuttlingen, dann 
zu Calw, Heilbronn, Reutlingen, Hall, Ulm ıc. 
Auch die Shuhbmaderei wird fabrifartig 
betrieben, fo wie die Verfertigung von Dreds- 
ler- und Kammmaaren. — Die Waldgegenden 
liefern viel Holzwaaren, auch Schwarzwalder- 
Uhren, Kinderjpielzeug, Tabadstöpfe (Ulm), und 
der Schwarzwald bereitet viel Maldprodufte 
(Harz, Pech, Terpenthin, Theer, Ruß); 900 Sü- 
gemübhlen, 200 Bottafchfiedereien. — Anſehnlich 
ift die Tabadsfabrifation, jekt aud die Rü— 
benzuderfiederei. Non den zahlreichen Bier- 
brauereien bat Oberfhmwaben die meiften. — 
Die Eiſenwerke, welde königlid find, lie- 
ferten 1652: 26.03 Etr. Grobeifen, 15.655 Eir. 
Klein» u. Bandeifen, gegen 3000 Etr. Zain, 
Blech, Pfannen ıc.; 168.256 Etr. aus den Pudd- 
ling-, Walz. u. Hammerwerken ıc. Die größte 
Bieperei hat Wafferalfingen, das bedeutendite 
Hammerwerk Abtsgemünd. — Verſchiedene Fa— 
briken liefern ladirte Blech (Biberach), Meffing- 
(Um), Neuſilberwaaren; Goldwaaren fertigen 
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gegen 400 Arb. (meijt in Gmünd), Eilberwaa- 
ren 100 Arb. Es giebt 25 Fabr. für dem. Maa- 
ren; 15 Bulvermüblen; 4 ®lasfabrifen u. viele 
Glashütten auf der Alb und im Schwarzwalde, 
e. Vorcellanfabrit zu Ludwigsburg, Steingut- 
fabr. ebenda u. zu Schrammberg.' 


Handel. Der Binnenhandel iſt bedeutend: 
die Sauptorte dafür find Heilbronn, Cannftadt, 
Um, Stuttgart, Friedrichshafen, Reutlingen, 
Calw, Zuttlingen. Befonders wichtig ift der 
Holzhandel, von großer Bedeutung der Buchhan- 
del, nächſt dem don Leipzig und Berlin fogar 
der bedeutendfte in Deutfchland. Die Gefammt- 
Ausfuhr überwiegt die Einfuhr. Befondere UIn- 
terftügung findet der Handel in den guten Stra- 
fen, welche das Land nad allen Richtungen 
durchziehen; in den 41 M. Eifenbahn (Staats. 
ſtraßen); in der Edhifffahrt auf dem Bodenſee 
(3 Dampffhiffe). auf der Donau (wöchentlich 
gehen 2 bis 3 Schiffe von Ulm nach Wien); auf 
dem Nedar, den von Heilbronn ab Dampf- und 
Schleppidiffe befahren; in den Staats Poſten, 
den Telegraphen-Berbindungen, 51 g. M. (57), 
der Hofbanf zu Stuttgart; den Handeld- u. Ge- 
werbefammern zu Heilbronn und Ulm 2c. 


Münze ıc. Man rechnet nad) Gulden im 
24%%-Buldenfuße; 1 Fl. = 17 Sgr. 1,714 Pig. 
Pr. — 1008. F. = 91,28 Pr. %. — 100 Mrgn. 
= 123,44 Pr. Mrgn. — 1 Tagewerk = 1%, 
Mrgn. — 100 W. Schffl. = 322,15 Pr. Schffl. 
— 1 Edffl. = 8 Eimri A 4 Vierlinge a S Ed- 
lein & 4 Biertelein. — 1 Eimer = 160 Maß. — 
100 Selleihmaß = 160,136 Pr. Quart. 


Das Fürftenthum Liechtenitein 


ift eine Heine Befigung von 2,9 Q.-M. und 7150 Bewohnern in 27° öftl. &. und 47° 
n. Br., am oberen Rheine, zwiſchen Tirol und dem Canton St. Ballen gelegen, aus der 
füdl. Herrſchaft Vadutz und der nördl. Herrfhaft Schellenberg beitehend. 


Das Liechtenfteinfhe Haus ift im 13ten 
Jahrh. entitanden; es kaufte 1669 beide Herr- 
ſchaften von den Grafen v. Hohenembs; 1713 
erlangte das Fürftentbum Sig und Stimme im 
Neichstage. Es hat jeit 1818 landftändiiche Ver- 
faffung. Der Fürſt nennt ſich aud: von Nikols- 
burg. Herzog zu Troppau u. Jägerndorf, Graf 
von Nittberg rc. Er ijt öfterr. u. preuß. Standes- 
herr, da er in beiden Yändern (umd in Eachfen) 
Güter von 104 Q.M. mit 600.000 Bew. be- 
fipt. — Das Wappen hat 6 Edilder; das 
für Lichtenftein ift von Gold über Roth quer» 
getheilt. Die Landesfarben find roth u. blan. 
— Die Landſtände find in I Kammer vereinigt; 
in jedem Sabre wird ein Landtag gehalten. Die 
Bewohner, alemannifhen Stammes, find fatho- 
liſch und ftehen unter dem Biſchofe von Chur. — 
Die fürftl. Hoffanzlei zu Mien verwaltet das 
Land ; dort ift auch das Obergericht, als 2te In- 
ſtanz. Oberſte Inftanz ift das Oberlandesgericht 
zu Junsbruck. In Vaduß befindet fich das fürftl. 


Regierungsamt, mit einem Landesverwefer an 
der Spitze. Durd einen Sandelövertrag bon 
1852 ift es dem öfterr. Zoll» u. Steuergebiete 
angefhloffen. — Die Einnahmen betragen 
31.430 Thlr.; aus den Mediat- Befibungen 
800.000 Thlr. Eine eigentlihe Staatsſchuld ift 
nicht vorhanden. — Das Militär zählt 70 
Mann. 


Eoweit das Rand nicht von den Alpen er- 
füllt ift und nicht rauhes Klima hat, ift der Vo- 
den fruchtbar und die Landwirtbichaft ift die 
Haupterwerbequelle,; Obſt u. Wein baut man 
am Rhein, die Berge nähren trefflihes Rind- 
vieh; Wald ift viel vorhanden. — Baummoll- 
fpinnerei u. Solgarbeiten find die techn. Indu. 
ftriegweige. — Münzen, Maße u. Gewichte find 
die Wiener. 


Der Ort Liehtenftein, 1000 €, im 
Nheinthale, hieß früher Vadutz; das Schloß L. 
liegt auf e. Berge. 
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Das Königreich Baiern, 


nächſt Preußen der größte unter den deutſchen Staaten, Liegt im mittleren und füdlichen 
Deutfchland zwifchen 47° 20’ und 50° 41’n. Br. und zwiſchen 26° 31’ bis 31% 24’ 
öftl. 2.; eim Heineres, abgetrenntes Stüd, /; ded ganzen Staated, dagegen zwifchen 
249 45’ und 260 11’ öftl. 2. Es befteht alfo aus 2 Theilen (außer einer Heinen Enclave 
im Eaalfeldfchen), und beide find gut gerundet. Seine Grenzen haben eine Ränge von 
316,3 9. M. 
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1. Oberbaiern . | 309,17) 757.989 2152| 2 | 6 38 
2, Niederbaiern | 194,82] 567.001/2910| 3 | 67 28 
3. Pfalz. . . 108,21] 595.12915500| — | 38 12 
| | (Lande 
| Gommif: 
4. Oberpfalz mit | | fariate) 
Regensburg 175,18) 479.34112736| 2 | 88 | 1534 30 
5. Oberfranfen | 125,35] 509.770'4067| 3 | s3 | 1452| 1988 31 
6. Mittelfranken | 138,75| 537.492|3874| 8 ı 89 | 1186| 18 44 | 32 
7, Unterfranfen | | 
mit Aſchaf. | | | 
fenburg . . || 162,32] 598.5343667| 3 | 93 8809 1187] 48 | 4 
8. Schwaben u. | 
Neuburg . 173,70| 570.492|3284| 8 | 74 | 1184| 2772) 4 | 44 | 36 
—Ipl 




















Summa a7 sola. 615.748 —E 29 | 50: In. 169132. 08] 3 »0| 2 251 
Bei Bluntſchli: 203 Städte u. 417 Märkte; 2, 383 Dörfer u. Weiler; 21,584 @inöven u. Mühlen, 


Bon der Bevölkerung waren 2.276.481 männl. und 2.339.267 meibl. Geſchlechtes. 
Die dichtefte Bevölkerung hat nach d. Tab. die Pfalz, die ſchwächſte die Oberpfalz und 
Oberbaiern; die mittl. jährl. Bunahme der Bevölkerung beträgt 0,41%. — "/o der Be- 
völferung find Landbewohner, %,, Städte- und Märktebewohner. — Die Zahl derer, 
welche fih mit Land · und Forftwirthichaft beſchäftigen, verhält fi zu der mit Handel 
und Gewerbe Befchäftigten faft wie 2:1. — Bum Wilitärftande, einfhl. der Familien, 
gehörten 1855: 96.536 Seelen. — Die Armen bilden 2%, der Bevölkerung (In der 
Pfalz 4%). — 1835 bis 1851 find 16.114 ein- und 132,788 ausgewandert, letztere 
meift aus der Pfalz. 

Die Bewohner Baiernd gehören verſchiedenen Stämmen an; außer einigen germa- 
nifirten Slaven in Oberfranken, etwa 3500 Franzofen in Rheinbaiern zc. bewohnen Fran- 
fen (2%, Mill.) die R-Hälfte, Schwaben (", Mill.) den SW. und Baiern (1%, Mill.) 
die Provinzen Ober- und Niederbaiern nebft Regensburg; die verfchiedenen Mundarten 
zerfallen in viele Unter-Dialelte. Am gebildetften und geiftig fähigiten erfcheinen wohl 
die Bewohner des Nordens; als einfache, genügfame, Fräftige Menfhen die Alemannen 
oder Schwaben; die Baiern find wohl aud kräftig, aber im Ganzen ſchwer beweglich, derb 
und ftreitfüchtig, zugleich jedoch zuverläffig, offen und anfprucdslos. — Ueber '/, der 
Bevölkerung find Evangelifche; fie überwiegen über die Katholiken in der Pfalz, in Ober- 
franten und Mittelfranfen. 

Bu Baiern gehört dad Stromfyftem der oberen Donau von Ulm bis Paſſau, mwel- 
ches pag. 823 und 824 behandelt ift, fo mie faft das ganze Maingebiet (pag. 809), 
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fo daß es im ©. gefäumt ift von den Allgäuer- und Baieriſchen, nebft den nördlichften 
Salzburger-Alpen (f. pag. 139 und 143); die füdliche Hälfte bildet der mittlere Theil 
der ſchwäbiſch ˖ baieriſchen Hochebene (f. pag. 777) zwifchen IMer und Inn; die R.-Hälfte 
der Baier-Wald und die SW.-Hälfte des Böhmer-Waldes (f. pag. 765), die pag. 778 ff. 
geſchilderte Pfälziiche Platte, der fränkiſche Jura, die fränkifche Ebene, das Fichtelgebirge 
und der Frankenwald (f. pag. 775), der Speflart (f. pag. 783), die hohe Rhön (f. pag. 
790), und mweftlid vom Rhein die Hart und das pfälzifche Gebirge (f. pag- 785) zwi- 
{hen Rhein, Nahe und Saar. 


Derfchiedener Typus der Landestheile. Der Staat ift alfo fo groß mie die 
Mark Brandenburg und Pommern nebft dem oberen Nepdiftrift, groß genug, um in fei- 
nen verfchiedenen Theilen einen ganz verfhiedenen Typus ded Landes aufzuweiſen. Der 
füdliche Gebirgäftreif, in feinen Gipfeln bis über 8- und 9000 8. auffteigend, hat ganz 
alpinen Charakter; der reichlihe Graswuchs der breit geöffneten Thäler und der Alpen- 
wiefen mußte, mie in den übrigen Alpenthälern, eine treffliche Rindviehzucht hervorrufen. 
Die Rauhheit des Klimas, der lange Winter, die feuchte Luft und Jahr aus, Iahr ein 
niederfallende Regenſchauer laffen das Land für wenig geeignet zur eigentlichen Bodenpro- 
duftion erfheinen. Lieblih find in der warmen Jahreszeit die Vorhügel-Landfchaften, in 
denen einzelne Berge noch in der Nähe der füdbaterifhen Seen anſehnlich hoch auffteigen. 
Namentlich ift der füdöftlichfte Winkel ded Landes, cin Etüd des alten Ealzburgd, wegen 
feiner herrlichen Alpen-Natur (Wapmarn, Königsfee), eine berühmte, weithin gepriefene 
Landſchaft. — Die eigentliche baieriſche Hochebene, die am höchſten gelegene unter allen 
deutſchen, weit ausgedehnt zwiſchen den Seen und der Donau, von anfehnliden, nur hie und 
da in Wiefenftreden verwandelten Sumpfgebieten durchzogen, von mächtig flrömenden und 
ihre Ufer oft verwüftenden Flüſſen durchriſſen, welche den Alpenfchutt weit auf ihrer Bahn 
mit fortnehmen, ift zwar in den meiften Gegenden eine fruchtbare, mwellenförmige Land- 
fhaft, aber bei der einförmigen Weite und Breite der Ausdehnung von ermüdend ein- 
fürmigem Charakter und langmeilig zu durchreifen, mie nur irgendwo die norddeutfche 
Ebene ed ift. Diefe Breite, der Ueberfluß an Raum, bei verhältnißmäßig ſchwacher Be- 
völferung, verräth nach Riehl den Typus des Landes und feiner Bewohner in vielen Be- 
ziehungen; und das derbe, plumpe, finnlihe Wefen des Oberbaiern und feine leibliche 
Behaglichkeit mag damit in Uebereinftimmung ftehen. Charakteriftifhe Momente für feine 
Ernährung find: die Fleiſchknödel und eine reihlihe Fülle von Bier; für fein Erſcheinen: 
der außer dem Haufe ihm nie fehlende baummollene Regenschirm; für die Umgebung fei- 
ner Wohnftätten : die irgendwo außen angebrachten fogen. Zodtenbretter, mit Ungabe des 
Namens und Datumd, wann der Verſchiedene auf dem Brette auögeftellt geweſen ift. 
Dies find in Sid-Baiern nirgend fehlende Objekte. Aber der Lech fchneidet im W. ein 
Stück von ganz anderem Typus ab. Deftlih von diefem Strome herrſcht baieriſcher 
Etamm; die fterile Gegend zeigt nur Haide und grobes Geröll, nur ftellenweis Fichten- 
und Birkenwald; Menfchen und Vieh find fparfam, in ſchlechten Wohnftätten, auf den 
Mooren zu finden; der Altbaier trägt, wie im 17. Iahrh., einen hohen, fpigen Hut, kur- 
zes Wamms, lange, faltige Lederſtiefel; die Frau erfheint mit gewaltig hoch und did 
ausgeftopften Aermeln, Links vom Led dagegen ift die Landichaft überaus fruchtbar; 
die Bewohner find alemanniſch, ihr ſchwäbiſcher Dialeft weit vom baieriſchen entfchie- 
den ab; fie tragen Heine, runde Hütchen oder Dreimafter, lange Oberröde mit ftehendem 
Kragen, kurze Holen mit Schnallenfhuhen und Imidelftrümpfen oder gehen auch ohne 
Etrümpfe. Rechts vom Led) enden die Ortsnamen mit ing, lints mit ingen. — Freund- 
lich, lieblich, malerifh und fruchtbar ift der Baierwald mit feinen abgerundeten Formen, 
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und dad Negenthal. Auch dem Böhmer-Walde fehlt e8 nicht an NRatur-Schönheiten ; aber 
ed tragen diefe Waldftrihe und die meftlih davor gebreitete pfälzifche Platte mit ihren 
Heinen Ortfhaften und der dünnen Bevölkerung nicht den Charakter eines von der Natur 
reih begabten Landes, vielmehr meiſt den der Einförmigkeit und Armfeligkeit. Sand- 
ftreden mit Haide und dürrem Fichtengehölz, im Sommer in glühender Hiße dörrend, im 
Winter unter dauernder Schneedede begraben, bat diefe Landſchaft aufzumeifen, wie fo- 
gar die füdlih von Münden gelegene. — Raub und wenig lieblih, in feltenen Fällen 
malerifch , ift der Charakter des Fichtelgebirged und ded Frankenwaldes, im Allgemeinen 
mit dem Vogtlande und dem oberen Erzgebirge übereinftimmend: wenig prägnante, meift 
langgeftredte, oberflächlich gerundete Höhenzüge, mit Fichtenwald befegt, welchen Berg- 
wiefen unterbrechen und grüne, dazwiſchen gejhobene Thäler. Die Bevölkerung ift indu- 
ftriös und fließt ih in ihrem Naturell der mittel-deutfhen und namentlich der thüringi- 
ſchen an. Aehnliches gilt von der Gegend der Rhön und des ESpeflart. Das übrige 
Franken aber, dad Main- und Regnipthal, weniger die fränkiſche Ebene, find Landfchaf- 
ten heiterer Srifhe und ded Wohllebens, die eine Fülle trefflichen Weins erzeugen, mit 
malerifch gelegenen, denfwürdigen Städten und zahlreihen Burgruinen geziert, unter den 
deutfchen Landen eins der hiftorifch-intereffanteften, lieblichften und ergiebigften, mit Be- 
wohnern hellen Geiſtes und deutfcher Befinnung. — Faſt noch mehr den Charakter des 
Malerifhen, Lieblihen, Gefegneten hat die Pfalz; und aucd deren zahlreiche Bewohner 


gehören zu den geiftig bemweglichften,, heiterften de Baierlandes. 


Hiflorifche Wotiz. Die baierifhe Dynaftie 
wurde 1150 von dem Wittelsbacher Dtto I. ge- 
gründet; fein Herzogthum umfaßte aber nicht 
das ganze Dber-, Niederbaiern und die Ober- 
pfalz; Otto II. fügte 1227 die Mheinpfalz als 
Erbe feiner Gemahlin Agnes hinzu. Nach mehr- 
faher Theilung und Zerfpaltung wurde 1573 
die Primogenitur eingeführt. 1777 fiel das Land 
an den Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz, 
welches Land feit 1329 wieder von Baiern ge- 
trennt war, und der zugleich Herzog von Jülich 
u. Berg war; der damalige Kurftaat umfaßte 
614 Q.M. mit 1.200.000 Bewohnern. 1799 
vereinigte Aurfürft Marimilian IV. Iofeph wie- 
der alle baierifhen, ſchwäbiſchen, fränkischen, 
weſtfäliſchen und rheinifchen Lande. Inter fei- 
ner Regierung erlangte das feit 1803 zum Kö- 
nigreich erhobene Rand feinen jeßigen Umfang. 
1517 wurde das Rand in $ Kreife eingetheilt, 
die nach den Flüffen benannt waren: SIfar», 
Unterdonau.+, Regen», Nezat-, Obermain-, Un. 
termain», Oberdonau-, Mbeinfreis. 1537 dage- 
gen wurden die alten hiftorifchen Namen wieder 
zur Geltung gebracht. 

erfaffung und Verwaltung. Baiern ift 

eine beſchränkte Monardie nad) dem Grundge- 
nr vom 26, Mai 1818; die Krone ift im Mit. 
telsbachiſchen Haufe, Dynaſtie Pfalz-Zweibrü- 
den, erblih. — Refidenz ift Münden; Luft- 
Ichlöffer find zu Nymphenburg, Fürftenried und 
Berg am Würmſee; Ecjlöffer auch zu Berchtes- 
aden und zu Bartholomä am Königefee, fo wie 
in 13 größeren Ortfchaften. — Der Titel ift: 
König von Baiern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
bon Baiern, Franken u. in Schwaben ıc. — Der 
Thronfolger heißt Kronprinz. — Das Staats- 
wappen befteht aus einem längliden, vierfach 


getheilten,, vieredigen Schilde mit einem Herz- 
ſchilde. Rechts oben Lefindet fi in ſchwarzem 
Felde der goldene, rothgekrönte Löwe (Pfalz); 
lints oben in rothem Felde find 3 filberne Spi— 
pen (Kranken) ; unten rechts ein goldener Pfahl 
auf roth u. filbern 6mal ſchräg links geftreiftem 
Grunde (Burgau- Schwaben); unten lints in 
Eilber ein blauer, goldgekrönter Löwe (Bel- 
denz). Das Mittelfchild enthält 42 filberne und 
azurne Rauten, diagonal von der Rechten zur 
Linken auffteigend , ald Sinnbild aller vereinig- 
ten Theile. — Die Landesfarben find blau 
und weiß. — Den glänzenden Hofftaat bilden 
die oberften Würden des Neidyes: der Kron- 
oberfthofmeifter, der Kronoberfttämmerer, Krou- 
oberftmarjchall, Kronoberftpoftmeifter; demge- 
mäß ift der Hofftaat in 4 Stäbe getheilt und in 
5 Intendanzen (fürMufit, Theater, Jagd, Gärt- 
nerei u. Bau). — Es egiftiren I NRitteror- 
den: 1. der St. Hubertusorden, 1444 vom Her- 
zog Gerhard V. von Jülich und Berg geftiftet. 
2. Der St. Georgsorden, 1729 geft. 3. Der mi- 
lit. Magimilian-Iofepbsorden, 1806 geft. 4. Der 
Eipilverdienftorden der baierifhen Krone, 1808 
geft.. aus 5 Klaſſen beftehend (die 3 erften adeln). 
5. Der St. Midyaelsorden, 1693 vom Kurfür- 
ften v. Köln geft., 1837 zum Verdienftorden be- 
ftimmt. 6. Der Ludwigsorden, 1827 geft., für 
50jähr. Dienfte. 7. Der St. Elifabethorden, 1766 
für Damen geft. 8. Der Orden der heil. There- 
fia, 1827 geit., für 12 vermögensloje, adlige 
Damen. 9, Der Marimiliansorden für Riffen- 
haft u. Kunft, 1853 geft. — Verdienftmedaillen 
werden ebenfalls ertheil. — Tie Stände- 
berfammlung beftcht aus 2 Kammern, der 
der Neichsräthe und der der Abgeordneten (1 auf 
31.500); ihre Wahl geſchieht durch gewählte 


— 


Verfaſſung u. Verwaltung. Kirche u. Schule. 


Mahlmänner; alle 6 Jahre werden fie neu ge- 
wählt. Wenigftens alle 3 Jahr werden die 
Stände berufen. — Die Gemeinde-Berfaffung 
datirt von 1818 u. 1834; die Gemeinde-Ber- 
waltung in den Städten gefhieht durch Magi- 
ftrat u. Gemeindebevollmädhtigte ; die der Land- 
gemeinden durch einen Vorfteher und den Ge- 
meinde-Ausfhuß; aud die Verfammlung aller 
Gemeindeglieder findet in beftimmten Fällen 
ftatt. Die Pfalz hat noch die franz. Gemeinde- 
Verfaffung. — Alle Gemeinden eines Verwal. 
tungsbezirfes bilden eine Diftriftögemeinde, de- 
ren Vertreter ein Diſtriktsrath iſt; derfelbe wählt 
aus feiner Mitte einen Ausfchuß. Alle Diftrifts- 
gemeinden eines Negierungsbezirkes bilden eine 
Kreisgemeinde, von der Kreisregierung u. einem 
Landrathe und Landrathsausſchuſſe geleitet. — 
Die oberften Staatsbehörden find der Stants- 
rath und die Staats-Minifterien, deren 
es 7 giebt: für das königl. Haus und das Aeu- 
Bere, für die Juſtiz, das Innere, für Kirden- u. 
Edul-Angelegenheiten, die Finanzen, den Han- 
del und die öffentl. Arbeiten, das Kriegsweſen. 
In jedem der 5 Reg.-Bezirke befteht eine Re- 
gierung. in 2 Kammern, die des Innern und 
der Finanzen getheilt ; ihnen find die Polizeibe- 
börden untergeordnet. Für das Armenmwefen 
haben die Gemeinden zu forgen; indeß befteht 
eine große Zahl von wohlthätigen und Straf: 
Anftalten des Staates. — Inter dem Min. für 
den Handel u. die öffentl. Arbeiten befteht eine 
oberfte Baubehörde, eine Generaldirektion der 
kön. Verkehrsanftalten, das Telegraphen-Amt, 
das Amt der Donaudampficifffahrt, das Canal. 
amt, das ftatiftifhe Bureau, die Eifenbahnbau- 
Commiſſion, die Beneral-3olladminiftration, die 
Eentralthierarzneifchule, die landwirthfchaftliche 
Centtalſchule, die Landesgeftüts-Verwaltung. — 
Baiern, aus fo vielen verfchiedenartigen Be- 
ftandtbeilen zufammengefloffen, beſitzt 58 ver— 
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fhiedene bürgerlihe Rechte u. Gefebgebungen, 
ungerechnet die Gewohnheitsrechte; oft gelten 
in demfelben Orte verjchiedene Geſetze; in der 
Pfalz befteht noch die franzöſiſche es 
DOberiter Gerichtshof ift dad Ober-Appella- 
tionsgeriht zu Münden, das zugleih Gaffa- 
tionshof für die Pfalz iſt; Mittelgerichte find 
die 8 Appellationsgerichte in Freiſing, Paflau, 
Amberg, Neuburg, Eichftädt, Bamberg , Afchaf- 
fenburg, Zweibruden; Gerichte erfter Inftanz 
find die Kreis-, Stadt- u. Landgerichte (270), in 
der Pfalz die Bezirksgerichte (Landgerichte, frü- 
ber Sriedensgerichte, für einfache Polizeiftraf- 
fahen). Schwurgerichtshöfe beftehen 8: zuMiün- 
chen, Straubing, Regensburg, Ansbach, Bai- 
reuth, Augsburg. Würzburg, Zweibrüden. Wed 
fel- u. Sandelögerichte find ebenfalld vorhanden, 

Kirche und Schule. Herrſchende Reli- 
gion ift die römifch-Fatholifche, 3.241.300; nur 
»/, der Bevölkerung, 1.255.500, gehört, wie ge- 
fagt, der evang. Kırde an. (Iuden, 56.100, find 
am meiften in Unterfranken u. der Pfalz, am 
wenigften in NRiederbaiern vorhanden.) Unter 
dem GEultus-Minifter ftehen das proteft. Ober- 
Eonfiftorium zu Münden, das proteft. Conſi— 
ftorium zu Speyer; die beiden erzbifhöflichen 
(München-Freifing u. Bamberg) und 6 bifchöf- 
lien Ordinariate (Augsburg, Paffau, Negens- 
burg, Würzburg, Eichftädt, Speyer). 1843 und 
1552 zählte B. 2756 kathol. Pfarreien, 5991 
fath. Weltgeiſtliche; 5 Collegiatftifte, 8 männl. 
Orden mit 539 Mitgl., 19 Arten von Frauen- 
Möftern (355 barmb. Schweftern, 454 englifche 
Fräulein), die Hälfte in Oberbaiern; ferner 37 
proteft. Decanate u. 1036 Pfarreien mit 1216 
lutber., 6 alt-ref. Geiftlihen, 5 Geiftl. anderer 
hriftl. Eonfeifionen u. 76 ifraelitifhen. — Für 
die Volksbildung ift in neuerer Zeit Be. 
deutendes geſchehen. B. hat 3 Univerfitäten. 
1852 zählte man in: 






i — | . Siaats. Medi. Philo. Do- 
Städte geftiftet: ie | ei aa en (oben Summa —— 
u 1172 zu Ins |) 
Münden . . ‚getan; || 253 30 
| in Landshut | | 
Würzburg . . 1582 84 3 
Erlangen . 1743 167 12 





| 504 | 1216 | 


Lyceen,d.b. Specialfchulen, den Facul- 
täten der Univ. entiprechend, mit einem 2jähri- 
gen Eurfus und jedes aus einer philof. u. einer 
tbeolog. Section beftehend, find zu Amberg, 
Bamberg, Dillingen, Eichftädt, Freiſing, Paf- 
fau, Regensburg; undollftändige zu Afcaffen- 
burg, Augsburg, Speyer. Eie zählten 18824 
77 Prof. und 688 Stud. — In demſelben Jahre 
gab es 25 Gymm mit 297 Lehrern und 3529 
Schülern; 96 lat. Schulen mit 462 Lehrern u. 





52 | 710 | 626 | 3098 | 146 | 45 


7405 Schülern; leßtere bereiten für das Gymn. 
vor. — 10 Schullehrer-Seminare mit 78 Leh— 
rern u. 515 Böglingen. — 7113 Bolfs. oder 
deutihe Echulen, mit 8622 Lehrern, 315 Lehre- 
rinnen, 426.501 Schülern u. 482.774 Scüle- 
rinnen; bon diefen Schulen waren 4810 Fath.. 
2150 proteft., 153 ifraelit. — SInduftriefchulen 
1550 mit 369 Lehrern und 1597 Lehrerinnen, 
11.033 Schülern und 58.028 Schülerinnen. — 
3eihnungsihulen 261 mit 247 Lehrern und 
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19 Lehrerinnen, 8895 Schülern u. 1078 Schü- 
lerinnen. — Es beftehen 3 polytechnifhe Schu- 
len, zu Münden, Augsburg u. Nürnberg, mit 
33 Lehrern, 226 Schülern u. 200 Hofpitanten ; 
1 Sandelsihule zu Nürnberg, 1 Baugemerf- 
ſchule zu Münden, 1 Forftlehranftalt zu Afchaf- 
fenburg, 1 landwirthidaftl. Centralſchule zu 
Scleikheim, I Aderbaufchule zu Triesdorf, 26 
Landwirthſchafts- u. Gewerbeiäpulen, I Hand» 
werts. Feiertagsfchule in Münden. Für das 
Militär giebt es ein Kadettencorps zu Mün- 
chen. — Es beftehen I Taubftummen-Anftalten, 
1 Blinden-Inftitut zu Münden; 91 Kleinkin- 
derbewahr-Anftalten; 143 kön., klöſterliche und 
PVrivat-Lehr- u. Erziehungs-Anftalten (mit 872 
Rehrenden und 6853 Lernenden). — Es giebt 
zahlreiche gelehrte Gefellihaften,, vor allen die 
Akademie der Wiffenfchaften zu Münden (3 Klaf- 
fen, 322 Mitgl.). — Die Hof- u. Staatsbiblio- 
thef zu Münden ift die größte in Deutſchland; 
fie hat 800.000 Bde. u. 22.000 Hdfdhr.; Univ. 
Bibl. find: zu München 147.500 Bde., zu Er- 
langen 140.000 Bde., zu Würzburg 100.000 Bde., 
die Bibl. zu Augsburg hat 100,000 Bde. Wif- 
fenfhaftl. Sammlungen und SInftitute, botan. 
Gärten, Sternmwarten (die wichtigſte zu Miün- 
chen) find den Univ. beigefellt. — Es giebt ge- 
gen 400 Buch-, Kunft- ıc. Handlungen (30 in 
Münden, 31 in Nürnberg, 20 in Augsburg). 
1851 erſchienen 58 politifche und 121 nichtpo- 
litifche Blätter; die verbreitetfte deutfche Zeitung 
ift die Augsburger Allgemeine Zeitung. — Für 
die Künfte ift in Baiern mehr gefhehen, als in 
den übrigen kleinen Staaten Deutfchlands und 
fie find zu hoher Blüte gelangt; Schulen für 
alle Zweige und Kunftfammlungen find vielfad) 
vorhanden; München hat e. Akad. der bildenden 
Künfte (Peter v. Cornelius’ Malerfchule). Die 
bedeutenditen Kunſtſchätze u. Sammlungen Hat 
Münden. — Theater giebt es in Baiern 16. 
Budget. Die Einnahmen fliehen aus 
dem Staategut (Domänen, lehen-, zins- und 
zehentherrlihen Rechten), den Regalien (Berg- 
werfen, — Gold. u. Perlenfiſcherei, Lotterie, 
a Verlag der Regierungd- und Kreisblät- 


ter, Poſt, Staatseifenbahnen, ZTelegraphen), Heer enthält: 
Infanterie: 16 Reg. Linie a 4352 M., jedes zu 3 Bat... . . 70,112 M. 
6 Zäger-Bat. a9 MM. -. -. . 2 2 20 00. 5.580 » 
2 Sanitäts-Comp. à 295 ... 2:2 2 20. 556 = 
PRETETDE! 2: 2 at ee 74,916 » 
151,485 M 
Cavallerie: 8 Meg. à 1235 M., jedes zu 7 Schwadr. . . .». . 9.875 
1 14.075 » 
23.3 M 
Artillerie: 8 Meg a267IAM.A12 Bat... . 222... 8022M 
ER u ee a 5.4146 * 
I reitendes Reg. a4 Bal. . . 2: 2 020. 1.116 — 
1 Ouvriers ˖ Comp. . - 2 2 2 2 2 en en 285 > 
0 RE N 11.235 » R 
136 Feldgefhüpe und 26.104 M 
Genietruppen: 1 Meg. a8 Comp. . 2: 2 2 20er 1.486 M. 
BEE: Aa 1.198 » 
2 Garniſond · Comp. 2 2 an om FM. 
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Steuern ıc. (Grund-, Haus-, Dominical-, ®e. 
werb- und Mentenfteuer). Sie belaufen fi 
auf 22.627.094 Thlr.; die Ausgaben auf 
23.655.350 Thlr. 


Die Einnahmen aus den dir. Steuern be- 


1, 4.181.383 Thlr. 
aus den indir. Steuern... . 9.034.285 = 

« den Staats-Regalien. . 4.350.221 = 

» den Domänen . 4.619.949 — 
befondere Abgaben ıc. ... 411.256 » 





Summa 22.627.094 Thlr. 


Die Ausgaben: 


Staatsfhuld ... . » .. 7.261.817 Thlr. 


das kön. daub . . . ... 1.704.155 — 
der Staatsratd .. . . . . 41.521 » 
s Randtadp .. 2.2... 33.714 « 
Minifterium des Aeußeren . 262.857 » 
. der Juſtiz. .. 902.136 =» 

. ded Inneren u. 

Cultus ... 613.834 =» 
die Randgerihte . . ... 903.449 — 
Handel u. öffentl. Arbeiten . 128.593 — 
Binanen... 2.2... 466.205 » 
Unteridt. » » 222... 4.429.187 = 
Kreisfonds . 2 2 20. 277.740 4 
Landbau ˖ Unterhaltung . . 356.796 — 
Penfionen. 2 5% 357.714 — 
Refervefonde . . 2 2... 885.714 — 
Organifation . . 2... 339.136 — 
127 > ee a 5.186.225 ⸗ 


Summa 23.655.350 Thlr. 

Die Staatsfhuld betrug 

am 1.O8. 1858 . . . . 70.193.997 Thlr. 
die Eifenbahnfhuld . 50.653.620 = 

Summa 120.547.617 Thlr. 


Armee, Die Armee beftand 1858 aus 
204.235 M. — Das Heer ift theils fteben- 
des (102.811 M.), in welchem die Dienftzeit 
6 Jahre währt; nach Verlauf derfelben tritt der 
Mann bis zum 40. Jahre in die Reſerve; 
zur Landwehr gehören alle übrigen Dienft- 
tauglihen vom 21. bis 60. Lebensjahre, in 2 
Abth. (bid 40 Jahre u. über 40 Jahre). — Das 
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Active Landwehr diesfeit des Rheins: 


Infamerie.... ea 


Gavallerie . 


56 active Generale, Generalquartiermeifter- 
ftab, Kadettencorps, Invaliden und Veteranen, 
Gensd’armen (etwa 2000, in 9 Eomp., 1 für 
Münden, und 1 für jeden Kreis), Leibgarde der 
Hartjchiere (120 M. mit Iunfersrang). — Die 
Armee befteht aus 4 Divifionen a 2 Inf. und 
1 Cavall.-Brigade, jede Brigade zu 2 Reg. — 
Feftungen find Ingolftadt und die Bundes- 


1007 


54.410 M. 
2.506 = 
72 Beihüpe und 56.916 M. 
Marienberg bei Würzburg. Baierfhe Truppen 
ftehen auch in lm u. Frankfurt a. Wi. — Dem 
Kriegs-Minift. untergeordnet ift das topograph. 
Büreau, Laboratorium, Pulvermühlen u. Eal- 
peterraffinerie zu Münden, das Gießhaus zu 
Augsburg, die Gewehrfabrif zu Amberg zc. 
B. hat Befandte in 19 ausmwärt. Staaten, 
6 Beneral-Eonfuln, 44 Confuln, 2 Vice-Eon- 


ſulu. 


feſtungen Germersheim und Landau; Veſten: 
Oberhaus bei Paſſau, Rofenberg, Wülzburg u. 


1. Der Regierungd- Bezirk Oberbaiern, 
größer ald der Neg.-Bez. Gumbinnen, anfehnlich größer ald Baden oder gar Sachſen, be- 
fteht au8 dem größten Theile ded Herzogthums DOberbaiern, dem Hochſtift Freifing mit der 
Grafſchaft Werdenfels, den Graffchaften Hang und Hohenwaldeck, der Probſtei Berchted- 
gaden 2c., und ift großentheild Ebene, vom Lech, Inn und der Ifar durchfloſſen, mit wei- 
ten Moofen, theild Hügel - und Gebirgdland mit den großen Seen Süd-Baiernd. Faſt 
des Ganzen bilden Wiefen und Weiden, ', ift öde oder hat Feldboden, 0 Wald 
(94,5 Q.M.) und davon mehr als die Hälfte dem Hochgebirge angehörig, größerentheils 
Nadelholz (der Eberöberger-Forft umfaßt 2 D.-M. und ift der größte), 13 Forftämter. 
Das Aderland hat durchfchnittlich nicht guten Boden; namentlid find die mit Haidebo- 
den bededten dürren Hartlandftrihe unergiebig, welche mit den fumpfigen, an Zorf fo 
ergiebigen Mooöftrichen wechfeln. Das Vorhügelland der Alpen dagegen bat in den Thä— 
lern fehr fruchtbaren Boden. — Aeußerlih weichen mweit von einander ab „der ftarf fno- 
ige, hochwũchſige Aelpler; der furzftämmige, didhalfige Bewohner des Flachlandes ; der 
hochbelederte, jhmalbeinige Moosbemohner, der didbäudig und plattfüßig ift, wie feine 
Pferde; der arınfelige Bewohner der Haidefteppen im krähenreihen Hardtlande; der fräf- 
tige Bauer der fruchtreihen Hügelreihen; der rauhe und ftarfe Floßknecht auf den Strö- 
men; der gewandte Kahnlenker der Alpenfeen. Aber alle ſtimmen überein in der Anhäng- 
lichkeit für ihr Fürftenhaus und an die fath. Religion, in der Liebe für gutes Effen und 
ihr Bier, an dem luftigen Schnoaderhüpfl, am Iodeln und Raufen.“ — Bezirksgerichte: 


Münden links, Münden rechts der Mar, Aichach, Waflerburg, Traunftein, Weilheim. 


Münden, 137.095 E. (wobei 16.000 
Prot., 22.361 Sold.), zu beiden Seiten der 
Jar, 0,3 D.-M., mit 6 Vorftädten, 10 Thoren, 
gegen 6000 Häufern, 25 Kirchen (26 fatbol.), 
9 Sofgebäuden, 57 Staats-, 20 Communal-, 
50 Stiftungsgebänden, 251 Straßen, 19 Plä— 
x 9 Springbrunnen; 1600 F. über d. Meere. 

s Bewohnerzahl bat fich feit 50 Jahren ver- 
doppelt. Durch König Ludwigs Beftrebungen 
hat es ausgezeichnete Bauwerke in jedem Bau- 
ftite aufzumweifen und ift in Bezug auf bildende 
Kunſt der an Schätzen reichſte Ort Deutſchlands. 
Er hat dafür 6', Mill. Thlr. verwendet. — 
Die Hauptfirhe des Erzbisthums Münden- 
Freiſing iſt die Frauenkirche, 146% bis 1494 
gebaut, 337 P. Falg, 116 F. br. bis zur Möl- 
bung 105 Fahr, mit zwei 303 P. F hoben 
Thürmen mit aufgeſetzten Kappen; und mit 
dreißig 63 P %. bh. Fenſtern; bier ruht Kaifer 
Ludwig der Baier. Die Iefuiten- od. St. Mi- 
haclis-Hofkirche, 1583 bis 1590, ift 255,5 P. 


F. lg., 111,5 F. br.; darin des Herzogs bon 
Leuchtenberg, Eugen Beaubarnais, Grabmal d. 
Thorwaldjen. — Die Theatinerkirche, 1675 
bis 1767, mit fhöner Kuppel und 2 Thürmen, 
24182. 8. Ig., 112 8. br., mit den Grabgemwöl- 
ben der kön. Ramilie. — Die fhönfte der neuen 
Kirchen ift die Mariabilfer in der Vorftadt 
Au, 1830 bis 1839 v. Oblmüller, im Epikbo- 
genftile gebaut, fie ift 235 8. Ig., SI F. br, 
85 %.b., der durdbrodene Thurm 270 8. h.; 
Fenfter von 52 F. Höhe mit köſtlichen Glasma- 
lereien, Altäre u. Wände der Seitenſchiffe mit 
Holzihnipwert, alles überaus Schön u. fauber. — 
Die Bafilica des heil. Bonifacius, im Rund- 
bogenftil, von Ziebland gebaut, 1550 vollendet, 
auf 64 Säulen-Monolithen von grauem Tiroler- 
Marınor ruhend, ift 235 P. F. Ig., 111,6 P. 8. 
br., 72 F. b., und enthält auffallende Pracht in 
Malerei u Vergoldung , die aber überall in den 
Grenzen ehter Schönheit bleiben. — Die Lud- 
wigstirde, 1529 biß 1842 in Kreugesform 
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gebaut, ift 198 P. F. Ig.. 50 %. br., im mittel. 
alterli-ital. Stile, mit zwei 1989 F. h. Thür- 
men; darin Cornelius’ bedeutendftes Freskobild, 
das jüngite Gericht, 57 P. F. h. 31%. br. — 
Die Allerheiligen SHoflapelle, 90 F. Ig., 
150 F tief, an der Oftfeite des Refidenzichlof- 
ſes, ift „ein Schmudfäfthen von Geſchmack und 
harmonijcher Pracht.“ — Auch eine griechische 
u. eine protejtantifche Kirche ift vorhanden. — 
Auf dem Mar-Iofepbhs-Plage, wo fich feit 1835 
dad 12 F. 5. erzene Standbild des Königs Mag, 
auf einem 26 F. h. Poftament (nad Raud) er- 
bebt, liegt das 277 %. Ig. Poftgebäude, ſowie 
feit 1523 da8Hoftheater, das größte Deutfch- 
lands (2400 Zuſchauer), mit 4 Kogenreiben, 
135 F. b., 175,5 #. br., 212 %. tief; an der 
R.-Seite des Platzes die Reſidenz, weitläu- 
fige, zufammenhängende Baulichkeiten. Die 
Mitte bildet die Alte Reſidenz (darin die 
Schatzkammer, das Antiquarium, die Reiche Ka- 
pelle); den Südtheil der Königsbau (am 
Plabe 357 P. F. Ig.), 1826 bis 1535 von 
Klenze gebaut (ca. 1.226.400 Thlr.), dem Bitti- 
Palafte in Florenz ähnlich (darin die Nibelun- 
gen-Freöfen von 3. Schnorr); den Nordtheil 
der Keftfaalbau (am Hofgarten 720 P. F. 
Ig.), 1632 bis 1942 von Klenze in venet. Bracht- 
ftile gebaut (ca. 569.300 Thlr.), reich an Bild- 
werfen von Schwanthaler, an ausgezeichneten 
Fresto-Malereien u. an Delgemälden. Den dar- 
anftoßenden Sofgarten faſſen auf 2 Seiten of- 
fene Bogengänge ein. lleber dem nördl. Flügel 
derfelben befinden fih die Vereinigten Samm- 
lungen in 7 Eälen: Alterthümer, dyinefifche, in- 
diſche, brafilianifhe Gegenſtände, geichnigte 
Kunftfahen und Waffen. — Aus den Arkaden 
tritt man in die vom König Ludwig geſchaffene 
Ludwigséſtraße, 60 Schr. br., 1800 Schr. 
Ig.; an ihrem S.Ende fteht die Feldherrn— 
halle (ca. 140,000 Thlr.), von Gärtner nad) 
der Loggia dei Kanzi in Florenz gebaut, mit den 
Erzitandbildern Tillys u. Wredes, v. Schwan- 
thaler; an ihrem N.-Ende das Siegestbor, 
73 P. 8. br., 63 %. b., nad dem Triumphbogen 
des Conjtantin auf dem röm. Forum, darauf 
eine 17 F. h. Bavaria auf einer von Löwen ge- 
zogenen Quadriga, da8 Ganze 1550 dem baier- 
chen Heere geweiht. In der Straße, gegenüber 
dem Hofgarten, das Ddeon, zu Goncerten be- 
ftimmt, davor die Standbilder von Gluck und 
Orlando di Lafjo. Weiterhin der Leucdhtenberg- 
ſche Palaſt, der des Herzogs Mar, das Kriegs- 
Minifterium, die Bibliothek. Letztere, 1532 
bis 15812 gebaut, 465 P. 8. Ig., 76,5 8. b., im 
florent. Stile, im Innern pradtvoll und zweck- 
mäßig, die reichite nächſt der Pariſer, mit über. 
aus Ffoftbaren, einzigen Handfchriften ältefter 
Beit (10 Schränke im Gimelienfaale). Weiter- 
bin bilden die Umiverfität, ihr gegenüber das 
Priefter-Seminar od. Beorgianum u. das Mari- 
milians-Erziehungs-Inftitut ein großes Viereck, 
welches die Ludwigsſtraße durchſchneidet. — 
Hinter dem Odeon ſteht auf dem Witteldbadher- 
Platze die 18 %. h. Reiterftatue des Kurfürften 
Marimilian I,., vor dem rotbbraunen Mittels. 
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bader-Ralafte, der Wohnung König Ludwigs, 
1850 beendet, 231 P. F. Ig., 200 5. br., 91 #. 
b. — Weſtlich der 885 Schritt lange Marimi- 
lians- od. Dultplak (für die Mefbuden); im 
NW. desfelben auf dem Karolinenplage ein 90 
8 5. Obelisk aus erobertem Gefhüß, zum 
Andenken der im ruf. Kriege gefallenen Baiern. 
— Nördlid, in der noch jehr leeren Mar-Bor- 
ftadt die 1536 v. Alenze gebaute Alte Bina- 
fothef oder Gemälde-Sammlung, 468 %. Ig., 
mit etwa 1300 Bildern in 9 Sälen u. 23 Cabi- 
netten; an der ©.-Eeite die Loggien, ein Bo- 
pengang in 25 Abth. mit Frebken nad) Corne- 
ius Entwürfen, die Geihichte der Malerei im 
Mittelalter darftellend; im Erdgefhoß das Ku- 
pferftih-Gabinet mit mehr ald 300.000 Blät- 
tern, das der Handzeichnungen mit mehr als 
9000, das Kabinet griedh. u. etrur. Vaſen. — 
Nördlich, diefem Gebäude gegenüber, die Neue 
Pinakothek, 1510 bis 1553 gebaut, 335 P. 
Falg., 92 8. br, 51 8. h., mit Bildern neuerer 
Meifter in 11 Sälen u. 14 Gabinetten. — Im 
SW. die Glyptothek, 1816 bis 1830 gebaut, 
vieredig mit e. Sofraume (ca. 173.000 Thir.), 
enthält in 12 Sälen antife Sfulpturen, meift 
griech. Urfprungs; ein Saal auch neuere Werke 
(v. Thorwaldfen, Canova, Shadow, Danneder 
2c.). — Gegenüber das Kunftausftellungs- 
Bebäude, neben dem St. Bonifacius-Klofter 
und den Propyläen, einem Prachtthore. Um 
fern die Glasmalerei-Anſtalt, die in ih— 
ren Leiftungen die des Mittelalters binter fi 
läßt. — Südlicher, nahe dem Karlethore, das 
Induftrie-Ausftellungs-Gebäude, 
längs des botan. Gartens, 

In der Altftadt ift das 1835 bergeftellte 
Iſarthor nennenswertb , mit Fredfen. Nabe 
dem Sendlinger-Thore fteht feit 1852 eine 1345 
P. % Ig. Getreideballe, 3 Gebäude mit 
offenen Hallen auf gußeifernen Säulen. — Im 
ehem. Iefuiten-Coll., neben der Michaels-Kirche, 
befindet fi die Afademie der Will. und Künſte 
mit ihren Sammlungen (Retrefalten in 7 Sä- 
fen), naturhiſtor., phyfifal., optifche; Münzen 
(10,000 gried. u. röm. Goldmünzen), Gyps- 
Abgüffe zc. — Im NO. fließt ſich fat an den 
Hofgarten der Englifhe Garten, ein jehr 
hübſcher Park mit Mafferzügen aus der Iſar, 
dem Diana-Bade, dem dinef. Thurme, dem Mo- 
nopteros (Erinnerungs-Tempel an Karl Theodor 
und Maximilian Iofeph 1.) ꝛc. — Ienfeit des 
Gartens, ', Std. von d. Stadt, die Stern- 
warte, r.and. Ifar, mit ausgez. Injtrumen- 
ten von Fraunhofer u. Reichenbach. — Im W. 
der Stadt erhebt fi jenfeit ver Therefien-Wiefe, 
wo die Mettrennen ftattfinden, feit 1850 die 
Bapdaria mit der Ruhmeshalle: eine 48,5 
P. F. h. Figur (bis zur Spihe des Kranzes 
59,4B.%) auf e. 27 F. 5. Poſtamente, 1544 
aus 1560 Cirn. Erz gegoflen (170.000 Tblr.); 
126 Stufen führen im Inneren bid in den 
Kopf, in weldhen 6 Perſonen Platz haben, und 
defien Oeffnungen einen Blick auf die Alpen ge- 
währen. Hinter der Figur liegt die 1853 voll. 
endete Ruhmeshalle, 207 P. %. Ig., die vortre- 
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tenden Flügel 95 F.; darin die Büften von 
75 berühmt gewordenen Baiern (ca. 200.000 
Thlr.) — Bor dem Sendlinger-Thore der Got- 
tesader, reich an Denkmälern von künſtleriſchem 
Werthe und bedeutenden Namen, an der Süd- 
feite ein Arkadengang; daran ſchliekt ſich der 
neue Bottesader, 250 u. 220 Schr. br, von Ar⸗ 
faden umgeben, wie die ital. Campi fanti 5. B. 
zu Bologna; bier ruhen am Eingange Schwan- 
thaler u. Gärtner. — Mes Induftrie ift unbe- 
deutend ; e8 hat Tudjfabr., große Mafdinenbau- 
Anflalten, gute lithogr. u. Kupferftich-Anftalten, 
das von Ußſchneider u. Fraunhofer gegründete 
weltberübmte optiſche Inftitut, das mathemat.- 
mechan. Inftitut von Ertl u. Sohn, 35 Bier- 
brauer u. 240 Bierwirthe, welche über 440.000 
Pr. <chffl. Malz u. 5000 Etr. Hopfen verbrauen. 

Zu Mündens Bolksfeften gehören: der Ya- 
ſching, der —— u. Sprung in die Brunnen 
auf dem Schrannenplaßz, die Wallfahrt zum Sal- 
batorbier bei Zaperl in der Au zu Anfang April u. 
die zum Bod bis zu deflen Begräbniß am Frohn- 
leihnamstage, die Maifeier auf der Menter- 
ſchwaige, die Kirchweihe in Groß-Heffelohe, der 
Jahrmarkt in Käferlohe, das berühmte Oftober- 
feft auf der Therefienwiefe ꝛc. — Unter den viel. 
befuchten Orten der Umgegend find zu nennen: 
imNR. Schwabing; in der Nähe das königl. 
Luſtſchloß Biederftein, mit engl. Park, und 
Schloß Schleißheim, mit e. Bemälde-Balle- 
tie und eine landwirtbfh. Schule. — Dorf 
Bogenbaufen bei der Sternwarte, und Bad 
Brunntbal. Im&. Harlahing,dieMen- 
terfhwaige, die Dörfer Thalkirchen und 
Sendling — Im W. Nymphenburg, 
1 Std. von Münden, königl. Luftfhloß mit Part, 
trefflihen Gewädhshäufern, Nudeln weißer Hir- 
ſche, der Porcellanfabrik ꝛc. — Die fhönfte Par- 
tie nad ©. ift die zum Starnberger-See 
(Eifenbahn 1 Std.), den ein Dampfboot von 
R. nach S. unabläffig Freuzt, und an deffen Hüg- 
ligen Ufern Dörfer, Yandhäufer, Gärten und 
Parks fid) befonders am R.-Ende reizend an ein- 
ander reiben. Schloß Poſſenhofen des Her- 
3098 Mar, und das königl. Schloß Berg. Klo- 
fter Andechs, 1954 F. h., mit pradtvoller 
Kirche, Ausfiht u. Garten. 

Kreiling, 6000 E, an d. Ifar, feit dem 
Ss. Jahrh. Bifhofsfig, mit e. 2thürmigen Bafli- 
lita von 1159. — Erding, 2200 E., im O. 
des Mooſes. — Moosburg, 2140 E., and. 
Ifar. — Tegernsee, S50 €,, malerifch an dem 
lieblihen See in gebirgiger Umgebung gelegen 
und viel als Sommeraufenthalt benupt. Die 
Gebäude der 736 geft., 1504 aufgebobenen Be- 
nediktiner-Abtei, nebit Garten u. Park, gehören 
dem Prinzen Karl (Schloß u. Brauerei). Aus. 
fiht vom Parapluie, 2510 F. über dem Meere. 
Mufterwirtbichaft Kaltenbrunn am Se. — 
1°, Std. füdlih das 2911 %.5. gelegene Wild. 
bad Kreuth, Bad (feit 1511) u. Gafthof in 
einem Bergkeffel, mit lieblihen Anlagen, wegen 
der Luft und Molken ftark befucht. — Im W. 
Tölz, 3000 E. an d. Ifar, wo diefe aus dem 
Gebirge tritt, ſchön gelegen, treibt viel Brauerei 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. IT. 
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u. Flößerei, und bat überhaupt lebhafte Indu- 
ftrie; dabei die Quellen Krankenheil und 
Bodsleiten und Bade. Einrichtungen. Im 
S®. die 6100 F fleil auffteigende Benedikten- 
Wand und neben ihr der von hohen Maffen ein- 
geſchloſſene Kochelſee; ſüdlich von ihm der 
größere Walchenſee, einfam zwiſchen dunf. 
lem Hochwald und Gebirge gelegen, in 2745 $. 
9. — Im R. der Seen das ehem., 740 durd) 
Bonifacius eingeweibhte, berühmte Klofter Be- 
nediftbeuern, feit 1818 Geftüt, zuvor $raun- 
hofers optifches Iuftitut. — Fleden Barten- 
firden (Parthenum), 1250 E., nahe d. Part- 
nad, zwifhen dem 8060 F. h. Alpfpik, dem 
fchneebededten 9094 F. h. Zugipib u. der 7624 
F. 5. langen Wand des Wetterfteins, im Som- 
mer viel befucht. — Deftlih an der S.-Grenze 
Mittenwald (Inutrium), 1800 E., von der 
fteilen, 7975 F. 5. Karwändelmand überragt; 
ed hat eine eigenthümliche Bauweiſe der Häufer. 
Ueber 100 Familien fertigen Saiten-Inftru- 
mente aller Art, die über See ausgeführt wer- 
den. — Dorf Oberammergau, 1100 €, 
liefert ausgezeichnete Holz · u. Beinichnigereien 
in den Handel. — Shongau, 1600 €, am 
Reh auf e. Höhe. — Deftlih der freiftehende, 
fegelförmige, 3417 F. 5. Hohe-Peißen; 
berg, der eine Ueberſicht der ganzen Alpentette 
gewährt. — Weilheim, 2300 E., unfern der 
Ammer. — Dorf Weffobrunn, 630 €, 
mit e. ehem. Klofter. — Landsberg (Phettine, 
ad novas, Ledisberg), 3280 E., am Lech, ein 
gewerbfl. Ort, mit e. 217 F. Ig., 103 %. br., 
74 %. 5. Kirche, die e. 200 F. h. Thurm hat. — 
In der SW.-Ede, öftlich dv. Füßen, das Bergſchloß 
Sohenfhwangau, früher Schwanftein, ein 
Hauptort des Welfifhen Haufes, unfern des 
Lech, am Schwanfee. Hier ftand ſchon ein Rö- 
mer-Gaftel, fpäter eine Gothenburg. König May 
bat die Ruine auf das ſchönſte Be aus- 
bauen, die Säle mit Fresken verzieren laffen, 
und einen reizenden Garten mit Springbrun- 
nen angelegt. — Wafferburg, 2640 E, in 
ein. Keffel am Inn, der ſich bier an Bergwän- 
den herummindet, eine alte Stadt, — Mühl- 
dorf, 1870 E., am Inn, ſchon 1190 ftarf be- 
feftigt. — Im W. Dorf Ampfing, 760 E,, 
an d. Iſen, Schlaht am 28. Sept. 1322. — 
Im D. der Markt Alt-Detting, 2000 E, foll 
fhon zur Römerzeit beftanden haben; Karl der 
Große bielt bier Hein Hoflager. Zu der berühm- 
ten heiligen Kapelle, einer der reichiten Kirchen 
Baierns, geſchehen häufige Mallfahrten, ihr 
Schatz foll mehrere Mill. Thle. betragen; bier 
werden die Herzen der baierifhen Fürſten in 
filbernen Gefäßen bewahrt. Zillys Grab. 6 Kir- 
hen. — Reu-Detting (Pons Oeni), 2016 €,, 
eine röm. Eolonie, mit hölzerner Brüde über 
den Inn. Teppich-, Qeder-, Gefchmeidefabrita- 
tion ıc. Dabei das Mordfeld, wo 520 die Bojer 
die Römer, 912 die Baiern die Hunnen fchlu- 
gen. — Traunftein, 2300 E., an d. Traun, 
neu aufgebaut, wohlhabend, mit anfehnl. Sali- 
nen-Bebäuden; die Soole wird von Reichen— 
ball hierher geleitet. — Rofenheim, Markt, 
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3200 E. am Inn, Mangfall-Mdg. ; auch hierher 
wird die Soole von Reichenhall 14 Stdn. weit 
geleitet. Es hat 5 Kirchen, ein Meffingwerk und 
treibt Obftbau. — Im D. Dorf Prien, 824 
E., unfern des fifchreihen Chiem-Sees, in mel- 
chem 3 Infeln liegen, die eine mit e. Nonnen. 
flofter, die andere mit e, chem. Benediktinerklo- 
fter. — Südlich beim Bergſchloß Hohenaſchau 
ein anfehnl, Eifenwert (4000 Etr. Etab- und 
Bain-Eifen, 300 Etr. Draht), — Aibling 
(Albianum), 1270 €., am Mangfall, mit einem 
Schloß; ſchon 804 vorhanden. Sool- u. Moor- 
ſchlammbad. — Zittmonning, 1320 E., an 
der Salzach. — Laufen, 1500 E., an der 
Salzach — Reidenball, 3260 E., an der 
Saale, 1452 F. h., malerifh am Gebirge, un- 
fern des Interöberges u. Staufen gelegen, mit 
großen, 1854 vollendeten Salinengebäuden, 
Gradirhäufern ac. neben der Badeanitalt Adh- 
felmannftein. Bon Berdtesgaden wird die 
Soole hierher geleitet und von hier weiter nach 
Roſenheim u. Zraunftein. Die bier in der Tiefe 
entfpringenden Salzquellen werden durch Drud- 
werfe beraufgehoben (4 fudbare, 10 geringere). 
— Berdhtesgaden od. Berhtolsgaden, 
1760 €., 1662 %. h., feit 1500 baierifch, ein 
zerftreut an den Abhängen liegendes Dertchen, 
aud mit ein. Fön. Jagdſchlößchen, wichtig durch 
feinen Salzberg, in welchem das Beftein nusge- 
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laugt wird; die durch Mafchinen emporgehobene 
Soole wird hier und zu Reichenhall verfotten. 
Die Bewohner find ** mit Schnitzarbei⸗ 
ten beſchäftigt, die aber auch viel aus dem Aus— 
lande hierherbezogen werden (Württemberg, 
Schweiz, Fraukreich). 1%, Std. ſfüdlicher liegt 
in 2075 F. Höhe an der Dftfeite des zweigipf- 
ligen, fchneebededten, 8575 5b. Wapmanns 
der 2 Stdn. lange, ', Std. br. berühmte Kö- 
nigöfee, grün u. Har, zwiſchen 5000 F. jent- 
recht auffteigenden Kaltfeldswänden, von wel- 
hen Wafferfälle herabftürzen. Am Ufer ein kön. 
Jagdſchloß St. Bartholma. Es hat diefer SO.- 
Winkel Baierns überhaupt eine Erhabenheit der 
Natur, wie fie fi) in Deutfchland nicht zum 
zweiten Male findet, 


Im nördl. Theile: Aichach, 1846 E., am 
Paar, im NO. von Augsburg. In der Nähe 
bezeichnet eine gothifche Spikfäule beim Dorfe 
Oberwittelsbad, 161 E., die Stelle, wo 
das Stammſchloß der Wittelsbadher geftanden. — 
Sriedberg, 2100 €., ein fleißiger Ort. — 
Rain, 1320€,, fehr alt, unfern der Leh-Mün- 
dung. — Ingoljtadt (Aureacum), 15.052 
E., Feftung an der Donau, im 15. Jahrh. Univ., 
einft ein berühmter Sitz der Iefuiten, im 16ten 
Jahrh. Dr. Faufts Aufenthalt. 9 Kirhen. Es 
fabr. Tuch u. Bier und treibt Getreidehandel. 


2. Der Kreid Niederbaiern, 

an der unteren Ifar, dem Inn und der Donau: das Herzogth. Niederbaiern und ein Theil 
des alten Oberbaiern, dad Hochftift Paſſau (18 Q.-M.) und die Neichsgraffchaft Orten- 
burg; rechts von der Donau hauptfählid Ader- und Wiefenland (die Hälfte des Gan- 
zen, , Adler, 5 Wiefen), lints im Baier- und Böhmerwalde vorherrfhend Wald und 
Weide (f. pag. 766). Rechts von der Donau ift die Ebene die eigentliche Kornkammer 
Baiernd, melde Getreide im Leberfluffe produeirt, Hopfen, Obft, Saflor, Hanf, Flache, 
felbft Wein (32 Pr. Mrgn.), und Taback Die Waldwiefen in den lieblihen Unterthälern 
des Baier-Waldes und in den fhönen Donaulandfhaften begünftigen die Rindviehzucht; 
die Wälder gewähren einen Reichthum an Holz und Wild. Hüttenmwerfe und Hämmer, 
Papiermühlen, trefflihe Glashütten, denen der fogen. Pfahl ausgezeichnetes Material lie- 
fert, Papiermühlen, Pottafchfiedereien, Tuchmanufakturen 2. befunden ein nit ganz ge- 
ringes gewerbliche8 Treiben. Im Baierwalde herrfcht befonderd Keinweberei. — Sitz der 
Regierung ift Landshut, das Appellationsgericht und die Handelöfammer find zu Paffau, 
das Schmwurgeriht zu Straubing. Bezirkögerichte in den genannten 3 Orten und zu 
Deggendorf. 


Landshut, 11.316 €, an d. Ifar, in 
fruchtb. Gegend, mit geblr. Thürmen (10 Kir. 
hen), alterthümlich gebaut. Die St. Martins. 
fire, von 1450, ein ausgez. Werk, hat den höch- 
ften Thurm Baierns, 408,5 P. F. h. Die Stadt 
überragt die wohlerhaltene Burg Trausniß, che- 
mals Sitz der Herzöge. Es iſt nicht ohne Indu- 
ftrie (36 Bräubänter). Im Dominicanerklofter 
befand fich fonft die Iniv, (1800 bis 1826). — 
Kelheim (Celtis domus), 2450 E, an d. Do- 
nau, Altmühl-Mdg., alfo Mödg. des Ludwig- 
Canals, ein betriebfamer Ort, der Schiffe baut. 
Auf dem Michelsberge die noch unvollendete Be- 
freiungshalle: eine 1Sedige, 200 F. im Durdh- 


meſſer baltende Rotunde für Schilde aus erober- 
tem Geſchütz mit den Namen der Schlachten und 
Büften der Feldherrn der Befreiungsfriege (bis 
1848: 361.500 Thlr.). — Oeſtlich Dorf Egg * 
mübl, l. an d. Laaber, 330 E. Schlacht 1809, 
— Paſſau (Castra Patava), 11.960 €., an 
d. Donau, Inn- u. Ilz Mdg., auf fchmaler, fel- 
figer Landzunge zwifden dem weißen, 810 $. 
br. Inn und der gelben, 675 F. br. Donau, am 
Inn amphitheatraliſch auffteigend, fo daß fie 
effeftvoll erfcheint; es ift der ſchönſte Punkt an 
der Donau. Der Dom ift zuerft 639, der jekige, 
reich verzierte 1662 bie 1650 erbaut; auf dem 
Plage fteht Maximilians erzenes Standbild, feit 


Die Kreife Niederbaiern, Oberpfalz u, Regensburg. 


1824. Im Boftgebäude wurde 1552 der Paf- 
fauer-Bertrag geſchloſſen. Eine 654 F. Ig. Holy 
brüde über den Inn führt zur Iunftadt, eine 
über die Ilz zu der von Eciffern bewohnten, 
um den Nonnberg gelegenen Ilyftadt , neben er- 
fterer die Mallfahrtstirhe Mariahilf, von mo 
die Stadt am ſchönſten erfcheint. Die 620 P. F. 
Ig. Donaubrüde führt zu der Paflau gegenüber 
400 8%. 5b. auf dem fteilen, waldigen Uferabhange 
gelegenen Feſte Oberhaus, außer welder 
das Unterhaus und 10 einzelne Forts vorhan- 
den find. In der Stadt die bifchöfl. Mefidenz, 
das Theater, das Negierungsgebäude; im ehem. 
Iefuiter-Colleg. Bilder- u. Alterthümer-Sanım- 
lung, Bibl. von 30.000 Bon. — Vilshofen 
(Villa Quintanica), 2350 €, an der Donau, 
Bils-Mdg. — Griesbad, 1061 E., nahe der 
Rott, mit Graphit- u. Porcellanerdegruben. — 
Bleden Obern- od. Safnerzell, 1370 €, 
an der Donau, an der Grenze, fabricirt Tabad, 
Echmelztiegel, Vleiftifte, und hat rege Gewerb- 
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thätigkeit. — Straubing (Augusta Ceci- 
lia), 10.063 E, an d. Donau, in äußerft fruchtb. 
Gegend, eine Stadt voll regen Verkehrs, hat an- 
fehnliche Märkte, mit einem 246 P.%.5 Thurme 
der Stiftsfirche, einem 180 %.h. Stadtthurme u. 
e. Schloſſe (Agnes Bernauerin), Bulver-, Ealz- 
u. Betreidemagazine. — Fleden Regen, 1130 
E., am Regen, 1660 P. F. h. — Nördlich Dorf 
Bodenmais, 1650 E,, unfern des Arber im 
Böhmer-Walde, Berg-Hüttenamt, das Eijenvi- 
triol, Schwefelfäure ac. liefert. — Dorf Ra— 
benftein, 140 E., berühmte Kruftallglasfa- 
brit. — Thereſienthal, eine der bedeutend- 
ften Glashütten Deutjchlands. Im NRegengebiet 
* Sägemühlen. — Deggendorf, 4095 

., an d. Donau, Perlbady-Mdg., mit regem 
Handelöverfehr, Stapelplaß für Holz; die 1000 
8. 5. Rufel gewährt eine Anfiht des Böhmer- 
u u. der Alpen. 1070 P. 8. Ige. Donau- 

rüde, 


3. Der Kreid Oberpfalz u. Regensburg, 
das Gebiet der Naab und des unteren Regen, alfo die fränkifhe Hochebene; entjtanden 
aus dem Herzogth. Oberpfalz, dem Hochftift Regensburg, den FürftenthHümern Pfalz-Neu- 
burg und Sulzbach. Er ift fo groß wie Kur-Heflen. Die Hälfte ift Aderland, 7 (500.-M.) 
find Wald (zu %. Staatsforft); der Rötzer und Kulmainerforft find jeder fat 4 O.-M 
groß. Der Bodenertrag gewährt einen Ueberſchuß zur Ausfuhr, beſonders an Gerſte und 
Weizen. Wein, Obft- und Gemüfebau find gering. Dieſer am ſchwächſten bevölferte 
Kreis hat 44 Hammer- und Hüttenwerke und 27 Gladwaarenfabrifen an der böhmifchen 
Grenze. Die Regierung und Handelskammer haben ihren Eig in Regendburg, dad Ap- 


pellations- und Schwurgericht zu Amberg. 
Regensburg (Regina Norica, Rades- 
pona), 25.856 €., r. an d. Donau, Regen-Mdg,, 
10412 P. 8. b., lieblidy gelegen, mit 17 Kirchen, 
feit dem 8. Jahrh. Bilhofsfiß, war im 12ten 
u. 13. Jahrh. Hauptniederlage des indifch-levan- 
tifchen Handels und die blühendfte, volfreichite 
Stadt Süd-Deutſchlands, 1663 bis 1806 Sitz 
der deutſchen Reichsverfammlung. Es hat an- 
fehn!. Plätze u. ſchöne Straßen, in mancher nod) 
EStreitthürme (mie der goldene Thurm, der Go- 
liath) und zierlihe Kontänen. Inter den Kirchen 
ift der Dom, 1275 bis 1648, 1835 gründlich 
hergeftellt, in großartiger Weife ausgeführt, eins 
der Meiſterwerke deuticher Baufunft, 300 P. F. 
[g., 140 $. br., das Mittelfhiff 108 &. b., 30 8. 
br.; er bededt 24.315 Rhein. D.-%. Die nidt 
bollendeten Thürme find 190 %.h. — 20 Pradt- 
fenfter, filberner Hochaltar, werthoolle Dentmä- 
ler. — Die Scottenfirde Et. Jakob aus dem 
10. od. 11. Iahrh. ift im reinbyzant. Stile ge- 
baut. — Das 652 gegründete, chem. Benedifti- 
ner-Klofter St. Emmeran ift feit 1809 Refi- 
denz des Fürften von Thurn u. Taxis; darin 
eine Schön verzierte Neitbahn, eine neue Grab— 
fapelle mit Danneders Chriftus; dahinter der 
Rürftengarten, an welchen die rings um die 
Stadt auf den chem. Wällen fich hinziehenden 
Anlagen grenzen. — In dem Ratbhaufe hatte 
der deutſche Reichstag feinen Sitz. Stadtbibl, 
bon 60.000 Bon. u. 10.000 Karten u. Kupfer 


ftihen. Denkmal Kepplers, der hier gelebt hat 
und hier geftorben ift. — Eine Steinbrüde von 15 
Bogen, 953 P. F. Ig., 20 F. br., führt über die 
Enden 2er Infeln (Oberer u. Unter-Wörth) nad) 
Stadt am Hof, 2000 E., einer Vorftadt, die 
bed. Handeld- und Gewerbsthätigkeit zeigt. — 
2 Etdn. öftlih Fleden Donauftauf oder 
Thumftauf, 1230 E., an d. Donau, Haupt. 
ort einer Herrichaft des Fürften von Thurn und 
Taxis, mit fhönem Sommerſchloſſe desfelben; 
darüber die Ruine Stauf. — Unfern, auf dem 
274 P. F. h. Brauberge an der Donau, liegt der 
18412 beendete, vom Klenze gebaute Ehrentem- 
pel ausgezeichneter Deutfhen, die Walhalla, 
385 8. %. Ig., 257,5 $. br., 180 F. h., im alt- 
dorifchen Stile wie der Parthenon zu Athen 
(innen ioniſch) auf chklopiſchem Mauerwerk aus 
weißem Marmor (dom Untersberge) aufgeführt, 
von 52 Säulen von 32,5 P. %. H. umgeben, 
mit mädptigen Giebelfeldern, die Rauchs und 
Schmwanthalers Reliefs ſchmücken. Das Dad) ift 
eifern, mit Kupfer gededt. 6 Marmortreppen 
von 250 Stufen führen am Abhange hinauf. 
In dem 48 B.%. 5., 44 F. br., 125 F. Ig. In— 
neren befinden fi 96 Büften der Walhalla-Ge- 
noffen (Raum ift für 200); die goldenen In- 
Schriften auf weißen Marmortafeln. (1.225.666 
Thlr.) Park-Anlagen umgeben das Ganze. — 
Nördliher Naumburg vor dem Walde, 
2031 E, an d. Schwarzad. Davon füdlid Dorf 
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Bodenmwöhr, 260 E., Berg- u. Hüttenamt, 
feit 500 Jahren ein bed. Eiſenwerk u. Löffelfa- 
brit. — Cham od. Kam, 2440 E,, am Regen, 
Cham-Mdg. — Waldmünden, 2460 €, 
Grenzftadt an der Schwarzach; Glashütte. — 
Flecken Leuchtenberg, 500 E., mit e. Berg- 
ſchloſſe; die Familie ift 1646 erlofchen; 1817 
wurde Eugen Beauharnais Herzog don L. — 
RNaabburg, 1740 E., and. Naab, in waldi- 
ger Gegend. — Dorf Trausniß, 820 E,, mit 


Das Königreich Baiern, 


Kirche der ehemals reichen Eiftercienfer-Abtei, 
ein Wallfahrtsort, Bad, Berg. u. Hüttenamt. 
1 Std. entf. Hohofen Königshütte. — Eſchen- 
bad, 1458 €., im SD. von Baireuth; bier foll 
Wolfram v. Eſchenbach geboren fein. — Sulz- 
bad (Solisbacum) , 3877 €., am Rofenbag): 
dabei die Wallfahrtsfirhe Annaberg. — Am- 
berg, 10.300 €., an d. ®ils, 1145 F. h., mit 
6 Kirchen, fabr. Gewehre, Tuch, Tabad, Favence, 
Eifenwaaren, liefert Hopfen und n. Wall 


e. Felsſchloß, wo Friedrich v. Defterreih gefan- 
gen gefeffen. — Flecken Waldfaffen, 1770 


an d. Mondreb, berühmt durch die herrliche 
4. Der Kreid Schwaben u. Neuburg, 
zwifhen Iller und Led, nah N. biß zur oberen Wörnig und Altmühl reihend, fo groß 
wie Kur · Heſſen, aus 12 ehem. deutfhen Bauen beftehend. Er umfaßt die Hochftifter Augs- 
burg und Kempten, die Fürftenthümer Neuburg, Burgau und Dettingen, 6 Reihäftädte 
3 Ritterfantone zc. Standeöherrfhaften haben in demfelben die Fürften Dettingen, Wald- 
burg-Beil, Fugger, 3 Linien der Grafen Fugger und der Graf Waldbott-Baffenheim. Das 
oberfte Illerthal heißt dad Allgäu, das von der Wörnig durchſtrömte Beden an der 
Donau das äußerft fruchtbare Ried; dad Lechfeld, füdl. von Augsburg, ift unfrudht- 
bar. Der füdlichfte Theil hat bis S000 F. h. Alpengipfel. *%, des Bodens find Ader, 
ebenfoviel Wiefe und Weide, Y, ift Wald. Die Rindviehzucht im Allgäu ift ausgezeichnet 
und berühmt, und die Ausfuhr der landwirthſchaftlichen Produkte des Kreifes bedeutend. 
Der Gewerbfleiß der Bewohner ift groß: Woll u. Baummwollmafchinenfpinnereien, Ba- 
pier- und Maſchinenfabriken, dem. Fabriken zc., fowie blühende Gewerbe, haben die grö- 
peren Städte Augöburg, Kempten ꝛc. und zahlreihe von den Heineren. — Gig der Re- 
gierung und Handelskammer ift zu Augsburg, Siß des AUppellationdgerichtes zu Neuburg 


fahrtsfirhe Mariahilf. In der Nähe Eifenberg- 
werfe. 


an d. Donau. 


Augsburg (Augusta Vindelicorum), 
43.616 €. (*, Broteft.), großentheils zwifchen 
Mertah und Reh (Vindus u. Licus), ein von 
Mauern u. Thürmen umgebener Häuferhaufen 
mit hohen Dächern, hat 1", Std. Umfang, mit 
22 Kirchen u. 275 öffentl. Gebäuden, ift Sig eines 
Bisthums u. Domcapiteld, Hauptfib des baie- 
rifhen Handels u. der Wechfelgeihäfte (24 Ban- 
fiers). Im 15. u. 16. Jahrh. ftand N. in der 
höchſten Blüte und war der mwichtigfte vermit- 
telnde Handelsort zwifhen dem N. und Italien 
nebft der Levante. Damals wurden, neben An- 
deren , namentlid die Fugger die wohlhabend- 
ften Privatleute; Philippine Welfer war, wie 
Agnes Bernauer, eine Bürgerstochter aus Augs- 
burg. Die Iacobi-Borftadt heißt nad der Fa— 
milie Fugger noch jept die Fuggerei; es find 53 
Meine Häuſer mit eigenen Thoren, an arme fa- 
thol. Bürger um ein Geringes zu bermiethen ; 
1519 erbaut. — Der goth. Dom, mit 2 Thür- 
men, 994 erneuert, ift ein unregelmäßiged, zu 
fehr verjchiedenen Zeiten weiter geführtes Ge— 
bäude,; das Thor ift mit erzenen Reliefs über- 
zogen don 1070; das Innere tragen 56 bobe 
Säulen; er ift 333 P. Felg, 120 %.br., 54 %.5. 
Mit ihm am Paradeplap ſteht die Refidenz, 
1047 erbaut, 1743 er reftaurirt, ehem. bi. 
ſchöfl Pfalz, in welcher die Augsb. Confeffion 
übergeben ward, Südlicher das Ratbhaus, 
1615 bis 1620 gebaut, feiner Zeit der präd- 


tigfte Bau Deutſchlands, 133 F. br., gegen O. 
137 F, darin der berühmte goldene Saal, 47%. 
%.5.,53 %. br., 100 %. Ig.; daneben ein @lo- 
denthurm, der Perlachthurm, 294 P. F. b., 1063 
als Wartthurm aufgeführt. Auf dem daneben 
befindlihen Brunnen Kaifer Auguftus' Stand- 
bild, des Gründers der Stadt. — Am Ende der 
Marimiliansftraße die St. Ultichs. u. Afrakirche, 
279 P. 8. Ig., 85 $. br., der Thurm 315 8. 5. 
42 fhöngemalte Glasfenfter. Daneben eine evan- 
gelifche ülrichskirche. Das Zeughaus ift das be- 
deutendfte in Baiern. — Die Waſſerwerke, welche 
das Mafler durch alle Häufer und iv den öffent- 
lihen Brunnen treiben, find fehr alt. Gemälde— 

allerie im Katbharinenklofter; Mufeum römi— 
—9— u. altdeutſcher Denkmäler; Bibliothek von 
130.000 Bdn.; Kanonengieß u. Bohr-Anſtalt; 
Börſe; Mepgerhaus. — Ar's Induſtrie iſt groß: 
5 Baumwollſpinnereien, Kattunfabriken, Mej- 
fing-, Mafchinen-, Papier«, chemiſche Fabriken, 
Reder.. Schnupftabad-, Gold- u. Silberdraht., 
Wachstuch-, Eſſigfabriken, große Bleihen und 
Färbereien, berühmte und großartige Gold- u. 
Silberarbeiter-Werfftätten,; 13 Buchdrudereien 
dabei die Cotta'ſche (Allg. Zeitung), 98 Bräu- 
bäufer, 3 Rupferhämmer, 54 Wafferwerke. An 
Wohlthätigfeits- u. Unterrichts-Anftalten ift A. 
ebenfalld reich — Raufbeuern (Buron), 
4111 E., an d. Wertach, alte Reichtſtadt, hat 
Beugfabriten. — Füffen (Fauces alpium), 


Die Kreife Schwaben u. Neuburg und Mittelfranfen. 


1400 E., am Le, in fhöner Gegend, um das 
Klofter Faucena entftanden, liefert Marmor-Ar- 
beiten und muſik. Inftrumente, ift wichtig als 
Grenzpaß nah Tirol, Dabei eine alte Felfen- 
burg der Biihöfe von A. mit ſchönem Thurm, 
theilweis bergeftellt, und die 629 gegründete 
Benedikt..Abtei Mang. — Sonthofen, 2700 
€., an d. Iller, im Allgau. — Pleden Ober- 
ftorf, 2256 E., Eiſenwerk; nahe der 7952 P. 
F. b. Hochvogel. — Bei Immenftadt, 1224 
E. nahe amı Alpfee, liegt der 5364 5.5. Grün- 
ten, der Rigi Oberſchwabens. — Lindau, 
3280 €. (u. 2600 Sold.), fehr alt, auf e. Infel 
im Bodenfee, zu welder eine 1015 P. F. lange 
Brüde und der Eifenbahndamm führen, früher 
eine fefte Reich#ftadt, jeht mit dem großen Magi- 
milianshafen, treibt lebhaften Handel, Fiſcherei 
und Schifffahrt. Dampfichiff- Verbindung. — 
Kempten (Campodunum) , 7806 €., an der 
Iller, einft freie Reichsſtadt, mit alten Mauern, 
von einem hohen Thurme überragt, der Burg- 
halde; Schloß Hilarmont. Im der oberen, meift 
fath. Stadt das fehr anfehn!. Schloß der ehem. 
mächtigen Fürft-Webte, welche 16 Q.M. befa- 
Ben; die Kirche daneben ift nad) der Peterskirche 
gebaut. Die untere proteft. Neichsftadt ift ſehr 
induftriös ; Leinwandbandel. — Ottobeuern, 
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1500 €, and, Günz; prachtvolle Gebäude der 
ehem. Benedikt.-Abtei, mit 420 %. Ig. Rlügeln; 
300 %. Ig. Kirche — Memmingen, 7620 E,, 
an d. Aach, Neihsftadt, mit Mauern umgeben, 
bat viel Manufalturen und treibt großen Han- 
del; anfehnl. Hopfenbau. — Reu-Ulm, 1061 
E., an der Donau, befeftigt, Ulm gegenüber; 
dem. Fabrik. — Günzburg (Guntia), 3166 
E., an d. Donau, Günz-Mdg., in d. Marfgraf- 
ihaft Burgau. — Gundelfingen, 2639 E,, 
an d. Brenz, nahe der Donau. — Dillingen, 
3750 E., an d. Donau, mit vielerlei Indujtrie- 
weigen; es hatte bis 1504 eine Univerſität. 
Der 30 %. br., 1, Etd. Ig. Carolinencanal kürzt 
die Donaufahrt ad. — Donauwörth (Ve- 
ridi), 3090 E., an d. Donau, Wörnig-Mdg., 
hat vorzügl. Brauereien, bed. Märkte, u. hübſche 
Anlagen. Schöne ehemal. Benedift.-Abtei. — 
Neuburg, 6769 E., an d. Donau, in fruchtb, 
Begend, gut gebaut, mit gr. Schloß, Theater, 
Zeughaus. — Nördlingen, 6920 E., an der 
Eger, Reichsftadt, im fruchtb. Riesgau, mit. 
Mauern u. Thürmen, e. gewerbfl. Ort; liefert 
viel Bänfefedern, Tiroler Teppiche ꝛc — Det- 
tingen, 3220 E, an d. Wörnitz, mit 2 Schlöf- 
fern der Fürften von Dettingen-Spielberg,, hat 
viel Weberei, Gemüfebau ıc. 


5. Der Kreid Mittelfranfen, 
das Gebiet der Altmühl und fränk. Rezat, befteht aus dem Fürſtenthume Anfpah, dem 
Unterland des Fürftenth. Baireuth, der Stadt Nürnberg und dem Hodftift Eichftädt ꝛc.; 
er ift fo groß wie der Reg-Bez. Arnsberg. Ueber iſt Ader, '; Wald; der Ecbaldus- 
forit ift faft 2 Q.M. groß. Man gewinnt vorzügliched Getreide und berühmten Hopfen. 
In Bezug auf Gewerbe und Fabriken find Nürnberg, Fürth und Schwabach die widtig- 
ften Städte Baierns (nebft Augsburg). — Sitz der Regierung ift zu Anſpach, des Ap- 
pellationsgerichtd zu Eichitädt, der Handeldfammer und des Handeldgerichtd zu Nürnberg. 


Bezirkägerichte find zu Anſpach, Windsheim, 


Anſpach (Onoldesbac), 11.975 €., am 
Onolzbach, in hübfher Gegend; das Schloß, von 
1715, war Refidenz der Markgrafen; es hat 
Bärten u. Anlagen. In der Iohannisfirche die 
Gruft der Markgrafen. In der Gumbertusfirche 
(St. Beorgd-Capelle) ftehen 12 Steindenkmäler 
von Schwanenrittern. Die neue Ludwigskirche 
ift katholiſch, mit 130 F. 5. Kuppel. 4. ift Uß u. 
Platens Geburtsftadt. Eeine Induftrie ift bedeu- 
tend. — Spalt, 1623 E, an d. Rezat, hat be- 
rühmten Hopfenbau. — Roth, 2500 E. and. 
Nednig, Roth-Mdg., ein wahrer Yabrikort; 
Hopfen- u. Tabadsban. — Ellingen, 1400 €, 
an d. ſchwäb. Rezat, mit e. fhönen Wredefchen 
Schloſſe, war —— eine der bedeutendſten 
Commenden des deutſchen Ordens; mit großar- 
tigem Park u. prächtigen Glashäuſern. — Wei— 
Benburg, 4700 E., mit mancherlei Fabriken. 
Dabei die Feſte Wälzburg. — Schwabach 
(Suabaha), 6560 E., an d. Schwabach, unfern 
der Rednig, ift außerordentlid gewerbfleißig; 
vor Allem werden Nadeln (zuerft in Deutfch- 
land bier) von 48 Fabrifanten gefertigt; Gold- 


Fürth, Erlangen, Eihftädt, Nürnberg. 
u. Silberdraht, Treffen, Wachstuch, Kattun, Pa— 
pier, Tabad. — Eichftädt (Aureatum), 7610 
E., an d. Altmühl, im Fürftenth., ein ehemalig. 
Bisthum (feit 745), das feit 1817 dem Herzoge 
von Reuchtenberg, dem Schwiegerfohn des Kö— 
nigs Max I., gehört; mit 6 Kirchen, Schloß u. 
Garten, ausgez. brafil. Naturalien-Cabinet ıc.; 
2thürmiger Dom. Fürftl. Luſtſchloß Pfünz. 
Nahe e. große Eifenhütte. — Pappenheim, 
2000 E. an d. Altmühl, Hauptort einer Braf- 
haft der Neichserbmarfchalle, von hohem Al. 
ter, mit gr. fhönem Schloß, Park u. Gärten. 
Hier ift eine der älteften Iudengemeinden. Lie- 
fert Papier, Nadeln, Marmor, lithogr. Steine. 
Auf der Höhe eine Schloßruine mit e. Römer— 
thurme; feit 940 im Befibe der Familie Calatin 
b. Dorf Sollnhofen*), 700 E, and. 
Altmühl, mit den wichtigften Steinbrüchen von 
lithogr. Echiefer, in welchen 3000 Menfchen be- 
Ihäftigt find, und berühmten Marmorbrücen. 
Nahe der von Karl d. Gr. herrührende Graben, 
ur Verbindung von Donau und Main. — 
eilngries, 1419 €, and. Altmühl, beim 


*) Der Lanptage-Archivar Stumpf führt Sollnhofen in piefem Kreife auf. 
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Ende d. Ludwigcanald. — Nürnberg {No- 
rimberga, Norica) , 59.177 €. (4000 Kath.), 
an d. Pegnitz, in fandiger, aber gut angebauter, 
flacher Gegend, don Doppelmauern mit 100 
Thürmen, mit Wällen u. e. 100 %. br. troduen 
Graben umgeben. Der Raum zwiſchen beiden 
Mauern, der fogen. Zwinger, enthält Anlagen, 
Gärten u. Vergnügungd-Lofale. Es bat 2 Vor- 
ftädte, 8 Brüden, 5 gr. u. 5 HM. Shore, und ift 
Baierns wichtigfte Induftrie- u. Handelsftadt, 
ehemals in Bezug auf Kunft, Gewerbe u. Han- 
del die wichtigfte Stadt Deutſchlands, die ihres 
Gleichen nicht hatte. Sie war bis 1506 freie 
Neichsftadt und trägt von dem mittelalterlichen, 
höchſt anziehenden Charakter nod Vieles an 
fihd. — Die Pegniß, in welcher 2 Infeln (Trö- 
delmarkt und Wöhtt), feheidet die Lorenzer von 
der Sebalder-Hälfte. Die bedeutendfte der Kir- 
hen ift die 1275 bis 1477 gebaute, jetzt herge- 
ftellte St. Lorenzkirche, 290 P.%. Ig., 94 
F. br., das Innere auf 26 Säulen rubend, die 
Fenfter mit berühmten Glasmalereien (das Vol- 
famerfhe das fhönfte). Zwifchen beiden etwa 
240 F. h. Thürmen, mit verfhiedenartig beleg- 
ten Spitzen, führt ein prächtiges Portal, unter 
einer fchönen Fenfterrofe, hinein. Im Innern 
das 57,6 P. #. h. Saframentshäuslein, nad) 
1.1jähr. Arbeit von Adam Kraft a. 1500 aufge- 
ftellt: eine der vollendetften aller Steinarbeiten. 
Bon der Dede herab hängt vor dem Altar ein 
Holzſchnitzwerk, der 13%. 5. u. 11 %. br. eng» 
liihe Gruß von Veit Stoß. — Die im 12. bis 
14. Jahrh. gebaute Sebaldsfirde ift 260 %. 
8. lg.. 85 F. br., mit 22 Säulen von TO P. 8. 
H.; die Spiken der ebenfalls 240 $. h. Thürme 
find gleichfalls verſchieden gededt. Das Chor ift 
ausgez. ſchön. An der Außenfeite eine lebens 
große Brablegung von Adam Kraft, von Schreyer 
gefiftet, aus Stein; aud im Inneren Steinar- 

eiten von Kraft; ferner Peter Vifchers unüber- 
treffliches Meifterwerf, das Sebaldusgrab, nad) 
13jähr. Arbeit von ihm und feinen 5 Söhnen 
vollendet (1519). Es ift 15 5.5. 89%. 7 3. 1g,, 
48.53. br., enthält 120 Etr. Erz. Die herr- 
lichen 12 Apoftelfiguren find 1%. 11 3. body; 
außer ihnen die 12 Kirchenväter und 72 größere 
und Fleinere Figuren. Unter dem filbernen Sarge 
des Heiligen 4 Neliefs, feine Wunder darftel- 
lend. Davor ein hölgernes Crucifix von Veit 
Stoß. — Gegenüber die 1313 gebaute, hübſche 
St. Morib-Capelle, darin e. Gemäldegal- 
lerie. — Hinter der Kirde das Ratbbaus, 
bon 1619, mit 3 Portalen, 217,5 P. %. Ig.; im 
großen Saale Wandgemälde von Dürer. — Auf 
dem ",, Pr. Mron. gr. Marktplaße fteht die fa- 
thol. Frauenkirche, a. 1361, mit prächtiger 
Vorderfeite von Schonhofer; im Inneren ein 
Bildwerk von Kraft. — Gegenüber ein berrli- 
ches Meifterwert Schonhofers, der ſchöne 
Brummen: eine gotbifche, durchbrochene Stein- 
phramide von 55,5 B.%.9., ein Sed in 3 Abfä- 
ben: unten 16 Figuren von 3 FH, nämlid) die 7 
Kurfürften, Gottfr. v. Bonillon, Ehlodwig, Karl 
d. Gr.; Judas Malfabäus, Iofua, David; Jul. 
Cäſar, Alezander, Hektor; darüber, 3 %.b., Mo- 
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fes und die 7 Propheten. Das Ganze ift 1522 
bis 1824 trefflih reftaurirt und mit e. fhönen 
Eifengitter umgeben. — Hinter der Kirche be- 
findet fi auf dem Gänſemarkt ein Brunnen mit 
einer etwa 2 F. h. Erzfigur, einen Bauer dar- 
ftellend, der unter jedem Arın eine Gans irägt, 
das fogen. Bänfemännden, von Laben- 
wolf, einem Schüler Viſchers. — Am N.-Ende 
der Stadt liegt auf e. die Stadt beherrfchenden 
Felſen die 1030 von Kaifer Conrad II. erbaute 
Burg, von 1273 ab der Sitz der Grafen don 
Zollern, jeßt der Stadt gehörig, mit fehr alten 
Thürmen (Heidenthurm, Lug ins Land), Mei- 
fterwerfen von V. Stoß, Gemälden, einer 700 
Sahr alten Linde im Schloßhofe, u. e. 482 P. 
F. tiefen Brunnen; ſchöne Ausficht. — Nabe 
ſüdlich Albrecht Dürers 11 F. 5. Erzftatue, von 
Rauch, nahe bei Dürers Haus, defjen Zimmer 
eine Gemälde-Ausftellung enthalten. — Auch 
mehrere Privathäufer find durd) ihre Bauart ſehr 
intereffaut. — Im ehem. Karthäuferflofter feit 
1852 das german. Mufeum, eine Sammlung 
mittelalterlicher Kunftwerfe, im Entftehen. — 
Außerhalb der Johanniskirchhof mit der 
Johanniskirche; Stationen u. Calvarienberg d. 
Kraft, fo wie die Grablegung (15 lebensgroße 
Fig.) in der Holzſchuherſchen Kapelle (Gräber 
bon Dürer, B. Stoß, Baumgartner, Pirkheimer, 
Sandrart, Behaim, Hans Sad ıc.). — Ber- 
gnügungsorte find die Rofenau, e. Garteninfel 
in e. Teiche, und die 2 Stdn. entfernte Alte 
Fefte. — N. (m. Fürth) Ffabriciren eine unend- 
liche Fülle der wohlfeilen, mannigfaltigen, nad) 
beiden Orten genannten Waaren, die in alle 
Melt gehen; außer Spielmaaren bauptfählid 
Metall» und befonders Meffing- und Lponer- 
Waaren; es hat Ladir-, Blattgold-, Bronzefar- 
ben-, Folien-, Binfel-, Bürften-, Dofen-, Nadel-, 
Farben- und Tuſchkaſten-, Spiegel-, Eifen- und 
Stahlwaarenfabrifen und liefert Pfefferkuchen, 
Dredsler- u. Glaswaaren, mufif. Inftrumente, 
Bahlpfennige, Puppentöpfe, Reißzeuge, Beilen, 
Kämme, Ahlen rc. Ehemald verforgte N. ganz 
Deutſchland mit Karten u. Globen (Homann). 
Bahlreihe Sandelshäufer vertreiben die Waa— 
ren, an deren Verfertigung auch die nächſten 
Dörfer Theil nehmen. — Y%,M. entfernt Dorf 
Stein, 820 E, Fabers gr. Bleiftift-Fabrif. — 
Fürth, 17.311 E. (2500 Juden), an d. Reg- 
nitz, Vegnik-Mdg., 1', Std. Eifenbahn von 
Nürnberg (1835 eröffnet, die erfte in Deutfc- 
land gebaute). Es ift die betriebfanfte, blü- 
hendfte Fabrifjtadt Baierns; feine Spiegel, 
Kronleudter, Dofen, Uhren, Bleiftifte, Farb-, 
Meffing-, Holz. u. Balanteriewaaren find be- 
rühmt. Befonders wichtig ift die Metallichläge- 
rei (jährl. 2%, Mill. Bud) und die Bronzefa- 
brifen; in unendlicher Menge liefert es Tom- 
badringe, Uhrſchlüſſel, Meffingnägel, Brillen- 
geitelle u. Gläſer u. andere optische Inftrumente, 
Spielzeug, Haken, Epiegel (an 2000 Arbeiter), 
Kämme x. Mächtiges Rathhaus, mit Aresfo- 
bildern. Die Juden haben einen eigenen Ge- 
richtshof, befondere Schulen, 2 hebräifche Drude- 
reien ; fie find nirgend anderswo fo begünftigt. — 


Die Kreife Mittelfranfen und Oberfranfen. 


Erlangen, 10,709 €., an d. Regnik, am 
Anfange des Ludmwigcanald, deflen Eröffnung 
18416 ein großes Marmordenkmal von Schwan- 
thaler verewigt, und der neben der Regniß, 
der Chauffee und der Eifenbahn hinläuft. Die 
Stadt ift neu u. regelm. feit dem Brande 1706 
aufgebaut. Evang. Unid.; davor das erzene 
Standbild des Stifters, Markgraf Friedrich von 
Brandenburg; Bibl. d. 100.000 Bon., nebit an- 
deren Sammlungen, bot. Garten ıc. Anjehn- 
lihe Induftrie (ſehr gr. Spiegelfabrif), durch 
franz. Proteitanten begründet. — Lauf, 3044 
E., and. Pegnitz, ift jehr indnftriös. — Alt- 
dorf, 3219 E., nahe d. Ehwarzad), war bis 
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1808 Univerfitätsftadt, jept mit großen Semi- 
nar-Gebäuden; ed hat audgez. Hopfenbau. — 
Scheinfeld, 900 E, im N., unfern des Stei- 
ger-Waldes, in den Fürft Schwarzenbergfchen 
Herrfhaften. — Rothenburg, 5229 E., an 
d. Tauber, auf e. Hügel, eine der älteften frän- 
fifhen Städte, mit thurmreihen Mauern und 
10 Kirchen. Ihr Gebiet, 6 Q.-M., war ehemals 
auf 20 Stunden von Gräben u. Thürmen um- 
zogen. — Fleden Schillingsfürft, S00 €, 
mit Hohenloheſchem Bergſchloſſe — Dintels- 
bübl, 5053 €, an der Wörniß, früber freie 
Reichsftadt, eine der älteften fränf. Städte, ift 
recht induftriöß. 


6. Der Kreid Oberfranken, 
dad Gebiet des oberen Main und der unteren Regnig, ded Fichtel-Bebirged, Franken 
Malded und der fränkifchen Schweiz (f. pag. 779), befteht aus dem Fürftenth. Baireuth 
und dem Hodhftift Bamberg (65 Q.-M. mit 19 Städten), alfo aus einem rauhen Ober- 
lande und einem lieblichen, fruchtreichen Thal und Interlande. Die Hälfte des Bodens 


iſt Aderland, fa 


/, Baldung, Wieſe und Beide. Man treibt bedeutende Viehzudt; 


DObft- und Gartenbau ftehen auf hoher Stufe; auch an mineralifhen Produkten und Mi- 
neralquellen fehlt e8 nicht. Die Imduftrie, namentlich die der Metallverarbeitung und 
auch die der Hüttenmerke, ift groß und lebhaft. — Regierungsfig ift Baireuth, Appella- 
tiondgeriht und Handelskammer find zu Bamberg. Bezirlögerihte zu Baireuth, Hof. 


Bamberg, Kronad). 


®Bairenth (Baruthum), 17.372 E., am 
rothen Main lieblich in fruchtb. Thale gelegen, 
war ehemals Reſidenz der Markgrafen und ift 
daher Schön gebaut, reih an großen Gebäuden. 
Es iſt feit 1510 baierifch. Das alte Schloß, von 
1454, Sit der Behörden, hat e. hoben, Sedigen 
Thurn; das neue, mit Garten u. Park, ift 1753 
gebaut; vor demfelben e. Brummen mit dem er- 
jenen, vergoldeten Reiterbild Chriflian Ernfts. 
Am Schlobplab das Gymn., und davor Jean 
Pauls Erzftatue. Unter der Stadtkirche die Für- 
ftengruft. Opernhaus, von 1747, ganz ver— 
nachläſſigt. Auf einem Hügel die Vorftadt St. 
Beorgen, der Brandenburger genannt, vor 
150 Jahren gegründet, mit gr. Cafernen, bo. 
Banmmwollfpinnerei ze. — 1Std. öſtlich das Luft- 
ſchloß Eremitage, bon 1715, mit Gärten, 
Mufferfünften, Bart ıc. — 1 Std. weitlih von 
B. die Phantasie, ein hübſches Luftichloß des 
Herzogs Wer. v. Württemberg, reizend gelegen, 
niit trefflihem Garten u. Park. — Noch meitli- 
der Sanspareil oder Zwerniß, 560 €, 
altes Schloß mit weiter Ausficht und Anlage in 
einem mit Granitträmmern befäeten Buchen- 
haine (feit 1743). — B.s Induftrie u. Handel 
find lebhaft. — Berned, 1326 E., am wei- 
Ben Main, malerifch in engem Thale am An- 
fange des Fichtelgeb. gelegen, an der Celsnih 
(BVerlfifherei), darüber 2 bed. Burgruinen mit 
100 %. 5. Thurme; fabrieirt Vitriol, Alaun, hat 
Eijen - und Serpentingruben. — Rleden Ge- 
frees, 1530 E,, induftriös (Meberei); am Odh- 
ſenkopf. — Wunfiedel, 3575 E,, an der 
Rößla, fanber u ftattlich gebaut, ift Sean Pauls 
Geburtsort. Unfern das Aleganderbad, 


früher Sichardsreuth, an d. Köſſeine. Nahe die 
Luchsburg oder die Auifenburg und der Burg- 
ftein, 2 merfwürdige Felsgruppen in e, wahren 
Felienlabyrinthe. Handel u. Induftrie find recht 
bedeutend: Eifenwerke, Nagelfchmieden, Glas - 
u. Löffelfabriten, Baummoll-, Tuch und Leinen- 
Manufaktur ꝛc. — Weibenftadt, 2569 €, 
nahe der Egerquelle, ganz neu aufgebaut. Iln- 
fern zwei fhöne Ausfihtspunfte: der Eppredit- 
ftein bei Kirchenlaniß und die ſchöne Granit- 

ruppe des Maldfteins ; dabei die zerftörte Naub- 

urg Waldftein. — Mündberg. 3200 €, 
and. Bulfhnig. — Hof (Curia Variscorum), 
8550 @., an d. Saale, neu aufgebaut, mit 79 
öffentl. Geb, , im ehem. Boigtlande, 1310 P. F. 
b., treibt ftarfen Handel und hat mehrere Ma- 
nufatturen, — Lichtenberg, 2050 E., nabe 
der Selbitz, hat Hüttenwerfe, Marmorbrüde, 
Mollweberei. — Kronad, 3156 E., in wei- 
tem, bon Kronach und Haslach durdfloffenen 
Thale, mit gr. Holz. u. Steinhandel, ift Geburts- 
ort von Lukas Müller gen. Kranach. Dabei die 
Bergfefte Nofenberg mit e. Zeughaufe. — 
Gulmbad, 4000 E, am weißen Main, ehem, 
Refidenz d. Markgrafen, in malerifcher Gegend ; 
darüber die ehemal. Weite Plaſſenburg, jetzt 
Bwangs-Arbeitshaus. — Lichtenfels, 1956 
E., am Main, in breitem Thale voller Wiefen, 
ein malerifcher, regfamer Heiner Ort, 2 M. von 
Coburg. — 1 Std. davon links am Thalrande 
Frankenthal mit dem berühmteften Wall- 
fahrtsorte Franfens, der 1743 bis 1772 gebau- 
ten prächtigen, 2thürmigen Kirche Vierzehn- 
* ligen an der Stelle, wo einem Hirtenkna— 

en Sefus und die 14 heil, Nothhelfer ald Kin- 
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der erſchienen find; jährlih von 50.000 Wall- 
fahrern befucht. — Gegenüber am rechten Thal- 
tande die 1096 geft. Benedift.-Abtei Banz, auf 
waldiger Höhe, dem Herzog Maz ald Sommer- 
refidenz gehörig, das ſchönſte Schloß in Fran- 
ten, mit der lieblichften Ausficht über das Main- 
thal, ein reigender Punkt. — Ilnfern Staffel. 
ftein, 1400 €., an d. Lauter, am Fuße des 
merfw., fattelförm. Staffelfteins. — Bamberg 
(Babenberg), 23.456 E. (900 Proteft.), auf 
weithin von einem einzigen Obft- u. Gemüfe- 
wg umgeben, ein ftattlicher lieblich gelegener 

rt auf 5 Hügeln mit 15 Kirchen. Auf einer 
Höhe fteht der Dom im roman. Stile, mit 4 glei. 
hen Thürmen, von Heinrich II. gegründet, ein 
borzügliches Bauwerk, 301,5 B. #. b., 87,5 F. 
br.; in der Mitte der Sarkophag Heinrichs 11. 
und feiner Gemahlin Kunigunde. Dem Dome 
gegenüber die neue Reſidenz, bedeutend, aber 
nur halb vollendet, 1702 bis 1705 gebaut. Zwi- 
fen beiden die Alte Hofhaltung (jept e. Wacht- 
haus), wo Otto v. Wittelöbady den Kaifer Phi— 
lipp erfchlug und Berengar 966 ftarb. Zwiſchen 
beiden Regnig- Armen (Kettenbrüde) das Rath— 
haus. Die goth. Oberpfarr- od. Marienkirche, 
von 1387 ; die St. Martinsfirche, 1686 bis 1720, 
mit gr. Bibl. u. 2600 Hdfchr. ; auf dem Viichels- 
berge die ehemal. Beneditt.-St.-Michaelökirche, 
bon Heinrich II. gegründet, mit dem Brabe d. heil. 
Dtto; Garten u. ſchöner Blid über die Stadt; 
7 ehem. Klöfter. Oberhalb der Stadt, füdlich 
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auf e. Hügel, liegt die Altenburg, mit hohem 
Wartthurme und reizender Ausſicht; fie ftammt 
aus dem 9. Jahth., und war einft die Citadelle 
der Fürftbifhöfe. — B. hat Gemwerbtbätigfeit 
aller Art, ift ein Freihafen und bat lebhaften 
Handel, begünitigt durd) den Canal, die Dampf- 
ichifffahrt auf dem Main und die Eifenbahn ; 
700 Gärtner, deren Süßholz, Blumen, Saamen, 
Gemüfe ꝛc. weit berühmt find. — Im EM, 
Pommersfelden, e. gräfl. Schönbornſches 
Schloß, mit großer berühmter Gemäldegallerie. 
— Forhheim od. Vorchheim, 2944 E, 
fett, an der Regnitz, Wifent-Mdg., war öfters 
Aufenthalt Karl d. Gr. (Reihstage). — Flechken 
Muggendorf, 420 E. and. Wifent, 1577 
8. b., im Eingange zur fräuk. Schweiz; bod)- 
oben an der Felswand der Eingang zu den 
weltberühmten Höblen (f. Th. I. pag. 113). — 
Dorf Streitberg, 420 E., mit alter Burg 
und einer Bade-Anftalt. — Flecken Böhmwein- 
ftein, 500 €., and. Wiſent, body auf einem 
Felöberge gelegen, mit e. Schloß u. e. großarti- 
gen Wallfahrtsfirde, gewährt einen Blick faft 
über die ganze fränt Schweiz. — Dorf Anf- 
fe, 740 E., and. Auffeh, ım N. b. Muggen- 
dorf, mit e. alten Burg in jchöner Gegend. — 
Dorf Ebrad, 400 €, an d. Mittel-Ebradh, 
ehemald mit d. reichften Eifterz.-Abtei Frankens, 
mit e. 265 P. F. lg. 73 8%. br.,50 F. h Kirche 
(3 Orgeln), 1200 bis 1255 gebaut. 


7. Der Kreis Unterfranken u. Afchaffenburg, 
vom Main und der fränf. Saale durchfloſſen, dad Gebiet des Steiger-Waldes, der Heb- 


berge, der hohen Rhön und des Speflart; 


größer als Heſſen Darmftadt oder der Reg.- 


Bezirk Danzig (fo groß wie Gorfica); befteht aus dem Hochſtift Würzburg, ca. 96 Q.-M., 
dem altmainzifhen Fürſtenthume Afchaffenburg, der Reihsftadt Schweinfurt, altfuldai- 
fhen Aemtern ıc. Die Hälfte der Fläche ift Aderland, '; Wiefe und Weide, faſt 2 Q.M. 
find Weinland, */, ift Wald (55 Q.-M.; und davon über '/, Staatswaldung); der be- 
deutendfte und durch feine Forftwirthichaft berühmte Wald ift der des Speſſart, I Q.-M,, 
% dem Staate gehörig. Dieſer Kreis ift der an Bodenproduften ergiebigſte; überdies ift 
der gewonnene Wein (jährlih 550- bi8 850,000 Eimer) von audgezeihnetem Rufe. 
Auch das Fabrik- und Gewerbömwefen ift anfehnlich und blühend. — Eig der Regierung 
und Handelöfammer ift Würzburg, des Appellationsgerichtes Afchaffenburg. Bezirköge- 
richte find Würzburg, Schweinfurt, Neuftadt an d. Saale, Ajchaffenburg. 


Würzburg, 36.052 E., am Main, die 
alte Hauptftadt Oftfranfens, feit mehr als 1000 
Sahren Biſchofsſitz (der durd Karl Martell ge- 
gründet ward), in anmuthigem Thale reizend 
gelegen, ſchön von außen und innen, mit 29 Kir- 
hen und 6 Klöftern, großartigen Bauten, von 
Wall und Graben umzogen u. regelm. befeftigt; 
auf dem 360 F. 5. Letitenberge (to der Keiften- 
u. Steinwein wächſt) liegt auf der Stelle eines 
der Gaftelle des Drufus die Eitadelle Marien. 
berg. Ueber den 456 P. %. br. Main führt eine 
570 P. 5. Ig. Brüde auf 7 Bogen. Der große 
Dom, von 1189, hat 4 Thürme; nahe dabei die 
Kirche zum Neuen Münfter mit einer großen 
Kuppel un. e. byzant. Thurme; darin das Grab 
des heil. Kilian, Schußpatrons von Franken, 


und ded Walters don der Wogelweide. Die 
ſchönſte Kirche ift die zierliche gothiſche Marien- 
tapelle, von 1377, 1844 hergejtellt. Die Bfarr- 
firche Haug hat eine hohe Kuppel und 2 Thürme 
(1671 gebaut). — Unfern das Juliusipital 
und dabei feit 1852 die Anatomie mit allen ver- 
einigten Sammlungen, eine mufterhafte Anftalt 
für 300 Kranke, 600 P. %. Ig., vom Fürſtbiſchof 
Zulius 1576 gegründet, defjen Erzftatue davor 
fteht. Derfelbe hat die Univ. geftiftet. — Am 
D.-Ende die Refidenz; 1720 bis 1744 nad) 
dem Verſailler Schloß gebaut, mit 5 Höfen, 
514 P. F. Ig., 255 F. br., 65 F. b.; davor der 
7 Pr. Mrgn. große Schloßplatz (fo groß wie der 
zu Berlin); darunter ausgezeichnete, bochge- 
wölbte Keller, für 50.000 Eimer; dahinter der 


Die Kreife Unterfranken u. Aſchaffenburg und der Kreis Pfalz. 


Hofgarten, der befuchtefte Spaziergang. — Die 
Umgebungen der Stadt find lieblich, obwohl an 
9300 Morgen Weinpflanzungen find. An mwohl- 
thätigen Stiftungen ift die Stadt überaus reich. 
Sie hat Tabadöfubr., Karten, Leder-, Etuis-, 
chirurgische -, mufifalifche Inftrumenten-, Meu- 
belfabrifen;; liefert Bier, Leder, baut Schiffe, und 
treibt wichtigen Handel. — Dorf Bell, 1400 
E. am Main, dabei das ehem. Nonnentlofter 
Unterzell und das ehem. Prämonftratenfertlo- 
fter Cberzell, 1128 geft.; feit 1817 eine groß- 
artige Mafchinenfabrit. — Ocdhfenfurt, 2210 
E. am Main. — Im ND. Dorf Werned, 
420 E. mit e. 210 ®. %. Ign., 54 F. h. Schloffe 
u. großen Gärten, jetzt Irrenanftalt. — Flecken 
Wipfeld, 730 E,, reizend am Main gelegener 
Badeort (Rudwigsbad); Geburtsort dv. Conrad 
Celtes (Meiſſel) — Kitzingen, 5266 E, am 
Main, zu Pipins Zeit gebaut, mit e. 930 P. F. 
Ig. Mainbrüde; Obſt, Wein, Schifffahrt. — 
Münfer- Shw en ach, ebem. Benediktiner- 
Abtei, ift jebt e. gr. Mafhinenpapierfabrit, den 
Befiern von DOberzell gehörig (Bauer u. Kö- 
nig). — —— 7713 €. (Trajectus 
Suevorum),, r. am Main, berrlid; an Reben- 
bügeln gelegen, mit e. bededten Mainbrüde, hat 
Buderraff., Stärtefabr., Tapeten-, dem. u. gr. 
Farbenfabriken (Bleiweiß, Ultramarin, Schwein- 
furter-Grün), Baummollfpinnerei xc. Daß gr., 
ſchöne Schloß Mainberg, mit reihen Samm- 
lungen, ift Tapeten» u. Barbefabrit. — Neu- 
ftadt and. Saale oder and. Rhön, 1511 
E., war vor Karl d. Gr. eine kön. Pfalz, Ober- 
ſalz, fpäter Neuftadt genannt, gegenüber dem 
älteren Gaftell. Nahe die alten, meitläufigen 
Ruinen der Salzburg (der Salgpalaft), wo 
741 der heil. Bonifacius eine Kirchenverf. hielt. 
— Nördlicher, zwiſchen Neuftadt u. Meiningen, 
Mellrihftadt, 1920 E., an d. Spreu, Nbfl. 
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1926 €,, an d. Saale in e. Thalteffel, ein Bade- 
ort, der an 5000 Kurgäfte zählt. Kurhaus, Ar- 
fadengang u. Kurgarten. */, Std. entfernt die 
Saline mit den Gradirbäufern. Beim Dorf 
Haufen der jet an 2000 F, tiefe artefifche 
Schönbornsbrunnen. — Bodlet, 400 €., an 
d. Saale, Stahlquellen u. Bad. — Brüdenau 
1728 €., and. Sinn, unfern des heil. Kreuz. 
berges, Badeort mit prächtigem Kurfaal, Tent- 
pel, Alleen, Anlagen xx. — Hammelburg, 
2750 €., an d. Saale, früher Sommerfig der 
Auldafhen Fürftbifchöfe, durch Feuer 1654 faft 
erftört. — Im NO. Dorf und Burg Trim- 
erg, am Saalethal. — Orb (Orbaha), 3940 
E. and. Derb u. Heffel, mit gethürmten Mauern, 
Soolbad und Saline (50.000 Etr. Salz). — 
Lohr, 3800 E., am Main, mit [hönem Rath- 
hauſe u. Schloffe ; hat e. Eiſenwerk, viel Holz« 
handel, Schiffbau ꝛc. — Klingenberg, 857 
E. am Main lieblich gelegen, mit bed. Weinbau 
u. berühmten Thongruben, aus denen der Thon 
weit ind Ausland verfendet wird. — Amor- 
bad, 2700 E, and. Mudau, aufgehobene Be- 
nediftiner-Abtei, mit 4 Thürmen, neues Nefi- 
denzſchloß d. Fürften v. Reiningen. — Aſchaf—- 
fenburg, 9379 €, am Main, in jchöner, 
fruchtb Gegend, von Mauern u. Thürmen um. 
geben, mit 8 Kirchen , die alte Sommerrefidenz 
der Kurfürften von Mainz. Schloß St. Iohan- 
nisburg, 1605 bis 1614 gebaut, ein Quadrat 
bon 260 B. F. Seite, mit 4 Thürmen, 160 P. 
F. h; wichtige Bibl., 20.000 Kupferftiche, aud) 
Gemälde. Aus dem Stadtgraben jind Spayier- 
gänge gemadt; darin das 1542 gebaute pom- 
pejanifhe Haus, in getreuer Nachahmung des 
nad Eaftor und Pollug genannten. Die Stifts- 
firdye, im romanischen Stile, ift 980 gegründet. 
Mainbrüde von 11 Bogen. — Dorf Dettin- 
gen, 600 €, am Main, Schlacht 27. Juni 


der Saale, Schladht 1078. — Kiffingen, 1743. 
8. Der Kreis Pfalz, 

lint8 am Rhein zwifchen der Glan, Blied und unteren Lauter gelegen, das Gebiet der 
Hart und des Pfälzer-Gebirges, fo groß wie der Reg-Bezirk Eoblenz. Es ift ein fchönes, 
reich gefegneted Land, welches die kurpfälzifhen Fürſtenth. Zweibrücken, Lautern und 
Beldenz, dad Bisthum Speyer, die Befipungen der Grafen von Sidingen, von Leiningen, 
von Hanau-Lichtenberg, chem. Theile von Raffau, Baden zc., im Ganzen gegen 40 Zerri- 
torialherrfhaften umfaßt. Der öftlihe, ebene Theil, an Baden grenzend, ift ein liebliches 
Land, mit meift gefegnetem Boden; der fogen. Weftrich ift der an Frankreich grenzende 
gebirgige Theil (f. pag. 785); die Ebene enthält etwa 30, dad Gebirge 73 D..M. — 
Etwa 41,5 Q.M. fommen auf Aeder, 9 auf Wieſen und Weiden, 40 auf Wälder, 18 
auf Weinberge, welche befonders auf den Hügeln längs der Hart angelegt find. Die Bo- 
denproduftion ift hier eine der bedeutendften, die Viehzucht vorzüglid. die Steintohlen-, 
Eifen- und Salzgewinnung nicht unbedeutend. Das Fabrikweſen in zahlreihen Städten 
ift blühend. — Sitz der Regierung ift Speyer, des Appellationsgerichtd Zweibrücken; 
Bezirkögerichte Frankenthal (die Hart und das Rheintal), Landau (das obere Rheinthal 
mit dem Hügellande und den nördl. Vogeſen), Bmweibrüden (der Blieögau und das pfäl- 
ziihe Steinfohlengebirge), Kaiferdlautern (der Donneröberg und dad Hügelland). Die 
berichiedenen Eonfeffionen find bier gleihmäßiger gemiſcht, als irgendwo in Deutjchland. 


1018 


Süddeutfche Staaten, Das Königreich Baiern, 


Verhältnißmäßig wohnen hier die meiften Juden im Staate. Die Pfälzer find hellen und 
lebhaften Geiftes, kräftig und fröhlich, fleißig und betriebfam. — 44 Ruinen von Ritter- 


burgen. 

Spehyer (Augusta Nemetum), 11.832 
€., am Speyerbach, Hauptftadt der Pfalz, war 
oft Sig der deutfchen Könige, 162 Jahr lang 
Eik des Reicdhsfammergerichtes. 1529 proteftir- 
ten bier 6 Fürſten und 13 Reichsſtände gegen 
das Verbot der Religionsnenerungen. Der Dom, 
1030 bis 1097 gebaut, eine der fchönften und 
größten Kirchen roman. Stils, ift feit 1956 ganz 
reftaurirt. Er bededt 45.615 Par. D.-%. In 
der Vorhalle (Kaiferballe) die Statuen der 8 im 
Dome ruhenden Kaifer: Conrad II., Heinrich 
III. IV., V., ®hilipp, Nudolph v. Habsburg, 
Adolph dv. Naſſau, Albrecht 1.; in der Kirche 
30 gr., unübertreffliche, neue Fresken v. Schrau- 
dolph. Am Dome die Antitenhalle mit den in 
der Pfalz gefundenen röm. Alterthümern. Sp. 
er e. Freihafen. — Im der Nähe viele wohl- 

abende Dörfer. Dorf Schifferftadt, 3600 
E., am Rehbach, hat großen Tabad- u. Getreide- 
bau. — Ludwigshafen, früher Rbein- 
Schanze, 800 E., Mannheim gegenüber, mit e. 
Shiffbrüde, ein aufblühender Freihafen, An- 
fang der Rhein-Berbadher Eifenbahn. — Og- 
gersheim, 2200 E., mit Mauern u. Graben. 
— Frankenthal, 5600 €., an d. Iſenach; 
ein 50 %. br. Canal führt zum Rhein. Ein bed. 
Babrifort, der Tuhmacherei, Baummwoll- u. Lei- 
nenweberei, Bold +. Silberdraht-, Nadeln-, Fei- 
len-, Taback ˖ ıc. Kabrifen hat. — Beim Dorfe 
Altleiningen die Ruine der Leiningenfcdhen 
Stammburg. — Dürfheim, 5700 E., am 
Oftfuß der Hart, an d. Iſenach, mit vielen Iu- 
den, eine thätige Stadt, von Kirfhenhainen um- 
geben ; dabei die Saline Vhilippshalle. Das Lei- 
ningenſche Schloß, früher mit Orangerie, Thea- 
ter 2c., ift ausgebrannt. Beim Dorfe Korft, 
800 E., wächit der Korfter-Mein. — Deides- 
heim, 2730 E., gewinnt berühmten Rheinwein. 
— Ebenfo Wachenheim, 3040 € — Neu- 
ftadt an d. Hart, 7600 €., am Speherbach, 
reizend gelegen, mit e. goth. Stiftskirche, ein 
zulee gewerbfleißiger Or. — Dorf HSam- 
bad, 2360 E.; oberhalb das Schloß, die Kü- 
ften- od. Kaftanienburg, ehemals fehr ſtark, mit 
hertlicher Ausficht. — Rhodt, 1624 E., Dorf 
an d. Hart, mit gutem Weinbau; dabei das 
prachtvolle Sommerfhloß Ludwigshöhe, mit 
weiter Ausfiht. — Landau, 7200 €, and. 
Queich, deutfhe Bundesfeftung, ein alter, feiter 
Ort von 1 Std. Umfang, von Bauban befeftigt. 


Bed. Tabadsfabriten. Beim Dorfe Eſchbach, 
s00 E.. die Madenburg, mit reizender Ueberſicht 
des Rheinthales. — Bermersheim (Vicus 
Juliae), 16.727 €., am Rhein, deutfche Bun- 
desfeftung,, auf dem hoben Ufer; in ungefunder 
Sumpfgegend. — Rheinzabern (Tabernae 
rhenanae), 2200 €., mit röm. Altertbümern, 
* Römerzeit mit weiten Befeſtigungen. — 

ergzabern (Tabernae montanae), 2800 
E., am Erlenbah, am Fuße der Vogefen. — 
Annweiler, 2933 €., and. Queich, liefert 
Papier, Tuch, Leder, Bürften ꝛc. Sädlich auf 
d. Sonnenberg die Ruinen Trifels, 1408 8. 
über d. Meere, Anebos u. Scharfenburg; in er- 
fterer Burg hat Richard Löwenherz gefangen ge- 
jefflen. — Birmafens (Sancti Pirminii se- 
des), 6735 €., bringt viel Schuhe u. mufifal. 
Inftrumente in den Handel. — 8weibrü— 
den (Bipons), 7146 €., ſchöne Stadt am Er- 
bache, früher Reſidenz der Pfalsgrafen, mit e. 
Schloſſe; es hat bed. Gewerbtbätigkeit: Ma- 
fhinen-, Seidenplüfch-, Tuch-, Flanell-, Cicho— 
rien», Tabads., Lederfabriken, Baumwollſpin— 
nerei u. Weberei ꝛc. — Im NW. Dorf Mit- 
telberbad, 1370 €, an der Blies, Eifen- 
bahn, reihe Steinkohlengruben. — Bliesta- 
ftel (Blessa Castellum), 1713 €., an d. Blies, 
mit manden röm. Alterthümern. — Bleden St. 
Ingbert, 4223 E., am Rohrbache, bei der 
preuß. Grenze, hat reihe Steinkohlen- u. Eijen- 
werfe, gewinnt Alaun, Bitterfalz, fabrieirt Ruß, 
Glas, Cokes, Mafchinen. Dabei ein brennendes 
Kohlenlager. — Dorf Berhbardsbrunn, 
240 €., eine durch Fleiß, Ordnung, Eittlichkeit 
u. Bildung wohlhabende Gemeinde — Kai- 
ferslautern {Lutrea), 12.433 €, an der 
Maldlauter, hat viele Fabriken u. einen reihen 
Fruchtmarkt; e8 war wohl fhon zur Römerzeit 
befeftigt. — Kirhheimbolanden, 4627 
E., in frucdtb. Gegend, einft Sitz der Fürften 
bon Naffau-Meilburg. — Dorf Ebernburg, 
500 E. an d. Nabe, Franz v. Sidingens Burg, 
wo er die Reformatoren aufnahm. — Ober- 
mofcdel, 1300 E., am Moſchelbach, hat Qued- 
filber- u. Steinfohlengruben. — Wolfftein, 
1000 E, an d. Lauter, treibt Weinbau u. Achat- 
fchleiferei, hat 5 Quedfilbergruben. — Eufel, 
2470 €., am Cuſelbach, gutgebaut u. induftriöß; 
es hatte fchon 952 eine Abtei. 


Produkte. 


Bergbau. 


Baierns mineraliſche Produktion iſt nicht unbedeutend; man zählte 


1857: 867 verſchiedene Werke, in welchen 12.572 Arb. (mit 24.959 Bamilien-Mit- 
gliedern) Produkte im Werthe von 10.458.520 Thlen. Br. förderten; noch 18948 war Die 
Zahl der Werke nur 544, und der Werth der Produkte belief fih auf 4.969.100 Thlr. 


Gold wird aus dem Rhein, Inn, der 
Ifar u. Salzach an 30 Stellen gewaſchen, für 


537 Thlr. — Eifenerze werden in 337 Mer- 


fen durdy 2211 Arb, gewonnen, im Werthe von 
298.875 Thlen., am meiften aus dem Fichtel« 
gebirge, aus Unterfranken, der Oberpfalz, Ober- 


Baierns Produkte: 


baiern (am Chiem-See u. an der Traun); das 
daraus dargeftellte Eifen, von trefflier Be- 
fhaffenbeit, war: 712.313 Etr. Robeifen, aus 
76 Werfen (für 1.562.000 Thlr.); 569.976 Etr. 
Stab- u. gewalztes Eifen aus 15 Merken (für 
3.083.011 Zhlr.); 101.433 Ctr. Gußwaaren; 
insgefammt 1.476.113 Eir., im Werthe von 
5.661.200 Thlrn. — 1955 arbeiteten 66 Hob- 
öfen , $ Kupol-, 31 Flamm- 53 Buddling +, 17 
Schweik-, 204 Frifd- u. Stredfeuer, 11 Vitriol- 
fudpfannen. — Stein- u. Braunfohlen, 
aus 165 Werfen, mit 2563 Arbeitern, wurden 
5.057.515 Etr. gewonnen, für 749.560 Zhlr., 
am meiften in Dberbaiern. Oberfranfen, Ober- 
u. Rheinpfalz. — Bon Metallen find noch 83 
Gir. Duedfilber aus 9 Gruben, für 5706 
Thlr., zu erwähnen. Bleiu. Antimon wird 
in Heinen Quantitäten (394 u. 739 Etr.), lep- 
teres 3. B. bei Brandholz in Oberfranten ge- 
wonnen. — Grapbit gewinnt man in 34 Wer- 
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ten 22,982 Cir., für 20.045 Zhlr., in Nieder- 
baiern; Ocker und Karbenerden in 53 Werfen 
31.137 Etr. für 8522 Thlr.; Porcellanerde in 
34 Gruben; Gyps in 20 Brücen, 198.000 Eir. ; 
Dad. u. Tafelihiefer in 21 Brühen, — An 
Eijenvitriol werden 7524 Ctr., an gemifchten 
Vitriol 2437 Etr., im .. für 23.640 Thlr. 
producirt. — Ein Stein faly werk (zu Berdtes- 
gaden). — 7 Salinen: zu Beobietanen, Mei- 
henball, Rofenheim, Traunftein, Kiffingen, Orb, 
Dürkheim, mit 34 Pfannen, erzeugen mit 2700 
Arb. 2.032.572 Etr. Salz (faft die Hälfte Kod)- 
ſalz), für 2.479.506 Thle. Bon Berchtesgaden 
gingen 1857: 1.778.789 Eimer gefättigter Soole 
in Röhrenleitungen nad dem 3 M. entfernten 
Reichenhall. — Bon den aus den Salinen ge- 
wonnenen 903.000 Etr. find Kochſalz. — 
Die Mineralbäder find ziemlid zahlreich, 
befonders wichtig in Kiffingen, Kreuth, Kranten- 
heil, Brüdenau. 


Landbau. Bon der Gefammtflähe Baierns unterliegen 1277,32 Q.-M. der land- 
und forftwirtbfcpaftlichen Behandlung (1857), und zwar find 


landwirtbichaftliche forftwirtbfchaftliche 
— — — — — — 
783,57 QM. 

37,07 — | 7161 = ⸗ 
5,25 = 156,15 = . 


826,49 Q.-M. | 450,53 DM. 
1277,32 Q.M. 


223.04 QM. im Beſitz von Privaten, 


= ® 


Gemeinden u. Corporationen, 
- des Staates, von Kreifen ıc. 


Von der landwirthſchaftlich genupten Fläche find 542,5 Q.-M. Ader, 218 Wiefen, 53 
Beiden, 13 Gärten; zufanmen 526,5 DM. — Von der Aderflähe werden genupt 
323,44 Q.M. zu Kornfrüchten, 42,18 zu Kartoffeln, 16,08 zu Handelsgewächſen, 
44,46 zu Futterpflanzen, 10,22 zu Rüben, 106,12 find reine Brache; zufammen 
542,50 Q.M. Leptere, die reine Brache, findet fih nur no in Mittelfranken, der Ober- 

pfalz und Niederbaiern. 
Bon den einzelnen Nubpflangen bededte 1857: 
Weizen. ... 43,39 Q.M. (meift in Pfalz 
u. Schwaben) 


Das Grundeigenthbum ift fehr zerftüdelt, 
und daher erhält fih die Dreifelder-Wirthidaft. 
Ganz befonders’ ergiebig ift der Aderbau in 


Roggen. . .. 10945 = (Pfalz), Niederbaiern, namentlich um Nördlingen; ferner 
Dinkel .... 24 » (Mittelfranten), um Uffenheim, in Mittelfranten, Straubing in 
Gerfte . . . 523,02 = (WPialz), Schwaben, in Unterfranfen und der Pfalz; die 
Safer... . . 86,76 = (Niederbaiern), eigentlihen Kornkammern find in Oberfranfen 
Wein... . 4,00 = die Gegenden von Schweinfurt ze. — Hülfen- 
Hopfen. ... 197 = d(beiSpalt,Sers. Früchte bauen befonders Pranfen und die 
bruc berühmt), Pfalz; Gemüfe die fränf. Kreife viel; als treff- 

Flachs u. Hanf 6,75 = (Nordheim und lich befannt find die Leipbeimer und Nordbei- 
Pfalz), mer Stefrüben, der Kopfkohl von Grafenrhein- 

Tobad .... 106 = (Rfalz u. Mit- feld, die Bodsheimer-Zwiebeln, der Sennfelder 
telfranten), und Baiersdorfer-Meerrettig. Der Runkel— 

Oelſaat. .. 135 -  (Nnterfranten, rübenbau ift in fteter Zunahme begriffen (7 
Pfalzu. Altbaiern), Heine Fabriken). Hopfen baut man überall 

andere Gewähfe 2,13 = in großer Fülle, am meiften in Mittel- u. Ober: 
DRM franfen, fowie in Schwaben. Von anderen Han— 

a ar delspflangen baut man Maid bei Ingolftadt, 

Mais... .. 3595 Br. Mron. (Pfalz und Saflor bei Regensburg, & rapp in der Pfalz 
. Unterfranfen), und bei Nürnberg; Anis, Kümmel, Fen- 
Buchweizen . . 9664 = chel tc. bei Nürnberg u. Bamberg auf den Fel- 
dife ..... 11.105» (Dber- u. Unter dern; Karden ebenda; das befte Süfholz 
ö franfen, Pfalz), Deutfchlands bei Bamberg. — O bft wird felbft 

Krapp. . ... . 32 - (Pfalz), zur Ausfuhr gewonnen, befonders in der Pfalz, 
andere Gewäcfe 932 + in Kranken und am Bodenfee. — Der Wein« 





46.931 Pr.Mirgn. =2,13Q.-M. bau ift befonders ftark in d. Pfalz, nahe2D.-M., 
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die 960.000 Eimer liefern, und in Unterfranken 
am Main, fowie in Ober- und Mittelfranfen 
und am Bodenfee; mehr ais die Hälfte des Pro- 
duftes kommt aus der Pfalz; befonders geſchätzt 
find der Leiſten u. Steinwein (Bodsbeutel), 
Saaleder, der Ralmut, der Forfter, Dürkheimer, 
Deidesheimer ze. — In Ober- u. Mittelfranfen 
wird viel Klee, in der Pfalz viel Luzerne 


Süddeutfche Staaten. Das Koönigreich Baiern, 


und Esparfette gebaut. — Die bedeutendfte 
Waldcultur findet an den Alpenabhängen ftatt, 
im Böhmerwalde, in Speffart u. in Oberfran- 
ten; Mittel-, Oberfranken und Oberbaiern ha- 
ben die größten Waldftreden; es ift daher der 
Gewinn des Bau- u. Nußzholzes, fowie der jo- 
gen. Waldprodufte ein anſehnlicher. 


viehzucht. Die großen Wiefen- und Weidenftreden (Halb fo viel ald Ader) ermög- 
lichen eine bedeutende Viehzucht; namentlich blühen die Rindvieh- und Schweinezucht. 


1854 zählte man 
347.930 Pferde (in Abnahme), wobei 23.327 
Hengſte, 160.138 Stuten, 
2.635.568 Rinder (in Zunahme), wob. 1.349.549 
Kühe, 43.352 Zuchtftiere, 
1.234.156 Schafe, 
495.816 Schweine, 
104.822 Ziegen (in Abnahme). 
Die Rindviehzuht wird namentlih in den Al- 
pen in Schweizer-Meife betrieben (Sennewirth- 
haft), wie aud) an der Alb; die Schweinezucht 
ift am wichtigften in Ober- u. Niederbaiern, auf 
der Rhön und im Speffart. Die beiten Pferde 
geben Niederbaiern und Mittelfranken; Geftüte 


find zu Rohrenfeld, Bergftetten u. Neuhof. Die 
befte Federviehzucht findet fich bei Nördlingen u. 
Dettingen. Bienenzudt (202.903 Stöcke) blüht 
in der Pfalz und in Franken. 


Die Fiſcherei ift einträglih und bedeu- 
tend (auch Lachſe, Forellen) ; in einigen Fäden 
des Böhmer-Maldes und Fichtelgebirges findet 
Perlmuſchel-Fiſcherei ſtatt — Schneden- 
EN: hat man auf der Alb angelegt. — Der 

ildftand, fowohl Roth. als Schwarzmild, ift 
anfehnlih,; Bären, Wölfe u. Luchſe erſcheinen 
im ftrengen Winter wohl im Böhmer-Walde. 
Gemſen auf den Alpen. 


Induftrie. Die gewerblige Induftrie, ſchon im Mittelalter von großer Bedeutung, 
hebt ſich in neuerer Beit, und es find manche der Orte, wie Nürnberg, Augsburg, Fürth, 


Schwabach ꝛc. induftrielle Städte zu nennen. 


Volle Gewerbefreiheit befteht nur in den 


Aheinlanden; in den übrigen Theilen gilt ein Conceſſionsſyſtem. 


Die Baummollfpinnerei bat neuerlich 
fehr zugenommen; 1858 gab es 18 Fabrilen 
mit 548.700 Spindeln, welche 50.000 Ballen 
Baumwolle verbraudten; Hauptplätze für die- 
felbe find Augsburg. Hof, Kempten, Schwein- 
furt, Zweibrüden; Augsburg und Kaiferslau- 
tern weben aud viel Kattun. — Die Woll- 
weberei bat ihren Siß in den Heinen Yand- 
jtädten, und ift in München, Augsburg, Hof u. 
Nördlingen bedeutend, wo Tüche, Teppiche, 
Strumpfmwaaren ıc. gefertigt werden. — Die 
Meberei von grober Leinwand ift überall im 
Lande verbreitet; in Franken und im Baier- 
Malde ift fie noh am erften nennenswerth. 
Wachsleinen wird viel gefertigt, auch ausgeführt. 
Papier wurde 1816 in 176 Fabr. gemacht, 
feine Sorten fommen aber vom Auslande, In 
einzelnen Artikeln, wie Bapiermadje, Doſen, Ta- 
peten ift Nürnberg ausgezeichnet. — Holzar- 
beiten find für einige Gegenden wichtig (Holz- 
fchnißerei in Berchtesgaden und im Ammergau; 
Dredsler-Arbeiten in Nürnberg, Fürth, Erlan- 
gen). Stroh-, Rohr. u. Weidengeflechte werden 
in Fülle gefertigt. Die Sciffbauerei ift am 
Main, an der Donau und namentlih am Rhein 
nit unwichtig. — Wadsfabrifen find in 
vielen Städten von Bedeutung. — Das mwid- 
tigfte Gewerbe ift die Bierbrauerei, im 
ganzen Lande verbreitet; und von den jährlich) 
erzeugten 10 Mill. pr. od. baier. Eimern gebt 
eine große Menge ind Ausland. Auch viel 
Branntweinbrennereien giebt ed; aus 
Weiuhefe, Zwetſchgen, Machholderbeeren (im 
Hochlande), Kirfhen (in den Alpen) bereitet 


man ebenfalls Branntweine. Durch feinen Pfef- 
fer- od. Lebkuchen ift Nürnberg berühmt; aber 
auch andere Orte bereiten viel. — 6 Zuderraf- 
finerien befteben zu Regensburg, Wunſiedel, 
Baireuth u. Schweinfurt. Die Kederfabrite- 
tion ift von befonderer Bedeutung, namentlich 
in Franken u. Schwaben. Bamberg liefert fehr 
geſuchtes Kalbleder. — Die Eifeninduftrie ift 
ziemlich ausgedehnt: Hauptfig der Radelfabr. ift 
Ehwabad, Der Nürnberg, Fürtd, Lauf, Roth 
20; Meffer liefern Erlangen u. Nürnberg, Draht 
vorzüglich Nürnberg. — Kupfer- und Mej- 
fingfabrifen find ausgedehnt; Amberg fertigt 
Gewehre, Augsburg Geſchũtze; Rotb- u. Gloden- 
giekereien haben mehrere anjehnlihe Orte. — 
Bold. u. Silberwaaren find feit alter Zeit 
ein berühmter Kabrifations-Artifel Augsburgs, 
jetzt auch Münchens. — Erzgiebereien und 
Mafchinenfabr haben vor allen Münden, 
dann auch Nürnberg, Würzburg, Bweibrüden, 
Kaiferslautern. — Mufilalifche Inftrumente 
fommen von Münden, Nürnberg, Füflen ꝛc.; 
mathem. u. phnfifalifhe ebendaher ; Neißzeuge 
bon Maria-Rbein in Schwaben. — Die beften 
Bleiftifte Deutihlands liefern Nürnberg und 
die Gegend von Regensburg; Schmelztie- 
gel, fogen. Baffauer-Tiegel, von Obernzell bei 
Paffau, aus Graphit, werden weithin ausge- 
führt (jährlich 20. bis 27.000 Etr. und außer- 
dem über 10.000 Etr. Braphit). — Porcel- 
lan liefert die Fabrik zu Nymphenburg, auch 
Regensburg, Baffau, Brudberg bei Anſpach. — 
Thbonmwaarenfabr. ift ſehr bedeutend bei Krö- 
ning in Niederbaiern. — Die Gla8fabr. ift 


Baierns Produkte: Induftrie. Handel. Münzen ıc. 


ausgezeichnet im Baier-Walde und bei Benedikt. 
beuern und liefert viel zu vi Ausfuhr, namentlich 
ift die Spiegelfabr. zu Nürnberg, Fürth u. Er. 
langen, wo über 100 Scleif- u. Polirwerke vor- 
handen find, von großer Michtigkeit; und Mün- 
chens Fernröhre fteben in bobem Rufe. — Un— 
ter den hem. Fabriken ift die bedeutendfte 
zu Redwiß bei Wunfiedel; Karben kommen 
bon Schweinfurt und Schonungen in Unterfran- 
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fen; Bitriol meift von der kön. Hütte zu Bo- 
denmais in Niederbaiern. 


Jede größere gewerbreiche Stadt hat einen 
Gewerb., Yabrik- und Handels-Rath, und alle 
Jahre tritt eine Kreis - Gewerbs - und Handels. 
Kammer in Berathung. Techniſche Schulen, ge- 
werblihe Bereine, Imduftrie-Ausftelungen ıc. 
unterftüßen den Fortſchritt der Induftrie. 


Handel. Der Handel findet lebhafte Unterftügung in den 4574 Stunden trefflicher 
Landftraßen; in der guten Einrichtung der Poften; in den 177 g. M. Eifenbahn (128,5 
M. Staatöbahnen, 48,5 M. Privatbahnen; 110 M. find außerdem projektirt); in den 
Telegraphen (261 g. M. Leitungen); in der Hypotheken- und Wechfelbant zu Münden 
und in der kön. baierifhen Bank zu Rürnberg; endlih in der Schifffahrt auf der Do- 
nau, bon Donauwörth abwärts, 1857 mit 2010 Fahrzeugen (1.035.438 Etr. Güter), 
742 Flößen und 15 Dampfſchiffen, wovon 11 Perſonenboote; auf dem Ludmigß- 
Ganal (f. pag. 809) 3536 Schiffe und 1860 Flöße, mit 2.990.553 Etrn.; auf dem 
Inn 2215 Schiffe und 77 Flöße, mit 632.454 Gten.; auf dem Maine, von Bamberg 
abwärts mit Dampfſchiffen (11 Dampfboote, bis Köln gehend), auf welchem Fluffe Baiern 
236 Schiffe befipt; auf dem Rhein, wo Baiern gegenüber von Mannheim den Lud- 
mwigdhafen angelegt bat, den Sik der baierifch-pfälzifhen Dampfſchifffahrts -Geſellſchaft 
auf dem BodenSee, deſſen Dampfihifffahrt fehr lebhaft ift. 

Münzen, Maße ıc 1 G1d.& 60 Kr.d 4 Pige. = 17 Sgr. 1,714 Bfg. Pr. = 48 fr. 
3,39 Pfg. im 20. Gld.Fuß = 53 Ar. 3,102 Pfg. im 24.GldFuße. — 100 altbaieriihe Fuß = 
92,99 Br. F. — 1 Elle = 2%. 10%, Boll. — 1 Tagewerk, Morgen od. Juchert (A 400 Q.-Ru- 
then) = 1,3345 Pr. Mrgn. — 1 baier. Schäffel od. Schaff A 6 Mepen A 2 Viertel = 4,0457 Pr. 
Ed. — 1 Schenk Eimer a 60 Maß = 565 Pr. Q. — IM. = 0,9336 Pr. Q. — 1 Eentner & 


10 Stein a 10 Pfd. = 1,973 altpreuß. Pfd. = 1,12 neupreuß. Pfd. — In Rheinbaiern befteben 
meift die franzöfiihen Maße und Gewichte. 


Der deutfche Zoll-Derein. In Breußen war für die Jahre 1822 bis 1824 der 
erfte allgemeine Zolltarif erlaffen, in welchem das ganze Königreich ald ein einziger Han- 
deläftaat mit freiem Verkehr im Innern dargeftellt war; ihm verdankt das Land feinen 
mächtigen materiellen Auffhmwung. Gin Verfuch der füd- und mitteldeutfhen Staaten 
1820, einen vereinigten, felbftftändigen Handelöftant zu bilden, kam nit zu Stande. 
1822 vereinigten fih die herzoglich fähfiihen Staaten nebft den Fürftenthümern Reuß 
und den Schwarzburgifhen Oberherrfhaften zu einem im fich geihloffenen Handelsftaate. 
— An Preußen fchloß ſich zuerft, 1829, der Fürft zu Schwargburg-Sonderöhaufen mit 
feiner Unterherrefhaft (in der Provinz Sadfen) an; und in den nädften Jahren traten 
die einzelnen Staaten, welde in Preußen liegende Enclaven befigen, mit diefen bei. 1828 
vereinigte fi die großh. Heffifhe Regierung dur einen Zoll» und Handeldvertrag mit 
Preußen zu einem gemeinfhaftlihen Zoll und Handelsfyfteme; die Bollerhebung geſchah 
nun für gemeinfhaftlich preußiich-heffifche Rehnung, und der Bollertrag ward im Groß- 
berzogtbume und in den preußiſchen Weſtprovinzen mit Hinzurehnung der von Preußen 
ſchon durch Verträge in den mweftlihen Bollverband aufgenommenen Unterthanen anderer 
Bundesftaaten jährli nah Verhältniß der Seelenzahl getheilt. Ihm ſchloſſen fi 1829 
bis 18531 Meifenheim, Lichtenberg, Birkenfeld und Walded an, und als der 1828 ge- 
fhlofiene fogen. mitteldeutfche Handelövertrag ſich fehr fhlecht bewährte, auch Kurheſſen, 
1831, fo daß dad Zollgebiet nun ſchon einen gut abgerundeten Körper bildete. — 1828 
hatten Baiern und Württemberg. melde die aus den vielen Bolllinien berborgehenden 
Hemmungen des Handeld und die Unzulänglichkeit des Abfapes ſchmerzlich empfanden, 
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eine Bollvereinigung geſchloſſen; aber ſchon 1833 trieb dad Bedürfniß auch diefen Verein 
zum Anſchluß an den preußifhen Boll-Berein. Unmittelbar darauf folgte Sachſen. — 
In demfelben Iahre gelang e8, die Thüringifhen Ränder (die Sähfifch-Erneftinifchen, Reu- 
ßiſchen, die Oberherrfhaften Schwarzburgs, nebft den preußifchen,, Eurheffifchen und baie- 
rifhen Enclaven) zu einem aus 10 ftimmberedtigten Mitgliedern beftehenden Staaten- 
bunde, zu Einem Handeldgebiete mit freiem inneren Verkehr und Gemeinſchaft der Zoll- 
einnabmen, zu vereinigen; und diefer Thüringifche Boll- und Handeld-Berein 
trat fofort ald ein felbfttändiges Mitglied dem großen Zoll-Bereine bei. — 1835 bis 
1837 wuchs das Gebiet desfelben durch Hinzutritt von Homburg, von Baden, Naffau 
und Frankfurt, ferner von Blankenburg, Hohnſtein und Elbingerode, fo daß er nun ſchon 
8110 D.-M. mit mehr ald 26 Mill. Bewohnern umfaßte. Nun erfolgte aud (1838) 
eine Münzeonvention zu Dresden und ein gemeinfhaftliches Zollgewicht (das Sollpfund, 
100 = 1 Etr. = 106 Pfd. 28,9 th. Pr.) wurde eingeführt. — Als mit dem Jahre 
1842 die Beit der gefchloffenen Verträge abgelaufen war und es fi um eine Erneuerung 
oder Löfung derfelben handelte, hatte ſich der fegensreiche Einfluß des Verbandes auf die 
Hebung der Induftrie und des Verkehrs, welche eine überrafchende genannt werden muß, 
auf die Entwidlung des Nationalfinnes und die Stärfung der Geſammtmacht, auf die 
innere Entwidlung nach jeder Richtung, endlich auf die Staatskaſſen, mit Ausnahme der 
preußifchen, fo evident erwiefen, daß eine Verlängerung auf weitere 12 Iahre beichloffen 
ward. Indeß in Betreff der Theilung der Aus- und Durhgangs-Abgaben wurde der 
Verein in einen öſthichen (die Oftprovinzen Preußens, Sachen und Thüringen 1859 
mit 16.485.733 Bem.) und in einen weftlihen Berband mit 16.976.123 Bem. 
eingetbeilt. 


1834 und 1836 hatten Hannover, Braunfchmweig und Oldenburg den fogenannten 
Steuer-Berein begründet, mwelder einen fehr niedrigen Bolltarif einführte und ſomit 
einen gewaltigen Schleihhandel hervorrief. 1841 ſchied Braunfchweig aus diefem und 
trat zu dem Boll-Bereine, dasfelbe thaten Lippe, Schaumburg-Rinteln, Phrmont, und 
1842 Lugemburg. — 1851 endlich traten auch Hannover und Schaumburg-Lippe, 1852 
Oldenburg dem Boll-Bereine bei, Hannover jedoch mit der Bedingung eines Präcipuums 
d. h. der Beftimmung, daß der auf H. im Verhältniß feiner Bevölkerung fallende Antheil 
der reinen Bolleinnahmen um %, vermehrt werde, meil feither bei dem niedrigen Tarife 
die Bolleinnahme pro Kopf bedeutend höher gewefen war, ald die im Boll-VBerein pro 
Kopf ficd ergebende. — Am 4. April 1853 ward der Vertrag zwifhen den feither ge- 
nannten Staaten aufs Neue auf fernere Jahre, bi8 Ende 1864, verlängert, nachdem 
Preußen und Defterreih am 19. Febr. 1853 einen Handels- und Boll-Ber- 
trag geſchloſſen hatten, dem die übrigen Vereinsſtaaten beitraten, und durch melden die 
Einfuhr-, Ausfuhr und Durchfuhrverbote aufgehoben, ausgedehnte Verkehrserleichterungen, 
freier Eingang der rohen Naturerzeugniffe, Bollermäßigungen für gewerbliche Erzeugniffe, 
Erleichterung der Bollabfertigung, Sleichftellung bei den inneren Abgaben, Berhütung des 
Schleihhandels, Aufhebung der Stapel- und Umfchlagsrechte, Gleichſtellung der Schiff- 
fahrtöbefugniffe und der Gommunicationd-Abgaben, Verbeſſerung der Landesverbindun- 
gen, gegenfeitige Förderung der Gewerbſamkeit, gegenfeitiger Confularfchug ꝛc. zugefagt 
find. — Endlih wurden 1856 noch bremifche Gebietötheile an den Boll-Berein an- 
geſchloſſen. 

Die Einnahmen des Zoll-Bereins fließen ſtimmten rohen Runkelrüben. Die zu den Staais. 
aus den an den Grenzen erhobenen Ein-, Aus- monopolen gehörenden Gegenftände, Salz und 


und Durhgangs-Abgaben, und (feit 1840) aus Spielkarten, find von der gemeinichaftliden Be- 
der Verfteuerung der zur Buderbereitung be- fteuerung ausgenommen. Verzehrungsd-Gegen- 
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ftände find in den einzelnen Vereinsftaaten mit 
einer inneren Steuer belegt, in Bezug auf welde 
man ebenfalls über beftimmte Sätze überein ge- 
fommen ift. Den Betrag folder Steuer fönnen 
die Staaten beim Eingange der Gegenftände 
voll erheben (llebergangsfteuer), und bei der 
Ausfuhr Äh dann den Betrag theilweife oder 
voll zurüderftatten laffen. Prür folde Waaren 
find lebergangsitraßen vorgefchrieben. — Bon 
den Eingangs-Abgaben erhalten Hannover und 
Dldenburg den ihrer Bevölkerung zulommenden 
Antheil, der um des Betrages erhöht wird, 
und das Uebrige ift der Antheil der anderen 
Vereinsftaaten, beidemal natürlich nach Abzug 
der Verwaltungskoſten. Der Bruttoertrag der 
Aus. und Durhgangd-Abgaben, welde an den 
Hebeftellen des öftlihen Verbandes eingehen, 
wird zwiichen Preußen, Sachſen, den thüringi- 
fhen Staaten und Braunfhweig nad) dem ver- 
abredeten Theilungsfuße vertheilt; die, welche 
an den Sebeftellen des weſtl. Verbandes ein- 
geben dagegen in derfeiben Weife, wie die Ein- 
gangs-Abgaben. 

Die nothwendigften Lebensbedürfniffe, Ur— 
ftoffe und Kabrifationsmaterialien find zollfrei 
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und fehr niedrig befteuert; Feldfrüchte, frifche 
Gartengewächſe, Erden u. Erze, Bäume, Sträu- 
cher, Dünger und eine Menge anderer wichtiger 
Wirthſchafts und Verkehrsgegenftände find in 
der Regel ganz zollfrei, bei der Ausfuhr immer. 


Ein allgemeines Wechſelrecht befteht ſeit 
1848; ein gemeinfames Handelsgeſetzbuch fteht 
in Ausſicht. Somit bildet der deutſche Zoll-Berein 
out einzigen mädtigen Handels- 

aat. 


Der Zoll-Berein bat Handels. und Scdiff- 
fahrts-Verträge gefchloffen: mit den Niederlan- 
den am 31. Dez. 1851, auf Ijähr. Kündigung ; 
mit Bremen, wo feit 1856 ein Entrepöt einge- 
gerichtet ift; mit Belgien am 1. Sept. 1844; 
mit Griedenland am 31. Juli 1839; mit der 
ottomanifhen Pforte am 10. Okt. 1840; mit 
Portugal am 20. Febr. 1844; mit Sardinien am 
20. Mai 1851; mit Neapel u. Sicilien am 27. 
San. 1847 ; mit Mejico am 10. Juli 1955 ; mit 
Uruguay am 23. Juni 1556; mit Perfien am 
25. Juni 1857. 

Die Ueberfichts - Tabelle der Zoll- Vereins- 
Staaten nad) v. Viebahn ift: 





DMeilen 


Bevölkerung (1855) 








— — — — — — — — — 
Staaten und Gebietstheile öftliher | weſtlicher öftliher |  weitlicher 
Verband Verband 
1. Preusen mit Anfchlüffen. 
a. Sauplland . . 2 2 22. | 4209,77 875,87 | 12.510.291 4,579.116 
b. Fremdherrl. Anfhlüffe . . . 
1. Sondersh., Unterherrfh. . - 10,41 35.127 
2. Rudolft., s Sr ei 4,02 14,962 
3. Allftedt u. Oldisleben. . . . 2,60 8.903 
4. Anhalt-Bernburg 15,03 — 53.475 er 
5. Ripperode, Cappel . . .. - A 0,18 er 1.002 
6. Roffow, Nepeband. . . . . 1,12 ... 911 ... 
7. Anh. Deffau-Cöthen . . . - 28,25 114.850 
$. Volferode, coburg. . » » . » 1,27 ET 2.809 u, 
9. Maifenheim, bomb. ... . . i 3,55 er 13.154 
10; BirlenfeB ; ; x = « u a 9,11 32,529 
11. URDER . . u ar — 19,23 — 51.638 
12. Blanfenb. u. Galvörde . 10,29 7 26.257 =? 
12: EIRBE 2. er 6 20,52 —— 104,488 
14. Bremen. 2 u. 500% i 1,75 — 6.491 
4282,76 | 930,21 | 12.767.555 | 4.788.721 
—— — —— ug 
5212,97 17556. 306 
c. Luxemburg... 2220. 47,00 159,450 
I. Baiern ohne Kaulsdorf . — 1387,41 4.541.081 
Oftheim, weimariih . . ... * 1,04 3.765 
Königsberg, coburg. . as 0,90 — 2.393 
III. 7 3: 115 271,91 ie 2.039.176 — 
IV Sannodeeeeeeee 2 08,5 — 697,64 a 1.511.469 
Schaumburg-Lippe . 6,40 29.818 
v Bärttembeig.: 2.58% % 354,29 1.669.720 
Fi DEREN. ne a in 277,30 1.312,918 
VI. Kurbeffen ohne Ehmalt. . . . 160,99 709.659 
vn Großb.Sefien . . . 2... 152,70 836.124 
DOber-Amt Homburg . . . » - 1,21 11.678 
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Staaten und Gebietötheile 





IX. Thüringen. 

1. Erfurt-Schleufingen.. . . » - 
2. Schmalkalden, kurh. . . . 
3. Sahfen-Weimar. . . .. . 
4, - Meiningen... . . 

Altlöbnig, — 
Sachſen ·Altenburg.. .» . . 
- +Koburg-Gotba . . . 
. Schwarzburg-Sondershaufen . 
. -Rudolftadt. . . 

. Reuß ältere Linie 
jüngere Linie... . . 
. Kaulsdorf, baier. 


=-Sennen 


— 





* Braunſchweig 5* 
Wolfsburg, Luͤchtringen.. 
XI. Oldenburg.... I 
Jadegebiet, preuß. . » » » . - | 
XI. a. Naffau . 
Xi. b. Sranffurt EEE REN IE NE 


Bon der Geſammifläche Preußens find 1,03 
QM. (in Medlenburg liegend) ausgefchloffen, 
16.48 Q.M. ftehen unter thüringifcher, 0,51 
unter braunfchweigifcher, 0,23 Q.-M. unter ol- 
denburgifcher Zollverwaltung ; von der Bevölke— 
rung find daber 113.230 Seelen abgerechnet. — 
Bon Hannover find 0,02 QM. u. 1Q.M. mit 
1103 u. 5908 Bew. ausgeſchloſſen, u. Hannovers 
Bevölkerung wird, wie gefagt, 1%/,fadı ren 
Bou Baden find 0,3 D..M., die am Bodenfee 
liegen, ausgefchloffen, von Oldenburg das dem 
danifch-bolftein. Zollverbande (der 2900 D.-M. 
mit 2,5 Mill. Bew. umfaßt) angeſchloſſene Für- 
ftentbum Eutin und der Freihafen Brake (der erft 
mit Bremen beitreten darf). Frankfurts Bevöl— 


4820,40 | 4224,35 
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DMeilen Bevölkerung (1855) 
— — — —— — 
öſtlicher weſtlicher öftliher wæeſtlicher 






Verband Verband 


103.082 
26.733 
251.097 
165.418 
244 
152.990 
145.676 
26.325 
54.012 
39.397 
50.203 
475 
1.025.642 | 
157.374 
| 

| 









85.578 
1.725 
231.154 
227 
428.237 
ar 76.146 
| 15.390.871 | 16.730.223 

— — — 

9044,75 32.721.094 
ferung wird 424fach gerechnet. — Die Hanfe- 
ftädte dienen dem Zoll-Berein gewiſſermaßen als 
Freihäfen. Die Großberzogthümer Medlenburg 
gehören zu feinem Boll-Bereine; fie befteben, 
verdienen und genießen ; das Phantom großer, 
nationaler Intereffen ericheint dem medlenbur- 

giſchen Berftande als ein wefenlofes. 

Es beftohen 12 Generalfteuer-Direktionen, 
nämlich zu Berlin (mit 11 Provinzial-Berwal- 
tungen), Dresden, Erfurt u. Braunfhmweig im 
öftlihen; und zu Münden, Hannover, Stutt- 
gart, Karlsruhe, Kaffel, Darmftadt, Wiesbaden 
und Frankfurt im weftlihen Verbande. Diefe 
Direktionsbezirfe find in Hauptzoll- und Haupt. 
fteueramtsbezirte eingetheilt, fo daß 


1.094 


55,50 





der öftliche Verband 35 Hauptzoll-Aemter, 65 a Nebenzoll-Acmter, 
® s 67 . ® 7 s 


und der weitlibe = 45 


umfaßt. — Die Zollvereins-Mefien hatten an Zufuhr 
1854 





a 

fremde vereinsländ. fremde bereinsländ. 
Frankfurt a.d.D... 4.725 296.514 Ed Veh 6.005 265.556 
Kaumburg .. 2 20... ER aaa . — 3.956 
Leipzig..... 46.966 369.222 I... 5% 73.235 401.910 
Braunfhweig. . .. 794 36.655 PERF SEN 509 47.905 
Frankfurt a. M. ... 23.436 10.020. 3.416 ca. 90.000 
Summa: Etr. 75.921 775.747 83.465 808.327 

Die gefammte Grenzlinie hatte 1556 eine Länge von 1066*%,, Meile; auf diefen wurden 

eingenommen: 1857 } 1858 1559 

I. — — — — 

an Eingangs-Abgaben 26.512.853 Thlr. 28.002.849 Thle, 27.981.873 Thlr. 
« Ausgangs = 198.612 — | 395.483 « im öſtl. V. 436.194 =» 
Durchgangs · ⸗ 384.880 ⸗ 208.260 » im weſtl. V. 215.552 = 


Summa 27.096.345 Thlr. 
2.575.520 Thlr. | 


28.606.592 er 
während die Koften des Zollihupes und der Zollerhebung ne 
2.694.955 Thir 


28.633.619 Thlr. 
f anderen Ausgaben betrugen: 
i 2.916.443 Thlr. 


27 


uremburg . . » 

Baien -» .» : . 3.862.383 | Kurbeflen . 
Sadfen . . . » 1.749.405 || Großh. Heflen.. . 
Hannover . -» . 2.,853,530 j Thüringen . 
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Durchſchnittlich ergaben fich 1837 pro Kopf 


Spr. 11% Pig. Netto-Ertrag. 


. 15.020.996 
160.943 


Württemberg . 
Baden. . 
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1859 war ber Netto-Antheil in Thlrn., 


1.418.246 


. 1.115.180 | Oldenburg . . 


602.777 1 Raffau . . - 
720.370 } Srankfurt . 
879.895 


Summa 29.562.731 Tbhlr. 


1857 ftelite fih nad D. Hübner der Verkehr in Betreff der mwichtigften Artikel folgender 
maßen: 





Eir. ıe. 














ı. 


beeren . . » ä 282.182 Ett. 
Aloe, Galläpfel, Haze 1. 561.109 — 
Baumwolle, rohe. . .» | 1.041.408 
: Garn, rob, und) 
Watte... 565.169 - 
s GSewebe 11.613 — 
Eifen, Rob. u. Bruch. 414817.976 
Stab-, Schienen«, 
Stahl... . „| 1.013.177 — 
‚ faconnirt, u. Zainerfen 158.698 — 
Bleche . | 11,399 — 
-Maare, grobe, u.-Guß-| 203.229 - 
: „db. Schmiedeeijen | 77.142 « 
s ‚feine... | 6,387 = 
Redern . N 37.725 = 
Fiſche, Heringe. 296.932 Zon 
Flachs, Werg, Hanf, deede Er "457.979 Er 
Früchte, getrodnete Süd- . .ı 126.616 — 
- ,dbfl, gebartenes . .+t 181397 = 
Getreide, Weizen u. Spelz . 2.661.391 Schffl 
Mongen .. x... 3.222.674 — 
. Gerfte — 1.164.927 =: 
Hafer u. Buchweigen 1.191.638 — 
Häülſenfrüchte ... 235.377 ⸗ 
Bew würze, Pfeffer, Bi iment . 40.176 Er. 
‚ Balgant, Ingwer, | 
Bimmt. » . 15.832 
Glaswaare F — 64.717 
bauten. Kelle, rob u. halb-! 
gar, Moßhante . ‚N 323,529 
Holz, Farbe, in Blöden „ .! 551.640 — 
‚ Baus u. Nutz- hartes . 157 556 Eid. 
0: ‚weiches | 1.238.751 
‚ Buchen, Kichten-, Zan-| 
nen- a 55,505 Laſt 
Bohlen, Bretter, Patien! 15.048 — 
Koblen . . . » | 122.384 Etr 
—MWaare, feine Tischler: | 5.6099 = 
Be 0 te 40,946 
Kaffee u. Surrogate . ' 1.220.708 
Kleider 254 
Kropp . j 53.003 — 
Kupfer u. Meſſiug, rob 125.169 — 
Kurze Diaare mittel, . 2.239 » 
feine 553 
v. Kloͤden, Handb. per Erdlunde. II. 


| 
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180 
140 


A 
50 | 
| 


Fu 

200° 
25 
15 

—100 


250 


22.910.976 
19.215.746 


DD nn 


2.821,820 
4.305.545 


2.090.340 
8.672.356 


4.306.002 
1.509,554 
125.389 
‚829.061 
925.704 
150,675 
‚327.000 
453.980 
‚195.643 
519.392 
‚455.176 
23.173 
056,685 
035.622 
191.638 
470,754 
602,640 


— 


316,640 
1.341.510 


1,176.450 
1.930,740 
1.875.560 
8.671.257 


2.352,320 
1.621.728 
105,577 
284.050 
818.940 


21.362.390 


36,500 
1.325.057 
32.360 
223.300 
38.250 


5.6: 


l 











96.073 
263.094 












24.118 
27.125 
192,496 
195.136 






! 


364,257 
16,705 
8.700 
165.267 
201.434 
34,620 
11.570 
9.617] 
365, a 
1.62 26 | 
65. 693 | 


2.929.157: 
5.276.762} 
2.153.762 
1.147.698] 
214) 


er 
124.327! 


36,709) 
87.750) 

165.215 
1.075.014 
I 


20.354, 
956.305 
126.411 

42,026) 

7.839] 


a 


inel. 5.665.418 Thlr. Nübenfteuer, welchen die 
einzelnen Staaten empfingen: 


Braunſchweig . - 


210.105 
364.691 
363.739 
240.471 






266.270 
480.365 
5.788.178 


820,012 
1.055.000 


26.949.440 


356.636 


1.535,092 
133.610 
95.700 
1.487.403 
2.417.208 
865. 500 
1.358.380 
84,255 
6.214.775 
19,512 
525.544 


10.318.616 30.955.848 


7.322.892 
9.234.332 
2.153.762 
2.295,396 

3.210 


15.000 
3.729.820 


1.835.450 

370.125 
1.652.130 
1.525,098 


814,160 
3.166.980 
31.603 
601.130 
156,780 


du 


2.705.800 

431.825 
1.645.800 
16 594.500 
3.282.250 
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Einfubr Ausfuhr 
— — 


Er. ze. ıc. | = Thlr. 
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Leder, lohgares N 7958 Cie. ja 50 497.900| 35.144] 1.757.200 
‚feines u. gefürbteg , | 10.460 « 120 1.255.200 12.664! 1,519.680 
Selnengarn, rohes Nafginen-| 69508 th 3.892.448 8523| 477.338 
Leinen, Bad- u. Segeltud . . ı 10,761 = |s 50 538.050 48. 399! 2.119,950 
‚ rohe Bwillidje u. Dril- | 
lihe... . 35.317 = |» 100 ! 3.531.710 67.439! 6,743.900 
‚ nebleicht, gefärbt, be- | 
drudt . n 2.416 150 362.400 32.032) 4.804.800 
Mehl, Rudeln, Brot . 171.848 — 8 1.374.784 445.115! 3.561.160 
Del in Fäſſern u. Blafhen .! 212.237 » | 23 4.881.451 66.194! 1.522.462 
zum Rabrifgebraud) . . 109,627 18 1.973.286 8415 15.210 
Cocos., Balm-, Walrath ) 389.132 ie 15 5.836.980 5.095! 75.525 
Pottaſche, gemahlene Kteide 148.722 = = 11 1.635.942 35.984 428.824 
17 .“. .. . 531. 650.183 = 44] 2.801.528 225 956 
Salz. ... 114264. 743 » | 2) 1,011,794 181.473 145.178 
Sämerei, Reinfaat ©... 926.486 — : 4 | 3.705.914 535.206) 2.140.824 
‚Rapsfaat . . . .4 550.430»  1r 55346027. 465 339,506 |. 1,867.283 
‚Rleefnat..... 110.759 — I’ 20 2.215.180 199.485 | 3.989.700 
Seide, rohe, ungefärbte. „ . ı 16.920» -« 700 11.840.000 977 683.900 
Zeug u, Strumpfwan- | | 
14 5.504 1500 S8,760,000 15.140227 10,000 
— gemiſcht. 4 3.727 = 1: 500 1.863.500 9.6831. 4.841.500 
Soda . . — 145.475 —⸗ 581.900 22.073 58.292 
Steintohlen . 2... 14.695.856 — Yl 3.693.964 | 38.524.385] 9.706.096 
Zubadsblätter u. Stengel. . 426599 = : 34 1!14,504.366 
‚ Eigarten . .| 9504 — : 200 1.260,800 BE — 
— Ei un 40 — 74.804| 2.984.160 
Schnupf . 105 — « 150 15.750 8.072| 1.210.800 
Fhieeee 4 28.407 = Is 1.704.420 19.422| 1.165.320 
Thran . . . .. . . 105328» |» 14 | 2454.59 4.121) 57.694 
Rorcellan, gemaltes — 14 607 = |» 200 131.400 15,183! 3.638.600 
Vieh, Pferde, Maultbiere, | | 
Gel... I 37.463 Stüch 90 ! 3.351.670 7263| 658.670 
‚ Odjen u, Zuchtftiere | 13.033 — : 60 781.980 50.628/ 3,037,680 
SEuBel, 54 et 23.424 = 30 702,720 26,085 782.550 
‚Iunabih » 2.2. .! 7023 « 1. 12 94.276 11.169!) 134.028 
‚Kälber. .2..2.2.8 39.995 =: » 10 399.950 24.077 249,770 
‚ Schweine, gemäftete . 45.04 = j2 15 | 675,660 17.999) 269.985 
‚Nager. . 200.905 = : 4 1.163.620 21.232] 34.928 
4 Spanferkel, 138.739 B ⸗ . 69.369 23.614: 11,807 
‚Saommedl......J 51.382 =»  |* 4 ' 205.528 151.400! 605,600 
Schafe u. Biegen. 065 + |» 2. 119,947 46,349 69.523 
Wein u. Moſt.. 276.591 Etr. 13 3.295.683 252.058| 3.276.754 
Molle, roh oder aefümmt . .) 373.111 = |r 80 |29.848,880 ... on“ 
* en, er ee 82,682| 7.854.790 
Mollen-Sarn, vobes . . . . 123.042 — : 85 10.458.570 2.948 250.580 
Waure, bedrudt, un⸗ | 
gewalft . 3.490 — 4160 5309.460 102,.320 16371.200 
unbedrudt, | 
gewallt . . 24.245 — 220 : 5.333,900 117.342!25.8915.240 
Zink, rohes.. 346606 — g | 32,994 606,245; 5.456.205 
Bin, . Br 29.980 = » 50 1.499.000 5.623) 281.150 
Zuder, raffinırt . — 1.953 — 183 29.295 128.028] 1.933. 920 
roh, für Siedereien. .5 339.743 — : 1 3.137.173 s| 88 


Der Werth dieſer und der hier nicht genannten Waaren betrug in Summa: 
bei der Einfuhr 354.306.351 Thlt., Ausfuhr 353.095.127 Thlr., Durchfuhr 144.048,942 Thlr. 
In wie bedeutendem Aufſchwunge der Verkehr und die Fabrikation in den Zollvereinsftaaten 
fid) befindet, zeigt die Ein- und Ausfuhr der Banzfabrifate, deren Werth fich 
1555 belief auf 29.792.966 u. 142,798.286 Thlr., u. 1857 auf 41.615.321 u. 189.998.778 Thlr. 


und zwar flieg 


von Branniwein . . . 


Der deutiche Bund, 


die Einfuhr 


(1855) von 
526,656 a. 


(1857) auf 
605.420 Thlr. 
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die Ausfuhr 


(1855) von 
5.029.888 on. 


(1857) auf 


9.367.046 SM 


-» Bühern.. . 1.943.400 2.310.800 — 4. 092.200 4.513.500 
» Eifenwanren . 1.149.653 » [2.914.440 3.282.397 = 4.770.111 — 
» Bla... 2.2. 1.553.830 — 1.944.310 = — ⸗ 4,197,360 =» 
«» Soljwaaren . . S99.650 = |1.259.714 — 4.107.244 = 6.126.655 = 
» Kleidern . 42.400 — 56.800 73.000 + 2.705.800 =» 
» furzen Maaren . . 1 319.410 =» 471.110 = 9.589.200 — 13.959.950 > 
» Qederwaaren . . . || 733.950 =» 801.925 = 942.600 =» 1.956.700 = 
» Peinenwaaren . . 12.270.020 : 14.465.750 ⸗ 17.025.370 = 14.804.450 + 
» Seidenwaaren . .„ 15.719.200 S.760.000 = 10.310.400 =» 122.710,000 = 
« Tabadsfabrifaten . | 1.558.400 2.361.630 — 2.522.675 = | 5.036.960 » 
s Thonmaaren und 

Borcellan . 1 318,870 = 364.142 — 3.497.136 = | 5418858 ⸗ 
s Mollenwaaren . . 13.682.045 = [6.066.160 +» 29.820.145 =» 142,306.560 =» 
» Binfwaaren . . | 23.105 — | 19.638 — 517.200 = 1.569.762 — 
= chem. Fabrifaten. . 11.327.650 = 11.567.770 — 3.285.660 ⸗ 4.516.950 — 


Der deutfche Hund. Die biäher befprochenen deutfchen Staaten bilden, nebit den 
der Krone Defterreih angehörenden: Defterreich unter der Enns, Defterreich ob der Enns, 
Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, Görz-Gradidfa und Iftrien, Tirol u. Vorarlberg, 
Böhmen, Mähren und Schlefien, nebft den zu Galizien gehörenden Hergogthümern 
Aufhwig und Bator (5 Q.M.), zufolge der Bundesatte vom 8. Juni und der fogen. 
Wiener ⸗Schlußakte vom 15. Mai 1820, einen Staatenbund: einen völkerrechtlichen 
Berein der deutfchen fonveränen Fürften und freien Städte zur Erhaltung der äußeren 
und inneren Sicherheit Deutfchlands und der Unabhängigkeit und Unverlehbarkeit der ein- 
zelnen deutfhen Staaten. 

(Siehe umftehende tabellarifhelleberfidt ©. 1028.) 

Deutichland ift demnah um 200 Q.M. Heiner, als der öfterreichifche Kaiferftaat, 
bat aber über I', Mill. Bewohner mehr, ift um fat 1700 D.-M. größer ald Frankreich 
und hat 8 Mill. Bewohner mehr; aber es ift nur etwa */, vom europäifchen Rußland und 
hat ?/, von deffen Bewohnerzahl. Das Deutfchland von 1815 hat jet, nah 45 Jahren, 
um 50 %, in feiner Vewohnerzahl gewonnen. — Deutfhland liegt zwifchen 45 und 55° 
n. Br. und zwiſchen 23° 24’ und 37° 30’ öftl. L., und mißt etwa 155 M. von N. nad) 
S. und 145 M. von W. nah D. Die mittlere relative Bevölkerung ift 3552 auf 
1Q.M. — Bon der Bevölkerung find faft 22 Mill. römiſch-katholiſch, 20%, Mill. pro- 
teftantifch; die Zahl der Juden ift etwa 451.000 (meniger ald Berlin Einwohner hat). 
Die Aderfläche der deutſchen Bundesftaaten ift größer als der preußifche Staat; die Wald- 
Nähe größer ald Baiern, Württemberg, Baden, beide Heffen, Sachſen und Hannover; das 
unproduftive Land fo groß wie Baiern und Württemberg nebft Raffau. Die deutfchen 
Bundeftaaten haben 23 Univerfitäten, 327 Gymnaſien und Lyceen, 63.639 Elementar- 
ſchulen. — Der Viehitand beläuft fih auf 


2.775.000 Pferde (. der öfterr.), | > Mill. Schafe (etwa fo viel wie Defterr.), 
16 Mill. Rinder (etwa fo viel wie Deiterr.), | _ Schweine (*% der öfterr.). 


Sie gewinnen 16 Mil. Ctr. Roheifen, 212 ii. Etr. Steinkohlen, 251 Mil. Etr. Salz 
(davon Preußen 244 Mil.). Die Gefammtlänge der Eifenbahnen beträgt 1553,41 9. M. 
Es giebt fein andered Volk der Erde, das in Bezug auf die durch dad Menſchenge⸗ 
ſchlecht feither erreichte Eulturhöhe von gleicher Bedeutung wäre, wie das deutfche; es 
verdient wahrhaft „die große Nation“ zu heißen. Wir mögen den Scharffinn betrachten, 
mit welchem deutfche gelehrte Forſcher auf allen, auch den fchwierigften Gebieten des 
65 * 
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Denkens und Wiſſens fi) mit glängendem Erfolge bemüht haben und noch bemühen; 
oder den Fleiß und die energifche Ausdauer, mit welcher fie alle Gebiete der Wiffenfchaf- 
ten durchmeſſen und angebaut haben und mit welder fie diefelben unabläffig erweitern; 
oder die Innigkeit und Tiefe des Gemüthes, mit welcher der Deutfche ſich zu allen Zeiten 
für den aus ihm ſprechenden und mit ihm fämpfenden Gott hingegeben hat; oder den 
Adel und die Reinheit feiner Schöpfungen auf dem Gebiete der Künfte, in welchen er, 
was man auch fagen mag, die vollendeten Formen der altlaffifchen Zeiten nicht nur er- 
reicht, fondern die VBolltommenheit der Werke noch dur) einen Grad geiftiger Freiheit er- 
böht, ja, das gefammte Reich der Kunft um dad Gebiet der allmächtigen Mufit erweitert 
bat; wir mögen auf die Bedeutfamkeit der Erfindungen bliden, welche feit Iahrhunderten 
aus ihm hervorgegangen; auf die rationelle Behandlung feines ergiebigen Bodens; auf 
die recht eigentlich ihm angehörende Kunft, dem Inneren der Erde feine Schätze abzu- 
ringen; auf feinen, die Mitte Europas beherrſchenden Handeldverkehr, der, wie er im Mit- 
telalter ohne Gleichen war, fo auch in neuefter Zeit einen unaufhaltfamen Aufſchwung ge- 
winnt; auf feine Bildungd-Anftalten, melde die Mufter für die aller anderen Völker find; 
auf feine intelligenten, unverdroffenen Arbeiter, in deren Händen in unzähligen Fällen die 
Leitung deffen liegt, was unter anderen Nationen fih als ®roßartiges geftaltet und 
hervorthut: immer werden wir finden und geftehen müffen, daß das Größte, Bedeutungs- 
vollfte, Einflußreichfte von Deutfchland ausgegangen ift und ihm angehört. Endlich haben 
auch das ftrenge Recht und die ftrenge Eittlichfeit, wenn irgendwo in der Welt, fo in 
Deutichland ihr Gebiet. In dem alltäglichen Streben nad) Befriedigung ded Bedürfniffes 
und nad Genuß tummelt fich freilih die ganze Welt und wendet erftaunliche Kräfte an; 
das Streben über diefed Verlangen hinaus, der Sinn für Veredlung und Vergeiftigung 
der Lebensformen hat nach dem Untergange des Alterthums feine urfprünglihe Heimat 
allein in Deutſchland. — Aber dem Deutfhen Hat durch lange Zeiten die politifche Be- 
fähigung gefehlt, weniger dem Volke, ald den Fürſten. Entwächſt diefem Torfo, diefem 
wundervoll arbeitenden Rumpfe erft ein Kopf, in welchem das Getheilte, welches groß gc- 
worden ift, nicht obgleich es getheilt, fondern weil es getheilt war, feine Einheit fin- 


det, fo wird Deutſchland zu feinem Rechte 
den Rändern der Erde beftimmt if. 

Das heilige römifche Reich deutſcher 
Nation beitand 1792 aus faft 400, einfhlieh- 
lich der reichsritterſchaftlichen Güter aus faft 
1500 verfaffungsmäßig felbitftändigen, von ein- 
ander unabhängigen, nur durch den Reihöver- 
band zufammenhängenden Theilen. Am 6. Aug. 
1806 legte Kaifer Franz II. die deutſche Kaifer- 
frone nieder und nannte ſich Kaifer von Defter- 
reih, da am 12. Iuli Napoleon die Länder der 
Könige von Baiern und Württemberg, des Gro$- 
berzogs von Baden, des Großh. von Berg und 
Eleve, des Herzogs von Naffau-Ufingen, des 
Fürften von Naffan-MWeilburg, der beiden Für- 
ften von Hohenzollern, der Kürften Salm-Salm, 
Salm-Ayrburg, Ifenburg-Birftein, Liechtenftein, 
des Herzogs von Aremberg, des Kürften don der 
Leyen zu dem Rheinbunde vereinigt hatte, 
welhem der Kurfürft- Erztanzler ald Primas 
vorgefeßt war. Die vormals unmittelbaren 
Reichsſtände in diefen Landen wurden mediati- 
firt. (1810 enthielt diefer Bund 5000 D..M. 
mit 13.564.000 E., und es gehörten außer den 

enannten dazu der König don Sadfen, bon 
eftfalen, die Großherzoge von Heffen u. Mürz- 


und dem Range gelangen, mwelder ihm vor 


burg, die Anhaltinifhen, Thüringifchen, Lippe— 
Shen und Medienburgifhen Länder.) — Rad 
dem dad franzöfifhe Joch abgeworfen war, 
wurde 1815 der deutfche Bund gebildet, wie er 
jept befteht; nur find feitdem Anhalt-Cöthen, 
beide Hohenzollern und ein Zweig der fähjiich- 
erneftiniichen Dergöge aus der Zahl gefdieden, 
und Heffen-Homburg wurde erit 1517 aufge- 
nommen, 

Der deutfhe Bund ift ein unauflösli- 
her Berein und der Austritt fteht feinem Mit- 
gliede frei. Alle Bundesglieder verpflichten fich, 
die Bundes-Afte unverbrüchlich zu halten; alle 
er ſich gegenfeitig ihre fämmtlihen,, im 

unde einbegriffenen Beipungen: fein Mitglied 
darf Verbindungen eingehen, welde gegen die 
Sicherheit ded Bundes oder einzelner Bundes- 
ftaaten gerichtet ift. Alle Streitigkeiten find bei 
der Pundes-Verfammlung anzubringen und durch 
dieſe zu ſchlichten. Durch die Bundes. Verfamme 
lung oder den Bundestag werden alle An- 
gelegenheiten des Bundes beforgt; fie befteht 
aus den Bevollmächtigten fämmtlider Bundes- 
glieder. Sie kann in engerer Meife ftattfinden 
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oder ald Plenum; in der engeren VBerfammlung 
führen olle Bundesglieder theils einzelne (Bi- 
ril-) , theils Gefammt- (Euriat-)Stimmen (f. die 
Tabelle) ; im Plenum haben die Bundesmitglie- 
der insgefammt 66 Stimmen (f. die Tabelle). 
Der Bundestag bat feinen Siß zu Frankfurt 
a. M. Den Vorfik in demfelben —* Deiter- 
reih. Das oben im Allgemeinen vom deutfchen 
Mefen Gefagte gilt nit von feiner Wirffam- 
keit, den Schluß ausgenommen. — Die Bundes- 
Verſammlung ift beftändig, hat aber das Recht, 
fih vom Juli bis Oktober zu vertagen; in der 
übrigen Zeit wird fie jeden Donnerstag abge- 
halten. — Bei allen Streitigfeiten der Bundes. 
glieder hat der Bundestag die Vermittlung durch 
einen Ausfhuß zu verſuchen; können durd) die- 
fen diefelben nicht beigelegt werden, fo hat er 
die Entfdeidung derfelben durd eine Aufträ- 
galinftanz zu veranlaffen. Für die Vollzie— 
bung der Bundesakte und der übrigen Grund- 
geſehe des Bundes, fo wie feiner Beſchlüſſe kann 
der Bundestag die erforderlihen Erecutiong- 
maßregeln in Anwendung bringen, d. h. nur 
gegen eine Regierung, da ihm eine unmittelbare 
Einwirkung auf die innere Verwaltung der Bun- 
desftaaten nicht zuſteht, es müßte denn die Re— 
gierung felbft den Bundestag um Beihülfe an- 
geben. Streitigkeiten zwijchen einer Bundesre- 
gierung und ihren Randftänden entfheidet das 
Bundesfhiedsgeridht. — Der Bund hat 
das Recht, Krieg, Frieden, Bündniffe und andere 
Verträge zu befchließen. — In allen Bundes- 
ftaaten foll eine landftändifhe Verfaſſung ftatt- 
finden. Die in anerfannter Wirkſamkeit beftehen- 
den landft. Verfaſſungen können nur auf ver- 
faffungsmäßigem Wege wieder abgeändert wer- 
den. — Auf die Erfüllung der Beitimmungen 
der Bundesafte in Betreff der mittelbar gewor- 
denen (mediatifirten) ehemaligen Reichsſtände 
und des ehem. unmittelbaren Reichdadeld hat 
die Bundesverfammlung zu wadhen; und zwar 
für die folgenden 50 fürſtlichen (durchlauch- 
tigen) Herren: Herzog d. Aremberg, in Preußen 
u. Hannover — Fürft v. Auersperg in Defter- 
reih — Fürft v. Beutheim-Steinfurt in Preu- 
fen u. Hannover — Fürft v. Bentheim-Tedlen- 
burg in Breußen — Fürft v. Eolloredo-Manns- 
feld in Dcfterreih u. Württemberg — Herzog 
b. Eroy-Vülmen in Preußen — Fürft v. Die- 
trichftein in Defterr. u. Württ. — Fürſt v. Eiter- 
bazy-Korhtenftein in Defterr. und Baiern — 
Fürft v. Fürftenberg in Preußen, Württ. u. Ba— 
den — Fürft v. Fugger-Babenhaufen in VBaiern 
— Fürſt v. Hobenlohe-Langenburg-Langenburg 
in Nürtt. u. Sadhfen-Coburg-Botba — Fürſt v. 
Hohenlohe-Langenburg-Kirhberg in Württ. u. 
Sadfen-Coburg-Gotba — Fürft v. Hobenlobe- 
Langenburg-Dehringen-Ingelfingen in Württ.— 
Fürſt v. Hohenlohe» Langenburg - Waldenburg- 
Bartenftein in Württ. — Fürft v. Hohenlohe. 
Maldenburg-Bartenftein-Iartberg in Württ. — 
Fürſt dv. Sohenlohe-Waldenburg-Waldenburg 
in Württ. — Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg- 
Schillingsfürft in Baiern — Fürft v. Ifenburg- 
Birſtein in Kur u. Broßb. Heſſen — Fürſt v. 


Der deutiche Bund, 


Kaunip-Rietberg in Deiterr. — Fürft d. Kheven- 
büller in Defterr. — Fürft v. Reiningen in Baiern 
u. Baden — Fürſt b. der Lehen in Baden und 
Nafſſau — Fürſt v. Lobfowik in Defterr. — 
Fürft dv. Löwenftein-Werthheim-Freudenberg in 
Baiern, Württemberg und Baden — Fürft 
bon Röwenftein-Werthheim - Rofenberg in De 
fterreih, Baiern, Württemberg, Baden und 
Großherzogth. Heſſen — Herzog v. Looy-Eors- 
warem in Preußen u. Hannover — Fürft d. Met- 
ternich in Defterr. — Fürft v. Dettingen-Spiel- 
berg in Baiern und Württ. — Fürft v. Dettin- 
gen-Mallerftein in Baiern u, Württ. — Fürft 
dv. Rofenberg in Defterr. — Fürft v. Salm- 
Salm in Preußen u. Württ. — Fürft v. Salm- 
Kyrburg in d. Niederlanden — Fürft v. Salm- 
Horftmar in Preußen — Fürft v. Salm-Reiffer- 
feid-Krautheim in Württ. u. Baden — Fürft 
vb. Salm-Reifferfheid-Krautheim-Raig in De- 
fterr. — Fürſt v. Sayn-Wittgenftein-Berleburg 
in Preußen — Fürft d. Sayn-MWittgenftein-Ho« 
benftein in Breußen — Fürſt v. Schönburg-Har- 
tenftein in Defterr. — Fürſt v. Schönburg-Wal. 
denburg in Sachſen — Fürft v. Schwarzenberg 
in Defterr., Baiern u. Württ. — Fürft v. Solms. 
Braunfels in Preußen, Württ. u. Großh. Hef- 
fen — Fürſt v. Solms-Lyh u. Hohen-Solms 
in Preußen u. Großh. Heffen — Fürſt v. Stab. 
remberg in Defterr. — Fürft dv. Thurn u. Taxis 
in Defterr., Preußen, Baiern u. Württ. — Fürft 
vb. Trautmannsdorf in Defterr. u, Mürtt. — 
Fürſt v. Waldenburg-Wolfegg-Waldfee in Württ. 
Fürſt v. Waldenburg - Zeil- Trauchburg in 
Baiern u. Württ. — Fürft v. Waldenburg-Zeil- 
Wurzach in Württ. — Fürft v. Wied in Preu- 
ben u. Naffau — Fürft v. Windifhgräß in Oe- 
fterr. u. Württ. — 16 in Defterr., 22 in Württ., 
Il in Preußen, 9 in Baiern, 4 in Baden, 3 in 
Hannover, 4 im Großberz. Heffen 2c.; — fo wie 
für folgende 51 gräflige (erlaudte) Ser- 
ren: Graf von Bentind in Oldenburg — Graf 
v. Eaftell in Baiern — Graf v. Erbad-Erbad) 
(Erbadh-Wartenberg-Roth) in Baiern, Württ. 
u. Großh. Heffen — Graf dv. Erbad-Fürftenau 
im Großh. Heſſen — Graf von Erbad-Echön- 
berg im Großh. Heffen — Graf von Fugger- 
Blött in Baiern — Graf vd. FuggerKirchheim 
in Baiern u, Württ. — Graf v. Fupger-Nor- 
dendorf in Baiern u. Württ. — Graf v. Fugger- 
Kirchberg-Weikenhorn in Baiern u. Mürtt. — 
Graf dv. Giech in Baiern u. Naſſau — Graf d. 
Hartach (Rerfonalift) in Preußen — Graf d, 
Ienburg-Büdingen im Großh. Heſſen — Graf 
dv. Iienburg-Meerbolz in Württ., Kurheſſen u. 
Großh. Heflen — Graf dv. Ifenburg-Rbilippseich 
im Großh. Heſſen — Graf v. Ifenburg-Wäd- 
tersbadh in Kurheſſen n. im Großh. Heſſen — 
Graf dv. Königsegg-Aulendorf in Defterr. und 
Württ. — Graf dp. Auefftein (Perſonaliſt) in 
Oeſterreich — Graf v. Reiningen-Billigheim in 
Baden — Graf dv. Leiningen-Neidenau in Bar 
den — Graf v. Alt-Reiningen-Wefterburg im 
Großh. Heften — Graf v. Neu-Leiningen-We- 
fterburg in Naſſau „— Graf dv. Neipperg in 
Mürtt. u. Baden — Graf dv, Ortenburg in 
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Baiern — Graf v. Bappenheim in Baiern — 
Graf dv. Platen-Hallermund in Hannover — Graf 
v. Blettenberg-Mietingen in Württ. — Graf d. 
Püdler-Limpurg in Württ. — Graf dv. Quadt- 
Jsny in Württ. — Graf dv. Rechberg in Württ. 
— Graf v. NRedtern-Limburg in Baiern u. 
Mürtt. — Graf dv. Schäsberg-Thannheim in 
Württ. — Graf v. Schliz gen. dp. Görz im Großh. 
Heſſen — Graf d. Shenborn-Buchbeim in De- 

em. — ver vd. Schönborn-Wiefentheid in 

aiern, Großh. Heffen u. Naffau — Graf od. 
ES hönburg-Binter-Blauhau u. Graf dv. Schön- 
burg · Wechſelburg in Sachſen — Graf v. Solms- 
Laubach im Großh. Heſſen — Graf v. Solms. 
Rödelheim in Württ., Kurheſſen u. Großh. Hef- 
fen — Graf dv. Solms-Mildenfeld in Sachſen 
u. Großh. Heſſen — Graf v. Stadion-Thann- 
haufen in Baiern — Graf v. Stadion-Marthau- 
fen in Defterreih und Mürttemberg — Graf 
v. Sternberg-Manderfcheid in Defterreich und 
Württemberg — Graf dv. Stolberg-Rokla und 
Ortenberg in Preußen und Großh. Heſſen — 
Graf dv. Stolberg-Stolberg in Preußen u. Han- 
nover — Graf vd. Stolberg-Wernigerode und 
Gedern in Preußen, Hannover und Großb. Hef- 
fen — Graf v. Törring-Guttenzell in Baiern u. 
eg Fe Graf v. Waldbott-Baflenheim 
in Baiern, MWürtt. u. Naffau — Graf v. Wal. 
ded-Pyrmont in Württ. — Graf v. Walmoden- 
Gimborn, früher in Preußen — Graf v. Wurm- 
brand (Berfonalift) in Oeſterreich — Die Ver- 
fhiedenheit der chriftl. Religionsparteien der Ka- 
tholifen u. Evangelifchen kann keinen Unterſchied 
im Genuffe der bürgerlichen u. politifchen Rechte 
begründen. — Die deutſchen Staatsbürger ha- 
ben das Recht, außerhalb des Staates, den fie 
bewohnen, Grundeigentbum zu erwerben u. zu 
beſitzen; aus einem Bundesftaat in den andern 
frei wegzuziehen und in deffen Eivil- u. Mili- 
tärdienfte zu treten, ohne Nachſteuer. Es befteht 
Prehfreibeit, mit Nepreffivgefepen gegen den 
Mißbrauch. 

Die Wiener ˖Schlußakte beſtimmt wegen des 
Handels auf denjenigen deutſchen Flüſſen, 
welche mehreren dentichen Staaten angebören, 
daß zu unterfcheiden ſeien: die gemeinihaft- 
lichen Flüffe, wie Saale, Lahn, Donau, Inn, 
Salzach, für welde die Feſtſetzungen bezüglich 
der Flußſchifffahrt nicht gelten, von den con- 
ventionellen, wie der Rhein, der Nedar, 
der Main, die Mofel, die Ems, die Mefer 
(mit 7), die Elbe (mit 10 Uferftanten). Für 
diefe letzteren beſtimmt fie, daß diejenigen Mächte, 
deren Gebiete von einem fchiffbaren Fluſſe durch- 
ftrömt oder geſchieden werden, die Verhältniſſe 
der Schifffahrt u. des Handels gemeinjchaftlich 
zu ordnen haben; daß jeder Uferftaat verpflich- 
tet ift, die Schifffahrt und den Handel auf feiner 
Alusftrede den Angehörigen jedes Uferſtaates 
unter gleihen Bedingungen zu geitatten, obne 
Dabei durch feine Solverfaflung uf. w. Sin. 
dernilfe in den Weg zu legen zc. Wegen diefer 
Ströme find die verſchiedenen Scifffahrtsafte 
geihloffen. Obwohl die Schififabrtsabgaben 
nicht als Finanzquelle dienen, jondern für den 
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Bedarf der Strom. u. Uferbauten u. der Schiff- 
fahrts-Einrichtungen beftimmt fein follen, fo wi- 
deriprechen die noch beftehenden und den Handel 
auf das empfindlichfte ftörenden u. hemmenden 
Flußzölle diefem dennoch; am Rhein find dies 
namentlid) die beffifche und naflauifche Betheili- 
gung an dem Rhein-Zoll, an der Elbe der Eta- 
der- oder Brunshaufer-Zol (foll ein See-Zoll 
fein) und die hannoverſche, medlenburgifde u. 
däniſche Betheiligung an dem Elbzolle. — Der 
Rheinzoll wird erhoben: zu Breifad, an d. gro- 
ken Mbeinbrücde bei Straßburg, zu Neuburg, 
Mannheim, er, Caub, Cob F. —— 
Linz, Köln, Düffeldorf, Ruhrort, Weſel, Emme- 
rih; Freihäfen am Rheine find: Amfterdam, 
Rotterdam, Dortrecht, recht; Emmerich, Weſel, 
Verdingen, Ruhrort, Duisburg, Düſſeldorf, 
Neuß, Köln, Coblenz; Biebrich, Oberlahnftein ; 
zu, Ludwigshafen, Speier, Mannheim, 
Leopoldehafen, Kreiftatt, Kehl; Straßburg. — 
Am Nedar find Freibäfen: Mannheim, Heidel- 
berg, Heilbronn, Canuftadt; am Main: Frank. 
furt, Höchft, Wertheim. — Der Lahnzoll wird 
u Niederlahnftein erhoben. — Auf der Ems 
find die Zölle- und Schleufenabgaben weggefal- 
len. — Auch die Meferzölle find zur Zeit jus- 
pendirt. — Der Elbzoll wird erhoben zu Auffig, 
Niedergrunmd, Schandau, Strehla, Mühlberg, 
Coswig, Roslau, Deffau, Wittenberg, Schnafen- 
burg, Dömitz, Bledede, Boigenburg, Lauen- 
burg. — Die Schifffahrts- u. Handelöverhält- 
niffe des gefammten Donaulaufes und feiner 
Mündung werden als für den deutfhen Bund 
hochwichtig vom Bundestage behandelt, geord- 
net und gefördert. 

Die Finanzen ded Bundestages ange- 
hend, fo beftehen zu den regelmäßigen Ausga- 
ben die Bundeskanzleikaſſe, zu den außerordent- 
lien die Bundes-Matrikularfafle, in welche die 
Bundesglieder Bundes. Matrifularbeiträge zu 
leiften haben , die nach der Bundes-Matrifel be- 
rechnet werden: einem Verzeichnifle, in weldyen 
die einzelnen Mitglieder nad) der Größe der Be- 
völferung als beitragspflichtig eingetragen find; 
dasselbe lautet feit Mitte 1542: 
Defterreih 9.182.227 I ©.-Cob.-®. 111.600 


Preußen 7.949.769 | S.Altenb. 98.200 
Baiern 3.560.000 | Anb.-Defl.-E. 85.401 
MWürttemb. 1.395.462 | Medlenb.-Str. 71.769 
Hannover 1.305.351 | @ippe 70.732 
Sachſen 1.200.000 | Schwarzb.-Rud.53.937 
Baden 1.000.000 | Neuß j. Linie 52.205 
Großh.Heſſen 619.500 | Walder 51.877 
Kurbeifen 567.565 || Bremen 48.500 
Solftein und ' Frankfurt 47.850 

Lauenburg 360.000 | Schwrz.-Sond. 45.117 
Medl.-Shw. 358.000 Lübeck 40.650 
Nafau 302.769 || Anh.-Bernb. 37.046 
Lux. u. Limb. 253.553 | Hobenz.-Sigm. 35.560 
Oldenburg 220.718 | Neuß alt. Linie 22.255 
Braunfhw. 209.600 | Schaumb.-2. 21.000 
S.Weimar 201.000 | Sejlen-Homb. 20.000 
Hamburg 129.500 || Hohenz.Hech. 14.500 





S.M.-Hildb. 115.000 Liechtenſtein 5.546 


Summa 30.161.392 Bew. 
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Das Militärwefen des Bundes erfcheint in fei- 
ner Einrihtung nicht mehr den Berhältniffen 
und dem Zwecke entſprechend, und geht hoffent- 
lich wefentlihen Veränderungen entgegen. Nad) 
dem bisherigen Stande der Dinge zählt das 
gefammte Bundesheer (1859) über 600.000 
Mann. 1858 beftand ed aus: 


Infanterie, Haupt- u. Reſerbe⸗ 


Contingent . » » » - ».- 395.897 Mann, 
Tr ae 31.000 — 
Sadalleriieee 172.975 ⸗ 
Feilell 48.846 = 
Pionier u. Genie-Truppen. . 11.530 = 
Höhere Stäbe. . . » 24897 = 


..0. . i 
1356 Gefhüßen mit 56 Raketen, und 250 Be- 
lagerungsgeſchũtzen. 

Außer dieſen Notizen noch näher auf die 
Organiſation des Bundes einzugehen, erlaubt 


der Raum nicht. 


Münzen. Am 24. Ian. 1857 haben die 
deutfchen Bundesftaaten zu Wien einen Miünz- 
vertrag (bis 1878) geichloffen, nad) welchem in 
Defterreih und in Liechtenftein der 45-@ulden- 
Buß (öfterr. Währung: 45 Gld. aus 1 Pf. fei- 
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nem Silber) für 12.120 Q.M. mit 38 Mil. 
Bew.; in Baiern, Württemberg, Baden, Heffen, 
Darmftadt u. Homburg, Sahjen-Meiningen u. 
&.-Coburg, Hohenzollern, Raffau, in der Ober- 
berrfhaft von Schwarzburg-Rudolftadt und 
Frankfurt der 52%,-@1d.-Fuß (füddentiche Wäh- 
rung: 52", Gld. aus 1 Pfd. reinen Silbers), 
für 2261 Q.M. mit 9 Mill. Bew. ; in den übri- 
gen Ländern der 30-Thaler-Fuß (Thalerwäh- 
rung: 30 Thlr. aus 1 Pfd. reinen Silbers) für 
5326 DM. mit 24 Mill. Bew. ald Landes. 
münzfuß gelten fol (1 Zoll-Pfd. = 500 Gram- 
men). Es werden geprägt: 1-Thaler-Stüde = 
1%, Gld. öfterr. = 1%, Gld. füddeutih; 2-Thlr.- 
Stüde = 3 Gld. öfterr. = 3", Gld. ſüddeutſch. 
Kronen zu 40 Pfd. feinen Goldes, und halbe 
Kronen, aber feine anderen Goldftüde. 
Rach d. 30-Thlr.- Fuße: -Thlr-Stüde (inSad- 
es Thlr.⸗ 


tũcke); 
45· Gld.·⸗ u 


Stüde; 
« » 52',-@ld. » :2.@ld.- Stüde, 1-Gld.- 
Stüde, Gld. -Stücke, Yı- Gld.- Stüde. — 
Oeſterreich prägt auch noch Kevantiner-Thlr. — 































































































857 
Om. — — J — 
Kronländer —| 4, |-&|:8 8] Dre 
geogr. N gefammt ER 8 
“no 
gg — unter d. Enns 344,49] 1.681.697 4669 3: 4.312 
. Oeſterreich ob d. Enns . 208,30| 707.450|3246| 14 6.011 
Herzogth. Salzburg . - . .» . . 124,52| 146.769|1127| 3 21| 734 
s Steiermarl . . ... - 390,19| 1.056.773|2590| 20 | 941| 3.506 
. Kärnten...» 2.2... 180,26) 332.456 1764 11 25| 2.747 
— Krain.. 173,57) 451.941)2491| 14 | 17| 3.174 
Gefürft. Grafſch. Görz und Gras 
disca, Markgrafſch. Jitrien und | 
Stadt Trieft nebit Gebiet... . . | 138,82)  520.97813589| 30 14| 947 
Gefürſt. Grafih. Tirol u. Vorarlberg | ; 500,12! 851.016/1627| 22 28 1.427 
Königr. Böhmen.. R: 902,385| 4.705.525|4985/318 | 237|12.105 
Markgrafih. Mähren . ... . . | ö 386,29| 1.867.094|4623| 90 | 1811 3.029 
Herzogth. Schlefien . . » .» .. .| 93,52 89,45] 443.912]4747| 27 5) #662 
Königr. Galizien . ». 22.2... 1422,56| 1360,50) 4.597.470/3232| 95 | 193| 5.986 
gerannth, Bulowina.. ..... I  189,57| 181,40] 456.920/24110| 3 | A| 276 
Königr,. Dalmatien . ...... J 232,41] 222,30| 404.499|1740| 15 32| 868 
» Benedig mit Mantua . . . 456,62| 436,75) 2.444.952|5355| 28*)| 233) 551 
%, . RR ne 3265,44| 3123,10] 8.125.785/2489| 95 | 595/10.637 
Wojwodſchaft Serbien u, Temeſer— | 
1 NE ENG 544,83| 521,10) 1.540.049]2827| 8 65| 823 
Königr. Krontien-Siavonien . . - 332,74| 318,26) 865.009|2599| 9 | 47} 3.020 
Großfürftenth. Siebenbürgen . . . | 1102,24] 1054,27) 2.172.748)1971| 25 | 65) 2.754 
Militärgrense : © > 2 2 220 | 609,52] 583,50) 1.064.922]1747] 12 9) 1.759 
Militär. 2... —— | 564.989 =1 — 
















2935| 874 |2202)65.328%) 
— au 
| | 5.296.220 Häufer. 


') Königreich Venedig vor dem Ärieben von Pillafranca, auch fpäterhin in ven Tabellen ebenfo. 
v Deranıee 241% Pradien, d. i. einzelne Anfiebelungen, Gehöfte ıc. und Puszten (144 in Siebenbürgen, die übris 
gen in Ungarn). 


Summa | 11.750,41|11.240,04 35.002.953 


| 








— — 
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Die gg darf nicht leichter ald | Scheidemünze ift das Rennmwerth-VBerhältniß von 
u 34'% Thlr., 51%, Gld. öfterr. od. 66%, Gld. 112 Thlen., 165 Gld. öfterr,, 196 Gld. füddeutich 
Kiddeutich geprägt werden; bei der Kupfer- nicht zu überfchreiten. 


Das Kaiſerthum Deiterreich, 


Diefer größte Staat des mittleren Europa liegt zwifchen 42° 10’ und 51° 3’ n. Br. 
und zwiſchen 27° 6’ und 44° 1’ öftl. L.; feine größte Ausdehnung mißt alfo von R. 
nah S. 141,5 und von W. nah DO. 172 9. M.; am öftlichften Punkte geht daher die 
Sonne I Std. 2 Min. 45 Sek. früher auf, ald am weſtlichſten, und der längfte Tag ift 
am nördlichfien Punkte um 1 Std. 14 Min. 41 Sek. länger ald am füdlichften. — Pie 
Grenzen haben eine Länge von 902 öfterr. oder 922,3 g. M.: 72 gegen die Moldau, 
62 gegen die Walahei, 50 gegen Serbien, 149 gegen Rubland, 132 gegen Baiern, 
101,5 gegen Preußen, 70 gegen die Schweiz, 3 gegen Liechtenſtein, 3 gegen den Boden- 
fee, 7 gegen Montenegro; dazu die Küfte von 252,5 öfter. M. (ohne die Infeln) und 
zwar 22,5 an Venedig, 60 am öfterr. Küftenlande, 6,5 an Kroatien, 13,5 an d. Militär- 
grenze, 150 M. an Dalmatien. — Der Staat ift gut abgerundet und feine Theile liegen 
beieinander; nur das ſchmale Dalmatien ftredt ih 60 M weit nah SO. längs der Oft- 
küfte des adriatifchen Meeres. 















Katholiten | Nihtunirte | Evangelifhe 3 
ö 55 
Fa 

= 
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1.350.654 
673.404 





140.132 * 4 F 
1.004.919 R | | 2 
307.642 I 9 
466.768 —F | l 
502.729 118 331 850 22 | 320 138 1 3.713 1 
864.889 a a : 74 41 1 5483|... 
4.601.335 5) 3 14| 23) 34.139 56.797 22 86.339 6 
1.784.593 Bra] 6 4 17.188 34.677 9 41.529| ... 
396.843 3 1] ii 4\ 61.872 45 1 3.280 1 
2.072.633 | 2.077.112 | 2309 | 153! 98| 26.960 4.140 95| 448.973) 393 
42.726 9.118 | 959) 352.079 | 1324 | 7.982 7511 ... 29.187 | 2939 
337.500 341 *-;;, 77.1391 5 17 8: ;<; 313]... 
2.445.692 79 | 90 8 81 55 13 65585 1 
4.393.468! 673.929 | 233| 403.842| 505| 738,923 | 1.477.899 410 365.171| 9 
! 





698.189 26.126 118) 691.605 | 223| 56,871 29.281 483 23.203 6 















757.602 2), 5 53.026. 7) 507 4366| 29) 5.132 
237.742| 674.654 5633) 679.896 276 196.375 | 312.223 |48.113| 189.792 
448.703 5.533 2) 587.269| 19| 15.664 4.274 4 404| ... 
436.912) 58.695 | 324] 40.670) 510 16411) 37.359 1.667 | 9.850) 447 














‚9737| 2.919.126 3513 1.963.785 | 50.970 | 1.050.036 
| | | | | 


Defterreich ift fonah um 200 Q.M. größer ald die deutfchen Bundesländer, und 2mal 
jo groß ald Preußen. 


23.965.405 | 3.526.951 1.218.831 3955 
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Die dichtefte Bevölkerung findet fih in den Prov. Venedig, Trevifo, Padun und 
Mantua, fo wie im Leitmeriger Kreife in Böhmen (7671 bis 6646); nächſtdem folgen 
(6323 bi8 5503) die Prod. Bicenza, Verona und Rovigo, fo wie dad NO.-Drittel Böh- 
mens und Olmütz; eine rel. Bevölkerung von 4943 bi8 3863 haben das mittlere Böhmen 
und Mähren, Schlefien und der mweftlichfte Theil von Galizien (bis Tarnöw incl); 3798 
bis 2083 finden fi in %, der Monardie; 2071 bis 1276 in Dalmatien und der Mi- 
litärgrenge, im mittleren Tirol und in Kärnten, in der SB.-Ede Siebenbürgend , in den 
Tatra-Comitaten und im Wiefelburger-Comitat, in mweldem der Reufiedler-See und der 
Hanfag-Moraft liegen ; die ſchwächſte Bevölkerung, 1161 bis 975 auf 1 D.-M., haben 
die Romanen-Banater-Reg.-Bezirke, die Marmaros, Ober-Steiermark, Salzburg und das 
nördl. Tirol. Die Bunahme der Volksdichtigkeit beträgt nah 103jähr. Durchſchnitt für 
Böhmen 0,81, für Mähren und Schlefien 0,75, für Defterreidh unter d. Enns 0,56, für 
Krain mit Görz-Gradisca, Tirol und Vorarlberg, fowie Steiermark 0,40, für die älteren 
Theile ob der Enns 0,25, für Kärnten 0,19. — Die Zahl der männlihen und meibli- 
hen Bevölkerung tft nahe gleih in faft ganz Ungarn, in Steiermark, in dem nördlich 
bon diefern gelegenen Theile der Erzherzogthümer, und in den Ländern von Munkacs nad 
RD. und nad ©., nebft den fiebenb, Randgebirgen; im ganzen N. und in der R.-Hälfte 
des W.-Theiled übertviegt die Zahl der weiblichen Bevölkerung, und zwar am meiften in 
den ſtark bevölferten Landftrihen an der R.-Grenze, im S. und am Oſt ˖ Ende überwiegt 
die männlide Bevölkerung. — 1857 zählte man 


5.261.227 unter 6 Jahren, 8.322.477 von 24 bid 40 Jahren, 
5.924.104 von 6 bi8 14 Jahren, 6.037.403 40 bis 60 
7.246.501 - 14 bis 24 - 1.519.524 über 60 Jahre. 


Es giebt 35 Städte von mehr ald 20.000 Bemw., indeß find darunter manche der 
weitſchichtigen ungarifhen Orte mitgezählt, unter denen z. B. das Stadtgebiet Szegedin 
7 bi8 8, M, Therefiopel fait 20 g. DQ.-M. umfaßt. Eben fo ift es auch zu verſtehen, wenn 
in Ungarn Märkte mit großer Bewohnerzahl aufgeführt werden, wie Holdmezö-Vafarbely 
mit 42.501 , Bitis-Ejaba mit 27.865, Szentes mit 26.094, Matö mit 25.595, Betes 
mit 20.125 E., oder in Dalmatien Sign mit 26.433, Imoſchi mit 22.608, Knin mit 
22.508 E. — Etwa ', der Bem. lebt in Städten und Fleden. %, der Bewohner ernäh- 
ren fih durch die Landwirthſchaft und Induftrie, 


1857 waren von der Bevölkerung 10.536.247 männl, und 9.786.956 weibl. 
Geſchlechtes ledig. — 6.162.007 Männer und 6.175.642 Frauen waren berheirathet; 
577.779 Bittwer und 1.469.575 Wittwen. — 58.109 Beiftlide, 166.291 Beamte, 
743.873 Militär, 37.446 Literaten und Künftler, 9339 Rechtsanwalte und Notare, 
285.350 Sanitätöperfonen; 3.005.196 Grundbefiger, 717.540 Haus- und Mentenbe- 
fißer, 675.003 Fabrikanten und Gewerbäleute, 129.130 Handelsleute, 55.389 Schiffer 
und Fiſcher, 3.465.151 Hülfsarbeiter bei der Landwirthichaft, 1.121.916 Hülfsarbeiter 
für Gewerbe, 97.927 Hülfsarbeiter beim Handel, 590.455 andere Diener, 2.284.509 
Tagelöhner; außerdem 20.577.000 nichtfpecificirte. 


Die jährl. Zunahme der Gefammt-Bevölferung (1810 bi8 1846) beträgt 0,998 %. — 
1854 fanden 279.202 Trauungen ftatt, geboren wurden 1.371.571 lebend und 20.867 
todt; dabei waren 119.410 unehelihe (in Kärnten 37 %,, in Steiermark 27, in Salz 
burg 25, in Defterreih ob der Enns 21, in Böhmen 14, in Krain und im Küftenlande 9, 
in Galizien 8, in Zirol 5, in Ungarn, Eiebenbürgen, Kroatien und Slavonien 4, in Dal- 
matien und im Banat 2, in der Militärgrenge 1,4%); e8 ftarben 1.348.040, 


Gintheilung behufs der Verwaltung. 1035 


Dem Stande nah unterfheidet man Adel (Herzöge, Fürſten, Grafen, Marchefi, 
Visconti, Freiherrn, Ritter, Edle und niederer Adel; fehr zahlreich namentlih in Ungarn, 
Siebenbürgen und Galizien und dort im Befige des größten Theild der Grundftüde, 
am begütertften in Ungarn, Böhmen und Mähren), die Geiftlichfeit, den Bürger- und 
Bauernftand, 

Das Land, aus fehr vielen verfhledenartigen Ländern im Laufe der Zeiten zufam- 
mengefügt, bildet feit Ende 1851 eine Reichbeinheit; fie find zu einer untrennbaren öfter- 
reichiſch - aiferlichen Erb-Monarhie zufammengefaßt. Diefe befteht aus 20 Kronlän- 
dern, fo daß jept auch Salzburg (dad übrigens wieder mit Ober-Defterreih vereinigt 
werden fol), Kärnten, Schlefien, und die Bukowina felbftftändig find, fo wie auch Görz 
und Gradisca, Iftrien und das Gebiet von Trieſt; aus den ungar: Komitaten Bäcs, To- 
tontal, Temedvar und Kraſſoͤ, den ſyrmiſchen Diftrikten Illok und Ruma ift die ſerbiſche 
Wojwodſchaft und das Temefer-Banat gebildet; Ungarn ift in 5 Verwaltungdgebiete ge- 
fhieden: Peſt Ofen, Dedenburg, Preßburg, Kaſchau und Großwardein (unter einem ge- 
meinſchaftlichen Militär- und Eivil-Bouverneur) ; Galizien in 2, ein öftliched, aus 12 
meift ruthenifchen, und ein mweftliched, aus 6 überwiegend polnifhen Kreifen beftchend, 
fammt Krakau; die fiebenbürgifhe Militärgrenge ift mit Siebenbürgen vereinigt. An die 
Stelle der chem. Gubernien, Kreisämter und Unterbehörden traten die Statthalte- 
reien, die Kreidregierungen und Bezirkshauptmannſchaften. Der Statt- 
halter wird in verfchiedenen Kronländern Landespräfident, Statthalterei-Bice-Präfident, 
Banus genannt. Die Statthaltereien heißen in Salzburg, Kärnten, Krain, Schlefien, der 
Bulomina und im Berwaltungsgebiete Krakau Landesregierungen, in Ungarn Statthal- 
terei-Abtheilungen. Die unter diefen ftehenden Kreiöbehörden heißen im Venetianiſchen 
Delegationen, in Ungarn, Kroatien und Slavonien Gomitatd-Behörden. Die Heineren 
Kronländer find nicht in Kreife eingetheilt. Die wiederum diefen untergeordneten Be- 
zirtsämter heißen in Dalmatien Präturen, im Venetianiſchen Diftrictd-Commiffariate, in 
Ungarn Stuhlrichterämter; fie find die unterften landeöfürftlihen Behörden, für die poli. 
tifche Verwaltung und die Iuftiz, Polizei und direkte Beſteuerung. Sonach hat 

















:-, Stadt: Bezirke: ir, Statt: Bezirke: 
Kretfe Bezirte Acımter | Kreiſe Bezirke Aemter 
—— — — —— | —— — — — — 
Oeſterreich unter d. Enns 4 1 70 HBulowina. . 2... F 1 15 
⸗ ob d. Enns.. 4 1 46 | Dalmatien . x.» - 4 1 31 
Salzburg..... F j 20 Venedig...» » 0... —A 78 
Eteiermarf . . . .. 3 1 64 Ungarn: 
KUCHEN se 1 25 a. Beit-Ofen . . . 9 6 42 
A 1 30 b. Dedenburg . . . 9 7 56 
Zrieft, Görz, Graditca . 2 2 25 c. Preßburg . . 11 11 57 
tirol u. Vorarlberg . . 4 4 71 d. Kaſchau. .. . 8* 6 52 
Böhmen . » 22 .. 13 2 207 e. Broßwardein . . 6 5 37 
Mähren . . 2... 6 2 76 Wojwodſchaft u. Banat 5 6 29 
Shlefien . ».... F 22 Kroatien u. Slavonien . 5 9 46 
Galizien (2 Berw.-Geb.) 19 2 177 6Siebenbürgen.... 10 11 79 
Summa 131 Kreife, 52 Stadt-Bez., 1361 Bezirks Aemter, und: 
Militärgrenze: a. Kroatifd-Slavonifhe . . . . 10 Reg.-Bezirke; 
b. Serbifh-Banatifde.. ... 4 : und 1 Bat.-Bez. 


In Defterreih und Steiermark follen die Kreife wieder aufgehoben werden, 

Defterreih ift einer der gebirgigften Staaten Europas, denn ®%/, feiner Oberfläche 
find Berg- oder Gebirgsland, zwiſchen welchem ſich jedoch die verfhiedenen, zum Theil 
großen Donau-Ebenen ausdehnen. Der weſtliche Theil ift das Gebiet der Vorarlberger- 
(pag. 139) und der Depthaler-Alpen (pag. 133), der Faffaner- und Tridentiner-Alpen 
(pag. 135); öftliher liegt das der gefammten DOft-Wlpen (pag. 140 bis 147 und pag. 
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150 bi8 152); im nördlichen Theile gehört zu Defterreih das Dft-Ende der ſchwäbiſch— 
baierifhen Hochebene (pag. 777); ein großer Theil der böhmifchen Mittelgebirgägruppe 
(pag. 765 bis 776), endlich das ganze Karpathenfyftem (pag. 800 bis 806). In Be- 
zug auf feine Flüſſe ift Oeſterreich zwar das eigentlihe Donau- (pag. 822 bi 831) und 
Etſchland (pag. 176 bis 181); zugleih umfaßt es aber auch das Quellgebiet der Elbe 
(pag. 814), der Oder (pag. 818), der Weichfel (pag. 820). — Seine klimatifhen Ber- 
bältniffe find natürlich in Folge feiner räumlichen Ausdehnung und feiner verſchiedenen 
Terrainverhältniffe außerordentlih mannigfaltig, fo daß ſich diefelben ſchwer zu einem 
Sefammtbilde zufammenfaffen laffen. Es wird dad Bemerfenswerthefte geeigneter bei den 


einzelnen Kronländern zu erwähnen fein. 


Die Völker. Die drei großen Völferfami- 
lien Europas: die Romanen, die Germanen und 
die Slaven, finden fid) in Defterreich in großar- 
tiger Weife vereinigt; drei Bölferelemente, welche, 
bon Deiterreich aus gefehen, nad) SW., NW. 
und NO. fid) zu befonderen Völkern u. Staaten 
entwickelt finden, erfcheinen bier ein Ganzes bil. 
dend, und fie find, nachdem fie durd) IJahrhum- 
derte nebeneinander gewohnt und einander auf 
vielen Linien durhdrungen haben, in neueſter 
Zeit zu einem ftaatlihen Ganzen zufammen- 
gefaßt. Aus diefem heterogenen ein wahrhaftes 
Ganze zu bilden, das ift wahrlich eine Aufgabe, 
zu deren Löſung der Staatsfünftler erft geboren 
werden muß, und die, fo fehr die Zeit auch jeßt 
eilt, doch fchwerlid in Jahrhunderten vollbradht 
fein wird. Mit ihrer Löfung wäre aber vielleicht 
ein Beifpiel im Kleinen von dem gewonnen, 
was einft Europa fein könnte, wenn — die Men- 
ſchen mehr ald Menſchen wären. Die Zeit wird 
lehren, wo die Grenze ded Möglichen liegt. 

Die Nord-Abhänge der Alpen und die deut. 
fhen Mittelgebirge, bis auf einen Theil der 
Eudeten, gehören den Deutihen an; die Süd- 
Abhänge im SW. den W.-Romanen, im SO. 
den Süd-Slaven; ein Theil der Sudeten und 
Karpathen den Nord-Slaven; die öftlihen Kar- 
pathen den Dft-Romanen; die großen mittleren 
Donauebenen den Magyaren. — Der deutfche 
Volksſtamm hat unter allen die meiften Berüh- 
rungspunfte mit anderen, mit denen er fi) zum 
Theil leicht mifcht, wie namentlid mit dem ma- 

yarifhen und dem nordflavifhen, ohne aber 
Fein inneres Mefen aufzugeben. Er ift über- 
wiegend aus Ob een gebildet. Die Nie- 
derfahfen in Eiebenbürgen jedoch haben fich 
troß ihrer Ifolirung auffallend rein in ihrem 
Stamme erhalten. Von der ungefähren Grenze 
der deutichen Sprade ift fhon pag. 532 die 
Rede gewefen. Von deutfhen Spradin- 
feln zwiſchen anderem Völfergebiete find nam- 
haft zu maden: im Kärnten die Gegend von 
Tarvis im NW. am Terglou; das Sottjcheer- 
Ländchen im Karft, öftl, von Adelsberg, mit 34 
rein deutichen und mebreren gemifchten Orten; 
die ſchwäb Gruppe im N. des Plattenjees (Vesz— 
primer-Comitat); Orte um Gran an der Donau; 
Dfen ift zu %, deutich, in Pet der Bürgerftand 
großentheils; die Spradinfel zwifhen Donau 
und Drau in der Baranya und Tolna; in der 
Backa, und zwar dem Jomborer und fait dem 


ganzen Neufager-Kreife; die M.-Hälfte des Ba- 
nates (Temesvarer- u. Groß-Berterefer-Kreis) ; 
die Bergwerkd-Coloniften in Ungam (Rremmig 
und Neufohl; die Krifehayer und Deutih-Bron- 
ner; die Deutſch-Pilſener; die Gründner in der 
füdl. Zips); die Zipfer (niederdeutfhen) Sach— 
fen in 16 Städten am Poprad ; in Siebenbür- 
gen die auf dem Königsboden, dem eigentlihen 
Sadfenlande im KHermannftädter-Rr., jo wie 
die im Burzenlande (dem Haupttheile des Kron- 
ftädter-Rr.) und die im Nösnerlande,, dem weſtl. 
Theile des Biftriger-Kr., — alle diefe größten- 
theils Niederfachfen u. Blandrer, 1140 bis 1160 
hierherbernfen zur Eultivirung und Bertheidi- 
gung des Landes; kleineren Theild Oberdeutiche 
oder Landler, d.h. im 18. u. 19. Iahrh. hier- 
hergezogene Eoloniften: die Echönhengjftler in 
Böhmen, im Ehrudimer-Kr. bis in den Olmü- 
tzer u. Brünner-Fr.; die Spradinfel von Ig- 
lau ; die von Budweis; die um Brünn; die um 
Olmüß; die von Troppau; Bea ift zur Hälfte 
deutſch, fo wie öftlicher gelegene Orte; Auſchwitz 
und Zator in W.-Galizien; die Bergwerts- u. 
andere Orte in der Bufowina. In Bezug auf 
die Stammesverfchiedenheit diefer Deutjchen 
fiehe unten die Voͤlkertabelle. 

Die wichtigften unter den Mord:Slaven 
find die Böhmen oder Gehen d. h. die Vorde- 
ren, die am meiften nad) W. vorgeichobenen 
Slaven, und Mähren, beide in ihrer Sprache 
nur mundartlih verfchieden; der Dialekt der 
Sorafen und Bodhorafen, im böhmifch- 
mährifchen Grenzgebirge, gebt allmählig in den 
der Hannalen an der March, der eigentlichen 
Mährer, über, fo wie diefer wiederum in den 
der Slovafen und mähr. Walachen od. ®e- 
birgshirten in den mährifh-ungarifcen Karpa- 
then. Während das Gedifche das Centrum 
Böhmens (zwifhen Schlan, Iglau, Pilet und 
Chrudim), das Slovafifche die Gegend der mitt. 
leren Mar und Maag bis zum Tatra und ge- 
gen Neufohl (die Hornyaken oder Bebirgs- 
flovafen), faft ausſchließlich erfüllt, umfaßt dies 
ganze Spradhgebiet, joweit mehr als 10%, der 
Bewohner diefen Spraden angehören, ganz 
Böhmen (außer der deutfhen W.-Ede), ganz 
Mähren u. Schlefien und das ganze nördliche 
Ungarn, von Preßburg bis gegen Unghvaͤr (mo 
am D.-Abhange des Hegyallia die heilblonden 
Sotafen die fogen. Sotaferie bewohnen), ob- 
wohl die füdl. Hälfte dDiefes Nord-Ingarns ebenio 


Die Völker. 


ſtark von Magyaren, das füdöftliche Drittel fo- 
gar überwiegend von Magharen bevöltert ift. — 
An der unteren Eipel unterfheidet man noch die 
Trpäci, anderwärtd Andere nad den Beichäf- 
tigungsweifen, 3. ®. die Dlejtari od. Delhändler 
in der Thurocy u. Arva ; die Safranjici od. Sa- 
franbauern ebendafelbft; die Ciphari od. Spi- 
penhändler im oberen Bezitke des Gohler-Eo- 
mitates; die Platenici od. Leinwandhändler in 
der Arva und Neutra; die Pitlikari od. Beutel. 
tuhhändler in Neutra; die Kosfari od. Händler 
mit rohen Häuten; die Brinzari od. Käs- und 
Butterhändler in Liptau u. Neutra; die Kre- 
faci 0d. Radmader u. Holzhändler im Neogra- 
der-Gomitate ıc.). — Das Polniſche, welches 
das Krakauiſche und faft das ganze Nabagebiet 
erfüllt, erftredt fi über das ganze W.-Gali- 
ien und das Gebiet von Zeichen, wo der Dia- 
elt der Wafferpolaten berrfäht; die Polen 
in den benadhbarten Karpathenzügen bis zur 
Tatra gehören zu den Goralen. Aber bis zu 
20. und 109%, der Bevölterung ſpricht auch noch 
polnifh bis zum Meridian von Lemberg, das 
felbft einem rein polnischen Bezirke angehört. — 
Das Rutheniſche (Ruſſiniſche od. die Sprache 
der Oroszot) erfüllt Oft-Galizien, die Bukowina 
und das nordöftlidhe Ungarn, aljo den SW.-Ab- 
bang des karpathiſchen Waldgebirges bis zum 
N.Punkte des Theißlaufes und zur N.-Brenze 
Siebenbürgens; öftlich vom Meridiane von Lem- 
berg ift die ruthenifche Bevölkerung am wenig- 
ften gemifcht, in der Bukowinag aber ift fie un. 
tergeordnet (neben Romanen, Magyaren und 
Deutfihen). Mancherlei Unterſcheidungen unter 
den Ruthenen haben feinen ethnographiſchen 
Grund. So weben die Marmaroser u. Ugocser 
Ruffinen häufig das Wörtchen lisse (kaum) in 
ihre Reden und heißen darum Liſſaki; die Be- 
regber und Unghvärer thun dasfelbe mit der 
Partikel lem (nur) und heißen Lemaki; die fo- 
gen. Maguraner d. i. die Ruthenen an der Ma- 
gura in der Zips fagen co ftatt Co (mas) und 
beißen deshalb Eopati. — Die Bulowiner-Ge- 
birgs-Ruthenen gehören dem Stamme der Hu— 
zulen an, welde aud in den angrenzenden 
galiziihen Karpatben wohnen, während im NM. 
die Bojken ald Männer der Höhen auftreten. 

Die Zahl der Magyaren (pr. Madja- 
ren) ift in der Wojwodſchaft gering, befonders 
im Banate und im SW.-Drittel Siebenbürgens ; 
am größten ift fie an der mittleren Theiß von 
Tokah bis Szegedin und zu beiden Eeiten, bis 
über Erlau, und Debreczin und Ketsfemet fort, 
in welchem Striche ausſchließlich Magharen woh- 
nen. Bezüglich der Bevölkerung Ungarns und 
der biftorishen Stellung der Magyaren gebe ich 
nad v. Ezörnigs IUnterfuhungen folgende Be- 
merfungen: 

Als die Römer Bannonien eroberten, wohn- 
ten zu beiden Seiten der March und Maag die 
Quaden, im Often der Marfomannen ; ferner 
Pre Gran, Theiß und Donau und darüber 
inaus die ſarmatiſchen Jazygen, beide ver- 
bündet, gefürchtete Gegner der Nömer. Die 
Karpier wohnten in den nordöſtlichen Karpa- 
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then (mit weldem Gebirgsnamen vielleicht der 
Volksname Charbat [Horvath oder Kroat] zu- 
fammenhängt). Im nordöftlicen Ungarn endlich 
und in Siebenbürgen wohnten die Dafer oder 
Beten. — Im 4. Jahrh. berrfchten die Go- 
then unter Hermanrid vom Schwarzen Meere 
bis zur Dftfee; 375 warf fich die Alut der Hun- 
nen von Dften ber auf fie, und Attila nahm 
feinen Si zwiſchen Donau u. Theiß, in den 
Eigen der einft mächtigen farmatifhen Jazygen. 
Einer feiner ihn überlebenden Bafallenkönige, 
Ardarich, ftiftete nad ihm das über das ganze 
Dacien fi) ausbreitende Gepidenreih. Dies 
wiederum zerftörten von W. her die Bangobar- 
den, von D. ber die Awaren. — Die Hunnen, 
in eigener Sprache Chunok, von Fremden Unni 
u. Hunk genannt, waren ein Stamm der Uguren 
oder Ogoren, deren ältefte Fürften an der Wolga 
Ehun und Bar genannt werden ; nach diefen bei- 
ben die ihnen Bugebörenden Hunnen und 
Amwaren; einzelne von ihren Stämmen find 
die Hunu-, Ono-, Kutu-, Ulzig-, Sarag-liren, 
Bagoren, Huguren, Iugren, Ugren; der Name 
Hunuguren od. Onogoren ift die ältefte allge- 
meine Benennung, zufammengezogen zu Ungri 
oder Ungarer. Noch jetzt hängt man im Iingari« 
ſchen den Ramen und Titeln ftets das Mörtchen 
ur oder Herr an (alfo Hunnofur), wie aud) 
die türkiihe Benennung eines Ungarn „Hun- 
nen-Herr* lautet: Hunkjar, d. i. Ungar. 
Nach Alle dem kann man Hunnen, Amwaren und 
Uingarn als ftammverwandt anfehen. Das Rand 
zwifchen Ural und Kaukaſus, welches die Hun- 
nen od. Awaren od. Ungarn einft bewohnten, 
beißt noch im 13. Jahrh. Ugoria magna, Grof- 
Ungarn. Die Wenden (Venetae), welde fich 
jelbft Srben d. i. Verbundene nannten, und 
unter denen fpäter auch Slapen, oder viel. 
leiht richtiger Sloveni d. i. Redende oder 
fi Verftehende, und Anten unterfchieden wur— 
den, fcheinen zur Hunnenzeit füdlih über die 
Karpatben vorgedrungen zu fein und überall, 
am Dnrjepr, Dnjeftr und an der Donau, die 
Sitze der Gothen eingenommen zu haben; des. 
halb wurden fie von den Amwaren auch Goth od. 
Toth genannt. Gegen diefe und die Bulgaren 
rief Iuftinian I. die Amwaren zu Hülfe, und 
wies ihnen das untere Pannonien an; dadurch 
wurden die Slaven bis zu den Quellen der 
Drave und Save gedrängt; und dort erfcheinen 
fie unter dem Namen der Karantaner, wo— 
nad) das Land Carantanum, Carinthia, Kärn- 
ten genannt ward; an der oberen Save ging 
der Name inCarnia, Carnioles (Krajnci), Arai- 
ner d.i. Brenzflaven über. — In der erften 
Hälfte des fiebenten Jahrhunderts wanderten die 
Kroaten, dann die Serben von den Sude- 
ten und Karpathen nad ©.; erftere nahmen das 
Küften-Dalmatien fammt Liburnien, von der 
Gettina bis Iftrien, ſowie das ſaviſche Panno— 
nien und Theile Illhriens; die Serbler da- 
egen das öjtlich gelegene Dalmatien, von der 
Bosna bis zu den möfifhen Bulgaren an der 
Morawa, ein, und lebten unter mehreren bon 
einander unabhängigen Banen od. Herren. — 
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Zu Ende des 8. IJabrb. fiel das öftlich von der 
Enns beginnende, feitdem hi Amarenreich 
durd Karl den Großen, und bald ging das 
ganze Amarifche Wefen fpurlos unter. — Im 
9. Jahrh. wuchs nad Aufnahme des Chriften- 
thums das mährifche Reich zu einer den Karo- 
lingern gefährlihen Macht; Smwatopluf herrfchte 
als großmähriſcher Herzog von Magdeburg 
bis zu den Bulgaren; er war auch in Banno- 
nien eingedrungen, das, jüdlic von der Donau, 
ald oberes, oder ald Amwaria, Sunnia-Amaria 
ꝛc, nah W. bis an die Enns, ald unteres bis 
an die Drave reichte. Das Land jenfeit der Do- 
nau hieß Dacien; das byzantiniſche Panno- 
nien war Syrmien. Gegen die Mähren rief Ar- 
nulf, der das untere Pannonien zwifchen Raab, 
— und Drave beſaß, die Magharen zu 
Hülfe. 
Im 6. Jahrh. fand eine Bewegung fogen. 
Mongolen ftatt, von denen ein Theil Bulgar 
(bei Kafan), der andere am R.-Abhange des 
Kaufafus Madſchar gründete. Die Magyareı 
find der füdlichfte Stamm der hunnifchen oder 
ungrifhen Völker, melde längere Zeit zwifchen 
dem Pontus und caspifhen Meere, am Kaufa- 
[ps in der Nähe femitifcher Völker, gefeflen ha- 
en. Dort wurden fie, der taufafiien Raſſe 
angehörig, hunniſirt; ſpäter zogen fie, die Mo- 
goren u. Ehazaren, fich zu den nördlichen Hun- 
nen od. Ungarn (Iugren od. Finnen) in die 
heutigen Site der Permier, Meticherjäfen, Wo- 
gulen, Syrenen und Baskiren zurüd, wo fie zu 
einem JIäger- u. Fiſchervolk wurden. Ein Theil 
derfelben, ſchon Hunnifirt, 30g, von den zwifchen 
Atel (Wolga) und Geech (Ural) haufenden und 
bon dort vertriebenen Vetfhenegen oder 
Pabinaciten (Bissegni) bedrängt, zu den ftamm- 
verwandten, aber hazarifch gewordenen Mago- 
ren am Don, Dnjepr und Ingul; darauf fehten 
fie fi in Ateltufu, dem Klubbinnenland zwi. 
hen der Donau- u. Dnjepr-Mdg., feit. In den 
heutigen fiebenbürgifchen Karpathen fanden fie 
ein dacifh-römifc-gothifch-flavijch-bulgarifches 
Mengevolt, welches die Slaven Wladen 
(Fremdlinge) nannten; fie felbft nannten ſich 
Rumuni; die Ungarn machten aus Mlad) 
Wolah u. Dlah. — Bon da zogen fie in 7 Stäm- 
men (216.000 Krieger, aljo etwa 1 Mill. Köpfe) 
auf Arnulfs Aufforderung nad) Bannonien, und 
als 894 das Großmährifche Reich zerfiel, nah. 
men fie ihren Siß in Pannonien. Der in den 
fiebenb. Karpathen zurüdgebliebene Stamm be- 
wohnte Erfem, das öftl. Siebenbürgen, fammt 
der Bukowina; in diefem Lande bradhte nad) 
altmagyarifcher Sitte jeder Beifiber zum Ge— 
richte jeinen Stuhl oder Szek mit, und danad) 
nannte man ihren Bezirk Szekhelh und fie felbit 
Szekler; fie bildeten in dem fpäteren Ungarn 
die öftlichen Gränger. Die einwandernden Ma- 
gharen drängten die Slowaken in die nordweft- 
lihen Karpathen, die Deutfchen u. Slovenen in 
die füdmweftlihen Grenzgegenden, die Wlachen 
und flavifch-bulgarifchen Stämme in die füdöft- 
lien Gebirge. — Jahrhunderte hindurch ent- 
widelte fi) unter den Arpaden Land und Volt 
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und gedieh; jede fremde Nationalität wurde ala 
eine gleichberechtigte behandelt, und eine faft 
ununterbrodhene Kette von Einmwanderungen, 
bon ganzen Bolksftämmen und von Eolonien, 
fand ftatt. Mit den Mapyaren waren aud) 
(595) 7 Stammgefdhlehter Kumanen (Ru- 
nof) mit eingewandert, ebenfalls hunniſchen 
Stammes; eine andere Abtheilung derjelben, 
hunniſche Uszen od. ———— rückten 
1089 ein. Sie wurden von den Magyaren all. 
emein Kunen (Kunof) oder Kumani genannt. 
Die Hauptmaffe flüchtete 1238 dor den Mongo- 
len hierher. Gegen Ende des 15. Iahrh. bilde- 
ten fie befondere, adlige, zur kön, Krone gehö- 
tige Bezirke, nur der Gerichtsbarkeit des Pala- 
tins und ihrer Capitäne unterworfen; im alle 
eines Krieges hatten fie Bun zu leiften. — 
Bald nah ihnen wurden aud) Bifjenen oder 
Vetfhenegen gaftlid aufgenommen; die er- 
ften wurden, um 944, am Neufiedler-See ange- 
fiedelt; im 12. u, 13, Iahrh. finden fie ſich viel- 
fach vertheilt ; fie ſcheinen meift als Pfeilfhügen 
(Iaszot) im Kriege verwendet worden zu fein, 
welche den Kampf eröffneten. Diefe kön. Bfeil- 
ſchützen, Jaͤszok, Jassones, fpäter Jayyger 
genannt, waren theils unfreie, theild freie ad- 
lige, theild von Biffenen, theild von Szeklern, 
Kumanen, Bulgaren, felbft von Tataren ab- 
ftammend, lebten in befonderen Bezirken mit be- 
fonderen Vorrechten, gleicdy den Kumanen, und 
ftanden mit diefen unter dem Palatin. — Einen 
befonderen Bezirk nehmen aud) die Hajdufen 
ein, urfprünglic Biehhirten,, dem Stamme nad) 
reine Theiß-Magyaren. 1605 erhielten fie we- 
gen treuer Anhänglichfeit an den Fürſten von 
Siebenbürgen Bocslay einen gemeinfamen 
Adelsbrief, durch den ihrer 9254 zum Nange 
ungar. Edelleute erhoben und ihnen 6 Städte 
nebſt 17,455 Q.M. als ihr Bezirk angemwiefen 
wurden, der jeßt zum Szabolsjer-Comitat ge. 
hört. — Auch Ismaeliten d.h. Belenner des 
Islam (Bulgari, Baskiri), Tataren (Chwaliffi, 
Befermeni) od. Mongolen und Rogayer (Neu- 
gerii) famen aus dem früheren großen Kuma- 
nenlande (Moldau u. Waladei) ind Land und 
verſchmolzen allmählig mit den Kumanen. — 

Die Suden find waährſcheinlich ſchon feit 
dem 9. Iahrh. in Ungarn; feit 1840 dürfen fie ſich 
im ganzen Lande aufhalten. — Die Zigeuner 
erfchienen zuerft 1417 in Siebenbürgen u. Un— 
garn unter einem eigenen Wojwod; man hat 
verfucht fie feßhaft zu machen, wo fie ſich denn 
bauptiählih mit Goldwaſchen und Eijenverar- 
beitung befhäftigen. — Die Haupteinwande- 
rung der Armenier in Siebenbürgen gefhah 
erft 1660. 

Die Numuni, Rumänen oder Romanen 
bewohnen ganz Siebenbürgen, die Bukowina 
und das Banat und das ungar. Aörös-Gebiet; 
in der SW.-Ede Siebenbürgens und im Oft- 
Drittel des Banates find fie am zahlreichiten. 
Eine fehr alte romaniſche Sprachinſel befindet 
fi in Iftrien, nördlich vom Eepicer-See, und 
an einigen Orten im Eieenlande und in Krain, 
Die aus Makedonien nah Ungarn eingewan- 
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derten Wlachen oder Romanen heißen Zin- 
zaren, weil fie das & wie z ſprechen; fie reden 
neugriechiſch und gehören der griechiſchen Kirche 
an; fie heißen darum gewöhnlich aud) Griechen. 
Die Sud:Slaven find die Slovenen, Ser- 
ben, Kroaten u. Bulgaren; fie erfüllen nicht nur 
ganz Kroatien u. Slavonien, die Wojwodidaft 
und das halbe Banat, fondern auch Sftrien und 
ganz Dalmatien. Im Anfange des 15. Jahrh. 
flüchteten viele Serben und Rascier od. Ra— 
zen nad) Ungarn; die Infel Esepel bei Ofen 
wurde ihnen eingeräumt. Die fünfte Einwan- 
derung war bedeutend, und nachdem fie ftatt- 
gefunden, waren Syrmien und das Banat mit 
Serben beſetzt; ald Nation aber traten die Ser- 
ben in der achten, bedeutenditen Einwanderung 
1689 ins Land, und damald wurden fie zwi. 
[hen der Save und Drave (in der kleinen Wa- 
ladei), in Syrmien, der Bacska, an der Theiß 
u. Maros, in Komorn, Ofen u. St. Andrä an- 
gefiedelt. Die in Dalmatien wohnenden nicht 
unirten Serben heißen So fazen und Bunje- 
vazen. — Im 16. Jahrh. hieß Slavonien 
dad Land, welches jetzt Kroatien heißt; aus dem 
damaligen Kroatien, d. i. der heutigen Froat. 
Militärgrenze, dem kroat. Litorale und einem 
Theile von Türkifch-Kroatien, floben die Kroa- 
ten nämlich dor den ſich immer wiederholenden 
Einfällen der Türken über die Kulpa und Save, 
und das wurde die Veranlaſſung, daß das alte 
Slavonien Kroatien genannt wurde. Diefe 
Kroaten nannte man Bosnier-Kroaten, die an 
der Donau und am Neufiedlerfee aber Maffer- 
Kroaten. Die Kroaten insgefammt find von den 
Serben fprachlid wenig verfhieden. — Bos- 
nifch-ferbiiche Ueberläufer, die als Türkenfeinde 
gute Dienfte thaten, wurden im 16. Jahrhund. 
Uskoken genannt; Bengg wurde der Hauptfiß 
derjelben; als Seeräuber beunrubigten fie das 
dalmatifche Küftengebiet lange Beit. Als man 
ihnen dies Handwerk legen mußte, wurden fie 
im Sichelburger-Diftrift, nächſt Krain, angefie- 
delt, und dort entitand fomit 1547 die erfte win- 
diſche Militärgrenge. Die Wlachen jener Zeit 
und jener Gegend jind bosniſch ſerbiſche Anfied- 
ler, namentlidy im verödeten Marasdiner-Ge- 
biete Slavoniens. Die dem froatifch-ferbifchen 
Stamme angehörigen, welche das dalmatifche 
Küften-Gebirgsland bewohnten, hießen Meer- 
Wlahen oder Morwlachen, Morladen: ein 
kräftiger Stamm mit Eigenthümlichkeiten in fei- 
ner phyſiſchen Beichaffenheit u. in feiner Sprache. 
Mit Kroaten u. Razen wurden die nothiwendig 
gewordenen militärifchen Grenzftriche 0d. Gene: 
talate bejeßt, deren 1699 drei eingerichtet wa- 
ren: das Karlitädter, Marasdiner und die Ba- 
nalgrenze. — Die Turopolyer (Turfelder), zwi- 
fen Save und Kulpa, find fein befonderer 
Volksftamm, fondern 24 adlige Gemeinden, 
welche wegen ihres tapferen Widerftandes gegen 
die Mongolen ꝛc. eine eigene Körperſchaft bilden 
durften (1225). — Das Kernland des jlove- 
nifhen Gebietes ift Krain mit dem Marburger- 
Kreife; in der Grafſchaft Görz find nur 4% Silo. 
venen. Die flovenifchen Savriner und Berkiner 
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grenzen an die gemiſchten Eiten, die im NO, 
des ferbo. froatifchen Gebieted wohnen. In 
Iſtrien haufen um Pinguente die Fucki und 
um Piſino die ebenfogemifchten Beziaten. 
In der Bulowina wohnen etwa 3000 
Groß Ruſſen, von der häretiihen Sekte der 
Lippowaner. — Die fogen. Elementiner 
find Albanier, welde 1465 unter ihrem Führer 
Element, einem Kriegsgenoffen Skanderbegs, in 
die albanifch-ferbifchen Gebirge zogen und dort 
einen Freiftaat Elemente bildeten; 1739 flüchtete 
ein Heiner Theil derjelben über die Save und 


"gründete in Syrmien zwei Dörfer. Sie fprechen 


albanefifch und nennen ſich Stipetaren und ihre 
Sprade Skip; die Neu-Griehen verwandeln 
den Namen Albanites in Arbanites und Arna- 
bites, und daraus machen die Türken Ar- 
nauten. 

v. Czörnig hat nach der Zählung von 1851 
die Völker Defterreichd annähernd nad) ihrer 
Nationalität vertheilt und folgende Völfertafel 
aufgeftellt: 

A. Deutſche 7.870.719. — a) Ober- 
Deutſche 7.456.693. 

I. Baierifd-öfterr. Stamm 4.002.528. — 
1. Unter-Defterreiher 1.514.284. — 2, Ober- 
Defterreiher 706.316. — 3. Salzburger (fammt 

inz», Bon» u. Qungauern) 146.007. — 4. 

teiermärfer (DOber- u. Mittel-St.) 642.194. — 
5. Kärntner (in N.-Kärmten) 223.469. — 6. 
Krainer (darunter 22.893 Gottſcheer) 37.626. — 
7. Deutfche in Trieft 12.051 — in Görz 1500 
— don öfterr. Mundart in Böhmen 145.223 — 
in Mähren 153.955 — in Ungarn 305,570 
(darunter 179.020 Hienzen, bojoarifch-fränfi- 
fe). — 8. Coloniften d. altöfterr. Länder in 
Galizien 31.990 — in der Bulowina 10.235 — 
in der Wojwodſchaft und im Banate 9525 — in 
Kroatien u. Slavonien 7903. — 9. Sogen. 
Landler (aus Inner», Ober- u. Nieder-Defter- 
reich) in Siebenbürgen 17.550. — 10. Deutfche 
in der Militärgrenge 6410, 

I. Baierifch-alemanniidher Stamm 436,835. 
— 1. Tiroler in N.-Zirol, in das Eifad- und 
Etſchthal hinab, u. die jogen. Mocheni in ©.- 
Tirol 424.751. — 2. Die Deutjchen in den VII 
und XIII communi 12.034. 

II. Alemannifh-fhwäb. Stamm 729.530. — 
1. Vorarlberger, fammt den 6000 burgund. 
Walfern aus Ober-Wallis 103.958. — 2. Schwa- 
ben in Galizien 26.327 — in Ungarn 275.440 
— im Banate 296.980 — in Siebenbürgen 
775 — in d. Militärgrenze 18.320. 

IV. Bränfifcher Stamm 623.610. — 1. In 
Böhmen (NW.) 505.967, darunter ehem. Frei- 
bauern in d. kön. Waldhwozd (Küniſch) 47.390. 
— 2. In Galizien, bef. Rhein-Pfälger 19.303. — 
3. In der Bufomwina 13.305. — 4. In Ungarn 
53.710. — 5. Ind. Wojwodſchaft u. im Banate 
23.575. — 6. In d. Militärgrenze 2750. 

V. Oberſächſiſcher Stamm 577.657.— 1. In 
Böhmen (Erzgebirge ıc.) 559.530. — 2. Eolo- 
niften aus dem nördl. Böhmen, Sadjfen ıc. in 
Galizien 1743 — ind. Bukowina 2052 — in 
Ungarn 9537 — in d. Militärgrenge 5495, 
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VI. Sudetenftamm 1.085.923. — 1. In 
Böhmen (Riefengebirge ıc.) 484.112. — 2. 
In Mähren (Schönhengftler, Kuhlandler zc.) 
313.699. — 3. In Schlefien 209.512. — 4. In 
Galizien (an d. Grenze und an d. Karpathen) 
7019. — 5. In Ungarn (Kritehayer, Deutfch- 
Bronner, Mepenfeifer, Gründner, Deutfch-Pilf- 
ner ıc.) 66.690. — 6. In der Militärgrenge 
(Schlefier) 4900. 

b. Rieder-ODeutſche 245.236, 
1. Eolonien in Galizien 7014. — 2. Bipfer- 


Sachſen 45.173. — 3. Siebenbürger-Sadfen 
193.049. — Deutfhe im Militär 165.800. 


B. &laven 14.802.751. — a. Nord- 
Slapven 10.850.208. 


I. Eedifher Stamm 5.854.258. — 1. Ce- 
Ken in Defterr. u. d. Enns 4330 — in Böh- 
men 2.621.450 — in Balizien 455 — in Gla- 
bonien 770 — in d. Militärgrenze 8822. — 
2. Mährer in Mähren 1.190.150; darunter 
253.232 Horafen, im weftl. Gebirge — 412.152 
Hannafen, in der Hanna — 14.132 Walachen, 
im öftl. Gebirge (Iavoriner, Paſekarſchen, Za- 
lezaten) — in Schlefien 88.068. — 3. Slo- 
baten in Defterr. u.d. Enns 7513 — in Mäh- 
ren 73.977 — in der Bufowina 1844 — in 
Ungarn 1.704.312, Unter leteren find 1.387.020 


Urflovafen (mit d. flovafifirten Gehen, Mäh— 
rern, Polen u. Magyaren); 89.120 flovatifirte 
Deutſche; 23.920 flovaf. Ruthenen; 71.652 So- 
tafen; 132.600 in flovafifhen Spradinfeln. — 
Slovaken in d. Mojwodfhaft und dem Banate 
25.607 — in Slavonien 360. — Im Militär 
126.700, 

II. Bolen 2.055.852. — 1. Lehen oder 
fogen. Waſſerpolaken in Schlefien 138.243. — 
2.Mazuraken im flachen Galizien 1.583.101. 
— 3. Goralen im weftl. Gebirge Galiziens 
281.000. — 4. Bolen in d. Bukowina 4008. 
— Im Militär 49.500, 

11. Ruffifher Stamm 2.910.098. — 1.Ru- 
thenen (Ruffinen) od. Klein-Ruffen in Gali- 
ien 2.281.839; darunter 1.999.439 eigentliche 

alizier (Roth-Ruffen) u. Lodomerier; 282.400 
Gebirgs-Ruthenen (Boiker, Huzulen). — 2. Ru- 
thenen in d. Bukowina (Huzulen 2c.) 142.682 — 
in Ungarn 440,600; darunter 60.000 Qemma- 
fen; 90.000 Liffaten. — Ruthenen in der Woj- 
wodidhaft 6777 — im Militär 65.900, — 
3. Broß-Ruffen in d, Bukowina 2300, 


b. Süd-Slaben 3.952.543, 


Il. Slovenen 1.171.954. — 1. Wenden 
in Inter-Steiermart (Pohorjanci, Borcani, We- 
niscari, Savnicari, Doljanci, Polanci, Halu- 
zani, Krainci) 363.750. — 2. Slopenenin 
Kärnten 95.735 — in Ober-Krain (Gorenci) 
162.550 — in Mittel. od. Inner-Rrain 95.150. 
— linter-Krainer (Dolenci) 151.045. — Slo- 
benen in Zrieft u Gebiet 26.948 — in Görz 
136.460 — in Iftrien u. der Poik (Berfiner, 
Savriner u. Boiler) 38.578 — im Benetiani- 
ſchen (Friauler-Slaven) 26.676, — Un griſche 
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Slovenen, fogen. Vandalen 44.862. — Im 
Militär 29.900, 

I. Kroatifh-ferbifher Stanım 2.757.602. — 
a. &roaten 1.329.814, — 1. Sloveno-fron- 
ten in Eivil- u. Militär-Kroatien 625.028. — 
2. Serbo-Sroaten in der kroat. Militärgrenze 
480.494 — in Krain 17,583 — in Iftrien und 
auf d. quarnerifchen Infeln 89.343 — Kroat. 
Spradinfeln in Defterr. u. d. Enns 6460 — in 
Mähren 720 — in Ungarn 71.926 — in der 
Mojwodihaft u. im Banate 2.860. — Im Mi. 
litär 36.400. 

b. Serben 1.427.788. — 1. In Dalma- 
tien 378.676; Darunter 143.780 Morlaten, 
45.834 Ragufaner, 31.720 Bochefen, 157.342 
dalmatifche Küften- u. Infelbewohner. — 2. In 
der Wojwodfhaft u. im Banate 384.046, dar · 


unter Nicht-unirte Serben 321.110; ſogen. So— 
facen u. Bunjevacen 62.936. — 3. In Slavo- 
nien (Slavonier) 222.062. — 4. In d. Militär. 
renze 310,964. — 5. Iftrifhe Serben (Mor- 
afen) 44.160. — 6. Serbifhe Sprachinfeln in 
Ungarn 62.880. — Im Militär 25.000. 
II. Bulgarifher Stamm 22.987. — 1. Bul- 
garen im Banate 22.750 — in Giebenbür- 
gen 207. 


©. Romanen 5.310.806. 


I. Weft- Romanen oder Wälſcher Stamm 
2.544.976. — 1. Italiener, u. zwar Bene- 
tianer, mit den Dialeften der eigentl. Benetia- 
ner, der Paduaner, Beronejen ıc. 1.884.646 — 
in Süd-Zirol 319.852, vorwiegend Trienter und 
Roveretaner, zum Theil romanifirte Deutfche ; — 
in Trieft 51.695 — in Iftrien und dem Küften- 
lande 85.775 — in Dalmatien 13.701 — in 
Biume 3995 — in der Militärgrenge 384, — 
2. $riauler od. Yurlaner im Venet. 351.805 
— in Görz u. Gradisca 49.552. — 3. Ladi- 
ner (Grödner, Enneberger, Badioten) in Tirol 
8668. — Wälfche im Militär 69.300, Friauler 
5600. 

1. Of-Romanen od. Romänen (Mu- 
muni, Moldauer u. Walachen) 2.454.540. — 
Romanen in d. Bulowina 184.718 — in Un— 

arn 526.760 — im Banate 397.459 — in der 

anater-Militärgrenge 113.723 — in Sieben- 
bürgen 1.201.755 — in Iftrien 2.795 — im 
Militär 27.300, 

1. Neugriehen und Macedo-Wla- 
hen (Bingaren) 9145. — In Ungarn 6258 — 
in d. Wojwodſchaft 2820 — in Kroatien 87. 

IV. Albanefen 2095 — in Dalmatien 
944 — fogen. Elementiner in d. flavon. Mili- 
tärgrenze 1151. 


D. Aftatifhe Sprachſtämme 5.672.978, 


1. Magharen 4.866.556. — 1. Donan- 
Mag. 2.072.500. — 2. Theif-Mag. 1.874.100, 
3. Paldezen (Barkoͤ, Matvo, Böefej) 53.666. — 
4 M. ind. Wojwodſchaft u. im Banate 221.845 
— in Slavonien 5732 — M. u. Szekler in 
Siebenbürgen 585.342 — M. in der Militär. 
grenge 4955 — Magvarifche Spradinfeln in d. 

utomina 5596, — Im Militär 42.800. 


Hiftorifche Notiz. Verfaſſung, Titel, Wappen ıc. 


II. Armenier 15.996. — In Galizien 
2733 — in der Bulowina 2240 — in Ungarn 
3144 — in Siebenbürgen 7879. 

II. Zigeuner 83.769. — In Ungarn 
18.564 — in der Mojmodfchaft und im Banate 
11.140 — in Siebenbürgen 52.665. — Im Mi— 
litär 700. 

IV. Juden 706.657. — In Galizien 
312.962 — in IIngarn 227.940 — in Böhmen 
70.612 — in Mähren 37.437 — in der Woj- 
wodfchaft u. im Banate 15.507 — ind. Bulo- 
wina 11.856 — in Siebenbürgen 6220 — in 
Venedig 4755 — in Iftrien, Görz, Gradisca u. 
Trieft 4756 — in Defterr. u. der Enne 4460 — 
in Schlefien 2763 — in Kroatien u. Slavonien 
2519 — in Tirol 944 — in der Militärgrenze 
419 — in Dalmatien 394 — in Krain 2. 

Hiflorifche Notiz. Defterreich unter der 
Enns, 996 ald eine baieriſche Markgrafihaft 
zuerft genannt, ift das Stammland der Mon- 
archie; es dehnte fich diefe Oftmarf von der Enns 
bis zum Kablengebirge und nördlich bis zur 
Thaia u. March aus, fo das fie 325 Q.M. um- 
faßte. 1156 wurde fie ein jelbftftändiges Herzog- 
thum, und bildete nebſt den damit verfchmolze- 
nen Landichaften (Yand ob der Enns, Stecier- 
mark, Beſitzungen am Inn, in der windifchen 
Mark, in Friaul 2c.) ein Gebiet von 950 Q.M. 
1252 kam das Land (1062 Q.M.), nah Er- 
löichen des babenbergiichen Haufes, an die Söhne 
Rudolphs I. v. Habsburg und wurde mit den 
Stammlanden der Habsburger in Schwaben, im 
Eljaß, in der Schweiz ıc. verbunden. Kärnten 
fanı 1335 durch Belehnung hinzu, Tirol 1363 
durd Vermächtniß u. Abtretung. Rudolph IV. 
war der erfte Erzherzog. Das 1605 Q.M. große 
Land wurde 1379 unter die albrechtinifche und 
leopoldinijche Kinie getbeilt, und 1396 wiederum 
das Befipthum der legteren, Inneröfterreid) (d. h. 
Steiermark, Kärnten, Krain), Oberöfterreich od. 
Tirol u Vorderöfterreih (in Schwaben und am 
Rhein) wiederum unter die fteierifhe und tiro- 
liſche Linie. — Die Throne von Ungarn, mit 
Kroatien, Siebenbürgen und einem Theile Bos— 
niens, wie von Böhmen, mit Glatz, Mähren u. 
Schleſien nebſt Auſchwitz u. Zator u. beiden Lau— 
fen, fielen dem Echwiegerfohne des legten Lu— 
gemburgers, dem Herzoge Albredt V. von Nie- 
deröſterreich (1435), zu; indeß ſchon 20 Jahre 
ſpäter erloſch die albrechtiniſche Linie, und Un— 
garn, mit den Grenzgebieten Steiermarks und 
Krains, ſowie Böhmen trennten ſich wieder von 
Deiterreih. Erſt Marimilian I. vereinigte alle 
habsburgiſchen Yande wieder; unter ihm famen 
Görz mit Gradisca, ein Theil des Litorale und 
Iſtriens, die welſchen Eonfinien ꝛc. hinzu. — 
1522 übernahm Ferdinand I. von feinem Bru- 
der, dem Kaiſer Karl V., die deutihen Beſitzun— 
gen dDesjelben, und wurde zugleich auf den Thron 
Böhmens ıc., fowie Ungarns ıc. berufen. Mit 
ihm wird aljo eigentlih die öfterr, Gefanmit- 
monardie gegründet, Aufs Neue von den Tür- 
fen wiedergewonnen wurde Ungarn und Slavo- 
nien 1694. 1705 wurde Mantun erworben; 
1715 im Paſſarowitzer Frieden das Banat, die 
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Heine Waladei, große Theile Serbiens u. Bos- 
niens. Das 1713 durd) die pragmatifche Sanc- 
tion zu einem Ganzen verknüpfte Ländergebiet 
— damals 10.652 Q.-M. 1772 lam nad) 
der Theilung Polens Galizien mit Lodomerien, 
1775 die Bukowina vom turfifchen Reiche, 1795 
Meftgalizien mit Krakau Hinzu. 1804, als 
franz 11. den Titel Kaifer von Defterreich ftatt 
des eines deutfchen Kaiferd annahm, war die 
Monardie 12.600 D.-M. groß. Seit dem Ber- 
trage von 1815, nach welchem Defterreich 12.098 
DM. groß war, ift nur 1846 noch die Nepu- 
blif Krakau einverleibt worden. 1849 wurde die 
ferbifhe Wojwodfhaft und das Banat ein ge- 
fondertes Kronland. 

Derfaffung, Titel, Wappen ıc. Der öfter- 
reihiiche Kaiferftaat ift ein unumfchränft-mon- 
archiſcher. Als Staatsgrundgeſetze gelten haupt- 
ſächlich: das Teſtament Ferdinands I. von 1543, 
Beſtimmungen über die Nachfolge in Böhmen 
und Ungarn enthaltend; das Zeftament Ferdi- 
nands Il. von 1621, die Ungertrennlichkeit der 
Erblande feitfegend , die pragmatiihe Sanction 
Karls VI. dv. 1734, die Untheilbarkeit der Lande 
und die Erbfolge feſtſetzend; die Patente Kaifer 
Franz Iofephs I. vom 31. Dez. 1951 (Bleid)- 
ftellung aller Staatdangehörigen vor dem Ge— 
feße, Wbftellung des bäuerlichen Unterthänig- 
feits. od. Hörigkeits-Verbandes, die organ. Ein- 
richtungen in den Kronländern). — Dem Kaifer 
fteht die oberfte Staatsgemwalt ausſchließlich zu. 
Im Falle die Dynaftie erlifcht, haben die unga- 
riſchen, wie die böhmischen Stände das Recht, 
fich jelbft einen neuen Herrfcher zu wählen; über 
die übrigen Kronländer verfügt der lepte Stamm. 
erbe nad) freiem Willen. Die Volljährigkeit des 
Thronfolgers tritt mit zurückgelegtem 18. Lebens. 
jahre ein. — Der große Titel des Kaifers 
lautet: Kaifer von Deiterreih, König v. Hungarn 


u. Böhmen, König der Lombardei u. Venedigs, 


bon Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Galizien, 
Lodomerien u. Illyrien, König v. Ierufalent ıc. ; 
Erzherzog vd. Deiterreich, Großherzog d. Toſskana 
u. Krafau, Herzog d. Lothringen, v. Salzburg, 
Steier, Kärnten, Krain u. der Bulowina, Groß- 
fürft v. Siebenbürgen; Markgraf v. Mähren; 
Herzog don Dber- u. Nieder-Sclefien, von Mo- 
dena, Parma, Piacenza u. Guaftalla, v. Aufch- 
wiß u. Zator, von Tefchen, Friaul, Ragufa und 
Zara; gefürfteter Graf dv. Habsburg u. Tirol, 
bon Kyburg, Görz u. Gradisca; Fürft v. Trient 
u. Briren; Markgraf von Ober u. Niederlaufig 
u. in Iftrien; Graf v. Hohenembs, Feldkirch, 
Bregenz und Sonnenberg zc.; Kerr von Trieft, 
von Kattaro und auf der windifchen Mark; 
Broßwojwod der Wojwodſchaft Serbien ꝛt. — 
Der Kaiſer heißt „faiferl. fönigl. apoſtoliſche 
Majeftät* (apoſtoliſch als König von Ungarn, 
feit 1755). — Das große Wappen des Kai- 
jerreiches enthält im goldenen Hauptichilde den 
faiferlihen Adler, auf deffen Bruft ein in 9 Ab- 
ſchnitte getheiltes Schild liegt. Inter den 63 
Emblemen bezeichnet: ein rother, blaubewehrter 
und gefrönter Löwe in goldenem Grunde mit 
blauer Zunge Habsburg, ein filberner Quer- 
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balfen in Roth Defterreih. Die Embleme 
der Kronländer find: 3 goldene, gefrönte Reo- 
pardenföpfe im blauen Felde für Dalma- 
tien; ein roth- u. filbern 6mal gefchachtes Feld 
für Kroatien; 2 wageredt laufende filberne 
Ströme, darüber das filberne Sternbild des 
Mars, und zwifchen beiden ein redhtslaufender 
Marder in Grün für Slavonien; fieben 
rothe Thürme in Gold für Siebenbürgen; 
in Roth und Silber Smalige —— für 
Alt-Ungarn; in Roth ein filb. Doppelfreuz, 
aus einer goldenen offenen Krone herborgehend, 
die auf einem 3fachen grünen Hügel ruht, für 
Neu-Ungarnz; 2 filberne Pfähle in Roth für 
Defterreih ob der Enns; ein ſchwarzer 
Löwe in Gold mit doppeltem Schweif u. einem 
filbernen Querbalten in Roth für Salzburg: 
ein aufgerichteter filberner Panther in Grün mit 
Hörnern eines Stier, Klauen eines Greifen u. 
e. 4fach getheilten Schweif für Steiermarf,; 
e. rotber, —— gekrönter Adler mit 
in leeitengeln auf den Flügeln, in Sil. 
er, für Tirol; auffliegende goldene Lerchen in 
blauem Grunde für Defterreih u.d. Enns; 
e. goldengefrönter, gefchacdhter Adler in Plau 
für Mähren; e. fhwarzer Adler mit filbernem 
Kreuz und Halbmond auf der Bruft, in Gold, 
für Schlefien; in rotbem Grunde e. filberner, 
goldengefrönter Löwe mit doppeltem Schweife 
für Böhmen; ein fhmwarzer Ebertopf mit auf- 
wärts gefehrtem Nüffel, aus dem ein goldener 
Pfeil hervorragt, für Serbien; in Blau ein 
liegender goldener, geflügelter Löwe, mit den 
Vorderpranfen ein goldenes offenes Bud hal- 
tend, für ® >. in Gold 3 übereinander 
eitellte, ſchwarze, leopardirte Löwen und ein 

Iberner Querbalfen in Roth, für Kärnten; 
in Silber ein blauer, rothbemwehrter Adler, auf 
der Bruft mit e. Salbmonde, für Xrain; ein 
goldener Adler in Blau für Yriaul; ein 28ö- 
pfiger, gefrönter ſchwarzer Adler und in Roth 
ein filberner Querbalten, auf dem ein fhmwarzer 
Anker rubt, für Trieft; eine goldene, roth ge- 
hörnte Ziege in Blau für Iftrien; ein ſchwe— 
bendes filbernes Ankerkreuz für Gradisca; 
ein goldener Löwe in Blau, unten 6mal bon 
Eilber u. Roth ſchräg links geftreift, für Görz; 
in Blau 2 von Silber u. Roth Gmal geihachte 
Querbalfen, für Lodomerien; eine ſchwarze 
Dohle und 3 offene, goldene, oben gefpipte Kro- 
neu, für Galizien. — Die Reidhsfarben 
find ſchwarz und gelb. — Die Kriegsflagge 
ift längs roth, weiß u. roth geftreift, in der Mitte 
mit d. gefrönten öfterr. Hauswappen. — Re— 
idenz it Wien; faiferl. Paläfte find zu Ofen, 

rag, Venedig, Grab, Salzburg u. Innsbrud ; 
Luftihlöffer zu Schönbrunn, Yarenburg und 
Hebendorf bei Wien, Schloßhof und Perſenbeug 
in Niederöfterreih. — Nitterorden: 1. Der 
Orden des goldenen Vließes (Toifonorden), von 
1431, durch Philipp IT. dv. Burgund u. Flandern 
zur Verbreitung des kathol Glaubens geftiftet; 
2. der Sterntreugorden, 166% geft. von der Kai- 
ferin Eleonore, fir Damen des hoben Adels; 
3. der Maria-Therefia-Orden, 1759 geft., zum 
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Andenken an den Sieg bei Colin, für Officiere, 
mit dem erblichen Ritterſtande verbunden; 4. der 
fon. ungar. St. Stephansorden, 1764 geft., für 
Adlige, die fich im Eivildienfte verdient gemacht ; 
5. der Leopoldsorden, 1808 geft.; 6. der Or- 
den der eifernen Krone, 1505 geft. von Rapo— 
leon I. ; 7. der Franz-Iofephsorden, 1549 geft., 
8. das milit. Elifabeth-Therefien-Stiftkreuz. 1750 
geit. für 21 bedürftige, verdienftvolle Generale 
u. Oberften. Außerdem werden 7 vericiedene 
Verdienft- und Ehrenfreuze ertheilt. Auch eine 
rothe und weiße Ehrenflagge ift feit 1850 ein- 
geführt. — Der glänzende und zahlreiche Hof- 
ftaat des Kaifers beſteht aus den oberften Sof- 
ämtern, den Hofdienften, den Garden, den In— 
babern der £. £. Hausorden, dem Oberfthofmeifter- 
ftabe, dem Oberfttämmereritabe, dem CO berfthof- 
marſchallſtabe, dem Oberititallmeifterftabe. 

Oberfle Sehörden, Iufliz ıc. Der Mini. 
fterrath ift in eine Minifter-Conferenz verwan- 
delt. An die Stelle der ehem. vereinigten Hof. 
Fanzlei ift das Minifterium des Inneren 

etreten ; unter ihm ftehen die obengenannten 

— ſowie das Handels., Be- 
werbe- u. Bautenmwefen und die Kandescultur, 
Ein zweites Minifterium ift das der Yuftiz. 
Unter dem Kinanz-Minifterium fteht jept 
zugleich das Bergweſen (unter Berghauptmann- 
Ihaften), natürlih auch die General-Direktion 
des Grundfteuer-Katafterd, das Gentral-Tagamt 
in Wien und die Gentral-Direktion der Tabads- 
fabrifen u. Einhöhungsämter. Vom Minifte- 
rium des Eultus u. Unterrichts reffortiren die 
fath. Erzbiihöfe und Biſchöfe lauch die des grie- 
hifchen u. armenifchen Ritus, und der griechiic- 
nicht-unirten Kirche, das proteft. Konfiftorium zu 
Wien und das Ober-Eonfiftorium zu Hermann- 
ftadt (augsburg. Eonfeffion) und Klaufenburg 
(Reform.), der Superintendent der Unitarier 
od. Eorinianer zu Klaufenburg, und die Rabbi- 
ner]. Unter dem Polizei-Miniſterium fte- 
hen die Polizei-Direktionen; das Minifte- 
rium des Aeußerenund des faijerl. Haufes 
hat zugleich die Leitung der Eonfular- Behörden 
in der Türkei und in Griechenland. Die Ge— 
ihäfte des Kriegs-Minifteriums find an das 
Armee-Dbercommando übergegangen. 
Neben den Minifterien beſteht die oberite 
Rehnungs-GControl-Bebörde. Außer 
diefen Minifterien ftehen dem Kaifer, von wel. 
chem die Staatsverwaltung ausgeht, ferner als 
höchſte berathende Eollegien zur Seite: der (jetzt 
verftärtte) Reichsrath, welder ihm durd 
feine Einfichten, Kenntniffe u. Erfahrungen zu 
unterftügen hat, deſſen Wirfungskreis aber ın 
neuefter Zeit Veränderungen entgegengebt, durch 
welche er in Rüdficht auf finanzielle Punkte auch 
feine Buftimmung abzugeben haben wird. 

Die Organifirung der Randespvertre- 
tungen, der ehem. Provinzial-Gongregatio- 
nen, der allgem. Yandesverfanmlung und der 
Landesausſchüſſe, fteht noch zu erwarten. Ebenfo 
ift die am 31. Dez. 1551 verfügte Gemeinde» 
Verwaltung nod nicht organifirt ; nach derfelben 
wird jede Gemeinde durd einen frei von ihr ge- 
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wählten Gemeinde-Ausihuß repräfentirt, nad) 
Außen durch einen Bürgermeifter vertreten. 

Die Iuftiz-Bebörden wurden nad 
Aufhebung der Patrimonial-Obrigkeiten u. ®e- 
rihtsbarfeit, in Ungarn der Comitats-, Muni- 
eipal- und berrichaftl. Gerichtsbarkeit, in Leber- 
einftimmung mit den polit. Behörden eingerid- 
tet; die neuen Einzelngerichte (in denen leider 
nod Verwaltung und Juſtiz ungefondert find,) 
fallen in ihrer Begrenzung mit den Grenzen der 
polit. Bezirke zufammen: die eines Collegialge- 
rihtes mit denen eines Kreifes, und jedes Ver— 
waltungsgebiet od. Kronland hat (mit einigen 
Ausnahmen) einOberlandesgeridt. Ober- 
fte Gerichtsbehörde des ganzen Staates ift der 
Oberfte Gerichtshof zu Wien. Neben den Ge 
rihtsbehörden befteht die Staatsanwaltfchaft, 
und Organe der Juftizpflege find außerdem die 
Advofaten- und Notariats-Kammern. Special. 
Gerichte find: das oberfte Hofmarfchallamt , die 

eiftl. Gerichtsftühle in den ungar. Landen, die 

erggerichte, die Handelsgerichte, die Safen-Ca- 
pitäne, die Elbzollgerichte, die Handels u. Ge— 
werbefummern, die Gefällsgerichte. Demnad 
beiteben 15 Oberlandesgeridhte: Wien, Graß, 
Trieft, Innsbrud, Prag, Brünn, Krakau, Qem- 
berg, Zara, Venedig (Appellationahof), Reit, 
Oedenburg, Predburg, Eperies, Großmwardein, 
Temesvar, Agram (Banaltafel), HSermannftadt; 
24 Landesgerichte zu Wien, Linz, Salzburg, 
Graß, Klagenfurt, Laibach, Trieft, Innsbrud, 
Prag, Brünn, Troppau, Krafau, Lemberg, Ezer- 
nowiß, Zara, Veit, Ofen, Dedenburg, Preßburg, 
Kafdau, Großwardein, Temesvar, Agram, Her- 
mannitadt; 102 Kreis. oder Gomitatsgerichte ; 
28 Berggerichte; 147 ftädtifch-delegirte Bezirks— 
gerichte od. Stadtpräturen; 1224 Bezirksamter 
od. Stadtpräturen; 313 zur Unterfuchung für 
Verbrechen u. Vergehen beftellte Bezirfsänter. — 
1852 find in den Rändern der neueren 
Juſtiz Organiſation 41 Verbrecher zum Tode ver- 
urtherlt (36 wegen Mordes), 11.498 zu Kerfer- 
firafen von weniger als 6Mt. bis zu 20 Jahren, 
wobei 209 wegen Mordes u. Todtichlages (90 
in Böhmen, 60 in Defterr. u. der Enns), 9429 
wegen Diebitabls (2509 in Böhmen, 1861 in 
Mähren, 1555 in Defterr. unt. d. Enns), 1223 
wegen Betruges (415 in Defterr. unt. d. Enns, 
211 in Böhmen, 147 in Mähren), 532 wegen 
öffentl. Gewaltthätigfeit (226 in Böhmen, 158 
in Mähren, 94 in Defterr. u. d. Enns), 509 
wegen Berwundung und Beihädigung (131 in 
Böhmen, 52 in Wälfdh-Tirol, 74 in Mähren), 
465 wegen Ehrenbeleidigung (126 in Deiterr. 
u. d. Enns, 123 in Mähren, 102 in Böhmen), 
304 wegen Berleitung zum Mibbrauche der 
Amtsgewalt (122 in Böhmen), 247 wegen Wu- 
chers (79 in Defterr. u. d. Enns). — Es wurden 
im Ganzen angeklagt 15.715, und verurtheilt 
12.872; von legteren waren 10.513 männl. Ge- 
ſchlechtes, 3372 dreißig bis vierzig Jahr alt, 
6042 Ledige männl. Geſchlechtes, 12.469 fathol. 
Religion, 236 Proteftanten, 153 Juden. 156.039 
wurden zu Arreftftrafen verurtheilt (63.302 in 
Böhmen, 24.931 in Mähren, 19.913 in De 
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fterr. u. d. Enns). — Dem Polizei-Mini- 
ſterium fteht eine Gensdarmerie von 19 Reg, 
u 1000 Mann, im ganzen Reiche zu Gebote, — 
ka befteht eine Theater- u. eine Prei-Ordnung. 
Rirche. Die Bewohner Defterreihs find 
der überwiegenden Zahl nach katholiſch; dem- 
nächft gehört die größte Zahl der griedhifch-nicht- 
unirten Kirche an; geringer ift die Zahl der 
Proteſtanten; die der Unitarier ift nicht unbe- 
deutend; nidjt-unirte Armenier, Bhilipponen od. 
Lipowaner giebt es nicht viele (j.d. Tabelle). — 
Die Deutichen find in der Regel katholiſch, nur 
wo fie in der Minderzahl wohnen und als Co- 
loniften ins Yand gefommen find, proteſtantiſch; 
auch die Polen u. Kroaten find meift katholiich, 
die Ruthenen meiſt griechiſch - unirt, die Mol. 
dauer und Walachen meift griechifch-nicht-unirt, 
die Szefler zum Theil Unitarier, wie auch ein 
Theil der Magyaren u. Walachen. Im Sabre 
1550 traten 655 aus der katholischen Kirche aus 
und 312 in diefelbe ein. — Die römiſch-ka— 
tbolifche Kirche zählt 13 Erzbisthümer (Wien, 
Salzburg, Görz, Prag, Olmüß, Lemberg, Zara, 
Venedig, Udine, Gran, Erlau, Kalocsa-Bacs, 
Agram); 51 Bisthümer (St. Pölten, Linz; Bri- 
ren, Trient, Sedau, Leoben, Gurk, Yavant; 
Laibach, Trieft, Capo d'Iſtria, Parenzo-Pola, 
Veglia ; Leitmeris, Königgratz, Budweis Brünn; 
Praemysl, Tarnow; Sebenico, Spalato-Ma- 
cardca, Leſina, Raguſa, Cattaro; Concordia, 
Belluno,, Feltre, Ceneda, Trevifo, Padua, Bi- 
cenza, Verona, Adria, Ehioggia; Neutra, Raab, 
Veszprim, Neuſohl, Waiken, Stuhlweißenturg; 
Fünftirhen, Steinamanger; Szathmär, Ro- 
ſenau, Zips, Kaſchau; Großwardein, Czanad, 
Karlsburg; Zengg-Modrus, Djafovar-Syrmien) 
und 3 General-Vicariate, von denen das zu Feld— 
fir mit dem Brirmer, das zu Thrnau mit dem 
Graner, das zu Iohannesberg in Schlefien mit 
dem Breslauer Bisthum vereinigt ift. Man 
ählt 24 Biſchöfe in partibus infidelium, 1224 
Dekanat, 11.569 Pfarreien, 1055 Yocalien, 
1311 Erpofituren, 1233 andere felbftitändige 
Seeljorge-Stationen, 455 Canoniker der Dom- 
Capitel, 26.530 andere Weltgeiftliche in und 
außer der Seeljorge, 1778 Ordens-Geiftlide u. 
4360 außer der Seelforge, 23>6 Alumnen der 
Didcefan-Seminarien, 650 Alerifer der Eitte 
und Klöfter, 3228 Laienbrüder, 337 Novizen, 
2119 Chorfrauen, 1932 Laienfchweitern, 510 
Novizen. — An Mönchsklöſtern waren vor— 
handen (jelbftftändige Ordenshäufer) im Jahre 
1855 (incl. der 20 in der Lombardei): 
mit 
Re: |aiene Nor 
rise | brüs | vie 


Pries 


Rem (gern | denn | zen 

25 Benediktiner . . 897) 99| 25, 42 
7 regul. Chorberren | 

vom Rateran. . . | 2982! 21 25 

1 Kreuzherrn (Prag) sl 8I ...| 4 

l Karthäufer (Banıa) 131...] 181... 

14 Eiftercienfer . . . | 4132| 43 71 235 

8 Brämonftratenfer . | 418| 41 11 

36|... 2 


1 Maltefer (Prag) .. 
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1 Deutſch -Ordenbprie⸗ 
ſter (Olmũtz). .. 


Franziskaner fol. 
gende 420: 

46 Minoriten (Con- 
ventualen).. . .. 

252 Obſervanten u. Re- 
formaten (Bernar- 


diner u. Recollecten) | 1691 


13 Zertiarier . . . 
109 Kapuziner ... 
36 Domenicaner . 

19 Serviten F 

7 beſchuhte Karmeliter 

5 unbefhubte =» .. 

9 en (Augufti- 

1 Barfüffer( do. ) 
Budweis . . . 

1 Bauliner, Krafau . 

1 Eamaldulenfer-Ere- 
miten, Krafau . . 

17 Iefuiten. . . 5 

9 Barnabiten . . . 

7 Somasker . . . . 

6 Oratorianer ... 

34 barmh. Brüder . . 

1 Krankendiener (Bel- 

lianer), Verona. . 
59 Piariſten .. ... 

1 Lazariſten, Wien. 

2 Oblaten des beili- 
gen Ambrofius und 
Karl, Mailand. . 

6 Redemtoriiten. . . 

1 Ecyulbruder, Vene- 
dig . 


ee * 
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mit 





F Laien⸗No⸗ 
* ri= | brü= ] vis 
fern | dern | zen 


1 a ———— 1 


301| 35| 77| 12 
241| 767] 64 
23| 8] 11]... 
807] 73] 503] 50 
163 4| 24| 5 
91) 11 25] 12 
41} 2) 17 
47) 6) 19| 11 
63 2 9 3 
5 2|. 
5]. ..]. 
SI 1... 2 
1414| 27| 67| 31 
96 10 54 2 
25| 4| 42 8 
18| 1 71 2 
91| 18] 341) 26 
?ı? 217 
553| 44 5) 10 
4|. * 4 
45 — 
57 24| 7 


— — ñ — — — — 
700 Mönchskloö 61611692] 2045 364 
— — — 


‚vu Mönchsklöſter mit 
9502 
mit 
An Nonnenklöftern er 
ebenfo; RE | 28 5 
18 Renediftinerinnen „. . . | 1741 50| 25 
I Canoniſſinnen vom beil. 
Geiſte, Krakau. . ... 6|. —* 
1 Ciſtercienſetinnen, Bel— 
19 18 1 
I Praͤmon itratenferinnen,. 
Krafau . » 2 2 22. 31 1 1 
4 Deutfch- Ordens-Schwe- | 
Der... sa u 101)... 10 | 
10 Elarifinnen . . ... 182) 44] 8 
1 Bernardinerin., Krakau. il cas 15, 
13 Tertianerinnen . 152] ... 51 
9 Domenicanerinnen. . 1291 31] 11 


| Mariä (Krakau) . . 









Nonnenklöfter: 


5 Auguftinerinnen. . . . 
2 Servitinnen 
10 Elifabetbinerinnen . 
5 Karmelitinnen . 
1 Klofterfrauen von d. un. 
befl. Empf. Mariä, Be- 
rona 


. 8 302 8 2 


. 2 08 8 8 ee 


32 — FOR 
2 Canoniffinnen de Notre. 
Dame... .. 
10 Salefianerinnen. . . . 
12 Englifche Fräuleins . 
108 barmh. Schweitern 
1 beitändige Anbeterinnen 
des allerheil. Saframen- 
tes (Lemberg) . 
1 Frauen vom guten Sir. 
ten (Wien)... .. 
1 Oblaten (Venedig) 

3 Nedemtoriftinmen . . . 
2 Schweitern von d. Heim- 
fuhung Mariä ... 

1 Schweitern v.d Opferung 


3 Töchter Iefu.. . . 
11 u bom heil. Herzen 
211) BR 
2 Schweſtern der heil. Her- 
zen Jeſu u. Mariä 
14 Töchter der VBarmberzig- 
keit (Canoniffinnen). 
7 Schweſtern der heiligen 
Dorothea... ... 
1 Schweſtern der heil. Fa- 
milie (Werona) . 
2 Schweitern der Demuth 
1 mindere Schweftern der 
fhmerzensreihen Mutter 
(Verona)...... 
13 Schulſchweſtern . . . 
2 Schulſchweſtern des heil. 
Antonius (Padun) . 


312 Nonnenklöfter . . . 


| Die griechiich-Fatbolifche Kirche hat in 
7 Diöcefen (Lemberg, Brzemysl, Eperies, Mun- 
| fact, Großwardein- Lugos, Kreuz, Hogarasd-Sza- 
 mos-Ujvar) 29 Ardidiaconate, 244 Decanate, 
3656 Pfarreien, 452 Euratien u. Gaplaneien, 
I Erzbifchof (zu Lemberg), 6 Biſchöfe, 1 Bifchof 
in partibus. 40 Ganonifer der Domkapitel, 
4318 andere Weltpriefter in, und 188 außer der 


s | Seelforge, 31 Ordenspriefter und 105 außer der 





Seeljorge, 506 Alumnen, 18 Kleriker, 20 Laien- 
brüder, 11 Novizen, 14 Ehorfrauen. — Mönde- 
Möfter der Bafilianer 27, der Bafilianerinnen 3. 


. 





Digitized by Google 


— — u 


— 


Kirche. Univerfitäten ıc, 


Die armeniſch-katholiſche Kirde 
bat in der Diöcefe Lemberg 3 Decanate, 9 Yfar- 
reien, 1 Caplanei, I Ordinarie, 4 Domherrn, 
21 Weltpriefter in und 3 außer der Seelforge. — 
3 Pfarreien find außerdem in Siebenbürgen mit 
9 Prieſtern, und 2 Klöſter der Mechitariften mit 
41 Prieſtern, 9 Kleritern, 36 Klerifer-Candida- 
ten, 21 Yaienbrüdern und 11 Novizen zu Bene. 
dig u. Wien; 1 Refidenz der Mechitariften in 
Siebenbürgen, 1 Klofter der armen Benedikti- 
nerinnen (9 Chorfrauen u. 5 Novizen). 

Die griehifh-nidht-unirte Kirde 
bat in 11 Epardien (Bulowina, Dalmatien- 
Jitrien, Ofen, Arad, Temesvar, Verjec, Bach, 
Karlowig, Karlftadt, Pakrac, Siebenbürgen) 
132 Erzpriefterfhaften, 3184 Pfarreien, 17 Fi- 
liale, 10 Ordinarien, 3645 Meltpriefter in und 
94 außer der Seelforge, 225 Ordenspriefter, 
101 Studirende der Theologie, 16 Kleriker, 12 
Laienbrüder, 6 Novizen. Unter 307 Prieftern 


der Bukowina find 191 durch vollftändige theol. 


Studien gebildet. 
Die Evangelifhden Augsburger- 
Confeſſion haben in 10 Euperintendenturen 
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(Nieder- u. Inner-Defterreich, Defterreich ob der 
Enns, Böhmen, Mähren u. Schlefien, Galizien 
u. Bukowina, Ungarn diesfeits der Donau, jen- 
feitö der Donau, der Bergftädte, der Theiß, und 
Siebenbürgen) 63 Seniorate, 915 Pfarreien 
oder Paftorate, 712 Seelforger, 51 Studirende 
der Theologie. 


Die Epvangelifhen helvetiſcher 
Eonfeffion in 8 Superintendenturen (dem- 
felben, außer Ocfterr. ob d. Enns) 61 Senio- 
rate, 2187 Pfarreien, 1655 Geelforger und 196 
Stwdirende. 


Die Unitarier Siebenbürgensd yählen 8 
Arhidiaconate und 106 Pfarreien. Sie erfen- 
nen das Dogma der heil. Dreifaltigkeit Gottes 
nicht an. 


Mniverfitäten ıc. Seit die Umiverfität zu 
Olmüß 1855 bis auf die theolog Facultät (142 
Stud.) aufgehoben worden ift, find 5 Univerſ. 
vorhanden, vollftändige und unvolljtändige in 
Bezug auf die 4 —— die italieniſche hat 

ei eine mathem. Facultät. 









































I (ee Zihet, |qualge EEE 

Städte „9%, | Cum Deut: Rom.⸗ Bedarf I läne | feffos IESER 

‚ Riftet Yen in, | ‚mes ebilo⸗ ihe ! Rab.) in | r 25es 

(og jurift, | picin. 14 te ⸗ | Sulen N der | ven are 

BR x | 555 

—— a a —— = id — — — —_ — = I —— en u — —— 
Wien. | 1s65 | 210 | s2ıs | sos | so | — | 2925 || 1175 2188 323.476 97 | 74 46 
Gras "1555 | sa | 174 | fee] 371 — | 3021 160 | 206 2 2| 23 12 
Innsbrud „| 1637 febit 174 | fh | 37 — | 211 168 56.021 5|I ı8Iı 9 
vag... 188 | 124 | Asa | 265 | 200 | — Faors 415 A 185.573 99 | 63 44 
Lemberg ..| 1784 | 33 | 317 | fehe | 38 — 6681 94 208 N 104192) 0| 2 11 
Rreatau . „| 1361 | 13 | BB) 28] — | 216 21 19a || 93.4155) a) 3 2 
Bapıra . 1225 | 43 | 558 | 202 | 323 | 222 | 1848 | 12 | 1320 | 130.552) 9| 38 23 
Ber... .| 1635 | 72 | 428 | 210 | 128 — | sl 46 ai 2 3 47 24 

zu 
u Tornau | 
Summa | -- | 508 | 3452 R 1656 J 1390 iE Prr3 | 7526 I 2091 P 5794 j» 977.121 | 219 15 * 


1089 waren Techo · Slaven, 478 Polen, 303 
Ruthenen, 418 Slov., Kroaten u. Serben, 2618 
Italiener, 36 Romanen, 994 Magharen, 608 
Siraeliten, 11 Griehen, 6 Amerikaner, 3 Schwe- 
den, 3 Engländer, 2 Ruffen, 2 Franzoſen. — 
353 griedh.-fath., 102 gried.-nicht-unirt, 259 
proteit., 208 reform., 5 armenifch, 2 Initarier. — 
Der Staat de den Univ. 1.222.523 Fl. (7) — 
Einen Theil der Studienzeit dürfen die Studi. 
renden außer Defterreidh zubringen; jährliche 
und halbjährlihe Prüfungen finden nicht mehr 
ſtatt — Die ordentlichen Profeſſoren bilden 
57%, des Lehrperſonals. — Unter den deutſchen 
Studirenden waren 1557: 63 Schweizer, 25 
Baiern, 21 Sadfen, 14 Preußen ꝛc. — Bon 
ſämmtlichen Vorträgen werden 473 deutfch, 116 
ital., 78 lateinifch, 21 maghariſch, 11 polnifch, 
9 kehifch, 10 deutſch⸗maghariſch, 2 ruthenifch, 
1 deutich- cechifch gehalten. — Im Iahre 1857 
find 3783 Nigorojen mit Approbation, 166 mit 
Reprobation, 331 Disputationen, 1391 Pro— 
motionen vorgefommen; leßtere betrafen 1856: 
141 Theologen, 829 Juriften, 512 Mediciner, 
93 Mathematiker, 169 Philoſophen. 325 fan- 


den in Wien, 212 in Padua, 54 in Prag, 51 in 
Veit, 23 in Krakau ftatt. — 1416 Studirende 
machten die approbirte Staatsprüfung für Iu- 
riften, 103 die für das Gymnafial-Lehramt, 52 
für das Nealjchul-Lehramt (für beide fällt *% 
durch). 

Die Univ. zu Wien hat eine Biblioth. von 
149.596 Bdn., ein anatom. Mufeum von 2315 
Präparaten, eins für vergleichende Anatomie 
mit 3421 Objekten, e. phatm. Sammlung und 
ein Herbarium, Spezial-Bibl. von 6972 Bdn,, 
Präparate für patholog. Anatomie, für Augen- 
heiltunde zc.; e. Sternwarte mit 370 Apparaten 
u. Bibl., e. meteorolog. Obfervatorium, dem. 
Saboratorinm, bot. Barten (7000 Pflanzen) u. 
Herbarium, e. naturhiftor. u. e. Kandwirtbfaft. 
liches Diufeum, e. philolog.-hiftor. Seminar, e. 
phyſikal. Iuftitut, u. e. Inftitut für öfterreid). 
Geſchichtsforſchung; — Gratz e. Biblioth. von 
50.000 Bdn., phyſik. Cab., dem. Labor, natur- 
biftor, Mufeum. — Prag e. Bibl. v. 21.760 
Bdn. u. 3452 Hödfchr.; bed. ——— und 
Pprãparaten · Samm ungen für die medie. Infti- 
tute u. Kliniken, e. Sternwarte, botan. Garten 
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(14.500 Pflanzen); e. bedeutenderes naturhift. 
Cabinet als Bien; 10.441 Münzen ıc. — 
Lemberg e. Bibl. v. 41.354 Bon, 10.271 
Münzen, botan. Garten, dem. Labor., phufifal. 
Mufeum , naturbift. Gabinet. — Krafau eine 
Bibl. von 97.285 Bon. medicin. Sammlungen, 
Sternwarte, dem. Zabor., phufif. u. naturbift 
Cabinete, u. e. botan. Garten. — Padua e 
Bibl. v. 120.000 Bdn,, e. alten berühmten bot. 
Garten, e. ebenfoldes anatom. Wads-Cabinet 
u. andere intereffante, aber ganz veraltete Samm- 
lungen. — Bet e. Bibl. v. 50.000 Bdn., und 
die nöthigen Mufeen u. Inftitute. 

Beiondere theologifdhe ag — 
beftehen feit 1790; in die Diöcefan-Lehranftal- 
ten treten die Jünglinge nach abfolvirtem ®ym- 
nafium, in die Klofter-Hausftudien zum Theil 
fhon aus der 6ten der 8 Gymn.-Klaffen. Der 
Unterricht darin wird lateinifch ertheilt. Nur 
einige der letzteren find vollitändige und umfaf- 
fen das ganze theol. Studium. 1556 gab es ih- 
rer 115 (57 vollftändige, 6 unvollft. Diöcefan- 
Lehranftalten, 7 vollft. u. 45 unvollft. Saus- 
Lebranftalten mit 504 Lehrenden u. 3907 Stu- 
direnden); außerdem 4 des griech. (mit 15 Leh- 
rern u. 167 Stud.) und 2 des armenifden 
Ritus (mit 18 Lehrern u. 25 Stud.). Der Kle- 
rus des griechiſch-nicht unirten Belennt- 
niffes bat feine Anftalten in den Bifchofsfipen zu 
Czernowitz, Hermannftadt u. Karlowig, und 6 
Klerikalſchulen für das einfache Popiat, die ſich 
an die Volksſchulen anschließen (zufammen mit 
32 Lehrern u. 396 Stud), Die evangeli- 
hen Eonfeffionen haben eine den Iniverfitä- 
ten gleichende Lehranftalt zu Wien, 1850 neu 
organifirt, mit 2% Lehrern u. 456 Stud. ; Un— 
garn ſoll 2 für die Befenner der Augsb. Con- 
feffion und 4 für die Neformirten erhalten. In 
Klaufenburg ift außerdem ein Collegium der 
Unitarier, beim Gymnafium (mit 1 Lehrer), 
zu VBadıra ein Nabbinats-Convict (mit 4 Leh— 
rern m. 4 Stud.). 

Alte NRehts-Alademien beftchen zu 
Prebburg, Kaſchau, Großwardein, Agram, Her- 
mannftadt u. Debreczin (beiv. Nedte-Afad., feit 
1955 geihlofien). Fünflirchen hatte eine ſolche 
bereits vor 1367, aud) Erlau u. Raab hatten 
eine, und 13 evang. Lyceen Ungarns (jeßt 
Gymm.) befahen theol, juridifche u. philoſ. Eur- 
fen. Die 5 vorhandenen zählten 1857: 3% Leh— 
rer und 27% Studirende; fie befißen Bibl. von 
refpect. 2721, 8694, 1342, 11.000, 3120, 45.000 
Bon. — Die 7 hirurg. Lebhranftalten zu 
Salzburg, Grab. Innsbrud, Olmüß, Lemberg. 
Veit u. Hlaufenburg zählten 1857: 79 Lehrer 
u. 596 Studirende; die 19 Hebammenſchulen 
35 Lehrer und 1144 Schülerinnen; es wurden 
148 Wundärzte approbirt und 1078 Hebammen 
diplomirt. — Von den 7 tehnifchen Akad. 


Das Kaifertbum Defterreich. 


find 5 Staatsanftalten, 2 don den Ständen 
Steiermarks und Böhmens gegründet; die zu 
Wien, Brünn, Lemberg u. Krafau haben außer 
der techniſchen aud eine commercielle Abthei- 
lung; mit einigen find aud) befondere Studien 
u. Kunftihulen verbunden. Das 1815 geft. po- 
lytechniſche Inftitut zu Wien zählte 1857: 
55 Lehrer u. 2579 Studirende; das 1811 geft. 
ftändifhe Iohanneum zu Graß 15 Lehrer und 
172 Stud.; das 1806 geft. ftänd. polytechn. In- 
ftitut zu Prag 25 2. u. 466 Stud. ; die 1850 
geft. techn. Sebranftalt zu Brünn 15 2. und 
209 Stud. ; die 1845 geft. techn. Akad. zu Lem- 
berg 12 2. u. 235 Stud.; das 1833 geft. techn. 
Inftitut zu Krakau 28 2. u. 249 Etud.; das 
1844 geft. Joſephs-Polhtechnilum zu Ofen 
15 2. und 231 Stud. ; insgefammt 165 Lehrer 
(69 ord. Brof.; 130 für die techn. Fächer) und 
4141 Stud. (2439 ordentliche Zubörer; 44 Aus- 
länder; 37,5%, Deutſche). Von legteren fom- 
men auf die Realſchulen u. Vorbereitungs-Iabr- 
gänge 255, auf die techn. Abth. 2074 (1952: 
2845); auf die commerciellen 358, auf die Ge- 
werbs-, Zeichnen. u. Kunftfchulen 1454 Stud. — 
Eine bed. Bibl. bat nur das Iohanneum (von 
47.431 Bdn.); Wien eine technolog. Sammlung 
von 84.551 Nummern, nebft 3200 Maarenmu- 
ftern, e. bed. Zeichnungs u. Modellen-Eabinet, 
e. mathem.-geometr. Sammlung von 386 In- 
firumenten, e. bauwiſſenſch. Sammlung vb. 459 
Modellen u. 1637 Zeichnungen, e. phyſik. Cabi- 
net dv. 1531 Apparaten, e. dem. Labor. u. Brä- 
paraten-Sammlung, e. Mineralien-Cabinet, e. 
landwirthih. Sammlung u. e. medan.-aftron, 
Merkftätte, mit 1658 Inftrumenten. Das Io- 
hanneum bat e. bot. Garten mit S000 lebenden 
Pflanzenarten, ein Herbarium dv. 22.200 Num- 
mern, 24.530 Mineralien u. 9695 Thieren. — 
Seit 1844 beftebt die f. f. Akademie für 
— und Schifffahrt in Trieſt, mit 20 

ehrern u.218 Schülern. Die Stadt Laibach hat 
1833 eine faufm, Lehr- u. Erziehungs-Anftalt 
gegründet, 1557 mit 20 Lehrern u. 199 Schü- 
lern; Prag bat 1856 eine höhere Handeld-Lehr- 
anftalt eröffnet; Peſt 1858, und Mien 1858 
eine Handels-Afademie. 


Schulen. Ale Staats-Gpmnafien, 
d.i. ſolche, welde ausſchließlich oder doch zur 
Hälfte aus Staatsmitteln erhalten werden, find 
öffentlided. bh. fie find befugt, ftaatsgültige 
Zeugniffe auszuftellen und (wenn fie vollftän- 
dige, mit 11 ord. Gehrern, find, d. i. aus ei. 
nem lnter- [mit 5 ord. Lehrern] u. Ober-Gymn. 
befteben und bis zur Univ. vorbereiten) Matu- 
ritäts-Prüfungen vorzunehmen. Die Schüler 
von PrivvatGymnaſien haben ihre Prüfun- 
gen an einem öffentlichen Gymn. zu maden. — 
1557 mar der Stand der Gymnaſien: 


Staats Gymn. kathol. G. evang.®. Lehrer Schüler 

, — — — — — — — — 
Oeſterreich unter der Enns, . 9 9 156 2316 
ob der Euns . . 3 3 48 693 
Salzburg.... . 1 1 18 348 
Steiermamt . . . 2.2... 4 4 58 972 


Schulen. 1047 
Staats Gymn. kathol. G. evang.®. Lehrer Schüler 
— — — — — — — — — — 
REISE. 440420 2 2 — 28 271 
RA 2 2 35 613 
Börz, Gradisca, Iftrien rc... . 5 5 60 542 
JJJJ Re 9 9 118 1794 
BERN. ae 22 22 295 5535 
Mähren 2: 0 we 8 8 — 109 2142 
Schleſien .. — 3 2 1 48 790 
Galizien: a. Lemberg . . . 9 9 er 
b. Rtatau.... 5 5 1 1014 
Bulowina . . 2. 2 2.2. 5 1 1 19 455 
Dalmatien. . 2. 2 22.0. 5 5 — 61 517 
Dendig- - 222220. 6) 26 a 271 5608 
Ungarn eh . (9 50 49 s00 12,484) 
a. Vet-Ofen. . . . . 29 15 14 212 3291 
b. Brekburg . . . . 17 9 8 139 1966 
c. Dedenburg 19 11 8 173 2185 
d. Kaſchau.“ 19 8 11 165 2993 
e. Großwardein..... 15 7 8 111 2049 
Serb. Wojwodſchaft u. Teme— 
fer-Banat. . . ...». 7 7 FE 64 1021 
Kroatien u. Slavonien . . . 6 6 — 76 994 
Siebenbürgen... 2... 27 10 13 ?) 295 4068 
Militärgrenie. ». 2.2... 3 3 — 45 394 
Summa 236 189 63 3506 53.621 
— — 


252 
i) nebſt 4 Communal- u. 16 biſchöfl. G. ?) nebft 1 griech.nichtsunirten u. 3 unitariſchen ©. 


Es ift alfo unter 646 Bewohnern Defterreichs 
1 Gymnaſiaſt, während in Preußen fih unter 
451 einer befindet; und es fommen im Durd- 
ſchnitt auf 1 Gymn. 227 Schüler u. 15 Lehrer. 
— Nur Y%,, der Schülerzahl (3.355) find Pri- 
vatſchüler. — Bon den 264.742 Fl. des Schul- 
geldes kommen 8,1 Gld. auf jeden Schüler. 
2>1s Stipendiaten empfingen 198.838 @ldn. — 


Bon den 

Direktoren waren 195 geiftlihe, 100 weltliche, 
ord. tehrern = 1294 . , 842 ⸗ 
Eupplenten =» 295 Ne 7 ⸗ 
Nebenlehrem =» 69 461 


Summa 1553 geiſtliche, 1730 weltliche. 

Don den Schülern waren: 11.951 Deutfche, 
5644 Ceho-Slaven, 1571 Polen, 3197 Ser- 
bei, Kroaten u. Slovenen, 6391 Italiener, 1817 
Dft-Nomanen, 10.420 Magharen, 2072 Ifrae- 
hten; 32,512 Katbol, 2713 Grieden, 1495 
riehifch-nicht-unirte, 2552 Proteft., 3102 Re- 

———— — 1830 wurden bei der Maturitäts- 
Prüfung für reif erklärt, nebft 153 externen 
(S,4 auf 1 Gymm.). — 162 der Gumn., zählten 
5 Klaffen, 39 zählten 6, 68 zählten 48. — 
Von den kath. Gymm. werden SU gänzlich von 
Ordensgeiſtlichen verfehen und aud faft ganz 
bon diefen Gorporationen erhalten, und zwar 
33 bon Biariften, 15 von Benediktinern, 12 von 
Rranzisfanern, $ bon Prämonitratenfern, 4 von 
Jeſuiten, 4 von Giftercienfern, 3 von Minori- 
ten, 2 von Auguftinern, I von Capueinern, 1 
von Bafilianern. In Venedig, Kärnten, Defter- 
reih ob d. Enns u. Tirol bilden die Geiftlihen 
", der Gejammt-Lehrerzahl; in der Wojwod- 
ſchaft, in Defterreid unter d. Enns, Dalmatien, 
Ungarn und Böhmen maden fie mehr als die 


Hälfte der Lehrerzahl aus. — Die größten Bibl., 
30. bis 40.000 Bde., befigen das evang. ©. zu 
Debreszin, das Communal-®. zu Baffano, die 
u Laibah und zu Klagenfurt. Die höchſte 
umme der Lehrer-Gehalte, über 15.000 Gldn., 
haben die zu Trieft und das zweite zu Lemberg. 
Der Aufwand für alle beträgt 597.343 Gldn. 
Seitens des Staates; an fämmtlichen 171 vollft., 
42 unpollft., 78 Unter-®. find nad Abzug des 
Schulgeldes 2.633.000 Gldn. zu deden. 


Realſchulen, welde zwiſchen den Volts- 
ſchulen und den techn. Akad. ftehen, waren 1557: 
40 vorhanden (5 in Wien, 6 in Böhmen, 5 in 
Ungarn), mit 485 Lehrern u. 9572 Schülern; 
außerdem 122 zweiflaffige Unter-Realſchulen od. 
Bürgerfchulen, welche mit Sauptichulen verbun- 
den And. Obwohl diefe Anftalten erſt aus neue- 
fter Zeit ftammen, hat die zu Preßburg dod) 
ſchon eine Bibl. von mehr als 7000 Bdn., die 

u Brünn 6500 Bde. ıc. Für diefelben werden 
Jjährlich 427.518 Gld. aufgewendet (167,071 
Gld. vom Staate). — Eommeryielle Mit 
telfyulen 1857: 40 Gremialfchulen und 19 Pri- 
batanftalten (von den 13 ungarifhen find 3 
ifraelitifche), meift Abend. u. Sonntagd-Eurfe, 
mit 215 Lehrern u. 5446 Schülern. — In den 
Küftenorten beftehen 4 nautiſche Oberfchulen: 
zu Trieft, Venedig, Fiume, Raguſa, und 4 nauf. 
Schulen: zu Rovigno, Zara, Spalato u. Cat- 
taro, mit 17 Lehrern u. 103 Schülern. 

Militär-Lehranftalten zählte man 
1851: 62, mit 474 Lehrern u. 5410 Sch., von 
denen 2144 Deutfche, 1752 Slaven, 643 Ma- 
gbaren waren (4925 fatholifhe, 140 proteft.). 
Es waren dies: die Genie-Afad. zu Mien, die 
Militär-Altad. zu Wiener-Neuftadt (160 Sch.), 
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das Marine-Collegium, die Pionierfhule zu 
Zuln, die Bombardierfchule zu Olmüß, die Ca- 
detten-Comp. zu Grab u. Olmüß, 7 mathemat. 
Schulen in der Militärgrenze, und 49 Militär- 
Erziehungshäufer (12 in Ungarn). 









Länder —— 
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ſchulfähige 


179.191 


Das Kaifertbum Deiterreich. 


Die Zahl der Boltsfchulen belief fih 
1854 auf 32.057, nämlich in 16.066 Fatb. und 


5713 atath. Pfarrbezirten: 25.039 fathol. und 
4037 atathol., wobei 153 ifraelitifche. 


1851 gab e8: 






Kinder 
| fchulbefuchende 








f 


1%, der ſchul⸗ 


173.603 3313 


Oeſterreich unter der Enns | 96,3 
5 ob der Enns... 490 79.403 76.546 1436 96,4 

Salzburg... 2... 147 14.117 | 13.633 392 96,5 
Steiermar 22.2... 554 114.139 | 89.580 1642 78.4 
Kärnten. . 22... 305 34.060 | 22.340 695 67,0 
Bin ee a 105 57.629 12.296 289 21,3 
Küftenlamd . 2... - 260 66.651 | 20.602 612 30.9 
JJ 1805 108.643 | 111.787 4115 | 102,9*) 
Böhmen. 2.222... 3550 578.789 | 540.610 7217 93,4 
Mähten. 2.2.2...) 1573 249.686 | 245.350 3639 | 982 
Shlefien 2... 391 61.298 | 57.414 836 59,3 
Galizien... 2.» 2310 596.233 87.837 2997 14,8 
Bulowina.. 22... 50 36.046 5.112 106 14.2 
Dalmatien... 2... 156 32.782 6.085 277 18,6 
Venedig 2222. 1609 296.104 88.559 | 3334 23.2 
Militärgeenge . » . - - 187 93.920 | 46886 | 1449 49,9 
Ungam. 220... .| 7479 906.297 555.705 | 14.131 61,3 
Serb. Wojwodfhaft u. Ba- | 

J.. EE 604 153.045 92.249 | 1292 60,3 
Kroatien u. Slavonien .. 229 55.385 16.440 473 29,7 
Siebenbürgen . . . . » 2216 118,588 80,718 ? 





25.799 








Während 1851: 3.835.004 Kinder von 6 bis 
12 Jahren angegeben werden, zählte man 1857: 
5.924.104 Rinder von 6 bis 14 Jahren. — In 
Defterreih. Salzburg, Tirol, Böhmen, Mähren 
u. Schlefien beſuücht faft die ganze fhulpflichtige 
Jugend die Schulen; in Steiermark u. Kärnten 
4 bis %,; in Ungarn, Siebenbürgen und der 

ilitärgrenze *, bis %; in Krain, Börz-Gra- 
disca u. Iftrien nebit Venedig nur 14; in Dal- 
matien, Galizien und der Bukowina ift das Ver— 
bältniß am ungünftigften. Außerdem giebt es 
11.725 fogen. MWiederholungsfhulen, welche 
1854 von 3.430.752 Schülern u. Schülerinnen 
befucht wurden. — 99 Kinderbewahr-Anftalten 
beherbergten 8300 Kinder. 

1554 erjchienen 73 politiſche Journale, 40 
davon Gmal in der Woche; in Wien allein etwa 
50 periodifhe Blätter. — Eine befondere Er- 
wähnung verdient die Hof- u. Staats Drude- 
rei; fie hat ein Perfonal von über 900; ein 

roßes Gebäude u. 11 Magazine; 166 verſch. 

treffen; 3000 Etr. Lettern, 90 fremde Alpha- 
bete, 626 Schriftjorten; 19 verich. graphiſche 
Künfte werden in derfelben ausgeübt. Sie hat 
wohl nicht ihres Gleichen. 

Wohlthätigkeit ıc. Das Sanitäts- 
weſen fteht unter dem Minifterium des Inne- 


*) wobei bie über 12 Jahr alten. 





3.835.004 













2.313.552 











1854: 1554: 
2.729.106 57.843 
ren. 1849 waren, mit Ausnahme der ungari- 
chen, fiebenbürgifchen, froatiihen Länder, 3730 
Aerzte, 4210 Wundärzte und 13.996 Hebammen 
in Thätigfeit; davon famen auf Böhmen 720, 
994, 3660, dagegen auf die Bukowina 6, 14, 
323. Es waren 251 Kranfenhäufer vorhanden 
(62 in Tirol, 47 in Venedig, 37 in Böhmen); 
31 Irrenbäufer mit 4308 Berpflegten (18 in 
Venedig mit 1554) und mehrere Privat-Anftal- 
ten; 31 Gebärhäufer (17 in Venedig); 21 Fin- 
delhäufer mit 18.248 Kindern (7 in Venedig 
mit 2563 Kindern), und in Ramilien wurden 
58.566 Findlingslinder verpflegt; 1315 Ber- 
forgungshäufer mit 22.141 Armen (374 in Böh- 
men, 324 in Galizien, 148 in Nieder-Defter- 
reih); 5753 Armen-Inftitute mit 241.743 Ur- 
men (299 in Venedig mit 67.381 Armen, 968 in 
Böhmen mit 46.253 Armen, 2 in der Bufowina 
mit 48 Armen). Für diefe öffentl. Woblthätig- 
feits-Anftalten wurden nahe an 10 Mill. Gldn. 
verwendet. — Verfiherungs-Anftalten aller Art 
beftehen namentlich zu Wien und Trieſt; ebenfo 
Sparkaffen, Wittwen-, Waifen- und allgemeine 
Berforgungs-Anftalten. . 

Pol. Das Boftwefen ift feit 1837, für 
die öftlihen Ränder feit 1852, in Uebereinftim- 
mung mit den in anderen Ländern gemachten 


Poſt. Finanzen. 
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Erfahrungen neu eingerichtet worden. Ende Stück und beförderten dahin 174.442 Stüd 
1856 gab es 109 Roftämter,; 1069 Fahrpoſt- (Böhmen 69.623 u. 77.A11, Zirol 17.552 u. 
Anftalten, 219 Poſtſtationen und 1211 Brief- 17,577, Galizien $116 u. 10.855); 1853 nur 


Boft-Erpeditionen, alfo zufammen 2605 Poft- 130.048 und 133.909 Stüd, 


Anftalten (1849: 1800). Periodiſche SBoft- Finanzen. Die Finanzen Oeſterreichs 
Eourfe find auf Straßen von 7767 Meilen Länge befinden ſich feit längerer Zeit im übler Lage, 
eingerichtet. Das Epitem der Briefmarken ift in neueſter Zeit in der übelften; fchwierige Zu- 
eingeführt. Seit 1550 befteht ein deutfch-öfterr. ftände find überwunden und das Mögliche ift 
und ein öfterr.-italienifcher Voftverein. nad Kräften geleiftet, Uber erft wenn die Neu- 
1848 wurden 20.754.258 | Briefe befördert: geftaltung des Meiches durchgeführt fein wird 


1556 . 53.707.600 


und die neuen Zuftände erfolgreich und ausgie- 


die — beförderten big geworden ſein werden, kann man auch für 
1848 . . . 36.824 Etr. u. 21.847.612 Fl.; die Finanzen Beſſeres hoffen. Nach dem vor— 
1556 . . . 84504 =» u. 652.627.120 =» ; läufigen Anfchlage für 1861 find die Einnah- 


dom Auslande her brachten die Poſten 174.905 men: 


dirette Steuern (Grunditeuer, 211, %,, fpäter 16 %, des Neinertra- 
ges; fie bildet °% der Summe direkter Steuern), Häuferfteuer, Erwerb- 


fteuer, Linkommenfteuer 2 5: 5.0 00 ran . 105.542.500 Qulden 
indirefte Steuern, nämlid Verzehrungsfteuer, Boll., Ealz-, Ta- 
badsgefälle, Stempel, Tagen zc., Lotterie, Poſt, Mauthen ı. 2»... 178.387.900 ⸗ 
Einnahmen vom Staatseigenthum, Rüny- u. Bergweſen.. Se 8.036.300 = 
verſchiedene Cinnahmen . 7.129.900 = 
vom StaatsgüterVerkaufß.. ce 457.700 = 
Summa 2499.554.30U Gulden, 
Die Ausgaben werden fein: (= 209.6%8,.000 Thlr. Pr.) 
der Hofftaat (1857: über 9 Mill. Gulden) . 2 2 m 2 u nn nen 5.962.900 @ulden 
die faiferl. Cabınets- Ben a ee ee — 12.700 = 
der Neihdratb . . . . - Kar — —— TEEN: 289.600 = 
die MiniſterConferenn.. a ee 16.900 = 
Minifterium des Auswärtigen.. —— 2.461,600 = 
5 Inneren...... a ee a 39.807.500 = 
. der Finanzenn.. mn an rag Aus — 27.340.200 = 
⸗ 2 re rare ach Dan 14.465.700 = 
. für Sultus und NR er Be N en A 4.984.700 = 
Armee-Ober-Commando . . . re ee de 1900.000. 000 ⸗ 
Marine. ae se ee 6.000.000 = 
Polizei. -Minifterium (1857 über 10%, Mill. Bulden) . en ehe 2.733.000 — 
Controlbehördenn. 4.608.000 = 
Subventionen und Zinfengarantien . » 2 2 2 2 En ren 3.000.000 = 
Berzinfung der Staatsfhuld. - 2 2 2 u m a nr rn 113.407,500 = 
Staatsfhuldentilgung - » «2-2. a nes — 13.057.900 * 
BONO an oa — 3.707. 000 — 
namlich: Gulden Gulden 
— — — — 
Eifenbahnbau . .. 700.000 | Telegraphen-Anlagen.. 185.900 
Einlöfung von Pri- Subfidien für Grund- 
vatbahnen . . . 63.7008 entlaftungen . . . 2.752.100 
verſchiedene Auslagen... re 1.315.300 — 


wobei: für die Afademie der Riffenfhaften.. 57.000 Bulden, 
: Berfonale vom aufgelöj'ten Han- 


dels-Minifterium . . . 2.» 93.300 = 
» Quiedcenten - © 2 22200 551.200 =» 
» das Meihögefepblatt . . » . » 26.000 = 


Summa 339.619.900 Gulden, 
Das Deficit würde danach fein: 40.065.600 Gulden (= 2337.733.930 Thle. Pr.) 


= 28.045.920 Thlr. Br. (1860: 61.392.000 Bulden). 
Die Staatsfhuld beiteht aus: 


der fundirten Schuld... ae ans 1.648.783.270 Gulden, 
verzinslichen, zuricuzahlenden an: a ae we Ki 115.340.747 = 
unverzinslicheeeeeeſ 126.010.299 = 


ſchwebenden Schuld: 
> ige Hypothelar-Anmweifungen.. . . 77.000.000 Gulden, 
4 %ige GCentral-Kaffen = — 7.619. 000 ⸗ 
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Staatsfhuld 


3 %/,ige Depofiten- . — 
5 Hige Votivkirchengelder ... 
5 %ige Grundentlaſtungsgelder . .. 
bedeckte Forderung d. Grundentlaſtungs 
fonds . 
2 %ige Bankvorfhüfle . . 
unverzinslihe Bankvorſchüſſ 
Vorſchuß von Rothſchild 


Hr re 


.. 


aus den Rotto-Gapitalien 


u. ce eo wi 


» der in Wiener-Währung verzinslihen Schuld 


Außerdem ift ald Schuld des lombard.-ve- 
net. VBerwaltungsgebietes ein auf 5%,ige Effec- 
ten reducirter Gapitalbetrag von 71.461.057 Gul- 
den mit einem Binserforderniß von 3.361.695 
Gulden ausgewiejen. 

Armee. Die bedeutenden Veränderungen, 
welche das Heerweſen jeit 1548 erfahren, wur- 
den dur das Organifirungsftatut der Armee 
vom 25. Ian. 1557 abgeichloffen. In allen Thei- 
len des Reiches befteht eine allgemeine Dienft- 
pflicht, eine Sjährige Dienftzeit, nach welcher der 
Soldat nur noch 2 Jahre ald Refervift dienftbe- 
reit fein muß, wenn Krieg ausbricht; nad) die- 
fer Zeit ift er frei. Die Armee beftebt jebt: 
aus der berittenen erften Arcieren-Leibgarde, der 
Trabanten-Leibgarde, der berittenen Leibgarde- 
Gensdarmerie, der Hofburgwache; — die In- 
fanterie aus 62 Linien-Inf.-Reg., 14 Natio- 
nal-Grenz-Inf.-Reg., 1 Titler Grenz-Bat., dem 
Kaifer- oder Tiroler-Iäger-Reg., 5 JIäger-Bat. 
au 6 Comp., 20 Jäger-Bat. zu 4 Comp., 14 

omp. Sanitätstruppen; — die Gapvallerie 
aus 8 Küraffier-,, 8 Dragoner-, 12 Hufaren-, 
12 Ulanen-Reg.; außerdem für den Kriegsfall 
7 Brenz-Eav.-Did. und 7 Serefchaner-Div.; — 
die Artillerie aus der technifchen Art. (bei 
dem zu Wien befindlichen, an Sroßartigkeit durch 
fein zweites in der Welt übertroffenen Artillerie 
Arfenul befhäftigt), und der ausübenden Art., 
nämlich 12 Feld-Art.-Reg., 1 Küften-Art-Reg., 
I Rafeteur-Reg. (mit 20 Bat.); jedes Reg. hat 
4 fehspf. u. 3 zwölfpf. Fußbatt., 6 Cavallerie- 
Bart. u. 1 Batt. langer Haubigen zu je S Ge. 
fügen; — die tehnifhen Truppen aus 
12 Bat. Genietruppen und dem Genie-Stabe, 
6 Bat. Pionnieren, 3 Brüden-Beipannungs- 
Depöts, 3 Pionnier-Zeugs-Depöts, dem Flo— 
tillen Torps; das FuhrweſenCorps aus 
7 Yandes - Fuhrmweiens- Commanden, 24 Fuhr. 
wejend-Transport-Escadronen, 12 Rubrmweiens- 
Standes-Depöts, 9 Yuhrweiens-Material-De- 
pöts; — die Qandes-Sicherheitstrup- 
pen aus 19 Gensdarmerie-Reg. und dem Mili- 
tär · Polizeiwach · Corpo. — Die Kriegsftärke der 
activen Armee im Jahre 1859 betrug etwa 
800.000 M. mit 97.000 Pferden, die Friedens. 
ftärfe ca. 400.000 M.; leptere ift aber anfehn- 
lich reducirt. — Außerdem beiteht ein Militär- 








Das Kaiferthum Defterreich. 


. - . . Transport 1.590.164.316 Gulden. 


3.608.000 Gulden, 
772.000 = 
33.703.320 = 


29.548.541 


99.000.000 = 
20.000.000 = 
5.500.000 = . 
Summa 277.360,861 @ulden. 
BErEr rer 25.504.500 = 
EDER SEI 67.566.989 —⸗ 











umma 2.260.596.675 Gulden. 
(= 1.582.417,672 Ihlr. Br.) ”) 

Ingenieur-Geographen-Eorps aus 44 Dfficie- 

ren, und ein Adjutanten-Corps. : 

Das Armee-Dber-Commando zerfällt in 4 
Direktionen für Militär- u. Juftiz-Angel., für 
die Artillerie, für das Genieweſen und für die 
öfonom. Angel. — Ein milit. organifirtes Sa- 
nitätscorps beftebt aus 14 Comp. geübter Kran- 
fenwärter,, und es find 29 größere Garnifons-. 
Spitäler vorhanden, ferner Truppen-Spitäler, 
6 Disciplinar Anftalten, 5 Invalidenhäufer. — 
An Militär-Bildungsanitalten giebt e8: 10 Mi- 
litär-Erziehungshäufer (Eintritt im Tten Jahre) 
und 10 Militär-Ober-Erziehungshäufer (Ein- 
tritt im I1ten Jabre), 4 Endetten-Infitute 4 
Militär-Alademien (die MWiener-Neuftädter, Die 
Benie-, die Artillerie» und die Marine-Afad.) ; 
an höheren Militär-Yehranftalten: das Militär« 
Lehrer. Inftitut, das Militär - Central. Equita- 
tions-Inftitut zu Wien, der höhere Artillerie- u. 
Genie-Eurd bei den refp. Akad. u. die Ariegs- 
ſchule (zur Ausbildung von DOfficieren für den 
Generalitab). — Die medic-hirurg. Iofephs- 
Akad. bildet Militär- Aerzte heran. — Für das 
Befeftigungswefen beitebt eine permanente Cen- 
tral-Befeftigungs-Commiffion. — Feſtungen 
u. Korts zählt Oeſterreich 47 ; die vorzüglidhiten 
find: Zofepbsftadt. Therefienftadt u. Prag in 
Böhmen; Olmütz in Mähren; Berona, Vene- 
dig, Legnago, Ofoppo u. Palmanuova in Vene— 
dig; Salzburg; die Franzensfefte u. Kufftein in 
Tirol; Gattaro, Knin, Ragufa u. Zara in Dal« 
matien; Komorn, Arad, Leopoldftadt, Munkacz 
u, Ofen in Ungarn; Temesvär; Eifel in Slavo- 
nien; Karlftadt in Kroatien ; Karleburg in Eie- 
benbürgen; Peterwardein, Altgradisca u. Brood 
in der Militärgrenze. — In den deutichen Bun- 
desfejtungen Mainz, Ulm u. Raſtatt fteht öfterr. 
Militär. 

Der Armee-Stab theilt fih in 4 Saupt- 
Standesgruppen: 1. die Generalität, die Stabs- 
u. Ober-Officiere ; 2. die Militär- Parteien, d. h. 
die Seiftlichfeit (1 apoft. Keldvicar, 8 Feldfu- 
periore, 5 Feldeapläne I. Klaſſe, 46 II. Klaffe 
und die Ile Klaſſe), das Kriegs-Commiflariat 
(435 Beamte), das Auditoriat (358 Beamte), 
und die Feldärzte; 3. die Militär-Beamten d.h. 
die der KAriegsfafle, der Verpflegung, der Rech— 
nung, der Regiftratur, der Bau- u. Material. 


Haupt · 


*) Xeider habe ich fein Original zur Vergleichung ver einzelnen Poſſen. 


Armee, Marine. — Das Erzherzogth, Dejterreich unter der Enns, 


Verwaltung, der Medicamente, d. techn. Artil- 
lerie, die Dampfmaſchiniſten des Flotillen-Corps, 
die des milit.-geogr. Inftitutes, die Wirthichafts- 
u. Koritbeamten der Militär-Beftüte ; 4. die Im- 
terparteien, d. b. die Unterärzte mit ihren Ge- 
bülfen, die Stabsfeldwebel, die Arrejtanten- 
Auffeher, die Werkmeiſter u. Meifter zc. 

In taftifher Beziehung ift die Armee in 
VBrigaden, Divifionen, 13 Armee-Corps und 4 
Armeen eingetbeilt; für die höbere Leitung des 
militärifh-adminiftr. Dienftes ift die Monarchie 
räumlich in 10 Bezirke od. Generalate getbeilt, 
deren Abgrenzung mit der polit. Landeseinthei- 
lung zufammenfällt; in jedem ift eine Bandes. 
Artillerie Direktion ftabil aufgeftellt. Die 4 Feld- 
artillerie- Direktionen befinden fich zu Wien, Be- 
rona, Ofen u. Lemberg. — Kanonengiekereien 
bat der Staat zu Wien, Mariazell u. Venedig; 
Kugel-, Granaten- u. Bombengießereien zu Ma- 
riazell und Horzowitz in Böhmen. 

Eine Defterreih eigenthümliche, ganz be- 
fondere Einrichtung ift die froatifch-Tlavonifche 
und ferbifch-banatifhe Militärgrenze, zum 
Schutze des Landes gegen die Türfei und na- 
mentlich gegen das Eindringen der Peſt. Das 
ehemals für diefelbe gegründete Yehensverhält- 
niß ift aufgehoben und der aderbauende Soldat 
ift dort Befiker des Grundes für ſich und feine 
Nachkommen geworden; fo lange er im Dienfte 
it, wird er auf Staatskoſten gekleidet und ver- 
pflegt. Mit dem Grundbeſitze ift die Waffen- 
pflicht verbunden, nicht fo mit dem freien lleber- 
land. In den Ramilien gilt eine Art patriardja- 
lifhen Lebens, mie in MWeitfalen. Die Grenzer 
baben Holz, Weide, Eicheln , Bucheln u. Kafta- 
nien frei. Sie Verwaltung, gang militärifch, ge- 
ſchieht durch 2 Landes-Beneral-Commanden zu 
Agram und zu Temeshär, und das ganze Land 
ift in 14 Megiments-Bezirfe eingetbeilt, 10 ım- 
ter Agram und 4, nebit dem Titler-Grenz.Ba- 
taillon (früher Ezaitiften-Bat.) unter Temesvär, 
und jeder Bezirk zerfällt in 12, das Titler-Bat. 
in 6 Comp.-Bez. Freie Militär-Communitäten 
od. Bezirke, unter Magiftraten itehend, find die 


1051 


für Induftrie u. Handel die Mittelpunfte bilden- 
den Zengg, Carlopago, Bellovär, Ivanic), Pe— 
trinia, Koſtainicza, Brood, Semlin, Karlowitz, 
Peterwardein, Banczova u. Weißkirchen. — Die 
ehemals walachiſch genannten Regimenter hei- 
en jeßt romanifcde. 

Die Nationalitäten und deren Eigenthüm- 
lichfeiten werden in der Armee, welche ein voll- 
fommenes Reflegbild des in ethnogr. Beziehung 
fo bunt zufammengefegten Reiches ift, in jeder 
Beziehung geihont, ja gepflegt. Demnach foll 
im Ganzen Harmonie und ein eigenthümlicher 
Heeresgeift walten, vor weldem das Nationa- 
litäts-@efühl in den Hintergrund tritt. 

Marine. Das Gepräge eines italienifchen 
Inftitut® trägt die Marine feit 1848 nicht mehr; 
fie ift feitdem mwefentlich verbeffert und verftärkt. 
Kriegshäfen find Venedig, Pola (Haupt-Kr.), 
Liffa u. Cattaro. Die Marine-Akademie ift von 
Venedig nach Trieft verlegt. Venedig ift Arfenal 
u. Ausrüftungsplaß, zu Muggia in Iftrien be- 
findet fich ein Werft für den Bat bon Dampf- 
ſchiffen; Pola bat ein Merft, Arfenal, Dod und 
großartige Magazine. 1557 zählte man: 

1 Schrauben-Lintenfhiff . . von 100 Kan, 
5 Segel-fsregatten . . . mit 1941 — 


3 Schrauben-Fregatten .. . = 129 = 
5 Segel-Corvetten. .». . . « 100 = 
2 Ecrauben-Eorvetten ... = 44 « 
4 Rüder- Dampf: =...» 4 = 
7 Dampf-Apifoß . . . . . :« 20 = 
I. BUDOR =. 2 ae : 112 » 
5 Schonerbrigge . . » - . = WU» 
5 Godlettn -. - 2 2.0. : 50 =: 
2 Prame. 24 
1 Bombarde...... : 10 = 
52 Kanonenboote . . . .. =» 174 = 


9 Transporticiffe. 
105 Kriegsfahrzeuge. . . . . mit 910 Kan. 
und 5 ſchwimmenden Ratterien. — Das Ma- 
rine-Corps zäblt 595 Officiere, 7125 Mann- 
ſchaften, 454 Beamte u. Diener; 1 Vice-Admi- 
ral u. 2 Eontre-Admirale. 





1. Das Erzherzogthum Defterreich unter der Enns, 
360,16 Q.M. mit 1.651.697 Bem., ift in die Stadt Wien und 4 Kreife getheilt: in 
die Kreife unter und ober dem Wiener-Walde, und unter und ober dem Manbartöberge. 
Es ift etwa jo groß wie Württemberg oder fo groß wie die Provence. Der Lauf der Do- 
nau, bon Grein bis Preßburg, zerfchneidet e8 in eine nördliche und eine ſüdliche Hälfte, 
Die erftere ift im W. eine Hohflähe aus Granit und Schiefer, ftark bewaldet, in der Nie- 
derung dagegen reich an Ader, der indeß bei dem rauhen Klima nur mäßigen Ertrag 
giebt; der Saum der Höhen trägt Wein. Den Often bildet tertiäred Hügelland (Ebenen 
bon Wagram und ded Marchfeldes) And hier gewinnt man, in milderem Klima, viel Ge- 
treide und Wein. Die füdlihe Hälfte enthält im W. einen Theil der nördlichen Kalkalpen 
(darin der Oetſcher 6000 F. h.), einige Reihen von Voralpen und obftreihes Hügelland ; 
an der Donau liegt der fruchtbare Tullner-Boden. Im D. deutet der Wein, welder vom 
Kahlengebirge an den Wiener-Wald fäumt, auf ein mildes Klima, das aber den halbun- 
fruchtbaren Flächen von Neuftadt bis zu den Hügeln an der Donau doch feine Ertragd- 
kraft giebt. Im ©. treten die öftl. Kalkalpen mit dem 6566 F. h. Schneeberge und mit 
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Boralpen, im „MWechiel’ auch der letzte Gipfel der Urgebirgs-Alpen mit hinein. Daran 
legt fi eine unebene Hochfläche aus Schiefer, welche die Brüde zum Leithagebirge bildet. 
Am Austritte der Donau liegt dad Ende der Karpathen. — *% ded Bodens ift Ader, 
faft Wald; Gärten und Wein bededen eine größere Strede, als die Weiden. — Lan- 
deöpatron ift St. Florian. — Erzbistyum Wien und Bisthum St. Pölten, 


Wien (Vindobona, fpäter Faviana), Ende 
1857 mit 476.222 €. [1754: 175.609; 1822: 
281.546) ; jept mit Einfchluß der nädhftanliegen- 
den Ortichaften (mit 90.000 €.) ca. 663.000]. 
Etwa 11.500 Proteſt, 15.000 Juden, 800 Grie- 
hen; 15.000 Mann Militär; %,, find Deutfce. 
1856 fhägte dv. Ezörnig: 83.000 Cechen, Mäh- 
ren u. Slovafen, 10.000 Kroaten, Serben und 
Dalmatier, 6000 Polen u. Ruthenen, 6000 Ma- 
gyaren, 3000 Slovenen, 500 Romanen, 2500 
anderer Nationen, und 15- bis 20.000 in Gaft- 
bäufern. Es hat mehr Bewohner, als Kärnten 
oder Dalmatien oder die Bukowina, foviel wie 
Krain; oder %, der Bewohner Nieder-Deiterr. 
MW. liegt am Fuße des 1450 P. F. h. Kahlen- 
berges und an der Mündung des Flüßchens 
Wien zu beiden Seiten des „Wiener-Canal* ge- 
nannten Donau-Armes, der größere Theil auf 
dem rechten; das Pflaſter am Fuße des Ste. 
phansthurmes hat 511 P. F. Höhe über dem 
adriat. Meere. Der Miener-Canal bildet mit 
einem anderen Arme, dem Kaiferwafler, eine 
Infel, auf welcher die Leopoldftadt, der Prater 
und die Brigittenau liegen. — Wien befteht aus 
einer inneren Stadt, mit engen, krummen Stra- 
Ben, 55.000 E., von alten, 40 bis 60 F. hoben 
Feitungswerfen mit 11 regelm. Baftionen umge- 
ben, welche jebt abgetragen werden; rings um 
dieje zieht fi) das 600 bis 1500 F. br. Glacis, 
ein von Wegen durchkreuzter Rafengrund mit 
Alazien- und Kaftanien-Alleen ; und daherum 
breiten fi auf der rechten Flußſeite die 36 Vor- 
ftädte, mit graden, breiten Straßen. Rings um 
diefe zieht fih ein 12%. h. Mall und Graben, 
durch welchen 13 Thore führen, die fogen. Li— 
nien, a. 1705 angelegt. Der Umfang der Stadt 
beträgt 3,54 g. M., des ganzen Stadtgebietes 
5,95 9.M.; fie bededt 1,055 9.Q..M.; 1856 
hatte fie 5193 Häufer mit 89.216 Wohnungen. — 
Die innere Stadt, ,g.M. im Umfange baltend, 
bat 12 Thore, wovon 3 nur für Fußgänger, 
1184 Säufer, 127 Gaffen, 20 Pläße. Sie zer- 
fällt in das Schotten -, Wiener», Kärntner- und 
Stuben-Biertel. — Die Vorſtädte, nad) 1683 
aufgebaut, find, im N.: die Leopoldftadt (jebt 
fehr ausgedehnt), Brigittenau, Zwifchenbrüden, 
die Jägerzeile, Althangrund, Lichtenthal (arme 
Arbeiter), Thury, Himmelpfortgrund, Michael- 
beurifcher-®rund, Roßau (Holzpläße) ; gegen W.: 
der Alfer-Grund (viele öffentl. Anftalten), Brei- 
tenfeld, Iofephöftadt, Strozziſcher Grund, Alt. 
lerhenfeld (arme Arbeiter), Schottenfeld (Sik 
der Band.» und Shawlfabriken ıc.), Neubau, 
Et. Ulrich (alterthümlih), Spittelberg (XTröd- 
ler); gegen ©.: die Windmühle, Laimgrube, 
Mariahilf (viel Handel, fhöne Schaufenfter), 
Magdalena-Grund, Gumpendorf (Mieber und 
Spinner), Hundsthurm, Reinprechtsdorf, Mar- 


garethen, Nifolsdorf, Mapleinsdorf, Laurenzer- 
Grund (17 Häuſer), Hungelbrunn (11 Säufer), 
Schaumburger-Hof, Winden (ſchöne Häufer und 
Läden); gegen D.: die Landftraße (Kaufleute), 
Erdberg (Wiens Küchengarten), unter den Weih- 
gerbern (Gerber u. Fleifhhauer). Einige Vor- 
ftädte zählen jeßt Tauſende von Häuſern. Jäger- 
ge". Scottenfeld, Breitenfeld und die obere 

ariahilfer-Hauptftraße (615 P. F. 9.) mit ih- 
rer ſchönen Ausficht auf Wien, zeichnen ſich durch 
ihre Stattlichkeit aus ; übrigens hat faft jede der 
Vorftädte ihre befondere Phyfiognomie. Auf 
der Landftraße, auf der Wieden und in der Leo— 
poldftadt befinden fich die größten MWaarenma- 
gazine, Die neue Eintheilung unterfheidet 8 
Gerichtöbezirfe: Innere Stadt, Leopolditadt, 
Landftraße, Wieden, Mariahilf, Neubau, Io- 
jepbftadt, Alfer-®rund. — Die Vorftädte bilden 
13, die Stadt I PVolizeibezirt. — W. zerfällt in 
30 kathol., 1 griedifch-unirte, 2 nicht-unirte 
Pfarreien u. 2 proteft. Paftorate. Es bat einen 
Fürfterzbifhof, 22 Domberren und über 700 
Geiſtliche niederen Grades, 

1850 wurden in Wien 19.809 Kinder ge- 
boren, davon waren 10.183 unehelich; es ftar- 
ben 16.993. 1856: 21.181 u. 19.337. — 26 
Selbftmörder. — 3940 Trauungen, wovon 3362 
fathol. — Auf 492 männl. fommen 508 weibl. 
Individuen. — 127.747 waren 1856 verheira- 
tet: 63.069 M. und 64.675 W.; 5681 Wittwer, 
21.609 Wittwen; 314.184 ledig, darunter 765 
M. u. 586 MW. geiftl. Standes. — Das mitil 
Lebensalter ift 25,7 Jahre. — Die Bevölferung 
wächſt im jährl, Mittel um 1,85%: 31.673; 
jährlid Zuziehende 5279. 

Die Bevölkerung ift durch die Mannigfal- 
tigfeit der Volkstrachten ausgezeichnet, in denen 
die den verſchiedenen Kronländern Angehörigen, 
fowie die Ausländer, Türken, Griechen, Arme- 
nier, Serben, befonders in der Reopoldftadt, er- 
ſcheinen; Ungarn, Bolen, Kroaten, Moldauer zc. 
fiehbt man ſtets in ihrer Nationaltradt. — Ein 
findlich heiteres Streben nach Lebensgenuß und 
eine freundliche Höflichkeit und Ergebenheit cha— 
takterifirt den Wiener in feiner Ycußerungs- 
weife und in feinem Umgange; es ift ein harm- 
lofes, nicht verbildetes, aber freilich auch nicht 
genügend gebildetes Volk. Seine Heiterkeit fteht 
in Webereiuftimmung mit der Klarheit feines 
Himmels, welder häufiger blau ift, al$ der über 
Berlin. Wien hat feltener Schnee ald Berlin, 
und noch jeltener Regen, aber viel häufiger Ne- 
bel; ed liegt 400 F. höher als Berlin u. 46 M. 
dom Meere entfernt, daher das Klima ganz con- 
tinental ift, aber bei der Nähe der Alpen ſehr 
unbejtändig. 

Pläbe. Inter den Pläben ift der äußere 
Burgplap, zwifchen der Burg u. den Wällen 


Wien: Pläse. Waſſer, Brüden ıc. Gebäude der Stadt. 


(nur auf einer Seite von Gebäuden begrenzt), 
der größte; er ift 25,1 Pr. Mrg. groß (d. Gens- 
darmen-M. in Berlin 22), und ift in 4 Raſen— 
Parterres abgetheilt. In feiner Mitte ftebt ſeit 
1560 die große Neiterftatue des Erzherzogs Karl. 
An ihn ſchließt ih im D. der Burg- u. Hofgar- 
ten, mit zwei 554 P. Falg. u. 42 %. h. Ge- 
wächshäuſern und der NReiterftatue Franz 1.; 
im W. der 1524 angelegte Volksgarten (Biu- 
mengarten mit e. Kaffehaufe), mit dem marmor- 
nen Thefeustenipel, 76 %. Ig., 43 &. br., 10 u. 
6 Eäulen, von Nobile gebaut; und darin fteht 
die 1519 von Canova vollendete, mit dem Pie- 
deital 18 F. 5. und 12 #%. br. Marmor-Gruppe 
des Thefeus, welder den Gentauren erfchlägt. 
An den Volksgarten ſchließt ſich der Heine Pa- 
radeisgarten. — Der innere Burg- oder Fran- 
ensplatz, mit Kranz I. coloffaler Erzftatue von 
—* iſt eigentlich nur der Burghof. — Auf 
dem Hof, ſo genannt, weil hier Herzog Heinrich 
Jaſomirgott feine Hofburg batte, ein faſt 5 Pr. 
Mro. ar. Plab (wie der Parifer-Plak in Berlin), 
ftebt feit 1667 eine 241 F. b., 205 Etr. Metall 
enthaltende, korinth. Marienfäule, obne Kunft- 
werth; unfern von ihr zwei Springbrunnen mit 
Efulpturgruppen. — Der hohe Marft ift ein 
längliches Viereck, ebenfalld mit e. werthlofen, 
erzenen Bildwerfe und zwei Springbrunnen. — 
Der Graben, der lebbafteite Plab, ift eigent- 
li nur eine breite Straße mit e. 66 %. h. mar- 
mornen Dreifaltigfeits-Säule, 1679 nad Erlö- 
fhen der Peit errichtet, und an jedem Ende mit 
e. Springbrunnen. — Auf dem Neuen oder 
Mehlmarkt befindet fi ein mit Statuen ver- 
ierter Springbrunnen, in einem großen Baf- 
An — Auf dem Joſephsplatze, im Oſten 
neben der Burg, ftebt feit 1805 die Neiteritatue 
Joſephs IT. (die Figur würde ftehend 13'% 8. 
b. fein), 3324 ®. b.. incl. Boftament. — Klei- 
nere Bläpe find die Freiung, feit 1846 mit 
e. Brunnen, welden eine 13 %. h. Statue der 
Auftria und Bildfäulen der 4 Hauptitröme von 
Schwantbaler zieren; der Judenplatz ıc. Am 
NO Ende ift dur Abtragung des Rothen- 
tburmtbores und der Baftei ein hübſcher Platz, 
der Franz-Ipfepbs-Quai, entftanden, von wel- 
dem die Ferdinands Brücke zur Leopoldftadt 
führt. — Die Kärntneritraße ift wegen ihrer 
Lebhaftigkeit, die breite Derrengaffe wegen ihrer 
Balafte bervorzubeben. — Inter den Märkten, 
welche in der Stadt abgehalten werden, ift zu 
nennen: der Fiſchmarkt beim Fiſcherthore, der 
Gemüſemarkt auf der frreiung, der Obft- oder 
Naſchmarkt dor dem Stahrembergichen Frei— 
hauſe auf der Wieden; das buntefte Bild ge 
währt der Ehwaaren-Marft auf der Seilerftatt. 
Zwiſchen dem Karolinen- u. Kärntnertbore bil- 
det der Tandel- od. Trödelmarkt gleichiam einen 
Etadttheil für fih. — Das Pilafter der Straßen 
ift ausgezeichnet. — Eeit 15416 ift Mien mit 
Gas erleuchtet, jetzt durch 2 Gefellihaften. — 
Unterirdiiche Canäle durchziehen die ganze Stadt 
und erleichtern die Straßenreinigung. — Eigen- 
thümli find die Durchhäuſer, über deren 
Hof man den Weg zwijchen 2 Gaſſen abkürzt, 
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Waffer, Srücden ıc Der Donau-ECa- 
nal, 1%, g. M. Ig., ift 1598 abgeleitet und 
fahrbar gemacht; er verfandet jeht fehr; über 
ihn führt die 200 P. F. lg., hölgerne Augarten- 
brüde ; die ebenfolange Karlsbrüde, eine Hänge- 
brüde; die 1819 erbaute, 200 P. %. Ig. Ferdi. 
nandsbrüde, 2 gr. Holzbögen auf 1 Mittelpfei- 
ler; die jchöne Franzens-Kettenbrüde; die 334 
BP. 8. Ig. Sophien-Kettenbrüde. — Bon Nuf- 
dorf, wo der Canal beginnt, bis zur Ferdinands- 
brüde zieht fih am Ufer das „Schanzl“ bin, wo 
alle Tbft-, Gemüfe- u. Salz-Billen landen. — 
Der Bad Wien entfpringt 3 M. von Wien im 
Wienerwalde, treibt in den Vorftädten Mühlen, 
liefert vielen Rabriten das Waffer, und mündet 
yeilsen der Innenftadt und den Weißgerbern; 

ei Regengüffen wird er zumeilen reißend. — 
Der Alſerbach, welder in die Donau gebt, ift 
ganz überwölbt. — Weber die Wien führen: feit 
1554 die fhöne, aus 3 Bogen bejtehende Kai- 
ferin-Elifaberhsbrüde beim Kärntnerthore; feit 
1555 die Heine Brüde beim Karolinenthore; am 
Einfluffe der Wien die Nadepkybrüde. Man 
zäblt über 60 Brüden u. Stege. — Großartige 
Shwimm- u. Badeanftalten find mehrere vor- 
handen, namentlich das Dianabad am Keopold- 
ftädter-Ilfer (104 Gabinette, Baffin von 114 u. 
42 5). — In Wiens Umgebung befinden ſich 
mehrere Kaltwaffer-Anitalten u. Mineralbrun- 
nen, namentlich die berühmten Schwefelbäder 
zu Baden u. die warme Quelle zu Vöslau, mit 
ein. freien Shwimmbaffin im Parke. — Schon 
1831 zählte man 48 artefiihe Brunnen, 5- bis 
600 %. tief. — Die Vorftädte werden durch die 
Kaifer-Ferdinands- (mit 3 Reſervoirs v. 36.000 
Eimern) und die Ehriftina-Wafjerleitung (6000 
Eimer) mit Waffer verfehen,, das durch Dampf- 
mafchinen 170 F. b. gehoben wird. — Xeltere 
Yeitungen find: die Karolifhe (1000 Eimer), 
die vom Yaurenzer-Grunde (3000 E.), die Dorn- 
bacher (gegen 20.000 €.), die Herrnalfer (3000 
E.). Durch fämmtliche fließen täglich) 6.600,000 
Pr. Quart Waffer zu, melde 40 Baffins und 
156 Auslaufebrunnen fpeifen. — Das ftädtifche 
Feuerlöſchweſen, mit einem Wächter auf dem 
Stepbansthurme, ift gut eingerichtet. 

Unter den 13 Thoren der Innenftadt, bon 
denen 6 fhon abgetragen find, ift vor allen das 
Burgthor nennenswerth, 1524 eröffnet, von 
Nobile gebaut. Es ift 222 P. F. breit; das 
Mittelftüd, von 12 Eäulen getragen, ift 86 P. 
%. br. (5 Durchgänge); die beiden Seitentbeile, 
zu Wachſtuben dienend, find 68%. br. Die Höhe 
des ganzen Gebäudes ift 50 Par. F. (?) — Au- 
ßerdem ift an der NO.-Geite das 1554 vollen- 
dete Franz Iofephsthor (früher Mauththor) 
nennenswerth; an feiner Innenfeite ftehen 2 
Eafernen von 130 Schr. Lg. u. 78 Schr. Tiefe. 

Gebäude der Stadt. Wenngleich Wien in 
Bezug auf Arditeltur feine Rolle unter den 
Hanptftädten ſpielen kann (das Münfter ausge- 
nommen), fo ift die Zahl der großen Paläſte 
dod) bedeutend (an 150). — Die kaiſerl. Hof- 
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burg liegt an dem SW.-Ende der Innenftadt 
und befteht aus Gebäuden verfhiedener Zeiten, 
welche den 375 P. F Ig. u. 204 8. br. Franzens- 
Platz umfcließen ; defien O.-Seite bildet der äl- 
tefte Theil, der a. 1200 gegründete Schweizer- 
bof, 1853 renovirt, mit der Hofburgfirche, der 
Schatzkammer (zugleich Kunft- und Raritä- 
tenfammer, reich an Gold- und Edelftein-Klein- 
odien), der Privatbibl. (60.000 Pradıtbände ıc., 
102.000 Kupferftiche, wobei 59.000 Porträts) ıc. 
Gegenüber liegt der frühere Cyllierhof, jeht 
Amalien-Hof genannt, das Oberftallmeifteramt; 
die 3te Seite, gegen den großen Burgplaß, bil- 
det die Leopoldinifche Burg, 166% gebaut, mit 
dem prachtvollen Ritterjaal, von 1805, der 
Michaelskapelle, der Hauptwache zu dem inneren 
Burgthore; gegenüber die Ate Seite ift die präch— 
tige Reichskanzelei, 1725 von Fiſcher v. Erlad) 
gebaut, jetzt vom Kaifer bewohnt, mit dem 
Staatsardiv ze.; am Eingange Mattiellis co- 
lofiale Sandjteinfiguren. Unter dem Hauptpor- 
tal der Eingang zu dem von M. Therefia erbau- 
ten Burgtbeater. An den Schweizerhof fchließt 
fi) das Gebäude der Redoutenfäle, weldhes eine 
Seite des Iofephsplages einnimmt; dahinter 
liegt die Sommer-Neitfhule und die von 
46 Säulen getragene Winter-Reitfchule, 1736 
gebaut (auch zu Mufit-Aufführungen benußt). 
Eine zweite Seite des Iojephsplages bildet die 
Hofbibliothek, von 1729 (300.000 Bde,, 
12.000 Incunabeln,, 20.000 Mftrpt., große Ku- 
pferftih-Sammlung dv. mehr als 200,000 Ste); 
die dritte Seite das zoolog. Mufeum (24 
Säle, in den Vögeln ausgezeichnet). Mit dem 
Flügel der Redoutenfäle verbindet ein Bogen 
die Stallburg, ehemals Marftall, jegt mit der 
Hof-Apothete u. der Hoffleiihhauerei. Neben 
der Bibl. läuft am Hofgarten von der Schap- 
fammer zum albertinifchen Palais (Bibl. von 
30,000 Bdn., 150.000 Kupferftichen zc.) der 
Flügel mit dem Münz-, Antiten- und dem 
großartigen, berrlihen Mineralien-Cabi- 
net; und an das leftere Palais grenzt die Au- 
guſtiner-Hofkirche. — Deftlicher liegt, davon 
getrennt, beim alten Kürntnerthore das Hof- 
opernhaus; davon öftlicd in der Annengafle 
die Alademie der bildenden Künfte, 
mit ſchöner Gemälde-Sammlung, 100.000 Ku- 
pferftichen, Bibl ꝛc. — Im Schweizerhofe be- 
findet fih ein phyfik-aftron. Cabinet mit treff- 
lihen Inftrumenten; im Iniv.-®arten das bo- 
taniſche Hof-Eabinet. — Außer 5 anderen erz- 
berzogl. Paläften find gegen 25 fürftl. u. gräfl. 
ꝛc. —*8 wenn auch äußerlich wenig prächtig, 
zu nennen. — Zu den fhönften Gebäuden ge- 
hört das der Bank in der Herrengaffe, 3 Stod- 
werte und 4 Höfe, aber nur 227 P. Falg. — 
Das ehemal. kaif. Zeughaus dient jeht als 
Börſe; das Gebäude der Univ. wird Sik der 
Alad. d. Wiff. — Eigenthümlid) find die großen 
Gebäudemafien, welche den Namen Höfe füh- 
ren, den geiftl. Stiftern und Abteien gehörig, 
weldye bedeutenden Grundbeſitz haben. Eins 
der größten ift der Shottenhof, 1831 um- 
gebaut, einft e. reiches Benediktinerflofter, fchot- 
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tifchen Mönchen gehörig, welche 1158 hierher 
berufen wurden, und dem ein großer Theil des 
Bodens der Vorftädte gehört hat; ihm gegen- 
über der Melkerhof, der Abtei Melt gehörig ; 
der fehr große Trattnerbof am Graben 
(400 E). — Das ehem. Bürgerfpital hat 4 
Stodwerfe, 20 Treppen, 10 Höfe, 220 Moh- 
nungen, 1200 €. 

Die bedeutendfte unter den Kirhen (10 
Pfarrfirhen u. 5 außerdem in der Innenftadt, 
20 Pfarrfirhen und 17 außerdem in den Vor— 
ftädten, zufammen 55 Kirchen; und 6 afatbol, 
3 proteft. u. 3 griech. ; 3 Synagogen) und eins 
der ſchönſten Münfter Deutichlands ift die St. 
Stephansfirde, Dom und Metropolitan- 
firhe, 1144 von SHeinrid) II. Safomirgott ge- 
gründet, 1147 eingeweiht; nad 1276 wurde fie 
umgebaut; ihre jehige Geftalt gab ihr Ru— 
dolph IV.; der R.- u. S.Giebel find erſt 1552 
bis 1855 ausgebaut; der Thurm wurde 1433 
beendet, durch Menzla von Klofternenburg auf 
%/, durch Hans v. Prahadig u. Pilgram ganz; 
der Bau des zweiten (204%. b.) ift 1511 aufge- 
geben. Die Kirche, ganz aus Quadern gebaut, ift 
342 P.R. Ig., zwiſchen den beiden großen Thürmen 
216 P. #. br., an der Fronte, wo die beiden 202 
%. b. Heidenthürme ftehen, 140 F. br., 86 %. b 
Der wohl nur durd den Straßburger übertrof- 
fene Thurm. vom Fuß zur Spiße fi allmäblig 
verjüngend, voll reihen und ſchönen Details, ift 
4355 P. 5%. b.; er ift auf 553 fteinernen und 
200 hölzernen Stufen zu erfteigen; in ihm hängt 
die 402 Etr. ſchwere Joſephiniſche Blode (aus 
180 türf. Kanonen). Das vordere, höchſte Dach 
ift 102 %. h. das andere, hintere 65 F. h, beide 
mit glafirten weißen, rothen u. grünen Ziegeln 
gededt. Der Dom hat 5 Eingänge und 31 große 
Fenfter, 41 F. D.; 35 Altäre; er hat 3 Schiffe; 
12 Pfeiler von 9%. Durchm. tragen das Ge— 
wölbe. Prinz Eugens Grab. Zur Erneuerung 
und Verſchönerung, namentlid zur Sicherung 
der wantenden (jeit 1942 eifernen) Thurmfpige 
geidieht viel. Die Katafomben, 30 große Ge— 
wölbe, find die Kürftengruft, wo indeß jegt nur 
noch die Eingeweide beigeieht werden, die Her— 
zen bei den Auguftinern, die Leiber bei den Ca— 
puzinern. Bei diejen befinden ſich 94 Leichen in 
funftreihen Särgen. — Die Auguftiner- 
od. Sofpfarrfirche ift 1327 bis 1359 in edlem 
Stil gebaut; alle Hoffeierlichfeiten finden bier 
ftatt. Hertliche Grabdenfmäler (das der Erzber- 
zogin Ehriftina, d. Canova). — In derMino- 
ritenkirche (zu Maria Schnee) it Raffaellis 
Mofailnahbildung von L. da Vincis großem 
Abendmahls-Gemälde, in gleicher Größe wie Das 
Driginal. — Maria-Stiegen oder M. am 
GBeftade, zwiichen engen Gaflen nahe dem hoben 
Markte, gehört den Nedemptoriften od. Kiguoria- 
nern und ift die böhm. Nationalkirche; es ift ein 
fhöner, a. 522 begonnener, 1154 vollendeter, 
1520 erneuerter goth. Bau, mit einem jieben- 
edigen, 150 %. h., beiwundernswertben Thurme, 
An ihrem Bub floß ehemals die Donau: daher 
bieß fie das Schifferkirchlein. — Böhmiſch, un- 
gariſch, franzöſiſch, polniſch, italienifch wird in 
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Wien an Sonn. u. Feiertagen gepredigt. — In 
den Vorftädten find zu nennen: die Karls- 
firde, am &lacis (Mieden); 1716 nad der 
Peſt erbaut von Fiſcher dv. Erlah, 1737 been- 
det, feineswegs ſchön zu nennen; Portal mit 6 
forinth. Säulen; eine 225 F. b. mächtige, adıt- 
edige Kuppel; davor zwei 136,5 P. F. b., 13 F. 
im Durchm. baltende dorifhe Säulen, von Re- 
liefs umwunden, welche Scenen aus dem Leben 
des Carlo Borromeo, des Erbaners der Kirche, 
darftellen. — Inter den Neubauten find zu nen- 
nen: die 1855 beendete Altlerdhenfelder Kirche, 
mit 2 Thürmen, im ital. Stile; und die nod 
wicht beendete, große gotb. Votivkirche am Gla- 
cis, dor der neuen Umiv., mit 2 Thürmen, eine 
der bedeutendften Kirchenbauten der neueren 
Aeit; 1856 wurde der Grumdftein gelegt. — 
Wien hat 18 Manns. u. 7 Prauentlöfter, 1 fa- 
voyiſches Damenftift u. 1 Stift der Benedikti- 
ner, mit über 450 männlichen u. 300 weiblichen 
Individuen. 

Gebäude in den Dorflädten. Der grö- 
Bere Theil bedeutender öffentlicher Gebäude in 
den Vorftädten liegt längs des Glacis, dem ihre 
Hauptſeiten zugefehrt find. Nabe der Donau 
ſteht zwifchen dem ranz-Iofephöthore und den 
Weißgerbern: das neue mädhtige Nauth- od. 
Zoligebäude, 144 Schritt Ig., jeder der Sei- 
tenflügel 125 Schr. Ig. — Unfern folgt das In- 
validenhaus, fir etwa 600 M. (2000 find 
anderwärtd untergebracht). — Dahinter befin- 
det jich, unfern des Fluſſes, im Schönen Liechten- 
fteinihen Balaft, die geologifhe Reichs— 
Anftalt, mit den vorzüglihften Sammlungen 
(eine geognoſtiſch geographiſche in S Sälen), die 
neues Licht verbreiten über die geognoftiichen 
Verhältniſſe eines Reiches, die noch vor 40 Zah— 
ren im Dunkel lagen, wie faum in einem ande. 
ren Theile Europas. — Es folgt das prächtige, 
1836 erbaute Münzgebäudez; nahe dahin. 
ter das großartige Thierargnei-Imftitut, 
1821 begründet, mit großen Räumen u. Sanım- 
lungen; und jüdlich von diefem das Gentral- 
Eauitationd- Inftitut, im normanniſchen 
Stile gebaut. — Darauf folgt am Glacis die 
Trinffur-Anftalt, mit Gartenanlagen, wo Con- 
certe jtattfinden ꝛc. — Hinter den Train-Eafer- 
nen erheben ji am Rennwege die Kuppeltbürme 
des Velvedere, a. 1724 im ital, Stile gebaut, 
früber Sommerpalaft des Prinzen Eugen, ein 
großartiges kaiſerl. Luſtſchloß, in welchem ſich 
die Antiken, fo wie die ım Kaiferftaate gefunde- 
nen Altertbümer (aud e. ägypt. Sammlung), 
nebft der Ambrajer-Sammlung (dom Erzb. Ker- 
dinand von Tirol im Sclofie Ambras zufam- 
mengebradt), eine der berühmteften Sammlun— 
gen alter Rüstungen u. Seltenbeiten, befinden. 
Hinter dem Schloſſe dehnt ſich ein langer Garten 
im franz. Gefhmade aus, bis zum oberen, 
präditigeren Belvedere, das in I Marmor- 
faale u. 22 Zimmern die faiferl. Gemälde-Gal- 
lerie (über 1620 Gemälde) enthält. — Nahe zur 
Seite liegt der botanijhe arten der Uni— 
verfität, 30%, Pr. Mrg. gr., mit einem der größ- 
ten Serbarien. — Wien Dat 17 botanisd-interej- 
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fante und wichtige Bärten. — Dem Belvedere 
benadhbart ift das betbürmte fürſtlich Shwar- 
zenbergiiche Balais, von Fifcher, prächtig 
mit hochgelegenem Barten. — Daneben liegt das 
regelloje große Starbembergfde Frei. 
haus oder die Herrſchaft Conradswörth, mit 
6 Höfen, 31 Treppen, an 300 Wohnungen, 
1200 €. — Am Glacis folgt die Karlskirche. 
Dann das polytehnijche Inftitut, 1816 
gegründet, ein 357 P. 8. Ig. Gebäude, mit einer 
großartigen Sammlung von Induftrieproduften 
in 24 Sälen, nebit dem techn. Gabinet Kaijer 
Franz des I., mechan. u. aftronom. Werkitätte, 
e. hem. Laboratorium in 13 Sälen, e. Bibl. von 
26.000 Bdn. ꝛc. — Im der dahintergelegenen 
Faboritenlinie befindet fih das Therejia- 
num od. die Therefianifche Ritter-Afademie, im 
ehem. Luſtſchloſſe Favorite, 1745 von M. Ihe- 
reſia für die Erziehung junger Edelleute gekif 
tet (mit Sammlungen, bot. Garten, hem. Yabo- 
rat. 2c.). — Benachbart ift das Taubitum- 
men-Imftitut; auch die Central-Anftalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus, 
1551 gegründet. — Dem Burgtbhore gegenüber 
fteben am Glacis die faiferl. Stallgebäude, 550 
BP. 8. Ig., für 400 Pferde. — Dahinter die große 
Ingenieur-Afademie — Darauf folgt 
das ftattlihe Gardehaus der ehemal. ungar. ad- 
ligen Leibgarde, jet Randes-General- 
Commando, Kriegsichule u. Hofburg-Gens- 
darmerie-Caferne. — Demnächſt folgt das mi- 
litärifh-geogr. Inftitut, 1859 begrün- 
det (ein Globus auf dem Thurm) mit ein. Geo- 
graphen-Corps zur Landes-Aufnahme Dann 
der Nuerspergide Palaſt, darauf der Theil 
des Glacis, weldyer ald Erercierplaß dient, und 
an welchem die Kaijerftr. mündet, — An der 
Aljergaffen-Ede fteht das Criminalgericht, 
feftungsartig mit 2 Thürmen, zugleich Strafan- 
ftalt für 250 Verurtheilte. Daneben die gräfl. 
Czerninſche Gemälde. Galerie (über 
300 B.). An der anderen Ede erheben fid) In- 
fanterie-Cajernen ; daneben das allg. Hoſpi— 
tal, eine 1783 begründete Mufteranftalt, mit 
ihren 9 großen Höfen faft einen Stadttheil bils 
dend, 4,5 Pr. Mrg. bededend; 93 Krantenfäle 
mit 2000 Betten. Es enthält 4 Abth.: allgem. 
Krankenhaus, Gebäranftalt, Kliniken der Univ. 
und Irrenbeilanitalt; es ift die größte Anftalt 
diefer Art, welde es giebt (jährlih an 30.000 
Kranke). In demjelben Stadttheile ift 1552 ein 
neues großartiges Irrenhaus eröffnet, für 
480 Krante beftimmt, mit den Gartenanlagen 
3,3 Pr. Mirg. einnehmend. — Benachbart ift 
das Joſephinum od. die medic.-hirurg.-Io- 
jephs-Afademie, 1755 zur Ausbildung von, Feld» 
ärzten gegründet, jept eine der berühmtejten me— 
dicin. Bildungs-Anftalten Europas, mit e. Mu- 
feum don 4000 weltberühmten Wachspräpara- 
ten, e. botan. Garten, chem. Rabor., naturwifl. 
Sammlungen ıc. — Nördlicher das failerl. 
Waifenhaus, mit 400 Waifen in und 3000 
außer dem Haufe. — Unfern ein altes Lich» 
tenfteinfhes&ommerpalais mit ausgez- 
Bemälde-Balerie in 13 Zimmern. — Andere bed. 
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Gemälde - Galerien find die Eſterhazhſche 
(800), die gräfl. Harrachſche (ca. 400), die 
Arthaberſche (über 100 neuere). — Dabin- 
ter liegt die faif. Borcellan-Manufaftur, 
welche gegen 200 Arbeiter bejchäftigt und die 
kaiſ. Gußfpiegelfabrit. — Am Glacis wird hin- 
ter der Votibkirche fih die neue Univerfi- 
tät erheben. 

Gebäude für militärifhe Iwede. Au— 
er den ſchon genannten Gebäuden zu militär. 
Zwecken bat Wien anfehnlihe und er 
Cajernen, 1 für Artillerie, 2 für Cavallerie, 
7 für Infanterie, darunter die Franz-Iofephs- 
E. (die fhönfte), I für Pionniere, 3 fürden Train, 
2.für Gensdarmerie, 1 für die Trabanten-Leib- 
garde, 1 für die Arcieren-Leibgarde. — Das 
wichtigite milit. Gebäude ift aber das neue Ar- 
ſenal vor der Belvedere-Rinie beim Bruder- 
Bahnhof; es ift 1849—55 gebaut, ein Niefen- 
gebäude feltener Art, 233 Pr. Mrgn. bededend 
(10mal der Gensdarmenmarkt zu Berlin), 3560 
Par. %. lang und 1444 P. %. breit, mit 7—$000 
E. Der Stil ift normännifh und maurifh. In 
der Mitte der Vorderfeite ftcht d. Commandan- 
turbaus, mit e. 120 F. h. norm. Thurme u. dar- 
auf die Flaggenftange; jede Ede und die Mitte 
der beiden Yangfeiten nimmt ein Cafernenblod 
ein, zu 800 Mann jeder; das Portal ift mit 6 
tolofjalen Sandfteinftatuen geziert. In den Ge- 
bäuden linfs befinden fich die Depots und Ma- 
gazine, rechts die Merkitätten, wo außer Tau- 
fenden von Arbeitern 9 Dampfmafchinen von 
122 Pfofr. thätig find; gradezu das rein man- 
tisch ausgeführte Waffenmuſeum, ehemals im 
Beugbaufe in der Innenftadt befindlich, mit den 
feltenften und foftbarften Rüftungen, 15.000 @e- 
wehren zc. Außer einer Kirche find bier vorhan- 
den: die Gewehrfabrif, die Kugelgießerei, die 
Schleiferei von Waffen und Gemwehrläufen, Ka- 
nonengieberei u. Bohrerei, Schmiede mit Dampf- 
hammer :c., kurz Anftalten für jeglihen Zweig 
der Waffenfabrifation. Es egiftirt fein Inftitut, 
das dieſem an die Seite zu ſetzen wäre. — In 
der Innenſtadt befindet fi) aud) das bürgerl. 
Beugbans, zu Ende des 16. Iahrh. gegrün- 
det, mit e. 400 #5. Ig., durch 2 Stodwerfe rei- 
enden Waffenfaal, der 16.000 Waffenſtücke, 
100 Ruüftungen, namentlich ſchöne türk Waffen 
enthält, 

Wohlthätigkeils-Anflalten. An Wohl. 
thätigfeits. Anftalten nenne ich außer den 
ſchon erwähnten: das Findelhaus (Alfervoritadt) 
mit 330 Betten, das feit 70 Iahren 293.544 
Kinder aufgenommen, wovon 225.518 geftorben 
find. Ende 1554 wurden in der Anftalt 380, 
außerhalb in Wien 1105, anf dem Lande 13.932 
Kinder verpflegt. — Zahlreiche andre Spitäler, 
der geijtl. Orden und von Privaten, Kinderfran- 
fenbäufer zc., 9 Säuglings- Bewahr- Anftalten. 
— Das 1783 geftiftete Armeninftitut be- 
zieht aus feinen Fonds jährlih 680.000 Kl. — 
10 Kinderbewahranftalten. — Taubftummen- 
und Blinden-Inftitute. — Das Bürgerfpi- 
tal oder Verforgungsbaus bat 500 Pfründner 
(2? Mill. Vermögen); 5 andre Verforgungshäu- 
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fer, 6 Grundfpitäler. — Wien hat 4 Ober-Gym- 
nafien (mit 8 KL); die Normalfhule zu St. 
Anna; 2 Oberrealichulen; 7 Hauptfhulen und 
Unterrealfhulen,; 43 Pfarrfhulen; 25 Mäd- 
chenhauptſchulen; 58 Privat-Lehr- und Erzie- 
hungs-Anftalten ꝛc. — Die Univ. f. oben. 

Parks. Die bequemfte und befuchtefte 
Promenade bietet das Glacis und der Bolks- 
garten. Entfernter liegt der Augarten, 1655 
auf der Donauinfel im N. der Leopoldftadt an« 
gelegt, ein fchräges Viered von etwa 228 Br, 
Mrgn. Größe (über '/, des Berl. Thiergartens), 
mit regelmäßig abgetheilten Waldpartien, ver— 
fchnittenen Alleen und ſchöner Ausfiht auf das 
Kahlengebirge, ſehr fpärlich befucht, ausgenom- 
men beim Maifefte am 1. Mai. Darin ein ein- 
faches Sommerhäuschen, in welchem die ethnogr. 
Sammlungen Eoofs, v. Hügels und die der No- 
dara-Erpedition, in Kiften eingepadt, der Auf- 
ftellung barren. Im Borbofe große Vich-Aus- 
ftellung im Mai. Shore führen zu der angren- 
zenden Brigitten-Au, ehemals Stätte des 
größten Volksfeſtes, jebt ihon zum Theil mit 
Häufern bebaut. — Am Ende der Iägerzeil in 
der Leopoldftadt beginnt beim Stern neben dem 
Bahnhofe der Nordbahn der Prater, eifgro- 
fer Wald mit prächtigen Baumpartien, durd 
welchen vom Stern 6 Alleen laufen, darunter 
die über 2° 9. M. Ig. Hauptallee, mit 1134 
Kaftanienbäumen in Afacher Reihe. Sie führt 
zum Rondeau, der fogen. Umkehr, an e. ſeichten 
Arme des Stromes, und weiter zu einem Som- 
mergafthaufe (dem Lufthaufe), hinter welchem 
die Freudenan liegt, der Plaß der Wettrennen. 
Die Haupt-Allee ift der Miener Corfo, am 1. 
Mai von unzähligen Menſchenſchaaren befucht. 
Rechts von derjelben dehnt fich der untere Pra- 
ter, mit friihen Wiefen bis zum Donau-Canale 
und zur Sophienbrücke; links, im oberen Prater, 
liegt hinter 3 Kaffehäufern der fogen. Wur— 
ftelprater mitzahlreihen (gegen 106) Schant- 
bäufern, Buden, Schaufeln, Marionetten-Thea- 
tern, Garouffels, Kegelbahnen, Panoramen, 
MWahsfigur-Cabinetten, Theatern, Orcheſtern ze. : 
der Tummelplat des Volkes und der Bürger; 
und hinter diefem liegt der Feuerwerksplatz, in 
SD. aber die kaiferl. Hafanerie. Im fogenann- 
ten wilden Prater weiden weiße Hirſche und 
Rebe, aud) bis zur Allee heran. Der Prater ift 
ein ſchmuckloſer Wald, an Gefälligkeit nicht mit 
dem Berliner Thiergarten zu vergleihen, eine 
culturlofe Schönheit. — Bon andern Gärten 
werden beſonders bejucht: der des Belvedere 
(Ausficht über Wien); die der Fürften Schwar- 
zenberg u. Liechtenftein, bekanntlich letzterer in 
der Roßau; der der Bartenbau-Gefellihaft (Aus- 
ftellungen), der Landwirthſchafts-Geſellſchaft; 
ferner die der Bafthäufer des Sperl, Engländer, 
goldene Sonne ıc. 

Mien hat 8 Theater: das Hofburg. od, 
National-Th., für das Schaufpiel (faßt 2000 
Perfonen); das Hofopern-Th. (2500 P.); das 
Theater an der Wien, das größte u. angenchmite 
(3000 P.) feit 1854 reftaurirt; das in der Jo— 
fephsitadt (1500 P.) und das Carl-Th. in der 
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Leopoldftadt, jept das fchönfte, 1847 neugebaut, 
für Luftfpiel u. Rofalpoffe (faßt 2900 P); vor 
der Mariabilfer-Linie ein ZTagestheater (2900 
P.). Zum JIofephftädter gehört das Sommer- 
theater Thalia. Das Treumann-Th. ift im Baue 
begriffen. Der Circus in der Reopoldftadt, 1854 
gebaut, faßt 4400 P. — Das Voltsleben lernt 
man am beften in Neu-Lerchenfeld kennen, wo 
in Buden und Gafthäufern die niederen Elaffen 
ihr Vergnügen juhen. — Zu den Vollsfeſten 
fann man zählen: den Oftermontag mit der er- 
ften glänzenden Praterfahrt und den darauf fol- 
genden ee das Frohnleihnamsfeft, 
das mit der faijerl. Familie begangen wird, und 
(ehemals) der Brigitten-Kirdtag. 

Seit 1849 hat Wien an der St. Marrer 
und Sundsthurmer Linie große Shlahthäu- 
fer. ähnlich den Parifer Abattoirs. 

An den Linien liegen 4, durch eine Eifen- 
bahn mit einander verbundene Bahnhöfe: der 
der Nordbahn am Ende der Jägerzeil, der Süd- 
bahnhof außerhalb der Favoritenlinie, der Brud- 
Raaber neben dem vorigen; der Weftbahnhof, 
der ichönfte, 1558 eröffnet, vor der Mariahilfer 
Linie. — Dampfboote gehen feit 1837 nad 
Prebburg und aim, feit 1539 aud) nad Regens- 
burg. — 656 Fiafer und Lohnkutſcher, an 300 
Einjpäuner und über 300 Omnibus erleichtern 
die Communication in der Stadt und mit der 
Umgegend; dazu fommen noch über 250 Stell. 
wagen, welde nad entfernteren Orten geben, 
und gegen 760 Zeifelmägen oder Steirerwagerle, 
welche an der Linie halten. 

Die reihften Kaufläden gewahrt man am 
Kohlmarkt, Graben, in der Kärntnerftraße u. 
am Stephansplaß; befonders ausgezeichnet find 
die darin ausgelegten Arbeiten der Seidenfabri- 
fanten, Kürfchner, Leder. u. Bofamentierarbeiten, 
die feinen Tifchlerwaaren, die der Mefferfchmie- 
de, Perlmutterarbeiter, Fabrikanten mollener 
Shawls, Teppichfabrifanten, Juweliere, die Pup- 
und Modemwaaren, phyſik, optifche und mufital. 
Inftrumente, Eifen-, Stahl- und Balanteriewan- 
ven, Wagen und Kutfchen ac. — lleber das rege 
Gewerbs- und Fabrikleben fiehe die Produkte 
Defterreichs ; es iſt jo bedeutend, daß es */, der 
ganzen öfterr. industriellen Thätigfeit ausmadt. 

15 Gafthöfe I. Klaffe, 13 II. Klafle; unter- 
geordnete ſehr zahlreich. Leber 100 Kaffehäufer. 
Jede der 56 Innungen hat ihre Herberge. — 

Die Umgebung. Wiens Umgebung ift 
auf dem rechten Donauufer u. im ©. reizend. — 
Im N. von Wien liegt, zur Seite Nußdorfs, der 
rel. 951 F. 5. Kahlen- oder Joſephsberg, der 
eine weite Ausficht bis zu den Alpen und tleinen 
Karpatben bietet. Hart an der Donau fällt das 
Gebirge mit dem 530 F. (1330 abf. $.) über d. 
Mafleripiegel ragenden Leopoldöberge ab, der, 
am Fuße mit Reben bededt und oben bewaldet, 
noch) freiere Ausficht erlaubt. Am Fuße Kloiter- 
neuburg, 4360 E, mit dem älteften und reid)- 
ften Auguftiner-Chorberrenftift, dem ?/, der näd)- 
ften Umgebungen Wiens gehören; die Abtei er- 
ſcheint wie ein Palaſt (Kirche v. 1318); in ihren 
Kellern 50.000 Eimer der beiten Weine der Um— 
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gegend und ein Faß von 999 Eimern Inhalt. 
eiche Bibliothek u. andre Sammlungen. Große 
Eafernen, Militär-Magazine, Pioniercadetten- 
fhule, Pontonwerft ıc. — ©. von Wien 
fteigt die Landftraße nach Baden einen Hügel 
hinan, und auf diefem fteht, 1 Std. entfernt, in 
725 F. H. eine Denffäule, die fogen. Spinne 
tin am Kreuze, bon wo man einen ſchönen 
Blick auf Wien genießt. — Im R. von Wien 
nahe die Dörfer Fünfhaus, 10.570 E, mit 
vielen Fabriten, Hernals, 10.200 E.; Neu- 
lerchenfeld, 7000 E, Gewehrfabrit. — 1 Std. 
entfernt liegt Schönbrunn, Luſtſchloß und 
Sommer-Refidenz, 1750 von Maria Therefia be- 
endigt. Der mit e. Eifengitter umſchloſſene Bor- 
bof, von 465 P. F. Durdm., hat 2 Baffins und 
Stulpturgruppen; das Hauptgebäude 2 Stod- 
werte und 2 Flügel von großer Einfadyheit, mit 
1440 Gemädern. Die Front mit allen Neben- 
ebäuden ift 2900 F. lang. Das große Portal 
—* in den Garten, mit hoben glattgefchorenen 
Baummänden, öde und unfhön. Neben dem 
mittleren Rafenparterre 32 Marmorftatuen;; da- 
hinter ein großes Baffin mit zwei 96 F. h fprin- 
genden Fontänen, und am Ende fteht auf einer 
leichten Erhöhung die fogen. Bloriette, eine 300 
F. lg., etwa 100 %. 5., nichtsfagende römische 
Säulenhalle aus Marmor. Rechts vom Schlofle 
ab zieht fi die 600 F. Ig. Orangerie hin. — 
Rad rechts führt eine Hauptallde zu e. runden 
Plage, in deffen Mitte ein Gartenhaus mit Pa— 
pageien ze. jteht; um diefes herum befinden fich in 
13 Abtheilungen, welche Kreisausfchnitte bilden, 
die Thiere der Menagerie, die fi bis 1752 
im Belvedere befand: Elephanten, Nashorn, 
Giraffen, Löwen, Bären ıc. ıc., eine reihhaltige 
Sammlung. Dahinter liegt der große berühmte 
Pflangengarten, feit 1828 in Geftalt e. jchö- 
nen et Parkes, mit 14 ausgezeichneten, mächti- 
gen Glashäufern, einem 163 P. # Ig., 50 $.br,, 
63 F. 5. Palmenhaus: einer der bedeutendften 
botan. Gärten. — Bon bier führt ein eifernes 
Bitterthor nad dem Dorfe Hietzing, 1800, 
boll reizender Landfitze. Weftl. liegt der Thier- 
garten, AM. im Umfang, 10.162 P. Mrgn. 
oder 0,4 9. Q.M. gr., von einer 7 F. h. Mauer 
umgeben, durd welche 10 Thore u. 25 Pforten 
führen; darin find mehr ald 4000 Stüd Wild, 
und e8 werden jährlich über 1000 Schweine u. 
800 Hirſche geſchoſſen. Er ift hauptſächlich Roth- 
buchenwald u. hat herrliche Wiefen. Im uralten 
Aubofe iſt das Forftmeifteramt. — Nördlich, auf 
der anderen Seite der Wien Dorf Penzing, 
3000 €., uralt, induftriell. — Im D. neben 
Schönbrunn liegt das alte Dorf Meidling an 
d. Eifenbahn, mit vielbefuchter Echwefelquelle, 
Kurgebäude ıc.; und im S.Hependo rf, faif. 
Luftichloß. — Die Eifenbahn führt weiter nad) 
Mödling, 3500 E, e. wohlhabenden Marfte 
mit e. Mineralbade; und von da öftlid eine 
Zweigbahn nach Qagenburg, 1200 €., freund- 
licher Fleden an d. Schwedat, mit faif. Luft- 
jcplöffern, einem v. 1377 u. einem v. 1600, und 
daran ftoßend ein wafferreicher, 1125 Pr. Mron. 
(500 Jod) gr. Park mit Tempeln, Pavillons, 
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Goldfiſchteich, Turnierplaß ıc. Auf e. Infel jteht 
die ge man die getreue Nahahmung einer 
großen Ritterburg des 15. Jahrh., mit 5 Thür- 
men und zahlreihen Prunfgemädern, mit foft- 
baren Kunſtwerken des Mittelalterd ausgeftattet: 
das koſtbarſte Mufeum mittelalterliher Kunft. — 
Im W. don Mödling liegt das fhöne Felfenthal 
die Brühl od. Briel, mit 2 Dörfern, Vorder- 
und Sinter- Brühl, dem Fürften Liechtenftein ge- 
hörig, dem es Anlagen, Fünftl. Ruinen ꝛc. ber- 
dankt; vom großen Anninger prächtige Ausficht, 
wie aud don anderen Punkten, 3. B. von der 
alten Fefte Liehtenftein, aus d. 12. Jahrh., 
gegenüber dem neuen Schloffe. Ju Border- Brühl 
fürftl. Billa u. Meierei. — Der Weg über Gaa- 
den führt nad Heiligenkreuz, dem ältejten 
öfterr. Eifterzienferftifte, 1136 gegründet, einem 
der intereffanteiten Klöfter. — Bon Mödling 
führt die Eifenbahn auf Baden (Aquae Pan- 
nonicae oder Thermae Letiae), 4570 E., mit 
ablreihen Landhäufern, weltberühmten Schwe- 
felbade (Gefellfchaftsbäder für beide Geſchlechter 
zugleih, Herzogsbad für 150 Perfonen ıc.) in 
herrlicher Umgebung. Hinter dem Parke befinden 
fi Anlagen, u. hinter diefen der fahle Ealvarien- 
berg, mit wunderfchöner Ausficht. Seit 1848 e, 
Mineral-Shwimmanitalt (Beden d.50 Schritt). 
Das größte der Bäder ift das Sauerbad (150 
Zimmer, prädtige Badehallen). Hinter dem 
Parke öffnet fih das Helenenthal, von der 
Schwechat durchfloſſen; am Eingange die ftatt- 
liche Weilburg, jept Sommerfig des Erzherzogs 
Albrecht ; mehrere jehenswerthe Burgruinen, das 
Dorf St. Helena, der 114 F. Ig. Tunnel durd) 
den Urthelftein ıc.: das Ganze eins der reizend- 
ften Thäler. — Südlid) nahe bei Baden Dorf 
Vöslau, 5000 E,, mit warmen Schwefelquel- 
len (Schwimmteih im Parke), Bädern, zahlrei- 
hen Villen, Schloß und Parf; man gewinnt 
bier guten Wein. 

Südlierliegt Wiener- Neuftadt, 13.700 
E., freundlid an d. Leitha, die „allzeit getreue“ 
Stadt, v.der großen, berzogl. Burg der Babenber- 
ger überragt, in welcher jeit 1752 eine Militär- 
Akademie für 400 Zöglinge. Maximilian J. ruht 
bier in feinem Geburtsorte. Es bat anfehnliche 
Kirden, ein Rathhaus ıc. und ift äußerjt indu- 
itriös; namentlich hat es große Maſchinenbaue— 
reien, Zuderraffinerie ze. Ein3M.Ig, 15 %. br., 
von Joſeph II. angelegter Canal führt Steine, 
Holz und Kohlen nad Wien; er hat 26 Scjleu- 
fen. Bor dem Wiener Ihore eine 70 %. h., alt- 
deutfche Denkſäule, ebenfalls Spinnerin am 
Kreuz genannt. — In SW. liegt der fehr indu- 
ftriöje Aleden Neunfirden, 3100 E,, an der 
Shwarzau, u. weiterhin Gloggniß, 1200 E,, 
wo das Anjteigen der Semmeringbahn beginnt. 
— Im O. von Wien liegen auf dem Marchfelde, 
zwischen der Donau und der unteren Marc, das 
Dorf Deutfh-Wagram, Schlacht 4. Juli 
1509, u. Aspern, 800 E 21 u.22. Mai 1509, 
Eßlingen, 500 E., 21. u. 22. Mai 1809, fo 
wie die durch ihre Getreidemärfte wichtige Stadt 
Brob-Enzersdorf, 1250E — BeiMard- 
egg, 1600 E., betritt d. Eifenbahn IIngarn. — 
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Südlih vom Marchfelde, reits an der Donau, 
liegt Brud an d. Leitha, 3320 E.; Hain- 
burg 4150 E,, an der Donau, die größte Ta- 
badsfabrif, aud Nähnadelfabrik; es hat e. alte 
Burg, e. Römerthurm und manche röm. Alter- 
thümer. — Fleden Betronell (Carnuntum), 
1200 E. reich an röm. Alterthümern. — Flecken 
Schwechat, 2600 E., nördl. von Larenburg, 
ein bed. Fabrikort. — Die Donau von Korneu- 
burg aufwärts führt zu Tulln (Comagena), 
2100 &,, an d, Donau, mitten im fruchtbaren 
Zullner- Felde, früher Hauptftadt des Landes un- 
ter der Enns. — Deftliher Krems, 5000 €,, 
an d. Donau, Kremd:Mdg., zum Theil auf Ab- 
hängen, mit Mauern und Thürmen, mit engen 
Gaffen, aber guten, alten Steinhäufern und an- 
ſehnlichen Kirhen. Rathhaus mit bed. Archiv, 
Kr. hatte ehemals großen Handel u. befiht meh- 
tere Fabriken. — Südlich auf der Höhe die be- 
rühmte, reiche Benediktinerabtei Göttweih, 
mit bed. Sammlungen, 1200 €. 

Außer diefen meift der Ebene angehörenden 
Orten find im gebirgigen Theile zu nennen: 
oberhalb Krems an d. Donau, in dem Wachau 
genannten Theile des Donau-Thales, Stein, 
2000 E., mit Mauern und Thürmen, ein wohl- 
babender Handelsort; eine hölzerne Brüde v. 21 
Joh, über 1500 %. Ig., führt über die Donau 
nah Mautern (Mutinum), 1200 €, Bei Stein 
das ehem. Klofter, Militärhofpital Ind. — Un— 
fen Dürrenftein oder Tyrnſtein, 1000 E., 
an d. Donau, unter der Ruine der Burg. wo 
1192 Richard Löwenherz gefangen gefeflen. — 
Melt oder Mölt({Nomare), 1280 E,, Flecken 
an d. Donau, in 650 F. 9.; auf e. 180 F. 5. 
Granitfels thront die prachtvolle Benediktiner- 
Abtei am Ihönften Punkte der Donau; die Rluß- 
fronte des Gebäudes hat 40, die Landfronte 62 
Fenſter; in der pradtvollen Kirche, mit berühm- 
ter Orgel, ift die Gruft der Babenberger. An- 
fehnlide Sammlungen. — Pöchlarn (Are- 
lape), 1200 E. an d. Donau (im Nibelungen. 
liede Rüdigers Sitz), an d. Erlaf-Mdg., hat alte 
Baftionen; Safranbau. — Gegenüber Maria- 
Taferl, 500 E., berühmte Wallfahrtskirche, 
650 F. über der Donau, mit prächtiger Ausficht 
auf die Alpen. — Ybbs, 3260 E,, fehr alt, mit 
Mauern und Thürmen und e. großen Armen- 
hauſe; gegenüber Berfenbeug, 1000 E,, mit 
kaif. Schloß, bed. Werften u. Graphitbrüchen. — 
Die Gebirgslandihaft im ©., zwiſchen der Ybbs 
und Erlach heißt die Eifenmwurz. Darin Bai— 
riſch Waidhofen, 338 E, and, Ybbs, und 
das durch e. Brüde damit verbundene Ober- 
Bell, 1100€,, ift der Hauptfiß der niederöfterr. 
Eifenverarbeitung und hat ftarfen Verkehr. Auch 
Scheibs, 1150€., an d. Erlad u. St. Vegyd 
oder St. Bilgen am Neuwald, 300 E,, bei der 
Traifenquelle, haben zahlreihe Eifenmwerfe. — 
St. Pölten (St. Hippolyt), 5340 E., an der 
Traifen, unregelm., zum Theil mit doppelten 
Mauern; e. 600 %. Ig. Brüde. Biſchöfl. Refi- 
denz, Theater, zahlr. Kabriten. — Zwettel, 
2600 E., am oberen Theile des maler. Camp- 
thales, im NO. des Greiner-Waldes, treibt viel 
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Weberei ; unterhalb die Eifterz.- Abtei Bmettl 
(clara vallis), dv. 1138, mit herrlicher Kirche u. 
wichtiger Bibliothek. — Nördlid Waidhofen, 
1700 €., an d. Thaia, die e. äuferft malerifches 
Thal durchläuft, treibt Tuchmacherei. — Deftli- 
der Horn, 1700 €, am Taffabadhe, auf dem 
Horner Boden, mit alten Manern, Schloß und 
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fefter Platz. — Im SO. Markt Ober-Holla- 
brunn, 3100 E, am Göllersbach. — Die füd- 
öftlichfte, mit Mein bedeckte Terrafle des Man- 
hartsberges zwifchen Kamp und Schmieda heiht 
der Wagram. — Im NO. Feldsberg, 
2600 €. ; dabei das prachtvolle Schloß des Für- 
ften Liechtenftein, Theater, Park, Stallung für 


160 Pferde, und der Thiergarten mit e. 3 M. 


Park, war ehemals die wichtigſte Stadt der Pro- 
lg. Mauer ; und Flecken Poisdorf, 2200€, 


teftanten, und die alte, großartige, herrliche, gut 
erhaltene und berühmte Rofenburg war ihr 


2. Dad Erzherzogthum ob der Enns, 

217,95 Q.M. mit 707.450 E. ift in die Stadt Linz und den Mühl-, Traun-, Hausrud- 
und Innkreis getheilt, mit den Kreisorten Linz, Steier, Wels und Ried. Es ift etwa fo 
groß wie der Reg.-Bezirk Bromberg. Die Donau, von Paſſau bis unterhalb Grein, fehnei- 
det davon ein Meines nördliched Drittel ab. — Bid auf die geringen flachen Beden im 
Thale der Donau, Traun und der Enns ift Alles Bergland, wenn auch nur im füdweitl. 
Drittel Alpenboden. Dennoch ift mehr ald '/, ded Landes Ader, befonderd in der NO.- 
Hälfte; "/, ift Wald; dabei der große Kobernaufer-®. (2200 F. 5.) oder der Hausrud, 
Etwa mit dem 48 Br.-Grade beginnt im Süden bei den Seen das alpine Gebiet, das, 
mwenigftens im Bereiche der Traun, und in dem Bid zum Torſtein reihenden füdlichften 
Bipfel, dem Salzkammergute, zu den impofanteften Gebirgslandichaften des mittle- 
ren Europa gehört. Ueberdies ift diefer Theil durch feinen Salzreichthum bon großer 
Wichtigkeit; die 70 Eifenwerke und über 100 Eifenmanufakturen (1850) produciren eine 
Fülle von Waaren. Der Aderbau ift hier in beſſerem Stande, ald unter der Enns, das 
Beſitzthum ift befier arrondirt, und die Bevölkerung weniger in großen Sammelorten ver- 
einigt, fondern wohnt mehr zerftreut. — Landespatron ift St. Florian. — Bistum Linz. 


Linz, 27.000 E, an d. Donau, 786 F. 5., 
mit e. 815 P. F. lg. Brüde nad Urfa hr, 2600 
E., an d. Eifenbahn zwifchen Budweis u. Gmun- 
den, e. Stille, ftark befeftigte Stadt. Seit 1830 — 
36 ift ed r. von 23, I. von 9 einzelnen Marimi- 
lianfhen Thürmen umgeben, die 114 F. im 
Durdm., 40 %.5. (wovon 21 F. unter der Erde), 
durch bedeckte Wege mit einander verbunden u. 
von Graben u. Erdwall umgeben find, jeder mit 
112 M. Artill., einen Umfang von faft 4 Ston. 
umfchließend. Der rel. 852 F. h. Pöltlingberg, 
mit ſchöner Ausficht auf die Alpen, hat 5 Thürme, 
und ift gleihfam die Eitadelle. Der Hauptplaß, 
730 F. ig, an d. Donau, gleicht einer Haupt- 
ftraße in e. Refidenz. 2. bat 5 Klöfter und 13 
Kirchen. Induftrie und Handel find bedeutend. 
Die gr. Wollzeugfabrik ift aufgehoben. Die Lin- 
erinnen find durd ihre Schönheit u. ihre Gold- 
Lacken berühmt. — Grein, 1000 €,, an der 
280 8. F. br. Donau; 1'%, Std. öftlicher ift der 
ziemlich gefahrlofe Strudel, und 1, Std. weiter 
war der Wirbel, veranlaßt durch die jet fort- 
gefprengte Felsinſel des Hausfteins. — Frey- 
ftadt, 2300 €, unfern der S.Grenze Böhmens, 
an d. Feld-Aift, treibt Zwirn- und Leinenfabri- 
fation. — Enns (castrum laureacum), 4000 
E., unweit d. Enns-Mdg., uralt, mit vielen röm. 
Alterthümern. An der Stelle des in der Nähe 
liegenden Dorfes Lord ftand das berühmte 
Klofter diefes Namens. — Weftlih St. Flo— 
rian, 3600 E., Auguftiner-Chorherrnftift, das 
ältefte, 455 durd den heil. Severin begründete 


Stift Defterreihs,, mit pradhtvollen Gebäuden, 
ſchöner Kirche (St. Florians Grab), der werth- 
bollften Bibl. von 40.000 Bdn., Gemälde- und 
andern Sammlungen und ſchönem Garten, — 
Südlich Steyer, 10.600 E., an d. Enns, wo 
fie aus den Bergen tritt, Steyer-Mdg., reigend 
gelegen. Berghauptmannfchaft u. Hauptfiß der 
öfterr. Eifenverarbeitung, wo Hunderte von 
Meiftern den ausgez. ſteyerſchen Stahl bearbei- 
ten; auch zahlreihe Senfenhämmer, Scleif- u. 
Bohrmühlen. St. fabricirt aud Papier, Moll- 
zeuge, Strumpfwaaren. Die Straßen find eng, 
etwas düfter,; 2 Rathhäuſer mit Alterthümern, 
alte Pfarrkirche zc. ; auf fchroffen Fels das fürftl, 
Lambergſche Schloß. — Weftlih Kremsmün- 
fter, 500 €, am Krems, mit berühmter Bene- 
dift.- Abtei, die eine kleine Stadt für fich bildet, 
pradhtvoll in jeder Rüdficht (im Vorhofe Meic- 
reien u. 5 marmorne Fifchbehälter mit Statuen 
und Säulengängen). Schöne Kirche, 206 Felg.; 
Bibliothekfaal dv. 204 F. &g., mit 50,000 Bon., 
700 Incunabeln 2c.; 108 F. h. Sternwarte, wo 
in 8 Stodwerten die Sammlungen befindlich; 
Sommer-Abtei mit prächtigem Saale, großem 
Garten. Das Stift ift fehr rei; es unterhält 
1 Lyceum, 1 Gymn., 1 Haupftſchule, 1 Conpift 
mit Zeichenſchule, 1 Muſikſchule, 1 nordifches 
Stift, 2 Spitäler. — Fleden Windifhgar- 
ften, 1200 €,, an der oberen Steyer. — Süd- 
liher Dorf Spital am Pyrhn, 1100 E, an 
d. fteprifchen Grenze, am Fuße des 6890 F. h. 
Pyrgas oder Burgas u. dem 2800 P. F. h. Paß 
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über den Phrhn; prädtiges Schloß, ehemals 
Eollegiatftift, und große Kirche. — Die Flecken 
Weyer, 4400 E, und Gaflenz, im SW.v. 
Waidhofen, nehmen an der Eifenverarbeitung 
Theil. — Im EW. von Linz dehnt fi die von 
der Traun durdhfloffene, einförmige Welfer- 
Haide 4 M. weit bis Wels hin, 5800 E. 
(Ovilabis) ; ein freundlicher, induftriöfer Ort, 
der Getreide. u. Holzbandel treibt. — Oberhalb, 
bei der Ager-Mdg., Flecken Lambad, 1600 €, 
e.1032 geit., präcfiges Benedikt..Stift, mit jhö- 
ner Kirche, gr. Bibl.2c. Nahe die Wallfahrtskirche 
in der Baura, 3edig, mit 3 Thürmen, 3 Fenftern, 
3 Marmor-Altären, 3 Orgeln, 3facher Kuppel ıc. 
— Südl. Gmunden, 5300 E., am Austritte 
des Traun aus dem 3 Stdn. Ig. Traunfee, am R.- 
Rande der Alpen, 1290 F. h., ein betriebfames 
Städten. Der 5248 %. h. Traunftein fällt 
faft fenfrecht zum See ab, in welchem e. Schloß, 
Drt, liegt, zu dem eine 400 %. Ig. Brüde führt. 
Ueber den Traunfee, der für den fohönften 
See Oeſterreichs gelten kann, führt ein Dampf- 
boot; die Umgebungen find zugleich großartig 
und fhön; Traunfirden, 500 E,, ift einer 
der vorzüglichſten Punkte an demfelben. Am ©.- 
Ende liegt das Dorf Langbath, mit großen 
Salzſud Häufern ( Sfhler, , Hallſtadter 
Soole). — Weftlid von lepterem erhebt ſich der 
4832 B.%. 5. Kranabitfattel, e.@ipfel des 
Söllengebirges, welches im W. des Traun-Eees, 
zwifchen diefem und dem 3 Stdn. Ig. Kanımer- 
oder Aiter-See, liegt. Weftlich wiederum trennt 
diefen der Saurüffelberg v. dem Meineren, weit- 
licher gelegenen, 3 Stön. Ig. Mond- und dem 
Beller-Scee. Am S.-Ende des Mond-Sees 
erhebt fid) der 5461 P. F. h. Schafberg, ge 
nau 4000 %. über dem Mond-See, u. trennt 
ihn von dem füdlih anliegenden St. Wolf- 
gang- od. Ober-Gee (2°, Stön.Ig.,*/, Std. 
br.). Bom Fleden St. Wolfgang erfteigt man 
am bejten den Schafberg, den Rigi Defterreiche, 
der das ſchönſte Panorama unter allen deutfchen 
Bergen bietet; der Blick beherrfcht das Salztam- 
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mergut, Ober-Defterr. bis zum Böhmerwald, 
die Salzburger Berge, die fteyermärkifhen Alpen 
und die bairifche Ebene bis zum Chiem-See. Die 
aus dem Wolfgang-See fommende Iſchl mün- 
det öftlich in die Traun bei Iſchl, 5700 E, das 
reizend in e, freundlihen Thalbeden liegt, am 
W.-Ende des großen, bis zum Pyrhn reihenden 
Höllengebirges (mit dem 7706 P. Fih. Priel). 
Iſchls Soolenbad ift feit 1522 ein vornehmes, 
berühmtes Bad geworden; der Kaifer u. manche 
Große des Reiches haben hier Villen gebaut. 
Anlagen umgeben es nad) allen Seiten. Es ift 
der Hauptort des Salzlammergutes. Im SD. 
von bier liegt der feit 300 Jahren in Betrieb 
ftehende, 2963 5.5. Salzberg, in welden 12 
horizontale Galerien getrieben find; und weiter 
hin fommt die Traun aus dem 2073 P. F. h. 
gelegenen Meinen Ausfee, woran der Aleden 
gleiches Namens, 1200 E., (Soolbäder) beim 
Salzberg Sandling, mit großen Sudhäufern, die 
täglid 500 Etr. Salz liefern, (fon in Steier- 
mark gelegen). Daneben liegt der anmuthige, 
ſtille Grundl See am Fuße des Todten-Ge- 
birges. — 1%, Std. ſüdlich von Iſchl an dem 
600 F. tiefen, dunklen, von 6000 F. h. Gebirgs- 
mauern eingefaßten Hallftädter-See(1711 
P. F. h.) an ſchmalem Uferfaum die Heine Hall- 
ftatt, 1100 E. (röm. u. keltiſche Altertbümer). 
In 1 Std. Entfernung die 300%. 5. Wafferfälle 
Maldbadh-Strub und Scleierfal. Bon W. ber 
mündet in den See die Goſau, welde aus dem 
grünen, ummwaldeten, Heinen Gofau-Gee, 
in 2872 P. F. 9., und aus dem noch Meineren, 
zwiſchen öden Kalffelfen, in 3367 P. F. 9. lie- 
genden Sinteren-Bofau-See fommt, am Fuße 
des 9033 BP. F. h. Dachſteins gelegen, der 
der Nachbar des 9034 P. F. 5. Torfteins ift. 
Die Natur ift hier über alle Beſchreibung groß- 
artig. Im Gofauthale führt eine 408 P. F. Ig., 
in der Mitte 134 P. 5. h. Brüde, der fogen. 
Goſauzwang, die Soolenleitung über das Thal 
und 1% Etd. weit zu dem Rudolphöthurme. 


3. Das Herzogthum Salzburg, 
130,18 Q.M. mit 146.769 Bew., etwa fo groß wie der Canton Bern oder der Reg.- 
Bez. Trier, war in den Iahren 1810 bis 1814 baierifch und ward danach mit Defterreich 
ob der Enns vereinigt, an welches es wieder angefchloffen werden fol. Salzburg ift ganz 


Alpenland, und zwar ein großartigeß. 


Es beftebt aus dem zwifhen dem R.-Ab- 
falle der Tauern und dem S.Abfalle der Salz. 
burger-Alpen, von der Salzache durdfloffenen 
Pinzgaue, dem an der Wendung der Salz. 
ache nah N. gelegenen Pongau, dem der obe- 
ren Mur angehörenden, füdl. von der Radftät- 
ter Tauern gelegenen Lungau, dem Thale und 
der Thalebene der Salzadıe bon Werfen bis 
Laufen, und dem Thale des Saalbaches, der 
unterhalb Salzburgs links mündet. Richt 
des Landes ift Ader, aber %, find Wald und 
Meide und *% ift ganz unproduftiver Feld und 
Hochgebirge ; daher die geringe rel. Bevölkerung 
von 1127. Man fhäpt den Flächenraum der 


Gebirge auf 90 Q..M., den der Gletſcher oder 
Keeſe auf 6 Q.-M.; die Gletſcher des Groß- 
glodners find 6 Stön. Ig. und 4 Stön. br. (f. 
pag. 140 u. 143). Innerhalb des Gebietes ift 
die bedeutendfte Maffe die des füdl. vom Wap- 
mann (der Baiern angehört) gelegene des ftei- 
nernen Meeres od. der übergoffenen Alm, e. 
2 Stdn. Ig. und 1 Std. br, karftähnliches Kalt- 
Plateau von 7500 %. 9., u. daneben der 9010 
P. Fah. Ewige Schneeberg. Die zahlreis 
den, wilden Engpäffe diefer Gebirge führen den 
Ramen Alamm; die Wafferfälle gehören au den 
prächtigften der Alpen (der Krimmler-Yall, in 3 
Abfähen, an 2000 % .; der der Gafteiner Ache 
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270 8. 5; der Schleierfall 190 F. b.; der Tau- 
ern- oder Er ua Ber eg 200 %. h. ; der 
Bollinger Schwan, ach · Fall, in 2 Abfäpen, 270 
8. b. ıc.). — Die Bodenproduftion des Landes 
ift natürli ungenügend; die Viehzucht auf den 
Almen ift nicht blühend zu nennen; die mine- 
ralifhe und techniſche Produktion ift gering, fo 
daß das Land arm und abhängig ift; aber den- 
noch ift es eine der erhabenften und an Ratur- 
ihönheiten reichften Alpengegenden Europas. 
Leider thut ein rauhes Klima und ein nur gar 
zu häufiger Regen der Schönheit der Natur Ein- 
trag. — Randespatron ift St. Rupredt. — Erz. 
bisthum Salzburg. 
Salzburg (Juvavia), 15.700 E,, and. 
Salzadye, vielleicht die am ſchönſten gelegene 
Stadt Deutfchlands, eine von pradtliebenden, 
geiftl. Fürften gebaute Reſidenz mit ſüdl. Ge- 
prüge (26 Eden): in 1300 P. F. H. Lints 
an der Stadt erhebt ſich der gegen 200 F. bö- 
bere, oben flahe Möndsberg (mit befeftigter 
Mauer eingefaßt), die alte Stadt ganz auf der 
Landfeite umfhliekend, am &.-Ende, wo die 
Feſtung Hoben-Salzburg, 1080 aus den Trüm- 
mern eines röm. Kajtells erbaut, liegt, fogar 400 
F. über der Stadt. Das SO.-Ende heißt der 
Ronnberg. Vom Möndsberge gewährt die 
Stadt das fhönfte Bild. Auf der rechten Seite 
des reikenden, meift mildhweihen Stromes er- 
bebt fich der 2134 P.%. 5b. CEapuzinerberg 
(Baftei Francisci-Schlöffl mit herrlicher Ausficht, 
620 F. üb, d. Fluffe), und vor feinem NO.-Ende 
breitet fi der von Feſtungswerken umgebene, 
kleinere Stadttheil aus. Im SW. wird die Thal- 
ebene begrenzt durch den über 1 Std. Ig., % 
Erd. br. gewaltigen Rüden des 5687 P. F. b.*) 
Unterberges; imdD. der Stadt liegt der 3950 
P.%. 5. Gaisberg, mit fhöner Ausſicht; im 
W. der 5390 F. h. Stauffen (bairijches Ge- 
biet). — Das Hauptgebäude ift, am Nefidenz- 
plaß, das Edloß, don 1592; an demfelben 
Blake die (jet abgebrannte) Domkirche, v. 1628; 
mitten auf dem Plape der 45 F. h. Hofbrunnen. 
Auf einem angrenzenden Plage Mozarts Erz. 
ftatue von Schwanthaler, feit 1842. Auch Mo- 
arts Geburtöhaus fteht noch An der Felswand 
iegt der St. Peters-Kirhhof, mit fehr alten 
Brabftätten (St. Ruperts-Grab). Schöner Mar- 
ftall u. Reitſchule. — Das Neuthor ift ein 
413 B. Falg, durch den Mönchsberg gehauener 
Durchbruch. — Rechts vom Fluſſe iſt das Schloß 
Mirabell Reſidenz des Erzbiſchofs. — 1 Std. 
entfernt Dorf Aigen, Schloß des Fürſten 
Schwarzenberg, mit Anlagen, am Fuße des 
Baisberges. — Schräg gegenüber Schloß Hell. 
brunn, mit Bärten und Wafferfünften. — Un— 
ern Anif, fauberes, goth. Schlößchen des Gra- 
en Arco. Ueber dasjelbe führt der Weg nad 
erchtesgaden und zum Königsfee (1. pag. S24). 
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Südl. von Salzburg Hallein, 3600 E., 1360 
8. b., an d. Salzache und am Fuße des 7730 P. 
#5.90b en. öll; hinter der Stadt erhebt 
fi der 2300 P. F. h. Dürrenberg, in welchem 
fih die 6100 P. F. Ig. Salzwerke befinden. 9. 
bat 5 Kirchen, ein Soolbad und einige Yabrita- 
tion. — Südlicher liegt der Markt Golling, 
600 E, bei welchem der ſchöne Wafferfall, den 
ein unterirdifcher Abfluß des Königsfees bilden 
fol. — Bon da führt, über die Defen, der 2 
Stön. Ig. Paß Lueg (f. pag. 924) zwifchen der 
6915 P. Fah. Maffe des Tännengebirges mit 
6 Stdn. Ig. Wänden im DOften, und dem 7210 
P. 8. 5. Hangengebirge im W. hindurch nach 
dem Marft Werte n, 1500 €.; dabei auf 350 
F. h. Fels die alte Feftung. — Südlicher mün- 
den oberhalb St. Iohann das El. und gr. Arl- 
Thal; den Zugang zu letzterem bildet die von 
300 8. 5. Felswänden eingefaßte Arlflamm, die 
wildefte unter allen. — Weſtlicher, bei Lend, 
wo die Salzburger Silbererze geröſtet werden, 
nicht mehr des Gewinnes halber, ſondern um 
die Arbeit nicht aufzugeben, öffnet fi von Sü— 
den ber mit der über 1 Std. langen Bafteiner 
Klamm die Gaftein, ein 12 Stdn. langes Thal, 
bon I Std. Br, mit 21 Ortſchaften (über 3600 
E.), unter denen$ ofgaftein, 500 E, die wid. 
tigfte, ehemals fehr reiche, ift. Oberhalb, bei 
dem mädtigen Sturze der Ache (200 und 270 
5. 5.). liegt in 2939 P. 5.9. Wildbad Ga— 
fteim mit feinen 5 heißen Quellen, deren Waf- 
fer 1 M. weit auch nad) erfterem Orte geleitet 
werden. Es finden ſich jährlich etwa 3000 Bade- 

äfte ein. Höher, in 3373 P. #. H. liegt Böck— 
p in mit dem Poch u. Amalgamirwerk für das 
goldführende Erz des daneben ſich erhebenden, 
8234 PB. 5.5. Radhausberges. Reben die- 
fem liegt im ®. das 5025 %. b. Naßfeld, 
ein hen Hochthal. — MWeftlih von Lend 
münden von den Tauern ber zahlreiche Seiten- 
thäler,; die Rauris führt zum 10.080 P. F. h. 
Hoh-Narr(Raurifer od. Heil. Bluter-Tauern); 
das der Fuſch, bei Brud endend, reich an Waffer- 
fällen, führt öftlih vom 10.975 B.%.5.Wies- 
bachhorn und am St. Wolfgang-Bad vorbei 
zum 8971 P. 5.5. Brennkogl, defien berab- 
geftürztes Gletiher-Ende im oberjten Circus des 
Thales liegt. — Meftliher Mitterfill, 600 
E., bei den jept fhon etwas entfumpften Pinz- 
gauer Sümpfen. — Bei Brud öffnet fih aud 
von N. her ein Thal, worin der Jeller See; da- 
ran Zell, 700 E, mit e. Bade. — Nördlicher 
folgt man der Saale; daran liegt Lofer, 400 
E.,am Eingange zu den Pinzgauer Hohlwegen. — 
Radftadt, die Betreue, 900 E,, e. alte Etadt 
mit Mauern, liegt zwifhen dem Dachſtein und 
den 7209 P. F. h. Radftadter Tauern an der 
obern Enns, und von bier führt zum Murthal 
der 5335 P. #. h. Tauernpaß. 


4. Das Herzogthum Steiermark, 
407,94 Q.M. mit 1.056.773 E., alfo fo groß wie Mähren oder der Neg.-Bezirk Kö- 
nigäberg, ift außer der Stadt Gratz in die Kr. Gratz, Brud und Marburg getheilt. Es 


*) Die Höhenangaben auf pag. 143 find Wiener Auf. 
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Das Kaiſerthum Defterreich. 


befteht aus dem 6 M. Ig. Thale der oberen Enns, und defien Fortfegung, dem 10 M. Ig. 
der Salza, im &. von den NRottenmanner-Zauern und den Eifenerzer-Alpen begrenzt (f. 
pag. 141); aus dem der oberen Mur und deffen Fortfehung, dem der Mürz; aus dem 
der mittleren Mur; dem der Feiftrig und der oberen Raab; aus dem der Drau von Un- 
ter-Drauburg 12 M. weit bis Polfterau; und aus dem der Sann. 9°, M. des Save- 


laufes maden die S.Grenze. 


Auch dies Land hat wenig Ader (noch nicht 
4), viel Wald (45%) und ift zum dritten Theil 
ganz unprodultiv: daher die ſchwache Bevölke— 
rung, namentlich in den Hochgebirgen des nördl. 
Theiles. Die Hauptftraße, welche das Land von 
N.nad) S. durchzieht, ift d. Südbahn, vom Sem- 
mering bis zur Save. — Der Haupttheil des 
Landes, das mittlere Murtbal, hat freilich feine 
großartige Natur, ift aber ungemein lieblich, 
vielfach malerifch in feinen Seitenthälern, welche 
in die dichtbewaldeten, mit Burgen gefrönten 
Höhen eingreifen. —— in weitem Thalkeſſel, 
macht ſchon gan den Eindrud füdliher Natur 
und Bauart, und feine Umgebung gehört un- 
ftreitig zu den freundlicften Landſchaften. — 
Die Almen Wirthfhaft wird ſtark betrieben; 
auch die Geflügelzudt. Ein Hauptproduft des 
Murthales ift der Wein, im unteren Theile auch 
der Mais, in den unteren Thälern überall das 
Obft; der fteirifche Klee ift berühmt. St. hat 
nod einen berrlihen Gemſenſtand; aud das 
Hochwild ift zahlreich; felbft Bären und Quchfe 
finden fi. Bei Ausfee ift das fteirifhe Salz- 
fammergut; der berühmte Erzberg bei Eifenerz 
liefert gegen 900.000 Etr. Roheiſen, das in 
Hunderten von Eifenwerten und Manufakturen 
gewonnen und berarbeitet wird; und bon den 
Kohlenlagern im R. von Graf erwartet man 
eine jährl. Ausbeute von 7 Mill. Etr. — Ueber 
%, der Bevölkerung, befonders im Marburger 
Kreife, befteht aus Menden. In Oberfteier 
find Eretins und Kröpfe gewöhnliche Erfcei- 
nungen. — Der Oberfteirer trägt einen grünen 
Rock oder eine Jacke, alltags grau, aber mit 
Grün eingefaßt und mit grünen Auffchlägen ; 
grüne SHofenträger,; kurze ſchwarze Hoſen, 
Strümpfe und Shnürftiefetn dazu einen grü- 
nen Hut mit breitem Band, einem Geisbart ıc.; 
ferner einen Regenmantel aus Einem Stüd, 
mit einem Ausschnitte für den Kopf, und einen 
eifenbefdhlagenen Alpenftod, das fogen. Gries— 
beil. Auch die Frauen tragen grüne Röcke, 
grüne Strümpfe und e. breitfrempigen, rotbge- 
fütterten Hut. — Eine Nationalfpeife ift der 
fog. Sterz, aus Buchweizen od. Weizenmehl be- 
ftebend. — Landespatron ift St. Johann. — 
Bisthümer Sedau, Leoben, Labant. 

Grab oder Gräß (Hradec), 63.000 €, 
an d. Mur, in der IM. Ig., IM. br. Ebene Gra- 
zerfeld, über welche 2 Ketten- und 2 Holgbrüden 
führen, und am Fuß des etwa 100 F. höheren 
Schloßberges (mit berühmter Ausſicht), d. groß- 
ſtädtiſchem Anfehn, ein Ort, der feit 10 Iabren 
weſentlich größet und fhöner geworden. Es be- 
ftebt aus der innern Stadt und aus Vorftädten ; 
eritere, am Schloßberg, hat Mauern, Glaeis und 
ſchattige Alleen, aber meift enge Straßen. 22 


Kirhen und 10 Mlöfter; goth. Dom von 1446, 
daran das Maufoleum Ferdinands II., und in 
der Nähe das Theater und der Franzplatz mit 
der Erzftatue Le Ir Sehr großes ftändifches 
Landhaus. Großes Rathhaus, Univ. (300 Stud.). 
Iohanneum mit bed. Sammlungen f. oben. In 
8 Stdn. —— die Schwanberger Alpen, 
deren Gipfel der 6087 P. %. b. Speikkogel; aber 
aud) die nächſten Umgebungen find reigend. Iln- 
fern das fhöne Tobelbad. — Im SW, bei 
Köfla ch e. mächtiges Koblenlager. — Brud, 
2300 €., an d. Mur, Mürz-Mdg. Pürftenhof 
aus dem 14. Iahrh. ; außen die Ruine dv. Rande. 
fron. Eifenverarbeitung, Steinfohlen. — Ma- 
ria-Bell, 900 E., an d. N.-Grenze, 2855 P. 
F.h.; der faft nır aus Wirthshäuſern beftehende, 
befuchtefte Wallfahrtsort Oeſterreichs, den jährl. 
an 100.000 Pilger aufſuchen; faubere Käufer, 
malerifh an e. Bergkeſſel gelegen, in der Mitte 
die Athürmige Kirche (Gnadencapelle v. Jahre 
1200); das 18 Boll h. wunderthätige Marien- 
bild ift aus Lindenholz gefhnißt. Unfern der 
Erlaffee,; 1", Std. entfernt das große Eifen- 
gußwerf mit 900 Arb., die bedeutendfte Geſchütz 
gießerei Defterreihe. — Am Seeberg ein andres 
Eifenwerk, etwas weiter der Brandhof, Erz- 
berzog Iohanns Landfiß, ein altdeutfches Land- 
haus mit botan. Garten v. Alpenpflanzen. Un— 
fern der 6490 P. F. h. Hochſchwab. — Keoben, 
1600 E, an d. Mur, Siß der Berghauptmann- 
ſchaft, die bedeutendfte Stadt in Ober-St. Ham- 
mer» und Drahtwerfe, Kupferhbammer ıc.. — 
Flecken Vordernberg, vor dem Eifenerzer- 
Erzberge, am Fuße des Prebühl, ift fehr reich; 
Eijengrube und Hohöfen. Die 2500 P. #. Ig. 
Frauenmauer Eisgrotte ift ein den Berg ganz 
durchſetzender Stollen. — Bleden Eifenerz, 
3300 E., am 4690 8. %. h. rothen Erzberge, 
am Pfaffenftein und Kaiferfchild. Both. Kirche 
vb. 1279; von Mauern und Thürmen umgeben. 
Theater, Die Eifengruben find feit 1000 Jahren 
in Betriebe und beichäftigen an 5000 Menfchen. 
1854: 874.608 Etr. treffl. Roheifen=2.161.100 
Thlr. — Judenburg, 2300 €, r. an d. Mur, 
in dem 2, M. Ig., 1 M. br., frudhtbaren Eiche. 
felde; e. alte Stadt, aber meift neu gebaut, rei- 
zend an hohem Ufer; es war im Mittelalter ein 
wichtiger Handelsplatz. — Flecken Lieben, 
1300 E, and. Enns, oberhalb der großartigen 
Thalenge „des Geſäuſes“. Straße nad Steier, 
Raditadt, Leoben. Eifen, Torf. — Flecken Ad- 
mont 500 E, ſchöne Benedift.-Abtei mit BibL. 
und andern Sammlungen, v. 1074, Schloß Rö- 
thelitein. Oberhalb die Kaiferau mit e. Iagd- 
ſchloß und der größten fteierfhen Meierei. — 
Nottenmann, 900 E,, an d. Tauern, Eifen- 
werte. — Schladming, 1000 €, an d. Enns, 


Das Herzogthum Steiermark und das Herzogthum Kärnten. 


an Fuße des Dachſteins, unterhalb der Ramsau, 
mit alten Mauern ; früher eine wichtige Berg- 
ftadt. — Aus ſee (f. Oberöfterreih) ; aus diefen 
hoben Gegenden werden im Sommer u. Winter 
große Mengen Holzes durd) die fog. Holzknechte 
in die Tiefe gefhafft. — Marburg, 4200 €. 
l. an d. Drau, am R.-Ende des 3) M.lg, 3 
M. br. PBettauer- oder Draufeldes, im ©. des 
MWindifh-Bühel u. Vosrud, im NO. des Badher- 
Gebirges: eine deutfche Infel in flovenifchem 
Lande. Alte Burg. Rächſt Grab der Hauptort.— 
Im NO. Radkersburg, 1400 E., an d. Mur, 
an d. ungar. Grenze, mit alten Mauern u. Grä- 
ben; gewinnt guten Wein. Nördlich in vulkan. 
u das fhon den Römern bekannte, durd 
Anlagen und Billen gezierte Bad Gleiden- 
berg, deflen Waffer viel verfendet wird. — 
Rördlicher d. gut erhaltene gr. Ritterburg Rie- 
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gersburg, mit 7 Thoren. — In SW. Win- 
difhgrak, 900 E, am Gratzbach; Schloß Ro- 
thenthutm. — Cilli oder Zilli (Claudia Cel- 
leia), 2400 €., an d. Sann, fehr alt, mit röm. 
Aterthümern; eng, wintlig und ſchmutzig; in 
fruchtb. Umgebung. — Rördl. Go llomwig, 2000 
E. Schloß des Fürften Windifhgräß ; trefflicher 
Mein. — Südlih Markt Tüffer, 2700 €, ; ein 
warmes Bad (Römerbad od. Teplitz, d. h. war- 
mes Bad, genannt), mit reizender Umgebung u. 
Anlagen, wird viel befucht. — Oeſtl. Rohitſch, 
600 E. im Sottlathale und am Donatiberge. 4 
Stdn. im SO. d. berühmte Sauerbrunnen 
oder Teplip, 12 Quellen, dabei Kurfal, Thea- 
ter, Anlagen zc. und jährlich etwa 1200 Bäfte, 
froatifhe und ferbifhe Magnaten. Das Waffer 
wird ftarf verjendet. 


3. Das Herzogthum Kärnten, 
188,46 Q.M. mit 332.456 Bem., aljo größer ald Kur-Heflen, fo groß wie der Reg. 
Bezirk Merfeburg. Es befteht aus dem 22 M. Ig. Drauthal und den Seitenthälern: der 
Möl (vom Großglodner herab), 8 M.; dem der Gurk, 14 M., und Lavant von der lin- 
ten, und dem 15 M. Ig. der Gail von der rechten Seite. Slavonifch heißt ed Goratan 
(Bergland), und feit dem 8. Jahrh. fommt der Namen Carantanum und Karinthia vor. 
Die Hohen-Fauern, Gurkthaler- und Grager-Alpen, die Steierfhen Alpen, die karniſchen 


Alpen und Karamanten (f. pag. 140. 142. 145), die Drau (f. pag. 828). 


Die Ueber- 


gänge über die Tauern find das Hochthor, der Napfeld-Zauern und die Arlſcharte. 


Das Klima ift raub, im Lavantthale aber 
gedeihen feinere Obftforten, *, des Bodens ift 
unproduftiv, noch nicht iſt Ader, %, Wald; 
Wald und Weide nehmen ”/,, ded Ganzen ein. 
* der Bevölkerung find Slovenen (auf 45 
Q.M.) die übrigen Deutfche. Eretins u. Kröpfe 
findet man zahlreih, das Bailthal ausgenom- 
men. Die Alpenwieſen machen eine trefflidhe 
Viehzucht möglich. Bergbau und Metallver- 
arbeitung find in feinem Lande von gleicher 
Wichtigkeit und ernähren einen fo großen Theil 
der Bewohner wie bier. — Die Deutichen Heiden 
ſich ziemlich wie die Steirer; die Weiber zeid- 
nen ſich aber durch bejonderen Kopfpuß aus, 
der bei den Slavinnen noch auffallender ift, 
namentlih die Haube oder Pintel. Die Slove- 
nen find fromm, mäßig, enthaltfam, aber un- 
reinlich, träge, abergläubifh und wenig gaft- 
freundlich gegen Deutſche. Mäßigkeit fehlt auch. 
den Deutſchen. 1854 waren 37%, der im Jahre 
gebornen Kinder unehelihe: weit mehr, als in 
irgend einem andern Kronlande. — Bisthum 
Gurt und Bisthum Lavant. — Landespatrone 
St. Iofeph und Aegidius. — 

Klagenfurt (Celovec), 12.553 E., an d. 
®lan, Slanfurt und dem (MWörtder-) Seecanal, 
ehem. faft vieredig, mit 4 Vorftädten, 7 Kirchen, 
3 Klöftern, ein öder Ort mit breiten Straßen. 
Fürftbifchöfl. Palaſt mit Gemälden, Antiten ıc. 
Bibl. v. 50.000 Bon. Tudfabrif, gr. Bleiweiß- 
fabrif (eine der 5 öfterr.), großartige NRiemer- 
Arbeiten-Fabrif, Der 250 P. F. h. Ihurm der 
Pfarrkirche ftebt einzeln. Auf dem Hauptplaß e. 
Neiterbild Leopolds u. e. Statue d. Maria The- 


reſia. 8. liegt am Rande des 7'. M. Ig., mwei- 
ten Sol oder Saalfeldes, fo genannt entweder 
bon dem einft hier herrſchenden Sonnendienfte, 
oder weil hier der Herzogſtuhl (Solium, Thron) 
ftand, od. ein röm. Flavium solvense, od. vom 
dem durd) Attila zerftörten Sala. Das keltifche 
Virunum, das röm. Flavium solvense, die alte 
Garenta hat vielleicht auf dem Helenenberge ge- 
ftanden. — Die IImgebung, reih an Burgruinen 
und anfehnliden Schlöſſern (Schloß Ebenthal 
mit e. Park) und an fhönen Ausfihtspunkten 
(Predigtitubl, Ulrichsberg) find fehr intereffant. — 
Völkermarkt, 2000 E., am Oft-Ende des 
Solfeldes. — Südl. Kappel, 1200 E, and. 
. mit Quedfilbergruben (50 Etr.) in der 

otfchna. — Wolfäberg, 2300 E, an d. La- 
dant, einft Sitz der —— Vicedome. — 
Große Bleiweiß-, Papier-, Eiſenfabrik. Prädhti- 
ges Schloß auf der Höhe. Von MW. bis Frieſach 
reicht das Gebiet des wichtigen Eifenerzes, die 
Eifenwurze. — St. Veit, 1600 E, an d. Glan, 
mit Mauern, war bis 1518 Hauptftadt u. Refi- 
denz der Herzöge, Hauptniederlage des färntn. 
Noheifens. Hier befindet fid) der Fürften- oder 
Herzogsſtuhl, ein dediger Steinblod, und e. 30 
F. weite, marmorne Brunnenfchaale, beides aus 
dem Solfelde. Nahe der St. Vitusbrunnen. — 
Gurt, 1100 E, fehr alte Kirche mit dem Grab 
der hHemmia. — Am BW.-Ende des Möllthales 
Heiligenblut, 3991 P. F. h, eigentlidy Zlapp 
u. Hof Heiligenblut, a. Fuße des 11.6301. F. h. 
Groß-Blodners, wo der Paß über den Brenn- 
fogel führt; mit e. fhönen Kirche aus dem 13. 
Jahrh. ; in der Nähe ſchöne Waflerfälle. — Deft- 
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liher Malnip, wo der Pak über die Malniker 
Tauern, im Bintergrunde des Napfeldes, in 
7785 F. H. binüberführt. — Südlich Ober- 
Vellach, 4500*) E., im Möllthale. — Bil. 
lad) (Julum Carnicum), 2700 E., an d. Drau, 
Hauptitadt von Dberfärnten, fehr alt, e. ehemals 
blühende Sandelsftadt. Bleiweiß-, Mennige- u. 
Schrotfabriten. — Dorf Bleiberg, 2255 €, 
bat Blei- u. Zinkgruben; ein meift proteft. Ort. 


Das Kaifertfum Defterreich. 


Der Erzberg ift 3", M. Ig.; 50 Gruben in ihm 
find im Gange, 400 aber verfallen. 22 Schmelz. 
öfen. — Tarbis oder Trevifa, 2400 E., am 
Bailipbade, ein Knotenpunkt der Straßen. — 
Bleden Malborgbet, 624€, am Engpaß 
Thalavar, 2150 $. h.; viel Eifenfabr. — PB on- 
tafel oder Mabtabel, 500 E, Fleden an d. 
Brüde, welde Deutſchland u. Italien ſcheidet. — 


6. Das Herzogthum Krain, 
181,47 Q.M. mit 451.941 Bew., etwa fo groß wie Kärnten, aber ftärfer bevölfert, 
obwohl die Größe des Uder-, Wald. 2c. Landes faft die gleiche ift. Es heißt feit dem 


8. Jahrh. Carania und Carniola, im 10. Jahrh. Crainmarcha. 


Krajina ift im Slapi- 


fhen Mark, Grenzland. — Der füdöftlihe Theil beißt die windifche Mark. 


Oberkrain ift das Gebiet der Save, 
rings von hoben Gebirgen (im N. vom Grin« 
tobti u. den Karawanfen) umſchloſſen, im obe- 
ren Theile Alpenland, im unteren Theile mit e. 
4, M. Ign. und 5 M. br. Ebene, die aus Ge- 
rölle und Torf befteht, aus der ſich aber noch 3 
Berge erheben. Das Savethal entwidelt fi 
aus 2 Quellthälern, dem Wurzener u. Wochei- 
ner; vor ihrer Vereinigung bei Radmannsdorf 
zieht es fi) 19 M. weit durch Krain; feine Sei- 
tenthäler find das der oberen Feiftrig (Biftrica), 
das der Kanfer und der unteren Beiftriß line; 
das der Beyer (Sopra), der Laibach (Rjubljan- 
ca) und der füdlihen Gurk (Kerka) rechts. Un— 
terfrain umfaßt das rechts von der mittleren 
Save und links von der oberen Kulpa gelegene 
Land, an defien Oftende die 3%, M.Ig. u. 1% 
M. br. Gurkfelder-Ebene (Kerdto Polje) liegt; 
im Uebrigen ift e8 ganz Gebirgs- u. Hügelland. 
Snnerfrain befteht aus den nad W. geöff- 
neten Thälern von Wippach und Idria, u. aus 
der durch ihre keffel- und muldenförmigen Thä- 
ler, wie durd ihre unterirdifchen Flüffe (pag. 
#29) darafterifirten Karftfläde (f. pag. 145). 
In Oberkrain erhebt fi der S766 P. F. h. 
Terglou od. Triglad als der vielleicht ſchönſte 
Ausfihtspunft im gangen Reiche ; in Unterkrain 
ift der 3731 P. %.b. Kum der höchſte Punkt; 
im Karfte der 5172%.%. 5b. Schneeberg. Ich 
erinnere bier nod) einmal daran, was für wun- 
derbare Naturverhältniffe in Krain auftreten, 
nadhdem feine verfchwindenden und wieder er- 
Iheinenden Ylüffe und der feltfame Zirknitzer 
See ſchon Th. I. pag. 413, fo wie die —— 
= Höhlen, melde das ganze Karftgebirge im 

nnern durchziehen, Th. I. pag. 111, ausführlich 
beſprochen find. — K. ift ein raubes, regnerifches 
und von Stürmen, felbft im Juli vom Schnee 
beimgefuchtes Land: dunkler Fichtenwald oder 
unbefchreiblihe Dede. Einzelne Thalftreden 
machen inde& eine Ausnahme; Wippach, im M., 
verfündet in feinen Feigen und Dliven, wie in 
feinem Wein Italiens Nähe, obwohl es don der 
aus NO. wehenden Bora ebenfalls heimgefucht 
wird; und am der unteren Gurk und Aulpa er- 
fheint ebenfalld ein dem Weinbau günftiges 
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Land. — Mit Ausnahme von etwa 25.600 Deuf- 
fhen (Bottfheer) find die Bewohner Krajnci, 
flovenifhen Stammes. Die Bohinei in der Mo- 
ein (dem 3 M. Ig. Alpenthal der Sapvequelle),. 
die Borenjec von der oberen Save, die Dolenjer 
bon der Save in linterfrain, die Ipavec bon der 
Wippach ıc. find in Mundart und Tracht fo ver— 
fhieden, u. die Mannigfaltigkeit, welche in dem 
Mefen des Volkes erſcheint, ift überhaupt eine 
fo große, wie faum in einem andern fo kleinen 
Lande. — Der Grund und Boden ift in feinem 
anderen Kronlande fo zeritüdelt wie bier; im 
Folge deſſen ift der Aderbau zurüd. Das all- 
gemein beliebte National-Effen ift der Hirfebrei 
(Kada), und die Hirfe wird deshalb ftark ange- 
baut. Maid baut man ſchon auf 12.000 Mrgn. 
und zieht 55.000 Maulbeerbäume Weinbau 
findet auf 44.097 Pr, Mron. ftatt, wovon 6000 
Mron. berebte Aeder im Wippader Thale find. 
Man gewinnt im Mittel 318.565 Pr. Eimer 
Mein. Der rothe Oberfelder aus dem MWippa- 
her Thale ift der befte. Mit Ausnahme der Ei- 
fenverarbeitung ift fein Zweig der Produktion 
hervorftechend oder nur nennenswerth. Kür den 
Verkehr find die zahlreihen natürlichen Sinder- 
niffe durch gute Straßen befeitigt. — Yandes- 
patron ift St. Iofeph und St. Georg. — Ge- 
fürftetes Bisthum Laibadı. 

Laibach (Ljubljana, lat. Labacum oder 
Aemona), 20.747 €., am Laibadflufle, Ljubl- 
janca, halbmondförmig um den Schloßberg ge- 
legen zwifchen einer Sandebene u. einem Torf- 
moore, weithin von Bergen umgeben. Won der 
Befeftigung hat nur der 240 F. h. Schloßberg 
noch Spuren. Alterthüml. Gebäude fehlen. 12 
Kirhen, von denen 5 zweithürmig; der Dom 
bat auch eine 120 8. b. Kuppel. Von Gebäuden 
fallen auf: der Auerspergfhe Fürftenhof, die 
Burg, der Bifchofhof, die Eaferne, die Spitäler, 
die Baumwollfabrit (12.000 Spindeln, 200 
Stühle, 400 Arb.) und die Buderraffinerie 
(100,000 Etr., über 200 Arb.). Der größte Plaß 
ift der Eongreßplaß. Die Umgebung ift ange- 
nehm, mit hübfchen Landſitzen geziert; öftlih an 
der Laibach zu Sello befindet fi ein Geftüt, u. 
zu Schloß Kaltenbrunn e. Mufterwirthihaft u. 


*) Nah M. U. Beders Karte. Bielleicht find die Kupfergruben wieder aufgenommen ; ober find 4500 ein 
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große Mühlwerke. Nah SW. dehnt fi) e. Ebene 
bon ID-M. aus, der Laibaher Moraft, von 
welchem feit 30 Jahren mehr als die Hälfte ent- 
fumpft und cultivirt worden ift; die Laibach u. 
die Eifenbahn durchziehen ihn. Der noch vor- 
bandene heil enthält einen Schaß an Torf. 
Einer der Entfumpfungsgräben, 6300 F. lg, 
umfließt einen Theil der Stadt. — Stein 
(Kamnef), 1600 €., an d. Feiftrig, ein fehr be- 
triebfames Derthen am öden Bergſchloß Ober- 
ftein; es fertigt Bauernpelge und Klöppelman- 
ren. — Rrainburg, 2100 €, an d. Gabe, 
die alte Refidenz der Markgrafen, mit e. goth. 
Kirde und dem Schloß Kiefelftein; es liegt am 
Bereinigungspunft der Straße und daher ift fein 
Handel lebhaft, befonders der von Getreide nad) 
den Bergwerts-Bezirten. Biel ordinäre Kopen 
und Loden; in dem nahen Straſchiſch große 
Fabrikation von Rofhaarfieben (1500 Arb.). — 
Neumarktl, 1900 E, der gemwerbfamfte Drt, 
an d. Straße über den Loibel. Eifen, Stahl, 
Feilen, Leder, Kattundrud, Wollftriderei, Schub- 
machetei. — Lad oder Bifhoflad (Skofja lofa), 
2000 E. an d. Beier, malerifch, mit e. fhönen 
Schloſſe, ehemals ein wichtiger Handelsort. — 
Radmannsdorf, 664 E.; Schloß. — Südl. 
Eisnern, Belisnike, 1300 E., hat an 700 Na- 
gelihmiede. — NördI IJauerberg u. Saba, 
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an der Sava, anfehn!. Eiſengewerkſchaft; 500 
Arb. — Flecken Adelsberg, 1700 €, auf d. 
öden Karft, an d. Wiener Straße; ein unfreund- 
lier, unfauberer Ort. Unfern tritt die Poik in 
die große, 16.900 P. %. lg Höhle. — Flecken 
DOber-Blanina, 900 E, in tiefem Thaltef- 
fel, den die Unz oft überſchwemmt. */, Std. 
entfernt die Doline St. Canyian in großartig 
wilder Umgebung. — Neu-DOberlaibad, 
1700 E. an d. Laibach, welde nad ihrem Ausd« 
tritt aus den Bergen fofort Mühlen treibt und 
Schiffe trägt Deftlicher der impofante Kranz- 
dorfer Riaduct der Eifenbahn. — Flecken Wip- 
pad, 1400 E, in dem fruchtbaren, gartenartigen 
Wippader-Boden. — Ober-Idria, 4300 E,, 
wichtig durch fein Quedfilber und die Q.-Erze. 
700 Arb. — Neuftadtl (Romumefto), 1700 
E., an d. Gurf, in frucdhtbarer Gegend. Mine- 
ralbad. — Gurkfeld (Novidunum), 800 E., 
an d. Save. — Gottſchee, 1100 E, Haupt- 
ort des Derzogthums Gottſchee, deſſen deutiche, 
undermiſchte Bewohner viel Hauſirhandel trei- 
ben. Es ift Auerspergiches Befipthum. — Nörd- 
lid Flecken Reifnig, 1000 E.; dabei der alte 
Stammfiß Auersperg, vielleicht Arupium. 
Das 4 Stdn. Ig. Thal ift Hauptfip der Holjar- 
beiten. — Im SD. Tfhernembl, 1100 E. 
e. ſchlechter Ort am Uskoken ⸗Gebirge. 


7. Die gefürftete Grafſchaft Görz und Gradisca mit der Markgraffchaft Iftrien 
und der Stadt Trieft, 

145,13 Q.M. mit 520.978 Bem., wovon 1,7 auf Trieft und defien Gebiet, und 89,78 
Q.M. auf den Kreis (nebft den Infeln Beglia, Cherfo und Luffin), auf die Halbinfel 
allein 73 Q.M. fallen; für den Kreid Görz bleiben alfo 53,65 Q.M. Das Ganze ift 
demnad ein Gebiet von der Größe des Elfaß oder ded Reg.Bezirks Arnsberg. Mit den 
beiden vorigen Kronländern bildete es ehemals das Königreih IlMyrien, und diefer Theil 
heißt auch wohl noch das illyriſche Küftenland , ital. Litorale, flov. Primorje. 


Es befteht aus dem zu Seiten des Iſonzo ge- 
legenen Alpen gebiete, weldes fih im D. an die 
cadoriſchen Alpen (pag. 144) anſchließt, mit dem 
2019 P. F. 5. Engpafle der Flitſcher Klaufe; 
ferner aus dr5M.Ig, 3 M.br., gut bewäf- 
ferten, an Mein, Reiß, Mais und Maulbeer- 
bäumen reihen Ebene des Ifonzo; endlich 
aus dem eigentlihen Karft, welder, 500 F. 
niedriger als der nördlichere Zug, fid im NO. 
von Trieſt hinzieht, und mit einem 1100 5. b. 
Steilabhang zum Küftenftriche abfällt: hier mehr 
als anderwärts harakterifirt Durch die öden Hau- 
fen coloffaler Felstrümmer, durch den Mangel 
faft jeder Vegetation, ausgenommen auf dem 
Grunde der zahllofen trichter- und mwannenför- 
migen Dolinen (f. pag. 146), vielleicht einge- 
ftürgter Löcher, auf deren Grunde die zufammen- 
geſchwemmte fümmerliche Adererde als ein ärm- 
liches Gärtchen ſich beftellt findet; und über- 
brauft von der eifigen, gewaltfamen Bora, wel. 
he jelbft noch im Benedig das Lagunenwaſſer 
auf den Marfusplaß treibt. Auch die Platte des 
Tarnovaner Waldes zwiſchen Görz und Idria, 
u. der Tſchitſcherboden (Titer) in SO. des Kar- 


ftes gehört in dies Gebiet. Bon dem lehteren 
herab und namentlich vom Uzhka oder Monte 
Maggiore, 4278 P. F. b., der fteil nad D. ab» 
fällt, und auf deffen Höhe man den Quai von 
Fiume vor Augen bat, ſenkt fi in Stufen zum 
W.Meere das bergige u. flache Iftrien, vielfad) 
eine Beihaffenheit ähnlich der des Karftes auf- 
weifend. Die Flüſſe durchſchneiden dasjelbe in 
tiefen Rinnen, wie der 5M.Ig., vom Tſchitſcher. 
boden fommende Quieto, und die Foiba, wel- 
che fidy bei Pifino in eine weite Höhle ftürzt, um 
unterirdifch weiter fortzufließen; die Bogli- 
unsiza ergießt fi in dem fiſchreichen Gepi- 
her-See, an welchem Iftriens befter Mein 
wächſt, und aud) diefe fcheint ihren Abfluß nad) 
Fianona unterirdifch zu bewerkftelligen. — In- 
nerhalb des Karftes Daten Rängenthäler in der 
Richtung von RW. nad SO. zu Stande fom- 
men wollen; fie find aber nur partiell gebildet, 
und es fehlt der oberirdifche Zufammenhang der 
in der angedeuteten Richtung vorhandenen Ein- 
fenfungen, in denen die unterirdifhen Gtrö- 
me ſtreckenweis wafjerreih zu Zage treten *). 
Nur das Einfturzthal der Recca liegt zur 


*) ©. des Verf. Kartenffigge vom Karfte und feine Streifzüge durch Iftrien 1837, in ven Monatsichrife 
ten ber Berl. geogr. Gefellichaften, Bv. 3 u. 4. 1842, 1843, 


1066 


Hälfte offen; fie entfpringt im N. von Fiume, 
und nad einem Laufe von etwa 5 M. verliert 
fie fih auf kurze Streden, tritt wieder hervor, 
und ftürzt fi bei St. Canzian in einen 500 $. 
tiefen, unten 300 F. weiten Abgrund, indem fie 
einen über 280%. h. Waflerfall bildet Man 
bält dafür, fie fließe noch ebenfoweit unterirdifch 
fort und münde als Timavus bei Duino oder 
Tybein, im SD. von Monfalcone, ins Meer. — 
Der Ifonzo f. pag. 181. — Die Küfte Ober- 
Italiens ift bis Monfalcone flach; von dort an 
erst wird fie, durd den Abfall des Karftes, fel- 
fig, und erft bei Zrieft legt fich ihr ein ſchmaler 
Streif flahen Borlandes an. Hier bildet die 
Küfte die Baien von Trieſt, von Muggia u. die 
Rhede von Pirano. Die W.-Küfte Iftriens ift 
felfig und ausgezadt; einige fogenannte Ganali 
fhneiden hinein, und im W. vor dem Hafen von 
Pola liegen die kleinen, mit mittelitalifcher, lieb- 
licher Vegetation don Myrten und Lorbeeren 
bededten Brioni-Infeln davor. Die Süd- 
Spike Iſtriens heißt Punta di Promontore. — 
Auf der DOftfeite führt der Canal di Farafina 
— Iſtrien und der faft 9 M.lg. Inſel 

berfo nah NR. in den Quarnero-Bufen 
(den karnifhen Bufen), längs deffen die iftrifche 
Küſte fteil, weniger eingefchnitten, am N.-Ende 
gegen die Bora geihübt und in Immergrün 
prangend, ſich binzieht. Zwiſchen Cherfo und 
der fhönen, fruchtbaren Infel Veglia führt 
der mittl, Canal, und zmifhen diefer Infel und 
dem Litorale der Canal die Maltempo (wo die 
Buccara von Buccari, die Zenggiana von Zengg 
herweht), füdliher der €. della Morlacca oder 
Montagna hindurch. Die Infeln haben meift 
ganz fteile Ufer. Die Küftenftrede des Feftlan- 
des mißt 43 g. M. Die Kelfen derfelben und 
alle Gebirgsmaſſen des Innern beftchen nur aus 
Kalk, hie und da aus Sandftein; auf dem Karfte 
finden fi die die Kreideformation haratterifi- 
renden Verfteinerungen, auf den iftrifchen Höhen 
namentlih Rummuliten außerordentlich ſchön u. 
reihlih. Die S.-Spige Iftriens leidet an einer 
bedenklihen Verſchlimmerung des Quftzuftandes 
(malaria) ; von zahlreichen Dörfern der ehem. 
Grafihaft Pola find nur nod wenige bewohnt 
geblieben. Vielleicht ift eine Niveau-Aenderung, 
die aud an fo vielen Stellen der dalmatifchen 
Küfte nahmweisbar, dabei im Spiele*). Die 
fhlimmfte Plage des Landes ift die trodne, kalte 
Bora, deren Gewalt auf dem Karfte die Fradht- 
wagen ummirft und die auf dem Quarnerogolf 
meift in urplöplichen Stößen (rifolli) hernieder- 
fallt; jo wie ıhr Gegenfaß, der meift im Früb- 
jahr und Herbſt wehende, mit gewaltigen Re— 
gengüffen eintretende, Alles erfhlaffende Sci- 
rocco oder Breco. Mährend alfo die Höhe des 
Karftes meift rauh, kalt und oft naß ift, gehören 
das untere Iſonzothal, der Küftenftrich, das nie- 
drige Iftrien, die Brioni-Infeln, das Nordende 
des Quarnero-Bufens und die Infeln desfelben 
ganz dem warmen Süden an, in welhem man 
wenig Regentage zählt. Das Gebiet von Ro- 
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bigno an der Weſtküſte ift ganz ein Dliden- 
wald. Indeß ift das Metter, und namentlich 
in Trieſt, doch häufigem und ftartem Wechſel 
unterworfen, Am beißeften foll die Infel Ruffin 


ein. 

Die Bewohner find: 202.300 Slovenen, 
die in Zrieft ‘%, im Kr. Görz ”/, der Bevölte- 
rung ausmachen ; in Sftrien find es Berfiner u. 
Savriner, in der Poik (Adelsberger Ebene) Boi- 
fer. Ferner 88.340 Kroaten in Iftrien und auf 
den Infeln; 44.160 iftrifhe Serben oder Mor- 
laden. Die Serbo-Kroaten des Tſchitſcher Bo- 
dens ziehen mit ihren Heerden im Winter wie 
Nomaden an die Küfte des füdlihen Sftriens 
und kehren im Frühlinge zurüd. 2800 Rumä- 
nen in Sftrien; 49.552 Friauler oder Yurlaner 
in Görz und Gradisca, und Italiener 52.000 
in Zrieft und 36.000 in Iftrien und im Küften- 
lande, wo namentlid einige Hafenorte im ehe- 
mals venetianifchen Gebiete italienifch find. Der 
iftrifhe Bauer fertigt feine Kleidung aus dun- 
kelbrauner Schafwolle, wie er fie jelbft gewinnt; 
eine Art braunen Camiſols mit langer Weite 
bededt feinen Oberkörper; braune Beinkleider, 
bis zu den Knien reihend und dorf nicht ange- 
fchnärt, oder weiße, leinene kurze Hofen, oder 
ein Beintleid aus weißer, dieverfilzter Wolle, 
das mit Kamafchen in Ein Stüd gearbeitet ift, 
vollenden den Anzug. Den Fuß bededen bei der 
Arbeit Opanken, die Jeder fi) felbft aus feinen 
Streifen von Rindshaut fliht; und den Kopf, 
der oben gefhoren iſt und deſſen Haare hinten 
lang berunterhängen, ſchützt ein knappes, run- 
des, Schwarzes Kappen. Die kroatiſchen wei- 
Ben, bunt benähten Mäntel aus Schaffellen ge- 
braucht man vielfach. Eigenthümliche Gebräude 
aus alter Zeit haben ſich überall erhalten. — 
Die Hälfte des Landes ift Weide und Wieſe; 
23%, find Wald, 17% Ader, noh nidt 10% 
find unproduftiv. Der Weinbau ift fehr ver- 
breitet und ergiebig; Mein ift daber überall 
Getränk des Volkes; trodned Brod von Mais 
und noch trocdneres und hartes von Sorghum 
bildet die wenig angenehme Nahrung. Der Ader 
wird nadläffig beftell. — Dlivenöl über den 
Bedarf, Feigen und Mandeln gewinnen die Kü- 
ftenftrihe. Die Viehzucht verdient feiner Er- 
wähnung, dagegen ift die Fiſcherei, bejonders 
die von Thunfifchen und Sardellen, von Wich— 
tigkeit. — Metalle fehlen ganz; Steinkohlen, 
Alaun, Bitriol und Seefalz werden gewonnen; 
Baufteine find von jeher wichtig, indem aus 
Iftriens Steinbrüchen (Brioni) fhon das Ma- 
terial für Venedigs Paläfte hervorgegangen. — 
Weit wichtiger als die geringe Induftrie ift der 
Handel, da der Freihafen Trieft der mwichtigfte 
Seeplap Oeſterreichs ift. — Yandespatron ift St. 
Johannes. Erzbisthum Börz, Bisthümer Trieft, 
Parenzo, Veglia. 

Trieft (Tergeste, flab. Terft), 95.000 €., 
wohl mit 10.000 Matrofen, eine offene, elegante 
Stadt, im Halbkreife um eine Fleine Eitadelle ge- 
baut und von e. Canal durchfloffen, beſteht aus 


S. des Verf. Abhanplung : Ueber pas Sinfen der dalmatifchen Küfte. Bogg. Annalen, Br. XXXXIII. 1838, 
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Alt- u. Neuftadt, nebft 2 Vorftädten, und bat 
34 Bläße, 194 Straßen, alle ganz mit Trottoirs 
belegt. Um das Caſtell legt ſich die Altftadt, un- 
regelmäßig, eng, ſchlecht; der Corfo trennt da- 
von die Neu- od. Therefienftadt, feit 1719, wo 
früher Salinen lagen, und dieſe ijt eine präch- 
tige Stadt; der Torrente (Bach), mit 11 Brü- 
den, trennt davon die im RO. anliegende Fran- 
zens-Borftadt. Das N.-Ende am Meere, neben 
dem Eijenbahnhofe, nimmt das große, von einer 
24 %. 5. Mauer umgebene neue Lazareth, mit 
Raum für 70 Schiffe, ein; ihm gegenüber am 
&.-Ende liegt der Therefien-Molo mit dem 
Leuchtthurme und der leiten Quarantäne. — 
5 andere Molen erftreden fi vom llferquai ins 
Meer, der mittlere di San Carlo, 2200 %. Ig, 
60 %. br. Hinter ihm erhebt ſich das Theater 
(. hat außerdem e. altes, e. Tagestheater, nach 
der Scala zu Mailand gebaut, und ein Amphi- 
theater), und an demfelben Platze das Terge- 
fteum, feit 1842, ein mächtiges PViered, im 
Inneren eine in 4 Kreuzwege getheilte Glasga- 
lerie, die ald Börfe dient; der Haupttheil ift Sik 
des Defterr. Lloyd; zugleich der dvollftändigfte 
Leiefaal Oeſterreichs, ähnlich wie die Hambur. 
ger Zeitungsballe, wie denn überhaupt Zrieft 
für Süd- Deutihland ift, was Hamburg für 
Nord-Deutihland. — Unfern fteht die Börfe, 
unbenupt, das fhönfte Gebäude der Stadt, an 
einen Zeckigen Plate, den ein Brunnen mit e. 
Marmorgruppe u. einer Erzftatue Leopold 1. 
auf e. 24 F. h. Marmorfäule ziert. Südlicher 
auf der Piazza grande fteht die Fontäne der 
Therefianifhen Wafferleitung, Karle VI. Mar- 
morftatue auf e. 26 F. b. Säule, umgeben von 
der Kocanda grande, worin Windelmann ermor- 
det ward, dem Stadthaufe, dem Uhrthurme ıc. — 
Reben der Eitadelle liegt die byzant. Kathedrale, 
mit 3 Schiffen. Die neue Kirde S. Antonio n. 
die glänzende griech. Kirche mit grünen Thurm- 
däcern find zu erwähnen, Neben der Kathe- 
drale fteht das Antiquitäten-Mufeum;, darin 
Nindelmanns Grab u. Denkmal. — In Triefl 
wohnen Confuln aller Handelsftanten ; fein Han- 
del (f. weiter unten) ift in ftetem Bunehmen u. 
in großartiger Entwidlung. 40 Schiffbaumeifter 
find am Orte thätig; an der Bai v. Muggia find 
neue große Werfte des Lloyd angelegt. T. hat 
3 gr. Fabrifen für Delfeife, 7 für Seilwerf, 
andre für Weinftein, Leder ꝛc, ift aber nicht eine 
Habrifftadt zu nennen. — In %s Umgebung 
liegt das Boschetto im Thale von St. Johann, 
Anlagen u. Promenaden; und der ganze neben 
der Stadt fi erhebende Abhang des Karftes, 
längs deſſen die ſchöne, auf und ab im Trabe zu 
befabhrende Kunftitraße nah Optſchina binauf- 
führt, ift mit Gärten u. Billen bekleidet. In der 
Nähe Servola, bifhöfl. Sommerrefidenz ; bei 
Dollina die Ruinen Servolo und eine Höhle. 
1 Std. entfernt Gorgnale, mit e. herrlichen 
Grotte, Vileniza, von Vielen der Adelöberger 
vorgezogen. — Muggia, 1650 E., gilt für 
Sftriens älteften Ort. — Capo d 'Iftria 
(Koja), 5200 E., ein malerifcher, ſchlechter Ort 
auf einer Felfeninfel, deffen Salzgärten jährlich 
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ca. 400.000 Etr. Seefalz abliefern. 30 Kirchen, 
wobei eine präcdtige Kathedrale. — Meftlich 
Pirano, 9500 €; Salinen (200.000 Etr.); 
Leuchtturm. — Montona, 5600 E, in einem 
Geitenthale des Quieto, das den ſchönen Eidyen- 
u. Ulmenforft enthält, aus welchem früher Bene- 
digs, jeßt Defterreihs Marine verforgt wird, 
2 M lg, 0 M. br., von Eanälen und Wiefen 
durchſchnitten. — An der Küfte Parenzo, 
(Parentium) (Porecje), 3300 E., hat e. Bafilica 
bon a. 540. — Deftlih Mitterburg oder 
Pifino (flad. Pazin, Pazua), 3300 E., am 
Ende des Soibalnıres. mit e. Burg des Grafen 
Montecucoli. Es ift Sik der Kreisbehörde für 
Iftrien. — Rovigno (Rovinj), 11.000 E, der 
bedeutendfte Ort, an einem Dlivenwalde. Del, 
Wein u. Sardellen werden in nicht unbedeuten- 
der Menge ausgeführt. Der Ort liefert ausge- 
zeichnete Matrofen. Prächtiger Dom. — Di. 
gnano, 5900 E., hübfche Stadt in frudhtbarer 
Gegend. — Pola, einft Pietas Julia (Pul), 
2100 €., Kriegshafen, an e. trefflichen, befeftig- 
ten Bucht, welche die größte Flotte aufnehmen 
fann und in welcher Roms Flotte ftationirt war, 
jebt Defterreich& wichtigfter Kriegshafen; es hatte 
gu Augufts Zeit 35.000 €. B. umfchließt höchſt 
edeutende römifche Alterthümer. Am maleri- 
fhen, mit Quadern —— Plage 2 einander 
gleiche röm. Tempel (30 Schritt Zwifchenraum), 
50 %. br., 26 F. h.; Porticus von vier 22 F. 5. 
forinth. Säulen. Die wunderfhön erhaltenen 
Porta Gemina und Erceulen ftehen in der venet. 
Mauer, feit Jahrhunderten verdedt u. geſchützt, 
jept enthüllt. Die Porta aurea, ein 21 F. 5. 
Ehrenbogen eines Tribuns Sergius, mit Spu- 
ren der Vergoldung, dient jet als Stadtthor. 
In der Domkirche antite Granitfäulen, e. Waffer- 
trog u zahlreihe Infchriften. Vor der Stadt er. 
hebt fid) das grandiofe, 75 F. b. Amphitheater, 
150 p. C. ausgeführt, 355 u. 293 P. %. in der 
großen u. Heinen Achſe meffend, mit 2mal 72 
NRundbögen (in 2 Reihen) von 18 F. H., und 
4 thurmartigen, borfpringenden Anfähen; im 
Inneren der Rundmauer, die wohl 15.000 Men- 
ſchen faßte, Feine Spur des Stufenbaues, fon- 
dern nur Geftrüpp u. Unkraut. Zahlreiche und 
bed. AlterthHümer werden nod immer audgegra- 
ben. — Albona, 2200 €., nahe der Dftfüfte, 
bat Steinfohlen. — Caſtua, 900 E., nördlich 
vom Quarnerobufen, war fonft Hauptftadt von 
Liburnien. — Cherfo. 7000 E., auf der In- 
fel, die ein ſchmaler Rundrüden ift, treibt Schiff- 
fahrt, Fiſchfang und handelt mit Wein u. Süd- 
früchten. Auf der Injel der Vrana- od. Krähen- 
See, ohne fichtlihen Zu- od. Abfluß. — Be- 
glia, 1300 E,, auf der Inſel — Luffin pic- 
colo od. Klein-®. (Mali Lodin), 7100 €,, auf 
der Infel, ein fehr reger Ort, mit trefflihem Ha- 
fen u. ftarfer Rhederei. — Im MW. die Fleine 
Infel Sanfego, ein 350 F. h. Sandhügel, 
dicht bevölkert und ganz mit Neben bebaut. Alle 
diefe, nicht hohen, Quarnero-Infeln heißen die 
Bodulei, wohl von Podolci d. i. Niederlandsbe- 
wohner, im Gegenfaß zu denen der hohen Steil- 
füfte des Feitlandes. — Monfalcone, 3600 
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€., Seehafen, Dampfidhifffahrt nach Trieſt. Da- 
bei ein Burgſchloß. Weftl. in den Sümpfen liegt 
Aquileja (Woglej), 1738 E, ein Meines Dorf 
mit e. gr. Dom dv. 1041 im Rundbogenftile, und 
daneben e. Slodenthurm. Diefe a. 452 v. Attila 
— äußerft wichtige Handelsftadt hatte zu 

ugufts Beiten an 100.000 €. und war ftarf 
befeftigt. Zahlreiche Ausgrabungen von Alter- 
thümern. — Gradisca (Gradisce), 2500 E., 
am Ifonzo; das Caſtell ift Gefängniß. — Görz 
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(Gorizia, ®orica), 11.000 E., am Ifongo, in 
fruchtb. Wein-Ebene zwiſchen dem Karfte und 
dem Tarnovaner-Malde reizend gelegen. In der 
alten Stadt das Schloß der ehem. Grafen. Gr. 
Buderraffinerie. Im Dorf Kaftanjavica ruht 
Karl X. von Frankreich — Haidenfhaft 
(Haiduffina), 800 E., in rauber, von der Bora 
beimgefuchter Gegend, hat e. große Baummoll- 
fpinnerei (über 300 Arb.) u. großartige Roth- 
färberei. 


8. Das Königreich, Venedig (f. pag. 297). 
9. Die gefürftete Graffchaft Tirol und Vorarlberg, 
522,87 Q.M. mit 851.016 Bew., ſchwach bevölkert, um einige D.-M. Kleiner ald das 
Königreih Belgien, und noch nicht mit */, von defien Bew. Mehr als '/, diefed großen 
Landes ift unproduftiv (don welcher Fläche mehr ald 23 Q.M. Gletſcher find), und mehr 
als ?/, mit Wald bededt; nur %,, ift Ader. — Tirol ift in die Kreife Innsbrud, Brixen, 
Trient und Bregenz getheilt. — Ihm gehören die Vorarlberger - und Baierifhen Alpen 
(f. pag. 139), die Depthaler-, Dertler-, Faſſaner ˖ und Zridentiner-Alpen an (f. pag. 133 


bis 135). 

1. Vorarlberg befteht aus der rechten 
Eeite des Rheinthales, aus dem Thale der Bre- 
genzer-Ache und dem bon der IU durdfloffenen, 
ſchönen, ftart bevölterten, an Kırffhenplantagen 
fo reihen Montafonerthale, mit feinen 
Seitenthälern Klofter- u. Walferthbal. — 
Auch der oberfte Winkel des Lechthales gehört 
dazu. — 2. Der Kr. Innsbrud, der fo groß 
ift wie ganz Kärnten, umfaßt das 33 M. lange 
Innthal, von dem ftark befeftigten Paß bei Fin- 
ftermüng bis Erl, und zwar das obere Innthal 
bis zur Melah-Mdg., und das untere bis zur 
baier. Grenze, nebft deſſen Rebenthälern: dem 
bon der Kolana durchfloſſenen, fhönen Stan- 
zer (worin die fhauerlihe Ecdnaner-Klamm, 
30 #. br. zwiſchen 500 F. h. Felswänden, 360 
%. 19), und das von der Tridana durchfloſſene 
Paznauner von der linken Eeite; von der 
rechten dem Kauner-, —94 u. Oeßthale, 
leßteres beſonders mannigfaltig und theilmeis 
wild; ferner dem bei Innsbruck von S. mün- 
denden, von der Eill durdhfloffenen Wipp- 
thale, mit feinem füdweftl. Seitenthale , dem 
grünen, gewerbreihen Stubapythale; endlid 
dem aus dem Duz- u. Zemthale fi) entwideln- 
den, liebliden und in vieler Beziehung fo origi- 
nellen Zillerthale, in welches von DO. ber 
das in der Fortfegung des oberen Pinzgaus lie- 
gende Gerlosthal münde. Das D.-Ende 
des Areifes nehmen die Thäler der Kikbüchler- 
und der mit ihr zufammenfliegenden Achen ein. 
Nicht zum Inngebiete gehören aber nod) : im N. 
die Landſchaften des Achen-Sees und das Adhen- 
thal, die das Quellgebiet der Ifar bildenden 
Thäler bis zur Echarnib-Klaufe (mansio Scar- 
bia), welche durd; den Paß Strub nad) O. mit 
Lofer im Salzburgifchen verbunden find; u. das 
Thal des oberen Lech bis unterhalb der Ehren- 
berger-Klaufe, nadı Füffen ; ſowie am EW.-Ende 
das Thal der oberen Etih von der Refchen- 
Scheideck bis zur Trafoy-Mdg. — 3. Der Bri- 
zener-KÄreis (fo groß wie Kur-heflen) um- 


faßt im W. das Gebiet der oberen Etſch, alſo 
das Ober- u. Unter-Binfchgau (f. pag. 179). an 
welches fi r. das von der Zufallfpis berabfom- 
mende Marteltbal und das Ultenthal, 
lints das Schnalferthal und das bei Meran 
miündende Paſſehr anfhließen. Bon Boken 
abwärts, wo die Eifad in das breite Etſchthal 
tritt, folgt das Etſchland. Der Oft-Theil des 
Kreifes ift das Gebiet der oberen Eifad (die 
Fortſetzung des MWippthales, füdlih vom Bren« 
ner), der in diefelbe mündenden Rienz und der 
oberen Drau; beide leptere, deren Gebiete ein- 
ander bei der Drauquelle an der 3562 P. F. h. 
Hochebene des Tobladher-Reldes ganz nahe fom- 
men und deren eins in der Verlängerung des 
anderen liegt, bilden das 13 M. Ig. Pufter- 
thal, von der Mühlbaher-Klaufe im W. bis 
unterhalb der Lienzer-Klaufe im O. In das der 
Rienz mündet bei Brunned das des Ahren, der 
vom Dreiherenfpip fommt, und deffen oberer 
Theil In-Ahfren heißt; in die Drau das aus 
derfelben Gegend berabtommende Tefereg- 
genthal. — In das Eifadtbal mündet von 
D. das nördlid von der Geiffer-Alp ziebende 
enge, reizende Grödenerthal (Gardena oder 
Boerdeina). — 4. Ver Trienter- Kreis be- 
ftehbt aus dem Etfchthale von Salurn bis zur 
venet. Grenze, im unteren Theile Ballaga- 
tin od, Rägernthal genannt; aus dem vom 
10 Stdn. Ig. Rosbach durchflo ſſenen Bal Sole 
oder Sulzberg, nebft de fien Seitenthälern, 
im MW. don Kaltern, welche die Landſchaft Bal 
di Nom bilden (zufammen die Naunia des Pli- 
nius), und aus dem Fleimferthale oder 
Fiemme, im oberften Theile Faſſathal, im 
unteren Cembra- oder Zimmerthal ge- 
nannt, welches der Avifio- od. Lavisbach durch · 
fließt. Südlich von dem lepteren und öſtlich von 
Trient liegt das Thal der oberen Brenta, das 
RalSugana, unfern der S⸗Grenze. Im N. 
des Garda-Geesd bildet das Sarcathal di @iu- 
dicaria (fo beißen ftreng genommen nur die 
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fogen. 7 Gemeinden [sette pievi]), und der 
Chieſabach in der ſüdweſtl. Fortſetzung desfel- 
ben das Bal bona. 

Des ſchönen Klimas von Meran u. Bopen 
ift Th. I. pag. 663 erwähnt. Die übrigen Orte 
haben ein fehr verfchiedenes Klima, die füdlichen 
natürlich find im Mittel wärmer als die nördli- 
cher gelegenen; für befonders rauh gelten das 
Deptbal u. Puſterthal; das Innthal wird vom 
Föhn heimgefucht, unter deffen Einwirkung die 
Schneeſchmelze verheerend eintritt. 

Bon den Bewohnern find *4 Italiener, im 
füdlihen Theile, und gegen 9000 Ladiner, die 
übrigen Deutfche, u. zwar nördlid von Deutfc- 
u. Welfh-Mep (Merzo-Rombardo und Mezzo- 
Tedesco) bei der Nos-Mdg., 4 Stdn. nördl, von 
Trient. Die urfprüngliden, wahrſcheinlich rhä- 
tifhen Bewohner feinen fih in der Naunia 
(das Nons- u. Sulzberger-Zhal), fo wie im Grö- 
dener- u. Ennebergerthale (im RO. des erfteren) 
am undermifchteften erhalten zu haben. — Im 
Allgemeinen gelten die Tiroler, unter denen die 
3illerthaler die ſchönſten, die Paſſeyrer die fräf- 
tigften jein mögen, für einen äußerft tüchtigen 
Schlag von Gebirgsbewohnern,; wegen ihrer 
Frömmigkeit und der Pietät für ihr Vaterland 
und ihren Kaifer find fie berühmt. Sie find thä- 
tig und fehr geſchickt, ausgezeichnete Schüßen u. 
umfichtige Handelsleute. Ein großer Theil der- 
felben, man ſchätzt an 30.000, ſucht als Hand- 
werfer oder Händler feinen Erwerb im Auslande, 
und man findet fie daher haufirend faft in ganz 
Mittel-Europa ,; mit dem Erworbenen kehren fie 
aber ſtets in die geliebte Heimat zurüd. Sie 
hängen an dem Altherfömmlichen, und die Auf- 
führungen geiftlider Komödien in den Landge- 
meinden, wie fie im Mittelalter üblich waren, 
find daher in Tirol noch nicht erlofhen. — Die 
Nationaltraht ift fehr mannigfaltig, faft in je- 
dem Thale anders. Uebereinſtimmend tragen 
fie: eine kurze Hofe von Leder, breite Hofenträ- 
ger. eine kurze Jade, oft aus Sammt, einen 

reiten geftidten Gurt, und einen breitfrempi- 
gen, zugeipipten Hut, der im Unter-Innthale 
aud Kopfbededung der Frauen ift. Letztere Mei- 
den fih in faltige, dunkle Röcke und tuchene 
Mieder mit weißem oder ſchwarzem Brufttuche. 
Baft allgemein ift ihre Kopfbededung eine weiße 
oder blaue, große, birnförmige, geftridte Haube. 

‚ , Der Ziroler ift ein guter Viehzüchter; Rind- 
viehzucht ift daher au der Haupierwerbszweig 
im Lande, und diefelbe findet in den Bere 
Gebirgsweiden die trefflichfte Unterſtützung. Die 
niedriger gelegenen fogen. Voralmen (aber dod) 
böher ald 4500 F.) werden am St. Pankraztage 
(2. Mai), die fogen. Hochalmen dagegen (bis zu 
7000 F. H.) am St. Bartholomäustage (24. Au- 
guft) bezogen, und zwar ift das Almfahren, wie 
in der Schweiz, ein allgemeines Felt. Meift 
führen bier Männer (Sennen) die Alpenwirth- 
ſchaft, in den öſtlicheren Alpen dagegen Senne- 
rinnen od. Schwaigerinnen. Die Almbütten felbft 
find aus Baumftämmen oder aus Steinen auf- 
gebaut. Hier, wie in allen Alpen Defterreiche, 
confumirt der Gebirgsbewohner felbft fo große 
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Mengen des thierifchen Fettes, daß der Handel 
feinen bedeutenden Gewinn aus den Mildhpro- 
duften ins Land bringt. In Südtirol ift die 
Seidenzudt der wichtigſte Zweig der Beſchäfti- 
ung. — Obwohl der ehemals ehr bedeutende 
ildftand außerordentlih abgenommen bat, fo 
ift er doch nod) immer anfehnlid. — So unzu- 
reichend der Aderbau ift, fo nennenswerth ift 
dod die Obftzudt, im S. felbft die von Güd- 
früchten, wie denn Eitronen am Gardajee ge- 
monnen werden. Wein iftin Südtirol ein Haupt- 
produkt; dort ift der Traminer feit langen Bei- 
ten eine berühmte Sorte. Ausgezeichneten Flachs 
gewinnt man im Depthal; in anderen Gegenden 
auch Hanf u. Tabad. — Edle Metalle, wie che- 
dem, producirt Tirol nicht mehr; Verarbeitung 
des Eiſens, fowie die anderer Metalle, ift vor 
allen im Stubaytbale zu Haus; das Zillerthal 
liefert Senfen; Büchfen werden in allen Gegen- 
den gefertigt. Für Holzfchnigereien ift das Grö- 
denthal die wichtigſte Kandfeaft (mit Handels- 
häuſern in Spanien, Mejico 2c.); überhaupt ift 
der Siß der Holzverarbeitung in den füdlichen 
Zhälern und im Vorarlberge; letzteres liefert 
auch hölzerne Häufer für die Schweiz. Weben 
und Spinnen ift, namentlih im R., allgemeine 
Hausbeſchäftigung, denn der Landmann fertigt 
feine Leinen felbit; Worarlberg dagegen verar- 
beitet befonders Baumwolle, und zwar find alle 
Zweige diefer Induftrie dort im Gange, zum 
Theil fabrikmäßig. Ueberhaupt ift Borariberg 
ein Fabrikland, das Keder, Bijouterien, Papier, 
Stidereien, gewirkte und geftridte Waaren ꝛc. 
liefert. — Die Straße über dad Wormjer- Io 
und die über den Brenner, fowie die Saum- 
ftraße über den Saufen (f. pag. 151 u. 152), 
jept aud die Eifenbahn von Innsbrud nad) 
ünden u. Salzburg find für den Handel von 
höchſter Wichtigkeit. — Landespatron ift hier 
St. Iofeph. Erzdiöcefe Salzburg, Bisthümer 
Brigen u. Zrient. 

1. Kr. Innsbruck. — Innsbrud, 
13.200 €. (3000 Sold.), am Inn, Sill-Mdg., in 
1748 P. F. H., befteht aus Altftadt, Reuftadt u. 
5 Vorftädten und liegt reizend mitten im breiten 
Thale, das von fhroffen, bis 9000 F. h. Kalt. 
bergen umgeben ift, wie der Solftein, Brand- 
joh, Brauhütt, Hohen-Sattel. Eine Holz- und 
eine Kettenbrüde verbinden die r. gelegene —* 
mit breiten Straßen verſehene Neuftadt mit dem 
älteren Theile; erftere zieht fi) bis gegen den 
Sfelberg (622 F. 5.) nah S. In derfelben 
der Rennplaß mit Barfanlagen und der Heinen 
—— Reiterſtatue Leopold V., vor der 1770 
erbauten kaiſerl. Burg; ſüdlich eine Triumph- 
pforte, zu Leopold II. Vermählung errichtet. 
Bor derjelben die reihe Prämonftratenfer-Abtei 
Wilten od. Wiltau (Veldidens). — Pie Hof- 
od. Franzisfaner-Kirhe, 1563 beeudet, enthält 
in der Mitte das Denkmal Mazimilians I. : auf 
3 Marmorftufen fteht der Marmorfartophag, 
und auf demfelben kniet der erzene, lebensgroße 
Kaifer im Ornate (von del Duca), an den 4 Eden 
Genien, am Sarkophag 24 herrliche Bagreliefs, 
und rings umber 28 coloffale, erzene Bildfäulen 
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bon merkwürd. Helden u. Frauen, zum Theil 
aus dem Habsb. Haufe, und 23 Eleinere Bild- 
fäulen auf dem Gefimfe einer filb. Kapelle , Hei- 
lige aus dem Habsb. Haufe; in der Kapelle die 
filberne Statue der Jungfrau. Herner das Grab» 
mal des Erzherzogs Ferdinand mit deffen Mar- 
morbild, und das der Philippine Welfer, End- 
li) das Marmor- Denkmal Hofers, fowie das 
aller 1796 gefallenen Tiroler. — 9. hat das 
älteſte deutſche, 1594 gegründete Kapuzinerflo- 
fter. — Das Mufeum oder Ferdinandeum ent- 
hält Tirol betreffende Gegenftände. Einer der 
ſchönſten Ausfihtspunfte ift der füdlih von der 
Stadt ſich erhebende, 6888 P.%. h. Patſcher— 
Kofl. Am S.-Rande der Ebene liegt in 2096 
8.9. (349 F. über Innsbrud) Schloß Am- 
bras od. Amras, einft Lieblingsaufenthalt Fer- 
dinands II., jetzt Sommer-Refidenz des Erzh. 
Statthalters; die berühmte Ambrafer-Samm- 
lung befindet fi in Wien, wird aber wieder 
bierher gebracht. Es gewährt eine herrliche Aus- 
fiht. Dabei ein Dorf, 1200 E. — Südl. an der 
Brennerftraße der Fleden Matrey, 600 E,, 
mit Auerspergſchem Scloffe. — In dem durd) 
Gletſcher, Wafferfälle u. Almen ausgezeichneten 
Stubaythale ift Alles mit Fertigung don Eifen- 
waaren jeder Art bejchäftigt, die weithin ausge- 
führt werden. — Im W. von Innsbrud Zirl, 
unfern des 8732 B.%.5.Solfteins; 20 Min. 
unterhalb des Dorfes die ſenkrecht auffteigende 
Martinswand, von 1700 F. rel. Höhe, 663 $. 
über dem Inn bezeichnet ein 18 F. 5. Kreuz die 
Stelle, wo Kaifer Mag gerettet ward. — Deft- 
lih von Innsbrud Hall, 4700 €, fehr alt, 
am fhiffb. Inn. DOberbergamt; Salmiat und 
chem. Fabrik. Dabei der Salzberg, von welchem 
die Soole 3 Stdn. weit nad) Hall geleitet wird ; 
jährlid an 250.000 Etr. Salz. Spedbacers 
Grab. — Fleden Schwaz, 5000 E., am Inn, 
der im 16, Jahrh. (mit 30.000 Bergknappen) 
Eilber und Kupfer geliefert , Hunderte Mill, an 
Werth; die damals vom Kaifer und den Fug- 
gers ausgebeuteten Werke find ziemlich erfchöpft, 
die Eifengewinnung aber ift bedeutend. Schöne 
Kirche. Dabei die Ruine d. Schloffes Freund s— 
berg (Frundsberg), weiterhin die ermeuerte, 
bed. Burg Traßberg ; überhaupt zahlreiche Bur- 
gen. — Auch Rattenberg, 900 €, e. fhled- 
ter Ort, bis 1785 befeftigt, hatte ehemals wich. 
tige Bergwerfe; Dorf Brirlegg daneben ift 
auch jest in diefer Beziehung nicht unwichtig 
(792 Markt Silber, 1000 Etr. Kupfer, 1853). — 
Das etwa 15 Q.M. gr., gegen 15 Stdn. Ig., 
übervölferte Zillerthal ift anfangs breit und 
fruchtbar und hat ein mildes Klima, ift aber im 
oberen Theile eine enge Wildnis, nur mit Senn- 
hütten und treffliher Viehzucht. Die kräftigen, 
lebhaften Bewohner tragen braune Lodenjups 
pen, ein rothes Wams, lederne, geftidte Gürtel 
fogen. Ranzen; ſchwarzlederne kurze Beinkleider 
u. weiße Strümpfe; die Weiber ſchwarze Sammt- 
mieder und blaue Schürzen; beide Gefchlechter 
zugefpibte, grüne, breitfrempige Hüte mit Gold- 
troddeln. Volksfeſte und Spiele find bei ihnen 
fehr beliebt, namentlich der Kirchtag in Zell, der 


Das Kaiferthum Defterreich. 


Faſching, Küheftehen, Pferderennen, Wett 
fämpfe; als Zeichen des Sieges trägt der Mett- 
fänıpfer od. Robler eine fogen. Spielhahnfeder 
auf dem Hute. Viele von ihnen ziehen mit Mi. 
neralien, Dlitäten, Wurzeln u. Kräutern, Hand- 
ſchuhen (die fie aber nicht fertigen) weit umber ; 
die bon ihnen audgebotenen billigen Teppiche 
ftammen meift aus dem Arbeitöhaufe zu Inns- 
brud. Der Hauptort ift Fügen, 1200 E. (fabri- 
eirt Nadeln, Schrauben, Pulver), der lebhafteite 
Zell, 1000 E., an d. Ziller (im Heinzenberge 
Gold), im W. der fteil faft 5200 F. h. aufra- 
genden Gerloswand. Südlicher, im Zembad)- 
Thale ift der ſogen. Dornauberg, eine tief ein- 
geſchnittene, enge Schlucht, fo großartig, daß fie 
der Via mala nicht nachftehen fol. — Das an 
Naturfhönheiten reiche Durer-Thal bewohnt der 
luftigfte Schlag der Zillerthaler. — Rufftein, 
1600 E., am Inn, an d. N.-Grenze; dabei die 
frühere Grenzfefte Geroldsel, mit dem Anbau 
Sofephsburg, jetzt Staatsgefängniß mit nur Ei- 
nem fteilen Zugange. — Im sd. Kitzbüchel, 
3200 E. am gr. Achen; Bad. — Am oberen Inn 
Fleden Imft, 2600 E., am Fuße des 7057 P. 
%. 5. kahlen Tihürgant, ein induftriöfer Ort, 
Ehemals Handel mit Kanarienvögeln. — Dorf 
Landed, 700 €, am Inn, Sana-Mündung, 
mit einer alten Feſte, jeßt Armenhaus. — Eüd- 
licher bei der alten Burg liegt Finftermünz 
und einige neue Häufer an einem der widhtigften 
Punkte der prachtvollen Alpenftraße, 1855 be- 
endet, mit wundervollen Ausfihten auf den 
engen Schlund und ins Engadin; der Paß ift 
jetzt ftark befeftigt. — Flecken Reutte, 1200. 
E., am Lech, unfern der baier. Grenze, des Knie- 
pafies, der Ehrenberger Klaufe und des groß- 
artigen Stäubifalles; mit ftattlihen Käufern, 
von Schneebergen umgeben. 

. Kr. Briren. - Meran od. Meraun, 
2500 €., I. an d. Etſch, Paffer-Mdg., in 925 P. 
F. H., die alte Hauptitadt von Tirol, NRefidenz 
u. Münzftadt der Grafen, einft Hauptftadt eines 
rhät. Herzogthums, im paradiefifchen Landl (od. 
Mutterlande von Tirol), in lieblihem Klima 
und herrlicher Natur, am Fuße des weinreihen 
Kücjelberges, von fhönen Porphurbergen um. 
ragt, im Angefichte von 17 Burgen. 2 goth. 
Kirchen. Treffliher Wein- u. Obftbau (Hochhüt . 
ter-Wein, jährlid 80.000 Eimer). Ein breiter, 
ftarfer Damm, gegen die Ueberſchwemmungen 
der Paffer, die Waffermauer , ift der Hauptipa- 
ziergang. — Auf dem Küchelberge, 1050 P. F. 
über Meran, liegt die halbverfallene mittelalter- 
liche Ritterburg und das neuere Schloß Tirol 
(Teriolis), der frühefte Sig der Fürſten, eine 
prachtvolle Ausficht gewährend und 3 Thäler 
beherrſchend. — Im SO. von Meran das Dorf 
Ober-Mais, das röm. Maja, der gewöhn- 
liche Aufenthalt der bruftfranten Fremden ; bier 
hat etwa im $. Iahrh. der Naifer-Bergfturz den 
alten Ort verfchüttet. Der Wein übermölbt hie 
und da die Landftraßen, an denen aud) riejige 
Nuß- u. Kaftanienbäume ftehen, von Epheu um- 
rantt. — Im Paſſeyr der Hauptort St. 
Leonhard oder Paſſeier, 2200 E,, mit der 
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Ruine der Iaufenburg, und das Dorf Sand, 
mit Hofers Sandhofe, der Familie desjelben jetzt 
u Lehn gegeben (f. pag. 151). — Aud das 

intfhgau, das obere Etſchthal, hat zahlreiche 
Burgen u. Sclöffer. — Nauders, 1600 E. 
(f. pag. 150), füdl. von Finſtermünz auf der 
Stilffer- Straße. — Dorf Reſchen, auf der 
Waſſerſcheide des Inn und der Etfch, mit präd- 
tiger Ausfiht. — Flecken Mals, 2000 E., auf 
der M.-Haide, nahe der Etichquelle, mit vielen 
Kich- u. Burgthürmen; röm. Alterthümer. — 
Glurns, 1150 E., in fruchtb. Gegend ; im ©. 
der prächtige DOrtles. — Schlanders, 1100 
E., in dem oft überſchwemmten Etſchthale, hat 
Marmorbrühe (bei Göflen). — Südlich von 
Meran Dorf Terlan, durd feinen Mein be- 
rühmt, hat einen fchief gebauten Thurm; dabei 
Margarethens Lieblingsihlob Maultafh. — 
Bozen (Bolzano), 10,200 €.. an d. Eifad, 
Talter-Mdg. am S.-Ende des Sarntbhales, zwi- 
ſchen dem fruchtbaren fogen. Mittelgebirge , def- 
fen Vegetation in ſüdl Yulle prangt. Das Berg- 
land ift mit Weinreben, dunklen Kaftanienmäl- 
dern, Randhäufern,, Schlöffern,, Burgen u. Kir- 
chen bededt. Der Bozener Boden, von zablrei- 
chen Gräben durchzogen, gleicht einem großen 
Weingarten, mit Maisfeldern und Maulbeer- 
Plantagen, Pfirſich, Feigen, Pomeranzen , von 
den malerifhen, zadigen Kaflaner-Bergen um- 
geben. Große Mengen Weins werden gewon- 
nen: Leiternwein von den Abhängen, Boden- 
wein vom Thalgrunde. Hier vereinigen fid) die 
Straßen aus Deutihland, Italien und der 
Schweiz, und B. ift daher die wichtigſte Han- 
delsftadt des Landes, in weldher 4 gr. Meſſen 
im Jahre ftattfinden. Die Stadt, von fließen- 
dem Waffer durdftrömt, liegt in einem beißen 
Kefiel, in mweldem ſchon Südfrüchte gedeihen. 
Die alten Häufer haben ital. Bauart, meift mit 
fogen. Dachhauben, um Luft und Licht einzulaf- 
fen. Goth. Pfarrfirde aus dem 15. Jahrh. mit 
ihönem Thurme. 3 Klöſter. Schöne Gärten. 
Oberhalb der Voritadt Gries wachſen Cactus 
und Granaten wild. Die Stadt hat reges Ge- 
werbsleben, Im Sommer eilen die Bewohner 
in die Candhäufer auf den Höhen, namentlich 
auf den Ritten, wo bei Lengmoos u. Ober- 
bozen unzählige Erdpyramiden ftehen, durd 
Ausfpülungen entftanden, aus thonigem Por— 
phyr, freiſtehend, meift mit einem lofen Steine 
gekrönt. — Südlich Fleden Kaltern (Cal- 
daro), 3400 €., im Etichtbale, an e. fifchreichen 
See, ift durch jeine Weine u. den Weinhandel 
berühmt. Mehrere Klöfter. — Südlich Fleden 
Tramin, 1500 €., z0g ehemals den beften 
Mein; in der Nähe das jetzt fruchtbare TMoos. 
Es gewinnt auch viel Mais u. Seide. — Im 
N. von Bozen Sarenthal, 4000 €, im 
Sarnthal an d. Talfer. — Im Eifadthal, das 
im unteren Theile eine tiefe Porphyrkluft ift (der 
Kunteröweg, f. pag. 151), weitlih von dem 
7640 P. F. b. Schlern, oberhalb welder fich 
aber ein fruchtbarer Ort an den anderen reiht: 
Caftelrutb, 3400 E., an der an Mineralien, 
Alpenpflanzen u. fhönem Rindvieh reichen Seif- 
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jer-Alpe, der größten Alp Tirols u. der Schweiz, 
mit etwa 70 —— liegenden Sennhütten u. 
360 SHeuftadeln: eine unebene Hochfläche von 
etwa 12 Stdn. Umfang, auf der aber fait nur 
Butter, hier Schmalz genannt, bereitet wird; 
das ganze Rildgeidäft fteht indeb dem der 
Schweiz weit nah. — Klaufen, 800 E., in 
engem Thale, zwifchen üppiger Vegetation, ein 
wichtiger Engpaß. Klofter Seben war einft eine 
rhätifche Feſte, fpäter das röm. GaftellSabiona, 
dann Ritterſchloß. Auch ein Kapuzinerklofter ift 
bier. — In dem 6 Stdn. Ig. Grödenertbale 
find alle Abhänge mit zierlih angeftridenen 
Häuſern befept; der Hauptort des wegen feiner 
Holzſchnitzerei u. Klöppelei berühmten Thales ift 
St. Ulrich od. Ortesei, 3500 €. Die Sprade 
der von Deutihen und Italiern verfchiedenen 
Grödener erſcheint wie ein verderbtes Lateiniſch; 
fie bewahren viele befondere Sitten. Die mert- 
würdigen Dolomitfelfen des Thales ähneln de- 
nen des Quaderfandfteins in der fühl. Schweiz. 
— Briren (Bressanone) , 3200 €., an d. Ei. 
fad, Rienz„.Mdg., hat 12 Kirchen, 5 Klöfter, da 
es 900 Jahre Hauptftadt eines geiftl. Fürſten- 
thums geweſen und noch Bifhofsfis if. Dom- 
firhe mit 2 Thürmen, von 1754. — Nördlich 
feit 1838 die ftarte Franzensveſte, an der 
Eifad, bei der Ladritiher-Brüde. — Ster- 
jing, 1400 E, am S.-Auße des Brenners, mit 
e. Klofter und alten Gebäuden mit Zinnen und 
Erkern, welde Arktadengänge haben, ehemals 
anfehn!. Bergbau. Es liegt ine. Keffel, Ster- 
zinger Moos od. Oberwipptbal genannt. Eaum- 
pfad über den Iauffen ins Paſſehr. — Bru- 
ned od. Brauned od. Bruneden, 1700 €, an 
d. Rienz, Ahren-Mdg., in weiter Fläche des Pu- 
fterthales. Die Bewohner diefer Gegenden tra- 
gen bei Feten eine hochrothe Jade, ftatt der 
MWefte ein Vorhemd mit großer, faltenreicher 
Krause, ſchwarze Hofen, weiße Strümpfe, gelbe 
Schuhe, grünen Hut. — Südlich in dem eben- 
falls romanifdhen, rauhen, wilden Enneber- 
gerod. Baderthal, das die Murz, auf eine 
Strede Bader genannt, durdfließt: St. Reon- 
bard oder Abtei (daher Abtei-Thal), röm. 
Badia, — und ©. Vigil oder Enneberg 
oder Mare, 1600€. Die Bewohner leben vom 
Holzfällen. Der Dialekt des Thales heißt der 
Buchenſteiner. — Nahe der ©.- Grenze bei 
Andraz Buchenftein oder Livina longa. — 
Deitliher an d. Boita die verfallende Feite Peu- 
telftein, und füdlicher, nahe der venet. Grenze, 
Cortina di Ampezzo, in dem reizenden u. 
großartigen Beden, welches Heiden od. Ampezzo 
heißt, wie das am Tagliamento. — Inniden, 
1000 E. Drau. — Lienz, 2100 E. Drau, Ifl- 
Mdg., reizend an d. erg vor grotesfen 
Bergen 'gelegen, mit e. goth. Kirdye und 2 Klö— 
ftern. — Fleden Windifh-Matrey, 2500 
E., Hauptort des Silthales. 

3. Kr. Trient. — In Welfch- oder Süd- 
tirol, wo die Mannigfaltigfeit und Farbe der 
Volkstracht ſchwindet, hört mit der Ordnung, 
Reinlichkeit und Gediegenheit auch die deutjche 
Sprade auf. — Trient (Tridentum, Trento), 
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13.900 E., an d. Etſch, von fchroffen, kahlen 
Bergen und üppiger Vegetation im Thalgrunde 
umgeben, früher die bedeutendfte Stadt Tirols, 
foll von Etruskern gegründet fein. Es ift ganz 
ital. gebaut, hat zahlreiche Thürme, breite Stra- 
gen, Marmorpaläfte und verfallende Sclöffer. 
Oberhalb der ehem. Siß der Fürftbifchöfe, das 
Schloß Buon-Eonfiglio. 6 Hauptpläße und 15 
Kirchen. Alter Dom mit e. Kuppel, 156 P. Feh., 
1048 begonnen. In der S. Maria maggiore 
wurde 18 Jahre lang (1545 — 63) das berahmte 
Concil gehalten. Die Stadt ift im Sommer un- 
erträglich heiß. Biel Induftrie in Tabad, Wachs, 
Leder, Zuder, und viel Eeiden- und Weinbau, 
Gyp3- u. Marmorgewinnung. — Ropderedo 
oder Rovereith, 8200 €., am Lem, ', Std. von 
der Etſch im Lägerenthal, mit ſchönen Häufern, 
Kirchen und Brunnen und e, gr. Aquädukt, ift 
der Hauptplap für die Seidengewinnung, mit 
60 Filanden u. Filatorien (2300 Arb., 120,000 
Pd. Seide). Man gewinnt Südfrüchte u. föft- 
lihen Wein, namentlich bei Ifera. — Necoa- 
ro, befuchtes Bad im Renothale. — Ala, 4900 
E. an d. Etſch, mit früher berühmten Sammt- 
fabrifen und Seidengewinnung. — In dem mwe- 
gen feines Reichthums an fhönen Mineralien 
fo berühmten oberen Apifiothale, im Faſſa— 
oder Faſchathale oder Evas, das mit den 
Gletſchern Bedratta Marmolata endigt: Faſſa 
oder Bigo, 800 E., 4167 P. Fah — Pre- 
dazzo, auf weitem Wiefenboden, für Minera- 
logen und Geognoften höchft intereffant; dabei 
prädtiger weißer Marmor. — ECapvaleje, 2300 
E., 3530 P. F. h., mit ftattlihen Gebäuden, 
Sommerort für das Etfchthal, liegt im Kleimfer- 
thale oder der Fiemme, am Apifio. — Gem» 
bra oder Zimmern, 1500 €, am Xbifio im 
Gembrathale. — Labis, 28500 E. an d. Apifio- 
Mdg. — Deftlih von Trient Bergine oder 
Pergen, 3400 E., an d, reißenden Ferfina. — 
Weiterhin, in dem v. der oberen Brenta durd- 
floffenen Val Sugana: Lepico, 5300 E, am 
Quellfee gl. R. hat Seidenfpinnerei. — Bor- 
g oder Worden, 4300 E., im Bal Sugana, 

eide, Silber u. Kupfer. — Eles, 2600 €, 
an d. Roce, Rovella-Mdg., 22248. %.b., Haupt- 
ort des Nondberges (Val di Non), zwifchen ihm 
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u. dem Sulzberge (Val di Sole) ; Klofter. Sei- 
dengewinnung. Einft mit e. berühmten Tempel 
des Satutu. Die fogen. ſchwarzen Felder find 
wahrſcheinlich e. röm. Begräbnißftätte. — In 
dem rauhen, wilden Sulzberg (Eeitenthal des 
Rabbi) liegt Tirols berühmtefter Badeort, das 
Rabbibad, bei Pinzzola, ähnlich ESelters, 
3774 P. Fah. — Riva oder Reif, 4800 €, 
malerifh am N.-Ende des Gardafees, a. d. Sar- 
ca-Mdg. gelegen, deſſen Haupthafen es ift; 
Station des Flotillencorps. Fiſchfang, Holz- 
bandel; es fabr. Papier, Seide, Del. Weſtlich 
am See der fhöne Wailerfall des Ponal aus 
dem Ledrothale. Warttburm am Sce und auf 
der Höhe ein Felſenſchloß. — Nördlih Arco, 
2500 E, in e. Gegend der üppigften Fruchtbar- 
feit, die das Föjtlichjte Obft zieht. Schloß und 
Garten der Grafen. 

4. Kr. ra — Im VBorarlberge, fo 
groß wie Sadhfen-Meiningen-Hildb., haben die 
Bewohnerinnen des Bregenzer-Waldes eine ſehr 
alte Tracht: die ſchwarzen leinenen Röcke find 
in unzählige feine Falten gelegt, die Leibchen 
find bunt, den Kopf bededt eine bimmelblaue 
Mütze, im Winter e. Pelzhaube. Die Mädchen 
tragen rothe Aermel, wenn fie mannbar find 
ſchwarze. Das Leibchen deden weiße, geftärkte 
Bufentücher. — Feldfird, 2500 E., (Campo 
di 8. Pietro), a. d. II, die e. enge Echlucht durdj- 
fließt, einft der Schlüffel Tirols, mit dem maler. 
Bergichloß Victorsberg. Fabriken u. Handel. — 
Bludenz, 2300 E., nahe a. II, höchſt maler. 

elegen. — Schruns od. Montafon, 1700 E., im 
ontafonerthal, liefert berühmt. Kirſchwaſſer. — 
Bezau od. Bregenzerwald, 1000 E. — Fleden 
Dornbirn oder Tornbüren, 8300 E., an e. 
Ace, hat zahlreiche Fabriken, Mouffelinweberei 
und Stiderei, ähnlid wie das nahe St. Gallen, 
und ift der größte Ort. — Bregenz (Brigan- 
tium), 3300 €., am Bodenjee, Achen-Mödg,, mit 
der Ausficht über den ganzen See. Die Ober- 
ftadt, das altröm. Eaftrum, auf d. Höhe. Baum- 
wollfpinnerei u. Weberei, Wachsbleichen, Strob- 
u. Holzwaaren; anſehnl. Handel u. Schifffahrt. 
Rabe der Bebbards- od. Schloßberg mit der 
Ruine Monfort. Benedikt.-Abtei Mehrerau am 
See. Ausficht von der Bregenzer Klaufe. 


10. Das Königreich Böhmen, 
943 Q.M. mit 4,705.525 €,, ftark bevölkert, indem nahe an 5000 auf 1 Q.M. woh⸗ 
nen, faft fo groß tie Württemberg, Baden, Großherz. Heffen und Kurheſſen, mit etwa 


ebenjoviel Bew. wie diefe Staaten, ift in 13 Kreife getheilt. 


Die Bodenverhältniffe f. 


pag. 765 bis 769, die Flüſſe f. pag. 814. — Mehr ald der Bew. find Gehen, d. i. 
Bordere, flavifhen Stammes, etwa feit Ende des 5. Iahrh. hier ſeßhaft; fie nehmen die 
ganze Mitte, den Often und SD. ein, bilden bei Mies eine Infel im deutichen Gebiete, 
greifen bei Nachod in dad Glapifhe und im SO. bei Wittingau ind Defterreichifche hin- 
über; die Deutfhen dagegen wohnen ringsum in den Grenzgebieten, greifen aber z. B 


bei Melnit weiter hinein und bilden bei Budweis eine Infel im flavifchen Gebiete. 


‚Bo 


die fogen. Hausarbeit anfängt und die landwirthſchaftliche Befchäftigung aufhört; mo das 
böhmifche Haus mit weißem Anftrih und ftrohgededtem Dache immer fpärlicher, dagegen 
das fränkiſche mit den gefärbten Gebinden, zierlihen Senfterlauben und der Stiege von 
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innen immer häufiger wird; wo wir die Kuh immer feltener, defto häufiger aber die Ziege 
als Hausthier antreffen: da ift im Ganzen und Großen aud die Sprachgrenze im öftt. 
Böhmen anzunehmen.” — Die Gehen und Mähren find unter den flavifhen Stämmen 
die am meiften geiftig vorgefchrittenen; mit großer Liebe und Anlage für die Muſik ver- 
binden fie poetifhe Anlagen, und ihre Rationalliteratur ift feit alter Beit von bedeuten- 
dem Werthe; Böhmen hatte fhon vor Jahrhunderten berühmte Gelehrte und fchreitet auch 
heut noch in Wiffenfhaften und Künften rüftig fort. Mit Leichtigkeit Iernt der Ceche 
fremde Sprachen. An dem Aderbau, am Spinnen und Beben in den weniger ergiebigen 
Landftrihen, an der Glasfabrifation, der Holz- und Gifenverarbeitung nehmen beide 
Bolksftämme in gleicher Weife regen Antheil; den großartigen fabritmäßigen Betrieb ver- 
fhiedener Induſtriezweige verdankt indeb dad Land den Deutichen und der ſächſiſchen 
Rachbarſchaft. — Die Volkstrachten verfhwinden immer mehr. Im Allgemeinen tragen 
die Männer lange grüne oder blaue Röde, kurze Lederhofen, hohe Stiefeln und Pelz- 
mügen ; die Weiber fehr faltenreihe Röcke, helle Strümpfe und auf dem Kopfe ein mei- 
fed Tuch mit breiten Schleifen oder eine Inappanliegende weiße Haube. Der Egerländer 
bat feine ſchwarze Tracht noch unverändert behalten; im Pilfener- und Budmweifer-Kreife 


zieht man lebhaftere Farben vor. 


In Böhmen find 43%, des Bodens Ader- 
land, faft * bilden die Wiefen und Weide, und 
/, Bald; iſt unproduftiv, demnach ift die 
Hälfte alles prod. Bodens Ader. Befonders 
fornreih find: die Leitmeriger und Töpliger 
Gegend (das böhm. Paradies), die Saazer 
Ebene, die flahen Etride an der Elbe bis zur 
Mettau-Mdg. (die goldene Ruthe genannt), der 
SW. des Thiciner, der RW. des Prager Krei- 
fes; auch der Budmweifer Kreis verforgt die 
Nahbar-Landihaften In den höheren Gegen- 
den herrjcht, wie überall, der Bau von Hafer u. 
Kartoffeln vor, und erfterer reicht nicht einmal 
immer. des Aders nimmt der Klee ein, 
Obwohl man den Aderbau mit Sorgfalt treibt, 
findet man den Fruchtwechſel doch nur auf den 
größeren Gütern, im llebrigen herrſcht die Drei- 
felder-Wirtbichaft. — Bedeutend ift der Obftbau 
im nördl. Böhmen (Ezaslau, Königgräg, Neu- 
ftadt a. d. Mettau); bei Kommotau gewinnt man 
ſchon echte Kaftanien. Vieles Obft wird frifch od. 
gebaden ausgeführt; Pflaumenmuß fommt viel 
in den Handel. Wein baut man von Aufjig bis 
Leitmerig und Melnik, aud bis Prag, und ge- 
winnt an 11.000 Pr. Eimer; indeß ift der An- 
bau in Abnahme. Der Cernoſeker und Melniter 
find die beliebteften Sorten. Hopfenbau ift wid)- 
tig und ausgezeichnet bei Saaz, bei Aufcha ıc. 
und liefert viel für das Ausland. Flachs wird 
überall viel gebaut, aber nicht für die Fabriken 
in ausreichender Menge, welche ruffifchen bezie- 
ben. — Kren oder Meerrettig und Zwiebeln 
baut man im Großen zu Malin bei Kuttenberg 
und zu Brandeis an der Elbe, Kümmel in den 
Wäldern des Waldhwozd; Rüben werden in 

roßer Menge für die —* zahlreichen Zuder- 
gebaut. 

Böhmens Waldſtand, namentlich Fichten- 
wald, an den Abhängen auch Buchen (jeltener 
mädtige Eichen, wie in den Elb-Auen), ift ein 
trefflicher; in manden Gegenden, wo der Trand- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. IT. 


port nicht zu ermöglichen ift, finden ſich unbe- 
rührte lUrwälder, im Böhmermwalde felbit auf 
Q.-Meilen Weite; dennod ift in manden Ge- 
genden Mangel fühlbar, und die Steinkohle ift 
dort von hohem Werthe. Wohl des Holzes 
gebt ins Ausland. Um den Transport an die 
Donau zu bewirken, ift aus dem Böhmerwald 
ein großartiger Flößgraben von faft 6%, M.2. 
bis zum Muͤhlfluß in Oberöfterreid angelegt: 
er ift theils in Granit gehauen, theils gemauert. 
Auch das Riejen-, Ifer- und Erzgebirge find 
waldreid; große Wälder im Innern find der 
Brdywald, der Bürgliper- u. Schwarzloftaleper- 
Wald. Im Böhmerwald blüht das Köhlerge- 
fhäft; Glashütten und Eiſenwerke verzehren 

toße Holzmengen. — Obwohl der Wildftand 
Fehr —— hat doch ſchwerlich noch ein ande- 
res deutfches Land e. Jagd, melde fi mit der 
böhmiſchen meſſen kann; in 59 Thiergärten und 
160 Fafanerien wird eine Fülle Wildes gehegt. 
Aehnliches gilt von der Teichwirthſchaft; auch 
viele Teiche find in Ader- u. Wiejenftreden um- 
gewandelt; aber von den 20.000 Zeichen, die 
zu Joſephs II. Zeit vorhanden geweſen fein fol- 
len, u. deren Fläche 1520 zu 33 Q.M. angege- 
ben ward, find doch na nod) genen 10.000 vor- 
handen. Die 221 Teihe um Wittingau liefern 
jährlich 10.000 Etr. Kifhe (= 100.000 I); 201 
find in der Herrfhaft Schlüffelberg. Der größte 
Teich, der Rojenberger, ift wenig Meiner als der 
Hallftädter See (f. pag. 514). — Die ——— 
iſt in keiner Weiſe hervorſtechend, nur die Zucht 
der Hühner und Gänſe recht bedeutend und da- 
ber der Federhandel ein anſehnlicher. 

Böhmen ift in jeder Weife von der Natur 
reich begabt, und muß zu den ergiebigften Län- 
dern Europas gezählt werden; fo find auch feine 
mineralifhen Schäze von großem Werthe und 
werden ſchon feit Jahrhunderten ausgebeutet. 
Im 15. Iahrh. war es das an edlen Metallen 
reichfte Land. und Kuttenberg war die reichfte 
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Bergftadt; noch jept ift die Blei- und Eilber- 
gewinuung bei Pribram anfehnlich, der NReid)- 
thbum des 6 D.-M. großen Steinkohlenlagers 
rk Kladno u. der Moldau, der der Braun. 
oblenlager im Egerbeden, der mächtigen Torf- 
lager auf den fumpfigen Hodebenen ein ſehr be- 
deutender; und die Gewinnung und Verarbei- 
tung der Halbedeljteine beſchäftigt Taufende von 
Menfchen. — Böhmen ift ferner das eigentliche 
Fabrifland des öfterr. Staates; feine Induftrie, 
wenngleich noch im Aufihwunge, ift doch ſchon 
groß. Die Flachsſpinnerei und Leinmweberei, 
Baummwollipinnerei und Weberei, die MWollipin- 
nerei und Zudfabrifation und die Strumpf- 
wirferei find namentlidy im nördlichen Theile 
großartig zu nennen; feine Glas-, Thonmwaaren-, 
Eifen-, Burer-, Leder zc. Erzeugung, Bier- und 
Branntweinbrennerei find ausgezeichnete Zweige 
feiner Gewerbthätigfeit. Demgemäß ift aud) der 
Handel groß. Hauptausfuhr-Artifel find: Klec- 
jaat, Nürnberger- und Galanteriewaaren,, bei. 
Holz-, Knochen- u. Dredslerarbeiten, Bronze- 
waaren 2c. (j. unten die Produkte). — Mittel. 
punkte der Indujtrie find Prag und Reichen— 
berg, Centralpunft des Handels ift Prag, von 
welchem alle Hauptftraßen auslaufen. 2 Pferde- 
bahnen (Budweis-Linz und Prag-Lahna) und 
die 43 M. Lofomotivbahnen (Dresden-PBrag- 
Mähren und eine 3 M, Ige. Seitenbahn nad) 
Kladno), und 97 M. projektirter Bahn werden 
den Handel noch bedeutend fördern. Die Mol. 
dau hat von Budweis abwärts lebhafte Sciff- 
fahrt, indem mehr als 3500 Schiffe jährlich den 
Transport von Salz, Holz und Getreide befor- 
gen; % der Schiffe gehen nicht wieder hinauf, 
fondern werden unten als Holzwaare verkauft. 
— Randespatrone find St. Johann v. Nepomuf 
u. St. Wenzel. Das Land zerfällt in 4 Diöce- 
fen: Erzbisthum Prag, Bisthümer Leitmerttz, 
Königgräß, Budweis. Es giebt 8 Stifte, 12 Eol- 
legien, 55 Mönds- und 14 Ronnenklöfter, zu- 
fammen 89. 
1. Kreis Prag. Prag (Praha), 142.588 
E., wovon *%, böhmifh, %, deutich ſprechen, 
liegt zu beiden Seiten der Moldau in 596,4 P. 
F. Meereshöhe und bededt 0,14 Q.-M., mit e. 
Umfange von 4 Stdn. — Es gewährt ein male. 
riſches und großartiges Bild, wie kaum eine an- 
dere Stadt Deutſchlands; mehr ald 60 (oder 
fogar 77) Thürme überragen die Paläfte und 
die 3300 Häufer. Es hat 55 kath., 3evang. Kir- 
hen, 15 Klöfter und 10 jüd. Gotteshäufer. 30 
öffentl. Plähe, dabei der 12,2 Pr. Mrgn. gr. Rob- 
markt (um */, größer als der Dönhofihe Pla 
u Berlin) und der 31,6 Mrgn. gr. abichüffige 
iehmarkt oder Earl-Plaß (114 mal der Gens— 
darmen-Manft). Die ältere Stadt ift eng und 
winklig, die neuern Theile haben breite und ele- 
gante Straßen. Prag befteht aus der Kleinfeite, 
403 Mron., u. dem Hraddin, 295 Mron. (linfs), 
der Altitadt, 390 Mrgn. (mit dem Iudenpiertel, 
jebt Iofepbftadt) u. der Neuftadt, 1030 Mron. 
(rechts). Die kleine VBergfefte Wysehrad, 
467 %. über der Moldau, die uralte Refidenz 
der böhm. Herzoge, jept Eitadelle, am S.-Ende, 
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liegt jeßt innerhalb der Ringmauer; der Stadt- 
theil an ihrem Fuße, meift Holzböfe, heißt Pod- 
ffal; ihm gegenüber der Smichow, 2700 €,, 
und das Karolinenthal, 11.000 €, (Karlin), bil- 
den Vorftädte. Feſtungswerke, mit 8 Thoren, 
umgeben die Stadt rings. Die Altftadt, reich 
an Durdhäufern, hat fhöne Kirchen und Pa- 
läfte, die vorzüglichiten Lehr. und Bildungs- 
anftalten und ift Sib der Gewerbe und des Han. 
dels; aud) die Neuftadt hat fchöne Paläfte und 
in ihrem S.-Theile find faft alle Heil- u. Mobl- 
thätigfeits- Anftalten zufammengedrängt; die 
Kleinfeite, weniger lebhaft (das Beamten-BVier- 
tel), ift von den Abhängen des Schloßberges, 
Strahover-Berges und des mit Gärten u. Land- 
häufern bededten Laurenzberges (300 F. 5.) 
umgeben. Den Hradsin (von Hradte —Schloß- 
bezirt), 204 P. %. b. (203 Stufen) über dem 
Fluſſe, Frönt die (micht ſchöne) kön. Burg, neben 
dem Damenftift u. dem Palais Lobkowiß. Der 
weiße Thurm (Daliborfa) ftammt aus dem 13, 
Sahrh. ; fie ift oft, zulegt von M. Therefia um- 
gebaut. Bon ihren 22 Thürmen itehen noch +. 
Die Fronte ift 340 P. F. Ig.; in 3 Stodwerfen 
find 440 Zimmer enthalten, dabei der 150 P. F. 
Ig., 58 F. br., 40 F. b. Wladislaw- oder Huldi- 
gungsfaal, ohne Pfeiler, mit der alten Land— 
ftube. 3 Höfe. Im NO. trennt der Hirfchgra- 
ben, vom Bruskabache durchfloffen, mit d. Staub- 
brüde, davon den Schloßgarten, ehemald mit 
dem Römwenzwinger. In einem der Höfe fteht 
die Metropolitanfirde St. Veit, ein undollende- 
ter goth. Bau aus dem 14. Jahrh (1343 — 85), 
von Arler aus Gmünd, dem Kölner Dome ähn- 
lih; der Thurm bat 305 B. F. H. (ehem. 491). 
Im Schiffe das große Königsdenfmal, unter mel. 
dem 7 böhm. Könige u. deutſche Kaifer ruhen; 
in der Wenzelskapelle das Grab des heil. Wen- 
zel; im Chorumgange d. filberne Grab des heil. 
Nepomuk (an 30 Etr. Silber) ; hinter dem Hod- 
altar ruht St. Ludmilla, erite Herzogin v. Böh- 
men; am Sodaltar der heil. Veit, in e. Eapelle 
des Vorhofes der heil. Adalbert Das Innere 
ift 148 P. 8. Ig., 102 F. br., 106 F. ., mit 36 
Säulenpfeilern. — Neben der Burg der erzbifch. 
Palaſt, und daneben der Gräfl. Sternbergiche, 
mit gr. Gemäldegallerie. — Weſtlicher d. Yoreto- 
Gapelle, eine Rachahmung der pag. 240 geſchil- 
derten; der Brillanten an der einen goldenen 
Monſtranz follen 6666 fein. — Daneben ein 
Capuzinerklofter. Am Hradsin-Plake das groß- 
artig reihe Prämonitrat.-Stift Strahob, in der 
Kirche das Brab des heil. Norbert (Bibl v. über 
50.000 Bdn.), und der Ezerninfche Palaſt, der e. 
885 P. F. Ige. Colonnade hat; erift, aus Qua- 
dern gebaut, der größte der Paläfte, jebt von 
Armen bewohnt; und das Schwarzenbergjche 
Majoratshaus im alt florentinifhen Stile. — 
Auf der Kleinfeite, der Sage nad) von der 
Kibuffa angelegt, im füdl, Theile Augezd ge- 
nannt: die prächtige Iejuitenfirde zu St. Ri. 
Mas, am fleinen Ring; davor wird d. Nadepty- 
Denkmal ftehen; und der Waldſteinſche Palaft 
des Herzogs v. Friedland, 1630 begonnen auf 
der Stelle von 20 Privathäufern, mit ſchönem 
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Garten. — Zur Altftadt führt die berühmte 
Karlsbrüde, 1358—1503 gebaut, 1736 P. 
F. Ig., 34% F. br., 40 F. über dem mittleren 
Waflerftande, auf 16 Quaderbögen und mit 23 
ſchlechten Stein- und 2 Metallfiguren, ift von 
Arler gebaut. Nepomufs Erzftatue fteht an der 
Stelle, wo der Heilige in die Moldau geftoßen 
ward. Die Zugänge vertheidigen 2 impofante 
alte, Jedige Thürme mit Bildwerfen; unfern 
des Altftädter Thurmes fteht ein ihm ähnlicher, 
der Pulverthurm. Südlicher führt feit 1841 
über die fogen. Schügen-Infel, unfern der So— 
pbien- oder Kärber-Infel, eine 1413 P. %. Ige. 
Kettenbrüde, die Kaifer-Kranzensbrüde. Auf 
dem Franzensquai zwiſchen beiden Brüden er- 
hebt fich eine 72 PB. %. h. goth. Spipfäule, mit 
dem erzenen Neiterbilde Franz I. — In der 
795 gegründeten Altftadt: die 2thürmige 
Theinfirhe, am altjtädter großen Ning (die 
alte Hofburg heißt jept der Theinhof), 1407 
gebaut; die alte Huffitenkirche, und darin Tyco 
Brahes Brab und die Statuen der böhm. Apo- 
ftel Eyrill u. Metbud. Bor der fhönen Kreuz 
berrnfirche ftebt ſeit 1848 das in Nürnberg ge- 
goffene Standbild Karl IV., des Stifters der 
Univ, der älteften deutichen. Daneben das von 
den Iefuiten gebaute Coll. Elementinum, mit 2 
Kirchen, 2 Capellen, 3 Thoren, 4 Thürmen ıc., 
enthält das Gymn,, Seminar, Bibl. v. 130.000 
Bdn, Sternwarte, naturhift. Mufeum, die Alad. 
der bildenden Künfte, und die Räume der theol. 
und philof. Kacultät; im Carolinum, neben dem 
Theater, find die für die Iuriften und Medizi- 
ner. — Das gotb. Rathhaus, 257 BP. %. !g., 120 
F. b., ift feit 1840 zum Theil neu gebaut; vom 
alten Bau ftehen noch der große Thurm v. 1474, 
mit berühmten Uhrwerk, und die S.-Eeite. — 
Der Annahof, von 1253, war Sig der Tempel- 
ritter. — In der Iofeph- oder Iudenftadt, mit 
9 Synagogen, mohnen 8000 Juden in 275 
Häujern ftreng nad ihren alten Eitten und Ge- 
bräuchen ; dazwifchen der alte Judenkirchhof aus 
ältejter Zeit. — In der Neuftadt die St. Hein- 
richöfirche mit freiftehendem Thurme; das böhm. 
National-Mufeum im ehem. Noſtizſchen Palais; 
am Noßmarkt die Statue Nepomufs und das 
Reiterbild Wenzels; am Viehmarkt das Neu- 
ftädter Rathhaus, wo die Huffitenkriege began- 
nen, das Militär-Krantenhaus mit der Igna- 
tiusfirche, das Taubitummen-Inftitut, das allg. 
Krankenhaus, das Bebär-, das Findel-, das 
Irrenhaus. Ferner die Baläfte der Grafen 
Kinsty, Salm, Echlid ꝛe. Am Dftende d. Bahn- 
bof. — Prag hat e. techn. Rebranftalt, 3 Gymn., 
1 deutiche u. böhm. Realfchule, 1 Handelsfchule, 
5 Hauptſchulen, 17 Pfarrſchulen; 1 kön. Gefell- 
ſchaft der Wiſſenſchaften. 

An der NW.-Seite die Vorſtadt Caroli— 
nenthal, durd melde der ST Bogen entbal- 
tende Viadukt der Eifenbahn führt, meiſt neu u. 
hübſch gebaut, mit großen Kabrifgebäuden, Ca- 
fernen, dem SImvalidenhaus, Gemüjegärten ; 
bier herrfcht reges Treiben. Prag bat 17 bed, 
Kattun-, Leinwand. u. Tücheldrudereien, 9 gr. 
Etabl. zur Verfertigung von Mafchinen u. Iand- 
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wirthſchaftl. Geräthen, 5 chem. Fabriken, 3 Ocl- 
—— 2 Rübenzuderfabr., 4 gr. Lederfabri— 
en xc. — Das Voltstreiben hat bier ſchon ſüd— 
deutfchen Anftrich ; in offenen Hausräumen figen 
die Männer auf Bänken an rohen Tifchen, Wein 
und Vier zehend. Volksfeſte find der St. Io- 
bannestag (16. Mai), das St. Menzelsfeit und 
das Feft in Bubent, beim Baumgarten, in wel- 
chem Dorfe der Oberftburggraf oder Statthalter 
von Böhmen fein Sommerſchloß hat. 

In der nächften Umgebung im N. liegt der 
Baumgarten, ehemals Thiergarten, mit e. 
Mauer von 2, M. Lg.; Y, Std. entfernt, nahe 
der Moldau, der Prager Prater. Nördlider an 
der Moldau Dorf Troja mit ſchönem Luft- 
ſchloſſe. — Herrliche Ausfiht gewährt der Zi j— 
fa- Berg. — Das Sarkathal, od, die böhm. 
Schweiz, zieht fi 2 Stdn. weit bis zum Wei- 
Ben Berge (Schladt 8. Nov. 1620) bei dem 
Parke Sternwald. — Unfern Dorf Eter- 
bohol, Schlacht bei Prag, 6. Mai 1757; Schwe- 
rind Denkmal. — 3 Ston. entfernt die gewal- 
tige Königsburg Karlftein, beim Fleden Bud- 
nian an d. Beraun: ein 3facher Bau auf hohem 
Fels, mit der prädtigen Kreuzkirche und einem 
121 %. 5. Thurme mit 12%. dicken Mauern ; in 
der Kirche lag die böhm. Krone hinter 4 eijernen 
Thüren mit 19 Schlöffern. — Weiter entfernt 
die Shönfte Wald. und Felsgegend: St. Io- 

ann unter dem Helfen, Dorf und Schloß, frü- 
er Benediktiner-Klofter; dabei die Höhle des 
eil. Iwan. — Südl. von Prag Königfaal 
(Zbraslav), 1100 €., an der Moldau, 
Abtei; Fabrifen. 

Beraun (Beroun), 3200 €., an d. Be- 
raun, hat viel Zöpferei, Baummollfpinnerei, 
Bleihen, Marmorbrüde, Steintohlengruben. — 
Kladno, 1500 €, im NM. von Prag, mit e, 
Schloß und ungeheuern Steinfohlenlagern. — 
Eule {lilove), 2200 €, and. Sazawa, hatte 
ehemals die reichften Goldbergwerke Europas; 
fie wurden in den Huffitenfriegen zerftört. — 
— (Rakovnik), 3200 €,, am Gelden- 
badye, in fruchtb. Thale, gewinnt Eifen u. Etein- 
toblen, fabr. Papier, Glas, Thonmwaaren ıc. — 
Im SW. Bürgliß (Krivoklät), an d. Mies, 
altes Bergfhloß, ehemals Schatzkammer und 
Staatsgefängniß. In der Nähe im Berauntbal 
großartige Eifenwerfe Neu-Ioahimsthal, Alt- 
und Neuhütten. — Schlan (Slane), 4560 E., 
am Rothenbache, hat Steintohlen, fabr. Tuch u. 
Buder. Viele Denkmäler aus der heidn. Urzeit.— 
Brandeis, 2900 E.. an d. Elbe, mit gr. faif. 
Schloffe, eine der älteften Städte. Baummoll- 
fabrit. — Gegenüber Alt-Bunzlau, 1650 
E. in fchöner Gegend, mit alter Wallfahrtskirche 
v. 1036, — Melnit (Mölnik), 2100 E,, r. an 
d. Elbe, Moldau-Mdg., mit altem Schloffe, 3 
Kirchen, 2 Klöftern, m. trefflihem Weinbau, Obft- 
zucht, Getreidehandel, Floßſchifffahrt. Stanım- 
ort der heil. Ludmilla. — Nördl. Dorf Libod 
(Lib&chov), mit der Slavin, einem Pantheon be- 
rühmter Böhmen (Erzftatuen aus Schwanthalers 
Werkftatt), u. den ftundenmeit fi hinziehenden 
Libocher Gründen. — Pkibram, 7900 €, 
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iterc.- 
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a.d. Litawka, Bergbauptmannfchaft, Berg-Afa- 
demie. Auf dem heil. Berge die berühmtefte 
Wallfahrtsftätte Böhmens. — Birtenberg 
(Brezovä hora), ift Mittelpunft des Bergbaues, 
mit e. 2000 P. %. tiefen Schacht. Jährlich im 
Mittel 28.000 Mark Silber u. 50.000 Etr. Blei, 
Glätte und Mennige. — Flecken Dobrziſch 
{Dobris), 2600 E., mit prãchtigem Schloß des 
Fürften Colloredo-Mandfeld, und Park. Eifen- 
werte, chem. Yabril. — Horzomip (Horo- 
vice), 3100 €, am Rothenbache, mit Schloß u. 
Klofter. König Podebrads Geburtsort. Bed. 
Eifen- u. Kohlengewinnung, Eiſenwerke, Kugel- 
und Bombengieberei; gr. Schafzucht, Käfeberei- 


ung. 

99. Kr. Budweis. Budweis (Budijo- 
wice), 14.000 €,, an d. Moldau, Maljd-Mdg., 
in der Ebene, mit 5 Kirchen, bifchöfl, Reſidenz 
u. ftattlihem Rathhauſe, hat Brauntohlengru- 
ben, Steingut-, Bleiftift-, Zündwaaren- u. dem. 
Fabrik. — Frauen burg oder Yroburg (Hlu- 
bokä), 2100 E., an d. Moldau, am &.-Ende der 
Budmweifer Ebene, mit einem Schwarzenbergfchen 
Schloſſe, einem der größten Schlöffer Böhmens, 
mit Gärten, Thiergarten, Teihen ı.. — Mol.» 
dauthein od. Thein (Tyn), 4300 E and. 
Moldau; erzbifhöfl. Schloß. Flußſchifffahrt. — 
Krumau (Krumlow), 7500 €, an d, Mol. 
dau, Hauptort des fürſtl Schwarzenbergfchen 
Herzogthumes, das 22 Q.-M. gr. ift (292 Dör- 
fer); ed war bis 1611 Siß der mächtigen Ro- 
fenberge. Prächtiges po jr auf dem 
Selfen, mit 5 Schloßhöfen, zahlreihen Thürmen 
und Zimmern von kön. Bradt; einer herrlichen 
Sclofcapelle, Rüfttammer, Bibl., Bildergallerie, 
Winterreitfhule, bot. Garten, großem Scloß- 
garten ıc. Landwirthſch. Lehranftalt. — Im NM. 
Flecken Kalfding (Chvalsiny), 930 E.; da- 
bei Glashütte Ernftbrunn und das pradtvolle 
Schwarzenbergihe Schloß Rothenhof. — Ro- 
fenberg, 1250 €,, a. d. Moldau, 2 Bouquop- 
ſche Sclöffer. — Im B. Dorf Shwa bad, 
nahe d. Moldau, mit bed. Graphitwerfe und 
wichtigen Eifengruben. — Neubaus (Jindri- 
chüv Hradec), 7600 €,, a. d. Nefcharta (mähr. 
Grenze), mit gr. Ezerninfhen Schloß, Gärten, 
Teichen. Tuch-, Papier-, dem. Fabriken. — 
om —* 2500 E. öftl. von Frauenburg, bat 
Kattunfabritation. Berg Tabor mit vielbefuchter 
Wallfahrtscapelle. — Wittichau (Trebon), 
4700 E, zwifchen Zeichen, mit ———— 
zenbergiſchen Schloſſe, noch von den NRofenber- 

ern ſtammend, und dem reichhaltigſten Archive 
öhmens. Drainröhrenfabrik. Fiſchhandel. 
3. Kr. Tabor. — Tabor, früher Que- 
fti, 4500 E. auf e. Berge an d. Luſchnitz, nahe 
am Iordanteiche, mit 4 Kirhen und der Ruine 
e. alten, 774 zuerſt aufgebauten und ehemals 
ſtark befeftigten Schloffes, das Hauptfi der Ta- 
boriten war. 1420 waren ihrer 40.000 hier ver- 
fammelt. Bleibergwerk; &. fabricirt Tuch und 
Papier. Wollmafhinenfpinnerei. — Pilgram 
(Pelhtimov), 4300 €., an d. Biela, fabr. Tuch 
und Leinen; viel Flachsbau. Nabe eine ftarf- 
beſuchte Wallfahrtskirche in Ktemefhint, — 
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Beneſchau (Benesov), 2400 €, Leder, Eiſen. 
— Rlafdhin, 2500 E., an der Blanig, mit e. 
der ſchönſten Parke Böhmens, bei e. Auersperg- 
[den Schloſſe. — Südlich Fleden Lounöpice, 

eim 1767 %. 5. Blanik. — Mühlbaufen, 
2700 E, hat trefflihen Thon; zahlreihe Töpfe- 
reien. v 

4. Kr. Eadlau. — Neu-Kolin, 6700 
E., an d. Elbe u. Eifenbahn, hat 6 Kirchen, da- 
bon eine mit 2 ſchlanken Thürmen, dem Prager 
Dome ähnlich, u. e. freiftehenden Glodenthurm. 
Kattun, Eifen. Schlacht 18. Iuni 1757. — 
Kaurzim (Kourim), 2300 €, in ſchöner, 
fruchtb Gegend. — Kuttenberg (Hora Kut- 
nd), 10.300 E. in fruchtbarer Gegend, mit dem 
tiefften befannten Schadhte, ift berühmt wegen 
feiner a. 1237 entdedten Silbergruben, die aber 
fhon feit länger als 300 Iahren verfallen find. 
a. 1300 wurden hier die erften filb. oder böhm. 
Groſchen geſchlagen (im Münzgebäude od. wel- 
fhen Hofe, jet Bergamt). Die Kupfer- u. Blei- 
gewinnung ift noch beträdtlid. Baummollfpin- 
nerei, Bleihen, Kattundruderei. Die goth. Et. 
Barbaralirhe, nad dem Prager Dome, aber un- 
vollendet, iſt 182 P. %. 1g., 130 &. br., 101%. ha e. 
Thurm hat 245 8.9. — Caslau, 3600 E., in 
fruchtb. Ebene. Kirche, ehemals mit Zidfas Grabe 
u. dem wahrideinlid höchſten Thurme Böhmens. 
Schlacht 1742, eigentlih bei Chotufig. — 
Deutfhbrod, 4100 E, an d. Säzawa, hatte 
ehedem reihe Silbergruben. — Humpolec, 
4600 E, hat ftarfe Tuchmachetei und Strumpf- 
wirferei. — Bolna, 6000 E, an e. Rebenfluß 
der Saͤzawa, ebenfo. — Schloß u. Kirche. 
— Piibislan, 2200 E.; Zidka ftarb auf der 
Burg Kanow. — Vodiebrad, 3300 E,, and. 
Elbe, zwifhen gr. Mäldern, mit fehr altem 
Schloſſe der Herren von Kunftadt, gen. dp. Po- 
diebrad. Leinewand, Obftl. — Im SO. Dorf 
Libice, an d. Eydlina, von Libuffa gegründet, 
Geburtsort des heil. Adalbert; war die feite 
Hauptftadt der Chromaten. 

. Kr. Ehrudim. — Ehrudim, 6000 
E., an d. Chrudimka, in fruchtb. Gegend, gut ge- 
baut, mit 6 Kirchen; fabr. Tuch u. Kattun. — 
Leitomyél, 6400 E., an der Lautſchna, mit 
prädtigem MWaldfteinfhen Scloffe, Flachsbau, 
«Spinnerei und Weberei. Prädtige Kirchen. — 
Policfa, 3900 E., ſtarter Flachsbau, Lein- 
weberei u. Reinwandhandel. — Brandeis a. 
der Adler, 2000 E., an d. Eifenbabn; viel 
Leinwand ; ehem. e. Hauptfiß d.mähr. Brüder. — 
Landskron, 4600 E,, he der mähr. Grenze, 
große Reinenfabrikation. — Böhmifd-Trü- 
au (Cesfa Tkebovi), 2500 €., Vereinigung 
der Olmüper- u. Brünner Eifenbabn. 

6. Kr. Königgrag. — Königgräp, 
(Kralowe Hradec) , $000 €., #eftung, an der 
Elbe, Adler-Mdg., mit altem Schloffe, Zeughaus 
ıc; e8 war fhon 1055 anfehnlid und im 13. 
Jahrh. Wittwenfig mehrerer Königinnen. Die 
ganze Umgegend fann unter Wafler gefeht wer. 
den. Schöne Kathedr., bifhöfl. Refidenz, Iefui- 
ten-Eoll.; ftarfer —— Man fertigt mu. 
ital. Inftrumente, Handfhuhe, Wahslidter ıc 
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— Königinbof (Dvür Kralove). 5000 E., 
an d. Elbe, mit vielen Fabriken; im Kirchtburm 
wurde 1817 das berühmte Mftpt. gefunden (alte 
böhmiſche Befänge). — Sufeoknebl, fonft 
Ples, 2750 E. an d. Elbe, Meta- u. Aupe-Mdg,., 
1750 angelegte Feftung, wohl die ſchönſte in 
Defterreih. — Braunau (Bruno), 3300 €; 
ſchöne Beneditt.-Abtei. Tuch, Hut-, Leder-, Lei- 
nen- u. viel andre Kabrifen.— Dörfer Nieder. 
und Ober-Adersbad, 1600 E, unfern der 
fchlef. Grenze, mit e. Schloß u. Flachsſpinnerei; 
nahe das „QM. einnehmende Labyrinth aus 
Sandfteinfelfen, ähnlich den Gebilden der fädhf. 
Schweiz. Dabei der wunderbare veriteinerte 
Wald v. Radomwenz. — Reihenau, 4800 
E. im D. von Königgräp, mit e. Kolowratſchen 
Schloſſe, e. der ſchönſten Böhmens; fabr. Tuch 
und Leinen. — Grulid, 2600 €, 1764 %. 5, 
ein fleißiger Ort; auf dem 2285 $%. h. Marien- 
berge ein Serpitenflofter. 

71. Gitfhiner:Kreid. — Gitfhin od, 
Jilin, 4400 E.. an d. Eydlina, 3 Kirchen, ein v. 
MWallenftein erbautes, prächtiges Schloß ; iſt in- 
duftriös. — Rleden Lomniß, 3200 €, Kat- 
tunfabrif; auf dem Berge Tabor viele Halb- 
edelfteine. — Chlumep, 3300 E, an d. Eyd- 
lina, baut viel Getreide und Obft; Pferdezucht; 
Bad; Krapenfabrit. — Reu-Bidfcho w, 4300 
E., an der Eydlina, fabr. Rübenzuder, Leder, 
Zub, Leinen. — Trautenau (Trutnow), 
3400 E., nahe d. ſchleſ Grenze, mit Defterreihs 
größter Klahs-Mafchinenfpinnerei, Baummwoll- 
und Leinenmweberei, Steintohlengruben, Glas- 
bütten, gr. Bleihen, Bapiermüblen, Färbereien, 
Zündwaarenfabrit, Garn- und Leinenhandel. 
Schlacht 1745. — Dabei Dorf Sorr, richtiger 
Soor, Schladht 30. Sept. 1745. — Arnau 
(Hostinec), 2000 €., an der Elbe, hat Flachs— 
fpinnerei, Leinweberei, Bleihen, Färberei, Ma- 
fhinenpapierfabrit. — Hohenelbe od. Elbe, 
4100 E, an der Elbe, ein induftr. Ort. — Deft- 
id Marfdhendorf (Marsov), 2300 E., im 
Riefengebirge, mit Webereien u. Glasfabrifen. 
Rabe Iohannisbrunn, mit warmen Bä- 
dern. — Dörfer Ober. und Nieder-Nod- 
li$, 5700 €,, nahe d. Ifer am Fuß der Sturm- 
baube, haben gr. Zeinen-, Baummwoll- u. Leder- 
fabrifation. — Dorf Neumelt, im Riefengeb., 
au der gr. Sturmhaube; mit bed. (Graf Har- 
rachſcher) Glashütte und 5 Schleifmühlen, Zei- 
chenſchule, 2— 300 Arb. — Semil, 2300 €, 
an d. Ifer, hat Steintohlengruben, Halbedel- 
fteine auf dem 2253 F. h. Koſalowberge, fabr. 
Papier u. Leinwand; ftarfe Flachsſpinnerei. 

Kr. Jung: Bunzlau. — Iung- 
Bungzlau (Mladä Boleslav), 5200 €. (viele 
Juden), hat zum Theil prächtige Kirchen, Rath. 
haus, Kabrifen u. wichtigen Handel. — Mün- 
hengräß (Hradiste Michov6), 3530 €., mit 
gr. Waldſteinſchen Schloffe u. Gärten, 3 Kirchen, 
eine mit Malleniteind Grabe, Fabriken. — 
Turnau (Turnow), 4700 E, an d. Ifer, Edel- 
fteinfchleiferei, fabr. viel unechte Edelfteine (böhm. 
Steine) für den Orient u. Amerifa; Baummoll- 
und Leinenfabrifation. Eine der fhönften Kir- 
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hen Böhmens, von 1825. Südlich die Ruine 
Waldftein — Böhmifh-Aidha, 3100 E,, 
a. Fuße des Iefchtenberges; hat Tuch-, Kattun- 
und Leinwandfabrifation, Ieptere in der ganzen 
Gegend, und Flahs-, Garn- und Reinwandhan- 
del. Im NW. d. Bafaltdamm Teufeldmauer. — 
Deftlid Liebenau (Hodkovice), 2650 E, ein 
fehr induftr, Ort, mit e. gr. Blascompofitions- 
fabrit (böhm. Steine, Perlen, Knöpfe), die mit 
ihren in Meffing gefaßten billigen Waaren bed. 
Handel treibt. — Im ND. Dorf Reihenau 
(Rychnov), 2300 €., fertigt Bapiermade (Dos 
fen 2e.). — Reidftadt (Väkupy), 2100 €, 
an e. Nbfl. des Polzen, Hauptort e. Domäne, 
weldye Franz I. dem jungen Rapoleon als Ser- 
ogthum verlieh, mit Schloß und Gärten; hat 
Horte Flachsſpinnereien, Baummwoll- u. Leinen- 
fabrifation, Färbereien u. Gerbereien. — Nie- 
mes (Mimon), 4200 €.; mit Schloß u. Gärten, 
ift ebenfo induftriös. — Reihenberg (Libe- 
rec), 17.000 E. ift Böhmens zweite Stadt, an 
d. Görliger Neiße, e. der bedeutendften Fabrik—- 
ftädte Defterreichs. Wallenfteinfches Schloß. R. 
ift für Woll., Baumwoll- und Leinwandfabrita- 
tion zahlreicher Ortſchaften der Umgegend Mit. 
telpunft ; e8 hat Tuchfabr, Wollzeugwebereien 
u. Drudereien, Kamm- u. Streidhgarnfpinne- 
reien, Kratzen und Weberfammfabr., Strumpf- 
webereien, Tuch-, Woll- und Seidenfärbereien, 
Handſchuh · u. Hutfabr., Büchfenmacherei, Weih- 
und —— Effigfiedereien, fertigt Gold. 
und Silberarbeiten und mufifal. Inftrumente. 
Es bringt jährl. für mehr als 4 Mill. FI MWaare 
in den Handel. — PBleden Gablonz (Jablo- 
nec), 3900 E. an d. Neiße, ift der Hauptfiß der 
Blas- und Schmelzperlenfabr., die gegen 6000 
Menſchen Beihäftigung giebt (für mehr als 1", 
Mill. Fl.) und des Handels nach allen Erdthei- 
len; e8 fertigt viel Glasquincaillerien, Tuche u. 
Mollzeuge, hat Baummwoll- u. Streidhgarnipin- 
nereien, Färbereien, Strumpfwirkereien, Berbe- 
reien, PBüchfenmaderei ı.. — Ebenſo Dorf 
Tannmwald, 1100 E,, und Dorf Morden- 
ftern, 3050 €. — Dorf Altharzdorf, mit 
ge. Dampfmafchinenfabri. — Friedland, 
4400 E. an d. Wittig, nahe der preuß. Grenze, 
Hauptort der 6 D.-M. gr. Herrſchaft (2 Städte, 
46 Dörfer, über 30.000 €.) des Grafen Clam- 
Gallas, welche Mallenftein 12 Jahre beſeſſen. 
An der S.-Seite auf e. Bafaltfelien das wohl. 
erhaltene Bergichloß Friedland. Es treibt die- 
felben Induſtriezweige wie Neichenberg. — 
Liebwerda, 1200 E, am Fuß des Ifergebir- 
ed; Bad. Mallenfteinfhes Schloß. — Babel, 
ablone;, 2500 €, am Jungfernbach, bat 
Baummoll-, Tuch. und Leinenfabrifation. — 
Weftlid Awidau, 4500€, mit gr. Baummoll- 
waarenfabrifation. — Ebenfo Krakau. 2500 
E. u. Sleden Grottau, 1200 €. 
Leipa (Ceskä Lipa), 6900 €., an d. Pulsnitz, 
mit bed. Induftrie, ähnlich Reicherberg. — Im 
NO. Dorf Bürkftein (Sloup), 2000 E, mit e. 
der bedeutendften Spiegelfabrif. Defterreiche ; die 
Glashütte mit 72 Arb. ift zu Fichtenbach im Böh- 
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mer-Malde, mit 16 Mafdh.-Schleifftänden, 13 Po- 
lirtifhen ıc. — Im NW. Haida (Bor), 2000 
E., ift Hauptfiß des bis Amerika reihenden 
böhm. Glashandels; mit zahlr. Blasraffinerien 
u. Schleifereien. MWeftl. Dorf Steinfhönau, 
2610 €., hat diefelbe Induftrie. — Rumburg, 
7600 €., nabe der fähf. Grenze, mit e. Riechten- 
ſteinſchen Schloffe, hat bed. Nanfing-, Mandhe- 
fter-, 20. Weberei, fabr. viel gemischte Stoffe. fehr 
viel Leinwand, Drechslerwaaren, Dofen rc. und 
treibt gr. Handel. — Fleden Schönlinde 
(Kräsnalipa), 6000 E, hat ftarfe Lein-, Woll- u. 
Baummwollweberei, Zwirnfabr. u. Färberei, Blei- 
hen, Strumpfwirfereien, Gerbereien ic. — Dorf 
Alt-Warnsdorf, 10.000 E., and. ſächſ. 
Grenze, urfpr. aus mehreren Dörfern beftehend, 
bat gr. Leinen. und Baumwollenwaarenfabri- 
fation. — Ebenfo Shludenau, 4500 € — 
@eorgswalde, 5100 E. — Brof-Nir- 
dorf Mtikulasovice) ‚ 5000 @., bat Roll, 
Baumw-, Strumpfmweberei, Zwirn- u. Pofamen- 
tierwaarenfabr., Hut- und Handſchuhmacherei, 
Rlumenfabr., Büchſenmacherei, Gerberei ꝛe. — 
Tetſchen /Deein), 2400 E., r. an d. Elbe, am 
S-Ende der ſächſ. Schweiz, hat ein ftattliches 
Schloß des Grafen Thun mit Sammlungen u. 
Treibhäufern u. Parf. Fabriken. Obft. Dabei 
e. Aderbaufhule. — Gegenüber Dorf Boden- 
bad (Podmokly), I. a. d.Elbe, a.d. Eifenbahn. 
Steingutfabrif (das Geſchirt heißt Siderolith). — 
Auffig (Usti), 2900 E,,a.d. Elbe, Biela-Mdg.; 
Klofter; fertigt viel Leinwand, Ziegel, Bold- u. 
@&ilberarbeiten und baut viel Obft und Mein. 
Starke Kohlengewinnung. — Dorf Kulm 
(Chlumee), 750 E. nahe im D. von Zöpliß; 
Schloß und Park. 3 Denkmäler der Schlacht v. 
30. Aug. 1813. — Dorf Nollendorf,a. Erz 
gebirge. Schlacht 6. Sept. 1813. — Dorf Ma- 
tiafhein (Bohusudov), 800 E., am Erzge- 
birge, bat e. berühmte Wallfahrtskirche. — Tep- 
litz od. Zöplig, 4000 E, 779 P. %. b., lieb- 
lid am Saubach gelegen, mit fhönem Schloß 
des Fürften Clary. Theater, Garten ıc., Spitä- 
lern. Seine ihon 762 entdedten warmen Quel- 
len ride jährl. 4 - 6000 Kurgäfte herbei. Am 
Schloß auf e. Berge das Schießhaus Schladen- 
burg, aus verglaften Biegeln, wo ehedem die 
Veſte Donbravskä Hora geftanden. Auf e. Au- 
höhe feit 1941 das Denkmal Fr. Wilh II. Im 
D. ftößt an Zöplig das Dorf Schönau mit 
ftattlihen Häufern, 3 gr. Badehäufern; dazwi- 
ihen die 6 öffentl. Badehäufer (für Arme und 
Militärs). Evangel. Kirche auf der Höhe. — 
Deftliher der Schlofberg (Klingitein, 550 Feh.) 
mit ſchöner Ausfiht. — 3'4 Std. im SO. von 
Töplig der 2368 P. F. h. Millefhauer oder Don- 
neröberg (S15 Ferel. H.) — Graupen(Krupa), 
1950 E., mit 3 Kirchen und Schloß. Zinn- und 
Kupfergruben. — Leitmeritz (Litomerice), 
5500 E., r. and. Elbe, über die e. 1690 %. Ige 
Brüde führt, in dem von Korn u Mein reichen 
böhm. Varadiefe, mit S Vorftädten. 6 Kirchen, 
wobei e. fhöne Kathedrale von 1054, 2 Klöſtern; 
bat fehr reges Fabrif-, Gewerbs. und Sandels- 
leben. Große Mengen Obft geben nad Berlin u, 
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Petersburg. Die Stadt, mit Arktadengängen, ift 
freundlid. — ImNO.Podfetik, Dorf, Yund- 
ort der fhönften böhm. Granaten, und zu Tri- 
bitfh u. Dlaſchkowitz die gr. Granatfchleifereien. 
— Lobofik (Lovosice), 1400 E, an d. Elbe, 
bat bed. Schifffahrt, Obft- und Getreidehandel, 
Schlacht am 1. Oft. 1756. — Nördlid Dorf 
Groß— Gerno fe, unfern der Elbe, hat guten 
Mein. u. Oftbau; gewinnt Zinn u. Baufteine. — 
Therefienftadt, 1800 E., Feftung nabe der 
Eger-Mdg., 1780 d. Iofeph II. gegründet. ®e- 
waltige Cafernen, die 16.000 Mann aufnehmen 
fönnen. — Raudnitz, 8200 E, and. Elbe u. 
Eifenbahn, hat e. prächtiges Schloß des Fürften 
dv. Lobkowitz, mit Gemäldegallerie, Rüfttammer, 
Bibl. (45.000 Bde.), gr. Garten. Klefter. Südlich 
beim Dorfe Rovng, auf d. 1208 P. F. b. Geor- 
genberge oder Rip, eine Capelle von a. 1126; 
dab follen ſich die erften Cechen niedergelafien 
aben. 

10. Kr. Saaz. — Duz (Duchov), 200U 
E., nahe am Erzgebirge, hat ein Maldfteinfches 
Schloß und Park; Tud- u. Wollſtrumpffabrik, 
und Braunfohlengruben. — Dorf Böhmiid- 
3innmwald, 1500 €.; gewinnt etwas Zinn. — 
Bleden Oſſeg, 1400 E, Eiftere.-Abtei und die 
Nuine Niefenburg (Oſek). Braunfohle, Woll- 
zeugfabr. — Kloftergrab, 1600 E. im Erz- 
gebirge, hat viel Strumpfwirkerei, etwas Silber- 
gewinnung. Obftbau. — Bilin, 3100 E, an 
der Biela, Heilquelle; nabe der 1634 P. F. h. 
Boten und der 2093 P. F. b. Btezina- Berg. 
Gewinnt Blauberfalz, Magnefia, Rübenzuder, 
Obft, Brauntohlen, Granaten u. fabr. Zub. — 
Brüzr (Most Gnenin), 3400 E, mit 8 Kirchen, 
3 Klöjtern, fabr. Baummwollenwaaren, gewinnt 
Steinfohle und Bitterfalz ; unfern die berühmte 
Mineralquelle bei den Dörfern Pülna (Byla- 
ny), Saidfhik und Sedlig. — Redt in- 
duftr. find auh Oberleutensdorf, 2300 €. 
Rleden Katharinenberg, 2200 €, Dorf 
Rothenhaus, mit prädhtigem Schloß. — 
Saaz (Zatecz), 5500 E., an d. Eger, hat eine 
Kettenbrüde, 7 Kirchen, 2 Klöfter; baut fehr viel 
Hopfen. — Kommotau (Chomolov), 5000 
E., am Erzgebirge, e. anſehnliche, induftr. Stadt. 
Kaftanienbau. — Kaaden, 4000 E, an der 
Eger, fehr induftriös. — Klöfterle (Kloste- 
rec), 2500 E, an d. Eger, ebenfo, mit präcti- 
gem Schloß uud Bärten. — Prefnih, 3300 
E., im Erzgebirge, hat Eifengruben, Tuch,- Ge- 
wehr-, Strid. u. Rähnadelfabr., Spipenflöppe- 
lei. — Laue, 2500 E an d. Eger. 

11. Kr. Eger. — Eger {Cheb oder 
Chebbe), 12.000 E, an d. Eger, in dem weiten, 
fruchtbaren, wiederholt unter baierifher Sobeit 
gewefenen Egerländden, 5 g. Q.-M. — mit 
mehr als 25.000 €. ; e. alte Stadt, 1 M. b. der 
baier. Grenze, mit f[hönem, gr. Rathhauſe nebft 
der Bürgermeifter-Wobnung, in welder Wallen- 
ftein ermordet ward; dem Steinhaufe (Refidenz 
der Markgrafen), 8 Kirchen, worunter d. prädh- 
tige Stadtpfarrfire, und 2 KAlöftern. Ruinen 
der Feſtungswerke und des Schloffes oder der 
Burg. Biel Gemüfebau, Handel und Gewerbe. 
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betrieb. — PBleden Kaiferfrangensbrun- 
men od. Egerbrunnen od. Franzensbad, M. 
v. Eger (dazwiſchen der vulfan. Kammerbübl), 
ein berühmter Badeort. Leber der ranzens- 
quelle fteht ein Tempel, mit langem Säulen- 

ange bis zum Kurhaus. Erzftatue Yranz I. — 

leden Mariatulm, 800 E. nahe der Eger, 
mit berühmter, prädtiger Wallfahrtsfapelle. — 
Flecken Aſch, 6900 E. im SO. d. Hof. fabr. Keine- 
wand, Kattun, Strümpfe, Papier, Lederwaaren, 
bat zahlr. Färbereien u. Brauereien; in dem 2,5 
SR. gr. proteft. Afcher-Bezirf, mit 22.100 E. 
— 3oadhimsthal (Joachimov), 5300 €, 
im Erzgeb., ehemals doppelt jo groß, als es bier 
noch der Hauptort des Bergbaues war. Gewinnt 
Silber (im 16. Sahrh. fehr viel, in 15 Jahren 
305.790 Mart), befonders Zinn (61 Gruben) u. 
Blei (62 Gruben); fabr. Bleiweiß, Mennige, 
Smalte, Vapier. 1519 ſchlug man bier zuerft 
große Silberftüde, welche Joachimsthaler ge- 
nannt wurden, abgekürzt Thaler. — Gottes. 
gab (Dar Bozi), ehemals Wintersgrün, Berg- 
ftadt bei der fächf. Grenze, in rauber Natur, in 
3000 P. F. 9.. treibt Eifenbergbau u. Spipen- 
Höppelei; auch Binngruben find vorhanden, 
Silbergruben nicht mehr. — Karlsbad /Kar- 
lovy Vary}, 3630 E., an d. Tepl, 1090 % b., 
zwiſchen Bergen, von Höhen dicht umgeben, mit 
Mineralquellen, die zu den berühmteften u. be- 
fuchteiten (7—$000 Kurgäfte) der Welt gehören 
und die fhon 1370 v. Karl IV. gebraudt wur- 
den; die heißefte, der Sprudel, entipringt mit- 
ten in der Stadt. K. ift jehr gewerbfleißig; es 
fabr. Tapeten, Zinnwaaren, Meſſer, Scheeren, 
Nadeln, Tifchlerarbeiten zc. Hübſche Anlagen in 
der IImgegend. Schöne Ausfiht vom Preifreuz- 
berge und Hirfchenfprung. Die Stadt hat ſchöne 
Gebäude. — Schladenmwerth (Ostrow), 2000 
E., an d. Weſeritz, mit Schlöſſern und Gärten; 
treibt Spigenflöppelei. — Elbogen (Loket), 
2430 E., an der gefrümmten Elbe, mit altem 
Scloffe. Vorcellan, Rus. — Dorf Altfattel, 
bat berühmte Bitriol-, Alaun- und Schwefel. 
werfe. — Schlaggenwald (Slawkow), 4000 
E., Bergftadt, die berühmte Zinngruben bat, 
Eifenbütte, Hammerwerf, Porcellan- u. Radir- 
waarenfabrif, Baummoll-Dafhinenfpinnerei ıc. 
— Graßlis, 5900 E, an d. Zwoda und der 
ſächſ. Grenze, hat Baumwollfabriken u. fertigt 
mufifal. u. mathem. Snftrumente u. Maſchinen. 
— Eiſenwerke und Spipenklöppelei treiben im 
Erzgebirge au Heinrihsgrün, 2000 E. u. 
Neuded, 2430 €, ꝛc. — Plan, 3200 E,, an 
e. Nbfl. d. Mies, mit gr. Eifenhämmern u. Wer- 
fen. — Tepl, 2000 E,, am Tepl, reiches Prä- 
monftrat. - Klofter mit Sammlungen. — Dorf 
Marienbad {Marianski Läzne), 1100 €, 
1509 P. F. b., ein neuer fhöner Badeort, mit 
ftattliher Kirche v. 1854, von waldigen Höhen 
umgeben, in etwas raubem Klima, aber doch in e. 
grünen anmuthigen Senkung, jährl. v. mehr als 
5000 Knrgäften befucht. — Tad au (Diesnov), 
3800 E., mit d. älteften Franzisk.-Klofter Böh- 
mens, bat Eifenwerke, auch in der IImgegend, u. 
fabr. Tuch, Glas, mufifalifhe Inftrumente ıc.— 
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Pfraumberg (Primda), 1600 €., hat Eifen- 
bütte, Blech u. Hammerwerke Ruine der einft 
wichtigen Grenzfeſtung Arimberg. 

2. Kr. Pilſen. — Pilſen (Pilzen), 
11.500 E. an d. Zufammenfluß der Mies und 
Nadbufa u. Bradlenka, e. hiſt. merkwürdige und 
e. gut gebaute Stadt, mit anſehnl. Rathhaufe 
und e. Waffenfammlung. Neues Thedter. 7 
Kirchen, 2 Klöfter, Wichtige Jahrmärkte. Große 
Alaunwerke, reihe Eifen- und Steinkohlengru- 
ben. ®. fabr. Tuche, Leder, mufif. Inftrumente. 
— Mies od. Silberbergftadt (Stribro) , 3700 
E, an der Mies, über die e. fteinerne Brücke 
führt. - Bleigruben; chem. Fabrik, Bapierfabrif. 
— Roktycan, 3600 E. a. d. Kladamwa, in fehr 
fruchtb. Gegend, fabr. Tuch. In der Nähe zu 
Kladama e. gr. Eifenhüttenwerk, u. zu Bras 
reihe Steinfohlenlager. — Dabei Sedleg, gr. 
Eijenhüttenwert mit 111 Arb. (Maldftein-Mar- 
tenburgfches). — Dorf Plaß (Plasy), 1000 €, 
bed. Steintohlengruben u. ein gr. Metternichjches 
Eifenbüttenwert (97 Arb.). Große Parquetten- 
fabrif zu Nebrezin. — Klattau (Klatovy), 
6200 E., an d. Bradlenta, in fruchtb Gegend. — 
Nepomuf, 1600 E a. d. Uslawa, wo d. heil. 
Johann Hafil geboren ward, deffen 5 %. b., faft 
113 Mark ſchwere, filberne Statue in e. Mall. 
fahrtsfirche fteht. Eifenwerke. Unfern das Col. 
loredojche Bergſchloß Grünberg (Zelena Hora), 
wo die böhm. Königsfrone anfangs aufbewahrt 
ward. — Taus (Domazlice oder Drastow), 
7300 €., mit 6 Kirchen, Klofter u. Bibl. Band- 
und Leinenfabr. Biel Wahholderwafler u. Del 
wird bereitet. — Im SD. Fleden Neuge- 
dein, 1800 E,, am Böhmerwalde, hat e. große 
Beuteltud- und Mollwaarenfabrif, Kammgarn- 
fpinnerei, 25 Mebereien mit 770 Meiftern, 
1368 Arb. 

13. Kr. Piſek. — Piel, 6600 E., an 
d, Wottawa, altertbüml. Stadt, mit alter Brüde 
und Reften e. kön. Sclofles, hat Weberei, Füär- 
berei, Eifenhammer, fertigt mufit. Inftr. — Im 
R.Dorf Klingenberg (Zwikow). Wottawa- 
Mdg , mit der Ruine einer berühmten Veſte. — 
Strafonik, 3700 E., an der Wottawa, mit 
Schloß und Kirhe; hat MWollfpinnerei, fertigt 
Strümpfe u. Kappen od. Feb in 13 Fabr. dur 
1300 Arb. — Im N. Rojmital oder Rofen- 
thal, 1700 E., am Lomnißbache, mit gr. Eifen- 
werke. Auf dem 2567 P. %. h. Tremffin uralte 
Steinwälle — Hora : dobice, 2300 E, alter- 
thüml. Stadt mit Schloß, Kirde. — Schüt- 
tenbofen(Susice), 4000 E. an der Wottama, 
die einft Bold geführt, hat eine gr. Fabrik von 
Bündrequifiten, welche gegen 1200 Arb. beihäf- 
tigt, u. für den Orient, wie für London u. Ham- 
burg arbeitet. Wollweberei. — Dorf Deffer- 
nif, am Fuß der Seewand, ausgez. Spiegel- 
fabrit (1800 Arb). — Bergreidenftein 
(Kaäperske Hory), 2500 €, gewann ehemals 
Gold; in Kleinen Orten der Nähe find Blasfa- 
briten. Reinenhandel. — Südlicher die gr. Spie- 
gelfabrit Neuhurtenthal; nebſt d. Sophien- 
u. Sohanneshütte, Hammern, Mündsdorf und 
Schüttova, mit 500 Arb.; erzeugen für 400.000 


1080 


Fl. — An der baier. Grenze die Waldhwozd od, 
das Gebiet der kön. Freibauern. — Dorf Stu- 
benbad, an der baier. Grenze, bei gr. Wäl- 
dern; Holz, Glas; liefert Refonangböden, Sieb- 
Ränder ıc. — Winterberg, 2500 E, ebenfo; 
berühmte Glashütte Adolphshütte. Diefe, nebft 
den Hütten Eleonorenhain u. Franzensthal ge- 
bören zu den erften des Landes, mit 450 Arb.— 
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Prachatitz, 2800 E, am Fuße des Libin, mit 
fhöner Kirche und Rathhaus ; Papier, Brannt- 
wein. — Im SM. Dorf Kufhwarda oder 
Bärenloch, nahe beim goldenen Steig, der füdl. 
vom Lufenberge nad) Baiern hineinführt. — 
Huffineg (Husinec), 1600 E,, Hub’ Geburts- 
ort (1369— 1415); nahe die Ruinen des Berg- 
ſchloſſes Huß oder Gans. 


11. Die Markgrafſchaft Mähren, 
403,87 Q.M. mit 1.867.094 E., fo groß wie Toskana oder der Reg.Vezirk Königs- 
berg,, ift in die 6 Kreife: Brünn, Iglau, Bnaim, Olmüg, Hradifh und Reutitſchein ge- 
teilt. Died nad der Mar (Morawa) benannte Land ift im Allgemeinen ein vom Ge- 
jente (Jesenik = Eſchengebirge) und dem Altvater (Praded) nad) ©. ſich ſenkendes Hod- 
land (f. pag. 826. 765), mit milden Klima, in deffen füdlihem Theile Mais und Wein 
noch mit Erfolg gebaut werden; der Unterfchied der Ernte beträgt bei einer Entfernung 


von faum 20 M. oft 4 bis 5 Mochen. 


Bon dem Boden Mährens ift genau die 
Hälfte Aderland, */, ift Wald, */. Weide, . 
Miefe und Gärten, '%, ift unproduftiv ; Fein 
andres Kronland hat einen gleihen Reichthum 
an Aderboden. Die Bewohner, namentlich die 
Deutſchen, find fleißige Aderbauer, und folgen 
auf den großen Gütern der Fruchtwechſel ⸗Wirth- 
ſchaft; im Allgemeinen bleibt namentlid der 
bartnädig am Hergebradhten bängende Slave 
bei der Dreifelder-Wirthfchaft, jedoch fo, daß als 
Folge des gleichzeitigen Futterbaues faum die 
Dälfte des Bodens der Brache überlaffen bleibt, 
ähnlid wie in Böhmen. Hafer u. Roggen wer- 
den hauptſächlich gebaut, nächſtdem — — und 
Weizen, viel Kartoffeln und von Jahr zu Jahr 
mehr Runkelrüben. Klee baut man zur Samen- 
gewinnung; ferner Süßholz und Rhabarber, 
Kümmel, Fenchel, Anis, Meberfarden, Senf 
(Sog. Kremfer, von Znaim) und Mohn, befon- 
derd in der Hanna; inMenge Bemüfe, u. darun- 
ter trefflihen Spargel bei Eibenſchütz. Der Obft- 
bau ift bedeutend, namentlich wichtig im Kub- 
ländchen (obere Oder); getroduete Zwetſchgen 
find ein wichtiger Sandelsartifel; auch viel Kir- 
ihen gewinnt man, und, mitten in Mähren, 
echte Kaftanien. Wenigen, aber guten Mein zieht 
man an den Hügeln von Znaim bis zur Mard). 
befonder® um Biſenz. — Die frudtbarften 
Streden (etwa 40 D.-M.) find die Flächen um 
Kremfier, Olmüß u. Preßnitz. Leßtere Gegend 
baut aud viel Hirſe, erftere (mebft Hollefheu) 
viel Hanf. Im Gebirge ift Flachs das wichtigfte 
Bodenprodukt ; derjelbe ift ausgezeichnet, wird 
aber dur die ſchlechte Behandlung gering. — 
Die Niederwaldungen oder Auen an der Marc), 
Thaia, Schwarzawa, Zwittawa, Iglawa wer- 
den aus Laubbäumen gebildet, die Hodhmwaldun- 
gen meift aus Nadelhölgern, und mit deren Holze 
wird ein bedeutender Handel, befonders aus den 
Gegenden von Roffig, Oßtaran, Eibenfhig und 
Kromau, getrieben, jo wie von den Orten ober- 
halb Znaims nad Defterreih. Die Weiden find 
für die Schafzuht von großer Wichtigkeit; die 
ım Geſenke und in den Bieskiden veranlaffen 
eine Art Almenwirthſchaft mit Kühen u. Scha- 


fen; die Sennbütten heißen bier Sallafdhen, 
Kolyben, Paſeken; der Brinſenkäſe, aus Schaf- 
mild, wird ausgeführt. Die Hanna hat widtige 
Pferde- u. Gänſezucht; die Zucht von Hühnern 
ift im ganzen Lande groß (3 auf jeden Bew.); 
dad gewonnene Wachs ift vorzüglid. — Bon 
den Bewohnern find 313.700 Deutfhe (in den 
Kr. Olmüp, Nentitihein und Znaim über 20°, 
der Bevölkerung); 73.900 Slovaten, die übri- 
gen Mähren (j. oben). Diefelben find ein fehr 
gewerbfleißiges Volk: Fabrikweſen und Berg- 
bau find von Wichtigkeit, wenngleich letzterer 
auf Kohlen und Eifen, nebft Graphit u. Alaun 
beſchränkt ift. Ein fchmaler, bis 20OM. Igr. Strid 
von Steinkohlen liegt im W. v. Brünn, ein an- 
derer im D.-Theile,; Lignit und Brauntohlen 
finden fi ausgedehnt um Baya u. Moſchtienitz 
und nordweftlich u. nördlicher bis über Zrübau 
hinaus. Graphit gewinnt man zu Hafnerluden 
und Vöttau, bei Liffis nnd Mügliß; Alaunerde 
bei Boskowitz. 11 Eifenwerfe, obwohl nicht 
reihbaltig, find im N.-Iheile im Aufihwunge 
begriffen (f. Produkte). In ND. bat das Land 
Schieferbrüche von jtets fteigender Wichtigkeit. — 
Die Induftrie ift namentlich auf Rübenzucker, 
Tuch und Leinen gerichtet. Die Zahl der Zuder- 
fabriten fteigt bedeutend, das Quantum der 
Rüben ift in 14 Jahren das 6fache geworden. 
Leineninduftrie, feither für Ingarn und Italien 
wichtig, nimmt ab; auf ihre Koften hebt ſich die 
Baummollfabritation zu Proßnitz, Sternberg, 
Frankſtadt und Trübau. Bon größter Widhtig- 
feit find die Mollfabrifate jeder Art; ihr 
Sauptfiß ift Brünn, nächftdem Namicft und 
ZTeltich ; ferner für Tue Iglau, Zwittau, Trü- 
bau, Groß-Meferitfh, Alezgowis, Trieſch und Bi- 
itriß; für Stoffe Butfhowis, Wildau. Iglau u. 
Lomniß, außer vielen anderen. Mit Tuchen 
wird Defterreih dur Brünn verforgt, mit den 
feinften dur Namieſt; Etraper Klanelle geben 
befonderd nah Süden. — Auch die Maſchinen 
liefert das Land felbft in Blansfo, Brünn, Iglau, 
Fulnek, Wittlowip, Friedland. — Zabadsfabri- 
fen zu Göding und Iglau. — 12 Glashütten u. 
Babriten. — 4 Haupteifenbahnftraßen fommen 
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dem fehr lebhaften Handel noch zu Hülfe; die 
wichtigften Märkte find Brünn für Manufaktur- 
waaren, Olmüg für Vieh. — Landespatrone 
find St. Eyrillus und Methudius. — Erzdiöceje 
Olmüßtz, Bisthum Brünn. 
rünn (Brno), 49.500 €,, zwiſchen wit. 
tawa u. Schwarzawa, in 692 P. F. H. am Fuß 
des rel. 214 P. F. h. Spielberges, einer Berg- 
fefte und Eitadelle, ehemals martgräfl. Schloß 
und Staatsgefängniß ; die Stadt ift mit Mauern, 
MWällen u. Gräben umgeben, bat 14 Vorftädte 
und liegt in fruchtb. , gemüfereicher Gegend; fie 
ift großftädtifch, gut gebaut. 3 Pläpe. Sie ift 
voll lebhaften Verkehrs, darum auch Vorftadt 
von Wien genannt. Schöne goth. Jalobskirche 
von 1318, 272 P. F. h.; Dom auf dem Peters- 
berge, neben d. bifhöfl. Refidenz ; Thomaskirche 
neben der Statthalterei; goth. Rathhaus und 
BValäfte des hohen Adels, in Altbrünn das Kö- 
nigsflofter, jetzt Auguſtiner Abtei. Im SW. 
Ihöne Anlagen am Yranzensberge und ein Obe- 
lisk; im D. der Augarten. Das Franzisceum ift 
ein werthoolles Mufeum. Theater. Zahlreiche 
Dampffhornfteine. B. hat über 20 Tudfabri- 
fen und gr. Lederfabriken; es fertigt viel Feb, 
Handſchuhe, Fructeffig, Tapeten, Seide, Bän- 
der, Kattun, Segeltud), Maſchinen, eifernes Kod- 
geihirr ꝛc. Wichtiger Handel. — Im NO. eine 
intereflante, böblenreidhe Gegend. Nahe Dorf 
Adamsthal (Hamry), 500 E., an d. Zwit. 
tawa , ine. gr. Barfe mit Ruinen zc. u. einem 
wichtigen Eifenwerfe. — Flecken Löſch, 2926 
E. Obſt. — Tiſchnowitz. 3100 E., an der 
Ehwarzawa, hat Steintohlengruben und bed. 
Fabtiken. — Dorf Pernſtein, an d. Schwar- 
Kine, mit e. merkw. Bergichloffe aus dem 9ten 
abrh. — Eibenfhiß (Ivankice), 4000 E,, 
an d. Iglawa, fehr induftriös; treibt viel Ge- 
müfebau. — Fleden Roffig, imW. dv. Brünn, 
mit gr. Steinlohlenwerten. — Mähriid- 
Tribau od. Trübau (Trebovä), 4700 E., an 
der Trebowfa, jehr alt, ehemals mit fehr ftarfer 
Raubritterfefte; hat bedeut. Fabriken, Schiefer- 
brüde, Weinhandel. — Zwittau (Zvitava), 
1690 E., an der Zwittawa und böhm. Grenze, 
Hauptfiß der Baummollweberei, hat ſtarke Lein- 
weberei und Wollmaarenfabrifation (ordinäre 
Waare). — Boskowitz, 5100 E., an d. Biela, 
mit jehr vielen Juden, mit Fabr. und Werfen. 
Both. Kirhe. — Flecken Blansto, 2100 €., 
and. Zwittawa, hat gr. Eiſenwerke, Mafdinen- 
fabrit, Baummollweberei, Pulver u. Papier— 
müblen, Maulbeerpflanzungen ꝛc. — Dorf 
Sloup, 450 E,, mit gr. Höhlen, in deren eine, 
die riefenhaft ift, fi ein Bach in unergründliche 
Tiefe ftürzt. Dabei die Mazocha (Macocha), 
d. i. Stiefmutter, ein 600 %. tiefer und 300 F. 
br. Abgrund, oben 40 %. br., in deffen Tiefe ein 
Bad fließt. — Fleden Kunftatt, 1800 €, 
mit Rabr. und e. Burg. — Weftlih Byſtritz 
(Bistrice), 4100 E., am Rzeczkybache und der 
Schwarzawa, hat gr. Tuch-, Leder-, Baummwoll- 
fabrifatıon. — Wiſcha u (Viskov), 4000 E, in 
e. Herrſchaft des Erzbifchofs v. Olmüß; Tuch, 
Gänſe. — Butihomwig, 3100 E., and. Ce- 
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fara, Tuchfabr., Liechtenfteiniches Schloß (Eo- 
lonnade bon 96 Säulen). — Aufterlig 
(Slavkow) , 3300 €,, an d. Littawa, mit präd- 
tigem Schloß, Bibl., Garten, fehr Schöner Kirche ; 
Tuchfabriken. Ehemals den Zempelherren ge- 
börig. Dreifaiferfhladt, 2. Dez. 1805.— Gaya 
(Kyjov), 2100 €. ; Rübenzuder, Braunkohlen. — 
Göding (Hodonin), 3500 E., an d. Mard), 
mit altem Scloffe, gr. Tabacksfabrik; Weinbau, 
Schafzudt. — Auſpitz ae ‚3100 €., 
Liechtenſteinſcher Befig; bat Wein, Obft- und 
Süßholzbau; fabricirt Kattun und Kafrigen. 
Haupt-Viehmartt. — Fleden Qundenburg 
(Breclav),, 2400 E., an der Thaia, in e. Liedh- 
tenft. Herrfhaft, hat wichtige Getreidemärtte u. 
Steinkohlen. — Fleden Eisgrub (Lednice), 
2200 €., Liechtenft. Herrfhaft, Sommerfik des 
Fürften ; dabei ein Park von einigen Q.-Meilen 
Fläche (mit 2 Marktflecken, mehreren Dörfern, 
ſchönem See), der einer der fhönften u. größten 
in Europa ift; mit e. Pflanzung von über 2 Mill. 
ausländ. Bäumen u. Sträuchern, gr. Orangerie, 
türk. Mofchee mit e. 192 P. F. h. Thurme zur 
Rundſchau, Theater, prachvollen Treibhäufern, 
e. Meierhofe, der wohl der pradtvollfte ift, den 
es giebt. Hertliche Allee nad Feldsberg (in De- 
fterreih). Nad Lundenburg bin der I M. Ip. 
Thiergarten ; darin die Hanfeburg und das Bery- 
fhloß Neufchloß, beide wie mittelalterliche Nit- 
terburgen eingerichtet. — Flecken Groß-See- 
lowig, 1500 E., and. Schwarzawa, mit gr. 
Schloſſe des Erzherzogs Albrecht, ift ſehr indu- 
ftriös. — Kanıp od. Kaunitz (Konice), 2650 
E., and. Iglawa, mit dem Stammfdloffe der 
Kaunig. — Iglau (Jihlawa), 18.500 E., an 
d. Iglawa, 1700 P. F. b., fehr alt, mit 3 Kir- 
hen und I Klofter, hat bed. Wollmaarenfabr., 
Mafhinenfabr., gr. Handel nah Polen. Ehe— 
mals hatte fie wichtigen Eilberbergbau; ihr 
Bergredt legt dem Freiberger zum Grunde. 
Franz -Karlsberg mit fchönen Anlagen. — 
Trieſch (Treste), 4400 E., viel Juden, ftarfe 
Tuchfabt. — Groß-Meſeritſch Velké Me- 
ziriei), 5000 €. (. Juden), an der Oslawa, 
hat Baummollwebereien, wie die Umgegend, 
ftarte Reimfiederei, Wollwaarenfabr. ıc., Ge- 
treidehandel. Both. Kirdde. — Trebitfch(Tie- 
bie), 7500 E, viel Juden, gr. goth. Kirche, an- 
fehn!. Rabrifen, bed. Gerberei; gr. Schloß. — 
Teltic (Tele), 4200 E. Liechtenſt. Schloß mit 
gr. Gärten, im Thiergarten auf hohem Felſen 
Schloß Roſſtin od. Rotbftein. Viel Induftrie. — 
Neuftadtl Nové mesto) , 4100 E.; Eifen- 
werte. — Znaim od. Bnayın (Znogmo), 6700 
E., and. Thaia, mit e. alten Burg, d. ehemal. 
Markgrafenſitz, jept Militärhofpital; daneben 
der Heidentempel. 2 Klöfter. Biel Mein- und 
Senfbau, Eifig- u. Vorcellanfabr. ıc. Niklaus. 
fire und Nathhaus, beide im goth. Stile. — 
Klofter-®rud (Lonka), ehem. Brämonftr.- 
Stift, jept Ingenieur-Akad. — Pleden Frain 
(Wranow), 1200 €., mit prädtigem Sclofie 
auf e. 442 F. h. Berge, beim fhönen Kelicien- 
tbale; gr. Fayencefabrit. — Ramieſt oder 
Ramiefht, 1900 E., an der Oslawa (Stein- 
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brüde von 7 Bogen), mit fhönem Bergfchloffe. 
Tuch · u. Wollmaarenfabrit. — Rikols burg 
(Mikulow), 9400 €., Beſitzung des Fürſten 
Diechtrichſtein, in fruchtb. Weingegend, mit gr. 
Schloſſe (Sammlungen u. Gärten) und prächti- 
ger Kirche. Lebh. Handel. Dabei die an gutem 
othwein reichen Bollauer- (Pälava) Berge (Tu- 
raldshöhle; Bad Voiteldbrunn od. Eebet). 
Dlmüß (Holomone), 10.000 €. ohne 
Mil, an d. Mard, 682 B. F. h, ftarfe Feftung, 
mit 2 Vorftädten, 13 Kirchen, 2 gr. Plähen mit 
7 Springbrunnen und einer 118 9. F. b. Drei- 
faltigkeitsfäule, 3 Klöftern, e. gr. erzbiſch. Refi- 
denzichloffe, der 1817 wiederhergeftellten Univ, 
mit fhöner Bibl. (50.000 Bde), ſchöner Ca- 
ferne, Zeughaus ꝛc. Dabei auf e. Berge das 
1074 geft. Brämonftr. - Klofter Hradiſch, jebt 
Militärhofpital. Sehr bed. Viehmärkte, nament- 
lid) mit poln., podol. u.mold. Ochfen. — Proß⸗ 
ni$ (Prostejov), an d. Rumza, Hauptſtadt der 
Hanna, 11.400 E., mit Webereien, berübmtem 
Spargelbau,, Getreidemärkten, Gänſezucht. — 
Sternberg, 12.400 €., Liehtenft. Schloß; 
ftarfe Leinenfabrifation und Baummollzeuge 
(Sternberger-Waaren). Kirfhenbau. — Roͤ⸗ 
merftadt (Rimazov), 3900 E., Flachsbau, 
Leinwand. — Bergftadt, 2000 E., am Ge— 
fenfe, ehem. mit reihen Gold- u. Silbergruben. — 
Dorf Janowitz, 700 E., ausge. Harrachſche 
Leinenfabritation, Bleichen; Eiſenwerke, Ba- 
pierfabr. — Schömberg (Sumberk), 5700 €, 
am Teß, Liechtenft. Herrfchaft, mit bed. Reinen- 
fabrifation. Eifengruben, Nadelfabrit. — Wie- 
fenberg (Kozanov), 1800 €., ftarfer Flachs- 
bau, Maichinenfpinnerei, Bleichen; Eifenwerfe. 
— Dorf Ullersdorf (Losina), am Altvater, 
2100 E.; Flahsröfte, Papierfabrit. — Alt- 
ftadt (Stary mesto), 1600 E., die nördlichite 
Stadt, am O.Fuß des Blaker- od. Spiegliger- 
Schneeberges; Papier, Leinwand. — Reu— 
ſchloß, Liechtenſt. Beſitz, Part an d. March; 
eins der ſchönſten Jagdſchlöſſer Oeſterreichs. — 
Neutitſchein (Novy Jiein), S000 €, and. 
Titfchin, im Kuhländchen (Kravaiska krajina), 
das von fladhsbauenden Deutſchen bewohnt 
wird: hat 3 Kirchen, ftarte TZucdfabr., und baut 
viel poln. Wagen, die nad dem Orte benannt 
werden (Neutitfcheinty). — Fulnek, 3800 E. 
im Kuhländchen, früher ein Hauptfiß der Serrn- 
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huter, hat großen Tuchhandel, Mafdhinenfabrif. 
2 Schlöſſer, ſchöne Gärten; Klofter. — Weiß- 
firden (Hranice), 6000 E. ſtarke Tuchfabr. u. 
Handel nach dem Driente. — Keipnif, 5500 
E. Tudyfabr. u. Viehmärkte. — Miftet, 2800 
€., an d. Oftrawiga, Hauptort für ordin. Baum- 
wollwaaren. — Mähr.-Oftrau (d. i. Infel- 
ftadt), 2200 E, an d. Ditrawisg, nahe bei Oder- 
berg ; Tuchmacherei, Rübenzuder, Steinfohlen. — 
Dorf Wittkowitz, am R.-Aub der Biesfiden, 
mit berühmten Rotbidildfhen Eifenwerten. — 
Dorf Blina und Ilmgegend fertigt jährlich 
über 1.200.000 woblfeile Tafchenmefler. 
Frankſtadt (Frenstat), 5800 €., and. Qu- 
bina, fertigt viel ord. Baummollwaare, auch 
Woll und Leinwaaren. Vorzügliche Käſe. — 
Mallahifh-Meferitih, 2300 €., in der 
längs der Berva liegenden fogen. mähr. Walla- 
hei, von flovafifhen Hirten d. h. Walachen 
(welcher Name von Oläh fommt,) bewohnt. — 
Flecken Rosnomw od. Roſchnau, 3300 E., an 
d. Becva, bein Berge Rodhost; Flachs, Schaf- 
fäfe, Moll. und Leinwandbandel — Unga— 
rifh-Hradifch, 2100 E, in d. March, früber 
ſtark befeftigt, bat viel Getreidebau. — Dabei 
Dorf Wellehrad, mit ehem. Eifterz.-Klofter 
u. prächtiger Kirche; bier ftand die ältefte Haupt- 
ftadt u. Reſidenz der Könige; die Stadt foll von 
d. Marfomannen erbaut fein — Bifenz (Bze- 
nek) , 2900 €., in fruchtb Gegend, wo die be- 
ften Weine des Landes waächſen; viel Gänfe, 
Gemüse, Obft. — Straßnig, 5700 E.,and, 
Mark, Kettenbrüde. 2 Kirchen, Schloß u. Gär- 
ten; Mein. und Getreidebau. — Kremfier 
(Krom£tic), 8000 €., an d. Mar, Sommerfiß 
des Erzbifhofs von Olmüp, mit pradhtvollem 
Refidenzichloffe, Bibl., Sammlungen, ſchönen 
Gärten. Klofter. Kettenbrüde. — Gegenüber 
Sullein, 2100 E,, meift Hannafen. — Pre— 
rau (Pierov), au d. Becva, 4500 E., uralt. — 
Südöſtlich Byftrik (Bystric), 1600 E., am 
Buße des rel. 440 #. b. Hoftein, mit prädtigem 
Schloſſe, Gärten, Schafzucht; Wallfahrtsfapelle. 
— Holleſchau (Holesov), 5500 E, am Ruf- 
ſawabache in d. Wallachei, mit prächtigem Schloß 
u. Gärten. — Dorf Luhatſchowitz, and, 
Karpatben, Gefundbrunnen. Klobauf, 
3100 E,, an d. ungar. Grenze, mit ftarfer Schaf- 
zucht, handelt mit Käfe, Butter, Obft, Pferden. 


12. Das Herzogthum Schlejien, 
93,52 QM. mit 443.912 E, von der Größe des Canton Wallis oder des Neg.-Bezirks 
Minden, aus einem mweftlihen größeren, fudetifchen Hochlandsgebiete und einem öftlihen 
Hleineren, karpathifchen Gebietstheile beftehend, die fi nah N. und NO. ſenken. Erfteres, 
von leiten Hügeln erfüllt, zieht fih auf dem Dft-Abhange der Sudeten vom Reicdhen- 
fteiner-@ebirge bi zur oberen Oder und an die Oppa; legtered, am R.-Abhange der 
Bieskiden, wird von Weichfel, Biala und Oftramipa begrenzt. 


Das Land ift raub und falt; */, deefelben 
ift mit Wald bededt, 46%, find Aderland, 0 
ift unproduftiv. Faſt die Hälfte der Bewohner 
find Deutfche, faft Polen (im ganzen Often), 
faft */, Mähren. — Die Ddergegenden bauen 


febr viel Flacht, der aber ſchlecht behandelt wird ; 
die Waldwirthſchaft ift nicht erfreulich; auf den 
Höhen findet eine Art von Alpenwirtbichaft ftatt ; 
die Schafzucht ift nirgend in Defterreich beffer 
im Stande; auch die Gänfe- und Taubenzucht 
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ift bedeutend. Ebenfo Iagd und Fifcherei. Der 
Reihthum an vorzüglichen Steinkohlen ift fehr 
anfehnlid; unter allen Kronländern wird es 
darin nur durch Böhmen übertroffen ; ebeufo ift 
die Eifenergengung bedeutend ; endlich die Gewin- 
nung von Marmor und Schiefer. — Auch Schle- 
fien ift, wie Böhmen und Mähren, ein Yabri- 
tenland,; die SHaupterzeugniffe der Imduftrie 
find: Spiritus, Eifenwaaren (von Baſchka,. Trzi- 
nieg, Uftron, Karlshütte, Würbenthal, Klein- 
Mohrau), Kupferbled von Endersdorf, Mafdi- 
nen don Freudenthal; Wollwaaren, die wichtig. 
ften unter allen, von Bielig, Troppau, Mag- 
ftadt, Jägerndorf (etwa 110.000 Stüd), welde 
bauptfählich nah Galizien, Peſt, Wien und 
Trieft geben; Leinen-, Damaft- und Zwillid- 
waaren von Freiwaldau, Zudmantel, MWürben- 
thal, Engelsberg, Freudenthal, Beniſch, Wig- 
ftadtl und dem Zeichner Kreife, jo wie Zwirn 
von Mürbenthal; Baummollmaaren aus dem 
Bezirke Fridek (Teſchen), wo die Bauern arbei- 
ten; Rübenzuder aus 4 Fabriken; Leder; Ma- 
gen von Bieliß. — Landespatronin ift St. Hed- 
wig. — Diöcefen Olmüb und Breslau. 
Troppau (Opava,, 10.079 €,, an der 
Mora, lieblid zwiſchen Oppa u. Oder gelegen, 
Hauptort des feit 1614 dem Fürſten Liechten- 
ftein gehörigen Herzogthums, mit 3 Kirchen, 
4 Kapellen, e. Schlofie. Es bat wichtigen Ge- 
treide- u. Speditionshandel, und fabr. Mafdi- 
nen, Wagen, Nübenzuder, Tuche, Leinwand ıc. 
I Std. entfernt Bad Iohannisbrunn. — Wag- 
ftadt, 4500 €,, am Wagfindbadhe, hat Fabriken 


u. Viehmärkte. — DOdrau, 3500 E., an der 
Oder, im Kuhländchen, mit Schloß u. lebh. Fa— 


briten. — Freiwaldau, 3000 E., an der 
Biela, am Ruß der Boldfoppe, im Fürſtenthum 
Neike, das Mediatbefihung des Fürftbiichofs v. 
Breslau ift, hat jehr wichtige Reinenfabriten. — 
Dabei Dorf Gräfenberg, mit Prießnig' Kalt- 
wafler-Anftalt. — 3udmantel, 4700 E, am 
Fuße der 2500 F. b. Biſchofskoppe, fabricirt 
ausgez. Leinen, Damaft, Tifchzeuge, auch Kat- 
tun, Maldwoll-Matraken 2c. Nahe ein Gold- 
bergwert. — Iauernit, 2200 €, am Fuße 
des Iohannesberges, auf welchem ein Sommer- 
Schloß des Fürftbifchofs ftebt. Bleibergwerke. — 
Iägerndorf (Krnov), 6700 E., an d. Oppa, 
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Hauptort des feit 1623 dem Fürften Riechten- 
ftein gebörenden Herzogthums, mit 2 Kirchen 
u. Schloß Kobenftein; Ruine Schellenberg. 200 
Zuhmader u. 200 Leinweber. — Hotzenplo 
(Osoblaha) , 3900 €., dem —5 von Ol. 
müß gehötige Herrſchaft. — Freudenthal 
Bruntal), 4700 E., am Schwarzwaſſer, in e. 
dem deutfhen Orden gebörigen Minderberr- 
ſchaft, mit gr. Schloffe u. Gärten, fabricirt viel 
Rollwaaren, Damaft, Leinwand ꝛc. — Wür- 
benthal, 1800 €., öftlih dv. Altvater, fabr. 
Garn, Draht ꝛc. — Beim Dorfe Ludmwigs- 
thal, 900 €., bed. Eiſenwerke. — Dorf Klein- 
Mohrau, 1400 E., an d. Mora, Eifengruben 
u. Hämmer, — Dabei Karlöbrunn, ehemals 
Hinewieder, am Fuße des Altvaters, berühmter 
Kurort. — Benifdh, 3100 E., mit Leinen-, 
Damaft-, Garn-, Wolldeden- ıc. Fabriken. Blei- 
bergmwert. — Teſchen (Tein, poln. Cieszyn), 
6200 E., zwiſchen d. Olfa und Babrek, am R.- 
Auße der Bieskiden, Hauptort des dem Ergber- 

og Albrecht gehörenden Herzogtums, mit 5 
Riren, 2 Klöftern; Tuch-, Leder-, Gewehr- u. 
Rofogliofabrifen. — Freiftadt, 1400 E., mit 
einer der Schönften Schäfereien. — Dörfer Kar- 
winu. Ortau mit bed. Steintohlengruben. — 
Sablunfau, 2700 E., and. Olfa, an dem 
Paſſe nad Ungarn, mit e. Schanze, treibt Lein- 
weberei. — Frieded, 3700 E., an d. Ditra- 
wißa; bat Baumwollfabrifation. Wallfahrts- 
ort. — Dorf Batfchla, an d. DOftrawißa, bed. 
Eifenwerfe. — Oderberg (Bohumin), 1000 
E., an d. Oder u. preuß. Grenze. — Bieliß 
(Bilsko, poln. Bielsk), 7400 E., an d. Biala, 
Hauptort eines Mediatfürftentbums des Fürften 
Sulkowsky, mit Schloß u. Part, hat die Haupt- 
niederlage des galiz. Salzes für Schlefien und 
Mähren, ftarte Wollverarbeitung (18 Babr.), 
Wagen- u. Mafchinenfabr., Gerbereien, Handel 
mit Tuch, Leinwand, Pottaſche, Ungarwein zc, 
— Skotſchau (Skoczow), 2250 E., an der 
Meichfel, mit e. 920 P. F. Ig. Brüde; freundlich 
aus Holz gebaut. — Dorf Uftron, 3129 €, 
an d, MWeichfel, mit Eiſenwerken, Mafdinen- u. 
Bapierfabrit. — Weichſel (Visla), mweitläufi- 
ges Dorf von 4139 E.; im oberen Theile ver- 
einigen fich die 4 Quellbähe der Weichfel, die 
einen 175 P. #%. b. Waſſerfall madıt. 
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Das ſlaviſche Europa 
nebſt dem finnifchen, griehifchen u. |. w. 


Wenngleich die meftliche Grenze des ſlaviſchen Europas nit mit Staatengrenzen 
zufammenfällt, indem unter den Bewohnern Preußens über 2'/, Mil. Slaven und in 
den zu Deutihland gehörenden Kronländern Defterreih8 über 5 Mil. Slaven begriffen 
find, fo bilden diefe zufammen (gegen 7%, Mil.) doch nur '4, der gefammten flav. 
Bevölkerung Europas, und ed bleibt immer nod eine berechtigte Eintheilung, die von 
den übrigen %,. der Slaven bewohnten Länder ald ethnographiſch zu einander gehörige 
zufammenzufaffen, um fo mehr, ald ja aud die Germanen von den dad romanifche 
Europa bildenden Rändern nicht auszufchließen find. 


13. Das Königreich Galizien und Lodomerien, nebft dem Großherzogthum Krakau 
und den Herzogthümern Auſchwitz umd Zator, 
1422,56 Q.M. mit 4.597.470 €, um 35 D.-M. größer ald Baiern, und um 55 D.-M. 
Heiner als Schottland, ift in: Weft-Balizien oder dad Verwaltungsgebiet Krakau, 
beftehend aus den Kreifen Krafau, Wadomice, Bochnia, Sandec, Iadlo, Tarnow, Rzc- 
szow; und in Oft-Galizien oder dad Verwaltungdgebiet Lemberg, beftehend aus 
den Kreifen Lemberg, Pryemysl, Sanok, Sambor, Stryi, Stanislau, Kolomen , Boltiew, 
Zloczom, Brzezan, Tarnopol und Czortkow getheilt Diefes chemals Kleinpolen genannte 
Land ift eine Verſchmelzung der eint ſchleſiſchen Herzogthümer Auſchwitz (Oswiecim) und 
Bator, der ehemaligen Republif Krakau, des eigentliden Rothreuffen oder Rothrußland 
Pokutien, Podolien und Lodomeriens (letered nah Mlodimir am Bug benannt); das 
Ganze erhielt feinen Namen von dem ehemaligen ruffifhen, im 14. Jahrh. zu Polen ge- 


hörenden Fürftenthume Halicz. 


1773 nahm M. Therefia dad Land ald Königreich Ga- 


ligien und Lodomerien unter die Kronländer auf, 


Der Süd-Theil des Landes, am Nord-Ab- 
bange der Piesfiden, der Gentral-Karpathen 
oder Tatra und des karpathiſchen Maldgebir- 
ges (Werchowyna) gelegen, ift Hochland, von 
900 bis 6474 P. 5. 9.; der Nord-Theil ift 
ebenes Ziefland am Dinjeftr, 350 bis 500 %. 
b., dann aber nördlicher ſich wieder in der po- 
dolifhen Landhöhe bis zu 1000 %. erhebend. 
Zwiſchen leßterer und den Karpathen machen 
die mazurifchen Hügel, von Bodhnia bis an den 
Dnjeftr, den lebergang. An der Weichſel ift das 
Land flah, hat weite Meidenpläße, fruchtbare 
Betreidefelder, Lehmhügel und Moraft. Im öft- 
lihen Galizien und bis weit nad) Rußland hin- 
ein trägt die Ebene häufig Heine Hügel, welche 
man wohl in früher Zeit fünftlih aufgeworfen 
bat, um auf ihnen Signale zu geben od. welche 
Gräber find. Ebenda re man aud) trid- 
terförmige Vertiefungen im Boden, Erdfelde, 
120 bis 360 F. im Umfange haltend und an- 
ſehnlich tief, meift auf dem Grunde mit einem 
Gypsfeljen verfehen, durd den das atmofphä- 


rifche Waſſer feinen Abflug nimmt. Dit-Galizien 
nördl. vom Dnjeftr, wo die Zuflüffe parallel von 
N. nah S. geben, hat manden hübſchen Waffer- 
fall und ift reih an Scen, namentlich aber an 
Höhlen, deren viele ehemals Mohnftätten ge- 
weſen find. — Galizien ift durch die Zuflüffe der 
oberen Weichfel von der rechten Seite, jo wie 
durch den oberen Dnjeftr und deflen Zuflüſſe 
trefflih bewäflert. Diefe Beichaffenheit (über 
400 Flüſſe), fowie feine vorwaltend ebene oder 
doc) nur hügelige Natur machen es troß des rau- 
ben Klimas u. eines mangelnden Walles gegen 
die oft gewaltigen Rordftürme, troß des fpä- 
ten, veränderlihen Frühlings, des furzen Som- 
mers und des oft langwährenden, ftrengen Win- 
ters zu einem Ader- u. Getreidelande. *, feiner 
Bodenflähe ift Ader, befonders fruchtbar und 
lohnend in den öftlichften Kreifen, wo man aud) 
Melonen, Mais u. Tabak auf den Feldern zieht, 
und wo man ganze Aderftreden wegen lleber- 
fluſſes an denfelben zeitweis unbeitellt läßt; in 
den Gebirgsftreden überwiegt natürlich der An- 
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bau von Flachs u. Kartoffeln. Bei befferer Be- 
wirtbihaftung und ausreichenden Arbeitskräften 
würde der Ertrag des Landes jedoch bedeu- 
tend höher fein. Man gewinnt jährlich im Mit- 
tel: 2.850.000 Pr. Shffl. Weizen, 4.170.000 
Schffl. Korn, 11.584.000 Schffl. Berfte, 16 Mil. 
Schifl. Hafer, 1.120.000 Schffl. Mais od. Ku- 
furuß, 1.120.000 Schffl. Erbfen, 100.000 Etr, 
Tabad, 266.200 Er. Flachs, 485.000 Etr. Hanf, 
ferner vielRaps, Kümmel, Fenchel, Anis, Mohn 
und Rhabarber. Auch die Obfteultur, der Ge— 
müfe- u. Gartenbau ift bedeutend. — */, des 
Landes bededt Wald (eine Fläche, fo groß wie 
ganz Rieder-Defterreih), und zwar Laub. und 
Nadelwald; die Bäume, von vorzüglider Größe, 
geben behufs des Schiffbaues viel ind Aus. 
land, hauptſächlich nad Polen u. Preußen, und 
zwar Bau- und Brennholz mehr nah Danzig 
(zofrei dur Polen), als nah Warſchau, und 
bon erfterem Orte fendet man dann berarbeite- 
tes Holz wieder zurüd nah Polen, und zwar 
für die Doppelte Summe, für welche Holz direkt 
von Galizien nach Polen geht. Mittelft des Du- 
najec und San find 1854 vier Mill. Cub.-$. 
zum Schiffbau beftimmten Holzes ausgeführt 
worden. 1855 gingen hinaus: 
64.635 Stk. KicferFänme ıc. = 452.155 Zhlr., 
4517 » GErlenftämme = 36.136 =» 
22.610 =» Eichenſtämme = 226.010 — 
1.037 Sch. Eichen-Stabhol; = 33.154 — 
wovon Waare zu *, diefes Merthes (über */, 
Mill. Thlr.) in Danzig eintraf. In manden 
Gegenden find die Waldungen verwüftet, und 
der Tarnopoler- u. Ezortkover-Kr. leiden daher 
Holzmangel; indeß gewinnen beide Steinfohlen. 
— des Landes bilden Wiefen und Weiden, 
namentlich im Gebirge, auf denen ein trefflicher 
Rindviehſtand — die großen, weißgrauen, 
langgebörnten Ochfen liefern auch für den Mie- 
ner Markt das Fleifh. Im den Ebenen nimmt 
die Zucht veredelter Schafe fehr zu, da die Molle 
geibäpt wird. Geflügel wird viel gezogen ; aud) 
ienen, denn das podolifhe Wachs ift ausge- 
zeichnet. Die Fifcherei in den Flüffen und den 
zahlreihen Zeichen ift bedeutend, und die Jagd 
nod) immer widtig; Wölfe, Bären und Luchſe 
werden indeß fehon feltener. — — des Bodens 
ift unproduftiv. Die höheren Gebirgsgegenden 
liefern namentlih Eifen, in einigen Gegenden 
bedeutende Mengen, namentlih im Sanderer-, 
Samborer- und Stryier-Kr., wo mehr als 20 
Schmelz. u. Hammerwerke vorhanden find (Kra- 
fau 1557: 24.081 W. Ctr. in Sjährigem Durd)- 
ſchnitte 19.322 Etr.). Auch Zink, Schwefel, Alaun 
u. Steinfohlen werden in nicht unbedeutender 
Menge gewonnen. Den unteren Karpathen ge- 
hört das unerfhöpflihe Steinfalzlager an, das 
bei Wieliczta und Bochnia ausgebeutet wird, 
und fid biß zur Bukowina längs des Bebirges 
berumzieht. Unter den 35 Mineralquellen (22 
ſchwefelhaltige) find die zu Szawnica am R.-Ab- 
pange des Tatra, zu Konopkabka und zu Qubien 
die befuchteften. 
Die Bewohner find in B.-Galizien der rö- 
miſch· katholiſchen Kirche angehörende Polen, 
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etwa 2.150.000, zu Mazuraken im Flach⸗ 
lande, zu Goralen in den W.Karpathen; 
die Bolen bilden den galizifchen Adel und im W. 
auch den Bauernftand ; fie find fig, keck leiht- 
finnig. Die rein polniſch redenden Krakowiaken 
erfcheinen unter ihnen als die manierlichften und 
lebhafteften; fie binden ihr Hemd am Halfe und 
an den Armen mit bunten Bändern, tragen gelb- 
lederne Beinkleider, einen weiten blauen Rod 
(Sukmana) mit rother Einfaffung, bis an das 
Knie reihende Iuchtenftiefeln mit hohen eifer- 
nen Abfägen, und beveden das lange, blonde 
Saar mit einer vieredigen, —— Tuch- 
mũtze, am Rande mit einem Streifen ag 
Lammfelles befept. Die Frauen tragen ein Mie 
der aus Ramelot od. Taffet, einen Her faltigen, 
bis an die Knöchel reichenden Rod, eine bunte 
Schürze, Stiefeln mit hohen Abfäpen, um den 
Hals Korallenfchnüre. Die ftarfen und hochge— 
wachſenen, gewandten und erfinderifchen Gora- 
len Heiden fi in ein kurzes Hemd ohne Kragen, 
in enge weiße oder blaue Beinkleider wie die 
Ungarn, die fie mit Schnüren befegen, in einen 
furzen, braunen Oberrod, tragen eine Leder- 
* eg > und auf dem Kopfe ein Filz. 
hütchen; die Weiber hüllen fih nur in Lein- 
wand. Der nod fhönere und ftämmigere Hu- 
zule, in den öftl. Karpathen, trägt eine braune 
oder ſchwarze Iade, weite rothe od. blaue Bein- 
Heider, einen breitfrempigen Filzhut mit Pfauen- 
federn, rothen Bändern od. Meſſingknöpfen, eine 
Taſche von gefärbter Wolle und eine Art auf 
einem langen Stiele, Valaska genannt. Seine 
Sprade ift die Meinruffifhe. Die Huzulen find 
ein Meiner Theil der der gried. Kirche angebö- 
renden ruthenifchen Bewohner Dft-Galiziens, de- 
ren etwa 2%, Mill. vorhanden p». und welche 
ein rohes und unmiflendes, aber abgehärtetes, 
ftarftnochiges und gefundes Geſchlecht find und 
in Oftgalizien da8 Landvolk ausmaden. Die 
Ruthenen find gelafien, langfam, demütbig, faft 
melancholiſch, treffliche Arbeiter, gefällig und 
höchſt gaftfreundlih. Sie tragen ein weißleine— 
nes Beinkleid, das ein Gürtel fefthält, und einen 
langen ſchwarzen od. grauen Rod (Sirak),, von 
Halina- od. Bauerntuch, der bis an die Knöchel 
reiht, und einen breiträndrigen Strobhut, im 
Winter einen Schaföpelz; und eine ** Müpe 
aus Rammfell, ſowie unförmliche, hohe Leder- 
ftiefel. — Das Brot bädt der Balizier im Often 
aus Mais, im Gebirge aus Hafer, in der Ebene 
aus Roggen; am häufigften genießt er von Ge— 
müfen den Sauerfohl und die röthe Rübe, aus 
der er den Barfhez bereitet, Dagegen wenig Rind- 
fleifh ; Bier, Meth, befondersd aber Branntwein, 
wird viel getrunten. — Deutfche, meift nicht. 
katholifhe, aus Naffau und Württemberg ftam- 
mende Anfiedler, finden fi) faft in jedem Kreife. 
Fleißige, gewöhnlich Handel treibende und wohl- 
babende Armenier find faum 3000 vorhan- 
den. — Die Juden machen etwa *,, der Be- 
völferung aus; fie leben in den Städten von 
Handel und Gewerbe, in den Dörfern von Pad)- 
tungen und Landbau; in ihren Händen liegen 
alle Beihäfte, und fie find ftets die Vermittler 
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u. Dolmetſcher zwiſchen Obrigkeit und Untertha- 
nen gewefen. Eine befondere, aderbautreibende 
Sekte derfelben find die Karaiten, welde fi 
im 13. Jahth. zu Halicz u. Tukizow angefiedelt 
haben; ihre Rabbiner heißen Chachums; fie ver- 
werfen den Talmud, leiden fi in die Landes- 
tradht , fcheeren den Kopf, leben höchſt friedlich 
und find reinlid und arbeitfam. 

Bon Induftrie und Fabriken ift in G. noch 
nicht die Nede, nur im W. wird, um Biala, Tuch 
fabricirt (50.000 Stüd). Die Leinen-Induftrie 
ift in den weftl, Karpathen von Bedeutung, na- 
mentlih um Ardychau, Jordanow und Gorlice, 
wo etwa %, Mill. Stüd gearbeitet werden; in 
—— ift die Leinwand, und Halinatuc- 
Weberei Nebenbejhäftigung des Landmannes; 
zu diefer ſchlechten Waare wird auch viel Hanf 
verarbeitet. Das Erwähnenswerthefte find die 
18 Glashütten (Sokal), 3 Tabadsfabriten, 3 
Rübenzuderfabriten,, die Fabriken von Aderge- 
räthen und weniges Andere, — Beſonders Ju- 
den und Armenier treiben lebhaften Handel; fie 
führen Ochſen, Wachs, Honig, Getreide, Salz, 
Holz, Leinwand, Garn und Seilerwaaren aus; 
die Manufalturwaaren erhält G. aus anderen 
Kronländern. — Die Haupthandelsftraßen find 
die Eifenbahn von Bochnia über Lemberg nad 
Brody, und die am N.-Rande des Gebirges von 
Biala uah der Bukowina. — Bisthümer Kra- 
fau, Tarnow und Przemysl; griech. Bisthum 
Przemysl; 7 proteft. Paſtorate. — Landespa- 
trone find St. Michael und St. Stanislaus. 


1. Weft-Galizien. 

Krafau, 41.100 €. (früher doppelt fo 
viel), (10.000 Juden) an der Weichfel und der 
Rudawa-Mdg., die frühere Hauptftadt Polens, 
bis 1764 Krönungsftadt, feit 1546 öfterreichifch, 
in frucdhtbarer Ebene, von detadirten Forts um- 
geben, etwa a. 700 gegründet, nad) ihrem Grün- 
der Krafus oder Krof benannt. 8. bat ein 
hohes Schloß und 40 Kirchen (früher 71), dar» 
unter 16 Mönds- und 10 Nonnenklöfter. Ein 
Weichfelarm trennt davon den nur bon Juden 
bewohnten Stadttheil Kafimierz; mit Bäumen 
bepflanzte Spaziergänge ſcheiden die Stadt von 
den ausgedehnten Vorftädten Stradom, Nibati, 
Kleparz, Piaſek, Wefola, Smolenst und Wielo- 
pole; auch Dubin, Kawiory und Piaski werden 
dazu gerechnet. K. hat ein weitläufiges Refi- 
denzfdloß der poln. Könige auf dem Fels Wa- 
wel, aus dem 14. Jahrh, jept meift neu, und 
als Eaferne und Epital dienend, mit Thürmen, 
Binnen, Bafteien und ſchöner Kathedr., v. 1359, 
mit der Gruft der Könige, wo auch Eobiesfi, 
Poniatowsly und Kosciusto ruhen, mit Thor- 
waldſens fegnendem Ehriftus und anderen Bil- 
dern Thorwaldfens und Veit Stoß‘, der aus 
Krafau gebürtig war; mit dem Maufoleum der 
Eigiemunde (dergoldetes Kupferdach); dem von 
filb. Cherubimen getragenen filb. Sarge des heil. 
Stanislaus, des Echußheiligen der u und 
anderen zahlreihen Kunſtwerken. (Schaplam- 
mer mit dem poln. Reichsſchatze) Die goth. 
Marienkirche, v. 1276; die Annakirche, mit Co- 
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pernitus’ Denkmal. Am 15%, Pr. Mron. gr. 
Ringplage die goth., gegen 350 %. Ign. Tuchlau- 
ben, aus dem 14. Jahrh., und in der Mitte der 
uralte, ſchöne Rathhausthurm. Bon den alten 
Befeftigungen fteht noch auf der Esplanade das 
Blorianenthor, mit Thürmchen u. Bafteien, ein 
wunderliches Gebäude. Eine Brüde führt nad 
dem K. gegenüber gelegenen Podgörze, 2000 
€. Jenfeit im W. das Kaltgebirge Krjemionti. 
und auf demjelben der toloffale Grabhügel des 
Krafus oder der Blocks. (Twardomwsti-) Berg; 
ein anderer bei Mogila, 1500 €. (Eifterc.- 
Klofter), ift dad Grab der Königin Wanda, Kra- 
fus’ Tochter. 1 Std. im NW. od. K. der 120 5.5. 
Grabhügel Kosciustos, 1824 v. der Bevölkerung 
aufgeworfen, mit ſchöner Ausfiht. Nördlicher 
das marmorne Camaldulenferflofter Bielany. — 
Im NW. Dorf Krzeszowice, Vergnügungs- 
ort der Krafauer, mit fhönem Schloß, neuer 
goth. Kirdye, Mineralbad, Eifen- u. Zinthütte. — 
Im SD. Wieliczka, 6200 E, ehemals feft, 
mit einem Soolbade, fteht über dem auf 50 Pr. 
Mron. fid) ausdehnenden Salzwerke, zu welchem 
11 Schade, bis zu 1200 F. Tiefe, hinabführen, 
und das aus 3 ubereinander liegenden Stod- 
werfen beſteht, welche mit den Merken v. Bodh- 
nia in Verbindung find, und in denen die aus. 

ehöhlten Räume insgefammt über 7 M. Lge. 
8 Der Schacht Leszna birgt e. ungeheure 
Wendeltreppe. Die Gruben enthalten 16 Zeiche, 
deren einer mit Nachen befahren wird. Inter den 
ausgebrodhenen Räumen, gegen 70 v. bed. Größe, 
bis 50 u. 100%. h, dienen viele als Magazine; 
einer ift zu einer Capelle ausgehauen, ein ande- 
rer zu einem Tanzſaale, mit e. Kronleuchter. 
1000 Arb. fördern Jährl. an 700.000 Etr. Salz; 
feit der Entdedung 1223 durch e. Hirten Mie- 
liczet find 550 Mil. Etr. herausgefhafft. Der 
Nettogewinn diejes u. des Bochniaer-Merfes be- 
trägt faft 2 Mill. Fl. jährlich — Dorf Sw os- 
zomwice, Badeanftalt, bed. Schwefel-Bewin- 
nung. — Kenty, 4500 €,, a.d. Gola, gr. Tuch-, 
Leder- u. Leinenfabrit. — Biata, 4500 E., an 
der Biala, gegenüber von Bielitz, hat bed. Tud- 
fabrifen (jährlich 40.000 Stüd), und ift nächit 
Brody der mwidtigfte Pla des Landes für den 
Epeditiond- u. Tranfitohandel. — Auſchwitz 
(D’dwiecin), 2600 E., a. d. Sola u. Eifenbahn. 
— Sajbufcd oder Zhwiec, 3500 E,, a. d. So. 
la; Leinwand. Feuerſchwamm. — Im SO. der 
einzeln ftehende, 5000 F. h. Babia-Böra oder 
Herenberg. — Wadomwice, 3600 E, an der 
Stawa, freundlice Stadt. — Zator, 2000 €, 
an d. Stawa-Mdg. — Kalmwarya Bebrzy- 
dowska, Fleden, dabei ein Bernh.-Klofter mit 

r. Kirche, jährlich an 300.000 Pilger. — Dorf 

atopane bei der Quelle der weißen Duna- 
jec (120%. 5. Wafferfall), von Rachkommen der 
Zataren aus dem 13. Iahrh. bewohnt. — Bod- 
nta, 6000 €., Gypsbrüdhe, Zinkwaarenfabrik; 
eins der wichtigften Steinfalzwerte, bis 1500 F. 
tief. — Flecken Wisnicz, 2500 E, altes Schloß 
der Qubomiersfy mit e. Park, war Erholungs. 
ort der poln. Könige. — Alt-Sandec, 3000 
E., a. d. Poprad-Mdg. Klofter. — Neu-San- 
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dec, 6100 €, am Dunajec. — Dorf Buko— 
wina, 3600%. h. auf dem Wege zu den Seen 
(Meeraugen) des Tatra. — Dorf Eyarny 
Dunajec, reiches Eifenlager; aus dem Sumpf 
Bory fließt e. Bach zur Donau, einer zur Weid- 
fel. — Flecken Borlice, 3000 E, an d. Ropa, 
von Görligern gegründet, Meberei, Betreide- 
handel. — Dorf Kobylanta, berühmter Wall- 
fahrtsort. — Biecz, 2600 €., a. d. Ropa, war 
ehemals mit riefigen Feſtungswerlen verjehen 
und war nädft Krafau die freiefte poln. Stadt 
(Klein-Krafau); denfwürdige, hübſche Pfarr- 
firhe, feter Stadtthurm ıc. — Tarnöw, 
10,000 €. (*% Juden), an d. Eifenbabn, unfern 
des Dunajec, gut gebaut, mit gr. Vorftädten, 
treibt lebhaften Handel. Ratbhaus und Kathe- 
drale (Grabmäler der Keldherrn Oſtrowski und 
Tarnomwsti). Auf dem Martinsberge e. .. 
Kirche aus der älteften chriſtl. Zeit. — Bleden 
Baranomw, 800 E., an der Weichſel, war für 
den Betreidehandel wichtig; das alte feite Schloß 
ift ansgebrannt. — Dufla, 2000 E. an der 
Jafielfa, bei der fteilen Karpathengruppe Eer- 
gowa ; Handel mit IIngarweinen. — Krosno, 
3060 E., a. Wyslof, von Kroffenern gegründet, 
war einft bedeutender Stapelplap für Ungar— 
weine. — Dorf Jwonicz, e. Badeort (drom- 
u. jodhaltige Quelle). — Rzeszöw, 6200 E,, 
a. Myslof, zur Hälfte Juden, fertigt Leinwand, 
Goldwaaren, unehte Schmudfahen. — Le- 
zaist, 1000 E, mitd. größten u. [hönften Kirche 
des Landes, ein Bernardiner-Klofter. — Nördl. 
leden Ulanomw, 2800 €. a. Sam, das galiz. 
Danzig, Hauptftapelplag für Holz u. Getreide, 
Schiffbau. —Lancut, 2600 E, mite. ſchönen Lu- 
bomiersfifhen Palais u. Bart. — Przeworsk, 
3500 E, an der Mirza, mit 3 Klöftern, prädhti- 
gem Potodifhen Palais; Scidenraupenzudt. 


2. Dit: Galizien. 

kemberg, früher Löwenburg, Liwow, 
Hauptſtadt von Galizien u. Lodomerien, 70.400 
E. (24.000 Juden), am Beltew, in engem Kef- 
felthale, ift um 1529 von eo, Fürften dv. Halicz, 
gegründet, und jegt Siß eines kath, e. griech. u. 
e. armen. Erzbifhofs, mit 29 Kirchen (ehem. 50), 
19 röm.-fath., 7 gried.-fath., 1 armen., I gried). 
nichtunirte, I evang.; darunter 10 Klöjter. Die 
eigentlihe Etadt, von 350 Häuſern, ift von 7 
Vorftädten mit mehr als 2400 Häufern umge- 
geben. Sie ift jest eine der jhönften Städte 
Oeſterreichs, aber die Häufer find meift mit 
Schindeln gededt. Dominitaner-Kirche, nad) der 
Karlskirche zu Wien gebaut (e. Grabmal v. Thor- 
waldfen). Dom; goth. lateinifche Kathedrale; 
die Bernhardinkirde, mit dem Grabe d. Schutz 
heiligen, des heil. Johann von Dulla. 2. hat 
die fhönften Synagogen. Ringplag mit 4 ſchö— 
nen Brunnen und einem 245 P. #. 5. ausge- 
——— Stadtthurm. Unid., 1784 gegründet; 
ibl. von 60.000 Bd., 1200 Mftrpt. X. ift der 
bedeutendfte Handels. und Gewerbsplag. Dabei 
der Franz · Joſephsberg, ehemals Lyſa-Gora, 
mit Anlagen. Der Wronowökiſche oder Schön— 
Berg wird befeftigt. Die Eetnarömwfa ift ein 
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Park in e. wildromantifhen Gegend. — Flecken 
Kulitöw; Juden bereiten bier berühmten 
Meth. — Dorf Winniki, gr. Tabadsfabrif mit 
200 Arb. (50.000 Etr. Raud-, 2000 Etr.Schnupf- 
tabad). — Dorf Werhobug, mit ftarfer 
Quelle, welde fofort Müblen treibt; bier ift 
aud die Bugquelle. — Zolk ie w, 5000 €,, mit 
2 Klöftern, einft der Familie Sobicsfi gehörig, 
deren Gräber bier find, wie auch die der Bol. 
fieweti. Both. Kirhe. — Iaroslau, 8000 E., 
am San, mit 2 Klöftern, bat lebhaften Handel, 
ehem. weit berühmte Märkte. — Praemysl, 
8500 E., eine der älteften Städte ded Landes, 
mit prächtigen goth. Kirchen. Ruine des Schlof- 
jes der Fürften von ®., welche ein gr. rufl. Für- 
ftentbum dieſes Namens regierten. — Dorf 
Sztto, gut eingerichtetes Schwefelbad; Ya- 
piermüblen. — Jaworow, 8200 €, Pad. 
Sobiestis Lieblingsaufenthalt. — Sambor, 
10,600 E. gut gebaute Haudelöftadt ; der fuliche 
Demetrius zog von hier gen Moskau. Dabei 
das gr. Eifenwert Rude. — Starafol, 4000 
E. Ealine.e — Lisko, 2300 E, mit e. alter- 
tbüml. Schloffe, e. Schwefel. u. Bitriolfabrif. — 
Drohobycz, ehemals Bycz, 13.000 E, an d. 
Tysminica, mit e. griech. Kirche, ruff. Bafilianer- 
Hojter und einer Militär-Erziehungsanftalt. Sa- 
line. — Stryi,5300 E, am Stryi, in reizen- 
der Ebene, gebörte I. Sobiesti. — Zolfiew, 
5000 E, ebenfo. — Brody, ehemals Lubiez, 
15.000 €. (24 Juden), a. d. ruf. Grenze, e. freie 
Handelsftadt feit 1779, mit bed. Handel, hat e. 
altes Schloß, Synagoge, jüdifches Krankenhaus. 
Haupthandels-Artitel find Wolle aus Rußland, 
Baummolle und Seidenwaaren nad Rußland, 
Senfen aus Defterreih;; Leder, Juwelen, Ber- 
len. — Flecken Dlesto, 2000 E, früher vol- 
hyniſch, ehemals mit gr. Handel, ift Geburtsort 
3. Sobieslis. — Zlocyom, 7000 E, Edjloß, 
jebt Caferne, durch Sobiesfi von türf. u. tatar. 
Kriegsgefangenen aufgebaut. — Tarnopol, 
16.000 E, am Sered, reizend an e. Teich gele- 
gen, mit ſchönen Gebäuden, hat lebhaften gen 
del und Pferdemärkte (Pferderennen). — Dorf 
Bilczo, unfern der Sered-Mög., mit gr. Höhle 
im Gyps. — Flecken Choroftfömw, 3000 €. 
mit ausgez. Geftüten. — 3baraz, 6000 E., 
einft Hauptort eines ruffifchen Fürſtenthums, ift 
der bedeutendfte Speckmarkt Defterreihd. — 
Bursztyn, 3000 E., an d. Lippa, einer der 
freundlichften Orte, mit prächtigem Palais und 
Bart; dabei Alabafterbrühe. — Brzejan, 
5000 E. a. Bache Lipagnita, mit altem Schloſſe; 
einft Refidenz der Arianer. Biel Gerbereien. — 
Mitulince, 2200 €., meift Juden; Tuchfa— 
brif, mufterhafte Schäferei, gr. Branntweinbren- 
nerei, Schwefelbad, viel Handel mit Wachs und 
Honig. — Zaleszezyki, 6500 E., a, Dinjeftr 
reizend gelegen, d. Poniatowski gegründet, mit 
ſchönem Schloſſe u. Gewähshänfern. Betreide- 
u. Holzhandel — Flecken Buczacz, 6700 E,, 
an der Strina, fehr alt, mit goth. Rathhaufe u. 
impofanter Bafilianer-Kirde. — Stanisla- 
wow, 10.500 E., zwifchen beiden Biitrice in 
freundl. Ebene, 1654 von Stanislaus Potodi 
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gegründet, mit 3 ſchönen Kirchen und der en 
ftatue nd br — Dorf Ezerniejomw, im 11. 
Iabrh. ein befeftigter Ort, Ezerwien, Si der 
ruff. Fürften, woher die Benennung Rothruß- 
land od. Ezerwona Rus rühren foll. — Flecken 
Delatyn, I. am Pruth, Soolbäder; auf dem 
Plateau Horhß eine Saline. — Halicz, 11.000 
E., am Dnjeftr, einft Refidenz der Fürften und 
groß. Auf dem Bergrüden die Burgruine. Im 


Das Kaiferthum Defterreich. 


15. Jahrh. Biſchofsſitz. Anfiedlung der Karai- 
ten. — Sniatyn, 10.200 E, am Brutb, frü- 
ber Grenzfefte, mit e. wohlhabenden Armenier- 
gemeinde. Gute Gerbereien. Handel mit Pfer- 
den und Rindern. — Kolomea, 13.400 €, 
zur Hälfte Juden, am Pruth, ift fehr alt, ehe. 
mals e. bed. Handelsftadt. — Kuty, 5100 €, 
nahe am Czeremosz, mit e. zahlreichen Arme- 
nier-Gemeinde. Saffian, Salz. 


14. Das Herzogthum Bufowina, 

189,57 Q.-M. mit 456.920 Bem. (foviel wie Berlin), ift fo groß wie der Reg.-Bezirk 
Merfeburg. Es ift das Heine, zwifchen dem füdlichen Galizien und der nördlichen Moldau 
gelegene, vom oberen Pruth, Sereth, der Suczama und der Moldama durchfloffene Land. 
Bon den Karpathen, in denen die höchfte Kuppe dad 7008 P. F. h. Kuhhorn (Imieu) ift, 
ſenkt fi das Land nah RO.; der Pruth bei Czernowitz hat 419, der Sereth bei Sereth 
927,2, die Suczama bei Radaug 1213,7, die Moldamwa bei Gura-Homara 1447 P. F. H. 
fo daß ein terraffenartiged Auffteigen ftattfindet. Das Gebirge, welches den Czeremoſch 
von der Suczawa trennt, hat im Zapul 5040 P. F. H. Links an der Biftrig ift der 
5704 P. F. h. Dyumaleu der hödhfte Berg ded Landes. 


Bon Wifchnig öſtlich und nördlid vom Ge- 
reth bilden den Boden horizontale Schichten 
blauer, fandiger — und Diluviums; füd- 
li davon erfheint überall der Karpathenfand- 
ftein, deffen höchſte Rüden Conglomerate bilden 
und an defien Fuß Korallentalfe und Steinfalz- 
lager erſcheinen; er ift durch Glimmerjfchiefer- 
Infeln an der Biftrig gehoben. — Das dem 
RO.Winde ausgefehte Land hat ftrenge und 
anhaltende Winter, denen heiße Sommer fol- 
gen; nur der Herbft ift gemäßigt. Es berrfchen 
Sommerregen und Sommergemitter. — wi. 
fhen Pruth und Dnjeftr ift der Boden fehr er- 
giebig ; die rechte Geite des Pruth und Ezere- 
moſch ift indeß bis zur Wafferfcheide des Sereth 
reiches, hügeliges Waldland;; längs der Moldau- 
grenze dagegen liegt das fruchtbarfte Rand. 
lIeberhaupt gedeihen Weiden und Waldungen 
(?/, des Landes) überall pradhtvoll. Im PBruth- 
Diftr. fehlen bis zum Fuße der Gebirge die Ra- 
delhölzer, nicht fo in den Wäldern des Gereth- 
thales. — In den oberen Flußgebieten fommen 
nur 7. bis S00 Bew. auf 1Q.M., dagegen 
nördl. vom Pruth und an dem Sereth, der Su- 
czawa u. Moldawa gegen die Moldau hin über 
2000; da8 Land zwifchen Pruth und Dnjeftr 
ift bei weitem das bevöltertfte. — */, des Bodens 
ift Ader. 34 des Aderlandes liegt im R., zwi 
fhen Pruth und Dnjeftr. %%, des Aderd werden 
mit Mais beftellt, denn derfelbe ift für %, der 
gelammten Bevölkerung die Hauptnahrung, fo 
dab er noch ftarf eingeführt wird. Hanf und 
Flachs baut man für den eigenen Bedarf. Keine 
der anderen Bodenprodufte verdienen bis jept 
der Erwähnung. — des Landes ift Weide. — 
* Mind Wald. — Die Wälder des Ylahlandes 
beſtehen aus Laubhölzern (Buchen, aud Ahorn, 
Erlen und Linden; die Eihenmälder find ver- 
mwüftet, bis auf etwa Y, Q-M.), im mittleren 
Gebirge Tannen, im höheren, das wirkliche Ur- 
wälder bededen,, Fichten, prachtvoll namentlich 
im mold. Kimpolunger-Walde, welcher Maften 


bon 120 %. 2g. liefert. — 49%, der Waldungen 
gehören dem Religionsfond (Klöfter und Stif. 
tungen), und dabei find Streden, wie die von 
Radaug, Wama, Homora und Solfa, melde 
einen Wald von 38,3 g. Q.M. (die Hälfte des 
gefammten) faft im Zufammenbange bededen; 
unter denen des Gameralfond find 12Q.M. im 
Bufammenbange. In den Privatwaldungen fehlt 
leider jede Art von Bemwirtbfhaftung. — Die 
Viehzucht ift nicht unbedeutend. Für die Zucht 
der Pferde befteht das Geftüt von Radauß, das 
wichtigfte für Defterreidh, das immer mit arabi- 
fhen Hengſten verfehen if. Die Zucht der 
Schweine und des Geflügels ift anfehnlih. — 
Auch an mineralifhen Produkten ift die Buko— 
mwina nidt arm. Etwas Gold wird in der gol- 
denen Biftrig von 8 Zigeunerfamilien gema- 
fen, mweldye jährlich bis gegen 90 Thlr. ablie- 
fern. Zu Kirlibaba od. Marienfee ift ein wenig 
einträgliches Eilber- u. Bleibergwerf, zu Ruifen- 
tbal ein Kupferbergwert (2300 Etr.); Eiſen 
wird in den Werken Jakubeni und Eifenau ge- 
mwonnen, in welden der Befiber 1853: 4477 
Arb. befhäftigte; diefe und die Werke von But- 
ſchoja lieferten 1851 über 22.000 Etr. Zu Ka- 
czita wird ein ungeheures Steinfalzlager abge- 
baut. 3 unwichtige Glashütten find vorhanden. 
Der Handel beſchränkt fid) auf Rohprodufte. Der 
Grenzverfehr mit Befjarabien und der Moldau 
ift von großer Bedeutung, namentlid zu Folti- 
czeny an der Moldaugrenze. 
*/, der Bewohner find Ruthenen; über die 
Hälfte find Rumänen, von erfteren Wolochh 
enannt, fie felbft nennen ſich Montani; die 
eutfchen machen 6%,, die Juden 4%, aus. Die 
Zahl der Magvaren u. der jept febhaft gemadh- 
ten Bigeuner ift gering. Die Lipowaner oder 
Filiponen find eine eingewanderte fleißige und 
rechtſchaffene ruffifche Sekte. 
Ezernomwiß, 26.300 E., malerifch, am 
Pruth, in 792 P. %. 9. (feit 1772), eine rein- 
lihe, freundlihde Stadt; 445 $ Ig. Brüde. 


Das Großfürſtenthum Siebenbürgen. 


@riech. Domkirche. Unweit der 1617 P. Fah. 
Perg Cecina. Handel nach Deutfchland und der 
Moldau. — Seretb, 4600 E, am Seretb, ift 
alt. — Fleden Radautz, 5300 E, bis 1786 
Biſchofsſitz, mit der früheren Kathedrale. Geftüt 
mit einem Stand don 200. — Fleden Sada- 
göra, für den galiz. Ochſenhandel der wich. 
tigfte Ort; 80.000 ans Beffarabien und der 
Moldau. — Suczawa, 6000 E., an d. Su— 
czawa, weitläufig auseinander gebaut, wie die 
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Städte der Moldau, früher Hauptftadt der mol- 
daniichen Fürſten; alte Kathedr. mit dem Grabe 
des heil. Johann v. Novi, des griedy.-nicht-un. 
Randespatrons. Ehemals mit 40 Kirchen. Wall- 
fabrtsort. Eine nicht-unirte Armeniergemeinde, 
die bedeutende Saffian- u. Corduanfabrifen be- 
fibt. Man fertigt bunte Schürzen (Peftiman), 
geitreiftes Leinen (Alacza) und Kotzen. — Fle— 
den Mold.-Kimpolung (campo longo), 
4900 E, an d. Moldamwa. 


15. Das Großfürftenthum Siebenbürgen, 
1102,24 Q.-M. mit 2.172.748 Bew., hieß bei den Alten Transylvania, wird aber bon 
den Magharen Erdely d. i. „vor dem großen Walde (dem fie Ifgon nannten), ungar. 
erdöelö,* — von den Romänen Ardealu d. i. Waldland genannt. Auf melde 7 Bur- 
gen der deutſche Name fich bezicht, fteht noch nicht feit. — Es ift beinahe fo groß mie 
Baiern außer der Pfalz und Unterfranken, aber eins der am ſchwächſten und ungleidh- 


mäßigften bevölferten Länder des Reiches. 


Während der 48,5 D.-M. große Bezirk 


Byergyo-Szentmiflös nämlih nur 20 Ortſchaften zahlt, finden fi in dem nur 14,6 
QM. großen von Maros-Vafarhely deren 81. 


Ehemald war Siebenbürgen in das Yand 
der Ungarn, der Ezefler und der Sachſen ein- 
getheilt; jeht zerfällt es in die 10 Kreife: Ser- 
mannftadt, Kronftadt, Udvarbely, Maros-Va- 
färbely (der am ftärfiten bevölkerte), Biſtritz, 
Dies, Ezilägy-Somlyd, Klanfenburg, Karls- 
burg, Broos. — Seine orogr. u. bydrogr. Ver- 
bältniffe f. pag. S05 u. 827. — '/ des Kandes 
hat Aderboden. Die Gegenden von Karläburg, 
Klanjenburg und Fogaraſch find am reichiten an 
Ackerland; and Maros-Rafarbely, in einer 850 
bis 1100 5%. b. Sügelgegend, bat äußerſt frucht- 
bare IImgebungen; die von Karlöburg u Foga- 
raſch befigen zugleich weit ausgedehnte Weiden, 
fowie die von Udvärhely und Retteg die größ- 
ten Mälder, Per Weinbau fehlt nur in dem 
ehemaligen Fogaraſcher Diftrifte. Troß des ge- 
birgigen Charafters des Landes gedeihen alle 
Betreidearten in Menge, und namentlich) ift die 
Fruchtbarkeit der Klaufenburger Ebene berühmt. 
Das Klima ift nach den Verhältniſſen verichie- 
den. Meinland, mit dem günftigften Klima , ift 
das untere Maros- und Szamosthal, die Thäler 
der beiden Kofel und die Kampia; Mais. und 
Maizenland ift der größte Theil; Saferland, 
das fültefte, find die über 3000 F. b. gelegenen 
Begenden. Die Winter find ftreng, und die 
Kröfte dauern bis in den Mai; dann folgt 
ichmell der heike Sommer; der Herbſt ift lang 
und warm. — Sauptfeldfrücte find: der befon- 
ders von den Romanen gebaute Mais und der 
von den Deutſchen gebaute Meizen; auch viel 
Rongen und Safer bauen die letzteren. Obſt 
wird namentlih um Sermannftadt viel gewon- 
nen, n. der vorzüglide Wein gedeiht am beften 
in den Thälern der Maros und Kofel. Der be- 
rühmtefte Taback ift der von Szemeria u. Ba- 
tiz, obwohl überall Tabar gebaut wird (1500 
Er). — Flachs und Hanf gewinnt man cben- 
falls überall. — Die große Ausdehnung des 
Weide, und Miefenlandes, fait '/, des Landes, 
dazu die weiten Strecken von Acker, welche in 
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Brache gelaffen werden, beweifen, wie unver- 
hältnißmäßig mehr Früchte dem Boden abge- 
wonnen werden könnten. — Die Waldungen 
bevedten '/, des Randes; der 48,5 D.-M. große 
Bezirk Gyergyo-Szentmittös iſt ganz mit Wal- 
dungen hoher Fichten bedeckt; meijt jedoch wer- 
den die Waldungen aus Eichen (9 Arten) und 
Buchen gebildet, welche beiden Gattungen */, 
des geichlagenen Holzes liefern. Mit ihnen ift 
indeß jo fchlecht gewirthichaftet worden, daß bie 
und da ſchon Holzmangel eingetreten ift und 
man zu den Eteinkohlen feine Zuflucht genom- 
men bat, welde im Karlsburger und Habeger 
Bezirke gewonnen werden. — Die bödjten 
Kämme und Gipfel der Gebirge find ganz von 
Wald entblöht; von 6000 bis 2500 F. abwärts 
wachſen Fichten und Tannen, von 4000 F. ab- 
wärts auch Buchen u. Hainbuchen, in den ebene» 
ren Theilen meift Eichen. — Mit der Viehzucht 
beihäftigen ſich die Siebenbürger viel, nament- 
lich gilt ihre Pferderaffe für die fhönfte; die 
Rindviehzucht ift ausgedehnt, aber viel Sorn- 
vieh wird zur Sutwerdung in die Moldau umd 
Walachei getrieben, wo es den größten Theil 
des Jahres bleibt. Im jüdl. Theile zieht man 
auch Büffel. Beſonders wichtig ift die Schaf- 
zucht, aber auch diefe Heerden überwintern größ- 
tentheils in der Moldau, Walachei und Dobrud- 
ſcha. — Man zieht das Zigajihaf, welches 
furze, krauſe, feine Wolle hat, und das Zurfan- 
fhaf, welches lange und grobe Wolle liefert. 
Die Echweinezucht ift, wie die der Ziegen, im 
ganzen Lande verbreitet. In Folge der Unthä- 
tigkeit des Romanen und der Ausdehnung der 
Meidebezirfe überwiegt die Viehzucht bedeutend 
die Bodencultur, und der Name Hirte, Walache 
oder Dlab ift allmäblig gleichbedeutend gewor- 
den mit Nomäne. An Wild ift Siebenbürgen 
fehr reich; Roth und Schwarzwild, auch Gem- 
jen, Auer und Safelhühner und wilde Tauben 
werden viel erlegt. Die Menge der Raubvögel 
ift groß; Wölfe und Bären kommen mur ver 
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einzelt vor. — Eiebenbürgens mineralifhe Pro- 
duftion ift von großer Bedeutung; ed hat 137 
Eifenwerfe (55 im Karlöburger Bezirke) und ift 
das goldreidyfte Land Europas (f. d. Produkte). 
— Die Induftrie fteht aud bier noch auf nie- 
driger Stufe. Kronjtadt liefert Tuche u. Deden, 
Hermannftadt Kerzen, Hüte, Tuche und Leder- 
waaren, Biſtritz Korbfledhtereien, welche gefucht 
find. Die Gebirgsbewohner des Karleburger 
Bezirkes, die Mofanen, ziehen mit Holziwaaren 
im Lande umber. Die Szetler (ſ. pag. 1038) be- 
ſchäftigen fi meift mit ®erberei, bei der fie 
durd die Eihenwaldungen ihres Landes befon- 
ders unterftüht werden; ferner fertigen fie Holz- 
waaren und gewinnen Pottaſche. 

Die Bildung des Volkes ift eine fehr unge- 
nügende ; der fchulfähigen Kinder bleibt ohne 
Unterricht, im Karlöburger-Diftr. fogar %,. — 
Bon den Bewohnern find ?, (1.227.300) Romä- 
nen, bejonders in der W.-Hälfte, im N. u. ©.; 
536.000 Magpyaren u. Szekler, legtere im ED.; 
17.550 Ländler od. Defterreiher u.$775 Schmwa- 
ben um Hermannftadt, Kronftadt und Biſtritz; 
193.000 Sadfen ebenda; 7600 Armenier um 
Elifabethftadt, Szamos-Mjvar und Gyergyo-St. 
Miklos; 207 Bulgaren in Diva; 52.665 Bigeu- 
ner, überall verbreitet ; 6220 Juden, vor 1849 nur 
in Karlsburg, feitdem überall verbreitet. Griech. 
Kaufleute wohnen in Kronftadt. — Die Mehrzahl 
find mit Rom unirte Griechen, faſt ebenfoviele 
nicht-unirte; etwa 400.000 find Proteftanten. 
Die Deutichen wohnen meift in Städten u. Märt- 
ten, die Romänen u. Magyaren mehr in Dörfern. 

Der Romäne zeichnet ſich durch marfirte 
Geſichtszüge aus, durch dunkle Augen, dichtes 
Ihwarzes Haar, zuweilen durch einen ſchönen 
NRömerkopf. lieber den weißen Beinkleidern, im 
Winter aus Tuch, trägt er ein langes Hemd, ei- 
nen breiten Gürtel, einen dunklen furzen Rod 
aus grobem Halinatuche, einen Hut oder eine 
enge Pelzmüße, an den Füßen Opanten od. ge- 
bundene Schuhe aus NRindshaut, im Winter 
auch, wie die Sachſen, die hohe walachiſche Pelz. 
müße und einen dunklen, zottigen Pelz. Die 
Frauen tragen vorn und hinten eine dide, aus 
Schafwolle gewirkte bunte Dede um die Hüfte, 
welde leßtere aber nur durch das lange Hemd 
bededt wird; die Hemdärmel find weit, am 
Handgelenk eng und dort mit einer Kraufe und 
Etiderei geziert; den Kopf und Hals umhüllt 


Agotha = Agathe, 
aliö, al (flav. niznj) 


halom = Hügel, 
havas = ſchneeig. 


= unter, bay = Haus, 
arany = Gold, hegh = Berg, 
banya = Bergwerk, bey = Ort, 
bör = Rein, hö = Schnee, 


hbomof = Sand, 
Imre = Emmerich), 
keteszt = Kreuz, 
firaly = König, 

fit = Hein, 

kö = Stein, 

fuft = Eee, Quelle, 
lat = See, 


ch = böhmiſch, 
Erſebeth = Elifabeth, 
fala, falva = Dorf, 
fejer = weiß, 

fefete = ſchwarz, 
feliö = ober, über, 
föld = Erde, Land, 
Gyorg = Georg, 


Das Kaiſerthum Defterreich. 


ein weißes Tuch, faft bis auf die Augen. Haupt- 
Nahrung ift Polenta od. Maisbrei, den fie Ma- 
maliga od. Balufes nennen, Maisbrot, Schaf- 
füfe, Molken u. Zwiebel. — Der Ungar und 
Szekler ift von mittlerer Größe, dunklem Teint, 
bat kleine, lebhafte Augen, regelm. Züge, dunt- 
les Haar, leichte Bewegungen; er lebt mäßig, 
aber von kräftigen Speijen. Die Ezekler tragen 
meift einen breiten Hut, mit Krämpen, die an 
der Seite aufwärts gebogen find, ein buntes 
Halstuch, eine Tuchweſte, mit Pelz gefüttert, od. 
ein Pelzleibchen darunter, einen braunen, oft 
mit Schnüren beſetzten Rod mit ftehendem Kra- 
gen. weiße Tuchhofen und Stiefel, bisweilen 
paufen. Die Frauen kurze Röcke, fhmale, an 

den Rändern mit Wolle geftidte Schürzen, ein 
farbiges Mieder mit Buſentuch, rothe od. gelbe 
Stiefel od. fpipe Schuhe, gern eine Spikenhaube 
und e. Halsihmud. — Der jhwerfällige, phleg- 
matiſche Sachſe ift blond, von hellerer Gefichts- 
farbe; er trägt einen fehr langen blauen Rod 
von altdeutfhem Schnitt mit ftehendem Kragen 
und großen Knöpfen, auch wohl mıt Pelz gefüt- 
tert; einen breitfrämpigen, runden Hut, lange 
Weite, enge Tuchhoſen, einen breiten Gürtel und 
hohe Stiefel; anderwärts aud Scafpelze, die 
Wolle nad) innen, außen weiß und mit farbi- 
gem Leder verziert, eine weiße Pelzweite, eine 
enge weiße Schafpelzmüße, ungar. Beinkleider 
und hohe Stiefel. Bu foftbare Pelzmützen 
werden felten. Die Weiber weiße und ſchwarze 
bielfaltige Röcke, an den Achſeln befeftigt; ein 
dunkles, weites Leibchen mit weiten Aermeln, 
ähnlich dem polnischen, Halsſchmuck und Bufen- 
nadel, ein ſchwarzes Spitzenhäubchen od. Kopf. 
tud, oder Zöpfe mit Bändern. Die National. 
fpeifen der Sachſen find in der Pfanne gebadene 
Eier- u. Sahnenkuchen (Honklich und Huibes), 
und Keen, aus Fleiſch mit Stachel od. Mein- 
beerbrühe zc. beftehend; fie efjen vorwaltend ge- 
füßte Speifen. 

Zandespatron ift St. Ladislaus, — Lat. 
u. armen. Bisthümer: Karldburg u. Großwar- 
dein; griedh. Erzbisthum Blafendorf u. Bisthum 
Szamos-Ijvar, nicht-unirtes griech. Bisthum 
Hermannjtadt, Euperintendentur augsb. Con- 
fejlion zu Birthelm, helv. Confeffion zu Maros- 
Vafarhely, der Unitarier zu Klaufenburg. 

In den Ortsnamen borfommende unga- 
rifhe Worte find: 


magyar = ungariſch, 
Marton = Martin, 
mezö = Ebene, Feld, 
Mitlös = Niklaus, 
monoftor = Alofter, 


fjent = heilig, 
fziget = Injel, 
telet = Wald, Buſch, 
tetö = Spiße, 
toͤ = der See, 


nagy (flov. welka, törcd = Berg, 
velica) = groß, töröf = türkisch, 
nemes = adlig, uj = neu, 
ö (flav. stara) = alt, vär, varos = Gtadt, 
olafh = walachiſch, Burg. 
palanfa = Schanze, bafüar = Flecken, 
fajo, fo = Salz, viz = Maffer. 


febes = ſchnell, 
ſzasz = ſächſiſch, 


Das Großfürſtenthum Siebenbürgen. 


1. Hermannftadt (rom. Sibeniu, mag. 
Nagh · Szeben), 18.500 E. (Y, Proteft.), auf e. 
Hügel am Zibin od. Zibia, ummauerte Oberftadt 
u. Unterftadt u. 3 Vorftädte, mit 12 Kirchen (goth. 
luth. Haupttirhe mit e. 221 ®.%. b. Thurme), 
Rathhaus mit dem ſächſ. Nationalardive, 2 Klö- 
ftern, guten Schulen (2 Gymn.), National-Mu- 
feum, Theater, wiff. u. Kunft-Bereinen. Biel Ge- 
werbfleiß u. Handel. 9. iſt Hauptitadt von Eie- 
benbürgen. — #leden Heltau od. Hielt (r. 
Eisnadia, mag. Nagy-Disznod), 3350 E., am 
Ezoodt, mit e. goth. Kirche in e. Caſtell, hat 
ftarfe Wollverarbeitung,, bed. Kirſchen- u. Objt- 
bau. Meift deutſch. — Schäßburg (r. Eigi- 
fiora, mag. Segesbä), 7962 E., am gr. Kokel; 
die Altftadt, auf e. 250 8. hoben Berge, mit 
alten Mauern u. Thürmen; mit 3 goth. Kirchen 
aus dem 15. Jahrh. u. e. Klofter, die Haupt. 
firhe auf e. noch 200 %. höheren @ipfel, mit 
dem Gymn. ꝛc. Baumwoll- u. Reinenweberei, 
u. ftarfer Obftbau. Ruine Sandau. — Dorf 
Nadeln, 600 E., nah welchem alle Kubfäfe 
im Lande NRadlerkäfe heiten. — Mediaſch 
od. Medwiſch (r. Mediafiu, mag. Medgyas), 
5337 E., am gr. Kofel. Margaretbafirde, mit 
Sfacher Ringmauer. — Erzsebethväros od. 
Elifabethitadt, 2200 E., an d. gr. Kofel, meift 
Armenier; Mecitariftenkloiter mit Bibl. Wein- 
u. Wollbandel. — Fleden Birthelm (r. Be- 
retbalom), 2235 E. von hoben Weinbergen um- 
geben, die ausgez. Wein geben. — Dorf Baaj- 
ie n (Belfö-Bajom), 1216 En e. beſuchtes Sal;- 
bad. — Mühlbad (r. Sabefiu, mag. Szas 
Sebes), 4624 E., am Mühlenbady in few, 
Thale, mit alter Kirche, Klofter. — Dörfer 
Dlab-Pian, 1755 €, u. Rekita (Rekuta), 
754 €, find Goldjeifenwerte. — Flecken 
Agnethlen (Szent-Agotba), 2644 E., am 
Sartbadhe, ein fhöner Ort mit ftarfem Pferde- 
handel u. Gewerbebetrieb. — Dorf Boitza 
od. Ochjenburg, 1574 E,, mit e. Quarantäne- 
Anftalt und dem Bergichloß Rothethurm, an 
d, Aluta. 

2. Broos oder Sahienftadt (r. Creitiä, 
mag. Szäszvaäros), 4200 E. (Y, Sadfen), am 
Bröſenbache, Mumnicipalitadt; Melonenbau. — 
ImRO.da6 Brodfeld (Türkenfchlaht 1472). 
— Deva (Dienrid od. Schloßberg), 2400 E., 
an d, Maros, mit e. alten, feiten Berafaloffe 
auf e. fteilen Trachhtberge. — Flecken Brad 
od. Tannendorf, 1734 E., und die umliegenden 
Dörfer treiben Boldbergbau. — Dorf Ober- 
Naghäg od. Groß-Aftdorf (Szekeremb), 2761 
E., von hohen Bergen umgeben, bat den regel- 
möäßigften Bergbau auf Gold und Silber. — 
Bajda-Hunyad od. Eijenmarkt od. Hinjid- 
care (Öunidora), 1950 E., an d. Cſerna und 
Balasd, mitten darin auf fteilem Kaltfelfen das 
1854 ausgebrannte großartige Schloß Hunyads. 
Hauptmiederlage des fiebenb. Eifens. Hammer- 
werk Unter-Telet. — Im SW. Dorf Gyalar, 
939 E., mit den größten Eifengruben des Yan- 
des (Brauneifenftein). — Hoftzeg (mag. Hät- 
83:9), 4800 E,, am Szebes am Eingange eines 
reizenden Thales. — Dorf Varhely (Gra— 
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disle), 417 E., auf der Stelle der alten Haupt- 
ftadt Daciens, Zarmizegethufa. des Königs De- 
cebalus, des fpäteren Ulpia Zrajana. — Beim 
Dorfe Bukowa, 1024 E. führt über den Berg 
Marmura durd das Bisztrathal der Eiferne- 
thorpaß nad der Banater- Militärgrenze. — 
Beim Dorfe Sily-Bajdej, 500 €, das Zoll. 
amt Bultan, umd der über den Berg Bulkan 
nad der Waladei führende Pas. 

3. Kronftadt od. Krunen, Krünen (r, 
Brafiovu, mag. Brafio), 25.269 E., zwiſchen 
Bergen in e. waflerreichen Thale, im Burzen- 
lande (der Badı Burzen gebt in die Alt), die 
bolfreichite, nächſt Hermannſtadt die jchönfte 
Stadt, die bedeutendfte Kabrif- u. Handelsftadt 
des Landes: e. ummanerte Innenſtadt und die 
Vorftädte Altjtadt, Blumenan u. Bulgarei. Auf 
der Höhe e. feites Schloß der deutſchen Ritter; 
die fchönfte goth. Kirdye des Landes, 5 andere 
luth. Kirchen, e. goth. kath. Kirhe, Rathhaus 
nit hohem Thurm, e. altes Kaufhaus. Eifen- 
u. Kupferbammer, Bapiermüble, Wachsbleichen, 
Zürkifchrotbfärbereien, Wollwaarenfabr.(50.000 
Stüd), Leinwand. u. Pederfabr., Efuttern- od. 
Flaſchendrechſeleien, Schnurflöppeleien. Großer 
Handel (60 größere Handelshäufer), und viel 
gejelliger Verkehr; man lebt bier wie in Deutich- 
land, obwohl viel Orientalen vorhanden find. 

%, find Deutſche. Univ. Die Studenten gehen 
in befonderer Tracht. Rofenau (may. 
Rozsnyö), A114 E,, deutich, mit e. alten Burg. — 
Flecken Zeiden od. Schwarzburg (mag. Fefete- 
balom), 3520 E., deutfch, baut berühmten Flachs. 
— Slecken Törzburg (Bran), 5932 E, and. 
Törz, mit e. feiten Schloffe (Dietrichftein) am 
Eingange ve Paſſe nad der Waladei. Die 
von der Walachei eingewanderten Kalibafchen, 
welde auf 1, QM. in 10 Prädien umber- 
wohnen, find miteingerechnet. — Dorf Djtoz, 
am Paſſe nach der Moldau. — Dorf Tömöſch, 
165 E., am Tömöfcher-Paffe zur Walachei. — 
Flecken Fogaraſch od. Ragaras, 4163 E., an 
d. Aluta, mit e bededten Brüde von 535 P. F. 
Lg., mit 5 Kirchen u. e. feften Schloffe. — Fle- 
den Kazdi-Bafäarhely od. Neumarkt, 3600 
E., an d. Alt, früher Hauptort der fiebenb. Mi- 
litärgrenze, bat vielen Gemwerbfleiß, Viehhandel, 
Branntweinbrennerei. — Dorf Hoszufalu 
od. Langendorf, 5219 E., am Eingange des Alt- 
ſchanzer Paſſes, eins der 7 zu Kronftadt gebö- 
renden Dörfer, deren Srachtlupriente (PBrawa- 
ner genannt) fonft bis Peft u. Wien fuhren. — 
Dorf Kovaszna, 3110 E., Badeort, Mühl. 
Bd: nahe der Höllenmoraft oder Pokol. 

arr 

4. Karlsburg od. Belgrad, einſt Wei— 
ßenburg (mag. Karoly- fejervar o. Gyula), 5551 
E., an d. Maros, die einzige Feftung, nad) Karl 
VI. benannt, Sit des fath. Biſchofs, mit Schloß 
und fchöner Kathedrale (intereflante Gräber); 
Sternwarte, Münze. Landesardiv, Zeughaus, 
Gafernen. Biel Weinbau. Die Bew. gehören 6 
Völkern u. Religionen an. — Flecken Alvincz 
od. Winzendorf, UnterWinz. 1566 E., an d. 
Maros, Sommterpalais des Karlsb. Biſchofs, 
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Wein, Töpferei, Senf, Mefler. Vrücke zum jen- 
feitigen Flecken Borborek. — Flecken Dffen- 
banya od. Openburg, Schwendburg,, a. Ara- 
908, 1164 E, hat Bold-, Eilber- u. Bleiberg- 
merke, die jept nicht bed. find, — Abrudba- 
niya od. Altenburg od. Broß-Schlatten (Abru- 
du), 2236, Municip.-Stadt, mit berühmten 
Boldbergwerten. — DorfPBerespataf, 3132 
E., hat den ergiebigiten Goldbergbau mit 300 
Vochwerken. Nabe die Bafaltjäulen des Verges 
Detunata,, von den Romänen ſchwarze Geige 
genannt; röm. Alterthümer; und das Hütten— 
werk GouraReſi, two das Tellur ans den Gold— 
erzen abgeſchieden wird. — Auch die rom. Dör— 
fer Bisztra, 3133 E., Kerpenyhes, 1325 
E., und Bucsum (mit 5 Prädien 3571 €.) 
treiben Bergbau auf Bold. — Zalatbna od. 
Klein. Schlatten oder Goldenmarkt (Slacna), 
2547 E., am Ampoly, Morilor-Mdp., Berg- 
hauptmannfchaft von Siebenb.; reiche Bold- u. 
Eilbergruben, Quedfilbergewinnung. Im Ge— 
birge Fatzebaje die einzige Aundftätte von ge- 
diegenem Tellur. — Blafendorf fr. Blafiu, 
mag. Balasfulva). 1095 E., Municip.-Stadt, 
am Zuſammenfluß beider Kofel, Eif des gried).- 
unirten Erzbiihofs (jonft von Fogaraſch). — 
Dorf Maros-UIjvar, 1915 €, Land. Ma- 
ros, mit ſchönem Schloffe; nächſt Wieliczta das 
bedeutendſte Salzwerk (gegen 700.600 Cir.) — 
Nagy-Enped, Engeten od. Straßburg, 3072 
€. ,, nahe d. Maros, mit e. berühmten reform. 
höheren Lehranftalt u. Sammluugen, Confifto- 
rium ıc. 


5. Klaufenburg od. Klus (Cliuſin, mag. 
Kolosvar), 19.345 E., am H. Szamos, ehemals 
Hauptſtadt des Landes der Ungarn, die Innen: 
ſtadt mit Mauern und Thürmen, mit mehreren 
Kirchen u. Klöftern, Paläſten der Grafen Telefi, 
Bauffi, Berhlen, das Geburtshaus v. Math. Cor- 
vinns, ein. ungar. Theater rc. Tuch-, Papier, 
Fayencefabrik. Salzbergwerk. Pferdemarkt. Sehr 
buntes Völkergemiſch. — Kolosz od. ‚Salz. 
grub, Klosmarkt, 3350 €; Steinkohlen, Stein- 
ſalz. — Flecken Torda od. Thorenburg, 7768 
E, am Aranyos, mit bededter Prüde, v. Wein- 
higeln umgeben, mit wichtigen Steinſalzwerke 
(250.090 Etr.), Schon den Römern befannt, 
MR. entfernt e. Bergfpalte, 1 Std. Ig , zwi« 
hen hohen Felſen, in denen fih Höhlen befin- 
den. — Zoroczko, 1500 E., am Aranyos, 
hat wichtige Eifengruben u. Hammerwerke. 


b. Sziläagy-Somlyd (Simlau) vder 
Echomelmarlt, 3639 E. au d. Kraszna, im NW,, 
mitte. Schloffe, Kirdye von 1434, 2 Alöfter se. 
— 3ilah od. Zillenmarkt, Maltenberg, 1291 
E., Schön am Fuße des Meszes gelegen. Weinbau. 


7. Dies oder Des (r. Defin), 4355 E,, 
MuunicStadt, am Infammentuß beider Sza— 
1108. Leinwand, Wein. — Szamas Ujvar 
v3, Armenierſtadt (Gherla), 4220 &, meiit Ur 
meiner, am Szamos, im WO. Der fruchti Klau— 
fenb Anigelebene, der Togen. Campia od. Me. 
RER Das feite Schloß iſt Staatsgefängniß. 


Das Kaiſerthum Oeſterreich. 


Es bat br., grade Strafen, eine ſchöne armen. 
Kirche, Waifenbans, Tuchfabrik, lebh Handel. — 
Flecken Kapnifbanpa, 260 E. halb zu Un- 
garıı gehörig, hat Gold-, Eilber- u. Bleigruben. 
— Beim Dorfe Berfesz, 515 E., die Nuine 
des feiten Echloffes Köpar. — Laposba- 
nya u. andere Dörfer mit wichtigen kaiſerl Ei- 
ſenwerken. 


8. Biſtriß oder Nöfen (mag. Becztercze), 
5578 E,, an d. Biſtritz, an d. Hauptſtraße nad 
N., mit e. goth. Kirche von 1519, Nathhaus, e, 
300 5. lg. Kaufhaus (Betreidemarft). Es fol 
von Bipfer Sachſen gegründet fein; chemals war 
es eine ehr wichtige Handelsftadt zwiichen Dan- 
jig umd der Levante — Sächſiſch Reen 
(Szäsz-Regin) oder Reenmarft, 4771 E., mit 
prächtigem Telekiſchen Edjloffe u. Geſtüt, Ge— 
werbebetrieb, Handel mit NRutzholz. — Flecken 
Rodna od. Roden, 2160 E. am gr. Samos; 
Blei- u. Eifengruben, Geſundbruunen; nahe der 
Roduger · Paß und die Wopfer- Schanze. — Fle— 
den Borgö-Prund, 1526 €, anmutbia au 
d. Biſtriß; Borgoer-Pah nad der Bufowina. — 
Dorf Bethlen, 1500 €, Biſtritz. Mog., mit 
dem Stammſchloſſe der Grafen. 


9. Maxros-Vaſarhely oder Szekely- 
Väſärhelh, Neumarkt od. Marktſtadt, ehemals 
Szeklerſtadt (Oſorhein), 9127 €,, ſonſt Haupt. 
ſtadt des Landes der Szetler, an d. Maros, in 
fruchtb. Gegend, mit feſtem Schloſſe, ſchöͤner 
goth. reform, Kirche, Bibl. von 60,000 Bdn.: 
Taback, Wein, Obft. — Flecken Kofelburg 
(mag. Kükülovar), 13065 & , au d, fl. Kokel — 
Erdö SzentGyörgyh, Dorf mit einem >. 
ſchönſten Schlöffer u. Parks des Landes, an >. 
fl. Kokel. 


10. Flecken Ndoarhely od. Dderbällen 
od. Hofmarkt, 3459 E., an dem großen Kofel 
u. am Fuße des Hargifta-Gebirges; gr. Rath 
haus. 2 fath. Kirchen, Klofter. Viel Berberei u. 
Schuhmacherei. Tabadsbaun, Im SD, die Al. 
maſerhöhle, in welche fid) der Nargyas ergießt. — 
Gyerghö-Szent-Miklos, 5118 E, nahe 
der Marotqnelle, im reigenden Gyergyöthale, 
meift von Armeniern bewohnt, die gr. Handel 
mit Vieh, Milch und Solzwaaren treiben. — 
Bleden Olafalu oder Groß. uud Kleinfalu 
(Szenteghhas, oder Nayy-Olafalu und Kapol. 
nad: od. Kis. Olafalu) od. Walchendorf (2 Dör— 
fer), im rauhen Gebirge, 3040 &., faft nur Ro— 
mänen; viel Weberei nnd Schneidemüblen, — 
Flecken Szekely« 9d Szitas-Keresztur 
d.h. Siebkreuz, 2138 E, au d, gr. Kokel, meiſt 
Siebmacer, welche weit umberzieben. — Di. 
tto 0d, Dittersdorf, 4006 E., mit €, Sauer- 
brunnen, deſſen Wafler als Vorszefer verfandt 
wird. — Dorf Balan, 990 E,, nahe der Alt. 
quelle, erzeugt das meiste Kupfer im Lande, — 
Das Aluſagebiet heißt die Cſik; das Maros- 
gebiet die Gyergö. — Torf & zepriz, 1844 
&., meiſt Armenier, Gyimespaß Über den fteilen 
Verg Kabalahähö zur Moldan, 
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3265,11 Q.-M. mit 8.125.785 Bewohnern, ift fo groß wie Baiern, Württemberg, Ba- 
den, Sachſen, die thüringifhen Staaten und Hannover (die 12.731.000 Bew. haben). 
Es zerfällt in 5 Statthalterei-Abtheilungen. Dieſe find in 43 Gomitate (von comes, 
Graf) oder Gefpanfhaften (von gespan, Graf) getheilt; und diefe endlich in Stuhlrid- 
ter- Bezirke. Die meiften der Gomitate find nah alten Schlöffern oder Ruinen benannt, 
Für Ungarn eigenthümlich ift die große Bahl Heiner fogen. Freiftädte, welche den ehenia- 
ligen Reichstag befchiden durften; daneben giebt es vicle fehr große Fleden und Dörfer, 
deren große Einwohnerzahl ſich indeß in den meiften Fällen nicht auf einen gefammelten 
Ort, fondern auf eine Gemeinde bezicht, die über mehrere Q.-M. zerftreut lebt. 








1. Beit:-Dfen . . . ::. - - 633,76 OM., mit 1.769.451 Bew., 2792 auf 1 OM.: 
(Württemberg u. Baden 632,07 — .» 3.031.800 -6) 
getheilt in: OM. mit Bew. OM. mit Bew, 
Stadt Ofen . 2» 2 2. . 343 \ 89.240 Eomitat Borfod.. . .. 64,15 174,129 
a |; \ 77 1 1931.705 Heves...... 62,72 180. 039 
Comitat Veft-Pilie . . . 99,11 236.521 > Ezolnot . ... 5197 100,329 
. Beit-Solt... . 93,12 214.753 D Gzongrad . . . 60,30 186.752 
5 Stuhlweißenburg 74,51 151.415 . Jazbgien und Ku- 
. Gren . 2... 931,22 45.555 ! manien. . . . 90,05 203.713 
2. Dedenbuts 25. .. 644,67 OM., mit 1.814.229 Bew., 2817 auf 1 OM.: 
DM. mit Bew, | DM. mit Bew. 
Etadt Dedenburg . . » . 1,35 18.08 | Eomitat Eifenburg . . . 91,48 290,372 
Gomitat = — 667— 195.082 | ⸗ Bala . 2... 7452 225. 385 
Miefelburg . .. 39,46 76.621 | ® Eomogy‘. . . . 119,32 251.926 
. Nanb -. . ... 24,21 80,970 | . Baranya.. . . 92,35 262.290 
. Beszprim . . . 76,59 189.204 | . Tolm..... 67,03 215.881 
8. Breßburg - - 20...» 630,43 OM., mit 1.651.171 Bew., 2619 auf 1 OM.: 
DOM. mit Bew. | DM. mit Bew. 
Etadt Prebburg. . . .. 151 43.563 | Comitat Liptau. . . . . 4101 72.415 
GComitat = 2.2... 58,88 183. 242 E Gohl . . . . » 51,38 91.472 
5 Dber-Neutra . . 54,70 207,773 . Bob . .»..» 44,74 119.304 
. Unter = .. 76,66 214.772 . Komornm . ... 41,16 101.590 
Trentin . . .. 75,38 207.375 .. Hont . .... 46,41 112.494 
Arvba⸗Thurocz .. 58,39 114.231) ⸗Neograͤd.... 80,21 182.340 
4. vo 716,85 OM., mit 1.343.386 Bew,, 1874 auf 1 OM.: 
(Hannover dat. . . . 698,66 = . 1.865.104 =» .) 
DOM. mit Bew, DM. mit Bew, 
Stadt Kuidau . » 2... 1,26 16.417 | Comitat Zemplin . . . . 112,44 245.269 
Comitat Abauj-Toma . . 60,25 149.951 . MOGN: 2 0.05% 55,18 095.607 
5 Sömör. 2... 13,25 358.008 . Veregb-Ilgoeta.. 59,03 184.424 
s Bip6 -. - . 2.6715 159.905 s Marnıaros . . . 159,07 184.472 
x Eiröb .. . . . 6916 146.333 | 
5. Großwardein . .... - 639,73 OM., mit 1.574.548 Bew. 2119 auf 1 OM.: 
OM. mit Bew, OM. mit Bem. 
Etadt Großwardein . . . 06,21 22.113 | Gomitat Szaboles. . . . 55,18 146.248 
Comitat Sid-Bihar . . . 152,18 317.078) . Beris-Esandd . . 105,91 299,740 
Nord = 148 257,642 5 Arad . 2.2... 101,53 255.197 
« Ezathmär . . . 107,38 219.000 


Ungarn reiht von 53" 36° bis 429 41’ öftl. 2. und von 45° 35’ bis 490 38’ 
n. Br., ift daher etwa 60 und SO M. Ig. und br. 

Die ober- und niederungarifche Ebene nebit der Thafebene der Drau (f. pag. 7985) 
bilden das Tiefland; die Gebirge des Karpathen-Syftemes (f. pag. 500 ff.) und die öft- 
lichen Ausläufer der Alpen (f. pag. 144. g.) dad Gebirgd- und Hügelland. Pie Donau 


*) Reiter zwingt ter Mangel an Raum zu einer befchränfteren Daritellung diefes wichtigen Yantes. Sie 
geſchieht nach Warbanef. 
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von der Porta Hungarica, wo die Kleinen Karpathen dem Leitha-Gebirge gegenüber- 
ftehen, bis zur Drau-Mdg., und die Theiß bid Szegedin , nebft ihren großen Nebenflüfien 
(f. pag. 827 ff.) bewäflern dad Land. — Die große Ebene hat heiße, im Ganzen trodne 
Sommer; auf die heißen Tage, in denen man den Sandboden nicht mit bloßen Füßen 
betreten kann, folgen falte und daher an Thau reihe Nächte. Der angenehme Herbft und 
der oft fehr kalte, ſchneereiche Winter find kurz; im Frühjahre wird die ganze Ebene, ob- 
wohl im Ganzen regenarm, zu einer endlojen Koth- und Moraftfläde, von welder im 
Sommer die Sumpfftreden zurüdbleiben. Die im Frühlinge gewöhnlichen Südmwinde find 
für alle organifchen Wefen ermattend, im Sommer ganz dem Scirocco gleichend und 
Dürre verbreitend ; die W.-Winde im Sommer bringen Gewitter. Uebrigens ift die Theiß- 
ebene der heißere und regenreichere, namentlih an Gemittern reichere Theil. Bei anhal- 
tender Trodenheit im Sommer erfheinen fehr häufig die ausgezeihnetften Zuftfpiegelun- 
gen (Deli Baba). — Im ungarischen Berglande reicht die Region ded Weinſtocks bis zu 
1000 8%. H., bei einer mittl. Temperatur von 10,6% und den Egtremen von —16,2 und 
+33"; die Negenmenge, 14,5” ift nicht bedeutend. Der Obft- und Aderbau reicht bis 
2500 F. in den Bieskiden erfterer nur bi8 1200, lepterer bis 2800 F. (im Tatra 2700 &.); 
in diefer Region, bei 6 bis 7,6" mittl. Temp., erreicht das Extrem der Kälte in den Bies- 
fiden 109 mehr ald im ungarifchen Berglande, nämlich — 27,8, während im Berglande 
die Regenmenge bedeutend größer ift ald in den Bieskiden. Im Tarpathifhen Waldgebirge 
gebt der Aderbau nur bis zu 2000 $&. hinauf, bei 5,1° mittl. Temp., während die Er- 
treme Diefelben find mie in den Bieökiden, und die Negenmenge die Mitte hält zwifchen 
beiden. — Die Region des Laubholzes reicht bid 3500 F., die ded Waldes überhaupt 
bi8 4200, in den Bieskiden und im Walgebirge höher, ald im Berglande und in der 
Tatra; aber dad Extrem der Kälte bleibt im Berglande 10 bis 12° hinter dem der Ge- 
birge zurüd, In der Waldregion des farpathifhen Waldgebirges fallen 31,7” Regen, in 
der der Bieskiden 35”, in der des Berglandes gar 45,3”. — In den Gentral-farpathen 
folgt oberhalb des Waldes bis 5600 F. die Region ded Krummbolzes. 


1851 zählte man 59.543 röm, und gried.- 
fath. Trauungen, 26.452 proteft., 4436 gried.- 
nicht-unirte, 2552 jüdifche, 2597 gemifchte. — 
189.176 Knaben u. 178.298 Mädden wurden 
geboren (16.044 uneheliche) Es ftarben 135.456 
männl. u. 127.331 weibliche Kinder. 

In keinem anderen Lande findet fich eine 
ähnliche Miſchung einander fremder Bölter-Ele- 
mente, wie in Ungarn, Es bilden die Ungarn, 
welche fih nad einem ihrer Hauptftämme Ma- 
gdaren nennen, etwa 45%, der Bevölkerung; 
die Slaven 32% , nämlich die Stovalen 23%, , 
die Ruthenen 5°%%,, Die Kroaten 2%, , die Ser- 
ben 1%, die Slovenen 1%; die Deutfchen 
119/,, die Romänen 6%, , die Juden 11, %,, 
die Zigeuner ';%,. Die fanften, ſchmiegſamen, 
arbeitiamen Slovaken, ſchon vor der An- 
kunft der Ungarn im Lande wohnend, da fie 
wahrfcheinlih Nefte der Bewohner des groß— 
mähtiſchen Reiches find, nehmen den NM, von 
der Donau bis zur Tatra ein, im einen breiten 
Stride bid an Kafhau heran. Im ND., von 
der Tatra bis zu den Theißquellen, figen die 
kräftigen, friedfertigen, unreinlichen u. außerft 
unwiſſenden Ruthenen od. Rußniaken, weiche 
meift unter Ludwig dem Großen und Rußland 
gekommen find; ihr Bereich geht von der Oft- 


grenze bis Munkacs und Szigeth. Länge der 
fteierifhen Grenze zwiſchen Naab u, Dur moh- 
nen Eloven, längs der Grenze Kroatiens 
Kronten, längs der Brenze von Slavonien 
Serben, längs der Grenze von Siebenbürgen 
von der Maros bis zu den Quellen der weißen 
Theiß Nomänen. Im Inneren, namentlich 
unvermiſcht an der Theiß von Tokah bis Eze- 
gedin, und an der Südgrenze links von der Do- 
nau, wohnen die Magyaren. Längs der 
Grenze Niederöfterreihhs u. Steiermarte füdlic) 
bon der Donau bis zur Raab fipen Deutfche; 
andere bilden große Spradinfeln in der Zips 
(Käsmark am Poprad), in der Gegend von 
Dfen und in der Gegend von Ezelsgard r. an 
d. Donau bis zur Drau, Auch die Deutfchen 
haufen in Ungarn länger als die Magyaren ; fie 
bewohnten die Comitate Wieſelbutg, Dedenburg, 
Eifenburg,, zum Theil Prefburg fchon zu Karla 
d. Gr. Zeit; die übrigen find eingewanderte Co- 
loniften , theils ganze Stämme, weldje 3. B. zu· 
erſt unter Seyfa II. aus der Gegend von Köln 
und aus Klandern nad der Zips und nad den 
Bergftädten (fo aud) 1250 die Hienzen aus 
ESteiermarf) gefommen find, theils in einzelnen, 
oft ärınlihen Gruppen aus Schwaben, Franken 
tc., meift zu Ende des 17. und im 15, Sahrh., 
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welche fich befonders mit Wein- u. Feldbau und 
Bewerben beichäftigten. Deutih, die Eprade 
der Kauf- u. Gewerbsleute und des allgemeinen 
Verkehrs, wird in ganz Ungarn geſprochen, aber 
in ſehr zahlreichen Dialeften. Die Imgange- 
fpradhe der Magharen war feither ein fehr ver- 
derbtes Latein; in neuefter Zeit foll das Ma- 
gyariſche zur durchgehend herrſchenden Sprache 
im ganzen ande gemacht werden. — Die Iu- 
den find im Peiter-Comitat am zahlreichften, 
näcftdem im Neutraer-, Zempliner-, Prefbur- 
ger-, Szabolcfer-, Sarofer- u. Trentſchiner; in 
den Städten Preßburg, Kittfee, Fölfing. Hunds- 
dorf, Kaniſa ift jeder dritte Menfch ein Jude. 
Den Hauptbandel in den Städten haben fie in 
Händen. — Zigeuner wohnen im ganzen 
Lande zerftreut, gewöhnlich in der Nähe Heiner 
Städte od. Dörfer angefiedelt, in Schmuß und 
Elend. Sie ſchmieden und muficiren; ihr muf- 
faliihes Talent ift bewundernswürdig. Im 
Gömörer-Comitat find fie am zablreichiten. — 
Auch Griehen finden ih an allen Handels. 
orten, und, ihnen ganz gleihend, Zingaren 
oder Nomänen, welche einjt aus Thracien nad 
Makedonien verpflanzt worden und dort faft 
zu Griechen geworden find. — Ron all diefen 
Stämmen lebt der Magvare am beften, von 
Meizenbrode, fettem Fleifhe und Wein; der 
Kroate von Hirfebrei und Wein; der Ruthene, 
Romäne u. Serbe von Bohnen, Kufuruz (Mais) 
und Mein; der Jude nährt fi fait noch fchledh- 
ter als der Zigeuner, von Zwiebeln, Branntwein 
und Mafler. Unter den ſehr mannigfaltigen Na- 
tionaltrachten ift die des IIngarn die ſchönſte und 
bat ſich zum Theil auch unter den übrigen Stäm- 
men verbreitet. Sie befteht aus Schnüritiefeln, 
fogen. Zifchmen , ftets mit Sporen, da jeder ein 
Edelmann ift; engen Beinkleidern, die wie das 
Wams reich mit Schnüren bejeßt find; einer 
Pelzmüge oder einem Kalpak, dunkelblau, bei 
Vornehmen jchrwarz. Weber der Jade hängt auf 
der Schulter ein Pelz od. Dolman. Eine neuere 
Tracht find die furzen, engen, reich verbrämten 
Attila (Röde) und darüber ein längeres Kleid 
von Sammt od. Pelz. Die Frauen tragen fich 
überall ſchwarz, mit einem langen Schleier vom 
Scheitel herab. Der Landmann ericheint meift 
in weiten Yeinenhojen (Batyen), einem weiten 
Schafspelz (Burda) und einem breitfrämpigen 
Hut; die Bäuerinnen aud) in Dolmans. Die 
Slovaken haben Hoſen, Jade und Mantel aus 
weißem Tuche (Halina), kurze braune u. blaue 
Mäntel, auf den Füßen aus Hautftreifen ge- 
flocdhtene u. gebundene Opanfen u. Boctoren. — 
In der Ebene beftehen die nichtzahlreichen,, aber 
fehr bevölkerten u. ſeht weitläufig gebauten Ort» 
ſchaften, mit ungepflajterten Straßen, aus nie- 
drigen Häufern, wegen Mangel an Steinen 
ſchlecht aus Lehmmwänden aufgeführt und mit 
Stroh od. Rohr gededt, find aljo unferen Dör- 
fern ähnlich. 

Etwas mehr als des Landes ift unpro- 
duftiv. *, ift Aderland, */, it Mald, mehr als 
Wieſe u. Weide, 4, Weinland (nahe 45 
Q.M.). — Ungarn hat immer über feinen Be- 
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darf Korn erzeugt, und thut dies um fo mehr 
jebt, wo der Aderbau auf den großen Gütern 
und don den Deutichen mehr rationel betrieben 
wird. Die Hauptfrucht ift Hafer, dann folgt 
Gerfte, Roggen, Mais, Weizen, lekterer haupt- 
fählih in der Nähe großer Städte und bedeu- 
tender Flüffe, am beiten um Miskolcz und im 
Arader-Comitat, das berühmtes Weizenmehl 
ausführt. Roggen ift das Rahrungskorn im 
Norden. Hafer baut man als Pferdefutter und 
zur Ausfuhr; der Kornausfuhr ift Hafer. 
Ausgezeichneter Mais gedeiht überall; er ift 
den Ruthenen, Romänen u. Serben unentbebr- 
lid. Auch Hirfe baut man viel. — Der beite 
Ackersmann ift der Deutſche in der Zips; der 
Magyare thut im Winter nichts, der Slovafe 
aber ift das ganze Jahr hindurch fleißig. Leider 
ift der Landbau in diefem von der Natur in je 
der Beziehung fo rei begabten Lande nod 
weit zurüd; im Allgemeinen ift der Landmann 
fehr unwiſſend, ja, er düngt den Boden nicht 
einmal, und der Abjag ift bei dem Mangel an 
Megen fait überall ein beſchwerlicher, ungered- 
net den Mangel an Menfchenträften, der z. B. 
in der Mitte des Landes herrſcht. — Guten 
Hanf gewinnt man in Menge (230.000 öfterr. 
Etr.); der Flachs (220.000 Etr.) bedarf größe- 
rer Sorgfalt. Waid, Krapp, Safran werden 
leider vernachläſſigt. Tabad (bier und in Ser- 
bien und Kroatien 560,000 Er.) wird ſchon 
feit 150 Jahren bedeutend gebaut; als treffliche 
Sorten find befannt der Lettinger, Verbeliter, 
Döbröer, Ribaer, Viger, Nagvfalver, Chetnster, 
Kospolleger ıc. Die Kartoffel iſt nur ſchwierig 
eingeführt worden; fie dient den ärmeren Ge— 
genden u. den Deutfchen zur Nahrung u. wird 
zum Branntweinbrennen viel gebaut. Spargel 
wächſt wild und wird gebaut. Melonen u. Ar- 
bufen bedecken Aeder von Hunderten von Mor- 
gen; die beften Arbufen, bis 2°, F. im Onrchm., 
aut das Hevejer-Comitat. Kürbifle effen Ma- 
gHaren und Slaven; die gewöhnlichen dienen 
ald Viehfutter und zur Zudergewinnung. Der 
Kopfkohl od. das Kraut, die Lieblingafpeife der 
Magyaren und Elaven, wird in unermeßlicher 
Menge gebaut. Mohn gewinnt man überall, die 
weiße Nübe im Weſten, die gelbe Rübe in Fülle 
bei Kalocfa und auf der Schütt, die Runfelrübe 
zur Buderbereitung, Zwiebeln am vorzüglid- 
ften um Kalocfa; rother Pfeffer oder die tür 
fifhe Paprika ift das unentbehrlichſte Gewürz. 
Salate, Rettige, Gurten baut man in Fülle, — 
Die Hülfenfrüchte werden nadläffig gebaut. — 
Obſt, gewöhnlich in den Weingärten gezogen, 
namentlih Pflaumen, gewinnt man viel, aber 
nur die Deutfchen pflegen dasfelbe; die Comi- 
tate Zala, Somogh. Baranya, Bihar, Arad, Be- 
regh und Szathmar find wahre Obft- und Wein. 
gärten; im N. ift Gömör der befte Obftgarten. 
Das fchönfte Obft zieht Dedenburg. und dort ift 
ed, eingemacht und gedörrt, ein wichtiger Han— 
delsartifel. Man zieht Aprikoſen, mehr ald 50 
Pfirfih-Arten, MWallnüffe im ©.; Wälder von 
echten Kaftanien haben die Com. Szathmär, Bi- 
har, Neograd, Hont, und der ganze W. u. SW. — 
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Feigen, Mandeln und Mispeln gedeihen neben 
dem Wein. Der lehtere ift eins der wichtigften 
Produkte des Landes; don den beiden Haupt. 
Meinländern Europas fteht Ungarn in der Treff- 
lichkeit des Produktes, Frankreich in der Fülle 
desfelben voran. Der befte Wein ift der gelb- 
grüne Tofayer, weldien 5 Q.-M. des Hegyallja- 
Bebirges erzeugen. 21 Ortſchaften liegen am 
Saume diefes Weinbezirkes. Ihm zunächſt fteht 
der dunkelrothe Meneither Auch der Ruſter ift 
ein berühmter Sektwein. Zu den zahlreichen 
ausgez. Eorten gehören auch: die Meine vom 
Reuſiedler-⸗See (im Dedeuburgifchen 32.000 Ei- 
mer); r. Ofner, w. Steinbrucher (bei Belt), r. 
Erlauer, r. Viszontaer (bei Gyöngyös bei Sar); 
der Baranyer (1 Mill. Eim.) und namentlich 
der r. Villänyer (10.000 Eim.); im Prebb.-Com. 
w. Natichdorfer, Pöfinger, Moderner, St. Geor- 
gener-Ausbruh (dem ZTofayer gleichgehalten) ; 
w. Refinilyer, Schomlauer, Badacfonyer, Szerrd- 
nyer, Penzer; r. Szekßarder, Neuftadler ıc. — 
Mald, felbft Urwald, wie bei Likowa, Mun- 
facs, Lipefe, Murany, Unghvar ıc. haben die 
Gebirge überall; dagegen herrſcht in den Tief- 
ebenen cin folder Holzmangel, daß der Miſt als 
Brenumaterial dient. In den Grenzgebieten 
Eiebenbürgens ift ein großer leberfluß von Holz 
vorhanden. Bauholz liefern namentlidy die ſchö— 
nen Tannen in der Marmaros, Liptau, Ara, 
Eohl. Im ungar. Berglande ftehen jhöne Bu- 
chenwälder; der in ihnen gewonnene Feuer 
ſchwamm (von Neutra und Trentſchin) ift ein 
Handelsartifel, der nad) Sadıfen geht. Die präd- 
tigen Eichenmwälder, namentlich in dem ebenen 
Theil der Baranya (Donau - Drau-Land), in 
Somogy, Zala, Arad, Bihar, in Neograd, Weß- 
prim (Batony-Mald), Hont, Gömör ıc., näh- 
ren ungeheure Schweineheerden u. liefern über- 
dies große Mengen von Knoppern in den Handel, 

Die große Ausdehnung der Wiefen (400 
Q.M.), insgefammt eine Fläche fo groß wie 
Mähren, und die noch um 66 Q.M. größere 
Geſammtfläche der Weiden bezeugen, wie ſehr 
Ungarn für die Viehzucht geeignet iſt. Vieh ift 
daher einer der Haupthandels-Artifel des Lan— 
des. Ungarn befigt nod immer der Pferde 
Oeſterreichs, indeß ift die Pferdezucht im Lande 
entjchieden gefunfen; nur die großen Ebenen 
der Mitte züchten große Heerden halbwilder, 
dauerhafter, von den jogen. Czikoös beaufjid)- 
tigter Pferde. Seit fo manches Privatgeftüt der 
ehemals weit ausgedehnten Grundbefigungen 
eingegangen ift, kann auch der Baner nidyt mehr 
überall mit guten Zuchthengſten verforgt wer- 
den. Dennodh find die Magvaren - Gegenden 
nod) recht eigentliches Pferdeland, und der Ma- 
gyare ift kaum ohne Pferd zu denken. — In 
der Ebene herrſcht die ftämmige ungar. Niede- 
rungs- od. die podolifche Ninderrafje mit gro- 
ben Hörneru, milcharm, aber chemals als Zucht. 
u, Schlachtbieh faum übertroffen; jebt ift die- 
felbe ebenfalls jehr gefunten. In den Thälern 
und auf den Abhängen der Gebirge findet man 
das kleinhörnige, Furzfühige, farbige Rind, und 
auf den Shönen Wieſen des Samogyer-Comita- 
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tes treffliche Heerden, häufig auch Büffel. — 
Die Schafzucht iſt faſt überall in Aufnahme. Im 
Dften find die ihönften u. größten Schäfereien 
im Betcfer-Comitate ; in dem gebirgigen Theile 
und in den fruchtbaren Streden der mittleren 
Ebenen gedeiht das Zackelſchaf jehr gut, und in 
den von Ungarn bewohnten Gegenden eine Raffe 
mit guter Wolle, und das gehörute Schaf, das 
ald Melfvieh und wegen feines ſchmackhaften 
Bleifches gezüchtet wird. Die Zucht der Schweine, 
welche fast in jedem Haufe gehalten werden, fin- 
det namentlich in den funpfigen Gegenden der 
mittl. Ebene, und in den an Eichen» u. Buchen- 
waldungen reihen Gomitaten Baranya, So— 
nıogy, Tolna, Zala u, Weßprim ftatt, in welche 
Ichtere aud) aus den angrenzenden Ländern viel 
Zutrieb geichieht; die Schweine werden dann 
ins Ausland verhandelt. Im Großwardeiner- 
Diftrikt ift in den Haiden, an den Sumpfufern, 
in den Ylußniederungen und Maldungen die 
Schweinezucht der bedeutendfte Zweig der Vich- 
zucht, namentlidy im Arader-Comitat ; im diefen 
Begenden iſt Sped u. Schweinefleiſch ein Haupt- 
nabhrungsmittel. Die Mäftung geſchieht dort be- 
fonders durd Mais, der dem Fleiſch bejferen 
Geſchmack und den Sped Haltbarkeit giebt. Die 
Schweinehirten oder Bonafjen find ein eigen- 
thümlicher, nicht fehr zuverläffiger Schlag von 
Menfchen. Außer den Landſchweinen halten die 
Nomänen u. Nuthenen die ſchwarze und weiße 
Mangalia-Raſſe, zur Fleiſchmaſt meist die rothe 
Ezalontaer-Art. — Gänſe u. Enten zieht man 
viel in den Niederungen der Theiß, Szamos, 
Berettyo u. Körös; man führt jährlid an 3000 
Er. Federn aus. — Blutegel, von denen 
mindeſtens 1 Mill, von Veit ausgeführt wird, 
werden nicht bloß gefangen, namentlid bei Ta- 
pio-Picsfe, fondern aud in vielen künſtlichen 
Zeichen bei Föt gezogen. — Der Seidenbau ift 
nod im Entftehen; man betreibt ihn zu Deden- 
burg, zu Binfendorf, zu Hidja bei Tolna, zu 
Halbthurm im Wiefelburger-Comitate. 

Kein anderes Yand Europas ift ein Jagd- 
gebiet wie Ungarn: Gemfen wohnen auf den 
Felſen der Tatra und in der Darmaros, Bären 
und MWildfchweine namentlid in deu Mäldern 
der Marmaros, Wölfe werden in Menge erlegt, 
Rothwild belebt die ftillen Wälder u. wird viel 
gehegt; das größte Gehege ift das Eſterhazyſche 
zu Tamafi (Tolna). Auch ſchöne Kafanerien 
find vorhanden. Unermeßlich it die Echaar der 
Vögel, namentlid der Waſſervögel in den fun- 
pfigen Schilfwäldern längs der Donau - Ufer. 
Trappen finden ſich zahllos in den Ebenen, 
Adler in den Felsgegenden. — Ebenfo ift der 
Fifcdreidthum fait beifpiellos, im Plattenfee, 
in der Donau und ihren Zuflüffen, vor Allem 
aber in der Theiß. Ungeheure Mengen von Fi— 
fchen werden nad) Wien gebradht. Man erwähnt 
namentlich die berühmten Donaufarpfen, die bis 
15 Etr. jchweren Saufen, die bis 110 Pd. ſchwe⸗. 
ren Barben der Maag, die ſchmackhaften Störe 
der Theiß und Szamos, die köſtlichen Lachs- 
forellen des Dunaſez und Poprad, den Fogaſch 
aus dem Plattenſee. Berühmt find die Szala- 
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Krebie. Große Schneden werden viel nad) 
Deiterreih verhandelt. 

Der Mineralreihthum Ungarns ift über- 
aus groß; in Bezug auf edle Metalle übertrifft 
ihn in Europa nur der Rußlands. 1855 zählte 
bloß Ober- Ungarn 1533 Bergwerte und 59 
Schmelzöfen. Die wictigften Goldbergwerke 
find zu Kremnitz, Schemnib, Rörösbanya, Nagy- 
und Faljö-Banya, Budfalu, und Goldwäfcde- 
reien an der Donau, Maros, Theiß, Körös 
(400.000 Thlr. Gold). Das Gold iſt meift mit 
Silber gemengt (916.000 Thlr. Silber). Auch 
an Kupfer ift Ungarn rei; der Schmölniger 
Diftrikt ift der ergiebigfte ; die Privatgewerte zu 
Sloventa und die Georgihütte bei Neudorf find 
p erwähnen (32.300 Etr.). Das fog. Cement. 

upfer gewinnt man aus den Gewäſſern zu 
Herrugrund, Schmölnig, Libethen 1. — Un 
Eifen ift ebenfalld das Gömörer Gomitat das 
reichite, deſſen Thäler voller Eifenhämmer find; 
die Zahl der übrigen Eifenproducirenden Ge- 
geuden ift groß (f. die Vrodufte). — Antimon 
gewinnt befonders Gömör, dann Xiptan, Bips, 
Abauj, Hont ıc.; Kobalt Bömör ꝛc.; Quediil- 
ber Hont und Zips, Arſenik ebendiefelben. Die 
ergiebigften Steinfalzwerfe find in der Marma— 
ros die von Rhonaſzek, Sugatag, Sandorfalva, 
Szlatina und Königstbal; Savar im Sarofer 
Comitat gewinnt viel Kochſalz. Die Marmaros 
allein könnte 5 Königreidhe Kan mit Salz 
verjehen. — Soda, wohl an 10.000 Etr., wit- 
tert aus dem Boden, die bejte im Biharer Com. ; 
ferner in den Com. Veit, Cſongrad, Cſanad, 
Bekes. Comorn, Wiejelburg, in Kumanien ıc.; 
zu Debreczin wird daraus berühmte Seife gefer- 
tigt. Natürliches Glauberſalz hat man bei Ofen, 
im EStublweißenburger und Wiejelburger C.; 
natürliden Salpeter befonders in Szabolce u. 
Bihar; Alaun, der ſehr häufig ift, am beften im 
Beregber und Hevefer Com. (11.500 Etr). Alle 
Arten Bitriol in den Bergwerten — Edle Opale 
findet man am Tarkafluffe im Gebirge Gjerve- 
nytza. Ebenſo fehlt es nicht an Zöpferthon, 
Porcellanerde, Mübhlfteinen, mannigfaltigen 
Diarmorarten, Alabafter (Iemplin); Braun- 
kohlen find in mächtigen und zahlreihen Lagern 
vorhanden; Steinfohlen zu Dorog, Zokod, Ezol- 
not, Sarijap, Maghoros, Neudorf und Bajoth. 
Auch Erdpech, Bergöl, Graphit wird gewonnen; 
Torf an vielen Orten; felbft Bernftein findet 
fi) auf der Magura (Zip). 

Ungarns Induftrie, nur mit der erften Ber- 
arbeitung der Robftoffe beſchäftigt, iſt für das 
Land ganz ungenügend; am erften würden noch 
im weſtlichen Yandestheile einige Zweige nen— 
nenswerth fein, wie denn die Fabriken von Le- 
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der und ord. Tuch im beiden Neutraer-Comita- 
ten nicht unbedentend find; das Neograder ift 
eins der vorzüglicheren und hat MWollenzeug-, 
Tuch-, Glas. und Zuderfabriten; das Arvaer 
zeichnet fid) durch feine weiße u. bedruckte Reine 
wand aus, die durch Haufirer weithin verhan- 
delt wird. Auch Papier und Thonpfeifen, na- 
mentlih Schemmiger, müffen erwähnt werden. 
NRübenzuderfabriten bat Ungarn 23, die meiften 
im Dedenburger Diftrift; im Großwardeiner 
Diftrift ift das Spiritusbrennen der Haupt-In- 
duſtriezweig; der Kaſchauer Diftrift hat viele 
Eifenwerke ; großartige Schmieden, welde treff- 
liche Actergeräthe arbeiten, finden fi im Deden- 
burgſchen. Oelmühlen, Bierbranereien, Glas- 
bütten, Steingut- und Porcellanfabrifen, Bott- 
afchfiedereien, Theerbrennereien ꝛc. find hier und 
da vorhanden. — Dagegen ift der Handel jehr 
lebhaft, denn der Meberfluß an Getreide, Mebl, 
Wein, Schafen, Wolle, Bellen ıc., fowie das Be- 
dürfniß für Baumwoll., Eifen-, Leinen», Woll- 
und Eeidenwaaren ift groß. In 920 Ortfdaf- 
ten wird Markt gehalten, vor allem in Weit, 
Debrerzin u. Altarad. Wichtig find die Viehmärkte 
u Peſt, Waiten, Kecskemet, Makö, Hodmezö- 
—38 Arad, Simaͤnd, Gynla, Bekes, De 
breczin, Mezötur, Bäth, Stuhlweißenburg; der 
Schafmarkt zu Stuhlweißenburg; die Schweine- 
märfte in Dedenburg, Gr. Kanifa, Debreczin; 
die Wollmärfte in Peſt und Löſoncz; die Tuch . 
märfte in Tyrnau. 


Ar guten Straßen fehlt e8 Ungarn febr, 
befonders in den Ebenen, wo ſich feine Steine 
finden; dagegen find die Flüſſe trefflihe Com- 
mumifationswege, u. namentlich wird die ganze 
ungarifhe Donau von Dampfihiffen befahren. 
Etwa 150 M. Eifenbahn find bereits im Betriebe 
und über 400 projeftirt. 


Die röm. Katholiten in Ungarn ftehen un- 
ter den 3 erzbiich. Sprengeln Gran, Erlau, Ka- 
locja. Der Erzbifhof von Gran ift Primas von 
Ungarn; ihm find untergeordnet die Biſchöfe v. 
Stuhlweißenburg. Fünfkirchen, Veszprim, Stein- 
amanger, Raab, Neutra, Neufohl und Waitzen; 
dem vou Erlau die Biſchöfe von Roſenau, Zipfer- 
markt, Kaſchau und Szathmar-Nimethy; dem 
bon Kalocfa der Biſchof von Großwardein und 
ein Theil des Bisthums Ejanad- Teniesvar. — 
Die chriech, Bischöfe refidiren in Eperjes, Ungh- 
var (Munfacs), Großwardein und Yugos; beide 
erftere ftehen unter dem Primas, beide letztere 
unter dem Erzbifchof von Blafendorf in Sieben. 
bürgen. — Die Bifchöfe der nichtunirten griech. 
Kirche refidiren in Arad und Ofen. — Landes- 
patron ift St. Stephan. 


1, Die Statthalterei-Abtheilung Peſt-Ofen, 


die von Donau und Theiß (Tisza) durchfloſſene 
Mitte des Landes, vom SD.-Eude der Schütt 
u. etwa dem Dftende des Plattenfees bis nörd- 
lich über Miskölez hinaus und bis jenfeit der 
Theiß; fie ift gebirgig im öftlichen Bakony- Walde 
und in der Matra und dem Bikk-Gebirge, fonft 
eine ungeheure Ebene, fandig, mit Sodafeen. 


Ofen, mag. Buda, flav. Budin, 55.240 
€E.,r. an der Donau, e. röm. Colonie, war fait 
150 Jahr türkiſch, feit 1754 Hauptftadt v. Un— 
garn und Eih des Statthalters, liegt zum Theil 
auf Bergen, deren höchſter das Schloß und die 
Feftung trägt. Eine 1195 P. F. lg. Kettenbrücke 
mit 2 Land- u. 2 Wafferpfeilern (645 F. von 
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einander entfernt) führt zum gegenüberliegen- 
den Pet; fie ift 43 F. über dem mittl. Waffer- 
ſtande; der Fahrweg ift 25, jeder der Fußwege 
6%. br. Der Brüde gegenüber führt durch den 
Schloßberg ein Tunnel. Ofen befteht aus der 
oberen Stadt, der Raizenftadt oder dem Taban, 
lauter gleihgroße Häufer, ehemals nur von wein- 
bauenden Raizen, jebt von vielen Deutfchen be- 
wohnt; der Ehriftinenftadt, der Landftraße, der 
Neuftadt und der Maflerftadt. — Auf der Höhe 
fteht nördlich vor der Burg, in deren Kirche die 
ungar. Reichskleinodien, von Stephan d. Heil. 
herrührend, aufbewahrt werden, das 66 F. h. 
goth. Denkmal des bier 1549 in der Bertheidi- 
gung gefallenen Generals Hentzi; die damals 
geichleiften Feſtungswerke find ftärfer wieder 
aufgeführt. Nahe füdlih der 732 P. Fah. 
Blodsberg, ehemals mit der Sternwarte, jetzt 
mit Feftungsbauten (ſchöne Ausficht auf das 
großartige Veit). Alte Kirche zur heil. Sung- 
frau, St. Iohannisfirde mit dem Grabe des 
legten Arpaden Andreas III., Zeughaus, Land- 
haus oder Statthaltereinebäude, Theater ıc. 
Nördlih v. Schloßberge fteht auf dem Sofepbs- 
berge das Grab eines türf. Derwiſchs mit einer 
25 F. h Moſchee. Am Fuße des Blodsberges 
warme Schwefelbäder, von den Türken einge- 
richtet (Brucdbad, Naizenbad, Blodsbad, Kai- 
ferbad, letzteres *, Std, nördlidy bei einem türf- 
Feftungswerfe). Bei Alt-Ofen (Aquinceum) 
großartige Sciffswerfte der Donau- Dampf- 
ſchifffahrts - Gejellichaft, wo ftets ein Dutzend 
Dampfboote im Bau find. Ofen fabr. Leder u. 
Seidenzeug, fonft wenig Anderes; aber feine 
Weingewinnung ift fehr bedeutend. — Ofen u. 
Peſt gewähren eins der fhönften Städtebilder, 
welde es giebt. — Veit, mag. Veften, 131.700 
E. vor 100 Jahren unbedeutend, jeht die erfte 
Handelsftadt Ungarns und Hauptfiß der Indu- 
ftrie, I. an d. 1800 %. br. Donau, befteht aus 
der Innen- od. Altftadt, der Leopold. od. Neu- 
ftadt, der Therefien-, der Iofephs-, der Franzen- 
ftadt. Die Stadt hat zahlreihe Paläfte und ift 
ihön gebaut; fait 4 Erd. Ig. zieht fie fih an 
der Donau bin. Die Donauzeil mit ihrem Fluf- 
verfehr und die elegante Waitzenergaſſe mit ih- 
ren prächtigen Schaufenftern find der lebhaftere 
Theil. Zum Stadtgebiete gehören auch die 
Stadtinfel und Badeinfel. Das jehenswerthefte 
Gebäude ift die 1557 beendete Synagoge, eine 
der größten u. fhönften; das größte ift das Neu- 
gebäude, mit 4 Höfen, 1786 gebaut: Cafernen 
und Artilleriedepot. In der Mitte der Studt 
das große Iuvalidenhaus, das Nationaltheater, 
Neue-Theater, Stadttheater. Dabei das Comi- 
tats-Haus. Unfern das neue Rathhaus, 18-44, 
und die Stadtpfarrfirche (aus e, türf. Mofchee). 
Südlicher das großartige National-Mufeum mit 
antifen und mittelalterlihen Kunftfadhen und 
ungar. Alterthümern, e. nationalen Waffenfamm- 
lung, Gemälde Galerie und einer mufterbaften 
Sammlung der Naturprodukte des Landes. Die 
1465 geft. Univ. ift 1780 von Tyrnau hierher 


) Nah M. A. Vedert Karte, 


Das Kaiſerthum Deiterreich. 


verlegt. 10 kath. Kirchen und 5 anderer Eon- 
feffionen; die Bewohner find ein Gemiſch der 
verfhiedeniten Nationalitäten. Am Süd-Ende 
liegt beim botan. Garten das Qudovicum, 1837 
gebaut, welches Militärfhule werden follte; es 
ift Militärfpital. Zahlreihe Aflociationen zu 
wiſſenſch, fünftler. u. WohlthätigkeitsZwecken. 
Die bedeutendften Induftriezweige find Brannt- 
weinbreunerei und Mebibereitung (165 Ehiff- 
müblen, 8 Qandmühlen, 4 Dampfmüblen); fer- 
ner hat es Seidenfpinnereien, Seiden-, Tuch, 
Leder, Hut ꝛtc. Fabr., Gold- u. Silberarbeiter ıc. 
B. hat e. Handelsfammer, 2 Banken, den Reiter 
Lloyd, 4 ftark befuchte Wochenmärkte, 4 gr. Mej- 
fen, die von mebr als 30.000 Fremden befucht 
werden und auf denen ein Umſaß von mehr als 
32 Mill. Rt. ftattfindet. Deftli von der Stadt 
die Ebene NRafos, wo von 1268 bis 1525 die 
Reihsverfammlungen gehalten und die Könige- 
und Balatinwahlen vorgenommen wurden. Da- 
bei ein vorzügliher Sandfteinbrud u. treffliche 
Weinberge. 

a. Eomitat Peſt-Pilis. — Pilis, FL, 
2000 E. an d. Eifenbahn. — Waipen (Vacz), 
12.000 €., I. am Donanfnie, mit berrl. Kathedr. 
und biichöfl. Palaſte. Weinbau, Viehmärkte. — 
Oberhalb Flecken Viſſegrad oder Blinten- 
burg, 1100 E, mit den Trümmern e. berühmten 
Königsburg. — Fl. Gödöllö, 2300 E., mit 
prachtvollem Schloffe, Kunft- u. Thiergarten des 
Fürften Graſſalkovies. — Al. Raczkedi, 4400 
E., auf der Iufel Efepel; Luſtſchloß des Prin- 
zen Eugen. — Im NO. Fl. Aſſod, 2400 €., 
am Galhabach, fertigt Bunden aus blau- oder 
grüngefärbten Schaffellen. — Dorf Promon— 
torium, 3100 E, das Eugenifche Vorgeb. (frü- 
ber Prinz Eugens Eigenthum), Domäne. Luft- 
ſchloß, große Steinbrüche, ſchöner Mein, in Fel- 
fentellern. — Tököly auf der Infel Efepel od. 
Dafeninfel. — b. Eom. Veft:Solt. Flecken 
Keeskemet, 39.134 E,, in ebener Sandfteppe 
(K.-Haide), die im DO. von Peſt beginnt, mit 
Muſcheln bededt, von Adlern und Trappen be- 
wohnt ift und ſich bis Szegedin erftredt. Wid- 
tige Seifjiedereien, Gerbereien, Wferde- u. Schaf- 
zucht, ftarfer Rindviebhandel. Sein Weizenbrod 
ıft berühmt. — Fl. Cfegled, 17.000 E Wein, 
Bier. — A Nagy- od. Gr.-Körös, 16.000 
E., in fand. Gegend; berühmtes Gyumn.; Rind. 
vieh, Schafe, Wein. — Fl. Solt, 7000 €,, 1. 
nabe der Donau. — Kalocfa, 11.000 €., I, 
unfern d. Donau in fumpfiger Ebene. Kathedr. ; 
feftungsartiger erzbifch. Palaft. — Fl Hajos, 
3300€., Sommerfiß d. Erzbifhofs. — ce. Com. 
Gran. — Gran (Bregelium?), mag Eszer- 
gom, 6600 E*), mit Einfluß der Vorftädte u. 
der Mafferftadt 12.700 E., r. an der Donau, 
Gran-Mdg.., Ei des Primas und legatus na- 
tus, der feit Jahrh. in Preßburg regiert bat. 
Prächtige, unvollendete Metropolitanfirdye auf 
e. Hügel (Iftrogranum, Strigonium), erzbifch. 
Balaft, mit andern fchönen Kirchen, 22 Gebäu- 
den des Domcapitels, Ardiv u. Bibl, 2 Eemi- 
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naren. Warme Bäder. ®ran, der Geburtsort des 
beil. Stephan, war im 10. Iahrb. bedeutend. — 
I. Dotis od. Tata, aus Seeftadt (Tovacos) u. 
'berftadt beftehend, 5700 €., im W. von Gran. 
Eſterhazyſches Schloß u Gärten. MWollzeug- u. 
Fayencefabr., warme Bäder, Marmorbrücde. 
Verfallenes Schloß, wo ſich M. Corvinus gern 
aufgehalten. — Dabei Dorf Bay, mit großem 
Weinfaß. — Dorf Neszmil, 1400 E., ge- 
winnt köftliche Weißweine. — Dorf Babolna; 
r. Militärgeftütu. Merinofhäferei. — d. Com. 
tublweißenburg. Die Stadt, mag. Syetes- 
Fejervar (Alba regalis), 15.000 €., in fumpfi- 
ger Gegend. Kathedr., Marienkirche u. 4 andre 
kath. Kirchen, bifchöfl. Palaft; Woll-, Corduan- 
u. Meilerfabriten. St. war 1027 bis 1527 Krö- 
nungs- und Begräbnifftätte der (14) Könige. 
Artefiiche Brunnen. — Dorf Moba, beſuchter 
Sauerbrunnen u. Karten, -— e. Eom. Bor: 
fod. — Miskölez, 16.500 E., nahe d. Sajo, 
mit anfehnl. reform. Kirche; Wein- und Melo- 
nenbau. Theater. — IM. entfernt Fl. Dios- 
Gyhör, 3300 €, 466 PB. F. b., mit Sammer- 
werfen, die autgez. Eifen und den beften ungar. 
Stahl liefern, Glashütte, Bapiermühle, Verfert. 
bölzerner Flaſchen oder Kulacs; Wein- u. Obft- 
bau. — Dorf Borfod, war ehemals feſt. — 
f. Eom. Heves. — Erlan, mag. Eger, flad. 
Jager, 16.900 E,, an d. Erlan, mit prädtiger 
Kathedrale, anfehnl. erzbiih. Schloſſe (von La- 
dislaus Pyrker erbaut); u andre Kirchen; Ly— 
ceum mit Sternwarte u. Bibl.; Seminar. Dent- 
mal des heil. Königs Stephan an der Stelle des 
von ihm erbauten Domes. Marme Bäder. Lei- 
nen- und Tuchfabrikation. Ausgez Meine. — 
Dabei Dorf Debrö, 1700 E., gewinnt ausgez. 
Tabad. — Bl. Heves, 5500 E., Hanf und 
Flachs. — Fl. Gyönghös, 13.300 E., am ©.- 
Fuße der Matra, in 48 F. H., mit 4 Kirchen. 
Tuch, Wein, Obft, Mandeln. — g. Com. Szol⸗ 
nof, Fl. 10.700 E,, an d. Theiß u. Eifenbahn, 
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Bagiva-Mdg. Gr. Salzniederlage. Mittelp. der 
Eheiß- Dampfichifffahrt und des Eifenbahnper- 
kehrs. — Fl. Meyö-Tur, 15.700 E., am Be- 
rettyd, liefert ausgez. Topfgeſchirr. — h. Com. 
Efongrad. — Szegedin, 62.700 €, r.an 
der Theiß, Maros-Mdg., Feſtung, die zweite 
Stadt Ungarns; fie befigt 7—S D.-M. und da- 
für gilt die Bew.-Bahl Ediffbrüde über die 
heiß. Altes Türkenſchloß, jet Caferne und 
Zuchthaus, ſchöne griech. Kirche, 6 kath. Kirchen. 
Nationaltheater. Großes Salzmagaziı, Tabad- 
u. Sodafabrifation,; Tuchfabriken; gr. ESeiffie- 
derei, die wichtigften Werfte für Theißfahrzeuge ; 
ausgez. Tabadsbau; Handel. Nächft Veit und 
Debreczin die befuchteften Märkte. — Im NO. 
Fl. Vaͤſaärhely, 33.100 E,, I. von d. Theiß, 
am Sumpfrande. — Fl. Efongrad, 12.600 
€., an d. Theih, Körös-Mdg., auf e. Halbinfel, 
— Fl. Hold Mezö-Väſaärhely, 42.500 €, 
am See Hoͤd, viel Tabadsbau, ftarfer Viehhan- 
del. — Fl. Szentes, Bemeinde mit 20.100 E,, 
and. Kureza, nabe d. Theiß, mit 5 Kirchen; hat 
ftarfen Weinbau. — Dorf Kis-Telek, 3100 
E., liegt bei mehreren Szeks oder ausgetrodne- 
ten Natronfläden. — ji. Sazygien u. Kumas 
nien (f. oben pag. 103%), eine Ader- u. Meiden- 
ebene, eriteres 20 QM, mit 6000 Bemw., meift 
Katbol. in 5 Rleden, 6 Dörfern und 6 Pußten; 
legteres befteht auf: ®roß-Kumanien, 21 QM. 
mit 50.000 E. (5 Flecken, I Dorf, 15 Prädien), 
das chemals viel größer war; und Klein-Ruma- 
nien (zwifchen Donau und Iheiß), 50 Q.-M. 

toß, mit 70.000 Bew. — Kuın-Szent-Mi- 

lo8, 4700 E., Dauptort von Kl-K. — Fele- 
gyhäza, 17.900 E.; Wein, Obft, Tabad, Vieh; 
in Kl-K. — Halas, 12.800 E,, mit den größ- 
ten Pußten. — Jas zberénh, 16.500 €, Eiß 
der Gomitatsbehörden, mit Archiven. Rindvich- 
und Pferdezucht. — Kardszay-Uj-Szal- 
las, 12,000 E. am Saorot. 


2. Die Statthalterei-Abtheilung Dedenburg, 


rechts von der Donau, das Land des Neufiedler- 
und Platten Sees, das alte Panonien (ausge- 
nommen das Etublw. Com.), ein Gebiet berr- 
liher Wälder, Wieſen, reicher Wein- und Obft- 
gärten. Zwiſchen beiden Seen nah NO. bis 
um PDonaufnie liegt der breite Nagelflue- und 

tolafje-Riücten d. Bakouh, mit herrlichem Walde 
bevedte Vafaltplateaus, und Gipfel ragen dar- 
über hervor bis 3622 P. %.; und in der Ebene 
von Raab erheben ſich die ifolirten baſaltiſchen 
Schager- und Schönlaner-Berge. Südlich vom 
Plattenſee bildet die ganz analoge Künftirchner- 
Gruppe eine weniger hohe, dreieckige Maſſe, in 
welder der St. Iabole und Metſchek bei Fünf— 
firhen 1200 %. 5. erreichen; leßtere find Por— 
phyr- und Mandelfteinberge. Die füdöftlichfte 
Erhebung ift die Szöllös Hegyallya, neben den 
©.-Ende der Injel Margitta an der Donau. 
Die Raab u. der Sarwiz (nebft dem Zichy-Canal) 
find die Hauptwaſſerzüge, welde das Hügel. 
land bewäflern. — Der chem. bedentende Tran- 
fitohandel des Diftrifts bat durd die Donau- 


dampfichifffahrt und die Eifenbahnen fehr ver- 
loren. Der Haufirhandel ift in Oeſterreich nir- 
gend fo ftark wie in Dedenburg. Mittelpunkt 
des bedeutenden Viehhandels ift Dedenbur 
(40,00 Ochjen, 160.000 Schweine), aber er 
wichtiger als dieſer ift der Getreidehandel ; die 
bedentenditen Entrepots behufs desfelben befin- 
den jich in Miefelburg, dat in diefer Beziehung 
wohl den erften Rang im ganz Oeſterreich ein- 
nimmt. Die Zufuhren geiheben, wie aud nad 
Raab, aus ganz Ungarn, aus der Baeska und 
dem Banate. Auch der Weinhandel diejes Be- 
zirks fteht in erfter Reihe. 

a. Com. Dedenburg, mag. Soprony. — 
Die Stadt, 34.200 E., an der Eifenbahn unweit 
des Neufiedler-Eces (Fertö). 2 Klöfter, Theater, 
Gafernen; der Stadtthurm gilt für den höchften 
Ungarns. Sonft äußerlich nichts von Bedeutung. 
Tuchmacherei, Zuderfabriten. Lebhafter Handel, 
bef. mit Vieh; Obft- und Weinbau, berühmtes 
eingemad)tes umd gedörrtes Obſt. — Am See 
liegt Wolfdorf, mag. Balf; Schwefelbäder, 
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ausgez. Wein, große Kohlenlager im Brenn- 
berge, die Mien verjorgen. — Eifenftadt, 
Kis Maärton, 2600 E., im W. des Neuf, Sees, 
am S.Fuße des Leithagebirges. In der Mitte 
das Eſterhazyſche Sommerfchloß, eins der jdön- 
ften in Ungarn, königlid) ausgeftattet, mit großer 
Bibl. u, Sammlungen. Wade dv, 150 M. fürftl. 
Grenadieren. Herrlicher, gr. Park mit Treibbäu- 
jern, die zu den bedeutendften Europas gehören. 
Thiergarten mit einer 2'/.M. Ign. Mauer. Da- 
bei in der Wallfahrtstirhe Maria - Einfiedel 
Haydus Grab. — Ruſt, mag. Ruszth od. Ruszt, 
2100 E., and. W-Seite des Neuf. Sees zwi- 
ſchen Obft- und Meingärten, berühmt durd ihr 
Obft und den edlen Wein, Ruſter Ausbruch. — 
Fl. Fordtenau (mag. Frafer-Allya), 1000 
E., an d. öjterr. Grenze; 600 %. darüber die 
woblbefeftigte Nitterburg Korchtenftein (Brafno- 
Vara), merhvürdig durd) die alten Bildniffe, die 
Waffen-Sammlung, die 450 tiefe Eifterne, die 
fürftl. Schaßfammer, die eine der reichften in 
Europa iſt ıc. Das Schloß wird von dem Für- 
ften nicht bewohnt. — Dorf Eiterhaz, 400 E,, 
4 Stdn, ſüdl. von Dedenburg, mit dem über- 
raſchend pradtvollen und großartigen Stamm. 
fdlojie, Opernhaus, Schaufpielbaus, Marionet- 
tentheater, herrl. Park. Ein 104,000 Schritt 
langer Damm führt dur den GD.-M.gr. dan- 
fag-Sumpf. — Dorf Potſching, Sauerbrun- 
nen. — b. Com. Wiejelburg, Fl. mag. Mo- 
hony, 3350 E., an d. Donau, Schaf. u. Pferde- 
ucht. Sehr gr. Getreidebandel, — Neufiedl, 
Rezider, 2300 E., Mafdinen-Papierfabrif, 
Mein. und Epargelbau. Getreidemärktte. — 
Fl.lingar-Altendorf, Magyar-Oräc, 2600 
E., and, Leitha, mit prädtigem Sclofie, gr. 
Schäferei, landw, Inftitut, Mufter-landwirth- 
fhaft. — Fl. Kittfee, 3250 E., mag. Köpcde- 
nYy; Efterh. Schloß. — e. Eom. Naab, mag. 
Györ, 5400 E,, in weiter, fumpfiger Ebene, an 
d. Raab-Mdg., mit prachtvoller Kathedr, und 9 
andern Kirchen, 2 Klöftern, Akademie, Zeughaus, 
gr. Pferde- u. Getreidemärkten. Ehifffahrt. — 
2 M. davon Bl. Martinsberg oder St. 
Martinburg, am Fuße des berühmten Berges 
mons Panoniae (Panon Halma), 2700€,, Be 
nedift. Erz-Abtei, vom heil. Stephan gegründet, 
mit fchöner Kirche, Bibl, Münz- ıc. Sammlun- 
gen. — d. Com. Eilenburg. — Steinam 
Anger, mag. Szombathely, 4100 E., am Pe— 
rentbache, mit prachtvoller Kathedrale, bifch, Re— 
ſidenzſchloſſe, 3 Klöftern, Muſeum röm. Alterth. 
(von der Kolonie Sabania); Arbeits- u. Zucht- 
haus. — Günt, mag. Köszegh, 5900 E., and, 
Bing, Mbfl. d. Raab, mit weiten Vorſtädten, 
Eſterh. Schloſſe, gr. Waiſenhauſe, ſtarker Tuch— 
fabrik, Pottaſchſiederei, Dbft- u. Weinbau. — 
Sl. Eifenburg, Basvar, 2600 E, a.d. Raab. 
— Güſſing, Nemet-lUjvar, 2100 E. — Fl. 
Et. Bottbardt, 1200 E, an d. Naab, in be- 
rühmter, reigender Ebene. Wein; Cifterg.-Abtei. 


3. Die Statthalterei- 


linfs von der Donau, das nordweitliche Verg- 
land Ungarns und die Tatra (f. pag. 803), be- 
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Türtenfhlaht 1664. — e. Com. Beszprim 
oder Weßprim, 10.500 €, am Sad; in der 
Mitte auf hohem Kalkfelfen das biih. Schloß u. 
die prächtige Kathedrale. Meinbau u. Getreide- 
bandel. — Fl. Papa, 12.500 E., Eſterh. Be- 
fit. Schloß u. Schöner Garten. Tud-, Steingut-, 
Pfeifenfabr. Schöne fath. u. gried. Kirche. — 
Dabei d. prächtige Eſterhazyſche Yamiliengruft u. 
Kirche im DorfeBroß-®anna. — Al. Bircz, 
2200 €, im Bakony-Ralde, hat e. gr. Eiftere.- 
Abtei. Berühmte Holzwerkzeug-Kabrit. — f. 
Eom. Zala. Fl. 3ala-Egerszeg, 5900 €, 
and. Zala. — Grof-Kanifa, 9730 E, am 
Kanifa, hat lebh Getreidehandel nad Trieft. Es 
war ehemals e. berühmte Feftung. — Bl. Syp- 
megb od. Simeg, 3560 E. — Fl. Keszthe— 
Ip, 4800 E., a.W.-Ende des Plattenſees, Schloß 
mit ausgez. Bibl. u. landwirthſch. Lehrinſtitute. 
— Dorf Füred, a. Plaitenfee, e. berühmter 
Badeort. — g. Com. Tolna. — Al. Tolna, 
6200 E,, a. d. Donau. Tabad, Saflor. Haufen- 
fang. — Beim Dorfe Apatbi Steinfohlen. — 
Fl. Szegizard, 9300 E,, am Sarviz, mit 
Ihöner, langer Brücke; baut fehr geſchätzten 
Roth ˖ Wein. — Dorf Szent-Rörincz, 1800 
E., hat berühmten Weizenbau. — h. Com. 
Somogu od. Simnegh. — Fl. Szigethvär 
od. Grenz-Syigetb, 4000 E. Feftung am Almas, 
in moraftiger Gegend, von Schangen u. Gräben 
umgeben, berühmt dur Zrinys Vertheidigung 
1566; beftcht aus der Feftung, dem Flecken u. 
den Vorftädten. Nübenzuderfabrit. — i. Com. 
Baranya. — Fünfkirchen, Räcs, 15.900 
E. (Magyaren, Deutfche u. Kroaten), am Ab- 
hange des Verges Mecfeg, unfern der ſlavon. 
Grenze, ift e der älteften Städte Ungarns, mit 
e. großen, ausgez Kathedrale, und befaß ehem. 
eine berühmte Univ. Es bat berühmte Gerbe- 
reien, Tuch. u. Planellweberei, Seidenipinnerei, 
Bapierfabrit, Wein-, Obft u. Tabadsbau, Braun- 
u. Steinfohlengruben, Eiſenhämmer, widjtigen 
Handel mit Schweinen, Knoppern, Galläpfeln. 
— Dabei Dprf Abaligetb, 700 E., mit e. 
3000 F. Ign., herrlichen Höhle, innerhalb mit 
fürdterlihen Abgründen, in welche ſich Gewäf- 
fer ftürgen. — Fl. Siclös, 3500 E , unweit 
der Drau, mit vorz. Weinbau, Schwefelbädern, 
wichtigen Viehmärkten und einem Belfenfchlofie, 
worin Sigismund 1400 als Befangener der 
Stände gefeflen. — Fl. Mohacs od. Mohats 
od. Mohatſch, 9400 E., Dampfidiffitation an d, 
Donau, Sommerrefidenz des Biſchofs v. Fünf. 
firhen; Schlacht 12. Aug. 1657, mit wichtigen 
Viehmärkten; neben der an Heu äußerſt reichen, 
fumpfigen, 4 M. Ign. und 2 M. br. Brigitten- 
Infel od. Margitte. — Dorf Vil lany, berühmt 
duch feinen Rothwein. — Es gehört zu der 15 
DM. gr. Herrichaft Bellye des Erzberzogs 
Albrecht an der Drau-Mdg. Darin Dorf Bel- 
Iye, 1100 € — Dorf Baranyapar, mit e. 
verfallenen Schloſſe. 


AUbtheilung Preßburg, 


wäffert v. der Waag, mit der Arva u. Thurocs, 
Neitra, Gran, Eipel. Das Land ift ungemein 
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reizend; dad Waagthal namentlic gebört au den 
ſchönſten Defterreihs, wenngleich es ftreden- 
weis ſehr ſchmal iſt; es iſt fruchtbar, von präd- 
tigen Wäldern eingefaht und auf den Abbängen 
mit zahlreichen Ruinen und Felſen geziert; das 
darein mündende, 8 Melge. Arvatbal hat Ece- 
nen erhabener Pracht, und die der Kiſucza und 
Zſilincza, von S. nad N. ziebend, find Außerft 
lieblich, vor allen aber das berühmte Thal der 
Thuroz. Weiter und nicht weniger ſchön ift 
das Granthal, namentlih um Altfohl und in der 
Ebene von Levenz; dahinein münden das der 
Slatina und das von der Skleniz durchfloſſene 
Bohunizer. Endlich ift auch das weite Eipel- 
thal mit feinen unzähligen Nebenthälern eine 
der anmutbigften Gegenden Defterreihs. — Ein 
reges Bergwertstreiben, ein nicht unbedeutendes 
induftrielles Leben, erbebl. Handel mit Zmwetich- 
gen (namentlich im Baimoper Bezirk, im Trent- 
ſchiner Comitate), Holzhandel im Thurozer- u. 
Liptauer-Com., und die anjehnliche Ausfuhr von 
Brinſenkäſe aus dem Sobler-Com. verdienen in 
diefem Bezirke der Erwähnung. 

a. Com. Preßburg. — Preßburg, 
mag. Voſony, 42.500 €, Mag., Prot, 
7000 Juden, (meiſt am Schloßberge wohnend), 
an d. Donau und am Fuß des Zudermandt- u. 
des 426 P. F. h. Schloßberges, bis 1754 Haupt. 
u, Krönumgsitadt Ungarns, jebt ein ftiller Ort, 
TM. von Wien, I M. von d. Grenze. In der 
wenig anfehnlichen goth. Martinskirche, v. 1090, 
mit bobent, reich vergoldetem Thurme, wurden 
die Könige gefrönt; fie refidirten in dem 1811 
ausgebrannten Bergihloffe; auf den von einer 
fteinernen ®allerie umgebenen Königshügel an 
d. Donau ritt der neugekrönte König, um jein 
Schwert nad) allen 4 Meltgegenden zu fehmwin- 
nen. 23 Kirden; chem. Gomitatsbaus; Yand- 
haus, wo die Reidhstage gehalten wurden; Pri— 
matial- od. erzbifch. (graniſche) Walaft, erzbifch. 
Sommerpalaft, Palais des Fürſten Srafalto- 
wics, Theater ıc. P. treibt Seidenfpinnerei u. 
Meberei, Nofoglio-, Tabad-, Leder. ı. a. Rabri- 
fation u. hat bed. Speditionshandel,. Es ift von 
Weinhügeln umgeben. Gegenüber die waldbe- 
wachſene Donau-Infel Au mit Anlagen, Kaffe- 
häufern ꝛe. Pferdebahn nad Tyrnau. Friede 
1865. — Nördl. St. Geörgen, 3200 En an 
d. Pferdebahn; treffl. Weinbau, Echwefelbad. — 
Fl. Galantha, 1900 E,, zwiſchen 2 Armen 
der Maag; Efterbaz. Schloß. — Fl. Malarz- 
fa, 2800 E,, unfern der Mard) u. der Grenze, 
mit Palffhyſchem Schloffe, Thiergarten ꝛc. — Dorf 
Potſching, mag. Vecsenged, a. d. W.-Grenze; 
Sauerbrunnen. — Modern, Modor, 5000 E, 
am O-Fuße der FH. Karpathen. Tuch, Töpfe, 
Wein. — Hl. Theben, mag. Divin, 1800 E., 
on der Donau, Marh-Mdg., u, an der Porta 
Sungariä; Steinbräde,. Schifffahrt, Mein, Obft, 
Gemuſe. Auf bobem Felſen die anjehnl., aber 
zerſtörte Feſte Ttheben. — Al. Lanfdhik, mag. 
Cseklesz, 2ten &. Eſterh. Schloß mit Bibl. 
u. Sammlungen. — Sl. Sommerein, mag. 
Somerja, 2:00 €; Danptort der Injel Schütt 
od. Szalloköz; liefert berubmtes Weizenbrot. — 
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Fl. Vajka, 1500 €, I. and. Donau, Hauptort 
eines früher privil. Bezirkes, das der fog. Prä- 
dialiften, welche geadelte Wafallen d. Erzbiſchöfe 
dv. Gran waren. — b. Com. Ober:Steutra. 
— Tyrnau, mag. Nagy-Szjombatb, 7500 E,, 
a. d. Irma, mit 9 Kirchen, Invalidenhaus, groß- 
artigem Privat-Erziehungs-Inftitut, fahr. Tuch, 
Wein, I. ift jehr alt; wegen jeiner zahlreichen 
Thürme, Kirchen u. Klöfter hieß es Klein-Rom. 
Im Keller eines Weinbändlers ein Rab, mehr 
als doppelt fo groß als das Heidelberger. — 
Pöſtgen od. Piſchtian od. Vöfteny, 3100 €, 
bat berühmte heiße Schwefelquellen. — Fl. 
Maag-Neuftadtl, mag. Rag-lijbely, 5300 
E., rt. and. Wang, faft zur Hälfte Juden, ge- 
winnt ausgez. Rothwein, handelt mit Getreide, 
Wolle, Wade, Schaffellen. — Fl. Midpa, 
Mijapa, 9500 E., Wolljengmweberei, Hanf- 
und Flachsbau. — Fl. Brezova, 6400 €, am 
Brezova, hat bed. Gerberei, über 100 Meijter, die, 
zu 12—15, mit einjpännigen Karren ihr Leder 
dur ganz Ungarn, Mähren u. Defterreich ver- 
handeln. — Fl. Szenitz, mag. Szenasfaln, 
2900 E. Flachsbau. — Sfalik, mag. Sza— 
folcza, 5900 E., an d. mäbrifchen Grenze, meift 
flovat. Bewohner, die viel Wollenweberei, Schub- 
macherei und bed. Hanfbau treiben. — F.90+ 
litſch, 5400 E., an der March. mit gr. faiferl. 
Schloſſe u. Echäferei. — Fl. Verbo, 3200 €, 
bei Pöftyen:; viel Mein und weißes und blanes 
Halinatuch. — Leopoldftadt, mag. Lipold. 
var, Feftung, r. an d. Wang, 1661 erbaut, aus 
bombenjeften ®ebäuden bejtehend, ohne Civil- 
Einwohner. Duneben ein H. Flecken L.Neu— 
ftadtl. — e. Eom. Unter: Meutra. — Nen- 
tra od. Neitra, mag. Nyitra, 9500 E,, an der 
Nentra u am Berge Zabor, mit e. jehr alten u. 
e. neuen Dome, mit vielen Weingärten. — FI. 
Neuhäuſel, mag. Ersch-Mjvar, an d. Neutra 
u. Eifenbahn, 6700 E., ehemals cine ftarte Fe- 
ftung. — Fl. Uermeny, Irmin, 2150 E., mit 
treffl. Geftüt des Grafen Hunyad und Schäferei. 
— Freiftadtl, mag. Galgöcz, 5400 E., I. an 
d. Maag, gegenüber Leopoldftadt, mit e. 448%, 
F. langen Brücke; auf der Höhe ein prächtiges 
Schloß mit Sammlungen, Theater und Garten 
des Grafen Erdödy. Vieh- u. Holzhandel. — Fi. 
Broß-Tapolcian, 2700 E,, an der Reutra, 
liefert berühmtes Prod; Bier, Mein, Safran. — 
Fl. Bajmoca, 1500 E,, ander Neutra, mit 
warmen Bädern’ und e. alten, noch bewohnten 
Nitterichloß des Grafen Palffy. — Bl Heili- 
genfreuz. mag. Syent-Kereszt, Mefidenz des 
Biſchofs von Neufohl, mit prädtigem Schloß ı. 
Garten. — Dorf Krifebay od. Handlova, 
2620 E., Deutiche, deren Mundart aber faum 
verſtändlich ift, liefert zabllofe bölz. Sattelgeftelle 
ꝛc. Dabei d. Berg Donneritein mit merkw. Eis- 
höhle. — d. Com. Trenefin od. Trentſchin. Die 
Stadt mit 2600, I. an d. Maag, mit e. 156 F. 
Ign. Brücde u. 2 fhönen Kirchen ; auf d. Höhe eins 
der älteften, größten und feſteſten Schlöffer IIn- 
garns (des Baron Sina), mit e. Doppeltburm, 
dem Comitatszeughaus nnd dem 553 F. tiefen 
Brunnen der Liebe, Dabei Dorf Teplicz od. 
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die Trentfhiner Bäder, großartige Marmor- 
Baffins, in denen beide Geſchlechter baden; viel 
von Polen und Ruſſen befucht. — Viele Topf- 
binder aus diefem Comitat durchwandern ganz 
Deutichland bis zur Dftfee. — Fl. Rajecz, 
2800 E. frudtbar an Hanf u. Flachs, mit etwa 
200 Berbermeiftern, welche nach Geheım-Recep- 
ten den Corduan und rotben u. gelben Safflan 
u den ungar. Damenftiefeln liefern. — e. Com. 

rva. — Fl. Unter Kubin, 1700 €, an 
d. Arva und galiz. Grenze, mit fchöner Brüde. 
BibL dv. 20.000 Bon. — Arda, mag. Oranski 
Bamef, ein feites Bergſchloß und Stammſchloß 
der Kamilie Thurczo von der Arva; der oberfte 
Theil auf fchroffer Felfenipige heißt das Töföly- 
ſche Schloß; der tiefer liegende mittlere und der 
dritte untere heißt da6 Arvaer Schloß. Die ehe- 
malige Arvaer Herrfhaft beftand aus 82 Ort- 
fhaften. — Dorf Jabloͤnka, 3520 €., der 
größte Ort des Comitates, — Dorf Alfo- 
Stubnya mit fehr befuchten warmen Bädern. 
— f. Com. Thuroez. — Fl. Szent-Mar 
ton, flavd. Spaty-Martin, 2000 E. an d. Thu- 
rocz. — Die Ruine des Schloſſes Znio oder 
Thurczo fteht neben dem Fl. Klofter.Küf- 
forn, 1700 E., einft den Iefuiten gehörig. — 
g. Eom. Liptau. — St. Miflos od. Niko- 
laus, 2000 €., a. d. Maag, treibt Handel, Fluß- 
ſchifffahrt. — Bl. Hradek, mag. Lipto-lljvar, 
1000 €., an d. Maag, in reizendem Thale in 
der Nähe gr. Wälder, hat Eifenwerf, Säge- und 
Mahlmühlen und Holzflögerei. — Hibbe oder 
Geib, 2050 E., mit Sauerbrunnen u. Salzquel- 
len. — Fl. Bocza, 1100 E, am Fuße des 
3590 8. h. Berges Teufelsbodyzeit, hatte ehem. 
Goldbergwerke, treibt jetzt Kupferbergbau, Flachs- 
bau und Flachsſpinnerei. — Fl. Deutid- 
Liptſch, 3600 E, in ſchönem Thale, mit Spieh- 
glanz- und Eifengruben und vielen Gerbereien. 
Es don von Leipziger Kaufleuten gegründet 
fein. — Dorf Maluszina od. die Kupfer 
handlung, 300 Bergleute. Kupfergruben und 
Schmelzhütten. — Dorf Lucska, mag. Lucskyh, 
in d. Karpathen, warmes Mineralbad. — Dorf 
Demanoda, mit mehren anfehnlichen Höhlen, 
von denen die Gjerna oder Drachenhöhle die 
betanntefte ift. — h. Com. Bars. — Krem- 
niß, mag. Körmöcz Banya, 4500 E, Bergftadt 
in e. Bergkeilel, zwifchen Gran u. Neutra, mit 5 
Kirchen, e. Schloſſe, e berühmten Münze, Gold- 
u. Silbergruben , faiferl. u. gewerkichaftlichen, 
mit Gold. u. Silberſchmelzhütten, Vitriolſiederei, 
Steingutfabrif und Papiermüblen. Grobartige 
Wafferleitung. — Bl. Lévenez od. Rena, 5000 
E, darunter Zigeuner, die berühmte Violinfpie- 
ler find; Schloßruine. Biel Wein-, Tabad- und 
Weizenbau, Gerbereien und Pferdehandel. — 
Königsberg, may. Uj-Banya, 3500 E., r. an 
d, Gran, zwifchen fahlen Bergen, ehemals mit 
fehr ergiebigen G®oldgruben. Eifenhammer, 
Glashütten. — Dörfer Alt- und Neu-Bars, 
an d. Gran, mit e. Brüde; ehemals lag hier ein 
Schloß Bars. — Dorf Javoring, gr. Eifen- 
werke u. Stahlfabrik zwiſchen ungeheuern Kor- 
ften. — 1. Eom. Hont. — Sl. Ipolyfägh, 
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1500 €., an der Eipel, mit e. Brüde. Mais, 
Wein. — Shemniß, 7800 E, füdl. dv. Krem- 
nig, zählt mit den fog. Vorftädten Windſchacht, 
Schütersberg, Stefolto oder Steffelsdorf, Hro- 
ditfh und Siglisberg 18.100 E., Slaven u. 
Deutſche; 1800 F. h. Sch. hat eine berühmte 
VBerg- u. Forft-Alademie feit 1760 (Mineralien- 
fammlung, dem. Rabor.), große Gold- u. Silber. 
bergwerte, in denen mehr als 8000 Arb. beichäf- 
tigt find; bed. Waflerfäulenmafchine; die ge- 
bobenen Gewäfler fließen durch e. 2 9. M. Ign. 
Tunnel zur Gran ab. Beliebte irdene Pfeifen- 
föpfe. — Pukanz, mag. Bafabanya, 3000 €,, 
Bergftadt, vormals mit reihen Gold. u. Silber- 
gruben; jebt Feld- u. Gartenbau, Brauntwein- 
brennerei und Zöpferei. — Dillen od. Dilen, 
mag. Bela-Banya, 2000 €.,  M.v. Schemmiß, 
hat Stampf- u. Boldwafhmühlen. Der Berg- 
bau ift ganz gefunten. — Dorf Hont, 500 €., 
mit e. Ruine. — k. Eom. Reograd. — Fl. 
Loſſöncz, 1900 E, unfern der Eipel, nad) d. 
Palatin Lambert v. Loſſoncz benannt, der die 
Kirde 1125 bauen ließ; bat fotbige Gaflen, 
warme Bäder. — Fl. Gacs, 1600 E., Tuch, 
Fayence-, Rübenzuderfabrit. — Kl. Szecien, 
3600 E., unweit der Eipel, mit e einft berühm- 
ten feiten Schloffe. — Fl. Neograd, Nograd, 
1600 E., a. Fuße e. fpigen Berges mit e. Schloß- 
ruine, — Dorf VPodrecjanyg, 300 E., bei 
Gacs, fertigt die Schwarzen, thönernen Pfeifen- 
föpfe, weldye in ganz Ungarn und in Defterreich 
gebraudt werden. — I. Com. Sopl.—Neu- 
fobl, mag. — J——— ſlav. Bansfa- 
Bystrica, 4100 E., an d. Gran, freie Bergftadt 
mit 5 VBorftädten, fhöner Kathedrale u. 2 andern 
Kirchen, Theater, bifchöfl. Reſidenz, Kupfer- u. 
Eifenfchmelshütten, Hammerwerken, Rüben- 
zuderfabrifen, Leinwanddruderei. Großartige 
Hermanetzer PBapierfabrit. Man gewinnt Blei, 
Metall. u. Erdfarben, Auripigment, Berggrün, 
Umbra, Satinober, Steintohlen. — Altjobl 
oder Zwolen, mag. O-3ölyom, 1700 E. mit e. 
Felſenſchloſſe. — Bries oder Briefen, mag. 
Brezno-Banya, 3500 E, Eifengewinnung. Brie- 
fen- od. Brinfenfäfe-Bereitung aus Schafmild, 
Wollhandel. Bienenzudt. Striegelfabri. — 
Libethen, mag. Libeth-Banya, 2100 €. Ku- 
pfer, Eifen, Flachs. Holzwaaren. — Karpfen, 
mag. Garpona, 3500 E., an d. Gran, eine der 
älteften Städte Ungarns, mit vielen alten goth. 
Häuſern; ehem. ftark befejtigt. Wein, Obft. — 
fl. Herrengrund, mag. Urvölgy, Spani 
Dolina, 1600 E,, IM. von Neufohl, auf fteiler 
u. fehr rauher Gebirgshöhe, hat ein 800 Jahre 
alte® Kupferbergwerk, nebft Eilber- u. Goldge- 
winnung (jebt jährlid 1500 Etr. Kupfer, 600 
Mark Silber, 19 Mark Gold). Die Cement- 
waſſer find 1605 entdedt. 5 M. weit wird das 
Aufihlagwafler für dieMafchinen hergeleitet. — 
Fl. Slonicz, mag. Hamor, 1300 E., an der 
Gran, mit e.gußeijernen Brüde; Hohofen, Guß-, 
Hammer-, Blechwerk, Eifen- u. Kupferdrabtzug. 
Es ift Mittelpunkt der Eifenverarbeitung. Biel 
Solztohlen.— m. Eom Komormn.— Komorn 
od. Comorn, mag. Komaͤrom, 11.000 E, an d. 
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Donau, am DOftende der Schütt, Waag-Mdg, 
eine ftarfe, von Matth. Corvinus angelegte und 
jegt noch fehr verſtärkte Feſtung; mit 4 fath. u. 
3 andern Kirchen, gr. Caſernen, Zeughaus. Wein- 
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der NO. Ungarns am karpathiſchen Waldge- 
birge und des Heghallya, bewällert vom oberen 
Sajo mit der Rima, dem Hernad, dem Bodrog- 
Syſteme und dem oberen Poprad: großentheils 
lieblihe Thäler, berrlihe Weinpflanzungen, im 
NW. erhabenes Hochgebirge, im D. dichte Wald- 
wildniß, fogar Urwald. Der Handel in diefem 
Bereiche ift nicht unbedeutend, namentlich mit 
Getreide, Leinwand und Holz, dann mit Danf, 
Flache, Mehl, Gerfte, Wein, Brauntwein, Spiri- 
tus, Sped, Schafwolle. S- bis 10.000 Baum- 
ftämme werden jährlich von Often her nach Nie- 
der-Ingarn geflößt. Der ober-ungariihe Wein- 
bandel bat offenbar jept von feiner Wichtigleit 
fehr viel verloren. Das gewerbliche Treiben ift 
äußerft unzureichend. 

a. Eom. Zips, früher e. Brafichaft ge- 
nannt, mit 24 königl. verbündeten Städten, wel- 
che feit Stepbans V. Zeiten Kronftädte bießen 
und feither unter einem befonderen Grafen ftan- 
den. 13 derjelben verpfändete Sigismund 1412 
an Polen, bei dem fie über 350 Jahre blieben ; 
fie erhielten fi) als blühende Städtchen, wäh- 
rend die übrigen 11 in Armſeligkeit herabfan- 
ten. Mit den 3 anderen verpfändeten Yublau, 
Kniefen und Budlein famen fie 1772 an Ungarn 
urüc, und alle dieie 16 hießen feitdem die Zip- 
der Kronfleden. Sie bildeten die jogn. Provinz 
und hatten bis unlängft ihre eigene Gerichts- 
barkeit. Zu diefen gehörten: MWallendorf, 
Olaszy, 3500 E,, mit Kupfer- u. Eifengruben. — 
Unfern nördlid das Zipſerſchloß, Szepes- 
var, auch Zipſerhaus genannt, Ruine, auf bo- 
bem Kalkfels, nad welcher das Comitat den 
Namen hat. — Neudorf, mag. Iglo, jla. 
Nova Ves, 6000 E., der vornehmite u. ſchönſte 
der 16 Orte, mit ftattlihen öffentl. Gebäuden, 
gr. kath. Kirche, proteft. Kirche, Rathhaus; Ku- 
vfer- und Eifengewinnung und Verarbeitung, 
Steinbrüchen, Flachsbau u. Leinweberei, ftarfer 
Bienenzudt in den Wäldern. — Kirddrauf 
od. Kirchdorf, Szeges-Varallya, 3300 E,, in e. 
der berrlibiten Ihäler Ungarns. Flachsbau, 
Tud- und Mollzeugweberei. — Deutfden- 
dorf, luuvE., jegt meift Slaven, bei Kafdhau. 
Leinwand. — Mapdorf. Mattheöcz, 1500 E,, 
mit Flachsbau, Leinmweberei und bed. Leinenhan- 
del, Branntwein-, Vier- und Ejfigbereitung. — 
Georgenberg, Szepes-Szombately, 1100E. 
a.Poprad. Leinwand; Lachs. u. Forellenfang.-— 
Michelsdorf, Strasza, 900 E. Leinwand. — 
Alt Lublau oder Hublan, Lublo, 2200 E., 
mit altem Bergichloffe, das der Sitz des poln. 
Statthalters war, treibt Flachsbau, Yeinweberei ; 
bat Bapiermühlen, berühmte Sauerbrunnen u. 
Bäder; fhöne Gartenanlagen. — Pudlein, 
Podolin, 2300 €. Hanfbau, Keinöl — Im 
Leutſchauer Randbezirk liegen 14 Dörfer, das 
fog. Kleine Comitat (Kis-Magya) oder der Sitz 
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bau. Sie treibt anfehn!. Handel mit Wein, Ge- 
treide, Holz, Fiihen. — Bl. Parfany, 1400 
EL. an d. Donau, Gran gegenüber. Gr. Nie- 
derlage der Türken 1653. 


Abtheilung Kaſchau, 


der 10 Lanzenträger, welde ſchon feit 1502 mit 
der Zipfer Geſpanſchaft vereinigt find. Die ad- 
ligen Bewohner find die Nachkommen derer, aus 
deren Zahl ftets 10, mit Lanzen bewaffnet, um 
die Perfon des ungar. Königs fein mußten. — 
Das Zipfer-Kapitel, Sepeii-Kaptolan, die Re- 
fidenz des Biſchofs der Zips, liegt von einer 
Maner umgeben, auf hohem Berge, nebjt der 
uralten goth. Kathedrale St. Martin und den 
ihönen Wohnungen der Domberren. — Käs— 
markt, 4400 E., Freiftadt am Poprad, nahe 
dem Tatra, mit e. alten Schloffe, gr. fath. Stadt- 
pfarrfirche , proteit. Kirche, ſchönem bethürmten 
Rathhauſe; hat ftarfen Handel mit Leinwand, 
Getreide, Hegyaler Mein u. treibt viel Barteı- 
und Flachsbau. — Nabe Fl Laibiy, 2500 E, 
der ältefte der Zipſer Fleden. Flachs, Tabad, 
Tuch, Leinwand, — Leutſchau, Löcsa, 58060 
E. am Bache Leutſchau, der in d. Hernad gebt; 
altes Rathhaus mit Arkaden; goth. St. IJakobi- 
firche mit der größten Orgel Ungarns, Das 
proteft. Gymnalium ift das ältefte Ungarns. 
Berühmte Brauerei von Meth, der nad Polen 
ausgeführt wird, Leinen, Obft, Safran, Hopfen. 
— F. Dounersmart, Efütörtöfely, mit ſehr 
alter Kirde, war dor 1774 Sitz des Zipfer Co- 
mitats. — Fl. Göllnitz, Gelnica, 5100 €, an 
d. Göllnig, mit wichtigen Eifen- u. Kupfergru- 
ben, Drabt- u. Mejlerfabritation — Der Stubl- 
bezirk Göllnig, der Südtheil des Zipfer Comi- 
tats, heißt wegen des vorherrihenden Bergbaues 
der Bergbezirt, — Schmöllnitz, Szo— 
molnof, oder die Bergitadt, 4530 E., ım 
füdl. Winfel der 3ips, von hohen Bergen um- 
geben; Silber- und Kupfergewinnung, Rupfer- 
münze; Bergfnappen - VBerforgungsanftalt. — 
Wagendrüffel, Vagendrüszel, 2100 E,, an 
d. Göllniß, in tiefem Ihalfeffel, mit bed. Eifen- 
bergbau. — Fl. Bela, 2900 E., am Poprad, 
bereitet den bejten Wacholder. Branntwein oder 
Borovicska, treibt viel Schuhmacherei und gr. 
Produktenhandel. — Dorf Broß-Schlagen-. 
dorf, 1600 E.; ein befuchtes Bad Schmeds. — 
Im SD. Fl. Altendorf oder O-Falu, am 
Dunajec, nahe der galiz. Grenze, mit gr. Iahr- 
märften. — b. Com. Gömör. — #1. Gö— 
mör, 1500 E,, am Sajo, mit berühmten Kir- 
fchen-, Melonen-, Wein- und Zabadsbau. Bed. 
Viehzucht. — Roſenau, NRosnyo- Banya, 
6900 E., am Sajo in reizender Gegend, ein Bi- 
ihofsfig, mit 4 fathol. Kirchen und e. Refidenz- 
ſchloſſe; Kloiter ꝛc. Es hat Kupfer-, Eifen-, An— 
timon- u. Bleigruben, viele Leinwandbleichen, 
Fayence-, Yeder-, Wachslichtfabrik, Methbraue- 
rei, Handel mit Honig, Wachs, Erbfen ꝛc. — Fl. 
Eljcd oder Jelſchau, mag. Iolsva, 4200 E,, 
in tiefem Thale, mit e. Marmorfchloffe des Her- 
3098 von Eoburg-Cohary; ausgez. Objtgärten. 
Viel Gerbereien u. Eifenhämmer. — Fl. Rima- 
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Syombatb oder Groß-Eteffelsdorf, 5300 E, 
macht viel Holgarbeiten, treibt ftarfen Weizen- 
bau; Handel mit Leinwanden, Rindehäuten. — 
Al. Zeisholz. Tiszolz. 4000 En an d. Rima, 
Eig des reform. Euperintendenten. — Dorf 
Aggtelek, son E,, mit der berühmten Tropf- 
fteinhöble Yaradlo, welche 3 Bäche durchfließen. 
— e. Eom. Abauj-Torna. — Kaſchan, 

mag. Kaſſa, 13.000 &., r. am Hernad, Sanpt- 
jtadt Oberungarns, Biihofsfik mit 13 Fatbol. 
Kirchen, 1 proteft., I reform.; unter erftern die 
gr. Kathedrale mit 27 Altüren; 3 Klöfter; Nedts- 
Afad. mit BibL, Seminar, Theater. Rayence-, 
Papier, Tabadsfubrit. Handel mit Getreide, 
Kein, Zabad. — Dabei der Badeort Banko, 
reizend gelegen. — Sm EW. Fl. Nagh-Ida, 
1800 E, am Idabache; Niederlage der Zigen- 
ner 1557; Congreß der europ. Juden 1650 zur 
Entſcheidung der Meffiasfrage. — A. Tora, 
Turnya, 2000 E., am Tornabiz, bei gr. Mal- 
dungen. Tuch, Mein — Fl. Josz od. Iaffan 
(Jäszo), 2000 E., hat eine reihe Prämonitr.- 
Abtei mit einer der schönften Kirchen Ungarns. 
Eifengruben, Marmorbrücde. Der Abtei ge- 
hörten fonft die Kl. Obermepenfeif, 3550 
E., und Untermetzenſeif, 3430 E., urfpr. 
deutich, mit äußert jleihigen Bew. ; Eiſengtu— 
ben u. Eiſenhämmer. — Fl. Sdantö, 1509 €, 

am Fuße des Satorberges, gewinnt viel Tabact 
und ausgez. Weine. Damit beginnt das To— 
faier-Weingebirge. — DorfRant, nıng. Ranca, 
ſtatk beſuchter Sanerbrunnen (Herbauer Brun- 
nen). — Dorf Dornö, 1000 E, Eiſengießerei, 
Parquettenfabrik. — d. Com. Saros. — 
Eperies, 9500 E., an der Tarcza, mit & Nir- 
den (4 kath.) ; fabr. Steingut. Leinwand, Tuch) ; 
handelt mit Getreide, Leinwand, Tofaier-Wein 
sc. — Daneben Fl. Soovar oder Salzburg, 
2000 E. hat gr. Salzfiedereien, die über 200 M. 
befchäftigen (i 20.000 Etr.), ehemals e. Steinfalz- 
Bergwerf. — Dorf Cſervenicza od. Vörös- 
vagas, hat berühmte Opalgruben. — Zeben, 

mag. Szeben, jlav. Satinow, 4200 E,, an der 
Tarcza überaus reizend gelegen. Papier, Lein- 
wand, — Fl. Alfo-Sches, mit Schlob und 
Garten; dabei d. Badeort Ungariſch-Iſchl. 
— Bartfeld, mag. Bartfa, Bardiop, 4900 E,, 
am Töpl od, Tapoly, nahe der galig. Grenze, 
eine der älteiten ungar Städte, bat ein Math. 
baus mit wichtigen Archiven, berühmte Mineral» 
bäder und ein Theater. Sande. — e. Com. 
Unghvar. — Kl Unghvaär, 7960 E, rei. 
zeud am Ungh, mit sehr altem Schlofie, das 
Ihon vor Ankunft der Magparen bewohnt war, 
jeht Sitz des griech »unirten Rifchofs von Mun- 
Fey und Der Domherren; prächtige Haubilirche 
— Fl. Szobranäa z, NE, berühmte Schwe- 
felquellen. — F. Com. Zemplin, das Tofaier- 
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wein-Com. — Fl. Bemplin, mag. Zempflen, 
2000 E., mit e. uralten Ruine; viel Getreide, 
Mein, Vieh. — Kl. Töle-Tercebes, 3600 E. 
einst mit e. berühmten Schloffe, einem nenen des 
Grafen Cſaky, Capvallerie: Cajernen, Reitichule ; 

gr. Waldungen. — Bl Satorallja-lij be- 
Ip, 7200 E,, am Segyallya, mit 4 Kirchen, Sitz 
der Comitats-Behörden. — #1 Tofaj, 5700 
E., on der Bodrog-Mdg, mit 6 Kirden, Salz- 
niederlage. Den beften Mein trägt 4 ‚Hügel 
Mezes-Male, d. i. Honigfeim. — Fl. Saros- 
Patak, 5500 E, anı Bodrog, ein ſtark befuch- 
tes ref. Collegium mit Bibl ıc Tuch, Wein. — 
Fl. Tarczal, 3400 €, an d. W.GSeite der 
Tofojer-Berge, baut den edelften Wein an den 
Bergen Szarvas u. ran: Ausbruchweine 
für den Kaiſer. — Fl. 3ombor, 1900 E.r; mit 
dem ftärkften Hegpallya-Wein, — Al. Ta In a, 
5550 E,, im Zofajergebirge. Markt für Wein- 
fäſſer. — FU. Maad, 5500 E., Hauptweinort 
der Heghallya, in ammutbigem Thale, wo die 
Feltlichkeiten der Weinleſe ftattfinden. Red. Be- 
treidebau. Mineralquellen. — g. Com. Be: 
tenb: Ugoeſa. — Fl. Beregh, 1600 €; Rüi- 
ne. — Fl Munkaͤes od. Munfatich, 5900 E. 

an der Latorcza, mit feſtem Bergſchloſſe, auf e. 
600 F. bh. Bellen, das jeht Staatsgefängniß iſt 
(250 8. %. tiefer Brunnen). Die Bew. fertigew 
Hariswatuch, grobe Bauernpelze, Strümpfe u. 
bereiten Salpeter. — Fl. Tisza-Ujlak, Ion 
E. and. Theiß, mit der Ruine des berühmten 
Sclofjes Ugocſa: lebh, Handel und Schifffahrt, 
— Torf Szeleszto, bei Munfacd, mit gr, 
Eijenwerk und Bieberei. — Dorf Podbering, 
mag. Podhorgany, bed. Alaunfiederei (Munkat- 
fher Alaun), Berlinerblau- und Tuchfabrit. — 
h. Com. Marmaros. — Fl. Gr. Szigeth, 
6300 E., an d. Theiß, Iga-Mdg., mit gr. Stein- 
falz-Niederlagen, wird von Ungarn, Deutichen, 
Nomänen, Serben, Armenien und Iuden be- 
wohnt. — Dabei Dorf Rhbonaszef, 1500 €, 
mit wichtigem Steinfalzbergwerf (gegen 500.000 
Gtr.). —- Dorf Okörmejö, rom. Bolova, 1800 
E., am Nayy-Agb, in d. ſogn. Verchovina. Hier 
u. beim Dorfe Lenka an der Theiß finden ſich 
die Bergkryſtalle, welche Marmaroſcher Diaman- 
ten oder Dragomiten heißen. — Fl. Huszt, 

yon) E, an der Theiß, mit hochgelegenem be- 
rühmten Bergichloffe; viel Hanf und Wein. — 
Dorf Borja od, Borſo, 3500 E,, im Dften ; 
Blei, Kupfer, Silber. 1217 Niederlage der 
Iataren; der Paß nad) der Butowina, wo die 
Tataren eingedrungen, beißt mod) jetzt das Ta— 
tatenthal. — Dorf Szlatina od. _Sjalavina, 
1a00&,.a.d, Tobeiß hat berühmte Salzgruben. 
— Dorf Dragomifalva, 1800 E., an d. 
IJza; die Bew, weben ſchöne Teppiche u. machen 
viel Siebränder; Marmer, Bergol. 


5. Die Stattbalterei-Abthbeilung Sroßmardein, 


das Rand zwiſchen der Theißf und Siebenbür— 
gen, zum Hei: eren Theile im Often 
Hügelland, zum größeren ſumpfige und frucht— 
bare Ebene, bewaiſert von einer Strerfe der Ey» 
mos, von d. beiden Körös u deren Rebenflüſſen. 


Gehirns u. 


a. Com. Szathmär. — Szathmär— 
Nemethh, 12.900 E. 2 durch die Szamos von 
einander getrennte Orte, I— GM. von der fie 
benbürg. Oreme; das — iſt Reſfi— 
denz des Biſchefk; liefert Leinwand, Töpfe und 
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Bwetjhgen-Branntwein. — Fl. Ragh · Kaͤ— 
toly, 9600 E., in fruchtb. Ebene, mit Karoly- 
ſchem Puftichlofle, Gärten ıc. ; viel Wein., Mais- 
u. Tabadsbau, Lein und Baummollweberei. — 
Fl. Ecfed, 1500 E, am Krazna, nahe beim 7 
M.ign., 2M.br Erfeder-Sumpfe, deflen Scilf- 
rohr vielfach zu Hand- u. Bienentörben, Matten 
ıc. verarbeitet wird. Hier ftaud ein beruhmtes 
Bathoriſches Schloß. — Fl. Erdöd, 1900 €, 
wo die ungar. Proteſtanten 1545 ihre erfte 
node hielten. — Nagy-Banya oder ljva- 
ros, Frauenitadt od. Neuftadt, 6000 E., nahe 
der Grenze, Oberbergamt und Münz-Infpecto- 
rat. Gold., Eilber- u. Bleibergwerte;: Münze, 
fertigt Töpfe, Yein- u. Baummollitoffe, Guben 
oder Bauernpelze. — I M. davon Al. Felfö- 
Bänha oder ungar. Neuftadt, rom. Baia de 
Sus, 6100 E., mit reihen Bold, Silber-, Ku- 
pfer-, Bleihütten, Eifenhammer. — b. Eom. 
Szaboled. — Dorf Szaboles, nad Arpads 
Sohn benannt, der hier ein Echloß gebaut haben 
fol. Steintoblen. — Fl. Nyir-Bator oder 
Batbor, 3200 E, ehemals feft, Stammort der 
Ramilie Bathori. — Nyir-Egybaza, 14.50 
E, mit bed. Jahrmärkten, Gefundbrunnen, Sal. 
peterfiedereien. — Nagy-Kalld, 4500 E, in 
fumpfiger Gegend; viel Juden. Salpeter, — 
ce. Com Nord:Bibar. — Böszörmenh, 
15.000 E., war feither Hauptort des Daiduden- 
Bezirkes und Sitz eines jog. Cupitäns, mit ftar- 
kem Roggen-, Waſſermelonen- und Tabacksbau; 
Viehzucht, Soda- u. Salpeterſiederei. — De— 
breczin, mag. Debreczen, 36.253 €. (die Ge— 
meinde bat 60.700), nur Magyaren, die das 
reinfte Ungariſch Sprechen, meift reformirt, nädhit 
Peſt der wichtigfte Handelsplag. Es liegt in der 
fandigen, aber nicht unfruchtbaren Tebrecziner 
Haide (Tanya), und fein gebahnter Weg führt 
zu ihre. Mit 5 Kirchen, e. berühmten Schule, die 
einer Univ. ähnlich ift, mit Bibl. u. Sammlun- 
gen; 3 Spitälern u. 2 Kranfenhäufern. Schaa- 
ren bon Vieh weiden in den umliegenden Ebe- 
nen, auf denen auch Meizen, Hirje, Tabad und 
Maffermelonen vorzüglich gedeihen. Sehr bed. 
ift die Seifſiederei (35 Meiſter, vor 30 Jahren 
78; jetzt kaum 3000 Ctr. jährlich), die Ezismen- 
fabrifation in 436 Werkſtätten, der Verkauf von 
(etwa 2 Mill.) rotben tbönernen Pfeifen, die 
aber meiit in Rima-Szombat und im Arader 
Com. gefertigt werden (112 Töpfer), Kämmen, 
grobem Wollzeug, ſchwarzen Pelzen (157 Guba- 
macher, die über 25.000 Srüd liefern); die Ger- 
berei (210 Meiſter), Kürfchnerei (65 M ), Echnei- 
derei (87 M.) u. Salpeterfirderei (2000 Etr.); 
Meizenbrod ı. Honigfuchen find berühmt. Hanpt- 
bandels-Artifel find Sped (131 Schweineſchläch- 
ter), Seife, Schafkäſe, Knoppern zc., Getreide, 
Tabad, Pferde, Rinder. Schweine. Die 4 Iahr- 
märfte (20 bis 25 Dill, Fl Umſatz) werden von 
ganz Ungarn beſucht. Sitz von Koſſuths Negie- 
rung 1849. Eijenbahn nah Wien — Fl. Ratz— 
Dorog mag. Hajdu-Barofet, 7600 E., eine der 
Haidudenftadte. Der Doroger Stublbezirk be- 
greift gegenwärtig den bisher privilegirten Hai- 


v. Klöden, Handb. ber Erdkunde. II. 
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dudenbezirt, 12 D.-M. mit 55.000 Bew. — 
d. Eom. Süd: Bibar, — Groß-War- 
dein, mag. Nagy-VBarad, 5100 E., mit den 8 
Vorftädten 21.300 E, am Sabes oder fchnellen 
Körös; die eigentl. Stadt, mit einer Mauer um- 
geben, war ehemals Feftung. 16 kath. Kirchen, 
dabei die herrl. Kathedrale, 3 proteft., 2 griech. 
nicht-unirte. Nechts-Alad., 2 @ymn. u. 1 Ryceum, 
2 Klöfter, Seminar ıc. Biel Gewerbfleiß. Eifen- 
bahn nad Wien. — Fl. Syalonta, 9500 €, 
mit bed, RER — Fl Belenyes, 
2100 E., am ſchnellen Körös, Siß des gried.- 
unirt. Bifchofs. Kupfer, Eifen, Blei, Marmor. — 
Dorf una cha od. Fonacze, hat eine an Kno⸗ 
hen reiche Höhle. — Fl. Bihar, 2500 E,, nördl. 
bon Broßwardein. — e. Com. Arad. — Alt. 
Arad, mag O-Arad, 26,959 E., am Maros, 
befteht aus der Feftung, der ungar. u. der deut- 
fhen Stadt; Sik eines griech. nicht-unirten Bi- 
ihofs, hat e. Präparandenfdhule der Romänen, 
e. hebräifcy- deutiche Realſchule, e. ausgez. Mufit- 
und Geſangſchule, Arbeitshaus, Irren-Anftalt, 
Cajerne ze. Wichtige Viehmärkte, Tabadsfabri- 
ken, Handel mit dem berühmten Königsmehl. — 
Nabe Dorf Blogovacs, 2500 E., auf den 
Trümmern der alten Stadt Onod. — F.Pi- 
ld g 08, 7440 E., in reizender Gegend, mit fchö- 
nem Schloß und e. Ruine. — Fl. Simard, 
5400 E., ſonſt Krüppelitaat genannt. Brannt- 
weinbrennerei. — Dorf Mines, 1600 E. be- 
rühmt durd feinen rothen Ausbrudhmein. — 
f. Com. Beres: Efanad. — Fl. Byula, 
11.900 E.; der weiße Rörös feheidet den ungar. 
bon dem deutſchen Orte. Viehzucht, Oelmühlen, 
Schilokrötenfang. — Fl. Békes od. Bilisvär, 
20.105 €, am Zufammenfluß beider Körös, mit 
e. alten Schloſſe. Flachs, Gemüfe, Vieh. Bed. 
Bienenzucht (zumeilen im Jahre 500 Eimer Ho- 
nig). — Fl Ejarvas, 17.100 E, am Körös, 
mit jehr ftarker Bienenzudt. — Fl. Cſaba od. 
Tihaba od. Bekes Cſabayen, 27.865 E., war 
feirher das größte Dorf Europas, aber freilich 
auf weitem Raume vertheilt, in fruchtb Ebene, 
mit bed. Getreide-, Hanf, Weinbau und gr. Vieh- 
zudt. — FlFüzes Gyarmath, 4600 E, 
zwifhen Sümpfen, die von Reihern, Schildfrö.- 
ten und Krebjen belebt find. — Dorf Üros- 
bäza, 10.900 E., gewinnt den beften Wein des 
Comitats u. hat gr. Rinder-, Schaf- u. Schweine- 
zucht. — Fl. Matd, 25.595 E., am Maros, 
db. zahlr. Juden bewohnt. Viele Mühlen, Wein- 
bau. Es zieht ungewöhnlich große Ochſen. — 
Dorf Magyar-LCfanad, 2500 E., am Ma- 
ros, Sitz eines 1056 errichteten Bisthums , def- 
fen Bifchof in Temesvär 0d. Mafo refidirt. — 
Mezö-Heghes, mir gr. und fhönen Gebäu— 
den u. Gärten, 3", M. von Mako, ift eine gr. 
Pupta, mit welder die anderen Nogy-Veregb, 
Kis-Kamaras, Feceskes zuſammenhängen, jo daß 
fie HIQMuumfaſſen. Joſeph Il. hat 1785 hier 
ein Militär-Geftüt gegründet, auf 16.600 Stüd 
beftimmt, gewöhnlich mit 3500 außerordentlich 
ſchönen Pferden und 600 Zugochfen. 
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17. Die Wojwodſchaft (Herzogthum) Serbien und dad Temeſer-Banat (Herrſchaft), 
544,83 Q.-M. mit 1.540.049 E, etwas größer ald Belgien, faft fo groß wie Pommern, 
ift in die Kreife Temedvär, Lugos, Groß-VBeckeref, Zombor und Neuſatz getheilt. Eie reicht 
mit ihrem füdlichften Punkte bis zur Breite der Po-Mündung, mit ihrem nördlichften in 
die Breite des Genfer-Seed, und liegt zwifchen den Meridianen, die durch Danzig und 
die Infeln Defel und Dagö gehen. Im öftlihen Theile breitet fi dad Banater-Gebirge 
aus, raub, mit fteilen Abfällen gegen die Temes; weftlicher durchzieht Syrmien dad VBerd- 
nit-Gebirge und die Frusfa-Bora (mit 12 ferb. Mlöftern), fteil zur Donau, nah &. fanft 
abfallend. Pie Donau betritt bei Bath-Monoftor mit dem die Dft-Seite der Infel Mar- 
gitta oder Mohaͤcs begrengenden Arme dad Land und durchfließt dadfelbe auf mehrere 
Meilen; nächſt ihr ift die Theiß der michtigfte Strom; der 14,8 g.M. Ig. Franzens- 
oder Bacder-Eanal verbindet beide, nördlich vom Sumpfe Hodfag, und füdlid 
don der die ganzen nördlichen »4 der Bacska erfüllenden Hochebene Teleeska. Der 
Ganal, 1793 bi8 1501 gebaut, bat bei 31 $. Gefälle 5 Schleuſen, ift 6 F. tief und 
durchſchnittlich 60 8. br.; er trägt Schiffe mit 7- bis S000 Eten. Er ift noch nit ganz 
ausgebaut, und bei niederem Wafferftande müflen ihn die Schiffe umfahren; dies ver- 
urfaht einen Umweg von 48 M. und bei ſchlechtem Wetter eine Verſäumniß von mehr 
als 5 Wochen. Hauptfächlich dient er zur VBerfchiffung von Getreide. Die anderen bedeu- 
tenden Flüſſe find die Temed, bis Lugos zwifchen Gebirgen, in der Ebene zwiſchen Wäl- 
dern und Sümpfen fließend; die Maros, Aranka und Bega; um lehtere ſchiffbar zu 
machen und ihre Sümpfe zu entwäflern, ift der Bega-Canal angelegt, bei Facdet be- 
ginnend. Don dort bis Temesbär ift er nicht ſchiffbar; von Klek an, bis wohin er 24 g. 
M.Ig. ift, geht er durch den weißen Sumpf. Auch der Berzava- und Veriheper-Canal 


dienen zur Entfumpfung. 


Das Land, größtentheils der ungarischen 
Ebene angehörend, und fomweit Pußta, iſt eins 
der gefegnetften Europas. Nahe die Hälfte ift 
Aderland; *, Wiefe und Meide; mehr ale '% 
Wald; faft % ift unproduftiv. In Folge der 
ausgedehnten Sümpfe ift das Klima nicht ge- 
fund. Es producirt Alles, auch Reiß, und Maul- 
beerbäume werden gezogen ; der Boden ift überall 
trefflich und bedarf keiner Düngung. Der Mei- 
en im Banate ift ausgezeichnet; der Hafer der 
Bazta ift der befte in Oeſterreich, auch der Hanf 
ift fehr gut; der Rapsbau ift bedeutend. Die 
jährl. Weingewinnung wird auf mehr als 2', 
Mill. Pr. Eimer geſchätzt. — Kein anderes 
Kronland zählt eine gleihe Menge Pferde auf 
1 DM. (762), und in der Zahl der Schafe, 
die freilich nicht wertbvoll find, wird e# nur von 
einigen übertroffen. — Bei Orabicza im Ba- 
naters@ebirge werden Gold. Silber, Kupfer, 
Plei, Eifen, Binf u. Steinfohlen, zu dem beften 
Defterreichs gehörig (um Steierdorf ıc.), in nam- 
hafter Menge gewonnen. — Im ſüdlichen (für- 
mifchen) Theile wohnen vorzugsweife Serben 
(Raizen, Räzen), im nördliben (zwifchen Do- 
nau und Theiß Baëka, füdliher Banat ge- 
nannt), Deutihe, Magharen u. Nomänen , im 
öftlihen Theile weit überwiegend Romänen. 
Noch iſt das Land, weldyes gut die doppelte Be- 
pölferung nähren fönnte, ſchwach bevölkert. Un— 
ter deu Slaven find die nicht-unirten Serben die 
zahlteichſten; ihmen zunächft ftehen die fathol. 


Serben (Scholagen od. Bunjevagen), daun fol- 
gen die Slovafen, die Bulgaren, die Ruthenen 
u. Kroaten, wenige Polen und Ruſſen, einige 
Griechen, Italiener, Armenier, Türken, u. zabl- 
reihe Zigeuner, Man zählte: 


deutfche Eolo- Serben . . . 364.016 

niften.. . 9.525 | Romänen . . 397.459 
Schwaben... 296.980 | Neugriehen . 2.820 
Franken... 28.5751 Magyaren . . 221.845 
Slovaken .. 25607 1 Iuden.... 15.507 
Authenen .. 6.777 Zigeuner. . 11.440 
Kroaten... 2.560 


Fabriken fehlen, das Gewerbsweſen ift unbedeu- 
tend. Indeß findet man doch bei den Frauen 
im Banate eine große Kunftfertigkeit im Etiden 
bunter Zeppide und Kleidungen, Tiſchdecken 
(Maffay) und zwar ohne Mufterblatt; auch ift 
die Tifchlerei, Böttcherei, Nohrflechterei u. Korb- 
macherei ausgezeichnet. — Der Handel mit Rob- 
produften hebt ſich und ift fhon lebhaft. — Die 
röm. Katholiten haben einen Erzbifhof zu Ka— 
lofca, Biſchof von Efanad (zu Temesvär) und 
don Diakovar in Elavonien; die griech. Katho- 
liten stehen unter den Bifchöfen zu Lugos und 
Kreuz ; die nicht-unirten unter denen zu Temes- 
var, Neuſatz u. Verfchep. 


Temesvär, 22.500 E, am Anfange des 
Begacanals, Feftung mit dreifaden Mauern 
u. Gräben; 3 entfernte Vorftädte: Midhol-, So- 
jephs- u. Fabriten-Borftadt, um die fih Sümpfe 


Die Wojwodſchaft Serbien ıc. 


breiten. Schöne Kathedr., Hunyadfhes Schloß, 
prächtige biſchöfl. Reſidenz, Zeughaus, Cafer- 
nen, Theater. Sig des Commandos der bana- 
tifch-ferb. Militärgrenzge. Mancherlei Fabrikbe— 
trieb, viel Seidenzucht u. lebhafter Handel. — 
Südlich Verdecz, 17.500 €, am Fuße eines 
Berges, nahe bei den Alibunarer- Sümpfen. 
Reiß, Wein, Eeide. — Rleden Neu-Arad, 
4550 €., I. an d. Maros, gegenüber von Alt. 
Arad, früber ftark befeftigt. Salz-Handel. — 
Groß-Beiferef, 15.350 €, am Begacanal, 
mit fchöner Brüde. Seidenzudt. — Flecken 
GroßKikinda, 14.600 E., meift Serben. 
Viel Viehzucht. — Pleden Neu- oder Tür— 
fifh-Becfe, 5900 €, IL an d. Theiß, mit 
wichtigem Getreide u. Tabackhandel. — Bro$- 
Szent-Millos, 16.500 E., an d. Aranfa, 
mit landwirtbichaftlider Lehrauſtalt. — Flecken 
Deutih-Efanad, 8000 E., einft ſehr volk. 
reich, nahe der Maros, früher Biſchofsſitz — 
Flecken Lug os, 5600 E., an d. Temes. Leder 
Wein, Seide. — DeutſchOrabicza, 4840 
E., im SO. Bergdirektion. — Neu-Molda— 
wa, 3000 €, L an d. Donau, der ſüdlichſte 
Rleden, hat Eilber-, Kupfer u. Bleibergbau. — 
Flecken Illot (Ujlak), 3110 E., r. von d. Do- 
vau, früher Hauptort von Syrmien. Röm. Al- 
terthümer. Wein, Seide. — Flecken Ejere- 
vic®, 2200 €, r. and. Donau; Kalt, Mühl. 
fteine, rothber Thon. Dampfichiffftation. — Fle— 
den Iregb, 3900 E, in tiefem Thale, bat be- 
rühmte Iabrmärfte, viel Mühlen, Wein, Seide, 
— Bombor, 22.106 €, am PBarjer-Canal, 
mit prädtigem Comitatshaufe, 2 griech. Kir- 
hen ; Kürbis-Zuderfabrif. Die Hälfte der Bew. 
find nidt-unirte Griehen. Wichtiger Handel. — 
Maria-Iherefiopol (ESzent- Maria- Sa- 


Die Königreihe Kroatien u. Slavonien. 
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badfa), 53.500 €. (auf 20 Q.M.), am Pali— 
czer-See , in der der Etadt gehörenden, 36 Q. 
R gr. Pußta Teleczka; hat Leinweberei, Fär— 
berei, Gerberei; bed. Viehzucht; Handel mit 
Pferden, Rindvieh, Schafen, Wolle. — Neu- 
faß (Uj-Bjddt), 10.000 €., I. an d. Donau, 
über die eine 794 P. F. Ig. Schiffbrüde führt. 
6 verfhiedenen Religionen augehörende Kirdyen 
und Schulen. Ehemals hieß es Peterwardeiner- 
Schanze. Der Handel ift fehr bedeutend. — Fle— 
den Ruma, 7500 E., ausgez. Pferde, Wein. 
— Palanka, 8330 E., I. an d. Donau, auf 
e. Infel die fogen. Feſtung, jetzt uur ein hohes 
Pfahlwerk mit e. Caſerne. — Flecken Baja, 
14.600 €,, l. an d. Donau, widtiger Handels. 
ort. — Fleden Apatbin, 8040 E., I. and. 
Donau, gewinnt den beften Hanf; Waid, Krapp, 
Eeide — Rleden Bac, 3150 €., in e. Walde 
am Absztongabache,, mit fehr lebh. Handel, frü- 
ber Biſchofsſitz — Fleden Topolya, 7000 E,; 
Mein. Von bier füdlih das Serbenland. — 
Alt- oder ingarifh-Kanifa, 10.200 E., 
r. an d. Theiß; viel Getreide u. Vieh. — Rleden 
3entba, 15.000 E., Viebzudt und Fifcherei. 
Prinz Eugens Sieg 1696. — Fleden Futaf, 
7800 €., I. an d. Donau, mit ſchönem Schloß 
u. Bärten; ftarfer Gemüfe- u. Tabadsbau; der 
Tabad geht nach der Türkei und kommt als tür- 
fifcher zurüd. Gr. Getreidehandel. — Szent- 
Thomas, 11.800 E., am Franzentcanal, war 
Hauptort des privil. Theiker - Diftrift#, einer 
unveräußerlihen Kron-Domäue. — Dorf Pi- 
dnize, 4350 E., an der 31, M. Ig., 12 $. 5, 
18 8. br. fogen. Römerfchanze, die von W. nad) 
D. durd) den SO. des Bacd-Bodrogher-Comi- 
tates gebt. 


18. Die Königreiche Kroatien und Slavonien, 


332,74 Q..M. mit 865.000 E., etwas größer ald der Meg. -Bez. Pofen oder die Auvergne, 
etwas über "4, von Ungarn, ift in die Comitate oder Braffhaften Agram, Barasdin, 
Fiume, Pojega und Eſſek getheilt. Das Land befteht aus 2 Stücken, melde durch das 
Varasdiner Militär-Brenzgebiet von einander getrennt find, fi nur in einem Punkte der 
Heinen Walachei faft berühren, und zwijchen der Drau und der Save Dulpa liegen. Das 
weltliche (Eivil-Kroatien und das kroatiſche Küftenland) ift dad größere, das öſtliche (Civil- 
Slavonien) das klejnere; beide find im N., an der Save und Drau, Flachland, im S. Ge- 
birgäland, und zwar gehört dem weftliden dad Ivandiza- und Kalnik- Gebirge an 
(1. pag. 145), das Szlanya- (fonft Szleme-) Gebirge im N. von Agram, das Uskoken-Ge⸗ 
birge, mweldes der SO.-Nand des Karfted ift, und der gegen die Meeresküſte abfallende, 
2000 8. 5. Zug des Vinodol, hinter welchem eine dem Karft ähnliche Hochfläche mit dem 
Tiſſovacz, 2620 P. %.. und dem Bittorny, ALTO P. F. h., liegt. Die Hortfegung der 
eriteren ift das Reka - und Bilo-Gebirge im Mittel-Brenagebiete, und der Ezerni Vrch, 
Papuk und Krſtob in Slavonien. Das nördl. Flahland ift ſehr fruchtbar, befonders die 
fogen. Mur-Infel, Muraköz oder Medjd-murje, zwiſchen Mur und Drau, die ein wah— 
rer Garten iſt; die kroatiſche Save-Ebene ift in SD. von Agram, die pag. 1039 genannte 
Turopolya. Längs der Drau ziehen fi faft ununterbroden Sümpfe hin, deren größte 
unfern der Mündung liegen. Die Flüffe im weftlichften Theile verlieren fi meift in Höh- 
70* 
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len und Trichter. Das Klima ift mild, die Höhen ausgenommen, in Slavonien am mil 
deiten, aber au wegen der Sümpfe am ungefundeften. 


?/, ded Landes ift mit Mald bededt, über 
/ find Wiefen u. Weiden, über */, Ader, faft 
6 Q.M. find Weingärten; nicht *,, ift unpro- 
Duftio. — Bon den Bewohnern find 95%, Ela- 
ven, und zwar 5 Kroaten, die faft nur Kroa- 
tien bewohnen, nnd *%, Serben, die faft nur 
Slavonien bewohnen; auperdem etwa 8000 
Deutiche, 7000 Magyaren, 4000 Italiener, 1000 
Juden, 1000 Brieden. Tie Kroaten find groß 
u. kräftig, mit dunflem Saar u. dunkler Farbe. 
Sie tragen weite leinene od, weihtuchene Hofen, 
gebundene Echuhe oder Opanken, einen kurzen 
weißen od. blauen Mantel und einen breitfrem- 
pigen, niedrigen Filzhut Sie find ſämmtlich 
farholiih. — Das fruchtbare Slavonien erzeugt 
meift Weizen, Kroatien großentheils Mais; er- 
fteres aud) viel Bohnen, die für die Kaftenzeiten 
unentbehrlich find, viel Kohl u. Zwiebeln. Man 
gewinnt viel guten Wein, der aber nicht dauer- 
baft ift. Aus den Pflaumen breunt man den 
Slivopiga-Branntwein (Eliva, die Pflaume); 
Aepfel, Birnen, Quitten. Elavonien hat ganze 
KRaftanienmwälder, fo wie große Eichenmwälder, die 
wegen des Bauholzes, der Knoppern und der 
Schweinemaſt wichtig find. Daher ift die Schwei— 
nezudt aud in Slavonien von Bedeutung; in 
der Beflügel- u Schafzudt fteht Kroatien voran. 
Die Bienenzudt ift * lebhaft und wichtig; 
die micht- unirten Griechen verbrauchen viel 
Wachs. Die Seidengewinnung nimmt beftändig 
u. Eſſek handelt viel mit Blutegelu. Wild und 
Fiſche find in Menge vorhanden. — Der Berg- 
bau ift gering; ausgezeichneten Schwefel ge- 
winnt man zu Nadoboj; etwas Eifen u. Braun- 
kohlen. — Bon Imduftriegweigen ift fait nur 
der Schiffbau zu nennen; Fiume hat einige Fa— 
brifen; die Bäuerinnen fertigen u. färben Lein- 
wand und Tude felbft. — Der Tranfitohandel 
ift bedeutend, namentlih aus Ingarn die gro- 
fen Ströme aufwärts, und von Karlftadt auf 
der kunftvoll über Abgründe führenden Quifen- 
ftraße nad) Fiume, nimmt indeh fehr ab. Die 
Einfuhr ift gering. Ausfuhr Artitel ſind Echwei- 
ne, Häute, Pelzwerf, Bluregel, Nubholz, Schywe- 
fel, Faßdauben, Getreide ıc. 

Agram (Bagreb), 16.600 E., nahe der 
Save, am Medvedut-Bache, ſchön u. regelmäßig 
gebaut, ift die Hauptitadt und befteht aus der 
oberen od. Rreiftadt, der unteren od. Kapital- 
ftadt, der biihöfl. Etadt und mebreren Vor— 
ftädten. Es bat e. alte Natbedrale, erzbiich. Pa- 
laft ıc. Eeide- u. Porcellanfabrit. Theater. 9. 
ift auch nicht ohne wiſſenſch Leben Anſehnl. 
Handel, Schöne Umgebungen. ergbifh. Rarku. 
das reizende Thal Juveri — Dorf Oros— 
lapje, 690 E,, bat Eteinfoblengruben u. ®e- 
fundbrunnen, in einer der ſchönſteneu fruchtbar- 
ften Gegenden des Yanded, Sagorin genannt, 
d. b. hinter den Bergen. — Flechen Al» Szif- 
fet, Io w E, and. Eave, Kulpa-Mog.;, feſtes 
Schloß, rom, Alterthumet, gr. Berreidehundel u. 
Schifffahrt. — Karlſtadt (Karlovac garmji), 


9500 En an d. Kulpa, feſt, Hauptmilitärort der 

kroat. Grenze, mit d. Vorſtadt Dubovac. Werfte, 

Dandel. — Fiume od. St Veit am Flaum 

[Flumen St. Viti, Röka , 14.000 E.. Frei- u. 

Secftadt am Duarnerobufen, mıt ſchönen Kir. 

chen, altem Bergcaitel Terfat, und anfehn!. Ge— 

bäuden, überhaupt zum Theil ſchön u. prädtig 

gebaut, reizend gelegen und vom Quai aus eine 

herrliche Ausſicht auf die iftriiche Kuſte bietend, 

Die Stadt hat ganz deutihen Charakter. Trotz 

des Freihafens und eines ſchönen Molo mit ei- 

nem Leuchtihurme ift der Handel unbedeutend 

und man ficht jeiten ein fremdes Schiff, da der 

Golf eine zu unſichere Schifffahrt bietet. Seit 

1857 Eiß der Marine-Altademie Tabad-, No- 

foglio., Kerzen»,  apier- u. hemijche Fabriken, 

Reepichlagereien und Schiffätaudrehereien. Bei 

der Stadt großartige amerik etreidemüblen, 

Es hat den beseutendften Echiffbau der Küſte. 

F ift reich an köſtlichen Quellen. — Buccari 

0d. Bakar, 320 €... Freihafen an e. Bucht des 

Qoarnero-Solfes. Werfte, Dandel. Weinbau. — 

Nabe das Dorf Sterljevo, Ecarlievo oder 

Eoriglicvo, »u0 E.; danach iſt eine Ausjchlagd- 

fraufheit benannt. — Flecken Bortore oder 

Kruljevica, 1600 E, Freibafen mit 2 Caftellen, 

Schöne Straße nad Fiume. — Nabe Dorf 

Buccariza mit e. Freihafen. — Dorf Novi, 

2500 E., am Meere, Eik des Biſchofs v. Zengg. 

— Porf Terjat, sm E, Ruine des Stamm- 

fchlofjes der Krangipam. Wallfohrtsfirhe,. — 

Kreuß (Krifeverz, mag Körös), 2800 E., an 

d. Glagovonipa, früber Hauptitadt Kroatiens. 

Seminar, Eeide. — Kopreinik od. Kapron- 

ja, 1300 E , Freiftadt a. Kopreinitz; Schloß, 

Klofter; hat bed. Handel. — Fleden Yegrad, 

2400 En, and. Mur-Mdg.. auf der Mur-Iniel. 

Weinbau. Lıefert die beliebten, Bichag od. Pit- 

fag genannten Weiler — Warasdın (Bara- 

din, Rarad). Ssumd@, ran d. Drau, gut gebaut, 

zum Theil feft, mir 9 Rath. Kirchen, 2 Klöitern, 

weitlnufigen Borftädten. Steingut, Ecire, Wein. 
— Dorf Toplice od. Tophfa, 1200 E., an d. 
Bıdina, mir berubmten Schwefelbadern (Aquae 
Jasaeı. — Flecken Krapina, I Im &, in jehr 
fruchtb. Gegend. — DorfRadoboj, 1400 €, 
bat wichtige Schwefelerzeugung u. Echwefelbä- 
der. — Flecken Cſakathurn (Ceäfatoruya, 
Cakov. 2000 E,, and. Ternava, ine fehr gr. 
Herrſchaft, mit e. Echloffe, das Zrinys Mob- 
nung war, der bier be gejeßt ward, und deffen 
Waffenſammlung noch bier ift. Es liegt mitten 
in dem 15 O-M gr. Nur Drau-Snfel-Bezirte, 
mit 6U 000 Bewe, die den ausgez. Infulaner- 
Mein, vorzuglichen Taback und alle ®etreide- 
Arten in Aulle gewinnen, — Strigowo od, 
Strido od. Eirigom, 800 E, in d. weil Mu— 
raföz. an d fteierichen Grenze, hat ausgez Wein. 
Sier foll Er. Hieronhmus geboren fein. — Go— 
rica velica od. Soricza ift der Hauptort des 
aus 21 Gemeinden beſtehenden Bezirkes Turo- 
polya. 


Die Königreiche Kroatien u. Slavenien. Die Militärgrenze. 


Eſſet od. Effeg (Oſiek, mag. Erz:t), 13.000 
€, Freiſtadt u. Hauptitadt Elavoniene. an Stelle 
des röm. Mursa,r. an d. Drau, über welde 
eine hölzerne Brüde zur ungar. Sraficait Ba- 
ranya fuhrt. Die innere Stadt ift Feſtung, mit 
Caſematten u. e. Brüdenkopf jenfeit der Drau; 
Dber-, Inter u. Neuftadt (0d. Mejechöfe); gr. 
Caſerne, Seidenfpinnereien; wichtiger Handel, 
da es Hauptſtapelplatz Siavoniens if. PDampf- 
fhifffubrt. — Efepin od. Chepin, 2000 E.; 
gr. Handel mit den Blutegeln aus den nahen 
Sümpfen von Palata 0d. Kologyvar. — Reden 
Beröcze od. Verovitic od. Verovicza, Mero- 
wiß, 4300 E., in gebirgiger Begeud, eine Rö- 
merftadt, im Mittelalter Wittwenſitz der ungar. 
Königinnen. Prächtiges neues Schloß. Klojter. 
Wein. — Fleden Djatovor oder Deatovär 
(Djafovo), 3000 E., and Bula, Eih des Bi. 
fhois v. Bosnien, bat e. ihöne Kathedrale. — 
Bleden Alt-Bulovar (Bulovar jlari), 5350 


1109 


E., and. Donau, Buka-Mdg., gegenüber von 
Neu: V.; Seide, Fifcherei, Dampffcifffabrt, lebh. 
Handel. — Poſega oder Poſchega (Polega), 
2560 E. Freiftadt an d. Save, Orljava-Mdg., 

bei den Alten Reatina od. Ravenata, röm. Ro- 
mans Valeriana od. Baffiana ; mit 3 fathol. Kir- 
hen. Baut viel Wein u. Taback, hat Seidenzucht, 
Zabad- u. Viehhandel. — Pakraͤcz, 2000 €, 

an d. Pakta, in anmutbigem Thale, mit ihönem 
Reiidenzichloffe eines nicht-unirten Bifchofd und 
hübſchen Anlagen. Wein u. Seide. Treufs Ge- 
burtsort. ®. liegt mitten in der fleinen Wa— 
ladyei, fo genannt weil fid) hier Walachen nie- 
dergelaffen (f. oben). Sleden Darupvar, 

3500 E., an der Zoplige, in der kl. Waladei ; 

ehemals Iafornia, ihon zur Nömerzeit vorhan- 
den: mit röm Wltertbümern, ſchönem Scloffe, 
ftark befuchten Schwefelbädern. Marmor; Moll. 
verarbeitung. Bei D. hatten die Tempelherren 
einen Hauptfiß. 


19. Die Militärgrenge, 

609,52 Q.M. mit 1.064.622 Bem., ein langer und ſchmaler Landftrih vom adriatifhen 
Meere bid zur Temed-Mdg. und der Grenze Siebenbürgens, etma 55 M. Ig., im W. etwa 
20 M. br., im N. von Golubacz faft nur fo breit wie der Donauftrom. Das ganze Be- 
biet ift demnach) um einige 20 Q.-M. Heiner ald Württemberg nebſt Baden. Dasſelbe ift 
im ®. ein Gebirgdland von 2000 %. mittl. Erhebung, defien W.-Rand mit fteiler, zerrif- 
fener, nadter Felstüfte von 16 M. Lge., der Bellebit (im Sveto Berdo 5936 P. $. 6.), 
und deflen DO.-Rand die große Kapela (im Bielolazica 5520 P. F. 5.), und die Eleine 
Kapela (im Korcica 4714 P. 8. 5.) ift; das Innere hat einzelne Kuppen, ſpitze Felſen, 
tiefe Thäler und Zerklüftungen, fo wie runde Keffel. Unter den zahlreihen in Trichter fi 
verlierenden Flüffen derfelben ift der bedeutendfte die Lika, welche nah RW. längs des 
Vellebit läuft; das bei Et. Georgen in der Ternovtitza hervortretende Waſſer don kurzem 
Laufe hält man für ihre Mündung. Deftlicer ſenkt fi das Land mit dem Petrova- und 
Irinyi-Bergen gegen die Drau. Nördlich von der Etrede, mo die Save dad Grenzgebiet 
durchfließt, liegt zmifchen Kroatien und Slavonien dad Warasdiner Gebiet, durch welches 
das Reka; und Bilo-Bebirge zieht. Deftlicher ift der ſchmale Streif links von der Save, 
zwifchen diefer und dem bis 1000 F. h. Prjeganer- und DiN-Buges, flach, zumeilen fum- 
pfig, bie und da nur 1 bis 3 M. breit. Im Meridiane von Peterwardein wird das Ge- 
biet wieder breiter, fo daß die untere Theiß und die untere Save dadfelbe begrenzen; in 
diefem Theile breiten fih große Sümpfe aus und rechts von der Theiß die Platte von 
Titel, links von der Temes die Steppe von Alibunar, öftlih von Panſcowa die Bjelobrdo- 
Müfte Nun folgt die ſchmalſte Strede und öftlih von ihr das von der Temes durchfloſ— 
fene Banater-Bebirgsland, dad an der Donau die Enge der Kliffura bildet (f. pag. 826). 


Es giebt eine Froatifch-flavonifhe und eine 
ferbifch-bamatifche Mılitärgrenze ; erftere beftcht 
aus den Regiments. Bezirken Kita, Otodac, Dgu- 
lin, Sluin, Kreuz, Et. Georg, Brod, Gradisca, 
Banal I u. Banal 2 (zwiichen Unna u. Kulpa); 
leßtere aus den Reg. - Bezirfen Peterwardein, 
Deutſch-, Illyriſch⸗ Romanen-Banate und dem 
Bataillons-Bezirk Titel. Weber die befonderen 
Einrichtungen der Grenze ift oben ſchon Einiges 
angeführt; in Warhaneks Defterreich findet ſich 
darüber Kolgendes: Der feit 1850 vollftändig 
erblid; eigene Grundbefiß gehört nicht dem Ein- 
zelnen, fondern der ganzen Familie gemeinfdaft- 


lich, wie ſtark fie aud) fein mag. Der Xeltefte, 
der Hausvater, leitet das Haus: er und die 
Sausmutter haben den doppelten Bewinnantheil 
von dem Jahresertrage der Wirthihaft. Eine 
ſolche Familie heist ein Grenzhaus, und ihr 
Grundbeſitz ift theild Stammgut, theils lleber- 
land; das erjtere ijt unveräußerlid. Die aus 
mehreren Grenzhäuſern beftchenden Gemeinden 
heißen Brenz-Commumionen. Unter den legteren 
find 12 Städte mit befonderen Gemeindeverfaf- 
fungen ; fie heißen Militär-Communitäten. Diele, 
im Grundbefipe ſehr beſchränkt, brauden nicht 
in HausCommunionen zu leben. Alle Grenzer 
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find von ihrem 20. Jahre an waffenpflichtig ; fie 
haben die Landesgrenze zu wahren und zu ver- 
theidigen, Ruhe und Ordnung im Innern auf- 
recht zu erhalten und auch außer Landes ins 
Feld zu rüden Bekleidung, Bewaffnung und 
Munition giebt der Staat, Sold aber erhält der 
Soldat nur im Felddienfte. Jedoch nur der ge- 
fingere Theil der Militärpflichtigen fteht im acti- 
ben Dienfte; die übrigen geben ihren bäuerlichen 
und bürgerlihen Beihäftigungen nad, müffen 
aber immer bereit fein, ſich unter ihrer Fahne 
zu fammeln. — Der Zwed der Grenze wird 
durch den Gordon erreicht; Ddiefer ift folgen- 
dermiaben eingerichtet. Die ganze Linie entlang 
find Wachthäuſer oder Tſchartaken, zu 4 bie S 
Mann, dann zu 12 Mann mit einem Interoffi- 
cier errichtet. Ein Mann fteht Schildwacht, und 
bei Nacht unterhalten Patrouillen die Verbin— 
dung. In den jumpfigen Niederungen der Klüffe 
(naſſe Grenze) ftehen die Tſchartaken auf einem 
10 %. b. Mauerwerk, fie find durd Dammmege 
unter einander verbunden. Hinter diefem äu— 
Berften Cordon liegen die Officierepoften, jeder 
mit einer Lärmftange und einem Böller ver- 
fehen. Ohne bei einem Poften fi zu melden, 
darf Niemand über die Grenze hinaus, und wer 
hinein will, muß in die Contumaz od. die Qua- 
rantäne-Anftalten, damit er die Peft nicht ein- 
ſchleppe. Handel mit den Türken darf nur in 
den Raftelplägen (Marftorten) u. unter ftreng- 
fter Aufficht getrieben werden. — In der Negel 
ift der Grenzer nur 1 Woche im Dienfte, 2 bei 
der Wirthichaft ; die Hauscommunion liefert ih- 
ren Leuten die Yebensmittel auf die Wade. Ge- 
wöhnlid fommen aud nur foviel Leute zum 
Dienfte, ald man bei der Feldarbeit entbehren 
fann. Nah Maßgabe der Peſtgefahr oder bei 
Unruben in den türf, Yändern hat der Cordon 
3 Abftufungen und bedarf 5000, 7000 und bei 
naher Gefahr 11.000 Mann. Wird dem Difi- 
cierspoften 3. B. ein Ueberfall gemeldet, fo läßt 
er die Pechkränze auf der Allarmftange anzün- 
den od. den Böller abfchießen, und fo können in 
4 Stunden 4 Regimenter unter Waffen ftehen, 
um an den bedrohten Punkt zu eilen. Im Falle 
der Noth bilden die Grenzer ein Heer von 
100.000 Mann, welche zu den tapferften und 
beftgeübten Truppen gehören. — Ein auserlefe- 
nes Corps bilden die Sereffaner od. Roth- 
mäntel, gewiffermaßen die Gensdarmerie der 
Grenze, nad) Art der Orientalen bewaffnet mit 
einer langen Flinte, Piftolen, und einem langen 
Meſſer (Handſchar). — Die Mehrzahl der Be- 
völferung ift mit AUderbau u. Viehzucht beichäf- 
tigt, und für die einfachen Bedürfniffe der Klei- 
dung forgen die Hausfrauen felbft. — Bon den 
Bewohnern find etwa 51 %, Kroaten, 32%, Ser- 
ben, ',°%/, Cechen und Slovafen, 12%, Romä- 
nen, 4%, Deutiche; Albanefen wohnen an der 
unteren Save, Italiener in Zengg, Juden in 
einigen Ponauftädten. — Mehr als des Bo- 
dens ift unproduftivo (Sumpf in den Ebenen, 
fteinige Sochfläche im W.); mehr ale iſt 
Mald (Eichen befonders an der Kulpa, Eave 
und Drau), Buchen, Fichten, Tannen, und diefe 


Das Kaiſerthum Defterreich. 


liefern viel Bau- u. Schiffbauholz; ebenfoniel 
ift Weide u. Wieſe, und daher ift der Viehftand 
auch groß, wenngleich nicht werthvoll; Schweine, 
Bienen», Seidenraupenzucht, in der flavon. 
Grenze befonders Irutbühnerzudt find hervor- 
——— Jagd und Fiſcherei ſind von ag 

icht ganz */, des Bodens ift Aderland, im MW. 
dürftig. im flachen Often, wo das Land nicht 
fumpfig ift, überaus fruchtbar. Haupffrucht ift 
der Mais. Kohl, Kürbiffe u. Melonen, Obit, na- 
mentlih Zwetſchgen, werden viel gewonnen. 
Mein baut man überall, den beiten bei Karlo- 
wig, Weißkirchen u. Mehadia (537.500 Pr. Ei- 
mer), auf 5,01 9. QM. — Die Weiber weben 
Leinen u. Tücher, Teppiche, Beitdeden, Eeiten- 
taſchen, Leibgürtel, Außtücher. Negenmäntel u. 
wirfen Borten. Es giebt 32 Seidenfilanden, — 
Eingeführt werden Salz u. Getreide, ausgeführt 
Holz und Vieh. Die 4 Seehäfen Zengg. Carlo- 
pago, S. Biorgios und Jablonac find nicht be- 
deutend. — Die Iofephinifche Strafe führt von 
Karljtadt über den Vellebit nad) Zengg; die 
Waſſerſtraßen auf den großen Strömen find von 
befonderer Wichtigkeit. 

Kathol. Erzbisthümer Agram u. Kalofıa. 
Bisthümer Zengg. Tiafovar und Cjanad; grie- 
chiſch unitte Bisthümer Kreuz u. Lugos; gried.- 
nicht-unirte Bisthümer Karlitadt, Pakrac, Te 
mesvÄr, Verſchetz und Patriarchat Karlowitz. 


1. Die kroatiſch-ſlavoniſche Grenze. 


Slecken Gospit, 1500 E., Stabsort am 
Noreizabade, der in die Lidka geht, nahe der 
dalmat. Grenze. — Dorf Prornfic, dabei 
die ſchöne Hohle Grabovada. — Freihafen 
Garlopago (Bay), 1200 E.; Küftenfdiff- 
fahrt. Handel mit Mein, Honig. Wade. — 
3engg (Senj), früher Senia, Eegna, 3600 €E,, 
am Dicere, mit kl. Freihafen, fchöner Kathedrale. 
Die Stadt ift uralt, ehemals mit 12 Kirchen, 
jeßt mit 3. — Ototat, 1000 €., Stabsort an 
der Garenza. — Flecken Ogulin, 2900 €, 
Stabsort an d. Dobra, die fi hier m e. Höhle 
ftürzt. — Dorf Modrus, 1500 E. Refte von 
5 Kirchen; es war im Mittelalter ſehr beden- 
tend. — An der Ditjeite der Fl. Kapela liegen 
TH. Seen, Plitvica, etagenartig übereinan- 
der in öder, wilder, von Hochwäldern umjchlof- 
fener Gegend ; das Waſſer ergieht fi in 20 bis 
35 %. 5. Füllen aus einem in den anderen. — 
Dorf Szluin, 260 €, an d. Korana. — 
Glina, 1800 €, an d. ®lina; Sandel mit 
türk. Schweinen. Heiße Quellen Topuszfo, 
ihon den Römern bekannt. — WPetrinia, 
4430 E. — Dorf Neu-Siſſek, gegenüber 
alt-S., 1500 E., and. Kulpa , wichtiger Han- 
delsort, in der Nähe Hammerwerfe. — Ko- 
fteinicya, 2900 E., an d. Unna, Handel mit 
Bosnien. — St. Georgen, 1614 E, am Se— 
movachabache. — Bellovar oder Rolovar, 
2700 E. — Ipanict, 1600 E., feite Stadt 
u, Kloiter am Yonja. — Flecken Jafenovac, 
2300 E,, l.an d. Save, Unna-Mdg.; Werfte, 
Handel mit Bosnien. — Alt-®radisca, 
1550 E., Feftung I. and. Save, der türk. Fe- 
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ftung Berbir gegenüber. — Brood, 3630 €, 
Feftung lan d. Save, Zürkifd)- -Brood gegen- 
über; Kirhen. Contumaz, lebb. Handel. 


2. Die ferbifh-banatifüe Grenze. 


Mitrodic od. Demitrovicza, 4980 E., 1. 
and. Save, bei den Römern Syrmium, war 
Hanptitadt von W.-Illyrien u. Panonien, Ge- 
burtsort des Kaifer Wrobus, von welchem die 
Weinpflanzungen berrühren. Die ganze infel- 
ortige Landſchaft zwifhen Donau u. Save hieß 
Sytmien. Röm. Altertbümer. — Peterwar— 
dein (Baradin), I610 €. ,r.and, — ** auf 
e. Serpentinfelſen, mit e. 790 P. F. Ig. Brücke 
zum gegemüberliegenden Neuſaß, iſt e. der ftärf- 
ften Feſtungen Deſterreichs Zeughaus mit vie. 
türk Trophäen. Edladt 5. Aug. 1716. — 
Karlomie (Karlovac Dolnji), 4270 E. r. an 
d. Donau, am R.-Kub der Frusfa-Bora, Sitz 
des griech. Erzbiſchofs für Oeſterreich, Patriarch 
betitelt ; griech Seminar. — Ausgez. Weinbau, 
Daufenfang, Handel. Friede 1699. — Alt- 
Slhankamen od. Szlonfamen, 2000 E,r. an 
d. Donau, Iheib-Mdg., bei den Römern Ri- 
tium, im Mittelalter die ftarfe Fefte Sovar od. 
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Scilfflehterei. — Titel od. Zittel, 2700 E,, 
r. an d. Theiß, Pega-Mdg.; Zeughaus und 
MWerfte. — Semlin od. 3emlin, Zimonh (3e- 
mun), 9900 €., r. an d. Donau, Sape-Mdg,, 

Belgrad gegenüber; mit 5 fath. u. 2 gried. Kir— 
hen, deutſchem Theater, der bedentendften Gon- 
tumaz-Anftalt der ganzen Grenze, ift Mittel- 
punft des türk.-öfterr. Handels. — Ban coba, 
11.000 €., nahe der Temes-Mdg., treibt viel 
Handel mit Vieh u. Getreide. — Dorf Alibu- 
nar, 4400 €., an d. W.-Seite der Steppe Bie- 
lobarſto. — Dorf Kubin, 4120 E,, I. an der 
Donau. Handel nad) der Türkei. Unfern an d. 
Steppe Bielobrodo das Dorf Neudorf, 5850 
€. — Weißkirchen (Bela Cerkva, mag. Fe— 
jer-Templom), 6300 €., nabe d. Rera; Seide, 
Mein, Handel — Rufsberg od. Rusfa, ge 
winnt Eifen u. Blei, der einzige Bergiwerksort, 
am fiebenb. Eifernen-Thorpaß. — Karanfe- 

bes, 3000 €,, an d. Temes. Weinbau, Handel. 
— Mehadia, 2000 E., mit berühmten Bä- 
dern, bei den Römern aquae Herculis, die viel 
befucht werden, in fhönem Thale an d. Bela- 
refa. Röm. Alterthümer. — Alt-Orſoba 
(Belia Orfopa),, 1000 E., Feftung, I. an d. Do- 


Tragofeveze. Biel Haufenfang, Salzquellen, nau; im Dorfe Zupanek Contumaz-Anftalt. 
20. Das Königreich Dalmatien, 

232,41 Q.M. mit 104.500 E. in die Kreife Zara, Spalato, Raguſa, Eattaro getheilt, 
50 M. Ig. und bis 8 M. br., ift etwa fo groß wie Sachſen ohne die Lauſitz. — Dalmi- 
nium bieß ſchon die Hauptftadt der illyrifchen Dalmati, welche die Römer unterwarfen- 
Died alte Dalmatien ift das nördliche größte Stüd des heutigen; ein zweites Stüd ift der 
Küftenftreif der ehemaligen Republik Ragufa und ein drittes ift das öfterreichifhe Alba- 
nien; leptere beide zufammen bilden noch nicht '% ded Ganzen, nämlich nur 26,8 Q.M. 
Sahlreihe langgeftredte, fteile Feldinfeln find der Küfte vorgelagers, namentlich Arbe, 
Pago, Iſola grofa, Brazza, Leffin, Curzöla, Meleda, Iehtere bi8 3540 P. 8. aufftei- 
gend. Bis auf wenige flache Uferftreden fällt die 75 M. Ige. Küfte des Landes, reich an 
Vorgebirgen, Halbinfeln und Landengen, überaus fteil, zerriffen und mit Baden und Spitzen 
befegt, zum Meere ab. Bahlreiche Punkte der Küfte deuten auf ein in hift. Beiten erfolg 
te8 Sinken der Meeredküfte hin (f. Poggendorfd Annalen. Bd. XXXXIII. pag. 361), wo 
der Verfaſſer diefe Thatfache nachgewieſen hat. Ebenen, jelbft eigentlihe Thäler fehlen; 
nur dad der Gettina ift bei Sign */, M. br. Trichterförmige Keffel und muldenförmige 
Einſenkungen find aber aud) in diefer Karſtnatur nicht felten, manche derfelben ziemlich 
groß und fruchtbar. Auch an Höhlen und zwar an ſolchen von ausgezeichneter Größe und 
Bildung fehlt e8 nicht. (Meskulaps-Höhle am Sninfenizza bei Ragufa.) An Engpäflen ift 
Dalmatien reich; der großartigfte befindet fich bei Duare im Cettinathale zwifhen 300 F. 
h. Wänden und bat einen prächtigen Waſſerfal. — Bon Kroatien her gelangt man 
duch den Paß von Popina ins Land; dadfelbe ift im DOften dur das Pinara-Bebirge 
von der Türkei getrennt (der Dinara ift 5556 P. F. h.). Au der S.-Seite ded Vellebit 
durchfließt die Bermagna das alte Sedanum, ein tiefes, 1'% Std. Ig8 Felfenthal. Süd- 
licher liegen das Tartaro-Gebirge bei Sebenico, dad Carbanen-Bebirge zwifhen Trau und 
Cleſſa, dad Moffor-Bebirge an der Cettina. Der höchſte Berg it der 5820 P. F. h. 
Drien im NW. von Crovoscin. — Die Flüffe (Bermagna, Kerfa, Eettina, Narenta) 
find unbedeutend; die Kerka ift wegen ihrer 5 Wafferfälle (der bei Scardona ift der be- 
deutendfte), die Narenta wegen ihres Fiſchreichthums nennendmwerth; alle treten zur Wins 
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terzeit über und binterlaffen Sümpfe. — Dalmatien ift das wärmſte Land Oeſterreichs 
und bat ein gefundes Klima, nur die Sumpfftreden erzeugen Fieber; Nebel fennt man fo 
gut wie gar nicht. Die fhönfte Iahredzeit ift der Herbft. Die Bora weht aber auch hier 
mit ganzer Heftigkeit, ebenfo der Scirocco; der von RO. tommende Maeftrale (im Som- 


mer regelmäßig) ift der angenehmfte Wind. 


%o der Bewohner find Kroaten; außer 
ihnen finden fi bier Serben, aus der Zeit der 
italienifhen Herrfhaft Italiener; Juden find 
aus Spanien hierhergefonmen. In den Kreifen 
Spalato und Zara wohnen 150.000 Morladhen 
(f. oben), zu */, Katholifen, von Aderban und 
Viehzucht lebend, und in Sitte und Tracht von 
den Küften- und SInfelbewohnern verjdieden ; 
fie bewohnen nur Hütten aus lofen Steinen, mit 
Reifig oder Schilf gededt. Das Volk fpridt 
ſlaviſch, den herzegomwinifchen Dialekt, die Ge- 
bildeten (Adel und Mittelftand giebt es indeß 
nicht) italienifh, das auch die Amtsfprade ift. 
Eitten und Gebräude find bei leßteren eben- 
falls italienifh. Die Dalmatier find ein fräfti- 
ges, gut begabtes Volk, bedürfnißlos, daher un- 
thätig; der rohe Morladhe ift verſchmitzt und be- 
hende. Die Tracht ift im jeder Landſchaft an- 
ders; alle indeß tragen das rothe fürf. Käpp- 
hen; die Ragufaner fhlingen ein farbiges Tuch 
um den Kopf; die Füße bededen faft allgemein 
Opanken, aus Streifen ungegerbter Rinderhäute. 
Reiß und fetter Maisbrei bildet faft die alleinige 
Epeife, nebft Fifhen an der Küfte, und Gurken, 
Melonen, Feigen; Bohnen fommen aus Yegyp- 
ten und Apulien. 

Nur */,, des Bodens ift Ader, der überdies 
fehr geringen Ertrag giebt; Mais und Gerfte 
werden hauptfädhlicd gebaut. An unproduftiver 
Fläche hat kein anderes Kronland einen fo ges 
ringen Theil. *, d85 Bodens ift Wald, zum 
Theil immergrüner Niederwald, aus den Bäu- 
men der dem Mittelmeer eigenen Vegetation. 
Nahe des Landes bilden die Weiden, und 
diefe nähren im Berhältniß eine Menge von 
Schafen und Biegen, wie fein anderes Kron— 
land; die Wolle aber wird meift im Lande ver- 
braudt. Zahlreiche Maultbiere und Efel, fowie 
die Pferde find Saumthiere. Seide und Honig 
wird nicht vicl gewonnen. An den Küſten ift 
der Fang von Sardellen, Mafrelen und Thun- 
fiichen bedeutend. Das Hauptproduft ift jedoch) 
der Mein, mit welchem mehr als *,, des Lan- 
des (12,46 D.-M.) bepflangt ift; derfelbe hält 
fi indeß nicht ein Jahr. Es giebt an 40 Sor— 
ten audgez. Deffertweine. Nächſtdem ift das Del 
wichtig; an den Küften find 2,3 Q.M. mitDli- 
benbäumen befest, ganz befonders in Nagufa. 
Feigen, Mandeln, Sohannisbrod und EStein- 
weichfeln (Marasche, woraus der Maraschino 
gebrannt wird) wachen in Menge dort. — 
Braunkohlen gewinnt man zu Dernis u. Sign; 
Salz zu Stagno auf der Halbinfel Sabioncello, 
Pago und Arbe am Quarnerolo-Canale. — Der 
Ediffbau ift fehr bedeutend. Spiritus brennt 
man aus Meintrebern, Wachholder- und Arbu- 
tusbeeren und Steinweichſeln. Das Mehl madıt 
der Bauer im Haufe, wo er auch fein Tuch webt; 


auch grobes Leinen, Eeilwerk, Körbe, Hüte ıc. 
liefert das Land felbft. — Ausgeführt werden: 
Del, Fiſche, Wein, Felle, Häute, Schaffleiſch, 
wobhlriehende Dele, Horn, Farbewurzeln; ein- 
geführt: Getreide, Mehl, Baummwollwaaren, 
Fapdauben, Segeltud, Nebe, Seide, Rindvieh, 
Tabad. — Die vielen guten Hafenpläße befißen 
eine äußerft zahlreihe Handelsmarine, aber faft 
nur Beine Kahrzeuge. Die Strada mediterra- 
nea durdziceht das Land der Ränge nad); die 
Strada litorale führt von Zara bis Almiffa. — 


Landespatron ift Et Spiridione. — Bisthü- 
mer: WRagufa, Spalato, Sebenico, Kattaro, 
Leſina. 


3ara (Sador), 7800 €, Haupiſtadt, unter 
44° 7’ n. Br. und 32° 53° öftl. 8, Feftung, auf 
ſchmaler Landzunge, auf 3 Seiten vom Meere 
umgeben; die Landfeite fchneidet ein Graben 
ab; jenfeit eine öde Ebene bis zum Vellebit. 
3. fteht vielleiht an der Stelle des liburnifhen 
Iadefla, des röm. Iadera. Der Hafen ift groß 
und ſicher, die Stadt felbft hat ganz ital. Cha- 
rafter. Schöne Domtirhe vom Dogen Dandolo 
(Anfang des 13. Sahrh.); Schönes Ehor nad 
der Yanpdfeite; Nefte eines röm. Triumphbogens 
bilden das Seethor. Große meifterhafte Eifterne 
cinque pozzi (mit 5 Deffnungen); feit 1838 
e. Wafferleitung zu derfelben. Auf der öftl Baftion 
ein Reiner Bolkögarten. In 3. herrſcht angeneh- 
mes, gefelliges u. reges wiflenfchaftliches Leben. — 
Bleden Nona (Nin), 583 E., ungefund, das alte 
Aenona. — Fl. Obrovazzo, 500 E,and. 
Bermagna-Mdg. Nach D. die berühmte Straße 
über den Bellebit. — Zara vecchia, 600 €E,, 
an der Stelle des im 12. Jahrh. zerftörten Bio- 
grad. Im SD. der Branca-, d. i. Krähen-See.— 
Infel Bago, AD.-M. mit 4910 E., den betrieb- 
famften der Infulaner, — Infel Arbe (Scar- 
duna), 31, Q.-M. mit 4411 E., die ausgez. 
Schafzucht treiben. — Sebenico (Sibenif), 
6300 E., zieht fih am öden Abhange hinauf, 
mit vielen Treppen, ehemals mit Mauern und 
Thürmen befeftigt. Die Einfahrt zum Hafen 
ſchützt das Fort ©. Nicolo. Ausgez. Domlirche 
mit fühner Kuppel, 1443 — 1536. — Bl. Scar- 
dona (Sfradin), 1000 E, nur eine lange Baffe, 
daneben die terraffenförmigen, 150 %. h. vier 
Waſſerfälle der Kerfa, die zahlreihe Mühlen 
treiben. — Fl Dernis, 1300 E, an d. Cicola, 
das liburn. Promona. Nabe ein gr. Steintoh- 
lenlager. — Knin, 900 E., Kerka; Bergfefte. — 
Sign, 600 E, nahe der Cettina, Handel. Nahe 
beim Grenzpoften Bilibreg wichtiger Bazar mit 
den Türken. — Spaläto od. Split (Spala- 
tium), 11.400 € , halbmondförmig an der Bucht 
einer Halbinfel gelegen und aus Alt-, Neuftadt 
und Vorftädten beftehend. Hier ftand einft der 
Refidenzpalaft Aspalatus Diocletians, und da 
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binein rettete fich ein Theil der Bewohner Sa- 
lonas, als dies durch die Gothen u. Aparen im 
6. u. 7. Jahrh. zerftört ward. ©., ehemals be- 
feftigt, ift feit 1508 offen, nur an der Oftfeite 
liegt das Fort Grippi. Der befterhaltene Theil 
des Palaſtes, der mehr als die Hälfte der Stadt 
ausmacht, find der im 7. Iabrb. in einen chrıftl. 
Dom verwandelte Jupiterd-Tempel u. der noch 
underänderte Aeskulaps-Tempel oder das Mau- 
foleum, jebt Taufcapelle; der ſchöne Gloden- 
thurm ift von 1416, mit vielen röm. Sculptur: 
arbeiten; der Marktplab war ein Theil des gr. 
Saale; der jetzige Domplah war der Vorhof 
des Palaſtes und hatte ein Periftil; die Yagade 
des Veftibulums fteht noch und ein Theil der 
Umfangsmaner, melde über 4 M. maß, als 
Etadtmauer. Quai und 4 Molen von Diocle- 
tian. Die Stadt felbft hat in vielen Gäßchen 
ſchlechte Häuſer. 4 Mufeen der röm. Alterthü- 
mer, die noch zahlreid; gefunden werden. Die 
untern Palaſtgewölbe find Waaren- Magazine. 
Die Umgegend und der Anblid der Stadt find 
freundlihd. Großartige Trümmer der Waffer- 
leitung u. der Stadt Salona, % M. öftlicyer, 
jest ein ärmliches Dorf; der Ort foll %, M. im 
Umfange gehabt haben. — Deftlih von Spa- 
lato beberrfcht die Fefte Eliffa das Thal. — 
Tralı (Trigonium, Trogir), 1700 €., im NW. 
von Spalato, mit der fhönften Domkirche des 
Landes, auf einer abgeftohenen Halbinfel; zur 
Nebbühner- Infel Bua führt eine gemauerte 
Brücke über den 350 %. br. Meeresarm. 3 Klö- 
fter. Der Hafen ift ftill; die Umgebung liefert 
Südfrüchte. — Almijfa (Omis), 500 E., Cet- 
tina-Mdg.; ſchöner Musfatwein mit Nofenduft. 
— Brazza (Brac). mit mebhrern guten Häfen, 
ift die größte und bevöltertite der dalmat. In- 
feln, 7 Q.M. mit 16.000 Bew. Die Infel hat 
Marmorbrücde, viele Heilträuter und den Föft- 
lichen Bulgada-Mein. — Lefina (Hvar), 2222 
E., befuchter Hafen, mit e. Kathedrale, fabr. 
Rosmaringeift u. Königswafler, und liegt auf 
der 5,5 DM. gr. Infel, die 12.750 €. hat. 
Ebenda der Fleden Cittavecdhia, 3123 E. — 
Flecken Liffa, 3200 E., auf der Infel Liffe, 
6500 E.: Wein, Del, Sardellen. Ebenda die 
Heine Felfenfefte Eliffa od. Klis (Anderium), 
1200 € — Makarska, 2050 E., mit gutem 
Safen und fchöner Kirche, war Hauptort der 
Sandfhaft Brimorje. — Hort Opus (Opuzen), 
670 E. im Narenta-Delta, e. verfallenes Schanz- 
werk. Nlutegelfang. — Ragufa, ehem. dalıla 
(Dubrovnik), 5000 E., auf e. Salbinfel, am 
Fuße des Sergio, mit den Vorſtädten Pille u. 
Ploce, befeftigt, hat auf der Landſeite Doppelte 
Mauern mit vielen Heinen Thürmen, ganz mit- 
telalterli. Neu ift das Kort Imperial auf dem 
1308 P. F. h. Sergio, und das S. Marco auf 
dem Lacroma, dem höchſten Punkte der Inſel. 
Die Stadt bildet ein Kleines Thal, ift an den 
Abhängen von allen Seiten von Bergen um- 
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geben und daber heiß und ftidig. Aus dem 
Thale Gionchello bei Ombla wird fhönes Quell. 
waffer 1 M. weit hergeleitet. Der Hafen Laffon 
ift fehr Hein; der eigentliche und größere, wo 
auch die Werften fid befinden und an deflen 
Küfte die Billen der Patricier zwifchen Cypreſſen 
liegen, ift das Dorf Gravoſa, zugleich der be- 
funtefte Spazierort. Ehemals Regierungspalaft, 
Mauth (ehem. Münze); neuer find der Dom u. 
das Militärhofpital, ehem. Iefuiten-Eolleg. — 
Durd den türk. Karamanenhandel (in I Jahr 
227 Karamw. mit 7610 Pferden) wird für 118.138 
Bl. ein- u. für 183.785 Fl Waare ausgeführt; 
indeß beeinträchtigt der Bazar in dem dalmat. 
Grenzdorfe Metoobich jept diefen Karam.- 
Handel ſehr. — Der Fleden Alt-Ragufa 
(Eaptat), 867 E., liegt an der Stelle von Epi. 
daurus, deffen Ruinen im Waffer fihtbar find. — 
— Ragufa bildete eine Handelsrepublif, welche 
dem Sultane Tribut zahlte, und die Bewohner 
waren Leibeigene der Adligen, bis Frankreich im 
Anfange diefes Jahrh. Dalmatien und auch Ra- 
gufa eroberte, die Handelsprivilegien aufhob 
und den Freiftaat mit Dalmatien vereinigte. 
1515 fam es an Defterreih. — Pleden Stag- 
no (Ston), 580 E., mit vorzügl. Hafen, Sali- 
nen, Gardellenfang, am Eingange zum Canal 
der Halbinfel Sabioncello. 1850 durd ein Erd- 
beben faft ganz zerftört. — Die IM. Ige., *% 
bis 1 M. br. Halbinfel ift durch e. Mauer abge- 
fperrt. — Infel Curzöla (Korkula), mit 11.100 
E. — Eattäro (Kotor), 1932 E., am Fuße 
eines nadten Berges, deſſen Gipfel in Monte- 
negro liegt; 800 Fuß über der Stadt das Fort 
©. Giovanni auf der Grenze; die Seefeite der 
Stadt ift ebenfalls befeftigt. Das runde abge- 
fchloffene Beden des Hafens ift rings von hohen 
Bergen umgeben, die die Tage abkürzen; im 
Winter häufig Regen u. Halbdunfel oder kalte 
Bora, im Sommer läftige Hitze, auch des Nadıts. 
Viele Deutfhe und ai Gefelligkeit. Die Häu- 
fer, mit fehr fleinen Thüren und Fenftern, find 
unanfehnlid. Trinkwaſſer mangelt nie. Es ift 
der Hafen für den Freiftaat Montenegro, der 
bier feine Produkte abſetzt und fein Salz holt. 
Gedörrtes Fleifh od. Caftradina ift ein Haupt- 
ausfuhr-Artitel. Auf den ftarren Felfen gewinnt 
man nur Del und Wein. — Dorf Perzagno, 
1300 E., mit ſchönen Häufern und e. praͤchtigen, 
unvollendeten Kirche. — Dorf Dobrota, 11SU 
E., wit fhönen Villen, Sit der reihen Rheder; 
3 Kirchen. Es it gut befeftigt. — Flecken 
Peraſto, 950 E., an der Ganalenge la cat- 
tene, mit vielen reihen Kaufleuten. — Dorf 
Teodo, 800 E., Wein. — Zuppa (Buppa, 
flad. Gerbagl), 400 E., ift die Getreidefanmer 
von Eattaro. — Torre Boscovid, das ſüd— 
lichfte Gebäude Defterreihs, am triplex confi- 
nium (Montenegro, Dalmatien, türf. Albanien). 
Der Ragufaner Aftronom Boscovich unternahm 
1750 bier eine Gradmeffung. 
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Produkte. 

Sergbau. Defterreichd Gebirgsländer find reih an mineralifhen Schätzen, ja ein- 
zelne Theile, mie Böhmen, Ungarn, Kärnten, in melden diefelben fchon feit langer Zeit 
ausgebeutet werden und wo ehemals der Holzreihthum eine wichtige Unterftügung für die 
Gewinnung abgab, gehören zu den in diefer Beziehung reichften Ländern Europas. Die 
zahlreihen Hemmniffe und Ungleihförmigkeiten, melde der Bergbau in den verfchiedenen 
Kronländern durch veraltete gefeplihe Beftimmungen erfuhr, find feit dem 1854 gegebenen 
allgemeinen Berggefeb binmweggeräumt und ein neuer Auffhmwung des ganzen Berg- und 


Hüttenweſens ift feitdem erfichtlich. 


Im Jahre 1855 *) ergaben die verſchiedenen 
Kronländer folgende Ausbeute: an Gold wur- 
den 5250 Mark (Aa 367 Fl.) = 1.356.155,5 Thlr. 
Pr, und zwar 2559 Marf aus den Yerar- und 
2691 Mark 9 Lth. aus den Privatgruben, ge- 
wonnen; das meifte hat Siebenbürgen geliefert, 
3467 M. (= 890.672 Thlr.), befonders im weſtl. 
Theile, zwifhen den Klüffen Aranyos und Ma- 
708. — Ungarn 1581 Mrf.**); das Banat 119 
Mrk. 8 Lth, in der SO-Ecke bei Orabicza, Neu- 
Moldava ꝛc.; Salzburg 69 Mrk., bei Rauris, 
Böcftein, Siegliß; Tirol 30 Mrf. 3 Lth., am 
Heinzenberge bei Zell im Zillerthale; nod we- 
niger liefert Steiermarf. Goldwäſchen find na- 
mentlich in Siebenbürgen vorhanden, bei Olah— 
PBian ıc., wo die Romanen und Zigeuner, wie 
auch im Banate, das Auswaſchen beforgen, und 
in Ungarn in der Theiß, Maros, Körös, Mur, 
Drau ıc.; auch die Donan führt bei Krems, die 
Salzadje bei Yend Gold. — An Silber wurden 
125.037 Marf (a 24 Fl.) = 2.098.992,7 Zhlr. 
gewonnen; 109.22] M. aus den Yerar-, 12.616 
M. aus den Privatgruben. Das meifte liefert 
Böhmen, 60.519 M. (1.016.719 Thle.), befon- 
ders Ptibram, aus filberhaltigen Bleierzen, aus 
Arfenit- und Antimonerzen, Joahimsthal aus 
Nothgüldenerz, Tabor, Ratibotiz ıc.; nächftdem 
Ungarn 53.564 M. (905.475 Thlr.), befonders 
zu Schemnitz, Kremnih u. Hertegrund aus gold- 
baltigem Glas- und Fahlerz, Blei- und Kupfer- 
erz 2c.. Schmölnig, Nagybanya ıc.; Siebenbür- 
gen TITEL M. an den beim Bolde genannten 
Orten; Tirol 799 M. zu Briglegg. Falkenſtein, 
Eibelihroffen und Ringen, das Banat 599 M. 
zu Orabicza ıc. ; Steiermarf 5I1M.; Salzburg 
444 M. am Radbaus- und Goldberge; die Mi- 
litärgrenzge 232 M., am Rußkberge. Auch die 
Bukowina bat bei Kirlibaba Eilbererze. — 
Quedjilber gewann man 4136 W. Eitr. 
(a 115 bi 130 Fl) = 4632 neue Pr. Etr. 
(Spanien liefert die Doppelte Menge)= 390.161 
Thlr. durd) 614 Arb. in Krain zu Idria, wo es 
gediegen vorfommt; Ungarn liefert 969 Etr., 
bon Altwafler, wo man Zinnober gewinnt; Sie- 
benbürgen 135 Etr., von Zalathna, aus Zinno- 
ber; Eleine Mengen kommen aus Steiermark 


tavon ab. 


und Kärnten. — Zinn wurde in Böhmen zu 
Graupen, Schlaggenwald, Hengftererben im Erz 
gebirge zu 753 Etr. (a 65 bis 85 $L) =39.175 
Thlr. gewonnen. 

Kupfer gewann man 45.221 W. Etr. 
(A 60 bis 70 Fl.) = 50.747 Pr. Etr. =2.014.516 
Thle., und zwar 12.367 Etr. aus den Xerar-, 
und 32.554 Etr. aus den Privatgruben. Davon 
lieferte IIngarn 32.303 Etr. gediegen und aus 
Kupferkiefen, Fahlerzen ıc., welche feit alter Zeit 
in den angeführten Orten, fo wie zu Margit. 
falva, Neudorf, Slowenka, Libethen, Gölnitz, 
Mepenfeifen ꝛc. abgebaut werden; das Banat 
3946 Etr. an den genannten Orten und zu Ray. 
banya; Zirol 3242 Etr. zu Kihbühel, Brirlegg 
Ahren, Arzbad, Klaujen; Siebenbürgen 2364 
Etr. zu Domonfos und Orlat; Salzburg 2175 
Etr. zu Großarl u. Mühlbach; Benedig gewann 
1851 zu Agordo 4413 Etr., die Bulowina zu 
Voszorita 1680 Etr., Steiermark 670 Ctr. — 
Blei 130520 W. Ctr. (a 13 be IS HL) = 
146.152 neue Pr. Etr. = 1.474.352 Thlr. Br., 
und zwar 81.052 Etr. aus den Staats- u. 59.465 
Etr. aus den Privatgruben. Davon famen aus 
Kärnten 65.211 Ctr. v. Bleiberg, Raibl, Shwar- 
zenbach, Mieß, der Grafenfteiner Alpe ꝛc. (nad) 
den Mittheil, des ftat. Büreaus dagegen förder- 
ten 4167 Berg- und Hüttenleute 500.018 Ctr. 
Rohprodukte u. Waaren im Werthe v. 2.567.447 
Fl. = 2.007.213 Thlr.); aus Böhmen 41.252 
Etr. von Mies, Bleiftadt, Joachimsthal, Pii- 
bram; aus Ungarn 23.026 Etr., von Schemnig 
und Naghbänya; aus Krain 5127 Etr. von Ea- 
gor; aus Tirol 3446 Etr, von Biberwier und 
Nahreit; auh Siebenbürgen liefert Blei, klei— 
nere Mengen auch das Banat und die Bulomwi- 
na. — An Glätte führt Czörnig 21.567 Er. 
an. — Sink wurde gewonnen 16.678 Ctr. (A 
10 bis 14,5 Fl) = 19.679 n. Br. Eir. = 127.279 
Thlr., und zwar in Galizien 12.641 Ctr. aus 
dem Krafauer Gebiete bei Chocka, Korzgenice, 
Lgota, Paͤnska, Söseina, Warchowice; in Krain 
5057 Etr.; in Tirol 1760 Etr. zu Biberwier n. 
Klaufen. — Antimon 1723 Etr. aus Ungarn, 
hauptfählich von St. Leonhard in Kärnten. — 
335,5 Ctr. Nidelfpeife aus Steiermark und 
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**) Die Fundorte liegen im Gneiße ftet# concentrirt: 1. Abrudhanva, Wörötpataf, Zalathna, Nagvag in 


Eiebenb. ; 2. Kapnik, Olah-Lapos, Feliö-Banva, Nagy-Banya, Turcz, Tarramaroı 3. 


in der Gegend von 


Tokay und Telfebänya; 4. die Gegend von Schemnig und Kremnig. In ven fiebenb, Trachyten dagegen iñ die 
Berbreitung eine untergeortnete, am Maros, in ver Matra, im Befagräver-@ebirge sc. 
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Böhmen; 1349 Etr. Arſenik, ald Nebenpro- 
duft, bie und da auch als Auripigment, fommt 
meift aus dem Salzburgihen. — 28.310 Etr. 
Schwefel= 108.312,5 Ihlr.; 12.641 Etr. aus 
Galizien, wo er bei Swoszowice in Form erdi- 
er Knollen ausgegraben wird; 10.477 Etr. aus 
Bösen, wo man ihn aus Schwefelerzen ge- 
winnt; 2480 Etr. aus Kroatien u. Slavonien, 
wo er zu Radoboj ebenfo wie in Galizien vor- 
fommt; 1631 Etr. aus Salzburg; ferner aus 
Venedig, Steiermark und Ungarn aus Schwe- 
felerzen. — Urangelb 10 Etr. aus Böhmen. — 
10.953 Etr. Braunftein, der fehr häufig ift, 
größtentbeild aber aus Böhmen und Zirol 
fommt. — Auh Wolfram und Wismuth 
(ISoadhimsthal), Chrom (Steiermarf), Tellur 
(Nagyag u. Offenbanya in Siebenbürgen ıc.) 
fommen vor. 

Alaun 37.548 Etr., weißer aus Böhmen 
und Ungarn, auch aus Steiermark und Salz— 
burg. — 12.638 Etr. Eifenvitriolaus Be- 
nedig (Agordo) u. Böhmen. — 4083 Etr. Ku- 
pfervitriol aus dem Banat, Steiermark und 
Salzburg. — 23.254 Etr. Graphit von Alt- 
ftedt und Vöttau in Mähren, Schwarzbach, Stu- 
ben und Egetſchlag in Böhmen, nädftdem aus 
Defterreihh unter der Enns und aus Kärnten, 
weniger aus Gteiermart. — 13.366 Etr. A8- 
phaltfteine von der Infel Brazzo in Dalma- 
tien, etwas aud aus Tirol, zwiſchen Shamik 
und Seefeld. 

Eifen. Das wichtigfte Produft des öfter. 
Bergbanes ift das Eifen; an feiner Erzeugung 
nchmen alle Aronländer Theil, die am adriat. 
Meere liegenden ausgenommen; und obwohl 
der Holzvorrath allmählih ein ungenügender 
geworden ift. fo darf man dod) durch das Auf- 
finden von Steinkohlenſchätzen in eifenreichen 
Gegenden auf einen bedeutenden Aufſchwung 
des Eifenbergbanes er Man gewann 1855: 
1287. 177 W. Ctr. Roheifen (d 2'% bis 4 $1.) 
und 629.487 W. Ctr. Gußeifen (a 4 bis 8 Fl.), 
= 1.801.638 u. 703.905 n. Br. Etr.= 10.043.174 
u. 2.644.633 Thle. Pr. Die durch Pribvatwerke 
erzeugte Menge war 1851 Amal fo groß, als die 
ans den Yerarwerfen. Davon famen 1.314.294 
und 36.307 Etr. aus Steiermarf, das aus 
dem großen Reichtbume von Spatheifenfteinen, 
von 46 bis 63%, Eifengebalt, aus dem Magnet- 
eifenftein zu Rötz, aus Eifenglanz, aus Braun- 
eifenfteinen u. |. m. ein Metall gewinnt, das zu 
den beften Eifenarten gehört, melde es giebt. 
Die wichtigſten Fundorte find Lieben, NReiting, 
Dolling, der Erzberg, Slanzberg u. PBfaffenftein, 
Eifenerz. Radmer, Johnsbach, Greith, Maria- 
zell, Veitſch, Rothful, Niederalpel, Neuberg und 
Fröſchnitz am Semmering; ferner Lichtenberg 
bei St. Stephan, Seethal, Zeyring, Miesling, 
Maria in der Müfte, Admont und Murau. — 
Aus Ungarn 816.425 u. 16.212 Etr. vom ©.- 


1859 lieferten: 


12 Oefen in Steiermark... aus 1.428.746 Eten. 


227.655 = 


: = Galjburg... ® 226.628 


4 =» s fivol.... »* 
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Abhange der Karpaiben, wo ebenfalls die Spath- 
eifenfteine vorherrſchen, bis nach Tios-®yör im 
©., bei Miskolez. — Aus Kärnten 807.090 
u. 37.669 Etr. (= 2.141.573 Thlr.) vom Hüt- 
tenberger Erzberge am MW.-Abhange der großen 
Saualpe, welder 74,2 %/, der ganzen Erzgewin- 
nung liefert, mit 50%, haltigen Erzen; von 
Kremsbrüden und Eifentratten bei Gmünd, bon 
Salvator, Olfa, Hirt, St. Leonhard, St. Ger- 
trud und Waldenftein. Nah den Mittheil. des 
ftat. Büreaus 1556 dagegen fürderten 1855 in 
Kärnten 7215 Menfchen 4.709.944 Etr. Nob- 
produkte und verfeinerte Maaren, im Gefammt- 
werthe von 8.827.752 &l. = 6.179.426,4 Thlr. 
25 Dampfmaſchinen find in den lehten 2 Iah- 
ren aufgeftellt. Die Gewerkſchaft in Lölling 
(422 Arb.) liefert 33,7%, die zu Treibad) 20,6% 
der gefammten Erzgewinnung. 19H0h-, 10 Kurs 
pol. u. 3 $lammöfen waren in 16 Schmelzwer . 
fen im Betriebe, diefe verſchmolzen 1.155.666 
Etr. Eifenerze. 48 Raffinirwerke lieferten aus 
dem gewonnenen Robjitoffe 533.636 Etr. Eifen 
und Stahl = 5.002.045 Fl. = 3.501.434 Thlr. 
Pr. Bei vielen der leßteren, namentlid bei Him- 
melberg und Ferlach, befinden fich auch Senfen-, 
Pannen- u. Nagelfabriten, zufammen mit 136 
Arb. — Krain produeirte 1855 durd 2470 
Arb. an Noheifen und verfeinerten Waaren 
196.845 Ctr. = 1.522.360 $1. = 1.065.552 Thlr. 
Pr.; in 9 Schmeljwerten waren 9 Hoh- und 4 
Kupolöfen im Betriebe; das zu Sava erzeugte 
die größte Menge (51.456 Er. Robeifen. — 13 
Raffinirwerfe lieferten 59.817 Etr. Waare. Sen- 
fen, Nägel ıc. wurden in 15 Kabrifen durch 
1523 Arb. gefertigt. — Mähren und Schle— 
fien lieferten 419.705 Etr. Rob- und 203.161 
Etr. Bußeifen, aus höchſtens 30%, baltigen Erzen 
an etwa 110 benußten Bunften. 12 Schmelzjwerfe 
batten 19 Hoh und 13 Kupolöfen im. Betriebe; 
das Rothſchild gehörige zu Witlowig allein, 
1829 errichtet, 3 Hohöfen, 31 Puddel- u. 2 Ku- 
polöfen, S Walzenftreden, 4 Dampfbämmer, 17 
Dampfmafhinen von 761 Pfdkr., 7 Waflerräder 
von 184 Pfdfr., 1581 Arb., in den Gruben 1602 
Arb.; ed confumirt 77.300 Etr. Kohlen u. 23.500 
Etr. Eofes u. producirt an 360.000 Etr, Eifen- 
waaren; eine Pferdebahn führt nah Dftran. 
Ein anderes wichtiges Merk ift Blansko. Schle- 
fien hat 6 Schmelzwerfe, von denen das zu 
Ttivee das bedeutendfte ift. — Böhmen lie- 
ferte 394.382 Etr. und 282.751 Etr. aus den 
Hauptlagern bei Platten, bei Kufchnahora, und 
zwifchen Nutfchig bis Rokitzan. — Das Banat 
144.040 u. 6653 Etr. aus reihen Lagerftätten 
bei Roſchitza, Bogichan, Szaszka, Zsidobar ıc. — 
Nieder-Oeſterreich bat treffliche Erze bei 
Reichenau und Schottwien, Salzburg bei 
Dienten, Flachau u. Werfen. Auch die Militär- 
grenze, Siebenbürgen, Galizien und die Bufo- 
wina erzeugen in die 20- u. 30.000 Er. 


Robeiien Gußeiſen 

— — — — 

Eiſenſtein 583.259 Etr. u. dabei 30.681 Ctr. 
57.566 = s 5.796 = 
5 64.329 = . 11.482 — 
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4 Defen in Böhmen . 
11 — 
1 =» 
1. 
36 Defen lieferten . . 


509.800 = 
135.085 —⸗ 
29.2093 — 


:» Ungam... » 
« Siebenbürgen = 
« Balijien . . » 


und die Verarbeitung diefes Roheiſens ergab durch Heerdfrifcherei 296.47 7,Etr. 
durd Alammöfen- u. Walzwerlsbetrieb 351.612 — 


Kohlen, — Die Ausbeute aus den gemwal- 
tigen Stein- und Braunfohlenlagern 
der Monardjie ift zwar im Steigen, aber doch 
noch weit hinter dem Stande zurüd, welden fie 
erreihen fanı und muß. An Steinkohlen 
wurden 1855 gewonnen 21.079.463 Etr. (a 6 
bis 24 £r.) =27.383.998 n. Pr. Eir.=4.657.550 
$. = 3.260.285 Thlr., und zwar 1.087.844 Er. 
aus den Xerargruben in Galizien, Mähren, Schle- 
fien u. Böhmen, u. 19.991.619 Etr. aus d. Privat- 
gruben. Davon lieferten Böhmen 10.314.069 Etr., 
Mähren u. Schlefien 6.570.426 Etr., das Banat 
1.387.893 Etr., Galizien 1.088.338 Etr., Ungarn 
918.259 Etr., die Militärgrenze 136.480 Etr., 
Steiermark 34.000 Etr., Nieder-Defterr. 627.608 
Etr., Ober-Defterreich 2160 Etr. In Salzburg, 
der Bukowina u. Siebenbürgen find noch feine 
Steinkohlen gewonnen. — An Braunfoblen 
wurden 16.439.306 Etr. (a 3 bis 20 Xr.) = 
15.412.022 neue Br. Etr. = 2.640.636 FI. = 
1.848.445 Thlr., und zwar 911.593 Etr. aus 
den Merargruben in Steiermark, Tirol, Kroa- 
tien, Slavonien, und 15.527.713 Etr. aus den 
Privatgruben. Der Reihthum des Miener- und 
Eger-Bedens, Steiermarks, Ungarns und Mäh- 
tens an folchen Kohlen ift überaus groß, und 
zuderfichtlich wird ihre Bedeutung für das Land 
noch eine unberehenbare werden. Böhmen lie- 
ferte 6.323.376 Etr,, Steiermark 3.907.969, Ihır- 
garn (Bünfkirchen) 2.124.774, Kärnten 945.971, 
Mähren und Schlefien 901.600, Rieder-Defter- 
reich 543.520, Ober-Defterreich 451.215, Krain 





. aus 2.902.332 Etrn. Eifenftein: 1.073.223 Etr. 
m — 
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Robeifen Gußeifen 
. aus 342,215 Etrn. Eifenftein 86.057 Etr. u. dabei 40.415 Etr, 
5 174.471 = : 16.074 «= 
⸗ 61.643 — ⸗ 3.289 « 
⸗ 4.268 = » 2.413 = 
11v.150 Etr. 
— — 
Roheiſen und dabei Gußeiſen 
Summa 
648.089 Ctr. 


453.506, das Küftenland 198.584, Tirol 129.429, 
Kb ie 50.474, dad Banat 30.000 Etr, 
Der einzelnen Fundorte find unzählige; zu den 
ergiebigjten gehören wohl Jaworzno in Galizien, 
Dravicza im Banate, Thallern in Nieder. Defter- 
reih, Sagor in Krain, Rappip, Imetihomwiß, 
Börsdorf, Derowa, Trautenau ıc. in Böhmen. 
Neudorf in Mähren, Bolnifh-Oftrau in 
Schleſien. — Aud der Reichthum an Torf ift 
ein fehr bedeutender, aber in ganz ungenügender 
Weiſe genußter. 

Salz. — Das Kochſalz ift aud in Defter- 
reich Regal. Der unvergleihlicd große Reich- 
thum des Karpathen-Eyftemd an Steinfalz 
ift ſchon Th.I. pag. 274 erwähnt; dasfelbe wird 
dort in Galizien in den großen Steinfalzwerfen 
in MWieliczfa und Bochnia nad) Bedürfniß ge- 
wonnen, en in den ungarifchen der Marma- 
ros zu Rhonaszek (über 300.000 Etr.), Ezlati- 
na und Sugatagh (je 200.000 Etr.) u. Königs. 
tbal, in den fiebenbürgifchen zu Maros-Ujvar 
(fait 700.000 Etr.), Thorda, Kolb. Deeſatna, 
Viszakna und Parajd; als Nebenproduft wird 
es in den Salzbergen von Hallſtadt und Iſchl, 
Ausſee, Hallein und im Salzberge bei Hall in 

irol gewonnen. — Das Sudſalz wird er- 
zeugt in den Siedereien des Gmundner Ober- 
amts-Bezirfes zu Hallftadt, Ifchl, Ebenfee, Aus- 
fee und Sallein; Au Hall in Tirol; in Galizien 
zu Drohobycz, Dolina, Bolechow ꝛc; in Ungarn 
u Sovar. — Man unterfcheidet für die ge- 
en Saljgewinnung 10 lofale Gruppen: 





ö Sudſalz Steinfalz | Viehſalz ODungſalz 
oole 
— V | Er. | Er. | Cir | Er. 
1. Oeſtert ob der Enns | 12.520.120 Eub.-$.) 1.224.110 | 26.738 | 30.000 | 3.200 
2. Steiermarf. . . . 3.321.000 * 296,550 4.476 6.010 560 
3. Salzburg... . . . | 2.312.631 =» 233.500 1.300 — — 
4. Tiro....... 3.250.222 — 268.000 400 — — 
5. Weft-Salizien.. . . || (SImduftriefalz an 50.000 Etr.) 1.651.700 35.000 | 13.000 
6. Oft-Balizin . . . || 3.217.000 = 136.000 — 21.000 900 
7. Bufowina . ... 60.000 =» 10,000 20.900 2.000 200 
8. Ungam . .... 785.000 ⸗ 130.000 854.000 50.000 1 
9. Siebenbürgen... . — —— 1.390,200 55.000 5.000 
10, Dalmatien. . . . || (Zeefalz, 40.000 Etr. [in ftetiger Abnahme.) — 


sr 


Man gewann demnach 1855 bis 56 gegen 6 
Mil. W. Etr. Salz. 1854 war der Reinertrag 
des Ealzmonopols 27.387.658 Fl. = 19.171.381 
Thl. Pr., d.i. 11,6% der ord. Staatdeinnahmen. 

Schwefel etwa 24.000 Etr., wovon 14.500 


Summa || 25.496.273 Cub.®.| 2.618.860 | 3.949.714 | 199.200 | 22.766 


Cir. aus Baligien. — Graphit 67.000 Etr,, 
faft die Hälfte aus Tirol. 

Steine. — Es werden 344 Steinbrüde 
(inel. Lombardie), welche Werlſtücke liefern, mit 
6000 Arb. gezählt (gegen 2000 Steinmeße mit 
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6000 Hülfsarbeitern),; der Werth dieſer Pro- 
duktion (der unbehauenen Steine) wird auf 15 
Mill. BI. geihäpt. Zu den bedeutendften gebö- 
ren die im Dedenburger Comitat zu Et. Diarga- 
rethen und die des harten Reitha-Kaltes bei 
Winden; ferner die Mühlfteinbrühe von Pti— 
lep bei Rafonic in Böhmen und die Sanditein- 
brüche zu Skrovad (Bez. Chrudim). An den 
verihiedenften Marmorarten find die Gebirge 
fehr reich; man ſchätzt den Merth der Produf- 
tion auf 8 Mill. Fl.; die Brüche gehören befon- 
ders den Alpen an. Ebenfo ftehen reihe Scie- 
ferbrüde in Betriebe (zu Nabenftein in Böh- 
men, zu Dürftenhof in Mähren, zu Flirſch in 
Zirol; mehr als 100 in Mähren und Schlefien), 
mit etwa 1000 Arb.; indeß ift die Gewinnung 
noch int Beginnen. — Die Bedeutung der Halb- 
edelfteine iſt jept gering; aber die Granaten 
und Pyrope, deren jährlid 12 Etr. aus dem 
Reitmeriger Kreife (Zribliß und Dlaſchkowitz) 
und 3 Etr. in Tirol gewonnen und in Böhmen 
(Dlaſchkowitz, Turnau, Svetla) durch 500 Arb. 
geihliffen u. verarbeitet werden (gegen 420.000 
Fl.); und die edlen Opale, welde in Ungarn 
(zu Vörösbägäs im Sarofer Comitat) durd 
Bergleute gewonnen werden (für 25.000 Fl.), 
find noch jegt von Wichtigkeit. 


1500 Kalkbrennereien mit 6000 Xrb. ; 
300.000 Etr. Gyps, dur 500 Urb. gefördert, 
bauptfädlich dv. Werfen u. Salzburg; Schwer- 
ſpath aus Tirol und Kärnten. — Der Werth 
der gefammten Produktion von Steinen wird 
zu 35.442.000 Fl. gefhäbßt. 


Bodencultur. — Landwirthfchaft. 


Das Kaifertfum Defterreidh. 


1855 betrug die gefanımte Bergbauflädhe 
17,5 öfter. O.-M. = 17,75 g.M. Bon 612 
Förderungs- und Fahrmaſchinen wurden 101, 
und von 859 Wafjerbebungsmafcdinen 119 durch 
Dampf bewegt. Es waren 253 Hohöfen, 222 
Nöftöfen, 121 Flammöfen, 14 Amalgamirwerke, 
194 Laugwerke, 155 Abdampfteffel, 269 Kry- 
ftallifationsfaften und 16 Cementkupfer-Einrich- 
tungen im Gange. — 79.887 Bergleute, mit 
20.4120 MWeibern u. Kindern, im Ganzen 100.307 
Menihen fanden durch den Bergbau und Süt- 
tenbetrieb ibren Unterhalt. Nad) anderer An- 
gabe: 9000 in den Salinen, 1652 in den Koh— 
lenmwerfen, 7512 in den Eifenwerfen, 19.507 in 
den übrigen Werfen; im Ganzen 37.971. Dazu 
73.000 in den Privatwerfen. Summa 110.471, 
— 872 derfelben verunglüdten in jenem Jahre, 
u.davon fanden 117 ihren Tod. — Der Werth 
der Gefanmterzeugung der Bergwerfsprodufte 
am lrfprungsorte wird zu 37.256.445 Fl. = 
20.079511 Thlr. Pr. geſchätzt. 

Für das Studium des Bergwerks- u. Hüt- 
tenmwejens befteht zu Schemniß in Ungarn eine 
Berg. u. Forftatademie, an welche 1849 d. Berg- 
werfsihulen zu Ptibram in Böhmen und zu 
Leoben in Steiermark angefhloffen wurden, 
Bon hoher Bedeutung ift die geologiſche Reiche. 
anftalt zu Wien, feit 1549 beftehend, durch deren 
borzügliche Leiftungen und große Thätigfeit nun 
allmäblig. aud) für die Geographie von wefent- 
liher Bedeutung, eine genauere Bodentenntniß 
eines fo wichtigen Landes erfolgt, deſſen größ- 
ter Theil bis dahin geradezu im Duntlen gele- 
gen hat. 


Die produktive Bodenfläche Defterreihs wird 


zu 10.347 9. Q.M. angegeben, fo daß 1403,41 Q.-M. als unproduftiv erfcheinen, d. h. 
eine um 16 D.-M. größere Fläche ald die ded Königreiches Baiern (nad der hier umftehen- 
den Tabelle ergeben fi fogar 1839,54 QM. d. h. eine Länderftrede fo groß wie Poſen, 
Fommern und Schlefien). 

(Siehe umftehende tabellarifhe Ueberſicht ©. 1117.) 

Am ärmften an Aderland find demnach Zirol, Dalmatien, Salzburg, am reichiten 
Mähren, die Wojwodſchaft und das Banat, Schlefien, Oeſterreich unter der Enns, Venedig, 
Böhmen und Galizien. Mit Ausnahme der Gebirgäländer gehören die Landfhaften Deiter- 
reichs zu den frudhtbarften Europas, und fie werden noch ergiebiger werden, wenn überall 
die befferen Bewirtbfhaftungs-Methoden durchgeführt und mehr Werth auf die Düngung 
gelegt werden wird, melde 3.8. in Dalmatien, einem Theile von Ungarn, in Siebenbürgen 
und Balizien faft ganz vernadhläffigt wird. Der Fruchtwechſel iſt in Venedig, Tirol, einem 
großen Theile von Steiermark, Kärnten und Krain und im Küftenlande, auch in anderen 
Begenden eingeführt; am verbreitetften aber ift noch immer die Dreifelderwirthſchaft; indeß 
bleibt duchfchnittlid kaum die Hälfte des Aders ald Brache liegen Die Alpenländer 
(*% von Salzburg, über */, von Kärnten, faft von Steiermark) werden vortrefflih nad 
der Eggarten ⸗Wirthſchaft behandelt, nah welcher eine Fläche eine Reihe von Jahren ab- 
wechſelnd ald Acker und ald Wiefenland benupt wird. Weniger verbreitet ift die Drieſch- 
felder-Rirthichaft (%%, des Aderd von Mähren), nach welcher eine Fläche abwechfelnd als 
Ader- und Weideland benupt wird. Die Brandwirthſchaft befteht in Steiermark ("/ des 
Aderd); das Holzwerk wird dazu aufgebrannt, die Afche vertheilt, und dann läßt man 
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2 GSetreide-Ernten aufeinanderfolgen und darauf das Land 2 Jahre ald Weide dienen. 
Die den Boden ganz erfhöpfende freie oder wilde Wirthſchaft, ohne alle Regel und ohne 
Blan, trifft man in Dalmatien, hie und da in Ungarn und in Siebenbürgen. — Eine Be- 
wirthſchaftung durch Pächter findet man hauptſächlich in Venedig, im Küftenlande, in Dal- 
matien und in Zirol. Am meiften zertheilt ift der Boden in Krain und im Küftenlande; 
aber auch Zirol und Borarlberg, Unter-Steiermark, Kärnten und Krain haben viele Heine 
Befigungen. Die größten Güter-Somplege finden fih im Often, aud im Norden. 

Mit dem Geſetze vom 4. März 1849 hörten alle Batrimonial-Berhältniffe mit ihren 
Ratural-, Arbeits (Robot-) und Beldleiftungen in den deutſchen und flavifhen Kronlän- 
dern auf, und zwar die an den Perfonen baftenden unentgeltlich. Der biöher unterthä- 
nige Bauer wurde nun freier Eigenthümer, und ed beginnt damit eigentlich die neue Zeit 
für Defterreich, welche nicht ohne Segen bleibt; und deflen ift das öſterreichiſche Volt 
wahrlich werth. Ein Gleiches gefhah 1553 für Ungarn und Siebenbürgen, indem der 
Urbarial-Berband und die grundherrliche Iurisdiction aufgehoben wurden. Die Ablöfun- 
gen und Entihädigungen machten begreiflih hier, wie dort, nicht unbedeutende Schwierig- 
keiten, noch mehr die höchſt nothwendigen Zufammenlegungen der Gründe und die Schei- 
dung der Weide- und Holzungsrechte. In Folge diefer eingreifendften aller Veränderun- 
gen hat fich die Landwirthſchaft, melde in den weiten fruchtbaren Landichaften des Nei- 
ches noch bis vor 10 Jahren keinesweges auf einer erfreulihen Höhe geftanden hatte, zu 
heben angefangen. Den Werth des nupbaren Bodens ſchätzt dv. Czörnig zu 10.140 Mil, 
Gldn.; davon ergiebt der Ader 54°%, dad Wiefenland 22, das Waldland 12'/,, das 
Weideland 7%, dad Weinland 3Y,%,. Den Robertrag des produltiven Bodens giebt er zu 
1568 Mil. Gldn. an, wozu das Aderland 70, das Wiefen- und Gartenland 18, das Mein- 
land 5%, das Waldland 4", dad Weideland 2%, beitragen. Der Rohertrag eines Pr. Mrs. 
wird zu 4Thlr. 21 Sgr. (eines Jochs zu 15%, Gld.) gerechnet, wovon ’/, Reinertrag ift; in- 
def ift leßterer bei Wiefen, Weiden und Wäldern höher, bei Weingärten und Aedern niedriger 


ald der Durchſchnitt. Iährlich werden im Durchſchnitt produeirt: auf 1 ‚auf 1 Morgen 
EAN. en ae 7 Mill. Pr. Säff * 355,0 g. Q.M.; gr; Sail. 
Halbfrucht... v AR, 120,0 . 6,46 > 
Regge 12%, ⸗ : 566,0 ; 6,00 = 
Gerſte... faſt 56 = s : 373,0 E 7,0 —⸗ 
BE er een ve 11126* 328,0 10,00» 
Hirfe, Heidelorn, Yennig, Moor 

111,7 FRE 11% = . . 345 — 715: 
Reiß.. 1Centner⸗ 13,5 3,55 Centuer 
Sulfenfrüdte. . » 2... 5, + Pr. Schffl.— 34,5 : 5,00 Schffl. 
Kartoffeln....... 131%, * 140,0 44,75 — 
247 Be ERBE BE 51! » . . 1500» 15,00 = 
U Er 54 =» ÖGentnuerr =: 42,0 5 50,00 Gentner 
Zuderrüben -. . 2 2 2 2.0. g = . . 3,0 B 119,28 =» 
Stoppelrüben. . . . 22... 11% » ⸗ 100,00 = 
Autlerriben 3 u... = 4.40% 22%, » . . 13, 5 5 50,00 = 
Lein u. Hanf ('% in Balizien) . 2', » s . 62,7 : 1,335u.266 = 
Vein- u. Danffamen . . . . - 2 : Pr. Shfl. «» ... . 5,00 Schffl. 
Napsiamen . 2 2 2 2 20. 1’, + ⸗ 13,5 s 500 = 
Tabad ( , in d.ungar..). . oo: Kenner = 7,3 . 4,43 Gentner 
Sandelöpflanzen.. . » 2. - u ⸗ 2,0 . 443 — 
li, EEE Re 360 = ; Ey ⸗ 10,2 . 
Mifchling, Klee, Futterkräuter x. 200 = 5 » 700,0 5 133 — 
Heuwerth an Bradweide . . . 12% » . : 663,5 . 088 = 


Eine böhere landwirthihaftlihe Lehran- hen Gewerbe ıc.; unter derfelben ftehen praf- 
ftalt befteht zu Ungriſch Altenburg ; fie beihäf- tiſche Auftalten namentlich zu Reu-Aigen, Dill- 
tigt fich mit der Ader-, Wiefen-, Wein. u. Holz- mannshof, Broflau bei Raabs (Defterr. unter d. 
Cultur, der Viehzucht, dem landwirthſch techni- Enns); Graß, Grottenhof in Steiermark; Lai- 
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bad, Görz, Rabin und Liebwerd in Böhmen; 
Dublany in Galizien, Kreuz in Kroatien; ſowie 
agricultur-demifhe Verfudhs-Stationen. 


Bei den 1478 DM. Wiefen- u. Gar- 
tenland find nur etwa 42 D..M. Gärten, incl. 
Dlivenöl. ... 100.000 Gentner auf 
Hopfen (%, aus 


Das Kaifertfum Defterreich. 


Dlivenwälder, mit einbegriffen, indeß ohne die 
mit Obftbäumen befegten Wiefen u. Hutungen. 
In dem Erzberz., Salzburg, Steiermart, Kärn- 
ten, Krain und dem Kuftenlande zählt man 7,27 
QM. Gärten und 6 Q.M. mit Obftbäumen 
befegte Wiejen. Man erzeugt: 


41,39. D.M.; 1'460 Eentner auf 1 Morgen; 


Böhmen) . . 50.000 =» ’ 1,25 ⸗ 1* ⸗ 
DE: Se 13.123.000 Schffl. 
Gemüfe 14.250.000 Gentner . 
En 334.000.000  -» auf 14650 g. O. M.: I, 
Heumertb . . . . 56.000.000 = * 


Böhmen hatte zu Ende 1855: 10.671.174 Obft- 
bäume und davon 7.530.474 in Gärten; außer 
in Böhmen wird Obft befonders in Steiermarf, 
Ungarn (Dedenburg), Nieder-Defterreid u. Tirol 
gebaut. — Die 126 Q.M. Weingärten bilden 
nur '% von Frankreichs Weinfläche; indeß wird 
im Benetianifhen, im Küftenlande und in Dal- 
matien aud viel Wein von den mit Neben be- 
pflanzten Aedern gewonnen. Die Gefammtpro- 
duftion beträgt 34 Mill. Eimer, einfchl. der Lom— 
bardei (= 25°/,, Mill. Br. Eimer = 59,5 Mill. 
Zhlr.), fo daß im Durchſchnitt auf den Pr. Mron. 
10'4 Br. Eimer (auf 1 Joch 28 öfterr. E.) fom- 
men. In den ungarifchen Rändern werden bis 
zu 15 Pr. Eimer auf den Morgen (40 öfterr. 
auf I Jod) gewonnen, und der Ertrag kann im 
Durchſchnitt zu 11%, €. (30 öfterr. E. auf 1 Joch) 
gerechnet werden, fo daß derfelbe insgefammt 
auf 16 Mill. Eimer (19 Mill. öfterr. E.) zu ftehen 
fommt, ein Ertrag, der früher bedeutend höher 
geweſen ift. In den deutichen Rändern ift der 
Furdichnitte-Ertrag pro Mrgn. 8,24 Pr. Eimer 
(pro Iod 22 öjterr. E.) und der Gefammt-Er- 
trag etwa 5%, Mill. Pr. Eimer (7 Mill. öfterr. 
Eimer). 


Die Bergmeiden find in Defterreich von 
großer Wichtigkeit; fie umfaffen 1623 Q.M. 
Die werthoolljten find die der Alpenländer, aber 
freilich nur zeitweis benußbar; dagegen find 
die der Karpathen großentheil® ganz unzugäng- 
lih. Die Produktion wird einem Heuwerthe von 


54.344.000 Etr. (= 60.855.280 n. Pr. Etr.) 
gleich geredynet = 36,2 Mill. FI. (= 25.340.000 
Ehlr.). 
Der Waldftand, von 3300 Q.M. ift in 
Defterreih verhältnikmäßig bedeutender als in 
den meiften Staaten Europas; dennod; tritt bie 
und da Mangel ein und die Preife fteigen, da 
fehr viel Wald in den Alpen und Karpatben 
faft unzugänglid und daher mwerthlos ift. Am 
günftigften ftellen fih die Verhältniſſe in Böh— 
men, am ungünftigften in den ital. Rändern. 
Etwa ', wird ald Bau- und Werkholz verwer- 
thet. Die Maldungen liefern außer dem Holze 
jährlih im Durchſchnitt Mill. Etr. Pottafche, 
/, Mill, Etr. Knoppern, 4 Mill. Etr. Gerber- 
rinde, %/, Mill. Etr. Terpentin u. Harz; auber- 
dem Weide, Waldhen. Eicheln, Bucheckern, Ka- 
ftanien, Laubfutter ꝛtc. Der Ertrag der Wälder 
wird zu 69%, Mill FI. oder zu 45 Mill. Thlr. 
gerechnet. Auch für die Bewirtbihaftung der 
Mälder hat eine neue, heilfamere Epoche be- 
gonnen. Zur Handhabung des neuen Forft- 
Polizei» Befepes von 1852, im Dften 1858 in 
Wirkſamkeit getreten, fteben unter der Randes- 
Forft- Direktion 17 Porft-Infpektions-Bezirke, 
welde in 76 MWirtbichafts - Bezirke eingetheilt 
find, und diefe zerfallen in 290 Auffichts-Bezir- 
fe. — Für die höhere Ausbildung im Forftfache 
befteht die Forft-Lehranftalt in Maria-Brunn 
und die Berg- u. Forft-Afademie zu Schemnib. 
Privat-Forftihulen find zu Weißwaſſer in Böh- 
men u. YAusfee in Mähren. 


Vichzucht. Die Viehzucht if in einigen Ländern vorzüglih, in andern auf 
niedrigfter Stufe, im Ganzen entfpricht fie nicht dem Bedürfniß und bleibt Hinter der an- 


derer Völker zurüd (f. obige Tabelle). 


Die Zucht der Pferde, für welche dur 
die überall im Reiche verbreiteten Beihäl-An- 
ftalten (Hefgeſtüte find zu Kladrus in Böhmen 
und zu Lipika am Karjt im Küftengebiet ; 5 Mi- 
litärgeftüte find zu Piber in Steiermark, Oſſiach 
in Karten, Radauß in derBufowina, Babolna 
in Ungarn und zu Mezöheoyes in Ungarn, refp. 
mit einem Areale von 2646 Wirgn., 6545 Mron., 
31,3 Q.M. 0,72D.M., 29 Q.M.). u. durd 
die Mertrennen zu Wien, Veit, Pardubig, Lem- 
berg und Klaufenburg geforgt wird, ift in den 
Alpenländern u. im SM. am unbedeutendften ; 
dort find Maulthiere und Efel für die Gebirge. 
wege geeignetere Qaft- u. Zugtbiere. Der Often 
bat einen bedeutenden Pferdeftand und Sieben- 


bürgen eine treffliche Zucht, fo daß deſſen Raſſe 
als die reinfte gilt, nächftdem die der Bukowi— 
na, dann die Karſt-Raſſe. Das falzburger 
Pferd foll eine reine Raſſe fein; die übrigen 
nördl, Alpenländer haben die große und ftarfe 
norifche Raſſe. In der Militärgrenze finden ich 
die Heinften Pferde Das Kleine ungarifche 
Pferd, übrigens nur noch bei dem Bauer zu fin- 
den, ift befonders flint und ausdauernd, Zwar 
ift der Deutfche dort der befte Pferdezüchter; in- 
deß Steht ihm der Magyar zunädft. Das böh- 
miſche und mährifche Pferd ift ſchön, das leptere 
gelentiger als erfteres. Im Djten überläßt man 
die Pferde meift einem balbwilden Zuftande 
ohne Pflege; fie bringen auf der Weide zu, und 
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müffen fi während des Winters mit fargem 
Strobfutter begnügen. — An Rindvieh ba- 
ben die Alpenländer ausgezeichnet ſchöne Raf- 
fen, aber für die ig geſchieht in den 
übrigen Landestbeilen faft nichts; nur Ober- 
und Nieder-Defterreih, fowie Krain, nehmen 
Theil an der Alpenwirthichaft. Auf den Karpa- 
then dienen die fogen. Salafchen hauptſächlich 
für die Schafzudt. Das Rindvieh in Galizien 
und in der Bufomwina ift von großem Schlage, 
aber die Zucht wird vernadläffigt. In den un- 
gariſchen Ländern endlich befteht noch die fog. 
wilde Zucht, bei der das Vieh Iahr aus Jahr 
ein im freien bleibt; die Raſſe ift dort Bein, 
nur in den Theißgegenden ſchön. Siebenbür- 
gen, das auch eine Kleine Raſſe hat, zieht hie 
und da auch den Büffel. 


Haim [häpt den Mildertrag von 1 Kuh: 
r. Quart 


in Salzburg, Steiermart, Kärnten, Ti- 
J auf ca. 1200 

» Nieder. u. Ober-Defterreih, Böh- 
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Böhmen erzeugt 536.000 Etr. u. 242.000 Etr. 
Ungarn . . . . 600.000 = u. 120.000 » 

Galizien... . . 303.000 u. 336.000 
nt 152.000 u. 143.000 
Mähren. . . . 53.000 u. 119.000 
Gteiermart. . . 161.000 20.000 
Benedig . ... . 26.000 111.000 
Dber-Defterreid 97.000 12.000 
Siebenbürgen . 250.000 25.000 
Rieder-Defterreih 80.000 6.000 
—— .. 50.000 8.000 
Schleſien. . . 17.000 45.000 

x. 1. 

Die Shafzudt ift in Defterreih ein 
berborragender Zweig der Landwirthſchaft, und 
man verwendet darauf überall Sorgfalt, na- 
mentlih nad der 1763 durh Maria Therefia 
erfolgten Einführung von Merinofchafen. Am 
beften pflegt man fie in Mähren und Schlefien, 
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in Böhmen und einem Theile von Ungarn, alfo 
in den Ländern, wo fi große Wirthidafts- 
Eompleze finden. Die erzeugte Wolle, jährlich 
mindeftens 600.000 Etr., war daher auch feither 
nächſt der Seide derjenige Artifel, welcher auf 
Verkehr und SInduftrie von dem höchſten Ein- 
fluß gemefen ift. In den füdlihen Ländern zieht 
man das Schaf nur als Schlachtvieh; von gün- 
ftigerem Erfolge ift die Bucht in Kroatien, Sla- 
bonien, im Banate und der Wojwodſchaft, mo 
indeß das gemeine Schaf noch vorherrfcht; in 
Siebenbürgen bat die Beredlung viele Fort- 
fchritte gemacht, und in Ungarn gehört faft die 
Hälfte den veredelten zu. Im legterem Rande 
bat, wie in Mähren und Schlefien, die in diefer 
Beziehung an der Spipe ftehen, die Pferdezudt 
durch die Schafzucht gelitten. — Die im Stei- 
gen begriffene Zudht der Schweine ift na- 
mentlih in den Gegenden, melde Eichenmwal- 
dungen haben, von großer Wichtigkeit; am ver- 
breitetften ift daher Zucht und Maftung in Un— 
garn mebft den ehem. Kronländern, in Gieben- 
bürgen und in der Militärgrenze; auch in den 
übrigen Ländern ift fie nicht 9 Bedeutung, 
weniger in Ober- und Riederöfterreich, Kärnten, 
Krain, Galizien und der Bukowing; im Küften- 
lande und in Dalmatien ift fie unbedeutend. — 
Federvich zieht man in allen Theilen des 
Reiches, vor allen namentlih Hühner, die be- 
fonders zahlreich find in Rieder-Defterreich, Böh- 
men und Mähren (3 auf 1 Bewohner); nädft- 
dem ift die Gänfezucht anſehnlich, indeß nicht 
in den Gebirgsländern (Böhmen 4 Mill, Mäh- 
ren und Schlefien 3 Mill.); im ©. ift die Zucht 
der Kapaunen, berühmt in Steiermark, die der 
Enten u. Zruthühner bedeutender ald im RN. — 
Die Bienenzucht, im W. anfehnlid und gut 
betrieben, ift nicht ausreichend; der Kärntner ift 
der emfigfte Züchter, nächſt ihm der Rieder- 
Defterreiher. Man gewinnt jährlich 93.720 W. 


Ctr. Honig und 32.200 Etr. Wade, die größte 


Menge in IIngarn und Galizien, in Siebenbür- 
gen, der Wojwodfhaft, Steiermark und Böh- 
men. — Die Seidenraupenzudt ift im 
Benetianifchen (f. pag. 307) und in Süd-Zirol 
von höchſter Bedeutung; man zählt in Zirol 
2.125.000, im Küftenlande 500.000, in Dalma- 
tien 100.000 Stüd Maulbeerbäume; in der 
Wojwodſchaft, dem Banat, namentlid in der 
Bacska, und in Slavonien, alfo in allen ungar. 
Ländern höchſtens 2 Mill. (die 1845: 372.920 
Pfd. Seide gewannen, das Bacser Gomitat al- 
lein 1847: 142,218 Pfb.). 


Iagd, Sifherei. Die Jagd ift noch immer von Belang, verliert jedoch an Wich- 


tigkeit. 

Der Hafe fommt, nah Haim, überall, am 
zablreichften in Böhmen, Mähren, Schlefien, 
Galizien und Nieder-Defterreih vor; Rothwild 
außerdem in Ungarn, Ober-Defterreih, Salz- 
burg, Steiermark, Kärnten und Tirol; Schwarz- 
wild in den erftgenannten Kronländern und in 
Ungarn. Rebhühner findet man überall; die 
Zucht von Fafanen ift am ergiebigften in Böh- 
men, minder in Ungarn, Steiermart, Mähren 


v. Klöden, Handb. der Erdkunde. IT. 


und Nieder-Defterreih. Der Bär findet fi in 
den Karpathen und Alpen, in Dalmatien und 
im Küftenlande; der Wolf in Ungarn, dem Ba- 
nate, Kroatien und Slavonien, in Siebenbür- 
gen, Galizien und der Bulowina, in Dalmatien 
und im Küftenlaude. Größere Raubvögel halten 
fih nur in den Hochgebirgen auf. 1846 erlegte 
man: 
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Bären Mölfe Luchſe 

in d. Bukowina u. -— — — 
in... .. 19 296 
(jest: 3 und 97) 

« d. Militärgrenze . . 55 323 

» Dalmatien. . . . 3 48 


* D 
—“ 


« Eiebenbürgen. . . 9 112 

» Kärnten u. Krain.. 3 11 4 

— 1; ME 3 an es 

» Benedig. . . - » 3 u. a 

» d. Küftenlanden.. . a 18 l 
Summa 95 BUS 6 


Die Fiſcherei in den zahlreichen Zeichen 
Böhmens, Mährens, Nieder- und Ober-Defter- 
reichs, von denen freilich jept viele zu Uder- und 
MWiefenland verwendet werden, ift noch immer 
bedeutend; wichtiger indeß ift die Flußfiſcherei 


Das Kaiferikum Oeſterreich. 


in faft allen Theilen des Reiches, und in den 
Scen; namentlich bat die Theiß einen unermeß- 
lihen Reihthum an Fifchen. — Die Seefiſcherei 
ift für Iftrien und Dalmatien, die fo geringe 
Strecken Aderlandes haben, von der größten 
Bedeutung, namentlich der Thunfiihfang an dem 
Küften Dalmatiens und befonders auf den In- 
feln Liffa und Reffina, in der Nähe der Infeln 
Offero und Beglia, und an den Küften Iftriens ; 
Sardellenfang an den dalmatifhen Küften und 
Injeln, fowie an der iftrifchen Infel Sanjego ; 
auch der Fang einiger anderer Fifcharten, von 
Schalthieren und Sepien ift bedeutend. Tas 
dalmatiſche Bollgebiet hat eine mittlere Mehr- 
Ausfuhr von Fiſchen im Werthe von 533.000 FL, 
das allgemeine Zollgebiet freilih eine Mebr- 
Einfuhr von 2.835.000 Kl. (1550). 


Induftrie. — Gewerbe. So große Fortſchritte auch einige Gegenden Oeſterreichs 
in der Induftrie gemacht haben, jo ift dad Land do, wie eine Bergleihung der Aus- 
und Einfuhr beweist, noch überaus abhängig bon der fremdländifchen Induftrie, und es 
bleibt daher noch fehr viel zu thun übrig. — Die Wollverarbeitung gehört zu den 
älteften Induftriezweigen des Landes und leiftet an einigen Stellen Bollendeted. Befon- 
ders blüht fie in Böhmen, Mähren, Schlefien und Nieder-Defterreih, wo fie fabrikmäßig 
betrieben wird; in Ungarn, Siebenbürgen, der Militärgrenze und Dalmatien gefhieht das 
Berfpinnen der Wolle nur für den Hausbedarf und zur Bereitung ded groben Halina- 
tuches, der Matrofenmäntel und Deden, wozu, fowie zu den von jedem ungariſchen Land- 
manne getragenen Echafpelzen, jährlich wohl 160.000 Etr. Ehafwolle verbraugt werden. 
Die Sentralpunfte find Brünn und Reichenberg. 1854 waren 17 Kammgarnfpinnereien 
mit 40.000 Spindeln im Gange, 11 davon in Böhmen. Auch in der Tuchfabrikation ftehen 
Mähren, Böhmen und Schlefien einzig da; von den 25 großen Fabriken (nebft 115 klei. 
neren) haben fie 22 aufzumeifen (und 85 Eleinere); namentlih bat Mähren in Brünn, 
Namieft, Iglau, Telſch ausgezeichnete Fabriken, melde ihre Werke bid Amerika vertreiben; 
und Reichenberg befhäftigte 1855 bereits 900 Stühle. Dieſe Stadt und 38 Dörfer der 
Umgegend zählen 1170 Tuchmachermeiſter. Haus-Wollmeberei findet in Tirol, Steier- 
mark, Krain, Oft-Salizien und in der Bulowina, in Ungarn, Siebenbürgen und befonders 
ftark in der Militärgrenze ftatt. — Teppiche werden in Wien, Linz und Tirol gefertigt, 
auch gemirkte und geftridte Waaren in Menge geliefert. — In den deutfhen und italieni- 
ſchen Kronländern werden jährlih 400.000 Etr. Wolle verarbeitet, in Böhmen und Mäh— 
ren allein 330.000 Etr.; 1858 wurden 187.946 Etr. Wolle aud- und 160.270 Etr. 
eingeführt. Die innere Produktion muß danach über 610.000 Etr. betragen. Der Werth 
der Wollinduftrie ift auf 106’, Mil. Fl. gefhägt; dazu werden für 50 Mill, FI. Roh— 
ftoff und für 37% Mil. Fl. fremdländifche Halbfabrifate verarbeitet. Die Zahl der da- 
dur befchäftigten Arbeiter mag 400.000 betragen. 


Die Baummoll-Induftrie hat auch in Defterreich mie in anderen Staaten einen 
ungewöhnlich ſchnellen Aufſchwung erfahren und einen Theil des ehedem von der Lin- 
nenfabrifation beherrfchten Terraind eingenommen. Man führte 

ein 1838: 239.576 Ctr.; 1848: 283.730 Etr.; 1858: 794.745 Etr. 

aus 915 — — 1.191 — 7. 971 ⸗ 
Obwohl jährlich 144.000 Etr. rohes Baumwollgarn eingeführt werden, fo arbeiteten 
doch (1854) 159 Spinnereien (71 in Böhmen, 47 in Oeſterreich ob d. Enus, mit 
2/5 der gefammten Spindelzahl, 22 in Tirol) mit 1.404.200 Epindeln, und die Zahl der 
Spindeln ift in ftetem Zunehmen. Auh die Weberei hat ihren Hauptfiß in Böhmen, 
nädhftdem in Mähren und Schlefien (auch die Druderei in Böhmen) und befchäftigt dort 
gegen 300.000 Menſchen; die gefammte Baummoll-Induftrie alfo wohl gegen 400,000 M. 
Der Werth ihrer Fabrikate ift auf jährlih 59, Mill, Sl. geſchäßt. 
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Die Flachs- und Hanf-Induftrie, chemald der wichtigſte Zweig, ift noch jet 
von großem Belange, weil er wohl an 4%, Mil. Menfhen ganz oder dod während 
einiger Monate im Jahre beihäftigt. Indeß ift die Art des Produktes meit hinter dem 
der eigentlihen Fabrikländer zurüdgeblicben; erft in neuefter Zeit beginnt auch bier ſich 
ein neuer Auffhwung zu zeigen. Die Epinnerei geſchieht hauptſächlich noch mit der Hand 
und zwar von den Gebirgäbewohnern, indeß befipen 1860 doh Böhmen, Schleſien 
und Mähren fhon 30 Mafchinen-Flahsfpinnereien, welche nebſt 5 in Oeſterreich, Tirol 
und Schleſien 170.800 Epindeln zählten. Die größte ift zu Trautenau, mit 48.000 Sp.; 
Jungbuch mit 18.000, 3 in Altftadt mit 17.300 Sp. Im Mittel werden jährlid 
1.151,600 Etr. Flachs und 1.859.600 Etr. Hanf erzeugt; 1858 wurden 195.102 Etr. 
ein- und 52.951 Etr. ausgeführt. — Die Weberei gefchicht faft durchweg noch auf Hand- 
ftühlen und nährt den Arbeiter höchſt kümmerlich; für den Handel wird die Weberei am 
bedeutendften in Mähren, Schlefien und Ober-Defterreich betrieben, in den übrigen Ländern 
dagegen ift fie meift nur auf den Hausbedarf berechnet und erfcheint nur in Galizien, in 
der Bulowina und einem Theile von Ungarn großartig; eine große Menge der ordinäriten 
ungebleichten Gewebe fommt von dort in den Handel. Die Bleichen, obwohl in den nörd- 
lihen Ländern vorhanden, genügen Doch keinesweged, und deshalb gehen große Quanti- 
täten ungebleichter Leinwand nah Preußiih-Schlefien, um dort weiter behandelt zu wer- 
den. Der nördlichfte Zipfel Böhmens, welcher fi an die überaus wichtige Gegend der 
Oberlaufig ſchließt, wetteifert mit diefer in der großartigen Leinwanderzeugung. Rumburg, 
Schönlinde und Reihenberg find die Mittelpunkte der auch auf zahlreichen Dörfern ge- 
triebenen Leinen. und Bwirnfabrifation. Schönlinde allein zählt 280 Zwirnmaſchinen. — 
Taumerf wird befonderd in Venedig und in den Küftenländern, Strid- und Seilwerk 
in Ungarn und Serbien fabricirt. — Der Werth aller aus Flachs und Hanf erzeugten 
Waaren wird auf 130%, Mill. Fl. veranfhlagt, bei einem Werthe des Nobftoffes von 
52 Mil. Fl. 

Die Seidengemwinnung bat nad Abtretung der Lombardie ihre große Wichtigkeit 
für Defterreih verloren. Im Benetianifchen gewinnen 48.000 Arb. von 150.700 W. Etr. 
Cocons 1.256.000 W. Pfd. Rohfeide; in Tirol lieferteen 1848: 13.000 Arb. in 559 Fi- 
fanden von 31.900 W. Etr. Eocond 265.700 W. Pfd. Robfeide; Serbien und das 
Banat, die Militärgrenze, das Küftenland und Dalmatien erzeugten aus etwa 10.000 Etr. 
75.000 ®. Pfd. Rohſeide. Mit dem Drehen diefer abgemidelten Robfeide befchäftigten 
fih in den Filatorien des Benetianifhen ca. 20.000 Menfhen und erzeugten etwa 
960,000 ®. Pd. = 11.520.000 FL; in Zirol 2400 Arbeitende in 55 Filatorien 
220.400 ®. $fd. = 2.645.000 Fl.; in den übrigen Rändern werden etiwa 15.000 Pfd. 
flirt. Mit der weiteren Verarbeitung zu Seidenftoffen, melde hauptſächlich in Wien ge- 
ſchieht, das in diefem Imduftriegweige nur yon zur Nebenbublerin hat, werden dort 
etwa 20.000 Menſchen befhäftigt, deren Erzeugniffe, großentheild freilih aus lombar- 
difcher Seide, einen Werth von 131%, Mill. Fl. darftellen. 

Die Fabrikation gemifhter Gewebe, in beftändigen Steigen begriffen, gefchicht 
großartig in Böhmen, Mähren, Schlefien und Nieder-Defterreih, und obwohl das Land 
viel davon confumirt, fo werden doch bedeutende Mengen ausgeführt. — Die Stiderei 
wird im Erzgebirge, in Vorarlberg und in Wien in nennenswerthem Umfange betrieben. 

Metallverarbeitung. 1857 wurden in 40 Etabliffements Maſchinen gebaut, 
und zwar 56 Dampfmafchinen (von 910 Pfrdkr); 7 diefer Fabriken bedienen ſich der 
Waſſerkraft; 25 befinden fih in Hauptftädten; und zwar 14 in Wien, 5 in Prag und 
Umgebung, 3 in Brünn, 2 in Beft-Ofen, I in Trieſt. — 8 diefer Etabliffements find mit 
Eifenmwerken verbunden oder aus Gießereien entitanden (Sedlec, Althütten, Harzdorf, 
Blandko, Witkowitz, Fünflichen, Refhiga, Andrig), und alle haben Eupolöfen gebaut, 
fo daß 26 derfelben jekt 8 Hohöfen und 46 Eupolöfen befißen und 497 Schmiedefeuer 
in Betrieb erhalten (Flammöfen haben nur Wien und 8 andre Orte). Die 40 Etabl. 
befchäftigten 7.752 Arb., verbrauchten zu Maſchinenguß 271.824 Etr. (faft °/, des ver- 
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wendeten Noheifens war fchottifches) und verwendeten 166.290 Etr. Etabeifen ('/, eng- 
liches). — 1857 murden geliefert 71 Locomotiven, 3 Schiffsmaſchinen, 316 ftehende 
Mafhinen von 5376 Pferdekraft; indgefammt für 3.887.600 Fl. — 14 Etabl. lie 
ferten 43 Turbinen und 35 eiferne Waflerräder; 10 Etabl. lieferten 1 Dampfmafcine, 
2 Zurbinen, 13 Waflerräder für Bergbau- und Hütten-Betrieb, 20 Fabr. für 708.400 
Fl. Hülfsmafghinen für mehan. Werkſtätten; 5 Mafhinenfabr. arbeiteten Spinn- und 
Webemafhinen (für 1.547.000 Fl.); 16 Fabr. Pumpen, Mühlen, Preffen ꝛc.; 11 Etabl. 
landwirthſch. Maſchinen; 9 lieferten Apparate für Zucker und Epiritusfabr.; 10 Kupfer- 
fhmieden waren in Thätigkeit; 4 Fabr. liefern Feuerfprigen; 2 arbeiten Dampfteffel und 
andere Blecharbeiten, 11 verfchiedene Eifenbahn-Erforderniffe (für 4.261.000 Fl.)) — 
Bon fämmtlihen 112 Etabl. arbeiten 58 mit Dampffraft (1049 Pfdkr.), 24 mit Waffer- 
kraft, 21 ohne mehanifhe Motoren; 46 befigen eigene Eifengießereien. Sie zählten 
981 Schmiedefeuer, 1401 Drehbänke, 347 Hobelmafdhinen, 12.490 Arb.; verbrauchten 
637.229 W. Etr. Gußeifen, 209.890 Etr. Schmiedeeifen, 556.362 Etr. Stein- und 
Braunkohlen, und fhafften eine Produktion im Werthe von 21.113.000 $. — Dazu 
tommen nun aber noch 550 nicht im Detail nachgemwiefene Anftalten und Heine Gewerbs- 
Unternehmungen, Mühlbauer, Fabritanten von Hülfsmafhinen und Werkzeugen, mande 
indeß mit 40 — 100 Arb., fo daß wohl für diefe noch 3200 Arb. aufzuführen find; 
und endlich befhäftigen die mechanifhen Werkitätten der Eifenbahnen, die Werften, die 
Eiſenwerke und fonftige induftrielle Etabl. 9842 Arb., fo dab die Gefammtzahl der Arb. 
fih auf 25.532 ftellt; und der gefammte Produktiondwerth auf 34.456.000 Fl. fteigt. 
So gering und unzureihend auch die Zahl von 762 Mafchinen-Producenten für den 
ganzen Staat ift, fo find die Arbeiten doch jept faft ganz im Stoden. 

An Dampfmafhinen zählte man im Anfange 1852, ſeit welcher Beit freilich 
die Bahl derfelben eine bedeutend andere geworden fein mag, 1497 von 57.152°/, Pfdkr., 
und zwar ſtehende .. 903 von 12.114%, (1851 waren 833 in Thätigkeit), 

in Dampfbooten 121 - 14.301 (movon 11 zur Marine, 9 kaiferl. auf den 

Seen und der Donau, 34 dem Lloyd, 58 der 
Donau-Bef., I Privaten aufden Seen gehörten), 
Rocomotiven 473 - 30,737 (1858 hatte die füdl. Bahn 266, 1854 hat- 
ten alle Staatsbahnen 534), 

der Staatöverwaltung gehörten damald 72 ftehende, 20 Boote, 271 L2ocomotiven. 
948 waren im Lande gebaut, 534 aus dem Auslande bezogen, 15 unbefannt. Vom 
Sabre 1504 bis 1849 wurden 576 aufgeftellt; in den beiden Jahren 1850, und.1851 

dagegen 288. Damald wurden verwendet an Dampfmafhinen in: 
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Weiter an Eifen- und Metallverarbeitung nennen die Mittheil, des ftat. Büreaus 
(mit Ausschluß der großen öftl. Länder) vom Jahre 1855: Eifenfhmelz-, Puddlings- und 
Balzwerke 72, Frifhhütten, Berrenn-, Strid- und Bainhämmer 417, und zwar 131 in 
Salzburg und 94 in Kärnten; 80 Blechwalzwerke, Drahtzüge 2c.; über 38.000 Schmiede 
und Schloffer, deren Handwerk in Böhmen, Mähren, Venedig und Defterreih u. d. Enns 
am zahlreichften vertreten ift; über 2700 Eifen- und Stahlwaarenfabriten, in Defter- 
reich u. d. Enns und in Böhmen am zahlreichſten; befonders Meflerfhmiedewaaren von 
Steier, Rirdorf in Böhmen, St. Aegid und Waidhofen in Oeſterreich; Nadeln aus Wien, 
Carlsbad, Nirdorf, Nadelburg in Nieder-Defterreih; 4 Mill. Senfen, 1.600.000 Sicheln, 
90.000 Häderlingfchneiden, insgefammt für 5 Mil. Fl., aus 179 Senſenfabriken; 
80.000 Ctr. Draht = 1.364.000 Fl. aus 100 Drabtziehereien und 50.000 Gtr. Nä- 
gel. 1863 Bold-, Silber- und Iumelen-Arbeiter, in Böhmen, Galizien und im Küften- 
lande (Wien, Brag, Venedig) am zahlreichſten; 2280 Mechaniker, Optiker, Uhrmacher, be- 
fonders in Wien, Böhmen, Defterreih u. d. Enns, Galizien, Defterreih ob d. Enns, 
Steiermark, Venedig. Die vorzüglihften Gewehr fabriken find zu Steier, im färntne- 
tifchen Drauthale, in Wien, in Carlsbad. — Münzämter find zu Bien, Prag, Krem- 
nig, Karlsburg, Venedig. 

Ceder ıc. Die in der ganzen Monardie betriebene Lederfabrikation fteht nicht 
auf einer befonderen Stufe der Vollendung; indep wird doc in der ſämiſchen Gerberei 
und an ladirtem Leder Ausgezeichnetes geliefert. E3 find 5200 Lederverfertiger und 
45.500 Ledermwaarenverfertiger vorhanden. Handfhuhe werden aus Wien, Tirol, Böh- 
men ıc., auch wohl ins Ausland geliefert. 

Die Holzwaaren - Induftrie ift nit unbedeutend. Von den 534 Schiffbauern 
und Schifföwerft-Eigenthümern fommen 110 auf Defterreih ob der Enns; bon den 
8330 Wagnern die Hälfte auf Böhmen und Mähren; Tirol, Salzburg, Defterreih ob der 
Enns und Böhmen arbeiten viel Holzſchnitzwaaren und Spielzeug, fo daß man 12.000 
ſolcher Fabrikanten zählt; die Lugusmöbel von Wien find ein bedeutender Ausfuhr-Artitel 
und die Wiener Flügel ftehen in hohem Rufe. - 

Thonwaaren. Die Thonmwaaren- Produktion ift in Defterreich eine bedeutende. 
1856 lieferten 30.000 Arb. 68%, Mill. Biegel (= 15'% Mil. Fl.) aus 4309 Bren- 
nereien (1464 in Böhmen); die Miesbach ſche Biegelei am Wienerberge, deren 48 Brenn- 
öfen ſich längs ded Berges M. meit binziehen, ift die größte auf dem Gontinente; 
800 Arb. lieferten 1.400.000 Etr. Drainage-Röhren, die befonderd in Böhmen, Defter- 
reich, Salzburg und Steiermark gebraudt werden, 200 Arb. 60.000 Etr. Terracotta- 
Waare, namentlich ald Bauverzierungen in Wien verbraudt; 600 Arb. 100.000 Etr. 
feuerfefte Biegel und Schmelztiegel; 20.000 Arb. (Handwerker) 800.000 Etr. ordinäre 
Töpferwaaren, Defen und (7 Mil.) Thonpfeifen; 3500 Arb. 42.000 Etr. Steingut 
d. i. weiße, mit Kaolin gemifchte Thonerde, mit Blei- oder Fcldfpath-Glafur (farbige Thon- 
erde giebt Fahence) aus 131 Defen; 360 Arb. 5200 CEtr. Terralith und Siderolith, aus 
wenig gefärbtem Thon mit farbigem Bernfteinlad, im nördl. Böhmen aus dem plaftifchen 
Thone von Preſchkau bei Bilin gefertigt, namentlich in Tetſchen, Außig und Hohenftein; 
300 Arb. 40.000 Ctr. Steinzeug (dunkelgefärbtes Porcellan), in RB.-Böhmen, N.-Mäh- 
ren und Schlefien, befonders zu Mineralmäflerkrügen, hemifchen Gefäßen, Reitungsröhren ; 
4000 Arch. 32.000 Etr. Borcellan (1.600.000 $1.). aus 16 Fabr. mit 54 Defen, 
von denen die zu Wien (1718 gegründet) die zweite mar, melde nad der Erfindung 
entftand; und von denen 9, mit 2000 Arb., auf 2 Q.M. im nordweitl. Böhmen (Schlag- 
genmwald) liegen; die ausgezeichnetſten Kaolinlager find bei Zettlig, I. an der Eger, /, M. 
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im R. von Carlsbad, und bei Dubrinig in Ungarn, 3% M. im NO. von Unghvar; 
3000 &tr. Paflauer Erde werden eingeführt; in den 16 Fabr. wurden 785 Drehfcheiben 
und 600 Maler befhäftigt. — Die gefammte Thonproduftion hatte 1856 bei 59.760 
Arb. einen Werth von 30.660.000 &. 


Glasfabrikation. Die Blasfabrikation ift einer der älteften und ausgedehnte- 
ften Induftriegmeige; fhon 1766 zählte Böhmen 57 Gladhütten (jet 83) mit 554, und 
2 Spiegelfabr. mit 190 Arb., und Ende des vorigen Iahrh. die Infel Murano bei Bene- 
dig 46 Glasfabr. mit 214 Häfen. Aber Böhmens Ausfuhr ordinären Glaſes, welche faft 
ganz duch Sachſen, nad den Seehäfen ging, ift in fichtlihem Abnehmen, die des feinen 
Glafed aber im Aufſchwunge. Defterreich erzeugt übrigens alle Sorten von Gladmwaaren, 
audgenommen dad gegoffene Epiegelglas (jet aud in der Biegler’fchen Fabrik Elifenthal) 
Kron- und Flintglas. 


Mit der Robglas- Erzeugung waren 1856 beſchäftigt: 


Defen Häfen Defen Häfen 

— — — — — — — — 

210 Blashütten . . . . mit 305 und 1902 13 in Mähren... . *» 17T = 130 
u. davon: 13 in Steiermart . . . = 16 =» 104 

83 in Böhmen... . =» 107 =» 774 Yin Siebenbürgen. . «= 9 85 
32 in ingem . ... = 4 = 268 Yin Bendig .... =» 49 = 82 
18 in Balijin. ... = 18 =» 122 8 in Defterr.u.d. Enns » 12 = 82 


Diefer Induftrietheil giebt über 15.000 Arb. Erwerb. 


Blasdpaften und Stangenglas (zur Perlenfabrifation) arbeiteten 7 Fabr. in 
Böhmen und Venedig nebft Murano, in 5 und 42 Defen mit 29 und 42 Häfen; jeder 
der letzteren liefert aber 3%/,mal fo viel, ald jeder der erfteren. — Hohlglas fabricirten 
176 Hütten aus 1174 Häfen; Kryftall- und farbiges Hohlglad 29 Hütten (17 böhm.) 
aus 101 Häfen; Uhrgläfer 3 Hütten aus 10 Häfen, indgefammt 277.320 Etr. = 
3.278.600 Fl. — Tafelglas fabriciren 122 Fabr. (25 ausfhlieglih) aus 567 Hä- 
fen (209 ausfhl., wovon 150 böhmifche), 176.400 Etr. = 2.116.800 Fl. am Orte. — 
Spiegel 16 Fabr aus 22 Defen mit 129 Häfen (3 Fabrifanten Namens Biegler haben 
8 Hütten), mit Ausnahme einer Fabrik alle in Böhmen. — Die gefammte Glaserzeugung 
belief fih auf 560.220 Etr.= 7.132.900 Fl. — Ron fämmtlihen Glashütten feuern 
bis jetzt 22 (mit 161 Häfen) mit Stein und Braunfohlen (375.000 Etr.). 6 in Steier- 
mark und 13 in Böhmen, trotz ded Holzreihthums namentlich des Ichteren Landes, mo 
nur am Riefengebirge die Holzpreife ſchon eine hemmende Höhe erreicht haben; die übri- 
gen 253 Fabr. confumiren 365.000 Klafter Holy. Der Conſum an Pottaſche (inlän- 
difcher) beträgt 50.000 Etr., an Soda (kaum "/, inländifh) 45.000 Ctr., an Glauber- 
falz, zu halbweißen und grünen Gläfern (mehr als °, inländifh) 74.000 Etr. — Pie 
Babrifation von Glad-Bijouterien, falfhen Edelfteinen, Schmelzperlen, geichliffenen 
und gewidelten Perlen befhäftigt Venedig und die Umgegend von Gablonz in Böhmen, 
in welcher lepteren Gegend 11.500 Arbeiter an 2715 Schleiffteinen befhäftigt find; 
von diefen Artikeln werden jährlid 5000 Etr. im Werthe bon 2.400.000 Il. (bei 
150.000 $1. Werth des Rohmaterials) fabrieirt. — Die meift bei den Spiegelglashüt- 
ten befindlihen 19 Schleif- und Polirwerke (13 Sieglerſſche) liefern an 450 Schleif- 
ftänden 16.400 W. Etr. gefhliffenen und polirten Glaſes; 22.400 Gtr. werden in unge- 
ſchliffenem Buftande ausgeführt, und zwar nah Sid-Deutfhland. 11 Spiegelbeleg- 
Anftalten fertigen an 50 Belegtiihen 18.000 Etr. belegte Platten. Das rohe Spiegel- 
glas erlangt als fertige Spiegel 516.000 FI. Werth, mehr als dad Doppelte des ur- 
fprüngliden. Hauptabnehmer der Spiegel find die öftlih von Defterreidh gelegenen Zän- 
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der, die überfeeifche Ausfuhr dagegen bat durch fremde Concurrenz fehr abgenommen. — 
Auch dad Hohlglad wird geſchliffen, nämlid an 1278 mit den Hütten vereinigten 
Skleifftätten, von denen 620 auf 8 böhm. Hütten fallen (und zwar Neumelt mit 
150, Eleonorenhain mit 120, Adolföhütte mit 120) und an 6721 Schleifftätten, welche 
nicht mit Hütten verbunden find; von lepteren befinden fi im Tetſchener und Böhm.- 
Leipaer Bezirk, um Hayda, 5300 Schleifftätten; fo daß mit der Hohlglad-Raffinirung an 
12.000 Berfonen befhäftigt werden. Der Eentner Rohglas fteigt durh Schleifen, Gra- 
viren, Malen, Bergolden von 17 auf 45 Fl. Werth; dennoch erwirbt ein Glasfchleifer 
jährlid nur 100 Thlr. — Defterreih bat 120 Berfertiger optifcher Inftrumente und 
46 Glas- und Perlbläfer (befonderd in Wien und Prag). Die gefammte Glasproduktion 
beichäftigt fonah 22.600 Arb., wovon weiblichen Geſchlechtes. Die für diefe Induftrie 
wichtigſten Gegenden find: in RO.-Böhmen die Gegenden von Hayda und Gablonz; das 
SB.-Böhmen, reih an Forften, fat mit der gefammten Spiegelfabrifation und der über- 
wiegenden von feinen Hohlgläfern, in O.-Böhmen ordin. Hohlglas; Steiermark Hohlglas; 
endlid in R.-Ungarn (befonderd Alt- und Neu-Antondthal, im D. von Neufohl). 
Papier, Taback, Zucker. Die Papierfabritation ift in Defterreich ein Tängft 
beitehender Induſtriezweig, aber ihre größere Bedeutung hat fie noch zu erwarten, denn 
die feineren Sorten werden eingeführt. Waſſer ift fait durchweg die bewegende Kraft. 
Die größten Etabliffementd hat Defterreih u. d. Enns, Böhmen, Steiermark und Fiume; 
16.000 Arb. wurden 1854 dadurch beſchäftigt; ed hat 260 Bapiermühlen (72 in Böh- 
men, 45 in Ungarn, 26 in Mähren, 20 in Defterreih ob d. Enns, 15 in Defterreich u. d. 
Enns, 16 in Tirol, 18 in Galizien, 13 in Venedig, 12 in Siebenbürgen) und 42 Pa- 
pierfabrifen, insgefammt mit 766 Bütten und 72 Maſchinen. — Tapeten, Buntpapier ꝛc. 
liefert Wien in großer Menge; Papiermahe-Arbeiten Wien, Bra, Sandau und Reichenau 
in Böhmen, Rohoncz in Ungarn. — Die Tabadsfabrilation, weldhe ein Monopol ift, 
ift bedeutend und nimmt ſehr zu, am meiften in Ungarn. Es beftanden 1854: 27 Sabr., 
3 in Wien und 2 in Peſt, welche 494.198 W. Etr. inländ., 14.954 Etr. andern europ., 
14.932 Etr. amerif. und 2569 Ett. javan. Tabad, indgefammt 813.068 Etr. Rohſtoff 
zu 74,634 W. Ctr. Schnupftabat, 545.216 Etr. Rauchtabad und 1050%, Mil. größ- 
tentheild faum genießbarer Gigarren verarbeiteten. Die größten Fabriken find die zu 
Haimburg und Peft. Es befinden fih 5 in Defterreih u. d. Enns, 1 in Defterreich ob d. 
Enns, 1 in Steiermark, 2 in Tirol, 2 in Böhmen, 2 in Mähren, 3 in Galizien, 1 in 
Benedig, 5 in Ungarn, 1 in der Wojwodſchaft, 1 in Siebenbürgen und 2 in Kroatien-Sla- 
vonien. — Der Zuder wird in 15 Raffinerien (6 in Wien) aus dem Eolonialzuder (1854: 
599.300 Etr.) dargeitellt, größtentheild aber in den feit 1509 in beftändiger Bunahme , 
befindlihen Rübenzuderfabrifen, deren 1859: 128, am zahlreihften (96) in Mähren, 
Böhmen (23 im Bezirk der Prager Handelskammer) und Schlefien und (23) in Ungarn 
vorhanden find, und melde 5.966.000 Etr. Rüben (1 Etr. Robzuder aus 16 Etr. 
Nüben) verarbeiten. Schon 1858 dedten fie 57% des Gefammtverbraudes mit 
1.254.000 Etr. — Gas mwurde 1855 in 13 Orten (in 6 venetianifchen), in Wien, 
Fünfhaus, rag, Trieft, Brünn, Venedig, Vicenza, Verona, Padua, Efterno, Udine, Te- 
medvar, Fiume bereitet. 
Brauereien ꝛc. Bierbrauereien find fehr zahlreich vorhanden, felbft in den 
Weinländern, befonderd aber in Böhmen (45), Defterreih ob der Enns und Salzburg 
)N ꝛc. Es find 3696 vorhanden, mit einer Brodultion von ca. 10%, Mill, Eimer (vor 
10 Jahren S Mil.) = 8", Mill. Pr. Eimer. Aus Baiern wird viel eingeführt. — Die 
Branntmweinbrennerei, welhe in Ungarn, Galizien, der Bukowina, in Böhmen, 
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Mähren und Nieder-Defterreich blüht, wächſt mit der Kartoffel-Erzeugung; e8 beftehen jegt 
159.000 Brennereien, welche jährlih an 5 Mill. Eimer (a 49,44 Pr, Ort) gewinnen 
und dabei 36 Mill. Eimer ( = 43 Mill. Etr.) Schlempe erzeugen; in Folge eingeführter 
Berbefferungen wird dad Produkt nah Italien und Frankreich abgefegt. — Effig wird 
nit in genügender Menge producirt. — Del (für 15 Mill. Fl.) wird zu '% fabrik- 
mäßig, befonderd in Ungarn und im Banate fabricitt, — Etwa 100 Pottafhfie- 
dereien, in Ungarn fabritmäßig. 


Handel. Defterreichd große Produktionsfähigkeit befonders im Often, wie feine 
induftrielle Thätigkeit im Weften veranlaffen auf dem gewaltigen Grenzgebiete des Staa- 
ted und auf der ibm zugehörigen Küftenftrede des Mittelmeeres einen anfehnligen Aus- 
und Einfubrhandel; aber auch der innere Verkehr ift bei der ungleihmäßigen Art der Pro- 
duktion, befonders feit Aufhebung der Bolllinien 1850, welche Ungarn und Siebenbür- 
gen von den meftlihen Ländern abfchloffen, ein fehr bedeutender; und der Tranfitohandel, 
vor Allem nad Rußland und dem Orient, ift ein fleigender Verkehr von großer Widhtig- 
keit. Dem Prohibitivfyftem ift mit dem Jahre 1854 das Schutzzollſyſtem gefolgt. — 
Dalmatien bildet ein befonderes, der ganze übrige Staat das allgemeine öſterreichiſche 
Bollgebiet, audgenommen die Freihäfen Trieſt, Venedig, Flume, Buccari, Bengg, Portort 
und Karlopago, ein Theil der Stadt Brody in Galizien und die Gemeinde Iungholz in 
Tirol, an welchen Orten der Waarenverkehr keiner Sollpflicht unterliegt. Den Mittelpuntt 
des Pinnenhandels bildet Wien, aber auch zahlreihe andere große Städte; in Böhmen, 
Mähren und Nieder-Defterreich ift der Verkehr am bedeutendften. 


Defterreich fendet hauptfählid : 
nad dem Oriente Eijen- u. Meffing-, Woll- 
u. Baummwollwaaren, Leinwand, Glas, See- 
ki ‚Holz, Wein, Zifchlerarbeiten, Getreide, 
äfe, Wolle, Bapier, Leder u. Lederarbeiten, 
"nad den deutfhen Bundesftaaten Metall- 
waaren, Seide und Seidenwaaren, Glas, 
Leinwand, Wollmaaren, Tiſchler- u. Wag- 
nerarbeiten, Wein, Tabad, 
nahRupland Rein, Seide, Salz, Lein- u.Hanf- 
waaren, Eifenwaaren, Glas, Schiffe, Holz, 
nah Frankreich Getreide, Hülfenfrüchte, Holz, 
Glas, Metalle, 
nah Belgien diefelben, 
nah Großbritannien diefelben, 
nad der Schweiz Seide, Getreide, Mehl, Wein, 
Eifen, Roll» u. Eifenwaaren, ag ı 
nah Italien Woll-, Baummoll., Eifen- und 
Gladwaaren, Weizen u. Mais, Reiß, Vieh, 
Butter, Käfe, Bücher, 


und empfängt: 
Baummolle, Del, Vieh, Häute, Getreide, Talg, 
nn Leder, Reiß, Kaffee, Südfrüchte, 
abad, 


literar. Produkte, Holz, Getreide, Manufaktur 
waaren, 


Getreide ıc., Bieb, Häute, Talg, Molle, Leder, 
Borften, Honig, Wade, Leinfamen, Theer, 

Parfümerien, Seidenftoffe, Meine, Modeartitel, 

Spezereien, 

Solonial, und Spezerei-MRaaren, 

Diefelben und Mafhinen, Garn, 

Eifen-, Metall-, Modewaaren, Rinder, Käfe, 
Maſchinen, Häute, 

Südfrühte, Olivenöl, Hanf, Wein, Baummolle, 
Flachs u. Hanf, Seidenwaaren, Reif, Zuder, 
Branntwein ıc. 


Im öfterr. Zollgebiete betrug der Werth der Einfuhr: 


1856: 289.431.302 1. E.-M. 
der der Ausfuhr: 
251.435.600 = = 


(202.601.911 Thlr. 
176.004.920 = ) 


1858: 318.956.987 Fl. öft. W. 
239.336.445 = = =» 


(233.300.891 Thlr. 
167.535.571 


1859: 268.062.528 1. 


287.458.451 = 
(mebei 24.531.030 5. 
Münzen u. edle Metalle.) 
(187.643.770 Thlr. 

201.220.916 = ) 
(wobei 17.171.721 Thlr.) 


.) 


Der Bollertrag von der Einfuhr belief fi auf 21.276.212 Fl. = 14.894.398,4 Thlr. (befonders 
von den Golonialwaaren ('/), Getreide ıc., Vieh, Meine ıc. Fette und Dele). 

Der der Ausfuhr belief fih auf 648.493 Fl. = 453.945 Thlr. (befonders von den Web- und 
Wirkſtoffen (75) und dem Nupholze). 

Die dem Werthe nad bedeutendften Artifel waren 1858 nach der provifor. leberfiht (f. Hübner): 


Baaren-Ar- 
tifel 


The. . — 
Zucer zum Raf- 


fin. 
Tabad, roh. 
Weizen u. Epeiz 
Roggen. Hirſe, 
Mais, Bohnen 
Getſte, Malz. | 
Safer... | 
Reib... 
Mabhlprodufte | 
Hopfen . . » | 
Vieh....14 
(tabei Schweine, 
Ochſen u. ine 
elle u. — | 
livenöl. . 
Bein... . | 
Rupholz. 
Holy u. Stein | 
fohlen, Torf 
Cochenille. Ga- | 
rancine,Kreuz- | 
beeren,acdye | 
Chem. Hülfs- | 
ftofie... . 
Eiſen in jeder 
Geftalt. 
Eilber . 
Münzen... 
und 
zu Hanfııe. 
olle.... 
Seide. . . . 
Baummwollen- 
game . 
Leinengarne.. 
Wollengarne. 
Baummwollwaa- 
ren. . 
Leinen- u. danf- 
mwaaren... 
Mollenwaaren 
Seidenwaaren 
geder. ... 
Leder- u. Gum- 
mimwaaren. . 
Reine Holzwaa- 
õAä — — 
Glaswaaren.. 
Edelſteine, Ber- 
len, — 
A 
Thonwaaren . 
Eifenwaaren . 
Mafdinen . . 
Kurze Waaren 
Bücher, Karten 
ic. 
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Einfuhr 
8 


428. 033 3. Str. 11. ‚126. 156 


4.220 = 717.400 
503.109 — 5.535.159 
170.313 — 5.636.300 
713.352 = 2.496.731 

1.423.215 = 4.512.341 
505.765 +» 1.037.743 
74.966 = 650.448 
179.847 — 1.441.823 
13.725 — 892,125 
764.721 Stüd |14.625.723 
460.283 6.904.245 

73.579 4.414.740 
112,832 — 3.383.960 


488.268 3.-Etr.|13.115.652 
992.296 >» 3.675.244 


7.946.200 &$uß| 4.171.753 


4.126.446 3.-Etr.| 1.031.611 
37.009 =» 7.035.502 
353.677 — 4.035.831 
2.488.899 » 17.077.126 
3.510,39 » 15.756.255 
4.960,93» 33. 984. 030 
1.467.282 

195.102 =» 3.570.060 
160.270 — 71.562.356 
6.722 « 1.789.813 
165.850 = 11.425.855 
51.815 =» 2.493.535 
24.305 * 4.099.175 
6.903 ⸗ 2.355.285 
3.4134 — 512,845 
13.182 — 4.513.990 
2.499 =» 3.804.625 
55.291 = 4.991.590 
3.412 =» 2.517.480 
11.676 = 1.391.780 
29.365 > 1.157.737 
124,43 « 16.825.650 
69.622 = 807.624 
170.117 — 6.355.510 
243.411 — 4.912.555 
4214 — 4.604.825 
21.694 «+ 5.800.740 


Ausfuhr 


Fl. 


1.722 
6.290 


298.620 
4.768.473 
2.248.192 


1.216.924 

667.212 
3.696.624 
1.027.500 
6.261.625 


1.461.270 
1.829.400 


679.950 
6.440 
2.082.939 


77.700 #&uß [11.958.292 


436.675 
1.814.405 


2.992.019 
9.320 
60.305.165 
1.284.044 
1.058.630 
21.614.645 
51.973.891 


413.097 
1.327.130 
328.500 


4.344.630 


6.416.800 
7.934.345 
4.733.020 
1.400.750 


6.641.265 


3.768.140 
12.576.099 


3.043.950 
189.962 
6.071.218 
318.250 
13.539.160 


a8. Br. — c. 
7.788.309 | 507 3.-6tr.| 
502.180] 37 » 
3.874.632] . 
3.945.410| 14.593 » 
1.747.712] 1.362421 » 
3.179.639] 691.131 — 
626.420 | 596.023 - 
455314 74.932 — 
1.009.2761 462.078 » 
5244871 1025 — 
10.238.006 | 409.200 Stüd 
4.832.971 | 97.418 
3.090.318 | 30,490 
2.368.772] 23.266» 
9.180.956 | 230 3.-Ct-. 
2.572.671] 197.09 » 
2.920.227122,7 
122128 5.149.749 3.-Ctr.| 1.287.437 
4.924.851 | 1.589 = 
2.825.082] 129.237 - 
11.953.988 | 727.263 
11.029.379| q, 33. 
23.788.821] 11.8807 » 
1.027.097 | 
2.709.042] 52.951 - 
5.293.649 1 187.946 «= 
1.252.190] 44319 — 
7.998.100 | 491 » 
1.745.684 26.763 — 
2.869.422] 2136 » 
| 
1.649.699 | 17.001 =» 
358.993 | 54.638 - 
3.195.793] 32.457 » 
2.663.237 | 153 >» 
3.494.113| 12.582 » 
| 
1.762.236 | 9517 » 
971.246] 36592 - 
830.416 | 179.906 » 
| 
11.777.955 10,72» 
565.337 36.760 » 
4.469.857| 131.019 — 
3.438.788 713834 « 
3.223.377 18.444 — 
4.060.518 10.132 > 


2.279.700 
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* Br. 


5.405 
4.403 


209.034 
3.347.931 
1.573.734 


851.847 
467.048 
2.587.637 
719.250 
4.383.137 
1.022.889) 
1.280.580) 
475.956 
4.508 
1.458.057 
8.370.804 


901.206 


305.672 
1.290.083 


2.094.413 
6.5241 
42.213.615 
898.831 
741.041 
15.130.251 
36.381.724 


289.168 
928,991 
229.950 


3.041.241 


4.391.760 
5.554.391 
3.313.114 

950,525 


4.648.885 


2.437.698 
8.803.269 


2.130.785 
552.973 
4.249.853 
222.796 
9.477.412 


1.595.790 
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Bon den Eolonialwaaren gelangt die Hälfte 
über Zrieft hinein, von den Südfrüchten 4%, 
vom Tabad mehr als über Sadfen u. Sild- 
Deutichland ; das Getreide fommt aus Italien 
und Süd-Deutihland, aus Rußland und der 
Türkei, das Vieh überwiegend aus der Türkei; 
Fette und Dele zu */, über Zrieft und Venedig, 
Farb- und Gerbitoffe aus Deutſchland und aus 
Trieſt, edle Metalle und Edelfteine aus Süd- 
Deutichland und Sachſen, die Garne zu aus 
Sadjen, zu %,, aus Preußen, die gewirkten und 
gewebten Stoffe zu */, über Trieft, ferner aus 
Italien, Sachſen, der Türkei, über Venedig, aus 
Sid-Deutfhland ıc.; das Leder zu aus der 
Türkei; die Mafhinen und Injtrumente aus 
Deutfhland und der Schweiz; die liter. Pro- 
dufte faft zur Hälfte aus Sadılen. — Die größte 
Menge der Tranfito-Waaren gebt aus Sübd- 
Deutfehland zur Schweiz, von der illyriſchen 
Küfte nah Italien, von der Schweiz nad) der 
illgrifhen Küfte und nad Italien, von Süd. 
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Deutſchland nach der illyr. Küfte und nad der 
Türkei, von Sachſen nad) ‚der Türkei und der 
ilyr. Küfte, aus Preußen nad Rußland und der 
Türkei, aus Italien nad der Schweiz. — Aus- 
geführt werden: von den Mebe- und Wirkeftof- 
fen nach der&chmeiz. von den gewebten und 
gewirften Stoffen die Hälfte in die Türkei und 
über Zrieft, Getreide faft zur Hälfte nah Sachſen, 
die Blas-, Stein- und Thonmwaaren zu %, nad 
Sachſen, Süd-Deutichland und über Zrieft, die 
Zabadsfabrifate über Trieft u. Fiume, Leder u. 
Lederwaaren faft zur Hälfte nad der Türkei ıc. 
— Bedeutend ftärfer war 1559 die Ausfuhr in: 
Schienen, Stahl, Eifenguß, Lein- u. Hanf-, Wol- 
lenwaaren, ®las, Zündwaaren und Mafhinen. 

Dalmatien führte 1851 für 6.348.000 
Fl. (9%, Fabrikate, faft '/, Getreide ıc.), faft 
ganz zur See, ein; und für 5.568.000 Fl. 
aus (‘4 Induftrie-Gegenftände, */ fette Dele, 
. Getränke) ; die Durdfuhr betrug 3.348.000 
Fl. und der Zollertrag 328.000 Fl. 


Durch den gefammten Seebandel wurden 1851 


thierifche Produkte 
pflanzlide > 
mineralifhe = 


Web. 205 ana 


und zwar über Zrieft und Rovigno. . . . » » 


über Venedig und Chioggia . . . 


. hr Te Tr er 6 6 


8 Ve TE Er Be Er ⏑ Ze 7 


u. 0 Te 


Dr — — 


eingeführt ausgeführt 
. für 14.736.000 $1. für 7.376.000 #1. 
. * 86.369.000 = : 38.729.000 » 
. = 13.118.000 ⸗ » 8.389.000 » 
. = 20.645.000 ⸗ :» 24.411.000 =» 


134.568.000 Fl. für 78.904.000 F. 


(94.407.600 Thlr.) (55.232.500 Thlr. 
. für 97.466.700 Fl. und 59.033.100 Fl. 
= 25.080.000 =» «7.797.200 = 


über Fiume, das froatifhe Küftenland, die Militär- 


grenze und Dalmatien 


. nr 8 Te“ 


. * 12.321.300 «= = 12.073.700 =» 


Schifffahrt. Wenngleih Defterreih nur eine kurze Küftenftrede, 252,5 ö. M., 


und ein beengted Binnenmeer zu Gebote ftehen, fo ift feine Seefhifffahrt dennoch 
für das Land von höchſtem Werthe; denn über feine beiden Haupthäfen, Trieft und Vene- 
dig, findet die größte Ein- und Ausfuhr ftatt, bedeutender ald die an den Landgrenzen. — 
Die Handeldmarine zählte Ende 1858: 


60 Dampfſchiffeeee. ee bon 36.980 Tonn. u. 11.910 Pfokr, 

662 Segelfchiffe langer Fahrt, wobei 77 Dreimafter, 
184 Barkſchiffe, 139 Briggs, 319 Briganti- 

2 Bi Be ee er » 245.632 = 

2629 Küftenfabrer oder Zrabacoli . . .» . 2...» s 60577 ⸗ 

2297 Brazzeren und Leutos (Fifcherbarken) . . . * 58.565 = 

39365 Heine Darten e. - » 2» 20 0 0 0. « 12400 = 

9573 Babrzeuge - . » » 2 2 2 0 0 nu von 385.457 Tonn. u. 35.237 Mannfhaften, 
und davon gehörten dem illyr. Litorale 2585 +» 300.421 — 
dem dalmat. = 4951 =» 30.701 — 


In Trieft find angefommen 10.356 Schiffe dv. 766.915 T. (mobei 923 Dampfer . . v. 228.902 T. 
7426 öfterr. Segelid. « 238.640 » 
1972 fremde = =» 249.373 — 
und ausgegangen 10.275 Schiffe d. 764.850 8. 
und zwar famen aus Großbritannien . . . 236 d. 67.905 T. u. gingen dahin 71 vd. 18.182 T. 
ber Türlei . .... 424 0. 45.020 = = » 406°. 67.616 = 
« dem Kirdenftante . . 502 v. 25.912 »- « 480 vd. 28.372 = 
- der Moldauu. Waladei 145 dv. 23.454 = 5 17 v. 3.598 =» 
ii! ı > - MO 383 v. 21.303 = = » 431 vd. 24.431 » 


» nn an m 


Griehenland . . . . 159 0.14.8569 » =» 241 v. 32.768 
den ionifhen Infen . 750. 7024» = . 93 v. 10.069 

Zrieft führte nad der Türkeiaus für 8.955.997 Thlr., nad Großbritannien für 2.279.633 Thlr. 
nad dem Kirchenftaate =» 5.824.858 = = Meapel « 2.139.515 = 

Demnächſt folgen dem Werthe nad Griechenland, Aegypten, die ionifchen Infeln, Brafilien, 
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die Vereinigten Staaten Rord-Amerilas, Frankreich, Holland, Belgien, Rußland, das fpanifche 


Amerika ıc. 

Es führte ein: aus Brafiliien .. .. . für 3.594.610 Thlr. 
von Großbritannien . . für 12.792.076 Thle. ! =» Megynten . ... . :» 3.418.730 = 
aus der Türkei . . x. = 7551793 « : Holland... . . . » 3.167.925 =» 

Neapel...... » 5693583 -» 1 = dem Kirdhenftaate. . =» 3.122043 = 
» dem fpan. Amerita. - 4.889.606 ⸗ | » den Verein. Staaten » 2.837.378 =» 
» Srantreih .. ». . = 4129033 » » Sardinien... . . . 2.150.809 « 


Demnähft folgen die ionifchen Infeln, Briehenland, Rupland, Oftindien, Belgien ıc. 
Bom Auslande wurden eingeführt für 65.946.468 Thlr. und dahin gingen für 27.507.780 Thlr. 
aus den öſterreichiſchen Häfen für 15.655.843 = = ⸗ =» = 32.390.569 = 


demnach zur See für 81.602.312 =» = . .» = 60.198.349 =» 
zu Lande für 24.698.979 «= - ⸗ « » 29.611.225 =» 
Einfuhr für 106,301.291 Zhlr. Ausfuhr für 59.509.574 Thlr. 
Zu Venedig find im Jahre 1857 eingelaufen 779 Schiffe von 131.050 T., und zwar 278 
aus Neapel, 141 aus den Donaufürftenthbümern, 80 aus Großbritannien ac. ; 
ferner 3859 öſterreichiſche Küftenfahrer von 324.053 Tonnen 
und 151 päbftliche s s 7.549 
im Ganzen alfo 4831 Schiffe von 462.661 T. — Bon diefen famen 
141 aus den Donaufürftentbämern, mit Getreide. 
216 aus Neapel, mit Del, Südfrüchten, Leinfamen, Wein, Maccaroni, Getreide, Soda, Schwe- 
fel, Wolle, Senf. 
62 aus Neapel mit Salz. 
56 don den ionifchen Infeln, mit Del, Seife, Wein, Leinfamen, Galläpfeln, Knochen, Fetten. 
13 aus der Revante mit Koriuthen und Zibeben. 
30 aus Norwegen mit Stockfiſch. 
48 mit Steinfohlen und 13 mit Heringen aus Großbritannien ıc. 
Ausgelaufen find 717 Schiffe von 118.303 Tonnen, und zwar: 
245 v. 24.067 T. nad Sicilien, mit Holz, Hanf, Gefpinnften, Schleiffteinen, Sumach, Leinwand, 
Geſchirt, Stockfiſchen, Reiß. 
96 v. 24.063 T. nad) der Türkei, mit Heu, Holy, Backſteinen, Hanf, Papier, Mehl, Bohnen, Reiß. 
59 v. 14.271 T. nad) Frankreich. mit Getreide und Dolz. 
00. 9.417 T. nad) den ion, Infeln, mit Holz. Geſchitt, Papier, Reiß, Eolonialwaaren, Spiel- 
farten, Stockfiſch, Backſteinen. 
45 nad Griechenland ıc. 
1957 kamen nah Fiume. 
: Buccati.. 
nah Bortore, Selcze 
und Nodi.... 1278 =: » . :» 120» : ;v = 977 = 1527, 
In diefen Orten wurden in jenem Jahre auf 12 Werften 28 Schiffe von 11.885 €. gebaut 
(in ganz Defterreih 64 Schiffe von 24.577 %.), und fie befaßen zu Ende 1857: 176 Schiffe langer 
Fahrt von 69,000 T. (u. 113 Küftenfahrer von 3947 &.), während ganz Defterreich 675 Schiffe 
von 261.571 8. zählte. Dieje Häfen fpielen aljo in Bezug auf den Schiffbau eine wichtige Rolle. 
In Ragufa find 1857 eingelaufen: 1199 Schiffe von 16.590 T. und 210 leer von 2525 2. 
ausgelaufen: 261 = .» 5851 « » 1021 = = 12.904 = 
Der Werth der Einfuhr belief fih auf 2.713.995 Fl., der der Ausfuhr auf 505.208 RL. 
In Brapofa liefen ein: 670 Schiffe von 74.633 T. und 242 leer von 6421 8. 
aus: 456 = = 72.994 ss = 433 - = 10.255 = 
Einfuhr 152.200 Fl.; Ausfuhr 360.160 Fl. 
Auch Rodigno, Buccari, Zengg und Garlo- 
pago, Zara, Sebenico und Spalato find nicht 
ohne Bedeutung. 


..3983 Sch. mit Ladung u. 3%53 in Ballaft ; e8 gingen 3707 u. 3253 
375 = = s :s 446 » nr ⸗ 559 = 785 


delsthätigkeit auf das Bedentendfte. An Ber- 
befferungen und Förderungsmaßregeln, die frei- 
ih nirgend nöthiger waren als He geſchah 


Die neue ſchwunghafte Zeit des öſterr. Han- 
dels beginnt, wie gefagt, mit der Aufhebung der 
Bwifhenzoll-Linie gegen Ungarn und mit der 
1851 geſchehenen Aenderung des Zolltarifes, 
durch welche jedes Verbot der Maaren (bis auf 
die Staats-Monopole) aufgehoben wurde, und 
die Einfubrzölle auf die Rob- und Sülfsftoffe, 
wie auch auf die Halbfabrikate bedeutend berab- 
gefebt, die Ausfuhr u. Durchfuhr außerordent- 
lid) erleichtert wurde. Der Handeldvertrag mit 
dem Zollverein erweiterte das Gebiet der Han- 


nun in der That viel. Nach Einfeßung der Cen- 
tral-Seebehörde wurden 5 Gentral-Häfen und 
See-Sanitätd-Aeniter gegründet, in den Haupt- 
bäfen der 5 Küftenbezirke, zu Zriejt, Venedig, 
Fiume, Ragufa, Bengg; ferner 8 Hafen- und 
See-Sanitätd-Aemter zu Chioggia, Rovigno, 
Ruffin piccolo , Buccari, Portore, Zara, Spa- 
lato und zu Megline in den Bocche di Cattaro; 
und ihnen untergeordnet Deputationen und 
Agentien für die kleineren Seeorte. Ser-Laza- 
rethe, zur Abhaltung der Contumaz, beftehen jept 
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in Benedig, Trieft, Martinſchizza (bei Fiume) 
und Megline, und eins zweiter Klaffe zu Gra- 
vofa bei Ragufa. Seitdem find die 18 Häfen 
im venetianifchen, 36 im öfterr., 7 im froatifchen, 
5 im militärgrenz., 55 im dalmatiſchen Küften- 
ftrihe (welcher mehr als 100 trefflihe Häfen 
bat), im Ganzen 121 Häfen, ftets überwacht, 
zu Staatshäfen erklärt. Außerdem find todte 
Häfen folde, wo die Schiffe Ehuß ſuchen, aber 
nicht mit dem Lande verfehren dürfen. 
Leuchtthürme find zu Trieft (106 F. b.), bei 
Pirano (110 %.5.), an der Südfpike von Iftrien 
(107 %.5.), auf der dalmat. Infel Ifola grofla 
(125 #. 5.), auf der Infel Lagofta (das Feuer 
330 F. über dem Meere); neuerer Einrichtung 


— 


Das Kaiſerthum Oeſterreich. 


find das Leuchtfeuer bei Robigno (70%.5 ), das 
an der Bocca di Piave, und das an den Bocche 
di Gattaro (231 %.5.). — Nautifhe Saupt- 
fhulen, unentgeltlich, beftehen in Trieft, Be- 
nedig, Fiume und Raguſa; Secundärichulen, 
welche nur feine Schiffsbaufunft lehren, zu Zara, 
Spalato, Cattaro und Rovigno. Trieft hat ein 
aftronomifh-nautifhes Obferbato- 
rium; nad Beftimmung desfelben wird auf 
dem Leuchtthurme, wie in Greenwich, die genaue 
Mittagszeit durch eine herabfallende große 
[hwarze Kugel angezeigt. — Die Häfen von 
Trieft und Fiume find durch neue große Hafen- 
dammbauten gefichert worden. 


Bank. Für den Verkehr ift das wichtigfte Inftitut die 1816 gegründete öfterreichi- 
fe National-Bant; neben ihr für den Heinen Wechfelverkehr der Provinz die nie- 
der-öfterreihifhe Edcompte-Gefellfhaft (auf Actien), und die für den gan- 


zen Staat berechnete Eredit-Anftalt für 
von 60 Mill. (Filiale zu Peft, Prag, Brünn, 


Handel und Gewerbe, mit einem Fond 
Kronftadt). 


Der Stand der öfterreihifchen Nationalbank am 30. März 1858 war: 


I. Activa: Klingende Münzen und Barren 


Hamburger Darlehen in Silberbarren . . . 


Escomptirte Effecten bei der Bank zu 
bei den Banf- Filialen 


95.971.456 Fl. 
1.229.599 » 
45.736.194 « 
20.503.580 = 


103 201.056 Fl. 


Mien . 66.240.074 = 


Vorfhüffe gegen deponirte inländifhe Staatspapiere . . . . . 71.360.000 = 
⸗ bei den Filial» Leihanftalten . » » 2 2» 222... 10.945.500 = 
Darlehen gegen Sppothefen. - 2 2 2 2 urn. 19.220.838 = 
. som Staate geranlill - - 2 =. 2 ne a 0. 1.043.800 = 
Fundirte Staatsjhuld für die Einlöfung des Wiener-Währungs» 
ERTEREN ST 52.787.204 = 
Die durd Vertrag vom 18. Detbr. 1855 geregelte, auf Staats- 
gütern hypothecirte Schuld . . 2 2. 2 2 nn nen. 149,000.000 = 
Beftand des Mefervefonds in Staatspapieren . . 2» 2.2... 10.361.558 = 
s » Benfionsfonds in Banf-Altien. . . 2222 .. 1.117.122 = 
Merth der Banfgebäude und andere Activa. » » : 200... 18.719.396 = 
503.996.550 #1. 
2. Baffiva: Banknotenumlauf. ... . 377.038.562 Fl. 
Pfandbriefe im Umlauf . ran 10.624.100 = 
VRETEERETERE. 2 te ee ie ee Bude 10.361.588 = 
ERBSRTEND 5 0 a en 1.115.996 = 
Unbehobene Dividenden, einzulöfende Anweifungen, Saldi, lau- 
fende Meinen . ». 5 u. nn 1.672.403 = 
DERMOHD N  e — 103.183.900 — 


503.996.550 $1. 


Das Verhältniß des Baarfonds zum Notenumlauf ftellt fih wie 1:32,65. 


Straßen. Außer diefen neuen Belebungs- 
und Eicherungsmitteln für den Seehandel wur- 
den aber au die Gommunications-Mittel im 
Innern des Landes in großartiger Weije geför- 
dert. Der Straßenbau findet zum großen 
Theile bedeutende Edjwierigkeiten, und daher 
befanden ſich die Wege, felbjt die Reichsſtraßen, 
abgefehen von den Bezirks-, Gemeinde- u. Pri- 
vatitraßen, in vielen Ländern in fehr ſchlechtem 
Zuſtande. Eigentliche Chauſſeen hatten nur 
Böhmen u. Venedig, und die großen, von Wien 
auslaufenden Boftlinien. In Steiermarf, Kärn- 
ten und Krain find die Wege in den engen, 
ſchattigen Thälern den zerftörenden Witterungs- 
Einflüffen ausgeſetzt; wenig günftiger find die 


BVerhältniffe in Salzburg und Oeſterreich; Ga- 
lizien war faft ganz ohne Straßen; in den un- 
garifhen Kronländern, befonders in den Ebenen 
und im Banate war nur ein von Gräben beglei- 
teter Streif wüjten Bodens als Fahrſtraße an- 
gewiejen, der aber im Winter und bei naffer 
Witterung gänzlich unbraudybar war, fo daß die 
Landſchaften außer Verkehr blieben; Sieben- 
bürgen hatte nur die erbärmlichſten Landwege. 
Für alle diefe Länder ift feit 1650 IInerwartetes 
geſchehen, fo viel auch nod) zu thun bleibt; na- 
mentlich ift Kroatien u. Elavonien, fowie Dal- 
matien noch faft ganz ohne Kunftftraßen. 1853 
hatten die Staatsitraßen eine Länge von 2977 
M. (ohne die Lomb.) = 2905,65 g.M., wovon 
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522 auf Böhmen, 449 auf Ungarn, 388 auf Ga⸗ 
lizien und die Bukowina, 233 auf Venedig, 173 
auf Siebenbürgen, 169 auf Tirol, 149 auf Mäh- 
ren und Schlefien fielen. Bon den 1850 bis 53 
u Staatsſtraßen aufgewendeten 33%, Mill, 
1. find 4 Mill, Galizien, 3%, Mill. Böhmen, 
3°/, Mill. Defterreih unter d. Enns, nahe 4 Mill. 
Venedig und Ungarn Rn Theil geworden. Auf 
je 100 Q.M. hatte Böhmen 55 M., Venedig 
56, das Küftenland 54, Dalmatien 53, Defter- 
rei ob der Enns und Salzburg 42, Kärnten u. 
Krain 39, Defterreich unter der Enns 38, Zirol 
34, Mähren und Sclefien 31, die Wojewod- 
fhaft und das Banat 27, Steiermark 26, Gali- 
gen und die Bulowina 28, Siebenbürgen 16, 
roatien und Slavonien 15, Ungarn 14 M. 
Defterreich ift im Befipe bedeutender Waj- 
ferftraßen. Ungarn hat 243,5 M., Serbien 
und das Banat 154,8, Galizien und die Bulo- 
wina 149, Venedig 146,6, Kroatien und Slavo- 
nien 124, Böhmen 56,3, Defterreid) ob d. Euns 
und Salzburg 55,9, Defterreich u. d. Enns 44,9, 
Tirol 25,5, Siebenbürgen 18, das Küftenland 
11,5, Kärnten und Krain 8,3, Mähren u. Schle- 
fien 5, Dalmatien 5,5 M., im Ganzen 1136,2 
öfte.M. = 1109 g. M. Bon den 176 M., wel. 
de vom Donaulaufe dem Staate angehören, 
find 30 M. an verſchiedenen Streden zwiſchen 
Hochufer eingeſchnitten, und auf dieſen finden 
ſich durch era und Strudel Hinderniſſe für 
die Schifffahrt; auf den übrigen 146 M. in der 
Ebene bedarf der Strom der — Zu 
dieſem Behufe find großartige Bauten nahe bei 
Wien, in Defterreih u. d. Enns und aud in 
Defterreich ob d. Enns ausgeführt, und in Un— 
garn ift der Lauf mittelft Puraftice um 4M. 
verkürzt; durch den Strudel und Wirbel bei 
Grein ift ein Canal gefprengt. Auch bei dem 
14%, M. Ign., von Monoftersjeg an der Donau 
nad Földvar an der Theiß führenden Franz- 
canal find bedeutende BVerbefferungen durchge- 
führt. Der oberhalb Temesvar bei Koftil begin. 
nende Begacanal läuft bis Klek in einem 
fehr verwahrloften Buftande und mündet in die 
Theiß nahe bei deren Mündung; derfelbe wird 
verbeffert und in fürzefter Weife mit der Theiß 
verbunden. Die überaus wichtige Regulirung 
der Theiß, welde in ihrem 72 M. Ign. Thale 
1597, M. in Krümmungen durdhfließt, und zeit- 
weis 200 öfterr. Q-M. in einen einzigen See 
verwandelt, ift fo weit vorgefcritten, daß bon 
1546 bis 56an 25M. Dämme aufgeworfen und 
37 Durchſtiche ausgeführt find, welche den Lauf 
um 32", M. abfürzen, fo daß bereits 40 Q.-M. 
vor den Ueberſchwemmungen gefichert find. Auch 
das, was für die Schifffahrt auf der Etfch und 
für die Sicherung und Befeftigung der Ufer die- 
ſes Stromes in Tirol geſchehen, ift großartig. 
Die Ufer der Weichfel, des Dunajec, des San 
und des Dniefter wurden ebenfalls gefhüßt, in 
Böhmen die Moldau u. Elbe regulirt und erftere 
in ihrem Oberlaufe auf IOM. ſchiffbar gemadıt. 
Die im ganzen Staate vorhandenen Nferfhuß- 
bauten find 1950 bis 55 faft um %, ihrer Aus- 
dehnung verlängert worden. 


Straßen. Dampfichiffe. Eifenbahnen. 
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Dampfſchiſſe. Unter den Dampfidiff- 
fahrts.Gefellfhaften ift die der Donau, 
1830 mit 1 Boote begonnen, die bedeutendfte 
aller beftehenden und fie befigt das größte aller 
vorhandenen Privatwerfte. Bis zu Ende 1856 
hatte fie, bei einem Fond don 32°, Mill. SL, 
einen Schiffsftand von 100 Dampfbooten von 
10.183 Pfdkr., worunter 11 Schrauben-Dampf- 
boote und 2 Baggerſchiffe, und hatte 15 Boote 
bon 1885 Pfdfr. im Bau, wobei 7 Schrauben- 
ſchiffe; ferner beſaß fie 359 eiferne Schleppfchiffe 
von 200 bis 600 Ton., und 140 Scleppboote 
und batte 10 hölzerne Laftfchiffe im Bau. Sie 
bat 1856: 1.300.000 Reifende und 7.400.000 
Etr. Güter befördert, uud dafür eine Einnahme 
von 7.700.000 Fl. gehabt. Ihren Haupt-Kob- 
lenvorrath entnimnit fie jept aus dem großen 
Lager bei Fünfkirchen, von wo fie die Koh— 
len auf einer Eifenbahn nah Mohacz ſchafft. 
Ihre Schiffe befahren die Donau von Donau- 
wörth bis Galacz u. Eonftantinopel. — Ihr 
Veberfchuß ift von 1835 bis 1854 bon 56,598 
auf 697.839 Fl. geftiegen. — Die Geſellſchaft 
des öfterr. Lloyd verfieht die Dampfidifffahr- 
ten auf dem Meere; fie begann 1836 und be- 
faß 1856: 68 Dampfer von 13.260 Pfdkr. nebft 
94 Schleppfdiffen uud Flußbarken; diefe beför- 
derten 364.000 Reifende, 2.239.000 Etr. Waa⸗ 
ren nebft 53.000 Päcke, 1.168.000 Briefe. Ihre 
Dampfidiffe berühren, von Zrieft ausgehend, 
rg Ancona, die Häfen Iftriens, Fiume, 
Bara, Gattaro, Corfu, Zante, Patras, Piräeus, 
Syra, Sınyrna, Metelino, ECapo-Baba, Tene- 
dos, Gallipoli, Konftantinopel, Varna, Galaf 
und Braila, Zrapezunt, Alexandrien, Malta, 
Bari, Meffina, Palermo, Catanea, Marfeille, 
Barcellona, und befahren den Bo. — Die Elbe 
wird zwifchen Leitmerik und der ſächſ. Grenze 
bon Dampfidiffen befahren, der Bodenfee von 
Bregenz aus; ebenfo die Weichſel. 

Eifenbahnen. Die erfte Eifenbahn 
auf dem Gontinente war die 1825 bis 32 von 
Budweis in Böhmen nad Linz, 26 M. Ig. ge- 
baute Pferdebahn; der Bau der Staatöbahnen 
begann erft 1841. Das Ende 1854 see te 
Eijenbahnneg, 3 Hauptlinien von O. nah W. 
und 3 von S. nach R., umfaßt 1564,5 M. (72,5 
in der Lombardie); davon waren 1855 im Be» 
triebe (485) u. im Bau (192)677M. = 660,75 

.M., 559 M. waren definitiv conceffionirt und 
ir 325,35 M. mar die vorläufige Eonceffion er- 
folgt und vorbereitet. Außer den in jenem Jahre 
eingeführten 1.547.547 Etr. Eifenbahnfhienen 
war 1 Mill. bei den inländifchen Eiſenwerken 
beftellt. — Staatsbahnen find die 0,5 M. Ige. 
Wiener Bahnhofs-Verbindungs-Bahn und die 
IM. Ige. Syeyafowa-Iaworzno-Bahn;; die be- 
endigte Südbahn und die Krafau-Dembica, fo 
wie die unbeendigte Marmarofer, Tiroler und 
Kroatifhe Bahn find feit 18589 nicht mehr 
Staatsbahnen. Unter allen die bedeutendfte ift 
die S1,43M. Ig. Südbahn, mit e. Zweigbahn 
nah Fiume, mit 1080 Brüden, einer 7545 P. 
%. Ign. Aufdämmung. einem auf 42 Bogen ru- 
benden, 120 F. h., 1915 P. F. Ign. Biaducte 
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bei Rabrefina, ſechs 7856,5 P. F. Ige. Tunnel 
bei Ober-Refece, einer 1778 B.%.!g (. pag. 152, 
wo die Längenangaben zu corrigiren find). Bon 
den 5,5 M. der Semmeringbahn fommen 
4 M. auf den öfterr. und 1,5 auf den fteiermär- 
tifhen Abhang, der Biaduct über die kalte 
Rinne hat 184 P. F. Höhe. — Die Kaifer-Fer- 
dinand-Nordbahn, von Wien nad) Krakau (bei 
Oderberg an die fchlefifche Bahn anfchließend), 
mißt bis Przewersk 108,2M. und wird bis Lem- 
berg weitergebaut. — Die füdöftliche Bahn, von 
Mien über Marchegg, Preßburg, Pet, Szegedin 
mißt 55,25 M.; die nördl. Bahn von Wien über 
Brünn, Trübau, Prag, Bodenburg, und die auf 
Olmütz, 63,3 M.; die beiden von —5* über 
Temesvar nach Taſſenova 28,1 M.; von der 
Theißbahn find 47,55 M., von Ezegled nad) Arad 
u. Großwardein, im Betriebe; die Wien-Brul- 
Naab-Neu-Szoeny-Bahn mißt 20,75, die Ora- 
wire. Bafıafeh 8,2 M., die Wien-Linzer 26,75 
M., die Pardubig-Reichenberger 16,1 M.; die 
Auffig-Tepliger-Bahn 2,5 M. ıc.; die Inne. 


Das Kaiſerthum Defterreich, 


brud-Kuffteiner 9,5 M.; die Verona-Bopener 
19°, M. — Die 4 vorhandenen Pferdebahnen 
(Budmweis-Linz. Gmunden, Prag-Lahna, Preb- 
burg - Tyrnau » Tzered, Hraftnit» Kohlengruben) 
mefien 42,45 M. 


. Das Telegraphen.-Neb umfaßte Ende 
1857: 1154,8 M. (1137 9.M.); die Drähte 
reichen im DO. bis Jaſchi und Galacz, im ©. nad) 
Gattaro, im W. bis zum Bodenfee,; das fremd. 
ländifche ſchließt fi an 21 Punkten an. 94 
Stationen find eingerichtet. 


Seit 1850 find Handeld. u. Gewerbe- 
fammern eingeführt, deren jeht 47 beftehen, 
in jeder Kronlands-Hauptftadt in Defterr. u. d. 
Enns und ob d. Enns, in Salzburg, Kärnten, 
Krain, Sclefien, der Bukowina, der Mojwod- 
fhaft und dem Banate; Steiermark, Mähren, 
Dalmatien und Siebenbürgen zählen jedes 2; 
das Küftenland, Galizien, Kroatien-Slavonien 
jedes 3, Tirol 4, Böhmen und Ungarn jedes 5, 
Venedig 8. Wien hat eine Börfefammer. 


Alünzen, Mafe und Gewichte. 


151.860 fr. a4 Pf. = 21 Egr.= 1Fl. 13 Fr. 2 Pf. rhein. = 1Fl. 12 r. nach dem 24-$1.-Buße. — 
1 öfterr. oder ungar. Duft. = 424 Fl. C.M. (67 auf 1 Köln. rauhe Mark). 


— 


öſterr. M.: 1g.M. = 1:1,02237, — I 
öfterr. Q.-M. (A 10.000 Jod): 19. Q. 
1:0,956713. 


— 


.M.: 
.1:0,46246 O.M.; 19. Q.M.: 1 öfter. = 


I öfter. M. = 1:0,97812. 


1 Klafter = 6 Fuß & 12 Soll à 12 Lin. — 1 Fuß = 140,13 Par. Lin. — 100 Wien. $. = 
100,719 Pr. F. — 1 Rute = 2 Kl — 1 Elle = 2,165 $.; 100 ®. El. = 116,834 Pr. 
Ellen. — 1 öfterr. M. = 1,0242 g. M. = 1,00719 Pr, M. — 100 W. Q.-$. = 101,44 Pr. 
Q.F. — 1 Joch = 1600 Q.Kl. = 2,254 Pr. Mron. 


1 Mepen a 16 Maffel = 1,947 W. Q. 


$. = 61,5 Liter; 100W.M. = 111,9 Br. Echeffel. 


1 Maß oder Kanne = 1,415 Liter = 4 Seidel. — 100 W. M. = 123,59 Pr. Quart. 


100 W. Wein-Eimer = 84,45 Pr. Eimer. 


1 Etr. = 50,012 Gramme = 100 Pfd. a 32 Lid. a 4 Otchn. — 100 W. Pf. = 119,735 Pr. Pfd. 
1 Stein = 20,1 Saum = 2751,1 Kard. = 4 Etr., 1 Schiffslaft = 20 Ctr. — 1 Zoll Ctr. = 


89,284 W. Pfd. 


Die gricchiſch-türkiſche Halbinfel, 


Die unter den füdeuropäifchen Halbinfeln in ihrer Bildung mannigfaltigfte, die 
griechifch-türkifche,, reicht von 36° bis 48% 18° n. Br. und von 330 32’ bis 47° 47’ 
öftl. Känge, die Donau und die Save madhen im Norden auf 315 M., die Meere nach 
den übrigen Himmeldgegenden auf 663 M. die Grenze. Sie umfaßt 8263 D.-M. und 
die Infeln 261 Q.-M., und mißt von R. nach S. 120, von ®. nad O. 150 M.; aber der 
füdlichere Theil ift bedeutend fehmaler, indem unter 401° n. Br. die Preite nur 35, in 
Morea fogar nur 12 M. beträgt. Ein in feltener Weife zerriffener und ausgebuchteter 
Rand, fait durchmeg fteil, ja meiftentheild majeftätifh und großartig aus dem Meere 
auffteigend, giebt ihr eine fehr entwidelte, lange Küftenlinie von 663 g. M., wie fie 
fein anderer Theil Europas hat. In Uebereinftimmung mit folhen Küften ift auch das 
Innere, fomweit man ed Fennt, faft durchweg gebirgig, und das Flachland oder gar das 
Tiefland ift auf Streden von fehr geringer Ausdehnung beſchränkt. Es find die kleinen 
Küftenebenen des unteren Wardar, die von Sered und noch Feinere an den Mündungen 
einiger Flüffe zu nennen; und nädftdem die vom Meere abgeichloffenen des Salampria 
im Innern von Theffalien, der Mariga ꝛc. Umſchloſſene Beden, welche abgeflofiene Scen 
find, finden ſich mehrfach innerhalb der Gebirgäfyfteme, wie die Kofovo Polje ꝛc. — Die 
türfifhe Halbinfel, in mwelder Orient und Dccident fo nahe aneinander und ineinander 
getreten find, dab der Reifende dort ſchon nidt mehr in Europa zu fein meint, ift von 
der Ratur durch ihre breite Landgrenze, durch die große fhiffbare Donau und den Segen 
des Klimas zu einer Herrihaft über wichtige Gebiete des Oſtens berufen, aber durch das 
ertödtende türkiiche Wefen zu einer Verkommenheit herabgeſunken, die in peinlichem Gegen- 
fake zu dem ſteht, mas dieſe Länder einſt geweſen und maß fie fein könnten*). 


+) Folgende türkiſche Ausdrüde bedürfen einer Ueberſehung (nach Kiepert): 





Ava = Inſel. Rejas = weiß. Dewe = Kamel. Gjoͤl = Eee, Jofara = ober. 

ed Baum. Bel = Bergrüden. Dort = vier. Sjös = Duelle, Irmaf= Sluß. 
Aghys = Mündung. Beſch = fünf. Doghan = Halle. Guͤlgen = Ulme. Jekele = Landunge⸗ 

N = Bar. Bin = taufend, Dſchami = Moſchee. Gümuich = Eilber. _plap. 

Ameh = Epiegel. —— Dſchewie = Muß. Guͤſel = ſchoͤn. Jükſſet = boch. 

Ak — weiß. Guri = krumm. Hadſchi = Pilger. Zus = hundert. 

Aktſcha = mweißlich, Bonum = Bergfate Elma = Npfel. Hambar = Magazin. Raia = Relt, 

Alty = ſechs. tel, Hals. Emir = Füuͤrſt. Hammam = warmer Rale = Schloß. 

Altın = Geld. Rejuf, Un = groß. Grif = Pflaume. Duell. Kaplan = Tiger. 

Yrınud = Birne. Ros, Boeſcha— grau. Gefi = alt. Hiffar = Schloß. Kapı = Engpaß, 

Arslan = Löwe, Yunar = Duelle. Eſchel = Eſel. Jaila = Sommer: Thor 

Aſchagba = unter. Burun= Borgebirge. Ew = Hau. torf, Alpenmeide, Kara, € fja=fämanı 

At = Were. Chan = Gaſſhaus. Ewren = zerſtört. bi = fieten. oe = fchwärze 

Barden = Mandel. Ghaneb, Gm = Haut. Flamur = Linde. Jeni, Ienidiche= neu. lich 

Bagh = Weinberg. Dagh = Berg, Ger Fyndyk = Hafelnuß. Ser = Erde, Land. Kardaſch = Bruder. 

Bagbtſche = Garten. birge Äntpf = Viſtazie. Jeſchil = grün. Kartal = Alter, 

Bakyr = Runfer. — = Mühle. Getfchid = Furtb. Jilan = Schlange. Kat = Sans. 

Balyt = Fiſch. Demir = Gifen. Gjaur = Ungläubis Ilidſcha = warmer Kafı = Diſtrikt. 

Bafır = Markt. Denis = Meer. ger. Duell. Kaſſaba = Markt— 

Baſch = Kopf. Derbend = — Grit blan. Indſche = Klein. 


flecken. 
Bei, Emir = Fürſt. Dere = Thal. Sröfvihe = bläulih. Indſchir = Beige. Rawat = Bappel. 
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Bir unterfcheiden in diefer Halbinfel drei große orographifdhe Abtheilungen. 1. Wie 
fi an dad SW.-Ende der Alpen der Zug ded von RW. nad SD. gerichteten Apennins 
anfeßt, an den fi wiederum dad Calabrifche Gebirge in der Meridianrihtung ſchließt: fo 
fegen fih an dad SD.-Ende der Alpen die periapenninifhen Gebirge an. 8wiſchen 
der adriatifhen Küfte und der Morama ftreihen fie von NW. nah SD. ; und vom Bifitor, 
in DOften Montenegro8, wenden fie in die Meridianrihtung um: eine Inieförmige Wen- 
dung, welche fi) auch in Epirus wiederholt. Die Meridian-Richtung bleibt bis zu den 
Südfpipen Moreas die herrſchende. Diefe Gebirge umziehen alfo die Apenninen und das 
Adriatifche Meer. Sie beftehen, ähnlich dem Apennin, vorwaltend aus Kreide- und Num- 
muliten-Bildungen, von Serpentinftöden durchbrochen; und in den Meridianketten aus 
kryſtalliniſchen Gebirgdarten. — 2. Die transſylvaniſchen Alpen finden in dem Banater 
Gebirge eine Fortfepung, dad nah Süden hin die Donau überfchreitet, bi8 zur Morawa 
berantritt, fi in langen Ketten nad SD. wendet und ald antidakiſches Syſtem nad) 
©. bis zwifchen den Wardar und Struma reicht, mit langen und mächtigen, nah Oſten 
gerichteten Armen die Beden der unteren Donau und der Maria umſchließend. — 
3. Bmifchen diefen beiden großen Ganzen ftreihen Ketten in der zum Apennin fent- 
rechten Richtung und fließen in der Morama-Wardar-Linie, welche die Halbinfel von 
R. nad ©. durchfeht, Beden ab, deren 3 zur Morawa gehörende fi nah N., und deren 
3 zum Wardar gehörende fih nah ©. öffnen. — Biel bleibt allerdings noch in den oro- 
graphifhen Verhältniſſen diefer Halbinfel unerforfht und unbelannt; nad dem indeß, was 
man feither als fiher und ald wahrſcheinlich aufgeftellt hat, ift der vorliegende Verſuch 

tizzirt. 
*— I. Periapenniniſche Gebirge. 

Bosnifc-ferbifches Gebirgsland. Oeſtlich von der Kapela und den dinarifchen 
Alpen wird Bosnien, das Land füdlich von der Save bis zur Drina im Dften, von einem 
zufammengebörigen Syfteme paralleler, von NB®. nah ED. mit der dalmatifchen Küfte 
gleihmäßig ftreihender Gebirgäfetten erfüllt, welche von zahlreihen, durch Flußläufe be- 
zeichneten Rängenthälern von einander getrennt werden. Die dinarifchen Alpen finten an 
ihrem D.-Zuße zu einer Hochebene herab; diefe hat im Often von dem 3000 F. 5. gelege- 
nen Orte Kupreſch ihren Höhepunkt in einem Querrüden, indem von dort der Wrbas nah 
RW., die mittlere Rarenta nah SO. Hinabfließen. Hier fallen nämlih das Witorga- 
Gebirge und feine füdöftl. Fortfegung, der Maloman, ſchnell von 4500 zum 3000 $. 
h. Biftripthale (mit Kuprefh) hinab; die höchſten Gipfel der Parallelzüge bleiben aber 
noch unter der Krummbolz-Grenze. Deftlih daneben fteigt, bei den Quellen der Janiska, 
das Koprilniga Planina, d. i. Gebirge (oder das Karvaginska) zu 5000 3. auf, und 
der Fa darüber liegt in 4000 8.9. Nah NO. hin findet bier der Abfall noch fchneller 





Kaweh = Kaffeehaus, Kurihun = Blei. Verſchembeh = Don⸗ Thai = Fluß. Tut = Maulbeere. 
Kemer = Bogen. Kuru = troden. nerstag. Tſchair = Wieſe. Ulu = groß. 
Ketſchi = Ziege. Kuſch = Vogel. Schabb = Ylaun. Tſcham = Fichte. Ufum = lang, 


Kiliſſeh = Kirche. Kütihüd = Hein. Schehr = Stapt. Tſchatal = halbirt. Uetſch = drei. 
Kirn = Kirſche. 2Ziman = Hafen. Sceitan = Teufel. Tſchauſch = Dfficier. Wiran = gerftört. 


Kirk = vierzig. Ma'aden = Berge Sſary = gelb. Tiharfhembchh = 

Kis = Mäpchen. werf. Sfaraj = Valaſt. Mittwoch. 

Kiſil = roth. Maivdan = Blap. —* = Binfen. Tſcheſchme = Bruns Griebifd. 

Kiſildſcha = röthlih. Nar = Granate. Sſeid = Helv. nen. en 

Kiſchla = Winter Doblan, Oglu = Efija = ſchwarz. Tſchiftlik = Meierei. Apano = ober. 
et Sohn. Knabe, are = Epiße. Tſchinat = Platane. Chora = Stadt, 

Kiöi = Dorf. Deküs = Ochs. eis ögüp = Weide. Tfchitichel = Blume. Ghorio = Dorf. 

Kiönef = Hund. Deren = Ay Sſu — Waſſer, Fluß. Tſchoͤl = Wille, Kaluvien Sommer⸗ 

Kjioͤpru = Brüde. DOrman = Wald, Eivabyr = Büffel. Tſchukur = Grube, dorf, 

Kloͤſſeh = Ede. Orta = Mitte, Taſch = Stein. Tiefe, Kambo = Ebene. 

Kojun = Schafe. Dwa = Übene. Tekieh = Klofter. Tſchürül = faul. Kaſtro = Schloß. 

Kun = Sand. Pavem = Mantel. Tepe = Gipfel, Hi: Tus = Salz. Kato = unter. 


Kur = Wolf. VParmal = Binger. gel. Tusla = Ealine. Buno = Berg. 
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ftatt, indem das Wrbasthal und das durch den Radowan davon getrennte Travnik ſchon 
in 1800 F. 9. liegen. Alle die übrigen parallelen Ketten im Gebiete der unteren Wrbas 
und Bosna und auch die ſenkrecht gegen diefelben ftreihenden (mie die des Liubatſch 
im DO. von Banjalufa,) find noch bis über 1500 F. b.; gegen die Save hin nehmen fie 
indeß an Höhe ab (Maglaj hat fhon nur 700 F.) — Fojniga, in 2000 F. 9., liegt da, 
to die mit dem 6000 F. h. Sfep-Planima beginnende hohe Kette ſich erhebt, melde 
die obere Narenta begleitet und die Oftgrenze der Herzegomina bildet. Südlicher ift der 
nod im September mit Schnee bedeckte Wrana mindeftens eben fo hoch, aber davon 
füdlih der Borim nur 3800 F. (Bor heit Fichte), während dad davor gelegene Moftar 
gar nur 300 F. H. hat. Weber diefe hohen Maffen führt die Straße von Moftar nad) 
Serajewo in 3500 F. 9. zwifhen 4000 F. 5. ®ipfeln. — Daß eingefenkte Rarenta- 
beden erhebt fih wieder nad ED.; Nevefignd liegt ſchon 1800 8. h., die Ebene von 
Gapfo 2500 bi8 2500 8.5. ImR. und D. von letzterer, zu Seiten der oberen Drina, 
liegen die mehr ald 6000 8.5. Prestavag- und Sutfhindfa-Planina, mie 
der Wolojak und Woin, welde im SD., an der R.-Ede von Montenegro, mit der 
gigantifchen, aus nadten, weißen, dolomitifhen Nadeln und Pyramiden gebildeten, über 
8000 8. h. Säge des Dormitors enden. Das zwifchen den Planinen gelegene wellige 
Plateau ift mit Alpenwiefen bededt, die mit Gentianen gefhmüdt find. Rördlich von 
legterem Berge liegen die langen, waldigen, 5000 F. b. Rüden des Liubiſchnia, und 
diefe fallen öftlich zum Limthale ab, in welchem Prjepolje 1256 8. 5. liegt. Won bier 
bewegt fi die Drina in Meridian-Rihtung nah R. hinab. Bwifchen ihr und Serajewo 
liegt das mellige, 3743 8. h. Plateau de Romania -Gebirges, an deſſen B.-Abhange 
Mofro 3055 8. 9. hat. Eben ſolche waldige Plateaud von etwa 3000 F. 9. finden ſich 
öftlicher, und bis zur Drina hin fteigen immer noch neben 660 %. h. Thälern Rüden von 
1000 und 1500 8. 9. auf. — Längs der Save hat Bosnien Ebenen aufzumeifen, wie 
aud an der unteren Unna und Bosna; von Banjalufa dehnt fih eine LO Stdn. weit 
hinab, und das Popovo-Polje ift 6 Stdn. Ig. und 1 Std. br.; 14 andere, alle reichlich 
bewäflert, find von geringerer Ausdehnung. 

Deftlid von der Drina, in Serbien, ift diefelbe Parallel-Rihtung nicht mehr die 
vorherrſchende; ed fcheint die darauf fenkrechte fich ebenfo geltend zu madhen, und aud 
bon R. nah ©. gerichtete Ketten mögen auftreten; bier jcheiden die 1900 F. h. Subor- 
und Malieno-Planina das Gebiet der oberen ferbifhen Morama von dem der Kolu- 
bara, und zwiſchen Usiza und der Drina erhebt fi dad 3000 F. h. Schornit- Gebirge. 
Der höchſte Punkt ift im MW. von Sragujevaz der 3245 F. h. Große Schturaz im 
Rudnik-Gebirge. — Bom Rudnik nah N. bis zum Alamwa-Berge läuft der breite Pla- 
teau-Rüden von Shumadia mit dem Kodmai, Wentfhaz ꝛc. Im SD. zieht ſich der 
lange, getrümmte Temnitfchfa-Planina hin, um melden die ferbifhe Morama den 
großen Bogen beſchreibt; füdlicher folgt der Idfhanitfhka-Planina, weftlih daneben 
der hohe Dom des Shelin, und endlich füdlicher läuft längs des oberen Ibar, im O. 
von Nomipazar, von RRW. nah SSD. der König diefer Berge, der Kopaonif, biel- 
leiht 3500 F. h. welder eine der fhönften Ausſichten in der ganzen Türkei bietet. 


Shljeb-Kette und Schar. Mit dem Dormitor beginnt die mächtige Kette, melde 
Montenegro und dad Moratſchathal im Often umzieht, mit dem Jawor, — Trebiſch, 
— Trſchin, — Poljewaz, — Kom 8500 F. h. — Bifitor, — Kutfdi- 
Kom oder Kupi. — Im SD. daneben liegt der 7500 5. h. Profletia, und von die- 
ſem aus zieht fih nah NO. zur Ibarquelle eine mächtige Kette mit dem 7000 F. h. Bor, 
dem Baba-Berge, dem 5926 F. h. Peklen (4072 F. über der Ebene von Ipek), dem 

v. Klöden, Handb, ter Erdkunde. 11. 72 
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Hailafi und der mächtigen Maffe des 6400 8. b. Shljeb; im NW. ftehen die über 
6000 F. h. Bipfel Sltanopolie und Schtedim, melde den Plava-Sce beherrſchen. 
Bon AB. nah SD. ziehende Parallelketten laufen von beiden Seiten diefed Hochgebirges 
aus, fo aber, daß die meftlicheren mehr einer RS.Richtung folgen; die vom Baba- 
berge ausgehende läuft bis zum Haß-Berge bei Prisrendi. Hier nun liegt, parallel 
mit der genannten Hochkette, der Shar-Dagb, Schara-Planina (Skardus), 8 g. 
M. lg, 5 M. br., im Mittel 6000 F. 5., zu beiden Seiten von einem Längsthale beglei- 
tet, ziemlich kahl, mit fteilen Abhängen, nah SO. fhneller abfallend ald nah NW. Auf 
ihm erheben ſich die Gipfel des über 7000 5. h. Koridnif, des 8000 8. h. Krivo- 
fia, türk. Egribofun, des 7380 F. h. Kobiliga, und am NO.-Ende der des 
7900 F. h. ifolirten, dreiedigen Liubeten; über zum Theil waldige Abhänge aufitei- 
gend, erinnern fie don fern an die Pyrenäen. Die öftlicher gelegenen Mlad-Planina 
und Kara-Dagh find nur 2000 bis 2600 8.5. — Im NB. des Liubeten breitet 
fi die Kofomwo-Ebene oder dad Amfelfeld, von der Sitnitza durdfloffen (mit 
Priſchtina) aus, von R. nad E. 6 M. Ig. und 2M. br., in 1400 F. Meereöhöhe, offen- 
bar der Boden eines ehemaligen Sees, wie deren in der Türkei fo viele vorfommen; die- 
jelben find in der Regel in der Mitte einförmig. oft mit Graswuchs bededt, gewöhnlich 
ohne Gehölz, und von Gebirgen umzogen, in denen die Lücke wahrnehmbar, durch melde 
die Gewäfler ihren Abzug genommen haben. Der neben dem Kobilipa hinüberführende 
Paß von Priſchrend nach Kalkandel ift einer der höchften und befhmerlichften in der Türkei. 


Die Meridian-Ketten. Vom S.-Ende des Echar ziehen Ketten in der Meridian- 
Richtung, bis zum 40° n. Br., 5- und 6000 8. in einigen Gipfeln auffteigend, wie im 
Bipi, am S.-Ende der nördlichften Kette, im Lurjansta-Planina, im Fero- 
Vuni oder Sua-Bora oder Kuru-Dagh d. b. Dürrberg; und im Wafftiliga-Berg am 
S.-Ende ded Grammos · Gebirged. Im W fällt diefe Hohe Kette zu einer tiefen, lan 
gen Thalſchlucht herab, in welher der Ohryda-See zwiſchen Eichenwäldern Liegt, 
4 M. ig. und fait 1 M. br., in 1900 8. $., und in welcher fich der daraus abfließende 
Shmwarze Drim nah N. bewegt. Auf der W.-Seite des Sees erhebt fih dad Ba- 
gora- oder Djurad Gebirge $- bi8 I00 F. über denfelben, und es fegt der hohe 
Rand nah R. fort, bid zur Wendung des Prim nah W. um den Kiafa-Mala-Berg 
herum, und begrenzt damit die tiefe Spalte des Dibbre-Bezirked. Das Gebirgsland 
mweftlih von diefem Rande bis zum Meere, und das füdl. von Drim ift das der Miredi- 
ten, weldes im S. mit den über 3000 F. 9. Graba oder Alraba-Gebirge abge- 
ſchloſſen ift. 

Die füdliche Fortſetzung des Grammos find die vom 40°. n Br. nad S. auseinan- 
der laufenden drei Ketten, melde den Aöpropotamos und den Arta zwifchen fich faffen, 
und deren öſtlichſte, biß zum 39" reichende, der Pindos ift. Er beginnt mit dem 3Y g08- 
Bebirge (Lakmon), an deffen W.-Abhange in 3705 8. H. zwiſchen Weinbergen die Stadt 
Metzo vo liegt, und über das zwifchen dem Mavro Buni und dem Sedviliani ein Paß 
in 5063 F. 9. führt. Seine nadten, 9 Monate mit Schnee bededten Gneißgipfel erheben 
fi) über quellenreihe Abhänge, welche von oben nah unten Buchen, dann Kaftanien, tic- 
fer Uepfel, Birnen, Pflaumen, Wallnüſſe und KHirfhbäume, unten Mandeln, Quitten, 
Feigen, Citronen, Drangen, Reben und Maulbeerbäume bededen. Nah D. erſtreckt fich 
von bier eine faum 3 M. Ige. Kette, dad VBolußa- Gebirge, weldes fi weiterhin als 
der breite Rüden de8 Chaffia-Gebirges nah SO. wendet, um ſich endlich als eine 
Querkette zwiſchen Trikala und Tornovo auszubreiten. Im &.-Theile der Kette liegt 
Agrafa, wonad fie au benannt wird. Sie endet füdlich mit dem 7100 P. FJ. b 
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Veluchi im Ehelidonia- Gebirge. Die mittlere Kette, zwifchen dem Aspropotamos 
und der Arta, trägt den 6000 P. Fih Iummerta, und die weftlichfte endet ald Kel- 
berini- Gebirge nördlid von Arta. — Weſtlich vom Mekovo-Knoten liegt in 1600 8. 
H. die rund umſchloſſene Ebene von Ianina, 7 M. von R. nah S, 5 M. von W 
nah D. meffend. Die Thalfpalte, welche der daraus hervorkommende Kalama durchfließt, 
verbindet mit derfelben eine ähnlide rund umſchloſſene Ebene, melde jept dad Meeres- 
beden von Korfü erfüllt. Zwiſchen beiden und füdlicher breitet fi das milde, fuliotifche 
Gebirgsland aus, im NW. aber von beiden erhebt ih (im W. der Hochebene des 
Ochrnda-Seed), zwifhen dem Dewol und Uzumi, im Dften der Tiefebene von Berat, 
der Schneedom des mindeftend 6- bis 7000 Fah. Tomor, welcher die Ebene majeftä- 
tifch beherrfcht, wie der Olymp Theffalien. Bon ihm und feiner füdöftlihen Fortſetzung 
fallt daA8 Land in parallelen, von RW. nah SD. ziehenden, langen Stufen zur himäri- 
hen Küfte (im N. der Infel Korfu) herab, wo dad Tihila-Gebirge, ald leptes, die 
akrokerauniſche Halbinjel erfüllt. 


Deftlih von der Turjandfa-Planina liegt Kritfhovo in 1755 F. 9. Bon hier aus 
nah SSD. ſcheint das Land in flachen Stufen, die zu beiden Seiten von Ketten einge- 
faßt find, bis gegen Tornovo in Theflalien berabzufallen. In der W.Kette ftcht zwifchen 
dem Kero-Wuni und Toli Menaftir (oder Bitolia) der fpige, fchneebededte Soagora, 
d. h. Dürrberg oder Bor, d. i. Schnee, griech. Beriftäri, 7500 8. 5. Bon ihm zieht 
die Kette um den Kaftoria-See und längs ded linken Ufers der Wiftrika. Die Oſt Reihe 
beginnt mit der 4- bis 7000 F. h. kahlen Gneiß-Kette von Prilip und der 2- bi8 3000 8. 
hohen Babuna-Kette, im OD. von Prilip (die ungeheure Ebene von Prilip und Me- 
naftir ift von Waldgürteln umgeben); füdlicher folgt das Nidfche- Gebirge, das im N. 
des Oftromo-Sees fteht; dann 3- bis 4000 8. b. Ketten, der Tourla-Berg, und end- 
lich zwifhen dem Unterlauf der Wiftripa und der Mündung des Salamvria der Baba- 
nitza ·Verg und daneben längs des Meered der viertheilige Gipfel des Olhmpos, 
türk. Tſcheleh, der, fteil abfallend und mit Schnee bededt, fi wie eine graue Mauer über 
die Hügel und die grüne Küftenebene zu mindeftens 6000 F. H. erhebt. Ienfeit des Sa- 
lampria, alfv des Thaled Tempe, findet er feine Fortfegung im Kiſabo oder Kiſchovo 
oder Offa; und deffen Fortſetzung nah SO. ift der Mapro-QBuno, weiterhin Ble- 
fhidi (d. h. Bergrüden) oder Pelion genannt; feine Ausläufer erfüllen die Kleine 
Halbinfel nad ED. — Die zwifchen diefer Kette und dem Pindus gelegene, der Tertiär- 
formation angehörende theſſaliſche Ebene fchließt im Süden eine vom VBeludi (Tym- 
phrestus) 7100 F. b., füdl. vom S. Ende ded Pindus nah D. laufende Kette; man be- 
nennt fie nach dem Othrys, der im NO. von Lamia liegt, und giebt diefem 5300 F. 
Höhe. — Südlicher nun, in N.-Hellad, treten Feine Ketten weiter auf, fondern das Ge- 
birge löſ't ih zu einzelnen Gebirgäftöden, wie das jedenfalld auch in der Türkei vielfach 
der Fall ift und eine genauere Kenntniß Ichren wird. Der nähfte, im SO. vom Beludi 
gelegene Stod ift der des Oxia, chemald Deta (Dite), 5900 8.5. Im W. umgeben 
auch hohe Maffen den Golf von Arta auf der Dftfeite, und die Seen von Vrakhori und 
Kaſtro umziehen, mie ein Halbfrater, Gebirge. Vom Oxia nad SD. zieht längs des 
oberen Megapotamo das 7212%.5.Bardufia- (Korax-) Gebirge, das mit dem 4756 F. 
b. Tritorphu (Eupalion) am Korinth. Bufen endet. Deftlih dom Deta liegt das 
6740 5. h. Katamwothra- Gebirge (Pyra-Berg), an welchem der Kephiſſus entipringt; 
bon ihm aus laſſen fih nah ED. zwei Gebirgsreihen verfolgen, melde die untereinander 
verbundenen Becken ded Kephiflusthales zu beiden Seiten umfchließen: die nördlichere, 
zwifchen dem Canal von Talandi und dem Kephiffus, 2200 bis 3300 8. h, läuft freilich 
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gegenüber von Evripo mit dem Klephto-Buni am Meere aus; aber in ihre Nichtung fällt 
auch nod der im D. von Theben gelegene, 3120 #.5. Muftaphba-Berg (Teumessos- 
Gebirge); dad 4300 F. 5. Rozea -Gebirge oder der Barnes, im Dften des Kithäron, 
und dad 3420 5. h. Mendeli- Gebirge (Pentelikon), mwelder die Küftenebene Mara- 
thons von der Thalebene Kefiffiad fcheidet; — die füdlichere erhebt fih, im N. des Bu- 
fend bon Aiprafpitia im Parnaffos-Gebirge, mit dem Liakura (Lykoreia), zu 
7570 8.9. Die Ausfiht von feinem Gipfel ift eine der fhönften im Driente. — Hoch 
an der N.-Seite des Pleiftosthales lag vor der teil auffteigenden Phädriaden-Felfenwand, 
mit welcher der füdlichfte Bug des Parnaffes im W. endet, Delphi, jept Kaftri. — Weiter 
nah SD. erheben fih 4000 bis 5300 F. 5. Gebirge und im SD. von Livadhia das 
4700 8. h. Bagora-Gebirge (der Helikon), an deffen Fuße noch die Aganippe, und auf 
deffen Gipfel die mit antiker Faſſung verfehene Hippofrene quillt. Auch der Helikon ge- 
währt eine außerordentlih ſchöne Ausfiht. — Im SD. desfelben folgt da8 4340 F. 5. 
Elatead-Bebirge und feine öſtl. Fortfeßung, der Mauro-Buno, beide zufammen den 
alten Kithaeron bildend. Südlicher, zwifchen ihın und Megara, erhebt fi das 3360 $. 
h. Karydbi-Gebirge; im W. von Athen liegt eine Hügelfette, die mit dem Kory- 
dallos, 1435 F. h., am Meere endet. In der Halbinfel Attila füdlicher liegt, im D. 
bon Athen, der lange einförmige Rüden ded Trelo-Buno (Hymeltus), und im füd- 
fihften Ende maden die 2000 &. 5. Kerato-Buni (Paneion-Berge), der 1496 5. h. 
Elymbos und der 1095 %. h. Heil. Iliad-Berg (Laurion-Gebirge) mit dem Cap 
Kolonnaes (Sunion) den Schluß, alle aus kryſtalliniſchen Befteinen, Glimmerfchiefer, Gneiß 
und Marmor beftehend. In der füdöftlihen Fortſetzung diefer Bergreihe liegt die In- 
jel 3ia. — Die lange, ein fruchtbared Hügelland bildende Infel Euboea erhebt fih an 
mehreren Stellen in bewaldeten Bergftöden von Gneiß, Glimmerſchiefer, Granit, nebft 
Serpentin-Durhbrüden, zu 2500 bis 3000 F. h. Kuppen, am höchſten im mittl. Theile, 
wo der 4400 8.5. Kero-Buno im Delpbi- oder Dirfid- Gebirge aufiteigt. — In 
der füdöftlichen Fortfegung der Infel liegen die Heineren: Andro, Tino, Mykono. Diefe 
dreifach neben einander fih miederholende Spaltenrihtung, welche dem II. Syſteme an- 
gehört, wo fie im Rhodope, im Stara-Blanina zc. dominirend ift, und welche bier in das 
1. Syſtem mitbeftimmend eingreift, tritt zum vierten Male im Iſthmus, im 4220 8. h. 
Matryplagi- (Geraneia-) Gebirge auf, welches den Peloponnes fo abfperrt, daß nur 
drei Wege zu demfelben offen bleiben: an der W.-Seite der Bergpfad von Perachora; die 
Straße der großen Dervenia, d. h. der Schluchten, im mittl. Rüden; und an der Dftfeite 
der ſchmale Küftenpfad zwifchen Megara und Korinth, der fogen. ffironifhe Weg 
oder die Kaki Skala, mit herrlichem Blid über den äginetifhen Buſen, welcher an den 
fteilen Kaltwänden in 6- bi8 700 F. 9. neben dem ſchwindelnden Abfturz zum Meere 
bin entlang führt. Ienfeit des bis 246 F. h., bis 18.300 8. ſchmalen, aus feften fels- 
f&hichten gebildeten Iſthmus, über melden die forgfältig gebaute Quadermauer führt, 
liegt, wiederum den Zugang fperrend, dad Dreion- Gebirge, das nur im N., bei Korinth 
einen 700 %. br. Küftenftrich frei läßt, bei Lechaion; auch bier ift auf der Dftfeite ein 
enger Strandpaß, bei Kenchreai, und der mittlere Paß führt durch die Schlucht, welche durch 
Akrokorinth beherrfcht wird. — Nun wiederholt ſich diefelbe Richtung abermals in den 
ebenfalld aus Urgebirgsarten gebildeten, durch Achaja und Argos in einer Reihe gelager- 
ten Sebirgsftöden: im W. das 5930 $. b. Voidhbia-Gebirge (Panachaikon), das 
7310 %. b. Biria-Gebirge (Kyllene), 5157 8. rel. 9., ein impofantes, fihhtenbefrängtes 
Haupt, dad Gegenftüd zu dem nördlich liegenden Parnaß, mit den Seen von Phonia und 
Stymphalos an feinem Fuße; der 3320 5. b. Gipfel bei Mykenä; der 3690 8. h. 
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H. Ilias (Arachneion) im NO. von Nauplia; der 3310 F. h. Diduma-Berg ır. 
Hier in der argolifchen Halbinfel ift die Kreideformation häufig von Gerpentin durd- 
brochen, und die Halbinfel Methana ift aus Trachht gebildet, wie auch die Infel von 
Poros. Endlich erfcheint diefe Richtung zu beiden Seiten des Alpheios, in den Höhen 
zwiſchen Elis und Olympia, und füdlih in der Kette ded 4370 8. h. Diaphorti 
(Lykaion, mit dem Olympos). — In den übrigen Erhebungen ded Beloponnefus waltet 
num wieder die im Gebiete des Korinthifhen Meerbufens faft nirgend zur Geltung kom— 
mende Richtung des Pindus vor, welche ſich bei der gewaltig erhobenen Maffe des Kyl- 
lene, wo dad Erd-Innere in feiner Umgebung auffallend zerrüttet fcheint, mit der vorigen 
Richtung Freuzt. Von bier aus zieht die Reihe der Erhebungen faft in Meridian-Rich- 
tung zum Cap Malia nad ©.: der 6950 F. 5. Chelmos (Aroania) mit der Quelle des 
Styx im NW. des 2320 5. h. gelegenen Phonia-Sees;, der 6500 %. b. Durdupana- 
Berg (Penteleion) im ®. desfelben Sees; der 5550 F. 5. Suita-Berg (Skiathis) an 
demf. See; der 5960 F. h. Schipinga-Berg (Oligyrton) im SD. ded Sees; der 
5570 F. 5. Karumbalo-Berg (Trachy-Berg) im R. von Mantinea, und im O. der- 
felben Stadt der 5455 #8. 5. Malevo (Artemision) und das 4920 5. 5. Ktenia- 
Gebirge (Kreion-Berg). Der 3750 F. h. Roino-Berg (Partherion) ; dad Malevo- 
oder Hagios Petros- Gebirge (Parnon-Bebirge), im Kani-Berg 6030 F., im 
Biori-Berge 5665 F. h. Auch in der füdöftliden Halbinfel erreihen die Höhen noch 
mehr ald 24005. H. Der ganzen Oftfüfte und der Heinen Küftenebene von Argos nähert 
ſich diefe mächtige Gebirgdreihe mit 2- bis 4000 F. h. Maffen, die unfern der Küfte auf- 
fteigen und dad Panorama dieſer Seite zu einem fehr großartigen machen. Im W. reicht 
der Fuß bis zum Eurotas-Bett. 


Weftlicher erhebt fih bei den Quellen des Peneios in der Richtung des Schar-Dagh 
das 6515 5. h. Dlenos- (Erymanthos-) Gebirge. — Im SO. davon nimmt ein breiter 
BSebirgsftod, der Kreideformation angehörender Kalk, welcher überhaupt in Morea das 
herrſchende Beftein ift, die Mitte der Halbinfel und die ſogen. Scheitelflähe von Arka- 
dien ein, welcher weitlid von Mantinea im H. Iliad-Berg (Ostrakina-Berg) 6100 
F. und in zahlreichen anderen Punkten zu Höhen von 4200 bi8 4800 %. auffteigt; wel- 
cher mit der Oftreihe die 630 F. 5. gelegenen Beden von Zripolipa (Mantinen und 
Tegea) und nördlid das von Orchomenos, nah SW. hin das dem Alpheiod-Bebiete an- 
gehörende, das 427 5. 5. gelegene von Megalepolis bildet; und welcher fih im S,, in 
der Quellgegend ded Eurotad, im rauhen Berglande Skiritis, mit den weitlihen Vor- 
höhen des Malevo verzweigt. Hier liegt der 3855 F. h. Tzimbera-Berg, und öftli- 
der noch Gipfel von 4465 und 3750 F. 9. — Wiederum in der Rormalrichtung de 
Pindus ftreicht im W. des oberen Alpheios, und auf diefer Seite die Ebene von Megale- 
polis abſchließend, das Makryplagi-Gebirge, im Helleniba 4000 8. h.; und von 
den Quellen des Alpheiod oder vom Beden von Megalepolis und bis zum Cap Matapan 
dad VPendadaltylon- (Taygetos-) Gebirge, aus Urgebirgsarten beftehend, mie die 
öftlichere Reihe ebenfalld; in Malevo 4945 F. h., im 9. Ilias- oder Makryno— 
Berg (Tylleton) 7415 5. h, im Kubenora 4520 %. h. (der füdlichfte Theil heißt das 
Kakopuni-Gebirge [Tainaron] ), mit breiten Abfällen (auf denen auch der 3930 F. h. 
Gomo Vuno im R. von Kalamata fteht) einerfeits zur Küfte, andererfeits zum 150 F. 
h. Beden von Sparta reihend. Parallel mit diefer Kette ftreihen weftlicher, in Meflenien, 
die Ketten de8 Kondo-PBunia, namentlihd im ©. von Arkadhia das bis 3755 8. h. 
Malia- Gebirge (Aigaleon), der in feiner Fortfeßung liegende 2945 F. h. Lh— 
todhimo-®Berg (Temalhias) und der 1590 F. b. 9. Dimitri, im W. von Koron. 
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In der Verlängerung des adhalifh-argolifhen Gebirgszuges liegen die vulkaniſchen 
bohen Khkladen Milo, Kimolo , Bolino, Polyfandro, Santurini mit Thirafia, in der Ber- 
längerung der Höhen-Ritung Attikas einestheild Bin, Thermia, Serpho, Siphanto, an- 
dererfeitd Ghiura, Syra, Paro, Nid. In der Verlängerung von Euböa liegen die gefhich- 
teten Andro und Tine, und in der in die Meridianlinie umgewendeten Richtung (mie in 
Calabrien und im Pindos) die granitifche halbe Tine, Mykoni und Raria. 

Eine befondere Erwähnung verdienen die dem Peloponnes eigenen, befonders im öft- 
lichen Arkadien nachweisbaren, von Gebirgen umfchloffenen Thalkeffel, deren Eigenthüm- 
lichkeit mit der inneren Berklüftung der berrfhenden Kalkformation im Zuſammenhange 
fteht;; dad Phänomen des zeitweifen Anfüllens und Entleerens, das den Girfniger- und Eo- 
paid-See berühmt gemacht hat, ift au) an ihnen nadhmweisbar. Die Oeffnungen, duch welche 
die Entleerung gefhieht, die Katamothren, liegen entweder in der Ebene, wie bei Tripolika 
und bei Kavaros (nördl. von der Maina) oder am Fuße der Gebirge, und find in diefem 
Falle große Feldfpalten oder geräumige Höhlen, deren Schlund wohl häufig durch die 
Kunft erweitert ift. Wo die durch diefelben abfließenden Waffer weiter verbleiben, ift felten 
nachzuweiſen; aber waflerreiche, wie Heine Ströme hervortretende Quellen an den Küften, 
namentlich die zahlreichen Kephalarien von Argolis, mögen durch fie genährt werden. 

HM. Antidafifhe Gebirge. 

Die öftlihe Gebirgshälfte der Halbinfel, die anti-fiebenbürgiiche, ſchließt fih an der 
Stromenge bon Orfoba an das Banater Gebirge, das ſich ald ein Plateau zwiſchen dem 
Becken der unteren Morawa und der Donau nad S. fortfegt. Milanovatfh a. d. Donau 
und das tiefe von S. kommende Poretichkathal liegen zwifchen dem metallreihen Pefsta- 
Planina im W. und dem kahlen Mirotfch- Planina im Often. Bon der Quelle der Vo- 
retſchla nah SW. zieht die 4000 J. h. Kalkkette des Omolie-Planina und ziemlich in 
deren Fortfeßung dad über 3000 $ 5b. Golubinje-Planina; zwiſchen legterem und 
der Morama ftehen der 3000 F. h. Trni-Wrch und die Gipfel ded Baratjina- 
Wrch. — Im D. des Omolje durchfließt die von der 3900 F. h. Doppel-Pyramide des 
Rtanj-Bergesd kommende Irnarjefa eine dreiedige Hochebene, aus welcher fie nad 
ND., zwifchen dem über 4000 8. h. Kalkberge Stol(d. i. Stuhl) und der langen Ter- 
tiärkette Wratarnita-Planina hervortritt, um unfern Negotin in die Donau zu mün- 
den. — Bon Paratjin nah SD. läuft längs der Niſchawa bis öſtlich von Sofia eine ein- 
zige lange Kette, der Zrni Weoch, dad Sumugbhu-Gebirge zc., längs deren feit alten 
Beiten die bequeme Straße von Serbien nad Thrazien führt; der Jöker durchbricht fie, 
und von ihr fommen die zahlreichen Heinen, dem Isker parallel laufenden Buflüffe der 
Donau herab, welche alle die lange, die Hauptfette nördlich begleitende Tertiärkette durch ˖ 
brechen. Auch zwiſchen der NRiſchawa und bulg. Morawa ziehen Barallelketten nah SO. 
über die Quellen ded Struma bis zu den Quellen ded Isler, namentlih die Stara- 
Blanina mit ihrer SO.-Fortfegung, der Suva-Planina (tür. Kuru-Iaila) im 
D. von Leöfovap und der über 7000 %. 5. Snegpol (d. h. Schneefeld), mit maffiger, 
von Gras bededier Kuppe, in SD. von Leskobaz. Diefe divergiren in der Richtung mit 
der vorbingenannten langen Kette, fo daß Sofia, mit 1500 F. H., in einem 2 bis 4 Stdn. 
br., 16 Stdn. Ig., völlig ebenen, fruchtbaren Thale, von grauen und düfteren, fehnee- aber 
nit twaldtragenden Urgebirgäfetten eingefaßt liegt, nördlih von dem 4000 5. h. Wi. 
tofha-Bebirge. Diefes ſchließt fih an den Rilo-Dagh an. 

Deftlih von der Straße zwifchen Sofia und Ichtiman beginnt die 40 M. lange 
Kette des Kodiha-WVBalfan des Hohen Balkan, Haemus). Der N.-Abfall ift ein all- 
mäblicher; der Fuß ift mit Reben bekleidet, die abgerundeten Höhen, welche fih über dem 
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Buchen · und Eihen-Gürtel erheben, find mit Rafen bededt; nod in der Entfernung von 
Selwi und Trnawa erheben fih feine Vorberge, den fteilen Abfall gegen den Balkan ge- 
richtet, mit Päflen von 2100 F. H. Der ganze R.-Fuß ift fehr waldig und durch zahl- 
reihe von ihm auslaufende und mit der Kette parallel ziehende Thäler zerriffen: eine 
überaus öde, verlaffene Gebirgägegend. In der weftl. Hälfte erheben ſich der 5000 5. 5. 
Zurian-Balfan, der 5100 8. 5. Dospadajailafi, der 5251 F. h. Gipfel über 
Kalofer. Südlih von der 1984 F. h. gelegenen Stadt Grabova erhebt fi der Balkan 
von Tſchipka (das 1760 5.9. hat), gegen 4500 F. h. Nah ©. fällt die Kette 
fhnell ab, aber es fehlen ihr fteile Wände und Schlünde, fo daß fie durchaus nicht als 
ein Schönes Gebirge erfcheint. — Im N. von Islivneh erhebt fih unmittelbar der Tſcha— 
tal-Dagb genannte Theil ded Bebirges, mit dichtem Eichenwalde bededt, dem fi 
höher hinauf Linden und andere Bäume einmifchen, und dem oben Buchenwald folgt, zu 
etwa 3200 F. 5. waldlofen Höhen. Nördlich von der Kette läuft längs derfelben in tie- 
fer Stille die Betfhara (Wirthshaus in 1270 8. H.), und die N.-Seite diefed Thal- 
fhlundes bildet die Hügelkette des Wodo-Balkan (eigentlih Wodeno-B. d. i. waffer- 
reicher B.) Wo diefer fi abzweigt, beim Paſſe Demir-Kapu (d. i. Eiferned Thor), 
geht von der Hauptkette nah NO., nördlih vom Wodo-B., die weit längere Kette des 
Kütſchük- B. oder Kleinen Balkan, der nah DO. bid zum zahmen Kamtſchyk reicht. Eine 
vierte, nördlichere, gefrümmte Kette ift die ded Binardagh. Er hat feine Fortſetzung in 
den fteil bei Schumla auffteigenden Höhen, melde fi 3- bis 400 F. über die Ebene 
erheben. In allen den Borbergen längs ded Balkan, vom Schwarzen Meere fait bis 
nah Riſſa, treten charalteriſtiſche Kalkfelfen-Plateaus auf, meift ifolict, lang geftredt, fteil 
mit 10 bi8 200 F. h. Felſenwänden abfallend und mit niedrigem Geftrüpp bededt. — 
Das öftlichfte Ende ded Balkan heißt Böyuf-B. oder Emineh-B., hödftend 3000 
oder 2000 8. h.: es läuft mit dem Gap Emineh am Schwarzen Meere aus. — lieber 
den Balkan führen 5 Hauptpäffe: 1) der über den Emineh-B. von Aidos nad Prawadh 
und Eiliftria: der Nadir-Derbent- oder Seltener-Paß. 2) Deftliher der von Karnabad, 
a. nah R. über Shumla und b. nah RW. über Kafan und Osmanbazar bis Ruſtſchuk 
führende, (Bon Karnabad geht auch der Dobrolpaß aus.) 3) Der Demir-Kapı von 
Islivne nad Trnawa und Ruftfhuf. 4) SM. meiter der TſchipkaPaß von Keſanlyk 
nah Trnawa. 5) 18 M. weiter nah W. der von Tatar-Bafardihyf nah Sofia, zwifchen 
den auf der Höhe befindlichen Ruinen der Trajandpforte hin, den Reſten einer der Pylä, 
welche die Nömer zur Sicherung der Gebirgsübergänge errichtet Hatten. Die in geringer 
Zahl auf diefen Päſſen befindlichen türk. Sicherheitspoften heißen Karauls. — Die Bal- 
tanfhichten gehören der unteren Kreide an, nur der weſtliche Theil befteht aus kryftalli- 
niſchem Beftein, und dort trägt fein Kamm ſtellenweis mächtige Feldtrümmer. 


Die breite, fih allmählig nah N. fenkende Platte, welde zum Balkan anfteigt, reicht 
bis zur Donau, welche längs des 30 bis 100 8. h. Steilufers hinläuft; fie ſetzt ſich 
auch nah Dften fort und macht die Küfte des Schwarzen Mecred vom Cap Emineh bis 
Köftendihe zu einer hohen; nah N, ftredt fie fich bis an den unterften Donaulauf bin. — 
Diefe weite, plateauartige Strede, ein gemwaltiged Hirtenland, ift. norherrfchend eben und 
von ganz anderer Beihaffenheit, ald die Walachei. Die zahlreihen, vom Balkan fom- 
menden Gewäſſer, welche flache Thalbecken eingeriffen haben, find, wie die meiften Flüſſe 
des Südens, im Sommer faft mafferlos ; aber nach der Schneefhmelze werden fie zu be- 
deutenden Hinderniffen ded Verkehrs; dann find zugleich alle Wege, welche über die Lehm- 
fhicht hinführen, grundlos, und größere Streden fann man nur nod zu Pferde, und au 
fo nur mit großen Befchwerden, zurüdlegen. Froſt und Schnee beffern etwas in diefen 
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Verhältniſſen, und die gefrorene Donau wird ſogar Veranlaſſung zu einem überaus regen 
Uferverkehe, der aber, wenn er einmal in einem Jahre eingetreten ift, jhon mit dem 
Februar ein Ende hat, und dann währt das Eistreiben bis zum Anfange Uprild. Im 
Sommer-Anfange prangen Thäler und Ebenen im üppigften Graswuchſe; Linden und 
wilde Birnbäume geben hie und da dichten Schatten, und zahlreihe Heerden bewegen 
fih auf den Weiden. Bei der mwelligen Beichaffenheit ded Bodens ift aber ein weiter 
Blick jelten zu gewinnen. Ueberaus dürftig ift der Baumwuchs; nur dünnverftreute, bis 
10 8. 5. Imwergeichen treten auf. Südlich von Siliftria dehnt fi jedoch ein 6 bis 7 Stdn. 
im Durchmeſſer haltender Wald, der Deli-Orman oder närrifche Wald, meift aus mäßigen 
Eichen gebildet, aus. Den lieblichften, belebteften Eindrud, von Thätigfeit, Eultur, felbit 
Wohlftand und Sauberkeit zeugend, befonderd im Gegenfage zu dem einfürmigen, ber- 
fumpften, culturlofen linken Ufer, gewährt die fteile, von Thalmulden und Städten unter- 
brochene rechte Uferwand der Donau; es ift der bevölfertite Strich der Bulgarei. Im D. 
liegt die etwa 28 M. von R. nad S. ausgedehnte, 8 bis 10 M. br. wüſte Hochebene der 
Dobrudfha, 200 D.-M.: mwaflerarme, mit dürrem Grad bewachſene Ebenen, zum 
Theil Aderland, zum Theil Sumpf, meift aber Steppen, ohne jeden Baum oder Straud, 
aus einem feinen, grünen Sande beftehend, in welchem jeded Waſſer verfiegt; Steppen, 
in denen zahllofe Adler, Rebhühner, Kaninden, Büffel und Hunde leben. Schafe und 
Biegen werden aus der Waladei, felbit aus Siebenbürgen zu vielen Taufenden hierher 
auf die Weide getrieben. Die ganze große Landftrede ift ungefund und äußerft ſchwach 
bevölkert (faum 300 Bew. auf 1 Q.-M.); aber in ihrem Befihe beherrfcht die Türkei die 
Donau-Mündung. Der Rand gegen das Schwarze Meer iſt fteil, felfig und Tabl, ohne 
einen guten Hafen, Baltſchyk ausgenommen, von Heftigen und rauhen Stürmen heimge- 
ſucht. Hier lag Tomi, Obids BVerbannungsplag (jet Tomisvar). — Auch nah ED. 
läuft vom Tſchetal · Dagh ein langer, gefrümmter, wafferreiher Rüden bis zum Bosporus, 
zum Theil bis and Schwarze Meer tretend oder doch nur äußerſt fhmale Küftenfäume 
freilaffend. Nah W. zur Tundſcha ſenkt er fih mit öden Landftrichen flad ab, Dieſer 
Rüden befteht im N. aus kryftall. Schiefer- und Augitgefteinen; der füdliche Theil gehört 
der ſiluriſchen Formation. Er findet ſich gewöhnlich Strandfhea-Dagh genannt. , 


Aus der Gegend, wo im W. der Balkan beginnt, entwidelt fi das den Mariga im 
S. umfhließende Spftem des Rhodope, ganz aus Gneiß und Glimmerfchiefer, mit ein- 
zelnen Granit- und Kalktöden, beftehend. Bei Dubniga und den Quellen des Jsker er- 
hebt fih der über 7000 F. 5. Rilo-Dagb; eine tiefe Einfenkung trennt davon den im 
SD. gelegenen Demirkapu Tepeffi (Berg des Eifernthored), an melden der Ma- 
riga entipringt. Bon diefem läuft eine Kette nah SO., Karluf Dagb, die fih beim 
Kritihma-Thale nah Dften wendet, dad Marikathal vom Ardathale trennt, und aus dem 
Perſenk (im S. von Filibe), Kufhanlar, Kurköi Kalefi und Jailadſchik bei 
Dſchirmen befteht. Bon Filibe aus gefehen, erfcheint der Nhodope, mit den Gürteln von 
Eichen, Buchen, Tannen und Lärchen auf feiner fchiefen Nordfläche, ganz wie eine Hod- 
ebene, auf welder bie und da dide Budel oder etwas phramidale Berge mit breiter 
Grundfläche ftehen, wie e8 bei Gebirgen aus kryſtalliniſchen Befteinen gewöhnlich der Fall 
iſt. An lieblihen Längenthälern und fteil eingefchnittenen Querthälern ift das Gebirge 
reich; unter den erfteren Scheint das Perperet-Derd eins der anfehnlichften. — Der breite 
Knotenpunkt der Rhodopekette fcheint bei den Ardaquellen zu liegen; in demfelben erhe- 
ben fi der Kajaludfha-Tepeffi, der Efhet-Kulaghi, der Dſchura. — Bon 
der Quellgegend des Mariga und ded Karafu, dem Demirkapu Tepeſſi, läuft meftlich von 
der genannten Kette eine zweite, bom der erfteren zunächſt duch dad Dospada Derd ge- 
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trennt, noch im hohen Sommer mit Schnee bededt, alfo fehr bob, dad Dospada 
Jailaſiz es ſchließt fih an den Ardafnoten an und folgt dann im ©. der Arda in meh- 
reren Parallelzügen, diefen Strom vom Karafu trennend: einestheild ald Ala-Dagh 
und als der über 3000 %. 5. Kadiha Jaila, im W. des unteren Maripa; und ande- 
rentheild füdlicher ald Tſchal Tepe, Karlul-Dagb und Mofate-Iaila. — End- 
(ih läuft parallel mit dem Dospada vom Rilo aus bis zum Meere bei Thafo eine Reihe 
von Ketten, freilich noch eben fo ungenügend befannt, mie die vorhin genannten, wie es 
ſcheint in beiden Richtungen ded Dospada ftreihend, nämlich in der von RW. nah ED. 
und in der von B. nach D.; es find der Dfhumaa-Ballan, der Arivaniga, der 
Jel-Tepe, der mächtige, fhneetragende Berin-Dagb, der Arnaut-Balklan, der 
Alaburnu, Alibutfch und Stragatſch, und endlih der Menikio, Bos Dagh 
und das 5770 F. h. Pilam- oder Birnari-Gebirge, welche drei legteren das Tief- 
beden von Angifta umſchließen. 


111. Beden und Querfetten. 


Zwiſchen der öftlihen und weitlihen Gebirgshälfte der Türkei liegen 6 ftufenför- 
mige Beden, drei nah N. hin, drei nah ©. geöffnet. Die bulg. Morama tritt aus dem 
Heinen Beden von Wranja, im NO. des Schar, in das nördlicher gelegene von Lesko— 
maß, und aus diefem in das bei Jagodina beginnende unterfte. — Der zum Wardar 
fließende Lepenag erhält einen Theil feines Waflerd aus dem Beden der Kofowo-Polje 
oder des Amielfeldes (f. oben). Im SD. davon liegt das Beden von Uesküb, eine große, 
unregelmäßig vieredige Vertiefung (Muftafa Omafi) von mehr ald 6 M. Lg. von 
RB. nah ED. und von 5 M. Br. von W. nah D., zwiſchen 550 und 800 F. h., um- 
geben von 2- bis 3000 8. h. Maflen, von denen die höheren im ©. liegen. Der War- 
dar fäumt diefe Ebene, und tritt dann dur unbekannte Gebirgslandfhaften in fein un- 
teres drittes Becken, die Küftenebene von Saloniti, Kampania. — Dem Bereiche diefer 6 
Beden ſcheint eine fonft in der Halbinfel Höhft untergeordnet auftretende Gebirgsrichtung, 
nämli die zur Apenninen-Rihtung fenkrecht ftehende, von RO. nah SW. gehende, vor 
allen eigenthümlich zu fein; ohne Ketten, welche in diefer Richtung ftreichen, würden fich feine 
Beden abſchließen. Es gehören zu diefen: die vom Kopaona zum Jaſtrebatz (am unteren 
Morawa-Durhbrud) ziehende Lepenag-Kette, welche die Waſſerſcheide zwiſchen der 
ferb. und bulg. Morawa bildet. Ferner der Shar-Dagh mit dem daranftoßenden 
Kara-Dagh und etwas öftliher dem 5000 #. h. Kurbetsfa-Planina mit dem 
hohen Epap, zwiichen der oberen Morama und dem Egrifu. Wahrfheinlid tritt die 
Richtung auch noch weiter nah SD. zwifhen Struma und Wardar auf, wie in der Do- 
waniga-Planina, obwohl die füdlicher gelegenen Ketten in der Richtung von Wh 
nah O. oder nah SO. freien follen. Dies find namentlih der Plaſchkawitza-Pla— 
nina im DO. von Iſtib, füdliher der Welita-Planina und der Tihengel-Dagh. 
Bon legterem ziehen 11. bis 1200 $. 5. Höhen, den Galliko vom Struma trennend, zum 
Betfchif- Gebirge an der Grenze der Ehalcidifchen Halbinfel, und umziehen fo im W. 
die herrlihe Ebene von Seres, in welder fhöne Baummolle, Sumad , Mais, Maul- 
beerbäume u. a. zwifhen Weinbergen gebaut werden. — Bulegt erfcheint diefe Gebirgs- 
Richtung im Kuru- und Tekir-Dagh der Halbinfel von Ballipoli. — Bon Salo- 
nifi nad SO. zieht fih in einem Bogen dad 3300 F. h. Kortaſch und Cholo- 
monda-Gebirg duch die Chalcidifhe Halbinfel, melde nah SO. mit den drei 
Halbinfeln Kaffandra, Longos und Athos ausläuft. Alle drei find im Often und 
Süden felfig und ſteil; beſonders ift aber die letere, melde wie die erftere durch eine 
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flache Landenge angeſchloſſen iſt, ganz gebirgig, indem ſie von dem Hagion Oros 
durchzogen iſt, das mit dem über 5000 F. h. Athona-Berge (flav. Sweta Bora, 
türf. Ainoros) endigt; an der flachen Landenge follen nod Spuren von dem Durchſtiche 
fihtbar fein, welchen Kerged bier verfucht hat. — Von den fünf öftlicher gelegenen Infeln 
it Thafo im HHpfaria-Berge 3255 F. b.; Samathrafi hat auf dem Phengari einen 
ſchönen Krater; auch Imbro ift fehr gebirgig, weniger die größte, Limno, und die 
unbewohnte Hagioftrati. 


Die Hüften. Längs der hoben, felfigen, im &. fehr fteilen dalmatiſchen Küfte 
trennt der Canal della Morlacca oder della Montagna von derfelben die In- 
feln Beglia, Bervicchio, Golo, Arbe und Pago, welche größtentheild der fteilen Uferwand 
ihre fteilen Gehänge zukehren; und zwiſchen diefen Infeln und der weſtlicheren Reihe, 
Cherfo, Luffin, Uber, Melada, Uglian, Pasman führt von Fiume nah S. der Kanal del 
Quarnero (fpr. Karnero) oder Quarnerolo hindurch; endlich zwiſchen den beiden 
legteren und den noch weitlicher gelegenen Lunga oder Groſſa und Incoronata der Ca- 
naledi Mezzo. Außer diefen größeren Infeln ſäumen unzählige kleinere, nebft Fels- 
Klippen, die faft überall fteile, ausgezadte Küfte, welche bis zur Punta della Blanca, 
im ©. von Sebenico, die Richtung nah SO. behält; dort wendet fie nah D. um, Hier 
liegt die Infel Bud vor Zrau; der öftlih davon gelegene Buſen heißt nad den längs’ 
der Küfte liegenden, in früheren Beiten befeftigten Dörfern Canale di Eaftelli — Bon 
bier bis nah Ragufa finden wir nun 4 Reihen großer Infeln, wohl ebenfalls, wie die 
mebr nordweftlich gelegenen, Trümmer der Feftlandsftrede, welche ja auch jegt noch Ri- 
veau-Beränderungen erfährt. Es find Eolta und Brazza, füdlicher Refina und Liffa, füd- 
liher Eurzöla und die noch nicht vollftändig losgetrennte Sabbioncello, endlih füdlicher 
Melkda und Lagofta. An Buchten und Hafen, Val genannt, reich ift die Küfte auch noch 
weiter nah S., namentlih im Küftenftrid Primorje, wo die Boche di Cattäro 
tief ind Land fchneiden. Südlicher fpringt bei Dulcigno dad Land vor, um dann in einer 
runden Bucht zurüdzumeichen, auß welcher zwei Spigen, namentli das hohe Cap Bali, 
nördlid von Durazzo, hervortreten. — Bei den Mündungen des Ergent und der Wo- 
juga ift ein 15 Stdn. Ig. fumpfiger und ungefunder Uferftrih angeihmemmt, ein Pro- 
dukt der Flüſſe, und hier haben fi haffartige Küftenfeen mit Lidi oder Neerungen gebil- 
det. Hier fpringt auch das groteske Cap Bloffa oder Linguetta, der Ausläufer des 
Tichika-Bebirges an der afroferaunifchen Halbinfel vor, 9", M. von Dtranto. — Bor 
der nun meiter nah SD. zurückweichenden Küfte liegt die große Infel Korfu, drei 
Beden zwifchen fih und der hohen Küfte Albaniend umfafiend. In der füdöftlihen Ver- 
längerung folgt da8 Heine Bago. Weiter im SO. der Meine Bufen von Gomaros 
im W. des Golfes oder Sees von Arta (Ambrakiſcher Meerb.), eigentlich ſechs mit 
einander in Verbindung ftehende Beden, zu melden bei Prevefa ein fhmaler Canal hin- 
einführt. — Südlicher folgt zwifchen der hohen Küfte und den gebirgigen Infeln Santa 
Maura, Kephalönia und Thiaki ein an Heinen Infeln reiches Meer, und bei der Infel 
Drta wendet fih die Küfte nad Often, bildet zunächſt, wo die Sumpfftrede der Lagunen 
von Mefolonghi weit nah N. hineingreift, einen unzugängliden Küſtenſtrich, und öftlich 
davon den Bufen von Patrad. Die enge Straße von Lepanto führt aus diefem öft- 
ih in den Golf von Epakto (Repanto) oder von Korinth, deffen N.-Küfte befonders felfig 
und fteil ift und tief audgefchnitten durch die Golfe von Galaxidhi (Kriffaifher ®.), 
bon Afprafpitia (Bai von Antifyra), den Porto Vathy, P. Germano zc., während die 
S.-Küfte mehr ganzrandig verläuft. Im innerften füdöftl. Winkel des 18 M. Ig. Meer- 
bufend verbinden die den ſchmalen Iſth mos querdurchziehenden Nefte der alten Scheide- 
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mauer ded Peloponnes die einander nahen Küften der Baien von Lechaion und Kendhreai. 
— Das Meer vor dem Bolf von Patras erhält im SW. durch die ſchöne, zum Theil 
flahe Infel Bante eine Art Abſchluß. — Der Beloponnes tritt in dem Chelonatas-Bor- 
gebirge am meiteiten nah W. vor; ſüdlicher folgt der meit ausgebuchtete, mit langen 
Strandfeen gefäumte Golf von Arkadhia (Kypariffiiher B.). Neben den Heinen In- 
feln Sapienza und Cabrera läuft die Halbinfel Morea in der mweitlichften ihrer 3 
füdlihen Randzungen mit dem Cap Ballo (Akritad) aus. Sie bildet mit den mittleren 
Landzungen Mani oder Maina den Golf von Koron (den Meſſeniſchen Meerb.); und 
diefe, mit dem füdlihften Cap Europas, dem C. Matapan (Tänarion), unter 36° nördl. 
Br., bildet mit der öftlichften Landaunge, weldhe mit dem Cap Malia endet, den Golf 
von Marathonifi oder den Lakonifhen Meerb. Beide Bufen grenzen an ihrem Nord- 
Ende an fleine Küftenebenen. Südlich von der legteren Landzunge liegt die gebirgige 
Infel Cerigo (Kythera). — Die zerriffene, fteile Oftfeite Moreas läuft parallel mit den 
Gebirgszügen ded Inneren nah NRW. bis zu dem inneren Ende des Golfs von Nau- 
plia oder ded Argolifhen Meerbufend. Diefen fcheidet die breite argolifche Halbinsel, vor 
welder im ©. die Felfeninfeln Spezzia und Hydra liegen, von dem im NO. fi aus- 
breitenden Golfe von Aegina oder dem Saronifhen Meerb. In feinem Beden ragen 
zahlreiche größere und Heinere Infeln hervor, namentlih Borosd, Methana (dad nod 
mit einem fhmalen Streif am Feftlande hängt), Angiftri, Aegina und Kuluri (Sa- 
lamis), welche legtere im S. den Golf von Lebſina fließt. Das Cap Kolonnaed 
bildet den öftlichen Pfeiler des Golfed. — Z8wiſchen dem Feftlande und dem buchtenrei- 
hen S.-Ende der 22 M. Ig. Infel Ebripo oder Negroponte (Euboea) führt zmwi- 
chen Heinen Infeln eine Meerenge zum Canal Euripus, der fi) bei der Stadt Edripo 
oder Chalkis auf 50 Schritte verengt, ſodaß hier eine Brüde hiuübergebaut werden 
tonnte. Nah NW. dehnt er fih wieder ald Canal von Talandi aus, der im M. mit 
dem Golf von Zeituni oder Lamia (Malifher B.) endet. Längs der NW -Seite von 
Euböa führt der Canal von Tricheri zu dem wunderlich geftalteten, von zerfepten Kü- 
ften umgebenen Golf von Bolo (PBagafäifher B.), der im ©. dur die zerriffene 
Halbinſel Iſthmia fait geſchloſſen if. Deftlih vor dem E. von Tricheri finden fich die 
nördi. Sporaden gelagert. — Längs der hohen Dftfeite von Theffalien läuft die 
Küfte verhältnigmäßig ganzrandig zum Inneren des Golfes von Saloniki (Thermai- 
{cher oder Makedoniſcher Busen). Denfelben begrenzt öftlih die Halbinfel Chalkis, 
welche zwifchen ihren drei fingerförmigen WAusläufern, den Halbinfeln Kaffandra, 
Longos und Athos (mit den Caps Paliuri, C. Drepano und E. St. Georg endend), 
die Bolfe von Kaffandra (Toronaifcher Busen) und von Hagion Oros (Singitifcher 
Bufen) bildet. — An der Dftfeite der chaleidiſchen Halbinfel greift der Bufen von Eon- 
teffa, Rendina oder Orfano (der Strymonifche) ind Land. Weiter öftlih, an der 
Küfte von Europa, find einige Baien vorhanden; die tieffte aber ift am Oft-Ende die 
bon Saros oder der Melad-Bufen, zwifchen dem und den Dardanellen (Hellespont), 
IM. Ig., 4500 F. bis 1 M. br., fih die Halbinfel von Ballipoli (Cherfones) 
12 M. weit nah SW. ausdehnt. — Im Marmara-Meere (Propontis) Liegt die 
Inſel Marmara und füdlih vom Eingange zum Bosporus, der 3,3 M. Ig., 3600 
bis 6000 2. 8. br), die Prinzen-(Demonefoi-) Infeln. — Längs des ftürmifchen 
Schwarzen Meered hat das hohe, felfige Ufer wenig günftige Baien und Häfen, etwa die 
von Burgasd, Varna und Baltſchyk ausgenommen. — Deftlih von legterem, vom 
C. Kali-Akra oder Tſcheligra, läuft die fteile Küfte nah N. bi über Köftendfche hinaus, und 
dann beginnt das flache Donau-Delta (f. pag. S30). 8 M. von der Sulina-Mdg. liegt 
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die biß 130 8.5. Schlangen-Imnfel, mit Ufern aus fteilen Kalkfelfen, die fih 70 bis 
108 F. 5. erheben. — Im Gebiet ded adriatifhen Meeres fließen: 


£lüffe. Die Lite, der größte unter zahlreichen Flüffen zwiſchen dem Vellebih und 
der Unna, welche fi in Gruben und Trichter ergießen, bei Regengüffen durch eine Menge 
von plötzlich hervorbrechenden Quellen verftärtt Ueberſchwemmungen verurfahen und 
mwahricheinlid unter dem Meere hervorbrechen; denn längs des morladiihen Canals fin- 
den ſich viele mächtige Quellen füßen Waflerd im Meere. Die Lika fließt an der NO.- 
Seite des Vellebih nah NW., nimmt zahlreihe Seitenbähe auf, und verſchwindet bei 
Kofin in einem Erdtrichter, ähnlich wie weiter nördlich die Backa. — Die Zdrm anja, 
ſüdl. v. Bellebih, 7% M. Ig., mündet gegenüber von Nowigrad. — Pie Kerka, vom 
Dinara, fo lang wie die vorige, maht 5 Wafferfälle, den unterften bedeutenditen bet 
Scardona, und mündet bei Sebenico. — Die Leltina, vom Fuße des Dinara, läuft nach 
SD., dann nah W. und mündet bei Almiffa; fie ftürzt bei Duare 300 $. hinab in einen 
großartigen, fhauerlichen Schlund. — Pie Narenta (Naro) entfpringt wahrſcheinlich 
im NW. von Gatzko, läuft nah RW. und wendet fih um den Wranatz und Porim-Bla- 
nina herum nad ©. bis Moftar, und von da nad SW. Bei Fort Opus im Delta theilt 
fie fih in zwei Hauptarme und ergießt fi dann in 12 Armen (Canal di Narenta) 
ins Meer; fie ift ſehr fifhreih. Sie, mie die übrigen Heineren Flüffe, treten im Winter 
über und laffen verpeftende Sümpfe zurüd. — Die Trebinsica entquillt oberhalb Tre- 
binje dem Berge Bileda , durchſtrömt das Popovo-PBolje, verliert fi) dann unter die Erde 
und mündet ald Reka oder Ombla bei Ragufa. — Pie Buana oder Bojana (Bar- 
bana) fließt, verfandend, aus dem fehr fifchreihen, etwa 5%, M. Ig., 1% M. br. See 
von Skadar oder Sfutari (Labeatis), in fehr gemundenem Laufe durch ein ange- 
ſchwemmtes Uferland. Bon N. mündet in den See die Moratſcha, am Pormitor ent- 
fpringend und das öftlihe Zrnagora durchſtrömend. — Der Drim (Drilo) entfteht aus 
dem ſchwarzen (Irmadrima), welcher aus dem Dhryda-See (Lychniduo) nad R. fließt 
durch das Engthal Dibré , und aus dem weißen (Biela Drima), welcher wahrſcheinlich am 
Shljeb und Peklen entfpringt und in einem Bogen die Metochiia durchfließt; beide ver- 
einigen ih am W.Fuß des Schardagh, wo der Schaleh 6000 F. 5. auffteigt, und der 
Strom fließt dann in einem großen nördl. Bogen nad W. und mendet fih 2 M. von 
Skutari nah S., den Bezirk Badrima im W. begrenzend ; von Aleffio, wo er über 200 8. 
br. ift, geht er, verfandend, nah W. ind Meer. — Die Matja, mit zahlreichen Zuflüffen, 
durchſtrömt den Bezirk der Mirditen. — Der Shtumb entipringt weſtl. neben dem 
Ochryda -See, macht einen Bogen nah R. und durdfließt dann nah MW. ein Thal voller 
Del-, Feigen- und Sranatbäume — Der Semen entiteht aus der Vereinigung des 
Lum oder Lium Beratit (oder Ergent oder Beratino), weldher vom N.-Ende der Gram- 
moöfette entipringt, und am S.Fuße ded hohen Tomos binfließt, mit dem Devol 
(Teufel), welcher 15 M. öftliher vom Neratfchfa-Planina, nördl. vom Kaftoria-See, her- 
fommt und unfern des DOchryda-Seed den langen, fhmalen Malik- od. Moledha-See 
durchſtrömt; er fommt dem Schkumb jehr nahe, und ift nur halb fo breit als diefer. — 
2 M. füdlid vom Semen mündet die Wojutza od. Wojuſſa od. Wjoſſa (Aous), 
bei Mepovo am Iygod-Geb. entfpringend und nah NB. fließend; er nimmt [, einen 
Dryno auf. 

Gebiet des Ionifchen Meeres. Gegenüber von Korfü liegt der Livari-See, 
faum vom Meere getrennt; und füdlicher mündet der Kalama (Thyamis), am Rande 
der Janina · Ebene entfpringend, und in wilden Schluchten die Gebirge durchbrechend; fein 
Unterlauf geht durch eine lade, angeſchwemmte Ebene. — Der Heine, 17; M. langge- 
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ftredte See von Janina, in 1600 F. $., erfcheint wegen feined Torfgrundes fhmärz- 
ih; er hat 5 unterirdifche Abflußftellen. — Der Arta entfpringt bei Metzovo, durd- 
fließt nah ©. ein enges Thal und mündet in den Golf von Arta. — Der Heine Mapro- 
potamos (Acheron) durdfließt den See Aherufia nnd mündet im SD. von Parga; 
r. mündet in ihn der Kokythus. — Der Aspropotamos (Achelous) entjpringt 
meftlih neben dem 8ygos · Geb. durchfließt ebenfalld nah ©. ein langes, enged Thal und 
mündet unfern ded Cinganges zum Bufen von Patrad. — Der Fidaris (Euenos) 
fommt vom Deta und mündet in den Bufen von Batrad. — Der Morno (Pindus) ent- 
fpringt im SD. vom Deta und mündet in die Straße von Lepanto. 

Im Beloponnes mündet an der R.-Küfte in den Bufen von Korinth der Akratha 
(Krathis); er nimmt den Mapronero od. Styg auf, welcher von einer 1000 F. hohen 
Felswand herabträufelt. — Der Kalaprita (Buraikos). — Der Voſtizza (Selinos). 
— Gegenüber von Zante mündet der Gaftuni (Peneios), am Erymanthos entſpringend; 
er nimmt I. den Radon auf. — Der Rufia (Alpheios), der Hauptfluß Moreas, 15 M. 
Ig.. entiteht am S. Rande der Hochebene und nimmt rechts den waſſerreicheren, dad hohe 
Arkadien umfließenden Rufia (Ladon) und den Donna (Erymanthos) auf. — Nach ©. 
mündet der Birnatfa (Pamisus), welcher Meflenien durdflicht, in den Bufen von Ko- 
ron. — Der Iri oder WaſiloPotamos (Eurotas) entfpringt unfern des Alpheios 
und mündet in den Bufen von Lakonia. 

Gebiet des Acgnifchen Meeres (türk. Af-Denis, d. i. Weißes Meer). Der Ke- 
pbhiffus entfpringt am Parnes, durchfließt die Ebene von Athen, wo fich mit ihm der 
fleine, vom Hymettus kommende JIliſſus verbindet, und mündet in den Bufen von 
Egina. — Der Mapro-Potamos (Kephissus) entfpringt zwifhen dem Deta und Par- 
naflus und durdhflieht die Ebene ded Topolja oder Kopais -Sees (f. Th. I. pag. 414), 
aus welchem er nah D. durch die Katawothren unterirdifch feinen Ausgang findet. 8wiſchen 
dem Kopaid-Sce und dem Meere liegen die Heineren Seen Litero (Hylike) und Bara- 
limni (Harma). — Der Alamanna oder Hellada(Spercheios) fommt vom Veluchi, 
und fließt nah DO. in den Golf von Beituni. — Der fhiffbare Salampria od. Köften 
entfteht aus der Sammlung aller Gewäfler der theflalifhen Ebene, unter welchen die bedeu- 
tendften der vom Zygos · Geb. kommende Salampria und der vom Othrys fommende Bher- 
falitri find; leßterer umfließt mit einem rechten Winkel die hohe Platte, auf mwelder 
Lariffa liegt, und die fih im SW. des Oſſa ausdehnt, duch die Seen Kara-Tſchair 
und den fait 2 M. Ign. Karla zum Theil davon getrennt. Das enge Mündungsthal des 
Stromes zwifchen dem Dlymp und dem Offa ift das Thal Tempe — Der Indſche 
Karafu (Haliadmon) oder Wiftriga, über 400 F. br., kommt vom R.-Ende der 
Grammoslkette, durchfließt mit einer rechtwinkligen Wendung die mit dem Olympos enden- 
den Stufen, und mündet in den Bufen von Saloniki. Deftlid von feinen Quellen liegt 
der runde See von Kaftoria, und im ND. davon der Oſtrowo-See, in 1245 $. 9. 
— Der Bardar (Axius) fommt vom S.-Ende des Schardagh, fließt nah NO. längs des 
Schar, wendet ſich bei Uesküb nah ©. und SD. und mündet in den Bufen von Salo- 
nifi; er nimmt l. den Krima-Rjela od. Egriful und die Bregalniga auf, r. den 
Zrna-Rjeka od. Kütihül-Karaffu, welcher von der Turjanska-Planina kommt, faft nad 
©. die Ebene von Prilip und Menaftir ducchfließt, und nördlid am Nidfche-Beb. hin fid 
wieder nah N. wendet, um fat gegenüber der Bregalnipa zu münden. — Deftli neben 
ihm mündet der Heine Ballito. — Der Struma oder Kara-Sfu (Strymon) ent- 
fpringt auf den Höhen mweftlih von Sofia, windet fih durch die hohen Querketten bin- 
durch, fließt zwifchen dichten Wäldern und hohen Gebirgämaflen nad ©. und wendet fid 
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in der Ebene von Sered nah SD. zum 3% M. Ign., faft 1 M. br. Zahyno-See oder 
Sumpfe, aus welchem er in den Golf von Rendina mündet. In demjelben Sumpfe tritt 
der Angifta von NO. zu ihm, der einen Theil feined Waflers aus Katamwothren des 
Bos-Dagh erhält. — Der Mefta oder Karaffu kommt vom Demirkapu-Zepeffi, flieht 
längs des S.Fußes des Dospada-Iailafi, und mündet nördl. von Thafo. — Der 52 M. 
Ige., ſchiffbate Marita od. Meritfch (Hebrus) fommt vom Demirkapu-Tepeffi, fließt 
zwifchen dem Balkan und Rhodope nad D. und wendet fih dann rechtwinklig um das 
Rhodope-Syftem herum nah SW., um neben den Sümpfen von Enos zu münden. Er 
empfängt I. die Tund ſcha (Tonsus), welde aus dem Tichatal-Pagh kommt und gerade 
nad ©. fließt. Ihr gegenüber mündet die ſchiffbare Arda, am Dicura-Dagh im Knoten- 
punkte des Rhodope-Syftemsd entfpringend und in einem engen Längenthale zwiſchen den 
Rhodopeketten nah D. fließend. Weiter unten mündet I. der Erfeneh (Erginus), wel- 
her, dreimal rehtwinklig in feinem Laufe umbiegend, aus der Strandfhea-Dagh genann- 
ten Höhe herzufließt. Bahllofe parallele, Leine Waflerläufe gehen nah SſsW. aus der 
ſiluriſchen Gebirgsplatte ded Strandfchen zum Marika-Syiteme Hin. 

Im Gebiete ded Schwarzen Meeres (türf. Kara-Denis, flav. Tſchernoje More) 
mündet: nördlid dom Emineh-Balfan der Kamtſchyked. h. Peitſche), von der Mitte 
des Balkans herfommend und aus dem wilden (Deli) K. entftchend, welder das Spal- 
tenthal unmittelbar nördlich neben der Hauptkette ducchfließt, und aus dem zahmen 
(akylly) K., welder zwifhen dem Kleinen Balkan und dem Binar-Dagh feinen Urfprung 
nimmt. — Barna liegt an der Mündung des Demnod-Eees; diefer erhält fein Waf- 
fer durch den fehr gewundenen Siriffen, welder an den Höhen von Schumna entfpringt. 

Das Alima der Halbinsel (f. Th. I.) ift ein überaus günftiges, wechfelnd natürlich 
nad der Höhe der Landihaften und um fo rauher, je mehr diefelben den NO.-Winden 
ausgefept find. Während die Donauländer noch ziemlich ftrenge und fehneereihe Winter 
haben, gewährt der Balkan foviel Schuß gegen die R.-Winde, daß füdlid von ihm die 
Myrte (welche — 5" erträgt) den Winter leicht überdauert und Wein und Maulbeerbäume, 
Dliven und Drangen trefflih gedeihen. Während auf die Küfte des Bosporus und auf 
Konftantinopel der R.-Wind, unter deſſen Einfluß das Schwarze Meer und das goldne 
Horn gefrieren, häufig Schnee wirft, kennen die Küften und Infeln des Aegäiſchen Meeres, 
die noch innerhalb der Palmengrenze liegen, denfelben nur auf den Gipfeln der Gebirge, 
Befonders angenchm ift das Klima der Ebenen von Saloniki, Sered und Theffaliend. Die 
Sommer find überall fehr heiß, ganz befonders an den füdlichen Geſtaden, ſelbſt auf der 
Hochfläche Moreas. Wie in ganz Süd-Europa, trifft auch bier, wenn nach der heißen Zeit 
die erften, ſchnell anftrodnenden Herbitregen fallen, die ganze Bevölkerung, namentlich der 
Küften und Ebenen dad Leiden der Elimatifchen Fieber, die, wenn fie fih alljährlich wie- 
derholen, den Betroffenen hinwegraffen. 


Das Fürſtenthum Zernagora, 


bon den Venetianern Montenegro, von den Türken Karadagh genannt, ehemals ein Be— 
ftandtheil des Herzogthumd Benta, hat feinen Namen von dem ferb. Häuptlinge Eirnoj, 
der Schwarze d. h. der Beächtete, der Rebell, mwelder fich hierher flüchtete, erhalten und 
liegt zwifchen dem dinariſchen Gebirge und dem Meere, zwiſchen 36° 21’ und 37° 13° 
öftl. 8. und zwifchen 42” 9’ und 42° 55° n. Br. (Dormitor-Berg); ed grenzt an Dalma- 
tien (Gattaro), dad es vom Meere abfehneidet, Ercegovina, Bosnien und Albanien, und 
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ift von Gebirgen umgeben, ausgenommen am Kucka-Thale, wo die Moraca ausfließt. 
Das Land hat 65 A-M. Flächeninhalt und befteht aus dem alten Bernagora (31 
QM.) und dem fpäter hinzugefommenen Lande und dem 1831 binzugefügten Bezirk 
von Kucka l. an der Moraca, zufammen Berda genannt, 34 Q.M.; jedes ift in 4 Na- 


bien oder Bezirke getheilt. 


1. Katunska (Katun, alban.,, = Senn- 
bütte), 16 Q.-M., mit 9 Stämmen, ſcharf durch 
Gebirge begrenzt, bildet die größere Hälfte des 
alten ZJernagora. 2. Germnicta (vom Fluſſe 
Eernica), 5, D-M., mit 7 Stämmen, im Berge 
Euturman die S-Spike des Landes bildend. 
3. Redka, 5Q.M, mit 5 Stämmen, das Thal 
des Görnojevic. 4. Leͤſanska (dom Fluſſe 
Lifica), 14,D.-M., mit 3 Stämmen in 3 Thälern, 
die fi zur Moraca öffnen. Berda befteht aus 
5, Beloparlii, $ D.-M., mit 4 Stänmen. 
von hoben Felsmaſſen umthürmt. 6. Piperi, 
6", D-M., mit 3 Stämmen, im Thale von 
Kucka, wie die folgenden. 7. Moratka, 5 
Q.M., mit 4 Stämmen. 8. Kucka (nad) dem 
Thale Kuli, 14%, Q.M., mit 4 Stämmen. 
Lebtere beide haben auch den Beinamen Zeta 
oder Zenta. 


Das Land ift ein zwiſchen hohen Gebirgen 
gegen den Stadar-See ſich herabjentendes Ge— 
biet, in welches nur wenige Päſſe zu dem in 
3500 F. H. gelegenen Orte Zetinje führen, und 
innerhalb deffen nur die Nahia Belopavlic und 
das große Thal Kucka nicht eigentliher Fels 
find, wie er namentlich kahl und zadig im W. 
ericheint; Germnitta längs des Stadar-Sees ift 
der fruchtbarfte Strih. Das ganze Land hat 
Mangel an Trinkwaffer. Nur der Lovien, 
7500 F. b., nähert ſich der Schneegrenge, die in 
8000 8.9. liegt. — Die Morata kommt vom 
Dormitor, r. mit der 3eta u. Sitnica, l. mit 
der Ribnica; der Germojecic, früher Obod, 
aus der Nahia Retka, und die Cernica mün- 
den in den 1', M. br. und 5, M. Ign. Sta- 
dar-Gee Von der ehemal. Bewaldung der 
Berge find nur noch ſchwache Spuren vorban- 
den; Obft u. Wein gedeihen, obwohl das Klima 
der hoben Berge nicht eben milde ift; nur das 
Ihal der Eernica genießt des vollen Südens. 
Von Cattaro führt eine ſchöne Kunftitraße im 
Zickzack nad Zernagora hinauf, zuerft nad Ne- 
gus. — Die 120.000 Bew. des Landes, in 39 
Stämmen (Rlemena), 18-46 auf 1 Q.-M., fpre- 
hen ſerbiſch (illyrifh) und gehören der gried.- 
nicht-unirten Kirche an; die einander nahe Ver- 
wandten bilden eine aus mehreren Haushaltun- 
gen beitehende Brüderfchaft oder Bratstvo, ge- 
wöhnlich mit demfelben Kamiliennamen. Das 
Haupt einer Familie ift der Gospodar, das einer 
ganzen Gemeinfhaft der Starefina (Xeltefte), 
das eines Stammes der Blavar (Häuptling). 
Alle diefe halten Verſammlungen behufs des 
Gemeinmwohles. — Die Männer find meift 6 F. 
groß, Schön, Fräftig, von wilden Ausjehen ; die 
Frauen find nicht fhön, da fie ſchwere Arbeit 
tbun, haben aber ein feines dunkles Haar. Alle 
Bewohner find fhwarzbraun gebrannt, haben 
ausgezeichnete Zähne und feine Sinnesorgane ; 


fie find ungewöhnlich kräftig und kühn, ſittlich 
ernſt, mäßig, einfach, gaſtfrei, voll Liebe für ihr 
Land. Es herrtſcht unter ihnen die Blutrache; 
und fie glauben an den Wehrwolf (Bufodlat). — 
Die Nationalfarben find roth, weiß und blau. 
Der Montenegriner trägt über dem blauen, türf. 
Beinkleide ein grobes Hemd, einen weißen, grob- 
wollenen, jelbftgefertigten Rod mit ſchwarzen 
Knöpfen und buntgeftidter Kante, weiten Aer- 
meln mit blauen Auffchlägen, und an einem 
ledernen Gürtelriemen hängt ein mit 3 Quaften 
verziertes Käftchen zu Kugeln, gehadtem Blei 
und Pulver; ein anderes mit einem Feuerzeuge 
und ein Tabadsbeutel. Um die Lenden ift ein 
buntes, wollenes Tuch gefchlungen. Im Gürtel 
fteden jtets 2 geladene Piſtolen und der 2%. Ige. 
Handſchar oder das türk. Meſſer. Das untere 
Bein bededen im Winter wollene Rappen, an 
den Fuß binden fie Opanfen, Kopfbedetung ift 
der rothe Feb. Das Haar ift oben Fury geſchoren, 
hinten lang herabfallend, wie bei den Jitriern. 
Ueber die linke Schulter tragen beide Gejchledy- 
ter ftets die Strufa, ein I Elle br. und 5 Ellen 
Igr. Shawl, in Franfen endend, braun, bei den 
Reicheren ſchwarz und roth aus Ziegenhaaren 
gewirkt, zur Bededung der Waffen, zum Schuß 
gegen Regen und Nachts ald Dede dienend. An 
Feittagen tragen die Wohlhabenden eine Jade 
ohne Aermel, von grünem, rothem oder ſchwar— 
zem Sammıt, mit Seide ausgenäbt, oft mit Pelz 
berbrämt. Eine lange türk. Pfeife und eine 5 
%. Ige. albanefifche Flinte fehlt faft nie. — Die 
Frauen der ärmeren Klaſſe tragen nur ein lan- 
ges Hemde, einen Gürtel, eine wollene Schürze 
und die Strufa. Das nur bis an den Gürtel 
gehende Oberhemd der MWohlhabenden ift mit 
Kunft und Gefhmad an den Aermeln, an Hals 
und Bruft mit Wolle und Gold geftict, wird aber 
leider nicht gewaschen ; abwärts reicht ein grober 
Unterrod bis zu den Waden; darüber tragen fie 
eine Art Tunika von weißem, grobem Wollftoff, 
durch einen breiten Ledergürtel zufammengehal- 
ten; an diefem hängt ein Käftchen mit dem Näh— 
zeug 2c., und im Gürtel ftedt ein fußlanger 
Dolch. Die Schürze ift ein ſchöngewirkter Moll. 
teppih. In den Ohren hängen große Metall 
ringe, deren aud viele an den Fingern fteden, 
und andres, meift unechtes Gejchmeide, ziert den 
Hals. Bräute und junge Frauen tragen ein Ge- 
fleht auf dem Kopfe, weldyes mit Münzen dad- 
jiegelartig bedeckt ift und leife klingelt. 

Das Land erlaubt nur wenig Aderbau, wie 
im Negus- und Cernica-Thale. Viehzucht dage- 
gen ift der herrſchende Nahrungszweig. Der 
Stand des Handwerkers ift verachtet, felbft der 
der Büchfenfchmiede. Auf Räuchern und Ein- 
falzen von Fleiſch und Fifchen verftehen fich die 
Montenegriner gut. Es giebt weder Kaufleute, 
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noch Haufirer; ihre Einkäufe und den Abſatz 
ihrer Waare beforgen fie in Cattaro, wo 3 mal 
wöchentlich Bazar ftattfindet, den fie aber nicht 
bewaffnet betreten dürfen. Sie verhandeln haupt- 
fählid das Holz und die Blätter von Rhus co- 
tinus, Sumad, der fih auf den öftlihen Ber- 
gen viel vorfindet ; ferner geräuchertes Hammel- 
fleih (castradina), Käfe u. hauptfählid Vieh; 
endlich Weißfiſche, Maismehl, Honig, Früchte, 
@emüfe, Knoblaud, Zwiebeln, Wolle aus Alba- 
nien, Eis ıc. Sie faufen meift Del, Salz, Brannt- 
wein, Reiß, Kleidungsftüde, Munition u. Scieß- 
waffen. Auch zu Budva im Gebiet von Gattaro 
wird Bazar gehalten’ 

Iede der 240 Häufergruppen, Dörfer und 
Ortihaften hat mindeftens eine Kirche, jede Na- 
hia aud Klöfter, obwohl auch manche leer fte- 
ben; e8 mag im ganzen Rande 15 Mönde ge- 
ben. Das Volk ift wenig religiös. 2 kleine 
Schulen find vorhanden. 

In der Mitte der 7 bis SPY. b. Wohnungen 
fteht ein Heerd aus behauenen Steinen; Steine 
oder Klöße dienen ald Tiſch und Seſſel; eine 
hölzerne Ofenbank, eine Lade für Kleider, Waf- 
fen ıc., ein irdener Krug und ein Trinkbecher 
bilden das Hausgerätbe; ald Lager dient eine 
Binfenmatte. Hammelfleifh, Maiskuchen und 
Eier bilden eine Mahlzeit; Branntwein (Rakia) 
oder Slivovitza find das Getränk; Becher und 
Cibut (Pfeife) freifen um den Tiſch. — Der illy- 
riihe Kreistang beißt Kolo; zu demfelben wer- 
den die beliebteften Volkslieder gefungen und 
die Cutura (eine hölzerne Flafche) wandert im 
Kreife umher. — Zu den urfprünglidhen Natio- 
nal. Eigenthümlichkeiten gehört die Blutrache, 
der (nun ziemlich abgeihaffte) Mädchenraub u. 
die innige Verbindung, welche durch das erfte 
Abfchneiden der Kopfhaare zwifchen beiden Be- 
theiligten gefchloffen wird. — Die bedeutendften 
Hefte find Weihnachten; DOftern od. Lampri, an 
weldhem die Anaphora oder das heil. Brod ver- 
theilt und dad Lamm verfpeift wird; und die 
Auferftehung des Lazarus am Tage nad) Palm- 
fonntag. 

Bernagora ift feit 1777 ftillfchweigend von 
der Pforte losgeriffen, und feitdem ein einge- 
fhränft monarchiſch regierter Staat. Das Ober- 
haupt hieß feither: Fürft-Bladifa *) von Berna- 
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gora und Berda, von Sfadar und ganz Pri- 
more. (Das Mappen ift ein Doppeladler.) Die 
ihm gehörenden Güter tragen jährlid 40.000 
Fl. ein; don Rußland erhält er 30.000 A. 
ald Naten einer Schuld, weil das Land, mit 
Rußland gegen die Franzofen in Dalmatien 
Krieg führend, etwas an feinem Gebiete einge- 
büßt hat. Mit ihm im Palaft wohnen der Mi- 
nifter, der Adjutant, die Senatoren, die Leib- 
wache der 30 Perjanici (Federbufchträger); dort 
befindet ſich auch e. Bibl., e. Sammlung mathem. 
Inftrumente, ein Billard. — Einige Woiwodas 
und Knjazi (aus der Mahl hervorgegangene 
Fürften einiger Stämme) bilden einen nicht be- 
vorrechteten Adel. — 12 Senatoren nebit e. Brä- 
fidenten u. Vice-Präfidenten wählt der Vladika 
felbft; an der Spiße der Provinzial-Verwaltung 
ftehen Knjazi. Durd den Senat werden die Ge- 
feße ausgearbeitet und er ift der oberfte Gerichts- 
hof; in e. niedern Steinhaufe, mit Stroh ge- 
dedt, wird um ein Heerdfeuer die Sißung abge- 
balten; der andre Theil des Haufes ift ein Stall 
für Rindvieh und Ejel. Die richterlihe Gewalt 
in den Provinzen und die Polizei verwalten die 
12 Gapitäne. Behufs der Steuererhebung fom- 
men die Ortsälteiten jährlich nad Cetinje, und 
dann wird für jede Familie der Anfak beftimmt. 
Man bedarf jährlih gegen 27.000 Fl.; etwa 
11.700 Familien find im Lande. — Es giebt 
feine Armee; im Kalle der Roth find über 20,000 
wohlbewaffnete, kampffähige Landesvertheidiger 
vorhanden, die durd 8 Scrdars befehligt wer- 
den ; unter diefen fteben die Fabnenträger. 

Negus ift der einzige, auf europ. Art ge 
baute Ort, und in feinem Thale liegen die be- 
dentendften Ortſchaften. — Zetinje, 3500 F. 
b. gelegen in einem %, M. Ign., 2940 $. br. 
Thale, tft e. 1475 geftiftetes, von feften Mauern 
umjchloffenes Klofter, hart am Fuß eines fteilen 
Berges, auf welden ein runder, mit Keindes- 
föpfen bejpidter Thurm ragt; bier ift der Sitz 
des Arhimandriten, der Sauptichule und der 
Bucdrucderei. Außerdem 8 bis 10 Häufer und 
ein gutes Wirthsbaus. Der Palaft ift gut gebaut, 
einftödig, von 30 Fenfter Yront; hohe Mauern 
mit Eckthürmen umfcließen die Höfe, wo 4 türf. 
Kanonen fteben. — Die 210 Ortfhaften find 
nur Feine Häufergruppen. 
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Um die SO.-Ede Siebenbürgens liegt, vom Pruth und der Donau im DO. und S. 
begrenzt, ein zum größeren Theile ebenes und hügeliged, zum kleineren Theile, nämlich 
foweit es den tranfylvanifhen Alpen angehört, gebirgiges Land, das feit den früheften 
Beiten ftetd ein Kampfplag ſich bewegender Völkermaffen geweſen ift. Es find dies die der 
Pforte tributpflichtigen fogen. Donaufürftenthümer. Sie liegen zwiſchen 43% 40' 
und 45° 12’ n. Br. und zwiſchen 40° 10’ und 47° 40’ öftl. &. v. F. — Die Flüffe die- 
ſes Landes ſ. pag. 830 u. 531. Auf den bei Siebenbürgen genannten Päſſen der mäd)- 








*) Vlavifa hieß feit 1604 das fircdhliche Oberhaupt Montenegros. 
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tigen tranfylvanifhen Alpen fteigt man ſchnell zum Hügel- und Zieflande hinunter, wel- 
ed nur ald Fortjegung des großen füdruffiihen Tief und Steppenlandes erfcheint, das 
fi über die Donau-Mdg. fort nad diefer Seite hin meiter erftredt. Zirgomifcht a. d. 
Ialomniga, füdl. vom Törzburger Paſſe, liegt ſchon in 800 F. Meereshöhe, öftliher Plo- 
jefhti in 435 F. füdlicher Bukurefcht gar fhon in 237 F. H. Weftlih von der Aluta 
ift die Erhebung jedoch bedeutender, indem dort die Borberge der nördl. Kette bis SIa- 
tina herabgehen. Der größere Theil der Walachei (?4,) ift ganz eben und faft durchaus 
baumlos, zum Theile und namentlich längs der Donau fehr verfumpft; auch die Moldau, 
nad dem Moldava-Alufle benannt, ift im D. und ED. ganz eben und ebenfo fruchtbar 
und mit trefflihem Aderboden verfehen, wie die Walachei. Der ganze Gebirgsſaum, von 
Slatina bis Piatra an der Biftriga wird durd einen großen Reichthum an Steinfalz da- 
rafterifitt. Mehrfach bat namentlich die Walachei von Erdbeben zu leiden gehabt. — 
Das Klima diefer Ebene ift ein durchaus continentales; die Winter find ftreng und hül- 
len dad Land zumeilen 4 Monate lang in tiefen Schnee; man hat felbft —26° beobad- 
tet. In der Moldau fängt der Frühling erft im April an, der Mai ift fhon Heiß, der Iuni 
ift duch Stürme, Regen und Ueberſchwemmungen in Folge der Schneefhmelzen im Ge- 
birge harakterifirt, und erft nach der Regenzeit im September beginnt das fchöne Wetter, 
aber mit falten Nächten, daß bis zum November dauert ; dann Fündigt fi der Winter mit 
dem R.Winde Crivoz an. Wenn die Kälte bringenden NO.-Binde nicht wehen, fteigt die 
Temperatur wohl bis 30°; aber es find aud Temperatur-Wechfel von 17° von einem 
Tage zum anderen nichtd Seltenes. Im Allgemeinen ift das Klima daher rauber, als man 
in fo füdlicher Lage (die Breite von Mailand und Bologna bi8 Münden) erwarten follte, 
und in Folge der fchnellen Temperaturwechſel nicht eben gefund. 

Die große 920,22 g. Q.M. 

Die * Valachei. turt. Sflat * 0,00 A DM. 

1330,22 g. O.-M. mit 2.600.000 Bem. 

Die Moldau, türf. Bogdan .. 940,00 9. D.-M. mit 1.580.000 - 
2270,22 g. D.-M. mit 4.180.000 Bew. 
Die Walachei ift demnach fo groß wie Baiern, die Moldau fo groß wie Böhmen; Tegtere 
ift erft 1556 um 205 Q.M. mit 180.000 Bem. vergrößert worden, welde von Beflara- 
bien abgetreten worden find. Das Land ift in 6 und 7 Kreife getheilt, deren jedem ein 
Iſpravnik oder Kreishauptmann, nebft einem Samifch ald Kanzleidirektor und Kreisfteuer- 
einnehmer vorgefegt ift. Die fogen. obere Moldau zerfällt in die Kreife Dorogoi, Bo- 
tofhan, Suczama, Niamzu, Roman, Bakau, mit 30 Okollos oder Cantons, in denen 19 
Städte und 554 Vörfer liegen; die untere Moldau in die Kreife Puttna, Tekutſch, 
Kovarlvi od. Sala, Tutova, Waslui, Faltſchi und Jaſchh, mit 32 Dfollos, 17 Städten und 
1132 Dörfern. Bufammen 13 Kreife, 62 Otollos, 36 Städte, 2016 Dörfer (außer dem 
von Rußland abgetretenen Gebiete Beflarabiend). — Die große Waladei zerfällt in 
die Kreife Ardſchiſch, Muſchtſchel, Demboviga, Prakowa, Buzeo, Slam -Rymnik, Oltom, 
Teleokman, Vlaſchka, Ilfow, Jalomnitza und Braila; die kleine Walachei in die Kreife 
Mebidiniga, Gorju, Wultfha, Dolgi, Romanatzi; indgefammt 17 Kreife in 34 Arron- 
diffementd getheilt, mit 36 Städten, 19 Fleden, über 200 Klöftern und 3325 Dörfern. 
— Auf 1 Q.M. mögen etwa 1450 Bew. kommen. 


Das Dolk. Obwohl die Zählung der 
Einwohner eine jehr unzulängliche ift, indem 
alle 7 Jahre nur die Zahl der Stenerpflichtigen 
und der Kamilien aufgenommen wird, fo fann 
man doch annehmen, daß die ftädtifche Bebölke— 
rung in der Moldau etwa '%, in der Waladei 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. 11. 


*/, der gefanmten ausmacht. Man rechnete 1809 
in der Moldau 2650 Bojaren- od. Adels-Kami- 
lien und 257.754 Familienhäupter, erftere mit 
fehr verfchiedenen Titeln: Logothet (18), Vorniks 
(61), Setmans (3), Veitiard (3); 1844 in der 
Walachei 428.013 Bamilienhäupter, gegen 3000 
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Bojaren, denen 6000 dienende Big. u. 30.000 
Bigeunerfamilien angehörten; ferner etwa 1500 
Mönde, 1500 Nonnen, 5000 Soldaten. Außer 
den Bojaren befteht ein niederer Adel, gebildet 
aus den Niames und Poſtelnitzels. Etwa der 
28fte Menſch ift in der Walachei ein Edelmann. 
Menige von all diefen Adligen leben auf dem 
Lande; dagegen befindet ſich der weit größere 
Theil der 7670 gain. Perſonen auf dem Lande, 
— Inter 133 Bewohnern ift ein Kaufmann; 
in der Hauptftadt unter 2U einer. — Freie Bauern 
(Refefhen) giebt ed in der ganzen Waladjei nur 
4634, die meiften in der nördl. Fleinen Walachei 
im Kr. Borju. — Gegen 29.000 Zigeuner (faft 
6000 Familien) find feit 1844 frei, und in 69 
Golonien vertheilt, wo fie ald Bauern Robot- 
dienfte thun müſſen; fie ftehen unter einem felbft- 
gewählten Bataf od. Zigeunerkönig , deren jedes 
Dorf einen hat. Gegen 150.000 aber gehören 
den Bojaren und Klöftern und find Sklaven; 
fie nennen ſich Romnitfdel od. Romni. — Die 
große Mehrzahl der Bewohner find Wlachen, 
Romänen oder Romunen, meift fräftige gedrun- 
gene Geftalten, gewöhnlid mit ſchwarzen Haa- 
ren, von gefunder Farbe und mit feurigen Au- 
gen, ziemlich lebhaft und nicht ohne Anmuth, 
aber nicht ſehr thätig. Der Moldauer ift ernfter 
als der Walache, im Ganzen aud wohlhabender. 
Beide find durchſchnittlich ſchön. Sie fprechen 
waladifch, lernen aber leicht fremde Spraden, 
und die Gebildeten ſprechen oft franzöfiich, 
deutſch oder griehifch,, oft auch ruffifch und ita- 
lienifh. Die große Mehrzahl, die Bauern, leben 
ohne Eigenthum in tiefer Armut, fo daß eigent- 
li nur die paar taufend Bojaren die Ration 
ausmaden; nur diefe befißen politifche Rechte 
und nur erftere find fteuerpflidtig. Das Bolt 
it im Ganzen gutmütbig. mäßig, reinlich felbft 
in der ärmſten Hütte; Diebftahl und Mord find 
jelten. Der Schmuß in den Straßen ift dagegen 
unerhört; jede öffentliche Zierde, felbit Fleine 
Gärthen und Alleen, fehlen durdaus. Daher 
bietet das Land einen traurigen Anblid dar. — 
Armenier und Europäer befinden ſich viele im 
Lande, 

Die Nationaltracht der Randleute beiteht in 
langen Beintleidern und GStiefeln, mit einem 
Ueberſchlage von weißem Tude, blau oder roth 
verziert; das von einem Gürtel zufammengehal- 
tene Hemd tragen fie über den Beinkleidern ; 
ferner in einer Weite und in einem braunen 
Mantel, nebft einer Mütze von Scaffell. Die 
Müpe der älteren Bojaren hat eine ballonför- 
mige Geſtalt. Die Kleidung diefer Bojaren ift 
gewöhnlich die türkifche, die der Damen aber 
richtet fih nad den Parifer Moden. Die Bäue- 
rinnen, von fhönftem Wuchs und entwideltem 
Körper, tragen ein langes Hemd mit langen 
Aermeln, oft roth und blau oder mit Blasperlen 
und Goldflittern forgfältig geftickt, und winden 
um die Lenden ein großes braunes Tuch von 
horizontal bunt geftreiftem Mollftoff, fo daß eine, 
in andern Gegenden beide Seiten offen bleiben 
und der bunt geftidte Saum des Hemdes unten 
bervorfieht; die verheirateten winden ein Tuch 
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um den Kopf, die unverheirateten flechten das 
Haar in Zöpfe; im Winter ziehen fie einen mit 
Pelz gefütterten Mantel über; die Füße fteden 
in rothen Mannsftiefeln. Ein Lieblingsſchmuck 
find Schnüre von Korallen od. von Boldftüden. 
— Die Juden, in deren Händen meift die Hand- 
werte find, tragen ſich wie die polnifchen ; die 
Bigeuner find nur in Qumpen gehüllt, leben im 
Sommer in Qumpenzelten und graben fi im 
Winter in die Erde. Mit ganz befonderem ®e- 
fhmad Heiden fi) oft die Zigeunerinnen. Die 
Wohnungen der Bauern find, außer in Irland, 
nirgend in Europa von gleiher Erbärmlichkeit; 
ihre Häufer find meift aus MWeidenruthen ge- 
flochten, mit Erde überflebt und mit Rohr oder 
Stroh gededt; oft aber, felbft in den Haupt. 
ftädten, nur Erdhütten, namentlid in der Wa- 
ladei; ftatt des Bettes dient der Mantel; das 
Hausgeräth befteht in einem Keffel und einigen 
Zöpfen. Daneben erheben fi die Paläſte der 
Bojaren in allem Luxus des weftlihen Europa. 
Keine Stadt hat regelmäßige Straßen; die mei- 
ften find ungepflaftert, gewöhnlich wahre Koth— 
ftröme, in denen die Equipagen, welde überaus 
zahlreich find, oft fleden bleiben. Die Wirths- 
bäufer find in der Regel türkiſche, d. b. ein Hof, 
von einer Reihe enger Zellen umgeben ; auch die 
wenigen europäifcher Art find ſchlecht, und die 
Kaffeehäufer ganz ärmlih. An Kirchen, oft ſehr 
barod gebauten, fehlt es nit; fie find im In- 
nern ſchlecht bemalt und haben reich verzierte 
Altäre, wie au die Meßgewänder der Geift- 
lihen prächtig find. Nicht bloß mit Gloden ruft 
man zur Kirche, fondern aud) durch Klopfen mit 
hölzernen Hämmern auf Bretter, was man Toffa 
nennt. — Bäder giebt ed noch aus der Türken. 
zeit, ebenfo Brunnen, die man aber ſchon bie 
und da in Verfall gerathen läßt; an Straßen, 
Brüden, Kirhhöfen ꝛc. fehlt ed; das allgemeine 
Wohl in diefer Nüdfiht wahrzunehmen, füblt 
fi Keiner berufen. Man beerdigt die Todten 
in den Städten um die Kirchen ber. Auch türfi- 
fhe Sitten machen ſich noch immer in dem ge- 
felligen Zreiben geltend, da erjt feit 1833 der 
Türke bier nicht mehr als unumfchränfter Herr 
gilt; das Tabadrauden z. B. geſchieht ganz im 
turkifcher Meife und der Vfeifenträger begleitet 
feinen Herrn; man Hatfcht in die Hände, ftatt 
dem Diener zu klingeln zc., kurz die türkijchen 
Gebräuche gelten noch vielfad). 

Hiflor. Notiz. Im der zweiten Hälfte des 
13. Jahrh. 308 fih ein fiebenbürgifcher Häupt- 
ling, Radu Negru, von Fogaraſch nad der 
Walachei und nahm das Gebiet des Dembo- 
wißafluffes in Beſitz, vertheilte e8 unter feine 
Bojaren, jehte einen Senat von 12 Mitgliedern 
ein und gründete ein Wahlreich; er unterwarf 
fi die ganze jetzige, auch die Meine Waladei. 
1354 gethab von der Marmarofch her ein @lei- 
es im ehemaligen Kumanien, das nad dem 
neuen Staatsgrüunder Bogdanien, fpäter nad 
den Aluffe Moldava Moldau genannt ward und 
bis zum Dnjeftr reichte. Im Anfange des 16. 
Jahrh. traten beide Fürſtenthümer unter vie 
Herrichaft der Pforte, und verloren allmählig ibr 


Hiftorifche Notiz. Verwaltung. Kirche u, Unterricht. 


Wahlrecht, fo dab die Herrfcherwürde in Kon- 
ftantinopel fäuflich wurde. Seit 1711 fandte die 
Pforte pbanariotifche Yürften dorthin (auf 3 
Jahre), welde nur Pächter der Einfünfte diefer 
Fürftenthümer waren; fie verfauften namentlid 
die Bojarenwürde, faugten das Rand aus und 
bereicherten fih. Einen Bünftling fandten fie zu 
gleichem Zwecke in die Feine Walachei und über- 
ließen ihm diefelbe. 1802 gewannen die Nuflen 
von der Pforte ein Beauffihtigungsredt in die- 
fen Ländern, welde von da an ihre Fürften auf 
7 Sabre erhielten. Ein großer Theil der Vor- 
nehmen war von griechifcher Abkunft und mit 
Phanarioten verwandt; die Hoffpradhe war die 
griechische und noch heute hört man nicht jelten 
dort griechiſch ſprechen. Ein Verſuch diefer Brie- 
hen, zu denen Bpfilanti gehörte, das Rand von 
der Türfenherrfhaft zu befreien, mißlang 1821. 
1822 ftellte die Pforte, von den Ruſſen genö- 
thigt, Eingeborene an die Spitze diefer Ränder, 
Sturdza und Ghika; feit 1826 wählten die Bo- 
jaren wieder felbft ihre Kürften auf 3 Jahre, 
und nad Befiegung der Türken durch die Ruffen 
auf ——— Erſt ſeit 1834 iſt ein geordnetes 
ſtaatliches Weſen in dieſen Ländern zu Stande 
gefommen. 1555 wurden beide, unter der Ober- 
boheit des Sultans, vereinigt und wurden fo 
vor dem Schutze Rußlands gerettet; die Moldau 
zahlt 44.450, die Walachei 55.590 Thlr. jäbrl. 
Eribut an die Pforte. Im Febr. 1859 wurde 
Cuza als Alegander Johann 1. zum Fürjten der 
Moldau und Malahei durch die Landesver— 
famınlungen gewählt. 

erwaltung. Die Pforte nennt den Herr- 
her in diefen Ländern Woimod, d.i. Fürit, 
die Türken Idjauer-Effendi oder Herr der Un— 
gläubigen,; Rußland nennt ihn Sofpodar od. 
Fürſten. Der auf Lebenszeit gewählte Fürſt 
empfängt feine Inveftitur von der Pforte, die 
fih aber in die Megierung nicht miſchen darf. 
Das Landeswappen ift in der Waladei ein 
ihmwarzer Adler mit einem Kreuze im Schnabel, 
in der Moldau der Kopf eines Auerochſen mit 
einem zwifchen den Hörnern glänzenden Sterne. 
Die Eocarde ift roth und blan mit Bold. Der 
Hofpodar wählt fid) für jedes der Ränder ver- 
antwortliche Minifter; die gefeßgebende Gewalt 
aber theilt er mit einer aus Wahlen auf 7 Jahre 
bervorgegangenen Landes -Berfammlung (für 
jedes Land eine) und einer permanenten Gen- 
tral-Commiffion, die ihren Sitz zu Fokſchani hat 
und aus 8 Walachen und 8 Moldauern befteht; 
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ertere tritt jedes Iahr auf 3 Monate zufanımen. 
Ein gemeinfhaftlider oberfter Gerichts. und 
Eaffationshof befindet fi zu Fokſchani. Privi- 
legien, Monopole zc. giebt es nit. Alle hriftl. 
Blaubensbefenntniffe genießen gleiche politifche 
Rechte. Dberfte Berwaltungs-Behörde ift der 
außerordentliche VBermwaltungs- od. Minifterratb, 
aus dem Minifter des Innern, der Finanzen (u. 
des Handels) und dem Staatsjekretariat (Boftel- 
nitſchin) beftehend. Es giebt außerdem einen 
Juftiz- und einen Kriegs-Min. (in der Moldau 
Hetmann od. Chatmann, in der Walachei Epa- 
tar genannt), ein Min. für die geiftl. Güter und 
die Volksauftlaärung u. eine Oberrechentammer. 
Der Minifter des Innern ift der wichtigſte Be- 
amte; unter ihm ftehen das Gemeindewejen, die 
Polizei, die Quarantäne, die Anftellung der 
Beamten, der Aderbau, die Rekrutirung, die 
Poſt, das Bauwefen, die Straßen und Brüden 
und die Bevölterungsliften. Die Kreife und 
Arrondiffements ftehen unter Hauptleuten und 
Unter-®erwaltern (Provigetor), die Dörfer unter 
Perkalabe oder Schulzen. Jeder Kreis hat ein 
Gericht erfter Inftanz mit 2 Richtern und einem 
Präſidenten, jedes Dorf ein Priedensgeridt, be- 
ftebend aus dem Schulgen und 2 Xelteften. Die 
meiften Dörfer gehören Bojaren, ſelbſt mehrere 
Städte; und ein großer Theil ift im Befiß der 
Beiftlichleit. Die Domänen des Staates find 
verpadhtet. Der Butsbefiker ift eigentlich alleini- 
ger Gejepgeber und Richter. — Die Städte aber, 
welche nicht Bojaren-Eigenthum find, haben ihre 
eigene Verwaltung (6 in der Moldau, 13 in der 
Walachei). Die Dörfer ftellen eine Art von 
Gensdarmen, Dorobanzy, wie die Kaſaken aus- 
gerüftet, im Ganzen 4488 M. (1341 im Dienite). 
Der Quarantäne» Infpektor hat ald Cordon an 
der 142 Stdn. Ign. Grenze außer den Grenz. 
wädtern 13 Eompagnien u. 2 Escadrons; die 
12 Hauptftationen haben eine Barke für 20 Ber- 
fonen als Borpoften, die andern 217 Pikets eine 
kleine Barfe mit 2 Ruderern. Die Moldau ftellt 
123 folder Pikets, welche hauptſächlich auf die 
fteuerbaren Waaren zu adıten haben. Im Gan- 
en find beim Grenzdienſte in diefer Weife 39.859 
Familien beihäftigt. — Obwohl der gemeine 
Mann dem Bettler gleicht. giebt e8 doch verhält. 
nißmäßig wenig Arme. — Die Abgaben find ge- 
ring. Etwa Mill. Bew. ift davon befreit 
(Bojaren, Geiftlihe, Knete und Zigeuner, Va- 
gabunden und Kranke, Freibrief- Inhaber). Die 
Zölle find verpachtet. 


Die Einnahmen beliefen fi 1857 auf 3.761.622 Thlr. Pr. (à 10 Piaſter) in der Walachei, 


1853 » 
Die Ausgaben . 
1553 = 


1.323.523 = 
» 18557 =» 4.144.160 » 
1.245.632 = 


in der Moldau. 
in der Waladei, 
in der Moldau. 


Die Walachei hatte 1858 ein Deficit von 619.853 Thlrn. u. eine Netto-Schuld dv. 1.476.787 Thlrn. 


1835 =» . ⸗ 


Die Moldau =: 


259.390 


:» u. eine Stantefhuld vd. 698.415 Thlrn. 


und bedurfte außerdem zum Rückkauf der emancipirten Sklaven 600.000 Thlr. 


Kirche und Unterridht. An der Spihe der 
berrfhenden griehifhen Geiſtlichkeit ſteht 
der Erzbiſchof, Metropolit der Walachei, u. der 
Metropolit der Moldau, von der Generalver- 
fammlung der Stände gewählt, vom Fürſten 


betätigt; fie find Präfidenten der Ständever- 
fammlung. Der erftere ift zugleich Bifchof über 
7 Kreife; unter ihm fteht der Bifhof von Rim- 
nif a. d. Aluta, über 5 Kreife (genannt Biſchof 
v. Severinum), der von Buzeo über 4, der von 
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Ardſchiſch über 2 Kreife; 4 Seminare find in der 
Maladei. In derMoldau giebt ed einen Bifchof 
zu Roman und einen zu Huſch; ein Seminar 
ift pi Jaſchi. Schußpatron der Waladyei ift der 
heil. Demetrius, der der Moldau der heil. Georg, 
von Jaſchi die heil. Paraſteva. Der heiligite 
Ort in der Moldau ift das Klofter von Riamp 
und die Kirche der 3 Heiligen zu Iafchi. Ieder 
Biſchof bat einen geiftl. Rath zur Seite, ein 
Priefier-Collegium, worunter ne Ardiman- 
driten od. Hegumen find, d. h. Vorgeſetzte der 
Klojtergeiftlichkeit; der Protopapa der Piöcefe 
hat die Auffiht über die Volksgeiftlichkeit. Die 
Einkünfte der Geiftlichleit aus den liegenden 
Gründen find fehr bedeutend. — Die Moldau 
bat bei 1795 Kirchen (auf 845 Seelen eine) 
3268 Briefter, 491 Diafonen und 3463 Kirdhen- 
diener, aljo giebt es 7622 Familien der verhei- 
rateten Weltgeiftlichkeit; 60 Klöfter (ohne die 
[31] Heinen Neben- und die zahlreihen Privat- 
öfter von 2 bis 3 Mönchen) und zwar 19 die 
dem Land, 13 die dem heil, Grab, 24 die dem 
heil. Berg Athos und andern heil. Orten ange- 
hören. Der an Mönchen reichfte Kreis ift der 
bon Niamß mit der Hauptftadt Piatra, der das 
Klofter Niamk mit 1300 Mönden, außerdem 9 
Klöfter und 12 Nebentlöfter hat, jo daß in die- 
jem einzigen Kreife 1950 Mönche mit 55 Novi- 
zen und 1395 Nonnen mit 593 Novizen leben. 
Im Kreife Iafhi dagegen befinden fid) 26 Klö- 
fter mit 41 Nebentlöftern und darin 77 Mönche, 
4 Novizen und 31 Nonnen. — Die 202 Klöfter 
der Waladei (etwa die Hälfte für Nonnen) find 
weniger reich; 16 find Landesklöſter, 9 gehören 
dem heil. Grabe, 4 dem Berge Sinai, 14 zum 
Berge Athos, 18 nach Rumelien. Gemeinfcaftl. 
Klöjter giebt es 5 für Mönche und 6 für Non- 
nen; es find dies folde, deren Vermögen Allen 
gehört und wo alle gleich genährt und gekleidet 
werden. In den übrigen dagegen bat jeder für 
fi ſelbſt als Einfiedler zu forgen; namentlich) 
die wohlhabenden Nonnen (unverheiratete Töd- 
ter angefehener Kamilien) leben für fi) in Häu- 
fern, die fie in der Nähe des Hauptkloſters fau- 
fen oder bauen laſſen; nur müffen fie eine ganz 
arme Nonne zu fi nehmen. Die bedeutendften 
Klöfter liegen in den Karpathen, denn fie waren 
ehemals zugleich fefte Pläpe, in die ſich die Ro— 
mänen in Zeiten der Gefahr flüchteten ; dieſe 
reihen Inititutionen find nicht für Müßiggänger 
gemacht, fondern meift find es Stiftungen für 
Arme, Reifende und Pilger. Das große Hofpi- 
tal St. Spiridion zu Jaſchi nimmt hauptſächlich 
fremde auf, Da die Klöfter nody immer die 
Gaftfreiheit üben, fo hat das Land feine Baft- 
böfe nöthig. — In der Walachei giebt e8 4171 
Kirchen (2587 hölzerne), alfo auf 607 Seelen 
eine; die Familien der Priefter zählten 36.638, 
die der Diaconen 10.749, die der Kirdienfänger 
3019 Köpfe, Mönche und Nonnen giebt es 
9500. — Unter den Bewohnern find gegen 
50,000 fatholifhe Ungarn und 10.000 Prote- 
ftanten. 

Das Schulwefen in der Walachei ſteht 
unter einer Epborie oder einem Euratel von 6 


Die vereinigten Fürftenthümer der Moldau und Waladhei. 


Mitgliedern. Es giebt 2358 Gemeindefchulen 
mit 52.140 Schülern, 145 Brivatfchulen mit 
3429 Schülern, und 18 Normalſchulen mit 2358 
Schülern ; außer diefen Elementarfchulen befm- 
det fi e. Gymnafium (S. Sava in Bukureſcht) 
und eins zu Krajova (zufammen 350 Schüler), 
in erfterer Stadt außerdem ein höheres Colle- 
gium (für Philoſophie und Naturwiſſenſchaften, 
Rechtsſtudium und Baufach, 40 Zöglinge) und 
eine Gewerbsſchule. In der Moldau fah es 
1844 nod weit trauriger aus; es gab 14 öffentl, 
ftädtifhe Elementarfhulen mit 1244 Edultin- 
dern; im ganzen Lande lernten in jenem Jahre 
751 lejen und 312 ſchreiben, bei einer Bevölte- 
rung von mehr ald 1 Mill.! — Die Armenier 
haben 6 Schulen. 3 Kreife find ohne jegliche 
Schule. 1944 erhielt endlich Jaſchi ein Gym- 
nafium, mit 91 Schülern, und eine (jänmerliche) 
Michaeld-Akademie, mit 10 Böglingen und 9 
Lehrern, für Kinder, die auf Staatskoften erzo- 
gen werden. Aber es giebt zahlreiche franzöfifche 
Benfions-Anftalten in Jaſchi. — In Geſellſchaft 
ſpricht man franzöfifh; auf das Erlernen diefer 
Sprade, wie ehemals der altgriechiſchen, in wel- 
der die gebildeten Frauenzimmer fogar heimiſch 
waren, ift die geiftige Ausbildung gerichtet. Im 
Staate jelbft fommt die romäniſche Sprache zur 
Anerkennung und fie gilt als die eigentliche 
Landesſprache. 


Armee. Als bewaffnete Macht giebt 
Neigebauer 1854 an: in der Walachei 4252 M. 
Inf, 1118 M. Art. und 12 Kanonen, 4280 M. 
Dorobantzen; in der Moldau 1266 M. Milizec, 
400 Grenzkoſaken und 900 M. Polizeikoſaten. 
Der Gothä'ſche Almanach für 1860 nennt: in 
der Walachei 6126 M. regul. Truppen, wobei 
4962 M. Infanterie; 7397 M. Grenz-Garden, 
4677 Dorobantzen, in Summa 18.200 M. In 
der Moldau 2280 M. regul. Truppen, 934 Gens. 
darmen, 12.730 M. Bürger- und Grenz-Garden, 
in Summa 15.944 Mann. Die Malachei bat 
eine Flotille von 4 Kanonen-Schyaluppen. — Fe- 
ftungen find nicht vorhanden; auch wenig Reſte 
fefter Schlöfler. 


Die wichtigſte Straße ift die aus der 
Bukowinga über Jaſchi nad Galag, die ftellen- 
weis hauffirt ift, und die von Suczawa über 
Bakom nah Balak; die Walachei hat eine ge- 
ringere Straßenftrede aufzuweiſen, indep ift der 
Bau der wichtigften Berbindungsftraßen fchon 
1845 angeordnet. In meld beifpiellos jchred- 
lichem Buftande die Straßen der Städte find, 
ift Shon erwähnt. — Die verpadhteten Poſten 
fteben unter dem Finanzminiſter oder der Bifte- 
tie; die Voften gehen wöchentlid Zmal von Bu- 
kureſcht und Jaſchi nad allen Kreishbauptorten 
mit einem Courier; die Poſtwagen find Kleine 
offene Karugen, mit 4 Pferden befpannt, mit 
welchen die Surudſchis oder Poftillone in flie- 
gender Eile dabinjagen. Bor einen ſchweren 
Neifewagen fpannt man bis 32 Pferde. — Ga— 
laß fteht mit Europa in Telegrapben-®erbin- 
dung. 


Die Moldan. 


Die Moldau, türk. Bogdan. 


Die Nordfpige bildet der Kreis Doro- 
909, deffen Hauptftadt die dem Fürften Sturdza 
gehörende Heine, gut gebaute Stadt Midha- 
leni, mit 3000 €., if. Die alte Hauptftadt 
Dorogoy ift unbedeutend, ebenfo Herza, 
den Ghikas gehörig. — Südlicher Kr. Boto- 
ſchan; die &tadt mit mehr als 25.000 E. (3145 
Juden, 2000 Armenier, 150 Bojaren); mit 14 

rieh., 2 armen. Kirhen und 10 Synagogen, 
Dat fehr unregelmäßige u. ſchmußige Straßen. 
Herlau ift die alte Nefidenz der Fürſten. — 
Der Kr. Suczamwa hatte fonit Suczawa ur 
Hauptſtadt, das in der Bukowina liegt. Die 
jebige Hauptftadt Koltifheny, 3000 E,, hat 
bed. Vich- befonders Pferdehandel — Der Ar. 
Niamzu grenzt an Siebenbürgen. Hauptftadt 
Piatra, 4000E, a.d. Biſtritza; Holzflöße nad) 
Gala. Einederälteften Kirchen des Landes u. die 
einzige Papiermühle. Ueber der unbed. Stadt 
Niamzu die Ruinen der von den Maltefern 
angelegten Befte. — Im Kr. Roman die 
freundl. Stadt gl. Namens, 3800 €., am 3u- 
fammenfluß des Eireth u. der Moldawa, welche 
bed. Handel mit Balak trabt. — Im Kr. Ba- 
fau die Stadt Bakau, 2000 €, an d. Bi- 
ftrißa, gr. Getreidehandel. Ofna, mabe am 
Trotufh, hat wichtige Steinfalggruben, in denen 
alle Verbreber der Moldau Zwangsarbeit thun. 
Soolbäder. Hier wohnen die meiften ungar. Ka- 
tholiten des Landes; diefe können leſen, was 
fonft in der Moldau nit häufig der Fall ift. 
Nabe die Heilquellen von Slanik. — Im kr. 
Putna, der an die Waladei grenzt, Fok— 
han, 20.000 E, zu Seiten der Milkow, Sit 
der Eentral-Commiffion und des oberften @e- 
richtöhofes ; hat bed. Handel. Bei Odobeſchti 
der befte Wein der Moldau. — Im Kr. Ta- 
futfch die Stadt desf. Namens, 3000 E,, am 
Berlat. Nicorefti oder türk. Brade hat an- 
fehn!. Weinhandel. — Kr. Galatz od. Ko- 
varkiui, zwiſchen Beffarabien, der Türkei und 
Waladei: Balas, 40.000 E. an d. Donau 
u. dem filhreihen Sce Karamom od. Bratyſch, 
unfern der Pruth-Mdg., mit 15 Kirchen, der Ha- 
fenort (Rreihafen) der Moldau, offen, fchlecht 
gebaut. Es hat eine gute Quarantäne-Anftalt 
und ift e. der wichtigiten Sandelsitädte an der 
Donan. Haupthandels-Artikel find Holywaaren, 
Salz, Honig, Wachs, Butter, Salpeter und na- 
mentlid Getreide. Gr. Magazine. In neuefter 
Zeit find ganze Stadtviertel entjtanden. Es be- 
fteht e. reygelm. Dampfidifffahrt nad) Konitan- 
tinopel und Wien, Zmal wöchentlich nad jedem 
diefer Orte, einmal nach Odeſſa. 1558 find 494 
beladene Schiffe ausgegangen. — Deftlider 
Reni, 7300 E,, zwiſchen der Pruth-Mdg. und 
dem Kagul ˖ See, befeftigt, ein wichtiger Setreide- 
markt. 1558 gingen 95 beladene Schiffe aus. — 
Deftlider Ismail od. Tutſchkow, an d. Kilia- 
Mdgs.- Arm d. Donau, öftlih v. Ialpud-See, 
bat mit dem neugebauten Tutfch Fo wo 26.000 
E. ; ehem. Station der ruff. Donauflotte , wichtig. 
Getreidehandel, 270 Schiffe gingen 1559 bela- 
den aus. Dampfichiff-VBerbindung mit Braila, 
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die Donau aufwärts. — Deftlider Kilia, 
6400 E., an der K. Donau, befeftigt. Die 3 


legten Orte führten 1858 für 2.680.000 Thlr. 
aus, wobei für 67.000 Thlr. Getreide. — Ar. 
Tutoda mit der Stadt Berlad (Pallada), 
4000 €., am Berlad, zwifchen Jaſchi u. Galap, 
treibt gr. Betreidehandel. — Kr. Waslui mit 
der Stadt Wasluiam Waslui, 3500 €,, war 
einft Reſidenz der Kürften. Getreidehandel. — 
Kr. Faltſchi, im O. an Befjarabien grenzend, 
mit der Hauptftadt Huſch, 4000 €. ; Wein, Ge- 
treide. Faltſchi ift unbed. — Kr. Iafdi, 
an Beffarabien grenzend. Die widtigfte Stadt 
ift Jaſchi, die Hauptftadt der Moldau, über 
70,000 €., mobei 30.000 galiz. u. ruſſ. Juden, 
über 5500 (od. 2000) Bojaren mit 3300 Dienern 
und 3000 Zigeunern, am verfumpften Badlui, 
2 Stdn. v. Pruth, mit dem 2 Stdn. entfernten 
Hafen Stuledy. 9. liegt jehr malerifh am 
Abhange des Kopoberges, in trauriger Umge— 
bung, ohne Landhäufer und Bärten. Die Stadt, 
ganz regellos gebaut, mit frummen Gäßcen, 
enthält palaftartige Bojarenhäufer. in umzäun- 
ten Höfen gelegen, und niedrige Hütten. Man 
bat jept die Straßen zu pflaftern verſucht. 
Uebtigens trifft man bier fo feine Salons, wie 
in irgend einer andern Refidenz des Weſtens. 
Jaſchi hat über 70 griechiſche Kirchen und 10 
Klöfter, 1 evangel., I fathol, 1 armen. Kirdye 
und Feine Synagogen. Die Metropole ift neu 
und großartig; die Kirche der 3 Heiligen, aus 
dem 14. Jahrh., ift die merfwürdigfte; ihre 
Quadern zeigen von unten bis oben Reliefs, 
Auf hohem Thalrande fteht der Fürftenhof, che- 
mals die Reſidenz, von Cafernen umgeben; 
darin find die Minifterien, und bier wird die 
General. Berfanimlung gehalten. Die bedeu- 
tendften Privatgebäude find die Paläfte der Bo- 
jaren, mehrere bedeutend, aber in ſchmutzigen 
Höfen gelegen. Die Vorſtadt Pokurar ift Sitz 
der deutfchen Handwerker und Lipovanier, fowie 
der Fuhrleute, die Vorftadt Tartarafch der Sitz 
alles liederlihen Gefindels. Jenſeits der letztern 
entfpringt das Waffer, welches in eifernen Röh— 
ren unterirdifch zur Stadt geleitet wird. Im 
höchſten Theile der Stadt ift ein Vollsgarten 
angelegt, der üppig gedeiht. Zahlreiche Khans 
oder orientalifhe Wirtbshäufer. Prächtige Kä- 
den und Lager von Modemwaaren und Delifa- 
teffen fehlen nicht. Dabei überfteigt der Schmuß 
in den Straßen alle Vorftellung. Fuhrwerk ift 
daher hier mehr vorhanden, als in weftliden 
Ländern (nur Bettler u. Juden geben zu Fuß); 
es giebt über 1300 Privatequipagen, gegen 5000 
Droſchken, gegen 12.000 Pferde. Handel ſ. 
Braila, in d. Waladhei. — Der Stadt gegen- 
über in einem freundlichen Thale, an Meinber- 
gen der Landfig des Fürften Sturdja So ala, 
+, Std, entfernt, mit e. Shönen Part. — 2 Stdn. 
entfernt auf dem Thaltande der Izia das Gut 
Stinka, mit e. Park, unfern des ruff. Zoll. 
anıtes Sfuleni. — Balata, Klofter r. am Bad)- 
lui, Jaſchi gegenüber. Aehnlich Citaznie. 
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Die Walachei, türk. Al-Iflak, vom. Tzeara romaneasca d. i. romaniſches Land, 


durd) den Oltul (Aluta) in die große und Meine 
W. geihieden. — In erfterer, im Kr. Ilfovul 
od. Ilfomw, die Hauptftadt Bukureſcht, 90.000 
E., a.d. Dembopißa, foll von Bukur d. h. Freude 
ihren Namen haben; fie ift feit 1698 Mefidenz. 
Nicht felten wird fie von Erdbeben beimgefucht. 
16.000 Häuſer, meift mit glängendem Blech ge- 
dedt, von weitläufigen Gärten umgeben ; das 
Ganze von mehr ald I g.M. Durchmeſſer, ohne 
äußere Abgrenzung, aber mit 13 Barrieren. In 
den fogen. VBorftädten oder Mohallas hat jedes 
Haus feinen Garten. B. ift ein echt orient. Ort 
mit frummen, engen Straßen, Hütten neben 
Baläften und großen Höfen, voller Schmutz und 
Staub. 130 Kirchen don einiger Bedeutung 
und viele unbedeutende; daher ift die Stadt von 
unzähligen Thürmen und Kuppelden überragt. 
Auf e. Hügel die Metropolitaufirhe, daneben 
der Berfammlungsfaal der Landftände und das 
Arhiv. Im der alten Hofkirche, der Kurte Velie, 
werden die Hofpodare gejalbt. Die St. George. 
Kirche ift von e. weitläufigen Khan umgeben, 
der ald Maarenmagazin dient. Der höchſte 
Thurm der Stadt. 1812 eingeftürzt, war der der 
Kirche Koltza, welchen 1715 ſchwediſche Soldaten 
aus Carls XII. Heere gebaut haben. 2 evang,, 
1 kath., I armen. Kirche, 5 Synagogen der deut. 
ſchen und fpanifhen Juden. Unter den großen 
öffentl. Gebäuden find das Collegium St. Sava 
(Erziehungsanftalt), Cafernen, das neue Thea- 
ter ıc.; unter den Privatpaläften der Branko— 
vanfche ꝛc. In den Khans türkische Beköſtigung; 
übrigens berrfcht auserordentliche Baftfreiheit. 
Ruf. und türf, Bäder. Beluftigungsort ift die 
Baummwiefe, mit ruf. Schaufeln. ®r.Corfofabrten 
werden gehalten, auf denen man gute Equipagen 
und fhöne walachiſche Frauen fieht. Man rechnet 
12.000 Privatequipagen und an 40.000 Rurus- 
pferde. — Fabtikmäßig werden in B. nurtürf. Tü- 
cher, Teftemel, gearbeitet. Ein Theil der Gewerbe 
wird nur don Deutſchen und Ungarn betrieben. 
Uebrigens findet man bier alle Quzus- und In- 
duftrie-Maaren Europas und des Orients, ruff. 
Produkte in den Marketanieun oder den rufl. oder 
lipovaner Buden, fiebenbürgifche Waaren in den 
Braffovenien od. Kronftädter Gewölben, orien- 
talifche in den griehifch-türkifch-armenifchen Bu- 
den. Auch mehrere Bibl., Drudereien u. Bud)- 
handlungen find vorhanden. Die Schlahthäufer 
oder Saljanen der Umgegend fieden gr. Mengen 
Mark oder Ezerviß- u. Ninder-Talg und liefern 
Paſtrame od. gedörrtes Fleifh. — In der Umge— 
bung: Eolentina, mit fhönem Ghikaſchen 
Schlofie, Barten, Kirche. — Klofter Markatßza, 
Krankenanftalt. — Klofter Bentaleimon, 
feit 1752 ein mufterhaftes Spital. — Kloſter 
Vakareſcht, ſchloßartig, mit fhöner Kirche; 
von bier wurden ftets die neuen Hoſpodare ein- 
geholt. — An der Donau die fleine Stadt DI- 
teniba, J500 E. — Kr. Vlaſchka. Didur- 
dſchevo, 20.000 E,, gegenüber von Ruftfchuf, 
ehemals e. türk, Keftung, urfpr. die genuefifche 
Anfiedlung St. Georg, jeht e. bed. Handelsftadt, 


der wichtigfte Randungsplaß der Dampffciffe. 
Eine Brüde führt zu dem feften Schloffe auf der 
Donau-Infel Slobodfe. — Kr. Telejorman. 
Simnitza, 7400 €, an d. Donau, Eiftova 
gegenüber. — Kr. Oltu. Turnul od. Zurma. 
2900 E., an der Donau, Aluta-Mdg., Nitopolis 
gegenüber, an der Stelle des altdatifchen Belen- 
dova. — Hr. Ardſchiſch. Piteft, nabe des 
Ardſchiſch, an der fiebenb. Straße. — Ardſchiſch 
(Ardiscus), 2700 E, foll als Eurte d'Ardſchik 
ehemals Nefidenz geweſen fein. Schönes Klofter 
und Kirhe, ganz mit Reliefs bededt. Hier find 
Kröpfe häufig. — Kr. Muſchtſchel Kim- 
polung (Campolonga), 8700 €,, a. d. Straße 
v. Zörzburger Paſſe, foll an der Stelle von 
Radu Negrus erfter Anfiedlung liegen. — Kr. 
Dembowicza. Tirgoviſch, 5000 E., an 
d. Salomniga u. am Fuße der Karpathen, einft 
Hauptitadt der Maladei u. damals mit 30.000 
E. — KrPrakowa. Plojeſchti, 24.000 E, 
am Dimbow. sSandelsftadt, von Gärten und 
Bäumen ungeben. — Ar. Buzeo. Buzeo, 
8200 E., am Buzeo, zwifhen Bukureſcht u. Ia- 
fhi. — Kr. Slam Rhmnihk, der nordöftlichfte. 
Rhmuik od. Rymnikal; Sumoroms Sieg. — 
Fokſchan, am Miltow, die waladifche Hälfte 
(3140 €.) der oben genannten wichtigen Stadt. 
— fir. Ibraila. Ibraila oder Braila, 
30.000 E. an d. Donau, 4 Stdn. oberhalb Ga- 
laß’, der wichtigfte Hafen (Freihafen) der Wala- 
hei, ehemals fehr feit, von vielen Griechen und 
Bulgaren bewohnt. Der Handel ift jehr bedeu- 
tend; 1858 find von bier 1291 beladene Fahr- 
zeuge ausgegangen; etwa 250.000 Wſpl. Ge— 
treide. Von Galah und Braila gingen 1858 
etwa 100.000 Pr. Wfpl. Weizen, bauptfäclich 
nah dem Mittelmeer, und namentlich nad) Mar- 
feille; 150.000 Wfpl. Maik, nah England; 
15.000 Wſpl. Roggen, nach verſchiedenen europ. 
Häfen ; etwa 90.000 Wſpl. ſchöner Gerſte, 19.400 
Boll. Etr. Delgewädhfe von Balak und 46.400 v. 
Praila, 12.800 Etr. Talg, 1710 Kiften conferv. 
Fleiſch (28.000 Thlr.), 53.350 Etr. ungewafce- 
ner Wolle nad Marfeille (die gewaſchene gebt 
die Donau aufwärts). Bon allen diefen Aus. 
fuhr. Artiteln, etwa 13 Mill. Thlr. an Werth, 
fommen ®, auf Braila und '/ auf Galah. Die 
Einfuhr hat fehr abgenommen. — Kalara- 
fhi an d. Donau, gegenüber v. Eiliftria, han- 
delt mit Qandesproduften. 

In der kleinen Wolga: Ar. Dolfdi 
Hauptftadt Krajovpa, 25.000 E., unfern das 
Schil, ganz unregelmäßig gebaut, von reichen 
Bojaren bewohnt; öffentl. Bart. — Kalafat, 
2500 E., an d. Donau, gegenüber von Widin, 
mit vielem Strompverfehr. — Kr. Mehedi- 
nitza, der Militärgrenze benadhbart, der größte 
und bevöltertfte. Tihernep, 3200 E, unfern 
der Donau. Sfala Cladomwi, am Ende der 
Stromenge, f.pag. S26, Umladeplatz der Schiffe; 
befeftigt. — Kr. Bodfdi. Tirgofdil, 2600 
E. am Schil; Handel. — Ar. Wultſchea od. 
Viltfchen. Rymnik, 3000 E., an d. Aluta ; 


Molvauifchewalachifche Produkte. Münzen, Maße, Gewichte. 


Wein, Sandel. Weſtlich Okna od. Okna Te- 
lenga, ſehr bed. Steinfalzwert, das mit Wie- 
liczta gleich geftellt wird. Staatsgefängniß. — 
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Kr. Romanapi. Islas, and. Donau, nahe 
der Aluta-Mdg.; Handel und Schifffahrt. Ka- 
rafal, 7600 €,, in anmuthigem Thale. 


Produkte. 


Außer dem Steinfalz (bei Slanik u. Okva) 
und Erdpech icheint das Yand nicht bedeutende 
mineral, Neichthümer zu befißen, obwohl die 
Karpatben nicht ohne Metalle, felbft nicht ohne 
Bold find. — Bei Weitem die Hauptthätigfeit 
der Bewohner ift auf Landbau und Viehzucht 
gerichtet; indeß befindet fih der Aderbau 
noch in der Kindheit; die Güter find groß und 
bleiben wohl zu ’/, unbeadert; vom Düngen 
weiß man nichts; der Bauer ift ohne Eigenthum 
und arbeitet nur für die Bojaren. Diefen und den 
Klöftern gehört der größte Theil der Güter, den 
legteren wohl */, des gangen Landes. Die Ader- 
werkzeuge find ſchlecht, das Stroh ift werthlos 
und das Korn wird dur Pferde ausgetreten. 
®artenbau kennt man nur an wenigen Stellen. 
Der Wein gedeiht gut. Man rechnet, daß in 
der Moldau 434.900 Mrgn. für Weizen be- 
ftimmt find, der gewöhnlich 20fache Frucht 
bringt. In der Walachei fjollen 903 g. Q.M. 
Felder und Wiejen, 375 Q.-M. Wald fein, 15 
Q.M. Weingärten, 46 D.-M. Sumpf, Fels u. 
Eand. — Bom Roggen rechnet man 30, bon 
der Hirfe 300fahe Ernte. Tabad, Wein, Maul- 
beerbäume und Obftbäume find fehr geminnge- 
bend. Weißkohl und Gurfen zieht man viel; 
Kürbiffe u. Melonen gedeihen ohne alle Pflege. 
Nicht jelten find bedeutende Heuſchreckenſchwärme 
eine Landplage. — Vie Ausdehnung der Wei- 
den ift groß, und auf ihnen findet eine bedeu- 
tende Viebbhaltung ftatt. Die Pferde leben 
ganz frei, die Schafe age are den Winter in der 
Ebene, den Sommer im Gebirge zu ; fie werden 
in großer Zahl gehalten, aber nit von den 
Grund-, fondern von Schäfereibefigern, melde 
für die Weide eine Entihädigung zahlen. Die 
edelften find die Jigaifchafe, die gemeinen heißen 
Hogosc, die Miſchlinge Barſanſchafe. Mit dem 
Käſe aus ihrer Milch wird Handel getrieben; 
noch einträglicher ift der mit den Fellen unge- 
borener Lämmer, den Aftrahans ; aus den fei- 
nen grauen Fellen derjelben werden die koſtba— 


ren Bojarenmüben gefertigt. Die Schafe der 
Walachei find beffer ald die der Moldau. Dak 
die großen Heerden Siebenbürgens, von den 
Modans geführt, ebenfalls bier im Sommer 
meiden, ift jhon erwähnt. — Schweinezucht ift 
weniger wichtig, wohl aber die des Federdiehes, 
namentlid d. Zruthühner. In Bezug auf die Jagd 
bleibt nichts zu wünſchen. — Der Holzertrag 
der Wälder ift troß der ſchlechten Waldwirth- 
Ihaft anfehnlih und an den flößbaren Flüffen 
von Bedeutung. — Der Handel ift recht bedeu- 
tend (f. Braila u. Galag), namentlich die Aus- 
fuhr von Rohproduften, wie das in einem Lande 
natürlich ift, das fo fruchtbar ift, und innerbalb 
deffen nicht viel confumirt werden kann, da fein 
Mittelftand vorhanden ift. Die Einfuhr geichieht 
faft nur für die paar taufend Bojaren, die alle 
Lurus-Artifel bedürfen, welche Europa kennt. 
Die am beften mit denfelben verfehenen und 
folideften Kaufleute find bier die Armenier. — 
Haupt-Ausfuhr-Artifel find außer den oben bei 
Braila genannten: weiße Bohnen, Leinfaat, 
Flachs (nad) England), Gelbbeeren (nad Eng- 
land und Belgien), Wein (nad Odeffa), Holz, 
vor allem auf dem Sereth, befonders Maften 
und Bauholz (nad) Konftantinopel); Häute, 
Hajenfelle, Sped, Schweinsborften, Wachs nad 
Defterreih. Blutegel find jegt ein wichtiger 
Ausfuhr-Artifel, namentlich nad) Frankreich; die 
moldauiihen Juden ziehen diefelben fogar in 
Teihen. — Unter den Einfubhr-Artiteln haben 
den größten Werth: die türf. Manufalturwaa- 
ren, nädhftdem Zuder, dann engl. Manufattur- 
waaren, gefponnene Baumwolle, Del. Bon der 
Leipziger Meffe gehen jährlich etwa für 2 Mill, 
Thlr. Waare hieher. — Bon Induftrie ift feine 
Rede; der Bauer braucht zu feinen Magen fein 
Eifen (nicht einmal die eigenen Eifengruben des 
Landes werden audgebeutet); Tuch und Kein- 
wand zur Kleidung machen die Bäuerinnen 
felbft; die Müpen liefern die Schafe. 


Münzen, Maße, Gewichte. 
1 Riafter od. Lee (= 2 Sgr. 7,5 Pfg., in Balap 2 Sgr. 1,546 Pig.) = 40 Para od. Baralle 


(a ?, Big.) a4 Aſper. 


1 Beutel Bold = 30.000 Piafter = 2500 Thlr.: 


1 Beutel Silber = 500 Piaſter = 50 Thlr. ca. 


1 neuer türf, Iermelit (Gold) = 112,25 Piafter. — 1 öfterr. od. ruff. Dufaten = 31,5 Piafter. — 
1 Zwanziger = 2 Viafter 10 Para. — 1 Eilberrubel 10,5 Piafter. 

1 Fuß od. Kauft (Palma) a S fl. 3olle à 12 Lin. = 122,61 Par. 2. — 1 Klafter (Stündjen) 
= 5%:1 Ruthe od. Praihtihine = 3 Klaftern. — 1 Khalebi (Elle für Wollenwaaren) = 
297,6 Bar. 2. — I Kot (Elle für Seidenwaaren) = 279,9 Par. L. 


1 Faltſch = 2550 DAlft. = 


5,66 Pr. Mrg. — 1 Kilo Getreide à 2 Merzas & 10 Dimerli oder 


Bannizi = 4,35 Hectoliter = 7", Br. Ehffl.; 2'%, mod. K. — 2 wal. K. — 10h 
Flüffigkeit a 4 Litra a 100 Dramm = 1,1428 Pr. Quart. — 10 Dfa = 1 Wadra. — 
1 Ofa Gewidt = 1292,95 Gramm = 2,7645 Pr. Pfd. = 2,309 Wiener Pfd. — 1 Kantar 


od. Gentner = 44 Dfen = 100 Wiener Pf. 
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Das Fürſtenthum Serbien, 


tũrk. Syrp, dad alte Moesia superior, liegt im W. der Walachei und ift das ſchöne, von 
der Ratur reich auögeftattete Gebirgsland öftlih von der Drina, durchfloffen von der in 
die Save mündenden Kolubara und der Serb. Morava (Margus) mit dem Ibar, ſowie 
vom oberen Timot, Es reicht von 43° 20°.n. Br. bid an die Donau und Save (45° Br.), 
im Mittel 25 M. weit, und mißt von W. nad O. (v. 37° bis 40° 10’8.) etwa 36 M. 
Es ift überreih an lieblihen Landfhaften, an Feldern und frifhen Wiefen, umgeben von 
Höhen mit Buſchwerk, das Roſen durhflehten, und von Laubwald. Der größte Theil ift 
ganz gebirgig und waldig. Shumadia, d. i. dad Waldland, umfaßt die Kreife Belgrad, 
Semendria, Kragujevaz, Rudnik und Iagodina. Im der Landſchaft Rudnik erhebt fich der 
große Schturaz zu 3245 5.9. und das Schornif-Geb. im W. von Uſchitza muß 
ebenfalld 3000 F. erreihen. Die Ebene Matſchwa zwiſchen der Save, der Prina und 
den Tzer ˖ Bergen ift einer der fruchtbarften Theile Serbien und mit ſchönen Dörfern be- 
dedt, ausgenommen den großen Sumpf und ungeheuren Bald Kitog, mwelder lehtere 
bon Schweinen erfüllt ift. 

Auch Serbien ift der Pforte tributpflichtig und hat jährlid 88.890 Thlr. zu zahlen, 
aber fonft weder Hülfdgelder, noch Hülfstruppen zu ftellen. Das ruſſiſche Proteftorat hat 
auch bier zum Wohle des Landes aufgehört. — Die Hauptftadt Belgrad hat eine türf. 
Befapung von 2000 M., und infofern ift Serbien noch eher ein türk. Land zu nennen, 
ald die Moldau und Waladei. In den Feftungen Semendria, Schabak und Uisa woh · 
nen allerdings auch Türken, aber ed dürfen ſich daſelbſt keine türk. Truppen treffen laſ 
ſen; und die Türken dürfen außerhalb der Feſtung Belgrad auch keine Waffen tragen, wie 
das jeder Serbe darf. In ganz Serbien wohnen wohl einige Tauſend (15.000) Türken, 


indeß verſtehen dieſelben meiſt nicht einmal die türk. Sprache, ſondern ſprechen ſerbiſch. 


Die Serben oder Razen, die ſich ihrer grö- 
bern Zahl nad) nicht im Fürftenthume befinden, 
zu den geiftig begabteften der flavifchen Völker 
gehören und eine reiche, werthuolle National. 
poefie befißen, hatten feit dem 10. Jahrh. ein 
eigenes Königreich gegründet, das zu Zeiten bis 
ans adriat. Meer reichte; 1459 eroberten es die 
Türken. 1718, im Frieden zu Paffarowig, kam 
der größte Theil an Defterreih, 1739 aber wie- 
der an die Türkei. 1801 trat Georg Petrowitſch 
als Befreier vom türk. Joche auf; aber erft 1815 
wurde dem Lande eine Art von GSelbftftändigfeit 
zuerkannt. Jetzt ift Serbien, nad) dem Aftav 
oder der Conftitution vom 24. Dec. 1838, eine 
conftitutionelle Wahlmonardie, erblich im er- 
wählten Stamme. — Das Yand umfaßt etwa 
1000 Q.M.; diefe find in 17 Ocrudia oder 
Kreife (türf. Kazas) getheilt, und in die 7 Fe— 
ftungen: Belgrad, Semendere, Ada, Feth-ül-Ib- 
lam od, Kuladuvda (Kladovo), Bülürdelen, So— 
fol, Uidha. Jeder Kreis hat einen Präfekten 
und I Gericht erfter Inſtanz; jeder fchidt einen 
Deputirten in die Scubfd tima oder die Na- 
tional · Verſammlung, welde jedes Jahr einmal 
zuſammentreten ſoll. Die Kreiſe zerfallen, außer 
der Hauptſtadt Belgrad, in 53 Srezi oder Ar- 
rondiffements, und diefe in 1152 Obi tine 
od. Gemeinden, jede mit einem riedensgerichte. 
Außer diefen lepteren giebt e8 2 Appellations- 
höfe, und einen oberften Gerichtshof zu Belgrad. 


Die ferb. Eivilgejepgebung , von 1544, ift nad) 
der öfterreihifhen entworfen, Oberfte verwal- 
tende Behörde ift das Minifterium, aus 4 Mini- 
ftern bet. — Das Wappen beiteht in 4 feuer- 
ftahblen über einer Krone. — Eine Eigenthüm- 
lichkeit ift bier, wie in der öfterr. Militärgrenze 
(und ähnlich wie in Weftfalen) die Sadruga od. 
Hausgemeinfchaft. Die zu gemeinfamem Erwerbe 
und Genufje vereinigten Perfonen leben in Ei- 
nem Haufe in Gütergemeinfhaft und befigen 
insgefammt die Nechte eines Einzelnen. Die 
Leitung der Angelegenheiten fteht dem freige- 
wählten Hausvater oder Starjefhina zu, der 
das Haus in der Gemeinde repräfentirt. Das 
Haus tft Befiger, zahlt Steuern und ftellt jäbr- 
lich einen Refruten. — Die Einnahmen be 
liefen fih 1557 auf 1.338.631 Thlr., fo daß, 
da man (1553) 169.900 Steuerpflichtige red). 
net, auf jeden Kopf 8 Thlr. Steuer fallen; °% 
der Summe bringt die Kopf. und Grundfteuer 
ein. Die Ausgaben belaufen fid auf 1.566.595 
Thlr., wovon das Minift. des Innern und das 
Militär über die Hälfte verfhlingt. Die 2500 
M. Militär find faum mehr als eine Leib- 
garde ; die Nationalgarde dagegen beträgt (1535) 
135.312 Mann v. 20 bis 50 Jahren, wobei 7- 
bis 10.000 M. Capvallerie, und kann wohl auch 
auf 200.000 M. gebradht werden. — Die Ser- 
ben gehören der griech. Kirche an, find aber vom 
griech. Patriarchate zu Konftantinopel unabhän- 


Belgrad. 


gig. — Das Land ift in 4 Diöcefen oder Epar- 
chien getheilt: Belgrad, Ujika, Schabak und 
Timok, mit 4 Bifhöfen an der Spike und 4 
Eonfiftorien. Es giebt 295 Kirchen, 35 Klöfter, 
123 Mönde, 651 Pfarrgemeinden, 652 Prie- 
fter. — Die Klöfter find bier von gleicher Wich- 
tigkeit, wie in der Moldou und Waladei. — 
Es find 330 Lehranftalten vorhanden, und 
zwar I Lyceum (mit 2 Yakult.), 1 Gymn von 
6 Kl. 1 theol. Seminar, 3 Halbgumn. in Rego- 
tin, Kragujewak und Schabag, I Milit.-Alad. 
mit 35 Zöglingen, 1 Gewerbs», 1 Handels, 1 
öton. Schule, 300 Elementarfchulen für Knaben, 
13 für Mädchen, mit 13.156 Schülern (mobei 726 
weiblihe!). Innerhalb der legten 8 Jahre hat fi 
die Bahl der Schulen und Schüler verdoppelt. 
Die Türken haben 12 Elementarjhulen. Die 
öfonom. Schule befindet fi zu Toptfcider, 
1 M. von Belgrad, auf einem großen fürftl. 
Landgute, das trefflich eingerichtet ift; dabei 
liegt ‚mitten im Thale ein Sommerſchloß mit 
e. Park. Die 15 bis 20 Jahre alten Zöglinge, 
aus jedem Arrond. des Randes einer, im Ganzen 
aber 315, haben einen 3jähr. Curſus durdzu- 
machen. Man ziebt dort in einem Obftgarten 
an 4000 DObftforten und 300 Zraubenforten ; 
aud eine Baumfchule ift dort angelegt. — Re- 
ben dem Inftitute befindet fich e. Strafanftalt.— 
Mit der Bodenkultur ftebt es fo übel, daß nur 
des Bandes, 42 QM, Aderland, und 48 
DM. Grasland find; 2,2 D.-M. find außer- 
dem dem Weinbau gewidmet. Demnad würden 
reihlihe */,, ded Landes Wald und Einöde 
fein; damit in llebereinftimmung ftebt freilich 
die geringe Bewohnerzahl von 985 auf 1Q.-M. 
— °,, des Aderbodens ift dem Mais- od. Kuku- 
ruz · Bau beftimmt. Bachtungen finden im Lande 
nicht ftatt, da die gefammte Ackerfläche zu klein 
ift. Webrigens, fo wie das Land weder Etände, 
noch Kaften, noch bürgerl. Rangitufen bat, fo 
bat e8 auch fein Proletariat. Wer arbeitet, ge- 
langt zu größerem Befige, ald wer nicht arbei- 
tet; an den größeren Beſitz knüpft ſich freilich 
die Zahlung größerer Abgaben, aber daran auch 
wieder die größere Geltung im Lande. Danach 
gilt alfo der Landmann am meiften. — Die mi- 
neraliſchen Schätze des Landes find bedeu- 
tend. Das Erzrevier Maidan-PVek, ſüdweſtlich 
vom Anfange des Eifernen-Thborpaffes, ift don 
Kalkbergen umgeben und von kupferführenden, 
ſhenitiſchen Porbhyren, darunter befindet ſich 
ein granitiſches Geſtein, das von gold haltigen 
Quarzgängen durdzogen it. Außerdem aber 
findet ſich dort ein PBrauneifeniteinlager von 
2000 bis 2500 F. Mächtigfeit, fowie Magnet- 
und Thoneijenftein von feltener Ergiebigfeit, jo 
daß ſich hier auf 8 MWegftunden ein Reihthum 
borfindet, wie er jelten ericheint. 

Serbien zählt auf feinen 935 QM. 1.025.082 
Bew. (dabei 1400 Juden, 6100 Zigeuner u. 900 
Fremde). ©. bat 39 Städte und Flecken, 2306 
Dörfer, 160.204 Häuſer. Die 17 Kreife bei- 
Ben: Belgrad, Walſewo, Schabatz, Smede- 
rewo, Poſcharewaz, Kraina, Podrina, Rudnik, 
Kragujewaz, Iagodina, Tihupria, ZrnaReka, 
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Uziza, Tſchatſchak, Kruſchewaz, Alekſinaz, Gur- 
guſowaz. 

Belgrad od. Bijograd, ungar. Nandor od. 
Fejervar, Weißenburg (Sigindunum) , 16.730 
E., r. an d. Donau, Save-Mdg,, gegenüber von 
Semlin, ift die Hauptftadt, feit 350 Jahren der 
Streitpunkt zwiſchen Defterreich und der Türkei, 
der erfte Ort, wo der von N. kommende Reifende 
oriental. Wefen trifft. Es befteht aus der 700 
8. b. gelegenen Feftung, mit hober, ftarfer Mauer 
u.der —— des chem. Paſchas, voller Schmutz 
u. verfallen, aber mit e. fhönen Moſchee; auch die 
obere Stadt umgiebt ein palifjadirter Erdwall; 
in der Save. oder MWafferftadt fteht das Haus 
des Fürſten, das, wie auch die öffentl. Gebäude, 
zu den guten u. netten Baumerten gehört. Auch) 
europ. eingerichtete Häuſer giebt es. B. ift Mit- 
telpunft des Handels zwifhen Ungarn und der 
Türkei. 1446 Juden, Friede 1739. — Im SD, 
ift der 1200 8.5. Awalaberg mit Eichen, Lin- 
den, Eichen, Birn-, Kirſch und Wallnußbäumen 
bededt. — Südlih don diefem liegt Ripanj, 
mitten in dichten Wäldern von Pflaumenbäu- 
men, in denen man viel Slivoviga od. Zwetichen- 
Branntwein brennt. — Semendria (Smede- 
revo), 3529 €, r. an d. Donau, Iezava-Mog,, 
am Fuße von Hügeln, mit e. alten Schloffe, mit 
e. fürftl. Haufe (Konaf), neuen Häufern u. Bärt- 
hen; trefflihe Weinberge und viel Maulbeer- 
bäume. — Deftliher, nicht am Fluſſe, Poza- 
redaz. fonft Pafſarowitz, 5160 E, mit breiten, 
ungepflafterten Straßen, weitläufig ftehenden, 
von Baliffaden umgebenen Häuſern; aud bier 
ift ein Konal, einftödig, unanſehnlich. Friede 
1718. — Dorf Golubatz, 600 E, an d. Do- 
nau; früber feft. */, Std. davon die erfte Do- 
nau-Enge, Babakai genannt, und auf halber 
Höhe die alte, ſchöne Schloß- Ruine Golubap, 
mit berrlider Ausfiht. Unfern, an den fteilen 
Banater Felsufern, 20 F. über dem Fluß, die 
berühmte Müdenböble, in welder im Som- 
mer, wie an vielen anderen Orten der Gegend, 
unzählige Müden austommen. — Fleden Mi- 
lanovaß, 1400 E., auf der Inſel Poratſch 
(Eaviar). — Kladovo, türf. Fet-ül-Islam, 
1125 E. unfern vom unteren Ende des Eifernen- 
Thores (Donieh - Djerkap, türf. Demir- Kapu; 
das obere, bei den Felſen von Tafchtali, heit 
Gornie Demir-Kapu), und oberhalb der Stelle, 
wo ein vierediger Ihurm die ehem. Trajans- 
brüde begeihnet. — Neu-Orſova, Feſtung 
auf e. Donau-Infel, Siß des türf. Militär-Com- 
mandanten. — Sagodin, 3741 €, and. Le 
datfchta-Refa. — Meitliher Kragujcvaz, 
3450 €, am Lepenitzabache, mar Refidenz des 
Fürften Miloſch; fein Konak ift ein einftödiges, 
zum Theil hölgernes Gebäude, mit großem, ganz 
offenem Beftibül, wo er den Tag in türk. Meife 
verbrachte. Das Ganze umgiebt ein hoher Pa- 
liſſaden Zaun. 6 vom Sultan geſchenkte Kano- 
nen ftehen innerhalb. — Schabatz, 3920 €, 
in e. Ebene, nahe der Save, mit breiten Straßen 
und einigen Steinhäufern, ehemals fehr feft. — 
Balicvo, 1200 E, an d. Kolubara, in fehr an- 
gebautem, lahendem Thale, zwiihen Weinhü- 
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geln und Gebüſch. — Udice, 5300 E., wobei von den Türken mit der von Meffa verglichen 
3700 Türken, Feſtung, an d. Diepina oder De- mird; in derMitte auf hohem Fels ein bethürm- 
ſchina, in e. Seitenthale der oberen Morawa, tes Schloß. Die weißen, fleinen Häufer liegen 
in e.über 1500 %. hoch gelegenen, von jchwarzen zerftreut und find von Paliffaden umgeben. Es 
Felſen umgebenen Keſſel, weshalb feine Rage dat 15 Moſcheen und 2 türf,. Schulen. 


Das europäifch-türkifche oder osmanifche Kaiferreich. 


Man zählt zu den Theilen der europäifchen Türkei aud die eben beſprochenen Län- 
der Moldau, Walachei und Serbien; außer dem daß fie Tribut zahlen und der Sultan 
in den erfteren beiden den Hofpodar zu beftätigen hat, in Belgrad aber eine Befagung 
hält, ift der Bufammenbhang gelöft, und in der That und Wahrheit können fie nicht mehr 
ald Theile des Reiches gelten. — Das Reid ift in 15 Ejaletd oder Generalgouper- 
nements getheilt, ehemals in Vezirliks oder Beglerbegats, an deren Spike ein Bali, 
etwa ein Bicefönig, fteht, früher ein Vezir, mit feinem Stellvertreter, dem Tehaja · Beg 
oder Kiaja-Bei; — die Ejalets zerfallen in 46 Livas oder Provinzen, ehemals (und in 
Aften noch jept) in Paſchalyks oder Sandſchaks d. i. Fahnen, oder aud in Müffelim- 
lyks, und an der Spipe der Livas fteht ein Kaimakam, der, wie der Vali, don der 
Pforte direft ernannt wird, mit einem Medſchili oder Provinzialräthen zur Seite; — 
die Livas zerfallen, außer dem Diſtrikte von Konftantinopel, in 359 Kazas od. Di- 
ftrifte, ehemals die Sandſchaks in Müſſelimlyks, oder in Agalyks und Beilhks, und an der 
Spipe der Kazas fteht ein vom Gouverneur ernannter Müdir, dem ein Rath der Ho- 
noratioren (Wüdfhud) zur Seite ſteht; — die Kazas zerfallen in Nahiyen oder Ge— 
meinden, und an deren Spike fteht ein jährlid von den Einwohnern gewählter Mukhtar 
oder Khodſcha-Baſchi. Pie erfteren drei Beamten wechſeln außerordentlid oft; wenige 
von ihnen haben erblihe Stellen. — Den Ejalcts follten eigentlid Paſchas von 3 Roß- 
ſchweifen (die 3 Roßſchweife vor ſich her tragen laffen dürfen) vorftchen, indeß hatte ge- 
möhnlid nur der Paſcha von Numili diefe Würde; und viele der Sandſchaks hatten 
ftatt des Sandſchakbegs mit 1 Roßſchweife einen Paſcha mit 2 Roßſchweifen an der 
Spipe. Ein Paſcha ift übrigens im Frieden ganz von dem Beglerbeg unabhängig. 
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Die Zahl der Q.M. ift eine unverläßlihe Zufammenordnung nach Engelhardts Be- 
ftimmung der Flähenräume; aud die Angaben für die Zahl der Bevölkerung find ganz 
unzuverläſſig; eine Art von Zählung, 1844 vorgenommen, ergab für die Türkei, ein- 
ſchließlich der Moldau, Waladei und Serbiens, 15', Mill. Somit ift eigentlich die 
ganze Tabelle werthlos; aber fie mag ald ungefährer Anhalt dienen, bis Befferes vor- 


handen fein wird. - 


v. Reden fhäßte die Bevölkerung in folgender Weife: 


Wi: 7.700.000 
Bulgaren . . » - » 4.500.000 
Serben...» .:.» 1.500.000 


Bosnier, Herzegominer 1.450.000 
andere Slaven .. . 250.000 


Wlahen und Binzaren. . . » - 4.300.000 
Albanefen . » 2» > 2220. 1.600.000 
(2 Mill. nach Hahn.) 
Ddmanen . - 2 2 2 2 0 nam 1.055.000 
Griechen.... 1.050.000 
Urmeniet. - os 0.0. .“ 150.000 
DEN ae 125.000 
Biaelt .. 20 2.000 0% 50.000 
Talaren 25.000 


Summa 16.085.000 


Zur griech. und armen. Kirche ge- 


EEE: ee 11.080.000 
Bekenner des Slam . . ... 3.970.000 
. der röm. Kirde.. . . . 650.000 
Juden. ae 125.000 
Bgm 2 2 22 00° . 80.000 
anderen Glaubens . . . -. . . 180,000 


Summa 16.085.000 


Für 1845 giebt eine neuere Quelle 


an: 
Mufelmanen . -» 2» 2 2 2... 6.004.921 
17T 10.135.079 


Summa 16.440.000 


Für die türk. Befipungen außerhalb Europas lauten die Angaben: 


RER 44.958 Q.-M. mit 
in Renn ſ 31.482 
der europäiſchen . . . . .. 9.571 - 


das gefammte Reh... 


Das Volk. Das Privatleben der Vewoh- 
ner der Türkei hat fehr viel Eigenthiimlicdhes und 
von dem des übrigen Europa Abweichendes; 

um Iheil, ja im Ganzen gilt das Folgende auch 
Kir das muhamedaniſche Afien und giebt haupt- 
ſächlich deſſen Wefen die Grundfärbung, wel- 
de es in Gegenfaß zum europäifchen ftellt. 
— Die Häufer der Turfen haben gewöhnlid) 
einen 8 bis 10 F. h. fteinernen Unterbau, find 
oberhalb aus Holz gebaut und mit einem weit 
borgeftredten Dache verfehen, auf welchem ein 
Kiöſchk oder eine Kuppel ſteht; die Fenſter find 
dicht mit Gitterwerk aus Rohr geichlofien. Bei 
der Uinficherheit des Vefiges und dem geringen 
Vertrauen auf den Beitand der Berhältnifle und 
des Lebens, welches die Religion dem Türken 
vorjchreibt, ift feine Neigung zu foliden Bauten 
vorhanden. Eine folge der Holzbauten aber find 
die großen Feuersbrünſte. — Die einftödigen 
Säufer heißen Ew, die zweiftöcdigen Konak; 
Sommerwohnungen Iali; eine große Mob- 
nung oder ein Palaft Serai. Inter Konak 
verftehbt man indeß fpeciell in den Provinzen 
die Wohnung des Regierenden, aljo einen Pa- 
laft, der aber freilich in der Regel ein einftödiger 
dürftiger Holzbau ift. Ein Zimmer, das an je 
der feiner 3 freien Wände 4 Fenſter neben ein- 
ander bat, wie jedes in der Türkei haben jollte 
und wie e8 in jedem alleinftebenden Haufe bat, 
beißt ein Kiöfhk. — Der Türke liebt lebhafte 
Farben in den ornamentalen Verzierungen, jo 
wie Blumen, raufhende Muſik, fühe Berichte, den 
Kaffee, die Pfeife, beranfchende Getränken er ift be- 


3.800.000 Bem., 


- 16.050.000 ‚ fo daß einſchließlich 
- 15.500.000 


. 56.011 Q..M. mit 35.350.000 Bem. zählen würde. 


quem, läßt ſich gern bedienen, fieht gern dem Tanze 
zu und lebt am liebften befhaulic und behaglich. 
Außer der dur die Religion gebotenen Reife 
nad Mekka, welche er einmal im Leben maden 
ſoll, liebt er nicht zu reifen. Gegen Fremde ab- 
geſchloſſen, oft graufam, find die Türken unter 
einander liebevoll und gaftfrei; ein immer wür- 
devolles, gemefjenes Weſen macht fie einfilbig, 
ja verfchloffen. Geiftig find fie nicht ſchlecht be- 
gabt. Sie find fehr abergläubifch und fteden 
voller Borurtheile; namentlich vertrauen fie fehr 
ihren Amulets gegen Hexerei und Zauberei. Ihr 
fefter Glaube an ein unabwendbares Schidfal 
giebt ihnen Gleichmuth in allen Lebenslagen. 
Die höheren Beamten find in der Regel nad 
jeder Seite bin äußerft verderbte und fittlic) 
verworfene Menjchen. — Zur alttürtifchen Klei- 
dung, welde bie und da fchon der europ. weicht, 
gehört der Turban, d. h. der mit e. wollenen 
Tuche ummwundene eb, welder den gefchorenen 
Kopf bededt; der Turban ift bei den Nachtom- 
men Muhameds grün, bei Chriften und Juden 
ſchwarz oder blau. Ferner die ſehr weite Tud)- 
boje, welche faft am Gehen hindert, Tfhaf- 
ſchür genannt, faft einem Weiberrode gleichend, 
und, wie diefer, um den Leib feftgebunden; eine 
mweftenartige Iade, Anteri, und darüber der 
Dolman oder Tſchekman, mit herabhän- 
genden, geſchlitzten Aermeln, meift roth, mit 
goldgelben Seidenſchnüren befeht; endlich über 
diefem der Beniſch oder Tudrod. Im Harem 
trägt der Türke fein Rachtkleid und darüber ftets 
einen langen Pelz, Kürk, an den Füßen Soden, 
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Tſchorab, und über diejen die gelben oder ro- 
then, enganſchließenden Halbftiefel ohne Sohlen 
oder feine, [hwarze Safftanfhuhe, Derlif. — 
Die Frauen tragen ein vorn aufgefhlibtes, 
zugelnöpftes Hemd, Kjümlef, bei den Reichen 
aus rother oder gelber Seide gefertigt; Woll- 
ftrümpfe und Saffianfhube; weite, meift rothe 
Beinkleider, Shalmwar, unterhalb des Knies 
zufammengezogen und durd) einen breiten Gür- 
tel feftgehalten. Das lange Oberfleid, Anteri, 
liegt am DOberförper eng an, ift über der Bruft 
offen und wird an der Taille feſtgeknöpft; unten 
ift es faltenreich und jchleppend,, an den Geiten 
eingefehnitten; die Aermel. vorn mit Manfchet- 
ten verſehen, fallen vom Ellbogen offen herab. 
Den Leib ummwindet ein koftbarer Shawl, den 
Hals ein feines Seidentud oder ein Spipen- 
tragen; den Kopf dedt der Feß oder ein reich) 
verziertes Käppchen, Tepelif; außerhalb der 
Zimmer tragen fie Bapufhen oder Pantof- 
feln. Ueberaus foftbar ift bei den Reichen das 
aud) von den Frauen übergezogene kurze und of- 
fene Beniſch und der Kürk, ſowie auch das 
Taſchentuch. Mit Befchmeide jeder Art, befon- 
ders mit Diamanten und Türfifen, ſchmücken fi) 
die reihen Frauen außerordentlid gern und reich- 
lid. Außerdem Haufe hüllt fi die Frau in weiße 
Tücher, in dad Jasnagh, für den Kopf und das 
Umtergeficht bis zu den Augen, und in den Fe— 
redfche, den Mantel. Der Ecnitt aller türf. 
Kleidungen ift noch genau derfelbe, wie er 1453 
war. — Die Bemäder der Frauen, geheiligte 
Räume, heißen der Harcm; diefer ift flets 
verſchloſſen, und der Hausherr darf jeden ein- 
tretenden fremden Mann tödten. Jede Frau und 
jede Geliebte hat ihr eigenes Zimmer. Nur fel- 
ten findet man ein prächtiges Himmelbett; in 
der Regel werden nur Matragen u. Betten für 
die Nacht auf den rings um das Zimmer lau« 
fenden Erhöhungen ausgebreitet. Unter dem 
Harem befinden fi Gewölbe, Borrathstammern, 
Küche und Bäder. — Auch der Vordertheil des 
Saufes, vom Herren bewohnt, ift ftets gefchlof- 
fen; der Thürfteher, Kapudſchi, öffnet. Vor der 
Hausthür fteht der Binek Taſchi, der Stein zum 
Befteigen des Pferdes. Das Herrenhaus Sfe- 
lamluck, enthält mehrere Zinmer, welche um 
das Vorzimmer od. dad Sfoffah liegen: das 
für den Bedienten, für den Kaffeemacher, für die 
Geſchäfte ꝛc. Die eigentl. Wohnzimmer, Oda, find 
gewöhnlich viel reinlicher als erftere; rings um 
diefelben liegen auf Erhöhungen meift rothe, mit 
Schafwolle gefütterte Matragen, Minder, ins- 
5* Sſoffah oder Sſaffeh (perſiſch Ehana- 

eh) genannt; die Thür iſt durch einen Vorhang 
(Berdah) von dihtem Stoffe verhängt. In den 
4 Eden liegen weiche, mit Baummolle geftopfte 
Kiffen, und längs der Wände lehnen Polſter; 
die Mitte des Zimmers bededen Funftreiche und 
unverwüftlihe perfifhe Teppiche, Adfch em. 
Auf der nad) Mekka gerichteten Seite befindet 
fich die Gebetsnifche. Statt der Kamine dienen 
glänzende fupferne od. meffingene Koblenpfan- 
nen, Mangal, auf einem mit Teppichen umbäng- 
ten Geftelle. Bei den fi) den Reformen zumwen- 
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denden Neutürfen finden fi Kamine, Glasfen- 
fter, Stühle und Tiſche. Eine alterthümliche, 
grell gefärbte Lade, Tſchekmedſcheh, enthält des 
Hausherren Papier, Scheere, Mefler, Federn, 
Dintenfaß, Betfhaft und Siegelwachs. Gefchrie- 
ben wird auf der Sand oder auf den Knien. 
Mit Stiefel oder Pantoffeln tritt man nicht ins 
immer. 

Die Kaffeebohnen werden ſchwach braun 
geröftet, dann geftampft oder gemahlen u. dar- 
auf in kochendes Maffer, das ſich in einer Heinen 
baudigen Kanne befindet, gefchüttet ; dies fteht 
6 bis 10 Min. auf dem Feuer. Man fchüttet 
den unfiltrirten Kaffee in die fleinen Taſſen 
(Findſchan), welde von der Größe der Eierbecher 
find und auf einem Drahtfuß (Sarf) ftehen. 
Man genicht das Getränf mit dem Kaffeegrun- 
de, ohne Zuder u. Sahne, und nimmt an einem 
Tage wohl 20 bis 25 Taſſen. — Scherbet, 
wie eigentlich jede Art flüffiger Speiſe heißt 
(jelbft Suppe), genießt man viel und gern; ge- 
wöhnlich ift e8 ein Decoct von trodnen Früd- 
ten, Rofinen, Pfirfihen, Pflaumen, Birnen ıc., 
welches aufbewahrt wird; aus ihm macht man 
ein gefäuertes oder gefüßtes, ſtets durch darin 
ſchwimmendes Eis gefühltes Getränt von ſehr 
verſchiedenem Gefhmad. — Die beftändige 
Speife in der ganzen Türkei ift (feit den Zeiten 
der Alten) Baurt oder dide Milh, aus fla- 
hen Thonnäpfen getrunken, Die wandernden 
Buderbäder bieten: zerriebenen Rei, der zu ei- 
ner gallertartigen, hellen und durchſcheinenden 
Maſſe gekocht ift, Mahalabie genannt; da- 
von ſchneiden fie eine Scheibe ab, theilen diefe in 
Mürfel und beträufeln fie mit Roſenöl oder an- 
deren Parfüms; folhe Stüde find mwohlichme- 
dend und fühlend. Ferner Chalva, aus Mehl 
und Honig gemadjt, das fie in Lagen fondern ; 
dann eine lange ſchwarze Wulft aus Wallnüfien, 
die in eingedidten Fruchtſaft eingefchloffen find; 
ferner große Gallertwürfel, mit Honig und fri- 
[dem MWeinbeerfaft angemadt, die im Munde 
ergehen und gegen Halsentzündung wirkfam 
And, Rahat lokuhm oder Halslabfal genannt, 
das gefhäßtefte unter allen türk. Confitüren. 
Alle diefe Zuderwerle werden in großen Men- 
gen genoffen. Schnee und Eis zur Kühlung der 
Getränte, deffen fich felbit jeder Hummal oder 
Raftträger bedient, wird für Konftantinopel vom 
Olyınp in Klein-Afien herabgebradt ; der Schnee 
ift ausſchließliches Eigenthum des Eultan und 
fein Verkauf gewährt eine bedeutende Einnah- 
me. — Die türf. Garköche heißen nad der Rieb- 
lingsfpeife der Orientalen, dem gebratenen Ham- 
melfleifh, Kebadfchi. Vorherrſchend find in 
der türf, Küche Gemüfe, als Zutbaten Pfeffer, 
Bwiebeln, Knoblauch, Rimonenjaft, Zuder und 
Honig. Die Suppe wird von Hammel. oder 
Hühnerfleifch gekocht, mit Reik und Nudeln, und 
Limonen- oder Tomaten. (Liebesäpfel-.) Saft 
wird hinzugeſetzt. Fleiſch, und zwar das vor- 
züglichſte Schaffleifcy (wie das von Schweinen 
oder Kälbern) wird nur gebraten. Das Haupt- 
nahrungsmittel ift der Reiß, namentlich als 
Pillav; um diefen zu bereiten, dunftet man 
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den Reib in Schmalz und feht Safran, Pfeffer, 
Tomatenfauce, Honig, Fruchtſaft od. Maistörner 
binzu; er fehlt im ganzen Oriente auf feinem 
Tifhe. Zum Berfallen weich gekocht, heißt er 
Lapa, mit Hühnerbrühe Rifotto; mit ihm oder 
mit gehadtem Fleifhe füllt man die langen 
Gurken Dolma: aud in Blättern oder audge- 
böbltem Kraute wird die Lapa Fer zweiten Male 
gekocht. Pidé ift eine aus Mehl und Fett be- 
reitete, mit Eiern, Käfe, Weinlaub und gehadtem 
Fleiſch gefüllte, ſchwer verdauliche Mafie; feiner 
ift das Börek. Die Badhlama, eine did- 
blättrige, mit Honig und Mandeln bededte Torte, 
ift jehr beliebt. Die Mahlzeit fteht in der Regel 
auf einer runden Platte, die auf einem kleinen 
Taburet ruht; rings umber liegen die Eſſenden 
mit gefreuzten Beinen auf Matten. Auf der 
Platte ftehen kleine Teller mit Oliven, Caviar, 
Käfe, Zungen, eingemadten Früchten, fpan. 
Pfeffer; und aus der Küche werden herzuge- 
bradt: Suppe, File, Börel, Bamia-Ragout 
(1. Th. I. pag. 764), Kebab oder Ofen-Braten, 
Bohnen-Ragout, Dolma, Kadaif od. Nudelfpeife, 
gebratene Hühner, Külbasde od. Eotelets, Pil- 
lav, Hoſchaf oder Compot, Badhlava, Früchte 
und Rafi (Xiför). — Getränke genießt man erft 
nad der Mahlzeit. Eine kalte Sommerfpeife, 
Terrator, offenbar das fpan. Gappacho, be- 
ſteht aus Gurken, Pfeffer, Del, Knoblaud, Salz, 
Eſſig, Mandeln od. Safelnüflen. — Häufig fin- 
det man in der Türkei Vieleffer; und faft durdh- 
weg wird die Mahlzeit fchnell beendet. — Die 
Bäder, Ekmekdſchi, liefern befonders unge- 
fäuertes Brot, häufig mit Hammelfett od. But- 
ter augemacht u. mit Kümmel, Anis zc. betreut. 
Meizenbrot wird meiftentbeils, feltener Roggen, 
Mais- oder Reißbrot genoflen. Man gebraudt 
beim Eſſen nur einen Löffel; das Fleifh wird 
mit den Fingern zerlegt. 

Die einzigen öffentl. Erbolungsorte find 
die Schenken, offene Buden, in denen Köche 
beichäftigt find. In einem dunklen Raume läßt 
man fid) auf eine Strobmatte nieder und auf ei- 
nen Schemel wird dem Gaſte ein plumper Metall- 
Napf geftellt, dann bringt der Aufwärter einen 
irdenen Teller mit einer Maffe von diden, fchwe- 
ren, fchmierigen Mehlkuchen und einen anderen 
mit einer Reihe auf einen Drabt gezogener Ka- 
bobs, d.h. Hammelfchnitten, etwa von Penny- 
größe, die auf dem Drabte geröftet find. Sonft 
erhält man nichts; höchitens ein Glas Waſſer 
oder Echerbet. Die öffentl. Kaffeehäufer da- 
negen find oft glängender: vorn offen, bon 
Säulen getragen, im Innern mit einer berum- 
laufenden Erhöhung, auf welder Teppiche und 
Kiſſen liegen; gried. Muſiker laffen fih darin 
nieder, Mandoline und Tamburin fpielend oder 
fingend, oder gar ein Erzähler. Die Gäſte da- 
gegen find fait völlig ftumm. 

Das eigentbümlihe türk. Fuhrwerk, nur 
von rauen benußt, find die Arrbuba. Auf 
boben, jchweren Rädern ohne Federn rubt ein 
Bretterkaften, geichnigt u. vergoldet, von einem 
Geſtell überragt, das gewöhnlich Gardinen um- 
fließen; darin fiten auf dem Boden foviel 
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Frauen als Pla haben. Langgehörnte Ochfen 
ziehen den Wagen (in 1 Std. ', M.). Bon ih- 
ren hohen, mit prächtigen Quaften behängten 
Soden läuft längs ihres Rüdens bis zum Wa— 
gen ein langer Bogen, an melden ihre Schwänze 
befeftigt find; das Stirnhaar ift zwifchen den 
Hörnern bervorgezogen und mit Henna gelb ge- 
färbt; um den Hals und über die Nafe hängen 
— Amulets, um ſie gegen den böſen 
lid zu ſichern. Der Führer lenkt fie am Horne. 
as größte Vergnügen eines Türken be- 
fteht darin, daß er fid unter eine Platane fept, 
raucht, eine Schaale dider Milch oder eine Taffe 
Kaffee genieht, langfam am Bosporus hinfpa- 
ziert od, aufe. bequemen Pferde reitet. Der Haupt- 
genuß der Frauen befteht im Beſuche der Bäder, 
wohin fie ihre jhönften Kleider u. ihre Mahlzeit 
bringen laſſen u. wo fie ganze Tage verweilen; 
od. daß fie e. Kandpartie nad) e. der Landunge- 
pläße des Bosporus machen, wo fie im Grünen 
lagern (dazu nehmen fie e. Teppich, Kiffen, einen 
Krug u. Becher, und einen Spiegel zur Anord- 
nung des Schleiers mit) oder in einer Arrhuba 
Stunden lang bin und ber fahren. 

Ein Türke darf gefehmäßig 4 Frauen (Eha- 
dün) haben, wenn er fie ernähren kann ; der Sul. 
tan 7; Sklavinnen dagegen oder Keböweiber 
fann er halten foviel er will. Die Ebe, urfpr. 
ein Kauf, kann nicht ohne ein Brautgefchent ge- 
fchloffen werden. — Das Verſtoßen einer Frau 
fann nur gerichtlich gefchehben. Mit 17 bis 18 
Jahren heirater der Türke, was aber fehr koft. 
bar ift, oder kauft fi) eine Sklavin; aber aud 
das Halten eines Harems ift überaus koſtbar. 
Daher haben bei Meitem die meiften Türken 
nur Eine Frau und leben mit derfelben gerade 
fo gut, wie die Europäer mit der ihrigen. Die 
Vielweiberei mit allen ihren Folgen gereicht da- 
ber nur den oberften Schichten der Gefellichaft, 
den Reihen und Nornehmen, zum Schaden. — 
Die Frauen des kaiſerl. Serails find entweder 
Affeki, d. 5. folde, die einen Sohn geboren 
haben und von da ab eine befondere Wohnung, 
Gärten, Bäder, felbft eine Mofchee und ein re- 
gelmäßiges Paſchmaklik oder Pantoffelgeld 
(Nadelgeld) erhalten, zuweilen fo reichlich, daß 
fie davon ſchon Mofcheen haben erbauen laffen ; 
oder Odaliken, Beliebte, ohne befondere Aus- 
zeihnung. Zwiſchen beiden berricht ſtets die 
glühendfte Eiferfudht. Die weißen Dienerinnen 
der Frauen im Harem heißen Holait. Nege- 
rinnen, Diharja, verridten die niedrigen 
Arbeiten. Der oberfte Auffeber im Harem ift 
der ſchwarze Ober-Eunud, der Kislar-Agha. — 
Das Heer der Diener in vornehmen Häufern ift 
fehr groß; außer den Bedienten, Chidhmed— 
ſchi, und den Dienern für die niederen Ge— 
ihäfte, den Haiwas, verlangt fait jedes Ge— 
ſchäft einen befonderen Diener. 

Ein Theil des Tages vergeht dem Muba- 
medaner in Gebet und Neligionsübungen. Bei 
Tagesanbrud ruft der Mueſſin oder Gebet. 
abrufer von der oberften Galerie des Menar 
oder Minareh (d.h. eigentlih Leuchtthurm), 
indem er feine Däume binter die Obren legt, 
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durd) die hohlen Hände nad) allen 4 Weltgegen- 
den: „Es ift nur Ein Gott und Mahomed ift 
fein Prophet. Kommt zum Gebete, fommt zur 
Waſchung!“ — Diefer Ausruf, der Ezan, wird 
fünfmal ain Tage in regelmäßigen Zwifchenräu- 
men wiederholt, von allen Minarehs zugleich. 
Der erſten Abwafhung (des Geſichts und der 
Unterarme, vom Ellbogen abwärts), der Abdeß, 
folgt das Gebet der Morgendämmerung, Selagh- 
Namas, auf dem Gebetteppich, in den nöthigen 
7 Stellungen. 1. Stehend legt man mit auseinan- 
dergefpreizten Fingern beide Daumen an den Un- 
tertheil des Ohres und fpridt das Tekbir (Ein— 
leitung). 2. Man legt beide Hände auf den Na- 
bel, die rechte auf die linke, und fpricht dns Tefl- 
bih, das Sena, das Teawuz, das 1. Cap. des 
Koran und irgend ein anderes. 3. Man beugt 
Kopf und Leib wagredt, legt die Hände mit ge- 
ſpreizten Fingern auf die Knie und ſpricht das 
Tekbir und 3- bis 9mal das Teſſbih. 4. Man rid)- 
tet fi auf und fagt das Teſſmi, Tahhmid und 
Tekbir. 5. Man wirft fi) auf die Knie, das Ge- 
fiht auf der Erde, jo daß Knie, Zehen, Hände 
und Nafe die Erde berühren, fpricht das Tekbir 
und 3mal das Teſſbih, und ftredt fi) aus, ohne 
daf der Bauch die Erde berührt, und legt dabei 
beide Hände an den Kopf. 6. Man bleibt auf- 
gerichtet auf den Knien, legt die Hand in den 
Schooß und ſpricht das Tekbir. 7. Man madıt 
einen Kniefall, wie den erften. 8. Man fteht 
auf, ftüßt ſich aber nicht auf die Erde, und jagt 
das Tekbir. — Damit ift ein Rid’ath beendigt; 
das Gebet Namas befteht aber aus 2, 4, 6 fol. 
her Rid’ath. Am Schluſſe des legten betet man 
fipend das Salawath. — Das Tekbir lautet: 
Höchſter Bott! höchſter Bott! es ift fein Gott 
ald Gott! Höchſter Bott! höchſter Gott! die Kob- 
fprüde find für Gott! — Darauf folgt das Kaf- 
feetrinfen u, Rauchen. 1 oder 2 Stdn. nad) dem 
Aufftehen nimmt der Türke das Frübftüd ein, 
einige Gerichte, Süßigkeiten und Früchte, nad- 
dem er fih die Hände gewafchen; vor und nad 
dem Efjen erfolgt das Zifchgebet. Mittags wird 
zur 2ten Waſchung, Ueleh Abdeß, und zum 2ten 
Gebet gerufen, worauf das Mittagseflen folgt; 
dann derMittagsihlaf, Kehf. Sind am Abend 
die Schatten doppelt fo lang als die Begenftände 
felbft, fo erfolgt der Ruf zur dritten Waſchung 
und dem dritten Gebet; dies geſchieht beim Son- 
nen-Untergange zum Aten und 2 Ston. nad) dem 
Untergange zum letzten Male. Danach begiebt 
fih der Herr des Hauſes in feinen Harem. Im 
Laufe des Tages ſoll überdies die Moſchee einige 
Male befucht werden. Des Roſenkranzes, Te s- 
bih, mit feinen 99 Kugeln in 3 Abth., bedient 
fi der Türke meift gedanfenlos (Muhamed hat 
der Gottheit 99 Eigenjchaften beigelegt). 

Die Muhamedaner gründen jeit 620 p. C. 
ihre Zeitrehnung auf den Lauf des Mondes; ihr 
Jahr ift alfo 10,875 Tage kürzer, ald das Son- 
nenjahr, und ihr Sahresanfang muß in nahe 33 
mittl. Sonnenjahren durch alle Jahreszeiten zu- 
rüdweihen. Der bürgerlie Tag beginnt mit 
dem Untergange der Sonne; fie theilen ihn jetzt 
ebenfalls in 24 Stdn. Ihre Woche hat ebenfalls 
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7 Tage, der Sonnabend heift Sabbath, der 
Freitag Tag der Verfammlung (nämlich zum 
Gebete in den Mofcheen). Sie beginnen ihre 
Beitrehnung in jenem Jahre, wo Muhamed von 
Meta nad Medina floh, dem 93ſten der feleu- 
fid, Yera, am 15. Thamus, einem Donnerstage, 
welchem der 15. Juli 622 p. C. oder 6130 der 
byzant. Weltära entfpridt. Diefe Jahrrechnung 
heißt tärich-el-hedschra,, Yera der Flucht. — 
Das Mondjahr hat 12 Monate, von abwechfelnd 
29 und 30 Tagen. 1. Mobharrem. Darin die 
Fefte: 1. Neujahrstag. 16. Ierufalem wird zur 
Kibla (heil. Gebetsort) erflärt. — 11. Safer. 
29. Trompetenfeft oder Feft der Melten. — 
III. Rebi-el-ewwel. 8. Medina zur Reſidenz er- 
Härt. — IV. Rebi-el-ahir. — V. Didümadi- 
el-erowel. 8. Ali's Geburtstag. 11. Heil. Nacht. 
12. Geburt Mahomeds. 15. Ali's Sterbetag. 
20. Eroberung Konftantinopels. 23. Tod Mabo- 
meds. — VI. Didumadi-el-adir. — VII. Red- 
fheb. 1. Bau der Arche Noahs. 4. Nadıt der 
Beheimniffe. 28. Mahomed erhält das Prophe- 
tenthum. 29. Nacht der Himmelfahrt. — VIN. 
Schaban. 15. Nacht der Prüfung, wo der Koran 
bom Himmel fam und von den Engeln die Tha- 
ten der Menſchen in das große Buch der Melten 
verzeichnet werden. 16. Mekka zur Kaaba er- 
Härt. — IX. Ramadan (den ganzen Monat bin- 
durd wird am Tage gefaftet, mit Sonnenunter- 
gang jedod, wenn alle Minarehs von Yampen 
ftrahlen, beginnen Feſtmahlzeiten, und die Stra- 
Ben, überall mit Buden errült. wimmeln von 
Schmaufenden, wie bei feſtlichen Gelegenheiten 
in den Refidenzen des Meften). 3. Das Buch, 
weldes Abraham empfing, fommt vom Himmel. 
4. Der Koran wird der Welt gefandt. 7. Die 
Tora (5 Bücher Mofis) kommt vom Himmel, 
18, Das Evangelium Jeſu wird der Welt ge- 
fandt. 27. Nadıt der Allmacht, wo dem Propbe- 
ten die erfte Offenbarung zu Theil wurde. Wun- 
der der Mondipaltung. — X. Schewwal. 1.2. 
3. Großer Beiram, Ende der Faften, das größte 
Feft. Alle Mufelmanen legen zum Beiramfejte 
eigene, lebhaft gefärbte Kleider an, die man 
forgfam aufbewahrt und die gewöhnlidy 5 bis 6 
Generationen diejelben Dienfte leiften. — XI. 
Dſu'lkade. 5. Abraham baut die Kaaba. 7. Turdy- 
ug des Mofes durch den Nil. — XII. Diul- 
bedfhe. 8. Offenbarung. Der Prophet bört das 
erfte Mal die Stimme Gottes. 10. Opfertag 
Abrahams. Der Meine oder Zurban-Beiram. 
Fällt er auf einen Freitag, jo beißt er Hadſchal 
efber, der allergrößte. Er dauert 4 Tage. An 
diefem Fefte, an welchem jeder ein Lamm fchlach- 
tet und die Verſöhnung gefeiert wird, hält der 
Sultan mit allen Würdenträgern einen großen 
Aufzug zur Moſchee. Beide Beirams find die 
einzigen wirklichen Feiertage, an denen Hof und 
Stadt in Galla prangt und jedes Geſchäft ruht. 
22, Friedendfeft. — Ale Freitage find Peier- 
tage. Der 13. 14. 15. jeden Monats gelten für 
glüdliche Tage. 

Die Zahl der Odmanli oder Türken 
mag fid in Europa auf etwas über I Mill. be- 
laufen; fie find am zahlreihiten in Rumelien, 
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in Makedonien umd Theffalien. — Die ihnen 
verwandten Tataren, vielleiht 36.000 oder 
250.000, wohnen hauptfählid im Mündungs- 
lande der Donau und in den Thälern des Bal- 
fan; fie dienen als Couriere und zum Geleit von 
den. — Die Zahl der in allen Städten ver- 
breiteten Juden mag 70.000 fein, meift Han- 
delsleute, Aerzte, Zahnärzte, Apotheker; fie find 
im Allgemeinen ſehr veradhtet. — Zigeuner, 
vielleiht 36.000, wohnen hauptfählic in Bul- 
garien und Thrafien; der Balkan bei Filibe 
heißt nah ihnen Tichengis-Ballan. — Grie- 
hen oder Romnika, türkiſch rum, giebt es 
vielleiht etwas über I Mill. in der Türkei; ſtark 
mit flavifhem Blute vermifcht, find fie am zahl. 
reidhften in den Häfen Matedoniens und Thefla- 
liens, in Konftantinopel und bilden auf den In- 
feln faſt ausfchließlih die Bevölterung. Die 
Armenier, vielleiht 150.000, find über das 
ganze Reid) verbreitet ; fie haben im der Türfei 
den Reihtbum in Händen und jede Geld brin- 
gende Stelle. Die Albanefen oder Arnauten 
(Scipetaren), etwa 1*, Mill., baben haupt- 
fählih ihren Si in Albanien, leben aber eben- 
fall® auch überall zerftreut; namentlich zu beiden 
Seiten des Schar, im W.-Theile von Türkiſch— 
Serbien, in den Bergen weſtlich von Novipazar, in 
Bosnien ꝛc.; fie find theils nördlicher wohnende 
fatholifhe u. odmanifhe Ghegen, theils füd- 
licher wohnende griechifch nicht-unirte und osma- 
niihe Toſsken. — Die große Hauptmafie der 
Bevölkerung bilden die Slaven: Bulgaren, 
(die zahlreichſten) Bosniaken, Herzegobiner und 
Serben ; über die MakedoWlachen oder Zinza- 
ren f. Wojwodſchaft Serbien pag. 1040. 
HiNorifhe NUotiz Die Türken drangen 
unter Soliman, dem eriten Osmanenfürften, 
1356 zuerft in Thrafien ein, und Adrianopel 
wurde 1361 der erite Serrfcherfiß; von bier aus 
unterwarf Murad das Land bis zum Balfan 
und nah W. bin, Bajazet ſogar bis zur Malachei, 
Ungarn und Bosnien, und Eigismunds von 
Ungarn Seer erlag den Sanitfharen. Dieſe 
waren ein aus den fräftigiten Chriftenföhnen 
der eroberten Ränder gebildeter Kern der Armee, 
von höchſtem Einflufle im Lande, aber allmählich 
aud von fteigender Gefährlichkeit für die Herr- 
fcher felbft, indem fie bäufig bei den Unruhen 
betbeiligt waren. Mahmud Il. ließ 1526 das 
ganze JIanitfeharencorps niederfartätfhen. — 
1431 wurde Theffalonich erobert, und am 29. 
Mai 1453 fiel Konftantinopel, 1529 bedrohte 
Soliman II. die Mauern Wiens; die drohende 
und fchredende Macht der Türken, die 150 Iabre 
den größten Theil von Ungarn unterworfen biel- 
ten, ftieg, bis fie 1653 am 12. Sept. wiederum 
vor Wien erlag, um fich nicht wieder größer zu 
erheben, — Die in neuerer Zeit verſuchte Ein- 
führung don Reformen, fo ernft e8 auch dem 
Sultan und dem großen Rath damit fein mag, 
beftehen in gegebenen Geſetzen, melde jeither 
feine Wirkſamkeit gebabt haben; und foll ihnen 
diefelbe gegeben werden, fo wird ein Zerfehungs- 
proceß beginnen, weldyer beweiſen wird, daß die 
beftehenden Berhältniffe Feiner Reorganiſation 
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fähig find. Schwerlich kann ſich dort anders, als 
nad) der Kataftrophe des Interganges aus dem 
Alten ein Neues entwideln. 

Staatsform, Titel, Wappen ıc. Das 
osmanifhe Reich ift eine abfolute Monardie ; 
der Sultan oder Padiſchah d. i. Großherr 
hat zugleid die höchſte geiftlihe Mürde, das 
Khalifat, indem er ald Nachfolger des Prophe— 
ten regiert, ald Repräjentant und Bewahrer des 
Geſetzes; ihm zu widerftreben, ift Daher gottlos. 
Die Herrſchaft ift erblich im Mannsftamme des 
Haufes Osman; der Nachfolger braucht nicht 
grade der ältefte Prinz zu fein; derfelbe wird 
mit dem 15ten Jahre mündig. Der neue Herr- 
fcher wird nad) der Ausrufung und Thronbeftei- 
gung nicht gekrönt, fondern in der Mofchee der 
Borftadt Ejub vom Mufti, mit Hülfe des Vor- 
fteherd der Emirs, mit dem Säbel des erften 
Eultans der Demanen, Osmans (1299), um- 
gürtet, wobei er Aufredhthaltung des Islam, 
mit einem Schwur auf den Koran, verfpricht. — 
Der Titel des Sultans ift: Mir Sultan, Sohn 
eines Sultan, Chafan, Sohn eines Chafan, 
Sultan R., Sohn des fiegreichen Sultan R., 
durd die unendlibe Gnade des Schöpfers der 
Welt und ewigen Wejens und durch die Vermit- 
telung und großen Wunder des Muhamed Mu- 
ftafa, des Vornehmften unter den Propheten, 
über dem der Segen Gottes ruhe, Diener und 
Herr der Städte Mekka, Medina und Kuds 
(Iernfalem), gegen welche die ganze Welt ihr 
Angefiht wendet, wenn fie betet; Padiſchah der 
3 großen Städte Iftambul, Edirne und Burfa, 
welche Fürften mit Neid anfehen, wie auch von 
Scham (Syrien) und Mifr (Aegypten), des 

anzen Wdferbeidfhan, Magreb (Marokko), 

arfa, Kairuan, Haleb, Irak Arabi und Ad— 
ſchemi (Babylonien und Berfien), Basra, El. 
Achſa, Dilem, Raffa, Moful, Varthien, Diar- 
befr, Eilicien, Wilajeti-Erzerum (Hod-Arme- 
nien), Siwas, Gdena, Karaman, Wan, der 
Berberei, Habeih, Zunis, Tirabülüs, Kibris 
(Eupern), Rhodos, Kird (Kandien), Mora-Mi- 
lajeti (Morea), Akdenis (Aegäiſches Meer), Ka- 
radeniz (Schwarzes Meer) und derjelben Infeln 
und Küften, Anadoli (Klein-Afien), Rum-Sli, 
Bagdad, Kurdiftan, Gorgiftan (Georgien), der 
Ebenen von Kiptſchak (Aftrahan), des ganzen 
Umfanges der Ränder der Tataren, Kefe und 
aller umliegenden Gegenden, des ganzen Bosna 
und deffen Zubehörs, der feiten Stadt Belgrad, 
Syrb-Wilajeti (Serbien) und aller dazu gehöri- 
gen Schlöfjer, Feftungen und Städte, des gan- 
zen Arnaut-Wilajeti (Albanien), des ganzen 
Eflat (Maladei) und Bogdan (Moldau), und 
derjelben Zubehörs und Grenzen und vieler an- 
derer Landſchaften und Städte. 

Das Mappen ift ein grüner Schild mit 
einem wachjenden, filb. Monde; den Schild um- 
giebt eine Löwenhaut, auf dem ein Turban mit 
e. Reiherbuſche liegt ; hinter demfelben 2 fchräge 
Standarten mit Roßſchweifen. — Die Flagge 
enthält 3Salbmonde in blauem Felde. — Es be- 
ftehen 3 Ritterorden: der Orden des halben Mon- 
des, 3 Kl, von 1799; der Orden ded Ruhmes 
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(Niſchani iftichar), 4 KL, v. 1931; der Medfdi- 
dieh-Orden, 5 Kl., vd. 1552; außerdem 4 filb. 
Kriegsmedaillen, Ehrentaftane u. Ehrenfäbel. — 
Die Refidenz f. Konftantinopel. — Die Würden- 
träger des Hofes oder der Pforte find Agas 
des Innern, meiſt Eunuchen, weldhe einen 
Theil des Serails bewohnen, namentlich der ſchon 
genannte Kislar-Agafi, Ehef der ſchwarzen Eu- 
nuchen; ferner der Chef der Brivattafe, der 
Schatzmeiſter der Krone, der Kapu-Agafi oder 
Chef der weißen Eunuchen, der Oberhofmeifter, 
der Oberkämmerer zc.; oder Agas Des Aeu- 
ßeren, außerhalb des Seraild wohnend, na- 
mentlid der erfte Iman oder Großalmofenier, 
der erfte Arzt (Hekim · Baſchi), der erfte Sekretär 
(Baid-Kiatıbi), der erfte Adjutant, der Ober- 
ftallmeifter ꝛc. — Die Töchter oder Schweftern 
des Sultans heißen Sultanin; feine Mutter, die 
Walide-Sultanin, bat nädhft dem Sultan 
den höchſten Rang im Reiche. — Das gefanmte 
weibl. Berfonal des Harems, meiſt Eirkaffierin- 
nen oder doch aus dem Kaufafus, beftehbt aus 
3. bis 400 Perſonen, welde, ausgenommen die 
Ehadünen, einer Großherrin geborden, die der 
Sultan aus der Zahl der älteften Favoritinnen 
ernennt. 
Die Staatsperwaltung ıc. Der Sultan 
regiert hauptſächlich vermittelft des Großpe. 
ziers (Sedr Azam) und des Mufti (Sceith 
ul Islam), beide Hoheit betitelt; erfterer ift Groß- 
fiegelbewahrer und Vorſitzender des Geheimen 
Rathes; durch feine Hand geht jeder Beſchluß 
und fein Büreau ift bei der hohen Pforte 
(Paſcha Kapuſſi). Der Mufti, Chef der lle- 
mas, bat das Gefeh auszulegen, und jede Ver— 
ordnung bedarf zur Beftätigung feines Fetwa. 
An der Spige der einzelnen Zweige der Berwal- 
tung ftehen Staatsminifter:: der der ausm. Angel. 
(KRharidfhijie-Naziri), der Kriegsminifter (Se- 
rasfier), der Finangminifter (Amuri-Malie-Na- 
iri), der Marine Min. (Kapudan-Bafcha), der 
ick der Minifter des Handels, des 
Aderbaues u. der öffentl. Arbeiten (Tidjaret-Na- 
ziri), der des öffentl. Umterrichtes, der Juftizmi- 
nifter, der Polizeiminiſter (Zabtijie-Mufciri), 
der General-Infpeftor der Wakufs (d.h. d. geiftl. 
Güter), der Min. d. Privatſchatzes u. d. — * 
(Barbhani-Mufhiri), der der kaiſerl. Fabriken. 
Die Geſchäfte des Min. d. Innern verficht der 
Müftefhar oder Rath des Großveziers. — Alle 
Miniſter ſind nebſt dem Mufti Muͤſchirs oder 
Staatsräthe und bilden unter dem Vorſitze des 
Großoeziers den Diban oder geheimen Rath, 
welder fid wöchentlich zweimal verfammelt, na- 
mentlich um die auswärtige Volitif zu berathen. 
Etwa in gleicher Weiſe wie der Staatsrath in 
anderen Staaten, fungirt der&taatdrath der 
Juſtiz od. der höchſte Rath; der Sultan be- 
giebt fi) am Neujahrstage in die Mitte desjelben, 
um ſich Rechenſchaft ablegen zu laflen. Auch mit 
jedem der übrigen minifteriellen Departements 
ift ein permanenter Rath verbunden. — Die 
Kadalemüre oder Aemter der Feder bilden 
insgefammt die Staatsfanzlei; die höchften 
der dazu gehörenden Beamten haben den Rang 
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der Divifionsgenerale. — Aus dem 1821 einge- 
richteten Büreau der Ueberſetzer (Terdfhüman 
odaſſi) find die bedeutendften türk. Gefandten 
und die hervorragendſten Verwaltungs-Beamten 
hervorgegangen. — Das DOberjanitäts- 
Coll. hat alle Maßregeln, befonders in Betreff 
der anftedenden Krankheiten, zu berathen; die 
General-Sanitäts-Intendany bat diefelben zu 
vollziehen. In legterem befinden fi 9 türk. Be- 
amte, und außerdem Abgeordnete der Gefandt- 
fhaften von Rußland, Defterreih, England, 
Preußen, Frankreich, Sardinien u. Griedenland. 

Den Titel Paſcha führen die hödhiten 
Staatöbeamten und die Generale, den Titel 
Efendi die höheren Beamten; Bei heißen die 
Söhne der Paſchas und die oberen Dfficiere; 
Aga die niederen Dfficiere und Beamten. 

Sociale Unterfcheidungen und Einridh- 
tungen. Die Regierung unterfcheidet 3 Klaflen 
von Unterthanen: die Mosleminen, die Tebabs 
(ehemals Rajahs) und die Sflaven. Ein Adel 
ift nicht vorhanden. Die vornehmen, reichen, 
fähigen und gebildeten Fanarioten konnten als 
ein griechiſcher Adel gelten ; feit der griech. Re— 
volution von 1821 find fie in Armut und Be- 
deutungelofigkeitgefunten. In Betreff der Stla- 
ven unterjcheidet das Geſetß 6 Stände: der erite, 
Kölelik, entipricdht etwa der Sklaverei, wie fie 
im AltertHume geltend war; ein ——— hat 
die Erlaubniß von feinem Herrn, Handel zu trei- 
ben; das Erworbene gehört ihm, ja er darf jelbft 
Sklaven kaufen; ein Mükiatéb darf kraft ci- 
ned Vertrages (Kitalet) mit feinem Herrn nad 
Erfüllung eingegangener Bedingungen ſich für 
frei anfeben, ein Müdebber darf fih nad 
Eintritt vorauszufehender Umſtände für frei an- 
ſehn; ein Müdebberi- Müliateb mird 
beiden Ständen zugezäblt; eine Unnmül-We- 
lid ift die Mutter eines Kindes, das ihr Herr 
anerkannt bat; nad dem Tode des Herrn wird 
fie frei. — Der Sklave ift durchaus Eigenthum 
des Herrn; diefer darf ihm indeß nicht das Le- 
ben nehmen, ihn nicht mißhandeln, ihn nicht mit 
Arbeit überlaften, ihm nicht Nahrung und Be- 
Heidung verweigern; er fann ihn beliebig frei 
lafien. Preigelaffene erlangen nicht felten die 
höchſten Staatsämter. 

Die Landgemeinden werden vertreten 
durch 3 bis 12 der angefehenften Bewohner in 
einer gewählten Verfammlung, welde in den 
mufelm. Dörfern Sabit, in den griedh. Proaſtos 
od. Protogeros, in den bulgar. Subaſchi ge- 
nannt wird; fie hatte den Kharadſch zu erheben, 
verwaltet die Einnahmen und Ausgaben der 
Gemeinde und ift Schiedsrichter ; die Mitglieder 
beißen als ſolche Primaten; der Kodide Baſchi 
(Schulze) fungirt auch als Gerichtsbeamter. Kür 
die Stadtgemeinden gilt Achnliches. Bei 
den Griechen bat jedes Kirchfpiel feine 3 Beam- 
ten od. Ephoren, welche die Geſchäfte der Pri- 
maten haben, einen Adminiftrator, Schreiber u. 
Kaffirer, welche alle jährlih von den Einwoh- 
nern gewählt werden, 

In neuefter Zeit ift Befehl ergangen, das 
viele wefentlihe Berbältniffe in der Türkei 
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geändert werden. Rach d. Hattifherif v. Gülhane 
(im Serail) v. 1839 follen nämlich die Rajahs den 
Mufelmanen faft ganz im Rechte gleichgeitellt 
fein; e8 wird ihnen darin volllommene Eicher- 
heit ihres Lebens, ihrer Ehre und ihres Eigen- 
thums gefidyert, die Steuern follen ihnen regel. 
mäßig auferlegt und don ihnen erhoben wer- 
den, und eben fo joll die Aushebung der Solda- 
ten und die Dauer ihres Dienftes regelmäßig 
fein. Außerdem beftimmt der Sat-Humayum 
vom 18. Febr. 1556, die Magna Charta der 
Zürfei: Aufrehtbaltung der Beftimmungen des 
Hattifcherifs dv. Gülhane , neue Gemwährleiftung 
der der armen. u. griech. Kirche von Alters ber 
zuftündigen geiftl. Vorrechte, Entbindung der 
Batrinrepnte u. Synoden von aller weltlihen u. 
geridtlichen Gewalt, Ernennung der Patriarchen 
auf Lebenszeit, fefte Befoldung der Geiſtlichen, 
Einridtung e. befonderen Berwaltungsbehörde 
für die gried. u. armen. Rajabs, Gleichftellung 
der verfchiedenen Kirhen u. Nationalitäten u. 
die Erlaubniß, hriftl. Kirchen zu bauen, Verzicht 
auf Berfolgung und Todesftrafe wegen Glau— 
benswechſels, Zulaffung der Ehriften zu allen 
Staatsämtern, Errihtung don Volksſchulen, 
Einführung weltl, Gerichtsbarkeit für die Ra- 
jabs und Zufammenfeßung des Tribunals aus 
Ehriften und Mubamedanern, Codification der 
beftehenden Cipil- u. Eriminalgefege, e. Gefep- 
buch in allen Reichsſprachen, Reform des Ge- 
fängnißwefens, Reform der Polizei, Rajah-Re- 
frutirung u. Zulaffung der Ehriften zu allen mi- 
litär. Graden, Umgeſtaltung der Provinzialbe- 
börden, Büter-Erwerbfähigfeit der Franken, di- 
recte Befteuerung, Berbejlerung der Siraßen, 
Einführung des Voranſchlags fir den Staats- 
haushalt, Vertretung der Ehriften im Staats. 
rathe, Erridtung von Ereditinftituten für den 
Handel, Münzreform. 


Juſtiz. Bon dem religiöfen und bürger- 
lihen Gefep, dem Scheriat, ift das politijche 
Befeh od. Kanun, zu unterfheiden. Das erftere 
beruht auf dem Koran, der Sammlung gött- 
licher Befeße; auf der Sunna oder der mund» 
lichen lleberlieferung, welche die Worte u. dand- 
lungen Muhameds berichtet, auf dem Idfd- 
mai ümmel od. den Erklärungen, Auslegun- 
gen u. Enticheidungen der vier erften Kbalifen ; 
auf dem Kyas od. der Sammlung gerichtlicher, 
in den erften 3 Iabrh. der Sedfchra durch die 4 
großen Imans gegebener Enticeidungen, bis 
zu den Sammlungen der etwas. — Durch 
den Verlauf der Sahrh. zählt man 200 Redts- 
gelehrte. — Die Verordnungen werden Hatti- 
Scherif d. i. alauchte Schrift genannt, wenn 
fie der Sultan unter religiöfer Sanction unwi- 
derruflih ertheilt; Satti-dumayum d.i. 
hohe Schrift oder Hat d. i. Schrift, Iradeh 
d. i. Befehle des politifchen Herrſchers, Fer- 
mans d. i. Verordnungen in Bezug auf die 
Verwaltung, Berats di. Diplome, Seneds 
d.i. Diplomat. ebereinkünfte, von e. Min. gezeich- 
net, und Tanfimated. i. Adminijtrativ-Ber- 
orduungen zur Ausführung des Haättiſcherifs von 


v. Klöven, Hanbb, der Erdkunde. II. 
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Gülhaͤne — Die für die neue Zeit wichtig eingrei- 
fenden, geſezgebenden Veränderungen enthalten: 
diefer Hattifcherif von Bülhane, db. 2. Nob. 1839, 
das Strafgefepbuc v. 1840, dieim Nov. 1856 un- 
ter dem Namen Talimati umumid publicirten Ber. 
fügungen, das Handelsgeſetzbuch v. 1850 u. der 
faiferl. Hat v. 7.Sept. 1854.— * die Ausübung 
der Rechtspflege befteht: der oberfte Gerichtshof 
(Arzodaffi), deffen eine Abth. od. Sudur für die 
europ. Türkei in letzter Inſtanz urtheilt, unter 
dem Kazi Adler von Rumelien, dem 
Chef des Juftizwefens, ftehend. Den Appella- 
tionsgerichten entfprechen die 21 Meplepiets, 
unter einem Molla oder Großrichter ftehend. 
Gerichte erfter Inftanz find die 120 Kazas, je- 
des aus einem Richter (Molla 0d.Kadi), einem 
Staatsanwalt (Mufti), e. Hülfsrichter (Natb), 
einem vollziehenden Beamten (Ajaf Nalb) und 
einem Schreiber (Baſch Kiatib) beftehend. An der 
Spipe der Orts. od. Friedensgerichte fte- 
ben Natbs. — Außerdem beftehen Sandelsge- 
richte (Tidjaret) u. Polizei-Strafbehörden, welche 
gemischte Gerichtshöfe find. — Die Iuftiz ift alfo 
in den Provinzen in den Händen des bon Kon- 
ftantinopel gefendeten, für 1 Jahr ernannten 
Molla und des vom Goud. für jede Stadt 
ernannten Kadi; lebtere hängen in manden 
Gegenden von dem Sceif-ül-Islam zu Kon— 
ftantinopel ab, und üben ihre Amtsthätigkeit 
nur auf Widerruf aus. Außerdem hat jede Stadt 
einen Medſchliß od. Senat, beftehend aus den 
vom Boup. und den Kalmafams ernannten Mu- 
fulmanen und aus pPodſcha . Baſchas oder hriftl. 
Beifipern, der fi) mit Verwaltung und Rechts- 
pflege beichäftigt. In den Sauptftädten präfidi. 
ren demfelben ein bon der Pforte ernannter 
Defterdar, in den Nabiyen aber die Mudirs. 
— Der Kadi richtet in dem Mekhemmé oder 
Gericht nad dem Koran Muslom oder dem Aus- 
zuge aus dem Koran; vor ihm gelten die Zeu« 
gen-Ausfagen der Chriſten nichts. Bor dem 
Medſchliß aber wird nah dem Tanfimat ge 
urtheilt, nach welchem auch die Christen als Zeu- 
gen gelten. Die Gerichte der Nahiyen find die 
erfte, die der Kazas die zweite, das des General. 
Gouverneurs die dritte Inſtanz; aber die Ap- 
pellation wird durd eine fofort erfolgende Ab- 
urtheilung faft immer umgangen. Verhandlung 
und Entfcheidung geſchieht in türfifher Sprache, 
und die Entfheidung liegt daher in der Regel 
in den Händen des Dolmetſchers, den die Par- 
teien natürlich zu gewinnen ſuchen. Da fein 
Gerichts-Verfahren controlirt wird, fo ift von 
Gleichheit und Gerechtigkeit vor dem Geſeße und 
Gerichte feine Rede. Die einzelnen Beamten 
ftehen ftets in Zwiſt unter einander, Die Be 
fchlüffe werden den Zaptis oder Polizeimann- 
ſchaften zur VBollziehung übertragen. In man- 
hen Sauptorten eziftirt auch noch ein Tachkik 
Medfhlih für Negulirung der Angelegen- 
heiten der Grundherren und der Bauern, dem 
auch ein griech. Geiſtlicher und 2 Kaufleute fa- 
thol. u gried. Glaubens, aber fein Vertreter des 
Bauernftandes beimohnt (ebenfo werthlos und 
beftehlid, wie die übrigen Gerichte) und ein 
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Tidſcharet Medſchliß zurftegulirung von 
Streitigkeiten in Handels-Angelegenbeiten. 
Unterriht. Die geiftige Eultur fehlt im 
Volke, und für den Unterricht ift wenig Sorge 
etragen. Nach der Organifation desfelben im 
ahre 1847 giebt es Elementarfchulen, Met- 
tebs, für welde Schulzwang befteht und in 
denen der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird; 
fie lehren Türkifch, Lefen, Schreiben, Redjnen, 
Neligion, Geographie und Geſchichte des Os— 
manenreihes. Ferner höhere Schulen, Me- 
dreffes, Specialfhulen (f. Konftantinopel). 
Mangelbafte grieh. Schulen beftehen in Kon- 
ftantinopel; in den Provinzen ift mehr oder 
weniger gut für den Unterricht geforgt; in den 
armen Dörfern beforgt der Pope die Eule. 
Den Lyceen ähnliche Schulen, Privatinftitute, 
haben die Griechen in Konftantinopel, wie in 
den Provinzen; fie find aber, felbft die ehemals 
berühmten in Ianina, Adrianopel, Salonili, in 
traurigem Zuftande. An Stelle der Schule von 
Kuru Tfchesme befteht die Schule des Patriar- 
hats, „die große Schule der Nation“, ein Lehrer— 
Seminar mit 250 bis 300 Zöglingen, das ein- 
zige erfolgreiche griech. Bildungs-Inftitut, und 
das Seminar auf Chalki, einer der Prinzen- 
Infeln. Die Wohlhabenderen fhiden ihre Kin- 
der in die Schulen zu Athen. Ueberhaupt find 
Griehen und Zinzaren die gebildetiten unter 
den Völkern der Türkei. In Bosnien aber kommt 
nicht auf 100 Dörfer 1 Schule; von taufend 
Bulgaren kann faum einer lefen, noch wenigere 
fchreiben, und Albanien ift fait ganz ohne Schu- 
len. — In Konftantinopel ertheilt in jedem ar- 
men. Kirchſpiele eine Freifchule dürftigen Un- 
terricht; die Armenier dafelbft haben auch 2 
Mittelfihulen und einige Mädchenſchulen; die 
reicheren nehmen europ. Erzieherinnen für die 
Töchter und ſchicken ihre Fine nah Paris, 
Auch die verein. Armenicr haben in der Haupt- 
ftadt 7 Elementar- und 2 höhere Schulen. — 
Auf. der niedrigften Stufe geiftiger Bildung u. 
Beftrebung unter allen türf, Untertanen ftehen 
die Juden; in zahlreiben Schulen erhalten fie 
fehr dürftigen linterricht in einer Sprade, die 
ein fehr gemifchtes Spanisch ift und das man von 
faft allen Juden in allen Theilen der europ. Tür- 
fei vernimmt. — Die franzöfiihen Unterrichts- 
und Pflege - Anftalten, von barmh. Schweitern 
und chriftl. Brüdern geleitet, in und bei Kon- 
ftantinopel, find für die Stadt von hohem Wer- 
the; fie unterhalten au ein Waifenhaus, Fin- 
delhaus und eine Armenapothefe, und durd fie 
erhalten Töchter der Reichen (in einem Benfio- 
nate) Unterricht. — In Konftantinopel ericheinen 
13 periodifhe Schriften (unter Genfur), in 
Smyrna 6, in Kairo 2, in Alexandrien 1, in 
Serbien S, in der Moldau und Walachei 4; und 
zwar 18 in frangöfifher, 4 in tür, 4 im ferb., 
3 in griech, 3 in ital,, 2 in armen., 2 in bulg., 
2 in walach, 2in deutfcher, I in hebr, 1 in arab. 
Epradıe. 
Airche. Den Betennern der mubhameda- 
nischen Lehre *), den Mufulmanen od. Mob. 
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lemins, ftehen in der Türkei die Rajahs 
d. h. eine Heerde (nad) dem meueren ne 
Tebahs d. i. Unterthanen) gegenüber; indeß 
duldet der Islam die hriftlihe und jüdische Me- 
ligion neben ſich nnd ift nur dem Heidenthume 
feindlih. Dem Moslem ift der Koran die Quelle 
aller Riffenihaft; die ihn Studirenden, alſo 
die Gelehrten, beißen Ulema, und dieje haben 
jept an Stelle der Khalifen die priefterlihen u. 
richterlichen Funktionen zu vollziehen. Wer ſich 
dem Gelehrtenftande widmet, tritt mit 10 oder 
12 Jahren ald Softa in eine Medreffe od. 
ein Seminar, dem er 10 bis 15 Jahre angehört, 
und wo er in der Logik, Moral, Rhetorik, Gram- 
matik u. arab. Syntar, in der Theologie, der 
Rechtsgelehrfamteit, im Koran und der Sunna 
unterwiefen wird. Rad beftandenem Eramen 
ernennt ihn der Mufti zum Mulazim oder 
Gandidaten, und er fann nun Kadi werden; 
behufs höherer Würden muß er nod 7 Jahre 
Rechtsgelehrſamkeit, Dogmatik ꝛc ftudiren, und 
wird dann zum Müderri befördert. — Die 
Geiſtlichkeit zerfällt in 5 Klaſſen: Scheiths 
d. h. Aelteſte od. Greiſe, die Prediger, welche in 
den Moſcheen nah dem Mittagsgottesdienite 
über moralifhe und dogmatifcde Gegenftände 
Neden halten; Khatibs oder Vorbeter des 
Khutbeh oder des öffentl. Gebetes für den Eul- 
tan am Preitage in den Moſcheen; Imams, 
welche den Gottesdienft, die Trauungs- u. Be- 
gräbnißfeierlicpkeiten vollziehen; Muezzins, 
welche von den Minarehs die Stunden des Ge- 
betes verkünden; diefe und die Kalms, die 
Wächter und Diener der Mofcheen, find keine 
Ulemas. Die Dermwifce, in zahlreiche Sekten 
zerfallend, entfprechen ungefähr der Ordensgeift- 
lichkeit des Weftens. — Der von allen Abgaben 
freie Wakuf d. i. das Eigenthbum der Mo- 
ſcheen bringt jährlich über 1324 Mill. Thlr. Ein- 
fünfte, bat aber einen unendlich höhern Werth, 
denn die Güter werden außerordentlich ſchlecht 
verwaltet; es fcheint fidyer, daß diefelben ”/, des 
gefammten Bodens ausmaden. Sie find in eine 
Art von Erbpacht gegeben. — Die griechiſch— 
orthodore Kirche bewahrt nad Möglichkeit ihre 
alte Einrihtung. Unter Sr. Heiligkeit, dem öfu- 
menifhen Batriarden zu Konftantinopel, 
ftehen die Patriarchen von Antiodhien, Ierufa- 
lem und Wlerandrien, die Metropoliten, Erz- 
bifchöfe und Bifchöfe. Leider ift die feit Jahrh. 
eingeriffene Verderbniß des Drientes fo groß, 
daf er die Stimmen der ihn MWäblenden erfauft 
und die Bifchofsfige für ſchweres Geld verkauft. 
Er präfidirt auf den beftändigen Synoden zu 
Konftantinopel, welche die 3andern Patriarchen, 
12 Metropoliten u. Bifhöfe u. 12 angefehene 
weltliche Griechen abhalten. Die Bermittelung 
der weltlihen Angelegenheiten des Patriarchates 
mit der Pforte gefchieht durd den Groß-Lo- 
getheten, der auf Lebenszeit gewählt und von 
dem bedeutenditen Einfluffe ift. Dem Patriar- 
chat bürgerlich untergeordnet waren bisher etwa 
6 Mill. Griechen (griechifh-orthodogen Glaubens 
aber giebt es über 11 Mill.), und davon ſind 4 
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Finanzen, 


Mill. Slaven, wobei 3 Mill. Bulgaren. — Die 
Armenier haben 4 Patriarhen, zu Konftan- 
tinopel, Sie, Attamar und Ierufalem; unter 
dem eriten ftehen 50 Biſchöfe und Martabieds, 
unter dem 2ten 13, unter jedem der fehten 7.— 
Die Katholiken (griech., armen. u. römifche) 
haben 5 Patriarden und Erzbiihöfe. — Die 
Proteftanten zählen 3 Kirchſpiele in Kon- 
fantinopel, je I in Belgrad, Jaſchi und Buku- 
reicht. — Die Ju den haben in Konft. e Groß- 
Rabbiner (Chbadhanı-Bafdi), 7 Ober-Rabbiner u, 
10 Rabbiner. — Die verichiedenen Nationen u. 
Religtonsbefenner bewohnen in Städten ver- 
ſchiedene, nicht ineinander greifende Quartiere, 
und Dörfer von gemifchter Bevölkerung finden 
ſich fait gar nicht; diefelben find rein türkiſch od. 
griechiich od armenifch. 

Finanzen. Die direften Abgaben find: die 
Vergü, Vergia od. Grunditener, welche Jeder 
zablen muß, Konftantinopel ausgenonmen; fie 
ist ſehr drückend. Die Askaria od. das Mili- 
tär-ofungegeld, welches nur die Chriften zah- 
len, da diefelben feitber nicht im Heere dienen. 
Der Charadſch od. die Kopfiteuer, welche von 
allen männl. Bewohnern vom 7. bis 50. Jahre 
mit I Thlr. Br. pro Kopf zu zahlen ift (nad) dem 
Geſeß vom 10. Mai 1555 ift die Kopfiteuer der 
Rajahe aufgehoben). Erftere beide werden an 
jedem Orte willkürlich beftimmt, und zwar itets 
durch einen Türken, der ald Mahal-Bafcha oder 
Oberhaupt alle Gelder dem Vefterdar oder 
Steuereinnehmer einzuliefern bat; nur wo fidh 
fein einziger Lürke befindet, liegt die Beftim- 
mung in Händen von Chriften. — Judirekte 
Abgaben find: I. ein Ans und Durchgangszoll 
bon 12%, vom Werth der Waaren; 2. der 3ehn- 
te, meiſt verpadtet, von den Erzeugniffen des 
Landes (Getreide, Obſt, Schafe, Schweine, Bie- 
nentörbe) in Robproduften zu zahlen; 3. die 
Branntwein-Brennerei-Steuer, pro Keffel, er 
mag genutzt werden oder nicht (1 Piafter); 4. 
das Eichelgeld, pro Schwein I B.5 Para; 5. 
Arende für das Recht des Betränf-Ansichanfes;, 
6. Arende des Kuhr- u. Brüdengeldes ; 7. Arende 
der Fleiihbänfe Salz. und Kaffeeverlauf find 
jeßt freigegeben. Die Erhebung diefer indir. 
Steuern ift in den einzelnen Kazas an Private 
verpadhtet, welche mit völliger Willkür verfah- 
ren; namentlich ift die Abihähung des Zehnten 
u. der Eichelgelder durch die Beamten der Päch- 
ter eine abichenliche,. Die Frucht auf dem Halme 
wird nad dem Augenmase abgefhäßt und die 
Summe erit erhoben und in Geld gefordert, 
wenn der Fsruchtoreis auf das vöchſte geftiegen 
ift. Behufs des Eichelgeldes, für die Weide der 
Schweine in den Eichenwäldern erhoben, wird 
im Frübjahre eine Zahlung der Ihiere vorge- 
nommen, einichl. der ungeborenen, u, im Herbſte 
muß unmeigerlid die beftimmte Zahl verfteuert 
werden. Die Radhtichillinge für alle diefe Steuern 
werden pränumerando erhoben, — Die Gewerbe— 
ftener auf Buden u. Magazine beträgt monat- 
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lich 1 bis 6 Thlr. Auch EStempelfteuer ıc. wird 
erhoben. Die großen Zollämter find zu Kon- 
ftantinopel, Barna, Saloniti, Ianina und Sku— 
tari. — Die Finanzen des odmanifhen Reiches 
befinden ſich in bedenklihem und traurigem Zu- 
ftande. Man fhäpt (nad Eihmann) die Ein- 
nahme (u. Ausgabe) auf 33'/, Mill. Thlr, (den 
Piafter zu 114 Sgr.*); u. zwar die Einnahmen: 
Bergü od. Einfommenfteuer . 9.777.780 Thlr. 


BEBNIEN: =: .:. 2:4 265 42 000% 9.777780. 
Haradſch. . - 7.700.000 
BIBR- u er . 3.822.220 


Verſchiedene indir. Steuern . 6.666.670 
Tribut von Aeghpten. . . . 1.333.330 
+  d. Donaufürftentbümern 133.330 
. don Serbien . . . . 88,890 


33.300.000 Thlr, 

(oder 43.706.250, den Piafter zu 1%, Eyr.). 

Die Ausgaben ftellen fi) (nad dem Gotha’. 
ſchen Almanach) etwa folgendermaßen: 


für die Givillifte . . . . » 4.330.000 Thlr, 
Benfionen. . . 2 22. 1.100.000 = 
13. 11.000.000 — 
EBENE in 1.700.000 — 
Een 2.660.000 = 
Sul - 220000. 450.000 — 
Kirhe und Schule . . . . 1.000.000 = 
Landbau u, öffentlihe Arbeit 1.300.000 =» 
Poli... 2.2... —J 266.000 = 
ausw. Angelegenheiten. . 450.000 = 
Inneres 7.000.000 = 
Binanen. .... 2.666.000 =» 
SIRRN 245425 0. 1.330.000 « 


34.652.000 Thlr. 

Es giebt nah Eichmann 6 dverfchiedene Ar- 

ten von Staatsjhulden: I. die 1854 in London 
dur Bermittelung von Banquierd aus Konft. 
abgeichloffene Anleihe von 5 Mill. Pd. Sterl, 
welche nur zu 3 Mill. emittirt ift, und die 1855 
unter Garantie Englands und Frankreichs abge- 
fchloffene Anleihe von 5 Mill. Pfd. Sterl. Da- 
für find der äghpt. Tribut u. die Douanen von 
Emprna und Syrien verpfändet. -— 2. Die vom 
Finanz · Min mit inländ. Banquierd abgeſchloſſe⸗ 
nen Anleihen, eine ſchwebende Schuld, für wel— 
che die Regierung nicht ſelten 30 geben muß; 
den Gläubigern werden gewiſſe Staats - Ein- 
fünfte im Voraus angemielen. — 3. Die Ent- 
fhädigungen, welche die Regierung an die In- 
baber der feit 1840 aufgehobenen milit. Reben, 
Timars genannt, und der Mouquates und 
Malikianes zahlt, d.h. der gewiffen Yami- 
lien gehörigen Privilegien, vermöge deren fie 
die öffentl. Einkünfte gewifler Diftr. od, Dörfer 
für fih zu erhalten berechtigt waren; 1853 be» 
lief fi) diefe Summe nad auf 17/, Mill. Thler — 
4. Die Sehim (Plural Efham) od. Schapobli- 
gationen, welde nod 1557 in Menge autgege- 
ben find; fie tragen 10%, Binfen und follen al 
pari eingelöft werden, — 5. Die Sergis od. 
—— des Schatzes, Finanz · Min, Kriegs- 


NMach dem Geurd von 150 = I Pre. Sterl.; alſo 1 Piaſter = 16*/, Centimes = Fre. = ESgr. 
Noch in ver Mitte des vor. Jahrh. war er = I Thlr. 5 Sgr. ; jegt gefeglih = 1 Egr. 9,147 Big. 
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Min., der Admiralität. — 6. Die Kalmés od. 
das Papiergeld, feit 1529 ausgegeben, die nur 
in der Hauptftadt Cours haben. 

In Wirklichkeit war, nah Tſchichatſchew, 
fhon 1945 das jährl. Deficit 5%, Mill. Thlr., 
1559 gar 12 Mill; daher die zum Erfchreden 
fteigende Schuldenlaft, während vor 32 Jahren 
die Türkei noch feine Schulden u. fein Papiergeld 
hatte. Dazu kommen Brivatfchulden des Sul- 
tans, die fih auf 60 Mill. Thlr. belaufen mögen, 
Seine Verfhwendung ift unmäßig; er hat z. B. 
17, Mill. Thlr., zu 9%, geliehen, für die Hochzeits- 
feierlifeiten feiner zweiten Tochter ausgegeben. 

Nach dem Stat. Journal vom April 1860 


beträgt die Schuld: Mil, Thlr. Br. 
2 iss) Ze 02 
Fi . — | = 250,000 
Anleihe in? 1855,,6%, 1400 = 33.750.000 
[3 1558, = 33.750.000 
Zaufende Schuld... . . 620 = 34.414.444 
NRüdftändiger Sod ... 230 = 12.777.777 
Sehims -. . .... 50 = 444.444 
Hasné Tahvili (Wedel). 250 = 13.777.777 
Schuld d. Eivillifte . . . 1150 = 63.777.777 
Confolides von 1559, 6%, 
u. 2%, Amortii.. . . 250 = 13.777.777 
in 10 Jahren zu zahlende 
Berögt . -»..-.. 80 = 15.555.555 
Verſchiedenes, alte Se— 
hims &. .» » 2... 450 = 25.000.000 


Summa 4710 Mill. B.=271.305.551 Thlr.Pr. 


Armee. Das türk. Heer zählt (vollftändig) 
über 500.000 Mann, und befteht (feit 1543) aus 
den regulären, den Hülfs- und den irregulären 
Truppen. — Die reguläre Armee zerfällt in die 
active (Nizam) und die Neferven (Medif), 
ift in 6 Ordüs od. Armeecorps A 2 Dipifionen 
a 3 Brigaden getheilt; jeder Ordü zählt 6 Inf =, 
4 Gavall.- und I Artill.-Megiment vom Nizam 
und ebenfoviel vom Redif. Effectiv zählt der 
Nizam 36 Infant.-Neg. = 100.500 M. 

24 Cavall. =» = 17.280 » 
6 Artill. ⸗ 7800 » 
jedes zu 15 Batt. mit 60 Geſchütz. 


4 Meg. Feftungs-Art. = 5200 = 
2 Genie-Reg. = 1600 = 
4 Reg. in Candia = 8000— 
2 » » kripolid = 4000 ⸗ 
2 = » Zuniß = 4000 = 
SU Negimenter = 145.680 M. 


Die Redif od. Referve entfpricht der preuß, 
Landwehr; fie foll 125.550 M., aber im Kriege 
gleihe Stärke haben wie die Nizam. 

Die Hülfstruppen find: aus 
Bosnien u. Her- 


jegowina. . 30.000 M.(gefepl. 80.000 M.) 
DOberalbanien . 10.000 = ( 20.000 « ) 
Aegypten. .. 40.000 = 


Tunis u.Zripolis I0.000 = ( = 


90.000 M. 

Die irregulären Truppen beftehen aus den 
freiwilligen Mufulmanen (d. Baſchi-Boſuk), 
den Bensdarmen zu Fuß (Kavas) und zu Pferd 
(Selmen), den Tataren der Dobrudfcha uw. den 


15.000 + ) 
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ausgewanderten Donkofaten an den Seen Klein- 
Afiens, und aus den Feldwächtern (Subaſchi) 
24.000 M., zuſammen >0- bis 90.000 M. 

In Zukunft joll die Armee zählen: 

72.355 M. Infant., ) 13.145 M. Artill. u. Genie, 
18.000 = Gavall. | 40.000 = Gensdarmerie. 
Summa 143.500 M. 

Jeder Drdü fteht unter einem Müſchir 
(Feldmarfchall), jede Divifion unter einem Fe- 
rit (Divifionsgeneral), jede Brigade unter ei- 
nem Riva (Brigadegeneral); jeder Ordü bat 
einen befonderen Kriegsrath. Der Ordü der 
Barden bat fein Hauptquartier zu Skutari in 
Klein-Ajien; die anderen zu Konjtantinopel, 
Menaftir in Rumelien, Kharbernt in Klein-Afien, 
Damaskus für Arabien, Bagdad für Irak. — 
Mit dem 20. Lebensjahre tritt man indie Armee, 
nad dem Looſe od, freiwillig, u. bleibt 5 Sabre 
activ, 7 Iahre in der Reſerve; feit 1855 find 
alle Untertanen militärpflichtig. — Jedes Re- 
giment hat Soldatenfhulen; für die Beförde- 
rung foll von jeßt an Leſen und Schreiben nö- 
thig fein. Jeder Ordü bat eine Vorbereitungs- 
ſchule; die Zöglinge derfelben treten nadı 5 Iah- 
ren in die Kriegsichnle, deren Curſus aud 4 bis 
5 Jahre währt. Auch eine Genie- u. Artillerie 
Akad. beiteht. — Fejtungen find: die Sclöf- 
fer am Bosporus und an den Dardanellen, Wi- 
din, Siliftria, Shumna, Ruftihuf, Barna, Stu- 
tari, Banjaluka, Bihacz, Iyvornif, Janina, Bel- 
grad, Semendria, Neu-Orjova. 

Die Flotte zählte 1959: 8 Linien-Schiffe 
bon 130 bis 84 Kanonen, 12 Fregatten von 76 
bis 50 Kan., 4 Corvetten, 8 Segel-Briggs, 9 
Segel-Echvoner, 23 Dampfſchiffe, alfo 64 Schiffe, 
von denen 46 armirt waren. Bemannung 32.000 
M. und 1 Marine-MReg von 4000 M. Dienftzeit 
8 Zahre. Die vornehmften Kriegshäfen find Kon- 
ftantinopel, Ballipoli und Barna ; Marine-Ar- 
fenal zu Konft.; Marine-Schule auf einer der 
Prinzen-Infeln, Chalti. 

Die Türkei befigt noch feine Eifenbahn, 





» aber das Neß ift entworfen ; die von Konft. nad 


Belgrad (125 M.) foll zuerft gebaut werden. — 
Zelegraphenlinien befteben 4 (von Kronftadt 
nach Adrianopel, von Belgrad ebendahin ıc.). 


Konftantinopel (Byzanz), officiell Con- 
ftantinijeh, levantifh-ital. Cospoli, türkifch 
Stambul od. Iſtambul (eis Tv ol), mit 
dem Zufab Ummundunia (Mutter der Welt), 
hat 950.000 €. ; ohne Militär (19.600 M.) u. 
Fremde: 674.000 (1845 Schäbung nah dem 
Brot - Confum 775.000; dor 70 Jahren nad) 
Andreoffy [ohne Ekutari] 597.600); und zwar 
300,000 Türken, Tatars u. andere Mufelmän- 
ner, 150.000 0d. 200.000 Griechen, 23.000 od. 
50.000 Araber, 30.000 Juden, 2000 Kranken 
(wobei 200 Engländer 1851): außerdem Tſcher— 
keſſen, Perfer, Araber, Hindus. — 58.100 Häu⸗ 
fer. — Es herrſcht bier eine weit größere Sterb- 
lichkeit, als in andern Sauptitädten Europas. 
K. liegt am Marmara-Meere und am Süd-Ein- 
gange zu dem Bosporus, der Saupttheil auf e, 
Palbinfel; diefelbe wird von einem 1, g. M. 
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weit nah NW. einſchneidenden Meerbufen ge- 
bildet, welcher 5000 bis 6200 P. %. br. ift, und 
feit den frübeften Zeiten dad goldenesorn 
genannt wird. Er ift ein berrlicher Hafen für 
1200 Schiffe; im Innern wendet er fi nad 
RO., und an feinem Ende ninımt er die Ylüß- 
den Ben Lau (Cydaris) und Ayatlana Lau 
(Babyfes) od. Waffer der Bapiermüble auf, beide 
von den Franfen Süßes Waffer (zum Un— 
terfhied vom falzigen) genannt. 
Vorflädte und Staditheile. Jenſeit des 
goldenen Sornes liegt die Vorſtadt Galata, 
d. Genuefern gegründet, die größte der Vorſtädte, 
der Hauptſiß des Dandels. Hier befinden ſich auch 
die Yaden mit europ. Waaren. Daran fchlieht ſich 
im DO. Top-Haneb (d. i. Kanonenlager) mit 
dem Hafen. Nördl. von beiden liegt auf der Höhe 
Vera, das Quartier der Bafthaufer und Ben- 
fionen, und nördlich von dieiem: Kaffim Pa— 
ſcha, von Balata durch einen gr. Kirchhof ge- 
trennt; im NO. von diefem der San Dimi- 
tri od. Tatupla genannte Theil, Gegenüber am 
goldenen Horn erhebt fi auf der afiatifchen 
Seite des Bosporus Sfutari. Von W. und 
SW. ber fieht man nur Trümmerbaufen und 
dahinter bobe Cypreſſen. Vom Waſſer gefeben 
bietet &. ein zauberifches Bild, wie ſchwerlich 
eine andere Stadt Europas: amphitheatralifd) 
anf 7 Hügeln auffteigend, zeigt fich eine unend- 
lihe Maſſe von Gebäuden, von unzählbaren 
Kuppeln der Moſcheen und ®rabmäler, neben 
ierlihen Minarehs, überragt. dazwiſchen ver- 
Tllenes Mauerwerk u. Cypreſſengruppen. Ein 
Gang aber durch das Innere macht gerade den 
entgegengeſetzten Eindrud; der größte Theil der 
Häuſer ıft aus Holz gebaut, daher die häufigen 
und großen Beuersbrunfte (151 fieben in einer 
Nacht, in welder 3500 abbrannten). — Gala— 
ta hat von einem Ende zum andern eine faft 
2000 Schritt lange, enge, ſchmutzige Straße, 
wimmelnd von Sandelsleuten, Schreibern, Kar- 
renführern, Zeeleuten 2c.; darin hölzerne Häu- 
fer, fteinerne Magazine, die gemwölbt find und 
mit eifernen Thüren und Läden verfehen; das 
Zollhaus für europ. Waaren; einen 140 %. ho- 
hen Genueſer-Thurm mit einer Rener-Trommel; 
ein Dominicaner- und Kapuzinerklojter mit Kir- 
den; griech. und armen. Kirchen, und nur eine 
Mofchre. Eine 1500 %. Ige. Schiffbrücke führt 
feit 1537 von Ters-Hanch über das goldene 
Sorn; jeitdem find oberhalb und unterhalb der- 
felben zwei andere gebaut. Eine Mauer, 7500 
PB. Falg, mit Thoren verfehen, ungiebt es umd 
trennt es von dem daranftoßenden Bera (türf, 
Beyjolu od. Prinzen-Strabe), dem Hanptquar- 
tier der Diplomaten und Pragomans, haupt- 
fählidy von Aranten bewohnt (die Bewohner 
heißen Peroten). Pera iſt ohne allen orientali- 
fhen Charakter, ausgenommen die tief Fothigen 
Mege; in den engen treppenartigen Straßen 
ftehen zahlreiche Ziegelbauten, die ſchönſten Häu- 
fer aber liegen auf der Höhe, mit der Ausficht 
auf ganz K. und das Marmara-Meer. Es gleicht 
im Ganzen einer italienifhen Stadt. Am NO. 
Ende liegen die fränf. und armen. Begräbniß- 
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pläge, nahe der Xrtilleriecaferne. In Pera be- 

ndet fi eine ital Oper, 4 Hofpitäler europ. 

ationen, 3 Poftämter europ. Nationen, griech., 
armen., franz. u. ital. Schulen, Hötels, Kaffee- 
gärten, Clubs, Leſezirkel, e. Druderei, feit 1558 
Gasbeleudtung u. Telegraphen (24 Stund, bis 
London). Eine Fortfeßung von Galata ift das 
Heine Top-Haneh, nah der Kanonen-Bie- 
Berei benannt, die fo gut ift, wie jede andre eu- 
ropäifche; e8 hat e. gr. Fabrik der rothen thö- 
nernen Pfeifenföpfe ıc.; e. fhönen Quai; es 
ift der Einſchiffungsplatz, längs deffen die zahl. 
lofen leiten Kaits (deren 8. an 50.000 zahlt) 
und die ſchweren Barken von den Prinzen-In- 
fein liegen; darüber reiht ſich Kaffeehaus an 
Kaffeehaus, in welchen die Schiffer, trinfend u. 
rauchend, auf Erwerb barren. Der Griedhe 
preift bier fchreiend u. lärmend, faft gewaltthä- 
tig, fein Fahrzeug an, der Türke ftets ernft und 
geziemend. Bei der ſchönen Fontaine, e. großen 
4edigen Gebäude in Arabesfen-Stile, aus mwei- 
ßem Marmor, mit weit vorfpringendem Dade, 
ift der Frucht u. Gemüfe-Marft. Als auffal- 
lendfte und reihlichfte Waare auf demjelben er- 
feinen die in 10 bis 15 F. hohen Haufen auf- 

eijhichteten Melonen u. Gurken, von den Brie- 
Bus Kolofintha, von den Türken Cavac genannt. 
Man unterfcheidet mehr ald 20 Arten: einige 
bon enormer Größe, jchneeweiß, zu Suppen die- 
nend; andre, lang und dünn, werden mit ges 
badtem Fleiſch gefüllt (diefes Lieblingsgericht 
heißt Dolma); andre, rund, mit rotbem Fleiſch, 
ſehr faftreich, werden roh gegeifen (Karpufs). — 
Kaſſim-Paſcha, das fich weit landeinwärts 
erftredt, hat ein großes Arjenal und ift ohne 
Intereffe. Dſcheni-Kapu ift das neue ara- 
bifhe Quartier. Eyub ift eine maleriſche Vor— 
ftadt links am Perami-Canal, jenfeit des Diftr. 
Blaherne, von Bärten mn. Kirchhöfen umge- 
ben, mit der ber Id Vegetation, von Nadı- 
tigallen u. Turteltauben belebt ; es ift nach Eyub 
oder Iob, dem Bannerträger Muhameds, be- 
nannt, welcher hier begraben liegt; dort fteht 
ein Maufoleum und eine Mofchee aus weißem 
Marmor. Sfutari, od. Usküdar, auf der aflat. 
Seite, das alte Chryfopolis, bededt I engl. D.- 
M.; es ift die Haupt-Handelsftadt der Levante, 
mit zahlreihen Khans u. Maarenlagern, einem 
kaiferl. Balafte, e. türk Poſtamte, e. Caferne der 
faiferl. Garden. Es gehen viel Eeiden- u. Leder- 
waaren dorthin. Stambul oder Iftambul 
nimmt die 3edige, dom Bade Lykus durd)- 
floffene Halbinfel ein bis innen zum Hafen von 
Perami; Konftantin bat es mit ftarfen, jet 
verfallenden, zum Theil dreifahen Mauern und 
Gräben umgeben, die auf der Landfeite mit 59 
verfallenen, edigen Thürmen verfehen find (de- 
ren fonft 518 gewefen fein follen); die Maner 
ift an der S..Seite I M. lang (bis zu den 7 
Thürmen), an der Hafenfeite *, M. Ig., u. von 
den 7 Thürmen bis zum Difte. Blacherne am 
goldenen Horn %4, M.Ig. 38 (od. 37) Thore 
(Kapu) führen hindurch; durd das fogen. gol- 
dene haben die Kaifer feit Theodofius des Zün— 
gern Zeiten ihre Triumph-Einzüge gehalten. K. 
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ift 24mal belagert; 2mal durd die alten Grie- 
chen, 3mal durch die röm. Kaifer, Imal durd) die 
Rateiner, die Perſer, die Avaren, die Slavonier 
und die Griechen, 2mal durd die Bulgaren und 
Rebellen, Tmal durch die Araber, 3mal durch die 
Ottomanen, — Die erwähnten Mauern um- 
ſchließen alle kaiſerl. Mofcheen, Khans, Bafars 
u. Ruinen; enge, frumme, äußerft ſchmutzige u. 
ftintende Straßen ohne Namen, Häuſer ohne 
Nummern, die im Verfall find, da die mufel- 
männiſche Bevölterung ftetig abnimmt. Ferner 
dad armen. Quartier Ppſomathea, Balat 
od. das Judenviertel, den Fanar (anal) od. 
das Griechenviertel, das der Sitz des Patriarchen 
und der erften griech. Ramilien ift, von einem 
Leudtthurm fo genannt, und urfprünglid, nad 
Eroberung der Stadt durd die Türken, das 
den Ehriften ausschließlich angewieſene Quartier. 
Es war bis vor 40 Jahren von 40.000 reichen, 
griechifchen Fanarioten bewohnt, jet zählt es 
20.000, die, wie die hier lebenden 7 gried. Für- 
ften, in die äußerste Armut verſunken find, Die 
bejte Straße darin führt von der hohen Pforte 
zum Adrianopel-Thore. — Südl. von Balata liegt 
längs des goldenen Hornes das fog. Aeußere 
Viertel Stambuls, ein bis 300 F. br., wohl 
über 3200 %. Igr., angefhwemmter Uferſtrich, 
wo alle fremden Maaren, welde die Franten- 
Schiffe bringen, eingeben. Tabad, Del, Holz, 
Mebl, friſche und trodene Früchte werden bier 
in Speichern gelagert. Diefer ift bei weitem der 
belebtefte Theil von ganz 8. Aud) die Nieder» 
lage für Schießpulver befindet ſich bier, unter 
hölzernen Säufern, wo zwiſchen Del- u. Kohlen- 
lagern Tauſende tagtäglih ihre Pfeifen rau- 
hen. — Bom goldenen Horn rechts liegt Ga— 
lata; daun folgt Tershaneh mit dem Xrfe- 
nal, darauf Chas-Köi, das von den Juden 
bevorzugte Viertel, dann der Stadttheil Piri- 
Paſcha, dann Südlüdfhe und endlid die 
füßsen Waffer am N-Ende. — Zur Charaf- 
teriftit der Straßen gehören die durchweg ber- 
renlofen Hunde, welde Eigenthbum der Stadt 
find, fie frefien alle Abfälle und alles Aas und 
waren ehemals die einzigen Straßenreiniger. 
Sie haben ihre eigenen Diftrikte; in Mohnun- 
gen und Mofcheen dürfen fie nicht dringen. Au- 
Ber den Hunden find die mit fchleppenden Bret- 
tern belafteten Pferde eine große Unbequemlich— 
feit für die Fußgänger auf den Straßen und 
Märkten. 

Serail. Die Spibe der Halbinfel nimmt 
das dreiedige SeraiBurnu od. S.-Humayum, 
das Serail (ital. Seraglio) oder der Palaft der 
Sultane ein; es ift fo groß wie die Innenftadt 
bon Mien, ehemals mit 6000. Bewohnern, und 
ftebt an der Stelle des alten Byzanz; die längfte 
Seite liegt gegen die Stadt. Es ift von Mabho- 
med 11. erbaut und von feinen Nadfolgern zu 
verſchiedenen Zeiten. Die Gärten ziehen fich zum 
Waſſer hinunter u. find von Cypreſſen umgeben ; 
das Ganze iſt eine ordnungslofe Maffe von Ge— 
bäuden, die ſehr geräumig, bequem u. reich mö- 
blirt find; Marmorbeden, Bäder, Epringbrun- 
nen, Blumen und Arabesten find überall die 
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Bieraten. Den Eingang bildet ein ungehenrer 
Papillon mit S Deffnungen über dem Thore, 
genannt Babi Humahum d.i. hohe Pforte, 
einem Wachthauſe ähnlich fehend, mit 50 Pfört- 
nern oder Kapidſchis, die einen weißen Stab tra- 
gen. Den erften Hof darf Ieder betreten, dem- 
noch ift fein Raut zu vernehmen; bier befinden 
fi rechts die Krankengemächer. Den Eingang 
um zweiten Hofe, der 300 Schritt im Durchm. 
* bewachen ebenfalls 50 Kapidſchis; Raſen 
u. Springbrunnen machen ihn freundlich; links 
liegen die Schatzkammer u. der Heine Stall für 
30 Pferde, rechts die 9 Küchen, rings herum 
läuft eine niedrige Galerie mit einem Bleidach 
auf Marmorfäulen. Hier darf nur der Großherr 
einreiten. Gegen das Meer hin liegt der große 
Stall mit etwa 1000 Pferden. Am R.-Ende des 
Hofes, links, befindet fich die Halle des Divdan 
od. die Gerihtshalle: ein großer, niedriger Saal, 
getäfelt, in maur, Eitte vergoldet, in weldem 
der Großvezier mit feinen Räthen die Redhtsan- 
gelegenheiten ohne Appellation entjcheidet; in 
feiner Abweſenheit waltet der Kalmakan. Bis 
bierher dürfen Fremde eintreten. In dem fogen. 
Saale des edlen Kleides werden 5 Haupt-Reli- 
quien aufbewahrt: die heil. Fahne (Sandſchak 
Scerif), ehemals der Zeltvorhang der Ajeſcha, 
der Lieblings. Favoritin Muhameds; der Mantel 
des Propheten; der 3 Boll Ige., bellbraune Bart 
desjelben;; einer der 4 Vorderzähne, welde Mu- 
hamed in einer Schlaht ausgeihlagen worden; 
der Eindrud dv. Muhameds Fuß auf einem bier- 
edigen Stüd Kalkitein, gemadt, als er beim 
Bau der Kaaba half. — An der Außenfeite des 
Serails, die mit Kanonen verfehen ift, fteht ein 
Kiöfchk od. Vapillon auf der Seite gegen Galata 
und einer am Bosporus, der 3 Salons mit ver- 
bar Kuppeln bat. Im Innern des Serails 
efindet fid) eine Sammlung aller türk. Waffen 
und der verſchiedenen prächtigen Kleidungen der 
Mürdenträger. Der jebige Sultan hat noch nicht 
im Serail gewohnt; er bezieht im Winter den 
Palaſt Tſcheragan auf der europ., im Sommer 
den in Beylerbey auf der afiat. Seite, gegenüber 
von Beſchiktaſch, das ſchönſte u. prächtigſte Ge- 
bäude am ganzen Bosporus, mit e. herrlichen 
forinth. Porticus; er bat fi daneben einen 
pradtvollen u. koftbaren Steinpalaft in Dolma- 
Baghtſcheh gebaut. Das Serail ift für Fremde 
jeßt durchweg zugänglich u läßt erkennen, daß 
das Innere fo manchem Privat-Palafte Europas 
nachfteht. — Das alte Scrail, Esli Serai, von 
Mohamed II. gebaut, 3500 F. im Umfange, ift 
jept Bürenu des Kriegsferasfierd und enthält 
2 Eafernen, eine Militär-Afademie ıc. 
Moſcheen. Ummittelbar weftlich neben dem 
Serai erhebt fih die herrlichfte der Mofcheen, 
die Aja Sophia (d. h. heilige Weisheit), an 
der Stelle, wo Konftantin 325 die erfte chriftt. 
Kirche gebaut hat; 404 u. 532 brannte fie ab, 
und danach ließ Iuftinian den jebigen Bau auf- 
führen, der nah 16 Jahren beendet war, durd 
10,000 Arbeiter unter Anthenins von Tralles u. 
Iſodorus von Milet. Sie ift feit 1453 Mofchee ; 
1847 ift fie renopirt. Der Vorhof ift von einem 
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Säulengange, unter Heinen Ruppeln, umgeben ; 
in der Mitte fteht eine Kontäne. Der Grundrik 
ift ein Kreuz in einem Quadrate; das Gebäude 
ift 234 P. F. lg, mit d. Porticus 261 F. 135 8. 
br. ; über der Mitte erhebt ſich der luftige Dom; 
die Höhe d. Kuppel ift ',, des Durdhm., lepterer 
mißt 152,5 P. #.; fie ift aus Bimsftein u. Rho— 
dos-Ziegeln gebaut, welche 5mal leichter find als 
gewöhnliche. Der Borticus ift 36 %. br. ; 9 Thore 
‚aus weißem Marmor führen in einen anderen, 
die durch maſſive Bronze-Thüren,, durd Reliefs 
geihmücdt, verichloffen find. Der innere freie 
Raum bis zur Kuppelböbe ift 175 9. %.5.; die 
Kuppel un auf 4 Bogen und hat 26 Fenſter. 
Jede Seite hat eine 50 F. br. @alerie ; 67 Säu- 
len tragen diejelbe, und um die Bafis der Bale- 
rie läuft eine andere Galerie, die bei Feiten glän- 
zend erleuchtet wird. Verſchiedene Theile des 
Gebäudes find durch 104 Säulen geftüßt; 8 aus 
Vorphur rühren vom Sonnentempel aus Rom, 
6 aus grünem Jaspis vom Dianentempel zu 
Epheius ber; Mauern und Wölbungen find mit 
Mofaiten bededt, die großentbeils ganz beſchädigt 
find. Das übrige Innere ift mit Koran-Sprücdhen 
verziert. Der balbdomartige Hochchor ift das 
Mibrabe, wo der Koran aufbewahrt wird. Außen 
ericheint dad Gebäude fehr fchwer; es ift eine 
unregelmätige Maffe von Kuppeln, Halbdomen, 
Dächern u. Minarebs. — Das fhönfte Gebäude 
in Betreff der Symmetrie und äußeren Würde 
it die Suleimanje oder Moſchee Solimans, 
1550 bis 1556 durch Sinan gebaut; fie befteht, 
wie jede, aus dem Vorhofe oder Harem, ſtets mit 
einer Quelle verfehen, der eigentl. Kirhe und 
dem fogen. Garten, mit den @räbern d. Erbauer. 
Am Eingange ftehen 2 Minarehs, und am Bor- 
bofe 2 niedrigere. Eäulenballen, mit 25 Kup- 
pein gededt, laufen um die 3 Seiten des Vor- 
bofes. Der Porticus befteht ans 6 herrlichen 
Säulen aus äghpt. Porphyr. Die Hauptkuppel 
umgeben 12 Keine Salbfuppeln. Im Innern 
ftehen 4 Säulen aus rothem Granit mit Mar- 
mor-Gapitälen, welche ehemals die Reiterftatue 
Injtinians trugen; Reiben von Marmorbänfen 
fteben umber; die Fenſter find gemalt. Im Frried- 
bofe deden Kuppeln das Grab Sultan Eulei- 
mans und der Rorolane. Die Moichee ift ein 
Viered von 227 P. F. Lge und 220 F. Br. — 
Es giebt 13 kaiſerl Moſcheen (v. Hammer zählt 
100 große auf), Dſchami oder Berfammlungs- 
bäufer genannt ; die kleineren Bettapellen heißen 
Medſchids, woraus Moſchee gemadıt ift. Die 
Zahl der mittl. ift 200, die der Heineren 300. Die 
nächſtwichtige iſt die Achmetje od. die d. Sultan 
Achmet, mit 6 Minarebs (die gewöhnl. Mofcheen 
haben nur I Minareb); fie follte beide vorige an 
Schönheit übertreffen. Sie fteht zwijchen dem 
Serail und dem Atmeidan. Das Gebäude frö- 
nen 30 Kuppeln, über welcde fi der große Dom 
erhebt, mit 4 Halbdonen zur Seite, getragen von 
4 riefenbaften Säulen. Den Eingang bilden 
maſſive Bronzethüren mit Reliefs. Das Innere, 
mit Fresken bemalt, unterſcheidet fih don dem 
anderer Mofcheen durd das volle Licht, das durch 
farbiges Glas fällt; darin befinden fih 4 be- 
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rühmte, mit Smaragden befeßte Lampen u. rie» 
fenbafte Leuchter aus edlem Metall ꝛc. — Die 
Mofhee Mahmud II. zu Tophane, ein klei. 
nes, fhönes Gebäude, liegt nicht, wie die vori- 

en, auf der Höhe, fondern an der Küfte des 

osporus, an der Stelle der Kirche der heil, 
Apoftel. Die Kuppel ift gegen 170%.5. Daran 
ftoßen S Hallen, zu Schulen beftiimmt (Medreflen 
oder Eollegien), und 360 zellenartige Wohnun- 
gen für Studenten, ein Kranfenhaus und eine 
Armenfühe ıc. — Die Eri Marmara Ja— 
mib, Moſchee der 6 Marmorfäulen, ſoll ein Iu- 
piters · Tempel geweſen fein. — Ein mit einer 
kaiferl. Moſchee verbundenes Grab heiht ein ur- 
beb; folder bat K. 18. Sie find im Innern 
äußerft fauber, nett und freundlich; jedes hat 6 
Wächter oder Turbedars und 12 Alte, welde 
jeden Morgen den ganzen Koran für die Ruhe 
der abgejchiedenen Seele lefen müflen. Die von 
einem Sultan verfertigte Copie des Koran liegt 
ftet8 neben feinem Sarge. 

Pläbe ıc. Pläpe finden fi innerhalb der 
Mauern wenige (7); der größte ift der Atmei— 
dan (d. bh. Pferde-Plab) oder der Hippodrom, 
ehemals groß und prädtig, jebt 1050 P. Falg. 
u. 245 F. br, alfo 12 Mrg. groß (etwa 1Y,mal 
jo groß als der Wilhelms-Plap zu Berlin). An 
feiner S.Seite jteht die ſchöne Achmets-Mofchee, 
gegenüber liegt die Menagerie, wo fid) die Thiere 
in großen Gruben frei bewegen. Die Mitte des 
om ziert ein Obelisf aus Theben, von Rom 
bierhergebradit; ein ehemals mit Erzplatten be- 
legte Mauerwerk, und ein Ifaches Schlangen- 
gewinde, defien Köpfe abgeſchlagen find, u. das 
einit den Dreifuß zu Delphi getragen haben foll. 
Die übrigen Pläpe find: der Serai-Meidan od. 
Palaft-Plab, der Seriaster-Meidan (ein Theil 
des alten Forum Tauri), 524 P. #. Ig. und 
400 F. br., der Tavuk Bazar oder Hühnermarft, 
der Didindi Meidan, der Et Meidan, wo die öf- 
fentl. Strafen erecutirt werden, und der Bafa 
Meidan. — 8. hat 21 griechifche Kirchen in der 
alten Etadt; jeit 1555 eine engl. Kirche. Jeder 
der muhamed. geiftl. Orden (Meslavi, Nakici- 
bendi, Rufäler, Begtaſchi, Sadi, IImin Simani, 
Chalvati, Ielvati, Kadri, Gulfhani, Rufchani, 
Boftahmi, Bairami, Kalenderi 2c.) bat ein oder 
mehrere Klöfter. Bei den meilten Mofcheen be- 
findet ji ein Hofpital, durch Wohlthätigkeit ge- 
gründet, bei anderen ein Irrenhaus, bei einigen 
eine Armenküce. Im Ganzen find 101 Imarets 
oder Suppenhäuſer vorhanden, welde täglich 
30.000 Arme fpeifen; jowie 200 Hoipitäler, in 
deren einige jept auch Chriften aufgenommen 
werden. 9 Irrenbäufer. 

Bahlreihe Begräbnißpläße find in der 
Stadt zeritreut; prachtvolle Cypreſſen und betur- 
bante marmorne Grabjteine zieren diejelben ; fie 
find faſt ausichliehlid die Epazierorte der Zür- 
fen und liegen alle ſchön, mit der Ausficht auf 
den Bosporus oder das goldene Horn, Der 
fogen. Heine Kirchhof neben Pera hat eine un- 
geheure Ausdehnung und ift von Alleen durchzo—- 
gen, die ſtets belebt find ; die Srabjteine auf dem- 
felben find durchweg im Verfall. Der größte u. 
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überrafhendfte Kirchhof im ganzen türfifchen 
Reiche ift der zu Skutari; wie ein dichter Wald 
erftredt er fi 3 engl. M. weit; feine Fläche foll 
binreihend fein, um K. mit Korn zu verjeben u. 
aus den Brabfteinen ſoll K. noch einmal aufge- 
baut werden können. Die Moslims von &. laf- 
fen ſich hier begraben, um in afiatifcher Erde zu 
ruhen. 

Märkte, Ahans. K. hat 3 Arten von 
Berkaufsitätten: Befeftens, wo Kleider; Ba- 
zars, wo Lebensmittel feilgeboten werden (Et- 
Bazar ift der Fleiſch·, Balut-B. der Fifh-Marft), 
und Charſcheh, eine bededte Straße mit Lä⸗ 
den an jeder Seite, wo alle Arteı von Manu- 
falturwaaren verfauft werden; jebt heißen in der 
Regel alle Märkte Bazars. Der fogen. grobe 
B. ift von Mohamed II. nad) Einnahme von K. 
gebaut; er beiteht aus dem alten u. neuen (Eski 
u. Beni): lange Bogengänge nad verſchiedenen 
Richtungen, mit Deffnungen im Dadye. In den 
Gewölben der Buden fipt der Kaufmann mit ge- 
freuzten Beinen, feinen Tſchibuk oder feine Nar- 
gileh rauchend; ift fein Kopf mit einem Kalpaf, 
in umgefehrter Kegelform, bededt, jo ift er ein 
Armenier; trägt er einen ſchneeweißen Turban, 
fo ift er ein Türke; der Grieche hat grobes Muf- 
jelin um den rothen Feß gewunden, der Jude 
ein langes weißes Tuch um den Hutkopf; beide 
legtere find höchſt aufdringlide Verkäufer, beide 
erstere gravitätifche, apathifhe. Ieden Abend 
wird der Bazar, in den kein Licht gebradjt wer- 
den darf, mit eifernen Thüren gefchloflen. Wäh— 
rend der Hitze ſuchen Taufende bier Kühlung u. 
Schatten. Befonders intereflant find die Barfü- 
merieläden, welde Rofenöl, Yimoneneifenz, Ias- 
mineztraft, Baftillen dv. wohlriegdendem Gummi, 
nad Moſchus duftende Rattenſchwänze ıc. eut- 
halten; die Schuhläden, in denen es Eimi und 
Papuhſch, Stiefeln und Bantoffeln, giebt, erftere 
von gelbem Maroquin, ohne Sohlen, unten mit 
einem Sad für den Fuß verjehen, über welchen 
die klappenden Bantoffeln, oft mit Silber und 
Gold geſtickt, mit Perlen und Steinen bejept, ge- 
zogen werden; Pfeifenläden, voll zahllos ver- 
fchiedener Rohre, Köpfe und Mundftüde, erjtere 
hauptſächlich aus Kirſchenholz von XZrebifonde, 
Rofen- oder Jasminholz, bis 10 oder 12%. Ig; 
die Köpfe werden aus rothem Thon von Burgas 
verfertigt, ftarf vergoldet u, polirt; das Mund- 
ſtück beſteht aus Beruftein, den die Armenier von 
der Oſtſee bringen, das unihägbarfte Material 
zu diefem Zwecke, weil es nie das Reit-Conta- 
gium annehmen foll, fo daß felbft in der Peitzeit 
eine folde Pfeife von Mund zu Mund geht. Man 
beiegt die Pfeifen oft mit GEdelfteinen, fo daß 
man fie zu I und zu 100 Thlr. kauft. Außerden 
findet man bier Trinkbecher von ungegerbtem 
Leder, Spiegel mit Maroquin-Rähmen, Tuce, 
Teppiche, Shawls ıc., zwifchen all den fehr ge- 
ſchäßten engl. Baummollwaaren. — Die übrigen 
bededten Bazars fehen wie Reiben von Mebu- 
den aus, Der Sklavenmarkt, Aurnt-Bazar, ift 
geſchloſſen. 

R bat 40 Khans, ungeheure geſchloſſene 
Steinbauten, zur Aufnahme der reifenden Kauf. 
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leute u. ihrer Waaren beſtimmt, mit zahlreichen 
Heinen Gemäcern ; einer der größten ift der Ba- 
lide Chan, 3itödig; fein Hof ift mit Bäumen u. 
2 Fontänen geziert; die meiften find wohlthätige 
Stiftungen; wahrend der Feuersbrünſte werden 
fie mit eifernen Thüren geichloffen. — Die Zahl 
der öffentlihen Bäder, Hammems, meift mit 
Kuppeln bededt, ift etwa 130; fie befteben aus 
einer Anzahl freisförmiger Gemäder, von oben 
erhellt; einige find aus Marmor gebaut. Man 
badet gemeinfchaftli in Baffins u. rubt danach 
auf Canapees in einem geräumigen Borzimmer. 
Solder Bäder hat auch der kleinſte türfifche Ort; 
denn der Türke forgt mehr für Reinheit des Kör- 
pers, als für die der Seele. Im Borzimmer be- 
findet ſich gewöhnlidy eine Fontäne zum Reini- 
gen der Tücher; bier entkleidet man I bindet 
2 Schürgen um den Leib und ein Tud um den 
Kopf, wird dann in e. heiberes Gemad geführt, 
u, darauf in ein drittes, das zumeilen mit Mar- 
morfäulen geziert ift; wegen der Hitze des Mar- 
morbodens werden Holzſchuhe übergezogen ; dider 
Waflerdampf erfüllt das Gemach. Der Badende 
wird mit beikem und kaltem Wafler, welches 
Röhren binzuführen, begoflen, darauf niederge- 
legt und gewaltig gefnetet, geredt, in allen Ge- 
lenfen gebogen, förmlich mißhandelt, mit wohl. 
riechender Seife und heißem Waſſer gewaſchen 
und dann mit weichen, warmen Handtüchern ge- 
trodnet; nadt muß er zulegt auf einem Divan 
ruben, erhält Erfrifhungen und Heidet ſich end- 
lid wieder an. Die Koiten find etwa 9 Pfg., in 
den präctigeren Bädern 3 Sgr. 
Wafferleitung ıc. 2 Yquädufte, faft 2 
g. M. Ig., find vorhanden, von Hadrian u. Kon- 
ftantin gebaut. — Die Zahl der Brunnen u. 
Quellen ift groß; zum Theil find cs anſehnliche 
u. hübjche Gebäude, welche der Stadt zur Zierde 
gereichen. — Eine der vielen unterirdiichen, aus- 
gehöhlten Ciſternen heißt Vere-Batan-Seraf, 
Ciſterna Bafilica oder der unterirdifhe Palaſt; 
von Juftinian gebaut, von Gillius vor 300 Iah- 
ren aufgefunden; er dient noch jeht als Eifterne, 
od. unterirdifcher See, während andere aufgefüllt 
u. in Gärten verwandelt find. Diefes Bauwerk, 
326%. %. Ig., 177 P. %. br., ift mit 336 Marmor« 
fäulen verjeben , die ein gewölbtes Dad tragen. 
Die Eifterne der Bin-Bir-Deref oder der 1001 
Säulen, ebenfalls aus der griech. Kaiferzeit ftam- 
mend, liegt in der Nähe des Atmeidan unter ei- 
ner offenen Stelle, bat 212 Eäulen, bededt %% 
pr. Morgen und könnte 30 Mill. P. Quart Waf- 
fer faſſen, alfo eine Menge, die hinreichend ift, 
8. 14 Tage lang zu verforgen. Juden und Ar- 
menier haben jetzt in diefem troden liegenden 
Raume eine Seidenfabrif angelegt. — Die Höhe 
oberhalb K. iſt v. zahlreichen Rillen durchriſſen, 
in denen ſich waſſerreiche Bäche bewegen; mar- 
morne Riegel oder Vorbauten ſolcher Rillen, von 
den griech Kaiſern angelegt, füllen die Gewäf- 
jer zu Baſſins, Bendts genannt, auf, einige, 
wie das Balide-Bendt, von bedeutender Größe 
und prächtig, und aus ibnen berab leiten bis 
IM. lg. Aquädufte in Ziegelröhren das Wafler 
zur Sauptftadt über Schluchten und Ihäler fort. 
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Bur Vermeidung koftbarer Aquädukte finden fidh 
einzeln ftehende hydrauliſche Säulen, fogenannte 
Suterrais, nah Anleitung der Araber ge- 
baut, wie ſchlanke Wachtthürme erfcheinend , die 
dur communicirende Röhren verbunden find 
und am oberen Ende ein vierediges Waflerbeden 
haben; in einem nad dem anderen fteigt das 
Wafler auf, und wird fo über Hügel und Thäler 
zur Stadt hinabgeleitet. Innerhalb der Stadt 
und zwiſchen den 7 Hügeln erbob ſich ehemals 
ein zweites Spitem von Aquäduften, das die 
Wafler über den Säufern fortführte; von diefen 
fteht noch der faft nad) jeder Richtung bin fidht- 
bare, 1250 %. Ige. Aauäduft des Valens, Bod- 
fhoban Kemeri; er ift aus den Mauern Chalce- 
dons aufgebaut, eine Doppelreibe von 40 goth. 
Bogen. Das geſammte Wafler-Dep. ftebt unter 
dem Su-Razir, der unter ſich die Su-Joldyi od. 
Wafler- Ingenieure bat; die Sargis oder Waffer- 
männer tragen das Wafler in ledernen Säden 
auf dem Rüden zu den Häuſern. 

Bauwerke. Am Ende der Stadtmauer 
ftehbt am Marmara-Meere das Schloß der 7 
Thürme, Badikul, ehemals Heptapurgon, bon 
3eno erbaut, von den Comnenen ummauert; es 
war eine Art Eitadelle und Sicherungsort , jpä- 
ter ward es Stantsgefängniß, namentlich für 
Prinze. Bon den 7 Thürmen ftehen noch 4, adht- 
eig mit fegelförmigem Dache; links vom Thore 
erbebt fich der höchſte, 190 F. b., der Thurm der 
Janitſcharen. Das Banze, ein Fünfeck, mit Sei- 
ten von etwa 270 B.%.%q.. gewährt im Innern 
das Bild einer öden, verwachſenen Ruine. 

Vor Skutari erhebt fid) aus dem unrubigen 
Wafler in der Meerenge ein weißer, vierediger, 
caftellartiger, jept eine Yenchte tragender Thurm, 
der letzte Reſt einer ehemals die Straße fperren- 
den Reihe von Thürmen, Kiz-Rulafi od. der 
Keanders. oder Mädchenthurm genannt, 
vom Kaifer Manuel erbaut. Er trägt den lebte» 
ren Namen, weil nad türfiiher Sage bier eine 
Eultanstochter wohnen mußte, damit fih nicht 
die Prophezeiung erfüllte, fie werde am Biſſe 
einer Schlange fterben ; in einem Blumenkorbe, 
den fie von ihrem &eliebten erhielt, gelangte den- 
noch eine foldye zu ihr und das gefürchtete Un— 
glüd geihab. Bei den plößlich einfallenden Ne- 
bein u Stürmen des Bosporus dient der Thurm 
den Kaifen oder Heinen Booten ald Zuflucht. 

Bon öffentlichen Denkmälern ift die ver- 
brannte Säule ind, Adrianopelftraße Stam- 
buls zu erwähnen, auf welcher vielleicht Kon- 
ftantins Statue geitanden. Das Material ift 
Porphyr, die Augen find mit Kupferringen be- 
dedt; das Ganze ift durch die zablreichen Feuers- 
brünfte gebrannt und geihwarzt; fie itebt auf 
dem ehem. Forum. Eine Ruine ın der Nähe gilt 
für die von Belifars Palaſt. In einer Latrine 
jener Gegend fund Arius jeinen Tod. 

Am goldenen Horn, an der Bucht weitlich 
von Balata, liegt das Tarshanna (Ters = 
Schiff, Sanna = Wrbeitsplaß), das Eee-Arfenal 
mit 500 Arb. und 500 Kettenfträflingen ; große 
Kriegsichiffe fönnen bier landen. — Dahinter 
der Platz Okmeidan, wo ſich chedem die Eul- 
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tane mit Bogenschießen beluftigten. — Ein gut 
eingerichtetes Militärjpital und ein Beftfpital 
find vorhanden. 

Unterricht. 1847 hat man bei der Aja- 
Sophia ein ungeheures Univerſitäts-Ge— 
bäude begonnen; 1555 diente dasfelbe der fran- 

öfifhen Armee zum Hofpital. Im Allgemeinen 
Int jede Jamih od. große Moſchee eine Schule, 
in welcher der Koran in alt-arab. Sprache ge- 
lehrt wird; folder Primärfchulen (Mekteb) für 
Leſen und Schreiben follen 400 vorhanden fein. 
Eine zweite Klaffe von Schulen beißt Ruſchdieè, 
und in ihmen werden etwas mehr Fortſchritte 
gemadt. Die Sekundärſchulen find abgeichafft, 
dafür aber Schulen für Erwachſene eingerichtet, 
in denen Arabiſch, Rhetorik, Mathematit und 
Geſchichte gelehrt wird. Ueber diefen fteht die 
Aademie von Mohamed IT. und Muftapha IIT., 
die 4- bis 500 Studirende zählt; aus den Bra- 
duirten derfelben werden die Ulemas genommen. 
Außerdem finden fih Special- Präparatorien 
(Medrefic) für den Eivildienft, wie indem 1850 
en Collegium der „Sultanin Mutter.“ 

ie einzig nennensmwerthen Inftitute follen in- 
dep die Wilitär-Mfademien fein. Es giebt eine, 
don Selim geftiftete, zu Südlüdiche, am Ende 
dee Hafens, jeht für 200 Stud. eingerichtet, von 
denen */, Militär und */, Eivil-Ingenieure find; 
fie ift mit einer Stein- und Kupferdruderei ver- 
bunden. Auf der Höhe jenfeit Vera liegt eine 
große Militärfchule für 300 Zöglinge, und auf 
der Infel Heibile (Chalki) eine Seeſchule für 
200. In allen diefen Anftalten wohnen die 
Studirenden, erhalten Nahrung, Kleidung und 
monatl. Sold. Das Studium foll indeh gerin- 
gen Erfolg haben und die Eramina beftebt man 
durch Beſtechung. Mitten in Pera liegt die me- 
dieinifhe Schule von Galata Serai, wo auch 
Ehriften und Juden aufgenommen werden; 
diefe und die Araber machen in derjelben in der 
That einige Fortihritte. — K. hat aud) ein An- 
tifen-Mufeum. — Mit den Moſcheen finden ſich 
40 öffentl. Bibliotbefen verbunden, einige mit 
Schäpen alter Manuffripte. Die große Piblio- 
thet des Großveziers Ragib (vd. 1762) ftebt in 
einem der beiten Gebäude. Die kaiſerl Bibl. 
foll viel foftbare europ. Prachtwerke enthalten; 
wenigitens die Einbände derjelben find vorban- 
den. — Eine rabbinifche und armenifche, eine 
arabifche, perfifche und türfifche Druderei. Der 
Koran darf jept gedrudt werden, fonft ward er 
nur abgeichrieben. 

Bon 8.8 Fabrikwaaren find nur nen- 
nenswerth: die Lederwaaren, Teppiche, Stide- 
reien in Gold, Silber und Wolle, Maffen, Par— 
füms und Raudhapparate. — Die Lage Kes 
und der trefflidie Hafen des goldenen Horns, 
welcher für mehr als 1000 Schiffe Raum hat, 
begünjtigen den bedeutenden Handel der 
Stadt. Die Strömung gebt ftarf zum Mar- 
mara-Meere aus; aber um die Gerail-Spike 
läuft fie ein, und längs des S -llfers des gold- 
nen Horns bis zu defien Eude, darauf längs des 
N.Ufers hinaus, um Balata herum. Die Ein- 
fuhr beftebt von Europa in Getreide, Eifen, Holz, 
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Talg, Pelzwerk, befonders v. Schwarzen Meere 
ber; Baummw.-Stoffen (neben den engl. ganz be- 
fonders ſchweizeriſche u. öfterreichifche) und Garn, 
Kohlen, Zinn, Wollen. und Seiden-, Meffer- 
fhmiedewaaren, Uhren und Jumelier-Arbeiten, 
Papier, Indigo, Cochenille, Glas; Getreide u. 
Kaffee fommen von Alerandrien, leßterer auch 
aus Brafilien und Weft-Indien. Die Ausfuhr 
beftebt in Seide, bei weitem dem wichtigſten Ar- 
titel, Teppichen, Häuten, Wolle, Angora-Ziegen- 
baar, Gelbbeeren, Buzbaun, Opium, Galläpfeln, 
Bold, Silber, Diamanten; indeß ift die Aus- 
fuhr gering neben der Einfuhr, und K. giebt 
wenig Rückfracht; die meiften Schiffe fuchen 
diefelbe in Smyrna, Odeſſa, Saloniti ıc. Der 
größte Theil des Handels ift in den Händen von 
Griehen; mit ihnen fönnen es nur die Arme- 
nier, nicht aber die Kaufleute aus dem weſtlichen 
Europa, die fogen. Franken aufnehmen. — Faft 
jedes den Bosporus paffirende Schiff läuft in 
den Hafen; dadurch erſcheint die eingehende 
Bahl von Schiffen jehr groß. 1857 famen an: 
8557 Sch. von 2.093.502 &. und gingen au: 
8185 Sch. von 2.102.850 T.; darunter waren 
2738 gried. Sch. v. 461.957 T. und 1358 eng- 
liſche v. 386.775 &.; 1706 öfterr, hannövd. und 
tosfan. von 607.480 T. und 1163 fardin. bon 
244.073 T. Der Handel unterliegt keinerlei Be- 
ſchränkung, ausgenommen dem hohen Boll, aber 
Mißbräuche eriftiren in Menge, und die Chrijten 
finden viel Hinderniffe. Die Zölle auf Seide, 
Feigen, Korinthen u. Del find jehr herabgefeßt. 

Der Bosporus. Vor dem Eingange zum 
Bosporus liegen im Marmara-Meere die 9 hoben, 
malerifhen Bringen», ridtiger Vrinzeffinnen- 
Infeln (Demonesoi), unter welden 4 größere 
bewohnt find. Sie erheben fi mit ihren Ber- 
gen und immergrünen Wäldern von Cypreſſen, 
Eichen, Terebinthen, Myrten, Erdbeerfträucdern, 
Pinien, duftendem Smilag aus unbefchreiblid) 
Harem Waffer in äußerft gefunde Luft. Sie find 
das Capua der Türkei. Ehemals waren fie ganz 
den Griechen überlafjen, fo daß fein Türfe dort 
wohnen durfte. Kaiferin Sirene, die Mittwe 
Leos, war dorthin verbannt, und gründete da- 
ſelbſt Erziehungshänfer für faiferl. Brinzeffin- 
nen; daher der Name. Die Infeln werden lei- 
der von plötzlichen Wirbelftürmen nicht felten 
heimgefudht. Sie find einft von großer Michtig- 
feit gewejen; auf ihnen fand aud) das Zufam- 
mentreffen Karls des Großen und Harun al Ra- 
ſchids ftatt. 

Die aus Buchten und Vorgebirgen befte- 
benden Ufer des 5 M. Ign. Bosporus find von 
unübertreffliher Schönheit. Auf der europ. Seite 
fließt fi) an Topbane: Fyndyhklhz auf das. 
felbe folgt der für 18 Mill. Thlr erbaute kaiſerl. 
Balaft bei Dolma-Bagbtide d. i. Burten- 
garten; dabei fteht das Denkmal Khair-Eddins 
(Barbaroffa). Mit dem vorigen verbindet ſich 
der Kiöfchf oder orient. faiferl. Sommerpalaft 
Tiheragan bei Beſchiktaſch, die Som- 
merrefidenz der Sultane, feit 1841 die Wohnung 
des jegigen, welder den von feinem Vater er- 
bauten hat niederreifen und einen nenen auf- 


Das europäifchstürkifche od. oomaniſche Kaiferreich. 


bauen laffen, lieblich zwiſchen zwei Thälern ge- 
legen, mit bezaubernder Ausfiht; mächtige 
Chpreſſen überragen die Mauern. Das Klofter 
der Mevlevis dicht an der Küfte ift einer der 
fhönften und befuchteften Punkte in Ks Um— 
gegend. Das nächte große Dorf ift Kuru- 
tfhesme, früher Anaplus genannt, mwo 
Konftantin die berühmte Kirche des Erzengels 
Michael gebaut hat. Weiterhin liegt Arnaut- 
köi, das Dorf der Albanefen, auf einem Vor- 
gebirge, an welchem fich die ftärkite, gefährliche 
Strömung in der ganzen Straße findet; an 3 
Feljenriffen heißt fie Scheitan Afindifi (Teufels- 
ftrömung). Dahinter folgt num die lieblidhe, am- 
pbitheatralifch auffteigende Bai Bebef; dort 
liegt jeit 1725 Humayumabad d. b. kaiſerl. 
Palaſt, nebft Bad und Moſcheen; und es befin- 
det fich dafelbft zugleich die Iwiebadbäderei für 
die Flotte. — Unfern erhebt fih im NO. Ru- 
meli-Hiffari, das Schloß von Europa, ein 
Fort am engiten Theile des Bosporus, 4000 F. 
br., an der eigentlichen Ochſenfurt, wo die Mythe 
die 3o als Kuh binüberihwimmen läßt; 1451 
gebaut v. Mahomed I1., aber in der unfinnig- 
ften Weife angelegt. Es find 5 runde Thürme, 
bon einer Mauer umgeben; fie dienen ale Ge— 
fängniß, aus weldem nod nie Einer zurüdge- 
kehrt ift. An diefer Stelle überfchritten den Bos- 
porus Darius, Xenophon, die Kreuzfahrer und 
die Türken. Das Vorgebirge felbft biek der 
Thron des Darius, und neben demjelben ftan- 
den die Säulen, deren affyriihe und griechiſche 
Infchrift den Webergang verfündeten. Senfeit 
der Bucht v. Balta-Liman folgt der fchönfte 
und größte Hafen des Bosporus, Iftenia (Reo- 
tbenios, Softhenios), der Schauplaß zahlreicher 
Seegefehte. Im NO. fpringt das felfige, unzu- 
gänglihe Cab Ieni-Köi (Bachusfels), mit 
einer Ortſchaft verfeben, hervor. Dahinter liegt 
die rubige Bucht Kalender, der Sammelplap 
aller Freunde des Fiſchfanges. — Nun folgt der 
große, jhöne Hafen von Tharapia, ein fehr 
gefunder, lieblicyer Aufenthalt, wo die griech. 
fürftl. Familien fonft ihren Sommeraufentbalt 
nahmen; Franken haben bier ihren Aufenthalt 
in der heißen Zeit, die franz. Geſandtſchaft be- 
fit einen fhönen Garten. Der Ort liegt an der 
Ausmündung des Thales der fühlen Duelle. — 
Es folgt eine fteile Felsküſte, welche mit dem 
Kiredſch · Burnu d.h. Ralkvorgebirge endet; dort 
gewährt ein Adſchasma, oder eine heil. Quelle, 
von Platanen befhattet und der heil. Gupbemia 
geweiht, einen lieblihen Ruhepunkt; im Sinter- 
grunde der tief nah MW. zurüdtretenden Bucht 
liegt Kjefelü-Köi. An der NW.-Erite diefer 
Bucht Bathy Kolpos) liegt Böyüf-dere d. 
h. das große Thal, die Sommerrefidenz der mei- 
ften hriftl. Gefandtichaften, unter denen die ruf- 
ſiſche hervorleuchtet; fie ziehen fi) an dem fchö- 
nen Quai hin, weldyer einen berrlihen Spagier- 
gang bietet, der in mondbellen, warmen Som- 
mernädten faum durch einen anderen in feinem 
Zauber übertroffen wird. Berühmt find bier die 
7 riefigen Platanen, genannt die 7 Brüder. — 
Innerhalb im Lande liegt etwa I Std. v. der 
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Küfte Bagdihe-Köi auf einer Hügelfette, 
binter Blatanen und Eppreflen und der großar- 
tigen Wafferleitung Wahmuds 1. (a. 1732), 
wifchen dem lieblichften natüclichen Parke; es 
And faum reizendere Bilder der IImgebung zu 
denten. Noch I Std. weiter vom Ufer liegt ın 
einem Walde v. 6 bis 7 Stdn. Umfang, dem ein- 
zigen Walde diefer Seite, der geheiligt ift, weiler 
weſentlich ift für die Speifung der großen u. Hei. 
nen Bends, die den 7 Aquäduften das nöthige 
Mailer liefern, Belgrad, umgeben von den 
ſchönſten Epaziergängen diesjeit des Bosporus; 
es hat im Sommer Fieberluft, ift aber im Mai 
ein rathſamer Aufenthalt (wie die Prinzen-In- 
feln für den Mai, Böjüf-dere und Tharapia für 
den Hohfommer). — An der Küſte folgt das 
Meir-Burun, Gap der Gräber, mit dem 
Dorf Saryjari d. bh. gelber Fleck, das be- 
rühmte Kirchen zieht. Am Fuße des nächten 
Vorgebirges fteht die neue Batterie Telli-Tabia 
(6 andere Forts liegen in diefer Strede bis zum 
Schwarzen Meere), und darüber hinaus folgt 
das Schloß Rumili-Kamwagbi, von Mu- 
rad IV. gegen die Koſaken gebaut; bier wurde 
die 3600 F. br. Meerenge in Zeiten der Noth 
durch eine querüberlanfende Kette gefperrt. Dies 
verfallene und das jenfeit gelegene gut erhaltene 
Schloß führen den Namen der genuefifhen 
Schlöfjer; vor ihnen wurde in der lepten 
Zeit des byzant. Reiches der Zoll am Bosporus 
erhoben. Auf der Höhe ſteht ein alter Thurm, 
der in der allerälteften Zeit als Pharus diente; 
auf ihm brannten Nachts Fadeln. — Weiterhin 
erhebt fich das Ufer zu fchrofffelfigen Worgebir- 
gen, wo der Safen von Böyüf-Liman fid 
ausdehnt, ehemals der der Ephefier. Ihn jchließt 
das Vorgebirge Taſchlandſchik d. h. das ftei- 
nige, mit einer auffallend wilden Küſte; der 
Fels hieß einft Gypopolis (des Phineas Sip). 
— An der Ede beim Eingange zum Bosporus 
liegt das Dorf des Leuchtthurmes, Phana- 
rafi od. Rumeli-Fener:Köi, gegenüber von der 
Infelgruppe der Kyaneen oder Symplega- 
den (die Zufammenfchlagenden) oder Planke 
(die Wanderer), faum 6 %. über dem Meere er- 
haben. Meftliher erbebt ſich an einer Bai des 
Schwarzen Meeres das Kort Kilia. 

Auf aftat. Seite liegt am Schwarzen Meere 
und am fchönen Fluſſe Riva das Port Riva. 
Das erfte Cap ift Ium-Burnu (Aucyraeum), 
das am meiften der Wuth der Wellen ausgejegt 
it. Weſtlicher erbebt Üh Anadoly-Fener, 
das Keuchtfeuer diefer Seite; c8 folgen Poi- 
ras-Kalefi und Kil-Burnu oder das Ele. 
phantencap. Gegennber von Rumeli-Kawagby 
liegt Anadoly-Kamwagbp (Hieron), wo auf 
europ. und afiat. Seite die Gebirge auslaufen; 
bier wurde ehemals der Seezoll gezahlt. Süd- 
lih davon läuft der Jaſcha Dagh, gegen- 
über von Böjükdere, in die Caps Madſchat und 
Meir-Burum aus. An feinem N.-Yuße liegt 
Südlüdihe, an feinem SFuße Umur— 
jeri. Das Riefengrab auf dem Berggipfel, 
Bett des Herafles od. Brab des Jofua genannt, 
wird don zwei Derwiſchs gehütet; es ift 20 8. 
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lg., 5 #. br. und von e. Steingemäuer umfaßt. 
— Gegenüber von Tharapia mündet ſüdl, vom 
Selwi-Burnu das Kütfhüt-Dere, eins der fhön- 
ften Thäler diefer Seite, und dort liegt am Meere 
das Lieblingsſchloß der Sultane, Landungsplatz 
des Kaiſers genannt, Chunkiar-Jskeleſſi, 
wo am 26. Juni 1833 der wichtige Vertrag mit 
Rußland unterzeichnet ward. — Das Thal auf- 
wärts gelangt man zu dem durd) feine Kirſchen 
und Kaftanien berühmten Albaba, zu dem Ei— 
fenbrunnen Derefelixc. — Im So. folgt e. 
großes Dorf, Bejkfjös, dann Indfhir-Köi 
(das Feigendorf), TZihibukly, das fhön ge- 
legene und mit Gärten gezierte Kanlydfche 
(das blutige Dorf), und endlih Anadoly- 
Hiffar, das Schloß von Afien, gegenüber dem 
bon Europa, das Später angelegt ward. Muha— 
med II. hat es gebaut; fpäter wurde es Kizis- 
Hiffar, das ſchöne Schloß, genannt, wurde aber 
noch fpäter ald Schwarzes Schloß furdtbar. 
Hier fteht aud ein Kiöſcht des Sultans an der 
Mündung des Göfthales, welches die fühen 
Waffer von Afien oder das Thal des 
bimmlifhen Waffers heißt; es foll das 
Ihönfte Thal am ganzen Bosporus fein, fo wie 
das num folgende Dorf Kandili wegen Rein. 
beit der Yuft und Schönheit der Rage vor allen 
anderen den Vorzug verdient. „Vergeblich ſucht 
man die einzelnen oder gefammten Schönheiten 
der Hügel und Thäler, der Buchten und Baien, 
der Auen und Quellen, der dunklen Eypreflen- 
baine und der lichten Roſenbeete, der braufen- 
den Ströme und der riefelnden Bäche, der gol- 
denen Kiöfchfs und der Marmorfontänen zu 
ſchildern. Diejes Gewirre von flaggentragenden 
Maſten und hoch ſich thürmenden Minarebs, 
von in der Luft ſchwimmenden Kuppeln und 
durch die Wellen fhneidenden Kalls, von Strö- 
mungen und Begenftrömungen, von Bergen und 
Seen, durch welche der Schiffer bei jeder Men- 
dung des Ufers neu entzüdt wird: Alles dies 
wirft wahrhaft zauberifch. * — An Kandili grenzt 
Waniköi; dann folgt das Schloß Kule- 
Kifhlafy, darauf Dfhengel-Köi (Ha— 
fendorf), Bejlerbej-Köi, und Kusgund« 
ſchytk mit dem anftopenden kleinen Hafen Oe— 
gus-Liman d. i. Ochſenhafen (Bosporus), dicht 
bei Stutari. Lepteres wird von dem gewal- 
tigen Cypreſſenhaine des großen Kirchhofes ge- 
dedt und von dem hoben Bulgburlu (Da- 
matrys) überragt, deffen Luft, Maffer und ent- 
ran Ansfiht beftändig Spazierende an ſich 
oden. SE. hat eine jhöne, breite Hauptftraße 
und einige auſehnliche Gebäude. Hier befindet 
fih eine türk. Buchdruderei, eine armenifche 
Kattundruderei und ein berühmtes Klofter der 
Rufaji-Derwifche, die fih durch ihre an den 
Wahnſinn grenzenden religiöfen Nebungen einen 
feltfamen Ruf veridafft haben. — Säüdlich von 
SL. trennt die Ebene Tughbandjhiler- Mei. 
dan d. h. Plaß der Falkoniere, von den legten 
Höhen die auf einer Heinen Halbinfel gelegene 
Stadt Kadiköi, auf der Stelle des alten Chal- 
cedon. Noch weiterhin folgt Pendik (Pantei— 
hon), das Landhaus Belifars. — Der Bospo- 
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rus wird durch Batterien vertheidigt, welde 
etwas öftlih von K. beginnen und bis jenfeit 
der Bai von Böyüf-Dere fortfegen; fie können 
ein Kreuzfener unterhalten. Weiter oberhalb 
beginnen die Forts; bei Kawaghyh beberrichen 
150 Geſchützſtücke des ſchwerſten Kalibers die 
Straße, weiter oberhalb 200; im Ganzen find 
500 vorhanden, die im beften Stande find. 

Die Dardanellen. Mit Geliboly oder 
Gallipoli (Kallipolis) beginnt am Marmara- 
Meere die Straße der Dardanellen od. der Helles- 
pont. — Eidl., auf afiat. Seite, liegt Lapſaki 
(Lampsakus), ein unbed. Dorf mit fhöner Mo- 
ſchee. Etwas füdlicher fommt man an die Mün- 
dung des Kara-ova oder Aegospotamos. Eine 
Etrede weit behält der Hellespont gleiche Breite, 
und die Ufer desfelben find gleihmäßig mit 
Meingärten, Heden und Dörfern in reicher Ab- 
wechſelung eingefaßt. Am engften Theile liegt 
ein felfiger Damm an der Stelle, wo die erften 
Türken in Europa eindrangen; weiterhin folgen 
die Ruinen von Seſtos und dann der tief ein- 
fchneidende Kilia-Hafen, gegenüber der Spitze 
Naghara-Kaleffi, wo neben den Ruinen von 
Abydos ein Fort gebaut ift. *, Std. füdlidyer 
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wird der Hellespont am engften, und bier liegen 
die Dardanellen-Schlöffer einander gegenüber: 
Tihanat-Kalejfi oder Kale-Sultanié 
auf der aflatifchen, und Kilid-Bahhr (fie- 
gel ded Meeres) auf der europäifchen Seite; 
beide heißen gewöhnlich die alten Schlöffer von 
Rumeli und Anadoly. Die Stadt Kale-Sulta- 
nid ift ein Schlechter Ort von 2000 €. auf flachen 
Vorfprunge ; ihr Gaftell ift das wichtigere. Nörd- 
li von diefen Schlöffern mag wohl Ferxes feine 
Brücke über die Straße gelegt haben; ebenfo 
mag dort Aleganders Armee und Suleimans 
(1360) das Meer überfhritten haben, und Rean- 
der hinübergefhrwommen fein, wie Byron es in 
diefem Iahrh. gethan. An der 1 M. br. Mün- 
dung der Meerenge erheben fich feit 1659 (Ma- 
bomed IV.) die meuen Schlöffer, gegen die Be- 
netianer errichtet, Sedil-Bahr aufeurop. und 
Kum-Kalc auf afiatifcher Seite; letzteres liegt 
zeigen dem Rhetiihen und Eigeifhen Borge- 
irge. Die Strömung in der Straße ift fehr 
beftig, bei R.-Wind faft unmiderftehlid, bei ©.- 
Wind dagegen faum merklich. 
Zum Theil gehören die genannten Orte an 
beiden Straßen ſchon zum 


1. Ejalet Edirne, vom Balkan, dem Rhodope und dem Meere, dem Hellespont, 
dem Marmara-Meer und dem Bosporus begrenzt und von dem Marita und feinen Neben- 
flüſſen durchſtrömt. Das Land ift etwas größer, ald die Infel Sardinien. Mit Ausnahme 
des Rhodope-Gebirges ift es faft überall ein liebliches Land, durchzogen von welligen 
Hügelzügen, die ganz mit Grün bededt find, — Livas: Nevahy-i-erba (d. h. die 4 Ditr.), 
Tekfür- od. Telir-Dagh mit Wize, Geliboly, Edirne mit Kyrk-Kiliffe, Filibe, Islimje*). 


Edirne oder Adrianopel, Andrino- 
pel, 150.000 E. a. d. Marita, 400%. h., an der 
Tundfcda- u. Arda-Mdg.; von Hadrian gebaut, 
ift die 2te Stadt des Reiches, und war bis 14553 
Nefidenz der Sultane. In der Mitte liegen 4 
ſchöne Mofcheen und 2 gewölbte Bazars, jeder 
mit Hunderten von Läden; e. Brüde v. 12 Bo— 
gen führt über d. Mariba. U. hat 40 Mofcheen, 
10 griech. Kirdien. Die von Selim Il. erbaute 
Moſchee ift 20 F. höher als die Sophien-Mo- 
ſchee; fie hat 4 Minarehs (mit 3fahen Wendel. 
treppen, bis 377 Stufen bo), und gilt für die 
ſchönſte im Reiche. Kaiferl. Palaft mit fchönen 
Gärten; 2 Eerails; viele Schulen, Armentü- 
hen, Arankenhäufer, gr. Wafferleitung,, welche 
außer den Bädern 52 Kontänen und 16 öffentl. 
Brunnen verforgt. Die Stadt macht den Ein- 
drud der Verödung. Sie ift Hauptftapelplak für 
Thrafien; lebhaft find daber Handel und In- 
duftrie, befonders in Seide, Wolle, Baumwolle; 
Fürbereien, Teppichfabrifen, Saffiangerbereien. 
Eingeführt werden hauptfächlid Leinwand und 
Kaffee, ausgeführt wird Getreide. Auch Roſenöl 
wird bier bereitet. Weſtlich Fleck Dihirmen, 
2000 €E., r. von d. Marika, mit einer Citadelle. 
Seidenzucht. — Südl. Dimitola, 6. bis 5000 
Einmw., r. an d. Marika, Geburtsort Bajazits; 
Karl XII. bat ſich bier aufgehalten. Seidenzucht, 
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Töpferei. — Deftlih Kyrktiliffe, d. b. 40 
Kirchen, 16.000 E. mit 6 Moſcheen, griedh. Kir- 
chen zc., berühmt wegen ihrer Gonfitüren, befon- 
ders aus Traubenjaft und MWallnüffen. Handel 
mit Butter und Käfe, Wein u. Korn. Die Stadt 
ift erbärmlih. — Fl. Chas-Köi od. Uzund— 
fhe-DOva hält e. bed. Jahrmarkt, zu dem an 
100.000 Menſchen zufammenftrömen,. — Phi— 
lippopel, türf. Filibe, 90. bis 100.000 E,, 
a. d. Marika, der hier jchiffbar wird, war einer 
der bedeutenditen Sandelspläße der Türkei, da- 
ber der untere Theil mit Bazars bededt ift; ein 
gr., dediges Gebäude enthält die Comptoirs der 
Wechsler. Viele Mofcheen und driftl. Kirchen; 
ausgedehnte Kirhhöfe ringsum und Landfihe 
der Reichen zwiſchen Wein- u. Reißpflangungen. 
Seiden-, Baummwoll- u. Lederfabrifen. — Ta- 
tar-®Bazari, 7- bis 8000 E., mit bed. Reiß- 
bau, bat warme Quellen. Balkan Paß. — Ka- 

anlif, 10.000 E., a. d. Tundſcha und vor d. 

alkan-Paſſe; in höchſt fruchtbarer, reizender 
TIhalebene, voller Obftbaummälder und Rofen- 
felder, von Nußbaum-Alleen durchzogen, kunft- 
voll und reichlich bewällert dur ein Retzwerk 
von Gräben: ein wahres gelobtes Land. Es 
bereitet Rofenöl und treibt Handel. — Eski— 
Sagra, 15- bis 20.000 E, mit 13 Mofcheen, 
gr. Pläpen mit Fontänen und e, ungeheuren 


*) Tie Gintheilung und vie Schreibart mancher Namen verbanfe ih freundſchaftl. Mittbeilung des 
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Bazar, Teppich rc. Fabriken. Befuchte Bäder. 
— Islimje, Islivne, Selimnia, Slimno, 
15.000 Bulgaren, bart am fteilen Balkan, hat 
einen bed. Jahrmarkt, und fabr. Gewehre, Tuch, 
Rofenöl. — Burgas, 5000 €, Hafen am 
Schwarzen Meere, von Weinbergen umgeben. 
Es liefert Getreide, Wolle, Talg, Butter, Käfe 
und die Thonerde zur Vereitung der Pfeifen- 
köpfe. Dabei das vielbefuchte Bad Litzui. — 
Wize, 5000 E, öftliih von e. Felſenteihe ma- 
leriich gelegen, zieht berühmte Zwiebeln. — Si. 
liori (Selymbria), 3000 E, Hafen mit Eita- 
delle od. Akropole am Marmara-Meere. Brüde 
von 30 Bogen. — Dorf Eregli (Heraklea od. 
Perinthus), mit d. Ruine e. Amphitbeaters von 
Sever. — Rodofto od. Teffur- (Tefir-) Dagh 
(Bisanthe), 19.000 €, von fhönen Bärten um- 
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geben, bat mehrere Mofcheen ; es fendet Früchte, 
Gemüſe u. Fiſche nach Konſt. — Gelibohh od, 
Gallipoli Kallipolis), 30.000 E. die wichtigſte 
Stadt a. Hellesponte, 2 Häfen, mit Kaufleuten 
aller Kationen u. Sprachen, treibt e. ausgedehn- 
ten Handel, Häufer u. Straßen find erbarmlich, 
die Bayars aber ausgedehnt. Magazine u. Kel- 
ler von Juftinian gebaut. Zahlreihe Mofcheen, 
arab. verzierte Brunnen, und viele Ruinen aus 
der alten und der Kaifer-Zeit. — Rabe der Xe- 
gospotamos, Schlacht 406 a.C — Ino$ (Enos), 
6000 E,, a. d. Marika-Mdg., mit Eitadelle und 
Hafen, der aber verfandet ift; das Auslaufen 
der Schiffe ift vom Winde abhängig, daher nur 
Küftenhandel, Quarantäne u. Geftüt. — Weſt- 
rer der Neftus-Mdg., lag im Alterthume 
era. 


2, Ejalet Selanik, der größte Theil des alten Makedonien, nebft Theflalien, 
ift das Land ded Wardar, Struma und Mefta, nebft dem Wranja-Beden der Morama, 
zwifchen dem Rhodope und der mit dem Olympus endenden Gebirgdreihe: die frucht- 
barfte, lieblichfte, reichte, gewerbfleißigfte, ziemlich ftarf bevölferte und meift von Griechen 
bewohnte Provinz. — Livas: Terhala, Selanik, Seirös, Duräme (?). 


Selanik, Salonili, Salonich (Thessa- 
lonica, Therma Halia), 70.000 €, (30.000 
Zurfen, 20.000 Juden, 20.000 Griechen :c.), 
am NO.-Ende des Bolfs von Saloniki oder des 
tbermäifhen Bufens malerifch gelegen, von 2 
Malgn., weißen Mauern umgeben, die unten 
chtlopiſch find u. die Form der ehem. Feftungs- 
werte beichreiben, amphitheatraliſch auffteigend 
und von Cypreſſen w. Immergrün umgeben. Im 
Gegenſatze zu dem fhönen Geſammibilde ift das 
Innere erbarmlid. Die ehemalige Akropolis ift 
die Kitadelle Vedi-Kulch oder Heptapurgion (7 
Thürme); innerbalb derfelben die Ruine eines 
Triumphbogens aus M. Aurels Zeit, Das Pro- 
poläum des Hippodroms, von den dort wohnen- 
den fpan. Juden Incantadas genannt, ift eine 
großartige forinth. Golonnade von 5 Pilaftern 
nebjt Bebälf; die große Area des Hippodroms 
lag zwiichen dem Meere u. der Rotunde. Diefe, 
nad dem Pantheon zu Rom gebaut, hält man 
für einen Tempel aus Trajans Zeit; die Kup« 
pel iit im Innern mit Mofait bededt. Die Kirche 
der heil. Sopbia, eine verjüngte Rachahmung 
der zu Konftantinopel, ift jegt eine Moſchee; 
darin Säulen von Verde antico. Die Mofchee 
von Esli Dſchumma war ehem. ein Tempel der 
Thermäiſchen Venus und batte auf jeder Seite 
12 ion. Pılafter;’ die 6 Säulen der Pronaos 
fteden in der Mauer. Das Mardartbor war der 
Triumphbogen Auguſts nad der Schlacht bei 
Philippi ; am entgegengefegten Ende der Straße 
ftand der Triumphbbogen Konftantins. Am Ab- 
bange liegt ein altes genuefifhes Schloß. 30 
Moſcheen. Die Gegend der Stadt ift ungefund, 
bon der Malaria heimgeſucht; Shöne Yandhäu- 
fer der fremden Gonfulu zieren fie. Man er- 
blıdt von bier den Olymp und die Höhen der 
chaltid. Dalbinfel. Hafen für 300 Schiffe. ©. 
it nächſt Konit. der wichtigſte Sechandelsplatz 
der Türkei, der Getreide, Baummolle, Wolle, 
Seide, Taback, Wachs ausführt, und Gerbereien, 


Zürfifchrotbfärbereien, Seiden-, Teppich und 
Stahlwaarenfabrifation betreibt. 1556 famen 
659 Schiffe von 101.680 &. ein. Der Werth 
der Einfuhr war mehr ald 7 Mill. Thlr., der 
der Ausfuhr mehr ald 9 Mill. — Auf der öftl. 
Landzunge Aionoros der Halbinfel Chal- 
tis liegt am ©.-Ende d. langen Bebirges Athos 
der berühmte Möndsdiftrift (etwa 3000 Mön- 
che) mit 21 gr. Klöftern, feftungsartig, von bo- 
ben Mauern umgeben und mit Geſchüßzen ver- 
fehen, jedes mit feinem eignen Landungsplatze, 
11 Dörfern (Sketen), 190 einzelnen Zellen und 
Einfiedeleien,, die meiften der erfteren aus den 
Zeiten der griech. Kaifer ftammend. Die ur- 
fprünglid) im Walde angefiedelten Mönche wur- 
den um 960 durch den Mönch Athanafius Atho- 
nites an Klofter-Ordnung gewöhnt, u. ed ward 
965 die Abtei Laura, die erfte, errichtet. Faſt 
jede Nation, welche ſich zur griech Kirche be- 
kennt, hat bier ein oder mehrere Klöfter, die all 
jährlich dv. Pilgern befucht werden. Die Mönde 
haben fi) vor der Eroberung Konft. freimillig 
unterworfen und genichen feitdem unausgefeht 
des Schuhes der Sultane; fie zahlen einen Tri- 
but von 24.000 Fl., und dürfen eine Schup- 
mannfchaft von 40 bis 50 driftl. Soldaten hal- 
ten. Der Hauptort des Diftrifts ift Kariäs, 
etwa 100 Häuſer auf e. 2000 F. b. Fläche, wel- 
che bewaldete Abbänge umgeben: bier hat der 
Aga Boſtandſchi feinen Sik, der einzige Muha— 
medaner des Diftr., durch welden die Mönche 
mit der Negierung in Verbindung ftehen; und 
bier befindet fich die heil. Synode, 20 Abgeord- 
nete der Klöfter und 4 Präfidenten, aus den 
Klöftern im Wechiel gewählt, welche ſich wödhent- 
li verfammeln; bier findet aud jeden Sonn- 
abend ein Markt ftatt, auf wechen die Mönche, 
namentlid die der Dörfer, melde feine Güter 
beißen, die von ihnen verfertigten Heiligenbil- 
der, Prieftermügen, Roſenkränze, hölzernen Löf- 
fel ıc. verkaufen. Nebenbeihäftigung d. Mönche 
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außer ſolchen Handarbeiten und Holzfchnigereien 
ift Wein. u. Delbau, Vieh u. Bienenzudt. — 
Am R.-Ende der Halbinjel lag Acanthus, wo 
der Perfergraben diefelbe durchſchneidet. 
Auf der weftl. Landzunge Agios Mamas, 

wo Olynth lag, und Athilos, wo Potidaea, 

fpäter Cassandria lag. — Weſtlich Werria 
(Beroea), 8000 E, fertigt halbleinene u. halb- 
baummw. Badetücher. — Vudine (Acgae oder 
Edessa), 2000 €,, 
Biftrika, war vor Bella Hauptftadt von Mafe- 
donien. — Katerin, Kitros (Pydna), 5000 
E., am W.Ufer des Bufens von Salanifi. Man 
befteigt bon bier aus den Olymp. Beim Berg- 
kloſter St. Dionys lag Methone. — Jenid- 

fhe-i-Wardar, 6000 E., auf e. Höhe in der 
Kampania, mit mehreren Moscheen , gewinnt 
den beften Tabad Makedoniens. Dabei das 
Dorf Allah Kiliffin mit den Ruinen von 
Bella, der Refidenz Philipps und des Beburts- 
ortes Alcganders. — Dorf Doiran (Assonus) 
an e. See im W. des Tichengel-Beb. — Dorf 
Konteffa (Eion), war der Hafen von Ampbipo- 
lis, dem jeßigen Emboli. — Orfano, 3000 €,, 
Hafen, handelt mit Baumm.- u. Seidenwaaren. 
— Cavala, 3000 E., der Hafen für Seres, 
früher Schlupfwintel für Seeräuber; feine Aus- 
fuhr von Blättertabad ift von fteigender Widh- 
tigfeit; Mehemed Alis, des ägypt. Vicefönigs, 
Geburtsort. — Dorf Filibe, in höchſt fruchtb. 
Ebene, auf den Trümmern des feiten Philippi, 

” Paulus feine Gemeinde hatte. Schladht 42 

— Drama, 8000 E, zwifchen g. Reiß- 

Sonne. bat Baumwoll- u. Tabadsbau u. 
gr. Baumwollfpinnereien. — Seirös, Seres, 
Siroz, Serrä (Siris), 25.000 E., mit zahlr. Mo- 

ſcheen, ift einer der wichtigſten Handelsorte der 
Zürfei, und fabr. Baummollftoffe, Einfuhr für 
etwa 1 Mill. Thlr., Ausfuhr für 600,000 Thlr. 
Aus e. Kürbidart macht man bier Mafjerflafchen. 
Man erblidt von e. Berge an 300 dicht bei ein- 
ander gelegener Dörfer, die fehr viel Baummolle 
u. Reiß bauen. — Flecken Nevrekot, 2500€,, 
a. Strymon, ift mit Mauern umgeben. — Süd- 
weftlih Petro witſch, zur Seite des Strymon- 
thales; baut den berühmten Betritfcher türk. 
Tabad. 

In Theffalien: Trikala oder Terhala 
(Trikke),, 10,000 €., am Abhange e, Hügels, 
mit den Ruinen eines Gaftelld; die an Früchten 
aller Art ergiebige Ebene hat große Baummwoll- 
felder. — In NW. Nagus Kalabal, etwa 
taufend Schritte vom Strome, am Fuße des 
höchſten, etwa 550 F. b., ſenkrechten, ifolirten, 
wenig dauerhaften frelspfeilers od. Stegels (Na- 
gelfube). die fi) hier ald Gruppe aus dichten 

aumfchlage erheben; und auf den Gipfeln od. 
in Höhlen liegen griech. Pindus-Klöfter od. die 
Meteoren. Man gelangt zu ihnen auf Lei- 
tern oder man wird in Körben oder Netzwerk 


3. Ejalet Janina, Süd-Albanien, 


auf e. Hochebene, nahe der . 
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mittelſt eines Flaſchenzuges hinaufgezogen (300 
F. ind Nin). Ehemals war ihre Zahl 24, 

jebt find” ihrer 7 bis 10 und davon nur 6 im 
Ganzen von 70 Mönden bewohnt: Meteora 
d. h. das Hohe (das größte, reichite und ange- 

fehenfte, auf der geräumigften Fläche ſtehend), 
Aios Stephanos, Barlaam, Aia Triada, Aios 
Nicholas, Rofaria od. Orſami. Aia Mone, Pip- 

lotera und Aio Prodromo ftehen leer. Der Kai- 

fer Kantaluzen wurde bier Mönd. Pie Aus- 

ftattung der Kirche, einer der fchönften in der 
Türkei, ift würdig. Die älteften Klöfter fcheinen 
im 14. u. 15. Jahrh. gebaut. Sie dienen aud 
für Priefter ald Staatsgefängnig. — Lariffa 
od. Benifhehr-i-Yenar, 25.000 E., am 
Salampria in e. Sandebene, einft die bedeu- 
tendfte Stadt Theffaliens, mit 24 Mofcheen, 
blendend weißen und änßerft ſchlauken Mina- 
rehs, u. I hriftlihen Kirche. Der Tranfitobandel 
der Stadt ift bedeutend; fie hat aud Baummoll- 
u. Seidenweberei, Türfifhrotbfärberei u. Wein- 
bau. Anſehnlich ift der Handel mit Seide und 
Baummw.-Maaren. — Südl Pharfala, Fer- 
fala, Tſchataldſche, 5000 E,, daneben ein Schloß 
mit Mauern u. Thürmen, 500 %. b. gelegen, mit 
den Trümmern der Afropolis; der Ort ift meift 
bon Briechen bewohnt. Im NM. Cäſars Schladt- 
feld. Deftl.dieHügelvon Kynosfephalä. — 
Im NO. Bolo, 3000 E., an e. Meerb., Hafen- 
ort; ijt der Hauptftapelplap Theflaliens u. ver- 
fieht das Land mit Colontal- u. Manufaktur- 
waaren, welche der Küſtenhandel berbeiführt. 
Handel mit Getreide, Seide, Del, Tabad, Ee- 
fam. Nabe öftl. lag lolkos, wo fid) die Argo- 
nauten einfchifften. — Turnavo, Tornove, 
4000 E., am Saranta Potos, ehem. bedeutend, 
fabr. gemifchte Seiden- und Saummwollenzeuge 
(griech. Bourres) und hat Rotbfärbereien. Deftl. 
Ambelafia, Embelet (Arnphilochia), 4000 
E., unfern des Salampria in fchöner Gegend, 
bon Weinhügeln umgeben, am Fuße des Oſſa; 

baut viel Baummolle, die man verarbeitet, roth 
färbt und mit der man Handel treibt. Es ift 
eine fleißige, beitere Fabrifitadt; bier find 24 
Faktorien, in denen jährlid über 6000 Etr. Garn 
gefärbt werden. — Dorf Haſſan Baba, am 
Beginn des Thales Tempe, türk. Boghaz d. t. 
Enge, od. Paß von Lykoſtomo, nad einem Klo- 
fter vor dem Eingange benannt, das ſich als e. 
1 9.M. lg, 100 bis 500 %. br. Felſenſpalt m 
fhen Olymp u. Offa binzieht, zum großen Theile 
von erniten, düfteren Felfen eingefaßt, an eini- 
gen Stellen faum hundert Fuß breit, auf dem 
Grunde aber, zu Seiten des trüben, beſchatteten 
Fluſſes, mit frifcher, lieblicher Vegetation be- 
dedt; Platanen u. Piftazien, Lorbeer u. Keuſch. 
lamm werden von Epheu und wilden Wein um- 
wunden, und einfame Holztauben niften in dem 
Dickicht. Aelians Schilderung paßt auf das 
Thal gar nicht. 


das alte Epirus. Im Gegenſatze zu der lieb- 


lien, fruchtbaren Ebene ded Salamvria, welche freilih auch impofante Gebirge umla- 
gern, ift dad alte Epirus ein überaus wildes Gebirgsland, deflen Thäler von zerriffenen 
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und zerflüfteten Kaltgebirgen eingefchloffen find, reih an Höhlen, an fhauerlihen Klüf- 
ten, an wilden Gemwäflern: das Land, in weldem nad dem Glauben der Alten die Flüſſe 
Acheron und Kokythus in den Orkus oder Tartarus führten. Zwiſchen ſolchen Bebirgs- 
maffen liegt die 12. bis 1500 8. b., mwohlangebaute und getreidereiche, mellenförmige 
Ebene des Sees von Janina; in den tiefer gelegenen Thälern gedeihen Südfrüchte, Mais, 
Weizen, Reiß, auf den Abhängen Del- und Maulbeerbäume und Wein aufs üppigfte, 
während das höhere Gebirge dichter Wald bededt. Die ſchönen, kräftigen Bewohner, mit 
feurigem Auge und langem, ſchwarzem Haare, Schkipetaren (und zwar Tosken), zur grie- 
chiſchen od. muhamedanifhen Religion ſich befennend, haben ſich vom jeher durch Weber- 
muth, Grauſamkeit und Treulofigkeit ausgezeichnet. — Livas: Ablonia, Irkeri (?) und 


Delvino, Ianina, Prevefa. 

Sanina, SIoanina, unfern des bei den 
Alten Parmbotis genannten Sees, bat gegen 
25.000 € (zu Ali Paſchas Zeiten gegen 40.000 
€.), mit 19 Mofcheen, 6 griech. Kirchen, I gried). 
Eoll., 2 Synagogen. Betriebiame Griechen fer- 
tigen bier viel Goldſtoffe, namentl. Goldſchnüre 
für den Orient, Maroquins, Seidenzeuge, ge- 
färbte Leinwand, Von der unter Ali Paſcha vor 
50 Jahren vorhandenen Pracht und den europ. 
Gepräge der Stadt ift nichts mehr vorhanden; 
der Ort ift öde, der Paſcha wohnt in den von 
Trümmern u. e. Graben umgebenen ort, das 
eine unregelm. Linie gefchleifter Zinnenmauern 
bietet. Die Kulia war ein 5 Stod hohes Fort 
nebit einem darüber gelegenen Palaſte; einige 
Schritte davon lag die Lithariga. Der Sultan 
ließ diefen gefährlichen, faft unabhängigen Ba- 
fha befriegen. Der Handel der Stadt ift jetzt 
auf weithin wichtig. — Am &.-Ende des Sees 
lag Dodone — Nördl. vom Sce im Neinen 
Freiftaate der Sagorzen, +44 Dörfer mit 
25.000 Bew., Zagore od. Sagori, mit e. 1350 
von der Pforte anerkannten Berfaffung. Jedes 
Dorf hat feine Schule und wird von Gewählten 
regiert, und durch feinen Abgeordneten bei den 
2 jährl. Verfammlungen in Janina repräfen- 
tirt. — Deftlid von Janina Megovo, 5000 
E., meift Wlachen u. Zingaren, am 3ygos-@e- 
birge u. am Kreuzungspunfte der Hauptitraßen, 
durch die tiefe Schlucht der Artaquelle in 2 Hälf- 
ten getbeilt, die Bew. wandern gern und ſuchen 
Verdienjt in der Fremde. — Arta, Narda 
(Ambrakia), 6000 €, am Golf von Arta, ge- 
währt ein jchönes Bild, hat blühenden Handel 
u. ringsum guten Aderbau, Wein- u. Orangen- 
pflanzungen, leidet aber v. der Malaria. Maler. 
Brüde über den Arachthos. Ein Fort in Ruinen 
auf der Stelle der alten Eitadelle. — PBreve- 
fa, 5000 E., nördlid) am Eingange zum Golf 
von Arta, ein ſchlechter Ort mit hölzernen Häu- 
fern, aber als Hauptftapelplaß der Landespro- 
dufte mit blühendem Handel. Es war bis 1797 
benetianifch. — Unfern lag Aetium u. 1 Std. 
nördl. find die Trümmer von dem bon Auguft 


gebauten Rikopolis fihtbar. — Nördl im Ge- 
birge Suli, e. Bergfeftung, der Hauptort der 
tapferen Sulioten, in einem Lande, das nur 
Fels auf Fels bietet. — Weſtlich Barge, See. 
ftadt auf e. felfigen Halbinfel, hatte unter venet. 
Herrihaft wichtigen Handel. — Chimara, 
2000 E. Hauptort der räuberifhen Chimarioten. 
— Deitlih Delvino, Dolonia, 6000 E,, an 
einer offenen Ebene jchön gelegen. — Im W, 
am Meere die Ruinen von Onchesimos, — 
Südlider, Korfu gegenüber, Bukindro, Bu- 
trinto (Buthroton), 3000 €., Feftung, mit kl. 
Fiiherhafen. — Nördl. von Delvino Argyro- 
Caſtro (Argyrion), 6000 E., am Abhange des 
Bebirges u. an Schluchten, welche die Theile der 
Stadt von einander fdeiden, die ein großartiges 
Anjeben haben. Die Ruinen der Citadelle zei- 
gen venet. Stil und haben ungeheure Kafemat- 
ten. Die Stadt liefert den beiten albaneſiſchen 
Schnupftabad. den Full. — Premedi, 3000 
E. zwiſchen Weinhügeln ; jedes Haus, mit e. ho- 
hen Mauer umfcloffen, bildet für fich e. Feſte — 
Ablona, Ballona, Wljones (Aulona), 6000 
E., ein Fieberneft, in fchmalem Thale voller 
Delbäume, am Meerb., der einen Hafen und 
fihere Rhede hat, mit 7 Minarehs u. e. Straße 
in ital. Charakter. Fabricitt Waffen u. handelt 
mit Del, Wolle, Lammfellen, Getreide, Ballonea, 
Saly, Erdped, Schildkröten (10.000). 1819 
find 200 Schiffe eingefommen und eben fo viel 
ausgegangen. Der Ort ift ein Bild traurig- 
fter Berfommenbeit. — 3 Stdn. öftl. Dorf Se- 
lenißo, von Grubenarbeitern bewohnt; dabei 
die großartigen Asphaltlager, mehr als 1 Std. 
weit ausgedehnt, 70 bis SO %. mächtig; bremm- 
bare Gasarten ftrömen aus dem Boden. — Be- 
rat oder Arnaud Belgradi, SO00 E.,r. u.l am 
Uzuni, am Fuße des mächtigen Tomor, roman- 
tiich zwischen Dliven- u. Weinpflanzungen gele- 
gen; daneben auf hohem Fels das türf. Eaftell. 
Die gried. Franen hüllen fi) bier ein, mie 
die Zürfinnen. — Im W. unfern des Meeres 
lag Apollonia, mwonad nod das Klofter von 
Pollina benannt ift. 


4. Ejalet Rum:Jtli, nebft Iſchkodra, od. Nord- und Mittel-Albanien (Ilyrien), 
und dem SW.-Theile Makedoniend. — Libas: Iſchkodra (Skutari), Ohry, Menaftir, 


Kesrie. 
Toli-Menaftir od. Bitolja, 10.060 
E, weftl, von Nidiche-Bebirge, in weiter Ebene, 


in einem Seitenthale des Zrma-Rjefa, Sitz des 
Gen.-Boud., meift von Griechen und Bulgaren 
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bewohnt, ein wichtiger Plaß, der die Verbin- 
dung zwiſchen Makedonien und N Albanien be- 
herrſcht. M. befibt 11 Moſcheen; es bat bed. 
Handel, ift aber eine der fchlechteften u. ſchmu— 
gigften Etädte der Türkei. Der Konak befteht 
aus 5, unter ſpitzen Winkeln zufammenftoßen- 
den Häufern. Der Bejeften enthält in S6 Läden 
(der gefammte Bazar hat über 2200 Kauflä- 
den,) Maflen von Colonial- und Rrantenwaan- 
ren, aud die Kabrifwaaren der Stadt felbft. 
Anſehnliches Militär-Hofpital. Der Verkehr mit 
Konftantinopel, Salonifi, Wien und Zrieft ift 
jebt ein jehr bedeutender geworden; von Konft. 
bezieht es jährlid für 10 Mil. Thlr. Waare; 
fie belädt monatlid etwa 1000 Saumtbiere für 
das Innere des Landes. — Im NND. Prilip, 
Perlepe, 6- bis 7000 E., am Kreuzungspunfte 
mehrerer Straßen. — Ochryda, Odry, S000 
E. (Slaven u. Griechen), in dem fruchtbaren, 
von Dörfern vollgedrängten Gebiete v. Ochryda, 
weldes das Leibgedinge der Sultanin Malide 
ausmacht, liegt an der Diftfeite des Sees und 
am Fuße e. fteilen Bergkette, von der das Klo- 
fter Sweta Petka finfter herabſchaut. 250 Kauf. 
läden, von deren Inhabern viele zur Leipziger 
Meflereifen. Es fabr. Seilerwaaren, Leder, Fiſch- 
nebe, Strumpfwirkerwaaren, Zöpfergejcirr. 
Die Bew. find gefittet, und die Umgegend ift 
paradiefifh. Die Flora am See erinnert an 
Eicilien, die auf dem Gipfel des Koropnic ift 
die der Alpen. — Struga, 1300 E., an der 
N.-Spipe des Sees, hält 2 Hauptmeffen für die 
rohen Produkte Mittel-Albaniens, treibt Fifch- 
fang uud handelt mit getrodneten Fiſchen. — 
Korhtza, Gortſcha, 1000 E, im S. des Odhryda- 
Sees, hat e. Handel von fteigender Wichtigkeit, 
der es zum Rivalen bon Janina madıt. — Südl. 
von Bitolia Raftoria, Kesrie, 6- bis S000 E., 
außerordentlih gemifcht, bed. Handelsort an ei- 
nem Kreuzungspunfte der Straßen und am See, 
mit vielen 2ftödigen Häufern. — Im ED. 
Schatiſta, über S000 E.; ebenfalls ein rei- 
cher Handelsort an einem Kreuzungspunfte der 
Straßen. 

Im eigentlichen Albanien findet ſich eine 
Heine Zahl von Mazedo-Wladen und eine ſeß— 
bafte Zigeunerbevölferung don 6000, nebit etwa 
4000 nomad. Zigeunern; die ſlav. Bevölkerung 
(meift Serben) mag etwa *,, betragen, bon de- 
nen chriſtliche fein mögen, meift in den Ebe- 
nen und Vorbergen wohnend, während der Ar- 
naute die Wildniß u. Ifolirung vorzieht. Die 
Griechen find bier nicht unter die Bevölkerung 
eingedrungen. Die nördl. Albanefen oder die 
Ghegen zerfallen in 16 Sauptftämme oder 
Bis: die Malifori nördl, von dem Vereinigungs- 
punkte beider Prim, die Gruemir und Bufemir 
in den weftl. Bulati-Bergen, die Kutſchi u. Komi 
im AM,, die Klemanti u. Grudi an dem I, Mo- 
tatich-Ufer, die Hatti öftl, am Skutari-See, die 
Jskral und Kaftrati am W.Ufer desfelben Sees, 
die Zalef zwifchen Antivari und den W.-Ufern 
desj. Sees, die Mrkovitſch bei Dulcigno, die Ia- 
drim am ©.-Ufer des vereinigten Drim, die Mir- 
diti in den Zhälern des Petichelei- und Kraba- 
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Geb., die Haffi r. am Drim zwiſchen Prifrend 
und Dſchakowa, die Zubi zwifhen Oſchakowa 
und dem Baftritih-Geb. — Eie find graufam, 
binterliftig, bartnädig, jeder Neuerung abhold, 
feindfelig gegen jeden, der ihre Spradye nicht 
fennt, voll Haß gegen Serben u. Montenegri- 
ner, felbft den ftammverwandten Tosken abge- 
neigt, voll Aberglauben und blinden Religions- 
eifer,; aber aud nüchtern, genügfam, voll hoben 
Selbftgefühls, ftolz auf ihren Helden Kaftriotis. 
Die Blutrahe herrſcht überall im Lande. Die 
Albanefen find groß, hager, ftark, nervig; das 
Haar fragen fie gefhoren, ausgenommen einen 
Büſchel auf dem Scheitel; diefen bededen fie mit 
einer rothen Müpe, die auf die Stirn berab- 
bängt. Sie tragen weite Beinkleider, einen kur- 
en Unterrod, ein Wams ohne Aermel, mit fil» 

ernen Oliven und zierlihen Platten und Ket- 
ten beſetzt; Halbftiefeln mit Riemen, die bis an 
die Knie reihen und die Bleche fefthalten, welche 
fie um die Waden legen; und dide Mäntel, 
welche mit rg Galonen bejept 
und aufgeichligt find. Die Befehlshaber kleiden 
fid) in reihen, mit Bold geftidten Sammt, und 
legen einen Bruftharnifh don weißem Metall 
an. Im Gürtel tragen fie Piftolen und einen 
Dolch, meijt mit Silber befhlagen und ſtark ver- 
Pike Die albanefifhe Flinte ift dünn und 6 F. 
g., der Schaft gewöhnlich mit Perlmutter aut- 
gelegt. Sie find ausgezeichnete Shüßen und ein 
wildes Kriegsvolf, das den Türken in allen Lan- 
destheilen dient, befonders die füdl. Albanefen. 
Die Krieger find auf den Ehrentitel Palikari, 
d. i. Brave, ſtolz. Die, welde ungejcheut das 
Näuberhandwerk betreiben, beißen Klepbten. 
— Allgemein findet ſich eine große Liebe für die 
Muſik; die Osmanen ergögen ſich an der Tuzul 
oder gellenden Pfeife, am Santur od. der Com- 
bel, am Tablaf od. der basf. Trommel; der Al- 
banefe an der Tambura, einer Art von Mando- 
line mit 4 bis 6 Saiten, die man mit e. Feder- 
fiele anfchlägt;; felten hört man den Gaval, eine 
lange Flöte aus Hollunderholz, die einen fehril- 
lenden Ton bat. Den Tulum od. ferb. Dudel. 
fad fpielen herumziehende Mufifanten,. Der Ge- 
fang der Arnauten ift ein melancholiſches Nitor- 
nell. Man tanzt die gbegiiche Stroljanfa, paar- 
weife, wobei dd die Tanzenden nie berühren, 
fondern einander gefhict ausweichen ; den wil- 
den Albanatico od. Baleh, der leidenfchaftlic 
geliebt wird; und das ferb. Kolo, bei welchem 
die Tanzenden einen Birkel bilden, der fich endlich 
in Grotesftänze auflöft. — Bon Schulen kann 
faum die Rede fein. — Was die Nahrung be- 
trifft, fo ziehen die Albanejen die Mehlſpeiſen 
der Türken dem Scaffleifhe vor. Ihr Brot 
baden fie aus Weizen ohne Hefe, die Mirditen 
aber, wie die Zingaren, aus Mais. Von Fifchen 
lieben fie nur den Stör und die zufanımenge- 
preßte Noggenmaffe der übrigen Arten. Der 
Serbe näbrt fid) von Kufurup od. Mais, unge- 
fäuertem Brot, Molten, Käfe, an Feittagen von 
Sarma d. i. Fleiſchklößchen aus Schafflafch u. 
en Dammelfleifh. Alle die verichied. 

ölfer lieben die Paprika od. den fpan. Pfeffer, 
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die Zwiebeln. Knoblauch, Melonen und Waffer- 
melonen , bier Portugal genannt. — In der 
Tradıt haben die Albanefen mit den Griechen 

emein: die Yuftanella, das enge Mieder, den 
er hard Struffa-Mantel, den rothen Feß 
mit blauem Befape. — Die Aderwirtbihaft 
fteht auf der niedrigften Stufe; das Dreſchen 
geſchieht dutch Pferde. Weizen gedeiht reichlich 
bei Dulcigno, im Zadrim-PDiftr. und bei Mena- 
ftir; auch Roggen. Gerfte, Hafer, viel Mais u. 
Hirfe werden gebaut. Wein, Reiß u. Tabad ge- 
mwinnt man in Menge. Der Obft- u. Gartenbau 
ift fehr vernachläſſigt; nut Zwiebeln u. Melo- 
nen zieht man mit Sorgfalt. Die Gebirge ba- 
ben trefflihe Weiden u. Wälder; aber man zün- 
det Wälder fogaran, um Afche zum Düngen zu 
erhalten. Zahlloſes Vieh belebt Jahr aus Jahr 
ein die Weiden, namentlih Büffel- u. Schaf- 
heerden. Die Pferdezucht entipricht nicht dem 
Bedürfniß. — Was der Albanefe an techn. Pro- 
duften zunächſt bedarf, jchafft ihm fein Weib: 
rohe Tücher u. Kleider, u. Bofa (Hirfebier); fie 
färbt das Baummollengarn und pflegt die Sei- 
dencultur. In den größeren Orten fabricirt man 
Leder u. Saffian, gelbe und rotbe Schuhe, Schaf- 
pelze, Feß, Filzhüte für Derwiſche, ſcharlachrothe 
Ebrenmäntel, gefchnittene Pfeifenköpfe, Schnüre, 
Pfeifenröhre, Knöpfe, Holzflafhen, Kücenge- 
räthe, Körbe, Fäſſer, Bienentörbe, Matten, $lin- 
ten, Keſſel, Saumfättel, türf. Sättel, Schladt- 
mefler od. Handſchare. Das Land hat nur eine 
Bulvermühle — Zum Handel ift der Albanefe 
nicht gefchaffen, auch fteht der Zuftand der Stra- 
Ben u. Brüden bindernd entgegen. Indeß führt 
mandod aus: Tabad, Reiß, Sumad) (Scotano), 
Blutegel, auh Wolle, marinirte Fiſche, Fiſch- 
rogen od. Bottarga, Dads-, KLuchs- u. Hafenfelle 
ꝛc. Die Einfuhr ift natürlich fehr mannigfaltig 
und bedeutend. 

SIbejan, Elbaffan, über 4000 €. (2000 
Häufer), die Hauptftadt Mittel-Albaniens, mit 
3 Moscheen, hat belebte Märkte; nahe das grie- 
chiſche Johanneskloſter vom Jahre 1000; im 
SW. zahlreihe warme Schwefelquellen. — Du- 
radſch, Durazzo, Drafd (Dyrracbium, Epi- 
damnus), 19 M. von Brundufium in Italien, 
e. Safenftadt mit verfallenen Mauern u. feid- 
tem Bafiin, in paradiefifcer, fiebererzeugender 
Umgebung. Eine 750 %. Ig. Brüde führt über 
einen Sumpf, der die Quft verpeftet. 1849 find 
77 Schiffe von 5231 T. eingegangen. Ausfuhr. 
Artikel find: Blutegel, Feldfrüchte, Felle u. Le- 
der, Nußholz, Del, Tabad, Wolle. — Tiran, 
4000 E., „die Liſtige,“ freundlid gelegen, von 
Delbäumen umgeben, war fonft bedeutender, ift 
jebt fehr öde, ohne Handel, ohne Induftrie. 8 
Mofheen. — Kroja, Kruja, Aldſche-Hiſſar, 
3000 E. Feftung mit 3 Moſcheen; die Citadelle, 
mit Thürmen, vom Jahre 1338; es war einft 
die Reſidenz Sfanderbegs od. Georg Kaftriotas. 
Man fabr. Waffen und Leder, und handelt mit 
Knoppern. — Leſch, Aleſſio, Mrtava (Lissus), 
3000 E., Hafenftadt an d. Drim-Mdg., mit 2 
Eitadellen , treibt lebh. Handel. Efanderbegs 
Grab, 1467. — Dulcigno, Delgün, Mreo- 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 
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vi (Oleinium), 7000 E., Hafenftadt unfern d. 
Bojana-Mdg., handelt mit Bauholz u. Del. — 
Stutari, arn. Iskanderie, türk. Iſchkodra, flov. 
Etaddr, 241.000 E. (4000 Häufer), die bedeu- 
tendfte Stadt, die ehem. Hauptftadt des Vafal- 
lenreihes Arnautlyf, in reizender, fruchtbarer 
Ebene; zwifchen der aus dem See tretenden Bo- 
jana und dem fi damit verbindenden Drinaſſa 
od. Kiri im SW. fteht der 350 P. F. h. Eita- 
dellenberg Hendel. Es hat 13 Gtadttheile von 
14 g.M. Umfang, und hält '4 u. M. im 
Durdm.; eine Holzbrüde führt zur Vorſtadt 
Galata od. Tophane. Der Wefttheil ift überaus 
ſchlecht u. ſchmußig, der Ofttheil regelmäßiger; 
die Käufer haben große Gärten u. Galerien, und 
hohe Thormauern fcheiden fie und die Höfe von 
der Straße. 13 ge Theil große, aber nicht 
fhöne Plätze. Bed. Gewehrfabr. u. Wollwebe⸗ 
rei. Die Hauptftraßen von Konft. u. Belgrad en- 
den bier. — 1849 find 7211 Schiffe aus- u. ein- 
egangen; der Gefammtwerth der Aus- u. Ein- 
uhr betrug 1.144.000 Fl. — Ausgeführt wer- 
den: Blutegel, Feldfrüchte (bei. Mais u. Lein- 
famen), elle (wobei 250.000 von Hafen), Le- 
der, Del, gefalzene Scoranzen aus dem Gee, 
Seide (für 65.366 FL), Wade, Wolle (für 
51.000 Fl), Yale, Kifchrogen, Kaftanien, Rüffe, 
Schildkröten (40.000). — Die Marine zählt 
53 Schiffe. — Antivari, Bar, 5000 €., mit 
berfallener Eitadelle; Hafen, Salzgewinnung, 
bed. Handel. — Podgoridſche, 6000 €E,, be- 
feftigt, zunädhft an Montenegro. — Die leb- 
ten Ayanlyks ftehen unter einheimifhen Erb- 
n ans, deren Verwaltungspacht genau regu- 
irt ift. 
Deftlih an Montenegro, das die Albane- 
fen Mailzeze, wie feine Bew. Maldzi nennen, 
grenzt ein hohes Gebirgsland, das Gebiet der 
freien Albanefen, das fih vom 43° n. Br. 
nad ©. zieht, umfaffend das Gebiet des oberen 
Lim, des ſchwarzen Drim abwärts don Debre, 
des vereinigten Drim und feiner Nbfl. mit Aus- 
fhluß der Küftenebene, und des Matja-Gebie- 
tes. Die nördl. vom Drim wohnenden Stämme 
heißen Malefuri d. i. Gebirgsbewohner; fie 
erfallen in 10 Stämme (Fis); der im SW. 
beißt der Bulati; die am unteren Sem, der in 
die Moratſcha geht, aljo an der Grenze Monte- 
negros, die Grudi, welche ebenfo wie die Schkricde 
und die nördl. vom Sem u. an d. Ribnitza woh- 
nenden Triepfhi, zu den Klementi gehören; 
füdlider, am Um, die Hotti mit dem Hauptort 
Hotti; füdlider in 16 Dörfern der Ebene und 
des Gebirges die Kaftrati, faft alle fath., wie 
auch die vorigen. Die Zahl der freien Albanefen 
ift jehr groß, und daher ift das Paſchalhk Stku- 
tari, von deflen 228.000 Bewohnern °, Chri- 
ften find (und davon %, röm.-Fatholifdhe), das 
einzige in der Türkei, welches nod nicht ent- 
waffnet ift ; jelbft in Epirus trägt man jeßt nicht 
mehr Maffen. Jeder der freien Diftr. hat feinen 
Vekil od. muhamed. Bulufbafhi d. i. Agenten 
beim Paſcha, ſowie feinen Tihaufh und einen 
Rath aus 12 Mitgl. — Die Pfarreien find mit 
Sranzisfaner-Mönden befept. — Die 13.000 
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Albanefen füdlih vom Drim heißen Mirdi- 
ten; fie bewohnen ein Plateau, auf welchen 
der Hauptort Oroſch liegt, und leiden eben. 
falls nicht Einen türk. Poſten innerhalb ihres 
Gebietes. — Die von den PDiftr. gewählten 
Knezi oder Pliak entiheiden ald Richter. In 
Dot wohnt der erblide Häuptling, der von 
der Pforte eine Penfion bezieht. Das ganze Bolt 
zerfällt in 5 Bairafs od. Fahnen, deren jede ih- 
ren erbliden Kriegsanführer hat. 3 diefer Fah— 
nen betradhten fi ald von demfelben Stamm- 
vater abjtammend, und daher findet keine Ver— 
beiratung untereinander ſtatt. — Die etwa 
96.000 Katholiten Rord-Albaniens gehören 7 
Didcefen an. Die Branzisfaner-Klöfter find faft 


Das europäifchstürfifche od. osmanifche Kaiſerreich. 


alle arm und ohne Mönde. — Deftlid von den 
Mirditen liegt ein anderer freier Bezirk ohne Ab- 
grenzung, nämlich nörd!. von Ochryda im Drim- 
thale der Bezirt Dibra mit 4000 Bemw., in 
2 Theile * a. Dibrapoſt (Unter .D., 
arn. Dibbr, türk. Debr.); darin Dibra, r. am 
fhwarzen Drim, an e. vorfpringenden, 3000 F. 
b. Kaltfelfen, von e. ftarten Mauer umgeben, 
mit 1000 Bew, welche Stahlarbeiten (Klingen), 
Rederwaaren u. Bofa od. Sirfebier bereiten und 
Färberei betreiben. Darin außerdem 3 Städte. 
b. Dibr fipreh (Ober-D.), ohne Städte, nur 
mit Alpendörfern. Diefe Bezirke find von mu- 
hamed. Albanefen u. Bulgaren bewohnt, die zu 
den unrubigften der Türkei gehören. 


5. Ejalet Uesküb. Livas: Uesküb und Pirizrin mit Pirifchtine. 


Nördlicher bildet das Thal des unteren 
ſchwarzen Drim, das wiefenreichfte des ganzen 
weißen Drim und das obere des verein. Drim 
den Bezirk Dukadſchin, beftehend aus den 
Diftr. Ipek, Iſakowa, Haffi und (im ©.) Ke- 
rubi. Das weite, reiche Baffin zwifchen Ipef, 
Dſchakowa und Vrisrend ift das Goub. Meto- 
hiia. Die Hauptftadt ift Ipef (d. h. Seide), 
Peja, Petſcha, Pechia, 8000 E.. meift mubamed. 
Serben, füdl. vom Shljeb, fehr angenehm an d. 
Biftriha gelegen, deren Waſſer in jedes der 2400 
meift hübfchen u. geräumigen Häuſer geleitet ift; 
vor den meijten Häufern Gärten mit Obft- und 
Maulbeerbäumen. Man gewinnt viel Seide, 
Obſt u. Tabad. Es ift die alte Refidenz der ferb. 
Batriardhen. — Iſakowa (Dial heift Blut), 
21.000 €., am Erenit, mit 6 Brüden, 11 Mo- 
fheen in fahler Umgebung. — Nördlid von 
der Bereinigung der beiden Prim wohnt der 
albanefiihe Gebirgsftamm der Haffi (Haupt- 
ortSelfan). 

Deftlih Pridrend, Pirizrin od. Pizdren, 
über 26.000 €. (*% gried. orthod. Serben), im 
NW. vor dem VBafle des Schar ⸗Dagh, am Flüß- 
hen Marika, eine der reigenditen, reichften 
und gewerbfleißigften Städte der Türkei, mit e. 
1100 F. 5. gelegenen Eitadelle. Die Haupthan- 
dels.Art. in 1600 Bazarläden find lintenfteine, 
Töpferwaaren, Glas, Sattlerarbeiten , nament- 
lich Stahlwaaren. Gr. Karamanferai mit 400 
Bellen. Etwa 15 Mofcheen, eine mit 3 Kuppeln. 
Die Umgegend bilden fahle Sumpfwieſen mit 
Büffelheerden, elende Dörfer u. Heine Weingär- 


ten. — Pridtina, 9000 E., öftl. von Ipek, 
ampbitheatr. an einem Hügel gelegen, mit 12 
Moscheen, die bedeutendfte Stadt Alt-Serbiens, 
u welchem aud die Diftr. von Rovipazar (in 

adcien), der Metochiia, von Wranja, Leskowatz 
und Niſch gebört haben. Die Ebene um P., auf 
welcher 1448 durd) Murad II. Hunhad eine Nie- 
derlage erlitt, heißt Kofomo-Polje d. i. das Am- 
felfeld. — Wranja, 5000 E., a. d. Morawa, 
in ihrem oberen, über 900 %. b. gelegenen Beden, 
bat Eifenhütten und Waffenfabr. — Uesküb, 
Ueskjub, Skopia, 10.000 E., halbmubham. auf 
Hügeln am Wardar; 16 Mofcheen mit ſchwarzen 
Kuppeln und Minarehs, zwifchen Obftbäumen. 
Der Reft eines Aquäduftes (Justiniana prime) 
dv. 55 Bogen — Im W. Kalltandelen, 5000 
Einw., am Paſſe über den Schar-Dagh nad) Pris- 
rend, im oberen Mardarthale. — Im D. Egri- 
Palanta, 3000 E,, am oberen Egrifu, mit 
freundlihen Häufern und ESpringbrunnen auf 
den Pläben ; die in der Gegend gefertigten Eifen- 
waaren und Waffen erfüllen hier die Läden. — 
Koratoye, 6000 E,, im Gebirge, wie in einem 
Krater liegend, der nur im W. offen ift, von 3 
Gebirgsbächen durchſtrömt. Schmelzöfen, in de- 
nen aus den Bleierzen der Umgegend Eilber ab- 
geihieden wird. — Iſchtib, gegen 20.000 E,, 
meift Chriften, am Iſchtib, in 600 F. H. amphi- 
theatral. gebaut, mit mehreren Moſcheen, Epring- 
brunnen, einem gr. Bazar, ift eine gewerbfleißige 
Stadt. — Weftlih Kjöprülü, 22.000 E., a. 
Wardar, mit abihüffigen Gaffen, die Hauptftadt 
des alten Päonien. 


6. Ejalet Nyſch. Livas: Ryſch, Sofiẽ, Samakö, Köftendil. 


Nyſch oder Niffa, 16.000 €. (6000 Muh.), 
am Riffawa in fhöner Ebene, mit einer Eitadelle, 
11 Mofcheen, 2 griech. Kirchen. Es liegt auf 
frucdhtbarem Boden und in fhönem Klima, und 
ift der Geburtsort Konftantin d. Großen; e8 war 
ehem. die Hauptftadt Serbiens. — Scharköi, 
bulgar. Pirot, 8000 E,, in einem angebauten 
Thalgrunde, der durch einen bequemen Paß mit 
dem von Sofié in Verbindung fteht. Es treibt 
Teppichweberei. — Leskofdſche, Leskowatz, 
12.000 E..a.d. Morawa. — So fié, bulg. Tria- 
ditza (Sardica), 24.000 E., a. Isker, in ſchöner 


Thalebene, hat 23 Mofcheen, mehrere hriftl. Kir- 
hen; Zuc-, Leder, Seiden-. und Tabadfabri- 
fation. Berühmte warme Quellen. — Ihti- 
man, 5000 €., am ®id. — Samafö, 3000 
E., öftlih vom Rilo-Berge. — Dſchuma'a, 
3000 E. füdl. dv. Rilo-Berge, nabe d. Struma. — 
Dusdfhe, Dubnika, 8000 E., im Barina- 
Thale, nördl. dv. Rilo-Berge, mit Eifengruben 
und Süttenwerten. — Weſtlich Köftendil, 
8000 E., a. Struma, bat Bold- u. Eilberberg- 
bau, Gewehrfabrifation u. Schmieden, u. warme 
Mineralquellen. 
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7. Ejalet Bosna, Es umfaßt: Bosnien, türk. Kroatien (zwiſchen Vrbas und 
Sfanna) und Herzegowina, füdl. von Bosnien bis Montenegro reichend, ſowie Rascien 
(das im SW. des jepigen Serbien gelegene Stüd des alten Serbien). Es mag etwa fo 
groß fein wie Böhmen mit Ober-Defterreih. Bosnien ift feit 1463 eine türk, Provinz. 
Das Land ift rei bemäflert, da die noch gut bewaldeten Gebirge die Quellen hinläng 
li nähren. Die beiden Sümpfe des Landes, der bei Moftar und der Blato-Busko, wer- 
den mit Moorbirfe befät, obwohl der größte Theil der fhönen und fruchtbaren Thäler öde 
liegt; denn das Land befindet fi) in Folge der türk. Verwaltung in trauriger Berfom- 
menbeit, und das Volk lebt in troftlofen Zuftänden; man treibt wenig Aderbau, düngt 
den Boden nicht und fchneidet die ſchönen Wiefen nur einmal im Iahre. Indeß gewinnt 
man doch Getreide aller Art, in günftigen Jahren im Ueberfluß, und Obft, namentlich die 
Bflaumenforten Sabke und Bojegabe, viel Aepfel, Birnen, Quitten und Kirfchen. Feigen 
und Südfrüchte, Reiß u. Rüben zieht man in der Herzegowina, etwas guten Wein ebenda 
und im nördl. Bosnien, auch Tabad und Krapp; Sumach und Heilkräuter wachſen in den 
Bergen. Die Wärme des füdl. Klimas wird durch die Gebirge gemildert; nur die Herze- 
gomina ift zum Theil heiß, wie Dalmatien; die Krajina (türk. Kroatien) und Poſavina 
(Saveland) find milder, ald das öfterreichifche Kroatien; auf der Hochebene von Kupreſch 
und anderwärtd mwüthet die Bora, wie auf dem Karfte. — Die Wälder beftehen meijt 
aus Eichen u. Buchen, und find daher treffliche Weiden. Wild ift vorhanden, auch Wölfe, 
Bären, Luchfe und Pelzthiere; in den Hausthieren, welche in den Thälern treffliche Wei- 
den finden, befteht der Reichthum der Bewohner. Man zieht Heine, dauerhafte Pferde, 
zahlreiche Rinder, da Mil und Käfe Hauptnahrungsmittel find, viel Biegen und Schafe, 
auch Federvieh; Schweine hält nur die chriſtl. Bevölkerung. An Metallen find mande 
Striche Bosniend fehr reich; ſchon die Römer beuteten fie mit großem Erfolge aus. Gold 
und Silber findet fi) bei Izvornik, Srebrenica und Bares, legtered außerdem bei Banja- 
luka und Kamicak. Quedfilber bei Bared und Kredewo, Kupfer bei Sarajewo, Blei bei 
Dlovo, Steinſalz an mehreren, Eifen an vielen Orten. Das bedeutendfte Hüttenwerk ift 
das bei Stari-Maidan, mit etwa 125 fogen. Wolfsöfen, melde das Flammeifen liefern, 
aus welchem der Bedarf an Werkzeug gearbeitet wird; man erzeugt etwa 100.000 Gtr. 
Eifen. Berühmte Heilquellen entfpringen bei Banjaluka, Lepenica unfern Kresewo, Novi: 
pazar, Kojnica ꝛc. — Livas: Izvornik, Bosna, Benalufa, Travnik mit Kilis, Bihatſch, 
Ieni-bazar, Herſek oder Herzegomina. 


nern beilegen, fowie diefe wiederum jene mit 


Die Bevölferung ift faft gang bosniſch, und 
ihre Sprache, von der ferbifhen etwas verfdie- 
den, hat fi auf dem Lande ganz rein, boll und 
ihön erhalten: das Türkiſche bat fih nirgend 
eingebürgert. Zahlreiche, nicht anfälfige Arbeiter, 
fogen. Bedari oder Junggefellen , fommen jeden 
Sommer aus Albanien und Bulgarien hierher, 
ſuchen Arbeit und kehren im Winter in ihre Hei- 
mat zurüd. Die fogen. Zeltbewohner (Lergadi) 
find theild Wlachen, theild Zigeuner (Ligani). 
Letztere, 6000 oder 24.000, leben zum Theil als 
feßhafte Schmiede, zum Theil nomadiſch; fie 
fpredhen nur bosnifch u. find Muhamedaner. — 
Um Novipazar u. Kresewo hört man einen dem 
Bulgariichen ähnlichen Dialekt, welchen die Sofri 
oder Shofapen fpreden, deren Name viel- 
leicht nad ihrem Uebergange von Bulgarien ber 
aus Skok, Neberläufer (oder Uskok), gebildet ift. 
Uebrigens ift Sokri ein Schimpfname, melden 
die der griech. Kirche Angehörenden den Latei- 


Wlach, Mlafhi, betiteln. Auch Krfchtjanin be- 
zeichnet den röm. Kath., weil derfelbe Ifu Krft 
fagt; Hriftjanin oder Riscan dagegen den Grie- 
chen, weil er Ifus Hriftos ausfpridt. 

Nah der Religion fhäst man die Bewoh- 
ner auf: 360.000 Zürten, 
561.000 griech. Ehriften, 
168.000 röm. Katbol,, 

16.000 Juden, 
24.000 Zigeuner. 


1.129.000 
In den Städten überwiegen die Muhamedaner, 
in den Dörfern die Chriften ; leptere herrſchen 
im ganzen nördlichen Theile, von Novi bis Bie- 
line, in 21 Nahyien längs der Grenze Dalma- 
tiend und der Herzegowina vor; an der alban. 
Grenze wohnen faft ohne Ausnahme nur muba- 
med. Arnauten. — Der Volks-Unterricht ift fehr 
vernachläſſigt, u. in den vorhandenen türkifchen, 
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griehifhen u. einzelnen bosnifhen Schulen geht 
es nicht über Schreiben und Leſen hinaus, 

Die phyſ. Befchaffenheit der Bosnier fommt 
mit der der benadhbarten Siaven überein: hohe, 
fräftige Geftalten von würdiger Haltung und 
ſchönen ausdrudsvollen Zügen. Auch die Tracht 
ftimmt mit der der Morladjen, aber Farbe, Stoff, 
Schnitt und Namen der Kleidungsftüde find fehr 
————— In der Krajina jedoch iſt faſt die 
ganze Kleidung der Männer, wie die der Frauen 
von der des übrigen Bosnien abweichend, und 
die Wlaſchi tragen aus Scaffellen gefertigte 
Kleider. Auch die Wohnungen find wie die der 
Morlachen gebaut; die in den Städten beftehen 
nuraus Gebälk, mit ſchwachen Wänden aus Lehm 
und Kalk, und die von den VBornehmen bewohn- 
ten Rule oder Thürme find nur fteinerne, zur 
Vertheidigung eingerichtete Gebäude mit einem 
Oberſtockwerk. Luxus gewahrt man nur an den 
Kirhen und Brunnen. — Die Städte beftehen 
im Allgemeinen aus 3 Theilen: dem Grad oder 
der Feftung; der Varod oder eigentlihen Stadt, 
oft mit einem Wallgraben, einer mit Binnen ge- 
frönten Mauer und mit Thoren verfehen; und 
der Mahala, Palanka oder Zagradje d. i. Vor- 
ftadt, von der niedrigften Voltsklaffe bewohnt. — 
Der türk. Einfluß ift, wie auf die Sprade, fo 
auch auf die Lebensweife, auf Sitten u. Anfichten 
gering gemwefen. Wie in Serbien ift aud bier 
die 3ahl der fich zu einer Familie Zählenden oder 
unter demfelben Hausherren Stehenden groß. An 
Volksliedern, Vollserzählungen, Räthſeln zc. ift 
das ganze ferbifche Volk ſehr reich. 

aft aller Grund und Boden gehört den 
Mufelmännern ; die Dorfbewohner find größten- 
theild Kmets d. h. Bauern, ohme eigenes Land 
und eigene Wohnung. Die größeren und Fleine- 
ren Grundbefiper nennt man entweder Beg 8 
d. h. vorzugsmeife die Nachkommen desjenigen 
flavifchen Adels, der muhamedanifch geworden 
tft, um nicht feine Güter zu verlieren, und der 
in neuefter Zeit d. Haupthinderniß ift für Durd- 
führung des Hat-Humayums, durd den er fi 
in feinen Vorrechten bedroht ſieht; oder Agas 
d. i. türf. Gutsbefiger, mit denen der Kmet fei- 
nen Pachtcontrakt abſchließen muß; faft jeder 
Aga hat in feinem Dorfe eine Sommerwohnung, 
Hr dort auch wohl einen Verwalter. DieSpa- 
is endlih find die türf, Lehnsherrn, welche 
nad der Eroberung des Landes Grundbeſiß er- 
halten haben; fie nehmen den Zehnten, die Kopf- 
fteuer von jedem Berheirateten, von Weinber- 
je die Schlauchſteuer, von Schweineheerden das 
ihelgeld, von Bienen den zehnten Korb ıc., von 
vielen Bauern aud ein Baufchquantum, und fie 
fommen, da fie nie Verwalter halten, jährlich in 
ihre Dorf. Sie werden in Kriegszeiten einberu- 
fen, um eine Art Landwehr-Reiterei zu bilden, 


die eine der Hufarem-Aniform ähnliche Kleidung 


trägt, und gegen 4000 Mann zählt. Webrigens 
unterſcheidet fi) die ganze befipende türf. Klaffe, 
welche allein Waffen tragen darf, weder durd 
Bildung, noch durch Kleidung von den Bauern 
(weun diefe reich find); im Allgemeinen jedod) 
ſtehen die armen chriſtl. Bauern auf der niedrig. 


Das europäifchstürfifche od. osmanifche Kaiferreich. 


ften Stufe der Bildung, find immer nur Erb- 
pächter und werden auf das abfcheulichfte ge- 
knechtet. 

Fabriken ſind natürlich nicht vorhanden; 
nur die Verfertigung von ordinärem Tuche 
(Aba), von Sandalen und irdenem Geſchirrt ift 
nennenswerth; Eifen und Stahl werden verar- 
beitet, zu guten Gewehren in Fojnica, zu fehr 
geſuchten Meffern in Foda; Pelze u. Felle rich— 
tet man in mehreren Orten zu; vorzügliche Satt- 
lerarbeiten fertigt man in Serajewo und treff- 
lihe Tſchibuls; die rauen der Herzegowina 
weben aus Flachs, Baumwolle und Seide einen 
fehr guten Stoff zu Hemden, aus Hanf u. Flachs 
grobe und feine Leinwand, aus Wolle Deden u. 
Kopen. — Die Steuereinnahme beläuft 
ſich auf mehr als 2 Mill. Thlr. Pr., wovon die 
Hälfte durch die Grundfteuer eintommt ; man er- 
hebt als foldye jept 10%, von dem willkürlich ge- 
ſchätzten Einkommen des Einzelnen. Die Kopf- 
fteuer bringt 250.000 Thlr. Pr., der Grenzzoll 
gegen 260.000 Thlr. Pr. Die Ausgaben der Ad- 
miniftration Bosniens belaufen ſich auf 933.000 
Thlr. Pr. — An Straßen fehlt es u. daher liegt 
der Handel, welden nur Muhamedaner be- 
treiben, danieder. Der Werth der Ausfuhr, wie 
der der Einfuhr beläuft fih auf etwa 3 bis 4 
Mill. Fl. Erftere befteht in 100.000 Schffl. Ge- 
treide, 300.000 Etr. Rohhäuten, 120.000 Schwei- 
nen, 80.000 Schafen und Biegen, 40.000 Eir. 
Heu, 9000 Pferden und Nindern, 6000 Etr. g& 
trockneten Obftes und Zwetfchgen, 2000 Klafter 
Brennholz, 1000 Etr. Knoppern, 1000 Eitr. 
Wolle. — Die Einfuhr in ca. 6000 Etr. Kaffee, 
6000 Er. Zuder, 6000 Etr. Reiß, 2500 Etr. 
Südfrüchten, 3000 Eimer Branntwein, 7000 Etr. 
Baummwollwaaren, 8000 Ellen ordin. Tuches, 
30.000 Ellen Leinwand, 8000 Etr, Kupferwaa- 
ren, 2000 Etr. Zabad, 10.000 Etr. Salz, 4000 
Etr. Eifenwaaren, 1000 Eimer Mein ꝛc. 

Man unterfcheidet Dber- (gornja) und Un— 
ter- (dolnja) Bosnien; den Diftrift an der Unna 
oder türk. Kroatien nennen die Bosnier Krajina, 
andere Landſchaften nah den Ylüffen, wie Po- 
favina, Podrinje zc. 

Das Vezirlyk von Travnik enthielt: 

763 Q.M mit 810.000 Bew. 
das von Moftar 304 290.000 -» 

Serai-Bosna od. Serajem 0,50. bis 
60.000 E., 12.000 Säufer, über 100 Mofcheen, 
ehemals Hauptftadt Bosniens u. türf. Kroatiens, 
ift Schön gelegen und bietet einen herrlichen An- 
blid, Sie ift 1263 von einem ungar. General. 
Eotroman ald Bosnabar gegründet; auf den 
Trümmern diefer u. der Stadt Rotor ward 1465 
die jehige erbaut und nad dem Palafte (Seraj) 
benannt, den fi der pradhtliebende Chosrew-Bey 
bier bauen ließ. Die Citadelle ift groß, aber 
ſchwach. Die Katholifen bewohnen faum noch 
30 Häufer, die meiften find über die Save gezo- 
gen, Mehrere griedy. Kirchen, 3 Minoritenflöfter, 
I Franzisf.-Station. Die Induftrie it anfehn- 
lid ; man fabric. Gewehre, Degenflingen, Eifen- 
u. Kupfergeräthe, Reder-, Woll- und Baummoll- 
waaren, und treibt wichtigen Handel, da ſich bier 


Gjalet Bosna. — Bulgarien. 


6 Straßen treffen. Die Umgegend bat Weinbau. 
Rabe Barefh, Kredovo (Kirfhune) und 
Bifoko mit Eifengruben und -Hütten. — Weft- 
lih Fojnica oder Woynißa, 4000 E, zwiſchen 
Bergen, hat Bergbau, Hüttenbetrieb und viel 
Schmieden; Handel mit Eifen. — Trapbnil, 
12.000 E., Hauptftadt von Bosnien, a. d. Lasva 
und am Fuße des Vladil, in fumpfiger Umge— 
bung, hat 16 Mofcheen und ein mittelalterliches 
Schloß. Unfern, in Marofch oder Dolap, ha- 
ben die Katholiken ihre Wohnungen. — Burud 
od. türl. Prod, 3700 E., an der Save, Iingar.- 
Brod gegenüber. — Srebrenif od. Eireber- 
nidfhe, 2000 E., in 1500 F. Höhe, bat eine 
660 FJ. h. Feſtung, mit einer Menge kleiner run. 
der Thürme über einander, und ift von Bergen 
umgeben. Schon die bosn. Könige trieben bier 
Eilberbergbau , daher der Name. — 8vornik, 
Izvornik, 12.000 E., meift Serben a. d. Drina, 
bat bedeutenden Holzhandel. Bleigruben. In 
dem Thale nordweftlih: Tusla, von 4- bis 
5000 Kath. bewohnt. — Banjalufa (d.h. 
Bad-Au), Benalufa, 15.000 E., am Wrbas, und 
a. d. Verbanja- u. ECerkoina-Mdg., a. Fuße des 
Osmaka, in frifhem Wald. und Wiefenlande 
über IM. weit ausgedehnt. Es hat 42 Mo- 
fheen; eine ift die fchönfte in gang Bosnien; 
warme Quellen und röm. Alterthümer. B. am 
Wrbas eine ziemlich ftarke Feſtung. — Bihatſch, 
Bihel, 3000 E., nahe der Unna und der Kroat. 
Grenze. — Stari-Maidan, 3000 E, öſtlich 
von Bihatſch, Eifenhütteumerk und Eifengewin- 
nung, ebenfo wie im SW. des alten Schloffes 
Kamengrad, und bei Rovi-Maidan u. Brufeny- 
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Maidan. — Jaitz a, Jaidſche, 2000 E. a. Wrbas 
u. a. Radowan-Plateau, wichtige Feftung, einft 
Refidenz der Könige. — Dorf Kupre 14 K- 
prüs, in mehr ald 3000 F. H. — Limno, 
4000 E., Feſtung mit verfallenen Mauern und 
Thürmen, am Berge Krug, zählt 100 Häufer u. 
4 Moſcheen, aber in den Borftädten 650 Häufer, 
in denen der Sitz des ganzen Speditionshandels 
Bee Bosnien, Dalmatien u. Italien if. — 

oftar, 10.000 E., a. d. Narenta, mit einer 
langen röm. Brüde (daher d. Name) mit ftarken, 
4edigen Thürmen am Ende, Hauptftadt der Her- 
egowina, mit 10 Moſcheen und 1 griech. Kirche. 
BRan fertigt viel Deden, Meffer, Waffen, gewinnt 
Seide, audgez. Trauben und viel Wein; es ift 
auch ein bedeutender Handelsplag. Im SO. nahe 
Blagaj, 200 Häufer, an einem Weinberge, war 
Refideny der Herzöge der awem oder Her- 
fel. — —868 10.000 E. a. d. Trebinitza, 
einige M. v. Raguſa, mit vielen Moſcheen, frü- 
ber eine bedeutende Stadt. — Konjiba, Ko- 
nidfche, 6000 E., im R. des Parim-Planina, an 
der oberen reißenden Narenta, über die eine ftei- 
nerne Brüde führt, war ehemals ein Räuber- 
neft. — Foca, 12.000 E. a.d. Drina, Ciotma- 
Mdg., herrlich gelegen, mit 12 Mofcheen ; liefert 
ausgezeichnete Sübeltlingen u. Mefjerfchmiede- 
Waaren. — Nobipazar od. Ienibayar, 15.000 
E. a.d. Raſchka, in Rascien, in 1257 F. H, am 
Kreuzungspunfte mehrerer Straßen, bat be- 
rühmte Meflen, bedeut. Handel und Reichthum. 
Warme Quellen. Es ift für die Verbindung der 
Türkei mit Bosnien der wichtigſte Plap. 


Bulgarien, 


die Ejalets Eiliftird und Widin, etwas größer ald Bosnien und etwa ebenfo groß mie 
Baiern, ift das alte Moesia inferior, die nördlihd vom Balkan gelegene Platte, längs 
welcher die Donau (Tuna) Hinfließt, gegen die dad Land mit einem hohen Uferrande 
grenzt, fo daß alfo die ganze langgedehnte Fläche höher liegt, ald die Walachei. Der Bal- 
fan, die Donau und das Schwarze Meer bilden nah 3 Seiten eine natürlihe Begren- 
zung; im MW. jedoch fehlt eine folhe. Die Ebene überwiegt in der Bulgarei und ift meift 
zufammenbängend; von der Dobrudfcha im D. fcheidet fie der 4 M. Ige. fogen. Trajand- 
wall, welher von Küftendfhe am Meere nah Raſſowa a. d. Donau durd eine wahre 
Wüſte läuft: eine Schanzlinie aus der Römerzeit. Die 3 bis 10 8. dide Humusfhicht 
deutet auf ein fruchtbares, kräftiges Aderland; aber einen Theil des Jahres fehlt ed an 
Beuchtigkeit. Nur etwa ', des ganzen Uderbodend wird angebaut; dennoch ift der Er- 
trag ein über Erwarten reicher, ohne daß man Dünger anwendete. Bei weitem am mei- 
ften gewinnt man Weizen, weniger Roggen und Mais, auch Rübfen am Fuße des Bal- 
fan; der erftere wird viel ausgeführt, und meift in Varna verfhifft; au von Burgas 
gehen jept jährlich über 2 Mil. Schffl., zum Theil aus Thrakien fommend. Beſſere Stra- 
fen würden eine viel größere Getreide-Ausfuhr zur Folge haben. — Das Heine Rind und 
unveredelte Schaf fteht hinter dem der Walachei zurüd;, daher der Viehhandel auch noch 
unbedeutend. Auch die Pferde find nur Schlechte Bugthiere. — Bergwerke giebt c8 nicht, 
etwas Salz an den Küften und Salpeter wird gewonnen. — So gering demnach die ge- 
fammte natürliche Produktion ded Landes auch ift, fo viel darf man doch von fortgefchrit- 
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Das europäifchztürfifche od. osmaniſche Kaiſerreich. 


tenen Verhältniffen erwarten. — An den bedeutenditen Ecalen oder Waaren-Niederla- 
gen find namentlich Kronftädter Kaufleute oder Brafchoraner mit Erfolg thätig. 


An Städten ift die Bulgarei arm, und höch— 
ftens 2 oder 3 haben mehr als 25.000 €. ; Heine 
Dörfer, oft mit weniger als 100 Bew, liegen 
weit von einander, Die 3 Mill. Bew. find über« 
wiegend Slawen; es finden fid) aber auch echte 
Türken, ferner in der Dobrudfha angefiedelte 
Araber, welche ald Kriegdgefangene aus Aegypten 
gebracht worden find; Tataren, Koſacken, Juden, 
Bigenner, Serben, Griehen. — v. Reden giebt 
1.295.000 Mufelmanen an, wobei 375.000 von 
türk. Abftammung; 1.700.000 Rajahs, davon 
etiva 1.500.000 eigentl. Bulgaren; fo daß man 
annehmen fanır: 

920.000 Muham. von verſch. Nationalität, 
120.000 Serben, 

10.000 Zigeuner, 

25.000 Juden, 


10.000 Rofaden, 
10.000 Griechen, 
10.000 Bosniafen und Walachen, 

5000 Deutfche, Ungarn, Italiener. 

Die allgemein herrſchende Sprade ift das 
Türkische; das Griechische ift daneben die Sprache 
der chriſtl. Kirche. Diefe legtere ift übrigens fehr 
überwiegend, und es Scheint nicht mit Unrecht be« 
hauptet zu werden, daß nur %, der Bevölkerung 
fi) zum Muhamedanismus bekennt. Die mus 
felm. Dörfer erſcheinen zwar reinlid, aber öde; 
die hriftl. Ortfchaften aber find belebt, haben 
neue Hütten, und der Landbau wird in denfelben 
rotioneller betrieben. — Häufer und Geräthe, 
fowie die ganze techniſche Produktion laffen bier 
ebenfo viel oder eigentlich Alles zu wünſchen, wie 
in den übrigen Randestheilen. 


8. Ejalet Widin. — Livas: Widin und Tornevi. 


Widin, ungar. Bodun, türk. Kikadoöwa 
(Viminacium), 25.000 €,, Feſtung an der Do» 
nau, gegenüber von Kalafat, ift auf der Land— 
feite von Moräften umgeben, mit e. Eitadelle u. 
einer befeftigten Donau-Infel. Die Stadt ift 
wohlhabend durd; Gewerbe und lebhaften Han— 
del; bei günftigem Wafferftande gelangen die 
Schiffe vom Schwarzen Meere bis hierher. — 
Löm-Palanka, an der Löm-Mdg., Dampf. 
ihiff-Station. — Rächwa, Dreavda, an der 
Shitul-Mdg., 2000 E. — Nilepöli, Niger 
bolu, Nebul, 15.000 E., Beitung a. d. Donau u. 
Dsma-Mödg., gegenüber dv. Turnul, weit ausge— 
dehnt, mit Gärten um die Häuſer; auf der Höhe 
ein verfallenes Schloß. Es ift Stapelplag der 


9. Ejalet Siliftire, das öftliche 
Varna, Schumna, Ruſtſchuk, Tuldſcha. 


Ruſtſchuk, 30.000 €, Dſchurdſchewo ges 
genüber, a. d. faft 1 Std. br. Donau, auf einer 
Reihe von Hügeln, von ausgedehnten Feftungs- 
werfen umgeben, mit9 Moſcheen, mehrern gried). 
und armen. Kirchen, Synagogen, vielen Bädern, 
weitläufigen Vorftädten. Es ift der wichtigſte 
türf, Ort an d. Donau, mit Rabr. v. Tuch, Lein- 
wand, Leder, Safflan, Muffelin, Seide, Tabad ıc. 
Seine Mofcheen, Minarehs und weißen Schorn— 
jteine ragen über Fruchtbäume hinaus, — Si— 
liftire, GSiliftria, Drifta, 23.000 E,, eine der 
ftärfiten und wichtigſten Feſtungen a. d. Donau, 
mit 12 Moſcheen, ſchmutzig und Schlecht gebaut. 
Man treibt Gerberei, nen und Garten. 
bau; der Handel ift bed. — Im SO. Kütſchük— 
Kainardjy, Friede 1774, — NRaffowa, 
8000 E. auf e. Hügel a. d. Donau, mit Wäldern 
in der Umgegend. — Tſchernowoda, Fleden. 
In der Nähe der Anfang des S bis 10%. h., TM. 
Ign. Trajanswalles, der nad) D. bis Küſtendſche 
läuft. — Hirſova, amN.-Ende der Hügelufer, 
two rechts u. linf8 von der Donan vorfpringende 
Felſen den Strom auf 1000 Schritt Breite ein» 
ſchnüren. — Matſchin, 3000 E, im SO. v. 
Braila a. d. Donau. — Ifafdfdi, I1000€,, 


waladhifhen Waaren. Die Umgegend gewinnt 
guten Wein. Schlaht 1396.— Siftom, Zifch- 
towi, 20.000 €., a.d. Donau, gegenüber von 
Simniga, auf wellenf. Abhängen ſchön gelegen, 
mit e. ftarfen Caftell. Lebh. Handel, Weinbau, 
Leder: und Baummwoll-Fabrifation. Friede 1729. 
— — Lovbdſche, 15.000 E., a. d. Osma, 
mitten * hen Donau und Balkan, hat e. mit 
Buden bededte Brüde. — Tornepi, Turnova, 
12.000 €., 6000 Häuſer, ehemals Hauptitadt v. 
Bulgarien, war vor 80 Jahren eine bed. Fabrit- 
ftadt, die 2000 Webſtühle befchäftigte. Es ger 
— Seide, fabric. grobes Tuch und hat Fär- 
ereien. 


Bulgarien und die Dobrudfha. — Livas: 


e. befeftigter Handelsort. — Tuldfcdha, 5000 €, 
an d. Donau, füdl. v. Ismail, mit e. Citadelle 
und e. fehr befuchten Hafen, handelt mit Getreide, 
Holz, geſalzenen Fiſchen ꝛc. — Zwiſchen dem Ki— 
lia⸗ u. Sulina-Arm der Donau⸗-Modg,. liegt die 
Infel Leti, zwifchen dem Sulina- u. St. Georgs- 
Arne die Shrel Moifche, dicht bewaldet, von 
Wildſchweinen, Hirfhen, Büffeln, Wölfen, Füch- 
ſen und Hafen belebt. — Bor der Sulina-Mdg. 
die Shlangen-Infel. — Südlich Baba« 
dagh, 10.000 E, unfern des KaziarSees, zwi« 
ſchen Sumpf und Gebirge, in fruchtb, aber un— 
gefunder Umgebung, ift gut befeitigt. — Kür» 
ftendfche od. Teffir-göli (Constantia),3000 E, 
am Schwarzen Meere, treibt Betreidebandel. — 
Menkalie, Mangalia, 7000 E., a. Schwar- 
zen Meere. — Kawarna, Fled. mit 500 Grie- 
hen, die Getreidehandel treiben; feine Bucht 
dient den Schiffen ald Zufludt. — Badſchi— 
oglu, Bafartfhigbi, 5000 €, a. Schwar- 
zen Meere, hält im April eine wichtige Meffe. — 
Baltfdif, 4000 E., der ſicherſte Hafen am 
Schwarzen Meere, mit bed. Handel, gr. Waaren» 
Magazinen und wichtigem Viehmarkte. In der 
Umgegend viel Bienenzudt. — Varna (Odes- 


Die Ejalets Siliftire und Dfchefair. 


sus), 26.000 E. Feſtung am Schwarzen Meere, 
zur Hälfte von Türken bewohnt, mit 8 Mofcheen 
und 5 chriſtl Kirchen, treibt bed. Handel, hat aber 
e. Hafen, der den S.« u. SD.-Winden offen ift. 
Es ift e. wichtiger Kriegeplad. — Weftl. Pra- 
vadi, 3000 €,, a. Serifen-Dert, in tiefem Thale. 
— Schumna (Martianopolis?), 60,000 E., 
Feltung mitten in e. weiten, verſchanzten Ebene, 
mit mehr als 50 Moſcheen, gr. Inf.«, Cad.» und 
Art.»Cafernen, gr. Magazinen. Es ift e. der wich. 
tigften Pläpe der Türkei, und war ſchon für die 
rom. Taktik ein wefentlider Stüßpunft. Seine 
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Feſtigkeit ift e. natürliche, eine Mauer der Bor« 
berge des Balkan umgiebt e8 in Hufeifenform 
wit fteilen Abhängen, die mit lofen Blöden be» 
dedt und mit Fichten bewachſen find. Die Bew. 
find fehr induftriös, fertigen die beiten Kupfer- 
u. Blechgeſchirre, haben Seidenfabr., treiben bed. 
Handel (mit Wein) und halten im Juni e. große 
Meile. — Osmanbazar, 4000 E, auf einem 
Plateau. — Eſski-Dſchumna, 6000 E, Sei» 
denzucht u. gr. Mefle. — Horadgrad, 15.000 
€., am Ak⸗Lom, ift befeftigt. 


10. Ejalet Dfchefair, die 22 bewohnten Infeln des nördl. und öfil. ägäiſchen 
Meeres: die nördlichen Infeln und die füdlihen, Sporaden genannt, hauptſächlich 
von Griechen bewohnt. — Livad: Buzdfche-Ada od. Tenedos, Lemni, Midillü, Saliz od. 
Chios, Sifam od. Samos, Iſtanka od. Kos, Redos od. Rhodos, Kibrid oder Eypern. 


Tbafos (Thassos), die nördlichite, der 
Küfte zunächſt gelegene, nahe 7,9 QM. groß, 
mit etwa 6000 Bew., 3000 F. b., mit Wäldern 
auf der Höhe und an Früchten und Wein ergies 
bigen Thälern. Im Alterthume waren Marmor- 
brüche und Goldminen bier berühmt. Es finden 
fih viele Alterthümer. Städten Bolgaro. — 
Semädref, Samathrafi (Samothrake), 3,5 
QM, 1500 E., mit dem Krater des Phengari» 
Berges. Städthen Kaftro. Die Infel war im 
Alterthume wegen der hier gefeierten Myſterien 
berühmt. — Imröz (Imbros), zunädft den 
Dardanellen, 5,5 DR. mit 4000 Bew, ift wal- 
dig; die Bew. treiben Bienen» u. Ziegenzudt. — 
Lemni, Limno, Stalimne (Lemnos), 8 M. 
v.d. Dardanellen, 10 M. v. Athos, 9,24 D.-M. 
mit 12.000 griech Bew.; die Frauen find wegen 
ihrer Schönheit berühmt. Diefe durch eingrei« 
fende Buchten fait in 2 Infeln zerfallende Infel 
it fruchtbar. Man treibt Aderbau u, Pifcherei. 
Die bier gegrabene rothe Siegelerde (lemnifche 
Erde, die mit e. aufgeprägten Stempel, daher 
Siegelerde genannt, verkauft wird) wendet man 
gegen Wunden u. Schlangenbiffe an. Das Städt- 
hen Kaitro, 2000 E, mite. Hafen, bildet treffl. 
Seeleute, ein verfallenes Schloß beherrſcht das- 
ſelbe — Südl. Hagio-Gtrati (Neae), 0,66 
DM. — Bogdſcha (Tenedos), im SW. nahe 
der Ebene v. Troja, 4500 E, ift fehr fruchtbar, 
aud an Wein, und gut bebaut. — Midillü, 
Mytilini (Lesbos od. Mytilene), nahe d. Klein» 
afiat Küfte, 1 bis 2z M. davon entfernt, 2ID..M., 
höchſtens 40.000 Bew., wobei 15- bis 18.000 
Türken (ein bef. Müffelimiyf) ; mit guten Häfen, 
gefunden Klima und gr. Fruchtbarkeit, nament- 
lich an Wein; Fichtenwälder, Dlivenhaine und 
Rebenpflanzungen bededen den unteren Theil der 
Berge; Del und Holz find die wichtigſten Pro- 
dufte. Hauptitadt Kajtro (Mytilene), 6000 €, 
mit gr. altem, feitungsartigem Scloffe und 2 un- 
bedeut. Häfen, it von Schönen Gärten umgeben. 
Im W. das ſehr befuchte Binnen-Gewäfler Oli 
biere oder Port-Tero. — Kaloni a. d. zweiten 
Binnen-Waſſer. — Die Landhäufer find hobe 
viereckige Thürme mit Außentreppen, über die 
Bäume hervorragend. M. iſt dad Geburtsland 
berühmter Leute, namentlich des Alcäus und der 


Sappho. Ehe die Türken die Infel in Beſitz nah- 
men, gehörte fie der venet. Familie Gatilufio. — 
Satiz (d. i. Maitig), Chios, Sfio (Chios), 
19 SR, ein bef. Müffelimiyf, mit etwa 33.000 
Bew. (1522 mit 130.000 Bew.), im N. bergig 
und überaus fruchtbar. Bor d. gried. Befreiungs- 
kriege, in welchem die Türfen hier ein furdtba- 
res Blutbad anrichteten, war es die reichfte und 
begünftigteite diefer Sporaden, und die Einkünfte 
waren Privat-Eigentyum der Sultana. Die Ins 
fel gewinnt viel Seide, Feigen, Käſe, Wolle und 
Maftig (das Harz des Piftazienbaumes, das von 
den türf. Frauen gefaut wird) und ihr herrlicher 
Wein war fhon zur Zeit der Alten berühmt. Der 
Handel mit Frücten, Confitüren, Baummoll« u. 
Seidenmwaaren iſt anſehnlich. Hauptitadt Kaftro, 
13.000 E. an d. Ditfeite, mit e. Hafen, Caſtell 
und 2 Leuchtthürmen. — Weſtlich Ipfard, 
Pſara (Psyra), felſig und jeßt faſt ganz verö— 
det, vor dem Freiheitöfriege mit 20.000 Bew. ; 
eine Stadt mit 500 E., lebt vom Fifhfange. — 
Sifam, Samos, 9,3 Q-M. mit etwa 15.000 
Bemw., ift von Klein«Afien durd die 1200 8. br. 
Kleine Meerenge getrennt. 2 hohe, Fable, 5 M. 
Ige. Gebirgsketten durdziehen Samos von W. 
nah D., hie und da mit Fichtenwald, mit Eichen 
und Eypreflen, an den Abhängen mit Wein und 
Obſtbäumen bededt; die Thäler find fhön und 
fruchtbar. Es giebt Eifen, Blei, Silber, Smir- 
gel, Oker, Marmor; die Lager werden aber nicht 
ausgebeutet. Die geſchätzten Muskadinweine der 
Levante find das werthoollite Produkt der Inſel; 
nädjitdem Getreide, Del, Knoppern. ©. hat fid 
im griech. Befreiungskriege unabhängig erhal 
ten, wurde aber der Pforte zurüdgegeben ; indeß 
zahlt e8 nur Tribut, und wird von einem gries 
chiſchen (fanariotifhen) Fürften oder Bey, Vo— 
gorides, unter türf. Oberhoheit, regiert, der in 
Konft.refidirt. Die Hauptitadt Chora, 1000€,, 
liegt 1 Std. von d. alten Samos entfernt. Va» 
tby, 2000 E, bat e. guten Hafen. ©. ift das 
Vaterland des Pythagoras, und Herodot ſchrieb 
bier die erjten Bücher feiner Geſchichten. Auf der 
jüdlichiten Spihe, dem Cap Colonna, wo nod 
Säulen fitbar find, ftand der als der pracdht« 
vollite gepriefene Tempel der Juno, die hier ger 
boren worden fein joll, daß Heraeum. — Meft- 
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lich, durch die bis 1%, M. br. Grohe Meerenge 
davon getrennt, liegt Rikaria (Ikaria), 4,6D.- 
M. mit 7500 Bem., die zu den rohejten der In» 
jel-Griedhen gehören, ift gebirgig u. waldig. Im 
der Mitte der Ort Evdilo. Die Bew. treiben 
Biegenzudt. — Deftli die BPhurmaesd- oder 
Furni⸗Inſeln, unfrucdhtbare Helfen, wegen der 
den Ofenlöchern ähnlichen Höhlen fo genannt. — 
Pathmos, bei den Matrofen S. Giovanni di 
Patino, eine unfruchtbare, zerriffene Fels— 
mafle, von 6 und 21, M. Durdm., mit dem 
Bipfel St. Elia, mit guten und gefhüpten Hä— 
fen, bewohnt von 4000 armen Griechen. Die 
Infel war zur Römerzeit ein Verbannungsort; 
der Evang. Johannes ſchrieb hier ald Verbannter 
die Offenbarung. Die Stadt Pathmos, mit ftei- 
lem Zugange, liegt an e. Berge; auf e. höheren 
fteht e. gr. Klofter, Eine von Rampen ſtets er» 
leuchtete Grotte gilt für den ehemal. Aufenthalt 
des Johannes. Die Bew. der kleinen Inſel fur 
hen Verdienft auf anderen Infeln. — Lero 
(Leros), 1,16 Q.M. mit etwa 3000 Bewohn., 
ebenfo felfig, mit einigen Thälern ; fie hat eine 
Stadt und mehrere gute Häfen. — Kalynıno 
(Klaros, Kalynda), 3 Q.M. mit 7000 E, ge» 
birgig u. kahl, mit e. Hafenftadt. Die Bew. ſam— 
meln Badefhwämme und bauen Mein, Del, 
Mais, Eitronen zc. und gewinnen treffl. Honig. — 
Iftankoi, Stando, Ko (Kos), 4,5 D.:M. mit 
6+ bid 7000 Bemw., vor dem Golf von Ko oder 
Budrun (Halikarnaß), befteht aus einer fruchtba— 
ren und gefunden Ebene, ausgenommen die hohe 
Bergfette an der S..Küfte. Diefes Vaterland des 
Hippokrates u. Apelles, einft berühmt wegen fei« 
ned Aesfulap- Tempels und des vom Apelles ber» 
rührenden Bildes der dem Meere entjteigenden 
Venus, erzeugt in Menge Getreide, Baummolle, 
Seide u. Wein und gewann ehemals die feinfte 
Wolle der Levante. Die Hauptjtadt Ko ift von 
üppigen Orangen», Eitronen«, Pomeranzen-, 
Granat- u. Feigenhainen umgeben; fie hat eine 
riefige, wohl über 1000 Jahr alte Platane aufr 
zumweifen. — Nifyro, Nifari, 2500 Bew., ift 
vulk. Urfprunges, und war im Alterthume wegen 
ihres Weins, ihrer Mühlfteine u. warmen Quels 
len berühmt. Sie gewinnt noch jetzt Wein, Man- 
deln und Knoppern. — Tilo, Telos, mit etwa 
1000 aderbautreibenden Bew. — Symi, mit 
etwa 7000 Bew., welche Wolle, Wein und Del 
gewinnen, befonders aber nah Badeſchwämmen 
tauhen. — Charki, Chalti, 1500 Bew., die 
Badeſchwämme und audgez. Feigen in den Hans 
del bringen. — Redos,; Kyodos, 26,58 DM. 
mit etwa 34.000 Bew, iſt die füdöftlichite der zu 
Klein-Afien gehörenden Sporaden, 2 M. von d, 
Küfte entfernt. Von den Bew. find 10.000 Türs 
ten, 300 Juden, die übrigen Griechen. Die Mitte 
der Infel durchzieht ein mit Wäldern bededtes 
Gebirge, auf ** höchſtem Punkte, dem 4600 F. 
h. Atairo, auf welchem einſt ein Tempel des 
Inpiter ſtand, ſich e. herrl. Panorama ausbrei— 
tet; die Thäler find fruchtbar, die gut bewäfler- 
ten Ebenen fchönes Weideland, und das Klima 
gilt für das lieblidfte und gemäßigtefte der Le 
dante. Die Reben u, Delbäume geben reichliche 
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Ernte; aud Weizen, Tabad und Südfrüchte ge- 
winnt man viel. Die Wälder lieferten ehedem das 
Holz zu der das Meer beherrfchenden Flotte der 
Bervohner. Die Infel hat 40 Kleine Dörfer; die 
Stadt, faum der früheren, mit ihren beiden 
befeftigten Häfen liegt ampbitbeatralifh impo- 
nirend auf der NO.-Ede, mit 20.000 Bew.; die 
Türken u. Juden bewohnen die Feftung, welche, 
wie auch andertwärts, nur bei Tageslichte unver- 
Ihloffen ift, die Ehriften dagegen die Vorjtadt 
Neomarad. Am Eingange zum Hafen ftehen die 
mächtigen vieredigen Thürme des heil. Johann 
und Michael; der große Hafen, wie ein fleinerer 
daneben, find aber vernadläffigt, und diefer einft 
wichtigite Platz des Oſtens ift öde und ohne Thä- 
tigkeit. Die Stadt, über welche fih Moſcheen u. 
Minarehs erheben, hat ſchlechte Häufer und dü- 
ftere Gaſſen; Erdbeben in den Jahren 1851 und 
1856, fowie die durch e. Blipftrahl verurfachte, 
furdtbare Pulver⸗Exploſion 1856 haben große 
Berftörungen herbeigeführt ; die a. 1500 erbaute 
Johanniskirche und der große Thurm der Johan: 
niter find zetrümmert, nebft 300 Häuſern, unter 
deren Schutt 1000 Menſchen umgekommen find. 
Der Palaft des Großmeiſters ift Ruine; das Rit- 
terhofpital dient jept ald Kornipeicher. Am ©» 
Ende der Feitungsiwerfe ſteht das ehrmwürdige 
Caſtell mit Binnen, Bafteien u. Zugbrüden; das 
Caſtell des heil. Nikolaus ſchützt den fogen. Ha- 
fen der Ballier. — Das Dorf Lindo a. d. Oft 
füfte erinnert an eine der 3 Städte, Ialyfus, Na» 
mirus und Qindus, welche zu Homers Zeit auf 
der Infel lagen; fie war der Geburtsort des Cleo⸗ 
bulus, eines der fieben Weifen, und der Haupt: 
bafen für die ägypt. u. tyriſchen Schiffe vor der 
Erbauung von Rhodos. Der berühmte erzene 
Koloß, zwiſchen deifen Beinen nad der Sage die 
Schiffe hindurdhfahren fonnten, wurde nad) 56 
Sahren feines Beitehend durch e. Erdbeben um« 
geworfen; fo lag er bis a.672 p.C., wo Mao» 
bias, der 6te Khalif der Sarazenen, das Erz 
(900 Kamel» Ladungen) an einen Juden vers 
kaufte. — Der griedh. Kaifer Emanuel verlieh 
1306 die Inſel Rhodos an die von Akra vertrie- 
benen Ritter des heil. Johann; aber diefe muß» 
ten 1522 Soliman dem 11. weichen; fie 30- 
gen fi) anfangs nad) Kandia, fpäter nah Ei» 
cilien zurüd, bis ihnen 1530 Karl V. Malta 
fohenfte. — Yitropalia, Aitypaläa, Stampa- 
lia, im W. von Ko, zwei mädtige Felsmaſſen, 
welche eine ſchmale —— verbindet. Der 
Hauptort, mit etwa 1500 €,, hat e. anſehnl. mit- 
telalterl. Eaftell. Es fehlt nicht an Reiten antifer 
Bauwerke und Tempel. — Karpatbo (Skar- 
panto), 5000 Bemw., im SW. v. Rhodos, 4 Q.- 
M., it von hoben, kahlen Gebirgen erfüllt, die 
fih biß zu 4000 F. erheben. Die Bew. fertigen 
meift Holzarbeiten. Hafen Arkaſſa auf der 
W.⸗Seite. — Unfern Kaſo, mit etwa 5000 Bes 
wohnern in 4 Dörfern, gewinnen ausgez. Wein 
und befigen etwa 75 Kujtenfahrer, welde im 
Kriege die türf. Städte auf Kreta blofirt haben. 
— Kibris, Cypern (Kypros), 31 M. Ig., 14 
br., 127,8 Q.-M. mit 120.000 Bew, (80.000 
Griechen, 20.000 Türken), wird bon einem Ge- 
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birge durchzogen, welches Spuren vulkaniſcher 
Thätigkeit zeigt und äußerſt reizende, fruchtbare 
Thäler bat. Der höchſte Gipfel ift der Oros⸗ 
Stawros od. Mt. Eroce (Olympos) ; die Abhänge 
bededen üppige Waldungen von Eedern, Binien, 
Enpreifen, Kaftanien, Eichen, Buchen ıc., die An» 
höhen und Ebenen Del: u. Maulbeerbäume, mo- 
gende Saatfelder u. Nuppflanzen jeder Art, die 
in dem äußerft milden und gefunden Klima herr» 
lich gedeihen. Das Gebirge bleibt einige Monate 
mit Schnee bedeckt; die S.-Küjte dagegen iſt ſtets 
heiß. Leider fuhen Heuſchrecken die Infel zuwei— 
fen beim. Der ſehr fruchtbare Boden liefert 
Baumwolle, Alizzari od. levantifher Krapp (von 
Rubia peregrina), Wein, Hanf, Tabad, Oliven, 
Deljamen, Iohannisbrot, Südfrühte, Gewürz 
fränter, Getreide; aber leider ift es mit d. Acker⸗ 
bau auch bier übel beftellt, und ebenfo find Vieh-, 
Bienen» ı. Seidenzucdt vernadhläfjigt. Der Wein- 
bau, auf den man Sorgfalt verwendet, liefert 
ein berühmtes Getränk; der gefchäßtefte der Ey» 
per-Weine ift der Vino della Commanderia; fie 
werden aber alle, wie im Orient überhaupt, in 
Schläude gefüllt, weiche innen mit Pech bededt 
find, fo daß fie noch lange den Harzgeruch behal- 
ten. Die Weine find dunkelroth und werden all» 
mählich blaffer ; der fühe Muskat Dagegen ift weiß 
und wird allmäblicd röthlich. Die Mein-Ausfuhr 
bat jet fehr abgenommen, Ehemald war die 
Produktion der Injel und ihrer Bewohner eine 


11. Ejalet Kirid, neu-gried. Kriti, 
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große, und alle die fleinen Staaten, welche treff- 
lihe Häfen befaßen, waren rei und blühend 
(Amathuſia, Paphos, Salamis ıc.); Aderbau, 
Bergbau (auf Kupfer) und Induftrie (funftuolle 
Teppiche, koſtbare Tifchgedede, reiche Kleider) 
waren in Flor. Ein byzant. Statthalter, Kom— 
nenus I., machte fi unabhängig, und feine 
Nachfolger behielten die Infel bis 1191. Ri— 
hard I. v. England eroberte fie und belehnte da» 
mit die Familie Lufignan. Ein Sprößling diefer 
vermäbhlte ſich mit der Benetianerin Kathar. Cor» 
naro, und diefe überließ als Wittwe die Infel 
1489 an Venedig. 1571 eroberten diefelbe die 
Türken. 1832 bis 40 gehörte fie zu Aegypten. 
Iept gehört fie zum Ejalet der Infeln. Die Yırs 
fel ift mehrfah von Erdbeben heimgeſucht wor« 
den. — Der vorzüglidfte Hafen» u. Handelsplag 
it Rarnalka, Rarnaca, 5000 E. an der Süd- 
füfte (Ruinen v. Citium). — Limifo, 4000 €, 
Seefalz, Wein ; dabei die Ruinen v. Amathus. — 
FKamagofta, Famaguſta, a. d. Oſtküſte, Han« 
del mit Syrien u. Aegypten ; Ruinen dv. Sala- 
mis, der ehemals bedeutenditen Stadt. — Bafa, 
a.d. W.⸗Küſte, das alte Baphos, das der Haupt« 
fiß des Benuscultus war, ift verödet. — Die türf. 
Hauptftadt ift Lekoſcha, als chriſtliche Niko» 
fia genannt, 15.000 E, am Flüßchen Pediäus, 
in e. kleinen durd Palmen gezierten Ebene, mit 
den alten Balafte der Könige von Cypern und 
Mällen von Std. Umfang. 


ital. Candia (Kreta). — Livas: Hanid Re- 


tino, Kandie. — Die Infel ift 15 M. von Morea entfernt, füdlih dem ägäifhen Meere 
borgelagert, 36 M. Ig., 3 bis 10 M. br., und bat 190 Q.M. Fläche mit etwa 15.000 
Bew. (ift alfo nicht unbedeutend größer ald Kurheffen). Die Küften find überall fteil, auf 
der S.Seite ftellenweid unzugänglich; die nördliche hat zahlreiche Buchten (3. B. Mira- 
bella-Bai) und vortretende Felfencaps; im W. Cap Bufo und Spada, im D. Cap Sidern. 
Eine Gebirgäfette, in 4 Stüde zerfallend, durchzieht die ganze Infel: im W. die wei— 
Gen oder ſphakiotiſchen Berge, bid 7100 F. h, daher nur im Sommer frei bon 
Schnee; in der Mitte der Bpfiloriti od. Ida, 7200 F. h, mit fteilen Felsſpitzen, im 
©. von der faft einzigen Ebene der Infel begrenzt; das Laffiti- od. Lafthi-Geb., in 
deffen Mitte ein meiter Keffel fi öffnet; im D. das Sitia-Geb. (Dikte). Obwohl das 
Klima überaus leblih und gefund und der Boden fehr fruchtbar, fo ift der Anbau doch 
fehr vernadhläffigt und man gewinnt nicht ausreichend Getreide, während die Infel im 
AltertHume Getreide und Del im Ueberfluffe lieferte. Ausgedehnt find die Dlivenmälder 
und reichlich wachſen der Ladanftraud, ‚die Baummolle, der Iohannisbrotbaum, Wein 
und Südfrüchte; die Atmofphäre ift mit Düften beladen. 


Die Sphalioten, deren Heimat, Sphafia, 
1500 E, an der S.-Küfte liegt, und die für die 
echten Nachkommen der alten Kreter gelten, find 
durd ihren Türkenhaß, ihre Tapferkeit und Frei— 
beitsliebe berühmt. An der R.»Küfte liegt Hä— 
nie, Ehania, S000 E., an einer Ebene, hat den 
beiten Hafen der Infel, mit e. Molo, Dods und 
Arfenal; Mauern u. Gräben fügen fie auf der 
Randfeite. — Im SO. Eaftell Armyro. — 
Ritbymmo od. Retmo, 800 E., mit Hafen und 
Eitadelle, treibt bed. Sechandel. — Megalor 
faftro, Kandie oder Kandia, feite Stadt mit 


10. bis 12.000 E. 14 Mofcheen, 2 griech. und I 
arm. Kirche, 1 Kapız.-Klofter, mit maffiden Be: 
fejtigungen aus der Venetianer-Zeit; denn die 
Inſel war 1204 bis 1669 ein der venet. Ne 
publif unterworfenes Königreich, wie Morea und 
Cypern. Die Stadt hat viele Seiffiedereien. — 
Unfern bein Dorfe Makro-VTeiko die licher- 
reſte von Knoffus, der MRefidenz des Minos; und 
am Fuße des Ida finden fih Höhlen da, wo man 
meint, daß das Labyrinth gelegen habe. — Aus» 
fuhr«Art. der Infel find Del, Wein, Seide und 
Sphakiakäſe. 
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Produkte, 


An Ergiebigkeit fehlt es der Türkei in fei- 
ner Beziehung, aber es liegen wenige jo frucht 
bare Länder ß verödet. Die Bevölkerung iſt im 
Ganzen unthätig und jeder Veränderung und 
jedem Fortſchritt abhold; dazu fehlt es an Ar- 
beitöfräften, Gapitalien u. örtlicher Verbindung. 
Nur unter einer anderen als der türf. Berwal- 
tung kaun das Land allmählig der Blüte entge- 
gengehen. Man ſchätzt, daß 10 °%, des Bodens 
Ader- und Weinland find, 6%, Wiefen, 14% 
Mald, 11%, Grasland, 29%, Unland. Der 
größte Theil des Bodens bleibt brach liegen, da 
man nur fobiel zu gewinnen fucht, als man zum 
Lebendunterhalte gebraudht. Am beften unter 
all den verfchiedenen Volksftämmen beforgt der 
Bulgare die Bodenbearbeitung, am fchledhteften 
der Türke. Man gewinnt, ohne zu düngen, be 
fonders Weizen, Hirfe, Buchweizen und Mais; 
legterer ift, namentlich zerquetfht und in Milch 
eingerührt, wie im unteren Donaugebiete über- 
haupt, fo aud) in einem Theile der Türkei, die 
wicdtigfte Speife. In Folge der Fruchtbarkeit 
des Bodens liefert die Ernte mehr als den Be- 
darf, und daher führen alle türk. Häfen Ge- 
treide aus, Außer den verfchiedenen Getreide. 
arten baut man viel Bohnen, in den Ebenen 
Bulgariens und Thrafiens Erbfen ; Kartoffeln 
faft nur in Bosnien. Sehr verbreitet ift der 
Gemüfebau, und zwar der von Zwiebeln und 
Kuoblaud, Kohl, Runfelrüben, fpan. Pfeffer, 
der Eierpflange, von Burfen, Melonen, Kürbiß 
ꝛc. Man zieht alle Sorten von DO bft, am mei- 
ften aber, wie in den feither genannten flavi- 
fhen Ländern, den Zwetſchgenbaum, defjen 
Früchte aud bier in großer Menge zur Bereis 
tung des Slivoviga-Branntweind verwendet wer- 
den. Die beften Obftzüchter find die Griechen. — 
Delbäume gedeihen in den Küftenländern u. 
find befonders ergiebig in Theflalien ; Volo ver- 
fhifft etwa die Hälfte des gewonnenen Oels; 
dasjelbe geht nad Deutſchland und Frankreich; 
eine andre große Menge kommt von Candien 
und Eypern. Auch Sefam wird zur Delbe- 
reitung viel in den Küftenländern gebaut. Fer— 
ner find Eicheln, Galläpfel und Hafelnüffe (aus 
den Wäldern Serbiens) nicht ganz unbedeutende 
Handels-Artifel. — ein baut man in allen 
Provinzen, bereitet ihn aber ohne Sorgfalt; 
trefflih ift das Gewächs von Widin, Nikopoli, 
Siftom und Warna; das Produkt der füdliche- 
ren Provinzen ift füßer und wird vielfach zu 
Rofinen verwendet. — Man baut auh Hanf 
und Lein, und gewinnt nicht unbedeutende 
Mengen von Baummolle, deren Anbau 
bauptfählih in Makedonien, Theffalien, Can- 
dia, Cypern zc. ftatt findet. — Krapp baut 
man viel; befonders viel Alizzarin wird von 
Eupern ausgeführt — Noch ftärker ift der An— 
bau von Tabad, der in Thefjalien ausgezeid)- 
net gedeiht, dort werden auf 5000 Pr. * 
jährlich 38.000 Er. Taback geerntet, wovon der 


größte Theil nach den griech. Inſeln, nach Frank. 
reich und Neapel ausgeführt wird (von Make— 
donien jährlich über 20.000 Etr., der befte von 
Dſchenidſche wardar). — Befonderer Erwähnung 
verdient die Rofenzudt auf den Feldern, wie 
fie namentlid am S.-Fuße des Balkan in eini- 
gen Gegenden zur Gewinnung des Nofenöls u. 
Roſenwaſſers ftattfindet. — Der Reihthum an 
Wäldern ift fehr bedeutend, wenngleich ein- 
zelne Gegenden, wegen mangelnder Communi- 
cation, felbft unfern von eigentlihen Urwäldern 
Holzmangel leiden. Demgemäß ift aud die 
Jagd eine ergiebige, felbft die auf Bären und 
Wölfe. 

Das Befipthum des Landbewohners befteht 
bauptfählid in feinem Vieh; namentlih find 
die Serbier dem Hirtenleben geneigt und ihre 
Schweineheerden finden in den Eichenwäldern 
ausgezeichnete Maſt; die Bosnier ziehen und 
mäſten viel Ofen, welde fie nah Dalmatien 
berfaufen. Weiße Rinder, aud zum Ziehen der 
Arrhubas benußt, findet man in NRumelien. 
Büffel indeh find im Allgemeinen, wie in 
Italien, die eigentlichen Zugthiere. — Das 
Pferd wird mit Sorgfalt gezogen, indeß fteht 
es dem arabifhen weit nad. — Bon Bedeutung 
ift jedoch die Schafzucht, die ein unentbehrliches 
Produkt für die gefammte Landbevölferung lie- 
fert; ein Theil der Wolle wird fogar ausgeführt 
(gegen 5000 Etr.). Die großen Heerden der 
Albanejen werden im Frühjahr nad Makedo— 
nien u. Theffalien auf die Weiden getrieben. — 
Auch die Bienenzuct ift fehr verbreitet und 
von Wichtigkeit; die Seidenzudt namentlich 
in Makedonien und Theffalien, wo man 2 Mill. 
Bollpfd. gewinnt, Salonifi führt über 500, 
Adrianopel gegen 1200 Etr. aus. Man fchäpt 
befonders die Seide von Lariffa, Zagora zc. — 
Der Blutegelfang wird von der Regierung 
verpachtet. 

Bergbau findet nirgend in nennenswer- 
ther Weiſe ftatt. 

Induflrie. An Geſchick und Fleiß für 
mande tehhnifche Zwecke fehlt es in der Tür— 
fei nicht, fo dak man nicht fagen kann, es fei 
feine Induftrie vorhanden. Die überall notb- 
wendigen Gewerbözweige werden von Leuten 
aller Nationen getrieben, indeh find einige Ge. 
werbszweige, namentl. Sattler, Waffenfchmiede, 
Kaffeefieder, Barbiere und Bader infofern pripi- 
legirt, ald fie nur von Türken getrieben wer- 
den dürfen. Die Induftrie findet in Feiner Weife 
Unterftüßung, dagegen große Beeinträchtigung 
duch die Einfuhr fremder Fabrikate. Wolle 
wird im ganzen Rande verarbeitet, in Rumili felbft 
zu fehr dauerhaften Tuche, für welches Konft. 
und Toͤrnevi Fabriken befiken. Das ſchon bei 
Bosnien genannte Aba oder fehr grobe, graue 
und braune Tud wird in Schumna, Törnovo u. 
im Dorfe Maja Daghi (Salonifi) gefertigt *). 
und eine feine, glänzende, weiße und braune 


) 36 folge bier, wie vielfach bei ver Türfei, Brackhelli, 
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Art, Syak genannt, zu Riaghufta bei Salonili, 
fo wie zu Livadia bei Trifala, zufammen an 
90.000 Stüd jährlihd. — Türf, wollene Tep» 
piche fteben als vorzüglich im Rufe. Wollene 
Strümpfe ftridt man namentlich in Matedo- 
nien, wo fie in den Dörfern gefertigt werden; 
man fendet fie in großer Menge nad) Klein-Afien. 
— Baummolle verwebt man in den Gegen- 
den, wo man fie baut, namentlid in Ambela- 
tia, erzielt jedoch fein gutes Zeug, die Tücher 
ausgenommen, welche bedrudt in den Handel 
fommen. In Karavaria fertigen 200 bis 300 Fa- 
milien die beliebten, weichen, halb leinenen, halb 
baummwollenen Badetücher, Mahrama genannt. 
Hanfleinwand wird zu Hemden viel gewebt, und 
ausgezeichnete Taue, die für die ganze türkiſche 
Flotte jr Konft., werden gefertigt. — Die Sei. 
denfabrifation blübt in Konft. und Salonifi ; 
man gebraucht die Seide aud zu Hemden und 
zu den balbfeidenen, halbbaummollenen Bade- 
tüchern, Pafhtemal genannt. — Die Färber 
find im Befike von wirkſamen Berfahrungswei- 
fen für das Erzielen lebbafter und dauerhafter 
Farben, aber die Kunft ift tropdem im Berfalle. 
Ebenſo ift die Fabrifation des Soblleders, 
des rothen und gelben Saffians fehr gefun- 
fen; man verwendet dazu ſüd - amerikaniſche 
Häute, und zu dem fehr gefhäßten türk. Saf- 
fian Ziegenfelle, deren Salonifi gegen 10.000 
im Jahre verarbeitet. Mit Schuhmacher-Arbei- 
ten wird ein ausgedebnter Handel im Inneren 
betrieben, und die türf. Sattler-Arbeiten ftehen 
mit Recht in hohem Nufe. — Das Produft der 
tütt Glas hütten bat geringen Werth. — Ir- 
dene Waaren werden faft nur eingeführt ; rothe 
werden aus einen Thon von Nyſch, gelbe und 
fhwarze aus einem Thon von Mengbiret bei 
Wiza gearbeitet; die Pfeifenköpfe fertigt man 
zu Konftant. aus dem Thon von Burgas. — 
Shmud und Geſchmeide werden in vielen 
der großen Orte, ausgezeichnet in der Münze zu 
Konit. gearbeitet; ebenfo Gold. und Eilber- 
drabt zu Konft. Die Anfertigung von Kupfer- 
geihirren (Fabrik in Schumna) geſchieht mit 
großer Vollendung. Auch die berühmten türf. 
Säbel und Dolce geben aus zahlreichen 
Merkftätten bervor, namentlich find die Damas- 
cirten von Meitar und Travnik berühmt; Fota 
in Bosnien fabricirt fehr gefuchte Meffer. Zu 
Nägeln und Hufeifen verwendet man viel 
engl. Eifen. Eine Fabrik von Metalltnö- 
pfen befteht zu Ejali-Kiöfhf. Gewehre liefert 
Konica in Bosnien und eine Fabrik zu Dolma- 
Bagbtihe am Bosporus. Kanomen werden 
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ausgezeichnet zu Tophane gegofien; und das 
Bulder für die ganze türf. Armee liefern die 
"erg zu St. Stephano und Azatli. Unweit 

onft. hat die Regierung durch e. engl. Inge- 
nieur ein Hüttenwerk errichten laſſen, das zu 
den großartigften Europas gehört; das für Bos- 
nien wichtigſte befindet fih zu Stari Maidan. — 
Die allgemein üblihen Sanduhren werden 
in der Türkei auf das trefflichite angefertigt. — 
Sehr große Mengen von Rofenöl werden in 
Thrafien fabrieirt und von dort ausgeführt. — 
Waffermühlen bat Bosnien in Menge; im 
Innern der Türkei mahlen fi) die Dorfbewoh- 
ner ihr Getreide jelbft auf ganz antik gebauten 
Handmühlen. 

Handel. Der faft gänzlide Mangel an 
Landftraken feht dem Handel und Verkehr im 
Innern des Meiches das größte Hinderniß ent- 
gegen; faft jeder Transport muß mit Hülfe von 
Saumtbieren geiheben. Die Hauptvermittlung 
geſchieht durch die Meflen und Märkte. Vom 
23. Sept. bis 2. Oct. wird zu Uzundſch · Opa in 
Thrafien die für alle Provinzen des ganzen 
türf. Reiches wichtigſte Meſſe gehalten, welche 
auch perfiihe Kaufleute befuchen. 1850 wurden 
für etwa 1.457.000 Thlr. Waare herbeigeführt; 
dorthin gehen bon Deutſchland Tuche, Feß, 
Baumwoll- und Eifenwaaren, Goldgeſpinnſt, 
Indigo und Farbewaaren, Nürnberger Waaren, 
Pelzwerk ıc., wovon für 300.000 Thle. verkauft 
wurde; etwa ebenfo groß war der Abfak engl. 
Waaren, namentlih von Baummwoll-, Eolonial- 
und Eifenwaaren und der von Waaren aus Ru- 
mili; Rußland fendet Bücher geiftl. Inhalte, 
Belzwerk, Tuch, Schlöffer, Kupferwaaren ; Per- 
fien wollene @ürtel und Pfeifenköpfe ıc. Nächſt 
diefer Meffe ift die zu Seres die bedeutendite. 
Innerhalb der Städte findet fih ſtets ein dem 
Handel beftimmter Theil, Tſcharſchiu ge- 
nannt, welder aus Budenftraßen befteht und 
an den fich der bededte Markt, Befeften, wo ein 
folder vorhanden ift, anfdließt. Daß derfelbe 
Nachts verfchloffen wird und fo ein fiheres Waa- 
rendepot bildet, ift bereits erwähnt. PAR 

r. 


Ubicini berechnet die Einfuhr zu 68.500.000 

: Ausfuhr - 51.400.000 

dv. Reden » Einfuhr - 60.660.000 

: Ausfuhr - 72.935.000 

Die Handelsflotte wird auf 1150 Seeſchiffe 

von 162.000 Tpn. geſchäßt; neue Schiffe wer: 

den großentheils in Griechenland gebaut, Küften- 

[ahreuge und Fiicherboote auf türk. Werften, 
in althergebradhter Weiſe. 


Münzen, Mafe, Gewichte. 
1 Biafter od. (arab.) Gerfh, Pl. Gurufh = 40 Para od. Aktſche, A 3 Asper; 


im Cours von 150 = 1 Pfd. Sterl = I, € 


E : : 10 = P 


fein follen. — Goldmünzen: 


100 Piafterftüde (Medſchidie) 6*%4 Thlr. Pr. 
50 ⸗ 3* ⸗ 


Br 1 von weldem Werthe die neueren Piaſter 


— Eilbermün- 


zen: 20, 10,5,2,1,',®%. = 114. %4. Y, Thlr, 4,2, 1 Egr. — Kupfermüngzen: 1 u.5 Para 
= 0,6 u. 3 Pig. — Die ältere Münze, Beſchlit d. h. Fünfer, circulirt auch nod in Gold u. 
Silber. — Bei bed. Zahlungen rechnet man nad Beuteln (Kefer od. Kis) zu 500 Piaftern 
(33%, Thle.),; 1 Beutel Gold = 30.000 Piaſter od. = 15.000 Zecchinen. 
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1 Bil od. Arfhin = 304 Par. Lin. = 1,028 Pr. Elle. — 1 Endafeh, für Seiden-, Leinen- und 
Baummollmaaren = 289,37 P. Lin, = 0,97875 Pr. Elle. 

1 Agatſch od. Farſang (Parafange) à 3 Berci = 5001 Meter = 0,72 9.M. 

1 Kilö = 35,266 Liter = 0,64 Pr. Shffl. — 4 Kild = 1 Fortin. — 1 Kilo Roggen wiegt 21 bis 
22 Den, Weizen bis 24 Ofen, Gerfte 16, Sefam 17, Lein- u. Hanffamen 20 Dfen. 

1% —— eu 1 Kilo in Smyrna, 

2 I = in Burgas, 

4 = I » in Salonil u. Warna ; das Getreidemaß ift faft überall ein anderes. — 

1 Alma, Almud od. Meter Del = 262,4 Bar. Eub.-Zole, fol 8 Ofen Del und 12 Dfen Wein 
an Gewidt enthalten. 

1 Kantar od. Centner = 44 Dfen od. 100 Rottel (Rotoli); 1 Ola = 400 Dramm od. Dradmen 
a 64 Brän = 4 Tiheli des Bold- u. Silbergewichtes. — 1 Kantar = 56,56 Kilogrammen. — 
1 Metifal = 1% Drachme. — 1Oka = 2,748 Pr. Pfd. — 1 Tihefi Opium = 250 Prad- 
men; Kamelhaar = 800 Dramen od. 2 Ofen. — 1 Batman perf. Eeide = 6 Den; 136 
Batman = 1 Tonne. — 1 Carico od. Laft (eines Saumtbieres) in Makedonien = 100 Ofen. 


Das Königreich Griechenland, 


Das feit 1832 wieder felbitftändige Königreich, da8 mit feiner 23 M.Ign. N.-Grenze 
an die Türkei angefchloffen, im Uebrigen aber vom Meere umgeben ift, reiht von 36° 10° 
n. Br. bid zu 390 34’ und von 38% 20’ öſtl. 2. bis zu 44° 8’, und hat ohne die 
Infeln eine Küftenlänge von 205 g. M. Die größte Dimenfion beträgt einige 30 M. — 
Es befteht aus 3 Haupttheilen: dem nördlid vom Meerbufen von Korinth gelegenen 
Rumelien od. Nord-Griehenland, im Alterthume Hellas, unter der türk. Regierung Liva- 
dien genannt, 366,31 Q.-M.; der Halbinfel Morea od. dem Peloponnes od. Süd-Grie- 
henland, 404,48 D.-M.; und den Infeln, 129,81 D.-M.; in Summa 900,6 D..M. — 
Der Staat zerfällt in 10 Nomardien: 













Landleute 
Epar | De- |(1853)un- 
dien men ter 

1.034.188. 





Bewohner (1856) 
— — — — — — 


insgefammt 






3 97.519 838 5 25 17.726 
BEREITETE 79,95 69.813 860 4 17 15.078 
ee u. Phofis . 111,67 91.944 823 4 28 20.066 
arnanien u. Aetolien 138,24 103.641 750 6 26 25.097 
Argolis u. Korinth . . 91,25 130,591 1431 6 28 18.100 
Adalaı. eis... . 94,31 126.550 1342 4 25 30.058 
Mrkadien.. -»::.. 79,62 90.593 1140 4 33 27.827 
Meflenien ...:. - 62,52 101.271 1620 5 28 24.157 
Bakonien. . : :..» - 76,78 113.336 1476 4 28 21.298 
Kykladen. ...... 49,86 142.958 | 2870 7 35 29.852 


Summa 1.067.216 | 1118 | 49 | 278 | 229.259 


Demnach ift Griechenland noch außerordentlih ſchwach bevölkert; 1832, nah dem 
Freiheitätriege, war die Gefammt-Bevölterung gar nur 712,608. — Man zählt 116 
Städte, 352 andere Ortihaften, 2783 Heine Dörfer, 203.605 Häufer. Die herrichende 
Bevölkerung find die Griechen, d. h. die mit Slaven, Romanen und Türken außeror- 
dentlih gemifhten Abkömmlinge der Hellenen, welche im Peloponnes und (reineren Blu- 
te8) auf den Infeln weit überwiegen; und etwa 250.000 Albanefen, melde befon- 
derd in Nord-Griehenland weit überwiegen, wo faft alle Landbewohner, felbft die eines 
Theiles von Athen, diefer Abftammung find und Fein Wort der neugriechifchen EURE 
verftehen. Im Peloponnes finden fi nur einige albanefifhe Dörfer. 


Hiftorifche Motiz. Im Jahre 146 a. C. leibt und genoß danad) einer langen Ruhe, fo 
ward Griechenland dem römischen Reiche einver · daß im 2ten Jahrh. p. C. Pauſanias noch viel 





Hiftorifche Notiz. Das Belt, 


von der Pracht des alten Griechenlandes vorfand. 
267 p. C. drangen die Gothen zu Waller und zu 
Lande zum eriten Male und 395 unter Alarich 
zum zweiten Male ein und verwüfteten dad Ger 
biet biß zur Südfpipe des Peloponnes; fie wur- 
den 396 durch Stiliho wieder daraus vertrieben. 
Im Anfange des 6ten Jahrh. beginnen die Ein« 
fälle der Hunnen, Slaven und Bulgaren, die bis 
in den Peloponnes drangen, wo von 559 bis 807 
ein Avarenreich beftanden bat, wahrfdeinlid an 
der W.-Küfte, wo der Name Navarin nod auf 
diefe Abftammung bindentet. Die griechiſch ge- 
bliebene Oftfüfte verheerte 746 eine Pet, und 
nun ftrömte eine Hülle von Slaven auch nad) die- 
fer Gegend, fo dab gegen Ende des Jahrh. der 
ganze Peloponnes ein Slavenland ward, in wel- 
hem aber noch e. griechifch redende Bevölkerung 
als ein Reſt geblieben war; denn feit dem 10ten 
Zahrh. herricht in Moren die griedifche Sprache 
wieder dor, und zwar in verjchiedenen Idiomen, 
von denen das zafonifche das eigenthämlichfte ift. 
Durch diefen Reit find die Slaven gräcifirt, u. es 
haben ſich neben den zahlreichen neuen ſlaviſchen 
Ortsnamen aud noch 30 alte griechiſche erhalten. 
Nach Kiepert find im griechiſchen Feitlande und in 
Theffalien unter den Namen von Tauſenden be» 
wohnter Orte %, Slaviihen, . albaneſiſchen, 
neugtiechiſchen Urſprungs. Bon 507 an wer- 
den die Slaven durch die Byzantiner unterjodht 
und hriftianifirt; ed wurden Bisthümer, Kirchen 
und Klöfter gegründet; zahlreiche Ortſchaften, 
nun Miffionspläge, wurden nad Heiligen bes 
nannt,; die Berggipfel erhielten Kapellen des 
heil. Eliad. So blieb der Peloponnes 3 Zahrh. 
eine Provinz des byzantin Reiches; er hieß (im 
Anfange des 13ten Jahrh. namentlich die Küften 
von Elis) Moreas, entweder vom flav. More, 
dad Meer, oder von Morea, Maulbeerbaum, als 
das Maulbeerland,; wenn nicht der Name mit 
dem bei den Glaven häufigen Morava od. Mo» 
rewa zufammenhängt. Da Elis zuerft fo genannt 
wurde, jo fällt die Deutung weg, daß der Name 
von der Geſtalt des Landes, die der eines Maul- 
beerblattes ähnelt, hergenommen fei. In Rube 
gedieh und erſtarkte das Land bis zur Mitte des 
12ten Jahrh. — 1205 eroberte der Ritter Wil« 
helm v. Champlitte, von Venedig kommend, den 
Peloponnes, der in Baronien, in geijtl. u. weltl. 
Leben getheilt ward; NRitterburgen und gotbifche 
Kirchen u. Kapellen erhoben fih. Die Champlite 
tes wurden durd die Willehardonins verdrängt. 
Um 1250 war die Unterwerfung beendigt; in 
Elis zu Andravida bei der Niederung des Per 
neio$ war die Reſidenz; Glarenza war der See 
bafen zur Verbindung mit dem Abendlande. 
1263 faßten die Byyantiner wieder Fuß auf dem 
Peloponnes, und in Unruhe und ohne Sicherung 
berging die Herrfchaft der fränkiſchen Ritter wies 
der. Von 1333 an drangen die Albanefen, ein 
Dirtenvolf aus den illhriſchen Gebirgen, in Grie— 
chenland ein und füllten überall die Lüden aus ; 
und mit Ende des Iahrh. beginnen die Einfälle 
‚ der Türken. Um 1432 gehorchte fait ganz Morea 

den Paläologen und war wieder byzantinijches 
Land; aber ſchon 1460 hatten fid die Türken zu 
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Bewältigung der Albanefen zu Hülfe gerufen 
worden waren; nur Küftenorte gehörten noch der 
venet. Republit, welche ald Bundesgenoffe der 
fräntifchen Ritter ſich bier feitgefegt hatte. 1540 
war endlicd ganz Griechenland den Osmanen un- 
terworfen. 1685 landete der venet. Feldherr Mor 
rofini mit einem aus Norddeutfchen beftehenden 
Heere, und nad) 3 Jahren war ganz Morea er- 
obert, das freilih, furdtbar vermüjtet, nur etwa 
100.000 Bew. zählte. Bald hob fid) das Land 
fihtlih; aber 1718 fam es wieder ganz in die 
er der Türken. 1821 erhob fid) das ganze 
and gegen die odmanifche Herrſchaft, und der 
Peloponnes wideritand ihr, bis 1825 Ihrahim 
Paſcha mit einem ägpptifhen Heere ihn durd- 
og und abermals grauenvoll verwüftete. Bei 
Kavarin wurde die türfifche Flotte durd die des 
Abendlandes vernichtet (Oft. 1827); Kapodiftria, 
ein Infel-Grieche, wurde Vräfident des befreiten 
Landes; und 1832 wurde der baierifhe Prinz 
Otto ald erfter König Griechenlands auf den 
Thron geſeßt. 

Das Dolk, Das Miſchvolk der Neu-Gries 
eben ift körperlich und geiltig ausgezeichnet. Die 
Männer find meift groB, ſchoön, kräftig entwidelt, 
von edlem Schnitt des Geſichtes, haben dunkle, 
feurige Augen, ſchwarzes Haar, das fie mit dem 
türf, Feß bededen; ihre geifigen Fähigkeiten 
wi bervorleuchtend, aber fie find unzuverläffig, 

etrügerifch, träge, für die Intrigue, wie für den 
Handel wie 'gefhaffen. Ein ſchönes Weib ſieht 
man in Griechenland felten; in Kolge der früb- 
zeitigen Berheiratung find die Frauen mit 20 
Sahren völlig verblüht und zählen fhon zu den 
Alten. — Zur grieh. Nationaltracht (der Pali- 
faren od. Krieger) gehört eine farbige, vorn nicht 
geichloffene, am Rande geftidte Weite, darüber 
eine furze Jade derfelben Art, gewöhnlich reid 
geitictt, und um die Schultern hängt ein farbiger, 
geſtickter Ueberwurf, deſſen längs aufgeicligte 
Aermel frei flattern; über den Hüften ſchnallen 
fie einen breiten, farbigen und verzierten Gürtel 
um, in welchem die Bıftolen und der Handſchar 
ftedt; und von diefem abwärts bis unter die 
Knie hängt ein weißer, leinener Rod, in zahllofe 
fhmale Falten zufammengelegt, oft 30 Ellen 
Leinwand enthaltend, die fogen. Yuftanella, de« 
ren vordere und hintere Ende beim Reiten 
zwifchen den Knien zufammengefaht ift und de- 
ren unterer Rand in die hohen Reititiefel geſteckt 
wird. Die Fuftanella der Infelbewohner ift ge» 
wöhnlich aus blauer Leinwand gemadt. Won den 
Knien abwärts deren die Made e. weißer Strumpf 
oder fnappe, farbige, mit Stidereien und Qua 
ften gezierte Kamaſchen, die Füße aber rothe, 
zierlide Schnabelſchuhe. Ein grober brauner, 
blau benähter und mit einer Kapuze verfehener 
Mantel oder ein folder aus zottigem Ziegenfell 
dient zur Umhüllung des ganzen Oberkörpers. — 
Die Tracht der Frauen ift in verfdiedenen Ber 
genden fehr verfhieden; auf einigen der Infeln 
erſcheint fie überaus plump und entitellend, da— 
gegen ift die Feſttleidung der wohlhabenden 
Jungfrauen reizend, an die antike und an die 


Herren gemadt, welde bon den Griechen In 
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türfifche Tracht erinnernd. Gewöhnlich hält ein 
bom Hals bis zu den Füßen herabfallender Woll« 
rod unterhalb der Hüfte ein breites, ſhawlartiges 
Tuch ald Gürtel zufammen. Darüber tragen fie 
ein fürzeres, wollenes Oberkleid. — Bon den 
Sitten und dem Charakter der alten Griechen 
bat fi) Manches erhalten, namentlich die Liebe 
für Mufit, Tanz und Feftlichfeiten. Ihre Volks— 
lieder fingen fie in melandolifchen Weifen, welche 
nicht Melodien genannt werden können, weil fie 
fih, ohne beitimmte Intervalle, innerhalb weni- 
ger Töne bewegen, deren lepter am Ende eines 
Verfes lange ausgehalten wird. In ähnlicher 
Weiſe fchreien die im Lande herumziehenden 
Rhapfoden ihre Lieder mit hinten übergemworfe- 
nem Kopfe hervor, und begleiten diefelben mit 
einem mufiflofen Kragen auf einer jdhledten, 
Heinen Geige. Zu folder Mufif tanzen fie, aber 
nur Männer unter einander; ohme Kebhaftigkeit 
bewegen fie fi um einander ; das Aufheben der 
Arme und der Beine ift dad Mefentliche : ein von 
Beiden mit der Hand gehaltenes Tuch bringt 
etwas mehr Mannigfaltigkeit hinein ; ein zuwei— 
len ausgeftoßener Schrei und ein Schlag mit der 
Hand gegen die eigene Fußſohle ift das äußerfte 
Zeichen von Erregtheit. Die Krauen fauern nur 
in der Ferne als Zufchauer längs der Mauern. 

Griechenland fann man nur zu Pferde ber 
reifen, indem man alles Nothwendige für die La— 
gerftatt und die Beföftigung mit fih auf Pad 
pferden führt. Aufnahme findet man im den 
Dörfern in der Regel beim Demarden, welder 
außer der Stelle, wo man feine Matraße ausbrei« 
tet, höchftens ein Huhn, Eier, Weintrauben und 
Rezinat oder Harzwein für gutes Geld liefert. 
Eine Verftändigung mit den albanefifhen Bauern 
ift ſchwierig. Die Häufer f. bei Platää. 


Staatsform, Verwaltung ꝛc. Nad der 
Eonititution (Syntagma) von 1844 ift Griechen» 
land eine eingefchränfte Monardie. Die Refidenz 
des Königs ift Athen. Das Wappen ift: in Him— 
melblau ein ſchwebendes, filbernes Kreuz, in def 
jen Mitte ein Feiner, von Silber und Blau ges 
theilter Schild. Die Landesfarben find himmel» 
blau u. weiß. Die Flagge enthält 5 blaue und 
4 weiße, abwechfelnde Längöſtreifen, und in der 
unteren Ede das griech. Mappen. — Es befteht: 
der 1833 geft. Orden des heil. Erlöfers, in 5 AL, 
und e. allgem. Ehrenzeichen für die Befreiung 
Griehenlands. — Die fehr freie Verf. gewährt 
allen Griechen gleiche Rechte und Pflichten, ber 
ftimmt, daß nur griech. Bürger zu Stantsämtern 
fähig find, daß die Preſſe frei ift ꝛc. Alle folgen: 
den Negenten müffen der griech. Kirche angehö« 
ren. Die gefeßgebende Gewalt theilt der König 
mit 2 Kanımern: einem Senate (Berufia) aus 
27 auf Lebenszeit ernannten Mitgl., und einer 
Kammer der Abgeordneten (Buld), aus minder 
ftens 80 auf 3 Jahre gewählten Deput. befte- 
be Diefe treten jährl. zufammen,. — Oberite 

ehörde iſt der Minifterrath. Es beftehen 7 Mi— 
nifterien : des Inneren, des königl. Hauſes und 
des Aeußeren, der Finanzen, der Juſtiz, des Krier 
ges, der Marine und des Eultus. Unter dem Mi— 
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nifterrathe ftehen der Rechnungshof, da® Gene: 
ralfhaßamt und das Beneralpoftamt. — An der 
Spipe jeder Nomarchie fteht ein Nomard, an 
der einer jeden Epardie ein Epard, an der 
eined jeden Demos ein Demard, die einen 
Nath zur Seite haben. Athen hat einen Polizei 
Präfeften. Die Sicherheitöpolizei im Lande bat 
ein Gensdarmerie-Corps wahrzunehmen. — Die 
Küften find in 4 Diftr, getbeilt. — Oberfter Ge» 
richtshof ift der Areopag zu Athen; zweite In— 
eg find die Appellationsgerichte zu Athen u. 
u Nauplia; es giebt 10 Gerichtd- und Aſſiſen— 
böfe erfter Inftanz (Athen, Eyra, Chalfie, Las 
mia, Miffolonghi, Nauplia, Tripolizza, Patras, 
Sparta, Kalamata) und 108 Friedendgerichte, 
für Civilſachen Schiedsgerihte. Das Civilgejeß« 
buch ift von Sarmenopulos, 1345; der Inrafı 
codeg ift von 1833. 

Rirche und Schule. Die Bevölkerung ge- 
hört der orthodogen griedh. Kirche an, melde 
feit 1833 vom Patriarden zu Konftantinopel 
unabhängig ift. Außerdem giebt es 15.000 od. 
30.000 Römifc-Katholifche (1846 mit 43 Kir- 
hen, 9 Klöftern, Erzbifchof zu Nagos und 4 Bi- 
ſchöfen), meift auf den Infeln u. in Seeftädten, 
aus dem Abendlande ſtammend; einige Taufend 
Mufelmanen, befonders auf Euböa ; einige Pro- 
teftanten und Juden. Oberfte geiftlihe Behörde 
ift die permanente heil, Synode zu Athen, aus 
5 Mitgliedern beftehend. Es giebt 24 hohe geift- 
lihe Yemter: 11 Metropoliten und Erzbiſchöfe, 
und 13 Bifhöfe. Man zählte chemald 400 
Mönchsklöſter, jept 128, und 4 Nonnenflöfter, 
mit etwa 1600 Mönden u. 150 Nonnen, welche 
fehr großen Grumdbefiß haben. 2905 Pfarrlir- 
den und etwa 3200 Priefter. — 1832 gab es: 
75 Elementarfchulen, 18 bellenifhe und 3 Gym⸗ 
naſien, mit 11.000 Schülern ; 1856: 450 Primär- 
fchulen mit 495 Lehrern und 41.597 Schülern, 
300 Privat-Simultan-PBrimärfdhulen mit 300 
Lehrern und 10.000 Schülern, 93 öffentliche und 
Privat-hellenifhe Schulen mit 165 Lehrern und 
4992 Echülern, 11 Gymnaſien mit 67 Prof. u. 
1182 Schülern (letztere dem deutfchen nachgebil- 
det), insgefammt 854 Schulen mit 1027 Leh- 
tern und 57.800 Schülern. DOeffentlihe @ynm. 
bat: Athen 2, Nauplia, Patras, Syra, Tripo- 
lizga, Lamia je 1. In einer Normaljchule wer- 
den Lehrer gebildet. Athen hat I höhere Eentral- 
fchule für Mädchen, mit 13 Lehrern u. 461 Schü- 
lerinnen; und das geiftl. Rhifari-Seminar mit 
6 Prof. und 30 Zöglingen. — 1837 wurde die 
Dtto-Mmiderfität zu Atben eröffnet, mit 
4 Facultäten, welche 1853 ſchon 459 Studirende 
zählten (dabei 309 Ausländer); 305 waren Me- 
dieiner. 1856 hatte fie 43 Profefloren. Dazu 
gehört eine Bibliothet von S0.000 Bänden, eine 
Sternwarte, botan. Garten, naturbifter. Mu- 
feum ꝛc. — Es befteht die Kriegsichule der 
Evelpiden zu Athen, I landwirthfchaftl. Schule zu 
Tyrinth, I Schule für Künfte und Gewerbe zu 
Athen, 1 Hebammenfchule, Soldatenjchulen ıc. — 
Atben bat auch gelehrte Vereine. — Bon den 
1853 erfcheinenden 23 politifchen Zeitungen fom- 
men 14 auf Athen. 


Einnahme u. Ausgabe. Armee. — 


Die Einnahmen u. Ausgaben Brie 
chenlands beliefen ſich 
1853 auf 7.721.370 Drachm. 12.852.605 Dr. 
1,860,850 Thlr. Br. 3.097.478 Thlr. 
1857 auf 22.920.277 Dradim. 22.542.883 Dr. 
1559 »- 19.763.916 . 19.451.531 — 
4.763.118 Thlr. Br. 4.687.819 Thlr. 
%/, der Einnahmen fließen aus den direkten und 
indireften Steuern, 356.500 Thlr. Br. aus den 
Domänen und Staatsgütern, 924.350 Thlr. Pr. 
find Borfhuß von den europ. Großmächten. — 
Unter den Ausgaben figurirt das Kriegs-Mini- 
fterium mit 1.328.137 Thlr. Pr. 
die Staasfchuld u. Benfionen 1.131.844 


De Te — 


d. Eipillifte (1 Mill. Dr.) mit 241.000 
Minifterium des Innern 572.908 
die Marine mit. . .. . 384.412 - ı 
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Die Staatsfchuld belief fi) 1856 auf etwa 112%, 
Mil. Drachm. (27.112.500 Thlr. Pr.). 

Die Armee zählte 1859: 10.268 Mann 
(3 Reg. Inf., 3 Bat. Jäger, 3 Schwadr. Rei- 
ter ıc.), wobei 433 Officiere, 1446 Gensdarmen. 
Die Marine-Mannfcaft zählt 1340 Mann. Die 
Phalanz ift eine Art Mobelgarde und befteht 
aus Dfficieren des Befreiungsfrieges. Die Mi- 
(itärdienftzeit währt vom 1sten bis 22ften Le- 
bensjahre. Nauplia hat ein Arfenal. 

Die Flotte beftand aus 31 Schiffen mit 
154 Kanonen, wobei 7 Dampfer dv. 415 Pfotrft.; 
die größten Schiffe find 2 Segelcorvetten von 
26 und 22 Kanonen. Die Infel Poros ift das 
Hauptetabliffement der Kriegsflotte. Unter den 
Küftenforts aus alten Zeiten find die beften: 
Rauplia, Chalkis, Koron, Patras, Miſſolonghi. 


A. Nord-Griechenland od. Hellas, nebft Euböa. 

1. Romardie Attila und Böotien. — Attila ift doppelt fo groß als die Infel 
Rügen, Böotien fo groß wie der Heine Reg.-Bezirt Aachen; beide find noch nicht ’% fo 
ftark bevölkert wie die Kykladen und daher zu den an Menfhen armen Ländern Europas 
gehörig. Attifa ift ein Bergland mit wenig ausgedehnten Ebenen. Bu diefen gehören: 
1) die eleufinifche zwifchen dem Kithäron und dem Golf von Eleufid (ein Theil derjelben 
ift das fruchtbare thriafiihe Gefilde); 2) die Ebene von Athen längs des Kephiffus, den 
ftellenweis ein lichter Dliven-Wald begleitet, und aus deren Fläche fi der 535 F. h. 
Feld der Akropolis, im NO. der 855 #. 5. Spipberg Lykabettus, noch ferner der 
ausgedehntere Anchesmos, und im W. zwiſchen den Wafferadern der leichte Hügel bei 
dem alten Kolonos erhebt, 3) die Ebene Mefogaia, im Oſten des Hymettos; und 
4) die Heine Küftenebene von Marathon. — Böotien enthält nur die Sumpfebene des 
Kopais · Sees und die aonifhe Ebene im. von Theben; im Uebrigen ift ed Gebirgsland. 


Athen, neugriehifch Athinai, 369 F. über 
dem Meere, 1853 mit 31.122 E. ift Refidenz des 
Königs, eine offene Stadt, feit 1835 neu aufge- 
baut im MW. des Hymettus-Berges neben der 
Akropolis, ie Theil auf der alten Stadt, fo 
daß Ausgrabungen an den vielleicht ergiebigften 
Stellen unmöglich find. Dicht an der Akropolis 
ſteht ein albanefiicher Stadttheil, deffen Bewoh— 
ner nicht griechiſch Sprechen; um diefe lagert fidh 
die übrige Stadt bis zu den Bergen, welche ſich 
aus der breiten Thalebene erheben. Die Stadt 
durchziehen 2 gerade Hauptftraßen: von W. nad) 
D. die Sermesitraße, die Fortfegung der vom 
Piräeus ber führenden Chauffee, bis zum Blake 
dor dem Fönigl. Palaſt reihend; und redhtwinf- 
lig dagegen, von ©. nah N., die Aeolusftraße. 
Die übrigen Gaſſen führen in orientalifcher Meife 
wirr durcheinander; die meiften Häufer find er- 
bärmlihe Bauwerke, mit ſchmächtigem Pfahl. 
werf, leichten Wänden und unficheren Dächern 
aufgebaut, ohne Ordnung und ohne eine Epur 
bon Eorgfalt; die ungepflafterten Straßen find 
mit Staub und Schmug und Abfall bededt: nir- 
gend gewahrt man Sauberkeit und Ordnung. 
Stattlihere, weitläufig geftellte Häufer ftehen 
namentlid am N.-Eude. Außer einer Cypreſſen- 
gruppe neben einer ehemal. Mofchee unterbricht 
faum irgendwo etwas Grün die weite Schicht 
der mit Hoblziegeln gededten Dächer. Das her- 


borragendfte der neueren Gebäude ift das am 
oberen Ende einer geneigten Ebene, am Fuße 
des Lykabettus, gelegene königl. Schloß, im Vier- 
ed gebaut, mit 2 Höfen, in 3 Stockwerken etwa 
150 Zimmer und Säle enthaltend. Die Haupt: 
fronte hat einen Porticus von doriſchen Säulen, 
Die Werkftüde des Baues ftammen aus dem 
Pentelikon. Auch das neue Univerſitäts ˖ Gebäude 
bat einen SäulenPorticus, innerhalb 6 Hörfäle. 
In der Mitte der Stadt liegt die Meine, and 
Marmor byzantinijch gebaute Kathedrale; außer- 
dem die St. George. und Rifodemustirdhe, die 
Kirche der heil. Irene, die römifch-fatholifche, die 
englifche Kirche und die evangelifche Kapelle. Es 
find eine königl. Buchdruderei vorhanden, mit 
70 Arb., mehrere Privat-Drudereien, 4 Bud)- 
bandlungen; Seiffiedereien, Maroquinfabriten, 
Seiden- und Baummollwebereien. Der Handel 
ift ziemlich lebhaft. Die Gafthäufer find elend, 
an Kaffeehäufern, deren Bäfte zum Theil auf der 
Straße figen, fehlt es nicht. — Viel höheres In- 
terefie als das gegenwärtige Athen gewähren die 
Nefte des alten. Won den neben der Stadt fi 
erhebenden Felsmaſſen ift die über der Stadt 
166 P. F. b., 525 #. Ig. und 166 $. br. Afro- 
polis die wichtigſte. Den fteilen Abbang um- 
geben ringsum, bejonders auf der W.-Eeite, fefte 
Mauern (die füdliche heißt die fimonifhe). Im 
W. von der Akropolis liegt der felfige Hügel des 
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Areiopagos, weftlid von diefem der Bnnyr- 
hügel u. der mit der Sternwarte gefrönte Nym- 
phenhügel. Südlid don beiden erhebt ſich 
der Mufeionhügel mit dem Denkmal des 
Vhilopappus. Im ND. der Etadt fteht der rel. 
4856 #.5, Tpipe Lykabettos, mit dem Kirdh- 
lein des heil. Beorg gekrönt; und weiterhin der 
Ancdhesmos; im ©. aber dehnt fidh lang hin 
der Rüden des Hymettus oder Trelos d.h. 
der Rärrifche, von welchem der Auydros bis zum 
Meere läuft. Nördlich von allen diefen Bergen 
wird die athen. Ebene durchzogen bon dem zer- 
theilten Kephiffus, von Streifen Delwaldes und 
frifhen Weingärten. Neben dem Lyfabettus 
liegt das Dörfchen Patiffia; links daneben der 
niedrige Hügel des Kolonos, jenfeits des Del- 
waldes Menidhi, das alte Acdhernä. 

Die Akropolis. An der 168 %. br. WS. 
der Akropolis tritt man durd einen gewölbten 
Thorweg in eine Art von Vorhof, von weldem 
rechts unterhalb das Odeon des Herodes u. der 
Regilla liegt; dann links durch ein zweites Thor 
in den Hofraum, auf weldem die Wächter woh- 
nen; ein drittes Thor führt zur Propyläentreppe 
von 65 Stufen, die in der Mitte durch eine fchiefe 
Fläche getheilt ift, auf welcher Wagen und Reiter 
binaufzogen. Diefe fteigt von der W.-Seite hin- 
auf zu dem 58 %. br. Hauptgebäude der Propy- 
läen oder dem Thore der Akropolis. Von der 
Haupttreppe führt eine Feine Geitenftiege auf 
den großen Mauerpfeiler, in welchen die fudliche 
Burgmauer ausläuft; hier fteht der zierliche 
ionifhe Tempel der Nike apteros; die Balu- 
ftrade ift mit geflügelten Biltorien reich gef hmüdt, 
der Fried zeigt Fämpfende Figuren, im Innern 
fteht eine Statue der Athene als Siegesgöttin. 
Der Tempel, welder 21 P. %. b., 28,5 F. Ig., 
18,3 %. br. ift, hat eine Vorhalle von vier 12 5. 
b. Säulen, und ift 1835 aus den Bruchſtücken 
—— worden. Gegenüber, links von 

er Treppe, erhebt ſich ein Piedeſtal, welches 
ehemals die Reiterſtatue des M. Vipſanius 
Agrippa trug. — Die Prophläen ſelbſt fte- 
ben auf 4 Marmorftufen ; 6 dorifche Säulen von 
2782. %. Höhe u. 4,11%. Durcdhmeffer (”/,, von 
dem der Säulen des Brandenburger Thores zu 
Berlin; das Ganze %, don der Breite desfelben 
Thores), mit einem breiteren Bwifchenraume in 
der Mitte von faft 12 F., trugen die Marmor- 
dede, welde auf Marmorbalten von 20 %. Lge. 
ruhte, aber jebt zertrümmert ift, und führten in 
ein 15 Schritt tiefe Gebäude. In diefem ftehen 
rechts u. lints vom Mittelgange 3 ionifche Säu- 
len. An dieje Wefthalle ſchließt fich eine nur halb 
fo tiefe Oſthalle, mit erfterer dur 5 Thüren 
verbunden, und diefe endigt nach der Fläche der 
Akropolis hin wieder mit einer Neihe von 6 do- 
riſchen Säulen. — An die N -Seite der Treppe 
fchließt fid) die einft mit Gemälden berühmter 
Meifter geſchmückte Pinakothekz; der entipre- 
chende Theil an der S.-Seite hat zum Theil ei- 
nem großen viereckigen Thurme der fränfifchen 
Herzöge Plaß mahen müffen, welche im 1äten 
u. Tſaten Iahrh. bier herrſchten. Ein Blick durch 
die Säulen der Propyläen auf das buchtenreiche 
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Meer ift unendlih fhön. — Das Innere der 
Alropolis ift eine große, chaotiſche Trümmer- 
ftätte, ein Durdeinander von alten und neuen 
Ruinen. Nicht 70 Schritt bon den Proppläen 
ift die Etelle, wo einft die 70 F. h. erzene Sta- 
tue der Athene Promachos von Phidias ftand. 
Weiterhin, etwas nördlih liegt das Ered- 
thbeum. An diefer Stelle foll der König Ered- 
theus der Athene Polias d. h. der ftadtbefchir- 
menden ein Heiligthum errichtet haben, in wel- 
chem er fpäter felbft verehrt wurde; die älteften 
Mythen knüpfen fi) an diefe Stelle. Das Haupt- 
gebäude ift ein längliches Viereck; 3 Marmor- 
ftufen führen in eine 6,6 F. tiefe Vorhalle mit 
5 ion. Säulen (die 6te ift von Elgin nad Lon- 
don entführt). Das Innere ift im Mittelalter 
in eine byzant. Kirche verwandelt gewefen und 
daher ift der alte Bau nicht mehr zu erkennen; 
darin ftand einft das hochheilige Bild der Athene, 
aus Dlivenholz geſchnitzt, und bier waren die 
Gräber des Erechtheus und Kekrops; bier hatte 
Athene den erften Delbaum Attifas berborfprie- 
fen laffen und Bofeidon mit feinem Dreizad 
einen Brunnen eröffnet, den Eredhtheis. Daran 
fchließt fi die Kapelle der Bandrofo8, einer 
Tochter ded Kefrops. Anı der Fleineren, links vor- 
fpringenden Seitenhalle (Halle der Iungfrauen, 
Korä) wahrſcheinlich das Pandroſeum, tragen 
6 herrliche, weibliche Karyatiden die Dede (1 ift 
von Elgin entführt); an der größeren rechts 6 
prächtige ion. Säulen. — Südlid v. Erechtheum 
erhebt fid) der Parthenon, der Tempel der 
Athene Varthenos, der jungfräuliden Athene, 
aus pentelifhem Marmor erbaut. Er fteht auf 
einem Unterbau aus Marmor dv. Poros, an der 
S.Seite 16%, F. h.; der Tempel felbft ift etwa 
60 8. F. h., faft 210 F. Ig., 93 $. br. (?/, des 
Berl, Opernhaufes); 3 große Marmorftufen, die 
oberfte 220 F. Ig. und 98%. br., umgaben rings 
feinen Fuß; darauf ftehen die 31,41 P. F. b. 5,46 
%. im Durchm. haltenden dorifhen Säulen, 7%. 
4 3. von einander entfernt, 17 an jeder langen, 
8 an jeder ſchmalen Seite. Innerhalb des 12,75 
F tiefen Beriftyls oder Säulenumganges lag die 
60 %. br. Cella oder der Naos, urjprüngl. im O. 
und W. mit einer Vorhalle von je 6 dorifchen 
Säulen; in dem größeren öftl. Theil der Cella, 
95%. lg., ftüßten 19 Säulen die Dede, und dies 
war das eigentlihe Heiligtum; bier ftand die 
mehr als 50 %. h. Statue der Athene, von Phi- 
dias aus Elfenbein und Gold gefertigt. In dem 
kleineren weftliden (Opifthodomos), 42 F. Ig,, 
two der Staatsſchatz u. viele Weihgeſchenke auf- 
bewahrt wurden, ftanden 4 Säulen. Der Haupt. 
eingang lag an der Oftfeite. Derjelbe und die 
ganze Mauer im Dften find zerftört, ebenfo die 
ganze Cella, und an der R.Seite des Periſtyls 
fehlen 7 Säulen; mandje von den nod) ftehenden 
find von Bomben befhädigt und in ihren Augen 
berfhoben. An Stelle der Cella aber erbebt ſich 
eine fchief (fo daß der Altar nad) Jeruſalem ge- 
richtet ift) hineingebaute byzant. Kirche, Die 
Hauptzerftörung bewirkte 1697 der venet. Feld— 
berr Morofini, welcher Athen 3 Tage lang bom- 
bardirte; es fiel dabei eine Kugel in die Pulver 
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Niederlage, welche die Türken in dem Parthenon 
hatten. Die Oft- und Weftfeite beſaßen Aronti- 
fpice mit wunderjhönen Reliefs, auf der Oft- 
feite die Geburt der Athene aus dem Haupte des 
Beus, auf der W.-Seite Athenes Streit mit Po- 
feidon um den Befip des attifhen Landes dar- 
ftellend. Die des öftl. Giebeld find ganz ver- 
fhwunden ; die des weſtl. befinden fih nur in 
unbedeut. Brudhftüden an Ort und Stelle; gro- 
ßentheils find fie von Elgin nad London ge- 
bradt worden. Auf den zwifchen den Triglyphen 
des Gebälkes vorhandenen 92 Metopen, 4,17%. 
%. b., waren vermuthlic der Segen, den Athene 
über das Land gebradt, und die Kämpfe des 
Thefeus und Heralles, befonders gegen die Cen- 
tauren und Amazonen, dargeftellt; und auf dem 
ringsumber laufenden, etwas über 3 F. b., im 
Ganzen 450 %. Ig. Frieſe der panathenäifche 
Feſtzug, welcher alle 4 Iahre ftattfand. Zu den 
ungeheuren Wertitüden des Gebältes kann man 
jept auf Leitern binaufllimmen, um einen un- 
vergleichlihen Blid über Meer und Land, bis 
über den Peloponnes hin, zu gewinnen. — In 
einem Beinen Gebäude hat man eine Art bon 
Mufeum angelegt, wo ſich namentlich noch mit 
Karben bededte Marmorftüde vorfinden. Die 
Säulen des Bartbenon find mit einer dünnen, 
vielleicht einit farbigen Schicht überzogen, welche 
fich leicht mit dem Meſſer ablöfen läßt. — An 
der ©.-Seite liegen am Fuß des Afropolisfelfen 
rechts die Ruinen des einft prachtvollen Thea- 
ters des Dionyfios, das gegen 30.000 
Menihen gefaßt hat. Links liegen die Ruinen 
vom Odeon des Herodes und der Re- 
gilla, für 5000 Menſchen eingerichtet. Rechts 
bon erjterem fteht das 314 F. h. reizende M o- 
nument ded Lyſikrates, ohne die Bafıs 
über 18 F. b., leider in feinen feinen Berzierun- 
gen arg beſchädigt, aber doch nod) eins der ſchön⸗ 
ften der erhaltenen Monumente. 

Andere Alterthümer. Zunädft am Auf- 
gange zur Akropolis liegt der kahle, felfige Hü- 
gel des Areopag®, gegen NW. flach abge- 
dacht, gegen die Afropolis fteil abfallend; 15 in 
den Fels gehauene Stufen führen auf einen läng- 
lid) vieredigen Raum mit Sipftufen,; an diefer 
Nichtftätte des Kriegsgottes Ares hielten wahr- 
fcheinlid die 12 höchſten Richter ihre nächtliche 
Eikung. — Eüdliher, auf dem ziemlich fteilen 
Mufeionbügel (fo genannt, weil hier der 
Dichter Mufäus begraben liegt), fteht ein jept 
fehr verftümmeltes, wie es ſcheint ehemals prädy- 
tiges Marmor-Dentmal des Philopappus, der 
der ſyriſchen Königsfamilie der Seleuciden an- 
gebört hatte; feine Verwandten haben es ihm 
errichtet. Am EW.-Abhange des Hügels Liegt 
ein in den Feld gehauenes Grab, welches man 
das Grab Kimons nennt. — Im NW. erhebt 
fih die Bnyr, ebemald der Ort der großen 
Volksverſammlungen, wo 7- bis 8000 Menſchen 
Platz fanden, 

Bon hier nah NO. dehnte ſich die Unter- 
ftadt aus. Der nächſtgelegene Reft derfelben ift 
das Thefeion od. der Thefeustempel, etwa 
470 a. C. erbaut, über den Gebeinen des alten 


v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. IT. 
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Gründers v. Athen. Er ift wohl das am beften 
erhaltene Baudenkmal aus dem Alterthume. 
Seine Höhe beträgt etwas mehr ald 30 ®. F., 
feine Länge 91%, F., feine Br. etwas mehr als 
40%, %. Die Cella umgiebt ein Periftyl von 
13 dorifhen Säulen an jeder langen, und von 6 
Säulen an jeder ſchmalen Seite; die Säulen 
haben 17,34 F. 9. u. einen Durchmeſſer von 3 
BP. F. — Im 6. Jahrh. verwandelte Iuftinian 
ihn in e. riftl. Kirche und das Gebäude büßte 
dabei 2 Säulen der öftl. Vorhalle ein; jegt dient 
ed ald e. Mufeum zur Aufbewahrung d. Skulp- 
turwerten. — Deftlih vom Ihefeustempel lag 
die Agora oder der Markt, mit prachtvollen 
Hallen ; die berühmtefte derfelben war die Stoa 
Poikile. Deftlih davon fteht ein hohes Thor; 
4 dorifhe Säulen, etwa 24 %. h. und 3,66 $. 
im Durdm., bilden 3 Durchgänge ; man hat es 
für den Eingang 8 neuen Agora gehalten, be- 
nennt es aber jetzi das Prachtihor der Athene 
Archegetis; es ift von Geſchenken Cäſats u. 
Auguſts errichtet. — Roch weiter öftl. fteht in der 
Nähe der ai 3 di Palme Athens und e. ehem. 
Moſchee der Thurm der Winde, bon wel. 
chem die Aeolus-Straßenah R. führt: ein S-edi- 
ger, wenig beidädigter Bau vom Jahre 35 a. C.. 
welcher Wetteranzeiger u. Stadtuhr von Athen 
war, vom Syrer Andronitus Kyrrheftes gebaut. 
Er ift 44,5 F. b. u. hat einen Durdm. von faft 
24%. Anden 5 Seitenflähen, die den Haupt- 
gegenden der Windrofe zugekehrt find, gewahrt 
man die folofjalen Reliefs der geflügelten Winn- 
götter,; auf der Spige des Daches befand fich 
ein Triton als MWetterfabne,; auf dem Boden 
des Inneren fieht man noch die Waſſeruhr od. 
das Horologium, Klepfydra genannt, weil fie 
durch e. Waflerleitung ihr Wafler von der Quelle 
Klepfydra, die an der Seite der Akropolis ent- 
fpringt, erhielt. — Im RW. ftehen die Ruinen 
von der Stoa des Hadrian, ehem. 2 Tem- 
pel u. 1 Bibl, umfaffend , es find nur noch von 
den Borderfäulen der Borhalle die rechte Ed- 
fäule u. 7 Monolith-Eipollinfäulen an e. Wand 
vorhanden. 
Der SDO.-Zheil der alten Stadt, zwiſchen 
dem Ilifjo® und einer Linie vom Mufeionhügel 
um Lykabettus, war die Hadriansftadt. Das 
hor, welches diefelbe mit der alten Thefeus- 
ftadt verband, fteht im SD. vom Dentmal des 
Lyſikrates; es wird von 2 Stockwerken gebildet, 
deren unteres einen großen Bogen, und deren 
oberes zwifhen Säulen und Bilaftern mehrere 
Niſchen enthält; das Ganze ift 51 P. F. h. — 
Bwifhen ihm und dem Iliffus, der im Herbfte 
völlig austrodnet, ftand der Tempel des 
olympifhen Zeus, Hadrians Olympieion, 
Diefen ungeheuren Tempel hat Pififtratus 530 
a. C. begonnen, und erſt 650 Jahre fpäter un- 
ter Hadrian wurde er vollendet. Nur der Dia- 
nentempel zu Ephefus übertraf ihn an Größe; 
er war über 327 P. F. lg. u. über 163%, P. F. br.; 
die Eella umgab ein Beriftyl von 120 forinth. 
Säulen, 3 Reihen an jeder langen, 2 Reiben an 
jeder Frontfeite, Jetzt ftehen no an der SD.- 
Ede 13 Säulen beifammen aufrecht, einen Theil 
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des Architrabs tragend; eine Strede davon ent- 
fernt im ®. 2; eine 16te ift 1852 durch einen 
Orkan und ein Erdbeben umgeworfen. Sie ha- 
ben mehr ald 60 F. H. und fait 6 F. Durchm. — 
Im ©. der Säulen befindet fih, nahe am Zliffos, 
die Quelle Kallirrho& oder Enneakrunos. — 
Jenſeit des Iliffus liegt in einer Senkung zwi⸗ 
fhen Hügeln das 600 %. Ige., 137 F. br. Sta- 
dium, deffen Sigreihen 40.000 Zufchauer faß- 
ten und in weldem Spiele beim großen pana- 
thenäifchen Feſte abgehalten wurden; die ehe- 
mal. Fläche der Arena wird jetzt beadert,; 1838 
fah der Verfaffer darin die bairifhen Soldaten 
erereiren. 

Piräeus. Nur wenige Spuren find noch 
vorhanden von den langen Mauern, 724 %. did 
u. mit Thürmen bejegt, welche einft einen lang- 
gedehnten Raum einfchloffen, durch welchen Athen 
mit feinen Häfen verbunden war; die nördlidye 
war reichlich 1 Melg, die füdliche ein wenig für- 
zer; der Raum zwifchen beiden, an der Stadt 
10.000, an den Häfen 18.000 $. br., war ebenfalls 
mit Wohnungen befegt. Zwiſchen beiden lief mod) 
eine dritte Maner. Sulla hat diefelben niedergerif- 
fen. An der R.-Seite der hügeligen Halbinfel Mu- 
nychia liegt der Hafen Piräens; zwiſchen der- 
felben u. dem Hügel Phaleron der kleinere, Bea, 
jetzt Paſcha Limani oder Stratiotiti genannt, 
und öſtlich von diefem der Heinfte, der von Mu— 
nychia, jetzt Phanari; noch öftlicher die Pha- 
leron ⸗Bucht. Leßterer war der älteſte Hafen. 
Piräeus iſt jeßt eine neue, erft ſeit 1835 auf- 
er regelmäßig angelegte Stadt von 5500 

„ mit 5 Kirchen, 3 Schulen, e. Zollanıte, 4 Fa- 
brifen ıc. Es ift eigentlich der Hafen v. Athen. 
Der Hafen felbft wird faft gefchloffen durch einen 
don beiden Seiten auslaufenden Felswall, durch 
deſſen Pforte ein gr. Kriegsfchiff nur eben paf- 
firen fann; leßtere wurde im Alterthume durch 
e. Kette gefperrt. Der Hafen heißt auch Porto 
Leone oder Drakoni (türk. Aslan Limani) don 
den (wenig fhönen) Marmorlöwen, welche einft 
feinen Eingang zierten und welche jept am Ein- 
gange des Arfenald zu Venedig ftehen. Faſt 
tings um den Hafen gewahrt man die Refte der 
themiftolleifhen Mauern. Eine mangelhafte 
Chauffee verbindet Athen mit Piräeus; Fiaker, 
Wagen, die in Europa ausgedient haben, mit 
ſchlechten Pferden, der Kutſcher in griech. Ratio- 
naltracht, ftehen zur Fahrt bereit. Am Wege felbft 
befinden fih nur einige Buden, geharzten und im 
Schlunde brennenden Wein oder Krafi, fo wie 
Raki oder Branntwein ſchenkend; ihre Bretter- 
wände find mit Nürnberger Bilderbogen beflebt. 

Bon Athen aus führt der fogen. Heilige Weg 
nah W., am botan. Garten vorbei dur ein 
Qnerthal des Korpdallos, in weldem das ver- 
laffene Klofter Dapbni an der Stelle des alten 
Apollotempels od. Pythion fteht, an den Strand 
der Eleufinifchen Bucht, am welcher, gegenüber 
von den zadigen Höhen der Infel Salamis, 
das erbärmlide Dorf Lebſina an der Stelle 
des alten Eleufis liegt. Bom Tempel der De- 
meter, die bier den erften Aderbau eingeführt, 
u. der Kora, einem der größten Griechenlands, 
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find noch wenige Refte vorhanden. Dicht beim 
Dorfe wirft das dunfelblaue Meer feine zahllofen 
Mufheln an den glühend beißen Strand. — 
Meftliher Megära, 3000 E,, auf e. Hügel des 
Iſthmus, mit leberreften alter Burgen; es liegt 
* Ston. vom Meere. Im O. iſt die Eleuſis- 
ucht faſt geichloffen dur die 1,9 Q.M. dürre 
Selfeninjel Salami oder Koluri, die nur 
an den Küften ergiebigen Boden bat. Stadt 
Koluri, 1000 E. 3 Dörfer, 1 Klofter. Bater- 
land des Solon u. Euripides. — Südlich da- 
bon Yegina, in frühefter Zeit Denone, eine 
1,4 Q.M. gr Infel mit etwa 6000 Bem., 
fruchtbar an Getreide, Mein, Del, Feigen, Me- 
Ionen, Baumwolle ıc. Der Eliasberg ift der höch- 
fte (4600 F.) Punkt. Stadt Yegina, 3000 €., 
mit e. guten Hafen. Vom berühmten Tempel 
der Athene find nod) Refte vorhanden. Die In- 
fel ift der Sonmeraufenthalt von Athenern. — 
Der Meg von Levfina nad NW., bis Theben, 
ift nebft dem von Athen bis hierher die einzige 
fahrbare Straße in ganz Griechenland. — Im 
N. ſchließt Attifa der waldige Kithäron u. Par- 
nes; im RO. der mit freundlicherer Vegetation 
von Piftagien und Erdbeerbäumen, duftendem 
Smilar ıc. bededte Brileffos od. Penteliton, an 
deffen Abhängen ein Kloſter liegt, und an denen 
man nod) jegt die alten Marmorbrüche fieht, in 
welchen die Griechen die mächtigen Blöde ihrer 
athen. Bauten braden. Auch der Marmor zum 
neuen kön. Schloffe ift ihnen entnommen. Das 
Material für das jebige Athen liefert der Lyfa- 
bettos. — Oeſtlich vom Brileffos dehnt fidy zum 
Meere bin die Heine, mit etwa 5 Bäumen be- 
fepte Ebene von Marathon aus, das bei dem 
J—— elenden Oertchen Vrana lag; fie iſt 
theils thoniges Ackerland, theils ſteiniges Feld. 
Dieſe ganz ſchmale, fruchtbare Ebene iſt im 
RO, am Berge Stavrokoraki, ſumpfig; im füd- 
öftlihen Theile erhebt ſich aus ihr ein etwa 20 
%. 5. Hügel, das Grab des Miltiades genannt, 
das gemeinfdaftlihe Grab der in der Perfer- 
ſchlacht gefallenen Athener. Ein paar elender 
Hütten führen noch jegt den Namen Marathona 
und der Marathonbach durdpriefelt die Ebene. — 
Bon bier füdlich endigt Attifa mit dem in älte- 
fter Zeit Silber liefernden Laurifhen Gebirge 
und der &.- Spike Cap Kolonnacs (Sunium), 
auf deffen äußerftem Ende 12 weiße dorifche 
Eäulen, 17,48%. # 5., 3 $.im Durchm, vom aiten 
Tempelder Athene Pronoia berableud- 
ten. — Im W. von Marathon und dem Pente- 
liton liegt am Rande der athen. Thalebene das 
Dorf Kefiffia, 500 E, mit Landhäufern und 
Gärten der Athener, zum Theil zwiſchen alten 
Dlivenbäumen. — Im NM. von Kepfina am 
S.-Abhange des Kithäron finden ſich oberhalb 
e. Wachtpoſtens Kaffa die aus cyklop. Mauern 
beftehenden Refte der alten Bergfeften Dry- 
nios u. Panakton bei dem ehem. Eleutberai: 
7 vieredige, zerftörte Thürme, durch e. Längs- 
mauer mit einander verbunden. Daran vorbei 
führt der Paß durd den Kithäron (das Thal, 
worin Bacchus geboren ward), der lange Zeit 
durch Räuber unſicher war, nad Böotien, und 
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zwar unächſt nach dem Fleinen Dorfe Kolla, 
in deſſen Nähe man noch Ruinen des alten 
Platää gewahrt”). „Wenn wir und einige ein 
paar hundert Schritt lange Scheunen parallel 
aufgeftellt denfen, durch weite Hofräume ge- 
trennt, fo haben wir das Bild eines griedh. Dor- 
fes und namentlich das von Kolla. Die ziem- 
lich gleich hoch aufgeführten Käufer ftehen mit 
den Giebeln gegeneinander und bilden daber 
lange Reihen; da der Boden aber gegen die 
Ebene bin ſich neigt, fo fteht ein Haus immer 
etwas höher, als das nädjftfolgende. Sie find 
aus größeren u. Mleineren rohen Steinen ohne 
Putz aufgebaut und mit Hohlziegeldächern be- 
det. Nor einem jeden ift durch aufgeworfenes 
Strauchwerk eine Art don Hof oder ein Mift- 
raum abgegrenzt. Un jeder langen Seite hat 
jedes Haus eine Thür, fo daß eine der andern 
gegenüberfteht; fie find bald in der Mitte, bald 
mehr nad) der einen oder anderen Seite ange- 
bracht, und bilden mit Ausnahme eines Rauch— 
loches dicht unter dem Dache die einzigen Deff- 
nungen des Hauſes. Fenſter hat man nirgend 
— Wir fuhten das Haus des Demarden auf, 
ftiegen ab und quartirten uns bei ihm ein. Zwi- 
fhen beiden Thüren ift der Boden niedriger, fo 
daß links und rechts eine Stufe zur glatten 
Tenne führt, die fih durch die ganze Hütte fort- 
ſetzt. Denn jedes Haus hat nur einen einzigen, 
von den 4 Mauern des Haufes ————— 
Raum. Aber beide Seiten, von den Thüren aus, 
unterfcheiden fi dadurd, daß die eine zum Auf- 
enthalte der Bewohner, die andere zur Aufbe- 
wahrung des Vorrathes und als Stall dient. 
In erfterer befindet fid) dicht bei der Thür eine 
flache Höhlung im Yehmboden, die als Keuerftelle 
dient, und von der aus der Raud) leicht feinen 
Meg durch die Thür od. durd e Fleine Oeffnung 
unter dem Dade nimmt. An der Wand hängen 
einige Yöffel und Zeller, Töpfe, Näpfe u. Tie- 
gel; 3 od. 4 an der Zahl ftehen daneben. Tiſche 
fennt man nicht, Stühle od. Bänke braudt man 
nicht ; denn man fipt auf der Schwelle od. hodt 
od. liegt, und Betten find auch fein Bedürfniß, 
da die frauen auf e. Matte und e. Dede, u. die 
Männer, in ihre dien Mäntel gehüllt, auf dem 
Eftrih fchlafen. Somit ift von Mobiliar keine 
Nede. An der Wand hängen die gefponnenen 
Garne, die gemwebten Zeuge, die Felle ıc., der 
Kleidervorrath und der Staatsanzug. An der 
anderen Seite des Haujes fteht das Aderge- 
räth u. in Tonnen und Fäſſern der Vorrath an 
Nahrung. Auch Ichlägt das Federvieh hier fein 
Nahtquartier auf. Gewaltige, wilde, zottige 
Hunde fügen bier, wie in ganz Griechenland 
und Sicilien, in der ganzen Türkei und dem 
ganzen Orient, die Ortihaft und bedrohen je- 
den, der fi nähert.” — Ganz nahe nördlich 
liegt Lefka, das alte Reuftra, und weſtlich von 
diefem lag Thespiai. — Nah R. führt der Weg 
durch eine in weiter Ferne bon e. Gebirge be- 
grenzte Ebene; diefelbe wird hüglig, von tiefen 
Schluchten durchtiſſen, aufgewühlt an denjeni- 
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gen Stellen, wo man nah Meerſchaum gräbt 
(namentlih am Sphinxberge), bis man zu dem 
kleinen, aus wenigen Straßen von leicht aufge- 
bauten Häufern beftehenden Theben, Thiva, 
mit 4000 E., am Ismenos, gelangt. Grüne Ge- 
müfefelder, namentlich mit Melinzanos bepflanzt, 
werden von dem vertheilten Waſſer der dyrfäi- 
fhen Quelle befruchtet. Von der alten Burg 
Kadmea ift nichts übrig. — Am NO.Fuße des 
Heliton lag Koronen, unfern vom jebigen Li— 
vadia (Kebadein), 5000 €., das eine enge, 
aber freundliche, auf unebenem Boden gelegene, 
Beer Stadt ift, über der ſich fteile Ge— 
itgswände erheben (der Laphyſtios, mit mittel. 
alterlichen Feftungsbauten), dicht neben Gebirgs— 
ſchluchten. Höhle und Orakel des Trophonius 
foll fi bier befunden haben; dabei die Quellen 
Lethe und Mnemojyne. Das Gewäfler, ehem. 
Herchna. heißt jetzt Ehilia — Nahe nördt. fteht 
e. elende hölzerne Schenke, zugleich Kaufladen, 
Kaprena genannt, in der Nähe des ehem. 
Ebäronea; in 9 Stüde zerfchlagen liegt ein 
12 %. lor. Löwe, deffen Bei hohl ift, zwiſchen 
Diſteln u. Unkraut; er bezeichnet das Grab der 
a. 338 in der Schlacht gegen Philipp gefallenen 
Griechen. — Oeſtlich Sktripu, 600 E, ein un- 
bed. Ort am W.-Ende des Kopais Sees, an der 
Stelle des alten Orhömenos, der reihen Haupt. 
ftadt der Minyer. Hier fteht ein Klofter; dane- 
ben auf dem Berge Akontion die Refte der alten 
Alropolis, — Meftlih von Kaprena Daplia, 
das alte Daulis, am Oſtfuße des Parnaßgebir- 
ges, mit Myrten- u. Granatenbheden u. ſchönen 
Dbftgärten. Dabei das leerftehende Klofter Ie- 
rufalem. — Eüdmweftl. beginnen mit dem Trio- 
dos oder der Schifte, wo Dedip feinen Vater 
erichlagen, die Steni od. Engpäffe, außer dem 
Mege von Daulis hierher führt zwiſchen Berg- 
mwänden ein anderer nad) Kaprena, u. aufwärts 
der Engpaf von era rg Parnaß und 
der füdlich vorgelegenen Kirphis, ein öder und 
einfamer, aber großartiger Weg. Er ift in tür. 
Meije mit —— Geröllftuden gepflaftert; 
ein Jedem offenftehender Chan mit einem Bruns 
nen fteht zur Seite. — Weber der beaderten 
Bleiftus-Thalebene und mit Reben bededten Ab- 
hängen liegt in 3000 F. H. das große, wohlha- 
bende Arahoma, das alte Anemoria, berühmt 
wegen feiner gefunden Luft. Oberhalb auf dem 
Berge e. neue griech Kirche. — Im NW., etiwas 
höher, liegt ein Thalfeffel mit rotem Boden, 
eine Ebene, auf welder, mie bei den meilten 
Gebirgsorten, die Kallyvien od. Sommerhütten, 
bier die von Arachowa, ftehen am der Stelle des 
alten Lykoreia, überragt vom Gipfel des Lid- 
fura. Im Winter bildet die Ebene einen See; 
die MWaffer verlaufen ſich dann mittelit eines 
Grabens, der zur Katabothra Zalesca fuhrt, und 
die Ebene wird darauf bebaut. Am Abhange des 
Parnafles liegt oberhalb der Ebene die fory- 
tifhe Höhle, an 300 $. I. u. gegen 200 br., 
an 40 Fah, von Rauch gefchwärzt. Ihr Name 
Sarantauli d. i. 40 Höfe feheint darauf zu deu- 
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ten, daß fie nod mit anderen Räumen in Ber- 
bindung fteht. — Südlicher eine dicht von Tan- 
nen erfüllte Schlucht, in welcher fi im Winter 
die Wafler fammeln, um dann einen prächtigen 
Waſſerfall zu bilden ; hier wurden einft die Bac- 
hus-Orgien gefeiert. Bon bier ſchlängelt fi 
an fteilen Felfen ein 1 Std. Igr., in den Fels 
gehauener Weg von mehr als 1000 Stufen hin- 
ab, Kakiſtala genannt. Er führt unmittelbar nad 
Kaftri (124 Häufer), dem alten Delphi, hin- 
ein, dad an einer Berglehne, unterhalb der fteil 
auffteigenden, dur eine über 200 F. * 
nad) der Regenzeit von e. Waſſerfall erfüllte 
Schlucht gefpaltenen Phädriaden- Feljen- 
wände Rhodini u. Phlemputos Liegt, füdlich in 
der Tiefe vom Pleiftos umfloffen, zu dem ſich 
die Lehne in Terraſſen fentt. — Oberhalb des 
Klofters Panagia entquillt dem Fuße der Phä- 
driaden die faftalifche Quelle in ein in den 
Feld gehauenes Beden, zu weldem einige Stu- 
fen binabführen. Darüber ift ein erbärmliches 
Kapellen eingemauert, mit e. ewigen Lämp- 
den davor. Im Quellbaffin wächſt Salat und 
man reinigt die [hmußige Wäſche in dem Waf- 
fer. Das alte Stadium, 660 %. Ig., liegt am 
Fuß der Felfenwände; die Sitze find in den 
Fels eingehauen. Sonſt ift von Alterthümern, 
außer Mofaitfußböden, Säulenreften, ausgegra- 
benen Sarktophagen ıc. wenig zu bemerken, an 
einer Stelle, wo Blinius 3000 Statuen aus 
Gold, Silber, Erz od. Marmor erwähnt. Vom 
Tempel des Apollo, der mit feinem Lorbeerhaine 
von e. bejonderen Mauer umzogen war, find 
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nur Refte der Grundmauern u. einige Trümmer 
dorifcher u. ionifher Säulen übrig. Das weite 
Berged-Amphitheater, das Delphi umgiebt und 
das nur nah SW. zur Kriffäifhen Ebene einen 
offenen Durhblid geftattet, ift von der Er 
artigften und feierlihften Erhabenheit. (Kaftri 
liegt indeß fhon außerhalb diefer Romardie.) — 
Deitliher erhebt fid) am N.-Rande des Kopais- 
Sees Topolja auf e. Hügel, nad welchem 
überaus elenden, ungefunden Orte der öftliche 
Theil des Sees den Namen führt; vom Nov. 
bis Mai liegt T. auf e. Infel, mit einem Damm 
er Ufer; vom Mai ab ift der öde, dürre, gelbe 

oden des Sees völlig troden und mit moos- 
artiger Vegetation bededt; der Yang der Blut- 
egel an den fumpfigen Stellen ift für 5100 Thlr. 
verpachtet. — Weiter öſtlich beginnen an der 
Querwand des Skroponeri die Katawothren: 
20 bis 30%. 5. breite Feljenpforten, in die man 
bineinreiten fann, die im Sickzack unterirdifch 
weiter zum Meere führen, bie und da mit fent- 
rechten Schachten zur Oberfläche verfehen; ſchon 
—— d. Gr. hat dieſelben reinigen laſſen, 
weil fie im Laufe der Jahrh, ſich verſtopft hat- 
ten. — Am Euripus-Ganal, füdlih u. nahe von 
Ehaltis, lag am Meere in wunderſchöner Land- 
ſchaft Aulis, defien Stätte fein neuer Ort und 
feine Ruine bezeichnet. — Im SD. am Meere 
DOropo8, dad alte Oropo, an d. Afopus-Mdg.; 
das Ufer bier und das gegemübergelegene der 
Inſel bilden die ſchönſte Gegend in ganz Nord- 
Hellas. 


1. Romardie Euböa od. Epvvia: die große Infel und die Rord-Sporaden 
umfaffend, d. 5. die Epardien: Zirofhori, Chalkis, Karyftia, Skopelos. Euböa, mit ftei- 
ler Oftfeite, auf welcher die anfehnlihen Urgebirgsmaſſen fchneller abfallen, ald nah W., 
mit fhönen Wäldern und fruchtbaren Ebenen, reich an Produkten, ift fait doppelt fo groß 


als Attila. 
An der fhmalften Stelle ded Euripos führt 
bon einem ftarken Brüdenkopfe eine etwa 30 
Schritt Ige., fteinerne Brüde, auf 5 fl. Bogen 
ftehend, über die ſchnell ftrömenden Fluten (ſ. Th.1. 
ag. 465) zu einem dien, feiten Thurme (der 
enetianer) mitten im Waffer, mit dem alten ve- 
net. Wappen über der Pforte; und von diefem 
Thurme eine halb fo lange hölzerne Bugbrüde 
zum feften Thore der echt tür. Stadt Chaltis, 
gried. Egripo, ital. Negroponte (von es row 
Eyeımov), 6000 E. die von mächtigen, grauen, 
erenelirten Mauern mit gewaltigen Thürmen 
umgeben ift, überragt von Moſcheen und Mina- 
reho, nebit Cypreffen und Palmen, im Inneren 
bon überaus engen, fhmupigen Gaſſen durchzo⸗ 
gen, in denen die den orient. Häuſern eigenthiim- 
lien Erker überhängen. NahNW. führen Thore 
aus der Feftung zur offenen, regen, lebendigen, 


weiten Stadt. — Die übrigen Meinen Orte der 
nel find nicht erwähnenswerth; aber die nord- 
weſtliche Hälfte der Inſel gehört zu den ſchönſten 
heilen Griehenlands; die Schneegipfel und die 
üppige Waldvegetation der Berggebänge neben 
den grünen und fruchtbaren Thälern find Ele: 
mente reizvoller Landſchaften. — Die Nord-Spo- 
raden find: Stiathos, 2700 Bew., mit immer« 
rünem Buſchwerk bededt ; die Stadt desfelben 
Bamens bat e. fiheren Hafen. — Skopelos 
gewinnt trefflihen Wein, der ausgeführt wird. 
Die Stadt hat 5200 E. und e. Hafen. — Sty- 
ros, die öftlichite, iſt fruchtbar, wo fie nicht ge— 
birgig ift. Kleine Hafenjtadt mit 2100 E. — 
Müfte Infeln find Periſteri, Pelagonifi 
od. Kyra Panayia, Giura Arſura, Bapu, 
Piperi, Stanyura und GBiuregulon. 


II. Romarchie Phthiotis und Phokis, füdlih von Theffalien, im NW. 
von Böotien, zwiſchen der Othryökette und dem Meerbufen von Korinth: das Thal des 
Spercheios oder Hellada oder Alamanna, das 9 Stdn. Ig., ded oberen Kephiffus, das des 
Morno und das von Kriffo. Sie befteht aus den Eparchien: Phthiotis, Lokris, Doris, 


Barnaffia. 


Salona oder Amphiſſa, 4000 E, am befeſtigter Ort 2 Ston. dv. Meere; in der Mitte 
Buße des Liafura, nahe weitlih von Delphi, ein auf fteilem Berge wenige Ruinen eines Caftells. 


Die Nomarchien Phthiotis u. Phofis, Afarnanien u. Aetolien, Argolie u. Korinth, 1205 


Die Umgegend, die Ebene von Kriffo (mo das 
uralte Kriffa lag), ift jehr fruchtbar an Getreide, 
Wein, Del u. Baumwolle — Galaridi, 4000 
E. Hafenftadt a. d. Balaridi-Bai, auf e. niedri- 
gen Halbinfel, war vor 1821, wo fie im Kriege 
völlig zerftört ward, ein wichtiger Handelsort; 
ihre Bedeutung ift im Steigen begriffen. — Bei- 
tuni od. Ramta, 4000 E, nabe am Meerb. 
und am Mlamana, Hauptort der Rom., mit einer 
Eitadelle, verfallenen Moſcheen und Minarehs, 
eine ganz türk. Etadt, hält große Meſſen, treibt 
Handel und baut Reib, Del u. Tabad. — Ama» 
liopoli®, 1000 E, e. neue Stadt am Golf dv. 
Volo, dicht am der Grenze Theffaliens. — Hy» 
pati oder Petradſchik, 1000 E., romantifd) am 
Buße des Deta gelegen. — Im ED. der Sper- 


cheios · Mog. lagen, beim Dörfchen Molo, einjt 
die Städte Skarphia u. Nikäa; %, Std. weiter 
nah RO. erhebt fi am Wege ein Tumulus mit 
den Reiten e. vieredigen Gebäudes vd. röthlichem 
Ralkftein , dies ift das Grabmal der unter Leo» 
nidas gefallenen Spartaner; dahinter bei einer 
Mühle begimmen die Thermophlen: ehemals 
ein Engpaß zwifchen dem Kallidromos und dem 
Meere. Iept aber hat der Sperdeios an den 
beiden 44° C. warmen Schwefelquellen unfern 
der Mühle die Strandebene um e, bedeut. Stück 
breiter gemadt, das nad Regengüffen fumpfig 
erſcheint. Die Gegend ift daher ungefund, ob» 
wohl fhön. — Talanta od. Talandi, 3000 E,, 
unfern des Meerb., nördlich vom Kopais-See. 


IV. Romardie Akarnanien und Yetolien, mweftlih von der vorigen bis 
zum Meere, das Thal des Aspro-Potamo und feiner Nebenthäler, fowie das des Fidaris, 
enthaltend die Eparhien: Vonitda und Ziromeros, Miffolonghi, Trikhonta, Valtos, Eu- 


rythania, Neupactia. 

Miffolongbhi, 4000 Einw., am flachen 
Strande, dv. Wall u. Graben umgeben, mit 2 Ca- 
fernen. 1826 wurde fie faft ganz zerftört. Die 
Stadt bewahrt von Lord Byron, der hier geſtor— 
ben, das Herz. — Im RW. Anatolifon, 2000 
€, e. feite Stadt in den Lagunen, von Fiſchern 
bewohnt. — An der Strafe von Lepanto od. den 
Meinen Dardanellen liegt Kaftro-Rumili, 
gegenüber von Kaftro-Morea. — Epakto 

-0d. Repanto (Naupaktos), türk. Ainabadti, 
1500 €. Edladt 1571, die aber an der Mdg. 
des Aapro-Potamo bei den Kurzolari-Infeln ftatt» 


—— (den alten Edinaden). — Nördl. vom 
ngelo»Kaftro- und Vrafhoris od. Trifhonia-See 
Vrakhori od. Trifhonia, 3000 E., e. lebh. Han« 
delsort. — Karpenifi od. Dedalia, 1000 E., 
am SeFuße des Veluhi-Berges. — Amphilo— 
fiton oder Anıbrafia (Karbafari), 1000 E,, ein 
Fiſcher und Handelsort am Golfe von Arta. — 
Bonitda oder Anaktorion, 1000 E., Hafenort 
am Golfe von Arta mit venet. Thürmen u. Fe 
ftungswerten. — Am Eingange zum Golfe, ges 
genüber von Prevefa, Ruinen von Actium. 


B. Der Peloponnes ober Moren. 


V. Romardie Argolid und Korinth: die Hälfte des Ifthmus, die argolifche 
od. Arahnaion-Halbinfel (das alte Arahnaion oder das Hochland von Eheli liegt ziwi- 
ſchen Epidauros und Argos), das Thal des Aſopus mit der 1,5 Q.M. gr., keffelförmi- 
gen, mweinreihen Ebene von Phlius, 893 F. über dem Meere, und mit Sikyon unfern 
der Mündung; die vom Inahus durchfloffene Ebene von Argos und die öftlihe Hälfte 
des öftlichen Gebirgszuges; enthaltend die Epardien: Korinth, Argolis, Nauplia, Treze- 


nia, Spezzia und Hermione, Hydra. 


Nauplia, ital. Napoli di Romania, 4000 
€, der feitefte Hafenort des Landes, liegt fehr 
günitig und maleriſch. 1924 bis 35 war es die 
Hauptitadt Griechenlands ; zur Wenetianerzeit 
Hauptitadt von Morea; aus jener Zeit rührt die 
Gitadelle auf dem 720%. h. Felfen Palamidi 
(Balamedes) her, die e. wundervolle Ausficht ge- 
währt und das zweite Fort auf dem niedrigeren 
Itſch-Kali. Die gerade geführten, gepflafterten 
Straßen mit europ. gebauten Häufern geben ihr 
einen ganz europ. Anftrih. Bei der neuen Vor- 
ftadt Pronia ift ein Löwe in den Fels gehauen 
als Denkmal für die in Griechenland gefallenen 
Baiern. — Rabe nördlid die über 3200 Jahr 
alten Ruinen von Tiryns, auf e. 40%. h, 300 
Schritt Ign., 90 Schritt br. Höhe, von lydiſchen 
Cyklopen erbaut, in demfelben Zuftande befind» 
lid), in den fie die Zerftörung durd die Argiver 
466 a. C. fepte. Unbehauene Yelsblöde, einige 
bon 12 F. Lge. u.5 F. 9., bilden ringsum eine 
Mauer; Alles was von Mauern, Thoren, Gän⸗ 


gen, Gewölben vorhanden iſt, ift riefig u. plump. 
Ein großes Haus in der Nähe enthält eine land» 
wirtbichaftlihe Schule mit einem Beftüt. — Nabe 
nördlih Argos, 10.000 E., in der Ebene der 
Planitza, eine jet aufblühende, weitläufige Stadt, 
deren Säufer alle in Gärten liegen. Von ihren 
30 Tempeln und anderen zahlreichen Dentmälern 
ift fehr wenig übrig, namentlich aber das in den 
Felſen gehauene Theater, mit 67 Eipftufen, das 
gegen 20.000 Menſchen gefaßt hat. Leber der 
Etadt thront auf dem fpipen, 900 F. b. Berg 
Larifa, an deflen Abhange eine cyllopiſche 
Mauer fteht, ein mittelalterliches Fort. Südlich 
von der Stadt liegt der die Quft verpeftende ler⸗ 
näifhe Sumpf. — Beim Dorfe Charvati 
ge man auf e. Hügel die Ruinen des vor 

300 Jahren zerftörten Myfenai, wo Aga- 
memnon geherrſcht; der von Terraffen aus ries 
figen Quadern umgebene Bau hat etwa die Ger 
ftalt einer in mehreren Stufenabjäßen ſich zu⸗ 
fpigenden Pyramide. Ein Theil der Mauern ift 
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eyflopifh. Ein breiter, alter Fahrweg führt zu 
e. Portale, das zwei 9 F. h. Steinpfeiler bilden, 
über welche ein 15 F. Igr., 4 F. br. Blod gelegt 
ift; auf lepterem ſteht eine Tafel aus ſchwarzem 
Kalkſteine, die im Relief eine Säule enthält; zu 
deren Seiten bäumen fi 2 Röwinnen auf, denen 
aber die Köpfe fehlen. Dies gilt für das ältefte 
Wert der bellenifhen Skulptur. — Etwa 800 
Schritt vom Röwenthore liegt auf derHöhe Aga- 
memnons Grab: cine gegen 500 P. %. h., ſpiß zur 
laufende Kuppel aus horizontal über einander 
gelegten Steinblöden, mit Erde beworfen, einem 
Hünengrabe gleihend. Das in das Innere füh— 
rende Thor iſt, wie die äghptiſchen Pforten, oben 
ſchmaler ald unten. Paufaniad bezeidinet den 
Ban ald das Schaphaus des Atreus. — Im R. 
dv. Mytenai jtehen in e. jept ganz öden, dem des 
Aſopus parallel laufenden Thale von dem Tem- 
pel, Theater, Stadium zc., die zufammen Ne=- 
mea hießen, und in welchen alle 2 Jahre Spiele 
gefeiert wurden, 3 Säulen des Beustempels und 
wenige andere Refte. In einer Höhle des Berges 
Tretos hauf'te hier einft der nemeifche Löwe. — 
Dorf Piada, auf e. Höhenrüden, wo 1822 der 
erjte griech. Congreß tagte. — Am Golf von Ae— 
gina Nea Epidapro, Dorf mit e. Hafen; da— 
bei das aut erhaltene Theater des alten Epidau« 
rus. — Im SD. heißt das chem. heilige Wald- 
thal des Asklepios, die Geburtsftätte desſelben, 
dein die ganze Epidauria geweiht war, weil nur 
in ihrem Gebiete die ihm heil, giftlofen Schlau— 
gen gefunden wurden, nod) jet Hieron oder 
das Heiligtum. — Megalodorio, das alte 
Methana, auf der vultan. Halbinfel Methana. 
— Südlicher die Ruinen don Trözene — 
Deitli die Infel Boros (Kalaureia), 0,41 D.» 
M., an Holz und Waller arm, mit 3000 Bew. 
Hauptort Poros, 1000 E. — Kaftri (Her- 
mione), Fleden nahe am Mecre, mit wenigen 
Reiten der alten Tempel, — Infel Hydra, 
1 DM. mit 12.000 Bew., die meiſt Albanefen 
find, ausgez. Seeleute. Die Küjten find jteil, das 
Innere it dülter und unfruchtbar, ohue Baum 
und ohne Quelle, bis 1800 %. 5. Der ſtark bes 
feitigte Hauptort, mit reinlicen, fteilen Straßen 
und fhönen Häufern, vielen Kirchen, trefflihem 
Safe, iſt e. der fchönften Städte Griechenlands 
und treibt Baummoll« und Seidenmweberei, Ger« 
berei, Schiffbau und anſehnlichen Handel. Die 
Hydrioten find ausgez. Seeleute und tapfere Krie» 
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ger. — Infel Spezzia, etwa 0,3 D.-M. mit 
9400 Bew., unfruhtbar; darauf der Flecken 
Spezzia. — Korinth, 4000 E, unfern des 
Meeres und des Iſthmus, ift 1858 durch e. Erd- 
beben ganz zerftört und fol am Meere wieder 
aufgebaut werden. Bon der alten, auf e. 170 F. 
b. Zerraffe gelegenen, überaus prädtigen und 
reihen Stadt ſtehen noh: 7 monolithiſche dori— 
ſche Säulen des fehr alten Tempels, kurz, ſehr 
die, mit ſtark vorfpringendem Gebälf; das aus 
der Römerzeit ftamımende, in den Feld gehauene 
Amphitheater, von 300 u. 200 F. Durchm.; die 
Quellengrotte, und wenige andere unbed. Reite. 
Auf e. 1770 8. h., baumlofen Felien lag die mıt 
gewaltigen Feſtungswerken verfehene Eitadelle, 
Alrokorinth. Zum alten K. gehörten 2 Ha— 
fenörter an beiden Meeren, Kendreai und Le— 
daion. — Im Dften von Korinth durchzog den 
Iſthmus e. 22.470 %. Ige. Mauer, mit vieredigen 
Streitthürmen, deren Reite vorhanden find, weit- 
lid) von der niedrigften Stelle, an der fih der 
Diolkos befand, d. h. eine Rollbahn, um fleinere 
Schiffe aus einem Meere ins andere zu jchaffen, 
und wo jeßt eine gute Straße von Kalamafi 
(an der Stelle des Hafenortes Schoinus), einem 
Stationsorte der öjterr. Lloyd-Dampfichiffe, nad 
dem anderen Stationdorte Qutrafi hinüber. 
führt. An diefer Mauer ftand der große Pofei- 
donstempel, von dem wenige Spuren vorhanden 
find, und links von der heutigen Straße lag das 
große Stadium, in welden die Forinthifchen 
Spiele ftattfanden, heut ein Getreidefeld. Von 
dem Schönen Pinienwalde, der fih an den ent— 
fernteren Pinuswald (Pinus maritima) anſchloß, 
ift feine Spur mehr vorhanden. — Im weitlid)« 
ften Theile der Provinz liegt am Fuße des Kyl« 
lene das 3", Stön. Ige. und halb fo breite Thal 
von Pheneos, jept Phonia, im MW. v. Ausläu- 
fern des Aroania, im D. u. NO. von denen des 
Kyllene umgeben, und darin ein großer, tiefer 
See, der durd Katavothren im SW. unterhalb 
einen Abflus hat. Der an manchen Stellen 150 
F. tiefe See iſt zu Zeiten weit größer ald zu an— 
deren Zeiten. Aehnlich ift das öjtlidyer gelegene, 
ſchmalere Thal v. Stymphalos, in öder, ein— 
förımiger Gegend, mit einer Sohle, die 400 F. 
höher liegt, als die des erfteren. Unbed. Nefte 
von beiden alten Städten, nad denen der See 
beißt, find vorhanden. 


v1. Nomarchie Achaja und Elid, der RW.Theil der Halbinfel, das Ery- 


manthosd-Gebirge und die von ihın ausgehenden Thäler, dad W.-Etüd des nördlichen 
Gebirged und das Gebirge des nordweitl. unteren Alpheus, zugleich die N.-Hälfte des 
arkadiihen Gebirges, umfaflend die Eparhien: Aegialeä, Kalavrytha, Patras, Elid. — 
Unter allen Landihaften Morcas hat Elis die ausgedehnteften und zufammenhängenditen 
Aderftreden, die, wenn auch fandig, doch mit fetter Unterlage verfehen und gut bewäſſert 
find. Nadter Fels ift felten; die Hügel tragen Nadelwald, und das Hochgebirge ift reich 
an Zriften und Wäldern. — Der Fiſchfang in den Küften-Qagunen ift bedeutend. Das 
rauhe Hodhland am oberen Peneios ift die Alroreia, dad Mündungsland des Al- 
pheios die Pifatis. 

Patras, ital. Batraffo, türk. Baliabadra Straßen haben überhängende Stocdwerfe, fo daß 


(Patra), etwa 9000 Bew,, regelm. gebaut, am» ein fhattiger Bang gebildet wird, in welchem die 
phitheatrahih vom Hafengua aufjteigend. Die Wertſtätten u. Verkaufglofale liegen. Eajtell auf 


Die Nomardien Achaja 


der Akropolis. Es ift einer der regften Handels. 
orte des Qandes. 1557 famen an 684 Schiffe, 
wobei 59 Dampfer und die Lloyd-Sciffe (326 
ionifche, 109 griech, 92engl., 84 öfterreich.). Die 
Ausfuhr-Art. find Knoppern, Wolle, Wein, Seide, 
Häute, Lakritzen, Käje, Del, Feigen. Die Aus— 
fuhr, 2.159.200 Thlr. Br. an Werth, übertrifft 
die Einfuhr. — Voſtizza (Aegion), 3000 €,, 
am Meere. — Südlich, am RFuße des Chel» 
mos, liegt Kalaprutba d.i. Schönbrunn, 1200 
€, hoch im rauhen Gebirge, darüber die Ruinen 
e. mittelalterlihen Burg. Es liefert berühmten 
Käſe. 2%, Etdn. im ND. das Klofter Mega» 
fpiläon, das größte Klofter Griechenlands, an 
einem gewaltigen Felſen in einer Grotte desfelben 
erbaut, don einer mächtigen Mauer mit Schieß- 
ſcharten gefhügt. Die Höblenfirdhe, mit e. heilig 
gebaltenen, ſehr ſchlechten Mutter» Gottes» Bilde, 
bewahrt einige Koitbarkeiten. Eine Bibl. foll vors 
handen fein. 300 Mönche gehören dazu, von des 
nen fi gewöhnlid mehr als die Hälfte in den 
Metofien oder Rebenklöſtern aufhält, welde in 
der Ebene v. Elis liegen. Das Kloiter, von Joh. 
Kantakuzeno gegründet, hat feinen Abt od. Iqu- 
menos, jondern Epitropoi, welche jedes Jahr neu 
gewählt werden. Die Mönde find, wie überall 
in Griechenland, völlig unwiffende und ungebil« 
dete Menfhen. — 4 Stdn. entfernt, im Thale 
von Solos, befinden fich die Fälle der Etyr; das 
Waſſer derfelben fällt 250 bis 300 F. in Staub» 
geftalt herab, in überaus Ichauerlicher Umgebung. 
Nördlid davon, am N.-Rand der Halbinfel, im 
alten Adaja, lag das Aigialea oder Küjtenland. 
— Am Beginne der Ebene von Olympia oder 
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Piſa das Dorf Miraka, unfern des Alpheios, 
in faft menfchenleerer Gegend. Olympia, im 
SW. des Olympod-Berges, im R. des Dffa, var, 
wie Nemea, feine Ortſchaft. Zwiſchen dem Fluffe, 
einem ihm zuftrömenden Bache Kladeos u. einem 
ifolirten Hügel, dem fronifchen, lag der ums 
mauerte heilige Bezirk Altis mit dem Tempel des 
Zeus, ganz ähnlich dem Parthenon, und darin 
dem 60 %. 5. Bilde des Zeus aus Elfenbein und 
Gold; Heiligthümer, Altäre, Taufende von Sta- 
tuen ze., zwifchen Delbäumen, umgaben ihn. 
Oeſtlich lagen außerhalb der Hippodrom und das 
Stadium, nördl. das Gymnafium oder die Ring« 
Thule, nach dem Fluffe hin Werkitätten, Herber- 
gen, MRohnumgen für. die Tempeldiener. Non 
alle dem ift nur nod wenig erfennbar. Hier fan- 
den alle 4 Jahr die Spiele ftatt, nad welchen 
die griech. Zeitrehnung geihab.— Pyrgos od, 
Batrini, 1000, nördl. d. d. Mdg. des Rupbia, 
anf einer Hochebene, war bis 1825 die ſchönſte 
Stadt Moreas; die Bew. (Albanefen) treiben 
Weinbau, Fiſchfang und Handel; der Hafen ift 
Katatolo. Man findet hier ungewöhnlich viel 
Gewerbfleiß. — Gaſtuni od. Hulomitih, 3000 
E. am Igliafo ; Hafenftadt. — Eaftell-Tor- 
nefe, e. feſtes Schloß auf der Höhe der Halb- 
infel Ehlemußi. — Klarenza, ital. Ehiarenza, 
2000 E, am Meerb., in fruchtb. Imgebung. 6 
war zur Zeit der Kreuzzüge ein engl. Lehen, da- 
ber c8 in England noch immer den Titel eines 
Herzogs bon —— giebt. — Von hier nach 
NO. zieht ſich ein 18.000 %. br., völlig ebener 
Küftenftreif bis zum Golf von Patras. 


VI. Nomarchie Meffenien, durch den größten Theil ded Alpheus und den 
nördlichen Taygetus vom übrigen Peloponnes abgefhnitten, dad Land des waſſerreichen 
Pamifos und feiner beiden Ebenen, umfaffend die Eparhien: Olympia, Triphylia, Meffe- 
nia, Phylus, Kalamai. Die obere Ebene, die ſtenyklariſche, ift der Kern Meſſeniens. — 
M. ift die am meiften bevorzugte Landfhaft Griechenlands, in welcher Wein- und Ge- 
treidebau faft überall ftattfindet; das nördliche Gebirgsland enthält die fhönften Weiden, 
und die füdliche, überaus heiße Ebene hat den gefegnetiten Landbau und die üppigfte Ve- 
getation Griechenlands. Die gut beftellten Ueder werden duch hohe Caktushecken von 
einander gefchieden; Citronen, Orangen und mächtige Aloẽs gedeihen trefflih, die Dat- 
tel reift fogar, und Wein und Del werden in Fülle gewonnen. 


Kalamata (Pherae), 4000 €, ', Std. 
vom mefjen. Bufen, mit einem Hafen, in fchöner, 
fehr fruchtbarer Umgebung, geſchmückt mit Dli- 
ben-, Drangen- u. Eitronenhainen, riefigen Fei- 
genbäumen, Caftusheden, Balmen- und Eypref- 
fen. — Rifi, 3000 E., a. Dhipotamo, unfern 
des Meeres. — Die Ruinen von Korone u. füd- 
licher das jekige Koron, 1400 E., mit einem 
befeftigten Hafen, eine nicht unbedeutende See- 
handelsjtadt, liegen an dem W.-Ufer des Meer- 
buſens — Meitlih vom Cap Ballo (Acritas) lie- 
gen die Denufiä-Infeln Kabrera und Sa- 
pienza, unbewohnte Kalkfelfen, ehemals der 
Eig von Eeeräubern. — Nördlich von lepterer: 
Modon oder Methone, 3000 E, nicht unmwid)- 
tige Sandelsftadt auf hohem Borgebirge. — 
Nördlicher Ravarino oder Neokaftro (Pylos), 
3000 E, a. Nikolas-Berge, der fchönfte Hafen 


Griehenlands, I M. br. und über 1%, M. Ig., 
den die Infel Sphagia oder Sphafteria 
im ®W. fchließt. Wichtige Feſtungswerke, und ein 
erftörtes Eaftell. Große Seeſchlacht 1527. Alt- 
Ravarin oder Pylos lag nördl. v. N.-Eingange 
zum Hafen. — Nördlider Kypariffia oder 
Arkadia, 2100 E., unfern des Meeres a. ftei- 
len Gebirgs-Abhange. — Im ED. Mapro- 
mati, Dorf an der Stelle des alten Meffene, 
eine weite Trümmerftätte auf einer Art d. Ein- 
fattelung am Berge Ithome, der fih im W. 
der Bamifus-Ebene in 2 Kuppen, dem Eua und 
dem eigentl. Ithome, erhebt, 2500 F. über dem 
Meere, alfo 700 F. höher als Afroforintd. Auf 
legterem, dem Ithome, lag einft ein Zeustempel 
und eine Burg; am SD.-Abhange u. im Thale 
die Stadt. Von der faft 1, M. Ign. Stadt. 
mauer fteht ein Theil im N. nebft den Streit. 
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thürmen; bon der Stadt felbft aber find nur 
Schutthaufen übrig, fo wie von den Tempeln; 
Stadium und Theater find nody vorhanden ; das 
Thor von Arkadia ift ziemlich gut erhalten. Im 
RNW. liegen r. von der Neda die Ruinen des 
Tempels von Phigaleia oder Baſſä auf dem 
Berge Kotylion, 3800 %. über d. Meere, 2 Stön. 
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d. Dorfe Tragoge; er war dem Apollo ght, 
deffen ehernes Koloffalbild darin ftand. Bon den 
38 dorifhen Säulen desfelben ftehen noch 35, 
fammt ihrem Architrav. Die unbedeut. Ruinen 
d. Stadt liegen beim Dorfe Paulitza. — 4 Stdn. 
im NO. freundlid das Städthen Andritze na. 


VII Romardie Lakonien, die beiden füdlichen Halbinfeln des erhabenen und 
majeftätifhen Zaygetus und ded Parnon, und dad Eurotasthal; umfaflend die Epar- 


dien: Detylos, Gythion, Lakedemonia, Epidaurus-Limera. 


Es ift ein großes, felfige& 


Gebirgsland mit einer einzigen Heinen Eultur-Ebene, der von Sparta. Auf der öftlichen 
Halbinfel liegt die ſchöne Tiefebene von Leufai. 


Sparta, 1200 €., neben der Stätte der 
alten Stadt, 1834 erbaut, ein freundlicher Ort 
am D.-Abhange des Tahgetos. — 1 Std. weit- 
ih davon haben die Franken in der Mitte des 
13ten Sahrh. Miftra gegründet, mit 1000 €,, 
vor dem Freiheitöfriege mit 20.000, das jept faft 
verödet liegt, obwohl es mehrere Kirchen und 
Klöfter hat. Mauerrefte und die Spuren des 
Theaters, des Stadiums und der Stadtmauer 
find no vom alten Sparta vorhanden. — Im 
SD. lag bei der Kirche Hagia Kyriafi das alte 
Amyhklä. Südlich nahe von Miftra findet ſich 
eine Ueppigkeit der füdl. Vegetation, wie kaum 
irgend an einer anderen Stelle Griechenlands. — 
„Rubbäume, Blatanen, Kaftanien, gewöhnliche 
und immergrüne Eichen, Buchen, Fichten, Cy- 
prefien, Aepfel-, Birnen-, Feigen-, Dliven-, Pfir- 
fich und Maulbeerbäume, als Unterbuſch blü- 
bende Granateu, Rofen, Hafenkraut, Piftazien, 
Erdbeerftrauch, blütenreihe Dornenſträuche aller 
Art; an den vielen Bächen Dleander, reich ge- 
mifcht mit gelben Lilien, Königskerzen, blauen 
Minden zc.: alles dies u. hundert andere Pflan- 
zen füllen in der überrafchendften Miſchung dies 
reizende Dichterparadied. Den Boden dedt grü- 
ner Raſen oder hohes Farufraut, und Epheu im 
üppigften Wuchſe überhängt d. Felſenwände.“ — 
Oberhalb diefes Waldes, in 3500 %. H., begin- 
nen die Tannengehölze, darüber die Alpenmat- 
ten und endlich die ſchroffen, zadigen und nad- 
ten Kaltgipfel (oberhalb Miftras ihrer 5, daher 
Bentedaktylon), welche 8 Monate in Schnee ge- 
hüllt bleiben. — Die dem Fluſſe abgewonnene 
Ebene, fagt E. Eurtius, ift auch jept, troß langer 
Bernadläffigung ein reich gefegnetes Thalland. 
An den grünen Eurotadufern ftehen baumhohe 
Dleander und dichte Blatanengruppen ; die Nie- 
derungen find Maisfelder,; gegen die Gebirge 
ftredt fi weithin eine üppige Baumlandſchaft; 
die Dörfer liegen mit ihren Aedern ganz ber- 
ſteckt zwifhen Eitronen-, Drangen-, Feigen-, 
Del- und Maulbeerpflanzungen, durchſtrömt von 
ping Gebirgsbächen. Durd) das Raub der 

äume ſchimmern die Schneefuppen des mäd)- 
tigen Tahgetus. Nur einzelne Päſſe gewähren 
den Zugang zu diefem verjtedten Thalkeſſel. Die 
Sommer darin find erftidend heiß, aber die 
Nächte und der Winter find kalt. — Maratho- 
nifi (Gythion), 1500 E., am Meerbufen von 
Kolokythia, Hauptort in Oft-Maina. — Süd- 
licher Phlumo-Chori (Kolokhthra), 
Hauptort der Kakobunioten, Flecken an d. Meer: 


bufen v. Kolofyntha oder Kolotythia. — Eüd- 
licher der Fleden Kallio, ital. Quaglio d. i. 
Wachtel, mit bedeut. Lager von Eifenerz, nahe 
der äußerften Spibe der Halbinfel, dem durch 
feinen Marmor berühmten Cap Zainaron, Te- 
nare od. Matapan, auf weldem fid) gegen die 
Beit der Herbſtnachtgleiche die unermeßlichen 
Bögelfchaaren fammeln, ehe fie nad Libyen zie- 
ben. — Monembafia (Epidaurus Limera, 
Minoa), ital. Napoli di Malvafia, 1000 E,, eine 
Feſtung an der Dftlüfte des Peloponnes, auf 
einer fteilen Felfeninfel, die durch eine Brüde v. 
12 Bogen mit dem Feftlande verbunden ift. Die 
Fefte liegt auf dem Gipfel des 1000 Echritt Ig., 
300 Schritt br. Felfens, die Stadt füdlich unter- 
halb. Der bier ehemals wachſende Wein (Mal- 
bafier) war hochberühmt. Die Küfte ift e um. 
fruchtbarer Fels. — Die füdlichiten VBerzweigun- 
gen des Taygetus bis zum Cap Matapan, fo 
wie die Küftenftriche und namentlid) den weft- 
lihen, bewohnen die Mainoten, die Bewoh- 
ner der Landſchaft Maina oder Mani, in wel- 
her man faft die fhlechteften und gefährlichſten 
Wege von ganz Griehenland findet. Die Mai- 
noten halten fidy für die Abfömmlinge der alten 
Spartaner. Schon unter Konftantin Borpburo- 
genitus (im 10ten Jahrh.) hatten die Eleuthero- 
Yafonianer den Namen Mainoten erhalten, fie 
blieben noch Heiden, als fhon 5 Jahrh. lang im 
röm. Reiche das Chriftenthum eingeführt war. 
Maina nebft Kakovunia war in 8 erbliche Haupt- 
mannfdaften getheilt, unter einem Rathe von 
Alten, dem ein jährlich zu wählender Protoge- 
ronte vorftand. Später wählten die Mainoten 
einen Bei, der vom türf, Kapudan-Paidha inve- 
ftirt wurde; und 1776 wurde Maina vom Pa- 
ſchalik Morea getrennt und nebft den griech. In- 
feln unter den Schuß des Kapudan-Paſcha ge- 
ftellt. Beim Ausbruche der griedh. Revolution 
war der berühmte Pietro Mauromichali Ober- 
haupt der Mainoten. Den langen Küftenftrich, 
welchen die Wenetianer Baffa Maina (lnter- 
Maina) nannten, bewohnten die wildeften und 
graufamften des Volkes, die Kakovunioten. Das 
innere Mani hat 26 Ortfchaften. Dies ganz un- 
fruchtbare, quellenarme Land, mit @ipfeln von 
3700 F. 9., liefert Wachteln und Feigen in den 
Handel und erntet nur Bohnen und fchlechten 
Weizen. Daher lebten die Männer, ausgezeichn. 
Seeleute, feit Iahrh. nur vom Geeraube und 
Fiſchfange; auch die Priefter waren ebenfogut 
Räuber. Die ausgedehntefte Blutrache herrſchte 
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von jeher; daher waren die Käufer Veſten, und 
man fieht längs des Strandes einen hoben, wei- 
ben Thurm neben dem anderen aufitreben; das 
untere Stodwerf diente als Stallung, und zu 
dem oberen Theile führte ein Treppchen u. eine 
ganz niedrige Thür. Als die griech. Regierung 
1834 diefe Veſten zerftören wollte, erfolgte ein 
Aufftand. Ieht find diefelben großentheils ge- 
fallen, viele Mainoten find in die Armee getre- 
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ten, einige Dörfer haben ſogar Schulen, u. man 
fan das Land fiher bereifen. — Tyimopda 
(Areopolis), 1300 €., a. d. Dftfüfte des meflen. 
Bufens, war der Hauptort der Maina und Re- 
fivenz des Oberhauptes. — Rördlier Bitulo 
oder Detnlos, 900 E., mit gutem Hafen, an 
einer Bai. — Südlicher Yleden Pyrgos am 
Meere, baut Wein, Baumwolle und Dliven. 


IX. Nomardhie Arkadien, die Mitte Moreas und die R.Seite des argolifhen 


Bufens, umfaffend die Eparhien: Gorpnta, Megalopolis, Mantinea, Eynuria. Arkadien 
enthält Griechenlands angebautefte Gefilde, blühendfte Thäler und reizendfte Wälder. 
Unter feinem unendlich heiteren Himmel verfagt der Weinftod nie, mangelt e8 den Weiden 
nie an Nahrung für die zahlreichen Heerden. Ein mildes Klima herrſcht bier. wenn die 
Küftenländer in Hibe dörren. Aber es fehlt dem Lande aud nit an zahlreichen, unge- 


funden Sümpfen. Das Gebirge ift noch jegt 


Tripolizza, 8000 E,, war dor dem Frei. 
heitötriege Sauptftadt d. Moren mit 20.000 E, 
bat noch viele Spuren von feiner völligen Zerftö- 
rung 1828. Es liegt in einer 2000 F. h. Hod- 
ebene, die ein gefundes Klima, etwa wie das einer 
mitteldeutichen Gegend, bat, in welchem der Del. 
baum nicht mehr fortfommt, in dem aber berr- 
liche Wiefen gedeihen. — In der Nähe lag Te- 
gea. — Paläopolis beißt micht eine Ortihaft 
fondern die Stätte des alten Mantinea, bon 
deffen 15.000 F. Igr. Stadtmauer noch der un- 
tere Theil, fowie die Nuinen des Theaters und 
einige Säulenbrudftüde in einer fumpfigen 
Ebene vorhanden find, durch die fih der Bad 
Ophis mwindet. In einer Meinen, nordweſtlich 
davon gelegenen Thalebene bezeichnet Kalpaki 
die Stelle des alten Orchomenos. — Kari. 
täna oder Gorths, 4000 €E,, mit einer Cita- 
delle und Ruinen des alten G. — Die albane- 
fiihe Eolonie Sinano liegt bei den Ruinen 


ein Sand der Eihenwälder und der Wölfe. 


des von Epaminondas gegründeten Megalo- 
polis, welches einft mit feinen zahlr. Tempeln, 
Säulenhallen, Dentmälern u. dem größten, noch 
erkennbaren Theater Griechenlands die fhönfte 
und größte und dennoch nicht gedeihende Stadt 
des Peloponnes war, die Baterftadt des Philo- 
poimen und des Polybius. Sie lag ſchon zu 
Hadriand Zeit in Ruinen. — Südlich don der 
Ebene von Megalopolis, die e. eigentliches Wald- 
tbal ift, Leondari, 1500 €, am NW.-Bor- 
forunge des Tahgetus, ſchön gelegen in dem 
Paſſe von Arkadien nah Meffenien. Bei der 
Kirche ftehen NRiefenchprefien von 80 F. 9. und 
13 %. Umfang. Ruine einer mittelalterliden 
Burg. — An der Oftfüfte Leonidi, ein Städt. 
hen am Eingange zum argolifhen Golfe, in def- 
fen Gegend von nod etwa 1200 Familien, den 
fogen. Tzakonen, ein Dialekt gefprodhen wird, 
welcher Antlänge an das alte Dorifche hat. 


€. Die Kykladen. 


X. Nomarchie der Kykladen, der Infeln im ägälihen Meere, wegen ihrer 
Schönheit, ihrer Fruchtbarkeit und ihres Produkten ⸗Reichthums ſchon im Alterthume be- 
rühmt, und jept der werthvollſte Theil ded Königreiches. Die meiften beftehen aus Try- 
ftallinifchen Gefteinen, einige aus Trachht; ihr Klima ift überaus lieblih, aud die Som- 
merbige angenehm gemildert, ihre Küften find reich an treffliden Häfen; die Bewohner 
find in ihrer Abftammung von den Griechen unvermifchter geblieben, ald die ded Feftlan- 


ded. Epardien: Andros, Tinos, Syra, Bean, Milo, Naxos, Thira. 


1. Andeos, 6 Q.M. mit 21.000 Bem., 
in der Fortſetzung von Euböa, von dem es durd) 
die Doro-PBaffage getrennt ift, in der W.-Seite 
don einem Gebirge durchzogen, zu deſſen Seiten 
fi fruchtbare Ebenen lagern, erzeugt befonders 
Seide. Richt unwichtig find auch die Viehzucht, 
befonders die der Schafe, und die Vogeljagd. 
Hauptort Andros, 1800 E,, mit einem Heinen 
Hafen a. d. Oftfeite der Infel. — Südlih Kar- 
thion oder Ano-Kaftron, 1500 E. — An der 
B.Seite Za wrion, mit einem guten, gr. Ha- 
fen. — Dorf Agios-Petros; dabei ein gro- 
ses Klofter mit vielen Gärten. 40 Mönde. — 
2. Zinos, 3,5 Q.-M. mit 21.171 Bew., forg- 
fältig angebaut und gut bewäffert, befonders an 
Seide ergiebig, ift die gemwerbfleißigfte der In- 


feln. Auch verarbeitete Seide (Strümpfe und 
Handſchuhe), roher und verarbeiteter Marmor, 
fowie Porphyr werden ausgeführt; ferner mari- 
nirte Tauben, die nach Smyrna und Konftanti- 
nopel gehen. Im S. Tinos oder ©. Nicolo, 
3100 E. am Meere. Dabei ein berühmtes Klo- 
fter der Panagia, aus Marmor gebaut, ein wid)- 
tiger Mallfahrtsort. — Pyrgos, 5300 E. — 
3. Mykoni, 11, D.-M. mit 5600 Bem., ift ya 
fig und unfrudhtbar an Getreide, gewinnt aber 
viel Wein und Feigen. Die Bewohner erlegen 
viel Zugvögel, u. die von ihnen in den Handel 

ebrachten Wachteln, in Effig gelegt, fowie die 
En bereiteten Käfe find weit berühmt. Die jchö- 
nen, wohlhabenden und thätigen Bewohner find 
ausgezeichnete Seeleute, die beften Matrofen der 
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Revante. Die Stadt M. hat 6000 €. An der 
RO.-Seite liegt der Hafen BPanormo — 
4. Weftlih nahe Delos oder Dili, ein kleines 
Beljeneiland, der berühmte Geburtsort des Apollo 
u. der Artemis, ehemals mit zahlreichen, pradht- 
vollen Tempeln und Kunftwerken ; e8 war, wie 
Delphi, ein Rational-Heiligtdum der Hellenen. 
Beim Apollo-Tempel wurden alle 5 Jahre von 
fämmtl. hellenifhen Stämmen Spiele gefeiert. 
Bon all jener Pracht find nur Trümmer übrig. — 
5. Daneben Nhenea oder Groß-Delos, faft 
unbewohnt, mit bochgelegenen Weiden. — 
6. — Gyaros, 1Q.M. Berg und Wald, 
faft ohne Bewohner. — 7. Syra, die fatholi- 
fche, (die Höhen follen 36 Kirdjlein tragen,) mit 
35.000 €., biß 1400 F. 5. und faft baumlos. In 
den engen Thälern gewinnt man reichlich Wein, 
Meizen, Gerfte, Feigen, Dliven, Baummolle, 
Honig, u. zieht Rindvieh, Ziegen, Schweine. An 
der Oftfüfte Hermupolis od. Neu-Epyra, über 
20.000 €., e. gutgebaute, terraffenförmig vom 
Meere auffteigende Stadt, der Sitz des Goub. 
der Kykladen und der Confuln und des Handels- 
geridhtes, mit 2 Gymn , Lyceen, 2 höheren Mäd- 
chenſchulen, vielen kleinen Privatichulen , 3 Ele- 
mentar-Knabenfhulen, 4 griech, I fath., 1 pro- 
teftantifhen Kirche, 1 Hofpital, 4 Drudereien, 
3 Mocdenblättern. Es ift die blühendfte Han- 
deleftadt Griechenlands u. der widhtigfte Schiff- 
bauplaß der Levante; zugleich Hauptſitz des Ein- 
fubrhandels, indem dom Werthe der Gefammt- 
Einfuhr ”/, auf Syra fommen. Es befibt weit 
über "/, aller Handelsſchiffe mit mehr als */, der 
Tonnenzahl. Den fiheren Hafen befuchen alle 
Dampffhiffe, melde den Verkehr zwiſchen den 
Häfen der Levante vermitteln. Ein großer Theil 
der Kaufleute ftammt von Chios, wie denn über- 
haupt die meiften Bewohner der Infel Flücht— 
linge aus anderen Gegenden des an Mee- 
res find. — Alt-Syra hat 6000 E, die Katho- 
liten find. — 8. Zea (Keos), 3,04 Q.-M., mit 
8781 Bew., 2M. v. d. S.-Spike Attikas, im 
Innern bergig (Elias-Berg); der Boden ift frudht- 
bar, die Weiden find gut. Man gewinnt Gerfte, 
Mein und Seide; Knoppern find der Haupthan- 
delsartifel. Stadt Zea (Yulis), 4300 Einw,, 
welche Röcke aus Biegenhaaren —* Im 
NW. liegt nahe an Attika die 1%, M. Ige. Inſel 
Makronifi oder Helena. — 9. Thermia, 
(Kythnos), von ihren warmen Quellen fo be- 
nannt, 25Q..M. mit etwa 4000 Bew, iſt eben- 
falls gebirgig, aber in den Thälern fruchtbar 
und ergiebig an denfelben Infelproduften. Die 
Schweinezucht ift nicht unbedeutend. Meffa- 
ria, 1950 E. ein Handelsort. — 10. Serpho 
(Seripho) oder Serphanto, 1 Q.-M., mit 2000 
Bew., unfruchtb., fehr zadiger Fels, der Eifen, 
ehem. aud Gold u. Silber, enthält; es war zur 
Römerzeit ein Verbannungsort. Hafenort Ser- 
p bo. — 11. Siphanto oder Siphnos (Mera- 
pia), 2 Q.M. mit 5700 Bew, eine fruchtbare, 
bandeltreibende Infel. Die jüngeren Bewohner 
gehen häufig in den großen Städten der Levante 
in Dienft. Kattun und Strohhüte fommen von 
bier in den Handel. — Apollonia, 1200 €. 
An der Küfte ein altes Schloß. Ehemals war 
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die Infel wegen ihrer Gold. und Gilberberg- 
werte berühmt. — 12. Deftliher Paros, 3,7 
QM. mit 7200 Bew. eine dürre Infel, ergie- 
big an Baumwolle, aud an Wachs und Honig, 
an Rebhühnern und wilden Tauben, von jeher 
berühmt wegen ihres ausgezeihn. Marmors, 
aus welhem die bedeutendften Bildwerke des 
Alterthums gefertigt find und der in 2 Brüchen 
gewonnen wurde, Die 1544 wieder eröffnet find. 
Diefe liegen nördl. am Elias-Berge (der 2500 
#5. ift). Barefbia (Paros) a.d.W.-Küfte. — 
Nauſſa, a. d. R.Küſte, bat den beften Hafen. 
17 Klöfter. — 13. Weſtlich dicht daneben Auti— 
paros oder Dliaros, dad Vaterland v. Phidias 
und Prariteles, mit etwa 1000 Bew.; ein fla- 
cher, gut angebauter Fels; in der Nähe des hödh- 
ften Gipfeld befindet ſich eine berühmte Höhle, 
vielleicht urfprüngl. ein Marmorbruch, voll der 
ausgezeichnetſten Stalaftiten- und Stalagmiten- 
Bildungen ; diefelbe foll 1300 F. Ig., 100 %. br. 
und 800 %. 5. fein, und man muß fi zu ihr an 
Seilen binablaffen. — Daneben die Felfen 
Episfopi od. Despotifo u. Etronghlo. — 
14. Naxos, Nayia, die größte der Kyfladen, 
6,5 Q.M. mit 21.340 Bew. Sie ift von Bergen 
durdyzogen; in der Mitte erhebt fi der Zia zu 
3000 F. Schöne, trefflich bewäſſerte Ebenen u. 
Thäler find mit aller Ueppigkeit ſüdlicher Bege- 
tation bededt und liefern reichlich Wein, Oel, 
Feigen, Sranatäpfel, Limonen, Baummolle, Wei. 
zen zc., welde Produfte, nebft Salz und Emir- 
gel (vd. Perato) hauptjählich ausgefuhrt werden. 
An einem guten Hafen fehlt es. Die Infel war 
im Alterthume dem Bachus geweiht. Raxos, 
ad. NW. Küſte, hat 5000 E., 16 griech, 4 fath. 
Kirchen, 3 Klöfter ıc. und außer dem griechiſchen 
auch einen katholifhen Biſchof, unter weldhem 
die Abkömmlinge der Franken ftehen. Die Cita- 
delle ift von dem venet. Herzoge Marco Sanuto 
gebaut. Bei der Stadt heißt eine Quelle die der 
Ariadne. — In der Nähe liegen 6 größere, öde 
Felfeninfeln. — 15. Amorgos, 2,9 D.-M. mit 
3700 Bew., im D. hoch u. fteil, fehr frudhtbar, 
aber arm an Holz. Der Hauptort Amorgoß, 
2000 E., liegt ampbitheatralifh um das alte 
Schloß der Herzoge des Archipels. Klofter mit 
e. — Marienbilde. — 16. Weſtlich 
Nio (los), 1 D.-M., mit 4000 Bew. Sie hat 
ihren Namen von den SIoniern. Die gut be- 
baute Infel liefert Wein, Baummolle und Vieh; 
die Bewohner find geſchickte Lootſen Die Häfen 
find audgezeichnet. Homer ſoll hier begraben fein. 
17. Sikino od. die Wein-Infel, 0,8 Q.-M., 
ein Fels, der trefflihen Mein, Feigen, Wolle, 
Baummolle, felbft Gerfte liefert. Kleine Stadt 
bon 1000 €. — 18. Im SD. Anapbi, Nanfio, 
1,25 Q.M., mit 950 E., hat einige fruchtbare 
Thäler, die namentlich viel Zwicbeln erzeugen. 
Der Ort beißt ebenfalld Anapbi. An d. S.-Küfte 
ftehen die Ruinen eines Apollotempels. — 19. 
Santurini oder Thira (Thera), Sant Erini, 
(Schußpatronin ift die heilige Irene) oder Kal. 
lifte d. i. die Schönfte, 1,9 Q.M. mit 21.830 €. 
(j. Th. I. pag. 194), eine durdaus vulk. Infel, 
welche nebft den z. B. 1573 und 1703 aus dem 
Meere hervorgeftiegenen Infeln Thirafia, Mifra 


Die Nemarchie der Kyfladen. — Probufte, 


Kaimeni, PaläaK, Nea-R., einen von Waſſer 
erfüllten grundlofen Krater bilden, jo daß die 
Infel einem Pferdehufe gleicht. Die Berge find 
nadt und kahl, Waffer u. Wald mangeln; aber 
man gewinnt ausgezeihn. Wein (Vino santo) 
und Baumwolle. Silherei und Schifffahrt find 
die Haupt-Befhäftigungen der Bew. — Thira 
oder S. Nicolo, Hafenftadt an der W.-Küfte. — 
Fleden Pyrg os. — 20. Polikandro, 1Q.-M., 
mit 4000 Bew. , eine dürre Infel, die aber ihre 
Bewohner nährt. Städten von 1300 €. — 
21. Milo (Melos), 1,2 Q..-M. mit 4000 €,, 
eine vulkaniſche Infel mit einer Solfatara auf 
dem Berge Kalamos, Der Hafen iſt eine bis mit- 
ten in die Infel dringende Bucht. M. liefert 
ausgezeihn. Schwefel, ehemals Alaun, Eifen- 
vitriol, Salz, Gyps, Bimsitein, Mübhlfteine, hat 
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Eifenminen,, und wo der Boden den Anbau er- 
laubt, liefert fie Weizen, Gerfte, Melonen, Del, 
Honig u. Wade. Zwiebelgewächſe u. Rofen find 
Bierden der Infel. Das Klima ift ungefund. An 
der Küfte entfpringen heiße Quellen. Reben dem 
Hafen-Eingange liegt Kaftro-Plata,900 €, 
body und daher gefund, mit Käufern in türk. u. 
benet. Bauart. I M. vd. Hafen, der einer der be- 
ften und beſuchteſten des Mittelmeeres ift, liegt 
Apollonia, ein gut gebauter, ſchmußiger Ort. 
— Nabe im RD. 22. Kimolo od. Argentiera, 
eine vulf., unfruchtbare, höhlenreiche Inſel mit 
2300 Bemw., die geſchickte Echiffer find. Die fimo- 
liſche Erde wird ftatt der Seife zum Waſchen 
und Walken gebraudt. Auf einem Felſen liegt 
der Meine Flecken 8. — Rabe die Meine Infel 
Polino. 


Produfte, 


Menngleih Griehenland nit arm ift an 
mineralifhen Produkten, und im Alterthume 
felbft Bold- u. Silberbergwerfe hatte, fo ift von 
Bergbau daselbft doch nod nicht die Rede. 
Man gewinnt Thonarten, Meerfhaum bei The- 
ben, den berühmten Marınor am Bentelifon und 
auf Paros (wo ein deutfcher Bildhauer die 
Brüche befipt) und bat Braun- u. Steinfohlen, 
namentlih auf Euböa, aufgefunden. 

Auch die Bodencultur ift weit zurück. 
1554 waren 10314 QM. (5.750.000 Strem- 
ma) in Eultur, und zwar waren 11 Q.M. mit 
Delbäumen beftanden, 16 D..M. (jet wohl 18) 
mit Reben, 2,2 waren Korinthengärten , 2,2 
Maulbeer-Blantagen, gegen 3 D.M. Peigen- 
Plantagen, fo daß etwa 69 Q.M. für den Ader 
übrig bleiben, d. 5. ®, von der Aderflädhe der 
Mark Brandenburg. Indeß find bis jept faum 
40%, des vorhandenen Aderbodend wirllid be- 
baut, während auf den Infeln faum 7°, des 
baubaren Bodens ungenußt ift. Außer den 260 
Q.M. die demnadh das Aderland betragen 
mag, ſchätzt man das bewaldete Land auf 150 
DM., während die größeren Maldbeftände 
faum 40 QM. bededen; fo daß für Weiden, 
Sümpfe, Feld und andere unfruchtbare Striche 
die Hälfte des ganzen Areals übrig bleibt. Selbft 
eine gute Ernte det den Bedarf im Lande nicht. 
Obwohl 1554 fon 52.590 Landbefiger vor- 
handen waren, fo follen doch °, des Bodens 
dem Staate und der Kirche gebören, weldye den- 
felben für eine geringe Pacht weggeben. Man 
baut meift Weizen, fuhrt aber auch davon noch 
bom Schwarzen Meere ein; Gerſte ift dieHaupt- 
nabhrung der ärmeren Volksklaſſe, befonders auf 
den Inſeln; Hirſe u. Mais machten fonft faft 
®/, der Ernte aus. Der Werth der Getreide-Aus- 
fuhr beträgt in guten Jahren etwa 145.000 
Zblr. ; der der Einfuhr 1854 : 1.354.760 Thlr. — 
Hülfenfrüchte baut man mancherlei und treff- 
lihe namentlid in der Ebene von Athen ; ebenfo 
Attiſchoken, Kürbiffe, Gurken, Zwiebeln und an- 
dere Gemüje. Krapp, obwohl aufgezeichnet, wird 
wenig gewonnen. — Der Anbau des Tabads 
it in bed. Zunahme; die Hälfte der Ernte wird 
ausgeführt. Man gewinnt ihm befonders bei 
Argos, auch bei Korinth, Kolabrytha und Kalar 


mata. Auh Baummollefelder findet man 
bei Patras und auf den Infeln ; aber das Pro- 
dukt ift fein gutes. Mohn zur Opiumbereitung 
baut man jegt mit Erfolg. — Der Weinbau 
ift fehr wichtig und dehnt ſich beftändig weiter 
aus. Man unterfdieidet 276 einheimiſche Sor- 
ten; die beften wachſen auf den Infeln, und na- 
mentlid find die von Santurin ausgezeichnet; 
der von Tinos ftamnıt von der Malvafier-Rebe. 
Die Bereitung und Behandlung des Meines ift 
ſehr jchledht,; wegen Mangels an Bottichen tel. 
tert man die Trauben auf den Dörfern in Erd- 
lödhern. Jetzt beläuft fi) der Ertrag wahrfcein- 
li auf 609.000 Pr. Eimer. — Am widtigften 
ift der Korintbenbau; auf 3,6 Q.M. wer. 
den jet 522.500 Zoll-Etr., hauptſächlich an den 
Küften des Peloponnes, von Aetolien und Nau- 
paktos und auf einigen ionifchen Infeln gewon- 
nen. Unter günftigen Imftänden kann man 
1.140.000 Etr. gewinnen, und dazu kommen 
von den ion. Infeln noch etwa 330.000 Etr. — 
Behufs der Seidenzudt bat man 1.600.000 
Maulbeerbäume — Bon Widtigkeit ift die 
Feigenyewinnung, befonders in Kalamata ı. 
Meffenien. An 300.000 Bäume liefern 100.000 
Ctr. — Man zählt gegen 5 Mill. Delbäume, 
welche gegen 155.000 Pr. Eimer Del liefern, 
aber mit der Zeit 3mal jo viel geben werden. — 
Die anfehnlihften Lemonenmälder befinden 
fi bei Trögen u. Eparta, die meiften Oran- 
gen kommen von den Infeln, Citronen wer- 
den nad Konftantinopel ausgeführt. — Die 
Forſt wirthſchaft befindet fich in der Kindheit; 
im Allgemeinen find die @ebirge allerdings be- 
waldet, befonders die des Peloponnes und Eu- 
böas; aber in mandyen Gegenden find die Mäl- 
der aud arg zerftört, theils durch Niederbren- 
nen, theild durch Ausnußung zum Schiffbau, 
theild dur Anbohren behufs der Harzgemin- 
nung. — Wald. u. fchattenlos find namentlich 
Argos, Attika, die Maina, der Kithäron, Heli- 
ton, Benteliton, Spezzia, Hydra, Paros, die 
Kyfladen ıc., und die Schönheit diefer Gegen- 
den befteht daher hauptfächlich in den Formen 
der Berge und den Farbentönen der Luft. 

Am meiften hält man Schafe, über 2'% 
Mill., deren Mil zu Butter und Käfe genupt 


1212 


wird, und von deren Wolle '/, den Bedarf des 
Landes dedt. Sie, fo wie die Biegen, gegen 
2 Mill. mit langen Hörnern u. nußbarem Haare, 
bleiben Iahr ein Jahr aus im Freien und zie- 
hen je nach der Jahreszeit in die Gebirge oder 
in die Ebene. Hindvieh, gegen 200.000, hält 
man faft nur als Zugtbiere, aber in ganz unge- 
nügender Babl. Die Pferde, gegen 100.000, 
find Mein und nicht ſchön, aber dauerhaft; 
Maulefel, etwa 27.000, ald Saumthiere, und 
Efel, gegen 70.000, zieht man ebenfalls. Biel 
Schweine, im Ganzen wohl 135.000, giebt 
ed befonders in Artadien. Große und yefähr- 
lihe Hunde find, wie gefagt, in jeder Ortichaft 
zu finden. Die Bienen zucht ift ſehr verbrei- 
tet; der Honig vom Hymeltus war ſchon im Al- 
terthume hochberühmt. Seidenzudt, Fi- 
fherei und Blutegelfang find von Wid)- 
tigkeit. — Die Gebirgsmwälder nähren nod 
Wölfe, Füchſe, wilde Schweine und Kapen, 
Hirſche ıc. 

Gewerbe und Induftrie haben fi noch faft 
nirgends fo hervorgethan, daß fie nennenswerth 
— wãren; nur 4 Geidenfabrifen, die Ger- 

erei auf Syra, melde 1000 Arb. beichäftigt, 
eine Baummoll- und Runfelrübenzuder- Fabrik 
u Patras, und wenig Anderes ift bervorzube- 
en. Schuhmacher, Drechsler, Tifchler zc. liefern 
trefflihe Arbeiten. Garnfpinnen ift im ganzen 
Lande die ftete Befhäftigung der Frauen, deren 
man faum eine ohne die tanzende Spindel fieht; 
übrigens hat die Keinen-Induftrie fihtliche Fort- 
ſchritte gemacht. Ausgez. Marofin zu fabrici- 
ren, haben die Griechen von den Sürten ge- 
lernt. Biel Schiffbau wird auf den Merften 
bon Balaridi, Eyra, Hydra u. Spezzia getrie- 
ben. Tauwerk, Seife, in den Dörfern gefertigte 
wollene Mäntel und Deden werden in bedeu- 
tender Menge nad dem Oriente ausgeführt. 

Handel. Die Griechen find für den$an- 
del, und namentlich für den Seehandel, gebo- 
ren und berufen; zablreihe Häfen und große 
Rerichiedenartigkeiten in der Produktion der ein- 

einen Landestheile begünftigen ihn. Die Haupt- 
Handelsplähe find: Piräeus, zur Berforgung 
Athens ıc., PWatras für den Werfehr mit den io⸗ 
nifhen Infeln und die Ausfuhr der Korintben, 
Kalamata für die der Anoppern, Feigen und der 
Seide, Nauplia, Syra. Bedewende griechiiche 
Kaufleute find auch angefiedelt in Italien, der 
Türkei, Klein-Afien. Aegypten, Rußland und im 
Abendlande. In regelm. Dampfichiff-Berbin- 
dung ftehen Piräeus und Syra mit Euböa, La- 
mia, den Kykladen, den Küften des Peloponnes, 
mit Candia, Emyrna, Konftantinopel, Korfu, 
Ancona, Zrieft, Malta, Marfeille. Für die Com- 
munication im Inneren ift aber fehr jchlecht ge- 
forgt, indem die Straße von Athen nadı The- 
ben, und die 8 Stön. lange von Lerna nad) Tri- 
polizza nod vor Kurzem die beiden einzigen 
fahrbaren im Lande waren. Ieht mögen einige 
50 M. Straße bergeftellt fein. Sehr gewöhnlich 
ift nicht einmal für Reiter und Saumtbiere ein 
audgetretener Weg vorhanden. Eifenbahnen u. 
Telegraphen giebt e8 noch nicht. Im Bezug auf 
bie ehemals fo häufigen Räubereien Herricht jept 
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fo ziemlich Sicherheit; nod dor 20 Jahren be- 

durfte man in den Bebirgspäffen einer Bededung 

bon, meift albanefifhen, Soldaten (Philati). 
Die Einfuhr in Griehenland belief fi) 

1851 auf 25.819.702 Dr. 

1858 » 40.405.341 = = 9.937.700 Thlr. Br. 
Die Ausfuhr 

1851 auf 13.851.202 = 

1858 = 25.024.008 » = 6.030.800 Thlr. Br. 


Bu der Ein- u. Ausfuhr von 1858 fommen 
aber nody 3.841.177 Dr. aus dem ÜEntrepot- 
Verkehr. Es famen Waaren von 

fire. naar 

— — — — 

Großbritannien .. 9.877.116 10.509.924 
(=2.380.395 Thlr.) (=2,532.892 Thlr.) 


der Zürlei .... . 7.852.219 4.247.871 
— ee 7.847.509 3.856.765 
Sranfreih ... . . 7.008.095 2.559.341 
beid. Sicilien. . . . 1.576.749 163.912 
d. Niederlanden... . 1.354.624 51.516 
Rublad...... 1.163.639 556.857 
d. ionifhen Infeln . 935.816 1.755.003 
x. ic. 


Die Haupteinfuhr-Artitel find: 
Gewebe (zur Hälfte baummol- 
lene), 35.230 3.-Etr... . . 9.562.005 Dr. 
(= 2.294,440 Thlr. Br.) 
Rohe Häute (in Syra verarbei- 


tet), 46.620 3.Cir.. . . . 4.255.446 = 
Getreide (4, ift Weizen) 

17.342 Bipl.. . ... . 3.752.912 = 
Buder, 49.000 3.-Etr. . . . 2.922.542 =» 
Bauholz.... 1.466.233 = 
Robes u. bearb. Eifen. . . . 1.404.201 » 
Rinder u, Pferde (aus d. Türkei) 1.363.052 — 
2 ee re 1.179.356 — 
12) . 1.097.509 =» 
Kaffee... 14025. 838 ⸗ 
Spirituofen... 2.2... 939.139 — 
Bearb. Häute. . . 2. 2. 784.747 = 
Schwefel (gegen die Trauben- 

tranfhell) - » oo. 0. > 737.034 = 
JJ a de ae 429.254 — 
2 , » . 458.190 = 


1. 1. 

England, Oeſterreich u. Deutfhland, Srant- 
reich, die Türkei und die ionifchen ame: fenden 
alle Arten von Waare; Amerika befonders Kaffee 
und rohe Häute; Aegypten Getreide, Neiß und 
Felle; Belgien bearb. Eiſen; Neapel Echwefel 
u. Thongefäße; Holland Zuder u. Käfe; Sar- 
dinien Reiß; Toskana Wollftoffe, Rupland au- 
ber Getreide auch Butter, Kelle u. Caviar. 

Der Hauptausfuhr-Artikel find die Korin 
then, 62 Mill. Venet. Libbre (589.000 Zoll. 
Etr.) = 11.506.922 Dr. (2.844.000 Thlr.). Bon 
der Ausfuhr fommt über *, von Pyrgos (für 
160.000 Thlr.), *, von Batras, von Bo- 
ftita, *,, aus Arkadien und vd. Filiatra. Der 
Hauptmarkt dafür ift Großbritannien, nächſt - 
dem Deutfhland (10 bis 15 Mill), obwohl in 
beiden Ländern die Eingangszölle 133 n. 105 % 
dom Preife der Maare find. — Nächſtdem find die 
Eocons widtig, 120.120 Offa (30753..Etr.) 


Griechenlands Propufte. 


= 1.783.257 Dr. (429.764 Thlr.), außerdem 
515.605 Dr. (124.260 Thlr.) Seide; fie geben 
aus ſchließl. nach Ftankreich. Das Pfund Eocons 
zahlt 1 Sgr. 8 Pfg., das Pfd. gedrehte Seide dage- 
gen nahe 4 Sgr.3 Pig. Boll. — Feigen 70,679 
Er. = 1.260.037 Dr. befonders in Kalamata 
u. Meflenien. Der wihtigfte Markt ift Deutfch- 
land; *, gebt nad der Türkei und von dort 
nah den Donaufürftentbümern u. Rußland. — 
Gerealien 332.245 Kilos = 8350 Bipl. = 
1.092.508 Dr. = 263.300 Thlr.,, meift aus Elis, 
Hetolien u. Alarnanien nah den ionifhen In- 
ſeln — Ballonea od. Knoppern, 89.000 Etr. 
— 240.000 Thlr, aus Alarnanien, Achaia Elis, 
Meflenien, Lakonien, Attila u. Kea ; etwa 44.000 
Cr. geben nad Oeſterreich, 20.000 nad Tos- 
fana u. Reapel, — Tabad 523.649 DOfa = 
21.000 Boll.Etr., 892,939 Dr. (215.200 Thlr.), 
befonders aus Argolis; */, gebt nad England, 
*/, nad Frankreich — Wein 38.918 Tonnen 
= 831.749 Dr. (200.450 Tbhlr.), von Khyme u. 
den meiften SInfeln, befonders von Santurin; 
er gebt hauptfählih nad Rußland u. nad der 
Türkei. — DO el, 699.650 Otta (17.911 Boll-Etr.) 
= 739.704 Dr. (177.268 Thlr.) meift nah Ruß- 
land. — Bearbeitete Häute 400.000 Dfla 
(79.240 Boll.Etr.) = 1.663.592 Dr. (400.925 
Thle.), in Syra gegerbt, wo 1000 Arb. damit 
beihäftigt werden, gehen meift nad) der Türkei 
und den Donaufürftentbümern. 

Die Einnahmen der Bollämter beliefen ſich 
auf 1.088.000 Thlr., wovon 897.300 Thlr. Ein- 
fubrgebühren find. Weber *%, der gelammten 
Bolleinnahmen fommen auf Shra, den Piräeus 
und Patras. Es giebt 19 Zollämter; 5 Entre- 
pots: zu Syra (mit ”/, der niedergelegten Gü- 
ter, von denen */, erportirt wird), im Piräeus, 
zu Batras, Nauplia u. Hydra. — Eingegangen 


1213 


find in allen Häfen 72.097 Eciffe dv. 2.157.138 
T. wobei 2263 Dampfer ; die meiften find im 
Pirãeus eingelommen, nädhftdem find Syra u. 
Patras die befuchteften Häfen ; die größten —— 
gingen bei Syra ein. *4 ſegelten unter griech. 
Flagge. — 4706 Schiffe von 342,590 8. (wobei 
3415 Dampfer) famen a. d. Türkei; 3391 Schiffe 
b. 161.165 T. (wobei ?98 Dampfer) famen aus 
den ion. Infeln; 62.303 Schiffe von 1.267.966 
&. (wobei 1436 Dampfer) aus d. griech. Häfen. 

Die Handeldmarine zählte Ende 1858: 3920 
Fahrzeuge v. 268.600 %., davon 2660 von we- 
niger als 60 Tonnen, und 2 Dampfſchiffe; die 
Mannſchaft 23.128 Köpfe. Shra, mit 595 Fahrz. 
bon 94.745 &., bat die bedeutendfte Rhederei; 
Hydra hat 504 Schiffe von 19.480 T.; Spezzia 
376 Schiffe v.33.690 T.; Galazidis 263 Schiffe 
v. 31.012 T.; Piräeus 269 Schiffe v. 13.736 %. 
Anfangs 1855 find viele Schiffe nad) dem Aus- 
lande verkauft. 


Münzen, Mafe, Gewichte. 


1 Drachme a 100 Lepta= 17 Sgr. 2,8 Pf.; 
alfo 1 Lepta = 0,87 pr. Pf.; in Gold ein 20- 
Drachmenſtück = 4 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — I 
Piti a 10 Balmen a 10 Boll a 10 Linien = 0,75 
franz. Metre; 1 Stadion = 1000 Pili, 1 Meile 
= 10 Stadien. — I Stremma = 1000 Dua- 
drat-Pifi = 1 franz. Defare = 0,000018 g.D.- 
. = 70,492 pr. D.-Ruthen. — 1 Litte = 1 
franz. Litre a 10 Kotzii à 10 Myſtra à 10 Ku- 
bus ; 1 venet. Libbra groffa = 0,95 Zoll-Pfd. — 
1 Kilo Getreide = 0,603 pr. Sceffel = 100 
Litres. — 1 Mine = 1500 Dramen od. Gramm 
= 3 Boll-Pfd.; 1 Gramm A 10 Obolen & 10 
Gran; 1 Talent = 100 Minen; 1 Tonne = 
10 Talenten. 


Die Republik der ioniſchen Infeln. 


Sieben in drei Gruppen an den Küften Griechenlands und der Türkei gelegene In- 
feln, von einer Bodenbefhaffenheit ähnlich der des Feftlandes und in demfelben gefeg- 
neten Klima, wie Griehenland gelegen, von Bewohnern griehifhen Stammes bevölkert, 
alfo eigentlich ein mefentliher Theil Griechenlands, bilden feit 1815 einen befonderen, 
unter engliſchem Schupe ftehenden Freiftaat. Im W. Janinas liegt Korfü nebft Paxo, an 
der &.-Spipe ded Peloponnes Gerigo, und dor dem Golf von Patras erhebt fi die 
Gruppe der übrigen 4 Infeln aus dem Meere. 


Korfa.. re ee 10,69 g. DOM. mit 85.262 Bem,, 
ET NORE N 1,22 = :» 5070 ⸗ 
anta Maura ....... 848 = :» 20.147 = 
thaka c.. 2,07 ® = 11.348 ” 
epbalonia.. » » 2.2... 16,39 = «72.534 =» 
I 1,35 = «39.063 = 

Cerigo.... . . .. 546 = : 13.059 =» 

Summa 51,66 g. DOM. mit 246.483 Bew. 


Die griech. Bevölkerung ift mit alban, und 
ital. gemifcht (letztere 5000, namentlid in den 
größeren Städten); Juden giebt es etwa 7000, 
meift in Korfu u. Zante. Fremde (Engländer, 
Maltejer ıc.) find 12.360 im Lande. Es giebt 6 
Städte, 20 Fleden, 357 Dörfer. Die Sprade 


des Volkes u. der öffentl. Inftitutionen ift die 
neugriechifche, die der Gebildeten die italienifche. 
Die Bewohner haben den Grundfehler des gried). 
Charakters: fie find faft über alles Maß treu- 
los und voller Lüge. Tracht und Sitten find die 
griehifhen. — Der korfiotiſche Tanz, der alte 
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pyrrhiſche, ftimmt mit dem pag. 445 erwähnten 
Sarandole der Provengalen überein. — Der 
Adel, mit ital. Titeln, ıft im Befiß des meiften 
@rund-Eigenthums ; felten ift der Bauer Eigen- 
thümer. Die griech. Kirche ift die herrfchende u. 
fteht unter dem Patriarhen zu Konftantinopel. 
Jede der 7 Infeln bat ihren von der Beiftlichfeit 
——— Biſchof. Zur kath. Kirche, die einen 

iſchof u Korfu hat, bekennen ſich nicht viele. 
Die Anglitaner haben Kirchen zu Korfu, Kepha- 
lonia u. ante — Geit Beginn des brit. Goup. 
hat fich die geiftige Eultur fdyon gehoben. Ele- 
mentarſchulen find jegt in jedem größeren Dorfe 
vorhanden, ein Lyceum befindet ſich auf jeder 
Infel, ein Minorit.-Colleg. in Korfu (79 Echü- 
ler) ; jede Infel hat auch Privatfchulen. Korfu 
erhielt 1823 eine Univerfität, mit 4 Fakultäten 
(52 Stud.), die aud e Bibl. hat. — 1853 gab 
ed 6350 Schüler auf allen Infeln. 

Die Verfaffungs -Urkunde der Republik, 
welde in Wahrheit nichts als eine engl. Eolonie 
ift, datirt vom 2. Mai 1517. Die brit. Regie— 
zung hat das Recht, ſich auf den Infeln durd) ei- 
nen Lord-Obercommiffär repräfentiren zu laffen, 
der allen Beichlüffen des Landes erft gefekliche 
Kraft giebt oder ihnen fein Veto entgegenftellt ; 
ferner Befabungen in die Feſtungen zu legen 
und die Militärmadht ihren Befehlshabern un- 
terzuordnnen. Jede Infel hat e. Nefidenten, der 
unter dem Lord-Obercommiffär fteht. Siß der 
Gentral-Regierung ift Korfu. Die ausübende 
Gewalt hat ein Senat, deffen Präfident die 
engl. Krone auf 5 Jahre ernennt; er zählt 5 
Senatoren (1 für die 3 kleineren Infeln und 1 
für jede große). Die gefepgebende Gewalt hat 
die Verfammlung der Volks-NRepräfentanten od. 
das Parlament: 42 Abgeordnete, je 10 von 
Korfu, Kephalonia und Bante, 6 von St.Mau- 
ta, je 2 von Ithaka, Cerigo u. Paxo; diefelben 
werden jetzt frei gewählt, u. zwar auf 5 Jahre; 
fie treten alle 2 Iahre zu Korfu zufammen. — 
Titel der Republik ift: Durchlauchtige Nepu- 
blik der 7 vereinigten Infeln des ionifchen Mee- 
res. Das Wappen iſt ein gehender, goldener. 
geflügelter Löwe in blauem Felde, in der rechten 
Vorderpranfe einen Bund von 7 Pfeilen mit e. 
Kreuze, in der linken ein gefchlofienes Evange- 
lienbud Haltend. Die Flagge ift blau, roth 
eingefaßt. Großbritannien ertheilt den St. Mi- 
chaels u. Geotgs · Orden. — Iede Infel hat 
ihren Municipalrath, vom Volke gewählt, an 
der Spike mit einem Eparchen oder Regenten ; 
ferner ein Eivil-, Eriminal- und Handels: Tribu- 
nal, nebft e. Appellations-®ericdhte. In Korfu 
befindet fi) der oberfte Appelhof. Der Lord— 
Dberconmiffär erhält 13.000 Pfo. Et.; die Mi- 
litär-Eontribution beträgt 25.000 Pfd. Bon 
den Einnahmen u. Ausgaben fommt auf Korfu 
mehr als %%,. Diefelben betrugen 1856: 

Einnahmen 381.440 Pfd. Et. 
Ausgaben 357.626 - - 
1553 belief fih die Staatsjhuld auf 30.000 
Bid. — Die Landmacht befteht aus 3 Bat. 
Snf., 1 Bat. Jäger, 3 Comp. Art. u. 1 Comp. 
Sappeurs, 3- bis 4U00 Mann, und aus der ein- 
gebornen Miliz zu 4 Reg. & 500 Mann; die 


Die Republik der ionifchen Infeln. 


Seemacht aus 1 brit. Fregatte u. 1 brit. Kriegs- 
Danıpf-Padetboot, nebft 2 ion. Dampfbooten, 
Haupffeftung ift Korfu, 

1. Korfu (fonft Korypho, v. Koryphé), 
einft Korkyra u. Scheria, das Land der Phäaken, 
unter 39° n. Br., erftredt fih SM. Ig., ', bis 
2, M. br, in Sichel-Beftalt längs der Küfte 
Albaniens, nad) welcher hin der Hauptfamm 
feines Gebirges gelagert ift, der im N. von Et. 
Salvador (Iftone) 3200 F. Höhe erreicht. Die 
füdl, Höhengruppe ift die der Berge von Be- 
nizza, die mittl. die des Santi Deka, ebenfalls 
über 3000 F. 5. Die Infel ift gut bewaldet, 
u. hat hie u. da üppige Vegetation. Leider wird 
das einförmige Graugrün der 6 Mill. Oliven- 
bäume nur unzureichend unterbrochen durch die 
dunklere Farbe der Cyprefie u. Pinie, der Maul. 
beere und Jujube. Der forfiotifche Randbau ift 
ſchlechter, als auf deu andern Infeln; feine der 
Ernten wird gefhäßt. 1386 nahmen die Bene- 
tianer die Infel in Befib und befeftigten die 
Haupfftadt außerordentlich, die 1716 durd eine 
beldenmüthige Bertheidigung (unter Marſchall 
Edulenburg) vor dem Tuͤrkenjoche gefichert 
ward. — K. ift unter den griech. Infeln die 
fhönfte u. malerifchfte. — Hauptftadt Korfu, 
über 20.000 €., wobei 5000 Juden und 4000 
Kathol., liegt am Dftrande der Inſel, ampbi- 
theatralifch am Abhange u. auf der Höhe zweier 
Felſen. Eie befteht aus der alten Feftung, am 
äußerften Ende e. Landzunge, die durd einen 
Graben mit einer Zugbrüde von der Esplanade 
(Paradeplaß) auf dem zweiten Felſen und von 
der Stadt getrennt ift, und das Meer- u. See- 
ſchloß auf 2 hohen, fteilen Felfen enthält, um 
welche die übrigen Gebäude liegen. Zwiſchen 
ihr und den 3 Vorftädten breitet ſich die eigent- 
liche Stadt aus, italienifch, aber nicht angenehm 
gebaut, von Wällen u. Mauern umgeben, und 
durd) die neue Feftung und die Korts Abraham 
ıc. dertheidigt. In dem fehr bequemen u. fidhe- 
ren Hafen erhebt ſich die ſtark befeftigte Inſel 
Vido. Etwas entfernt im W. liegt die Bai Pa- 
läopolis, der Alfinoushafen. Die Lieblings- 
Promenade bilden die nad) den Bergen hin ge- 
legenen Büſche aus herrlichen immergrünen Myr- 
ten, Rorbeeren, Granaten ꝛc, die Alfinousgärten 
genannt. — Die Meine, wegen ihres Honigs be- 
rühmte Inſel Famo, 3M. im NW, foll das 
Ogygia der Kalypfo geweſen fein. 

2. Südlicher, faft 2 M. entfernt, Baro 
(Paxos), ein einziger, 600 %. h. Berg, mit dem 
Bleden Porto Gajo od. Et. Nicolas, 2000 
E. Nabe das unfrudtbare Antiparo. Haupt. 
Produkt von Paxo ift Del, das für das befte 
auf den Infeln gilt. 

3. Santa Maura (Leukas, Reufadia), 
13°, M. im ED. von Korfu, 4'%, M.Ig, bis 
EM. br., eine fehr unebene, am N.-Ende am 
höchſten auffteigende Infel. die am SW.-Ende mit 
der weißen, etwa 200 F. h. Klippe, Eappho- 
forung benannt, ausläuft. Die Meerenge im dD,, 
welche durd ein Erdbeben entftanden fein foll, 
ift an einer Stelle nur 3500 %. br.; bier fteht 
das Fort S. Maura auf e. Sandbank im Ca- 
nale, den es beherrſcht; ein türk. Aquäduft zur 


Die Infeln Ithafa, Kepbalonia, Zante. — Produkte. 


Verbindung desfelben mit der Infel ift unvoll- 
endet. — Hauptftadt Amarichi, 4000 E, 3000 
Schritt vom Fort; wegen der häufigen Erdbe- 
ben bier und auf den übrigen Infeln giebt man 
den Häufern einen fteinernen Unterbau und ein 
bölzernes Stodwerf. Die Infel hat eine üppige 
Vegetation; Wein und Del, nebit Korn (*, des 
Eonfums) find die Hauptfrüchte. Korinthen ge- 
winnt man nicht für den Handel. Die Oftfeite 
der Infel ift wüft, die N.- u. W-ESeite aber find 
fruchtbar. 

4. Ithaka, fürf. Thiafi, venet. Val di 
Comparn od. Klein-Kephalonia, 1 M. von Et. 
Maura, ift faft 4 M. Ig. und fat 1 M br.; auf 
der Oftfeite greift der Bufen von Molo tief hin- 
ein, an deflen SEnde fidh die fecartige Bai von 
Bathi öffnet. An diefem 780 %. tiefen, von 
Bergen, deren jeder mit e Windmühle, Ruine, 
Klofter, Cypreſſe zc. gekrönt ift, rings foft voll- 
ftändig geſchloſſenen Beden liegt der Hauptort 
Bathi (nad dem tiefen Maffer benannt), 2500 
E, aus einer Straße von 500 Häuſern beftehend. 
Die ganze Infel fcheint eine fteile Felsmaſſe, hat 
aber doc freundliche Thäler, deren Abhänge mit 
Neben und blühenden Sträuchern bededt find. 
Ihre Meine find die beften der ioniſchen Infeln. 
Die Korinthen-Ernte ift anfehnlid. An Korn 
gewinnt die Infel nur *%, ihres Bedarfes. Der 
Anoge (Neritos?) ift etwa 3000 %. bh; am 
Aitohügel, 400 F. über der Stadt, gilt ein cy- 
klopiſches Mauerwerk fir einen Reit v. Schloſſe 
des Ulyſſes. Im nördt. Theile beim Dorfe Ezoge 
liegen Grundmauern, vielleicht eines Tempels, 
von Epheu überwachſen, welche die Echule Ho- 
mer& genannt werden; unfern beim Dorfe Leuke 
foll der Barten des Laertes gelegen haben. 


5. Kephalonia (Kephallenia), im RNO.- 
Ende night IM. von Ithaka entfernt, ift die 
größte, etwa 7 M. Ige., bis 3', M. br. In- 
fel. Eie ift ganz hügelig; der Monte Negro 
(Aenos), 5150 BP % h., ift der höchſte Berg der 
ion. Infeln, der oft mehrere Monate Schnee 
trägt. Er ift mit dunklem Fichten-Walde bededt. 
An der W.-Eeite liegt Argojftoli, 8000 €, 
nabe bei den Ruinen von Kranii; und an dem- 
felven Golfe Liruri, 5000 €, bei den Ruinen 
von Pole An der Dftjeite find noch cyklopiſche 
Refte von Samos od. Same vorhanden. — Der 
Bleiß der Bewohner hat jedes Fleckchen der In- 
fel angebaut, und die Abhänge durch Zerraffen 
verbeflert. Wenig Korn, aber viel Del u. Wein 
wird gewonnen, Haupt-Produfte find die Ko- 
rinthen, deren es mehr gewinnt ald Zante. Am 
Eingange zum Bafen ftrömt das Meer an 4 
Stellen in Höhlen landeinmwärts,, einer der Strö- 
me bat ſolche Gewalt, daß er eine Mühle treibt. 


6. Zante, fpr. Eante (Zafynthos), 1'% 
M. don der vorigen, ift 5 M. Ig. und 15 bis 
2AM. br. Ein Theil der Küfte ift fahler Fels, 
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das Innere aber ift berrlider Boden und in bo- 
bem Grade cultivirt. Die Hauptftadt Zante, 
20.000 E. im D. an einer Bai, Angefichts Mo- 
reas, ift hübſch gebaut, hat gute, meift mit 
Bogengängen gezierte Häuſer; es breitet ſich 
rund nm den * und erhebt fi) ampbithea- 
tralifch zu 350 %.9., wo ein venet. Gaftell ſteht; 
zablreihe minarehartige Thürme überragen die 
Häufer. Die Calle larga durchſchneidet die Stadt: 
auf dem Marktplaß delle Erbe fteht das koloſſale 
bronzene Monument des Lord. Obercommiffär 
Maitland. 3. hat ein Arfenal, e. Ardivpalaft, 
e. Theater, e. Börfe, e. kath. Kathedrale u. 3 

riech. Kirchen, darunter die fchönfte der ion. In- 
* 2 Klöfter u 2 Quarantäne-Anftalten. Die 
Bewohner treiben Schifffahrt u. Handel, Baum- 
wollipinnerei, Weberei von Saarteppichen, Sei- 
denzeugen u. Leinwand. Ringsum breitet fid) 
ein ſchönes Thal, in deffen NW. der VBrahoniu 
ſteht. Ehemals hieß Zante megen zahlr. Del- 
bäume das mwaldige, jebt nennt man es wegen 
der lachenden Gärten u. Weinpflanzungen ringe 
um die Landhäufer il fiore di Levante, die 
Blume der Levante. Die Zantioten find befon- 
ders induftriös; der Adel treibt auf feinen Bil. 
len den Gartenbau mit Eifer. Anmuth und Ge- 
ſchick harakterifirt die Bewohner. — Am &.-Ende 
der Bai von Ehieri findet fi) unfern des Meeres 
eine Erdpedh-Quelle. — Hauptprodukt find die 
Korinthen; Mein, aud Del, wird ebenfalls aus- 
geführt. Die Korinthen-Ernte fällt in den Au- 
guft u. Sept.; das Troduen der Frucht dauert 
3 Wochen, und ein einziger Negen während die- 
fer Zeit kann Alles verderben. — Zante ift 
jchredlihen Erdbeben ausgefept geweſen, zuleßt 
am 30 Det. 1840, 

Strivali od. die Strophaden-Infeln ba- 
ben gute Weidepläge, und geben viel Wein, 
Dliven, Obft und Gemüfe,; auf den größern ein 
feftungsartiges Alofter, ein Berbannungsort für 
griech. Geiſtliche. 

7. Cerigo (Kythera), 33 M. von Zante 
und 2 M. von der griech. Küfte, ift faft 5%, M. 
Ig. und bis 2°, M. br. An Felfenhügeln und 
Gewäffern, au an fruchtbaren Strichen fehlt es 
nit ; landwirthſchaftliche Schönheit u. Boden- 
cultur aber find gering. Weide ift auf E. mehr 
vorhanden, als auf den übrigen Infeln. Das 
Meer bat heftige Ströme, Stürme find häufig 
und ganz ruhig fol die Luft niemals jein. Et— 
was Wein, Korn und gutes Del werben gemwon- 
nen; der Honig von E. ift hoch berühmt. Biele 
der Bew. ſuchen in Morea u. Klein-Afien Land- 
Arbeit. Dorf Kaphali, 1500 €, am ©. 
Ende ; daneben auf fteilem Fels eine mittelalter- 
lihe Burg. Den beften Ankerplatz hat St. Ri- 
tolo, an der D.-Seite. Vom alten Kylhere ift 
feine Epur vorhanden. — Eerigotto (Negi- 
lia) liegt 4 M. im SO., mitten zwiſchen Cerigo 
und Gandia. 


Produkte. 


Die Bodencultur auf den Infeln, nament- 
lich auf Korfu, ift zurüd, weil das Land, im Be- 
fiß einiger Reihen, pachtweife in Heine Grund- 
ftüde zerfplittert ift nach) dem Syſteme der fog. 


colonia perpetua od. ewigen Pacht, nad wel- 
cher dem Pächter und feinen Erben ein Grund- 
ftüd für ewige Zeit in Pacht gegeben ift gegen 
eine Ratural-Rente, die ein gewifler Bruchtheil 
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der Ernte iſt; gehört dem Pädter die Hälfte der 
Ernte, fo gilt er als Mitbefiper von *, des 
Grundftüdes ; gehören ihm */,, fo ift er Mitbe- 
fiper der Hälfte. In türkifcher Weife wird aber 
die zu hoffende Ernte lange vor Exiſtenz der 
Frucht abgefhäpt, und diefer Abſchäzung gemäß 
muß der Pächter liefern. — Dlivenöl und Wein 
produciren alle 7 Infeln ; Korinthen Zante, Ke- 
phalonia u. Ithaka; für diefe Pflangungen find 
mehr ald */, alles zu Ader geeigneten Bodens 
verwendet; Seide hauptfählih Zante; Baum- 
wolle Kephalonia; Flachs, Weizen, Mais ıc. 
wachſen auf allen; Orangen, Limonen, Citro- 
nen und die übrigen Südfrüchte überall in Fülle. 
— Die Del-Ernte ift nur zweijährig unter den 
günftigften Umftänden (1855 ausgezeichnet); 
der Delbaum trägt vom 15ten Jahre an; die 
Früchte läßt man abfallen. Vom Nov. bis März 
od. April währt die Ernte. 1834 gewann man 
253.923 Barils (don 16 Gallons), von denen 
197.777 ausgeführt wurden. — Die Korinthe 
(Vitis corinthiaca) trägt alle 3 Jahr, und die 
Rebe dauert 20 oder 30 Jahre. 1851 wurden 
40.198.126 Pfd.; 1854: 109.000.650 Pfd. aus- 
geführt. Meder Roſinen, noch Feigen od. andre 
trodne Früchte od. Drangen werden ausgeführt, 
noch die Kephalonia eigenthümlidhen Melonen, 
welche, im Okt. aufgehängt, bis April od. Mai 
gut bleiben. Cactus Opuntia, die Nahrung des 
Cochenillethiers, wächſt auf allen Infeln; auf 
Bante fammelt man das Eodenillethier für Zu- 
nis. Balonea (Baloni-Eiche, Quercus Aegilops) 





Die Republif der ionifchen Infeln. 


ift ein bed. Ausfuhr-Artilel von St. Maura. 
Krapp wächſt auf den Infeln wild. Ein Verſuch, 
auf Korfu Indigo und Zuderrohr zu ziehen, ift 
gelungen. An Waldungen ift im Allgemeinen 
Mangel. 

Man zieht nur Ziegen und Schafe; wenige 
Kühe und alle Ochfen und Pferde kommen aus 
Albanien. Man zählt etwa 30.000 Pferde und 
Ejel, 90.000 Rinder, 260.000 Schafe, 130.000 
Biegen, 60.000 Schweine. — Das Meer ift 
fiſchreich u. die Fiſchmärkte find gut verjehen. 

In allen Dörfern der ion. Infeln fertigt 
man grobes Tuch für den Hausgebraud; in 
den meiften findet Zöpferei ftatt. Die beften 
poröfen Gefäße für die Kühlung des Waſſers 
fertigt Zante. Gold- u. Eilberfhmud, auch Fi- 
ligran-Arbeit, wird in Korfu gearbeitet. Zante 
webt u. färbt feidene Tücher. Der Zara Maras- 
Kino von Kephalonia und die Seife von Bante 
find in der Levante gerühmt. Seejalz gewinnen 
Kephalonia u. St. Maura. 

andel. Die Hauptausfuhr von Del ift 
nad) Venedig und Zrieft, die der Korinthen nad 
England geridtet. Korn kommt hauptſächlich 
vom Schwarzen Meere, Manufalturwaaren von 
England u. Defterreih. Handel und Schifffahrt 
find für die Ionier von großer Wichtigkeit, da 
ein bedeutender Theil des Handels im Schwar- 
zen Meere und in der Levante fi in ihren Hän- 
den befindet. Die 16 Häfen der Infeln find 
Kreihäfen,; der von Korfu ift der bedeutendfte. 
1856 famen an in: 


, Davon öfterreichi J Werth der 
Infein |esine | „oem, | Daran aremeisnse| ___ erh 
Schiffe | v. Tonnen | Einfuhr Ausfuhr 

Korfü. . . . | 1102 305.323 456 212.645 4.620.400 $1.| 1.872.780 $1. 
Bante. .. . 819 182.662 250 90.753 1.980.000 + 1.835.000 — 
Kephalonia . . 354 79.250 132 38.781 1.954.000 » 1.237.590 » 
St. Maura .. 341 112.071 122 37.753 251.360 = 291.650 » 
Sthafa... . 142 31.066 53 20.950 103.000 — 54.000 = 
Cerigo . . . 479 29.900 56 21.131 108.300 » 111.600 — 
Bar .... I: —X Ber . 64.000 » 125.000 - 

Summa | 3237 |... | 1000 | ... | 9.082.020 81.| 5.527.620 8. 


Der Zranfitverkehr ift fehr bedeutend. — 
Den gen beforgen die Dampfer des öfterr. 
Lloyd u. die Liverpooler Dampfer, fo wie die 
der griech. Gefellfchaft in Syra. — Korfu hat 
eine ion. Ban, mit Zweigbanken auf Kepbalo- 
nia u. ante, und ift durch einen unterfeeifchen 


Telegraphen mit Malta verbunden. Im In- 
neren der Inſeln führen feit Regierung der 
Engländer überall trefflihe Chauſſeen; über- 
en herrſcht Ordnung und Reinlichkeit in auf- 
allender Weife im Vergleich mit dem König- 
reiche Griechenland. 


Münzen, Mafe, Gewichte. 
Man rechnet nad Dollars zu 100 Cents oder Oboli; 1 D. = 1 Thlr. 13 Sgr. 4,9 Pf, 


Die ion. * 
13,75 engl. Boll. 


in Silber ift * Schilling, in Kupfer %, und %%, Benny. — 1 Ben. Fuß = 
— 1 Mihura od. Barile (Feldmaß) = 12,2 franz. Aren. — 1 Barile für Wein 


und Del = 68,1 Liter. — 1 Benet. Bfd. a 12 Oncie = 478,5 Gramm = 1,05 Pfd. engl; das 
Leichtgewicht ift um *, leichter. — 1 Etr. = 100 fhwere Pfd. — Auf Cerigo hat man türk Münze 


und Gemwidt. 





Die nordöftlihe Tiefebene Europas 
oder das ruſſiſche Tiefland. 


Bon den Karpathen bis zum Ural dehnt fih auf mehr ald 330 M. ohne irgend eine 
Gebirgs-Erhebung ein einziges mächtiges Ziefland aus, eine wellige Ebene, melde faft 
überall den Horizont frei läßt; fie bildet großentbeild, und zwar namentlich im Süden, 
fogenannte Steppen, welche unermeßlich weit dem Auge ein und diefelbe einförmige, er- 
tödtende Gleihmäßigkeit der Bodenerftredung und -Bededung darbicten; und mo Hügel 
innerhalb derfelben erfcheinen, bie und da ftark herbortretend, da find es künſtlich aufge- 
worfene, aus alten Beiten ftammende Kriegergräber (Kurgans). Wo fih die Ebene zu 
einem Tafellande erhebt, ift das Anfteigen ein fo allmähliches, daß man deffen nicht ge- 
wahr wird. Schon auf pag. 13 u. 14 ift der beiden großen Landrüden Erwähnung 
geihehen, melde von D. nah W. das ganze Ziefland durchziehen und es in eine nördliche 
und eine füdlihe Abdahung und ein zwiſchen beiden gelegenes Mittelland zerfchneiden. 
Die Grenze nad DOften macht das Ural- (d. h. Bürtel-) Gebirge. 

Der Ural. Der Ural (Montes Riphaei) reiht von den Küften des nördl. Eis- 
meered fat 500 M. weit bis zum tiefen Beden des Caspiſchen Meered; fein nördl. 120 
M. Igr: Theil, von der VBaigatih-Straße bis zu den Quellen der Petfhora, der Bogu- 
len Ur al, befteht aus rauhen, nadten Felfen, die fi hoch erheben. Obwohl nur hödy- 
ftend 11 M. br., ift ftellenweis doc eine Theilung in mehrere Parallelketten deutlich. Wir 
unterfcheiden in ihm 3 Abtheilungen. Der polariſche oder Oftjaten-Ural erftredt 
fih etwa 50 M. weit aus der Gegend des S.-Endes des Karifchen Golfes bis zum Berge 
Pyrnyjan unter 65° n. Br., von RO. nad SW. ald ein äußerft wildes, zerriffenes Felfen- 
gebirge mit ſchroffen Abhängen und trümmerbededten Gipfeln, die fi mindeftend zu 
4200 P. $. (3700 $. rel. H.) erheben (der Pae-Ier unter 66° faft 5000 & 5.). Im- 
dep überfteigt feiner feiner Gipfel die Schneegrenze, und Gletſcher fehlen daher hier. Ueber 
dies außerhalb ded Gebietes der Waldungen liegende Gebirge führen 4, feit drei Jahrh. 
befannte Bälle, auf denen der Archangelſche Norden fein Korn aus Sibirien erhält. Sein 
RO.-Ende ift nah Schrenf die Horamaga, nad Hofmann dagegen der Konftanti- 
now-Kamen in der Tundra, unfern des Karifhen Buſens, den er nicht erreicht; und 
von diefer bi zur '% bis 1% M. br. Iugrifhen Straße zieht in WABW.-Richtung der 
arktifche oder Sjamojeden-Ural die Bae-Hoi-Berge), etwa 15 M. Ig., in 2 
parallelen Zügen. Der öftlihe diefer Büge hat einen breiten, fanft abgedachten Rüden, 
auf welchem der 1330 F. 5. (1000 $. rel. H.) höchfte Gipfel desfelben fteht; der meft- 
liche od. jüdliche, da8 Padaja-Gebirge, trägt den 1475 F. h. Padajäooj; beide zeigen 
überall gerundete, fanfte, Tanggedehnte Kuppen, die oft bis zum Gipfel mit Moos und 
Flechten bededt find. Felſige, enge Querthäler durhfchneiden ihn. — In der Fortſetzung 
diefed Urals liegt die Baigatfh-Infel, etwa 14 M. Ig, im S. und DO. mit fteilen 
Thonfhiefer-Felfen, und jenfeit der Karifhen Straße folgt zunächft in derfelben Richtung 
die bis 20 M. br. Doppel-Infel Rovaja-Bemlja, die mit dem Cap Raffau oder Cap 
Begehrte unter 76%" n. Br. endet; fie wird von dem hyperborätſchen od. mari- 
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timen, unbewohnten Ural durdgogen, und von der 1 M. br, 14 M. Ign. Meer- 
enge Matofhlin-Schar in zwei Stüde zerſchnitten. Die Abdahung nah W. ſcheint die 
fteilere, und unter den Gipfeln mag einer von 3750 P. F. wohl der höchſte fein. Wugit- 
porphyr macht den Kern diefer Gebirgskette aus; an der DOftküfte bildet der Thonfchiefer 
die dunklen Klippen, der fih auch fonft auf der Infel überall findet. Auch im arkt. Ural 
ift derfelbe häufig, wo die zadigen, ſchroffen Feldgruppen immer aus Quarzfeld gebildet 
find, der namentlih im Padajärüden (ähnlid dem Hundrüd) herrſcht; der Diorit ſcheint 
diefen Theil ded Ural erhoben zu haben. Die ganze Kette gehört im Weſentlichen dem de- 
voniſchen und filurifhen Formationen an, während von den Iura-Bildungen, welche wei- 
ter im Weften dad Timanifhe Gebirge zwifhen Petſchora und Meſen' zufammen- 
fegen, au Bildungen noch bis hierhinein zu greifen feinen. — Im W. neben dem ©.- 
Ende des Ural erheben fich die äußerft wilden und zertrümmerten Gipfel des Sabljä- 
Gebirges zu mehr ald 5000 F. — Nach Hofmann befteht der nördl. Ural aud meta- 
morpbifchen falt- u. Hlorithaltigen Schiefern, Quarziten und Marmorſchichten, welde der 
Gebirgsachſe parallel ftreichen und von Granit, Syenit, Serpentin, Diorit und Porphyren 
durchbrochen find. In 64° n. Br. liegt die Baumgrenze 1600 F. h, in 65% aber nur 
2000 F. h. Nördlicher findet man nur noch Wald von Lärchen in den Thälern. Der Gr- 
birgämald ift der Lieblings-Aufenthalt des Elenthieres. 


Der mittlere Ural, bis zu den Quellen der Ufa bei Kyſchtymsk reihend, der Ber- 
choturiſche Ural, bildet ein breites Tafelland von mäßiger Erhebung, mit darüber ver 
fireuten Sümpfen. Die 10 bis 12 M. Ige., auf weite Streden im Mittel nur 2000 8. b. 
Kette ift eine Gruppirung von Bergen und hohen Plateaux, welche in der Meridian-Rid- 
tung aneinandergereiht find, mit begleitenden Geitenrüden, nah W. ganz allmählich), nad 
D. faft noch allmählicher gefenkt, fo daß der eigentliche Fuß auf beiden Seiten meit bon 
der höchften Erhebung entfernt liegt. Den impofanten Anblid alpiner Berge hatte b. Hum- 
boldt nur zu Bogoblowsk, faft unter 60° n. Br. Im diefem Theile des Ural erheben fid 
der Deniſchkin Kamen, füdlicher der Kondfhatom-K., gegen 4800 8. b., der 
2760 8. h. Katſchkanar, der 1422 F. h. Magnetberg Blagodot, im SB. von 
Rijnei-Fagilst der 2118 8. h. Bjelaja-Gora. 

Der füdlihe Ural beginnt von den Ufa-Quellen an fich zu theilen, und (äuft al 
eine dreitheilige, oft von Flüffen durchbrochene Kette bis zum Ural-Fluffe; die öftlihfte 
heißt im SO. v. Slatouft Ilmen-Gebirge, füdlicer Djebyk-Karagan, noch füd- 
liher Kara-Edyr, und endlich, nad dem Aral-Ece hin, Muhadjd-Bebirge, dab 
aber nur 500 bis 900 8.5. ift; die mittlere heißt die Irendnk-Kette, 2922 F. Kyıl- 
tyfu. Aktuba, 2436 8. h, an den Quellen der Sakmara, weiterhin eigentliher Ural; 
— die weſtliche, parallel der vorigen, ift im S. am Ural ⸗Fluſſe, 25 M. von der öſtlichen 
entfernt, erhebt ſich zwiſchen der Bjelaja und Ufa höher als die übrigen, und heißt dort 
Ural, 1800 8. h., Ilmenrek, Jamantau, Iremel, 4758 $.., Jöroktau— 
Urenga, im SW. v. Elatouft, Großer Taganai, 3292 $. (55° 14’ n. Br.) und 
Surma (2772 P. 8). — Bon der meftlihen Kette geht aus der Gegend des Pielaja- 
Durchbruches ein von RO. nah SW. ftreifender Rüden von ihr aus, von den Quellen der 
Samara bis zu denen der Sarpa, der öftlih vom Salmyſch den Namen Obſchtſchiſ 
Syrt od. allgemeines Gebirge erhält und als ein Plateau nah W. bis zur Wolga „ 
ftreicht, etwa 150 g. M. weit: nördlich von ihm liegt hügeliges, fruchtbareb Land MI 
europäifcher Vegetation, füdlih beginnt fofort die brennend heiße Salzfteppe. 

Sieben Hauptpäffe führen über den Ural, unter denen die von Perm nach Zetaterit 
burg, von Ufa über Statouft, und von Orenburg über Orst die wichtigften find. 
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Im äußerften Süden Rußlands tritt an der Küfte der Krim ein zweites Gebirge auf, 
das Iaila d. h. Hodflähe. Es ift eine 21 M. Ige,, 1 bis 6 M. br. Jurakalk-Kette, die 
der S.-Küfte fo nahe liegt, daß nur ein ſchmaler Uferftrih übrig bleibt. Sie zerfällt in 
zwei Stüde, in deren Mitte der 4740 P. 8. b. Tihatyr-Dagb od. Balath-Gora 
(3eltberg), fteil und ifolirt, mit einer Fläche auf der Höhe, und der Demirdſchi fteht. 
Das weftl. Stück ift da8 eigentliche Ialla-Gebirge, das öftl. beftcht aus dem Karabi-Jaila, 
Samar-Kaia, Boronn-Kaia ꝛc. — Der Kaukaſus wird bei Afien befprodhen werden. 

Finland. Wie Finland politifh ein gefondertes Glied des ruffifchen Reiches 
bildet, fo kann man ed auch orographifch als ein befondered ind Auge fallen, wenngleich 
ed als eine nördliche Fortfegung der Oftfee-Provinzen angefehen werden kann. Im NO., 
an der ruffifch finifchen Grenze, namentlih um die Seen bei Kuufama, findet die hödhfte 
Erhebung ftatt; von dort aus laufen Grate nad Zorneä- und dem Uleä-See, und ſüdlich 
von lepterem das fogen. Rüdgrat von Finland (Maanfellä) nah SW. gegen Ehriftine- 
ftad ; mit niedrigeren Ausläufern ald Wafferfheiden zwiſchen den Seen. Mit der S.-Küfte 
parallel läuft ein niederer Höhenzug, der die Waflerfheide zwifchen den Seen des Inneren 
und dem Finifchen Bolfe bildet. Bon 132 Seen liegt der Jijärmwi am hödften, 788 
B. 5; der höchſte beftimmte Berg ift der Teiri-barju, Kirchſpiel Hyrynfalmi, der 
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Geologie. Wiewohl im Bd. I. vielfach bei 
Beſprechung der einzelnen Kormationen aud der 
Grundzüge im geologifhen Baue Rußlands Er- 
wähnung geſchehen ift, fo wollen wir nad) jenen 

erftreuten Andeutungen bier doch nod einen 
Befammtblid darüber werfen. — Weite Ausbrei- 
tung und Einfachheit harakterifiren die Forma⸗ 
tionen Rußlands; ganze Reiche beftehen aus ein 
und derfelben Bildung, und nur an den äußer- 
ften Enden find hebende Maflen hervorgebrochen. 
Den älteften Bildungen gehören die mächtigen 
Granit- und Hornblende- Bneiß- Schichten an, 
welche, im Allgemeinen nad) SO. geneigt, faft 
any Finland zufammenjeßen, und in diefem 
Bereiche finden fi nur beim Onega-See Durd- 
brücdhe jüngerer plutonifcher Gefteine. Bom Wei- 
sen Meere zum Binifhen Meerbufen zieht fich 
eine Depreffion, und im D. derfelben beginnen 
fofort die verfteinerungführenden Bildungen. 
Bunädjft ftreihen die filuriihen Schichten vom 
S.Ende des Ladoga nad Dagö u. Oeſel; ihre 
unteren Gejteine erfcheinen an den Klippen der 
eithnifchen Küften und bilden die Ebene um Pe- 
tersburg. Während fie in Wales harter Fels 
find, erfcheinen fie bier als ein weicher, plafti- 
fcher, blauer od. grünliher Thon; darüber liegt 
ein Faltiger (Unguliten.) Sandftein, und dann 
dunkler, oft bituminöfer Graptolyten-Sciefer 
und ein dünner Streif Grünfand, dur die Gon- 
odonten harakterifirt. Diefe find don der Pleta 
od. dem Orthoceratiten-Kalfe bededt, der reich 
an Verfteinerungen ift; und darüber liegen, na- 
mentlic auf Dcfel, mergelige und dolomitifche 
Kaltfteine, den oberen filurifhen Schichten ent- 
fprehend. Alle diefe Bildungen find von auf- 
fallend geringem Zuſammenhalt; nur im Often, 
wo fie in einer ſchmalen Zone wieder erfcheinen, 
welche den Fuß des Ural ſäumt, haben die hin- 
durchgebrochenen Granite, Eyenite, Porphyre 
und Krapy-Bekeize diejer Kette fie zu harten 


Maffen metamorphofirt.— Gewaltig ausgedehnt, 
über mehr ald 7000 g. Q.-M., ift die deboniſche 
Formation oder die des alten rothen Sandftei- 
nes. Bon Kurland u. Livland reicht ein Zweig 
nad R. zum Weißen Meere und ſäumt die Küfte 
der Halbinjel Kola; ein anderer erſtreckt fich füd- 
li u. öftlih von den Waldat-Höhen über Smo- 
lenst u. Orel zum Thale des Don, nördlich von 
Woroneſch; rothe und grüne Mergel und Sand 
wechſeln mit Kalklagen, die reih an Fifchverftei- 
nerungen find und die Mufcheln von Devon- 
fhire und der Eifel führen. — Im D. und R., 
namentlih an den Maldai-Höhen, lagern dar- 
über, faft ebenfo ausgedehnt, die Schichten der 
Koblen-Formation. Bom Cap Moronin a. Wei- 
ben Meere erftreden fie fih dur Nomgorod, 
Twer, Moskau bis Rjafan, bilden das obere 
Beden der Wolga, und das niedrige Quell-Pla- 
teau des Don, Dnjepr und der Düna. In der 
Mitte Rublands find fie durch neuere Schichten 
bededt, erfcheinen aber wieder längs des Ural. 
Es ift faft überall der Bergkalf mit feinen cha- 
rakteriſtiſchen Verſteinerungen (Crinoldeen, Pro- 
ducten, Spiriferen) und feinen ſchmalen Bän- 
dern von Kohle, die bier faft der Braunkohle 
gleicht. Eigentlihe Steinkohle hat man nur in 
geringem Umfange zwiſchen dem Donez und dem 
Aſowſchen Meere a: indeß er man doch 
Hoffnung haben, dort noch wirkliche Koblen- 
Ihäße zu finden. — Die folgende, die Permifche 
Formation, ift die ausgedehntefte Rußlands. 
Sie berührt das Weihe u. das Eis-Meer, fäumt 
den Fuß des Urals, nimmt das ganze Baſſin der 
Dwina, Kama und das der nördl. Zuflüffe der 
Wolga ein und erftredt ſich füdlih nad Oren- 
burg und in die Kirghifen- Steppen. lleberall 
liegen die Schichten faft horizontal: Sandfteine, 
Mergel, Conglomerate und Kalkfteine, große 
Maffen Gypſes und Steinfalzes einſchließend, 
oft reih am Kupfererzen. Im Orenburgiſchen 
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befteht die untere, an Kupfererz fehr reiche Ab- 
theilung aus großen Maflen Gypfes, mächligen 
Schichten rother, brauner und grauer Sand- 
fteine und Conglomerate, und aus verfhiedenen 
Mergeln, mit Kaltteinen und dünnen Koblen- 
ſchichten; die mittlere aus Thonen und Mer- 
geln, mit vielem verfteinerten Holze und zahlrei- 
den Schichten von Kalk und fchiefriger Kohle, 
aber mit weniger Kupfererz ; die dritte, obere, 
Kalt-Mergel od. Tuff ohne Verfteinerungen, ers 
fcheint nur auf der Höhe einiger Gipfel u. Pla- 
teaug. Der merfwürdigfte Charakter der For- 
mation liegt in dem Reichthum an Kupfererz u. 
Gyps. Erfteres ift hanptſächlich Malahit und 
Blaufupfererz, aber auch gediegenes Kupfer und 
Kupferkies kommen vor; fie find meift den Sand- 
fteinen und Mergeln eingemifcht, felten liegen 
fie in Heinen Neftern, und erfcheinen befonders 
reih an den — Baum-Stämmen und 
Zweigen, weldhe im unteren Sandfteine häufig 
find. Sie finden fih längs des Ural in Perm 
und in Orenburg, nehmen aber in größerer Ent- 
fernung vom Ural ab (f. Th I. pag. 251) und 
verfhwinden etwa 60 M. von ihm. Auch der 
Gyps folgt dem Ural in einem zufammenhän- 
genden Streif von Orenburg bis zum 60°, bei 
Perm etwa 16 M. breit, und erftrect ſich weiter 
nah W. zum Beden der Dwina; zahlreiche Salz. 
quellen und Steinfalzlager, zuweilen 50 %. did, 
begleiten ihn. Das merfwürdigfte Lager ift das 
bei Slepfaja-Safditta, füdlidh dv. Orenburg, wo 
eine reine Salymafle, '/, 9. M. (6900 %.) im 
Durchmeſſer, in e. 70%. tiefem Bruche abgebaut 
wird und jährlich etwa 245.000 Zoll-Etr. Salz 
liefert. In 470 F. Tiefe bat man nod nicht das 
Ende des Lagers gefunden. — Auf die Bermifche 
Formation folgt in Rußland die Iuraffiiche: 
hauptfächlich lofe, dDunfelgefärbte Thon- u. Sand- 
maffen, mit Ammoniten, Belemniten, Grupbäen, 
Terebrateln. Bon Moskau dehnt fie fidh über 
Wladimir nah Sfimbirsk; nördlicher bildet fie 
die großen Marfche längs der Waſſerſcheide zwi- 
fhen Dwina und Wolga und erfüllt auch das 
Petſchorathal zwifgen dem Timaniſchen Gebirge 
und dem Ural, das mit Sumpfmwäldern und 
ſchwarzen Tundren bededt ift. Es ift überallein 
niedriges, kaum bügeliges Land; nur an der 
&.-Ruite der Krim und am Kaukaſus wird es 
ein mannigfaltigeres Bebirgsland und ift reicher 
an Korallen und Erinotden ald im R. 

Die kleinere füdlihe Hälfte Rußlands bil- 
den die neuen Kreide- und die tertiären Schid- 
ten, an den Klüffen, welche zum Caspifchen und 
Schwarzen Meere fließen. Ihre N.-Grenze läuft 
don Memel nad SO. bis Woroͤneſch, dann nörd- 
li nach Ielatma an der Ofa, und wieder nad) 
SD. zum S.-Ende des Ural und dem Aral-See. 
Kreide findet man befonders in der Mitte, zwi- 
fhen Dnjepr u. Wolga ; andermwärts ift fie von d. 
tertiären Schichten bededt, durch melde fie ftel- 
lenweis bindurchreicht. Kalfmergel und eifen- 
ſchüſſiger Sandftein bilden am Donez höchſt ma- 
leriſche Felſen. Meift gleihen die Bildungen 
denen der Kreide im weftl. Europa oder fie be- 
ftehen aus reiner, weißer Kreide. Zu beiden Sei- 
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ten des Kaukaſus ift diefe Formation mehrere 
1000 F. mächtig. 

Die älteren tertiären Bildungen, häufig 
Thone, breiten ſich von der Oſtſee bis Boltawa, 
nördlid vom Dujepr, aus; große Mafien be- 
deden aud die Kreidefhichten im W. der Wolga ; 
und im ©. der Krim liegt die Nummuliten-For- 
mation auf der Kreide und dem Sura. Die obe- 
ren tertiären Bildungen, vom Dnjeftr bis zum 
Gaspifchen Meere ausgebreitet und über die wei- 
ten Steppen von der Wolga bis zum Ural, be- 
ginnen mit blauen Mergeln und Thonen, die 
mit gelbem Tuff-Kalte wechſeln; höher berrfcht 
der Zuff allein und befteht faft ganz aus zerbro- 
henen, zum Theil SüßwaſſerMuſcheln, nabe 
den nod) im Casp. Mecre lebenden verwandt. 
Diefe Formation bededt die weiten Steppen um 
den Caspifhen und Aral-See, und liefert den 
gewöhnlihen Bauftein für Odeffa; fie ift der 
Reft eines ehemaligen großen Binnenfees mit 
brafigem Maffer, der größer als das Mittellän- 
diſche Meer geweien, das Schwarze Meer und 
den Aral-See umfaßt haben muß, fammt dem 
Truchmenen -Iſthmus, einem großen Theil der 
Kirgbifenfteppe und den Wüſten bei Mangi- 
ſchlack, und der durd zwei Erhebungen reducirt 
worden iſt; die leptere hat nur den jepigen Cas- 
pifhen See übrig gelaffen. 

In diejelbe neue Periode fällt die Bildung 
der goldführenden Formation am Ural und der 
Untergang der Mamuths, Nhinoceros und Auer- 
ochſen, deren Knochen in diefen Schichten liegen. 
— (Aus der Eneyel. Brit. 1859.) 

Der Boden. Natürlic) ift in einem fo gro- 
ken Lande der Boden in verjchiedenen Theilen 
fehr verſchieden; e8 giebt weite Striche, melde 
auf mehr ald 3000 AM. eine befondere, merf- 
würdige Bodenart aufzuweifen haben. Dies ift 
in ©.-Rußland die breite Zone von Molynien 
nad ND. bis gegen Perm am lral; fie dehnt 
fi einerſeits zum Schwarzen-Meere, anderer- 
jeitd von Perm nad Orenburg und von da zum 
Caspifhen See. Diefer weite Raum, fo groß 
wie Preußen, Sranfreid u. Spanien zufammen, 
oder */, des europäischen Rußlands, ift durchaus 
mit einer Schiht von 3 bis 5 %. mächtiger, 
frudtbarfter Erde, Tfhernoföm, bededt, die 
man wohl für vegetabilifchen Urfprungs gebal- 
ten bat, die aber wahrſcheinlicher ein Produkt 
der Zerſetzung juraffiiher Schichten ift, und die 
feines Düngers bedarf; nah jahrelangen Ern- 
ten läßt man allenfalls das Yand 1 0d. 2 Jahre 
brach liegen. Reiche Roggen-Ernten u. ausge- 
zeichnetes Rindvieh find dieſem Bereiche eigen, der 
leider dünn bevölfert u. Daher theilweis ungenußt 
ift. — Das Land zwiſchen Djeftr u. Dnjepr bat 
einen mit Salpeter imprägnirten Boden, der der 
Vegetation hinderlich ift; wo derfelbe entfernt 
oder feine Menge verringert ift, gedeihen Wei— 
en, Hirfe u. Arbufen gut. Die mildefte und 
— Gegend Rußlands iſt die Reihe von 
Thälern, welche längs des Schwarzen-Meeres 
am Süd-Ende Tauriens auffteigen. In dem 
öftliher gelegenen Aſtrachan ift nur ein Theil 
des Bodens fruchtbar, und zwar find dies die 
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tiefen Striche längs der Molga-, Ural. u. Zeref. 
Ufer; aber hier erreicht die Vegetation gewaltige 
Dimenfionen. Der Boden ift meift mit Salz u. 
Bitumen imprägnirt. Höher hinauf wird das 
Land an der Wolga fandig und unproduftiv. 
Klein-Rufland und die Ukraine find zum Theil 
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auch äußerſt fruchtbar. Ein großer Theil Weſt⸗ 
Ruslande iſt fandig und hat weite Sümpfe; 
große EStreden find mit ungebeuren Mäldern 
bededt, in denen Bären u. Mölfe haufen ; aber 
ein bedeutender Theil diejes Weftens gehört auch 
zu den fruchtbarften Strichen des Reiches. 


 fandig und nicht fehr fruchtbar, zum Theil aber 

Werfen wir nun einen Blid auf die großen natürlichen Abtheilungen des mächtigen 
Tieflandes: auf die arktifche Flähe, auf das Land zwifchen beiden Landrüden, auf die 
Eteppen ded Südens und den füdlichen Küftenrand und auf die Tieflandfchaften des ehe- 
maligen Gaspifhen Meeres. — Ich bemerke zuvor, daß v. Arfenieff folgende Regionen 
unterfheidet: 1) Die Rord-R., 31.620 Q.M. in welder 2%, Eulturland u. Wiefen, 
des Ganzen Wald ift (in Finland etwas über '5). 2) Die R. der Alauniſchen 
Höhen, 6233 Q.M., ohne Wiefen und Weiden; faft iſt Aderland, über Wald. 
3) Die baltifhe R., 1724 Q.M. hat 7,5% Aderland, faft iſt Wald. 4) Die nie- 
dere R., 5533 D.-M.; über '% ift Aderland, ', Wiefen, über Wald, etwa , Sumpf 
und Unland. 5)R. der Karpatben, 5862 Q.M. (Ukraine u. Klein-Rupßland), über- 
aus fruchtbar. 6) R. der Steppen, 17.728 Q.-M., meift waldlos, faft nur Weiden u. 
BWiefen. 7) Eentral-R, 11.126 Q.M. (13 Goup.), ziemlich fruchtbar. 8) Urali- 
Ihe R, 16.597 Q.M., find mehr ald '% Wald, haben 14%, Aderland, 10%, Wieſen. 

Die arktifche Tiefebene. 1. Das bewaldete Rukland, das von den Ufer- 
gegenden der Dftfee und des Weißen Meeres bis an die Waldaifchen Hügel und den gro- 
ben Randrüden reicht, umfaßt 32.500 D.-M. mit mehr ald 9 Mill. Bew. (v. Meyendorff). 
Außer durch die ungeheuren Waldungen ift e8 harakterifirt durch den ftärkften Flachsbau 
der Welt, durch reichlihe Iagden und ergiebigen Fiſchfang. Man unterfcheidet zwei Wäl- 
dermaffen: eine weftliche, in Polen und in den weſtl. Gouvernements bis Efmolensf; und 
eine öftliche, nah RD. bis zur Petſchora und den Tundren fich erftredend. 

Der öftlihe Theil der arktiſchen Ziefebene ift (nah Schenk) dad Sfamojeden- 
Land, vom nördlichen Ural bis zum Weißen Meere und füdlich bis zur Poſa, Byljma, 
Petſchora und Ufa reihend. Dasfelbe zerfällt naturgemäß in 3 Tundren: in dad Gro$ß- 
land, dad wiederum in 3 Theile getheilt wird, in deren einem die Bewohner ihre Ab- 
gaben in Fellen von Eidfüchfen abliefern müffen, während die der andern beiden Herme- 
line und Eichhörnchen liefern; ferner in das Klein- od. Timanland, dad in 4 Theile 
zerfällt: im dem öftlihen Strich der niederen Ebenen oder die Lapta, in das meftlichere 
mwellige Hügelland od. Goj bid an die Küfte des Tſchotawai und an den Fuß des Tſchai 
zun-@eb., in das Gebirgsland od. Paj der vielbefuchten, flechtenreichen Kuppen u. Höhen, 
bis an die Pojha im W., und endlich in die Wälder oder BPadara, im ©. der vorigen 
drei gelegen; zulegt in dad Kaninland. Pas für diefe Tundren unentbehrlige Renn— 
thier it im Großlande nicht mehr wild anzutreffen; erft jenfeit der Petſchora erfcheint es 
wieder. Mo daher die Rennthierflehte nit mehr vorkommt, wie auf Novaja-Bemlja, auf 
der Halbinfel Jalmal und im Tajmyrlande, da fehlt aud die Bevölkerung. Eisfüchfe, 
blaue und gemeine Füchfe, Wölfe, Land- u. Eisbären, Hermeline, feltener Baummarder, 
Flußottern, Vielfraße, Eichhörnchen, felten ein Elen machen die Thierwelt aus; Zobel u, 
Biber find nicht mehr vorhanden. — Fichten, Tannen und Lärden, bald die einen, bald 
die andern vorherrſchend, hochſtämmig und ſchlank, bilden die zumeilen 20 M. von S. 
nah N. reihenden Wälder; felten find Birken und Edpen eingemiſcht. Die nördl. Grenze 
der Waldungen liegt etwa unter dem 66° n. Br.; noch nördlicher reichen Waldoafen 
auf der offenen Tundra; die Waldfäume an den Küftenflüffen ziehen fi bis an die Mün- 
dungen, unter 66°, oder 67°, hin, und zwar faft nur von der Tanne gebildet. Unter 
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66%, finden ſich noch die Traubenkirfche, die ſchwarze Ahlbeere und der Wachholder, un- 
ter 671, ftraudartige Birken, Erlen, Eberefhen, Weiden und rothe Iohannisbeeren. 
Im Petſchorathale find fogar noch unter 68° Spuren ded Waldwuchfes vorhanden. An 
der W.-Küfte der Kaninhalbinfel Liegen die Grenzen aller Baumarten hinter einander in- 
nerhalb 1%, Breite-Graden, fo daß unter 674° ſchon die baumlofe Tundra beginnt. 
Zgwiſchen 67 u. 68° liegt auch die Grenze der Calluna vulgaris. 


In den hohen Wäldern, befonderd im weſtlichen Theile diefed arktifchen Tieflandes, 
marfiren fih zwei gefonderte Waldformationen (nad Blafiud), die fih bier im N. 
ftetö wiederholen. Die ganze Ebene ift eine moorig-thonige Niederung, die von trodenen 
Sandhügeln durchzogen ift; die erftere Bodenart ift mit dichten Tannenwäldern bededt, 
zwiſchen denen fih Espen und Berg-Elern einfinden; die fandigen Streden dagegen mit 
Kiefern und eingeftreuten Birken, ohne auch nur eine einzige Tanne. Richt die Bufammen- 
fegung des Bodend, fondern nur der Grad feiner Loderheit fcheint die Bedingung abzu- 
geben. Die Großartigkeit und Maffenhaftigfeit, in welcher bier, mie die Berhältniffe der 
einförmigen Wälder, fo die der ganzen Natur auftreten, ift befonderd charakteriftifh: bie 
erdrüdende Lichtmaffe im Sommer, die langen, finfteren Winternächte, die endlofen Sümpfe 
und Moore ıc. An den lichteren Stellen der Wälder fehlen nirgend die Rubus arcticus 
und Chamaemorus (Maroſchka), die Sumpfbeere, Breißelbeere u. Heidelbeere. Wo Wald 
und Feld mit einander kämpfen, erfcheinen niedere Himbeeren und wilde Rofen. Rubus- 
Arten, Baccinien und Rofen bilden drei auffallende Formationen, melde hie und da weit 
ausgedehnt auftreten. — Außer den beiden Waldformationen, der der Tanne in den Nie- 
derungen nad der See hin und der der Fichte auf den füdlihen Hügelzügen, erfcheinen 
auch zwei Formationen auf den Moor- u. Sumpfitreden: die der Sumpfbeere, der Sumpf- 
moofe und der Bmergbirke auf den loderen, moorig-fandigen und naffen Streden zwifchen 
den Tannenwäldern, wechfelnd mit Cedern, mit Heidelbeeren, Brombeeren, anderen Ru- 
bus-Arten und Weiden; und die der Woll- und Riedgräfer auf dem nicht ſchwankenden, 
tbonhaltigen Boden ohne Moosdecke. Die Sümpfe an den Waldrändern ziert cine freund- 
lie Flora von Nymphäen, Stratiotes, Hydrocharis, Caltha und Ranunfeln. Ganz da- 
bon abweichend, von reizendem Anblide, find die ſchönen Bergmwiefen, namentlid in der 
Nähe bewohnter Stellen: fie haben üppigen Graswuchs, unter melden zahlreiche Wieſen 
blumen (Orchis, Alchemilla ze.) gemifcht find. Außer den Raubthieren (aber nicht mehr 
eigentliche Pelzthiere) beleben Leinminge, Hafen, dad häufige Elen, Hafel-, Schnee, 
Birk- und Auerhühner diefe Gegenden. — Der Wald-Region gehört noch der ganze, die 
Gewäſſer fheidende Landrüden an; fein mehr marlirter Theil, der Waldai-Rüden 
mit feinen dichten Wäldern und mweitgedehnten Eümpfen und Torfmoräften auf der Höhe 
fheidet dad raue, öde, dünnbevölferte nördliche Rußland von dem angebauten Wolga- 
Rußland. Die Waldai-Höhe ift ein von NW. nah ED. etwa 50 M. weit ausgedehntes 
Plateau, auf deſſen Scheitel ſich ziemlich fteile Erhöhungen befinden, durch tiefe Schluch- 
ten von einander getrennt, aber nur von höchſtens 200 F. rel. Erhebung, fo daß fie nir- 
gend dem Auge imponiren. Der höchfte Punkt, zwiſchen Waldai und Oſtſchakow, hat 1030 
P. 8. abi. H. Der mweftlihe Rand diefer nur aus lofen Maffen beftehenden Erhebung 
heißt der Wolhonskti-Wald. Von ihm aus zieht nah NO. eine Höhe im N. von Twer 
vorbei, welche auch die reizenden Hügel in der Umgegend von Mosfau bilden mag, und 
weiter über die Quellen der nad N. fließenden Ströme bis zum Ural. Dieſer Rüden hat 
im Allgemeinen 500 F. 9. (Uft-Iug 330 F. Wologda 420 F. Griafowep 760 5.). 

Das arktifche Klima, zwiſchen 67 und 74° n. Br., ift ein überaus ſtrenges. In Ar- 
changel geht die Sonne am 23. Dez. um 2 Min. nad 10 Uhr auf und 57 Min. nad 
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1 Uhr unter; am 23. Juni geht fie 14 Min. nah 1 Uhr Morgens auf und 49 Min. 
nad 10 Uhr Abends unter. Nördlid vom 67° wechſelt nur 1 langer Sommertag mit 
einer langen Winternacht; erfterer ift durch Dünfte getrübt, während die leßtere ein helles 
Mondliht und die glänzenden Rordlidhter erhellen. — Selbft in Peteröburg war 1759 
die Kälte — 32 R, und ebenfo im Winter 1809 bis 10 in Moskau, wo das Quedfil- 
ber zu einem hämmerbaren Metall geworden war. Auch zwifchen 57 und 67° n. Br. ift 
demnad der Winter ftreng und lang, und 6 bis 7 Mt. Ig. fährt man bier auf Schlitten. 
Der Herbft ift neblig. Vom 64° an wird die Viehzucht ſchwierig, und ed gedeihen nur 
Burzelpflanzen in den Gärten. Unter 66° n. Br. geht am 21. Juni die Sonne nit un- 
ter, jo wie am 21. Dez. nit auf. Im Sommer herrfhen B.-, SW.- u. RO.“, im Win- 
ter EW.-, S. und SD.-Binde. 


Alittlerer Kandftrich. 2. Mit dem nördlichften Theile ded Wolgalaufes beginnt 
der mittlere oder ewerbliche Landftrih, zunähft der Manufattur-Bezirk oder die 
Mittelgegend des Fabrikweſens und der größten Volksdichtigkeit, vom mittl. Dnjepr nad 
RO. bis zum 70° öftl. 2, reihend, und 17.400 D.-M. mit 16.600.000 Bew. umfaffend. 
Dort im DO. fließt fih an ihn der Bergbau-Diftrift, welder den ganzen mittl. Ural um- 
faßt; in ihm befinden fih 115 Hüttenmwerke, %, aller ruffifchen. Smifchen der Wjatka, 
Bolga und Kama fabricirtt man hauptfählih hölzerne Geräthſchaften, melde gegen 
500.000 Hände bef&äftigen. Allein die aus Lindenbaft (motschalo) gefertigten Gegen- 
ftände haben jährlid einen Werth von 2 Mil. Silberrubel. Bon der Wolga und den 
füdl. Kreifen Koftromas bis zur Dedna herrſcht Weberei: die von Leinen hauptſächlich in 
den Goud. Koftroma, Iaroslaml und e. Theile von Wladimir; doch fertigt man dort auch 
feidene, wollene u. a. Stoffe. Bei Kaluga ift die Hanfmweberei vorwaltend. Auch Papier- 
müblen, Metallgießereien, Gladhütten, Zöpfereien 2. find vorhanden, und zwar in folder 
Babl, daß fih in diefem Theile mehr ald 4000 Fabriken und Werfe (sawody) befinden. 
Der B.-Theil, von der Dedna zum Dnjepr, ift durch feine Eultur und Verarbeitung des 
Hanfed ausgezeichnet (1'% Mil. Pud jährlih); auch Wol- und Tabad-Berarbeitung 
find anfehnlid. 


Nach Blafius bilden die höchſten Punkte 
im Inneren von Rußland einen zufammenhän- 
genden, fihtbaren Höhenzug don Smolensk in 
SO Richtung über die Quellen der Sſoſcha, 
Desna u. Ola bis Orel, in welchem die Rorma- 
tion des alten rothen Sandfteins vorherrſcht. 
Im SM. neben diefem Höbenzuge zieht ſich ein 
niedriger gelegenes Hügelland von der mittleren 
Sſoſcha zum Donez und mittleren Don, und die 
Ufraine bildet ungefähr die Mitte desfelben. Im 
SW. neben diefem Hügellande breitet fich die 
niedrigfte Terrafle, der niedrigfte Theil des Zer- 
tiär-Bedens des Dnjepr, vom füdlihen Mobi- 
few aus über den unteren Theil der Sſoſcha, 
Desna, des Pfiol, der Worskla und der weſtl. 
Sjamara, alfo zwifhen Dnjepr und . aus, 
und dazu gehört das Steppenland von Poltawa 
und Tihernigow. Deftlid von diefen Hügelrei- 
ben liegt die nah ND. u. D. geneigte Platte 
des Don, der Dfa und Wolga. Diefe Hügelrei- 


ben, den füdruffifchen und nordruffifhen Rand- 
rüden verbindend, fcheinen die Stufe zu fein aus 
dem höheren öftlihen Mittellande (Dostau bat 
freilih nur 282 $. 9.) zu dem tieferen, an 
Sümpfen und Niederungen reihen weftlichen 
Mittellande der weitlihen Dnrjepr-Zuflüffe. In- 
nerhalb des leßteren erhebt fih nur noch das 
ifolirte Heine Plateau von Osmäna, füd- 
lih von Pinst bei den Rokitno-Moräften, zu 
S50%.9.; das Plateau von Abrathne, 
über Bielogerfa, Novo Alekſinez zc. ſich bei ge- 
ringer Breite von 43 bis 44° öftl. 2. ausdeh- 
nend (im füdl Theile von Krzemieniec u. Staro- 
Konftantinow an der galizifhen Grenze) und zu 
1250 F. auffteigend, ift ſchon zu den Wolyni- 
fhen Höhen im ſüdruſſiſchen Landrüden zu red- 
nen. Dort erreihen auch im weſtl. Wolynien 
noh Erhebungen wie der Miodoborsfi 
(Honigwald) 480 F. 9. 


Südlich von der Wolga fieht man fofort die Nadelhölger zurüdtreten, dagegen die 


Zaubhölzer mannigfaltig werden. Zunächſt ftreiten zwar noch Edpe und Birke mit den 
Pinus-Arten, aber die erftere wird immer häufiger, Weißbirke, Eiche und Linde ftellen 
fih ein; und mit diefen gemifhten Wäldern beginnt auch die Region der über größere 
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Streden audgedehnten Waldvernichtung, fo daß nah ©. hin geſchloſſene Waldftreden im- 
mer feltener werden. In der Breite von Moskau tritt dann die Eiche auf, und zwar faft 
nur die EStiel-Eihe, die durch ganz Sibirien anhält, während die Trauben-Eihe kaum 
den Dnjepr erreicht. Im diefer Breite wird dad Land auffallend hügelig und es bereitet 
fi allmählich eine vollftändige Ummandlung aller Naturverhältniffe vor. Während die 
nordifhen, die ganze Fläche bededenden Wälder nur an den Flußufern gelichtet find, find 
bier die Wälder meift auf die Nähe der Flüffe beſchränkt und an die Heinen Seitenthäler 
und Thalfehludpten gebunden. — Die urbar gemachten Streden dehnen fi bis auf die 
Höhen aus, von denen fi meiter nad ©. die Waldftreden ganz verlieren. — Der geo- 
grapbifh-charakteriftifhe Baum für diefe mittlere Gegend ift die Weißeller, melde überall 
an ber Stelle auögerotteter Wälder erfcheint, wo der Boden ſich als nicht nutzbar gezeigt 
bat; auf ſolchem urfprünglihen Waldboden gedeiht fie üppig, während die Zwiſchenräume 
meift Harnkräuter und dichte Himbeergebüfche überziehen. Wo diefe Weißeller im Dnjepr- 
und Wolga-Gebiet nad ©. hin aufhört, da ift die Grenze diefer Region, die alfo von der 
R.-Srenze ded Gouv. Iaroslaml bis zur S.-Grenze des Gouv. Drel reiht, von 52 bis 
579 m. Br. Auch hier find die Winter no rauh und lang, befonders nad Often hin. 


3. Der füdlichere Theil der Mittel-Region, füdlih von Tſchernigow bis auf den füd- 
lihen Landrüden, und von bier nah NO. hinauf bis zum Eüd-Iral, ift die Region 
des Ackerbaues, die Haupt-Betreide-Begend, namentlich für die Ausfuhr; alfo die Korn- 
fammer Rußlands. Sie umfaßt vom Pruth bis zum Ural 17.400 Q.M., mit 19 Mill. 
Bem., und verficht den gewerblichen und bewaldeten Diftrift mit Korn. Südlich von der 
Desna am Sſem bezeichnen die erften wilden Birn- und Aepfelbäume die Naturgrenge der 
neuen Region, in mwelcher auch fhon der Wein cultivirt werden fan und Melonen und 
Arbufen im Freien gedeihen. „Mit dem Beginn einer weiten Ebene erſcheint hier plötzlich 
die ganze Natur berändert, eine unüberfehbare Fläche breitet fih aus, ohne Haus, ohne 
Baum, ohne das feinfte Gefträud, ohne Schatten, ohne Waſſer, nur mit abgeftorbenen Mei- 
denftämmen, welche den Weg bezeichnen; in der Ferne erfcheinen herumirrende Bferde- und 
Schafheerden auf dem dunklen Boden. Dies ift der Tfcherno-Söm, die ſchwarze Erde.“ 
Längs der R.-Grenze des Diftr. zieht vom Dnjepr bis zum Ural ein 14 M. br. Streif fan- 
digen und thonigen Bodens hin, namentlih im Goub. Orel u. Tfchernigom, und innerhalb 
dieſes wird der berühmte ruffiihe Hanf gewonnen. Der Strich fruchtbarer ſchwarzer Erde, 
16.786 Q.M. zieht fih von Krementfhug am Dnjepr nad dem N. des Goub. Poltawa, 
bon hier nad dem füdl. Theil des Gouv. Kursk an der Stadt Tim vorbei nad Ielez, be- 
rührt den füdl. Theil ded Gouv. Tambow, geht v. Benfa nah N., überfchreitet das fama- 
rifhe Land und die Wolga und verliert ih in dem Obfhtihjl-Sfyrt. Er ift 12 bie 17 
Meil. br. und feine Länge wird auf 145 M. geſchätzt. — Nah &. erfcheint innerhalb 
eines 30 M. br. Striches mit dem Ackerbau verbunden auch die Viehzucht; in diefem 
Streif hält man große Heerden don Pferden, Schafen und Rindern und dort finden fi 
bedeutende Zalgfiedereien (Sfalganen), Seifefabrifen sc. In der Mitte der Region liegt 
Charkow, trefflih geeignet für Entwidelung der Induftrie; Saratom und Krementfhug 
an den Enden ded Bezirks find die Stapelpläge zum Austaufche der Erzeugniffe des N. 
und S. Die S.-Brenze der Bone ift etwa Iefaterinoslam oder der 48" n. Br. — „Die 
Fläche diefer S.-Region ift baumleer; nur noch in den Sumpfniederungen und in der 
Tiefe der Flusthäler fann eine Baumvegetation gedeihen, und mo fie fich zeigt, iſt fie mit 
wilden Obftbäumen untermifht. In der Mittel-Region ift urbared Land und Wald ge- 
mischt; nach N. hin treten größere Waldfireden noch meit in die Ebene hinein; nad ©. 
bin fchließen fih alle Waldftreden, auch wenn fie die Höhe bededen, der Baumdegetation 
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in der Tiefe der Flußthäler an. In der nördl. Hälfte, die ih an den N. anfchließt und in 
der zuerſt die Eiche auftrat, wird dad Laubholz bald vorherrfhend; und in der füdlichen, 
welche die Uebergänge zur Steppennatur bildet, fehlt das Radelholz ganz.“ 

Bom Pfiol nah D. verfhwindet alle Adercultur und ed beginnt die Region der 
Graßfteppen, nur von Heerden und Hirten bewohnt. Freiwillig bededt ſich hier die Fläche 
mit einem wahren Walde von Staudengewächſen, fo hoch, daß er zum Theil die Rinder- 
beerden verdedt: der Hanf ſchießt biß zu 20 8. H. auf; der Klee, die Luzerne und E8- 
parfette auf ungedüngtem Boden zu 12 %. Aber kein Baum, felbft nit ein mäßiger 
Strauch gedeiht; das dürre Kraut (Burian), dad Steppengras, Schilf, Stroh und getrod- 
neter Kuhmiſt müflen als Feuermaterial dienen. Der lodere Graswuchs, der nirgend zu 
geichloffenem Rafen wird, läht eine Menge kräftiger, äftiger u. fparriger Staudengewächſe 
auffommen (mie Blafius fagt), die bei ihrem raſchen Wuchs bald den Habitus der Fläche 
beftimmen und durch ihre kräftigen Stengel (namentlich die von Artemifien, VBerbascum, 
Euphorbien, Achillea, Difteln, holzige Stengel von Klee zc.) ih zum Erfag des Brennhol- 
je8 eignen. Der Hauptgrund für die Baumlofigfeit der Steppe und für die Unmöglichkeit, 
fie mit Bäumen zu verfehen, liegt in dem felfigen (granitifhen und falfigen) Untergrunde, 
welcher den Wurzeln der Bäume jeden Eingang wehrt. 

Die füdlichfte Negion ift die der Weideländer, deren unermeßliche Triften 
den zahlreichften Heerden Rußlands die Eriftenz ermöglicht. Sie umfaßt einen Flächenraum 
von 13.200 D.-M., mit einer Bevölkerung von 4 Mil. Bewohnern. Eine ähnlich groß- 
artige Ausnußung des Thierreiches, wie bier, findet faum noch anderwärtd zum zweiten 
Male ftatt, fo viel aud für die Verbeſſerung diefed Betriebszweiges noch zu wünfchen 
bleibt. Die Menge von Talg, welche diefe Gegend dem Auslande liefert, ift ungeheuer. 
Bloß in der Gegend von ZSarigya zählt man über 100.000 Stüd Hormpieh, und durch 
ſolche Heerden werden namentlich die induftriellen Landftriche verforgt. Es ift indeß inner- 
halb des Bezirked außer den eigentlichen Weideländern, in melden man alle Arten von 
Thieren, vom Schafe bid zum Kamele zieht, ein großer Theil ded Landes, namentlich der 
fi) von der Krim bid zum Elton-See auddehnende, in anderer Beziehung wichtig, näm- 
lich duch feinen ungewöhnlich großen Betrieb der Salzgewinnung; und der an den un- 
teren Ufern ded Don, der Wolga, ded Caspiſchen und Aſowſchen Meeres gelegene fandige 
Strich findet im Fifchfange feine ergiebigfte Ernte. Am nördlichen Abhange des Kaufafus 
zeigt fi dann von Neuem die ſchwarze Erde, 

Die für die beiden leßten Regionen fo wichtigen Steppenlänbder, auf eine Fläche 
von d- bis 10.000 D.-M. anzufchlagen, müſſen unterfchieden werden in: grafige, heidenartige 
(mit Reihergras bewachſen), falzige, fandige, fteinige und Scilffteppen. An die Steppen 
gelangt man bei der Worskla, am Donez, am Don, an Obfhtidji-Siyrt, alfo im füdlichen 
Theile der Goud. Poltawa, Charkow, Woronefh, und fie nehmen den größten Theil der 
Gouv. Saratom, Aftrahan, Stapropol und Orenburg ein, einen beträchtlichen Theil vom 
Rande der Donfhen Koſaken, von Tauris, Jekaterinoslaw, Cherfon, Podolien und Befla- 
rabien. — Brinken giebt die Steppenfläe zu 21.445 0..M. an und läßt fie die 15 Goup. 
umfaffen: Boltawa, Charkow, Podolien, Kijew. Woronefh, Tambow, Iekaterinoslam, Bef- 
farabien, Cherfion, Saratom, Taurien, Don, Kaufaflen, Aftrahan und Orenburg. Aber 
nad Boded Meinung ift diefer Bereich noch zu groß, aud wenn man folgende 3 Arten 
von Steppen gelten laffen will: ſolche, wo fein Radelholz vorkommt; folche, mo die Exzie- 
bung von Laubholz auf feine großen Schwierigkeiten ftößt; und folde, in welchen die Er- 
ziehung von Holz großen Echmwierigkeiten unterliegt. Die legteren, faum die Hälfte des 
angegebenen Raumes, find die eigentlihen Steppen: die der Goud. Ielaterinoslaw, Sa- 
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ratom im S. und jenfeit der Wolga, Don, Taurien, Eherfion, Kaukaſus, Beffarabien und 
Aſtrachan. In den 6 oben zuerft genannten aber ift es Schuld des Menſchen, wenn der 
Holzvorrath ungenügend ift. Sie beginnen im W. im unteren Beffarabien, wo fie in der 
Rachbarſchaft der Flüffe und anderwärtd dem Weinbau günftig, an der Donau aber mit 
Schilf bededt und ungefund find. Das Cherſſonſche Goup. ift eine von tiefen, fchmalen 
Thalfhludten, Baͤlki genannt, durdfchnittene Ebene mit hartem Boden, melde oft von 
Dürre und Mißwachs, ſowie von der Heufhredenplage zu leiden bat. Das Jekaterino 
flawfhe Bouv. hat eine günftigere Beichaffenheit; aber im O. auf dem Donez-Landrüden, 
teitt ebenfalls oft Dürre ein. — Zaurien hat im R. Steppen, ift alfo zur Viehzucht gecig- 
‚net. Die füdl. Theile von Woronefd find Steppen; das Land der Donſchen Kofalen da- 
gegen ift im W. zum Aderbau geeignet. Der in vielen Gegenden des Aſtrachanſchen Ge- 
bieted auftretende Sandboden gewährt nur dürftige Viehweide, man zieht indeß Wein 
mittelft fünftliher Bewäflerung. — Man unterfcheidet in diefem Bereiche: die Steppe 
des Dinjepr, zwiſchen Bug und Don, einfchließl. der Krim, die wichtigſte. Am Bnjeftr 
beginnen die unermeßlichen Ebenen, melde fih bis ins innere Aſien fortfegen. Zwiſchen 
den Mündungen des Dnjeftr und Dnjepr erreichen die kalligen oder thonigen Uferwände 
des Meeres faft durchweg 120 F. H.; nad N. hin fteigt diefe Erhebung allmählich, bis 
fie bei Iekaterinoslam 300 8. über dem Schwarzen Meere erreicht; und diefer Raum zmwi- 
fen Dnjepr und Dujeſtr, ſowie öftlid vom Dnjepr, ift das höchſte Steppen-Plateau 
Rußlands. Breite und tiefe, meift trodne Thäler, Balkas, durchfurchen dasfelbe, und 
treten faft immer unerwartet in den Weg. Die Unterlage der Steppe ift im N. Kreide, im 
&. Granit. Sie nährt zahlreihe Heerden, und fremde Coloniften haben fi auf ihr nie- 
dergelaffen, namentlich in dem Theile, mwelder die Rogaifhe Steppe heißt und die 
bis in die Krim ſich fortfept. — Im SB. liegt die Dnjeftr-St., zmifhen Dnjeftr und 
Donau; im ©. beginnt fie mit der Bereinigung des Pruth und der Donau, und wird dort 
beffarabifhe St. oder St. von Iedigan und Budſchak genannt. Ihre Unterlage ift Zer- 
tiärfalt. — Auf der anderen Seite der Dnjepr-St. liegt die der Wolga, zwifhen dem 
Don und dem Uralfluffe, dem Obſchtſchji Siyrt im N. und dem Kuban und Terek im ©.; 
man theilt fie in die Aftrahanfhe im SW. der Wolga, und in die uralifche, oder in die 
der Kirghifen, der Kalmyken, in die kumaniſche und die des Kuban. Sie ift großentheild 
Sandjteppe. Die Sandhügel, melde die kumaniſche Steppe durchziehen, führen den Ra- 
mer Burunid. — In diefem Bereiche, zwifchen 44 und 48" n. Br., find in der Regel 
die Winter kurz und haben wenig Schnee; nur zumeilen ift die Kälte ftreng und dann 
felbft an der S.-Küfte der Krim. Der Frühling tritt zeitig ein und ift milde; der Sommer 
ift lang, erdrüdend heiß und bringt wenig Regen; der Herbit beginnt fpät. Heftige Wir- 
belwinde find häufig; und die eigentlichen Steppenländer, befonders die auf dem füdruf- 
ſiſchen Landrüden, find furchtbaren Schneeftürmen ausgeſetzt. Die Steppen find nicht 
Riederungsland, fondern Plateaug, welche durch zahlreiche darin ausgewühlte Furchen, 
Schluchten und Thäler in eine Menge von flahen, plattgedrüdten Einzelplateaug zer- 
ſchnitten find *). 

„Diefe Schludten bilden gleihfam Aus- nenftrahlen zurüdprallen und die Quft bis auf 
nahmen in den allgemeinen Mimatifchen Verhält- einen faum erträglichen Grad erbiben. Im Krüb- 
niffen der Steppe. Im Winter, wenn die alles ling weht auf der Steppe oft noch ein fhneidend 
"eben tödtenden Stürme wüthen, find fie ge- Falter Wind, während in den Thalſchluchten ſchon 
fügt und ruhig, und darum vergleihöweife die Sonne angenehm mwärmt. Des Abends je- 


warm. Im &ommer gleihen fie glübenden doch kühlt ſich die Luft darin fehr raſch ab, wäb- 
Defen, da an ihren fhroffen Wänden die Son- rend es auf der hohen Steppe nod bis fpät in 





*) Roble Schilperung ber Steppen iſt von Daniel (Handbuch ver Seograpbie, Tb. 2, pag. 831 [1860] ) 
in treiflicher Weite zufammengefaßt ; ich tbeile varaus Folgendes mit. 


Steppen. 


die Naht hinein warm bleibt, fo daß in den 
Tiefen aldbald ein kalter Thau niederfällt, wenn 
die Sonne verfhwunden ift. Der Steppen- 
winter ift ſehr fang und raub; befonders 
furchtbar durch feine Schneegeftöber. Der Anfie 
unterfcheidet von diefen drei Arten, Miatjols, 
Samets und Wjugas Die Wjugas find am 
gefährlichften. Es find tagelang mit größter Hef- 
tigkeit anhaltende Stürme mit dichtem Schnee- 
fall, wobei der Schnee, der fallende ſowohl als 
der vom Boden wieder aufgewühlte, die Luft 
bis zur gãnzlichen Undurchfichtigfeit erfüllt. Die 
Wjuga berfept alles Lebendige in der Steppe 
in Schreden; fein Menſch wagt fi von feiner 
Wohnung zu entfernen, wenn ſich Vorboten ei- 
ner Wjuga zeigen. Als eine ſolche Warnerin er- 
ſcheint —8 die ‚Windhexe', Klumpen von 
berdorrten und vom Winde abgebrochenen Sten- 
geln einer Steppenpflange, die, nad) Art unferer 
Kollerdifteln, vor dem erwachenden Winde flie- 
hend fih mit andern ihres Gleihen zufammen- 
ballen und, oft zu pbantaftifchen Formen von 
riefiger Größe angewachfen, in tollem Jagen über 
die Steppe bin rollen und fpringen. Wer da 
nicht ſchnell ein ſchirmendes Obdach erreicht, ge- 
räth in die größte Gefahr, da der ausgebrodhene 
Schneeiturm feine andere Wahl läßt, als liegen 
zu bleiben und wahrſcheinlich vom Schnee begra- 
ben zu werden, oder blindlings feinem Treiben 
zu folgen: denn weder duldet er Widerftand, 
nod läßt er weiter als höchſtens einige Schritte 
fehen. Große Viehheerden gehen in ihrer unauf- 
baltfamen Flucht vor der Wjuga zu Grunde, in- 
dem fie theıls von Hunger und Ermattung auf- 
perieben werden, theild in Schluchten ftürzen u. 
im Schnee umfommen, theils fich jo weit ver- 
laufen, daß fie nicht wieder aufgefunden werden 
und nad) dem Aufbören des Sturmes den Wöl- 
fen zur Beute werden. Mährend der Wjuga 
denkt fein Wolf an eine Beute: fie fuchen mit 
den Heerden um die Mette nur der Muth der 
Elemente zu entrinnen. Das glüdlihfte Scid- 
fal fir Reiſende, die von der Wjuga überfallen 
wurden, iſt es, abgefehen von dem ziemlich un- 
wahrſcheinlichen Glücksfalle, daß fie menſchliche 
Wohnungen antreffen — denn leicht können 
fie in Entfernuug von wenigen Schritten daran 
vorüber fommen, ohne fie gewahr zu werden — 
wenn fie, obne im Schnee gänzlich zu verfinken, 
in eine Schlucht geratben, wo fie bei ruhiger 
Luft das Ende des Sturmes abwarten mögen. 
Der Steppenfrübling beginnt mit der 
Schneeſchmelze, und wenn die Steppe oft mo- 
natelang fein Tröpfchen Wafler empfängt, und 
meilenmweit wicht die geringfte Quelle aus dem 
ftaubdürren Boden entläßt, jo ftrömt im Beginn 
des Frühlings das unrubige Element überall, 
wo man es wünſcht und nicht wünſcht. Die 
ganze Steppe geht auf, und ihre Oberfläche, wo 
nicht der dickſte und ältefte Nafen fie befeftigt, 
verwandelt fih in einen ſchwarzen, fchwammi- 
gen Brei, fo daß es dem Menthen unmöglich 
ift, feinen Ruß ficher irgendwohin zu feßen. Von 
allen Rüden und in allen Thälern und Schlud- 
ten braufen die Ströme des ſchmutzigſten, wi- 
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derlihften Waſſers In diefer Zeit gehen die 
Hauptveränderungen der Bodenoberflädhe der 
Steppen dor fi. Hat fi durd) lange und 
viele Gährungen der Frühling endlich hindurch⸗ 
earbeitet und kommen die Ihönen Tage des 

ai, fo erfheint die Steppe wie ein grüner 
Teppich, der fih für kurze Zeit zwiſchen die 
Schneeflähen des Winters und die mißfarbigen 
Grasmwüften des Sommers hinbreitet. Die gene 
Steppe, fo weit fie reiht, thut dann ihr Mög 
liches zur ———— Gräfer; auch Schnee- 
pranen, Erocus, Tulpen und Hyacinthen erhe- 
en ihre freundlichen Häupter, wenn aud nicht 
in der mannigfaltigen Farbenpracht unferer Gär- 
ten. Aber doch, weld ein mongolifcher Früb- 
ling ift ſolch ein Steppenfrühling im Vergleich 
mit einem deutſchen od. —— Wie wird 
man gefättigt mit Grün u. Gras bei einer Reife 
durd) das Neid des Steppenfrühlings, und wie 
verfhwinden in diefer Einförmigkeit die farbi- 
en Blumen! Und der grüne Mantel, den die 

teppe überwirft, wie tft er fo grob gemoben, 
wenn man ihm näher betrachtet! Rur von der 
Höhe des Wagens herab findet man diefe Blu- 
men ſchön. Wenn man fih aber freundlich ihnen 
naht, fo muß man über das harte und ſchlechte 
Gewebe des Teppichs Hagen. Ja, hätte man 
Alpenwiefen, oder nur den Raſen des Oden- 
und Schwarzwaldes, oder nur den Kunftrafen 
des grünen britifhen Eilandes! Aber an der- 
gleihen darf man bei der Steppe nicht denten, 
wo alle Kräuter groß, grob und ftrunfig find, 
und dabei gar nicht dicht bei einander ftehen. 
In den ganzen Steppenlandfchaften ift nirgends 
ein Plägchen zu finden, wo man mit Gemäd)- 
lichfeit ausruhen oder gar ſchlummern könnte. — 
Wenn der Frühling ſchon fo wenig Behagen 
bringt, fo ift der Sommer ganz und gar um- 
erquiclih und obne allen Reiz. Der erbigte 
Boden Mafft überall und lechzt vergebens nach 
der Labung des Regens. Die Juliwollen laffen 
feinen Tropfen fallen, obwohl fie unaufhörlich 
über den Köpfen der durftigen Menfchen und 
Thiere donnern und bligen. Die Sonne geht 
meift feuerroth auf und unter, und um Mittag 
ift der Himmel ganz bleich, denn die Luft wird 
mit den Dünften der Meere, Flüſſe, Limane, der 
Thier- und Pflanzenwelt gefhwängert, die aber 
wegen der großen Hitze nicht zur Niederfchlagung 
fommen. Die Steppe verliert ihr Grün, wird 
braun, endlich ſchwarz, als hätte ein verzehren- 
der Brand alles verfengt. Menſchen und Thiere 
magern ab. Die Heerden der wilden Ochſen 


und noch mehr der Pferde, die im Frühling fo . 


boll und mutbig waren, find matt und lahm. 
Selbit die braune Haut der Steppenbewohner, 
die freilich nie fehr friſch und elaftifch war, legt 
fih jchlaff in die hohlen Wangen. Die Waffer- 
teiche ſchwinden, die Brunnen trodnen aus und 
ſchwarzer Staub wirbelt überall empor. 

Nur nomadiihe Stämme durdziehen die 
Steppe, weldhe auch für unermeßliche Pferde- 
und Rindvichheerden zur Weide dient. Die gro- 
Ben Butsbefiper, die Potodi, die Woronzom, die 
Orlow u. a. befiten bier viele Quadratmeilen 
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des Bodens, wovon fie wegen Mangels an 
Händen nur den geringsten Theil bearbeiten fön- 
nen; fie halten daher neben ihren Kub- u. Schaf- 
beerden auch eben fo große, mweitichweifende 
Heerden von Pferden, die fie überall auf die 
entfernteften und fchlechteften Weiden ſchicken 
fönnen, um das fonft nußlofe Gras zu verwer- 
then und auf billige Weife einen fräftigen Schlag 
von Pferden zu ziehen. Der Tabuntſchik 
oder Roßhirt ift faum befler gezähmt, als die 
wilden Thiere, die feiner Hut anvertraut find. 
Gewöhnlich ift er ein Kleinruffe oder Koſak, 
oder er hat eine ftarfe Ader von Kofatenblut in 
fih, und bietet ein feltfames Gemifch von dem 
füdamerifanifhen Gaucho, dem wandernden Ta- 
taren und dem engliichen Iodey dar. Drei Vier— 
tel feines Lebens werden im Sattel zugebradt. 
Den Schlaf kennt er nicht, außer zu Pferde. Er 
muß nad feinem eigenen Ausdrud mit einem 
Auge niden und mit dem andern die Tabune 
bewaden. Der Befiker übergiebt ihm eine Roß- 
heerde von 200 bis 1000 Stüd, von denen viel- 
leiht die Hälfte Zuchtftuten find, mit einem 
Hengſt auf je 25 Stüd. Der Reit befteht aus 
Füllen. Das Gefchäft des Hirten beſteht nun 
darin, die Tabune von einem Meideplake auf 
den andern d führen, oder vielmehr ihren lau- 
nenbaften Wanderungen zu folgen, fie zufam- 
menzubalten und gegen Diebe und Mölfe zu 
fügen. Das Pferd, auf der Steppe geboren, 
nie ein Dad zwifchen fih und dem Simmel er- 
blidend, bewahrt alle feine milden Inſtincte. 
Der Fühnfte und ftärkfte Hengft ift der Herrſcher 
der Gemeinde fo lange, bis ein jüngerer heran- 
wächſt und ihm die Herrſchaft ftreitig macht. 
Nach verzweifeltem Kampfe untermwirft fich ent- 
weder der Jüngere, oder der Patriarch entfagt 
feiner Obmacht. Iedenfalls zeigt der jedesma- 
lige Herrſcher große Tapferkeit und Klugheit. 
Er ift für die Sicherheit der Heerde unermüdlich 
wachſam, jeder ungewöhnliche Gegenftand er- 
regt feinen Verdacht und feflelt feinen Blick. 
Lange bevor die Stuten und Rüllen aufmerffam 
werden, fpiht er das Ohr. Auf einen Hauptfeind 
ift feine Wachſamkeit vor Allem gerichtet: Mölfe 
bewohnen die Steppe in großer Zahl. Eie fu- 
hen gewöhnlich der zerftreuten jungen Pferde 
habhaft zu werden, welche ſich zu weit von allem 
Beiftand entfernt haben. Bisweilen, doch fehr 
felten, follen fie fih in Saufen ordnen und auf 
eine ganze Tabume ihre nächtlichen Angriffe ridh- 
ten. Auch fallen fie im Winter, wenn die Heerde 
bon Hunger entfräftet oder durd einen Schnee- 
fturm ſcheu geworden ift, bei hellem Tage über 
fie ber. Diefe Schlachten find immer fehr blutig. 
Bei dem erften Lärm drängt fi) die Roßheerde 
in eine dichte Colonne zufammen. In der Mitte 
find die Füllen und jungen Thiere. So jagt die 
Tabune dem tüdifchen Feinde ſchnaubend und 
wild wiehernd entgegen und ftampft und fchlägt 
ihn nieder. Die Hengfte verſchmähen ftolz die 
Sicherheit der gefchloffenen Schaar und fturzen 
fi einzeln auf die grimmig beulenden Mölfe. 
Der Wolf verfucht dem Hengft an die Kehle zu 
fpringen ‚ aber ein mächtiger Hufſchlag wirft 
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ihn zu Boden. Daun padt der Hengft ihn am 
Naden, ehe er fih noch erholen kann, und fchüt- 
telt ihn in der Quft wie der Dachſshund eine 
Ratte. Der Wolf fann nicht mehr entrinnen, 
denn fchon hat die Tabune ihn umzingelt, um 
ihr blutiges Spiel zu beginnen. Bon hundert 
Hufen zermalmt, in Hundert Feen zerriffen, 
endet er im wirbelnden Sande oder im blutge- 
rötheten Schnee. Kann aber der Wolf die Kehle 
des Gegners fallen, fo durchreißt er fie mit ſei— 
nen Zähnen. Die Todeswunde Hafft weit und 
fharf, wie von der Schneide eines Meflers. 
Doch fobald die Heerde in Kampfordnung ber- 
anbrauf't, fliehen die Mölfe, wenn fie au noch 
fo zahlreich find, und einige zu kecke Angreifer 
werden dann die Opfer ihrer Beutegier. Die 
Molfsjagd ift ein Hauptvergnügen des Tabunt- 
ſchiks. Aber das Naubthier ıft zu ſchlau, um fich 
dem Roßhirten leicht zu zeigen, wogegen es fid 
im Angefichte der Rinder. und Schafhirten, die 
ihn nicht verfolgen können, tagelang umber- 
treibt, und dem Karren des umberwandernden 
Israeliten meilenweit folgt. Wird einmal der 
Roßhirt des Wolfes anfichtig, fo ſpornt er fein 
Pferd und eröffnet die wildefte Verfolgung. Der 
Molf, welche Kräfte, welde Liften er auch auf- 
bietet, ift verloren; er, deffen ausdauernde Schnel- 
ligfeit alle Jagdhunde ermüdet, wird, vom erften 
Drange der Gefahr beftürzt, leicht eingeholt. Es 
bleibt ihm fein Ausweg. Winfelnd legt er fi 
auf den Rüden, feine Wildheit verwandelt ſich 
dem überlegenen Feinde gegenüber in Furcht. 
Aber der Tabuntfchit übt feine Gnade: die Ei- 
fenfpipe der Peitſche fauft tödtlih auf ihn her- 
nieder.” 

„Die Salzfteppe ftellt fih (nad Nö- 
fhels Schilderung) dem Beobadıter als eine 
baumlofe, an Bergen arme Fläche dar, die ſich 
mit einem meeresähnliden Horizonte an das 
blaue, oft ganz wolkenloſe Simmelsgewölbe an- 
zufchließen fcheint. Allein diefe Fläche bietet 
durchaus feine vollkommene Ebene dar; denn bei 
genauerer Unterfuhung zeigt fie fi) wellenför- 
mig geftaltet, fo daß Hob und Reiter und fogar 
das große Kamel auf diefer fheinbaren Ebene 
oft in geringer Entfernung dem Auge verſchwin 
den, als wären fie untergetaudht. Sanfte Erbe- 
bungen wechſeln mit flachen Vertiefungen, ähn— 
lich den Wogen eines großen Meeres, jo daß der 
Befichtöfreis bald außerordentlich erweitert, bald 
fehr beengt ift. Der gänzlihe Mangel an mar- 
firten, größeren ®egenftänden, wie Bäume, Ge- 
bäude u. dgl. erfchwert dem Iingeübten das Mef- 
fen der Entfernung mit dem Auge jo jehr, daß 
er den gröbften Täufhungen ausgeſetzt iſt. Hiü- 
gel von wenigen hundert Fuß Höhe tauchen ſchon 
in mweitefter Kerne empor; aber weit überrafchen- 
der find die tiefen Wafjerrifie und Thäler mit 
fteilen Rändern, an die der Reifende oft plöß- 
lich gelangt, ohne fie vorber bemerkt zu haben. — 
Licht, Mind und Schall werden bier durch nicht® 
aufgebalten ; fie geben ungebindert ihren Bang, 
wie fie wollen. Nirgend Echatten, nirgend Wind- 
ftille, nirgend Miederhall oder Echo, überall 
glüht es, überall weht es, überall ift es unbeim- 
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lich, ftil und ftumm. Unter dunklen Gemitter- 
wolfen mwirbelt fih bisweilen der Staub empor 
und zieht in wilden Bewegungen ald mächtige, 
Alles zu überfhütten drohende Säule durd) die 
Fläche bin. Und nur in den unteren, ftarf er- 
wärmten Quftfchichten erleidet das Licht eine 


1229 


ruft die vielbeſprochenen teügerifchen Bilder der 
Fata Morgana hervor, und Leben und Bewe- 
gung erblidt man nur an den Ufern der Gemwäj- 
fer und auf den ifolirten Hügeln und Bergen, 
die oafen- und infelartig in dem großen Step- 
penmeere liegen.” 


merkwürdige Aenderung in feiner Richtung und 
Die Küften (insgefammt wohl 1600 g. M. lang). Im nördl. Eismeere, deffen 

Küfte eine Länge von 350 M. haben mag, find die bedeutenderen Einſchnitte derfelben: 
die Bucht an der Mündung der Petſchora, zwiſchen den Infeln Kolgujew, Rowaja- 
Semlja und Vajgatſch; die Bucht Tſcheskaja, zwiſchen der Halbinfel Kanin, der Kol- 
gujew und dem Feftlande; das Weiße Meer, mit einer Küftenlänge von 240 M., zu 
welchem die 18 M. br. Einfahrt zwifhen dem Cap Smwjatoj-Ro88 (heil. Cap) an Kola, 
dem 50 F. h. Kanin-Ross (mit einem 91 %. h. Signalthurme) zum Korridor oder der 
Burgel bineinführt und weiterhin zwiſchen Orlow-Nos8 (Adler-Cap mit einem 166 $. h. 
Thurme), und Cap Woronin; in ihm find 3 Buchten zu unterfheiden: die von Oneg, 
die füdlichfte, größte, vor welcher die Sfolomepktifhen Infeln liegen; die Kan- 
dalaskaja -Bucht, im NE. enge endend; und die Dmina-Budt. — Im Oſten des 
Waranger-Fjord, unter 70° n. Br., mündet der Batfiofi, im W. der infelartigen Fifher- 
Halbinfel, und von hier ab nah SO. erftredt fih dad Murmanskiſche (norman- 
nifche) oder ruffiihe Ufer, aus hohen und fteilen, grauen Felſen gebildet, an welchen mehr- 
fah über einander liegende Uferterraffen (f. Th. I. pag. 197) den ehemaligen Stand 
der Meereshöhe, vor den erfolgten Erhebungen, bezeichnen, wie folde längs der ganzen 
felfigen R.-Küfte von Rußland nachweisbar find. Die Felfen find längs der Halbinfel Kola 
mit Slechten bededt, das Innere ift Tundra, bis zum Gerjatoi-Ro88; von diefem bis zum 
Flüßchen Dleniga reicht dad Tersfifche Ufer, eine öde Fläche ohne Berge und Felsufer, 
nur zum Theil bewaldet. Die Südküfte der Halbinfel Kola ift das Kandalakſſiſche 
Ufer Darauf folgt da8 Korelifche, bis Kem; dad Onegifhe oder Pomorſch— 
koje bis Ucht-Namwolol; dad Sommerufer bis zur Dwina; dad Winterufer bis zur 
Spitze Kazneß. Das ganze W.- und S.-Ufer der Oneg -Bucht ift wie mit Klippen befäct ; 
dad don Arhangel bis Kanin-Noss ift faſt durchweg fandig und wenig erhöht. Der Land- 
ftrih füdlih von Kanin fol das alte Udorien fein (f. d. Titel ded Kaiferd). Bon An- 
fang Oftober bis Ende Mai find bier die Flüffe gefroren. — Die größte Tiefe des Weißen 
Meeres find 1100 F.; häufig ift fie meilenweit am Ufer gering. Bon Mitte Auguft an 
bildet fih Ei8 an den Küften, felbft bi8 auf 6 Seemeilen meit, jedoch fo, daß immer die 
große Polynia oder offene Region bleibt (ed ift bi8 34 M. br.); das Eis thürmt fih bie 
und da dur Stürme zu Bergen (Choro8) auf, und erft im nächften Juli ift e8 wieder ganz 
verſchwunden. Nebel und Quftfpiegelungen find im Sommer fehr häufig. Auch das Weiße 
Meer führt Bernftein, Sce-BWeihraud genannt. An der Küfte find mehrere Salyfiedereien 
vorhanden. 

Die Küften der Oftfee, deren Länge auf 336 Q.-M. geſchätzt wird, reichen, ruffifchen 
, Antheild, von der Tornea-Mündung längs der O.-Seite des SO M.Ig. Botnifhen Bu- 
fend. Die Ufer diefed Bufens fhmüdt das Grün der Wälder, die bid and Meer reichen; 
jede Klippe und jeder Canal zwiſchen den Felfen ift mit Feſtungswerken, Leudt- und Sig- 
nalthürmen u. f. w. maleriſch befegt. Der Archipel der Alands-Infeln liegt zwifchen 
Stodholm und Abo; er befteht aus einer größeren Aland-, und vielen Keinen Infeln 
(Lemland, Ederö, Lumperland, Wadö), die fruchtbar und gut bewohnt find. Die längs 
der finifchen Küfte bis Guſtavsväre, und don diefer nah Dften hin am N.-Ufer des 
50 M. Ig., bis 15 M. br. finifhen Buſens gelegenen, zahllofen Heinen Zelfen- 
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infeln oder Skären find der Schifffahrt gefährlich, bilden aber bie und da auch einige ge- 
fiherte Häfen (Speäborg, Ruotfinfalmi). In der öftlichften Bucht des Meerbufens Liegt 
auf der Infel Kotlin die ftarke Feftung Kronftadt. An der hohen Felfenküfte (dem 
Blinten) von Efthland, von Baltifch Port bis Reval, liegen im W. und O. von Reval 
ebenfalls einige Stären. — Bor dem Rigafhen Bufen liegen die niedrigen Infeln: 
Defel, 47 Q.M. (Kura Saar), Dagö oder Dagden, 20,5 Q.M. Mohn 3,5 D.-M. 
und Worms 1,5 D.-M.; Hleinere Infeln, Klippen und Sandbänte umgeben fie; im Bu- 
fen felbft liegen dad von Schweden bewohnte Rund und die Heine Infel Kin oder Kühn. 
Bwifhen erfteren und den hohen W.-Küften Efthlands führt der bid auf 2 M. einge- 
fhnürte Große Sund hindurch; fie ift durch Untiefen unficher, wie auch die Straße zmwi- 
[hen Defel und Cap Domsneß, an der R.-Küfte von Kurland. Die Durchfahrt zwiſchen 
Defel und Dagö heißt der Sele-Sund, ', M. br.; die zwiſchen Defel und Moon der 
Kleine Sund, % M. br. Im Rigafhen Bufen ift die Sce weit vom Ufer an den mei- 
ften Stellen fehr flach, und bat einige Untiefen, die fi) weit ind Meer hineinziehen. Die 
Kurländifche Küfte erhebt ſich höchſtens bis 100 $. 


Die Länge der Küften des Schwarzen Meeres (Pontus Euxinus, Tfhernoje 
More) ohne die 175 M. des Aſowſchen, wird zu 325 M. gefhäpt; wenig füdlic von 
Akierman am Liman ded Dnjeftr beginnt das ruffifhe Küftengebiet, an welchem lange, 
flahe Bereffyp8d oder Neerungen die beffarabifhen Limanen oder Salzfeen vom 
Meere abfchneiden; das faft ſenkrechte Ufer dahinter ift 110 F. h. Der wilden Abbrüche 
an der Uferkante des Steppenplateaus, der Obruimi, ift fhon Th. I. pag. 93 Ermäh- 
nung gefhehen. Im D. von Odeſſa folgt alddann der Dnjepr-Liman. Der Golf von 
Perekop (S. Careinites), rufl. Mertvoi More oder Todtes Meer, ſchneidet von W. ber bis 
zu der 1 M. br., über 4 M. Ig. Landenge der Krim hinein; zwiſchen ihm und der Land 
enge von Kinburn, an der Dnjepr-Mündung, ftreden fi die langen Bereffyps von 
Tendra und von Koffa-Ejerilgatfd, eine in der Verlängerung der anderen, bin. 
Mit diefem Golf beginnt die 135 g. M. Ig. Küfte der Halbinfel Krim, welche die Größe 
Moreas oder Siciliens hat, und an deren Oftfeite der Golfvon Kalamita, bis zum 
Cap Cherfonefo8 reichend, wie an der &.-Seite die Bai von Kaffa liegt; die Ufer des erfte- 
ren find flach, die der letzteren hohes Gebirge. An der DOftfeite verlängert fi die Krim 
zu einer fehr langen Halbinfel, der von Kertſch, und diefer kommt von DO. die don 
Taman entgegen; zwiſchen beiden führt die Meerenge von Kertfch (der fummerifche 
Bosporus) hindurch, im nördl. fhmalften Theile Enge von Jeni;Kalé (ruf. Ienitol) 
genannt, in der Mitte nur 1 M. br., weiterhin fait 6 M. (Kertſch ift von Taman 3 9. M. 
entfernt), und in der Breite von Kertfh 100 F. tief. Diefe Straße führt in den größten 
Meerbufen des Schwarzen Meered, in dad Aſowſche (Mare Maeotis, griech. Maietis, 
tür. Aſſak), das waſſerarm ift, höchſtens bis einige 50 F. tief, bei Taganrog fogar nur 
15 8. und im nördl, Theile, dem Taganrogſchen Bufen oder Don-Bolf, fehr ſchmal. 
Sein Wafler ift gelb und Häufig von Stürmen erregt; röthlihe 300 F. h. Uferwände faf- 
fen ed im N. ein; vom December an ift ed zugefroren, und die Schifffahrt beginnt dann 
erft wieder Mitte April. Seine Fläche ift nahe fo groß wie die der Schweiz. Von feiner 
RO.-Küfte reihen 3 feltfame, hafenförmig gekrümmte Halbinfeln, Koffa oder Halbinfeln 
genannt, ind Meer: die von Berdiansk, Viffarionova und Fedotova oder Beriutih. Die 
RO.-Seite der Krim macht die 1A M.Ig., 2 8. h. Strelfa von Arabad (nad einem 
Heinen Fort benannt), läßt nur bei Genitſchi eine überbrüdte 300 bis 360 #. br. Meer- 
enge offen, melde zu dem 20 M. Ig. und '% bi 3 M. br., 45 Q.M. gr. Sſiwaſch 
oder faulen Meere (Gnioloe-More) Hineinführt, das fumpfig und mit Schilf bededt 
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ift, die Wohnung zahllofer Waſſervögel; im R.-Theile umfchließt ed eine gr. Halbinfel 
(Ifhungar), eine LO.M. gr. Infel, Sfhurudtup, und zahlreiche Heine Sumpfinfeln ; feine 
Küfte an der Krim ift auf merkwürdige Weife gefranfit. 


Das Caspiſche Meer, der größte See der Erde, hat einen Küften-Umfang von 
560 g. M., von denen etwa 500 Rußland angehören (einfchl. der Kirghifen Steppe). 
Seine Ufer find meift fandig und niedrig, aber auch body und bergig, ſelbſt im Dften, wo 
der Uft-Uert hohe Felſenwände bildet; dort fommen in den Bufen von Baldan und Kai— 
dat unzählige Schwäne, Pelikane, Flamingos und Heerden von Robben an den Strand- 
Seine Tiefe erreicht nit 500 F. (f. Th. I. pag 411. 415). Die am meiften vorfprin- 
genden Küftenpunfte find das Cap von Apfdheron, in RO. von Baku, und gegenüber 
das Cap Tjuk Karagan an der Halbinfel von Mangiſchlak. Auf der W.-Seite 
ift außerdem das Gap Utfch beim Bufen von Agrakhan auffallend, und füdlicher 
bei der Kur-Mündung das Cap Kurinsk. Die nördl. Hälfte des Meeres gefriert im Win- 
ter, und erſt Mitte April kann man zu Schiffe nad Aftrahan gelangen. Der Spiegel des 
Caspiſchen Meeres liegt 78 F. unter dem des Schwarzen Meeres, indem es die tieffte Stelle 
einer Concavität der Erdoberfläche ausfüllt, welche mindeftens fo groß ift, mie das halbe 
Deutſchland (f. Th. I.). Died Meer hat viele Infeln; die berühmteften derfelben liegen im 
Baldaner Meerbufen und vor demfelben, namentlich die Tfcheletjaner, auf der eine jeltene 
Menge von Raphta-Quellen entfpringen. Unbewohnte Kalktlippen erheben fi im Bufen 
von Afterabad. — Die ſüdliche Küfte, in fehr mildem Klima, ift gut bemäffert und reich 
an dichten Waldungen, feihten Röhrichten und Sumpfftreden, voller Rudel wilder Schweine, 
felbft von Zigern bewohnt; die im EW. daran grenzende gehört zu der durch ihre Dürre 
berühmten Moganifchen Steppe; die im SO. dagegen ift von jeher frudtbar und ergie- 
big. An der trodenen,, fandigen Küfte im DO. und R., wo heftige Winde Alles mit feftge- 
fhlagenem Sande bededen, von flüchtigen Antilopen-Arten und Trappen bewohnt, von 
zahlreihen Eidehfen und Schlangen zc., giebt ed weder Wälder, nod einzelne Bäume, 
noch Wiefen oder Sümpfe, und nur wenige begraf'te Flächen; Kalmhken und Uraliſche 
Koſaken bewohnen fie, melde Fiſche, Schwäne, Bänfe und Enten fangen. Die W.-Küfte 
ift fehr felfig und reih an Flüſſen; zwifchen Bergen liegen dort anmuthige und äußerft 
fruchtbare Ebenen. Das Meer felbft ift an Fiſchen, Schaalthleren und Würmern außer- 
ordentlih arm; aber die Sümpfe und Röhrichte an den Flußmündungen haben eine rei- 
here Thiermelt. 


£lüffe, Seen und Eanäle. Eine große Zahl bedeutender Ströme und fhiffbarer 
Flüſſe, dazu eine wichtige Verbindung der einzelnen Stromfyfteme untereinander ift für 
die ruffifche Ebene harakteriftifh und für das ruſſiſche Reich von unberehenbarem Werthe. 
Eigenthümlich ift, daß die meiften Ströme ein Hohes rechtes und ein flaches linkes Ufer 
haben, ein Verhältniß, das in neuefter Zeit zu manchen wiffenfhaftliden Verhandlungen 
Anlaß gegeben bat. — Die wichtigften der Waſſeradern find: 


Gebiet ded nördliden Eis: 
meeres. 

Die Petſchora od. Petſchiura, gegen 210 
bis 300 g. M. Ig., entipr. am Bjöllbana-Ius im 
Ural, wo fie in Kadladen herabfällt; fie ift auf 
etwa 190 M. ſchiffbat. Jähtlich befahren fie an 
n große Flußſchiffe. An der Mög, an dem 
IM. br. Delta, wo fie von Witte Juni bis 
Mitte Septbr. ihiffbar ift, hat fie 20 bie 30 F. 
Tiefe. Die reibenden Zuflüffe von rechts bre- 
hen das Eid des Hauptftromes und bewirken 


re Eisgänge; bis zum Juli findet man 

Eis. Die Vegetation an den großartigen Wald- 
ufern ift üppig; Ende Juni beleben Schaaren 
von Eingvögeln dad Raub und die blumigen 
Uferwiefen in diefer wilden, melandolifden, 
dunfelgefärbten Landſchaft. — r. die Riffa, 
wohl TOM. Ig., aus Bergfümpfen, an d. Mdg. 

2700 $. br. und fehr ih auf 17 M. (Winter, 
aber reißend. — I. Iſhma, an 54 M. Ig, 
an den unteren Ufern bewohnt, wo bedeutende 
Viehzucht ftattfindet. — Die P. nimmt 16 grö- 
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Bere, 12 mittl. und mehr ald 120 Heine Zuflüffe 
auf. Das ganze Petihoraland hat über 6500 
g. DM. (1841 don 1959 Sſamojeden be- 
wohnt). — Der Mefenj, gegen 100 M. Ig., 
fommt von e. fumpfigen Waldhöhe, hat rechts 
ein bobes Ufer, lints eine Waldebene, ift rei- 
bend, gegen 2400 F. br., 7 bis 14 F. tief, und 
mündet in die Mefenbudht im W. der Halbinfel 
Kanin. — I. Waſchka, gegen 77 M. Ig., auf 
IM. fhiffbar. — Die nördlihe Dwina 
entfteht ald Kubina (richtiger ald Wytſchegda) 
im Kreife Wjelsk; diefe ift 50 M. Ig. und gebt in 
den See Kubenskoje, der210 %. Ig. u. br. ift (nicht 
meilengroß). Der Abfluß des Sees nad) D. ift die 
Sjuhona, 75 M. Ig., bei Uftjug (330 F. h.) 
mit Felfen von 150 bis 180 F. 9. zu beiden 
Seiten und in ihrem Laufe von 29 Anfeln, zahl. 
reichen Stromfchnellen (nad) Befeitigung der be. 
deutendften noch immer 89) und Schwellen od. 
Porogi, unter denen der Apoki, zwifchen hohen 
Felsufern, der gefährlichfte if. Sie nimmt r. 
die 20 M. Ig. Wologda auf, und vereinigt 
fi bei Uftjug-Welifi mit dem Jug, der aus e. 
fumpfigen Walde im Kr. Ritolst fommt, 114 M. 
Ig., bis 500 $.br., reißend, v. fehr geſchlängeltem 
Laufe in einem verwilderten Bette, mit 19 fchar- 
fen Wendungen od. Prilufi, ohne Stromfdnel- 
len und mit geringer Schifffahrt. Der aus bei« 
den vereinigte Strom heißt Dwina, 59 M. Ig., 
im Sommer 2000 bis 3500 #. br. und 20 bis 
50 F. tief. An der Mög. tbeilt ſich diefelbe in 
4 Sauptarme; dort ift fie von Mitte Oft. bis 
Anfangs Mai gefroren, und ihr Waſſer fteigt 
beim Eisbruche zuweilen um 20 %. Man be. 
fährt fie mit Kähnen und fehr viel mit Flößen. 
— Ihr Hauptzufluß ift r. die Wytſchegda, 
aus Maldfümpfen des Kreifes Uſt⸗Syſſolsk fom- 
mend, 157 M. Ig., weit übertretend und voller 
Untiefen, in weitem Thale zwiſchen Hügelufern; 
dennod ift fie auf 130 M. fchiffbar. — I. die 
nördl. Keltma, an 20 M. Ig. und auf 18 
fhiffbar, aus d. Sumpfe Gumendfe; fie flieht 
durch dichten Wald. Mit der füdl. K., die zur 
Kama fließt, ift fie mittelft des 1756 bis 1507 
gegrabenen Jelathbarinen-ECanals u. der 
in ihrem oberen Theile angebrachten Schleufen 
verbunden. — Ferner I. die Sſyſſola, aus e. 
fumpfigen Urwalde im Kr. Slobdost, 70 M. Ig., 
an d.Mdg. 1000 #. br., auf 50 M. fchiffbar, 
und fiſchteich — r. der Wym od. Jemwa, ge 
gen 44 M. Ig., neben dem Meſen' entfpringend, 
wird befonders von Schiffen befahren, die mit 
Salz beladen find, und führt viel Holz von der 
Petſchota herab. — I. in die Dwina die Wa- 
ga, aus dem Totma-Kr., 61 M. Ig., an d. Mdg. 
2000 #. br., auf 46 M. fchiffbar, r. mit hohem, 
I. mit flachem, wiefenreichem Ufer; er ift e. für den 
Dandel wichtiger Fluß. — r. in die Dmwina die 
Pinega, TOM. !g., kommt aus wüfter Gegend. 

Der Onega entiteht als Wofhega oder 
Woſha im Kr. Welst des Boud. Wologda, die 
nad) 20 M. Laufes durch dichte unbewohnte 
Wälder in den Mofha- oder Ticharonda-See 
mündet. Diefer ift 6 M. Ig. und 2 M. br. Aus 
ihm flieht nad N. der 7 bis SM. Ig. Sſwid 
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um See Latſcha, und aus diefem tritt der 
Shnelflichende Onega, ungefähr 60 M. Ig., der 
in den DOnegabufen mündet. Die gefammte 
Länge ift fomit etwa 96 M. In feinem Laufe 
finden fi 4 Gruppen von Fällen. — r. die 
Moſcha, 26M. lg. — Der Wyg, befte- 
hend aus dem oberen ®., dem See W. u. dem 
unteren W., entipr. aus dem Fl. See Uskaja. 
Der obere W., 17 M. Ig., mit engen, braufen- 
den Mafferfällen, tritt in den mit etwa 400 In- 
feln und Klippen befäeten See; der untere W., 
der fid) in dem prachtvollen, 20 F. 5. Falle Em 
lotez berabftürgt, durchfließt eine angenehme Ge- 
gend; er mündet nad etwa 14 M. Laufes ins 
Meike Meer, nachdem er an 17 Stellen reißende 
Stromfänellen u. Waflerftürze gemacht hat. — 
Der Kem entipringt als Piſchta aus einem 
Sumpfe, durchfließt Seen, hat e. fehr fallreihen 
Unterlauf und mündet ins Meer nah 57 M. 
Laufes. — Die Kandalakſcha kommt aus 
dem 1400 F. bis 1, M. br. Imandra-Eee 
und mündet in den Kandalabti-Bufen des Mei- 
ben Meeres. — Der IM. Ig. Kola fließt 
aus dem Kol-See nah R. — Die Zulo- 
ma, aus d. norweg. Finmarken, madıt 7 bed. 
Fälle. Aus dem Enare-Gee, 13°, M. 
Ig. und 624 M. br., bis 28 %. tief, fließt der an- 
fehnlide, etwa 14 M. Ig. Pajas. — Die 
Zana od. Teno madt auf e.Strede die Grenze 
zwiihen Rußland u. Norwegen, und fließt 37 M. 
weit in e. engen Thale zwiſchen fteilen Ufern, 
madt viele Stromfchnellen und mündet in den 
Tana-Fjord. 
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Der Zornea, 53 M. Ig., fommt aus dem 
faft IM. Igu. und über 1 M. br. Torneä-Gee 
in der nördl. Lappmark, bildet mehrere Strom. 
fhnellen, nimmt nad 30 M, feines Qaufes den 
Grenzfluß Muonio, 36 M. Ig., auf, der zwi- 
fchen eben fo reizenden Ufern ebenfalld Etrom- 
fchnellen hat, u. madjt von num an bis zur Mdg. 
die Grenze zwifchen Finland u. Schweden. — 
Der Kemi kommt aus dem Kuolajärmwi 
alde Tommjoöki, und fließt zum Kemi-See, 
der GM.Ig. ift. Nah 55 M. Laufes, auf denen 
er viele Strömungen und Fälle madıt, mündet 
er in den Botnifhen Bufen. — Der Uleä 
entfpringt namenlos in 65° n. Br., fällt in Cas- 
caden von Stufe zu Stufe und nah 30 M. Lau- 
fes unterhalb Kajana in den budtenreihen, 8 
M. Ign. Ulffa- See, durchſchneidet dann eine 
hohe, felfige Sügelfette, und mündet nad 14 
M. bei Uleäborg in 4 Armen. Der gefährlichfte 
Fall ift bei Nikafers. — Die übrigen finifhen 
Küftenflüffe, 15 bis 20 M. Ig., fteben faft alle 
mit Seen in Verbindung. — Der Reichthum an 
Seen in Finland ift unvergleichlich; nad allen 
Richtungen durchſetzen ihre Waflerbeden die els- 
platte. „Felſen jteigen aus Sumpfen empor, der 
ftille Spiegel der unzähligen Baffins wechſelt 
mit raufhenden Cascaden und tofenden Waffer- 
ftürzen. Alle Gewäſſer des Landes fließen nach 
3 Seiten ab: zum botnifchen, zur Dftfee u. zum 
Ladoga-See; die erfteren find die größten, die 
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weiten merkwürdig dur ihre Perlmuſcheln. 
Daher theilt fi das ganze Land in 3 Baffins, 
die dur felfige Bergfetten von einander ge- 
trennt find. — Bon S. nah NR. ausgedehnt liegt 
eine große Seengruppe, deren füdl. Theil Sfai- 
mo beißt, und die bei Wilmanftrand endigt; 
unmweit Warfaus theilt eine reißende Enge fie in 
2 Hälften, deren nördl. jo viel Namen als Bud- 
ten bat, deren füdl. aber ganz eigentlih Sſaimo 
beißt. Diefer See ift 60 M. Ig. und 20 M. br., 
n. liegt an 350 F. iiber dem * er iſt voller 
Inſeln, fiſchreich, und ſteigt vom April bis Au— 
guſt im Mittel um 7 Fuß. Auch Seehunde le- 
ben in ibm, — Aus ihm fließt die Wora oder 
der Wuoxen, 24M. Ig, anfangs 1000 F. an 
andern Stellen 300 $. br., bie und da angeblich 
bis 140 F. tief u. fehr waſſerreich; ihr berühm- 
tefter Fall ift die etwa 30 Schritt br. Imatra 
bei St. Peters, wo fie auf 2200 F. Länge 9%. 
fällt und dabei 32,5 F. ſenkrecht binabftürzt. 
Ihre Gewalt zeriplittert die ftärfften Bäume. 
Sie fließt zum Yadoga-See. Dieſer fat 15M. 
Ige. (die längfte Linie mißt 25 M.) und faft 9 
M. br. Sce, ebemals finnifch Newo genannt, 
ift an wenigen Etellen weniger als 70 %. tief, 
imNO. aber 1155 F und bat im W. ein hohes, 
waldiges, im RM. ein bobes, felfiges, kahles, im 
NO, wiederum ein bobes, felfiges, im SO. und 
&. aber ein flaches, fables und fumpfiges Ufer. 
Länge des N.-Nandes finden ſich zabllofe Bud)- 
ten und Klippen, und meift find die Ufer mit 
ungebeuern Geſchieben bededt. In der Mitte 
des nördl. Thbeiles ift Walaam, 4 M. im Um— 
fange, die größte Infel; fie ift Schlecht bewaldet. 
Er empfängt von DO. den Swir, von ©. den 
Wolchow. — Längs ſeines SRandes führt 
von Schlüſſelburg zur Molhomw-Mdg. der Ya- 
doga-Canal, 1718 bis 34 gebaut; 1766 bis 
1801 wurde in feiner Verlängerung der Siäf- 
fifhe-E. gegraben. Er bat 32 Scleufen und 
fehr bed. Schifffahrt. Als feine Fortſetzung bis 
zum Smir bin hat Alegander 1902 den gegen 
TM. Ign. Swir- Canal begonnen. — Der 
Dnego:See, mit einem Umfange von nahe 
143 W., einichließlich aller Buchten, einer äußer- 
ften Br. von 13, u. einer Qge. von 3OM., ift fait 
überall 550, ja bis 700 F. tief. Er ift ftellen- 
weis fehr fiihreih und gewährt von der 4 M. 
Ig. Infel Klimowstij aus wunderihöne Ausfich- 
ten. Am N.Ende zerfpaltet er fih in 5 lange 
Rufen, bon denen der öftlichfte der breitete ift. 
Der Waflerftand des Sees muß ehemals ein viel 
höherer geweſen fein. Seine lifer find, die 
fumpfigen Stellen ausgenommen, gut bebaut 
und bewohnt. — In ihn fließt von DO. die 
Modla, 23M. Ig., 2450 bis 35 #%. br., mit 38 
Fällen; fie fommt aus dem über 5 M. Ig., bis 
IM. br. Wodlo-Sce — Bon ©. empfängt 
der Onego⸗See die Wytegra, welche, 11 M. 
lg. und fchmell ein enges Thal durchfließend, 
aus dem Fleinen Qudofhkoje-See fommt. Nabe 
füdlid von ihr entfließt die Komwiba dem Kom- 
1ho-Eee und gebt nad ©. zum Bielofero; 
beide find durch den von den Seen Loskoje, 
Aſazkoje u. Ilofero gefpeiften Marien-Ca- 
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nal, 1799 bis 1501 gebaut, verbunden, welder 
fomit eine Communication zwiſchen der Dftfee 
und dem Kaspiichen Meere berftellt. Diefer 7 
F tiefe Canal hat drei 30 F. br. Kammerfchleu- 
fen, 7 Freifchleufen zur See- und 5 zur Land- 
feite. Er hat über 1%, Mill. Silber-Rubel ge- 
foftet. Kleine Schiffe, welde aus ihm — 
See wollen, folgen dem um feine Üfer führen- 
den Onego-Canale, um einen der mißlich- 
ften Theile des Sees bis Tfchornij -Potof zu 
vermeiden. — Am &.-Ende des Onego-Sees 
fließt nah W. aus ihm der Smwir, 25 M. Ig., 
580 bis 1400 F. br., mit nicht zu gefährlichen 
Stromfänellen; er hat im Ganzen 158 F. Ge- 
fälle. Auch der ©. ift ſehr fiſchreich, feine Ufer 
find ftarf bewaldet und die Schifffahrt auf ihm 
ift fehr lebhaft und wichtig. 

Die Lowat oder Lowot entfpr. im Kr 
Newel, Goup. Witebsk, ift 56 M. Ig., bie 14 F. 
tief, fließt durch offenes Land u. ſchönen Eichen- 
wald und mündet mit einem verwicelten Delta 
in den Ilmen-See; ihre Ufer find bis 100 
55. Bis Welifie-Luki ift fie fhiffbar, und von 
bier führt nah ©. ein Canal zu e. Nbfl. der 
Dwina. Der Ilmen-See, ebem. Moist. 6 M. 
lg., 5 M.br., mit trübem, nirgend tiefem Wafler, 
empfängt von W. den 30 M. Ig. Schelon, 
am R.-Ende aber von D. die Mita, 6GOM.Ig.; 
fie fließt aus dem Mftino- See in fehr gewun- 
denem Laufe um die Maldat-Höhe herum zum 
Amen-See. Auf IM. madt fie 5 Gruppen von 
91 anſehnlichen Fällen. Um ihre Mög. breitet 
fih Waldfumpf aus. Die nidt ganz leichte 
Schifffahrt auf derfelben, durch Schleufen ver- 
beſſert, geſchieht jetzt karawanenweiſe. Ihr Ober- 
lauf ſteht durch den 1711 bis 1791 gegrabenen 
Wyſchnij-Wolotſchok-Canal mit der 
Twerza in Verbindung. — Unfern der Mita- 
Mdg. tritt aus dem Ilmen-See der Wolchow, 
35M. Ig., 840 bis 1260 %. br. und 6 bis 60 %. 
tief; er fällt im Ganzen keine 48 %. Die Ufer 
find meift hoch, oberhalb Nomgorod niedrig und 
fumpfig, und das Waſſer ift trübe; die Wol- 
homw- oder Ladogafälle (Strudel) in demfelben 
find für die Schifffahrt gefährlih. — Von feiner 
Mdg. an führt längs der Südfüfte des Ladoga 
Sees der Ladoga-Canal zur Newa-Mdp. 

Aus der SW.Ecke des Ladoga-Gees flieht 
bei Schlüffelburg die 3700, bald darauf 1400 $. 
br., faft IM. Ig. Newa zur Kronftädter-Budht. 
Bei ihrer Mög. in Petersburg theilt fie fi, in- 
dem von ihr nad N. die Newka abgeht, die 
fih abermals in die große und kleine theilt, 
während vom erfterer fi) auch noch die mitt- 
lere abzweigt; ebenfo theilt fi die Newa in 
die fleine u. große. — Die Luga fonımt 
aus Sumpfwiejen im Kr. Nowgorod u. mündet 
nah 37 M. Kaufes im R. von Narwa; fie ift 
fifchreich, für die Flößung in den Waldgegenden, 
welche fie durchftrömt, wichtig, aber nur auf e. 
furze Strede jdiffbar. An den Stromſchnellen 
find ihre Ufer felfig, maleriſch, bis 160 F. — 
Die Welikaja des Pſtowſchen Sees kommt 
aus dem kleinen See Wjas, ift 43 M. Ig. und 
bildet an der Mög. ein Delta von 50 Infeln, 
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M. br., in dem der Hauptarm Worona heißt. 
Sie mündet in den II M. Ig, 6°, M. br., 14 
DM. gr. Pſtowſchen od. Plestaufhen See, 
in welchem die Infel Porka liegt, und der durch 
eine 3%, M. Ig., */, bis über 1M. br. Enge mit 
dem 5%, M. Ig., 2%, M. br., faft ovalen Pei- 
pus⸗See, 90 F. b., verbunden ift; der letztere 
ift im Ganzen 15 M.Ig., TM. br, 65 DM. 
gr., hat 4 Infein und im N. ganz fumpfige, im 
Uebrigen mit Wiefen u. Wäldern bededte Ufer; 
er ift fichreich und wird viel befahren. Bon W. 
fließt in ibn der Embad, eftbnifh Emma- 
Jöggi d. i. Mutterfluß. Der Obere, 11, M. 
Ige. Embad) kommt aus dem Ledla-See u. er- 
gießt fih in den faft 5 M. Ign., 5 Q.-M. gr. 
Wirz Järw, 108%. 5.; aus feiner Oft-Seite 
firömt der Große oder IIntere-Embad, 
15%, M.lg., meift über 5 F. tief. Im W. des 
Peipus · Sees liegt der Heine $ellin-Gee, in 
142 F. 9., in einer der hübſcheſten Gegenden 
Livlands, aus welchem die Zennaffilm zum Bei- 
pus und die Fellin nad der entgegengefeßten 
Seite zum Köppo gebt; letztere fällt in die Yen- 
nern, diefe in die Pernau und die Pernau gebt 
in den Rigafhen Bufen. Aus dem R.-Ende des 
Peipus-Sees fließt die IO M. Ige. Nuroma, 
400 bis 2000 %. br, mit 90 F. Gefälle; ober- 
halb Rarwas fällt fie in dem Juala-Falle auf 
jehr kurzer Strede 20 %. in 5 Abfäpen herab, 
bon denen der höchſte 14 F. mißt, in einem mwe- 
nig über 200 % br. Felſenpaſſe. Sie hat viele 
Infeln und faft überall hohe und fchroffe Ufer, 
ift ſehr ifchreich und für den Ausfuhrhandel von 
großer Wichtigkeit. Oberhalb Narwas nimmt 
fie r. die Bljuffa auf, welde aus e. kleinen 
Sumpfe fommt und etwa 40 M. Ig. ift. — 
Der BPernauftrom, früher Embadh genannt, 
bat jeinen eigentl. Urfprung bei Kaltenbrunn, 
Kr. Weifenftein; er ift 18 M. Ig.; fein oberes 
Ufer ift fteil und felfig, voller Höhlen und Grot- 
ten. — Die Livländifche od. Treidern-Aa, 
lettifch Gauja, etwa 43 M. Ig., mündet bei Bar- 
nitau, öftlih von Riga; an einer hoben Stelle 
ihres Ufers fteht die Ruine der lett. Burg To- 
reida; ihr geräumnges, tiefes Thal ift überall 
fruchtbar und angebaut. 

Die Düna od. Weſtl. Dwina, lettifh Dau- 
gama (Rhudon), entfpringt mit der Wolga und 
dem Dnjepr auf derjelben 800 F. h. Hochebene 
im Kr. Otfhalow, Goud. Twer, und zwar aus 
dem Beinen See Dwineb, und fällt bald nachher 
in den ſchmalen Doppel-Scee Ochwat⸗Shadenje; 
unterhalb desfelben werden ihre Ufer hoch und 
fteil und bleiben fo, mit Ausnahme einiger Ge- 
genden, 5.8. bei Dünaburg, bis kurz vor Riga; 
gegen 140 M. weit fließt fie, mit einem großen 

ogen nad) &., bis Dünamünde am Rigaſchen 
Bufen. Sie hat wenig Infeln (60), aber viel 
Sandbänfe, und feine ftehende Brüde. Der 
größte Theil ihres Bettes befteht aus Felsboden ; 
Stromſchnellen und fogen. Fälle, auch Porogi 
od. Schwellen, hat fie 62. Ihr Mogs ˖ Gebiet un- 
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terliegt fteten Veränderungen. — In fie mün- 
det 1. d. Lutſchöſſa, anfangs Werdita gen., 
im Ganzen etwa 14 M. Ig.; im Frühling fest 
fie ihr ganzes oberes Thal auf 3500 F. unter 
Waffer, und dort ging ehemals das meifte Flöß— 
holy aus dem Dujepr zur Düna. — Ferner I. 
die Ulla, Uljanfa, Iafla, melde durch den Be- 
refina-Canal mit der Berefina, und fonad 
mit d. Dnjepr verbunden if. — I. die Disna 
aus d. fl. See Berfwjeto, fteht mit der Sheimjana 
und dadurd mit der Wilia in Verbindung, aber 
ohne daß dort ein Canal zu Stande gefommen 
wäre. 

Die furländifhe Aa entfteht aus der 
Muffe und Memel, ift 15 M. Ig., bat fehr 
geringes Gefälle, fept im Frühling da® ganze 
Land um Mitau unter Wafler, und mündet im 
W. neben der Düna, mit einem Arme (Bolder- 
Ya) fogar in diefe. — Der Windaufluß od. 
die Menta ift faft 30 M. Ig. und mündet bei 
Windau in die Oftfee; fie fchlängelt ſich durch 
ein feuchtes Wiejenthal, das fie im Frühling 
überfhiwemmt ; aud in ihrem Felfenbette fin- 
den fi) Fälle. — Der Nijemen*) (Chronius) 
entfpr. beim Dorfe Koftjudi im Kr. Minst und 
ift höchitens 140 M. Ig,, 300 bis 950 %. br., bei 
Hochwaſſer im Frühjahr an der preuß Grenze 
auch wohl 1960; in lepterer Gegend ſchwankt 
feine Tiefe zwifhen 3 u 12%. Die größte feiner 
36 Infeln auf ruff. Gebiete ift bei Komno. Seine 
Ufer find am mittleren und unteren Laufe zum 
Theil hoch und fteil, ganz oben niedrig und 
fumpfig. Zwiſchen Kowno u. Grodno bat er 55 
Stromſchnellen und Untiefen; die zahlreichen 
Schiffe und Flöhe bedürfen deshalb der Lootſen. 
Eine ftehende Brüde ift nicht vorhanden. Ihn 
befahren 190 F. Ige. Strugi oder Strufen, die 
meift aus der Wilia fommen und 8000 Bud la- 
den; 150 %. Ige. Witims, die diefem Strome 
eigen find und gegen 10.000 Bud laden; felte- 
ner-Baidaten, die aus dem Dnjepr fommen; 
Barken u. Halbbarken, die 2- bis 5000 Pud la- 
den; endlid fogen. ruff. Böte. Seine Schifffahrt 
währt vom März bis Nov. — 2 M. unterhalb 
Tilfit, bei Winge, theilt er fi; der größere 
Arm, die Ruß, fällt bei Kuwartshof, unweit 
Haidekrug, ins Kur-Haff; von Ruf an theilt er 
fi) in mehrere Zweige, melde endlih mit 9. 
Mündgn. ins Meer gehen. Die &-Mdg. oder 
Gilge fällt bei Gilge u. Karkeln ins Haff und 
bildet 7 Mödgn. Das ganze Delta ift von zahl. 
reihen Ganälen durchſchnitten; vom äußerjten 
füdl. Arme geht hart am Haff der Große 
Friedridsgraben nad Labiau zur Deime 
und ftellt fo eine Verbindung mit dem Pregel 
ber. — In den Riemen fickt l. die Schara 
aus e. El. See, der im Frühling fo weit fteigt, 
daß fein Waffer durch Sümpfe zur Jaſſiolda 
und fomit zum Dnjepr abflieht. Die Schara ift 
auf den eriten 9 M. ein Bad; dann fchlän- 
gelt fie fi zwifchen Wiefen hin und nimmt 1. 
den Oginski Canal auf, welder fie mit der 
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Yaffiolda verbindet; von bier an bis zum Nje- 
men bat fie auf 30 M. nur 140 F. Fall. Man 
bat 5 Halbichleufen angelegt. — L. die Tſcher— 
nohanſha aus dem Wogri-See in Polen, un- 
weit Sfuwalli, an 10 M. Ig., ift durch den Au- 
guftowo-Ganal mit der Narew verbunden. 
— R. die Rilia aus e. Sumpfe im fr. Bo- 
riffow, Goub. Minst, ift 94 M. Ig., 4 bie 21 $. 
tief, fließt anfangs zwiſchen fumpfigen fern 
durch ein Waldland, weiterhin zwiſchen Hügeln 
und mündet bei Kowno. Nur 13 ihrer Strö- 
mungen find etwas gefährlid. Sie ift fehr weit 
flößbar. 


Gebiet des Shwarzen Meeres 
(Tichernoje More). 


Der Dnjeftr (Tyras), tütt. Zur, entſpr. 
in Galizien beim Flecken Zurfa; feine Länge 
wird zu 210 M. angegeben; feine größte Breite 
ift bei Bender im Sommer 1700 %., feine Tiefe 
7%, bis 26 F.; an der öfterr. Grenze 250 %. br. 
u. bis 3 F. tief. Er bat nur I Stromſchnelle, 
Woroti, 2000 %. Ig., und zwar bei Jampol. Je 
näher diefer Stadt, bis zu welcher er im Som- 
mer zahlreiche Furthen hat, um fo häufiger wer- 
den die Ilntiefen, je näher der Mündung, um 
fo zahlreicher die kleinen Infeln ; unterhalb Ben- 
der hat er eine Tiefe bis 5 F., im Liman eine 
von 3 bis 6%. Der Liman, der dv. einem Dampf- 
boot gefreuzt wird und im Winter zufriert, ift 
5M. Ig. und im Mittel IM. br.; eine Heine 
Infel trennt ihn vom Meere und läßt zwei 250 
%. br., 18 bis 30 F. br. Ausflüffe offen: den 
@irlo dv. Zargrad od. Stambul und den Girlo 
von Otſchakoff. — Das obere Thal ift jumpfig 
und bat rechts weite Moräfte; nach einigen Mei- 
len Laufes verengt fi) fein Thal auf M., 
zieht fi) immer mehr zufammen und preßt den 
Fluß zwiſchen hobe, fteile Ufer. So bleiben fie 
bis Bender, wo fie fih aufs Neue verflächen, 
um fi am Liman zu einem breiten Sumpfthale 
auszudehnen, das durd) Feine Arme, unzählige 
kleine Seen, Teiche und Waflerfümpfe zerriffen 
ift, lints mit hohem, rechts mit niedrigem Ufer ; 
im Frühlinge fteht das ganze Thal unter Waf- 
fer. Nur im Liman find bedeutende Fifchereien. 
Das Waſſer ift ungefund, gelblich und ſchäumt 
ftarf. Der Dnjeftr wird auch befchifft, indeß fehlt 
es an Holz; abwärtd bringt man Holz und Ge- 
treide, aufwärts Salz. — Ron der Quelle bis 
zu feinem Eintritt in Rußland bei Ofopy nimmt 
er 37 Zuflüffe auf, darunter: r. der Stryi aus 
d. Karpathen, 25 M.Ig, mündet bei Zydaczow; 
I. der Sered und der Podhorce od. Sbrucz; 
legterer macht die Grenze zwifchen Galizien und 
Rupland. — Der Bug, der öftlicdhe zube- 
nannt, poln. Bog (Hypanis), entipr. in Bodo- 
lien beim Fl. Kupel, nahe der Grenze Woly- 
niens, hat 107 M. Xge. und mündet in den Li- 
man des Dnjepr; er ift im oberften Lauf 250 
bis 550 %., nad der Mög. zu 14.500 F. br.; 
unterhalb Nikolajews ift er 20 bis 60 %. tief. 
Im Frühling fhwillt er im oberen Laufe 10 bis 
12 F. bei Rikolajew gar nidt. Mit Steinen, 
Klippen u. Infeln ift fein Bett bis MWosneffensf 
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erfüllt: bis dahin zählt man 160 Stromfchnel- 
len. Bon Shiffabrt ift feine Mede, aber er 
treibt zahlreihe Mühlen. Im Oberlaufe hat er 
an feinen Ufern Wiefen ; die fer werden bei 
Winnipa fteil und höher, und dann erfheinen 
fteile Granitfelfen,; bei Alexandrowska folgt 
Kalt und die Ufer werden wieder flach, find vol- 
ler Schilf und werden im Frühjahr auf 2 Werft 
überflutet. Der Bug ift fiſchreich. — Bei Nito- 
lajew mündet I. in ihn der Ingul, gegen 35 
M.Ig.; er hat gut angebaute Ufer, aber feine 
Schifffahrt. 

Der Dnjepr (Borysthenes), in gefdidht- 
licher Nüdficht der intereffantefte Strom Ruß- 
lands, beißt türkiſch Uſu, Obu, tatar. Exi; im 
X. Jahrh. Danapros, im XVI. Luffem. Er ent- 
fpringt in einer waldigen und fumpfigen Gegend 
des Goud. Simolenst, Kr. Bjeloi, beim Dorfe 
Dnreprowo, fließt nad S. wendet fid) von Kijew 
ab nah SD., vd. Iekaterinoslam nah S, dann 
nah SW. u. W., bis er in den großen Liman 
mündet. Er hat vom Quell bis Alt-Bychom 43 
M., bis zur Berefina-Modg. 22 M, bis zur Pri- 
pät-Mdg. 29 M., bis Kanew 26 M., bis zur 
Sjula 21 M., bis zum Bijol IM., bis Kamenka 
am Anfange der &ttomfchnellen 21 M., bis Ni- 
fopol 21 M., bis Cherfon 26 M., im Ganzen 
22UM. Lg. — Im Sommer ift feine Breite bei 
Smolenst 950 F. bei Mohilew 450, im Goub. 
Minst um 1200, bei Kijer bis 2400 F, bei Kre- 
mentjhug, einfchl. der Infeln, 5400 %.; und 
zwar ift er befonders breit auf den Fällen (am 
Sſurskoj 7200 %.). — Seine Tiefe ift bie Or— 
ſcha 2 bis 20 F. weiterhin 3 bis 19, bis Kijew 
9 bis 16, v. Jekaterinoslaw ab 4 bis 26, ober. 
balb Cherffon bis 40 5 Befonders der Oberlauf 
ſchwillt im Frühling mädtig an, wohl um 20 F. 
über den Sommerjtand, bei Kijew um 28 #., auf 
den Fällen nur um 7 bis 12 F, im Liman 6% 
— Der D. fließt von feiner Quelle bis Iekateri- 
noslam anfangs in e. nicht engen Waldthale 
zwifchen Wiefen oder mäßigen Höhen; ftellen- 
weis wird das eine llfer hoch, wie bei Sfmolensf, 
Mohilew, Kijem. Gleich unterhalb Sekaterino- 
flaw fegen Felſen durch das Bett und verwan- 
deln deu Fluß auf 10 M. Lge. in e Reihe brau- 
fender Stromfchnellen, zur Seite von fteilen Bel- 
fen eingejchloffen. Unterhalb des Durchbruches 
fpaltet fi der Strom in ein Labyrinth von Ar- 
men und bildet zahlreihe Infeln, und I. beginnt 
unterhalb Alegandromst ein weites Sumpfufer: 
ein v. unzähligen Armen durchſchnittener Schilf- 
fumpf. Unterhalb Berislam bleiben beide Ufer 
troden. — Unterhalb Eherffon dehnt fi) der 
Strom faft zu e. Bufen aus und umfcließt einen 
fl. Delta-Archipel von 40 Infeln ; unterhalb dej- 
fen beginnt der Liman mit ſchwacher Strömung. 
Derfelbe ift breit, hängt aber doch nur mittelft 
e. ſchmalen Paſſes zwiichen den Forts Otſchakow 
und Kinburn mit dem Meere zufammen. Haupt- 
Mdgn. oder Girlos find 10 vorhanden, durd 
Querarme zwifchen Sumpf-Infeln verbunden; 
vor diefen lagern Sand. und Schlammbänte, 
1 Werft breit, die von 6 fchmalen Fahrwafſſern 
durhfchnitten werden. — Der Dnjepr hat, wie 
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faft alle ruff. Flüſſe, feine Fälle, Porogi d. i. 
eigentlih Schwellen oder Wehre, an denen der 
Felsboden dem Wafferfpiegel näber tritt als an- 
derwärts; fie find alio Stromfchnellen, aber feine 
Kataraften. Man kann ihrer 4 Gruppen unter- 
fheiden: 1) die zwiſchen Sfmolensf und Orfda, 
welche aber nicht erheblid find (außer der Un— 
tiefe bei Kobiljäfi) ; 2) die zwischen Krementihug 
und SIefaterinoslaw, wo an 17 Stellen Sabori 
od. Perebori (Wände) liegen d.h. den Fluß nicht 
ganz in der Quere durchſchneidende Felſenriffe, 
welche die Strömung nad d. einen Ufer drüden 
(die 3 bei Kamenopotezkoj find gefährl.); 3) die 
eigentl. Stromſchnellen zwischen Lotsmantfaja 
Kamenfa und Kitfchlas, auf 10 M. weit; über 
unzählige Felsblöde raufcht der Drjepr reißend 
zwiſchen hoben Felsufern. Er fällt auf diefer 
Etrede etwa 130 F. Im Mefentlihen aber un. 
terfcheidet man 9 Porogi und 9 Satori. Um 
diefe fhlimmen Hinderniſſe der Schifffahrt zu 
befeitigen, hat man verfucht, ſolche Stellen durch 
Seitencanäle zu umgeben, oder durch Aufführen 
von Dämmen ein ficheres Fahrwaſſer berzuftel- 
len; nah ſolchen Berfuchen bleibt indeh das 
Mefentlihe noch immer der Zukunft vorbehal- 
ten. Auch die dichten Uferwälder und der man- 
gelnde Reinpfad, die ungeheure Menge von im 
Grunde des Fluſſes ftedenden Holzes, die zahl. 
reihen fhwimmenden Mühlen (von Kiftent bis 
Kijew 76) und die Sandbänte mit 2 %. Waſſer 
find Hinderniſſe der Schifffahrt. An den Strom- 
ſchnellen beftebt eine berühmte Lootfenzunft. 
1337 hat man mit 2 Dampfern, jeder von 50 
Pferdefr., die Schifffahrt zwifchen den Fällen u. 
Bobruist begonnen. — Der Dnjepr wird befah- 
ren mit Baidaden, bis 261 %. Ig., 60 %. br., 
welche bis 12.000 Bud tragen; Ljubezfifchen 
Barken, 252 F. lg, 37 %. br., die bis 13.600 
Pud tragen; Weißruff. Barlen, welche Holz füh- 
ren und nur abwärts gehen; Bränsfifhen Bar- 
ten, von der Bolwa, lofe gebaut, ebenfalls nur 
abwärts gehend; Kish was, von Stepan in 
Molynien, die Lieblingsfahrzeuge der Juden, 
1500 bis 3000 Pud tragend; Flöffen, jedes aus 
2 Blanizen beftehend, die bis 48 F. Ig. u. 36 F 
br. find; mehrere Flöße bilden eine Gonka, bis 
660 F. Ig.; Tombafen, kleine Seefhiffe, die 
nur die Mündg. befahren. — Die Hauptfifche- 
reien befinden sich an der Mdg. des Stromes, 
man fängt Belugen (zu 25 Pud), Störe (zu 5 
Bud), Barfhe (zu 10 Pfd.) zc.; im Herbſt bef. 
Heringe, und zwar bei Kinburn, an 3 Mill., ver- 
fhiedener Art. — Einen Theil des unteren lin- 
fen Ufers hatte vor Katharina II. die räuberifche, 
republifanifche Vereinigung der auf Ehe und 
Grundbeſitz verzichtenden Saporoger Kaſaken 
als ihr eigenes Gebiet ſich angemaßt. — 
Links in den Dnjepr mündet: der Drut oder 
Druz, an36M. Ig., aus dem Goub, Mohilew, Kr. 
Kopys; er wird ſtark beflößt und hat viele Müh— 
len. — Die Berefina, aus dem Kr. Boriffow, 
entfpr. bei Doktſchizi aus e. Sumpfe und durch. 
fließt e. feuchtes Wiefentbal; fie ift wohl 77 M. 
1g., auf 53 M. fhiffbar. Unterhalb Boriſſows 
ift jeder ihrer beiden Arme 60 bis TO %. br.; die 
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Ufer ihres 6000 F. br., fumpfigen Stromthales 
bilden fandige Höhen, meift bewaldet. Sie fteigt 
bei Boriffow im Frühling wohl um 18%. Man 
verſchifft Salz und Korn, von Boriſſow an; die 
—— iſt ſeht ſtark — L. nimmt fie den 
AM. Ign. Sargut, ein Sumpfgewäſſer auf, 
das aber unfahrbar ift; von ihr führt der 1802 
bis 1504 gebaute Berefina-Canal zur Ulla, 
der demnach ebenfalls für die Schifffahrts-Ver- 
bindung nicht nußbar ift. — M. nimmt fie den 
5M. Ign.Swislotfch auf, der von Minst 
fommt. — Der Bripät oder Przypiec, 
von Schatsf, Kr. Mladimir, Goub. Wolpnien, 
öftlih von Opalin am Bug, aus Sümpfen und 
fl. Seen; feinen Namen erhält er erft unterhalb 
der Styr-Mündg. Bon Ratno an theilt er fich, 
äbnlich wie die Spree im Spreewalde, in unzäb- 
lige Fäden, die zwiſchen Anfeln fließen, und fi 
endlidy in dem Eee Ljubjas fammeln. Weiter. 
bin bei Nobel gebt öftlich ein Arm ab, der TM. 
Ige. Faule Pripät, der fi dann mit d. Styr ver- 
einigt; mitten in den Sümpfen fcheidet fih vom 
Pripät der Strumen ab, vereinigt ſich mit der 
Pina, trennt fi wieder von diefer und nimmt 
die Jaffiolda auf; er heißt auf diefer Strede 
Strumen. Unterhalb Borodof ergießt ſich der 
Goryn in ihn, und er wird num wieder felbft- 
ftändig. Er foll 110 M. Ig. fein. Von Ratno 
an ziehen fich tiefe Sümpfe an ihm hin; er ift 
dort höchſtens 250 %. breit und S #. tief; im 
Frühjahr feht er gewaltige Streden unter Waf- 
fer. Bom Einfluffe der Jaſſiolda und Pina an, 
wo die Waſſerwege des Oginsti- u. Königs-Ca- 
nals zu ibm treffen, wird feine Schifffahrt leb— 
baft, obwohl er viele Untiefen und fchledhte Ufer- 
wege bat. Sein ganzes Gebiet fcheint ehemals 
ein großer See — zu fein. Fiſchotter und 
Biber leben in diefen Strömen. — Unter feinen 
Nbnfl. ift: r. die Turia 21 M., der Nochod 
IIM., der Styr (bei Brody entipringend) 64 
M., der Goryn, a. d. galiz. Grenze, 100 M. 
Ig., mit 34 ftebenden u. 55 ſchwimmenden Müb- 
len, 36 Brüden und 24 Fähren; der rechts in 
ihn mündende SIutfh 86 M., unfern der 
Bugquelle entfpringend, mit fteilen, waldigen 
Fellenufern, 34 ftehenden und 16 ſchwimmenden 
Mühlen; der Ubort, 3HM. Ig.; — I. die Pi- 
na, 22 M. Ig.; ihr Oberlauf ift der unter Sta- 
nislaus Auguft v. Polen ausgeführte Königs- 
Canal, welcher aus dem Sumpfmeere, in wel- 
chem allein Pinsk auf e. Anhöhe am I Ufer ber- 
vorragt, zum Bug und fomit zur Weichfel führt; 
er ift bis zum Winter fhiffbar; die Iaffiol- 
da, 36M.Ig., verbindet durch den 1787 begon- 
nenen Oginsfi-Camal, der aber vor den 
Verſandungen nicht zu fhüpen ift, den Onjepr 
mit dem Njemen; der Ptitſch, entipr. im W. 
von Minsk, 35 M. Ig. — In den Dnjepr gebt 
ferner: der Teteremw, aus d. Kr. Schitomir, 
36 M. Ig, im Oberlauf mit hoben Ufern, unter- 
halb in einem Wiefenthale bis 3600 8. br. — 
Der Roß, aus dem Kr. Sfwira, Gouv. Kijem, 
34 M.lg. mündet unterhalb Kanew; e. Sumpf. 
ftrom. — Der Ingulez, aus d. Walde Nern- 
baja, 64M. Ig., mündet oberhalb Cherffon. — 
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Rechts in den Dnjepr mündet: der Sfofdh, 
füdlich bei Sſmolensk entipringend,, ift etwa 70 
M. Ig., fträmt — flachen Waldufern, und 
mündet, 6 bis 7%. tief, bei Loſew; fein Bett iſt 
verwildert, bat aber feine Stromfchnellen und 
Etrudel und wird viel beflößt. Er nimmt rechts 
die 20 M. Ige. Pronja, lints den 30 M. Ign. 
Beſſad und den 50 M. Ign. Iput auf. — 
Die Desna, 12IM. !g., entfpringt beim Dorfe 
Natti unfern Ielna, Bouv. Sſmolensk, u. mün- 
det oberhalb Kijews; fie ift im Sommer nirgend 
über 1200 %. br. und 4 bis 7 %. tief, im Früh— 
ling bis 11%. Eie wird bald nad ihrem lIr- 
fprung beflößt und von Brjansk an ift fie fahr- 
bar. Inter ihren Nbufl. ift I. der Sfem, aus 
7 Quellen (im Kr. Tim) fommend, 80 M. Ig., 
und r. die flache, meilenweit übertretende Snow 
u nennen. — Die Sfula, wohl an 5OM. Ig. 
fchreidh, oberhalb von anſehnlichem Gehölz um- 
geben; fie hat zahlreihe Querdämme und an 
den unteren ?/, ıhres Laufes 109 Mühlengänge. 
— Der Pfiol, über TOM. Ig, mündet unter- 
balb Krementihug; er bat bobe Ufer, zahlreiche 
Eperrdämme, ſchlechtes Waſſer, wie die vorige, 
und ıft fiichreich; im Krübjahr ift er ftellenweis 
egen 10.000 8%. br, im Sommer an manchen 
ten faum 70%. — Die Worsfla, 57 M. 
Ig,, aus dem Goub. Kurs, ift oberhalb 60 %. br. 
Bei Poltawa ift ihr r. Ufer an 250 Feh. — Der 
Orel, wohl 40 Melg, war fonft die N.-Grenze 
des Landes der Eaporoger. — Die Sſamara, 
an 36 M. Ig., mit fehr br. Mög. gegenüber von 
Iefaterinoslam, ift fifchreich, aber ihr Waſſer ift 
ſchlecht. 

Der Don (Tanais), zubenannt der ſtille, 
entipr. im Ar. Jepiphan, unfern Tulas, als ein 
fl. Bad) beim Dorfe Iwanowo, der in den 1900 
%. Ign. Teich Iwan-Dfero flieht; nad e. Yaufe 
von 236 M. ergieht er fid) ins Aſowſche Meer. 
Er ftrömt nad ©. bis Korotojaf, wo er über 
500 8. br. ift,; daun nad SD. bis Miefchins- 
faja und nah DO. bis zur Staniza-Katichalins- 
faja, wo er über 2000 %. br. ift (und wo eine 
Pferdebahn 2M. weit nah DO. zur Wolga führt), 
und nun nah SWe bei Alt-Tjcherfast mißt er 
1700, unterbalb 1700 bis 2500 F. in der Br. 
Er jhwillt regelmäßig bald nach dem Eisbruche, 
und zum zweiten Male, bedeutender, im Mai 
an, Döchitene bis 23 5. über d. Eommerftand, 
und dann tritt er an vielen Stellen aus. In fei- 
nem werßlichen, trüben Waſſer finden fich weder 
Steine, noch Stromfcdnellen oder Strudel; In- 
feln find dagegen häufig. Seine Ufer werden 
nad unten bin hoch und fteinig; das rechte ift 
faft überall das höhere. — Unterhalb Roſtow 
theilt fih) der 15 bis 40 F. tiefe Strom; der 
nördl. Arm, der Todte Donez, ift der gerin- 
gere; der füdl. teilt fich bei Afow in 3 Zweige, 
den eigentl. Don, die Kalantſcha und die Kutur- 
ma; diefe vereinzeln fi zu 21 Etromlinien, 
welche nahe vor dem Ausfluß 7, felbft nur 3 F. 
Tiefe haben und immer feihter werden. Das 
ganze Delta bat 3%, M. Br. — Der untere Don 
iſt überaus fifchreich und die Fiſcherei daher dort 
bon gr. Bedeutung; es giebt dort an 2000 Fifch- 
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pläße. Seine Ufer find don der Mödg. bis hoch 
binauf ganz kahl, und die meiften feiner Barken 
werden —7 jest im Wolga-Beden gefertigt 
und zu ihm hinüber gebracht , aber man fertigt 
audh am Don Baren, felbft Seeſchiffe. Ihn be- 
fahren Beljanen, die 40. bis 50.000 Pud tra- 
gen; Budaren od. große Don-Barken, Barken, 
Halbbarken, Kolomenti, Matihalowli, doniſche 
Seeböte ıc. 

In den Don links mündet: die Word- 
neſch; fie entftcht aus der Wiefen-, Wald- und 
Feld · W. im Kr. Koslow, und ift bis 450 %. br. 
und etwa 50 M. Ig; ihr Gefälle ift gering. 
Bei Morönefch ift fie 1300 8%. br. Vom Novbr. 
bis März ift fie gewöhnlich zugefroren. — Der 
Choper fommt vom Dorfe Kutſchak im Kr. 
Penſa, und mündet nad e. fehr gewundenen 
Laufe von etwa 100. M. unfern Jelanskaja in 
den Don. Er ift ein echter Steppenfluß, oben 
700 bis S50 &. br., an der Mündg, faum 500, 
Sein rechtes Ufer ift faſt überall fteil, hoch und 
brödelnd, meift bewaldet, bis gegen 600 F. b., 
mit Hunderten von zum Theil fehr hohen Grab- 
bügeln od. Kurganen; das linke ift gewöhnlich 
niedrig und bebufcht, nur bei Balaſchow eben- 
falls hoch. Im Sommer hat er Maffermangel, 
fo daß nur während einiger Wochen im Früh— 
jahr ein ungehinderter Verkehr befteht, wo er 
fein ganzes Thal unter Waſſer ſetzt und faft 
IM. br. wird, Schaaren von Sumpf- u. Waf- 
fervögeln bededen ihn dann. Im Sommer 
ſchmückt das ganze Thal e. üppige und aroma- 
tifhe Vegetation, wo ehent. dichter Wald ſtand. 
— In ihn fließt r. die Worona, im MW. von 
Penſa entfpringend, 61 M. Ig.; aud) ihr man- 
gelt Waffer und Verkehr. Eie ift wohl nirgend 
über 250 %. br.; die Ufer find flach, mit todten 
Flußarmen, Zeichen, Uferlachen und Aukbuch— 
tungen, und viele Inſeln finden ſich im Strome. 
Zahlreiche Kaſaken-Stanihen liegen längs der 
Ufer. — 8. die Medwjediza, ans d. Kr. Sfa- 
ratow, ift 61 M. lg, vom denen 40 beflößt wer- 
den; bis Krasnojar find die Ufer bewaldet, und 
dort begimmt die Steppe. Sie ift nirgend über 
200 F. br. Das rechte Ufer ift meift fteil und 
bis 350 F. b., das linfe eben, mit üppigen Wie- 
fen, Sumpfitellen u. Raldgruppen. Das Waf- 
fer ift fhlammig, der Strom träge. — Die 
Ilawla entipr. 2M. vd. Wolga-Ufer und läuft 
36 M. weit längs der Weftfeite der Wolgaböhen 
mit der Wolga parallel. — Der Sfal ift ein 
bis TO M. Igr. Steppenfluß ohne Nußung. — 
Der Manytfch, zum Theil auf der Grenze 
Kaufafiens fließend, ift der feltfamfte diefer Step- 
penflüffe. Vom Don bis zum Kaspifhen Meere 
reicht das Manhtſch Thal, nördl. dv. d. Ergewi- 
Anhöhen, füdl. von kaukaſiſchen Vorbergen be- 
grenzt. Er ift in der Mitte ein langer, gefchlän- 
gelter See; im weftl. Viertel liegt e. Kette klei— 
ner, unter einander berbundener Seen; das öftl. 
Viertel theilt fih in 2 trodne Mafferwege und 
bat nicht zufammenhängende Seen. In der 
Mitte mündet von ©. her der aus 950 F. 9. font- 
mende Heine Fluß Kala-uß, und v. feiner Mdgs.- 
Stelle an fließt der Manytſch einerfeits nah MW. 
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zum Don, andererfeits nah D. zum Safta- 
od. Karpfen-See, d.h. im Frühling u. Spät- 
berbft; e8 ergießt fich leßteres Waſſer in die Salz. 
pfügen, zum Theil aud) in die Kuma-Niederung. 

Rechts in den Don geben: die ſchnebhle 
Sſosna, 30 M. Ig., anfangs in engem Thale 
und mit hohen, fteilen Ufern. — Der Donez 
oder fleine Don entipringt im Kr. Koroticha, 
Goup. Kurdf, und mündet nad einem dem Don 
ähnlichen Laufe von 100 bis 145 M., im ober- 
ften Laufe labyrintbifch gemwunden, mit 2 Ar- 
men in den unterften Theil des Don-Laufes. 
Er fchleicht in e. engen Strombette, im Sommer 
nirgend über 950 %. br.; das rechte Ufer beglei- 
ten Kreideberge, im oberen Theile gut bewaldet. 
In feinem Bette finden ſich Kohlenlager. Im 
oberen, wafferreicheren Theile hat er 3 #. Tiefe; 
im Frühling fteigt er um 20 bis 28 %. und über- 
flutet mehr als ;M. zu feinen Seiten. Obwohl 
er viele Mühlen bat (im Lande der Donſchen 
Kaſaken 64), fo wird er doch viel beſchifft. — 
L. in ihn mündet der Ostol, v. Tim im Goup. 
Kursk; er ift 43 M. Ig. und arm an Wafler, an 
Gefälle, an Wald, ähnlich wie feine beiden Ne- 
benflüſſe. 

Der Kuban (Hypanis), tfchert. Pſi-Skhe 
d. bh. Altes Waſſer, entfpr. auf der R.-Seite des 
Elbrus im Kaukafus, ift 8 M. Ig., auf 79 flöß- 
bar und auf 63 ſchiffbar, wenn aud ſchwierig. 
Im Gebirge bat er einen Fall, wo der 120 F. 
br. Strom auf 240 %. Weges zu 24 %. zufam- 
mengepreßt wird. Der Kuban umfäumt den 
weitl. Theil der Kaukafus-Borhöhen und fam- 
melt alle aus diefem Theile des Gebirges herab- 
fommenden Gewäſſer. Nah einem jehr gewun- 
denen Laufe theilt er fi unterhalb Iefaterino- 
dar, und der Sauptitrom bildet dort mit dem 
Schwarzen Kuban eine 10 M. Ige. Infel, die 
ganz mit Schilf bewachſen ift. Er mündet theils 
ins Schwarze, tbeild ins Aſowſche Meer. Bei 
anhaltender Dürre trodnet er faft ganz aus; 
fein Waffer ıft trübe und ſchlecht. 


Gebiet des Kadpifhen Meeres 
(türk. Kusgun Deniz d. i. Naben-Meer). 


Der Derek, grufinifh Terghi oder Lo— 
mechi, armen. Terchk, entijpringt am Fuße des 
Kasbek im Lande der Offeten ald tobender Berg- 
ftrom , nimmt I. bedeutende Ströme auf bis zur 
Malta und fließt nun am Gebirgsfuße hin, fo 
daf beide die Ebene vom Gebirge ſcheiden; er 
biegt redhtwintlig nah DSD. um u. dann redt- 
wintlig nah NO. Seine Länge wird zu 56 M. 
angenommen. Bis Kisljär, wo fein großes Delta 
beginnt, ift er reißend ; von Mosdok abwärts ift 
auf 3ZOM. fein Lauf 35 bis 70 %. tief in die 
flahe, thonige Wüfte eingefhnitten. — Der 
Kuma, über 70 M.Ig., entfpringt im Kaufa- 
fus, im N. des Elbrus, fließt öftlich zum Kasp. 
Meere und ift in feinem Unterlaufe nur eine 
—— Seen-Schnur, als welche er ſich in 
den Schilf-Ufern des Kasp. Meeres verliert, ob- 
wobl er im Gebirge als fräftiger Strom ent- 
fpringt. — Die Wolga, von den Mordwinen 
Rau, Rha genannt, von den Tſcheremiſſen Jul 
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d. i. Fluß, von den Kalmyken u. Tataren Edel, 
Idel, Atyl, armeniſch Tamar, — entjpr. unter 
57°n. Br., 51° öſtl. Eg. im Kr. Oftafchfom, Gouv 
Nomwgorod, beim Dorfe Wolgo aus dem Jordan- 
Brunnen, zu dem das fchlammige, ungeniehbate 
Waffer aus einem weiten Sumpfe zufammen- 
fiert; alfo in einer Sumpfebene auf dem d0- 
bepunfte der alaunifhen Höhen oder dem ehe— 
mals fogen. Moldonsfi-Walde. Das Mafler 
fließt dur eine tiefe Waldſchlucht zum See 
Mifelug, in weldem auf e. Infel das Reuflo- 
lowepfifdye Eremiten-Klofter fteht. Bon der gro- 
fen Sumpfflädhe genährt , erweitert fie fi) bald 
zum Gr. und Kl. Merdiko-See, fließt dann in 
den Sterſh, darauf in den Owſſelug, und end- 
lih in den fünften See, den Wolgo. Auf den 
ATOM. ihres Laufes, vom denen fie auf 356 
ſchiffbar ift, ändert fie fünfmal die Haupt-Rid- 
tung ihres Laufes : vom Quell bis Zubtom flicht 
fie nad SO., von da bis zur Mologa-Mdg. nad 
ND., bis Kafan nad D., bis Zarizyn füdlic, 
und bildet auf diefer Strede den 20 M. Ig. Ela 
mara-Bogen (deffen Sehne 3 M. beträgt), und 
endlich bi6 zur Mündung nad ED. Der Eifel 
ger-See hat 890 P. F. 9., Kafan 317 F. Ein 
ratow 145 F. (126 F niedriger als der Don), 
Sarepta 33 F, Tihernojar 27 %. — Die obert 
Molga ift von Twer bis Rybinsk für 1%, bit 
2%. tief gehende Heine Schiffe und Dampfet 
fahrbar; die untere W. von Rybindk bis Rib- 
nei-Romwgorod ſchon für ſchwerere Fahrzeuge ge 
eignet; und die niedere W. (bei Sfaratom 17 
tief), bis Aſtrachan, wo fie 84 %. tief ift, ſchon 
für die größten Barken (Baljani und Lodjen) 
ugänglid. Unterhalb Aſtrachans wird fie viel 
— ſtellenweis nur 14 F tief. Hier, mo 
der Strom ſich in viele Arme theilt u. ein Delta 
aus der Vorzeit nicht zu verkennen ift, find viele 
Wafferzüge ſchon ganz verfandet und die Ber 
fandung fhreitet weiter fort, — Die Breite if 
natürlich fehr verjhieden: vom Pewo-See ab- 
wärts 150 bis 200 F., bei Twer 700 F. bei 
Mologa 2000 F. bei R.-Nomwgorod 2300 5, Im 
Frühjahr 2%, M., bei Kosmodemjanst 5u00 F- 
von Sfimbirsf bis Sfingiley über I M., bei Rem 
ropol über 20.000 %., zwiſchen Sſamata und 
Eiysran 1 bis 3 M., bei Sfaratom 6000 bis 
15.000 F., bei Tſchernojar der Hauptftrom 
3500 $., bei Aftrachan der Hauptftrom 2250 bit 
6000 %. — Ihre Tiefe ift bei Twer im Som- 
mer 12 biß 16 %., von da bis Rybinsk 10 #. 
bei R.-Nomgorod 11'% $., bei Sfamara $ #. 
an der Mündung 4 bis 7 $., etwas oberhalb 
Atrahans 70 %. — In Goud. Twer gebören 
beide Ufer der Kohlenformation an, von da bit 
Kafan der Permiſchen; im Sſimbirskiſchen und 
Sfaratowſchen gehört das rechte Ufer, das ehe 
malige Meeresufer, dem Jura und der Kreide 
an, das linke in lepterem Goup. befteht dagegen 
aus Tertiärbildungen und Detritus des ehem. 
Kasp. Meeres. Bon Twer bis zur Ofa wechſeln 
daher Höhen u. Riederungen beftändig ab, don 
der Ofa an aber bleibt das rechte lifer hoch 10 
daß ein Bergufer dem Wiefenufer gegemüberftedt, 
erfteres aus wellenförmigen, oft fhroffen, von 
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vielen Schluchten durchſchnittenen und mit Wald 
und Gebüſchen bewachſenen Abhängen beitebend, 
hinter denen auf dem Plateau die Ackerfelder 
wogen. Zahllofe Dörfer, KYandfipe, große und 
Meine Städte frängen dasfelbe; das Ufer felbft, 
wo für die Dampfichiffe Maſſen von Holz auf- 
geitapelt find, ıft äußerft belebt. Das linke, flache 
Ufer bildet von Kafan bis Aſtrachan eine —* 
heure Gras-Niederung, üppig begrünt und be- 
buſcht, von Dörfern und Peldern befäumt, oder 
an die baumleere Steppe grenzend, im Frühjahre 
auf Meilen weithin überſchwemmt; das im Juni 
urüdtretende Waſſer wird Beranlaffung zu dem 
—— Graswuchs. Wenn die Wolga vom 
November bis April, bei Aftrachan bis Mitte 
März mit Eis bededt geweſen ift, fteigt ihr Waf- 
ſer im Frübjahre um 30 bis 60 F. — An der 
Mündung der Kaſanka erheben ſich die Wolga- 
bügel zu 300 bis 500 F.; füdlicher, gegemüber 
den Ruinen von Bolgari, ziehen dicht am rechten 
Ufer die bis 120 Fah. Tejutſchi Berge hin, 
die weiter unten bis 140 %. auffteigen (Kalt, 
Eifenftein, Schwefel führend); ihnen folgen die 
Sechts-, Indarishen-, Kafhpurifhen-, Tfcher- 
nofatan-, Iungfern-, Sclangen-, Urdjuma -, 
Fuchs - ıc. Berge. Bon Zarizhn wendet fich das 
300 %.5. Stromufer vom Kluffe ab; von Zfcher- 
nojar ab beginnt es fichtlich fich zu ſenken und 
verwandelt fich in eine Ebene; rechts dehnt fich 
die Kunia-, links die Kalmyfen-Steppe aus. — 
Reiner Schwefel findet fi mehrfach in diefen 
Uferbergen u. wird fogar daraus gewonnen. — 
Die Haupturfacdhe der immer zunehmenden Ber- 
fandung des Stromes find die Taufende von 
Schluchten oder Dvrags, welde den Boden 
im ganzen Wolga-Bebiete nach allen Richtungen 
durdfchneiden. Haft in jeder Niederung des wel- 
lenförmigen Hügellandes entftcht in Folge der 
Dürre ein Riß, der durch das Echmelzen der 
mädtigen Schneedede und dur die gewaltigen 
Frübjahrs - lleberihwenmungen immer weiter 
geriffen wird, fo daß nad einigen Jahren ein 
Haupt · Ovrag dadurd) gebildet ift, der unabläf- 
fig zu einer breiten, tiefen Schlucht ausgebildet 
wird dadurch, dab unermeßliche Mengen des 
fruchtbarften Erdreichs von den Maflern zur 
Wolga bin fortgeriffen werden. Viele diejer 
Schluchten münden aud unmittelbar zur Wolga 
bin; im Sommer völlig troden, werden fie im 
Frübjahr von tiefen Strömen durdyzogen. In 
diefer Zeit ift auch das Waffer der unteren Wolga 
etwas trübe, zu anderer Zeit dagegen außeror- 
dentli klar und rein; wegen feines unermeb- 
lichen Fiſchreichthums ift es berühmt. — Die 
Babl der fandigen Untiefen, der Schifffahrt hin- 
derlih und unabläffig in ihrer Lage wechſelnd, 
ift fehr groß. Eigentlihe Stromfcdnellen, Po— 
rogi oder Schwellen, hat die Wolga nicht, wohl 
aber zahlreiche Infeln, ſowie Satori oder Sa- 
wodi oder Woloſchki, d. h. Buchten, oder kurze 
Ausbiegungen und Geitenarme oder Uferteiche, 
die nad der Mündung bin immer zahlreicher 
werden, 

Das Mündungs-Gebiet der Wolga unter- 
liegt großen Veränderungen, fo daß es im Laufe 
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eines Jahrh. ein wefentlid anderes wird. Ober- 
halb Zarizyn theilt fi links die Achtuba ab, 
die fi unfern der Meeresfüfte mit dem Bere: 
fet vereinigt, deflen Namen fie von da ab an- 
nimmt. Mit der Achtuba beginnt ein gewalti- 
ges, 1 bis 4 M. br. Infel-Labyrinth, das bis 
zum Meere reiht. Der Gr. Berelet, der öftlichfte 
der Arme, theilt fi wieder in 3 Zweige. Im 
N. don Aftrachan fließt von der Wolga zur Be- 
refet-Mündung der Bufan und füblicher die 
Ritſcha, eine große, zertheilte Infel zwiſchen 
fi faflend. Südlich don bier und Aſtrachan 
dehnt ſich das eigentliche Delta aus, unter deffen 
endlos verfchlungenen Waſſerarmen hauptſächlich 
$ Arme hervorzuheben find; und zu beiden Sei- 
ten des Delta dehnt fih am Ufer die feltfamfte 
Infelwelt aus, die man ſehen fann, namentlich 
im ®., wo Zaufende von fchmalen, langen, von 
W. nah O. geitredten Hügel-Infeln (Bugors) 
in völligem Barallelismus neben einander lie- 
gen, ald wäre der Boden, wie v. Bär fagt, mit e. 
Riefenpfluge gepflügt. Man unterſcheidet diefe 
Seitenarme der Wolga in IImen oder Limane 
und in Jericks; eritere find die breiten, feeähn- 
lichen Wafferbebälter, leptere die VBerbindungs- 
arme zwijchen den erfteren. Erftere werden in 
ihrem linden Ende dadurd abgedämmt, daß das 
Hochwaſſer mebrere Jahre nicht bis zu diefem 
bingelangt, fondern feinen Sand und Schlamm 
weiter öſtlich abfeßt. 

Die Wolga- Fahrzeuge zu nennen, erlaubt 
nicht der Raum; man unterfcheidet deren etwa 
150 Arten; ein großer Theil derjelben wird an 
den Ufern der Nebenflüffe gebaut, und an der 
MWolga felbft oberhalb Kafans (1840 3. B. 2610 
Fahrzeuge). — Die Wolga hat nur 2 Brüden, 
und zwar Schiffbrüden, dagegen fehr viele Fäh— 
ren. — Man kann annehmen, daß fidh auf der 
oberen Wolga jährlih im Durchſchnitte 13.782 
Schiffe mit 293.600 Menfhen, auf der unteren 
und mittleren Wolga 7380 Schiffe mit 222.000 
Menſchen bewegen. 1851 war die Zahl der freien 
Arbeiter in allen Häfen der Wolga und ihrer 
Nebenflüffe 259.151 Mann; und in Rybinst 
meldeten jih an 1 Tage gegen 20.000 Menden 
zu Scifffahrts- und Matrofen-Dienften. 

Links in die Wolga münden: die Sfe- 
lifhbaromla, ein5M. Igr. Fluß und fchmaler 
Ausläufer des 8 M. Ign., bis 1 M. br. Sfeli- 
ger-Sees, der 7 bis 35%. Tiefe hat und über 
70 zum Theil bewohnte Infeln umſchließt; er 
beſteht eigentlich aus 3, durd) Engen zufammen- 
hängenden Seen. Er ift fiihreich u. wird viel be- 
fahren. Erfoll 917 F. über dem Meere liegen. — 
Die Twerza, 25M. Ig., ift durch e. Canal mit 
d. Mfta verbunden. Sie hat nur 212 %. Gefälle, 
aber doc zahlreiche und heftige Stromfchnellen 
(Borogi) u. Kofiy (llferfpigen). Ihr Leinpfad 
ift trefflih. — Mit der Difta ift fie durch den 
Wyſchnij-Wolotſchok-Canal, über wel- 
chen jept die Eifenbahn führt, verbunden. — Die 
Medmwjediza, 36 M. Ig., treibt zahlreiche 
Mühlen u. wird viel befahren. — Die Mo- 
loga fommt aus e. Sumpfe im Kr. Beſhezk, 
fließt nach R. und wendet fi) in einem großen 
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Bogen zur Wolga zurüd, in die fie nad) e. Raufe 
bon 52 M. mündet; ihre waldreichen Ufermwie- 
fen überfhwemmt fie im Frühjahr weit. Sie 
ift jehr zur Schifffahrt geeignet. In fie fließt r. 
die Tihagodofhtiha, melde durch den 
1802 bis 1511 angelegten Tifhwiner-Ea- 
nal mit der Tiſchwina, e. Nbfl. des Säs, ver- 
bunden ift, der zum Ladoga-See fließt. — Die 
Schedsna, 58 M. Ig., a. d.Mdg. bei Rybinsf 
700 8%. br., fommt aus der SO.-Ede des Bjel- 
öfero, wo fie im Frühjahr bis 6 F. fteigt, wäh. 
rend fie an der Wolga 40 F. höher wird. Der 
Bjelojero d. bh. Weiber-See, ehemals Wes, 
ift rundlid, an 6 M. Ig., über 4 M. br., von 
geringer Tiefe, mit e. Kehm- u. Sandboden, den 
ein heftiger Wind aufmühlt, fo daß das Waf- 
fer dadurch trübe und weißlich wird (daher der 
Name). Seine niedrigen Ufer find meift bewal- 
det. In ihn fließt von N. die Kowſha, mit. 
telft deren die Schifffahrt nah Wytegra u. zum 
Ladoga-See geht. Bon Kirikow an d. Schedäna 
führt nah D. eine Canal-Berbindung zum Ku- 
bina-See, der 1504 begonnene Kubinskiſche 
Canal, und fomit zum Suhona-Laufe. — 
Die Koftroma, IUM.Ig., fommt aus dem 
Kr. Siolgalitih u. mündet oberhalb Koftromas ; 
dad Wafler an der Mg. fteigt um 56 F, und 
es entitehen daher ungeheure Ueberſchwemmun— 
gen. — Die Unſha, gegen 50 M. Ig., bis 300 
%. br., fließt ſanft; fie hat e. hohes, fteiles Sand- 
ufer rechts und niedrige Sumpfwiefen lints. — 
Die Wetluga, ein Waldfluß von 93 M. Ege., 
aus dem Goud. Wjatka kommend, liefert jeit 
langer Zeit unermeplihe Mengen von Holzpro- 
duften, Barfen und Flößen. An der Mdy. ift fie 
500 F. br. — Die Kaſanka, 20 M. Ig., aus 
dem Kr. Arsk, theilt ſich kurz vor der Mdg., an 
der die Wolga im Frühling 38 %. fteigt, fo daß 
fie die Kaſanka aufitaut. — Die Kama, von 
den Wotjaken, Tſchuwaſchen u. Tataren Weißer 
Fluß genannt, auch tleine Wolga zube- 
nannt, entipringt am füdweftlichften flachen Ab- 
hange des Urals, Kr. Glafow, Gouv. Wjatka, 
auf e. unbewohnten, fumpfigen Waldhöhe aus 
2 Bächen; fie fließt 3 M. durch e. Wildniß, nach 
N., dann nad D., darauf nad S, und endlid 
in e. jehr gewundenen Yaufe nah SW, u. er- 
gieht nad) etwa 170 M. Raufes ihr weihliches 
Waffer in die Wolga. Die Tiefe in ihrem Unter- 
laufe ift 15 bis 50 F. fie ift weder reikend, noch 
ſchleichend, hat feine Stromjchnellen, ein völlig 
freies Fahrwaſſer, und ift daher vielleicht der 
jur Schifffahrt geeignetfte Strom in ganz Ruf- 
and. Ihre Ufer find ſehr verfchiedenartig. Sie 
ift fifchreich, die Zahl der Werfte an ihren Ufern 
ift fehr groß und der Handel auf ihr, aus Siibi- 
rien nach N.-Nomgorod und Petersburg außer- 
ordentlih groß, mit dem im Innern Rußlands 
vergliben. Sie fammelt alle Gewäfler, melde 
bon dem 150 M. Ig. mittl. Ural fih nah W. 
ergieben. 

In die Kama münden: links die ſüdl. 
Keltma aus dem Sce Bumjandfe, aus welchen 
auch die nördliche zur Wytſchegda fließt, die mit 
erfterer jebt durch den Katbarinen-Canal 
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verbunden if. — Die Wifchera, vielleicht 70 
M. !g., fommt aus einer unbewohnten, felfigen 
Waldmwüfte; fie hat anſehnliche Nbfl., felbft von 
mehr ald 50 M. Lge. — Die Tſchuſſowaja 
entfpringt im Kr. Katerinenburg, unfern der 
Ufaquellen, und ergießt fih etwas unterhalb 
Perms in die Kama; fie mag wohl 100 M. Ig. 
fein. An Fiſchen ift fie arm, aber die Schifffahrt 
auf ihr, durch die Bergwerfs Produkte ver- 
anlaßt, ift nicht unbedeutend. Ihre Ufer find 
fpärlich bewohnt, und ihr Hochwaſſer dauert nur 
2 Wochen. Sie hat zahlreiche und recht anfehn- 
liche Nebenflüffe. — Die Bjelaja kommt vom 
Iremel im hoben, bafchkirifchen Ural, und beißt 
bei den Baſchkiren Iſhl d. i. Strom, aud wohl 
der weiße Strom. Eie fließt zunächſt nah SW, 
dann nad N. und endlih nah NW. ; ihre Länge 
fhäßt man auf 140 M. Bei Ufa ift fie im Eonı- 
mer 1200 %. br., am Ausfluffe über 2000 F., 
ihre Tiefe ift 14 F.; fie fteigt im Frühjahr dort 
um 28 F. Obwohl ihr Wafler weiß und fchlecht 
ift, ift fie doc fifchreich. Ihr rechtes Ufer ift das 
Berg-, das linke das Wiefen-Ufer; ihr Thal ift 
eine fette Trift, von bewaldeten Bergen einge- 
ichloffen. Ihr rechter bedeutenditer Nbfl. unter 
zahlreichen , großen ift die Ufa, tatarifch Ufi- 
Idel, welche in den Schluchten des Karateſch od. 
ſchwarzen Felſenberges entfpringt, inmitten von 
Bafchkiren-Dörfern. In zahllofen Windungen 
fließt fie zunächſt nah W, dann faft nah ©. und 
endlich nach NW., über 110 M, weit; bei der 
Modg. des fleinen Ufalej wird fie fchiffbar, bat 
bewaldete Bergufer und wird bis zum Juni 
ftark befahren, aber nur abwärts. Auch fie bat 
einige Untiefen. Inter ihren linfen Zuflüffen 
hat der reißende Ai, aus den wilden Schluchten 
des Kalgan, 37T M. Länge und ift auf 30 M. 
fhiffbar; der Jurjufen an 43 M. Lge. — 
Der linke bedeutendfte Nbfl. der Bjelaja ift die 
Djoma, aus einem Thale des Obihtihij-Sfyrt, 
fait 50 M. Ig.; fie durchfließt e. fanft wellige, 
meift hobe, fruchtbare und mit Bäumen über- 
ftreute Steppe. — In die Kama mündet rechts 
die Wjatka, tatar. Naufrad Idel d. i. Now- 
gorodſcher Fluß; fie entipringt im W. unfern 
der Kamagquelle, ift an 150 M. Ig., unterhalb 
Wjatka bis 300 #. br., von ruhigem Laufe, 10 
bis 15 F. tief, ohne Fälle u. ziemlich fiſchreich. 
Eie ftergt im Frübjahr um 14 bis 22 %. und 
überflutet dann namentlich ihr linkes, das Wie- 
fen-Ilfer, bis auf fat 2M. Die Schifffahrt ift 
lebhaft und die Ausfuhr anf ihr anfehnlid. Im 
Sommer kommen Perebori oder querlaufende 
Untiefen vor, über welde nur ein fhmaler Raf- 
ferfaden binfließt. — Inter den Sunderten 
von ſchiff u. flößbaren Strömen, welde ihr zu- 
geben, ift die Tihenpya über GOM. Ig.; r. die 
Malona,50M. Ig, im Frühling über ', M. 
br. Daß alle diefe zablreihe und auch anfehn. 
liche Nebenflüffe haben, verfteht fih von jelbft. 
ferner links indie Molga fließt: der 
Große Tfheremihan, über 40. M, Ig.; er 
mündet unterhalb Eingilej. Seine Ufer, die viele 
Ruinen bulgar, und tatar. Städte tragen, find 
gut bewohnt. — Der Sſok, 36 M. Ig., hat 
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feine Schifffahrt, durchfließt aber ein fruchtbares 
Land und mündet zwifchen den Siot-Bergen. — 
Die Sſamara, entipr. am Obihtihij-Siort, 
im RW. don Orenburg, ift gegen 51 M. Ig., 
und bat e. ſehr geſchlängelten, jchnellen Lauf; 
ihr Thal ift eng. Die Schifffahrt auf ihr ift un- 
bedeutend. — Inter ihren Nbfl. ift r. der Ki- 
nel über 40 M. Ig. und durchfließt reizende 
Landſchaften. — Der Große Irgis, dom 
Obſchtſchij⸗Sſyrt, ift wohl über 120M. Ig., ein 
entfchiedener Steppenfluß, fehr träge, meift von 
bed. Tiefe, 100 bis 170 F.br., voll Vegetation. 
Seine entholzten Ufer find mit reichen, woblge- 
bauten Dörfern ftark befeßt. Er ift bis Nifo- 
lajemwst fchiffbar. 

Rechts in die Wolga münden: die Scho- 
ſcha, aus d. Ar. Subzow, 23 M. Ig., mündet 
bei Woßtreffenstoje, und ift von der erften Mühle 
an fchiffbar, auf 3", M. — Der Nerl aus dem 
See Pleihtihejewo, im Goud, Wladimir; der 
See, über 1 M. Ig. und fait I M. br., ift des- 
balb intereffant, weil Peter I. ald Knabe die 
Elemente des Seeweſens auf ibm kennen lernte, 
und weil bier noch die Heinen Fregatten aufbe- 
wahrt werden, welde der Keim der ruff. Rlotte 
waren. — Die Sfara, TM.Ig, fällt in den 
Kero-See, fat 2M.Ig, IM. br.; aus die 
jem flieht die Wjöfffa, die weiterhin Koto- 
rosl beit, die bei Jaroslam mündet, nach min- 
deitens 20 M. Laufes. Der Kotorosl hat Sei- 
tencanäle, Schleufen u. großartige Pabrik-Anla- 
gen; die Modg., über welde eine ſchöne Brücke 
fübrt, ift ein Wolga-Hafen. — Die Dfa ent- 
fpringt aus 2 Quellen, Otſchki genannt, an e. 
Yandrüden auf d. Grenze der Boup. Kursk und 
Orel, mündet, 3000 %. br., bei N.-Nomwgorod, 
und bat 152 M. Lg. Sie ift lange Zeit die 
Grenze zwischen Ruffen und Tataren geweſen. 
Auf dem Miefenufer tritt fie im Krübjahr bis 
zu 1%, 0d.2M. über; bei Orel fteigt dann das 
MWafler um 20 bis 25 F., wo fie im Sommer 
faum 2 8. tief ift. Ihr Strom iſt ſchwach, ohne 
Stromfchnellen. Das rechte Ufer ift hügelig, 
zum Theil fehr hoch, das linfe ſäumen Wie- 
* — Rechts: die Upa, über 40 M. Ig., 
fließt oberhalb Tulas ine. Wieſenthale, das fie 
überſchwemmt, erhält aber weiterhin hohe Ufer 
und mündet bei Lichwin. Von dem Canale aus 
ihrem Oberlaufe zum Iwanow ⸗See bei der Don» 
quelle, welchen Peter der Gr. baute, find noch 
Spuren vorhanden. Ihr I. Rbfl., der Schat, 
SM. Ig., bat ebenfolhe Spuren u. Ruinen. — 
Die Pronja. 25 M. Ig., aus d. fir. Micai- 
low, Souv. Rjafan, mündet bei Sſerpuchow; 
fie ift von Pronsk an fhiffbar. — Die Mok— 
iha, entipr. im RW. von Penſa, foll SO M. 
Ig. fein, an d. Mög. jelten über 400 %. br., hat 
unzäblige Krümmungen, Seitenlachen u. todte 
Arme, wie die Ola; der Etrom ift fanft u. ohne 
Hinderniſſe. Sie durchfließt ungeheure Linden- 
mwälder, ift aber febr unbefannt. Inter ihren 
bed. Nbfl. ift der größte: die Ina (die Tam- 
bomfce) , gegen 60 M. Ig., auf 30 M. ſchiffbar; 
ihre Ufer find Wieſen u. Triften. Auch fie macht 
unzählige Krümmungen, todte Arme ꝛ⁊c. — 
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Linke: die Sfisdra, durdflieht ein Sumpf- 
thal des Goud. Kaluga, ift tief und waſſerreich, 
bat am oberen Theile viele Müblenwerte und 
induftrielle Anlagen und zahlr. Holzflößungen. 
Sie ift 25 M. Ig. — Die llgra, aus dem Kr. 
Moflalst, durdläuft in unzähligen Windungen 
55 M., ohne Strömungen, zwiichen Wiefen- 
ufern. Sie war ehemals die Grenze zwifchen 
Rukland und Litauen. — Die Moskwa, 
6IM. Ig., entfteht im Gouv. Sſmolensk aus ei- 
nem Sumpfe und fchlängelt fi bis unter Ko- 
lomna zur Ota; ihre Ufer find meift MWiefen, 
unterhalb Mostaus aus trodnen Flächen mit 
einzelnen Hainen. Oberhalb M. ift fie bis 200, 
unterhalb höchſtens 500 F. br.; im Frühlinge 
aber jhmwillt fie an der Mög. bis zu 35 F. H. 
an, weil die Ofa fie aufftaut; dann ift fie rei- 
Bend und zerftörend. Ihr Gefälle ift gering, fie 
ift ohne Stromfchnellen. An 1000 unbehülflice 
Barten find jährlich auf ihr in Bewegung. In 
Folge der Waldvergeudung ift ihr Wafferman- 
gel noch immer bedeutender geworden. Unter 
ihren Rbfl. bat die Grohe Isfra, links, 13 M. 
Lge. — Die Pra, unfern der Kljädma entiprin- 
gend, fließt 30 M. weit von R. nah ©. durch 
Sumpfwälder. — Die Kljäsma, 80 M. Ig,, 
entjpringt an e. Höhenrüden zwiſchen Klin und 
Moskwa; fie ift bei Wladimir 500, bei Borocho- 
wez S50 8. br.; ihre Tiefe fteigt bis 14%. Ihr 
linfes Ufer ift hoch, das rechte ift Miefenufer; 
oberhalb geht ihr ftiller Lauf durch ein freund. 
liches Wiefenthal. Die Schifffahrt auf ihr ift 
fehr ſchwierig, befonders wegen der ſchlimmen 
Untiefen. Sie ift fiſchreich. — Unter ihren Rbfl. 
ift l. der Merl, 35 M. Ig.; die Tefa, 22 M. 
Ig., mit 5 Schleufen, welde die Schifffahrt 
fihern; der Buch, 27 M.Ig 
In die Wolga mündet ferner: die Sfura, 
entfpr. im Kr. Siysran, Goup. Simbiröf, und 
ift gegen 140 M. Ig.; im oberen Laufe tritt 
fie im Frühjahr auf 4, M. über. Sie ift von 
Penſa an ichiffbar ; aber ihr ganzes Fahrwaſſer 
ftedt voller eingefchlämmter Bäume. — Links 
nimmt fie auf: den Alatyr, aus d. Ar. Arffa- 
mas, Gouv. Nifhegorod, faft 40 M. Ig., von 
dichten Wäldern und faft unbewohnten Ufern 
eingefaßt; das linfe Ufer ıft Dede bis zur Mpg. 
Auf ihm wird viel Bauholz geflößt. — Ferner 
die Pjana, fait 50M. Ig ; ihr Quell liegt nur 
3 M. von der Molga, in die fie nad) einem fo 
geichlungenen Laufe mündet. — Die Swia- 
ga fließt nach N. parallel der Wolga, von der 
fie ein Höhenrüden trennt, 50 M. weit; bei 
Simbirst ift fie miht IM. von der Wolga ent- 
fernt. — Die Terefhla. 36 M. Ig., fommt 
ans dem Kr. Chwalindt, Boud. Sſaratow; ihr 
üppiges Wiefenthal gebt parallel dem der Wolga, 
bon welchem fie durch einen fchmalen Höhen- 
rüden getrennt ift. 
Außer den bei den Flüffen genannten Seen 
haben wir der Salzſeen zu erwähnen, deren 
egen 2000 in der Niederung um das Kaspifche 
eer vertheilt find. Diefelben find theils Seen 
neuerer Bildung, melde ihr Salz nur durch 
Anslaugen aus dem umgebenden Steppenbo- 
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den, oder, in der Nähe der Wolga und ihrer 
Arme, dur Auslaugen aus den nebenliegenden 
Bugors erhielten, nachdem fie, abgedammt ge- 
gen den Zufluß von Süßmwafler aus der Wolga, 
einzelne getrennte und abgefchloffene Beden ge- 
bildet hatten. Diefe liegen größtentheild am R.- 
und NW.-Ufer des Kaspifchen Meeres; die erfte- 
ren, von N. nad D. geftredten, ſeßen außer dem 
Kochſalz fehr viel Bitterfalz ab, und von ihnen 
wird nur der große Korduanifhe zur Saljge- 
winnung benußt; zu den leßteren, von W. nad) 
D. geftredten, durch Abdämmung der IImen 
entftandenen, gehören aud) diejenigen, aus wel- 
chen die Aſtrachanſche rn ihr Kochſalz 
gewinnt, namentlich der Koſchkaſchinſche, 4 M. 
im W. von Aſtrachan, die Beſchkulſchen, Dar- 
minfhen und die Mudur-Bai-Kuzudihen. — 
Anderentheils find diefe Seen von urjprüngli- 
her Bildung und haben ihren Salzreichthum 
zum größten Theile direft aus dem in tiefen, 
fefielförmigen Beden zurüdgebliebenen Meer- 
wafler durch Verdunftung erhalten, fo wie aud) 
dur Zuſtrömen des aus den mweiten Baffins 
durch atmofphärifche Niederfchläge aufgelöften 
und zugeführten Salzes, das während einiger 
taufend Jahre die Salzmaſſe nody bedeutend ver- 
mehrt hat. Zu ihnen gehört der Elton-See, 
der bedeutendfte Salzfee Rußlands, im D. des 
unteren Wolgakniees, dit an der Grenze der 
Kirghifen-Steppe. Er hat 3 und 2%, M. Durd)- 
meſſer, faft IM. Umfang, 3,7 Q.M. Fläche. 
Nah Kamyhſchin an der Wolga, 19 M. weit, 
wird alles Salz transportirt (f. Th. 1. pag. 410). 
Er, wie der Baskuntſchatskiſche See, hat, wie es 
fcheint, einen unerſchöpflichen Salzreichthum. 
Deftlih von der unteren Wolga beginnt 
die Ealzfteppe mit ihren 2000 großen und flei- 
nen, zum Zheil an Salz fehr reihen Salzfeen 
und den in einige sn A fih ergießenden 
Steppenflüffen. Unter den legteren find die bei- 
den, der Große und Kleine Ufen’, welde in 
die Seengruppe Kamyfd-Sfamara, in den 
Salzfümpfen gelegen, fi ergießen, die bedeu- 
tendften. Sie kommen von den Derkulifchen 
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Bergen des Obihtfhij-Sfyrt, und haben nad 
einem Laufe von mehr ald 30 M. nicht Kraft 
und Waſſer genug, um zum Kaspifchen Meere 
zu gelangen. Das Waſſer der mit Schilf ver- 
wachſenen Seen enthält 0,15%, Salz: im Früh · 
jahr befruchten ihre langdauernden leberfhwem- 
mungen die Steppe ringsum außerordentlich. 
—— Der Ural, bei den Kafaten Jaik ge 
nannt, kommt aus e. der höchſten Schluchten 
des Kalgantau, in 1943 P. F. H. Seine Rid- 
tung bis Orst ift ſüdlich, von dort an weſtlich; 
von Uralsk an wendet er fi nad) ©., bis er fi 
unterhalb Gurſew in mehreren Armen ins Kas- 
pifche Meer ergießt. Sein Waſſer ift gut, nicht 
tief; Schifffahrt hat er nicht, aber der Fiſchfang 
ift bedeutend. Das Uferland ift wenig begün- 
ftigt, der Mald ift verfhwunden; unterhalb des 
Ilek beginnt der unfruchtbare Salzboden. — 
Rechts mündet in ihn: die Kamyfh-Saf- 
mara, vom Aftuba im Ural, über 55 M. Ig., 
an d. Mög. 550 %. br., liefert viel Holz herab 
um Ural; — links der Ilef, aus der Kirghi- 
Kr eleose vom Magaldir-Geb.; an feinem r. 
Ufer liegt das große Steinfalzlager, deſſen oben 
Erwähnung geſchehen. 

Mineralguellen. Man zählt in Rußland 
14 eifenhaltige Mineralquellen, 24 fchmwefelbal- 
tige, 11 ſalzhaltige. Am meiften befannt und 
beſucht: die Schwefelquelle zu Baldohn in Kur- 
land, die Salzquelle zu Drustenifi in Grodno 
unmeit des Njemen (599 Kranke 1852), die 
Scywefelquelle zu Kemmern in Livland (213 
Kranke), das Lipekkifche Eifenmwafler im Goup. 
Tambow, das Bitterwafler von Slawjansk in 
Charkow, die Schmwefelquelle zu Sfergiewst 
in Sfamara (451 Kranke); ferner die Salz- 
Schlammbäder zu Arensburg auf Defel (298 
Kranke), zu Sakski in Taurien und zu Aftra- 
han; und die fünftlihen Mineralwäffer zu Pe- 
teröburg (225 Kranke), Moskau (244 Kranke), 
Kijew, Odeſſa (212 Kranke), Riga. — Die See- 
bäder an der Livländifhen Küfte, namentlich 
Neval und Hapfal, hatten 1852: 3407 Bade- 
gäfte,; Odeſſa 419. 


Die Völker Außer den dem ruffiihen Reiche recht eigentlich angehörenden flavi- 
{hen Völkern (*% aller), den Oft-Slaven oder Anten (chemald Wanten, Wenden), näm- 
lid den Broß-Ruffen im mittl. und nördl. Rußland; den Klein- oder Malo- 
Ruffen oder Ruthenen oder Rußniafen oder Rothruffen oder der chorwatiſchen Raſſe in 
der Ukraine, in Podolien, Süd-Wolynien, den Sümpfen von Pindf (zu denen auch die 
Kofaten oder Kaſaken d.h. bewaffneten Reiter gehören), ' aller; und den Weiß, Ruſſen 
oder Dregwitſchen in Nord-Wolynien und im füdl. Litauen, vom Bug und Njemen bis 
zur Düna und nad Pſkow, bewohnen nad v. Köppens Ueberfiht für das Jahr 1853 
dad ruffifche Reich noch folgende andere Völkerſchaften: 


1. Sfamojeden, im Gouv. Urdangel . 


2. Loparis, ebenda 


3. Wogulen, im Goup. Berm . . - 
4. Sinnen (f. Th. I. pag. 869), und zw 


ar: 


4.495 
2.259 
872 


A. Tſchudiſcher Raffe, in weitefter Bedeutung 


a. Tſchuden, in engerem Sinne (Tſchukari), in den Goub. Nomgo- 


tod und Dlöneh . - 


15.617 
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b. Boten (Tfhuden), im Gouv. St. Peterdburg - - ; 
e. Eſthen (Tſchukni), in den Goud. Witeböt, Livland,  Pıtom, 
St. Peterdburg und Eithland j 
d. Liven, in Kurland und Livland 
B. Karelier in mweiteftem Einne: 
a. Ervemeifetd, in den Gouv. Rovgorod und St. er 
b. Savakots, im Goup. St. Peteröburg - 
c. Iſchoris, ebenda - » 
d. Karelier, in den Goup. Arhangel, Rodgorod, Olonep, © St we 
teröburg, Tambow, Twer, Jarodlam . . 
5. Bermifhe Raffe: 
a. Syränen, in den Bouv. Arhangel und Wologda . 
b. Biarmier, in den Gouv. Perm und Bjatla . . . —— 
c. Wotjäken, in den Gouv. Wjatka, Kaſan, Orenburg und 
Sſamara — N ar 
d. Befermianen, 
6. Bolga-Rajffe: 
a. Ticheremiffen, in den Goub. Wjatka, Kafan, Koftroma, Ri- 
fhegorod, Orenburg und Berm. .. 
b. Mordwa oder Mordmwinen (Mokfha, Erzia und Rarntaib) 
in den Gouv. Aftrahan, Kafan, Nifhegorod, Drenburg, 
Benfa, Sfamara, Sfaratow, Sfimbiröt, Taurid, Tambow 
ec. Tſchuwaſchen, in den Goub. Wjatka, _ — * 
mara, Sfaratom, Sftimbirdf . 
7. Zataren, im mweiteften Sinne: 
a. Eigentlihe Tataren (nebft Rogaiern), in den Gouv. Aſtrachan, 
Wilna, Wjatka, Grodno, Donfhe Kafakenland, Kafan, Ko- 
ftroma, Minsk, Nifhegorod, Orenburg, Penfa, Berm, Bo- 
dolien, Rjajan, Sfamara, Sfaratom, ae Stamropol, 
Tauris, Tambom, Ejthland . - - 
b. Baſchkiren, oder richtiger Baſchkurten, in den Sonn. Wiatte, 
DOrenburg, Perm und Sfamara (1849: 476.200) . 
c. Meſchtſcherjäken, in den Gouv. ——— Fa, — und 
Sſaratow . - 
d. Kirghifen (Kaifaten), im Souv. "Aftradan . 
3 Mongolen: 
a. Kalmyden, im Gouvb. Aſtrachan, dem Donfcen — 
Orenburg, Sſamara, Sſaratow, Stawropol. 
9. Litauer, im weiteſten Sinne: 
a. Litba, die eigentlichen (Smud), in den Gouvb. Wilna, Grodno, 
Komno und Kurland. - - » 
b. &etten, in den Goub. Witeböt, 
Pſkow und St. Peteröburg - 
10. Wolochen oder Wlachen (Moldauer), in Beffarabien au ” * 
Gouv. Jekaterinoblaw. Podolien und Cherſſon.. - + « 
11. Stoveniſche Raſſe: 
a. Bulgaren. in Beſſarabien und den Goub, Tauris u. Cherſſon 
b. Serben in Beffarabien und den Goup. Jekaterinoslaw und 
Cherſſon ... 
c. Polen, in den Souv. Afttadan, Beffarabien. Bolynien, 
Srodno, Iekaterinodlam, Kijew, Komno, Kurland, Livland, 


im Soup. Wjatla . 


— 


Runen: Rurland, Libland, 


1243 
5.148 


633.496 
2.074 


29.375 
42,979 
17.500 
171.693 


70.965 
52.204 


186.770 
4.545 


165.076 


480.241 


429.952 


‚284.234 


392.072 


79.941 
82.000 


119.162 


716.886 


872.107 


498.464 


77.102 


1.383 
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Minsk, Mohilem, Orenburg, Podolien, St. Petersburg, 
Sfaratow, Stamropol, Cherſſon, Efthland -. »- » » » . 477.535 
12. Zigeuner, meift in Beffarabien und Cherſſon und ſonſt überall ver- 
BR Ei Bar N 48,247 
13. Juden: 
a. Talmudiſten (polnische und türkifche), meift in den Gouv. Wo⸗ 
Iynien, Bodolien, Minsk, Mohilew, Grodno, Wilna, Wi- 
teböt, Kijew, Cherflon, Tſchernigow, Beflarabien, Kurland 1.054.407 
b. Karaiten, in den Gouv. Wilna, Wolynien, Komno, Tauris 


mb Sherflion - « a 0 0 na 0 a a 5.725 
14. Griechen, in Belfarabien und den Goup, Aftrahan, Sefaterinoslam, 
Podolien, Tauris, Cherſſon, Tfchernigob . .» » » ; 46.773 


15. Armenier, in Beffarabien und den Goup. Aftradhan, Sefaterinoslam, 

St. Petersburg, Stawropof, Tauris, Cherfion » » «2 2 2. 37.676 
16. Deutſche, meift in den Goud. Et. Petersburg, Moskau, Kurland, 

Efthland, Livland, Sfaratom, — Tauris, Beſſarabien, Jekate— 

rinoslaw. . . . 373.000 
17 Schweden, meift in dm Goub. ei. Peterdburg * SAhland — 11.470 


 Summa 8, 493. 782 *) 








Ferner fand man im europäiihen Rußland 1834: 


Arnauten (Albanier od. Schkipetaren), in Beflarabien . » » >» 2 2 214328 
Bucharen - - - Er BEI ale — 
Gruſier, in den Aftrahan und Stawropol Be cr cr, LE 
Karakalpaken, im Goub. Aftrahan » > 2 u 0 m nr u nr ea 60 
Dffeten, im Goup. Stawropol . . . EB u U 


Berfer, Kifibafchen, in den Goub. Aſtrachan and Dani: a a 641 
Turkmanen, in den Goup. Aſtrachan, Stawropol und Taurid » = » 2... 7321 
Kiviten, im Goup. Aſtrachan und Sfaratom . . » . een EUER 
Tſcherkeſſen, im Lande der Donſchen Kaſaken und in den Soup, Sſamara und 
RMDIEBE 5:5 00 5 na a a a a a er ae A 175 
Hindus, im Bouv. Aftradaen . .. ee 10 
Franzöſiſche Eoloniften, in Beſſarabien (1550). ; ; ; Eu 250 
Franzöſiſche Ausländer . 2 2 2.2. ee et te: + 3000 
Englifche Ausländer - > 2 2 m nennen etwa 3000 


— 
” 


) Die Volker Rußlandé, wie fie Schubert aufführt, fine: 

- Staven: I. Groß-Rufſen. 2. Klein-Ruſſen u. Nufniaten. 3. Bolen. 4. Serben, 5. Bulgaren. 6. Wlachen. 

. fetten: 7. Litauer. 8, Setten. 9. Kuren. 

. Finnen: 10. Lappen. il, Finnen. 12. Gftben. 13. Liven. 14. Permier. 15. Eyränen, 16. Wogulen, 
17, Woten od. Wotfäfen. 18. Tfcheremiffen. 19. Tſchuwaſchen. 20. Mortwinen. 21. Obiſche Oft: 
jifen. 22, Teptjären. 

Deutſche: 23. Deutfche. 

. Xataren: 24. Krimſche Tataren. 25, Rafanfche T. 26. Nogaier. 27. Meſchtſcherjaͤken. 28. Baſchfiren. 
29. Kumyken. 30. Kirghiſen. 31. Jakuten. 52. Bucharen. 33. Telsuten. 34. Truchmenen. 35. Turas 
linzen. 36. Obiſche Tataren. 37. Tſchulymer. 38. Barabinzen. 39. Katſchinzen. 40. Kiſtimer. 41. Tu— 
liberten. 42. Biriuſſen. 43. Sajaner. 44, Abinzen. 45, Wechotomoier. 46. Baltiren. 47. Kundrower. 
48. Tafchfenzen. 49. Kiwinzer. 50. Karafalpafen. 

F. Raufafier: 51. Armenier. 52. Beorgier. 53. Tſcherkeſſen. 54. Abchaſen. 55. Leéghier. 56. Offeren. 

57. Midzhegen. 58. Inguſchen. 59. Ticbetichenzen. 60. Kiftenzen. 61. Tufchen. 
G. Juden: 62. Juden. 
H. Mongolen: 63, Mongolen. 64, Oelöt. 65. Buräten. 
I. Manpichuren: 66. Tunguſen. 67. Lamuten. 68. Dlenier. 
K. Siamoiebden: 69. Sfamojeven. 70, Narymſche Oftjäfen. 71. Jeniſeiſche O. 72. Afanen. 73, Cho⸗ 
tomwzen. 74, Arinzen. 75. Koibalen. 76. Eojeten. 77. Mutoren, 78. Tubinzen. 79. Kamatſchinzen. 
80. Jurafen. 81. Raragaffen. 

L. Ramtihapalen: 82, Jufaniren. 83, Kamtfhadalen. 84. Korjäfen. 85. Ifchufticken. 86. Minot. 
87. Aleuter, —— 85, Gatimos. 89. Indianer. 90, Griechen. 9, Zigeuner. »2, Hindus. 93, Tad⸗ 
ſchile. 94. Osmanen. 95. Branzufen. 96. Engländer. 97, Italiener. 


ou» 


eo 


Die Völker. 


Der Ruffe*), mitleidig, von Natur freund» 
lich und gaftfrei, höflich, ergeben, mit Wenigem 
zufrieden, ift auf dem Lande im Ganzen ehrlich, 
verliert aber in der Stadt faſt alle Ei guten 
Eigenfchaften und nimmt viele ſchlechte an. Die 
Gabe der Nachahmung befikt er in hohem Grade, 
die der Erfindung aber nicht. Früh am Tage 
auf, kann er tüchtig arbeiten, wenn es verlangt 
wird, und bat wenig Bedürfniffe. Er ift befler 
als fein adliger Herr. Die Schattenfeite ift, daß 
er gewiſſenlos ift; er ift Schlau, falſch, verftellt, 
faul wenn er fann, dem Trunk ergeben; er liebt 
nicht die Meinlichfeit, obwohl er wöchentlich ba- 
det; diefe Gewohnheit verlängert fein eben. 
In den balbpolniiben und mittleren ®onverne- 
ments haben in nenerer Zeit die Mäßigfeite-Be- 
ftrebungen in auffallender Weife Wurzel gefaßt 
und ſich weit verbreitet. — Hoch und grade ge- 
wachſen, iſt der Ruſſe ziemlich ftark, kräftig. bart, 
nicht leicht Krankheiten unterworfen, obwohl er 
meift außer dem Dane lebt und die Weitläufig- 
feit aller ruffiichen Verhältniſſe feinen Körper 
in Anſpruch nimmt. Er bat meift hübſche Züge; 
Haupthaar und Bart find ftarf; er bat eine 
ftumpfe Naſe, etwas Meine Augen; aber feine 
beitere Miene und fein gefunder Blick geben ihm 
etwas Gefälliges. Die Weiber find keineswegs 
ſchön, und felbit der Reiz der Jugend ſchwindet 
bald; and find fie ſchwach und ihre Kräfte find 
durch die harte Feldarbeit bald dahin, zu mel. 
ber fie durch die langen Militär-Dienftiahre der 
Männer gezwungen find. Nur einige Goub. 
find wegen ihrer gefunden, hübſchen Mädden 
berühmt. — Die Rufien find die befte Art der 
flavifhen Raffe; nicht alio die Ruffinnen. 

Ein rothes oder blaues leinenes Hemd, lei- 
nene Unter-Hoſen, ſehr weite Bumpbofen und 
darüber gezogene Stiefel, häufig Balt-Sandas» 
len, ein durh eine Schärpe — ** 
ner Kaftan, der nationale aus Schafpelz ge- 
madte Tulup oder Leibrock, ſowie verjchiedene 
Arten von Kopfbedelung machen die Kleidung 
der Männer aus. Pas Haar tragen fie rings 
abgeichnitten. Die Weiber fleiden fi) in farbige 
lange Jacken, Sarafans genannt od. Kat- 
savahkas, und Kokoſchniks bedecken den 
Kopf; dieſelben find äußerſt kleidſam. Die Ko- 
fofhnits, mit Brillanten befept, find eine präd- 
tige Kopfvededung. Die Mädchen tragen Kof- 
ſäs od geflodhtene Zöpfe auf dem Kopfe; die 
verheirateten rauen ſchlagen ihr meift grobes 
Saar in bellfarbige Tücher. Demnach ıft die 
Nationaltradıt im Ganzen eigenthümlich, ange- 
meflen und gefällig. — Die Nahrung ift eın- 
fah: Nogaenbrot, vor Allem Suppen, viel 
Milch, namentlich die, felten Fleiſch, aber viel 
Vegetabilien, viel Meblipeifen, verſchiedene Bi- 
rogs od. Pafteten, gebadnes Obft, Eingemad)- 
ten. Muß. Kwaß od. Dünnbier, ohne Hopfen, 
giebt ein gewöhnliches Getränk ab; aber Bräga 
und Mors d. i. gezuderter Kronsbeerenfaft, 
der Metb Rußlands, Donstoy u. a. Hausge- 
tränte find trefflih. Thee u. Kaffee werden im- 
mer allgemeiner; der erftere, Karavanenthee, ift 


Nach vem Engliſchen. 
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ausgezeichnet. Er wird ganz allgemein getrun- 
fen, und man findet faum eine eingerichtete 
Wirtbfehaft ohne den blanken, tombaknen Sfa- 
mobar, in weldem über glühenden Koblen 
das Wafler, und auf dem daruber ftehenden bo- 
ben Schornitein die Thee - Infufion heiß erhal- 
ten wird. Das gräßlichfte Getränk ift der von 
den Branntweinpächtern ausgefchentte Wotka, 
der ſchlechteſte, gewöhnlich durch Schwefeljäure 
od. andere äpende Stoffe ſcharf gemachte Brannt- 
wein, der Unzäbligen Gefundheit und Leben zer- 
ftört. Auch das Weißbrot ift aufgezeichnet, Nind- 
und Hammelfleifch find gut. Die Kohlſuppe, 
genannt Stſchie od. derBoritfch der Klein- 
Rufen, der Borofiönof oder das gepöfelte 
Spanferkel ıc. werden alle mit faurer Sahne ge- 
gefien; die Aulibia, eine Ei- od. Fifch- od. 
Fleiſch Baftete; der Raſtiagäi, eine kleine 
Fleiſch Paftete, der Pelmenni, eine kleine 
Puddingtorte von gebadtem Fleiſch, welche man 
warm ibt, und der Caviar find angenehme Na- 
tional-Gerihte. Gurken und Zwiebeln find die 
Lieblings-Gemüfe. 

Der Ruſſe liebt Tanz und Muſik; bei der 
Arbeit fingt er feine melandolifhen Rational- 
lieder in hoben Kalfettönen, begleitet von unbe- 
ſchreiblichen Zrillern. Die Rufen find Luftig, 
ftets zu VBergnügungen geneigt, welche unfcul- 
dig find, und namentlich im Efien von Nüſſen 
u. Ingwerbrot an Feiertagen und in der Garne- 
balszeit befteben , namentl. am Werbnaja od. 
Palmfeft und zu Oftern ; ferner im Sclittenfah- 
ren auf den Rutſchbahnen fünftlicher Eisberge ; 
und im Schaufeln. — Die den 7 Kaft-Moden 
vorhergehende Mode heikt die Masliniga 
od. Butterwoche und iſt ein echtes Volksfeſt, bei 
dem das Schmaufen u. Trinken fein Ende nimmt, 
und bei dem die Nutfchberge von Eis unabläffig 
in Beſchlag genommen find. Während 7 Wochen 
enthält ſich dann jeder der Butter, des Kuchens, 
des Fleiſches u. Branntweins, namentlich in der 
legten, der ftillen Woche. Aber am legten Sonn- 
abend, Nachts 12 Ihr, verfünden die Priefter 
den verfjammelten Gläubigen in allen Kirchen 
des Reiches: Chriftos wos fres, Chrift it er- 
ftanden, und ein Jubel erfaßt alle die Millionen, 
in weldem Jeder umarmt und füht, wen er nur 
erreichen kann. Run kehrt die Freude der Masli- 
nißa, aber erhöht zurüd: ftatt der Eisberge er- 
beben fih Schaukeln; ganze Straßen bilden ſich 
von Süden voller Pflaumen, Rofinen, Pfeffer 
fuchen von Twer und Wjasma, Wall», Hafel- 
und Gedernüffe. Nun fhmauft und trinkt Ie- 
der, ſo lange das Geld und die fünf Einne vor- 
halten. — Beim Jor dans feſte am 6. Januar 
zieht der Hof und das ganze Wolf zum nächſten 
Etrome; mit dem durd) den Prieſter geweibten 
Waſſer, das auch gefhöpft und aufbewahrt wird, 
werden die Fahnen geweiht. — Die Khoro— 
Bodies find Tänze der Weiber, von Gefang be- 
gleitet. Ein harakteriftiiher Tanz ift der Ka- 
fatſchok. Seltfamer Weife ift das Schlittfhub- 
laufen faft unbefannt. Die nationalen Mufit- 
Inftrumente find die Balalaifa, eine Art von 
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Buitarre, und dad Gusli, eine Art von Spi- 
net, dad aber faft außer Gebrauch gekommen ift. 
Die vornehmen Ruffen find artig, höflich 
und anmutbig; aber fhmeichlerifh und falic, 
nicht ſtrupulös im Worthalten, oft im öffentli- 
hen Leben durdaus anders, als im Privat. 
leben. Ein Ruffe aber, der zugleich ein Ehren- 
mann ift, ift unübertrefflih. Kartenfpiel ift das 
allgemeine ‚gejellige Laſter; übermäßiges Trin- 
fen ift nicht unbetannt. Im Kauf und Verkauf 
ift Unehrlichkeit gar allgemein. Alle Klaffen 
prunfen gern mit reihen Pelzen und ſchönen 
Pferden, und Hoch und Niedrig ift ftolz auf 
die äußerliche Pracht des kaiſerlichen Hofes. 
Die rufl. Dörfer beftehen meift nur aus 
einer Straße und haben felten Nebenftraßen ; 
die Häufer derfelben ftehen dicht neben einan- 
der, 2 gewöhnlich hart aneinander, mit der ®ie- 
belfeite nad) der Straße, mit der Thür umd 
Treppe nad dem Hofe. Die meiften Häufer be- 
ftehen aus aufeinander gelegten Balken, deren 
Außenfeiten mit gefchnipten und gemalten Ber- 
zierungen bededt iſt. Mit ihrem vorm überhän- 
enden Stodwerke, ihren breit, aud) vom Dade 
Gevabhängenden Holzverzierungen 2c,, erinnern 
fie lebhaft an die Holzhäufer der Schweizer. 
Die Dörfer erfcheinen im Allgemeinen eintad 
und haben wenig von ländlihem Charafter, 
Die Stuben, 8 bis 10 %. über dem Erdboden, 
haben meift nad der Straße hin 3 Fenfter; dar- 
unter liegen Ställe od. Vorrathskammern, dar- 
über unter dem Dache die Schlafftube der Mäd— 
den mit einem Fenfter unter dem Dade und 
einem Balfone. Hinter dem Haufe ftehen meift 
Ställe, Scheunen und die Drefhtenne ; die Fen— 
fterladen find meift bunt geftrihen; die Zäume 
beftehben aus Planken oder find geflodten , in 
holzarmen Gegenden führt man fie aus Mift 
auf. — Riele Dörfer haben fteinerne Kirchen; 
die alten, meift aus Holz gebaut, daher leicht ein 
Raub der Flammen, find nicht zahlreich; die äl- 
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teften findet man in Kijew, Mosdfau ıc. Ge- 
möhnlih find fie im Verhältnis Mein, haben 
dicke Mauern und find immer fehr finfter, eine 
große Kuppel frönt fie, um die herum 4 Fleinere 
ftehen, roth, grasgrün, od. vergoldet, od. verfil- 
bert; oben fteht auf einem Halbmonde ein hohes 
Kreuz, von Ketten umbangen. Die zabllofen 
neueren Kirchen im ruſſiſchbyzantiniſchen Stile 
find alle einander ähnlich durch das ganze weite 
Reich. Sie find quadratifh, tragen ebenfalls 
eine große und 4 Meine Kuppeln, meift mit Ku- 
pfer gededt und grün angeftrihen, ohne Halb- 
mond und Ketten, im Inneren felten mit Wanbd- 
malerei, und reich mit Eäulen eg Die Blo- 
den hängen in dem gefonderten Kolofolnia oder 
Slodentgurme, oder nur in einem Gerüfte, zu- 
weilen fogar in einem Baume. Es werden ihrer 
in Rußland fehr viele gebraudt. Die Dorftir- 
chen find meift nur hohe, hölzerne Häufer, deren 
Dad ein hohes Kreuz trägt, ohne Thurm; in 
den Dörfern Klein-Rußlands beftehen fie aus ei- 
nem längliden Gebäude, an deffen einem Ende 
ein hober Thurm fteht; ihm zur Seite erheben 
fi 2 kleinere Thürme, und ein langer Gang 
führt r dem alleinftehenden ®lodenthurme. 

ine Folge der ganz gewöhnlichen Holz. 
bauten find die zahlreihen Feuersbrünfte. 1849 
fanden in Rußland 7226 ftatt, fo daß auf etwa 
967 Häufer eine Feuersbrunft fommt, oder I auf 
1937 Pamilien, 19 auf jeden Tag (1848 fan- 
den 10.322 ftatt). Die meiften fallen auf den 
Oftbr., die wenigften auf den Febr; im allge- 
meinen find fie im Sommer viel zahlreicher, als 
im Winter. 294 wurden dur den Bliß veran- 
laßt, 6691 durch Unvorſichtigkeit. Bei 133 wur- 
den 25 bis 50, bei 24 mehr als 100 Käufer zer- 
ftört. 470 Menfchen famen dabei um. Der ge- 
fanımte Schaden belief fi auf nahe 5 Mill. Sil- 
ber-Rubel, wobei für mehr ald 100.000 Rubel 
Getreide, 14.875 Schafe ꝛc. — Außerdem brann- 
ten 5600 Mrg. Wald nieder. 
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Dies größte aller Reihe alter und neuer Beit erftredt fi von 35° 30’ bis 237* 
öftl. 2. von Ferro (vom weſtlichſten Punkte Polens bis zur afiatifchen Grenze 280 M.), 
und von 37° 40’ bis 78° 4’n. Br. (vom Cap Naffau an Rowaja-Bemlja, unter 76° 
33’, bis Cap Balaklawa auf Taurien, unter 44° 28’55” n. Br., etwa 480 M.); und 


97.235,76 9.0.M. 
270.540,19 
24.298,6 


— 


im Ganzen 392.074,55 g.0..M.; 


enthält: in Eurmpa .... 20020. 
in Aſien.. REREFREN 
in Amerila ..:: 2.2220. 
oder: 
Europ. Rußland... 
Bolen ........ 2.319,90 
Binland....... 6.844,00 


97.235,76. 0.M. 


Kaufafien.. . 
85.071,86 9. D..M. || Sfibirien u. die Kir- 


5.585,37 9.0.-.M. 


ghifen-Steppen. , 264,954,82 
amerif. Rußland... 24.298,6 u 
291.538,799.0..M. 








Summa 392.074,55 9. 0-M. 
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d. 5. es macht zwifchen ', und des gefammten Continentes aus oder faft "ss der 
ganzen Erdoberfläche oder es ift fo groß, wie die ganze fihtbare Mondoberfläde. Der 
öftlihfte und weſtlichſte Punkt (Kalifh und Kamtſchatka) find 2056, der füdlidhfte und 
nördlichfte (Eriman und Kola) 695 g. M. von einander entfernt. Seine Küftengrenze 
ſchätzt man auf 5600, feine Randgrenze auf 2050 g. M. Für die rufl. Regierung ift der 
europäifhe und aflatifche Befip ein einziged Ganzes, fo dab einige Boudernements theil® 
Europa, theild Aſien angehören. Die großen Ganzen oder Einheiten, aud denen dies 
mächtige Reich zufammengefept ift, find: das europäifhe Rußland, dad Großfürſtenthum 
Finland, das Königreich Polen ; die Kaufafusländer, die Kaspifhen Ziefebenen, Sfibirien, 
Daurien und das Amurland (die linke Seite des Stromes bid zur Ufuri-Mdg. und von 
da an beide Stromufer bid zum tatarifihen Golf) und das ruffiihe Nord-Amerifa. — 
Das europälfhe Rußland befteht aus: dem eigentlihen Rußland (urfpr. Rovgorod und 
Moskau), dem Lande der Donſchen Kaſaken (das der Kafaken ded Schwarzen-Meecrcd ge- 
hört zum Kaulajus-®ebiete), Beflarabien, dem Khanat der Krim, den Barthümern Kafan 
und Aſtrachan, dem größeren Theile von Lappland, den Dftfee-Provinzen: Ingermanland, 
Kurland, Eithland und Livland. 
dv. Köppen (1860) giebt dad Areal der Gouvernements in folgender Weife an: 


I. Europäiſches Nußland. 





Bevoölker (1863 } 







































Soupernementd 1 | D Meilen 
nd ' OWer |, DOM. | Mannliche — — 
und Wer 3 I intges 8 Leibeigene Gultur: | Wäle |Wiefen, | Ins 
Gebiete fammt | =0 land ; ver |MBeiben land 
) * 
—— — 
I. Urchangelöf mit den | | 1 | | 
Sufeln ...:.,, ' 775.388,8 | 10.025,39| 263,890) 17 14 13,6 5861 | 31 110,118 
(d. Anfeln | | 
2.110,62) | | | 
Uhtraban ...... | 393.316,4| 3.905,27| 417.520! 108 6198 4,3 | 24 | 76 3591 
Beffarabien ivor ver | | i i | 
Astretung) ..- 2... | 30,670,2 633,871 990.274 1221 5959 140 | 51 208 144 
i. Charfow .. | 47.744,2 96,74 | 1.502.138 | 1566 223.525 464 95 298 I 130 
5. Eherffou mit Odeifa 65.288,6| 1319,35 1.083.952) 563 151.142 278 18 00 | 653 
6 Land ber —— | 
Kalafen..... 1 132.5, 1 2446,99 s71,130| 5302| 127.154 458 82 | 1500 907 
Cfiblane....... | 17.900,6 360,761 2u3,50%| 812) feit 1817 45 a5 | 51 178 
| | | | feine ' | 
s. Grobno . 2. 3340| 2 827. 200 1008 497.152 24 | 159 | 62 226 
u Sarodflaw. re h 31.884,4 658,87) 928.445 1530! 269.925 254 268 | 52 x 
tD Fefaterinvdlaw mit | | | | | 
Faganrog und ben | | | | | 
Niowichen Kofafen || 58.338,7| 1205,7011.039,597 721 155.858 345 18 278 564 
1. Saluga.....2.2%% j 27.808,4|  574,88| 1.006,67 71 [1730| 99.516 273 218 32 46 
1%. Satan . ».. 222.0. i 5.997,7| 1116,00 1.482.085 1314| 315.886 417 564 95 40 
13. Kilew. ...:22..0 4.414, A 17T, 1.804.970 | 1948| 621.245 465 154 | 88 310 
ti Koftroma ...... | 70, 210, Ss! 1415.09 1.056,557' 724 292.334 308 992 45 70 
pm ı, , | 36.661,2| 758,11| 982.585 1281 175.208 407 160 95 | 76 
5 Kurlan® ..... A] 493,78| 537.855! 1085 | feit 1818 97 183 62) 141 
| | | keine | 
17. Kurät En 409 671,6 818,1 1.840 91912279, 362.192 IT ga, 1198 133 
° 2ipland, ...... ! 40.250,35) 831,88) 863.095 1021 | feir 1820 82 383 | 106 | 257 
I | feine | i 
19. Minst ..„.... N 78.457,7! 1821,52) 083.158) 594 288,336 560 656 306 | 99 
r Wohillem. . . 2... | 12.775,3 534,06) 573.858) 1038 287,889 346 337 33 168 
2. Mosfau .......3 3.553,86 590,13 11.580.405 | 2687 305,171 278 | 218 51 | 43 
22. Nifhegorod .... f 414,675,2 023,34 11.216.091 1365 346,517 347 400 50 | #7 
23. NRomwgorob... . A 105,761,7 2185,54 812.454' 382 197.789 278 1389 70 139 
24. Dlones..... „1 130,977,2| 2706,98) 255,015] 112 5.430 73 1975 29 629 
3. rel . ... —* 130736 859,12:1.445.906 18114 372.434 496 200 79 84 
25. Drenburg criesurali— | | | 
jet} und Land der |; ' ! t 
uralfchen Kofafen ;; 226.685,8, 4685,12} } 
ras Ganze | 334.693,6, 6917,91 11.919.590) 256) 104,891 449 2183 833 | 3452 
27. VBenfe , F ..133,329,9 688, 84/1,195.980 1649| 262.520 337 230 | 85 36 
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&oubernements Meölter.(1856) Meilen 
— — — — 
und O Werſt 9. O M. — — | Wälz | Wiefen, Un⸗ 
Gebiete fammt 180 ver |MWeiden land 









































28. Berm (ciöuralifches). . || 182.362,2) 3768,99 
das Ganze 292,735,3| 6050,12)2.012.308| 334 256,734 5ıl 3816 395 1918 
29, Bobolien....... 37.293,8 770,76)1.730,547 | 2307 485,960 410 0 153 113 
30, Boltawa ......« 43. 225, 0 803,36) 1,.753,144 1999 325.206 536 115 241 — 
B .......- 38.765,5 801,19] 696.967) 893 187.084 278 417 47 50 
32. Niafatn ........- 36.901,2 762,67 11.394.077 | 1905 391.495 377 238 50 88 
38. St. Petersburg.. 39.354,7 813,37 11.090.398) 1389 123.718 108 544 35 130 
3. Sfamara... +... 148.203,5| 3063,01 |1.479.081| 533 111.277 — — — 
35, Siaratow . ..... 71.016,2| 1486,34 1.622.147 1085 322,031 208 104 535 639 
36. Sfimbirdf ...... 42.737,7 883,28 11.118.605 } 1305 211.415 343 265 194 81 
37. Simolensf ,„.... 49,262,0| 1018,12) 1.084.481 1122 378.320 417 456 59 s6 
38, Stawropol . .... 91.047,2| 1891,72) 604.125| 299 8.219 200 10? 800 871 
39. Tambow .. | 58.161,9| 1202/08|1.808.172 1541] 359.088 536 278 | 3290| 128 
40, Taurien, mit Kertiche 
Ienisale. .... || 54.997,4| 1135,61 | 659.509) 596 21.144 200 10? 320 605 
al. Zichernigow..... . . | 49.405,7| 1000,44] 1.401.879 1595| 277,153 192 50 
42, Zaub bes Tfchernos | | | 
morichen Kofakten: | | 
Det. 22. 27.806,86 574,69) 194,019] 281 | — — 
43. Tula.......... 26. 798,8 553,85 |1,502,130 2085 358,000 26 
44. Eimer. ons 59.271,31 1224,99)1.466.194 ] 1278 359.739 188 
65. Willna . -...o.. 37.120,6 767,20) 840,379] 1106 197,897 118 
ww Witebsl ....... 39.161,4 309,37) 748,524 | 942 218,707 158 
47, Wjatla......:. 126.052,0) 2605,19|2.051.014| 846 24.077 118 
48 Wlabimir ...... | 41638,8 860,60 11.221.720) 1444 330,740 67 
49, Wologba,...... \ 348,414,8 7200,59) #29.589| 136 102,361 555 
w. Wolnnien ...... I 62,268,9| 1286,94 |1.498,387 | 1186 410.554 230 
51, Woronefh....... | 58,576,2| 1210,62 1.840.146] 1581 212.679 218 
Bein neun _ 4,4 — |-—| — u 
”imane mit dem Sſi— | | 
ward ae ae | — 77,19 — | — — — 
Summa an 281, 335,0 ]88.071, 76 5 =.602. 155] o03]10. S44,002 1 (16,616,9) (32.192)! 110.395) 28.808 
) 
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3. Kutaiß, mit den Sfomurfatanfd a 
u. an - Mingrelijgen ı 


| Bevölkerung 
Goupdernements und Gebiete ORWerft | g. OMeilen |” insge- | auf 
fammt 1 DM. 
— — 
A. Der Raukafus. N | 
Ei DRERNE ; 2.52 5: 5:4 16.8705 | 348,67 427.931 | 1039 
2. Eriwan.. . . . 27.7285 573,09 254.077 | 307 


35.615,85 529,42 321.320 | 1449 
4. Schemacha Er 49.890,7 1031,12 541.170 | 554 
5. Tiflis, einschließt. des Digaro-Be- | 
fofanfden, des Oſſetiſchen, des 
Tuſchino-, Pſchawo-, Chewjur: 
ſchen- und des Berg: Bezirkes . i 46.880,0 2068,90 560.455 | 603 
- Kanf.=tafp. Küftenländer im N. des 
Gouvern. Derbent: Gebiet des 
Schamdals von Tarku, Mechtu— 
linſches Chanat, Kaitl (oberes u. 
freies), Tabaffaran (nör I — 
und fildli des) . . Ä 6.883,7 142,27 25.785 | 180 


7. Bereid) der Gebirgsvölter on. 96.378,2 | 1991,90 | 1.500.000 | 752 


Summa | 270.247,7 | 5585.37 3.731.594 | 070° Sn 070 670 


= 
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Bevölferung 
Goupdernements und Gebiete DO Werſt g. DMeilen insg | auf 
fammt 10M. 





B. Hfibirien mit feinen Neben- 


Ländern. 
Weſtlicher Theil. 
I: Trans Uralſcher Theil von Berm. . 110.373,1 2.281,13 ? 
2. = don Drenburg !  108.004,7 2.232,19 ? 
S Tobolät een 1.307.747 27.027,9 | 1.017.633 39 
BEER 2 ae 760.303 15.713,7 687.677 | 105 
a Gebiet ———— Kirghife * u a 
= der riſchen Kirgbiien.. . 703.71 544,0 
7. Zaud der Kleinen Kirghifen-Horde 1 = 
(Orenburgiihe 8.) . .» - - - - 834.894 17.255,2 
8. Alatauſcher Bez. Ban. Großen 
Kirg.=Horde u. d, jhwarzen Kirg. 
oder Buruten) mit dem Iſſyl⸗-⸗Kül 162.785 3.364,4 150.000 45 
Baldaih:Ste . -.. 2...» 19.460 402,2 j F 
od. 543,71 
Summa 4.237,574,8 | 87.590,42 
Deftliher Theil. 
eniffeiöt, Gouv. 2.211.589 45.708,1 280.013 7 
ů ttutöt, nebſt der Inſel dbqon. 618.674 12.786,6 352.513 36 
11. Gebiet Yatutet (1851) . | 3.587.838 74.152,0 214.208 3 
(3700 DOM. davon ss jeht zum | 
Küftengebiete Oft-Sfibiriens.) ' 
12. Transbaikaliched Gebiet... . . \ 486.615 10.057,2 362.247 | 28 
13. Samtidhatla-Gebiet (1851) . | 1.060.062 21.908,9 19.101 1 
(gebört jetzt zum Küftengebiete Oft | 
Sfibiriens) 
14. Amnrfand -. . » 2 2 2 2 20. | 474.186 9.800,3 


(der weitliche Theil gehört jekt 
Amur-Gebiet y — — | 
Die größeren Infeln des Eismeeres 
—— — Fode⸗ | 
2 | 

| 


jewöfij, Neu-Sfibirien) . . . 47.209 975,6 
Injeln am Odpotstiihen Meere 
S — 34, Sſachalin 1200,7 
N PIERRE 59.740 1.234,7 
Die Dauptinfetn der Kurilen, mebit | 
der — Juſel und der Juſel 
Karaga.“ . . . .... 5 .. | 8.734 180,6 


Bailal-See, ohne die Inſel Ol'chon 27.598 570,4 
Summa 8.592.245 | 177.374,4 


Sfbirin....... 12.819.819,8 | 264.954,8 | 4.102.815 | 18 






















in iſen 13.090.067,5 | 270,540,19 | 7.300.812 | — 
III. —— Rußland. 
Das Feſtland (bis zum 90°) . —F 1.132.422 
Die größeren Infeln - -» » 22... 

in Amerifa . 1.175.704 24.298,6 — 
Etäbte 
— — 
alfo: Rußland . . . 2... 1 18.,527.106,5 | 382.910,55 | 64.913.720: 677 
Königreih Polen . . . . 323 4.696.919 85 


Großfürftenth. Finland . 


— — — 


1632.977 


Haupt · ıpt-Summa 392.074,55 | 71.243,616 
v, Klöden, Handb. der Erdkunde. II. 79 


31 
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Auf 1 DM. kommen Bewohner in den 
Gouvernements u. Gebieten: 


5353,62 Moslau, 

4386,28 Derbent (Kr. Dargo), 
4187,06 &t. Petersburg, 

2976,92 Poltawa (Kr. Romny), 
2825,17 Podolien (Kr. Proßkurow), 
2713,87 Rjafan (Kr. Sarajsf), 
2607,18 Tula, 

2603,41 Wolynien (Kr. Starofonftantinom), 
2597,35 Kijew (Kr. Kanem), 
2517,16 Kurs, 

2482,15 Drel (Kr. Myenst), 
2371,34 Wladimir, 

2254,80 Nifhegorod (Kr. Nifhnij-NRomgorod), 
2180,90 Char kow (Kr. Sjumy), 
2009,34 Beffarabien (Kr. Kifhinem), 
2021,08 Kaluga (Kr. Kofel’öt). 
2002,93 Woroneſch (Kr. Birjutfch), 
1969,36 Sfimbirdf (Kr. Ardatow), 
1942,06 Penſa (Kr. Siaransf), 
1922,50 Twer (Kr. Kaljafin), 
1885,05 Tſchernigow (Kr. Njefhin), 
1877,23 Pftom, 

1878,39 Kafan’ (Kr. Tetjufchi), 
1868,15 Koftroma (Fr. Neredta), 





282,52 Zaurien (Kr. Dnjeprowsk), 
255,81 Wjatka (Kr. Sflobodstoj), 
247,42 Minsk (Kr. Mofyr), 
242,91 Koftroma (Kr. Wetluga). 











233,35 Tſchernom. Kofaten (Kr. Jejsk), 
195,17 Stamwropol (Kr. Pjatigorst), 
E 88 |, 28 
» 21 En _|88| 
Es giebt im & * * 2 35 
= ” 2 
sanzen: 333725 
3 ssa ag 
| | Io | 
Guropaiſche. | 40 | 1 1/4855] 7 ass 44 
Kuutaliie.. 5) —- 1 —142 267 
Sübirifhe... . | ls II 23 326 
| 1 De. | | | 
I_ ‚2 änder| | — 
— — — — 
Summa | ss | u 12} 510 | 52 | 547 | 64 


Einige Goup. (Kursk, Poltawa, Ticherin- 
pow) haben 15, Eftbland hat 6, Derbent, Sfa- 
aifal und das ehemalige Kamtſchatka haben 2 
Dfruge. — Das Goub. Kurland wird in Ober- 
Hauptmannfhaften u. Hauptmannidaften, Yid- 
land in Landrichterfhaften und Ordnungs-derr- 
fhaften getheil. — Poſſaden find Städte, 
in denen feine Kreis-Berwaltung ihren Sig bat; 
zu Flecken werden die Ortſchaften auf Anord- 
nung der Regierung ernannt; beide ftehen zwi- 
fhen Städten und ländlihen Orten. Keßtere 
find: Sloboden (Heine Dörfer), Colonien, Sta- 
nizen (Kofaten-Pleden), Kirhdörfer, Dörfer, 
Vorwerke, Meierhöfe, Abbaue, Landhäufer, 
Militärpoften (mit milit. aderbautreibender Be- 
völferung). Im Durchſchnitt fommen 10 bis 


Hauptftädte * 
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175,44 Nomgorod (Ar. Bjelofersf), 
151,25 Sjamara (Kr. Nomwpj-Ufen‘), 

139,70 Zransural-Drenburg (Kr. Trotzf), 
121,18 . -Berm (Kr. Werchneural'sk), 
92,19 Donifche Kofaten (Kalmyken-Land), 

57,71 Berm (Kr. Tfcherdyn), 
53,00 Orenburg (Uralfche Kofafen), 
28,95 Zransbaifalfches Goup. (Kr. Werchneu- 
dindt), 

26,20 Dlönez (Kr. Bomjenez), 
21,07 Wologda (Kr. Uft-Syfiol'sf), 
13,11 Tomsk, 

3,90 Irkutsk (Kr. Kirensk), 

3,28 Archangelsk (Kr. Kola), 

1,17 Zobolsf (Kr. Berefom), 

0,99 Ieniffeist, 

0,50 im Gebiet Jakutsk (Kr, Kolymst). 


Die größte Bewohnerzahl haben ſonach die 
Bouv. Wjatla, Perm und Orenburg; 26 Pro- 
vinzen zählen über 1 Mill. — Die relativftärtfte 
Bevölkerung befigen Moskau, Podolien und 
ſtursk; von den einzelnen Kreifen haben: 

auf 1 D.:M. 


der Mostaufhe . . .».. » 5353,62 Bew. 
« Dargofhe Bezirt (Goup. 
Derbent) .. ... .» 4386,28 = 


St. Petersb. Kreis . -. . 4187,06 = 
« Konftantinogradiche Kreis 








(Boup. Voltawa) . . . 2976,92 =» 
Proßkurowſche Kr. (Goub. 

Podolien)...... 2825,17 — 

ꝛt. u. 
) 

||, | $ | 
2|# | E# [| Rir | Raufs 
ö = 3 30 chen Sa laͤden 

= = 

| 

— DERFEFSEN VEIBEREN | Be 
9— 48 | 1307 255.004 | 4588 | u07.a1s 53.360 
| — 48,811] 184 | 45.600 | 10.121 
| 47 = 1 | 11.564 | 184 | 29,279 | 3.467 





i | 
ler 48 | 1312 | 305.150 | 4956 | 582.094 | 96.948 
11 Städte auf jedes Boup. ; im europ. Rußland 
12 bis 13 Städte erften Ranges, 27 bis 25 Pof- 
faden u. Kleden; in Kaufafien 4 bis 5; in Sfi- 
birien 5 bis 6 Städte. Grodno hat 25 Städte, 
Charkow 18, Koftroma, Podolien, Poltawa u. 
Eherfion je 17, Perm u. Taurien je 16. — Aſtra- 
han, Eftbland, Stawropol, Schemada, Eriwan, 
Irkuzk, Gebiet Scmipalatinst haben je 5, Ku- 
taiß 4, das Land der tfchernom. Koſaken 3, Der- 
bent 2, das Land d. Donſchen Kofaten 1 Stadt; 
das Gebiet der Kirgbifen hat feine Stadt. — 
In Tichernigom giebt e8 15 Poffaden;; in Wilna 
159 Fleden, in Kowno 175, in Wolynien 137, 
in Minsk 123, in Podolien 120, in Kijew 99, 
in Grodno 84 (meift von Iuden bewohnt). — 
Im Durhfhnitt kommt I ftädt. Ortſchaft auf 
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44, DM. im europ. Rubland; in Raufafien 
1 auf 202%, Q.-M. Bon ländlichen Ortfhaften 
im europ. Rußland 1 auf ', Q-M.; in Kaufa- 
ne I, D-M., in Sfibirien I auf 185'% 


Die alle 15 bis 20 Jahre vorgenommenen 
Revifionen find eine Zählung der fteuerpflichti- 
gen Perſonen; die te fand 1851 ftatt. — Den 

ern oder die ftärkite Bevölkerung bilden die 6 
Goub. Moskau, Tula, Kurst u. Poltawa, Kijew 
und Podolien; innerhalb diefes Bereiches ent- 
widelte fich die bürgerlide Organiſation, der 
Aderbau und der Handel feit etwa taufend JIah- 
ren. Diefe 6 Goud. umgiebt auf 2 Seiten eine 
Gruppe von 9 ſchwächer bevölferten: IJaroslam, 
Riafan, Penſa, Tambow, Woroneſch, Kaluga, 
DO rel, Tichernigow, Char kow. Mit diefen ziem- 
lich gleich ſtark bevöltert find auch Twer', Ra 
dimir und Nifchegorod. Diefe 15 genannten 
Goup. können als der erweiterte Kern gelten, 
im ®. bauptfählid von Großruffen, im &. von 
Kleinruffen bewohnt. Die weitere Abnahme in 
der Stärke der Bevölferung ift aus der Tabelle 
zu entnehmen. 


Bon 100 Bew. der Goub. kommen im 
europ. Rußland auf die Etädte 9,03, in Kaufa- 
en 9,91, in Sfibirien 5,75; fo daß auf 1 Städte- 
ewohner in den Kreifen kommen 10,07; 9,40; 
16,39. Uebrigens ift die Etädtebevölferung im 
Berbältniß in bedeutender Zunahme. Rächſt dem 
Boud. Petersburg findet ſich die größte ftädtifche 
Bevölkerung in den Boup. Eherfion, Taurien u. 
Beffarabien, wo fi) anfehnlihe Handelsftädte 
vorfinden und die Golonifirung des Steppen- 
landes erft fpät begonnen bat. 
Am europ. Rußland fommen auf 100 männ- 
lihe Bew. 103,31 weibl., in Kaukafien 91,35, 
in Sfibirien 92,58 weibl. — Im R. der europ. 
Gouv. und in der Mitte überwiegt die weibl, 
in den füdl. Gouv. im Allgemeinen die männl. 
Bevölkerung. Die Zunahme der Bevölkerung ift 
jährlich im europ. Rußland 0,85 %,*), in Kau- 
fafien 1,04, in Efibirien 1,37, im ganzen Reiche 
0,88%. (Demnad müßte 1859 die Gefammt- 
Bevölkerung betragen: 73.387.600.) Die Bevöl« 
ferung verdoppelt fidh in114'/, Jahr, 1856 hat 
fie fi vermehrt im europ. Rußland um 459.438 





in den Kautafusländern -» 24.491 
in Sibirien » 46.068 
559.997. 


1 Geburt fommt auf 23,04; 26,74; 27,62 See- 
len; 1 Todesfall auf 28,65; 36,90; 40,00 See- 
len, 1 Geburt auf 19 Seelen findet fi) im Goub. 
Efamara, 1 auf 34 Seelen im Goud. Grodno. 
Die größte Sterblichfeit bat Mosfau, 1 auf 23,09; 
die geringfte Orenburg, 1 auf 41,42 Seelen. — 
1856 wurden im europ. Rußland 557.123 Ehen 
geihloffen, und zwar 53.652 in den Städten. 
1 Ehe fommt auf 102 bis 106 Menfchen beider- 
lei Geſchlechts. Die bedeutendfte Zunahme der 
Bevölferung findet in den öftl. Goup. ftatt, be- 





*) In 20 Jahren um 22%, (ſ. Grman’s Archiv Bo. 4, pag. 32); in Orenburg 45%, 
im Lande der Donichen Kofafen 30%, , in Jaroflam 7%,. 
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—— jenſeit der Wolga, dann im NO. u. N.; 
eſonders gering iſt ſie im W. 

1856 find 3616 Geiſteskranke (wovon '% 
am Delirium tremens gelitten haben foll) be- 
handelt worden; 2078 wurden geheilt, 288 
ftarben. 


Rußland hat 3 Städte mit mehr als 100.000 
Bew.: St. Petersburg, Moskau, Odeffa; 7 ha- 
ben eine Bed. von 50. bis 100.000, und 18 eine 
von 25- bis 50.000. Außer diefen 28 großen 
Städten find 295 mittlere, von 5000 bis 25.000 
E. und 354 Heine, mit weniger als 5000 E., 
vorhanden, — 64 Städte find Centralpunfte der 
Verwaltung (56 Gouvb. und 8 Gebietd-Haupt- 
Ben und von eriteren find 23 große, 36 mitt- 
ere, 5 fogen. Heine, nämlich Tfhernigow, Ku- 
tats, Iakuzt, Petropawlowst, Tſchita). Die 
Heinften Städte (1856) waren Jalta in der 
Krim mit 255 und Werchojansk (im NO. von 
Jakuzt) mit 113 E. — 9 Städte ftehen unter 
militärifher Verwaltung: Uralst und (zu den 
früheren Militär. Eolonien gehörig) Uman, 
Tſchugujew, Stara-Ruffa, Ielifawetpol, Novo- 
mirgorod, Rovos@eorgiewst, Woſſneſſensk, Ol. 
viopol. — 3 gehören zum Depart. des Berg- 
wefens: Iekaterinenburg, Barnaul und Dedüs 
hin. — 10 Städte gehören Privat-Befipern. — 
Hafenftädte werden 34 genannt: 
an der Oftfee: St. Petersburg, Riga, Kronftadt, 
Reval, Libau, Narwa, Pernau, Windan, 
Arensburg, Baltifch-Port; 

am Schwarzen Meere: Odeſſa, Nitolajew, Eher 
fon, Kertſch-Jenikale, Feodoſia, Sewafto- 
pol, Eupatoria, Balallawa, Jalta; 

am Afowfchen Meere: Taganrog, Jeisk, Ro- 
ftow, Berdjanst, Mariupol; 

am Kaspifhen Meere: Aſtrachan, Baku, Len- 
forann; 

am Weißen Meere: Archangel, Onega. 


Polen hat nur 7 Städte mit mehr als 10.000 
E.: Warfhau, Lodz, Ljublin, a KHaliſch, 
Sſuwalki, Radom; Finland nur 2: Abo u. 
Helfingfors;; die kaukafiſchen Länder 10: Tiflis, 
Schamada, Ietst, Stawropol, Schuſcha, Adal- 
been Dem, Alezandropol, Mosdok, Elifa- 
ethpol, 


Stände. Der Adel ift in Rußland für 
Jeden erreichbar, durch Verleihung. durd einen 
Orden oder durch Dienftrang. Ein Adliger kann 
nur von feines Gleichen gerichtet werden, ift frei 
von Abgaben, vom Militärdienfte, ann Yand- 
güter mit Bauern oder Leibeigene ohne Land 
befigen, fann auf feinen Gütern Flecken bauen 
und darin Iahrmärkte abhalten ıc. Es giebt 
Fürften, Grafen (feit dem 18. Jahrh.) und, ob- 
wohl feltener, Barone; ehemals war der einzige 
Titel Bojar d. h. Lehnsmann. Den Titel erben 
alle Kinder; es giebt kein Erftgeburtsrecht, ob- 
wohl auch Majorate geftiftet find. Die Edel- 
leute jedes Goup. bilden eine befondere Adels- 


in Sfaratow 36%, , 


79* 
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Corporation. Im europ. Rußland mag ed 800. 
bis 900.000 Adlige, in 200- bis 220.000 Familien 
geben. Biele von den alten fürftl. Familien Ab- 

ammende leben jet ald gemeine Bauern. Der 

del in den Oſtſee Prov., von dem ein Theil 
des ruff. Adels ftammt, zählt nur etwa 13.000 
Köpfe. Der alte polnifche niedere Adel, die 
Schljachta, ehemals über 100.000 Köpfe, ift auf- 
gehoben, und die Mitgl. desfelben find fteuer- 
u. militärpflichtig geworden. Der Adel befiht in 
Rußland mehr Vorzüge, als in irgend einem 
andern Lande und ift außerordentlich reich; ihm 
gehört mehr als die Hälfte des cultivirten Lan- 
des und der Bevölkerung; aber er lebt zum 
großen Theile in den Städten, und deshalb wer- 
den die Güter ſchlecht bewirthichaftet und find 
fehr verſchuldet. Weber 300 Mill. Silberrubel 
find auf Güter u. Reibeigene von derzfaif. Bank 
geliehen. Der Güterhandel ift daher lebhaft. — 
Die Bürger jeder Stadt bilden eine Stadtge- 
meinde. Man unterfcheidet 6 Klaffen: Haus- 
oder Brundbefiger, Gildenbürger oder Capital. 
befißer, Kaufleute, und — erſter Gilde (mit 
15.000 Rubel Beſitz), welche am geſammten Han- 
del Theil nehmen und Fabriken u. Kauffahrtei- 
ſchiffe befipen dürfen und feiner Körperftrafe 
unterliegen; 2r u. 3r Bilde. Ferner Beifaffen, 
Handwerfer, freie Leute und Arbeitsleute. — 
Die Bauern find 1) freie (Nderbauer, Eo- 
loniften und tributpflichtige);; fie zahlen Kopf. 
fteuer, aber feinen Dbrof, und können über ihre 
Ländereien disponiren, die fie aber nicht in Elei- 
nere Stüde, ald zu 25 Pr. Mrgn. theilen dür- 
fen. Sie können ſich niederlaffen, wo fie wollen 
und find in ihren Unternehmungen gar nicht 
befhräntt. Die fremden Eoloniften auf Kron- 
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ländereien find auf 10 Jahr frei von den Kron- 
abgaben, find auf immer frei von Militär. und 
öffentl. Eivildienft, haben Freiheit des Cultus, 
eigene Gerichtöbarfeit ꝛc.; 2) auf Kronländern 
angefiedelte Bauern, u. zwar Kronbauern, Fa- 
brifbauern, Bergwerköbauern, Poſtbauern ıc.; 
zu ihnen gehören auch die erg Einhöf- 
ner (Obnodworzii), die eigenes Land u. eigene 
Erbleute wirklich befigen können (die Einhöfner 
der weftl. Goud., ehemals gu Schljachta gehö- 
rig, zählen zu den freien Bauern). Die Kron- 
bauern find im Allgemeinen Befiger des ihnen 
don der Krone überlaffenen Landes, wofür fie 
jährlid den Obrof zu zahlen oder perfönlicye 
Dienfte zu leiften haben, nur dürfen fie das 
Land nicht verkaufen. 3) Leibeigene. Diefe 
find Apanagebauern, auf den Apanagelände- 
reien; oder fie wohnen auf Palaftländereien u. 
auf gutöherrlihen Ländereien. Gie zerfallen in 
Obrokbauern, Frohnbauern u. Hofleute (Dwo- 
renije). 

Keibeigene. Die Zahl der männl. Leib- 
eigenen ift nad) der obigen Tabelle 1856 gewe— 
fen 10.844.902, die der weibl. foll nod größer 
fein. Dabei ift zu bemerfen, daß die Dftfee- 
Provinzen und das Land der Donſchen Kofaten 
feine, und Archangel nur 14 Leibeigene bat; am 
ahlreichſten aber find fie in Kijew, Podolien u. 

olynien, die zufammen nahe 1%, Mill. zählen. 
Es befinden fih demnad in Rußland unter 100 
männl, Seelen etwa 35 (37,9) d. h. mehr als 
%, im Bujtande der Hörigkeit. Alle Leibeigenen 
gehören 114.967 Eigentümern, welde alfo 
0,4%, der männl. Bevölkerung ausmachen. Die 
Bahl der Leibherren verhält fi zu der ihrer 
Hörigen wie 1 zu 94,33, und es kommen 


auf jeden der 5.510 Edelleute ohne Land . . 2 2 2 2 00a. 2,79 Seelen, 
.». :  . 497 5 welde weniger ald 21 Seelen beſitzen 7,48 5 
. 0. = 36.024 . mit 21 bis 100 Seelen . ... . 45,96 . 
⸗ ⸗ 19.808 . : 101 = 500 U =: 00. 200 202,11 ⸗ 
⸗ ⸗ 2468 ⸗ ⸗2501⸗1000. 654,43 ⸗ 
W— 1.449 ⸗ ·mehr als 100 = ..... 2266,27 ⸗ 


In Perm kommen auf 1 Leibherrn 2232, in 
Beilarabien auf I nur 19 Hörige. Die umfang: 
reichten, von Reibeigenen bewohnten Prop. fin- 
den fi in den Hüttenbezirken des Goub. Perm, 
fowie in 3 Goup. des SB. deren Magnaten 
fi durch ihren Reihthum auszeichnen; und in 
zweien von den Statthalterfhaften des NO., 
wo die Adligen ihre Erbgüter meift in Fabriken 
verwandelt haben. — In 18 Goup., hauptſäch- 
id im W. und in der Mitte, machen die Leib. 
eigenen mehr als der Bevölkerung aus. — 
In ganz Sfibirien beträgt die Zahl der Xeib- 
eigenen nicht viel über Y,ooo der ganzen Ein. 
wohnerfhaft, und in Transkaukaſien gar nur 
etwa "3000. — Mebrigens hat ſich feit 20 Iah- 
ren die männl. Bevölferung des europ. Rußland 
um 15%, vermehrt, die der Reibeigenen aber um 
0,25 %, (25.000 Seelen) vermindert (indem die 
aus dem 15jährigen Militärdienft fcheidenden 
Leibeigenen den freien Klaffen zugezählt wer- 
den); in 19 Goub hat ſich die Geſammtzahl der 
Leibeigenen vermehrt, in 27 aber vermindert, 


und das relative Verhältnik der leibeigenen Be- 
völferung zu der allgemeinen hat ſich ebenfalls 
faft in allen Goup. und Prod. vermindert; und 
zwar die Gefammtzahl der Befiber von Leibeige- 
nen um 12%, die der Leibeigenen um 0,5%. 
Der Leibeigene zahlt feinem Herrn einen Obrok 
bon 8 Zhlr. 20 Sgr. bis 28 Thlr. jährlich, und 
der Regierung eine Kopfiteuer von 2 Xhlr. jühr- 
li, zum Theil für den Staatsfhaß, zum Theil 
in den Communalfond, zu Gerichtsgeldern ıc. 
Die Regierungsbauern, welche für frei gelten, 
— im Ganzen nur 7 Thlr. 20 Sgr. bis 9 
hir. 10 Sgr. oder 10 Thlr. 20 Sr. 

Bon den Kronbauern leben 269.473 auf 
Kronländereien und befigen außerdem eigenes 
Land; und von diefen leben nur 29.101 ganz 
bon eigenem Landbefiß. 

Erft durd Boris Bodunoffs Ukas vom 21. 
Nov. 1601 wurde den Bauern das Recht ge- 
nommen, ji felbft einen Herrn zu wählen ; feit- 
dem gehört jeder leibeigene Bauer dem Boden 
an, auf welchem er fi grade am St. Georg$- 
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Tage befindet. Der Adel bat alſo die Bauern 
zu Beibeignen gemacht. Diefe find ihrem Herrn 
u unbedingtem Gehorfam verpflichtet, müflen 
Air ihn 3 Tage in der Woche arbeiten (die Frohn⸗ 
bauern), dürfen aber nidt an Sonn- u. Feier- 
tagen zur Arbeit gezwungen werden. Der Herr 
darf fie weder verftümmeln, noch tödten, wohl 
aber ins Militär, ins Zuchthaus oder auf eine 
Eolonie ſchicken; er kann fie frei laſſen od, ver- 
faufen, aber nicht ohne Land. Der Leibeigene 
darf feinen Wohnort nicht verlaflen, aber gegen 
feinen Herrn Hagen. Von 1803 bis 1837 find 
49.136 freiwillig freigelaffen worden. Einen 
Ulas vom 5. Dec. 1857 zufolge follen binnen 
12 Sabren ſammiliche Reibeigene Rußlands aus 
dem Stande der Hörigfeit befreit fein. 

Eigenthümlich find die verfhiedenen Rang- 
ftufen der Beamten; nominel giebt ed deren 14, 
in Wirklichkeit 12 folder Tſchins. Den erften 
Rang bat der Reichtkanzler. 2. Wirflicher Ge- 
beimer Rath. 3. Geheimer Rath. 4. Wirklicher 
Stants-Rath. 5.Staats-Ratb. 6.Collegien-Ratb. 
7. Sof-Rath. 8. Collegien-Afleffor. 9. Titular- 
Rath. 10, Eoll.-Setretär. 11. (giebt es nicht 
mehr). 12. Regierungs-Sefretär. 13. (ausgefal- 
len). 14. Eollegien-Regiftrator. Der Titel eines 
wirkl. Staats-Rathes (?) ift mit erblihem Adel 
verfnüpft, und eben fo die 3 höheren Grade (der 
fogen. Tichin-Adel). 

Hiflorifche Notiz. Bon S61 bis 1157 re- 
gierten 18 Fürſten von Kijew, von 1157 bis 
1328 darauf 14 Broffürften von Wladimir, bon 
1328 bis 1462 ſechs Sroffürften von Moskau. 
1462 erbte Iwan I. Waſſiljewitſch die 10.674 
DM. großen Großfürftentbümer Wladimir u. 
Mostau, fepte 1466 die Untheilbarkeit feiner 
Länder feft, befreite diefelben 1477 von dem 
Joche der Tataren, die füdlich bis zum Schwar- 
zen Meere berrfchten, u. eroberte Berm, Wjatka, 
Kafan, Nomwgorod, Twer, Pſtow, Sewerien und 
Tſchernigow, Efthland, Ingermanland u. einen 
Theil von Karelien, und binterließ ein Neid) 
don 41.136 Q.M. Flächeninhalt; er hatte alfo 
das Reich auf das Vierfache vergrößert. — Sein 
Sohn Waffiljei I. Iwanowitſch gewann Ardan- 
gel, Rjafan und Sfmolenst, verlor aber Kafan 
wieder. — Iwan II. Raffiljewitich, der erfte Ezar 
von Moskau, unterjohte die Chanate Kafan, 
Aſtrachan und Kaptichat; Sfibirien wurde für 
ihn in Beſitz genommen; er vergrößerte das 
Meich faſt um das Dreifache. Unter Michael I. 
gingen an Schweden und Polen wieder große 
Länderſtrecken verloren, die aber Alerjei Michai— 
lowitich (1645 bis 76) großentheil® wieder er- 
bielt; derfelbe unterwarf die Kofafen in der 
Ukraine und Tambow, und ftatt der von ihm 
übernommenen 225.911 Q.-M. biuterließ er 
263.828. Meter d. Br. erwarb Livland, Efth- 
land, Ingermanland, den größten Theil von Ka- 
relien und MWiborg 1721, einen Theil der Woj- 
wodichaft Kijew und die perfiihen ®renzländer 
Dagbeitan, Schitwan, Mazenderan und Ghilan 
1723 u. 24; auch befehte er Kamtſchatka u. die 
Kurilen, fo dak die Größe des Reiches auf 
252.154 Q.M. anwuchs. Unter Anna, 1730 


Hifter, Notiz. 
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bis 1740, erhielt Perfien feine Provinzen zurüd, 
aber die Kirgbifen-Horden wurden unterworfen 
und die Aleuten in Befiß genommen, und die 
Größe des Reiches auf 319.242 DM. gebracht. 
Katharina U., 1762 bis 96, gewann die polni- 
chen Länder Mitebst, Mohilew, Wolynien, Po- 
dolien, den Reſt von Kijew, Minsk, Wilna, 
Grodno u. Kurland nebft Semgallen. Dadurch, 
und durd die Unterwerfung der Krim, der Ro- 
— der Kabardei, Aſows, Otſchakows u. des 
andes zwiſchen Bug u. Dnjeftr, ſtieg Rußlands 
Größe auf 352.472. — Unter Alexander I. wur- 
den 1802 u.4 Grufien, Mingrelien u. Imeretien 
dem Staate einverleibt, 1807 Bialyftod ange: 
fügt, Finland, die Alands-Infeln und MWefter- 
botnien bis zum Torneä erworben, Befjarabien 
und ein Theil der Moldau, ſowie die perfifchen 
Grenzpropinzen erobert; 1814 Fam das König- 
reich Bolen binzu, und die nord-amerifanifchen 
Ländereien wurden 1821 in er rn 
fo daß der Inhalt des Reiches auf 366.552 D.- 
M. ftieg. — Nikolaus I. erwarb 1828 Eriwan 
und Nachtſchewan in Armenien, verlor aber wie- 
der einen Theil der Moldau mit der Drau-Mdg. 
und ein Stüd von Beflarabien. — Unter Alez- 
ander II. fam 1858 durd den Frieden mit 
China das Amurland an Rißland, fo daß jept 
das Reich nahe 392.100 Q.M. mißt. 
Staatsform, Titel ıc. Rußland ift eine 
unumfchräntte, erbliche Monardie. Der Kaifer 
oder Weihe Tsar (Tsar kommt vom gricdh. Kai- 
far), aus dem Haufe des älteren Romanoff und 
des jüngeren Zmweiges vom Haufe Holftein-Got- 
torp, regiert nur nad) feinem Willen. Um fein 
Diadem ift die pontificale Tiara gewunden, da 
er zugleich kirchliches Oberhaupt ift. Kaifer und 
Kaiferin müffen der grieh. Kirche angehören. 
In Bezug auf Finlaud ift der Kaifer an die al- 
ten Gefehe und reiheitsbriefe des Landes ge- 
bunden. Das Königreich Polen verlor 1932 
feine Conftitution und wurde nad) dem organ. 
Statut auf ewige Zeiten mit dem ruf. Reiche 
unzertrennlich als ein Theil desfelben vereinigt. 
Die Krönung und Salbung zu Moskau befteht 
nur als ein altes, ehrwürdiges Herkommen. — 
Der Titel des Kaifers lautet: Von Gottes 
hilfreiher Gnade Kaifer aller Reußen, von Mos- 
fau, Kijew, Mladimir, Nowgorod; Tsar von 
Kaſan, Tsar v. Aſtrachan', Tsar v. Polen, Tsar 
von Sſibirien, Tsar vom tauriſchen Cherſſones; 
Herr zu Pskow und Großfürſt v. Sſmolensk, 
Litauen, Wolynien u. Finland; Fürſt v. Efth- 
land, Livland, Kurland und Semgallen, Samo- 
gitien, Bialyftod, Karelien, Twer', Jugrien, 
Perm, Wjatka, Bulgarien u. anderen Ländern; 
ak u. Großfürft zu Rowgorod des niederen 


andes, Tfhernigom, Rjafan, Polozk, Roftow, . - 
Jaroßlawl', Bjelofferst, Udorien (f. oben), Ob -· 


dorien (Ob-Mdg.), Kondinien, Witebat, Mftis- 
law; Gebieter der ganzen nördl. Gegend ; Herr 
von Imwecime, Kartalinien, Grufien, der Kabar- 
dei und Armeniend; der Ticherkeffifchen u. an- 
derer Gebirgsfürften Erb- u. Lehnsherr; Erbe 
bon Rorwegen; Herzog zu Schleswig-Holftein, 
Stormarn, Dihmarlen und Oldenburg ꝛc. — 
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Die Prinzen und Pringeffinnen heißen Groß. 
fürften und Großfürftinnen. — Das Reiche. 
wappen it feit Imans II. Zeit ein ſchwarzer, 
zweitöpfiger und dreifach gefrönter Adler mit 
rothem Schnabel und rothen Füßen, in der redy- 
ten Klaue das Scepter, in der linken den Reichs. 
apfel haltend ; auf der Bruft * er in rothem 
Mittelſchilde das alte Wappen Moskaus, einen 
ſilbernen St. Georg zu Pferde, der den Lind- 
wurm durhbohrt. Auf dem rechten Flügel lie- 
gen die Wappen des Tsarthums Aſtrachan, des 
GroffürftentHums Nomgorod und Kijew, auf 
dem linken die der Tsarthümer Sfibirien, Ka- 
fan und des Großfürftentbums Wladimir. Der 
Adler ſchwebt mit feinen Rebenſchilden in einem 
goldenen Schilde, das von einer kön. Krone be- 
dedt und von der Kette des Andread-Ordens 
umgeben ift. — Das Wappen Polens ift ein 
weißer gekrönter Adler im rothen Felde. — Ruf- 
lands Flagge ift weiß, diagonal blaugeftreift; 
e8 hat aber aud) befondere Flaggen für die Flotte 
der Dftfee, des Schwarzen Meeres u. die Schee- 
renflotte. — Rußlands Hofftaat ift äußerft 
glänzend u. befteht zu Petersburg aus den 7 Stä- 
ben des Oberfammerherrn, Oberhofmarfchalls, 
Oberftallmeifters, Oberjägermeifters, der Ober- 
bofmeifterin, des Oberceremonienmeifters u. des 
DOberhofmeifters, die 3838 Hofbeamte u. Diener 
unter fid) haben. Die meiften find Mitgl. reicher 
Familien und daher ift die Befoldung verhält- 
nißmäßig gering. Außerdem giebt e8 Kammer- 
herren (wohl über 80) und etwa doppelt fo viel 
Kammerjunfer. — Die beftehenden Orden 
find: 1. der 1698 geft. St. Andreasorden (ge- 
gen 100 Ritter, zur Hälfte fürftlihe); 2. der 
1714 geft. weibl. St. Katharinen-Orden; 3. der 
1725 geft. Alegander-Rewsti-Orden (über 360 
Ritter); 4. der St. Annen-Orden, 1735 geft., 
urfpr. e. holfteinifcher, in 4 Klaffen, über 24.000 
Ritter; 5. der ruff. weiße Adler-Orden, von Au- 
guft II. dv. Polen geſt, etwa 350 Ritter; 6. der 
ruff. St. Stanislaus-Orden, 1765 von Stanis- 
laus Poniatowski geſt. — Reine Verdienftorden 
find: 7. der Militär-Orden des heil. Georg, 1769 
geft., mit Einfünften,; 8. der Orden des heil. 
Mladimir, 1782 geft., mit Einf.; 9. der Militär. 
Berdienft-Orden, 1815 ale poln. Orden geft. 
Gin Zweig des Iohanniter-Ordens, der unter 
Paul I. in Rußland aufgenommen ward, zer- 
fällt in ein ruff.-griech. und ein ruſſ.kath. Prio- 
tat, und mit den Präbenden find ebenfalls Ein- 
fünfte verbunden. — Auch goldene Degen wer- 
den als Ritterzeihen gegeben, und Medaillen 
für die Kriege von 1812 bis 14 find vertheilt. 
Miniflerien, Verwaltungee. Die höchſte 
Leitung der Geſchäfte beforgt der Kaifer. Höchſte 
Regierungs-Behörde iſt der Reichsrath, 1810 
eingerichtet, um die Geſeße weniger wandelbar 
und ihre Anwendung beftimmter zu machen, fo- 
wie um das Budget zu revidiren u zu fanctio- 
niren. Er zählt gewöhnlich 35 oder 36 Mitgl. 
und zerfällt in 5 Departements: Gefchgebung, 
Krieg, Kirche u. Civil-Angelegenbeiten,, innere 
politiſche Dekonomie 0d. Verwaltung der Ein- 
nahmen, Angelegenheiten Polens. Der Kaifer 


Das ruffifche Reich. 


felbft präfidirt. Jedes Dep. hat feinen Präfi- 
denten und Staats-Gefretär; und der ganze 
Meicherath hat einen Staats - Groß - Sekretär, 
welcher Hauptdireftor der Kanzlei iſt. Diefer 
theilt die beftätigten Staatsbeſchlüſſe den be- 
treffenden ausführenden Behörden mit. — Der 
dirigirende Senat ift die höchſte Behörde 
für die inländifhen Angelegenheiten, unter dem 
Vorfige des Kaiſers. Er zerfällt in 10 Dep.; 5 
in Petersburg, 3 in Modkau, 2 in Warfchau ; 
und ift der oberfte Eivil- u. Eriminal-Gerichts- 
hof des Neiches, ein Gefehed-Mardein und ein 
Wächter über die niedern Gerichte. Der Juftiz- 
Minifter ift der General-Ober-Profurator, der 
General-Anmwalt des ganzen Staates. Jedes 
Dep. hat aud feinen befonderen Kron-Anmwalt. 
Ohne den Senat kann kein Geſetz gegeben wer- 
den; durd ihn erhalten die Minifter u. Gerichts- 
böfe diefelben in befonderen Edikten, fog. Ufa- 
fen. — Die heil. dirigirende Synode 
bat die Firdhl. Angelegenheiten zu beforgen. — 
Oberſte Berwaltungsbehörden find die Staats. 
Minifterien; wichtige Berwaltungs-Maßre- 
geln beräth das Minifter-Committee, dem der 
Präfident des Reichsraths präfidirt. Die Mint- 
fterien find: 1. Auswärtige Angelegenheiten u. 
Staatd-Ardhive. 2. Krieg. 3. Marine u. Colo- 
nien. 4. Inneres (Polizei, ftädtifche Einnahmen 
u. Ausgaben, innere Verwaltung, fremde Reli- 
gionen, Medizinal-Angelegenbeiten). 5. Deffent- 
licher Unterricht. 6. Finanzen u. Handel (Ein- 
nahme u. Ausgabe, Handel, Fabriken, Staats- 
Ihaß, Abgaben, Bergwerke). 7. Kron-Domänen 
(Kronländereien, Bauern). 8. Juſtiz. 9. Ge- 
neral-Direftion der Land. u. Mafler-Communi- 
fationen. 10. Finanz-Eontrole. 11. Angelegen- 
beiten der ruff. Kirche. 12. Kaiferl. Haushalt u. 
Apanagen. 13. Poſt. — Die faiferl. Kanz- 
lei ift in 4 Sektionen getbeilt, deren eine die 
geheime Polizei umfaßt. Es giebt ferner einen 
Staatsfetretär für Polen und einen 
für Kinland. — Der inneren Provinzial-, 
Polizei- und zum Theil der Iuftiz-Berwaltung 
ftehen 13 General-Bouperneure vor, denen 3 bis 
5 Goubernements untergeordnet find, und die 
Bouverneure; die Städie Petersburg, Moskau 
und Warfhau haben außerdem einen Militär- 
Gouverneur. An der Spihe der einzelnen Gou- 
bernements ftehen die Civil Gouverneure, mit e. 
Gouvb.Rath, einem Cameralhofe u. einem Col. 
legium der allgemeinen Fürforge. Jedes Goup. 
zerfällt in K reife, durdhfchnittlich in 12, weldye 
in Kurland Oberhauptmannfcaften, in Livland 
Ordnungsgerichtskreiſe, in Eftbland Sarrien, Ier- 
ven und die Wiek beißen. Die Polizei-Angelegen- 
beiten des Kreifes werden von den niederen Land- 
geridten unter dem Vorſihe des Nreishaupt- 
manns verwaltet. In den Städten haben die 
freigewählten Vorfteher der Bürger die innere 
u. finanzielle Verwaltung der Stadtgemeinde. — 
In Polen vertritt der General-Statt- 
balter den Kaifer. Finland verwaltet ein 
Beneral-Bouverneur, u. unter ihm ftehen Bou- 
berneure an der Spiße der S Läne oder Boup. 
Der Sig feiner Eanzlei ift Helfingfors. — Unter 
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al diefen Behörden fteht ein Heer meift fehr 
ſchlecht beſoldeter Beamten. 

Iufliz. Der Gerichtshof dritter Inſtanz 
ift der Senat; die Höfe 2r Inftanz find die Pa- 
lata gras dansfago fuda oder Eivil- Gerichts. 
böfe, der Eriminalhof, die Erecutiv-Polizei, das 
Gewiffend. od. Billigkeitd-Geriht und das Han- 
delögeriht. Die Gerichte erfter Inftanz find: 
die Zemskoy- fud oder Land. Polizei - Gerichte, 
melde die Erecutive haben; das adlige Bor- 
mundfhafts-Amt, die NRadvörnoy-fud oder Hof- 
geridhte, die Waifengerichte, die ftädt. Magi- 
ftrate. — Finland und Polen haben ihr unab- 
bängiges Gerichtsweſen. Zortur, Knute u. das 
Auffhlipen der Nafenlöcher find abgefchafft. Ge- 
wifle Verbrecher werden gezeichnet, aber nicht 
gebrannt. Das körperliche Straf-Inftrument ift 
der Plet oder die neunſchwänzige Kape; beim 
Militär befteht noch das Spiebrutbenlaufen. Ver- 
brecher werden auch in die Bergwerke Sfibiriend 
geſchickt; diefelben bleiben unter Aufſicht der ge 
heimen Polizei und werden nicht graufam be- 
handelt. Eine leichtere Beftrafung ift die Ber- 
bannung in die ffibirifchen Anfiedelungen; und 
der leichtefte Grad ift die Strafe der Ruthe, des 
Gefängniffes (Straf- und Beflerungs- ıc. ®.). 
Die ftüdtifhen Gefängniffe find fchlimmer Art 
und die Lage der UInterfuhungs-Gefangenen ift 
taum beſſer als die der Straf-Gefangenen. 1856 
gab es (außer Finland u. Polen) 253.229 Eri- 
minal-, Eivil- u. Volizeifälle; 57.130 wurden 
überführt, 53.000 erhielten Berzeihung, 99.656 
wurden freigefprocdhen, 1544 zu den Bergwerken 
verurtheilt, 157 zu den Anfiedlungen in Trans. 
faufafien, 3839 nad Efibirien. Dabei waren 
1124 Mörder, 2850 Mordbrenner, 79 Straßen- 
räuber, 6049 Diebe u. Räuber, 743 Einbrecher, 
101 Falſchmünzer tc. In Polen werden viel Ber- 
breden begangen, in Finland wenige, in Kur- 
land ift nur 1 Fall im Jahre vorgefommen. — 
In den deutfchen Diftjee-Provinzen beftehen für 
die Bauern die Gemeinde-Gerichte, aus 1 bäuerl. 
Vorfipenden, 2 Beiſihern und 1 Schreiber zu- 
fammengefeßt,; für die Gemeinden mehrerer 
Kirchipiele ein Kirchfpiels.-Geriht ; diefem über- 
geordnet iſt das Kreisgeridt und die lehte In- 
ſtanz bildet das Hofgericht. 

Die Kirche. Die Staatd- und Hof-Kirche 
Rußlands iſt die griechifch-ruffiiche, im Lande 
genannt die des orthodoren fatholifhen Blau- 
bens, welde fih 1054 von der römifchen und 
1557 vom byzantinischen Patriarchate getrennt 
bat. Sie hat ihre eigene unabhängige Synode, 
fieht fi) aber als Schwefterfirdye der 4 Patriar- 
Kate von Konftantinopel, Ierufalem, Antiodien 
und Alerandrien an, über welche fie indeß ein 
Uebergewicht befigt. Die Einführung des Chri« 
ftentbums datirt von 988. Die rufl. Kirche er- 
bielt anfangs ihre höhere Geiftlichfeit von Grie- 
chenland; aber unter Jaroslaw (1019 bis 1054) 
hatte Rußland feinen eigenen Metropoliten. 
15859 wurde ihr ein Patriard ernannt; unter 
Peter d. Gr. wurde der Kaifer zum geiftl. Ober- 
haupte erklärt und an die Stelle des Patriarchen 
trat die Synode. Diefe befteht aus permanen- 
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ten und temporellen Beifigern, welche alle aus 
den höchſten Geiftlihen gewählt werden; ge- 
wöhnlid find ihre Mitgl. 3 Metropoliten, meb- 
tere Erzbifchöfe der ſchwarzen u. 2 Beifiper der 
weißen Geiftlichkeit, die Senior. Priefter der 
Garden, der Armee u. Flotte. — Zur ruff. Kirche 
befennen ſich 49.099.717 Seelen. Die kirchliche 
Geiſtlichkeit zerfällt in 2 Orden: die ſchwarze 
oder klöfterlihe und die weiße oder weltliche. 
Erftere, deren Schußheiliger Baſilins d. Gr. ift, 
wird ganz vom Staate erhalten, fie zählt: 4 
Metropoliten, von Petersburg, Moskau, Kijew 
und Litauen, und I Eparden von Grufien; 26 
Erzbifhöfe od. Erzpriefter; 39 Biſchöfe, eben- 
falls Erzpriefter genannt; 176 Ardimandriten 
oder Aebte und 54 Hegumenen oder Prioren; 
5612 Mönde, 2339 Nonnen, 5349 Laienbrü- 
der u. Nobizen, 7091 Laienfchweftern u. Novi- 
en. Die weiße Geiſtlichkeit zählt: 1400 Proto- 
Diereis od. Erzpriefter, 35.593 Popen od. Prie- 
fter, 12.804 Diafonen, und 63.358 Sub-Diato- 
nen, Borlefer, Safriftane u. niedere geiftl. Die- 
ner. Ein Gehalt von 100 bis 280 Thlr. und 
einige Nebeneinkünfte fihern die Prieſter vor 
dem Berhungern. Eparchien od. bifchöfl. Aemter 
giebt es: 4 erfter, 19 zweiter, 27 dritter Klaffe; 
10 in Grufien. 463 Mönds-Klöfter, von denen 
44 erfter, 85 zweiter u. 160 dritter Klaffe find ; 
die Haupt- od. Kawra-Klöfter find: das Grotten- 
Klofter zu Kijew, das Dreieinigkeits-Gergins, 
das Alerander-Newsli und das Potſchajewöeki. 
Es giebt 129 Ronnentlöfter, 36.697 Kirchen nebft 
mehr als 9000 Bethäufern und Eapellen. Kür 
die Ausbildung der Geiftlihen forgen die kirchl. 
Akad. zu Petersburg, Moskau, Kijew u. Kafan, 
mit 73 Brofefloren u. 336 Studenten; fie find 
nur mit der theol. Fakultät verſehen, obwohl 
auch Hebräifch, Alt- und Neu ˖ Griechiſch, Latein, 
Engliſch, Deutfch, Franzöſiſch, die gefammte Ma- 
thematif und felbft Naturwiffenfchaften gelehrt 
werden, rner 48 Seminare mit 708 Lehrern 
u.13.564 Schülern; 183 geiftl. Diftrifts-Schu- 
len mit 1054 Lehrern u. 36.359 Schülern; und 
18 geiftl. Kirchfpiels-Schulen mit 32 Lehrern u. 
1401 Schülern: im Ganzen 253 Schulen mit 
1867 Lehrern und 51.960 Schülern. Das Ber- 
mögen der Nationalkirche ift auf 12 Mill. Thlr. 
feftgefept,; von dem für Wachskerzen bezahlten 
u. dem in den Büchfen gefammelten Gelde aber 
werden alle Unkoſten der Kirche beftritten. Jedes 
Goud. hat feinen Erzbifchof od. Bifhof, u. die- 
fer ift Vorfißender des Goub.Conſiſtoriums. 
Die gried.-ruff. Kirche ift fehr wachſam ge- 
gen die Keherei und für die hierarchiſche Unter- 
ordnung. Sie erkennt nicht das Primat des 
Pabſtes; fie leugnet, daß der heil. Geift vom 
Sohne ausgebe; fie verwirft das Fegefeuer, 
Prädeftination (außer in der Allwiffenheit Got- 
tes), Ablaß, Dispenfationen, Uebermaß an guten 
Werfen, obwohl die Heiligen beim Gebet ange- 
rufen werden; fie hält das völlige Eintauden 
des ganzen Körpers bei der Taufe für nothwen- 
dig (wenn das Kind die Eintauhung ertragen 
fann); fie lehrt die Transfubftantiation in Be. 
treff des Abendmahles, verlangt, daß das heil. 
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Brod gefäuert fei, fhüttet Wein und Waffer in 
den Keldy und nur durch die Bitte um Berwand- 
lung kommt ein Theil des agnus in den Kelch; 
ie gebietet der meltlihen Geiſtlichkeit die Ehe; 
Ik erlaubt feine Inftrumental-Mufit, wohl aber 
ift der Geſang ein wefentliher Theil des Got- 
tesdienfies ; fie verwirft alle plaftifchen Bild. 
werte des Heilands od. des Heiligen, nicht aber 
Bas-Reliefs, Gemälde, Mofaiten. Es giebt 4 
große Kirhenfefte: 1. Faſten, Doreen Carne · 
dal u. Oſtern, 7 Wochen dauernd; in der erften 
u. legten am ftrengften, die der Buße, Beichte u. 
Vorbereitung auf das Sakrament gewidmet find. 
2. Das Petrow oder Peters-Feft vor dem Et. 
Peterstage im Juni, 2 bis 5 Wochen dauernd, 
jenahdem der Oſter Sonntag fällt. 3. Das 
Uspenski oder die Empfängnißfeier, Gospo- 
finfi genannt, vom 1. bis 15. Auguft. 4. Das 
Philippow od. St. Philipps-Feft, 6 Wochen 
vor Weihnachten. Die erften Feſte werden am 
ftrengften beobachtet. Außerdem ift jeder Mitt. 
woch und Freitag ein Faſttag, den der gemeine 
Mann gewiffenhaft hält. Katechifation u. Bre- 
digt wird gehalten. Gonfirmation findet nicht 

att; das bei der Taufe angemwendete Salböl 
In ein Myſterium enthalten, das die Ceremonie 

er Eonfirmation überflüffig madt. Die mit 
orientalifcher Pracht gefeierten Kirchenfefte und 
Heiligentage find zahlreih und das Geſchäfts— 
leben beeinträchtigend. Die Ruſſen find fehr re- 
ligiös, gute Kirchengänger, ftrenge Beobachter 
der äußerlichen Religionsgebräuce, melde viel- 
fach für die re gelten ; indeh trifft man 
auch viel wahre Frömmigkeit. Wallfahrten nad) 
Klöftern finden vielfah ftatt; Schenkungen, 
freiwillige Gaben, Almofen werden von Reid 
und Arm viel gemacht; in den ruf. Kirchen fin- 
det Fein Unterſchied zwiſchen Hoch und Niedrig 
ftatt, e8 giebt feine refervirten Pläße; die ganze 
Gemeinde fteht: denu vor Gott find alle gleich 
Der Sonntag wird nicht ftreng gefeiert. Der 
Gottesdienit wird im alten Kirdhen-Slavifc ge- 
halten, aber die Bibel ift in das jegige Ruſſiſch 
überfeßt. Der ganze Bottesdienft ift pomphaft; 
er bejteht bauptjählih aus dem Voͤßglaß oder 
dem Ruf zum Gebet, im Abfingen von Pfalmen 
oder Liedern, in der Eftenia (einer Meihe von 
Gebeten für das Wohl der Kirche «und ihrer 
Häupter, für den Frieden und die Einigkeit der 
chriſtl. Kirchen u. für jedes befondere Glied der 
kaiſerl. Kamilie) ; im Leſen der Epiftel und des 
Evangeliums, in ausgez. Chorgeſange; in einer 
Predigt, meift in der gewöhnlichen Sprache zur 
Erklärung des gelefenen Evangeliums ; in Ge- 
beten zur Vorbereitung für das Abendmahl; in 
der Weihung und Bertheilung des Saframents, 
weldyes der Geiftlihe ftets und die Gemeinde 
nad Belieben nimmt; in der Dankſagung für 
dad Saframent und im Segen; im Gefang und 
dem Räuchern mit Weihrauch. Auch das Be- 
fprengen mit Weihwafler ift üblich. Oft wird 
auch häuslicher Bottesdienft gehalten; die Ge- 
dädhtnißfeier oder Pomenti, 40 Tage nad) dem 
Tode, ift ein frommer Bebraud, fo wie der all- 
jährliche Beſuch der Kamiliengräber. Bor jedem 
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Leichenzuge entblößt der Ruffe das Haupt. — 
Gegen Andersgläubige ift man fehr tolerant; 
nur das Läuten mit großen Gloden und die öf- 
fentl. Prozeffionen behält fid die ruff. Kirche 
vor; die Römifch-Katholifchen halten ihre Bro- 
zeifion um die Kirche, dürfen fi) aber an Orten, 
wo ihre Kirche vorherrſcht, auch weiter ausbrei- 
ten. Ausländer, mit Ruffen verheiratet, haben 
ihre Kinder in dem rufl. Glauben zu erziehen. 
llebertritte find ftreng verboten, nur nicht die 
zur ruff. Kirche (1551 find 10,000 Kath. u. Prot. 
übergetreten); Mubamedaner und Juden, wie 
überhaupt die nur auf eine Perſon der Dreiei- 
nigfeit Getauften, werden wiedergetauft, die 
übrigen bei ihrem Webertritte (wie z. B. eine 
Kaiferin) nur gefalbt. 

Das Innere der ruff. Kirchen befteht aus 
2 Theilen: dem Raume für die Gemeinde, ohne 
Sitze und Abfonderungen, und dem Allerheilig- 
ften mit dem Altar, beide durdy die Bilderwand 
(Itonoftas) von einander getrennt; vor lekte- 
rer, welche ganz mit Heiligenbildern bededt ift, 
befindet ſich eine von einer Gallerie umfchloffe- 
ne Vorbühne für dad Sängerdor. Durd das 
Sonoftas führen 3 Thüren. Auf dem Altare 
liegt das koftbare Evangelium und ein filbernes 
Kreuz; dazwiſchen befindet fi) ein zuweilen bis 
3F. h. es oder filberner, ganz mit Engeln 
bededter Berg, auf welchem ein Kleiner filberner 
Sarg mit der Hoftie fteht. Meift ift aud ein 
Bimmer mit dem Kleiderfhag vorhanden, das 
alte und neue Kleider, prädtige Mitren od. Bi- 
fhofsmüpgen, Biſchofsſtäbe, Evangelienbücher, 
Edelfteine, Perlen ıc. enthält. 

In der ruff. Kirche follen fih 200 Sekten 
befinden ; die hauptfädlichften find: 1649 ging 
eine große Anzahl zur Unia über, welde von 
Orthodox - Gläubigen gebildet wurde, die das 
Dogma des röm.-fath. Glaubens annahmen ; fie 
wurden (2 Mill. an der Zahl) 1839 gezwungen 
wieder in die Mutterfirhe einzutreten. Inter 
Tsar Alerei Mihailowitih (1645 bis 67) ver- 
anlafte die Einführung der Kirhenbücher eine 
neue Trennung, die der Alt-®läubigen 
(Staro-Obriadtfi), welche fih jeglicher Neuerung 
widerſetzten. Einige haben jetzt orthodoge Prie- 
fter unter der Bedingung angenommen, daß die- 
felben den Gottesdienft nad) dem alten Rituale 
halten; fie bilden, an 145 Orten, die affimilirte 
Kirche, die übrigen, welche feinen Prieſter an- 
nehmen, heißen Bezpopöptfdhina, Pfaffenlofe; 
ihrer giebt e8 mwenigitens 40 Selten, und die 
Bahl ihrer Anhänger foll an 8 Mill. betragen; 
foweit als möglich, verheblen fie ihr Betenntniß. 
— Die Dufhobörtfi od. Seelen-Ringer und die 
Molotihanen (an der Molotichna) find, wie die 
Mennoniten, im ©. lebende Schiämatifer; ihre 
Lehre ähnelt der der Wiedertäufer. Die übrigen 
Eeftirer finden fi) in den Goud. Sfibiriens; 
einige haben eine fchredliche Lehre, wie die 
Stoptfi oder Selbſt-Verſtümmler. Alljährlich 
treten viele Mubamedaner, Juden, Buddhiften, 
Lamalten und Heiden in die ruf. Kirche über. 

Zu andern Religionen befennen ſich über 
Mil. — Die armeno-gregorianifde 
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Kirche hat 6 Epardien, 5 unter Erzbifhöfen u. 
1 unter dem höchſten Patriarchen. Diefe Epar- 
chien find: Naditfhewan u. Beffarabien, Aftra- 
han, Eriwan, Grufien-Imeretien, Karabagb, 
Schirwan. Darin zählt man 13 Kathedralen, 
577 Kirchfpiele, 300 Kirhhöfe und Eapellen, 
2350 fungirende Geiftlihe u. Kirchendiener, 30 
Klöfter mit 350 Mönden u. Nonnen, 372.535 
Gemeinde-Mitgl., 2 Seminare u. 19 Schulen. 
Der gegenwärtige Patriarch, der feinen Sitz zu 
Etihmiadzin in Armenien bat, ift der 141jfte 
aus dem Haifan-Bolfe feit der Zeit Gregors des 
Erleuchteten. Inter ihm ſteht e. Eynode. Diefe 
Kirche betrachtet ſich als die ältefte d. hriftlichen. 
Sie ähnelt der griehifchen fehr, lehrt aber, daß 
in Ehrifto die menſchliche und göttlide Natur 
vermifcht gemwefen fei, während der griedh. Glau- 
be beide unterſcheidet. Das Layarem-Inftitut 
für orient. Spraden zu Moskau forgt für die 
Ausbildung von 20 jungen Leuten zu Brieftern 
oder Lehrern ıc. — Bur — 
lifhen Kirche bekennen fich 22.253. 

Die römiſch-katholiſche Kirche, welche 
ihren Hauptſitz in Polen und in deſſen Nadhbar- 
ländern bat, zabı 2 Erzbifhöfe: einen zu War- 
ſchau für Polen und einen zu Mohilew für das 
ganze Reich; lekterer, der Primas, refidirt ge- 
wöhnlich in Petersburg. Es giebt 7 Epardien: 
Mobilew, Wilna, Telzki, Lußk, Kamienieh, 
Minsk, Tiraspol; diefe umfaffen 1110 Pr 
fpiele (die 88 von Ziraspol enthalten 40 arme- 
nifch-Fath. u. 4 Capellen, und zu diefen gehören 
54 weiße Geiftlide und 14.345 Gemeindeglie- 
der), 340 Filiale, 1464 Eapellen, 47 Mönds- 
und 25 Nonnenklöfter (von welden 72 Klöftern 
aber nur 49 auf der Goup.-Kifte ftehen, 43 aber 
auf der Supernumerar-Lifte; leßtere follen alfo 
aufgehoben werden), 79 und 2225 weiße, 913 
u. 540 Klofter-Geiftlihe; 2.994.936 Gemeinde- 
Mitgl. — Iede Epardie hat ihr Seminar; die 

eiftl. Akad. ift zu Petersburg. Die Geiftlichkeit 
Bat ihr Einfommen aus unbeweglichen Eigen- 
tbum und aus fundirten Capitalien, welche aber 
1541 die Regierung an fih genommen bat; 
diefe on fie aljo feitdem, ebenſo wie die 
griech. Geiftlichkeit. 

Die lutheriſche Kirche zählt 8 Eonfi- 
ftorial-Diftrifte: St. Petersburg, Moskau, Liv. 
land, Kurland, Efthland, Defel, Riga, Reval, 
mit 397 Gemeinde, 195 Filialfirhen und 353 
Capellen; 9 Mitgl. der höheren Geiftlichkeit n. 
456 Prediger; 1.536.450 Gemeinde-Mitglieder. 
Theol. Fakultäten befinden fi) an den Univ. von 
Dorpat und Helfingfords. Mande Kirchen find 
fehr vermögend, andere werden durch das Goup. 
(mit 63.000 Thlr.) unterftügt. Alle 2 Jahr fin- 
det eine Gonfiftorial-Sigung, aus PDeputirten 
Be ftatt. — Die 44.590 Reformirten 

efihen 31 Kirchen und Gapellen mit 35 Geift- 
lichen ; fie haben ein geiftl. Coll. bei der Kirche 
zu Wilna. — Herrnhuter od. mährifche Brü- 
der leben in den deutfchen Colonien an d. Mol- 
ga, in Sfarepta, in Süd-Rußland bei Tiflis u. 
in den Dftfeeprovinzen. — Mennoniten, 
aus Preußen ftammend, wohnen an der Mo- 
lotihna 18.000 in 50 Eolonien. 
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Die Juden, 1.266.765, mit 345 Syna⸗ 
gogen, 1110 Rabbinern zc., wohnen meift in 
Polen und deflen Nadbarländern; in Polen 
maden fie über */, der ftädt. Bevölferung aus. 
— Eine befondere Sekte find die Karalm- Iu- 
den oder Karalten in der Krim (über 2000). 
Diefe halten ftreng an den Satzungen des alten 
Teſtaments und verwerfen den Talmud; fie fol- 
len fih ſchon hundert Jahre vor Ehr. von den 
talmudifchen Juden getrennt haben. In Europa 
erſchienen fie zuerft mit den Arabern in Portu- 
gal und Spanien, dann in der Moldau, in der 
Walachei und in der Krim. Sie find hauptfäd)- 
lih Handelsleute, haben angenehmes Aeußere 
und leben fehr mäßig; unter ihnen find wenig 
Arme. 


Mubhamedaner giebt es 2.557.335, 
mit 4718 Mofceen, 19.500 Muftis, Mullas u. 
Lehrern. — Heiden (Lamalten, Schamanen 
2.) 415.962 mit 490 gottesdienftl. Orten und 
4010 Prieftern (dabei find 252.776 Lamalten 
mit 386 gottesdienftl. Orten u. 3700 Brieftern). 


Die Beitrehnung geſchieht in Rußland 
nad dem julianifhen Kalender od. nah altem 
Stile, und fie bleibt Daher gegen den grego- 
rianifhen oder neuen im laufenden Jahrh. um 
12 Zage zurüd, und in jedem folgenden Jahrh. 
um 1 Tag mehr. 1592 bis 1700 war fie um 
10 Tage zurüd, da 1582 auf den 4. Oct. un- 
mittelbar der 15te gefolgt war, nach Pabſt Gre- 
gorsd XII. Anordnung, damit die Frühlings- 
nadhtgleihe wieder auf den 21. März fiel, die 
damals ſchon am 11. März eintrat. 


Unterriht. So groß aud die Anftren- 
gungen find, welche man feit einem Jahrhundert 
in Rußland für die Verbefferung der Erziehung 
und des Unterrichts gemacht hat, fo ift das Ge- 
ſchehene doch zu fehr auf den Augenſchein be- 
rechnet, zu bobl, zu oberflächlich, zu Vieles auf 
einmal umfaflend. — An wiſſenſch. Inftitutio- 
nen find außer den bei Petersburg u. Mosfau 

enannten zu erwähnen: die Sternwarten zu 
o8fau, Kafan, Nikolajew, Dorpat, Riga, Mi- 
tau zc., außer der prachtvollen zu Pulkowa; das 
phufit. Obſerv. zu Peteröburg; die naturbift. 
Cabinette zu Moskau, Wilna, Dorpat, Riga u. 
Mitau; e. Modell-Sammlung im Ehiffaprts- 
Collegium zu Petersburg ; Loders anatom. Mu- 
feum zu Moskau; das Mufeum füdruff. Alter- 
thümer zu Odefla u. Kertſch; der botan. Garten; 
die geogr. u. mineral. Gefellfchaft; die Gefell- 
fchaft d. Freunde ruff. Literatur, für ruff. Ge- 
ſchichte u. Alterthümer, die medico-phufil. Ge- 
fellfchaft, die pharmaceutifche, die naturmwiflen- 
fchaftlihe, die Agricultur- u. antiquarifche Ge- 
fellfhaften, die literar. u. lettifche Geſellſch.; die 
livländ. Gef. für öffentl. Unterricht und für den 
Aderbau zu Riga; die furländ. Gef. für Litera- 
tur u. fhöne Künfte zu Mitau; die liter. Gejell- 
fhaften zu Kaluga u. Schitomir;; die pbiloted)- 
nifchen u. wiſſenſch. Vereine zu Charkow; die 
Gef. d. Freunde der ruff. Sprade zu Iaroslaml, 
die der Freunde d. National-Kit. u. der Wiff. zu 
Kafan; die phyfiol. Gefellfhaft zu Abo ıc. 
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Töch t er ſchulen, weldhe unter unmittel. 
baremfaiferl. Schutze ſtehen, giebt es: das 
Smolnaer-Erziehungs-Inftitut, 83 Lehrer, 392 
Schüler.; die Katharinen-Schule d" Petersburg 
und zu Moskau, beide mit 115 £. u. 645 Sch, 
1 patriot. Inft. mit 36 2. u. 244 Sch.; 12 Er- 
ziehungs-Inft. Ir Kl. für Mädchen, 13 zweiter, 
12 dritter Kl. mit 356 2. und 1589 Sch. 

426» - 1533 — 
207 . . 953 ” 


zu Wetersburg : 
1 Alegander-Oyceum.. . . 338. und 126 Sch. 


1 Taubftummen-Schule . 13 = = 101 = 
1 Sandelsfhule. . . . . 35 = » 299 = 
2 Hofpital-Affiftenten-Sh. 11» - 85 = 
1 Waifenhaus zu Gatſchina 44 » » 671 » 


Das ruffifche Reich. 


Baifen-Inft. für Petersburg u. Moskau, beide 
mit 2742. u. 1578 Böglingen ; I Zaubftummen- 
Inft. mit 232. u. 65 Sch. ; Hebammenſchulen zu 
Petersburg u. Moskau, 30 Lu. 196 Hebammen ; 
1 Section d. Most. Findelhaufes 40 2. u. 125 
Kinder; 5 weibl. Gymn. (4 in Peterdburg u. 1 
in Wifhnij-Wolotjhot), nad dem Mufter der 
deutſchen Töchterfchulen, find jept eingerichtet. — 
Schulen für das männl. Geſchlecht, unter dem- 
felben Schube 


zu Moskau: 
1 Sektion d. Findelhaufes 21 2. und 96 Sch. 
1 Sandeld-Schule. . . . 24* » 121 » 
I Hofpital-Affift..Schule . 15 « » 251 = 
1 Mechan. Inftitut . . .„ 19 = =» 290 » 
Shiffsbau-Meiferr... dr =: — « 





Summa 229 Lehrer u. 2040 Schüler. 


Unter dem Schuß der Großf. Helene ftehen 3 
Schulen mit 30 L. u. 490 Sch.; unter dem des 
Batriot. Damen-Bereinsd 15 Schulen mit 32 2. 
und 507 Sch. 


Das Min. des öffentl. Unterrichts ift gegen- 
wärtig in 11 gelehrte Kreife getheilt: St. Veters- 


burg, Moskau, Kijew, Kafan, Charkow, Odeſſa, 
Dorpat, Sfibirien, Kaufafus, Wilna, Warſchau, 
jeder unter Oberaufſicht eines Eurators, u. jeder 
Diftrikt unter einem befonderen Schul-Infpeftor. 
Die 6 Univ, ftehen unter demfelben Min., die von 
Helfingfors unter dem Staatd-Gefretariat von 





Univerfitätd-Städte 


. Selfingfors, früber zu Abo. . 











1 | 1640 
2. Moslau. . > > 2 2 2 0. | 1755 
3. MOB ee 1802 
1804 
5. Charlow - - x: or“ | 1804 
6. St. Veteröburg . . .» . . - 1819 


1 


St. Wladimir zu Kijew, frü- 
ber zu Wilna 


| gegründet | Satultäten 





\( wiederberge-)| 
N ftellt 1839 9 





Finland. 
| Profeſſoren | Studenten 











Eumma 


An die Stelle des oberen pädagog. Imiti- 
tutes follen jebt Special-Eourfe der Padagogik 
treten, und ähnliche Courfe follen in allen Univ.- 
Etädten eingerichtet werden. — Kerner giebt es: 
2 Onceen, das Richelieu-L. zu Odeſſa und das 
Bezborofo-R, zu Nezin. — 84 Gymn, in jedem 


1956 hatten die europ. Boud. und Provinzen . . 


die Statthalterei Kaukaſien 


fo daß im Durdfchnitt auf jedes Boup. u. jede 
Prov. 126 bis 127 Schulen und 6329 Schüler 
fommen; auf jede Schule 55 Schüler. Auf 133 
E. fommt 1 Schüler, oder auf 100 €. beiderlei 
Gefhlehts 0,7 Schüler. Man nimmt an, daß 
die Bahl der Schüler in den ftädt. Kehranftalten 
etwa 300.000 beträgt; dann füme I Schüler 
auf 17 bis 18 ftädt. Einwohner. Am aufge- 
Härteften find die Bewohner der Dftfee-Provinz., 
in Livland fommt 1 Schüler auf 22 Einw.; am 
ungünftigften ift das Verhältniß in Wolynien, 
wo 1 Schüler auf 435 E. kommt. 

Polen hat I medizin.-hirurg. Akad., 1 ad. 
liges Inftitut, 1 Kunftichule, 6 philol. Gymn., 
1 praft. Gymn. 2 praft. Hochſchulen, 1 Aderbau- 


die ffibirifhen Goud. und Provinzen . . . . 








| 5 | 60 600 
| 4 | 117 1725 
| 5 | 84 555 
5 | 6 353 
4 | 9 | 459 
| 4 832 716 
4 96 | 906 
98 594 | 5314 





Goub, und in jeder wichtigen Stadt eins; 458 
Diftrifts-, 1090 Kirchipiels-, 19 Primär-, 654 
Privat-, 2 Thierarznei-, 107 bebräifche Schulen. 
Insgefammt 2534 Eulen mit 7472 Lehrern 
und 104.164 Schülern; der Staat zahlt dazu 
3.207.000 Thlr. 

7841 Schulen mit 432.859 Schülern, 

74 ⸗ ⸗ 5. 

312 ⸗ » 11.608 . 
Summa 5227 Schulen mit 450.002 Schülern. 
u. Forftichule, 186 Privat- u. 9 prakt. Diftrikts- 
ſchulen, 17 Diftrikts-, 1 Sonntags-Handels-, 1 
Elementarlebrer-, 1216 GElementar-, 92 Sonn- 
tags-Kunftfchulen, I rabbinifche u. 5 bebr. Schu- 
len; im Ganzen 1539 Erziehungs-Anftalten mit 
82.999 Schülern. — Finland hat 1 Gadetten- 
corps in Friedrichshamm, 6 Gymm., 14 obere 
Elementar-, 53 niedere u. 25 Sonntagsjchulen ; 
3,Navigations., 3 praktifch-technifche, 3 Handels- 
Schulen; 1 Inft. für ländl. Oekonomie, mehrere 
Volksichulen, 6 Mädchenſchulen (die meiften 
Mädchen erhalten im Haufe Unterriht). 300 
Lehrer, 3000 Schulkinder. Kein Finne erhält 
das Abendmahl, der nicht lefen fann. 

1857 wurden 1626 Bücher in ruff., poln., 


Unterricht. Wohlthätigfeit. Finanzen. 


finnifcher, lettifcher, efthnifcher, grufifcher, armen., 
deutfcher, franz, engl. u. ital. Sprade in Ruß- 


Die 25 unter dem Kriegs-Minifterium ftehenden 
Lehr-Anftalten hatten 
. 19 Auditeurfchulen und 4 Eantoniften . . 
« techn. u. die pyrotechn. Artilleriefchule . - 
» unter dem Finanz-Minift. ftehenden tedj- 
nol., Zeichen-, Handeld-, Berg- ıc. Schulen 
= Meg. u. Wafferbau-Schule . 
« unter dem Juftiz-Minifter. ftehenden In- 
ie A 
: ehranftalten für Landwirtbfhaft u. Gar- 
VOR 6 ec ee ae Bor 

» 275 geiftl.-fathol. Lehr-Anftalten . . . 
Thealerſchule zu Petersburg 
« Kinderfchule der Hofbedienten . . . . - 
Das See-Eadettencorps und die Marine-Lehr- 
equipage 


Unter dem erften u. zweiten Dep. der Kron- 
domänen befinden fich in den Anfiedlungen der 
Kronbauern 2511 Schulen mit 2803 Lehrern, 
befucht von 90.178 Knaben und 19.486 Mäd- 
hen. Dabei waren 458 muhamedanifhe Schu- 
len mit 511 Lehrern, 13.5988 Knaben u. 6016 
Mädchen. 

Wohlthätigkeit. Wohlthätigkeits-Anftal- 
ten bat Rußland zahlreiche, meift unter der Lei- 
tung der philanthropiſchen Geſellſchaft ftehend, 
die großentheils aus Kaufleuten zufammengejept 
ift; Haupt-Curator ift der Metropolit v. Peters- 
burg. Unter ihr beftehen viele Wittwen-, Wai- 
fen-, Taubftummen- ıc. Inftitute. Aud ein Com- 
mittee für Gefängniß-Infpeltion befteht. Die 
Städte haben Armenhäufer eingerihtet und 
die Regierung unterhält zahlreihe Inftitute 
(j. oben). Die Brivat-Woblthätigfeit ift nicht 
unbedeutend (Demidoffs Waifenhaus für Mäd- 
chen, Sukoffs Afyl für jüngere Waifen 2c.). 1851 
beitanden 51 Waifenhäufer mit 7950 Kindern. — 
In den DOftfee-Provingen befipen die Bauern- 
Gemeindetaflen bedeutende Summen. lleber- 
haupt gab es 1846: 409 Bauernbanfen u. 101 
Bauern-Sparlafien. 

Finanzen. Die Staats. Einnahmen find 
theild Steuern, und zwar 1. das Kopfgeld 
(Bodufchnija Dengi), welches von jedem männ- 
lihen Mitgl. des Staats gezahlt werden muß, 
von der Taufe bis zum Sterbetage (audgenom- 
men den Adel, die Beiftlichfeit, die Gildenbür- 
7— die Einhöfer, freien Bauern und fremden 

oloniſten), in 6 Abſtufungen, hie und da auch 
in Naturalien zu zahlen. Die Tage hat Geltung 
von einer Zählung bis zur anderen; nad der 
Zählung geborene Kinder zahlen nicht, die Lleber- 
lebenden aber zahlen für die Todten. Die Ein- 
nahme vom Kopfgelde beläuft fi) auf 56 Mill. 
Thlr. 2. Die Gildenfteuer. 3. Die See- und 
Landzölle (Tamofchna) an der Grenze, 27 Mill. 
Thlr. Es befteht eine Grenz-Bollwahe an der 
europ. Grenze aus 31 Gompagnien [2018 Brenz 
reiter, 1227 Fußwächter zc |. Andererjeits find 
die Einnahmen Krongüter-Einkünfte und Nega- 
lien. Dazu gehört zuerit das Monopol des 
Branntwein-Verkaufes. Das Recht dazu wird 


.; 2 8) a ee rn 
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land gedrudt. — 1859 erfhienen 204 Journale 
u. periodifche Werke. 


1854: 878 Lehrende und 8030 Lernende, 
— 1510 »u. Beamte u.42.249 + 
— 16 und 130 * 
— 411 ⸗ ⸗ 9629 = 

1853: 82 . ⸗ 443 >» 

1854: 99 ⸗ 596 = 
— 124 ⸗ 1579 = 
— 1894 ⸗ 52.720 = 
— 40 ⸗ 153 = 
— 6 * 153 — 
— 245 ⸗ 3761 = 


auf 4 Iahre dem Meiftbietenden zuerkannt, und 
der Preis wird in Petersburg für jede einzelne 
Provinz beftimmt. 1859 bis 63 bringt es jähr- 
lid 122 Mill. Thlr. Ein Theil der ſchönſten 
Baläfte in Petersburg gehört Banquiers u, ehe- 
maligen Branntwein-Pädtern. Der Ertrag der 
Einnahmen findet fi) abgeſchäßt zu: 


in der Encyel. brit. 1859, 


Thlr. 
Branntw.-Monopol 122.000.000 
Kopfgeld..... 56.000.000 
Einfuhrzoll.... 27.000.000 
Handelspatente . . 3.980.000 
Päſſe ıı.. . - « » 2.092.000 
Stempelgebühren 7.223.000 
Hof- u.Kanzleigebühren 4.590.000 
4.110.000 


86.000.000 
21.415.000 
31.000.000 


8.100.000 


.e nee 


Bo 

Megebau-Abgaben . 
Nübenzuder-Accife . 486.000 
Verfchiedenes . . . 7.000.000 


226.995.000 156.232.300. 
Ertrag der Kron-Domänen, Forften Thlt. 


Fiſchereien, Gewerbe · Anſtalten etc. 40.554.000 
(1856 über 49 Mill. Thlr.) 


2.231.300 


Apanagen-Eigenthbum . . .» » + 3.936.600 
Berg. und Hüttenwerfe. . . . . 32.940.000 
Hoheits- und Naturalleiftung, ge- 

Ihäßtzun » » 2.00. 21.850.000 
dergl. Geldleiftungen . . » - - 11.753.100 
Mae. sn 2 en ei a 26.038.800 


293.304.800. 
Die Ausgaben werden geſchätzt zu: 
Fe 


Die Eivillifte oder Hof-Ausgaben 11.575.000 
(4.050.000 Thlr, von Krondomäs 
nen und Apanages Bauern) 


Armee u. Flotte im Frieden . . 76.500.000 
und 28.500.000 

Staatsfhuld . » .» +» . + 36.000.000 
die übrigen Stantslaften. . . . 141.000.000 
293.475.000. 


Eine zuverläffige Kenntniß vom Stande der 
Finanzen hat man feither nicht erhalten. Seit 
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mehr als 20 Jahren hat die Ausgabe ſtets die 
Einnahme überftiegen ; deshalb find ftets neue 
Anleihen und eine beifpiellofe Ausgabe von Ba- 
piergeld notbwendig geworden; lekteres belief 
fi) am 1. Ian. 1859 auf 718%, Mill. Thlr. ; 
der Fond in baarem Bold u. Silber war 121’% 
Mill. Thlr. 

Die Nationalfhuld wird für den Ian. 
1859 angegeben zu: 

Thlr. 

1. holländ. Anleihe zu 5%. . . 25.328.000 
2. fremde Anleihen zu 5, 4% und 

Ya. 222000. 358,557.500 
3. innere Anleihen bei Eredit-In- 


ftituten ua 2.2... 464.602.500 
4. Reihd-Eredit-Billetd zu 4%,%, 97.875.000 
9416.363.000, 


= d. Bapiergeldes alſo 1.664.863.000 
r 


Die Ländereiender Krone beftanden 
1854 in 
1820,79. A.M. vacante u. unangebaute Do- 
mänen, 


1807,6 «= » in Mecdhtsftreit ftchende, unge- 
theilte Rändereien, 
86084 » = den Kronbauern zugeftandene 
Ländereien, 
4790 = » den in Neu-Mußl. angefiedel- 
ten Juden zugeft. Yänder., 
31,7 =» den Coloniften zugeftandene 
Ländereien, 
20405 = = den Kalmpfen in Aftrahan 
und Stawropol, 
13448 «+ = den Kirgbifen in Orenburg, 
Aſtrachan u. Sfamara, 
711» » vom Dep. der Landwirth- 


Ihaft abhängige. 
16.203,8 9. O..M. 


Die Bevölkerung der Kron-Domänen be- 
trug 1556: 


Kronbauern und -Bäuerinnen . . 18.436.829 
ausländifche Eoloniften. . . . - 376.786 
angefiedelte Israeliten . . . . . 52.504 
bom Min. fonft noch abhängig . . 572.522. 


Die Armee, eine der trefflichften die es 
giebt, unvergleichlid ausdauernd und tapfer, be- 
fteht aus den regulären Truppen und aus den 
irregulären od, Koſaken. Iedes Infant.-Corps 
hat 3 Div, jede Div. 2 Brig. od. 4 Neg., jedes 
Neg. 3 Bat., jedes Bat.4 Comp. A 250 Mann. — 
1 Cavall.-Div. hat 4 Reg. a 4 Schmwadr. à 120 
Mann. Bu jeder Inf.-Div. gehört 1 Bat- Scharf- 
fhüßen. — Das Garde-Eorps befteht aus 2 Div. 
ſchwerer Eavall. (Garde zu Pferde, Chevalier- 
Garde, Reg. Kaifer, Reg. Kaiferin) .. M. 
2 Div. leichter Cavall. (Dragoner) ... 


3 Did. Infanterie... 2... 34.572 > 
Leibgarde-Schüpen-Bat. 0.3387 ⸗ 
9 Batt. Fuß und 4 Batt. reitende 

Artill. (a 8 Geſchütz) . . .» - . 


Das ruſſiſche Reich. 


Das Grenadier-Eorps und die 6 Armee- 
Corps beftehen jedes aus: 
3 Dip. Infanterie, inggefammt. . 301.313 M. 


1 Dip. leichter Gavallerie. . 14.000 « 
1 Did. Fuß- Artillerie... . » i ⸗ 
Grenadier-Schüpen-®.. . . - -» 3249 — 
Shüpen-Bat. . . » 2.2... 8517 = 


Bu jedem Inf.-Corps gehört 1 Div. Fuß.-Artill. ; 
jede Div. hat 3 Brig., deren je eine, aus 4 Bat- 
ferien, zu jeder Inf.-Div. gehört. 

Das Referve-Capallerie-Corps von 8 Eu- 
raffier-Reg. ift aufgelöft; ftatt defien find 4 Reg. 
fhwerer Cavall. der Garde hinzugefügt. 

Das kaukaſiſche Corps befteht aus 4 
Did. Inf., 13 Bat. auf. Linie, 18 Bat. grufini- 
[her &., 6 Bat. Shwarze-Meer-R., zufammen 
aus 139 Bat. = 170.000 M. — Das oren- 
burgiſche Corps (11 Bat.) zählt 12.133 M.; 
daß ffibirifche Corps (16 Bat.) 17.648 M.; die 
Truppen in Finland (20 Bat.) 15.755M. — 
Die gefammte reguläre Armee fann man auf 
500.000 M. ſchätzen. 

Die irreguläre oder Kofaten-*) Armee 
fann, da fein beftimmtes Eontingent feftitebt 
(in einigen Gegenden ift die gefammte männl. 
Bevölkerung dienftpflitig),, nicht genau ange- 
geben werden; fie mag fid) auf 150.000 M. be- 
laufen. &ie befteht aus dem donifchen, dem 
tfchernomorifchen und kaukaſ. Linien- (die beiden 
—*— dem Aſowſchen, Aſtrachanſchen, Oren- 
burgiſchen, Uraliſchen, Sſibiriſchen Linien. und 
transbaikalſchen Corps, aus 1 Reg. zu Tobolsk, 
1 Jakutsk, 1 Ieniffeist, 1 dagbeftanfchen Reg., 
fo daß e8 im Ganzen giebt: 136 Reg. zu Pferde 
(meift zu 881 0d. 896 Mann), in 573 Sfotnien 
zerfallend, nebft 31 Batterien mit 224 Geſchützen 
der reitenden und 24 der Kuß-Artill. — Das 
Bafhkiren- Corps ift in 28 Cantone getheilt. 

Die verſchiedenen Goub, trifft die Aushe- 
bung abwedhfelnd, je nad dem Befehle des 
Kaifere. Die Nefruten werden von den Ge- 
meinden gewählt od. durch das Roos beftimmt; 
Adel, Beamte, Geiftlichkeit und Kaufleute find 
frei ; die meiften Soldaten find daher Reibeigene, 
18 bis 35 Jahr alt. Der Dienft in der Earde 
währt 20, in der Linie 15, im Train 25 Jahre; 
indeß wird ftet# Urlaub gegeben. Die Beur- 
laubten haben ſich aber von ihrer Heimat fofort 
zum Depot des nächiten Reg. behufs der Mel- 
dung zu begeben, und zum Manöver u. Egerci- 
ren auf einige Wochen zu ftellen. Penſionen 
werden fo gut wie gar nicht gegeben; aber die 
ausgedienten Leibeigenen werden frei und er- 
halten Eivil-Verforgung. Das einzige Invaliden- 
haus befindet fi) zu Tſcheßma bei Petersburg. — 
Die Lieblings-Maffe des ruff Soldaten ift das 
Bayonnet. Geſchickt, wie er von Natur ift, kann 
er fein eigener Koh, Schneider u. Schuhmacher 
fein. Die ganze Armee bat Perkuſſionsſchlöſſer 
und Minie-Kugeln. Die Artillerie ift ausgezeich- 
net, aber das Pulver fchlecht. Die Arfenale, Pul- 


*); Schubert rechnet als gefammte Koſakenzahl, einfchl. der Weiber, 800.000 , nämlich : 


360.000 vonifche, 
100.000 tfchernomeorifche und | 
tfchuguiewifche, | 


20.000 Bugs Rofafen, 
40,000 orenburgiiche, 
60,000 uralifche, 


tuborstifche, 


20.000 aftracbaniiche und 
| 200.000 ffibirifche. 





Die Armee. Flotte. — Das Königreich Polen. 


vermühlen und die großen milit. Manufakturen 
befinden fi) in Petersburg, Spiterbäd, Zula u. 
Petrofamodst, — An Unterrichts-Anftalten find 
vorhanden: die Nifolad-Stabs-Akademie, die 
Nitolas höhere Ingenieur-Schule, die Michaels- 
Artillerie-Schule, 1 Bagen-Eorps od. Collegium, 
1 Zeichenſchule für die Garde, 22 Gadetten- 
Corps mit 723 Lehrern und 7440 Gadetten; 
alle diefe Anftalten zählen 899 Lehrer u. 8298 
Böglinge. — Die Ingenieure find wohl die ge- 
bildetften der Truppen-Gattungen. — Das In- 
ftitut der Militär-Colonien od. der Bezirke ader- 
bauender Soldaten befteht nicht mehr. — Die 
Feſtungen Rublands find nicht bedeutend; 
die wichtigften find Smweaborg und Hangöud in 
Finland (Bomarfınd auf Aland ift 1554 zer- 
ftört) ; Kronftadt, Narwa, Reval, Riga, Düna- 
burg; Bobruist, Goub. Minsk; Bryest-Litomst, 
G. Grodno ; Nowogeorgiewsk, ehemals Modlin ; 
die Alerandrowfche Eidatelle iu Warſchau, Za— 
most und Imangorod in Polen; Ramenez-Po- 
dolsk in Podolien; Chotin und Bender in Beff- 
arabien; Kinburn, Sfewaftopol und Ieni-Kale 
in Taurien. 
Flotte. Die Flotte Rußlands auf dem 
kasp. Meere ift unbedeutend (7 Schooner, 1 
Zransport- und 9 leichte Dampfer), foll aber 
verftärft werden ; die auf dem Schwarzen Meere 
zählt 1 kaiſerl. Dampf⸗-Jacht, 6 Schrauben-Eor- 
betten, 16 Schooner, 4 Transporte, 1 Loots- 
fhiff und 5 Meine Dampfer, obgleich Rußland 
feine Kriegsfhiffe auf dem Schwarzen Meere 
haben ſoll; indeß follen dort die Kauffahrtei- 
ſchiffe fo gebaut fein, daß fie leicht in Kriegs- 
jöifte umgewandelt werden können. Die Flotte 
es Meißen Mecres bat feine Kriegsſchiffe, fon- 
dern nur 6 Fahrzeuge für den Hafen- u. Leucht- 
thurm-Dienft. Die Oftfee- Flotte zählt: 
25 große Gegeliciffe, von 28 bis 120 Kano- 
nen, alle faft unbrauchbar, 
I Schrauben-Dampf-Linienfhiffe von S4 bis 
135 8., 6 neu u. gefund, 2 frifch gezinmert, 
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6 Schrauben-Dampf-Fregatten b. 44 bis 60 
K. ganz neu und gefund, 
9‚,Rad-Dampf-Fregatten b. 300 bis 550Pfökr., 
feewerth und dienfttüchtig, 
10 Corvetten v. 11 u. 16 &., feewerth u. neu, 
6 Klipper, 
6 Zwanzig-Kanonen-Briggs, 
19 Blup-Rad-Dampfer, 
2 neue Schraubenfhooner, von 30 Pfdkr,, 
3 alte Segelfhooner, von 14 u. 16 Pfdkr., 
75 dienfttühtige Schrauben-Kanonenboote, 
8 Jachten, 
6 Transportſchiffe, 
4 Lootsſchiffe u. Tender, 
1 kaiferl. Dampfjadht, 
1 großfürftl. Dampfjadht. 


161 Schiffe. 


&s find: 
auf der Dftfee 137 Dampfer u. 24 Segelfhiffe. 
im Weißen Meer 3 = : 3 , 


» fasp. Meer 13 = .: 4 s 
Schw. Meer 25 = . 8 . 
« großen Dcen 8 = . 2 « 
186 Dampfer u. 41 Segelfdiffe. 
— — — — 


227. 


Außerdem befinden ſich an kleinen Fahr. 
zeugen (Leuchtſchiffe, Barken, Kanonenböte, Kut- 


ter) in der 
Oſtſee... ... Schwarzen Meer . 9 
MWeihen Meer. . 7 | Großen Dccan . . 6 


Kasp. Meer... 17 
301 Fahrzeuge. 


Ein in Rußland gebautes Kriegsſchiff lebt 
10 Iahr, ein in Nord-Amerika (für Rußland) 
gebautes dreimal fo lange. Der Kriegshafen ift 
Kronftadt, wo die Klotte Monate hindurch im 
Eife feftliegt. Die Mannſchaft der ruff. Flotte 
wird auf 38.000 Mann gefhäßt. 


Es mögen die beiden unter dem ruffiihen Scepter ftehenden Länder Polen und 
Finland, als diejenigen, melde fi an die feither abgehandelten Länder am nächſten an- 


fließen, bier zuerft beſprochen werden. 


Das Königreich Polen 


liegt zwifchen 50° 4’ und 550 1’n. Br. und zwiſchen 35° 10’ und 42° öftl. 2. Es ift 
44°, g.M. Ig. und br., und der nördl. vortretende Bipfel 27 M. Ig. und 3 bis 11 M. 
br. — Bon dem ehemaligen großen Königreiche erhielten: 


j | Rußland | Preußen | Defterreid 
bei der 
1. Theilung 1772 1972 IM. mit 1.800.000 Bew. | 635OM. mit 416.000 Bew. | 1290 OM. mit 2.700.000 Bew. ıt5: © > 
2, ⸗ 1794 145090 = = 3.000.000 = 1068 = s 1.100.000 = ee ee Ne rte r 
3, ⸗ 1795 || 2046 = = 1.200.000 = !1005 = = 1,000.000 = Si « = 1.000.000 ⸗ 





— 


Summa | 8608 TM. mit 6.000.000 Bew. | 2705 OM, mit 2,516.000 Bew. 2131 DM. mit 3.700.000 
— — — — 





Bew. 





13.447 GO M. mit 12.216.000 Bew, 
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Bon den 8608 Q.M. ruffifhen Antheild bilden 2321 Q.M. das jetzige König- 
reich Polen, und diefed zerfällt in 5 Gouvernements: 













Bewohner (1858) 
insgefammt | auf I OMeile 







Gouvernements Kreiſe DMeilen 












Warfdau -. .... . 12 668,29 1.691.502 2533 
ublin. .» » 2... 8 548,61 964.835 1760 
Nadom.... 2:2. 8 454,45 916.829 2017 
Amguftows. ... . » 5 341,69 618.894 1811 

08. are 541.700 1702 





| 2331,36 


6 318,22 





4.733.760 


Bon den Bewohnern waren 2.256.297 männlihen und 2.480.431 weiblichen ®e- 
ſchlechtes. — 1856 befanden fih unter den 4.696.919 Bewohnern: 


3.623.486 römifche Katholiken, 
278.512 Proteftanten, 


| 218.329 griechiſch Unirte, 


571.678 Juden, 


4340 Rechtgläubige, 409 Muhamedaner, 574 Zigeuner. 


Das Land, im Stromgebiete der Meichfel 
(f. pag. 821) ift faft nur Ebene, u. enthält en 
Theil weite Sumpfftreden, ausgedehnte Wälder, 
in den Flußthälern vortrefflihe Wiefen, aber 
aud) (etwa zum dritten Theile), Aderboden, von 
dem ein großer Theil ſchwerer Weizenboden ift. 
Man rechnet 1080,4 Q.M. Eulturland, 


wendigften, dharakterifirt das platte Rand und 
die Heinen Städte überall, Die Reichen befipen 
Luſtſchlöſſer, Gärten und Parks, die denen im 
übrigen Europa zur Seite gefept werden Tönnen. 

Als erfter polnifcher Herrfcher wird Led 
(im Poſenſchen) genannt, nad welchem die Bo- 
len auch Lechen heißen und deſſen Geflecht bi 


636,0. Mald, 700 regierte; darauf folgte die unruhige Herr- 
2080 + Wiefenn. Weide, schaft von 12 Wojwoden oder Herzögen, bis auf 
406,86 - Umland. Krakus, den Erbauer Krafaus. $42 bis 1386 


2331,26 D.-M. 

Zwiſchen der Weichfel und Pilica erhebt ſich die 
Sandomirer-Berggruppe oder die Lyfa-Gora d. 
bh. Kahlengebirge, melde im Katharinenberge 
2000 F. 9. erreiht. — Die Polen d. h. Ebe- 
nen-Bewohner (f. pag. 1084) find ein von der 
Ratur reich begabtes Volk, voll ftarten Natio- 
nalgefühles, das fid) zum ungemeffenen Düntel 
fteigert und fie blind macht für den Werth alles 
Rihtpolnifhen, ausgenommen für die glänzende 
Außenfeite des franzöfifhen Wefens. Ungebun— 
denbeit, Tapferkeit und Freiheitsliebe charafte- 
rifirt den hohen Adel, fo wie Mangel an Ord- 
nungsfinn und Reinlichleit; der niedere Adel, 
die ehemalige Schljachta oder die Vospoliten, ift 
arın, roh und ſtolz. Durd) feine Unmündigkeit, 
wie Arndt jagt, durd) Hochmuth, Untreue, Un- 
gerechtigkeit, Ungehorfam und Berrätherei hat 
Polen feine Selbftftändigfeit eingebüßt,; und 
wenn es diefelbe wieder erhielte, fo würde die 
berüchtigte „polnische Wirtbihaft* von Neuem 
beginnen. Das niedere Bolt lebt in elender 
Knechtſchaft, die weit ſchlimmer ift, als die der 
ruffiihen Leibeigenen; wenn irgend etwas, fo 
ift diefer Umftand gewiß ein gewichtiges Zeug- 
niß für die Unreife des polnifchen Geiſtes. 


Polen ift von guten Chauffeen durchzogen. 
Die Dörfer, gewöhnlich aus Holzhäuſern befte- 
hend, find meift lang; die Heinen Städte glei- 
hen deutſchen Dörfern. Ungeziefer und Mangel 
an jedem Komfort des Lebens, ja an dem Roth- 


herrſchten die Piaften, Nachkommen eines Land- 
mannes aus der Gegend von Gnefen, unter wel- 
hen das Chriſtenthum re wurde. 1386 
bis 1572 wurde Polen ein erbliches Wahlreich, 
unter den JIagellonen, den Nadhfommen Iagel- 
108, des Großfürften von Litauen ; in diefer Be- 
riode wurde der Reichstag eingerichtet, und die 
föniglihe Macht wurde durch den Adel gebengt. 
Aus dem erblihen Wahlreich wurde eine arifto- 
kratifche Republik mit einem beliebig gewählten 
Wahlkönige (Heinrich dv. Valois, Stephan Ba- 
tory, Sigismund und Mladislam dv. Schweden, 
Yuguft II. u. IH. von Sachſen, die poln. Edel- 
leute Johann Sobiesfi, Etanislaus Leszinsfi, 
Stanislaus Poniatomsli). Bis 1660 —— 
zu Polen: Groß-Polen, Klein-Bolen (Galizien, 
Podolien, Ukraine ıc.), Livland, Litauen (mit 
Samogitien, Schwarz. u. Weib-Rußland, Pod- 
lefien, Severien od. Tſchernigow), Pommerellen 
u. Ermeland, und die Bafallenländer Preußen, 
Kurland mit Semgallen, Moldau, Bulowina, 
Beflarabien und Walachei. 


Polens gegenwärtige Produktion mögen 
folgende Zahlen-Angaben dharakterifiren. 


1849 gab es in Warfhau und Radom 72 
Privat-Eifenwerke, deren Produktion e. Werth 
von 319.300 Thlr. hatte, während der der 
Staatswerte fih nur auf 23.000 Thlr. belief. — 
Kupfer wurde für 211.200 Thlr. gewonnen ; 
Blei für 3000 Thlr.; Zink für 191.100 Thlr. ; 
Schwefel aus 1 Grube für 15.500 Thlr. 


Königreich Polen. Gouvernement Warſchau. 


Weizen gewinnt man nur in den Hügel- 
egenden, fonft hauptfählih Roggen, Hafer u. 
uhmeizen; Gerfte, Hanf, Blade, Tabad ıc. 

liefert das Land über den Bedarf. Der Holz- 
Borrath desjelben ift fehr groß. Von den ge- 
waltigen Bienenihmwärmen merden bedeutende 
Mengen Honig und Wachs gewonnen. — Polen 
bat viel Wild: Bären, Wölfe und Luchſe; die 
großen Wälder, welche 4 bi85 Monate im Schnee 
liegen, geben ihm binreichenden Schuß. Die 
größten und meiften Wälder liegen im N. 

Die Manufatturen haben in neuerer Zeit 
große Kortfchritte gemadt. 1849 gab es 82 
Mollipinnereien mit 1175 Mafchinen u. 48.600 
Epindeln. — Es beftanden 2405 (?) Tuchfa- 
briten mit 82.000 Arb., welche jährlich 2688 
Etr. Tuh, für 1.776.260 Thlr. lieferten. — 
5 Buummollenfpinnereien mit 460 Maſchinen 
(52.197 Spindeln); 9317 Etabl. für Baum- 
mwollweberei mit 14.156 Arb., die für 2.793.100 
Thlr. lieferten. — 4242 Leinmwebereien mit 7288 
Arb., welche 15.839.000 Ellen fertigten. — 16 
Seidefabrifen mit 109 Mafchinenftühlen, 152 
Arb., lieferten für 133.000 Thlr. — 24 Likör. 
deftillationen (für 179.700 Thlr.), 47 Delfabri- 
ten (für 119.200 Thlr.), 20 Effigfabriten (für 
67.700 Thlr.), 12 Brauereien (f. 102.200 Thlr.), 
Papier wurde fabr. für 328.500 Thlr., Glas für 
187.400 Thlr. 

Polens Handel, der in den Händen der 
Juden liegt, ift bedeutend, namentlid nad Dan- 
zig. Korn, Wolle, Del, Holz und Bint find die 
Haupt-Ausfuhr-Artilel. 1551 belief fich die Aus- 
fuhr auf 4.235.500 Thlr. (davon nad Oeſterreich 
ra Thlr.); die Einfuhr auf 3.350.300 
Thlr. 


1. Gouv. Warſchau (ehemals Maſo— 
dien u. Kalifh). — Warſchau (Warszawa), 
158.120 €., mobei mehr als 42.000 Juden, l. 
an d. Meichfel auf 40 %.5. Anhöhe, befteht aus 
der Alt- u. Neuftadt und den Vorftädten Krakau, 
Nowy Swiat (neue Welt), Grzybow, Leszno, 
Szolec u. (r. an d. Weichſel) Praga, zu wel— 
chem eine 1578 %. Ige. Brüde führt; die beiden 
eriteren find befonders fchön gebaut. Unter den 
300 meift engen Straßen find die Honigftraße 
(Miodowa), die lange Str. (Dluga), die der 
neuen Welt, d. Kurfürften-, Königs-, Marfchalls-, 
Senatoren-, MWeidenftr. die fhönften. Unter den 
Plätzen find 7 nennenswerth; auf dem des 
Königs Sigismund in der Krafauer Vorftadt 
jtebt auf e. Marmorfäule die koloſſale, vergol- 
dete Bronzeftatue Sigismund II. ; vor der Afa- 
demie die eherne Statue des Kopernifus v. Thor- 
waldien; vor dem ſächſ. Valais feit 1543 das 
Dentmal der fS30 treugebliebenen Bolen. — 
Das königl. Schloß (Zamef) liegt imponi- 
rend auf der Höhe an d. Weichſel; es ift v. Si- 
gismund III. begonnen, v. Poniatowski beendet. 
Darin die beiden Säle der Landtags-Abgeord- 
neten und des Senats, der marmorne Ballfaal 
(mit 22 Marmorbüften berühmter Polen); in 
anderen die Porträts der poln. Könige u. Cana- 
lettos Anfichten v. Warſchau; Thronſaal; rei- 
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ches Archiv. Vom Schloſſe ziehen fih Garten- 
Anlagen bis zur MWeichfel. Das fühl. Palais ' 
(der beiden Auguft v. Sachſen) mit großem Hof 
und e. Garten, der die jchönfte Promenade der 
Stadt ift. — Der Boudernements-, ebem. Kra- 
finsfifche-Palaft, und an feinem Hofraume das 
National-Theater, das Zollhaus ꝛc. — Das 
Brühlſche Valais, der Palaft des Statthalters, 
ehem. der Radziwiliche. Das Rathhaus, ehem. 
Palaſt des Fürften Iablonowsli. Das Palais 
des Ariegs-Min., früher das des Primas. Die 
Akademie, v. Joh. Kafimir bewohnt, v. Ponia- 
towsti den Cadetten geſchenkt, war bis 1832 Uni⸗ 
verfität. Das gr. Militär-Hofpital, ebem. Som- 
merpalaft der Könige. — Das Zeughaus, von St. 
Batorh gegründet. Zwei Münz-Gebäude. 3 gr. 
Gafernen. Marieville, mit der Börfe, e. 3oll- 
baue, mehr als 300 Läden, Sälen u. Magazinen, 
in der Art des Palais-Royal. Das Potodifche 
Valais mit Gemälde-, Antiken; u. Kunft-Eabi- 
net, Bibl. Das Palais des Grafen Zamoysli, 
gen. das blaue Palais (in 2 Moden gebaut). 
20 andere bed. Baläfte. — Dicht beim Schloffe, 
damit verbunden, fteht die Kathedrale des 


"heil. Johann, v. 1250, die größte u. ältefte der 


(a. 1820) 38 Kirchen. Die Iutherifche Kirche ift 
eins der fchönften Bauwerke; die mächtige Kup- 
pel gewährt die ſchönſte Ausſicht auf die Stadt. 
6 Hofpitäler, wovon 3 der barmberzigen Schwe- 
ftern. — 6 Griehifch-ruff. Kirchen. 34 Rehran- 
ftalten (1851), wobei 2 Gymn. — Mediz.-hirurg. 
Akad., öffentl. Bibl, zool. Mufeum, Mineralien- 
Gabinet, bot. Garten, Sternwarte, phufif. Gabi. 
net, Sammlung von Gyps-Abgüflen ıc. — Beb. 
Fabrilen v. Magen, Neufilber, plattirten Waa- 
ren, Teppichen, Tapeten, Tuch ꝛc. — Gtarfe 
Eitadelle mit Brückenkopf a. d. Weichfel. — In 
der Vorftadt Favori die Landhäufer u. Gär- 
ten der Reichen. — Der fähfiihe u. Krafinsfi- 
fche öffentl. Garten find von Eijengittern um- 
geben; die Alleen v. Uſjazdow, die nad) dem 
Etabl. Bagatelle führen, ähneln dem Prater. — 
Dabei das faiferl. Belvedere mit e. fhönen engl. 
Garten. Reizend liegt ine. Park von alten Bäu- 
men Lazienki od. die Bäder, an d. Weichſel, 
ehemals Sommerfhloß don Stanislaus Auguft 
(gr. Ballfaal mit kolofialen Marmorftatuen, Ro- 
tunde mit den Marmorbüften der poln. Könige, 
Gapelle mit berrl. Mofaitgemälden, Sommer- 
und Minter-Theater, din. Palais, das weiße 
Schloß ıc.; am Eingange die Steinbrüde mit 
Sobiestis Reiterftatue; gr. Infel Kenpa Sas— 
fa). — Der Meg durd die franz. Colonie führt 
um Luſtſchloß Moncoteau. — IM. entfernt 
Billa nod, Sobieskis Schloß, jetzt den Potodis 
gebörig; ein gr. Schloß, don türf. Gefangenen 
gebaut; dabei ein fhöner Garten voll alter 
Bäume, bis zur Meichfel reihend. — 1 M. von 
Warſchau an d. Weichſel Bielany mit fehr 
gr. Park, Gamaldulenjer-Klofter, Kirche u. Gär- 
ten. — Schöne Promenaden nah den Schlöſſern 
und Gärten Mariemont, Mlociny, Pulkow, Po- 
wonski (Tabadfabrit), Wlochh, Wola, Czyſte, 
Natolin, Guein. Auf den weiten Ebenen bei 
Wola wurden fonft die Könige erwählt. 
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Im W. Lowicz, 5100 €, r. an d. Bzura, 
fehr gut gebaut, mit prachtvoller Stifts- und 4 
anderen Kirchen, Pferdemarkt. Dabei Niebo- 
rom, altes, ſchönes Schloß der Radzivil, rei 
an Gemälden, mit e. Bibl., präcdtigem Garten, 
ungeh. Orangerie. Unfern Arkadien, mit e. 
prachtvollen Kryftallpalaft, goth. Schloß, Arta- 
dengang, Foftbarem Kunft-Mufeum, gr. Park 
mit e. See ꝛc. — Südlid Rama, 1700 €, an 
der Rawka, einft Hauptftadt der maſowiſchen 
Herzöge, deren Schloß in Ruinen liegt. Tuch — 
In SW. Piotrköw od. Petrikau, 10.036 E., an 
der Stradra, heruntergefommene Stadt mit alten 
Klöftern u. Kirhen. Biel Juden. — Im NW. 
Leczyca (Lentſchiza), 5338 En an der Bzura, 
snifhen Sümpfen, früher Reſidenz der Mojwo- 
den. — Lodz, 24.655 E., zwiſchen Wäldern, 
mit gr. Zeinmweberei, — In NW. Koto, 4200 
€., an d. Warta auf e. Infel. — Im W. Pyz- 
dry od. Prifern, 3300 E., and. Warta u. an 
d. preuß. Grenze, treibt viel Leinweberei, Ger- 
berei und Schweinehandel. — Im S. Kaliſch, 
2066 €, an 3 Armen der Prosna, in fruchtba- 
rem Thale, von Obftgärten und Miefen ums 
geben, eine der älteften Städte des Landes, gut 
gebaut, mit Mauern, 7 Kirchen, Theater, fchö- 
nen Promenaden (Park), großen Tuchfabriken. 
Schladt 1706. — Im &8. Sieradz, 3600 
E. an d. Warta, in fhöner Ebene. — Im SW. 
Wielun, 3118 E,, nahe der Grenze, in fehr 
fruchtbarer Gegend, mit mehrern Kirchen u. Klö- 
ftern. — Im SD. Czeſtoch owa od. Iasna- 

öra, 8763 E,, a. d. Warta, regelm. gebaut, mit 
auern u. Baftionen. Auf dem fteilen Klaren- 
berge od. dem Berge Iasnagdra e. reiches Pau- 
linerflofter mit wunderthätigem Marienbilde 
(40.000 Wallfahrer) — Wractamwel oder 
Wloclawek, 6162 E., I. an der Weichſel, auf 
fruchtb. Weizenboden, mit e. Kathedrale u. 3 
Kirchen. 

2. Gouv. Radom (fonft die Wojwodſch. 
Krakau u.Sandomierz), gebirgig. zwiſchen Weich. 
fel u. Piliea. — Radom, 10.231 E., am Mecy- 
na, bat bed. Handel u. Fabriten. — Im RO. 
Kogienice, 2948 E,, unfern der Meichfel. — 
Im W. Opoczno, 3700 E,, meift Juden, an 
der Draewida, Schlaht 1655. — Konstie, 
3700 E., in bergiger Gegend, fabr. Wagen, Maf- 
fen, Eifen- u. Kupferwaaren. — Im S.Kielce, 
4200 €., 1773 gegründet, von hohen era 
umgeben, mit e. bifhöfl. Schloffe, gr. Hofpital ze. 
Berg-Alademie. Schmelzwerke u. Fabriken. Ku- 
pferbergwerf. ®r. Kornmärfte. Handel mit Eifen- 
waaren, Mühljteinen, Holy. — Im SW. Ol 
kus z, 1652 E., meift Juden, in fandiger Gegend, 
mit erfoffenen Silber- u. Bleigruben u. reichen 
Zinkbergwerken. — Sandomierz. 3149 €, 
l. a. d. Weichfel, mit pradhtvoller Kathedrale u. 
4 Kirden, gr. Zuchthauſe, hat bed. Induftrie u. 
Handel (namentlid mit Holz u. Weizen flußab- 
wärts). Unfern bei Zawichoft ausgez. Marmor 
u. Kalk. TM. im NW. auf d. Katbarinenberge 
die Abtei des heil. Kreuzes, e. Wallfahrtsort. — 
Im RAW. Opatöw, 3650 E., an d. Opatömw- 
fa, Hat Fabr. u. Handel. — Im SW. Stas- 
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om, 4960 E. an d. Ezarna, hat Fabr. (Tuche, 
upferwaaren). 

3. Gouv. Lublin (fonft die Wojwod- 
haften Zublin u. Bodladien), zwiſchen Weidh- 
fel u. Bug, im nördl. Theile von gr. Wäldern 
durchzogen, in denen die Bienenzucht blüht. Die 
Bew. im Süden find meift griech Religion. — 
Zublin, 10.056 €., fehr alt, in fruchtb. Ge- 

end, auf e, Hügel an d. Byſtrzyea, von Anhö- 
* Seen u. Moräſten umgeben, nächſt War- 
{hau die bedeutendfte Stadt Bolens (zur Iagel- 
lonenzeit 40.000 €.); die Ruinen davon reihen 
AM. weit. Die Interftadt ift ganz von Juden 
bewohnt. Kathedrale aus dem 13. Jahrh. u. 11 
Kirchen ; die Coll. der Paris u. Piariften find 
die größten Gebäude. Mil.-Hofpital, ehem. ein 
Radziwilihes Schloß. Schönes Rathhaus. 6 
Pläpe. Nationaltheater. Fabr. u. ftarker Han— 
del. — Im RW. Putamy, ehemals Landfik 
der Familie Ezartorysfi, jet die Reichsdomäne 
Neu-Alerandria. Das große, pradhtvolle Schloß, 
b. ſchönen Gärten umgeben, beherrſcht die ganze 
Umgegend. Es ift voll werthvoller Kunftwerte, 
bat e. Bibl. v. 80.000 Bon. u. zahlr. Manuffrip- 
ten, Im Parke, der fi längs der Weichfel hin- 
zieht, fteht auf hohem, feftungsartigem Unterbau 
der Sibyllen-Tempel (Nahahmung des in Ti. 
voli); darin die Säbel Sobiesfis, Lokinteks, 
Eigismunds, der Lubomirskis, Zamoyskis, Rad- 
zivils, Zolkiewskis ıc., der Arm Czerneckis, au- 
togr. Briefe der poln. Könige u. a. NRational- 
Andenken. — Im S. Kazimiersk, 2725 €, 
unfern der Weichfel, hat viele Kornfpeicher und 
treibt gr. Getreidehandel. — Czrubieſzoͤw, 
6532 E., am Ezucwa, a. d. ruff. Grenze; Kabr.— 
Im W. Bamosc, 4500 E., eine der ftärfften 
Feftungen Polens, von Wafler u. Sumpf um. 
geben, vom Hetman Ioh. Zamoysti in ital. Ge- 
fhmad 1558 fo gebaut, daß alle Häufer Arka- 
dengänge haben; es ift Hauptort des erften u. 
reihften Majorates Polens. Großes u. ſchönes 
Schloß, gegenüber der ehem Ilniv.; Rathhaus, 
Arjenal. Zu Klemenfow ein fhönes Schloß u. 
Park; Bier- und Porterbrauereien, andere engl. 
Manufakturen. — Siedlec, 7530 E.. in Pod— 
ladien, mit gr. Schloß, Park u. fhönem Rath. 
haus, liefert das berühmtefte Weizenbrod. 


4. Goup. Pod, ruf. Plozt, nördl. von 
d. MWeichfel u. dem Bug. mit viel Sand- u. Wald- 
boden und großen Moräften, in anderen Theilen 
mit fehr fruchtb. Weizenboden. Die Bienenzucht 
ift anfehnlid. Das ſchönſte Holz enthalten die 
Forſten bei Wyszkow, zwifchen Bug u. Narew. — 
Plod, 12.604 E,, r. an d. Weichjel auf e. Hü- 
gel, ehem. Refidenz der Herz. d. Mafovien, hat 
e. Domkirche aus dem 12. Jahrh., um 968 ge- 
gründet, 4 andere Kirchen, Theater, biſch. Palaft. 
Es ift vor 60 Jahren durch die Neuftadt fehr 
erweitert. — Im RO. Miamwa, 3957 €, an d. 
Mlawka. — DOftrolenta, 3364 €,, I. an der 
Narew, mit e. Brüde. Tuhfabr. Schladht 1831. 
— Pultusk, 4772 €, an d. Narew, hat meb- 
rere Kirchen u. e. fehr gr. bifch. Palais auf der 
Höhe. Schlacht 1806. 


Königr. Polen. Gouv. Awguſtow. — Das Großfürftenth. Finland, 


5. Gouv. Amwguftow, der nördl. Zipfel, 
faft ganz v. Litauern bewohnt, im N. mit treff- 
Iıhem Boden, rei an Forften, namentlich an 
Lindenwäldern a. d.Memel, aus denen viel Ho— 
nig kommt. In den gr. Bobr-, Ketta- u. Lyk. 
Brüchen wächſt viel Hopfen. — Sſuwalki, 
10.554 E. an d. Hancza, ift erit vor 70 Jahren 
angelegt u. gut gebaut. — Amwguftöm, 10.554 
En an e. gr. u. fifchreichen See, ift v. Sigm. Au- 
guft angelegt, in niedriger Sumpfgegend. HaP 
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berühmte Viehmärkte. — Im S. Szeuczhn, 
ruf. Schtihutfchin, 2973 E., an d. Wyha, jehr 
fauber — bat viel Juden u. e. gr. Synago- 
ge. — Lomza, 5804 €, I hoch a. d. Narew, v. 
Ruinen umgeben, da es fonft e. d. bedeutendften 
Städte Polens war, wo der Reichötag gehalten 
ward. — Im R.v. Sjuwalli Kalwarya, 5350 
E., zur Hälfte Juden, a. d. Szeczupa, treibt bed. 
Handel. — Mariampol,3359 E. a.d. Szerzu- 
pa, in fruchtb. Gegend, meift v. Juden bewohnt, 


Das Großfürſtenthum Finland 


liegt zwifchen 60° 51’ und 70° n. Br. und zwiſchen 37 und 50° öftl. L, ift etwa 30 bis 
100 M. br. und 160 M. Ig. Es gehörte ehemals zu Schweden, feit 1809 aber zu Ruf- 
land. Es ift um Weniges größer ald Preußen, Sachſen, Hannover, Oldenburg und die 
Niederlande (mit weniger Bewohnern ald die Provinz Sachſen hat), wird in 8 Läns ge- 


theilt und hat 22 Städte: 





Läns | 9. OM. Bewohner (1856) 






| 











insgefammt 


Lutberaner 






auf 1 OM. 








I 

| 

_ ö 
Nyland . .. ... | 209,9 154.913 738 | 154.043 
Abo-Bjdrnborg. . | 464,2 | 298.15 | 643 | 295.135 
Zawaftehbuns. .. | 3283 155.65 | 45 155.685 
Wiborg . . . . . 7908 234.633 333 234.633 
St. Midel . 4202 | 153.621 | 366 | 153.621 
Suopio ..... 756,9 204.565 270 204.568 
Waſa 737,4 | 278.846 378 273.546 
Uleaborg . 30978 | 171.522 171.522 

— Ba li = — — 

Summa 6835,2 | 1.688539 | 230 1.651.353 


Längs der Küften ift dad Land am bevölkertiten, im Inneren aber find einzelne 


Etrihe ganz unbewohnt. 


Bon den Bewohnern find etwa 125.000 ſchwed. Finnen, 8000 Auffen, 1000 Lap- 


pen, 1000 Zigeuner, 400 Deutſche, und 1.553.139 eigentliche Binnen. — Nur 37.186 
gehören der ruſſ. griech. Kirche an, und zwar 28.715 in Wiborg, 7463 in Kuopio. Die 
Lutheraner find in 3 Diöcefen getheilt und haben 487 Kirchen und 223 Schulen. Abo 


ift der Sitz des Erzbiſchofs. 

Die Finniſche Sprache od. Suomen Kieli, in 
weldyer das Land Suomenma d. i. See» oder 
Sumpfland heißt, ift eine der Hauptfprachen des 
jugro-altaifhen Bweiges (f. Th. I. pag. 902). 
Sie wird von etwa 2 Mill, in vielen Dialekten 
geſprochen; der hauptfädlichfte ift der niedere, 
längs der Küften geiprochene, ausgenommen die 
Injeln und Städte, wo Schweden haufen, von 
Tamaitia bis Hämola u. Jäinſä, und von Sacu- 
dia bis Nuovefi und Dftro-Botnia, und zum 
hohen Maanfelkaftriche ; die zu Abo gefprodyene 
Varietät ift Die Bücherſprache Der obere Dia- 
left ift der des Innenlandes und zerfällt in den 
von lea u. Wiborg, und in die Varietäten von 
Savolar. Karelia, Aunulaiſet (Olonetz), Caja- 
neburg, Ingria ꝛꝛc. — Danach beißen die Stämme 


v. Klöten, Handb. per Grefunte. II. 


Tawaften oder Hämälaifet, Kwänen od. Kainu- 
laifet, Savolagen od. Sawolaifet, Karelen od. 
Karjalaifet ꝛc. — Die Nationalgefänge find my- 
thol. u. Iyrifche, und werden von den Rumolai- 
nen (d. i. Sing-Menfhen) zur Kantele, einer 
Art von Harfe mit 5 Drabtfaiten, gefungen. — 
Die Lappen bewohnen die Kirchſpiele Uutsjoki, 
wo fie mit ihren Nennthierheerden al Nomaden 
bis nad) dem norweg. Finmarken hinein umber- 
iehen, Enari, wo fie theild Nomaden, theils 
Sifher find, und Enontelis. — Der Bürgerftand 
bewohnt 30 Städte. Die Bauern find Kron- 
bauern, Adelsbauern u. freie Bauern. Dörfer 
giebt es nit, fondern nur einzelne Gehöfte: 
daher find die Kirchfpiele, wie in Schweden, fehr 
ausgedehnt. 


80 


1266 


Finland befteht faft ganz aus rothem, leicht 
verwitterndem Granite, und das 400 bis 600 
5.5. Tafelland ift fo mit Seen überladen, daß in 
manden Gegenden die Waſſerfläche die Randfläche 
überwiegt. Die Küften find an der S.-Seite reich 
anSfären, an der W.Seite meift flach, nur von 
den Quarfen an felfig und dort eben fo gefähr- 
lih wie im S. Es giebt wenige und unbedeu- 
tende Flüſſe; der bedeutendfte ift der in den finni- 
fhen Buſen mündende Kyınmene, der breit und 
tief und mit Katarakten verfehen ift. Das Klima 
ift ftrenger als in Schweden; dicke Nebel und 
im Herbite heftige Regen find häufig. Im den 
füdlihen Theilen währt der Winter 7 Monat; 
in den nördl. verfchwindet die Sonne im Dee. 
ganz und kommt erft Mitte Ian. wieder hervor, 
geht aber dafür in der furzen Sommerzeit gar 
nicht unter. — Eiſen, das beit den älteften Zei- 
ten gewonnen wird, Blei, Schwefel, Arfenif, 
etwas Kupfer u. wenig Salz madjen den mine- 
ralifhen Reichthum des Landes aus. — Die 
Wälder, welche 14150 9.D.-M. bededen follen 
und bis zum 69° u. Br. hinaufgehen , bergen 
Bären, Wölfe, Elenthiere, Hirſche, Biber ıc. 
Man gebt fchonungslos mit ihnen um, indem 
man fie niederbrennt, um mit der Aſche den Bo- 
den zu düngen; ift derjelbe dann erihöpft, jo 
verläßt man ihn wieder. Theer, Pech u. Pott- 
aſche wird in großen Mengen gewonnen u. aus- 
geführt. — Das Reuntbier wohnt gezähmt 
in ganzen Heerden im Norden; auf den 212 
DM. Wiefen u. Weiden des Landes findet es 
genügende Nahrung. Aud die Rindvieh— 
sucht ift widtig; man gewinnt jährlih an 
30 Mill, engl. Pfund Butter, Ebenſo ift die 
Fiſcherei, an den Küften die von Heringen, 
in den Seen die von Laden und Kleinen He— 
ringen, bon Bedeutung. — Finland, das ehem. 
die Korufammer Schwedens gewejen, hat 103 
g. Q.M. Eulturland (15 %, der Fläche), liefert 
Serfte, Roggen, Hopfen, Hanf, Flachs, Hafer, 
Gemüſe u. Kartoffeln; auch etwas Tabad, Rü- 
ben, Kobl u. Zwiebeln zieht man. Wilde Bee- 
ren wachſen überall. 

Das Land hat einige Baumwollfabrifen, 
eine mit 1000 Arb. — 1553 gab es 3 Dampf- 
majchinenfabrifen, 20 Tabads -, > Tud-, 7 Por- 
cellan-, 9 Bapier-, 5 Lederfabriken c.. — Die 
Ausfuhr beiteht in Bauholz, Pottaſche, Harz, 
Veh, Theer, Brennholz, Vich, Butter, Käfe, 
Talg, Häuten, Heringen, Lachjen, Pelz und 
Wildpret. 

Durd eine Handeläflotte von 
1853: 471 Schiffen (der Feind nahm SS), 

1856: 295 v.21.86% Laſt, - 
1558: 445 0.51.2859 » u.5300 Mann, 
23 Dampfboote u. 882 fl. Fahrz. v. 25.549 2., 
verkehrt Finland hauptſächlich mit Rußland, 
Schweden u. Deutichland; viele Schiffe waren 
1855 im Mittelmeere, 12 in Brafilien beihäf- 
tigt. 1857 dauerte die Schifffahrt ungewöhnlich 
lange, v. 14. Mai bis 23. Nov. Beſonders ift der 
Verfehr durch die Heinen Fahrzeuge fehr beveu- 
tend. Die Einfuhr, befonders aus Rußland, 
betrug 1957: 5.653.723 ©.-R.; die Ausfuhr, be- 
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fonders nad füdlihen Ländern 4.079.955 Rbl. 
Die bedeutendften Werfte find die don Aleä— 
borg u. Braheftad. — Die Hauptbandelsftraße 
folgt der &.-Küfte von Abo nad Miborg und 
Petersburg ; außerdem vermitteln Dampfſchiffe 
den Verkehr zwifchen den Küftenorten. — Eine 
Eifenbahn von Helfingfors nah Tawaſtehuus 
ift im Bau begriffen. 

Die Arınee befteht aus geworbenen (vär- 
Poade) Truppen, welche 6 bis 10 Jahre dienen, 
nämlid 900 M. Scharfihüßen und 400 Mann- 
{haft der 35 Dampftanonen-Böte, ferner aus 
der Miliz (Indelta), beftehend in 9 Bat. Scharf- 
ſchützen, 2720 M.i— Zur Flotte gehören ferner 
599 Kootfen, auf 7 Leuchtthürme u. 87 Statio- 
nen vertheilt. 

Die Einnahmen betrugen 1857: 

2.703.315 S. R. 
die Ausgaben » 2.549.502 — 
Die Staatsfhuld 3.195.200 S.Rbl. 

Das Land weftlid und nördlich vom La- 
doga⸗-See ift Karelen, das Land des Eaima- 
und Kallavefi-See iſt Savolax, das der mitt- 
leren Scen Tavafteland, an der W.-Scite 
Satafunda; an der S. u. Meft-Küfte liegen 
Nylandu. Finland. — DieBoup. zerfallen 
in Vogteien. 

1. Gouv. Wiborg, größer als die 
Schweiz. Wiborg, 5225 E, an tiefer Bucht, 
ehemals Feftung, mit gr. goth. Schloſſe. Nahe 
die reizende Injel Monrepos, u.5 M. weit- 
lich die Stromfchnelle des Wuoxen beim Dorfe 
Imatra. — Weftl. Frederikshamm, finniich 
Sammtina, 3315 E., mit 4 Kirchen u. e Eadet- 
tenfchule. Seit 1743 ruffiih. Frieden 1809, in 
welchem ganz Finland ruffifh wurde. Dabei der 
Steinbrud von Pitterlar. — Weſtlich auf e. Fel- 
feninjel die Heine Feftung Ruotfinfalmi — 
Willmanftrand, 1315 €, am &.-lifer des 
Saima. — Im D. auf e. Infel im Ladoga vor 
der Mög. des Muoren die Feftung Kerbolm, 
1027 E. — Sordapvala od. Serdobol‘, 815 €, 
am N.-Ende des Kadoga. — Im ©. auf e. Infel 
d. Wallfahrtsklofter Walamo; nahe d. Kupfer- 
u. Biungruben von Pitkaranda. — An der ©. 
Grenze, im N. dv. Kronftadt, Syfterbäf oder 
Sſeſttorezk, mit e. kaiſ. Gewehrfabrif. 

2. Gouv. Nyland, jo groß wie der feg.- 
Bez. Magdeburg. — Helfingfors, 14.160€,, 
Siß des Gen.-Boupd., des Senats, der Unib, ift 
der Haupthafen Rinlands. Seebäder. — °, 
M.im S. Smweaborg, die Feltung. das nor- 
diſche Gibraltar, 1749 angelegt; die Werte lie- 

en auf 7 Relien-Infeln, von denen @uftav- 
—* die Einfahrt beherrſcht. — Im W. die 
Halbinfel Hangö-11dd mit d. Feſtung ®uftans- 
värn; Schladht 1714. — Borga, 2736 E,, 
alte ſchwed. Stadt mit e. ſchönen Kathedr., treibt 
bed. Sandel, — Deftliher Lowiſa, 2277 €. 
Im SD. die Fl. Feſtung Svarthohm. — 
a a riede 1790, 

. Gouv. Abo:Björneborg, fo groß, wie 
die Prob. Sachſen. — Abo, finnifh Turku, 
13.525 €, am Wurajofi, mit einer Domkirche 
und einem Theater, bis 1827 mit e. Univerfität. 


Großfürſtenth. Finland. — Rußland. 


Hat Shiffbau, Fabr. u. bed. Handel — Nörd- 
lich Ryſtadt, 2565 E., treibt Handel. Friede 
1721. — Nördl. Björneborg, 5235 E, auf 
e. Berge an d. Mdg. des Kumo, hat Fabriken u. 
Handel. — An der Dftgrenze Tammerfors, 
3775 €, am S.-Ende des Näfi ˖ Sees. — Die 
Alands. Infeln, gegen 200, von denen SO be- 
wohnt find, werden von etwa 13.000 Schweden 
bewohnt und zerfallen in 8 Kirchipiele. Auf der 
größten Injel die 1554 zerftörte Feftung Bo- 
marſund. 

4. Gouv. Tavaſtehuus, jo groß, mie 
das Königreih Kroatien. Slavonien. — Ta- 
vaftehbuus, 2227 E, ane. See. 

5. Gouv. St. Michel, nahe fo groß wie 
Kothringen. — Heinola, 9176. — Nyflott 
(Savolinna), 816 E., Feitung an d. See-Enge 
de8 Saima, welche den großen Theil mit dem 
kleineren verbindet. 

6. Gouv. Kuopio, größer als der Kir. 
chenſtaat. Kuopio, 3428 E. a. Kallavefi See. 

7. Gouv. Waſa, fo groß wie die Mark 
Brandenburg. — Wafa od. Kikolaiftadt, 
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2953 E. am botn. Meerb. — Südlider Chri- 
ftineftad, 2135 €, mit gutem Hafen. — 
Nördlih danchen Kaskö, 900 E, auf e. Fel- 
fen-Infel, zu der e. Brüde führt, ift nächſt Hel— 
fingfors der befte Hafen, indem der tiefe Kas- 
föfung völlige Sicherheit bietet. — Ny-Karle- 
by, 1200 & — Jakobſtad, 1679 E., liegt 
zum Theil auf der Infel Borkholm. — Gamla- 
Karleby (Alt-K.), 2056 E, handelt mit Wald- 
produften. 


8. Gouv. Uleaͤborg, das nördlichſte, jo 
groß wie Pofen, Schlefien, Pommern, Marf u, 
Sadien. — Uleäborg, 6366 E., an d. Mog. 
des Oulujoki, nächſt Abo der widhtigfte Handels- 
plaß, aber mit ſehr verfandetem Hafen. Seit 
1522 neu aufgebaut, — Brabeftad, 2500 €, 
am. botn. Meerb., vom Grafen Pehr-Brahe ge- 
gründet. — Kajana, 546 E. am Oulujofi, 
hält wichtige Iahrmärkte. — Tornea, 641 E., 
auf einer Infel des Torneafluffes, an d. ſchwed. 
Grenze, die nördlichfte Stadt, die mit Fiſchen, 
Theet, Butter, Hanf u. Reuntbierleder handelt. 


Rußland. 


4. Die Oflfee-Provinzen, 


die Goub. St. Petersburg oder das ehemalige Ingermanland, Efthland, Livland und 
Kurland, zufammen über 2500 Q.M. groß, alfo größer ald Baiern nebjt Böhmen und 
Salzburg. oder halb fo groß wie der Preuß. Staat. — Die Unterlage von Eſthlands Bo- 
den und feine fteilen, felfigen, im W. 80, im DO. bis 200 5. h N.-Küften bilden ſiluriſche 
Sand- und Kalkfteinfhichten, vom S. des Yadoga-Seed durh Efthland und über Defel 
und Dagden nah Deland und Schweden reihend, in Livland und Kurland dagegen devo- 
niſche, früher alter rother Sandftein genannt; über beiden fehlen alle mittleren Bildun- 
gen, und fie find daher von Piluvial- und Alluvial-Bildungen bededt. Die Lagen haben 
verhältnismäßig eine geringe Mächtigfeit, und es treten nur niedrige, wellenförmige Hö- 
benreihen hervor.” Das gefammte Terrain ift niedriges Flachland; etwa */, bildet ein 100 8. 
h. Tiefland, wie die Ebenen im ſüdweſtl. Efthland, das Pernaugebiet, der Küftenftric) 
Livlands, dad Mündungsland der Püna und der größere nördl. Theil der Kurifchen 
Halbinfel, die Beden des Peipus und des Wirzjerm. Aus diefem Zieflande fteigt das Land 
meift ziemlich teil zu einer Etufe von 2- bis 100 F. auf, welche faft ganz Eithland be- 
greift, die ganze Mitte Livlandd von N. nad ©. bid an die Tüna, Ober-Kurland und 
die ganze Mitte der Kurifchen Halbinfel Aus diefer Terraffe erhebt fich eine zweite Heine 
zu 4. bis 600 5. 9., am ausgedehnteften in Livland, deſſen D. und SD. fie durdjzieht. 
Sie fteigt im Haanhof- und im Aa-Plateau bis zu 800 F. auf; und diefe Höhen über- 
ragt eine Anzahl von Punkten, die nahe 1000 F. H. haben. Der höchſte Theil im SO. 
Livlands fteht auch mit dem Waldai-Plateau in Zufammenhang. Eithland bildet ſonach 
einen Landrücken; Livland fteigt in mehreren Terraffen auf, in denen Beden liegen; Kur- 
land zerfällt in Rüden, die von SO. nah NW. ziehen. So gering diefe Höhen find, fo 
bleibt doch auf ihnen die Vegetation um 14 Tage hinter den Niederungen zurüd. Im 
Saanhof-Plateau erhebt ich der ihönbelaubte Munna-Mäggi 997 8. h.. der Fable, 
zweifuppige Wölla-Mäggi 916 8, der Teufelöberg 847 F. h. Das viel größere 
50 * 
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Aa-Plateau (100 D.-M.) erhebt fih im Saifing-Kalnd zu 968 F., im Neffaul- 
Kalns zu 853 3. — Efthlands Charakter ift die Ebene; in ausgedehnten Tannenwäl · 
dern liegen die Güter an ausdgerodeten, oafenartigen Stellen. Auch Kurland ift ziemlich 
eben, in ihm erfcheint fhon die Buche und die lombardifche Pappel, Häufer mit Fachwerk 
(megen Holgmangeld) beginnen, und die Häfen bededen fich erft fpät mit Eis. Livland ift 
ein unaufhörlicher Wechfel von Sumpf, Wald, Ader, Hügel, Niederung. Radel- und Laub- 
wald, Sandflähen, mit Geſchieben befäeten Feldern, Mooren und Sandfteinfelfen, mit 
unaufhörlichen, von RO. nah SW. ftreihenden Höhenzügen. 

Bon dem gefammten Gebiete ift etwa die Hälfte Wald, in welchem Wölfe, Bären 
und Elen haufen (eine Fläche fo groß mie die Provinz Brandenburg und Sadjen); das 
Eulturland hat etwa die Größe Belgiens; die Fläche der Sümpfe und des nicht nupbaren 
Landes die von Hannover. Sümpfe und Seen haben vielfah in der Gefhichte wichtige 
Rollen gefpielt und wurden ald Befeftigungsmittel der Schlöffer benupt. Die überaus 
feuchte Luft in diefem Klima erhält diefe Streden in ihrem wüſten Zuftande und ift Ber- 
anlaffung, daß die Aecker meift von Gräben durchzogen und die Wege auf erhöhten Düm- 


men angelegt find. 


Die Bewohner der im alterthümlich deut- 
[chen Stile gebauten Städte, jowie die Gutsbe- 
fiper u. Beiftlichen find feit 700 Jahren Deut- 
fche, etwa 130,000, Die Bewohner des plat- 
ten Yandes in Eithland, der nördl. Hälfte Lib— 
lands und auf Defel find Efthben, im füdl. Liv. 
land und in Kurland Ketten. Der kleine Reſt 
der alten Kuren wohnt in 7 dorfähnligen 
Hüuferhaufen zwiſchen Safenpot und Boldin- 
gen. An der R.Spiße von Kurland leben noch 
etwa 2000 Liven, bon den Leiten mannigfad) 
verihieden. Die Zahl der Bew. lettiſchen Stan- 
mes in Rußland wird zu 1.599.000 angegeben ; 
davon find eigentlicde Letten oder Lathſchen ge- 
gen 900.000, Litauer od. Shmud 1.154.000, — 
Efihen, von finnifhem Stamme, und Letten, 
von indogermanifcher Raffe, einander gründlich 


baflend, find alfo die Bewohner des großen Lan- 
des. 1158 war ein Bremer Schiff an der Küfte 
Livlands gelandet, hatte dort eine Handelsnie— 
derlage oder Riege gegründet (Riga) und den 
Verkehr angelnüpft. Bekehrungsverſuche folgten 
und Riga wurde ein Bifchofsfig. Der dritte 
Bifchof, Albert v. Appeldern, gründete für diefe 
beidnifchen Länder den dentfchen Orden der 
Schiwertritter od. Echwertbrüder, und dieſer er- 
oberte bald ganz Kivland; 1216 gehörte ihm 
auch Efthland, das die Dänen in Befib genom- 
men, und 1230 Kurland. 1237 vereinigte fich 
der Orden der Schwertbrüder mit dem deutichen 
Orden und diefem gehörte nun ein gewaltiges 
Gebiet, un das fpäter Rußland, Schweden und 
Polen lange Jahre gefämpft haben. 


1. Gouv. St. Petersburg oder Ingermanland, Ingrien. — Kreife: St. Pe- 
teröburg, Gdow, Jamburg, Luga, Narwa, Oranienbaum, Schlüfelburg, Sofia. 


Et. Petersburg, die zweite Hauptitadt 
Rußlands und die erfte Reſidenz, 


1725 mit 75.000 €. 1532 mit 449.368 €. 
1750 » 138.000 » I 1557 » 494.656 » 
1775 » 195.000 » | 1858 - 532.241 » 
1505 - 295.000 - | 


don denen 60.000 Deutihe find, liegt an der 
Mdg. der Newa, welche ſchiffbar ift und auf 2 
g. M. ihres Yaufs die Stadt in 2 Hälften theilt; 
bat 9000 Häufer, 61 Pläße, 50 griech Paro- 
chialkirchen, I Kloiter, 100 Privatkirchen, 165 Ka- 
vellen, 15 Diffidenten-Kirden, 150 Brüden, 
350 Bader. Sein Umfang beträgt 3', g.M.. 
fein Durchmeſſer 1%, M., es bevedt 2U-M. 
und liegt 56 Fuß ber dem Meere, zwiſchen 
meist ausgetrodneten, in Wiefen und Gärten 
verwandelten Sümpfen. Mitte October bat 
Petersburg oft ſchon Schnee und Eis, die zu- 
weilen bis Mitte April dauern; bis dahin vom 
Ende Nov,, I60 Tage lang, pflegt die Newa 
unter Eis zu fein. Petereburg bat 150 Echnee- 
und Negentage. Es fallen im Jahre etwa 15 
engl. Zoll Regen. Während 5 Monat ift für 


jedes die mittlere Temperatur unter © (f. Th. 
l. pag. 612). — 1554 wurden geboren 8415 
Knaben und 92856 Mädchen, zufammen 16.701 
Kinder; es ftarben 13.973 männl. und 8490 
weibl. Geſchlechts, zufammen 22.473 Perſonen. 
Die Stadt wird außer von der Newa von 14 
Stromarmen u. 7 Ganälen durdfchnitten, deren 
einige mehrere Meilen Länge haben; dadurd 
entiteben verſchiedene Infeln, Zugleih ift das 
ganze Terrain in 13 Stadttheile und dieſe fiud 
in 56 Viertel getheilt. 1. Die Heine Infel mit 
der Feftung, darin der Münzhof und die Ka- 
thedrale des heil. Peter und Vaul, fo wie ein 
Parf. — 2. (1.) Nördlich daneben die St. Pe- 
tersburger-Infel, wo 1703 die Stadt ge- 
gründet ward und Peters d. Gr. Steinhäuschen 
noch jeßt ftebt. Diejer Theil enthält fat nur 
hölzerne Häufer und über 450 Gärten. — 3, 
Nördlich dancben die Apotbefer-Infel, wo 
Peter d. ®r. den 50 Morgen großen, prächtigen 
botan. Garten gegründet hat, der dad größte 
Palmenhaus des Kontinente hat, — 4. Vie 
Petrowski Inſel mit dem Sommer Palais 


Rußland. St. Petersburg: Straßen, Pläge u. Denkmäler. 


u. Peters d. Gr. Lieblings-Aufenthalte. — 5.8 re- 
ftomwsfi. — 6. Kamenoi-DOftrom (Stein- 
Infel), nach einem großen Steine im Fluſſe be- 
nannt, und 7. die lieblide Selagin-Infel, 
beide mit zahlreichen Schenken u Quftorten, leb- 
tere auch mit dem Quftichloß der Kaiferin Maria 
Feodoromna, an das fi ein herrlicher Park 
fchließt; die 3 lehteren liegen nördlidy von der 
zweiten und haben zahlreiche Villen oder Dat- 
ſches. — 8. (11.) Waffili-Oftrom d. h. Ba- 
filius-Infel, im W, jest ein Haupttheil. Einige 
Straßen find fchön breit und regelmäßig, aber 
2/, ihrer Häufer find hölgerne. Sie hat an 500 
Gärten, welche groß und gefchmadvoll find, und 
in denen man eine angenehme Quft wie auf dem 
Lande genieht. Die Infel ift namentlich die 
MWobnftätte von Gejhäftsleuten , befonders der 
Deutichen, der großen Handwerker, der auswärti- 
gen rufl. Kaufleute ıc. — 9.Golidai, nad der 
alten Fabrik v. Holiday benannt, das R.-Ende der 
vorigen. Zehn kleinere Infeln in der Fleinen 
Newa, welde zwifchen diejen Infeln hindurd)- 
gebt, die alſo zwiſchen der nördlidyen und füdli- 
hen großen Newa und den von erfterer fich 
abzweigenden fleinen u. mittleren New- 
ta liegen, und deren Ufer, wie aud die der 
meiften Ganüle, mit foftbaren Granit-Quais ein- 
gefaßt find. — Gegenüber, auf der linfen Newa- 
Seite liegen, von Fontanka (nad den frü- 
beren Rontänen im Sommergarten benannt) 
od. Fontalfa-Canal umgogen und vom Moika- 
und Katbarinen- Sanale durdichnitten, 
(IIIA VI) die 4 Admiralitäts-Stadt- 
theile. Der erfte hat große Plätze u. prächtige 
Gebäude, ſämmtlich aus Stein; der zweite, auch 
mit nur fehr wenig hölzernen Säufern, ift, wie 
der vorige, der Bereich der reichiten Kaufleute, 
der höchſten Behörden, der prädtigften Maga- 
zine und Gonditoreien; der dritte, mit wenigen 
bölgernen Häuſern, ift der volfreichfte, der Mit- 
telpunft des gemerbetreibenden Petersburgs, 
mit dem Kaufbofe, dem Nikolſchen Markte, zahl- 
reihen Läden und Werkſtätten, mit den meiften 
Bajtbäufern, Gartühen u. Trinthäufern, meift 
bon Bürgern u. Bauern bewohnt, die Gewerbe 
und Handel treiben. Häuſer und Höfe find im 
Innern fehr enge und unfauber. Der vierte be. 
fteht zur Hälfte aus Holzhäufern und bat Gär— 
ten; ihn bewohnen meift Beamte und geringere 
Kaufleute und Handwerker; man lebt bier ziem- 
lich wohlfeil und ruhig. — Um diefe her liegen: 
(VII) der Narwaſche Theil, überwiegend 
aus Holzhäuſern bejtchend, mit ſchlecht gepfla- 
fterten Straßen und dürftigen Häufern, bon nie- 
derem Wolfe bewohnt. — (vIII.) Der Mos- 
faufde Theil, größerentbeils Holzhäuſer, 
meift von ſtädtiſchen Beamten, ausgedienten 
Militärs, Gefhäftsleuten ꝛc. bewohnt, mit bil- 
ligen und geräumigen Wohnungen. Beide leh- 
teren heile find im S. vom Stadtgraben be- 
grenzt. — (IX.) Der Liteinaja- Theil, 
Wohnort höherer Stände, da feine ganze NW.- 
Eeite gerade und breite Straßen und ſchöne und 
bequeme, wenn auch (zur Hälfte) hölzerne Häu- 
fer und zahlreihe Gärten hat, — Zwiſchen ihm 
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und der Newa (X.) der Roſcheſtwenskiſche 
Theil, etwa wie der Narwafche beichaffen. 
Südlicher (X1.) der Karetnoja-Theil, zur 
Hälfte mit Holzhäufern. — Rechts von der 
Newa auf dem Feitlande (XII.) der Ohtens- 
koiTheil, faft nur aus Holzhäuſern beite- 
bend, und (XIII.) der Wiborgſche Theil, 
ebenfo, aber mit vielen Gärten; Ichterer ift un- 
regelmäßig und hat viele Landhäuſer (Ochta 
ift ein Dertchen im D. mit einer großen Pulver- 
fabrif, welche 200 Arbeiter befchäftigt). 
Strafen, Plähe und Denkmäler. ® bat 
gegen 500 Straßen; die ſchmalſte ift 42 F. br., 
die meijten find 60 bis 120 %. br., daher die 
Stadt geräumig und hell ift; das Pflafter be- 
fteht zum heil aus Stein, zum Theil aus beiti- 
gen Holzblöden, mit Theer und Sand überdedtt, 
ur Seite von etwas erhöhten, durch kleine ci- 
* Pfeiler bezeichneten Trottoirs begleitet. Die 
prädtigfte Straße ift die %, M.Ige. Newßkii— 
Perſpektive (abgekürzt New-P.), die große 
Hauptader des Banzen, die bedeutendfte Pro- 
menade der feinen Welt, am belebtejten zwiſchen 
der Bolizeibrüde (über den Moifa-Canal füb- 
rend) und dem Alerandra-Theater; fie ift zu bei- 
den Seiten mit Baumreiben eingefaßt, und ent- 
hält eine Reihe der ſchönſten Paläſte, Kirchen 
u. der glänzenditen Maarenlager. Die größten- 
theils fteinernen Häufer, meift 3 Stodwerfe hoch, 
werden alle jährlich fauber u. friſch geftrichen u. ge- 
tüncht ; viele find mit Säulenportalen u. EColon- 
naden verjehen, mit vergoldeten Balkons u. Bruft- 
wehren um die flahen Dächer. Nächſtdem find 
die große und Feine Morkfaja d.h. Seeſtraße, 
für die Marine-DOfficiere beftimmt, der große 
Million. u. Liteinaja-Profpekt, die Borohoma- 
Uliza (Erbfenftraße), der Woſſneſenski-Proſpekt 
(Auferftehungs-Str.), der hauptſächlich v. Dent- 
fhen bemohnte Boldoi-Profpeft auf der Waf- 
filii-Infel ze. die ſchönſten. Alle find breit und 
die Häufer weiß oder hellgelb; jehr gewöhnlich 
haben die Straßen die Ausfiht auf Thürme u. 
Kuppeln ; alles ift gleihmäßig im Charafter, 
aber verfhieden in den Formen. Keine der 
Straßen ift mit Menſchen angefüllt; aber auf 
den Canälen berricht ein reger Verkehr von Käh- 
nen und Böten. — An den Quais des Fontanfa- 
Canals reihen ſich die Paläfte der boben XArifto- 
fratie an einander. — P. hat 64 öffentl. Pläße; 
darunter find zu nennen: 1. Der Palaft- 
Platz, zwiſchen dem an der Newa gelegenen 
MWinterpalafte und dem Gebäude des General- 
ſtabes; auf demfelben fteht die granitene 150 8. 
h. Alexanders ſäule, dergrößte Monolith der 
Melt, 1834 aufgeftellt; fie hat 14 F. im Durch- 
meffer, die Säule allein 54 F. Ige.; der Sodel, 
Mantel u. das Capitäl find aus eroberten türf. 
Kanonen gegoffen, fo wie der auf dem Gapitäl 
ftehende Engel (erfterer wiegt 14.100 Zoll-Eitr.). 
Das Ganze wiegt über 2 Mill. Pfd. u. hat über 
2 Mill. Rubel gekoftet. — 2. Der Peters— 
pla$, vor der Iſaakskirche; am Ende desfelben, 
unfern d. Nemwa, ftebt die Reiterftatue Peters J., 
1768 bis 52 ausgeführt, 17'4 R.b.; das Pferd 
fprengt, eine Schlange zertretend, einen Felſen 
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binan, der 14- bis 1500 Tonnen wiegt und in e, 
Sumpfe beim Dorfe Lachla in Karelien, 1'% 
M. von Petersburg, gelegen bat und gegen 1 
Mill. Pd. wiegt. In dem 4140 Etr. wiegenden 
Metall find 100 Etr. Eifen enthalten. — 3. Auf 
dem Blake vor dem Ingenieur-Palais fteht ein 
zweites Reiterdenkmal Peters d. Gr., als röm. 
Imperator, auf e. Marmor-Sodel. — 4. Der 
NRumjanzow-Plaß; darauf ein Denkmal des 
Grafen RK. ein Obelist aus grünem Marmor 
auf einem Biedeftal von rothen Marmor, auf der 
Spipe e. vergoldete Kugel und auf diefer ein 
Adler. — 5. Der Pla vor der Kaſanſchen Ka- 
thedrale, mit den Statuen der Feldmarjchälle 
Kutufow, Sfmolenskii und Barklai de Tolly. — 
6. Das Marsfeld oder der Zarızyn-Plak, mo 
49.000 Mann manöpriren fönnen, mit dem 
foloffalen bronz. Standbilde des Feldmarfchalls 
Sſuwarow-Rimnißkii. — 7. Der Admiralitäts- 
u. Schloßplag. — Hinter der Iſaakskirche erhebt 
fih in der Morkkoi, unfern der blauen Brüde, 
das Denkmal des Kaifers Nikolaus, — Im ©, 
fteht auf d. mit Yandbäufern eingefaßten Wege 
nad Peterhof e. großartiger Triumphbogen, der 
e. Siegedwagen trägt, v. Alerander zu Ehren der 
v. Paris zurüdkehrenden ruff. Armee errichtet. 

Srücen. Inter den 150 Brüden find zu 
nennen: die Anitſchkowſche, mit 5 Bogen 
über den Hontanfa-Canal führend; in d. NRewß— 
fii-Berfpektive ; fie ift 109 %. br., mit 4 bronze- 
nen Pferden von Klodt geziert, und hat etwa 
200.000 Eilber-Rubel gekoſtet. — Die 1550 
vollendete Blagowefhtihensfifdhe oder 
Nikolai-Brüde, vom Engländer-Quni nad) 
MWaffilii-Dftrow führend, aus Gußeifen, Abends 
dur 22 Gandelaber, jeder mit 30 Ylammen, 
erleuchtet. — Die Ijaaks-Brücde ift feit einigen 
Iahren abgetragen. — Die Dworzowi- oder 
Scloß-Brüde führt vom Winter-Palais zur 
Börfe hinüber. — Die Troizli- (Schiff-) Brüde 
vom Zarizyn-Plake zum Proviant-Magaziı ne- 
ben der Eitadelle. 

Paläfle und öffentl. Gebäude. RPeters- 
burg verdient den Namen einer Stadt der Pa- 
läfte ; denn die Zahl gewaltiger Bauten ift groß. 
Der Winterpalaft (Simnij Dworec) an der 
Newa, nah dem Brande 1957 nen aufgebaut, 
der Eoftbarfte und größte der Paläfte, iſt auf 
jeder Seite TOO F. Ig., hat e. impofante Yagade, 
und wird von mehr ald 800 Perſonen bewohnt. 
Gewaltige Säle find mit koftbarem Marmor, 
Malahit und Gemälden gefhmüdt. Dad und 
Treppe find Meifterftüde. Darin die geihmad- 
vollen Zimmer der Kaiferin, der Blumengarten, 
der St. Georgsjaal, in welchem die Gefandten 
empfangen werden, die Militär-Galerie, der 
Marfhalls-Saal, der Weibe-Saal (der prädtig- 
fte, mit den Wappen aller Provinzen), das Dia- 
manten-3immer, worin die faiferl. Krone und 
das Ecepter mit einem Steine, der 450.000 Ru- 
bei gefoftet, Katharinas chineſiſches Cabinet, die 
Zimmer Peters d. Gr. (mit rothen Sammt-Ta- 
peten), die befheidenen Zimmer des Kaifers, 
die Schloßfapelle ıc. Bededte Galerien verbin- 
den das Palais mit der ebenfalls an der Newa 
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ftehenden Eremitage, deren ſchönſte Front 
dem Generalftabs-Gebäude zugefehrt ift; dies 
Gebäude ift von einer Pracht ohne Gleichen. In 
50 Sälen befindet fi die ausgez. Galerie von 
2000 Gemälden (5 Raphaels); ausgezeichnet ift 
namentli die fpan. Schule; außerdem Alter- 
thümer u. foftbare Kunftarbeiten (aus der Krim 
2c.). Unter der Galerie die Bibl. von 100.000 
Bon. (Voltaires Mftrpt.; die Bibl. v. Diderot, 
Voltaire, Büſching ꝛc.); die Kupferftih-Samm- 
lung (130.000 Stück); Alterthümer, Efulptu- 
ren u. Koſtbarkeiten. Die Petrow-Galerie, über- 
reih an Koftbarfeiten (gegen 10.000 in Gold 
efaßte Cameen). Im dritten Stodwerte end- 
ich befindet fid) ein Garten. Das naturbiftor. 
Eabinet, durch Pallas entftanden, füllt über 30 
Schränke. In einer befonderen Galerie find die 
Loggien des Batifans copirt.— Gegenüber fteht 
das Gebäude des Generaljtabes (Glawnij 
Sschtab), mit e. Fagade von 100 Fenſtern; in 
der Mitte halbkreisförmig wehrere Höfe um- 
fließend; ein prachtvolles Triumphtbor, 65 F. 
h. und 55 F. br., mit einem von 6 Pferden ge- 
ogenen Siegeswagen geihmüdt, führt hinein. 
Es ift der —— der höchſten milit. Behörden, hat 
reiche Sammlungen von Büchern und Karten, 
eine Druckerei, ausgedehnte Archive, und iſt zu« 
glei Sip des Min. des Auswärtigen, jo wie 
es aud die Bureauz verſchiedener Dep. anderer 
Min. enthält. — Der Balaft, in welchem ſich der 
Kaiſer gern aufhält, ift der Anitfhlomide, 
außen prächtig, innen einfach; er ift von Elifa- 
beth gebaut. ‘Der früher berühmte taurifche, 
1753 von Katharina zu Ehren Patjomlins er- 
baut und dann zurüdgefauft, fteht an der Newa 
im Liteinaja Stadttheile; darin der NRiefenjaal, 
251%. Ig., 167 %. br., mit 64 folofialen Säulen, 
u.der fogen. Wintergarten, ein ungebeurer Saal, 
ehem. mit Springbrunnen, Wafferfällen ꝛc. ge- 
iert, war mit füdl. Vegetation erfüllt jetzt be- 
—* fi darin das Sfulptur-Mufeum; dabin- 
ter breitet ſich ein großer Park aus. — Das 
Marmor-Palais oder dad Palais Kon. 
ftantin, im Laufe von 30 Jahren aus Granit, 
Marmor und Metall, urfpr. für den Fürften 
Orlow von Katharina II. gebaut, außen nicht 
fhön und innen Heinlih, liegt am Marsfelde 
faft wüft. Auch der alte Michgels Palaſt, 
am Fontanfa-Canal vom Kaifer Paul gebaut, 
gleicht »einer Feſtung; cr hat 18 Mill. Rubel 
gefojtet, enthält große und zahlreiche, jetzt ganz 
reftaurirte Zimmer und ift für die Ingenieur- 
Schule eingerichtet. Unfern befindet fi die Ma- 
nege, in welder ein ganzes Inf.-Reg. manövri- 
ren fann. Der neue Balaft des Großber- 
— ogs Michael, 1520 gebaut, liegt herrlich, jüd- 
ih vom Marsfelde und ift das ſchönſte und ge- 
fhmadvollfte Gebäude Petersburgs, 364 F lg. 
und mit 2 vorfpringenden Flügeln, die ein reidy- 
vergoldetes eifernes Gitter verbindet. Hinter 
der Iſaakskirche, am Moika-Canale, fteht der 
300 F. Ige., 60 8. b., 3 Stodwerfe enthaltende 
Leuchtenbergſche Palaſt. — Zur Eeite 
des Winterpalais an der Newa liegt mitten in 
der Stadt die Admiralität: ein 500 Schritt 
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langes rei raue davor eine Rindenallee 
und an der Newa die MWerfte, wo die Kriegs- 
fhirfe gebaut werden; daran fließen fih 2 
große Seitenflügel, in denen fid) eine Bibl. von 
50.000 Bdn. und eine trefflihe Sammlung von 
Sciffsmodellen befindet. Der vergoldete Thurm 
des Gebäudes hat 229 F. H. und gewährt die 
ſchönſte Ausfiht über Petertburg. Durch die 
Mitte des Hofes geht der Meridian von Peters- 
burg. Dies ift der Sitz des Marine-Minifte- 
riums, einer Seecadetten-Schule ꝛc. Bon bier 
aus laufen fächerartig 3 der Hauptftraßen durch 
die Stadt, namentlih nah D. die Newätii-Per- 
fpeftive. — Der Seitenfacade gegenüber ftehen 
die foloffalen Valais des Senats und der Ey- 
node, beide durdh einen Bogen mit einander 
verbunden. — Das alte Arjenal, ein Ge— 
fchent des Grafen Orlow an Katharina, u. das 
neue Arfenal, von Alerander I. gebaut, find 
von eroberten türf. u. al) Kanonen umgeben ; 
eriteres enthält eine ungeh. Galerie von allen 
Maffenarten und von Fahnen, die Gabinette 
Peters I. II. IN. 2e.; leßteres ift reich am franz. 
Kanonen u, Adlern, mit einer Kanonengießerei, 
einer Fabrik blanker Waffen ; und auf dem Hofe 
ſtehen zuweilen bis an 1000 Kanonen. — Die 
verfh. Minifterien haben große Gebäude; be- 
deutende Cafernen und Erercierhäufer find eben- 
falls vorhanden. 

Kirchen. P. bat 177 Kirchen (12 für 
fremde Eonfeffionen) und über 139 Hausfapel- 
len. Innerhalb der Feftung fteht die Peter- 
Pauls-Kirche, 1727 vollendet, dig ältefte 
der Kirchen, mit der Faiferl. Gruft; fie hat einen 
ihlanfen, 3410 %. 5. Thurm mit vergoldeter 
Spige; das Innere gleicht fat einem Arfenale. 
Sie ift 192 P. Felg. — Die Kathedr.d. Mutter 
Gottes von Kafan in der Newäti-Perfpef- 
tive, in Form eines Kreuzes gebaut; vor der- 
jelben fteht eine halbfreisf. Colonnade von 132 
torinth. Säulen, und über der 200 %. h. Kirche 
erhebt fid) eine (zu Kleine) bronzene Kuppel von 
69 P. F. Durchm. Sie ift 217 P. %. Ig. und 
102 F. br. Die Rahmen der Heiligenbilder be- 
ftehen aus feinem Silber, deſſen Gewicht fih auf 
33 Etr. belaufen foll. — Die Kathedr.des heil, 
Ifaaf von Dalmatien, auf dem Admiralitäts- 
Platze, 320 B.%. Ig., 250 %. br., 300 %.5. Auf 
der 52 P. F im Durdm, haltenden, mit vergol- 
deter Bronze bededten Hauptkuppel, welche 4 
kleinere Kuppeln umgeben, fteht ein 15 %. h. 
Kreuz. Sie ift die ſchönſte aller ruff. Kirchen u. 
eine der bedeutendften Bauten der neueren Beit. 
Jede der 4 gleihen Seiten ziert ein Periftyl d. 
rothen, finnifchen Granitfäulen aus Einem Stüd, 
auf 2 Seiten 16, auf den 2 anderen 12. Diefe 
find 53 P. F. b. und haben an der Bafis einen 
Durdhm. von 7%. — In dem unübertrefflich 
reihen u. glänzenden Inneren ftehen 189 Säu— 
len u. Pilaſter aus weißem finnifhen Marmor. 
Die äußeren Mauern find mit weißgrauem Mar- 
mor getäfelt. — Die Preobrafhbensty- 
(VBerklärungs-) Kirche, auf dem Platze diefes 
Namens, hinter dem Sommergarten d. Tauriſchen 
Palais, ift von Peter d. Gr. gegründet und mehr 
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als die übrigen Kirchen mit Trophäen geſchmückt; 
den Hof umgiebt eine Barriere aus 300 türf., u. 
frang. Kanonen, welde durch Ketten unterein- 
ander verbunden find. — Die Pfarrkirche oder 
heil. Mutter Gottes von Wladimir 
2. — Die epang. St. Peterskirche in der 
Rewßkii⸗Perſpektive, in welcher Straße auch eine 
reformirte, fatholifche, armenifche u. holländische 
Kirche ftehen, Hat e. prächtige Orgel mit 3753 
Pfeifen. — Am Ende der Nemwätii-Perfpeftive, 
nahe der Nemwa, jteht das von Peter d. Gr. ge- 
gründete, berühmte Alerander-Rewßfi- 
Kloſter, fait eine Heine Stadt, von Thürmen 
überragt, 4 Kirchen u. Gärten umſchließend; in 
der Kirche das filberne Grab und 15 F. h. Dent- 
mal des heil. Alerander Iaroßlamwitic (7 1263), 
Sohn des Großfürften Jaroßlaw Mfemwolodo- 
witſch, der hier 1240 die Schweden geſchlagen 
und dafür den Beinamen Newßkiind. i. der Ne- 
wa ſche erhalten bat; außerdem eine Fülle von 
Koftbarkeiten,, eine Bibl, von 10.000 Bdn. und 
werthvolle Mitrpte. In einer Kapelle zahlreiche 
Gräber von Mitgl. der vornehmiten ruf. Fami- 
lien, wie auch auf dem Kirchhofe. Das Klofter 
ift Siß eines Erzbifchofs, hat ein Priefter-Semi- 
nar d. 1000 Zöglingen und wird von 60 Mön- 
hen geleitet. — Nördlicher, an d. Newa auf e. 
Anhöhe, das adlige Frauenkloſter, jetzt 
Erziehungs - Inftitut für 800 junge Mädden, 
bon denen 500 auf kaiſerl. Koften erzogen wer- 
den. Daneben die Smolnoi-Kirdhe, aus 
weihem Marmor mit Bold verziert. 

Gebäude für Wiffenfhaft, Unterricht 
und Aunfl. Die 1725 von Peter d. Gr. gegrün- 
dete Afademie der Wiffenfhaften be. 
fipt e. Bibl. von 100.000 Bdn. u. zahlr. Mitrpt. 
Das afiatifhe Mufeum beherbergt außer- 
ordentliche Schäße für die Wiſſenſchaft; das eth- 
nograpbifihe Mufeum mit den Trachten 
u. Geräthen der nördl. ruff. Völker; das Mün- 
zen-w.Medaillen-Cabinet, dad natur. 
biftor. Gabinet (vollit. Mammuth-Stelett), 
die größte vorhandene Erdfugel; mineralogifche, 
anatomische, botanifhe Mufeen, chemifche und 
pbyfit. Apparate, Sammlung ffibirifcher Koft- 
barfeiten ze. In demf. Gebäude dad Mufeum 
Peters d. Gr. (aller auf ihn bezüglichen Gegen- 
ftände). — Unfern das Mufeum Rumjanzomw, 
enthaltend Mineralien, AltertHümer, Münzen, 
eine flav. Bibl. — In dem 1829 gegründeten 
tehn. Inſtitute wird 200 Schülern das 
Seidefpinnen, die Fabrikation von Tuch, Seide, 
Wollitoffen, das Zimmerhandwerk, die Holz 
fchnigerei, Kupferftecherei zc. gelehrt. — Die 
1529 geft. Uni v. (500 Stud., 60 Prof., Bibl. 
bon über 30.000 Bdn.) befindet fid) in dem gro- 
Ben ehem. Gebäude der 12 Reichs Collegien — 
Die kaiferl. Bibliothek, in der Rewßkii— 
Perſpektive, zählt 502.717 Bde., 25.536, meift 
in Polen aufgelaufte Manuftripte und 63.503 
Kupferftihe. — An den prächtigen Quais der 
Infel Waffilii fteht das 1731 gegründete große 
Palais (Mentichitoffs) des erften Eadet- 
tencorp8, für 200 Zöglinge, mit bed. Samm- 
lungen. 26 ähnliche Gadetten-Schulen des Rei— 
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ches zählen 10.000 Zöglinge. — Ein wenig un- 
terhalb an der Newa fteht die 1754 gegründete 
Akademie der Künfte, mit Säulen u. Bila- 
ftern, 376 8. F. Ig., 64 F. b., von einer Kuppel 
mit e foloffalen Minerva überdedt; 2 mächtige 
Granitfphinre aus Aegypten davor; fie hat 300 
Zöglinge, zahle. Vrofefforen und Künftler (im 
Ganzen an 1000 Perfonen), u. ift ein wahrhaft 
großartiges Inftitut. Darin Brüloffs berühmtes 
Gemälde (der Untergang Pompeji's). — Das 
neue, 1851 vollendete (Rational) Mufenm 
für Alterthümer, Malerei u. Skulptur, ganz aus 
Marmor u. Metall gebaut, hat einen Hofraum, 
um welden 182 forinth. Säulen, theils Mar- 
mor-, theils Granit-Monolithe, einen Periſthl 
bilden. — Auch das Rumjanzowſche Mu— 
feum ift von Bedeutung. — In der Nähe der 
Börfe findet eine permanente Ausftellung von 
Kunstwerken ftattl. — Weiterhin das Palais 
des 2ten Cadettencorps, die finländifhe Ca— 
ferne 0. — Die Berg-Akademie befindet 
fi) in einem impofanten Balafte; fie ift von 
Peter d. Gr. gegründet und zählt 300 Zöglinge. 
Ungeheure Schäpe enthält das mineralogiſche 
Cabinet derfelben (Maladitblod von 125.000 
Rubel Werth, ein Platinftüd von 30.000 Rub. ; 
eins bon den Stüden der 150 Boldarten Rub- 
lands hat 100.000 R. Merth ıc.), die Samml. 
bon Meteorfteinen, von Muſcheln, Bergwerks- 
geräth, PVBergwerks-Modellen. Unterhalb des 
Gartens bat man in der Erde die Bergwerke 
Sfibiriens im Modelle angelegt, die man bei 
Fadellihte ftudiren fann. — An lnterrichte. 
Anftalten find ferner vorhanden: I Seminar, 
dad pätagogifhe Haupt-Inftitut, 4 Ghmm. mit 
adligen Benfionen, mebrere weltl. ıı. geiftl. Kreis- 
fhulen, viele Pfarrſchulen, 1 kaif. Rechtsſchule, 
die Schule der Civil-Ingenieure, die Artillerie- 
fhule, das oriental. Inftitut, das Korft- und 
Mep-Inftitut, die tbeatral. Schule, die Commerz- 
Schule, die Kriegs-Afademie, 19 Corps- u. Mi- 
litär-2ehranftalten, viele weibl, Erziehunge-An- 
italten, 1 Taubftummen-Inftitut, das Haus der 
Thätigfeit, viele Kinderbewahr-Anftalten. — Am 
Dft-Ende von Waffilii Oftrow, gegenüber dem 
Rinterpalais fteht die Börfe, 1904 bis 11 ge- 
baut. 312 F. Ig.. 230%. br., 55 F. h. mit einem 
inneren Ranme von 128 B.%. Lge., 62%. b. u. 
von e. Periftyl von 44 ion. Säulen umgeben ; 
bon dem Plate vor derfelben, den 2 Roftrafäu- 
len von 100 F. Ö. zieren, genießt man eine der 
fhönften Anfihten der Stadt. — Der Gofti- 
noi Dwor od. der Bazar, and. Newßkii— 


Perſpektive, ift ein ungebeures Trapez, mit einer 


Seite von 1130 F. u. einer von 330 F. Qge,, 2 
Etagen body, von Arkaden umgeben u. einen ge- 
rüumigen Sof umfcließend. Hier reibet ſich 
Bude an Bude, die mit gleichartigen Waaren 
neben einander ftehen, aber nur von ruſſ. Hauf- 
leuten eingenommen. Das Ganze wird Abends 
mit Bas erleuchtet. Billiger fauft man auf den 
benadhbarten Märkten Schtchulin Dwor und 
Aprarin Rynok. In einer befonderen Abth. wer- 
den die Früchte, das Mild u. Geflügel ausge- 
boten. Daran ſchließt ſich der Tolkutſchi Rynok 


Das ruſſiſche Reich. 


od. Trödelmarft, auf welchem man Gelegenbeit 
findet, das rufl. Volksleben kennen zu lernen, 
ähnlich wie auf dem Heumarfte, bei der großen 
Bartenitraße. 


Wohlthätigkeits-Inflitute. Das Fin- 
delhaus bildet mit feinen Höfen und Gärten 
faft einen Stadttheil; es ift 1770 v. Katharina 
gegründet und bat jährlih 5', Mill. Rubel zu 
verwenden. Urfprünglid für 300 Kinder be- 
ftimmt , nimmt e8 jebt jährlid) 5- bis 7000 auf, 
bon denen 3000 fterben. Gegen 50.000 ruhen 
fhon auf dem Ochta-Kirhhofe. 500 Lehrer und 
Lehrerinnen, 2000 Ammen, im Ganzen minde- 
ftens 6000 Berfonen find darin befhaftigt. Da- 
zu gehört eine Entbindungs-Anftalt. — Das 
große ObuhomsHofpital befindet ſich bei 
d, Obuhomw-Brüde. Die Zahl der Woblthätig- 
feits-Anftalten ift jehr groß, daher die Zahl der 
Bettler in den Straßen fehr gering. 


Theater. Bu den VBergnügungslofalen ge- 
bören zunächſt die 6 Theater; ſämmtlich Faifer- 
lich, während 7 Wochen nad Oſtern gejchlofien. 
Das Th. der Eremitage ift das Hoftheater und 
nur für befondere Feierlichkeiten beftimmt. Das 
Große od. Stein-Theater (Rolhot-Theater), am 
Ende der gr. Morhfot, zwiichen dem Katbari- 
nen-Ganal, der Moita und dem Canal Krukow. 
ein trefflihes Bauwerk, für Ballet u. ital. Oper 
beftimmt, 1753 gebaut, faßt 3000 Zufchauer. 
Gegenüber das gefhmadvolle Eircus-Theater, 
für die ruff. Over u. das deutfhe Drama. Das 
großartige Alegander- Theater, an der Newßkü. 
Berfp., ein Meifterftücd der neueren Baukunſt, 
für das ruſſ. Schaufpiel; daneben ein anmuthi- 
ger Gartenplatz. Das Micael-Theater, am Mi- 
chael · Platz, für franz. Edaufpiel. Das Som- 
mer-Theater auf der Kamenoi-Infel, für franz. 
Schaufpiel und Vaundebville. Beim Alegander- 
Theater ein Circus, in welchem ausgez. eque- 
ftrifhe Vorftellungen gegeben werden. — Au 
Promenaden dienen ein Theil des Newätü- 
Proſp. und die herrlihen, großartigen Quais; 
nädhftdem der Sommergarten beim Marsfelde, 
der mehr befucht wird als der hinter dem Tau- 
riſchen Palafte; er hat herrliche, fchattige Allcen, 
ift mit Statuen geziert und don einem 16 %. b. 
Eifengitter umgeben. Im Garten des verfallen- 
den Schloſſes Katharinenbof findet am 1. Mai 
ein großer Corſo ftatt. Die zum Theil in Gär- 
ten umgewandelten Infeln dienen als Zielpunfte 
für Spazierfahrten: Kamenoi mit dem Som- 
merthenter; Ielaginsfoi mit e. vom Kaifer im 
Frühlinge bewohnten Schloffe; Kreslowski, mit 
herrlichem Blick auf den finnifchen Meerb., wird 
bauptfählid vom Volke befucht ; Petrowski, der 
Lieblingsfpaziergang der Deutihen, mit einem 
Schloſſe, Kaffeehäuſern u. Reftaurante. 

P. ift eine der wichtigſten Fabrikſtädte Ruß- 
lands. Die bedeutendſten Privatfabriken find 
Baumwollſpinnereien u. Webereien; die großar- 
tigen kaiſerl. Anlagen liefern die ansgezeichnet- 
ften Bobelin- Tapeten, Spiegel, Vronge-Waaren, 
Spielkarten, geichliffene Edelfteine, Kryſtallglas 
und Borcellan. 


Rusland. St. Petersburg: Fabriken u. Handel. — Die Umgegend. 


Es find 4 Bahnhöfe vorhanden: der Mos- 
kauſche liegt an der Nemwätii-Perfpeftive; der 
der Bahn von Zarstoje-Sfelö am großen Seme- 
newsli-Baradeplaße, im Mostaujhen Etadt- 
theile; der Warjchauer weftlicher , neben der 
Gas · Anſtalt; der für die Bahn nad Peterhof 
daneben. 


P's Handel ift bedeutend; im Winter ruht 
allerdings der über See geführte (1858 ftand 
das Eis der Newa am 31. Dct.); dafür aber 
belebt fi der zu Lande außerordentlich, indem 
die durch das ganze Land reihende Schneebahn 
die Communication und den Transport von La- 
ften außerordentlich erleichtert, fo daß felbft aus 
den füdlichen Theilen die Landesprodufte nad 
P. verführt werden. 1859 gingen in den Hafen 
von P. 2124 Dampfer u. Segelſchiffe ein, und 

2104 s . J aus. 

Die Haupt-Ausfuhr- Artikel waren 1558: 
112.036 Fäffer Zalg, von denen $3.000 nad 
England, 3900 nad Defterreih und 3000 nad 
Schweden und Norwegen gingen. Ferner 4576 
Fäſſer Hanföl; 496 F. Sonnenblumenöl (nad) 
Deutfhland u. Skandinavien); 21.336 8. Pott · 
aſche, davon 6763 nad) Belgien u. Holland, 4115 
nad Stettin. 


1857. 1858. 
564511 .. 484.873 Boll-Etr. Hanf, 
241.210 .. 329.162 » = Rladıe, 
24.137 .. 23.316 = Borften, 
6.287 .. 580 ⸗ » Quchten, 
SH... 5.746 = = Noßbaare, 
50.95... 10.211 = = Kupfer, 
1.628 .. 1519 = = Saufenblafe, 
20.460 .. 1.760 = = Blättertabad, 
26.156 *» = GStangeneifen, 
28.477 = = Mlatteifen, 
2.475.470... 800,389 Berl. Schffl. Roggen, 
1.568.224 .. 3.487.660 = » Safer, 
1.315.386 . 02.089 =: « Leinfamen, 


41.690 Stüd rohe Häute, 
13.200 = Kalbfelle. 
Die Ausfuhr wurde 1857 bemerfftelligt auf 
1225 großbrit., auf 393 holländ., 283 fhwebd., 
137 franz.. 199 dän., 77 bremifden, 75 preuß., 
67 lübiſchen Edjiffen. 
Die Einfuhr war 1858: 179.744 Zoll. 
Etr. Zucer (fehr wenig, da nahe an 1'/, Mill. 
3oll-Etr. Rübenzuder fabrieirt werden), 
65.600 Zoll-Etr. Kaffee, 


11.840 = = Indigo, 
219.760 Salı, 
743.904 «= =» Baumwolle, 
191.176 - = Baumöl (jehr viel). 


Die Umgegend. Die Ebene der Etadt er- 
bebt ſich von der Mitte der legteren nach N. In 
faft 1 M. Entfernung liegt die Pollonnaja 
Bora od. P.Höhe, von weldher man P. über- 
ſchaut; jenfeit folgen freundliche Hügel mit den 
pargolowaichen Dörfern, ſchönen Promenaden 
und reizenden Ausfidten. 2 M. im ©. erheben 
fih die Pulkowaſchen Berge, und binter diefen 
liegen lieblicde Dörfer und Hügel; von dem fteil 
zur Petersb. Niederung abfallenden Pulkowa—- 
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Berge erblidt man das herrlihe Panorama der 
Stadt. Beim Dorfe Bullomwa, 600 E,, fteht 
die neue faiferl. Haupt-Sternwarte. 

69. M. im MW. von P. liegt auf der langen 
und fhhmalen Inſel Kotlin der erfte Kriegs- 
bafen Rußlands, Kronftadt. 25.120 E., mit 
2 Häfen, außerdem 1 Kauffabrteibafen für 1000 
Schiffe, gr. Schiffsdods, Magazinen, e. Geihüß- 
gieherei, regelm. angelegt (1703), und reich an 
ſchönen Gebäuden, 7 Kirchen, der Feſte Kron- 
lot (Kronſchloß) u. der auf Pfählen im Meere 
erbauten Iwanowſchen Batterie; es it im ©. 
durch die Werke des Hafens, auf der anderen 
Seite durch einen Erdwall u. Bollwerke geihüßt; 
amN.-Ende der Infel die Alegander-Schanze. — 
An der S.-Küfte des Kronftädter Bufens liegen: 
2%, M. von P. die Colonie Strjel'na (Dör- 
fer Neudorf u. Neuhaufen), 323 E., und unfern 
die Sflobode und das gotb. Schloß Strjelna, 
430 E., bejdeiden eingerichtet. mit Gemälde- 
galerie und Bart, von Peter d. Gr. angelegt. — 
IM. weiter das Palais Peterhof (v. 1720), 
bei der auf e. Anhöhe liegenden Stadt, 2200 E,, 
und der deutihen Colonie desfelben Namens, 
Beim Schloffe, das e. fhöne GBemäldefammlung 
u. herrliche Ausfiht hat, ein gr. Park, u. darin 
das Heine, ſchöne Schloß Alekßandria, e. Heine 
goth. gebaute Kirche, und in dem im franz. Ge- 
fhmad angelegten Barten die Pavillons Marly, 
Monplaifir, Monrepos, der Bavillon der Katha- 
rina (im Innern höchſt pradtvoll). das Etrob- 
haus, der Karpfeuteidy ꝛc. Am Geburtstage der 
Kaiferin Alerandra im Iuli findet bier ein gro- 
Bes Feit ftatt, zu welchem unzählige Schaaren 
hinauseilen ; an 100.000 Qampen erleuchten den 
Garten und alle Gewäfler in demfelben, jo wie 
alle Maſten und Stängen der Kriegsidifie. — 
Hinter Peterhof das fhöngelegene Oranien- 
baum, 1015 E. an d. Karofta u. dem finnifchen 
Meerb., mit kaijerl. Schloß u. Park (Iapanifcher 
Saal). — Südlicher liegt, durch eine 3 M. Ige. 
Eifenbahn mit P. verbunden, bei der Stadt 
Sofia, 5290 E. an d. Duderhoffhen Bergen, 
Zarßkoje Sfelö (d. h. Faiferl. Dorf), die 
Haupt-Sommerrefidenz des Kaifers, mit S Kir- 
hen und 2 kaiferl. Luſtſchlöſſern. Das eine hat 
e. 734 P. %. Ig. Fronte, e Ballfaal von 132 %. 
2g. und 47 F. Br., altmodiſche, aber prächtige 
mit Steinen u. Koftbarfeiten ausgelegte Zim- 
mer. An den einen Flügel ftößt die berühmte 
254 P. F Ige, 25 %. br. Marmorgallerie des 
(Architekten) Cameron, eine herrliche Colonnade 
mit den Bronzebüften berühmter Männer des 
Altertdums. Bewohnt wird gewöhnlich die ein- 
fachere Sommer-Refidenz. Der große Park zeigt 
theils die alte, geihmadlofe Anlage, theils ift 
er engl. Bark; darin e. türf. Kiöſchk, e. hinef. 
Dörfchen u. eine Pagode, folofjale Treibhäufer, 
Tempel, Ruinen, Felfen, Scen, Infeln u. Brü- 
den; die 100 F. h. marmorne Denkſänle Orlows; 
die zierliche Meierei Marienthal ze. — Deftlicher 
das reizende, halbrunde Luſtſchloß Pa w lowßk, 
bei der Stadt desſ. Namens, an d. Sſlawianka, 
1753 €,; dräctige Gemäldeſammlung, auser- 
leſene Bibl, Koftbarkeiten u. Antiken; dabei ein 
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fehr großer, herrlicher Park mit Hügeln, Thälern 
u. Wafferfällen, Wiefen u. Seen. — Im W. 
Gätſchina, 4591 E, ift faiferl. Privateigen- 
thum, mit e. malerifhen, waflerreihen Park u. 
e. Schloffe, Pauls I. Lieblingsfipe, in weldem 
ein großartiger goth. Saal befindlid. — Im 
RW. Dorf Krasnoje-Sfelo, 2817 E., mit 
Schloß und Gärten, an d. Duderhoffcdhen Ber- 
gen. — Im D. von Petersb., 8%, M. entfernt, 
l. am Ausfluß der Newa aus dem Ladoga: 
Skhlüffelburg, ehem. Nöteborg, 2824 E., 
e. unbed. Feftung. — Im Bereiche aller der gen. 
Orte 21 deutfche, größere u. Heinere Colonien. 


Das ruffifche Reich. 


Narmwa, 6131 E., an d. Narowa, ebe- 
mals e. ftarfe Feitung ; mit 5 Kirchen. Nabe e. 
ſchöner Katarakt. Seeſchlacht 1700. Chem. Fa- 
brit, Sägemühlen; zwiſchen beiden Katarakten 
eine Baumw.-Spinnerei mit 150.000 Spindeln. 
Eine Tuchfabr. u. Segeltudfabr. v. Stiegliß. — 
1857 famen 154 Schiffe und gingen 155. Die 
Einfuhr befteht zu %% in Salz, dann in Heringen, 
Wollkratzen; die Ausfuhr in mehr als in Flachs 
(4500 Zoll.Etr.), in Balken, Dielen, Sparren 
ze. Gegenüber, durd eine Brüde verbunden, 
Imwangorod. 


2, Gouv. Eſthland, fo groß wie Weftfalen. — Kreife: Reval oder Harrien, 


Hapfal, Weißenftein, Wefenberg. 

Nevalod. Remwel, 27.905 €., am finni- 
[hen Meere, von Dänen gegründet, wie Rarwa, 
einft eine wichtige Hanfeftadt, mit e. ausgezeid- 
neten, ftart befeftigten Hafen. Auf der Infel 
Norgen ein Leuchtthurm. Auf jchroffem Fels 
liegen Dom u. Schloß. Ein Felfenamphitheater 
umgiebt die Stadt. Diefe zahlt unter ihren 12 
Kirchen Schöne gothiſche; die neue Olaikirche hat 
e. 429 F. h. in Die Stadt ift eng u. un- 
regelm. gebaut ; die Vorftädte beftehen aus Holz. 
bäufern. In der Nähe das kaiſ. Schloß Katha- 
rinenthal mit e. Seebade. 1857 find 119 Schiffe 
angefommen, 120 abgegangen; aus ruff. Häfen 
famen 382, wobei 92 Dampfer. Die Einfuhr, 

3. Gouv, Livland, nahe fo groß 
den, Dorpat, Pernau, Arendburg. 

Riga od. Ria, 60.463 E,, r. an d. Dina, 
3 Stdn. von d. Mdg., zwiſchen Sandhügeln, ift 
durchaus e. mittelalterliche deutfche Stadt (Hanfe- 
ftadt) und hat weitläufine Vorftädte. Sie ift 
ftarf befeftigt u. mit e. Eitadelle verfehen. Den 
alten Theil, weldyer hohe Häufer u. enge Stra- 
Ben bat, umgiebt ein freier Raum; um diefen 
liegen 3 Vorftädte und, auf der Düna-Infel 
Groß-Klüversholm, der Fleden Thornsberg. 
Goth. Dom, Petritirhe mit dem höchſten Thurme 
Rußlands, 440 F. b., u. eine dritte luth. Kirche ; 
7 griech. Kirchen, 1 kathol., 1 reform. Schloß der 
DOrdensmeifter, 1494 bis 1515 erbaut; NRitter- 
haus; die Gildenftuben; Rathhaus; Arfenal in 
der Citadelle; Clubhaus mit dem Theater; 
prädtige Börfe, der Kaufhof; neue Flachs, u. 
Heringsambarren. Leber die Düna führt eine 
s00 Schritt lange Floßbrücke. Mehrere gelehrte 
Geſellſchaften u. zahle. Schulen. Viele wichtige 
Fabr. — R. ift Rußlands zweite Handelsitadt. 
Die Einfuhr betrug 1857: 5.079.359 S.R.; 
es famen 125 Ladungen Ealz, 12.0141 Laft, und 
zwar ”/,, b.Kiverpool, faft */, dv. Terravecdia, 
das Uebrige v. Cette u. Liſſabon; 55.509 T. He- 
ringe, 2150 Zoll-Etr. rohe Baumwolle ꝛc. 1705 
Schiffe dv. 124.217 Laft gingen ein; davon mwur- 
den beladen 547 mit Holz, 264 mit Flache, 230 
mit Leinfaat, 203 mit Getreide, 140 mit Hanf, 
100 mit Hanf u. Flachs. — Die ganze Ausfuhr 
hatte einen Werth d. 21.649.778 Er. und da- 
von gingen 13.663.132 nad) Großbr* 2.660,793 
nah Sranfr., 2.127.709 nad) Belgien ıc, Sie 


984.812 SR., beftand in Manufaktur-Waaren, 
Salz, Farbeftoffen, norw. Heringen, Baumwolle, 
Champagner zc.; die Ausfuhr, 484.597 ©.-R., 
faft zur Hälfte in Roggen, nächſtdem in Korn- 
fpiritus, Flachs, Hafer, Gerfte ꝛc. 1857 find im 
finnifhen Meerb. 11 Dampfer verunglüdt. — 
An der W.-Küfte in baumlofer Gegend Bal- 
tiſch Port, früher Rogerwiek, 368 €., ein 
treffliher Hafen, von Peter d. Br. zum Kriegs- 
hafen beftimmt. — Hapfal, 1230 €., unbed. 
Hafen, Seebad. — Wefenberg, 1380 E., im 
fruchtbarften Theile des Landes. — Infel Da- 
gÖ od. Dagden, mit 6 Kirchſpielen, von Efthen 
und Schweden bewohnt. 


wie die Rheinlande. — Kreife: Riga, Wen- 


beftand in 9.063.263 Zoll.-Etr. Flachs (wobon 
%/, erfter Sorte), der faft zu "4 nad) England 
ging, das übrige nad) Frankreich, Belgien, Por- 
tugal; jest auch nach Deutfchland. — 229.227 
Er. Flachsheede. 4.134.261 Ctr. Hanf (wovon 
mehr als ', erfter Sorte), der faft zur Hälfte 
‚nad England ging, zu *, nad Skandinavien, 
faft % nad) RA /o nad) Holland, nächſt · 
dem nad) Dänemarf, Portugal, Lübeck, Belgien, 
Preußen. — 177.900 Etr. Hanfgarn. — 598.000 
Pr. Schffl. Schlagleinfaat, wovon */, nad) Groß. 
brit. geht, das übrige nad) Belgien u. Holland. 
— 622.500 Schffl. Säeleinfaat, wovon ”/,, nad 
England geben, nach Belgien, das übrige 
nad Franfreih, Preußen, Lübeck, Holland. — 
51.600 Schffl. Hanfjaat. — 172.300 Etr. Del, 
nad Rübet, Dänemark und Skandinavien. — 
50.700 Etr. Talg, zur Hälfte nah Lübeck. — 
498.700 3oll-Etr. Tabad, zur Hälfte nad) Lübert, 
dann nad Dänemark, Hamburg, Preußen ıc — 
11.100 Schffl. Weizen nad England, 138.400 
Schffl. Roggen nad Holland, 701.200 Schffl. 
Hafer nad England, 328.200 Schffl. Gerfte nad) 
Holland. — Für 1.750.000 S.R. Holy, und 
zwar 179 Maften nah Frankreich und Däne- 
marf, 958 Spieren, 277 Bugfpriete, 4334 Feine 
Rundbölzer, 111.055 Balken, 520.310 Planken 
und Bretter. — Bei der Feſtung Dünamün- 
de ift der eigentlihe Hafen; bier baute 1201 
Biſchof Albert ein Eift.-Klofter. Daneben einige 
Häufer, gegenüber vom Dorfe Bolderaa. — 
In Rigas Nähe liegen viele hiftor. intereffante 


Rußland: Gouvernements Livland u. Kurland. — Weit: od. Weiß-Rußland. 


Güter und Ruinen, wie Uexküll an der Düna 
mit e. Ruine vom Schloffe Biihof Meinhards, 
a. 11858, das ältefte Steinhaus Livlands. — 
Flecken Shlod an d. Bulleraa, 2 M. von d. 
fehr befudten Bade Kemmern, bei weldem 
ein Bart. — Treiden, nahe der Treiden-Ya, 
mit e. Ruine aus dem 13. Jahrh. — Aſchera— 
den, and. Düna, die Fundftätte intereffanter 
Alterthümer. — Wenden, lett. Zehſe, 1338 €,, 
in lieblider Gegend unfern der Aa; Ruinen d. 
Schloſſe der alten Heermeiſter — Trifaten, 
Gut, mit Stammfcäferei u. Wiefenbaufhule — 
Dorpat od. Dörpt, ehem. Tarbat, 12.702 €,, 
am Embah, 1030 von Ruffen gegründet, an- 
muthig zwifchen Höhen gelegen, mit e. Granit. 
brüde u. fhönen Promenaden. Marktpla mit 
dem prächtigen Gebäude der Unid., 1632 von 
Guſtav Adolph gegründet, mit berühmter Stern- 
warte, bot. Garten, Bibliothek in dem verfal- 
lenen Dom ıc. D. war einft Hanfeftadt u. trieb, 
mittelft Maflerverbindung, unmittelbaren Ece- 
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handel. — Unweit des Peipus-Sees die fchönfte 
und berühmtefte Ruine Livlands, vom Schloffe 
Lais der Heermeifter. — Bernau, 5691 E,, 
in fandiger Haide an d. Pernau-Mdg. und am 
Rigafhen Bufen, ehem. feft u. mit bed. Kriegs- 
bafen, regelm. u. gut gebaut. Mit 3 Kirchen. 
Seebad. 1958 find 79 Sch. von 6065 Laſt ein- 
gegangen, wobei 24 engl. Die Einfuhr (155.724 
SR.) fommt zur Hälfte von England, zu *% 
bon Preußen, u. zwar find dabei 829.758 Zoll. 
Etr. Salz, etwa 40.000 Etr. Maſchinen u. 40.000 
Etr. Steinkohlen. Die Ausfuhr hat einen Werth 
don 7148.721©.-R., namentlih Säe-Reinfaat, von 
der 18.229 Tons nad Stettin gehen; 10.254 
Berk. Flachs, 80.000 Schffl. Roggen ıc. — Fel- 
lin od. Rillandi, 2094 E., auf fehr frudjtbarer 
Hochebene a. e. See. — Infel Defel od. Kurre- 
Saar od. Sare-Ma, 47 Q.-M. mit 35.000 Bew., 
welche Schifffahrt, Fiſch u. Seehundsfang, Han- 
del zc. treiben. Arendburg, 3736 €, hat 
fehr jhöne Kirchen, Seebad ıc. 


4. Gouv. Kurland (und Semgallen), wenig größer als Yütland. — Kteife: 
Mitau, Soldingen, Hafenpot, Tukum, Jakobsſtadt oder Salburg. 


In Kurland: Goldingen, 4818 €, an 
der Windau, gut gebaut, mit balbverfallenem 
Schloſſe. In diefem Kr. liegen 7 Freidörfer der 
fogen. kuriſchen Könige (freibauern). — Bill. 
ten, 1100€,, war Refidenz der Biſchöfe v. Kur- 
land. — Libau, oder Keepaja, 8333 E., auf 
ſchmaler Neerung, die wichtigfte Seehandelsftadt 
Kurlands, mit gutem, günftigem Hafen u. See- 
bädern. 1557 gingen 129 Sch. ein u. aus (36 
großbr., 21 dänische, 21 holländ.). Die Einfuhr 
belief ji auf 160.077 ©.-R., u. zwar für 47.746 
R. norw. Heringe, 25.617 R. Früchte, Colonial- 
Waaren u. Getränfe v. Lübeck 27.427R. Mein, 
Seringe, Salz dv. England, 18.795 R. Früchte aus 
Italien. — Die Ausfuhr belief ſich auf 1.109.753 
S.R. und zwar: für 749.266 R. Flachs, Gerfte 
Hafer, Schlagjaat, Felle, Knochen, Holzwaaren 
nah England; 409.116 R. Gerfte, Roggen, 
Sclagfaat nah Holland; 112.744 R. Felle, 
Holzwaaren u. Säeſaat nad Frankreich; 69.576 
N. Felle nad Lübeck. Im Ganzen: 14.715 Zoll. 
Etr. Flachs, 194.250 Schffl Gerſte, 51.300 Schffl. 
Hafer, 66.960 Schffl. Schlagſaat, 19.744 Schffl. 
Säeſaat, 298.330 Stück Kalb- u. Ziegenfelle ıc. 


— Windau, 4263 E. an d. Mög. d. Windau, 
Handelshafen in ſehr geſunder Lage. 1858 gin- 
gen ein: 92 Sch. von 5580 Laſt, wobei 22 Dä- 
nen. Die Einfuhr hatte einen Werth dv. 27.148 
Thlr., wovon die Hälfte für Heringe; die Aus. 
fuhr 323.275 Thlr., wovon 93.413 Thlr. für Holz 
(die Hälfte nach Großbr.), und von der Körner- 
Ausfuhr (6936 Etr. Flachs = 56.940 Thlr., 
5732 Etr. Säe-Leinfaat = 59.326 Thlr., 40.692 
Schffl. Gerfte = 54.825 Thlr., 32.138 Schffl. 
Roggen = 47,362 Thlr.) ging die Hälfte nad 
Holland. — In der Nähe eine Glashütte. — 
Bolangen, 853 €, unfern nördlich v. Memel, 
Hafenftadt mit bed. Einfuhr. — In Semgallen: 
Mitau oder Ielgawa, 19.224 E., in fandiger 
Gegend an d. Ya, mit 6 Kirchen, 3 Synagogen, 
dem Scloffe der ehem. Herzöge v. Kurland und 
der Gruft faft aller Herzöge. Mehrere Fabriken. 
In der Nähe die Billa Medem mit Garten. — 
Tukum, 2700 €, in angenehmer Gegend am 
Schlok. — Iatobesftadt, 3050 E, mit vielen 
Juden, Handeldftadt. — Friedrichſtadt, 
2151 E,, an d. Düna, in flahem Thale, meift 
von Juden bewohnt. 


B. Weſt- oder Weiß-Außland, 


ein Theil ded ehemal. Königreiches Polen, fo groß wie die Königreihe Preußen, Baiern, 
Böhmen und Sahfen. Die Wälder in diefem Bereihe nehmen den Raum des halben 
Preußifchen Staates ein, das Eulturland den Raum von Böhmen, Baiern, MWürtemberg 
und Baden; die Wiefen und Weiden den von Böhmen; und Sumpf und Unland nahe 
den der Niederlande und Belgiens. Die gefammte Bevölterungszahl ift die halbe des 


Preußifhen Staates. 

Es find dies die ehem. Länder Samogitien 
oder Szamaiten, Litauen (von lauze Pfütze, 
Sumpf, und taj Fluß), die livländifhe Wojwod- 
Thaft (Dünaburg), Litauiſch Reußen und zwar 
Podleſien (der S.-Theil von Minsk), Schwarz- 
reußen (Mitte von Minsk u. derS. von Mohie- 


lew) und Weißreußen (die N.-Theile von Minsk 
und Mohielew), und Landichaften von Klein- 
Polen, Podlachien, Wolynien und Podolien; 
od. die jeßigen Goud. Grodno, Kowno, Witebst, 
Milno, Minsk, Mobielew, MWolynien u. Podo- 
lien. Aderbau und Viehzucht find die Erwerbs- 
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quellen des Landes, im R. namentlich d. Flache- 
u. Betreide-Bewinnung, in den Mäldern die Ho— 
nig-Gewinnung, im ©. die Rindviehzucht. Den 
NW.⸗Theil bewohnen Ritauer, Polen, Ruffen, 
Rußniaken, Iuden, aud Deutihe, Tataren, Bi- 
geuner, Ketten. Die Mitte nehmen die gewalti- 
gen Sumpfftreden des Przypine ein. Südlich 
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von denfelben erheben fih in Wolynien die oben 
pag. 1223 genannten Höhen, und Podoliens 
Landhöhe, die in der Reihe des füdruffifchen 
Nüdens liegt u. in welder die Steppenebenen 
beginnen. Letzteres ift der Grund, daß in diefem 
füdlichften Bond. die Waldfläche aud) nur ?% des 
Areals ift. 


5. Gouv. Kowno, das alte Samogitien, etwas größer ald die Schweiz, mit 


einem Punkte and Meer grenzend, zwifchen Preußen und Kurland gelegen. Flachsfelder 
und gewaltige Wälder nehmen einen fehr großen Theil ein; leptere find erft feit 1506 bis 
1545 etwas gelihtet. — Kreife: Komno, Wiltomierz, Nomo-Alegandromäf, Poniewicz, 


Schawli, Telſch, Roffieny. 


Die Wälder bedecken 170 Q.M.; der wald. 
reichite Diitrift ift der von Kowno, der wald- 
ärmfte der von Telih. *, des Waldes find 
Kroneigenthum, faſt ®/, gehören Perfonen freien 
Standes. Weber 100 verfhiedene PBaumar- 
ten find vorhanden, aber die Nadelhölzer über- 
wiegen ; fie find am fhönften im Kurtomjansfer- 
Malde, Kreis Schawli; durch die Linden aus- 
gezeichnet ift der Datnowsler-Mald, Kreis Roj- 
fienyg; Eichen und Eſchen vorzüglid an den 
Ufern des Njemen und der Dubiffa. Längs 
der Flüffe bat man am meiften gelidtet. Die 
Hauptitraße zum Flößen des Holzes ift der Nie- 


6. Gouv. Witebsk, etwas größer 


men mit feinen Nebenflüffen, auf denen Holz 
nad Zilfit gelangt. 

Komno oder Kauen, 20.199 E. am Rie- 
men, Wilia-Mdg., zur Hälfte von Juden be- 
wohnt Bereitet guten Meth (Lippik) u. treibt 
bed. Handel. — Nahe an der Wilia im Walde 
der Friedenäberg mit prächtigen Kloftergebäu- 
den. — Roffieny, 8296 E., and. Dubiſſa, 
war ehem. Sauptjtadt dv. Samogitien. — Jur- 
burg od. Georgenburg, 723 E., am Niemen, 
Grenzzollamt, hat bed. Handel. — Taurog- 
gen, 2434 €, an d. Iura, auf der Hauptftraße 
nad Petersburg. 


ald der Kirhenftaat, ift reih an Flach, Lein- 


faat, ®etreide und Holz. Es ift das Gebiet der oberen Düna. — Kreife: Witebsk, Wie 
licz, Bolod, Dryfa, Gorodok, Lepel, Liuzin, Rewel, Dünaburg, Rzefica, Sebesz, Surasz. 


Witebsk, 20.657 €, and, Düna, Wi- 
teba-Modg., in Weiß-Rufland, von Mauern und 
Thürmen umgeben, mit 15 Kirchen u. 10 Alö- 
ftern, von zahle. Juden bewohnt, hat Kabrifen, 
Handel u. Schifffahrt. — Polock, 11.544 E, 


an d. Dina, treibt lebh. Handel. Ehemals ein 
berühmtes Iefuiten-Goll.; jeht eine Adelsichule. 
Scladt 1812. — Dünaburg, 11.511 E. an 
der Dina, befeftigt; treibt viel Handel und 
Schifffahrt. 


7. Gouv. Wilno, jo groß wie die Schweiz, mit lieblichen Landſchaften am Nie- 


men, mit fruchtbaren Feldern und bedeutender Bienenzudt. 


Der polnifhe Adel ift bier 


zahlreich. — Kreife: Wilno, Oſchmiany, Wilegka, Swienzianh, Trofi, Disna, Lida. 


Wilno, 47.507 E. and. Wilia, von Hü- 
geln umgeben, die bis 500 %. 5. find, früher 
Hauptitadt v. Litauen, 1315 bis 30 gegründet, 
innen eng u. fhmußig. 29 od. 33 Kirchen, mwo- 
bei 25 kathol. und die 1397 an der Stelle des 
Porkunos ⸗Tempels gebaute Kathedr., innerhalb 
deren in e. Marmorcapelle der 30 Etr. ſchwere 
filberne Sarg des heil. Kafimir fteht. I Mofchee, 
2 Eynagogen. Ehemals mit d. Burg der Jagel- 
lonen, dann mit dem Schloß der lit, Großfürften 
auf dem Berge beim Dom, das jeht Eitadelle 


ift. Kaif. Palaſt u. Theater. Univ. b. 1587 bis 
1832. E& war ebemals durch feine wiff. Anftal- 
ten von Bedeutung für Polen. — Dina, 
3504 E., and. Düna u. Disna. — Lida, 2100 
E., an d. Yideja, mit 3 Kirchen. — Ofhmja- 
nu (Oszmiana), 4100 E, an d. Ofchmianfa, — 
Bleden Sfmorgoni, 592 €. Beim @ute 
Wiſchnew e. Eifenhütte, die feit SO Jahren 
tüchtig arbeitet, u. Nalibofi se, Eifengiekerei. 
— Sfwjenziamy (Swienciany), 4800 €. 


8. Gouv. Grodno, fo groß wie Hannover und Oldenburg, nur mit halb foviel 
Mäldern als das vorige, aber mit faft ebenfoviel Unland als Eulturland. — Kreife: 
Grodno, Bjalyſtok, Bjelsk, Kobryn, Sflonim, Woltowysk, Sokolka, Brzese Litewskij. 


Prufſhanyhy. 

Grodno, 15.100 E. (74 Juden), am 
Riemen, mit 12 Kirchen u. Klöſtern, hat Fabr. 
u. treibt Sandel; es befteht aus ſchwarzen Holz. 
hütten, zwiſchen denen ſich einige gute Paläfte 
erheben. — Bjalnftod, 11.167 E,, a. d. Biala, 
gut gebaut, mit 5 Kirchen. hat lebh. Handel. In 
den mit einem gepflafterten Danıme verfchenen 


Straßen ftehen die einſtöckigen Häuſer von ein- 
ander entfernt. — Bjelsk, 12.000 E,, ehem, 
Hauptfladt von PBodladien, mit 5 Kırden. — 
BrzescLitewskij, 17.431, am Bug und 
Muchawez, e. ftarfe Feſtung; das Schloß auf 
e. Berge. 3 Kirchen, 1 Nlofter, Cadettencorps, 
berühmte Iuden-Afad., u. mehrere Fabriken. — 


Rußland, Gonvernements Minsk, Mohielew, Wolynien. 


Kobryn, 6212 E, am Muchawez. 4 Kirchen, 
einge FabtU — Pruſhanh, 5590 E., am Mu- 
chawez, mit 3 Kirchen. Ein Repräjentant der 
alten prachtvollen Wälder ift die Puſchtſcha od. 
Haide von Bjelowjeſche od. Bialowicza. Eie ift 
40 g.D.-M. groß (doppelt fo groß. als die Für— 
ftenth. Hohenzollern) und bedeckt eine Hochebene, 
die im R. viele Sümpfe bat. Der Krone gebö- 
ren davon 22,3 Q.M. Ihren Namen hat fie 
wahrjcheinlih von der Weiten Warte (bielaja 
wjescha), welche feit 600 Jahren an derfjetna 
und Bjelaja fteht, wo der Großfürſt Jaroslam 
die Stadt Kamenez-Litomskji gründete, deren 
Umgegend aber heute nur endlofe, fahle Sand- 
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bügel find. Die Haide war das beliebiefte Iagd- 
revier der poln. Könige. Zur Erhaltung der we- 
nigen noch darin haufenden Auerochſen (1820 
faum 300) wurde fie 1503 für unantaftbar er- 
Härt. ?/, des Waldes bildet die Kiefer, *, die 
Nothtanne, "4, die Eiche; 1542 zählte man 
darin 300.000 riefenhafte Fichten, welche im 
Verderben begriffen waren. Der Kron-Antbeil 
enthält 17,49. Q.M. Wald, 3,20.M. Nupun- 
gen verfch. Art, 1,6 Q.M. wüftes Land, 1,1 
DM. Krongüter, die nicht zur Forſtverwaltung 
gehören. — Sflonim, 8311 E. a.d. Schtſcha- 
ta, mit 7 Kirchen. 


9. Gouv. Minsk, fo groß wie die Königreihe Baiern und Sachſen, ift zu % 


Wald, jo daß es '/, des Waldes von ganz Weft-Rußland enthält, fowie '/, ded Wiefen- 
und Weidelandes; nur 4. ift Unland, obwohl die Sümpfe des Praypinc faft ganz bier 
bineinfallen. — Kreife: Minsk, Borißow, Bobrujst, Igumen, Mozyr, Rzeczyca, Nomwo- 


grudok, Sluzk, Pink. 

Minsk, 25.352 E. am Swislocz, anmu- 
thig gelegen, mit 14 Kirchen, 1 Theater u. Fabr. 
— Bobrujsf, 10.222 E, an d. Berefina und 
Bobruifa, eine ftarfe Feftung. — Borißow, 
5656 €, au der Berefina. Beim Dorfe Stu- 
dianka geſchah am 14. bis 17. Nov. 1812 der 
Nebergang der Franzofen über die Berefina. — 


Mozyr, 4570 E. am Pripät, mit 7 Kirchen — 
Romogrudof, 5844 €, mit 9 Kirchen; 
Midiewicz Geburtsort. — Pinsk, 10.369 E,, 
an d. Pina in e. gr. Sumpfebene, mit 12 Kir. 
chen; fabr. Juchten. — Sluzf, 7490 E., am 
Sſlutſch, mit 15 Kirden, ift ein Privat-Eigen- 
thum. Es war früher befeftigt. 


10. Gouv. Mobielew, fo groß wie dad Königreich Griechenland, vom oberen 
Dnjepr und Soſh durdfloffen; mehr als iſt Eulturland, mehr ald 4 Wald. — 
Kreife: Mohielem, Orsza, Bychow, Klimowice, Kopys, Mitislawl, Homel, Rogatichem, 
Seyny (Sfenno), Czauſij (Ticha-ugii), Ezerylom. 


Mohielemw od. Mogilew, 19.112 E. am 
Dnjepr, Eik des kath. Erzbiichofs für Rußland, 
mit e. Kathedrale u. 21 andern griech. Kirchen, 
4 fath,, I luther, 4 Klöftern, 22 Synagogen ıc. 
Es liegt zum Theil anmuthig auf Hügeln und 
bat viele anſehnl. Häufer. Die Zahl der Kabr. 
ift bed. Großer Handel, weldyer den der Dftiee 
und des Schwarzen Meeres vermittelt, Garten- 


bau u, Obftzudt. — Flecken Shtlow, 11.565 
E. — Bychow, 6247 E., am Dnjepr, mit 6 
Kirchen, hat Fabt. — Mitislaml, 6600 €, 
an d. Wechra, mit 10 Kirchen. — Dubrowna, 
114€, mit 2 Kirchen, Schladht 1574.— Gor- 
ti, 4672€,, mit e. landwirthſch. Lehranſtalt. — 
Das Krongut Kojhelewo, Kr. Rogatſchew, 
liefert viele Matten. 


11. Gouv. Wolynien, fo groß wie Baiern ohne Ober-Sranken, ift zum dritten 
Theile getreidereihes Culturland, zu mehr ald Wald, und Hat halb fo viel Inland 
ald Wald, Nah S. fteigt ed an und geht in die Steppenländer über. Aderbau und 
Viehzucht find hier, wie in dem benachbarten Galizien, lohnende Beihäftigungen und er- 
geben große Mengen von Getreide und von Vieh. Der Adel, meift Polen, befigt große 
Herrichaften (Klutſchi), mit Parkd und Vormerken. Unter der ſehr gemifchten Bevölkerung 
find namentlich die Juden zahlreich, theild die gemwerbtreibende Städtebevölferung, theild 
auf dem Lande das Factotum bildend, wie in Galizien: fie machen, bewirken und fchaffen 
Alles. — Aber auch an Induſtrie fehlt es nicht ganz; 1856 waren 163 indufte. Anftal- 
ten vorhanden, die für 1%, Mil. S.-Rubel Waaren fertigten: 6 Nübenzuderfabrifen, 
45 Tuchfabriken, in Slawuta audgez., 5 Eifengiebereien, 21 Eifenhämmer, 16 Glashüt- 
ten, 91 Gerbereien ꝛc. Ljukar hat eine Inftrumenten- und L2eierfaftenfabrif, die alle warı- 
dernden DOrganiften Rußlands verfieht. — Als 981 Wladimir oder Wlodomer (aus dei- 
fen Namen aud der Zodomeriens gebildet ift) Wolynien den Polen abnahm und mit 
Rußland vereinigte, war die Hauptftadt dieſes Landes Tſcherwen (jekt dad Dorf Tſcher 
nejew, füdl. von Chelm), und das Land hieß das tſcherweniſche; ſpäter wurde aus Mis- 
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verftändniß aus tſcherwen — tſchernew, und daher der falfhe Name „Roth-Rukland.* — 
Kreife: Sytomierz, Luzt, Dubno, Krzemieniec, Oſtrog, Safslam, Rowno, Kowel, Wladzi- 
mierz, Staro-Konftantinow, Romograd-Wolynäf, Owrucz. 


3itomierz, 30.521 E, an der Kamenfa 
u. d. Teterew, im M. vd. Kijew, mit 9 Kirchen 
u. 2 fath. Klöftern, Si eines griech. Erzbiſchofs. 
Fabr. viel Leder. Der Handel mit Yandes-Er- 
eugniffen ift bed. — Dubno, 5092 E,, an der 
Ss Privat-Eigenthbum, hatte ehemals wid) 
tige Meſſen. — Südliher Krzemieniec oder 
Kremenjez, 8693 E., in e. Schludt, von hohen 
Bergen umgeben, mit 6 Kirchen, darunter eine 
prächtige. — Auf hohem Berge das ſchöne, be- 


u. e. mwunderthätigen Marienbilde. — Quzf, 
6529 E., am Stür, wird zu e. bed. Grenzfeftung 
gemacht; es hat 2 Kirchen u. 6. Fath. Klöfter. — 
Nomwograd-Molynaf, 6469 E, mit 5 
Kirchen, hat Kabr. — Oftrog, 8853 E., and. 
Borünja, Privat-Eigenthbum. — Safslaml, 
8110 E. an d. Gorünja, Privat-Eigenth., mit 6 
Kirchen. Im Kr. viel Tudhfabr. — Staro-Kon- 
ftantino mw, 10,529, €,, am Sflutſch u.d. Ito- 
pata, mit 6 Kirchen, bat Fabr. 


rühmte Klofter Botfhejom mit 60 Mönchen 

12. Gouv. Podolien od. Kamjeniec, jo groß wie die Schweiz, liegt auf dem 
füdruffiihen Landrüden, und ift daher eine mit Hügeln überfäete Hohflähe, die ſchöne 
Gegenden aufzumeifen hat. "5 des Landes find Eultur- und Weideland. In großer 
Menge gewinnt man Getreide, Obft, Melonen, Arbufen, aud Wein und Maulbeeren; 
mächtige Kräuter und Gras gedeihen auf den Weiden, in melden die Ochfen ſich ver- 
fteden können. Rindviehzucht und Handel find ausgezeichnet. In den ſchönen Laubwäl- 
dern findet eine große Bienenzucht ftatt. Zahlreiche verfhiedene Volksftämme leben bier 
undermifcht ; den größeren Theil bilden die Rußniaken, leibeigene Bauern (über 1 Mil); 
nächſt ihnen find die Kleinruffen oder Kaſaken am zahlreichiten, und dann die den Bürger- 
ftand repräfentirenden Juden. Polen bilden den Adel, Grofruffen die Beamten und 
Soldaten. — Kreife: Kamjeniec, Mohilew, Jampol, Braclam, Winnica, Hayiyn, Latyczew, 
Lityn, Balta, Olgopol, Proßkurow, Urzyca. 


Kamjeniec Podolsk, 18.017 E,, nahe 
der Smotrycza, die in den Pnjeftr mündet, frü- 
ber eine ftarfe, ehemals berühmte Feſtung, höchſt 
malerifch auf hohem, fteilem Fels gelegen, mit 
fhöner Kathedrale, 16 Kirchen, 1 Klofter, vielen 
Fabriken. — Balta, 12.619 E. a. d. Kodyma, 
an e. Hügel; hat 3 Kirchen, viele Yabr. u. bed. 
Märkte. — Galkin, 6071 E, an d. Sjoba. — 


Jamp ol, 3446 E.,a. Dnjeftr. — Letitſchew, 
4745 E., a. Bug. — Lityn, 5863 E, a.d. ©gara, 
mit 5 Kirchen. — Bar, 4700 E,, am Row, mit5 
Kirchen. — Mobilem, od. Mogilow, 8930 €,, 
am Dnjeftr, in bergiger Gegend ſchön gelegen. 
Olgopol, 961 E,, a. d. Sfowranfa. — Prof. 
turomw, 5952 E., am Bug u. an d. Plohfaja. 


U, Klein=Rußland 
oder die Ufraine beiteht aus 4 Goub., melde aber hiftoriih nie ein Ganzes ausgemacht 
haben, nämlich aus Kijew, Tfchernigom , Poltawa und Charkow. Diefe umfaffen 3169 
Q.M., find alfo um 23 Q.M. größer ald das Königreich Ungarn nebit der Bukowina, 
und jedes einzelne der Gouvernements ift theild etwas Eleiner, theild etwas größer ala 


das Königreih Griechenland. 

Faft das ganze Gebiet gehört der Frucht. 
baren Region des Aderbanes an und zwar der 
ſchwarzen Erde, nur der S.-Theil reicht ins 
Steppengebiet. Es ift recht eigentlich das Land 
des mittl. Dnjepr u. feiner Nebenflüffe, fo mie 
das des oberen Donez. Die Bodenoberflädhe ift 
feineswegs einförmig, die Ebene vielmehr häufig 
von tiefen Flußthälern durchtiſſen, deren rechtes 
Gehänge oft bis zu 200 F. auffteigt; und diefe 
Höhen tragen zumeift die Städte, Dörfer, Klö- 
fter und ®üter, während den Thalboden frifche 
Miefen und feuchte Gründe erfüllen. Daber 
bietet das Yand einen fteten Mechiel von Mei. 
den, Feldern und Maldungen und liefert über- 
reihe Heuernten, vortreffliches Korn und bat 
in feinen herrlichen Laubwäldern wahre Riefen 


Iı 


von Eichen, Buchen, Ahorn ꝛc. Die fchilfigen 
Flußufer und die Waſſerlachen in den Niede- 
rungen, im #rübjahr weithin überſchwemmt, 
bergen ein überraichend reiches Thierleben, na- 
mentlih von Maflerpögeln. Auf dem Boden 
der Steppe, der an vielen Stellen ſehr reich an 
Salpeter ift, finden zablreihe Viehheerden ihre 
Nahrung. Bon der ftarfen Bevölkerung (474 
Mill, 1862 auf 1 DM.) ift wohl nur *,, ftäd- 
tifhe Bevölkerung. Die großen Dörfer diefer 
fleinruffiihen Bauern liegen meiſt auf den Ab- 
hängen der Thalihludyten, und faft jedes Haus 
it don Grün umſchattet. Auf der Höbe der 
Steppenfläche erheben fih zablreihe Windmüh— 
len. Die Zahl der leibeigenen Bauern ift febr 
groß (f. oben); die freien Bauern, hier Kaſaken 
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genannt, wohnen meift bon erfteren getrennt u. 
haben ein reinlihes und freundliches Eigen- 
thum. Die Gehöfte umgiebt man mit bobem, 
dürrem Dornwert, zum Echuße gegen die Wölfe, 
Die Dorfftraßen find überaus ſchlecht, bei naſſer 
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Witterung nicht zu betreten. Ein Induftriezweig, 
den man durch das ganze Land cultivirt, ift die 
Teppichweberei, indem die kleinrujfifchen Tep- 
pie, geihmadvoll und in fhönen Farben ge- 
arbeitet, durch ganz Rußlaud Abſatz finden. 


13. Gouv. Kijew, im DO. von Bodolien und Wolynien, ein Land des Ueber- 
ganges oder der Grenze zwiſchen Groß- und Klein-Ruflen, dem polnifchen und ruffiihen 
Adel, zwifchen dem ruffifchen Quaß und polnifchen (jet baierifhen) Bier, dem Handels- 
gebiete der Dftfee und des Schwarzen-Meered. Freundliche Hügelgegenden wechſeln mit 
fruchtbaren Kornfeldern, prächtige Edelhöfe des zahlreichen hohen polnifhen Adels und 
weniger glänzende des niederen mit großen Dörfern, in denen die Gehöfte hübſch um- 
zäunte Obftgärten haben. Die Bewohner der Heinen, meift elenden Städte find faft aus- 
ſchließlich Juden. — Kreife: Kijew, Berditſchew, Kanew, Lipowez, Nadomysl, Skwira, 
Swenigorodka, Taraſchtſcha, Tſcherkaſſy, Tſchigrin, Uman', Waſſilkow. 


Kijew, 55.595 E., die Mutter der ruſſi— 
fhen Städte und die Miege des Ehriftenthums 
in Rubland, liegt auf der rechten Seite des 
Dujept auf 3- bis 400 %. h. Kreidefelfen male- 
rifh und impofant, fo wie auf den Abhängen 
und am Fluffe, und ift von zahlreichen vergolde- 
ten und ſchimmernden Kuppeln der byzantini- 
ſchen Kirchen, von Thürmen und Baumgruppen 
überragt. Auf der Höhe liegt Petſchersk 
mit neuen Feitungsgebäuden, zinnengekrönten 
Mauern und Thürmen, und hinter diefen erhebt 
fi der hohe Thurm des Fawra-Klofters, der 
heiligften Stätte ın gan Rußland. K. ift fo alt, 
daß es fhon a. 552, als die ruf. Großfürften 
ihre Refidenz von Rowgorod hierher verlegten, 
400 Kirchen zählte und das zweite Konftantino- 
pel genannt ward; 1037 ward es die Haupt- 
ftadt von ganz Rußland, 1225 zerftörten es die 
Tataren unter Bati-Khan, 1520 die Litauer; 
1656 traten es die Polen den Mosfowitern ab. — 
Samoila von Yubek war nach Jeruſalem gepil- 
gert, hatte ih auf dem Berge Athos (f. pag. 1151) 
zum Mönche weihen laffen, den Namen Antonja 
angenommen und fam 1040 zurüd nad) Kijew. 
Dort fand er eine Höhle (Peſchtſchera), welche 
1017 der fromme Slarion gegraben, und in die- 
fer lebte er fortan beihaulih. @leichgefinnte 
gefellten fi zu ihm, und als ihr Ruf durd ganz 
Rußland gegangen, wurde der ganze Berg durd)- 
graben; und aus den Foftbaren Geſchenken ward 
1055 von 4 Baumeiftern aus Konftantinopel 
eine Kirche erbaut, die Simmelfahrtsfirdhe der 
Mutter Gottes oder die Kathedrale des Höhlen- 
kloiterd. Neben ihr erhebt fih in 4 Stodwerten 
ein mächtiger Glodentburm von 156 F. 9. mit 
vergoldeter Kuppel. Non hier aus verbreitete 
ſich das Licht des driftl. Glaubens durch Ruß- 
land. — Bom Hofe der Feftung, gegenüber dem 
Arfenal, führt der Eingang in das Peidhtichers- 
kiſche Söhlenklofter, das von einer Unzahl von 
Kuppeln gededt ift und im Sommer ftets von 
Schaaren von Wallfahrern aus dem ganzen ruf- 
fiichen Reiche belagert wird. In den unterirdi- 
ſchen Katafomben liegen 115 underwefte Leich- 
name bon Heiligen in Nifchen ; bier befindet ſich 
auc die Gebetsniſche des Antonja, und bier ru- 
ben der heil. Elias von Murom und der Mär- 


tyrer Marko. Das Klofter ift überaus reich; in 
ihm ſchrieb Neftor feine Annalen und fand feine 
Nubeftätte. Bei der Citadelle liegt auf hohem 
Berge das 1005 gegründete St. Midaelstloiter. 
Unter den 52 Kirden Kijews zeichnen fid) die 
des heil. Undreas des ee auf dem 
höchſten Hügel der alten Stadt aus, fo wie die 
Zehutenkirche 2c. — Niedriger gelegen find die 
Stadttheile (melde niht durch Wälle und 
Mauern von einander gefchieden find): das 
Stara-Kijemw, die Altftadt, voller prächtiger 
Kirchen mit glänzenden Kuppeln. Wo Großfürft 
Saroslam 1037 die Petſchenegen befiegte, fteht 
die Kathedrale der heil. Sophia, eine Nadah- 
mung der zu Konft., das ältefte Denkmal ruff. 
Kunft, von 1037, innen ein Labyrinth von Säu- 
len, Gewölben, ®alerien, zwiſchen denen die 
Gräber der Großfürften liegen. — Ferner der 
Neubau mit ein. gr., prächtigen kath. Kirche ; 
bier beginnt der elegante Theil der Stadt. An 
ibn ſchließt fih der Kreſchtſchatik, die Kreu- 
zesftadt, fo genannt weil bier am Strome fid) 
das erjte Kreuz erhob, wo Wladimir die Taufe 
empfing, — voller Eleganz und Wohlleben, mit 
Villen, Kaffeehäufern, Gärten u. Gebüſch. Der 
vornehmſte, nur vom Adel bewohnte Iheil ift die 
Lipke, die Linden, ein weiter Naum mit hüb— 
ſchen Häufern u. Gärten. — Der niedrigft ge 
legene Stadttheil, welcher fich bis zum Maften- 
walde auf dem Dujepr binziebt, ift der Podol, 
gut gebaut, mit großen Häufern, zwiſchen denen 
gg grüne und vergoldete Kuppeln hervor- 
euchten , der Stadttheil des Handels. und Ge- 
werbe-Betriebes. Im Januar findet bier der 
große Markt, genannt die Eontrafte, ftatt. — 
Vorftädte aus Holzhäuſern, deren auch die ei- 
gentliche Stadt viele hat, breiten fi) zur Seite 
aus. Ueber den Dujepr führt feit 1551 eine ei- 
ferne Brüde, die an Großartigfeit und Länge 
in Europa nur don der Dirſchauer übertroffen 
wird, 35 F. über dem Fluſſe, auf 5 mächtigen, 
27 %. br. Pfeilern ruhend. Sie ift 2464 P. 8. 
lg. und 53 %. br. — 8. hat ein Theater, die 
18533 eröffnete Mladimir-Iniv. mit Bibliothek, 
Sternwarte ıc., die ältejte geijtl. Akademie Ruß- 
lands, 2 Gymn., 1 Gadettenfchule, 1 Arfenal, 
eine Strubeſche Anftalt künſtl. Mineralwäfler, 
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Börfe oder Contrafthaus, Cafernen, Magazine, 
viele Fabr. und jehr bed. Handel. — Ein poly- 
techn. Inftitut für ganz Rußland ift hier beab- 
fihtigt. — Im Gouv. zählt man 6200 alie 
Grabhügel oder Kurgans. 


An der wolyn. Grenze Berditſchew, 
55.645 E., faft nur Juden, iſt Privat-Eigen- 
tum. Anſehnl. Jahrmärkte. — Kanemw, 6372 
E. am Dnjepr. — Tagantſcha, mit einer 
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der bedeutendften Tuchfabr. Rußlands, 400 Ar- 
beiter. — Boguslam, 7000 E., am Roß, mit 
3 Kırden. PBrivat-Eig. — Swenigorodka, 
7790 E,, am Tikitſch — Taraſchtſcha, 7230 
€., an d, Kotluja, mit 4 Kirhen. — Tſcher; 
faffy. 12.775 €., am Dnjepr. Im Kr. meh- 
rere Nübenzuderfabr. — Uman', 14.911 €, 
an d. Umanka, mit 4 Kirden. — Waffil'- 
fow, 11.106 E. an d. Stugna. — Skwira, 
10,870 €., an d, Skwirka. 


14. Gouv, Tſchernigow, vom Snow und Sfem bewäffert, im Gebiet des 


Tſchernoſöm, mit Dörfern, die fhon den großruffifchen ähneln und weniger reinlich find 
als fonft in Klein Rußland. Es bat fruchtbare, mwellige Selder, gewinnt fehr viel Hanf, 
viel Tabad, auch Kartoffeln, zieht viel Meine fhwarze und rothe Rinder, Schweine und 
Gänſe; Colonien von Deutſchen, die aber fhon zu Ruffen geworden find, befinden ſich 
bier. Die Durchfuhr der Salz- und Filchtransporte von der Krim und vom Don ift be- 
deutend. — Kreife: Tfchernigow, Borsna, Gluhom, Gorodna, Konotop, Kofelez, Krolo- 


wez, Molin, Rjeſchin, Nowgorod-Sfjemerst, Nowo-Syblow, Oſteor, Sfosniza, Siurafh. 


Tſchernigow, 4279€., am Deswa, eine 
fehr alte Stadt, mit 18 Kirden, von denen die 
Kathedr. ihon 1024 erbaut ift, und 2 Klöftern ; 
mitten in der Stadt erhebt fi der Bolainſche 
Berg, in deſſen Innerem fih 3 Kirchen befinden. 
T. hat e. geiftl. Seminar, Gymn. u. eine Kunft- 
u. Handwerksſchule. — Im Kr. Bordna der 
deutfhe Colonie-Ort Bjelaja-Mefcha, mel. 
cher den beften Tabad baut. deſſen Eultur in der 
ganzen Gegend eifrig beirieben wird. — Glu— 
dom, 8856 E, mit 8 Kirden. Beim Dorfe 
Poloſchek gräbt man den Porcellanthon für die 
kaiferl. Fabrik zu Petersburg — Konotöp, 
5612 E., an der Jeſutſcha, mit 5 Kirchen, bat 
mehrere Kabr. — Flecken Baturin, 1400 €, 
ehemals Nefidenz der Atmanne Klein-Ruklands, 
— Krolomez, 6205 €., mit 6 Kirden, hält 


e. berühmten Jahrmarkt. — Im Kr. Moglin die 
Colonie Neu-Meſeritz, eine gr. Tuchfabrif 
mit 600 Arb.; 44 deutfche Familien. — Nije- 
fhin, 16.554 E., mit e Katbedr. und 19 Kir- 
chen, Lyceum, Gymn., zahlr. Fabr. bed. Sandel 
u. Bau von Tabad geringerer Sorte. — N ow- 
gorod-Sfjewersf, 5065 E., an d. Desna, 
mit 9 Kirchen. — Auch in den Ar. Ofteor und 
Sſosnißza findet man anfehul. Tabadsbau; 
in lepterem der Fl. Mjema, von welden der 
Tabadsbau ausgegangen. — Im fr. Sſuraſh 
der Fl. Klinzü, von Mäldern umgeben. mit 
br. Straßen, Steinhäufern, 3 Kirhen u. einem 
berühmten, fhönen Glodenthurm, 268 F. b., 
in 5 Etagen. 5 Tuch- u. Wollfabr. mit 6u0 Ar- 
beitern, die jährlich an 20,000 Dpd. Paar wol. 
lener Strümpfe fabricirt. 


15. Gouv. Poltawa, von ähnlicher Befchaffenheit wie Kijew: die hohen, rechten 


Ufer der Zuflüffe des Dnjepr tragen die bewohnten Pläke, die meilenbreiten, naffen Nie- 
derungen der linfen find ganz ohne Anbau; aber weiterhin ift dad Land mit den fhön- 
ften Laubwaldungen geſchmückt. Die hohen Plateauflähen liegen ganz im Bereiche der 
fhwarzen Erde. find mit den reichten Setreidefeldern überdedt und mit Heinen Qaub- 
und Objtbaumbainen, die ſich oft ald Park an die Landfipe der Edelleute ſchließen. Lep- 
tere find mit Gartenanlagen und Gewähshäufern umgeben und bergen häufig eine BibL., 
Baffenfammlung ꝛc. Die Schafzucht ift bedeutend. Getreide, Tabak und Obft wird in 
Sülle gewonnen. Ueberall herrſcht große Baftfreiheit. — Kreife: Poltawa, Chorol, 
Gadjatſch, Kobeljafi, Konftantinograd, Krementihug, Lochwiza, Lubny, Mirgorod, Pe- 


rejaslaml, Pirjatin, Peilufi, Nomen, Sjenfow, Solotonofda. 


Poltamwa, 20.200 E., an der Worsfla, 
Poltawa-Mog., r. auf bohem Ufer, befteht aus 
der alten Stadt in der Mitte, weldhe ein freier 
Raum von den fächerförmig umberliegenden 
neueren Iheilen trennt, mit fhönen Plätzen, 
graden Straßen, e. öffentl. Barten an den Ufer— 
wänden, 12 Kirchen u. e. Kathedrale, €. Eicges- 
denfmal für die Echladıt von 1700, und vielen 
Fabrifen. Wo die ſchwed, Batterien geftanden, 
liegt das Kloſter zur Kteuzerhöhung. Nicht I SM. 
entfernt das Schlachtfeld mit ec. 60 F. b. Grab» 


bügel für 1550 Ruſſen. — Kobeljafi, 7752 
E,, and. Mordfla, mit 10 Kirchen. — Kre— 
mentſchug mitd. Fl. Krjukow, 23.219 E,, 
am Pnjepr, mit 7 Kirchen, bat viele Fabr. und 
ift Die erfte Dandeldjtadt des Goub, — Gra- 
diſchstk, 7340 E,, am Girman, mit 4 Kir- 
hen. — Yubny, 2500 E., mit e. gr., von Ve- 
ter d. Gr. gegründeten kaiſerl. Apothetergarten 
und 2 bed. Apothefen. — PBerejaslaml, 
7540 E., mit 11 Kirchen; Schlabt 1149. — 
Pirjatin, 3700 E, am Udai. Anſe. Sce der 


Rußland. Gouvernement Ghar'fow. 1281 


Fleden Iagotin, 1735 €, mit f[hönem fürftll. noje. — Romen, 5446 E., an d. Romna, 
Schloffe, mit Sammlungen. — Brilufi, 9500 Hält gr. Jahrmärkte; es liegt in dem für den 
€., am Udai, mit 6 Kirchen, ganz von Tabad- Tabacksbau wichtigſten Kreife, der aud viel 
(Mahorka-Sorte) bauenden Landfhaften um- Bienenzudt treibt. — Sfentomw, 8577 E. an 
geben, am ausgezeidhnetften beim Fl. Sfreb.- d. Grunja, mit 9 Kirden. 

16. Gouv. Char’fomw, größer ald Böhmen, früher die fflobodifhelltraine 
d. h. dad Grenzland genannt, vom Donez und feinen Rebenflüſſen durchſtrömt; ziemlich 
hoch und auf der fhwarzen Erde gelegen, mit Sandftein- und Steintohlenlagern, fomwie 
Gypsſtöcken. Es ift hauptfäkhli ein Getreide producirendes Land und gewinnt viel über 
den Bedarf, fodaß viel Branntweinbrennereien beftehen. Zabad-, Kartoffel-, Fladhd- und 
Hanfbau befinden fi in der Bunahme. Die Seide- und Schafzucht blüht und die Pferde- 
zucht ift fehr bedeutend. Der Wald, und zwar Laubwald, nimmt in diefem Gouvernement 
ſchon einen Heineren Bereich ein und bededt namentlich die hohen Uferfeiten;; wilde Aepfel-, 
Birn-, Kirſch- und Pfirfihbäume finden fich ftellenmweis in foldher Menge, daß ihre Früchte 
in Mißjahren aushelfen müflen. — Einige Gegenden leiden Holzmangel. Etwa '/, des 
Landes bilden Wieſen — Kreife: Charkow, Achtyrka, Bogodudom, Isjum, Kupjansk, 


Lebedin, Smijew, Starobjeläf, Sfumy, Walki, Woltſchansk. 


Die Dörfer beftehen felten aus Blodhäu- 
fern, fondern meift aus Flechtwerk, Schilf und 
Rehm, und haben weiße, faubere Wände, wie 
auch das Holzwerk im Innern ſtets rein ge- 
fcheuert ift; ebenfo erfheint der Hof reinlich. 
Die Behöfte find meift vieredig. liegen aber oft 
unordentli durd einander; Blumen und ein 
Garten mit Melonen, Gurken, Hanf ıc. umgiebt 
das Haus. Das Bolt ift finnig und poetifch, 
reih an Boltsliedern, Sagen und Spridwör- 
tern und bewahrt nod viele Gebräude u. Sit- 
ten ans der Heidenzeit, fehr gewöhnlich voll Ta- 
lent für die Kunft. Die Männer tragen einen 
jadenartigen Tuchrock, e. wollenen Gürtel; wei- 
te, bis zur halben Wade reichende Hofen, eine 
Pelzmütze und Stiefel mit hohen Abſätzen. Die 
Meiber tragen über dem Hemde nur ein Tuch, 
um die Hüften geſchlagen, das am Gürtel feit 
gebeftet ift; an Sonn- und Fefttagen 2 Tücher 
verih. Farbe, darüber hübſche, ärmellofe Cor- 
fets und einen Pelz, hohe Abſatzſchuhe, um den 
Hals Perlſchnüre mit goldenen Medaillons, 
Schaupfennigen u. Kreuzern, im Haare immer 
Blumen. — An den Flüffen hatten ſich vor 
Sahrh. Sfloboden u. Dörfer von Kofaten gebil- 
det; aber die ufrainifchen Koſaken und ihre Ver- 
faffung find verfhwunden und die aus ihnen 
gewordenen Odnodworzen befipen jept ihren ei- 
genen Grund und Boden. 

Chär tom, 32.296 E., unfern des Donez, 
am Lopan u. der Charfomfa, eine der ſchönſten 
Städte Süd-Rußlands, die wohl noch eine be- 
deutende Zukunft bat, mit 17 Kirden u. e. Ka- 
thedrale, bei welcher ein fhöner, 234 F. h. Glo- 
denthurm. ſteht; fie, ſowie die anfehnlidhiten 
Gebäude liegen mehr ald 100 5. b. über dem 
Fluffe, namentlich die feit 1804 beftehende Univ,, 
mit Bibl., Sammlungen, bot. Garten ıc.; Gou- 
vernementshaus, Klofter, Seminar, Goftinoi 
Dwor ıc. Kin Theil der Stadt hat noch das 
Gepräge des alten Dorfes, aus welchem der Ort 
entftanden ift; ein anderer hat lange, ungepfla- 


v. Klöden, Handb, der Erdkunde. IT. 


fterte, gerade, breite Straßen, in denen die Holz- 
häuſer mit@iebeln nad) vorn ſtehen; ein dritter 
ift modern, in europ. Weife gebaut, mit großen 
Pläpen, und befteht aus neuen, palaftartigen 
Gebäuden. Wie in der Waladei, find die Stra- 
Ben bei naffer Witterung unwegſam, und JIeder- 
mann hält deshalb Equipage. In Ch. wohnen 
viele Adlige, befonders aber reiche Kaufleute, Die 
14tägige Wintermeffe beginnt mit dem großen 
Pferdemarkte, zu welchem bis 10.000 Pferde 
herangeführt werden; zur eigentlichen Meffe 
fommen die Kaufleute aus allen Theilen des 
weiten Reiches, wohl mit 80.000 Schlitten. Da- 
ber unzählige Rogirhäufer und ausgedehnte Ba- 
ars. Die Hälfte derian 40 Mill. Rubel Werth 
——— Waaren mögen die Baumwollſtoffe 
ausmachen; prächtig und ſehenswerth ſind die 
Pelz und die Silberbuden, die TZuch-, Möbel-, 
Wagen- ıc. Magazine, die Zuder-, Kaffee und 
Thee-Buden, die Schuh. und Stiefellager, die 
Fülle v. Fiſchen, Fleiſch, Nüffen aus der Krim, 
und Pilzen; die Eifenlager, Porcellan-, Glas- 
und ladirten Holzwaaren ꝛc. — Ch. hat aud 
e. Wollmarkt. Sübfeher Stadtgarten, neues 
Theater. Die Eifenbahn v. Moskau nad Odeffa 
wird über Eh. führen. — Adhtyrfa, 13.946 
E., an 3 Seen, mit 10 Kirden, bat Fabr. — 
Bogodudomw, 9172 E., an der Merla. — 
Is jum, 7685 E., r. am Donez, handelt mit 
Bauholz u. Weizen. — Sflambianst 7822 
E. am Terez, Bittermafferquellen. — Lebe- 
din, 10.015 €, an d. Olfchana, mit 6 Kirchen. 
— &fump. 12.079 €, r. am Pfol, Sfuma u. 
Sſumka, bat mehrere Yabr. u. e, großen Iahr- 
markt. — Bjelopolje, 10.523 — Wal: 
fi, 8000 E., and. Mſcha. — Tſchugujew, 
8130 E,, hübſch gebaut, am Donez, Hauptort 
der ehem. Militär-Anfiedelung des Gouperne- 
ments. Es war fhon vor 200 Jahren eine Ko- 
fafen-Eolonie. Hier waren fonft 4 Bufaren-, 4 
Ulanen», 4 Küraffier-Reg., jedes mit e. abge- 
fonderten Gebiete. 
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D, Hroß-Außland, 

die Haupt-Maffe ded Reiches, deffen eigentliher Kern das alte Großfürſtenthum der Mos- 
fowiter ift, vom weißen Meere bis zur Ukraine reihend (38.000 D.-M.): eine Länder- 
firede, die etwa fo groß ift, wie Defterreich, Preußen, Deutfhland, Dänemark, die Nieder- 
lande, Belgien, die Schweiz, Frankreich und Italien, aber freilich noch nicht einmal die 
Bevölkerungszahl von Preußen nebft Baiern hat. Wir zerfällen das ganze Gebiet in ein 
ſüdliches, füdlih vom nordruffiihen Landrüden liegend, und aus 15 Gouvernements zu- 
fammengefeßt, 14.500 DO.-M., welche zufammen etwa die Größe von Deutihland, Preu- 
ben, den Niederlanden und Belgien haben, mit faft 20 Mil. Bew.; und in ein nördli- 
ches, aus 3 Gouvernements zufammengefeßt, 23.800 DQ.-M., größer ald Portugal, Epa- 
nien, Frantreih und Italien, aber nur mit faum 1', Mill. Bewohnern: der am ſchwäch - 
ften bevölferte Theil von ganz Europa. 


a. Das füdlihe Groß-Rußland, 


hauptfächlih das Gebiet der Wolga und Oka, alfo der Manufaktur. und Gewerbs-Di- 
ftrift des Neiches, im ©. auch der des Getreided, im W. der der Hanfverarbeitung, von 
Rufen bewohnt, unter welde Finnen und Deutfche gemifcht find. 

17. Gouv. Nowgorod, fait fo groß wie die Provinz Preußen, Bofen und Pom- 
mern, dad Waldai-Plateau umfchließend, den Ilmen-See nebit dem Bjelofero, und bis zu 
den Quellen der Sudona reihend. Es ſcheidet dad Gebiet der Dftfee und das des Kaipi- 
hen Meered. Mehr als *% des ungeheuren Gebietes ift mit Wald bededt, deffen Fläche 
fo groß ift, wie die des Königreiches Baiern, und */,, foviel wie das Königreich Venetien, 
ift uncultivirbare Fläche; noch nicht '/,, foviel wie das Großh. Baden, ift Culturland. — 


Kreife: Nomgorod, Bjeloſersk, Borowitſchi, 
repowez, Uftjufchna, Waldai. 

Nowgorod od. Weliti-Nomgorod d. h. 
Groß-Neuftadt, 16.540 €. ; unfern des Wolchow, 
nördli v. Ilmen ˖ See, ift wie Kijew die Miege 
des ruff. Staates, indem es vielleicht fchon im 
5. Jahrh. vorhanden gewejen. S64 nahm Rurif 
der Waräger hier feinen Sitz, von der Stadt 
herbeigerufen,, die ihre Freiheit bedroht fühlte. 
880 verlegte Dleg feinen Siß nad) Kijew ; feine 
Stellvertreter faßen dort, bis der Sohn Swä— 
toslavs, der berühmte heil. Wladimir u. Fürft 
v. Kijew, bier feinen Sig nahm. Im Anfange 
des 12. Jahrh. wurde NR. ein Freiftaat, u. dehnte 
die Herrfhaft bis zum arkt. Meere und zum Ob 
aus. Es wurde darauf eine der wichtigſten Han- 
deld. Niederlagen der Hanſe und foll damals 
400.000 €, gehabt haben u. ein Berfammlungs- 
punkt der Völker und Waaren aller Himmels. 
gegenden geweſen fein. 1477 mußte e8 vor der 
fteigenden Macht der Moskowiter weichen, und 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. ging feine 
Madıt durch Iwan den Schredliden zu Grunde. 
— Der Wolchow theilt die Stadt in die Sophien- 
u. Dandelsftadt, beide durch e. ſchöne Brüde auf 
Granitpfeilern verbunden. Die erftere umgiebt 
Wall u. Graben, und fie enthält den Kreml’, den 
eine dide Mauer mit Thürmen umgiebt; in die- 
ſem fteht die uralte Kathedrale mit den berühm- 


Demjansk, Kirilow, Kreftzy, Tichwin, Tiche- 


ten Korfumfchen Thüren, deren Reliefs altdeut- 
ſche Arbeit zu fein ſcheinen. In dem dunklen, 
labyrinthifhen Innern ruht neben anderen Hei- 
ligen der heil. Iwan von Nomgorod, zu deſſen 
Gruft Unzählige wallfahrten. Außerdem 34 
Kirchen, ein kaiſ. Palaft, viele Fabriken ıc. Die 
Kaufmannsftadt ift ſehr verfallen. 1 M. vor 
der Stadt liegen mehrere Klöfter, welde fonft 
fih innerhalb der Mauern befanden. — Um 
Ausfluffe des Wolchow das St. Beorgs-Klofter, 
reih an ungewöhnlihen Schäpen. — Bjelo- 
ferst, 4144 E, am Bjelo.See, mit 17 Kirchen. 
— Boromwitidi, 11.834 E,, and. Mita, mit 
9 Kirchen, hat Fabr.; in der Nähe Steinfoblen 
und Scwefelbereitung aus Schwefellies. — 
StarajaNRuffa, 8168 €, am Rolifta und 
Pererytiza, Hauptort der ehem. nördl. Militär- 
Golonien, mit 4 Kirden, I Klofter, 1 kaif. Ba- 
laft; hat ein Soolbad. — Tich win, 6359 E., 
an d. Tichmwinfa, mit 15 Kirchen u. I Klofter. — 
Unweit Stolbomwa, Friede 1617. — Tide- 
repowetz, 2706 €., an der Schelsna, berar- 
beitet Eifenerz zu einer Fülle von fogen. Ulan- 
fhen Nägeln. — Waldai, 4580 €, am Wal. 
dalSee, auf der Straße zwifchen Petersburg u. 
Moskau. 


18. Gouv. Pfſkow, deutih Pleskau, zwiſchen Livland und dem Ilmen ˖ See, 
fo groß mie der Kichenftaat, ift mehr ald zur Hälfte Wald und mehr ald zum dritten 


Nufland. Gouvernements Pflow und Moskau. 


Theile Eulturland (Flachs). 
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Bewällert wird ed don der Welikaja und dem oberen Lo- 


mat. — Kreife: Pſktow, Cholm, Roworſchew, Opatiha, Oſtrow, Porchow, Toropez, We- 


lifije-Lufi. 

Pſtow, 17.140 E., an d. Welifaja, mit e. 
Kathedr., 41 Kirchen u. 4 Klöftern, zerfällt in 
den Kreml’, die mittlere u. die große Stadt. Sie 
bat viele Kabriten, Märkte und wichtigen Han- 
del mit den Oftfeeftädten. — Cholm, 5056 €, 


an d. Lowat, treibt Handel. — Fleden Sfol'- 
3a, 4875 €., hat großen Flachshandel. — T o- 
röpez, 6000€., a. d.Toropa, mit 19 Kirchen, 
bat viele Kabr. — Welitije-Rufi, 5697 €, 
an d. Lowat, mit 11 Kirchen, hat viele Kabr. 


19. Gouv. Moskau, größer ald Pommern, ift faft zur Hälfte Culturland, zu 
% Wald, der an Fabriken reichte Theil von ganz Rußland und ziemlich fruchtbar und 
reich bebaut. Bahlreihe Straßen und die Veteröburg-Moskauer-Eifenbahn durchſchneiden 
dasfelbe. — Kreife: Moskau, Bogorodsf, Bronnizy, Dmitrom, Klin, Kolomna, Mofchaist, 
Podols, Rufa, Sferpuhom, Smwenigorod, Wereja, Wolokolamks. 


Moßkwä, deutfh Moskau, 369.765 €. 
(1856), 104 M. von Petersburg, an der Moß- 
fwd u. Iaufa, die ehem. Refideny der Zaren, 
in ffrudhtbarer Ebene, 522 F. über dem Meere, 
zwifchen freundlichen Hügeln gelegen, von de- 
nen, namentlih vom Sperlingsberge, der präd)- 
tigfte Anblid der Stadt genoffen wird, die faft 
5%, dM. Umfang bat. 1842 zählte man: 97 
große und 137 Heinere Straßen, und 513 Gaf- 
jen, 18 Shore, 54 Märkte (41) und Pläße, 11 
Fontänen, 57 Brüden, 7 öffentl. u. 1021 Pri- 
vatgärten, 5 Katbhedralen und S Hofkirchen, 252 
Pfarrkirchen, 8 Begräbnißtirchen, 61 Kloiterfir- 
hen, 3 evang., 2 fath., 2 armen. Kirchen, 10 
Mönds- u. 7 Nonnenklöfter, 31 Kapellen ıc : 
in Summa 400 ®otteshäufer, größtentheild mit 
Thürmen u. vergoldeten Kuppeln. (1846) 17.419 
Privathäufer (5529 fteinerne), 4 Baläfte, 9 Ca- 
fernen, 442 Krongebäude. — 1854 wurden ge- 
boren 10.147, e8 ftarben 15.239. — M. ift 1147 
an der Stelle von Kuſchkowo gegründet. Unter 
Iwan 1. (1328 bis 40) wurde es Reſidenz, bis 
auf Peter d. Gr. Es ift oft durch gewaltige 
Feuersbrünfte verheert; 1812 brannten 6341 
Däufer nieder. — Bon der Bevölkerung befteht 
mehr als aus Bauern, von denen die Hälfte 
Leibeigene von Privatperfonen und *, Kron- 
bauern find, *, der Bevölkerung befteht aus 
Sausbedienten, *, der Bevölf. bildet die untere 
Klaffe ; die höheren Stände maden faft nur '% 
aus. 698 Mönche u. Rovizen, 533 Nonnen u. 
Nopizinnen, 1141 Meltgeiftliche. 

Der Kreml'. M. beiteht aus 4 Stadtthei- 
len: dem Kreml!’ od. der Feftung in der Mitte; 
Kitaigorod d. i. Chinefenjtadt, öſtlich außer- 
halb der Mauern, der ältefte Theil; beide zu- 
fammen von M. Umfang. Das halbfreis- 
förmige Bjelgorod d. i. weiße Stadt, fo ge- 
nannt, weil die ehem. Mauern, ftatt deren Bou- 
levards angelegt find, aus weißen Steinen be- 
ftanden, von 1%, M. Umfang; Semljanoi- 
gorod d.i. Erdftadt, ehemals von e, Erdwall 
umgeben, der jebt zu Spaziergängen umgewan- 
delt ift, von 2 M. Umfang. Außerdem 5 (vor 
dem Brande 30), dicht an der Stadt und an- 
einander liegende Sfloboden od, Vorftädte. Das 
Ganze umgiebt ein Damm und Graben. — Der 
3edige, hochgelegene Kreml’ wird von e. ho- 


ben, bethürmten Mauer mit 3 Thoren umgeben, 
wobei das Erlöferthor mit dem erben 
Bilde des Erlöfers. Innerhalb ftehen: die Ka- 
thbedralederSimmelfahrt,v. 1475 (1325 
gegründet), im byzant.-tatarifchen Stile, in wel. 
der die Kaifer gekrönt wurden; fie hat 5 jtarf 
vergoldete Kuppeln, von denen die mittl. große 
ein auf e. Halbmonde ftehendes Kreuz trägt. 
Darin Freskobilder auf Goldgrund, das Bild 
der Jungfrau v. Wladimir, e. gr. Kirchenſchatz u. 
e. bi8 zum Gewölbe reichende Ikonoftafe von 
Gold u. Purpur (d. i. der Schrein od. Schirm, 
welder den öftl. Flügel abfperrt, den nur der 
Priefter betreten darf). Gegenüber die Kathe- 
drale des Erzengeld Michael, 1507 
wieder aufgebaut, 1732 reftaurirt, ebenfalls mit 
5 Kuppeln, ift die Ruheſtätte der meiften Baare, 
Die Kathedrale der Berfündigung, v. 
1397, bat 9 reich vergoldete Kuppeln u. e. felt- 
fames, prachtvolles Aeußere; fie hat viele präd- 
tige u. heil. Bilder, ein Pflaſter aus Achatplat- 
ten ꝛc. Ebenfo feltfam ift die Kathedrale 
des Shußes der Maria, 1554 nad der 
Eroberung d. Kaſan erbaut, 1784 erneuert, wel. 
che 16 Thürme u. Kuppeln bat, alle an Geftalt 
u. Farbe verfdhieden. Im großen Iwan, 
e. Sedigen, freiftehenden 270 P. %. b. Thurme, 
defien Kuppel mit Goldblech belegt ift, befinden 
fih in den verſchiedenen Etagen 32 Gloden, 
deren größte 1300 Etr. wiegt; nahe dabei die 
größte Glode der Stadt, 19%. 5. u. 60°, F. im 
Umfange haltend, 4300 Etr. fhwer. Auch der 
Patriarhen-Balaft, von 1655, bat e. bejondere 
Kirche; darin die Synodal-Bibl. mit etwa 900 
flav. Mſtrpt. — Bom alten Zaaren-Palafte find 
noch übrig: der Terem, aus 4, nad) oben ſich 
berjüngenden Stodwerten beftehend, innen in 
altrufj. Stile eingerichtet ; und die Granomi-, 
taja Balata d.h. der edige Palaft (weil die 
Duadratflähen Budelfchildern gleichen), in de- 
ren 2tem Stodwerfe fi der Krönungs-Speife- 
faal der Zaare u. der Kaifer befindet. Wo der 
alte Balaft geftanden hat, erhebt ſich das große 
Schloß oder der Alegander-Palaft, 1817 erbaut, 
fhmal und hoch. Am N.Ende des Kreml’ fteht 
der Maffen-Palaft oder der P. d. Rüftlammer, 
300 F. Ig., 1810 erbaut; darin die goldenen 
Kronen der Zaare u. Kaifer, 3 mit Edelfteinen 
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beſetzte Throne, 1 aus Silber, 1 mit Goldblech 
belegt, 1 aus Elfenbein, die koftbarften, mit Edel- 
fteinen beſetzten Pferdegeſchirre, Geſchenke a. der 
Türkei ꝛc. Gegenüber das Arfenal, 1702 v. Be- 
ter d. Gr. angefangen, eins der größten Ge— 
bäude Moskaus, mit Waffen für 100.000 Mann. 
Davor, auf dem Senatsplahe ftehen die 1812 
bon den Franzoſen in Rußland zurüdgelaffenen 
375 Kanonen. Das gr. hasse tar ift 480 P. 
#. Ig. u. 126 F. br., ohne Pfeiler. Längs der 
W⸗Seite ziehen fi Gärten u. Promenaden. — 
Das Himmelfahrtöflofter hat 6 Kirchen, außer- 
dem liegt im Kreml’ das Klofter der Wunder, 
ehem. Lawra-Klofter, 1365 gegründet, eins der 
reichften in Rußland. 

Auch Kitaigorod, öftl. vom Kreml‘, ift 
ummauert; darin die Kathedr. des Schu- 
bes der Jungfrau od. Waßilii Blafhennoi; 
die Kathedr. der Mutter Gottes von Kafan; der 
große Kaufhof ıc. mit 6000 Buden. — Sn an- 
deren Theilen Moskaus ftehen: das Klofter der 
Jungfrau des Don, dv. 1591; die Kirche des Er- 
löfers; unfern der Mosfwa das Sfimonow- 
Klofter, mit 5 Kirchen, das Klofter Danilow mit 
3 Kirchen, das neue Klofter des Erlöfers mit e. 
fhönen Thurme u. e.Glode, die 385 Ctr. wiegt; 
der Patriarchen- , der Alerander-Ralaft, das gr. 
Erercierhaus, die Börfe, der Aquäduft, das gr. 
Theater u. das Feine od. franz. am Plabe Pe- 
trowfa. Dem Kreml gegenüber fteht auf dem 
rothen Plaße das gegen 30 %. h. Bronze-Denf- 
mal für Minin u. Poſcharski, weldhe 1612 viel 
zur Befreiung Rußlands vom poln. Joche bei- 
trugen. — Das gr. Findel u. Waifenhaud an 
der Moßkwa neben Kitaigorod gleicht einer FI. 
Stadt; 1831 unterhielt e8 23.778 Individuen 
mit e. Aufwande von mehr als 17 Mill. ©.-N. 
Das gr. Militär-Hofpital mit 1500 Betten ; au- 
Berdem 56 Krantenhäufer (mit 5298 Betten) u. 
95 Armenhäufer (mit 7178 Perfonen). 35 Ba- 
deanftalten. — 70 Gerichts. und Verwaltungs- 
Behörden mit 1390 Perſonen. — 1846 wur— 
den 2387 Verbrechen begangen (5 Morde, 1010 
Diebftähle). Wegen Truntenheit wurden 6105 
Männer u. 1319 Weiber zur Haft gebracht. — 
Es giebt 40 Militär-Hauptwachen, 364 Schild- 
waden, 386 Polizeimahen. Die Stadtpolizei 
zählt 3726 Mann. — Die Unib. ift 1756 ge- 
ftiftet und befindet ſich in e. Säulenpalafte mit 
gr. Kuppel. Hier beftehn außerdem eine geiftl. 
Alad., eine Akad. der Künfte, Yablonows Ca- 
binet von Kunft-Merfwürdigkeiten, 2 Theater, 
1 Eheater-Schule, eine medizinifch-dirurgifche 
Alad., e. Commerz-Atad., e. Cadettencorps, e. 
Commerzichule, das Laſarewſche Inftitut für 
orient. Sprachen (33 Lehrer, 200 Schüler), 1 
Seminar, 4 Gymn., 1 adl. Inft., 1 Schule für 
Landwirthſchaft; von den 108 Schulen find 94 
Primärfghulen, zahlreiche Penfions-Anftalten ıc. 
lleber der Knaben, faum '/,, der Mädchen 
erhält Schulunterricht. Viele gelehrte Gefellichaf- 
ten u. 9 Bibl.. 16 Drudereien, 28 Buchhand- 
lungen, — M. ift nit nur der Wohnſitz der 
älteften und reichften Familien des Landes, fon- 
dern auch der Hauptfig der Induftrie und der 
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Mittelpunkt des ganzen Handels, da hierher der 
Bufammenfluß der rodutte von allen Enden 
des Neiches gerichtet ift, und hier reiche Unter- 
nehmer wohnen. In M. befanden fih nämlich 
1846: 479 Fabriken, welde die verfciedenar- 
tigften Pabrifate, 20.581.813 ©.-Rubel an 
Werth, lieferten; 162 Samwoden u. 2564 Merf- 
ftätten. Diefe befhäftigten 58.651 Arb. u. 2905 
Arbeiterinnen. — Fuhrleute giebt e8 19.480, 
Pferde 25.159. — 413 Magazine u. 7353 Lä- 
den; zum Sandeldftande gehören etwa 35.000 
Bamilten. Die Baummollfabriten machen glän- 
zende Geſchäfte und die Tucdfabriten können 
faum der Nahfrage genügen. Ausgeführt hat 
M. 1856: Felle für 59.696 Thlr., verarb. u. ge- 
fponnenes Gold für 41.815 Thlr., Edelfteine für 
22.252 Thlr., echte Perlen für 19.887 Thlr. Die _ 
Einfuhr beftand hauptſächlich in :. ö 


Boll.Etr. Thlt. 

roher Baumwolle. .. 15.182 = 1.237.986 
Seidenzeuge. 452 = 860.093 
Kanmmwolle . .. . . 5169 = 594.206 
baummollene Zeuge . 4695 = 218.874 
Baumöl. . . . 4255 = 113.047 
Blättertabad . . . . . 1926 = 102.800 
Gigaren - ». . 2... 13 = 91.827 
geiponnene Seide . . . 93 = 107.478 
Schuppenfelle. . . .» 216= 74.013 
Fudhs-, Marder-, Mo- 

fhusfelle . . . . - 160 = 195.515 
Brillanten und Edeliteine = 467.732 
Champagner . . . 19950381. = 436.494 
andere franz. Meine 43.024. = 313.437 
fpanifhe Weine . . 21.542. = 160.733 
balbfeidene Zeuge = 123.350 
Eilbermünzen . . » 2... = 132.655 
ESilberbarren. - 2» 2.22 .. = 235.661. 


VBergnügungsörter find: der Aleran- 
dergarten im Kreml’, die Promenade bei den 
Teichen der Preßnia, im OD. an der Barriere, mit 
fhönem Baumwuchs u. Strauchwerk; der Bou- 
levard der Twerfchen Straße mit Afacher Lin- 
denreihe und Blumenbeeten; die Sadowaſche 
Straße mit Bäumen und fohöner Ausficht; der 
faif. Park vor der Barriere; der Garten von 
Sansfouci (Nieskutſchna) bei den Eperlings- 
bügeln. Unfern der leßtern ftcht das gr. Non- 
nenflofter Nowo - Djewitſchei - Monaftir, mit 8 
Kirchen u. e. hohen Glodenthurm. Im Ganzen 
giebt es 19 Boulevards und 5 öffentl. Gärten. 
In einem Iahre fanden 30 Volksfeſte, 17 Wett- 
rennen u 16 Mettläufe ftatt. — In der IImge- 
gend liegen: im NW. Petromsfi-Shloß, 
mit e. vielbefuchten Garten, der Lieblingsort 
der Moskauer im Sommer; das Dorf Kolo- 
mensfoje an d. Moßkwa, Schloß; der Gar- 
ten ift wegen feiner Gurfenbeete berühmt ; Ar dı- 
angelsfoje, Schloß und Barten des Fürften 
Zußupow; Dftanfino, 3 M. entfernt an der 
Mopkwä, e. jeht verlaffenes, herrl. Luftichloß ; 
3arizyno, ein jeltfames düfteres Schloß, von 
Potemkin für Katharine II. erbaut; dabei ein 
gr. Park. 

Bogorodsf, 1219 €, an d. Kliasma, 
bat Baumw.- u. Seidenfabr. Die Bauern find 
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im ganzen Kreife, der wohl der gemwerbfleigigfte 
Rußlands ift, Leinweber; Kupfer u. Meffing- 
fhmieden find vorhanden. Im Dorfe Grebi- 
emw Geidenfabr. — Im Fleden Bamwlomst, 
2915 €., viele Fabriken feidener u. baumm. Waa- 
ten, Färbereien, Ziegelbrennereier. — Bron- 
nizy, 4700 E., am See Bjeloja, hat Baummoll- 
fpinnereien, und fabr. Tuch, Lichte, Seife. — 
Dmitrom, 6542 E., a. d. Jachroma, hat Tud)- 
fabrifen. Im diefem Kreife das reihe Dreifal- 
tigfeitöflofter des heil. Sergius, mit 9 Kirchen 
u. Gapellen in feiner Immauerung. Die Land- 
leute des Kreifes Höppeln Spigen, haspeln Seide 
u. Baummolle, arbeiten Möbel, u. viele Dörfer 
fertigen kleine Blasgegenftände für die Mefien. 
— Kolömna, 15.963 €, an d. Moskwa und 
Kolomenka, eine der älteften ruff. Städte, mit 
12 Kirchen u. 2 Klöftern, fabr. Seidenzeuge u. 
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bat Talgſchmelzereien. K. befipt e. alten Kreml’. 
— Dorf Borodind, Schladt 1812, Denkmal 
u. Bagrations Grab. — Im Kr. Podolsk das 
Dorf Dubrowizh, mit e, pradtvollen Kathe- 
drale, vom Fürften Bolizyn zu Peters d. Gr. 
Beit erbaut, und das fhöne Dorflopaknia 
an e. See, das einer Stadt gleidht. — Sfer- 
puchow, 13.629 €, an d. Nara, ift fehr alt, 
mit e. Kathedr. u. 21 Kirchen, bat bed. Leinen- 
u. Hanfweberei u. Gerbereien. — Swenigo- 
rod, 2377 E. and. Moßkwa, früher Refidenz 
felbftändiger Fürften. Im Kreife werden viel 
Möbel, Filze u. Tuche fabricirt. — Woskre— 
ffenst, 1300 E, an d. Iſtra; dabei das Klofter 
Keu-Ierufalem, innerhalb deffen Mauern 2 Ka- 
thedr. u. 2 Kirchen liegen. — Wolokolamsk, 
2109 €., an d. Lama, im NW. von Moskau, 
mit 7 Kirchen. Dabei ein reiches Klofter, v. 1479. 


20. Gouv. Twer', zwifhen beiden vorigen gelegen, fo groß wie Oft- und Welt- 


Preußen, ift mehr als zur Hälfte Wald, zu %, Eulturland, zu ', Unland. Im W. um- 
fließt e8 den Wolchonski-Wald und Sfeliger-See, fomit auch die obere Wolga, und wird 
von der großen Eifenbahn durdfchnitten. Auch bier herrſcht viel Flachs und Hanfbau. 
Die Wolga-Schifffahrt ernährt Tauſende; daneben haben die Fabriken (über 100) zahl- 
reihe Arbeiter, und der rege Handelsverkehr befhäftigt viel Volkes. Ganze Dörfer arbei- 
ten Stiefeln für die großen Städte. — Kreife: Twer, Bjeſhek, Kafhin, Kaljafin, Kort- 
ſchewa, Oftafhlow, Rſhew, Stariza, Subzow, Torfhof, Wesjegonst, Wofchnij-Molotfchot. 


Tmwer', 19.615 E, an d. Wolga, Twerza- 
Mdg., zubenannt die gelbe Stadt, in ſchöner 
Ebene auf Halbinfeln, der wichtigfte Verkehrs. 
plaß an der oberen Molga, mit breiten, graden 
Straßen, fieinernen Häufern, gr. Plähen mit 
Paläſten, zahlr. Kuppeln u. Thirmen jeiner 33 
Kirdhen. — Kaiſ. Palaft, Theater, Ritter-Afad. 
Handel u. Kabr. find feit alter Zeit wichtig, be- 
fonders lebendig an d. Wolga, auf welder jähr- 
lid an 4000 Schiffe anfommen. Es fabr. in gr, 
Menge Leinwand, Leder, Bapier. — Torfbof, 
14.215 €., freundlich an der Twerza gelegen, 
mit 30 Kirchen, e. äußerſt betriebfame Stadt; 
Kaufleute und Handwerker find höchſt regfam. 
Befonders zahlreich find die Malzdarren, Grau- 
penmüblen, ®erbereien; fehr zahlr. die Schuh- 
macher, Riemer, Schmiede, Honigkuchenbäcker, 
Etiderinnen, die auf Leder ıc. arbeiten. Haupt. 
bandels-Begenftände find Getreide, Mehl, Seife, 
Kichter ıc. Auch die Umgegend arbeitet in den- 
felben Artiteln. — Wyſchnij-Wolotſchok, 
11.037 E, an d. Zna u. dem Ganale, der Gra- 
nitquais bat, e. bed. Stapelpla für Getreide. — 
DO ftafhtom, 9163 E., am Sieliger-Gee, mit 
4 Kirden, 1 Klofter,; fertigt jährlih 200.000 


Baar Oftafchi d. h. weiße Stiefel aus Pferde- 
leder, u. Hunderttaufende von Aezten, Senfen ıc. 
D. hat e. galvanoplaftifche Anftalt, gr. Baum- 
wollfpinnereien, Buderfiederei, Fiſcherei und 
Getreidehandel. — I M. entfernt auf der Inſel 
Stolobnoi das Nilklofter mit 5 Kirchen, ein 
Wallfahrtsort. — Bjeſhek, 3600 E,, an der 
Mologa, liefert leinene Säde für Rybinsk, die 
Umgegend eifernes Werkzeug. — Kafdin, 
5161 E. an d. Kaſchinka, mit 28 Kirchen und I 
Klofter, eine Handelsftadt, bef. für Nahrungs- 
mittel und Leinwand; fertigt zahlreiche Mehl- 
fäde, Strümpfe u. Soden, hat e. Gerberei, Pa- 
pierfabrif und gr. Jahrmärkte. — Kaljafin, 
6324 E, an d. Wolga, mit 11 Kirchen, fertigt 
viel Eifenwaaren, der Kreis Stärkemehl u. Schub- 
mader-Arbeit. — Kortfhimwa, 1859 €, an 
d. Wolga. In ihrem Kr. werden bed. Mengen 
von Leinenftoffen gewebt und trefflide Schub- 
mader-Arbeiten gefertigt. — Rſhew, 16.139 
E., an d. Wolga, fhön gebaut, mit 9 Kirchen, 
handelt mit — Lein u. Hanfſamen. Viel 
Hanf-Berarbeitung —Wesjegonst, 2947 E,, 
hält einen ſehr bed. Jahrmarkt; der Kr. fertigt 
viel Stiefel aus Pferdeleder und Nägel. 


21. Gouv. Jaroſſlawl', von der Wolga, Mologa, Scheldna und Koftroma be- 


mwäflert, größer ald Pommern, ift zu Us Culturland und zu %s Wald, ebenfalls zum 
Theil eine Landfchaft des Gemwerbebetriebes, mit mehr ald 200 Fabriken, zum Theil des 
Barten- und Flachsbaues. Die äußerſt regfame Bevölkerung gehört einem ſchönen Schlage 
an und die Frauen find wegen ihrer Schönheit in Rußland. berühmt. — Kreife: Iarop- 
lawl, Danilow, Ljubim, Mologa, Myſchkin, Poſchajonje, Romanom-Boriffogljebst, Ro- 
ſtow, Rybinsk, Uglitſch. 


1256 


Jaroßlawl', 32.352 €., r. and. Wolga 
und d. Kotoroft, mit breiten Straßen, 66 Kirchen 
u. 3 Klöftern, 5 VBorftädten, längs des Ufers mit 
Paläften, hat unzählige Kuppeln und Thürme. 
Demidowſches Lyceum. Bahlr. Fabriken, bef. 
Kein- u. Baummollwebereien, Glodengießereien, 
Bleimweiß-, Seidenfabr. Boftinoi Dwor mit 984 
Buden. Das Dorf Welitoje-Sfelo liegt 
im Mittelpuntte einer Gegend, in welcher Tau- 
ſende von Bauern-Leinewand-Stühlen ftets in 
Thätigfeit find. — Rybinsk, 8643 E, r. an 
der Molga, — —— mit 7 Kirchen, der 
bedeutendſte Schifffahrtsplatz Rußlands und der 
Hauptftapelplaß für Getreide, der e. gr. Jahr— 
marft hält. Schöne Gärten. Was die Molga 
herauf kömmt, muß bier in kleinere Barfen für 
die Ganalfahrten verladen werden; es ift daher 
der Knotenpunkt für den Binnenhandel, wo im 
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Sommer weit über 100.000 Menſchen thäti 
find, und daher ein höchft wichtiger und interet 
fanter Ort. — Mologa, 4681 E. an d. Wol. 
ga, Mologa-Mdg. ; in diefem Kreife werden viel 
Blußfahrzeuge gebaut. — Romänow-Bo- 
riffogljebst, 5721 E., 2 Städte an d. Wol- 
ga, die leptere die bedeutendere, mit vielen Fa— 
brifen, liefert Schmiedewaaren, Leder, Pferde- 
haartuch ꝛc. — Roftömw, 12.434 E,, am Ro- 
ftowfähen See, eine der älteften Städte Ruß- 
lands, mit 33 Kirchen, bat bed. Reinen- u. Lich- 
terfabrifen und gr. Handel. Bed. Jahrmärkte. 
Biel Gartenbau. — Manche Dörfer des. Kreifes 
treiben ausfchließlih Küchengärtnerei (jährlich 
an 13.000 Etr. Cichorienwurzel) und liefern die 
pn Kunftgärtner. — Uglitfd, 10.014 

„and. Wolga, mit 30 Fabr. und gr. Handel. 
Im Kr. werden vielHolzwaaren gefertigt. 


22. Gouv. Koftroma, von der Wolga, Wetluga und Unfha bemäflert, größer 


ald Baiern, ja ald Schottland, wobon '/, mäßig frudtbares und nicht ftarf angebautes 
Eulturland ift. Die Waldfläche ift größer ald dad Königreih Böhmen und großentheils 
den Bauern überlaffen; daher die großartige Anfertigung von Holzwaaren, namentlid 
der großen Wolga-Barken, die bedeutende Theerfchwelerei (Kr. Wetluga) und audgedehnte 
Anfertigung von Lindenbaft und Matten. Aus manden Bezirken (Galitih-Tfhucdloma) 
wandert die halbe Bevölkerung ald Schneider, Pferdeärzte ıc. weit duch das Reid, und 
Unzählige dienen ald Bootsknechte, die fi zu Gemeinschaften vereinigen. Die Bauern- 
bäufer find meift ſchön mit Holzſchnitzwerk verziert. — Kreife: Koftroma, Bui, Galitfch, 
Zurjewez-Pomwolskij, Kinefhma, Kologriew, Makarjew, Nerechta, Soli-Galitſch, Tfhud- 
loma, Warnawin, Wetluga. 


Koſtroma, 14.834 €, an d. Wolga und 
Koftroma , mit 40 Kirchen, e. jhönen Kathedr., 
fol 1152 gegründet fein. Es hat viele Fabr., 
namentlich für Leder u. Leinwand, u. bed. Han 


bene Ipatjewiche Klofter. — Dorf Armenti, 
wonach e. Art Leinenzeug benannt wird, Mittel- 
punft der groben Damaftweberei. — Die übri- 
gen Orte find Klein. 


del. Nahe das mit Mauern u. Thürmen umge- 

23. Gouv. Wladimir, von der Kljas'ma durchfloſſen, fo groß wie die Rhein- 
lande, ift nahe zur Hälfte Eulturland, zu %s Wald. Nähft Moskau ift dies das indu- 
ſtriöſeſte Gouv. Rußlands; 1846 hatte e8 341 Fabriken, melde nahe für 18 Mil. ©.-R. 
Waare lieferten. — Kreife: Wladimir, Alekßandrow, Gorochowez, Iurjew-Bolstij, Komw- 
rom, Melenta, Murom, Pereslaml-Salestij, Pokrow, Schuja, Sudogda, Sfusdal, Wjasniki. 


Mladimir oder Molodomer, 12.581 €, 
an d. Kljas'ma, 1154 gegründet, mit 28 Kirchen 
und 2 Klöftern, hat viele Fabr, und die Bauern 
des Kr. find regfame Gewerbtreibende, die auch 
viel Moosbeeren und Wahholder verhandeln. 
Kiefhen- u. Gartenbau. W. fertigt viel Holz 
fchnitte von Heiligenbildern. — Wjasniki, 
5306 €,, an d. Kljas'ma, hat gr. Kornhandel u. 
bed. Keinenfabrifation, für die das 3 M. enif. 
Dorf Meftera einen Mittelp. bildet. Im Kr. 
das Dorf Cholui; feine u. d. Umgegend Bew. 
(557) malen fabrifmäßig im Jahre Hundert- 
taufende don Heiligenbildern auf Lindenholz 
(e. jehr alte Induftrie diefer Gegend). — ®o- 
röhomez. 2255 €, hat berühmte Aepfel- und 
Kirſchenzucht und liefert ausgez. Leinenzwirn. 
Im Kr. ftriden 5184 Menſchen, bef. im Dorfe 
Veftifi und deffen Imgegend, Strümpfe, Soden, 
Handſchuhe zc. für etwa 140.000 S.-Rubel. — 


Schuja, 3000 E,, an d. Tefa, eine wirkl. Fa- 
brifftadt, die induftriöfefte Rußlands, feit lange 
berühmt durd ihre Thätigfeit und Induſtrie. 
1855 züblte es 65 Induftrieftätten: 18 Manu- 
fatturen, wovon 15 Kattunfabrifen, 16 Schaf— 
pelznähtereien, 4 Zederfabr. zc., und liefert jähr- 
lid für 3 Mill. SR. Waaren. In diefem Kr. 
das Dorf Jwanowa, 6000 E., dem Grafen 
Sceremetjew gehörig, bat das Anfehen einer 
Fabrifftadt, mit 7 Kirhen, I Baummollipinne- 
rei, 20 größere, 40 mittlere u. 70 kleinere Bip- 
fabriten, welche jährlich etwa I Mill. Stüd an- 
fertigen. 63 diefer Fabriken gehören Bauern ; 
Eifen- u. Kupfergiebereien, 1 chem. Fabrik; es 
beſchäftigt an 50.000 Arbeiter bier u. in andern 
Kreifen. Diefes „ruffifhe Mancheſter“ fertigt 


‚überhaupt für 8 Mill. ©.-R. Maaren; andere 


Dörfer liefern in ähnlicher Weiſe gewaltige 
Mengen von Waaren, 3. B. Leſhnenowo für 
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900.000 S. R. ungebleichtes Leinen; Teikowo 
mit 2400 Arb. Wollenwaaren; Waffiljewst ıc.; 
andere treiben das Kürfchnergewerbe. Der Kr. 
bat 125 Fabriken und außerdem find 30,343 
Merkitühle bei den Bauern im Gange, jo daß 
49.700 Arb. Beihäftigung finden und für mehr 
als 10%, Mill. SR. Waare liefern. — Sſus— 
dal, 6064 E. an d. Kamenka, fehr alt, hat in 
der Mitte einen von einem Erdwall umgebenen 
Kreml‘, 31 Kirchen, wobei mehrere Kathedr., 3 
Klöfter, viele Fabr. u. gr. Handel mit Küchen- 
gewädfen (6- bis 7000 Boll«Etr. Meerrettig, 
23.000 Schffl. Zwiebeln, Hopfen ıc.). — Iur- 
jew-®olstij, 3369 E. a. d. Koloſchka; Korn- 
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handel. Zwillich u. Baummollfabriten. — Pe— 
reslawl' Salestij, 5376 €, 1152 gegrün- 
det, hat 35 Kirchen u. 2 Klöfter, namentlidy das 
Wallfahrtskloſter Nikita. Handelsftadt, ziemlich 
öde. Unfern der Plefhtiheswo-See, wo Peter 
d. Gr. feine erſten Schiffe baute (ſ. pag. 1241). 
— Murom, 9100 E,, mit 18 Kirchen, e. alte, 
malerifche Stadt mit mehreren Yabr. 1846 för- 
derten 635 Arb. 177.000 Zoll-Etr. Alabafter im 
Minter aus den Bergen. — Im fir. Pokrow 
bed. Meffingbled-Schmieden. — Im Kr. Me- 
lenkä, der Eifenfabr. u. an rg bat, 
werden viel hölzerne Geſchirre gearbeitet. 


24. Gouv, Niſhegorod od. Nifpnij-Nomgorod, von der Wolga, Sura, Wetluga 
und Dfa durdfloffen, mit Ausnahme der hohen rechten Ufer eine einförmige Fläche von 
der Größe des Königreich Griechenland, auf welder faft die Hälfte mit Mald bededt ift, 
zu Ackerland, weshalb Aderbau und ausgedehntes Fabrikweſen die Hauptbeihäftigung 


abgeben. Man fertigt Eijenfabrifate für 1 


Mil. S-R., für 130,000 S. R. Seife, für 


80.000 &.-R. Talg und Lichte, für 15.000 &.-R. Leim, in 189 Kalbleder-Gerbereien 
für Mill. S.R. Leder, im Dorfe Bogorodsk für 300.000 S.-R. Handfhuhe, die beften 
Taue Rublands für 360.000 S. R., im Ganzen für 3 Mil. S.R. Fabrifate, meift an 
den Wolga- und Dfa-Ufern und in den nördliden Diftritten. — Kreife: Nifhnij-Nomgo- 
od, Ardatow, Arfamas, Balachna, Sorbatom, Knjaginin, Lutojanow, Makar jew, Sfeme- 


now, Sfergatid, Waſſil. 

Nifhbegorod, 25.354 E., and. Wolga, 
Dfa-Mdg., malerifh auf dem gegen 300 %. 5. 
Ufer gelegen, eine der älteften rufl. Städte 
(von 1221), mit alten Mauern und dem Kreml 
d. h. dem befeftigten, hochgelegenen Scloffe an 
der Wolga mit Thürmen, e. Kathedrale und ein. 
faif. Palais. 2 Kathedr. u. 25 Kirchen, einem 
75 F. h. Branit-Denkmale für Minin u. Po— 
fharsfi, welche von bier aus die poln. Ober- 
berrichaft ftürzten. Es bat Fabr., ift aber na- 
mentlich Handelsftadt mit fehr reger Schifffahrt, 
der Sammelplat von zahlreihen Karawanen. 
Hier findet feit 1817 im Juli und Auguſt die 
große Peter Paulsmeſſe ftatt, die größte in ganz 
Rußland, auf welcher der Hauptverkehr zwifchen 
Afien und Europa ftattfindet, und die daher im 
höchſten Grade intereflant ift. Die zahllos ver- 
fchiedenen, in ungeheuren Mengen berbeige- 
führten Waaren aller Gegenden haben einen 
Werth von mehr als 65 Mill. S.-R., und bei 
Weitem der größte Theil derfelben wird ver 
tauft. Zu diefer Mefle ift für 11 Mill SR. ein 
Kaufhof erbaut mit e. Kathedrale, e. Mofchee, 
e. armen. Kirche und 60 Budengebäuden. Die 
Bahl der Käufer und Verkäufer beläuft fich min- 
deſtens auf 200.000; Perfer, Armenier, Bolba- 
ren, Kirghifen, Chinefen und Hindus finden fi 
bier zufammen. Die Buden mit Pelzwerk, 
Shawls und Perlen gehören zu den reichften ; 
Baummwollenwaaren, Thee (gegen 50.000 Li. 
ften), Wollenwaaren, Eifen, Seidenzeuge, Pelze, 
Früchte, Droguen, Seile Talg und Kupfer find 
befonders wichtige Artifel. Schenken, Speife- 
und Theebuden erheben fich zur Meßzeit überall. 
— Wichtiger Dampfigiffbau. — Einige Dörfer 


fabr. viel Eifendraht, Stahl, Glas ıc. — Sie- 
menom, 2500 €. In diefem Kreiſe über 500 
Drechslerbänke, für Näpfe, Löffel ıc.; und 535 
Anftalten zur Verfertigung wollener Hüte und 
Soden (Walenfi), 4 Zudfabr., 2 Eifenfabr., 3 
Lichtfabt. — Balachna, 3638 E., an der 
Wolga, Flußhafen, mit 12 Kirchen, hat 7 Salz- 
ſiedereien, 12 Ziegelhütten ꝛc. Im Kreiſe eine 

roße Papierfabrik, Taufabr. Gerbereien, Glas⸗ 
Bitten Talgfiederei — Gorbatom, 3222 €, 
and. Wolga, mit Tau-, Stahl-, Ziegelfabrifen. 
Das Dorf Bogorodst hat 95 Gerbereien und 
fertigt gegen S00,000 Paar lederne Faufthand- 
ſchuhe; Gorodez liefert die beiten Sciffsanter, 
Morsma bat 2 Stahlfabrifen, 392 Sclofier- 
Merkftätten liefern für 84.000 S.R. Waare 
auf die Meſſen; Bawlomo, 60U0 €, dem 
Grafen Scheremetjem gehörig, mit 9 fehönen 
Kirhen, fertigt zahllofe Mefier und Scheeren, 
Schloſſerarbeiten, Blasbälge, Seife, Lichter, Le— 
der. — Makar'jew, 2445 E. an der Wolga, 
durch Wallfahrer entftanden, hatte bis 1817 die 
große Mefje, melde damals nad Nifhegorod 
verlegt ward. Es fertigt unzählige Kaften und 
Koffer, roth od. blau ladirt, welde hier und im 
ganzen Kreife für Rußland und Border-Afien 
gearbeitet werden. Das Dorf Mostrefiensf, 
an d. Wetluga, hat den Haupthandel mit Mat- 
ten, Striden u. Tauen aus Baſt. — Waffil‘, 
2112 E,, an d. Wolga, Sfura-Mdg., betafelt 
die Flußſchiffe. Im Kreife viel Matten- u. Tuch— 
fabrifation. Im Dorfe Surino eine Blasfa- 
brif und 30 Gerbereien. — DorfBolidoje- 
Muraſchkino, mit 17 Gerbereien, 3 Kupfer- 
fhmieden c. — Arfamas, 8400 E., an der 
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Tefha, mit 34 Kirhen und 3 Klöftern; das 
Alekßejewiſche Klofter bildet eine eine Stadt für 

ch mit 3 Kirchen, und feine Nonnen find be- 
rühmt durch ihre Gold- und Silberftidereien auf 
Gewändern für Beiftlihe. Die Kathedr. ift nach 
dem Mufter der Ifaaksfirhe gebaut. X. hat 19 
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Gerbereien, 4 Seiffiedereien, 2 Leinenfabriten, 
2 Wachsbleichen ıc. Nahe das Fabrikdorf Mi- 
fenä, das berühmte Stiefel- u. Schubfabrifa- 
tion bat, mit fehr reichen Bauern, die großartige 
Handelsgeſchäfte betreiben. 


25. Gouv. Riafan’, von der Oka durchfloſſen, ein ebenes, fruchtbares, indu- 


ftriöfes Land von der Größe der Provinz Brandenburg, von welchem die Hälfte cultipir- 
baren Boden hat und von welchem noch nicht ', Wald if. — Kreife: Rjaſan, Iegor- 
jewst, Donkow, Kaffimow, Mihailow, Oranienburg, Pronsk, Rjaſhsk, Saraist, Sapoſhok, 


Skopin, Sſpaſſk 

Rjaſan', 21.449 E., am Trubeſh, mit 
26 Kirchen, 2 Klöſtern, zahlr. Gärten und man- 
cherlei Fabriken. Im Kr. das Dorf Grifdi- 
na, am Pry, mit e. Yabr. von Stahlwaaren 
aller Art. — Sfpafft, 4743 E, an e. See. — 
Kaffimom, früher Gorodez, 9602 E., an der 


Oka, fabr. viel Leder u. Taue. Gr. Iahrmarft. 
Viele Glashütten im Kr. — Dorf Podriad- 
nitom hat die vorzüglidfte Shawl Fabrik. — 
Dörfer Kolenzy und Stoliyy mit großen 
Nadelfabeiten. — Stopin, 11.217 E. l.an 
der Werda, hat Fabriken. 


26. Gouv. Tula, dad Quellgebiet des Don und der Upa, fo groß wie Belgien, 
ift faft zu 74 Eulturland, nur zu % Wald; es ift Höchft fruchtbar, fehr angebaut, reich 
an Vieh und voller Sabrikthätigkeit, daher auch eind der am ftärkften bevölferten Gou- 
bernementd. — Kreife: Tula, Alekßin, Bjelem, Bogordizk, Jefremow, Iepifan, Kaſchira, 
Krapimna, Nomofil, Odojew, Tſchern, Wenew. 


Tula, 40.312 E., an d. Upa, mit 28 Kir- 
chen, I Arjenal, 1 Theater, 1 Mufeum für In- 
duftrie-Produfte, ift eine von Rußlands älteften 
Städten, und jetzt, im Bezug auf feine Metall- 
verarbeitung , das ruff. Lüttich ji nennen. Die 
1712 errichtete kaiſ. Gewehrfabrik befindet fich 
in einer Borftadt, hat großartige Fabriken (103), 
trefflihde Maſchinen, und befchäftigt an 9000 Ar- 
beiter, welche jährlih (1838 bis 1842) 43.500 
Gewehre liefern. Gr. Eifengießerei u. Schmie- 
den, Sfjamovar-Fabrifation (200.000 ©.-R.), 


verarbeitet Schweinsborften (160.000 &.-R.), bat 
Gerbereien (120.000 ©.-R.), Talgfchmelgereien, 
103 Fabriken mit 4000 Arb. u. 600 Schloffern, 
200 Schuhmacher ıc. Die Gärtnerei ift jehr aus- 
gedehnt. Handel mit Getreide, Rindvieh, Talg 
u.Hanf. — Bjelcmw, 10.921 €,, I. an der Oka, 
mit 19 Kirchen, hat mehrere Kabrifen. Ueberaus 
viele Bewohner von Bj. leben ald Marketender 
bei den verfchiedenen Truppen-Abtheil. in allen 
Gegenden des großen Reiches — Bogor- 
dizt, 7215 E,, am Upat. 


27. Gouv. Kaluga, von der oberen Dfa, Shisdra und Ugra durchfloſſen, eine 


fruchtbare Ebene, fo groß wie Pommern, etwa zur Hälfte Eulturland, etwa zu */, Wald. 
Es gehört großentheild noch zum gewerbreihen Striche. — Kreife: Kaluga, Boromäf, 
Kofielst, Lichwin, Malo-Iaroslomez, Medyn, Mjeſchtſchowsk, Moffaldt, Peremufhl‘, Shis- 
dra, Zarufa. 


Kaluga, 31.733 E., Il. an d. Ofa und 
Jatſchenka, e. Schöne Stadt mit 35 Kirchen, e. 
gr. Artilleriepark u. bed. Pulver-Magazin , hat 
viele Fabriten, beſ. Leder u. Segeltuchmwebe- 


dra, regelm. gebaut, hat gr. Segeltuhfabr. — 
Shisdra, 10.986 E., I. an d. Ehisdra. — 
Boromst, 9121 E., and. Protwa. Dabei 
Dorf Tarutino, Schlacht 1812. 


reien. — Kofjelst, 7929 E., I. an d. Ehis- 


28. Gouv. Sſmolensk, das Quellgebiet des Dnjepr und der Deſſna, größer 
ald Böhmen, eine fruchtbare, wellenförmige Fläche, nahe zur Hälfte Wald, zu % Eultur- 
land, das große Mengen Hanf und Flachs producirt. Das ruſſiſche Element vermiſcht ſich 
bier mit dem polnifhen. — Kreife: Sſmolensk, Bjeloi, Dorogobufh, Duchowtſchina, 


Bfhatsk, Ielnja, Juchnow, Kraffnoi, Borjetfchje, Roslaml, Sytſchewka, Wjasma. 


Simolenst, 16.635 (ehem. 200.000) E,, 
am Dnjepr, e. fehr alte Stadt, jhon im 9. Iahr- 
hundert befannt,, aber 1812 neu aufgebaut und 
maleriſch an fteilem Abhange gelegen, mit e. Ci- 
tadelle und ftarten Mauern von I M. Xg., mit 
21 goth. Thürmen, e. gr., prachtvollen Kathe- 
drale, 24 Kirchen u. 3 Klöftern, u. e. eifernen, 


80 %. 5. Denkmal an die Schlacht von 1812. 
Es hat Fabr. u. bed. Getreidehandel. — Dorf 
Walutina-Bora, Schlaht 1812. — Do- 
rogobufd, 6133 E,, am Dnjepr, mit 10 Kir- 
hen. Schlaht am 27. OR. 1812. — Wa: 
ſma, 10.179 €, am ®jasma, mit 22 Kirchen, 
hat viele Fabr. und bed. Handel, da es Stapel- 
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plat ift für die nach Riga gehenden Waaren. — naja; Schlachten 1812. — Jel'nia, 3743 €, 
Bjelot, 6200 €, an d. Obidha; Handel. — and. Defina, 
Kraffnot, 2135 €, and. Mereita u. Sfwi- 

29. Gouv. Drel (fpr. Arjol), im O. von Tſchernigow, das Quellland der Ofa, 
bon der Defina und der Sfoffna durdfloflen, faft eben und fehr fruchtbar, größer ald der 
Kichenftaat, zu ', Wald, zu %, Gulturland, das im Eulturbezirke des Hanfes liegt. Die 
Haupt-Induftriegweige find: die Hanföl-Bereitung (5900 Delmühlen), Talgfiedereien (371), 
Blasfabrikation, Gerbereien (48). — Kreife: Orel, Bolchow, Brjansk, Dmitrowsk, Jelez, 


Karatſchew, Kromy, Liwnh, Malo-Arhangelst, Mzensk, Sſjewsk, Trubſhewsk. 


Orel, 34.043 €, an d. Dfa u. d. Orlik, 
mit 24 Kirchen ; e8 befteht großentheils aus ruff. 
Blodbäufern; Handel 1. Fabrikweſen find be- 
deutend; es hat namentlich Gerbereien, Talg- 
fiedereien, Leinmwebereien und Kombandel. — 
Myenst, 12.327 €, an d. Suſcha, mit 13 
Kirchen und vielen Thürmen, ift ein bed. Sta- 
pelplag für Aderprodutte. — Jeléz, 22.090 
E., an d. Sfofina ſchön gelegen , alt u. freund- 
li, mit zahlr. Gärten, 15 Kirchen, bat viele Fa- 
brifen und iſt berunmt wegen jeines Meizen- 
mebls, das durch ganz Rußland geht. — Im 


Kr. Sſjewsk; im Kr. Trubjhemst über 300, 
nebit 26 Mühlwerken. — Brjandt, 10.682 
E., an d. Deſſna, mit 18 Kirden, 1 Arfenal, 
1 Kanonengieberei, 25 Gerbereien. Gr. Handel 
mit Getreide, Hanf, Was, Honig. Im Kr. viele 
Glashütten, 181 Delmühlen, 424 Theerhütten. 
— Raratfhemw, 9900 E., an d. Sinefheta, 
fhon im 11. Jahrh. vorhanden; aud) in diefem 
Kr. find Hunderte von Oelmühlen und Theer- 
bütten. — Boldhom, 17.450 E. an d. Ngura, 
mit 19 Kirchen, vielen Fabr., hat gr. Haudel u. » 
ift überreich an Gärten. 


Kr. von Kromy über 200 Delmüblen; ebenfo im 
30. Gouv. Kurßk, im R. von Chartow, vom Siem und Pfjol durchfloflen, fo 
groß wie die Moldau, trefflih angebaut und überaus fruchtbar, mit dem Uebergange zum 
füdruffiihen Wefen. Es ift faft zu °% Eulturland, nur zu 4 Wald. — Kreife: Kursk, 
Bjelgorod, Dmitrijew, Fateſh, Gräimoron, Korotiha, Lgow, Romyj-Ostol, Oboja, Pu- 
tim, Rylst, Schtſchigry, Staryj-Oskol, Sudiha, Tim. 
’ Kurst, 38.558 E., an d. Tuflfara, mit gorod, 12.403 E,, am Donez, mit 13 Kirchen 
22 Kirchen, hat viele Rabrifen; Melonen. und e. bed. Kabrif- umd Handelsfladt (Mofle). — 
Arbufengärten umgeben dasjelbe. Rabe die Ko- Staryj-DOskol, 7535 €, liegt malerifch zwi- 


renſche Einfiedelei: ein reiches Klofter mit 3 Kir- schen Kreidehügeln, von Obftgärten umgeben. 
Ken, wo ein gr. Markt gehalten wird. — Bjel- 


31. Gouv. Worönefh, vom Don durdfloffen, fo groß mie Oft- und Weft- 
Preußen, ift zu '/, Wald, zu %s Aderland; über iſt Unland. Der größte Theil gehört 
der ſchwarzen Erde an, und daher fann man das Goup. die Kornkammer Rußlands nen- 
nen. Ein großer Theil der Bewohner find Klein-Ruflen; die Hauptbevölferung find die 
Reichsbauern, 426.500, und über 20.000 Apanagebauern. Die anmuthigen Gegenden 
find mit Getreide -, Hanf- und Hirfefeldern überdedt, und die fleißigen Bartenbauer ge- 
winnen treffliches Dbft und Blumen. 3 Ernten nähren das Land auf 5 Jahre; aber lei- 
der find Mißernten nicht felten. Bich- und Bienenzudt find bedeutend. An der Bitjuga, 
die in den Don gebt, findet fih Rußlands ausgezeichnetfte Pferdezucht, felbft von den 
Bauern betrieben; faft jeder @utöbefiger hat fein Geftüt. Diefe Pferde, Bißuki genannt, 
find durch die große Ausdauer, Schnelligkeit und Stärke berühmt. Mit den zum Theil 
großen Gütern, deren Dörfer überall das Gepräge der Wohlhabenheit tragen, find vielfach 
Runkelrübenzuderfabriten, Talgſchmelzereien ıc. verbunden. Die ohne Ordnung gebauten 
Dörfer, die Wände von Flechtwerk ꝛc. verrathen jhon den Uebergang zu Süd-Rußland. — 
Kreife: Worönefh, Birjutih, Bobrom, Bogutfhar, Korotojat, Riſhnedjewizk, Nomodo- 
peräf, Dftrogofhäl,, Pawlowsk, Sadonsk, Semljanst, Waluifi. 


Morönefb, 36.117 €, am Woronefh, 
eine alte, von den Chazaren erbaute, ſchon im 
12, Jahrh. vorhandene Stadt, mit 22 Kirden 
u. 2 Klöftern, breiten, gepflafterten Straßen, 
ihönen Plätzen, eleganten Häuſern; Cadetten. 
haus, neuem Theater, prächtigen Paläſten; ein 


Hauptort für den Getreide u. Talghandel, mit 
bed. Tuch-, Leder-, Talg-, Seif- und Echmefel- 
fäurefabrifen. Der lebhafte Handel ift bid nach 
Sfibirien gerihtet. — DOftrogofhst, 735% 
E., an d, Tihaja-Sfohna; Handelöftadt. Rabe 
dabei die 1769 gegründete Eol. Riebendorf, 
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meift von Württembergern u. Pfälzern bewohnt, 
die viel Tabads-, auch Aderbau treiben. — 
Bobrom, 3200 E. Nabe die gr. Geftüte und 
Güter der Grafen v. Orloff u. Roftopfhin. Das 
Gejtüt des lepteren, an d. Bitjuga, hat e. präd)- 
tiges Schloß mit ein. Park, ftattlide Gebäude. 


Das ruffiiche Reich. 


reinem arabifhen Blute. Zu dem Gute gehören 
3000 männl. Bew. — Das DOrloffihe Geftüt 
Grenowna hat e. Fläche von 36 D.-M., mit 
6000 Bauern, 250 Stuten und 14 Hengften, 
im Ganzen 900 Pferde, und 250 Stalldienern; 
(jährlich 38.000 Schffl. Hafer). 


100 Mutterftuten ; die Pferde find prächtig, von 

32. Gouv. Tambow, das Quellplateau der Ina, des Woroneſch, der Bitjuga 
2c.; größer ald Oft- und Weftpreußen, ift nahe zur Hälfte Eulturland von großer Frucht- 
barkeit, welched nad) der Dreifelderwirthſchaft bearbeitet wird; nur 7/4, find Wald, daher 
herrſcht in manchen Gegenden Holzmangel und man feuert mit Stroh. *,, ift Weide und 
Wiefe. Im Lande herrfcht große Wohlfeilheit. In den fhönen, großen Dörfern haben die 
meiften Häufer geflochtene Wände, die Ställe meift offene Hallen; die Einzäunungen be- 
ftehen meift aus Mift und Erde; vor den Häufern und an den Landftraßen find Weiden 
gepflanzt. Die Bewohner gehören meift zu den Groß-Ruffen, und von ihnen find ſeht 
viele Freibauern; untermifcht find fie mit Tataren, Mordwinen und Bigeunern. — Kreife: 
Tambow, Boriffogljebst, Ielatina, Kirfanow, Koslow, Lebedjan, Lipezk, Morfchanst, 


Schazt, Spast, Tamnikow, Uffman‘. 
Tambomw, 28.372 E.. an d. na, mit 
15 Kirchen, e. regelm. gebaute Stadt, hat viele 
Fabriken von Shawls, Tuch, Segeltuch, viele 
Talgfchmelgereien und berühmte Jahrmärfte. 
Auch im Kr. viele TZuchfabr. u. Geſtüte. — Bo- 
riffogljebst, 8052 E., an d. Worona, hat 
Fabr. und bed. Talgſchmelzereien. — Uſſmän', 
5467 E., nahe d. Woroneih. Unfern führt der 
fogen. Tatarenwall vorüber, ein meift 10%. 
b. Erdwall neben e. 10%. tiefen Graben, den 
alle 4. bis 500 Schritt eine freisrunde Weitung 
unterbricht, Thurm genannt; er ſoll fi von 3a- 
rizyn and. Wolga mehr als 100 M. weit hier 
bindurchziehen und einft zur Abwehr der Tata- 
ren angelegt worden fein. Die jebigen freien 
Bauern find die Nachkommen der ehemals zu 


feiner Bertheidigung angefiedelten Kriegsmän- 
ner. — Lipezk, 11.418 E., am Moronefh auf 
e. Hügel, mit vielen Thürmen, eleganten Häu- 
fern mit Säulenhallen u. Gärten, einem fhönen 
Park, einem dem Pyrmonter ähnlichen Stahl. 
brunnen, Badehäufern, Reitaurationen ıc., it 
aber jest faft nur Vergnügungsort. Denkmal 
Peters d. Gr. In der Nähe gr. Eifenlager, die 
aber wegen Holzmangels nicht genußt werden. — 
Koslow, 20.336 E., e. reiche, hübſche Stadt 
in fhöner Gegend, die bed. Kornhandel, Fabri- 
ten u. Talgfchmelgereien hat. — Lebedjan, 
4959 E., am Don, mit gr. Iahrmärften. — 
Morſchansk, 12.473 € , hat Fabr. u. Han- 
del. — Ielatina, 6600 E., an der Ofa, mit 
12 Kirchen. 


33. Gouv. Penza, von der Mokſcha und Sfura durchfloſſen, weite Ebenen mit 


leichten Hügelreihen, ganz der ſchwarzen Erde angehörig, daher von großer Fruchtbarkeit; 
es ift fo groß mie das Königreich der Niederlande, ift zur Hälfte Eulturland, zu ', Wald, 


und hat namentlid ausgezeichnete Eihhenwälder. Hier finden fich adelige Landgüter mit " 


Parks und fhöne, große Dörfer. ' der Fläche bilden treffliche Wiefen. Ruffen, Kafalen, 
Mordmwinen, Tataren und Kalmyken bewohnen dad Land. — Kreiſe: Penza, Goro- 
diſchtſche, Inſar, Kerensk, Krasnoflobodst, Mokſchansk, Nawotſchat, Riſchnij Lomow, Sfa- 
ransk, Tſchembar. 


Penza, 24.360 E., an d. Sſura, 1666 ge- 
gründet und hübſch auf e. Höhe gelegen, mit 19 
Kirchen, 2 Klöftern, vielen Gärten, gr. Bart mit 
fhönem Fruchtgarten u. e. Gartenbaufchule; es 
bat viele Fabriken in Leder, Seife, Kichten, Kein- 
wand, und e. berühmten Jahrmarkt. — Goro- 
difhtihe, 4468 E., an d. Julowa; im Ar. 
viele Eifen- u. Glashütten ac. — Mokſchansk, 
10.139 €, an d. Mokſcha. — Nifhnij-Ro- 


mom, 8904 E., am Lomow. — Kerensk, 


7946 E., an der Kerenda. — Gfaranst, 
10.921 E., an d. Inffara, mit 17 Kirden. Im 
Kr. werden viel Holageräthe gefertigt, nament- 
lid Zaufende von Bauernidlitten. — Der Kr. 
bat viele unordentlih gebaute, ärmliche Tata- 
rendörfer mit Mofcheen, von Buchmeizenfeldern 
umgeben. Die Uwarowſchen und Scheremetjemw- 
fhen wohlhabenden, großen Dörfer dagegen ba- 
ben jehr gute Häufer mit Säulen u. Baltonen. 


b. Das nördliche Groß-Rußland, 
dad Wald- und Tundren ˖ Gebiet der Petſchora, des Mefen‘, der Dwina, Onega, des 
Dnego-Geed, des Seen-Bebieted im W. des Weißen-Meeres und der Halbinfel Kola, 
23.800 Q.M., von Finnen, Lappen, Sfamojeden, Syränen und Ruſſen bewohnt. Die 
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nußlofe, uncultivirbare Fläche von Unland ift fo groß mie die deutichen Bundeöftaaten, 
und beträgt etwa '"s, ded Ganzen; die Waldfläche ift fo groß, wie Frankreich, England 
und Irland zufammengenommen; die Wiefen - und Beidenflähe fo groß mie der Reg. 
Bezirk Stettin; und die Eulturfläche etwa fo groß wie das Großh. Baden (f. pag. 1282). 
Am ruf. Landrüden, im S., baut man Roggen, Hanf, Flachs und Hopfen mit Vortheil; 
im füdliden Archangel giebt die Gerfte aber nur das dritte Korn. Schiffbau und Holzver- 
arbeitung, Theerfchwelerei und Kohlenbrennerei find wichtige Gewerbe. Die Haupthan- 
delsader ift die Divina. — Died ungeheure Land zerfällt in 3 Goupernements : Wologda, 
wo 120 Menfchen auf 1Q.M. wohnen; Dlönez, wo 97, Archangel, wo 16 auf 1D.-M. 
fommen. 


34. Gouv. Wologda, das ganze obere Dwina -Gebiet und das Quellland der 
übrigen großen, zum Eismeer gehenden Ströme, von der Scheföna bis zum Ural rei- 
hend, doppelt fo groß wie das Königreich Ungarn und fo groß wie Preußen, Baiern und 
Württemberg; *”/ss davon find Wald. — Kreife: Wologda, Grjafowez, Iarenst, Kadni- 


fow, Nikolsk, Solmytfhegodsf, Totma, Uſt'jug, Uft-Spffolst, Welst. 


Das obere Sjuhona-Gebiet indeß ähnelt 
noch den benadhbarten Goup.. ift ftärfer bevöl- 
kert, bat viele adlige Güter, zum Theil fhöne und 
reiche Dörfer, deren einige eine Bewohnerfchaft 
haben, welde als Zimmerleute u. Dfenfeper be- 
rühmt find. Sehr viele der Dorfbewohner wan- 
dern auch ald Handwerker aus; wieder in ande- 
ren Dörfern verfertigte man in früberen Zeiten 
filberne $iligranarbeiten, filberne, ſchwarzgeäßte 
Maaren, die den Namen Zulaer-Arbeiten füh— 
ren, feine venetianifche Ketten, goldene Minia- 
tur-Sclöfler 1. — Das etwas mehr nah ND. 
gelegene Land, bis Welitj-Uftjug, ift ſchon Wald, 
der nur längs der Flüſſe gelichtet it, und der 
häufig ftredenweis niedergebrannt wird, um 
dem Ader Raum zu geben; auf diefem ift dann 
der Ertrag erftaunlid. An der Sſuchona findet 
auch wichtiger Hlachs- und ausgedehnter Hopfen- 
bau ftatt. Die Gewerbtbätigkeit fehlt bier noch 
nit; dörferweis wird ein und dasfelbe Hand. 
wert betrieben. Die Jagd auf Bären, Wölfe, 
Füchſe u. Eihhörnden ift bedeutend, nod) wid). 
tiger aber in dem ganzen übrigen großen, von 
den Eyränen bewohnten , waldigen Landſtriche. 
Nur unbedeutende ruff. Niederlaffungen finden 
fih bier an den Flüſſen. Man baut in diejer 
Gegend faft nur Gerfte und etwas Roggen, 
treibt aber eine bedeutende Zucht guter Rinder. 
Die Syränen, finnifhen Stammes, find Hein, 
blond, jehr ehrlih, aber radhfüdhtig und dem 
Trunke ergeben; fie haben feinen feften Ader- 
bau, halten aber anfehnlide Rinderheerden auf 


den üppigen Uferwieſen, und fhmwärmen im 
Herbfte und Früblinge unermüdlid und mit 
bödjfter Geſchicklichkeit jagend durd die Wälder. 
Ihre Wohnungen find erbärmlide Hütten. 

Wologda, 12.670 E., an d. Wologda, 
fhon im 12. Jahrh. vorhanden, mit 2 fteiner- 
nen Kathedralen und 54 Kirden, unzähligen 
Thürmen und Kuppeln, der Hauptftapelplak des 
bon Nowgorod nah R.Aſien gerichteten Han- 
dels; die Blodhäufer liegen in den breiten, un- 
gepflafterten Straßen fo weitläufig von einan- 
ber entfernt, daß der Ort 1 Std. im Durchm. 
bat. Bed. Fabrikthätigkeit in Drillich, Segel- 
tuch, Leder, Leinwand, Glas, Lichte, Bleiweiß. — 
Im Kr. Jarensk die bed. Sſeregowſche Salzfie- 
derei. — Totma, 2870 €, Land, Sfuhona, 
mit 9 Kirchen, treibt Handel nah Sfibirien und 
China. — ft jug-Welitij, 7959 E. an d, 
Sjuhona, hat 3 Kathedralen und 36 Kirchen, 
zum Theil mit vergoldeten Kuppeln, und zieht 
fih 1 Std. an dem mächtigen Fluſſe entlang; am 
Ufer mit hohen Häufern, die Säulen und Bal- 
fone tragen, im lebrigen aus Holz gebaute, zwi⸗ 
{hen Höfen, die mit Brettern abgeſchlagen And 
und große Plätze, auf denen Bieh weidet. U. hat 
reiche Kaufleute, bed. Handel nad Archangel, 
ift Stapelplag für Bait- u. Holywaaren, Haupt- 
fig des ausgedehnten Pelzhandels und bat an— 
ſehnliche Fabriken: Berbereien, Talg- u. Seif- 
fiedereien, Blaufärbereien, Effigfabrifen, Kupfer- 
fhmieden 1. — Uſt-Sſyſſolsk, 3093 E, 
l. an d. Sſyſſola, treibt Pelzhandel. 


35. Gouv. Olonez (ipr. Alönez), fo groß wie Böhmen, Baiern, Heflen-Darın- 


ftadt und Naſſau, ift dad Gebiet des DOnego-Seed nebft den nächſten Landſchaften, mit 
einer der finnischen ähnlihen Oberfläche: ein Wechſel von Wäldern, wüſten Zriften, gro- 
Ben und Heinen Seen, Sümpfen, zum Theil fhon Moos- und Flechtenfteppe. *% ift Wald, 
iſt Unland, nur "5, Eulturland. Die Bewohner, Finnen, Ruffen und Lappen, nähren 
fi durch Waldwirthſchaft, Iagd und Fiſcherei. — Kreife: Petroſawodsk, Kargopöl, Lo- 
deinoje-Pole, Dlönez, Powjenez, Wytegra. 


Petrofamodsf, 10.144 E, am WM. Kirchen, 2 Häfen, die Alekſſandrowſche Kanonen- 
Ufer des Onego-Sees, 1703 gegründet, hat 6 gieherei, e. Kupferhammer; der Handel ift micht 
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unbedeutend. 2 M. entfernt der 35 F. b. Waf- 
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Merft, feit Peter d. Gr. — Olonez, 1155 €,, 


ferfall, Kiwatſch, der Sſuna. Im Kr. bridt man an d. Dlonfa u. Megrega, aus dem 13. Jahr- 


Marmor, fhönen ſchwarzen Schiefer ıc. — Lo— 
deinoje-Pole, 1127 €, am Sfwir, mit e. 


hundert. — Wytegra, 2467 E. Handelsplag 
am Kowſcha ˖ Canale. 


36. Gouv. Archangelsk, mehr denn 3mal fo groß als der preuß. Staat, zu 
Ys ganz nuplofes Land, nahe zu % Wald, defien Fläche fo groß ift, wie die Königreide 
Preußen und Hannover zufammen. Auch hier wohnen zwifchen den Lappen, Sfamojeden, 
Syränen und DOftjafen Ruffen ald Coloniften. Fifhfang und Iagd auf Land- und Waffer- 
pelzthiere und Schwäne oder andere Vögel, melde auf den Seen der Tundren niften, ift 
die Hauptbefhäftigung. Ungeheure Landftriche find menfhenleer. — Das wichtigfte Jagd- 
thier ift der, freilich an Zahl fehr abnehmende, Polarfuchs, felten der blaue und der ge- 
meine ; ziemlich oft fängt man den häufigen Wolf, feltener ift der Waldbär und der abgöttifch 
verehrte Eisbär, felten und in geringer Menge zeigt fi das Hermelin, der Baummarder, 
die Flußotter, der Vielfraß, das Eihhörnden und der Hafe. Das Elen lebt faft nur in der 
Sage. Bobel und Biber find auf der europäifchen Seite vertilgt. — Bur Iagd auf grön- 
ländifhe Robben verfammeln fi) die Promhſchlenniks d. h. Unternehmer (Küftenbewohner 
ded Weißen-Meered, Anwohner des Mefen-Stromes ꝛc.) gegen den 1. Febr. zur Winter- 
jagd, auf der nur ältere Thiere auf dem Zreibeife getödtet werden; erft vom 25. März 
ab tödtet man Junge, die erft dann Fett haben. Um den 1:5. April verfammelt man fidh 
an der Seehundsküſte, weil um den 10. April die jungen Robben ihre Wanderung aus 
dem Weißen Meere ind Eiömeer antreten. 1837 waren es 845 Mann in 130 Böten, 
die 7000 Häute erbeuteten. Man trifft Robbenlager von 5- bis 600 Thieren. Auch Del- 
phine, Seehunde und Walroſſe werden gejagt. — Kreiſe: Archangelsk, Kem, Kola, Me- 


fen’, Onega, Pinega. 


Arhangelst, 19.584 €, r. an der 
Dwina, mit 13 Kirchen, die vierte Hauptjtadt 
des Neiches, ift der wichtigſte Handelsort des 
Nordens. Hier find eine Admiralität, e. Schiff. 
fahrtsfhule, Schiffswerfte, Thranfiederei und 
Seilerbabnen. — 1857 gingen ein: 732 Sch. 
(590 in Ballaft); u. gingen aus: 751 beladene. 
Die Einfuhr hatte 1857 einen Werth von 
359.757 ©.-R., die Ausfuhr aber einen von 
7.098.154 S. R. Unter den Einfuhr-Artiteln 
haben den größten Werth die Fiſche aus Nor. 
wegen, nächſtdem folgt Mein (Hanfeftädte), Zu- 
der (England), Raudmwaaren (Norwegen), Ma- 
fhinen (Belgien), Baumöl(Hanfeftädte), Cham- 
pagner (5333 $1.). — Die Ausfuhr (1960 auf 
443 Schiffen u. 197 Küftenfahrern,, vom denen 
284 nad) Großbrit., 197 Küftenfahrer nah Nor- 
wegen, 105 nad Holland gingen), beftand 1858 
in: 619.430 Schffin. Leinfaat (nad Großbrit. u. 
Holland), 1860 nur halb fo viel; 743.268 Schffl. 
Hafer (Großbritannien), 1860 14mal fo viel; 
1.680.250 Schffl. Roggen (Holland u. Bremen), 
1860 nit '4 davon; 113.115 Schffl. Weizen, 
1860 nit 11.000; 98.180 Boll.Etr. Flachs 
(Broßbrit., wenig nad Frankreich u. d. Verein. 
Staaten); 71.293 Flachs, Taue und Eodilla, 
ebendahin; 6867 Etr. Thran (Hanfeftädte); 


4049 Etr. Talg (Großbrit.); 152.153 Etr. Rog- 


genmehl (Norwegen); 9173 Etr. Grüße (Nor- 
wegen); 575.000 Stüd Matten (484.764 nad 
Großbrit.); 70.139 T. Theer, meift nad ®rof- 
brit.; 8643 T. Veh; 60.314 Dutzend Dielen 
(Großbrit.). — Der Handel liegt in den Händen 
weier deutfcher, zweier engl. u. eines ruff. Hau 
ri jept auch in denen der Weißen-Meer-Com- 
pagnie, welde die große Schneidemühle befigt 
u. die Dampfichifffahrt auf der Dmwina u. den 
Walfiſchhandel betreibt. — Oberhalb liegt Ch ol. 
mogorhy, 1068 €. — An der Dwina-Mdg. die 
Feftung Nomodmwinsloja. — Kem, 1722 
E. an d. Kem-Mdg. — K ola, 507 E,and, 
Kola u. Tuloma. — Mefen', 1542 E,, nahe 
d. Mefen':Mödg. — Onega, 1516. E. an der 
DOnega-Modg. 1858 gingen 34 Schiffe ein, und 
bradten befonders Salz und Fifche, für 22.107 
S.R.; 45 Sch. aus, u. führten Bretter, Schin- 
deln :c., für 104.035 &-R. — Pinega, 632 
E., and. Vinega. Pferdehandel — Die zum 
Goub. gehörenden Infeln Sfolomezfoi, mit 
e. Klofter von a. 1429, e. Wallfahrtsort; An- 
fersfi, Hafeninfeln, Mufffalma zc. und die 1553 
entdedte Rowaja-3Bemlja, haben eine Flä- 
che von 2110,65 Q.M. 


E. Das Uralland, 


von der Petſchoraquelle bis zum Uj, der I. in den Tobol geht, und vom Wetluga-Bebiete 
bis Ilepkoi am Uralfluffe reichend, das Gebiet der Kama mit ihren Nebenflüffen und das 
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Uralgebirge etwa bon der Petihoraquelle bis zum Uralfluffe, nebft feinen beiderfeitigen 
fladen Vorhöhen umfaſſend, jet in die Goub. Wjatka, Perm und DOrenburg oder Ufa 
getheilt. Es ift ein Gebiet von 15.196 g. D.-M., alfo fo groß wie Frankreich nebft Groß- 
britannien (ohne Wales); davon liegt ein Land, größer ald Preußen, Pommern, Poſen 
Shlefien, Brandenburg u. Sachſen jenfeit des Ural auf afiatifhem Gebiete (4316, 0..M.), 
und eins fo groß wie Franfreih und Baiern (10.880 Q.-M.) auf der europäifhen Seite 
des Ural. Dies Land, ohne dad Gouv. DOrenburg, aber einfhl. Kafans und Sfimbiräts, 
bildete an hundert Jahre lang ein felbftändiges Neid, das Zarthum Kafan, das 1552 
von Iwan Waſſiljewitſch mit Rußland vereinigt wurde. Im europäifchen Theile nimmt 
der Wald eine Fläche fo groß wie Böhmen, Galizien, Ungarn, Siebenbürgen, die Woj- 
wodſchaft und die Militärgrenze ein, und davon kommt die Hälfte (fo groß wie Ungarn 
und die Wojwodſchaft) auf das Goub. Perm; das Eulturland ift etwa fo groß wie Baiern 
und Raffau, und zwar fommt auf jedes der 3 Goup. ziemlich ein gleicher Antheil; das 
Biefen- und Weideland, wovon Wjatka wenig hat, ift nahe fo groß wie dad Königreid 
Baiern. Danach würde dad nihtnugbare Land nur um 176 QM. Heiner fein als der 
Preußiſche Staat, und *4 davon fallen auf das Drenburgifhe Gouvernement. Aber der 
ganze ungeheure Landftrih hat nur foviel Bewohner wie Baiern nebft Tirol, und zwar ift 
Wjatka das bevölfertfte Goup., mit 700 Bew. auf 1 Q.M.; die beiden anderen zählen 
nur 250 bis 290 Bew. auf 1 D.-M. 


37. Gouv. Perm, größer ald Preußen, Hannover und Oldenburg, ift zum 
großen Theile ein alted Fürſtenthum und gilt, da es den Haupttheil ded Bergwerksbezirks 
umfaßt, für eins der wichtigften und reihften Goup.; feine Soolquellen und Eifenlager- 
ftätten find in der That faft unerfhöpflih. — Kreife: Perm, Irbit, Ielaterinburg, Ka- 
myſchlow, Kradno-Ufimät, Kungur, Ochansk, Oſa, Schadrinsf, Sfolitamst, Ticherdyn, 
Werchoturie. 


In dem langen, ſtrengen Winter fällt das 
Thermometer bis 36° unter den Gefrierpunkt, 
und in dem heißen Sommer fteigt es bis 31°; 
mande Berge bleiben fogar nur einige Wochen 
frei von Schnee. Im der Regel werden jchon 
Ende Juli die Nächte alt, und Mitte September 
fällt der erfte Schnee; im Novbr., wenn Alles 
unter Schnee und Eid begraben liegt, beginnt 
allfeitig der regfte Verkehr durd Schlitten, wel- 
der die abgelegnen Hüttenwerfe mit dem Noth- 
wendigften verfieht. Im Ian, erftarrt zuweilen 
das Quedfilber. Ende März fängt der Schnee 
an zu thauen, und vor Mitte Mai ift Alles 
grün; aber der Temperatur-Mechfel ift dann 
nod immer ein faft unerträglicher. Der kurze 
Herbſt ift die ſchönſte Jahreszeit. In den nörd- 
lihen Gegenden ift der Sommer fehr regnerifch, 
und die Klüffe treten weit über, wenn noch nicht 
alles Eis geſchmolzen ift; erft im Juli entwidelt 
fih dort jchnell eine üppige Vegetation; ſchon 
Mitte Sept. ift der Winter vollftändig da. — 
Kaum iſt im Permſchen nupbares Land; 
Sümpfe und Moore find weit ausgedehnt, und 
faft %, find bergig und wirkliches Gebirge. Die- 
ſes fällt nah MW. fteiler ab, während es fi nad) 
Sfibirien bin ganz allmählig verfladht (f. pag. 
1215); nur im nördlichften Theile find die 
fchroffgezadtten, bon Pflanzenleben entblößten 
Gipfel imponirend. Indeß fehlen ihm doch nicht 
‚ganz die lieblihen Thäler mit Felſen und Waj- 


ferfällen, und die Grasbededung des füdlichen 
Gebirges bietet reihe Weiden, wie dem über. 
haupt die Heuernte in dem weiten Lande von fo 
großer Bedeutung ift, dab ihrethalben jede an- 
dere Beihäftigung, felbjt die Beforgung der 
Hohöfen, ruht. Troß der ungeheuern Waldſtre— 
den, hauptſächlich von Nadelwald, der die fhön- 
ften Schiffsmaſte birgt, find einige Gegenden, 
wie die von Iefatarinenburg und Irbit, doc 
fhon ganz von Wald entblößt. Daß die Jagd 
auf wilde Thiere hier bedeutend ift, verfteht fich 
von felbft. — Es befinden fich bier Ruſſen aus 
den verjchiedenften Theilen des Landes, außer- 
dem aber Tataren, im &. Baſchkiren und na- 
mentlich die Stämme der Tſcheremiſſen, Tſchu- 











waſchen und Teptjaren. 1543 gab es: 
Stämme | Grift- | Heid. | 
Stämme R 9 ninhem. Inife Ser mpg Sunm 
Ruffen. . 504930 — — 504.930 
Tſchuwaſchen 269.942 — 1816 776688 
Tataren.. 31.045/105.405)| — 136450 
Tſcheremiſſen 66666, — 1007 67.657 
Mordjaken. 11.317) — 60 11.377 
Motjafen . 4866 — 533 5.399 
78,750) 105.405 3416/997.591 
nominell| 
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Auf dem Gebiete zwiſchen Wolga und Sfura im 
ER. von Kafan wohnen am Rande einige 
10.000 Berg-Ticheremifien (mehr wohnen auf 
dem jenfeitigen Wiefen. oder MWaldufer), in der 
übrigen Strede aber etwa 400.000 Tfhuma- 
hen (Tſchund. i. Waffer, mit einem Affiz), zu 
denen in andern Gegenden nod 35.000 bin u · 
tommen. Die großen Eichenforſte dort dürfen 
nicht berührt werden ; daher haben die Dörfer 
der Tſchuwaſchen, wegen Holzmangels, ein jehr 
fchlechtes Ausjehn. Die Tſch. find klein, mager, 
bleich, oft ſchwärzlich, blöde und furchtſam; fie 
leiden fih wie die Ruffen, tragen aber Baft- 
ſchuhe und wollene Echienbeinhöschen, verfdie- 
den gefärbt nad) den verſchiedenen Gegenden ; 
die Weiber bloß ein Hemd und Baſtſchuhe, fo 
wie eine mit Silbermünzen befegte Stirnbinde. 
In der chriſtlich muhamedanifch-heidnifchen Re- 
ligion überwiegt das Heidnifhe, worauf na- 
mentlich die gebräudlichen Opfer deuten; und 
in die Sprade find jehr viel tatarifhe Worte 
eingemifcht; diefelbe hat zwar eine Menge rein 
finnifher Worte, foll aber ihrem grammatifchen 
Baue nad) ein rein türfifcher Dialekt fein. — 
DieTfheremiffen,etwa 200.000, tichudifchen 
Stammes, wohnen in den Bouv. Nifhnij-Row- 

orod, Kafan, Sfimbirsf, Mijatla, Perm und 

renburg, namentlich auf der linfen Seite der 
Wolga ımd längs der Kama und Wjatla. Eie 
find durchaus ruff. Bauern geworden. IhreHäu- 
fer, die fie gern verlegen, find ſehr ſchlecht und 
unfauber. Hofen, Baſtſchuhe und Fußbinden tra- 
gen beide Befchlechter; die Weiber ein auf den 
Näthen bunt geftidtes Hemd, darüber auch wohl 
noch ein rothes oder blaucs Oberkleid, auf dem 
Kopfe die Frauen eine breite Kopfbinde, Ofchpu ; 
die Mädchen eine chlindriſche Mütze von Birken- 
rinde, mit Leder oder Leinwand überzogen, 
Schtſchurk; in der Negel aber hängt das fohl. 
Ihwarze Haar lofe herab. Das Kopfzeug ift dicht 
mit Münzen, Schellen, Muſcheln ıc. beſetzt. Die 
Frauen find ziemlich klein, ſchwächlich, ſchüch. 
tern. Sie find Ehriften, haben aber viele alte 
Gebräude, wie 3. B. die Opfer. Bei den heid- 
nifhen herrſcht noch Bielweiberei. Die zum 
Finniſchen gehörende Sprade zerfällt in 2 von 
einander abweichende Dialekte, mit dem Mord- 
winifhen u. Syränifchen ift die Verwandtſchaft 
nabe. *, ihrerMörter mögen tatarifche, *,, ruf- 
fifche fein. — Die Wotjaten (Wot= Majler), 
melde fich ILt-mort od. Dt-mort (Mort=Menidh) 
nennen, find friedlich, zaghaft, ſchwächlich, gei- 
ji8 und dennod gaftfrei, den Ruſſen im Feld— 
au überlegen, fie bewohnen im Winter in Ge— 
meinſchaft ihres Viehes eine raudige Hütte 
(Isba), im Sommer eine leichte Strohhütte 
(Schalaͤſch); an alten Gebräuden hängen fie 
noch vielfah. Die Dörfer bauen fie planlos. 
Diefer ehemals zahlreihe Stamm hat durch den 
Einfluß der Ticheremiffen u. Tataren meift feine 
Eigenthümlichkeit verloren (f. Th. I. pag. 570). 
— Die Baſchkurten (ruffifh Baſchkiren) u. 
Meſchtſcherjaken im Orenburgiichen, beide 
mubamedanifh, 1549 aus 555.000 Seelen be- 
ftehend (476.204 Baſchkurten), im Befipe don 
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2584 9. DM. Land, wovon die Hälfte Wald, 
ftellen eine Art von Koſakencorps, das im Kriege 
bis auf 110.000 Reiter vermehrt werden fann. 
Eie find theils ſeßhaft, theild nomadifirend. Eie 
leihen den Tataren, tragen ein blaues Hemd, 
Am große Neigung zum Aderbau und zum 
Pferdediebftahl. Die Nomaden leben während 
der 2 Monate der Wanderfchaft in Kibitfen od. 
(die ärmften) in Balagans und Strauchholz, od, 
ın Alaſſyks aus Stangen und Baumrinde oder 
endlich in einer aus Balken gezimmerten Hütte, 
einem Sommer-lli. Eine Kibitfe befteht, wie bei 
den Kirghifen, aus einem Gitter, Thüren, einem 
Kreife, einem Baſchkur d. i. einem breiten, wollnen 
Bande, das den oberen Theil der Stäbe zufam- 
menhält, Die in Militärdienft ftehenden ziehen 
oft bis zum Aral-See. Die Frauen müffen die 
Kühe und Stuten warten und melfen, den Kır- 
muß (Betränt) bereiten, Butter und Krut d. i. 
den fauren grünen Käſe machen, Wäſche und 
Stiefel nähen zc.; nad der Rückkeht vom Aus- 
uge beffern fie den Ofen aus, überziehen die 

enfter mit Blafe, richten Grüße und Hanf zu, 
fpinnen Wolle, fertigen Tuch, Handſchuhe, Kaf- 
tane, gerben Schaffelle und walten Filze für 
die Kibitfen. Ihr Lieblingsgetränf ift der faure 
Meth, nächſtdem der Kumhß und Thee. Sie 
prunfen gern mit ihren Kleidern; die Männer 
iehen fi) zumeilen fünfmal des Tages um und 
—— ſtets ein ritterliches Anſehen. 

Perm, 11.917 €, r. an d. Kama, war 
1780 nod unbedeutend, befteht aus Holzhäu- 
fern, bat 9 Kirchen, breite Straßen, einen bed, 
Hafen u. lebhaften Verkehr. Nahe e. gr. Kupfer- 
gewinnung. — Kungur, 9954 E, an d. Efhl- 
wa, mit 6 Kirchen, hat viele Fabriken, nament- 
li Gerbereien. Im Kr. e. gr. Ankerſchmiede. — 
Sefaterinburg, 16.497 E., am Iffet, mit 
vielen Deutihen, 1722 gegründet, 400 F. h. in 
e. bergumfchloffenen Ebene, mit graden, breiten 
Straßen, geſchwärzten Häuſern, 2 Kathedralen 
und 10 Kirhen, 1 Münzhofe (für Kupfergeld), 
I Kaufhof, 1 Bergmwerfshütte und vielen Fabr. 
(Maſchinen, höchſt bed. Steinfcleiferei, Eifen- 
bütte, Kupferhütte, Goldwäſchereien). Es ift der 
Hauptfiß des uralifchen Bergbaus, an welchem 
alles Kron- u. Privatgold des Ural geihmolgen 
u. probirt wird. Die Dörfer Murfinst find 
ald Fundort von Topas, Beryll, Bergkryſtall, 
Sifitomwa u. Juſchakowa von Amethuften, 
Schaitansf u. Sarapulsf v. rothen Tur- 
malinen, Schabrows koi von Bold merfwür. 
dig. — Riſchne-Iſſets, berühmte Kanonen- 
gießerei. — Flecken Bereiomwsf, wo am Ural 
zuerit Gold (in Quarz) gewonnen wurde, in 
der Nähe audy viele Seifenwerke. — Werdhne- 
Iſſetsk ift eins der großartigften Eifenwerte 
des Ural, mit Gießerei, Walzwerk, Nagelſchmie— 
den ꝛc. in prächtigen Gebäuden. — Scha- 
drinsf, 4672 E,, am Iſſet, e. bed. Handels. 
ftadt. — Irbit, 3230 E., am Irbit, bat die 
für Sfibirien wichtigfte Meſſe, einen halb wil- 
den, balb orientalifhen Markt. 1840 hatte die 
Bufubr 12.232.286 ©.-R., der Verkauf 7.682.000 
S.R. Werth; 1545 hatte die Zufuhr 31.150.214 
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©.-R., der Verkauf 26.902.511 &.-R. Werth. Die 
Geſchäfte verhalten fidh demnach zu denen Nifch- 
nij-Romgorods wie 3:5, fie ift alfo nächſt der 
oben genannten Rußlands bedeutendfte. An 
Robproduften u. häusl. ruf. Manufalten wur- 
den für 4.369.470 &-R. herangeführt, und im 
Permſchen, Tobolstifhen und nad dem europ. 
Rußland verkauft. An ruf. Fabrikaten für 
14.647.737 S. R., meift nad Sfibirien, Tafdh- 
fent u. nach der Bufharei. An ausländ. Kabri- 
faten, Eolonial- u. anderen durch Rußland ber- 
angefommenen Waaren für 3.756.803 S. R. 
nah Oft: und Weft-Sfibirien und in die llral- 
Provinzen. An afiatifhen u. fibirifhen Waaren 
für 8.577.691 &.-R., nad) dem europ. Rußland. 
Die erfte Stelle nehmen rufi. Manufalturwaa- 
ren, Thee, en: Buder und Weine ein; die 
zweite die ausländ. Manufalturwaaren, die Le» 
der-, Metall. u. Galanteriewaaren. Bon der nie- 
drigften Art find zu erwähnen: Talg, Eifen, 
Kupfer, Lebensmittel. Biel Raum nehmen auf 
der Meffe ein: die mit Blech befhlagenen Koffer 
aus dem Nemiansfer MWerfe, welche nad) der 
Butharei, Perfien und zu den Kirgbifen geben; 
die Bräfentierteller von Eifenblech aus den Süt- 
tenwerfen von Nifchnij-Tagilsf, und die Mat- 
ten aus Birkenbaft, von Turinst u. Tagilst. Zu 
Anfang Febr. erlangt die kleine Stadt auf ein- 
mal eine Bevölkerung von 67.000, die fi Mitte 
März wieder verloren hat. — Werd oturie, 
3019 €, an d. Tura, mit $ Kirchen. — Riſch— 
nij-Tagilsf, am Tagil, in 660 P. F. 9, 
eine der wichtigſten Bergwerksſtädte der Erde, 
überaus reid) an Eifen, Kupfer, Gold u. Platin, 


38. Gouv. Drenburg oder Ufa, 
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unfern des berühmten 1422 F. h. Magnetber- 
ges Blagodat. Ein Schmied aus Tula, Ni- 
fita Demidoff, ift der Begründer des hiefigen 
Bergwefens, das er 1752 begonnen. Die Eijen- 
u. Kupferproduftion ift bier ſehr groß. Be- 
rühmte Platinwäſchen liegen auf der W.-Seite, 
einige 30 mehr oder minder berühmte Goldwä- 
fhen auf der Oftfeite. Eins der großen Hütten- 
werte zur Verarbeitung des Robeifens dv. N.-T. 
ift Tfchernoj-Iftotfhinst. — Im ©. von R.-T. 
und im SD. des 2118 P. %. h. dioritifchen Be- 
laja-®ora liegt in 732%. 9. Newjanst, 1701 
angelegt, zwiſchen fehr bed. Hüttenwerfen, eins 
der älteften diefer Werke; es liefert jährlich an 
100.000 Zoll-Etr. Eifen. Auch bier hat die IIm- 
gegend beträchtliche Goldwäſchen. — Nördlid) 
bon R-%. Bogoslowsk, an d. Turia, 480 
P. F. h. TM. öftlich v. dem 5064 P. F.h Kod- 
jakowskoi-Kamen auf dem fchneebededten 
Uralfamme ; es ift Sig einer Berghauptmann- 
Ihaft u. hat die bedeutenden Schmelzwerfe der 
Zurginsfifhen Kupfergruben, welche das befte 
uralifche Kupfer liefern. Bier, wo der Boden im 
Sommer nod in 6 F. Tiefe gefroren bleibt, 
reift felten das Getreide. — Im RW. Tfder- 
dun, 3283 E,, r. an d. Kolwa, der ältefte Ort 
Bjarmiens. — Südlich Sfolitamst, 2716 
E., an d. Uſſolka, mit 10 Kirchen, hat Yabr. u. 
Salzfiedereien. Im Kr. die ergiebigiten Galz- 
werke, namentlih in Dedjudhin, 3724 €. 
Gährlich gegen 5 Mill. Zoll-Etr. Salz), und in 
Nomoi-Uffol’ und Lemba, Pörfern der 
Familie Stroganoff ıc., wo 30 fteinerne und 35 
hölzerne Siedereien find. 


nicht ganz fo groß wie die Halbinfel Ita- 


lien, faft zu 4 Wald, zur Hälfte Umland, mit fo viel Culturland, wie die Infel Sardinien’ 


Fläche hat. 


Kreife: Ufa, Belebei, Birsk, Menffelinst, 
Werchne-Uralsk. 


Die Grenze wird auf eigenthümliche Weiſe 
geſichert, indem fich auf je 3 bis 4 M. Entfer— 
nung ein befeftigter Ort, von Kofaten bewohnt, 
befindet; folde Orte nennt man, wenn fie nur 
flein find, Redouten oder VBorpoften ; die grö- 
Seren aber Krepoft, und nur diefe haben einen 
von Wall u. Graben umzogenen Raum, der die 
Kirhen, Magazine ıc. enthält. Diefe Feftungs- 
reihe zieht fi) von der Mög. des Ural längs 
diefes Fluffes hin, von 67.000 uralifhen Kofa- 
ten befegt, und darauf längs der SGrenze die- 
ſes Goup. bis zum Tobol, von 175.659 oren- 
burgifchen Kofafen beſetzt, und heißt bis dahin 
Orenburgiſche Linie. An diefe fchließt ſich 
öftlih die Iſchimſſche und an dieſe die Ir- 
tyſchlinie bis zurdinefifhen Grenze, im Gan- 
zen 460 M, weit. Die Bevölkerung, nicht ganz 
fo groß mie die der en beftebt aus 
Rufen, Kofaten, Tataren Baſchliren, Ticheremif- 
fen, Tſchuwaſchen, Mordwinen, Meichticherjä- 
fen, Kalmpfen, Armeniern u. Deutichen. 

Ufa, 12.551 €, an d. Bjelaja, Mfa-Mdg,, 


Es ift theild breited Bergland, nit ohne anmuthige Scenerie, theild Step- 
penland, das im W. von Baſchkiren, im ©. 


und D. von Kirghifen durchzogen wird. — 
Orenburg, Sterlitamaf, Troipf, Ticheljaba, 


auf Felſen liegend u. von Bergen umgeben, mit 
12 Kirchen, hat mehrere Kabriten. — DOren- 
burg, 13.475 €, am Uralfluffe, in dürrer 
Steppe; die Hauptfeftung diejer Linie, beftebt 
aus einzeln liegenden Häuſern in breiten, unge- 
pflafterten Straßen und hat einen großen, von 
e. Mauer umgebenen Kaufhof mit e. afiatifhen 
u, e. europäifchen Thore; es ift der Sammel. 
puntt für die Karavanen aus Bukhara, Tafdh- 
fend, Khofand u. der Kirgbifenfteppe. — Süd. 
lih an der Grenze das überaus widtige Ilep- 
kiſche Steinfalzwert. — Deftlih am Ural die 
Feftung Orfit, 4200€ — Im NO. I. am 
Uj Troitzk, 4955 &, hält einen berühmten 
Jahrmarkt vom 15. Mai bis 15. Juni, und ift 
nächſt Orenburg bier der wichtigſte Handelsort. 
— In W. Werhnellralst, 3360 €,, I. am 
Ural, am Beginn der Kirgbifenfteppe. — Rörd- 
lih, im Ilmen-@ebirge, Slatouft, 9640 €, 
am Ai (Nebenfluß der Ufa), hat eine Waffen- 
fabrit mit deutfhen Klingenfchmieden und Ei- 
ſenhämmer von größter Ausdehnung. — Un- 
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fern im SO. Miask, eine 1776 gegründete Sterlitamat, 5500 €, am Sterl', im S. von 
Bergwerköftadt, mit einen Holzhäufern u. bed. Ufa. — Birst, 2905 E. an d. Bielaja, in 
taif. Gebäuden (audgez. Mineralienfammlung), bolzreicher Gegend. — Im ®. Menffelinst, 
in d. Gegend außerordentlich reihe Goldfeifen. — 4713 E., am It, bat berühmte Jahrmaärkte. 

39. Gouv. Wiatka, ift fo groß wie England, hat aber nur *% von deffen 
Eulturland, und ift zu %, Wald. Auch bier herrfchen VBergmwerks- und Hüttenwefen, und 
die Bevölkerung ift derfelben gemiſchten Art. — Einige Städte haben wichtigen Getreide- 
handel. Die Orte an der Kama bauen viel Barken und Flöße. — Kreife: Wjatka, Glafom, 
Jaransk, Ielabuga, Kotelnitſch, Malmyſch, Rolinst, Orlow, Sfarapul, Sflobodstoi, 
Urſchum. 

Wjatka, 14.803 E. an d. Wjatka, Ka- Sfaräpul, 7668 E, hat Fabr. Im Kr. liegt 
thedrale u. 17 Kirchen, hat Fabr. u. Handel — Iſchewsk, am Ifch, gr. Eifen- u. Mafchinen- 
Sflobodskoi, 5914 €, an der Wjatka, hütte, Gewehr. u. Maffenfabrit mit 2500 Arb. 
bat 12 Kirchen. — Ielabuga, 5701 €, an und das Kamsto-Wotfinfhe Hüttenwert 
der Kama, fabr. Leder u. Seife. — Iaranst, and. Kama, wo Dampfſchiffe gebaut werden. 
2554 E., an: der SIarana, hat gr. Märkte. — 


F. Das untere Wolgaland, 


größtentheild dad ehemalige Zarthum Aftrahan (zu welchem auch Drenburg gehörte), 
40/, , der deutfchen Bundesftanten. Das längs der rechten Seite ded Uralfluffes ſich bin- 
ziehende Land der uralfhen Koſaken ift nur am Fluſſe in befeftigten Ortfchaften 
bewohnt, im Uebrigen aber Salzfteppe, vom Kufhum und den beiden Ufen durdftrömt, 
die fi in die großen Salzfümpfe und Salzfeen ergießen. Auch das weſtlich daran gren- 
zende Gebiet der inneren Orda der Kirghifen ift mit feiner Müfte Ryn (Na Ryn oder 
Ryn-Pesti d. h. ſchmaler Sand), unzählige 14 bis 35 F. h. Sandhügel, in den Grün- 
den mit fhönem Gradwudhs und Weiden, bie und da mit wilden Delbäumen und Weiß- 
pappeln, und den großen und Heinen bradigen, falzigen und bittern Seen faft nur Un- 
land. Bon dem großen Goud. Sjamara im D. der Wolga, von Tſcheremſchan bis zum 
Torghn, findet fi) das Verhältniß der verfchiedenen Bodenarten nicht angegeben; indeß 
ift die nördliche Hälfte, deren Plateau mit dem Obfhtihij-Siyrt gegen den Ural und die 
Salzfteppe nach S. abfällt, im Allgemeinen dem weft-orenburgifhen Steppenlande ähnlich; 
und der füdlihe Theil gehört ſchon den Salziteppen an. Die Gouv. Kafan' und die auf 
der mweftlihen hohen Seite der Wolga gelegenen Sfimbirdt und Sfaratomw, zufammen 
größer als dad Könige. Ungarn, enthalten eine Waldflädhe, die fo groß ift wie Böhmen, 
und zwar kommt die größere Hälfte davon auf Kaſan; eine Eulturflähe, die no größer 
ift (. des Ganzen), und eine Wiefen- und Weidenfläche, melde faft 22%, der Fläche 
einnimmt. des Ganzen fcheint Unland zu fein. — Im Gouv. Aftradan endlich, deffen 
Umfang *, ded Preuß. Staates beträgt, find nur 4 Q.-M. Culturland, 24 Q.M. Wald, 
76 Q.M. Weide; dad Unland aber ift fo groß wie Ungarn nebft halb Siebenbürgen. 

40. Gouv. Kafan’, nicht ganz fo groß mie Oft- und Weftpreußen, von der 
Wolga, unteren Kama, der Kafanka ıc. durchfloſſen, rechts von der Wolga 50 bis 100 
3. h., lint8 von unüberfehbaren Wiefen und Moräften erfüllt, nahe bei Kaſan aber zu 
einem wirklichen Berglande auffteigend, deffen Höhen 600 F. erreichen. — Kreiſe: Ka- 
fan’, Iadrin, Kodmodemjandf, Laiſchew, Mamadyſch, Sſpaßk, Swijaſhsk, Tetjuſchi, Tſche— 
bokſary, Tſchiſtopol, Zaremokokſchaisk. 

Die *%,, des Ganzen bildende Culturſtrecke die anmuthigſten Bilder der Landſchaft. Trop 
gehört meift der ſchwarzen Erde an, und die die des ftrengen Klimas ift Ader- und Gartenbau 
Hälfte einnehmenden Wälder befteben aus Na- blühend und ergiebig. Auch bier beiteht die Be— 
delholz, weldem Laubholz ftarf eingemifcht ift. wohnerzahl aus demſelben Völkergemiſch, wie in 


Die tiefen Thaleinfnitte, in denen die Tfehere- den vorigen Goup. 
miffendörfer, von Grün umgeben, liegen, bilden Kaſan' d.h. Keflel, 57.275 €., tatar 


Nupland. Gouvernements Kaſan', Sfimbirsf u. Sfaratow. 


Urfprungs, 2 Ston. lints von d. Wolga u. an d. 
Kafanta, beftebt aus dem an der R.Seite gele- 
genen Kreml’ od. der Feftung. in der nod viele 
Nefte aus der Zeit (1441 bis 1552) vorhanden 
find, wo K. Hauptftadt eines Tatarenreiches war, 
ein längliches Biere mit Mauern u. Thürmen, 
durch ſchroffe Abhänge u. e. Graben gefhüpt. 
In dem Kreml’ ftehen mehrere Kirchen, u. darun- 
ter die Kathedrale der Verfündigung Mariä mit 
zahlr. Thürmen u. Kuppeln u. dem mwunderthä- 
tigen Bilde der Muttergottes v. Kaſan'. Dabei 
ein prächtiges Klofter u. Maifenhaus für Bopen- 
tödhter. Ilm die Feſtung liegt die Stadt mit eini- 
gen 30 Kirchen u. Meinen einftödigen, von Gär- 
ten umgebenen Säufern, von Ruffen bewohnt, 
in breiten, ungepflafterten Straßen, meijt voller 
Schmutz. Um diefe die von Zatarem (* der 
Bew.) bewohnten Borftädte od. Sfloboden mit 
8 Moscheen. Ilniverfität, ein bot. Garten, 1814 
eröffnet, mit Sammlungen u. Sternwarte. &. 
ift oft von Feuersbrünften beimgefucht worden. 
Die Fabriken liefern Leder, Seife, Tuch, Kat- 
tun, Goldftidereien auf Leder; man webt und 
ftridt geiftl. Gewänder und fertigt Heiligenbil- 
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der. Der Handel, zum Theil in den Händen der 
Zataren, ift befonders nad) Border-Afien hinein 
bedeutend. Der Bazar bietet e. überaus buntes 
Bild. Nahe große Werfte und e. kaif. Bulver- 
fabrif mit 700 Arb. — Das Klofter Ierufalem 
ift der Siß des Erzbifchofs. — Rabe liegen das 
Sfilantklofter mit 3 Kirden, und das Kifitich- 
Mofter mit 9 Kirhen. — 1 M. von Kafan’ eine 
landwirtbfch. Lehranſtalt, jeit 1846. — Kos- 
modemjandf, 4407E,im®.r. an d. Wol. 
ga. — Tſchebokſſary, 4664 E,, ebenda, mit 
14 Kirdhen, handelt mit Getreide und Mehl. — 
Sſwijaſſsk, 1703 E., and. Wolga, im W. 
von Kafan', hat 10 Kirchen, wobei e. Kathedrale 
und 2 Klöfter. — Spask, 1579 E,, an der 
Besdna. — Weftlih Dorf Bolgary in den 
Ruinen von Bolghar, dem größten und älteften 
Ruplands, von der Hauptftadt der Wolga-Bul- 
garen berrührend, deren Reid) Bari-Ohen im 
13. Jahrh. zerftörte; Gräben, Wall u. Bauten 
find noch vorhanden, u. bei Ausgrabungen fin- 
det man Münzen u. Gefchmeide. — Tſchiſto— 
pol’, 10.405 E., an der Kama, im gemwerbflei- 
Bigften Kreife. 


41. Gouv. Sſimbirsk, fo groß wie die Rheinlande, im W. der Wolga, von 


der Sura durdfloffen, zu Yo. Culturland, das mwellenförmig ift und dem Gebiete der 
ſchwarzen Erde angehört, und daher fehr fruchtbar ift, auf welchem aber bei der Ent- 
legenheit der großen Dörfer von den dazu gehörigen Acdern der Landbau fait nomadiſch 
betrieben wird, indem die Bauern zeitweiß eine Beltftadt beziehen. — Kreife: Sfimbirdt, 


Alatyr, Ardatow, Buinsk, Karflun, Kurmyſh, Sfengilei, Sfysran. 


%,o des Landes erfüllen dichte Wälder, 
Bon der Bevölkerung (1160 auf 1 GM.) bil- 
den die Tfhumwaihen etwa */,,. Am öftlichiten 
Ausläufer des Landes an der Wolgajchliefe, un- 
fern Sjamarad, erbebt ſich ziemlich der Mdg. 
des Sof gegenüber der über 760 Fah. Schme- 
felberg, defien reiche Lager, wie fie ſich häufig 
an den hoben Wolga-Ufern (der alten Küfte 
des Binnenmeeres) finden, ehemals ausgebeutet 
wurden. 

Sfimbirst, 21.714 E. and. Wolga u. 
Sfwijaga, mit 16 Kirden und 2 Klöftern, brei- 
ten Straßen und weiten Plätzen, und e. großen 


Kaufhaufe, fabr. Leder, Seife, Lichte, hat gr. 
Fiſcherei und bed. Schifffahrt u. Handel, den ein 
berühmter Jahrmarkt unterftügt. — Sſengi— 
lei, 6082 €.,r. an d. Wolga. — Sfysran’, 
17.409 €., an d. Sſysran u. Krymfa, treibt 
Schifffahrt u. Handel. — Korffun od. Karſſun, 
4100 E., im ®. von Sfimbirsf, mit 4 Kirchen, 
worunter e. Kathedr., hält ebenfalls e, berühm- 
ten Jahrmarkt. — Ardatomw, 4291 €, am 
Alatyr. — Alathr, 7713 E,, an der Sfura, 
Aatyr-Mdg., mit 14 Kirchen, bat e. anfebnlichen 
Hafen. Im Kr. viel Teppichweberei und Zud- 
fabrifen. 


42. Gouv. Sfaratow, um 100 Q.M. größer ald Baiern; +, ift Culturland, 
Yıs Wald, über ', Weideland, ", unbrauchbares Land. Es liegt im Welten der unte- 
ven Wolga, wird vom oberen Choper und der Medwjeditza mit dem Ielan durchfloſſen, 
und im füdlihen Theile von den einförmigen und öden Wolgahöhen gebildet. 1765 
bi8 1775 manderten bier deutfhe Einwanderer ein, melde dur ihre mannigfaltige 
Induftrie und jorgfältigen Bodenbau für dad Land von großer Bedeutung geworden find. 
Die Viehzucht ift unbedeutend, die Fifcherei dagegen ift von großer Wichtigkeit. Bei dem 
in vielen Gegenden berrfchenden Holzmangel find die Bewohner allein auf den Mift als 
Brennmaterial angewiefen. — Kreife: Sfaratow, Atkarsk, Balaſchew, Chwalynsk, Ka- 
myſchin. Kusnezk, Petrowsk, Serdobsk, Wolst, Barizyn. 

Sſarätow, 74.193 €, r. an der Wolga, läſte u. breite Straßen mit Reihen europ. Häu- 
1591 erbaut, fhön in einem Keffelthale gelegen, fer, von eleganten Equipagen durdrollt. Die 


mit zahle. Thürmen und Ruppeln feiner 16 Kir- Bevölterung bildet ein äußerft buntes Gemiſch. 
Shen, hat meift hölzerne Häufer, aber auch Pa- Die anfehnlihe Fabrikation befhäftigt ſich mit 


v. Klöden, Handb. der Erdkunde. II. 82 
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der Anfertigung von Tauen, Gloden, Thon- u. 
Biegelwaaren, Taback, Seife, Zeugen, Strüm- 
pfen :c.; auch der Garten- u. Obftbau ift ausge- 
zeichnet. Gr. Handel auf der Wolga. — Die 
Stadt befißt 11 D.-M. In der Umgebung fehr 
viele Windmühlen. Nahe eine landwirthſch. 
Lehranftalt. Die fünftlih bemwäfferten Wiefen u. 
Gärten der nächſten Dörfer ziehen viel Garten« 
produfte. — Kamyſchin, 11.248 E., an der 
Wolga, mit vielen Yabr. u. Gärten. In der Ge- 
er deutfhe Eolonien. — Südlicher Fleden 

ubomfa, 10.557 €., von wo eine ®ferde- 
eifenbahn nah dem mweftlih am Don, 100 F. 
höher als die Wolga gelegenen Katſchalinskaja 
führt. — Am Wolga-Knie Zarizyn, 7193 €, 
e. alte, feite Stadt, mit bed, &lußhafen u. meh · 
rern Fabr. treibt berühmte Melonen- u. Arbufen- 
ucht. — Unfern unterhalb Ag 500 
—* r. an d. Molga u. deren Höhen, e. blühende 
derrnhuter · Colonie, 1797 privilegirt u. regelm. 
und fauber angelegt, bat Webereien, fabricirt 
fehr bed. Mengen Senf u. Schnupftabad u. treibt 
wenig Aderbau, aber viel Garten- u. Weinbau, 
fowie Viehzucht. Zu dem exceſſiven Klima diefer 
Gegend gebört im Juni und weiterhin eine an- 
baltende Wärme von 28 bis 30° R., die durd) 
feinen Tropfen Regen gemildert wird. — Bon 


Das ruffifche Reich. 


bier nad R. liegen die meiften der durch Katha- 
rina II. gegründeten deutfhen Eolonien, 
46 auf dem reiten, 56 auf dem linten Wolga- 
Ufer, faft alle deutfhe Namen tragend, mit Be- 
wohnern, die aus allen Gegenden Deutſchlands 
ftammen und deutfhe Sprade und Weſen in 
jeder Rüdfiht bewahrt haben, fo daß man fich 
bier wie in Deutfchland befindet. — Eie ftehen 
alle unter dem Coloniencomptoir in Sfaratow 
und dem Minift. der Reichsdomänen; ausge- 
nommen die legen. haben fie ihre eigene 
Gerichtsbarkeit. 1853 zählte man 166.483 Deut- 
fe. Sie gewinnen viel Getreide, Kartoffeln, 
Hanf, Flachs, Tabad, Senf, Gemüfe und haben 
viel Maulbeerpflanzungen behufs der Geiden- 
and angelegt. — Wolsk, 23.073 E., an der 

olga, gegenüber von Schaffhaufen, fehr an- 
muthig gelegene Handelsftadt, mit mehreren Fa- 
brifen, e. Hafen, gr. Märkten, u. einer Garten. 
baufhule (Melonen, Kürbiffe ıc.). Rabe erhe- 
ben ſich Kreideberge. — Chwalynsk, 14.570 
E., nördlicher an d. Wolga, mit e. Hafen, Kabr. 
u. vielen Obftgärten. — Petromwst, 9367 €, 
an der Medwjediza, in frucdtbarer Gegend. — 
Meftlid Sferdobst, 9985 E., an der Ejer- 
doba. — Kusnezf, 11.461 E. and. Trufiwa, 
liefert Leder. 


43. Gouv. Sfamara, fo groß wie Böhmen, Baiern, Württemberg, Baden und 
der Reg.-Bez. Coblenz, öftlih von der Wolga auf der Wiefenfläche gelegen und von Step- 
penflüffen durchſtrömt, zum Theil herrliche Felder, unermeßliche üppige Grasfläden, von 
Blumen und ftaudenförmigem Unkraut unterbrochen, wie fie auf der prachtvollen [dmar- 
zen Erde aufſchießen, wo vor Anfiedelung der Deutfchen nur Dede zu finden war. Der 
ganze Dften, nad den Bafchkiren-Begenden hin gelegen, ift no ohne Anbau, zum Theil 
von hohen Steppenftrichen durchſetzt, auf denen nur dichtes Grad wählt. Auch in diefem 
Souv. find die Bewohner Rufen, Koſaken, Deutfche, Tataren, Mordmwinen, Tſchuwaſchen, 


Kalmyhken, Baſchkiren. — Kreife: Sfamara , 


jewöt, Nomoi-Ufen’, Stamropol. 


Sfamara, 21.607 €, r. an d. Wolga, 
Sfamara-Mdg., 1591 gegen die Baſchkiren und 
Kalmyken erbaut, mit 4 Kirchen, hält gr. Märkte 
und bat eine Reihe bed. hölgerner Speicher an 
der Sfamara-Mdg., hauptſächlich für Getreide 
beftimmt; denn es ift e. d. wichtigſten Getreide- 
märfte an d. Wolga. Bon bier fommen die mei- 
ften feinen Qämmerpelze, welche die Kazimoff- 
fhen Sandelstataren hierherbringen. — But u · 
luf, 5626 E., I. am Buſuluk und r. an d. Do- 
maſchka. — Sfergijemwsf, 2817 E., am 
Sof, fehr beſuchtes Schwefelbad. In d. Nähe 
Asphaltquellen. — Bugulma, 3600 E., an 
d. Bugulminka. Iahrmarft. — Stawropol', 
4166 E., im ®. von Sfamara, an d. Molga. 
Dorf Staraja-Maina, 1800 E., an der 
Wolga, ift e. bed. Lagerplatz für das die Molga 
aufwärts gehende Getreide. — Außer den zahlr. 
deutfchen Srten mit deutfhen Namen, befonders 
längs der Molga, find auch bier Dörfer der 
Mordwinen zu erwähnen. — Nifolajemwst, 
5697 E., unfern des gr. Irgis, in fruchtb. Ge- 
gend, gr. Salaniederlage in bed. Magazinen. — 


Bugulma, Buguruslan, Bufuluf, Nikola- 


Nomoi-Ufen', früher Tſchertanlh, 5509 E,, 
am gr. Ufen', unregelm. aus Holz gebaut, hält 
für die Kirghifen wichtige Märkte. — Im Kr. 
die Col. Köppenthal, von Mennoniten aus 
W.-PVreußen angelegt, mit einer landwirthſch. 
Lehranftalt. j 

Im Bezirke der Uraliſchen Kofaten: 
Uralst, 10.822 E. am Utal, Efhagan-Mog., 
früher Saitsfoi Gorodok, IHM. vom Meere, der 
Hauptfiß der Jait- oder Ural-Kofaken, 1613 er- 
baut. Fifcherei und Viehzucht, namentlich aber 
Pferdezucht, geben die Hauptbefhäftigung ab. 
Die Bevölkerung, zum Theil ſehr wohlhabend, 
feit 1803 unter einer geordneten Eidil- u. Mili- 
tär-Berwaltung, ift ein Feines glückliches Völk— 
chen, das ungeheure Ländereien erb- u. eigenthüm- 
lich * ein ſchöner kräftiger Menſchenſchlag, 
in der Steppe und auf dem Meere überall zu 
Haufe, ſehr wachſam, klug, geduldig, enthalt- 
ſam, gehorfam, religiös; die altruff. Sprache 
wird noch von ihr geſprochen. Der trefflide 
Weizenboden liefert das 15. bis 25. Korn, die 
Goldhirſe das 200fache; die Fülle der Föftlichften 


Rußland. 


Melonen u. Arbuſen iſt unermeßlich. Reiche be- 
ſitzen oft 10. bis 20.000 firg. Schafe mit Fett- 
ſchwänzen. — Gurjem, 1752 E. lral-Mdg,, 
am Kaspifhen Meere, neben unermeßlihen 
Scilfwaldungen mit wimmelndem Bogelleben, 
lebt hauptſächlich vom Fiſchfange. Der Uralfluß 
liefert Saufen oder Bjelugen,, felten bis 600 
Pfd. ſchwer, 6 bis s 8. Ig., Störe od. Offetra, 
und Schipp, bis 200 Pfd. fhmwer, Sfewrugen, 
Sterleds, die den Fluß binauf- u. berabwan- 
dern. Die Fifche werden theils frifch, theils ge- 
falzen verfendet, jährlich mehr als 130.000 Zoll. 
Etr., nebft 20.000 Zoll-Etr. Caviar, zuſammen 
für 3°, Mill.“S. R. Sehr werthvoll iſt aud) 


Gouvernements Sfamara u. Aftrachen. 
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die Haufenblafe, aus den Schwimmblafen der 
Fifche bereitet; die befte geben die Sfewrugen, 
die jchledtefte der Haufen. Nah Beendigung 
der Fiſcherei bringt eine Deputation von Kofa- 
ken · Officieren einige der größten Fiſche dem 
Kaifer nad Petersburg und empfängt dafür 
einen filbernen Pokal, mit Dufaten gefüllt. 

Die innere Ordader Kirgbijen zählt 
etwa 50.000, in 16.000 Kibitfen, mit 90.000 
Kamelen, 150.000 Rindern, 400.000 Bferden, 
2 Mill. Schafen, und zerfällt in 20 Stämme, 
die unter Chodſchis ftehen. Das Lager ihres 
Chans befindet fih im NO. des Elton-Sees. 


44, Gouv. Aſtrachan, des preuß. Staates, bildet die eigentliche Wolga- 
Niederung und ift überall flach, öde Steppe, voller Salzlachen, von Triebſand bededt, 
mit wenig fließendem Waſſer. — Kreife: Aftrahan, Ienotajewät, Krodngi-Iar, Tſcher 


ndi-Iar, Zarem. 


An Pflanzen, die als Viebfutter taugen, find 
indeß die Steppen reich, fo wie an Schilf, das 
durchweg das Brenn», ja das Baumaterial ab- 
geben muß; denn Zäune, Hürden u. felbft Kleine 
Hütten werden daraus gefertigt. Die Hügel 
von Flugſand find das Einzige, was Schuß ge- 
gen die Schneeftürme od. Burans gewährt; und 
oft findet man zugleich unter ihnen einen aus- 
reichenden Waſſervorrath, den man an vielen 
Stellen durch Ausmauerung zu erhalten ver- 
ftanden bat. Winter und Schnee dauern nur bis 
März; im Iuni beginnt fon die unerträgliche 
Hihe, fo daß die Nächte bis 24° R. warm wer- 
den; der Serbft ift die angenehmfte Iahreszeit. 
— Unter all den leichten Höbenyügen ift der des 
Bogdo Dla, 501%. %.b., im SD. des EI. 
ton-Sees, der bedeutendfte ; er befteht aus grau- 
weißem Eanditein, der Bipfel aus verfteine- 
rungsreihem Muſchelkalkſtein; an der Dftfeite 
hat er tiefe Schludhten u. Wafferriffe. — Unter 
den Bew. haben nur die Rufen fefte he 
die Kirghis-Kaifafen, Turkomanen, aſtrach. Ka- 
fafen, Kalmpfen ꝛc. find nomadiſche Biebzüchter, 
welche Kibitfen, d. b. fchnell aufzufchlagende, 
fuppelförmige, aus Stangen gebaute Hütten, 
melde mit Filzſtreifen od. Koſchmen belegt wer« 
den, bewohnen, wie man fie vom Kaufafus bis 
nad) China hinein baut und bewohnt. Biehhan- 
del, Fifcherei, Matrofendienft u. Arbeit an den 
Salzfeen find ihre Beichäftigungszmweige. Ihre 
Hauptnabrung ift Stuten-, Kub- u. Schafmild, 
felten Fleiſch, und außerdem wildwachſende Kör- 
ner- und Wnrzelpflangen; Aderbau findet nur 
in höchſt beſchränktem Maße ftatt. 

Aftrahan od. Nasbatui-®orod, 30.481 
E., zwiſchen den Mdgs-Armen der Wolga, IM. 
vom Meere, liegt auf e. erhöhten Infel, v. Obft- 
u. MWeingärten umgeben, in der Mitte v. War- 
wazii · Canal durhicnitten, der die Wolga mit 
ihrem Kutum gen. Arme verbindet. Es befteht 
aus einem Kreml, und diefen umgiebt die fog. 
Reike-Stadt, um welche 16 Sfloboden od. Bor- 
ftädte liegen. N. bat e. Kathedrale mit 5 Kup- 
peln, 25 gried. Kirchen, 2 fathol., 4 armen., 


1 luth., 16 Mofcheen, fogar eine lamattifhe Pa— 
gode, und ift Sitz — Erzbiſchöfe und einer 
lamaitifchen geiftl. Vorſteherſchaft. Kaufhof mit 
großem Säulengange ; aud) indische, perfifche ıc. 
Kaufböfe. Zahlt. Kabr. — Es ift e. bed. Han- 
delsftadt mit belebtem Hafen und buntem Böl- 
fergemifch ; vor der Stadt lagern Kirghifen u. 
Kalmyken. Die hier lebenden Armenier find faft 
ganz ruffifieirt. U. fabr. Saffian, Baummwoll- u. 
Seidenzeuge, hat Färbereien, Talgſchmelzereien, 
Eeif- u. Lichtfabriten. Garten- u. Weinbau find 
blühend; die hier gewonnenen Prachttrauben 
werden durch ganz Rußland verfendet. Den 
fehr wichtigen Fifhfang in der Molga u. auf 
dem Kasp. Meere, welchen das hier befindliche 
kaif. Fiſchcomptoir verpadhtet, dad wie die Flotte 
und die Merften unter der Admiralität v. Aftra- 
han fteht, liefert jährlih an 100.000 Haufen, 
300.000 Störe, 124 Mill. Sfewrugen u. zahlr. 
Robben. — Die Haupt-Einfuhrartitel find Wei- 
en, Gerfte, Wollenzeuge, Spiritus, Eifen, Zinn, 
—— Goldfabrikate. Es vermittelt faſt den 
ganzen Handel mit Perſien. 1858 kamen ein: 
913 Schiffe u. gingen aus 1103. Die Einfuhr 
betrug 1.029.881 6.-R., die Ausfuhr 4.051.515 
&.-R. — Im D. am Rande des Deltad Kros- 
nyi-SIar, 4600 E., and. Adhtuba-Mdg., ge- 
gen die Kirghifen u. Kalmhken angelegt; dabei 

bft- u. Gartenbau. — Jenotajewsk, 2029 
E. an d. Wolga, ebenfalls als Fort gegen die 
Kalmyhken angelegt. Auch hier Frudtgärten mit 
fünftliher Bewäflerung. Berwaltungsbehörde 
der Kalmyken. — Tfhernyi-Iar, 3778 €.. 
an der Wolga, auf dem hoben, fhmwarzen Ufer, 
10M. von Bogdo-Dla, 1626 angelegt. — Zar— 
jew, 4723 €, an d. Achtuba, neben den aus- 
edehnten Reften von Bauten (Gewölben, Eäu- 
en, Dämmen, Wafferrefervoirs, Befeftigungen) 
2c., die ein verfhlemmter Graben umgiebt, in 
wieſen · u. feenreicher Gegend, wahrſcheinlich von 
dem alten Saratſchik herrührend, der Refi- 
denz Batü-Chand, des Herm der goldenen 
Horde, welder im 16. Iahrh. hier feinen Siß 
hatte. 
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G. Eiskaußafien, 


morunter das bis zum Fuße des Kaufafus reichende Goud. von Stawropol, und das im 
DO. des Afowfhen Meered gelegene Land der Tſchernomoriſchen Kaſaken verftanden mwer- 
den foll, dad vom Teret, Kuma, Kala-up und Kuban (f. pag. 1238) durdfloffene Rand, 
fo groß wie Preußen, Pommern, Pofen und halb Schlefien. — Kreife: Kisljar, Pjäti- 


gorsk, Stamropol'. 

Mit Ausnahme des mittl. Theileds vom 
N-Abfall des Kaukaſus, wo das Gebiet bis zum 
Hauptlamme des Gebirges reicht, ift das Land 

any den Saljfteppen der Wolga ähnlich und 
Dat hie und da aud Salzfeen und Salzfümpfe ; 
nur ein Heiner Theil ift Hügelland, ein noch Llei- 
nerer Gebirgsland. Wenn aud */,, ald culturs 
fähiges Land gilt, fo find dod über *4 völlig 
unbrauchbarer Boden und andre *% nur Weide- 
land. Das linte Ufer des Kuban ift faft über- 
all fhön bewaldet und bat anmuthige Thäler; 


45. Gouv.Stawropol. 

Stawropol', 16.035 E., aufe. Hügel 
a. Taſchli, entfernt d. Kuban gelegen. — Längs 
des Kuban zahlr. befeftigte Pläpe, namentlich 
Brotfhnoi-Ofop, im W. von Stawropol, 
und Iftloba. — Pjätigorsf, 2000 €, an 
e. Nbil. des Kuma, am Fuße der kaukaſ. Bor- 
berge ; nahe die heißen Schwefelquellen a. Beſch- 
tau, fo wie die Sauerbrunnen von Kislo- 


längs des rechten ziehen ſich Moräfte u. Schilf- 
wiejen bin, u. diefe werden in jedem Frühlinge 
weithin überf[hwemmt. Im Mogs-Bebiete trei- 
ben die Kafaten des Schwarzen Meeres ein- 
trägligen Fiſchfang. Auch der Terek tritt zwi- 
ſchen Mai und Auguft aus dem weniger tief 
eingefhnittenen unteren Theile feines Bettes 
und befruchtet die Ufer. Die Bevölkerung bil. 
den deutſche Eoloniften, Ruffen u Kofaten, Kal. 
mylen, Tataren ıc. 


wodst. — An demf. Aluffe Georgiemst, 
1000 E., e. befeftigte Stadt. — Ielatrino- 
grad, am Terek. — Mosdot, 9953 E, Fe- 
ftung, am Teref. — Kisljar, 10.075 E, Fe- 
ftung am Zeref, mit 5 griech, 3 armen. Kirchen, 
5 Mojcheen ꝛc., hat Seidenbau, Eeiden- und 
Baummollweberei, bed. Weinbau u. treibt viel 
Dandel. 


46. Das Land der tjchernomorifchen Kofaken, von Steppenflüffen durch- 


ichnitten, die nah W. ind Aſowſche Meer münden, zum Theil außerordentlih fruchtbares 
Schlammland , auch nicht ohne gute Viehmweide, von der Größe des Königr. Hannover, 
bewohnt von dem legten Refte der ſſaporoger Koſaken (f. pag. 1301), welde 1792 bier- 
ber verfeßt worden find (nachdem ihr Hetman Mazeppa feinen Untergang gefunden) und 
1842 eine neue Verfaffung erhalten haben. Sie haben noch jegt einen Hetman oder 
Ataman an ihrer Spitze; der Dienftpflichtigen fteht unter Waffen und wird alle 2 
Jahr abgelöft; für ihren Dienft haben fie das Land zu Lehen und viele Gerechtſame 
erhalten. — Kreife: Jekaterinodar, Ieja, Taman. 


3efaterinodar, 8919 E, ungefund in 
der fumpfigen Niederung am Kuban gelegen, 
Eih des Atamans, e, ſchwach befeſtigte ärmliche 
Stadt, aus elenden Käufern, mit großen Gras- 
plügen u. Bärten. — Temrjuf, oder Tome, 
1000 E., auf der Halbinjel Taman, befeftigter 


Ort mit e. Rhede, hatte im Mittelalter blühen- 
den Handel. — Taman, 1441 E, a. d. Straße 
von Kertſch, ift ebenfalls befeftigt; in der Nähe 
Schlammpulfane und Napbthaquellen (f. Th. 1. 
pag. 169), fowie die Ruinen einer gr. ehem. 
Refidenzftadt, Phanagoria. 


NH. Das Land der Donfchen Kofaken, 


dad von der unteren Hälfte ded Don und Donez, der Medwjediza und des Ehoper, dem 
Tſchur, der Kalitwa und dem Sfal durdflofiene Land, fo groß wie Preußen, Pommern, 
Poſen u. Schlefien, zu %, Aderland, zu Heuſchlag, fat zu Y, unbenugbar, 2,63 % find 
mittelmäßiges Weideland und 2,54%, Wald. Es liegt auf dem breiten Dft-Ende des 
füdruff. Landrückens und reiht vom Manytſch fait bis zur Breite von Sſaratow; feiner 
Bodennatur nah gehört ed dem Steppenlande an. Troß des ftrengen Winterd und der 
häufigen Stürme ift das Klima doc ein angenehmes. 


Seitdem die Dnjepr- oder Sfaporoger-Ko- welchem alle noch egiftirenden ausgeben. Die am 
fafen auf einen Heinen Reft reducirt find, bilden Don u. Ural, in 57 Regimentern, zählen 48.350 
die Donifhen faft allein das Stammvolf, von Mann; außerdem bewachen die chineſiſche Grenze 


Rußland. Das Land der Donichen Koſaken. 


15.000, die chiwaſche 7000, die kautafiſche 30.000. 
Erft im 16. Jahrh. lieben fi) 5000 Heinruffiiche 
Kofaten am Don nieder; von ihnen ftammen 
die heutigen Landesbewohner, welde ſichtlich 
nicht flavifchen Urfprunges find. Diefer Urſprung 
ift überhaupt zweifelhaft. Als nad 1240 ganz 
Süd-Rupland den Mongolen unterworfen und 
den Kürftenthümern Statthalter vorgeſetzt wor- 
den waren, nahmen diefe fremde Söldlinge in 
Dienft, hauptfählih um die Steuern einzutrei- 
ben, und diefe hießen Kofaten od. Tfcherkeflen. 
Schon im 10. IJahrb. aber befämpften ruff. Für- 
ften die Kafogben auf der Halbinfel Taman, u. 
ein Theil des heutigen Ticherkeifien hieß damals 
Kaſachia; die erften Kofaten bauften am Don, 
und ihr erfter Ort hieß Tſcherkask, wie auch eine 
ihrer Keften am Dnjepr Zicherkaffi biek. Viel. 
leicht ift demnah Koſak und Tſcherkeß ein und 
dasfelbe*), und der Name ging allmäblig auf 
die Soldatesfa im Dienfte der tatar. Statthal- 
ter über. Die Bölterfchaften, welche im 13. 
Jahrh., von der N.-Küfte des Schwarzen Mee- 
res vertrieben, fi in Kleinrußland einen Zu- 
fluchtsort fuchten, nannten ſich ebenfalls Ticher- 
teffen ; und bier wurde fpäter der Name Ticher- 
keß zur Bezeichnung der Aderbauer benupt, 
während Kohıt nur den Krieger bezeichnete. Zur 
Beit feiner Blüte zog fich das Koſalenland weit- 
lid dom Dnjeitr bi$ an den Ural; aber die 
hauptſächlichſten Wobnfipe hatten die Koſaken 
an den Klüflen, am Dnjepr, am Don, an der 
Wolga und am Ural; vom Don und Dujept 
aus vollführten fie ihre größten Kriegsthaten. — 
Außer den in der Geſchichte intereflanten Sfa- 
poroger Koſaken, denen alles Land am 
Dnijepr nördlid von den Stromfchnellen (fa 
porogi beißt „binter den Stromjchnellen“) bis 
nad Kijew ertheilt worden war, und denen fo- 
mit die ganze SO.-Grenze Polens (daher die 
Ukraine oder das Grenzland genannt) zur Hut 
anvertraut war, find, neueren Urſprungs, noch 
die Bug- oder Dnjefter-RKofalen zu nen- 
nen, welde in der otſchakowſchen Steppe zwi- 
fhen Bug und Dnjeftr wohnten, und zur Be- 
lohnung, weil fie von den Türken zu den Ruflen 
übergegangen, koſakiſch organifirt worden wa— 
ren; und die tfhugujewidhen Koſaken 
(eigentlich reguläre Truppen und zwar lllanen), 
welche wie die vorigen in der zweiten Hälfte des 
ISten Jahrh. aus Bewohnern des Don-Landes 
gebildet wurden und um Tſchugujew in der flo- 
bodifchen Ukraine ihre Wohnfige angewieſen er- 
hielten. — Die Donſchen Koſaken exiſtirten 
fhon in der Mitte des 15. Iahrh.; an fie fchlof- 
fen fich zu verfchiedenen Zeiten 5000 und fpäter 
6000 Dnjepr-Kofaten. Ihre Anfiedlungen, Eta- 
nizen, hatten ihre eigenen Vorſteher, und fie 
ordneten ihre inneren Verhältniſſe ſelbſt; meh- 
rere Dörfer ftanden unter einem Ataman oder 
Hetman (Häuptling), der die Central-Regierung 
in Ticherfast anerfannte, aber auch für fi 
Streifzüge unternahm. Alle Atamane traten zu 
einem Kriegsratbe zuſammen. Durch Peter d, 





*) ©, vie Gegenwart. Bd. 2, pag. 516, 
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®r. verloren fie ihre Selbftändigkeit ; derjelbe 
zwang fie zum Aderbau und veranlaßte die Ent- 
ftehung einer Ariftofratie unter ihnen. Seit 
1841, wo die Yändereien zu perjönlichem Eigen- 
thum gemacht wurden, indem jede freie männ« 
liche Seele 30 Defljätinen,, jeder Leibeigene 15 
erhielt, ift das legte Zeichen der urfprünglichen 
Gleichheit unter ihnen gefhwunden. Gegen eine 
feftgefeßte Zahlung fönnen die Ländereien aud) 
Eigenthum der Befiker werden ; diefe® gefammte 
erblihe und temporäre Privatland beträgt we 
niger als alles Landes. — 1816 zählte man 
5319 Berfonen (mit Familien) geiftl. Standes; 
529.077 vom Kofatenftande und zwar 51.635 
dienftpflichtiges Militär, 4231 dienftpflichtige K. 
(19 Sabre alt), 43.926 verabſchiedete, 500 vom 
Handelsvereine, 126.099 minderjährige, 272.686 
weiblichen Geſchlechtes (4720 Adlige, 267.966 
Gemeine); 2020 Rasnotſchinzen oder Halbbür- 
ger, 4753 verabfchiedete Soldaten mit Familie, 
245.117 Erbleute beiderlei Geſchlechts (121.373 
männl., 123.744 weibl). — Das Donifche Heer 
beftebt aus dem Leibgarde-Kofaten-Reg.; dem 
Reg. des Atamans (des Thronfolgers); der rei- 
tenden Artillerie; und aus 54 Neg , melde die 
4 Militär. Bezirke bilden. — Die Dienftzeit 
währt 25 Jahre. Die im Lande nomadifirenden 
Kalmyken, 3,54%, der Bevölkerung, gebö- 
ren mit zum Complex des Koſakenheeres; fie 
zerfallen in 3 Uluß und diefe in 13 Genturien, 
welche 5007 Filzhütten bewohnen (1850). Auch 
629 Tataren, 130 Tſcherkeſſen, 284 Zigeuner u. 
11 Deutiche befinden fi im Lande. — Sta- 
niza hieß urfpr. ein Trupp oder Haufe von 
Kohaten: ein Kofaten-Kleden aber wurde Go— 
rodöf genannt. 1850 gab es im Lande: 1 
Stadt, 111 Stanigen oder Fleden (92 von mehr 
als 2000 Bem., felbft bis über 18.000 Bem.), 79 
Sſloboden oder herrſchaftliche, von Kleinruffen 
bewohnte Kirhdörfer, 52 Sfloboden oder Hein- 
ruſſ. und andre Dörfer, 465 Poſſelki oder von 
berrjchaftlihen Bauern bewohnte Meierhöfe od. 
Vorwerke und 2034 Ehutor oder in der Regel 
von Kofaten bewohnte Meierhöfe und Einfiede- 
leien ; endlich 206 Winter-Behaufungen. — Das 
Land zerfällt in die Bezirfe: Choper, 1Ift-Med- 
wjediza, Donez, Ticherkasf, Mius, Ir u. 2r Do- 
nifher, and der nomadifirenden Kalnıyfen 
(ſüdl. vom Efal) und Weideland für Privatge- 
ftüte (zwifchen lebterem u. dem See Manptid). 
Die beiden erften bilden die Aderbau-Region, 
der Donezſche und 2e Donſche die der Viehzucht, 
die übrigen die der Induftrie und des Garten- 
baues. — Zu den wichtigſten Produkten des 
Landes gehören die ausgezeichneten Steinkohlen 
und der Anthrazit an dem Flüßchen Gruſchewka, 
wo 1850 dor 42 im Betriebe befindlichen Gru- 
ben 13.000 Zone Steinkohlen und 38.600 Tons 
Anthrazit gewonnen wurden, welde in den Häfen 
des Aſowſchen und Schwarzen Meeres, auf den 
Dampfichiffen ıc. verbraucht werden. Der Reidh- 
thum des Donez an Anthrazit ift unermeßlich; 
nad Vollendung der Eifenbahn wird er für diefe 


1302 


und namentlih für die ruff. Eifenproduftion 
feine Bedeutung entfalten. Der von Peter d. Gr. 
bier eingeführte Weinbau ift nicht ohne Werth; 
man gewinnt jährlid 14.300 pr. Eimer Wein 
und 450 Eimer Trauben - Branntwein. Auch 
Maulbeerbäume zieht man. Die mes im 
unteren Don ift für die Koſaken von Bedeutung ; 
das dazu nöthige Salz, aus den Manpyticder: 
Seen, gehört mit zu ihren Gerechtfamen. 1850 
befaß das Land 735.000 Stüd Rindvieh, meift 
donifcher, z. Theil kalmykiſcher Rafle ; 1.652.500 
Schafe, fpanifche nur im Miusfchen Bez., wel- 
ches der induftriöfefte ift; 297.726 Pferde. 1839, 
feit welhem Jahre ſich der gefammte Viehftand 
weſentlich vermindert hat, gab es 29 Geftüte. — 
Bu Nowo⸗LTſcherkask zählten das Gymn., 8 Be- 
zirksſchulen und 27 Gemeindefhulen 139 Lehrer 
und 1681 Kernende. 

Um an diefer Stelle auch der Kofaten in den 
übrigen Theilen des Reiches zu gedenken, er- 
wähne id), daß in der Mitte des 15. Jahrh. or- 
dinskiſche Koſaken, welche wahrfcheinlich diefel- 
ben wie die doniſchen waren, die Karabanen in 
den Wolgaländern und die Handelsleute auf 
dem Kasp. Meere plünderten, wie die dnjepri- 
fhen und donifchen auf dem Ajomwfchen und 
Schwarzen Meere Secräuberei trieben. Sie 
wurden zerfprengt und ein Theil floh unter 
Jermak nad) der Kama, und von dort aus er- 
oberten fie Sfibirien, deffen Krone fie 1582 
Iwan dem Il. überbradhten. Ieht in Sfibirien 
überall verbreitet und genußt, haben fie fi an 
der Südgrenze des Landes, die militäriſch orga- 
nifirt ift, am eigenthümlidyften erhalten. Man 
unterfcheidet dort Kofaten von Zobolst, von 
Omst, vom Irkupt, oder von W. nad) D. die 
altffibirifche oder Irtyſchlinie, die kolhwanſche 
bis zum Ob, die fußnepfifche bis zum Jeniſſei, 
die irfupfifche und die ochotsfifche Linie. Im 


W. thun indeffen auch Tataren Kofatendienfte. 


Roc) weftlicher ſchließt fi die orenburgifche od. 
uralifhe Linie an, 1738 bis 42 organifirt, nadı- 
dem aber dort längft die jaikſchen Koſaken eri« 


47. Gouv. 


Romo-Tfherfast, 17875 €, am 
Afffai, einem Arme des Don, 1505 gegründet, 
mit e. gr. Kathedr. auf der Höhe u. 7 Kirchen, 
e. fhönen öffentl. Garten, ift die einzige Stadt 
des Landes, der Si des Ordnungsrichters des 
Heeres u. eines Erzbifhofs. Einige Fabr. Gr. 
Jahrmärkte. — Alt-Tfherfast, 5278 €, 
r. am Don, war ehemals Hauptort, unregelm. 
auf Pfählen erbaut, von Canälen durdfchnitten, 
in ungefunder Lage. — Unter den 13 Stanizen 
des Tſcherkaskiſchen Bezirks ift Alffajslaja, 
4312 E. r. am Afffai, Hauptüberfahrt über den 
Don auf dem Mege zum Kaufafus; es treibt 
Handel mit Korn, Holz, Eifen ꝛc. — Im 1. Do- 


Das ruffifche Neich. 


ftirt hatten ; unter ihnen find gegen 1000 Xata- 
ren und 600 getaufte Kalmpfen einregiftrirt. 
Auch die Baſchkiren und einige Stämme der 
Meſchtſcherjäken find koſakiſch organifirt, jo daß 
fie ftatt des Tributes Kriegsdienfte leiften. — 
Aeltere Schußlinien, welche nöthig waren, ehe 
Rußland fi fo weit nah SD. ausgedehnt hatte, 
wie jebt, waren die der Wolga-Kofaken, die fe- 
rentzkiſche (von Penſa weſtlich), die tambowſche, 
die zarizynſche Linie, die der ſſaratowſchen, der 
ha 2 der dubomwfifchen (oberhalb Zari- 
zyn) und aſtrachanſchen Kofafen. Die wichtigfte 
unter allen beftehenden Linien ift die gegen den 
Kaufafus. Auf den nördlihen Worbergen die- 
fes Bebirges, welche von den Ruſſen Greben od. 
Kämme genannt werden, eriitirten fhon 1568 
fogen. grebenfhe Kofaten, und diefe trugen 
1711 ihre Unterwerfung an; nad der Feſtung 
Terki am Terek hießen fie dann terfifdhe od. fis- 
lärfhe Kofafen. 1805 ward bier die Linie von 
der Mdg. des Teref bis zur Mög. des Kuban 
vollendet. Jeßt beftehen diefe beftändig activen, 
fogen. Linienkoſaken aus 2 Reg. kaukaſiſcher, ei- 
nem Reg. gorsfifcher- oder Berg-Kofaten, einem 
wladikaukaſiſcher, mosdokſcher, grebenſcher, Fis- 
lärſcher oder terki-femeinjcher, und 2 Reg. Sfun- 
ſha⸗Koſaken zc., im Ganzen aus 19 Reg., welche 
in 9 Brigaden vertheilt find: die tapferften aller 
der verfhiedenen Kofalen. Ihre Organifation 
ähnelt der der Donfhen; mit der Kleidung ba- 
ben fie aud) die Sitten u. Gebräuche der Afer. 
feffen angenommen. 

Auge und Chr des Koſaken find von unge- 
wöhnlider Schärfe, er orientirt fih überall 
ſchnell. Er kann, wie jein Pferd, lange hungern 
und durften. Beſchwerden, Mühe und Hinder- 
niffe fennt er nit. Er kann auf dem Pferde 
fchlafen und ift faum zu überrumpeln. Er ift 
unendlich beweglich, ſchnell, wachſam und toll- 
kühn. Ueber feinen ruffifhen Gott und feinen 
Kaifer geht ihm nichts. Leider find Raub- und 
Stehlfuht ihm angeboren. 


nifchen Bezirk, der 19 Stanigen hat, Rasdors- 
kaja, 5555 E., bat den Bedeutenbften Wein- 
bau. — Im 2. Donifhen Bez., der 20 Stanizen 
bat, RNifhne-Tfhirstaja, 18.0265 E. — 
Seffeulomstaja, 11.927 € — Werne. 
Tſchirskaja, 10.432 €, r. am Don. — Im 
Ufth-Medmwjedizafhen Bez., mit 21 Stanizen, 
Migulinskaja, 13.003 E., r. am Don. — 
Wöſchenskaja, 16.409 €, l am Don. — 
Im EChoperfhen Bez,, mit 25 St, Midhaj- 
lomwsfaja, 13.405 €., L am Choper. — Im 
Donezfhen Bez, mit 7 St., Kamenslaja, 
10.585 €, r. am Donez. — Der Miusſche Bez. 
bat nur 1 St. und fonft nur Privatdörfer. 


l. Süd- oder Neu: NAußland, 


die Soub. Jekaterinoblaw, Taurien, Cherſſon und Beſſarabien, um etwas größer als der 
Oſttheil des Preußiſchen Staates. Davon find nur 100 Q.M. Wald, eine Fläche wie 
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Böhmen ift Eulturland, eine Fläche faft fo groß wie Baiern ift Weideland, und eine nahe 
fo groß wie Baiern, Württemberg und Baden ift Unland. Es find die am Schwarzen 
und Aſowſchen Meere gelegenen Landihaften ded unteren Bug, Dnjeftr, Dnjepr und 
Don, zum größten Theile füdlih vom Landrüden gelegen und ehedem, bis 1774, 1792, 
1821, türkiſches Gebiet. Hier hatten ſchon die alten Griechen kornreiche Eolonien ange- 
legt. und im Mittelalter gründeten die Genueſen bier blühende Handelsftädte. — Die 
vorwaltende Steppennatur ſpricht fih fon in dem Mangel an Walde aus, und daher 
gehört died Gebiet zu dem der Viehzucht. Die überaus gemifchte Bevölkerung umfaßt 
Rufen, Koſaken, Tataren, Nogaier, Kalmyfen, Wlachen, Serben, Bulgaren, Polen, Arme- 
nier, Griechen, Juden, Zigeuner und Deutſche. — Die befondere Wichtigkeit diefes Lan- 
des ruht in feinen Seehandelöplägen, in feiner Viehzucht und in den zahlreichen Golonien. 


Die dentfhen Eoloniften, meift aus Würt- Q.-M.) und zählten 1558: 136.523 Bewohner, 
temberg und Baden ftammend, nächftdem aus 69.598 männl. und 67.225 weibl., mit 25.112 


Baiern, Heſſen und Sachſen, befipen 135 g. Q.- 
M. (im füdlihen Rußland überhaupt 362 g. 
im ®ouv, Sefaterinoslamw. . 


Häufern, und zwar: 


20,7 Q.M. in 53 Gemeinden, mit 2750 Häufern, 4215 Schulkinder 
x 7489 


.  . Cherfion. ...490 : =: 46 . :» 6340 . 7 . 
s = fauren . . . . 3939 » = 90 . » 9570 : 11.998 . 
» :  Beflarabien. . . 68 = =» 25 ⸗ 6143 — 
Beffarab. Bulgaren-Eolonien 56,6 « = 43 . » (49.050 Bew.) 450 . 
Sebräer-Eolonien . .. . 231 ⸗— ⸗ : 2309 Häufern, 1013 ⸗ 


Die Bulgaren, wovon auch 10.715 in 8 Eo- 
lonien vereinzelt unter den deutſchen Colonien 
baufen, find entweder Abkömmlinge oder Ge— 
fangene oder von türk. Rajahs, und gried. Ne- 
ligion. Sie heißen ſchwarze Bulgaren, wenn fie, 
aus Makedonien u. Bulgarien ftammend u. bul- 
gariſch ſprechen; Bagaufen, wenn fie, aus der 
Gegend von Barna u. aus der Dobrudſcha ftam- 
mend, türkifch reden. — Die Hebräer, hauptfäd- 
li aus Deutih-Polen ftammend, zählen in 20 
Col. in Eherfion und in 11 in Iefaterinoslaw 
25.033 €. (14.218 männl, 11.725 mweibl.); ihre 
ftärffte Gemeinde ift Großliebenthal, mit 2574 
E. ihre ſchwächſte — — mit 22E. — Die 
Zahl der deutſchen, bulgariſchen und hebräiſchen 
Coloniſten insgeſammt iſt alſo 211.836. — In 
93 Col. gehört die Mehrzahl der evangelifc- 
Iutherifchen Kirde an; dieje zerfallen in die 2 
Probſtbezirke: Cherſſon mit Beffarabien u. Zau- 
rien mit Iefaterinoslaw, und in 13 u. 6 Kird- 
fpiele. — Die Reformirten bilden 2 Gemeinden, 
Ddeffa und Chabag in Beflarabien. Die Men- 
noniten, 18.000, aus der Danziger Niederung, 
in 74 Golonien, bilden 4 Kirchtprele, — 560 
lonien werden von Separatiften gebildet, Würt- 
tembergern, welche 1817 in 500 Familien bier 
ankamen; fie find faſt alle Zioniten, welde das 
taufendjährige Reich erwarten. — Der größte 
Verwaltungsbezirt, 76 Colonien umfaſſend, ift 
der der Molotihna, — Der Aderbau in diefen 
füdruffifhen Eolonien ift ein blühender; die 
Fruchtfolge, welche im Allgemeinen eingehalten 


wird: Brache, Gerfte oder Hanf, Hirfe od. Kar- 
toffeln, Weizen, Roggen, Hafer. Tabad wird 
namentlih in der Krım und in Beffarabien ge- 
baut. Ganz befonders wichtig find aber die 
Baumpflanzungen,, zu melden alle Anfiedler 
verpflichtet find ; auch muß jedes Feld mit leben- 
digen Heden umzäunt werden, die herrlich ge- 
deihen. Die 43 älteren Mennoniten-Eolonien 
haben bereits 2200 pr. Morgen der üppigiten 
Waldung zu Stande gebradht. 1554 verfauften 
fie 73.770 Wald- und Maulbeerbäume u. 5390 
DObftbäume. — Der Weinbau ift am bedeu- 
tendften in Beflarabien, wo zu Chabag eine 
Eolonie von Waadtländern das befte Produkt 
erzielt. 1856 gab es 
9.707.985 Stöde in Beflarabien, 
4.579.606 + =» Cherfion, 
857.772 = = Zaurien. 

Der Biehftand belief fi 1856 auf 

97.536 Pferde, ıı 929.565 Echafe, 

61.133 Ochſen, 275 Zuchthengfte, 

96.249 Kühe, 803 Etiere. 
1855 betrug der Erlös aus der Viehzucht 631.654 
©.-R. — 1954 verkauften die Mennoniten 549 
Pferde, 741 Rinder, 5057 feinwollige Schafe. — 
Auch das Handwerksweſen blüht, befonders unter 
den Mennoniten der Molotſchna, deren Handwer- 
fer weit gefucdht find. — Man zählt 46 Fabriken, 
342 Manufaltur-MWerkftätten, 4595 Meifter, 5 
Tuchfabriken, 35 Waltmühlen, 41 Färbereien, 
90 Delmüblen, 10 Bierbrauereien, 154 Seide- 
baspeleien ıc. 








48. Gouv. Jekaterinoßlaw, größer ald Böhmen mit Ober-Defterreih, mo- 


von mehr als Culturland, 47%, aber Unland find, da cd zum Theil auf dem Land- 
rüden liegt. Es wird vom Dnjepr auf feiner Wendung nad) ©., von der Sfamara und 
Woltſchija nebft deren Nebenflüffen bewäffert und umfaßt zugleich dad Mgds-Land des 
Don. Obwohl der durchweg wellige Boden überall Steppennatur zeigt, ein trodenes, 
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ſchwarzgraues Erdreih, mit riefenhaftem Unkraut, das ald Burian oder Feuerungdmate- 
rial dient, und die Wälder faft überall vermüftet find, herrſcht im Ganzen doch große 
Fruchtbarkeit und Anbau, und die Volkszahl ift im rafchen Fortſchritt begriffen. — Kreife: 
Sekaterinoslam, Alekſſandrowsk, Bahmut, Nowomoskowsk, Bamwlograd, Roftow, Slame- 
noferböf, Wercdhne-Dnjeprpromäla, Stadtgoud. Taganrog nebft den Aſowſchen Kofaten. 


Jetaterinoslam, 12.979 E, rechts a. 
Dirjepr oberhalb der Stromfchnellen, von Pa- 
tjomtin als Sommerrefidenz, für Katharina II. 
gegründet, ift großartig angelegt, aber unfertig, 
mit 6 Kirchen, e. Denkmal Kath. Il., dem ver- 
fallenden Balafte Batjomfins, ſchönem Parke 
und öffentl. Garten, einer gr. TZud- u. anderen 
Fabr. Es ift ein Hauptftapelplag für den Han. 
del nad Odeſſa. — Südl. Alefffandromst, 
2829 E., La. Dnjepr, gegenüber von deutfchen 
Colonien, hat Waarenmagazine, aber nicht bed. 
Handel. Beim Dorfe Stilja e.widtiges Stein- 
fohlenlager. — Rowomoskowsk, 10.560 €, 
früher Sefatarinoslam I., a. d. Woltſchija, mit 
6 Kirchen, hat mehrere Fabriten. — Bahmut, 
8028 E. a. d. Bachmutka, mit 5 Kirden, hat 
große — — und handelt mit fri- 
Ihem Fleiſch, Salzfleifch, Weizen ıc. Nahe — 
Steinkohlengruben. — Mariupol, 6858 E., 
am Kalmius und am Aſowſchen Meere, 1779 
von Griechen gegründet, ein Handelshafen mit 
meift griech. Bevölkerung aus der Krim. 1850 
liefen 64 Sch. von 17.405 8. ein, außerdem 
405 ruff. Küftenbarten von 36.474 &., und eben- 
foviele aus; fie führten 421.450 pr. Schffl. Wei- 
den, 13.560 Schffl. Leinfaamen, 12.900 Schffl. 

epsſaat und 3200 Zoll.Etr. Wolle aus. — 
Zaganrog, 19.471 E. (viel Griechen), am 
Aſowſchen Meere auf hohem Vorgebirge, in fehr 
fruchtb. Gegend, Hat 7 Kirchen, e. kaiſerl. Gar- 
ten, Theater ıc., ſchöne Börfe u. —— Werfte, 
Citadelle u. Feſtungswerke. Alexanders I. Sta- 
tue, der hier geftorben iſt. T. hat lebhafte Fabri- 


fation von Lidhtern, Seife, Leder, Tauen, Se- 
geltud) zc., bed. Handel, obwohl der Hafen jehr 
verfandet, und anfehnl. Fifcherei. 1850 find 402 
Sch. von 101.361 8. eingelaufen, und 400 Sch. 
bon 101.171 T. ausgelaufen; fie führten für 
2.271.014 Fl. ein und für 3.753.133 Fl. aus. 
Die Einfuhr beftand namentlih in Weinen, 
21.300 3oll-Etr. Olivenöl, 53.000 Etr. Ioban- 
nisbrod, 22.500 Etr. Rüffe, 320 Etr. Datteln, 
Metallen, Rutzholz zc. Die Ausfuhr in: 1.349.700 
pr. Schffl. Weizen, 19.750 Schffl. Leinſaamen, 
9150 Boll.Etr. Butter, 14.300 Etr. Talg, 9000 
Etr. Caviar; ferner Tauen, Sadleinen, geräu- 
cherten Fiſchen ꝛc. — Roftömw, 12.431 E, am 
Den, mit der Feitung des beil. Demetrius, mit 
5 Kirchen, hält e. bed. Markt. Sein Handel be- 
findet fi fehr im Auffhwunge. 1850 wurden 
für 3.892.634 Fl. ausgeführt, namentl. 492.500 
pr. Schffl. Weizen, 569.500 Schffl. Reinfaamen ; 
Talg, Eifenbled, Matragenwolle ıc. — Oeſtlich 
daneben Nachitſchewan, 4900 E., a. Don, 
e. meift von Armeniern bewohnte Handels. und 
Fabrikſtadt, 1780 gegründet; fabr. Baummwoll« 
jcuge u. Leder. — Nabe Fleden Aſow, 5296 

„Lam Don, mit unbrauhbarem Hafen, wo 
vor mehr als 2600 Jahren Tanais geftanden, 
das die Hunnen zerftörten. Die wieder aufge- 
baute Stadt wurde 1067 von den Polowzern 
erobert, nad) deren Fürften Afyp od. Afum fie 
benannt worden ift. Im 12ten Iahrh. nannten 
die Genuejen, welde bier Handel trieben, fie 
Zana. Sie blieb lange türfifh, ift aber feit 
1736 ruſſiſch. 


49. Gouv. Taurien, befteht aus dem Küftenlande der nogaifhen Steppe, 
um 43 DQ.-M. größer ald Pommern (Kofaten im R. ded Kaukaſus hatten nad einem 
berühmten Führer den Namen der Rogaier erhalten), und aus der Halbinfel Krim oder 
Krym, von der Größe Weftpreußend oder der Infel Sicilien (476 D.-M.), beide zufam- 
menhängend dur den zwiſchen dem todten und faulen Meere gelegenen Ifthmus von 
Perekop; im Ganzen alfo ein Land fait fo groß wie Baiern, außer der Pfalz und Ober- 
franten. Bon diefem Gebiete find %, unbraudbared Land, , find Weideland und nur 
2, Eulturland. — Kreife: Sfimferopol, Berdjanst, Feodofia, Ialta, Aleſchki, Melitopol, 
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Die nogalſche Steppe, ſüdlich vom unteren 
Dujepr, ift das alte Mäotien, eine weite, von 
Schluchten unterbrodene Niederung, in milden 
Klima gelegen, meift mit falgigem Grundwaffer 
und an Trinkwaſſer Mangel leidend, im Gan- 
zen mit fruchtbarem Boden, welchen die Step- 
penfräuter und Gräſer dicht bedecken; diefe er- 
feinen im Frühling wie eine Blumendede, ver- 
dorren aber durch die trodnen, heißen O.-Winde 
im Sommer ganz; dem glübenden Sommer 
folgt dann gewöhnlich ein ebenfo ftrenger Etep- 
penwinter. Regenmangel und Seufchredenbeere 


find nicht feltene Plagen. Dennod gedeiht das 
Getreide in der Steppe fehr gut, und Garten- 
und Weinbau wird mit Erfolg getrieben. Ein 
Theil der Bevölkerung, wohl gegen 50.000, find 
nogalfche Tataren, die Nefte des ehedem bier 
berrihenden Volkes; denn noch zu Ende des 
1Sten Jahrh. war die Krim ein Tatarenreicy, 
die fogen. fleine Tatarei. Nah dem Vorbilde 
der deutſchen Eoloniften baben fchon viele der 
Tataren ihre Filzhütten mit Steinhäufern ver- 
taufcht. In 3 verfdied. Stämmen bewohnen fie 
74 Dörfer, überwiegend aus mit Schilf geded« 
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ten Erdhütten und Filzjurten beſtehend. Sie 
find von bräunlicher Farbe, haben ſchwarze, 
feurige Augen, treffliche Zähne, ſchwachen Bart; 
das Haupthaar ſcheeten fie bis auf einen Bü- 
fhel. Sie befleiden ſich mit e Pelzmütze, tragen 
über dem Hemd einen kurzen, engen Rod von 
buntem, baummwollenem 3euge od. e. Tuchlaftan 
mit einer Leibbinde, weite Hofen, Safflan- 
ftrümpfe ohne Sohlen, und darüber Schube u. 
rothe oder ſchwarze Stiefeln. Die Weiber tra- 
gen berabfallende Zöpfe, ein buntes Tuch jchla- 
gen fie um den Kopf, darüber hängen die Frauen 
einen weißen Schleier, die Mädchen e. hohe, ro- 
the Müpe mit Münzen und Flitterwerk, e. wei- 
bes oder rothes Hemd, weite Beinkleider, rothe 
oder gelbe Echube, einen Kaftan, Ringe, Halb. 
bänder ıc. Hauptnahrung ift Bleifch, namentlich 
Bferdefleiich, Hirfe, Melonen, geronnene Milch, 
Tſchutt genannt; als Getränt dient Milh und 
die aus Hirſe bereitete Boſa und der Ziegelthee. 
Rauchen, Pferderennen und Jagd find Haupt- 
Beluftigungen; Viehzucht ift die Hauptbeichäf- 
tigung. Ihre Pferde find gleihfam Theile von 
ihnen. Der Kamele bedient man ſich vielfach als 
Bugtbiere. Faſt alle Arbeit liegt den Weibern 
ob. Als Mubamedaner haben die Tataren häu- 
fig 2, felbit 3 Weiber, welche gekauft werden. — 
Die Halbinfel der Krim oder der taurifche 
Cheriones, im Tten Jahrh. Chazarien genannt, 
als kleine Tatarei unter Chans aus der Familie 
Dſchingischans ftehend, welche ſich unter tür. 
Oberbobeit ftellten, ift in ihren nördlichen °/, 
ebenfalls wafler- und bolzleere Steppe, im füdl. 
Drittel aber, in der Garten-Krim, wie man fie 
nennen fann, Gebirgsland (f. pag. 1219), von 
anmutbigen Thälern durdichnitten, zum Theil 
bewaldet, aber auf der Höhe aus kahlen Fels- 
maffen beftebend, die ih nah R. fanft abdadıen, 
nad ©. aber fteil abfallen. Oberhalb der Wäl- 
der aus Buchen u. Eichen folgen tauriſche Fich- 
ten und dann die für Schafe werthvollen Wei- 
den. Befonders fchön ift der den S.-Minden zu- 
gängliche, vor den N.-MWinden gefhüste &.-Ab- 
bang, welchen Weinberge u. Olibenhaine, präd)- 
tige Landſitze, griech. Klöfter, tatar. Dörfer mit 
Moiceen, Burgtrümmer und Gärten ſchmücken. 
— Die wellenförmige Steppe unterbreden zu- 
weilen ausgetiefte Gründe und dürre jalzige 
Streden, welche fih zu Salzſümpfen berabjen- 
fen, aber nirgend ein Hügel, ein Wald oder nur 
ein Baum ; Getreidefelder wechfeln mit Strihen 
voller Salzpflanzen. Im N. liegen Salzfeen, 
welhe im Sommer mit weißer Salzfrufte be- 
deet find; fie find verpadtet. — Obwohl der 
Boden fruchtbar ift, veranlaßt doch die Dürre 
nicht felten Mibernten. Die Viehzucht ift aud) 
bier die wichtigfte Beihäftigung, und nament- 
lich ift die Zahl der Pferde und Schafe groß; 
die Heerden der letzteren durchziehen die Halb- 
infel, Ziegen, Büffel und Kamele find in Menge 
vorhanden, und Bienenzudt wird ſtark betrie- 
ben. Garten- und Obftbau find an der S.-Küfte 
bedeutend. — Der Hauptfleden der Tataren ift 
Nogaist, 2104 E, am Aſowſchen Meere. — 
Melitöpol od. Alefffandromfa,36$7 €, 
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am Tokmak oder der Molotichnaja (an welder 
auch Molotfchna liegt), und in dem von diefem 
Fluſſe durhftrömten Kreife zahlreiche deutfche 
und andere Eolonien. — ale fi, ehemals 
Dnjepromst, 4306 €, a. Dnjepr. — Kin- 
burn, a. Ziman des Dnjepr, Feftung. — Pe— 
retop (d. b. Iſthmusſchanze), tatar. Or-Kapu, 
im Alterthume Taphros, im Mittelalter Tozla 
od. Soſiati, 7405 E., elende dorfähnliche, ftarf 
befeftigte Hafenftadt auf der Randenge, in öder 
Gegend, die Pforte zur Krim, ift die Riederlage 
des hier gewonnenen Salzes. Karawanen, na- 
mentlih Salz führende, aus Magen, die von 
Ochſen od. Kamelen gezogen werden, ſieht man 
bier häufig die Landenge paffiren. — Berd- 
janst, 9702 €, a. Aſowſchen Meere, mit e. 
der beiten Häfen der Küfte, e. rege Handelsftadt. 
Deutiche Eolonien. — Genitſchi, 2000 €,, be- 
feftigter Hafen a. d. Meerenge, gegenüber d. Land- 
junge dv. Arabat. — Arabat, der erbärmlide 
Reft einer alten Türfenfeftung auf der Strelta. 

Sfimferoöpol, 29.512 E., a. Sfalgir, 
die Goudernementöftadt dv. Taurien, am NW.- 
Fuß der Borberge gelegen, e. Europäer- und e. 
Zatarenftadt (Af-Metfhed), mit 7 Kirchen u. 
4 Mofcheen, großartigen, prächtigen Gebäuden 
und Eafernen von pradtvollen Gärten umge- 
ben. Der große Bajar der Tatarenftadt bietet 
ein buntes Gewühl. ©. verfandte 1846 nad) 
Mostau 1000 Fuhren Aepfel und 5000 Fäfler 
Birnen, nah Charkow, Cherſſon zc. mindeftens 
5000 Aubren. Aepfel werden am meiften gezo— 
gen, nähftdem Pflaumen, Wallnüffe und Krim- 
fhe Nüffe (Funduki). Man gewann 113.200 
pr. Eimer Wein in der Krim (1546). — Im 
ER. in engem Thale Bagbtihiffaral, 
12.779 €, a. d. Tſchoruska, die alte Tataren- 
bauptitadt, zu *4 von Tataren bewohnt. Darin 
der von dichten, ſchönen Gärten umgebene alte 
Palaft der Chane, aus zahlr. Gebäuden befte- 
hend, von hohen Mauern umfchlofien. Die Stadt 
beftebt faft nur aus einer langen Straße von 
kleinen Häufern ohne Fenſter, deren hölzerne 
Vorderwand aufgellappt wird und als Ver— 
faufs- oder Arbeitstijch dient; einige 30 Mina- 
rehs und hohe zierlihe Schornfteine überragen 
fie. 9 Hauptmofcheen (Djami) und 28 Kleinere, 
Die Stadt liefert gute Mefferfchmiede-Arbeit. 
Elende Vorftadt, von Zigeunern bewohnt. — 
Nabe Tihufut-Kale dv. b. Iudenftadt, frü- 
ber Kyrkiwli, e. uralte Stadt der Karaiten in e. 
Felſenſchlucht, aus großen Steinen aufgebaut, 
fleine Häufer mit plattem Dache in engen frum- 
men Gaſſen, ohne alle Begetation, von Handels. 
leuten bewohnt, welche in Baltfhiffarai ihre 
Buden haben. — Sjemwaftöpol, 6213 E. 
am Meere, an der Stelle des tatar. Fifcherdor- 
fes Altiar, 1785 angelegt, ampbhitheatralifch an 
3 Buchten auffteigend, war vor der Zerftörung 
1554 einer der großartigften Kriegshäfen Euro» 
pas. Die Rhede ift bis zur Zfchernaja-Mdg. 
19.M. Ig. und 1 Werft br. Auf der S.-Seite 
der Stadt liegen die Quarantäne-, Artillerie-, 
Eüd- od. Linienſchiffs-, Arfenal: od. Docksbucht 
(mit den Werften) und die Kielbucht; daran er— 
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heben fi die Magazine u. Werkftätten, und auf 
e. Infel zwifhen der Süd» u. Dodsbudt pradht: 
volle Marinecafernen u. die Admiralität. Zwi- 
ſchen der Artillerie u. Südbucht liegt an einem 
durch Schludten zerriffenen Hügel die Stadt: 
die obere, meift von den Moblpabenden bes 
wohnt, mit fchönen Gebäuden und Gärten, und 
die untere, von der arbeitenden Klaffe bevölkert. 
Gegenüber auf der R.-Seite erheben fid) Be- 
feftigungen, welde nicht erobert worden find 
und durch eine Kettenbrücde mit der S.-Seite 
verbunden werden follen zwiſchen den ehemal. 
Forts St. Nikolaus und St. Michael. Der neue 
Aufbau der Stadt, von deren Kirchen einige 
nebft der Kathedrale erhalten find, fchreitet rüftig 
vorwärts. Duais und Dods find großartig und 
prädhtig. Der auf der N.Seite gelegene, be- 
feitigte Hafen für Küftenfahrzeuge, mit großen 
Magazinen, beißt Severnaja. — Am Aus. 
gange des Tihernajathales Dorf Intfjerman 
mit Ruinen, Schlacht 1554. — Nabe lag einft 
Cherfon. — Südlid das reigende Baidirthal 
und das fhön gelegene Balaktlama, 1060 €. 
(Symbolon, fpäter die blühende Genuefen-&o- 
lonie Cembalo). meiſt Griechen, mit fiherem 
Hafen. Nabe liegt auf 5- bis 600 %. hohem 
Feld am Meer das alte Klofter St. Georgiemw 
mit der neuen Kathedrale und dem fogen. Flot- 
tenflofter, deffen Mönche den Bottesdienft auf 
den Schiffen verrichten. Bier ftand wahrihein- 
lih einft der berühmte Dianentempel, deſſen 
Priefterin Ipbigenia war. — Feodoifia, 
Theodofia, tatar. Keft, v. d. Genuefen Kafa ge- 
nannt, 8530 E. maleriſch an der Oſtküſte gele- 
gen, hat e. fiheren Hafen u. Seebäder, und war 
im 13. Jahrh. der Mittelpunkt des genuefifchen 
Handels, Rach dem Fall der genuefiihen Herr- 
ſchaft wurde es unter den Türken, als es 100,000 
E. 3600 Häufer, 51 Mofcheen, 171 Brunnen ıc. 
hatte, Klein-Stambul genannt. Bon 1774 an 
war es Refidenz des tatar. Chans, bis es 1753 
von den Nuffen erobert und zum Theil zerftört 
ward. Eine Straße mit Arkadengängen am 
Meere hat noch jet ganz italienifches Gepräge; 
höher liegt die rufl. Stadt, auf der Höhe die ta- 
tarifche Vorftadt. Citadelle und Eafernen. F. 
hat viel Handel, große Magazine, und bed. Ka- 
rawanenzüge kommen bier an. 1850 find bier 
88 Shife von 22.730 &. ein- und 84 Sch. von 
22.095 &. ausgelaufen. Hauptausfuhr-Art. ift 
der Weizen, naͤchſtdem Häute, Sadleinen, Zie— 
genbaar zc., indgefammt für 215.266 Fl. Noch 
ftehen manche NRefte aus der Genuefenzeit. Mu- 
feum der in der Umgegend gefundenen Alter: 
tbümer, — Karaffu-Bafar, 15.287 €, a. 
Karaffu und an einer Felfenwand, von fhönen 
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Gärten umgeben, bat 5 Kirchen und 22 Mo- 
ſcheen mit Minarehs, winklige Gaſſen, und treibt 
anfehn!. Handel; Juden u. Armenier fabriciren 
Maroquin, Lichte, Seife ꝛc. — In diefem Kr. 
ſchweizeriſche und württemb. Colonien. — Eu- 
patoria, Iewpatoria, ehem. Koslow, 13.3410 
E.,a.d. W.-Küjfte, mit unfiherem Hafen, einer 
ſchönen Mofchee, hat viele Kabr. und treibt bed. 
Fiſchfang. 1850 liefen 23 Sch. ein und 25 aus; 
Einfuhr 129.373 Fl.; es führt Häute, Gerfte, 
Weizen ıc. aus. Faft 3 M. entfernt der beil- 
fame Salzfee Sfaf. — Jalta, 255 E., neue 
Stadt a. d. S.Küſte, Hafen, Station des nad 
Odeſſa gehenden Dampffciffes, mit aufblüben- 
dem Handel u. Induftrie. — Ebenda am Fuße 
des 4000 F. h. Ai-Petri Alupfa, ein maleri- 
ſches Tatarendörfchen, und dabei in fchöner Pel- 
fengegend das mächtige gothiſch mauriſche Schloß 
des Grafen Woronzow, wundervoll gelegen, mit 
höchſter Pracht ausgeftattet und von der berr- 
lichſten ſüdl. Vegetation umgeben, mit Roſen, 
Morten, Feigen, Orangen, riefigen Cypreſſen 
und Binien, Rorbeeren, Oliven, Granaten zwi- 
fhen Springbrunnen und Wafferfällen, in un- 
übertrefflihen Barkanlagen mit reigender Aus- 
fiht auf da6 Meer. Ferner das faiferl. Schloß 
Drianda od. Urjanda, an fchroffen Felien« 
wänden ebenfo pradtvoll gelegen in ähnlicher 
Umgebung, e. berrlihes Schloß in morgenlän- 
difhem Geihmade. Nikita ift e. audgez. faif. 
Garten, berühmt durch feine Obftbaumplanta- 
gen, in welchem die ganze Pracht der mediterra- 
nen Flora entfaltet ift. Andere reigende Som- 
merhäufer gehören dem Grafen Potodi, der 
Fürftin Golizyn, den Nariſchkins ıc. Die berr- 
lihften Trauben aller berühmten Weinforten 
werden längs d. Südfüfte gezogen. — Im Stadt. 
Gouvb. Kertfh-Ienitale (Pantikapaeo, 
Bospor). 1858 hatte die Hafenfeitung 13.106 
€., 2 nahe bei einander gelegene Städte unfern 
des fimmerifhen Bosporus, a. d. Dftfpike der 
Krim, am Fuße des fteilen Mithridatesberges. 
Sie gehörten bis 1475 den Genuefen, dann den 
Türken, und find feit 1774 ruffiib. Am Fuße 
des Berges erhob ſich Kertſch balbfreisförmig 
ampbitheatralifch als e. neue ruff. Stadt, deren 
Häufer in der Mehrzahl Säulen und Baltons 
hatten. In den En wie in Konftantinopel, 
gab es zahllofe Hunde. 1855 ift es vollftändig 
zerftört. Die werthoollften Altertfümer der 
Krim, deren auch das biefige Mufeum viele 
batte, befinden fi jedoh im Winterpalais zu 
Petersburg. Der Hafen war der belebtefte der 
* und hatte die bedeutendſte Getreide - Aus. 
fubr. 


50. Gouv. Cherffon mit Odeſſa, fo groß wie Baiern, nahe zur Hälfte un- 
fruchtbare Land, faft zu , Weide, zu Culturland (fo viel wie Badens Fläcen- 
inhalt). Es ift das Steppenland zwifchen Dnjeftr und Dnjepr, vom Bug, Ingul und 
Ingulez durchſtrömt; im N., wo es ſich an die Region der ſchwarzen Erde anſchließt, ift 
ed ſehr fruchtbar. Auch dies Land, deffen Bewohner einem Dugend Nationalitäten ange- 
hören, war früher dem Khan der Krim unterthänig; und der unter den Zürken wüfte 


Rußland. 


Bouvernements Cherfion und Beilarabien. 
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Boden ift durch die Ruſſen (feit 1739) und die Coloniften zum Theil in fruchtbares 
Land umgewandelt. — Kreife: Cherfion, Rikolajew, Alekſſandria, Ananjew, Ziraspol. 


Cherſſon, 35.956 €., Feftung an der 
Dnjepr-Mdg. 1775 v. Batjomkin gegründet, hat 
10 Kirchen, e. Schifffabhrtsichule, 2 Werfte, meb- 
rere Kabr. Bed. Ausfuhr von Holz u. Holzwan- 
ren. — Oberhalb Berislam‘, 6301 €, am 
Dnjepr, und deutihe Col. — Rikolajew, 
45.000 E. a. d. Mdg. des Bug und Ingul, mit 
18 Kirchen und 2 Synagogen, ift e. Kriegsha- 
fen und die Hauptitation der Flotte des Schwar- 
zen Meeres; es hat breite, gerade Straßen, meb- 
rere Gafernen, die prächtige Admiralität, eine 
Sternwarte, 3 Bibl. und I Kartendepot, I Ar- 
fenal. Die Stadt ift ftark u. großartig befeftigt. 
Gegenüber lag einft die blühende milefifhe Co- 
lonie Olbia. — Otſchakow, 4759 €, am 
W.-Ende des Dnjepr-Liman, im N. v. Kinburn, 
e. befeftigter Hafen, ehemals eine bed. türkifche 
Feſtung, die 1785 gefdleift ward. — Im N. 
die Militär-Anfiedlungen: Jeliffawetgrad, 
13.494 €., am Ingul; NRowomirgorod, 
6552 €, Olwiopol, 964 G. a. Bug. — Im 
RO. Alekffandrija, 5527 E, am Ingulez. 
— Wosneffenst, 5235 E., a. Bug, Daupt- 
ort e. Militär-Anfiedlung. — Omidiopol, 
3254 E., am Liman des Dnjeftr. — Südlich 
deutihe Colonien. — Am Dnjeftr: TZiraspol, 
7015 E, aus erbärmlichen Hütten beftehend und 
durch weitläufige Erdmwälle befeftigt. — Stadt: 
Goub.: Ddeffa, 50.359 E., am Schwarzen 
Meere, 1794 an Stelle e. tür. Feitung gegrün- 
det, die dritte Stadt Rußlands, die Hauptftadt 
des füdl. Rußlands, unfern der Ruinen von 
Odyſſos, von 2 DM. Gärten und Weinber- 
gen umgeben. Zur Bevölkerung kommen bin. 
zu: etwa 30.000 Mann Gdiffsmannfdaft, 
8000 fremde Arbeiter, von demen die Hälfte 
im Winter wieder fortzieht, und etwa 3000 
Fremde, fo dab die Gefammtfumme 125.000 
fein mag. 4700 Ausländer und 9800 Juden. 
Die Stadt ift regelm. angelegt und zieht fich mit 
den Vorftädten Moldawanka und Bereffip gegen 
2. M. weit hin. DO. hat 8 Pläbe, 80 Straßen, 
6 Boulevards, 6 öffentlihe Gärten, 75 Kronge- 
bäude, 3532 Privathäufer, 419 Getreide-Maga- 
zine, 16 milit. Gebäude, 30 Brüden, 4 Yontä- 


nen und 1086 Brunnen, gegen 400 Läden und 
Magazine, e. Quarantäne-, e. Kriegs- und e. 
Handelshafen (erfterer mit all’ feinen Gebäuden 
ftreng abgeſchloſſen), einen 1000 F. Ign. Hafen- 
damm, e. ſehr befuchtes Seebad, e. Kathedrale 
u. 21 Kirchen, 1 Synagoge, viele Lehranftalten, 
3 Bafare, Börfe u. Theater. Auf dem Diarine- 
Boulevard, der ſchönſten, längs des hohen Ran- 
des am Meere hinlaufenden Promenade, einer: 
feits mit ſchönen Gebäuden befeßt, mit d. Mee- 
resufer durch eine prächtige Treppe verbunden, 
ſteht e. Statue des Herzogs v. Richelien, dem die 
Stadt ihr fhnelles Aufblüben verdankt. Die 
meiften Häufer, aus dem leichten, poröfen Step- . 
pentalte erbaut, haben flache Eifendädher, viele 

find mit Balkone und Säulen geziert; die Stra- 
Ben, obwohl gepflaftert und 33 bedeckt e. 
ſehr feiner Staub, nach d. Regen tiefer Shmuß. 
Großartige Baumfchule. Hinter den Gärten der 
Stadt und den 12 Sfloboden od. Colonien, wo 
unmittelbar die Steppe beginnt, an 400 Wind- 
müblen. — Die Nationalitäten find in der Be- 
völkerung ſehr gemiſcht; Italienifch ift die Ge- 
ſchäftsſprache. Zahlreich find die eleganten Ma- 
gazine, die Tabadsläden, die Buden mit ruſſ., 
tatar., orient. Manufalturwaaren. Auf den mehr 
als 600 Meiereien (Chutor) um die Stadt, ei- 
TE bis 170 Mrg. groß, 30g man 1943 etwa 
1 Mill. Weinftöde, welche jährlih über 5700 
pr. Eimer Wein liefern. Fabrifations - Artitel 
find Stride, Maccaroni zc. Dampfſchiffe verbin- 
den D. mit Konftantinopel und den Häfen des 
Schwarzen Meeres. — 1858 liefen 1240 Schiffe 
ein. Die Einfuhr hatte e. Werth von 10, die 
Ausfuhr einen von 30 Mill. S-R. Ausgeführt 
wurden Leinfaat 498.000 preuß. Schffl., Wolle 
70.000 Zoll-.Etr.; Talg geht meift nad) Defter- 
reich u. der Türkei. Größtentheils nad) England 


gingen 
3.457.300 Schffl. Weizen, 
Mais, 


1.461.700 — 

638.700 Roggen, 
2.832.900 - Hafer, 
2.170.000 Gerite. 


51. Gouv. Beffarabien, an die Moldau und an Galizien grenzend, nad) 


einem moldauifchen Fürften Beffaraba benannt, ift nicht ganz fo groß wie dad Königreich 
der Niederlande, nahdem 1556: 205 g. D.-M. an die Moldau abgetreten worden find. 
Rabe iſt unbrauchbares Land, etwa ebenfoviel Eulturland, faſt Weideland. 51 
DM. find mit Wald bededt. Trop häufiger Dürre in der gewaltigen Sommerhiße find 
nah dem Regen die Ernten doch äußerft ergiebig; leider verdirbt anhaltender Herbft- 
regen oft die Weinernte. Der Froft dauert zumeilen von Sept. bi März. Die Haupt- 
getreide-Arten find Hirfe und Maid. Obft- und Maulbeerbäume werden mit Erfolg ge- 
baut, und der Wein giebt alle 3 Jahre eine audgezeihnete Ernte. Während der N. 
bügelig ift, breitet fih im ©. nur flaches Steppenland aus; bei Bender beginnen die 
aus berfrüppelten, bis 10 F. 5. Eichen, milden Obftbäumen und Dornengebüfch befte- 
henden Steppengehölge, in melden fi die zahlreihen Wölfe fammeln. Schaf- und 
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Rindviehzucht find vorherrfchend und finden in den fehönen, weiten Triften bedeutende 
Unterftügung Mande reihe Grundbefiger haben gegen 100.000 Schafe, gemifchter 
Raſſe. Auch die Pferdezucht ift ausgebreitet, wenngleih nicht wichtig. Zum großen Theil 
gelten die bei der Moldau erwähnten Bevölferungd- und Standes-Verhältniffe auch für 
Beffarabien. — Kreife: Kifhinew, Akjerman, Bender, Bjelzy, Chotym, Orgejew, Sorofi. 


Kifhinemw, 57.992 E., malerifh am Byf 
gelegen (Nbfl. d. Onjeſtr), großentheild von Iu- 
den, im Ganzen von gegen 20 Nationalitäten 
bewohnt, räumlich weit ausgedehnt, mit 14 Kir- 
hen, 1 Theater, vielen Fabriken, Springbrun- 
nen aus der Zürfenzeit, in hügeliger, zum Theil 
ſchön bemwaldeter Gegend. Sein Handel mit 
Meizen, Leinfaamen, Talg ıc. ift bedeutend, fein 
Weinbau berühmt. Mande der großen Vieh- 
züchter haben Rinderheerden von 4. bis 6000 
Stüd in der Steppe. — Akkermän od. Aljer- 
man, Bjelgorod, 19.076 E.,a. Liman des Dnjeftr, 
bon eigenthüml. Ausjehen. Es hat e. altes Ge— 
nuefer-%ort, um welches fich die frummen Stra- 
Ben mit ihren Lehm. und Scilfhütten ziehen, 
deren Inneres durchaus türkiſch eingerichtet ift. 
Eaferne und Gefängniß mit Säulenhallen. Die 
Bevölkerung, zur Hälfte Europäer, ift fehr ge- 
mischt. Weinberge umgeben die Stadt. Salzge- 


winnung an den Küftenteichen. Hier lag ehedem 
die milefiihe Eol. Tyras. Im Kr. 23 deutiche 
Eolonien. — Bendery od. BendÄr, 15.167 
E. Feftung am Bug, Byl-Mdg. Die niedrigen 
Häuſer, welche ſich weit in die Steppe binein- 
ziehen, umfchließen das mit gewaltigen Mauern 
und dien Thürmen verfehene Kort. Nahe das 
Dorf Warniga, wo fih Karl XII. v. Schwe- 
den 1709 bis 12 aufgehalten. — Orgejem, 
4119 €, am Reub, hat tatarifhes Gepräge. — 
Biet®: 6616 E., meift Juden u. Moldauer, 
in fahler Steppengegend, hat große Viehmärkte, 
auf denen fid das nördliche Defterreich mit Vieh 
verfieht. Die ruff. und oriental, Einrichtungen 
erfheinen überall im Gemiſch. — Ehotin, 
Ehotim, Choczim, 12.931 E. ftarke Feſtung am 
Dnjeftr, Kamjeniez gegenüber, welche ehedem 
türfifhe und polnifche Grenzfeften waren. 


Produfte. 


Bergbau. Der Reihthum an metallifhen und überhaupt mineralifhen Produkten 
ift in Rußland bedeutender, als in irgend einem anderen europäifchen Staate. Die wid- 
tigiten Produkte find Gold, Silber, Kupfer und Eifen; nächſtdem Blei, Platin, Stein- 
fohlen und Anthrazit. Die Bergmerkd-Gegenden find der Ural, der Altai in Sfibirien und 
das [Nertfchinskifche Erzgebirge. In mehr als "/, der Minen betreibt der Staat die Ge- 
winnung. Im Goud. Perm ift der Bergbau am bedeutendften ; dort befhäftigten fchon 
vor 25 Jahren 200 Eiſenwerke und über 1200 Eifenhämmer, fo wie 27 Kupferhütten 
mit 20 Defen, und 22 Silber. und Bleihütten über 180,000 Menfcen. 


Gold findet fih am meiften in den Gouv. im Kirghifenlande. 1859 wurden im Goup. 
Perm, Orenburg, Tomst, Ienifeist, Irkuzk und Orenburg dabei 10.000 Arb. befchäftigt. 


1814 bis 20 lieferten die Kronwäſchen im Ural. . . 24 Bud 
1520 bis 30 die Wäſchen im Ural. . . 2 222. . 1670 — 
1530 bis 40 die uraliſchen u. füdöftl. ffibirifchen Wäfdhen 4003 = 
1540 bis 50 die uralifchen und beide ⸗ 132.638 » 


18.335 Bud = 272.611.450 Thlr. 
(dad pr. Po. zu 454,57 Thlr.) 


feit Anfang des 18. Jahrhunderts . . . . . . 21.629 Pud = 321.623.230 = 
Nu 57 lieferten die ffibirifchen Wäfhen. . . . 16.599 »- 24 Pfd. = 251.281.066 Thlr. 
(28 Jabre) 
WISS BE >: 2. rk Aa 1.136 +» 10 « —= 16.8%.000 «+ 
1549 lieferten der Ural . . - » 0 2 che oe. 342,04801 Bud = 5.086.254 Thlr. 
a, LM er 24,38307 - = 362576 » 


daß übrige Efibirien. . -. - 2 22200. 1222,37728 = 
1634,05563 Pud = 


18.184.185 =) 
23.633.015 Thlr. 


1841 wurde gewonnen 2 2 2 nenne 655 Pud 12 Pd. 25 Solotnit= 9.824.415 Thir. 
18551 «+ — 1505 » 6 « 39 2222381.720 
EBDV . un. 0, — 1629 = 29 » 16 =» =24.234.070 « 


und zwar brachten im erften Halbjahre 1855 im Ural die Kronmwerfe 
zu Katerinenburg . . 16 Bud 35 Pfd. | zu Bohoslow . . 30 Pud 1 Pf. 
: Shtumft....21. 8: | » Goroblahodat. 4 « 12 » 


75 Bud 19 Pfd. = 1.122.313 Tr, 
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die Privatwerke zu Krefttovogdwijenst (Eigentbum der 


Prinzeß Butera). . 6 Pud 12 Pfr. 
zu Rijni (Demidoff) . . 2...» 10 «+ 20 » 
zu Syſſeſt (Erben Turtfhanimom). . 15 » 25 » 
zu Kyſhtymok (Raufm. Raftorponiefb)) * » 15» 
die füdl. Baitalwerte (R. Wievolomsy) 7 » I « 
zu Nevindl. --. - 22000. ii. 9. 
zu Bert-Ufiet . . - » 02-000 24 : 32 -» 
5 andere Werte und 46 Wälhen. . . 43 =» 21 =» 


132 Bud 22 Pfd. = 1.910.018 Thlr. 


im Ural in *% Iabre insgefammt 208 Pud 2 Pfd. = 3.032.331 Thlr. 


1857 lieferten 
die Kronwerke 
die Brivatwerfe 65.450 -« "Ar 


71.258 angl Bfd. - Un. 19 Dwt. 


Silber kommt befonders in Bleigängen 
im Nertihinstifhen Bereiche und im Alta, im 
Kaukafus, in den Kirgbifen-Steppen, in den 
Don- und Ural-Begenden, auch jenfeit des Ir- 
tufch vor. Im vorigen Jahrh. haben der Altat 
und die Rertichinskifchen Werke 131 Mill. Au- 
bei ergeben. Bis 1551 hat man erhalten: 


Bud. 
aus Rertihinst*), v. 1704 an .. 24.923 
aus d. Altal, von 1745 an. 82. 161 
aus d. Ural, von 1741 an 738 
(1851: 9 Bub 16 Po. 73 Solotnif) 
a.d. Wäſchen Sfibiriens, v. 1529 an 872 
aus d. Bergwerken v. Boitsf und b. 
Georgien, v. 1905 bis 1807 an 2,35 
a. d. Kirghifen-Tiftrikt, v. 1549 an 22,05 
108.718.1%. 


= 3.555.100 Zoll · Pfd. 
1857 lieferten: 
die Kronwerke 16 engl. Pfd. 
die Privatwerfe 412 . 
428 engl. Pfd. 10Unz. 18 Dit. 
Das in Rußland courfirende gemünzte Silber 
und Gold wird auf 362", Mill. veranfdlagt. 
Platin, 1524 entdedt, fommt in den 
Goldlagern des Ural auf dem N.-Abhange, und 
in den Boup. Tagil u. Goroblahodat vor, und 
zwar hat man bis 1857: 2061 Pud Rohmetall 
(etwa 674 3oll-Etr.) gewonnen, allein aus 
Nijnei-Zagilst . . . 1990 Pd. 
Boroblahodat . . . 32 BD, 
das übrige aus den Goldwäſchen des Ural. 
1857 gewann man noch 7 Bud 26 Pfb. 
68 Solotnit von ®oroblahodat, und aus den 
Brivatwerfen 325 Pud 7 Pd. 9 Solotnik. 
Kupfer findet ſich ſehr viel im öftl. Theile, 
in den Ural-Gegenden, wo es befonders wegen 
feiner Dehnbarkeit berühmt ift, und in den ent- 
fernteften Regionen Sfibiriens; auf der W.- 
Seite des Ural kommt es in Flöpen vor, auf der 
DOftfeite in Gängen. Pie wichtigſten Gruben 
liegen in den Difte. Snffeit, Bogoslom, Tagil, 
namentlich die von Gumſchewski, Turjinsfi und 
Rudianst. Die Werke von Oloͤnez hat man ver- 


10 Unz. 18 Owt. 





5807 engl. Pfd. 8 Unz. 13 Dwt. u. zwar Jekaterinenburg 1493 Pfd. 
6» ‚ 


7Unz 19 Dit. 
Bohosiomst . 1954 8: 8: 
@oroblahodat . 272 
Slatouft . . . 2087 1:6.» 


5807 Pfd. Sn. 13 Owt. 
laſſen; die von Aſchinsk im Gouv. Jeniffeist 
find ausgezeichnet, werden aber nicht bearbeitet. 
Bom Altai famen nur 5856 Etr., obwohl er 
ſehr viel mehr liefern könnte. 

1838 bis 48 lieferte d. Ural 81.750 3.-Etr. jährl. 
18545 — . 95.4854 — 


1849 — 75.864 — 
1850 110.526 
in ganz Nußland . . . 147.150 
1857 . . 19.035 Etr. aus Kronmwerfen, 


88.788 Etr. aus Privatwerfen. 
117.758 engl. Etr. 
Die Kupfer-Ausfuhr betrug jährlich: 
30 553 Et 


1520 bis 30... . 74,853 Eir. 
1830 bis 40... . 62.947 - 
1840 bis 50. . . 29.653 - 


In Summa: 167.483 Eir. 


Blei. 1551 wurden 5037 Zoll.Etr., 
1857 . . . 4992 engl. Ctr. (aus 
Privatwerfen) gewonnen. 


Eifen wird in 13 Goup. gewonnen, aber 
nit dem Bedürfnik entiprechend! producirt ; 
ed gemügt aud) felbft nicht mit Einfluß der 
ro Einfuhr aus Polen und Finland. 

ie Hüttenwerfe der Krone 
liefern jäbrid . . . . 
Die Privatwerte 1840 bis 
1850 im Mittel jährlih 3.625.800 
4.379.500 Zoll-Etr. 
185381 7. 848.000 — 
1857 595.930 engl. Etr. aus Kronwerken, 
7.144.911 engl. Etr. aus Privatw. 
7.740.541 engl. Etr. (7.121.600 3.-Etr.) 
39.123 engl. Etr. Stahl. 
Im Lande der Donjhen Kofaten haben 
fi fehr reiche Eifenlager gefunden; bei Kertich, 
in Kamhſch-Burun, lagert Erz von 35%, Ge- 
halt. Die Uralſchmelzen befigen das fchönfte 
Erz, für Stahl u. Draht vorzüglid geeignet, 
und liefern %, der gefammten Eifenproduftion. 
Aus dem Permſchen, Orenburger, Wjatfaer und 
Mologdaer Boup. erhielt man 1850: 3.449.550 
3oll-Etr,, und aus den Podmoskowitiſchen Pri- 


154.000 Zoll.Etr. 


und 


) Das Erz von Nertichingf enthält in der Tonne 168 engl. Pro. Blei und 9,7 Unzen Silber. 
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vathütten d. h. den in der Nähe von Moskau, 
724.630 Etr.; fo daß **/,, alles Eifens aus 
5 Goud., und *%,, aus dem Permſchen Gouv. 
famen. In 6 Jahren hat fi die Produktion 
um 1124 %, vermehrt. Dennod ift die Einfuhr 
v. Maſchinen fehr bedeutend, 1841 für 241.500, 
1849 für 1.981.732 Thlr. Pr. Auf der Rifnij- 
Romgoroder Meffe werden jährl. an 1%, Mill. 
Boll.Etr. Uralifched Eifen verkauft. — 1852 gab 
ed 85 Privathütten, und davon 39 in Perm, 
7 in Orenburg, 7 in Wjatla, 12 in Kaluga; fie 
gehörten 50 Eigenthümern und Compagnien. 
5 von ihnen lieferten 1850 faft 30%, der Ge- 
fammtproduftion. Die bedeutendften Minen 
find zu Niſchnij-Tagilsk u. Werchne -Sſaltſchin, 
Goud. Perm, und gehören Anatol Demidoff und 
den Demidofffhen Erben. Die Minen der Fa- 
milien Demidoff u. Jakowleff liefern mehr als 
/, des gefammten Eifens. 

Steintohlen. Die Donezländer haben 
ein unermeßliches Baffin ; 40 9. D.-M. Kohlen- 
terrain, Mill. vd. Tons enthaltend, ſowie reiche 
Anthrazit · Lager liegen im Lande der Donſchen 
Kofaten. Die Gruben bei Alexandrowska ge- 
hören dem Fürften Lienen. Ebenfo hat Trans- 
faufafien Steintohlenlager, aber nicht von Be- 
deutung; 1849 wurden 11.772 Zoll.Etr. ge- 
mwonnen. Aud in der Salairkette, melde die 
Rebenflüffe des Ob, Zunifd und Inei trennt, 
find Kohlen vorhanden, und zwar foll dies eines 
der reichften Lager der Welt fein, aber vom 
rein Holzreihthum umgeben. — Rußlands 

usbeute an Steinkohlen ift zu 261.600 Zoll. 
Etr. angegeben, außer 771.720 Zoll-Etr. Anthra- 
it. Es werden jährlid noch 4.830.000 engl. 
tr. Kohlen importirt. — Jetzt hat man aud) 
am Oſtabhange des Ural Kohlen gefunden, wo 
fih im Permſchen Goup. die Sucholoſcher Kron- 
gruben befinden; am Weftabhange liegen die 
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bedeutendften im Solikamſchen Kreife. 1856 
gewann man 138.000 Zoll-Etr. 

Salz. Steinfalz hat Rukland in großen 
Mengen: zu Ilezt bei Orenburg (das Lager 
fol an 24 Bill. Zoll-Etr. enthalten), zu Kul- 
pinst am Fuße des Ararat und zu Raditfche- 
wan in Erivan. Megen der Abgelegenheit wer · 
den aus dem erſteren Lager jährlich nur 572.250 
Zoll Ctr. gebrochen. — Kochſalz wird aus den 
Salzſeen in großer Quantität gewonnen, in den 
Goub. Taurien, Stamwropol, Aftrahan, Oren- 
burg, Schamada, in ganz Sfibirien, in Beffara- 
bien, im @ebiet der Donfhen Kofaten, am 
Schwarzen Meere ıc.; den größten Theil liefern 
die der Krim, Beffarabiens, Aftrahans und na- 
mentli der Elton-See. Die Abdampfung des 
MWaffers aus den Salinen zu Sſolikamsk, Boup, 
Perm, und Uffolje, Goud. Sſimbirsk ꝛc. ge- 
ſchieht mit Holz ; nur in Stavianf, Goud. Char- 
kow, mit Steintohlen. Die Krim-Scen lieferten 
1844: 1.041.200 Zoll-Etr. — 1845 gewann 
man 11.201.700 Etr. — Der jährl. Durchſchnitt 
der Produktion an Seefalz ift 6.700.000 Etr. — 
In den Kron-Magazinen lagen bis 1851 an 
29 Mill. Zoll.Etr. Sufgeflapelt — 1815 betrug 
die Einfuhr 1.580.000 Zoll-Etr. 

Torf ift reichlich vorhanden in Transfau- 
fafien, namentlid aber in Livland, Kurland u. 
Goud. Moslau, in welchem legteren bloß auf 
den Domänen 22 Torfftihe *, Q.-Meil. ein- 
nehmen. 

Unter den foftbaren Steinarten ift vor Al. 
lem der Malachit zu nennen, von dem die 
größten Stüde 1789 im Sſyſſerskſchen Berg- 
werf (Kreis Iekaterinenburg), 3270 Zol-Rfod. 
ſchwer, und 1825 bei Nifhnij-Tagil (eine Maffe, 
woraus die acht koloffal. Säulen der Iwans- 
kirche gearbeitet find) gefunden wurden. 


Bodenproduktion. 
Eulturland Wald Weide u. Wiefe Unland 
— — — —— — mn, 
Kord-Rupland hat . 2886 D..M. 14.186 D2..M. 155 Q.M. 9193 Q.M. 
Die Uralländer 1477 . 7883 - 1314 — 4898 . 
Die Oftfeeländer . 332 1215 - 257 - 705 
Groß-Rupland . . 6477 4275 2469 3129 
Weft-Rupland . . 2954 2531 893 — 1211 
Klein-Rupland . . + 2098 556 152 - 392 
Land d. Donſchen Kofaten 458 82 1500 - 937 
Süd-Rubland -. » » » 963 97 1296 4915 -. 
' Untere Wolgaländer . 1369,3 1357 959 6858 — 
Cistaukaſien 200 10 800 1446 — 


16.617 D..M. 32.192.M. 10.395 Q.M. 33.684 Q. M. 

v. Sancrin unterſcheidet in Rußland von N. nach S. 8 Zonen des Klimas und der 
Bodenproduktion. 1. Die Bone des Cisklimas, die nördlichſten Theile von Nomaja- 
Bemlja und dem nördl. Theil ded Kolaer Kreifes umfaffend. Nur Jäger und Meerfifcher 
befuchen diefe Gegenden, melde nur Eisbären und Polarfüchſe, Robben, Walroſſe und 
Fiſche nähert, und deren größten Theil eine dreimonatlihe Nacht dedt. — 2. Die Zone 
der Rennthiermooſe, zum Theil aus Tundri oder falben Moosfteppen beftehend, nur 
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durch dad Rennthier, nördlicher (in Afien) durch den Hund bemohnbar gemadt und von 
wenigen Nomadenftämmen und eingewanderten Ruffen bevölkert, welche auf die ungeheu- 
ten Schaaren von Schmwänen und Gänſen, auf die See- und Belzthiere Jagd machen und 
fi von Fiſchen nähren. — 3. Die Bone der Wälder und der Viehzucht, in mwel- 
her das ſchwache Nadelholz der vorigen zu ungebeuren Weiktannen-, Lärden- und ande- 
ren Raldungen übergeht. Im nördl. Theile nähren fih Nomaden von der Iagd; füdlicher, 
bei größerem Ueberfluß an Grad und Heu, treiben Syränen und Finnen, mie aud im 
Innern Finlands, Viehzucht und fpärlihen Kornbau. — 4. Die Bone des beginnen- 
den Aderbaues oder der Gerftc, etwa bis 63° n. Br. reichend. Der unzureichende 
Kornbau macht bier auch Viehzucht, Iagd, Fifcherei, Holzflößen zc. noch zu wichtigen Be- 
ſchäftigungszweigen. — 5. Die Bone des beftändigen Ackerbaues oder des Rog- 
gend und Leins, bis 51" n. Br., umfaßt den größten Theil Rußlands. — 6. Die 
Bone des Weizens und der Baumfrüdte, die freilich auch der vorigen Bone an-, 
gehören, aber bier auögedehnter gewonnen werden, etwa bis 46° n. Br. Charalteriſtiſche 
Produkte für diefe Bone find ferner Hirfe, Buchweizen, Tabaf, Hanf; Pferde-, Schaf- 
Rinder- und Bienenzucht find wichtige Erwerbszweige; Branntweinbrennerei ift ein Haupt- 
gegenftand der landwirthſchaftlichen Thätigkeit. Diefe Bone ift die Kornkammer des Rei- 
ed. Ihr gehören zugleich die ausgedehnten Steppen an. — 7. Die Bone ded Maid 
und der Reben: Reurußland, das Land der Donfhen Kofaten, Aftrahan und das 
kaukafifche Gebiet, ift zugleich die waldlofe Zone. — 8. Die Bone ded Delbaumsß, der 
Seide und ded Zuckerrohrs liegt in Transkaukafien. 

Benngleih von dem ungeheuren Reihe 32,8% unbenugbares Land fein fol, 
d. h. eine Fläche fo groß mie Defterreih, Preußen, Baiern, Hannover und Franfreih, und 
die Ausdehnung der ruffifchen Wälder gar auf 36,5%, d. h. auf 32.192 g. D.-M. ge- 
ſchätzt wird, d. i. faft die Fläche von Defterreih, Preußen, Frankreich und Großbritannien, 
die Wiefen und Weiden auf 12%, d. i. die doppelte Fläche des preußifchen Staates, fo 
daß für dad Aderland nur 18,7 %, oder 16.617 9. D.-M. d. h. etwa die Fläche Baierns 
und dreimal die ded preußiſchen Staates übrigbleiben: fo ift Rußland doch eigentlid ein 
aderbautreibender Staat. 


Wälder. Die Krondomänenforften find, 
oberflählih vermeflen, 22.900 g. D.-M. groß; 
davon waren 1850: 4780 Q.M., getheilt in 
1490 der wichtigeren Korfte, nad) ihren Gren- 
zen berihtigt und beſchrieben. 115 Forſte mit 
einer Fläche von 427 pr. Mrgn. find fpeciell ta- 
irt und eingeridtet. Die Reviere (Objesdy) 
Kind in Bezirfe (Obchody) getheilt. Das Ein- 
rihten und Taziren gefchieht durch befondere, 
beim Korftdepartement angeftellte Korftgeome- 
ter. In den Wäldern felbft find Bauern als 
Waldwächter oder Storofdi (bis 1850: 1057 
Familien), od. auf unbeſtimmte Zeit beurlaubte 
Soldaten angefiedelt. Das Forft- Inftitut zu 
Petersburg forgt für die Ausbildung der Forft- 
männer, welde dann in die praftifche Lehrfor- 
ftei zu Liffino (Kr. Zarffloje-Selo) eintreten, in 
deren Forft, von mehr als 100.000 pr. Mroyn., 
Alles regelrecht bewirtbihaftet wird und alle 
MWaldgewerbe in Bolltommenbeit betrieben wer- 
den. Zur Bildung der Waldbereiter (1850 gab 
ed 1853) beftehen Jägerſchulen in St. Peters- 
burg, Moskau u. Grodno. Für die Bewaldung 
der Steppenfläden im ©. trägt man die ernft- 
lichfte Sorge und hat in Bellarabien, in den 


Goub. Sefaterinoslaw, Zaurien und Charkow 
Mufterpflanggärten angelegt. Selbft in den Kal- 
mpfenfteppen bat man 3000 Mrgn. mit Erfolg 
beftodt und in den Aleſchkiſchen Flugfandftreden 
3880 Mrgn. durch Weiden. u. Pappelftedlinge 
gebunden. — Alle Waldungen in einer beftimm- 
ten Entfernung von den Flüſſen find ſchon durch 
ein Gefeh Peters des Gr. für umantaftbar er- 
Hlärt und werden für den Schiffsbau vorbehal- 
ten. Bon dem Urwalde zu Bielowiecza ift ſchon 
pag. 1277 die Rede geweſen, ebenfo im Allge- 
meinen bon der groß. Maldregion des Nordens 
pag. 1221. Die unermeßliche Wichtigkeit der 
Mälder und ihrer Erhaltung für ein Land von 
fo egeeffivem Klima, für die überaus wichtigen 
Berg. und Hüttenwerfe, für den ausgedehnten 
Barkenbau (etwa 10.000 Barken gehen jährlich 
die Wolga hinab und werden dann als Holz 
ea auf den großen, fhiffbaren Strö- 
men, fowie für den Häuferbau in den der Bau- 
fteine ermangelnden Länderftrihen (%%, aller 
zuffiihen Hänfer follen aus Holz gebaut fein), 
für die Theer- u. Pottafchebereitung, endlich für 
die auf die Holzverarbeitung fih ſtüßende ge- 
werbliche Berhäftigung von Millionen ift viel. 
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fach bei der Weberficht der einzelnen Gouv. nach— 
gewiefen. Ebenfo geht aus dem früher Erörter- 


Arhangel, Wologda und Dlonez . . 
DOrenburg, Perm, Wjatka Koftroma . . » 
Petersburg, Nomgorod, Sfmolenst. . =» 


Während in Wologda die Wälder %/,, der 
Fläche oder 90%, bilden, machen fie in Sfara- 
tow, Woroneſch, Beflarabien, Stawropol, Tau- 
rien, Sefaterinoslaw, Cherſſon, Aftrahan und 
im ande der Donfhen Koſaken nur 7 %,, ja 
in den legten 5 @oup. allein nur 2%, der Fläche 
aus, fo daß diefe faft maldlos find. Als fehr 
holzreich fönnen nur Ardangel, Wologda, Dlo- 
nez, Wjatka, Perm und Koftroma gelten, fowie 
ein Theil v. Nomwgorod, Minsk, Brodno, Wilna 
u. Wolynien; theilweis haben lleberfluß einige 
Gegenden der Dftfee-Prov., St. Peteröbur 
Weih-Rufland, Klein-Rukland, Rjaſan', Nifd- 
nji-Nowgorod und Penfa. Holzmangel haben 
Mostau, Mladimir und Tambow. Im nördli. 
chen Theile der Steppen find die ſchönſten Ei- 
chen· Buchen- u. Ahornwälder audgerottet wor- 
den. Gerade in den mwaldreiditen Goup. find 
Kreife, wie der von Wologda und der von No- 
linst, Gouv. Wjatla, ganz von Wald entblößt. 
15.133 Q.M. follen mit Tannen, Fichten und 
anderen Nadelhölzern beftanden fein; öftlicher 
mischt fi die Lärche, zuweilen felbft die Zirbel- 
fiefer ein. Im höchſten N. wächſt nur die Birke; 
in den füdl. Gegenden bilden Eichen, Iimen und 
Ahorn die Wälder. Die fhönften Eichenwälder 
haben die Gouv. Kafan und Penſa, die ſchön— 
ften Lindenwälder Koftroma, Perm, Wjatka und 
das nördl. Weiß-Rupland. Das Bufchholz wird 
faft ganz von Haſelnuß, Zwergbirke, Eller, 
Meide u. Wadholder gebildet. — In der nörd- 
lichften MWälder-Region jucht man den Wald 
möglichft zu nugen ; in der zweiten Region, von 
Koftroma bis Penſa, einfchl. der Oftfee-Propin- 
zen und eines Theile von Litauen, handelt es 
fih nicht nur um die Regulirung der Ausbeute, 
fondern auch um Schonung und Berbefierung ; 
in der dritten, namentlid in Sfimbirsf u. Sfa- 
ratow, ift ed dringend nöthig, ein befferes Ey- 
ftem der Ausbeutung einzuführen u. neue Wäl- 
der anzupflanzen; in der vierten endlich, im 
Süden, muß das Land dor den üblen Einflüffen 
des Waldmangeld gefhüßt und der Boden mög- 
lichft verbeflert werden. 

Die Holzausfuhr, ganz befonders auf dem 
Njemen und der Weichfel, nächftdem in Archan- 
gel und auf dem Weißen Meere bewertitelligt, 
Zn im Mittel einen Werth von 3 Mill. 
Rubel 


Aderbau. Die wichtigften Produkte des 
Aderbaues find: in den nördlichen Provinzen 
der Roggen (bis 67° n. Br.), die Gerfte, der Ha- 
fer und der ein; in den mittleren Provinzen 
und in Polen der Weizen (bis 60°), die übrigen 
Getreidearten,, die Gemüfe, der Hanf und der 
ein; in den füdl. Provinzen der Weizen, der 
Mein, die Seide, die Delfrüdhte, der Tabak, 


. auf 25.932 Q.-M. — 14.186 O..M. Wald »Y, 
14.835 * ⸗ 

4017 — * 
44.784 O.-M. — 25.450 O..M. Wald = 57%, 
umfaffen, fommen auf die übrigen 41 Gouv. 44.258 


Das ruffiiche Reich. 


ten die ungleiche Bertheilung der Wälder in 
Rußland hervor; während die Goub.: 
— 8875 ⸗ ke 
— 2.359 ⸗ 


» mitnur 6.742 = . z=15%,. 


Färbe- und Medicinalpflangen. Gartenfrüchte 
gewinnt man in Menge im ©., in der Mitte, 
im W. und in Polen. Die eg liegt 
bei 45° öftl. 2. in 68,7° n. Br. 

655 .- « 66,5 
«65 + .- 66,1 
·675 » .« 65,9 
85. - 65,7 
Südlich folgt eine 5° breite Zone, in mwelder 
nur Gerfte u. Roggen gebaut werden, die nicht 
immer reif werden. Man kann alfo den 6Often ® 
n. Br. ald N.-Grenze der Dreifelderwirtbidhaft 
und des erfolgreihen Aderbaues in Rukland 
annehmen. — Man fann "/,, des Eulturlandes 
für den Anbau von Kartoffeln, Lein, Hanf, Del- 
früchte, Wein ıc. rechnen, fo daß etwa 15 000 
DM. mit Cerealien bebaut werden. Auf die- 
fen gewinnt man etwa 950 Mill. Schffl. Ge- 
treide, d. i. nahe 3 Schffl. auf I pr. Mig, oder 
da ungefähr des Aders in Brade bleibt, faft 
4 Schffl. Dazu kommen von Polen (1543 bis 
46) 32 Mill. Schffl, was indeh offenbar zu we- 
nig ift, und von Finland 5.700.000 Schffl.; im 
Ganzen erhält man alfo 957.700.000 Schffl. 
Rechnet man */, für die YAusfaat, und des 
Ganzen oder etwa 7,6 Schffl. pro Kopf für die 
Ernährung und die Kwaßbereitung, jo bleiben 
nur etwa 234 Mill. Schffl. für die Neferve-Ma- 
gazine, die Ernährung des Viches, die Deftilla- 
tion ('/5), die Brauerei und den Erport, der 
(ohne Polen) 1838 bis 48: 15.618.000 Schffl. 
betrug. Im Mittel führt man aus: 14.567.114 
pr. Schffl. Weizen, 7.259.873 Schffl. Roggen, 
Gerfte und Hafer, im Ganzen alfo nicht '/, des 
gewonnenen Getreides. — Die Menge des ge- 
mwonnenen Getreides entfpriht dem Bedürfnik 
in den Goud. Beffarabien, Efthland, Grodno, 
Kurland, Sſmolensk, Stawropol u. Wologda, 
und fie entfpricht nicht dem Bedürfniß der Be- 
völferung im Archangel, Aftrahan, Iaroblam, 
Kaluga, Koftroma, Minst, Mohilew, Moskau, 
Nowgorod, Dlonez, Pitow, St. Petersburg, 
Twer, Rilna, Witebst, Wladimir; die übrigen 
Goup. gewinnen über Bedürfniß. Die frudt- 
barften Goup. find Sfaratow, Podolien, Polta- 
wa, Tambow, Beilarabien, Woronefh, Char- 
fow, Penſa, Kursk u. Sfimbirdf, und ein Theil 
bon Orel, Tula, Orenburg, Cherſſon, Iefateri- 
noslaw, Taurien, Stawropol, Kijew, Wolynien 
und dem Lande der Donſchen Kofaten; man 
gewinnt in diefen das 4- bis 8., ja 10. bis 15. 
fahre Korn. Die dfache Ausfaat ift das Mittel 
für ganz Rußland. — Podolien und ein Theil 
Polens liefern den beften Weizen; die Eultur 
des Noggens ift die verbreitetfte in faſt allen 
Gouvernements; auch Gerfte und Hafer ge- 
winnt man in Rülle; Buchweizen, deflen 


Produkte: Mein: und Gartenbau. Nuspflanzen. 


Anbau ebenfalls ſehr verbreitet ift, liefert dem 
niederen Volke eine gute Nahrung; der Mais 
füngt an, fi im Süden fehr zu verbreiten. Der 
Reißbau gelingt in vielen Strihen Kaukaſiens 
— Ein großes llebel aber ift die mangelnde Ber- 
bindung zwifchen den fornreidren und fornbe- 
dürftigen Gegenden; erftere vermögen oft ib- 
ren Ueberſchuß nicht abzuſetzen, während die 
anderen drüdenden Mangel leiden. Daber ftets 
die gewaltigen Unterſchiede der Kornpreife in 
den verihiedenen Gegenden des Reiches und 
der alljährli eintretende Mangel an Brotkorn 
in einem oder dem anderen Zandestbeile und 
felbft in den fruchtbarften Iabren die nothmwen- 
digen befonderen Zuſchüſſe aus Staatsmitteln, 
um Hungersnotb zu verhüten. — Allgemein ver- 
breitet ift die Dreifelder-Rirtbichaft und (in den 
nördlidften, wie in den füdlichften Provinzen) 
die fogenannte freie od. willtürlihe Wirthſchaft. 
Verbeflerte Spfteme find nur bie und da als 
Neuerungen verfucht worden. — Der Kart of- 
felban ift nod beſchränkt, obwohl der Boden 
dafür meift ſehr günftig ift; 1847 erntete man 
69.700.000 Sceffel, am meilten in Minsk, 
6.300.000 Sch. Einſchließl. Polens (25.830.000) 
und Finlands kann man im Ganzen 114 Mill. 
Ehffl. rehnen. — Runfelrüben wurden zu- 
erft 1502 in Zula, 1830 für 19 Fabriken, 1845 
auf wahrſcheinlich 9 D.-M. für 337 Zuderfabr. 
gebaut, von denen 72 im Goup. Kijew, 37 in 
Podolien, 26 in Tichernigow, 24 in Charkow, 
22 in Tula, 22 in Kursk, 18 in Poltamwa, 16 in 
Moroneih, 13 in Orel lagen; außerdem 30 in 
Polen. — 1856 gab es 381 3.-Fabr. in 23 Goup, 
davon 79 im ®oud. Kijew, und zwar 48 im alt« 
ufrainifchen Gebiete, wo der Zuder das mwid- 
tigfte Landesproduft ift. Sie fabricirten nabe an 
300.000 Zoll-Etr. Zucker. Kijew allein liefert 
der gefammten Zuderproduftion, und einfhl, 
Polens, Podoliens und Tichernigoms über *4. 

Wein- und Gartenbau. Der Weinbau 
reicht in Rußland bis zum 46° n. Pr. und findet 
fi) im Lande der Donſchen Kofaten, in Bellara- 
bien, in Cherſſon, Taurien und in Stawropol, 
und dehnt fich in dieſen außerordentlich aus, 
Den eriten Platz nimmt das Süd-llfer der Krim 
ein. Man zieht im jüdlichen Rußland donſchen, 
trimfhen, Muskat-, perſiſchen, byzantinischen, 
zimlianer und ungarifhen Wein, und gewinnt 
in der Krim 300.000 (116: 113.500), in Cherf- 
fon 55.000, in Beflarabien 50.000, am Dnjeftr 
in Bodolien 2500, in ganz Rußland 4.047.500 
Eimer (1850: 2.533.500), wovon die größere 
Hälfte aus Trand-Raufafien kommt, aber auch 
dort confumirt wird. Aus der Krim geht viel 
Mein nach Petersburg ; der von Kisljar, welder 
als der beite gilt, findet ſich faft immer auf der 
Meſſe zu Nıfbnij-Romwgorod. Die Gegenden am 
Don erzeugen viel angenehmen mouffirenden 
Rein. — Für Obft und Gemüuſe ift der Ei- 
den Rußlands, bis zum 50. Br.-Grade, außeror- 
dentlich geeignet, ganz befonder® aber die Eüd- 
Küfte der Krim. Die Krim, melde auch große 
Dlivenpflanzungen hat, liefert die beften Früchte, 
und ſchickt namentlih ihre Aepfel nah allen 


v. Klöden, Handb. ter Erdkunde. II. 
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Seiten aus. Die befte Obftzucht baben nächſt . 
dem Charkow, Taurien, Bollamo, Kijew, Bo- 
dolien, Beffarabien, Aſtrachan, Sfaratom, Efim- 
biröf, Penſa, Wladimir, Rifhnij-Nomgorod, ein 
Theil von Litauen und Polen. In den unteren 
Wolga-Gegenden ift die Gewinnung von Melo- 
nen und Arbuſen eine jehr bedeutende. — We- 
niger gut fteht e8 mit dem Gemüſebau. Außer 
der nächften IImgebung Petersburgs und Mos. 
faus ift das Goud. Wladimir, wo Wladimir u. 
Wiasniki durch ihre Kirfhen, Murom durch feine 
Aepfel, die längs der hoben Ufer der Kljasma 
und Dfa wachen, berühmt ift, durch feinen Ge- 
müfebau von Bedentung, namentlich durch die 
großen Mengen von Meerrettig und Zwiebeln; 
ebenfo ift der Hopfen bau bei Efusdal ausge- 
zeichnet. 
Nußpflanzen. Del- um Fajerpflan- 
jr gewinnt Rußland mehr ald ein anderes 
and, und fie bilden einige der wichtigſten Aus- 
fuhr-Artitel. — Kein baut man zur Saat und 
mer Flachs in den Goub. Pſtow, Libland, Kur- 
and, Witebsl, Kowno nnd Wilno; der Leinſa— 
men dieſer Prob ift der berühmteſte und wird 
in England, Frankreich und in den Niederlan- 
den geſäet; behufs der Flachsgewinnung baut 
man ihn hauptfählich in Jaroßlaw, Koftroma, 
Mologda, Wjatka und in einem Theile v. Dlo- 
netz, öftl. vom Onega-See; in Ielaterinoslam, 
Eherfion, im nördl. Taurien und im Lande der 
Donſchen Kofaten endlich wird er nur zur Del. 
gewinnung gebaut; die Stengel verbraudt man 
zum Dung oder ald Brennmaterial. — Der 
Hanf wächſt bis zum 66° n. Br. in einem gro« 
Ben Theile des Landes; als Handels-Artitel baut 
man ibn hauptiählih in Kaluga, Tula, Orel, 
Kursf, Rjafan, Tambow, Mobielew, Sfmolenst, 
und in einem Theile dv. Witebst, Minsk, Milno 
und Zjchernigow; der befte kommt aus der 
Ukraine und aus Weiß-Rubland, Die Lein- wie 
die Hanfcultur darf noch bedeutende Verbefferun- 
gen erwarten. Im Minimum fchägt man die 
2einproduftion auf etwa 3%, Mill, Zoll.Etr,, 
die des Hanfs auf nahe 2 Mill. Etr. Won bei- 
den zufammen werden 2%, Mill. Etr. audge- 
führe (= 17%, Mil. R.). Dazu fonımen gegen 
132.000 Etr. Seilwerk und Segeltuch. Der Ver- 
brauch zu denfelben beiden Gegenftänden im 
Lande ift ungebeuer. Polen producirt minde- 
ftens 327.000 Etr. Flachs u. Hanf. Ueber 5 Mill. 
Schffl. (für mehr als SY, Mill. R.) Deltörner 
und bisweilen 65.000 Etr. Del werden ausge: 
führt; für die Delconfumtion im Inneren kann 
man über 7, Mill. Scheffel redhnen. — Die 
Baummoll- Gewinnung in Trans-Kankafien 
wird allmählih wichtig; man fchäßt fie auf 
42.500 Er. (520.000 R.). — Endlidy baut man 
aud) in den Goupd. Sfaratow und Moronefch die 
Sonnenblumen, um das Del aus den Körnern 
zu gewinnen. In Kijew cultivirt man die Ascle- 
pias syriaca (f. Th. I. pag. 758), um ihre Faſer 
zu berarbeiten. — Der Tabadsbau (Nico- 
tiana paniculata und die amerikanischen Sor- 
ten) ift in den Gouv. Tſchernigow, Efaratom, 
Poltawa u, Beffarabien von Wichtigkeit gewor- 
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den; Poltawa gewinnt */, der gefammten Pro- 
duktion (1853: 65.400 Zoll. Etr.). Die befte 
Sorte liefern Cherſſon, Taurien u. Tſchernigow. 
— Inter den Färbepflanzen ift der Krapp die 
wichtigfte, der im Kautalıs wild wächſt. Man 
gewinnt etwa 40.000 Zoll. Etr.; 18.000 Etr. 
fommen von den Ufern des Kaspifhen Meeres. 
Auch Avignonkörner und Cochenille erzeugen die 
faufafifgen Provinzen. Die Imdigocultur ift 
nicht gelungen. Auf dem Polygonum minus 
in der Ukraine wohnt ein Infelt, das eine von 
den Kofakenfrauen gebraudte Carmoifinfarbe 
liefert. Polygonum tinctorium oder den In- 
digofnöterig baut man ebenfalld zur Farbe- 
bereitung. — Sü 55 oz zieht man viel in den- 
felben Provinzen; Opium gewinnt man bei 
Taganrog, und bei Charkow trägt der Mohn 


viehzucht. Welch eine ausgedehnte 


bauptfählih Viehzucht treibt, ift oben bereits erwähnt. 
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Schwarze Rinder zieht man bis zum 64° 
n. Br., befonders aber in Bodolien und in der 
Ukraine. Die beften finden fi im Lande der 
Donſchen Kofaten, derdes Schwarzen Meeres, in 
Wolynien, Bodolien, Beffarabien, in d. Ukraine 
(wlachiſche, mildarm, ftark gebaut, von Podo— 
lien bis zum Ural verbreitet, am ſchönſten zu 
Karlowta in PBoltawa), im Cholmogoryichen 
(milchreich, Holländischer Abkunft), im Mefenfchen 
und Pinegaſchen Kreife des Goub, Ardhangel, 
und diefe verfehen auch hauptſächlich die Haupt- 
ftädte mit Schladhtvieh. Im Lande der Don: 
fhen Kofaten hat man bolländiihe, ungari- 
ſche und kalmykiſche Rinder. Livland befigt 
einzelne fehr werthvolle Heerden, Finland eine 
nur Beine Art. In Polen (1552: 1.648.270 
Stüd) ift das Vich der Bauern ſchlecht, indeß 
für das auf den Gütern ift viel geſchehen. Im 
Allgemeinen bedarf in Rußland die Rindpich- 
aucht durchweg der Aufhülfe und Nerbefferung. 
— Die Bereitung der Butter jteht auf niedriger 
Stufe und die Ausfuhr ift unbedeutend, die von 
Käſe fait Null. — Für die Talgfiedereien in den 
Landſchaften um Odeſſa ſchlachtet man jährlid) 
an 25.000 Rinder, ungerechnet die Schafe; man 
wirft die halbirten Ochſen in den Keflel, faft 
nur um das Talg zu gewinnen. — Rußland hat 
viel ausgezeichnete Pferde -Raſſen; nament- 
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160fältig. Hopfen kommt großentheild aus 
der Ukraine. Anis und Kümmel ebendaber; 
Senf aus Sſaratow, namentlid aber v. Sia- 
repta, ift nicht ohme Ruf. Rhabarber wächſt 
in der Krim wild. Echter Terpenthin wird 
viel gewonnen. 


Schöne Wiefen und Weiden hat Befla- 
rabien; auch Charkow ift reih daran, ſowie 
Selaterinoslam und Kurland, wo fie gut be- 
wäflert werden. Im Lande der Donfhen Ko- 
faten finden fi) große Wiefenflähen, in Woro- 
nefh und Perm längs der Flüffe, ebenfo in 
Tambow und Cherſſon. Nowgorod gewinnt jehr 
viel Heu, und Livland baut AYutterfräuter im 
Großen. Eſthland, Livland und Archangel ha— 
ben mehr Wiefen, als Eulturland. 


Region Rußlands, nämlid die der Steppe, 
1856 zählte man 


Summa 


18.571.263 





469.522 | 3.036.011 
2.024.022 | 2.463.013 29.487.034 
221 292.581 432.342 
24.885 3.929 59.837 
282 | ;. 26.348 
4.425.443 | 6.250.651 | 52.161.032 

| (wobei s Mill, feinw.) 
428.375 516.990 9.153.800 
108.662 | 220.505 1.694.129 
7.505.231 | 12.783.681 | 112.185.805 


l 
lich find die Thiere ausdauernd, und die ruffifch. 
Traber find berühmt. Die ruſſiſche Cavallerie ift 
daher ausgezeichnet. Indeß in Litauen, Samo- 
gitien und im N, wie im Innern find die Pferde 
entartet, fehr Hein und Eraftlos, weil fie zu früh 
angeitrengt werden; überall in den deutſchen 
Colonien find fie dagegen in auffallender Weife 
beffer. Die ausgezeichnetften Pferde liefern die 
Bouv. Iekaterinoslaw, Taurien, Eherffon, Beifa- 
rabien, das Land der Donſchen und tiherno- 
morifhen Kofaten, Sfaratow, Woroneſch, Orel, 
Tambow, Sſimbirsk; aber dort find fie den Iln- 
bilden”des Steppenklimas dermaßen ausgefegt, 
daß die Befiper fih glücklich ſchäßzen, wenn fie 
im Winter nur %,, der Heerde verloren haben. 
Auf den Weiden der Kirghifen und Kalmpfen 
leben zahlreiche, aber nicht ſchöne Pferde, die in- 
deh unermüdlich find. Im NW. herrfcht die fin- 
nische Raffe; die in Perm, Wjatka, Kafan ift 
fehr klein, aber in hohem Grade ausdauernd ; 
die von Woroneſch zählt man zu den beften. 
Die Kreuzung mit der arabifhen, englifhen und 
vlämiſchen Raſſe hat viel zur Verbeſſerung bei- 
getragen; namentlich haben die Geſtüte des Gra- 
fen Orloff in diefer Beziehung einflußreich ge- 
wirft; Pferde aus feinen Ställen find mit 10,920 
Thlr. Br. bezahlt. Es giebt 7 faif. Geftüte, 2 in 
Woroneſch, 4 in Charkow, I in Nifhnij-Nomwgo- 
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rod. 1850 enthielten fie 6291 Stüd, wodon 149 
Beichäler u. 1553 Mutterftuten waren; es fie- 
len 25.189 Füllen. Dabei befanden fih 1186 
Diener, und dazu gehörten 142 Q.-M. Land, 
wovon 21 DM. Wald, und 176.521 Bauers- 
leute. Sie fofteten 1848: 30.511 8. Zuſchuß. 
— 1947 zählte man Privat-@eftüte 1985; da- 
von hatten 531: 59.259 Pferde. Zählt man die 
Tabunen der Steppen hinzu, fo fteigt die Zahl 
der Pferde auf mindeftens 200.000 Stüd (fiebe 
pag. 1225). — Die befannteften der zahlteichen 
Schaf-Raſſen find: das urfprünglich ruffiiche 
Romanow-Schaf, das donſche, utrainische, frim- 
fhe, das wlachiſche, kirgbifiiche, tſcherkeſſiſche 
und böhmifche,; mehrere, wie auch das firgbi- 
fifche, verlangen fehr wenig Sorgfalt, find fehr 
hart und nehmen mit der ſchlechteſten Weide für- 
lieb; obwohl fie im Winter ganz abmagern, er- 
holen fie ſich doch ſchnell wieder. Das firghififche 
Schaf, das ſehr groß ift, einen breiten fett. 
ſchwanz bat, der zuweilen 60 Pfd. Talg giebt, 
und das aud in den Wolgafteppen gezogen wird, 
macht den Sauptreichthum der Kirgbifen aus, 
deren manche 10, felbft 20.000 Stüd befigen; 
dasfelbe hat aber eine Sehr fchlechte Wolle, die 
nicht zum ordinärften Tue taugt. Etwa I Mill. 
fommen aus den Steppen nad) Rußland, ihres 
Fettes und Felles wegen. Auch die grobe Wolle 
der Schafe am linken Wolga-llfer, wie die derer 
in der Ukraine und in der Krim iſt nur zu Filz 
geeignet. In der Krim giebt es Schafe mit 
grauer Wolle, wie nirgend fonft, und in Tau- 
rien u. Iefaterinoslam die Tichundufi genannte 
Raſſe, welche ſich durch einen geipaltenen Schwanz 
und unregelmäßige Hörner der Widder auszeid)- 
net. Die fehr verbreiteten ticherfeffiihen und 
böhmifchen Echafe haben eine Wolle, die zum 
Militärtuh und zu Mitteltuchen geeignet ift. 
Auch die feinwolligen finden feit 20 Jahren 
mehr Ausbreitung, namentlih im ©&., in den 
DOftfee-Provinzen, in einigen Theilen von Klein- 
Rußland, in Wolynien und in Polen. 1532 gab 
es in Ejtbland und Livland nur 66 Schäfereien 
nit 29.115 Schafen; 1836 fhon 169 mit 
4.869; 1546 mehr als 400.000, und in Tau- 
rien, Iefaterinoslaw, Poltawa, Cherfion. Sfa- 
ratow und Beflarabien über 12 Mill. Hammel, 
von denen über */, feinwollige waren. Im Goub. 
Sfaratow allein zählte man faft 3 Mill, von 
denen 360.000 feinw. waren. In Taurien, Bol- 
tawa, Cherfion, Chatkow, Woroneſch, Kijew, 
Grodno und Tſchernigow bat fih ihre Zahl von 
1546 bis 4S um 13 %, vermehrt. Demgemäß 
ift die Woll Ausfuhr, die 1830 nur 30. bis 
40.000 Bud betrug, 1544 auf 542.000 Bud 
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(275.000 3oll-Etr.) = 9.152.000 R. geftiegen, 
ohne die aus Polen Aus der Krim, rn 
und den Kirghijenfteppen werden fehr viel Felle 
ungeborener Rämmer, fogen. Krimmer oder Ba- 
ranfer od. Aſtrachan, ausgeführt. — Die Zucht 
der Schweine ift viemlich verbreitet, befonders 
in Mohilew, Kowno, Tſchernigow, Charkow, 
Sſaratow, Tambow, Woroneſch, Orel u. Kursk; 
jedes dieſer Goub. zählte 1846: 4. bis 500.000, 
das leptere gegen 600.000 Stück; Polen hatte 
über 500.000. — Rußlands Ausfuhr von Bor- 
ften ift eine ungemein große. — Ziegen hält 
man viel im &., befonders zur Saffianbereitung; 
Kamele namentlih in Aſtrachau, Taurien, 
DOrenburg und im Kofatenlande; man führt 
jährlid 6- bis 700 aus. Die Zahl derXenn- 
thiere im N. ift ziemlich groß; 1546 zählte 
man in Arhangel 250.000 Stück. 

Den größten Gefammt-Viehftand, der Stüd- 
zahl nad, haben Orenburg (5.570.670) u. Po- 
len; nächſtdem Sfaratow, das Land der Don- 
ſchen Kojaten, Sfimbirst, Taurien, Woroneſch, 
Cherflon, Ielaterinoslam, Poltawa, Charkow, 
Wjatka, Perm, Beffarabien, Tambow, Stawro- 
pol, Kurst, Drel (1.713.480). Nad der v. Ten- 
goborsfi mitgetheilten Tabelle ift die Summe 
für das europ. Rußland für 1846: 

17.092.335 St. v. d. Pferderafle 

21.917.805 » Rinder — 

44.846.160 » + Schaft - (mobei 8.384.110 
6.556.300 Stüd. Stück feine) 

Die Zucht des Federviehes ift faft 
überall verbreitet, no mehr die Bienenzucht, 
die [hon wegen des Bedürfniffes wichtig ift, das 
die griech. Kirche an Wachs hat. Eie ift bedeutend 
in Klein-Rußland, in vielen Goud. de8 Südens, 
in einigen des mittl. Rußlands, in Polen und 
Transkaukaſien. 1932 beſaß allein das Goup, 
Poltawa 360.000 Bienenkörbe. Auch Moskau, 
wo Wachs und Honig jährlid einen Werth von 
970.000 R. repräfentiren, nimmt eine bedeu- 
tende Stelle ein. 18550 zählte Polen 116.125 
Körbe. — Der Seidenzudt ift das füdl. Ruß- 
land günftig, und man pflegt fie feit Peters des 
Gr. Zeiten. 1835 lieferten Aftrahan, Sfaratow, 
Kijew, Podolien, Charkow, SIelaterinoslaw, 
Cherſſon und Taurien jährlih im Mittel 100 
Boll. Etr. Seide. Seitdem ſcheint die Cultur 
nicht wefentlid; zugenommen zu haben. Ihr 
Hauptfig ift in den transfaufafifchen Provinzen ; 
aber die dort gewonnene Seide hat einen fehr 
untergeordneten Werth ; 1850 gewann man dort 
5923 Etr. = 1.046.00U R. (f. Taurien), 1845 
im Ganzen etwa 6540 Etr. 





Die ruffifhe Jagd iſt von großer Wichtigkeit. Man unterfcheidet die der 


ruſſiſch amerikaniſchen Compagnie (zu Ende des vorigen Iahrhunderts, 1799 gegründet), 
die von Sfibirien und die des europäifhen Rußland. Die erftere hat 1798 bis 1848 


geliefert: 

Nobbenfelle (Phoca ursina) . . . 1.775.132 
BESSER. +..5 8.0 ee 118.228 
REN Me en 216.162 
KIHREN ou. ie a ca 58.554 


Rorki (eine Art von Sumpfotter) . 20.283 
Schwarze, graue und rothe Füchſe. 187.101 
Blaue und weiße Polarfüchſe . . . 39.251 
DEN u 4: ee ee rc 10.313 
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BR N Er 38.018 
Mofchusratten. » » 2 2 2 2. 4.491 
Vielficaße 2.125 
BOHTE: 0: 5: na te a ee Sa 221 
a WR 8.441 
Dttern- und Seebärfhwänze . . 91.855 

2.630.772 


alfo 43.745 Stück jährlid. Die erfteren maden 
71%, aus. Die Zahl einiger der Pelzthiere (mie 
der See-Dttern, See-Bären ıc.) bat ſich wejent- 
lid vermindert, jo daß die Gefammtzahl ſich bin- 
nen 38 Jahren auf faft */, verringert hat. Sfi- 
birien liefert namentli Bobel (1530: 6000), 
Hermeline 18.500, Betits-Gris 332.500, Füchſe 
16.485 und Moſchusratten 8000; die fchönften 
finden fih im Lande der Jakuten, wo fie aber 
rüdfichtslos vernichtet werden. Auch Wölfe, Bü- 
ren, Hafen und wilde Nennthiere werden dort 
gejagt. Im curop. Rußland jagt man, im Ural 
und in Arhangel, Nomaja-Zemlja, Dlonez und 
MWologda: Bären, Wölfe, Dachſe, Füchſe, Ha- 
fen, Eihhörnden, Luchſe 2c.; man ſchätzt ihren 
Werth auf 200.000 SR. — Beifpielsweife lie- 
fert die Iagd in den Wäldern der Blagodater 
Metallwerke (zwifchen 57 u. 59° n. Br.): 5. bis 
9000 Safelhühner, gegen 30 Rothhirſche, 25 
Bären, 5 bis 6 Luchſe und Vielfraße, gegen 150 
Bobel und Marder, 3000 Feldhühner uud Auer- 
bähne, 2000 Safen, 24. bis 34.000 Eihhörn- 
chen und zahlreiche Elenthiere: insgefammt an 
31.000 R. wertb. 

1552 betrug die Ausbeute im ruff, Reiche: 
141.660 Biberfelle, 14.156 Bärenfelle, über 9000 
Fuchsfelle, 2915 Fifchotterfelle ıc., in Summa: 
43.260 Felle, 1504 Schwänze, 6 Pud 35 Pfd. 
Pibergeil. Davon gingen 11.857 Felle nad 
Schanghai in Ehina, 2771 Felle und 7504 


Gewerbe. 
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Schwänze nach Ajan; 17.479 Felle u. die übrigen 
Schwänze nad Kjahta, zum Austaufh gegen 
Thee; die übrigen 9692 nah Rußland. — Im 
Ochoztifhen Meere war der Wa lfifchfang im 
Beginnen. In den füdruffiihen Steppen ift die 
Jagd auf die heerdenmweis lebenden Trappen 
eigenthümlich. 


Fiſcherei. Mie groß Rußlands Reihthum 
an Fifhenift, ward bereits mehrfach ange- 
deutet (f. namentlich Aſtrachan und das Land 
der Uralſchen Kofaken). Die Menge von Fiſchen 
aller Art in den großen Strömen geben zu einer 
der Saupt-Beidhäftigungen des Volles Veran- 
laffung; namentlih find tie Molga und ihre 
Buflüffe reih an Fiſchen, unter denen die Ster- 
lets die gefhäßteften find. Wutagen od. Fifch- 
pläße finden fih daher an faft allen Strömen 
an denjenigen Orten angelegt, wo der Fiſchfang 
reichlich lobnt. Die Seefiſcherei ift am bedeu- 
tendften im Kasp. Meere; dort erreicht fie etwa 
einen Merth von 5 Mill. ©.R. Das Schwarze 
und Aſowſche Meer find reidh an Fiſchen jeder 
Art; man fängt in ihnen auch Thunfische, Lachſe, 
Meerforellen, Anichovis, Heringe ıc. Im Goup, 
Jefaterinoslam gewann man 1543: 330.000 
Etr. große Fische und Caviar, und 27 Millionen 
vos und Heine Fiſche (610.000 S.-R.); im 
ande der Donfchen Koſaken (1534) 1.691.250 
Boll.Etr. (2.556.000 S.-R.). In d. Oftfee fängt 
man Kabliau, Yachs, Butten, Qampreten zc., im 
Weißen Meere diefelben und Heringe (1846: 
65.400 Ctr. Stockfiſche und 39.250 Etr. andere 
Fifhe = 211.000 R.). Nächſt der Wolga find 
am widtigiten: Emba, Don, Ural, Teref, Düna, 
Newa, Dnjeftr, Bug, Dnjepr, Kuban, Weichſel; 
und an Seen: der Ladoga, Onego, Ilmen und 
Bjelofero. 


Man kann das ruffiihe Handwerkerthum wohl blühend nennen, ob- 


wohl es in keiner Weife mit dem deutfchen zu vergleichen ift. Ein Theil der Handmerker 
gehört Bünften an, bat Gewerbegerihte, Gemeinderechte zc.; ein anderer befteht aus 
Bauern, welche meift Leibeigene ded Adels find und in der Regel nur auf eine Zeit ober- 
flählih ein Gewerbe treiben, um es gelegentlih mit einem vortheilhafteren zu bertau- 
fhen. Krämer, Haufirer oder Fuhrmann zu fein, zieht der Ruſſe faft immer dem Hand- 
mwerkerftande, zu welchem er meift unfreiwillig fommt, vor. Geſchick hat er zu Allem; 
fein vafcher Ueberblid, fein Augenmaß erleichtert ihm jede Arbeit, mit wenigem und un- 
volllommenem Handwerkszeug liefert er alles Mögliche, ganz befonders in der Holz- 
arbeit. Am meiften freilich arbeitet er nur auf den Schein; indeß die Concurrenz mit 
den zahlreihen und ausgezeichneten deutfchen Handwerkern, welche nicht ruffifche Bürger 
zu werden brauden und eine vortheilhafte Stellung finden, nöthigt ihn oft zu befferer 
Arbeit. Befonderd harakteriftiih für Rußland find die fabrifartig organifitten Hand- 
werfögemeinden, indem ganze Dörfer und Fleden fi einem und demjelben Handwerke 
widmen, und z. B. nur Stiefel, oder nur Zifche, oder Stühle oder Nägel oder Schlöffer ıc. 
liefern, von welden Waaren fie dann in den Marftorten Niederlagen halten. Die fo ge- 
lieferten Fabrikarbeiten find trefflich zu nennen. 

Bejonders ausgezeichnet und geſchickt find fern weit mebr hat, als irgend ein anderes Land. 


die Zimmerleute oder Plotniki, deren NRuß- Zwar ift eigentlih jeder Bauer ein Zimmer. 
land bei der überwiegenden Zahl von Holzhäu. mann; aber in den Städten finden fih auch 
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ganze gegliederte, wohl organifirte Bemeinden, 
mit dem gefchicteften unter ihnen, Podratſchnik, 
an der Spike, denen man die Bauten überträgt. 
Allgemein ift dem ruffifhen Volke die Eitte 
eigen, Artelle d.i. eine Art von Zünften zu 
gemeinſchaftlichem Ermwerbe 6 ſchließen. Dieſe 
ſcheint bei den Fahrten ins Eismeer ihre höchſte 
Ausbildung erlangt zu haben. Die dort an der 
Küfte fih zufammenfindenden Promyſchlanniks 
d. b. Entrepreneurs halten an ihren Gewohn- 
beitögefepen mit einer überrafhenden Strenge. 
Die ganze Mannſchaft eines Schiffes bildet eine 
Art von Artell, und der zum Choſſjain od. Mei- 
fter Gewählte übt während der Monate, in de- 
nen die Fahrt dauert, die unbedingtefte Autori- 
tät aus, während er vorher und nachher jedem 
Anderen gleich fteht. Aus einigen Goud. ziehen 
die Zinmerleute, wie aus anderen nur Ofenfeger 
(Iaroslaw), Maurer, Steinmegen ıc. kommen, 
durch das ganze weite Reich, und ftehen zumwei- 
len in bedeutendem Rufe. — Ein anderer eigen- 
tbümliher Schlag von Handwerksleuten find die 
Iamfchtihits (dom mongolifhen Jam, wo Jam- 
tſchit urfpr. Poftinfpeftor bedeutet) oder Fubr- 
leute und die Obofenführer (Obofe beikt eine 
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Karawane beladener Wagen). Erftere, nirgend 
beimifh und doch in ganz Rußland zu Haufe, 
finden fih ebenfalls ald Bewohner ganzer Dör- 
fer, in denen die Ställe den meiften Raum ein- 
nehmen; man fieht dort zuweilen nur Frauen, 
während die Männer nah den verjchiedenften 
Theilen Rußlands gefahren find. An Schreien, 
Schimpfen, Fluchen, Pfeifen und Zanten mit 
feinen Pferden, die dor feinem Dreigeipann 
(Zroifa), oder zu vieren in einer Reihe vor fei- 
ner Kibitka, oder, mit Waldaifchen Glöckchen be- 
bängt, vor feinem Edhlitten dahinjagen, ftets 
mit erbärmlihem, unabläffig reißendem Niem- 
eug derſehen, nimmt der Jamtſchik es mit jedem 
ann Fuhrmanne auf. Ganz im Gegenfape 
zu ihm hat der Obofenführer ftets nur ein ein- 
Kae, langfam —— ſtarkknochiges 
—* dor jedem Karren, und zwar führt das 
ftärffte die ganze, oft *, Werft lange Karavane, 
weil ed in Wüften und Moräften erfl den Weg 
bahnen muß, und ein folches hat oft den vier- 
fachen Werth eines anderen. Ueberall zeigt der 
Ruſſe eine rührende Liebe und Zärtlichkeit für 
fein Pferd. 


Auch dad Fabrikweſen, das etwa 15%, der Bevölkerung be- 


fhäftigen mag, während die landwirtbichaftlihen Gewerbe wohl 76%, in Anfprud neh- 
men, ift bon dem in anderen Ländern abweichend; faft alle Fabrifarbeiter find nehmlich 
Landbauer, welche während des langen Winters befchäftigt fein wollen, um ihre Steuern 
aufzubringen. Durch diefe wird der bei weiten größte Theil des inneren Bedarfed aus 
inländifchen Stoffen geliefert, und verhältnikmäßig nur wenig aus dem Auslande be- 
zogen. Die Arbeiter felbft befinden fich in guter Lage; fie werden meift von Ausländern 
geleitet. Der größte Theil der Fabriken befindet fi daher auf dem Lande, und zwar in 
der fhon oben angedeuteten Region. Die indujtriöfeften Gouvernements find: Moskau 
(in der Stadt Moskau zählt man etwa 30 Fabrik-Anftalten erften Ranges, außer zahl- 
reihen geringeren; dad ganze Coup. enthält wohl ', aller ruſſiſchen Fabriken), Wladi- 
mir (1846 mit 341 Fabriken und Manufalturanftalten und davon 121 im Kr. Schuja, 
der zugleich 30.343 Bauerwebftühle enthält), Rifpnij-Nomwgorod, Tambow, Kaluga, Ia- 
roslam, Kafan, Wolynien; Polen (f. oben) hat ziemlich viel Fabriken, Finland dagegen 
nur wenig. Die legten Angaben nennen in Rußland: 
443 Buder- und Syrupfabrifen (100 mit Dampfmajdi- 
nen), melde für 26.708,350 * Ueferten 


153 Bier- und Methbrauereien und Gonigfämelgen - 1.490.550 

115 Leim- und Stärkefabriten -. » » » » » .. 452.600 - . 
9 SKienibfabriten - - © 2 2 0000. 62.500 — . 
10 Eiegelladfabriten . . . ’ 54.300 - . 

225 Theer-, Peh- und Terpenthinfbeten. . 253.060 - . 

290 Selmüblen ei ee 362.930 

113 chemiſche Fabriken . - 3681650 4 

365 Bleiweiß; und — . F 19.565.950 — 

800 PDeitillationen (181.560.000 Berliner Suar). - 17.664.000 

13 Salzfiederein -. » .. Ar . 303.200 - . 

164 Pottaſchfabriken. . ee en 528.400 - . 

182 Salpeterfabritien - - = = «2 ae rn se 825.950 - . 

816 Seifſiedereienn. nn. 1.952,700 - . 
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1147 Zalgfchmelzen und Lichtefabriken. 
19 Stearinfabriten. » » — 
170 Wachsfabrikenn. 
1335 Zöpfereien und Biegeleien . - 
32 Borcellanfabriten » » » » - 
170 Glasfabriken (ausgezeichnet) 


93 Weipfchmiede-Werfitätten, Radel- u. 


15 Fabriken mufilalifher Inftrumente 
56 WBagenfabriten . » » 
86 Sägemüblen » ... .- 


95 Fournituren- und Holzwaarenfabrifen . 


84 Belzfabrifen. . » » » 


35 Saare-, Borften- und Shildfrotwaarenfabrifen . - 
432 Anftalten zur Präparation pflanzlicher und thie- 


rifher Nahrungsmittel . .. 


180 Papierfabriten, befonders in Peterdburg, Livland 


und Grodno, 7 in Finland. . 


1948 gab es 45 Baumm ollfpinnereien 
mit 350.000 Spindeln und 112.500 Arb. (5 in 
Peterdburg mit 124.000, 22 in und bei Mos- 
kau mit 138.600, 1 im Goub. Twer, 2 in Wla— 
dimir, 2 in Tula, 2 in Kaluga, I in Iaroslam, 
Sfmolenst, Kafan, Sfimbirst, Charkow; die 
übrigen 9 find nicht angegeben). 1857 wurden 
55 Spinnereien mit 1.200.000 Spind. gezählt.*) 
Finland hat eine Spinnerei zu Tamersfors, mit 
531 Arb. Mit dem MWeben, Färben u. Druden 
waren jedoh wohl 4mal foviel Menſchen be- 
ſchäftigt. Die bedeutendften Spinnereien befin- 
den fi in St. Petersburg, Twer, Moskau und 
Mladimir; beide lektere Bouv. find die Mittel- 
punkte dieſes Induſtriezweiges. Indeß zählt 
man auch viel Etabl. in den Gouv. Kaluga, Ia- 
roslaw, Rjaſan. 1853 wurden 633.700 Boll- 
Etr. rohe Baummolle verarbeitet, wovon 40.550 
Etr. perfiihe waren, von Chiwa, Borhara ıc. 
auf Kamelen herbeigebradht, die jedoch nur für 
niedrige Nummern brauchbar ift. Die Spinne- 
reien erzeugten 1855 gegen: 40.907.736 Pfd. 
Garn; 1558 hatte dies einen Werth von 75'% 
Mill. Thlr. Pr.; diefe Quantität wird ganz im 
Inlande verbraucht und ed wurden in den leh- 
ten Jahren glänzende Gefhäfte gemadt. — 
Zwirn wird Par beinahe I Mil. SR. einge- 
führt. — Man fertigt 459.000 Etr. Baummwoll- 
ftoffe, von denen °/ gefärbt und bedrudt wer- 
den (zu Kalikos, Perkals, Rankings, Indiennes, 
Hals tůcher für Bäuerinnen, Shirtings für Bau- 
ern, Perſiennes zu Möbeln), im Gefammtwerthe 
von 65 MIN. SR. Nur für 12%, Mill. Rbl. 
wird nad Afien ausgeführt. — Die rohe Baum- 
wolle liefert Liverpool, da direkte Handelöver- 
bindungen mit Amerifa nicht beftehen, — Der 
Hauptfiß der Seidenfabrifation (250 Fabri- 
ten, fie liefern für 6%, Mill. Thlr. Pr.) ift eben- 
falls Moskau, das jährl. aus etwa 11.200 Ctr. 
roher Seide (wovon 6540 in Rußland gewon- 
nen [1845]) treffliche feidene, halbfeidene und 


j *) Angaben von 495 Spinnereien für 1958 
in ber Enc, brit, find unerflärlidh. en 





“2.0. . für 16.557.450 Thlr. lieferten 


3.272.630 - 
1.521.520 - 
1.621.900 - 
636.950 

. . =. 3.548,100 
Pinnenfabr. » 1.190.300 - ‚ 
} er 239.050 - . 
er 731.600 - . 
.- 1.024.950 
639.500 
439.100 
971.800 


”* * . 


463.500 - 


..535390.700 - 


Sammetftoffe bereitet. — Die Tuch fabtilen 
(1849: 489, 1859: 640; 1843 hatte Mostau 
93, mit 10.793 Arb.; Finland hat 9) haben fh 
fehr gehoben; fie bereiten jeßt nicht nur allet 
Militärtuch für Flotte und Heer (100 Fabriken), 
das noch 1824 in England beftellt wurde, umd 
zwar find die mittleren Sorten vortrefflid, fon- 
dern auch alles Tuch, das im chineſiſchen Handel 
egen Thee ausgetaufcht wird. Die bedeutend- 
fen Fabriten befinden fi zu Moskau, und in 
Polen und Wolynien, und können faum dem 
Bedürfniß genügen. 1846 bis 50 führte man 
im Mittel für 525.700 &.-R. ein u. für 310.600 
aus Polen. Die Fabrikation von Kabriktud ge 
ſchieht hauptfächlidh in den Goud. Mostau, Pr 
tersburg, Kurst, Kaluga, Rjafan, Sfimbirt, 
Tambomw, Livland, Woroneſch. Das jogenanntt 
Bauerntuch fertigen die Landleute ſelbſt Im 
Haufe. — Die Wollwaanren produktion wird 
u einem Werthe von 48°, Mill. Thlr. Pr. ge 
er t, 1845 verarbeitete man etwa 202.000 
3of.-Etr. Wolle, und dabei waren nur 16.350 
Etr. feine Sorte. — Die Berfertigung gröberet 
Leinen- u.Hanfwaaren (290 Manufakturen 
jährl. Werth des Produftes: 64.697.500 Thlr.) 
ift bedeutend, befonders die von Ravensberge! 
und vlämifcher Leinwand, von Striden, Tauen 
und Segelluch; von erfteren beiden Sorten ft 
tigen die Gonp. Wladimir, Iaroslam und A 
ftroma 80.000 und 70.000 Stüd. Zaroslam u 
Roſtow haben Flachsipinnereien und liefern 
aud feines Leinen, Tifchzeuge ꝛc, melder ST 
duftriezweig befonders von der Regierung ET 
muntert wird. Aus Handgefpiunft fertigen fer 
neres Gewebe befonders Mladimir, Jarodları 
Arhangel, Moskau, Koftroma, Kaluga; See 
tuch Arhangel, Betersburg, Moskau, Nowgotod. 
Rijafan, Kaluga; Taumert Ardangel, Perm, 
Petersburg, Orel, Odeſſa, Taganrog. Tel, 
Cherfion. — Berühmt ift das ruſſiſche ac 
(2060 Manufatturen; Werth des Prodult 


von 490 Spinnereien mit 11, Mill, Spindeln für 155° 


Handel. Straßen, Eifenbahnen, Pot. 


10%, Mill. Thlr. Br.), das mit Hülfe von Bir. 
kentheer und Birkenöl bergeftellte Juften oder 
Juchten; von lepterem, das bauptfählid in 
Wologda, Welifi-Lufi, auch zu Arhangel, Tor- 
fhot, IJaroslamw, Oftafhlow, Twer, Murom, Ar- 
fanas, Toropez, Kungur ıc. bereitet wird, wur- 
den 1843: 21.250 Zoll.Etr., mehr als I Mill. 
SR. werth, ausgeführt. Auch aus den Renn- 
thierfellen wird ausgezeichnetes fämifches Leder 
bereitet. — Die Metallwaarenfabrifation 
ift zum Theil ausgezeichnet; 3. B. Bronze-, 
Klempner-, Radirarbeiten, Bold- und Eilber-, 
Meifing- und Stablwaaren zc., namentlih von 
Zula, Bultowa, Pawlowsk im Goup. Nifhego- 
tod. Bortrefflich find die faiferl, Metall-Wert- 
ftätten zu St Petersburg. Schon 1840 liefer- 
ten namentlih die Gouv. Jaroslaw, Timer, 
Romgorod und Rifhnij-Romwgorod 106.000 Etr. 
Nägel. Einer der Hauptfige der Meflerfchmiede- 
funft iſt Pawlow, auch Worsma, Goud. Rifbnij- 
Nowgorod, dem Grafen Scheremetjeff gebörig, 
wo jetzt die feinſten Tafelbeſtecke geliefert wer- 
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den. Die Fabriken von Zula fteben viel niedri- 
ger. Die größte Meflerfabrit, mit 500 Arb. be- 
findet fi im Goup. Rjafan. Die Senfen- und 
Sichelfabrikation ift- fehr zurüd, und die öfterr. 
Induftrie muß in diefer Beziehung ausbelfen. 
Mit Werkzeug verfieht Tula ganz Rußland, aber 
die Waare ift ſchlecht; die von Glatouft im Ural 
ift beſſer. Schlöffer liefern Bawlomw, Tula, Ia- 
roslaw, Moskau und Petersburg; Nadeln eine 
einzige Fabrik, und zwar im Gouv. Rjafan. 
Kaiſerl. Eifengiebereien und Mafhinenfabriten 
find zu Lugonsk, Iefaterinenburg, Slatouft, Wot- 
finst, Goroblagodatst und Dlonez. In Nijhe- 
gorod ift eine dur den Bau ihrer Dampficiffe 
wichtige Mafchinenfabrit. Auch Ubo hat eine 
folde. — Die gefammte Eifenverarbeitung mag 
etwa 325.000 Arbeiter befchäftigen. — Kupfer- 
und Bronze-Arbeiten liefert außer Moskau und 
Petersburg hauptſächlich Tula — Boldarbeiten 
und Bijouterie fommen aus Moslau und Pe- 
teröburg. 


Handel. Der Austaufch der Produkte fo weiter Länderftreden, die große Bahl 


ſchiffbarer Ströme, die Monate lang liegende Schneedede, melde leider durch die fogen. 
Udabi d. 5. mwellenförmige Unebenheiten und Schlaglöder in Folge der Schneetreiben 
und Schneeftürme fo mefentlih behindert wird, veranlaflen einen ſehr lebhaften Handel, 
menngleih aud noch immer mande Länderftrihe durd mangelnde Abfagwege und 
Berbindungsftraßen mefentlihe Einbuße erleiden. Die außerordentlihe Wander- und 
Handelsluft der Ruffen und die zahlreichen bedeutenden Märkte unterftügen den Waaren- 


Austauſch weſentlich. 


Den Krämer; und Hauſirhandel im Inne- 
ren bewerfftelligen in manden Theilen bejon- 
ders die fogenannt. Ofeni oder Afeni (höchſtens 
5000), welche urfprünglid von griechiſchen Han- 
delsleuten, die im 15ten Sabrh. nah Rußland 
auswanderten , abftammen follen (Atben heißt 
im Nuffifhen Afıni), und deren Kauderwelſch 
einen großen Reichthum türkifher Worte ent- 
bält. Eine zahlreiche Klaffe derjelben find die 
Korobotichniki (Körbträger), welche Heiligenbil- 
der verkaufen; andere handeln mit hölzernen 
Näpfen, Löffeln ıc.; höher ftebende mit Thee, 
Buder, Reiß, gebadnen Pflaumen; die vornehm- 
ften mit Manufaltur-Waaren. Sie wohnen im 
Boud. Wladimir (Kr. Wjasniki, Kowrom und 
Schuja) und mahen von da ans ungeheure Rei- 
fen. Manche haben fih in Städten niedergelaf- 
fen; in Efibirien find fie zahlreid vorhanden. 


Die meiften machen ihre Ankäufe auf der für fie 
berechneten Meile zu Cholui an der Tefa, auch 
zu Nifhegorod und Moskau. Sie bewirken einen 
jährlihen Umfaß von gegen 6 Mill. R. Sie 
find meift ohne Vermögen, aber überaus püntt- 
li und gewandt. Auch fie bilden Artelle, die um- 
ter einem Chofjjain oder Meifter fteben. 

Die ruffiihe Kaufmannſchaft zählte 1857: 


963 Kaufleute der erften Gilde 
2067 zweiten - 
49.327 . dritten — 


34 fremde. 
Außerdem waren mit Handels-Certifitaten 
berjehen 
4 Bauern, erfter Klafie 


34 . 2ter ® 
2109 — 3ter 
4203 — dter 


Straßen, Eifenbahnen, Pofl. Für die Straßen ift in Rußland in neuerer Zeit 


das Mögliche geihehen ; die Staatd- oder Heeredftraßen find meift gut hauffirt und erhalten, 
und auch die Goudernements- oder Kreid- und Gemeindeftraßen in gutem Buftande, aus- 
genommen die Regionen, wo es feine Steine giebt und die Koften unerſchwinglich wür- 


den. 
genden außerordentlihe Hemmniffe ein. 

Die bedeutenditen Heerftraßen find: der ffi- 
birifhe Trakt, 550 M., die längfte Straße Euro- 
pas, gut unterhalten, von Petersburg über Nom- 
gorod, Twer, Moskau, Nifhegorod, Kafan, 


Nah ſtarkem Regen und gegen da8 Ende der Schneezeit treten indeß in vielen Ge- 


Perm, Iefaterinburg. Tobolst, Irkuzt, oft mit 
faft endlofen Karapanen von Wagen bededt. — 
Die Dftfeeprovingenftraße, über 110 M. Ig., 
führt über Narwa, Dorpat, Riga, Mitau, nad 
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Königsberg. — Die weißruffifhe Straße führt 
über Pitow, PDünaburg, Kowno, Auguftow 
nah Warſchau und Kaliſch; von Warſchau geht 
eine nad Krafau und eine nad Lemberg. — 
Die große Weftftraße verbindet Moskau mit 
Warſchau. — Die große Südſtraße läuft von 
Mostau aus über Tula, Orel, Kurs, Charkow; 
bon da geht die DOdefla-, die Krim. und die 
KRaufafusftraße aus. — Wirthshäuſer in europ, 
Weiſe hat man erft in neuefter Zeit eingerichtet; 
bis dahin beftanden nur die dem Orient eigen- 
thümlihen Karavan-Gerals: leere Gebäude, in 
denen man nur Obdad fand. — 1850 zählte 
man 738 Poftcomtore und andere Boflftellen. 
12.143 g. M. PVoftftraßen waren organifirt, auf 
denen fi 3950 Boftftationen mit 16.510 Poft- 
beamten befanden. Auf den Stationen wurden 
50,534 Pferde, 432 Renntbiere, etwa 1500 Hun- 
de und 592 Böte und Karbafen gehalten. Die 
Zahl der Briefe betrug 12.041.023, die der Pa- 
tete 253.288. — 1.617.532 Briefe gingen in 
Stempel-Eouverts. — Unter Amtsfiegel aufer- 
dem 15.911.595 Briefe, 14.817.533 Pakete und 


Das ruffiiche Reich, 


424.517.569 S. R., wobei 201,055.759 Kron» 
gelder, — Die Gefammt:Einnahme der PVoftver- 
waltung betrug 4.401.596 ©.-R., die Rein-Ein- 
nahme 1.439.303 &.-R. — Die erfte Eifen- 
babn wurde in Rußland am 20. Dft. 1837 er- 
öffnet; fie führt von Petersburg nad) Barsfoje- 
Selo und Pawlowsk und ift 3,5 M. Ig.; die von 
Petersburg nad Peterhof ift 3,6 M. Ig. ; die 
nah Pſtow ift 37 M. Ig ; die nad) Moskau ift 
879. M. Ig.; die von Warfhau nad Ezenito- 
hau an der preuß. Grenze und 3', M. weiter 
ift 40%, M. Ig.; in Summa 171%, M. — Im 
Bau begriffen od. projektirt find: die von Pſtow 
nah Warſchau 102%, M.; von Dünaburg bis 
Riga 32%, M.Ig.; von Moskan nad) Theodofia 
220 M.; von Dünaburg nad) Libau (ungemwiß) 
33 M.; in Summa 387 'Y%,M. — Un Te- 
legrapben - Linien find fertig: 1351 gr. M., 
1660 M. Leitungsdrähte u. 63 Stationen. Mit 
Einihluß der im Bau begriffenen find es 2350 
M. Linien, 2970 M. Leitungsdrähte und 121 
Stationen, 


Flußſchifſſahrt. Für die Flußſchifffahrt find vor allen Dingen die Canalver- 


bindungen von Wichtigkeit. 

Die, welche die Oftfee und das Eidmeer mit 
dem Kaspifchen Meere verbinden, bilden das 
fogen. öftlide Syftem. Unter ihnen ift die zwi. 
ſchen der Oftfee und dem Kaspifhen Meere die 
wichtigſte; fie befteht 1. aus dem MWifhnij-Mo- 
lotfif-Syftem, gebildet von der Newa, dem La- 
doga-Eanale, dem Romwgorod- oder Sieversd-Ca- 
nale, der Alfta, dem Alftino-See, dem Wifhnij- 
Wolotihit-Canale, der Twerza und der Molga. 
Die Länge von Petersburg bis Rybinsk ift 193 
M. — 2. Dem Tihwinsk-Syftem, gebildet aus 
der Newa, dem Ladoga, den Sjapli-Ganälen, 
dem Sjaß, der Tichwinska, dem Eglino-See, dem 
Zihmwinsk-Eanale, der Woltihina, dem Somino- 
Eee, dem Sömino, dem Wozenster See, dem 
Goriun, der Tihagodofhtiha, der Mologa u. 
Wolga. Die Länge ift 124%, M. — 3. Dem 
Marjinster-Spftem, gebildet aus der Newa, dem 
Ladoga, dem Sjahli und Sfwir- Ganale, dem 
Sjwir, dem Onego-Canale, der Wytegra, dem 
Marginsk-Eanale, der Kowſha, dem Bjelofer- 
Ganale, der Schelöna u. der Molga. Die Länge 
1554 M. — Die Waſſerſtraße vom Weißen 
Meere zur Oftfee und zum Kaspifchen Meere 
wird gebildet dur die nördlihe Dina, die 
Suchona, den Kubinstifchen See, die Borofo- 
bitfha, den Alexander Württenibergs - Canal 
(verbindet die Schefsna und den Kubinster- 
See) und die Scheksna, und von da recht# zur 
Newa und line zur Wolga. — Der Mosfau- 
Canal verbindet den oberen Lauf der Moßkwa 
und der Wolga. 

Der Waflerweg von der Oftfee zum Schwar- 
zen Meere wird durd 3 Spfteme bergeitellt. 
1. Das Bereſina -Syſtem, gebildet durch die 
weftl. Dwina, die Ulla, den Yepel-Eee, die Effa 
und Berefchta, den Berefchta-See, den Berefina- 
Eanal, den Flavi-See, und die Flüffe Sergutich, 
Berefina und Dnjepr. — 2, Das Oginsli-Sy- 


ftem, gebildet durch den Njemen, die Schara, 
den Oginski-Canal, die Iaflielda, den Przipiec 
und Dnjepr. — 3. Das Dnjepr-Bug-Spftem, 
gebildet durch die Weichfel, Narew, Bug, Mucha- 
nez, Dnrjepr- Bug Canal, Pina, Braipiec und 
Dnjepr. — Meichfel und Njemen find auch durch 
den Auguftowo-Canal zwifchen der Netta, wel. 
de in den Bobr fällt (Nbfl. des Narem), und 
der Gantſcha, die in den Njemen gebt, ver- 
bunden. 

In Bezug auf die Handelsbewegung auf 
den Flüffen unterfheidet man (3. B. für 1837) 
7 Schifffahrts-Diftrikte I. Klaffe: Rybinst an d. 
Wolga (dort werden für mehr ald 25 Mill. ©.- 
R. verladen), Nifhnij-Nomgorod, Sfominst an 
d. Sfomina, Perm, Werchnewoljsk und Gjatok 
an d. Quellfluß der Wolga, Rojkowa nahe bei 
— ——— wurden für 4254 Mill. S. R. aus- 
geladen), Krochinsk an der Schelsna. — 66 Di- 
ftrifte 11. Klaffe, wo für ', bis 7 Mill, &.-R. 
ein- oder ausgeladen werden. — 63 Diftr. II. 
Klaffe, mit weniger als ', Mill. ©.-R. Ein- u. 
Ausfuhr. Bon Hafen- u. Grenzftädten werden 
in Beziehung auf die dahin gerichtete Flubichiff- 
fahrt genannt: Riga, Ardangelst, Taganrog. 
Roſtow, Nahitihewan, Aftrahan, Cherſſon, 
Surburg, Breft-Litomst. 

Bei mittlerem Waflerftande fahren beladene 
Fahrzeuge auf der Wolga von Twer nad Ry- 
bindf in 3, don da bis Nifhegorod in 10, von da 
bis Aſtrachan in 30 Tagen, im Ganzen alfo 43 
Tage; aufwärts 2, bis 3%, Monat. Geit 
1824 fuhren 4 Dampfer zwiſchen Rybinsk und 
Nifhegorod; 1843 führte zuerft ein Dampfer 
Paflagiere von Nifhegorod in nicht 10 Tagen 
nad Aftrahan, und in demfelben Jahre bildete 
fih au Petersburg eine Wolga-Schlepp-Dampf- 
Kaiflahriö-Gompagnie, 1844 au Perm eine Al. 
tiengefellihaft zum Schleppen der Kühne auf 


Flußſchifffahrt. Export und Import. 


der Kama, Wolga und deren Nebenflüffen. Eie 
fahren von Rybinst nad) Sfamara und zurüd 
in 16%, Tag, wozu die Kähne 3 bis 4 Monate 
ebrauden. 1845 wurde das erfte im Ural ge- 
ante eiferne Dampfboot vom Stapel gelaffen, 
und es entitand eine dritte Aftiengefellihaft, 
Merkur. Die erftere Gefellfchaft hat jept 15, die 
weite 5 (1 von 460 Pferdetraft), die dritte 7 
Dampffeiffe, welde die Plätze zwiſchen Aftra- 
han und Rybinsk in Verbindung erhalten. — 
Auch den oberen Dnjepr befahren einige Heine 
Dampfihiffe. Leider durchſetzen Granitfelfen 


Export und Import. 
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den Dnjeftr beim Flecken Ianipol, den Bug zwi- 
jhen den Mündungen der Sfinduna bis zum 
Dorfe Alekßandrowka, den Ingul und den ihm 
parallelen Ingulez bei Ieliffawetgrad, und den 
Dnjepr — Jekaterinoſſlaw bis Kitſchkas 
auf 10 M., und machen Dampfſchifffahrten auf 
dieſen Strömen unmöglich. Leßterer bietet bei 
hohem Waſſer uud geſchickten Lootſen indeß der 
Schifffahrt feine Hinderniſſe, und es gehen jähr- 
ih im Mittel für 2 Mil. S.R. Waare dur) 
feine Porogi. 


1857 wurden aus Rußland ausgeführt (dem Werthe 


nad zu 75% aus Erzeugniffen der Landwirthſchaft und der Viehzucht beftehend) : 


über die europ. Grenze für 141.363.189 &.-R. 


152.530 881 Thlr. pr. 


.» aflat. .  . 11.945.598 - 12.859.300 - 
nah Finland. . » . » 4.322.563 - 4.664.044 
aus dem Königr. Polen - 12.056.784 13.009.270 - 


169.688.134 S. R. 
eingeführt über die europ. Grenze für 117.941.761 - 
- 19.347.199 
564.022 - 
13.833.817 


151.686.799 S. R. 


+ alfiat. . 
aus Finland . ne a 
in das Königr. Polen - 


Die Mehrausfuhr an Gold und Silber be» 
trug 16.071.002 Thlr. pr. 
Die Haupt-Artitel der Ausfuhr waren: 
für 56.989.450 Thlr. Getreide, 7590 Zoll-Etr. u. 
32.558.600 pr. Schffl. 
, Holzwaaren, 
. rohe Häute) 185.400 3E. u. 
:» 1.658.919 verarb. -» \172,518 Std, 
s 5.479.050 » gewebte Stoffe nad Aſien, 
1.646.600 36t. Flache, 


6.453.559 = 
5.310.542 = 


1.061.500 = Talg, 
956.500 Hanf, 

1.553 = rohe Seide, 
1141800 = rohe Wolle, 
257.300 » Kupfer u. Eifen, 
184.630 » Pottaſche, 

24.537 =  Borften, 


5.823.660 pr. Schffl. ein- u. Hanfſamen, 
124.750 Stüd Vieh, 
eingeführt wurden: 
5.920.560 Thlr. Mein und Getränte, 
« 7.905.600 = arben, 299.000 Etr. 
s 3.345.150 » Früchte, 
1.501.100 3Ct. Salz, 


Baumwollwaaren, 
Seidenwaaren, 
10.990.900 = Wofleniwaaren. 
Reinene Waaren, 
360.225 » NRohzuder, Kaffee, Pfeffer 
ıc., für 7.375.400 Thlr. 
3.034.500 = Baum. u, andere Delarten, 
503.960 - Baumm., f. 1.313.600 Thlr. 
u.f.565.320Thl. a.Afien, 
73.700 = Baumw.-Garn f.5.230.000 


zhlr., 


183.093.495 Thlr. pr. 
127.259.162 - - 
20.875.628 - 
608.580 - - 
14.926.688 -  - 


163.670.058 Thit pr. 


Mehreinfuhr 19.423.437 Thlr. pr. 
15.400 83Ct. Rolle, für 2.160.100 Thlr., 
966 = Seide, für 1.180.564 Thlr,, 
154.300 = chem. Produfte f. 1.653.850 
Thlr 


Die Ausfuhr ruffiiher Maaren nah Fin- 
land fteigt; dorthin gingen für 3.425.500 Thlr. 
Getreide, außerdem namentlih Tabad, Etride, 
Taue, Lichte; und ed famen bon dort Eifen, 
Bußeifen, Kupfer, Baummwollfabrifate ..— Rad 
Transkaukaſien geben befonders baummwol- 
lene Fabrikate, fowie jeidene, namentlich afiati- 
fhe, und zwar über 3mal fo viel ald europäi- 
ſche; nächſtdem Früchte und Zuder in Hüten ıc. 
Es fommt von dort vor allem Seide, für 592.000 
Thlr.; außerdem Metalle, roh und in Fabrifa- 
ten, rohe Häute u. feidene Fabrifate (für 66.550 
—hlr.). Aus Aftrahan, deſſen Ausfuhrhandel 
fteigt, gehen bejonders Metalle, und es werden 
dort eingeführt Seide, Frühte, Baumwolle ıc. 
— An der orenburgifhen und ffibiri- 
ſchen Grenze wurden für mehr als 6', Mill, 
Thlr. ein- u. für mehr als 4%, Mill, Thlr. Maare 
ausgeführt. Haupt-Einfuhr-Artitel find Baum- 
wolle u. Baumw.-Garn., B.-Fabrifate, 2.265.000 
Kirghifen- u. Buchara-Lämmerfelle, rohe Felle, 
Salz, Schafböcke (935.600 Stück), Pelzwerk, 
40.000 Etr. Zittwerſamen, Früchte und Baicho- 
wer- und Ziegel-Thee (12.550 Ctr. = 95.000 
Thlr.); die Ausfuhr befteht namentlich in Baum- 
woll-Fabrifaten, in verarbeiteten Häuten, Ge- 
treide und rohen und verarbeiteten Metallen, 
Bon den Kirgbifen wurde für 2.541.000 Thlr. 
Vieh eingetaufht. — In Kjachta find don 
den Chinefen 165.202'% Ballen Baidhower- (od, 
befjeren) und 45.599 Ballen Ziegel-Thee einge- 


nununlanm 
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taufht worden. Die Chinefen empfingen an 
Maaren für 6.500.900 Thlr. ; an fremden Mün- 
zen 1.545.800 Thlr. Das Kjachta-Zollamt nahm 
ein: 5.999.800 Thlr. Diefer Theehandel ift für 
Sfibirien von hoher Wichtigkeit. Ueber Kjachta 
und Sfemipalatinst erhielt Rußland 


Baichower · Biegel-Thee 
1792: 224.000 3oll-Etr.u. 377. 100 Zoll.Etr. 
1807: 1.301.160 = : 1.102.408 = 
1814: 1.385.660 = » 296.900 = 
1836: 4.454.700 = » 2.599.200 * 
1847: 7.403.600 — » 4.273.760 ⸗ 


fo daß alfo die Einfuhr des erfteren von 1820 
bis 45 um das Doppelte zugenommen hat; die 
ar Eu weiten, geringeren Sorte hat fi 1816 bis 

einahe um das Doppelte vermehrt. Der 
are wird in ganz Sfibirien von den einge- 
borenen — *— conſumirt; im europ. 
Rußland trinken ihn nur die Tataren und die 
Kalmpfen; er ift an der ganzen Grenze der 
Siauhallerſchaft Irkutst ſeit 1830 zollftei ein- 
zuführen. 

Rußlands Bolleinnahmen betrugen 1857 
zo efjammt 33.522.491 ©.R. = 36.170.768 


1857 hatte einen Werth im Handel mit 


die Einfuhr Ausfuhr 
— ç “ ó — — —— 
Thlr. Thlr. 
Schweden. ... 284.459 2.736.954 
Norwegen...» . 1.510.257 717,003 


Für den Handel mit Europa hatte 


Das ruffifche Reich. 


Preußen 
Dünemart . . s 

den Sanfeftädten F 
Holland 
Belgien 
Großbritannien. 


. 2. 2 8 9 


. on Te 


. nn nn. 
. nr ee 
. oo. -* 
[u ET 


Defterreich 
Joniſche Infeln. . - 
Griehenland . 
Fürkkee 
Süd · Amerika u. Weft- 

indien 
Ver. Staaten v. Nord- 

Amerifa 
anderen Ländern . 
der Afiatifchen Türkei 
Perſien 
den Kirghiſenſteppen. 
Chi 


.. HH 


. on 8 0. 


d He 
ee... 2008 9 


. 02 82 8 8“ 


mit anderen Ländern 


die Einfuhr 
— — 
Thlt. 
28.284.998 
1.320.609 
13.014.484 
10.516.256 
1.482.887 


. 42.520.536 


9.957.415 
457.354 
2.181.389 
499.959 
159.153 
4.255.608 
7.507.408 
152.287 
276.563 
9.278.220 


240,709 


1.367.929 
961.569 
530.628 

4.350.780 

3.935.463 
305.046 

1.496.040 
832.349 

8.249.577 

1.461.103 


Ausfuhr 
— — 


Thlr. 
19.566.093 
5.565.224 
4.996.600 
10.926.179 
2.556.969 
79.050.149 
15.614.214 
680.897 
362,145 
2.451.519 
1.711,556 
85.750 
8.125,670 
33.950 
166.299 
9.154.032 


2.475.466 
274.631 
1.343.692 
959.209 
2,807.469 
22 085 
589.951 
662,207 
6.651.529 


1844 die AR — Werth von 70.780.787 Thlr., se Ausfuhr 77.885.374 Thlr. 
170.194.195 - 


Kur 1851, 1854, 1555 bat der Werth der Einfuhr den er Ausfuhr überftiegen. 


1557 » a 


Für den Handel mit Afien hatte 


» 142.794.430 — . 


1544 die — einen — von 13. 287.255 Thlr., * Ausfuhr 11.095.504 Thlr. 
; f . 12.859.300 - 


1557 — 


20.575.628 


demnach ift die Ausfuhr — weit geringer, als die Einfuhr. 


Scechandel. 


Rußlands Handel im Schwarzen Meere ift ein aktiver, im Baltifchen 


Meere ein paffiver d. h. überwiegend bringen ausländifhe Schiffe feine Waaren nad 


anderen Ländern. Es find nämlid 1853 





| angelommen in 
— — — — 














| | 

ı Ediffe ; 

mit Ballaft mit Waare 
Kronftadt . . . 874 | 
Narva 26 | 
NMeval. .... 6 | 
Rund ..... 12 
gerfel 4 

Te 1538 

Arensburg. 8 
Pernau . . 42 
kibau. .... 114 


Windau. . . 





Summa tuſſ. Flagge 


davon unter 





abgegangen aus 
— ç r— — — — 


davon unter 
uff. Flagge 
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&umma ber ein- und audgelaufenen Schiffe 9194 von 696.711 Laft; darunter 882 ruf- 
fiihe, alfo etwa '/, aller. 


Im Schwarzen und Aſowſchen Meere find in demfelben Jahre 6591 Schiffe von 
661.415 Laft aud- und eingegangen. Der dort auögeführte Weizen wurde auf 37 Mil. 
S.R. geſchätzt; alfo mußte der Umfap im Baltifhen Meere mindeftens 50 Mil. S.-R. 
betragen. 

1857 liefen ein in den 
Baltifchen Häfen. - . 4680, aus 5020, 

Häfen d. Weißen Meeres 779, - 794 
füdlihen Häfen . » . 3279, » 3272 


8838, aus 9086, von 867.413 und 941.053 Laft 
und zwar mit Ballaft 4321, - 659. 

2099 Schiffe waren großbrit., 959 holld., 780 rufl., 677 ſchwed., 512 öfterr., 498 türf, 
449 dän., 449 fard., 2525 anderer Nationen. — In Kronftadt find Dampficiffe ein- 
gelaufen: aus England 171 mal, aus Preußen 66 mal, aus Lübel 50 mal, aus Holland 
40 mal, aus Frankreich 23 mal, aus Dänemark 17 mal ıc.; ausgelaufen nah Riga 
aus Lübeck 26 mal, aus England 15 mal, aus Preußen 10 mal; nad Odeſſa aus der 
Türkei 83 mal, aus England 41 mal. Ruffifche und finländifche Dampfſchiffe des Küften- 
handels find 97 mal in Peterbburg eingelaufen; die Dampfciffe, welche zwiſchen den 
füdruffifhen Häfen fahren, haben 557 Fahrten gemadt. Auch die Häfen des Aſowſchen 
und des Kaspifchen Meeres find durch Dampfihifffahrten in Verbindung gefet. 


Rußlands erfte Handeld-Compagnie murde 1790 gegründet. Jetzt beftehen 
deren 90. Das Capital derfelben beläuft fih auf 480.716.000 Thlr., wobei die Eifen- 
bahn · Geſellſchaft mit 334.219.000 figurirt. 

Die ruſſiſch · amerikaniſche Handelsß Compagnie hatte 1857 

ein Einkommen von verkauftem Pelzwerk und Thee von 420.300 Thlr. 
. Colonialprodukten ꝛc..384200 


804500 Thlr. 
und die Ausgaben betrugen 644.000 


Handelsflotte, Meſſen. Rußlands Handelsflotte zählte am 1. Ian. 1858: 


| Seeſchiffe | Küftenfabrer | in Summa 

















im Schwarzen Merre . . . . » 250. 5070 Laft 160 v. 9580 Laſt 185 b. 14.650 Laft 
- Mowihen * 2.00. 13 = 1330 = |291 » 10.670 = | 304 =» 12.000 - 

« Meiben Br es 128 « 4781%, =» |212 » 4922%, =» | 310 - 9.704» 
Colonialflotte (Schiffe der uff 

amerikaniſchen Compagnie) . 13»: 2368 =: |...» 13: 2368 » 


auf der deutſchen Seite der Oftfee 107 » 9451 =» 1150» 4107 — | 257 » 13.559 » 
EEE EEE TEE — 
Summa 2560. 23.0001 Laſt 513 0.29.279%, Laſt 1099 v. 52.280 Laſt 
| oder 104.560 Tone. 
dabei fehlen aber die don St. Petersburg, Finland und dem Kaspifhen Meere. Für 
1859 werden angegeben: 1416 Schiffe v. 172.605 T. mit 10- bis 11.000 Matrofen. 


Auf die Meffe von Rifhnij-Romgorod wurden 1857 für 92.702.000 Thlr. Waaren 
gebracht und verfauft für S4.505.000 Thlr. Auf der zu Irbit wurden 1859 verkauft: 
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Rufffhe Waaren . . » » . . . für 25.279.530 Tple. 
europäifche Waaren und Sotonialprodutte - 17.100.960 - 
chineſiſche ae Er .3.209. 200 ⸗- 
Bokhara Be a ———— 345.000 
BE nee 23.460 


45.958.150 Thle. 
Auf der Hjinfhen (Elias) Mefle in Poltama betrug 1854 der Umfag 8 MIT. S. R.; 
anf der beim Klofter Korennaja Puftyn zu Kurbk 1855 der Abfag: 10 Mill.; auf der 
Troizkiſchen (heil. Dreifaltigkeitd-) Meffe zu Charkow (mo außerruffiihe Kaufleute 39.240 
Boll-Etr. Wolle für 1.400.000 ©.-R. kauften) und auf den 3 Pferdemärkten die Anfuhr 
über 21 und ber Abfag 12, Mill. ©.-R. 


Münzen, Mafe, Gewichte. 


1 Rubel = 2 Poltinen (Halbrubel) = 10 Briwen = 33", Altinen = 100 Kopeten = 200 
Denufhten = 400 Poluſchken; auch = 50 Groſch. — Auf 1 köln, Mark geben 12,9947 &.-Ru- 
bel. — 1 Rubel = 1 Thlr. 2 © gr. 3,7 Pf. = 1,077 Shle pr. = 1 Fl. 32 Er. 1,2 Pf. — 
Fuß = 1 Fl. 53 Fr. 0,3 Pf. im 24 4-Fl.Fuße. — 350 Papier-Rubel = 100 SR.z 1 P.-R 
= 9 Egr. 2,77 Pf. — 1 Imperiale (Bold) = 10 &.-Rubel. — I Kopeke = 3,377 vf 

1 Ruß = 12 Zoll a 10 Linien = 1 engl. Fuß = 135,114 Par. Linien. — 1 Arſchin oder 
Elle a 16 Werſchok = 25 Zoll = 315,266 P. L. — 1 Arſchin = 1,066 pr. Ellen. — 1 Safe a 
7 Fuß = 6,8 pr. $.— 1 Merft A 500 Saſchen oder 3500 %. = 1066,78 Meter. 100 W. = 14,377 
g. M. — 1 Deffjatine 4 2100 D.-Safıhen = 4,279 pr, Morgen. 

1 Tihetwert A 2 Dsmina A 2 Poluosmina = 12.509,7 rufl. Cub.-30ll. = 2,099 Heftoliter, 
1 Tihetwert = 3,819 pr. Shffl. — 1 Kuhl oder Sad Roggenmehl = = 300 Pfd., Roggen 360 Pfd., 
Gerſte 260 Pfd., Hafer 220 Pfd. — 1 Laft = 16 Tſchetwert. 

I Wedro oder Eimer à 10 Krufchla oder S Stoof = 620,02 P. Eub- Zoll. — 1 Botfdhka oder 
Tonne, Faß = 40 Wedro, — 1Wedro = 0,179 pr. Eimer. 

1Pfd. = % Solotnik a 96 Doli = 405,51 Gramm. — 1 Bud = 40 Pd. = 16,38 Kilo- 
gramm. — 1 Berfowep oder Shiffspfund = 10 Pud oder 400 Bf. 

100 rufl. Pfd. = 87,55 pr. Pfd. — 1 Pud = 35,02 pr. Pfd. = 32,76 Zoll-Pfd. 





Tabelle der Stanten von Europa, 
mit Berichtigungen bi zu Ende 1860. 


| |geogr. oO * — 








Staaten 
Andorra. . 2... 9,00 
Anbalt-Bernburg. . . 15,03 
Anbalt-Deffau-Eöthen. 40,00 
Baden... 2... 278,4 
Baiern. . » . 2... ! 1387,50 
Belgien . . 2... 536,61 
Braunfhweig. . - | 67,73 
"| 4,58 
Dänemartt . . . . . | 1060,00 
Deutſche Bundesſtaaten ‚11.549,85 
Franffutta.M.. . . | 1,53 
Stanfrih .. ... 10. 004,30 
Binland . 2... 0.1 6814,0 
Griechenland . . . . 900,60 
Großbritannien . . . | 5776,00 
Hamburg... .». | 6,39 
Hannoder . . 2... | 698,66 
Heſſen, Großberzogtb. . 152,70 
Heflen-Homburg . . » 4,37 
Joniſche Republif . . 47,30 
Stalien . « » 2 . » | 5613,90 
Kirhenftaat. . . .. 718,55 
Kurheilen. . . . » 166,24 
Liechtenſtein. . » » 2,90 
Lippe-Detmold 20,60 
Lühbeck.. ws 6,62 
Rugemburg . .... 46,60 
S. Marino. .... 1,13 
Medlenburg- Schwerin 214,12 
Medlenburg-Etrelip . 49,419 
Modena... ... 109,95 
Mobu..... & 957,95 
Montenegro 65,00 
KRallau. . . . s5,12 








f 56. 031 
(155%) 
119.515 
(1855) 
1.341.000 
(1858) 
4.615.746 
(1458) 
4.171.183: 
11859) 
273.394 
(155%) 
88,8556 
(159) 
2.477.364 ! 
(1855) 


| 
l 


| 





Staaten 


Defterreidh 
Oldenburg . . 


nr 0. 8 


na a ee 


‚Fortugal 
— Erna 
Reud (ältere Linie) 
Reuß (jüngere Linie) . 


. nr 08 8 ® 


14.447.515 Rußland (mit Bolen u. 


79.275 
(185%) 
[36.746.417 


1.632.977 


(1556) 


29.473530 | Sochfen-Meining.-Dild- 


(1551) 





(1858) 
1.865.104 | 
(1558) |) 


845.571 


i8ss} | 


25.716 | 


(1558) 
227.106 |' 
21.850.135 | 


3.124.668 | 
{1533 | 
726.139 
(1558) 
7.150 


106.086 | Shweiz 


(1858) | 
94.166 | 
(1558) | 


(1858) 


7.500 


am il 
5 Re "Toskana 


(1850) 


949.112» 


Finland) 
Sadien ...... 


. nr — 


‚Sadfen-Altenburg . . 
1.067.216 || 


Sachſen · Coburg · Gotha 


burghaufen. . . . 
ri -Meimar-Eifen« 


Sardinien 2... 
s das neue 
"Schaumburg-Lippe . 
Schwarzb.Rudolſtadt. 
Schwarzb.Sondersh.. 


Schweden u. Norwegen | 13.573,74 | 


et 
Könige. beider Sicilien 
Spanien 


[Be Er Ze 


Türtei (ohne Serbien, 


(1851); 


601,512 | 
(1857) 


1.400.000, Walachei 


{1844) | 


125.000 | Württemberg . 


443.648 
(1554) 


} 
I 


Moldau u. Waladei) 
WaldechPhrmont . . 





f 


| 
| 


| geogr. DOM. Volksmenge 
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593,90 | 3.299.133 








(1859) 

11.750,41 | 35.002.953 
{1857) 

114,03 294.359 
{1558) 

112,99 499.835 
(1857) 

2331 ‚26 | 4.789.376 
| (1857) 

1771,38 | 3.569.595 
(1857) 

5103,97 | 17. 139. 913 
(1853) 

6,28 39,397 
(1858) 

15,15 81.506 
(1858) 

97.235,76 | 63.127.706 
5 (1856) 

271.911 2. 122 113 
(1558) 

23,20 .135.574 
(1859) 

36,49 153.879 
(1858) 

46 30 168.816 
(1858) 

65,96 267.112 
(1858) 

1448,62 | 7.103.347 
(1858) 

2258,68 | 11.029.219 

8,05 30,144 
{1555} 

17,40 70.030 
— (1858) 

17,56 | 62.974 
(1858) 

5.129.538 

(1655) 

124,90 | 2.390.542 
j (1850) 

95,00 | 955.000 
(1854) 

2033,11) 9.117.050 
— (1856) 

9108,17 | 14.957.575 
(1857) 

402.53) 1.806.940 
(1859) 

6626,50 | 12.947.472 

21,67 57.550 
(1858) 

1330,00 | 2,600.000 
(1844) 

354,27 | 1.690.898 
(1858) 


1175.305,22 1276.831.907 
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Tabelle 


Tabelle zur Bergleihung der europäiſchon Staaten ıc. 


zur Vergleihung der europäiihen Staaten und ihrer Theile nach dem 


Das ruffiice Rei 392.074,55 


. Britannien (mit Colo- 

nien) 357.045,573 
Niederlande (mit — 

752,1 (9) 

Kgr. Portugal (wit Eolanien) 

27.684,74 

Rord-Rupland 23.822,64 


Frankreich (m. Col.) 21.692,00 
Groß-Rußland 16.350,00 
Goub. Arhangelst (m. den In- 

ſeln) 16.025,39 
Kar. Spanien (m. €.) 15.701,54 
Ural-Ränder 15.572,62 
Kaiferth. Defterreih 11.750,41 
Deutſche Bundesfttn. 11.549,85 
Untere Wolg.-Länder 10.543,90 
Frankreich (ohne E.) 10.004,30 
Kor. Spanien (0. Col.) 9240,71 


Kor. Schweden 8002,74 
Weft-Rußland 7589,17 
Süd ˖ Rußland 7271,52 
Bouv. Wologda 7200,89 
Goud. Drenburg 6917,31 
Großfürft. Finland 6944,00 


Europ. türf. Kaiferreich (Feft- 

land mit Infeln) 6626,50 
Boupd. Perm 6050,12 
Großbritannien (0. E.) 5776,00 
Die italien. Staaten 5613,91 
Kgr. Norwegen 5571,00 
Kor. Preußen 5103,97 
Halbinfel Italien 4671,61 
Kor. Dänemark (m. E.) 4632,63 


Boud. Aſtrachan 3995,27 
Klein-Rufland 3798,45 
Kgr. Ungarn 3265,44 
Goub. Sfamara 3063,01 


Land der Donſchen Kof. 2946,99 
England und Wales 2749,95 
Goub. Dlönez 2706,98 
Boud. Wjatfa 2605,19 
Ruſſiſche Dftfeeprovd. 2508,79 
Giöfaufafifiche Länder 2456,41 
Kgr. England 2.100,87 
ar. Polen 2331,26 
Das neue Kgr. Sardin. 2258,68 
Goub. Nomwgorod 2155,84 
Kgr. beider Sicilien 2033,113 


Flächeninhalt. 
(Abwärts bis zu 20 Q.Mln.). 


1881,72 


Goud. Stamwropol 
1771,38 


Kor. Portugal 
Bötha-Rife 1660,57 
Goup, Minsk 1621,52 
Landihaft Andalufien 1588,97 
Pitea oder Rorrbottens-Län 


1554,05 

Eicilien di qua del Faro 
1535,175 
Spea-Rife 1534,14 
Kor. Irland 1533,00 
Boud. Sſaratow 1486,34 
Kar. Schottland 1477,70 


Kor. Sardiniena.1561 1448,62 


Kor. Galizien 1422,56 
Gouv. Koftroma 1415,09 
Kor. Bayern 1387,50 
Ume“- oder Wefterbottens- Rän 


1382,07 
Kgr.Sardiniend. ehem. 1376,41 


Goub. Cherſſon 1349,35 
Maladei 1330,22 
Kor. Neu-Eaftilien 1322,48 
Bouvd. Wolynien 1286,94 
Ejal. Bosna 1268,00 
Goud. Twer 1224,99 
Gouv. Worönefdh 1210,62 


Gouv. Jekaterinoslaw mit Ta- 
ganrog und den Afomfchen 


Koſaken 1205,70 
Boud. Tambow 1202,08 
Finmarkens Amt 1197,00 
Pro. Preußen 1178,03 
Kgr. Alt-Eaftilien 1162,54 


Gouv. Taurien mit Kertidh-Ie- 

nifale 1135,61 
Soud. Kafan 1116,00 
Gräfritth. Siebenbürg. 1102,24 
Ejal. Siliftric 1055,00 
Goub. Simolenst 101,12 


Boud. Tihernigom 1000,44 
Boud. Char'kow 956,74 
Moldau 957,95 
Kgr. Böhmen 915,93 
Ejal. Nyſch (Niſſa) 942,00 
Fürftenth. Serbien 935,00 


923,34 
917,94 


Goub. Nifhegorod 
Goub. Kijemw 


me oder SIemtlande- 


900,43 
u. Poltawa 593,36 
Boud. Mobilew 5841,06 
Goup. Sfimbirst 853,28 
Ejal. Edirne 853,00 
Goub. Wladimir 860,56 
Boup. Drel. 859,12 
Kgr. Aragonien 848,65 
Pro. Languedoc 532,50 
Goub. Livland 531,88 
Lombard. venet. Kgr. 826,02 
Goub. Kurst 819,91 
Goub. St. Veteröburg 813,37 
Goub. Miteböf 809,37 
Bouv. Pſkow 501,19 
Kdfchft. Eftremadura 788,31 
Goub. Podolien 770,76 
Bouv. Wilna 767,20 
Goub. Rjafan’ 762,67 
Gouvb. Kowno 758,11 
Kirchenſtaat 751,76 
Pro. Guhenne 746,00 
Pro. Schleſien 741,74 
Pro. Brandenburg 734,14 
Schweiz 724,90 
Kgr. Leon 719,44 
Kor. Hannover 695,66 


Kor. Dänemarf(o. Col.) 696,25 


Goub. Grodno 691,21 
Goub. Penfa 655,84 
Boup. Jaroßlaw 655,97 
Nordlands-Amt 652,50 
Goud, Beflarabien 633,87 
Bretagne 620,00 
Militärgrenze 609,52 
Ejal. Janina 608,00 


Kar. der Niederlande (ohne Eo- 


lonien) 593,90 
Gouvb. Moskhu 590,13 
Fürftenth. Catalonien 559,17 


Falu- oder Kopparbergs - Län 
1809 

Pro. Pommern 576,72 
Sand der Tſchernomorſchen Ro- 
fafen 574,69 


Boupd. Kaluga 574,68 
Ejal. Selanit 573,00 
Boud, Tula 553,85 


Tabelle zur Bergleichung der europäiichen Staaten ıc. 


Woiwodſchaft Serbien und Te- 


mefer-Banat 544,83 
-Kgr. Belgien 536,61 
Pro. Poſen 536,21 
Kar. Balizien 535,42 
Gefürft. Graffhaft Tirol und 

Borarlberg 522,57 
Rheinprovinz 508,29 
Rormandie 500,00 
Sicilien diladelFaro 497,93 
Goub. Kurland 493,78 
Kgr. Murcia 493,23 
Ejal. Rumili 480,00 
Hedemarkens · Amt 472,50 
Pro. Gascogne 472,00 
Pro. Alem-Zejo 471,38 
Champagne 470,00 
Pro. Burgund 467,00 
Pro. Sachſen 460,63 
Rord-Iütland 460,50 
Kgr. Venedig 456,62 


Hernöjands- oder Wefternorr- 


lands · Lãn 447,11 
Ehriftians- Amt 445,50 
Inſel Sardinien 439,14 
Pro. Lothringen 427,00 
Kor. Valencia 419,94 
Pro. Badajoz 410,06 
Pro. Beira 408,37 
Rgsbzk. Königsberg 408,13 
* Steiermark 407,94 


Warkgrafſchaft Mähren 403,87 
Grährzogtb. Toskana 402,53 
Nördl. Throndhjems. Amt 


393,75 
Sardin. Yombardei 392,15 
Pro Eftremadura 389,57 
Provence 385,00 
Rgsbzk. Botsdam 382,51 
Pro, Caceres 378,25 
Pro. Ciudad-Real 370,06 
Goub Eithland 369,76 
Pro. Weitfalen 367,96 
Pro. Poitou 366,00 


Erzhrzgth. Defterreich u. d. Enns 


360,16 
Gefleborgs-Län 355,52 
Kgr. Württemberg 354,27 


Nördl.Bergenhuus-Amt 353,75 


Rgsbzk. Frankfurt 351,63 
Furftentb. Wales 349,00 
Pro. Orliannais 347,00 
Isle de France 310,00 


Kor. Kroatien und Slavonien 

332,74 
Garljtadts- od. Wermlands-Län 

326,54 
Südl.Throndhjems-Amt326,25 
Rgsbzk. Poſen 321,35 
Südl. Bergenhuus ⸗Amt 319,50 
Rgsbzk. Morienwerder 319,41 


Pro. Cuenca 317,45 
Pro. Zaragoza 311,57 
Rgsbzk. Ober-Bayern 309,17 
Rgsbzt. Bumbinnen 295,21 


Bro. Lion 291,08 
Pro. Franche Comte 286,00 
Grfihft. Vorkſhire 282,20 
Pro. Albacete 281,57 
Romsdals-Anıt 279,00 
Grährzth. Baden 275,40 
Pro, Ba 277,46 
Klein-afiat. SInfeln 273,00 
Kgr. Sachſen 271,91 
Pro. Burgos 266,72 
Pro. Toledo 263,67 
Pro. Teruel 259,32 
Rgsbzt. Cöslin 258,43 
Auvergue 253,00 
Rgsbzt Liegnitz 250,54 
Thüringifche Länder 250,16 
Pro. Sevilla 249,94 
Rgsbzk. Breslau 245,14 
Bradsbergs-Amt 247,50 
Bro. Cordoba 241,97 
Bro. Iaen 244,69 
Großh. Medlenburg- Schwerin 
244,12 
Rgsbzt. Oppeln 213,06 
Rgobzk. Stettin 238,61 


Wenerborgs- od. Elfsborgs. Län 


237,00 
Diftr. Beja 


235, 69 
Pro. Salamanca 233,16 


Pro. Granada 233,05 
Kgr. Dalmatien 232,41 
Pro. Guadalajara 229,83 
Daupbind 228,00 
Pro. Lerida 225,36 
Bufferuds-Amt 218,25 


Erzhrath. Defterreih ob d. Enns 


217,95 
Rgsbzk. Bromberg 214,53 
Pro. Murcia 211,36 
Rgsbzk. Magdeburg 210,13 
Ejal. Widin 207,00 
Bro. Valencia 205,42 


Kddrftei oder Frftnth. Lüneburg 
Sönköpings-Län 202,00 
Linföpings- oder Defter-Böth- 


lands-Yän 200,16 
Grfſchft. Inverneß 200,70 
Galmar-Län 200,37 
Nedenäs. od. Robygdelaugets- 

Amt 193,00 
Pro. Bafılicata 195,87 
Pro. Zamora 195,20 
Kr. Rieder-Bayern 194,82 
Pro. Huelva 194,57 
Frſtth. Afturien od. Pro. Dviedo 

193,14 
Kor. Navarra 190,96 
Hragtb. Bukowina 189,57 
Bro. Tray 08 Montes 159,56 
Rgsobzk. Merfeburg 198,76 
Hrygtb. Kärnten 188,46 
Div. Cagliari 154,21 
Pro. Yimoufin 183,00 
Hrzgth. Krain 151,47 
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Bro. Soria 181,07 
Ejal, uͤstũb. 179,00 
Pro. Lugo 178,76 
Weriö- oder Kronobergs- Län 
— 
Dep. Gironde 177, 


Kr. Oberpfalz mit Regensburg 
5,18 
Kreis Ehwaben und Reuburg 


173,70 

Diftr. Liffabon 170,44 
Dep. Apeyron 170,38 
Dep. les Landes 170,02 
Htzgth. Schleswig 167,00 
Dep. Dordogne 166,75 
Kurfürftenth. Heffen 166,24 
Stavangers-Amt 164,25 
Pro. Anjou 163,00 
Kr. Unterfranken mit Afchaffen- 
burg 162,32 
Elſaß 160,00 
Dep. Cöte D'or 159,43 
Eorfica 159,03 
Marieftadt- oder Staraborgs- 
Län 156,00 
Pro, Almeria 155,87 
Otzgth. Holſtein 154,00 
Grfſchft. Argyle 153,60 


Derebro- od. Rerife-Rän 153,06 


Kandia 153.00 
Dep. Ifere 153,00 
Großhrzgth. Heſſen 152.70 
Rgsbzk. Danzig 152,28 
Dep. Marne 119,00 
Grafihaft Roß 145,70 


Pro. entre Douro e Minho 


147,36 
Pro. Bourbonnais 146,00 
Dep. Puy de Döme 145,92 
Pro. la Corwia 145,31 


Gefürft. Grafſch. Görz u. Gra- 
disca, Markgrafſchaft Iftrien 
u. Stadt Trieſt nebſt Gebiet 


145,13 
Pro. Valladolid 143,61 
Pro. Madrid 141,47 
Pro. Barcelona 140,90 
Pro. Avila 140,73 
Rgsbzk. Arnsberg 140,11 
Cant. Graubünden 140,00 
Kr. Mittelfranken 138,75 
Pro. Capitana 137,81 
Stodholms-Län 137,00 
Dep. Nieder-Porenäen 136,87 
Grfihft. Kork 136,10 
Pro. Terra d’Otranto 135,67 
Dep. Cötes du Nord 135,35 
Dep. Allier 135,00 
Seeland und Möen 134,75 
Dep. Bonne 134,66 
Dep. Cher 134,56 
Grfſchft. Perth 134,50 
Dep. Aisne 134,02 
Pro. Malaga 133,28 
Dep. Bar 132,70 
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Pro. Cadiz 132,60 
Ganarifche Infeln 132,54 
Regsbzk. Münfter 132,17 
Dep. Maine und Loire 131,61 
Pro. Lyonnais 151,50 
Die vast. Provinzen 131,29 
Rgsbzk. Aachen 131,13 
Grfichft. Lincolnſhire 130,90 
Dep. Untere Charente 130,32 
Srzgtb. Salzburg 130,18 
Pro. Orenſe 129,26 
Div. Saflari 128,48 
Dep. Untere Loire 125,46 
Pro. Segopia 128,08 
Seeland 128,00 
Div. Euneo 127,98 
Dep. Indre 127,56 
Bro. Touraine 127,00 
Div. Ruoro 126,45 
Dep. Finiftere 126,11 
Dep. Nieder-Alpen 125,92 
Kr. Oberfranken 125,35 
Dep. Vienne 125,33 


Weſteräs od. Weftmanland-Län 


125,23 
Dep. Nieore 124,83 
Dep. Herault 124,74 
Dep. Morbihan 123,93 
Dep. Vendee 123,52 


Bro. Calabria citeriore 123,75 
Lddrftei Stade 123,60 
One. Schmerin od. Medlen- 


urger Kreis 123,49 
Diftr. Evora 123,19 
Dep. Loiret 122,80 
Dep. Ille und Bilaine 122,54 
Grffchft. Devonfhire 122,10 
Dep. Pas de Ealaid 120,92 
Canton Bern 120,83 
Pro. Abruzzo ulter. 2, 119,06 
Bro. Friaul od. Udine 119,06 
Dep. Dröme 118,87 
Div. Ciamberi 118,26 


Nyköpings- oder Söderman- 


lands-Yän 117,98 
Pro. Terra di Lavoro 117,81 
Dep. Meurtbe 117,09 
Pro. Nivernais 117,00 


Diftr. Eajtello-Branco 116,44 
Pro. Tarragona 115,70 
Provinz Eajtellon de la Plana 


115,48 
Grfichft. Galway 115,40 
Dep. Aude 114,90 
Ehriftianftadts-Län 114,46 
Dep. Gers 114,43 


Großhrzgth. Oldenburg 114,03 
Dep. Haute-Marne 113,98 


Landdroftei Osnabrüd 113,73 
Donaufreis 113,71 
Dep. Maas 113,28 
Dep. Earthe 113,10 
Hrzgth. Barma 112,99 
Dep. Obere Garonne 112,80 
Difte. Portalegre 112,50 


Pa 


Picardie 112,26 
Dep. Somme 112,26 
Diftr. ae 111,94 
Pro. Terra di Bari 111,44 
Dep. Indre und Loire 111,42 
Pro. Valencia 111,12 
Dep. Aube 111,01 
Dep. Mofel 110,90 
Dep. Orne 110,80 
Dep. beider Genres 110,46 
Diftr. Leiria 110,00 
Herzogth. Modena 109,95 
Dep. Untere Seine 109,75 
Dep. Loire und Cher 109,69 
Rgsbzk. Coblenz 109,64 
Sanddroftei Hannover 109,52 
Dep. Rhöne-Mündgn. 109,48 
Diftr. Santarem 109,13 
Dep. Gard 109,08 
Kr. Pfalz 108,21 
Dep. Corröge 108,12 
Dep. Eure 107,75 


Dep. Seine und Marne 107,27 


Pro. Gerona 107,21 
Div. Torino 107,75 
Dep. Eure und Roire 107.08 
Dep. Eharente 107,04 
Dep. Vogeien 106,89 
Pro. Principato citer. 106,87 


Prfetr. Florenz mit den lnter- 
präfecturen Biftoja, ©. Mi- 
niato u. Rocca ©. Cafciano 


106,45 
Dep. Ain 106,37 
Dep. Oiſe 105,98 
Dep. Erenfe 105,39 
Dep. la Manche 104,93 
Dep. Tarıı 104,91 
Dep. Cantal 104,37 
Pro. Ealabria ulter. 1. 103,69 
Dep. du Nord 103,50 
Dep. Obere Vienne 102,14 
Dep. Seine und Dife 102,12 
Dep. Calvados 101,34 
Kgr. Algarve 101,25 
Pro. Angoumais 101,00 
Dep. Ober-Alpen 100,64 
Div. Novara 100,60 
Grfſchft. Mayo 100,50 
Diftr. Guarda 100,13 
Dep. Ardeche 100,00 
Gefſchft. Norfolk 99,80 
Pro. Santander 99,71 
Pro. Alicante 99,04 
Hragtb. Oldenburg 95,14 
Pro. Kalabria ulter. 2. 97,50 
Dep. Obere Saone 97,15 


Dep. Lot und Garonne 97,43 


Upiala-Yän 97,03 
Rgsbzk Minden 95,68 
Dep. Ardennen 95,36 
Dep. Doubs 95,29 


Sragth. Güſtrow oder Mendi- 
Kr Kreis 5,01 
Lijter- u. Mandals-Amt 94,50 
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Hrzgth. Bremen 93,87 
Dep. Rozere 93,82 
Pro. Balermo 93,75 
Dep. Mayenne 93,64 
Hrzgth. Schlefien 93,52 
Iagit-Kreis 93,43 
Pro. Nord-Brabant 93,39 
Pro. Berry 93,00 
Pro. Gelderland 92,76 
Atershuus-Amt 92,25 
Pro. Logroño 91,80 
Dep. Jura 91,50 
Dep. Unter-Rhein 90,32 
Dep. Obere Loire 90,17 


Götheborgs- oder Bohus - Län 
59,03 
Halmftadts. od. Hallande - Län 
89,01 


Kor. Mallorca 87,79 
Pro. Foir 87,03 
Dep. Ariege $7,03 
Pro. Artois 87,00 
Dep. Loire 86,93 
Schwarzwald-Kreis 86,70 
Pro. St. Onge 85,60 
Hrzgth. Naflau 85,12 
Rgsbzk Zwickau 85,11 
Div. Idrea 84,70 
Comarca di Roma 84,54 
Dep. Ober-Pyrenien 84,45 
Pro. Molife 84,00 
Malmö- oder Malmöhus - Län 

53,85 
Pro. Catania 83,25 
Div. Annech 83,17 
Pro. Pontevedra 82,09 


Vendfysfel oder Thyland S2,00 


Kddrft. Hildesheim 81,36 
Prfet. Groffeto 80,97 
Pro. Luxemburg 80,47 
Rgsbzk. Stralfund 79,68 
Rgsbzk. Dresden 79,14 
Canton Wallis 78,38 
Diftr. Villa-Real 77,62 
Smaalenens- Amt 76,50 
Div. Nizza 76,38 
Bro. Bergamo 76,38 
Rgsbzk. Trier 75,65 
Oberrbein-Kreis 75,10 
Dep. OſtPhrenäen 74,52 
Pro. Rouffillon 74,52 
Mittelrhein-Kreis 73,70 
Deleg. Perugia 72,92 


Pro. Oberheffen (im Großber- 


zogtbum) 72,9 
Dep Lot 72.43 
Nosbzf. Köln 72,10 
Div. Aleffandria 72,11 


Pro, Biarn und Navarra 71,00 
Pro. Noto 70,00 
Dep. Ober-Rbein 69,68 
Präfet. Siena mit Unterpräfkt. 


Montepulciano 68,95 
Pro. Nieder-Heflen 68,81 
Diftr. Adeiro 63,62 
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Bro. Hennegau — 
Dev. Tarn und Gatonne 67, 
ragtb. Braunfhweig 67, 73 
ee-Kreis 66,90 
Pro. Namur 66,71 
ig Principato ulter. 66,50 
. Urbino und Peſaro 66,46 
s — g Sachſ TE ‚96 
50 


—2* 
9— Nuoro 65,37 
Pro. @irgenti 65,00 
tb. Zernagora 65,00 
ep. Vaucluſe 64,78 
Pro. Trapani 64,19 
Leg. Bologna 63,72 
Krödirect. Leipzig 63,11 
Unterrbein-Kreis 62,70 
Diftr. Coimbra 62,13 
Rgsbzk.Kaſſel 62,34 
Rgsbzk. Erfurt 61,74 
Bro. Brescia 61,73 
Bro. Eagliari 61,63 
Diftr. Bien 60,75 
Pro. DOver-Ijffel 60,53 
Nedar-Kreis 60,43 
Fünen, Langeland, Thorseng 
60,25 
Pro. Marde 60,00 
Prfet. Arezzo 59,96 
Pro. Brabant »9,s1 
Pro. Friesland 59,59 
Div. Genua 59,45 
Did. Bercelli 59,39 


Bro. Baltellina oder Sondrio 


59,21 
Pro. Meftflandern 58,03 
Frittb. Molfenbüttel 58,74 
Pro. Belluno 58,59 
Pro. Abruzzo ulter. 1. 58,45 
Pro. Aoita 58,21 


Injel Wisby oder Wisby- oder 
Bottlands-Yän 57,15 
dicht. Alava od. Pro. Vitoria 
56,59 
Bro. Ealtaniffetta 56,25 
Canton Waadt 
Pro. Nizza 55,67 
Prfet. —* mit Unterprfet. dl 
terra 5,64 
Pro. Süd Holland 55.27 
Del. Spoleto 541 


en! 


Pro. Starfenburg 54,80 
Pro. Dit-Flandern 5461 
Lodrſtei Aurich 54.45 
Del. Viterbo 54,33 
Fünen 54,00 
Cant. St. Ballen 53,57 


Garlötrona- oder Blefinge-Län 


53,04 
Pro. Torino 52,72 
Pro. Lüttich 52,70 
Pro. Verona 51,71 
Pro. Antwerpen 51,61 
Pro. Como 51,52 
Leg. Ferrara 51,48 


Pro. Vicenza 51,20 
Diftr. Braga 51,18 
Diftr. Porto 51,18 
Pro. eg 49,91 
Grßhzgth. Medlenburg- or 
49,4 

Grfſchft. Hoha 49,47 
Dep. Rhone 49,18 
Gant. Zeffin 48,81 
Pro. Drenthe 48,53 
Burn. Kalenberg 48,48 

iv. Savona 48,09 
Pro. Euneo 47,34 
Ion. Republit 47,30 
Gräbrgtb. Luxemburg 46,60 


Herzogtb. Sadien- ern 


6,30 
Pro. Oriftano 15.90 
Pro. Rord-Holland 45,13 
Diftr. Bianna 45,00 
Krodirect. Baupen 44,55 
Pro. Limburg 43,96 


Pro. Palefine od. Rovigo 43,91 


Pro. Treviſo 43,91 
Kreis Fürftentbum 43,61 
Ozgth. Strelig 42,72 
Pro. Mantua 42,6% 
Frſtuth. Osnabrüd 42,29 
Kr. Sternberg 42,01 
Del. Macerata 41,95 
Pro. Groningen 41,70 
Kr. Conitz 41,62 
Pro. Kanufei 41,38 
Kr. Stolpe 40,68 
Iarlsberge- oder Laurviks⸗Amt 
40,50 

OHzgth Arnsberg-Meppen 410,16 
Örzgtb. Limburg 40,10 
Pro. Bilbao oder — Die 
caya 0,05 
Pro. Iglefiad 8 02 


Higtb. Anh.-Deffan-Eöth. 10,00 


Pro. pad ua 39,27 
Kr. Deutih-Erone 39,03 
Pro. Tempio 38,97 
Kr. Schlohau 38,55 
Pro. Moriana 37,66 
Kr. Neu-Stettin 37,17 
Pro. Faucigny 37,09 
Pro. Iſili 36,57 


Sıgtb. Sadhıf.-Cob.-Botha 36,49 
Pro. Oberbeflen (Kurfrftentb.) 
36,20 


Pro. Apignon, Benaiffin und 


Drange 36,00 
Pro. Fulda 35,5% 
Kr. Oftprigniß 35,35 
Pro. Mailand 35,24 
Pro. Saflari 34,90 
Pr. Reggio 34,60 
Del. Froſinone u. Pontecorvo 

34,57 
edichft. Guipugcon oder Prob. 

Tolofa 34,35 
Pro. Ozieri 33,99 


v. Klöden, Handb. vec Erdkunde 1. 


Leg. Forli 

Pro. Tarantafia 
Leg. Ravenna 

Kr. Weimar 

Kr. Rieder-Barnim 
Kr. Fiſchhauſen 
Frſtth. Hildesheim 
Cant. Züri 
Frittb. Göttingen 
Kr. Ruppin 

Pro. Mondovi 
Kr. Iohannisburg 
Pro. Zeeland 

Kr. Schlawe 

Kr. Teltow 

Kr. Inowraclam 
Laaland und Falter 
Bro. Eiamberi 

Kr. Neidenburg 
Pro. Piacenza 
Pro. Saluzzo 
Pro. Genevefe 
Kr. Lebus 

Kr. Schweg 

Pro. Pinerolo 
Pro. Modena 

Kr. Orteldburg 


Pro. Borgo S. Donnino 


Kr. Ezarnifau 
Kr. Ofterode 
Kr. Flatow 
Kr. Königsberg 
Pro. Aunis 
Bro. Parma 
Kr. Weftprignik 
Kr. Bromberg 
Leg. Velletri 
Cant. Freiburg 
Kr. Templin 
Pr. Jorea 
Kr. Random 
Kr. Nenitadt 
Kr. Karthaus 
Kr. Jerichow 1. 
Kr. Oppeln 
Pro. Vercelli 
Brut, zu 
Bro. Oſſola 
Pro. — 
Kr. Stargard 

v. Suſa 
Pro. Utrecht 
Kr. Serihom II. 
Bro. Rheinhefien 
Del. Rieti 
Pro. Eremona 
Kr. Labiau 
Kr. Straßburg 
Kr. Wongrowi 
Kr. Weit-Havelland 
Kr. Gardelegen 
Orzgth. Verden 
Prfet. Yucca 
Kr. Gneſen 
Kr. Luckau 


84 
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33,70 
32,93 
32,88 
32,68 
32,60 
32,50 
32,39 
32,33 
32,20 
32,11 

32,05 
31,30 
31,68 
30,98 
30,91 

30,42 
30,25 
29,92 
29,61 

29,36 
29,34 

29,26 
29,09 
29,01 

28,08 
25,92 
28,52 
28,29 
28,08 
28,00 
27,93 
27,78 
27,10 
27,60 
27,13 

1 

26,79 
26,60 
26,57 
26,49 
26,45 
26,23 
26,07 
26,06 
25,93 
25,91 
25,54 
25,71 
25,62 
25,50 
25,44 
25,24 
25,16 
25,00 
24,89 
24,72 
24,70 
24,47 
24,47 
24,42 
24,26 
24,19 
24,19 
23,94 
23,36 
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Kr. Birnbaum 23,73 Kr. Morungen 22,23 Kr. Belgard 

Kr. Allerftein 23,68 fr. —— 22.15 fr. Prenzlow 
Landkreis Königsberg 23,60 Kr. Salzwede 22,14 Kr. Ujedom-Wollin 
Kr. Gammin 23,57 Kr. Barnim 22,04 Kr. Niederung 
Kr. Angermünde 23,49 Kr. Infterburg 22,02 Del. Ancona 

Kr. Kroffen 23,48 Kr. Eifenad) 21,90 Bro. Alghero 
Pro. Novara 23,47 Ar. Breuß.-Eylau 21,90 gend. Lippe 

Kr. Arnswalde 23,35 Kr. Regenswalde 21,80 &r. Thorn 
Hrzgth. Sadjf- Altenburg 23,20 Kr. Ragnit 21,79 Kr. Guben 

Kr. Beestow-Storlow 23,19 Pro. Lodi 21,71 Kr. Bergen 
Landfreis Danzig 23,07 Walded-Pyrmont 21,67 Kr. Obornil 

Kr. Franzburg 23,04 Del. Ascoli 21,56 Kr. Heildberg 
Cant. Yargau 23,00 Laaland 21,50 Frſtth. Walded 
Pro. Lomellina 22,64 Kr. Wirfik 21,50 &r. Gagan 

Kr. Raugard 22,62 sr. Dramburg 21,45 Kr. Rummelöburg 
Kr. Berent 22,55 Ar. Kofte 21,38 Kr. Chodziefen 
Kr. Landsberg 22,51 Kr. Rothenburg 21,28 Ar. Samter 

Kr. Sensburg 2246 Kr. Schubin 21,20 Kr. Friedberg 

Kr. Saazig 2242 Bro. Acqui 20,98 Kr. Poſen 


Kr. Sorau 22,32 Ar. Soldin 20,95 


Namen: Negiiter. 


B. bedeutet Bufen, Bg. = Berg. Bey. = Bezirk, Dep. = Departement, Fj. = Ford, Fl. = Fluß, 


Geb. = Gebirge, 9-3. = Halbinfel, 3. = Infel, Ldfh. = Landfhaft, M. = Meer. — Die N 


amen 


ohne mähere Bezeihnung find faft durchweg die von Ortſchaften oder auch von Länderftreden. 


A. 
Aa, Fl. (ſchweiz.) 321. 323. 
358. 


— Bf. (franz.) 358. 

—, 51. (bile.) 472. 

—, #.(Treidern od. (ivläne.) 
1234 


— #. (furländ.) 1234, 
—, #1. (b. d. Gme) 512, 
Aa, Havelter 172 

Ans Blateau 1268 
Nacken, Neg-:B. 836. 906. 
Aakirkebve⸗s⸗Balle, Bg. 722, 
Halborg 739. 

Aalbuch 780 

Aalbolm 737 

YHalen 939. 

Aaleſund 690, 

Aalſt (Aloft) 4>2, 
Aare⸗Gletſcher 136. 
Aarberg 335. 

Aarburg 323. 

Aare, Fl. 331. 
Aargau 323, 

Markus 739, 

YAarnau 323, 

Narde A 

Aarwangen 334. 

Aas, Bge. 
Aasaaarpfirand 687. 
Hatböi, Bag. 723. 
Aaſum 738. 

Abaligerh 1100. 
Abanades, Al. 44 
Abano 168. 187 200, 
Abauj:Torna 1093. 1104, 
Abberille 396. 

Abbiate graffo 296, 
Abboteford 

St. AbbeHead 
Abdera 

Abeloeira, Sierra 32, 
Abenraa, Ri. 726. 
Abenpberg 332, 
Aberafon 
Aberbrothok 623. 
Aberdeen 623. 
Abergavenny 593. 
Abernethy 622. 
Abervſtwith 

Abiſſo, Bl. 186. 

Abo 1266. 

Abonvdance 272 

Aborre, Ba. 723. 
Abrantes 113. 
Abrudbanya 1092. 
Abruzzen 160. 192, 
Abrugzo 210, 
Abtsgemünd 1001, 
Abtei LOTL. 

Abydos 1180. 

Acauthus 1182, 
Accelico, Bg. 
Acequia del Rev 50. 

de fa Nlbambra 42, 
gorba 47, 


Acerno⸗ See 
Acerra 204, 

Adaja 1206. 

Adalm, Ba. 780. 998, 
Ace, Kl. u. See 823, 
Achen⸗See 1068. 
Achernae 1200. 
Aderon 1183. 
Acheruſia 1149, 

Adhill, 3. 522 
Achray⸗See 526, 
Adfelmannftein 1010, 
Achtermannsböbe 794. 
Achtuba, Al. 1239, 
NAdhtorfa 1281 

Aci, vie fünf EZ 
Ncıreale 216. 17 
Ackerberg 

Acor, Sierra 22 
Acquapendente 
Acqua ſanta 
Acqui 280. 

Acritas 1207, 

Actium 1183. 1205. 
Acuto, Bg. 162 

Ava 1160, 

Adaja, Al. 44, 
Aramello, Bg. 134. 177, 
Adamstbal 1081. 
Adda LIZ. 

Adder, Al. 524. 617, 
Adelberg 
Adeleberger Grotte 
Adelnau 

Adenau 909. 

Aderno 217, 

Aderbach 
Aderabacher Felſen 770, 
Adige (Etſch) 179. 
Adigetto 179. 

Adler, Ba. 139. 
Adler⸗Cap 1229. 
Apler, F1. 770, 812. 814, 
Adlerichnabel, Gap 357. 
Admont 
Adolfehũtte 1080, 1127, 
Adorf U56, 082, 
Avour, &l, 360, 

Adra, Rio de 49. 
Adria 299, 
Aoriatiiches M. 12, 
S. Adriano 209, 
Adrianopel 1180. 
Adro 295, 

Adula, Geb. 132, 
Adyacenten 99. 
Aeroekjobing 422 
Afeni 1319. 

Affentbal 991. 

St. Affrique 436, 
Afra, ir 979. 

Africo 210, 

Afrun, Ba. 458. 
Afwa Sara, Bg. 679, 
Agadez 430. 

Agana 100, 

Agenois 346. 435, 


Agde 433. 
Agen 437. 
Ager, 81. 24 
Agersö 719, 
AlfeThal, 90S, 
Agger:Gan., Eund 727,728, 
Aggtelet 1104. 
Ngiod Mamas 1182, 
Agiot-Petros 1209. 
Aglie 274, 
Agnano 210. 
Agnetblen 1091, 
Agno 180. 
Aanone 210. 
Agorbo 303, 
Agofta 175. 218. 
Agout, Fl. 360. 433, 
Narafa, Geb. 1138. 
Agrafpanbufen 1231. 
Agram 1100. 
Agramımt 56. 
Agreda SO. 
Agri, It. 185. 
Aguaderas, Sierra 36. 
Aguilar, Bg. 97. 
las Agujas, Bg. 28. 30. 
las Ayuilas: Bucht 42. 
Agunda, Bl. 44, 
Adaus 898, 
Abe, Fl. 811. 
Ablen 597 
Abr, Fl. 287 SIL 
Abr= Bleichert 909, 
Abre, Fl. 678, 
Abremberg 787, 
Adren 1114, 
Abrens 742. 
Abreneböf 743. 
Abrmweiler 909, 
Ahun 415. 
Ni, Rt. 1240, 
Yı 359. 
Aichach 1010, 
Aichel, Ba. 767, 
Aibling 1010, 
Nigburtb 605. 
Aigen 1061, 
1’Aigle 401, 
Hiqueperfe 419. 
NiguessMortes 433. 
Aiguille D'Argentiere 130, 

— pH Ame 123 

— de Charmoz 130. 
du Geant 130. 
de Soleon 129. 
de Lechand 130, 
du Midi 127. 130, 
bu Moine 130. 
des 78 129. 
rouſſe 129, 
— verte 130. 
Niguillier, Buy de l' 353. 
Ailſa-Fels 518, 
Aime 273, 
Nin, Al. 361, 
Ain, Dev. 122, 
Aın Maphn 465. 


Ainfa 4 
Nınfto, Loſch. 605. 
Aionoros 1146, 1181, 
Airdrin 620, 
Nire 395. 
Nirolo 149. 317, 
Aifac, Krater 351. 
Aisne, Kl. 358, 
— ‚Dep. 386. 
Nitana, Geb. 30, 
Air 444. 
— 3. 357, 411, 
— sla=Ghapelle 906. 
— sled:Baine 273, 
Aize, Fl. 359. 
Ajaccio 447, 
Akarnanien 1205, 
AtazieneBae. 761. 
Atbaba 1179, 
At:Denis 1149. 
Aldſche⸗Hiſſar 
Aken a. d. Elbe 891, 
NAlerehuus, Amt 686. 
Akjerman 1308, 
At-Iflak 1158, 
Alferman 1308, 
Allerſchanz 500, 
AfsMetfchen 1305, 
Afontion, Bg. 1203, 
Atraba, Geb. 1138, 
Afrarba 1149, 
Akropolis v. Athen 1199, 
Alroreia, Loſch. 1206, 
Alſſajetaja 1302. 
Nftiar 1305, 
Aftuba, Bg. 1218, 1242, 
Ala 1072, 
Aa Dagh 1145. 
Alaburnu 1145, 
Alagon, Bl. 45. 
Aagnon, 81. 359. 418 
Alais 432, 
Alamanna 1149. 
la Alameva 70, 
Alan, Kl. 593, 
Aland, 8. SIT. 
AlandesI. 1229. 1267, 
Nlaro, Bl. 185, 
Alarcon ZL 
Alaſſio 280. 
Alatrir 237. 


— „5. 1241, 
Alauniſche Höhen 13. 
Alava 82, 

Alava, Plat. 26. 
Alawa, Bg. 1137. 
Nlayon 22, 

Alb, raube 780. 
Alb, ihmwäb. 779. 


Alba 276. 
wu. Kl. 185, 
— de Tormes 44.1 


St. Albans 586.} 
Albaracin, Sierra 29, 
Albacete 81, 
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Albalate del Argobispo 85. 
Albaneien 1040. 
Albaner» Bge. 141. 
Albaner:See 164, 
Albanien 1184, 
Albano 236. 
Albaycın M. 
Albayda 
Albegna, Al. 182, 
Albendorf 986, 
Albenga 
Alberes, Mts. 23. 
Alberche, Fl. 
Albergan, By. 127. 
Alberique 9. 
Albertville 273. 
Albgau 992. 
Albigeois, rich. 430. 
Albino, Bg. 162, 
Albis, By. 139. 
Albiffoln 280, 
Albona 1067. 
Nibrechtaburg 078, 
Albriſthorn 136, 
Albufeira 41. 
Albufera, BI. 50, 

— de Valencia, Eee 12 


sı 
Albula 317807 
Albuinſpitz 
Albuauerque 73, 

Alby 134, 

Alcagava 112, 

Alcalä ve Guadaira 
— pe Henares ZU. 
— Ta Real 36. 97 

Alcamo 220, 

Alcaniz 85. 

Alcanizes ZU 

Alcantara ZI: 

Alcarradıe, Fl. 46. 

Alcarria 19, 

Alcazaba 24 

Alchzar de ©. Juan 72, 

Alcardy 72, 

‚Sierra 3L 

Alcäzer vo Sal 113, 

Aleira 90, 

Alcobaca 113, 

Alcocer 73, 

Aleoy 91. 

— Rio de 4. 
Alcubierre, Sierra 39, 
Aldea Gallega 113, 

— del Rio 46. 
Ald⸗el⸗Rour 459. 
Alvdernev, 3. 613, 
Alvonafa 108, 
Alouides, Mes. 24, 
Alekßandrow 1256, 
Alekſſandrija 
Alekſſandrowla 
Alekſſandrowsk 
Alekſſandrowska 1310, 
Alekſſe jewiſchet Klofter 1288, 
Alekpn 18 
NAlem:Tejo 41, 107, UT, 
Alenon 
Alento, Fl. 
Aleſchk 
Aleſſandria L 276, 

— E8bene 156. 

Aleifio 175, 1185, 

Aletſch⸗Gletſcher 136, 

Aleranderbap Lu15, 

Alerander =» Würtembergss 
Ganal 1320, 

Alerisbad 

Alerowig 1080. 

ee su, 

aguas, los 88, 

Alfbem 704, 
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Alfter 203, 
Algano a er 294, 
Algarbifche Seb. 33, 35, 
Algarve 107. 118, 
Algeciras 96, 
Algerien 458, 
Algbero 254, 
Algier 459. 462. 
Aal bene 725, 
Albambra 94 
— Rio 50, 
Alhama 92, Di, 
‚Sierra 35, 
— Sierra 34, 
Albaurin Di 
NAlibunar 1109. 1111, 
Alibutich 1145, 
Alicante 42, 90, 
Aljovor, Bl. 45, 
Alkmaar 494. 
Allah Kiliifin 1182, 
Alle, BI. »22, 
Allee blanche 127, 130, 
Alleghe 
Allegre 431. 
Alten, Bog v., (Sumpf) 520, 
‚geuab 525, 526, 
Altenburg 554, 
—* 635, 
Allenſtein 
Aller, Fl. 
Allerup ⸗ Bakler, Bg. 
Allgäu 1012. 
Alli, Fl. 
Allier, F 414, 
NAlloa 621, 
Allonet, BI. 47, 
Aller 108, 
Allitent 334. 969, 971, 
Allyre, St. 419, 
Almava 113, 
Almaden 101. 
‚Sierra 36. 93, 
— de Azogue 72. 
de la Plata 198. 
Nlmavenejos 72. 
Almagrera, Sierra 36. 93, 
Almagro 72, 
‚Sierra 36. 
Almajar, Sce 92, 
Almanfa 91, 
Vaß 230, 
Almanzora, Bl, 49. 
Almaray 21, 
Almafer Höhle 1092, 
Almazarron 02. 
Almeida 114, 
Almelo 499. 
Almentralejo 72, 
Almenno 294, 
Almeria 31. 42 0 
— Bg. 11. 


ein — 
tijarras, Sierra 3b, 
Almita 1113, 
Almadövar 19. 72, 

— tel Rio 97, 
Alınojia 95, 
Almonacid, Bl. 43, 
Amon, Bl. 524. 
Almunacao, Vega 22. 
Almunecar 94. 

Alney, 3. 592, 

Alora 95, 

Alorna 108, 

Aloft 432, 

Alpen 112, 122 ff. 
Alpen, baieriche 139. 

‚ Berners 135, 
‚ Berninas 133, 


Alpen, Bruders 142, 

‚ Gavorifche 144, 

‚„ Gottifche 127. 

‚ Dinarifche 146, 

‚ Gifenerzer- 141, 

‚ Baflaner= 135, 
Glarner⸗ 
Gnaden⸗ 
Juliſche 145. 
Karniſche 145. 
‚Kors 

‚Ruh: 142, 

‚ avans 142, 
Lepontiniſche 
‚ Lefinifche 135. 

‚ Mariazellers 144. 
‚Meer: 126, 

‚ Muffas 128, 
‚niebersöfterr. 144, 
‚ Norifche 140. 

‚ Dertlers 134, 


‚ Desthaler 133. 134, 
— Site IT. 


‚Dit 140. 

‚ Veninifche 130. 
KRar⸗ 

‚ Rabtbaler: 142, 

‚ Rbätifche 133. 314, 
Salzburger⸗ 
Salzk.⸗Gut⸗ 
Sau⸗ 142, 

‚ Schnee: 144, 

‚ Savovers 128, 
Schwanberger⸗ 142. 


‚ Schwozer= 137, 

‚ Selvretta= 133. 

‚ Sritaler: 142. 

‚ Stangs 1412. 

‚ Steiner= 145, 

‚, Steverjche 142, 
‚Stub= 142, 
‚Sureta: 132, 

‚ Tburs 138. 

‚ Qillacher: 145, 

‚ Bierwaldftätters137 
‚Borarlbergers 139, 
‚ Wallifers 130, 

, Wengern= 136. 232. 
Alpenpaſſe 
Alpenftraßen 147. 
Alpentbäler 124, 

Alpheios 1141, 

Alpinen, Geb. 346. 
Nlpines, les 126, 

Alpir bach 

Alpſpitz, Bg. 1009, 
Alpujarras, Diftrift 37. 94, 
Als (Atfen), 3.719.720. 742, 
Alferbach 1053, 

Alsfeld 962, 

Als leben 

Alſo⸗Sebes U 
Allo-Stubnya 1102, 
Alsſund 726, 

Alta, Fl. 1320, 

Alftaboug 690, 
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Alſted 7 

Alten, I. 673, 
Alftene, 3. 665, 
Alfter, Kl. 720. ST, 


AlftinosSce 1320, 

Alt oder Aluta, Fl. S3L 
Alt od. Ungar.:Kanifa 1107, 
Alt:Arap 1105. 
Alteaftilien 77 ff. 

Alta Savoja 273, 
AltAftenberg 900, 
Alts:Breifach 922, 

Alt» Bunzlau 1075, 
Alt⸗Caſtiliſches Plat. 18. 
Altchemnig 981. 


Altoorf 1015, 
Altvorf- Weingarten 999. 
Alt:Ebersbach RL 
Alte Land, pas 948, 
Alt⸗ E ybau 
Alt⸗Fiſchbach 859, 
Alt⸗Gradiela 1110, 
Nr ea 3, 
Altharzdorf 
Althauſen 81. 
Althutten 
Altficch 427, 
Alttönig, Bg. 796. 
Nltlanptberg 873. 
Altleiningen 1018, 
Nlt:Lüblau 1103. 
Altmann, Bg. 139. 
Altmarf 891. 

Altmatt 325, 
Altmühl, 51. 823, 
Alt:Dfen 1098. 
Alt:Detting 1009, 
Alt-Orfova 1111. 
AlteRagufa 1113, 
Nltranftärt 802, 
Altruıppin 875, 
Alt⸗Sandee 1086. 
— 1079. 
Altſchanzer Pak 1091. 
Alt:Slantamen 1111, 
Nltiobl 1102. 
Altſtadt 1052. 
Altſtatten 319, 
NAltftevt 1115. 
Alt-Strelig IL 

Alt: Sriffet 1108. 
Alt: Ticherkast 1302, 
Altslipfala 098, 
Altvater, Ba. 768, 
Alt: Bufovar 1109, 
Alt: Warnsporf 1078. 
ber W 
Altwaſſer in Ungarn 14 
Alt⸗Wied 909. 
Alt⸗Wildungen 956, 
Altamura 207, 208, 
Alte 118, 

Altefahr 

Alten 619. 

Nitels, Bg. 136. 
Altena 900. 

Altenabr 909, 
Altenau 949. 
Altenbeden 999, 
Altenberg 979. 
Altenburg 969. 994, 1092, 
(fränf.) 1016, 
Nitenvorf 1103. 
NAltensAjord E64 673. 
Altengaard 
Altengamm D39 
Aitenfirchben SSL. 910, 
Altenſalza 
Altenfteig 998, 
Altenftein 973. 
Altifimo, Ba. 139, 
Alto, Ba. 161. 163. 210, 
Alto ve Moncabree, Be. 3. 
Alton Hill 512, 
Altona 742, 

Aitorf 149. 327, 
Altube, Mis. 26. 
Altına, Sierra 26, 
Alupfa 1306. 

Aluta, Bl. 331, 

Alva, Bl. 49, 
Alveneu⸗ Bad 417. 
Alvensleben 501. 
Alvenslebner Hügel 759. 
Alvernia, ri 158, 
Alvernia, Klofer 258, 
Alvincz 


Almwar, Seh. 704. 

Als, Bl. 824 

Alzerte (Alzig), Bl. 02. 
Alzey 362, 
Amaningene@ce 078, 
WAmager, 3. 719, 720. 726, 


mat, 3. 726, 

mäl 705. 
Amalfi 
Amaliopolis 1205, 
Amand, St. 394, 416. 480, 
Amans, ©t. 420, 
Amanten 209, 
Amara 211, 
Amarante 116. 
Amaro, Bag. 161, 
Amatbufia 1193. 
Amarichi L215. 
Ambelakia 
Amberg 1012. 
Ambert 419. 
Ambleſide 
Ambidre, Il. 
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Amboife 412, 
Ambotu, Bg. 26. 
Ambrakia 118 1205, 
Ambras 1070, 
Ambrogio, ©. 275, 
Ameland, 3. 501. 
Amelia 218. 

Amer, 8. 471 
Amersfoort 499. 
Amescoas 26, 
Amiata, Bag. 163, 182, 
Amiens 396, 
Amlwch 612. 
Ammer, #1. 523 
Ammer:See 717. 
Amöneburg 959. 
Amont, Ballen 424, 
Amorbach 1017. 
Amorges, 3. 1210, 
Amour, St. 125. 
Ampezjo 204. 1071, 
AmperzosThal 151. 
Ampfing 1009, 
Amphilochia 1182, 
Amppilofiton 1205, 
Amphipolis 1182. 
Amphiſſa 
Ampoͤſta 
Ampurdan 42. 56. 
Amras 1070, 
Amrum, 3. 720. 723, 738, 


740. 
Amfelfelod Li3S, 
Amfelgrund 979. 
Amfteg 149, 
Amftel, #l. 172. 402, 
Amflervam 402. 
Amungen:Sce G68, 
Amyklae 1208. 
Anacapri 203. 
Anadoly⸗H iſſar 1179, 
sRamwagbn 1179, 
Anagni 237. 
Anaftorion 1205, 
Ananjemw 1307. 
Anapbi, 3. 1210. 
Anarlus 1178, 
Anapv, Bl. 186. 217. 
Anaftafia, S. 202. 
Anatolifon 1205. 
Ancares, Bg. 27. 
Ancesmos, Bag. 1199, 
Ancenig 406, 
Aneinale, RI. 185, 
Anclam 880, 927, 
Ancona 240, 
Ancyraeum 1179. 


478, 479, 
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Anpalufien 92 ff. 
Andalufiibe Steppe 40. 
Terraffe 33, 
Andelv 39% 
Andenne 480, 

An ver ent 332 
Anbecht 1009, 
Andermätt 149, 
Andernah 908 
Anverlecht 476, 
Anvia, Sierra 236, 
Anpd, 3. Al. 
Anbona 277, 
Andeora 280, 
Anporno 278. 
Andorra 24. 56. 
Anprarum 702, 


Andrea, ©. 175, 

Andreasberg 949, 

Andremt, Et. 622, 

Andria 208, 

AnpriessGanal, St. 471, 

Andrinovel 1180, 

Anprig 1123. 

Antrigena 1208, 

Anpros, 2, 1209, 

Ands, 8. 673, 

Anpujar 39. 197. 

Anpuge 132. 

Anebo· 

Anemoria 1203, 

Anfo 2%, 

Angeln 719. 727, 

Angelo, S., ®g. 162. 165, 
199, 206, 


Angelo⸗Kaſtro⸗ See 

Angelo Lombardi, ©. 206, 

Angera 202, 

Angers 408, 

Angerap, #1. 822. 

Angerburg 856. 

Ängerman Elv 678. 

Angermanland 701, 

Angermünde 875, 

Angermünd u. Rahm 204. 

Angifta 1145. 1150, 

Angiftri 1147. 

Angitola, #1. 185. 

Anglefea 509. 516, 521, 612, 

Angeuldme 410, 

Angoumais, Erich. 409. 

AngftelsGanal 5307. 

Angus, Loſch. 622, 

Anhalt⸗ Deſſau u. Bernburg 
27 


* fchlef. 887. 
Anbolt 719. 720, 738, 808. 
Anif 1061. 

Aniene, BI. 184. 

Anio, Bg. 24 

Anis, B. 

Anjou 408, 

Antenüll, Bg. 796. 
Antogele&rupve 141, 
Anna, St., Sierra 30. 


Anna, ©t., B4.762,887.982. 
Ainnaburg 


Annan 

Annech 272. 
Annemafle 272 
Annentbal D7L 
Anninger 1058, 
Annonab 431, 
Anodoly⸗Fener 1179. 
Anoge, Bg. 1215. 
Ano⸗Kaſtron 1209, 
Unfanto:See 162. 
Anſpach 1013, 
Antelao, 135, 


Anten 
Antequera 25. 
Antequera, Sierra 4. 35, 
Antequerula 4 
Untibes 446. 

Antibes, Bg. 357. 
Antivafifche Geb.1136.1142. 
Antioco, &., 3. 175. 
Antiparos, 3. 1210. 
Anttparo, I. 1214. 
Antivari 1185, 
Antola, Bg- 145. 156. 
Antonio, E., Gap 30. 
Antonio, ©. 
Antonetbal 982, 1127. 
Antraigues 351, 
Antrim 629. 

Antrim, Bge. 519. 
Annweiler S 
Antvorffov 737. 
Antwerven 476. 477, 
zu. Geb. 1200. 


nya, 8. 47, 
Aoniiche Ebene 1199. 
Aofta 273. 

Apathi 1100. 

Apathin 1107, 

Npenninen 156, 

Apenrabe Z4L, 

Arolis-Fall 1232, 

Apolda 971, 

Npollinarie, Bg. 909. 
Apollo, Bg. 208. 209. 
Apollogärten 185. 
Apollonia 1183. 1210, 1211, 
Appenzell 319. 

Appia, via 173. 

Appiano 292, 

Appleby E08 

Apremont, Wald 356. 

Ans 431, 

Apſcheron, Gap 1231, 

Apt 443, 


—— — 

uliſche 5.23. 

Aqs 439. 

Aquila 160. 161. 211. 

Aquileja LO0S, 

Aauino 204. 

Nauitanifhes M. 11. 

ArasBerg 

Arabad od. Arabat 121230. 
1305. 


Arabi, Gap 30. 

AracenasBerg 32 

Arachnaion, 5.9. 1205. 

Arahowa 1203. 

Ara:Ghrifti 9. 

Arab 1093, 1105, 

en * — 
ragen a 

Aragonien 83. 

Aral, Geb. 26. 

Nralalta, Bag. 134, 

Aran, Thal 

Aranda 

Aranda de Duero 19, 

u 70. 

Aranfa 1106, 

Aranvos, Fl. 828, 1092, 

Arapiles 74, 

Arares, Fl. M 

Arazena 99. 

Arazzo, Rocca 277, 

Arbe 1111. 

Arbeto 317, 

Arber, Bg. 765. 

Arboga, Sl. 677, 698, 

Arbors 425, 

Arbon 321. 

Arboro 278. 

Arbroath 623, 
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Arcahon:Bai 357. 
Arcachon⸗Baſſin 
Archangelek 1202, 
Arkangeldfoje 1254. 
Arcdena 92, 
Arei, nt 165, 
Arcie j. Aube 390, 
Arcie f. Gure 424, 
Arcifate 202. 
Arco 1072. 
Arcole 208. 
Areonce, Kl. 359. 
Arceueil, Aquäd. 376. 384, 
Arparich 1037. 
Arbatow 1287, 1297. 
Arreche, Bl. 362, 
Ardeche, Dev. 430. 
Ardennen 386, 758, 
Ardey, Geb. 789, 901. 
Arbila, Fl. 45. 46. 
Ardiscus 1158. 
Arbjifch, Fl. Sal 1158 
Artres 305. 
Arbroflan 615. 
Ardichifch SSL. 1158, 
Aremberg 909. 
Arenas, Sierra 36. 
Arenas gordas 40. 42, 
Arental 689, 
Arendſee 591, 
Arenenberg 321, 
Arenid de Mar 87, 
—— 2 
rensberge Meppen 044.047, 
Arensberger Wald 799, 
Arensburg 1242. 1275. 
Areopolis 1209, 
Yrera, Bg. 134. 
Aretcutan, Ba. 667. 
Arezjo 163, 258, 
Arga, Fl. da 
Arganda bel Rey 70, 
Arganil 114. 
Argelds 440. 
Argens 382. 
Argens, Fl. 4146, 
Argentac 417. 
Argentaro, Bg. 159. 174, 
Argentera, Golle dell! 127, 
Argenteuil 385, 
Argentiera, 3. 1211, 
—— F 183, 
rgentan . 
rgenton 416, 
Argolis 1205, 
Argonnen 255. 356, 386, 
Argos 1205. 
Argoftoli 1215, 
Argyle, Grafihaft 625. 
Argyrion 1183. 
Arghro⸗Caſtro 
Arlano 206. 299, 
Ariccia 237. 
NAriege, Fl. 360. 
Aridge, Dep. 44L, 
Arienzo 204. 
Arcos ve la Arontera 98. 
Arivaniga 1145. 
Arjona, Ebene 39, 
Arkavdia 1207, 
Arkadien 1209, 1264. 
Arkadia⸗Golf 
Arkaſſa 
Arklow 629, 
Arktona 764. SSL 
Arkt, Tiefebene 1220, 
Arl⸗Bg. 139, 
Arlbach 
Arlklamm 1061. 
Arlaban 26, 
Arlangon, Bl. 44. 
Arlant 419, 
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Arles 145. 

Arlon 
Arlſcharte 1063. 
Arl⸗Thaͤler 1061. 
Armagh 629. 
Armagnac, Lojch. 139, 
Armangon, Fl. 358, 
Armenier 1041, 
Armenti 1286. 
Armentieret 394, 
Armo 250, 
Armoricum 
Armyro U 

Arnac 417. 

Arnau 1L 
Arnaud Belgrad 1183, 
Arnaut=Balfan 1145. 
Arnauten 1039. 
Arnautsköi 1178 
Armautinf 1185. 
NArneburg 891. 
Arnevillo SQ 
Arnellos 115. 
Arnheim 498. 

Arno 158. 170. 1SL. 
Arnde 664, 

Arnsberg 836. 829, 
Arnsborf 35%, 
Arnſtadt 260. 074, 
Arnswalde 877, 
Aro, Bl. 362. 
Arvania, Bg. 1206. 
Aroche, Sierra 22, 
Arona 2IL 278, 
Arolfen 956. 

Arofa, Mia 47. 

Ar, 3. IR. 
Arpaden 
Arpaja-Päfle 206. 
Arpino 204, 

Arqua 290. 

Arauato 290. 

Arque, Al. 358 
Arques 308, 
Arrabiva, Sierra 41. 
Arran, 3. 514. 518. 522, 
Arrantbal 441. 
Arta-See 1146, 
Arras 

Array, Fl. 
Arreau 440, 

Arriano 164, 
Nrrefcov-See 738, 
Arronches, Sierra 22, 
Arrour, Rl. 250, 
Ars 4ll, 

Ars f. Mofelle au, 
Arfamas 1287, 

Arſo 

Arta, Kl. 1149, 

NArta LIS3, 

Artemifio, Bg. 164, 
Artemifion 1141. 
Artern 

Arthurs Sig, Pg. 514, Did 
Artoie 365. 395, 
Artuby 362. 

Arva, At. 43, 827 
Arva⸗-Thurocz 1093, LLO2, 
Arvaer Ebene 
Arve, Fi. 
Arve⸗Thal 

Arvs 857 

Arz, 3. 404. 

Arzbacb Li14. 

Arzew 464, 

Arzignano Aus 
Arzobityo, Puente dos 22. 
Arzobiepo, Nio de 4 
Ary Ziz. 

AjasThal 315, 

Aazkojer See 
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Asberg, Bg. 750. 297, Aubenas 431. 
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Biftriger Geb. 

Bis trathel 1091, 1092 

Birke 391. 

Birjuga, Al. 1250 

Bitolja 1183. 

Bitonto 207, 

Bittburg DIL 

Bitterfeld 893, 

Bittorny, Bg. 1107. 

Bivieri, See 217. 

Bivona 21%. 

Bjalnftof 1276. 

Blarmier, Bolf 1243. 

Bielaja, Al. 1240, 

Gora, Bag. 1218. 


:MWefcha 1230, 

Bjelem 12». 

Bjelgorod 1253. 1259, 1308 

Bielobrto 110% 

Bielei 1289, 

Biel opolje 

Bieloſer⸗Canal 1320. 

Bielofero 1240, 

Bieloſeret 

Bielowie ſche 
1277. 


Bielet 1276. 
Bielzy 1308. 
Bjerge 73%. 739. 
Blergelide, Bg. 723. 
Bleſhek 
Blieverſtovo 
Biörnebora 1267, 
Blaavanrehul 719, 72», 
Blacherne 1173. 
Bladburn 549. 601. 
Blachdowns-⸗Hill A11. 
Blackford⸗Hille 
Black Lorg, Bg. 
Black⸗-Mountains 516. 
Blackſod⸗Bai 522, 
Blackwall 
Blackwater, Fl. 324525. 
Blagaj 1150. 
Blagodat, Bg. M. 1295. 
Plaitaik, Loſch. 3449. 
Blaͤkulla, 
Blamont 
Blanco, Gar LI 
Blanit, Bag. 1076. 
Blantenberge 453. 
Blankenburg bh 
— a. Rinne IL 

Blankeneſe 743. 
Blankenheim 
Blankenſtein 900, 
Blaͤnquilla, Sierra 35, 
BDlanster Walp 167 
Blandfo LOs0, 101, 
Blaſendorf 
Blaſewitz d. 
St. Blaſien UL 
Blato-Busfo, Sumpf 1189. 
Blaubeuren HH. 
Blaue Berge 

— Grotte 203, 

— Kette LE 

— Kupre Tu. 
Blauen, Bg. 781, 
Blavet, Kl. 35%, 
Blaya 437, 


Vutſchtſcha 


Namen⸗Regiſter. 


Blegen 

Blegind 

Blegno, Thal 317. 
Bleiberg 772. 1064. 
Bleicheroda 305. 
Bleiſtadt 
Blekingen 671 691. 702, 
Blenbeim 501 

Bleien &62. 

Ble, Bg. 7%. 

Blidah 461. 

Bliesgau 
Blieskaſtel 1018. 
Bligenberg 774 
Blodebap 1098 
Blodeberg 761. 892, 
(kraf.) 106, 
(ungar.) 1098, 


Bloie 412. 
Blonan 340. 
Bloodv⸗Foreland, Gap 522, 
Bloße Zelle, Ba. 12 
Blöhling, 8. Kr 
Bludenberg 
Bludenz 1072. 
Blumenau 924. 
zu. Dorf 1179 
PlumliesAlp 136, 
Bnin 463. 
Bobbio 277. 
Bober, Al. 819, 
Poberbberg 479. 
Bohr, Al. 2 
Bobrom 1290, 
Bobruisf 1261. 1277, 
boca del Asno 35, 
Bocage Inorm.) 348. 
— nid, 396. 399. 
Bocca di Piave 1132, 
Bocche di Gattaro 1146, 
Boccheſen 1040. 
Bockhetta, Paß 156. 
Bochnia 1086, 
Bochold SUN. 
Bochum 900, 
Bodau 982, 
Bodenheim 59 
Bodbornhaide OT. 
Bocklet 1017, 
Bodsborn, Bq. 
Bodeleiten 
Boco, Cap 
Boca 1102, 
Bodden 
Bodefluß 8RG. 
Bodelſchwingh 900. 
Bodenbach 1078. 


Bodenheim 
Bodenmais 1011. 
Bodenſee 


Bodenwoͤhr 
Bodmann 993. 
Bodnin 583. 

Bode bw, 

Bodulei 1067. 
Bono, Gap 175, 
Boy, Bl. 1235, 
Pogvan 1157, 
PBoatanien 1154, 
Boara Dla 1299, 
Rogoichba LIDL 
Bogenhaufen 1009, 
Bogenſe 738. 
Bogeſund 705, 
Bogbay, Thal LIS2 
Bogliungiza 1065, 
Bogotuchom 1281. 
Bogordizk 1258. 
Bogororat 1254, 1237, 
PBogoslowat 1295, 1309, 
Bogſchan 1115, 
Boguslaw 1280, 


Boqgutſchar 1289, 
Bobo, Thal 44, 
Bohus, Gebirgeland 


704, 
Boiler 1040, 
Boishaud, Loſch 415, 
des Vois, Gletſcher 130, 
Pois des Armes 351, 
Bois vü Roi, Bg. 350. 
Boite, Il. 150, 
Boiga 1091, 
Boigenburg 375. 

— a 


Elbe 933, 

Bla 1148, 

Bojanowo 863, 

Borken 1037, 

Bolbee 398, 

Bolberg 723. 

Bolca, * 298, 

Bolchow 1259. 

Bolveraa 1274. 

Bolechew 1116, 

Bolgary 1297. 

—2— 1207. 

Bolkenhain 

Bell 337, M2 

Bollin, &l. 525. 

Bologna 243. 

Bolſchoje-Muraſchklino 
28 


1287, 
Bolſena, See 163. 238. 
Bolton (le Moore) 600, 
Bomano, Al. 186. 
Bomarfund 1261, 1267, 
Bommel 498. 
Bomft 863, 
Bona 463, 
Bonebey, 3. 100. 
Boinef 816. 
Ponifacio 447, 

— ’ iftr. 297, 

S. Bonifacio Str. 11. 175. 


Bonn 902, 

St. Bonnet-Bge. 351. 
Bonnevaur, Grotte 426, 
Bonnerille 272. 

Bons Port 339. 
Bonza, Al. IE 
Boojenburg ST. 
Bootle 605. 

Boppard 909, 

Bor:®g. 1137. 1139, 
Boräs 

Borborek 1092, 
Borbeaur 437, 438. 
Borbelais, Loſch. 435. 
Borbesholm 743, 
Borvigbera 290. 
Boref 56 


Borgä 1266, 
ee 

orghetto 2%. 

pas di Vara 281, 

Borgbolm 704, 
Borgholzhauſen 898. 
Borgo 1072. 
Borgoforte 205, 
Borgo manero 275. 
maro 230, 
mafino 274, 
„Bas 806. 
Prund 1092. 
S.Donnino 264.265. 
©. en 28, 

— Ticino 273. 
Boriffogljebst 1290, 
Boriffom 1236, 1277, 
Borja 84. 
Borjo blanca 56. 
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Borkel, Fl. au7_ 

Borken 

Borkhauſen W 

Borkholm, J. 1267, 
Borkum UT 

(2Borme) 151. 177. 


Bormida, Al. 178, 
Borna 990, 
Bornholm 720, 722. 738. 
Bornova, Fl. 
Bornftäbt 843, 
Borovino 1285, 
Boromitichi 1282, 
Boromsf 1238 
Borreguilles 37. 
Borromeiiche Inieln 277, 
Borrowdale 
PBorromftoneneh 616, 
Borfa 1104, 
Borsna 1280, 
Borſod 1093. 1099, 
Boriten, Bg. 
Borszel, Thal 806. 
Bortelhorn 131. 
Bory, Sumpf 1087. 
Borvftbenes 1235. 
Tg 251. 


Bosco 318. 
Posen tre cafe 203, 
Bot Dagh 1145. 1150, 
Bostowig 1080, 1081, 
Bosna 1187, 

— „Fl. 830. 

ri; rich. 1162, 
Bosnien 1187. 
Bosnier Kroaten 1039. 
Bospor 1306, 
Bosporus 1147, 
(fommer.) 12. 
(tbrac.) 12, 
Boffolasco 276. 
Boſſons, Sleticher 130. 
Bofton 590, 

Botäao 114, 
PotensSce 674, 

— ⸗Viken 674, 
Botniſcher Bufen 10. 
Botofchan 1157. 
PBotönor, Bucht 727, 
Bottens Ste SIT 
PottonsHead 513, 
Bogen 151. 

PBouchero, Vort de 440, 
Bou du Rhone, Dep. 


444, 

Bouchot, See 431. 
Boudry 
Bougia 463. 
fa Bouille 397, 
Bouillon 473. 480, 
— Süurſtenth. 390. 
Bouin, 3. 407, 
Boulogne 383. 395. 

— Fl. 359 


Boulonnais, Höhen 3419, 
PBourbince, Al. 359. , 
Bourbon, Herzogtb. 414, 
⸗Lanch 423. 
mbault415. 

PBourbonnais 414. 
Pourbonne les Bains 389, 
Bourg 422. 
Bourganeuf 415. 
BourgsArgental 420. 
Dieu 416, 

— 1’Difane 429, 
Bourges 415, 
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Bourget, Fl. 362. 
Bourgneuf, Ban 357 
Bourg St. Andéol 431. 
Bourmont 389. 
Bourſcheid 


—— Moor 500,758, 


Bouffac 115. 
Boufjidre 426, 
Boutiöres, Geb. 351. 
Boutonne, Bl. 360, 
Bourmwiller 427, 
Bouzarda, Bg. 461. 
Bova 210, 

Bovberg 725, 
Bovbjerg 723. 
Bovegno 295. 
Boveret 340. 

Boves 

Bovino 207, 


Boyle 630. 

Boyne, Al. 526. 628, 

Bozel 273, 

Bozen 1071. 

Borzolo 295. 

Böblingen 997, 

Boͤckſtein ILL. 

Boͤdeli 331, 

Böhmen 1033, 1072, 

Böhmer Wald 765. 

Böhmifch-Aicha 1077, 
—  skeipa 

Böhm.smähr. Hügel 766, 

Pr ber Terraffen 766, 

Böhmifch-Trubau 1076. 
— ⸗R8ginnwald 1075, 

Boking 

Bölling 740. 

Böml, I. 068, 

Bönnigbeim 997, 

Böotien 1202, 

Börde 758. 760. 

Börglum 739, 

Bösjörmeny 1105, 

Pöyük Balkan 1143. 

Pövyüfsvere 1178, 

Böoyũk-Liman 1179, 

Bra 276. 

Brabant, Zuids 475. 

PBracarena 112, 

Braccano, Seebeden 164, 

Bracciano, See 164. 

Brachy-Pwil 521. 

PBrade (turf.) 1157. 

Brackwede 509. 

Brad 1091 

Bradano, Al. 185. 

Bradford 581. 606, 643. 

Brapdsberg, Amt 


Braes v. Abernethy, Bg.517, 


Braga 27. 116. 
Brayanca 27, 116, 
PBraglio, Ba. 134, 
Rrabe I. 1L 
Brabebus 703. 
Brahettab 1267, 
Braid⸗Hills 

le Braidi, Bg. 182. 
Braila 1158. 
Braine le Comte 
Brake 

Brakel 809. 
Bramant, Fort 273. 
Bramberg 334, 
Bramfche 917, 
Bramſtedt 743. 
Bramwald 796, 
Bran 1091, 

Brand 979, 


Brandeit a, Apleri075.1076, 
Brandenburg a.d..Havel 575, 


NamenRegifter. 


Brandenburg oo) 854. Brefla, 2. 626. 


Brandenburg, 


Brandes, Lofch. 114. 
Brand Kerner 139. 
Branpbof 1062, 
Branleire, Dent 336. 
Prantöme 437 
PBraria, Walp 209, 
Bras 1079, 
Bratyſch, See 831. 
Brau, Bg. 1011. 
Braubach D6S, 
ern ge 781. 
Braulio, Thal 293. 
Braunau 1077. 
Braune, Ba. 750, 
Braune 
Braunfels 910, 
Braunlage 954. 
Braungberg 855. 927, 
PBraunfchweig 951. 1024. 
Braundswerth 903, 
Brävifenbai 669. 
Bray, Höhen 349. 
— „Ldſch. 36, 
Braya 107, 
Brazo bel Eſte 46. 
— del Medio 46. 
— de Tarifa 46. 
— de la Torre 46. 
Brazza 1111, 1146, 
— ,$.1113. 
Bräp 962, 
!Brävifen, die 705. 
Broͤy⸗Wald 767, 1073, 
Bre, Bg. 
Brech⸗Thal 902, 
Brechin 623, 
Brederjeld 901. 
Bredfnod 516. 612, 
Brecon 612, 
Breva 362, 497, 
la Broͤde 
Brebefjord 750, 
Bredelar 900. 
Breberodeiche Bg. 493. 
Brebomw 579, 
Brebitedt TAl, 
Breg, #1. 522, 
Bregalniga 1149. 
Bregel, Thal 315. 
Bregenz 10 


Bregenzer Wald, Bge. 140, 


Breglio 279. 
BregningesKirchberg 723. 
VBre ro 356, 405, 
—— sus. 

Breisgau 783. 990, 991. 
Breitach, Bl. 523, 
Breitenbach 974. 986, 
Breitenfeld 950, 
Breitborn, Bag. 143. 
Preitling, See 817, 
Brembo, Fl. 177, 
Bremen 936. DA, 
Bremerhaven Dil. 
Bremgarten 323, 
Bremont, Töte 355. 
Brenetiee 3410, 

PBrenne, Loſch. 415. 416, 
Brenner 133. 140, 151 


Brennfogl, Ba. Lil. 1061. 
Preno 204, 


Brent, RI. 560. 

Brenta 180. 

Brenut⸗Knoll, Bg. 511, 
— :Marich 511. 

Brescia 204, 295, 

on E71 

Breslau, Rgbz. 836. 553, 

Bresle, Lan 386, 


rov. 836, PBreffay, I, 518, 


Breite, Erich. 422. 
Brefloir, Bg. 784. 
St. Breflon 424. 
Brefluire 407. 

Breit 403. 

Bretagne 365. 401. 
Bretagn. Nüden 348, 
Bretbüme, Fort 403, 
Bretten 991. 
Brepenbeim 909. 
Breuberg 962, 
Breven, Ba. 130. 
PBrevif 63%, 

La Brevine 338. 
Brezina, Va. 1078. 
Brejova 1101, 
Briangon 428, 429, 
PBriangonnais, Loſch. 


Brianza, Leſch 169.292.293, 
Briatico 209, 


Bribiesca SD, 
Bricherafio 275, 
Bricc di Viſo, Ba. 276. 
St. Brides-Bai 520, 
Bridgewater 554, 

— ⸗Bai 520, 
Brivgenortb 597, 
Bridlington 606, 
Bribport 582, 

Brie, Loich. 385. 387, 
Brieg 330. 884, 

Briel 496. 1058, 
Brielle 496. 

Brienne 390. 

Brienz 148, 331. 333. 
Brienzer⸗See 136, 
Briöre, Moor 401, 
Bries 1102, 

Briefen S61. 

St. Brieue 405. 

St. BrieursBai 356. 
Briev 391, 

Brigach, Fl. 
Brighton 576, 
BrigittenzInfel 1100, 
Brigittenau 1056, 
PBrignoles 446, 
Yrihucge TL 

Brilon 900, 

— „Höhe 789. 
Brimwalder Stein 788, 
Brinbifi 175, 208, 
Brinzari 1037, 
BrionisInieln 1066, 
Brioube 431, 
Briftenftof 149. 
Briſtol 592, 

— Bai ll. 
Britanniabrüde 611, 
Britifche Infeln 509, 
Brives 417, 

Brivio 292. 

Briren 151, 1070, 1071, 
Brirlegg L0TO, 1114. 
Brjansf 1259. 
Broadfield Domns 51l, 
Broad⸗-Law, Bg. 514, 
Brochon 4123. 

Broden 704, 

— ,Blodöberg 802, 
Brockenfeld 
Brod (türk.) 1189, 
Brodfeld 1091, 
Brody 1087, 

Broek 403, 

Brohl D08. 

Broich 905, 

Broie, Fl. 
Bandes Ba. 669, 


Bromberg, Rabz. 836. 563, 


— ———— Gan. 322. 
Broni 276. 

Bronnizn 1235, 

PBronte 217, 

Brood 1111. 

Broos 1091. 

Brofelen 597. 
Broterode 959, 

Brouage 410, 
Brouageais, Erich. 409. 


Bromversbavenfhe Bat 471, 


Brown-Willv, Bg. 5i1. 

ri er 703, 

Brömferburg 7, 

Bröfen 558, 

Bruch, Ba. 7%. 

Brucfal 991, 

Brud (fteir.) 1062, 

Klofter Bruck 

Brud a. d. Leitha 1058. 

PBrudbap 1098, 

Bruckber 

Brue, BT. 584, 

Brugg 323. 

Brugbiera 292, 

Bruh⸗ od. Bruchrbein 990. 

Brujala 19, 

Bruna 192. 

Brunca, Bg. 165. 

Bruned 1071. 

la Brunetta, Fort 275, 

— — 1 

Brunnen 325. 1079, 
— d» Liebe 1101. 

PBrunnthal, Bad 1009, 


Brufa, Bg. 157, 178, 
Brufadeo 314. 


Bruſche, Fl. 357, 
Bruſk 739. 

Bruttium 209, 
Brückbd76. 

PBrüdenau 1017, 
Brügge 192. 

Prüggen 906. 

PBrübl 902. 1058, 
Brünig, Bg. 137, 328, 
Brünn 

Brüffel 475, 

Brüffow 875, 
Brüfter, Ort u. Gap 764, 
Brür 

Brzesc Litewskij 1276, 
Brzesk-Litowel 1261. 
Brjezan 1087, 

Bua, 3. 1113. 

Buana 1148, 

Buarcot IM. 

Bubbio 250. 

Bubene 1075 
Bubendorfer Bad 336, 
Bublig 522, 

Buccari 110% 1131. 
Buccariza 1108, 
Buchau 999, 
Buchberg, gr. 774, 
Buchenftein 1071, 
Buchholz 282, 
Buchhorn 999. 
NRuconia, Buchgau, 959. 
Buchten, Bg. 
Buchwald 989, 
Budau 801, 
Buckingham 511. 
Budingbamibire 591, 
Buckn⸗Fford 673. 
Budom 577, 882, 
Buctecs, Ba. 805. 
Bucdum 1092. 
Buczacz 
Budewitz 2 
Budiſſin 983, 

Budiaja 463, 


Budnian 
Budrun 
Burmweis LUTE. 
Bupjyn So 
Bu, 3. 1146, 
Buet, Ba. 129. 
Bue, Sierra 29. 
Buffarid 161. 


81.82 
— „ber öftlidhe 1235. 

Bugaroni, Gap 463, 
Bugey, Loſch. 
Bugia 459, 
Bugor 1239. 
Bugulma 1298. 
Buguruslan 129». 
But 126 
Builsloot 507 
Buinsf 1207, 
Buirferbeef, Fl. 
Buitrago 11. 
Bujalance, ‘Plat. 40. 27 
Bujaraloy 39, SL 


Buk 583. 
Bulemir, Volk 1184. 
Bukeze W 
Bukn-Fford 669. 
Bukowa 1091. 
Bukowina 
Bukſchoja 
Bukureſcht U 1158, 
Bulgar 1048. 
Bulgaren 1243. 
„Colonieen 1303. 
Bulgarien 1189. 
Bulgburlu 1179, 
Bullague, Al. 46. 
Bulle 337. 
Bullerborn SU9. 
BusMerzug, Al. 159. 
Bungsberg 221 
Bunjevacen 1039, 1010, 
Buns, Bl. 22ı 
Bunzlau 989. 
Bucchſer Sorn u. Se 23 
Burano 303, 
Burebas@bene 19. 
Burg 742. »01. 

— , Beh. 796. 

— :Zolms ll 

— Steinfurt s0S, 

— a. Wıpper VOL 
Burgas (fran.) 76. 

(nf) Ist, 

„Bg. Li, 1059, 
Burgan, Furftenth. 1012, 
Burgberg 759, 
Burgbernbeimer Wald DAL 
Burgvorf 331. 
Burgfelven 77%. 
Burgh Gleve Hill 512 
Burghead 
Burgk DIL 
Burgos 18. 80. 
BSügelland 19. 
„wies. 26. 
Burgſtallwald, Ba. 767 
Burgitein, By. 1015, 
Burgund 366. 122 
Buriasco 275. 
Burkhardédorf 81. 
Burnley >00, 64. 
Burnlisland 
Buronzo 278. 
Burrv, Fl. 
Burslem 207 
Bursztyn X 
Burton 51, 
zon=Irent 397. 
Burtſcheid 
Burud 1189, 
BusRumi, Fl. 459. 


Namen-⸗Regiſter. 
Burunis 1226. Cadiz⸗Bai 42. 
Buruten, Bolt 249. Gador GCadiz) Punta 36. 
Burb 600, Gaen 39. 
Bury St. Gomunde 555.  Gaermartben 612 
Burgenland S05 1036. 1091, — ⸗Bai 520. 
Bu⸗Saadah, Al. 459. 480. — Ban 516, 


Bufan, Al. 1239, 

Busca 255. 

Bufento 209. 

Burterud, Amt 68. 

Buſo, Gap 1193. 

Buſſaco 114. 

Buflang 393. 

Buſſen, By. 177 

Burfolengo 298, 

Bufloleno 275, 

VBuſto⸗Arſiſio 

Buſuluk 

Bute, I. 518. 321. 

Butefbire, Grafſch. 

BRuthroton 

Butianu, Ba. 505. 

Butjabingerland 242 

Butrinto 1183. 

Butſchowitz 1080. 

Button⸗Neñ 521. 

Butz bach 

Burtehude 948. 

Burton 506. 

Burenzo, l. 

Buzeo, Al. Sl. 1158, 

Büdeberge II 

Büdeburg 955. 

Buringen 462, 

Budos, By. s06. 

Bühl 994, 

Bukürdelen 1160, 

Bunde s. 

Buͤren 335, 00, 

Burglig, Wald T 1075, 

Burtftern LOIZ. 

Bütow 2 

Butſcheleck, Bg. 139, 

Vütte= Gharlemagne, Bg. 
248 


Buͤtzow Di. 

Bychew LITT, 
Boapin, See 66L 676, 
Boranz LII2 

Byura, Al. DL 


€. 


Gaballon, Mes. 30, 

el Gabanal W, 
Gabanier 407 

Gabe, FT. 48 

Cabeſo, Ba. 30. 
Gabeza de Hierro 21. 
Gabeza ve la Jara, Geb, 36. 
Gabe ve la Nao 2 
Gabo de Benat 4L 
Gabra 97 

Cabras, Sierra de 36, 
Gabreira, Sierra 21 
Gabrera ILAZ 


„23.90, 

‚ Zierra 36, 
Gabriel, At. 49. 
Gabrient, Monti 23, 
Gaccame 214. 
Gacctorna 278 
Gäceres 73. 

Cachoro UI 
Cacubo, Bg. 
Cacume, Bg. 165. 
Gapelino A14 
Cader-Idris, Bg. 516, 
GCadillae 
Cadinen 

GCadis, Mont 23. 


Gaernarvon 612, 


— 5.3. 516.521. 
Gägliari 283. G 


— zQuien 175. 
Gabir 631. 
Gabirciveen 632. 

Gabors 436. 
GairnsGorm, Bg. 517. 
Gairnemoor, ®g. 514. 
Gairo (ital.) 280, 

Gaifter 585. 

Caithneß⸗ Ebene 
Grafſchaft 626. 
Gajaneburg 1265. 

Gala de Sta Barbara 36. 
Galabria, Provinz 192, 209. 
Galabrie 169, 
Galaborra $0. 

Galais 395. 

St. Galais 409, 
Galamianes, 3, 100, 
Galanca 315. 

Galanda, ®g. 138. 315. 
Galaria, Bg. 157 
Galatafimı 20 
Calatavud 

Galavä, Fap 
Galavon, Al. 362. 

Galbe a. d. Milde 891, 
a.d, Saale 301. 
Galcar 5 
Caldas ve Gere 116, 

de Mombunp 87, 
de S. Miguel 116, 
de Neinba 113, 
Galdeiräo, Sierra 32. 
Galber, Al. 524. 525, 
Galviero 298, 
Caldonagzo, See 180. 
GFaledoniſches Meer 11, 
Galenberg 946. 

Galente 232 

Galatrava, Plat. 20, 
Galfeufer- Thal 318. 
GaliqulasBrüde 201. 
Galizzano, 250. 

la Galle 463. 

Gallenberg 972, 
Gallenver 622 

Callies WW 
Gaflnberg SL 

Gallofa, Sierra 31. 
Galmar 709, 

Galmariiche Str. 11. 
Galmit od. Galmut, By. 


785. 
Galogero, Bg. 219. 
Galerotame, Fl. 185, 
Galore, Al. 134 
Calpe 81 
Galtagirone 217. 
——— Prov. 1193. 

19 


Galton=Hill, Bg. 814. 
Galufe 274. 

Galva, By. 206. 
Calvados, Dep. 398, 
Galvarotfelien 356. 
Galvallo 

vella Galvana, Bg. 182 
Galvariens®g. 1058. 
Galvi 447. 

— , Ba. 159, 
Calvo, By. 165. 
Galvörve 534, 953, 
Calw 998, 
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GamalpolisHöbe 199, 358. 
Gamargue, 3. 347. 357, 444. 
Gamards 436, 
Gamajftra, RI. 185. 
Gambolo, Bg. 133, 
Gambra, Thal 180, 
Gambraifis, Loſch. 393, 
Gambray 394, 
ambrena, Piz 133, 
Gambridgeibire 586. 
Gamburg 969. 973. 
Gamel, #1. 583. 
Gamerina, #1. 186, 
zen * 239. 
amigia, Bg. 160. 
Gamilane 296. 
Gammarata, Ba. 166. 219. 
Gammin S6l. 880. 
Gamogbe, Ba. 134. 318. 
Gamonica, Thal 294, 
Gamorra, ®eb. 35, 
Gamp, Thal 1058, 
Gampagna 205, 
Campagna di Roma LZL 
Gampagna felice 173. 203, 
Gampan 440, 
Gampana, Rio 4Z 
Gampanella, Bunta 174 


199, 

Gampanillas, RT. 35. 
Gampanillos, Rio 49, 
Campaniſche Ebene 173, 
Gampbelltown 625. 
Gampia 1092, 
Gampivano, Ebene 165. 
Gampi elifi 201. 
Gampillo, Sierra 2% 
Gampillot, Plat. 
Gampina, Ebene 97, 
Gampina de Gorbova 40, 
Gampine 417. 
Gampo baſſo 210. 
Gampo de Gartagena 42, 
Campo de Montiel 45, 
Gampo de Nubes, Plat. 36. 
Campo ve S. Rogue 96. 
Gampo ve la Verdad 97, 
Campoformio 
Campofreddo 
Campo grande 112, 
Gampolonga 1158. 
Gampo major 118 
GSampo marine 210, 
Gamporagbene, Alpe 157, 
Campo Sampiero 299, 
Gamros, Sierra de lo 8 
Gampreton 36, 
Gampfiesfelle, Bg. 317. 
Ganırmk 304. 
Ganal bianco 176. 179. 
von Burgund 350. 
de Gaftilia 44, 
ti Gamello 176, 
bu Gentre 350. 
⸗Inſeln 
von Murcia 91. 
Ganäle Franfreiche 363, 
Ganalazzo, SI. 178. 
Ganale 276. 
Ganaren 58. 99, 
Gancalbucht 356. 
Ganvelaro, Al. 185 
Ganvelo 278, 
Gantelofia, Ba. 156. 
Ganver, Thal 180, 
Gantia 278, 1193, 
Ganvor, Bunta 12 
Ganelli 277 
Ganete ZL 
Ganfranc, Gel 441 

— ‚Thal 2ı 25 
Ganba, Bl. 45. 
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Gandıe, Fl. 
Ganigou 23. 346, 
Ganin, Bg. 145. 1SL 
Ganino 238. 
Ganjabar 94. 
Ganna, * 518. 
Canna, Feld 2U7. 
Cannes 446. 
Ganneto 225. 
Gannicatti 219, 
Gannftapt 497. 


Gantabrifche Kette 25. 
Gantal, Bge. 2 
‚Der. 48 
Gantaro, Ba. 161. 

— „Sl. 186. 

— delgado 22 

— gordo 22 

— magro 22. 
Ganteleu 397. 
Ganterbury 576, 
Gant:Rlate 522 
Ganth 384, 
Ganttano, 8l. 178, 
Gantu 202. 
St. Ganzian 1065. 1066. 
Gange 202, 
Gao ve Ubrique 35. 
Gaorle 303. 
Gapanne, Bg. 231. 
Gaparra 74 
Capelada, Sierra 21 
Gapiche, Buerto 22. 
Gapitana, Prov. 207. 
(Sapitanata, Prov. 192. 
Gapitoline, u 
Gapo v’Iitria 
Gapo vi Ponte 303, 


Gapriata 252. 
Gaprino 204. 207. 

— ,%2og. 318, 
Gaprio, Ba. 165. 
Gapfir, Beden 361. 
Eoich, 442 
Gapua 204. 

Gaput 876. 
GapuzinersBg. 106L 
Gap Verbeiche Infeln 107. 
Garacedo, Lagune 50, 
Garagliv 275. 
Garapella, Al. 185, 
Garavaca D2, 
Cavavaggio 
Garballo 71 
Garbanen, Geb. 1111. 
Carbon, Gap 463. 
Garbonais 396. 
Garbonara, Gap LI 
Garbonet, $l. 47, 
Garcaffez, Loſch. 130, 
Garcajlone 435. 
Garcavelhos 112, 
Garbener, Al. 50. 
Garviff U 


Garvigan 612, 
—  :Waı 11. 516. 520, 


Garbona &Z 
Garbone, Fl. 185. 
Gareng SSL 
Garignan 35. 
Garignano 211. 275. 
Garinena 29. 30. 84. 
Ebene 39, 


Namen-Regifter. 

GarisbroofsGaftle 582, Gaffano 202. 
Carladez, Loſch. Caſſel 
Garlat, Loſch. A 418. Caſſine 276, 
Carlingford 2 Gajfis 145. 

—  :Bui 522. — „Hügel 126. 
Garlidle 608, Gaflabon 23, 
Garlopago 1110. ehe nola della Zange 277, 
&. Garlos 96, Gaftalla, Rio 40, 


:@anal 43, 
la Garlotta 87 
Garlotte, Bg. 165. 206. 
Garlomw 628, 
Garlsberg 697. 
Garlsborg 705. 
Garlähafen 958. 
Garlshall 209, 
Garlshütte 747. 
Garlerube (badifch) 900, 
—  (fchlei.) 696. 
Carlsthal 
Carlewert 875. 
Garmagnola 274. 275. 
Garmet, Ba. 130. 
Garmona 98, 
Garnero, Bunta 35. 
Sarnfores Point 522. 
Garniorefpite 626. 
Caroche, Geb. 30, 
Garol PBallde 42. 
Garolath 388, 
2a Garolina 97 
Garolinen-Ganal 1013, 
Garolinenborft 830. 
GarolinensInfel 100. 
Carouge 
Carozze 162 
Garpeneto 28 
Garpentrad 44. 
Garpi 282 
Garpignano 278. 
la Garräca 96. 
Garrantualshügel 519. 
Garrantuoshügel 519, 
Garrara 157, 264. 
Garrasqueta, Sierra 50. 


» Garreira de Nlcagava LI 


Garricdfergus 620. 
Garridsone Shannon 60 
Carrick⸗ vn⸗ Suir 
Carrion, Fl. 4 
Carrion de los Condes 
Carron 

Carru 276. 

Carſe of Gowrie 517, 
Gart, Fl. 525. 
Cartagena 
Gartaya, Hügel 40. 
Garufe 162. 

Casa degl’ Inglesi 108, 
Casa di Gemellaro 168. 
Casa della neve 168, 
Gafalborgene 274. 
Gafale 278, 
Gafalmaggiore 296. 
Gafal Wuiterlengo 296. 
Gafamiceiola 203, 
Gafatigma 276, 
Caſatore, Ba. 161, 
Gajayo, Al. 48 
Cascaes 112, 

Gafeburg 680, 

Gajei 276. 

Gafelle 274. 

Gaientino, Thal 
Caſerta 

Caſhel 

Mi. Caſino, Abtei 161. 204. 
Caslau 1076, 

Caſoria, Diſtr. 
Gasye SL 

Gaflaccias Thal UT 
Cassandria 1182, 


‚Geb. 30, 

Gafteggio 276. 

Gaftel a Mare 202. 220. 
— Fuſano 236, 

Sanvolfo 164. 236. 

Goffredo 295. 

del Ovo 200, 

del Sangro 161. 

Sarrafin 437 

Gaftelfollit 56. 

Gaftelfranco 302, 

Gaftellabate 206, 

Gaitellamare, Diſtr. 

Gajtellamonte 274, 

Gaftellana 173, 

‚Sort 157, 

Gaftellane 446. 

Gaftellano, Fl. 179, 

Caſtellar 

Gaftellazgo 276. 

Gaftelletto V’Orba 232 

Gaftelli 212. 

»Gan. 1146, 

Caſtello⸗ See 

Caſtello Branco LOL 107 

Gaftello ve Bire LIZ 

Gaftellon 90. 

Gaftellon ve fa Plana 90, 

Gaftellone 201 

Gaftelluccio, Plat. 160, 

Gaftelnaudarh 435. 

Gaftel nuovo 200, 

Gaftel nuovo p'Afti 277 

Gaftel nuovo Scrivia 276. 

Gaftelrutb 1071. 

Caſtels 335. 

GaiteleTornefe 1207, 

Gaitel vetrano 220. 

Gajterasvivant 440. 

Gaftiglione di Saluzzo 276. 

—  bella@tiviere 295. 

Caſtiliſches Scheide⸗ Geb. 1. 

Gaftlebar hau, 

Gaftlecomer 623, 

Gaftle Doualas 6Lz 

Gaftleton 546, 

Gaftletown 613. 

Caſtres 

Caſtro gievanni 212. 

Gaftroreale 215, 

Gaitrovillari 209, 

Caſtua 

Gaftuera 73, 

Gatalina IN 

Sta. GSatalina, Punta 42 

Gatalonien 25, 

Gataluna 85. 

Gatania 216. 

Catania, Prov. 216, 

Gatanzaro 20%. 

GSatarrova UL 

Gatenaja, Alpe 158. 182, 

St. Caterineshill 513. 

Gatharinenberg 14. 

Gatillo, Bg. 161. 

Gatria, Bg. 159. 

Gattaro LIL 

Gattenburg DIS. 

(Satwafler 520, 

Gaub uT_ 

Caudebee 

Caudiniſche Paſſe 206. 

Caune⸗Bge. 352. 

Gauffe v. Larzac 352. 


Gauffe v. Severac 352, 
Gaufies, Plat. 352. 435, 
Gauterets 440, 

Gaur, Erich. 396, 

Gava AUS. 278 
Gavado, Fl. 418. 
Gavaglio 278, 

Gavala 1182, 

Gavalefe 1072. 
Gavaller maggiore 276, 
Cavallo, Bg. 144. 161. 
Gavan 629, 

Gavo, Bag. 164, 
Gavour 275 

Gamwpor 4 


Gazaubon 440, 
Gasorla, Sierra 35. 46. 
Gea, El. 44. 

Gebolla 72 
Gebollera, Sierra 28. 
Gebran, Fl. 45, 
Gebrero, Mte. 27, 
Gebreros 77. 

echen 1036. 1040, 
Gecina, 81. 182. 
la Gefalonia, Bg. 160. 
Gefälu 213, 214, 
Geintüre, Nquäd. 376, 
Geira, Al. I 

Gelano 211, 

Gelio, Bg. 171, 

Gelle 8. 

— ,Äl. 300, 

Gelone, Kt. 1853 
Gelovec 1062 

Gemas de Durem 41. 
Gembalo 1306. 
Gembra 1072. 


— Thal 1068. 
Geneva 305, 


Genere:Ba. 318. 
Genifio (Genie), Dg. 128, 
147, 


Geno, Fl. 173. 
Gentallo 275. 
(Sento 243. 
Gentovalli 318, 
Geret, Gap nn 


— ,5.:%. 446. 
Cepicher⸗ od. Gepicer-Sce 
1038. 1065. 
Ger, Fl. 50. 
Gerafo, —* 161. 
Cerboli, Bg. 159. 
Cerchow, Geb. 765. 
Gertagne, Loch. 42, 
la Gervana 86. 
Gere, Fl. 360. 
Geres 274, 
(Seret 442 
Gergova, Bg. 1097, 
Gertano 250. 
Gerignola 207, 
Gerigo, 3. 1215. 
Gerigotto, I. 1215, 
Germanagb, Grfſch. 630, 
Germnicka, Bf. 1151. 
Gernay 127 
Gernica, FI. L 
GBernojecic, #1. 1151, 
Gernovriga 1109. 
Gerra Gaballo, Bg. 37. 
Cerriti 162. 
erro, ge 9, 
— de los Nauilones de 
Dilar 31 
— de Alcazaba 37. 
—  Almires 37. 


Galar a7. 

de la Galvera IL 
de Griföval 25. 
de los Machos 
de Montanre 37. 
de loe fiete Wicos 21. 
de la Platilla 29. 
de Bov 29. 

del Buerco 37, 

ve la Sal 

de Tajos altos 37. 
:Terraffe 32. 

de Trevenaue IL 


Gerro 


de la Vibora 37. 
Zaymo 3 
Gertoia un. 
Geruela »5. 
Gervaro, Al. 185. 
Gervera 56. 
‚Gar & 
Gervinara 200, 
Gervine, Ba. Lil. 
Gefanna 275. 
Geiana, Al. 175. 
Gefarea, Feſte 276. 
GCeſena 
Getinje 1151. 1152. 
Getnarömwfa 1087. 
Getobriga Li 
Getone, Ba. 163. 
Gettara 162. 
Cette 
Cettina 1111. 
Geuta 42. 99. 
Gera 276. 
Gevennen:Geb. 351. 430. 
Gevio 318. 
Gezallier, Ba. 353. 
Ghaberton, Dig. 127. 
Ghablaife, Brov. 272 
Ghablis 424, 
Chaeronea 1209. 
Ghafarinas:Infeln 99. 
—— — — 
alade, Defild 356. 
Ghalcedon 1179. 
Chaleidiſche H.=3. 1145. 
Ghalfi, 2. Liu2. 
Chaltis 
— 14181. 
Challanches Bg. 2 
Ghalluſſet, Ruine 417. 
Gbalone ſ. Marne 338. 
j. Saöne 12ı 
Chaloſſe, Loſch. 439. 
Gbaloune, Bg. 129. 
Ghalüs, Plat. 355. 
CEham 1012. 
St. Chamas UL 
Chambertin 
Gbambon 420. 
Chamberd 412 
Gbamonir 120. 272, 
Gbamounv 12%. 272. 
Champagne 465. 387. 415. 
Gbampagne pouilleuſe 356. 
389. 
Champ ve Beu, Bo. 754. 
Ghamfaur, Loſch. 
Gbanıptercier 446. 
Chamusca 
Chania 1193. 
Gbantillv 386. 
Cbanza, Bl. 46. 
Chapeau, Fels 130. 
la —— St. Denis 323, 
037 


Gharente, Fl. 360. 

‚Der. 409. 110, 
Gharenton St.Maurice 334 
Gharenton le Vont 


NamensRegiiter. 
la Gbaritd dia. Gbefter 598. 
Shark, 3. 1192. Gbelterfielb 5. 
Chartow 1281. Gbeviorbille 514. 
Gbartomfa, Hl. 1281. nv 611. 
Gbarlemont 388. Gbiana:-Ganal 163. 
Gharleroi 180, Gbiana, Bl. 153. 
Gharlewille 388. GbianalesThal 127. 
Charlottenbrunn Chbianti⸗Bge. 182. 
Gharlottenburg 873. Gbiara 295. 
Charnwood⸗ Wald 558. Chiarenza 1207. 
Gharclies 42 Gbiaro dı Ghiufi, See 


Gharclais, Geb. 350, 
Gbartres 413, 
Gbartreufe 429. 

Gbarwati 1205. 

Gbafalla, Burg 958. 
GhassRöi 1174, 1180. 
Ghafleral, Ba. 154, 23h, 
Gbafteron, Bag. 154. 340. 
Ghaflruar, RI. 282 
Ghoffias@eb. 1138, 
Ghat, Ba. 129. 153, 
Gbätaigne, Bnfch. di, 
GbäteausGbinen 414, 
Ghäteantun 41, 
Ghbäteaur@®ontier 409. 
GhäteausGambraifis 394. 
Ghäteau du Loir 408. 
Chateaunenf 


Ghäteau d'Der oder Deſch 


330, 340. 
Ghäteaurour 416. 
Chateau Salines 
Ghäteau Thierry SZ 
Ghätel St. Denis 335. 
Gbätellerault 408. 
Gbatenar 21 
Chatham 575. 
Gpätilien ſ. Coing 413, 
Ghätillen f. Seine 
Gbätillen 
CEbatsworth 596. 
Ghaured:Nigues LS 
Chautfontaine 479. 

let Shbaumet ZELL 
Ghbaumont 380. 
CEbaump 387. 
Chauſſer⸗Inſeln 356. 400. 
Cbaur, Wald 425. 

la Ehaur de Fonde N 
la Ebavade, Pge. 351. 
Chaves 127 
Chazaren 
Chazarien A. 
CEhedder 594. 

Gbeli, Hochlande 1205. 
Cbelidonia⸗Geb. 1139. 
Ghelm WI, 

Gbelm, Bg. 162, 
Gpbelmot, Bg. LI4Z 1207. 
Ghelmsford 554. 
Ghelonatas, Gap 1147. 
CEheltenham 
Chemniz 

la Chenal⸗Tbal 127, 
Ghenararis®g. 361. 
Gbene le Borüleur 356. 
Ghende 479. 

Shenove 12 

Gpberfiow 520. 
Gber, Al. 359. 

her, Dep. 415. 
Gperbourg 400. 
Gheradco 226. 

Gherie 1065. 1067, 1146. 
Gberfon 1306, 
Gberfones 1147, 
Gberiion 1306. 
Gbermwell, Al. 524. 
Ghelbire 597. 

Cbeſſy 


Cbiare vi Montepulciano 
183. 


Gbiaffo 318. 
Gbiavari, Brov. 267. 282, 
Gbiavenna 293. 294, 
Gbichefter 577. 

Chielana W. 

Gbico, Rio 47. 

GbiemsSce 777. 824, 1010. 
Ghienti, Bl. 178, 

Gbieri 274, 275. 

ieri, Riva 274, 


St. Childas-Spitze 357. 
rm #1. 1208, 
Gbillon 340. 
Gpilnaur, Schloß 337. 
Gbilternbille 512. 586. 
Gbimara 1183. 
Gpimärifche Küfte 1139. 
Gbindilla UL. 
Chinchilla, Sierra 30. 
Gbinen 412. 

Ghinv, Wald 480. 
Gbieggia 30% 1131. 
Gbiod 1191. 
Cbipiona, Bunta 35. 
Gbirping 591. 
Chiewid 578. 

Chiuſa 275. 
Gbiufa:Bar 151. 
Gbiufane 162 

Gbiufi 253. 

Gpira 90. 

Ghiva:Rerte 30. 
Gbiwafe ZI 275. 
Gbiemußt, d.:9. 1207 
Gblumen 

Gbefa 1114 

Cboes, Bg. SOı 
CEboeeczim 
Gborzieien 361. 

Gboiiy 384. 

Gbofier 47%. 

Gboler 408, 

Gholm 1283. 
Gbolmogory 1202, 1314. 
Cholomonda⸗Geb. 1145. 
Cholui 1286. 1319. 
Gbover, 81. 1237. 
Gborine, Buy 355. 
Gbora 1181 

Gberin 876. 

Gborler 599, 601. 
Gberel 1250. 
Gboroftftow 1087 
Gbotin 1261. 1308, 
CEbotuũtz 1076. 
Ghotim 140 
Gbhriftburg S60. 
CEbriſichurch 582. 
Ebriſtiania 
Chriſtianiafjord 
Chriſtianſand 689. 
Cbriſtianſtadt 
CEhriſtianſund 690. 
CEbriſtians⸗ Amt 
CEbriſtiansfeld M. 
Gpriftianebolmn 089. 
Gbriftiendce ZA 
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—5— 1702, 

— 700. 
Chriſtineſtad 28 
Chrudim 1076. 
Gbrofopolis 1173. 
Chunkiar⸗Iskeleſſi 1179. 
Chulilla, Schlucht 50. 
Gbur 315. 
Ghwalnnsf 1297. 
Giablefe, Brov. 272. 
Giamberi, Brov.267. O.272, 
Gibin, Geb. 805. 
Gicagna 282, 
Gitenland 1038. 
Giceter 592. 
Giv, Rio 43, 
Giega 92, 
Gigliano 278. 
Gihuentes . 
Cilento 205. 
Gilento, Gap 174, 
Gifli 1063. 
Gima, SI. 178 

— Alta 135. 
Bianca, Bg. 151. 
de Gotilla 29. 
tei Gelas, Bg. 126. 
de Jagi 131. 
vella Samata, Bg- 


Gimazza 161. 
Gimbritsbamn 702. 
Gimalla 279. 
Giminifcher Vullan 163. 
Gimino, Bg. 164. 
Cimone, Bg. 145. 158. 
Ginca, 1. 39. a 
Ginca, Thal 21 
Ginque Borte 575. 
Gintra 112, 
Gintra, Sierra 22 
la Giotat 357. 445. 
Givbari 1037, 
Girat 458. 
Gircello, Bg. 237, 
Girceo, Gav 174, 
Gircieiclo, Bag. 161. 
Girencefter 3 
Giren 389. 392. 
Giriarburg $50. 
Girie 2741 
Giris, Bunta 42. 
Giron, Fl. 360. 
Girta 163. 
la Ciſa, Paß 157. 
Gisfaufafien 1300. 
Gismone, Fl. 130. 
Ciepio, By. IL. 
Giftella, Bg. IL 
Gifterna 237. 
Gitaznie 1157. 
Gitium 1103, 
Gittä vi Gaftello 239. 
Cittadella 
Gitta duecale . 
Citta vechia 221 (Maltia). 
1113 (Dalm.) 
Ciubiſchnia 
Ciudadela 99. 
Giutarsreal ZL 22 
Ciudad-⸗Rodrigo 79. 
Givitale UL 
Givita Gaftellana 238. 
Givita vecchia 237. 
Girrav doll 
Elachnaharrv 625. 
Glafmannan IL 
Glam, Al. 359, 
Giairac 437. 
Glairraur 390. 
Glamecr 414. 
Glangeflen 611. 
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Glapfa, Bg. 145. Golpftream 617, Goo, Waflerfall 422. Goulanges 424, 
Sa. Glara, Klofter 114.116. Golentina 1158. Gootebill 630. Goulommiers 386. 
Glare 630. Goleraine 630. Gopali 1037. Gourbevoie 383. 
Glaremont 577. Golfiorito, Ort u. See 160. Goget 341. Gourmayeur 130. 274, 
Glarence 12u7. Golico 177, Goquet, 3. 611. Gouronne, Gap 357. 
Glarence, Fort 575. Golla de Nivolet 128, Goracefluß 185. Gours 421, 
Glarenvon=Gaftle 580. Collado ve la Blata 20, Gorato 208. Gourfeulle 399. 
Glarens 340. Golle 258. Gorbeil 385. Gourtalin 386. 
Glafje 212. —51** 46. Corbieres, Oſt⸗ 23. 346. Gourtil, Felt 130. 
St. Claude 425. Colleſano⸗ Bg. 166. Corbos, Fl. 46. Gourtifols 388. 
Glaufen 910. Gollina Gapopimonte 19%. Gordon, öÖfterreich. 1110. Gourtran 483. 
Glausthal 9441. 949. 200. ordales 26. Goutances 400. 
Clee⸗Hills 515. Gollina de Ghiaja 129, Tour de Gorbouan, Leuchte Gouto, Fl. 48. 
&. Glemente ZL. — » S. Martino U. thurm 357. 438. Coutras 438. 
Clementiner 1039. Gollioure 442. Görbova 47. Gova de Beiria 45. 
GlentsHügel 511. Gollo 463. — „Sierra 31. 33. Gova de los Dones, Höhle 30. 
Glermont 386. Gollon, Ba. 131. Gorella, 82. Gove, 3. 522. 
—  sferrand 418. Golmar 427. Gorgnale 1067, Goventrn 647. 648, 
— UVP»„erault 433. Golmenar viejo ZL. Goria 73. Govilhao 114. 
Gles 1072. Golne sol. Gorio 274, Cowes 582. 
Gleve 905. Golne, #1. 524. 560. Gorisco, 3. 100. Gone 632. 
Cleverhill 511. Gologna 29%. Gorf 522. 631. Göpnif 874. 
Glewbai 522. Golonella del confine 161.  Gorleone 213. 214. Görlin 3832. 
Glichy la Garenne 383. delle Golonne, Gap 20%.  Gorlitte, Pic 441. Göslin, Reg.⸗Bez. 836. 882. 
Clifton 592. Colonſay, 2. 518. Gornas 431. Göthen, Anhalt 
Gliffa 1113. Gomacehio, Thal 176. Gornia, #1. 182. Grailsbeim 999. 
Gliffura, Enge 826. Comacchio 243. Gornegliano 276. Gramont, Bg. 129. 
Glitberon 598. 601. Gomarca vi Roma 222. 228, Gornelumünfter 907. Grana Ui 
Glonmel 631. Corabe de Bern 335. Cornera⸗Thal 314. Granz 854. 
Glones 629, Gombe de Soufte 127, _ .r 132, Graon 409, 
Glos: Bougeot 423. la Gombelle 418. Gorneto 238. — ‚Ebene 444. 
St. Cloud 384, Combes 153. dee Gornettes, 2% 129. Grati, Al. 185. 
Gluny 423. Gombir, Bg. 131. Corniculariſche Borberge Grau 347. 444. 
Cluses 153. Gombrailles 415. 161. Gramwinfel 972. 
Glüfes 272. Gomero, Gap 175. Gorno del Camozzo, Bg.131. Grecy 396. 
Glufone 224. Gomo 292. _ Gornouaille 402. Gredog, Bg. 153. 
Clyde, Bl. 525. 619. Gommern 915. Gornwall, Loſch. 510. 583. Greil 3S6. 
— ⸗Firth 621. Gommerch 390. Goropnic, Bg- 1184. Grema 296. 
Goa, #1. 44. Gommines 304. 783. Gorral de Beleta 37. Gremmen 875. 
Goblenz 323. Gomminges, Loſch. 439. Gorrebor 112. GremmersSee 816. 
— ‚Reg. Bez. 836. ML. Gommuni, preischn 298. Gorridor 1229, Gremona 296. 
Goburg in. a7ı Gummuntonbarz 249. 953. Gorreggio 262, Greno:Scee 186. 
Gocconato 271 Gompiegne 386. Gorrdze, Dep. 417. Greppa rofla, Bg. 179, 
Gocuzgo, Bg. 163. 209, Gonca d’oro, Ebene 212 — ,Bl. 360. Grescentino 278, 
Goproipo 304. di Gonca, Gap LIU Gorrib, Lough 526. Grespino 299. 
Codogno 2%. Goncepcion, Fort ZU Gorrubebo, Gap 27. bella Grete, Bag. 171, 
Goesfelv BOZ. la Goncepcion &1. Gorjewall, Spige 521. Crötes 151. 
Gofrentes 90. Conches Corſica 165. 367. 447 Greus, Gap 18. 
Gogbinas, Al. 186. Goncup 85. Gorfico 202, Greufe, Dep. 415. 
Gognac al Gondat 425. Gorlo, Gap 175. — fl. 359. 
Coimbra, Diftr. 107. Lid. Gonve Aa GorftorpbinesHille 614. Greur de Souci 354. 
Goin ai Gonteira 114. Gortaillop 338. — pü Vent 154. 
Goirons, By. 351. Condes 425. Gorte 447. Greuz, Gap 357. 
Golle dAiretta Kondom 140, Gortemiglia 276. Greuzburg 856. 
Got d'Arnas Gontomeit, Loſch. 315.439. Gorte Olona 29%. le Greugot 423. 
— pllifierte 2 Condove 275. Gortina 151. Grevacuore 278. 
— de Balaquer IL Condroz, Loſch. 480. Cortina di Ampezzo 1071. Crevillent, Bg. 
— de Balme 12 130, Gonealiano 303. Gortona 163. 258. Grivola, Bo. 144, 
— de Bonhomme 12. Gonflane 381 442. la Goruna 76. Crieff 622, 
— Pricon — Schlucht 300. Goruna, Nia 41. Criffell⸗Bg. 514. 
— de Gabre, Bg . 353. Gonil 96. Gorvei, Abtei SL Crimmitſchau 982. 
— d'Erin 131. Gonifton, alte Mann, Bg. Goscile, Kl. 185. Griftallina 314. 
— de Fenetre 126 598. Bofenza 2u0. Griftallo, Ba. 134. 
— de Ferret Gonig 861. Goieromw 880. Crivo Wind 1153. 
— de Galiſe W Gonn, Lough 526. Gosne dl Grocdio, BI. 185. 
— te Girard 2 Gonnaugbt, Brov. 630. Gospoli 1172. Sa. Groce, Gap 175." 
— bella Gran (Sroce 128. Gonmemara, Bg. 519. Goflato 218. —  :Ge 1Si, 
— pi Lagorei 135. — „egvſch. 630. Goffenblatt 876. Grovo 149. 277. 
— de Wiiccourt 154. Gonfelve 200. Goftigliole v’Afti 277. Groifette 357. 
— be la Bere 23. Gonjerans, Loſch. 439. 441. Goftnig 993. Groifichpige 356. 
— des Roeuſſes Gonftadt SS7. Gomig St. Groir 340. 
— ve la Zerane Liu 130. Constantia 1190. Böte d Or 350. Groirsaur:®Bois 356. 
— ti Tenpa 126. DZ Gonftantina, Sierra 32. — , De. 12. Groir-Rouffe 421. 
— ve Teniab, Ba. 463. Conſtantine 459. 463. Göte de Stonne 356. Gromartv, Ebene 518. 625. 
— de Valdieu 154. Gonftantinijeh 1172, Gotentin,d.:2.348.396.399. — »SFsKirth 521. 
Golarce ILL (Sonftanz 993. a Gremforb 596. 
Celbatz Gonfuegra 72. Gotewold, Geb. 511. Gronebagen 743. 
Fel⸗Kerg W Gontes 2 —  , id. 590. Grotovy 308, 
Golberg a2 Wr, Gontefia, Buſen 1147. Gotta 87%. Grottenvorf 982. 
Golhefter SL Gontraviefa, Sierra 4. Cottbus SIE Großfell, Bg. 513. 
Goltane, By. 1Eh Gonwan 611. Goubreipige 357. Groftolo:&l. 178. 
Geltig os Bon, in. Gouiflet ASL Croh 


Gröllmwig SH. 

Gröv 221. 

Groudon 577. 

Grucinas, Pic 351. 

©. Gruz de Mupela 72. 

&t. Grug de Teneriffa 100. 

Grüfeilles 272, 

Gfaba 1105, 

Giafathurn 1108, 

Giralö» 1098. 

Gechies; 1101. 

Geepel, 3. 825. 1098. 

Giepin 1109. 

Gierevica 1107. 

Giervenicga 1104. 
1092. 


Ghf 

Geiler: Web. 806. 
Gfongräp 1099. 
Geufas, Ba. Kos. 
Guba 58 100, 
Gubilleja, Sierra 2. 
Gubzac 438. 

Guccio, Bag. 212. 
Cudowa 886. 
Cuenca 

Gbene 82. 
‚Blat. W 
Cueva de Sequeras 26. 
Gueva fanta, Sierra 30. 
Guglieri 284. 
Gulebra, Sierra 26. 
Culera 

Cullar, Sierra 36. 
Cullee 
Gullencoats 610. 
Culloden⸗Moor 
Gulm 860. 

Culmbach 974. 1015, 
Gulmerland 853. 
Gulmfee 860. 

Gulver Gliff 513. 
Gumä 201 
Gumberland 608. 
Gumbra de Mulabacen 37. 
Gumbray, I. 318. 
Gumbre de Bortilla 28. 
Gumbrifche Be. 513. 
Gumiana 275. 
Gumino, 3. 221. 
Gumlofen 876. 

Cuneo 275. 
Guneo:&bene 156. 
— Erich. 618. 
Guorgne 274. 

Gurgan 629. 

Gupar 622. 
Gupar:Anqus 623. 
Gurslad 239. 

Gurzola 1111. 1113. 1146. 
Gufel 1018. 

Gufio-@ee 278, 

Guvio 242 

Gurbaren 939. 

Guzna, Rl. 4L 
Guina-Thal 33. 
Güftrin 877 

Güre, Al. 35% 
Gunuria 1209, 

@t. Eyr 355. 

Cypern 1102. 
G;abiberg SU 

Gjarni Dunajec 1087 
Gzarnifau 64. 

Gauſij 1277. 

GCiegled 1124 

Giempin 83. 
Gerhat⸗ Oeb. 
Geremoſch 1088. 
Gernabora⸗Bg. 305, 
Gjerni Bro 1107, 
Gjerniejewo &hi. 
Gjernietow 1088. 


Namen-Regiiter. 


Giernifamen, Bg. 504. 
Gjernowig 1088. 
Gierpfow 1277. 
Gierwenfas Bo. 801. 
Gjerwony wr&b, Bag. 502, 
Gieftodoma 1264. 
Gzıbles:Bg. 805, 
Gjongrad 1093. 1099, 
Gjrubiefjow 1264. 
Gruha, Zauche 376. 
Ginfte 1263. 


D. 


Daber 

Dachauer Moos 778. 

Dachsberg 761. 

Dachſtein, Bag. 143. 1060. 

Dänemarl 71%. 

Dänbolm 881. 

Daniſchwold, G.:9. 719. 
227. 


Dagten, I. 1230. 
Dagö, 2. 74. 12330. 
Dabefas IL 

Dablen M6. 

Dabme 876. 

‚W. L 

Dater LET 

Dal:&lv 668, BIS 
Dälarne hy, 

Dalberg 309, 
DalborSee 676. 705 
Dalkarlien 
Dallkeith 616. 

Dalkey, J. 
Dalslant, Loſch. 
Dalmatien 1033. 1111. 
Dalmat. Küftengebiet 146. 
E. Dalmazzo 
Damm da 

Damao 108, 

Damatrys 1170, 
Damenflein 22 

S. Damiano 275. 

S. Damiano d' Aſti 
Dammeréfeld 790. 
Dammgarten &8L 
Dammicder-Sce 518 
Danapros, Al. 1235. 
Danemora 608. 
Dangait 943, 

©. Taniele 
Danilow 
Dannewirk 740. 742. 
Dannenberg 48. 
Dangewelirig 134, 
Tanıig DL 

Danz'ger Werver 763. 85% 
Danzig. Neg.: Bey. 836, ShZ 
Daoulat, Erich. u 
Darbni, Rlofter 1202. 
Tarranellen L2, 1147, L1S0, 
Darvetbeim Sul, 
Darent, Bl. 321 
Darfehnen 856. 
Darlington bu 
Darmin 1242. 
Darmitart 961. 
Darnetal OL 

TDaroca R 

Vuerto W 
Darro, Fl. u 
Dars, 5 Zul SSL. 
Dart, HM. Du 
Dartmoor-Wald 510. 
Dartmoutb 583. 
Darıwär Lion 
Dajeburg 2 

Dasko, Bg · 
Datnomsfer: Wald 1276. 
Dattellanv di 


Dauba, PBlat. 774, 

Daube, Bag. 333. 
Daubenfee 135. 

— oder Düna, Fl. 


Daulis 1203, 

Daun 911. 

Daupbine 428. 

Davenberg 588, 

&t. David 613. 

Darvlia 1203, 

Davottbal 316. 

Dar 130, 

er grande 149, 

Deatovär 110 

Deal 575. 

Dean Äoreft, rich. 515. 502, 

Dearg, Cougb 525, 526. 

Debr, Loſch. 1186. 

—— 1105, 

Debrö 1099. 

Decollatura 185. 

Dedüchin od. Depjuchini251. 
1295, 


Dee, Kl. 521. 524, 
Deep 880. 
Dees (Det) 1092. 
Deefafna 1116. 
Deffernif 1079, 
Deggentorf 1011. 
Dego 280, 
Debeſas de la Sierra 20, 
Deidesheim 1018, 
Deimer, Fl. 
Derfielberg 203, 
Deifterberg Z97. 
Delaton 1088. 
Deibrüd 809. 
Delement 335. 
Deli⸗Orman 
Delizſch W 
Delfshaven 
Delft ai 
Deirtlann 12. 
Delizijl 500. 
Delltafen 53, 
Delmenborft 43. 
Dellvs 463. 
Delot, I. 1210. 
Delphi 
Deleberg 155. Zi 
Delvino 1183. 
Delvsibrabim 46L, 
Demanora 11LOL 
Dembowicza 1158. 
Demer, RL4T1. L 
S. Demetrio 09. 
Demirdſchi, Ba. 1219, 
Demir:Rapu 1143. 1161. 
Demir: RavusTepeifi Lidd, 
Temmin 880, 
Denenefoi:Inf. LAT 1178, 
Demonte 275. 
Demotifa ſ. Dimitofa. 
Denes=Hille DL, 
Dee, Kl. 525, 623. 
Denain 3. 
Denbigh 611. 
Denvermonde 482. 
Denver, Bl. 4Z1. 487, 
Denia UL AL 
St. Denis 383. 
Denifchkin= Kamen, Ba. 
1218, 


Dennewitz 876. 
Dent Blanche 131. 
Dent de Branleire 137. 
— be Jaman 137. 
— du Midi 135 
— de Morcles 135. 
— du Nivolet 129. 
Dent d' Dches 129. 
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Dent de Rong 131. 

— de Baulion 154. 
Doͤols 416. 
Deptforb 564, 574, 
Derbyibire 595. 
Derenburg 592. 
Derefefi, Brunnen 1179. 
Derg, BI. 526. 

— ,„Lough 526. 
Demis 1112. 
Derowa 1116, 
Derry 630. 
Dervenia 1140, 
Dermwent, &1. 524. 595. 
Defana 278. 
Defenberg 725. 899. 
Defenzano 295. 
Deiertas 107. 
Defierto de Galanda 39. 
Detna, Fl. 1237. 
Defierto de las Palmas 30.1 
Despeñaperros⸗ Berge und 

Sckludt 31, 33. 

Despoblados de Murcia 36. 


49, 
Detrotiko, Fels 1210. 
Deffau 988. 
Detmolp SS. 
Dettingen 1017. 
Drtunata, By. 10092. 
Deule, Fl. 358. 
Deutichbrop 1076. 
Deutiche Bund 1027 fi. 
Deutſch⸗Crone S61. 
DeutidhGfanäp 1107. 
Deutichenvorf 1103. 
Deutiche Roloniften 1303. 
Deutſche Kolonien an ber 
Wolga 1298, 
Deutſch Liptſch 
Deutſche Mittelgeb. 16. 764. 
Deutich-Meufirch 887 

— :Dravpiga 11u7. 
sTicherbenen 986. 
Wagram 1058. 
Wartenberg 383, 

— :MWeichiel 587. 
Deug 202 
Deva 1091. 

Deve, Fl. 359. 
Deventer 499. 
Devizes 
Daͤvol 1148, 
Devon All. 

— ‚Sl. 52. 
Devonvort 583. 
Devonibire 510. 582. 
Deva:Thal 26. 
Dewnos⸗See 1150. 
Dewol 1139. 

Demsburu 607. 643. 
Dheune, Fl. 361. 
Diableretäbörner 135. 
Dianafpiegel 164. 
Diano 206. 

Diane v’Alba 276. 
Gaftello 280. 
Diapborti 1141, 
Dibbre 1138, 

Dibra, Loſch. 1186. 
Dibrapoft Lich. 1186. 
Dibrafipreb, rich. 1186. 
Dibbr, Loſch. 1186. 
Dicken⸗Bge. 797. 
Divymazdg. 1141. 
Die 429. 

St. Die 393. 
Diebsweg 142, 
Dieburg, 91. 
Diefirch 32. 

Diemel, Fl. 813. 
Diemrich 1091, 
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Dientener Gruppe 143. 
Diepholz 944. 946. 
Diepholjer Moor 2. 
Dierder! 909. 

Dieppe 398. 
Dieffenbofen 321, 

Dieft 476, 
Dietridyeberg 790. 
Dierrichftein 1091. 
Dieuze 392, 

Dievenov, Fl. Bis 
Dieb HZ 

Digentia, #1. 184. 
zum 1067. 


Dili, & 1210. 
Dill-Geb. 1109. 
Dillen 1102. 
Dillenberg 765, 
Dillenburg 968. 
Dillingen 1013, 
Dillmannshof 1119. 
Dimitofa 1180. 
Dimitri, W. 1141. 
Dinamari, Bg. 166. 
Dinan 405. 

Dinant 480. 

Dinara, Bg. 146, 1111. 
Dingelftäpt 895, 

Dingle 

Dinglebai 522, 

Dingmwall 626. 

Dinkel, $1. 598, 
Dinfelebühl 1015. 
Dinslafen 205. 

Dioie, Erich. 428. 
Dios-Öyör 100, 
Dippoldiswalde 979. 
Dirfiss®eb. 1140. 
Dirillo, BI. 186. 
Dirſchau (Brüde) 559. 
Difentie 149, 315. 

Della vitgracia, Ba. 133. 
Disna 1276. 


—— Fl. 1234, 
Ditbmarichen, Sand ver 742. 
Ditro, Ditter&vorf 1092, 
Dittaino, Fl. 186. 

Diu 108, 

Divisberg 519, 

St. Dizier 380, 

Djakovor 1109. 

Djebyk⸗Kamen, Bg. 1218. 

Dierjera, Bg. 455. 

Djivjeli 462. 

Djoma, Fl. 1240. 

Djurad- Web. 1138. 

Diafchlowig 1078, 1118. 

Dmitrijew 1250, 

Dmitromst 1259, 

Dmitromw 1285. 

Dniepr 1235. 1321, 

Dale Bug Canal Eye 
1320. 


Dnijeprowe 1235, 
Dnijeprowsf 1305, 
Dniefir 1235, 1321. 
Dobberichüb 862. 
Dobbertin 934, 
Dobravca 862 

Doberan 933. 

Dobracz Vrch, Bg. 145, 
Dobrilugk 876. 
Dobrol:Pafk 1143. 
Dobrota 1113. 
Dobrupicha, Blat.830.1144, 
Dobrziih 1076. 

Dod 583. 


Dodum 501. 
Dobone 1183, 


Drebfau 373, 
Drecht, Al. 472, 


Drebna 


Donnersberg 776. 735, 1078, Dechna SR Volk 1242, 


Namen-Regifter. 
Döbeln 990. Donna 1149, 
Döbra, Ba. 775. Donnaz 273, 
Döverbultsvit 702, 
Döffingen 997. Donnersmarf 1103, 
Döllitebter Berge 722. Donnerftein, Bag. 1101. 
Dömig 933, Donngzan, Fels 361. 
Dönd, I. 665. 673, Donon, Bg. 734, 
ran 667. Doornif 4 
Dörenberg 79%. 17. DorasThal 130. 
Döorenſchlucht 796. — baltea, Fl. 176. 
Dörpt 1275. — ripuaria, Fl. 176. 
Doesborgh 408. Dordpefter 552, 
Doglianı 276. Dorbogne, Dep. 436. 
Dogne, Fl. 360. 419, — ,5%.60, 
Dohna (fächf.) 278, Dordrecht 496. 
Doiran 1152, Dore, Bg. 352, 
Dolag 1189. —_ , Fr 359, 360, 419, 


Dolce acaua 280. 
Dolvenhorn 136. 
Döle 4125, 
‚2Bg. 153. 339, 
Dolenei 1040. 
Dolbain 479. 
Dolina 1116. 
Doljanci 1040. 
Dollar 621. 
Dollart 460. 502. 
Dollina 1067, 
Dolling 1115. 
Dolma:Bagbtfche 1178. 
Dolnja-Botna 1188, 
Dolo 180. 209, 
Dolonia 1183. 
Dolſchi 115% 
Dolzig ai, 
Tom, Rio 48. 
Dombes, Fürftentb. 122, 
Dombrowa, Bg. 769, 
Dömes:Bge. 351. 
Domezan, Yrich. 4il. 
Domfront 401. 
&. Domino, 3. 07. 
Dommel, 1. 471 407, 
Dommitzſch 
TDomnau s54, 
Dome v’Djiola LA 277. 
Domonfot IILL 
Domleichg 315. 
Domremy la Bucelle 393. 
Domsneñ, Gap 1230. 
Don, KH. 359, 521, 505. 

623, 1237, 
Den, fleiner 1238. 
Don Lenito Zu 
Don-Golf 1230. 
Donſche Rofaten 1301. 
S. Dona 22. 
Donaghadee 629. 
Donali 145. 
Donatie®g. 1063. 
Donau, Fl. 822, 
Donaubeden 15. 
Donau:Gan. 1053, 
Donaneichingen 293, 
Donaufürftentbümer 1152, 
Donausftreis 995, 
Donau: Moos 778, 
Donau: Mündungen 830, 
Donau-Ried 778, 
Donauftauf 1011. 
Donauwörth 1013, 
Doncafter 607. 
Donegals®. 11. 522, 

» Ba. 519, 

‚ rfich. 630, 
Dones, Al. 1238, 

—  „tobter 1237. 
Donge, Fl. 471 
Dongo 
Donich-Dijerfap 1161, 
Donifcher Landrufen 
Dontom 1288, 


DorgalisBufen 175, 
Dorfing 577, 
Dorkörecht 406, 
Dormitor:Seb. 1137, 
Dornajo, Bg. 37. 
Dornau, Bg. 1070, 
Dornbirn 1072, 
Domod 626, 
Dornod Firth 
Dornö 1104, 
Dorobanzy 1155, 
Dorogobuich 1288, 
Dorogoi 1157, 
Dorp 94, 
Dorpat 1275, 
Dörpt 1275. 
Dorietihire 552, 
Dorften 308, 
Dort 496, 
Dortmund 900, 
Dospada Dere 1144. 
Jailaft 1143, 1145. 
Doffe, Fl. 
Dotie 
Douai 34, 
Douarnanezbucdht 357, 
Doubs, Dep. 425, 
‚51. 361, 

— ,Gaut bu 361, 
Doué 408. 
Douglas = 


Doullens 396, 
Doune 022 
Douro (portug.) 44, 
Deouvaine 272 
Dour, Al. 362, 
Dove, RI. 524, 
Dove⸗Elbe 
Dover, Str. 11. 
Dover 522, 576, 
Dover, Höhe 512, 
Doveran, #1. 623, 
Dovre 
Dovre⸗Ffeld 666. 
Dowanigas&eb. 1145. 
Domn, Yrich. 626. 620. 
Down 575, 
Domnpatrid 629, 
Doweka 1056. 
Drac 362, 
Dracbenfels 758, 
Drage, Al. 520, 
Dragonifalva 1104, 
Dragofeneze 1111. 
Draguignan 446, 
Drama 1182. 
Dramburg 352 
Drammen 688, 
Dran, Fl. 329. 
Draſch 
Drau⸗-Feld 

— Fl. 

— :Thal 1063, 
DraufeneSee 582. 


Dreibergen 933, 
Dreierfmarkfels 765, 
—A 134, 
Dreiberrnipig 133, 140, 
Dreis, 3; 71 

Dreilam, fl. 308, 
Dreifeflelberg 765. 
Drengfurt 5 

Drenthe, Prov. 499, 
Drespen 976. 977, 
Dreur 413, 

Drewenz, 8. u. See 321 
Driburg 599, 

Driefen 577, 

Drim 1145, 

Drina, Fl. 530. 1137, 
Drinafla, Fl. 
Drifta 1190, 

Drivas&lv 675, 
Drivftuen 667, 

Dröbad 687 

Dromling 16. 

Drogve 726. 
DrogberasBai 25, 
Drobobng 1087, 1116, 
DroitessBg. 130. 
Droitwich 635, 
Dröme, Der. 129, 
Dronero 5. 

Dronne, Fl. 360, 
Dronninglund 739. 
Drontbeim 690. 
Drontheim: Stift 666, 
Drofien 378, 
Drottningbolm 697, 
Droyßig 

Drugeon, Fl. 361, 
Drufenthal 316, 
Drusteniti 1242. 

Drut od. Druz, Al. 1236. 
Droburgbs Abtei 61T, 
Dryſa 1276, 
Dicpebl:Aurds, 29: 458. 
:Schelliia 458. 
Tierrd 64 
Rem en ars 4164. 
Dichemilah, Ruine 
DicbengelsKöi 1179. 
Dſcheni⸗Kapu 
Dſcheſadr 1191. 
Dibezairi bahriſefia 1 
Dſchirmen 1150. 
Dibuma’a Ballau 14 
Dſchuma'a 1186. 
Dſchura 11444. 
Dſchurdſchewo 1158. 
Duare, Paß 1111. 1148. 
Dubberwortb, Hügel 532. 
Duberaos Berge 761. 
Dubiffa 1276. 

Dublanv 1119. 

Dublin 627. 

Dubniga 1186. 

Dubno LIIS: 

Dubovac 1108. 

Dubomwfa 1208. 
Dubrinig 1126. 
Dubromizb 1285. 
Dubrowna 1277. 
Duchowtſchina 
Duddon, Fl. us. 
Duddonbucht 

— — Berge 1273. 
Duverftabt 949. 

Duplen 594. 

—* #1. 827. 
Dudweiler 


Dura 461. 

Duero, Al. 44. 

Duüben 893. 

Dülten 906. 

Dülmen 897. 

Dümmer See 813, 
Düns®erg 793. 

Düna od. weitl. Dwina, #1. 


1234. 
Dünaburg 1261. 1276. 
Dünamünde 1274, 
Dünen (Morpdiee) 468. 
Düntirden 39, 
Düren 37 
Dürfbeim 1018, 
Dürme, Bl. 137. 
Dürre Kuppe 769, 
Dürrenberg 1061. 
Durrenberg 
Dürrenftein, Ba. 144. 
Dürrenftein 1058. 
Dürrbeim 994. 
Dürftenbof 1118. 
Düfiel, Ft. 811. 
Düfielvdorf, Reg.⸗Bez. 836. 

24, 


nn 904, 
Düfternbroof ZIL 
Düveld:Moor 943. 
Duingen 046, 
Duinger Bae- 797. 
Duino 1066. 
Tu:tburg US. 
Duiveland 496. 
Dukadſchin, Loſch. 1186. 
Dufla 1087. 
Duleigno 1185. 
Dunbarton G24, 
Dumbiaz, Bg. 503. 
Dumblane 622, 
Dumfries 
Duna jec⸗Fall . 
Dungjec, Fl. 821. 
Dunamwe;, Bl. 531. 
Dunbar 
Duncanseby Head 521, 
DunpalfsBaı 11. 522, 
Dunvalf 628. 
Dunpdee 622, 
Dunfermline 621. 
Dungannon 630. 
Dungaran 631. 
Dunge Nep 222 
Dunferaue 344. 
Dunleary B2&. 
Duntoe 632, 
Dunlop GIS. 
Dunmore Head, Gap 509. 

522. 626. 
Dunnet, Bai u. Head 
Dunoie, Loich. 349. 412, 
Dunvon 625. 
Dunfe 617. 
Tuntocder 624, 
Dupin 863, 
Duradih 1133. 
Durame 
Durance, Fl. 362. 
Durango SL 
‚Bl. 4L 

—  ,Gierra 26. 
Durazzo 1195. 
Durbuvana 1141. 
—— Bu, 
Durlach a0L, 
Durlsberg 503. 
Durtal 405. 
Dusdſche 1186. 
Dufemonv Y10, 
Dur 1078, 
Durer:Tbal 1070, 
Dwina, nörtl. 1232. 
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Dwina⸗B. 10. Ggripo 1204. 
Dwineh⸗See 1224, Gariful 1149. 
Doobernfurt 85. Ggton-Moort 513. 
Dote, BI. 471. Gauilles:Berg 346. 
Dyrrachium 1155. Gdingen 298, 999. 
Doftevbanten, Bg 722. & nn m 998. 
Diumalen, 8. loss, Gbrenberger Klauie 1068. 
renbreitftein, Feftung 908. 
E Ebrenburg 967. 
Ehrenfriedersdorf 

Garlftone 617, Eiafjell⸗Jokul, Bg. 750. 
Garn, Bl. 524. Gibelfchroffen 11 
Garn, Loch 526. Gibenftod 982. 


Gaft:Emwale, Bl. 524. 
Gatonshall 598, 
Gauze 410. 

Gbbe, Geb. 759. 
Gbeltoftvig 727, 
Gbenfee 1116. 
Gbentbal 1063, 
Gberbach 267. 991. 
Gbernburg 909. 1018, 
Gbersborf 975. 
Gberfteinburg 991. 
Gpingen US, 

Eboli 205. 

Ebrach 1016. 

Ebro, Bl. 43. 
Gbrobaifin 33 
Ebredelta 43. 
Ebro⸗Thal 

les Echelles, Frankr. 273. 
Gchelles, Piem. 429. 
Gchenossied:Molines 424, 
Giwinaden, I. 1205. 
Echternach 502. 

Eeija 
Ecarteberga 593. 
Eckenbach, Al. 126. 
Eckernforde 741. 
derö, 3. 1229. 
UGelufe, Rort 154. 422, 
Gcouen 385. 

GEcſed Ile 

Gtra, 2. 626. 

Edam 44. 
Goontone, Leuchtthurm 320, 
rel (Wolga) L2UR, 
Grelmanndberg Z62, 
teen, Tbal 514, 
ven, Al. 32 608, 
Goer, Al. si, 
E.dessa 112. 
Grge:Hilld DIL, 605. 
Edgeworthstown 628. 
Geinburgb 614. 
Edindurger Schloßfels 
Edirneè 1180. 
Dir. Edgecumbe 583. 
Grele IZ 
Edeuabberge 163. 
Gecloo 453. 
Genprage, Al. GL 
Eqa cr. Egra, öl. 43. 
Ggeln s91. 

Guyer 1078. 

Goer, Al. 15. 
GaerisSce 325. 
Gyetihlag 1115. 
Guge, Geb. 796. 797. 
Ggginnen=Tbal 330. 
Gagmübl 1010. 
Gayfterfteine b55. 
Ggbiss:Gbene dis, 
Gabris 458. 

Gaine 353. 
GalinosSee 1320. 
Galifau 323. 
Gymonp 404. 
Gyrement 605. 
Garibofun 1138 
Egri⸗Palanka 1156. 





v. Klöden, Handb. ver Erdkunde. II. 


Gibenfbig 1080. 1081. 
Gichsfelr, Fürftenth. 905. 
‚fHeir. 1062. 

—  ,Berglanb 79. 
Gichftäpt 1013. 
Givdebienberg 803. 
Giver, Al. 41 
Eiderſtedt, Lrfch. 720. 741. 
Eidefjeld, Ba. 669. 
Giert:Bannehöi, Bg. 723. 
Gifel, Geb. 756. 

Giger, By: 136, 
Eil 
Eilenburg 
Eilſen 
Eimbeck 49. 
Einhornsloch 949. 
Einſiedel BL 
Emnſiedeln 326. 
Einzelhorn 132, 
Gierlanv 404 
Eiou 
Gipel, Kl. 27 
Gifad- Thal 135, 
Girad, Al. 106%, 
Eiſenach 969. O7L 
Gifenau 1088. 
Giienterg 222, 974, 
Giienburg 1093. 1100. 
Eiſenhut, Bg. 112. 
Eiſenerz 1062. 
Eiſenſpalterei 375. 
Eiſenſtadt 1100. 
Gilentratten 1115. 
Girenmur; 1053, 1063. 
tterne brorte 10, 
Eiſerne Kufte 228, 
Giierne Ibor, Pas 06. 
826. 
Eiſerne There, Thal 
Eiſeredorf 8. 
Eisarub 
Eisleben 
Gislıng, Geb. 788. 
Gienern 
Gisivige 134. 
Gietbaler Spitze 
Gfensunn 742, 
Ger hinten 
Eckernfoͤrde Rjorb 727, 
Gterfund 689, 
Gfeajo Zu 
Ekſtilsſtuna 699. 
Gfornsrören, Vaß 667. 
Glare, Al. 186. 
Glatcas, Sch. 1140, 
Iba, 3. 259. 
Gibajjan 118. 
Glbbrunnen 272, 813. 
Elbe sı13. 852, 929. 1077. 
Elberfeld 
Elbeuf 398. 
Gibfall I 
Elbing, Hl. 222 
Glbing Si u27 930, 
Gibinger Höbe 763. 
Glbingerode 949. 
Gibo 7:9. 
Glbogen 1079. 


Elbwieſe 813; 

Ede 

Elda 31, 90. 

Eldachſen 946. 

Glide, Fl. 817. 

Eldena 

Eldonhohle 596. 

Eldre⸗ Bang 676. 

Gleonorenbain 1080. 1127. 

Gleufinifche Ebene 1199. 
eusis 

Eleutherai 1202, 

Gifval 699. 

Glffarlebv 678. 698. 

Glgersburg 972, 

Eigin 624, 

Gltasberg 1202 

Elie, Seb. 1141. 

Elis 1206. 

Glifabethftadt 1091. 

Glifentbal 1126. 

Glizonto 32. 

E Ferrol 76. 

El⸗Kallab 465. 

El⸗Wad 465. 

Ell 425, 

Ge, öl. 402. 

Gllemantsberg 723. 

Eilerbed 743. 

Gllingen 1013. 

Gllmendingen 221. 

Gllrich 545. 

Ellwangen 999. 

Elm⸗Wald 759. 

Elm (Schweiz) 327. 

Elmen 

Ft. Elmo, Gaftell 199. 200. 

Elmshorn 743. 

Ginbogen, Bg. 290. 

Gine 42 

Glorn, Al. 403. 

Glouged 487. 

Givbin 630. 

Elſa, Kl. 122. 

Glfas 366. 426. 

Elſch 1103. 

Elſe, Rt. 813. 

Glienz, At. 783. 

Glaflerb 942. 

Gliter US3. 

Gliter, Al. S15. 516, 

Glfterberg 82, 

Elſterwerda 

Elton⸗· See . 

Eltville 467. 

Elvas 118. 

Elverum 

Elvira Li 

Elvira, Sierra 38. 

&ly, 536. 587. 

Elymbos 1140. 

Elz, At. os 

Glge, Fl. 

Gmbab, Al. 1234, 

Embelek 1182. 

Gmbrün 429. 

Gmbriunvis, Erich. 428, 

Emden 

Emichburq BZ 

Gmilia, Via 276. 

St. Gmilion 323. 438. 

Gminch=Balfan 1143. 

Gmmen, Kl. 807. 

Gmmendingen 995. 

Emmenthal 333. 234. 

Gmmerich 905. 

Gmpers op. Enneber⸗Straße 


Gmwol 2 
oli 255. 
Gmt, #1. 811. 12. 


Ems 968. 
GEmeöbübren HI. 


85 
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Emſcher, Fl. 811. 
Encartaciones 2. 
Ende ver Welt 134. 
Envelave, 3. 719. 738, 
Gnversporf LONd, 
Endingen 102. 
Gngapin 150. 315. 316. 
Gngelbag 328, 
Engelhäufer Bg. 766. 
Engelholm 702. 
Engelön, 3. 673. 
Engelöberg 790, 
Gngelstirdyen un2. 
Enger 398. 

Engers 916. 

GEngeten 1u02. 
Gnghien 385, 

GEngböll DL 

England 509. 560. 
Enguera 90. 
Gnthuizen 494, 
Enkirch 
Entirchen 
Enneberg 1071. 

Gnns, fl. 824. 

Ennis 630. 
Enniscorthy 629, 
Gnnistiiten 030. 
Ennuda 

Enos 1150. 1181. 
Gnfisheim 427, 
GEnjival 474, 
Entlebuch, Thal 324, 
Gntrambas meftas 26. 
Entre deur Mer 345. 438, 
Entre Douro e Minho 107. 


115. 
Entreves:Thal 129. 
Gnz, Fl. 509. 
Gnza, Rt. LI& 
Gnziger-Ece 820. 
Gvacto, Golf 1146. 
Gpafto 1205. 


Gyernan 380. 
Epidamnus 1185. 
Gpidanria 1206. 
Epidaurus 1206. 
Epidaurus Limera 1208. 
Gvinal 202 

Gvirus 1182, 
Gpiscopi, Felſen 1210. 
Gyemeo, By. 162 
Grring Koreft, Inf. 512, 
Erpinghofer Hütte 905. 
Epprechthein, Bg. 1015, 
Gyjom 570. 

Epynt⸗Hille 516. 

Gr, Al. 

Gra, Fl. 182. 

Grba 282. 

Grbad v2. 967. 
Erbeskopf 756. 

Grbisporf 979. 

Grbftrem BILL. 

Ercildoune 617. 

Erven DL 

Gre.ng LuU09, 

Groinger Moos 778, 
Erdmanns dorf 
Erdo⸗Szent⸗Gyorgh 1092, 
Erdod U 

re, Fl. 359. 
Erdſchilah⸗ Wald 
Erdéety 1089. 

Eregli 

Örmatingen J2L 
Gremitage 1015. 

Gresburg 900. 

Gresma, Al. AL 

Grewaib, Al. 324. 

Grit, Al. Sl. 


Namen-Regifter. 


Grfurt 836. 894. 
Ergent 1146. 
GrgeulsThal 335, 
Graue, #1. 433. 
Grlaf, #l.u. See 921. 1062. 
Grlangen 1015. 
Grlau 1099, 
GErfelens 207. 
Grligers&eb. 770. 
Ericht, Loch 526. 
Griels 317. 
Grieur, #1. 302 
Erkem 1038. 
Grfanel, Fl. 1150. 
Grferode 259. 


GErlibach 32 
Grme'and 853. 
Grms:Thal 098. 
Ermsleben 

Erne, Fl. 526. 
Ernfibrunn 1076. 
Ernſtbrunner Wald 827, 
Ernſtthal 

Erpel 910. 921. 

Piz d'Err LIL 
Grrigalberg 519. 

Grris Head 522. 
Grvenaiferd, Bolf 1243, 
Grwinbof 893. 
Errleben 
Erymanthos 
Erzberg 111 
Erzqebirge, ſächſ. 774. 
Erzaeb., fiebenbürg. 806. 
Erigeb., ungar. 544. 
Grjberz. Johann⸗-Fall 1061. 
Erzia, Bolf I 
Grjtaften, Ba. 781. 
Gryseberhräros LUOL, 
Geca, Fl. ii 

@ecalona . 
Gecanvorgue:®ch. 251, 
Eſchbach 1018. 
Eſchenbach 1012. 
EihelsRulagbi 1144: 
Eſchkopyf, Bg. 183 
Gscorial ZU 

Escoulay 
Eſchwege 958. 


203. Eſchweiler 2UZ. 


Eſens 
Eſelsrücken 
Esgueva, Al. 4 
Eſino, Al. 178. 

Gef, Kl. 521. 
Esti⸗Dſchumna 


en 677. 
efıZagra 

Gela, Hl. IL 
Gflingen 997. LOSs 
Gepalion 43h, 
Espichel, Gar ¶ 
Eepiel 

Esbina, Sierra 30, 
Gapingo:See 435. 
GepinoussBerge 352. 
Gipuna, Sierra 36. 
Gequilinos Berge LIL, 
Esrom-Sce 729. 
Eſſa, Al. 1320. 

Eſſel (Wifeg) 1109. 
Eſſen 

Eſſone, FII. 
Eſſer 

Eſtagell 442, 
Eſtanque ve Albalate 42, 
Eſte 

Eſtena, Al. 46. 
Giteva 08 


Eſtepa, Sierra 30. 35. 
Gftevona 95. 

Giterel, 24 127, 
Gfterhaz 1100. 

Eſthen 


— 1274, 

Gätrang 305. 

Gftrella, Sierra 21. 22, 

Gftremabura, Plat. 20. 
— Gpan. 19. 20. 22, 73. 
— ort. 107. 110. 

Gftremöz 118. 

Gtalitres, Plat. 154. 

Gtampes 385, 

Gtangt, Ganal 433. 

St. Etienne 361. 420. 

Gtive, Loch 526. 

Gtna 166. 

Gton 580. 

Etretat 398, 

Etſchland, Thal 179. 1068. 

Gttenheim 

Gtteräberge 792. 

Gttersburg 971. 

Ettlingen 

Etirit RI. 524, 

Gttrif Ben 514. 

Gu aus. 

Gua, = 1207, 

Guböa 1140. 1204, 

©. Gufemia, Golf 174. 

Guganeen, Bae. 168.189.299. 

Gugenifches ** 1098. 

Gugendburg 321. 

Eule 1u75. 

GEulen⸗Geb. 769. 

Gume, Al. 4 

Guratoria 1306, 

Eupen 

Gure, Fl. 

Eure, Dep. 

Gure et Loire, Dep. 412, 

Gurivos LU 1147. 

Gurivos, Meerenge 1204, 

Guroya, Bunta de 42 

Gurbtbania 1205. 

Gustirchen 

Gutin I 

Gvas 1072. 

Gopilo Il, 

Gven, Al. US 

Gveringen 759. 

Gverdberg WO. 

Gverton 695. 

Gvesbam 504. 

Gvian 272. 

Gvora LEI LLZ, 

Gvoramonte 118. 

Grreur 308, 

Gvrivo, I. LIT. 

Govia, 3. 20 

Gmiger Schneeberg Lin 
1080, 

Grarhat 223 

Gre, Fl. 

Ereter 

Eri, sl. Lin, 

Erie Si. 

Grilles 275. 

Grmoutb a8 

Grpaillv dal 

(rterfteine 796. 

Gogalidret, Ba. 346. 

Gylau, Deutiche S60. 

Golau, Vreuß.⸗ 

Gyub 1173. 


F. 


Faaborg 738. 
Fabriane 240. 


Fachingen 967. 

Faedie 304. 

Faenza . 

®äjö, 2. 719. 

Famo, I. 719. 

Famun⸗See 666. 676. 

Färöer, I. 750. ZEL. 

la Faqne 470. 480. 

Bal, Fl. 583, 

Balcone, Ba. u. See 164. 

Ralcone, Gap 175. 

Fahlun 699. 

Raido 317. 

Fair Island 519. 

Fairhead 522. 626. 

Falaiſe 399. 

Ralaifen, Küften 356. 396. 

Balerno, Gap 203. 

Falfenberg, Schwed. 704, 

Baltenberg 875. 887. 

Falkenburg 894, 

Falkenluſt, Schloß 902. 

Ralfenrebre 313, 

Balfenitein, Ba. 772. 8830 

‚Sädi. 982. 
— Az 1114, 

Ralfirf 621. 

Ralflanp 622. 

Falknieß, Ba. 139. 

Balföping 705. 

der Rallbach 092. 

Rallenftein 759. 

Rallersleben 248. 

Falmouth 

Falſcher Ganal 11. 

Ralfter, I. 719. 720. 723, 

137. 


Fal ſterbavnehöi, Bg. 723, 
Falſterbo . 
Falterona, Bg 158 L 
Faltſchi 

Falu 699. 

Falun 699. 

Kamagojta 1193, 
Famene, Erich. 480. 
Kanä, I. 720. 738, 
Kanal ILZ4 

Bano, J. 
Raraglioni, &. 217, 
Rarafinı-Gan. 12 1066. 
Farn, 2. 611. 

Farnham 517 

Raro 4L, 175, 

Raro di Meſſina IL 
Raro, I. 704, 

Foro, Viflr. WZ IR 
Karjund 689. 

Rafano u7. 

Faſſathal LOGS, 1072, 
della Kata, By. Lid 
Fateſh 1280. 

Fatra⸗ Geb. M 
Fattenon 

Fatzebaje 1002. 

Monts Faucilles M 
Faucigny, Prov. 272. 
Faules Meer 12 1230. 
Faulhorn 22 
Kavara 218. 

Faverges 273. 
Aaviynana, 2. 220. 
Raverite 6. 

Rarerjorp 750, 

Rare, I. DI 

Faro, Ba. 723. 

Fecht, 357. 

Feddet, Yandzunge 727, 
S. Fedele in Yaıno 280. 
Feder-Sce 949. 
Fegacſund 727. 
Fehtbellin 

Feiadh 


Beigenporf 1179. 
Reıgqum- Ach, Aall 666. 
FKeiftrig, Al. 1001. 
Feſerrat 1161. 

Bel Aıf 1058. 
Weldberg Zul. 756. Dh, 
Reletırh 1072, 
Relnsberg 1059. 
Releguhäza 1099. 
Relisgane 276, 

E. Feltre de Jatıma 40. 
S. Aclıre, Set. 30. 
Relfar@ ce u2. 
Rellins@er 124. 

@. Felice 

©. Aelıce, Ba. 174 
Rella, At. 1»1. 

Rellm 1275, 

Die Felle 608. 

Feltir⸗· See 459. 
Relsberg 11 

Reläberg 792. 
#elienmeer 132. 

Felſo Bajom 1091. 
Felſo Banya 1102, 
Feltre 

Femern, J. 719. 720. 742, 
Remerniune 227. 
Renetrella 275. 
Rennern, Al. 1234. 
Kenouillet, Eric. 442. 
Aenton, 597. 


eotofia 1304. 
oiha 1306. 
de Aer, Gap 46. 


la dere 387, 
Adre Gbamrenoife 359. 
fererasIhal 215. 

erra Li 

erla 217, 
Aerlad 1115. 
Rermo 239. 
Äermon Bil. 
Fermoſelle 74. 
Kermofo, Rio 48. 

S. Fernando W. 
Fernao do Bo 100. 
Fernan Nuney 97. 
©. Fernando 46. 
Kerner or. Rernen 341. 422, 
Kerpecle, Eleiſcher 
Rerramp, Buy 353, 
Rerranıa 2%0. 
Aerrara 242. 
Ferrez, Thal 129. 
Kerze or. Hierro, I. 100. 
Kerrol, Ria 41. 
Keriala 1192. 
Rerie, Al. 522. 
Rerfina, Al. 1072, 
la Aerte Milan 367. 
Reftenberg S86. 
Retlar, 2. 518. 
Ketrv, Eric. 2763. 
Retrül: Islam 1161. 
Feubu⸗quer, Da. 348. 
Aewerftein: By. 323, 
Reurs, Erf. 420. 
Rıano 274. 
Rianona 1065. 
Rıbia, Be. 132. 
Aıdhteiberg 774. 
Fichtel · Geb. 
Fichtenbach 
Kırarıe, Il. 1149. 
Kideris, Bap 316. 
Kireibom 580. 
Riemme 1072. 
Fier, 8. 362. 
Rielole 157. 255. 
Rıeurofpig 132. 
Kıfe, Loid. 621. 


Namen: Regiiter. 


Rıfeieh 521. 
Figeac 436. 
Kiqueira, Sierra 


Aıqueira pa Roy cr. do Mon: 
dego 114. 


Rigueras 87. 

* Daſe 458. 
Rılabres, Sierra 36. 
Rils-Burnu, Gap 1179. 
pie Allder 150, 1000, 
Arlefjele, Bap 66%. 
Rılebne Shi 

Rılıbe 1180, 1142. 

©. Rilıppo v’Argirs 217. 
Aimberfpig 133, 

Anal marina 20. 

Aınale Borgo 
Aınpelen, 
Aıneborn, Al. 524. 624, 
Amıftere, Ter. 402. 
Aınıs terrä, Gap 27. 
Aınfenber 
Fintaud 1219. 1265. 
Rınmarfen, Amt #91. 
Immarkiſche Geb. 664. 
Finn, Al. 526. 

die Anne, Bg- 793, SL 
Ainnan 623, 

Aınnar 684. 

innen 103%. 1242. 


Finniſcher Bufen 10. 1229. 


Ainomw 762. 

Rıncw, Äl.u. Gan. 816. »18, 
Aımdburn S6l. . 
Aintpang 708. 


leticher 131, 


761. 


RınflersHarborn 136. 
Rinfterberg 791. 
Kinftlermüng 1070. 


Rınitermun 


Aınflere € 
Ainfterwalde 878, 
Fionchi, Ba. 160. 
kiora, Kl. 182. 
Atorenza, Gap 175. 
Kıicha, Al. 32%. 
Rıfber:d.:3. 120. 
Fiſchhauſen 
Rıldland 433. 


Fiſch ſee, 


Fifi⸗ Sto 
Fietumfoe, Ball 675. 
Rıtero I. 
Fiume 1031. 1108. 
Rınmenica, Kl. 1x5. 
Fiumalbe⸗Paß 158. 
Fiumara, Kl. 153. 
Fiumi vi Jeſi, Al. 179. 
Riumicıno, At. 183. 
Rkiumifino, Äl. 179. 
Fivizzano 264. 

Rjelre 667. 

Rinde 739. 

Flaa⸗See 676. 
Rladftavö 864. 
Rladerräfteböi, Yg. 723. 
RKlamborougb Head 521. 


Flandern, franz. 365. 393. 
Rlatbolm, Le 


Tab 150, 
laucdhe 333, 


r. 502. 


136. 


Flatow 
Flaum, Fl. 1108. 
Klavir@ee 1320. 
Flawyl 319. 

la Alädhe 409. 
Rledeijore 689. 
Rleden Frohſe 591. 
Fleetwood 601. 
Blegdrefels 130. 
Rleimfer: 


emming, 


180. 1068. 
he 14. 760. 


&lentborgfjor® 727. 
ze. 


Flenü, 


41. 742, 
ffin 430. 


tthurm 520. 


Fletſchhern 131. 133. 
Alıitum 739. 
(eurüs 480, 
len; See 460. 
limſer ⸗ Vaß 138. 227. 
linsberg 559. 
Slindberg, weißer 112, 
Alint 611. 
Riinterende 726, 
en 1118. 
Flitſcher Klauſe 152. 1065, 
Fledden #11. 
Klöbe, Al. $15. 
Klorac 432. 
Rloreny 252. 
Rlores 108. 
Si. Rlorian 1059. 
Rlorivia 218. 
Alotom 543. 
Blottbed 743. 
la Klotte 411. 
Rlortenflofter 1306. 
©t. Alour 418. 
RlüclasThal 316 
Kluelnipig 133. 
Rlüelen 
Aluefien, die (See) 473. 500. 
Alubli 328. 
Alumenpofa, Al. 1%. 
&luviä, Al. 24. 50. 
del Ao, Ba. 159. 
Rola 118%. 1189. 
Fodejewotij, 3. 1249. 
Aöldwar 1133, 
Köör, 3. 720. 728. 741. 
Aörke, Ai. 666. 
Fogaraſch 1089. 1091. 
Kogaraicher Geb. 805. 
Koggia 207. 
Kkogliano, Ba. 164. 178. 
Kogrtuen 
Feſla, Ba. DL 
Foiba, Fl. 1065. 
Foir, Grafſchaft 300. . 
4 


le Foje, Bg. 2. 

Fojnica 1137. 1168. 1180. 

Ruffban 1157. 1158. 

Folastardetarven, Ba. 668, 

Folden, Ki. 664. 673. 

Folembray 

Folgefond, Bg- 668. 

Folgoſelo, @ierra 27. 

Rolierant, ®g. 336. 

Koligno 239. 

Folkeſtone 576. 

Folloug 696. 

Folticzeny 1058. 1157. 

Fondi 

Fontainebleau 

el Fontanat, Ebene 86. 

—— Fl. 419. 
ontanges⸗Thal 418. 


Fontenay 384. 491. 
Kontenansles Gomte 407, 
Fonzaſo 303. 
Forbach 391. 991. 
Korcalquier 445, 
Forchheim 1016. 
Korchtemau 1100. 
Sorchtenftein 1100. 
Fordoe 863. 
Korbungianusquelle 166, 
Korelvboana, Bg 687. 
oreſt⸗ Fawr, Bo. 516. 
ore4, &eb. 352. 353. 


Korez, Loſch. 420. 
orfar 622. 623. 
orio 203. 

Korli 241. 


Formentera, 3. M. 
Formozinho, Bg. 41. 
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Kornello, Al. 184. 
Korftberg 759. 172. 
der Korft, Geb. 771. 
Korft, prälg. 1018. 
Korfte 878. 

Fortes 

Forth⸗Bai 11. 

Forth, Al. 521, 

Forth⸗· Firth 523. 
Fortore, Al. 185. 
&orul', Vañ 
Foſſen 690. 

Foͤt 1098. 

Fotheringay 
Fothoc, Ba. 516. 
Koscagno, Pg. 133, 
Foſſa P’ORiglia 170. 
Foſſa Parmigiana 170, 
Koffäno 215, 
Roffe-Monne, Quelle 424, 
Foſſigni, Brov. 272. 
Foſſo Fiojo 
Koffombrone 241. 
Koffum 688. 706. 
Kougeres 405. 
Rougerolles 424. 
Foula, 3. 518. 

Kovle, Al. 526. 

Fovle Smillv, See 11. 
#04, Bufen 357, 
Rrabofa 276, 

Fraga 1. 

frain 1081. 

Framlev 739. 
Rrancavilla 208. 

Ile de France 365, 37, 
Brandes Gomte 366. 424. 
Rrancia, Bena 21. 
Rranciteis&hlößl 1061. 
Rranrder 501. 
Srantenberg 959. 


— [SL 

— Marfgraifdaft 479. 
Frankenfelde 
Aranfenbaufen 969. 975, 
Frankenhöhe 780. 
Frankenſcharner Hütte 949. 
Rranfenftein s&5. 
Rranfentbal 1015, 1018. 
Kranfenwalp 775. 
—— Reg.⸗Bez. 836. 

6. 


Frankſurt a. D. 1024. 
Rranffurt a. M. 964, 1024, 
Frantſtadt. 1080 LUS2. 
Rranfreich 345. 365. 
Kranfreich, belg. Ggd. 478, 
Rrand:Proued 478. 
Kranıburg $S1. 
Branz:Ganal 133. 
Franidorf 1065. 
FranzenssGanal 1106, 
Franzensbad 1079. 
Franzensburg 1058. 
Franjenẽethal 1080. 
Rranzensvefte 1071. 
Franj⸗Joſefe· Berg 1087. 
Franz KarldsBerg 1081. 
Kranz. Buchholz 573, 
anzöftiche Web. 16, 
ranzöfifche Tiefl. 15. 
rascati 164. 236. 
Fraferburgb 624, 
affineto 278. 
raffino, #1. 180. 
ffitelli, AL. 184. 
a Kratta, Kl. 180. 
Frau⸗Berg 136. 
auenberg 793, 
auenburg 855, 1076. 
auenborf 879. 
Frauenfeld 320. 


85 + 
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Frauenmauer@itgrottel062. 
Frauſtadt 

235 Punta . 42, 
Frebüge, nich. 422 
Freddo, Bl. 186. 

Freveburg 200. 

Frevericia 739, 
Frederifsborg A098. 737, 
Frederikehald 
Frederikshamm 1266. 
Frederikshavn 739. 
Frederifdoorb 500. 
Freberifäftanp 687. 

Frederiks fteen 
Frederiſsvart L 
Frederiksvarn 
Freiberg, Sächf. 279, 
Freiberge, Plat. 154. 
Freiburg 336. 337. , 
Freiburg u. d. Fürſtenſteine 


LER 
Freiburg i. Breidg. Z&L. 202. 
Freiburg a. db. Unſtrut 
Freienwalte 375, 
Freiban 896. 
Freifing 1007. 1009. 
Freifinger Moos 778. 
Freiftapt 560. 889. 

— 1083. 
Freiſtadtl 1101. 
Freiwaldau 1083. 
Frebftapt 1059. 
Rrejus 446. 
Brejus, @olf 357. 
Breudenberg QUL. 
Freudenſtadt 
Frenventhal 1083. 
Freundéberg 1070. 
Freusburg 910, 
Frias SD. 
Frickthal 
Friedau 820, 
Friedberg 
Friedberg 262, 
Friede, Fl. Oh. 
Friedeberg (NMeum.) SZZ 
Briedeberg (Schlef.) W 
Friedeck 1083. 
$rieblanv 1077. 
Herrich. 875, 
— Märf.: S61. 378. 
— Metl.: 224, 
— Dftor.: 851. 
Preus.s 861. 
Schief.: 35. SSZ. 
Friedrichefelde 
Fredrichegraben, großer 

1234, 


Brieprichdgrube 912, 
Frieprichtgrube u. shütte 
887. 


Friedrichs hafen 
Rriedrichaball 073. 297, 
Friedrichehuld W 
Friedrichſbütte UL. 
Friedrichsort 
Friedrichscoda 972. 
Friedrichsſtadt 
Frieprichitudt 1275. 
Friedrichs ſtein S51. 
Friedrichſthal rei Sranien⸗ 


burg) 822 
Friedrichsthal (bei Detmold) 
955. 


Friedrichethal Lim Schwarz⸗ 
walde 949. 

Friedt.⸗Wilh.⸗Canal A 

Frieſach 1063. 

Briefad 875, 

Wriefader Ganal 816. 

öriejen, Bolt daS. 501, 

Briefenhagen U 
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Frieſiſche Infeln 719, 
Friedland 469. 500, 
Friedoptbe 213. 
Frignano 262. 
Frimberg 1079. 
— —1— 
rifching, Fl. 

Fritzlar dns. 

Frigö:Werf 706. 

Frizthal 

Frobüurg 1076. 

Frogmore 580, 

Fro⸗Havet . 

Fromantine, Straße 357. 

Frome SSL 

Fromoafja, By. 805. 

©. Front 276. 

Frontignan 433. 

Frofinone 217, 

Froſolone 210. 

Äirös 741, 

Fröfchnig 1115. 

Frugeres 431. 

Arundsberg 1070. 

Frueca⸗ OGora, &eb. 145. 

Frutigen 

N eh 230. 

Am — 745. 

Fucecchio 2 

d. Ruchaitollen 335, 

Rucınos See 161. 211. 

Fuck 1039, 

Fuencaliente 

Fuenſagrada 77. 

Fuente Zi. 

Fuente de Nbrega 41 
— te Gantod 23. 
— de Leon 51. 

Dvejuna Plat. 1Z 

20. 31. 3 
— de la Pievra 3, 

Fuenterabia 

Fuerte ventura, I. 100, 

Ruglfe 737. 

Fulda 956. 350. 

Fulda, Fl. 

Fulnef 1080, 1082. 

Fumay 

Funacza 1105. 

Fundao 

Furta, Bg. u. Paß 332. 

Furtatamm 148. 

Furfafpigen 132. 136. 

Rurlaner, Wolf 1040. 

Rurlo, Vaß Lil 

Furneſund 696. 

Furnes 483. 

Furnen, Loſch. A 

Furni⸗Inſel 1122 

Furtwangen W 

Fufaro:&ee 198. 

Fuscaldo 209. 

Fuſch⸗ Thal 14L. 1061. 

Fufina UL 

Fuſio 318. 

la Ruta 15% 

Futaf 1107, 

Buur, I. 719, 

Bügen 1070. 

Rünen, 3. 212. 720. 723. 

228. 


Fünſche Infeln 737. 
Fünfhaus 1057. 
Aunffirchen 1100, 
Fuͤnf Seen SU. 
Aürand, Fl. 
Rured Linn. 
Kürftenau 834, 962. 
Fürſtenberg 
— ,29. DU, 


234. D5A 
Fürſtenfelde 


Fürſtenſtein 
—— Grund 771. 


8865. 
Fürftenftuhl 1063. 
Fürftentbum, Kreis 832, 
Fürſtenwalde 


Rüffing 1012, 
Füzes:Öparmatb 1105. 
ven, 3. ZIM. 720, 
Fyndykly 1178. 

Fyrts dalen 699. 


G. 


Gaaden 1058. 
Gabel 1077. 
Gabelecz, Bg. 803. 
®abiano 278, 
Gablenz 
Gablonz 1077. 1126. 
Gabordan, Ypfch. 439, 
Gäbhris, Bg. 
Gacka 1148, 
Gacs 1102. 
Gadebuſch 233, 
Gader⸗Thal 1071. 
Gadjatſo 1260, 
ıpmen: Thal 148, 
Gador, Sierra 24. 2 
Gaeta 2u4, 
Gaeta, &olf 174. 
Gaflenz 1060. 
Gail, Kl. 829, 
Gail⸗Thal U 
Gaillae 
Gainsborough 590. 
Gais 320. 
Sait-Bg. 144. 1061. 
Gaikin 127% 
BaifingsKalns 1268, 
la Gäjola, 3. 1iA, 
Sata, Al. 21 
Galantha Lio1. 
Salajhiels #17. 
Oalata LIAZ 1173. 1185. 
Salatina 208, 
Galatone 208. 
Galarivi L2uS. 
Galaxidi, Golf 1146, 
Galatz 1157. 
Galdhöppig, Ba. 666. 
Galenſtock 137. 
Galgenberg 760. 
Galicien 754, 
Salindien, Pofch. 763. 353, 
Salite, I. G 
Galitſch 1256. 
Galizien 1033. 1094. 
Sallarate 292. 
St. Ballen 118 
Sallego, Ft. 39. 43: 
Salliate 277 
Gallito 114, 
Sallipoli 208. 11SN, 1181, 
— ,5.%. L4Z 
:Str. 
Salliihe Diarf 415 
Gallo, Kl. iu 
&allo, Gap LIE 1147, 1207. 
Sallecanta, Laguna ZU 50, 
Galloway, Loich. BIR. 
alten, Bu. 519. 
SalternsThal 33Z 
Saltgarbenberg 763. 
Galthen 
Galway, Bai 11. 522, 
Galway 630. 
Sambolö 278, 


Gamertingen 912, 
Gamla 698, 
Gammaljt ıp 702 
Sammern 891. 
Gamehag, Ba. 143. 
Sand 481. 
Gandersheim 253. 
Sanpiä 90, 
Gantino 294. 
Gangelt 907, 
Ganges 
Gangi 211. 
Gannat 414. 
Gantſche, Fl. 1320. 
ap 42 


Gapengois 428. 
Garachico, Thal 100. 
Garbagna 276. 
Garcia &8, 
art, Fl. 362. 
Gard, Dep. 132. 
Garda-⸗See 117. 294. 
Barbelegen 891. 
Garding ZAl. 
Gardunha, Sierra 22. 
la Gare d'svry 
Gareſſio 276. 
Garfagnana 262, 

Fl. 181 


‚Bl. 
Loſch. 157 
Gargano, Bg. 165. 175. 
Gargano, Gap 206. 
Sarganta de Pancorvo 28, 
Sarıgliano, #1. 134. 203. 
Garlasco 277. 

Sarmouth 624. 

Garnier Sin, 

Garonne, Al. 360. 
Saronne, obere, Dep. 434. 
&arouge, Gap 347. 
Sarriaues, By. 35L 
Gartempe, &l. 359, 
Sartenberg 761. 


Gartz 
Gascegne 366. 439. 
Gaſſen A 
Gaſſino 
Gafiein 
an 1061. 
ildbad 1061. 
Gafteiner NAche S21. 
Safteiner Ache⸗Fall 1060. 
after, Loͤſch. 
Saftern: Thal 136. 
Saftuni 1149. 1207, 
Sata, Sierra 21. 
Gata, Gap 31 42% 73, 
Gateshead A09, 
Sätinaie 112 
GätinardeHügel 349, 
Satine 406. 407. 
Gatine, Geb. 347, 
GSatichına 1274, 
Gatteville 
Sattinare 278, 
Sapfo, PBlat. 1137. 
Sauein 95, 
Gaucin, Sierra 38, 
St. Gaudene 124. 
Sauja, Fl. 
Gauli, Gletſcher 136. 
Gauſa, Kl. n. Thal 676. 
Gaufta, Bag Gar 
Gavarnie, Dorf 24. 
Savarnie-Thal 140. 
Save ve Bau, Bl. u. Gases 
cade 21. 
Gavelsberg AL. 
®averrano, Hügel 159. 
avi 282, 
Gavia, Bag. 135, 
Gaviarra, Ag. 27. 


’ 
— 
‘ 


Gavirate 
Saviios, Vic M 
&ava 116. 1050. 1081, 
vom 126%. 

Geba, By. 790. 272. 
Gbebatichers &leticher 134. 
Scheire 805. 
Gebbarde⸗ Berg 1072. 
Gebora, Kl. 46. 
&ebmeiler 427, 
Gedern 

Geete, Kl. ¶ 

das wilde Gefahrt 909. 
Serell 895. 

Gefle 

er Län 701. 
Gefrees 1015. 
Gefrorne See 802. 
Gehrdener Bge. 759. 
@ebren 971. 

Seib 110 

Geibedorf 889, 
Geiersberg 
Geilenkir 7. 
Geilnau 967. 

Seit: Ba. 367, 
Geiſenbeim MZ 
Geislingen LOS, 
Seiäbche In, 
Gelderland 470. 
Gelderland, Prov. 497. 
Gellen, Meerenge 11. 764. 
eltern, 905. 
Geliboly 1180, LISL 
Gelliwara, Pa. U 
Gelma 

Gemarke 
Gembiee 
Gemmen 08. 

Gemmi, Bag. 145. 
Gemmiwand 330. 
Semone 3. 

Semünd 807. 

Gentbin 891. 
Selnbaufen 959. 
Genal, Kt. 49. 
Genappe 476. 
Senargentu, Bg LES. 
Generalife 4, 
Generoſo, Bg. 318. 
Geneèvre, Ba·u. Paß 27.147. 


en 
Genfer⸗See 338. 
Genitſchi 
Genitſchi, Meerenge 1230. 
Gennaro, Bg. 161. 
Gent 
Gentillh 
Genua 267. 250. 281. 
Genzano 237. 
Georg⸗ Wilh.⸗Grube 949. 
St. Georgen 1109. 1110. 
St. Geörgen 1101. 
Georgen · Bg LUIS, 
Georgenberg 1103. 
Georgenburg 1276. 
St. Georgiew 1306. 
Georgiewaf 1306. 
Georgihutte 
St. Stcorgs:Ganal I. 
Et. Georgeébera 766. 
Georgeſtollen 949. 
Geergewalde 
Gepidenreich 
Gera 960. 975. 
Sera, Kl. 816. 
Gerace 210. 
Geradmer 393. 785. 
Gerbier des Jones, 

ahl, 


Gerbſtädt 894. 
Gerdauen, Loſch. 


23. 


Namen-Regifter. 


Seren, Thal 330. 
Gerez, Sierra 2. 
Gerhardebrunn 1018. 
Gerlachſrize 
Gerlos, ibal 1068. 
Serloswand, Bg- 143 824. 
1070. 
Gerlsporferipige 502. 
St. German 38. 
€. Sermano 24. 278, 
Sermerabeim 1018. 
Gerabronn 999. 
Öernrore W 
Gernsheim 961. 
Geroldeeck 1070. 
Gerolſtein 9IL. 
Gerena 6. 
Sernsboch 991. 
Oleronne 393, 
Gerretbeim O4. 
ers, Dep. 439. 
Gers, Kl. 360. 
Gerſau 326. 
Sertaupe, Bge. 255. 
St. Gertrud 1115. 
&ertruidenberg 497. 
Et. Gervaie 
Geſauſe, Bap IL, 1062, 
Geſecke 900. 
das Geſenke, Geb. 769. 
Geſſeney 
Geſtler, Bg. ih 
Geſtrikland 701. 
Geta, Bergrüden 669. 
Getafe TU. 
Geten 
Genthod UL 
Genueſiſche Schlöfler 1179. 
Gevraudan, Bge. 351. 
Gevaudan, Loſch. 430. 
Gevray 
das Gewirre 909. 
Ger 122. 
Geyer W 
Geyſerwald, Bg. 790. 
Geyſir, 780. 
Gharreia 465. 
Ghegen, Bolt 1187. 1154. 
St. Ghielain 430. 
Gbornva Belega 826. 
Ghornva Djerdap 826. 
Giannicolo 171. 
GiantsCauſeway 322. 
Giarre 
Giaretta, Al. 186. 
Giareno ZI 
Gibraltar 42, 96. 
Ohhraltar: Str. 11. 
el Sibralfaro 95. 
&ifborn US. 
Giebichenſtein 
Giens, . . 357. 446. 
Gier, Rt. 362. 
Giershagen 900. 
Gießbach 
Gießen 962. 
Siglio, I. 159. 266. 
&ignod 27 
Giguela, Al. di 
Sijen IL 
St. Gildas de Rhuis 404. 
Gilge, Al. LA, 
St. Silgen 1058. 
Gilgenburg 
Gimborn, Herric. 203, 204 
S. Simignano 258. 
Simone, Fl. 360. 
Gimid. 3. 664, 
Sinding Z40, 
Gioja, Golf 
Gioje, Bg. 126. 
Sienchello 1113, 


©. Giorgio 274. 277. 

©iornico 17. 

©. Siova, Bg · 

©. Giovanni la Bunta 167. 

Girven, Kt. 521, 

Girgenti 193. 218. 219. 

Girgenti, Al. 196. 

Sironde, Tep. 431 

Gironve, Al. 360. 

St. Sirons 442. 

Giſel feld⸗Kloſter 

Giſtain, Ibal 24. 

Grrichin 1077. 

Sıticbiner-Blat. 772. 

Gutelde 953. 

Giudica, Ba. 168. 

&iuticaria 1068. 

@. Giuliano, Bg. 166. 220. 

&iura Arjura, 3. 1204. 

Giuregulon, J. 

Giurgewo 1158. 

Giandin⸗ or. Glendin⸗ See 
667. 676. 

Ghjatsf 1320. 

Giedſerodde, H.J. 719. 

Öbjerlen 739. 

Giern 739. 

ol, 3. ZI 

Gloͤrding 740. 

&iura, 3. 1210, 

Slarau 42, 

Gladbach 903. 906. 

Stärnijch, Bg. 138. 327. 

Släferberg 790. 

Glamorgan⸗Geb. 516. 

ag Kir. 

San, Kl. 810. 

Slangberg 1115. 

Glariden⸗Bg 138, 

Glarus 326. 

Slasgow 618. 

Glasgow, Bort 620. 

Glaſow 1296. 

SHasalynsGascade 527. 

SHatt, Kl. 321. 

Glatz ai 

die Glatze, 28. 776. 

lager Geb. 769. 

lager Schneeberg 1182 

Glaucha (bei Halle) Si. 

Glauchau DSL. 

Gleichen, Schlor 595. 

Gleichen, Bg- 792. 796. 198. 
1063, 

Gleißen 88. 

Oleimig 87. 

Gileimwigerbürte 212, 

Glemm⸗Thal 

Glenan⸗Inſeln 

Glencoe 625. 

Glen⸗Luce 22 

Slenmoretbal 518, 625. 

Glinag 1110, 

Slinten, Küfte 1230. 

Glittrefinden, Ag. 667. 

Glocknergrupre 140. 141. 

Slogan, Sroßs 558, 

Sloggnig 1058, 

Slogovars 1105. 

Glommen Giv 676. 

St. GloriasPaß 26. 

&toffa, Gap 1146. 

Gloſſop 600, 

Glouceſterſhire 591. 

Stuchem 1280. 

Slüudsburg 742, 

Hlüdfapt ZI 

Glurns LOTL. 

Sin, Fl. 361. 

Gmünd 999. 

Gmünder Diaar 911. 

Gmunden 1060. 
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Gmundner Ece 824, 

Gnadau 891. 

Gnadenberg 889. 

Snavenfelp 587. 

Gnadenfrei 

Gneſen 

Gniewkowo 863. 

Gnioloe More 1230. 

Gnoien IL 

Go, Ki. 434, 

Goa 108, 

St. Goar 9. 

Sr. Goarsbauſen 8 

Goat⸗Fell, Bg. 518. 

Et. Gobain 387 

die Gobert, By. UL 
och 


Gocheheim 1019. 
Godano 252, 
Godalnung 53 
Soresberg Bu. 
Govianu, Bg. 506. 
Godiasco 276. 
Godſchi 1158. 
Goebdereede, I. 495. 
&oeren, 3. 495, 
ter Goes 
Goes 497, 
Soamanrashills 512. 
&oblie 950. 
Goldap 856. 
&oltap, Bl. 822, 
Solvapper:Bg. 762, 
Goldau 138. 326. 
Goldbach, Fl. 592. 
Goldberg, Bag. 187. 
Goldberg WB 
Goldberggruppe 
Goldene Aue 793. 894. 
Goldene Marf za 
Goldenes Land 991. 
Goldenes Horn 1173, 
Goltenes Tbal Gil. 
Golvenmarft 1092. 
Golobügel 797. 
Goldkoppe, Bg. 
Goldingen 127, 
Solvinger Thal 218, 
Soleon de la Grave, Bg.129. 
Sollancy 4 
Golling 1061. 
— Schwarzbachfall 
061. 
Gollen, Ba. 763, 
Gollnow 880. 
Sollewig 1063, 
&ollub 860. 
Golm 760. 
Solmberg 161. 
&olmenberg 761. 
Solo, El. 156. 
Solffen 878. 
Solubag 1161. 
Solubinje, Geb. 1142. 
Gomaros 1146. 
Semenaro, l. 49. 
Gomera 99. . 
Gomo Buno 1141. 
Gomont oder Hougomont 
476. 
Genaſſen 1096. 
Gondo⸗Schlucht 
Gonera, J. 100. 
Sonten 320. 
Gonzaga 23h. 206. 
Sonzama 363, 
Soorwin Eants 
Goole 606. 
Sorlo, Eee 820. 
Gor, Sierra 36. 
Goralen 1037. 1040. 1085, 
Goratan 
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Gorbatom 1287, 
Gorcani, Volk 1040. 
Gorenci, Bolt 1040. 
Gorenjec 1064. 
Gorges d'Ollioules 126. 
Gorgona, 3, 260. 
Gorgonzola 202. 
Gorica velica 1108. 
Gorieza 1109. 
Gorinchem 496. 
Goriun, Fl. 1320. 
®orfi 1277, 
Gorkum 467. 496. 
®orlice 1097. 
Gornerborn 131. 
Gornie Demir Kapu 1161. 
Gorochowez 1256. 
Gorodez 1287. 
Gorodiſchtſche 1290. 
Gorodna 12850. , 
Goropof 1276. 1301. 
GorritisPaf 25. 
Gorto:Ganal 304, 


Gornja:Poena 1188, 
®orejno 360. 
Gorveja, Bena 26. 
Gorveya, Fl. 
Goryn, #1. 1236. 
Gorynta 1209, 
Gorze, 391. 
Gorzone⸗Canal 180. 
Goſaͤarenberg 761. 
Goſau 142. 1060, 
Oofjausce 521. 
Goſauzwang 1000. 
Goͤſchũtz 886. 
Goſe⸗Elbe L 
Goſeck 593. 
Goslar 48, 
®osrit 1110. 
Gotport 581. 582, 
Goſtyn 
Gotha 969. 972, 
Gothen 1037. 
Gothien, Lofch. 4239. 
Gottaro, Bg. 156. 
Gotteren 337. 
Sottetberg 585. 
Gottesgab 1079, 
Gottesgabe 775. 
Sotteszell 290. 
Gotteshaussund 315. 
Gotthardtſtraße 
St. Gotthardt, Geb, 132 
1100. 
Gottland, 23. 663. 704 
Gottlieben 
Gottorp, Amt 742, 
Gottorp ZIL 
Mottſchee, Lojch. 1036. 1065, 
Gottsfa-Sandö 704, 
Gotzlow W 
ter Gou 496. 
Gouda du. 
Goudet ¶ 
Goudskoup⸗Sce 729, 
Gouet, F. 
Goulet 403. 
Goura⸗Reſi 1092, 
Gourdon 436. 
Gournay 
Gourock 620. 
Gouſta, By. GES 
Gouſtefſeld 675. 
Govone 276. 
Gozzano 277. 
Gouo, 3. 221. 
Worıng 1050. LOSE, 
Goͤdollo 1005. 
Goͤflen 
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Shen Wald 248, 
Goͤhrenſche Höft 764, 
obe Göll 143, 1061. 

öllnig 1103. 1114, 
Goͤltzſch, BI. 815. 
Goͤlßſchthal 
Goͤmoͤr 1093. 1097, 1103, 
Göppingen 998, 
Gorchen 
Goͤrißz 
Goͤrliz 
Goͤrkdorf 1116. 
Börz 168. 1068. 
Görz, Grafich. 1032. 1065. 
Gorike 
Goͤſchenbach 327. 
Söjchenen 149. 
Gößweinftein 1016. 
Goͤta⸗Elv 676. 
GlötasGanal 877. 
Goͤthaland 1 702. 
Gotba⸗Rike 601. 702. 
Goͤtheborge⸗Lan 
Sörtingen 214. 949. 
Söttweib LUAN. 
Graach 221. 
Graadyb 728. 
Graaſteen 745. 
Graba, Geb. 1138. 
Graboracha 1110. 
Grabow, Al. 520. 

— Poſ. 562. 


—  , Medi. 933. 
Gradieca 
Gradiſchsk 1280. 
Graditz 
Grado Laqune . 
Grafenort 886. 
Grafenrhbeinfeld 1019. 
Grafenſteiner Alpe 1114 
Grafenwerth, J. 905. 
Graglia 
Gragnano 202. 295. 
Graiſivaudan 362. 428, 
Gräimoren 1239, 
ram Z4l, 
Grammont 12. 
Grammos, Geb. 1138, 
Grampians⸗Bge. 517. 
Gramſchũtz 


Gran 1093, 1098, 
Gran⸗Thal 


Granada DU 
— „Montes 36. 
— Terraſſe 


— »vega u. Ebene M 
36 
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—— 3. 776. 

ajaludſcha⸗ i 1144, 
Rajana 1287. f 
Kaki⸗Skala 1140. 
Kakovuni 1141, 
Kalovunioten, Volk 1208, 
Kalafat 1158, 
Kalama 1148, 

— * Fl. 1139, 
Kalamai 1207. 
Kalamafi 1206, 
Kalamata 1207, 
Kalamitas&olf 1230, 
Kalamos, Ba. 1211. 
Kalaraſchi 1158. 
Kalau 578, 
Kalaureia 1206, 
Kalavrita 1149, 
Kalavrotba, Fl. 1207, 
Kalvdenfirchen 906. 
Kale⸗Sultanié 1180, 
Kalenberg 944. 946, 
Kalender Bucht 1178, 
Kali⸗Akra, Gap 1147. 
KalisTräst, BI. 678, 
Kalibafchen 1091. 
Kaliſch 1264, 
Kalir Elv 678, 
KaltsAlpen 798. 
Kalfanvel 1138, 
Kalfanvelen 1186, 
Kallavefi, See 1266. 
Kallebopftrand 726, 
Kallivromos, Geb, 1205, 
Kallio 1208, 
Kallipolis 1180, 1181. 
Kallifte, 3. 1210, 
Kalmit op. Kalmitk, Bg.785. 
Kalmyken 1243, 1301, 
Kalnik, Geb. 1107. 
Kalocſa 1098, 
Kalofer 1143, 
KRaleni 1191. 
Kalöviq 727, 
Kalpafı 1209, 
Kalſching 1076, 
Kaldlund 741, 
Kaldmunt 910, 
Kaltbad 138. 
Kalteberg 773. 
Kalte Giche, Geb. 788, 
Kalte Bang, Fl. 838, 
Kaltenbrunn 1009, 1064, 
Kaltern 1071. 
Kaluga 1298, 
Kalunpborg 737. 
Kalunvborgsfjorb 726. 
Kalurt:Dagb 1144, 1145. 
Kalwarya „1265. 
— Jebrzydowsla 
* 


Kalymno, J. 1192, 
Kam 1012, 

u Bl. 524, 
Kama, Fl. 1240, 
Kamberg 967, 
Ramen 900, 
—— 1302, 
Kamenez-Podolsk 1261. 
Kamenz 955. 

— (fächt.) 993. 
KRamital 1187. 
Kamjeniec 1278. 

— »MPodolaet 1278, 
Kammerberg 772. 
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Kammer=:Geb. 143. 
»Sce 824. 1060, 
Kamp 49. 1059, 
— „Sl. 8526. 
Kampania 1145, 
Kampen 499, 
KRampers:Dünen 494, 
Kamsfo-Worfin 1296, 
Kamtſchyk 1150, 
‚ter zahme 1143. 
Kamyſch-Sakmara, Bl. 
1242, 
Kamyſchin 1297. 
Kamyſchlow 1293. 
Kandalakſcha, * 10. 
— 21 


232. 
Kandalakſſiſches Ufer 1229, 
Kandalaslajas Bucht 1229, 
Kandel⸗Bg. 791, 

Kandern 892. 
Kanderſteg 333. 
Kander⸗Thal 135. 136, 
Kanpie 1193. 
Kanpili 1179, 
Kanew 1280. 
Kani, Ba. 1141, 
Kaninland 1220, 
Kanin-Noss, Gap 1229. 
Kanig 1081. 
Kanter, Kt. 1064, 
Kanlydſche 1179. 
Kannenbäderland 968. 
Kanow, Burg 1076, 
el Kantara, Schlucht 464. 
Kanzem 921. 
Kapela, Bag. 146. 1109. 
Kapellenberg 760. 
Kaphali 1215. 
Kapnikbanya 1002, 
Kappel 742. 834. 1063, 
Kappeln SU8, 
Kappel⸗Rodeck 991, 
Kaprena 1203, 
Kaproncza 1108. 
Kara⸗Dägh 1138. 
Kara⸗Denis 1150, 
Kara⸗Edyr, Bg. 1218, 
Karaiten 1086, 1244, 1257, 
1305, 
Karakal 1159, 
Karalene 856, 
Karancs, 29: 804, 
Karanjebes 1111. 
Karantaner 1037, 
RarasSfu 1149. 
KarafjusBafar 1306, 
Kara-⸗Tſchair 1149, 
Karatſchew 1289, 
Karavaria 1195, 
Karamwanfen 140, 142, 145. 
1063, 
Karbafari 1205. 
KarptjanelljeSzallas 1099, 
Karelen, Volt 1265. 
Karelier 1243. 
Karfunteltburm, Bg. 502. 
Karge 863. 
Kargopol 1201, 
Kartäs 1181, 
Kariſches M. u. Str. 10. 
Karitäna 1209, 
Karjalaifer, Volk 1265. 
Karla 1149, 
ei My⸗ u. Gamla 
Karlomie 1111, 
Karlebad 1079, 
Karleberg 763, 791. 859, 
Karlsburg 1089. 1090, 1091, 
Karlaäbrunn 1083, 
Karlehamn 703. 
Karlehütte 953, 1083, 
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Karläfrona 703, 
Karlörube (bad.) 990, 
Karlitan 699. 1108, 
Karlftein 704, 1075, 
Karm=De, 3. 669, 673. 
Karmunfau 887, 
Karnabad, Paß 1143, 
Karntais, Volt 1243, 
Rarolsfelo 986. 
Karolinen-Thal 1074. 1075, 
Karoſta, Fl. 1273, 
Karpathen 16. 800. 
Karpatho, J. 1192, 
Karpeniſi 1205, 
Karpenſtein 556. 
Karpfen 1102. 

⸗Sece 1238, 
Karvier 1037, 

Karr 741, 

Karrick, Loſch. 618, 
Karſſun 1297. 

Karſt, Seh, 145. 146, 1065, 
Kartbaus 859, 

Karthion 1209, 
Karumbalo 1141, 
Karvagintfa 1136, 
Karwandel:Geb. 140, 
Karwändelwand, Bg. 1009, 
Karmwin 1083, 
Karydhi⸗Geb. 1140, 
Karvftiat 1204, 
Kaſachia 1301. 

— 1296. 

Kalanfa, SI. 1210. 
Kaska⸗Javr, FL. 678. 
Kastö 1267, 

Kafo 1192. 

Kaſoghen 1301. 
Karpıfches Meer 1231, 
Kaſchau 1093, 1103, 
Kaſchin 1285, 

Kaſchira 1258, 
Kaftaliiche Quelle 1204. 
Kaftanjavica 1068, 
Kaftel 962. 

Kajtenberg 141. 502, 
Kaftoria, Sce 1133, 1149, 
Kaftorie 1184. 

Kaſtrati, Wolf 1184. 1185, 
Kaftri 1140, 1204. 1206, 
Kajtro 1191, 
Kaſtro⸗Morea 1205, 
Kaſtro⸗Plaka 1211. 
Kaftro=Rumili 1205. 
KaftrosSce 1139, 


Kaſſa 1202. 
Kaflanpra, 5.=3. 1145. 


Kaſſel 956. 958, 962, 
Kaſſim-Paſcha 1173, 
Kaſſimow 1288, 
Kaffuben 838. 882, 
Katakolo 1207. 
Katawothra, Geb. 1139. 
Katerin 1182. 
Katharinenberg 1078, 
KatbarinenGanal 1240, 
Katrin, Loch 526, 
Katſch⸗Bg. 142. 
Ratichalinsfaja 1298. 
KRaticher 887. 
Katſchlanar 58. 1218. 
Kattabug, See 531. 
Kattegat 10. 676, 702, 719. 
4‘ - 
KRatundfa, er 1151. 
KRatwijt 467. 469, 472. 495. 
Kalyoda 1192. 
Kaudersberge 770, 
Kauen 1276, 
Kauernit 860. 
zu 1012, 
Kaufunger Bg. 888. 


Kaufunger Wald 795. 
Kauner=Thal 1008. 
Kaunig 1081. 
Kaurzim 1076, 
— * 737. 
Kautokeino 601. 
Kavalewo 860. 
Kawarna 1190. 
Kazan⸗Klippe 826. 
Kazanlif 1180. 
Kaödi⸗ Vaſuͤrhely 1091. 
KaziasSce 1190. 
Kazimiersf 1264, 
Kauneh, Cap 1229. 
die Kap, Ruine 968. 
Katzbach 819, 
Kapenberge 761. 
Kagenbudel 782, 
Rahmen, Grafſch. 
U 


Katzenellnbogen 967. 
Katzenkogl 140. 
Kagentopf, Bg. 781. 
Kaferlohe 1004, 

Kähme 526, 

Karnten 1633, 1063, 1067, 
KRärpfitod 138, 

Kasgrotte YUS, 
Kaͤemarker⸗Spitze 803, 
Käsmarft 1103, 

em od. Kaftanienburg 


Kecstemet 1008, 
Kefe 1306, 
Kefiffia 1202, 
Kegel⸗Geb. 776, 
KegelsBg. 998. 
Kebtingen 948, 
Kehl vu1. 
Keilberg 787. 
Keins Breis, Geb. 348. 
Keith 624. 
Kelberg 757. 
Kelberini, Geb. 1139. 
Kelbra 504. 
Kelheim 1010. 
die Kelle, Höhle 545. 
Kellerwald 759, 
Kelle 625, 
Kelſo 617. 
Keltma, nörtl. 1232, 1240, 
Keltſcher Geb, 801, 
Kelvin, Fl. 525. 
Kem 1292, 

— ‚äl. 1232, 
Kemberg 593. 
Kemi, Al. 1232. 
Kemmern 1242, 1275. 
Kempen 562. 906. 
Kempenland 447, 
Kempten 1013, 
Ken, Loch 526, 
Kendyreai, Paß 1140, 
Kendal 608, 
Kenilmortb 595. 
Kenmara, 81. 522, 
Kennet, Bl. 524. 579, 
Kent 574, 

— ‚51.608. 
Kenty 1096, 
Keos, 3. 1210, 
Kerballenia, 3. 1215. 
Kevbalonia, 3. 1215, 
Kepbiffos 1149. 
Keppernichitein, Bg. 769. 
Keppgrund 97S, 
Kerato Buni 1140, 
Kerendt 1290, 
Kerfa 1148. 

— ‚#81. 1064, 1111. 
Kerkraͤede 467. 
Kermisval 905. 


Kerpen 902. 
Kerpenves 1092. 
Kerrn, * 519, 

— „Erfſch. 632, 
head 522, 
Kerichbaums Bag 765_ 
Kertich 1304, 

‚9.:3. 1230, 
sgenifale 1306. 
:&tr, 12. 
Kerubi, Lich. 1186. 
—— 133. 
Kesrie 1184, 
Keſſelberg 771. 
Keſſelsdorf 978. 
Keſteven, Loſſch. 589. 
Keswick 609, 

Keszthely 1100, 
Kettenis 907, 

Kettwig 905. 

Ketzin 575, 

Keulenberg 774. 

d. feulichte Büchberg 77 
Kevelaer 905, 

Kew 563,577, 
Kerbolm 1266. 

Kiafa Mala 1138, 
Kiaumelfasfas, Fall 678. 
Kiauten 856. 

Kibris, I. 1192, 
Kıpverminiter 594, 
Kiebel 563. 

Kieferle, Bg. 972, 
Kieferftäbtel 887. 
Kietelbahn, Bg. 791. 
Kiel 743. 


Kielce 1264, 
Kielerfjord 727, 
Kiensburg 854. 
Kijew 1279. 
Kifabowa 1190, 
Kilbenpaf 781. 
Kilbranan-Sund 521. 
Kilbrive 624. 

St. Kilda, 3. 518, 
Kilvare 628. 

Kilta 830. 1157, 

— , Fort 1179, 
Kilid⸗Babhr 1180, 
Kilkenny 628, 

Killala 630, 
⸗Bai 522. 
Killaloe 630. 
Killarney 632, 
Killerthal 912, 
Killitröm 673. 
Kılmarnof 618, 
Kilrufh 630. 
Kimmerifcher Bosporus 
1306, 
Kimolo, 3. 1211. 
Kimpolung 1158. 
Kimrolunger Wald 1088, 
Kin, 3. 1230, 
Kinairds Head 521, 
Kinburn 1261. 1305, 
Kincarbine 623. 
Kinvdelbrüd 595. 
Kinel, Al. 1241, 
Kineihma 1286, 
Kings⸗County 628, 

— —Lynn 585, 
Kingsmill, Arch, 100, 
Kingston 577, 
sensHull 606. 
Kingstoron 628. 
Kinnekullen, Bg. 671. 
Kinrop 621. 

Kinfale 632, 
Kinsworth 512, 
Kinzig, Bl. 808. 809, 
Kirburg 909, 


—— — — 


Rırdbera 982. 996, 
Kirchdrauf 1104. 
Kırdenlanig 1015. 
Kirchenſtaat 221. 
Kırkbam 578. 958. 
Kirbbeim u. Ted 908. 
Kirbbeimbelanden 1018. 
—— 39, 
ırgbifen, innere Orra 
1986. 


Kirı, Al. 11%. 
Kirid 1162. 1193, 
KRirkcalen #21. 
Kirkcuebright 617. 635. 
Kırfeale 60%, 
Kırtıntullod 625. 
Kırkwall n26, 
Rirlıbaba 1088, 1114. 
Kırm von, 
Airſchuve 1199, 
Kie, Al. 158. 
Kıt:Telel 1099, 
Kifaro or. Kiſchowo 1139, 
Kiſch inew 1308, 
Krefſelſtein 1065, 
Kiſitſchlloſter 1297, 
Kieljar 1300. 
Kıslowonsf 1300, 
Kısmar 711. 
Kıifingen 1017. 
Kıften: Pak 13%. 149. 
KRisstomwo 64. 
Kitaigorop 1283, 
Rıroy, Wald 1160, 
Kıtro# 112, 
KRırichlas 1246, 1321. 
Kıticrir, Bg. 506, 
Rittiee 1100, 
Kigbüchel 1070, 
Kitzbüchler Ache 1068, 
Sruppe 143. 
Kikingen 1017, 
Kjär 739. 
Kitfelünöi 1175. 
Kierteminpe 738. 
Kiorgoih, H.:3. 664. 
Kichnharn« mt 737, 
Kiöge?737. 
Kıöachuct 726, 
Kıclen: eb. 664, 
Kjörrülü 11»6. 
Klarama 107%, 
Klapeo#, Bad 1207, 
Klapno 1073, 1075, 
Klapovo 1161, 
Klaprus 1120, 
Klagenfurt 1063, 
Klamm 1060, 
Klanziger Zee 520, 
Rlaraslälf 668. 676, 
Klarenza 1207, 
Klaros 11W2. 
Klattau 1079, 
Klattauer Web. 765. 
Klauien 1071. 
Klaufenburg 10%9. 1092, 
Klausıbal 944. 949, 
Kladen »91. 
Klecke (Kleu) 564. 
Kleinalpe 142. 
Kleinbura WI». 
Kleines Gomitat 1103. 
Klem⸗Glieniche 4. 
Glogau 887. 
»taufenburg 992. 
⸗Mohrau 1083. 
»Dele N. 
Mußland 1278. 
sEchlatten 1092. 
:Echmaltalven 959. 
— :&tambul 1306. 
Kleine Tatarei 1305. 
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Kleinserbft s99. 
Me, Wa. 774. 
Klet, Va. 116, 
Rlemanti, Bolt 114. 
Klemeniom 1264, 
Klementi, Bolt 1155, 
Klepbten 114. 
Klerbto Bunt 1140, 
Klericben, Ba. 476, 
Klettenberg 395, 
Klettgau WW1. 
Klimowice 1277, 
Klimomwetij 1233. 
Klın 1283, 
Klingenberg 1017. 1079, 
Klingentbal 425, 983. 
Klingerberg 766. 
Klingftein 1075, 
Klınzu 12%0, 

Klis 1113, 


Kliffiurasinge und Straße 
„26 


Kljäsma, Al. 1241. 
Klobauf 1082, 
— Fl. u. Gan. 819, 
KlofarJötul, Bag. 750, 
Klorphurg 62, 
Klofters 3186. 
Klofters Berge »91. 
Kloftergrab 107%. 
“ein 959. 
ofen 999, 

»Rufforn 1102, 
sMandieln »04, 
Klofterneuburg 1057, 
Klofterö, I. 6x9, 
Kiofter: Thal 1008, 
KRlofter Behra 595. 
Kloten 323, 
Klöden sul, 
Klöfterle 107%, 
Kiövesböi, Ba. 723. 
Klöge »u2, 
Klus 336. 1092. 
Klutert, Höhle 901. 
Knechnt, Bg. 801. 
Rniebis, Ba. u. Paß 781. 
Knies Bas 1070, 
Ruin 1112, 
Rnirbauien 911, 
Knittlingen 997. 
Rnjaginın 1287. 
Rnoben, Riff 727. 
Rnodmelevomn, Bo. 519. 
Koossus 1193, 
KRnöien, Ba. 723, 
Knudedyb 728. 
Knüll, Geb. 790, 
Knüllföpfchen 790. 
Ro, 3. 119. 
Kobeljati 1250. 
Robelmies 319, 
Kobernaufer Wale 777, 

1059, 

Kobiliga, Bg. 1138. 
Kobryn 1277, 
Kobplanta 1087, 
Kobrlin 62, 
Kechelfall 772, 
Kochel⸗See 1009, 
Kochem Kochheim) 908. 
Kocher, Al. o. 
Kochl⸗See 823, 
Kochſtadt »u2, 
Kodjakewetoi⸗Kamen 1205, 
Koblſcha Balkan 1142, 
Koevorden 500, 
Kohlſchalenberg 724. 
Kokel, Fl. 1088, 
Kotelburg 1092, 
Kofla 1203, 
KRotvthus 1149, 1183. 


Kol⸗See 1232, 
Kola 1202. 

— ,‚#. 1232. 
Kolden⸗Spitze 723. 
Kolding 740, 
Kolvig 986. 
Kolenzy 128, 
rn n 1285. 
KRollura, Geb, 145, 
Kolmäre, Geb. 669. 705, 
Kolnik, Ba. 145. 
Kolo 1264, 
Kologriem 1286. 
KRologpvar 1109, 
Kolokvntha 1208. 
Kolofythia 1208. 
2B. 12, 
Kolomea 1085, 
KRolomenskoje 1284. 
KRolomna 1255, 
Kolonnaet, Gap 1140, 1147, 

1202 


Kolonos, Hügel 119, 
KRolos 1116, 
Kolosz 1092. 
KRolubara, RT. 1160, 
Roluri, 3. 1202. 
Kom, Bg. 1137, 
Romburg 999, 
Kemi, Bolt 1184, 
Kommotau 1078, 
Komorn 1093, 1102, 
Komorsfe-Bg. 767. 
Konto Bunia 1141. 
— =» Kamen, Bg. 
8. 
Kongsberg 648. 723, 
Kongevinger 698, 
Kongevold 667, 
Konipfche 1189. 
Koniger Haide 763. 
Konjiga 1187. 11589, 
KRonotop 12%0, 
Konfift, Bag. 02. 
KRondtie 1264, 
Konftantincgrab 1280. 
Ronitantinopel 1172. 
—— Bg. 
17. 
Konteſſa 1182. 
Konzu, Bg. s05. 
Kora 802. 
Kopais⸗See 1149, 
Kopanica 63. 
Kopaonik, Ba. 1137. 
Kopenbagen 735. 
Kopoberg 1157. 
Koppe, Ba. 783. 
Koprenplan 771. 
Kopreinig 1108, 
Koprilniga, Geb. 1136. 
Kopye 1277. 
Roratove 1186. 
Korbach 956. 
Korcica 1109. 
Korduaniſcher Salziee 
1212 


Koreliiches Ufer 1229. 
rn Puſtyn', Klofter 
1324 


Korfu 1214, 
KRorirnif, By. 1138, 
KRorkora 1214, 
Korinth 1205. 

— ,@olf 12. 1146, 
KRorntbal 997. 

Koron 1207. 

— :B. 12. 
Korone 1207, 
Koronowo 563. 
Rorotojat 1237, 1259, 
Koroticha 1289, 
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Korridor, Meerenge 1229, 
Korsör 737, 

Korſſun 1247, 

Kortaſch, Geb, 1145, 
Kortgene 446. 

Kortrnf 483. 

Kortfchema 1285. 
Kormvallos, Geb.1140.1202, 
Korvtiiche Höhle 1209, 
KRorurbo 1214. 

Koruga 1184. 

Korzenice 1114. 

Kos 1192. 

Koſaken 1260, 1300, 1301, 


1302, 
— „Aſowſche 1304. 
Donſche 1301. 
‚ Sfaroroger 1301, 
‚ Tihernemorifche 
300, ai 
— , Tidmgujew 
— gujewſche 
— Uraliſche 1298. 
Koſakow, Geb. 772. 
Koſalow, Ba. 1077. 
Koichelewo 1277. 
Koichentin 887. 


Koſchlaſchin 1242. 
343 362. 


Koſel 87. 
Koſelez 1280. 
Koſin 1148. 
Koetari 1037. 
KRoslom 1290. 1306, 
Koslomwagyura 913. 
KRosmai, Ba. 1137. 
Kodmodemjandf 1296. 1297, 
Kofowe, (bene 1138. 
Koſſa 1230, 
— :ßjerilgatich, Neerung 
1230. 


—* 1288. 
Koſteinicza 1110, 
Koften 63. 
Koftenblut 884, 
Koftroma 1256, 

‚Rt. 1240, 
KRoftriun 562. 

KRotal' noi, 3. 1249, 
Kotelnitfh 1296, 
Kotlin, 3. 1230. 1273, 
Kotor 1188. 
KRotorotl, Al. 1241. 
KRotichna, Bag. 145. 
Kottigat 779. 
Kotvlion, Bg. 1208. 
RoubersRoumia 463. 
Rovarlui 1157. 
Kovatına 1091, 
Komel 1278. 

Rowno 1276. 
Komrom 1296. 1319. 
Kowſha, Al. 1233. 1240, 
Kewſho⸗See 1233, 
Kozienice 1264. 

Kö Ss, 

Köplig 6. 

Köflach 1062, 
Kolleda 803. 

Köln 853. 

— „Rabz. 936. 853. 
Königgräg 1076, 
Königinbof 1077. 
KöniginsMariashütte 981. 
Königinnenftubl, Bg. 723. 
Königreihwald, Bg. 772. 
Königfaal 1075. 
Königeberg, Bg. 785. 794. 
in der Neumarf 


s77. 


in ®r. 853, 927. 
in Ungarn 1102, 
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Königeborn 900. 
Königsbrüd 956, 
Königecanal 1236, 
Königsfelvden 323, 
Königehain 890, 
Königsbainer Berge 774, 
—— (Hütte) 949, 
Königsborft 875. 
rer 856, 
Königshütte 887. 
— (baier.) 1012. 
— (bannov,) 949, 
Königslutter 953. 
Konigs⸗Lyngby 736. 
Königsnafe, Bg. 803, 
Königsrüden, Ba. 803, 
Koͤnigeſee 824. 1010, 
Königsipige 134. 
Koͤnigsſtuhl (Alpen) 142. 
— (Rügen), Ba. 
764. 881. 
— GBeidelberg) 
782. 
— {b.Rbenfe) 908, 
— (bad.), 89.993, 
Königfteele MO, 
Königetbal 1116, 
— (Siebenbürgen) 
05. 
—  (Naffau) 967. 
_ Sachſen) 979. 
Königstief 726. 
Koͤnigswalde 878. 
Königswinter 903. 
Königswufterbaufen 874. 
Könnern 594, 
Köping 698, 
Köpnig 963, > 
Köppentbal 1298. 
Köppo, Bl. 1234. 
Köprüs 1189. 
Körös, Bl. 827. 
Köffeine, Bag. 776. 
Köften 1149. 
Köftenvil 1186, 
Köftenpfche 1147, 
Köterberg 795, 
Köthen, Dorf 875, 
Kötles, Ba. 779, 
Koͤtzſchau 592, 
Kövär 1092. 
Kraba, Geb. 1184, 
Krabbefreefen 471. 
Krähberg 782. 
Kräbenberg 761. 
ah er 1067. 
KraffoblsGan. 821. 
Krafla⸗Bg. 750, 
Kraichgau 994. 
Krain, Her. 1033, 1064, 
Krainburg 829, 1065, 
Krainci, Volk 1040, 
Krainer, Volk 1037, 
Rrajina, 8. 1187. 
Krajova 1159, 
Kragujevaz 1161. 
KRrafau 1081, 1096, 
Krafus 1086, 
Kraljevica 1108, 
Kralowashola, Bg. 803, 
Krammer, 5. 471. 
Krampehl, Rt. 580, 
Kranabitfattel 1060, 
Kranichfeld 969, 971. 
Kranidyeberg 761, 
Kranichitein 961. 
Kranichſtrom 818, 
Krantenbeil 1009. 
Krapina 1108, 
KRrapimna 1288, 
Krappitz 886. 
Kratnojes@jelo 1274. 
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Krasnoſlobodet 1290. 
Krasno⸗-Ufimsk 1203. 
KRrasnvi 1289. 
Rragau 1077. 
Krauchenwies 912. 
Krautbeim 994. 
Krebs, Bl. 880, 
Kreeteraf 471. 
Krefeld 906. 

Kreion, Seh. 1141. 
Kreifcha 978, 
Kretati 1037. 
Kremenjez 1278. 
KRrementichug 1280. 


Kremerbrucer Bg. 763, 


Kremeſchink 1076, 
Kremnig 1102. 
Krempe 743. 
Kremper Marfch 742. 
Krems 1058, 

— ,#. 826. 
Kremsbrüden 1115. 
Kremfier 1080. 1082, 
Kremsmünſter 1059, 
Krekewo 1187. 1189, 
Kreuth, Bad 1009, 
Kriton 1107. 


Kreſttovozdwijenet 1309, 


Kreta 1143 
Kreuplingen 321. 
Krezernbrüde 319. 
Kreuz 1109, 
Kreuzberg 142, 

— Bg. 761 


beiliger Kreuzberg 790, 
Kreuzberg Bbilippsthal959. 


Kreuzburg 971. 
Kreuzburgerhütte 912, 
Kreuged, Bg. 141. 
Kreuznach 909, 

Kreuß 1108, 
Krieblowik 834. 
Krikehay 1101. 
Kriemen 863. 

Krim, H.=3. 1304. 
Kriml, Ba. 143. 


Krimler Ace 824, 
— VPVaß 140, 
— Fall 1060, 


Kringelan:Paf 667, 
Krifpalt, Bg. 134. 
Krissa 1205, 
Kriffos@bene 1205. 
Kriti, 3. 1193, 
KritihmasThal 1144. 
Kritſchowo 1139, 
Krivan 802, 
Krivofia, Bg. 1138, 
Kriwa⸗-Rjeka 1149, 
Kriufom 1250, 
Krkonoſch, Ba. 771, 
Krn, Bg. 152, 
Kroaten 1094, 


Kroatien 1033, 1039. 1107, 


—  (türf.) 1187, 
Krochinsk 1320, 
Kronenberg 905, 
Krogen 737, 
Krogkleven, Bg. 688. 
Kroja 1185, 
Krojanfe 861. 
Krolowez 1280. 
Kromau 1080, 


Rrommen Mijdrecht, #1. 
72. 


Krommer Rijn 472. 
Kromy 1259, 
Kronach 1015. 
Kronberg 967. 
Kronborg 737. 
Kronenburg 907, 


Kronifcher Hügel 1207. 
— 703, 
Kronſlot 1273, 


Kronftant 1091, 1261. 1370, 


Kronftäbter B. 10. 
Kronthal 967. 
Kropp 742. 
Kroppenftäpt 892, 
Krosno 1087, 
Kroenoi⸗Jar 1299, 
Krofien 578. 
Krotoichin 862, 
Kröben 363, 
Kröprenfjord, See 676, 
Kröning 1020, 
Kruja 1185, 
Krumau 1076, 
frumme Getel, Fl. 988, 
Krummbübel 59. 
Krunen (Krünen) 1091. 
Kruſchwitz 863, 
Kroitallpalaft 577, 
Krjemieniec 1278. 
Krjemionti 1086, 
Krzeszowiee 1086. 
Kripeno, >. 502, 
Kiur, Daſe 465, 
Ktenia, Geb. 1141. 
Kuban, RI, 1238, 
Kubanſche Steppe 15. 
Kubany-Plat. 765. 
Rubenora 1141. 
Kubens koje⸗See 1232, 
Kubin 1111. 
Kubina, Fl. 1232. 
Kubinskiſcher See 13, 
— Canal 
1320. 
Kuchelna 887, 
Kucka 1151. 
Kufſtein 1070. 
Kuhberg 724. 
Kubfirften 138. 
Ru F 1088. 
Kuhlandchen 1080. 1082, 
Kuhlebruch 947. 
Kuhſtall 979, 
Kukhorn 806. 
Kuksberg 759. 
Kulapuva 1160, 
KulesKiichlaiy 1179. 
Rulitom 1097, 
Kullaberg 671. 
Kullen, Gap 671. 702, 
Kulm (böhm.) 1078, 
Kulmberg 775. 
Kulmeiner Forſt 1011, 
Kulmer Thal 323. 
Kulpa, Fl. 830. 1064. 
Kulsberg 725. 
Kulsbjerget, Bg. 722. 
Kum, Bg. 1064. 
KumzRale 1180, 
Kuma, 51. 1238. 
KRumanen, Bolt 1038. 
KRumanien 1093. 1099, 
KRumanifche Steppe 15. 
Kund 1322, 
Runen 1038, 
Kuneräborf 877. 
Kungs@lf 704. 
Kungur 1203. 1294. 
KRunnen, Gap 673. 
KRunftatt 1081, 
Kun: Sgent:Miflos 1099, 
Kuntersweg 151. 1071. 
Kuolajärmı, See 1232, 
Kuopio 1267, 
Kupferberg 588. 
Kupferbammer 875. 
Kupjandf 1281. 
KRupreich 1189, 


1240. 


Kupreih, Bag. 1136. 
KurasSaar, 3. 1230, 12 
Kurbetäfa, Sch. 1145. 
Kuren 1268, 
Kurfürften 138. 
Aurinsl, Gap 1231. 
Ruriibes Haff 764. 
KRurifche Neerung 764. 
Kurköi Kalefi 1134 e 
Kurland 1275. 
Kurmarf 864. 
Kurmyſch 1297. 
Kurnid 863. 
Kurprin; 979. 
Kurre-Saar, 3. 1230. 127! 
Kursk 1259, 
Kurtomwjansfer Wald 1276. 
KurusDagh 1138. 1145. 
— :Jaila 1142. 
Kurutichesme 1178. 
Kurzolari, 3. 1205. 
Kuſchanlar 1144. 
Kuſchum, Fl. 1296, 
Kuſchwarda 1080. 
Kusgun-Deniz 1238. 
Kusgundſchyk 1179. 
Kusnezt 1297. 
Kutſchikom 1137. 
Kutſchi, Volk 1184. 
Kutſchnahora 1115. 
Kuttenberg 1073. 1076. 
Kutu⸗Uren 1037. 
Kuty 1088. 
Kutzdorf 912. 
Kusi 1137. 
Küchelberg 1070. 
Küddow, Hl. 520, 
Künzeldau 999. 
Rürfenflub, Geh. 133. 
Küßnach 322. 326, 
Küftenpfche 1190. 
Kütſchuk⸗Balkan 1143. 
— :Dere, Thal 1179. 
— ⸗—Kainardſchi 11%. 
KRoalöe, I. 664. 691. 
Roäna, Bl. 675. 
KRoänanger Bj. 664. 673. 
Kwanen (Finlant) 694. 
Kwieciszewo 964, 
Kyaneen=3. 1179, 
Kyffhauſer⸗Bg. 793, 975. 
Krk: Dünen 494, 
Kykladen 1142. 1209, 
Kyle, Loſch. 618, 
— of Aſſynt 521, 
— of Tongue 521. 
Kyles v. Bute 521, 
Kyll, Fl. 810, 
Kyllburg Hl. 
Kyllene, Bg. 1141. 
Kymmeriſcher Bosporus 
1230, 


Kynaſt, Bg. 772, 

— Herrſch. 889, 
Rynau 855, 
Kunosfepbalä 1182, 
Kypariffia 1207, 
Kypros 1192. 

Kyra Panagia, 3. 1204. 
Kyrig 876, 

Kyrkiwli 1305. 
KAnık-filifie 1180, 
Kyrltyl, Bag. 1218, 
Kyſchtymok 1309, 
Kythera⸗J. 1215, 
Kythnos 1210. 


8, 


Laacher⸗See 787, 909, 
Laaer, Bg. 798, 


Saagen, Bl. 676. 
Saalanpd, 3. 719. 720, 737. 
&aar WS. 

Laasphe 901. 

Kabats, Thaler 24. 
Labbro, Ba. 163. 
Labes 0, 

Labiau 454. 

Zabidzin 863. 
Labourdan, Erich. 39. 41. 
Labrügidre 434. 
Lacava, Al. 1. 
gacinio 162. 

Lad 1065. 

gaconica, Al. 185. 
Sacroma, 3a. 1113, 
Ladenburg W4. 

Ladiner 1040. 
Ladoga⸗Sece 1233. 
SarogasGanal 1233. 
kadon 1149. 

Laerfoflen 60. 

Laelfen 470. 

Lafoflen, Ball 67%. 
Lafvind 738. 

Lage 955. 

Lagbetto, Kloſter 279. 
Lagnieu 122. 

Lago, Al. 185. 

Lago Maggiore 167. 176. 
Lago de Tartari 235. 
Lago negro, Tiftr. 206. 
Lagva 119. 

gago# 41. 119. 
Zagofta, 3. 1132. 
Lagom 278. 

Laguna de Öreros 4. 
de la Janda 35. 50, 
de la Nava 50. 
negra 28. 44. 
Laguna ve Dropefa 43. 
Lagunas ve Nuidera 45. 
Laguna de Urbien 44. 
—— Venedige 175. 
Lahn, Al. 8RNI. 

Lahna 1134. 

Lahelm 704. 

Lahr Ho. Wal. 995. 
Laibach 1064. 

Laibach, Al. »29. 30. 1064. 
Laibacher Ebene 520. 
Zaibig 1103. 

Laichingen 999. 
LaigonatzBerg 352. 
aid 1275. 

Laiſchew 1296. 

Laita, Al. 4. 
gafonien 120%. 
Lafopas, By. Nu5. 
gamato, Al. 10. 
Lambach 1060. 
Lamballe 405. 
Lambeila, Ruine 464. 
Lambetb 562. 

gambro, Al. 177. 
Xamego 115. 
Lameranya 315. 
gampetuta, J. 193. 219. 
Samia 1205. 
Samia-Bai 12. 1147. 
Lamlaſb 624. 
Lamliehorn 324. 
Lammefſord 727. 
Sammermuir, Bg. 514. 617. 
Lamone 17. 
Lampsakus 1180, 
Sanarf 618. 

Zancafter H01. 
gancafbire 59%. 
gancianc 212. 

Sancut 1687. 

Landeck, Echlef.= 556. 


— 
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Landeck, Weſtyr.⸗861. Large 618. 
Sanvded, Tirel 1070. Sarino 210. 


Landen 479. 
Yanben, Thal 314. 
Landenberg 328. 
les Landes 345. 135. 439. 
d. Landl, Tirol 1070. 
Landrecy 394. 
Landriane 2%. 
Landrove, Al. 17. 
Landeberg am Lech 1009. 
Landsberg, Sachſ. 593. 
Yandeberg, Preuß. 555. 
Landsberg a. d. Warte 877. 
Lanpsbera, Schlei. 887. 
Landẽe⸗End, Gap 510. 
Landahut, Schleſien 888. 
Landeéhbut a. d. Iſar 1010. 
Landehuter Kamm 771. 
Landefron 62. 1076. 
Landefron, Steier. 1062. 
Lanpdsfrona 702. 
Landelrone, Bg. 773. 
Landauart, Kl. 316. 807. 
Lane⸗End 597. 
Langbath 1068. 
der Yange Berg 791. 
Lang⸗ Fjeld 666. 668. 
Lange See 502. 
Langeais 412. 
Sangelane, 3. 719. 720. 723. 
737. 738. 
Langelandss Belt 727. 
Langen »21. 
Langenau 999. 
Langenberg 905. 
LangensBıielan 985. 
Langenbogen H44. 
Zangenrorf 1041. 
Langenes 741. 
Zangenleuba 974. 
Langenborft MN. 
Langenols 389. 
Langen: Peilau 455. 
Langenſalza 895. 
Langenſchwalbach 967. 
Langenwetzendorf 975. 
Langer Dge 47. 
Langbe, Hugel 156. 
Langnau 334. 
Langobarden 1037. 
Langogne 432. 
Yangon 438. 
Sangö, 3. 664. 
Langres 350. 397. 389. 
Xanquard, Piz 133. 
Languedoc 366. 420. 
Sanjaron 9. 
Lannemezan 345. 
Lannion 405. 
gannien, Bai 356. 
Lanſchitz 1101. 
LanttersSee 422. 
Yantenne 361. 
Lanufei 284. 
Lanzarote, 3. 9. 
Yanzo 274. 275. 
2ao, Al. 184. 
Laon 386. 
Lapalifie 414. 
Zapbafı 1180. 
Lapboftios, Yg. 1203. 
Lapoich, Geb. 505. 
Lappen 684. 
Lappland. Meer 10. 
aprmarfen 701. 
Sarta 1220. 
Larboufttbal 435. 
Laret, Dep. 413. 
Largentiere 431. 
targe:tam 517. 
Larg-Aall, By. 514. 


Lariſa, Bg. 1205. 
Zariffa 1182, 
Larnaca 119. 
Zarnaffa 1193. 
Karne 629. 
Laroche 272, 
Lasne, Fl. 471. 
Saflau 881. 

Laffiti, Geb. 1193. 
Larbi, Seh. 1193. 
Satifana 304. 
Satrini 1207. 
Latſcha⸗ See 1232. 
Laubach 962. 
Lauban 880. 
Laubegaft 965. 
Kaubenbeim 462. 
Lauda SM. 
Laucherthal 912. 
Lauchhammer 893. 
Lauchftäpt #92. 
Lauder, Al. 524. 617. 
Laue 1078. 

Sauenburg 719. 744. 862. 
Lauenſteiner⸗ Bg. 797. 
Lauerz, See 325. 326. 
Lauf 1015. 

Laufen 321. 

Laufen, Oeſterr. 1060. 

der Laufen, Fall 992. 

Yaufen a. d. Salzach 1010. 

Laufenburg 323. 

Lauffen a. Nedar 997. 

Laupen 334. 

Laupheim 999. 

Saurequais, Loſch. 430. 

Laurahütte 887. 

Laurenburg 967. 

St. Yaurent 431. 

Laura, Ba. 166. 217. 

Laura⸗Kloͤſtet 1181. 1255. 

8aurenz. Bg. 1074. 

gaurvif 687. 

Laurvif, Ebene 669. 

£aufanne 339. 

Lauiche, Bg. 773. 

Zaufiger Bergland 773. 

Lautentbal 949. 

Yauter, Rf. 870. 

Lauter⸗Aar⸗Gletſcher 136. 

Lauterbach S81. 962. 

Lauterbrunnen 332. 

— Thal 136. 
331. 

Lautern, Fürſtenth. 1017. 

das Lauterthal 780. 

Lauver⸗See 472. 

Lavagna, Al. 181. 282. 

Laval 409. 

Lavant, Fl. 829. 

Lavant⸗Thal 1063. 

Lavaur 431. 

Lavedan 440. 

Lavegna 157. 

gaveira@ 112. 

Laveno 203. 

Lavin 316. 

Lavey 331. 340. 

Lavis 1072. 

——— Geb. 144. 
Lavisbach 1068. 
Larisfluß 180. 
Lavizzara 318. 

Lavoro, Prov. 203. 
Lawrakloſter 1255. 
Laxe, Fj. 664. 
Larenburg 1057. 
Laxiritu, Quelle 51. 
Larxoebanya 1092. 
Lan 360. 
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Layunta, Blat. 29. 
Lazamos, Ba. 30. 
—— m 

ägeren, Bge. 154. 323. 
Läigern» Thal 1068. 
* 889. 
kaſo, 3. 710. 738, 
Lea, Fl. 524. 5841. 560, 
Rearhille 514.635. 
Seamingtons Priors 595. 
Leane, Lough 526. 
Leba, Al. 520. 582. 
Lebäpeia 1203. 
Yebbiners Ba. 764. 
Lebedin 1281. 
Lebepjan 1290. 
Leber, Bg. 154. 
Leberbergifche Memter 335. 
Leberen, Bg- 127. 346. 
Lebiot 272. 
ebus 577. 
Lecce 208. 
Lecco 292. 
Lech, Fl. 823. 
Lechdale 523. 
Leben, Bolf 1040. 
Lechenich 903. 
das Lech feld 777. 1012. 
Red 741. 


Lecrim, Thal 49. 
Lectoure 440. 
Leczyca 126. 
Ledbury 593. 


Lee, Fl. 525. 
Leeds 606. 643. 
&eepaja 1275. 
Leer 947. 
Leeuwaarden 501. 
Refta 1203. 
&t. ®eger, Krater 130. 
St. Loͤger 385. 
Legnano 292. 297. 
Légrad 1108. 
Leheſten 973. 
Lehnin 876. 
Leiteſter 511. 
Leice ſterſhire 558. 
Leichlingen 904. 
Leiden 469. 405. 
Leigh 601. 
Leigh Downs 5t1. 
Leimbach 894. 
Leina⸗Canal 812. 
Beine, Al. 313. 
Zeinfter, Brov. 627. 
Leipbeim 1019. 
Xeipnif 1082. 
Lerpzig 976. 950. 1024. 
Leire 737 
LeiftensBg- 1016, 
Leiterbach 829. 
Leith 616. 
Leitha, Geb. 798. 
— l. 828 


&eitmeriß 1077. 1078. 


Leitomvyel 1076. 
Yeitrim, Grafſch. 630. 
Leitzkau 891. 

gef, Fl. 472. 

gefno 867. 

Lekoſcha 1193. 

Letö, 3. 665. 
Leftina 1148. 
Lemati 1037. 
&emberg 1097. 
Lemförde 946. 
Lemförder:Bg. 758. 
Lemgo 955. 
£emlanp, 3. 1229. 
Semmalen 1040. 
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ber Lemmer 501. 
Lemni 1191. 
Lemnos 1191. 
Lemva 1295. 
Lemvig 740. 
Zen» 1061. 1114. 
Lenderstorf 9u7. 
Lengerich 398. 
Lengmoos 1071. 
Lengefeld 971. 
2enfa 1104. 
Lenne, Geb. 798. 
—; Fl. 814. 
Lennep 904. 
Lenninger⸗Thal 780. 995. 
Leno 245. : 
Lentini 218. 
Lenzburg 323. 
Lenjen 576. 
Lenzer⸗Haide 316. 
Lenzlirch 902. 
Leoben 1062. 
Leobihüg 857. 
geominfter 593. 
Leon: Blat. 18. 
Leon 74. 75. 
Léonobis, Loſch. 402. 
St. Loͤbnard 417. 
Leonberg 497. 
Leondari 1209. 
Leone, Bg. 131. 
Leoneſiſche Kette 26. 
Leoneſſa 160. 
Leonforte 217. 
St. Leonhard 1070. 1114. 
1116. 


Leonidi 1209. 
teopolveberg 144. 1051. 
8eopolpftapt 1101. 
Reopolofteiner See 152. 
Leothenios 1178. 
Zepanto 1146. 1205. 
Lepanto:Straße 12. 
£epel 1276. 

— ‚See 1320. 
Lepenag 1145. 
epenica 1187." 
Lepini⸗Bge. 165. 
Lerchen⸗Bg.· 348. 
&eria 107. 113. 

Lerici 282. 

Lerida 86. 

erins, 3. 351. 446. 
Lerma, Hügel 19. 
Lernäiiher Sumpf 1205. 
£ero, 3. 1192. 
Lerog 1192. 

ers, Bl. 360. 
Lerwict 626. 

Leſa 277. 

Leſenska, Bez. 1151. 
Lesbos 1181. 
Ober⸗Leſece 1134. 
Leib 1185. 
Leſhnenowo 1256. 
Leichnig 897. 
Leiefluß 185. 

£efina 1113. 

— ,5. 1146. 

— „See 175. 
Lesſoͤskogens ⸗Vand 676. 
Lestofoſche 1188. 
Leskowatz 1145. 1186. 
Leſſe, Fl. 471. 

Leſſen »61. 

Leſſin 1111. 
Leſſolo 274. 
Lesrarre 437. 438, 
Retbequelle 1203. 
Leri, 3. 1190, 
Letitſchew 1278. 
Letten, Bolt 1243, 
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Letto, By. 161. 
Reubus 885. 
Leuctenberg 1012. 
©. Leucio 203. 

Leuf 330. 

Reufadia, 3. 1214. 
Reufais@bene 1208. 
Reufer Bad 136. 330. 
Leufas, 3.1214. 
Leuktra 1203. 

Leun 910. 

Zeutben 884. 
Reutfirch 999. 
Reutfchau 1103. 

dü Levan, 3. 357. 
Levana, Bg. 128. 
Levanger 640. 

du Levant, 3. 446. 
di Levante, Riviera 292. 
Levante, Prov. 266. 
Levantiner⸗Thal 149. 
Levanto 252. 

Zeven, Loch 526. 

— fl. 524. 526. 
Levencz 1102. 
Levenzo 279. 
Levezou 351. 352. 
Levico 1072. 

Levier 426. 

Levirent, Bg. 128. 

Xeorour 416. 

Levfina 1202. 

Levſina, Goif 1147. 

Lewes 576. 

Lewin 885. 

Lewis, 3. 518. 

ter Blanches 129. 

Leye, Bl. 471. 467. 

Levre 360. 

Leza, Bl. 43. 

Lezaiet 1087. 

Yezaro 47. 

Yeze 360. 

Keplingen 892. 

Lgora 1114. 

&gom 1259. 

Lıafura 1140. 
1203. 


—, 2 

Liamone, #1. 186. 

Liane, dl. 358. 

Liberoſe 878. 

Libethen 1102. 

Libice 10786. 

Libin, Bg. 1030. 

Libach 1075. 

Libourne 437. 

Licata 219. 

Lich 962. 

Lichfield 597. 

Xichtenberg 1115. 

(b. Berlin) 873. 

„Fürſtenth. 911. 

— „Grafſch. im El⸗ 

ſaß 426. 


Lichtenburg 893. 
Lichtenfels 1015. 
Lichtenftäg 319. 
Lichtenftein 999. 
Richtenftein, — 780. 


— chſ. 981. 
Lichtenthal 991. 
Lichwin 1288. 
LidfeysHügel 511. 
Licofa, Bunta 174. 
Liva 1276, 
Lidfjeld, Bg. 669. 
Lıdföping 705. 
Liebana 78. 
tiebau 888. 

Liebe, Fl. 821. 
Liebemübl 855. 
Liebenau 1077. 


Liebenftein (u. Grumbach) 
973. 


Liebenthal 889. 

Liebenwalde 873. 
Liebenwerba 593. 
Liebertmoltwig 950. 
Liebflabt 855. 

Liebwerd 1119. 

Liebwerda 1077. 
Liechtenflein, Fürſtenth. 1001. 
Liechtenſtein 1058. 

riegun Reg.⸗Bez. 836. 


Lienke 934. 

Lienz 828. 1071. 
Lienzer Klauſe 1068. 
tier (Lierre) 478. 
8ietborn 897. 
Lieſtal 336. 

Liege, Fl. 816. 
Liegen 1062. 1115. 
Tieumert 501. 
Yieuvin, Loch. 396. 
Liffey, 81. 526. 
Xırford 630 

Ligne 481. 

Lignon 359. 

Ligny 391. 480. 
Ligny le Cbuͤtel 424. 
Ligoncio, Bag. 133. 


Yiquriiched Meer 11. 
gifa 1109. 
—, Fl. 1148. 


Lilero⸗Sce 1149. 
Lilibeo, Gap 175. 
Lilienſtein 979. 
Bilienftein, Ba. 773. 
Yılla op. Luleä, Fl. 678. 
Yılle 393. 

YillesKoflen 690. 
Lillebonne 398. 
—J— 688. 
Lilleſand 659. 

Lim⸗Thal 1137. 

kıma, ol. 48. 115. 181. 
Limagne, rich. 355. 417. 
Yımaret, Gbene 39. 
Yimbara, By. 165. 
XYimberg 773. 

Limburg 479. 967. 
„Belg. Brov. 478. 
Holland. 501. 
Yimerif 631. 

vLimfjord 727. 

Limia, Al. 48. 

Thal 28. 

Fimifo 1113. 

Limmat, xl. 321. 323. 808. 
Yimno 1146. 1191. 
Limeges 416. 

Yimone 275. 

Limouſin 366. 416. 
Limouſin⸗-Bge. 355. 
Xımour 435. 

Kina:Jaor, Al. 678. 
Linard, Piz 133. 
Linares 17. 

Lindeiche Bad 978. 
Lincolnibire 589. 
Lincolnfbire-Wolds 513. 
Linde 698. 

Lindemark 737. 

Lindenau 922. 973. 
Linvenberg 139. 
Yinvenberg 323. 
£indenerberg 759. 
indaröras 671. 
Lindesenac, Gap 669. 
Lindistarne 611. 

Lindlar 903. 

Lindo 1102. 

Lindow 875. 


Lindſey, Loſch. 599. 
Lindus 1192. 

la Linea 96. 

Linea Pia, Ganal 173. 
Lingen, Grafſch. 898. 
Lingen 944. 97. 
55 Gap 1146. 
Linföping 705. 
Kinföping, Gbene 670. 
Linlithgow 616. 
Linneh⸗Loch 521. 
Linofa, Inſeln 193. 219. 
Linum 875. 

Linz; a. Rhein 909. 

— a.d. Donau 1059. 
Lions Bufen 11. 357. 
Lipariſche Infeln 193. 216. 
Lipau 1275. 

Lipezt 1242. 1290. 
Lipitza 1120. 
iromwanar 1088, 
Lipomez 1279, 
Lippe 852. 

Al. 811. 
Lipperode 834. 
Lippomwaner, Volk 1039. 
gippfpringe S99. 
Lippftant 900. 
Yiptau 1093. 1102, 

Liptauer Geb. 803. 
Yıri, Bl. 154, 203. 
Liria W. 
die, Al. 48. 

Liſa, Bg. 765. 
Yıdbım 629. 
Liſieur 309, 
Liſighaus 319. 
Yısmore 631. 
Yıfla 1113. 1146. 

— ‚Boln.= 963. 

—— Schleſ.⸗ S84, 
Yıllabora, Bg. 801. 
Yıllabon 107. 111. 
Liſſali 1037. 

Yinno 1311, 

Ling 10%0. 

L.issus 1185. 

Liſt 750. 

Liter: und Mandale- Amt 
680, 

Yırterland 669. 

Yıztowel 632. 

yitzas Rap $01. 

Litaunch⸗Reußen 1275. 
Litauer, Volt 838. 1243. 
Litauen, Breuß.« 855. 
Litva, Wolf 1243, 
Lityn 1278. 
inbarich 1137. 
“ruberen 1138. 

Lium Beratit 1148. 
Liunge⸗ Frederiksborg 737. 
Liunge⸗Kronborg 737. 
Liuzin 1276. 

Livadia 1195. 1203. 
Livadois 417. 
Livari⸗See 1148, 

Liven 1243. 1268, 
Livenza, Fl. 181. 
Liverpool 601. 
Livinen⸗-Thal 149. 317, 
Livbland 1274. 

Livorno 259. 278, 
£ivo, I. 719. 

Liwno 1189, 

Liwny 1259. 

Yırurı 1215. 

Et. Yizier 442. 

Lizirias do Tejo 44. 
Lipni 1181, 


Ljachowẽtij, I. 1249. 

Pyubım 1285. 

vjubja⸗ Eee 1236. 

!jubljanca 1064. 

eıungdn, 5. u. Thal 66%. 
67%. 

Ljusnafirn: Pak 667. 

vuenan⸗ Thal 668. 

sjutner Gin 678. 

glanada v. Blafencia 39. 

Ylanberrid:@ee 527. 

Ylanpafl 612. 

Zianbeılo 612. 

Llandovernr 612. 

Stanellr 612. 

Ylaniploes 612. 

Llano bel Tajo 44. 

glano ve Urgel 6. 

Llanura de Sta. Lucia 39. 

Ylanura de las ferrantas 19. 

glera 73. 

Llerena 73. 

Yierena=’Plat. 20. 32. 

tlobregat, Tbal 21. 

Ylobregat, Al. 25. 50. 

Ylobregat menor, #1. 50. 

Ulmer, Rt. 612. 

Yloann:Gcmwan 527. 

Llynn⸗ Legid 527. 

vLo 700. 

St. vo 100. 

%oano 20. 

£otau, I. 528. 

Lebenſtein 475. 10853. 

Fobenfteiner Kulm 791. 

Lobefig 107%. 

Xobura »#1. 

Yobiens 64. 

Yocana 2714. 

Locarno 317. 

Yohb Aiſh 521. 

Beauln 521. 

Broom 521. 

Garten 521. 

Gil 521. 

Gribol 521. 

Ewe 521. 

Ainn 521. 

Hourn 521. 

vLochin 526. 

Long 521. 

Lydoch 526. 

Newiſh 521. 

Rvan 521. 

Sunart 521. 

Torridon 521. 

Lobau SW. 

die Lechen, Bge. 779. 

Loches 112. 

Lochſtedt 858. 

Lochwiza 1280. 

Yochmig 578. 

Lodwiger Grund 97%. 

le Loele 338. 

Loc Mariasfer (Kaer) 404. 

Yopalsfaaben, Gletſcher 666. 

Leddon, Al. 579. 

Lodeinoje-Bole 1292. 

Lodeve 433. 

Lodi 29%. 

goromerien 1054. 1277. 

!opomerier 1040. 

Yorz 1264. 

Lotches les bains 330. 

Loeveſtein 498. 


111114411411141414 







t⸗Odden 664. 
ogothet 1153. 


Logroño 80. 


Namen⸗Regiſter. 

Lohe, Al. 819. Loffiemoutb 624. 
LobersHütte 913. 915. Löffong 1102. 
Yobmen 979. %ot, Der. 436. 
Lohr 1017. — , Hl. 360. 
Lohrberg 788. — u. Saronne, Dep. 437. 
Lohharde 738. Lothian, Mid⸗ 614. 
Loibel, Bg. 145. 1065. — „Dt: 617. 
going 358. — , Weit: 616. 
Loit, Kl. 359. Zotbringen 365. 3W. 
Xoire, #1. 359. Loubaraſſe, Bultan 431. 
Loire, Dep. 420, Loudeac 405. 

— et Gher, Dev. 412. Loudun 409. 


— ‚obere, Der. 431. 
— ‚untere, Dep. 405. 

goires 112. 

Loiret, #1. 359. 

Loiſach, Bl. 823. 

oig 891. 

Loja 46. N. 

&oja, Sierra 35. 

— 34. 


&ojana 158. 

®ofa, Duelle 698. 

Lokeren 482, 

— J. 719. 720, 723. 
37. 


gem, Al. 11%. 

goms: Balanfa 1190. 
Loma de loe Ajoe 30. 
Yomagne, Leſch. 346. 430. 
%ombart. Gbene 15. 167. 
Lombardei 256. 
gomb#s 440. 
Yomellina 278. 
Lommatzſch 985. 
!omme:Javr, Bg. 665. 
!omnig 889. 1070. 
‚böbm. 1077, 
Fomniger Epige 503. 
Yomenpd=Hille 517. 622. 
Lomond, Loch 526. 
Lemsé, Geb. 666. 
Lomseggen, Bag. 666. 
Lomtbal 676. 

Lomza 1265. 

Xena, Kl. 625. 

Lonato 29. 

London 560. 

„Bl. 341. 
Londonderry 630. 
Longarone 303. 
Fongbampe, Klofter 353. 
Longforb 628. 
Long⸗Jeland, J- 518. 
Zongjümeau 385. 
Long Mund, Bg. 515. 
Longos 1145. 

Xongton 597. 
Long⸗le⸗Saulnier 425. 
Longmv 39. 

Lonigo 298. 

Sontheim 921. 

bet Loo 498. 
Loep⸗Head 522. 

Loos IM. 

Lovan, Bl. 1281. 
Loparie, Bolf 1242. 
Lopaßnia 1285. 
Lopienno 864. 

tor, Bl. 48. 

Zora, Herrich. 895. 
Lorca 92. 

Lord 967. 999. 1059. 
£orea 299. 

&. Lorenzo, Sierra 38, 
Loreto, Ort 212. 240. 
Lorient 404. 

Xoro del Rio, Be. 98, 
Sorraine 3W. 

Lofhmig 978, 
Loekoje⸗See 1233. 
Postau 887. 


v. Klöden, Hanbb. der Erdlunde. II. 


tougborougb 588. 

Lougen, Bl. 676, 

Lough⸗Foyle 522. 

Zougb-tarne 522. 

Zougbor, #1. 612. 

Loughrea 630. 

Lough⸗Swilly⸗Bai 522. 

£ouband 422. 

goule 32. 118. 

&ounovice 1076. 

Lourdes 4140. 

Louron⸗Thal 440. 

Louth, Grafſch. 628. 

Louvierẽ 398. 

Louzãe 114. 

Leveen, Bg. 1151. 

&overe 244. 

ovpiche 1190. 

Lowat ct. Lowot, 31. 1233. 

&owas 1190, 

Loweſtoft 555. 

Neß, Gap 509. 

Lowicz 1264. 

Lowifa 1266. 

gowtber:Gaftle 600. 

Somwtber: Hills 514. 

Lozdre, Bg. 351. 

‚ Ter. 432. 

Fe Tbal 22. 

Löbau 50. v8, 

Löbauer Stadtberg 773. 

Löbber, Al. 592, 

Lobejun »94. 

‚ Grube 913. 

Löffelivig 140. 

Köffa 698. 

Yögftör 739. 

—— 727. 

Lölling 1115. 

Lörrah 92. 

Loͤſch 1081. 

Loßnitz 981. 

Lotſchen⸗Thal 136. 333. 

Loͤtſchinen⸗Thal 156, 

open 857. 

Köve 737. 

Lömen S54. 

Leuven) 476. 

Lömenber, 989. 

Loͤwenburg 958. 

„Bg . 758. 

Loͤwenſtein 997. 

Lowentin, See 822. 

Lubjee, Ba. 801. 

Lublın 1264. 

Lubli- ia >37. 

Lubny 1250, 

©. Lucar ve Barrameva %. 

’ Rio de 47. 

la Major 98. 

Lucca 255. 

Lucena 90. 97. 

Lucendro⸗See 176. 

Lucenprofpig 132. 

Eucera 207. 

Luch, Fl. 1241. 

Luchtburg, Bg. 1015. 

S. Lucia 200. 215. 
92 


— 


ruckau 878. 
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Luckenwalde 876. 

Luson 407. 

Luconnais 406. 

Luctfa 1102. 

Ludwigsburg 997. 

ar 7 809. 1015. 


Lupmwigebafen 1018. 
Lupmwigehöbe 131. 1018. 
Ludwigshütte 962. 
Ludwigeluſt 933. 
Lupwigsthal 998. 1083. 
Ludlow 597. 

Lueg, Vaß 151. 824. 
Lueg, Ba. 334. 

Lueſia, Mis. 25. 


Lugano 318. 

Lugandf 1319. 

Luggauer Bg. 141. 
Zugnaquilla, Bg. 519. 
Lugni, See 133. 

Lugo 77. 243. 

di Yugo (Kuco), See 183. 
Lugos 1107. 

Lugs⸗ od. Luiſenberg 776. 
Lubatſchowitz 1092. 
£uine 292. 

&uifenburg, Bg. 1015. 
Luiſengrube 912. 
Luiſenthal 1098. 
Lukashof 919. 

Luklum 953. 

— Bg. und Paß 


Lujar, Sierra 34. 
Luleã 702. 
— 3Il. 678. 
Lum, Fl. 1148. 
Lumello 278. 
£umiar 112, 
Zumperland, 3. 1229. 
Luna, Alpe della 158. 
— , Xuine 283. 
Yund 702. 
Lunde 738. 
Lundenberg 1081. 
Lundtoft 741. 
Luntn, J. 583. 
Lune, Fl. 525. 599. 
Lunga 146. 
Lungau 151. 1060. 
Lungero⸗See 328. 
bella Yuna, Bge. 192. 
Lunigiana 181. - 
Lunkin 034. 
Lupew, Fl. 320. 
Luri 447. 
Lurleifels 909. 
Lurde 6W. 
Luſchnitz, Al. 814. 
&ufenberg 765. 1080. 
Luierna 275. 
Luſignan 408. 
Luſſem, #1. 1235. 
Luſſin 1116. 
— ,3. 1065. 
— piceolo 1067. 1131. 
Lutter, Fl. 812. 
am Barenberge 953. 
Lutojanow 1287. 
&utrafi 1206. 
Lutihöffa, Al. 1234. 
Luremburg, Franz. 390. 
— Gtoßherzathe 501. 502. 
— Bela. Brov. 490. 
Luxeuil 424. 
Luvnes 412. 
Luz 410. 
N. Seiora da &uz 112. 
Luzern 323. 


56 
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—— ia, Sierra 21. 


&ub 

Lübberfe 598. 

Lübben 878. 

Lübbenau 878. 

Lübbeniche Bge. 

die Lübbenfteine 453. 

Zübed 935, 941. 

Lübifche Bucht 727, 

Läben 888. 

güberfae, Plat. 355. 

Lüchon, Bagnoͤres de 

la Lude 409. 

Lüdenſcheid 900. 

Lüpinghaufen 897, 

Kügde 599. 

Lüneburg 914. 48, 

Lüneburger Haide 15. 760. 

Luͤnel 433. 

Lünen 900. 

Lüneville 302 

Lüre 

Lütjenburg 743, 

Süttchine, RL. 331, 807 

Lüttich 478. 

Lüttringhaufen 904. 

Cügelau, 9. 

Lügelflüb 221 

Lügel-Soon, Wald 786. 

Lugelftein, Kürftentb. 126. 

Süßen 592, 

Lüzarche 355. 

Sochen 375, 

Lyck 

Lyckeberg 

Lydognia⸗Hütte Uli. 

— 

Lykabettos, Bg. 1199. 

Lyler⸗See T 

Lokodhimo 1141. 

Lykoreia 1203. 

Lykoſtomo, Vañ 2 

Lykus, Fl. . 

Lyme⸗Regis 

&ymingten 582, 

Lyne, Kl. 324. 

Lyngen-Fjord 873. 

Lynn⸗Regis 585. 

Lvon 

‚Bl. 524. 

Lyonnais AL 966. 420. 
— 


ng, I, ZIN. 
Lyſa⸗Gora, DBg. 14. 162 
1087. 

Lyſefjord IL 

Eusgaard 7:0. 

&nsfamm 131. 

Lyſterdyb 2 

Lyethal 


Maa⸗el-Zafran, Fl. 459. 
Maad 1104. 

Maanſelka, Seh. 1219, 
Maas: Be. 355. 

— ‚Dep. 3%. 

— ,f#l. 357 471. 487. 
‚neue, 472, 
Maasfluis 496. 
Maaftreszo de Montefa 20. 
Maaftricht Sul, 

Mabtabel 1044. 

Macao Los 
Magarellos 116. 
Maccagno 202, 
DMaccaluba 210, 
Machia d'Orlando 161. 
Macclesfield 508, 
Macpuff 624, 
Macerata 230, 240, 


Namen: Regifter. 


—— — Reeks, Bge. 
519. 


la Machine 385, 
Acon 423, 
la Macra, Rt. 178, 
Macugnaga, Keſſel 131. 
277. 


Mapdonne, 2. 411, 
Mapdaure, Ruine did. 
Maddalena, Fl. 178. 
Maddaloni 
Madeira 107. 
Madelaine⸗Bge. A. 
Madeley 597, 
Madenburg 1018. 
Madero, Sierra 28. 
Mapiuni, Bl. 186. 
Madonia-Geb. 166. 212. 
Maprid 19. 69, 
Mapridejos 22. 
Madſchar 1038. 
Mapüe-See 820. 922. 
Matftra d'Italia, Straße 
289. 
Maeitricht SOLL 
Makftro:Ganal 182. 
Mafra 112, 
Mafrag, Bl. 459. 
Magadıno 318, 
MagalvirsGeb. 1242, 
Magalon, Sierra 21, 
Magana, &l. 33. 47. 
Magdeburg, Meg. Bey. 536. 
890, 


Magenta 207. 
Mageröe, 2. St, 673, 
Magagia, Thal 318. 
Maggiore, 2. 186, 
Diostehsi, Ba 220. 
agleböi, Ba. 7 
3 5.8. 175. 
Magoren 1035. 
Magro, Fl. 50. 181, 
Magretbal 30. 
Magftatt 207. 
Magura 1097. 
Magvar:Gjanäp 1105, 
Magvaren 1037. 1038. 1040. 
iv 


Mahalla 464, 

Mabon, Port 99. 

Maidans Pet, Loſch. 1161. 

Maipdftone 576. 

Maigmd, Va. 30. 

Mailzeze, Volk 1155. 

Mailand 168. 290. 

Main, Bl. 800, 

Maina, Lofch. 1147. 1208, 

Mainau, 2. 293, 

ug 117. 

Maine, Erich. 365, 

— ‚5.359 

‚Hügel 348, 

u. Leire, Dep. 408. 

Mainlanp, 2. 518, 626, 

Mainoten, Bolt 1208. 

Maintenon 413. 

Mainz 962. 

Maira, Fl. 133 177. 

Maiſenthal 

Maja Daghi 1194. 

Majaletto, 2 161. 

la Bajella, deb. 161. 162, 
0. 

Majvurca 99. 

Malar’jem 1280. 

Makarske 1113. 

Mats 1105, 

Mafronifi 1210. 

Mafro:Teiko 1102, 


— 805. 


Makryplagi, Geb. 1140. 
1141. 


Makryno 1141. 
Malaczka 1101, 
Malapetta, By. 2 
Malaga 31. 35. 51. 94, 
Malapane 686. 
‚8. 819, 
Malborghet 1064. 
Malen, Bg. 782. 
Malin 233, 
Malchow 933. 934. 
Malesherbes 113. 
Malevo, Ba. Lidl, 
Malfa, Fl. 
Malfrancato, Bl. 185. 
Malbäo de Serra 22. 32, 
Malia, Gap 1147. 
Malia, Geb. 1141. 
Malieno, Geb. 1137, 
Malik-See 1148. 
Malin 1073. 
Malin-Head 522. 626. 
Maliforı, Volt LIS4. 
Malta, &. 1238. 
Malo, 
— :Arcangelsf 1298. 
— Jaroelowez 
— ⸗MRuſſen 
Mallegat (Rhein) 472, 
Mallmig 588. 
Mallorca 58. 99, 
Mallom 632, 
Malmaifon 385. 
Malmeon 907, 
Malmö 702. 
Malmyſch 1296. 
Malnig 1064, 
St. Malo 105. 
Maloe, 3. 357. 
Maloggia (Maloja), Plat. 
150, 


Malona, Il. 1240. 
Malowan 1136. 
Malplaquet 394. 480. 
Mals 179. 1071. 
Malſer Haide 150. 179. 
Malfttom 674. 690, 
Malt 740, 
Malta, Fl. 

‚I 2a 


Maltempo:Ganal 1066. 
Malejuri, Volt 1185, 
Malezi, Volk 1185. 
Maluszina 1102, 
Malvernbills 515. 
Malr, Fl. 817. 
Mamadyſch 1206. 

S. Mamed, Sierra 27. 
Mamers 409, 
Mammella, Fl. 
Mam:Tor, Bg. 596. 
Dian, 3. 613, 
Vianacor 98, 
Manaria, Ba: 26. 
Manda 20. 

Mancha real 20 

la Manche 348. 358. 
Manchefter 509. 
Manval 689, 
a 
St. Mandé 
erg 249, 
Manveo, Bl. 4 
Manverfcheiv DIL, 
Mandeure 426. 
Manfrevonia 207, 

— :Bg. 12. 175. 
Mang 1013. 
Mangalia 1192. 
Mangerton, Bg. 519. 


Mangfall 1010. 

Mangiſchlak, HJ. 

Manhard, Fi 768, 

Mani od. Maina, G.:). u. 
&pfch. 1147. 1208. 

Maniago grande 404, 

Mannheim 293. 

Mannebach 

Manö, J. 720. 

Manorsbamilton 630. 

Manrefa, Bega 21. ST, 

le Mans 409. 

Mans feld 

Mandielvder Geb. 795. 

Mansfield 

Mantes 385. 

Mantinea 1141. 1209. 

Mantua od. Mantova 295. 

Manytſch, EI. 1237, 

Manzanares = 


Manr, Bolt 613. 


Maplins 522. 
Maranha grante 113, 
Marano, Bo. 

— „Lagune 175, 
Mario, Sierra 27, 116. 
Marathon 1202. 
Maratbonift 1147. 1208, 
Marazion 584, 

Marbach 997. 
la Marbe:Braine 476. 
Marbella 05. 


ee 23. 24. 
Marburg 
‚ Steir. 1063. 
Marcaria 205. 
St. Marcellin 428, 
Mark, Fl. 526. 
Marche, ich. 415. 480. 
s Berge 354. 
s&bene 325. 
Marchegg 1058, 
Mardena 08, 
Marcheſato 
Marcoinlamis 207, 
Marchfeld 15. 768. 798, 
1058, 
March: Quelle 769. 
&t. Marcouf:Infeln 3586. 
Mar ve Vedro 14. 
Mark 1071. 
Mare Maeotis 1230. 
Mareckbia, Fl. 
Marec, Loch 526. 
Maremmen 170. 
Marengu 277 
Marennes 410. 
Marepotamo, Fl. 
Mt. Mareſol 350, 
Margaretben Klus 797. 
St. Margarethen 1118, 
St. Margareth Hope 6%. 
mim l. 1160, 
argate 575. 
Margaur 438, 
Margerive, Geb. 352, 
Margitfalva 1114. 
MargittasInfel 825. 1098. 
MargitterInfel 1100, 
Margonin 864. 


— ———— 857, 
St. DargueritesInf. 446. 
Marqura, Geb. Sut. 
©. Varia 204. 
— ‚Puerto 96. 
‚Sierra 32. 


—  Gantomtiera 151. 
— bikeuca, Gap 1zL 
— Buſen 357, 
Maria in ver Wüfte 1115, 


—1_Mm. 


Marias Brunn 1120. 
s@infledel 1100. 
longa, Bg. 165. 207. 
Rhein 1020. 
sTaferl 1058, 
»Therefiopol 1107 
=3ell 1062, 
Mariabilf 1012. 
Mariafenf 453, 
Mariafulm 1079. 
Mariafchein 1078. 
Mariafchnee 866. 
Mariagerfjord 727. 
Mariampel 1265. 
—— Seh. Syſtem 


Mariannen 58. 100. 
Mariano-Bg. 161. 
Mariebo 737. 
Mariefrev 699. 
Mariemont 1263. 
Marieftap 705. 
Marienbap 1079. 
Marienberg 909. a2. 
Marien ®Bg., Böhm. 1077, 
MariensBge. 761. 
Marienburg 480. 850. 
Marien⸗-Canal 
Marienflieñ B 
Marienivuft 247. 
Marienſee 
Marienſtern 
Marienthal DIL 
= ‚Sidi. Si 

Marienwerder, Reg. Ber. 

836. 860. 
Marino 236. 244, 
Mario, *8 171, 
Mariola, Sierra 30. 
Marisma 40, 
Mariupuf 1304, 
Marjinster Ganal: Spftem 


Mariga, Hi. Lin 
Mark, vie bobe 758. 
— „Grafſch. 900, 


‚ Ohr 

— Windiſche 
Mark Brantenburg 364, 
Markatza 
Marfbrunnen 967 
die Marken, Loſch. U 
Marker 687. 

Market: Botwortb 588, 
Marfgrafenland 991, 
Marfgrafenftein 761. 
Marfgröningen 997. 
Markliſſa 89%. 
Marfneufirchen 983. 
Markranftänt 980. 
Marftbennersvorf 983, 
Marlborougb 580. 

— Downs 512, 
Marlom Sul, 
Marly⸗le⸗Roi 385. 
Marmanpe 437. 
Marmara-Dieer 12. 1147. 
Marmaros 1092. 1104, 
Mar menor 12. 
Darmore See 183. 
DMarmeutiers, Ruine 412, 
Marmura, Ba. LOQL, 
Marne, > 368. 

- ‚#1. 357. 
Marobbia-Tbal 318. 
Maronne, Kl. 118. 
Marobia 220. 

Maroſtica 

Maros, Fl. 1100. . 
slljvär 1092, 1116. 
:Väfärhely 1089, 


Namen:Regiiter. 


Maroygo 276. 
Marre, Fl. 185 
Marfac 419. 
Marfal 302. 
Marfala 220. 
‚Rt. 186. 


ae ’ Gap 175, 
Marfan, Ldſch. 439. 
Marfanges 431. 
WMarsberg 000. 
Marſchendorf 
die Marſches 396. 
Marediep 4. 
Marfeille 445. 
Mariballs:Inf. 100. 
Marftal 742, 
Marftone Moor 606. 
Marſtrand 
Martianopolis 1191, 
Martigny 331. 
Martigues 357. 
aur Martiques, 


445, 
Bg. 126. 
Martorell 87. 
Marauifat Brovene.), Geb. 
127, 


Marta, Fl. u. See 153 182, 
Martana, I. Lid. 
Martano Bo. 160, 
Martel-Tbal LUsS. 
Diaries, Sierra 30. 
Martinach M 
St. Martin, Bg. 348, 
‚ Gap 30, 

_ ‚ Buerto te 29. 
Martin, Rio M 
St. Martin ve Chaulieu, 


St. Martin ve RE diı. 
Martina 208, 
Martinengo 294, 
Martiniana⸗ See 
©. Martino 278. 
di Gantotca 279. 
Martinsberg od. St. Mar: 
tineburg 1087. 1100. 
WMartinsbrud 316. 
Martinfchizgga 1132, 
Marınstor LS. 327, 
Martinawand 1070, 
Marums Hills 521, 
Marrejols 132, 
Mary, Puy 351 
Maryborougb 628, 
Marvlebone 561. 
Martvort EOS. 
St. Marys, Loch 526. 
Marrburg 
Marzollhoͤrn 2. 
Mascali LAT. 
Mascalucia LEZ 
Mascara 459, 459. 465. 
Masburn:Gaftle SL, 
Mask, Lougb 526. 
Masmünfter 427. 
Fa Dite. 28. 
Maiowien 1263, 
Mafia 262, 263, 
Eh fuperiore 299. 
Maſſafra 
ii Bü 278, 
Maſſevaur 427. 
Maifico, Bg. 203, 
Maffow Ss0, 
Majtgat 47L. 
Mafuccio, Ba. 133. 
Wafuren, erh. 763, 855. 
Matachel, Bl. 46. 
Matafere, Thurm 432, 
Matapan, Gap 9. 12. 1141, 
1147, 1208, 


Matard 87, 
Matelica 240. 


— 


Matera 206. 
Mateſe, Bg. 162. 185. 203. 
St. Mathieu, Gap 9. 356. 
Matifu, Gap 463, 
Datig, Fl. 
Marja, Fl. 1148. 

— MBebiet 1185. 
Matlod 596. 
Matoihlin- Schar 1218, 
Matozinhos 116. 
Matra, Geb. 
Matrey 1070, 
Matt 327. 
Matterhorn 131. 
Matterjod 330. 
Matichın 1190. 
Matſchwa, Gbene 1160. 
Magporf 1103. 
Mabelds Web. 145. 
Maubeuge 34. 
Mauer:Scee 822. 
Maulbronn 297, 
Mauleon 441. 
Maultaſch 
St. Maura, 3. 1214, 
Maures, Mt. des 446. 
Mauriae 
S. Maurice 272, 231, 
St. Jean de Maurienne 273, 
Maurienne, Prov. 274 
©. Maurizio 274, 
Mauro Wuno, Geb. 1140. 
Maurs 418 
Mautern 1058. 
Mauſethurm 810. 
Mauzet 407. 
Mavromati 1207 
Mavronero 1149. 
Mavropotamos, Kl. 1149, 
Mavro Buni, Volk 1138, 
Maren D7U, 
Parimiliansau DOLL 
Mayen QU8. D16. 
Mayenfeld 316. 
Mavield Z87. 
Mavenne 400. 
‚Dev. 408. 
‚Bl. 359. 
Mannar, Plat. 29, 
Maynooth 328, 
Mayo Ein, 
Mazafran, Fl. 459. 
Malala⸗les⸗Mines 463. 
Mazijk 478. 
Mazocha 1081. 
Miazurafen LO4L, 1085, 
Maszara 220, 

— „SFl. 186. 


Mazzarrinio 219. 
Mäffersvorf 689. 
Maͤgdeſprung 
Mälaren:See 877. 
s@bene 669. 
Mähren 1033. 
Mäbr.:Oftrau 1092, 
a : Schlef. Geſenke 
‘ * 
Mäprifche Terrafien 767. 
ee 1081. 
Mäbr. Walladei 1082, 
Miäprifches Reich 1U3S, 
Mäotien 1304, 
Märterwald 786. 
Mealfourvounv, Bg. 515, 
MealssHills 521. 
die Mearns, Lorfch. 623, 
Meatb, Srafich. 628. 
Meaur 385, 
Mecheln 477. 
Meedlenburg 231. 032, 
— —— Plat. 762, 
Mecser:@ch. 144, 
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Medeah 459, 483, 900, 
Mede 278. 

Merellin ZU 

Medelpad 
Medelſer Thal 314, 
Medemblik 

Medevi 

Mediaſch 1091. 
Medina, Fl. 582. 
Medinaceli 80. 

Medina vel Campo 7% 
⸗Sidonia 96. 

de Rio Sero ZU 
Mepje:murje 1107, 
Mevoc, Baer. 1415. 
‚ort 438, 
Loſch. 13h. 
Medrah 459. 463, 
Medſchana, Ebene 464, 
Medſcherda, Fl. 164, 
Meduna, Fl. 181, 
Mevves, Bag. B01 
Merwan, Al. 524. 574. 
Mepwijeriza, Bl. 1237. 1239, 
Medwin Kl. 525. 
Medyn L2SS 
Medzibor 886. 

Meerane BL 
Meersfelder Maar 911. 
Meerlöfe 237. 
Meersburg 293, 
Meerwiachen 1039. 
Meffersporf 772. 
Megalepolis Li4L, 
Megalochorio 1206. 
Megalofaftro 119%. 
Meyalopolis 1209. 
Megara 

Megafpilion, Klofter 1207, 
dan 1131. 1132, 


Mebadia 1111. 
Mebeviniga TT5S. 
Mehliad 855, 
Mehrerau LUT2. 
Weidaſſa, Bg. 127, 
Meidje, Bg. 127. 
Meidling LOAZ, 

la Dteillerane 106. 
Meillonas 422. 
Meinau, I. 807. 
Meinertöhagen 900. 
Meiningen 973, 
Meiringen UL 
Meiſdorf 
Meiſe, By. 388. 
Meiſenheim 963. 
Meißen 979. 

der Meißner, Bg. 791. 258. 
Mel 303, 

Melas, Bag. 1187. 
Melcombesfegis 582. 
Deich Thal : 
Melvporf ZAL 
Melera 1111. 1146, 
Melegnano 222, 
Melenfa 1287. 


Meletto, Bg. 180. 

Meifi 206. 665. 

Meirbocus f IR ichen. 
elıbocus !. aldyen. 

Melilla 99. 

Melilli 

Melito 210. 

Melitopol 1304, 

Melt 1058, 

Melkſham bil, 

Mella, 81. 177. 

Melle 407. 

Mellene, Ba. 669. 

Mellingen 323, 

Mellricyftabt 1017, 

Melnit 1073, 1075, 


86* 
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Melos, 3. 1211. 
Malriga, Sierra 22. 
Mielrofe 61T. 
Melfungen 958. 
Melton:Momwbray 585. 
Melün 385. 
Memeda, Sierra 22. 
Memel 851. 927. 

Fl. 1234, 


— , l. 

Memelik 

Memmingen 1013. 

Memmleben 

Menaggio 202. 203. 

Menats Eee 11. 

Menai⸗Straße 516. 521. 

Dienanera, Hoͤhle 

Mende 432, 

Mendeli⸗Geb. 1140. 

Menden 900. 

MenpivsHills 511, 

Menvrifio 1 

Menebret, Bg- 348. 

St. Menebould IS 

Menen Is 

Menes 1105. 

Meneſch 1096. 

Menez Belair, Bg. 
— G'hom, Bo. 343, 
— :MNüden 348, 

Mengbiret 1195, 

Menidhi 1200. 

Menitio 1145. 

Menin IS 

Menina Planina, Bg. 

Menilmuntant IS, 

Menkali 1190. 

Mennoniten 45. 

Menorca 99. 

Menfchenfalb, 3. 613. 

Mienffelindt 1295. 

Menterichwaige 1009. 

Mentone 279. 

Meppel 500. 

Mepveler Diey, Gan. 472, 

Merpen 47, 

anna SL 

Meran (Meraun) 1070, 

Merano 209. 

Merapia 1210. 

Merbade 

Merd 471, 

Mereur:Bg. 248 

Der ve Blace 130. 

Dergentbeim 999. 

Mergbem 3U4, 

Meriva ZI 

Merionerh E12, 

— „Grafſch. 516. 
Meriſchwanden W 
Meritſch 1150. 

Mer ſcheid 904. 

Merſeburg 336. . 

MerdselsKebir 464. 

Merſey, Fl. 598, 
— —Bucht DIL 

Merthyr⸗Tytvil 

Mertola 118. 

— ,2g. 32 32 46. 
MertvoisMtore 1230. 
Mervede 
Merville 
Merzig Mo. 

Meschede 900. 

Meichticherjäten 12413. 1204, 

Meſen' L2U2, 

a; ’ Fl. 1232, 
Meſeritz 562. 

Mefima, Fl. 

Meiocco 150. 

Din anlasöbene 1199. 

WMeſr-Burun 79. 

Meſſapia 208, MEEITE 
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Meflaria 1210. 
Meſſene 1207. 
Meflenien 1207. 
Meflerberg 724. 
Meifin, Lofch. 390. 
Meifinı 123. 215, 
Mefta 1150. 
Meftera 1256. 
Mertre 299. 303, 
Meta 161. 202, 
Metau, Fl. 814. 
Metauro, Fl. 
Metaurus 241, 
Meteoren LIS2. 
Methana 1141. 1147. 
Methana 1206, 
Methone 1182, 1207, 
Metbone 1207. 
Metivicha, Ebene 458. 
Metochiia 1148, 1186, 
Metoovich 1113. 
Metramo, Fl. 185. 
Metichel 1099. 
Metternich DON. 208, 
Mettlab 910. 
Mettmann DS, 
Mettran 408, 
Meu, Bl. 359. 
Meudon 384, 
Meulan 355. 
Meurs 908. 
Meurſault 423. 
Meurthe, Dep. 391. 
— Bl. 357. 


Meuse 471 
Meuie, Dep. 3%. 
Mewe 360, 
Meyenburg 876. 
Meyenthal 327. 
Meribres 398, 


Meezenc, Ba. 351. 431, 


Mezct Male 1104. 
Meröbaras, Ba. 806. 


Mesösheavyas 1105 1125. 


Viezöjeg 1092. 
Mezöetur 1099, 
Mezauita, Sierra 32, 
la Mezquita 
DieszosGanal 1146. 
Merzola, See 171 
Meg 391. 


Miegenfeifen 1040, 1114, 


Mepovo 1138, LISL 
Diglin 1280, 

Minsk 1246. 
Miaſtecko 
Miava 1101. 
Micdraeldberg ZE2 


Micaelftiein, Kloſter K. 


Michailow 

Michajlowetaja 1302, 

Michalèͤni 

St. Michel 431. 1267. 
— ‚ Bg. U 
_— ’ BD. 11. 


Mont St. Michel 400, 
St. Michel-Felſen 356. 
Michel de Montaigne 437, 


Michelau B 
Michele⸗Bg. 1010. 
Micheltvorf 1102, 
Michelftane DE 


Midle:force 227, 


Micronefia 100. 
Mivvelburg 497. 
Middelfart 
Middelfartſund 726. 
Muddelſom 739. 
Mivdlesborungb 606. 


Middleſer, Grfſch. 560. 


Miedleton 600. 
Middlewich 598. 


Midillũ 1191. 


Dies, Al. 1079, 
Miescisto 364, 
Miesling Lil5. 
Mieszjfomo 362, 
Miepel, Al. 520. 
Miehyska Goͤrka 
Migulinékaja 1302. 
St. Mihiel 391, 
Mijares, Fl. 50. 
Mijas, Sierra 35, 
Fr 1101. 
Diijava, Geb. 
St. Miklös 1102, 
Mikulince 1087, 
Milanovaz 
Milazzo 
Milaso, Gap 175, 
Milde, FT. SIT, 
Mildeburg, Bg. 790, 
Milvden 310, 
2. - 210, 
Miletto, Bg. 162, 185.210, 
Bier 3 
Milford-Hafen 520. 
Milhau 436. 
Milianah 459. 163, 
Miliscola 201. 
Viilttärgrenze 1033, 1109, 
Militſch 886. 
Milkow, 8. 830. 
Millares 90, 
— ,5l.50. 
— Sierra 30, 
Millau 436. 
Milleſimo 250, 
Milliſchauer Donnersberg 
176, ——— 
Milo, L UL 
Miloslav 362, 
Millitädter Sce 520, 
Mincio, Bl. 177, 
Minden, Rgbz. 336. 598, 
Minervino 208, 
Minho, Fl. 28. 47, 
— ,‚Wrov. 115, 
S. Miniato 255, 
Minksporfer Bg. 
Minfowäln 351 
Mine, Fl. 
Minoa 1208, 
Minorca 99, 
Minore, I 186, 
Minotelo, FI. 47, 
Minaniers: Infeln 356. 
Minib:Ganal 11, 
Minsk LITT 
Miovobordti, Ba. 1223. 
Mirabell, Schloß 1061, 
Mirabellas-Bai 1193, 
Mirabelle 296, 
Miraflores SO, 
Miraka 1207. 
Miranda, Al. 47T 
— de Douro UL 
— de Ebro 80. 
Mirande 440, 
Mirandola 263. 
Mirano 2099. 
Miravete, Buerto de 
Mirditi, Bolf LISL 1186, 
Mirediten, Volk 1138, 1184, 
1156. 
Mireeourt 303, 
Mirepoir 442 
—  (Marquifat) 430, 
Mirgorov 1280, 
Miſchabelhorn 


Misdroi 880. 

Miſeno, . 174, 201. 
Mifenum, Gap 174, 201, 
Mifilmeri 214, 
Mistölcz 1099. 
Mifocco:Tbal 150. 315, 
Miſofato, Fl. 
Miſoxer⸗Thal 150. 315. 
Miffaglia 292, 
Miſſolonghi 
Miſiek 

Wiſtin Law, Bg. 514, 
Miftra 1208, 


Miftretta 215. 

Mitau 1275, 

3. Bg. 325, 
Mithrivates, Bg. 1306, 
Mittagshorn 132 
Mittagftein, 29. 771 
Mittel⸗Geb. 776. 
Mittelberbach 1018, 
Mittelburg 886, 
Mittelfranten 1002, 1013, 
Mittelländ. Meer 11. 
Mittelmarf 864, 865, 
Mittelrb. Kreis 989, 
Mittelwalde 886. 
Mittenwald 1009, 
Mittenwalte 874, 
Mitterburg 1067, 
Mitterfill 1061. 
Mittweida 950. 
Mitrovic 1111. 
Mirftapt 352, 

Mizen Head 522, 626, 
Miena 1280, 
Wieſchtſchowel 12558, 
MiöieneScee 666. 675, 676. 
Mijös-VBand od. See 675. 
Mlad⸗Geb. 
Mlawa 1264, 
Mlociny 
Mluia, Fl. 158 
Mnemofbnequelle 1202, 
Moabit 872, 873, 
Mokres 

Modane 273, 

Modena 262, 

Movder, Ft. 427 
Modern 1101, 

Mopica 218, 

Movlin 1261, 

Moden 1207. 
Modrus 1110. 
Modum 688, 

Mokja, Al. 176. 
Moffat 61T. 

Moggio 304, 

Mogila 1086, 
Mogilem 1277 
Mogilno 864. 
Moguer 99. 

Moha 1099, 

Mohacs 1100, 
Mobilew 1277. 1278 
Mobill 630. 

Mobn, 3. 1230, 
Mobra, FAl. 
Mobrin 877, 
Mobera, Sierra 22 
aur Moines, I, 404. 
Moiſche, 1190. 
Moist, See 1233. 
Moiffac 437 
Motanen, Volk 1089, 
Mokate Jaila 1145 


Mofro 1137. 
Mokſcha, Fl. 
— Bolt 1243 


Motidranaf 1290. 
Mokta⸗el-Hadid, Bg. 163. 
Mola 216. 


Molare 280. 
Mold 611, 
Moldau, Al. S14, 1152, 
— ,%. 1157, 
Molvauthen 1076, 
Molvawa, Fl. 831. 
Molde 690. 
Mole, Fl. 
Moleha, See 1148, 
Polefon, Ba. 136. 336. 
Molfetta 207. 208, 
Molina de Aragon 7L, 
— „GSGeb. 28 
— ⸗2Plat. 19, 
Molinära 316. 
Molife 192. 210. 
Mollina, Plat. 34, 
Moellie 327. 
Molliſer Ganal 319, 
Meitwip St. 
Molo 1205, 
Mologa 1286. 
er Fl. 1239, 
Molotichna 1305, 
Molotichnaja, Bl. 1305, 
Mols 739. 


— — 719. 
Molsdorf * 


Moleheim 428, 
Molgen 428, 
Mombarıuzzo 280. 
Mombello * 
Mombercelli 277, 
Mombhoi, Bg. 724, 
Mommel, Pg. 959. 
Mommio, Alpe 157, 
Momo 278, 
Monaco 279, 
Monagban 629, 
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Monrepos, Schlof 909. 
Mons od. Bergen 450, 
ee m 114, 
Mionfelice 299. 

— GWanal 180, 
Monieni 3. 
Monfia, Bg. 29. 
Mons Panoniae 1100, 
Monte-Arrdes 348, 
Mont: Blanc 129. 


Mont: Blanc dũ Tacül 130. 


Mont Benoit 426, 
Mont Ehalıme 354. 
Mont Daupbin 429, 
Montdidier 396. 
Mont:Dore 353. 

— ⸗Bäder 419. 
Mont⸗-Ferrand 419, 
Mont St. Jean 476. 
Montlugon 415. 

Mont ve Marſan 439. 
Mont Martre 
Mont Dllen 131, 
Montolmo 240 

Mont v’Or 153, 357, 
Montperbu, Ba. 23. 
Monte Rofa 131 
Montrofe 623. 
Montrouge 353. 

Montes de la Serre 351. 
Montabaur DES. 
Montabaurer Wald 788. 
Montafon LOTZ. 
Montafoner Thal LIES. 
Montagat 30. 
Miontagnana 299. 
Montagna:Gan, 1146. 
la Montagne, Amt 422 
Piontagnes ve Lüre LIT, 


Monte fcagliofo 206, 
Monti Berici 168. 208, 
Monti Laziali 164, 
Monti Barioli LZL 
Monti Pifani 157, 
Monti Koffi 167 
Montebello 298. 
Montebelluna 303. 
Montecchio, Krater 162, 
Montechiare 
Montefrio, Geb. 36. 
Monteleoni 209. 
Montelimard 429. 
Montemor a velbo 114. 
Montenegro 1150, 
— —vVm⸗ 


Monteren 76. 
Montero 46. 
Monterofi, Sierra 164. 
Montefa 90, 


Montezinho, Sierra 26.27. 


Montfort 335. 405. 
Montgomern KILL. 
Menthen 331. 
Montiel, Campo 20, 
Montiglie 278, 
Montijo 73. 
Montilla 37 

— Plat. 40. 
Mentivilliers 395, 
Montjvie 907, 

— ru 129. 
Montjuich, Fels 43. 57. 
Montmeoy 300. 
Montmeillan 273. 
Montmirail 338, 389, 
Montmorench 355, 
Montmorillon 407. 


Moretta 276. 
More; 425, 
Morgarten 325. 
Morgenftern 983, 
Morges 340, 
Miorger 273, 
Morgins S3L 
Moriana, Prov. 266, 
Morin, Al. 357, 
Moring, See 
St. Morig 316. 
Morigburg 979, 
Morlacca:Gan. 1066, 1146, 
Morlahen over Morlafen 
1039, 
Morlachifche Str. 12, 
Morlair 403. 
Morno nr 


‘ 


Moron 28 

Morofini, 3. 181 
Moro⸗Paß 118, 

Moro, Silla 94, 

Moro, 59. (Alven) 132, 
Morpeth 610. 

Morra 276. 

Morreale 211 
Morrone, Bg. 161, 211, 
Mors, 3, 719. 720, 739. 
Morichanst 1290, 
Morſee 340, 
MorfumsKlif, Bg. ZU 
Mortagne 401. 

Mortain 400. 

Mortara 278, 
Morungen 555. 
MorvanzBge. 350. 
Mofalst 1258 

Mosbach 967. 





Monaibieres:Bge. 355. 
Monaftir 432, u 348.352. 
Moncalieri 274, Montagne del Sirente 161, 
Moncalvo 278, — del Velino 161. 

Moncayo, Sierra 28. Mig. ve Mt. Bergine 153. 

Mondique 118, Montaleino 258. 


Montona LU6T, 
Montoncelle, Bub de 353. 
Montone, Kl. LIU 
Montorio 297. 

PMontoro 46. 97, 
Montpellier 433. 


des Maures 127. u 1. 1232, 
Noires Motchaist 1283. 
Moſchelhorn 
Moſchtienitz 1080. 
Moddot 1300, 

Moſel 357. 810, 852, 


— ,B&ierra 32. 33. Montalet, Ba. 352. Montreuil 383. gi 391 
u 0. Montalto 239. 276. Montreur 340, ee 9. 9. 
ern 1263. Montalvan &. Montferrat, Bg. 25. Moskau 48 
ze. — Montana 82, MontusBeccaria 276. —  Ganal 1320. 
Montn 95 524. 1060. Montanaro 274. Montwey, Fl. 520. Mosten, 3. 674. 
Monteao, G Montanchez 73. Monvifo, Bg. 127. Mostenälo 661. 

.. 8 48 — ,Cierra22 Monza 202, Mostenftrom 674, 
Monvefi no, Fall 150 Montani Monzingen 900. 921, Moh 687. 
Monvi Er ’ ° Montanvert, Belt 130. Mioorkirch 742, Mofkwa, Fl. 1240. 
Mon .—.. « Montaro 4. Moorlands, öftl. 513. Mofle 687, 
eg ee 1. Montauban 437. Moosberg 76. Moser 729. 

Mon A Montauer Spitze Moosburg 1009, Moffelfreeten AZL. 
SEBEBENE 2 Montbard 423. Moraca, El. SL Bee 5. Maria 
REIHE PO eb. 27. Montbeliard 126. Moracka, Bzf. LI5L, Moffor, Geb. 1111. 

Dionbovl 276, Montbrillant 246, Moradal, Sierra 22, Moftaganem 464, 


Monbragon 26. Montbriſon 420. Moraira, Gap 30. Moftar 1137. 1189, 


Monei⸗Gletſcher 28. Montelair, Ruine 910. Moratalla 02. Mofter, 3. 689. 
Monembafia 1205. Monte dhiaro Moraticha 1148, Moszin 863, 
Monefiglio 276. Monte Gorona, Klofter 239. Morama, Fl. 830. 1145, Mota 81, 
Pionfalcone 1067, Monte Grijto, I, 260. —  ,ferb. Fl. 1160. Meotala 705. 
Monferrato 280, Monte Groce 1193. Morawieſe — „SB. 

— Eberz.) 166. 276. Montefiagcone 215, Moray 624. Motilla 
Monfort Monte della Laga 160. — „Firth 4 
Monforte 276. _ Montegorto Morbegno LIT. 293. — , Rio ve 49. 

— de femus TI, Mont Yonis 442 Morbiban-gr. 348, — ,‚Vegadı 
Mongibelle, Bg. 166. Monte maggiore 146. 1065. — ‚Dep. 357. 404, Motta 308. 
Mongõö 30. Ponte magno 278. Morchenſtern 1077. Motterone, Ba. 278 
Mongolen 1038, 1243. Montemavor 73. Mordfeld 1009, PMottlau, BL. 522. 
Mongrato 278. Monte Mola 30. Morvjaten, Volk 1293. Motteſton⸗Down 513. 
Monheim 904 Miontenotte, Bg. 250. Morbwa oder Morpwinen, Moudon 340, 


Monjun, Fels 

Mont: Wearmouth: Shore 
604, 

Monmoutbibire 593, 

Monopoli 207, 

Mon reale, Nuine 253. 

Monrepoe 1266. 


Monte olivete, Klofter 258, 
Monte d'Oro 133, 

Monte Nofa 165. 

Monte Rotondo 
Monte fant angelo 207, 
Monte Salivdos 32 
Monte-Santo-⸗B. 


Melt 1243. 
Morea 1205, 
Morecombe-Bai 11. DIL 
Morella 90, 
Moren:Bg. 154. 
Morena, Sierra 31, 
Morednetsebiet 15. 


Moulins 414, 
Mouns Gaou (Chaub) 431. 
MounteBranben 519, 
Mounté⸗Bai 520, 
Mourne, Ba. 519, 

—_  ,B8. 526. 
Moutbier 426, 
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Moutierd 272. 
Moutier v'Ahun 415. 
Moya, RI. 40. 
Mozambique 107, 
Mosyr 1277. 
Mödern 891. 980, 
Möpling 1057. 
Möen, 3. 719, 720, 723, 737, 
Möenbo 

Miögelin, Fl. 
Mögeltönver 710, 
Möafter, 3. 689. 
Möbne, Al. 511, 900, 
Moͤlk 105. 

Mill, Fl. 


— ‚Thal 141, 1069. 
Mölln FT 
Mömpelgard 995, 


Mönd, Ba. LI. Sul 
Moͤnchs-Ba. 1061. 
Mönteftein, Bag. 797. 
Mönfgut, H.:3. 7641. 582 
Mörkemofebjerg 723, 
Mörs 906, 

Moͤrspurg 
Möſer-Thal 333, 
Moesia inferior_118%, 
Moesia superior 1160. 
Mrkowitſch, Volk 1194. 
Mroczen 

Mrſawez 146. 

Mrtava 1185, 


Mitlab-Sce 459. 489, 
Mita, Al. 1233, 
Mitino-Zee 1233, 
Mitislaml L2TT 
MuchapjasGeb, 1218 
Duchamez 1 ur 


MucursBaisKuzud 1212, 
Mud, 2 518. 

Muckroß, Youab 526. 
Mucone, Kl. 18h 
Mucrone, Ba. 278 
Mueruf, 5.3. 832, 
Muela, Sterra 39% 

Muela ve Nras 29, 

— de ©. Yuan 2 11 
de Viontalbiche 36. 
de Orichuela AL 

— m Dre 30, 

Musa, Fl. an 
Mugaenporf 1016, 
Muggia 1066, LOBT, 
Mugna, Dg. 687 
MuirfootsHille 514. Bid 
Mulde, Al. 15 

Mulera, Pag. 216. 
Mulini, Gap 175, 


Mull, 3. 318 
Mullv. Gantire, H.:2. 521. 


Mullingar 628, 
Mulrea, Bg. 519. 
Mulzig 125. 
Mumstorf 
Mundo, Al. 4 
Muntäcs 1104 
Munfbrarur ZI 
Munffos zun, 
MunnaMäggi 26T 
Munfter, Brov. E30, 
Diuntelimara, Bg. Sun, 
Munvchia, H.:3. 1202 
Viuonio, Kl. 1232 
Muotta 325. 326, 
Muotto⸗Thal 
Mur-Inſel U 1108. 
Dur, Bl. 520, 
Muraföz 110L 
Murano 303, 

Murat 418 
Murazzano 276, 


Murg, FI. 508. 
Diuri 323, 


Murmanstifches Ufer 1220. 


Murom 1297. 

Muros, Sierra 27. 
Muremwana:Goslin 562 
Murray: B. 11. 

Murro pi Porec, Gap 175. 
Murfinst 1201, 

Dlurten 337 

Murtiga, RI. 46. 
Murgbie, Hügel 162, 207, 
Murviedro 90, 
Mufchtichel 1158, 
Diusfau SU0, 
Mufeionbügel 1200, 1201. 
Mufignanc 238. 

Musſe 737. 

Muſſe, RI. 1234, 
Muſſelburgh 616. 
Muſtafa⸗Owaſi 1145. 
Muſtapha-Bg. 1140, 
Muſtapha⸗Paſcha 161. 
Mutascia, ee 132, 
Muttefopf, Ya. 130, 
Mutterland, Thal 170. 
Murtborn 132. 327, 
Muttrinberg 763. 
Muzatasles-Mines 463, 
Mücreln S4, 
Müdenberg 893, 
Wiudenböble 826. 1161, 


Viügeln 980. 
Müggel-Bae. 761. 
Zug 


itz 1000. 
Müblbacd; LOW. LIE 


Mühlbacher Klaufe 1068 


Muüblbar gun. 

Müblberg 
Müblberg a. Gera 
Mübldorf 1009, 
Viüblentbal 354. 
Mubibaufen (Elfah) 427. 


Müblbauien Gichefele)s95. 
Mublbaufen (bohm.) 1076, 
Muüblbaufen r.) 855. 


Mublbeim a. d. Nubr QUS_ 


Miülbeim a. Rh. 
Müllheim 292, 
Miülliborn 310, 
Müllrofe 877. 


Müũͤllroſer Canal 


Mülſen St, Jakob 


Müunchberg 1015. 
Münchebera SITZ 
Munchen 227. 1007. 
MuüncensBuchiee 334, 
Viünchengräg 1077. 
Mündsporf 1079. 
Münven 149, 
Miünfingen 99. 
Münfter S36. 807, 
Müniterberg 555, 
Münfterbufch 907, 
Minfter-Ganal 812 
Muͤnſtereifel 
Muͤnſterland 07, 
Müunſterlingen 
Müuͤnſter manfeld 8 
Muͤnſter⸗Tchwar zach 
Münfter am Stein 
Münfter- Thal 179, 315,335, 
992, 
Muürig:-See 762 
PMürren 232 
Mürtichenitod 138. 319, 
PiürzeRl. 820 
Müuſen 


Namen-Regiſter. 
Murcia DL Mweelrea, Bg. 
Murer 434. — Bd. 1140, 
tel Muretto⸗Paß 133. Mykenai 1205, 
MurgsThal 291. Moloni, 3. 1209, 
Mylau Us2. 


Diynap, Hl. 527, 
Muſchkin 1285, 
Moslowig 837. 
Mothen, Ba. 138, 
Mytilene 
Mytilini 1191. 
Myvatn, See 750. 755 
Mienst 1259, 


N. 
Maas 628, 
Naasburg 1012, 
Nab, Al. 32, 
Näbouzan, Erich, 439, 
Nabrefina UA 
Nachitſchewan 
Nacimientos 45, 
Napailhat, Puy de 
Nadeln 513. 


Nadir-Derbent⸗-Paß 


Nadrauen 853. 
Nagold 
‚Bl. s09, 998, 


Nagus Kalabat 1182. 


Nagy-Banya 1105. 
Nagy-Enved 1092, 
Nagu-Ida 1104, 
NagysKallö 1105, 
NagysRäroln 1105, 
NagnsKörös 1098, 
Ya u Bg. 
Fi. 


Nabe, F 


Nabia Belopavlit 1151. 
Naifer Vergſturz 1070. 
Nairn 2 

Najerilla, Fl. M 
Nafel 364, 
Naklade⸗Alpen 
Nakſkov II 

Naliboki 1276, 

Nalon, 8. 47. 
Nambal, Loſch. 690, 
Namen Is0, 


Namieft 1080, 1081, 1122, 


Namirus 
Namſen, Fl. 875. 
Nams-Kjord 
Nams⸗See bbhL 
J 


Namur 480, 


Nanas cd. Nanos, Bg. 146. 


Jlancv 382, 

Nandor 1161. 

Nanfio, I 1210, 
Manterre 383, 

Nantes 405, 

Hantua 422, 

Nantwich 

Napf, Ba. 139, 
Napoleons Bendee 406. 
Napoleonville (Pontivy) 


Napoli 

Napoli⸗B. L2 

Napoli vi Malvaſia 
Napoli vi Romania 1205, 
Napoule-Golf 357. 
Naquera v0, 

Narbonne 435, 

Marba LIS3, 

Marco Zus, 

Narenta 1111, 1148, 
Naresbeim 999, 

Narew, Kl. 821, 
Naravas, Al. 1092, 
Narni 23 


Na Mon 1296. , 
Naro 219. 
[. 186 


Narowa, Fl. 1234, 
Narret⸗Paß 318, 
Narwa 1261. 1268, 1274, 
Naſeby 
Naſkovfjord 727 
Naſone, Punta 199. 
Naſſau 
‚Gap 1217. 

Naßfeld 141, 1061, 
Tauern 1063. 
Nahreit LIE 
Natangen 853, 
Natifone, FI. 181, 
Natolin 1263, 
Nau, Gap 174. 209, 
Nauders 1071, 
Nauen SIE 
Naugard 
Naubeim 950, 
Naukrad-Idel, Fl. 
Naumburg 1024. 

— a. Bober 
a. Queiß W 
a.d. Saale 893. 
vorm Walde 


1011, 
Naunia 106%, 1069, 
Naupaftia 1205 
Naupaktos 1205 
Nauplia 1205, 
Nauplias®. 12 
Naufla 1210, 
Nautgardstinden, Bg. 667, 
Naumerf 916, 
Navabermofa 72, 
Navalazarıa, Bg. 31. 
Navalmoral 73. 
Navalvillas 73, 
Navan 628, 

Yavarra 82 365, 
Navarra, Nieder⸗ 
‚lat. 25, 
Navarrenr ddl. 
Navaredonda 
Navarino 1207. 
Navarreins 441, 
Navas de Tolofa 97, 
Navia, Fl. 
Nawotſchat 1290, 
Nlaria, 3. 1210, 
Naros, I, 1210, 

Nay di, 

Naye, Dent 340, 
Nazza Dun 

Närele 327. 
Närriicher Wald 1144, 
Maͤs 706. 

Nasbvaa, Kl. 725, 
Naſi⸗See 1267, 
Nasſund 727, 

Närtved 737, 

Nea=Glv 875, 
NeasGrivavro 1206. 
Neae 1191 

Neagb, Lough 526. 
Neapel, Königr. 192, 
.. [HPA 
Mebelböhle 350, 998, 
Nebra 

Nebrezin 1079. 

Nebul 1140. 

Nedar, Fl. 
‚Kreis 995, 
Neckar⸗Biſchofsheim 
Meckargmünd 
— 997, 
Nedcarſteinach 
St. Nectaire 
Nederrijtſche Wald 


Mevlig 843, 

Meerung, frifche 761. 359. 
— „tkuriſche 54, 
Neers over Niers, Fl. 512, 

Neerwinden 480, 
Megus Li5L, 1152 
Negoi, Bg. 805. 
NMegroponte 1147. 1204, 
Neheim 599, 
Meidenburg 855. 
Neife 587. 

‚al. 819. 

— ,miütbende, Bl. 519. 
Nellabad 
Nellenburg, Grfſch. 
Nemea 1206. 

Nemi 247 

Nemi⸗See 
Nemours 396. 4 
(Afrila) 458, 
Men, Al. 524, 

Nenagh 641. 
Nennberg 776. 
Nennvorf, Bad 
Neogran 1093, 11U2 
Neograder Geb. 
Meokaſtro 

St. Neots B 
Neouville, Bic 2 
Neromuf 1079, 

Nera, Hl. 18 

Nerac II 
Neratſchka, Geb, 1148. 
MNerechta 
Neresbeim 1000. 
Nerike, Loſch. 
Neridsles:Bains 4l5, 
Merl, Al. 2. 

Nero: Bg. 259. MT, 
Nero:Sce LU4L 
Nerubaja-Wald 1236, 
Nerva, Nervia, Al. AL 
Ben * 

dephin-Beg-Bg. 579, 
Neſſaul-Kalns Dos. 
Meiten, Fl. 40, 
Meitbörner 1:36, 

Neſtus, X. LISL 

Mer, ALu. Sc DL 

Neß, Loch 526, 

Meszmil nun, 

Netbe, Al. 4TL 

Metbou, Pie 

Metley, Abtei aL 

Nero, Al. Bi 

Netta, Kl. 1320, 

Nette, Al. »10, 

Nettuno 236, 

NMere, Al. 2 52 

Netzeband 

Meu—-Aigen 1119. 

MeusAleranpria 1264, 

Neu⸗Arad UUT, 

Neu-Beeſe 

Weuberg 

Meu:PBırihbomw Luiz, 

Neu Brandenburg 44, 

Neubreiſach 

Neubrighten 

Neubrück 2. 

Neuburg u dv. Donau 1013, 

Meueaſtilien 6. 

NMeucastiliihes Blat. 19. 

Neuchatel 38 

HeuchatelsZce IL 338, 

Neuchatel-en-Bray 348. 

Neudamm SZ 

Neudeck 1079. 

Neudorf B. 1103 1111. 
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NeusGbersbich 953 
Neufabrmwailer 558, 


Namenegifter. 


Neufahr 959. 
Neu⸗Freienwalde 880. 
Neu⸗Galloway GLT. 
Neugedein 1079. 
Neuglüdf BIS. 
Deubalvenschen sol, 
Neubaus 273. 1076, 
Neubaufen 1273, 
Meubäufel 1101. 
Meubof 1020. 
Neuburkentbal 1079, 
Meubütten 1075. 
Neuilin 353, 
Neusloadhimstbal 1075, 
Neukirch 033, 
Meukirchen 
MeusKolin 1076, 
Neulerchenfeld 
Neumagen 6. 
Neumark 0. XLSSO. 
Neumarkt 334. 1091. 
Neumarkt, Bah Zu. 
Neumarfter Gbene 803. 
Neumarktl 
NeusMieferig 12>0. 
Neu⸗Moldawa 
Neumuhlen 213. 
Neumuünſter 743. 
Neunlinden, Bg. 
Neu⸗Oberlaibach 
Neu⸗-Orſowa 1161. 
Neu⸗Oetting 1009. 
Meuperſanziger Sce 520. 
Meurode SS6. 
Neu⸗Roß 629. 
Neuruppin 375, 
Neu:Rufland 1302, 
Neufalg an. 
Neuialiwerf 595, 913. 
Neu-Sandec 1086. 
Neuſatz 
Neuſchloß 6. 
Neuſchlo, Schloß 
Neuſiedl 1160. 
Neuſiedler See 798. 323 
Neu⸗Siſſek 1110, 
Neufobl 11 
Meuk 340. 906, 
Meuftadt (in Holſtein) 
(ichlei. Kr.) 887, 
(meftrr.) 859. 
a.d. Agger Yo 
a.d. Doſſe 
a.d. Gutach 
a.d. Hart 1018, 
a. Diümling 262. 
968,971 
a.d. Saale vd. a. 
Rhön 1017. 
Meuftadt a. d. Warthe 
Neuftadt:Gberswalde 575. 
Reuſtadt⸗Harzburg 
Neuſtadt u. d. Hohnſtein 
919, 
Neuftapt bei Pinne 
Neuſtadtl 
Neuſtadtl (mahr.) 1081. 
Neuſtadtel BB 
Neuſtäͤdtl DSL 
Neuſtädter Bucht 727. 
NeusStettin 52, 
Neu:Strelig DL 
Neuſulza 
Neuteich 859. 
Neutiſchtein 
Neutra, Kl. DI 
5 08 eb. 303. 
NeusTompsl 563, 
Neusliim 1013, 
Neumark 80. 
Meumwedell SIT. 
Neuwelt 1077, 1127, 


Neuwerk, 3. 939. 

Meuwied 900, 

Meuzelle 878. 

Meuenburg 337. 338, 

Neuenburg a. d. Enz 998, 

Neuengamm 939. 

Neuenkirchen 308. 

Neuenrare 900. 

Neuenftadt a. Kocher 997, 

— a. d. gr. Linde 

Neufchäteau 293, 480. 

Neuffen 

Neuf⸗Gletſcher 130. 

Neufmoustier, Abtei 479. 

Neunkirchen 

Neunkirchner Höͤhe 

Neunmagen, l. 

Nevada, Sierra 37.38, 

Nevabnziserba 1150, 

Nevefigne LI3T, 

Neverd 414, 

Neviansk 1309, 

Nevrekot 

Newa, Fl. 

Newark 5,9, 

Newbury 

Newcaſtle 

Newcaſtle under Lyne (Lyme) 
au 


NemeaftlesuponsTune 610, 
Newel 1276. 

Newhaven 576. 616, 
Newjansk 1295. 

Newta, Fl. 
Nemmarfet 57 

Newport 552, b03, 
Nlentomn bI2, 

Mewry 629. 


s) 

Niaghufta 1195. 
Niamzu 1157, 

Nibe 739. 
Niber-Brebning, die ZIZ. 
Nicaftro 209, 

St. Niclauſen 

S. Nicola, 3. 207. 
Nicolaithal 330, 


St, Nicolas (Belgien) 482. 
— . Inteln) 1214. 
St. Nicolas du ya 3u2. 
St. Nicolaus (Bern) 330. 
S. Nicolo (Tinos) 1209. 
(Santurin) 
Gerigo) . 
(Dalmat.Inieln), 
Bo. LIT, 
Nicolofi 16T. 
Nicoſia 216. UT, 
Nicorefti 1157, 
Nicotera 29, 
Nidd, Al. 524 
Nidda 262 
— „STl. 800. 
Nideggen 907. 
Niofche Geb. 1139, 
Niebla v9. 
Nieborow 1264 
Nieder⸗Alpen, Dep. 445. 
Niederalpel 1115. 
Nieverbaiern 1002, 1010, 
Nieder-Barnim 372. 
NiedersBergifches Land QU4. 
Nieder: Beuthen 553, 
Niederbronn 
Nieder⸗Eulau BB 
Niederhefſen 956. 959, 
NieversIngelbeim 962, 
Niederlande (franzöf.) 393. 
Niederlande (öfterr.) 473, 
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Niedersfabnftein 969, 
NiederMendig 205, 
NiedersNeunfirchen 911. 
Nieder-Dperwig 953, 
Nieder⸗Rochlitz 
Nieder-Schlema 932. 
Nieder-Selters MI. 
Nievder-Schönbaufen 873, 
Niederung, Kreis S56. 
Nievderwald, Bg. 756. 
Nieders Wildungen 956. 
Niepoborstifche Hügel 15. 
Niegripp 

Nicheim 899. 

Niemes 1077, 

Niemegk 976. 

Nienburg 946. 

Niérac, Vulkan 
Nierflein 962. 

Mieien, Bg. 136, 
Niesky SU0. 

Nieuwe Diep 44. 495, 
Nieuwport 
Nievole, Il. 
Nievre, Fl. 359, 


—, nr 414, 
Nigaards-Gletſcher 666. 
Nigebolu 1190. 

Niini 1309, 

Nieſchin 1280, 
Nikafers 1232. 
Nikaea 1205, 

Nikaria 1192, 
Nikepoli 1190, 

Nikita 1306, 

Nikolai 
Nikolaiken 357. 
Nitolaiftant 1267. 
Nikolajew 
Nikolajewsk 1298, 
Nifolas, Bg. 1207, 
Nikoleburg 1082 
Nikolst 1291. 
Nikopolis 1183. 
Nikofta 1193, 
Nilklofter 1235. 

Nim 739, 

Nimes 432, 
Nimmerfatt 854. 
Nimptich 584, 

St. Ninians G2L 
Nie, 3. 1210, 

Niort 407, 

Niortaie 106, 

Nilari, 3. 1192 
NiichnesTichirsfaja 1302, 
Niſchnij⸗Lomow 1290, 
Nifhegorod 1287,1320,1323, 
Niſhnedjewizk 1259, 
Niſhnij⸗Mowgorod 
NifbnieTagilst 1295. 
Ni 1207. 

Nifita, 3. 198, 203, 
Niffa 1 ns 


Niffawa, BT. 1186, 
Nisfumbrebning 727. 
Nifvra, 3. 1192. 
Nith, Kl. 525, 
Nivelles 476. 
Nivernais 365, 413, 
Nivernais:Bge. 350, 
Nijmmegen 

Nizza 279. 281, 
Niemen, Fl. 1231. 
Noale 299. 

Noce, Fl. 180, 
Nocera (neap.) 205, 
Nocera (röm.) 239. 
Noch 626, 

Nochod, Fl. 1236, 
Nogaier 1243, 


1368 


Nogaiſche Steppe 1304. 
Mogaisf 1305. 

Nogat, Fl. S21. 
Nogent le Roi 399, 

für Marne 383, 
für Seine 390, 
Noireau, FI. 359, 
Noirmont, Ba. 154. 
Noirmoutier 406, 


Nola 204. 
Nolan 423, 
Noli 280. 
NMolinst 1296. 
Nellener) 1078. 


— 


Nollendorfer Paß T 

Nona 1112. 

Nonaspe, Bl. 43. 

None 275, 

Noneftromberg ZI8. 

Nonn, Bg. 1061. 

Nonnenwerth H0V. 

Monde Bg. 180. LUTZ. 

Nontrone 436. 

Nora 698, 

Norbotten Län 701. 

Nordanſkog 62 

Mor: Bibar 1093, 1105. 

Norcia 160. 

Norcia (Nursia) 238, 

Nord-Canal 11. 

Mord:Gap 663. 674, 679. 
680, 

Morpborg 726. 742. 

Nord: Brabant 407. 

Nord:Dep. 393, 

Norte Drontheimiiche Geh. 


664, 
Norden 117. 
Norbenburg 55. 
Nordende, Bg. 131. 
Norderney, J. UL 
Norderrangftrup TIL, 
Norberftrom 677, 
Nordhauſen 
Nordholland, Prov. 
Nortborn 917, 
Nordmanſtein 
Nordmarſch A 
Nordmör, Loſch. 6809. 
Nordkyn 663. 
Nordland⸗Amt 690. 
Nordlandiſche Geb. 664, 
Nordſee 10. 
— Loſch u. 3.720. 


Nord-NYork-Moors 513, 
Nore (Themfe) 522. 

— ‚5.525 
Norefjeld, vr 609, 
Norfolk, Loſch. 
Norge BSL. 

Norgen, 3. 1274. 
Norkitten S56. 
Normandie 365, 396, 
NMormannifcher B. IL 
Norre, Pic de 152 
Norrige (Mormegen) 681, 
Norrköping 705. 
Norrland 700. 
Norrtelje 
Norskarven, Ba. 667, 
Nor-Sö, Ece 675. 
Noord IL 
Noord-Beveland 406. 
Noorddiev 
Noordhollandſche Canal 
507, 
Nortb:Domns 512, 
North-Foreland 
Northampton 511, 558, 
North-Shielde 610, 


Namen:Regifter. 
Northumberland 609, ae 1182. 1186, 
Nortbwich 508. Noilott 1267 
Norwegen 681. Nyoſted 737. 
Norwich 
Normood 578. 
Nosbach 180. LOSS. D. 
Noto 217, 

— ‚Prov. 193. 17 —— 511. 
Notre⸗Ddame⸗ Cap Dalkley⸗ Park 
Nottinghamſhire 589. Oban 
Nouvion 386 Ober⸗Barnim 875, 
Novaja⸗gJemlja, 3. 1217. Ober-Bergiſches Land 903. 

1202, Ober: Beuthen 587. 


Novara 216, 277, 278, 
Novempopulania 440. 

Novipazar 1189, 

Novi 1108, 1131, 


—, te 267, 
Novosergiewst 1251. 
Nowgorod 1282 
»Ganal 1320, 
sSfjemwersf 1250. 
Ntowo=Alerandromef 1276. 
Nowochopersk 
Nowodwinskoja 1202. 
Nowogeorgiewel 1261. 
Nowograd⸗ Wolynstk 1278. 
Nomwogrubof 1277. 
Nomoisllfen 1208, 
Nomoslffol' 1195. 
Nowomirgorod 1251. 1307, 
Nowomopfomet 1304. 
Noworſchew 1253, 
Nowoſil 1258, 
Nowo⸗Sybkow 1250, 
Nomo:Ticherkast 1302. 
Nowyj⸗Oskol 1259. 
Noya ZZ 
Noyon 386. 

Nozea, Geb. 1140, 
Nörbal, Loſch. 690. 
Nördlingen 1013, 
Mörenberg SS0. 
Norlyng 739. 
Norre 739, 740, 
Nörrebalv 739, 
Nörvang 839. 
Nöfen 1092, 
Nösnerland 1036, 
MNöteborg 1274. 
Nueala, d 43, 
Nugere, Buy te la 255. 
Multé 423. 
Nummedal 676. Asn 
Nuolenbav 326. 
Nuoro 2854, 

Nura, Fl. 
Nuria, Sierra 50. 
NuriasBg. 160, 

la Nurra, Geb. 166. 
Nußhardt, Bag. 776. 
Nutbe, Fl. Si7. 
Nübelharve 742 
Nüfenen, Paß 131. 136.148, 
Nürings (Königftein) DET, 
Nürnberg 1014, 
Nürtingen 298. 
Nürburg, Bg. 
NyasElfsborg 704. 
Nybora 738. 
Nyborg-Fjord 726. 
Nyvelbap 322, 
NoirsGgnhäzga 1105. 
NyirsBator 1105. 
Notjöbing 737. 739, 
Nykoping 699. 
Yinland 1266. 
Nymindegab 728, 
bene Di 1009, 
Nymphenhügel 1200. 
Nyon (Schweiz) 340. 
Myonse 429, 


Oberes Gäu 780, 
Ober:Glogau 887, 
Ober=Hollabrunn 1059, 
Ober⸗Idria 
DbersIngelbeim M2. 
Ober⸗Lahnſtein 968, 
Ober⸗Mais 1070. 
Ober: Menpig 9uS, 
Ober-Nagpäg 1091, 
DOber-Neutra 1093. 1101. 
Ober⸗Oderwitz 983. 
Ober: Blanina 1065. 
Ober⸗Rochlitz 1077. 
Ober⸗Schlema 
Ober⸗See 820. 1060. 
Ober: Bellah 1064. 
Ober Waldenburg 555, 
DOberaargau 333. 334. 
Oberammergau 1009, 
DOberbaiern 1002, 
DOberfranfen 1002. 1015. 
Dbergeftelen 148. 


Oberhalbfteiner Rheint 
133. 315. ii 


Oberbaufen 905, 
Oberbeffen 956. 258. 960, 
Oberbofen 332. 
Dberhohenberg, Ba. 779. 
Oberland ( . 703, 
Oberland (Bern) 314, 
Oberlaufig 589. 

(fächf.) 083. 
Oberleutensporf 1078. 
Oberlungwig 951. 
DObermerenfeif 1104. 
Obermoſchel 1015, 
Oberndorf as 
Obernlirchen 
— 1011. 


—— 1011. 


Oberpfalz LU02. 1011, 
Oberrhein, Der. 426. 
Oberr einlicher Kreis DU. 
Oberftein 943. 
Oberftein (Erain.) 1065. 
Oberfteirer LOG2. 
Oberftorf 1013. 
Obermald 330, 790. 
Oberweißbach 974. 
Dberwertb 9. 
Dbermefel 900, 
Ober⸗Wieſenthal 
Oberwieſenthaler Paß T 
Oberwippihal 1LOTL, 
Oberwittelsbach 1010, 
Dberzell 1017, 1058, 
Obir⸗Bg. 
Obiſch 813. 
Obod, Fl. 1151. 
Dboja 250 
Obornif 362 
Obra, Fl. 320. 

— , faule, Fl. 820. 
Obrovazzo 
Obrzydo 
Obſchtſchij⸗ Syrt ¶ 1218, 
Oca, Sierra 38, 
DOcana 72 

‚Geb. 19, 20, 


Dechio bello 299. 
Decimiano 278. 
Deeitanien, Lori. 120 
Schanet 1293. 
Ochel, EI. 585. 
OdillsHille 517, 621. 
Ochry 
Ochryda 1181 
—2 761. 790. 
Ochſenfurt 1017. 
Dchienhafen 117», 
Ochſenhauſen 996. 
Ochſenkopf, Ba. 776. 
OchwatsShavenje, Seel 234. 
Dder, 81. 813. 
Derinianifche Halbinfel 510, 
Dvalen, Lich. 688, 
Oddeſund 
Odemira, Fl. 48. 
Odenkirchen 906. 
Odenſe U 
Odenſeaa, Fl. 72». 
Dpenfefjord 727, 
Odenwald 
Oder, Fl. S13. 318. 852, 
Oderberg 576. 1083. 
Oderbruch 762. 
Dver:Ganal 818 
DO vergebirge 760, 
Drerbällen 1092. 
DO verzo 303, 
Odeſſa 1306, 

— „ Buſen 13. 
Odessus 1190, 
Det, FI. 403, 
Driel, I. 48 
DOvobefcdhti 1157, 
Odojew 
Dven, Al. 359. 
Odouze, Ba. 355. 
Opra, Al. dd 
Odrau 1083, 
Ode, Diflr. 737, 
Opdsiprengel, 5.23. 219. 
Opnffos 1306, 
Deiras 112. 

— „Fl. 46. 
Ofanto, 3l, 185, 
Dfen 1093, 1097. 
Dfener Paß 316. 
Dfeni, Bolf 1319. 
Offenbach 961, 
Dffenbänya 1002. 
Dffenburg 991. 
DfötensAjorb 1 673, 
Dggersheim 1015, 
Dggione 292, 293. 
Dginsfis Ganal = Eyftem 

1234, 1236. 1320. 
Oglio, Fl. 
Dqulin 1110. 
Ogygia, 3. 209, 
Oblau 

— ‚din 
Obmberge 793, 


520. 
Dieren=See 676. 
Dignon, Al. 361. 
Die, Dep. 366, 

— ‚Al. 
Diftriga, Bg. ii 
Djos de Guadiana 15, 
Ditoz 1091. 
Oitoj⸗· Paß 
Ota, Al. 124L 
Oker, Ort u. Thal 953. 
Ofna 1157, 1159. 
Ofna Telenga 1159. 
Dlafalu 1092, 


- 


DlahsPian 1091. 
Dlbernhau 981. 
Dlbertvorf 956, 

Dlbia 1307. 

Ol'chon, 3. 1249, 
Olcinium 1195. 

Olde 897, 

Divenberg 723. 
Dlvenburg 7T4L, 742, 743, 


Land Oldenburg, $.=3. 719, 


Oldendorf 958. 
Oldenhorn 135, 
Divesloe 743. 
Oldham 600. 
Dipisleben 834, 
Dleggio 275. 
Dlejfari 1037, 
Dleniga, Fl. 1229. 
Dlenos, Bg. 
Olesto 1087. 
Dleron, 3. 357. 411. 441, 
Dletzko 857. 
Digorol 1278, 
Dliarod, 3, 1210, 
Dlite S2 

Dliva 859. 
Dlivenza 73, 

Dlivet 413 
Dliveto 163, 
Dliveto-Gbene 209, 
Dliviere, Bucht 1191. 
Dlivone 317, 
Dikusz 1264. 
Dllan, Bg. 127, 
Dlliergues 420, 
Ollioules, gorges 446, 
Dlmevo 79, 

DOlmüg 1082, 
Dlona, Al. II 
Dlconnait 106, 
Olonez 1291. 
Oloron 

Olot 86. 

Olovo U 

Olpe 900, 

Dlia, Fl. 819. 1115. 
Olten 336. 

Oltenitza 1158. 
Oltu, ®ofch. 1158, 
Oltul, Fl. 1158, 
Oloviopol 1251. 1307. 
Dlympia 


1207. 
Olympos 1139, 1193, 1207, 


Olynth 11>2. 
Dmagb 630. 
Omberg, Ba. 670, 
Ombla 1113. 1148. 
Ombrone, Fl. 152, 
DOmegna 277, 

St. Omer 305. 
Omino, At. 43. 
Ommerſchans 499. 
Dmö, 3. 719. 
Omolie, Sch. 1142. 
Onate SL 
Onchesmos 1151. 
Oncara, Sierra 
Onega 1292. 
Onega⸗-B. 10, 
Onega, Bl. 1232, 
Onegu:Ganal 1233. 1320, 
Onego: Zee 1233. 
Dneglia 280. 
Oninberg 668. 
Onod 1105. 
ODnogoren 
DOniernone- Thal 218 
Onfild 739. 
Onteniente 90, 

Do 4235. 

Do:Thal 076. 
Dyalenica 
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Opalin 1236. 
Opatow 1264, 
Opatſcha 1283, 
Dyenbun 1092, 
au Bad 1209, 
Opitaletto 295. 
Opladen 
Opoceʒno 1264. 
Dyorto 115. 
Oppa, 81. 818. 
Oppeln, 38 336. 886. 
Oppenheim 
Oppido 210. 


Opwierder Meer 472, 
Dran 464, 
Drange 367, 443. 
— 988, 1268, 
73. 

Dranienburg 873. 128%. 
DOranienftein 967. 
Dravicza 1106, 
Orb 1017. 

352, 


— ‚89. 
— ,&. 361. 
Ortaffano 271 
Drbe 338, 339, 340. SOZ 
DOrbetello 259, 
Orchömenos 1203. 
Orbomenos Li4L. 1209. 
Orchv, Kl. 625. 
Drcia, RI. 182 
Dreo, Fl. 12% 176. 
Orbuna 82 

— „Sierra 26. 
Dreava 1190, 


degli Oregoni, er 165. 206. 
1140, 


Dreion, Geb. 
Drenburg 1295. 
Drel 1289. 

— Fl. 
Orenſe 76. 

S. Oreſte, Bg. 161. 
Orete, Fl. 186, 
Orfano 1182, 

— „Buſen 114 
Drgaz 72 
DOrgejew 1308. 
Drgiva 4, 

— Rio be 49. 
Dria 208 

— ‚Eierra 36, 
Drianda 1306, 
Orien, er 46. 1111. 
Dribuela 90. 
Driftano 284. 

— »—Buſen 175. 
Or⸗Kapu 1305. 

Ork, Fl. 579. 

Orka Elv 675. 
Orknev⸗Inſeln 518. 626, 
Orkus 1183, 

Orla de Gavarnie 
Drlamünpe 974, 
Orlanto, Gap 175. 
Drlat 1114. 

Orleannais 365. 412. 
Orleans 413. 

— Plat. 349. 
Orleansville 458. 469. 
Orlow 1296. 

Orlow Noß, Gap 1220. 
Ormea 276. 

Ormelüne, Ba. 128, 
Ormonter Höhe 757, 
Ormonts 10, 
Ormstirf 601. 

Ornain, Fl. 358, 
Ornans 426, 

Ornäs 699, 


Ornavaffo 277, 
Orne, #1. 358. 

— ‚Dep. 100, 
d'Oro, Bg. 165. 
Oroel, Peña 25. 
Oroncillo, Fl. 43. 
Oronjap, 3. 518. 
Oropa 
Oropeſa 90. 
Dropos 1204, 
Drofch 1156. 
Drofei, Bufen 175. 
DOroshäza 1105. 
Oroslanje 1108, 


Drot:Stawros, Bg. 1193. 


Orozeo IL 

— „Sierra 236. 
Orphano⸗B. 12. 
DOrria, Fl. 
DOrfinofpvig 132. 
Orff Li 1295. 
Drio, Gap 174. 
Drioy 906. 


Ortaſee 134. 
Drtau 1083, 


Ortes Bannehöi, Bg. 723. 


Orteles, Ba. 134. 
Drteleburg 555. 
Ortenau, Ipfch. 990. 
Ortenburg 983. 991. 


—  , GErfſch. 1010. 


Drthez dl. 
Ortigas, Fl. 46. 
Ortona 212, 
Ortrand 593, 
Druft, 3. 675, 
Orvieto 
Orvigo, 81. 44. 
Ormell, Fl. 524. 
Orzinuovi 295. 
DOfa 1293, 
Dsborne 582. 
Detcartbamn 703. 
Oſchatz 950. 
Dijchersleben 592 
Oſchmjany 1276. 
Dfejon, Pico 21 
Oſeskavlen, Bg. 688, 
Oſimo 240. 
Ostarshall 87 
Oskol, Al. 1238. 
Osma 19. 80. 
Dsmanbazar 1191. 
Oémaniſches Reich 1IEZ 


Osmäna, Plat. 13. 1223, 


Osmanns ſtedt 
Denabrud D44, 946, 
Däning, Geb. 796. 
Divgna 317 

Oſſa 1139. 

—_— ‚5.321 

Sr „Geb. 23. 

eg LOZS, 

Se 426. 

Oſſer, 2 765. 
Difero, Bg. 146. 
Dlfing, Bg. 778, 
Dffola 277, 
Dftanfino 1284, 
Oftaran 1080. 
Oſtaſchkow 1285. 
Dfte, HI. SIT, 
Dftenvde 483. 
Ofteor 1280. 
Dfterberg 759. 
Ofter= Berge 797, 
Ofterburg 891, 
zn 893, 
Dfterlanpföör 741, 
Dfterode 855. 949, 
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Dfterftein, Schloß BL. 
Ofterwald 797. 

DOftermall 740, 

Oſterwieck 
Oſt-Flandern, Prov. 
Oſtfriesland 
Oſtgottland 705. 
Dfibavelland 874. 
Oftbeim 969. DIL 

Oftia 236. 

Dftialia 295. 

Oft: Preufen 855. 
DOftpreuf. Plateau 763. 
Oft:Riff 739. 


Er 983, 
Oſt-⸗Roß, H.:9. 626. 
Oſtrog 

—— et 1289. 
Oſtrolenka 
Oſtrovica, Fl. 819. 
Oſtrow 1283, 
Oſtrowetz, Bg. 142, 
Oftromo 562, 

—  :&@ee 1139, 1149. 
Oſtrowely, Geb. 
Dfirzesjom 562, 

Dftfee 10. 

— sProvingen 1267. 
Oftuni 162. 208, 
Dftvaa en, 2. 664. 
D’Sullivans, Fall 632. 
Dfuna 98. 

Dterö, 2. 673. 
Sihrvs 1139, 
Dtotat 1110, 

Dtra Elo 675, 
Dtranto, Prov. 208. 

— :&tr. 12, 
Dtichafom 1235. 1307, 
Otſchki (DfasQuelle) 1241, 
Dtta, Bl. 676, 
Dttajano 202, 
Ottenſen 743. 
Dttbergen 948, 
Diterbourne 611. 
Otterndorf UT. 
Dttiglio 278, 
Dttmacau 587. 
Ottobeuern 1013. 
Dttone 277. 
Ottweiler 911. 
Duche, Fl. 361. 

— , rich. 396. 


St. Duen 383. 
Dueflant, 3. 356. 403. 
Dulujoli, &1, 1267, 
Dulr 275. 
Oureq, Gan. 376. 

— ‚51.358. 
Durique 118. 
Durtbe, Bl. 472. 
Dufe, Bl. 524. 
Duft, #1. 359. 

— :Moor 667. 
Duveze, 5. 362, 
Ovada 280. 

Ovar 115. 
Overprevsbalten, Bg. 722. 
DversKlaffee 495, 
Dver⸗Jiſſel 4M. 
Dverladinger Land 917. 
Overſticht 499, 
Dviebo 77, 

— ,Gbene 41 
ae (el & 

rags (Schluchten) 1239. 
Dıwa 982. 
Omen 998. 


Dwibiöpol 1307, 
Owinsk 862. 
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Owrucz 
Owſſelug⸗See 1238. 
Orfordſhire 590, 
Oxia, Bg. 1139, 

— ‚3. 1146, 
St. Oyant 425. 
Oybin 772. 774. BL 
Dyonnar 422, 
Dvfans:Thal 362, 428. 
Dysieri 
Debisfelve 322 
Dedyalia 1205. 
Depenburg 1093. 1099, 
Oederan 
die Defen (Felſen) 
Degusstiman, Hafen 1179, 
Debningen 321, 
Debringen 999. 
Dekörmejö LOL 
—— x. 663. 670. ZOLL 


Delberg 738. 

Oels 580. 

Delie A 584 

Delanig DSL. 282, 
Delftutfe 737. 

Delve Spige 669. 
Denpe 108. 

Oenone 1202, 
Oenussae, 3, 
DeräfasIölul, Bg. 750. 
Derebro 898, 
Deregrund 098, 
Derefund 726. 
Derfeval, Loſch. 690, 
Derlifon 320, 
Oeſchinen 331. 

Desporf 956. 
Deiel, \ 1230. 1275, 
Defterbvy GUN 

Deſterdalen 
Deſter-Flakkebjerg 
Deſterhan 739. 
Deſter-Jökul, Bg. 750. 
Defterliisbjerg 739. 
Deſter-Riiföoer 659. 
Deiterreich 1033, 

ob d. Enns 1059. 
u.d. Enns 
Oeſterſund 
Deſter-Thal 676. 

Deftrich UL 

Detfcher, Ba. UL 1051. 
Dettingen LOLL 

DOctwlos 1208, 1209. 

Dep, Fl. 

— , Thal 
Dernebjerg 
Oeynhauſen, Bad 


P. 


Padaja, Geb. 1217, 
Padara 1220, 
Paderborn 599. 
Papron IL 
‚Thal 4 
Parftom 58 
Fre 168. 298. 209. 
abula 206. 
Paeschois&eb, 1217, 
Pae⸗Jer, Bg. 1217, 
Paeſana 276. 
Paeſe greco 210. 
Paganı 205 
PBaglia, S1. 153 
Vago, 3. 1111. 1112, 
Paimboeuf 406, 
PBaimpol 405. 
Baimpont 405. 
PBaisley 620, 
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Pai 1220. 
Dalıt 51. 1232, 
Patöse 864, 
Pafrägz 1109, 
Palaca 1109. 
Balagonia 1Z 
St. Palais 104, 
Balammano, Ba. 161. 
PBalameves, Bg. 1205, 
PBalamivdi, Bg. 1205, 
Palancia, Ft, 50, 
Balanfa 1107. 
Balaos, 3, 100. 
Valath-Gora, Bg. 1219. 
Palatino, Bg. L 
Palauan, 3, 100, 
Palazzolo 
Palena, Bg. 161. 
alenzia IS. 
PBalentinifche Felver 193. 
PBalerme 212. 213, 
Baleftrina 236. 
Balet 406, 
Bali, Gap 1146, 
Valikari 
Palinuro, H.⸗I. 74 
la Paliſſe 
Pallada 1157. 
PBallanza 277. 
Balma 99. 100. 219, 304. 
Palma, Bufen 175. 
PBalmanova 304, 
PBalmaria, 3. 283. 
Palmarola, 3. 204, 
Valmberg 
Palmella, Klofter IL 
PBalmi 210. 
Palo, Punta bel 199, 
Paloöczen 1040. 
sBalombaro 161. 
Balos 99, 
— , Cap 4 
Palowzen 
Palü, Viz 
Paluüs 
Baluzza 304. 
Bamıers 442, 
Pamifus-Ebene 1207. 
Tamparato 276, 
PBamplona 32. 
PBanagiasKlofter 12041. 
Banaro, ẽl. 
DBancorbo, Geb. 19, 23, 
PVancorvo so, 
Bancova 1111, 
Panday 108. 
Pandino 296. 
Vaneion-Bge. 1140, 
PBaneta di Gaftelvolturno 
Li4 


bi Rufaro 174, 

vi Lucalo 

di Batria LIL 

Be, aa 
anta vella Groce, ‚157, 

PBanirer Rap 138, 149, 

Banfe, Sl. UZ 

VPankow 

Peñacecavia 30. 

Pannonien 1099, 

Pannoniſches Hügelland 
144, 


Pannerbenfcher Ganal 472. 
Panormo 1210. 

Paneka 1114, 

PBanfula 240, 

PBantano, Kl. 185. 

de Tibi, RT. 49, 

vi Seffa 171 
Pantanofalfo, See LI 
Banteichon 1179, 


Pantellaria, 3. 103. 220. 
PBantenbrüde 327. 
Pantlicapaea 1306. 


PBanticola SL, 
ht 24, 25. 


— r u 
Baolinaquelle 171. 
Baolo 209. 

PBapa 1100. 
apelotte 476, 
apenburg 247. 
apenmwafler 818. 

Paphos 1103 

Pappenheim 1013. 

Pays, Bg. 

Papu, I. 1204. 

Bapuf, Bg. 1107. 

Paradies 321, 

Varadiesbakke, Bg. 

Paradis 862. 

Varadiſo 161. 

a 1116, 

Baralba, Bg. 180. 

Baralimni 1149, 

Baramerad 15, 

Parapluie, Ba. 1009, 

Barapua, 3. 100. 

ParatjinasQBrch 1142, 

Parchim 

Parchwitz 

Vardo 

Paredes 

Parekhia 1210. 

Parendorfer Haide 


Paretz 
Parge 1153. 
Varim-Geb. 1189, 
Pariner⸗Bg. 724, 
Variou, Puy 4 
VParis 371. 
Barf, Bg. 804, 
Varkaͤny 1103, 
Parma 264 265. 
— ,K. 1 
VBarnaffos 1140. 
Barnes 1140. 
Varos, 3. 1210, 
Barrett, Fl. 525. 584. 
Varrotſpitze 
Parſanger⸗B. 10. 
Barfonstown 628, 
’Bartanna 220. 
Parthenay 
VParthenope 199, 
Partenio, Bg. 162, 
Partentirchen 1009, 
Bartinico 214. 
Bat, Al. 47. 
Ras ve Kalaid 11. 
305 


_ „VDep. 
Paſcha⸗Limani, Hafen 1202, 
Paſchkopole, Paß 776, 
Paſekarſchen 1040. 
Vaſewalk 550, 

Batman 1146, 
Pailarge, Fl. 
Ballaro, Gar LTE. 
Paſſarowitz 1161. 
Paſſau 1010, 
Vaſſenheim 855. 
Baier, Fl. 179, 1070. 
BalleyersThal 135. 151. 
Paſſeyr 1070. 
Balfiariano 304, 


Bao Gollarin, Bg. 123 
Baflv 532. 
atthal 36, 


VPaſterzenkees 
Paftrana IL 
Pasthurm, Bg. 143 
a io, Bg. 135, 
le Pate, Fort 439, 


Paterno 217. 240, 
PBatbmos, 3. 1192, 
PBatiffion 1200, 
Vatones de Uceda ZL. 
Patra 1206, 
Patras 1206. 

— MB, 
Patraffo 1206, 
Basar Kofl 1070, 
Patſchkau 
Patſchkei 
Patſioki, Fl. 1229, 
Vatrimonium Petri 223, 
Patti 216. 


Pau 44l 

— „Bg. 766. 
PBaulinzelle 975, 
PBauliga 1208. 
Pavia 296. 


PBawlograd 1304, 

Bawlowo 1287, 

RER 1273. 1285, 1289. 
1319, 

Paro, 3. 1146, 1214, 

Payschartrain, Loͤſch. 

—— ge : 
aznauner⸗ 1068, 

Baum. Ruine 205, 

St. Be daı 

Beat, Loſch. 

Peak: od. Teufelsböhle 596. 

Peakſchloß 596, 

Beccait, Lich. und Fort 
433, 


Peccia, Tbal 218 
Pechia, Koich, 1156. 
Veckforton⸗Huͤgel 
Pebara 16T 

S. Vedro, Rio de 
Pebrogäo grande 111. 
Vedroches, Sierra AL. 
los Vedroches, Plat. 20, 
Pedroſo 161. 

‚Sierra 32, 
Pedrous, Pic 23, 
PBeebles 617, 

Peel hl 

Beeliumpf 471. 473, 497. 
Beene, Al. Six 519. 
PBeenemünde 550, 
Pegau USD, 

PBegnig, Fl. 809. 
Beilftein, Bg. 767 
Veiluli 
Peisfreticham 557, 
’Beißenberg ZIZ. 

VPeiß 

37 Loich. 1186. 
Bellen, Ba. 1137. 
PBelagonifi, I 1204 
Pelde, 3, 356, 

Belion 1139, 

Beliu, I 100, 

Bella 1IS2. 

Bellaro, Gap LIL 
Bellegrino, Ba. EL u2 
Beloponnes 1205. 
Pelorianis®ge. 166. 
Peloro, Gap LI 
PBelplin 559. 
PBelworm, I. 720. T4L, 
PBembrofe GI 
Pempelfort 
Penaguila, Sierra 30. 
Penati, Punta de 
Vendadaktylon 1141, 
Vendik 1179. 
PBenplebifl 513. 59». 
Venet, Geb. 346. 


Peniche 113, 


32 950, 

ninifche Kette 513, 514, 

Peniscari 1010, 

Venkun 880 

— ————— 357, 
enna, Bg. 156, 

Penne 212. 

Pennino, Ba. 159, 

Renrhyn⸗Caſtle 

VPenrith 

PBenfa 1290. 

VPentaleimon, Kloſter 1158. 

Pentarolis DI 

eine 405, 
entland⸗Firth 521. 

Hille a 4. 614, 

Penzuzgent, Ba. 513. 605, 

Benza 1200. 

Penzjanee 

Venzing 1057. 

Veña Colorada M 

VPeñagoloſa, Bag. 29. 

PBenalara, Pica 2L 

PBenalva 84. 

Penamacor LA, 

PBenamarela 26. 

Benaranda 26. 74. 

Peñ as de Guropa 26. 

Peñ iscola 30. 

Veñon ve Albucemas 29. 


Penon ve Velez delaßomera 
9, 


Pera 1173. 
SBerachora 1140, 
PBeralta 33. 
Veraſto 1113. 
Perato 1210. 

t. Beran 431. 
Perce, Sol 442 
Hügel 349, 
LTrfch. 396, 408, 
PBerchel 95. 

Verdigão, Sierra 22, 
MPerejaslawl 1250, 
** 13. 1304, 

—  , Golf 1230. 
Perempfbl’ 1258. 
VPoͤres, Ganal des 410, 
Pereslaml Salestij 1257. 
Perfrien, Burg DIL 
BVergine (Bergen) LOIZ 
Vertapennin. Geb. 1136, 
Veriate, Sierra de 36, 
Perigord, Ba. 355. 
‚eich. 435. 
Periqgueur 436. 437. 
BerinsDagb 1145. 
Perinthus 1181. 
Perifteri, 3. 1130, 1204 
Berl:Thal 214. 
Perleberg 576. 

Verlepe 

Verm 1293. 1294, 
Bernau 1275. 
‚Steom 1234. 
Pernſtein 
Peronne 36. 
Veroſa 275. 
Verperel⸗ Der· 4. 
VPerpignan 412, 
PBerrero 275. 

Vers, Bg. 133. 
Perfante, Fl. 320, 
Verſenbeug 1058, 
Merient 1144, 
Verfergraben 1182, 
Verte vu Rbone 153. 
Pertbii2 
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Bertbois 937. 
Vertuis Antiocdhe 357, 
Breton 357, 
Maumüflon 357. 
Perugia 160, 235. 
See 160, 186, 
Verumels 4SL 
PBervicchio 1146. 
Perzagno 1113, 
Befa, Fl. 
PBelaro UL 
Vescara, Bl. 135. 262, 
Bescarolo 296, 
Pescia, Bl. 182. 256. 
Belt 1093. 1097, 
— :Wilis 1093, 1098 
— ⸗Solt 1093, 1095. 
Peterborougb 588, 
Peterhead 
Peterhof 1273. 
Feterlingen 340. 
St. Peter⸗Thal 314, 
Vetereberg 760. 158. 804 
za ‚ Bg. HER 
St. Petersburg 1268, 
Betersporf ssV. 
Peters⸗Inſel 334. 
Veterswaldau 885. 
Beterwarbein 1111. 
Petite Jorafie, Bg. 130. 
Betravichif 1205. 
Vetrikau 
Vetrinia 1110. 
Petronell 1058. 
VPetroſawodek 
Petrova, Bg. 1109, 
Betrovo Gora, Geb. 146. 
Petromwitich 1152, 
Betromwsf 1207. 
Vetrowski 
Petrzkowitz "13. 
Vetſcha, Loſch. 1186. 
Petichelei, Geb. 11>4, 
Detichenegen, Volk 1138. 
Betichiura, Kl. 1231. 
Petſchora, Al. 1231. 
⸗Bucht 1229. 
VPettauer Acld &21 1063, 
Berfiwjetos See 1234. 
Peutel ſtein 
Peutelſteiner Paß 145. 151. 
Veveragno 275, 
Pezenas 433, 
Bee da Regoa 115. 11T. 
bobe Pfaff, Ba. 142 
Pfaffen⸗ Bg. R 
Pfaffendorf 9860. 
Pfaffenſtein 2 1115. 
Pfabl, Geb. 766, 
Pralı 1017. 
vie „Pfalz“, im Rhein 968. 
Pfalzel 910, 
LT Funken Fürſtenth. 
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Pfandelſcharte 
Pfannenſtiel, Bg. 139, 
Pfaueninſel W 
Pfaffers 319, 
Prafnter-See 321, 
Pfalziſche Platte 
Pferbdekopf 790, 
Pñngſtberg 761. 
Pfingſtberge 
Pfinwald 3:0, 

Pfinz, Rt. 208 
Prorbten SI 

Porta zu 
Pforzheim 
Pfraumberg 765. 1079. 
Pfullendorf 993. 
Bfullingen O8 

Pfunz 1013, 


Phaleron, Hafen 1202. 

Phanagoria 1300. 

VBhanarafi 1179, 

Pbanari, Hafen 1202, 

PBhantafie 1015. 

Pharfala 1IS2. 

Phaaken 1214. 

Phadriaden, Felſen 1140, 
1204. 


Pbeneos, Thal 1206, 
Phengari, Bg. 1191. 
Pherae 1207, 
Pberfalitri 1149, 
Mpigaleia 1208, 
Philipſtad 700. 
Pbilippeville 163, 480, 
Philippi 1182 
PBhilippinen 100. 
Pbilirpopel 1150, 
Pbilippsburg 994, 
Philippéeich 961. 
PBhilippsball 1018, 

t. Bbilirpsland 496, 
Philipperuhe 959. 


Phlegraiſche Felder 165.198, 


Phlius, Ebene 1205, 
Phlumo=Chori 1208, 
Phthiotis 1204. 
Phokie 1204 
Phonia 1206. 
Phurnaes, A LION 
Phylus 
Piacenza 264. 265, 
Piada 1206, 
Viadena 
Pianezzo 274, 
Viano di Cinquemiglia, 
lat. u 
— vella Fugazze, Ba. 
180. gazz 9 


— ti Gatania 168, 
— bi äranco 174, 

Pianoro 158. 

Pianoſa, I 260, 

VPiatra 1157, 

— :Göiäfi, Bg. 506, 

Piatta Mola 315. 

Viave, Bl. 135, 180, 
Piazza 210. 201 
Piazzola di Sopra 299, 
Picaho de Veleta, Ba. 37. 
Picardie 365. 305. 

Pic des Arfines L2Z 
— de Bellevame 128, 

— bir midi de Bigorre 23, 
— de Gayne 128. 

— du midi dv’ Ds 24, 
Pichaco ve Nlcala 35. 
Bicheldberge 761. 
PBicheleberg u. Werber 875. 
Wico Jarro 38, 

Picola, By. 32. 

Bicon de Jarez 37. 
Pieprafita, Buerto de 27. 
Pietra Buena IL 

Viediluco 238. 

VPiedimonte d'Alife 
Piemont, Fürſtenth. 

St. Pierre 613. 

Pierre de Gouard 423. 
Piert, Cap 
Pierrefonds 386, 
Pierrepertuis 335, 
u ſ. Haute, Bg. 


Vieſting, A. 
St. Pieteröberg 467. 501, 
Pietra 280. 
— Guamela 160. 
— di Garolo Magno 
209. 


Pietra mala 158. 
pertufa 160, 
fanta 256. 
S. Pietro 01 
— ‚3. 175, 283, 
Pietro, Ba. 805. 
S. Pietro Incariano 296, 
Pieve 280, 

— pi Gapore 303. 

— tel Gairo 278, 

— d'Olmi 206, 
Pila, Bg. 164. 

— ‚Sierra 31. 
Pilat, Ba. 351. 
Pilatus, v 137. 324. 
Pilam=@eb. 1145, 
Pilesasfoupre-Bai 521, 
Pilgram 1076. 

Pilica od. Pilza, Sl. 821 
Pilis 

Ville 1113. 

Pillau SL 27 
Billfallen 556. 
PBillnig 978, 

Billten 1275. 

PBilfen 1079, 

la Bimene 440, 
Pimpernellenberg 761. 
la Bin 401. 

Pina, At. 1236. 1277, 1320, 
Pinada, Sierra 23 
Pinal, Montanas 35. 
Piñar, Höble 37. 
PBincerais, Erich. 335. 
PBincio, Ba. 171. 
Pinevsfuremburg 390. 
Pinega 1202, 

‚Bl. 1232, 
Pinerolo 275. 
‚Brov. 266. 
Pinne 562 
Binnebera 743. 
Pinsk 

Vinzgau 143. 21060. 
Piombino 237. 
Viornal, Sierra 2L 
Biotrfom 1264, 
Piove 299. 
Piovego:Gan. 190. 
PBioverna, Ba. 180. 
Piperi, Bf. 1151. 

u J 1204 
Pirieus 1202, 
Pirano 1066, 1067, 
Piri⸗Paſcha U 
Pirizren 1186. 
Pirjatin 1280. 
Pirmaſens 
Pirnari, Geb. 1145. 
Pirnatia 1149. 

Birot 1186, 
Pirreport 335. 
Pirezecka⸗ Paß S01. 
Piſa 250. 256. 
Pifanine, Bg. 167. 
Pifano, Bag. 159. 
Pitapperfpig 143. 
Bifatis, Erich. 1206. 
Piſchta, Kl. 1232, 
Piichtian LIDL, 

VPiſet 1079, 

Pifino 1065. 1007, 
Pisport 910. 

Billa, Rt. 322. 
Piſſevache 331. 
Piitoja 255. 

sG@bene 158, 
Bifuerga, BI. 41. 
Piszna, Bag. 502. 
Piteſt 1158. 

Pitea ZI 


' 
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iteä, Loſch. 701. 
ithiviers 413. 
VPithiuſen, 3. 99. 
Pitkaranda 1266, 
Pitlicari 1037, 
Pitfchen 887 
Pitt, Fort 575, 
Pitten, Kt. 828. 
Piverone 2741. 
Pionige 1107. 
Piz Albula 133, 
— Beverin 315. 
— Daon U 
— pi Verona 133, 
— :Thal 1008, 
Pirzighettone 206. 
Pizzo 209. 
— pi Pilu, 2 166, 
— pliccello, Bg. 157. 
Pizzocco, Bg. 135. 
Piszo vi eva, Ba. 160.212, 
Birzofalcone, a 200, 
Piszuto di Melft 162, 
Bizdren 1186, 
Pjana, Bl. 1241. 
Platigorst 1300, 
Plan 1079, 
la Blana, Ebene 42 
lanalpbach⸗Fall 
lanchenois 476. 
Planeze 418. 
Tanier, I. 357, 
Planik, Bg. 146, 
Planig 981, 
PDlanigas@bene 1205, 
Plaſchkawitza, Geb. 
Plaſencia 73. 
Ebene 39, 


Plaß 1079. 
— — 1015. 
fat de la Alageole 352. 
Plataeae 1203. 
Plateau der 1000 Kühe 355. 
Platen-See 828. 
Plateniti 
Plathe 880. 
die Platte 786. 
Platte 367. 
Platten 1115. 
PBlattenberg 327. 765, 774 
Blattenfogl 143, 
Plagburg 392, 
Dlau 233. 
Paue 875. 
— „Sl., See u. Can. 816. 


Plauen 978. 082, 
Plaueniche Grund 979. 
Plauer:Sce 702, 
BlavasSce 1138, 
PBlättenberg 779, 
Pleiße, Fl. 515, 
Vleſchen 
Pleſchidi 1139, 
Pleſchtſcheswo⸗ od. Pleſch⸗ 
tſchejewo⸗ See 
Plestau 1282, 
— :&c 
Dieffis les Tours 412, 
Vleß BR 
Plettenburg 900. 
Plieningen 
Plieſtvica, Geb. 146, 
PBlinlimmon 516, 
Plitviea⸗Sce 1110, 
Pliuſſa, Fl. 1234, 
Plochingen 
Vloch O 
Plokrmel 
Piojefchti 1153, 1158, 
Plomb, Bg. 418 


Namen:Regifter. 
VPlomb⸗du⸗Cantal Voljewaz. Ba. 1137. 
Blombitres 302. Fi —8 
Plozt 1204, PVollauer Bge. 1082, 
Blödelftein 765. PBollina LIS, 

Plöen 743. Pollino alto, Bag. 163, 
Blöne, Fl. 820, — „Bg. 209. 
Plurs M Bollnom 852, 
Vlym 520, Volna 1076, 
Plymlumon Fawr 516. Volniſch⸗ Crone AM 
Plymouth — Grat, Bg. 
—  :&ound 520, —  :Dfirau 1116. 
Pnyrbügel 1200, 1201. — Weichſel 8 


Bo, Bl. 175, 176, 
Poatello, Fl. 176. 
Vodeſtagno⸗Paß 151. 
Popdgoriviche 1155. 
Vodgorze 860, 1086. 
Bophering LIO4 
Vodhoraken 1036. 
Povborce, Fl. 
Vodiebrad 1076, 
Povlacdyien 1264. 1275, 
Moplefien 1275. j 
Vodmooekowitiſche Eiſen⸗ 
werke 1309, 
Podolin U 1278, 
Podoliſche Steppe 
Vodels 2 
Podrecſaͤny 
VPodriadnikow 
Podrinje, Loſch. 1 
VPodſetitz 
Voe, Fl. 526. 
Pofi, Bg. LE. 
Bogefanien Sa 
Poggetio Theniers 279. 
Poggio bi Miontieri, Ba. 


Pohorſaneci, Volt 1040. 
Poik, 81. 146. 
VPoiker, Volk 1040. 
Bointe baute dů Grand Gla⸗ 
cier 127. 
— Pelouze, Bg. 129. 
02, 


de Ras 4 
de Jimal Di 
Moitiers 407, 
er 355, 
‚ Herzogth. 
Voiras⸗Kaleſi, di 
Boirino 274. 
Poisdorf 1059. 


Voiſſy 

Pojana Ruska, Bg. 806. 

Poklonnaja Gora, Geb. 
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Seheran 862. 


2365, 406, 
p 1179. 


Pokol Sarr 1091. 
Pokrow 
Vokurar 1157. 
St. Pol 306, 

— on 404, 


Pola 1087, 

Polanci, Bolt 1040. 
Polangen 1275, 
Polvens Hille 511. 
Volver 47. 468. 485. 
Polen 1261. 

‚Bolt 1243. 
Polens, Fl. 816. 
Bolenza 99. 

PBolera, Sierra 35, 
Voleſella 176. 299. 
Voleſina 209. 
Policaftro 206. 209, 
„Golf L7L 
Volignac 431. 
Polino, 3. 1211. 
Politta 1076, 
PBoliazi 214. 
Poliftena 210, 
Poliger Kamm 770. 


— 


Polock 1276. 

Volom, Ba. 801. 

Volſterau 

Voltawa 1280. 

Volveſe, 3. 186. 

Volynia 1229, 

Bolzen, Bg. 771. S15, 
1. 815, 


Pomartino 316, 
VPombal LIE, 
PVomeque, I. 357. 4b 
Pomelanien, Ld. 
PBomeranien, 2. 763. 
PBommerellen 762. 853, 
Pommern SIE 
Vommerſches Plateau 762, 
Pommersfelvden 1016. 
PBomona, 3. 518. 626, 
Bomorichfojeslifer 1229, 
Pompadour 
— ‚at. 355 
Bompeji 202, 
PBonalskall 1U72, 
Boncalieri 275. 
Pongau 143, 824. 1060, 
au 1276, 
t. Bong daı 
Pont 274. 
— pre 431. 
— del’ Arche 399. 
— Audemer 349, 
— de la Baume 431, 
— pe Beauvoifin 429. 
les Ponte ve GE 408. 
Pont St. Geprit 232 
— l’Evnlaue 399, 
dü Sarp 432, 
— A Mouflons 392, 
Bontafel 1064. 
— ⸗Paß 151 


Vontafieve 182 
PBonte 293, 316, 
Vontecorvo 
Ponte d'Era 
— di S. Luigi 158 
— ©. Tietro 294. 
— pi Veja 
Pontelagofeuro 242, 
Bonteitura 273 
Pontevepra 76, 
„Ria 
Ponte Venere 
Vonthieu, Erich. 305. 
Pontinifche Infeln 204. 
Eümpfe 
Vontivy 401, 
PBontoife 385. 
PBontremoli 157. 265, 
Vontreſina 
Pontus Euxinus 1230, 
VPontypool 
Vonza-Inſeln 
Ponzone 280, 
Pool 564, 
— (Tbhemfe) 523, 
Poote 582, 
— shafen 520, 
Poperingbe 483 


Popina⸗Paß 1111. 

Pop Ivan, Bg. 805. 

BonovosPolje 1137, 

VPoppelsdorf 

Voprad oder Popper, Al. 
821. 


Voprader Fiſchſee 802. 
Poratih, I 1161. 
Porcaria, Fl. 186. 
Porhom 1283. 
bella Borcina, Bg. 209, 
Vorcuna, Plat. 39. 
PVorvenone 404. 
Poret, I, 826. 
Voretichfa-Thal 1142, 
Vorim, Bg. 1137. 
zyorjerigie 1288, 
1234. 


Porlesjo 292, 203. 
Poroe 1141. 1147. 1206, 
Porofobitiha, Al. 1320, 
Porquerolles, 3. 357.446, 
Porrentrun 335. 
PBorfanger Fjord 664. 
DVoreberg 774. 978. 
Porsgrumd 688. 
Le Port 432. 
Port ve la Nouvelle 435. 
— 1’Do, Paf 2ı 

— Vatrick 
de la Se soı. 
«Zero 1191, 

— Malait 340, 
Porta celi 90, 

Glaudia 823, 
Porta Eichsfeldica 793, 
— Hungarica 1094, 

— Wesiphalica 797, 
Portadomn 629, 
Portalegre 107, 117, 

— Sierra 22 
Portalet⸗ Gletſcher 130, 
Vortalingten 528. 
Porterot, 3. 357, 
Vorte p’Alrrour 423. 

— sfouis 404. 
Porteros, I. 446. 
Portici 201. 
Portigkaja, Fl. 
Portland, I. 520, 582. 
Vort⸗Ruſh #30. 

Porto 107. 

‚Golf 173 

‚ Ruine 236, 
p’Anzo 236. 
Drafoni 1202. 
Rerrajo 260, 


Germano 1146. 
Gruaro 299, 303, 
Jeſolo 181. 
Leone 1202, 
Maggiore 243, 
Maurizio 280, 
Torret 253, 
Vathy 1146. 
MBenere 28% 
Vortobello 616. 
PBortocomaro 277 
Portord 1108, 1131. 
Vortos Santo 107, 
Vortree 
Porteav GA. 
Vortſea, 3. 581. 
Portemouth 581. 
Portugal 107 
Vortugalete S1. 
Portus Galae 108, 
Bofavina, Ld. 
Bofichajonje 1255. 
Poschiavo-Thal 315. 


Pofega 1109. 
wo, Reg. Ber. 536. 865. 
74. 


Done Pico 23, 

ofivonia, Gap 114. 

Poftlippo, Punta 4 199. 
200. 201. 


Posrud, Bg. iR 520. 
1063, 


Voſſaden 1250. 
Poflagno 298. 202, 
Poren 274. 

Dog. ZN 


wen g- 
Voſſenhofen 1009, 
PBoszorita LI14, 

Votes 78. 

Potenza >. 

‚Bl. 

Potidaea 1182, 

Potrace, Fl. 155, 
votſchappel 979. 
PBotichejow, Klofter 1278. 
Votſching 1100. 1101. 
PBotsvam IL 

‚ Reg. = Bez. 865. 
* Potteries 546. 

ouilly 414. 
Voulton-on⸗the Fylde 
Vourri⸗Berg 129, 
Powidz AM 
Pomjenez 1291, 
Powonski 1263. 

Bon 439. 
PBovos de Vacares IL 
Bora de la Sal 19. 
Pozarevaz 1161. 
Bozo blanco UL. 
PBozjondon 12. 28, 
PBorzuoli 195. 201. 
Poͤchlarn 1058. 
Bohl, Bg. 082, 
Pol⸗J. 
VPoͤlitz 880. 
St. Polten 1058. 
Poßneck 973. 
en 
Pöft nd, Ba. 1059, 
Bra, Bl. LUIL 
Prachatitz 
Pradelunga 2 
Prades ¶ 
„Montes 30. 
Pravod ve Bacared 37, 
Prag 76%. 1014. 
Praga 1263 
Pragelberg 326. 
Prahm⸗See 817. 
Prakowa J 

l. & 


Prangins 340. 
Praſchiwa⸗Bg. 
Braioncoupe, Krater M 
Pratelino 255, 
Prater 1056. 
Prato 255, 
— magno, Bg. 158. 
— degli Olivi 159. 
Prausnig 8B. 
Pravavdi LIDL 
PBravia, Nia di 
Prawaner 
Vrazzo A 
Prabialiſten-Beʒ LIDL 


rag 
Praͤſtehi, Bg. 
Vraſtekonentind, Bg. SI 
Prafo, I ZL 
PBriftöbucht ZIZ 
Prättigau 316. 
Prebifchtbor 979. 
Prebühl, Bg. 152. 1062, 


Namen:Regiiter. 


Predazıo 1072. 
Vredigtſtuhl, Kärnt. 1062, 
Predil⸗Paß 152. 


. 212. 745. 

regel, #1. 322. 853, 930. 

Preignac 138. 

Prela 280. 

Premaggiore, Bg. 144, 

PBremedi 1183. 

Prenelan, Bg. 350. 

Brenslom 375. 

Prerau 1042. 

PBreichtau 1125, 

Preieglie 225. 

PBrefiviot 58. 9. 

PBresfavag, Web. 1137. 

Brefolana, Ba. LiL 

Preßburg 1100. 

Preßner Alpe 2. 

Preßnitz 1078. 

Vrefteign BLZ 

Preſton 200, 601. 

Preitenvans 817. 

Pretara, Bg- 259. 

Prettin 

Vretzſch 

Preußen, u. 836, 852, 
, Staat SIL 

Preuß.Hollanv Shi 

Preuß. Diarf 560. 

la ’Brevalane 405. 

Preveſa 

‚St. 12 

Pribislav 1076. 

Pribram 1LZL 1075, 

Briebus 558. 

Priego I 

Geb. 36. 

der große Priel, Bg. Lid. 

1060. 

Prien 1010. 

MPriero 276. 

Prieſterberg 

Arignie Shih, 876. 

Brit, Bl. 929. 

Brilep 111 LISL 

Prilip, Geb. 1139. 

VPVrillwitz 

Priluti . 

Primiero, Thal 180. 

Prinkenau 858. 

Sbrimorje 1113. 

la Vrinciera, Bg- 165. 206. 

Princivpato Au 

ulteriore, Prov. 


206. 
Principe 107: 
Vrinz⸗ Carls⸗· Hũtte 
a a 1147, 1178, 
Priole, Gap LIE. 
Privat, Sl. 1236. 
VPriſchrend-Paß 
Priſern 
Vrigrend 1186. 
Pridtina 1186. 
Vritzerbe 
Pritzwalk 876. 
Privas 
Vrobſtei, Hd. 719. AL 
14h, 


Probſtheyda 950. 
PBrociva, X. Lu3, 198. 20: 
Probn 31. 
Profletias®g. 1137, 
Prolashöhle 596. 
Promentorium 1098. 
Pronja, Fl. 1247. f241. 
Pronsk 
Propontis 1147, 
Brora, Bge. 764. 
Brornfic 1110. 


Profa, Bg. 132, 
PBrosfau 586. 
PBrosna, Bl. 820. 
Broßfurom 1278. 
PBroßnig 1080. 1082. 
PBrotasftlippe 174. 
Protſchnoi⸗Okop 1300. 
Brovengal, Geb. 126. 
Provence 361 
— Wben 


— 


Provins 356. 
Prubelberg 772. 
Pruſhany 1277, 


Prüm 910. 
Priegan, Geb. 1109. 
PBrimpst 1087. 
Priemza, Bl. 321. 
Briepolje 1137. 
Praewerst 1134, 
Praeworsf 1087. 
angebglen — 
vpiec, Fl. 1236. 
Bfara 1191. 
Vſi⸗Skhe, Fl. 
Biol, Fl. 1237. 
Pitomw, 1282, 
Bitowfcher See 
Vſori, ne 1141. 
Psyra 1141. 
Ptitſch, Bl. 1236. 
Buragla 530, 
Pudlein 
Puente, Rio de la M 
Puerto-Rico 100. 
Vuertoreal 96. 
PBuig:Galm 2 
PBuigcerda 96. 
Puig Faruch, Ba. MU. 
Puiſav, Erich. 412. 
Bufanz 1102, 
PBulati, Bg. 
‚Bolt 1185. 
Pulawp 1264. 
Pullow 
VPulkowa 
Pulsnitz 86. 
Al. 815. 
Pultusk 4 
Bulvermaar 911. 


VPunitʒz 

Punta dell’ Aliee 
Gamerina LI 

vella Gampanella 


bella Correnti 
degl Infreschi 174. 
(M. Biſo) 276. 
della Penna 175. 

del Pezzo 

della ** 1146. 
di Promontore 1066. 
della Teſta . 
Sorella 175. 

della Spartimento 


A — 


— vi Stilo 
— dell! Momo morto 


175. 
Burbed, 3. 512, 582, 
Purmer⸗See 480. 
Purmerende 
Puſchlaw⸗Thal 150. 
Puſter⸗Thal 151. 180. 1068. 
1080, 
Puszten 799. 
Putbus 881. 
Puteaur 38 
Puteoli 201. 
Putiwl' 1289. 
Putlig 876. 


Butna 1157. 
Vutzig 359. 
rue: Wiel 764. 
le Puy 
Buy-Gbateir 410 
Buy de Göme abi. 


— de la Nů 
— Vieur 
Pulna 1078. 
Pydna 1182, 
Pobrn, Bg. 144. 152, 1060. 
Pylos 
Vyra, Bg. 1139. 
Porenien 23. 
S. J. 17. 
oche, Dep. 440. 
fiz, Dep. 442, 
Nieder⸗, Dep. 441. 
Porgas, Bg. 141. 1059. 
an 1207. 1209, 121L 
Porimont 422. 
Byrig 880. 
Pyrmont Di. 
PBornpjan, Bg. 
Poyory 1264. 


Q. 


Quaden 1037. 

Quaglio 1208, 
Quaaliuʒʒo 
Quatenbrũck 
Quarken, Str. 10. 874. 
QDuarnero:Bufen 1066. 
:Ganal 1146. 
Duart Zi 

Duarteira, Bl. 48 
Quaterna, Bg. 145. 
Quatre-Bras 476. 
— Vescovadi, Bg 


6. 
Queiles, Fl. 
Quedlinburg 
Queensburpbill Aid. 
Queens:Gounty 828, 
Dueensferry 616. 
Dueendtown 632. 
Queich, Fl. 426. 310. 
Queiß, 81. 819. 
Dueluz 12. 
St. Duentin 386. 
Quercn, Loich. LI: 
Querfurt 303, 
Querna, Bach 
Queger, Bg. 760. 
Quiberon 404. 
sBai 357. 
Quicangrogne 331 
Quieto, Bl. 1065. 
Quilleboeuf 398. 
Dusimper-Gorentin JUL 
Duimperle dal 
Duin, Bl. 4 
Quinta das Lagrimas Lid 
Quintanar ZU 
Quirinale LIL 
Quittamen Sb. 


Raab, Fl. 1093, 1100. 
Raabthaler Voralpen 
Raaſay, I. 218 
Raba, Fl. SQL 
Rabbi, Bad 1072. 

— ‚5. 12 
Raben:Gich. W 
Meer 1238. 


öre 419. 
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Rabenftein 1011. 1118. 
Rabenfteiner Geb. 770. 
Rabenwalpkopf 142. 
Rabiato, Fl. 186. 
Rabin 1119. 

Racconigi 276. 
Rachelberg 765. 

Mt. Rachet 423. 
Rachgun, J. 465. 
Rachwa 1190. 

Raczkevi 1089. 
Racjkowa, Bg 802. 
Radac, 3. 100. 
Radaune, Fl. 822. 
Ravaug 1088. 1089. 
Radü, Fl. 820. 
Radſtadt 151. 1061. 
Rade vorm Walde 204. 
Rabeberg 979. 
Rabeburg 979. 

Radeln 1091. 
Radhaus⸗Bg. 141. 1061. 
Radicofani, Bg. 163, 
Rapfersburg 1063. 
Rarmannstorf 1065. 
Radmer 1115. 

Radnor Koreft, Ba. 516. 
Rapoboj 1108, 1115. 
Rabolfzell 993. 
Radolin 

Radom 1264, 
Radomyol 1279. 
Radowan, Blat. 1137. 1189, 
Rabomenz 1077. 
Raganello, Bl. 185. 
Ragatz 310. 

Ragnit 856. 

Ragola, Bg. 152. 
Raguſa 215, 1113. 1131. 


Raibt 152. Lila. 
Rain 1010. 
Raigenbad 1099. 


Rajecy 1102, 

Ra habt 687, 
Rakonitz 1075. 
Raͤkos-FEbene 1098, 
Rakwitz 
Ralligfiöde 137, 
Rallo, Sierra 35. 
Rama 175. 


Ramberviller 393. 
Rambla 97. 

Rambouillet 385. 

Ramee, Gletſcher 
Ramm:Bg. 365, 
Rammegortfreefen 471, 
Ren öberg, Geb. 774. 


Rammelsberg, Bg. 948. 

Rammenau Da, ⸗ 

Ramlöfa 702, 

Ramien 613. 

sMere 515. 

Ramsgate 575, 

Ramsde 737, 

Rance, Fl. 359, 404, 

5 Ranven, Bg. 321. 
andere 730, 

Randersfjord 727, 746. 

Randon, By. 352, 

— raben u. Kr.819. 


Rank 4. 
Ranfhyttan 609, 
Ranensfi. 664. 678, 
Ranis 595. 
Rannerfelp 829. 
Rannoch, Loch 526. 
Moor 517. 


Namen:Reaifter. 
Rans 319. Redenes⸗Amt 688, 
Ranzau, Grafſch. 743, Redefin 232, 
Rapallo 282. Rernig, Fl. 809. 
Rappenau 994, Redon 405, 
Rapperfchn! 212, Repos, I. 1192, 
Nappig 1116. Revwig 1021, 
Rasbatui⸗Gorod 1299. Nee, Lougb 526. 
Raſchka, Fl. 1189. Rees 905. 
Rascien, 8. 1187. € 
Ratvörefaja 1302. Mech, 51. 472. 
Raffelftein 910. Refs 739. 
Raſſowa 1190. Nefsnäs, H.J. 719. 
Raſtede Rega, 31. 820. 
Raftatt 20 Regagnas, Bg. 346. 
Rafte Baife, Ba. 664, Regen 1011. 
Raftenburg 854. — ‚5.8323 


Raszkom 862. 
Rathleale 631. 
Rathenow 875. 
Rathewalvde 279, 
Ratibor 887. 
Ratonneau, A. 357. 445. 
Rattenberg 1070. 
Ralie⸗J. 100, 
Ratiborig HILL 
Ratingen 904. 

Ratno 1236. 

Rats, Al. 439. 
Ratſchach 152. 
Ratz-Dorog 1105. 
Ratzebur 
Ratzeburg . 4 
Ratzeburger See 729. 
Ratzenberg 763. 

Rau (Wolga) 1238, 
Raucheck, Bg. 
Rauhe Alb 
Rauhe⸗Culm, Bg. 778. 
Raucour 479. 

Rauda, Fl. 819. 
Raudenberg 709. 
Raudnitz 
Raudten 885. 

Rauen 

Rauenſche Bge. 761. 
Rauenthal 900. 
Rauma, RI. 676. 
Rauris 1061. 1114. 
Raurifer Goldberg 141. 
Ravello 205. 

Ravenna 2. 
NRavensberg 764. 794, 796. 
’ Bo. u. Grafſch. 


898. 
Ravensburg 999. 
Rama 1264. 
Rawyl⸗Paß 135. 
Raycza⸗Paß 801. 
Raz, Gap u. 3. 356. 357. 
Razez, Erich. 430. 
Nazen, Bol 1039. 
RE, 3. 357. 410. 
nn, 

eagb, Lough 525. 
Realt 150, eo 
Realp, 328. 
Rebecque 476. 
Necanati 240, 
Recara 298. 

Recca 1065. 

Recco 282, 
Recetto 
Rechberg 779. 999. 
Redla, Bey. 1151. 
Recklinghauſen 898. 
Medenberg 782. 
Rednig, Fl. 
Recoaro 1072. 
Reconce, Fl. 359. 
Dir. Reculet 153, 
Redditfch 594. 


Regensburg 1011. 
Regge, BI. 472. 499, 
Reggio 210, 

(Mopena) 262, 
Regi Lagni 184, 
Negenftein, Ruine 892. 
Reglig, Fl. 818. 
Regnitz, Fl. 809. 

880. 


Rebberg 803. 

Rebberger Graben u. Klip⸗ 
pen 949. 

Nebburg 946. 

Rehburger Bge. 759. 

Rehden S61. 

Rehme 508. 

149, 315. 

Sächſ. 83. 

Bohm. 1077, 


— 3. c. 
— 331. 333. 885. 


Meichenau 


Reichenbach, Saͤchſ. 982, 
Reichenberg 1123. 
— 1010, 
Meichenftein 885. 
Reichenfteiner Sch. 769, 
Keicheivig 140. 
Reichtbal 884. 
NReichftatt 1077. 
Reihäwald 905. 
Reif 1072. 
Reifferfcbeid 907. 
Reifnig 1066. 
Reiftraͤger, Bg. 772. 
Reigate 577. 
Reigenſtein 795. 
Reignier 272. 
Reinhbarböbrunn 972, 
Neinbartd-Wald 795. 
Reiktjanäs, Cap 750. 
Neilsberg 760. 
Reimbed 743, 
Reinerz 585. 
Reinerzjer-Baf 770; 
Meinfeld 743. 
Keime 358. 

Meitdiep, RI. 472. 
Reiting 1115. 
Reifelftod 325. 

Reifen 863, 
Reißkofel, Bg. 145. 
Reka 

— ‚Geb. 1107. 1109, 

— -Papu 145. 
Refita 1091. 
Remagen 909. 
Remelinos 84. 
Remiremont 302. 
©. Remo 280. 
Remois, Erich. 387. 
Remonnot 426. 
Remoulin 432. 
Remplin 233, 
Rems, Fl. 999. 


Remfcheid 904. 

Remund 

St. Remy 419. 

Rena, Bl. 676. 

Renair 452, 

Ren, Fl. 808. 

Rende 209. 

Rendina:Bufen 1147. 

Renfrem 620. 

Rengersvorf 886. 

Rent 1157. 

Rennes 405. 

R ne 2 

ennfeld, Bg. 

Kenny 2 

Reno, Bl. 178. 

Renöe, I. 664, 

Rensburg 743, 

la Reole 437. 

©. Reparata, Gap 175. 

Nepig 922. 

Reppen 878. 

Reppiich, Al. 321, 

Nequena ZI. 

‚ Gbene 20. 

Requeſens 23. 

Reichen 1071. 

Reſchen⸗ See 

Reſchen⸗Scheideck 133. 150. 

Reſeſchen 1154. 

Reſina 

Retamal, Rio 47. 

Metbeloie, Loſch 387. 

MRetmo LI 

Retteg 1089. 

Rettwiſch 

Retyczaͤt, Bg. 

Reudnitz 96. 

Reus 88. 

Reuſe, Fl. 

Reuß, Kl. 327, 808. 969. 
975. 

Reutlingen 998. 

Reutte 1070. 

Reval 1261. 1274. 

Revallo 276. 


Revekol or. Revekel 763. 
Reviany 425. 

Rewel 1274. 

Reykiavik 750. 

Revnofa 78. 


— Terr. 18. 26. 
Rezat, Fl. 809. 
Reiberg 3238. 
Rha (Wolga) 1238, 
Rhätifonsfette 139, 
Rheda 899. 
MNheiverland 917. 
Rhein 763. 857. 
‚81. 357. 472.807.852. 
Rhein, Bach 593. 
Rhein Provinz 91. 
Rheina⸗Wolbed 898. 
Rheinau 323. 
Rheinbach 908. 
Rheinbecken 15. 
Rheinberg 906. 
Rheine 598. 
Mpei 319. 
— , Echlos WS, 
Rheinfelden 
Rheinfels, Burg 909. 
Rheingau 783. ZEL 807. 
eb. 786. 
Rbeingrafenflein 785. 909. 
Rheinheſſen 960. 962. 
Rbeiniiche Tiefebene 467. 
Nheineberg 875. 
Rheinftein, Burg 909. 
Rheinwald 315. 
Gletſcher u. Horn 


Rheinzabern 1018. 
Rhenea, 3. 1210. 
Rhenen 499. 
Rhenſe od. Mheins 908. 
Mbetel 388. 
Rheydt 906. 
Rhijnland 495. 
Rbin, Al. 816. 
Rhinow SZ 
Rho 292, 
Rhodez 436. 
Rhodope LIE, 
Rhodos 
Rhodt 1018 
Mbonatzef 1104. 1116. 
Rhone 361. 
‚Dep. 420. 
s&letfcher 137. 
»Thal 329. 
Rhön od. Rön 790. 
Rhudon or. Düna 12314, 
Rhynns, H.:3. SL 
Ria 1274. 
Ribadavia 76. 
Ribagorza 
Ribe IN, 
Ribera S2. 
Ribeauville 427, 
Ribble, Ri. 525. 598. 
Ribblybucht 
Ribérac 436. I, 
Ribera de Daroca IL. 
Riberhuus 740. 
Ribnica, Al. 1151. 
Nibnig Air ui 
Riceys 300. 
Richebourg 42. 
Richelieu 
Richelsdorfer Geb. 790. 
Richmond 577. 
‚Schloß 253 
Nichtenberg Ss1. 
Richtenichmeil 322. 
Richrath 
Rieara 271. 
Niebenporf 1250. 
Niechheimer Wald 792. 
Riegereburg 
Rienz, Rt. Tas. 179. 1068, 
Rietberg SW. 
Rierh SSo. 
Nieti 237. 

— WEbene 161. 
Mies ZAL, 1012. 
Riefa 979. 
Riefenburg S60. 1078, 
Riefengrund 771. 
Rieſendamm 522 
(’Bals) 351. 
Rieſen⸗Gebirge 666. 
Riesgau 778. 
Rieſer, Bg. 
Riffelberg 330. 
Rifetange, Gap 750. 
Riga 1261. 1274, 
Nigafcher Bufen 1230, 
Rigatiu HL 
Rigi, By. LiS, 425, 
Nigolato 304, 
Nigou, Rie il 
Kin 172. 
Rijmwijt 05. 
Rikkelebjerg 
Rile-Dagh U. 114, 
Rima⸗-Szembath U. 
Rimini AL 
Rinauerberg 763. 
Rincon de ÄAdemuz 50. 
Rinds 739. 
Ring 739. 
Ringeberg, Bg. 222. 
Ringen 1114 


Namen-Regifter. 


Ningerige, Erich. 669. ASS. 
Ringgau, Geb. 790. 
Ringkjöbing 740. 
s&ijorb 728. 
Ningfteb 237. 
Ringvatse 
Rinka, Bg. 115, 
Rinteln 956. 958. 

Rio (Elba) 260. 

— blanco 49. 

— Grande 40. 

— del Dionte 45. 

— p'Duro 116. 
Rioja 28. 38, 
Riom 419. 
Rionera Zu 
Riou, 3 35L 
Ripanj 1161. 

Riphaei Montes 1217. 
Rivoll 86. 
NippinsTor, 2 510. 
Nifpelbjerget, Bag. 722. 
—I— 1193, 
Ritfcha, Fl. 1239. 
Ritten 1071. 
Nittertbaufen 905. 
Riva 1072. 

— ‚Rt. u. Kort 1179. 
Rivalta 280. 

Rivarola 274. 275. 382, 
Rivat 86. 
Rive de Gier 120. 
Nives altet LI 
Niviera, Thal 317. 
Rivoli 274. 275. 28 
⸗Klauſe 
Nivralet 142 
Ritebürtel 139. 
Rizzuto LZL 
Rjaſan' 
Riaſhet 8 
Rjukand-Fos, Fall 676. 
Roanne 420. 
Mobbiv 278 
MRobecco 206. 
MRobermont 479. 
Robilante 275. 
Robygdelauget, Loͤſch. 
Rocamadour 436, 
Roca corva 23. 
Roc Blanc 346. 
Rocca, Gav 18 
ti Papa 164. 237, 
Diarmolade 135, 

165. 203, 204. 
Roccaſterone 279. 
Nocca maifima, Bg. 165. 
Rocchetta 180. 
Roccia melone (Node Mes 
fon), Bg. DS 

Moceoverano 250. 

Roc de Malpertus 351, 
— v’Enfer 120. 
Rochdale 600. 
la Roche 352. 
Roche Gheoriere 129. 
Rocedhouarb 417. 
la Rochelle 110, 
Rochefort 410. 
la Rochefoucauld 410, 
Rode Michel, Bg. 128. 
Nochemaure, Bg. 351. 
Rocheiter 575. 
Rochers de Naye 
Rocher ve Pinde 122 
Rochlitz 980. 
Roctliger Berg 775. 
Rod:Ferrb üb, 
Rocroi 388. 
Rochsburg u80. 
Rochus, Ba. u. Gap 962, 
la Rova, Plat. 34. 


Rodach, Al. 809. 
Ropna, Paß 806. 
Rodna (Roden) 
Rodauer Geb. 
Nodenberg 958. 
Rovenas, Sierra 9. 
Morofto 1IS1. 
Rodhot 1082 
Roermond 
Roeskilde 
Rofla 315 
Roflenfchlucht 150. Su7. 
Rogafen 862, 
Rogatichem 1277, 
Rogermwiet 1274. 
Roggendorf 
Rogowo 
eb ‚Bg. 02 
Robitfch 1063, 
Robnau 915. 
Roboncz 1127. 
Rohrbruͤch . 
Robrbrunner Pañ 
Rohrwald, Ba. A 
Robrenfelo 1020, 
Roino, Dg- 1141, 
Roisdorf 
Rojkowa . 
Rokyean 1079. 
Rolandébreſche M 440. 
Rolandseck R 
Rolandstiſch, Felſen 12 
Rolandseck u. werth 9609. 
Rolle 340. 
Nollenftein, Bg. 776. 
Nollo, Mt. AL 
Rom 228, 
Romagna ZZ 
Romainmotier 340. 
Remänen, Volk 1040. 
Romainville 383. 
Roman 1157 
Romanagi 1159. 
Romandıe, Al. 362. 
Nomane 12%. 
Romaneche 423. 
Romania, Geb. 1137. 
Romaͤnen 
Romano 294. 
Romanow : Boriffogljebst 
1286. 
Romanshern 320. . 
Remariichfen Wand 141, 
NRombinus, Bg. 
Romen 1280. 1281, 
Momerife, Öbene 667. 686. 
Romilly 300. 308, 
Romö, 2. 720. 
Romond 337. 
Rommeleklint, Bg. 671. 
Romni 1154. 
Romnika LIEZ 
NRommnitichel 1154. 
Romnev:Marib 574. 
NRomorantin 412, 
Romspals Fjord HT. 
Horn u. Pas 666. 
Romstalen, Amt 689. 
Roompot IL 
Rorfhah 318, 
Rona, 3. Bis 
Ronaberg 
Ronaldſha od. Ronaldaſha, 
als, 626. 


St. Ronandbrunnen GIZ. 
Rone, Vale 24. 

Roncal SL 

Roncalifche Felder 
MNoncesvalles, Abtei von 241. 


2 
Ronciglione 238. 


Ronco 282, 298, 

Ronco, Fl. 

Ronda 95. 

‚Blat. 34. 

Rente noir, Quelle 238. 

Nondinaja, Bg. 157, 

Rongbelt 469. 

Ronneburg 074, 

Ronsvorf 304, 

Ropizza, Bg. 

Roquefort 436. 

Roauemaure 432, 

la Roquette 434, 

Rofa, Bg. 165. 

Rofaliens&eb. 208, 

—55 Rt. 1008. 

Roſanathal 

Rofas 8 

Rofate 206. 

Roſchitza 1115. 

Rofchnau 1082, 

Rokcommon 630. 

RofeberrysTopping 513. 

Rofeg, Gletſcher U 

Rofenau 272. 1091. 1103, 

Roſenbach, Al. 1012. 

—— 173, 860. L 
076. 


‚2g. u. O. 1015. 
—— eich 
Roſennath 825. 

en son 

Rofened, Ba. 112. 
Rojenheim 1009. 
Nofenlaui, Gleticher 136, 


Roſenſtein 
Roſenthal 1079, 
Nofiere 302. 
Rofignano 278. 
Rosfilvefjore 727, 
Roslami’ 1258, 
Rodny Is. 
Roſſan Point 522, 
Roflano 209. 
Roflert, Bag. 786. 
Roſſetto, Bg. 160. 
Roſſieny 1276. 
Roffig 1080. LO8L, 
Roſſo di Ecerfcen, Bg. 133. 
Roßtin 
Roſtock 233, 
Roſtow 1286. 1304, 
Ruf 5 
— ‚51.1236. 
Rosbach 302. 
Nofiberg 128. 326. 780, 
Roßbühl, Bg. 
Roßeck, Bg. 
Roßla 
Roßlau 
Roßleben A 
Roßſhire 
Roßtrappe 
Rota, I. 100. 
Rotenburg a. d. Fulde 958. 
Rotenkirchen 949. 
Rothbury 610. 
Roth Luis. 
Rothhaar over Rothlager 
Sch. 780. 
Notbhorn Lil. 
— ’ g- 333, 
Rothreußen orer Rothrußs 
land 10%4. 1278. 
Rotbian E24, 
Rotheſay 624, 
Roth⸗See 324. 
Rotbftein 1081. 


— Bo. 
Rotbful 1115, 
Rotbe Berg 133, 


1376 


Rotbe Erzberg 1062. 
Motbe Hütte 940, 
Notbekaften, ——— 
Rothethurm 
Rothethurm⸗Paß 
Rothe Wand 139, 
Rotbenberg MI. 
MRotbenburg a. d. Saale 


— 
— 


‚Ruine 975. 


Rotbenbof 1076. 

Rotbenieethurm, Bg. 

une 326. 

Rotben 

Rotberhbam 607. 

RKothmwaffer, Bl. 389. 500, 

Mt. Rotonvo 159. 165, 

della Rotta, Plat. 205. 

Rottenburg DUS. 

Rottenberg vv. Rorhenburg 
563. 

Rottenmann 1062. 

Motterpam 496. 

Mottleberope 314. 

Rottweil 298. 

Rotumer:Dog, 2: 500. 

Noubair AM, 

RoubinesGanal 435. 

Rouen 307. 

Nouergue, Erich. 435. 

‚ Bge. 352. 

Rougemont, Bg. 784. 

Rougsde 730, 

Roulers 493. 

Roumois, rich. 396. 

Ile Roufle 447. 

Fr 483. 

Roufjes, Bge. 123. 

‚ Boıt 154. 


Kater 1078. 


— See 
Rouſſillon, Erich. 366. 442, 


MRovana, Thal 318, 
Moverbella 295. 
Rovere 
Roveredo 1072. 
Rovereto 276. 
Rovigno 1067. 1131. 
Rovigo 299. 

Kovnd 1078. 
Rowno 1278, 
Rowſa, I. 626. 
ee 617. 
Roxen⸗See 677. 
Royanez, Loſch. 428. 
Royat, Grotte 419. 
Rozay 386. 
Rozenburg, I. 495. 
Rojmital 1079. 
Rojnew 1052. 
Nöpby 737. 
Rodbyfjord 
Roͤdding W 
Rode⸗Klif, Bg. 24 
Roͤdelheim 962. 
Roͤder, Fl. 816. 
Rodinghauſer, Bg. 797, 
MRöhrenberg Tb. 
Mömerbad, Steir. 1063. 
Römerfchange 1107; 
Mömerftant 1082, 
Roͤmhild 973. 
Rönne 238, 747. 
Roͤnneby 703. 
MRöros 676. 690, 
Mös:-Eee 865, 675. 
Röfa de Banchi 128, 
Roͤſſel 


‚Schlef. 888: 8%. 
a. d. Tauber 1015. 


burm, Steir. 1063. 


NamensRegiiter. 


RötharBerg 336. 
NRötbelftein 1062. 
Rötben, Al. 973. 
Röpger-Forft 1011. 
Ribem 1255. 

Rtanj, Bg. 1142. 
Rubicene, Kl. 178. 
MuczInf. 100. 

Rude 1087. 
Rudelfſtadt (Schlef.) 583. 
Ruben, I. B81. 
—— 328. 
Rupkjöbing 738. 
Rupnifsßeb. 1137, 
“ich. 1160. 
Ruvolfftein, Bg. 776. 
Rudolſtadt 969. 974, 
Rudolphethurm 1060. 
Ruecas, Fl. 46. 

Rueil 


Nugarbäberg 764. SSL, 
Rubla or. die Ruhl 971. 
Ruhland 890. 
Nubnerberg 762. 

Ruhr, Fl. SIL: 852. 929. 
Nubrkopf, Bg. 
Nubrort 905. 
Ruinenberg 761. 
Rufsberg 1111. 

Rum, 3. 518. 

Ruma 1107. 

Rum⸗Zli 1183. 

Rumburg 1078. 1123. 
NumelisenersKöi 1179. 


Rumeli⸗Hiſſari 1178. 
Rumili Ar 

— Kawaghi 1179. 
Rumillo 272. 
Rummel 459. 
Rummelsburg 873. 832. 
Nummelsburger Bergland 

763. 
Rumpenbeim 959. 
Rumuni, Volk 1038. 
Rundane, Bg. 667. 
Kunfel 967. 
Runn⸗See 099. 
Runo, I. 1230. 
Ruorfinfalmı 1266. 
Ruoveſi 1265. 
Rupel⸗l. 
Ruppel, Fl. 


Ruppin, Ort, See u. Canal 


816. 876. 
Rurego, Bl. dd. 
Rus, See 667. 
Rufa 1283. 
—— 1011. 
Rusfv, Üg. 305, 
Ruß 856. 

—2 Fl. 856. 12:4. 
Ruſſen 
Ruſſiſche Ebene 
Rußkberg 4 
Rußland 


Rußniaken, Bolf 1004, 1242, 


Ruſt 1096. 1100. 

NRufton:Örange 507, 

Ruftichuf 1190. 

Nutbenen, Volt 1037. 1040. 
1085, 1094. 1242, 

Ruthskirkeberg, Bg. 722. 

Rutland, Srfich. 559. 

Ruvo 2U8, 

Ruytor, Öletfcher 129. 

Rus 151. 


Rubeland 954, 

Rückenberg 761. 
Rüdhofer: Bag. 764. 
Rüdersdorf 873. 
Rüdersdorfer Bge. 761. 
Rüver: Thal 323. 
Rüdesheim 267. 

Rüe, FI. 418. 

Mügen, 3. 764. 027. 
— J. Fürſtenthum 


Rügenwalde 82. 927. 
Rüthen 900. 

Rütli 328. 

Rubindt 1286. 1320. 
Nobnik 887. 
Rycanmwol 862, 

Rybe 582, 

Ryfthal 340. 

Ryfylle 659. 

Ru'lst 1280, 

Nomnik 1158. 
Rymphiſchborn 131. 
Ron, Wüfte 1296. 
Run: Besti 1296. 
Rynarzewo 563. 
Ryſten 499. 
Rytterknegten, Bg. 722, 
Rzeezyea 1277, 

Refica 1276. 
Rieszoͤw 1097. 


Saalbadı 1060. 
Saalburg 975. 
Saale, Bl. 315. 

‚ Frank. 809. 

‚ Dcfterr. 824. 


SaulsGijenberg, Kreis 969, 


Sanaler Bopden 764. 
Saalfeld 969. 973. 
Saalfeld, Oſſpr. 
Saal⸗Feld, Kärnt. 1063. 
Saane⸗- Thal A 136. 
Saanen 333. 

Saar, Fl. 810. 

Saarburg 210, 
Saarbrüd vl. 
Saarlouis D11. 
Saarınund 876. 

Saarn 05. 

Saat 330, 
Saasgratborn 131. 
Eaaterskand 758. 

Saaı 1078. 

Eaazig 550. 
Sabatiners&eb. 161. 
Sabatino (Sabazio) «Ser 


Sabato, Bl. 184, 

Sabbio 295. 

Sabbionetta 295. 
Sabinar, Sierra 30, 
Sabiner⸗Geb. 161. 
Sabınum 236. 
— 1112. 1113. 


Sablé 409. 
Sables D’Dlonne 407. 
Sabljä, &eb. 1218, 


Sacedon 

Sachſa 

Sachſen, Königr. 975, 
‚Brov. 836. 80. 
Altenburg 969. 973. 
:Goburg:@otha 969. 


SabiensMeiningen969.972. 
Weimar⸗ @ifenab 


969. 


Sachſenburg 993. 


die Sachſenburg, Bg. 793. 


—— 965. 
Sachſenſtein, Fels 595. 
Sacile 301. 
Sadwalv 707, 
Sacro 206. 

— re 
Sacubia 1265. 
Savagöra 1089. 
Saväo, Fl. 48, 
Saddleworth 807. 
Eato, Fl. i& 
Sadonet 1259, 
Safranjici 1037. 
Saffaf 461. 
Sag⸗Fiord 664. 
Sagan 888. 
Sagarp 882 
Sagone:Golf 175. 
Sagor 1114. 
&agori 1183. 
Sagorin 1109. 
la Eur de Hucscar, Bg. 


Sagres 119. 
Sagro, Bg. 157, 
Sagozen, Bolt 1183. 
Sabara 401. 465. 
Sabagun 73: 
Sabel 4163, 
Saivda 465. 
Saidſchitz 1078, 
Sam, Bl. 811. 
Saipan, J. 100. 
Eaintes 110, 
Saintonge, 7 355. 
Loſch 


— ’ * 409. 

Sajbuſch 1086. 
Satiz 1191. 
Satsti 1242. 
Sala 205. 206. 698, 
Salado, Fl. 48. 
Salat, Fl. 360. 
Salamanca 71: 
Salamis 1193. 
Salamis, 3. 1202. 
Salamvria 1135. 1149. 
Salandra 155. 
Salanque, Yoich. 442. 
Saläti, Bg. 1062. 
Salcombe 510. 
Sale 276. 

—j DEE 
Salemi 220. 
Salemon=Sletfcher 130. 
Salenftein 321, 
Sulerneo 205. 
&alers 118. 
Ealeve, Bg- 129. 
Salford 599. 
Salgjärehöi, Bg- 723. 
Salınad, Sierra 30. 
Salinello 186. 
Salino maggiore 186. 
Salins 425. 
Salis, Geb. 23. 
Salitbury 580. 
Avon, #1. 525. 
-Grags 614. 
s(öbene 512. 
Salies 41. 
delle Saline, Infeln 216. 
Sallandıes 272, 
@alling 738. 
Sallingland, H.:I. 739. 
Sallingfund 7 


Sald 205. 

Salobrena, Fels 42. 

Salona 1113. 1204. 

Salonid 1181. 

Saloniki 1181. 

sBufen 12, 

Salor, #1. 15 

Salop 5971 

Salpi:See 175. 

Salfo, Al. 185. 186. 

Salfo l’antico 156. 

Salſona 

Salten⸗-Fford 4. 673. 69. 

Vogt. 690. 

Saltholm, J. . 737. 

Saltina⸗Thal 330. 

Saltſtrömmen 674. 690. 

Salto, Al. 183. 

de Lobo 32. 33. 

Salurneferner 134. 

Saluizo 275. 276. 

ann 218, 

S. Salvadore 24, 

‚2g 18 

Salvaterra de Magos 113. 

Galvatierra 74. 

Salvator 1115. 

©. Salvatore 276. 

urn 1060. 

Salz. Dahlum 953. 

Salza, El. 595. 267. 1062. 
— Salzache 

Salzache 151. 1060. 

Saljbrunn SS5. 

Salzburg 151. 1061. 
‚Bränf. 1017. 
‚Herjugth. 1033. 


— 


— 
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„Hohen⸗ 1061. 
Salzburger Kopf 788. 
Saliverbelden UN 
Sal zdetfurth 
Salzgitter 
Saligrub 
Salıbaff 763. 
Salzbaufen 262, 
Saljiger Ser SH. 
Salzjfammergut 1059. 
‚ Steier. 1062. 
Salzfotten 899. 
Salyuffeln 255, 
Salzungen 973. 
Salzwedel 
Samabria, Lagune 50. 
Samako 1186. 
Samatbrafi 1191. 
Samaden 316. 
Sambor 1037, 
Sambre, #1. 471. 481 
Same 1215. 
Samland 853. 
Samnaın 315. 
Samnium 210. 
Samoezyn 4 
Samoems 272. 
Samoggia, Fl. LIU 
Samogitien, Loſch. 1275. 
1270. 
Samos LIOL 
Samothrali 1146. 
Samothrake 1191. 
Sampnoir, Thal 315, 
Sampenre 276. 
Sams 21 
Samtöe, 3. 737. 
Samter 
Samuro, Sierra 216. 
San, Bl. 321. 
San Dimitri 1173. 


Namen:Regiiter. 

San Giovanni vi Patino, I. SarfasThal 1075. 

1192. Sarlat 436. 
Sana, Fl. 523, —— 135, 
Eanabria 74. Sarne (Sarnomo) 863. 
Sancerrais, Roi. 415. Sarnen 328, 
Sancerre 416. Sarnico 204. 
Sancerrois, Bg 354. Samo 184. 305. 


Sancy, Buy de 353. 
Sand 1OIL 

— ‚Geb. 770. 

Sanda, 3- 626. 
Sande Alp 138. 326. 
Sanbau 21. 1091. 1127, 
Sanbberg 563. 
Sand:Eid, H.rI. 668. 
Sanpgate 576. 
Santbof 1071. 
Sanpiberg 768. 
Sandling 1060. 
Sandomierz 1264. 

Bge. 14. 


’ 
Sandsver 669. 
Sane, Bl. 307, 
Sanetich- Pas 135, 333, 
Sangerbaufen SH. 
Sangonera, Fl. di 
Sangro 185. 
Sangquinetto 297. 
San, X. 829, 1062. 
Sanna, Fl. 830. 
Sannazaro 278. 
Sanntdaler Gruppe 14h. 
Eantpareil 1015. 
Sanſego 1067. 1122. 
Sanieverino 240. 
Sanievero 207. 
Sansfouei 761. 874. 
Santangelo 296. 
Sant:Grini, I. 1210. 
Santa Be SL HM. 
Santander ZU 
‚Nia il. 
Eantarem 107. 113. 
Santerno, Kl. 17% 
Santerre, Erich. 395. 
Santhiä 278. 
Santi Defa, Bg- 1214. 
Santillana Z& 
Santiponce 3 
— de Compoſtela 
6. 


Santompel 362 

Santena I 

Santos, Sierra AL 3 
Santurini, 3. 1210. 
Saöne, Fl. 361. 

u. Loire, Dep. 4122. 
‚obere, Dep. 
Savienza, I. 1147. 1207, 
Sapoihof 1255 

Saqua, Al. 43. 

Sar, Kl. 1. 

Sarageliren 1037. 
Saraiek 
Sarantauli, Höhle 1203. 
Sarapulsk 
Saratichif 1299. 

Sarca, Al. IL 


— Thal 1068. 
Sarvana, Thelle 166. 
SarbascasThal 316, 
Sardẽo, Gar il 
Sardica 1156. 
Sarbınien 266. 

a. 165. 293. 


— 


Sarto 253. 
Sare:Ma, I. 1275. 
Sarenthal 1071. 
Sargans 319. 
Sargut, Fl. 1236. 


v. Klöden, Handb. ber Erdkunde. II. 


Säros 1093. 1104. 
-Bai 12. 1147. 
-Batat 1104. 
Sarvenfos 676. 
Sarpiborg 897. 
Sarrancolin 440. 
Sarrebourg 392. 
Sarregue mines 391. 
Sarrion, Plat. 22. 
el Sarten ve España 51. 
Sarthe, Dep. 409. 

— ,#.359. 
Sartirana 278, 
Sartomwiß $61. 
Sarvitz, Fl. 828. 1099. 
Sarpjari 1179, 
—— 281. 

arzeau, 5.3. 357, 
Säjamwa, * A4. 
Sasga, Bg. 4 
Safla 2U4. 

Saflari 283. 

Saſſello 2850. 
Saſſendorf 900. 
Salfiere, Bag. 128. 
Safllam 1273. 

Sajinig 82. 

Sajlo ferrato 240. 
Safta-See 1238, 
Saſta ja 

Satakunda, Loͤſch. 1266. 
Saterlan U. 
— . 
Sätoralljaslijhelv 1104, 
Satrup 212. I 
SattasBg. 157. 

Sattel 326. 

Sattelwald, Bag. 770. 
Sau 

Saubach 1078. 

das Sauerland, Geb. 755. 
Saulore, Bl. 259, 
Saulgau 0, 

Saulıeu 423. 

Sault, Loͤſch. 430. 
Saurüffel, Bg- 1060. 
Saumur 408. 
Saumürois, Erich. 408. 
Saufenburg, Brffch. 991. 
Saut du Sabo Lid. 

— tu Tarn 434. 
Sauvagnac, Puy 353: 
St. Sauveur 440. 
Eava lub Lilb, 
Savafots, Volk 1243. 
Save, Fl. 360. 130, 829. 

Thal Luft, 

Saverne, Paß 

— _(Zabern) 42Z 
Savien-Tbal 315. 
Eavigliano 276. 
Savignies 386. 
Savignone 281. 
Savio, Al. LI: 
Savika, Al. 829. 
Savnicari 1040. 
Savolaiſet, Voll 1265, 
Savolaren, Volk 1265. 
Savolinna 1267. 
Eavona 280. 
Savone, Fl. 
Eavoyen 271. 
Savriner, Volt 1039. 
Say 908. 
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Savoureufe, Fl. 361. 
Savuto, #. 184, 
Eamellberg 519. 
Sarfjöbing 737. 
Säby 739. 

Sähfifh Neen 1092, 
Sälbeefond, Bg. 668. 
Sbalh 459. 


Scafati 205. 

Scala 205: 

la Scalata 161. 

le Scale 12% 

Scaletta, Bg. 133. 

Paß (Ital.) 160. 
— (Schweiz) 


317, 
Scalpa, 3. 518, 
Scants 316. 
Scarborougb 606. 
Scarbone 1112. LL48. 
Ecarena 279 
Scarl 315, 
Scarpe, Bl. 471. 
Scatoni, Bg. 157. 
Scauro, Bag. 174, 
Scamfell:Pifee 512. 
Sceaur 384, 
Scejaplana, Bg- 139. 
Schaabe, Landenge 764. SSL, 
Schaafſtadt 802. 
Schabatz 1161. 
Schadrinet 1203. 1294, 
Scafberg 144, 779. 727 

1060. 

Scaffbaufen 321. 
Schafmattberg 137. 154. 
Schager, Bg- 1099. 
Schaitanstk 1294, 
Schalauen 853. 
Scaleh 1148, 
Scaltenftein 997. 
Scams All. 
Scamier-Thal 150. 
Schandau 279, 
—— Thal 316. 
Schansgat 471. 
Scantar, 3. 1249. 
Schanzbakken, Bg. 723, 
Schar, Geb. 1137. 
Schara, Geb. 1138. 

— , Bl. 1234. 1320. 
Schar⸗Dagh 1138. 
Schareb⸗er⸗Rib, Bg. 465. 
Scharfenburg 1018. 
Scharfenort 862. 
Scharlköi 1186. 
Scharnech 
—— 906. 
Scharnheim 997. 
Scarnip-Klaufe 1008, 
ES charzberg Q2l: 

Scat, Fl. 1241. 

Skatifta LIS4. 

Schauerberg 596. 

Schaumburg 956. 258, 967. 
—  stipme 155. 


Schaumburger- Wald 255. 
Schamli 1276. 
Schachenthal 149. 227. 
Schämelbanf 724. 
Schämms 319. 
Schäfburg 1091. 
Schecksna, Bl. 1240. 
Scheeren, 3: 674. 606. 
Scheerenberger Rabrif 949. 
une 138, 
Sceggia 160. 
Schehallion, Bag. 517. 
Sceibenberg 252. 

Scheibe 1058. 

Scheider (Bern) 332. 


87 
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Scheinfelo 1015. 

Sceiting 894. 

Schelde, #1. 358. 410. 471. 
487, 


Schelif, Fl. 459. 
en öl. 1233. 

S — 
— rg 981, 1001. 


Schellüa, Bg. 458. 
ter Schelling, 2. 501. 
Schenfenichang 905, 
Schermer⸗See 469. 
ES cher:Meer 494. 
Scyermeifel 878. 
Scherſchell 463. 
Scenielo 9. 
Scherzfels, Ruine 949. 
Scheweningen 469. 405. 
Schiavo, Bg. 156. 
Schiedam 495. 
Schio 298, 
Schierke 
Schierſch 316. 
Schiefelbein 892. 
Schiermannifoog, 3. 50L 
Schiffa, Fl. 450. 
Schifferſtadt 1018. 
Schilda 893. 
Schilvberg 562. - 
Schilveihe 599. 
Schild: Meer 472. 
Schillingéfürſt 1015. 
Schilt:®g. 327. 
Schilthorn 136. 
Schinznach 323. 
Scipbeef, Fl. 472, 
Schipinza, Bg. 1141. 
Schippenbeil 
Schipfius, Ba. 132. 
Schirmwindt 
Schiſo, Gap 175. 
Scifte 1203. 
Schfeudig 592. 
Schkoͤlen 893. 
Schriéde, Volt 1185. 
Echtumb 1148, 
Schlackenburg 1078. 
Schladming 1062. 
Schlagendor fer Spitc 502, 
Schlaggenwald 1079. 1125. 
Schladenwerth 1079. 
Schlanders 1071. 
Schlan 1075. 
Schlangen = Infel 1148, 
1190. 


Schlangenbad 967. 
Schlapin⸗Thal Ih, 
Schlaube, Fl. 
Schlawa 
Schlawe 82 
Schlebuſch 4. 
Schlei AL 746. 
Schleiden . 
Schleierfall 1060, 1061. 
Schleißheim 1009. 
Schleiz 269, 975. 
Schlern, Bo. 135, 1071. 
Schleſien 553. 
‚ Defterr. 1033. 
1082. 


Schleſierthal 
Schleſtadt 428. 
Schleswig 470. 724. 740. 
Schletſtadt 
Schlettau 982. 

Schleuſe, Fl. 895. 
Schleuſingen 695. 
Schlichtingsheim 863. 
Schlieben 

Schlippe, äi. 877. 


Namen-Regiſter. 
Schlobitten 865. Scönfließ 877: 
Schlodau S6l. Scönbaide 962. 
Schlod 1275. Schöningen 953. 
Schloppe Stil. Schöninger Berg 767, 


Schloßberg 773. 1101, 
Scludenan 1078. 
Schlũchtern 
Schlüſſelberg 1073. 
Schlüffelburg 1268. 1274. 
Scmalfalven 956. 959. 
Scdyjmallenberg 900, 
Schmalleningten 856. 
Schmabribadı 332. 
Schmieda 1059. 
Schmiebeberg 172. 859. 

-— „Sidi. 59. 
Schmiebeberger Kamm 771. 
Schmiedefeld 
Schmiegel 863. 
nen 584, 
Schmolſin 

Schmölln 274. 
Shmölnig 1097. 1103. 
die Schmüde, Bg. 793. 
Scnabelhorn, Bg. 321. 
Schnalſer⸗Thal 1068. 
Schnaner⸗Klamm 1068. 
Schnarcher, Felſen 794. 802, 
Scneegruben 772. 
Schneefopf ZU1. 
Schneekoppe 771, 


ag: en 
— ,%g., Deiterr. 144, 
146. 1051. 


— „Bg., Glager over 
großer 169, 
„Bg · (Karft) 1064, 

— Bg. (Kaufig und 

Grageb.) 773. 776, 
Scmeidemübl &U4. 
Schneidhauſen DU7, 
Schnepfentbal 972, 
Scheoinus 1206, 
—— Volk 
Schokken 864. 
Schoklands-Inſel 499. 
Schonen 871. Zu, 
Schongau 1009. 
Schonungen 1021. 
Schopfheim 292, 
Schoren 501. 
Scornporf 299, 
Schornid, eb. 1137. 1160. 
Schoſcha, Bl. 124. 
SchottselsGharbi 458. 459. 
-Saitas 459. 
sSchergui 459. 


Schotten M2. 
Schottergrund 829. 
Scottlanp 509. 517. 
Schoube 470. 
Schouwen, kdſch. 196. 
Schoͤckl, Bg. 142, 
Schöllenen 149. 
Schömberg 1082. 
Schönau L 1078. 
Schönberg 358. 

962. 


— P en 
Schönberge 703. 
Schönberger Bg. 14. 
Schönbornsbrunnen 1017. 
Schönbrunn 1057. 
Schönbuh:Wald 730, 
Schönburg 909. 

Schönebed 891. 
Schöneberg 34. 

— ,Medl. 934. 
Schöned 850, 
Schönewalde 893. 
Schönfelbfpige 143. 


Scönlanfe 864. 
Schönlauer Bg. 1099. 
Schönlinvde 1078. 1123, 
Schönftein 258, 
Schönthal 179. 990, 
Schöpfelberg 144. 
Schövpenftent 953. 
Scöppingerberg 758. 
Schrammberg 1001, 
Scraplau 894, 
Schratten, Bg- 137. 
Schredenberg 982. 
Schredhorn Läß. 
Schreibershau 
Schreienbachfall 327, 
Schrimm 863. 
Schroda 862. 

Schruns 1072, 
Schtevim, Bg. 1138. 
Schtſchigry 1289. 
Schturaz, Bg. 1127. 1160. 
Schubin 563. 
Schulpforte 893. 
Schulig 563. 

Sculs 316. 

Schuja 1286. 
Schumadia, a. 1137. 


‚dich. 1160. 

Schumla 1143. 
Schumna 1191. 
Schurgaft 887. 
Schurwald 
Schutter, Thal uU. 
Schyüter&berg 1102. 
Schnitt, I. 798. 526. 
Schüttenbofen 1079. 
Schüttora 1079. 
Schwabad 1013. 
m u. Neuburg 1002, 

012, 


Schwabing 1009. 
Schwaͤhiſche Alb 779. 
Schwäbiih=Hall 999. 
Schwaigern 297. 
Schwalm, Fl. 818. 
Schwanven 327. 
Schwanenburg 905. 
Schwanſtein 1009. 
Schwanebeck 

Schwaz 1070. 

Schwarza, Bl. 515. 075. 
Schwarzau, Fl. 828, 1058. 
Schwaribach 1076. 
ri 969. 974,975, 

9. 

Schwärze, Fl. 819. 
Schwarze Berge 772. 
Drim, Fl. 1138, 
Selber 1072. 
Geige, Fels 1092. 
Inſel 626. 

— Koppe 305. 
Schwarzes Meer 1230. 
Schwarzer See 755. 
Schwarzenbadh 1114. 
Schwarzenbed 714. 
Schwarzenberg 982. 
Schwargenbroich 907. 
WESTEN, Bg . 


Schwargborn 131. 133. 136. 
Schwarzreußen 
Schwarzwald 781, 
Schwarzwald: Kreis 995 f. 
_ wajler, &[. 332.815, 


Schwechat, FL. 828. 1058. 


Schweden 691. 696. 
Scymwebt 875, 
Schweibnig 884. 
Schweinfurt 1017. 
Schmeinig 893. 
Schweiz 310. 

— ,Böhmifhe 1075. 
‚flache 139. 
Frank. 779. 1016. 
‚Märf. 977, 

‚ Defterr. 143. 

— Sächſ. 773. 
Schweizerhall 336. 
Schwelm 901. 

Schwemſal 893. 

Schwentine, Fl. 728. 

en 998. 
222, 


Schwerin 

a. d. Warte S62. 
Neuftant: 933. 
Schwerfenz 362. 
Schwerte 
Schwerzerberg 760, 
Schweſſin 763. 
Schweg $61. 
Schweßingen 994. 
Schwetzkau 563. 
Schmwiebus 878. 
Schwielung⸗ See A. 
Schwinge, Fl. . 
Schwyz 325, 


vz 
Schyl, Fl. 831. 
Sciacca 219. 
Scicli 218 

Te Fl. 186 
Scilla 210. 

— Gay 174, 
Seilly⸗Inſel 509. 584, 
Sciolze 
Scoding 425, 
Scoltemna, Bl. 178. 
Scone 622, 

Scopa 277, 

Scorf, #1. 359. 

Ecrivia, Fl. 

Spobba, Fl. 

Seba⸗Rous, Gap 463. 

Sebaldudsforft 1013. 

S. Sebaſtian 

©. Sebaſtiano 276, 

Sebei 1082. 

Sehen, Rlofter 1071. 

Sebenico 1112. 

Sebesz 1276. 

Sebeto, Fl. 

Sebino⸗See 117, 

Sebkha-Melrir, Sumpf 
458, 459. 

Schnik 979. 986, 

Seca, Sierra 27. 22, 36. 

Secchia, Al. 178. 

©. Secondo 

Seculejo-See 435. 

Sevan 388. 

Sedanum 1111. 

EevileBahr 1180. 

Sedlec 1123. 

Sedletz 1079. 

Sedliß 

Sedviliani 1138. 

See⸗Canal, Wörther 1063, 

— Berg 1062. 

— :ftreis 289, 993. 

Secherg 792. 

b. Gotha 971, 

Sechurg 855, 

Seefelder 770. 

Seegatt 764. 

Geegut 997, 

Sechaufen, Magveburg. 

89. 


a wenige am Nland 501. 

Seeheim 961. 

Seeland, 3.719.722.720,735 

(Bern) 333, 

—— 726. 
eelandsodde, H.⸗J. 719. 

Seelisberg 328. 

Seelow 877. 

Scen=Geb. 124. 

Seeſen 953. 

Seethal 1115. 

See 401. 

Segeberg 724. 743. 

Segeſt, Ruine 220. 

Segnas-Paß 138, 

Segnes-Paß u. «Spike 327. 

Segorbe 30. 90. 

Segovia 72. 

Segre, —* 43. 


„Fl. . OL. 
— de la Sierra 
- ‚Sierra 32, 
Seidau 993. 
Seidenberg 550. 
Seierö, 2. z1U. 
Seifbennersvorf 983. 
Seigelan 424. 
Seiland, 3. 4. 
Seille, #1. 435 
ein, 2. 357. 409. 
Seine, Bl. 358. 
— u. Marne, Dep. 385, 
— 1. Dife, Dep. 3851. 
- „untere, Dep. 397. 
Seiros 1181. LIS2 
Seißer⸗Thal LI. 
Sejano-Grotte 200. 
Selanif 1162, 1181. 
Selbö-Björne:Fjord 669, 
Sclbö:See 675, 
Selcze 1131. 
Scle, Fl. 
Sele-Sunv 1230. 
Selenigo 1183. 
Sclenterfee 729. 
Seliger-See 1238, 
Selimnia 1181, 
Selke, Al. 816, 
Sella, St. 47, 
Sello 1064, 
Sellö 689. 
Selliöre 300, 
Sclfirf 617, 
Seltener-Vaß 1143. 
Selvino 221 
Selmi 1143. 
— :Burnu, Gap 1179. 
Selymbria LISL 
Selz, Al. 810. 
Selp 4128. 
Sem, Fl. 
Semadref 1101, 
Semen, Fl. 1148, 
Semendria 1161. 
Semgallen 1275. 
Semi 1077. 
Semlin 1111. 
Semljansk 1289, 
Semljancigorop 1283, 
Semmering, Bg. 141 152. 
Semmeringbabn 1134. 
Semov, Bl. 171 
Sempad 325. 
Sempione 148. 
Semür 423. 
Senario 255. 
Senvenhorft 897. 
Senpling 1009. 
SenecassThurm 447. 


Namen-Negiiter. 


Senftenberg 878. 
Senigallia 211 
Seniv, Bl. 178, 
Senjen, 3. 664. 
Senlis 386. 
Senne 758. 7%. 
Senne, El. 47 
Sennfeld 1019. 
Senpnait 387 
Sens 424. 
Sensburg 855, 
Seo d'Urgel 86. 
Seren 340. 
Septimanien, Ldſch. 429. 
Septimer, Ba. 133. 
Sceptmoncel 4135. 
Serai⸗Boena 1158, 
Serain, Al. 358. 
Seraing 479, 
Serajewo 1187. 1188, 
Serbelloni 292. 
Serben, Bolt 1037. 1039. 
1243. 


Serbien 1137. 1160. 
— , MWojmworich. 1033. 
1108. 


Serbler 1037. 
Serdio, Fl. 
Serbobol’ 1266. 
Sered, Fl. 1235. 
Serena, Bez. 20. 
Gere? 1135. 1182. 
Seret:(öbene 114 
Sereilaner 1110. 
Sereth S31. 1088, 1089. 
Sergio, Ba. 1113. 
Sergutich, Sl. 1320, 
Serino, Ba. 162. 
Serio, Kl. 177 
Seripho 1210. 
Serjatoi-Nos, Gap 1229, 
Serf, J. 613. 
Sermide 295. 296. 
Scrmione 205, 
Serneus-Bad 316. 
Sernft⸗Thal 138. 
Seron N. 
Serpbanto, 3. 1210. 
Serpbo, 3. 1210. 
Serra 118, 

— ,Bg. 156. 
Serrä LIS 
Serravalle 160. 281, 303, 
Serrania de Nonda 38, 
Serravezza 256. 
Serredre, Vic 23. 
Sers, 3. 356. 
Seriu 458 
Sertig-Thal 316. 
St. Servan 105 
Servola 1067. 
Servolo U. 
Seſia, Fl. 176. 
Seſto 292. 


— ⸗-See 156. 
Seſtos, Ruine 1180. 
Seſtri 
Setenil 28. 44. 
‚Blat. 34. 
Scteräval 675. 

u 450, 464, 

Setilet, Blat. 19. 

Sette (7) Gommuni 298, 
ScettimosPittone 274, 
Setuval 113. 

— , Ria 
Seulingswald 790. 
Sever, Fl. 45. 

St. Sever 439. 
Severn, Bl. 525. 
Severn:&ebiet 511. 


Severnaja 1306. 
Serilla 21 98. 
s@bene 40. 
Sèvre, El. 350. 360. 
Skores 384. 

— ‚Der. 10Z 
Seybouſe, Fl. 459. 
Sevda 893. 

Senffen 986. 

Sceony 1277. 

Seyon, Fl. 337 
Senfiel 272 22 | 
Sezanne 

Sez 237. 276. 
Shannon=Bai 11. 
Mog. 522, 


— „Fl. 
Shapinſha, I. 626. 
Sheerneß 37 
Sheffield 07. 
Sheimjana, Fl. 1234. 
Shelton 597, 

Sheppen, 3. 522, 524. 
Sheria 1214, 
Sherwoor: Wald 589, 
Shetland 626. 

‚3. 509. 518. 
Shin, Loch 526. 
Shispra 1288 
Shklow 1277. 
Shljeb:Kette 1137 1138, 
Ehremäburb 507. 
Shroribire 597. 

Sia, Ba. 146. 
Sibilla-&eb. 183. 
Sibillini 159. 
Sibpllenftein, Ba. 774. 
Sicromario 278. 
Sichardéreuth 1015. 
Sichelberge 

Sicili 206. 

Sicilien 166. 212, 
Eiclös 1100. 

Sivern, Gap 1193. 
Sivers 330. 
Sidi⸗Ferruch 459. 

— :Dfba 46h. 
Eivlam-Hille 517. 
Sipmouth 583. 
ESiebensBerge 797. 
Siebengebirge 788. 
Sieben Inieln 356. 
Sieben Örünve 772, 
Siebenbürgen 1033. 1089. 


» Plat. 805, 

Sieblec 1261, 
Sieg, Bl. S11. 
Siegburg 903. 
Siegen 901. 
Sieger, Fl. 558, 
Siegfeld 903. 
Siegfreit 903. 
Sieglig 1114, 
Siena 250. 257. 
—— 1264, 
Sierd 391. 
Sierras albag 26. 
Sierra alta 26. 

— blanca 29. 35. 

— mineral 29. 
negra 26. 
Siete Aquas, Geh. 30. 

i 182, 


ieve, Fl. 
Sievers-Ganal 1320. 
Sienfom 1250. 
——— 1161. 
Sitglisberg 1102. 
Sigmaringen UL, 
Sigmaringendorf 912. 
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Sign 1111. 1112, 
Signalkuppe 131. 
Signal de Bougy 340. 
Zigtuna 697. 
Siguenza ZL 

Plat. 19. 
Shi Pic 23. 


Sihl, Fl. 321. 
Sifino, I. 1210. 
Sikyon 1205. 
il, 8. 47. 
Sila, Geb. 163. 209. 
Silberberg SS. 
Eilberminen, Ba- 519, 
Eilburb, Hügel 581 
Sildud⸗Eld 678, 
Sile, Fl. 
Eilifire 1162, 1190. 
Eiliftria 1190. 
Silivri 
Siljan⸗See 666. 678, 
Silfeborg 747. 
Silla Miorella 30. 
— de Torellos 
Sillaro, El. 178, 
Sils 150. 
Eilt, 3. 720. 728. 710, 
Eilthal 26. 
Eilvaplana 316. 
Eilvas, Mio de 
Eilves 118. 
‚Rt. 33. 
Silvio, Bg- 131. 
Sily Vajtej 
Simancas 79. 
Simari 185. 
Simard 1105. 
Simeto, Fl. 186. 
Simeg 1100. 
Simié 279. 
Similaunſpitze 134. 
imm, See 7111. 
Simmen, Fl. 331. SUZ 
©Simmeringer Haide 798, 
Simmern 909. 
Simmentbal, Seh. 136, 
Simnegb 1100. 
Simniga 1159. 
Simonsmälter Thal 02. 
Eimpeln od. Simplon 148, 


30, 
Simplon:Pas 131. 148. 
Sinano 1209. 
Sinpbjerg, Ba. 723. 
Sindelfingen 7. 
Eingerberg 702. 
Sinigaglia 241. 
Senijew 
Sinien, Diſtr. 691, 
Sinnebjerg 723. 
Sinno, Fl. 135. 
Sinsheim 294. 
Sintfelo 795. 
Sinzig 209. 

Sion 330. 

Sioule, #1. 359. 
Siphanto, I. 1210. 
Siphnos, 3. 1210. 
Siracufa 175. 218, 
Sirebernipfche 1189. 
Siris 1182, 
Sirifien, El. 1150. 
Sironabad 962. 
Siroz 1182, 

Sifam 1191. 
Sififowa 1294, 
ei 336. 
Eifteron 446. 
Siftom 1190. 
Eitges 58. 

Sitia, Geb. 119. 


87* 
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Sitnica, Fl. 1151. 

Eitmiga, Bl. 1138. 

Eitten 330. 

©itter, #1. DZ 

Siufeia, Bg. 165. 

Eirmabun, Ba. 132, 

Ejafi, Bl. 1320. 

Ejaffis od. Siäfftfcher Ga- 
nal 1233, 1320, 

Stadar, See 1148. 1151. 

Skaddr 

Skads 740. 

Skagaſtöltind, Bg. 666. 

Skagen 739. 746. 

‚Gap 719. 

Staget Fjeld 668, 

Skagerrack 10. 675. 

Etala Glapowi 526, 1158. 
allingen, $.:I3. 719. 

Sfam 28 


>fam 
Skande borg 739. 
Stäne 702. 
Stanör 702, 
Stanzura, X. 1204. 
Skapiar-Jokul, By. 750. 
Stıra 705, 
Skarpanto 1192. 
Skarphia 1205, 
Sfarpvören: Pas 667, 
Start, 3. 674, 
Zfawa, BI. S2L 
Sfären 696. 204, 
Skeen 
Efelleftea Elv 678. 
Skenninge 705. 
Skerljevo U 
Skerryvore-Rocks, Leucht— 
tburm 51%. 523, 
Stiarbos, 3. 1204, 
Stibshuiene 733: 
Skiddaw, Bg. 513, 
Skien 
Skio 1191. 
Sfipetaren 1039. 
Sfippinge 3Z 
Sfiritis 1141. 
Stironifcher Weg 1140. 
Sfive 739. 
Stiveaa, Fl. 728: 
Stivefjord 727 
Stjälifür IT 
Etjerftapfjorb 674. 
Stodborg 740. 
Skogshorn, Bg. 669. 
Stof 1187. 
Sfoflofter 698. 
Sfopelos, 3. 1204, 
Stopia 1156. 
&fopin 1288. 
Store, Bg. 669. 
Skotſchau 1083. 
Skovoby 738. 
Stripu 1203. 
Stfroponeris&eb. 1204, 
Skrovad 1118: 
Skrziezni, Bg. 
Skulevy 11 
Skurdalsſee⸗Paß 667. 
Sfutari 1173. 1185. 
Stkutari:Sce 1148 
Sfwira 123 
Stye, 3. 318 
Sfyros, 3. 1204, 
Staaf, Ft. 471. 
&lagelje 737. 
Slañey, RI. 
Slanik 1157. 
Slam Romnit 1158 
Stanopolie, Bg. 1138, 


Namen-Regiiter. 
Slatina⸗Paß 806. Sofazen 1039, 
Slatouft 1295. 1309. Solfelund 737. 
Slaugs 740. Sokol 1160. 
Slaven Sokolka 1276. 
Slavin (Pantheon) 1075. Sokri, Volk 1187. 
Slavini vi S. Marco 179. SolsKelo 1063, 
Slavonien 1039. 1107. Sola, Bl. 821. 
Slavonifche Ebene 15. Solaro, Ba. 203. 
Stawenojerbsf 1304, Soldau 855. 
Slawengis 887. Soldin 
StärbafenBufen 677 Solent, Sandbank 520. 
Stlent:Sund 518, Solferino 295. 
Ste 73, Soli⸗Galitſch 1286. 
Stetten 738. Solingen 9: 
Eli 727, Solitüͤde 


Stiebhebloomberg 519. 

sDonarbberg 519, 
— ⸗-Gauff, By. 310, 

Stlies 742, 

Slifiord 727. 

Sligo 630. 

Sligo⸗Bai 522, 

Sline Head 522. 

Sliwno 1181. 

Sloboost 1232, 

Slobodfe, 3. 1158. 

Sloe 497, 

Slonicz 1102. 

Stlooter Meer 473. 500. 

Sloten (Gräben) 468, 

Sloup 1081, 

Eloven 1094, 

Elowenfa 1114, 

Elurf 497. 

Slutſch, Fl. 1236. 

Slur ZIL 


Eelmf WI 

Slowaken 1036. 1010. 1094, 
Sloveni 1037. 1039. 1010. 
Sloventa 1097. 

Smaland 

‚Blat. 670. 
Smaleenen: mt 687, 
Smalcenene, Gbene 667. 
Smeverevo 1161. 

Smicdhom 1074. 

Smörum 237 
SnanieneSee 685. 673, 
Snearfiele, Bg. 613. 

tul, Bg. 750. 


Sneefjelde⸗Jo 
> pie a Bg. 666, 
Eneefer Meer 473. 500. 
Snegpol, Bg. 1142. 
Eniaton 1088 
Sninſenizza 1111. 
Snow, Al. 1237. 
Snowdon, Bg. 515. 
Spagora, Dg. 1139. 
Soar, Fl. 538 
Soave 298. 
zn 9209, 
Sobrarbe 25. 

Soden 967. 

Soeft 900. 

Soeſtdijk 

Sofia 1142, 1268 

Soft 1186. 

Soglio 215. 


— „Bg ˖ Lib, 
Sogne:Aj- 666. 672, 
Sognefjord, Vogt. 650, 
Sognedal 667. 

Sch 1093. 1102, 

Gobo 595. 

Sohrau 897. 

Soignes, Walt, od.Soniens 

boſch 476. 

Soignies 481. 
Goiflons 387. 
Sotala 1157, 

Sofacen 1040. 


Solling, Wald 7%. 
Sollingerbütte 219, 
Sollnbofen 1013. 
Sollftein, große 
Eolmona 211. 
Splogne 349. 
‚Koi. 412. 415. 
Sologny 350. 
Selornova 108, 
Solor velho 108. 
Solothurn 336. 
Solotonoſcha 1290. 
Solöer, Thal 676. 
Solder, Loſch. 
Solfona 86. 
Solftein 1070. 
Solt 1008. 
Solta 1146. 
Solunto UL 
Solway, B. 11. 521, 
Solmwptichequpsf 1291, 
Sombreffe 480. 
Somino:See 1320, 
Somma 160. 199, 202, 
292, 


Sommariva 276. 
del Bosco 276. 
Somme, Der. 396. 


—_— ‚$. 
Sommerein 1101. 
Sommerfeld 878, 
Sommerfchenbur 
Sommeripiref, %. 123, 
Sommerufer 1129, 
Sommieres 432. 
Somogs 1093. 1100. 
Somorroftro 21 81, 
Somofierra 21. 
Eoncino 206, 
Sonverburg 742. 
Sondershauſen 969. 974. 
Sonprio 177. 293, 
—— 973, 
Sonnen=Berg 1018. 
Sonnenberg 320. 
Sonnenburg S78, 
Sennenftein 979. 
‚2g. 204 
Sonnenwalde 878, 
Sonthofen 1013. 
Soonwald 786. 

Soor (Sorr) 1077. 
Soovär 1104, 
Sophienhütte 1079. 
Sopuerto 27, SL 
Sora 202. 204, 
Soracte 161. 

Sorau W 

Sorben 388. 
Sorbenburg 973. 
Sorvavala 1266. 
Soreſina 

Sorge, Fl. W895. 
Sorgue, Fl. 443. 
Sorgues. Fl. 360. 362, 
Soria SO. 


Soria, Plat. 18. 
Soriano 164. 
Soriasco 276. 
Sorofi 1308, 
Sorö, 2. 737. 
Sort ſ. Soor 1077. 
Sorrava, RI. 45. 
Sorrento 174. 2u2. 


— 23. 174. 
Sortelba 114, 
Sortino 218, 
Soteina 1114. 
Softati 1305. 
Sotrella 279. 
Softhenice 1178. 
Sotafen, Volk 1036. 
Sottile, Gap LIU 
el Soto ve Roma 9. 
SottlasThal 1063. 
Souillac 436. 

Soule, Lrich. 439. UL 


Soulg 427. 
Soure, Al. 502. 
Southhampton 581, 


:Neftuar 520. 
South: Downe 512, 
ee 
:Marib 511. 
⸗Molton 
Spiels 609. 
Soutbwark 562. 
Southwick 609, 
Souftra:Tbal 127. 
Souvigny 415. 
Sovar 1111. 1116. 
Sovara 182, 
Sovari⸗Geb. 
Sovra, Fl. 1064, 
Sow, Al. 521. 
Söty ZU 
Söder 48 
GSöterfors 698, 
Söverbamn 701. 
Sövermanland, Erich. 697. 
608, ” 


Söverföping 705, 
Södertelje 
⸗Canal 678. » 
Sövraäs 671. 

Soeshöi, Pag. 723. 
Soͤldner⸗Ferner 
Soͤlen, Bg. 667. 
Solfoitsborg 703. 


— 
Sömme 737, 
Sömmerda S05 
Sönver 739, 
Sönverhald 739. 
Sonderlyng 739. 
&Sönpmör, Erich. 639. 
Söndfiord 
Sörfjord 672 
Spa 419, 632, 
Spaa 470. 
Spaargebirg, fl. 774, 
Spaccaferno 218. 
Spava, Gap 1103, 
Spalato 1112, 1131, 
Spalt 1013. 
Spandau 875, 
Spangenberg 258, 
Sparenberg 809. 
Sparta 1141. 1208, 
Spartivento, Gap 174, 


175, 
Spast 1207. 
Spafif 1296. 
Spaß, Bag. 1145. 
Spechhtshaufen 875. 
Speer, Bg. 139. 319. 
Speifogel, Bg. 142. 1062. 


Sperenberg 874. 

Sperlingia 217. 

Steflart 783. 

Spen, Sl. 524. 

Speyer 1018, 

Spezia 81. 

‚3. 1206. 

Speszano albanefe 209. 

ep =. 

Sphakia 1193. 

Sphakiotiſche Berge 1193. 

Sphakteria 

Spiegelberg 320. 770. 

Spiegeläberge 705. 

— Schnee» Berg 
08; 


Spigno 250. 

Spigolino 157. 
SpiferrDge UL 
Spilgerten, Ba. 136. 
Spilimbergo 304. 
Spinnerin am Kreuz 1057, 
Spirding⸗See 763. 
Spirilen⸗ Eee 676. 
Spirte, H.⸗J. A 
Spit, Sandbank 520. 
Spital 820. 

— am Vyrhn 1059. 
Sritbead, Rhede 520. 
Spigberg 770. 222 773. 

174, 


Spigbübl, Bg. 769. 
Split 1112. 
Splugas®Berg 133. 
Splügen, Bg. 133. 150. 
Spoleto 23%. 
Sponbeim 309. 
Sporaven 1191. 
‚nördl. 1204, 
Spornbauer Paß 769. 
Spree, Kl. ST. 852. 
Spreewald IL 
Spremberg 761. 573. 
Eprogö, I. 719. 
Sprottau 
Spurn⸗Head b21. 
Sauillace, Gap 174. 200. 
Srben, Volk 
Erebenica 1187. 
Srebrenif 119. 
Siadalin, 2. 1240. 
Sfaimo: Sre 1233. 
Sſak 1306. 
Sfal, 8. 12237. 
Sfalgir 1305. 
Siamara 1208. 

— 5. az 1241, 
Sſamojeden, Volk 1242, 

— Land 1220. 
Sſara, Al. 24, 
Sſaransk 1240. 
Siarapul 12406. 
Sfaratow 1207, 
Sſarepta 
Sſeliger-See 1238. 1239, 
Stelifbarofa, Ft. 1239. 
Siem, ft. 1237. 
Sfemenem 1287. 
Siengilei 1297. 
Sſenlow 
Sſerdobet 1297, 
Sſergatſch 8 
Ejergijemef 1212. 1298. 
Sierpuhom 1285. 
Sieftrorezf 1266, 
Sieb, Seh. 1117. 
Siewaftopol 1261. 1305. 
Sfilantflofler 1297, 
Sfimbirsf 1207, 
Sfimferopol Li0L 
Sjindhuna, Fl. 1321, 


Namen:Regifter. 


Sfisera, Fl. 1241. 
Sſiwaſch 1230. 
Siijemst 1299. 
Sflamjansf 1242. 1281, 
Silobopstoi 1296. 
Sſlobod. Ukraine 1281. 
Silonim 1277. 
Simolenst 1258, 
Sijmorgoni 1276, 
Siof, Fl. 1240. 
Sfolifamsf 1293. 1295. 
Siolomeztoi, 3. 1229. 
1292, 


ein 1283. 
Sioloweztifches Kloſter 
1238. 
Sfomina, Fl. 1320. 
Sfominsf 1320. 
Siofh, Fl. 1237. 
Sſoena, Fl. Us 
Siosniga 1280. 
Sipafft 1258. 
Sirebnoje 1251. 
Sſuchona, Al. 1232. 
Siula, Kl. 1237. 
Sfumy 1281. 
Sfura, Bl. 1241, 
Sfuraib 1250. 
Sfustal 1287. 
Sſuwalki 1265, 
Sſwid, Fl. 
Sſwijaſſek 
Sſwir, Bl. u. Gan. 1233. 
1320. 
Sivsran 1297. 
Staatsbrabant 497. 
iä 202, 


Stabiä 
Stablo od. Stavelot 479. 
Stachelberger Bad 327, 
Stapdtberge YOU. 
Stade Ui. HT 948. 
Stadt am Hof 1011. 
Start Ilm in 
Stadthagen 955. 
Stadtland, D.=). 673. 
Staͤdtlehn 
Stadtoldendorf 
Staffa, I. As 
Staffel-See IL 
Staffelftein 779. 1016. 
Stafforpfhire 506. 
Stagno 1112. 1113, 
Stagneone 220. 
Stahlberg 

—— Bg · 959, 
Stalden 330. 
—— Ruine 909. 
Stalimne 1191. 
Stallupönen 856. 
Stalvedro⸗Paß 149. 
Stambul Li62. 1172. 
Stammheim, Sihlos 903. 
Stampalia, 2. 1192. 
Standıo, 3. 11u2, 
Stangenberg 772. 
Stanielemömw LUST, 
Staniza 1301. 
Stans 32. 
Stanfer Horn 328, 
Stansftad 328, 
Stanzer Thal LOGS, 
Stapelage, Ba. 
Stavelbolm, Loſch. 2. 
Stara, Geb. 1142. 
Staraja:Maina 1298. 
:Ruifa 1251, 1282, 
Stargard (Meckl.) 931. 
(Weftpr.) 559. 
(Bomm.) 850. 
unter der Linde 


934. 


* — 


Stari⸗Maidan, Hütte 1187. 
1188. 


Stariga 1285. 
Starfenburg 960. 961. 962. 
Starfenberger@ees23.1009. 
Starobjelsf 1281. 
StarosKonftantinomw 1278. 
Starofol 1087. 
Start, Bai 520, 
StamisDsfol 1259. 
Staffurth 891. 
Stasjomw 1264. 
Stathelle 
Staubbach 232. 
Stauf, Ruine 1011. 
Staufen (Bapifch) ZSL 992. 
Staufenberg, großer 795. 
—— 953. 
Stauffen, Bg. 756. 

— (Bair.) 1061. 
Stavanger 659. 
z&jord 675, 
Stavärn E87. 
Stavelot 179. 
Staveren 469. 
Stavoren 501. 
Stavren 501. 
Stavroforafi, Bg. 1202 
Stameli 461. 
Stawrorol 1298. 1300, 
Sträffit 337, 
Etängebro Z0L. 
Stäubisfall 1070. 
Stefborn 321. 
Stecknitz⸗ Canal A 
Stevinger Land H2 
Steele 
Steewijfer-Dien 499, 
S, Stefano 279. 
. Stefano d'Aveto 
al Mare 250, 
balbo 276, 
en 1102, 
Stefolto 1102, 
Stege II 
Stegen 673. 
Stegeftrand 727, 
Steglig ST4, 
Steier, BI. 2 
Steierdorf 1106. 
— Herzogth. 1033. 

061, 


HG 


Steig, der golone 1080, 
Steigerwald ZU. 792. 
Stein (Schweiz) 
(Balern) 1014, 

öfterr.) 1058, 
‚Burg 068. 973. 
(frain.) 1065. 

am Anger 1100, 

Steinach 973. 

Steinau 555. 

Steinbach #73. B91, 

Hallenberg 959. 

Steinberg, Bg- 796. 506, 
Steinburg 743. 

Steinen 326, 

Steinernes Meer, Plat. 143. 

1060, 


Steinfelo 798. 
Steinhart: Wald 777, 
Steinbeivde 973. 
Steinheim $00. 
Steinherft AL 
Steinhuber Meer S13. 955, 
Steinbübl, Ba. 769. 
Steinigtwolmddorf 086, 
Steinrenner Hütte 949. 
Steinichönau 1078, 
Steinfeifen 859. 
Steinwaldfette 776. 
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Stella, Bg. u. See 132, 

Stellenberg 208. 

Stemmerberg 759. 

Stenap 390, 

Stendal 801. 

Steng 221. 

Stent 1203, 

Stenshufvud 671, 

Stentjewe 862, 

Stenyklarifche Ebene 1207, 

Stepenik 876, SSL. 

Stepnig, FI. S17, . 

Steppe, Nogaiſche 15.1226, 
1304, 


‚ruffifche 1225, 
Salz⸗ 1228, 
Sterbecz, Belfen 826. 
Sterbobol 1075, 
Sterkrade 905, 
Sterlitamaf 1295, 
Sternberg 877, SI 933, 
1080. 1082 
Sternmwald 1075. 
Sterſh-⸗See 1235, 
Sterzing 1071. 
Sterzinger Moos 150, 
Stetten 212. u97, 


Stettin 927, 

— ,Rabg. 536, 879, 
Stevns 737. 
Stevneflint 724, 


Stevnsſprengel, 5.=3. 719, 

Stener 1059, 

Stiege BL 

Stierneborg 702 

Stifleftad 640, 

Stilfs 150, 

Stilja 1304, 

Stillach, Fl. 523. 

Stilten 587, 

Stinfa 1157. 

Stirling 621, 

Stober, Fl. 819. 

Stodad 993. 

Stodauer Gebirge 765, 

Ft ot 697. 

Stodbolms:tän kur. 

Stodborn 137, 

Stodport 508. 600, 

Stodtonson=Tees 609, 

—— 8809. 

Stoke 635. 

Stoke⸗upon-Trent 

Stol⸗Bg. . 

Stolberg, bei Nachen 907. 

Stolbowa 1252, 

Stolizy 

Stollberg (ſachſ. SSL. 
EHE 


Stolobnei, I. 1285 
Stolpe 575, 952, 

„Il. s20, 
Stolpen (fühf.) 983. 
Stolpmũünde 927. 
Stolgenfels, Burg Us, 


Stonehaven 623. 
Stonehenge 550. 


Stonehoute 533. 
Stor⸗Elv 676. 
Stor⸗See 667, 678, 
Stora 463. 

Etoraa, 8. 728, 
StorsAfvan, Sce 178, 
Storastuleä, Al. 678 
Storchberg 770, 
Storcneft 963. 
Stordo, 3. 668, 
Storeggen, Bank 674. 
Etoreheppinge 737, 
Storfond, Bg. BUS, 
Storfow 876, 
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Stornomway 626. 
Storsliman, See 678, 
Storwarbs:&rube 690, 
Stour, #1. 524, 574, 
Stourbridge 594, 
Stourport 594, 
Stou⸗Vrch, Bg. 145, 
Stowe 591. 
Stöa:Paf 67 
Stör, Fl. 729. 817, 
Stößchen, Bg. 503, 
Stöfen 893, 
Stövring 739. 
Strabane 630, 
Straceiacappe, See 
Stratella 276. 
Stragatich 1145, 
Strabiborn 131, 
——— 1074. 
Strafonig 1079, 
Stralow 873 
Straljund 927. 
„Rgbz. 536. 831. 
Strambino 2IL 
StranviheasDagb Lid 
Strangford⸗Lough 522, 
Straßberg 912. 
Straßburg 1092. 1127, 
(Uderm.) 875, 
(weitpr.) 860, 
Straichifch 1065, 
Strafnig 1082, 
Stratford:Avon, Al. 525. 
Stratford a. Avon 505, 
Stratbmores(Sbene 517, 
Stratiotifi, Hafen 1202, 
Strag 1050, 
Straubing 1011. 
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Stronia, 2. 626. 
Strophaden, 1215, 
Stroppen 886. 
Stroppiana 278 
Stroud 02 

tröe 737, 

troͤmſtad 
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Tanınge 222. 
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‚ bobe 1063, 
Tauernfar Läl 
Tauernpas 1061. 
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Tekir⸗Tagh11453. 1180. 1181. 
Telejorman 1158, 
Telgte 


das Tell 
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Temnitſchka⸗Geb. 1137, 
Tempelburg 
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Teufelshochzeit, Bg. 
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Thiele, Kl. 333, 338, 807. 
Thiene 
ee 476. 
Thiergarten 912. 
bei Wien 1057. 
Thiérache, Loſch. 
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Triepſchi, Molf 1155. 
Trier, Naba. 836. 910, 
Trieich 1080, LOSL, 
Trieft 1066, 1130, 
Triefting, Fl. 
Trient, Kl. 104, 
Trifels 1018. 
Trifoglietto«Thal LEZ 
Trigne, Al. 185. 
Trifala 1152. 
Trifaten 1275. 
Trikhonia 
Trikhonta 1205, 
Trikke 1182 
Trifornbu 1139, 
Trillo ZL, 

Trimberg 1017. 
Trimbler-Joch 
Trindelen 727 

fa Trinidad 95, 
Trinitä 276, 

Trino 278, 


a. d. Tollenfe 850. 


— — — 
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Triobos 1203, 

Triolet:&letfcher 130, 

Triofe, Fl. 185. 

Trionta, Fl. 185. 

bel Trionto, Gap 174. 

Triora 250. 

Triphylia 1207. 

Tripolisga 1209, 

Trifa, Bg. 298. 

Trithorn, Bg. 132, 

Trittau 743, 

Trivet 1115. 

Trni⸗Wrch, 29. 1142, 

Trocdtelfingen 912, 

Trogen 320. 

Troina 217, 

Troigf 1205. 

Troja 207. 1057, 
3.174, 


— 

Trofi 1276. 

Sreoigätte, Ort, Can., Fälle 
240. 

Trollhättan 705. 

Trompers Wiek 761 

Trompeter, Bg. 756. 

Tromeö 

Trona ML 

Trongais 415. 

Trondenäs SSL 

Et. Trond-Trupen 473. 

Tronfjelo 667, 

Trons 315. 

Trento, Rt. LIU 156. 

Troon 8 

Trorea 209, 

St. Tropez 446. 

„Golf 357. 

Trophoniushöhle 1203, 

Troppau LIS: 

Tropriowig SZ 

Troſachs 526. 

:Diftr. 622, 

Troftanberg 519. 

Troue de Be£fort 794. 

Troumouſe, Bie de 345. 

Trou perdu 150, 

Trombridge 581. 

Trova, Ruine LIE 

Troves 380. 

Trönie 738, 

Trözene 1206, 

Trpäci 1037, 

Trichin, Bg. 

Trubſhewsk 

Trucyre, Fl. 360. 

Truhia IL 

Trujſillo W 

Trun 628. 

Truro 58. 

FTrubau 1080. 1081. 

Truübſees 

Srüummeln, Thal 

Tryberg 508. 092, 

Tryſil, BT. 676. 

Trzemeszuo 

Tichaba 1105. 

T — — Fl. 1240. 
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TichalsTepe 1145. 
Tichanak-Kaleſſt 1150, 
Tſcharonda⸗See 
Tſchatal-Dagh 
Tichataldſche 
Tſchatyr⸗Dagh, Geb. 1219. 
Tſchebokſary 1296. 
Tſcheleh 
TicheligrasGan. 1147, 
Tſcheljaba 1295. 
Tſchembar 1290. 
Tichengel-Dagb 1145. 
TichengiesBalfan 1167, 


— 


Tſchepza, BI. 1240. 
ZTicheragan 1178, 
Ticherbyn 1293. 1295. 
Zicheremiffen 1243. 1203, 


1294, 
Tſcheremſchan 1296. 
— „ Großer, Fl. 
1240, 


Tſcherlast 1301. 
rege 

erfaffy 1250. 
Tſchern Mies, 
Tſchernembl 1065. 
Ticherneg 1158. 
Tiehernigom 1250. 
Tſchernohanſha, Al. 1235, 
Tichernoj=Iftotichinst 1295. 
TfchernojsIar 1209, 
Tichernojer More 1230. 
Tichernoföm 1220. 1224, 
Tichernowoda 1190. 
Tichertanip 1208, 
TichestajasBai 10. 1220. 
Tichenma 1260, 
I — Dagh 1144, 
Tſchibukly 1179. 
—— 1279, 
Tſchika, Geb. 1139, 
Tichingelbörner 136. 
Tieingelivig 138, 327, 
Tiehipfa LLAL 
Tſchiſtopol 1296, 
Tſchitſcherboden, Bag. 146. 
Tichorusta 1305. 
Tiebuchloma 126. 
Tichuden, Volt 1242. 
Tcufutsftale 1305. 
— 1251, 1281, 
Tichufari, Volt 
Tſchukni, Volf 1243, 
Tſchungur 
Tiehurudtup 1231, 
Tſchuſſowaja, FI. 1240, 
Sichumafchen 1213, 1203. 

1294, 


Tichürgant 1070, 

Tua, Al. 44. 

Zuam 630. 

Tuchel S61. 

Tucheler Haide 762 

Tudela 

Tudſe 737. 

Tuggurt 465. 

Tugbandſchiler⸗Meidan, 
ene 1179. 

Tukum 1275. 

Tula 1283, 

Tuloma, l. 2 

Tulbinger Kogel ii. 

Tuldſcha 1190. 

Zuflamore 628. 

QTulle 417. 

Tulln 1058. 

Zuflner Beden 15. 797. 

Zuflow 628. 

Tumel, Fl. 524. 

Tuna, 51. 1189. 

Tunbrivge Wells 576. 

Zunpicha 1150. 1180. 

Tuns, 3. 119. 

Zunftall 597. 

Zur od. Dnijeftr 1235. 

Turalpsböble 1082. 

Turano, 8 

Turf 579. 

Zuria, ®l. 31. 50. 89. 1236, 

Turians Ralf. 1143. 

Zurin 168, 274. 

TurjangtfasG&eb. 1138, 

Zurfa 1235. 

Zurfu 1266. 
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Turlo, Bg. 132 
Zurna 1158. 

Zurnau 1077. 1118. 
Turnavo 

Zurmbout 478. 
Turnova 1190. 
Turoczer Krivan, Bg. 864, 
Zuropolya 529. 
Zuropolver, Bolf 1039. 
Zurnul 1158. 

Turfan, Loſch. 
Tusciano, Fl. 184. 
Zusla 1189. 

Tutova 1157. 
Tutſchkowo 1157. 
Tuttlingen 998. 
Tübingen 998. 

Tüc de Mauberme 22, 
Sue 1063. 

Tüllinger Höhe 292, 
Türenne 417. 

Türtei 1162. 

Türfheim 427. 
Türkifch Becſe 1107. 
Türler Sce 321, 

Tütz 861. 

Tvoͤrn, I: 875. 

Tweed, Fl. 524 

Timer’ 1285. 

Tmwerza, &l. 1230. 
Twickenham⸗ Bart 577. 
Twift 758. 

Tybein 1066. 

Tobjerg 137: 

Tuchv, Bg- u. Thal 302, 
Tonne, Bl. 524. 609. 
Tynemouth 610. 
Turas 1235. 
Tyrifjord-See 676. 
Tyrnau 1101. 
Tyrnſtein 1059. 
Torone, Grfjch. 630. 
Torrbenifches Meer 11. 
Tyrrild 

Tyrſtruv 
Tys⸗Fjord 4. 
— I. 668. 
Tyafonen, Volk 1209. 
Tiearasromana 1159. 
Tier, Bg. 1160. 
Tiered 1134. 
Tzimbera, Dg. 1141. 
Tzimova 1209. 


u. 
baye, 


& 100, 

. 362, 
libera 97. 

‚ Blat. 32 
Ubort, 81. 1236. 
Ucdabi 1319. 
Udtorf 921. 


te, II. 
Ucht:Namolof 1229, 
Uddevalla , 
Uvine 304, 

Udorien, Loſch. 
Upvärhely 1089. 1092. 
Ufa 1295. 

— 8 Bl. 1240. 
Ufi⸗Idel, Fl. 1240.' 
Uffenheim 1019.' 

900. 


Ualan, 
u 


Ufta, Sl. 184. 
Ufnau, 3. 321. 
Ugg-Mere 515. 
Uggel 742. 
Uggento 208. 
Uglei:See 243. 


1386 


Uglian 1146. 
Uglitich 1286. 
Ugocja 1104. 
Ugoria magna 1037, 
Ugra, Fl. 
Ugren, Bolt 1037. 
Uguren, Volt 1037. 
uif, 2% 518, 


udn 1263. 

Ujeft 587, 

Ujijar 94. 

Ujväros 1105, 

Uter, $1. 319, 

Utermarf 762. 564. 875, 
Ulermünde 880. 927. 
Ukraine 1278. 
Ufrainifche Höhe 14. 


U Oh heit, Daſe 468. 


465. 
Ulanoͤw 1087. 
Ulbo 1146. 
Uleä, #1. 1232. 
Miekborg 1267. 
Ulfberg 740. 
Utfö, 3. 664. 
Ulffund 727. 
Uljanfa, $l. 1234. 
uda, #1. 47. 1320. 1234. 
Ullensvang 689. 
Ullersporf 856. 1082. 
Ulleswater, See 608. 
Ulm 098. 
Ulpia Trajana 1091. 
Ulricebamn 705. 
St. Ulrich 1071. 
Ulrichs⸗Berg 1063, 
Ulrifspal 697. 
Ulffa, See 1232. 
Ulfter, Brov. 629. 
Ulten⸗Thal 1068. 
Ulverfion 601. 
Ulzigsliren 1037. 
Um, #1. 1185. 
Uman 1251. 1280. 
Umeä, #1. 678, 

— sftän 701. 
Ummang, 3. 764. 551. 
Umurjert 1179. 

Und 1058. 


Ungarifch: Altenburg 1119, 


Ungar.-Altenvorf 1100, 


Ungarifche Ebene 15. 708, 


Ungariſch-⸗Hradiſch 1082. 
—  sZfchl 1104. 

Ungarer 1037. 

Ungarn 1033. 1093, 

Unabvär 1036. 1104. 

Unione:Ganal 616. 

Untel 910. 

Unna 900. 

— ‚fl. 830. 1148. 
Unrubftadt PUR 
Uniba, #1. 1240. 
Unft, 3. 518. 620, 
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Upa, 1. 1241. 
Upland, Loſch. 697, 698, 
Uppingbam 588. 
Upfala 698. 
Ursfjorb 865. 
Urach 

— ⸗Thal 780. 
Ural 15H, 

_ ,$. 
Uralland 1292, 
Uraliche Rofafen 1206. 
Uralsf 1251. 1298. 
Uranienborg 702. 
Urbino 241. 
Urbien, ®eb. 28. 
St. Urcife 352. 
Urvenbach 904, 
Ure, Al. 524, 
Urenga, ®g. 1218. 
Urfabr 105%. 
Uri 327 
UrisNothftod 137. 
Ur’janda 1306, 
Urnerloch 
Urner See 227. 
&t. Urfanne 335. 
een 1296. 
Urferenipis 132, 
UrfereneThal 149. 327, 

235. 


Ur 

Urthels⸗Berg 
Urthelsſtein, Bg- 1058. 
Urtian, B 

Urum il 

Uſagre 

Uscina, #1. 182. 

Uscz S64. 

Uietom, 2. 764. 

— u. Wollin 880, 
Uien, $1. 1242. 1296. 
Ufingen 966. 067. 
Udize 1161, 

Ust, Al. 525, 
Uskaja⸗See 1232. 
Ustot, Volt 1039. 1157. 
Uslar 949. 

Uſſel 417. 

Ufleröd 737. 

Ufica, 3. 214. 
Uſt⸗Jug 1222, 

Uſt' jug⸗Welikij 
Uftjurt 1231, 

Uftloba 1300. 

Uſtron 1083. 
Un:Eyffolst 1232, 1291. 
Uszen 1038. 

Uſſman' 1290, 

Ufu, Fl. 1235. 

Utelle 279. 

Uthlande 470. 

Utrecht 498, 

Utrera 

Utſch, Cap 121 
Uttewalder Grund 979. 


Uesfüb 1145. 1162. 1196. 
— ,Prov. 1186. 

Uesfüdar 1173, 

Ueterſen 

Uerfüll 1275, 

Leg 343. 


Vaaga, Thal 676. 
Daagdskjord 673. 
Vaarftien, Gngvaß 667. 
Macariga 114. 
PBabalmerina, Fl. 49. 
Vadred, Biz 133, 
Bapdso, J. 
Vadutz 1001. 
Vahal 472. 
Vaigatſch⸗Inſ. 
— Straße 10. 
Vaihingen a. Enz 207. 
Vaiſon 
Vajda⸗Hunyad 1091. 
Vajka 1101. 
Vakareſcht, Klofter 1158, 
Val Bona 177, 1069. 
Bal di Bue 167, 
— Gamonica 14. 177. 
— pi Gompare 1215, 
— v’@met 315. 
— Lagarin 1068, 
— di Lei 
— be 2eone 167, 
— di Mifocco 176. 
— pi Non 180. 
— di Noto 166. 
— Drbe 340. 
— Bellina 143. 
— be penas 20. 72. 
— Rome, Rich. 422. 
— be Rus 337. 
— Gabbia 177. 
— Seſia 134. 277. 
— pi Sole 150. 1068. 
— Sugana 150, 1068. 
— Traverd 337. 
— Tremola 149, 
— limbrail 203, 
Valle v’Ispica 218. 
— latina 
— Levantina 170. 
— Serpentine 
DVallee des Ormonts 339, 
Valli veronefl 179. 
Balangin 338. 
VBalecarce, Bl. 48: 
Balcares, Gtang 444, 
Valcrabere 131, 
Daldagno 205, 
Baldenzoques, Fl. 16. 
Valderaͤduey, Fl. M 
Valdersdalen, Loͤſch. 


St. Valery en Caur 
Valetta 221. 
Valgorge 
Vallevo 1161. 
Valinco, Gap 175, 
Valladolid 79. 
Ballage 337. 
DVallanca 9. 

Valle, Fl. 
Mallecas 19, 
Ballentar 208, 
Ralli, Sümpfe 176. 
Nallo 205. 206. 
Valois, Sof. 371. 395. 
Vallombreſa 
Vallona 1iS3, 
Balloreine, Thal 130. 
Mallöe, H.:3. 687. 
NallösKlofter 745. 
Malle 38 

Ballipir, Grfich. 442, 
Valmaſeda SL. 
Valency 416. 

Dalmy 388. 
Valognes 400. 

Vals 431. 

— ‚Damm 351. 
DBalfer-Thal 314. 
Valſpir 
Valtierra 
Valtos 1205. 
Valtrompia . 
Bamergü 338. 
Vammetofte⸗Kloſter 
Vandalen 1040. 
Vandoe, 3. 664, 
Vandeburg 61. 
Vanilnoir 336. 


Vannes 4. 
Vanoiſe, * 129. 
Bar, ep. 46. 


a Bl. 362. 
Mara, Bl. 151, 
Varanger Fjord 663. 664. 
Darano, See 
Barazze 280, 
Darco bel Lautarer 128. 

— bella Biaftre 177. 
Marpe 740. 
Vardeaa, BI. 728. 
Vardöe 691. 
Vardöbus 680. 
Barbufia, Geb. 1139. 
Dareggio 256. 
Vareina, Thal 316. 
Varel 243, 
arello 277. 278, 
Varenna 293, 
Varennes 
Dares 1187, 

— ‚Gap is. 
Barefe 237. 202. 293. 
Vargak, H.=3. 4 
Vaͤrhely 1091. 


Unſtrut $15. Uwalli, Geb. 13. Valdieri Varna 1190. 
Unter Drauburg 1082, Uyap, 3. 100. Baldobbiadene 303. DVärd, 3. 674, 
Unterfranfen 1002. 1016. —5953 Lich. 430. Valeggio Varruk 691. 
Unterhaus, Feſt. 1011. Uzel 405. Valence Varzi 277. 
Unter⸗Kubin Use 432, Balencia 9%. 89. Näfärbely 1099. 
Untermetenfeif 1104. Ushfa, Bag. 1065. — „Land 11. Dascao, Kl. 46. 
Unter Neutra 1003. 1101, Uzumi 1139. — „Geb. 30. Vaſento 
Unterrhein, Dep. 427. UzunpishesOva 1180. 1195. — be Alcantara 73. Bastifhe Prov. 50: 


—  , Kreis 389, 993. Uebergoſſene Alm 1060. 
Unteröberg 143. 1061. Ueberlingen 993. 
Unterfeen 332, Ueberlinger See 507. 
Unter-Sce 307. Ueberfchar, Geb. 770, 
Untertauern 151. Uebigau, 593. 
UntersTelet 1091. Uechtland 336. 237, 
Unterwalten 325, Uerdingen 906. 

Unters Binz 1091. Uermenv 1101, 
Unz, Bl. 820. llestjub 1186, 


Valendys 338. 
Palentia, 3. 522. 
PBalentiennes 304, 
PBalentinoie, Loſch. W 
Valenza 276. 277. 
Malertecia, Krater 161. 
DBalerien, Vg. 353. 

de los Valeros, Bge. 23. 


212, 
Vaterland, Sri. 193. 
Bathy 1191. 1215. 
Maticano, Dg. 171. 174, 
Vatna⸗-Joͤkul, Bg. 750. 
Vauclüfe 346. 
D Dev. 443. 


le Vaud 340. 

Vaulion, Dent 339. 

Paucouleurs 391. 

Vaugirard 

Daur, Pays de 

Vecchio 417. 

Vecht 472. 

Vechte, Fl. 

Vedi⸗Kuleh U 

Vedreé, Fl. 

Vedretta Amula 177. 

di Forno 

marmolata 150. 

Meenbuizen 500. 

Veffen, 81. 675, 

Vegeſack UL 

Veglia, I. 1065. 1066, 
1u67. 


Vegö, I: 665. 

Meile 739. 
Meilefjorv 727. 

Et. Veit LUGL 1108. 
Meitsburg 999. 
Meitich 1115. 


Belan= Berg 131. 
Delay, Bag. 31. 352, 
ei , Erich. 430, 
Velbert Qus, 
Veldenz, Fürftenth. 1017. 
Velecilla, Rio ve 49. 

Velez: Blanco, Sierra 36. 
Velez⸗Malaga 95. 

— „Rio 49. 

— sMNubio, Rio de 49. 
Delf:Fjord H65, 

PBelinv L6L. 183, 

Vellebich od. Vellebit, Geh. 

146. 1109. 

Velleja 265. 

Melletri 237, 

PBelligrad 117. 

Velmede 900. 

Velmer Stoot, Bg. 796. 
Belmp 423. 

Meltlin 134. 151. 293, 777 
Veluchi, Bg. 1139. 
Veluwanzoom 498. 
3 öben 467. 

— ‚id. 497 
Bena-Ganal Lid 
Venacher, See 526. 
Benaiffin 367. HL 


Nenadca 276. 
Menasaue, Port 
Venda-Berg 169. 
Denver: Bocage UUZ 
‚Der. 406. 
‚Al. 360. 
Nendöme 412. 
Vendoͤmais 349. 
ort Bendres 442. 
DBenpivjiel 719. 720. 739. 
Venedig 168. 207, Lit, 

‚ Köonigr. 207. 1033. 
Denediger, Bg. 140. 
©. Venere, DBg. 161. 166. 

217. 


Peneria reale 274, 
Venlo 501. 

Venoſa 206. 

Venta de Garvenas 3 
Bentimiglia 250. 
Bentnor 
Mentotene, I. 198. 
Bentoux, Bg. 127, 346. 
Beral, Al. ih 

Berbo 1101, 

Vercelli 278. 
Berchorina 1104, 


— 
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Dercorps, Loich. 428, 
Verve, Bg 1IL 

— ‚Rio 49. 
Verdelle Maggiore 294, 
Verden 4 
Verdüun 390. 
Verdundis 390. 
Vere 497. 
Verena 336. 
Verespatak 1092, 
Vergante 277. 
Vergara 
Vergine, Bg. 161 
Beringen 212, 
Verk-⸗Yſſet 1309. 
Berlornes Loch 150. 
Vermandois, Loͤſch. 395. 
Vermenten 
Veröcze 1109, 
Vernagt Gletſcher 
Verola nuova 295. 
Verona 207. 
DVerona-Rlaufe 151. 159. 
Berovitic 1109. 
Berres 273, 
Verrucano, Bg. 157. 
Berfailles 384. 
Verſchetzer⸗Canal 1106. 
DVerdeez 1107. 
Versmold 899. 
las Vertientes, Plat. 36. 
Merviers 356. 479. 
Verzasca⸗ Thal 317. 
Verzeguis, Bg. Lid, 
Verzuolo 276. 
del Vescovo, Bg. 164. 
Mesore, Al. 172. 487. 
Meile, Al. 258 
Mefoul 424. 
Vespolate 
Veszprim 1093. 1100. 
Beiteraalen, 3. 6741. 
‚Boat. 690. 
PVeftfinmarfen 691. 
DVeitiars 1153. 
Meitone 205. 
Mefun 162. 165. 199. 202, 
Veſtvagen, I. 664. 672, 
Perichara LI43, 
Metichau 878, 
Veurne 
Vevey 340. 
Vexin, Loſch. 396. 
Veytaur 340. 
Vézelay 
Vezere 360. 
Vejezouls 
Vezzano 281. 
Dia Giardini 

— Salara 198. 

— Valeria 108. 
Biadana 205. 
Viamala 122, 150, 
Viana, By. 156. 
Vianna 107. 116. 
Viany, Klippe 826. 
Biaur, RL. 433, 
Vibey, Fl. M 
Viborg 739. 
Die 302. 

— sen:@arlabez 118, 
— deſſoe 360. 
©. Vicente, Gap 9. 2 

32 41. 


Micenza 208. 

Vich Sb. 8Z 

Vichy 415 

Die fürsZere 413, 

Mico Gquenze U 
— 118. 274, 276. 
— , See iii 


St. Vietoire 346. 


— „Bg. 126 
Vietors Ba. 102. 


Bictorshöhe 704. 988, 
Vidden, Haide 668, 
Vidra, Geb. 2 

gie berg 767. 


Vienne 359. 429. 

‚Dep. 407. 416. 
Diennois, Loͤſch. W. 
Vier Kronen, Geb. 345. 
Vierlande 939. 
Dierraden 876, 

Vierſen 906. 
Pierwalpftätter See 324, 
Vierzehnheiligen 1015. 

el Vierzo, Thal 47. 48. 
Vierzon 416. 

wet - ershörner u. Gletſcher 


Vietri 205. 
Diet 877. 
Viegiger See SIR. 
Viga, Ria il 
le Bigan 432, 
Bigel, See 676. 
©. Pigil LOZL 
Vignale 
Vignemale, Pie M 
Vigo 76. 1072. 
Vigone 275. 
Vigten-Inſeln 665. 690. 
Viguzzolo 276. 
Viken, See 677. 
Vilaͤgos 
Milaine 359. 
Vilbel EI. 
Bileniza LOGZ. 
Ia Bilette 333. 
Vilmar 967. 
BillasAlvernia 276. 
— do Gonve 116. 
— ⸗deati 
— Flora 116. 
— franca 225. 279. 297. 
— Gracia 87 
— nucva 276. 
— real 90. 107, 117, 
— real de S. Antonio 
118. 


— rigofa 118. 
Pillacitro BL 
Billach 
Villafalletto 
Villafeliche 
Millafelletto 275. 
DVillafranca de Ebro 
del Panades 8 
Villa franca de Kira U 
Villaharta ZU 
j (bene 20. 
Villahermofa 90. 
Billanov 1262, 
Villanova II 
te Bortimao 119. 
te Porto oder ve 
Gaya 116. 
Nillanova Solaro 276. 
Villanueva DI, 
Villany 1100, 
Billar del Varo 279. 
Villarcayo 0. 
Nillafana 78, 
Nillavieiofa de Odon 70. 
Ville, Bg. ZSL 
Nillevieu 400. 
— france 421. 436. 
Nillena DL 
Villencuve 340. 437, 
Millepreur 355, 


— 
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Villingen 992. 
Villeneuve⸗ de⸗ Berg 
Villo, Rio 49. 
Dilm, 3. SSL 

— See 520. 
Vilshofen 1011. 
Bilfund 727. 
Biltfchea 1158. ° 
Vilvoorde 476. 
Dimeur, Sri. 395. 
Viminacium 1190. 
Biminale, Bg. LIL 
Pinadio 275. 
DVinalapo, Fl. 49. 
Vinaroz 90. 
Dincennes 383. 
Vincent⸗Pyramide 131, 
Vindel Elv 678, 
Binphöi, Bg. 722, 
Vineta 880. 
Vingeane 361. 
Vinje 687 

PVinodol. Beb. 1107. 
Dio, Thal 24 
Diolent, Buy 353. 
PVique SZ 
Pire, RI. 358, 
Dirgener, Bg. 140. 
Virginio, Bg- 1641. 
Virneburg 909. 


Discavifcher B. 11. 
Biie 437. 


Wileu 107. 114, 

Viſitor 1136. 

Mt. Viſo 276. 

Viſoko 1189, 

Visp 330. 

Vispach 330. 

, Thal 131. 

Bifiegrap 1008, 

Niftrorio 274. 

Viszakna 1116. 

Miterbo 238. 

St. Vith MI 

PBitiqubino ZU 

©. Bito, Gap 174.175, 44l, 

Vito 204, 

— grande 147. 

Pitoria 3 

Vitravo, Fl. 

Vitré 405. 

Vitrolles 346. 

Vitry le François 380. 

Vitte 

Vittore 159. 

Mittoria 218. 

Bitulo 1209. 

St. Vitusbrumnen 1063, 

Digi, By. U 

Diu 274. 275. 

Vivar 80. 

Vivara, I. 203, 

Nivarais, Bge. 

Loſch. 430. 

Viverols 419. 

Viviers 

Vivis 340. 

Vizeava SL. 

Bizella 116. 

ůelle 428, 

Blaͤamſche Hooft oder Toͤte 
de Flandre, Kort 482, 

MV laardingen 400. 

Nlaminger, Volf 474. 459. 

Nlafchta LIES 

Mlasic, Bg. 1189. 

Vlieland, I. 44. 

Vliſſingen 

Vlotho SuS. 929. 
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Vogelberg 132. 

Vogels: Berg od. Geh. 759. 
Vogeſen 

‚De. 302 
Voghera 276. 

Vogogna 217. 
Vogtland (Fränf.) 1015. 
(Sädf. 775. 952, 
Voĩdhia, Geb. 1140. 
Moigtfiebt 824, 
Poiron, Fl. 

les Voirone, Ba. 129. 
Poiteldbrunn 1082, 
Voldborg ZIZ 

Polgane 185. 

Volgaro 1191. 
PBolgrana 275. 
Volkenroda 
Volkeraf, Kl. 471. 
Volkerode M 
Volkmarſen 958. 
Vollrathe, Burg 967, 
Bolmerftein 901. 

Bolo 1182. 

— ‚Golf 1147 
Volpedo 276. 
PBolpiano 275, 
Polster:-Geb. 165. 
Bolta 20 
Volterra 257, 

Moltri 21. 

PBolturno, BI. 184. 203. 
Bolusa, Geb. 1138. 
Volvie 419. 

it Bomero, By. 199. 
Ponitsa 1205, 

Voorne 
Vorarlberg 
Vorberge 797. 
Morberglärniich 327. 
Vordernberg 
Vorderrhein 314 
Vordingborg ZIZ 
Vordingbucht 727, 
Vor⸗Egge 796. 

das Vorgebirge (Eifel) 737. 
Borland 469. 

Pormen, Kl. 676. 
Bornit 1153, 
PBorösvagas 1118 
Voßñ, 2. 669. 

Voſſe, Loſch. 689. 
Voſſcktavlen, Bg. 68. 
Voſtitsa 

Voſtizza 1149. 
Veuadbes, Ba. 154. 
Nouga, Al. 18 
Mourieszbjof, Bg- GEL 
Vouvant 40T. 
gonjiere Jun, 

ögliteggqg 320. 
A 
Vokla, Fl. Du 
Volkermarkt 1063, 
Voringfos, Aall 875. 
Vörösvagas 1104, 
Vöoelau 1058. 

Möttau 1080. 1115. 
Vraita⸗Thal 12 
Brafbori 1139. 1205, 
Vranga 1202. 

— :Sre 1067. 
Vranca⸗See 1112. 
Vrbas, Fl. 830. 
Vreden WB 
Vrin⸗Thal 314, 
Vudine 
Vulcano, 3. 216. 
Nulfan, Bag. 06. 1091. 
Vulkan-Paß 805. 


Mamen-Regifter. 


Vultur, Bg. 162. 206. 
Nugindro 1183. 
Vytnwy, Al. 525, 


W. 


Waadt 238. 

Waag, Bl. 827. 
Waag⸗Neuſtadtl 1101. 
Maal, Fl. 472. 
Waas⸗Land 


MWachenbeim LD1S. 
Wachſenburg 895. 
Wachwitz 978. 
Wad⸗el⸗Arab 459. 

— ⸗-Attif 459. 

— selsdfchadi od.⸗el⸗Dſche⸗ 

dfchi 459. 465. 

=Helal 458. 459. 
ser 450. 
seleKebir 459. 
:Rbemica 464. 

Mina 45%. 
⸗Muilah 459. 
M’zab, Dafe 458. 465. 
⸗Kſab 489. 

Wir, Dafe 458, 465. 
⸗Ruina 459. 
Scherf 450. 
:Suf, Dafe 458. di, 
zelzllref 450. 
»Zena, Fl. 
»3enati 459. 
die Wappen 500. 501. 728, 
MWarenbeim 921. 
Mapdenfchmeil 122. 
Wadowiee 1086. 
Ward, I. 1220, 
NMapftena 705. 

Waga, Al. 1232. 
Wagenrrüffel Lin 
Wagbäujel 991. 
MWaginger See 717, 
Wagram 298 
der Wagram 1059. 
Wagrien, Lo. 
Wagſtadt 
Wahlſtatt » 
Wahrenbrüd 504. 
Waiblingen DZ. 
Wairhofen 1059. 

Waisen LUIS 
Wakkfielo 607. 
Walacdhei 1152, 1158. 
Walaamo, Infel u. Klofter 

1233, 1266. 

Walchen, See 1000. 
Walcher Hörner 136. 
Waldyeren, I. 468, 
„gr. 496, 


Wald 204, 
Waldaĩ⸗Rücken 1222. 
Waldbach⸗Fall 829. 
Strub 1060. 
Maldbröl 203. 
Waldburg 99%. 
‚2g. ZZL 
Malded: Bormont 255. 
——X Schloß 336. 
Waldenburg 331. SSL 
— {Sädi.) 981. 
Maldenftein Il 
Walderbeskopf 756. 
Waldhwozd 1080. 
Waildlirch 
Walpmüncden Lul2, 


Waldmünchen⸗Vaß 
A 1012. 
Waldſchlößchen 
Waldſee 999. 
Waldſtein⸗Verg 776. 1015, 
‚Böhm. 1077, 
Wales 509. 

— ,‚Bürftenth. 611. * 
Malballa 1011. 
Malfenriev 951. 

MWalti 1281, 
— ⸗Meſeritſch 
032. 


Walldurn 4 
Wallendorf 1103. 
Wallenſtadt 319. 
Wallis, Fl. 328. 
Wallonen 474, 478. 
(Preuf.) 838. 
Wallsend 611. 
Malney, I. 521, 
Walporzbeim 909. 
Walſay, I. 1% 
WalfersThal 1068. 
Maltenberg Lou. 
MWalternienburg 838: 
Waltersdorf US6. 
Maltersbaufen 272 
MWalton on the Naze 594, 
Maluifi 1259. 
Malutinas&ora 1288, 
MWanäs 705. 
Wanpfulo 740. 
Wanpeberf 742, 
Mands, SI. 743. 
Wanfrien 258. 
Wang 589. 
Wangen 999. 
Wangerin 880, 
Wangerooa, I: 93. 
Waniköi 1179. 
Wanlockhead 64. 
Wanſen SSL 
Wantage 550. 
Wanzleben S91. 
Warangersfjorp 10. 1229. 
Warasdin 1108. 
Maradviner Ebene 829. 
— eb. 
Marberg 704. 
Marburg 509. 
Marburger Börbe 705. 
Warchowice ILL 
Marbar 1135. 1148, 1149. 
Mare 556. 
Wardgla, Dafe 458, 465. 
Wareham 582 
Warem 479. 
Warendorf 
Warmbrunn 772, 839, 
Marminfter 5>1, 
Warnawin 1286. 
Marnemünde 933. 
Marnifen M 


Warniga 1308, 

Warnom 476. 

‚Bl. Mur 
MWarrington 601. 

Warfall 505. 507, 
Wartzama 1263, 
Warſchau 

Warſow D2L, 

Warſtein 899. 

Marta B 

Sachſ.⸗) 983. 
Wartburg 371. 

Warte, Fl. 820. 852 
Wartenberg (Voln.⸗) 886. 
Wartenburg a. d. Elbe 
(Ditpr.=) 835. 
MWarmid 595. 


* 


Warwickſhire 301. 
Warwieq 182. 
Warran⸗See 699. 


Waſa 1267. 
Waſchka, Fl. 1332. 
Waſen 149. 
Wasgau 426. 

⸗Geb. 
Waſh 512. 513. 514. 

— „ Buſen 11. 521, 

— „Fl. 5380. 

Waſilo Potamos 1149. 
Maslui 1157, 
Wafleralfingen 999. 
Waſſerburg 1009. 
Waflersfroaten 1039. 
Waſſerkuppe 790. 
Waflermauer 1070. 
Waſſerpolaken 
MWaihl’ 1287. 
Waililiga 1138, 
Maffljewef 1297. 
Waſſil'kow 1280. 
Wajungen DZ 
Wateren 500. 
Waterford 

⸗Hafen 522, 
Waterloo 476. 
Wattenſcheid 900. 
Watteringen 34. 
Watzmann, Bg. 142, 1010, 
Waveren 176. 
Wawertree 605. 
Marbolm 698. 
Wazemmes 394. 
Wäggis 3241, 

ännas 678, 

Miärelä 1266. 

MWärm, Al.u. See 823, 
Räfchenbeuern 098, 
Weald, Lofch. 512, 
Year, Fl. 
Meaver, Kl. 525. 508, 
Wechſel, Bg. LI2. 708, 
Wechſelburg 980, 
Medersrorter delien 770. 
Wedel 721. 
Wednesbury 505. 597. 
Weeſenſtein 970. 
Weeze, Hl. (Vesore) 178, 
Wegeleben 892, 
Weggi⸗Thal 
Weblau 

Wehr 202, 

Wehra, Fl. 
Wehrsvorf 956. 
Meichfel 852, 1083. 
‚al. 820. 
Meichfelmünre 858, 
Weida, Fl. 519. ZL 
Weidenau 901. 

Weil 997. 

— , Fl. 
Meilbach 267, 
Weilburg 967. 

‚bei Wien 1058. 
Weilerplatte 780, 

Weil im Schönbuch 997, 
Weilheim 1009. 

Weimar 969. DIL 
Weinfelden 320. 
Weinheim 294. 
Weinsberg 997. 

Weißbad 320. 

Weißer Berg 1075. 1193. 
Weißer Fluß 1240. 
Meines Gebirge 801. 
Weines Meer 10. 1229. 

Beißer Sce Li 1240. 
Weise Wand 


Weißenburg 428. 1013.1091. 
1 


Meißenfels 152. 803. 
Weißenſee (Sachſ. ai 
— ———— s03, 
Meihenftapt 
Weißenſtädter Kette 776. 
Weißenſtein 336. 1274. 


= ‚Ba. 154. 787 
Meise BierbsThul 579, 
Meishorn LAL. 135. 
MWeikfirchen 1082. 1111. 
Weißkugel, J 134, 
zn od. Wiſſener, Bg- 

9. 

Weiſt RZ Kl. 819. 
Weiß⸗Rußland 1245. 
Weihftein sa5. 
MWeistannensThal 218. 
Weißwaſſer 1120. 
Welenſee 319. 
MWelitaja, Fl. 1232, 
Welikijertuti 1233. 1282, 
Welitoje-Sfelo 1286. 
Weliga, Geb. 114, 
Wellaͤnd, Fl. 524, 
Wellehrad 1082. 
Aellington 597. 
Melle ası. 
Wels 1060. 
Welſe, Fl. 
Welſer Haide 824. 1060. 
Abeltbrool 812, 
Melst 1291. 
Welzbeim 999. 
Welzbeimer Wald 790. 
Wendeburg 
Et. Wenvel ML. 
enden S38, &2. 1097, 

1040, 


Wenden, Yofch. 1374, 
Wendiſch-Buchholz 876. 
Wendiſcher Kreis IL. 
Wende ZIS, 
Wenern⸗ See 671. 676, 
Aenersborg 705. 
AWenersborgs:Lin 705. 
Wenew 1248. 
Wengern⸗Alpe 332, 
Wenlock 
Wenlok⸗Edge 515. 
el 
Venferie, Bo. 458, 
Wentſchaz LI3Z 
Wenze, Al. 472, 
Nienzelalpe LI2, 
Wervil 58 
Werben 
Werchiko⸗See 1238. 
Werbna:Sjaitichin 1210, 
erdine-Dnjepromwsta 1304. 
= Iffetsf 1201. 
»Tichirsfaja 1302. 
—  zliralsf 1295, 
Merkncmoljef 1320, 
Werchobug 1087. 
Werchojanst 
Werchoturie 1293. 1205, 
Werdau 082. 
Werden 205 
Werdenberg 319. 
Werdenfels 1004. 
Werder 876. 
Werdnik⸗Geb. 
Nereja L2si, 
Werfen 1061. 
nn 2u0, Erf. non. 
erm!and, Loſch. 
Werne 
Werneck 1017. 
Wernigerode 892. 


NamensRegiiter. 
MWerowig 1109. MWidlow 6%. 
Werra, Fl. — „Bag. 519. 
Werre, Al. 813 Midratb 906. 
MWerria 1182, Midswortb 596. 
Wertach, Bl. 523. Wipin 1162. 1190. 
Wertheim 294, Mipminnen 857. 
Werther 398. Wied (Alt-) 909. 
Mes, See 1210. — Fl. 
Weſel 205. Wiede 254 
Weſen 319. Wiedenbrück 899. 
Weſenberg 1274, MWieping Z4L. 
Meier 852, 929. Wiehe 323, 
Weſer⸗Geb. 705. 707. Wiek 381. 
Weferberge 758, MWielihowo 863. 


MWesjegonsf 1285, 
Meflobrunn 1000. 
Mepprim 1100. 
Welt:Brommwich 597. 

— sGrurmell 523 
Weſterãs 0 
Weſterbotten 701. 
Weſter⸗Flakkebjerg M. 
Weſterhan 739. 
Weſterkappeln 
Weſterkotten 
Weſterlandföör U. 
Weſterliisberg U 
Weſternkotten 916. 
Weſter⸗ Norrlands⸗Län 701. 
Weſtervik 703. 
Weſterwald 
Weſtfalen, Brov. 596. 
Weſt-Fjord 673, 690, 
Meftflanvdern 482, 
Weſtgottland 705. 
Werbavelland Sa. 
Weſthofen 900. 
Weſt⸗Kapelle 
Weſtmanland, Erich. 698. 
Weſtmeath, Grfich. 628, 
Weſtminſter 560. 
NMWeftmoreland 607. 
Weſton, I. 626. 
Weſtport 630. 


Weſt-Rußland 1275. 
Wetluga 1256. 

— „#1. 1240. 
Wetter 901. 
‚81. 809. 
Wetterau ZA 
Wetteren 432. 
MWetterborn 136. 232 
MWetterböbe, Bg. 723, 
Wetterling, Bg. SUL, 
Wettern=See 87 
Metterftein 140. 1009. 
Wettin 
Wettwyl 319. 
Wetzlar 910. 
Wepftein, Bag. ZUL 
Wevelingboven 906. 
Werford, Hafen 22, 629. 
Wertöstän 703. 
Men, Bl. 324. 
cher 1060. 
Weymouth 582, 
Nübarfe, Fl. 
Whernſide, Bg. 513. 
Wbernſidebai 
Whiby W 
Wbitby 606. 
Wbitehaven 606. 
Whittleſea⸗ Diere 515. 
Wibiggin EUL 
iblingen 997, 
Wiberg 1266. 
Wichlingsbaufen 905. 
Wick 626. 
Widerarh 022, 


Wielicy 1276. 

Mieliczfa 1086. 

Wielun 1264, 

Wien, Fl. 828. 1052. 

— Becken und Bg. 15. 
8. 

MWienersMeuftabt 1058, 

Wienerwalp 144. 

Wieprz, Al. S2L, 

Nieringen, 3. 469, 494, 

Nies 712, 


Miesbachhorn 141. 1061. 

Wiesbaden 967. 

Wieſe, Fl. 

— 1092. 1099. 
00. 


Miefelftein, Bg. 174. 
Wieſenbaude 
Wiefenberg 1082, 
iefen-Tbal 902. 
Wiesloch 99. 
Wifflieburg 40, 
Migan BOL, 

MWigger, Bl. 323. 807 


Wigton IT. 
Wibe, Geb. 797, 
Wijtk 501. 

— aan Zee 493, 

— bei Duurfteve 499. 
Mijverfteen 471, 
Wifinger 704, 
Wilvaringer 
Wilatowo A 
Wildbad 
⸗Kreuth 1009. 
Wildberg 29% 
Aildberge 768. 770. 
Wildes Loch 770. 
Wildeck 
Wildemann 949. 
MWildenburg = Schönftein, 

Serrfcaft 910. 
MWildenfels 982. 
Wildenſtein 956. 
Wilder Laufen 824, 
Wildhaus 21 
Wildhorn 136. 
Wilpivig 134. 
Wilrftrubel, Bg. 135. 333. 
Wileyka 1276. 
Wilbelma, Schloß 997. 
Wilhelmina'soord 500, 
Wilbelminenbad 741, 
Wilhelmebad 9509, 
Ailbelmsburg 259. 
Wilhelmsfeſte 
Wilhelmsalück 
Wilbelmshall 998, 
Wilbelmshöhe ZUL. 958, 
Niilbelmitein 055. 
Wilhelmstbal 886. 
Wilia, Fl. 
Wilkomierz 1276. 
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Willandi 1275. 
MWillemsoord 401 50% 
Willemftabt 497: 
MWillenberg 855. 
Willenhall 
William, Fort HL. 
Willmanftrand 1233. 1266. 
Wilno 1276. 
Milfcher-Marfchen 721 
Wiledruf 
Wilſede, Bg. 760. 
Wilsnack 876. 
Wilſter A 
— Mari 712. 
MWilten (Wiltau) 1069, 
Wiltfbire 580. 
MWimblevon-PBarf 577 
Wimpfen am Berg 2, 
; im Thal 962, 
Winander⸗Mere 
Wincheſter 581. 
Windau 1275. 
Windgelle, Bg. 138, 149. 
327, 


Windermere, re 527. 
508, 


Minding 28 

Winpifd) 323, 
Windiſche Militärgrenze 
1030.  - 

d. winbijchen Bibel 142. 
1063. 


Minpifchgarften 1059. 
Windifhgräg 1062, 
Windiſche Mark 146. 
⸗Matrey 1071, 
Matrei Thal 140. 
Winpmühlenberg 750, 
Winpfchacht 1102, 
Windſor 579. 
Winborlet, Bge. 805. 
Winkel 967. 
Hinfelriev 328, 
Winnenden 997, 
die Winnets 506. 
Winniga 1235, 
Winnfeld 796. 
Winnifi 1087 
Winterberg 900. 1080. 
Winters®ge 979. 
Winterberg, gr. ZZ 796. 
—„Plat. 239 
Winterhauch, Ba. 782. 
Winterfaften, Ba. ZUL 
MWinterdgrün 1070, 
Winterthur 322, 
Winterufer 1299, 
Mingenvorf 1091, 
Bin ig PERF 
Wink d 1017, 
MWirpac LOKS, 
5. 181. 


Wivpper, S16. 320, 
MWipperfurt 203, 
MWippra SH, 
Wipp-Thal LO6S, 
Mirral, H.:9. 521, 
Wirfig 564. 
Wirtenberg 997. 
Wirz⸗Jaͤrw, See 1234, 
Witbeach 587. 
Wieby 704. 
MWifchau 1080, 1081, 
Wiſche 760. 
Wiſchera, Fl. 
Wiſchnew 1276. 
Mifenä 1258, 
Wiſhnij⸗Wolotſchik⸗Canal⸗ 
Syſtem 1320. 
Wiſitor, Bg. 1137. 


BP 
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islofa, Fl. 
Wismar 931, 033, 
Wisnicz 1096, 
Aifpelborn 136. 
Wiſſek 864. 
Wiſſen 910. 
MWiftriga 1149. 
Mitebef 1276. 
Witham, Fl. 524, 
Witfowig 1115. 
Witfowo 364, 
MWitney 590. 
MWitorgas&eb. 1136. 
Mitofbas@eb. 1142. 
Wittekind 
Mitten 200, 
Wittenberg 893. 
MWittenberge 876. 929. 
MWittenweier 094, 
Wittgen ſtein 901. 
Mittichau 1076. 
MWittichen 991. 
Mittihenau 890. 
MWittingau 1073, 
Wittfowig 1082, 
Wittlich 910. 
Mittmund 947. 
MWittom 761. 881. 
Mittftod 570. 
MWigenhaufen 958, 
Wighelven SOL 
Wize 1180. LISL, 
Wijas, See 1233, 
Wjasma 1258, 
Wiasnifi 1286. 
Wjatka 1296. 

— ,#t. 1210. 
Wjelsf 1232. 
Wiokſſa, Al. 1211. 
Wioſſa 
— 1227. 
Mira, Bl. 821. 


Wlachen 1035. 1039, 1040, 


1243. 
Wlachiſche Ebene 15. 
Mladimir 1286. 
Wlar⸗Paß Sul. 
Wlaſchin 1076. 
MWlazimierz 1278, 
MWljones 1182, 
Wiody 1263. 
Wloclamel 1204. 
Mopla, Hl. 1233, 
Wodlo-See 1233. 
MWoro:Balfan 1143, 
Moer 739. 
MWogulen, Bolt 1242. 
MWohlau 385. 
die wohliichen Kämme 772. 
Moin 1137, 
Wojutza 
Wojworichaft, livländiſche 
1275. 


Wola 1263. 

Wolchow, Fl. 
Wolchonski⸗ Wald 122 
Woldegk M 

Woldenberg 
Woldeberge E05. 

Wolfach 991. 

Wolfdorf 
Wolfenbüttel 
St. Wolfgang 1060. 
Wolfgang, See 524, 1060. 
St. Wolfgangsbad 1061. 
Wolfsberg 1063. 
Wolfsbrunnen U, 
MWolfshagen D5N, 
Wolfſtein 1018. 
Wolfswinfel 375. 

Wolga, Hl. 1238, 


Namen: Regifter. 


a: Fluß = Dampficiffe 


‚ fleine 1240. 
Wolgaböhe 14, 1230, 
MWolgaft-ss1. 227, 
Wolgo 1238, 
⸗See 1238. 
MWolfenburg, Bg. 738, 
MWollin S50, 

164, 


— ,$%. 
Wollſtein 
Wolmirſtedt 
Wolochen, Volk 
Wolodomer 1286. 


Wologda 1 1201. 


Wolojak 
Wolokolamek 
Wolsſsk 1207, 
Woltowyslt 1276. 
Woltſchansk 
Woltſchina, Fl. 1320. 
Molverbampton 595. 597, 
Wolynien 1277, 
Wolyniſche Steppe 14. 
Wondollel 912. 
Wongrowitz 
Woordſtok 
Wooler 610. 
Wobiwich A4. 574, 
Wopſer Schanze 1092. 
Worbis 805. 
Worceſter ſhire 
Worchen 1072. 
Worm, Bo. ZH. 
Wormditt 
Worms 962. 

— , 1 
Wormſer Joch 134. 
Wortington G0S. 
MWorfum 497. 
Worona, Fl. 1237. 
Woroneich 1280. 

‚8. 1297. 
Moronin-Gap 1229, 
Morskla, Fl. 
Wortma 1287. 1319. 
MofbasSce 1232. 
Woſhega⸗l 1232. 
Mosfreffenst 1255. 1287. 
Wosneſſenek 1307. 
Motawa, Fl. 
Woten 


MWultfchna 1158. 
Wunſiedel 1015. 
MWuoren, AI. 1233, 
Wupper, Fl. 
Wupperfeld 
Wurm, Fl. 12 
Wurmberge 954. 
Wurſten 
Wurwu⸗Omlui, Vg. 805. 
Wurzen D&D, 
Wurzener:Bg. 152 
Wurzener Eau 152 
Ser W 
Wuſterhauſen 
Wutach, Fl. SOR, 
Wutagen 1316. 
Wulfrath 
Wulzburg, Feſte U 
Münnenberg 899. 
Wunfchelburg 886. 
Miürbentbal 1083, 
Mürfchnig 381, 
Württemberg 295, 
Würzburg 
Müfte Siersporf S55, 
— :MWaltersporf 835, 
MüftsKunersporf 877, 
Wyck ZIL 
Ave, Fl. 
Wyg, Bl. 1232, 
Wygri⸗See 
Wyͤherad 4 
nl 319. 
om, Al. 32 
Wyre, Fl. 
Wyſſchnij⸗Wolotſchok 8 
:Ganal 


1233. 1230, 
Wyſoka⸗Spitz 
en, #1. 1233. 1202, 

3 


320. 
Wyotſchegda, Fl. 1232, 


X. 


Xanten 205. 

Xero vuni 1138. 1140, 
Xions 863. 

&Xirofhori 1204. 
Xiromeros 1205, 


Wotjafen 1243, 1203, 1294, Zuppa 1113. 


Wotkinsk 1319. 
Woud, Wald 480, 
MWoundrichem 497. 
Wora, Kl. 1233. 
Woyniga 1139. 
Mozendfer:See 1320. 
Möbbelin 933, 
Aölfelevorf 886. 
Wolfels fall 
Wolla⸗Maggi 
Worlitz W 
Wormlitz 
Wörnig, Fl. 
Woſchenska ja 
Wracke 
Wraclamet 1264. 
Wraps 739, 
Wranaß, Bg 1137. 
MWranja 1145. 1186. 
MWratarniga, Geb. 1142, 
MWratb, Gap 521, 
Wrbas, Fl. 1136. 
Wrekin, Bg. 
Wreſchen WM 
Wrexham 611. 
Wriezen 
A 1238, 
AWufflene 310. 


are, &l. 524, 585. 
armoutb 585. 
baichal'val, Fl. 47: 
bbs 1058. 
as Deguas, Rio de dZ. 
— Sierra 35. 
ell, 3. 518, 
enifchehrsisgenar 1182. 
eo, Fl. 
eovil 584, 
. Divefonfo 79. 
eu, 3. 357. 407, 
mesfjeld, Bg. 666. 
on, #1. 360. 407, 
onne, Dep. 423, 
— l. . 414, 
Dur $1. 524. 
orf 60h, 
Dorkfhire Mit 
orkibire 
— Wolds Aid, 
ougball 632, 
verlee, RI. 470, 


vfiloriti, Bg- 1193, 
pfomatbea 1174. 
requa, Kl. 4: 

t. Mrieir 417. 

flapt 702, 

tban, $l. 623. 
tterden, 3. 685. 
verdon 340. 

t. Dves 113, 

vetot 308, 

vorne 340. 
⸗Wyddwa, Bo. 515. 
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3. 


Zaandam 
Zaanpijf 494. 
Zaber, Fl. 810. 
Zabern 427, 
⸗VPaß 784, 
Zaborowo 863. 
Zaceone, Bg. 156. 
ZadensRall 172. 
Rt. 819 


Zaderle, Al. 272 
JZadorra, Al. 43. 
Zadrim, Volk 1181. 
Zähringen, Nuine 902, 
Zaffarana, Gap LIA, 212, 
Zafra 73, 
Zafreilaftod 132, 
Zagora, Geb. 1140. 
Zaare 1153. 
— 962, 
Zafopane 1086, 
Zafonthos, A. 1215. 
Zala 1100. 
JZalathna 1002, 
Zalef, Bolt L1S4. 
Zaleszezyki 1087. 
Zalckafen 1040. 
Jali, By. Su 
Zambomig 887. 
Zamera 18. 44, ZU 
Zamose 1261, 1264. 
Zancara, Fl. 45. 
ZJandvoort 
Zannone, I. 204, 
Zanom 82. 
Zante, 3. 1215, 
ZangbaufensThal S7Z. 
Zaport, Bg · 
Zapul, Ba. 1088 
Zara II 1131. 
Zaragoza 29, 43. 34. 
Zara vecdhia 1112, 
Zaremofoficyaist 1296. 
Zaren 1299, 
Zarez 

— See 450, 489. 
Zargrad 1235, 
Zarizun 1297, 
Zarizuno 1284, 
Zarmizegetbufa 1091. 
ZarftojerSfelö 1273, 
Zartentbal 292. 
la Zarzuela ZL 
Zatat, Al. dd. 
Zator 1084. 1086, 
Zauch⸗Belziger Kreid 876. 
Zavattarello 
Zaveri, Thal 1108. 
Zawrion 1209. 
3baraz 1087. 
Zbrucz, #1. 1235, 
Z3duny 
Zea, ar 1202, 
—, J 1210. 


Zeben 1104. 


Zebremberg 767, 
Zebrufpis 134. 
Zechlin 876. 
Jederik⸗Canal 507. 
Zeeland, Prov. 496. 
Zeeumiche Stroͤm 
Er den 877. 

ehdenick 875. 
Zehngerichtenbund 316. 
Ze > ⸗ 


1278. 
eiden 1091, 


3eitunsBai 12. 1147. 


3eituni 1205. 
Zeig 803. 
Er e (St. Blafii) 972. 
ellerfeld 949. 
3ellerSce 807. 824, 1060, 
Zell (in Baben) Bl. 
— (Rheinland) 908, 
— (im Saljburgifchen) 
1061, 


— (in Tirol) 1070. 
— (in Unterfranten) 1017. 
— (im Zillerthale) 1114. 
Zelline, Fl. 
3elo Buon Perfico 296. 
Zeltberg 1219. 
Zeltingen 921. 
Zembach⸗Thal 1070. 
Zempelburg $61. 
Zemplin 1093. 1104. 
Zengg 1110. 1131. 
Zenta, Loſch. 1150. 
Zentba 1107. 
Zerbit 958. 
3erfomo 562. 
3ermagna 1111. 1148, 
Zermagne⸗Paß 146. 
3ermatt 330. 
Z3ernageora 1150. 
Jernetz 316. 
Zernitz, Bg. 146. 
3eta, Il. 


NamenRegiiter. 


etland, I. 518, 

ettlitz 1125. 
Jeulenzob 975. 

Zevio 297. 
Jevnie⸗Dudder, Bg. 661. 
Zever, Fl. 1061. 

Zenrin 
Jeyſt 499. 

Zegere, Thal 22. 45. 
Bia, 3. 1140. 1142. 
Er Daie 465. 


kun 1151. 1152. 


1115. 


ichy⸗Canal 1099. 
iegengrotte 168. 
Segenkein 959. BTL, 
Ziegenbals 387. 
Ziegenrüd 895. 

— Geb. 771. 
Zie 

Zielenzig 817, 

Zierikſee 
Ziernidi 

re (Weftpr.) 561. 

Zieſar 
— 103%, 1041, 


Ei #1. 338. 


Ziller- Thal 1068, 1070. 
Filfertbal (Sclef.) 829, 
Zillerthaler Berge 140. 
Zimmern 1072. 
Zimmer:Thal 130.1068, 
Zingft, 3. 764. SSL. 
Zinfenitod 136. 
3inna 876. 

— „SFl. 819. 
Zinnwald 
Zinten 85. 
38353. —_ 08. 1095. 
Zipẽ 1093. 
Zircz 3 
3iria, Geb. 1140. 
Zirfe sh2. 


Zirknitz, See 146. 

— fall 829. 
Zirl 1070, 
Ziſchtowi 1190. 
Zitomierz 1278. 
Zittau 993. 
Zitterfelfen 5%. 
Zizers 316. 


Züfa, Bg. 1075. 
Zlına 1082. 
Ina, Bl. 1241, 
Znaim 1081. 


Zobten 769. 534, 
3öblig 381. 956. 
Fre 323. 
ogno 24. 
olfiew 1087. 
Sollserein 1021, 
Zombor 1104. 1107, 
Zonar, Laguna 50. 
Zonsbeef 498, 
Zoppot 859. 
Jopte, Fl. 973. 
Zörbig 893. 
Jorge A 


Zorn, $1. 357. 427. 810. 


Jorndorf 
Joſſen . 
Zrinyi, Bg. 1109. 
Irna-Rjeka 1149, 
Irnadrima 1148 
Irni Wrch 1142. 
Iſchirnſtein, Bg. 773. 
Zſchopau BEL 

— „ISl. 615. 
Zsidovar 1115. 
Zloczow 1087, 
Zub Volk ILS 
Zuder:Bg. 770. 
Zuderbutberg 519. 


Zudermandl, Bg. 1101. 


— 1083. 
uge⸗Paß 317. 
üllichau 
üllchow 879. 
Zülpich 903. 
Zülz 897. 
Züurich 321. 322. 
Züricher-See 321. 
a Du 
Zug 316. 3: 
3u8 g⸗See 325. 
ugfpig 139. 1009. 
Zuid⸗Beveland 496. 
Zuider Sce 469. 
Zuiblaarder Micer 4172. 
Zuid-Willemsvaert, Canal 
497. 507. 


Zuja, Fl. 46. 
Zum Baum 955. 
— 131. 
upanef 1111. 
Zura, Thal 317. 


Zubtvinde oder Zuider - See 
469, 


Zvornif 1189. 
warte Water, Fl. 172 
9. 


Zweibrücken 1018. 
Zwernig 1015. 
Zwetichomwig 1116. 
Zmettel 1058. 
Zwidau 976. 980, 
—  (Böhm.s) 1077 
Zwin, Kl. 470. 
Zwingenberg 961. 
Amwingsliri 149. 
Zwittau 1080. 1081, 
Zwodach 983. 
Zmwönig 952. 
wolle 499, 
Zygos, Geb. 1138, 


Verbeſſerungen. 


‚113. 4v. 
27 80. 
1266b. 
. 13 » 120, 
. 15 » 14. 
. 28. 2, 


u. L Marmara. 

u. L Bosporus. 

u. L 400 ft. 4000. 

u. L 778 ft. 400. 

u. L Setiles ft. Setenil. 


u. lies 4 M. Ig., 0,6 M. breit. 


S. 30 3.19 b. u. L Balentias ft. Andalufiens. 
:» 38» 30.0.1 Deheſas. 
: 39 » ]1 v.u.L von Jaen ft. am Jaen. 
: 40 «= 19.0.[L Montoro. 
» 41 =» 11 d. o. L äußerfte. 
56 fee folgende Tabelle: 


Nach dem hier eingegangenen Censo de la poblacion de Espana segun al recuento veri- 
ficado en 21 de mayo de 1857 heißen die Bevölkerungszahlen in der Tabelle: 





1. Neu-Eaftilien. . . 
1. Madrid 
2. Zoledo 
3. Guadalajara . . . 
Cu: 2... 
5 Eiudad-Real. . . 
2. Ejtremabdura . . . 107.115 





6 Cacereg . . . .. 302.134 
L Badajoz. .... 404.981 
0 77 War | 861.434 
Ss. Salamanca . . . 263.516 
9 Bamora. ...» 249.162 
10, Leon...» 2... 348.756 
4. Galizien... . - 1.716.879 
11.Orenfe .... .» 371818 
12, Bontevedra . . . 425.856 
13. la Eomila. . . . 551.989 
14, Lugo re Be 424.186 
5. Alturien .... . 
15. DOviedo . . . 2. 524529 
6. Alt-Eattilien.. . . | 1L609.948 
16, Santander. . . . 214.441 
17. Burg . . . . 333.356 | 
18 Logroüo. . ... 173.812 | 
19 Rila. ». 2... 164.039 
20, Segovia . .. . | 116.939 | 
21, Soria. . .... | 147468 | 
22. Palencia ....| 18500 | 
23 Valladolid. . . . |» 244.023 | 
1 zen he Provinzen 413470 
24. Bilbao . . .. . ı Los 
25. Tolofa . . .. . | 156.193 
26, Bitoria -. . . . . | 96.398 




















| ııı7| 8, Navarra (27). 297.422 | 1557 
3363 | 9. Aragonien. . . . | 880.643 | 1037 
1247) 28 Quesca..... 257,839 | 921 
870 29, Zaragoza. 384.176 | 1232 

| 2241| 30. 8emedl..... 238.628 | 920 

: 660! 10. Eatalonien . . . | 1.652.201 | 2804 
897 31 8erida. .... 306.99] | 1362 
798 || 2 Gerona . 310.070 | 2900 

| 988 || 33, Barcelona j 713.734 | 5065 

| az | — — — * 320.593 | 2771 
1130 | 11. Balencia . . . . | 1.246.485 | 2968 
1276| 35 GCaftellon de Ia 
1198 Plana ... . 260.919 | 2259 
3319 36, Valencia . .» . » 606.608 | 2952 
2876 37, Wlicante . . . . 378.958 | 3926 
5224 | 12. Murcia . . . . . 582.087 | 1180 

| 3798 |) 38, Abacete . . . 2u1.118 | 713 

ı 337: 39 Murcia... . . | 280059 | 1802 

13. Andalufien. . . . | 2937183 | 1848 

ı 21a 40, Almeria... . 315.664 | 2025 
1384 41. Granada . A 444.629 | 1908 

| 2150 | 42 Malaga . . .. | 451406 | 3381 

' 1219 43. Cördoba . . . 351.536 | 1435 

ı 1893 | 41. Iaı ..... 345.679 | 1413 

1a] 4. Car ..... 390.192 | 2942 
1146 46. Sevil la. .... 463.486 | 1854 
214 47 Suelva. . ... 174.391 595 
1673 | 14. Mallorca 5 262 893 | 2994 
1699 | —— — 
— 15.290 408 | 1671 
u 15. Canar. Infeln (19) 233 784 | 1764 
I 277 
1694 | 5:43 1 


Berbefferungen. 


©. 593.12 v. o. zã 
15: bis 20.000 €, für Fernao do Po hinzu, 
welche Infel jept wieder ſpaniſch ift. 

: 69 Madrid 281.170 €. 

= 7283.20 v. u. Toledo 15.997 €. 

«» 73 » 25v.u. L Montijo. 

- 713 » 30 dv. 0. L Arroches. 

. 9. 7Zo.u.L Murcia 26.555 E. 

- 96 » 10 0.0.1 Marineſchule. 

. 101 » 2. o.L 30.000 ft. 8.000, 

» 101 » 24 vd. 0. L Sagra Gierra. 

» 107 = 80.0.1 Difte. Leiria 61,55 0..M. 
ft. 110, und ftatt der Gejammt- 
fumme: 1771,35 D.- Meilen mit 
3.569.595 5 Bew. (1857). — Die 
überfeeifchen — 
25.913,36 Q.M. m 
Bew. (1857). 

: 117 3.5 b. u. 12 Möndpeflöfter ft. 13. 


s 125 = 22 u. 23 d. o. vor „zuweilen“ u. vor 
„in“ ein Komma. 


» 130 » 18 v. 0. L das Meer de Blace ft. des. 

: 130: Sp.u.LA.a.fl.a. 

: 132 2b. u. L SO. ft. SW. 

= 133 » 18 0. o. L Lungin ft. Lugni. 

: 135 » 14 v.u. Les endigt ft. er endigt. 

136-1v. o. LO. ſt. W. 

« 136 » 199. u. ſeße- hinter Lauter⸗Aar. 

« 139» 2v. u. L Sitter. 

s 146 » Tb. u. L Morlachiſchen ft. morlace- 
chiſchen. 


148⸗ 
» 150 = 
: 151 » 
: 167 = 
» 173 = 


» 115 = 


20 v.u. 
sad. u. 

ivmw. 
18 0. u. 


L Erevola ft. Greola. 
L führt nad W. eine Straße. 
L Shalawar-Paß. 
L Bosco Eolibaffo. 
&v.u.L Levante. 
20 dv. u.L Boeo (Boco, 
Marfalla). 
9v.u.L 12,75 Lire = 3 Ihle. 117% 
Sgr. 
10 v. u. 


Bovo, di 
: 220 > 


: 220 « 
243. 
251- 
21⸗ 


L 4,25 Sire 3322. Sgr. 
6v.u.L 105.000 ft. 200.000. 
27 0.0. L Rorwegen 1:309, 
10.0.1 °,% ft. 3%: 
-» 336 « 229. u. Lan d. Aare ft. od. Aare. 
» 350 » 26 v. o. L Marefol. 
365 » län. u. St. Onge ft. Ange. 
366 XXVI. 75 I. Gironde 196,8 ft. 177,70 
DM. 
daher in der Summe für ganz Frank—. 
reih: 9767,29 ft. 9748,19 O-M. 
: 366 XXV.a. 
Savoyen . . 
Ober -Savoyen 83.17 = 
» 367 3.20. o. L Benaiffin. 





118,25 D..Mt. mit 313.891 €. 
:» 267942 s 


le bei den Buinea-Infeln S. 367 85. Var . 
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. 100170 M.- 305.395 €. 
83 a. See · Alpen 79,19 » =191642 . 
(mit Nizza) 
Bu Frankreich hinzugekommen find alfo: 
Sapoyen 201,45 D..M. mit — * 
Nizza . . 54,66 56» « 
256, 11Q.M. mit Karo FE 
Daher hat Frankreich jept 10.023,4 Q. M. 
mit 36.746.417 €. 





» 4323.20 b. o. L Bidourle. 


472 »« 11 v. 0. L dem alten Jiſſel. 
473 »« 50.0. füge hinzu: 150 Regentage. 


» 473 » 90. o. Utrecht hat eine mittl. Som- 


merwärme bon + 15,0% und eine 
mittl. Winterwärme d. + 2,16 R. 

489 Zweite Eolonne: cultivirte Q.-M. 56,0 
— 60,4 — 47,0 — 33,8 —298 — 
21,2 — 18,8 — 38,7 — 33,4 — 
25,7 — 26,0 — Summa 420,8. 

490 3. 12 v. u. L Handels-Maatihappy od. 

Handels-Geſellſchaft. 

491 » 21 v. o. füge hinzu: und wählen ei- 
nige Mitglieder ald permanente 
Deputirte. 

491 = 291, Arrondiffements-Regtbanfen (mit 
5 bis 23 Richtern), Rantongeregten, 
Milit.-Serichtshöfen in jeder Prob. 
Hauptftadt ıL 1 oberiter Gerichts- 
bof zu Utrecht. — 4 Eriminal» und 
4 Corrections- Gefängniffe, 1556 
mit 3713 Gefangenen. 

491 » 23 v. u. füge hinzu: u. Rieume-Diep. 

491 » 32. o. Fefte Pläbe an der See find: 
Delfzijl, den Helder, Brielle, Hel- 
voetsluis, Veere u. Vliffingen; an 
den Grenzen: Ter-Neuze, Berg-op- 
Zoom, Breda, Willenftad, Bertrui- 
denberg, Woudrichem, S'Hertogen- 
bufh, Grave, Benlo, Maeftricht, 
Niimmwegen, Doerburg, BZutphen, 
Deventer, Groningen. 

493 « 22 v. u. & ungeb. Vierbrauereien, 25 
Liför-Deftill., große Reißmühlen, 
19 Zucerraffinerien, Werfte, Ma 
fhinen- u. Dampfidiff-Yabr., eine 
mit mebr als 1200 Arb. 

493 » 12 dv. u. fein Seebad. 

494 Hoorn hat die größten Viehmärkte (bis 
zu 10.000 Küben) und faft ebenfo 
großen Käfehandel wie Alkmaar. 

495 3. 3 v. o. Keine der Ortfchaften ift wie- 
der aufgebaut. 

496 » 16 d. o. L über 200 Brennereien, wel- 
che mehr als 200 Mill. Zoll-Etr. 
Korn verbrauchen, 

496 » 26 Rotterdam 105.000 €. 


496 « 8 b. o. ftreihe de Noord, 3.10 L 
mehr ald 1000 Arb. 


497 » 14 d. u. L gefunder ft. ungefunder. 
497 » 22 v. u. L betrieb man fonft eifrig. 
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©. 


497 3. 8. u. Zilburg mit 35 von Dampf ©. 


498 


501 


502 
503 


504 
509 
509 
509 
667 
719 
765 
768 
800 
801 
811 


823 


Verbeſſerungen. 


getriebenen Tuchfabriken. 


9 b. o. Arnhem über 25.000 E. 
499 » 15 v. o. I. nicht ſehr fruchtbar, aus- 


genommen die Ijffel-Begend. 


20 vd. u, I. mehr Aderland, ald Gras- 
land. 


30.0.1. faft ft. über. 
sv. u. l. Rijp, Maasfluis, Middel- 


bornis, 


17 dv. u. I. Schiffer ft. Fifcher. 
2 v. o. l. 4227,6. 
3 u. 16 v. o. l. 1533,0. 


« 13 v. o. I. 2400,9. 
» 21 d. u. I. oder ft. von. 


8 v. o. I. die Infeln 344 Q.M. 


» 14 b. o.[. Klattauer Gebirge. 


17 dv. u. I. Ehloritfchiefer. 


» 19 dv. u. ftreiche die I fort. 
» 15 v. 0. l Jabotina. 


»11 v. 


quelle. 


26 v. o. I. Maloggia. 


o. I. nordöſtlich von der Lahn⸗ 


823 3. 5 v. u. l. Paznauner Thal ft. Paz- 
nauer. 


824 » 13 v. u. l Bären- und Schleierfall 
ft. Bärenfdleier. 


824 » 7 v. u. l. Kobernaufer Wald, 
826 -« 30.0.1. Kliffura ft. Klirfura. 
826 » 25 d. 0. 1. Demirkapi. 
867 - 10.0. fehe „Winterfeld" Hinzu. 
867 =» 1v. u. l. 58 ft. 68. 
868 «= 10.0.1.27 ft. 29, 
874 +» 27 v. u. l. 245 9.9. u. 78%. Durd- 
mefler ft. 42 F. und 14 $. 
891 « 20 v. u. I. Sommerfchenburg. 
970 » 32 v. u. I. ſchwarz, grün, gelb. 
971 » 34 v. u. l. Apolda, 7295 €, 


1111 » 15 d. u. fchließe die Klammer hinter 
„bat“. 


1146 » 12 v. o. l. Meleda. 

1205 =» 29 p. o. I. Naupaftia. 

1206 » 10 vd. u. I. Aigialea. 

1215 » 13 dv. o. I. Compare ft. Comparn. 


1325 I. Frankteich 10.0234 Q.M. und in 
der Summe: 177.296,72. 


Drud von Breitfopf und ‚Härtel in einzig. 


Im Verlage der Weidmannfchen Buchhandlung in Berlin ift erfchienen: 


Klöden, Prof. G. A. von, Das Stromfpftem des oberen Nil nad den neueren Kennt- 
niffen mit Bezug auf die älteren Nachrichten. Mit fünf Karten. gr. 8. 1856. 
4 Thlr. 


Finger, Dr. 8%, Anweifung zum Unterrichte in der Heimathskunde, gegeben an 
dem Beifpiele der Gegend von Weinheim an der Bergftraße. Mit Zeihnungen, 
8. 1844, 22 Sgr. 


Hamilton, W. J., Reiſen in Kleinaſien, Pontus und Armenien nebſt antiquariſchen 
und geologiſchen Forſchungen. Deutſch von Otto Schomburgk. Rebſt Bujäben 
und Berichtigungen von H. Kiepert und einem Vorworte von Carl Ritter. 
2 Thle. Mit 4 Anſichten und 2 Karten. gr. 8. 1843. 6 Zhle. 15 Sgr. 


Häuffer, Ludwig, deutſche Gefhichte vom Tode Friedrich ded Großen bis zur Grüne 
dung des deutihen Bundes. Volks - Ausgabe. Erfter Theil. Bid zum Frieden von 
Bafel (1795). Zweite veränderte und vermehrte Auflage. 1 Zhle. 20 Sgr. 


Bmweiter Theil. Bis zu den Schlachten von Iena und Auerjtädt (14. 
Dctober 1806). 1 Thlr. 20 Sgr. 


Dritter Theil Bis zu Napoleond Flucht aus Rußland (1812), 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Vierter Theil. Bis zur Bundesacte vom 8. Juni1815. 1Thlr. 20 Sgr. 
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